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Großbritannien. — Frankreich. (Urtitel aus dem Morning: Ehromice über Muplands Politit.) — Holland, — Deutihland. 
(Nibtpublizität der hanndverfhen Landtagsverhandlungen,) — Preußen. — Deftreig. (Gerüchte über den Kongreß aus 


Hamburg, Frankenthal ıc.) 





BSrohbhbritannien. :- 

In Nachrichten aus London vom 16 Dec, beißt ed: „Wir 
Befinden uns gegenwärtig im einer eigenthͤmlichen politiſchen 
Lage. Der.Parifer Trattat bat allerdings einen Friedens zu⸗ 
Hand berbeigeführt, und wir haben angefangen hauptfäclic 
ia unfter Seemacht große Meduftionen zu machen; and trugen 
im Parlamente mehrere Mitglieder während der festen Eizung 
auf Verminderung der Ubgaben an, indem Friede ſey. Allein, 
menn man den Zuftaudb von Europa überblift, und mir mod 
nebeaber unfre Auſmertſamteit auf Amerika werfen müſſen, 
fo fönnen wir nicht ganz ohne Beforaniffe ſeyn. Hier frägt 
man fib unanfbörlih, in welbem Verhältniffe ſteht England 
I, gegen den Wiener Kenareß, 2, gegen Franfreih, Spanien, 
Portugal, Sardinien, Sizilien und Neapel, 3. gegen bie 
fpanifchen Infurgenten in Südamerika, Diefe Fragen zeigen 
auf den erjien Blik, daß unire Politik außerſt verwilelt und 
audgebreitet iſt. Unfre Lage (weint daher nicht fo ruhig als 
man golaube, felbit weun wir bie amerifanifhen Augelegenhel: 
ten nicht in Anſchlag bringen. Wir fühlen aderbinys die am 
genchmen Kolgen des Friedens in unferm Handel, wenigftens 
für den Augenblit. Auein ift wohl der Zuftand, befonders des 
fübwerlihen @uropa’e, von ber Art, daß wir dabei für die 
Zufunft ganz undeforgt ſeya können? Zu den merkwürdigen 
Erſcheinungen unfrer Tage gehört unſtreitia ber Verſuch ber 
ameritanifgen Megicerung, ihre Stautdpapiere heimlich bei 
unfern Kaufleuten zu realiſtten, um ji die nötbigen Gelder 
au verihaffen, alenfals mit unferm Gelde den Krieg mit 
Nachdrut gegen und ſelbſt zu führen. Die Zumuthung ift erwag 
ftart! Doch wird ſich von unjern Kaufleuten Niemand darauf 
einlaffen. Gewiſſer, aber weniger auffallend ift ei, daß ange: 
febene Perfonen Alles aufbieten, um in Holland eine Anleihe 
für die amerifauifben Staaten zu Stande zu bringen. Die 
Friedeusunterbandiungen zu Gent werden übrigens noch im- 
mer mit gleiher Ehätinfeit betrieben, Die auieritanifhen 
Zeitungen find feit einiger Zeit nicht mehr fo beftig negen 
Eugland gefürleben, als früber. Der Praͤſident Madiſſon 
feine Ratſicht auf die friedensanterbandiungen genommen 
und jeinen Zeitungsfshreibern gemahtgtere Iuiraftionen ges 


geben zu haben, — Alle unfre Blätter thuun von dem Allarm 


Erwaͤhnuug, ber neullch im Paris ſtatt batte, ale der König 
das Theater des Odeons befunte. Der Marſchalu Marmont 
zietb Sr. Maſeſtat ch sicher hinzubegeben, indem er Natrisr 


! 


von einer Weribwörung babe, welde bei diefer Selracteneik ! 


ausbrechen Isle, 


muͤtheruhe, uud defahl anzufpannen, Sogleich wurde Bufeol 


Alleln der König biivb im Der ge Glen Ge: ! 


gegeben, bie Sarnifon unter dad Gewehr treten zu laſſen. 
Die Herzoge von Berry und Augouleme und mehrere Mate 
ſchaͤle verfammelten fid beim Könige, mm ihn nad dem 
Shaufpielbaufe zu begleiten. Es wurden von allen Seiten 
die größten Worfihtsmaapregeln genommen, Als der Mos 
narch im Scanfpielhaufe anfam, wurde er.von dem verfams 
meiten Publilum, welches jezt ebenfais die Urſache des Als 
larınd erfahren und feinen Unmillen darüber geäußert hatte, 
mit den größten Freubensbezeugangen empfangen. Nah geens 
digtem Schaufplele kehrte der Aduig rubig nah dem Schloſſe 
der Kuillerien zurüt, ohne daß das geringfte vorgefallen wäre. 
Man fagte, die Vendeer hätten ihn entführen wolen. Nah 
dem Gourier bat die frangdfifhe Megierung jet gegen 80,000 
Mann Konferibirte und Benrlaubte einberufen. We Dörfer 
um Yaris find mit Truppen angefült.” 

Ronden, 19 Dec. Med. 3Prozent 651; Durmlum ı5 Diss 
fonto. — Wegen der heftigen Stürme batte man in England 
feit acht Tagen feine Zeitungen oder Briefe vom feſten Lande 
erhalte, Bi Fondoner Blatt erinnert hierbei an bag; Er 
penitus toto divisos orbe Britannos. — Dir Prinzeffin 
Eharlotte von Wales war am 17 Dec. von Ihrem Seebade nad 
Sranbournlodge zuruͤkgekehrt. — Viele Städte hielten nad 
dem Beifpiele ber Ultftadt London Werfammlungen, um Petis 
tionen gegen bie Fortdauer der Einfommenfteuer abzufaſſen. — 
Ein englifher Meifender hatte aus Livorno geſchrleben, er has 
be vom bortigen euglifchen Konful erfahren, daß der Dev von 
Algier Bonaparte den Krieg erklärt, und feinen Kreuzern bes 
foblen babe, alle Schiffe unter der Flagge von Elba zu neh⸗ 
men; vielleicht auch (fügt ein englifhes Journal hinzu) auf 
Elba zu landen, und Bonaparte gefangen nad Algier zu führen. 

ı Grantreid. 

Nah Unzeige des Moniteurs bat ber König den Hru. 
v. Caminade de Caſtres, Huiffier feiner Orden, nab London 
geſchitt, um dem Prinzen Negenten von Enalaud ben Orden 
des heil, Geiſtes zu überbringen. Der franzöfifhe Botſchafter 
zu London, Graf be la Ehatre, wird an der Urberreihung 
Theil nebmen. - 

Das Journal des Debats fhreibtaud Madrid, esbeitärige 
fi leider, dad die Parrioren und Infurgenten im Königreid 
Mertto fi vereinigt, und ihr Land für umabhängig erllaͤrt 

aͤtten. 

“aus Frankrelch, 20 Dec. Das Mintfterium des Mar: 
ſcaus Seut kündigt ib dur mande Perfonalverändernngen, 
dar Thatiatert und Orbnnugeliebe an, _ Mebrere Beamte 
Ber 1. rirmente ſind durch andre erfegt worden, Uuch 


in der ohern Mllitaͤradminiſtration haben ſchon mehrere Wer« 
dnderungen ſtatt gehabt, und man erwartet beren noch andere, 
Die Eutfernung Duponts und feine @rfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, uud man: 
des Mifvergnügen- befeitigt. Mebrere bei ber Urmee in 
Eyanien im Geueralſtab angeftellt geweſene Stabsoffiyiere kom⸗ 
men nun ind Minifkerialdepartement, Unter den Otdonnateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch mauche Veraͤnderung ein. 
Die neuen Gouverneurs waͤnſchen natuͤrlich die vorzaͤglichſten 
Militär: und Kriegsverwaltungsftelen in ihren Bezirken mit 

Verſonen befegt zu ſehen, die fie bisber bei den von ihnen kom⸗ 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beehrten. Ihre Wins 

ſche werden größtentheils erfüllt, und jo wird man in Kurzem 

in den Militärdivifionen die verzüglicften Offiziere und Kriegs: 

adminiftratoren augefteilt finden, die ſich vormals in den Mrs 

meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemerlens werth, 

daß man in allen vom Kriegsdepartement abbängenden Etellen 

beinahe fein einziges zur firengen Moyalifteupartei srhöriges 

Zudividuum ankelit (mar mit Ausnahme der Föniglien @arde), 

mas dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 

Wirkung bervorbringt. Auch in beu andern. Miniſterialdepar⸗ 

temeats ſcheint man allmählig von der ſeit ſechs Monaten bei 

den Ernennungen befolgten Norm surüfzutemmen, und Verjos 

nen anzufiellen, bie (dom in den leiten zwanzig Jahren öffent: 

lide Uemter bekleidet haben. Man jagt, der König babe be: 

ſtimmt darauf gebrungen, und ſucht überhaupt mehr ale je 
sine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirken, und das 

durch die Sicherheit feines Torons zu bewirken, Zudwig XVIII. 
feeint überhaupt die in Chateaubrtands neuejter gehaltvoller 
Shrift aufgenellten Grundfäge gänzli zu beforgen. Mau ver« 
fitert, Goateaubriand habe, nachdem er biefe Schrift ausgearbel⸗ 
ter, das Manuſcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Veränderungen darin vorgenommen, ia einige Abfchnitte 
feltit umgearbeiter habe. Und dieſe Adfbnitte follen gerade Dieje: 
Nigen fepn, in denen die am meilten fonziliatortiigen und lie 
beraleu Gruwabjäze aufgeftelt find, und die allgemein am beiten 
gefallen. Es war übrigens ſchou feit einiger Zeit betanut, 
das Ehateaubriand dieſes Merk auf ausbrütlichen Befehl des 
Königs bearbeite; die darin entwifelten Bruubfäze find mit: 
bin als das politiſche @laubensbeleantui der Regierung auzu⸗ 
ſehen. Man it allgemein von den vorireflihen Abfihren und 
ben liberalen Gefinuungen des Königs überzeugt, und ale 
Yarteiem zollen ibm das verdiente Lob. Nur wuͤnſchte mau, 
bay alle jeine Miniſter und Rathgeber daͤchten wie er; dann 
würden ale Erwartungen erfüllt werden. — Die beiden Kam- 
mern der Paits und der Deputirtem werden böhfivermurdlig zu 
Eude dieſes Jahrs bis zum 1 März ajonrnirt, Während diefer 
Unterbregung folen mehrere wichtige Gefejvorfäläge in den 
Miniiterien bearbeitet werden, um der kegislatur vorgelegt zu 
werben; en en Geſeze wegen der Wahlen 
aud ber orp6, die Mo ionen 

Ktiminale und Eivilfoder ** wedreter abſchuiie im 

Der Momiteur überfegt aus dem Morning: 

angebliche Schreiben eines tuſſiſchen — * nn. — 
23 Rov., deſſen wir bereits im Neo, 360. der Ag, Zeit, ann 
worigen Jahre Erwäpnung thaten, Da eg durch dieſe Aufnahme 


in das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, To glau⸗ 
ben wir es jegt vollftäudig fiefern zu müſſen. Es lautet fo: 
Die Fragen, melde Sie in Bezug auf Volen, Deutſchland 
Italien ic., an mich thun, ſcheinen anzuzeigen, daß Sie glau⸗ 
ben, der Kaifer Alexander ſey hierher gefommen, um von Lord 
Eaftlereagh Yolitik, Ariegstunft, Geographie und Staatswirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es it mertwärbig, daf Ihre englifhe Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefuube Vernunft zutrauen wi, ob fie gleich oft von ibnen 
getaͤuſcht wird, Gewiß iſt es unlängbar, daß der Kaifer von 
Rufland in der Politit und Kriegstunft einige Erfahrung 
befist: er bat bie Macht ber. übrigen Gtaaten theils im 
Kabinet, theils auf dem Schlachtſelde feunen gelernt. Er bat 
die Fürften, die Minifter und die Völker geſehen, er bat fi 
mit ihuen unterredet, uud Sie fönnen denfen, daß er bie vers 
haͤltnißmaͤßige Stärke feines Reichs und fein politifches Intereffe 
beffer als irgend ein Emgländer kennt. Uebrigens it es auch 
unangenehm, ſich Lektionen aubieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im gegenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kalſers 
von Napland außerſt einfach. Ein dauerhafter Friede, Sicher⸗ 
ſtelluug der Ruhe, das iſt alles was er verlangt. Aber diefer 
Endzwet Fan nur durch eine @inrihtung erreicht werben, welche 
alle polltiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiihen Intrige 
ein Ende wahr, und wodurd alle Ungrifstriege und Erobe⸗ 
tungsverfuhe zu vergeblichen Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Abnige und Fuͤrſten müffen nichts mehr zu wüns 
(ben und nicts mehr zu fürhten haben. Die vier Mächte 
bes feiten Landes, Mufland, Oeſtreich, Frantreich und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverftanden, und es 
bebarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien feſtzuſe zen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtheile, durch die Eutwuͤrfe bes 
ſchrantter Menſchen unterfägt, die Herſtellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch ber Kaifer Alexander ents 
f&lofen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
libern, Ein unabhängiges Königreich in Polen könnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich da⸗ 
von zw überzeugen, iſt fhom eine gemeine Kenntniß des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blik auf 
bie geſellſchaftllche Lage von Yolen binläuglib, Uebrigene kan 
fein vernünftiger Daun annehmen, dad Alerander ſich ber 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des ruſſiſcen Meichs, 
deſſen Errichtuug foviel Blut geloſtet bat, niedrrreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Starofen, kehenbeſizer, ausgenommen, 
wänfht das Volt in Polen telnen König; es hat Beurtheilungs⸗ 
fraft genug um einzuſehen, daß es nur unter dem Schuz dee 
ruffifhen Scepters Frieden und Ruhe genießen fan. Kein Bolt 
in Caropa genteft fo große bürgerliche Sreibeit, und es iſt 
keines, deſſen Natlonalvorurtheile und eigenthämliche Gewohns 
beiten von den Regenten mehr Feagtet werden, ald die unter 
ruſſiſchet Regierung lebenden Nationen, — Bas Deutſchland 
betrift, fo wünfht der Kaifer Aerander feit langer Zeit, daß 
die Völter dieſes Landes einen einzigen volitifhen Körper uns 
er einem erblihen Oberhaupt bilden möchten, Wsdann wäre 
es der Schlüffel zum Gemödlb des politifgen Gebäudes von Eu, 
topa und der Mitrelpunft der Vervoltommnung in der Moral 
und Geſezgebung. Vielleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, als einen Entwurf einer Konftitution be: 
ſchliehen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ſten Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgeyogen, und das Jutereſſe der beutfhen Nation bie erfte 
Ungelegenheit ihrer verfhledenen Häupter würde. Der Kaifer 
son Rupland will keinen Einſluß auf Deutſchland ausüben, 
er kan aber aud niet dulden, daß biefes Land der Schauplaz 
fed, anf welchem künftig Frankreich und England ihre Streis 
tigleiten ausmachen, und er fau nit zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften now einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Ads 
nigreih gemadt, mm dadurch bie perſoͤnliche Eitelleit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen @infuß auf die dffentlihen Angelegenheiten des 
feften Bandes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beiteht, ihr Geld nad Hannover falten, aber es wird Er. 
danndverſchen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Untert hauen 
außer Deutſchland zu rufen, um in ben Reihen ber brittis 
fen Armee zu fechten, fen es in umerita, ober irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Eortfezung folgt.) 
Hollanud. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der ſouveralne gürft, 
mittelt fönigliber Entfhliefung vom 2 Dec., den bishes 
rigen Generallommiflär des Kriegsdepartementse, Mollerus, 
jun Staatsrath, und unterm IT zu beifen Nachfolger ben bise 
berig-a General » Ariegstommijfär In Belgien, General + Liens 
tenaut Jauſſen, mit dem Titel eines Staatsſekretaͤrs, er⸗ 
Ba int babe, 

Deutfhland, 


3 


Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se. königl. Hoheit der 


Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmechanikus Maͤlzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einidsfseinen anfteigenden Ertrag einer mufltalif “as 
demie auf die edelmäthigfte Weite den in ber Schlacht bet 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet. Auf Einladung bes 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat ber Herr 
Feldmarſchal Ct von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfdeis 
wen aus der F.2. Operationdfaffe in Empfang genommen, und 
fie wird ber Betimmung des meuſchenfteuudlichen Gebers ges 
maͤß verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
Die Propofltionen der Landftände follen, wie es beißt, durch 
den Drut zur allgemeinen Keuntniß zebracht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Diekuffion kommen, 
eb die Verhandlungen der Deputirteu, nad dem Bei⸗ 
fpiele ber engliihen Yarlamentsverbandlungen ; Öffentlich 
mit Zulafſſung von Zuhoͤrern ſtatt finden ſollen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenhelm und Kriegsfetretär 
Heife von bier nah Frankfurt in Lignidationsangelegenheiten 
ab, Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Anlequng einer Börfe 
das vorhin v. Staffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal serdumig und 
dazu fehr zwekmaͤßig iſt, acquirirt.“ — Ein fpäteres Sctel: 
ben vom 23 fügt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesdeputation allhler werden nicht, mie man früberbiw 
glanbte, öffentlich gefhchen. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruffifde General Oraf Bennigfen, 
und der preußtfche Generalmajor v. Walerftein, ind zu Hannos 
ver angefommen. — Der hanndverſche Kabinetsminifter Frel⸗ 
dere v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufuugsicreiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig am feine Laudfhaftstommifiion hieß es unter Underm? 
„Ob zwar es mein Wunſch if, daß Unſre Stände (wie ſolche 
water der Megierung fürftlider Vorfahren beftanden) aufs 
baidigfte wieder hergeftellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Auſtellung ber Oberhauptleute zw erfenuen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Verfaflung manden 
Abänderungen unterworfen würde, umd ſehe ich mic baber ges 
nöthigt, über biefen Gegenſtand die Befimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffes abzuwarten. Da indeß biefe Kommiffien aus 
Mitgliedern der feübern zufammengefegt iſt, fo entfteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluſt, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und derKredit des Landes leiden; 
beide Finnen nur durd eine zweimdfige Admintitration mad 
dahin führende Drittel gehoben werden,” — Außer ben vor 
mais berechtigten Depntirten find einige fahlundige Bürger 
zu dieſer landſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Mille des Lau⸗ 
desherrn iſt, mit der Wiederberftellung des Alten Diejenigen 
Berbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
welde dem @eifte ber Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen ſind, wad zugleich bad, 
wo nicht dratende, deunod in manden Beziehungen nacht hei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreunßem 

Nah Hamburger Zeitungen hat ber franzöfifhe Prediger 
fm Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an faͤmtlich frangöfife : reformirte Gemeinden in den loͤnigl. 
prenfifhen Staaten ausgegeben, is welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingehen zu kaffen, und 
ſich mit ihren deutfhen Laudsleuten zu vereinigen. 

Deftretid. 

Das am 24 Dee. eingefallene Geburtsfeſt des Kaiſers vom 
Rußland wurde in ber Geſaudtſchaftskitche mit einem feierkie 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se, kaiferl. Majeftät mir 


einigen andern der zu Wien anwefenden Souveratus b. wohne 


Bien: 


ten. Mittags war bei Hofe im Eerimontenfaale große Tafel 
in Hauptgalla, wozu afle fremden Monarhen und Sringen, fo 
mie die fünf erſten Klaſſen fämtliher Baiferl. ruffiiher Hof⸗ 
md Staatsbenmten geladen waren. 

Der Hamburger KAorrefpondent meldet and einem, durch 
auferorbentlige Gelegenheit erhaltenen Sareiben aus Wien 
vom 15 Dee: „Der polktifhe Horizout iſt bier leider ned 
nicht fo aufgebeitert, wie man neulich zu boffen Urſache hatte; 
Judeſſen gibt man die Hoſnung nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Ales gltllch entwiteln werde.” 

Diefeloe Zeitung ſchreibt im einem fpätern Blatte aus 
„Von oͤſtreichiſcer Seite If dem Bernebmen nad 
veuerdings cine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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es Heißt, hat Oeſttelch fi erboten, Im Fall, daß bie Welchſel 
künftig die Graͤuze des ruſſiſchen Reichs in Polen bilden fol, 
die an dem Ilnten Meichfel: Ufer gelegenen und ehemals zu 
Weſtgallizien gehörigen poluiſchen Provinzen, namentlich auch 
Krafau und Gendomir, an Prenfen abzutreten. Dem Ver⸗; 
nehmen nach iſt man im Betref des Sllavenhandels übereinges 
kommen, daß dieſer Gegenftand, fo wichtig er auch für bie 
Menfäheit it, doch nit unter diejenigen geböre, welde auf 
dem Kongreß abgemacht oder weiter erörtert werden fönnen, 
indem mehrere Mächte, welde dabei am meiften betheiligt 
find, wie Spanien und Portugal, die Vermittlung der Kon 
tinentalmächte, am deren Territorialjtreitigkeiten fie ihterſeits 
aus keinen Untheil nehmen, über diefen Gegenitand nicht 
annehmen wollen. Genua fol gegen die Einverleibung mit 
dem Könlzreib Sardinien proteftiet haben. Zwiſchen Oeſtreich 
und Baiern beftehen die freundi&aftlihften Verbältniffe. Die 
großen Verdienſte, welde fid der Fürft von Wrede als Feld: 
berr und ald Staatsmann um die gemeinfame Sache erwors 
ben bat, find von den hohen Allirten, fo wie von dem gan: 
zen Publitum mit Recht fo anerkannt, mie es dieſer ausge: 
zeichnete Mann verdient.” 

Die zu Franfenthal erſcheinende Kongrefchronif enthält aus 
Briefen von Wien im Weſentlichen folgende Nachrichten und 
Sagen; Bom ı7 Dee, „Wir erwähnten meulih die Note 
der tduigl. würtembergifhen Gefandtfhaft, vermöge welder 
Er. Maieftät zuerft eine Ueberſicht des ganzen Planes für ben 
künftigen Zuſtand Deutſchlands zu fehen wänfhte, ehe ſich 
Allerhoͤchſtdieſelbe über einzelne Gegenftände erilären könne, 
Beſonders werde nöthig, vor allem die phofifche und politiſche 
Gränze des zu errihtenden Bundes, deſſen bierans zu ent: 
nehmende Streitträfte, die Glieder bdeffelben, den Umfang 
ihrer Befizungen und fo weiter, zu kennen, Jezt hat dem 
Vernehmen nad die kalferl. oͤſtreichiſche Geſandtſchaft, mit 
@inverftänduig der königl. preufifchen, eine Gegennote erlaffen, 
Diefe Note unterfbeider zwei Hauptfragen, 1. über den Ter: 
zitorialzuftand der künftig zum Bund gehörenden und 2, über 
die politiige Verſaſſung deſſelben. Die Eutſcheidung der er: 
fern Frage, fagt fie, gehöre zu dem europälſchen Mugelegen: 
heiten, daher fh das deutſche Comite/ nur mit Verbandlun: 
gen über die zweite Frage beihäftigen könne, Die fpezielle 
Keuntulß der Details über die Territorialveränderungen ſey 
bei Beendigung der Vundesalte nicht erforderlich. Die gröfs 
fern Verhaͤltniſſe, die eintreten würden, ſeyen ohnehin den 
Mitgliedern des deuifhen Comite“ ſchon hinreichend bekannt 
und auf Heine Abmeihungen tomme es nicht an, da bei bet 
fpäter vorzunehmenden Redaltion der Bundesafte die etwa 
während dem Kougreife nötyig werdende Veränderungen nad: 
getragen werden könnten, Abweihungen vom eriten vorgelegs 
sen lan ſeyen durch bilige Bemerkungen von Weiern, Han: 
over oder Würtemberg veranlaft worden. Es könne einem 
deutſchen Zürfien nicht frei fehen, dem deurfhen Bunde bei- 
zutteten oder nicht, und gegen Opfer, die das Wohl des Gans 
zen fordere, könnten nur die Vortheile gegeben werden, die 
für das Ganze der deutſgen Nation aus dem Bunde entiprin- 
gen würden. Der Zwet der großen Allianz für Deutfcland 
fep auf Aufhebung des Rhpeindundes und Wiederherftelung 


der deutſchen Freiheit und Merfafung, unter gemiffen Mobifis 
fationen, gerichtet gewefen. . . . Ueberdaupt iſt dieſe Rote 
ein berrlihes Dokument der woblthätigen und ewig benls 
würdigen Gefinnungen, welche die erhabenen alliirten Mädte 
für das Wohl der deutfgen Wölter hegen.” — Bom 18 
Dee. „Die deutſchen Wugelegenheiten haben ganz eirfach 
einen fehr ſchẽ en Gang genommen, Die geäußerten Grund: 
fdje Deftreid,o, Preuhens und Englands waren indirefte 
Einladungen, den Wünfhen entgegen zu kommen, Um 16 
war unter dem Worfiz des Aaifers Franz eine große Konferenz 
aller oͤſtreichiſchen Minifter, bei welder aud Fürſt Schwar⸗ 
jenberg gegenwärtig war, Man nennt ale Refultate die Vers 
minderung des Militärs, Aufdfung ber Landwehr u, ſ. w., 
und es ift nunmehr gar kein Zweifel, daß fih ber Aongrep im 
ber. größten Eintracht endigen werbe, da aud der am 6 aus 
England an , me Kourier jehr frohe Nachrichten mitges 
bracht habaua vi" Daß die Wohnungen der Minifler der ers 
fen Mächte wieder für den Januar gemierbet find, ift außer 
Zweifel. Die beſchloſſene Erweiterung Belgiens bis an den 
Rhein will man mit vieler Zuverſicht behaupten; auch fell 
wegen Austauſch Der Länder, die gegenwärtig proviforifd am 
Rhein adminiftrirt werden, eine Konvention geſchloſſen ſeyn. 
Un den Planen für Deutſchlands Fünftige Nationalbewafnung 
nimmt vorzüglich der Generalmajor Graf Nugent tpdtigen Uns 
theil.“ — Bom 19 Dec. „Wiederholt wird beftätigt, daß 
Preußen einen Theil von Polen erhalte. In Hinfiht Sach⸗ 
fens ift das Definitive noch nicht untergeioner. Immer ſpricht 
man woh von angebotenen Entfhadigungen in Weſtphalen 
oder am Rhein, wo der König von Sachſen katholiſche Unters 
thanen finde. Ge, Mai. der König von Würtemberg foll ih 
entfhloffen haben, noch bie zum 27 hier zu bleiben, dann aber 
feiner Gefundheit wegen abzureifen, weil er mehr der Bewer 
gung bedürfe und ihm auch die Luft zu Wien nicht gut au— 
„hlage,, Se. Mai. der Kalfer von Oeſtteich hat heute-befoh: 
len, e Ueberſicht derjenigen Truppen vorzulegen, weldye 
nah der Publifation der Reſultate des Kongreſſes entlaffen 
werden können. Wahrſcheinlich werden hier nur die Hauptzüge 
der deutfhen Konftitution verluͤndigt. Ein neuer Zufammens 
tritt wird das Detail bearbeiten.” 

Der neulih erwähnte Minifter, ber feinem Leben durch 
einen Pifiolenihuf ein Ende machte, war der Faiferl, ditreis 
hiihe Gefandte am königl. würtembergiihen Hofe, Baron 
v. Schall. Lebensüberdtuß Ift die einzige bekannte Urfache 
diefer Selbſtentleibung. Er war ein gewandter und belichter 
Staatsmann, und von feinem Hofe bet jeder Gelegenheit aus⸗ 
gezeihnet, Erf am 6 Dec, legte er noch den Eid als nen: 
ernannter faijerliher Geheimerrath ab. Seine Wermögends 
umjtände waren ebenfalld gut. Er gab fein Geld einem Ka- 
valter zu Wien auf Leibrenten, der durch diefen fnelen Tod 
10,000 Dufaten gewinnt, Baron Schal arbeitete au in dem 
—— ie ara ae Ed ea 

allis ein, i 
Memoire. Er war erft 52 ——— Diitefenben 

Ein fränfifhes Blatt fagt: „Von 
fhlagenen Finanzprejett 7 dh Bere — hg * 
Mai. der Kaifer har erklärt, daß er nie in einen Plan willigen 
weroe, ber fo vielen Unsertbanen läflig fey; die Minifter 
teilten daber andre Mittel vorlagen, um der durch das Pas 
piergeld eingerifenen Theuruug abzubeljen,” 
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Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Spanien. — 
Dänemarl, — Her —— Warſchau. — L, 
Meinern deutſchen R titen an den Grafen 
(Verhandlungen der Tagfazung.) — Unfündigungen, 


Spanten 

In Mabrid liefen, nah Berichten vom 13 Der. , Gerüchte 
um, baf der Math von Gaftilien, gegen dem Willen einiger 
Miniiter, den König dahin gebracht habe, Vorſchlaͤge zu ge: 
lindern Maafregeiu, und zu einer wenigh > :iriimeifen Am⸗ 
neftie anzuhören, Juzwiſchen waren die & 5, " Abweſen⸗ 
ben fortwährend water Gequefter, und man fuhr mit deren 
Verkaufe fort; au war wieder eine Anzahl Strafurtheile ges 
sen Perjonen von der Partei der Cottes im Druf erfhienen ; 
au die Hauptperfonen iſt die Reihe noch nicht gekommen. — 
Der König batte dem befannten Parteigäuger Don Juan Mars 
tin, gewoͤhnlich Enipecinabo (mit Pech überfiriten) genannt, 
gun Marechal be Camp in der Kinienarmee ernannt, — Die 
Abfahrt ber zwei zu Cadiz nah dem ia Platafirome und Me⸗ 
sito ausgeräfteten Expeditionen ſchien noch für geraume Zeit 
ausgefezt zu ſeyn. 

Fraufreid, 

Der Koͤnig bat aus felner Privatfaffe 100,000 Fr. zut Er⸗ 
zlehaug miittellofer Taubſtummer geſchenkt. Auch bat Ge. 
Moieftät angefaugen, die unter Bonaparte bis zur hoͤchſten 
Ungebühr vermehrte Zabi der Vrevinziallotto's zu vermindern, 

Aus dem Kaual und der Nordſee gingen traurkge Nachrich⸗ 
ten von dem Schaden ein, den die lezten mehr als zehntägigen 
Stärme angerichtet haben. Un den beiderfeitigen Adften wurs 
ben viele Schifstrimmer angetrieben. in von Dftende mit 
60 bis 70 Paſſagleren nah Margate abgefegeltes Paketboot 
'war auf deu Sanbbänten unweit Mamsgate mit aller Manns 
ſchaft untergegangen, 

Der Rechtsſtreit zwifhen ber Herzogin von St. Leu und 
ihrem Gemahle wird am 7 Jan. dffentlih verhandelt werden. 
- Hr. Boumer ift Abookat ber Erſtern, Hr. Tripler Advofat des 
gewefenen Königs, und Hr, Courtin wirb als koͤniglicher Pro: 
turator bad Wort führen. 

Der Moniteur gibt folgende aftenmäßige Umſtaͤnde von dem 
Morde an, der im November zu Paris an einen Menfen bes 
sangen worden, deſſen Mefte man au verſchiedenen Drten ber 
Stabt zertteur fand, Diefer Ermordete nannte ib Auguſt 
Dautun; er war zulezt Einnehmer des Enreaiftrements zu 
Brüfel, und war feit der Trennung Belgiens von Franfreih 
‚nad Paris zuräfgelommen, wo er ein kleines Zimmer, in 
ber Straße Saint, Germain (Purerrois, bewobute. Hier 
wurde er am lezten 8 Mov, un 8 Uhr Morgens ermor: 
det. ... Am 16 Der. hat man den Mörder verhaftet. Dier 
fer Mörder iſt feim leibliher Bruder, Jobaan Karl Dan: 
tun, Dan fand dei ihm einen Theil der -Effetren,. die ſei⸗ 


Nro. 2 


antrelch. (Fortſezung des Wrtilzis aus dem Morning» Chroniche über Rußlands VPolltit.) — Deutſchland. — 
eich. (Ubreife bes Königs von Mürtemberg. 
änfter.) — Beilage. Pr 


2 Fan. 1815, 


Geräte, Zweite Note bet 


v. 1. Miscellen ans Franfreig. — Schwelp 


nem Schlachtopfer gehört hatten. Er hat fein Werbreden 
felbft eingeftanden, und auch bekannt, daß er ber Mörder ſei⸗ 


ner Taute, der Dame Vaume, fep, die man am 16 Zul, im 


ihrer Wohnung, In der Straße Srange» Bateliere, ermorbek 
fand, Im feinem Werhöre erflärte er feinen Wetter, Namens 
Sirouard, für feinen Mitſchuldigen. Diefer ift gleichfals 
verhaftet, und beide find den Gerichten übergeben. 
Fortſezung bes angebligen Schreibens eines ruſſiſches 
Dffiziers. 

„Das Königreih Belglen ift eine ungläflihe Schöpfung, 
die der Familie, für.bie fie gemacht it, nicht den mindeſten 
Vortheil gewaͤhren, und den Wölfern, aus weichen fie sufame 
mengefezt ift, viel Ungfäl bringen fan, Die Belgier und Hole 
länder werden nie Eine Nation bilden. Sie find in ihren Ra» 
tionalyorurtbeilen, in ihrer Religion und in ihren eigenthime 
lihen Gewohnheiten zu fehr von einander verfhieden, Das Kie 
uigreih hat Feine miltärifhe Graͤnze, keinen polltifhen Mite 
telpuntt und keine iunere Macht zur Vertheibigung ber Graͤu⸗ 
sen, uud der Thron, wo er auch aufgefhlagen werde, Lan teim 
allgemeines und wationaled Vertrauen auf feine Feftigfeit ene 
weten, Die englifhen Diplomatiter haben in Ihrem gewöhns« 
fihen Ton behanptet: „durch bie Errichtung bes delglſchen 
Königreichs ſtuͤrzten fie unfer Komtinentalfyftem völlig über den 
Haufen, und erdfneten ben Produften ber englifhen Juduſttie 
ale Flüfe, vom Taio bis zur Elbe, und alle Straßen auf bee 
fetten Lande von Europa.” Leuten antworten, bie nicht er⸗ 
weisliche Behanptungen zu Lehrfäzen erheben, it ſchwer. Jeue 
Wege werben gewiß dem englifden Haudel fo oft verſchloſſen 
werben, als die Anmaafungen der englifhen Negierung es 
nörhig machen. Wenn England mit einer der eriten Mächte 
bes feiten Landes in Streit fommt, fo kan es, bei ber gegens 
wärtigen Lage der Dinge, mit allen ihm zu Gebote ficheuben 
Streitkräften das belgiſche Königreich wicht drei Monate ſchü⸗ 
sem. Es wirb aber Jeder, ber nur gemeinen Scharffinn bat, 
einfehen, daß über das Königreich Belgien bergleigen Strei> 
tigteiten eutſtehen muͤſſen. Ich möchte daher ben eugliſchen 
Kaufleuten rathen, lieber Wiieffingen ald Uutwerpen zur Nies 
derlage ihrer Waaren zu machen. — Die Angelegenheiten Ita⸗ 
tens find no verwitelter ale die von Polen und Deutſchland. 
Die Mihte, welche am wmeiften unmittelbares Intereſſe au 
alien haben, find Fraufreic und Oeſtreich. Lezteres wuͤnſcht 
feinen alten Einfluß in Eucopa wicber zu ‚gewinnen, und 


‚Franfreih, ob: es glei Keine Demuͤthigung etlitten hat, 


ſcheint ie feinen vormaligen Gränzen beengt, Wenn Oeſtreich 


Marat auf dem Throne von Meapel ethaͤlt, fo wird es au 


ee 


em Einfluß haben. frankreich wird olddann Molitif zu ſprechen, melde bie Operationen einer bemafneten 
—— — 2 und in ſeine alten Graͤn⸗ Macht zu Waſſer oder zu Lande in Gegenwart bes Feindes 
gen eingefchräntt ſeyn, ohne durch Buͤndnlß oder Familienband | leiten folten; Alles, was man fordern Tan, ift, daß fie bie 
auswärts Zufammenhang zu haben, wenn es nicht eine ums | efeze der Gerechtigkeit gegen den inoffenfiven Theil beobate, - 
mögliche Verbindung eingehen will. Sranfreic iſt noch nicht | weicher bei folder Gelegenheit nie leiden darf. Aber zur Zeit 
fo geſchwaͤcht, daß es In einer folden Lage bleiben ſolte. Deits | des Friedens muß eine Art von Wechſelſeitigkelt in den Kom⸗ 
reichs Politik kan alfo in Betref Italiens Schwierigkeiten ers | munifatienen derrſchen, und ber Seehaudel mit der volleſten 
gegen, aber deren Folgen werden anuberwärts empfunden wers | Eiherbeit zugeftanden werben, Man erwartet bier, daß ber 
Ben. Es iſt eine allgemeine, aber vieleicht auf die dermalige | englifge Miniſtet eine liberale Erklärung hierüber publizire. 
2age der Dinge paflende Bemerkung, daß es nicht nur unedel, | Diefe wird die Hafen und Meerengen des Kontinents von Eus 
fondern auch napolitifh ift, einen geſchwaͤchten ader noch mäds | ropa und der ganzen Weit der engl. Flagge dfnen, und das auf 
tigen und furctbaren Feind zu beleidigen ober zu demüthigen. eine weit wirtſamere Weiſe, als ſolches durch Traktate mit 
Und doch ſceint England Deftreihs Plane zu unterjtäüzen. Der | den Königen von Welgien und von Hannover gefcheben fan. 
Färt Metternich ſacht dem englifhen Minijter begreifih zu | Die Elbe und Scheide offen haben, heißt noch nicht ſoviel ale 
madhen, daß es möthig fen, den Ehrgeiz Rußlauds in Saum | die Märkte yon Europa und Amerika offen haben,” 
zu balten uud Frantreih geſchwaͤcht zu laffen, umd daß zu Dem (Die Fortfeyung folgt.) 
Ende Deitreih vergrößert nnd in den Stand geſezt werden Deutfälan v 
müfe, eine überwiegende Armee auf den Beinen zu haben, Es war am 28 Dec. Abends um 9 Uhr, ald Ge, Kufgl. 
die vorfommenden Falls mir Hülfe Englands bie vereinigte 
Hoheit ulfer alverebrter Kronprinz nah Salzburg in dem 
Macht von Rußland und Franfreih ſchlagen ldane. Das Wahre Schooße Ihrer Familte zuräffehrren 
if, daß Metternich zwiſchen Rupland and England Kälte erre: M 
gen wid, um Die engliſchen Miuiſter deſto befer lenken und Der enzlifge Graf Long: Wedlesiep traf auf feiner Ruͤkreiſe 
Dura fie und auf ihre Koften feine Plane ausführen zu tönuen, | eu len na@ tondon am 27 Der. zu Regensburg ein, 
Es tan ihm gelingen, aber der Erfolg wird die Berehnungen Eine deutſche Zeitung bemerit; „So wie Hannover unter 
beider Theile nicht reitfertigen. Oeſtreichs Militärkräfte find | Alen deutſchen Staaten zuerſt jür ein repräjeutatives Spitem 
fehr unzureitend, Und welchen Belftand kan ihm England ge: | MS erklärt hat, fo iſt es nun auch Dura die Sujammenderufung 
der Stände allen übrigen vorangegangen, und die Ungen eines 


währen? Die Urmeen von Hannover and Belgien! Ich bin Aber: 
zeugt, dap Welington felbit ſich weigern würbe, das Aom⸗gtoßen Thelles von Deutſchland richten ih auf den Gang der 
mando irgend einer Atmee, welche England in Belgien, ober | Verhandlungen und deren Mefultate bin. Die Arbeiten fo 
an den Gränzen bes nördlichen Frankreichs zufanimenziehen | vieler ausgezeihneter Männer, welche das gerechte Zutrauem 
moͤchte, zu übernehmen. In diefem Mugenbiit beſteht die rufe Ihrer GDritbürger, die verfhiedenen Provinzen des Königreichs 
ſiſche Armee diffeits der Duua und des Duepers aus zwölf | än tepzäfentiren, berief, werden die Erwartungen nicht taͤu⸗ 
Korps Linieninfanterie, deren jedes 36,000 Mann mit einer | ben, die man detechtigt iſt, fh von ihnen zu machen, und 
verhältnigmäßigen Anzahl Kavalerie und Artiterie zaͤhlt. Der | dur Beihämung eines Pamphletiſten dienen, der jüngft, mit 
franzoͤſiſchen Regierung ſtehen in dieſem Augenblik 200,000 alte | Yirlem andern des Widerlegens Unmwerthen, fih die unverjtägs 

digften und unſchltlichſten Diatriben gegen eine Regierung ere 


erfahrne Soldaten zu Gebot. Warum will man diefe beiden 

Armeen zur endligen Entſcheldung bes politifhen Zuftandes | laubte, die ipre Mdminiftrirten durch Milde und Gerecht igkeit 

von Europa herbeltufen 7 Henn Oeſtreich feine Plane auf Eng: | ſelt einem Jahrhundert zu den gluͤtlihſten in Deutfgland zu 
machen ſtets fi beſtrebt hat.” 


land ſtuͤzt, fo ih bie Werbindung Frankreichs mir Mafland 
Danemark. 


unvermeldlich. Wer fan fagen, welche polltiſche Geſtalt fie, 
wenn dieſer Fall eintritt, Curopa geben werde. Auf dem Kon: Durch eine Note vom 24 I 
P 24 Nov. bar der Graf Schimmel 
ateß, der das Reſultat biefer Alktanz fepn würde, fähe man | maun dem Ben, Lieut. Baron Tawaſt angezeigt, daß der —* 
queſter aufgehoben ſey, der zufolge Beſchluſfes des Königs 


gewiß feinen ——— Diplomatifer, und fein öfs 
seistfäer Miniker würde Darauf den Borf, führen, Bir | von Dänemark vom ı i i 
—— 7 Dee. 1813 theils auf ſchwediſche S 
ee ud pre kgen er England feine alten Freunde | und LZadungen, bie von fraupdjiihen Kapern ——— 
v ‚ feine Bereinigung mit Deftreig | Häfen eingebracht worden, thells aufdie Summen gelegt ward, 
welche aus folgen Aufbringuugen folgten und in dänifchen 


uud deſſen gegenwärtigen Bundsgenofen in Italien, jene ge: 
Kaflen deponirt waren. Diefer Sequeiter ift durch einen Des 


I. — re Nag der Sprache der 
. an man bie nordifgen Möller als den Manusfamm | fehl Sr. daͤniſchen Majeſtaͤt, datirt Wien den 
phiesetnsec haare aafeden, ber, ohne ein das Bart: | hoben, und es besuht daher jest nur noch —— 
ei ee re ht, die audern Mächte in Orb: lungen zwiſchen der frangöfiichen und ſchwediſchen Regierung 
* unter ihnen zu erhal die dtechte zu beftimmen, welche den Rapern, oder denen, Des 
ven Eigenthum dergeſtalt aufgebraht worden ift, zufommen 
follen. Belgefügt iſt das Verzeichniß diefer (wanzig) Fahr 


ten bat. Die ’ 
länder behamppen, Die nordiſchen Staaten fepen ae 
jene und Summen, wie es von dem tbuigi. frangd 
Konfnlat zu Koprubagen mitgethelit Se frangöfiigen 


ipren Geesengmn. Die ift nicht ganz tiätig. Sur Zeit eines 




















Krieges gibrile Gewat der Waffen England unbegräugt 
aus See, wie. und zu Lande, Es iſt Unſiun, von —* = 


% 


Herzogthum VBarfdam 

Bon Warfhau aus war Befehl ergangen bie polnifhe Ars 
wer unperzüglich zu organifiren, und der Broßfärft Konftan: 
Tin hatte in Diefer Hinfiht an bie polnifhen Truppen einga 
Tagebefehl im fehr fhmeihelhaften und energifhen Ausbrüten 
erlaffen,, welder auch auf die Heritelung bes Königreichs Pos 
den Bezug bat. . 
Deftreid. 

Am 26 Dec. Morgens um 10 Uhr hatte Se, Mal. der Ad- 
wig von Würtemberg Wien, und zwar auf elghes hohes Ver⸗ 
langen nloguite, verlaffen, um ſich nach Seinen Staaten zus 
rutzubegeben. Wor feiner Ubreife hatte der König prädtige 
Befwente verteilt: der ihm während feines Aufenthalts zu: 
segebene kaiſerliche Kammerhert Graf Apponi erhielt ben gol: 
Denen Adlerorben, und, wie man fagt, eine Dofe mit 40,000 fl., 
der iſerllche Oberftcerimonienmeifter eine dergleihen mit 
29,0%" de eime aͤhnliche der kaiſerliche Stallmeifter 1. Es 
hieß, die vom Könige in der Burg bewohnten Zimmer würben 
unverzüglih durh Se, f, H. den Aronprinzen von Würtemberg 
bezogen werden, 

Die durt den Tod des Fürften von Ligne erledigte Haupt: 
mannsftelle der 8, f, Trabantenleibwade und Hofburgwaue iſt 
dem Feldmarſchal Grafen Wenzel Colleredo verliehen worden, 

Nas Privatbriefen aus Wien vom 27 Der. war bis zu dies 
fem Tage nichts von einer definitiven Eutſcheldung wegen 
Polen und Sachſen verlautbart, indefen gingen bie Unterhands 
lungen jebr lebhaft fort. 

In Harburger Korrefpondenten llest man unter Anberm 
Folgendes aus Wien vom 15 Dec.: „Nach vorläufigen Mit: 
shellungen vernimmt man, daß gar nicht mehr bie Mede da: 
von ſey, Hamburg in feinem befeftigten Zuftande zu erhalten, 
ba feine Lage keineswegs gäuftig iſt, um eine der bedrohenden 
Beiten Deutihlands von bier aus zu verflärfen. Deſto gröf: 
fere Sorgfalt wird man auf die Mheinbefeftigung wenden, bie 
freili nicht ohne Iufammenbang mit ber Wertheidigung Bels 
giend gedacht, und Daher dis legtere Zand immilitärifher Ruͤlſicht 
nicht abgefonbert von Deutſchland betrachtet werden darf. Man 
fpriht von einer nenen Elurihtung der fächfifhen Landwehr 
bur die preußen, bie im Ganzen an der Verwaltung Sachs 
fens nichts dudern, aber die dem Gefamtitaate nöthigen Ber: 
theidigungsmaafregeln überall zur feihtern Handhabung in 
gleiber Art anordnen wollen. Mac der Unkunft des prenfis 
Then Obriften v. Ruͤhl, von Berlin, iſt in das preußifce 
Hauptquartier nad Aachen ein Kourier abgefertigt worden. — 
Wird die Hofaung erfült, daß die hier verfammelten deutſchen 
Fuͤrſien und Staatemänner über die eriten Grundlagen einer Kon- 
ſtitution für Deutſchland mit einander übereinfommen, fo darf 
mın auch als gewiß annehmen, daß einige allgemeine Beftims 
mungea über bie kirchlichen Ungelegendeiten der deutſchen Kar 
tholiten in den Entwurfder deutſchen Verfaſſung mit aufgenom- 
men werben, und nach der für diefen Begenftand nit ungänfligen 
Erimmung ber mäcrigften deutſchen Fürften und größten 
Gtaatsmäunner darf man wohl erwarten, daß fie dem tief ges 
fühlten Beduͤrfniß umd dem befern Geifte der Zeit angemeilen 
ausfallen werden, Die Wiederherfteilung ber katholiſchen Geiſt⸗ 


lichlelt in Deusfhland hat Inzwifgen noch viele Schwierigfeis 


tem zu betämpfen, Die neue Thaͤtigkeit des Yefniterordens, die 
Verfolgung der Freimaurer, bie eifrigen Bemühungen meh» 
teren neuen Apoftel der Unduldſamkeit find eben fo viele Zei: 
den, welche den Proteftanten beunrubigen und proteftantifche Mes 
gierungen abſchreken müflen, die hierarchiſchen Anftaiten in ihre 
Staaten ohne Befchräntung zuräfzurufen,” 

@in Schreiben aus Wien vom 25 Dee., in der Würzburs 
ger Zeitung, fagt unter Underm: „Das Oberfüchenmeifters 
amt bat Befehl erhalten, neuerdings Borräthe anzuſchaffen; 
dis läßt erwarten, daß bie Monarchen, außer dem König von 
Würtemberg, unfre Katferftadt noch länger mit Ihrer Gegens 
wart begläfen werden. Zwar verurfacht der Aufenthalt fo wies 
ler Säfte in ber That eine fehr empfindliche Theurung, dieſe 
trift jedoch jene nicht, die ſich Lelerbiffen zu verfagen gelernt 
baben, und mit guter Hausmanneloft vorlieb nehmen. Wenn 
man bie Preife des Brodes und bes Fleifhes mit jenen in den 
meiften Gegenden bes fübliben Deutſchlauds vergleicht, und 
den Geldturs in Anſolag bringt, fo lebt man in Wien mit 
diefen erſten Lebensbedürfniſſen wohlieiler ald anderwärts, 
Unfre trefliche Polizei verdiente im dieſer Hinſidt alles Lob, 
Die Note, wodurch der Großherzog von Baden in feinen 
Staaten bie Landitände wieder herzuſtellen erflärt, ift nicht 
in die hiefigen Zeitungen aufgenommen worden, Ueberhaupt 
ift das dffentlihe Stillſcwelgen über bie wichtigſten Ereigs 
niſſe des Kongreffes auffallend. Ein einzigesmal erſchien im 
oͤſtreichiſchen Beobachter vom 24 Nov. ein angeblib aus ber 
Prager Zeitung entlehnter Artitel über den Kongreß, welcher 
allgemeine Anfihten enthielt. ls aber das Franfiurter Jouts 
nal bemerkte, daß jener Urtikel erft am 25 im der Prager Zei⸗ 
tung fand, wurden bie biefigen Politifer aufmerffam, und 
feitdem geſchieht befonders von fremden Diplomatitern feifige 
Nachſorſchung nah jener Nummer bed Beebachters. Die Lage 
der Dinge bat bei bem Publiftum einen hoben Grab von 
Gtelhgältigfeit gegen Alles was vorgeht veranlaßt. Wer die 
Wiener noch vor einem Jahre ſah, mo fie in allen Alubbe, 
in Kaffeehäufern, Weln: und Bierſchenken, ia felbit auf den 
Straßen von nichts ald politifhen Sachen fpracen, wird ſich 
nicht genug wundern tunen, wenn er jest faum bie und da 
vom Kongteffe wie im MVorbeigehn ein Wörtben hört. Die 
Megierung kennt ihre Leute; uud wenn fie nicht haben will, 
daß bad Belf von Politik rede, fo darf fie nur den Zeitungds 
Medaftenren verwehren, bie Flamme anzublafen; fie verloſcht 
dann von felbft. Der Wiener ergögt fih eine Seitlang au den 
herumgetragenen Lügen, oder an dem aebraften Gewaͤſch ber 
Kongrefchronit; weun fh aber von Ulem dem nichts beftds 
tigt, fo denkt er: Was brauche ich's zu willen; wenn’s Belt 
ift, werbe ich es ſchon erfahren, — In Paris und London mag 
man nicht fo genägfam ſeyn, aber der Wiener beflzt dieſe Phi⸗ 
Iofopbie, und man muß gefteheu, Daß fie unter gemwiffen Um⸗ 
ftänden die befte if. Bon neuen Hoffeften hört man ulchts 
mehr. Morgen wird bas frangöfifche Eufiplel: ber Paſcha und 
Suresne, und die Darfellung der Tableaur im Oirboutenjaale 
wiederholt. Hr. Pilat, Medatteur des oͤſtreichiſcheu Deob> 
achters, bat lezterm eine ſceniſche Ferm gegeben, indem er ein 
ieines franöfifhes Stüt: Scenes de troubadours, ſchrieb, 
worin Blondei verfgiehene Troubadonrs, I. B. den ESqaſer⸗ 


Fonigkene‘, den berühmten Eid mit feiner fhönen Ehimene1c., 
‚auftreten uad Liedchen fingen läßt, Bei jeden Liedchen ftellte 
das Tableau bie Scene vor, welde befgrieben wird, und bad 
Singſpiel iſt daher der erflärende Text der Bilder. Das 


Ganze ift finnig erdacht, und es läßt fi nichts dagegen ein⸗ 


wenden, ald — daß e6 wieder franzöflfch ift.’’ 

Die in der Öftreihifhen Armee ftatt gefundenen Bewegun« 
gen werben in öffentlichen Blaͤttern nur der Nothwendigteit 
zuzeſchrieben, die italleniſchen Regimenter zu Wermeidung 
ber Defertion nah ben Erbitaaten zu verlegen, welches dann 
zur Folge hatte, daß and einige alte Negimenter ihre Stand; 
quartiere verändern mußten. Eine Hamburger Zeitung will indef: 
fen willen, daß anfehnlihe Truppenverftärkungen nad) der Bu: 
towina beordert wären, und daß vieleicht eine neue allgemeine 
Mekrutirung ftatt finden dürfte. Ein fräufifhes Blatt ver 
fihert, es hätten nicht allein die mod In der Lombardei be: 
findliden deutſchen Megimenter Befehl erhalten bort zu blel⸗ 
ben, ſondern bie wirflic auf bem Heimzuge durch Yüprien bes 
griffen gewefenen kehrten. dahin wieder zurüf, 

Folgendes war die neulich erwähnte zweite Note ber beut: 
Then Fürfien und freien Städte an den koͤnigl. hannöverfchen 
Minifter Brafen v. Mänfter: „Die unterzeichneten Berol: 
machtigten deutſcher Fürften und Städte haben die Ehre ge: 
habt, bie gefällige Autwott Sr, Ercellenz des Fünigl. großbri: 
tauuiſch⸗ hanndverfhen Kabinetsminiftere und Berollmädtig: 
ten am Kongreß zu Wien, Grafen v. Münfter, auf ihre Note 
vom 16 Nov., am 25 befelben Monats zu erhalten, Gie ba 
ben burd ihren Juhalt die an Sr, Ecellenz fo allgemein ver: 
ehtte Cigenfhaft des offenen deutſchen Sinues und patrietis 
Then Eifers für das Wohl des deutſchen Waterlands aufs Neue 
beftätigt gefunden, und erfuhen Se. Ercelleny, für die ges 
fälige Mittheilung Ihrer Auſichten ihren verbindlihften Dank 
binzunehmen. Sehr erfreulich iſt es seweien, von Gr, Excel: 
benz bie ernewerte Berfigerung zu erhalten, daß Sie in der 
Hauptſache die Meinung teilen, daß mur durh die Wieder 
‚berftelung der Kaljerwärde mit denen auf die Zeitverhältniffe 
erforberlih werdenden Mttributionen und Modiftarionen die 
‚Werfafung des deutfhen Bundes auf die für die allgemeine 
Wohliahet zuträglichfte Urt eingerichter werben Lönne, Sie fins 
‚Men ſich üder die Richtigkeit biefer Unfiht um fo mehr beruhigt, 
als auch Se. f. Hoheit der Prinz Regent der um Die deutiche 
Sache ſo hoch verbienten Staaten damit gleinfals einverftan: 
den find; fie dürfen Daher keinen Mugenplie jmelfeln, daß Se. 
8. Hoheit ſowol als Höhere Hr. Minifter fi zur Befdrde: 
tung diefes gemeinfamen Wanfqhes fernerweit gern wirkfam 
beweifen werden. Ju diefer Hinſict ermongeln fie nicht, ſich 
aber Deienisen Yunfte, Melde Se. riefen; als unberätfic. 
tigt oder umerbrtert bemerklic gemacht haben, um beswillen 
Im Golgenden naher zu äußern, um- ſich nicht dem Vorwurf 
aus zuſe zen, ald fep in dieſer für ganz Deutſchland hoͤchſt vich 
tigen Ungelegenfeit etwas don ihnen verfäumt worden. Nach 
dem Inhalt Gr. Ercelleuz geehrten Note liegt die erfte Haupt: 
fanierigteit der Wiederperkeung der Deutfhen Kaiferwürde 
— den Worten “ Parifer Friedens felbk, fondern in 

vordergegangenen Regociationen, verindge , 
bera Wästen auf Ast ge deren von an 


Wufhören diefer Hürde Rütfigt ges. 


uommen worden if, Unbefannt imit dleſen Megoclationen Pins 
nen die Unterjeiöneten zwar wicht mit Beſuümmtheit urthel⸗ 
len ; wenn fie aber auch gerne glauben, daß man die Jdee einer 
iederherftielung des römifchen deutſchen Relchs als mit dee 
zlihen Lage Europa’s unvereinbar aufgegeben, nnd wenn 

fie aud annehmen wollen, daß man nicht felbit die Ermeues 
tung ber bdeutfhen Kalferwürde, weil diefelbe damals dem 
kaiſerl. oſtreichiſchen Hofe gleihgäitig gemefen ſeyn mag, und 
dagegen uur die Wichervereinigung der unabhängigen Deutz 
fen Staaten dur ein Föderatioband beabſichtigt hade; fe 
müffen fie doch noch immer dafür halten, daß hierburd ber 
inuern Einrichtung des deutſchen Staatenbundid, und imfons 
berheit dermalen eines Bundeshauptes und deſſen Aus zelchnung 
durch die kalſerliche Wuͤrde fein Hinderulß dabe entgegengeſezt 
werben können noch wollen, und fie balten fi zu dieſer Vor⸗ 
anffezung um fo mehr berechtigt, wenn fie fein Intereffe fine 
ben können, welches die eine oder die andere der hoben fon» 
frabireuden Mächte gegen jede belichige Verknüpfung des 
deutihen Bundes habe, da felbiger auf feinen Fall eine offens 
five Stelung annehmen fan, fondern daß vielmehr eben fo wie 
Großbritannien, eben fo auch die übrigen europäifden Mäcte 
mit der eben fo angemeffenen als ebelmüthigen Erklärung übers 
einfiimmen werden, welche Ge. Maj. der rufüihe Kaifer in 
Ihrem und Sr. Mai. des Königs von Vreußen Namen glei 
beim Unnähern an die deutſchen Sränzen unterm 9 (21) Mär 
1813 dutch ihren Feldmarſchall Kutufow Smolenstoi feierlich 
geben lief, in dem aus dem Hauptquartier Kaliſch datirten 
Aufenf, worin er den deutichen Völkern Die Freiheit und Unabs 
bängigteit und die Wiedergeburt ihres ehrwuͤrdigen Reichs aus 
fündigen und verſichern ließ, daß die Geſtaltung dleſes großen 
Reihe ganz allein den Fürften uud Böltern Deutſchlands ame 
beimgefteut bleiben ſole, damit fie aus dem urſpruͤnglichen 
Geiſte des deutſchen Volts deſto verjüngter, Erdftiger und im 
Einheit gehaltener hervorgehen möge, Der taiferl, oͤſtreichi⸗ 
fde Hof tan aber vermdge feines anerfannten beutfhen Pa: 
triotiem nur diejenige Einrichtung vorzüglid gerne fehen, 
welche bleibende Rabe und Eintracht in Deutſchland am beiten 
befetige, und wenn er, um allen Scheln des eigenen Inter⸗ 
eſſes in dem legten großen Kampfe zu befeitigen, in dem Au⸗ 
genblite ber großen Entfheidung en die Ehrenftelle eines deuta 
fden Kalfers für fig keinen Anfpruc gemacht bat ; fo läßt iS 
doch mit einem hohen Grad der Wahrfheinlichkeit aunebmen, 
daß er das Haupt des deutſchen Bundes wieder su werben 
ferner nicht ablehnen därfte, wenn er glauben fan, dadurch den 
Wunſch einer ihm gewiß fehr ehrenwerthen Nation zu erfüllen 
und ihm die Bedingniffe dazu fo gemast werden, dab er diefer 
Würde mir Kraft und Ehre vorfteben fan. Auf diefen Grün: 
ben beruht bie Weberzeugung ber Usterzeichneten, daf die ns 
terhandlungen, die dem Parifer Srieden vorbergingen, bie 
Möglicteit der Heritelung der Kaiferwärde, fobald diefe von 
ber Mehrheit der Stellvertreter der deutſchen Nation beliebt 
wird, nicht ausſchlleßen, und daf fie es fogar nicht für ſower 
balten, daß dazu der Beifal und die Eiaftimmmung der euros 
päifhen Mächte, infofern leztere erforderlich ſeyn ante nicht 
entjtehen könnte, wenn aud erwogen wird, baß man nat⸗ 
Neues, ſondern nur begebre, da der Zujtand der Dinge, fo 
ee —— dergeftalt wieder bergeitellt werde, 6 
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Der Beſqchluß folgt.) 
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Montag Neo, r. 2 San. 1815, 
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Miscelten aus Frankreich. 
rtſezu 
Mit großer dre,“. „Observations 


sur diversactes de l’autorite,etsur des ma- 


tieres de legislation, de morale ou politique, 

ar MM. Comte et Dunoyer, Avocats. Paris ches 

ad, Marchant. Novembre 34 368 S.“ geſchrieben. Das 
Merk iſt die Fortſezung der beliebten politiſchen Zettſchrift 
„ke Censeur,” vom ber blsher zwoͤlf Hefte erihlenen wa: 
zen, Die Herausgeber wollten diefelbe, wie fie in der Worrebe 
erlären, monatlid fortfegen , alein die Einrihtung treffen, 


daß jedesmal ein Band von mehr als zwanzig Bogen erfbiene, 
damit fie (nad dem erften Artikel des ’neuen Geftzed über die 


Veihränfung der Prepfreibeit) von aller Genfur frei wären, 
Allein ber Generalpolizeidireftor erklärte ihnen, daß die monat: 
lihe Eriheinung des Journals daffelbe in die Kategorie der 
‚periodifhen Schriften verfege, die nit ohne Autorifation der 
Mesierung erfbeinen dürften, Um num ber GEenfur und bes 
Einfluſſes der Minifter enthoben zu ſeyn, erklären fie, daß ihr 
Werk künftig zu unbeflimmten Zeiten erfcheinen fole, und daf 
diejenigen ihrer Abonnenten, die mit diefer @inrihtung unzu⸗ 
frieden wären, ihren Abonmementspreis zuräferbalten würden, 
Diefer gebaltreibe Band ift alfo eim für ſich beſtehendes Werk, 
beifen Fottſezung wobl in der Folge, vielleibt unter anderm 
Titel, nicht ausbleiben wird. Es beftebt aus fieben Abthris 
‘Jungen, unter folgenden Rubriken: ı. Allgemeine Gegen 
ftände, Hier findet man eine beifende üddreſſe der Verfaf: 
er au die ministerlellen Genforen; ein Gemaͤlde bes Betragens 
der Jeſuiten in Frantrei®, von ihrer Aufnahme in das König: 
reich bis u ihrer Aufhebung; eine Abdreſſe von Cobbet an 
Ludwig XVIII.; einen intereffanten Auffaz über die vereinig: 
ten Staaten von Morbamerifa; einen Kommentar über die 
Veränderungen und Ausftreibungen, welche ſich die minifteriellen 
Cenſoren in der zwölften Lieferung bes Genfeur erlaubt haben, 
woran freilich die ausnebmende Aengſtlichteit der, jegigen. frau: 
zoͤſiſchen Eenſur zur Genuge erbelt. 2. Analofe von 
neuen Werten über Geſezgebung, Politit und 
Mortal. Die Melde eröfner Earnots Dentihrift an den Kb: 
nig, welche freilich hierin einem gang andern Sinne beurtbeilt 
wird, als in dem Parifer öffentlihen Blätter. Wir können 
uns niht enthalten, bier den Schluß biefer ausfuͤhrlichen Beur: 
teilung auezujieben: „Es gibr ein Argument, das ber 
General Garnot michr benugt hat, nemlich daß Katharina die 
Zweite von Rußlaud und andere, die fih eines, mit noch weit 
‘perhaftern Umfdnden verbundenen Königemorde ſchuldig ge: 
‚macht haben, ihr Verbrechen in den Aigen der Nachwelt durib 
glänzende Eigenfdaittu, die fie auf dem Thron selaten, ausge: 
—5* haben. Es muß nothwendig bei Beiden 1 dir 
enfhen eine Kompenfatlon zwifchen bem Guten und Wöfen 
angenommen-werden. Swanzia Jahre eines durch große Dien- 
fe und ein unverändertes Betragen bezeichneten Lebens fün: 
nen den Irrthum oder den Fehler eines einzigen Tages aus loͤ⸗ 
fhrn. Als Mitglied des Wohifahrtsaueſchuffes bat der Gent: 
tat Carnot die Armeen organffirt und geleiter, bie-unfer Ge⸗ 
‚bier heftelt und uns zwanzig Jahre lang zu Schiedsrihtern 
von Europa gemaht baben, Wis Direktor hat er durch ſeine 
Standhaftigkeit, bet Mepublif eine hinlaͤnglich ftarfe Megierung 
zu geben, um fib bebaupten zu können, die Profcription der 
anarchiſchen Faktion verdient, Wis Kriegsminifter bat er Recht⸗ 
lichteit und Unbeftechlichkeit in den Büreaur dieſes Departe- 
ments eingeführt und abermals eine ehremvolle Ungnade erhal» 
ten. Als Tribun hat er allein den Projekten eines allmaͤchti⸗ 


e Ehrgeizigen Widerftand geleiftet. Nachdem er wieder in, 


J 


n Privasitand zurüfgetreten war, widmete er feine Nächte 


der Abfaſſung eines Werks, das fih durch den Mutd des Mill: 
täre und die Wiflfenfhaft des Ingenieure gleich ehrenvoll audı 
zeichnet. Aus diefer glorreihen Muße ift er nur darum ber: 
aufgetreten, um neuerdings fein Blut dem Katerlande ım dei 
——— Krifis zu welhen. Nachdem er die erſteu Stellen 
efleidet hatte, ift er ohne Ehrenftellen, obne Kredit, ohn 
Vermögen, aber nicht ohne Ehre geblieben. Diefes Alles wirt 
einft die Gefchichte vom General Garnot erzählen. Sie wirt 
feine Abflimmung als Wolksrepräfentant vergeilen, and fid 
feiner Denkipriit an den König nur erinnern, um dad ritter 
lie @efübl, das ihm diefelbe diftirt hat, mit feiner Handels 
weife in dem Ungenblif zu vergleihen, da er, von der übe 
feine vormaligen Kolegen im Woblfabrtdausihufle verbängten 
rofeription ausgenommen, auf ber Mednerbübne aleichſalls fü 
&b die Ketten verlangte,. in die man fie (dmieden wollte. 
3. Journale. Diefer Abſchnitt enthält einen Ueberblif alle 
jest in Paris erfheinenden Tagblätter, mit Ausnahme dee Mo 
niteurd. 4. Miniiterialaften, Alten der Verwal 
tung und der Gerichte. Hier finder man Bemerkunge 
über das befannte Ürtbeil des Tribunald von Nautv gegen di 
Chefbeidungen, Erzablung von wilfübrliben Verhaſtuehmur 
gen, Beurtdeilung der Ordounanz, die dem Water von Sec 
ges Gadoudal deu del ertheilt, fo wie des Beſchluſſes de 
Kanzlers von Franfreih über die Journale und periediſche 
Schriften. 5. und 6. Ueberfict der Berhandlungen der Yairt 
kammer (die mod nicht zur Öffensliben Kenntuiß gefomme 
waren) und der Deputirtenfammer, ſeit dem erjten Oftober 131: 
7. Bulletin von ‚merkwürdigen, größtentheils unbelannte 
Borfälen Im innern Frankreich. 
* (Die Fortſezuns folgt.) 





Sshwmelis ,.- 

“MWom.ı5 Dec. In ber dreiundneunzigiten Gi 
ung am .3 Dec. erbielt-die Tagſggung ‚von dem Oberſ 
ezetommiſfer, Hrn: Landammann Heet, Bericht über de 
— der Kriegeverwaltung,, und über das Bedürſuiß de 
usfbreibung eines neuen Geldkontingents. Die laufend 
Rebnumg der Kriegeverwaltung zeigt. vom 6 Mai big zum % 
Nov. eine Zabl von 492,663 Dienfitagen bee aufgefiellten Mi 
litäre, die, zu dem Minimum vom ıı Batzen berednet, einer 
Koıtenbetrag von 541,900 fr. erbeiihen, Im eben diejem Zeit 
raum find zwei Biertbeite des in der. Bundesafte bekimmter 
Geldfontingentes sum Behuf der. Kriesskaſſe ausgeſchrieber 
worden, die zuſammen 243,200 fr. betragen, und aud der Kaflı 
der nun aufgebobenen Gränzanftalten find 207,000 Fr. in Die 
Kriegstaffe abgeliefert worden, Ein fih aus diefen Angaben 
erzeigendes Defirit, und das Bedurfniß für ben Ghriftmonat, 
da gegenwärtig ib annoh 26 Kompagnien in attivem Dienfte 
befinden, deren Gold und Unterbalt beiläufig 88,000 Sr. für den 
Mount. betragen ınog ı— erbeiſchen einen mguen Geldzuſch uß, 
welcher auf einen abermaligen Viertheil bes undesgendfifdhen 
Kontingente, oder auf 122,000 fr. angefragen, und von ber 
Tagfazung au wirklich auf Mafifitation der Stände Din bes 
(&lofen ward. . Die mit den Tefliner Ungelegenbeiten beaufs 
tragte Kommilfion erftattete über jene ihr zurüfgewiefenen, bie 
fonftitutionellen Verbältniffe der Geiflichkeit betreffenden Bes 
ftimmungen Bericht ; fie hatte bephalb- mit dem FE. öftreichifhben 
Miniftdr Müfiprade genommen; ihr ermenerter Antrag ging 
dabiın, "daß es. bei den MWerfügungen;der Verfaflung vom 29 Zul. 
fein Werbleiben haben: folle, denen zufolge Die Geifiliben von 
Stellen. der vollgiehenden und: richterlipen Gewalt, ‚nit aber 


\ 


inem 
t: | fentlih befannt gemacht, damit jeder, welder fih zu e 
—— be De Shen en ———— hr — Nekurfe gegen bie ee SB ih 
—— ———— Vveſchlnffe die Befandten von Zugerm f tionsbebörbe in es nd pr ni atra mies 
und Glarus wolten deufelben der Megierung vom Aanton Tefe | 1815 veranlaft aan: 2 er er ’ 
fin zur Beherzigung’empfeblen, Jene von Dr, Erpdurg und Uugeburg, den 7 Amiiferlet der Otadt Augsburg. 
Eolorhurn entzogen fi der Stimmgebung, und diejenigen von sönigliäes 8 iherr v, Seibda 
Uri und Zu behlelten fi bas Protofon offen. Die Gefandts BEER . 
Tdaft vom Teiln vermahrte die Mechte ihres Gtandes, . Die 
Zagfazung bei@loh bierauf: @4 fol die mit ihrer Senehmi⸗ 
ung verfedene revidirte Berfafung vom 29 Jui. dem großen 
ad des Kantons Teffin mitgeteilt und von der Erklärung 
begleitet werden, baf wenn er folde werde angenommen haben, 
bie Tagfazung berfelben ihrerfeits die Bunbdesgarantie ertbeilen 
werde. Für die der Megierung zu letftende ——— in der 
Einführung der Verfaflung folen alddann den eidgendffifchen 
epräfentanten bie erforderlichen Aufträge erteilt, auch follen 
ale diejenigen direkten Wahlen in den großen Math, weiche 
{m einer Auzahl vom Kreifen unmittelbar vor den flatt gefur: 
denen Unruhen ordnungsgemä vorgenommen waren, ale dt 
anerfannt werden. Gilf Stimmen (Züri, Luzern, Zug, Bafel, 
Appenzel, Bündten, Thurgan, Argan, St. Ballen, Blarns und 
Schafhaufen) faften diefen Beſchlüß, woran die Befandten 
von Bern, Golothurn, Waadt, Uri und burg nicht Theil 
nahmen. Der Gefandte von Teffin verdan e nun, nah Bol: 
Iendung der feinen Kanten betreffenden Berathungen, der Der: 
* idre Bemühungen, und drüfte auch die Hofnung 
hrer wohlthätigen Wirkung aus. . Mon dem fönigl, preufis 
ſchen Gefandten, Baron v. Ehambrier, empfing die Tasſazuug 
ans Neuenburg unterm * Nov. eine gleſdiautende Note mit 
denjenigen, welde die inifter ven Deftreic, Rupland und 
@ngland ihr vor wenigen Tagen wegen Cröfnung der Konfe: 
venzen über die Schweizer ngelegenbeiten in Wien hatten 
aufommen laffen, Derd des dritten na Megimente, 
Map von Bern, übermente der Tagſa zuug eine Klagefhrift 
bie dur Errichtung einer franzöfligen Spezialtommiffion 
zu Unterfuhung des —** bes Hauptmnanu⸗ Forrers von 
St. Ballen, welder angeblier nfubordinatiousfedler wegen 
durch ein eidgeubffiihes Sericht beurtheilt werden follte, ge: 
Tchene Beriegung der kapitulationsmäßigen Rechte und eige: 
nen Jubilatur der Ghwelzer Regimenter. Obgleie fi der 
Hr. Obrift May au ben Generalobrift der Shme * Truppen 
aud unmittelbar mit feiner Klage gewandt, und b ugegen von 
telben noch Feine Antwort em angen hat, fo bittet er jedoch 
bie Tagfazung, theils um Begleitung, teils um ihre fräftige 
Dazwiihenkunft, Einige Gefandtipaften wänfdten eine ae 
dere Unterfugung dere die diplomatifche Kommiffion, vorzäg: 
lich and um anszumittelu, ob bei dem gegenwärtigen uftande 
der Kapitulationen, die dicht medr von den Bundes ebörden 
seihleffen, fondern vielmehr an die Gewalt ber einzelnen Kan: 
efehrt find, die Daywiibenfunft der Zagfazung, 
oder nicht vielmehr, wenigftens zuerft, jene der betreffenden 
Kautonsregierung folte an en werden, ber die Mebr: 
beit on ed vor, * bei dem frangöfiihen Mintfter eine 
Meter ajätehäen, welche bie fapitulationdmäßigen Mecte 
Des —— — angefproden werden. Das UAntwortireiben 
der Regierung dee bed aus anf das Kreisiareiden wegen 
de6 „Rufrufs an die Same er” ward verliefen, und endlich 
ein Verihtfäreiben des Depräientanten im Kanton Teſſin aus 
Dam ano. über die von ihm zum Wehuf der aufge: 
ß rn vesialtommifken vorgenommenen Verfafungen an: 


Lu 0 
Delonntmagung, 
(Die Milltärkonfeription für das Jaht 1315 betreffend.) 
Im Namen Er, Maleſt at des Könige, 


Da die Gröfaang der Ei en bes für di Ange: 
Burg to a toniplıgen See eat 
der lien jährigen Konferiptiongverhandlungen auf 

en Donnerfag den 5 Jan, 4815 Morgens um 


. Stimel, 
5 Stetbrief. Rn — 
igl, ein Seklergeſell, ange von Marburg, 

BR Kar elues —— —— und entwid, 

bbafp werben fonnte, 

a pr Polizeibehörden werden hiermit re 
uiriet, auf biefen Anton Haigl Epähe zu balten, felben im 
etretungsfal arretirem, und gegen Erfaz der Aoften hierher 

— Verſonalbeſchrieb: 

igl iſt kleiner unterfegter Statur, 31 32 Jahre 

Pe we breitee, ra fupfriges Srfiet, lihtbrans 

ne Haare, und derlei Bakendart; er trug bei feiner Entwei: 

ung einen heüblauen abgetragenen Frat, dergleichen. lange 

Beinkleider, ein toth gebupftes_Gilet von Kafimir, runden 

(Kwarzen Hut, und kurze, auf der Seite gendhte Stiefel; er 

ſpricht an —— — 

eu 27 Dec. 
— — baieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direttor. 
v. Langenmantl. 





Von einer konigl. Stadtgerihtstommiffien fol Montag, 
den 16 Jan. 1815, Vormittags von ı1 bie ı2 Uhr, das in dem 
Sgenannten Aleefattler oder Zuggeriihen Bähhen Lite. B. 

ro. 130. gelegene Wohnhaus famt Bigfabritgebäude, und 
abehödrde, Hoffac , Breite und Garten, Mittags von ız 
i6 12 Uhr, anden Meifibietenden salva ratificatione verlauft 
werben, 

Kaufsliebhaber, welchen die erforderlichen Aufſchluͤſſe bei ges 
deoter Kommiſſion gegeben werden können, werden zu diefem 
Bebuf - das —— — Nro. 4. eingeladen, 

Augeburg, den 20 Der, 1814. 

. — Aönigl. balerifches Stadtgericht. 

v. Caspar, Direktor, 
\ v. Reblingen. 
— — 


In dem Schuldenweſen der Sartnerewittwe Joſeph 
Saurlin hat man auf eritatteten Vortrag, nacdem der Sta- 
tus Passivus den Actiyum bei weitem übertroffen bat, die 
Sant beſchloſſen, und il daher folgende drei Edlltetage be: 
Rimmt haben: ad producendum et liquidandum den 
Js. 1815, ad excipiendum den 22 Gebr,, dann ad concly- 

endum deu 22 März, und pe in dem Maafe, baf als der 
ferminus ad quem binfihrlid der ei ker 21 April 
fefigefegt fep, inner welchem Konflufionstermine bie eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Häfte ad duplicandum im 
verwenden ſey. 

Es werden fobin alle diejenigen, welde au bie Gantmaſſe 
eine reatlihe Forderung zu machen haben, hiemit aufgefots 
dert, an eben erwähnten biktstagen entweder im Perſon oder 
dur geuugſam bevolmädtigte Mumwdlde jedesmal um y lihe 
Vormittags bei untergeihneter Stelle au erf&einen, wand idre 
Gorberungen nebfkt dem Vorrec rechlögenügend augubrin en, 
als fie auperdeffen nicht mehr damit gehört, fondern pao facte 
praliudire jepn folen, 

Augsburg, deu 24 Der. 1814. 

Aönigl, balerifaes Stabtgeriht. 
». Caspar, Direktor, 
y. Gietten, 


2 
von dem gefragebenben Mathe außgefätoffen And; Dancbendenn | 10 br fetgefent IR, fo mirb biefed hiermit aBgemein und 


DZ ER 


Nachdem vermöge hochſter Entſchlleßung des Löniglichen 
Wppellationsgerichtes für den le zu Neuburg vom 
2ı Nov. d. %. gegen den ledigen Tagwerter Bernhard 
Majer von Augsburg, welderfid dermalen wegen Diebftahls: 
verdacht Mäctig befindet, das lngeborfamsverfabren erkannt 
worben ift; io wird gedachter Bernhard Majer durd *7* 
tiges edlttalltet vorgeladen, dinnen 3 Monaten vor iſſe iti⸗ 
gem Sericht zu erſcheinen, um ſich wegen des ihm jur Lañn lie: 
genden Verdachts eines vor hiefiger Stadt begangenen ausge: 
zeichneten Diebſtahls zu verantworten. 

WHugeburg, am 26 Nov. 1914. 

Abnial. baterifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Mielach. 


Das unterm 21 Nov. l. J. von unter zeichneter Bedoͤrde 
gegen Andreas Wagner, ıJı Bauern von Unterlaichling, 
Sefitte Ganturtheil ift bereits in Rechtstraft erwadhien, 

Alle diejenigen, welde an dem befagten Wagner aus irgend 
einem &runde etwas zu fordern haben, werden auf Freitag ben 
27 Jan. 1815 ad liquidandum et producendum, auf Dienftan 
ben 28 Zebr. ad excipiendum , anf Donnerftag den 30 März ad 
replicandum, und auf Freitag den 14 April ad duplicandum, 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß jene, welche am 
erften Ediltdtage entweder im eigener Verfon oder dur hin⸗ 
länglih Bevolmäctigte nicht erfheinen, mit ihren Forderun: 
gen, jene aber, welde an den übrigen Ediktstagen ſich nicht 
melden, mit ihren Handlungen präfludirt find, 

Actum, Dec. 1814. 

Königl. baierifhes gräfl. v. Montgelasſches Kron : Majoratd: 
Herrfhaftsgeriht Saihfofen im Megenfreife. 
Riefb, Herrfaaftsricter, 


Don dem König. baterifhen Stadtgericht Ans bach wird 
hlermit bekanut gemacht, daß, da der Erlös von dem ber uf 
geldeten Geſelſchaft in der kleinen Zägergafle dabier gehörig 
geweienen sub Nro. 966. liegenden Hanfes au Befriedigung 

eingetragenen Mealgläubiaer nicht zureiat, e# geſe zlich 
nothweudig wird, den fi uidatloneprojeh su erdfnen,. Es wird 
daber Tagfahrt zur Liquidation fämtliher Mealforderungen auf 
den 3 März 1815 MWormittags um 9 Khr vor dem Kommilffe: 
rlus, Stadtgerichtä Aſſeſſor Mofe, bezielt, und es werben 
biezu fämtlide , fowol befannte als unbekannte Mealgläubiger 
unter dem Rechtsnachthell bierdurd vorgeladen, daß die Anf: 
fenbleibenden mit ihren Unfprüden an das Grundftät präflu: 
Dirt, und ihnen damit ein ewiges Stilfbweigen fowol gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welde 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zug le ich 
werden ſaͤmtliche bekaunte und unbefannte Gefellfchaftsgläubi: 





ger aufgefordert; auch ihre blos perfönlihen Forderungen bin: - 
nen ehe Monaten, und längftens In bem vor dem gedachten 


Kommifarius, Stadtgeriäts : Ufeffor Otofe, auf den 2 Zum, 
21815 —— — 9 Uhr bezlelten Termin anzumelden, oder 
su ge gen, da — 
1. bie fpegiel vorgeladenen bekannten Glaͤubiger der aufs 
elösten Geſeuüſchaft in der Fleinem Jdgergaffe dadier mit ihren 
Forderungen und Unfprüden au die aufgelöste Geſellſchaft und 
eg gbemalige Mitglieder werden gänzlich ausgefhloffen wer: 
; da 


2. die ausbleibenden undefaunten Gläubiger, wenn fie fih 
äter melden, und mozu fie alsdann nur berechtigt find, jedes 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Seſellſchaft lediglich fir 


feinen Antbeil in Anfpru nehmen wollen, werben für ſchul⸗ 


Dig erachtet werden: 
a. Die gefhebene Verwendung ber gegebenen Gelder in den 
Nuzen der Gefeufgaft nachzuwelfen; 


d. Umftände bargutdun, aus weigen'erdellet, dab fie das 
—— Aufgebot zu erfahren keine GSeiegenheit 


Ans bach, ben 3 Ott. 15 
Koͤnigl. bateriſches Sta 
Anappe, Stadtrichter. 


Vom kdalgl. balerliſchen Stadtgerihts wegen werben hler⸗ 
mit anf den Autrag der Erbeintereifenten des am 9 Aug. d. J. 
babier verſtorbenen Kauf» und Handelömanns Geor 
Maanud Ebermeier, ba deſſen Nachlaßmaſſe nicht einma 
su Befriedigung ber geſezlich vorgängigen Forderungen der 
Kinder erfter Ebe, und der nachgelaffenen Witwe, rüffichtlicp 
ihres Eingebradten, binreiht, zu Umgebung eines fürmlicen 
Konlursverfabrend ale diejenigen, welde an obgedadten 
verflorbenen Kaufmann Ebermeier, und deſſen Nablapmalle, 
aus irgend einem Grunde Forderungen oder Unfpräce zu mas 
den baben, bierdurd aufgefordert, biefe ihre Anfpräde und 
Forderungen rn *5 * peremtorifhen Friſt von 
e g Tagen 
vom Tage der Eiuruͤkung dlefer Ladung in die ———* au 
gerechnet, bei Gericht anzumelden und gehörig zu Liguidiren, 
widrigenfalls ſſe damit vom der Nachlaßmaſſe werden ausges 
ſchloſen werden. Wonad fic zu achten. 
MNuͤrnbetg, dem 14 Dec. 1814. ’ 
Greiderr v, Leoarod. 
Hey. 


— — 


Da der Schüldenſtand des Wirths Joſeph Schlacht⸗ 
berger von Filzingen jenen — Vermögens überftrigr, 
und er au deswegen am 28 Mov. feine Infolvenzertlärung 
abgegeben, zugleich aber auch einen gätligen MWergleih met 
feinen @läubigern zu verſuchen gebeten bat, fo werben deſſen 
fämtlide Gläubiger zum Vergleiheverfub, und zugleich zur 
Liguidatiom ihrer Forderungen anf Mittwoch den 25 Yan. 1815 
unter Strafe bes usſchluffes hieher vorgeladen, auch biebei, 
wenn der DVerglei nit zu Stande käme, die weitern Ebdiltes 
tage, und zwar ad excipiendum auf Mittwoh den 22 Schr. 
und ad concludendum auf Mittwoch den 22 März 1815 bew 
‚Rimmt, wo die Gläubiger ebenfals unter Verluft ber ihnen 
äuftebenden Rehtshaudiungen zu erfcheinen baden, 

Jlertiffen, den zı Der. 1814. 

+" Kbnigl, baleriſches Landgericht. 
v. Braunmähl. 


— — 


Der Agtlers Sohn, Michael Scheuringer, von Lal⸗ 
merſtadt, fönigl. Landgerichts Otiedenburg, entfernte ſich (dom 
vor 30 Jahren als Ehneidergefelle von elterliden Haufe, 
—* bis 2 < von feinem Wufenthalte im der Fremde erwas 

en au laffen: 

Derfelbe oder deſſen Uhkdmmlinge werden daher vorgeladen, 
fi in Zeit ſechs Monaten bei dem unterzeichneten Bundgerichte 
zu melden, und ſich alenfals dur obrigfeitlihe mnd Zaufe 
seugniffe gehörig auszuweifen; widrigenfaud das dem Michael 
Sheuringer von deffen Mutter, Unna Maria, einer lejt= 
mals gerhliten Lindl, dur Vertrag vom ı 3 Sem 1705 ans 

eerbis Vermögen von 100 Qulden feinen bie gen näciten 
nverwandten gegen Kaution verabfolgt werden wird, 

Beſchloſſen am 21 Dec. 1814. 

Königl. baierifhhes Landgericht Miedenburg. 
Ric. Rath, Laudrichtet. 


> 





Mit dem Unfange des Jahres 1815 eriheint die Beitung 

ber preußiſche ern de pain dem Titel: 
Tagesblatt der Geſchichte. 

Sie fol nad ihrem erweiterten Plane nicht nar, wie bißs 
ber faft ae Beitungen, reine Sammiang von Mittheilungen 
aller Art enthalten, fondern zuförderit alle Altenſtüte der Gets 
(Site in mönlihft diplomasifcher- Bolftändigteit. Die zer: 
freuten nn 2 ine! Lege * — feſten Stand⸗ 

un vo 
—— — deſſelben zu erleichtern, ſollen 
von Zeit zu Zeit Meberfihten gegeben werben, und zwar nicht 
alein in Weziebung auf das iſche, fondern auch bie abmis 


4 


then, finanziellen und  Handeleverbäftnife 
Be pe rn nl unterworfen werden, und zwar 
in Hinfiht aller Veränderungen und Entwilelungen mit mıdg: 
lichfter Beziehung anf den Gefihtspunft, im weldem fie von 
Seiten der Megierung unternommen wurden. Auch was zur 
Seſo ichte der Erde gehört, fo wie merkwürdige pbuflihe Er: 
ſcheinuugen follen wide urbeachtet bleiben; bierber gebören 
auch zmermäßige Anszige und Mittheilungen aus den neueſten 
——— —* Anzeize und Beurthellung der 
meuchen neographifden Huͤlfsmittel, vornemlich der Landkarten, 
tn welcher Hinfibt eine geograpbifheitatiftifde Neberikt des Zu: 
ftandes vom Europa den neuen Jahrgang erdfnen wird, Bor⸗ 
nemlich aber werden wir deruͤtſſt igen, mad ur Sittengeihicte 
und geiftigen Entwillung unſers volis gehört, befonders mit 
Beyiebung auf merkwürdige St ikfale nud Handlungen Einzel: 
mer, wodurch die alten-Eproniken fo anjlebend und eigenthum: 
lie wurden, und ein Jebendigesuhhlld ihter Zeit gaben, Mas 
in ber litterariihen Welt Bedentendes erfhelnt,; oder mas die 
wieder aufblähende Kunft Treſtlches und Schönes bervorbringt, 
fol.wenigftend fäctig berührt werden. 
Näihfidem folen auch Wechrel- und Staatepapierfurfe, fo 
wie Waarenpreife der bedeutenditen Handelspläze mitgetdeilt 
den; auch was fi auf Schiffahrr bezieht und deren Abnab: 
me oder Zuwachs im einzelnen Hafeı lüsen, Wenn e8 der 
Raum erlanbt, folen au von Zeit am zeit Witterungsbeobad: 
tungen aufgenommen werden, 
Eine große Unzabi vom Kottefpendenten in verſchiedenen 
Gegenden, namentlich in allen Städten Deutfhlaude, wird der 
AUnefährung des P ans in der angedeuteten Ausdehnung för: 
I@ feun; außerdem werden. ale fremide Deutice und aus: 
Aänditde Zeitungen möglicft benujt werden, 
Die obenermwähnten algemeinen Ucherfihten werden mac 


Erforderniß der Gegenfände Männern Übertragen werden, die 
= ve waren find Fe deren Näien.künfkig. genannt 


Benn nun die Abfiht unfeter Zeitung überhaupt dahin acht, 
den Sinn für Wahrheft, Freibeit und Pre unserm Bolfe 
6 beleben, und dadurd einen eiſt in demjelben zu weten, 

em bie allgemeine Wohlfahrt Über alleg allt, und der jederzeit 
bereit if, Zehen und Eigentbunt ihr zum Opfer zu -bringen, fo 
Birien nee ter einen folden Zwek die Unterftügung aller 
Wohtsifinnten. im ‚Voraus veripreben,, und Mutheilungen, 
weise dh folben Pepichungen gemacht werden, ſollen mit de 
je —2 nn werten. Wir re freuen, 
eattzung zu leben, die folhe VBeitrebumgen na 
Biker Begdnfigen wird, 1 eg 
‚StR den amacdenteten: Allgemeinheit des Vans wird" a 
Dau 53 der beſondere Augenmeri gerichtet — 
vorzüglich. aber auf den preußifhen Staat, deffen Yublifanda 
und aehal@e Berfägnngen, ——— are weſentlichen Ju⸗ 
a autgenonmen werden follen, 'infofe 
Ügennzine beziehen. vera —— * 


Die Herausgabe der Zeitung baben gemeluſchaftlich 
„Dr dor. rufe Mori 

ii Hr. Dr. Fr. Fange 

Mommen. Briträse dürfen mir ununterbrochen ermarten 

don den Herten 5. 8, © ab und Fr, itar: 

beiter follen fsäterhin RER LIT —— 


creſen dee Unyeige hie Yrnahe din 
des Beuserlicen und der Örfakinunee Re * Bahn 9 
Raum für den-ausgrdchutern Plan gewiuuen, die Zeitung 
niot nur nern em Duartformat arbruft, foudern e werden 
aud ſtatt der bisberigen pier. Stüfe wöhentlib von nun an 
Bi eribeinen, welche Mon ar Dienftagk, Donneriiage, , 
—— oe * 428 fünf Uber aud: 
em. ſollen. nm er Zeitu u verbin: 
endet Far igenzblatt wird. Anzeigen a an Bu verbin 


ler a i 
von 1 A, Einrütungsachübren —— 22 


Die Schräit if | 
eim wenig gröfer gewabit worden, und wich. daber- 
— en 





N . vierteljährlich beftimmt. Die Beftellung Tan 
Kern do ken na geliehen. 
BERN EN nn tcraatsuataublaiz 


—_— 


» ©, Salve, Buchhändler in Prog, iſt erſchieuen 
* Hits uten Buhbandlungen Deutialand 
ſogleich oder a Beftelung zu haben & 18 gr. ſaͤchſiſch; 

Die 
leichteſte Art 
den 
Kindern das Rechnen 
auf eine 
augenehme Weiſebeizubringen, 
auch 
Erwachſene auwendbar, welche im 
Reden noch feinen ober keinen gründlichen Unterricht 
erhalten haben, 
Don 
Gran; König, 
Lehrer an der Trivialihule zu Beber 

: * 8. Prag. 1815. 5 : 

Es fehlt noch in mehrern wiſſeuſchaftlichen Fächern an fols 
hen Anleitungen und Lebrbühern, weile volfommen verftänd- 
lich find, und einen folgerecht durdaerübrten, von Stufe zu 
Stufe fortf&reitenden, allgemein fafliden Unterricht geben, 
und diefed war auch bei der Zifferrechnung der Ball bie zu Er⸗ 
fheinung des bier angekündigten Werke, 

» Der Hr. Berfaſſet befigt die feltene Gabe ſich aany in die 
Lage derer bineinzudenten, welche noch gar feinen Bearif vom 
Rechnen baden, und es do garümdlic lernen wollen j er be= 
ggnet überall den MWünfhen der Schüler mit allem dem was 
ie in andern Lehrbüdern der Rechenlunſt vergeblid fuchen, 
Die Methode, welche der Vverfafer befolgt hat, ift die fateches 
tifhe; feine Art fie angumenden, werden alle Xebrer muſter⸗ 
aft finden, und die firenge Beobachtung des Grundfaged, die 
ate Lektion nicht zu beginnen, bevor mit die jur 3ten gebörens 
ben Gegenftände aue auf das Volktändigfte erläutert find, und 
alles. was er Berbereitung auf die folgende Peftion noͤthig üft, 
gany deutlich gefagt und durch eine binreihende Zahl won Beh: 
fptelen aus dem gemeinen Leben genommen, auſchaulich erläus 


tert worden iſt, eignet dieſes Rechen 
terriht; fo mie an fe6 Redenbub aus zum Gelbituns 


aug die jeder Megel angehängten ablreihen 
nud zwefmäßigen Beifpiele es ſowol zum ——— als 
sum Selbſtunterricht geeignet manen. Manche Lektion dat 


nah Verbältuiß inrer Wictlakeit 50, andere ur 10 oder 20 

£iiptele oder Du Ganakanipaden tm. ibrem Gefolge, und biefe 
nd durchaebende gut gewählt und verbreiten fi über die vers 
ſoledenattiaſten Dinae ,: danm-der Schüler ſich überall finden 
und beifen lerne: Zur Beñatigung des bier. Gefagten möge 
das Urtheil eines komprtenten Micters dienen, nemiich da 
eräbmten Andre’ in Brünn, dem der Verfager das Manu: 
ferint dieſes Werts zur Prüfung überfandte ; eg flieht im Nas 
tionaltalender von 1814, in folgenden Worte 


n: „d 
Diefed Rechenbuch einem wahren Beduͤrfniß —* —* 


de, weil dis ıjezt noch kein Bud vorhauden war, weldes 
„allen Korderungen fo entipreche ald das N ur, 
Es % aub zu bemerken, daß der —— 


Kunſtwort brand, —* Panel ſich —— en Fre 
verftän gemacht bat, eine Bedingung, 

te zu ‚einem gründlich Unt 

—2— —* —— aterticht ebenfaüs unerlaͤßlich iſt 


and find 
gelungen ift, durch feine — * es dem Hrn. Verfafler 


nen verftändlichen Vortrag und paſſe 
raͤgen. 


i 


gm Selbſtunterricht fuͤr 


rart, feinen allgemeis 
unvergeflig eipuprägen nde Delfpiele bie Diegeln 
—A — —— 


—— NW— — — 


ir 


sonnarr 


Zu ninı nd Sy ana. 


Dienftag 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 


Nro. 3. 





3 San. I815, 





Brantreib. (Beichluß des Wrtiteld aus dem Morning» Chroniefe über Muflands Volitit.) — Holland, — Deutfäland. (Ges 
richtliche Drganifation von Aſchaffenburg.) — Oeſtreich. (Beſchluß der zweiten Mote der Heinern deutfhen Kürfien an 


ben Grafen Münfter,) 





grantreid, 
In der Sizung der Deputirtenfamm:e am 24 Der. wurde 
Bericht über Petitionen von 19 ebemaligen Staatsgefangenen 
verlefen, welde, nah einer Schilderung der erduldeten Leis 


ben, Entſchaͤdigung und Beftrafung der Werkzeuge ihrer Unter: 


dräfung, namentlich des vorigen Pollzeiminifters, Herzogs 
von Rovigo, verlangten. Die Kammer verwies diefe Peritio: 
nen an die Regierung. Auf diefen Bericht folgte ein aubderer 
über zwei Petitionen des Gen. Ercelmans und feiner Gattin, 
bie ſich über wiltährlihe Behandlung von Seite des Krleas: 
miniſters Marſchalls Soult befhweren. Dieſer batte nemlich 
den Sen. Ercelmans (wie man ſagt, wegen aufgefangener 
verbächtiger Korrefponden; mit dem König Jcawim von Nea: 
pel) unterm 10 Dec, auf halben Altivirdtegchalt geſezt, und 
von Paris nah Bar:fur: Ornain verwielen, als der General 
aber bebarrlih den Gehorſam verweigerte, ibn in der Nacht 
vom 19 in friner Wohnung durb Gensdarmen verbaften, und 
ald er am folgenden Tage zu entweichen Getegenbelt fand, deſſen 
Wohnung mit Militär bejezen und durchſuchen fallen, wobei die 
rau Beneralln eine Zeitlang bewacht, und der Kommunikation 
mit Perfonen außer dem Haufe beraubt war. Nah ziemlich 
lebhaften Debatten ging die Kammer über die Petition bes 


Generals zur Tagesordnung über, und verwies bie feiner Gat⸗ 


tin an die Megierung. Ir der Folge wurde die Diefuffion 
über das Kaſſationsgericht fortgefegt und gefhloffen. Die 
Abfimmung darüber follte am 26 ftatt haben. 

Am 23 Der, wurben dem Könige die Adminiſtrakoren des 
Hoſpitals der Quinzeningts, 
Grofalmofenierer von Franfreih, Abbe‘ de Suelin, Wicomte 
de Montmorenen, Abbe?’ Gicard, Generalprofurator ber Red: 
nungefammer Garnier, Kommifär: Drdonnateur Malus und 
Staatsrath Degerando, vorgefielt. Der Erzbiſchef von Reime 
überreichte dem Könige cine Addreſſe, auf welche Se. Maseftät 
antworteten: „„Die Empfindungen, die Sie mir im Ramen bes 


- Hofpitald der Quinzevingts ausdrüfen, rühren mic; mit in: 


nigem Berguügen babe im dieſem alten Denfmale, dem Werte 
ber Frömmigkeit eines meiner berühmteſten Vorfahren, wie: 
ber aufgeholfen. Die Armen koͤnnen ſtets auf meine zartlichſte 
und thätigfte Sorgfalt reinen. Ich bin dieſen Herren für 
den Eifer verbunden, womit fie ihren Beruf erfüllen.” 


Der König bat bie Tragung der Uniform der Bender und 
ber ehemaligen prinsliben Armee verboten, da cd nur Eine 
Nationaluniform In Frantreih gebe, 


Der bekannte Prinz Moliterno Piguateli, gegenwärtig 


der Erzbifihof von Meims, | 


fisiffanifcher Gefandter in England, war am 20 Dec. zu Ca⸗ 
lais angekemmen. 
Beſchluß des angeblichen Schreibens eines rufflihen Difie 
ziets aus Wien vom 23 Nov, 

„Sie feben aus diefen Bemerkungen, dab ich Ahnen über 
bie großen Greigniffe, die wir erwarten, nichts Beſtimmtes 
fagen kan, Mufland, Frankreih und Preußen find über bie 
allgemeinen Grundlagen eines feften Friedens einig. Diefe 
Grundlagen folen die politifhe Unabhängigkeit bes ſeſten Lana 
bes ſichern und die verfhiedenen Völter in den Stand ſezen, 
in ibrer Induftrie fortzufahren und ihre innere Örfeggebimg 
zu verbeffern. Die drei Eouveraine, welde dieſe großen 
Stasten regieren, fennen feine perſoͤnliche oder politiſche 
Feindſchaft; fie haben keine Parteilichkeit für eine befiimmte 
Familie, Dunaftte, oder Allianz, Aber da fie die Mittel bes 
fiien, Europa ben Frieden zu geben, die Ruhe der Zukuuft 
und dad Won der künftigen Geſchlechter zu fibern, fo balten 
we c8 für ibre Pair, dieſe Mittel zu einem fo edeln und nuͤß⸗ 
liten Endzwek anzuwenden. Perſonliche Vortheile und Ans 
fprähbe müffen dem allgemeinen Intereife ber Geſellſchaft nach⸗ 
ſtehen. Es wäre ein Unglüf, wenn Deftreih und England auf 
ihren Grundſaͤzen von politifhen Vormauern und entgegenges 
fezten Intereffen bebarrten, und fie fünnten zuerſt das Unglük 
bedauern, weldes fie andern zu bereiten glaubten, England 
tönnte unter dieſen Umitänden eine ſcoͤne Mole ſpielen; es 
könnte ſich die Freundfchaft der ganzen Welt und die ewige 
Dantbarfeit aller Voͤlker Europa’s ſihern. Aber fein bermalis 
ges Verfahren beweist, was man feit langer Zeit vermuthete, 
daß alle feine Bemühungen nur darauf gerichtet find, Frank⸗ 
reichs Macht au ſchwaͤhen, und dab das Beſte der Menſchheit 
ihm ganz gleihaültig war. Wenigſtens iſt big bier die allge» 
meine Meinung. Da überdis die englifben Minifter nur bie 
Adjutanten des Fürfien Metternih zu fepn fhrinen, fo muß 
mothwendig die bobe Achtuug, weldbe England jich hätte erwers 
ben folen, febr vermindert werden. — Sie fagen in Ihrem 
lezteu Brief, der Kaiier von Rußland babe kein Intereffe bei 
den amerikaniſchen Angelegenheiten. Ohne Zweifel, an der 
Graͤnzbeſtimmung liegt ung wenig, aber an dem Handel mit 
diesem Lande mehr, Es if wahr, wie Sie bemerlen, daß 
Rufland bei einem Kriege mit England wenig gewinnen wird, 
aber es ift aub wahr, daß England mehr als Rufland dabek 
verlieren würde. Keiner ber, das fefte Land von Europa diris 
girenden Souveraine wunſcht Arieg, und doch tönnen ſehr 
fchnell uch Zwiſtigteiten erheben. Läht nd England in einem 
Krieg auf dem feiten Lande ein, fo wird es mit einem maͤchti⸗ 


19 


gern Feind zu thun haben, ald ed juͤngſthin hatte, Der Krieg 


wird tier populalr ſeyn, well man ihn ald Vertheidigungs⸗ 
krieg betrahten wird. Es lit bemerfenswerth, daß es der eng: 
liſchen Regierung gelungen if, ſich allgemein, felbit bei den 
wahren Freunden und Bewunderern der englifhen Nation, Ta: 


bei zuzuziehn. Es Scheint, ald babe bei allem Guten, das Ihr 


getban, bei allen Anftrengungen, bie hr verfuhr, nur eine 
Epelulation des Privatintereſſes zum Grunde gelegen, es 
it etwas Linfiihes, Auräfftofendes, Ungraygieufes in euren 
Staatsmäunern: beun wie härten fie fonft enre beften Freunde, 
eure natuͤtlicen oder befoldeten Bunddgenefen, zu euren grau: 
ſamſten Feinden gemacht. Ib bin ıc.” 


Das Morning: Chronicle fügt folgende Bemerkungen des 
Ueberiezers dieſes Aufſazes hinzn; „Obiger Brief it von ef: 
ner Perfon gefsrichen, die im Stand zu ſeyn fheint, ſich 
einen fehr richtigen Begrif von der gegenwärtigen Lage der 
Unterbaudlungen in Wien zu manen, Es f&eint jezt bei der 
Distuſſſen zu Wien auf das Gleichgewicht Nußlends und Defi: 
reids anzulemmen. Rußland wird als Diftatorialmant dee 
wördiihen Europa's bettachtet, in deren Sphäre ſich Preußen, 
Saweden und Dänemark bewegen, Oeſtreich ſucht eine äbn: 
line Lage im Süden zu erhalten, aber diefe fan es nur erhal: 
ten, wenn Frankreichs Macht befhränft wird, Alerander ſchelnt 
dis uſcht zugeben zu wollen; er betrachtet Fraut teichs Macht 
als notdwendig, als eine Urt von Gegengewicht gegen Eng: 
land, Da aber der Hauptzwet des engliihen Kabinets bie 
Verwinderung des franzoͤſiſhen Uebergewichte war, fo unter: 
fügt ba brittifhe Miniſterium, wie es das Anſehen bat, bie 
Bnfprüce Oeſtreichs. Es ſcheint wicht die Rede davon su feon, 
die rehtmäfigen Koͤnige und Fürften des fejten Landes ihrem 
Eigenthum und ihren Familien zu entziehen, fondern viel: 
mehr bie Nationen au ihre matärlihe Mittelpuntte iu bes 
fertigen. Der enropälfhen Politik tiegt ſehr wenig daran, 
wer, ober welhe Familie die innere Verwaltung eines Landes 
bat, wenn fie nur achtungswerth und geachtet iſt; aber es ift 
won großer Wichtigkeit, daß mehrere Theile einer und derſel⸗ 
den Ration in ein politiſches Korps vereinigt werden yc, Aug 
vortehendem Briefe und andern glaubwärdigen Nabrichten 
erzibe in, daß Rußland, Preußen und Sranfreic über die 
Orundlagen des Kontinentalfriedens voltommen einig find, 
Aiſo in es ungemif, ob der eugliſche Minifter das Kontinen. 
talipkem umgeſturzt bat; dena es wird feine leichte Sache 
ſeya, die Maͤchte des feſten Landes umzuſtuͤrzen. England 
führte neulich einen kräftigen Streithammer; aber iſt er gegen: 
wärtig in den Hduden eines Prracmond? Bei dem Parifer 
Srieben verjubr man fehr ſcwach. Behaltet die Eigentpums; 
tare bei, und macht euch auf neue Karen gefaßt, oder ruft 
eure Armeen zurüf, bevor ihre in Spanien sepfläfte Lorbeeren 
In Belgien wellen. Eure Berbiadung mir Deftreih und def: 
fen Buudsgenoffen wird für euch fehr bed 


au 
wie ber Brieffieler bemerit, vielleicht eber = u 
erwartet. HT. Herausgeber, gegenwärtiger Brief kommt meis 
ned Erachtens aus einer befern Quelle, ale Ihre gewöhnliche 
Nacridten. Glauben Sie, daf er sur Kenntniß des Publi: 
tums zu gelangen verdient, fo ſteht er zu Ipren Dienften, 


Tebias, Ueberſezer.“ (Das Morning: Chronicle verſſchert, 
baf diefer Brief eines Ruſſen ihm anoapm zugefommen ev.) 
Im Journal des Nieder: und Mittelrhein las man neulich 
Bolgendes: „Während vor Kurgem das Journal des Debats 
und die Qustidienne bebanpteten, Frankreich fey nie der Feind 
von Preußen gewefen, fondern Bonaparte ganz alein, nahm 
der Moniteur die Erklärung des Königs von Sachſen und bie 
Verhandlungen des englifhen Parlaments in Beziehung auf 
Sachſen auf, melde offenbar gegen Preußen gerichtet waren? 
Nun iſt aber nad Erklärung der jesigen franydfiihen Regle⸗ 
fung der Woniteur das einzige orfizielle Blatt in Frank⸗ 
reich; ſolglig find die andern ale als nichtoffizielle zu bes 
trachten. Dem gemäß ſteht es alfo feft: „daß Fraufreihe 
Jap gegen Preupen oifigiel, die Freundſchaft aber nimt offis 
ziell it!" — Hierauf erwiedert das Partjer Journal des Des 
bare: „Wenn man diefen feltiamen Artikel geicien bat, fo 
ftägt man ſich: Sind das die wiebergebornen Deurfben , die 
fo yiolz find auf ihre errungene Freiheit? Wie! Sol man in 
einem offiziellen Blatre nicht jene Altenftafe wiederholen duͤr⸗ 
fen, ohne Preupens Feind zu ſeyn, wenn diefe Wte in ganz 
Europa gelejen wurde? Hat der Monitenr ſich Beiguidiguns 
gen gegen Preußen erlaubt, bat berfelbe diefe Macht ſaͤlſchlich 
angeklagt? Yu diefem Falle erheben ſich zwei Fragen; bie 
erfte über die Handlung, die zweite über das Reit, Der Abs 
nig von Preußen fordert den Beſiz von Sachſen, dis ift That⸗ 
ſache, über die Jedermann einig iſt. Hat aber der König vom 
Preußen das Recht, das Eigenthum des Koͤnigs von Sachſen 
au ſich zw ziehen? Dis iſt die Rechtsftrage, über bie Je⸗ 
dermann ſprechen darf, ohne gerade Preußens Feind zu ſeyn. 
Mau kan fogar behanpten, Preußens wahre Freunde müßten 
bemjelben die Beſizuahme von Sachſen widerrathen , weil wis 
drigenfalls Sachſen ganz gewiß für Preußen, vielleist für gang 
Europa ein ewiger Zuuder des Kriegs ſeyn würde. Wenn nun 
einerjeits Eranfreih Preußens Freund it, fo iſt ed auch ans 
drerjeits Freund von Sachſen. Sranfreih bat in Rüͤkſicht auf 
beide Mächte Pflichten zu erfüllen, Sachſen ift unglätli und 
unterdräft, Indem Frankreich obne Bemerkungen und ohne 
Bitterkeit die Beſchwerden bes Königs von Sachſen befannt 
gemacht bat, iſt daſſelbe kelneswegs Preußens Feind; 
ſelbſt aicht daun, wenn es für Sadfens Sache ſpricht, und 
ſich dem Ungrif auf dieſes Land widerfest, Dis har der Mo: 
niteur gethau; Doc jedes Wort, jede Phraſe trägt das Ge: 
präg der Mäfigung, der Vernunft und der Gerechtigkeit, 
Muß man, um Preußens Freund zu ſeyn, einen achtungs⸗ 
werthen Fürften, einen alten Verbaͤndeten in feinem Unglüt 
verlaffen, und feiner Beranbung Veifau kiatfcheu Die Pros 
teftation des Königs von Sachfen ift in allen deutſchen Zei⸗ 
kungen erſchlenen; nur die Zeitungen von Elberfeld und von 
Düffeldorf beleidigten die Schitlichkeit, indem fie Biefeg Akten 
früt mit anzuͤglichen Bemerkungen gegen dieſen Bürsten beglei: 
teten. Der Moniteur gab endlich die Varlamentsoedarten in 
Betref Sachſens bei weitem mit in ihrer ganzen Rodheit (Cru, 
dit). Der Medalteur des Joutuals vom Nieder: und Mits 
telrhein mag im englifchen Feitungen dieſe Debatten leſen; 
er wird fi überzeugen, daß ſie dort mir weit grellern Zars 
ben, und mit einer ganp andern Karatteriſtit vorgetragen find," 
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Holland. 

Nachrichten and Brüffel vomzoDer. in hodaͤndiſchen Blät: 
tern melden: „Der hollaͤndiſche Gefandte am koͤnigl. franzoͤſiſchen 
Hofe, v. Fagel, iſt vorgeftern von Paris bier angelommen. 
Ulle enalifhen und baundveriden Öffiziere, bie von ibren 
Korps abwefend waren, baben Befehl erbalten, ohne Verzug 
fib wieder bei ihren Fahnen eimzufinden. Schon iſt ein 
großer Thell der erftern zu Oſtende gelandet, während andere 
täglich aus Deutſchland eintreffen. Die Armee, welde unſte 
Gränze auf der Seite Franfreihs befr, nimmt, in Folge ber 
Anstalten, welde fie in Fraufreid, treffen ſieht, eine Stel: 
any, berjenigen gleih, welche die ihr gegenüber ſtehenden 
Truppen begogen haben.” 

Dentfdhland, 

Se. königl. Majejtät von Baiern haben in Betref der fünf: 
tigen Gerichtsverfaſſung ın dem Fürftenthume Aſchaffenburg 
dur ein Reſeript dar, Wien den 10 Dec, unter anderm zu 
verordnen geruhet: Als Gerichtsſtelle erfter Inftanz in bürgers 
lien, greitigen und nichtſtreitigen Deal: und Perfonal: 
Rechtsſachen der Privilegirren im ganzen Bezirke des Fürften 
thums ernennen Se. koͤnigl. Majeſtaͤt das dermallge Departe⸗ 
mentégericht unter dem Namen eines KAreidgerihte. Das Aps 
psllarionsgerinr in Aſchaffeuburg beitent als zweites Inſtanz⸗ 
gerist In fireitigen Rechtsſachen über Privilegirre und Nicht: 
privilesirte, Es iſt zuuleih erſter entfbeidenter Richter über 
Verbrechen, und biidet das Eivil» Strafgericht in erjter und 
zweiter Inftanz über Vergeben. Bon dem Wppellaticnsge: 
zihte gehet die Berufung in dritter und lezter Juſtanz an 
das koͤnigl. Dber : Appellationsgeriot in Münden. In peins 
lichen Sachen ſteht diefem oberften Gerichte die Mevifion zu · 
Mir dem ı Yan, f. 9. beainnen die neufonjtitwirten Civil— 
gerichte ihre Gertetäbarkrirgausäbung, und von biefem Tage 
an tritt der baierifte Jubizlartoder, und mit dem ı März 
das neue Strafgeſezbuch ein. 

Am 29 Dee. übernachtere Se. Mai. der König von Wär: 
temberg zu Straubing, nahm den 30 zu Negensburg das Mits 
tagsmahl ein, und fezte dann Über Neuftabt, Dillingen ıc. 
feine Rüfreife nah Stuttgart fürt. Im Gefolge Er, Majeftät 
befanden fib die Generaladjutauten Beueral: Lieutenant Graf 
Dillen, Generalmajor Baron Breuning, geheime Kanzleidireftor 
Staf Sontheim, Legariousrath v. Kohlhaas, und bie Leibirgte 
v. Hardegg und Jäger, 

Die Hamburger Zeitungen vom 23 Dec, enthalten das 
Marſchtableau für die kaiſerlich ruſſiſche Urmee von Polen bis 
nah dem Herzogthum Warſchau. Diefelbe marfhirt in 3 Kos 
lounen und 20 Abtbellungen, wovon die legte aus dem Haupt: 
«uartier beitebt ; die 19 übrigen Abtbeilungen befteben im Gan: 
den aus 1006 Stabe und Dberoffizieren, 38,007 Gemelnen und 
15,625 Pferden, Die erfte Abtheilung follte am ı2 Dec, auf: 
breben, uud am 4 Yan. zu Filehne an ber wefipreußiiden 
Graͤuze eintreffen, Das Hauptquartier laugt den 29 Jan, zu 
Ehwerin an. - 

Deftreid. 
Beſchluß der zweiten Note der Heinern deutſchen Fürften 
an den Grafen v. Wünfter, 

„Wenn demnach Fein binzeihender Grund vorhanden 


iſt, der bie Erreichung einer Verfaſſung in der gemohns 
ten art unmöglib macht, fo ſcheint dieſelbe im Innern 
um fo leichter ausführbar zu werden, als die am 16 Nov, 
bemerkbar gemadten Attributionen der Kalferwärde nicht 
von der Art find, mm, wenn man ernſtlich will, gegrüns 
beten Anfpruc befürchten zu laffen. Betrachtet man, wie es 
die erflärte Abſicht aller Theile ift, die deutiche Nation als 
ein innig vereintes Ganzes, fo wird deren gefamter Wide auf 
dem Bunbedtag ausgefproden, und durch die kalſerliche, dem⸗ 
naͤchſt näher zu beftimmende Funftion allgemeines Geſez, defs‘ 
fen Ausführung dem Kaifer obliegt, und wozu berfelbe, vers 
möge feiner Würde, berechtigt ift. Zu diefem Bebufe würs 
de ihm die gefegmähige Diepofition über die aus den Kontins 
genten ber Bundesglieder beftebende und fiete, fo viel für 
den Friedenszuftand noͤthig, bereit zu erbaltende Bundetars 
nee anvertraut, tbeils um felbige nah Außen dabin, wo Ge⸗ 
fahr droht, zu birigiren, Damit bis zur Crflärung bes Buns 
bestags über Krieg und Frieden die noͤthige Vertheidigung 
nicht verabidumt werde; theils aber auch um damit auf dem 
gefesmäßigen Wege Ordnung im Innern zu erbalten, und dem 
Beſchluͤſſen des Bundes, fo wie ben Erfenntniffen der oberjts 
richterlichen Behörde Kraft und Wahdruf zu geben. Cine 
folde Diepoſitlon Über die Bundesarmee dürfte zu gegründe: 
ten Beforgnifen möglihen Miftreubs um fo weniger Veran: 
laſſung geben, als durch die Buntesafte felbit Die Ausübung 
dieſer Befugnife an Fonftitutionelle Fetmen gebunden und 
dann eben den mächtigern Bundesftaaten das nötige Gegen: 
gewigt eingerdumt werden fünnte, In ber vollfommenen 
Ueberzeugung, daß nah Theorie und Geſchichte ein bebentens 
der Staatenbund ohne ein Oberhaupt dauernd nit gefnupft 
werden fünne, und baf ber Größe und Ehre ber deutſchen Nas 
tion fo wie ibrem allgemeinen Wunſche die Verbindung der 
Aatferwärbe mir der ihres Bundeshaupté am meijten entfpres 
chen werde, wiederholen die Unterzeichneten ihre Bitte, daß 
Se. Ercelleny zur Erreichung des Zweks, ben Sie felbit als den 
zuträglichiten für das Wohl des gemeinfamen Vaterlanded ans 
erkennen, Ihre Mitwirkung nicht entziehen wollen, unb Bes 
nuzen. diefe Gelegenheit, Sr. Excellenz bem Hra, Grafen 
v. Muͤnſter die Verfibernung Ihrer hehen Verehrung zu er» 
neuern. Wien, den 21 Dee. 1814.” 

Nah der Werfiberung von Frankfurter Blättern find der 
Freiherr v. Wambold und ber Kauenikus Helferib, von ber 
großen Mehrzahl der noch lebenden deutſchen Biſchoͤſe, Ernes 
ralvifarien und andern Kapitnlaren beauftragt, die Wünfde 
und Bebürfnife der geſamten deutften Kirche den zu Wien 
verfammelten deutfhen Fürften nud Staatsmännern vorzuttas 
gen, num baräber im Einverjtändnig mit bem heil, Stuhle das 
Nöthige fefizuiözen, Die Wünfte und Forderungen der katho⸗ 
liiden Kirde in Deutſchlaud find vorzüglich auf folgende Ges 
genftände geriätet: 1. Daß filr die kird licen Ungelegenbeiten 
der Katholiten in ganz Dentfaland eine allgemeine Regulirung 
ſtatt finde, wicht aber jeder eiuzelne größere oder Heinere Staat, 
der tathelifhe Unrertbanen bat, Darüber nad Willlühr vers 
fügen oder abgefonderte Koukordate mit dem Papfte abſalieben 
foile, damit die alte germanifge Kirche aus fernerpin ale 
feige beige, und die Karionaleinpeit bes dentſchen Vaters 


— 
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landes auch durch biefed einem großen Theile feiner Bewohner 
deilige, und dur fein Alter ehrwürdige Band fefter verfnüpft 
und umerfadrterlid aufrecht erhalten werde. 2. Geht das 
Verlangen der kathollſchen Kirche in Deutſchland dahin, daf 
von dem geiftliben Gütern, welche noch nicht verfauft find, 
oder mittelft anderer Ausgleihungen, der Kirche fo viel zuruf: 
"gegeben und ausgemittelt werde, daß ihre weſentlichſten In: 
ftitute, die Bisthämer, Kapitel, Seminaren und andere 
Erziehungs: und wohlthätige Anftalren unabhängig von aller 
Staatsbefoldung und hinreichend fundirt wären, 3. Daß bie 
geifligen Mechte der Kirde und ihrer Bifdöfe In der Aus: 
übung Ihres Amts auf feine Weife gehindert, vorzüglih aber 
aud die alte Freiheit der germanifgen Kirde, fih durch die 
Kapitel ihrer Führer und Biiwöfe felbjt zu erwählen, aufrecht 
erhalten werde. Die Wicderberftelung und alerdings north: 
wendige Reform der Kapitel, fo wie die wirkliche Wahl wür: 
Diger Biihöfe wirde dann von felbit folgen, fobald man erft 
über die Orundfäze einverftanden if. 

Der Fürk von Ligne «fol zu feiner Gattin, die ihm auf 
dem Sterbebetre die Hand kühte, gejagt haben: Madame, 
halten Sie mid ſchon für einen Heiligen ? 

Oeffeutliden Nachrichten zufolge follen diejenigen Mächte, 
welche gegen die Befiznahıne von Sachſen proteftirten, indem 
fie Preufen dennoch feine vorige Größe wiederholt zuſicherten, 
in dem darüber eingegebenen und mit Noten begleiteten Ta: 
bleau folgende Berechnung angelegt haben: 

Einw. 
I. Die Beroͤllerung Preußens betrug im J. 1805 . 9,884, 600 
U. Durd) den Frieden von Tilfit verlor Preußen . 4,679,600 
Es blichen ihm alle . © » » . > „ 5,203,000 
I. Folgt eine Tabelle über den gegenwärtigen Zu: 
fand der Bevditerung Preufens durch Micderero: 
berungen, welde auf 1,163,6°0 Einw. angefclas 
. gen werden; macht alfo mit obiger Tilfiter Bes 
— 57 6,898,600 
IV. Hierzu fügt man die Vevölterung ber Länder: 
zwiſchen 
A. der Mofel, Maas und Rhein, nemlich: 
a) das Mülderbepartement ganz. , . 


* 245,810 
b) } vom Sambre: und Maasdepart, , , 142,852 
©) K vom Maasdepartement , ,. . , , 266,586 
d) I Departement ber for... ., 312,614 
e) das Rhein- und Mofeldepartement . 167,104 
f) das Sautdepartement . . . . . Sur 
— — ——— 

1,232,157 


* gg Warſchau die Depar: 
ements Pojen, Bromberg und Kaliſch. 

C. Das Herzogthum Berg. . , , N x ee 

—_:_295,000 

2,750,000 

“00. 6,898,600 

MIT. 9,048,0060 

250,000 

außer: 


Die obige Summe „ . . , 


Gaͤbe fo ziemlich die Beoölferung 


Doc fehlten noch se 
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blos bie jeuſeltigen Departementd am Rhein annehmen zu wol⸗ 
len. Preußen fol daher eine fiarte Note eingereicht haben, 
in welcher es auf den bisherigen Grundſaͤzen beſteht, und biefe 
Rote fol Rußland mit einem glei ftarten Schreiben begleitet 
haben. Mit diefer Note. fol eine Tabelle über die Bevölle 
rung der Zänder, welche Preußen verlangt, verbunden gewefen 
ſeyn, welche 12,064,157 Seelen enthalten, newlich Die alten 
Beſizungen von 1805 in Preußen, Schlefien, Polen, Deutſch⸗ 
land (mit Ausnahme eines Landes), ein Theilvon Sachſen mit 
einer Million, und die überrheinifgen Departements mit 
1,232,157 Einwohnern, , 

“Wien, 27 Dec. Heute früh ift Se. Mai. der König 
von Wuͤrtemberg unter dem Namen eines Grafen v. Urach mit 
Verbittung aller Ehrenbezeugungen von bier nah feiner Reſi— 
denz zuräfgereiet. Se. Maijeftät haben vor Hoͤchſtihret Abs 
re.c mit ächt koͤniglicher Freigebigkeit an das fämtliche, feinen 
Hofitaat ausmahende Perional reihe Geſcheute ausgetheilt, 
Auch die Direktion des f, k. Hoftheaters erhielt eine brilantene 
Dofe, 10,000 fl, an Werth. Se. f. Hob, der Kronprinz von 
Wuͤrtemberg wird bis zu gänzliher Beendigung des Kongreiles 
bier bleiben, — Man hat alle Urſache zu vermutben, daß die 
böhern Angelegeripeiten des Kongrefles nun bald in Richtig⸗ 
keit ſeyn werden. Die Bemühungen des oͤſtreichiſchen Hofes, 
welchet von jeher gewohnt war die gemäßigte Partei zu ets 
greifen, gehn einzig umd allein darauf, die verſchiedenen wis 
derjtrebenden Jntereffen zu vereinigen, und einen Mittelweg 
zu Befriedigung aller Anfprühe und Wanſche auffindig zu 
machen. Möge es ihm gelingen! Wer den Karakter der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Regierung kennt, der wird auch zugeſtehn, daß ſie ge— 
wiß weit entfernt iſt, Preußen die Entfhadigungen verjagen 
zu wollen, welche deifen edle Anftrenyungen und die Opfer, die 
5 —— er re Sache brabte, verdienen; als 

ein wenn Deitreich ſich fträubt, einen 

der als ein feltenes —X von en du —— 
über vierzig Jahre lang fein Volt beglütte, und beifen böc- 
Res Veitreben immer das Wohl feines Yandes war, fo fan 
man wohl diefen Gefinuungen feinen Beifal nicht verfagen 
wenn man auch nicht gerade einräumen wil, dah folde Gründz 
über das höhere Intereife der Staaten entjgeiden fellen. Es 
tan mögliermeife für Deutſchlaud, für Deftrei, und felbit 
für Sahfen vortheilhaft fepn, wenn Diefes Königreih in 
Preußens Hände fommt; allein wer fan und wid dis beftime 
men ? Nur fo viel läßt fh mit Gewißdeit fagen, daß in die 
fem Augenblife, und jo wie jegt die Sachen liegen, ein foldieg 
Creiguip dem Hauptzwefe Ser zu Wien verfammelten Mädıte 
fönurftrals entgegenlaufen, und vielleicht felbft den Grund zu 
Kriegen legen würde, die man doc wiſſentlicherweife — 
den will. Mo ein langer und dauerhafter Friede geſchloffe 
werden fol, da darf kein Theil mit wichtigen Beihwerd 4 
entlafen werden, Und wenn die Noth Opfer verlangt, fo ik 


es wenigitens wohlthuend fagen zu können, d f 
einen andern Ausweg zu finden vergeblich an h » Berfaße 


* Wien, 28 Dec, Um die fänfifde An 
foweit die polntf&e darauf Bezug — le — * 
beeudigen, tritt von Morgen an ein » aus dem Fürfien Met 
ternih, Grafen Rafumomsti, Fürften Harden era 2 
Be ea as eehenee Cm ja 
z } 
gelegt fepn follen. 9 gewiſſe Präliminarpuntre zum Grunde 


Wien, ke 
Monate Pe Der. Kurs auf Augsburg Ufo 266, zwei 


‚ und 
ſchaeller zu 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböchften Privilegien. 


Mittwod 
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4 San. 1815. 


Großtritannten. — Frantreib. (Biograpblide Notiz vom Marſchal Suchet.) — Italien, — Holland, (Vorläufige Nachricht 
von linterzeibnung des Friedens zu Gent.) — Drutibland, (Betrachtungen über Sachſens Zufunft, aus der Alemannia.) 
— Herzogthum Warfhau. — Preußen. — Deftreid. (lieber die Franfenthaler Kongrefaronit,) — Beilage. Nro. 2. 
Dentieland. (Schreiben aus Leipzig über den Diepninfden Compte renda,) — Schweiz, (Werhandlungen ber Tagfazung-) 


— HUntündigungen, 





Srohbritanniem 

Am 18 Dee. trafen von Gent im Departement ber audiwär: 
Ligen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
(dien, daß man fogleih ale Mitglieder des Kabincte, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nad deffen Endigung ein Staats: 
bote mit der Antwort nach Gent abging. Man verfigerte in 
den politifhen Zirkeln, dieſe Depeiken und die Antwort wis 
‚ ren für Die Uuterbandfung entſcheidend. (Man vergleihe uns 
ten den Artikel aus Antwerpen.) @tlüfiberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Geut Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Ditende fondern zu Calaie einzuſchifftu; ſonſt wäre er mir dem 
auf den Goodwinsfandbänten geſcheiterten Paketberte the 
Queen of England mir umgelommen. — Es bieh, der ehemas 
lige Prälident der norbamerikanifchen Freiftaaten, Hr. Jeffer— 
fon, babe fib eutjalofen, unter feinem Freunde und Nach— 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsfelretärs anzuneh⸗ 
men. — Eine Londoner Zeirung liefert ein Schreiben aus dem 
la Plataſtrome vom Ende Scptembers, worin verihert wird, 
bie Negierung zum Lima babe fih für unabhaͤngig ven Altivas 
nien erklärt, ganz Peru fep in Revolution, und harte faſt ohne 
Wintvergießen die Megierungsform von Buenos : apred ange> 
nommen, JIuzwiſchen fand diefe Neuigkeit noch nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Rachtigten aus Buenos: apree 
gänzlich davon fhmwiegen. — Das Moruing: Chronicle erzählt 
als Unefdote: Bei einer politiſchen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Tafeyrand, ber bie Auf: 
rechthaltung der Umabbängigkeit Sachſens von Seite bed Rechte: 
prinzips vertheldigte, wiberfproben. Wenn bis geiwicht, 
habe Talleyrand bemerkt, fo werden Ew. Majeität einbäpen, — 
Eiunbuͤßen! babe ibn der Monarch unterbrochen; was werbe 
ih einbuͤßen? — Ihren Titel eines Friedensftifierd von Es 
ropa, Sire! 

grantreid, 

Die Pairdlammmer ift in ihrer Sizung am 24 Der., nah 
Unhdrung des Herzogs de la Force, als Berichterſtatters einer 
Spe zialkommiſſien, über bie gejtern erwähnte Petition des Ge⸗ 
nerald Strafen Ercelmans, gleidfals zur Tagesordaung ge: 
ſchritten. Der Marſchal Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
Hard, der Graf Maifon und mehrere Paird nahmen au der dis: 
faͤlligen Diskuffion heit, 

Dem gordhrigen Senior der Deputirtentammer , Abbe‘ Mo: 
tellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten dur mehrere Schriften ge: 
gen die Jeſulten befaunt,, und von Voltaire deswegen Mords- 


les (Beiß fie) genaunt, iſt tarzlich das Umgiäf begegnet, auf: 


ber Helmfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werden. Dee 
Wagen wurde an einem Effteine zerfhmertert, und der Greis 
zerbrach den Hüftkuechen und eine Mippe. Die Kammer lich 
fi täglich über fein Befinden Bericht erfiatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziewlich beraubigend, 

Durch eine königlide Verordnung vom 18 Der, wird ein 
Kriegscomite“, aus den General: Lientenants, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Manbourg, Rognat, 
Preval, Bertheſaln, und dem Ordonnateur en Chef Marchant 
beftehend, errichtet. Der Striegdminifter führt in diefem Go» 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertbeilt ihm Befchle 
uud Yuftruftionen über die zu verbandeluden Gegenftände. 

Hu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erſcheinen, weldes die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Geſel⸗ 
idaft ber Pbiladelpbier trug, Diefe Geſellſchaft hatte bie 
Miederberftellung der Bourbons zum Imele, General Mailer 
war ein Mitglieb berfeiben. 

MabameGCatalani fucht ſtatt ded in Konfurs geratbenen ins 
termehmers der italtenifchen Oper au Paris, ſelbſt die Direktion 
dieſes Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol, 5Prozent 72 ft. 30 Ceut. 
Bankırtien 1185 Fr. Schazobligationen 34 Pros. Verluſt. 

® Straßburg, 25 Dec. ' Geftern Mahmittag iſt dee 
Marſchall Subet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbrzeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß mar 
bei feiner Ankunft die Gloten läutete and bie Kanonen vom 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im hiefigen koͤniglichen Pallaſt 
ab, wo er, wie ber Mariball Kellermaun, wohnen mwirb, 
Sein Gefolge It gering; eintge bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen. Er fell noch 
geitern Abend eine lange Huterredung mir dom Marihall Kel⸗ 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab. Marſchall Suder ſtammt von 
einer angefehbenen Familte in Modelle ab, und war in feiner 
Jugend zum Kaufmannsftaude beftimmt. Der Ausbruch des 
Nevolutionstriegs rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Aus zeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Zapfers 
keit und Cinfihr von Grad zu Grad empor. Das zälle Regi⸗ 


‚ment Linieninfanterie war das Korps, bem er mebrere Jahre 


angehörte, bis er endlih zum Brigabebef und dann unter 
dem Direftorium nach elnauder zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen Au⸗ 
thell am dem verfhiedenen Zeldzügen feit 1792. Im Feldzus 


x 
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won 1799 in ber Schweiz wurde feiner, unter Maſſena's Ober-⸗ 
befehl, öfters raͤhmlich gedacht, Diefen Feldheren begleitete 
er fodaun Im den erfien Monaten 1800 nad Itallen, wo er; 
vom damaligen erfien Konful zum Divifionsgeneral befördert, 
bereits deu linken Flügel der italienifhen Armee tommandirte. 
Mit diefem mußte er ſich, nachdem Maſſena's Operationslinie 
Burcbroden, und er ſelbſt nad Geaua zurüfgedrängt war, 
gegen ben Vat zuräfziehen; feine ruhmsellen Verſuche, „su 
Genuss Eutſaz verzudringen, find aus der Gefwicte bes 
Feld zugs von 1800 belauut. Nachdem Bonaparte mit der fhes 
fervtarmee über den Beruhard in die Ebenen der Lombardei vor: 
gerät wer, eröfnete auch Suchet wieder offenhve Operationen 
vom Var ber, und brachte durch ſeiue Manduvres, die auf 
eine Vereinigung mit-Bonaparte' abzwekten, ben oͤſtreichiſchen 
Dbergeneral Melas dahin, daß er bie Schlaor von Marengo 
wagen mujte, welde damals das Schitſal Italiens entſchied. 
Ya den nachherigen Feldzügen gegen Oeſtreich, Rufland und 
Hreußen hatte er ſtets ein aktives Kammando, und wußle das 
in ihn geſezte Zutrauen volllommen zu teatfertigen. Doch 
die glaͤnzendſte Petiode feines Ruhms war unſtteltig der ſpa⸗ 
niſche Arleg. Nachdem Augrreau und St. Cyt mir abwed: 
ſelndem Gluͤl fih mebrere Jahre in Gatalonien geſchlagen hat: 
ten, ohue bedeutende Fortſchritte machen zu fünnen, übertrug 
endlich Bonaparte dem damaligen Diviflonsgeneral Suchet deu 
Dberbefehl der frangöfifhen Armee in Eatalonien, der dann 
Birch wohlgeleitete Operatienen biefe widerfirebende Provinz 
den frauzoͤſiſchen Waffen unterwarf, und ſich der widrigen 
Feſtungen Letida, Tarragoua uud Tortoſa nah regelmäfigen 
Belazerungen bemeiſtette. Bald huldigte gauz Artagonten 
dem Sieger. Seine Armee erhielt zum den Namen „Armee 
von Arragonien” nnd die Beſtimmung, das Königreig Was 
lencia zu eroberu. Dicje mir eben foviel Geiſt ale Zapferleit 
begonnene Expedition gelang volllommen, ungeachtet des hei: 
tigen Wideriaude, Suchet jdlug die Spanier auf allen Punk: 
ten, nahm Murviedro und andre am mittelländifhen Meere 
gelegene Forts ein, und bemeiſterte ſich endlich der Haupt: 
ſtadt Balencia und des größten Thrile der Provinz, Diefe 
Siege verſchaften idm den Marſchallsſtad, die reihe Dotatien 
von ulbufera (im Aönigreis Waleacia) und feine Vejdrbe: 
zung zum Herzog. Er erhielt, aller vereinten Aujiren: 
gungen ber Briten und Spaniel ungeachtet, dieſe Provinz 
sen feinem Vatetlaud, und räumte fie erit, als die Haupte 
armee unter König Joſeph gendsbigt worden war, Spanien 
zu vetlaſſen, ſich hinter die Bidaffoa und dann hinter den 
Adeut zutatzuziehen. So viele Geſechte und Treffen er aud 
ta Spanien bejiand, fo erlitt er dog niemals eine Niederlage, 
Aicın cr zeichnete ſich auch ganz vorzüglig durch feine firenge 
Sriegezugt, burh feine Achtung für das Privareigentpum, 
wad darg die Mude, mit der er die Bewohner der eroberten 
Provinzen behandelte, aus, Dadurch erwarb er fi die Ach⸗ 
tung ber Spanier jo fehr, daß noch jezt fein Andenten in Da: 
lencia, Xrragonien und Catalenien geſchazt ift, ja daß fogar 
König derdinand erlärte, daß ihm die Dotation feines Her: 
zogthums Albufera wegen der großen Dienfie, die er den Eins 
mohneru erwiefen, bleiben folle, Nad der Reftauration in 
Sraatreig wurde er zum Spuverarur der mittägligen Deyarı 


i 


temente ernannt, und refibirte feitbem zu Toulouſe. Det 
König und die Prinzen bezeigten-ibm bei jeder Gelegenheit 
ungebeugelte Achtung. Nach feiner Ernennung zum Gonvers 
neur des Elſafſes begab er fih mad Paris, und wurde dort 


!' vom Hofe mir ſchmeichelhafter Zuvorfommenkeir bebandelt, 


Heute Morgen wurde er von dem Civilbeborden bewilfemmt, 
und empfing fodaun die Wufwartung der Generale nud fämtlis 
cher Offigiertorpe, Man rünme feine auggezeihnere Höfids 
keit, Dea Siabsoffizieren der hieſigen Natioaalgarde jagte 
er viel Berbindlibes. In einigen Tagen wird er Muflerung 
über die ſaͤmtliche Garniſon und die Elitentimpaguten der Nas 
tionalgarde halten, und danıı die beiden rheiniften Departes 
mente -bereiien, wad beſonders Dice Keftmagen in Augenſchein 
nehmen, — Marfzall Kelermann (Herzeg von Valmy) iſt 
benz mit Tagesaubruch nah Paris aba.reiet. Die Garutjon 
nand unter den Wafſfen; Gleiengeläuie und Kauenendonner 
errönten, als er unire Stadt verlieh. 


Jtatiem 

Um 9 Dee, bielt der zum Militaͤrkon mandanten von Ve⸗ 
nedig ernannte Zeidgeugmeiner Gtaf Ckaſtelet dafelbjt feinen 
Einzug. Durch eine Publikation ber Yelızet zu Wenediv vom 
16 Dei. wurde allen verabjatedeten Miritaärs, ober gar hide 
zum Militaͤt gehörigen Perfouen verbdeten, militärifie „dyels 
den zu fragen, 

Das Gubernium von Trieſt bat durc ein Cirkular an bie 
talferl. oſtreiciſchen Konſuls in den Höfen des mitteländis 
ihen Meeres ale oͤſtreichiſche Sciſſe, welbe auf der Rattehr 
uach Trleſt und Fiume find, aufgefordert, ihre Fahrt zu bes 
ſchleunigen, und den Seltpumft bis zum ı März 1815 zu bes 
ungen, binnen welchem, den beftchenden freundftaitlihen 
Verhältnifen gemäß, zwiſchen Oeſtreich und den drei Geeräus 
berftaaten feine Feindieligkeiten audgeäbt werden, 

Die Sage, daß das bſtreichiſche Hufarenregiment Prinz 
Regent von feinem gegenwärtigen Yubaber 200,000 ſi. W. W. 
zum Gefhent erhalten babe, erwahrt ſich nit, indem befags 
tes Regiment felbit davon nichts weiß. 

Aus Malta wird unterm 15 Mov. gefhriehen: „Der Zu⸗ 
ſtand des Handels auf unfrer Juſel ik dermalen ſeht bluͤhend, 
und mit mehreren dazu nen eingerichteten Öffentlichen Anftats 
ten verſehen. Mir haben zwei Handlungsbanten, mehrere an: 
fehnliche Afekuranganftalten, eine Börfe u. ſ. w. Die euglis 
fhe Regierung bat erft vor Kurzem bie für uns fehr ange⸗ 
nehme Idſicht geaußert, Malta für einen Frelbafen zu ertld⸗ 


ven, mad demſelben einen direklten Handel mit O d 
indien zu eröfnen,” 2 ſt⸗ und Weſt⸗ 


Holland, 
Aus Antwerpen wird unterm 25 Dec, geihrichen: „Ein 
von Gent abgeordneter Konrier überbringt jo eben die Nach⸗ 
ticht, daß heute Mittags um 2 Uhr daſelbſt der Friede 


swifhen England und Nordamerit b 
worden fey.” aabgefhloifen 


Deutfäland, 
Dem Vernehmen nah, fagen bie Hamburger Zeitungen, 


wird ber Yrinz Bernhard von Gadien : Weimar, der frü 
in Knigl, (Ahlen Militärdienken Rand, in die kaiferl, * 
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relchiſche Armee eintreten, vorher aber noch eine Nelfe nah 
Holland machen. 

Die Erribtung einer Birchanf za Bremen ift nun ent 
fbieden. Der dortige Senat bat deshalb eiuen, aus 13 Arti— 
keln beſtehenden Beſaluß am 22 Dec, abgefaft und befannt 
gemacht, Die Banf fol mit dem ı Kebr. 1815 anfangen, und 
ihr Foud in feinem Stangenfilber beſtehn. Ihr diretter Zwei 
ſoll ſeyn, bie Zablungen der Handelſchaft zu begünftigen. Der 
Staat macht ſich verbindlich, die Fonds dieſer Bank als ein 
heiltaes Unterpfand zu garantiren, getreulic für die Verwal— 
fung derfeiben uud ihre Erbaltung zu wahben, und nie zuzuge⸗ 
ben, daß auf irgend eine Weiſe über dierelben disponitt werde, 
Vorgefezte dee Bank follen ſeyn: 2 Mitglieder des Senaté, 
2 Mitglieder vom Kollegium der Aelteſten, und 5 Mitglieder 
des Hanbeleftandes, Nur Bärger von Bremen haben das Recht 
daran Theil zu nebmen; nur fie Zinsen eine Rechnung bei ber 
Dank anf ihren Namen haben, 

In der Beitibriftt allemannia liest man folgende 
Betraͤhtungen: „Ueber Sachſens und feines Königs 
fün'rıges Loos. Die Frage über Sachſens und feined 
Mezenten fünftiges Boos fan aus den doppelten Staudpunfte 
des Hewis und der Polttil angefeben werden. Daun 
fprı=t won dieſen Meine als einem berrenlofen Kande, von 
dem sönige als von einem Verbrecher, welhem, außer der 
Gnade, keine Hofnung mehr bliebe, Der Aönig bat feiner 
Krone nicht eatſaat. Har er fein Recht baranf verloren, fo 
fan dieſes nur entweder durch Eroberung oder durch einen gül: 
tigen Rechtsſptuch gefbeben ſeyn. Als Europens Unterdrüfer 
über das von ihm eroberte Hannover verfügte, erklaͤrte Eng: 
land, weit entfernt ſein Recht zu folder Verfügung zu er: 
fenuen, felbit der Macht den Krien, welche jenes Land ſich hatte 
zuthernen laſſen. Als England binwieder die Juſel Quabdes 
foupe an Saweden überlich, beſtritt derfelbe Unterdräfer Eu: 
ropeus feinerfeits bie Lehte, daß bloße Eroberung die Sou⸗ 
verainetät rauben könne. So vereinigen fih daun England 
und fein Feind in Verwerfung dieſes Sazes. Durd Eroberung 
wäre fonah Sachſen nicht berrenlos geworden. Weber den Ads 
nig von Sachſen ift fiber no fein Urtbeil gefält; denn er iſt 
nie vorgeladen,, nie gehört worden. Er befinden fi daher 
hoͤchſtens im Zuſtande ber Anfbuldigung, worin er fo lange 
für ſchuldlos gehalten werden muß, ald er nie verartheilt 
Hr. Sollte aber ber König gerichter werden, wo wären denn 
feine Richtet? — Soblen feine Ankläger es ſeyn, oder Die, 
welse von feiner Beraubuug Vortheil ziehen wollen? bie, 
deren Politik ihn im jewe bedrängte Lage verfezt bat, welche 
allein ſchon die dadurch etwa veranlaßten Fehler entſchuldigt. 
— Sol Sachfen ihn rigten? Aber Sachſeus einmütbige Wüns 
ſche rufen ihu zuräf, — Dder Deutfgland? aber Deutſchland 
fordert vor Alem feine Wiedereiuſezung. — Oder der Kom 
greh? Uber welcher der dort verfammelten Miniſter bat biezu 
eine Sendung? Do wozu diefe Erörterungen? Sollte man 
Europens Herrſchern erſt jagen mülfen, daß die Könige feinen 
andern Richter erfeuuen, als den, der die Gewiſſen richtet ? 
Soilre man beforgen mäßen, die entgegengefejte Warime aus 
dem Muade ibrer Minifier zu vernehmen? Der König von 
Sachſen ip nicht gerichtet, kownse wicht gerichtet werden; wie 


wäre er deun verurthellt ? Aber angenemmen einen Wagens 
bis, er waͤre es; nad welchem Mecteprinzip könnte dann bie 
über ibn verbängte Strafe auch auf die Prinzen feines Haufes, 
auf die Prinzen der herzoglichen Linie erftrett werden, weite 
In den Meiben ber Verbündeten gefohten, welde für die ge= 
meine Sache ihr Blut. vergofen, und alles aufgeopfert haben 2 
Soll die Konfisfation, nachdem aufgeflärte Nationen fie aus 
ihren Geſezbuchern geſtrichen, im neunzehnten Jadrhuudert 
aufgenommen werden in das europäliche Wölferresbt ? oder wäre 
bie Einziehung eines Königreichs weniger arbäfüig, als die ris 
ner armeligen Hätte? Als Johann Friedrib, des Reiches 
Vaſall und deſſen Gerichten unterworfen, durch Karl V., ale 
Oberhaupt dieſes Reiches, der Kurwürde entfest ward, übers 
trug ber Kaiſer folde nicht einem andern Haufe. Sollte bas 
verfammelte Europa, bätte es den König von Sacſen zu ric⸗ 
ten, minder gerecht ſeyn als Karl V. es war? Wollen übers 
haupt die zur Heritellung Europens verbänderen Mächte eines 
Karle V. Megierung ib zum Vorbilde wäblen ? Bei allen Un— 
teruehmungen find die Folgen zu bedenken, Handeln, ale bes 
gründe Eroberung allein das Recht zu herrſchen, biche das üfs 
fentiibe Nest von Europa vernichten, und dieſen Welttheil 
der ausſchließlichen Herrfchaft der Willfähr und Gewalt preiss 
geben. Sid; aufwerfen zum Richter eines Souveraind, hiefe 
alle Revolutiouen als rechtsguͤltig erklären. Ihn einem Ver: 
urtheilten gleichſtelen, während er nicht gerichtet iſt, nicht ges 
rister werden kan, hieße die eriten Grundiäge des natürlichen 
Rechts, ber Vernunſt felbit, mit Füßen treten. — Und um, 
auf den Standpunft ber Politif! Wem joll die vorgeſchla⸗ 
gene Verfügung über Sachſen Vortheil Bringen? Etwa Preufs 
fen ? Aber zwei Millionen Unterthanen, welche viellelcht noch 
nah einem Jahrhunderte dem neuen Herrſcherſtamme uidr mit 
Liebe aubängen, welche ſich unterdrült fühlen, und jedes Mits 
tel, ih dem Druke zu entziehen, für rehrihäßig baltın wärs 
den, wären für Preußen ein Gegenftand unaufpörlider Sorge, 
Uurube und Gefahr. Man will dieſes Königreich verftärten, 
und würde es in der That geſchwächt haben, Und Dar den 
Preufen überall dad Recht, feiner Nachfaren Cigentbum für 
ſich zu neben? Vergißt man des Schuzes, welden es Deutſch— 
land durch feine Unterbandlungen zu Bafel, zu Naftatt, zu 
Regensburg, und zulezt im Jahre 1805 zu Wien gemihrte?. 
Dder Deutſcoland? Um feinen wahren Vorteil zu erfennen, 
böre man nur auf deſſeu laute Waͤuſche. Deutſchlands Fuͤrſten 
mißlennen Über uicht, was fie zu begebren, was fie zu bes 
fürsten baben. Aber alle, mit Ausnahme eines Cinzigen, 
fagen, um Deutſchland ſey es gefcheben, weun Sachſen nuters 
gebe. Nichts mipräch mehr die Vereinigung Sachſeus mie 
Preußen ale Deutſchlauds politifher Zufaud. De aliımmen 
taufeud Feuer unter der Aſche: leicht könnte jene Bereinigung 
der alled zindende Funken werden, Würde in biefem Falle 
Frantreih einen ruhigen Zuftauer folher inneren Spalsungens 
abgeben? würde es niwi dieſelken zu feinem Vortbeile benus 

zen ? — und welder deutſche Mann könnte Diefes wänfden? 

Dder England? Uber biefes Land, Das vor allem eines ausge⸗ 

breiteten Marktea bedarf, was grwoͤune ed, wenn eins der er— 

jiea deutſcheu Haudelsſtadte, der Siz einer ber vorzäg:iaften 

Meſſen in Deutſchlaud und im Europa, bieder tinem zurgen 
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ein Blatt zuſammenzuſchrelben, welchem fie.den Namen „Ehro⸗ 
nit des Kongrefes” beizulegen beliebten. Diefer Titel that 
eine wunderfame Wirkung. Die Neugierigen in allen Theilen 
der Welt glaubten nun fon, als fie dieſen impouiteuden Titel 
laſen, daß fie Tag für Tag regelmäßig und genau erfahren 
würden, was auf dem Kongreſſe verhandelt würde, Wleln, 
nahbem ber erfte Taumel der Zreude über diefen herrllchen 
Zund vorüber war, merkte man bald und mit Schrefen, daß 
diefe Chronik lauter Neuigkeiten auftiige, welde in der nädıs 
ften Nummer dur andere, nicht minder gewagte, nur noch 
anmaafender vorgetragene Bebanpfüngen widerlegt werben, 
Länder, bie man heute dem einen Spuverain einräumte, wur⸗ 
den morgen dem andern zu Theil. Bon ſaͤmtlichen Miniftern 
gefaßte Beſchluͤſſe wurden für nichtig erflätt. Man bildete 
feine Meinung zu Wien nah Zeitungsartitein aus Frankfurt, 
Stuttgart, Baireurh, Hamburg u. ſ. w. Jeder von dem 
Medaktoren biefer Blätter fpielte eine wichtigere Mole als 
eint Demoſthenes in Griedenland, nahm dieſen oder 
jenen Souverain in feinen Shuz, bewies augenfdeinlid, 
daß alle Acquiſitionen, bie diefer eder jener fih beimeffen 
weilte, der rengften Billigkeit gemäß wären, und keinen aus 
dern Zwei, als das Gluͤt feiner neuen Staaten hätte. Um 
Ende, fagt dad Sprihwort, wird man Alles müde; um fo 
mehr aljo Propbezeipungen, die niht in Erfülung geben. 
Die Neuigleitsträmer fahen eln, daß es beifer ſey, ihr Urtbeif 
anfzufhieben, und in Geduld 5" ecwarten, was man ihnen, 
wenn Alles beſtimmt entſchieden ift, zu willen thun wird, als 
Blätter zu leſen, die (nad dem Ausdrufe eines andern Blats 
tes) ſichs zum Geſchaͤfte mahen, den Auskebricht der ons 
greßſtube mit ſchallhafter Zierliteit von Zeit zu Zeit dem Pus 
blitum zu kredenzen.“ 

Deffentlihen Nachrichten aus Wien zufolge blieb es das 
felbit, Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern werde bins 
= einigen Wogen von Salzburg mad) der Aongreßftadt zurüfs 

ehren, 

Der Hamburger Korrefpondent (und and db 
Frege Zeitung) melder aus Wien vom 

nig von Würtemberg babe eine Prot i 
machten Vorſchlag, dab Baiern dien —— une Deu ges 


folle, eingelegt. Ein glei 
Ir on am! eipes folle von einem deuiſchen königs 


* Wien, 28 Dec. Hr. Bofelli aus Gavon 
31 DE, feine Schrift: Nota di i na bat am 
eipi alleati Bye di ‘ un Italiano agli alti prin- 


I iani 
d' Europa, dem König Ludwig XvEl 3* per la pace 


h ll. überreiht, und di 
franzöfifgen Zeitungen beriihern, Se. Maj e r 
. Majeität hätten 
aufgenommen. Der Verfaſſer win alle ——— —— 
zu einem Bunde vereinigen, unter dem Vorlize des Papites 
des Könige von Neapel, oder eines andern Süriten, aber fref 
a. äußern Einfluß. Die Sprößlinge aus oͤſtrelchiſchem 
tamme fönnten demungeachtet im Belize der angeftammten 
Provinzen bleiben. Bedeutende Männer Atalieng theilen diefe 
Idee, uud von engliihen Agenten wurde & befenders zur Zeit 
Donstrion um einen Mirtelpuntt der 
i W, welche fi in Ober: und : Stali 
mächtig regte. Sie foll auch den Drben der ——— * 
April 1814 am thätigiten wirkte; bi 86 inm 
en Bd ; bie Verhaftungen ‚ welde 
eg ne Mailand ftatt hatten, follen dolgen diefer Vers 


antertham, mit welchem England nie In Mlßhelllgkeiten gera⸗ 
eben tonnte, nun einer Macht zu Theil würde, mit welder 
es nit fiher iſt, in ewigem Frieden zu leben? Man dat als 
einen weitern Vorwand für die Vereinigung Sachſens mit 
Preufen angeführt, diefes müfe eine Vormauer gegen Ruf: 
land werden. — Die Herrfcher beider Meiche find fo enge ver» 
bunden, daß, fo lange beide leben, keiner vom andern etwas 
zu beforgen haben wird. Jene Behauptung bezieht fi daher 
wur auf eide ferne Zufunft. Was würden aber die, welde 
jejt mit fo vieler Wärme jener Bereinigung dad Wort ſprechen, 
was würden fie fagen, wenn fie dereinſt ald Genoffen der 
kommenden Zeit fehen folten, Preußen mit Mupland vers 
eint, um in Deutihlaud eine Wusdehnung zu erhalten, 
welche fie erleichtert hätten, und Rußland dur Preußen un: 
terftägt, In feinen Abſichten auf das odmannifhe Reich? Und 
doch if dis möglich, ja es it wahrſcheinllch; deun es liegt 
im natürlihen Laufe ber Dinge. Dentfhlands Ruhe und Gi: 
qcherheit ift bedingt durch Preußens und Oeſtreichs Freundſchaft. 
Allein das Loos, weldes man über Sachſen verbängen wollte, 
wäre das unträglichfte Mittel, zwiſchen beiden Mächten eine 
Eiferfuht zu erweten, die bis zu den Unfällen ber preufifchen 
Monarchie gedauert, die diefe Unfälle zwar unterbrochen, 
vieleipt aber nicht ausgelöfht haben. So würde denn die vor; 
geſchlagene Verfügung über Sachſen dem Ziele, weldes man 
ſich vorgeſezt, gerabe entgegen feyn, und aus Einem Uebel eine 
Meine von Uebelu hervorgehen. Wahrllch, die Ungerechtigkeit 
it ein trügliher Grund, auf weldem die politifhe Welt nur 
zu ihrem Werderben bauen fan!” 
Herzogtbum Warſchau. 

Nah Briefen aus Warſchau ficht man dafelbit feit eints 
ger Zeit viel Gold, aber wenig Silber in Umlauf, indem das 
polmifhe Silbergelb beträtli verfhwindet, obgleich feit Er⸗ 
richtung des Herzogthums Warfchau bi jezt über 25 Millio⸗ 
nen Gulden im der Warfhauer Münze geprägt wurden, Es 
find dort fait mur dftreihiihe 10: und 20frengerftüfe im Um. 
lauf. Das Geld wird in der Warfhauer Münze noch immer 


unter dem Stempel des Königs von Sadfen mit der Jahres 
zahl 1814 geſchlagen. 




































emfelben eine 

15 Dec,: der 
Preußen 

Der in mehrern balerifhen Zeitungen gegen den Grafen 


v. Reiſach ergangene Stekbrief ift jept au in den Berliner 
Blättern zu lefen. 


— Deftreid, 

t oͤſtte Beodachter entichnt aus dem fransd 
Amtöblatte, fo wie diefes wieder früher aus * ar 
general de France, Folgendes über die (au Frankenthal (!) er: 
(Heinende) Chronik des allgemeinen Wiener Kon: 
gteſſes: „Es ift im der That ein herrliches Ding um die 
Chronik des Kongreifed, wovon man ſich, ohne fie geſehen zu 
haben, nie leicht eine richtige Vorftellung machen kan, Die 
politifgen Kannengiefer und Kaflechanspolitifer, und die ems 
figten Zeitungstäufer im Palalssropal oder im 


; Gart 
Quilerien bilden ſic vielleicht ein, dieſe Chronik enthalte —* 
kurze Ueberſicht deſſen, was auf dem Kongreffe vorgeht; fie 


irren fin aber fehr. Spekulanten im Zeitungs fache 
denn 
‚gibt Spetwlanten aller Art) find auf deu Gedanten a 


Beilage zur Allgemeinen Zeltung 





Mittwoch 


Nro. 2. 


4 Jan. 1815. 





Deutfhland. 

* geipaie, 20 Dec. Man liest feit einiger Zeit im Yu; 
blitum eine Weberfiht der Werwaltung des Generalgous 
vernements der hoben verbünderen Mächte im ‘Königreiche 
Sachſen vom zı DM. 18313 bis 8 Nov. 1814. (40 ©, In 8.), 
bie als ein offizielles Compte rendu der fürklid Repniniden 
Verwaltung, Aufangs nur in Wien vorgelegt, dann aber and 
ka Sachen dffentli zu verfaufen geftattet wurde. Ein wid: 
tiges Ultenftüf, das nicht odae mannichfache Beleustung ge: 
blieben ift, und von folden, die es unparteiifch zu prüfen ver 
gesen, für eben fo wiatia durd das, was es mit Zahlen und 

abellen belegt, als für das, was es nicht berührt, gehalten 
wird. Da ausdrutlich am Ende diefer Weberficht erMärt wird, 
bap die Gentralftemerkaffe, gleich der früher errichteten Perägua: 


Gonstaffe,, ein ganz für ſich deſtehendes Juftitut fep, und für : 
die Ausgabe der Lönigl. Kaffen keine Fonds dargeboten, fo: ° 
bern Lediglich für die Wedärfniffe fremder Truppen geforgt . 
babe; za, da fogar Moriüfe am diefe Gentraltafte, geleifter . 


von der Hanptfaffe, darin aufgeführt werden, To tit unftreitig 
auch von ber Verwaltung biejer Gentralfteuerfaffe und der da: 
mit in Berbindung frebenden Ariegsverwaltungsfanımer auch 
aoch ein dhmlides Compte rendu zu erwarten, und did um 
fo mehr, da allgemein bebauptes wird, dap die im Laufe des 
Jahrs 1814 eiugebraate außerordentliche Gentraiftener mebr 
> als zwei Millionen getragen babe, als wie viel eigentlich wur 
ausgejcrieben und durch Abſchäzung beigetrieden werben follte. 
Es ıft unmöglich geweſen, die durch die Kriegeverwaltungstams 
mer ju delenden Beduͤrfniſſe alle burd eine außerordentliche 
Ariegsfteuer in einem Lande aufzubringen, wo an der Steuer 
in Ordinariis am Schluffe des Monats Dftobers 910,000 Xhlr. 
Weite blieben, und ad Extraordinaria im Laufe der lejten 
84 Monate nur 700,000 CThlr. baar eingingen. Man ers 
chritt, wenn man bier findet, daß der Unterhalt der Lazarerhe 
allein auf drei Monate ju 2,700,000 Thiru. berechnet worden 

. Der Zriede felbft, beißtes, führte mit der 300,000 Mann 
Karten ruffiihen Armee, die das Land anf dem Müfmariche 
auf allen Straßen durchjog, eine neue, der Erwartung nad 
Raum zu ertragende und doc ertragene Laft herbei. Unter 
olden Bebrängniffen mußte die Gentraffteuerfafe natürlich 
uch Kredit zu deten fuhen, was dur Beſteuerung nicht zu 
erheben war. Allein es gelang dur geſchikte Anwendung der 
vorhandenen Hülfsmittel, und dur pünftlihe Erfüllung der 
eingegangenen Verbindlidkeiten, daß die Eentraljteneranwels 
rg einen, dem baaren Gelde glelchgeachteten Werth erhiel» 
eu, wie dis auch fräber bei den von der Peräguationdtaffe aus: 
gekelten Scheinen der Fall geweien war. an rübmt dabei 
namentlih und ehreuvol die patriotifhen Unterftis 
pansen uud Unftrengungen ber Leipziger Kaufmannſchaft, 
eren eiftige Baterlandsliche hohe Bewunderung verdiene, nub 
nicht genug gefannt werde. Wllgemeine Aufmerkiamteit muß 
keyt bie Brage erregew, bie atı Schluffe der Ueberſicht ſchon an: 
— worden ift, ob zur Erfulung der eingegangenen Ver⸗ 
tndlichteiten, und je Siwerftelung früherer @ldubiger, eine 
neue außerordeutliche Unlage oder Gentralfteuer erforderlich 
feun werde, die dem @ingelnen, mie dem Ganzen, bei jeziger 
Erfaöpfung und bei der Mrt, wie fie auch diemal würde einge: 
bracht werden müffen, allerdings jur empfindlichften Beſchwerde 
gereichen würde. Man dat Im Leipzig vielfab die Verſiche⸗ 
gung vernommen, daf, um bem Lande das Drüfende biefer 
font unerläßlihen Maafregel zu erfparen, das jezige provife: 
ziihe preußifhe Gouneruement dur die Hauptaıstafe in 
Berlin Vorfhäffe leiſten laffen werde. Wahrfheintich berudt 
alſo die Öffentlich zu — Ueberſicht der Kriegs verwaltuugs 
Sammer ur auf der Definisiven Tuſcheidung dieſer Worfrage. 


! Mebrigens finden ich im ben Berechnungen, bie Diefer Ueberſicht 
des ruffiihen Generalgouvernements zum Belege dienen, mans 
che Bablen, über die man wohl noch größere Details zu haben 
wiünfhte. &o werden allein 570,000 Thlr. @riparuiffe beim 
Hofetat angeführt, amd dabei wird bemerkt, daß auch die Holz⸗ 
und übrigenfRaturaliendeputate in biefen Eriparniffen mit bes 
griffen wären. Billig mag dabei die Frage erwogen werden, 
ob, was da die Finanz ausſprach, auch der Billigkeit beim 
— eines Fuͤrſten, der nataͤrlich viele alt gewordene 

iener um ſich baben mußte, ganz angemefien eridbeine? 
MWeninftens bat das neu eingetretene proviſoriſche preußi⸗ 
fe Gouvernement in dieſer Strenge, deſonders bei der nies 
beru Dienerfhaft, vieles nacgelaſſen. Die landedberrliben 

agden erforderten, wie bier in der ı2ten Anmerkung anges 

brt wird, jdbrli einen Zuſchuß von 35,000 Thlrm. Künftig 
foll aber ein Ueberſchuß von 35,000 Dhlrn. dabei erworben wers 
deu. Demnach wären durch die neuen — 70,008 
Thir. gewonnen worden, Dem Vernehmen nach ift aber die 
@inführung der neuen Jagd: und Forftordnung, nebft dem dazu 
fhon _ermannten VPerſonal, tisher fuspendirt geblieben, 
fo wie mande andere noch unter dem Repninfhen Gouvernes 
ment ſchon befretirte Einritung. Ungefähr 140,000 Thlr. 
find bei den Stuterelen, 60,000 Thlr. bei der Meißner Pors 
jelain: Manufaktur erfpart werben. Genaue Museinanberfes 
jung darüber müßte gewiß ungemein beichrend ſeyn. — Im 
Algemeinen iſt die Bebutiamkeit, mit welder das nene Gou⸗ 
vernement ald blos proviſoriſch verfährt, ein Bürge für feine 
Grundfäge. Wie verlautet, werden die obern Stellen, Raths⸗ 
ftellen bei den Kollegien u, f. w., bis alles entſchieden if, 
nicht befept werben. 


sähweiz 
“ Bomıs Dec. In ber vierunbmennzigften Sis 
zung ber Tagfazung am 6 Dec. eröfnete nun auch der Ges 
fandte von Froburg eine Inftruftion, der zufolge feine Megies 
tung die Billigung oder Mihbilliiaung von Gefandtfhaften im 
Auslande, durch Die Taaſazung ohne vorher eingebolte Willens⸗ 
meinung der Stände, nicht gutheißen fan. Die Gefandten von 
Bern und Uppenzell:Auperrboden erflärten, daß ihre Stände 
ben Beichluß wegen Vertbeilung von 200 Ultien auf ſaͤmtliche 
Kantone, nah dem Werbältniffe ihrer Geld:Bundesfontingente 
zum Behuf der Fortfezung und Bollendung der Linthunternebs 
mang, nicht ratifizirt haben und eine bisfällige Verpflibtung 
auch wicht anerkennen werben. Die Beiaudten von Argau und 
Waadt erdfneten hingegen die Zuftimmung und Matififatiom 
ihrer Megierungen für cben jenen Beſchluß. in Verichtſchrei⸗ 
ben der Sefandtihaft in Wien vom 26 Nov, kündigte die Forts 
fezung der Konferenzen über die Schweizer Ungelegenbeiten, 
und de ofnung nicht alyu entfernter@utiheidungen darüber, au, 
Hr, be &roufay in Lauſanne meldete die Annahme feiner Ernens 
nung in das Spezialgerict für den Kanton Teifin. Da binges 
en die Herren Baldinger und Vieli ihre Ernennung in Bun: 
tibunal ablehnten, fo ſchritt die Tagfazung zu nodhmaligen 
neuen Wablen, und erfezte jene beiden durch bie Herren Lauds⸗ 
faͤhndrich v. Fide von Obwalden, und Obriſtlleutenaut wege 
von Zuzern. Die Gefandtidaft von Et. Gallen eröfnete: ihre 
Megierung habe, der wiederholt von ber Tagiazung empfanges 
nen Einladung für Ernennung von Wermittlern zu einem P_ 
fus gütliher Ausgleihung der ſchwozeriſcheu —*** 
ie Lanbdſchaft Uhnad, entfproden, und demunach für Ueber ie 
ı me Diefes Bermirtleramses die Herren Gtaatsräthe Ufer —— 
Zuͤrich und Stehlin von Baſel erſucht, welche beide end u. 
uf angenommen baben. Die Teglegunı beichloß, . — ein 
Degierung des Standes Schmp; in Kenutuiß zu ſezes. 





erlcht der eldgendſſiſchen Mepräfentanten im Kanton Gt. Gal⸗ 
a vom 4 Dec, meldet die Refultate einer von ihnen über die 
ae dieſes Kantons mit feiner Regierung gemeinſam gepflone: 
u Berarhung: Die überall vorhandene Mube arftatter eine 
erminderung der in dem Kanton befindliben eidgeubſſiſchen 
ruppen; ibre gänzlihe Zurüfziebung hingegen wird durd Die 
dauernde Spaunung,; bie hanptiählih im der Landicaft 
argans ipürbar, und da felbe immer nod dur deu Urheber 
rer Unraben, deu Altflatrhalter Gallatt unterhalten wird, 
bunlid. Diefer legiere, von den Ständen Schwyz und 
larus, in deren Gebiet er fortdaucrnd fi aufbält, reflamirte 
erbreier ward zwar anzubalten und aufzuliefern von den 
egierungen beider Kantone verbeißen; aber es gebt die Ber: 
fung in keine Erfüllung über. Die Neprdfentanten wäniden 
iher, ed möge die Kagfarung, durch ihre unmittelbare Wer: 
endung, die Anhaltung des Unruhftiftere zu Stunde bringen, 
'on den neun Kompagnien, die im Kanton Gt. Gallen fiehen, 
ititen vier gegenwärtig zuräfgezogen und entlaflen werden, 
u Einleitung der Prozeduren gegen die Dinbeftörer wird durch 
ie Megierung von Er, Gallen eine Verbörstommuitiion aufge: 
elt, welcher die Wepräfentanten ibrerieits einen Unterius 
ungetommiſſar beiordnen und denſelben aub mit Yuftruftio: 
en verieben werben. — Der Seſaudte von Glarus wideriprac 
ebarrli der Bebauptung, die von Seite des Gefandten von 
st. Ballen eben jo bebarrlich wiederholt ward, daß obbenanns 
er Gallati in den neueften Wochen, und feit er auf die et: 
olate Rellamation von St. Gallen aus dem Kanton Glarus 
en weggewieſen worden, fi in diefem neuerdings gezeigt oder 
nigebalten babe. Mit 9 Stimmen (Scaibaufen, St. Gallen, 
Argan, Terfin, Waadt, Thurgau, Bündten, Appenzell und 
Bajel) warb eine Einladung an bie Mesierung von Ebwys 
tlaffen, um das an fie gerichtete Mufhaltungs s und Musliefes 
ungebegebren Sallatis zu unserftägen.. Der Gefandte von 
Blarus begehrte im Namen feines Standes entweder die gäny 
Abe Mälziebung der Truppen aus dem Kanten Gt. Gallen 
»der wenigftens eine beträctlihere Merminderung derjelben, 
Das Untbunline der Sache, und wie fedr die Tagfazung dar 
durch mit Ihren fräber den Mepräfentanten ertbeilten Initrufs 
tionen in Widerfprud geratben würde, f{praden mebrere &e 
fandten ans, umd mit 13 gegen 4 Etimmen (jene von Urt 
Glarus, Zroburg und Zug ) ward diejenige Zruppenreduttion, 
welde die Mepräientantem felbit vorj&lugen, gutgebeifen Die 
Gefandtigaft des Standes Teffin überreinte die von dem : 
den Ratd beffelben ansgefertigte Unmahmsakte des Bu —* 
vertraas und der Uebereſalunſt vom 9 Seypt. und 16 & udes 
begleitete folge mit einer deſccaateno ca Erkläru — 
ner Dat der Etand Er. Gallen feine er 
pie alte, bap nemlih die Konvention di & 
täts: uud Kerritorialrente d t Souveraine- 
2* ——— — ——— Befähede Bean 
gaug nur auf künftige, nicht ; 
** —— —X PR 
dou,. te Negi 
omat die unbebin > —— * ri „serie vor einem 
ber Ucdereintunft, nd Tagfayung übern u; Bundesatte und 
gegenwärtige nacträglice Beioräntun ar batte, fo ward die 
und ihre Zuräfnahme verlangt, Mies de —— erklärt, 
auf ſciut Juſtrutiion berafend verw “ Defandte dieſe fi 
pr die Einrälung feiner Ertl Dh eigerte, fo ward dann 
efelbe —* —* einer in — Gin entgehen, 
ug begleitet, . en Gegen: 
Regiments, Hra, Tu un Obriken des dritten Epmeiger 
term 30 Nov. aus Str ‚ erhielt die Tagfapung un: 


über einen jmeiten Fau- — 3*8 nohmalige Befawerde ſori 


——— *—3 verlegt ward. Die m 
0 er den frübern 
un tangdhfsen Winider in der & und MH art 
—* ng der Degierung von Glarus auf nn u . 
— 
1 a u 
mal Aa Dis zu Wufang Des Zommmenden Zap zahle 
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n, da für einmal keine bedeutenden Gefthäfte welter vorlle⸗ 
— 25 Bedenten obwalten loͤnne, für alles, was inzwi⸗ 
{den vorfalen möchte, der Neylerung des Worortes Bürih bie 
erforderliben Volmachten zw ertbeilen. Die Geſandten vom 
Luzern, Beru, Froburg und Solorburn widerftjten ſich mit 
großem MNachdrut jeder Bersagung, die zu keiner zeit weniger 
anwendbar gewefen wäre, ale gerade jet, wo man den wichtige 
fon Entſcheidungen von Wien mit jedem Tage entgegenichen 
müffe; das Aufeinandergeben der Tagſazung unter dieſen Ums 
fäuden, glaubten fie, würde im In: und Auslande bödit ans 
fiögıg erfbeinen müffen. Die Gefandten von Zug und Urk 
farloffen fib diefer Meinung an, für die ſich auch jener von 
Slarus perföulih befannte, obgleib er den Antrag ad refe- 
rendum nahm. Züri wollte, als Worort, nit immen; 
der Gefaudte von Bündten bebielt ſich das Prototoll offen. 
Die Gefandten von Vafel, Schafhauſen, Er. Gallen, Argau, 
Teiſin, Waadt, Thurgau und Appenzell erklärten ih für die 
Vertagung, für welche ſich inzwiſchen keine abjolute Mehrheit 

| gezeigt hatte, 





Das Neugartenwirtd Joſeph Wagnerifhe Auweſen, 
beftebend aus einer Bebauung famt Nivengebänte, Stallung, 
Hofraum, Kugelſtatt, Nro. 22. vor dem Sawabinger Tbor, 
geſchazt auf 16,500 f., wird am 16 Jan. 1815 an den Meiſt⸗ 
bleteuden salva ratificatione der Interefienten öͤffentlich 
vertanft. 

Kaufsliehhaber wollen ihre Unbote am befasten Tage 
Vormittags von 9 bie 12 Uhr bei mnterfertigter Behörde zu 
Protokoll geben, und den Zuſchlag gewärtigen. 

Münden, den 13 Dec. 1314. 

Königl. baieriıbes Stadtgericht. 
Serugroß, Direltor, 


j Bauer. 


In dem Schuldenwefen der Neugartenmwirth : Wagneri« 
fhen Eheleute hat man auf Andringen der Gläubiger die Sant 
beſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage beftim..t ha⸗ 

‚ben; ad producendum et Jiquidanduin den 29 Dec. 1814, 
ad excipiendum dem 27 Jan. 1815, dann ad concludendum 
den 27 Febr. 1815, und zwar in dem Maafe, * als der 
terminus ad quem hiuſichtiich der Konklufion der 28 März 1815 
fetoefegt ſey, inner welbem Konklufionstermin die eine Hälfte 
ad rep icandum ‚ und bie audere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden are alle diejenigen, welche an diefe Gantmafle 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Edittetagen entweder in Perion, oder 
durch genugfam bevulmäctigte Unmälde jedesmal um 9 Uber 
Vormittage bei unterzeineter Stelle zu eriheimen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rehtsgenügend anzubringen, 
als fie auferdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facte 
präfludirt feyn follen. 

Münden, am 25 Nov. 1814. 

Königl. baieriiyes Stadtgerict. 
Srerngroß, Direktor, 





Zeiler, 


t Berichtigung ber Werlafenfhaftsfahe der Kresdjenz 
Wöhr, Witwe, ehehlunigen Befizerin elnes Baueruhojes in 
Dberrosh, ift mötbig ihren Syuldenftand zu erfahren, 

le, die aus weld immer einem Grunde eine Forderung 
an die Maffe der Kreszenz Wöhr machen wollen, haben daher 
Breitag den 20 Yan. 1815 vor untergeihuetem Landgericht 
re@tsgenägend ihre Uniprühe mahzumeiien, da wibrigentalls 
nad ee. die Berlaſſenſchaſt abgehandelt, und ohne Miüls 
Bor auf die ausbleibenden Kreditoren die Erbicait getheils 


uertiffen, ben 22 Der. 181 


Königl, balerijges kanbgerict. 
v Braunmähf, 


nn — — 


— v— 


Da über das —— Bermbaen des Joſeph Serum, 
Kiefers und Haubelsmanus in Durach, die Gaut erkanut wor: 
den, fo werben’ zur Verhandlung diefer Gantſache folgende drei 
Ediftstage beftimmt: als Dieufiaad den 17 * 1815, zur 
Liquidation der Forderungen und zur Liciration der Gantmalfe, 
Montags den 13 Febr. ad excipiendum, und Montag den 
13 März ad coneludendum. 

Alle dirjenigen, welche an biefe Santmaffe eine Forderung 
u maden baben, werden baber vorgeladen, entweder in Per: 
on oder durch binlänslih bevollmäctigte Anwälde an biefen 
Banttrgen bei dem biefigen fönialiben Landgeribt unter der 
Etrafe der Ausihliehung zu eribeinen , und ihre Forderungen, 
nebft dem Vorrecht, redtegenünend zu erweiien, Die Ver: 
handlung fängt jedesmal früb um 9 Uhr an. 

Kempten, ben ı Dre. 1814. 

KAbnigl. baierifhes Landgericht, 
Henne‘, 


Da über das fdmtlibe Vermögen des Franz Joſeph 
Seid, Kramers in Waltenhofen , die Gant erkannt worden, 
fo werden zur Berbandlung diefer Gautſache folgende drei Editte— 
tage beftimme: ale Montag der 23 Jan. 1815 zur Liquidation 
ber forderungen und zur Zisitation der Gantmaffe, Montag 
den 25 Gert. ad eıcipiendum, und Montag den 20 März 
ad coucludeudum, 

Alle diejenigen, welche an diefe Santmafle eine Forderung 
au machen baben, werden baber vorgeladen, entweder in Per: 
fon oder durch binläuglih beuolmädtigte Anwälde an diefen 
Ganttagen bei dem biefigen königlihen Landgericht unter der 
Strafe der Ausfbliepung zu erſcheinen, und ihre ee 
nebſt dem Vorrecht, redtsgentrend am feweifen, ie Verband: 
lung faugt jedesmal früh um aUht ah, 

Kempten, ben ı Dec. 1814. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Henne’, 





Zu vollſandiger Bereinigung der Verlaſſenſchaftsmaſſe bes 

In Bamberg verftorbenen fönigl. baleriihen Generalmajor 
Sreiberrn v. Bubenboven, Grundherrn zu Winzingen und 
—— ꝛc., fält eine genaue Erhebung des Paſſivſtande⸗ 

ndig. 

" Zu diefem Ende werden alle diejenigen, welde an erwähnte 
Verlaſſen ſchaftsmaſſe eine Forderung zu mahen haben, = e⸗ 
fordert, ſoiche am 19 Jan. des künftigen Jadre auf dem bie: 
figen Rathhauſe vor der önigliben Verlaffenf&bafts : Abband: 
lungstommiffion um fo gewiffer entweder in Perfon oder durch 
einen Bevollmaͤcht laten anzubringen, und gebörig zu erweiien, 
ale widrigenfalls in der Erledigung des Geſchafts vleranf keine 
Wülfiht genommen werden könnte, 

Gmänd, den 10 Der. 1814. 
Dberamtmann Milz, 
als hierzu —— aufgefteltter 
Kommufar. 





Seiſt der Nationalökonomie und Staatswirthſchaft, für 
Nationalrepräfentanten, Geſchaͤſtsmaͤnner und für die, 
welche es werden wollen, von Auguft Wilhelm 
v. keipziger. 2 Bde. Berlin 1814 Bei Iohann 
es ** Erben. Preis 3 Rthlr. 12 gr. 

est, wo In den MWerhältniß: Bildungen der Geſellf 

ber Staats: und See : ee a 

das der Aufrüttelung eines dumpfen Schlummers dur& gewal: 

* Stürme bedurıte — wo allgemeines Gedürfun Megierer 

wie Megierte anfareit und nötige, aus dem Zuitande unge: 

zegelter Mailen im den eines überdachten, woblgeordneten und 

Blaren Auſchauung fäbigen Organismus über ugeben, ift auch 

obiges Kühne, gründlige, vom allen werroftesem Zefeln des 


Vorurtheils, bed Herkommens nud bed Scälendrländ völlig 
freie Werk des wahrhaft —— Verfaſſers zu rechter Zeit 
etſchlenen, als Produtt einer chimaärenloſen Theorie, die au 
der Hand vieljähriger und praktiſcher Studien reifte. Cs kau 
nicht feblen, dieſer Geiſt wirb ſich Bahn breden und hinau ars 
beiten zu verwandten Geiftern, fobald nur das politifhe Ges 
tämmel den denkenden Köpfen verftattet, Vaterland und Heis 
math näber und eiudringender zu beihauen. Nicht lange mehr; 
und die Frage: worauf es denn endlich und zulezt anlomme, 
wenn vom Möglihft:Glüflibmahen und Glütlihwerden der Voͤl⸗ 
fer die Rede iſt ? wird nolens volens erledigend und ohne 
Wintelzüge beantwortet werden müſſen; und dann wird biefes 
Bud ganz von felbit auf den Tiſchen Derer liegen, bie ihre 
Seſchit mit der thätigen Beantwortung beauftragte, und bie 
mir ernftem Willen und feſtem Sinn daran geben. Freilid 
für die Schmerzensfdhne ift es nicht, die, immer nur voa der 
Angit: das Problem des Augenblits zu löfen, oder vielmehr 
gegen daſſelde zm mandupriren, bingeriffen uud. fonfumirt, 
nicht zum Nachdenken, Geftalten und tüdtigen Wirken, vor 
lauter Geſchaften nit zur Arbeit kommen fbunen; die immer 
die Perfonen über die Sachen, bie Werhältuiffe über die Ideen, 
die gift über die Tugend ftellen. Indeß das veribldgt nichts. 
Alles Flitwert fintt unabtreiblic. in fi ſelbſt zufammen, wo 
ſchaffende Kraft allein zu wirken, zu retten, neues frifhes des 
ben bervorzurnfen vermag. Diejenigen, für welde dis Bug 
da ift, werden freudig eine Menge audrer Schriften, worin 
über fo große Grgenftände meift nur fplyfindig aefaalbadert ift, 
abieits legen; deun fie finden bier die Quluteſſenz alles deſſen, 
was der Veritand in foldem Gedantengebiere aufzuſuden und 
zu umfaffen trachtet. Niotts iſt vergeſſen, im Allgemeinen 
und im Beſondern. Alles iſt berührt. Ihnen nur, den ächten 
redlichen Freunden der guten Sache, gilt auch nur diefe aus 
reiner Ueberzeugung niedergeihriebene Unzeige. Eine ums: 
fäudlibere Darftellung und Beleubtung bes durch und dur 
intereffauten Inhalts wire unpaflend für ein Zeitungsblatt. 
Deshalb wird fie auderwärts erfolgen. 


Kntändigung. 
Allgemeines 
theoretifch» praftifhes Woͤrterbuch 
der Kriegsbautunft, des Augriſs und der Vertheidigung ber 
Geltungen und des Minenfrieges, 
von 
J. G. v. Hoyer, 
Obriſten im koͤnial. preuxiſchen Jugenicurkorps, Mitglieh 
der tdauial. ſchweb. Akademie der Krlegswiſſeuſchaſt. 
1815. gr. Med. 4 Bände mit Aupf. 





' ’ Die Sſch mi d t'ſche Buchhandlung 


in Berlin. 





Folgende drei fehr näzlihe und intereffante Biber find bei 
©. Hapn in Berlin und ın allen guten Buchhandlungen zu 


haben; 
Chronologiſches Taſchenbuch 
der neueſten Geſchichte (von 1739 bis 1812). Nebſt einer 
Ueberſicht der dentwärdighen Begebenheiten der aͤltern, mitts 
lern und meuerw Geſchichte. Herausgegeben von Karl 
Stein. ate verb. nub verm. Aufl. 16. 18 gt. 
Deſſelben Fortſezung der Jahre 1812 und 1813. 8 gr. 
Er swelm cam Diejes Taſchenbuchs iſt durch 
dffeatlichen Beifal anerkanut worden, und der Ruzen, den es 
beionders ber dem Wanm fo vieler wichtigen Begebenheiten 
ber neueiten Zeit leiſtet, macht es für Jedermann zu einem 
unentbehrliben Handbuc. 
Der neue Unekpotenfreund, 
Herausgegeben von Karl Machler. Erſtes, zweites un 


Dritten Hundert, 16, geh. 2 Chl. 


| | — 


“Dat nt bed Hru. ey ng angenehm zu erzählen 
und — —— ellen, bat fi bei dieſer Sammlung vor: 
ugsweife bewährt; fie darf baher gerechten Auſpruch machen, 
ten Vorgängerinnen an die Seite gefest zu werden. 
Neueſtes Vademekum. 
ine Auswahl der wizigſten Anekdoten und ſinnreichſten Ein: 
fäle. Gefammelt von3, Morgenftern. 16. geb. 16 gr. 
Die Suupteigenfäeften guter Anekdoten, klarer Mortrag, 
heiter Wis, Kürze und überrafhende Pointen, find bier in 
einem fo hoben Grabe vereinigt, daß fi biefe Sammlung von 
282 Aneldoten als bad augenebmfte Befchent empfieblt, Scher 
und muntere Laune in Gefellfhaften zu verbreiten, und feld 
dem finftern Ernft ein Läheln abzugewinnen. 





Ja allen Buchandlungen It zu haben: 
Ds waldb der Greis, 
ober 
mein lester Glaube, 
Herausgegeben von C. F. Sintenis, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Züngern. 1814. 
Preis ı Chlr. 

Diefer legte Glaube enthält gleidfam das lezte und endliche 
Wefultat des Verfaſſers über die höciten reltgidien Gegenftände 
des Menjden, (Bott, Weltregierung, Vorfehung, Sreibeit, 
Jefus u. ſ. w.) und Aber die damit sufammenhängenden Ueber: 
seugungen des Seiiſtes und Ahndungen bes Gemüths, und 
man könnte es wohl die Quinteffenz des Beiten, was er jemals 
über dieſe Gegenftände gedact Oder geihrieben bat, nennen, 
Unfer Verfaſſet wänjdt Nie Allen mitzutbeilen, allen Seelen, 
die ih nad Bahrbeit, Gott und Liebe fehnen, und aus den 
Gewinden de Itrwahns einer wecjelnden und ſchwankenden, 
Boch fih brüftenden und doc kraftibfen Weisheit, auf einen 
feſten Punkt tommen möchten, Wer feinen Elpizon und Pi: 
ftevom liebgewonnen bat, (und wie Viele find deren !) wird 
—— Bet * —— . ber Hand legen, wie übers 

‚ ber aus ben (Flut d 
und einen ftilen, feligen, aber ie ca u Mae 


t beu und fibern 
zn wie ber Berfafler felbt, mit in fein Grab uchs 


(DObiges ift in db 
MER > u a. . — tt aſqen Buqchhandlung in Stuttgart 


IR Laufe des naͤchſten Jahres etſcheiut bie erfte Lieferung 


Gornelius Darfkellungen aus dem Liede der 


Nibelungen in 6 Blättern, 
Diefe Blätter find folgenden Inhalts: 

Grüßen, 

” tried, der de 

ER, a Bären in die Küche fuͤhrt. 

4 Siegfrieds Abfo led. 

— Siegfriede Ermordung, 

De 8 rm ——— 

Aungen find mit der Feber 

ausgeführt, follen auch in der —— ey Kar — 
—* Wwat in zleicher Bröße geſtochen werden. Sie h ; 
einigen Künftlern übergeben, von denen bier nur Herr Bolt i 

erlin und Herr kios in Zurich genannt werden 5 
——— * Darſtell 

ei derjenigen Kunfiennet beifäui 
er g entihieden 
on # * — hatten, folche bier oder in Frankfurt am 
ngrastet die Zeihnungen nicht gan 
* Fa, ion der bdruf doch fo deforgt Werben, jr en 
—— zuaſammenpaſſen. Bei ber Größe ——— — d 
gegen 24 Zoll Breite und ı3 Bol Höhe — Hat ve 


— — ln —e 
— — — — ————— — — ————— — —— ,— = 
2 


rausbezahlung alcht anders als anf 12 NRthlr. 
Mit —— — neben innen. Die Beſtellung fan 
bei allen Kunft: und Buchhandlungen geſchehen; wer fich aber 
unmittelbar an‘ den Verleger felbit wendet und 8 Eremplare 
befteßt, empfängt dad meunte unentgeldlid. Die Pränunes 
ranten erhalten, außer dem Mortheil des geringern Preiſes, 
(fpäterbin wird der Preis auf 16 Thaler erhöht werden) bie 
erſten Abdrüfe. 


Hiemit verbinde ih die Anzeige, daß die radirten Blaͤt⸗ 
t von 


€ W. Kolbe in Deffau 


bei mir zum erhalten find, und zwar zu folgenden herabgefeztem 

reifen: . 
” Erfte Sammlung von 49 Blättern verfhiebenen Formats 
von 8 Ntbir. auf 6 Rthlr. Zweite bie fünfte Sammlung, 
jede von ı2 Blättern, von 16 Mtblr. auf ı2 Rthir. Samms 
lung von 6 Landſchaften, in gleicher Groͤße, von 2 Rthlr. ı2 gr. 
anf 2 Rthlt. Zwei Viebftäte, zo —* auf 16 gr. 
Sodann find fo eben vom Kun 
lungen von Laudſchaften, jede vom 7 Blatt, a 4 Rthir. 

Un einzelnen Blättern: 

1. Yalämond Eiche, von 3 Mtblr. auf 2 Mthlr. ı2 gr. 2. 
Waſſerfahrt, von ı Mtblr. 16 gr. auf ı Mtblr. 6 gr. 3. Die 

Irtenfnaben, von ı Mtbir. 16 gr. auf ı Mtblr. 6 gr. 4. 
ubende Hirt, von 2 Rthir. auf ı fitblr. 16 gr. 5. Die Bas 
denden, von 2 Mtblı. auf ı Mrbir. 16 ar. 6. Die Hirfkiagd, 
von ı Rthlt. 8 gr. auf ı Rthit. 7. Der Tanz, von 2 Mrbir. 
12 gr. auf 2 Mtbir. 3. Das Bachanal, von 2 Rthlr. ı2 gr. 
auf 2 Rthlr. 9. Das Geſpraͤch, von ı Rtbir. 16 gr. auf ı Rtbir. 
6 gr. 10, Der Berbammtenfturg, von 2 Rihlr. auf ı Rtbir. 
ı2 gr. 15. Lömwenjagd, von 3 Mthir. auf 2 Mtbir. 8 gr. ı2. 
Aus ih war in Arkadien, 2 Rihlr. 
Ber die vollftändige Sammlung (mit Einfluß der 14 ganz 
neuen, aus 121 Blättern befteheud) nimmt, erhält ſolche für 
na N 

erlin, am 27 Nov. 1814. 
e ‚ ® Reimer, 


Büihers Yultion, 


Am 6 Märy 1815 wird zu Hamburg die vortreflihe Bu⸗ 
—— des jel. —2* Relmarus Öffeutlih vers 
eigert werden. 
Ale Dücerliebhaber werden hlerdurch darauf aufmerkfam’ges 
madt, das Verzeichniß wird ihrer Erwartung entfpredem, 
und ift zu haben: in 
tn, Pr. Weige 


Leipzig, bei l 
ain, bei Hru. $. 2. Brönner, 


Yen ai m 
eriin, bei Hrn. Ferd, Dümmier 
Nürnberg, bei Hrn. Buchhändler Zeh, 


Tübingen in der Eorsarfhen Bughandlung. 


— —— — — — 


Bekanutmachung über die Verloofung ber 
Herrfhaften Walhern und Lißelberg, 
Die Ausfpielung der Herrihaften Waldern und Lißelberg, Im 
welder neben jenen fehr befrädtlihen Herrſchaften anno 
—— lan —— und wofür ein Loos nicht 
„toftet, gebt unwiderru &. i 
geihieht ohne weitere Prolongation Ben — oe 


rantiedes ganzen Verloofungsgefcäfts na dem fund emachten 
ed an e 2. he ir a —** der Herren Suteref 
——* adtgericht Münden öffentlich bes 


ten bringt dieſes der unterzei 
niß des Publikums, Re, 


änden, den 30 Der, 1314. 
BD. Jolſon Uplfelder, 


— 


e Entreprenenr jur Kennts 


ann — — 


Aus Auftrag der Herren Intereffens 


ler vollendet zwei Samms . 


= 


Allgemeine zeitung 
Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag Nro. 5. 5 San. 1815, 





ar 
Branfreih. (Schreiben aus Paris.) — Holland, (Beitätigun 
ber preußiſchen Verwaltung 2 nn vr gebe: - 


i 
Schweden. — Herzogthum Warſchau. (Aufruf bes Sroffä 


granftreid, 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 27 Dec, ward 
der Geſezeseutwurf wegen Beſchtaͤnkung der Zahl der Kaſſa— 
tionsrihter, nad einer mebrtägigen lebhaften Diskuffion, mit 
BIT gegen 48 Stimmen angenommen, 

" Der Herzog von Angouleme war den 26 Dec. nab Evreur 
abgereist,, um feinem Auiraffierregiment eine vom Könige ges 
ſchentte Fahne zu übergeben, und einige Negimenter zu mus 
ftern, Er wollte deu 28 Abends nah Paris Aurüffommen. 

Ein Tagsbefehl des Kricasninifters vom 26 Dec. ruft neuer: 
dings die eigeamächtig in ihre Heimath zuräßgefehrten Mills 
tärs zu ihren Fahnen zuruk, damit die Armes volitändig auf 
dem Friedensfuße bergeftelt werden fünne, Uebrigens follten 
alle verbeirarheten Männer definitive Abfchiede erhalten, die 
Drelamationen jedes Andern unparteiifh unterfucht, und über: 
haupt jährlich fo viele Abſchiede ertheilt werden, als der Zu⸗ 
wachs der Arınee befrage. Schon bis jejt feven an Undienſtfaͤ— 
hige über 106,000 Abſchiede ertheilt worden, 


Ein in der Nat vom 27 zum 28 Dec. von Gent angefomti 


mener Kourier batte dem Herzog von Wellingten Nachrict 
von Unterzeihnung des Friedens zwiſchen Großbritannien und 
den vereinigten Staaten überbracr, 

Ein am 18 Dec. auf der Rhede von Vreft angekommener 
Kaper, der aber bis anf eingebolten Befehl aus Paris nicht 
in den Hafen gelaffen wurde, machte eine fehr günitige Sail: 
derung von der Öffentlihen Stimmung in den noͤrdlichen (foge: 
nannten neuengliſchen) Staaten, welche er vor vierzig Tagen 
verlaffen hatte, and von dem Eifer, womit in allem amerlfas 
nifhen Häfen die Ausräftung von Artegsfaifen und Kapern 
betrieben werde. An dem canadifhen Gränzen bitten die bei: 
derfeitigen Armeen Winterquartiere beiogen, 

Bon ber Nebergabe der Infeln Martinique und Guadeloupe 
hatte man in Fraukreich noch keine befiimmte Nachricht. 

Auf die Kunftwerte, welche der Kardinal Feſch batte ein: 
valen laffen um fie nad Italien zu fhaffen, und woron ein 
Theil ſchon im Kaufhaufe lag, fol Beſclag gelegt werden fepn, 

"Paris, 23 Dee, Alle Namen, Die welthiſtoriſchen 
ausgenommen, müͤſſen ſich von Zeit zu Zeit durch neue The: 
ten vergolden, oder im ununterdrodbenen Weise der Macht 
bleiben, wenn ihr Schimmer nicht verloſchen ſod. Die Münze 
. ber Emigrauten war feit zwanzig Jahren außer Kure. Wadrend 
dieſer Zeit bar ſich ſo viel Gtunfpan Daraufangefext, daß ıLıder 
Bolt noch Armee das urfprünstice Gepraͤre erkenaeu. Den 
jezigen hoben Udel bilden die Auführer der Truppen; ſie jid 


4 Friebensuntergeiönung su Gent.) — Deutſchlaud. (Ruhm 
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bebeutenber ald unter Bonaparte. Das bebagt ihnen. Der 
König erfennt ihre Wichtigkeit und weiß fie, die der grobe 
Ton ihres vorigen Gebieters wicht vergärtelt hat, durch jene 
Höfichkeit zu gewinnen, welde ftets den Hof von Verſailles 
aus zeichnete, und ih bei Sr. Mai. mit der ganzen Liebens⸗ 
würdigteit einer uugeheuchelten Naturgabe, doch nie ohne 
Würde Außert, Dem Marſchall Sucher fagte der König, als 
er ibm das Kommando im Elfaß übertrug: „Nur einem Manne 
von Ihrem Ehrgefühle kan ich den Hauptfafäfel meines Meis 
ches anvertrauen.” Dem älteften Sohne der Madame Jaͤuot 
it der Zitel, Herzog von Abrantes, beflätigt worden, Wie 
viel Kinder haben Sie ? fragte der König. Mier, Das ift ſehr 
viel für eine fo junge Mutter. Und wie alt ift der Sohn, den 
Wir eben zum Herzoge machten? Sieben Jahr. In bdieiene 
Alter macht eine Schachtel Zukerwerk mehr Vergnuͤgen als ein 
Diplom. Wollen Sie mich mit diefer dem jungen Herzog enteo 
pfehlen. Dis Mingt doch anders ale Bouaparte's Lieblings⸗ 
wert: Faites moi des Gargons, oder: Madame, Sie glaus 
ben Hbf zu feun, Ich hielt Ste für Alter, w. dergl. — Paris 
füur ab mit Truppen, die meiftensheils zu dem Urmerkorps 
bes Marſchall Soult gehören. Der neue Kriegeminifter far 
auf ihre Ergebeubeit rechnen. Go ift für die Sicherheit bes 
Königs beffer geforgt, ald wenn er blos die Veudeer zu Bes 
ſchuͤzern hätte, deuen es nicht an Treue und gutem Willen, 
aber au Kopf und Mittelm fehlt. — Cine der heitigfien Kar⸗ 
tifaturen erſcheint unter dem Titel: Faspirant & sa toilette. 
Ein rofenfarbner Galarok mit Hut und Haarbeutel bäugt am 
Magel. Den Kandidaten felbit ſieht man mit aufgeflreiften 
Armen beihditigt bie Stiefeln zu puzen. — Die Anzahl der 
Amtsbedärftigen wurde auf 12,000 geſchaͤzt; ein Drittheil das 
von fol. untergebracht fepn. Mon ber Abficht, Die Parteien 
durcheinander zu werfen, zu verfhmelzen, zu verquifen, zeugt 
bie Ernennung des Hru. Mole’ in den Parifer Regierungsratb. 
Diefer junge Ebrgeizige, beffen Vorfahren fih in den Zeiten 
ber Ligue durch ihre ſtreuge Aufrehtbaltung der Geſeze bes 
ruͤhmt machten, bat den Ruf feines Haufes unter Bonaparte's 
Herrihaft nicht behauptet, Er vereinigte alle Urten vom 


Stolz: den ber Geburt, ben bes Vermögens, den der Talente, 


ben der Schönheit, den der Gunſt. us einem Direftor des 
Brüfen: und Straßenbaues wurde er in einem Wlter von 34 
Jahren vorigen Winter, ohne alle Vorbereitung, zum Großs 
ri&ter ernannt, Un juriftifchen Keuntniſſen feblte es ibm 
durchaus. Wber darum war ed dem Kalfer nicht zu thum, dem 
Megnier zu gelind war, uud der au ber Epize ber Gerechtig⸗ 
keitspfiege einen Mann wollte, der zu jeder gewaltihätigen 
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infup wurbe ber Freve gewandt. £ 
en. —— bie —— auseinander zu jagen. Ale Nachrichten aus Wien ſtimmen darin überein, daß 
Die Anſtellung diefes Mole! mißfaͤllt. Sie wird von Einigen 
für zu große Nahgieblfteit, von Andern als Vorbedeutung an: 
gefeben , daß, wenn irgend eine Notb Gemaltftreihe geböte, 
fh der Hof der hefrigen Werkzeuge Bonaparte's bedienen wür: 
de. Troz aller Verſicheruugen und Augtlobungen des Vergef⸗ 
ſens der Vergangenheit, trauen die Mister Ludwigs XVI. 
dem Frieden wicht, und dech bleiden fie; warum machen fie 
fit nicht aus dem Staube? Dom Könige feibit ſteht nichts zu 
beſoraen; das wollen wir zugeben, fazen fie, aber wer fügt 
und gegen ben Thron? Die menfblihen Dinge, wenn fie wicht 
dur eime überwiegende Araft aufer dem gewoͤhnlichen Gleiſe 
aehalten werben, beſchreiten, vermoͤge des Schwerpuntis der 
Schwaͤche, einen Coclus, der auch in moralifhen Verhältniffen 
mit phyſiſcher Unvermeidlihtett eine volltändige Blicherreibe 
einſchließt. Gewiß int, daß der Hof, ſobald er will, bie Kons 
ventsmänner- alle zuſammen in ein Bündel ſchnallen und über 
die Gränze ſchiten könnte, ohne daß ein Hadn darüber kraͤhte. 
Dem Belte find fie fremd und gleichgültig, Mit Wabrkeit 
täht fi fagen: fie leben von ber Gnade und Milde des Könige, 
ohne alles Bollwerk; was aud immer Hr. Ehateaubriand dar 
gegen einwenden mag. Er bedauptet, man würde jedes Dorf 
Belagern müfen um einem won Ihnen zu Leibe zu kommen, 
Es fau keine größere Lebertreibung geben, Mein, die Aon- 
ventsmaaner, die den Abnig jum Tode Ferurtpeilten, einige 
vielleiot durch befondre Imftäude ausgenommen, find ebne 
alle Souzwehr. Diefe Erfbeinung if febr mertwärdige. Wie 
gebt es zum, dab Leute bie ein Vierteljahbrhundert hindurch das 
Heft in Händen batten, herrſchten, und über Curepa's Sit: 
fale gebeten, nun jo gar wenig find, dab fie ih nicht einmal 
gufammenfelen nnd Mafen bilden konnen ? Die Sache erflärt 
fh unfers Erachtens aus der Beſchafftaheit unfers Zeitalters, 
deſſen Bewegungen — Eraebuiffe großer Mafen von Mieinun: 
gen and Bedärfniffen find, und auf weise einzelne Perfonen 
nur dem Auſcheine nach eutſcheldenden Einfink haben. Mißt 
man bie Bewegungen dem Untriebe Einzelner bei, bie oft weis 
ser mihtd als die Buͤgſenſpanner ober Ausrufer ber Begeben: 
deiten find, fo ſeht man ein Miefengefkleht wie es noch keins 
gegeben bat, Wird der Dücfenfpanner des Dienſtes eutfezt, 
fo it jede ganz gewöhnlibe Maaßregel hinreihend feine Länge 
ausjumeffen, und man erfieunt oft mlht wenig einen furzen 
ervärmlihen Zwerg zu finden, wo man elaen Goliath vermu: 
thete. — Der erſte Schreiber eines hiefigen Notars iſt vorige 
Woche im einem Fiater, unter Jubel und Geſaug, von drei 
jungen Leuten bie mit ihm eingeftiegen waren, erdroffelt 

























Wohljeyn befinden, Dem Vernebmen nah werben Ihre Mas 
jefrät die Königin im Laufe bes Januats nad Münden zurüfs 
kehren, Se. Mai. der König aber noch etwas länger zu Wien 
verweilen. ° 
pre Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm 2 Jan.: „Se. 
tduigl. Majeftdr find geſtern Abends gegen 5 Uhr im vollkom⸗ 
menftem Wohlſeyn von Wien bier eingetroffen. allerböcitdies 
feiben begaben Sich fofert in die Appartements 3. Mai. der. 
Königin, mofelbft die. Glieder der köntgliden Familie zum 
Empfang Sr. tönigl. Maj. verfammelt waren, Allerhoͤchſtihre 
Batunft erfolgte äbrizend im größter Stile, Indem Ge. fün. 
Mai. alle Empfangsieierlicteiten, welche von den Einwob: 
mern der Mefidenz zu Bezeugnug Ihrer Freude über die Müfs 
teyr ihres allverehrten Souveraind vorbereitet waren, auf 
das Beitimmtejte verbeten hatten. Diefen Morgen nad 11 Uhr 
liegen Se, Mai. fämtlihe Staats: und Konferenzminifter zu 
Sich berufen; jo wie nachher die Ober Hofchargen, bie Kam— 
merberren, Die Staateräthe,, desgleichen die Generalitär und 
bie Offiziere der Lönigligen Garden zur Prafentarion bei Gr. 
onigl, Mai. zugelaſſen zu werben die Ehre hatten. Hierauf 
‚Bar töniglihe Zamilientafel.” 

Zu Karlsruhe wurde am 26 Dec. die neue fatholifte 
Stadtpfarrlirce, in Begenwart ber Frau Großherzogin und des 
gınzen Hofes, dur den Herrin Weihbiſchof v. Kolborn, mit 
großer Feierlihteit eingeweiht. 

Die Leipziger Zeitung enihält folgenden Urtikel: „Aus 
einem Schreiben aus Sachſen vom 28 Dre, Durch 
Maafregeln der Gerechtigkeit, und dur die Sorge für die 
Erfüllung ber öffentligen Verbindlichkeit führt das Lönigl. 
preußifbe Gouvernement des Königreibs Sachſen fort, das 
Vertrauen der Nation ſio Immer mehr zu erwerben, und Öfs 
ner ung die erfrenliofte Unsſicht einre glüfliden Zukunft. Um 
bie recht anfhaulih zu mahen, müßte ih auseinanderfegen, 
wie die gediegenen Grumbdidze ber Berwaltung uud Geichäftes 
führung in alle Zweige der oͤffentlichen Thaͤtigteit neues Leben 
bringen und die wohlthätiaften Crfolge fibern. Dis würde zw 
weit führen; ich deſchtaͤute mich daher Darauf, mit Uederge⸗ 
bung der Erwaͤhnung der ſehr bedentenden Worfhüffe, melde 
sur Erhaltung bes Kreditd Sacſens, und zur Leiftung von 
Zahlungen, bie für das Wohl des Landes und feiner Einwoh⸗ 
wer hoͤchſt dringend waren, aus künigl. preußifgen Staatstafs 
fen geleitet find, und no geleitet werben, einige ganz neue 


werden. Hauptfahen hervorzuheben. Wielen, größtenteils ſehr bes 
. Holland bürfsigen Familien it dadurch mit einmal geholfen, und zus 
Nah dem Jourual de Fraucfort hätte die unterzeichnuug — für bie Erfülnng einer der dringenditen Werbindlictels 
des Eriedend zwifgen England en geforgt werben, 


und. Imerita zu Beat [fon am daß das Generalgouvernement die Bezah⸗ 


lung ber Kompagnie » Webergabegelder an die vormaligen Inha⸗ 


Ihre königlihe Majefiäten von Baieru fi bei erwüänfgteftem 
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ber derſelben, oder deren legale Erben, amgeorbnet, und dazu 
niet alein fogleih die Summe vom 40, 000 Thlru., fondern 
au jur ferwern Huszahlung monatti 4000 Thlr. angemiefen 
bat. Die Verbienftlickeit diefer Verfügung wird erft daun 
recht auſchaulich, wenn man die auferordentliben Bablungen 
kennt, welde die Bebürfnife des Staats in Folge der in 
fräbern Zelten übernommenen Verbindlihteiten jezt möthig 
machen. Aber eben um fo fiherer fan jeder Staatögläubiger 
mit Ruhe und Auverfiht erwarten, daß ein Gouvernement, 
welches jest unter deu (hwierigften Umftänden fein Opfer ſcheut, 
um den oͤffentlichen Aredit zu erhalten, aud künftig nie aufs 
hören wird, den übernommenen Verpflichtungen pänftlib Ges 
nöge zu leiten. im den während der Wermaltung des jezigen 
Gouvernementd von Sachſen fo ſehr geftiegenen Werth ber 
Kafentilets noch mehr zu erböhen und zu befeftigen, Ift uns 
term 20 d. verordnet, daß folgende Arten am öffentliche Kaſſen 
su leiftender Zahlungen abgetragen werben können; zur 
Hälfte in Kaffenbillets nah dem Nenumwertbe 
ale und jede Landesahgaben und Steuern, wenn bie anf Eins 
mal abzuführende Praͤſtatlon zwei Thaler und darüber beträgt; 
ſaͤmtliche Kanzlei: und Gerichtefportein, mit Ausnahme ber 
Separatgebühren und daaren Auslagen; bie Kaufpreife aller 
für föniglibe Rechnung an Privatperfonen oder Öffentliche In: 
fitute zu verfaufenden Gegenftände, mie 4.8. vom Holz, 
Steintoblen, Getreide, Salz u, f. w., infofern ber Kauflou⸗ 
trakt mit ausdruflib auf Hingendes Geld geſchloſſen wird. 
Die Einnehmer von folgen Zahlungen find bei Vermeidung der 
Strafe der Kafation defehligt, nicht anders als in ber eben 
gedachten Urt Zahlungen anzunehmen. Völlig, and durch— 
aus in Kaffenbillers nab deren Neunmwertbe fin: 
men berichtigt werden, bis zum legten März 1815, bie bie 
jum Ende des Dftoberd 1814 im Meſt gebliebenen orbinären 
und ertraordindären Steuern aler Art, mit Ausnabme der Refte, 
aub die Peräguatioud: und Gentralfteuer: Beiträge; ferner 
bis zum lezten Junius 1815 Die bei den Kanzleien und Sans 
desfollegien, und bei den königlihen Aemtern und Gerichten 
bie zum Schlufe des Monats Dftober 1814 umbezabit geblie: 
benen Gerichtsgebuͤhren und Sporteln, Ein Vorfall andrer Art 
fteut ins Licht, wieriel wir von der preußiſchen Kriminal: 
techtepflege, melde auf Grundfäjen beruht, worin fi die 
ſtrenaſte Seredrigteit und die geläutertfte Humanltaͤt vereinis 
gen, zu boffen haben. Es wurde nemlich ein Zinmergefelte, 
Paul aus Priefigis im Neuftädrer Ateife, wegen eier bei Tage 
verübten Brandftiftung an einer Scheune, wodurch jedoch wes 
der Menſchen noch Vieh umgelommen, ober körperlich beſchaͤ— 
digt waren, durch zwei Erkenntniſſe zur Strafe des Feuers 
verurtbeilt. Das Urteil wurde Sr. Majefrät dem Könige von 
Preußen in Wien vorgelegt, worauf Die Beſcheidung erfolgte: 
„daß die Eodesfirafe in febenswierige Fetungsarbeit verwan- 
beit werden ſollte. Zugleich befeblen Se. Majeität, nad Wer: 
lauf von zehn Jahren über die Aufführung des ıc. Paul am 
Hoͤchſtihre Perfon Bericht zu erftatten.” Es iſt nicht zu-ver- 
kennen, wie befriedigend im ſolchen Urteln der Zwei ber Züchti— 
gung und ber Beferung fi geaenfeitig Die Hamd bieten, und 
wie weife, ohne dem Zwet ber Strafe entgegen zu treten , der 
Weg der Gnade beim Verdrecher offen gehalten wird, Hoͤchſt 
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wuͤnſchenswerth ift ed, daß jeder biebere Safe, dem das 
wahre Wobl feines Waterlandes theuer ift, dergleiden wuhlibäs 
tige Verfügungen und die Verwaltungsart des jezigen Geu⸗ 
vernements überhaupt beherzigen, daraus eine völlige Berus 
bigung über das dem Königreibe Sachſen zugefelene Lees 
ſchoͤpfen, und fih wicht, aud mur anf kurze Zeit, durch gany 
ungegründete Nachrichten irre leiten laſſen möge, die von ei⸗ 
nigen Seiten her ſchriftlich und muͤndlich gefliffentli verbreis 
tet wurden,” 
Dänemark. 

* Kopenhagen, 15 Dec, Aus Norwegen erfährt man, 
daß alles fib rubig in die Ummandlung findet. Die Politik, 
Breigebigkeit umd Kunit ſich gefälig zu maben, meite dem 
Krconprinzen fowol als dem ſchwediſchen Adel eigen fiud, witlen 
befonders dazu mit, Alle Staateräthe, die den Titel Excel 
len; führen, find fhon ernannt; Kammerberre Perer Anfer 
gebt ale Staatsminister, Profefor Krogk ale Staatsrath nah 
Stotholm, Kapitän Staffeld und Graf Wedel:Yarleberg ind 
gleihfald zu Staatsräthen ernannt, Kezterer bat das Finanzs 
wefen erhalten, und wird foviel als Zinangminifter jenn. Etats— 
tath Treſchow (vorher bier Profeflor der Philoſophie, jezt in 
gleicher Eigenfhaft in Norwegen; beinabe eben jo wandelber 
in feinem politiſchen als in feinem philoſephiſchen Epftem) 
wird aub in der neuen Adminiftration angeftelit werden, Das 
norwegiſche Geld ift feit ber Vereinigung beffer geworden, und 
wird bald mit dem daͤniſchen gleich jieben. Ju Rorwegen gilt 
betanntlid auch das am 5 Jau. 1813 iu beiden Königreiten 
elugefährte neue Reichsbaukgeld noch nad der Trennung; es janf 
auf 50 Prozent gegen das bänifche, Jezt verliert es nur 20 
gegen däuifhe Zettel, Blele Senfation machte die Rede des 
Grafen Wedel: Jarldberg im Storthing bei Gelegenheit der Vers 
einigung, welche Mede befonders ſtark gegen Dänemarf gerich⸗ 
tet war, Gr gebt darin jo weit, zu fagen, daß Norwegen 
durch fhwediihe Vermittlung von der dänischen Herrſchaft bee 
freit fep, und eine freie Konftitntion ſtatt einer despotiſchen 
Diegierangsform erbalten babe. Er unterfuct bie Verbaͤltniſſe 
von Norwegen, als getremut für ih, vereint mit Dänemark, 
and vereint mit Schweden, und behauptet, es ſey ein Gluͤf 
für bie Land, von einem Staate getrenut zu ſeyn, deſſen 
Sritem fo fhwanfend, die Entferuung zur Unterjiijung zu 
groß, und die Finauzen fe jerrütter jenen, daß fie zum Sprich⸗ 
wort geworben wären. Daranf ſtellt er manche harte Beſchul⸗ 
digungen auf, bie aber wohl meift grundlos find, Er behaup⸗ 
tet, Dänemark babe Norwegen mit Baufzetteln für feine gus 
ten Prodbufte überfhwennmt, die Einnahme ſer in die bänis 
ſche Staatslaffen geftofen, Haudel und freier Verkehr wären 
beihränft gewefen, der Dauer babe bis zu feinem 45ften Jahre 
unter den Waffen ſeyn umifen, es fep feine Belegenheit zu 
wiſſenſchaftlichet Bildung geweien, daͤuiſche Beamten bätten 
Die Gefeze für Norwegen gemacht; Fein Morweger wäre in den 
bödern Poſten angeftellt geweien. (Dis iſt unrichtig, denn 
der Milizzwaug und der Handel waren in Norwegen freier ale 
im Dänemark, die Univerfität ward noch vor Kurzem mic vielen 
Koften angelegt, tm allen Kolegien befanden ih Norweger, 
und derjenige, der Die Werordaungen für beide Koͤnigrelche in 
ven lezten Zeiten entwarf, war Gelbibrufen, ein geboruer 


20 


Mormann.) Er geht num in eine Anseimanderfezung der Mor: 
theile der Vereinigung über, Leichtigkeit der Kommmnitation, 
freie Konftitution, freier Handel und Verlebr 1c, Danu wis 
berlegt er den Hauptpunft, Furcht vor dem ſchwediſchen Abel, 
indem er fagt: Wie follte der ſchwrdiſche Adel den Norwegern 
ſchaden, da die Tirannei des daͤniſchen Adels es in fo vielen 
Jahrhunderten nicht vermochte ? Auch dis ift unwahr, denn ber 
daniſche Adel iſt von fehr geringem Einfluſſe, befonders felt 
Yufbebung der Zeibeigenfbaft, und in Norwegen vermochte er 
dutchaus nihts; eiuheimiſchen Abel gibt es dort nicht, denn 
biefer kit ſhon längft in bürgerliden Kriegen ausgerottet, eder 
ausgeforben. Er behauptet, der ſchwediſche Adel fep nicht 
tiranniih, habe ih 1809 aller feiner drüfenden Privilegien 
begeben ıc.; übrigens babe er auch gar keinen Einfluß anf 
Norwegen, und ſtehe vermdge der Konftitution in feinem 
Verhältnife mit biefem Lande. — Der Poftenlanf iſt herge⸗ 
frelt mit Norwegen durch Schweden fon feit längerer Zeit, 
aber die Zeitungen fehlen uns noch von dort ber. (BVielleicht 
wegen folder Yeuperungen, wie die Rede des Grafen Wedel 
enthält.) — Graf Wedel ift ein Sohn bes bäulfhen Gefand: 
ten Strafen Wedel In London und Wien, der fchon vor mehreren 
Haren geftorben if. Diefer Mann war fehr heftig und graus 
ſam, und mißhandelte unter anderm feine Kinder fo, baf feine 
Tochter von den Folgen feiner Grauſamtelt geläpmt ins Hoſpi⸗ 
tal kam, und der Sohn aus London bieder entflob und von 
bem König geichägt wurde, Eben Biefer junge Graf Wedel 
aͤußert ſich jest fo-farf gegen Dinemart. Man erwarset.den 
Kbulz Karl XIII. bald in Ehriftiania; jedoh glaubte man im 
Stochelm, daß diefe Reife noch ausgefept bleiben möchte, 
Schweden. 

Nachtiten ans Stodbolm vom 16 Dec. zuſolge hatten 
ben 14 die notwegiſchen Deputirten eine felerlihe Aubienz, 
welchet der gauze Hof und die erſten Staatöbeamten beiwohns 
ten. Rach einer Schilderung der Wortbeile der Vereinigung 
Norwegens mit Schweden leifteten fie im Namen ihrer Aoms 
mittenten den Eid der Treue, worauf fie beim Könige zum 
Handtufe gelafen wurden. Die Rütreije des Aronprinzen und 
bed Herzogs von Suͤdermanuland glich einem unaufhoͤrlichen 
Triuuphzuge. In allen Städten waren Ehrenpforten errich⸗ 
tet, Ale Einwohner verfammelten fi, um ihren geliebten 

Kronprinzen zu fehen, und Ihm ihren Dant für die gläflige 
Bewirtung der Bereinigung Norwegens mit Schweden darzu: 
Bringen. 

Herzogtbum Barfdam 

Bolgendes ift der merkwürdige Kagsbefchl, den Se, laiſerl. 
Hobeit der @roßfürkt Kenſtantin unterm xı Dec, an bie pols 
nifhe Armee erlafen hat: „Tagsbefehl. Se. Mai. der 
Kalfer Wlerander, euer mäntiger Beihäger, fordert euch auf! 
Verelnigt euch um eute Fahnen; euer Arm bewafne ih pur 
Vertheidigung eures Vaterlandes und sur Erhaltung eurer 


volltifaen Oriftenz. Während diefer erhabe 
mit dem @lüte beihäftigt, weldes Gr babene Monarch fi 


h furem Baterlande be: 
ſtimmt, fo zeigt, daß ihr bereit fend, Seine edein — 
gen mit eurem Blute zu unterſtuͤzen. Eben die Chefs, bie 
ſeit 20 Jahren euch auf die Gefilde ber i 


Ehre geführt 
werden cuqh auch ned den ey dahin zu bahnen —— 


Kaifer weiß eure Tapfetkeit zu fhägen. Mitten unter den 
Unfälen eines unglüflisen Krieges hat Er gefchen, daß 
enre Ehre-Erfolge überlebte, deren Grbaltung nicht von euch 
abding. Hehre Woſſenthaten baben euch in einem Kampf 
ausgezeichnet, deſſen Sahe euch oft fremd war. est, 
da enre Uuftrengungen nur bein Vaterlande gewidmet find, 
werdet ihr unäberwindlih ſeyn. Soldaten und Krieger von 
alen Waffen! gebt das erſte Beifpiel ber Tugenden, bie 
ale eure Landsleute bejeelen muͤſſen. Unbegraͤnzte Ergebene 
beit gegen den Kaifer, ber mur dad Wohl eured Vaterlandes 
beabſichtigt, Liche gegen Seine erbabene Perſou, Grlorfam, 
Disziplin, Eintracht, dadurch werdet ihr zu dem Wohl eures 
Vaterlandes beitragen, welches fich jezt unter feiner machti⸗ 
gen Aegide befindet, dadurch werdet ihr zu jener Wohlfahrt 
gelangen, Die Andere euch verfpredhen mochten, die aber Er 
allein euch verfajaffen fan. Beine Macht und feine Tugenden 
verbärgen did, Konfrantin.” 


Deftreid. 

Don den Gefhenten, die Se. Maj. der König von Wuͤr— 
temberg bei feiner Ubreife von Wien zurüffieß, fagt ein Wies 
ner Blatt: „Der k k. erſte Oberfthofmeijter, Fuͤrſt zu Traut⸗ 
maunsdorf, erhielt eine reich mit Brillanten beſezte Tabas - 
tiere, 20,000 dl. im Werthe. Der Oberſttämmerer, Graf 
Wrbua, und der DOberfitailmeifter, Graf Trautmauédorf, 
erhielten äbnlibe Koſtbarkelten. Dem bei der Perfon Er, 
Maleſtaͤt als Oberſthofmeiſtet augeftelten Graien Uppceup ges 
tubten Sie den golduen Adlererden zu verleihen, Dem Dis 
reftor der 8, f. Hofiheater und Eigeuthümer des Theaters an 
der Wien, Grafen Ferdinand Palo, ließ ber Monarch eiite 
reich mit Brillanten verzierte goldene Dofe zuſſelen. Jeder 
dlenſtrhueude Edellnabe erbielt einen Brilantring; jeder Aam⸗ 
merberr 1000 fl. W. W. famt einer ſchweren zoldenen Taba: 
tiere; die Kammerheizer und Thärbürer jeder ‘500 fl, W. W. 
famt Tabatiere; für das übrige Perfonale wurden 2000 Dulas 
ten in Golde angewiefen.” 

Mau ſprach zu Wien fortwährend von ucuen Finanzoperas 
tionen, denen man mit Unfang des neuen Jahres entgegen» 
feben könne, und von denen man ſich einen günftigen Eiufluß 
auf den Geldkurs verſprach, der jegt zwiſchen 260 und 270 
ſchwankt, wie es vor einem Monate zwiſchen 250 und 260 
ber Fall war, s 

Oeffentliche Nachrichten aus Wien erzählen: 
der Kalfer Alexander gebt jeden 
Schweſtern von ı bie a Ubr auf 
die ſchoͤne Welt verfammelt. 


„Se. Mai. 
Tag mit Seinen erlauchten 
der Baſtei fpazieren, wo ſich 


Das Zuſammenſiroͤmen, um dies 
fen lentfeligen und großen Beberriher zu feben, iſt immer 


außerordentlich groß, Die andern hoben Herribaften fahren 
bei dem anhaltenden warmen Wetter täglich im Prater ſpa⸗ 
sieren, Hier iſt es jezt fo gelinde Witterung, daß ſeit acht 
Tagen Niemand einbeizt.. Be Fenſter ſtehen offen, Die aſtro⸗ 
women prophezeiben ein Erdbeben. — Am 17 Dec, wurde im 
Theater der Leopoldſtadt ein neues Etüf: „Die Fremden in 
Wien” gegeben, welches außerordentlichen Beifall fand, Es 


kemmen darin ae Nationen vor und es i ii 
Unfpielungen,” ‚ ſt rei an wizigen 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 6, 


6 San. 1815. 





Spanien. — Frankrelch. Ye — Deutſchland. (Schreiben aus Haunover und Hamburg.) — Herzogthum Warſchau. — 


Preußen. — Oeſtreich. (Seruͤchte manderlei Art.) 





Spanien 

Nach Berichten ans Madrid vom ı7 Dec. waren mehrere 
Perfonen vom Hofitaate des Königs und feines Bruders des 
Infanten Don Carlos, als liberaler ‘been verbähtig, ver: 
baftet worden, Die Mitglieder der ehemaligen Regentſchaft, 
Agar und Ciscar, hatte man aus den Gefaͤugniſſen zu Madrid 
nad einem Fleken in der Näbe der Hauptſtadt gebracht. Der 
Kardinal Erzbifhof von Toledo wurde zwar mit mehr Scho— 
nung behandelt, nud hatte bis jest feinen erzbifhöflihen Stuhl 
bedalten; inzwiſchen beift es, man würde dem Prozeſſe gegen 
Ihn ungebinderten Kortgang laffen. Mehrern Käufern von 
Nationafgätern, welchen man fon früher dieſe Güter ohne 
Eritattung des Preifes abgenommen hatte, wurden man auch 
noch von der Üegierung ftarte Straffummen abgefordert. So 
follen zu Madrid Don Alvaro Benito 50,000, ber Kaufmann 
Zulucta 8000, ber Kaufmann Barreras 5000 Plaſter bezablen. 
— Die englifhen Handelsieute zu Cadiz haben ih geweigert 
au den gezwungenen Aulehn, womit die Megierung ben dors 
tigen Handelditand Behufs der nad Amerika ausjurüftenden 
Erpeditionen belegt hatte, beizutragen, und fib an den brit> 
tiſchen Botfhafter zu Madrid um Hülfe gewendet, 

Graufreid, 

Der König bat das Schloß zu Pau, wo Henri IV. ge: 
boren ift, zu einem koͤniglichen Haufe erhoben, und den Gra: 
fen Martian de Gain de Montaiguac zu deifen Gouverneur 
ernannt, 

Der König hat zu Lignidation feiner Privatfchulben. eine 
aus mehrern Staatsräthen und Mequerenmeiitern beſtehende 
Kommiſſion niedergefezt. 

Zu Calais war ſeit Kurzem die Zahl der von Wien, Gent, 
Paris ꝛtc. nach England durchpaſſirenden Kouriere von allen 
Nationen außerordentlich groß. 

Die Gazette de Frauce, welde freilich ſchon dfters aus Sta: 
lien Nachtichten gab, welche in der Folge unbejtätigt blieben, 
will durd Briefe aus Rom willen, daß bie in der Mark An: 
cona ſtehenden neapolitanifden Truppen dem Kommando dei 
Feldmarfhals Grafen Bellegarde untergeben worden feyen, 

Die Bank von Franfreic hat ihre Dividende für das zweite 
dalbe Jahr 1814 auf 30 Fraunken für die Attie (von 1000 fr. 
Nominalwerth) feftgefest, 

Parts, 28 Dec. Konfol, 5Progent 73 Fr. Bantaftien 
2157 Br. 50 Cent, Schazobligationen 34 Proz. Verluſt. 

Holland 

Unmittelbare Berihte aus Gent vom 26 Der. melden: 

„Heute haben wir endlich das Gluͤt, die wichtige und figere 


Nachricht vom dem Abſchluſſe des Friedens zwiſchen Grofbris 
tannien und ben vereinigten Staaten von Amerifa mitzutbeis 
len. Nachdem bie beiderfeitigen Geſaudten dahier drei Tage 
binter einander in großer Bewegung gewefen waren, und 
aupergemöhnlihe Zufammenkünfte gehalten hatten, unterzeich⸗ 
neten fie vorgeftern zwiſchen 6 und 7 Uhr Ubeuds in der Woh⸗ 
nung der englifhen Minifter, dem ehemaligen Karthäufers 
tloſter, den Friebenstrattat, und fogleih wurden englifhe Kou⸗ 
tiere nad London, Wien und Paris abgefertigr; auch reidte 
Hr. Hughes, Sekretär der amerikaniſchen Geſaudtſchaft, beute 
fruͤh um 5 Uhr über Paris nah Havre ab, um den Traktat 
nah Amerika sur Matifilation zu überbringen. Wahrſcheinlich 
werben die Bevollmähtigten nun bald Bent verlaffen; bie enge 
lifhen kehren nah London zurit; die HH. Adams wid Mufel 
begeben ſich auf ihre Poſten nach Petersburg und Stodholm; 
sr, Galatin fol mit einer Finangoperarion beauftragt ſevn, 
uud die HH. Bayard und Clay werben zu Paris die Aukunft 
der Matififarion erwarten. Erſt alsdann wird man mit Sis 
cherheit den Yuhalt bed Traktats erfahren; aber es heißt 
algemein, er fen für die Amerikaner weit gänftiger, cie 
fie es bei Eröfnung- der Unterhandlungen bitten hoffen 
koͤnnen. Die Unfälle der eugliſchen Armeen in Umerifa 
gegen Ende bes. Feldzugs, die Ungewißheit über ben Aus» 
gang bed Wiener. Kongrefes, und die Finanzverlegenheik 
von England, mögen diefe Macht vermocht haben, von ihrem 
eriten Forderungen betraͤchtlich nacdhzulafen.” 
Deutfdland, 

Bu Kaffel find, mad einer dort ergangenen Publikation, 
ſolche Anſtalten getroffen worden, daß die Einwohner diefer 
MRefidenzfiadt vom ı Fan. an von dem läftigen Drufe der Nas 
turaleinguartierung fremder, noch immer durchpaffirender Mir 
litärperfonen gänglich befreit bleiben, - 

Deffentlisen Nachrichten aus Sachſen zufolge waren fünfs 
tanfend Bruftblider bes Königs von Sachſen in @ifen, welde 
vor Kurzem ein Leipziger Handelshaus erhielt, in wenigen Tas 
gen verkauft worden, 

Bu Düffeldorf erfhien folgende „Belanntmadung 
wegen ber Binfenzablung von den bergiſchen Lan— 
des- und Domainenſchulden. Uneracter ber ir dies 
fem Jahre nothwendig gewejenen, ungewöhnlichen ſehr bebeus 
teuden Staatsausgaben, iſt es durch bie forgfältigite Defonos 
mie in der Verwaltung dennoch gelungen, einen Fond zu fans 
meln, aus weldem die füligen und rüfjtehenden Zinfen von 
den bergiſchen Landes» und Domaluenſchulden bezahlt werden 


‚Können, Zudem ich daher den bergifpen Areditoren belaunt ma⸗ 
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Er ei zu⸗ in der hoͤchſten Ehre, weil er Glanz und Guaden verſchmaͤhet 
qe, dab die Zinfenanmelfangen aufgefertigt find, a Pod te | fine a vitae). Die Zahl der Wbgeordneten if 35, wovon 
gleich folgenne nähere Beftimmungen deshalb zu ihn - a deli 

den find bei den Dos | 10 Abgeordnete ber Stifter, und unter diefen 2 Adelige, 
mip: 1. Die Zinfen von den Domainenfaulden IH Nitterfdhaft und 32 Abgeordnete der Städte 
meinen» Empfängern gu erheben, von denen folge in den fräs | 43 Abgeordnete ber Ritterihaft und 32 ba Page 
bi pren ausgezahlt wurden. 2. Die Zinfen von den in den und Fleten find; alfo zählt ber Bürgerfiaud darunter 39, bet 
rd 1795 und 1802 in Fcanffurt eröfueten Anleihen ſind für | Adel 46 Stimmen; farienweis aber der erftcre zwei, ber lez⸗ 
das Jahr 1814 bei dem Handlangshanfe Rüppel und KHarnier zu | tere eine Stimme; doch wird es auf diefes arithmetiſche — 
Fraatfurt am Main in Empfang zu uehmen, und zwar gegen | baltalß nicht anfommen; da es überhaupt mar zwei Stände 
Zuräftieferung der fäligen Zinfenfoupons. 3. Die von diefen | gibt, wovon der eine die großen europäiſchen Hälfsmittel bee 
Anleiben für das Jahr 1813 and für frühere Jahre röfftiebende | Bildung benuzen fan, und wovon der andre weder Vermögen 
Zinsen find aber, glei den Finfen von allen übrigen Xandes> | nod Zeit dazu hat; da Niemand mehr zerſtoͤren, fondern jes 
föntden, bei der hieſigen Generaltafte zu erheben. 4. Um die | der aufbauen wi, ba Die Vaterlaudsllebe alle vereinigt; und 
Gelder empfangen zu können, müſſen die Areditoren dem Ren: | da das Intereſſe der Einzelnen mehr als je auf der fetten und 
daten die Originalobligationen vorzeigen, nud in ben Fällen, | ſihern Orbuung des Landes intereſſes berugt. Unter den bs 
wo Ueberträge Hatt gefunden haben, müſſen die jezigen Zube: | geordneten find viele ausgegeihuete Namen "der Vorzeit und 
baber ſich auf eine legale Weile als ſolche legitimiren. Düfel: | unfrer Tage: ber General Wangenheim, welcher einft In Hins 
dorf, den 10 Dec. 1814. Der Generalgeuvernenr, Juftus doſtan mir dem jezigen Kronprinzen von Schweden zufammens 
Gruner.” fan; v. Bar, ehemals Staatsrath zu Kaffel, Graf v. Müns 
Au der Verſammlung der hanndverſchen Landesbeputirten | fter; ſeht gefwäftsförbernd tft, daß unter der Ritterſchaft die 
if} es über die Frage: ob die Landtagsverhandlungen Ölen: | Wahl auf Staateheamte größtentheils geiallen; unter den 
lich mit Zulaſſung von Zuhdrern gefheben follen? zur Abſtim- | übrigen Abgeordneten bemerten wir Deu geifinellen Rehberg, 
mung gelommen, und mir einer Mehrheit vonnur Einer Stimme | den Sohn des berühmten Naturforfkers Blumenbach, ben 
jene Frage negativ entihieden werden, wäre das Gegentheil | Profefor ter Staatswirthſchaſt Sarterins aus. Göttingen, 
der Zall, fo würde jeder Deputirter eine Karte empfangen das | den Moralphilofopben Sertro; auch zwei Kaufleute find ges 
ben, auf welche derienige, bem der Depntirte dieſelbe zuftels | fandt; aber, und mit großem Recht, keine Bauern, obgleich 
len wollte, als Zuhörer Einlaß erhalten hätte, fo daß die | es die Weriaffung, da Fleten und Landitände wählten, zuließ. 
gefamte Anzahl der Zuhörer ber der Deputirten gleich gemwejen | Für die Bauern ſprechen diejenigen, denen Güter zebnt «, 
wäre. Die ordentlichen Sizungen der Deputatiou haben glei | zins⸗ und dienſtpflichtig find, umd beffer als die Bauern ; aus 
nad Beendigung ber Wahl des Präjidenten, der Sondici und | derer bekannten Umjtäube nicht zu erwähnen. An der Rede 
Sektetalrs, und nad geſcheheuer Defimmung über einige vor: | bes Herzogs an die Stände ſtrahlt glänzend die Wahrheit, daß 
Uufige Punkte, ihren Anfang genommen, die Fuͤrſten und Könige feines Haufes nie ihre Rechte gegen 
* Hannover, 24 Dec, Ws im Jahr 1810 der damas | dielintertdanen zu erweirern gefucht hätten, und die Verſiche⸗ 
liae Konig von Weſtphalen nah Hannover kam, fand er die | rung, daß es am wenigſten jezt geſchehen fole; nun ſey ed 
Starr von dem alten berühmten Gefhlehtern des Landes wer: | an den Ständen der zu einem unabhängigen Königreih ers 
laſſen, und faudte Boten fie zu bedrehen und nad Hannover | hobenen Staaten, biefe ihnen verliehenen größern Rechte zu 
zu fordern. In der jezigen heiligen Zeit, wo die taufendjähs | benuyen, damit das Mei mächtig und glüflich fev. Ale Vers 
tige Gewohnheit der ernften verkrauensvollen Berathung zwis | mögenden gehören zu dem Staatsgläubigern, und nirgend im 
ſchen dem augeſtammten Zürjien und den Abgeordneten der | Deuticland kit das bffentlice Schuldenweſen umfaffender als 
Stände erneuert und befeftigt werden fol, hat die Stadt nict | im Hanndverjhen; welche Beruhigung lag daber für taufend 
Rauın für die, welche die Auferſtehung des thewern Waterlanc | und aber tanfend Familien in der ed N Befri 
bes mit feiern, für die Gremben, weiche durch die Weihe deuts digung der Staatögliubiger „aus d u *— reg d * 
ſcher Freiheit ſich ſtatten und degeiſtern wollen. Der Herzes Domainen zu Hälfe —R& A sr h (re ie 
von Cambridge, Furſt des Hauſes, ber deutfhen Spracht Kriegsmacht war auf 30,000 M b erben folle.” Die 
* uud unſtet Wiſſenſchaft zu Göttingen vertraut, er: | Waffen und andere Bebärfaiife a ————— 
7 ’ 
iiber — = m —— Sans Kriegemaht warb darauf nah deu Niederlanden gefandt, 
Stände. Zu ihrem Präfdenten hatten fe erwäblt de z ee | ein andrer Theil vorerft beurlaubt; hierin ſcheint, nach der 
yon ber Gulenburgı —— —— Rebe, vorläufig feine Aenderung eintreten zu follen, „Wenn die 
Worzeit glei, und Durch Seefenadet in Deutflunds si er | äußern Verhaͤltniſſe berihtigt And,” fol die Stärke des Heeres, 
fer und unglätlifter Zeit, von„Hoben uud Niedern ib: | weihe ubtbig bietbt, den Ständen angezeigt werden Cdiefes iſt 
Landsienten und Fremden gleich geachtet. Ws Gräfden : * —* fein Theil ihrer Berathſchlagung) die Aushebunssart und die 
weiiphälifhen Meiheftänbe hätte er der Mäctigfe und Berk . ttel zur Unterhaltung, Gegenſtand der ſtaͤndiſchen Ermds 
fiötte des Hofes werden können, und er lebte zu Kafelve a "= | Figung werden. Die Rehtsverwaltung war, nach der Bes 
gen, fern von feiner geliebten Familie, die air an —* ots | freiung des Landes, in ihre alte Orbunng zurüfgetreten, alfo 
ſchien, und nur folauge als fein Amt es erforderte: Aa auch die Erbgerichtsbarkeit; ea ließ fih nicht ändern, wenn 
Uag er zutut auf die Burg der > bann | man folgereht ſeyn wolte. Jezt wird aber den Ständen bes 
fonbers empfohlen; bie Weränderungen, melde die 




































Bater, mis ihrem Geiſt, und 
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jesige Seit nothwendig oder rathſam madt, zu 
prüfen. Das Met der Vorſchlaͤge ift ben Ständen ausdrüf: 
lich vorbehalten, und zwar mit Verbeifung geneigten ®e: 
börse; ob auch, wie zu Berlin verordnet, von den übrigen 
Einwohnern Vorſchlaͤge an die Stände gerichtet werben können, 
iſt nicht gefagt, es fcheint aber aus der Allgemeinheit des 
Ausdrufs hervorzugehen. Noch befteht größtentheils das weft: 
phaͤliſche Steuerweſen als ein Nothzuſtaud, und ſchon früher 
iſt auf das öffentlihe Recht, weiches eine ftändifhe Verſamm⸗ 
lung ausfpreden werde, verwiefen; alfo iſt auch hierin bie 
ehemalige Steuerverfaffung die Grundlage, wovon man aus⸗ 
geben muß, aber fie laͤßt ſich nicht mwiederherjtellen; uud die 
unendlihen Schwierigkeiten hierüber, vom Throne berab vor 
ben Berathfcrlagungen mit Beſtimmtheit zu reden, ſcheint 
das Stillſchweigen über Diefen Gegenftand veranlaft zu haben. 
Erft am 16 Dec. nad ber ftändifhen Dankrede berührt der 
Herzog mit Bartheit die Vermehrung der @inkänfte; „der 
Beherrſcher verlangt nichts für Sich; Er fordert nur das, deſ⸗ 
fen dad Land felbft bedarf.” : Nach einer Belanntmahung vom 
5d. M. bejahlt die franzöfiihe Regierung den rüfftändigen 
Gehalt der bei den Douanen zu Luͤneburg und Hamburg ans 
geſtellten Perſonen. Auf dem Harz hat die Auszahlung der 
Orubenausbente an die Elgenthümer der fogenanuten Kurs 
autheile mir dieſem Monat wieder ihren Unfang genommen. 
Unterm 14 d. M. macht das hiefige General: Pofdireftorium 
befannt, daß man frangöfifher Seits ein genaues Verzeichniß 
bes Inhalts der Koffer, welche über Mainz nad Varis gefandt 
werden, verlange. Bon der (Naſſau-Oraniſchen) Graffhaft 
Epiegelberg wird, ftatt der Stenerhebung, ein beftimmtes Ab⸗ 
findungsgeld. entribtet, und biefelbe nunmehr in Abſicht der 
Steuern, als Auslaud, betrabtet; weswegen unterm 14 d. M. 
defannt gemacht ift, daß um felbige Grängbäreaur angelegt 
werben. 

"Hamburg, 27 Dec. Mor einigen Tagen behauptete 
man beitimmt, daß zwei ruffiihe Megtmenter noch hier blei: 
ben würden. Ein Konrier, den deswegen der hiefige Senat 


an ben Dbergeneral Grafen Bennigfen nach Hannover ſchit⸗ 


te, uͤberbrachte inzwiſchen eine Antwort, im Weſentlichen fols 
genden Zudalts: „Es müͤſſe jenem irrigen Gerüchte ein Miß⸗ 
verſtaͤndniß zum Grunde Tlegen, wozu vieleicht ber Befehl die 
Beranlaffung gegeben haben könne, daß biejenigen Truppen, 
welde in Hamburg befindlid, bei ihrem Abmarfhe dur eine 
sleige Anzahl anderer erfegt werden ſollten, welche bis zim 
völigen Abgauge des Hauptquartiers nach wie vor den noͤthi⸗ 
gen Wachtdieuſt zu verrichten hätten. Dieſer Wefehl ſtehe 
durchaus in keinem Widerfprud mit der dem Senat geſchehe⸗ 
nen frühern Anzeige, daß derſelbe nicht allein die Ablieferung 
ber Fefiungswerfe zu gewärtigen habe, fondern aud daß zur 


Aufſicht über die zurüfbleibende Artillerle, Munition und Puls 


vervorräthe uur ein Stabsoffizier nebft 10 Mann beftimmet 
feyen.” — Unfer Senat dat fi von dem General Grafen v. Ben: 
nigfen bie Erlaubnip ausgebeten, ihn in Lebensgröße zu Pierde 
abbilden zu lafen, und das Gemalde im Stadthaufe als ein 


Zeichen beſouderer Achtung und Dankbarkeit für feine fo viele’ 


anferer Stadt erwiefene Dienjte aufzubewahren. Die Bitte 
wurde zugeſtauden. In Golge diefer Erlaubnig erhielt der bes 


ruͤhmte Künftler Tiſchdein den Auftrag das Gemälde zu ver⸗ 
fertigen. 


Herzogthum Warſchaun. 

Der geſtern mitgetheilte Tagsbefehl des Großfuüͤrſten Koms 
ſtantin an die polnifchen Landestruppen ift, nad einer zweiten 
uns zugelommenen Abfhrift, aus Warfhau vom 23 Nov. 
(10 Der.) datirt, und vom General Tortnsti, Chef bes 
Generalftabes der polnifhen Armee, kontrafiguirt. Er fol in 
Polen außerordentliche Senfation gemadt haben. 


Preußen 
Aus Berlin ward unterm 24 Dee. geſchrieben: „Auf ben 
Vorſchlag bed Kapitels des Luiſeuordens bat ber König dee 
Gräfin v, Arnim, der Frau v, Boguslaweli, Dad. Welpes 
und der Wittwe Eben, und anferdem 14 andern frauen, 
worunter auch bie Wittwe des Prof. Fichte, den Luifenorden 
verliehen. — Von der Schrift Preußen und Sachſen im Nos 
vember 1814 iſt vor einigen Tagen der zweite Druf erf&ienen. 
Ihr Verfaffer ift der Staatsrath Hoffmann, und fie ift gegen 
eine andere Schrift „Sachſen und Preußen” geſchrieben, die 
aber nur wenige Etunden öffentlich verkauft werden durfte. — 
Wegen des Sendihreibens an die Föniglihe Kommiffion zur 
Eutwerfung neuer liturgiſchen Formulare bat die biefige Keals 
ſchulbuchhandlung, bei der es erfhien, und die es wit Um⸗ 
gehung der hiefigen Eenfur im Ausfande druten lich, 50 Rthlr. 
Strafe zablen müfen; do if diefe Schrift nicht verboten.” 
"Berlin, 27 Dee. Der König von Sachſen bat unlängft auf 
feinem gegenwärtigen Size Friedrichs felde einem glänzenden Ball 
gegeben. Bon Wien ift Befebl Hierher gefommen, alle hleſigen 
königt. Schlöffer in bewohnbaren Stand zufezen. Hieraus folgert 
man, daß, außer dem Kalfer Alexander und dem König von 
Dänemark, vieleicht auch ber Öftreihifche Kaifer uns mit ſel⸗ 
ner allerhoͤchſten Gegenwart beebren werde. — Unlängft Hat man 
bier einen fehr bedeutenden Dieb eutdekt, der feit mehren 
Zahren als Koch in herrſchaftlichen Dienfien land. Man fand 
bei ibm eine außerordentliche Menge von Dietriben vor, und 
Manche, an deren Beraubung er Schuld war, haben ihr Eigen⸗ 
thum bereits wieder erhalten. — Am 23 d. gab man im koͤnigl. 
Nationaltheater eine neue Oper, betitelt: Herr von der Schals 
mep. Diefem Kunſtwerk war ein großer Ruf voraugegaugen; 
aber die fo geſpaunte Erwartung ward nicht befriedigt. Dis 
veranlaßte nuter den Zuſchauern üble Paune, aus ihr entftaud 
ein ziemlich allgemeines Murren, welches fi plözlih im eim 
förmlihes Pechen und Pfeifen, und diefes bald in eine andre 
Gattung von Pauken: und Schalmeymufit verwandelte, 
Deftreid. i 
Nah Anzeige der Hofzeitung bat Se. Maj. der König vo 
Mürtemberg vor feiner Wbreife der evangeliſchen Gemeinde 
Augsburgiſcher Konfefliom, deren Gottesdienft er einigemale 
beigewohnt bat, ein Gefhent von 1000 fl. W. W., als Beitrag 
zu den Gemeindefends, zuftellen laſſen. 
Die in einigen oͤffentlichen Blättern erihienene Nachricht 
von einer neuen Refrutirung in deu öftreihiihen Etaaten hat 
ſich eben fo wenig beftätigt, ale die Muföfung der Laubwehr 
und die Meduftion bes Fuhrweſens. Die brurlaubte Dianns 
ſchaft it noch nicht einberufen, unb ber Abgaug ber Regimen⸗ 


ter wird num In Friedendgelten blos mach den Deftehenden Mn: 
ordnungen erſezt. 

An der Frantenthaler Kongreßhronif lledt man aus Brie⸗ 
fen von Wien unter Anderm folgende Gerädte: Vom 2ı 
Dec. „Der fon befaunte Plan der Eintheilung Deutich: 
lands in Kreife und der Ernennung von Kreidcherken wird 
nicht realifirt. Er ift zuräfgenommen, weil die Krelsoberſten 
einen zu großen Einfluß in die Angelegenheiten der einzelnen 
Bunbesftaaten erbalten müßten. Dagegen wird der Plan eines 
allgemeinen Bundesgerihte, den Oeſtreich vorlegte, realifirt, 
Das Bundesgericht foll aus Abgeordneten aller deutſchen Staus 
ten beftchen. Deitreih und Preußen nehmen in Hinfiht eines 
Theils ihrer Staaten Tuthell. Das Bundesgericht wird vor 
zůglich auh Klagen der Landftände gegen die Souveraind ent» 
ſcheiden. Gebr ſchwet foll nah dem Protofollen, Die einft 
Deutſchland doch noch befanat, und die Nachricht betätigen 
werden, ein gewiffer Geuverain ſich in dieſen Plan eingelafen 


Haben. Noch fol deſſen Zuftimmung zwar nicht formlid er: 


folgt, mad ber Lage der Verhaͤltuiſſe aber auch nicht zu bes 


‚zweifeln ſeyn. Während ein Theil bier täglich den Mefulta- 


ten bes Kongteſſes entgegen fieht, hoſt ein Anderer, der Kon: 
greh werde doch endlih einmal zuſammentreten, was biäber 
eigentlich mod nicht geihehen fep. Go find feldit die Meinun: 
gen dipſomatiſcher Perfonen, die zur Zeit nur beobachtend zu⸗ 


‚gegen ſiud, verſchieden. Jezt beziehen ſich die Unterhandlun⸗ 


gen auf bie Beſtimmung des Sizes des angenommenen fünf: 
tigen Bundesgerichtes. Worgefchlagen find hiezu: Frankfurt, 
Dregensburg, Nürnberg uud Augsburg, — Es follen Alian;: 
ttaltate zwiſchen Dänemark, Schweden und Oeſtteich abgeſchloſ⸗ 
fen worden feun.” — Bom 23 Dec, „Geftern wurde ein 
gweiter deutſchet Ronftitutionsplan von Oeſtreich vorgelegt. 
Un Aktion und Meaktion fehlt es auf dem Kongreffe nicht, 
Diefe leiten aber auch zu einem gemeinfhaftlihen Ziel der 
Vebergengung," 

Ein Schreiben ans Wien vom 28 Dec, in Öffentlichen 
Blaͤttern fagt: „Man erwartet nun und fiept fortdauernd den 
Wirkungen der leyten preufiihen Note entgegen, Auch hier 
wie überad gibt es Yarteiem, die das Intereffe der einen 
oder andern Macht in Schuz nehmen. Dur ein truͤbes Glas 
fahen und beurtheilten Einige jede Nachticht von Zruppenbe: 
weguugen, Revüen ic., wenn vieleicht in einem andern Augen: 
blite fie dieſelben als die gleihgültigften, bios In melitärifher 
Haus haltung Überhaupt liegenden Maaßregelu betrater hät» 
ten, Die ganze Lage von uropa mißdilligt dieſe Anfigr 
Die Kabinette fennen zu gut die Stimmung der Bölter Gibt 
es nicht tauſend alte Wunden zu deilen ? Auch bemerkt man 
Im Deftteih nicht das Mindeſte, mas zu folgen trüben Aus⸗ 
ſichten berechtigte, als das, was alle Staaten thun, und all 
gleih fhmerzhaft empfinden mäfen, die Unterpaltun v : 
4 bis 500,000 Mann auf dem Ariegsfuß, Der Kaifer * 
bieräber die Tabltaur vorlegen laſſen, um nah publist ” 
Grieden fogleid alles Unndthige entlaffen zu können, —— 
dere Nagrigten ſtimmen damit überein, daß ſichs endii ga 
friedligen Vergleich neige. vu jo 


Man wit wi 
wirtlich einige Departemente in Polen — heran : 
welge mehr von Deusfgen al don Polen bewohnt find, J 


mehr. Wer einigermaa 


‚den und angenommen find, es mit a 
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durch Preußen einen großen fhönen deutſchen Staat bildete, 
und daß für Sachſen Entfhädigungen ftatt finden werden, 
Bon dem Innern Gang ber eurepäifhen Angelegenheiten ers 
fähre.Niemand etwas. Diefe Angelegenheiten werden fo ges 


beim betrieben, daß man behauptet, bie wichtigſten Noten, 


würden von den großen Miniſtern nicht nur ſelbſt entworfen, 
fondern fogar eigenhändig ausgefertigt, Auch in bie mit 
Preußen gemeinfgaftlige Befezung der Bundesfeitungen am 
Rhein habe, fagt mar, eine große Macht nun eingewilligt. 
So wird fih denn nun aud bald das Schikſal der Lande jens 
feltd des Rheins entf&eiden. Eine Deputation aus den transs 
thenanifheg Departements fuhrt diefe Entſcheidung mönlicft 
su betreiben. — Auch das Ueberhandnehmen der Arbeiten faſt 
in allen, beionders in deu Bilreaur einer großen deutſe en 
Macht berechtigt zu der Vermuthung, daß die Unterbandiuns 
gen nunmebe in Gang kommen, daf man auf dad Nähere ſich 
einlaffe, alfo im Ganzen die Vorſchläge angenommen babe, 
Befonders auffalend und felbit Beſorgniſſe erregeud für ale, 
die fühlen, was feln Staat dem Hrn, Kanzler, Fürien von 
Hardenberg, fhulde und wie nöthig ihm feine fernere unge 
ſchwaͤchte Kraft ſey, iſt die unermüdere Anftrengung dieſes 
großen Mannes, Wenn feibjt die ateße Dieuna ſchlummert, 
wenn endlich das ewige Rollen der Wagen ſich nad) der Gelſter⸗ 
ſtunde gelegt, weun alle Lichter in den großen Pallaͤſten des 
ſchoͤnſten Plazes der Stadt, den der Fuͤrſt bewohnt, dem Gras 
ben, erloſchen find, dann flimmert noch ein Feniter in der 
tiefften Stille nmb dem Dunkel umber, und feufsend "findet 
man, daß aud ein fo hoher Stand feine Ruhe und Bequeme 
lichteit des Lebens. gebe, Dieſe ungeheure Thaͤtigkeit wird 
begreiftih, wenn man weiß, daß bier ale Kanzleien bes Staats 
im Auszug anmwefend find, und daß nicht, wie bei dem ruſſi⸗ 
ſchen Hof, die Staatsgeſchaͤfte nar sur Unterſchrift hierber ge: 
ſaudt, ſondern bier ſelbſt bearbeitet, geprüft uud erpebirt wer⸗ 
den, und daß man in diefem Kabinette gewohnt ift, felbft die 
geringfte unbebeutendfte Eingabe su beantworten, — An eine 
Yublitation von Mefultaten am Neujahr denkt hier Niemand 
j den in dem Gang und Stmd der Sache 

eingeweiht iſt, fan auch noch gar nichts, wenigftens nichts 
Entfpeidenbes, erwarten, Aber eben fo allgemein ift bie Meis 
nung, daß, wenn nur erſt die Paar großen Worfragen entſchie⸗ 
— Uen übrigen, dem ſtark 
o übertaſchend ſchnell geben 
Am Ende Januars hoffen Miele in das — au 
zu können; indeß gibt es auch Perfonen, die wenigftens hins 
ſichtlich der deuiſchen Angelegenheiten zu der Zeit mod wohl 
gewiß hier zu ſeyn glauben, wo der Frühling wieder bie ganze 
Pracht ber Umgebungen Wiens entwitelt, bem Prater, bie 
Baſtei und die fhönen Berge mit Grün überfgättet, und den 
Duft Blätben dur die Lüfte wagt.” s 

en, 31 Dec, Mit beingitigtem em 

— und deutſch Geſinute dem Wechſel be — — 
die volitiſchen Augelegeaheiten ſia fo vermifelr darftellen, 


u. eine frohe Auseinamderfegung kaum au Hoffen 


Wien, 31 Dee, Kurs auf Un 86 
« u 
Monate 265. Konventionsmänze — te Ufo zort, zwei 


vorgearbeitet iſt, eben 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhödhften Privilegien. 
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Grofbritannten. — Frankreich. — —— (Bom Kongreß verfügte Vereinigung Genua's mit Piemont.) — Deutſéland. 


(Schreiben aus Dresden.) — 


&weden. ( Reden bei der erſten Audienz der morwegiichen Depntirten.) — Herzeathum 


Warſchau. (Skreiben ans Warfban.) — Deſtreich — Bellage, Rro. 3. Frantreid. (Ueber die Berihwörung zu Paris. 
— Schweiß. (Verhandlungen der Tagfazung.) — Dentfcland. — FR ri * a — 


Srohhbritaunien, 

London, 24 Dec. Med. 3 Present 631; Diunium 2. — 
Die Londoner Zeitungen bis zu dieſem Tage eutbalten wenig 
Wichtiges; fie waren fortwährend in lebhaftem @treit über die 
Waheſcheinlichleit eines Friedens mit Amerika, (befien am 
24 zu Gent erfolgten Abſchluß man natürlich zu London nicht 
wien fennte.) Des Morning: Chronicle vom 24 verfidert 
noch beitimmt zu wirfen, daß der Genter Kongreß auf dem 
Punkte ſtehe auseinander zu gehn. — Aus Umerifa batte 
man Nachricht, doß Die Amerlfaner das auf der cauadiſchen 
Geite des Niagaraſtroms gelegene Fort Crie in die Luft ge: 
fprengt, und fi auf ihr Geblet zuruͤkgezogen bäben. Der 
Präfident Madifon hat beim Kongrek darauf angetragen, 
die amerikaniſche Linienarmee durch eine, der Konfcription nabe 
fommende Maafregel fünftiges Jahr bis auf 100,000 Dann zu 
verſtaͤrken, da man den Frieden vom Schwerdte und nit von 
Unterhandlungen zu erwarten habe, — Der Gouricr erflirt in 
Gericht, daß zwiſchen dem Kaifer Ulerander und Lord Gasiles 
teagh Kälte eingetreten ſey, für ungegründet. — Das Mor: 
ing: Ehrenicle dußert, bei Herzäblung der Mächte, welde 
fit für die Heritelung des Königs von Sachſen vereinigten, 
hätten die franzoͤſtſchen Zeitungen eine auegelaffen, welde 
vielleicht die ftärkite von Allen fen: das englifge Veit! 

Erantreid, 

Die Deputirtentammer beſchloß am 28 Dec., ben König 
um Etlaubniß zu bitten, mit feinem Bildnif im Lebensgroͤße, 
mit allen Zeihen der Königswärde, ihren Verſammlungéſaal 
zu zieren. In der Sijzung von 29 beſchloß fie, die fieben be: 
kannten, vom Könige bewilligten Naturalijationgbriefe in ihre 
Prototoile einzutragen. Man glaubte, beide Kammern mir 
den am 31 Dec, durch «eine koͤnigliche Kommiſſion prorogirt 
werden, 

Vermoͤge königliher Verordnung vom 23 Dec, fol zu 
Saumur eine Unterrichtsſchule eröfnet werden, deren Bes 
flimmung if, Lehrer für alle Kruppen zu Pferd zu bilden. 
Ale Kavallerieregimenter follen Zöglinge dabin ſchiken, Die 
aus den Offizieren and Unteroffizieren ausgewählt, unb im 
Allem unterrichten werden follen, was einem Kavallerieoffiziere 
au wiſſen nörhig iſt. Nächften ı März wird Die Stule unter 
Aufſicht eines Generallieurenants erdfnet, weiher ı Obri⸗ 
ſten, 2 Eskadronschefs uud 6 Stailmelfter unter ſich bat, 

Unterm 25 Dec, hat der König wieder eine große Zahl von 
Greß⸗, Kommandeur: und Mitterfreugen des St. Zudwige; 
ordens und Der Ehrenlegion ausgetheilt. 

Der amerilaulſche Geſaudtſchaftsſekretaͤr Hr. Hughes, war 


, 


am 27 Dec. mit dem zu Gent unterzeichneten Frieden bei dem 
amerikanlſchen Gefandten zu Paris, Hrn. Crawford, angeloms 
men. Er wird fih zu Bordeaur auf einem Kahrzeuge, das 
ihn dort erwartet, nad Waſhington einfalffen. Die franzd: 
ſiſchen Zeitungen äußern, ‚ob man gleich den Juhalt des Fries 
benstraftats noch nice Fenne, fo laſſe ſich doch verſichern, daß 
er für beide Nationen ehrenvoll fen, und bie Anftrengungen 
und den Patriotlsmus der Amerikaner ruͤhmlich belohne. 

Das Journal des Debats vom 29 Dec, beginnt feinen Pa⸗ 
riſer ürtitel mit Bemerlungen über „jene unrubigen Menſchen 
mit verſchrobenem Verſtaude, verlehrtem Herzen, weilte 
feine Wohlthat rühtt, die ſtete gegen die Güte in Aufſtaͤnd, 
und Empoͤrer ohne Zwek find, die wie Werfaworne ſprechen 
und ſchreiben te, Wie, fagt cd unter Anderm, foll man fols 
hen Sandlungen, folben Aeußerungen begegnen, die verbres 
herifh genug find, win Die Ungnade dee Königs zu verdienen, 
aber nit genug, um die Strafgerechtigkeit gegen ſie su bes 
wahren? Die auf ihre Freibeit am meiſten ciferfähtigen Vol⸗ 
fer nahmen, in ſolchen ſchwicrigen Faͤlen, zum Eril ihre Sus 
flucht. .... Dis iſt mein Traum. Wo finder er feine Uns 
weudung? Nirgends, ohne Zweifel. Die oben geſcilderten 
unrubhigen Köpfe find bloge Geſchoͤpfe meiner Einbildungstraft, 
und werden wahrſcheinlich nie erijtiren; aber es iſt doch auf 
jeden Fall gut, auf jedes Ereigniß vorbereitet zu ſeyn, und 
Vorſicht kam nicht ſchaden ꝛc.“ — In dem legten Tagen, ſagt 
die Gazette de France vom nemlichen Datum, baben Die Po⸗ 
ten und Patrouilen der Nationalgarde Befehl erhalten, nah 
einer gewiffen Stunde der Nacht alle no auf den Straßen 
fahrende Fiakers anzubalten und zu burbfuden, 

Ein Schreiben aus Rom in der Gazette de France aͤußert 
bie Hofnung, daf die dermalen zu Wien verfemmelten Sou⸗ 
veraine Nom beſuchen würden ; gewiß ſey cd, daß, nach einer 
gehaltenen geheimen Kongregation, ungeachtet dee zerrütteten 
Suftandes ber päpiliben Finanzen, Befehl gegeben worden 
fey, ben quirinalifhen Pallaſt neu zu meubliren, 

Das Journal des Debate und die Gazette be France enfs 
balten feit Kurzem immer bänfigere und ärkere Unsfälle ges 
gen den König Joachim von Neapel, 

“Und Fraukreich, 24 Dec, Die große Meränderung 
in den oberſten Behörden zu Lyon, wo eiuerſeits der Gouvers 
neue Marſchal Augereau entfernt und anderwärts angeſtellt 
wurde, andrerfeits ber Yräfett Graf Bondy und dei Malte 
d' Albou ihre Stellen verloren, bat einige Zeit nad der Mäfe 
teht des Srafen von Artols von feiner Reiſe in die mirtägs 
lidjen Departemente hatt gehabt, Man verfigert algemeln, 
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Monfient habe dleſe Veraͤnderung bewirtt, und ſed dazun vor» 
qüglid durd den befannten Grafen v. Vrech, ber gegenwärtig 
Dberbefedishaber der Lyoner Nationalgarde it, bewogen wor⸗ 
den. Es find verſchledene Meflamationen wegen dieſer Unges 
Irgenheit erfolgt, die aber bisher feine Wirkung hatten, — 
Die Veränderungen in ber Beſezung aller oberſten Verwal⸗ 
tungsbehörden erfolgen feit einiger Zeit ſehr haͤufig, was denn 
zu manden unerwänfhten Verſezungen Aulaß gibt. Beſon⸗ 
ders gilt diefes von den Douanen und dem Enregijirement , 
wobei man zuglei Gelegenheit gefunden hat (da viele ber 
auf diefe Art verfegten Beamten vorzogen, ihre @atlaffung zu 
nehmen) eine zewiſſe Zahl ber vormals in Holland, Italien 
und Belgien angejtellt geweſenen obern Beaniten in den Mauth⸗ 
und Domainendepartenients wieber in Aktivität zu ſezen. Es 
wird überhaupt für diefe Beamte, fo lange fie ohne neue 
Stellen find, foniel gerorgt, als e# die Umſtaͤnde gejiatten, 
Die meiſten bezieben ald Warrgeid die Hälfte ihres firean Ge: 
halte, ber freilich für Einzelne wicht beträchtlich ift, da Ihre 
meiften Cinfünfte ia accidentellen @innahmen oder fogenann: 
teu Kemifen beftanden. — In ber Begislatur haben bie Vor: 
földge des Marſchals Diardonald in der Pairstammer, und das 
der Deputirtenfammer vorgelegte Geſezesprojelt wegen ver: 
änderter Drganijation des Kaflatioushoft, das meifte Kuffehen 
gemacht. Macdonalds Borfhläge find im Publikum zum Theil 
unt atig beurtbeilt worven. Man hat ihn am einigen Orten 
als einen eifrigen Befhäger der Emigranten dargeſtellt. Allein 
ed war gerade Im entgegengefesten Sinn, daß Machonald 
handelte. Sein vornehmfier Zwek war unftreitig der allge: 
meinen Beunruhigung der Gemuͤther Schraufen zu fegen, und 
die fogenannten Emigrantengüter in den bürgerlihen Traus 
aktionen wieder auf ben Werth zu bringen, den fie font hat: 
ten, wennfie auch für jezt noch nicht denfelben Werth erbalten 
fönnen, den die Patrimonlalgüter haben, Macdonald brachte 
bei biefer Gelegenheit denn auch bie Unbilligkeit zur Sprtache, 
bie offenbar ſtatt gehabt hätte, wenn mau nur die Emigranten 
won Anfehen (emigres du haut parage), begünfiigt, und ſich 
der übrigen Alaffen nicht angenommen hätte. Deun es waren 
gerade die Waldangen und zu den Domaluen gefchlagenen 
Güter der Erſtern, Die ald noch nicht verkauft, durch das neu: 
liche Geſez ihren vormaligen Eigenthümern zurükgegeden 
warden. Die Guͤtet der übrigen Klaſſen find ſchon viele Jahre 
verkauft und mande befinden fit in der zehnten oder zwanz 
zigften Hand, Es war aljo der Bluigkeit gemäß, ben alten 
Eigenihümern diefer Güter eine zewiſſe Entfädigung zu vers 
eigen, und fie Durd deren Annahme gewigermaagen zu nöthi: 
gen, deu Verkauf ihrer ehemaligen Güter felbft zu tatifiziren 

Durch dieſes zwehnäßige Mittel werden die jehigen Befi i 

detudigt und in ber dffentlihen Meinung muß der Werth ihrer 

Suter ungemein ſtelgen. Bei diefer Gelegenheit bat denn 

auch Macdonald für feine alten Waffenbrübder, deren Dota: 

tionen dur die lezten Ereigniffe als gänzlich verloren en = 

fehen waren, Sorge tragen können, und er bat mit — 

Betedſamteit deren Auſpruͤche auf Entfchädi gung enteiß er 

elt. 

Indem er beide Klaſſen, die Emigranten und die Vaterlauds 

vertheidiger, in Eine Kategorie feste, wollte . 


r - er a 
ſqitte Weiſe allen Widerſpruch gegen den einen — —— — 


dern feiner Vorſchlaͤge beſeltigen, und ed ſcheint, dag ihm dis 
auch gelungen if. Diefe Anfiht der Sade beruht auf ber 
mündlichen Darftelung von Perfonen, die Machonalds Ges 
ffanungen genau fennen. Zuverläffig ſcheint es, daß feine 
Borfhläge unvermuther, und ohne Vorwiſſen des Hofs, ge: 
macht wurden. Der König hat feine gänzlide Zufriedenheit 
damit auf eine unzweidentige Weife an den Tag gelegt. Eon: 
derbar iſt es aber, dab auch mande Emigranıen mit Macdo⸗ 
nalds Vorſchlagen unzuftieden fiad, indem fie deren Tendenz 
aus dem wahren Geſichtspantte anfchen und finden, daß bie 
Annahme des Antrags in Betref ver Entfhädigung ber Emis 
granten alfen weitern Mellamationen diefer leztern den ins 
gang verfhliche, 
(Die Fortſezung folgt.) 
Jtalten. 

Nach Anzeige der Turiner Zeituug hatte ber Marcheſe Eas 
raglio als auferordentliher Aourier am 24 Dec. von Wien 
eine authentiſche Abichrift des Konfereugprotofellde vom ı2 Der, 
uach Turin gebracht, durch welches Protofou die hoben Machte 
formlih die Wereiuigung der Stadt und ber bei» 





























iben Staaten befhliehen, und den König einladen, 
unverzüglich davon Bejiz zu nehmen. 

Zu Genua erlich am 27 Der. ber Oberbefehlshaber 
ber engliihen Truppen, General John Dalrpmple, 
eine Proflamation, morin er zuförderft befannt macht, 
daß die bieberige proviforifhe Megierung ihre Eutlaffung in 
feine Hände gegeben babe, und dann erflärt, er babe vom 
Prinzen Regenten Befehl, in Gemaͤßheit der Entfheidung des 
Wiener Kongreffes die Degierung des genuefiihen Staates an 
bie Bevollmaͤchtigten des Kbnigs von Sardinien zu übergeben, 
welchem in Zukunft alle Einwohner den gebührenden Gehorfam 
su leiften Hätten, Uebrigens koͤnne er ihnen mit wahrem Vers 
grügen für die Zukluuft, in Folge der in der Geffionsafte zu 
Ihren Gunften beftätigtem Privilegien, bie glüfliciten Zeiten 
unter der Megierung eines väterlichen Königs verfprechen. 

Desutfaland, 

Eine königl. balerifche Verordnung vom 27 Dec. erläßt den 
Land: und Untergerichten, in Betracht der ihnen obliegenden, 
zum Theil neu Hinzugefommenen außerordentlichen abminifirar 
tiven Geſchaͤſte, und hei dem günftigen Zeugniſſe der Wppellas 
tiousgerichte über ihre ſeit einigen Jahren erhöhte Thätigfeit, 
für das verflofene Jahr die Einfendung der Spezialtabellen über 
Ihre Arbeiten im Fade der Eontentiofen Civilrechtepflege. 

Die lezten Monate des Jahrs 1813, ſchreibt man and 
Frankfurt, hatten und harte Wunden gefhlagen, @ine der 
isönen Mühlen auf unfrer Mainbräfe brannte bis auf die 
Mauern dur dad Bombardement der retirirenden franzoͤſiſchen 
Armee ab, Kin Theil unſter fhöwen Promenaden und die 
meiften an der Heerfirape gelegenen Gärten wurden verwuͤſtet. 
Schon im Jahr 1814 find dieſe Wunden vernarbt ; Die abges 
brannte Mühle it ihrer Afche mit erneuerter Shönheit ents 
Riegen, und bie Promenaden mad Gärten find wieder herge⸗ 
ſtelt. Alle Spuren der ehemaligen Megierung wurden überdig 
vertilgt; bie Stadtthore erhielten ihre alte Benennung wieder; 
bie Berfhönerungen um bie Stadt, die nenen Anlagen wurden 


ser 


ben Küftengebiete von Genua mit ben farbints . 
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fortaefegt; man bat ſhoͤne Bauten vollendet, die ehemaligen 
Wippen an den ſtaͤdtiſchen Gebäuden ic. verdrängt, und wie: 
ber dur den alten Adler erfezt, unter deſſen Fittigen die 
freie Stadt Frankfurt fo viele gläflihe Jahre verlebte, Noch 
iſt zwar uafer Schikfal nicht definitiv entſchleden, mod ſtehen 
wir unter einer proviforiihen MReglerungsverwaltung, noch 
ftehen unfre Truppen auf dem Kriegsfuße und find bei den 
Bürgern einguartiert, was und noch einigermaafen an bie 
Drangfale der vergangenen böfen Zeit erinnert, allein ver: 
traueusvoul fehen wir dem Eude des Kongrefies und deſſen Ent: 
fteidung entgegen, und hoffen von derfelben , baf fie die Eris 
fen; uufrer alten Freiheit fibern, und und jeme Ruhe und 
Frieden ſchenken werde, wonach fih alle Voͤller Europa’s fo 
innig fehnen, mad woron fie ein dauerhaftes Gluͤk und bie 
Wiederkehr des bärgerliben Wonljtandes erwarten. 

Ein Äranffurter Blatt wid nad Privarbriefen wien, der 
laiſerl. ruffifwe Miuniſter v. Stein ſey in koͤnigl. bannöverige 
Dieae getreten. 

” Dresden, den 30 December. Die Preußen ſezen 
ſich in Zapfen in eine Verfaſſung, als wollten fie das Laud [os 
baid nidit verlaſſen. In der Sefwäftsverwaltung werden zwar 
keine Hauptverändernugen vorgenommen, wohl aber die beſte⸗ 
benden Eiuristungen bie und da nah preußifher Form gemos 
delt. Polizeilibe Maafregeln find eingetreren, um die Aus—⸗ 
bruͤche der Volteftimme zu befeitigen. Dektor Zlet it (fo wie 
die Sammler der Addreffen an den Kongref) zwar ber gefäng: 
Uchen Haft eatlaſſen, aber vom Amte fuspendirt, und auf bal- 
ben. Gehalt gefezt. Der preußiſche Hofrath Rlefewetter ift Chef 
ber gebeimen Polizei, und dem GStadtpolizei: Vräfidenten 
v. Rochow, als Arfiftent, an die Seite geſezt. Die lezten 
Mefte des Hofitaats, die Hofpfeifer und Hoftrompeter, find 
nun auch verabſchiedet worden. Uebrigens befhräuft ſich die 
fu deu Zeitungen angekündigte Bezahlung der züfftändigen Bes 
foldungen und Penfionen am den Hofitaat lediglich auf kleine 
Summen, welbe bie Armeelommiffion an folde Offizianten 
und andere Perfonen bezahlt, die font ans ber königlichen 
Hoftaffe, und andern von verftorbenen Mitgliedern des königs 
Uchen Haufgs binterlaffenen milden Fonds, @madenbefols 
dungen und Peufionen erhalten, unter dem ruffiihen Gouvers 
nement aber verloren hatten. Der ruſſiſche Staatsrath von 
Merian (ehemals Laiferl, dftreibirher Gefhäitsträger am 
könizl. fähfifhen Hofe) hält fih noch bier auf, iſt aber bei 
ben preußiſchen Gouvernement nicht wieder angeftellt. Herr 
v.D**, weiber ih dermalen zu Wien befindet, fol in Ver: 
legenheit jepn, über die Verwendung ber Öffentlichen Gelber 
genhgende Rechenſchaft zu geben; unter andern foll er aus den 
dffentlihen Kaſſen fehr beträctlide Summen in Gold an den 
Börften Repnin, unter ber Benennung, Kourier » und Reife: 
gelder, angemwiefen haben, Am 23 bar eine große Anzahl aus 
ben erften Klaffen der Einwohner Dresdens eine Schrift um: 
terzeihuet, im welcher fie ihre unverbrädlihe Anhaͤnglichkeit 
an ihren rechtmaͤßlgen Landesherrn aufs Neue beftätigten, 
Diefe Schrift it in Wien den dort verfammelten Monarden 
übergeben worden, 

Shweben 
Um 14 Dec, hatten, wie gejtern erwähnt, die norwegi⸗ 
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ſchen Deputirten zu Stodbolm eine felerliche Aublenz, 
welcher ber ganze Hof und die erſten Etaatsbeaniten beiwehn⸗ 
ten. Nachdem ibr Wortfüdrer die Vorthelle der Vereinigung 
Norwegens mit. Schweden auseimaudergefezt batte, übers 
reichte er dem Könige die vom Stortding zu Ehriftlania am 
+ Nov, angenommene Konftitution, und die Deputirten leis 
fieten im Namen ihrer Aommittenten den @id der Treue, 
worauf fie bei Sr. Majeftät zum Handkuſſe gelaſſen wurs 
ben. Meben der Mede des Mortführers (Chriſtie) in nor⸗ 
wegtiher Sprache, verlas derſelbe au folgende Addreſſe des 
Neihstage: „Die Nepräfentanten ded Normannenuelfd, bes 
zufen den Zujtand des Reichs zu unterfucben und zu erwägen, 
und dem für deſſen Wohl dienlichften Beſchluß zu faffen, haben 
jezt did wichtige Vorbaben vollendet, Sie faben ein, daß 
eine MWerbindung mit dem Nachbarreihe nicht nur ben Der: 
wuͤſtungen des Ariegs ein Ende machen werbe, fondern auch, 
gebaut anf richtige Grundfäze, bie Ausſicht eines ewigen 
Friedens für die Zukunft eröfnen, und Nordens Reiche voͤllige 
Geftigkeit und Staͤrle, um aͤußern Feinden zu widerſtehen, 
geben würde. Em. Maieftät erboten fih zu einer folden Ver⸗ 
bindung, erkannten das Recht des Molfs an, ſich als ſelbſt⸗ 
fändigen Staat zu fonfiltuiren, und fendeten ehrenwerthe 
Männer, um Em. Majeſtaͤt redlibe Abfihrten zu verfündigen 
und fo die MWereinigung zu befördern, Die Mepräfentanten 
der Nation, befeelt von Eifer und Fuͤrſorge für die Sicher⸗ 
heit bes Landes, haben daher eine beftändige Verbindung zwi⸗ 
{hen den Reiben Schweden und Norwegen unter elucın ges 
meinfamen Abnig beſchleſſen, Norwegen eine anf den urfprängs 
lien Rechten eines freien Volls gegruͤndete Aonftitution ges 
geben, und den 4 d, M. Em. Maleſtät etuftimmig ald Wors 
wegens Fonftitutionellen König erwäblt und anerfannt, Die 
Voltsreprdfentanten haben kelnen Augeublik gezweifelt, daß 
Ew. Majeftät, welche damit begonnen, die Meute ber Nation 
anzuerkennen, fortfahren werben, fie haudzuhaben und zu bee 
firmen. Sie find veollfommen überzeugt, in Uebereinjtime 
mung mit dem Wilen ber Nation gehandelt zu haben, und 
wagen ed, Ew. Maiefidt der unverbruͤchlichen Treue und Ers 
gebenheit eines Volke zu verfibern, das bisher nie frine Pie 
gegen feinen König vergeffen bat. Gott der Ulmädtige 
ftörte Ew. Maojejidt darin, in Uebereinftimmung mit Ihrem 
rebliben Abfibten das Meich zu regieren, welgcs feine Weis⸗ 
beit Ew. Majeflät anvertraut, Chriſtiauia, in Norwegens 
außerordentlichem Meibstan, den 26 Mov. 1814. Namens 
fämtliber Mitglieder: Ehriftie, p. t. Praͤſident.“ — Der 
König erwiederte: „Gute Herren und norwegifhe Männer, 
Deputirte vom Reichſtag von Norwegen! Mit der lebbaftes 
ften Zufriedenheit empfauge Ih die Verfiberungen ber Treue 
und Ergebenheit, die Ihr Drir im Namen des uorwegifden 
Volts überbringt. Diefe feierlige Stunde, bie das lezte Sie⸗ 
gel auf deu zwifhen Schweden und Norwegen fo glüflia befes 
fiigten Verein drüft, war lange durch die wirklichen Forderuu⸗ 
gen des Nordens berbeigerufen. Die beiden Bölfer, die Scans 
dinaviens Halbinfel bewohnen, fonnten nicht in der Länge der 
Zeiten einem getyeilten Jurereffe gehorchen; alles rief ein 
Bitndutg zwifhen ibnen herbei, gebant auf gegenfeitige Ach⸗ 
tung, geftügt auf gemeinfaftligen Greiheitsgeit und gemein 
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aftliche Ehre. Als Ich unter trüben Ausſichten Schwedens 
—* beftieg, ſchopfte Ich Kraft gegen. Gefahren und Hof⸗ 
mung für die Zufunft aus einem unbeihränften Vertrauen zum 
ſchwediſchen Volke. Es hat Meine Erwartung wit getaͤuſcht, 
und geachtet ſteht ed num unter den Nationen, dis Volt, wels 
ches fo oft ein Ziel der harten Schläge des Schikſals war, 
Mit gleicher Zuverſicht hade Ih jezt durch freie und einmü⸗— 
thige Wahl des Reichetags Norwegens Krone angenommen, 
und diefe Handlungsweife, ein Bürge für die Grundſaͤze Mei⸗ 
mer Negierung, wird biefelben glüflichen Folgen haben. "Ges 
fihert gegen äußere Gefahren, befeelt von einem edeln Stre: 
ben, innere Wohlfahrt zu befördern, fol die notdlſche Halb- 
insel mit Achtung von Eutepa's Völkern betrachtet werden, 
Normänner! Ih babe Euch fhon durch Meinen vielgeliebten 
Herrn Sohn Meine Werheifung überliefert, das Königreich 
Rorwegen nah feiner Konſtitution und feinen Geſezen zu re: 
gieren, und dabei die Grundlage angenommen, die zwiſchen 
Metnen bevollmaͤhtigten Kommiffarien und der Berfammlung 
bes Reichs Norwegens verhandelt und beſchloſſen it. Ich wie: 
derhole jezt dis feierliche Verſprechen. Send überzeugt, daf 
es Meinem Herzen immer eine tbeure und beilige Pflicht ſeyn 
wird, deu Wuͤnſchen des norwegiſchen Molts mit fremndfhaft: 
licher Bereitwilligkeit entgegen zu fommen, -Zajt ung die Mor: 
fehung preifen, welde, nad ſolchen wedfelnden Begebentei: 
ten und fo langen Innern Swiftigkeiten, Sicherheit und Ein: 
tracht im Norden ftüftet; laßt und den fröblihen Hofnungen 
und überlafen, welche die erfreuliche Zukunft verfpribt, Nor: 
männer und Schweden, Schweden und Normänner, ſtete fol 
Meine väterline Fürforge dieſe Mamen zuſammenſtellen; ſchauet 
bier an Meine Seite, haldigt dutch Eure vereinte Dankharı 
beit dem Helden, der naͤchſt ber Ullmacht ber Stifter des Bru⸗ 
berdundes zwiihen Euch iſt. Ws König und Water habe Ich 
biefe Gelegenheit beuuzen wollen, um vor Ihm Meine und 
bes gemeinfamen Waterlandes Ertenntlichteit auszudrüten, 
Ihm werde Ich eiaſt, au der Gränze des Ecbens, mit ſichern 


Hofnungen die beiden Kronen hinterlaffen, die, ftrablend von 


wraltem Rubme, von Ihm einen neuen und erhöhten Glanz 
erhalten werden, Er iſt es, der das große Wert erhalten joll, 
welches Er begruͤndet hat, und wobei Ich nur beginnen fan: 
mit Milde wird er über Euch hetrſchen und Eure Freiheit ach⸗ 
ten, mit dem Muthe des Siegers Eure Selbtftändigteit vers 
theidigen, Daun werdet Ihr die Stunde fegnen, wo der 
Verein zwiſchen Scandinaviens Völkern geihlofen ward, und 
Mein Undenfen wird unter Euch leben, wegen Meiner väter: 
Uchen Bemüdungen für Euer Veſtes, und für den Fürften, 
deu A) Euch ſchenkte, um jie fortzufegen. Ich verbleibe Eud, 
gute Herren und norwegiſche Männer, mit aller töniglichen 
Gnade und Huld wohlgewogen." 
Herzogthum Warſhau. 

»Warſchau, 14 Dec. Man hat in den lezten Zeiten nicht 
ohne Grund fo viek von den Leiden mancher Länder geſprochen 
und jheint bie Leiden, welde nun bald feit einem Meufgen, 
alter Polen verfolgen, zu überfehen, Gewiß verdient das 
poluiſche Bolt, fo gut oder mehr als mandes andere, die Theit: 
nahme jedes Freundes der Menſchheit, 


und we 
Leiden eine Folge früher begaugener öchler feiner Grofeu fan, 


fo forderm doch das geitherige Benehmen und bie Standhaftigs 
teit, Tapferkeit und Baterlandsliebe aller Polen Hoafdäzung. 
Allerdings Hat diefe Nariom grope Auhaͤuglichteit an Napoleon 
bewleſen. . . . Was war aber wohl natürliher, als daß ein 
Bolt, deffen Namen man ohne irgend einen Rechtsgrund aus 
der Reihe der enropdifhen Nationen vertilgt hatte, demjeni⸗ 
gen anding, der diefen Namen wieder berzujtellen verfpraw. 
Daß die Polen jet überzeugt find, daß Napoleon auch bier 
banptfählih nur für feinen Ehrgeiz und nihr für ibr wahres 
Wohl handelte, braucht man dem nicht zu fagen, ber die tie» 
fen Wuaden fennt, welde der Aufenth tr der Franzofen Dies 
fen Lande für eine lange Neibe von Jadren gefhlagen bat; daß 
aber der Pole dem frangdfifben Syſtem nur aus reiner Waters 
landsliebe folgte, beweist die unglaublich lebyafte und allgemelne 
Freude, als die aus Franfreth zuräftehrenden Truppen bie 
Hofnung mitbrachten, dab Polen feine Selbſtſtändigkeit wies 
der gewinnen werde, ‚Sollte übrigene der Kongreß von Wien 
es den Polen freiftelen, einen eigenen König zu wählen, fo 
wärden fie freilich wohl zuerſt einen Piaſten, oder noch wahre 
ſcheinlichet einen auswärtigen Heinen Zürften wählen, Märe 
dis aber nicht: erlaubt, fo ſcheint es mir unzweifelhaft, daß 
fie mit großer Mehrheit dem Kaifer von Mufland ausrufen 
würden, Ohne bier die perfönlihen liebenswürdigen Eigen⸗ 
fwaften und die großmätbige mad liberale Deufungsart des 
Kaifers in die Wagſchale zu legen, der fin dadurd mit Mecht 
die Zuneigung aler Polen, fo wie aller aufgetlirten Menſchen 
erworben bat, maden die Freunde Rußlands den traurigen Zus 
Rand Polens felbit,. fo wie jeine uwgcheure Scauldenlaͤſt, 
Haudlungskonventenz, Erwerbbanellen, Sitten und Sprawe 
geltend, welwe ihrer Meinung nach die Wahl eines maͤchttgen 
Fuͤcſten „IDdog mit ſtreug beibenaltener eigener Verfaflung 
und moͤglichſt einfaner und wirthiKaftlimer Verwaltung, gebies 
teriſch fordern. Polen, fagen fie, würde aladann ju dem 
Schweſterreiche ungefähr im nemlihen Verhaͤltniſſe ſtehen, wie 
Ungarn zu Oeſtreich. Weiches diefes Soweſterreich ſeyn ſou, 
hiage daun freilich von der Deſinitiveutſcheidung des Wie⸗ 
ner Kongreſſes ab. Indeſſen fteht bie ruſſiſche Urmee, die 
in dem Feldzuge gegen Frankreich verhältuigmäpig febe wenig 
verloren, und ſich feitdem vollftändig ergänzt bat, von Riga 
dis Krakau flagfertig anfgeftent; das große Hauptquartier mit 
der Armeeverwoltung, zwei Megimenter ruflifder Garden, 
und einige Negimenter Polen liegen bier in Warichau, Die 
übrige kaiſerliche Garde und eine Divifion Grenadiere find in 
Verersburg, Der Groffürft Konftautin ift anf Thaͤtigſte mit 
der neuen Organifation der poinfoen Truppen bejaäfttgr, und 
bat dieſelben exit vor einigen Tagen dur einen febr fraftigen 
Tagsbefehl, der großes Auffehen machte, zu den Malen 


gerufen, 
Deftreid. 


Unterm ı Jan, meldet die ofjeitung: „Ein gefte 

‘ rn Mors 
gene In der Vorſtadt Fandfrake im — ra —* 
mowstiſchen Vallaſtes unverſehens ausgebrocenes Feuer, das 
[auch um 8 grif, bat einem großem Theil dieieg ıntt Nee 
erühmmten Pallaftes verheert. Die mir Geihmat und Pracht 
—— Wohnzimmer des edein Grafen, der in feiner Urt 
5 ige Bibiiocbekfaat und alle Nebengemäcer find ein Raub 
- Slammen geworden. Nur die verfönlihe Gegenwart Sr. 
„e Majeftät, das zablreihe Militär, und die Thätigteit der 
2 (Sanftalten, begünftigt von volllommener Windſtille, fonns 
ten nah einigen Stunden den slammen Ginpalt tbun Ju⸗ 
deifen iſt der Schaden fehr bedeutend, und fo weit er Kunfte 
—* betraf, zum Theil unerfezlic, Das Feuer verzchrie den 
srößten Theil der gegen den Garten hin liegenden Sebäude,” 
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Srantreid. 

Englifhe Blätter enthalten in Bezug auf bie zu Paris ans 
geblich statt gehabte MBeribwörung nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens aus Paris vom 4 Dec: „Der König hatte 
feine Abſicht, in die Oper zu geben, zu erkennen gegeben. Der 
Herzog von Aumont nahm daber, mie gewöhnlid, die Pläze 
in den untern Seitenlogen in Beichlag, welde den frauzoͤſiſcheu 
und fremden Großen zugetheilt wurden. @ine balbe Stunde 
vor der Abfahrt Sr. Mai. von den Tuillerien kam der Mars 
fhal Marmont, dienftthuender Kapitän der Garde du Corpd, 
und meldete dem Kbnig alle Details einer fo gebäßigen Ber: 
fawdrung, wie nur die an Graufamkeiten jo fruchtbare Revo: 
Iution fie je hervorbringen konnte. Man wolle ihm nemlic, 
wenn er aus feiner Loge zu feinem Wagen zuräftebre, unter laus 
ten Zurufungen umgeben, und ibn, nebit den andern Mitglies 
dern der koͤniglichen Familie, unterdem Geſchrei: vive le Koi! 
im Gedränge erdrüfen, Auf diefe Eröfaung antwortete der 
König gany rubig: Der gdttlihe Wille geſchehe! Ich habe ge: 
fagt, ich würde in die Dper geben, und id werde geben. Nach 
einer Paufe fügte er dann, mit einem Blik auf die umitchen: 
den Hofleute und Gardeoffiziere, hinzu; „übrigens ift das Ihre 
Sache, meine Herren” (au reste, Messieurs, c'est votre af- 
faire). Es wurden alle Vorfihtsmaapregeln getroffen. Die 
Straßen, wodurd die fönial. Equipagen gingen, wurden mit 
Eoldaten beſezt; ein Aüraffierregiment mußte auffizen. Die 
Garde du Gorps waren die ganze Naht in Bewegung; es 
waren nicht weniger ald 20,000 Maun unter den Waffen. 
Beitdem baden bedeutende Verhaftungen ſtatt gefunden. 
©...d...t...imub@..i..$, aud andere unzufrieder 
ne Dffiziere, follen verwikelt feyn. Judeß erihien der König 
mit der Prien von Ungouleme, Monfieur uud dem Herzog 
von Berry in der für ihn im Bereitſchaft geſezten prächtigen 
Lose, der Bühne gegenüber. Das Publitum wapte noch nichts 
von der ganzen Sache. Das Geſchrei: „Es lebe der Koduig, 
e6 lebe Monfieur!” wieberhallte von allen Theilen des Hau: 
fes, und Se. Majeltät erwicderten daffelbe durch viele berzliche 
Grüße und das Lächeln ungehenhelter Hergensgäte. Die udd: 
ften 2ogen waren mit Gardeoffizieren augeſuͤllt. Unmittelbar 
an ber königlichen war der Herzog von Orleans; im der entge: 
gengeiegten der Herzog von Wellington. Man bemerkte, daß 
Se. Majeftde ib buldvoll gegen ihn verneigten. Es waren 
viele engliihe Damen gegeumwärtig, darunter mehrere ältere, 
welde recht meumodig (fashionably) entblößt (decolletees) 
waren, und die Aufmerkfamfeit, ja vielmehr das Gelächter 
bes Hauſes erregt bätten, wenn wicht glüflierweife für unſte 
Matronen Aller Blike dur die Ankunft der jungen und reis 
genden Lady Ponfonby angezogen worden wären, deren Anzug 
eben fo geſchmakvoll, als ihre Meize unwiderſtehlich waren. 
Bald hörte man aber auh dad Murmeln des Unwillens von 
allen Seiten, Der Herzog von .Wellington war memlic der 
einzige Dffisier von Rang, der ohne Uniform erfhienen war. 
Er war in einem einfachen Kleid, obgleich mit dem Hofenband: 
orden geztert. Der Lord, welder doc gewohut if, ſich auf 
edlere Weiie auszugeicnen, ſou überhaupt der Boltsineinung wes 
nig buldigen, welches den Enthufiasmus für ihn ziemlich ver 
mindert bat. Was nun die Verihwörung betrift, ſo wollen 
mehrere Perfomen das Ganze nicht als fo wichtig anfehen, weil 
Marmont es entdeft hat. Denn fo oft dieier im Dienft in deu 
Zuillerien if, werden äbnlihe Bewegungen angefündigt. Die 
Barden muͤſſen ganze Näste unter das Gewehr; die Musdtes 
tiers muͤſſen ſcharf laden, obgieich niemals ein Schuß fällt, 
Wegen ber unverbolenen Abneigung der andern Marſchaue ges 
8 ipu muß er ſich immer unter den Schu des Hoi halten, 

och vor.Kurzem ward er bei einem Gaftmaple Rey's, wobei er 


lung fepm fol, bis nach vollendeter Neoryanijation 


ald Kapitän der Leibwahe eingeladen werben mußte, von bie 
ſem Marſchall ſeht kalt empfangen. Noch find Machonald’s 
Aeußerungen gegen ibn in friſchem Audenken. Aurz nad bem 
Einzuge der Bourbous fol nemiih Marmout fi über die ge⸗ 
bäßtgen Wuslegungen feiner Aapitulationen beflaut haben, 
„3b bin der Meinheit meiner Abſichten gewiß, faate er, ich 
babe für bas Beſte Frankreichs gebandelt; man it aber bergen 
ftalt der böfen Deutung unterworfen, daß ich meinen Arm dars 
um geben möchte, wenn es wicht geiheben wäre.” Gagen Sie 
lieber, erwiederte Macdonald, Ihr Leben, und Eie würden 
noch zu glütli ſeya! — Die alten Garden find ihm befonbers 
feind, Man erzählt folgende Anekdote von der Unbänalickeit 
derielben an ihre Paniere. Zwei Regimenter der alten Garde, 
welche zu Bar (in Lothringen) in Quartier lagen, erhielten 
durch den Marſchal Dudinor die neuen weißen Fabnen ber 
Bourbond. Sie ſchwuren ge fie zu vertbeibigen, bar 
tewaber, man mbdchte ihnen zugleich ihre Adler laffen. Diefes, 
deutete man ibmen an, wäre unmöglid. Datraten die Soldaten 
ufammen, verbrannten ihre Ubler und tranken die Aſche im 
ein hinunter!” 


shweig 


"Mom 20 Dec. In ber fünfundbneunziaften Eis 
ung der Tagfazung am 8 Dec. gab der Gefandte von 
raubündten feine Meinung gegen die Dertagung zu Protofoll, 
von der alfo, weil von ı7 Stimmen nur 8 fib für diefelbe aus» 
fpraden, weiter die Rede nicht it. Ein Schreiben der Ges 
ſandtſchaft in Wien vom 30 Nov. enthielt feine Berichte über 
den Fortsang dortiger Beratbung ibwerizerifher Ungelegenbeis 
ten. Die —— von Nidwalden antwortete aus Stang 
unterm 28 Nov. auf die wiederholte Einladung, fi dem eid⸗ 
genöfliihen Bunde anzufchließen, fie ſey in dieſer Angelegenheit, 
nachdem darüber feierliche Landsgemeindeicläffe gefaßt worden, 
nicht kompetent, nud mäüfe daher erwarten, war bie einene 
höhere Behörde künftig befaliehen, und welche Mefultate der 
Kongred in Wien bringen werde. Das Schreiben ward ad 
acta gelegt, und nur der Gefandte von Gtaubündten batte 
geolanbt, eine yerfönlihe Aborduung an bie noch PDiffentirens 
en Stände dürfte den Umftänden angemeffen fenn. Ueber die 
Berbältniffe Bündtens zu den drei abyerifenen Landicaften 
Veltlin, Eleven und Worms, trag der Geſandte von Bündten 
Erdfnungen vor, welche der diplomatifben Kommilfton zur Bes 
richterftattung nberwiefen wurden. Webnlibe Ucberweifung 
erfolgte in Bezug auf die von dem Gefandten von Schafbaus 
fen erdfuete, und von jenem bes Thurgaus unterftäjte Ber 
ſchwerde wegen eines, bem zwiihen dem Großberzeatbum Ba: 
dem und der Schweiz beftebenben Handelsvertrag zuwiderlaus 
fendes fädrifhes Mbeinuberfahrtdueldes, bad als neuer Waa⸗ 
renzol kürzlib in Komjtanz aufgeftelit if, und bezogen wird, 
Ein Bericht der diplomatifben Kommilfion über die Foͤrmlich⸗ 
keiten des auf den 2 Jan. feſtaeſezten Bundesſchwurs trug 
darauf am, daß derfelbe bei der vorhandenen aoch unentiwiebes 
nen Lage mander vaterländifher Verbältniffe, uud mit Hins 
ficht auf die Jahreszeit, obne dffentlichen Pomp, auf dem Rath⸗ 
baufe von Zurich in Gegenwart der Kantonalbehörden, vor ſich 
geben möge; fo daß alsdann eime öffentlidere Feier fpdter, 
und wen einft alle ditere und neue Stände obne Uusnahme 
daran Theil nehmen können, angeordnet werben möge.. Mebs 
tere Gefandtichaften verwabrten ſich genen den Gedanken einer 
doppelten, erſten und zweiten Eidesleiftung ; mande wunſch⸗ 
ten, die Feier möchte in der Kirce und mit religidfem Begleit 
angeordnet werden ; andere kamen auf die Gräude zurüt, wels 


de einen Berfaub der Bundesfeier, die doc eine un 


Aftaate, Bid man die Mefultate der auf die Schweiz bezüglis 
—*— des Kongreſſes in Wien kennt, und bie 
ale Kantone vereint ſeya wärden, räthlih machen und empfeh⸗ 
len müffen. Bel gerbeilten Meinungen erklärten ih 11 Stim: 
men für die Müfweifung bes Gutachtens an die Kommiſſſen. 

Die fehsundneunzigfte Sizung, zu welher die Tag: 
fazung am ı2 Der. Mittags außerordentlich einberufen wat; 
wurde durch dem zweiten Geſandten von Zürich mit der Un: 
eige von dem wenige Stunden zuvor erfolgten ploͤzlicen 
Eh des eriten Gefandten diefes Standes und Präfidenten ber 
Nerfammluna, des Bürgermeifters Job. Konrad v.Cider, 
erdfnet. Den 7ridhrigen Grels hatte an biefem Morgen, als 
er eben feine Wohnung verlaffen wollte, um den Staatsrath 
von Zurich zu präfidiren, ein tödtliher Nervenſchlag getroffen. 
Erihüttert und tief betroffen brastem ungerbeilt alle Gefandr: 
ſchaften dem ihrer Mitte entrifenen ehrwuͤrdigen Vorfteber 
die Huldigung achtungsvoller und danfbarer Liebe. Es wurden 
die reihen Kenntuife und Erfahrungen, bie —— Recht⸗ 
fdafendeit, der heile und reine vaterlaͤndiſche Siun, bie 
Arbeits⸗ und Ordnungsliebe, der milde Ernft und andere lo: 
denewerthe Eigenſchaſten des hochgeachteten Mannes in die 
Wette gepriefen; hernach orbuete die Tagſazung drei ihrer 
Mitglieder ab, um in Begleit des Bundestanziers theild der 
Diegierung des Standes Zuͤrich, theils der Kamilie des Wer: 
blihenen, ihre tbeiluebmende Trauer auszudräten; dem Lei— 
Senbegängniß will die Tagſazung volftändig und im feterlihem 
Buse eimohnen. Mon der Megierung bes Vororts Zuͤrich er: 

ielt fie die Anzeige, daß am 16 Der. der große. Math aufer: 
ordentlich für die Wahl eines neuen Bürgermeifterd einberufen 
fev, der dann auch alfobald den Vorſtz der Tagfazung überneb: 
mien werde, 

In der flebenundneunzigften Sizung am 14 Dee. 
börte die Tagfazung ein DVerihtihreiben ihrer Gejandt: 
Daſt in Wien vom 7 Dec. an. Die Abgeordneten einzelner 
Kantone waren über die Territorialanfprachen und damit ver: 
wandte Gegenfiände in dem neueſten Tagen vor dem für die 
Schweizer Angelegenheiten miedergefezten Gomite‘ angehört 
worden, Am ı Dec. batte die Gefandiſchaft mit den meijten 
übrigen In Wien anweſenden Schweizer Deputirten eine öf: 
fentlihe Audienz bei Er. Maj. dem König von Preußen. Der 
Obriftlieutenant Pipffer von Lujern melder auf Lauis Die 
Qunabme feiner Ernennung in die Spezialtommifiion des Kans 
tong Teflin, und aus Beüenz zeigte der eidgendrfifhe Meprd- 
fentant, Rathshert Hirzel, unterm ıı Dec, an, daß gleich 
nad Empfang der Tagfagungsbefchläffe über bie Verfaſſung des 
Zantens, in gemeinſauet Beratbung jwiſcen ibm und dem 
Heinen Mathe, die Einberufung des großen Mathe auf den 
15 Dec, bei@loffen ward, und daß er felbit für die Cröfnun 
des Speztalgeribts gleich mad beembigter Sijung des — 
Matbrs die erforderlichen Einleitungen treffen werde 
netbeilter Geuchmigung eines Gutachten z 
Kommiffion über den Mortrag der 


bie Werbältulife der, den Bufihernngen d 
Maͤcte zufolge, wieder mit d ‚ver hoben alliirten 
Landf&aften betreffend, — vereinigenden 


ftüber auf wirtlide Er: 
ielung dieſet Micderperei * 
—* Geſaudtſchaft in —— ——— 


ſcheu Dentſqhriften zur Kenntuiß —8 EBENE 


— —c* 
DZurdlauctt der Kurfürſt von 
eg erlaffen: „Von Bott:s en 2* * 
nt n Be —— — ꝛc. fonverainer —5— 
erefeld, Han { r 
rn Din A Biegenbann, Sana 2 
·x. nad g i ⸗ 
eig nie Dinberniße größtenthells behrar Mad 96 er * 
7 ae, — Unfern geliebten — 
der durch die erferderiia — 
wordeuen Abgaben ange 
Unjern getreuen Stände 


In uns 
tens der diplomatiihen 
Geſandtſchaft von Buͤndten, 


deihen zu laſſen, pr Pe 38 
u über die WI@HlAften Banpesangeirgen 


r 
en Staatsbedüriutii, —— —— erhoben worden ift 
’ 


‚ einberichtes werden, 
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iten zu beratben; finden Wir Und, um feinem weitern Zwel⸗ 
" über Unfere Wilensmeinung Raum zu geben, und um, fo 
viel es im Unfern Aräften ſtedt, die Wunden zw beilen, die 
ein fiebenjäbrtger verhänanifvoller Zeitraum Unferh Unteribas 
nen fchlun, aus eigenem Antriebe bewogen, unmittelbar Folgen⸗ 
des feftzufezen und zu vererdnen; Es ift nemlig Unfer ern: 
fter Bile und fefter Eutſchluß, daß ı. mit dem ı Jan. f. J. in 
Unfern Staaten diejenige Verfaffung wieder bergetelt werde, 
welde im Jahre 1306 ſowol hinſichtlich der ritterſchaftlichen 
und landicaftlihen, auf Petri: und Martinitag fäligen Steuer, 
als auch der fändiaen und unftändigen Kontribution beſtaud 
2. Die miiden Stiftuagen und Kirchen, die Geiftliden und 
Schullebrer folen jetob von gedadbtem Zeitpuntte an der ih⸗ 
nen im Jahr 1806 verfaffungsmäßig zugeftandenen Immunität 
von jenen Abgaben um fo mehr ſich zu erfreuen haben, ale die 
Benuzung von Grundiiäfen, Zinſen, Zehaten und Gefällen 
den Geiftliden und Säullebrern ftatt eines firen Befoldunges 
theils angemwiefen tft, mithin im. Fall einer Befleurung der 
Staat ſewol zu einer Entibädigung derſelben, als. bei eintre: 
tenber Ehaulletung der Fonds der milden Stiftungen und 
Kirchen, in das Mittel zu treten verpflichtet ift. 3. Da bie 
Gefeze aller Art, wenn ein günftiger Erfolg fie begleiten fol; 
ben Zeiten und Sitten angepaßt werben müflen, und ed einer 
der erften Grundſaͤze einer vernünftigen Etaatsadminijlration 
und eines gerechten Abgabeſpſtems iſt, daß gleiche Laſten mit 
gleihen Schultern getragen werden; fo follen Diejenigen Kors 
porationen und einzelnen Untertbanen, welche nicht unter der 
Kategorie der sub 2. Erwäbnten begriffen find, geſezt auch, 
daß dieielben im Jahr 1806 eine Immunität genoffen bitten, 
zur Konkurrenz berangejogen werden, In Veräffibrigung jes 
bed, daß einem großen Theile diefer Staateglieder in der @is 
geniaaft als Vaſallen befondere Verpflichtungen obliegen, und 
aß ben während des ujurpatorifben Beſizes Unferer Staaten 
über die eremten Güter gefertigten -Steueranjdlag nicr fels 
ten ber Vorwurf der Uebereilung und Ungerechtigkeit trift ; 
fo folen, nachdem vorber überali bie fogenannten Zulagsbeiler, 
welche bierdurch für die Zukunft gänzlich aufgehoben und abge⸗ 
ſchaft werden, abgeſezt worden, gebachte Korporatiowen und 
einzelnen Staatsulieder, ald Beſizer ebemaliger eremter Hüter 
zu den Steatslaflen, mit zwei Drittbeilen desjenigen Antbeils 
fonfurriren, mit dem diefelben für diefes Jahr zur Konrribus 
tion gefegt worden find. Diefe Abgabe fol als ertraordindre 
Sriegeftener, eine Beſtimmung, die diefelbe ohnehin ſchon für 
biefee Jaht hatte, in dem folgenden erhoben werden. 4. Die 
tohnden und Dienfte folen zwar im Algemeluen nach dem 

sapftab, mach weldem fie Uns im Jahr 1806 geleiftet . wurs 
den, wieder eingefkbrt-werden; es it jedod hierbei vor alem 
Dingen der Flor und das Intereſſe des Akertaues zu berüffiche 
tigen, und diefes mit woblbergebrahten Mehten in eine, das 
Wohl des Ganıen bezwekende Mebereinftimmung zu bringen, 
wobei es fit übrigens von jelbft verftcht, daß Diefe Zeiflungen 
wie ehemals nad einem gewilfen Unichlag von dem zu vers 
baltenden Eteuertapital zuvor abgezogen, der Meft aber nur 
zum Verhalt gefcriehen, und biernad der Kontributionsbetrag 


regwlirt werde, 5, Deu Leihe⸗ Erbleihe: und fandfiedelgutern/ 
welche nach der Verfaffung des Jahre 1806 und —* vom Anz 
halt der Erbleibebriefe von Entrihtung der Kontribution und 
Steuern befreit waren, wird au& diefe Immunität für die Bus 
unft augefianden, es fen denn, daß ber zu entridhtende gerinz 
—545 ech *— Ertrage in einem zu großen Mih⸗—⸗ 
elchem Wi 
egee Kom Falle Wir Uns auf deu Antrag dev 


befondere Entjcheid 
Kandesichuldentilgungeftener, — I 


deren Beltimmun der 
Name aus druͤtt, und die zur Erhaltung = ——— bf⸗ 
feutlihen Kredits nothwendig if, fol aub fhr das künftige 
Jahr, jedoch ale eine ertraordinäre Steuer, dergeftalt erhoben 
werden, daß gegen deren Entrihtung keine Art von Steuers 
freibeit aeltend gemacht werben fan, Es foll aber vie Aweke 
mäßtgteit des Uniclags, nach deichem diefelbe im diefem Jahr 

genan geprüft, und dem vorgängig die des⸗ 
Abaͤnderungen zu Unferer Senchmigung: 
7. We übrigen Ubgaden, weiche ein. fiex 


balb zu treffenden 


nn —— 


11 


benjähriger Despotidmnd auflegte, und bie ber ehrwürdigen 
Berfaffung Unferer Staaten fremd find, werden bierdurd) gänz: 
li abaefhaft und aufgehoben. 8. So gewiß es ſich auch er: 
warten läßr, daß die Beihlüffe bes in Wien alüflib begonne: 
nen Kongreſſes auf die innern Verbältniffe der deutfchen Staa: 
ten, und insbefondere anf die landftändifhe Verſaſſung, von bes 
deuteudem Einfluß ſeyn werden; fo fol dennoch die dur die 
bidber ftatt gefundenen friegerifhen Umgebungen, und durd 
die Notbwendigfett einer fhnellen und energiſchen —— 
weiſe verzögerte Zuſammendbderufung der Landftände nicht län: 
ger ausgefezt bieiben. Wir wollen baber, daß auf den ı März 
f. 3. der engere Laudtag zufammentreten fol, und ernennen 
bierbeizu Uafern Kommifarien, zum Erften: Unſern Eratemi: 
nifter v. Schmerfeld, und zum Zweiten UHafern geheimen Me: 
gierumgsratb Halfenpflug. Da iedod beiden veränderten Seit: 
verbältniffen die @runde wegfallen, welde in vergangenen Jahr: 
bunderten den Stand der Bauer als Leibrigener von jedem An— 
theil an landſchaftlichen Verhaudlungen ausſchloſſen, fo wird 
diefer Klaſſe Unſerer Untertbanen Das Mehr biermit einge: 
räumt, zu dem bevorfichenden Landtag Depntirte zu wählen 
und aıulenden. Die Eintheilung nad den 5 Strömen, fo wie 
bie Wabl der Deputirten, wozu jedoch der Verfaſſung Aundige 
genommen werden follen, beftimmt ſich fo viel als möglich mad 
den für die Städte vorhandenen Boricriften. 9. Die zu Ne: 
gulirung verfwiedener adminiftrativer Grgeuftände miederge: 
fezte Kommiffion bat ihre „Arbeiten zu beialeunigen, damit 
diefelben bei dem bevorftehenden Landtag benuzt werden kön: 
nen. Damit nun dieſe Uufere, lediglich das Wobl Unſerer Un: 
tertbanen beswelenden, aus eigener Unregung getroffenen Ver: 
fügungen alsbald in Vollzug geſezt werden, haben Unjere nachge— 
festen Bebörden, eine jede, fo weit es fie angebt, fofort das 
Mötbige allenthalben zu verfügen. Urkundlich Unſerer eigen: 
bändigen Unterfchrift und beigedruften furfärftliben geheimen 
Infiegele. So geihehen Kaflel, den 27 Der. 1814. (Unterz.) 
Wilhelm, K.“ 





Jagdverfteigerung. 
Auf allerhöhrten Befehl der füniglihen General: Forftad: 
miniftration, dd. Münden den 20 v. M., fol der vormalige 
Ingfterter Jagdbezirk der Mevier Roagenburg in drei 
— Abtheilungen auf Iebenslänglih  verpactet 
werden. 
Die Liebhaber werden eingeladen, ſich deshalb auf Mitt: 
woch deu ı Febt. um 10 Uhr im der Mentamts: Kanzlei zu 
Moggeuburg einzufinden, wo fie iyr Anbot zu Protofou geben 
fünnen. Unbekanute Licitanten müſſen fi dur Vollmaͤchten 
ausweiſen. 
Günzburg, den ı Yan, 1815. 
König, baieriiches Forftamt, 
v. Greperz, Dberförfter. 





Aus der Vermoͤgeusmaſſe des Papierfabrifanten Georg 
Bilhelm Dieteric dabier wird bıs Sanıftag dem 4 Febr. 
1815 Folgendes wiederholt zur öffentlichen Werfteigerung gebracht 
werden; 

Eine ganze Papiermüble, die obete Papiermühle genannt, 
—— zwiſchen dem Ermsfluſſe, und. nachſtehenden Ge— 

a 

Haus genannt, worunter ein gut gemwölbter Keller befindlich iſt; 
eine ganze Scheuer, zwiſchen dem altın Haus, der Straße 
und dem fer, ein War: und Bathaus famt Leimküce, bin: 
ter der Mühle; 24 und wieder 4 Tagmwert Miefen, bei dem 
obern Sun; 4 Brei. 4 Achtel 2 Mutben 9 Ehub Küchengarten, 
bei der Papiermüble, fo mit einem Zaun eingemadt ift; 
2 ganze Tagwerk Wieſen, hinter dem Thiergarten,; ı Morgen 
am obern Papierer: Sun. 

Die Kaufsliebhaber, welche fih mit obrigkeitlihen Vermoͤ— 
genszengufen auszumelfen haben, kdunen vorftchende Gebäude, 
weine auch za Treivung einer Wirshfhaft gut gelegen wären, 


Hofraithen; ein weiteres Wohnhaus, das alte 


| 


wie aud die Güter, taͤglich beaugenſchelnigen, die Bebinatins 
gen vernehmen, nud am befaatem Tage Nachmittags um 2 Uhr 
auf bem Rathhauſe dabier erſchelnen, wo ein ftüfweifer nud 
gefamter Verkauf verſucht werben wird. 
Urach, den 8 Dec. 1814. 
Königl, würtembergifhes DOberamt. 


—€——— en 


Die Kaffelihe Wllgemeine Zeitung wird fort 
bauerud niat nur, mie bisher, alle Eruennungen, den wes 
ſentlichen Inbalt aler Verordnungen und geſezlichen Beſtim⸗ 
mungen, auch — — von oͤrtlidem Jatereſſe mittbeilen, 
und aufmerkſam dem Gauge der Zeitereiguiffe in allen 
Ländern folgen (wozu eine thätige Korrefpondenz und die Bes 
nuzung der erften Blätter aus allen Theilen Europa's ihr die 
Mittel darbieten), fondern biefem vorgäglichften Theile ibres 
Endzwets einen ſtets größern,. vielfeitigern Umfang gu geben 
ſuchen. Sie wird ſich nicht blos auf eine Sammlung von ver: 
ſchiedenen Mittbeilungen befhränten, fondern die Begebenbeis 
ten nad ihrer hiſtöriſchen Unreihung und Beziehung daritellen, 
vor allem aber, wie wir uns aud bieber bemüht, alle Akten— 
ftäfe der Gefhihte, in der größtmöglicften Diploma: 
tifden Molkjtändigfeit geben. Sie wird hiermit die 
Mittheilung alles deſſen, was auf die Geſezgebung invers 
fhiedenen Ländern, die pelitifhe Kageslitteratur, 
die finanziellen und Handelsverbältniffe Bezie— 
bung bat, desgleihen die regelmäßige Angabe des Kurjes 
ber Wechſel und Staatspapiere, auch fo oft als mögs 
lih ber Waarenpreife, verbinden, j 
Zu gleiher Zeit werden wir es uns aber angelegen ſevn 
laffen, auch aus andern Gebieten zerſtreute Züge zu einem forts 
laufenden Zeitgemälde zu fammeln, und Miscellen für 
tten, Zitteratur und Kunſft liefern, deren Gegens 
ftände hauptſaͤchlich ſeyn werden: Beiträge jur allgemeinen 
Keuntnif des fittliben Buftandes des In- und Auslandes; 
geograpbifbe und ſtatiſtiſche Notizen; Berichte und Auszäge 
and neuen Meifebefhreibungen; neue Erfindungen; Wufrize und 
Meinungen darüber; Anzeige und Weberficht neuer Bücher und 
Zeitfohriften In mebreren Spraben und Bruchitäte daran; ans 
dere wiſſenſchaftliche und Kunſtnachrichten; Theater u. i. m. 
Diefe Artitel werden nah ihrer verihiedenen Natur, theils 
in dem Blatte ſelbſt, theile im fo viel als möglich regelmäjig 
erfbeineuden Beilagen Play finden, welde leztere dadurd 
immer mebr zu einer bleibenden Ergänzung unferd Blattes 
geeigenfhaftet werden follen. 
Der Abonnementepreis ift, wie bieber, halbjährig 3 Ntblr. 
und vierteljäbrig 13 Rthlr. Inſerate werden fortdauernd, die 
gedrufte Zeile zu 1 gar., angenommen, Man abönnirt bei der 
furfürfel, beffiiben DOber:Poftamts: Beitungdn 
Erpedition zu Aafiel und auf allen loͤblichen Poſtaͤmteru. 
Alle und jede Beſtellungen erbitter man ib noch im Laufe Dies. 
8 Monats, um bei der Auflage darauf Rükſicht nehmen zu 
nnen, 

Kafel, im December 1814. 

Die Nebaftion ber Kaffelihew 

Wullgemeinen Zeitung. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: - 
Heckers Kunst diq,Kranlheiten der Menschen zu hei-, 
len, 4r Thl., oder praktische Arzneimittellehre. 
gr Ihl, A 4 Rthlr. 8 gr... 

Es würde uͤberflüſſiz ilun, ned etwas zum Lohe diefes vor: 
zuͤglichen, nunmehr beemdigten Werts beizufügen, Inden Des 
reits mehrere Öffentliche Blaͤtter über den Werth der eiſters 
Bände für den praftiichen Arzt eutſchieden haben, und (dem 
der Name des Werfaflers für die durdgängige Braugbarleır 


diefes Handbuchs hinlaͤuglich birgt. 





So eben. Ift bei und erfhienen und an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfandt worben; 
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Allgemeine geographifche Ephemeriben. 1814. 9% Sir. 
Neueſte Länder» und Völkerkunde. 17 Bd. 24 Stüf. 


Memefis. Zeitſchrift für Politik und Gefchichte, herausge 
geben A, 9.&uden. III Bos. 19 Stüf, 


d ov. 1814. N 
ae Bandes: Induftrlefomptoir. . 


Bet 8. Hayn in Berlin, und In allen foliden Buchhand⸗ 
luagen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe, Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. -ı Thle. 

8 gr., geb. in Futteral « Thlr. 12 gr. 

und: 

Der Fuge und vorfichtige Brautwerber. 
Ein Mathgeber für heiratbeluftige Jünglinge und Yungfrauen, 

die ihre gegenfeitigen körperliben und moralifhen Fehler 

und Tugenden zu entbefen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glül ihrer Ehe zu ſichern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbüher, von denen man mit dem vollften 
Reäte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Lebeneglüfe 
kehren, das Alle wünſchen und abnen, aber fo felten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, dad Bute und 
ge e In dem-Karafter ber Geſchlechtet verborgen biich, 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Jünglingen empfeblen, die ſich mit Klugheit und Be: 
fonnendeit zu dem entſcheidendſten Schritte ihres Lebens vor: 
bereiten wollen. Auch Gatten und Battinnen werden bier gol: 
bene Lebren finden, das eheliche Glut am ihren Bund auf 
ewig zu fefeln, und Vatern und Müttern, Freunden und Freun: 


dinnen, können feine beifere Bei i Bi 
gl ſſere Geſcheule für ihre — empfoh 


Bei G. Hayn in Berlin und 
ee. » ann und in allen foliden Buchhand⸗ 


Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend, Pundchft zum Gebraube für Söhne und Toͤch⸗ 
ter and dem gebildeten Ständen und für Schulen. Mon 


8. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbefferte 
Auflage. 


Der Zwet des Herrn Verfaſſers bei dieſem Werke war 
aus der ungehewern großen Menge von 52— — wele 
bie Geſchiste und aufbewahrt, die wihtigften Greignife und 
Hauptveräuderungen berauszubeben,, und fie fo unterbaltend 
umd ſaßlich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur. der Jugend, 
Ondern and den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belehrung und 

—5 — ng hie * erreicht worden, dafür 
e u i 
Vd. des Werks it 341 Bogen > Prey‘ er 


nur ı Thlr, Sr. Kour. und der Preis deunod 





Bei J. ©, Salve in Praa ift erſchl 
34 enen, und in allen fo: 
TE a 0 Bene 


Gatilina und Sugurtha 


von 
C. €, Salluftins, 
dbeutfg 

von Karl Ludwig », Woltmanı, 
Bon keinem * —— 
eſchichtſchreiber 
* Der befigen wir jmei große — Eid ya 

uterbroden, wie die Satilinarifhe Verfgmörung und 


nn — 


wofür Dr, Daran F— feine Zufluct zur Publ 


- 


x Arleg wider Jugurtha von Salluſfiug, durd die Begeben⸗ 
Au — die Fi des Seſchichtſchreibers Die Aufmerkfams 
keit eines jegliden gebildeten Leſers von jeglihem Alter, 
Stande und Geſchiecht feffeiten. Darum tft auch fein anderer 
Hiftorifer des Alterthums fo häufig wie Saluflius in bie beut: 
fe Sprache übergetragen worden, Mir haben fieben bie acht 
DVerdeutibungen von ihm im einem halben Jahrhundert erhal⸗ 
ten. Leider aber fehlt in ibmen allem der fo mwürdevolle ale 
einfache hiſtoriſche Stol, und eigentlich damit der ganze große 
Römer, Velonders in der neueften und vielleidt am meiften 
gelefenen ũeberfezung von Schlüter berribt eine Sprache ber 
Konverfation und des Geſchaſtsmannes, die faft eine ſpaßhafte 
Uebertragung der hohen Schreibart bes Salluftius zu ſeyn 
fheint, Der Jugend vornemlich, die fih erſt in das Alters 
thum einweihen will, find dergleiben üeberſezungen aͤußerſt 
verberblib. Der Sinn für das Schöne und Edle kau ihr das 
dur für immer abgeftumpft werden, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden und erhöhen fan, als die Werbeutihung eines 
großen alten Meifters, bie felbit wieder ein Meifterwerk ber 
Kunft und der Gelehrfamteit it. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlands ift fogleih oder auf Beftellung zu haben; 


Inbegriff 
der ‘ 
Geſchichte Boöhmens 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Broſchirt. 8 I. W. W. 

Keine Litteratur hat ein ähnliches Merk über Geſchichte irs 
gend eined Landes, aber zu wänfhen wäre, daß wir folde 
Darftellungen der Gefhibte aller bedeutenden Wölter hätten. 
Wie viel befeeltet und individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegenwart und ihrer Vergangenbeit vor ung ftebn. Die 
politiihe Entwitelung des böhmiihen Reiche, der Nationallas 
tatter feiner Einmwobner, die Grundfäge und Sefinnungen feis 
ner Fürften und Bcherrfber, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur auf feinen gangen Zuftand, find bier nicht durch Mal: 
fonnements und Schilderungen beibrieben, fondern auf das 
Auſdaulichſte in Thatfachen dargeftelt. Die biftoriihe Kunft 
tubt bier für den Kenner auf jeltner Gelebriamteit, aber diefe 
ift fo verläugnet, daß blos eim Werl der Phantafie und der Uns 


terbaltung für die Leſewelt 
—— ſeweit dem Nichtkenner beabſichtigt zu 
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Bekanntmachung über die Berloofung der 
Herrfhaften Malchern und tißelberg. 


Die Ausfpielung der Herrihaften Waldern und Lihdeiderg, In 
welder neben jenen fehr beträchtlichen eher — 
129,600 fl. Geldaewinuſte vorfommen, und wofür ein Loos nicht 
mebr als ı2 fl. koftet, acht unmwiderruftte vorfib. Die Fiebung 
geſ cdleht ohne weitere Prolongation am 30 Yun, 1815. Die Gas 
rantiedes ganzen Verlooiungggefhäftt nach dem fundaemocten 
Plane vom 10 Jan, d. 3. wird auf Anfuhen der Herren Interefs 
—— eg —— —— Münden öffentlich bes 

werben, Aus Anft : 
ten brinat diefed der un u 


Be Bene tergeichnete Entrepreneur zur Kennts 
achen, den 30 Dec, 1314. 
V. Folfon Uplfelder, 


j "Hear u. Baron Hoym von Radenberg, geweſener ruſſl⸗ 
—* Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 

Ren von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal dffentlich 
—— von €, ans der Echmeis, auf 
widrigenfalls wird e en en 


Hopm nohmals gewarnt wird, 


aufgefordert, dem T. 
mebrere au ihn —* 
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Allgemein 


e geitung 


Mit allerböchften Privilegien, 
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8 San. 1815. 
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Deutſchland. (Meberfiht des Wechſelhaudels im December.) — Preugen. — Seſtreich. (Gerüchte mauders 





Grofbritannten, 

London, 27 Dec. Konſol. 3Prozeut 674, red, 66, Dm: 
nlum ı Distonte. — Am 26 gegen Mittag gerieth die Alt: 
ſtadt London durd das Gerücht von Unterzeichnung bed Fries 
deas mir Amerita in außerordentliche Bewegung, Die Börfe 
wurde, ob es glei Feiertag wer, gröfuet, und eine außers 
ordentlihe Menge Geſchaͤfte gemacht. Die Fonds fliegen von 
Viertel: zu Wiertelftunde, obgleich ſich nob Leute fanden, 
melde 50 gegen 100 Quincen gegen den Erieden wetteten. Um 
4 Uhr Nachmittags verkändigte der Kourier offiziell die Unter: 
geianung, und Graf Bathurſt fchifte (naddem Lord Liverpool 
In Garltonboufe eine lauge Audienz beim Prinzen Wegenten 
gehabt harte) folgendes Schreiben an dem Lordmayor: „Bi: 
reau der auswärtigen Ungelegenheiten, 26 Der,. 1814. Mp: 
lord, ich habe die Ehre Ew. Herrligteit zu benachrichtigen, 
daß Hr. A. ©. Bater dieſen Morgen von Gent mit der Na: 
richt in dieſem Buͤreau angelommen iſt, dab daſelbſt am 24 
ein Friedenstrattat zwiſchen St. Mai. und ben vereinigten Staa: 
ten von Norbamerila abgefcleffen worden it. Zugleich habe 
ih Em. Herrllchkelt zu benachtichtigen, daß nah Inhalt des 
Traktats die Beindjeligkeiten aufhören werben, fobald derſelde 
von dem Präfidenten der vereinigten Staaten, fo wie von dem 
Prinzen Regenten im Namen des Königs, ratifizirt ſeyn wird. 
Ich habe die Ehre sc. (Unterz.) Bathurſt.“ — Mbends 
wurde die nemlihe Nachricht in den Theatern verfündigt, und 
vom größten Theile des Publilums mir Beifall, von Cinigen 
mir Zifhen aufgenommen, Um folgenden Tage unterzeichnete 
der Prinz Regent die Rarifitation des Traktats, und ein 
Staatsbote ging damit über Portsmouth na Amerila ab. 

Die Miuifteriaiblärter geben den wefentlidhen Inhalt des 
Kraftats foigendergejtalt au. Die brittifgen Seerechte, fo 
wie die von deu Amerikanern (für Prifen in Folge der Kabi: 
metsbefchle, geforderten Entfhädigungen find mir Stilfamwei: 
gen übergangen, Die mit England verbänderen Indianer wer: 
ben iu ihre vor 1812 genoffene Nedte und Dejizungen einge: 
fest. Die Steeitigteiten über Gebiet folen durch Kommiſſa⸗ 
rien abgemacht werden, bie su deren Eutfeidung aber die 
Infeln in der Bay Paſſamaquaddy in engliſchem Bez bleiben. 
Ulle übrige Eroberungen werden surüfgegeben. Die ame: 
— a. der Fiſcherei an der Küjte von New: sounds 
and, umd der Handlung mi i i 
Oral, g mis dem bristifaen Belizungen in 

Eine Deutihe Zeitung macht folgende Betra tung: „ 

Friede zwiſchen Eagland und Amerika iſt ſowol * 2 für * 
als im maucher audern Hinſicht, eine aͤußerſt bedeutende Erſchei⸗ 


nung. Dieſer Friebe, wenn auch mit Recht von aller Welt 
gewänfht, fommıt dennoch unvermutheter, als er dem anfängs 
lichen Auſcheine nad erwartet werden konnte, England ſchien, 
als es dieſen Krieg begann, weit größere Abſichten gegen 
Umerlfa zu haben, als ber jezige Friede ihm gewährt, Es 
bedingte ſich anfänglid aus, daß feine andre Macht fid in bie» 
fen Zwiſt miſchen dürfe, es fandte feine beften Truppen, wels - 
he Spanien befreit harten, und fiegreih bis Touloufe gefoms 
men waren, nach jenem Welttheile, und feine erften, zu Gent 
vorgefhlagenen Friedensbebingniffe waren fo weitausfehend, 
daß ſich fein Erfolg davon verfprechen lief, Aber das Schikſal 
wolte es audere. England erlitt in Amerifa mehrere Verluſte; 
bis und der nicht ſchnelle Gaug der Wiener Werbandlungen, 
fo wie die Sorge für Brabant, zogen feine Blike nah Europa 
zurüf, Genug, jener Welttheil hat feinen Frieden, uud Enge 
land erhält feine Armee zurüf, über die es zu andern Bedaͤrf⸗ 
niſſen weiter verfügen kau.“ 


grantreid 

Ju der Sizung ber Vairkfammer am 28 Der. ift beſchloſ⸗ 
fen worden, die Entiheidung über deu Vorſchlag des Mars 
ſchalls Herzogs von Tarent zu Gunſten ber Emigranten, Des 
ten Güter verkauft find, und ber Dotationen, bis zur naͤchſten 
Seſſion auszufezen, mittlerweile aber den König zu bitten, 
durch feine Minifter die noͤthigen Materialien zur Beurtheis 
fung bes gedachten Worſchlags fammeln zu lafen, In derfels 
ben Sizung nahm diefe Kammer den Geſezentwurf in Detref 
bes Arrondiffements von Montbeliard, mit einer Heinen Abs 
dnderung, an. 

Um 30 Der. erfhienen bie Minifter Abbe‘ Montedquion, 
Baron Louis und Dandre’ in der Deputirtenfanmer, und 


"überreihten dem Präfidenten eine vom Könige am nemlichen 


Tage unterzeichnete Proflamation, wodurch die Sizungen ber 
beiden Kammern, ber Pairs und ber Deputirten, bis zum 
ı Mal 1815 vertagt werden, Die Deputirten ftanden, dem 
Meglement zufolge, fogleih auf und trennten fi. Wer der 
Unfunft ber Minifter hatte der Praͤſſdent noch in einer kurzem 
Rede bie bisherigen Arbeiten der Seſezgebung relapitulirt. 

Un demfelben Tage geneſſen bie Dffiziere der Parifer Nas 
tionalgarde, mit dem General Deffollced an ber Spije, bie 
Ehre, dem Könige und den übrigen Perſonen der königlichen 
Familie vorgeſtellt zu werden, bie fie mis ausgezeichneter Hulb 
empfingen. 

Auf Befehl des Königs wird bie Angelegenheit bed Ger 
nerallientenante Ercclmans durch eins ber permanenten 


— * a * 30 er 

“ nu = RM & Wiener Kougreſſes werden Gr. koͤnigl. 
Srieögeriäte in * — EEE — ——— Sei zu Bruͤſſel zurüferwartet, 
Militärdieifion abgeurtheilt m . zagere Dei ee 

Dan patte Nadriät, daB der ftanshüfhr —— Nach einer mine * — hieß es, Ihre Mai. die 
- Dheh Lapal Drontnereuep, am — —— Königin von Baiern würden um die Mitte dieſes Monats 
men war, — —— aberall einen fehr ausge zeich⸗ ———————— 
weten Em⸗fans IRTERTER DATE, ei znig Hingegen dürften jobald noch nicht ‚erwartet wer⸗ 

adıme Gatalani hat von der Megierung das ausſchließ⸗ der König hingege 
—* Privilegium für die Unternehmung eines füniglichen ita⸗ = ai Fonigliche Majeftäten befinden ſich bei erwänfgtemn 
Hieniigen Theaters, ſowol für bie ernithafte als komiſche * — el ei ee 
bewilligt erhalten, Sie wird entweder das Theater Loure r >61 Chelie 
tember 1814 geboren 1958 Kinder, morunter I r 
oder davatt in Defiz — und 736 Uneheliche. Geſtorben find 2433 Perſonen. Es ſind 
—— 475 Menſ nals gedeten. Kopulirt wur⸗ 

Die Turiner Zeitung fügt der Nachricht von Genua's Ein: Si * on mehr genorben als € p 
verleibuug folgende Betraatung hinzu: „Dieſer feierlige und Der talferl, Öfireibifhe F. M. 2. Fürft Rohan war. dem 
erſte Schritt beweist, mit wilder Sorgfalt die erhabenen s Jan. 9 Sranffort eingetroffen, 

Monatchen für bie Erhaltung Des Bieingemiäte and bes Brle- Deffentliden Nachrichten zufolge fol dad Geſuch einer Der 

Den in Europa waden, und bejeiäuet für die eltenumdnenen | in. Dresdener Bürger, um Zuräfnabme des Verbote 

— ———— beiten — Hg eng eich der firdlichen Fürbitte für den König Friedrih Unguft, von 
tüts, die durch ihre grograp ‚ sh, h h i 

Pin ihrer Erpeugniffe, und dur die natürlihe Befhaf: on ſaͤchnſchen Gouvernementsbchörde abgeſchlagen 

fenpeit ihrer Lauder fo viele —— ker aufwendige Das Berbet des Mürnberger Korrefsondenten von und für 

Haudels · uud Roaden joanorpau⸗ipe Beben, .. 4 Deutigland It in Sacſen wieder aufgehoben worden. 

Die zu Genua erfhienene Proflamation lauter vollfiändig Die Hamburger Vörfenlifte enthäit folgende „Ueberficht 
fo: „Nagberm bie von Er. Exceleng dem Lord William Ben: | deß gpeafeldandels im Monat December. Rap 
tinf waterm 26 Upril.d. J. ernannte proniforiige Megierung | der mir Gründen belegten Auficht,, welche wir in unferm Per 
töre Gewalt In meine Hände niedergelegt bat, darf i® nicht richt vom vorigen Monat über den Gang des englifhen Kurs 
füumen, derfelben hiermit Öfentlih zu dezeugen, baf alte ſes gaben, war fein Weichen unvermeidlich, und wirklich recht⸗ 
ihre Brbeiten anf eine gar Bermaitung und auf Das fertigte fi) unfre Woransfagung zu Anfange des Monats, mo 
Slat ihrer Mirbürger gerichtet waren. Da id zen von er. der Kurs nicht nur auf 30. 4 fant, fendern bie allgemeine 
Zönigl. Hoh. dem Prinzen Regenten von Großbritannien ben Meinung fo fehr wider ihn war, daß zw Diefem Preife und 
Vefedl erhalten babe, der Entfkeidung des Diener Kougteſ erpas weniges darüber grche Partien auf dreimonatliche Lies 
ſes zufolge, Kraft welder Die Herrfcaft des genuefiigen Staats ferung, mit der Freiheit des Empfangs in der Fwifhenzeit, 
Er. Mat. dem Könige von Sardinien übertragen wird, derieni: abaefchlofen wurden. Bald aber bewährte fih die alte Sage: 
gen Behörde, melde Se. Moareſtat dazu betimmen werden, | ger Menſqh denkt, der Zufall ent, Plioͤzlich fielem zu chen ber 
die Negierung diefes Staats bis zum Abſchluß eiues Definitivs Zeit ale auswärtigen Wechelpreife in &onden, und der unfrige 
—— — fo befeble I plermit fämstihen Ein: bafeldit auf 32.4, wenn auch nicht dem Mefen doch beu Zif: 
abe be aeHiGEn prentriden Bients, Den jet befc fern nad as Bene; tuad diefes nicht ai p ierüberftuß 
BR —— —— begründeten, {u diefer Jahrszeit am Be 

en Geherſam zu lelſien, bi ® j 

— Mel, a — be = —— ee. Siutens wurde die Hofmung auf den guten Ausgang der Genter 
die gute Ortwung und Rabe, Die ich an der genuefifiaen Ration ee angegeben. Mabriheinliger lag bie Urſache 
während meines Aufenthalts inihrer Mitte fo ſehr bewundert a: * — —— — per Regierung, welme bei * unaufs 
be, auch feinen Augendlik getört werden wird, und fan bei biefer rigen großen, auf dem ferien Laude bewertftelligten Baars 

ü R eintäufen zur Unterbaltang der Truppen im Belgien, zur Aus⸗ 
Belegeadelt veripreden, daß, ſowol In Folge der zu ihren Bun: ’ . 4 
Den in ber Ceſſieatalte befiktigten Privilegien, bie mähfiens — ven Subſidien an die betheiligten Hoͤſe, um dem 
publigirt werden follen, als durch Die väterlice Megterung ib: | Sven Pactheile zu entgehen, einen küuſtüchen Drut der 
res Adulas, ihr fünftiges Glat auf ale Weife gefiwert mot: fremden Papiere bewirkte. Ein befannter Agent, ber dergleichen 
den if. Grmun, ben 27 Dec. 1814. (UnterzP Jopn y. Pläne oft im Schilde führte und ausfübrte, durq deffen Hände 
Daieymale, Befehlshaber der englifhen Truppen im Ge, die meiſten Summen zu gebauten Zweten geben, trieb an meh⸗ 
auchiden.” * — — * — ziemlich fpärs 

Die Zeitung von Genwa vom 24 Dee, me &, aver einiges Uufichen erregende Papiereintäufe auf eine 
dee —* Efterhazp in biefer Stadt, .. Ankunft | genife Hoͤhe, bei uns auf 31 Hl. — und ließ zu gleicher Zeit 

weten. | ehe an engine anderen dee. 

Der fouveraine Fürft der vereinigten s ; H uennen die Brite 
a7 Der, Abends von Bräfel nad — — — ven ein Spiet: Manoevering the Äposties, mo man 


dem Peter gibt, was man dem Paul nimmt, Solche yallias 
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tive Zweke koͤnnen gegenwärtig mit leichter Mühe und gerin: 
gen Dritteln ausgeführt werden; denn bei der hetrſchenden 
Vorliebe für das englifde Papier, bei ber fi nethwendig 
ſtets erneuernden Frage darnach, fo oft der Kurs Miene zum 
Gallen macht, von Seite derer nemlih, welche Mblieferungen 
verfbloffener Lieferungspoften zu machen haben; bei dem felbft 
im Winter fortdauernden Bedarf von Anfwaffungen nah Eng: 
land für gemachte Waarenverfäufe, und endlid beider Span: 
mung der Gemüther auf den Ausgang ber ameritaniihen Un: 
gelegenheiten, bedarf es nur des leiſeſten Reizes, der ſchwaͤch⸗ 
ften Einwirkung, um das Anfehen des brittiſchen Paptergeldes 
zu heben und hoch zu halten, Nicht zu gedenfen, daß, um 
für bie noch nit veräuferten ungeheuern Waartenvorräthe auf 
dem Kontinente, wovon man fib während der einfuhrlofen 
Monate ein gänftigeres Refultat verfpricht, einiges Geld vor: 
laͤufig zu heben, um in England gegen Megierung und Bldu- 
biger geredet werden zu können, mande Transaftionen ges 
macht werden müffen, welde Papier auf das Ausland herbeis 
führen. — Viele Beftellungen anf Rimeffen wurden übrigeus 
Im Laufe diefes Monats von England aus hierher gemacht, in 
dem Wahne, der Kurs müffe beim Schluſſe des Jahrs, wegen 
bes viergebntägigen Baunkſchluſſes, weichen und vortheilhaft für 
MRemittenten ſeyn. Diefe alte und, wie die Erfahrung eint: 
ger frühern Jahre gelebrt bat, unnuͤze Gewohnbeit hat aber 
befanntlih nice mehr ſtatt, und die Bank bleibt bios am 
Neujadrstage geſchloſſen, mithin hört derem ehemals in der 
Degel gewefene Wirkung auf die Gefeztafeln des Banfiers 
auf, und diejenigen, welde dieſe Epode zum Empfang wohl: 
feiler Anfhäffungen, unbefaunt mit der eingefährten Reform, 
bennzen wollten, hatten die Rechnuug ohne den Wirth gemacht. 
In Rußland und den baltiſchen Häfen ſteht der engliſche Kurs 
dot, und es ſcheint, als wolle man ihn nirgends finfen lafı 
fen, worsus ſich denn mir Wahrfcheinlichkeit feine glänzendere 
Etellung im naͤchſten Frübiahre wahrfagen laffen moͤchte. — 
Bei der geringen faft nichtigen Ausfuhr nad Holland iſt feit 
längerer Zeit beinahe immer Mangel, mtemals Ucberfiuß an 
Wechſelu auf Amfierdam, wohin ſich daher der Kurs ſehr hoch 
erbalt, um fo viel mehr, als bei dem dortigen Unwerth der 
ebeln Metalle kein Sutrogat für den Wechſel ſich darbletet. — 
Die Spuren des weblthätigen Einfluſſes der nen errichteten 
Bank zeigen fi täglich beutliher für Holland überhaupt und 
für Umſterdam befonders, „Diefes Inftitut, welches auf Aftien 
von Privatleusen beruht — ber ſelbſtherrſchende Fürft von Ora⸗ 
nien hatte für 1,500,000 Gulden gezeichnet, bis jept aber nur 
80,000 Aourant eingefboflen, indem noch kaum bie Hälfte 
aler Aftieugelder wegen des hinlänglich vorbandenen Kapitals 
eingefordert iſt — bat nad den Prinzipien feiner Stiftung 
vieles dazu beigetragen, das Kreditweſen zu heben, den Geld: 
umlauf zu erleihtern, und dem aus momentaner Geldflemme 
entiichenden Verfaleudern von Waaren und Staatseffetten, 
welche nah mäßiger Schaͤzung belehut werden, vorzubeugen, 
Das Diskontiren yon Wechſeln macht das Hauptgefchäft ber 
Bank aus, und der Nuzen, welchen fie dadurch verbreitet, kit 
nicht zu berechnen, deum durch dir harten Unfälle, welche Hot: 
land eine fo lange Meide von Jahren trafen, find fait alle be: 
deutende Kapitalifen von der Haudelsbühne- verfämunden, 


Wie wehlthaͤtig wuͤrde für Hamburg eine folde Unftalt fern! 
Ya wir fönnen unſer Beiremden darüber nicht bergen, daß ein 
Nachbarſtaat nicht nah dem Worbilde Hollands eine aͤhnliche 
Bank, fo ſeht geeignet allen Geldverlegenheiten zu begegnen, 
aufgeftellt bat! Die Errichtung einer Silbergirobauf bar viel 
Koftipleltges zu einer Seit, wo bie Siiberpreife in der Fremde, 
und die Werfelpreife in der Heimath glein bow leben; fie 
bedarf großer Vorkehrungen und Anlagen, fie ändert ben Nenn: 
und Zahlwerth der Dinge ohne Noth, umd befeitigt bei weitem 
minder die Schwierigleiten einer hier und ba eintretenden 
Stolung der Cirkfalation, ald die gewohnte, fi ſchnell in viele 
Hände verbreitende, leichter berbeigufbafende beare Münze. 
Das Bremer Banto wird bei uns wahrſcheinlich einen Kurs 
befommen, ber feinen Werth unter Part bezeihnet, gerade jo 
wie die Papiere auf die übrigen Departemeutsdrter in der 
Hauptftadt Frankreichs. Die Kurſe auf Fraukreich behaupten 
ſich, uud der Umfaz war zuweilen lebhaft. Man begt in den 
franzdfifden Häfen die Hofnung, binreihende Zufubren von 
Kolonialergeugniffen zu erhalten, um nächfles Fruͤhlahr wieder 
viele zur Ausfuhr anbieten zu konnen, Bleidt diefe Mitbe— 
werbung im Verbiltnih zu England aub nur ſchwach, fo wird 
der Einfluf auf die franzöfifhen Wechſelpreiſe doch nicht uns 
bedeutend feyn. Die deutfchen Pläge, wie Leipzig, Aunsburg, 
Eranffurt hielten fih im ganzen Monate, mit abwechſelnder 
Frage, auf demfelben geringen Stande, Da aber fait an als 
len jenen Orten Geldmangel eingetreten ift, fo möchten ihre 
Kurfe bald ein wenig anzichen. Die Epekulstion auf Wiener 
Wechſel it in Abnahme gerathen. Die lange Dauer des Kon 
dreifes macht den Spekulanten lange Weile, daher bie Freife 
wenig Veränderung erleiden. Die Geld: und Silberpreife 
find fehr niedrig und werden fid in den Wintermonaten ſchwer⸗ 
ih heben. Der file Handel erzeugt Geldüberſſuß uud bes 
ſchraͤnkt den Zinsftand auf 5 Prozent.” 
preußen. 

Der Adjutaut des Kalſers von Rußland, Fuͤrſt Galliziu, 
der früher den König von Sachſen von Leipzig nach Berlin bes 
gleitere, und fi noch daſelbſt befand, bat Durd einen Kourier 
unmittelbaren Befehl von feinem Kaifer erhalten, ſich nad 
Warſchau zu begeben, 

Deftreid. 

am ı Yan. Abends war bei Hofe Ball Im Eerimonienfaaf. 
Die geladenen Herrigaften erihienen babei in großer Sala. 

Schon am ı Jan. war zu Wien, wie fowol die Horzeitung 
als der oͤſtreichiſche Beobachter anzeigen, dir Nachricht von der 
am 24 Dec. zu Geuf erfolgten Unterzeihuung eines Friedends 
und Freundfaftstraktats zwiſchen Er. großkritannifhen Mas 
jeftät und dem vereinigten Staaten von Mordamerifa einges 
gangen. 

Die Eranfeuthaler Kongreßchronik Fiefert nad Bricfen auf 
Wien vom 26 und 27 Dec., neben vieleu anders, folgende 
Gerichte: „Seit dem preupifhen Ultimatum follen bje farifts 
lichen Unterhandlungen aufgehört haben, und wie im Anjaug 
des Kongreffes die mündlisen wieder an deren Stelle gefte= 
ten feon. Daß der Kaifer von Rußland mit dem Aönige von 
Preupen fortdauernd durch die iunigjte Freundſchaft verbunden 
ift, zeigt ſich an jedem Tage, Der Aaiſer ſol geäupert haben, 
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habe, daß fle ohne Vorwurf fen, und daß nech jezt die fähfl- 
hen Angelegenheiten nicht hinderten, wenigflens Deutſch⸗ 
lauds Lage zu eutſcheiden, umd feine Komjtiturion audjufpres 
hen. Denn Sachſen werde in jedem Falle zum deutfhen Lande 
gebdren, Negent möge ſeyn wer wolle. Vieleicht kommt alfe 
doch auch auch diefe Sache wieder in Gang. An Golicitatios 
nen dazu fehlt es nicht, Die HH. Kürfien von Solms und 
Wied Haben unterm 27 d. eine Note eingereicht, im welger fie 
gegen deu fortbaueruden Zuftand der Mediatifirung proteſtiren. 
Schon vorber bat man den verfbiedenen Jutereſſenten der 
beutihen Angelegenheiten Liften über die Bevölterung ihrer 
Staaten abverlangt, wahrſcheinlich um die Eutſchädigungen 
ausgleihen zu konnen. Die mediatifirten Fürften haben 
1,450,000 Seelen, die Stände zweiten Manged 44 Mil. bers 
ausgebradt. Den Anfihten eines gewiffen Hofes gemäß fols 
leu diese jegten, unter dem Namen einer Nepräfentation, im 
Eine Malle zufammentreren, als nicılöniglibes Deutſch⸗ 
land ih bem fönigliden Staaten an die Seite ftellen, und mit 
biefen gemeinſchaftlich den Staatenbund berftellen. Diefe Ans 
fit eirfnlirt gedruft unter dem deutſcheu Gejandten, und 
fuͤhrt den Titel: „das nihttöniglibe Deutſchlaud unter Mies 
präientation.” — Ein Ball oder Piquenif bei dem Hoftraitene 
Jahn im Augatten, wozu Adıniral Sidney Smith durch eigne 
Karten mir feinem Namen und Wappen einiaden ließ, hatte, 
wie man fagt, ben Zwek, bei diefer Gelegenheit eine Samms | 
lung zu einer Lampe am beil, Grab zu masen. Das Unters 
nehmen, fo große Kontraſte es in ſich floh, ſoll über alle 
Erwartung gelungen feyn. Auch Se. Maui. der König von 
Preußen befugte die Geſellſchaft. — Um 26 Der. war großer 
Ball bei dem Fürften Metternib. Indeß nehmen die hoͤchſten 
Monarchen in biefem Augenblik wenig Tueil.” _ 

* Wien, 30 Dec, Meifende, die erft kürzlich von ber Ins 
fel Eiba fommen, verfihern, daß fi Bonaparte wohl befinde, 
aber In Geldverlegenheit fey, weil er von der ibm audgefezten 
Summe noch niats erhalten babe, Seine Soldaten find deß⸗ 
wegen ſehr mißvergnügt, und deſertiren bei jeber fi dar» 
bierenden Schifs gelegenheit. Auch die Einwohner von Elba 
follen ſchon in Aufftand gewefen ſeyn, wegen den ftarten, 
ihnen abgeforberten Abgaben. Bonaparte ift nicht leicht zus 
gänglid, wenn er aber Jemand vorläßt, fehr geſpraͤhig und 
offen. 503.8. fagte er von den Engländern, daf die Reihe 
nun an ihnen wäre, von dem Gipfel der Größe berabzujteigen. 
In Hinſicht der Tapferfelt der Armeen gab er ber preuß iſchen 
den Vorzug. Daß er im Aegypteu einſtmals Mufelmanu ge⸗ 
worden, beſtaͤtigte er, der Hauptcerimonie habe er ſich aber 
durch eine gewiffe Angabe entzogen, und die Erlaubnig bes 
Beintrintens, als dem frangöfiiben Soldaten unentbebrlid, 
erlangt, Wie man in Hegppten von ihm denfe, war ibm ins 
tereffant zu wiffen, und als man ihm erwiederte, Die franzd» 
ſiſche Regierung babe den gleiben @indrut wie die tuͤrfiſche 
surüfgelaffen, fo ſchwleg et. Ueber die Marſchaͤlle iſt er ſehr 
unzuftieden, befonders über Marmont. „Haͤtte dieſet S 
fagte er, mid nicht verlaffen, fo hätte ich hei Zontainehiean 
I ud —— geliefert, und wer weiß, wie es jest Rüns 
er teine größe Selen De Tan znanfgerkireter Throne duherte 


i Er bringt viele & 
unter feinem Zederpieh zu; das Theater befugt er Pe 


Ba er mum and) ben Gehnrtätag des Kalferd Franz (13 Febr.) 
bier feiern muͤſſe, weil derfelde dem felnigen ſo ſeht gefeiert 
babe. Denndch fhöpft man mehr Hofnung al je, dem Kon: 
greh bald beembigt zu fehen, Am heiligen Chrifttag war große 
eurspäifhe Kouferenz, ein Beweis der höcjiem Thaͤtigkelt. 
Frauttelch ſchelut einen Gebietzuwachs in der Nibe Savoyens 
zu beabfihtigen. Die Deputirte geiftlihen Standes ober für 
benfelden räften fih zur Abreife. Die ihe Selb bier ange: 
bracht haben, fliegen ſich an dem Zug an. Die diplomati: 
fen Perſonen werben aber vieleiht mob Zrühlingsiuft hier 
athmen. Um bie 3000 Rufen zu ehren, bie bei Kulm Europa 
retteten, da fie das Feuer von 200 frauzoͤſtſcheu Kanonen uud 
25,000 Manu fo lange audhielten, bis ihnen General Kleift 
den Rülzug verfhlofen hatte, will Kaiſer Franz den Geblie: 
denen ein großes Denkmal fegen laffen, und der Abnig von 
Breufen ein eignes Chrenzeihen für die Uebriggebliebenen 
Riften. Sechs zehn neue Hoffefte ſſad wieder jur Unterhaltung 
ber erbabenen Säfte angeordnet,” 

Die Leipziger Zeitung enthält nahftehenden „Auszug 
eines Shreibend aus Wien vom 26 Dec. Da iin 
meinem legten Schreiben bei Ihnen mancerlei Beſorgniſſe zu 
erregen veraulaßt war, fo eile ih, mir der nähften Belegen: 
beit Ihnen zu melden, daß die Gemitterwolten, welche nad 
ber Abgabe der legten preußiſchen Note bier und ba aufgeftie: 
gen waren, wahrfheinlih durd die Unterſtuͤzung eines Oftwin: 
bed, wiederum vertheilt worden, Ueberhaupt betätigt es ſich, 
daß der ſchriftliche Notenwechſel eingeſtelt, und die Werband; 
Jung in muͤndlichen Aonferenzen von Neuem angelnuüͤpft werben 
fol. Die erfte Konferenz wird wahrſcheiulich morgen ſeyn. 
Die verſchiedentlich aufgerelzten Gemüther find feit ein Paar 
Tagen wieder um Vieles ruhiger; fie haben fid ſchon vorläus 
fig wieder gemäbert, und die läugft erfehnte friedliche Weber: 
eintunft läßt ſich auumeht in kurzer Zeit mit Zuverläffigfeit 
erwarten, da man von allen Seiten fih nun von der Unmög: 
liteit überzeugt, daß Preußen ohne Sachſen traftatenmäßlg 
entſchaͤdigt werden könne, Wahrſcheinlich wird eine, für bie 
gegenwärtige und künftige Ruhe von Europa erwuͤnſchte Beeu⸗ 
diauus des gongteſſes früher erfolgen, als es vor at Tagen zu 
erwarten war.” ö s 

Eine fräufifhe Zeitung ſchreidt aus Wien vom 31 Der.: 
„Immet noch keine Cutſcheiduag; darf man aber glaubmürdi: 
gen Derüherungen trauen, fo fedt fie bevor. In diefen Ta; 
gen nemlih, wo Überdaupt mehrere Sizungen in dem europdis 
ſaen Angelegenheiten waren, und ein lebhafter Roteuwechſel 
ſtatt fand, fol auch eine eugliſche Note erſchienen ſeyn, welche 
fin auf eine fruͤhete bezieht. Den nähern Inhalt diefer fruͤ— 
berm Note keunt indeh der Ungewelhte nicht, So find alfo 
von jwei Seiten Saritte peihehen, bie das Ende bed Kon: 
greſſes beihleunigen werden. Im Folge diefer Erklärungen 
fol dann aut die darauf erfolgte Konferenz am 29 lebbafter 
‚als alle vorhergehenden geweien ſedn. Wichtige Kourtere find 
Im Laufe dieſet Woche abgegangen und ongelommen, Biel: 
leict zeigen ſich bald Mefultate. In der Sizung am 29 ſoll 
bie Sprabe auc von dem Norbitande Deutfchlandg bei biefer 
Ktiſis gewefen, mad von einer Macht die Verfiherung gege: 
ben worden ſtyn, daß fie nie Deusiglande Weh beabfigtigt 
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— Broßbritannten 

Einige Londoner Zeitungen vom 27 Dee. finden ſchon man: 
&eriei au dem Friedensrraktate mit Amerika, ob fie gleich def: 
fen Juhalt nicht einmal autheutiſch kennen, zu tadeln. Außer 
ber Selindigteit der Bedingungen überhaupt, ift ibmen befou: 
ders die Verwelfung der Graͤuzberichtlgung an Kommilfarien 
ein Auſtoß. Diefe Berichtigung, fagen fie, koͤnue die ameri: 
kaniſche Negierung nah MWilltühr verzögern, und dadurch Groß: 
britennien zu einem endlofen Behatren in einem foßfpieligen 
Näfungsftande zwingen. Auch äufert der Star Zweifel, 
od der Praͤſident Mabiffon, nach feinen lezten kriegeriſchen 
Mittheilungen an den Kongreß, werin er erflärte, von 
den Korderungen Englands fey keine einzige zuldffig, und 
Amerika müfe eher untergeben als fie bewilligen,, (vom wel: 
hen Mittheilungen man aber zu Zonden und Gent bei Unter: 
selhuung des Traftatd mod feine Kenntnif gehabt hatte) den 
Geuter Frieden werbe ratifiziren wollen, 

Das MorningsChronicle verfihert, Fran v. Gtael: Hols 
fein babe unter andern durch Lord Drford an den König 
Joachtm einen zwanzig Seiten fangen Brief geſchrieden, worin 
fie ihm Lehren gebe, wie er feln Königreih und feine Hands 
baltung regieren folle. Die frangdfiihe Kegierung babe diefen 
Brief der Frau v. Stael zurüfgefhitt, mit der Ungeige, fie 
koͤnne ihn mit der Pot abachn laffen. 

Ein audres Londoner Journal will wiffen, der Groffürft 
Konftantin habe von feinem Bruder Alerander deu Auftrag, 
ſich in bie furchtbarſte militärifhe Faſſung zu fegen, um bie 
Abſichten Rußlauds im Polen zu mnterjtägen, weldhen Lord Caſt⸗ 
lereagb und der Fuͤrſt Talleprand ſich widerfesten. Dan ſpreche 
von einem neuen Plane, nah welchem der Erzherzog Karl fih mit 
ber Broffürfin Katharina vermählen würde, Ihre Hofhaltung 


wäre in Warftau, Polen kaͤme unter eine gemifhte Megies. 


sung, deren Mitglieder von Deftreih und Rußland ernennt 

würden, Diefer Plan fole nun dem Kongreſſe vorliegen, ber 

wahrſcheinlich bis in den März dauern werde, 
Grantretid, 

Die Pairskammer wurde gleihfals am 30 Dee. burd eine 
Vniglide Kommiffien von drei Minifterm bis zum ı Mai 1815 
vertagt. Die Pairs hörten ftehend die königliche Proflamation 
an, und hoben unmittelbar nachher die Sizung auf. — Der 
Gefegesentwurf, die Werantwortlicteit der Minifter betref: 
fend, war vorher von beiden Kammern definitiv angenommen 
worden, 

Der Kanzler d'ambray iſt auch zum Kanzler des heil, Geift: 
srdens ernannt, 


Nah Rochefort find die, zu Abholung ber franmzdſiſchen Ge» 
fangenen nah ben tanarifhen Juſeln geſchilten frauzoͤſiſchen 
Schiffe mit 1200 Mann zurüfgefomimen, die mit der bort gc» 
noffenen Behandlung fehr zufrieden find, Da nicht alle Ge⸗ 
fangene fortgebrast werben konnten, ſo wird ein neues Schif 
ben Ueberreit abholen, 


Die Sazette de France fährt fort, von den zu Mailand 
erfolgten VWerbaftungen, vom angebliher Gährung und Tumul⸗ 
ten zu Bologna, von der Abſicht der neapolltanifhen Truppen⸗ 
maͤrfche ic. manderlei Geruͤchte anzuführen, welde größtens 
thells noch ſehr unverbürgt feinen. 


Hr. Eherubini, fol zum Ober Jutendanten ber Hofmufif 
ernannt fepn. 

"Aus Franfreih, 24 Dee. (Beſchluß.) Der zweite 
wichtige Gegenftand, der die Wufmerkfamleit bes geblides 
ten Publitums im jegigen Wugenblite feſſelt, iſt der neue 
Gefegesentwurf, den bie Regierung der Deputirtenfammer in 
Betref des Raffationdhofs vorgelegt bat. Es mußte bei dieſet 
Griegenheit eine ſehr delikate Materie berührt werden. Der 
Kaffationehof ift eine neue, erjt felt ber Rerolutien von bee 
fonftituirenden Natiomalverfammlung erriätete Inftitution; 
er it das erfte Tribunal bes franzöfifhen Reihe, bem vorzügs 
lich die Auſſicht Aber die Handhabung der beftehenden Geſeze 
in alen Gerichten übertragen ift, fo daß jede Verlezung ber» 
felben ihm auch ohne Dazwiſchenkunſt der interejfirten Pars 
teien beuunclirt werben fau, worauf denn, wenm biefe Mers 
lezung Fonjtatirt ift, das denunclirte Urtheil, von welder ges 
rihtlihen Behörde es auch ſeyn mag, im bloßen Intereffe der 
Gefege (dans le seul interet de la loi) faffirt wird. Sogleig 
nach der Megierungsveräuberung verbreitete fih das Gerücht, 
die Bourbond würden ben Kaflationshof, ben fie als eine durch 
die Revolution eutjtandene Behörde anfäben, aufbeben. Allein 
da in der neuen frangöfiihen Merfafungsurfunde bie jezige 
gerichtliche Organiſation ausbrüflih gutgebeißen ward, fo ver» 


lor fi diefed Gerücht wieder, Inzwiſchen war befaunt, daß 


der neue Kanzler, Hr. d'ambrap, nicht nur allem feit ber Re» 
volution entflandenen Inflitntionen abhold ift, fondern nas 


‚mentlib das Kaflationdgericht als eine eingedrungene gericht: 


lie Oberbehoͤrde anfieht, die deu fouvcrainen Entihelbungen 
der Parlamente, in welde man die DOberappellationsgeridte 
leicht umwandeln könnte, Eintrag thut. Um daher deu Kaflas 
tionshof, wenn er auch dem Mamen nad beibehalten werden 
folte, dem vormaligen franzöjlihen Quftigfpfiom anzupaffen, 
gedachte man ihm diejenigen attributlenen beizulegen, bie vor 
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des Kaſſationshoſs Maaßregeln vorihlagen, wvodutch dleſe 
oberſte Juſtizbehoͤrde von der Regierung volfommen unabhäugig 
gemacht, und die Sceidelinie, die im jeder repräfentativen 
Verfaffung notbwendig zwiſchen der volziebenden und gerichts 
lichen Gewalt gezogen werden muß, auf das Strengite beobach⸗ 
tet werden fol, Es toͤnute fomit geſchehen, daß die Bemüs 
dungen des Miniterlums, den Kafarionshof von ſich abhäns 
gig zu machen, die völlige Unabhängigkeit diefer Behörde zur 
Folge hätte, 

Yaris, 31 Dec. Konſol. 5 Prozent 72 Fr. 65 Eent. 
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der Revolution dem ſogenannten Conseil des parties juftans 
den, das ſich durch feine Machtſpruͤche fo berägtigt gemagt, 
und zu fo vielen Beſchwerden Veranlaffung gegeben dat. Das 
buch hätte er, als Zuftiztorporation, feine vorzuͤglichſteu As 
tribute und Wirtſamteit verloren, wäre aber dagegen eine der 
Megierung gänzlich untergebene Behörde geworden, in deren 
Jatereſſe er immer hätte ſptechen muͤſſen. Es war aber vor: 
auszufehen, daß ein ſolches Projekt bei ber gegenwärtigen 
Stimmuug und bei dem Einfiuffe, ben mande bedeutende 
Männer fowol in der Pair: als in der Deputirtenfammer ha: 
den, niat durchzuſezen war. Man fcien ſich alfo vorläufig 
amit begnägen zu wollen, dem Minifierium großen Einfluß 
Üon Kıffationsgerigt zu verſchaffen, die Publiyität der Ent 
Hridungsgrände defelben zu befeitigen, und die zu beträdt: 
liche Anzahl der Mitglieder dieſes Kollegiums zu vermindern, 
Das Leztere war der Megierung um fo wichtiger, ba ihr die 
Mebuftion, fo wie die fünfrigen Ernendungen und Erfezungen, 
dein zuſtehen nfaften, indem der Senat, dem biefes Recht 
amter Bonaparte'd Regierung zuftand, wicht mehr eriftirte, 
and die Pairslammer, die gewiffermaahen an jeine Stelle trar, 
bie Attribution, Mitglieder des oberften Gerichtshofs zu ernens 
nen oder vorzuſchlagen, nicht erhalten hatte, Durch die Aus: 
übung diefes Rechts konnte daher die Megierung die ihr miß— 
fäligen Glieder des Aaflationdgericte, deren es eine große 
Auzahl geben fol, ohne Auffehn entfernen, was ihr um jo an: 
denchmer ſeyn mußte, ba alle Bemühungen, die ihr Verhaß— 
teften zur freimiligen Niederlegung ihrer Erellen zu bewegen, 
miflungen waren. (Man weiß, was indiefer Hinſicht mit dem 
Grafen Muralre, dem erfien Prafideuten, dem Grafen Merlin 
9, Dowap, Generalprofurator der Regierung, u. %, fi ereig: 
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Durd ein Dekret vom ı Dec. bat der König von Neapel 
denjenigen Mitgliedern bes Staatsrathe, des Kaſſationshofes, 
und aller Militär » und Verwaltungebehörden, welde die feit 
dem 21 Aug. nad und nad im Amtsblatte publizirten Addreſ⸗ 
ſeu unterfrieben haben, die Befupnif ertheilt, die Ehrens 
medaile zu tragen, Diefe Addreſſen follen dur den Minifter 
des Innern gefammelt, ind Reihdarbiv niedergelegt, uud 
mit dem Namen derjeuigen, welde fie unterſchrieben, ge» 
druft werden, Der Grofßfanzler des Ordens beider Sizi—⸗ 
lien wird jedem ber Unterfchriebenen ein gedruftes Exemplar 
zuſtellen, ald einen Ehrentitel, der in der Zamilie aufbewahrt 
werden foll, 

Auch and Bologna wird nun in Parifer Blättern bie 
Nachricht, daß die neapolitanifhen Truppen in der Mark Aus 
cona unter das dftreihifhe Generaltummando in Italien ges 
ſtelt worden feyen, gemeldet. 

Deffentlibe Nacrichten aus Mailand vom 21 Dec. erzaͤh⸗ 
len: „Der Graf v. Sr. Leu (Ludwig Bonaparte) hat beiiKom 
ein prächtiges Landhaus gefanft, welches an die Mefidenz des 
Königs von Sardinien, Karl Emanuel, auftöft. Er lebt da: 
felbft in größter Eingezogeubeit, und bat kelue andre Werbitts 
dung, als jene mit diefem Monarchen, deſſen Gefhmat für 
die Einfamteit und eingezogemes xeben er tbeilt, " Alle Freie 
tage und Sonnabeube laͤßt er unrer Die Armen von Alband fer 
bensmittel und Geld austheilen. Bei der erfteu diefer Uus— 
thellungen lie) er ibnen fein Bedauern bezeugen, daß fein 
maßlges Vermögen ihm nicht erlaube, der Armuth betraͤchtll⸗ 
qgere Unterſtüzungen zuRichen zu laſſen.“ — Eben fo wird aus 
Zivorno unterm 10 Des. gefhrieben: „Der Verkehr nach 
ber Juſel Ciba iſt durch mehrere Verordnungen des hieflgen 
Podefta und Kommiſſars fehr beihräuft. Der Biſchof von 
Zorca und der Herzog von Palos find jedoch nunmehr von Seite 
Gerdinandg VII. von Spanien dortbin gereist, um Napoleon 
zu erſuchen, im Fall ber Friedensfärn ſich anf bie Inſel ger 
fluchtet haben follte, demfelben auszuliefer, Vonaparte ants 
wortete, daß er weder Wilens fen, dieſen Mintter auszus 
liefern, noc durch deffen Duldung in der Infel dem ſpauiſchen 
Hofe zu mißfallen. Er werde demſelben daher nicht erlauben 
anf dei Juſel Elda zu landen. Uehnliche Erffätungen Haben 
Toscana und Neapel im diefer Hinfiht gegeben, fo daß nicht 
wohl abzuſehen iſt, wohin ſich Godoi am Eude Hüdten will.” 

"Rusin, 13 Des. Ju der Ulgemeinen Zeitung und im 
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et dat.) Der Vorwand des neuen Gefezesvorfhlags war das 
* dah die auſehnliche Verminderung des franzöfiihen Ge— 
biets durch den Parifer Frieden eine Vermiuderung der Ger 
födfte aothwendig nad fih ziehen, und daher auch eine vers 
haltmipmäßige Meduktion der Mitglieder der oberfieu Gerichts: 
bevörde veranfafen muͤſſe. Nebenbei wollte man dann dem 
Kanzler einen ungemeinen Eiufluß auf die Arbeiten des Kaflas 
fionshois dadurch verfhaffen, daß man ibm das Recht zubacte, 
in jeder einzelnen Sektiou, fo oft er es für gut fände, in Per: 
fon zu präftdiren. Die Motivirung der Urtheile derjenigen 
Exttion, welde zuerſt über Die an fie gelangenden Catſchei— 
dungen anderer Tribunale zu ſprechen hat, follte gauzlich um: 
terbleiben. In der Deputirtenfammer machte diefer Vorſchlag 
Aufſehn, und mehrere der ausgezeichnetſten Köpfe erklärten 
fh gegen denfelben. Bei der erften Prüfung des Entwurfs 
In den Bürtaur fol man fi desfaus ſeht ſtatt geäußert haben, 
Dir ganze Vorſchlag konnte zwat nicht verworfen werden, well 
die Dieduttion der Mitglicder wirllich aothwendig if, aleln 
die mit dem Bericht beauftragte Kommiffion Kar folhe Werän: 
deruägen im Entwurfe vorgeſchlazen, daf durch deren Anuahme 
die wahre Abſicht feiner Urheber vönig faritert, und bie Be: 
börde vielmehr im ihrer gegembärtigen Wirkfamteit beftätigt 
wird, Es iſt zu ver.nuthen, daß diefe Veränderungen von der 
Medrbeit angenommen werden dürften, Damit will man ſich 
aber aidt begnügen. Einige einfufreihe Nepräfentanten wol, 
lea in Uebereinjtimmung mis dem vorgäglichiten Mitgliedern 
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mehreren deutſchen Blättern wurde von dem traurigen Looſe 
geſprochen, welches die Unirerſitaͤt und Afabemie Turin durch 
Berjagung der beſten Profeſſotren getroffen habe. Dieſer Ans 
sabe wurde nahber im Wiener Zeitungen mit ber Verfice: 
rung widerfprohen, daß alle dort genannte ausgezeichnete 
Männer: Ganavefi, Buniva, Roſſi, Balbis, Filippi, Glas 
bini, Biferti,- Valperga-Cabeſo, Meinert ıc, ihre vormalige 
Unftelung behalten hätten. Ih kan Sie jedod feierlich ver: 
ſichern, daß alle diefe Herren wirklich entlaffen, und ihrem 
Schikſale Preis gegeben wurden; nur folgende: Gridis, 
Franchi und Demargerita, blieben angeſtellt; auch Barbi blieb, 
jedoch darf er keine Vorlefungen halten, und ift bios D. Col. 
legii. Die Univerfität bat unter den neuen Profefforen einige 
gute, meiftens aber mittelmäpige Adpfe erhalten; bie Akade: 
mie st noch nicht eröfner worden, und die Bibliothel mußte 
wieder auf die Superga (Begräbnifort des königlichen Haufes, 
zwei Stunden von Turin auf einer Auhoͤbe) zurüfgegeben wer: 
den; die vorige Megierung hatte biefe vortreflihe Bibliothek 
ber Alademie geſcheult; nun iſt die Benuzung wegen der Cats 
fernung faft unmoͤglich, daher dann Stillſtand der akademiſchen 
Arbeiten, 


Deutfdhland. 

In Öffentlichen Blättern wird bebanptet, bie feit einiger 
Zeit an ben fraugdjiihen Gränzen getroffenen Militärmaafre: 
geln bätten die verbündeten Mächte beftimmt, ihre von ben 
Schweizer Gränzen bis nab Belgien ftebenden Truppen eine 
neue Stellung nebmen zu lafen. Die von den Preußen befezte 
Geltung Zurembarg, fo wie die Beſazungen von Trier und Kobs 
lenz, jeven verfiärkt worden ; die dftreihifhen und baieriihen 
Ttuppen am Mittelrhein würden eine neue Stelung beziehn ıc. 

Am 28 Dec. wurde der königl. preußiſche General Kleift 
dv. Nollendorf zu Köln erwartet; das bort garnifenirende 
Dfiizierforps wollte ibm einen Bau geben, 

Folgendes find dem Bernehmen nach die, dem verſammel⸗ 
ten Ständen bes Königreihs Hannover vorgelegten Propofitios 
nen: 1. Die ganze Schuldenmaſſe zu fonftatirew und zu liqui⸗ 
biren; 2. zu unterfuben, ob aud die von ben ehemaligen 
Landesdrputationen während der Uſurpation fontrabirten Schul: 
Deu ratifizirt,, mitbin vom Lande übernommen werden follen ? 
3. ale Schulden jämtliber Landſchaften zufammen au werfen, 
und fo ſaͤmtliche Landſchaften in Anfehung der Shulden gewifs 
ſermaaßen zu amalgamiren; 4, einen einzigen Steuerfuß durch 
Das ganze Königreich einzuführen; 5, zu unterſuchen, ob und 
wie die bisherigen Ercmten zu den Steuern beitragen fellen ? 
6, die Art uud Einrihtung einer Konfumtionsftener zu beitim: 
men; 7. über bie Fortdauer der Patrimontalgerichte, wie auch 
8. über die Fortdauer der Konkurrenz der Hofgerite zu be: 
rathſchlagen. — Schon tft von den Ständen eine Daukaddreſſe 
an das brave hannoͤverſche Milltär beſchloſſen worden, welches 
fib in dem lejten Sreipeitstampfe fo unvergäuglide Lorberten 
erworben bat, s 

Hamburger Zeitungen vom 27 Der. melden: „Durch das 
anbalteade Ftoſtwetter iſt bie Elbe voll Treibeis, fo daß die 
Sohtffahrt aufwaͤrts der Elbe unterbtochen if. Es Könnten 
wohl noch Schiffe von Hamburg ab: und in Gre gehen; du 


aber jest nur wenig Waſſer ift, fo kan aud vom diefer Eeite 
die Elbe als unfahrbar betrachtet werben.” 


Herzogtbum Barfdham. 
Nachſtehendes iſt eine Ubfhrift der vom Kaifer lerander 
im verwihenen Julius dem von Sr. Mai. su Warfhau nie 
bergefejten Comite“ zur Fertigung einer Verfaffung für 
das neue Polen, wenn die Krone auf fein oder feiner Dynaſtie 
Haupt kommen folte, ertheilten Juſtruktionen: „Entwurf 
sur Beratbung bes Comite“. 1. Das gegenwärtige 
Epjtem der innern Verwaltung des Herzogthums if druͤkeud 
und läftig. Es würde vermünftig fepn, es durch ein, dem 
Nationaltarafter, den Sitten und dem Hülfsquellen des Lan⸗ 
des angemeſſenes zu erfezen. Es ſcheint, daß die ebemaligen 
„Kommiffionen einer guten Ordnaug” (durch die Konjtitution 
vom 3 Mai angeorbuet), die Civil: und Militärfommiffionen 
ſowol, als auch bie 1807 in Stoßpolen und 1309 im ehemaligen , 
Weſtgallizien errichteten Berwaltungstammern jedem Endzwet 
beſſer entſptechen, und mehr von jener Einfachheit haben wür⸗ 
den, welche bie Geſeze eines Ulerbau treibenden Landes aus⸗ 
zeichnen follte, 2. Der Eode Napoleon, vom bürgerlihen und 
gerichtlichen Verfabren, foll fo ſchnell als möglich abgeſchaft 
werden. Ginftweilen mögen bie polniſchen Geſeze, Die lits 
thauifhen Statute, vereint mit den, vor Cinführung des 
franzoͤſiſchen Verfahrens, im Gebrauch gewefenen gerichtlichen 
Formen, feine Stelle erfegen. Das Gomite’ fol erwägen, ob 
ber Code ganz oder theilweife, und in weldem Beitraum, er 
abgeſchaft werden fol, Sie ſellen auch den Pla‘ jur Zufams 
menfezung einer beſondern Aommiffion zur Anordnung einer 
neuen bürgerliben und KAriminalgefeggebung und endliben 
Beſtimmung der Gerictsformen entwerfen. 3; Die Werbeffes 
rung und Reduftion der Civillifte rüffihtlih der neuen eintres 
tenden Veränderungen in der Landesverwaltung. 4. Manfres 
geln zu treffen zur Wiederheritelung der öfentliben Wohl 
fabrt und des Gemeingriftes in den Städten, Die Wieder: 
herſtellung ihrer alten Gerichte, Seriatsmägiftraturen und 
Munizipalitäten, nebſt den tunen gehbrigen Fonds, may dazu 
eben fo fehr beitragen, als die Wiederberſtellung des Naılonaf: 
theaters in der Hauptftadt. 5. Maaßregeln zu ergreifen, die 
Lage der Bauern zu verbefern, und ihnen die Mittel anjuges 
ben, mad wab naid eine mmabhängige @riftenz zu erlangen, 
6. Der Entwurf zu einem neuca Fiuanzſpſtent, berechnet ben 
Akerbau und Haudel wicher zu beleben. 7. Maaßregelu zum 
Wiederaufleben der Wirfenfwaften der dffeutligen Iaylitute, 
und ber verſchlebenen, der Erziehung gewidnieren Anſtalten, 
vorzüglih der ehemaligen Akademie von Krakau. 8. Maaßre⸗ 
gein, ber Geiſtlichkeit die Achtung und die Güter, die dem 
Etande gebdren, wieder zu ſchaffen, imdbefondere dasienige, 
was von geiftliben Fonds noch vorhanden ift, wieder für feine 
urfprünglige Beſtimmung zu benuzen, und überhaupt darauf 
zu ſehn, daß die Geiſtligkeit für diefe Beſtimmung in Thatig⸗ 
feit gefegt werde. 9. Das heilige Recht des Einenthums ges 
gen wittäbrlibe Nequifitionen jeder Mrr zu ſchüzen. 10. Es 
it der Wuufd Er. kaiſerl. Majeſtaͤt, daß im Algemeintn alle 
Veränderungen und Berbefferungen bes gegenwärtigen Soſtems 
der Megierung des Herzogthums mit der geringftimögticden 
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uederellung geſchehen, um bie Folgen einer plozlichen Neuerung 
au verhüten.” ö 
Deftreid. 

Hamburger Blätter fhreiden aus Wien vom 21 Der.t 
„Die Beſorgniß eines neue. Kriege, welche vor Kurzem viele 
Gemütder ergriffen hatte, fdelnt ſich fait ganz wieder verlo⸗ 
zen zu haben. Man hoft mehr als je eine guͤtliche Ausglei⸗ 
chung der großen Streitfragen. — Ein Abgeordnetet der iſtae⸗ 
Kitifgen Gemeinde in Luͤbeck, welchet im Einverftändniffe mit 
den übrigen Gemeinden der juͤdiſchen Nation in den verfäle: 
denen deutſchen Staaten und Provinzen dahin arbeitet, daß 
auf dem bieigen Kongreß, durch eine allgemeine Sanftion 
ber dentfhen Mächte, ben Juden in ganz Deutſchlaud bad 
Baͤrgerrecht ertheilt werde, finder eine günfige Aufnahme. 
Far von allen Seiten intereffirt mau ſich für das Gelingen 
Diefer Forderung. — Die Wohnungen für verfhiedene fremde 
Minifter und Abgeordnete find noch bis zum 15 Febr. in Mierhe 
genommen worden. — In einigen der lezten Konferenzen war 
mau unter anderm au befaditigt, den Nang, weiher unter 
den verſchiedenen enropälihen Mäbten in Zukunft ſtatt finden 
fol, näher zu beftimmen und neu zu reguliren."” 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält, folgenden Auszug eis 
nes Schreibens aus Wien vom 31 Dec. : „Es iſt für biefige 
Sahtundige ein wahrhaft laͤcherliches Schaufpiel, wenn einige 
an aller Hatbentizitär mangelnde Öffentlihe Blätter des fübs 
lichen Deutſolands, wohin befonders bie jogenaunte Chronik 
bes Kongreſſes gehört, fib mit vermeintlich aus ben finerften 
Quellen gefhdpften Nachrichten über die Verhandlungen ber 
deutſchen Ungelegenbeiten brüften, bald von Abſclüſſen bes 
deutihen Gomite‘, bald von Widerfeglinteit einiger Mitglier 
ber beffelben gegen einzelne Theile der nahe zur Bolfommen: 
beit gedichenen beutfben Verfafung ſprechen, ja fogar mit 
ben Abfiimmungen der Einzelnen befannt feyn wollen. Wenn 
biejige Korreipondenten ben Werfaffer der Kongrefhronif und 
bie Abjpreiber defeiben auf eine folbe Welfe zum Bellen ha: 
ben, fo ſcheint es wenigitens über den Spaß zu geben, wenn 
hierdarch beinahe das ganze deutſche Publitum irre geleitet 
wird, Die beite, und wie wir uns beglaubigen, hinreichendſte 
Widerlegung aller dieſer aus offenbar anlautern Abſichten vers 
breiteten Gerädte wird die feyn, wenn wir Ihnen die offizielle 
Verſichetuag errheilen, daß feit bem 16 Nov. feine Berfamms 
lung des deutſchen Comite“ ſtatt gefunden, aud feine Noten 
über algemeine Gegenftände zwiſchen deu Bevollmaͤchtigten 
gewesfelt worden find, und die Wiederverſammlung des Ep: 
mite* auf die Cutſcheldung der großen Frage ansgefezt if. Da 
wir wien, daß in unferm Vaterlande man die Wahrheit 
liebt, fo halten mir ed für Pflicht, unjte Mitbürger vor Tau: 
(dungen bierdurh zu bewahren, und laden Gie ein, ihnen 
dieſes mitzutbeilen.“ 

* Wien, 2Jau. In das Comite über Sachſeus ic. Shit, 
ſal it dun auch ein ſrauzoͤſiſcher Bevolmächtigter aufgenommen 
worden, Die dur Kourier geftern eingegangene Nachricht von 
deu zwiſchea Umerlfa und England den 24 Dec, in Gent ab: 
gejwieffenen Ärieden hat großes Auffeben gemacht, und jede Parı 
tei gibt pr eine Deutung nad ihrem Sinn, — Das Schilſal von 


Benua if dem Wernchmien mag ſolgendermaaßen entf&teden, 








Der ligueifhe Staat wird unter dem Titel eines Ducato di 
Genova mit Sardinien vereinigt; feine Wappen mit dem bed 
Hauptlandes verbunden, auch eine eigne Kempagnie Gardes 
du Corps für den Koͤnig aus angefehenen jungen Genueſeta 
errichtet. Ju Finanzangelegenbeiten wird eine Art von Dies 
präfentation eingeführt, Die jedoch fo eiugerichtet iſt, daß fie 
dem Könige zur Erreibung feiner Zwete feinen weientligen 
Widerfiand entgegen fezen kan. Im Ganzen barf indeſſen der 
König dem Herzogthume · Genua keine härtere Laſten auflegen, 
als feinen ältern Staaten. Der Hafen der Stadt Genua wird 
zum Freihafen erflärt; auch erhält die Stadt eine Muntzipal⸗ 
verfafung, unter deren Verwaltung die niedere Polizei, die 
fremmen Anftalten, und die ſtaͤdtiſchen Einnahmen ſtehen. 
Bei diefer Gelegenheit ward auch die Erbfolge des Hauſes 
Savoyen für Die Linie Savoyen: Sarignan feftgefest. — Mach 
Vriefen aus Mailand vom 10 Des, befindet fib unter deu 
Werbafteten auch der Grueral Graf Delmetri, welder Dis 
rettot dee Mailänder Militärafademie war, und im diefer @is 
genfwaft Drftreih den Eid der Treue geleifter hatte, Er war 
ehemals Oberlieutenaut In Öftreihifhen Dienften, Die Ents 


defung der Verſchwörung foll durch den König von Neapel ges 
madt, und nah Mailand gemeldet werben ſeyn. 
ſchwornen follen befonders auf ben Veiſtand von mehr als 
2000 Dffizieren von ber ebemaligen italleniſchen Arınce, bie 
auf Wiederanftellung warten, und bis dahin blos die Hälfte 
ihres Soldes geniehen, gerechnet haben, 


Die Vers 


* Wien, 3 Jan. Dem Bernehmen nab hat ber Graf 


v. Neffelrode, welchet bei Sr. Mai. dem Kaifer von Rußlaud 
bisher Die auswärtigen Geſchäſte leitete, dieſes Potteſeutlle 


abgegeben. Zu feinem Nachfolger fol der Graf Capo d’Yitria, 
und für die polnifhen Angelegenheiten der Fürft Gzartoristy 
ernannt feyu, Man fagt, Se. Maj. der Kaiſer fen befchäf: 
tigt, ſelbſt für Polen eine Konftitution zu entwerfen, — Von 
dem VPallaſte des Grafen Mafumensti find die obern Zimmer 
des Gebäudes, und befonders ein großer Theil der ſchäzbaren 
Bügerfammlung und der Kunſtwerke bes Befizers, in Aſche 
verwandelt worden, Se. Maj. der Kaifer von Deftreih war 
mehrere Stunden in Perfon gegenwärtig, um bie Loſchauſtal⸗ 
ten zu leiten. Der verurfahte Schaden wird auf viele hundert⸗ 
taufend Gulden geſchazt. — Um 29 Dec. hatte der englifdre Ads 
miral Sir Sidney Smith eim großes Feft im Ungarten verans 
Raltet, das iu einem Diner und darauf folgenden Balle bes 
Reden folte, Zu dem Mittagsmahle waren nur Großftenze 
von Nitterorben, zu dem Balle aber alle und jede Mitter ge⸗ 
laden. Man erzaͤhlt, es ſey ſeſtgeſezt gemefen, daß zu dem 
Zanze von einem Großkreuz zwei Damen, von einem Koms 
mandeur eine, und von jebem Mitter eine halbe, d. i., vom 


Säfte war geringer als man erwartet hatte, Sir Sidney 
Smith machte zugleih eine Sammlung für die Ehrifteufflaven 
in der Barbarei, wozu der Kaifer von Deitreih einen Beitrag 
von 1000 Dufaten ſendete. Diefe ungluͤtlichen Sklaven fheinen 
dem englifhen Admiral befonders am Herzen zu liegen, da er 
dem Kongreffe vorgeihlagen haben fol, eine Erpebition wur 
gaͤnzlichen Bertilgung der barbariſchen Naubftaaten andzurke 
fen, und feinem Kommando anzuvertrauen, 


* 


Zweien eine Dame, mitgebracht werben koͤnnten. Die Zahl der 
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®@rofbritannien, 

Man erhält über Frankreich Nachrichten aus London, bie 
bis zum 28 Dec. reihen. Der Courier und das Morning: 
Ehronicle — ein feltener Fall — frimmen überein, den Genter 
Frieden zu billigen und zu vertbeidigen. Wuc zweifeln fie wer 
nig an der Datififation von Seite des Präfldenten. Uchrigens 
hatte die Kunde von biefem Frieden den erwarteten Einfluß 
auf die Staatöpapiere und die Baummwollpreife in England 
nicht gehabt; leztere waren unverändert geblieben, und bie 
Bonds fogar um ein balb Prozent gefallen, aber bald wies 
ber gejtiegen. Der Star befhuldige die Minifter, oder 
ihte Vertranten, daß fie am 26 Dec. dem mehr ale zehn: 
ſtaͤndigen Zeitraum zwiſchen ber Ankunft des Friedeus— 
traktats und deſſen Bekauntmachung (binnen welcher Zeit bie 
Miniſter zu einem Kabinersrarh zuſammenberufen, und ber 
Trattat dem Prinzen Diegenten zur Genehmigung vorgelegt 
wurde) beuuzt bärten, um große Spekulationen in deu Staats: 
papieren zu machen. Er bringt Korb Eodranes harte Befiras 
fung für eine niar einmal ganz erwiefene Stoljobberei in Er 
innerung, und meint, ber ganze Unterſchied zwiſchen jenem 
und dem gegenwärtigen Falle beſtehe darin, daß Cochrane nicht 
von der Minijterialpartei geweſen jey, — Das Morning: Chro: 
nicle fahr den Frieden befonders dadurch populair zu machen, 
das es dem engliigen Volle nunmehr das Erlöfben der ver: 
haften @infommenetare mit dem 5 April ald gewiß voraus 
verfündigt. Die Times vom 27 Des, erklären ſich hef⸗ 
tig gegen ben Frieden, Privatbriefe aus London von fehr 
neuem Datum fpreden von bumpfen Gerädten in Betref ans 
geordneter neuer Müftnngen in England, welde die Haupts 
urfabe wären, daß die Staatspapiere nicht zu der erwarteten 
Höbe geftiegen-wären, .n 
"Der Courier verfibert, Lord Caftlereagb werbe beftimmt 
vot Erdfnung der mähiten Parlamentefizung nad England zu: 
rüffehren, und zu Wien dur Lord Glancartp trfczt werden. 

Die berücdtigte Johanna Southrote war am 27 Dee. bes 
Morgens zu London geftorben, Ihre Anbänger behaupteten, 
fie werde nob wieder ins Leben zurüffebren und entbunden 
werden. Deshalb liefen fie feinen Wundarzt fih der Leiche 
uahen, und unterbielten neben derfelben ein Feuer, 

” granfrei. 

Am 31 Dec. empfing der Koͤnig die Slüfwänfche der Kammer 
ber Poird. Der König fprab mit den meiften Mitgliedern, 
und saste zulezt, daß es ihm Freude make, ihnen zuerft an: 
zutündigen, daß er ihren würdigen Prafßdenten, den Kanzler 
von Frankreich, zum Kanzler des heil, Geiſtoerdens ernannt 


habe. Zu dem Grafen Bolfo d’Unglas fagte bei biefer &eles 
genheit der König: „„Herr Graf, id made mir Wormärfe, 
das id Ihnen noch nicht über Ihr fettes und mutbiges Betra⸗ 
gen am ı Prairial Blüf gewuͤnſcet babe.” Als Boiſſo dankte, daß 
Sr. Majerät fin eines Vorſalls zu erinnern gerubten, wo er 
nur feine Schuldigfeit gethau habe, erwiederte der Monarch: 
„Wie, ich ſollte mich nicht daran erinnern, ba ganz Frauk⸗ 
rei und die Geſchichte das Andenken davon aufbewahren!” 


Zu den Mitgliedern der Deputirtenfammer, welde ibm 
an demſelben Tage in Gorpere aufwarteten, fügte der König: 
„Ib bim fehr zufrieden mit dem gutem Geiſt, ber die Kam— 
mer befeelt, und boffe, er wird fünftiges Jahr fortdauern, 
Es bat abweihende Meinungen gegeben; aber das iſt im jeder 
Verfammiing von Menfden unvermeidlich. Auch babe id 
gern, daß Jeder feine Meinung freimütbig fage. Ib ſehe 
die Mepräfentanten meiner Kinder mit Vergnügen um mid, 
idren Vater, verfammelt, Send ſtets einig; denkt an die 
Fabel vom. Muthenbüͤndel; ih babe es mit der Verſafſungsur⸗ 
kunde zefammengebunden, Ich boffe, Iht werdet end nicht 
darüber befdiweren, Kehrt im ente Deparicınents zurät, und 
fagt allen meinen Unterrhanen, daß Ihr ihren wahren Vater 
geſehn habt.” 

Nat einer Anzeige im Monitenr vom ı Jan. bat ber König, 
sur Belohnung der Dienfte des Marſchalus Jourdan, Gouvers 
nenrd der 15ten Militärdivijion (Hauptort Roueu), bemfeiben. 


den Srafentitel verlieben. 


Um 20 Der. kamen die Leichname der fransdfiihen Prinzefs 
finnen udelaide und Wictoire, Tanten des Könige, auf ibrem 
Transporte von Trieft, zu Toulon an, umd wurden im feierlis 
dem Zuge nad der dortigen Liebfrauenkirche gebracht. 

Gin Journal wit wiffen, ber Prozeh des Generallieutenants 
Erielmand werde zu Lille, unter Vorſiz des Generals Drouet, 
Grafen Erlon, verhandelt werden. Die Frau Generalin Excel: 
mans ward am 31 Der, von einer Tochter entbunden. 

Der Rechtshandel zwiſchen Louis Bonaparte und feiner 
Gemahlin fam den 31 Dec. wirklih vor Gericht. Der Adrokat 
des Erjiern machte an dieſem Tage blos feinen Antrag befaunt, 
welchet auf Auslieferung des älteſten Schurd gebt. Den 
7 Jan, follte die Sache verbandelt werden, 

Ein Parifer Blatt gibt Nacrichten auf Sinigaglia von 
17 Der., wonac bie dort gelegenen neapolitaniſchen Truppen, 
auf Befehl des F. M. Grafen v. Bellegarde, nach Bologna auf: 
gebrowen feyen. — Der Moniteug fagt unter der Rubrif 
Mailand vom 19 Dec., das Publikum ſehe mit gefpanuter 
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Be m grelem Abſtiche erfcheint. 
Erwartung dem Reſultat ber In der — —* — —— ——— * eier, Se 
flatt gebabten Urretirungen entgegen; Graf v. Be — 4 Kanzler dem Vorſiz über das Kafationegericht führen foller 
durch feinen menfhenfreundlihen und edelmuͤthigen En e wacht den HH, Dumolard und Flaugergues große Ehre. Im 
hetannt, habe. den allgemein gefhägten Hofrath Gbiſllert zum Publikum bilder fih eine gefunde politifge Meinung immer 
Mitaliede der — Unterfühungetenumifßen er mehr and, — Der Moniteur vom 25 bat durch den Artikel 
ar * —— ehe F y Neujahrsges | von Sartelons mande Leſer auf den Gedanken gebracht, daß 
en 2 J ag Eaitm, ment einer | Savary und andzre wegen Mifbrand der Gewalt doch wohl 
fdenfen ift diesmal ein Band von 4 } > j At 
i E | einmal zur Nedeufhaft gezogen werden fon Re 
unfrer deutfhen Laudsleute wie gerufen fonmt. Das Wer er ne — 
= ses En Fe — — eg bem — den ihnen der Himmel beſchieden 
ge * ae fer. fe baren, gelebrten und | hat. Darum find fie beftändig auf Scheidung bedadt. In der 
ne * be —— ite — Publikum befannt, | neuen Ehe aber gehts nicht beffer. Im der Frau v. Stael Bes 
nn Ted = des Hru. Guizot feit fiimmung ſcheint zu liegen, daß fie mit der jedesmal vorhans 
——————— ann un feibf ge: | denen Regierung ſchmolle, eder diefe mit ihr, Unter dek 
ae u Liebe und Achtung; Mütter, Väter | Briefen, welde dem Lord Orford —— worden — 
te i i in von Nea 
a eg pe ba tahes Serien 
se it a re at Wer 5 arg iſt ed nun wohl nicht; adet übel mag fie bei Hofe ans 
ln teriffeieriigen Bemüdungen bäufig unterbricht; Hr. ) gerieben ſtehen, wäre es aud blos wegen — * 
iediä ift der beliebteite Ainderargt geworden, | die Leute vom alten Schrote neh immer nicht bie doppe 
— ————————— ee Außer dem eig: DMepräjentation des dritten Stande verzeihen können. Sie 
Thum des Willens und der Erfahrung empfchlen ibn Zeutjelig: | tft mit einer Vertheidigungsfchrift des Hrn, Nieder beichäfs 
Gi af er ig | Kran were men 1 da ehe 
äte, Die ihm gegebene Uusfrageluft und eine Heine Statu uor In 
—* na —* = zu den Burgen Leuten des kindlichen Alters. | Werbältnig mit einem Theile der Atmee gefegt. — Neber den 
Ser Ahern Und weurtn 3 
ber ältern uud neuern Zeiten. : F lauf: Mähren b ; 
aeine fügt ſich etwas Gruͤndliches erwarten. — Marguis | jie in Maimaifon wie von der ganzen Welt abgeiwicden. Kam 
Douglas und andre jegt in Paris befindlibe Schotten und Eng: | aub Kundſchaft aus der nn ober — P a 
lauder baben die Infel Elba und ben ehemaligen Herrn bes | wurde fie von ihren Dienern aufgefangen, Endlig-langte die 
Avatinents heimgeſucht. Nah ihrer Ausfage it Vonaparte | Nachricht an, daß Paris ſich übergeben babe, Mit diefer ihr 
micder ziemlia mager geworden. Sein Umgang hat nichts | fehr traurigen Botſchaft eilte fie zu den Verſenen, die ihr bes 
aufdeiterndes, und fein Geſptaͤch wenig geifierwetendes. Der | fonders lieb waren, Wie fie die Thüre dfner, findet fie ihre 
einzige Gegenitand feiner Unterhaltung iſt er ſelbſt. Aus alten | Hoftlente im Jubel über das Ereigniß, das fie früher erfahren 
feinen Aeuferuugen ſceint fh zu ergeben, daß ihu ber Wer» | Hatten, Wahrſcheinlich war es bloße rende, dah die Gade 
luft der Mast tief in der Seele ſchmerzt, und daß er die Ders | ohne Unglüt abgelaufen. So fah es Jofephine wicht, Gie 
gangenbeit gern zurüfbaben möchte, Er wirft fih Febler vor. | hielt den Auftritt für Schadenfreude und sog ihn fih zu Ges 
Unter audern entfuhr ihm; „Ic babe mi gewaltig betrogen, | mürhe. Won dem Augenblike an fräntelte fie. Als Hr. Bons 
ih bielt Guropa für überreifer, für fauler als es iſt, ih bim | pland, der ihr Vertrauen befaß, fie gu Hofnungen aufzurlchten 
nasoristig, zu ſchuell, zu taſch vorwärts gegangen !” Seine | ſuchte, erwiederte fie: „Nein, ih erhole mic nicht, ber Streich 


Leute dezault er ſchlecht. Taher reinen Die Soldaten aus, | hat mich ind Herz getroffen, der Undanf bat mich toͤdtlich vers 
wo fih Gelegenheit findet. General ‚Bertrand verfieht wunder,” 


bie Stelle eines Premierminifters. Der Hof von Elba leider 
au Ueberdruß und Sangerweile. Seine liebte und fait einzige 
Eryolung find die Eifenbäudlerfrauen von Portoferrajo; diefe 
has der Umgang mit den Franzofen Auferit gefhmeidig gemacht. 
— Hr v. Blacas gewinnt täglich mehr das Anfehen und bie 
Bereutung eines Prinzipatminiftere. Des Könige Mäpigung 
uud Schonung gewinnen nab und nach den Velfall jener erhiz: 
‚sen Altgefinnten, die da glauben, mau mie die Ginrihtun: 
gen, an denen ihr Herz bängt, und welde die Revolution 
verabihiebet hat, mir Mürmender Hand wieder erobern, — 
Dem Joſtitut ſteht eine Veränderung bevor. Bei Gelegenheit 
des Umbildens dürfte diefe gelehrte Anftalt mande Elemente 
uud Prrfonen aushopen, deren früheres Wirken und Denten 








































Ftallen 

Ein franzöfifhes Blatt fhreibt aus Mailand vom20 Dec. : 
„Es beftätige ſich, daß die Perfonen, die vor einigen Wochen 
verhaftet wurden, gegen bie jegige Regierung verſchworen was 
ten. Die befannteften finb: ber Arzt Raſori, der ehemalige 
Obriſt Gifperinette und ber Hauptmann Lattunde, Man 
behauptet, der König Joachim felbit babe dem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Hofe dieſe neue Verraͤtherei entdelt, deren Anftifter 
mir den Chefs der neapolitanifhen Armee in Ancona Briefe 
wechſelten. Auch in andern Städten Italiens find mebrere 
Perfonen verhaftet worden.” — Aus Livorno vom 5 Der, 
wird gemeldet, daß es feit einigen Tagen ſchwer halte Er» 
laubniß zur Ueberſchiffung nad Ciba su befommen, uund daß 
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fie ſelbſt Reiſenden mit guten Paͤſſen verweigert wrede. Diefe 
ſtreuge Maafregel erwele manderlei Vermuthungen. 
Deutſchland. 

Müuͤnchen, 6 Yan. Geſtern wurde in Gegenwart bes 
Hen. Staatsminiſters Grafen-v. Montgelas die Abdammung 
(batardeau) von dem im Ban begriffenen Schleuſen- oder 
Durdlaßwehr (epanchoi ra fond) abgebroben. Nachdem der 
Strom acht Schub hoc gegen eine bewegliche, in ber einen 
Defaung des Wehrs gelegten Balkenwand angefhwellt war, 
lieh man diefe Wand, mittelft eines leihten Manduvres und 
einer befondern Vorrichtung, augenbliklih öfnen; der Strom 
fiel in 15 Minuten zwei Schub. Diefes Webr erbält fünf 
Oefaungen unb vier maſſive Pfeiler; es wird auf loͤnigliche 
Koſten aus großen Wertitäfen, nah dem Plane des Geheime: 
raths v. Miebeling, erbaut, und foll bie Ende Mai vollendet 
werden, Die Beſchreibung deffelben findet man’ im britten 
Bande der zweiten Auflage der theoretifch : praktifhen Waſſer⸗ 
baufunft des Hrn, v. Wicheling. Diefes Wehr foll die Leber 
ſchwemmungen von Münden und feinen Umgebungen abwens 
ben; es ift daher ein wichtiges Monument der Megierung bes 
Königs. Ohne Zweifel werden die in Baiern bereits angeleg: 
ten Wehre ber Art, welche die Hocgewälfer unfhädlih für 
die Uferlande abführen, den Umtrieb vieler Mafchinen, fo mie 
Die Anlage von Schiffahrtsſchleuſen zulaffen, milttärifhe Ueber: 
fhwemmangen bei Feftungen bewirfen, und zugleich ald Brüfen 
dienen, die Aufmerkjamteit aller Waſſerbaukundigen und Mits 
Uitaͤr-Jagenieure auf fi ziehen, und eine gänzlie Reform 
im »au folher Werte hervorbringen, befonders da fie beiden 
grösten Fluſſen aumendbar find, 

* Braunfbweig, 25Der, Vorläufig, und bis der Kon: 
greß zu Wien die deutſche Verfaſſung begrünber und entfdies 
ben bat, was man entbehren und erfparen, und was man nicht 
entbebren und erſparen könne, iſt bie Grundſteuer von der 
Pfarr⸗, Shui: uud deren Wittwen Laͤnderel vöntg aufgehoben, 
an der Grundſteuer im Allgemeinen 5 Prozent abgefezt, und 
die Accife von Mablen und Schlachten zum eigenen Bedarf 
im ganzen Lande, mit Ausſchluß von Braunfhwelg und Wol: 
fenbüttel, völlig abaefhaft. Der 22 Dec., an welchem vor eis 
nem Jahr der Herzog von Braunſchweig zuräfgelehrt, ward 
durch die Freude der @inwohner gebeiligt, Ungerufen und uns 
behindert , weil der Zugang zum Fürften frei ift, verfammelte 


maa fih auf dem Schloſſe, wo die Walſenkluder den andre: 


Henden Tag mit Lobgefang begrüßt batten; Se. Durklaudt 
geruhte in einem Geſellſchaftsſaal unter feinen Unterthanen 
zu fpeifen, und am Ubend verfammelten fib alle Stände auf 
dem Schloßplaz, erboben ihre Gemüther zu Bott, fegneten ib: 
zen Fürften mit lautem Lebehech! und endigten den Feiertag 
dur den Gefaug: Nun danker alle Gott! Am folgenden Tag 
ernenerte ſich die Freude in einem großen Ball, 
Deftreid, 

Die Preöburger Beitung meldet aus Semlim vom 12 Der. : 
„Die wegen ber fo lange angebaltenen Kontagion unterbrode: 
ne Kommunikation mit Servien ift, da nicht die geringfte Spur 
biefes Uebels mehr zu bemerken war, gegen Ende vorigen Me: 
nats, auf Befehl des £. f, Sanitaͤtshoftommiſſars v. Klobufisto, 
wieder eröfner worden, Die vor ungefähr zwei Monaten in 


einigen Dörfern Servlene, dur bi. Anftiftung ihrer Anefen 
ausgebrogenen Unruhen find num ganz gehoben, Das hierbei 
verbreitete Gerücht, der vormalige ſerviſche Kommandant Kla—⸗ 
wats wäre ihr Anführer, bat fih nicht beftätigr, ſondern ee 
überliefert vielmehr den Türken, ald türfifch:kaiferlier Strafs 
fenfommifär, alle dergleichen Verbrecher.“ j 

Einigen Nachrichten zufolge ift det Fatferl. ruſſiſche Minifter 
v. Anftett von Wien nah Warſchau abgereitt. 

In der Frantenthaler Kongreßchronit liest man folgende 
Nachrichten und Sagen aus Briefen von Wien: Vom 
29 Dee. „Die englifhe Geſandtſchaft hat geftern eine Note 
eingereicht, in welder fie auf Eutfceidung der europäiiden 
Angelegenheiten, in Hinfiht der wichtigſten Punkte, nad der 
von ihr vorgefhlagenen Bafis (die man aber nur unter den 
Eingeweihten fenut) bis zum 11 Jan. dringt. Es fol in ders 
felbew hier und da von Erklärung eines Blokadezuſtande Die 
Mede ſeyn. Morgen erwartet man eine franzöfifhe Note, 
Auf dieſe Veranlaffung trirt wegen ber fähfifwen und polul⸗ 
fen Ungelegenbeit, fo weit ſich dieſe auf erftere bezieht, ein 
Eomite’ zufammen, deifen Berathung gewille Präliminarpunfte 
sum Grunde gelegt ſeyn ſolen. Bei Diefer Lage der Sache 
nehmen die deutſchen Angelegenheiten einen langfamern Gang. 
Unthaͤtig ift man aber nicht. Diefer Tage ift eine Aufforde⸗ 
rung an alle deutſche Fuͤrſten ergangen, die genaue Bevoͤlle⸗ 
tung ihrer Staaten und ftatifiifhe Zufammenflellung ihrer po⸗ 
litiſchen Kräfte einzureichen, um fie den Eutſchaͤblgungsplanen 
sum Grunde legen zu können, — Heute ift ein Ball von Sir 
Sidnep Smith veranftalter. Wei Gelegenheit der Mertbeidle 
gung von S. Jean d'acre bat er erfahren, daß der Kirche zw 
Jerufalem die große Lampe abgeht. Zu deren Anſchaffung dient 
der Ball, ben er anf feine Koften gibt, und eine Kollefre wähs 
rend deſſelben. Der Eintritt koſtet of. W.W. Mn alle 
vorzäglicere Familien find Cinladungstarten vertheilt worden, 
Auf deren einen Seite befindet fd des Admirals Name nebſt 
feinen Orden, auf der andern: Jahn, Hoſtraiteur, ladet zu ei⸗ 
nem Bal Pare’ ein. Entreie 10 fl. — Der Kronprinz vom 
Baierm iſt zwar auf einige Tage nah Salzburg adgereist, nm 
feine erlauchte Gemablin am Meujahrsabend zu überraiten; 
er fommt aber wieder bierber zurüf. Saͤmtliche Souveraims 
fiedt man jegt wenig. Wuf den 28 Ian, iſt ein großer Hoffeſt 
angeordnet.” — Vom 30 Dec. „Mau wird über die Fort⸗ 
bauer des Friedens zuſtandes etwas mehr bedenklich. Jeder Theil 
f&eint es aufs Aeußerſte anfommen zu laffen; doch fürcten gut 
Unterritete feinen Krieg. Hier und ba geſchehen zwar milis 
tärifhe Bewegungen, 5. B. in Ungarn, Kroatien, Rußlaud 
verftärft ih in Polen, und doc wird fein Krieg, Fraukreich 
fährt fort mit Anerbietungen, aber ohne Reſultat. — Von 
den kirchlichen Ungelegenheiten ift alles flil. Man feine 
nach frübern Aeußerungen einige allgemeine Grundfäze aufs 
ftelen und das Uebrige einzelnen Konfordaten mit tem Papjk 
überlafen zu wollen, — Bleiben der Kaifer von Rußland und 
König von Preußen bis zum März, dann reifen fie mir dem 
Kaifer von Oeſtreich nah Itallen. Der preußifche Finanzmis 
nifter, Hr. v. Bülow, wird diefer Tage bier erwartet. - 8 
ftera war wieder eine lange Konferenz über bie europdifcen 
Angelegenheiten, Ein preufijger Kourier fam in Eile von 
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famen Müftungen ungeachtet, fteht der Glaube an bie Forts 
dauer des Friedens und die enblige Ruhe bei den Wohlunter: 
richteten no ſeſt. — Der König von Würtenberg bat, wie 
verlantet, vor feiner Abreife eine ‚eigenhändig gefhriebene 
Note an den Kaifer von Deftreld übergeben, worin er feine 
Wuͤnſche für die Dinbe und deu Frieden offenbart, und feine 
Bereitwilligkeit ertlärt, die von dem oͤſtreichiſchen und andern 
Höfen aufgertelten Gruudſaͤze aus allen Kräften zu unterftüs 
zen, Die politifhe Einttacht zwiſchen dem Hauſe Balern und 
Deftreih wird täglich feiter, die perföuliben Eigenſchaften 
beider Monarchen verftärfen dieſes Band; eben fo ergeben iſt 
der. König von Dänemark, Der Fürft Wrede fährt fort, jenes 
Zutrauen und jene Achtung zu genlefen, melde er ſich befons 
ders im Laufe des vorigen Kriegs, eben fo aber durch feine pers 
fönlide Gefinnung erworben hat. — Man bemerkt den Kaifer 
von Nufland nun häufig in preußifher Uniform. — Der Stand 
der europdifhen Heere war nie fo zahlteich. Erwelt man, 
daß Dänemark und Schweden, Hannover, die Niederlande, 
Eranfreih, Baiern und Oeſtreich, dann Preufen und Rußland 
in feiner Periode ber newern Zeit fo zablreihe und ſclagfer⸗ 
tige Heere zählten, fo ergibt ji, daß beinahe alle eutgpäiſchen 


Mächte die böhfte Stufe ibrer militaͤriſhen Macht, fo wie 
ihrer Anftrengung, erlangt haben.” 


Eine andre Zeitung macht nahftebende Betrachtungen : 
„Der Kongreß zu Wien ift nod immer verfammelt,, aber Nies 
mand vermag den Schleier des Gehelmniſſes zu lüften, worin 
er feine Verhandlungen einhüllt, Nur bier und da ins Licht 
tretende einzelne Noten und die Dauer des Kengreſſes felbft, 
welche anf große, im Wege liegende Echwicrigleiten ſcltefen 
(ägt, machen es mehr als wabriheinlib, daß die Einigkeit 
noch nicht gefunden ſey, Tondern ſtets geſucht werde, Auch 
fheint es, daß der gürftenfongreß ſich emdliw im einen Minis 
fkerialtongreh verwandeln dürste; verſchiedene Anzeigen vers 
kündigen bie baldige Abreife mebrerer großen Staatenbeberrs 
fber. Alles dis erwelt Augſt und Bekümmeruiß, und dag in 
Fieberbize liegende Europa fhreit laut anf, von böien Trau— 
men und Phantajien geauält, Aber wie drobend immer die 

eihen am politifhen Horizont ſtehen mögen, der Erurm wird 
eſchworen werden, ebe er noh zum Ausbrude fommt, Ruͤ— 
ftungen, Differenzen, lebhafte Debatten find keine außerge⸗ 
woͤhnlichen Eriheinungen. Sie dienen nur dazu, dem Forbes 
rungen Kraft zu geben, und das alte politiſche Ariom: Si vis 
pacem, para bellum, zu betbätigen, Man müßte die großen 
Eigenſchaften ber erbabenen Vefreier Europa's und ihrer er: 
leuchtetſten Staatsmänner ganz vertennen, und eben fo die 
Etſchoͤpfung der Völker und ihren Widerwillen gegen einen 
Kampf, der mit dem Zwek aud allen Reiz verloren hat, wenn 
man an die trübfinnige Shwärmerei eines Fürftenzwiftes im 
Ernte glauben wollte. Zu Paris ift der Jauustempel gefchlofs 
fen worden; wer würde nah dem, was ben Völkern bet jemer 
Gelegenheit verkündet wurde, e6 wagen, die ebernen Pforten 
befelben wieder anfzureifen. Mur Faltioniften wollen dem 
Krieg, aber zum Glüf der Welt ſtehen die Faktioniften nirs 
gends am Mubder des Staatt. So mag alio immırbin eine 


trübe Wolfe den Abend des fheidenden Jahres beidatten; 
mit dem neuen Jahre wird der vielfarbige — das Reit 


der Heiterkeit in die verworrenen Maffen zurüffübren 

die Morgenröthe der Eintracht und des —— — 
bundes der ſtrahlende Borbote jener glänzenden äriedensfonne 
feon, deren erhabene Ebenbilder die danfbare Melt in den 


b . i 
— Frauz, Alexander, Georg und Friedrich Wilhelm, 


Wien, 4 Yan. Kurs auf Augsb 
Monate 2694. Koupentionsmänze Pi uſo a7ı}, mel 


dem Gefanbten m Parks am. Zur Unterhaltung am Sdluß 
eine Sage. Seit getern Nachmittags um 2 Uht fe die Haupt: 
fane entfdieden. Preufen befomme 50,000 Einwohner von 
Sachſen und das Erforderlige von Polen zur Ergänzung.” 

Eine Nuruberget Zeitung foreibt aus W ten unterm 
2 Ian. : „Mit dem geftrigen Tage iſt für Viele wieder eine Hof: 
nung zu Grabe gegangen, nemlich die, eine Yublitation zu leſen. 
Muhig ſloß diefer eraſte Tag, der fo ſeht an die Minuten ers 
innert, aus denen das kurze Schaufpiel des Lebens beſteht, 
dahin. Eine größere Bewegung der. Wagen und Equipagen 
zeigte, wie beſchaͤftigt alles war, nad der freundlichen hieſi⸗ 
gen Sitte feine Wuͤuſche einander zupufläftern, Tauſeude von 
Formen an den Kunfthandlungen luden ſchou feit 14 Tagen zu 
Diefem Fefte ein; vorgeftern fab man in diefen Gewoͤlben bie 
Menfsen gedrängt ſtehen, ſich das Befte auszuleſen. Sp 
Bleibt Wien die ewig biedere deutſche Stadt. Abends war bei 
Hofe Ball, wobei die geladenen Herrfgaften in großer Galla 
erfnienen. Sonft hörte man fein Wort vom Stande des Kon: 
gteſſes. Wen man fpriht, der weiß nichts Beſtimmtes. — 
Der Aufwand ift bier fehr bedeutend, und man ficht nicht 
ein, warum bet fo vielem baren Geld, das die Höfe hier in 
Umlauf ſezen, ih der Kurs des Papiergelds nicht hebt. Die: 
fer fteht auf 267 — 268, mithin fo hoch als je; beim Anfang 
des Kongrefes fland er zu 230. Schon muß es weit in die 
Milionen geben, was bier fremdes Geld in Umtrich Fam. 
Ein einziger deutſcher Hof, keiner der größten, foll wöchentlich 
45,000 fi. bedürfen, und die int bei den Koften der Wohnuns 
geu, des Perfonals und fo vieler audrer Bedärfniffe feineswe: 
ges unglaubiih, Allein alles dad wirkt nit, wie man fieht, 
und der Kurs wird erft daun beffer werben, wenn der Kongreh 
gut ausgeht, alſo der Kurs ftart eines vorübergehenden Bor: 
theild, auf ben er nicht fußen fan, eine feſte Grundlage er: 
hält: den Flor des Staats und die Ruhe ber Länder. Lord 
Caſtlereagh zeigt ih dem Yublitum bieweilen- in einem ge: 
fhmatvellen Kabriolet und Equipage; er felbit leiter an der 
Seite feiner Gemahlin zwei folge Roſſe, die ein ſchwer mit 
Gold plattirtes Geſchirrzeug dekt. Wuf den Heinen Nülenfat: 
teln balausirt eine queräbergehende metallene Stange, bie die 
Magendeicfel trägt; alles ruht auf ſtaͤhlernen Federn, wodurch 
jeder Stop in fi verbrüft wird. Hinterher folgen zwei Jo: 
keys auf eugliſchen Pierden, deren er mehrere der auserlefen- 
fen bei ſih bat. Das Ganze könnte wohl mehrere Tauſend 
Pfund Sterling werth ſeyn.“ 

Die Baireutder Zeitung fhreibt aus Wien; „Auf die 
von Rußlaad unterſtüzte Note des preußiſchen Hofes ift von 
Erite Oeſtreichs eine Gegenerllärung voll Energie und Würde 
erfolgt, und es jweint eutſcieden, daß der faiferliche Hof von 
Wien nie jenen politiiben Maafregeln Beifall geben wird, die 
in den Augen eines Theils von Europa gemißbillige werden: 
eben fo ſcheiat er entialoffen, feine Vorfläge durb ale ihm 
au Gebot lebende kräftige Mittel zu unterftägen. Diefe Lage 
der Dinge muß num bei dem dur® langwierige Krlege gefchret: 
ten Pudlifum und bei einer Generation, weiche im Getümmel 
bes Aricae# beinahe aufgewachſen ift, nothwendig laute Be: 
forgniffe Aber Die Möglifeit eines neuen yeriörenden Waf: 
fentampfes erzeugen, aber aller drohenden Sellungen und reg: 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nro. 4. 


10 Son. 1815, 





Deutfdbland, 
® Inder Fürzlih erihienenen Flugfcriit: „Wänfht da | 
4406 Bolt eine Megierungsveränderung?” | 
iest man nadſteheude geſchichtlice Darſtelluug, um theils die 
grugiane der Sachſen an ihren Landesherrn und an ibre 
Selbititändigkeit zu ermeifen, theils die unüberwindlihen 
Hinderniffe auzudeuten, die allen Verſuchen dieſer Art von 
Eeite der Machthaber entgegengefegt worden find. „Sachſen 
mwarde im Oktober 1813 dur bie alllirten Truppen befezt, und 
Die Freude über die Befreiung von einer fichenjährigen Bebrä: 
Jung, der Wunfh zu dem allgemeinen Beten mitzuwirken, 
Das Vertrauen in die edein Gehunungen der verbündeten Mo: 
narhen und in ale früher erlaffene Vroflamationen der vers 
bündeten Heere hielten eine lange Zeit jeder Beforgniß wegen 
einer zufünftigen politifen Veränderung im Schitſale Sad: 
fens das Gleichyewiht. Der Winter verging obne Anjiren: 
gungen zum Wohl Europa's; diefelben Zufiberungen, bie den 
König in feinem Zutrauen nie wanten liefen (man ſehe bie 
Proteſtation vom 4 Mov. 13134) erflangen nat Sachſen, und 
berubigten den ſaͤchſiſhen Patrioten. Wis aber der Vertrag von 
Paris fat über das Schikfal der Welt entfhieden hatte, und 
unter allen Staaten, die in Diefen Krieg verwifelt gewefen 
waren, und welche fih im reditlihen Beſtze eines, von allen 
Mächten Enropa's anerfannten Souverains befanden, nur von 
Sacfen feine Erwähnung geſchah, entſtaud lebhafte Unrude, 
die ſich ſogleich algemein an den Tag legte. Bereits in ber 
Mitte ded Monats Mai 1314 verfammelten fib, dem Wunſche 
aller Volkstlafen gemäß, zu Leipzig die verfhiedenen Stäude 
des Landes, um über die In der damaligen Kage zur Sicherung 
ährer heiligſten Iutereffen umd für die Müftebe des Könige zu 
thuenden Schritte zu berathiclagen, und fie waren im Be: 
griffe,, zu Erreichung diefer Abfihten eine Depntation an die 
verbigdeten Mächte abzuordnen, und die entworfenen Bitt: 
ſchriſten an diefelben zu unterzeiguen, als der von Dresden 
absefbitte ruſſiſche General: Polizeidireftor v. Roſen die Ber: 
fammlung fprengte, und gegen bie Glieder derfelben eine Un: 
keriuhung verhängte, Ungeachtet diefes vereitelten Verſuchs 
gelang es ſedoch der Beharrlichkeit der verihiedenen Staͤude 
in den Kreifen, von acht aus nuterm 29 Jun. 1814 eine 





in demjelben Sinne abgefapte Vorſtellung des Wittenberger, 
Thäringiihen, Meißner, Leipziger, DWoigtländiihen und Neus 
ftädtirhen Kreifes, des Stifts Naumburg und der Univerfitdten 
Reipzig und Wittenberg, au die verbänderen Mächte gelangen 
zu lafen. Eine von mebrern Gtandesherren, von den audge: 
zeichnetſten unter den Ständen, und den Magiftraten von 
Dresden und Budifin, zu Dresden unterzeichnete Petition 
ward am ıı Jun, dem Generalgouvermeur von zwei Mitalies 
dern des engern ftändifhen Ausſchuſſes Aberreiht, und der: 
felbe um Genehmigung zur Ubfendung einer ftändifhen Des | 
- putation am den Kaifer Alexander und feine Verbündeten ers | 
ſucht. Die von dem Fürften Nepnin gegebene Nefolution lau: 
tete dahin: „daß er wegen Annahme der überreihten Bitt: | 
⸗AIchrift an den Kaifer feinen Herrn Bedenken trage, am we: 
„unigſten aber die Abfendung der Deputation zugeben könne, je: 
„doch über ihren Antrag unverzüglich Bericht erftatten werde.” 
Die in Folge des Berichts veriprocene offizielle Antwort blieb 
aus; der Generalgouverneur hatte unterdeſſen gefliſſeutlich 
fein Mipfallen über das Gefuch geäußert, und bereits am fol 
genden Tage (12 Jan.) an die Gonvernementstommiffarien im 
Lande eine vertraute Juftrultion erlaffen, worin er „die von 
„den Ständen gefhebenen Schritte als anfrührerifhe Bewegun: 
„sen (büderte, die Kommijlarien für die Erhaltung der oͤf⸗ 
„‚fentlichen Rube und Ergebung verantwortlid machte, Sach⸗ 
sten für ein eroberte Band erklärte, und am Schluffe mit der | 


„Finlegung eines ruffiiben Urmeelorpd von 60,000 Maus 
drohte!” — Ulle in Folge diefes Erlaſſes deim Generalgous 
vernement eingelaufenen Berichte fonuten nur Aber die zubige 
geborfame Stimmung des MWols die zuverläfigften Verſiche 
rungen enthalten; in einem derfelben waren aber auch zugleich 
alle die trüben Beforgnife ausgeiproden, die unter dieſes 
Umfänden das Herz jedes wohlgefinuten Sachſen peinigew 
mußten, und aus denen feiner ein Gcheimnip machte. Die 
bei Gelegendeit des, am 3 Uug. eingefallenen Namendtans des 
Königs von Sacfeu im Lande überall öffentlich umd mit Wärme 
an den Tag gelegten treuen und anbänglihen Sefinnungen des 
Moits und des anmwerenden Theils ber Armee, wurden von 
Seite des Generalgouvermements, eben fo wie die fräbern 
Säritte der Stände, als aufrübrerifhe Bewegungen angefeben, 
oder doch vor der Welt fd Bei derNation hatte der 
Urgwobn erregt werden mülfen, als ob ihre wahre Denfungeart 
abfihtlih den hohen Verbündeten verborgen würde, Mit deite 
mehr rende vermahmen daher die Stände bie Nachricht von der 
um jene Zeit erwarteten Durchreiſe des ruſſſſchen Kaifers durc 
Sadien, weldeseine günftige Gelegenheit darzubieten [bien], 
Er. faiierl, Majeftät ihre dringenden ebrfurdtsvolen Bitten 
unmittelbar vorzutragen. Allein eine polizeiliche Verordnun 

vom ıı Jul. hatte bereits die Behoͤrden benachrichtigt, „da 

„der Kaifer auf feiner Durcpreife das ftrengfte Infognito bebals 
„‚ten, und teinerlei Aufwartung oder Vorſtelung annehmen 
„wolle; daß deihalb die ftrengften Masfregeln genommen, 18 
„doch freudige Henferungen des Volls bei Erfennang Sr. Mai. 
‚wicht unterdrätt werden folten.” Auf diefe MWeife fheiterten 
die von den Ständen, dem vornehmſten Korporationen und von 
einzelnen fächfiihen Patrioten auf die augenblikliche Näbe Gr. 
Mai. gebauten Hofnungen; in den von der Stadt und ber Units 
verfität Leipzig dem Kaifer überreihten Addreffen mußten anf 
Befehl des Generalgouvernementd diejenigen Stellen unters 
drüft werden, weiche auf des Wolfes Stimmung und Wunſch 
für den König Bezug batten, und der von einem der eriten 
Staatebeamten Sacfens gemachte Verſuch, bei Sr. Majrflät im 
diefer Beziehung Worftellungen — machen, ward mit Unwillen 
zuräfgewieien. Die Wiertelemelfter und Repraͤſentauten der 
Stadt Dresden drüften am 19 Zul. ihren Wunfc für die bals 
dige Müftehr des Könige und die Erhaltung der Selbfiftändige 
teit Sachfens in einer Addreffe aus; diefelbe Bitte erfolgte 
von Seite der Mitterihaft, der Etädte und Beamten aller 
unmittelbaren Ortfbaften im Thäringifsen Kreiſe unterm 
15 Sept., von Seite der Stände der Ober: Laufiß, dat, Budiſſiu 
vom 29 Sapt., und der Nieder⸗Lauſitz, dat Lübben vom 27 Sept 
begleitet von dem Anerbieten, aus eigenen Mitteln eine Depu⸗ 
tation nad Wien zu fenden, um den gewuͤnſchten Eudswel zu 
erreihen. Cublih erließ das ganze fächfiibe mobile Armees 
forps aus den Aantonnements unterm ı7 Sept. eine ähnliche 
Biitſchrift an die verbändeten Mächte, und die in Sachſen ge⸗ 
bliebenen Depots der Armee von allen Waffen gaben wg = 
ftimmung in fecht verfhiedenen Addreſſen zu erkennen. es 

ringen Anton von Sahıfen onigl. Hob. übernahmen c#, diefe 
orftellung an bie verbändeten Mächte aelangen zu laſſen. Wenn 


‚ man die erwähnten Hinderniffe und Drohungen in Erwägung 


ziebt, die es dem ſaͤchſiſchen Volke erfhwerten, feineMeinung lapt 
werden zu faffen, und bedentt, daß uod bis jezt feine fremde 
Anfmunterung erfolgt ift, jene Neußerungen zu begünftiuen, 
fo wird man gern eingeiteben, dag wohl mie eine Nation ihren 
Munich, ihren Landeegerrn und ihre Selbfiiändigteit zu ers 
baiten, deutlicher und berglier zu erfennen gegeben bat, alt 
die fachſiſche. Wer bat es gewagt, bie Anbänglichkeit der Hans 
moveraner nnd Heffen an ihre alten Regierungen, als fie un⸗ 
ter weitphällihem Drake feufzten, iu Bweifel au sichen? Doch 
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iR} und Feine vertrante Inftruftion bekannt, melde bad ber 
—32 Befeuntuiß Ihrer pRihtmäßigen Gefüble als aufrüb: 
teriibe Beweuungen geſchlldert, fie desbalb mit Einleaung 
von ſechs ziatauſend Mann als Straſerekutlons atmee bedrobt, 
und fo ihre Aeuferungen zu unterdrüfen geſucht hätte. Dieſe 
einfabe biftoriihe Daritelung aller bisherigen Verſuche des 
ſaͤchſiſdden Volks widerlegt faktiſch alle feindfelige gegenieitige 
Behauptuugen. Dab die Sachen lieber ibr ganges Land der 
preufifsen Monardie einverleibt, als einen oder dem andern 
Bezirk deffelben aufgeopfert feben würden, ift eine wiltfäbrli: 
de Sophifterel, die keine ernftbafte Prüfung verdient. Wenn 
im Jahr 1807, als Preußen nach einem unglüflisen Krieg 
Dur einen noh ungläflibern Friedensihlng faft die Halite 
feiner Bevdlferung abtreten mußte, ein weitnhälifher oder ein 
polniiher Divlomat die noch übrigem prenfifchen Provinzen zu 
überreden gejuct hätte, es wäre ihnen müzlicer, mit dem fid: 
nigreich Weftpbalen oder dem Herzogthum Warſchau verſchmol⸗ 
en zu werden, als fernerbin einem felbiftändigen Staat mit 

eibebaltung feines alten Namens und Fürkenbaufes zu bik 
ben, was würde man ihnen geantwortet haben? Diefelben Ge: 
fühle aber, bie damals jedem preufifchen Patrioten befeelten, 
Zönnen unmdglich heute, wenn fie aus der Bruſt eines fächfl: 
Then bervordringen, ein Frevel fepn. Und wenn die Vorfe— 
bung Preußen, vielleiht eben deßdalb, weil es in der Stunde 
der Zrübjal nur ſolchen Gefühlen Maum gab, wieder gefegnet 
und bach erhoben hat, warum follte deun Gachfen au der Zu⸗ 
tunft verzweifeln ? ] 


Schweftz. 


Vom 25 Dee. Yu ber ahtundnennziaften Si: 
es am 21 Dec. empfing die Tagfazung Dur F Schrei⸗ 
en der Megierung des Standes und Votorts Zürich vom 13 
Dee. bie Anzeige der Ernennung des Bürgermelfterse David 
». Boß, dem damit zugleich der Vorfiz der eidgenörfiichen Tag: 
azung übertrageu ward, Der neue Präfident eröfnete die Be: 
anungen, mit welchen er bie Stelle annahm, und empfabl ſich 
em wohlwollenden Vertrauen ber. Verfammlung. Diefe be: 
fhloß anf den Antrag des Geſaudten von Clarns, durch eih 
intwertihreiben der Regierung von Zurich ibre Geiüble der 
Hechagtung und der Freude über Die "erhaltene Anzeige aus: 
zubrüäfen. Der Lands ähudrich v. Flüe meidere aus Sarlen 
unterm 13 Dec. die Annahme feiner Ernennung in das Spe: 
zialgeriht des Kantons Teifin. Cin Bericht des eidgenöffiihen 
Mepräfentansen in diefem Kanten aug Bellenz vom 14 Der, 
gab Anzeige von der am 13 geſcheheuen Erdfnung der Sim 
gem biefes Bericts in Lauis, der von demielben gegen eine 
Unzabl landsfiäcriger Häupter des Aufrubrs auf den 2 Yan, 
erlaffenen Edifzalcitationen, der an die Regierung in Mailand 
geriäteten Quslieferungebegebren etlier dorthin Geflüchteter, 
und des auf ihr Wermögen gelegten Sequefters. Die Einfra: 
ge über Beſtimmung der Taggelder der Blieder des Spestal: 
serihts ward der diplomatifgen Kommiſſion zur Berichter: 
ſtattung überwiefen. Ein fernerer Bericht des Mathönerrn Hier: 
re aus Bellenz vom 18 Dec. bezog fi auf die Verrichtungen 
es großen Rathes des Kantone Teffin, der am 16 feine ©i: 
men eröfnete, den von der Tagſazung tmobdifizirgen Berfaf: 
adentwurf mit allen Äh darauf beziebenden wtten in Bera: 
hung nahm, den eidyendififchen Kommiffdr dard eine Depu: 
tation beiomplimentiren und fidr bei ihm erkundigen ließ, ob 
annoch Modltatlouen in dem Verfaffungsentwurf erhältlich 
leyn därften? Als ihm bierm der Kommilfär feinerlei Hof: 
a Fra fondern vielmehr den Entwurf als ein Ultimatum 
bezeichnete, fo erthellte alsdanm der große Math biefem du 
Srimmenmebrbeit eine Sanftion, Dagegeu ſprach berfelbe * 
Wuaſch aut, daß nach Anleitung uud für inführung diefer 
neuen Verfaſſang im allen Kreifen des Kantons die Wahlen d - 
diretten Glieder des großen Rathes neu mödten Dorgensmmen. 
and hingegen niht, mie die Tagiasung verfügt batte die * 
wu 3 — ren Demeter Areiſe zustande —— 
serien werden; zumal dieſe 
der Berfafung vom 29 Jul, VOrgenommIenEen een "Enke 


Wahlbarkeitabedingniſſe, und namentlich höhere Wermögendres 
quifite vorausfezen, als diejenigen find, melde die von ber Tags 
fazung mobdifizirte Verfaſſung darbietet,, und cine Befugnip 
zu neuen Wahlen unbedentlih den Kreifen überlaffen werden 
darf, und an wobl billig ihnen eingeräumt werben fol, bie 
ſich durh Ordnung und Ruhe ſchon das eriiemal, als die Verfafs 
fung iolte eingeführt werden, ausge zeichnet haben. Ein Schrei⸗ 
ben des Heinen Mathe vom Kanten Tejiin aus Bellen, vom 
ı8 meldete ebenfalls die Annahme der Verſaſſuug durch den 
großen Math, verdaulte der Tagſazung ihre Bemühungen, und 
eriuchte fie, ans ben oben icon berübrten Gründen, auf ihrem 
Beiblufe wegen Beibehaltung der frübern Wablen nicht zw 
bebarren, fondern, wie es in den Wuͤnſcheu dee Kantons (mit 
Ausnahme Einzelner, welche die auf fie felbft gefallenen fräbes 
ren Wablen dur nene gefäbrbet acbten ) liege, gleidiörmig 
in allen Kreifen die Mepräfentanten in den großen Math, dem 
Belimmungen der angenommenen Werfafung gemaß, new 
wäblen zu laſſen. Immerbin erbat ſich der Heine Math darüber 


! beiörderlidien Eutſcheld, damit die Einführung der Verfaſſung 


keinen Aufſchub leide... Dieſem Wunſch feiner Nepierung wis 
derſprach num aber der Geſandte des Teſſins, auf deffen Autra 
allein die Tagſazung jene früäbere Weifung ertheilt hatte, ba 
die im Auguſt geihebenen Wablen, infofern feine Einwenduns 
gen dagegen gemacht werden, in Araft bleiben mögen, mit vies 
ler Heftigkeit; er ſchildette das Begehren der Abänderung ale 
sin Mänteipiel von Leuten, die zum Theil Mitihuldige des 
Aufruhrs geweien wären; er verlag Privatbriefe, die dieſe Meis 
mung unterftügen follten, und erkiärte fi übrigens, keine Ins 
fruftion vom feiner Megierung empfangen zu baben. Die 
Mebrheit der Tapfazung fah die Gabe als ein Gefeht der 
Parteien und peribnlicher Zeidenihaiten an, und zehn Stimmen 
erklärten fi von der früher ertheilten Weifung nigt mehr abs 
weiden zu wollen, fondern folde zu beflätigen,. Der Ges 
fandte von Bafel reichte eine Mote feiner Negieruma ein, wels 
we ſich auf die durch den Druf bekannt gemachte Erklärung des 
Ddrift Herrenfhwand von Murten, die Kapitulation von Bajek “ 
betreffend, bezog. Diefe Erklärung wird als cine jener vers 
berblicen Flugſchriften bezeichnet, melde Gährung und Yeldens 
fhhaften im Innern ber Sqawelz näbren, und der Achtung der 
Eıdgenoffenibait im Auslande Nachtheil bringen, gegen welche 
fich die Taaſazung öfters jhon nachdrutlich erklärt babe, die vom 
ber Megierung von Baſel während biejes ganzen Jaͤhres nie 
geduldet wurden, und die fie ungern mit ber Berner Zeitung 
verbreitet ſah. Uabeachtet durite Baſel die Herrenfhwandjche 
Särift nicht laffen, aber beantworten wird die Diegierung das 
buch Tbatfahen und auffaliende Geſtaͤndniſſe merkwürdige Ak: 
tenftät auf gleihem Wege nicht, umd fie hat auch ibrem Anger 
börigen, dem Hiu. Statthalter Gpfendörfer, jede Keplit aufs 
Ermftlifte unterſagt. Dieſe ihre Erklärung deponirt fie ins 
VPrototou der Tagſajung, judem fie fih das weiter Buteraditende 
zu thum vorbebält.. Durch eine Zujhrift aus Straßburg 
vom 17 Des. wendet fih der Dbdriit des dritten Ehweizer 
Regiments, Hr. May von Bern, abermals an die Kaglazung, 
um ihr, zumal er felbft dDurd einen Mefebl des ftauzoͤſiſcheu 
Arlegsminiſters mit Arreft belegt, und das Kommando feines 
Regiments einkiweilen dem Major Weber übertragen ift, neue 
5* über Beeinträbtigung der kapitulationsmäpigen Micte 
es Regiments voryntragen, und ihre Verwendung Dagegen 
auzufuchen. Die Berſammlung ließ, zu Unterfidgung ibrer Iris 
beren, dem franzöfligen Mintiter überreicten Noten, diejen 
von. ben neuen Berichten im Keuntniß fezen. . Eine Mote 
bes Tranpöfiihen Minifters, Grafen v. Kaleprand, vom 13 Dec, 
seigke vorläufig den Empfang derjenigen Rote an, weiche die 
Tagfazung ibm vor einiger Zeit im Betref der gegenfeitigen 
Haubeisverhältniffe beider Länder hatte zutommen laflen 
ein Snreiben der Regierung des Kantons Teffin vom ı4 Dec, 
ae eg ln Iaweigerlinen Sejmäfterrägers im 
and, be Marcacel, vom 14 und is, 
ven die Werfammlung, dem Lejterw * A er 
Kr, nahen, Du Im I De nl mer. Ace 
’ ‚ das ihm fiir die Mujträ ieje Diegi 
Tungsfele als Beglaubigung dienen — IRRE 
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"a der nennundnensioften Sizung dm 28 Der. 
Dörte die Taafazung veibiedene Berichtſchreiben ihrer Ge: 
ſandtſchaft in Wien vom 4, 15 und 18 Dec. an, worin diefelbe 
von mebrern Konferenen, zu denen fie von dem über die 
Schweizer Wugelegenhiten niedergeiegten Minifterialtomite‘ 
berufen ward, Nacriet gibt. Es waren darin die theils im: 
fruttiongmäßigen, reil® auch imdividuellen Anfichten der Ge: 
fandtfdaft verlangt worden, über die Wiedervereinigung der 
Landibaften Belrn, Kleven und Worms mit der Schweiz, 
uud dem Kanton Araubündten insbefomdere, fo wie binmwieber 
über die fie betrefenden Verfaffungsverbältniffe, über die im 
jenen Landfhafrn ſtatt gefundenen Konfisfationen bündtneri— 
(ben Eigenthuns, über die allgemeine Militärgränge ber 
Echmeiz, und eudlich über die in der Londoner Bank angeleg: 
ten Kapitalioıds, und die Darüber theilweiſe geibebene Ver: 
füsung der gnuidationstommirfeon zu Bezablung der helvetiſchen 
Etaarsihule Das Prafidium eröfnete hierauf: es liege zwar 
der neue Feribt und Antrag der biplomatifhen Kommiifion 
über die Formen des auf den 5 Jan. feſtgeſezten Bundes ſhwurs 
jur Berarpung bereit, allein verſchledene über eben diefen &e- 
genftand zinuelaufene Schreiben fegen ihrer Natur nach gerig: 
net, noch vorber in Berathung genommen zu werden. Es wur: 
den demnach vier an die Tagſazung gerichtete Schreiben, ber 
Megierung des Argaues vom 14, jener von Junerrboden Appen: 
jeils vom 21, derjenigen von Waadt vom 23 und der Regierung 
von Baſel vom 24 Dec., verlefen; alle wuͤnſchen weitern Vers 
hub des Bunderfhwurd, indem die Lage der vaterländiiwen 
Ungelegenb:iten dieſen Alt, welder der Schluß der Meorgani- 
fation des Bundesſtaats feon foll, noch feinedwegs vorjunch: 
men erlaube, und Betrabtnngen von ber böditen Wichtigkeit 
vielmebr auratben mürfen, damit fo lange zu warten, bis über 
Diegenigen Gegeuftände, deren Entiheidung man von Wien aus 
entgegen ſieht, dieſe wirklich eingetroffen, und eben dadurch 
auch die Uriachen bisheriger Trennung im Innern am ſicherſten 
gehoben ſeyn werden, während hingegen ein früberer und über: 
eilter Bundesfbwur die Spannungen vermehren, und zu den 
fbon vorbandenen noch weitere neue Trennungen leicht Hinzu: 
füsen Eöunte. Alles mit viel Mebrerem. Ein fo eben einge: 
troffenes Schreiben der Geiandtihaft in Wien vom 20 Der. 
gab ber Verfammlung von einer neuen, Tags zuvor ftatt gefuns 
denen Konferenz, Über die Militärarduge der Schweiz Krnnt: 
nis, bei deren Erdfnung von deu Gliedern des Miniflerialtos 
mite’s der Antrag den Gefandten gemacht ward, fie möchten 
Die Tagſazung einladen, die auf den 5 Jam. feſtgeſezte Beibwöds 
rung dee Bundes auf einen etwas fpätern Zeitpunft, etwa bis 
in die Mitte des Fehtuars, zu verſchieben, weil aud bei dem 
beiten Willen unmoͤglich ſeyn würde, die Erklärungen des Kons 
greſſes bis zu jenem erftern Zeitpunkt zu erhalten, und der Uns 
frag um fo unbedenklicer erfbeinen werde, als dabei feine an: 
dere Abficht zum Grund liege, als durh Hebung obmaltender 
Anſtaͤnde zwiſchen den Buadesgliedern mehrere Cinmütbhigkeit 
E erzielen, und die beſtimmte Erklärung könne beigefügt wer: 
en, daß nicht daran gedacht werde, Die Bundesafte zu berüh— 
ten, oder Veräuderungen darin vorzunehmen. . In der Be: 
rathung war das Gefühl des Gewichtes der Gründe für die 
Verihiebung zwar ungetbeilt, obaleih über die Münfchbarteit 
und Mohlthärigkeit derielben die Meinungen binwieder febr 
getheilt waren. Die Geſaudtſchaften, welde beftimmte, und 


zum Theil in dem lezten Tagen ermeuerte Inftruftionen für 


den auf die fefigefegte Zeit zu leiſtenden umd Feineswege weis 
ser zu verfhiebenden Bundesſchwur batten, erklärten, dadurd 
orbunden, zu feinem abweichenden Befbluß eber Hand bieten 
Pr fonnen, Bis neue Juftruftiouen ihrer Regierungen fie allen: 
als dazu bevolmaͤchtſzen wärden, Es waren dis Die Gefand: 
ten von Uri, Luzern, Zug, Bern, Frydurg und Solothurn. Die 
mebrern anderw hätten gerne aliogleih den Verſchub befalof 
fen. Der Gefandie von Apvenzel:Außerrboden erklärte, baß 
er, gemäß neu empiangener Juftruftionen, unabbangia vonallen 
verlefenen Schreiben, die Weriwiebung.des Dundesfbwurs au 
tragen und erklären müſſe, dap, bis Die Entiheidungen von 
Wien erfolgen, die Erreitigkeiten zwiſchen den Kantenen aus: 
aeglichen uad alle Theile bruderlich vereins find, Wuperrhoden 
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an ge Bundesſchwur Teinen Shell nehmen Finne. Mit 10 
Stifumen warb dann beſchloſſen, durch ein befonderes Kreis— 
fhreiben den Bericht von Wien allen Ständen mitzutbeilen, 
uud fie einzuladen, ihre Willensmeinung über den Gegenſtand 
deffelben beförderlih einzufenden. Die Lintbauffintstommifs 
fion meldete der Tagfazung durd eine Zuſchrift vom 24 Der, 
die Verlegenbeit, in ber fie ſich durch die gaͤnzliche Erihöpiung 
der Linthkaſſe befinde, indem das vor mebreru Monaten von 
ber Tagſa zung auf dem ihr erſtatteten Bericht über die Lage 
und Bedürfnife der Lintbuurernehmung erlaffene Dekret für 
die Mertbeilung von 200 Liuthaltien auf die Kantone, nad dem 
Merbältnife ibrer Bundestontingente, und für die Bevollmäc: 
tigung der Linthlaffelommifjion, die Summe des Beitrags die— 
fer Altien dur ein Unleiben aliogleic zu entbeben, bas bei 
dem Eingang Ibres Bettags wieder getilgt würde, die erforder» 
liche Natifitarion noch nicht erhalten bat, während hiagegen 
die Arbeiter bezabit ſeyn follten, und ohne große Gefahr von 
Heberfäwenmmung ber untern £intbgegenden und Zeritörung der 
noch unvollendeten Werte die Wrbeiten nicht ausgefrit oder 
unterbroben werden dürfen. Sie erfuhte die Werfammlung 
um Bevollmädtigung zu einem Geldaufbruc von 40,000 Fr., 
die hernach aus den am vertheilenden Alticn zurüfguzablen 
wären. Die Gefandten von Zürich, Glarus und St. Gallen 
unterftüpten dieſes Anſuchen lebhaft, dem aber außer ibuen 
nur noch jene von Urgau, Teifin und Buͤndten ihre Zuftimmung 
gaben, während die andern jede obligatorifhe Verpflichtung und 
jede Kontrabirung einer Staatsſchuld beharrlich ablehuten. So 
ward der Gegenſtand dann abermals an die Unterjuhung der 
fruͤher ibon depbalb miedergefesten Kommiſſion gewiefen. Von 
dem franzöfiiben Befandten, Grafen v. Zallepraud, erbielt die 
Tagſazung eine vorläufige Empiangsbeiheinung ibrer Verwen⸗ 
dung für den Obriſten des britten nn Regiments im 
Straßburg. Was gegen ibn von franzöfiihen Behörden 
verfägt worden, fol nicht als eine Verlezung der eigenen Ges 
rihtsbarkeit der Schweizer Regimenter augefehen werden füns 
wen, weil es ſich nur um die vorläufige Uuterjubung der Frage 
handelte: ob ein Kriegsgericht aufzuftellen fen oder nicht? 
Eine zweite Note des franzöfiihen Geſandten, welche eine neue 
Empfehlung gejließener Müffendung der Deierteure, and die 
Anzeige der Keife:@ntihädniffe, weiche ihnen in Hüniugen aus⸗ 
bezabit werden, entbält, fol den Kantondregieraugen mitze⸗ 
tdeilt werden. Die Geſandtſchaften von Uri und Bern gaben 
Erklärungen zu Protokoll, denen zufolge diefe beiden Stände 
bas Dekret wegen Bezablung einer neuem Rata des Geldtou— 
fingeutes an die Kriegstaſſe ratifiziren, zugleih aber theils 
die beichleunigte Reduktion der Truppen, tbeils die Rützah— 
lung der Militdrfoften von Seite jener Stände, die wegen 
Innerer Unruhen der Bundestruppen bedurften, ‚verlangen. 





Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Cotta'ſchen 
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Scherflein. Von Weiſſer. Die Maͤrterer. Der Schwel⸗ 
ger. Bächerſchiklſal. Weibliche Zaͤrtligkeit. Der einzige 
Friede. Denten und Schreiben. Die Maulchriſten. Die 
Disterinnen. Eiteltelt. Erlaugte Ehre, Der Weiberfelud. 
Gute und Boͤſe. Wider das Pochen auf eine Tugend. Be— 
lohntes Derdient. Die Mittelmäßigkeit. Heuchelei uud 
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denznachrichten aus Berlin. — Beilage: Mongtséregiſter, 
Movember. — Bühnenfeier der Leipziger Schladt. — Dir 


Spaziergang Bernardin’s de St. Pierre. (Na einer in 
ber philpseamiihen Geſellſchaft zu Paris vorgeleienen Erzäp: 
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des Butlly.) Bon D4. — orrefpondenzuad: 
— u ul; aus Berlin. — Dgusnanie. Das ... 
Des Ogus. Tärtiſche Eflogen, IV. Die Hirten. — ge ke 
mifhe Entdekungsreife nah dem Urfprunge des Fluſſes 
ourt, (Fortſ.) — Korrefpondenznagprichten. Beſchreibung der 
Geiertigteise beim Kongreß zu Wien, (Fortf.) — Logogriph. 
— Auföfung des Närhfels, der Berier » Chatade und des Logs 
oripbs in Niro. 293. — Beilage: Intelligengblatt Nro. ı7. 
— Dyusname. Das Buch des Ogũns. Taͤtkiſche flogen. 
V. Dienftag. Der Wanderer. — Der Kaifer von Rußland und 
Die Londoner Nettungsgefellihaft. — Korteſponden zuachrichten 
aus Berlin. — Bellage: Ueberſicht der neueften Litteratur. 
Nro. 23. — Ogusname. Das Bud des Ogus. Tutkiſche Elo⸗ 
gen. VL Mittwoch. Der Madchenthurm. — Nachleſe. — 
Des Maͤdchen und der Roſeuſtrauch. Von Beiffer — Kor: 
reipondenznahrichten aus Paris. — Ogusuame. Das Bud 
des Daus. Tuͤrkiſche Eflogen. (Beſchluß.) VII Donnerjlag. 
Der Zraum Osmau's. — Awetikaniſche Entdefungereiie nad 
dem Urfprunge des Fluſſes Miffonri. (Fottſ.) — Merkur am 
Diebethurme. Von 3. K. HdR. — Korreſpondeuzuachrichten 
aus Paris; aus Straßburg, — Fresfogemälde aus Paris. 1. 
Ben W. — Un Pompas. Von Hg. — Die Lobredner des 
Shwans. Cine Fabel. Bon Weiffer. — Rath für Wet: 
ber. Nachdem Englifhen. Won &. — Notizen aus England. 
— Korrefpondenzuahribten aus Paris, — Handzeihuungen 
aus Itallen. Bon Mattbiffen. I. Zerui, Spoleto. — 
Menagiana. — Notizen aus England, — Korrefpoudenznad: 
zichten aus dem Bade zu Arlesheim bei Bafel. — Dde auf 
Moreau's Denfmal, Bon Bilder — Handjeihnungen aus 
Stalien. II. Lotetto. — Sind die Juden im der That wisziger, 
als andre Nationen? Bon Weiffer. — Korrefpondeugnad> 
rihten aut. Bien. — Logogripd. — Aufldfung des Logogriphs 
In Nto. 289. — Handzeidinungen ans Italien. IL. Wncona, 
Rimini. — Engliihe Litteramur. Bou D—g. — Kortefpons 
Bensnachrihten aus dem Bade zu Arlcsbeim bei Baſel. (Ber 
luß.) — Handzeihuungen aus Italien. IL. (Beſchluß.) 
V. Ravenna. — Qneftode, — Korreſpondenzuachtichten aus 
Berlin. — Balade. Von 4. Schreiber — Die naͤchtli⸗ 
Ken Gelihte. Nah Williem Mobert Spencer. Won 
53. — Handzeihnungen aus Italien. IV. Fetrara. — Ameri⸗ 
taniſce Entdekungsreife nach dem Urfprunge des Fluſſes Nik 
fouri. (Fortſ.) — Korreſpondenznachrichten aus Paris. — 
Handzeichnuugen aus Italien, V. Padua, — Notizen aus Eng: 
band. — Gnome. Von Hg. — Korreſpondenzuachrichten aus 
Veſth. — Un Deutſchlande Frauen. Bon 3n. — Frestoge: 
mälde auf Yari, I. Bon W. — Das Länmergeier: Anni. 
aus F.N. Aonig’s Meife in die Alpen, Bern, 1814.) — 
Menagiana. — Kortefpondenzuabtihten, Beſchreidung ber 
Feieeliateiten beim Kongreß in Wien. (Fortf.) — Beis, 
age: Jnteligenzblatt Nro. 18. — Jofeph ll. und Bo ftatre, 
Bon 9. W. Ridlet. — Kotreſdoudenzuachrichten. Beſchrei⸗ 
bung der Seierlichteiten keim Kongreß in Wien, (Forif.) — 
wei fogogriphen. — Auflbjung des Logogripbs in No. 295. — 
a alter und ein meuer neunzehmter Dftober. Bon Weif: 
fer. — Auszug aus dem Briefwechfel zwiſchen dem Neger 3. 
Kizell und dem Hrn, Solumbime, Gouverneur vou Sietra⸗ 
Leone, im Betref der von Seite des Erftern mit den Chefs 
am äiufe Sherdro gepfiogenen Unterbandlungen. Aus dem 
festen Briefe der afrikaniihen Gefelfhaft. 1. Schreiben des 
Gouverneurs Columbine an die DOberbäupter am Fluſſe 
Shetbro weldes Kizeil diefen perjönlich zu überbringen 
bat. Datirt vom Augüſt 1810. — Erklärung. — Die Kaben 
bei Minds Tode, — Apell und ih. (Ale drei von Hg.) 
— Zweigefpräße. VL VII — Nachleſe. — Korrefpondenz: 
machrihten aus Berlin. — Zwei Gedichte v. Schenken 
1 Spidatens Morgenlied. 1313. Un Friedrie 
Baron de la Motte Fouaue. 11. Das eiferne Kreuz. 
— Auszug aus dem Briefmechiel dolſchen dem Neger 3. fl 
dell und dem Hru. Eolumbine, Gonverueur von Sierra: 
Sem, in Betref der von Geite des Eritern mit den Chefs am 
Tat Sherdto gepflogenen Unterbandlungen, 2. Briefe des 
Fa. Kizell an den Gouverneur Columbiue, — Beifpiele 


einer merkwürdigen erbligen Midiſdung. — Kortefsondeng: 
nachtichten aus Stuttgart. — Wiclablämben. Bon Weil: 
ſer. Freunde. Die Kobpreifer des Mittelalters. Die Ries 
fengeiiter. Bewunderung. Frauentr, Der Alte und fein 
Arzt. Auf gewife Bücher. Gegen in Spruͤchwort. Die 
Sterblichteit. Die BVetbruͤder. Widigkeit der Bildung. 
Suum cuique! Die freundiofen Färfte, Shiler. Mips 
trauen. Die Schweiter. Der ge: — Ausug aus dem Brief: 
wechſel zwiſchen dem Neger 3. Kizell md dem Hru. Eos 
lumbine, Gouverneur von Sierras2eont, in Betref der 
von Seite des Erftern mit den Chefs am Fuſſe Sherbro ges 
pilogenen Unterhandlungen. Briefe des Hrn. Rizell an dem 
Gouverneur Golumbine, (Fortf.) — Korefpondenzuade 
rihten aus Peſth. (Beſchl.) — Wiefendlümgen. Bon Welts 
fer. GBeſchl.) DerBweilampf. Die Rache. Catypren gegen 
die Frauen. Un die Merbefferer. Gato, ein Selbſtmoͤrder. 
Frommer Wuuſch. Gefchliffene Menſchen. Die nunderthätis 
gen Pbilofophen. — Aufzug aus dem Briefwehkl zwifden 
dem Neger 3. Kizell und dem Hrn, Eolumbine. Gous 
verneur won Slerra:Leone, im Beiref der von Seitt des Ers 
pen mit den Edefs am Flufe Sherbro gepflogenen Uaterhande 
ung. Briefe des Hra. Kiyell an den Gouverneur Eos 
Iumbine. (Beihl.) — Indifhe Alopffehter. Bon Dg.— 
Reiärdum an Mingen in alter Zeit. Bon Ba. — Dvit und 
Tihull. Bon Hg. — Korreſpondenznachrichten aus Gotha; 
aus Regeusburg. — Ueber die Kunftausitellung der Mündener 
Alademie im 3. 1814. — Ameritanifwe Eatdefungereife ua 
dem Urfprunge des luſſes Miſſouri. (Fortf.) — Korrefpons 
den nachrichten aus Paris. — Leber die Kunftausftellung der 
Mündener Akademie im Jahr 1314. (Beihl.) Bon 0 ——. 
— Amerffanifhe Entdefungsreife nah dem Uriprunge des 
Bas Mifouri. (Beihl.) — Korrefpondenznahricten. Bes 
hreibung der Feierlichteiten beim Kongreeh zu Wien, (Fortf.) 
— £ogogripb. — Aufldfung der Logogriphen in Nro. 301. — 
Beilage: Ueberſicht der ueueften Kitteratur, Mro. 24. — 
Un Moldemar. Bon Hg. — Fredeogemälde aus Paris, 
Ul. Das rupige Haus, Won W. Anmabnung. Von Hg. 
Korreſponden zuachtichten aus Paris, — Die neue altdeutſche 
Damentraht, Mbapfodie eines Frauenzimmers. Von Weifs 
fer. — Bruchftüle aus Hrn. Uler. v-Humboldts biftorts 
fer Reiſe. — Korrefpondenzuadridten. Brefchreibung ber 
Beierlicpkeiten beim Kongreß zu Wien. (Fortſ.) Aus Berlin, — 
Der Peudo: Balduin, (Aus dem drelzehnten Jahrhundert.) — 


Brugſtuke ans Hrn. Aler. v. Humboldes hiiteriiher Heife. 
(Fortf.) — Mensgi 9 2 diſtoriſch 


ana. — Korreſpondenzuacht icten aus Kaſ⸗ 
iel; aus Berlin. — Der Pieudo - Balduin, Beil.) — Bruch⸗ 
ftüfe aus Hrn. Aler. v. Humboldts biftoriiher Reiſe. 
(Zortf.) — Teneriffa, Pic von Tende. — Der uneinfame Dich: 
ter. Bon Hg. — Korreipondenznabricten aus Hanau; aus 
Paris. — Nemefis, Von Eriederife Brun geb, Müns 
ter. — Brucftäte aus Hrn. Alex. v. Humboldts biltorks 
fer Reife, (Fertf.) — Richard Plantagenet, matärlis 
Her Sohn Nibarde Ill., Königs von England. — Korres 
ſrondenzuachtichten ang Kaſſel. — Beilage: Intelligenz: 
blatt Rto. 19. — Zurufan die Deutihen. Am 3ı Dec. 181 
Von Hg. — Allerlei aus England, Englifhe Läufer und Auf 
Anger, Wald im Meere. Prophezeihung. Das Dorf Bart⸗ 
emas. Mon D. — Acroſtichen 1) für das Jahr 18135 2) für 
1814. — Iortefpondenznahrichten.. (Wilhelm Tell als 
Luſtſpiel auf dem Sranffurter Nationalth 

Logoariph. — Eharade. — Aufldfung des Logogripbe in Niro, 
307. — Un das fheidende Jahr. Bon A, Schreiber. — 
Beilage; Monatsregifter vom December, 
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Brofbritannten 

London, 29 Dee. Konfol. 3Prozent gefblofen; reb. 651; 
Dwnium ır Dietonte, Es gab an dieſem Tage feine Ab: 
mwecslung im Kurs der Staatspapiere, und es wurden wenig 
Geſchaͤfte an der Dirfe gemacht. — Nah dem Morning: 
Ehronlele batten bereits mehrere Hanbelsleute vom Board 
of Trade Licenzen zur Abſendung von Schiffen nah Nordbames 
tifa verlangt, fie waren ihnen aber abgefhlagen worden, da 
die Feindieligkeiten wad die Blokade erft nah Matifitation des 
Genter Traftats durch den Präsidenten aufhören. — In Be: 
zug auf diefe Ratißkatlon fagt der Courier, einige Perfonen 
fblenen daran zu zweifeln, und bielten doch zugleich den Tral⸗ 
tar für nicht ehrenhaft für England, Ya diefem Falle müßten 
fie ja deſto eber die unbedentliche Matifitation von Seite Ame⸗ 
tita’d boffen. „Wir indeffen (fahrt der Gonrier fort) balten 
den Traktat für ebrenbaft und zu rechter Zeit geftlofen, 
deum die Rortfegung des Kriegs mit Amerika fonnte anf unſte 
Uingelegenbeiten in, Wien einzu nachtheiligen Einftuß baben, 
Unfre Vorftelungen dajelbft wären vielleihr mit fo, wie fie 
müfen, aufgenommen worden, iu der Idee, daß unfre Nufmerfs 
ſamkelt und Macht jenfeit des atlentifhen Ozeane beſchaͤſtigt wie 
ten. Wir waren auf dem Kongreife die einzige noth In Krieg bes 
fangene Macht; die Übrigen Fonnten ihre ganze Sorgfalt bem 
Frieden widmen. Diefer Geſichtepunkt ift ulcht zu überfeben.” 
— Das Morning: Ebronicle will wiffen, auf.den Tal, 
dab ſich die englifgen und amerilanifhen Kommijfarien über 
die Graͤnzen in Ganata nit vereinigen Köuuten, folle Oeſtreich 
die Schledsrichterrole übernehmen. — Die Times, weldes 
Journal feit einigen Jahren für das Organ ber Welleslepfhen 
Partei gilt, fagen: „Bei dem ſich dufernden algemeinen 
Wipvergnügen über den Frieden muß der Staatskredit even: 
tuel leiden; denn Jedermann ijt der Meinung, daß nur die 
Wahrfheinlicteit eines neuen Kriege in Europa den ſcham⸗ 
vollen Vergleich rechtfertigen fan, den wir in unferm eignen 
Prozeſſe mir Amerika eingegangen find,” 

Während Grofbritauniens flegreibe Waffen an den Küften 
. mad in den Seen und Zlufen Nordamerika's bis an den Mif: 
fiffippi glänzen, und in Guropa feine bedeutende Stellung für 
die Schitſale der Staaten ein mähtiges Wort ſpricht, wächst 
auch fein indifhes Relch in einem größern Umfang, und im 
diefem Wugendlit zicht ein Feines engliſches Korps, unter 
Obriſt Mobertfon, am aͤußerſten Ende des noͤrdlichen Indiens, 
über die Höhen des Imans, gegen den Majab von Napaul 
Mepal, Nekpal, ein Reich im innern Afien zwiſchen Hindo— 
ftan, Tibet und der Bucharei) zu Felde, weil der Rajah Geld: 


Nro. 1I1. 
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al en bes Friedens mit Amerifa.) — Tranfreid, (Streitigleiten über ein ſchwelzeriſches Krieges 
an =, ec für fremden Dienſt.) — Deutſchlaud. — Herzogthuri Warſchau. — vreugen. 


beiträge Im Gebiete der Kompaanie bat einfordern laſſen; 
auch iſt von einigen Pligen am Fuße der Gebirge die Mebe, 
welche der Rafah uferpirr haben fell. Die Manifefte find ie 
Afien übrigens mod) leiter zur motiviren als bei uns. Diefe® 
feine Korps beſteht aus eintgen Tauſend Mann Infanterie 
und einiger Kavallerie. Im Aprit dieſes Jahre ſtand daſſelbe 
gu Gorrokpoote im Lager, das Wetter war ungemein beiß, 
deshalb die Ernppen In einem dichten Mango: und Dattelmald 
fagerten. Das Thermometer ftand im Zelte 104%, in der 
Sonne 126°. Die Truppen marſchieren gewöhnlich zuwifden E 
und 2 Uhr Morgens und baiten dann fehr früh Mi, Den 
16 follten die Truppen vom Gorrofpeore In nordweſtllicher Ride 
tung gegen Betul aufbrechen. Die Nepalenfer, hieß es, hat» 
ten alle Quellen an der erjten Gebirgsteihe vergiftet, welches 
die Engländer noͤthlate, neue Quellen zu graben. — Im weite 
lichen Hindoftan werden die Bewegungen der Scits immer 
beunrubigender. Won einer andern Seite rüfen die Afgehnen 
immer näher gegen Hindoftan. Die Einwoehner niehen nad 
allen Niktungen. Mezuffer Chan, Nabeb von Muitan, bat 
fi dem Aufuhrer der Seife, Muuget Sing, in die Arme ges 
worfen, und um den Schuz der Seits gebeten, Futteh Chaw 
und Mabınud Shah, Arten ber Argahuen,. find über den 
Dowanf gegangen, haben den Nabeb veu Punkura-geswungenz 
ihnen ein Truppenferps und 20 Stül Seſd uͤz zu ſteſen, uub 
eine Geldſumme zu zablen; fie ſtehen jet an ben Ufern des 
Attock. Uuch unter den Maratten geben große Bewegungen vor, 
Frankretq«. 

Dad Amtsblatt iſt mit Anzelgen von den vielen Aubdlenzem 
und Präfentationen angefült, welde am Neujahrätage und 
am Tage vorher beim Könige und bei den übrigen Gliedern 
der Ahnizliben Kamilie ſtatt gehabt haben. Der holl dudiſchẽ 
Geſandte Gen. Fagel ſtellte den, mit der Liquidation der hol⸗ 
laͤndiſhen Schulden In Franfreich beauftragten holändifhen 
Staatsrath Ganneman, der amerikanlſche Minifter Hr. Erams | 
ford den Konjul feiner Nation zu Paris, Hrn. Batuet, vor. 
Als der König am Morgen unter der verfammeiten Menge 
feinen Belchtvater, ben Abbe“ Rochen, der fonft nie bei 
Hofe erſchelut, erblifte, ſprach er zu Ibm: Dt. Moon; 
dis Jaht wird unter Beiſtaud Ihres Gebets ztuͤtlich für mid 
ſeyn,“ — zu den Umftchenden aber: „Id babe einen Beicht 
vater, der fein Hofmann iſt, ich ſehe ihn Beute zum erben 
male außer dem Belchtſtuhle.“ Abends wat bei Hofe Grand 
Couvert und Konzert. — Der Herzog von Wellington gab den 
31 Dee. Abeuds ein großes Konzert, und ſobald es Zwoͤlfe 
ſchlug, wurde die Muſil unterbrogen, um eine Kantate ** 
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Baer zu Ehren des Königs von Franfreih aufzuführen. eber: 
haupt war Paris biefes Jaht um Nenjahr ua alter Sitte wies 
der dußerſt lebhaft und gefeilig. Ein beliebter Zukerbeker im 
der Lomberdffraße fol am 31 Der. für 84,000 $r. Spielmert 
und Lekereieu verkauft haben, 

In dem aufgefangenen Briefe des Generals Ercelmand an 
den König von Neapel fol ef, nad englifhen Blättern, unter 
andern gebeigen haben: „Der König von Neapel könne ib, 
wenn er wolle, bei den jezigen Umftänden leiht ganz Itallens 
bemäßtigen; 15,000 Manı Truppen würden Ihm in Kranfı 
rei bazu zu @ebote ſtehen; nur eine einzige Macht würde 
fid einem fo kuͤhnen Unternehmen wibderfegen wollen; alein 
De fen zu ſchwach, als daß er etwas davon zu befürchten habe,” 
Ettelmaus foll ſelbſt geftanden haben, er habe Franfkeich bas 
durd gemeint, Lord Drford und der neapolitanifhe ürzt, 
dei deuen man verbähtige Briefe, worunter oben angeführter, 
gefunden, find wieder entlafeu worden. Ju dem ebenfalls ſchon 
erwähnten Briefe der Frau v. Stael fol der frangöfifhe Hof 
nicht ſeht vortheilbaft dargeſtellt ſeyn. Der König bar den 
Brief gelefen, obue daß die Verfaſſerin beunrubigt worden, 

Nach Verfiberung der Quotidienne hätte General Excel: 
mans ſich freiwillig ind Gefaͤnguiß geftelt, 

Das Journal des Debats wi wien, der König von Nea⸗ 
pel habe den in feinen Dienften ftehenden General Baugupon 
neh Malland geihift, um die Falſchheit des Geräts baryur 
zuthun, daß feine Truppen in Ancona eine Verbindung mit 
den Berfhwornen zu Mallaud unterhalten hätten, ; 

* Bon ber frangöfifben Schweiger Oränze,28 
Dis. Die Borfäle mit dem ſchweizeriſchen Obriften Hru. 
v. May aus Bern, Befehlshaber des dritten Schwelzer Deal: 
wiente in franzöfiigem Dienft, das gegenwärtig zu Straßburg 
im. ber Citadeue zur Befagung liegt, erregen Aufſehen, und 
da diefelben der Begenitaud von diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der ſaweizeriſchen Tagſazuag und der frampiſoen 
Megierung find, fo erbalten fie auch dadurch einige Wichtig: 
teit. Die erfte Beranlaffung dazu waren die gegen den fhweis 
zeriſchen Kapitän Forrer, im demſelben Regiment, genonmmer 
wen Maeßregeln. Hr. Forrer, der medrere Jahre lang mit 
2ob in der franpdjiigen Armee in Spanien gedient hatte, ward 
einiger millräriiger Vergehen beiguldigt. Der Dbrift Map 
lou fih als deſſen perfönlicer Erguer.bewiefen haben. And 
mir andern Offizieren defelben Regiments fund F. in übelm 
B.taehuen. Er bebanpiete, daf man ihn aus Rache wegen 
fraperer Greignife und bejonders wegen einiger Gtreitigfeis 
Bea verfolge, uud beklagte ſich darüber bei den franzöfifhen 
Stattalen in Straßbarg. Obrit May erteilte Befehl zur 
Unierfugung des Bettagens dieſes Kapitäng vor einem, aus 

Difisieren feines Regiments zuſammengeſezten Kriegeranp 
Dirien verwarf Forrer, indem er bedauptete, fein Urtpeil 
fen idon Im Voraus befhloffen, und die Mitglieder dee 
Sriegsrarhs, vom Obriften Map eruannt, Befkinden gröhten. 
ih ils aus feinen perſonlichen Feinden, Er relufirte daher bie. 
fen Ariegerarh, und da man auf diefe Ablehnung keine Mät, 
fine nehmen weite, fo wandte er fi am den Divifionsgeneral 
Besburcaur, und uag her an den Marſchau Kellermann, Mer 
grotejisie gegen die Cutſcheldung des Obriſten Map, Anden 


er, wie man verfihert, die Brände, bie ihm zur Mermerfung 
bes faweizeriihen Kriegsraths vetuechten, umftäundlich aus⸗ 
einanderſezte, und mit Beweiſen belegte. Hierauf wurde von 


erwähnten franzöfiisen Militärbenörden feine Rekuſation für 


gültig anerfannt, und da Forrer ſelbſt baranf angetragen hatte, 
die Unteriuchung der gegen ihn vorgebrachten Beſchwerden einem 
and franzoͤſſſchen unparteilihen Offizieren zuſamwengeſezten 
Kriegsgerigpt zu übergeben, fo wurde die Errichtung eines ſol⸗ 
Sen Ariegögerichte, feinem Uniuwen gemäß, beſchleſſen. Wis 
lein Dagegen protejlirte nun feinerfeite der Obriſt May und 
ertlaͤrte, daß ein franzoͤſiſches Kriegegeriht, den angenommen 
nen Srundiäsen und bem Karen Juhalt der Miilitärkapitulas 
Lion gemäß, mit über einen ſchweizeriſchen Offizier in den 
franzöfiimen Schwelzer Megimentern ſprechen könne, Diefe 
Srumdfäze find, überhaupt genommen, nicht zu beſtreiten. 
Ulein es wurde nun bie Frage aufgeſtellt, ob fie auch auf dem 
Fau anwendbar feyen, weun ber befinuidigte ſcwelzeriſche Of⸗ 
fijier felbft (zu deifen Vortheil jene Grundſaͤze aufgefteut zu 
fepn f&rinen) aus Gründen nit vor einem ſchweizeriſchen 
Ariegsgerias erfgeinen will, fondern ein franzcöfiihes Kriegs⸗ 
gericht verlangt? Hierüber ſchweigen die Kratiaten; der Kall 
iſt alſo wicht poſttiv entſchieden. Wie dem auch fen, Die frans 
zoͤſiſchen Militaͤrbehbrden in Srapburg uahmen auf Obriſt 
Map's Proteſtation feine Ruͤkſſcht, und man wandte fig nun 
von beiden Selten an den frauzoſiſchen Sriegeminifter Dupont; 
Map zugleich auch an Dronileur, als Geueralobriſten der Schwel⸗ 
ser Truppen, au bie Bernifae Regleruug und au die ſchwelze⸗ 
tiſche Tagſazung. Der Generaloberſt gab keine Eutſcheidung. 
Der Kriegewiniter entfated zu @unjten Korrere, d. d. er etz 
faunte deffen Rekuſation für gültig, und deſahl dem Obriſten 
Map, ein aus franzöfifchen Offizteren gebildetes Kriegekounſell 
sur Unterſuchuag von Forrers Sache sufammenzuberuien. Diäp 
gehotchte niht, und da er auf feiner Weigerung bebarrte, fo 
erpielt er Hausarreft. Nunmehr brachte Map neue Beldiwcrr 
ben an die Tagſazung, und veranlaßte dadurch Deren Perwen⸗ 
dung beim franzöfifken Geſandten Grafen Zalleprand, Mitt⸗ 
terweile erhoben fin aber gegen ‚Hrn. v. Viay ſelbſt von einer 
andern Selte Beſchwerden. Er war in den vier erſteu Mios 
naten dieſes Jahts mir feinen untergchenen (damals freilich 
fehr fhwaben) Truppen zu Landau in Beſazung, und bafeitft, 
während der Biotade, mit einem wichtigen Kcnımanto ee 
tragt. Nun wurde zur Eprache gebracht, daß er ſich währen 
dieſer Zeit. im Verdiadung wit den Vefehlspsbern des ie. 
ten Blotadelorps vor Landau geſezt, und ein Eiuverſtaudniß 
mit ihnen zu Stande gebracht hätte, wodurch mistelft jeiner 
Bemügungen Landau den Witten hätte übergeben werben 
ſollen. Diefe Beſchuldlgung war, wenn fie gegrunder jepn 
folite (was wir nit deutthetlen tönnen), alerbiugs von der 
Beſchaffeuheit, gegen Hrn. v. May eraſthafte Maapregein zu 
veranlaſſen. Der frauzoͤſiſche Stiegsmintfter, hievon offiziell 
unterrichtet, ernannte jur Unterfubung diefer harten Beſchul⸗ 
eek eine aus frauzdfiihen Militärs deftehende Commis- 
sion denquete. Dieſe wurde inſtallirt, und at jei 
Straßburg ihre Yuftraktion fortgeiezr, Eine . re 
Zeugen, theils Militärs, tpeilg Kipiiper 


ber Landauer Blokade ſich daſelbſt aufhielten, wurde vor diefe 


fonen, die während ° 
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Kommifſton Berufen und abgehort. Die Inſtruttion ſcheiut 
noch nicht gänzlich berudligt; dech ſoll das Pretetel nad Paris 
an das Krlegsminiſterlum elngeſchiktt worden ſeyn. Der Obriſt 
May ſoell ſeinerſeits gegen Die Niederſezuug dieſer ftranzoͤſiſchen 
Commission d’enquete proteſtirt, und die Verwendung der 
Tagſazung meuerdinge nahdrüflic verlangt baden. Dis ift 
der Vorlauf diefer Sache, ſoweit er bis dahin zur Kenntniß 
des Publitumd gelangt iſt, obgleich wir alle einzelne Ungaben 
gerade uigt verbärgen wollen, 

Paris, 2 Jam. Konſol. SProgent 73 Fr. WBantaftien 
1148 Br, 75 Cent. GSchazobligatiouen 37 Proz. Verluſt, 

Schweiz. 

Vom 28 Dec. Das Uamaaß, welches in Abſchließung 
militäriſcher Kapitulatiomen von Seite der meiften 
Stweizer Dirgierungen getrieben wird, und deifen verderblide 
Bolgen ſich im kurzer Zeit eben fo gewiß, wie diejenigen andrer 
faufminuifher Schwindeleien, entwileln muͤſſen, ift in nach⸗ 
ſteheudem Artikel eines Schweizer Blattes, ber bie Auf— 
ſchrift führt: „Milirärifhe Jeugungsträfte in der 
Schweiz” treffeud bezeichnet. “ Wir baden eine „Ueber: 
ſicht der ſchwetzeriſchen Truppenäberlafungen am auswärtige 
Maͤchte“, die vom Jahre 1500 bis nad bem fiebenjährigen 
Kriege reiht. Nie fiel es den Schweizern ein, auch nur Pie 
Hälfte der 16,000 Mann, um welche mit Napoleon fapitulirt 
werden mußte, auf einmal aufzubringen ; auch verurfachte Die: 
fes mit freimigiger Werbung ſchwer zu vereinigende Aufbrin⸗ 


gen drüfenden Aufwand, den. wir bob im Hinblife auf das, 


was andere Bölter leiſteten, verſchmerzen Dürfen, Man ſollte 
gianben, die Zahl der Anwerbungsluftigen wäre wach einer fol: 
chea Eboche, und bei dem Verfiegen folder Mittel, ziemlich 
geihwunden; Indefen will nun für Franfreid und Holland auf 


beiläufig 20,000 Mann kapitulirt werden; für Piemont wird i 


bereits geworben und auf Spanien foltulirt — und doc iſt es 
berrihende Meinung, daß wir das alles bei dem Heinen Trup: 
peufoad, den wir noch in Frankreich finden, dar die Gunjt 
ber Zeiten gar wohl feiften werden, obdne su einem Salto 
mortale, wie der legte war, oder zu dem Procreationdgeheims 
niß durch Kürbisterne, wie im Spiegel von ürtadien, unfre 
Zuflucht nehmen zu müſſen. Damit num auch diefe Merfwirs 
Diateit unfrer Tage feiner Seit nad Gebühr angeitaunf werben 
möge, dient ein Blik auf dem kapitulirten Truppenbeftaub, 
wie derfeibe vor Verabſcheidung unfrer Megimenter in Frank⸗ 
rei befhaffen war. In Frankreich betrugen die Garden 
2400 und eilf Feldreglmenter 11,000, jufammen 13,400 Mann, 
In Holland die Garden 800 uud fünf Regimenter zu 1200, 
Bäblten 6800 Mann, In Piemont 10 Batatllons zu soo, 
5000 und in Epanien fünf Regimenter zu 1400, 7000 Mann, 
Die Seſamtzahl beträgt 32,200 Mann. Hievon ziehen fi nun 
Im mäßigen Auflage an Fremden der Drittheil in Frank: 
reih und Holland, wo jest Schweizer gefordert werden, mit 
6733 M.; Im Piemont, wo man undeſchraͤnkt war, bie Hälfte 
mit 2500 M. ab. In Spanien waren notoriih drei Biertheile 
Fremde, alfo 5250. Wir zieyen hiermit ab 14,483 Maun, und 
fingen im damaligen Dienit an wirklichen Schwelzern 17,717. 
Als folhe galten Damals auch die Dicgimientefinder, die Churi— 
ſchen Bistgumsangepdrigen im Tirol, uud, wenn wir alt 


irren, dm Graufreib auch bie Sarovarden, menfaftens zum 

Theil, uud die von Sawelzern abſſammenden Eliuffer, Seit 
dem Jahr 1798 feblten der Schweiz aub: Walie mit ı Megis 
ment im Zranfreich und ı Reginient in Piemont, zoco Manny 
der Biſchof vom Bafel mit einem Megiınent von 1000 Man, 
5 Aompagnlen von Genf 315, 6 von Neuenburg 373, 2 von 
Muͤblhauſen 126, 2 von Viel 126, und die unzuberechnenden 
Beiträge von Veltlin, Kleven und Worms, Hiervon ift, we⸗ 
nigftens jest, mod nicht die Gefamtheit reintegrirt. Endlich 
wäre es nicht unbelehrend, nachzuſehen, wie die Schweizer 
Truppen in allen dieſen Dienften mur allmäplic angewad ſen 
find, Wir nehmen nur den franzöflien vor uns, und begeich 
nen die Regimenter mit den Namen ibrer erften und tejten 
Dbriften, Im Jahr 1671 Erlab — Ernft. 1672 Peter Stuppa 
— Galis Samaden; Pipffer — Eaftella; Salls Ztzers — Sons 
nenberg. 1673 Sreder — Wigier, 1677 Stuppa jüuger — 
Ehateauvieur, 1680 Salis Soglio — Dießbach; Gurten. — 
1733 Rravers — Salis Marfblins, 1752 Lohmann — Eteis 
ner. 1759 Eptingen Rheinach. Acht Kompagnien, welde 
bereits unter Kaspar Gallaty's Befehlen ftanden, waren {kom 
im Jahr 1616 ale königline Garde erklärt werden, ein edler 
Krim jener Legion (dweizeriiher Deciuffe, die am 10 Aug. 1792 
den Kubm der Garde Karies IX. nom übertreffen mwollie, und 
duch deren Andenken die Schweizer auch an ber Bere zvna 
angefeuert wurden. — Won dem zu Zurich für Holland kapitu⸗ 
lirten Regiment avoniren bie Stände Biria 8, Schafhauſen 2, 
St. Gallen 2, Argau 3 und Thurgan 3 Kompagnien; 2 ind 
noch unbefejt. J n 

F Deutfäland, 

Aus Münden erhalten wir Nachſtehendes zur Bekannt⸗ 
mahung:; „Die unterjeihnete Akademie dt (wiewol ohne 
ibre Schuld) in dem Fall, ben unläugit belanut gemachten 
Einjendungstermin für die Entwürfe zu den drei arditeftonis 
ſcheu Preisaufgaben abermals, und zwar dabia berigtigen 
zu müſſen, daß ſolche nicht bis zum erften Julius, fondern bis 


ı Jum erjten Januar des Jahre 1816 eingefendet ſeyn follen, 


Münden, ben ‘5 Jan, 1815. 
bildenden Künjte." 

In der Leipziger Zeitung liest man Folgendes: „Da nuns 
mehr die Eiuſammlungen in England, nad der unterm o Der, 
1814 belauut gewordeuen Nackricht der Herren Sekretäre des 
Weſtminſterverelus zur Unterſtüzung der durch dem lezten Krieg 
Berunglüuften in Deutſchland, der Herren Watſon und Acker⸗ 
maun, ihre Endſchaft erzeigt baben, und daber feine Bitt⸗ 
ſchriſten mehr na Loudon gefandt werden mögen, fo theilen 
wir aud der Anweifung über die Vertbeilung der 100,000 Pf. 
Sterl,, welche das Parlament des brirtifgen Reiche dem Vers 
ein in Weſtmiuſter zur Unterfiügung der durd den lezten Arieg 
In Deutſchland Virunglüften bewiligt bat, folgende, unfer War 
terland betreffende Werchellangen mis 0.” (Hier folgt ein 
fpegifigietes Werzeichnip diefer Werrheilungen, die zurammen 
die Summe von 31,600 Pf, Sterl, für die MWerunglüften, und 
4100 Pf. Eterl, für die Waifen betragen.) 

Der General Graf v. Beunigfen dat den bieher in Hannos 
ver von feiner Gemabiin bewohnten Pallaſt für 22,000 Kıpit. 
käuflich an ſich gebtacht. — Die auswärts domicilitten Landes⸗ 


Königlige Alsdemie des 
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cuments authentiques justificatifs du Mämoire de D. Lonfs 
Buoncompagni Ludovisi Prince de Piombino et de Yile 
d’Elbe. Won dent M&moire geſchah ſchon früber In der Allg. 
Zeitung ausführlige Erwähnung; das vorliegende Bänden 
enthält fleben Urkunden, aus denen hervorgeht, wie zu Anfang - 
des ırten Jahrhunderts Piombino und die Infel Elba unter 
dle Hertſchaft des Hauſes Ludovifi gelangten. Es ift feine 
Vorrede dabei, theils weil dieſe Urtunden nur Beilagen zu dee 
früheren Denkſchrift des Zürften von Piombine find, theils weil 
fie für fi felbit die Gerechtigkeit feiner Sache Har ausſpre⸗ 
hen, Hingegen It am Eingange ein Inhaltsverzelhnih mit 
einen furzen Autjuge der Urlunden. Unter Niro. 6. [lest man 
bie feierlide Qutttung des Kalfers Ferdinand IL. zu Gunſten 
von Don Nicole Ludoviſt Herzog von Venoſa, über ı Mil. 
55,000 Gulden, bie derfeibe für die Belehnung mit dem Fürs 
ſtenthum Piomdino uud der Infel Elta für ſich und feine maͤnn⸗ 
Uche und weiblihe Nahfommenfhaft, bezahlt hat. 

* Wien, 4 Jan. Der and Kopenhagen datirte Plan zur 
Entfhäbigung Dänemarks (Allg. Zeit, von 1814, Niro. 343.) 
iſt hier weder gemacht, noch mit Beifall aufgenommen. Man 
weiß zu gut, daß der König von England fein heiliges Wort 
gegeben hat, feine Uuterfhanen nicmals abtreten zu wollen, 
daß die bravem Lauenburger diefem küniglihen Worte auch in 
der firengften Zeit mit ber freubigften Hofuung vertrauten, 
und daß fie beim erften Aufrufe eine tapfere Schaar bildeten, 
die mit hohem Muthe für Freibeit, Vaterlaud und König 
kämpfte. Man weiß zu gut, daß ber Herzog von Dldenburg 
und Fuͤrſt von Eutin aufs Beſtimmteſte entſchloſſen iſt, nie 
mals irgend einen Theil jener Länder zu vertanfhen. Man 
weiß zu gut, daß bie Städte Hamburg und Lubeck fowol ih 
Nütfiht der Handelswege ald zum Behuf der Finanzen ihre 
Gebiete nicht eutbehren können, daß die großen Mächte zu ges 
recht find, als daß fie feinen Staaten iht Weniges nehmen 
folten, um Größere noch größer zu machen, daß eben diefe 
Mächte zw viel Edelmuth befizen, um die ungeheuern Leiden 
unb Anſtteugungen jener Städte auf folbe Weife zu vergelten, 
daß der für ganz Europa wichtige Handel diefer Städte den 
bärteften Stoß erleiden würde, wenn ein Staat, der ſelbſt 
Häfen an der Nord: und Oſtſee hat, und einen koſtbaten Kas 
nal zwifhen beiden Meeren unterhält, dem Beſiz aller Vers 
bindung zwifhen dem Städten und den Ufern des Stednißs 
fauals erbieite, daß ein Proteftorar über dieſe @tädte fie um 
ihren großen und müzlihen Wirkungskreis bringen müßte, 
ohue ihnen irgend einen Vortheil zu gewähren, uud daß nichts 
unnatuͤrlichet ſeyn würde, als den Städten für ein foldes 
Gluͤt irgend eine Zablung zuzumuthen, wievielmehr eine Zah⸗ 
lung, welche fie in ihrem durch die erlittenen Drangfale ent: 
ſtandenen verfäuldeten Zuftande felbft in vollem Beſſz ihrer 


Gebiete und ihrer alten, freien Handlungstbätigkeit unmög> 
lich aufbringen könnten, 


-——— — — — 


— Druffehlen 

n %ro. 7. der Allg, Zeit, Geite27. Sp. 1. 3.22. . 
ten, ſtatt Armeefommiffion , |, armen om an 
ber Beilage Niro. 4. vom 10Yan, ©, 13. Sp. 1, 3, 16., ohne 
Anfirengungen,, I, unter Anfirengungen j 


utirten des Könlgreichs Hannover befommen nicht täglich, 
En für jede Stzuug 4 Thlt. an Diäten, und eben fo et» 
halten die, in Hannover firtrte Wohnung habenden Deputirs 
ten 2 Thlr, Diäten, 

Herzogthum Warſhau. 

Warfchau, 23 Dec. Heute haben wir hier den Ge⸗ 
burtötag des Kaifers Alerander gefeiert, der num 57 Jahre alt 
if. Am Morgen empfing Se, kalſerl. Hoh. der Sreffürft Kon⸗ 
fautin, welcher hier im Bruͤhlſchen Palaſt wohnt, die Glut. 
wünfde aller anmefenden rujfifhen uud polnifsen hohen Mir 
litär« und Givilperfoden. Gegen Mittag war große Mufterung 
der ganzen Bejazung, welde aus einigen Infanterieregimens 
tern von den ruffiihen Garden, und von ber Armee, aus ruf: 
fiiden Ublanen, und Attillerle zu Pferd und zu uf, fo wie 
aus einigen Korps polnifher Infanterie, wovon einige bereite 
meu geffeidet war, aus Lanciets und Artillerle, beſteht. Auf 
dem fähfiihen Play defilirten fämtlide Truppen vor dem 
Großfürten und dem Feldmarſchall Barclay de Toip, Hernach 
war Gottesdienft in der griedifhen Kirche im koͤniglichen 
Schloſſe, wo danu ein Tedeum abgefungen wurde, welches Ar: 
tilleriefalven begleiteten. Gegen Abend war große Tafel bei 
dem Feldmarſcall, welder auch der Großfürft beimednte, — 
Daß Jedermann bier, Ruſſe und Pole, für das Wohl des 
grofen Kaifers feine wärmfen Wünfhe zum Himmel ſchitte, 
draust man nicht auzuſüdten, da ein gleiches Gefühl alle edle 
Meniden In der großen enropdifhen Familie befeeit. — Ueber 
das Schitſal von Polen weiß man hier durchaus nichts Deftimm: 
tes, und wartet von einem Tag zum amdern auf Nahrichten 
von Wien, Die deutfhen Zeitungen bringen und mande &e: 
trüchte, were aber hechſtens für 24 Stunden Glauben finden. 

Yreußen 

. * Berlin, 31 Dec. Ju der verflofenen Naht verftarb 
bier die Frau Dberhofmeinerin Gräfin v. Voß in einem fehr 
dbohen Alter. — Der raffiihe Generaladjutant Fürft von Gallizin, 
welcher bei Sr. Mai. dem Könlge von Sachſen als deffen erſtet 
Geſtliſchaſter zurätbleiben mußte, int plöglih nach Warſchau ab: 
berufen worden. Die Urſache davon ift nicht offiziell bekannt, 
Auch ſoticht man mit vieler Zuverfihr davon, daf vor Kur: 
gem eine insgeheim gepflogene Korrefpondenz zwiſchen dem Ads 
nige von Sachſen und auswärtigen Perfonen entdett werben 
fev. Der tünigl. preußiſche Kammethert v. Medem, deſſen 
Gewahlin in Sachſen auſehnlide Guͤter beſizt, hat ſich, bald 
had der Abderafung des Fuͤrſten Gallzin, im Charlottenburg 
C(eine Melle von bier) ind Waſſer geſtuͤrzt. — Prinz Auguft von 
Preußen wird nun binnen firken, und unfer algefhägter König 
binnen vierzedu Tagen von Wien zurüf erwartet, — Dum An: 
benten an deu durch den Feldmarſchal Bluͤcher am Epivefter: 
abeud des voriaen Jahre gluͤtlich bewerkftelligten Rheinuder 
gang der saleiiichen Armee, werden im biefer Naht ſaͤmtliche 
bier benadiise Truppen vor dem Thote bivouacqairen. 

Tie Berliner Voſſiſche Zeitung vom 3 Yan, besweifelte : 
nos die (Burs Die Hamburger Börfenlitte zuerft nah Berlin 
gelommene) Rachticht von der Friedensuntergeichnung zu Gent, 

. Deftreid,. 

" Bien, 3 Jan. Hier ift (bei Anton Strauß) eine Heine 

Eqtift von 72 Seiten erigienen, die den Titel führt; De- 
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Preußen. (Bevöllerung vor und mach dem Kilfiter Frieden.) — Schwelz. (Derhandiungen der Tagfazung.) — Aukünd 


gungen, 





&pantien 

Franzöfiige Blätter ſchreiden aus biefem Lande unterm 
19 Dec,: „Man bat jegt einen nenen von der Kommiſſion zu 
Madrid befaunt gemachten Urtheildipruh erhalten. Dur 
diefen find 21 Perfonen zu zwei⸗, ſechs- und adtiähriger Gar 
leerenitrafe oder Einfperrung in fefte Schloͤſſer anf kuͤrzere ober 
dängere Zeit verurtheilt. Prieſter, Militärperfonen , Wermalr 
tungsbeamte, Gelehrte und hauptſaͤchlich Journaliſten, ſtehen 
auf der Lifte. Die zwel Nedaftorem bes periodiſchen Blatts 
Abeja (die Biene) find zum Strange verurtheilt, und ihr 
Wermögen ift konfiszirt; jedoch wii man, wenn fie erſchei⸗ 
neu — denn fie find adweſend — ihre Vertheidigung hören. 
le Eremplare von ihrem Yonrnal, bie man auftreiben kan, 
foilen durch die Haud des Henterd auf dem Richtplaze ver: 
brannt werben, Dieſe zwei Jourmaliften beißen Willamarino 
‚und Megato. Die Herausgeber eiues andern Journals, Herr 
- Maurique, Profeffor ber Rhetoritk im Pagenhaufe, und Here 
Garcia, Profefor der Mathemarit an eben diefer Auſtalt, 
kommen zehu Jahre lang auf die Salceren, bei Ipbesitrafe, 
wenn fie aus dem Arſenal zu Gartdagene, wohin fie geſchitt 
werden, zu entweihen ſuchen. Gin @remplar von ihrem our: 
nal foil gleihfals durch Henteräband anf dem Michtplaz vers 
brannt werben, . Die zwei fonftitutionellen Alcaben von Ga: 
biz, Fernandez de los Seuderos und 3. J. Driarte, fommen 
acht Jahre auf die @aleeren, und bezahlen der Erftere 5000, 
ber Andere 30,000 Franken Strafe, außer bem Prozeßkoſten. 
Der Brigadier, Generaladjutaut Moscofo, der Obrijtlieutes 
mant Ludwig v. Cantlahura, und die HH. I. Esrario und 
3. Escario, Brüder, find zu zwei⸗, vier, fehds und act: 
idhriger Einfperrung verurtbeilt,” 

Bon Eabiz war der General Salazar am 8 Der, auf einem 
einzelnen Schiffe nah ber braſiliſchen Juſel St. Cathatina und 
dem_la Plataftreme abgefegelt, um Vorbereitungen zur Aufı 
nahme ber Expedition zu treffen, welde von Cadiz angeblid 
im Laufe des Januars abgehen fol. — Die Mitglieder der 
vormaligen Fonftitutionelen Munizipalität von Cadiz, beinahe 
fämtiih angefehene Kaufleute, find aud diefer Stadt auf 4 Jahte, 
iht Präfident auf ro Jahre verbannt werden; Lezterer muß 
zuglelch eine Geldbupe von 6000 Piaftern bezahlen, 

Brohbritannuten, 

London, 30 Dec. Med, 3Prozent 654; Dinnlum 14 Dies 
Bonto, — In allen enzliſchen Provinzial: und Seeſtaͤdten war 
der Friede mit Amerita mit großer Freude aufgenemmen wor: 
den; zu Birmingham fpannte das Volt die Pferde von der 
Poſttkutſche aus, welche die Nachricht brachte, und zeg fie bie 


and Poſthaus. — Die Times hingegen fahren fort, heftig 
gegen diefen Frieden zu deffamiren, den fie mit bem vom 
Umiens vergleihen, und einen Mothfrieden nennen, Der 
Coutler hatte zu verfiehen gegeben: „man babe auf Dem 
Wiener Kongreffe gewiſſe Puntte berührt.” Die Limes er» 
lautern did dahin, irgemb einige ber großen Mächte haͤtten 
Neigung bezeugt, Hru. Madiſſons beabfihtigte Newerungen 
im Boͤlkerrecht zu unterflägen. Die nemlihe Zeitung prophe⸗ 
zeiht, die Canabier würden unzufrieden ſeyn, wenm fie ihrem 
hoͤchſten Wunſch, die Sicherheit ihres Gebiets dur eine neue 
Graͤnze, der Entſcheldung von Kommiſſarien preisgegeben fähen. 
Man wife and Erfahrung, daß durch Kommiffionen nie etwas 
zu Ende gebracht werde. — Der Courier erwiebert, daß es 
faſt zu voreilig ſcheine über den Frieden zu ſtreiten, da man 
deſſen Inhalt noch nicht genau kenne. 

Hr. Licenziat Nemnich erklärt in bffentlichen Blaͤttetud 
„Die turze Beſchreibung der jezt im England Aufſehen erre⸗ 
geuten typographiſchen Drutmaſchine hat Aehulichleit mit au⸗ 
dern Drutmaſchinen, am nähften aber mit ber Voultonſcheu 
Manzmuͤhle. Die letere arbeitet, durch blohe Mafhinerie 
vom rohen Material bis zur vollendeten Münze. ergieiht 
man dabei, daf die durch Dampf getriebene Muͤnzmuͤhle zwis 
ſchen 30 und 40,000 ganz fertige, auf beiden Seiten geprägte 
Seldtüfe in einer Stunde zu liefern im Stande ift (wohl zw 
verfieben, daf Eine Dampfmaſchine acht T Atwerte befbäftigt), 
fo vermindert fib die Bewunderung der auf die Buchdruketel 
angewandten Maſchinerle, wo nur 1100 Abbrüfe auf einer 
Seite in einer Stuude erſcheinen; vielmehr iſt zu erwarten, 
daß die tupographifde Geſchwinddrukerei an Zeiterfparung und 
Bolltommenpeit noch viel höhere Grabe erreihen wird.” , 

grantreid, 

Die am ı Jul. 1914 unter Vorſiz bes Generallientenants 
Dumas errichtete Liqulbationstommiſſion für die rüfftänbigen 
Rechuungen der franzöfliben Armee ins Auslande feit 1806, 
it aufgehoben worden. Diefe Arbeit fol im Kriegsmiuiſte⸗ 
rium vollendet werden, 

Der Architelt ber Depntirteufammer , Hr. Poyet, hat dem 
Könige den Entwurf zu einem Denfmal auf die glätlide Zus 
rüffehe der Bourbous vorgelegt. Es joll and einer, auf dem 
Montmartre, in der Linie der Rue royale zu errichteuden 
Säule von 300 Fuß Höhe beftehn, deren Gipfel, wegen Erbds 
hung bes Bodens, 389 Fuß über bie Säule auf dem Vendo⸗ 
meplage emporragen würde, Die Koften follen durch freiwil⸗ 
(ide Beitrdae zufammengebradt werben. 

Die Qustidienne entpäls ein Geſpraͤch über dem langſamen 


— — 
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P 


Banı des Wiener Aongteſſes, welchet durch die Rütteht zu 
den ins und hoͤflichen Formen der alten Diplomatie, im 


Gegenfage der gewalsthätigen und Ainftern Politit Napoleons, 
erllärt und verteidigt wird. 
keiten, welde bie Beendigung des Kongreffes verzögerten, 
zührten von den im Europa noch hier und ba vorhandenen Mes 


Ben ven Napoleoniemnd, von jener fogenannten energiihen 


Diplomatie, welche ſich nur mit Eroberungs: und Eimverleis 
hungsplanen beichäftige, ber. 
gtralten 

Yarifer Beitungen liefern ans Nom folgende wohl noch 
febt der Beſtätigung bebürfende Gerädte: „Im pänfligen 
Etasteminifterium fep arope Bemegung gewefen, bierauf ſehen 
die Stantsbundruter auf das Erangelium eidlich Im Pflicht ges 
wonmen worden, nichts von dem, was fie eriahsen würden, 
zu offenbaren. Waren hätten die Thären befest. Ungeachtet 
deſſen fen der Inhalt diefet Aktenſtuͤke fund geworben; fie ſoll⸗ 
ten nemlich gegen bie Beſiger der unter ber franzöfifsen Mes 
gierung verdußerten Güter, die einen Theil von den Demal⸗ 
wen dei heil. Petrus ausmachten, den Bannfluch ausſprechen. 
Wahrſcheintich wirben aber bie geiſtlichen Waffen eben fo wer 
nig Wirkung haben, als die Akten der Eivilbehörden, ba bie 
Mömer ſich verlauten ließen, dab fie felbit mit bewaineter Haud 
wertheidigen würden, was fie rebtmäpßig erworben hätten. 
«in Segenſtand non noch größerm Intereſſe (deine ben Yapft 
zu beſchaftigen. Seint Stasten feyen mit einem neuen Ein⸗ 
fall bedroht und er richte feine Klagen und Einwendungen an 
die europäifhen Mächte,” 

Dentfhlandb 

Bu Hanmover ih der unter bem Namen Cafino vormals 
fatt gefundene adelihe Alubb und Kanzverein, welcher feit 
längern Jahren nicht mehr eriftirte, wieder bergeftellt, und ed 
haben nun auch Yerfonen bes zweiten Rauges Zutritt zu dem⸗ 
ſelben. 

* Leipzig, 29 Dec. Unſte Neujahrameſſe, die man wohl 
auch im andern Zi.“.n möcht ſeht ſchwunghaft nennen konnte, 
tft dismal kaum ein Jahrmarkt zu nennen, Man eriunert fi 
dabei weht noch mit einiger Sehufumt an bie vorige Meus 

römeffe. Es find kaum eimige Einkäufer aus dem warböfts 

nen Europa erſchlenen. Der Markt if far überfält mit 
englifhen Artiteln, Nur eine einige Gabe gewährte einige 
Hofnung. Ben mehreren Seiten will die Berfiherung geges 
ben werben, daß der tuſſiſche Ulas, ber auch für biefigen Play 
von fo nauthelligem Einfuf war, aufgehoben werben fell, und 
daß die bisherige firemge Sperre von der See. und Zandfeite 
in den ruffhen Staaten aufhören werde. Man fol biefe Auf⸗ 
hebung beſouders den Engländern zu Danten haben. Augeuchm 
für die Hiefigen Handelsgeihäfte war die aan preußifchen Gau; 
wernement befglofene völlige Aufhebung des Kontimentalim: 
von’s, aus bie Baummenfabriten in Sachſen werden damit 


# 


anfrieden jepn. Bisher mußte, obaleich es hie, d 

wentalimpen ſey niht mehr, —8 auf jeden —— —— 
Bun ganz 
d * 
ſchen GSeneralzouvtrnemente, daß die —— a en 
Teustigen Kafieugablungen al pari geuemmen werden folen, 


mode ı Thaler Ympoft gepablt werden, Das fäut 
weg. Dutch bie neuefte Belanntmahung von Geite 


Serabe die Hauptſchwierig ⸗ 





und durch fräftige Interfiäzung der Auswechslungslaſſe von 
Berlin ber hat ſich das Zutrauen zu den Aafenbidets ſeht 
geftärt, Auch der Kammertredittaſſe folen von Berlin bedeus 
tende Summen vorgeftreft werden jeyu. Die Kommittee des 
Dermiafters Vereins, die bisher zu Lambert im Pallaſt des 
Etzbiſchofs neu Ganterburg die Wertheilung der 100,000.Pf. 
für die Arlegsbefhädigten und Berunglüften in Deutſchland, 
bie das engiifhe Parlament votirt hatte, zu beforgen beaufs 
tragt war, bat nun, nachdem alle Schwierigteiten wegen ber 
Bablung bei der englifhen Bauk ausgeglichen waren, wuterm 
13 Dec, die Zahlungen ſelbſt zu übermachen angefangen. Die 
Wechſel werden ale auf W. Meuifp Eſq., Gouveruent ber 
Banf von England, bezogen, Hier bat bas Haus Frege und 
Komp. die Veforgung für Sachſen. Der Diftrikt Leipzig (das 
Schlachtfeld) dat 2500 Pi., die Waiſen bes Diſtritte haben 
500 Pf. erhalten, Bel der Wertheilungslife, die ganz im 
Beftminfler : Aommittee regulirt worden ift, mag man wohl 
bier und da einigen Zweifel empfinden. So fieht z. B. bad, 
was bie Reuſſiſchen Furſteuthuͤmer und was einige ber gefparteo 
fen Plaͤze im Woigtland erhielten, .faft in keinem Berbältniffe 
mit ben ganz zertörten Oberlaufiger und Meißner Diſtritten. 
Alein wer wolte über fo edle und gut gemeinte Unterfiäguns 
sen ſich Zabel erlauben, wenn die walern Männer Watſon 
und Alermanı in Loudon, welche bie. Sekretäre der Berihels 
lungsfommittee waren, deu Alanfhreiben aus verfsiedenem 
Difiriften trauten, und nur nah Maaßgabe ber vorliegenden 
Papiere ihre Bertheilung machten. Auch iſt in London dem 
Bernebmen wach noch ein Heiner Mefervefond zurüfgebliebem; 
Sachſen erhält in Allem über 28,000 Pf. 

in Schreiben aus zübed vom 3 Jan, fagt: „Nachrichten 


‚ans Rußland ſtimmen barin überein, daß eine günftige Veran⸗ 


derung in dem dortigen Zouweſen bald zu erwarten ſey; mehrere 
bis jezt zur Einfuhr verbotene Artitel folten gegen @riegung 
einer Ubgabe zugelaffen werben, worunter man beſouders mit 
Zuvetſicht Zuker uud Rum nennt. Da gewöhnlich um die Zeit 
bed Neuſahrs ſolche Veränderungen für das künftige Jahr im 
Rufland befanur gzemacht werden, fo können wir bajd die Be⸗ 
ſtatigung erwarten,” 

Ein Handelsheriht aus Hamburg vom 3 Yan. meldet: 
„Die Nachticht vom ameritanifgen Frieden hat auf unfern Ort 
eine angenehme Senfasioen gemant. Deu Inhabetn der nords 
ameritanifhen Produlte bringt je wohl einigen Scyaden, ins 
zwiſchen iſt der Worrarh gering, und wahrigeinlig bis sus 
Autunft der ameritanijgen Schiffe gauz aufgeräumt. nf 
weſt⸗ und oftindiihe Erzeugnife bat fie gar feinen Eindruß 
gewagt, und in einer Auttton, dic heute vom beichädigtem 
Bulern gehalten wurde, maren die Preije cher hoͤhet als nies 
briger im Vergleich mit denen ber vorigen Woche. Auch Kafs 
fee a ſich auf —— 

ber Hamburger Boͤrſenliſte liest mean 
Ueberfint des dortigen Haudels beim — 
bes Jahrs 1315. Die bedeutende Rolle, zu welchet der 
Handel wägreub und zum Behuf des unglütlichen wanzigs 
lährigen Kriegs von der Politit erhoben wurde, ſowol von dee 
Seite, bie durch feine Erhaltung, als von der, die dutch feine 
Wernihtung den Kampf unterhielt, If noch zu nen, um fie 
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dem Leſer zurüfrufen zu dürfen ; aber fo widrig, fo ſchauerlich 
auch der Wicberanblit bes Kerters dem ift, ber viele Jahre 
qualvoll darin verlebt bat, fe-mathmenbig ift ed dom bei dem 
Beberblif ber jezigen Zeit, die vorige aicht aus ben Augen zu 
verlieren, Die Folgen ber Befreiung find von denen der Aber: 
fkandenen Leiden nicht zu trennen, fo wie überhaupt nur bie 
Vergleihung mit dem was war und lehrt, das was ift zu 
würdigen, und wenm ſich gleich bier bie Forderung der Kritik 
in Berref einer treuen geſchichtligen Daritellung ſchon bes 
Raumes wegen nice befriedigen läßt, fo muß man doch auf 
Die frühere Zeit zurüllommen, um die Vorfälle der jegigen zu 
erflären,. Die Creiguife des lezten Jahrs haben im Handel 
eben fo große Reſuitate hervorgebracht, wie in ber Politik; 
sur fein Karalter iſt verfhieben ; die politifhen zeigen alle 
deutlich auf möglihfte Wicberherfielung der alten Drbnung 
der Dinge. Wenn auch bier und dort etwas fonzentrirt oder 
vereingelt werben follte, fo wird doch wenig aus ber Stellung 
derruͤtt, welche die vorige Politik anwies, Nicht fo bie Han« 
beiörefultate; andre Quellen, andre Wege, aubre Haube und 
andre Mittet, haben in den legten 20 Jahren auch andre Un: 
ſichten, einen antern Werth und andre Kegeln im Handel noth: 
wendigerweife herbeigeführt, Faſt bei jedem Hanbeldgegen: 
ftande haben Erzeugnig und Verbrauch, Wereblung und Wer: 
fendung fo mannichfaltige und umſtaltende Veränderungen er: 
litten, bap berienige wicht gut berathen ſeyn würde, ber feine 
Murdigung, Beresnung und Meinung auf feine Erfahrung 
fwon vor dem Ariege gründen wollte, Schon ber Werth des 
Seldes, in Beziehung zu dem was bafür ausgetauſcht wird, 
bat fi in der legten Seit fo veräudert, daß ber Einfluß da⸗ 
von in jedem Geſchaͤft ib fühlen, aber nicht berechnen läßt. 
Unmdalih würde England jaͤhrlich 600 Mil, Thaler, und die 
andern im Kriege begriffenen Mächte in Verhaͤltniß, haben ber: 
‚beifwaffen können; Cörei» und viermal fc viel als im vorigen 
Kriegen) wenn der Werth bes Geldes berfeibe wie in jener 
Zeit geblieben wäre, d. b., wenn ber Untertban, von welhem 
die Einnahme zu heben ift, micht auch den Werth desienigen, 
mas er befigt, was er beruorbringt, ober was er einnimmt, in 
demjelben Verhaͤltniſſe erhöhen wollte, oder erböht ſchon vor: 
fände. Es ift aber bei weitem nicht bie. Weränderung bes 
Geldes allein, welche Ummälzung in den gewohnten Bere: 
nungen bervorbringen muß, ſondern aud bie fo vielſaltig ver: 
Anderten Werhältuiiie jedes Segenftandes an uud für ſich ober 
gu andern, von dem erſten Mugemblit feines Entſtehens an 
bis zu dem lezten Verbrauch, erfordern eine gauz andre Art 
zu berechnen, ald die auf den frühbern Grundlagen, Mander 
Dit, woher man fonft urtikel zu ziehen gewohnt war, bat 
beren nicht genug zu feiner eigenen Konfumtion; mander 
sheilt dem Uuslande mit, was er fi font nom ihm bolen 


mußte; mander Gegenſtand iſt durch beffere oder teihtere | 


Kultur fo vervielfaht oder durch andre Mittel fo erſezt wor: 
den, daß das jährliche Produkt das Bebürfnip im Ganzen über: 
wiegt ; mander hingegen ift in ber Bearbeitung fo erfihwert, 
oder in ber Konfumtion fo erweitert worden, daß er nicht mehr 
zureicht ; manche Nation, die des Nachbars Induſtrie fonft zu 
ihrem Handel bedurfte, theilt ihm jezt dem Heberfiuf der ihri 
wen mis; manch Zaub, das dem allgemeinen Handel unzu⸗ 


gäuglic war, belebt jezt Die Arbeit und dfe Inbuſtrie vieler 
Staaten, und fo geben die Weränderungen ins Unendliche, 
Uber felbit wenn diefe veränderten Verbältuiffe zu erdrterm 
unb genau zu beitimmen wären, fo entfieht ein befonderer 
Maapftab der Dinge dadurch, daß aufer der Verringerung des 
Werths des Geldes, (dab 2 gar. nemlih nicht mehr das jejt 
am Arbeit erfaufen, was ı gar. font vermochte) bie Wermebs 
zung ober Unsbilbung ber Aröfte aller Art und das dadurch 
vergrößerte Quautum der Arbeit auch größere Bebürfuifle for 
wol ber Zahl als der Gattung mach berbeiführte, oder Ueber⸗ 
ftöffigteiten und Wequemlichteiten zu ber Würde des Bebürfs 


niffes erhob, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Shwebdbem 

Ron Dem außerorbentlihen Storthing des Rönigreihs Note 
wegen warb burch einen Beſchluß vom 25 Nov, feſtgeſezt, daß 
das erſte ordentliche Storthing am erften Wocentage des Mo⸗ 
nats Yulius 1815 gebalten werben ſoll. Zugleich ward auch 
beftlinmt , welde Sachen barin vorgenommen werben follen. 

Eine koͤnigliche Belanutmadun, vom 30 Mov, regnlirt die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Statthalter bes Reichs und bem 
übrigen Mitgliedern des Staatsraths. 

Der König hat den Grafen v. Eſſen zum Feldmarſchall der 
norwegiſchen Urmee und zum Kanzler der Univerfität Chriſtia⸗ 
nie, imaleihen deu Bilof, Dr. Bed, zum Bicefanzler eben 
diefer Univerſſtaͤt ernanut. 

Vreußen. 

als ein abermaliges Zeichen bes wiederaufbluͤhenden Zu⸗ 
Standes Preußens und der Humanitaͤt feiner Megierung wird 
demertt, dab vom x Jan. an bie Befoldungen vierteljäprig prde 
numerando gezahlt werden, umb die Gehaltsabzüge zu Unter: 
ſtuzung der brodlofen Offiyianten aufhören follen. — Der ges 
heime Staatsrath und Eivilgouvernent ber Bande zwiſchen ber 
Elbe nad Wefer, Hr. v. Alewig, If zır Berlin ‚angelommen, 
um mit ben hoͤhern Behdrdeu dia Finalorganifation jener Pros 
vinzen zu verabreden. -— Der franzdfiihe General Protrau, 
son dem König won Franfreich für den Durchmarſch der frans 
zoͤſiſchen SGefangenen durch Preußen etnannter Kommiffär, bes 
zeugte den preußiſchen Behörden, mit welden ihn feine Seu⸗ 
dung in Werährung gefest, feinem lebhaften Dant für dew 
Buffbub ; ben fie ihm in der Ausführung feines Auftrags ges 
Leifter, und für bie menfheufreundfihe Begegnung, berem 
ſich auf der ganzen vorgeſchriedeuen Ctappenſtraße die Franzofen 
von Seite ber Lanbeselumohner zu erfreuen gebabt haben. — 
Mit dem wirklichen Zufammenteitt ber neu angeordneten Ges 
tihröbehörben im beu diffeitigen königlichen Elblanden hat es 
auf kurze Zeit nad Anſtand, jedoch wird vorläufig ſchon nad 
dem thnigl. preußifgen Landrechte nerhanbelt. 

Deftreid. 

' gu Wiem zählte man im abgelaufenen Jahre 75,309 To⸗ 
desfälle, 13,154 Beburten (mworumter 500 todigeborne Kinder), 
und 2648 Erauungen. Im Jahr 1813 waren 2338 Todesfälle 
sehr, 487 Geburten weniger, 175 Trauuugen mehr. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt aus Wien vom 
„6 Dec.z „Bergen bie von oͤſtreichiſcher Seite über die Anf⸗ 

senkhaltung von Sachſen Äbergebene leite Mote ift Die Anke 


wert vom Pönigl. vreutiſcher Seite erfolgt, In melder, dem 
Bernehmen nach, die Wiederheritellung von Sachſen abgelehnt 
worden iji; obmol, wie binzugefest wird, mit-dem Anerbieten 
einer Eatſchäͤdigung für den König von Sadfen und andern 


Borjelisen zur gütlichen Ausgleihung.” 


Eine andre Hamburger Zeitung fagt: „So febr aud aus: 
märtige Blätter den Einfluß des Färjten Zallevrand bei ben 
Merbandiungen erheben, fo weiß man demuugeachtet, daß die 
ftanzeniſche Megierung dieſen Augenblit in einer Lage iſt, wo 
fie keine hohe Sptache fübren fan. Man glaubt fogar, daß 
fie es unter den jesigen Umſtaͤnden nit für tathſam finden 


wird, eine Armee zufammenzuziehn, da in berielben noch 
immer, wenigſtens sum Theil, fein guter Seiſt herrſcht. Bis 
zum 16 Dec. ſollen alle Noten, welche Lord Caſtlereagh beim 
SKongreife eingegeben bat, feine befondre Energie verratben 
baben, während man weiß, daß er su Ehatilon und Paris 
große Kraft bewies. Miele waren daher der Meinung, daß 
dieſe ſcheinbare Schwaͤche in feinen Juſtruktlonen ihreu Grund 
bütte, Un obigem Tage find jedod zwei Kouriere aus Pons 
don bei ihm angefommen, und feit diefer Zeit fell er eine 
Träftigere Sprache geführt haben, — Der Wiener Kongreß hat 
bie bejondre Elgenthümlichteit, daß bie Hauptverbandlungen 
nicht zwifhen Mächten fatt baben, welche mit einander im 
Ktiege waren, fondern zwiſchen Mächten, welche mit einander 
für eine gemeinf&aftlide Sache fochten. Auf keinem Kongreffe 
war dis je der Fall, Sranfreid, gegen welches der Krieg ge 
führt worden, ift jezt feinesweges Hauptpartel, Es bat viel 
mehr ın dem Parifer Traktat pom 30 Mai ſich verbindiich ger 
macht, ſich nicht in die Innern Angelegenheiten Deutschlands 
au mjidhen,” 

Ein Schreiben aus Wien vom 4 Jan., in Nürnberger 
Blättern, lautet jo: „Der mit Amerika fo ſchuell abgeſchloſſene 


Volititern den Glauben erregt, 
e Kraft auf bie Angelegenheiten 
Manche unterrichtete Perfonen er: 
warten daher in 8 bi8 10 Tagen außerordentliche Dinge und 
eudliche Entiheidung. Kein Menf weiß indeß noch mit @es 
wißheit, wie die Sache mit den beiden Hauptanftänden ftebe, 
Dem Einen iſt fie eine (don Monate am Himmel des Kon: 
greiles haftende Donnerwolte, die, wen: fie ſich eutladet, deſto 
fuͤrchterlichet loobrechen werde; dem Undern ein freundliches 
Gewoͤlte, das ſich in warmen Grühlingsregen auflöfen, und 
auf welchen die Erde erwärmt, ſchnell alle Seguungen deg 
Eriedens hervortreiben werde, je länger die Zeit der Duͤrre ge: 
dauert hat. — Da ſich der Kongreß mehr, ald man vor Kurzem 


beiten wirtlich ſeht eruſthaft geſtauden haben; allein die eifrig» 
fen Profeipten des Kriegs fangen an zu glauben, man nähere 
fit ſtart an. — Wahrſcheinlicher iſt es, daß die deutſchen An; 
gelegenbeiten ae dem neuen Jadre wieder einen lebhaftern 
Gang genommen haben, vieleicht in Folge der i 

merkungen, daß das Schweben einiger e —— 


or A utopaiſchen Ungelegen- 
beiten feinen Einfup auf die deutſche Konfitution n — 
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Sachſen, fein definitived Schikſal ſey welches es wolle, anf 
ag FM! Deutſchland angehören werde, daß man alfo fort» 
fonftituiren könne, Wirklich find alle deutſchen Publiziften in 
Bewegung. „Man hoft bie zur Hälfte dieſes Monats die nad 


verfammlung, Oberhaupt ic. ansgeheuden einzelnen Piane eins 
gereicht zu haben und zu kennen, und daum daraus bie Bun⸗ 
desatte oder das Grundgefeg binnen anderer vier Moden zu 
siehen, fo dab bis Mitte Februars der Kongreß beſchloſſen 
wuͤrde. Die ſogenannten zwölf artikel waren, wie es (being, 
das Reſultat der Sizungen des deutſchen Ausſchuſſes; dieſe 
wurden dann, als man den Geiſt hatte, adgebtochen, und die 
Ideen wurden num bisher in den einzeluen Werkftätten mit 
Flelſch uad Körper bekleidet, Bald wird denn die Hülle herab⸗ 
fallen, und das fhöne Bild daſtehen. Man verfprict ſich viel 
Treilihes davon, nad dem das gute Prinzip, das lange Fämpfte, 
eudlich fiegte. Stände, denen sebdriger Einfluß auf Finanzen 
und Geſeze wird, follen allenthalben das Giut der Läuder 
gründen, und zwar Stände, die nicht der Zufall ſchaft, fons 
dern ein Prinzip, welches vor Talent und Interefe am Land 
ausgeht. Man könnte überhaupt jezt ſchon fo ziemlich vorher⸗ 
ſagen, was Deutſchland werden wird: ein Bund, im den ſelbſt 
Deftrei uud Preußen fo viel Land legen, als irgend cin ans 
derer deutſcher Staat darin dat oder ſezen kan, und der dadurch 
eine ſeſte Haltung in ſich felbt bekommt; ein Bund, deſſen 
Theile von vernünftiger Freiheit und fonftitutionellen Formen 
durchdrungen find, Schon befhäftigt man ſich mit der Wahl 
ber Bundesftadt; viele Stimmen "einigen ſich für Regensburg 
oder Nürnberg. — Seit einigen Tagen fpriht man bier viel 
von einer Minifterialveränderung im einigen Kabinetten. — 
Bis Heute ift noch immer feine Rede von der Abreife eines der 
bier auwefenden hohen Häupter. — Heute Morgens reiste der 
Für Narifhfin von Wien auf vier Wochen nach Stalien ab, 
bie zu welcher Zeit er folglih Se. Mai. den Kaifer von Mufs 
land noch hier treifen wird. Daf politifhe Ubfihten dabei im 
Spiele fepen, läßt ſich nit wohl denken, vermuthlich will der 
Fürft nur his Land der Kunft und eines milden Himmels in 
ber Nähe kennen lernen. — Um ı Jan. ift bier eine neue Sas 
aung der Lebensmittel erfhienen , die den Preis des Mindfeis 
ſches um 2 fr, erhöht; auch die Mehl: und Brobpreife, wie 
auch die Hülfenfrähte, find geftiegen,” 
„„ Diefelbe Zeitung ſchreibt aus Wien Jan,: „ 
die Verdandlungen über die a et Daß 
feit der Hälfte Novemberg ausgefezt blieben, wird man jeher 
be SS Dad un akt arrnh,aihmett u 
olend und Sa 
über Deutihland verfügt —* — ee, 


2 der fünnte es bei d 
fituirung Deutidlands glelchguͤltig fepu, ang wie vielen Tune 
verainen Staaten er beſteht? Selbft di 


fommen; aber mit andern Megi 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Franfreid. 

® Varis, 29 Dec. Dean erinnert fi der Freveltbat, die 
Bor ungefähr fehs Wochen Yaris in Graufen feste. Die Ber: 
breder find entdeft, zum Theil wenigftene. Die Polizei hat 
auf diefen Zwet ibren Fleiß mir bemundernewärdigem Scharf: 
—— gerichtet. Sobald es ihr gelungen war, den Namen des 
mordeten ausfindig zu machen, umitellte „fie bie Beziehun: 
gen deſſelben mir Späbern. Der Obrijtiieutenant, Bruder 
oder Schwager des ungläfliben Dautun, war ihr verdächtig. 
Eines Tages, wie im Kaffeehauſe de la Regence von dem 
®räuel der Zerftütelung die Mede tft, bricht er in die Worte 
and: Ah! si je tenais l’assassin de mon fröre, je le cou- 
er. en quatre. Bei diefen Worten flog ein Laͤcheln, mie 
ie Kraniche bes Idicus, über feine Lippen. Einer der Umite 
benden bemerkt e8. Die Volizel findet im der Megung Beruf 
Die Verſon einzuzieben. Sie that feineu Feblarif; glei im 
eriten Verböre verfhnapte füh der Schuldise. Mit ibm it ein 
Underer verhaftet worden, der dem Leichnam zerftäfelt bat. 
Doktor Vaume, über dem der Verdacht ſchwebt, den Leichnam 
zerſchnitten zu haben (der ader unfhuldig erfunden ift), muß 
Thon tief in dem ſechzigen ſeyn. Als Arzt übt er eine ausge: 
breitere Praxis. e mehreren Jahren war er Vorſteher eini: 
gt öffentliben Unftalten, ih weiß nicht ob noch jejt. Als 
ie Bacrine in Aufnahme gerieth, beftritt er fie in mebreren 
Schriften; er befhuldigte fie, Urſachhe der Drüfeufrantheiten 
zu ſeva. Man bewieß ibm, daß fie noch gang menu, damals 
nemlib, Niemandem Zeit gereicht babe, fie aus dem von ihm 
aufgeftelten Gefihtepuntte zu beobachten. Wermutblid be: 
tämpfte er fie blos, wie fo viele andre feiner Amtsbrüder, weil 
fie die Menten zu ſchmaͤlern drohte, die das @inimpfen der 
Voten gewährte. Der Spuf bes Zufalls hat einen Gewürz: 
bändler im;deu Prozeß verfiohten. Ein Bedärfnif mörbigt 
ibn in der Dunfelbeit au eine Mauer. Er glaubt einen Bal: 
len Waͤſche zu feben, den er fi gelegentli zuelgnen könne, 
Durch einen vorüsergebenden Handlanger läßt er feinen Las 
dendiener rufen.  Gemeinibaftlid tragen fie den Fund in das 
nahegelegene Haus, Man denke fih die Schauer des Entiezens, 


. als beim Abziehen des Umichlags ihrer froben Sierigkeit der 


Aublit eines menſchlichen Rumpfs zum Lohne wird. — Uuru: 
ben ſoll es und Auftritte in Lyon * daben. Da einige 
Tage die eugliſchen Zeitungen ausblieben, fo dürdete man der 
Piegierung auf, fie zuräfzuhalten, weil fie Nachrichten entbiel: 
ten, an deren Erfüllung viel gelegen fen. Endlich kamen je: 
doch dieſe Zeitungen au. Die Briefe, welche dem Lord Drford 
abgenommen worden, und das aufgefangene Schreiben des 
Generals rcelmans folen beweifen, daß König Joachim 
der Brenupunkt ift, anf welchen alle Mißvergnüägte bie Strab: 
ken ihrer Hofnung richten, — Jedermann bewundert bie kluge 
Mäpigung, welche der König im feinen Handlungen get. 
Er meider fprgfältig alles, was reizen könnte, — Daß Bold: 
fmith, der Verfafer jener Läterhronif von St. Cloud, einer 
Sorift, die alle Parteien verdhtlim und abgeihmaft finden, 
die Unverfhämtbeit beieffen, nah Paris zu fommen, ift ge: 
wid. In der Einbildung zur Wiederberftellung der VBourbons 
siel beigetragen zu baden, ſchmeicheite er ſich fogar am Hofe 
eine Role r jpielen. Seine Hofnungen gingen nibt in Er: 
fülung. Ihm wurde gerathen, fi aus dem Staube 7 ma: 
Gen, ober Gefahr zu laufen, wie ein Infelt auf dem Pilafter 
von Paris jertreten m werden; nichts Tönne ihm fügen. Für 
Ihn gebe es kein Volterrecht; er fen vogelfrei. @r bat nidt 
für gut befunden, ſich auf die Probe des Muths zu ſtellen, 
und ift, nad einem Aufentdalt von zwölf Tagen, heſmlich von 
Daunen gezogen. Zu Galais begegnete ipm ein hieliger Nedts: 
Belchere, Dr. Pirauls des Ehaumes, Inhaber von Werpfeln, die 


| 


Goldimith während des Krieges fi geweigert hatte zu bezat 
ien, wiewol ibm die bezogene Summe ebemals den Fräftigite 
Dienſt geleiftet. Hr. Pirault ſchifte fid mit dem ſchlechte 
Zabler nah England ein, trat in feinem Haufe ab, un 
jedrte dort fo lauge mit feinem Meifegeiährteu, eine 
Schifskapitaͤn, bis mad Verlauf von vierzehu Tagen Goll 
(mith aus eigener Bewegung (deun Hr. Pirault batte fei 
Wort über die Forderung fallen lafen) der Wechſel ermäbı 
te, und die Sache ind Meine bradte. Sobald das Selb eiı 
geitrihen war, bezog der hoͤſlice Gaft ein Wirthéeheus. - 
Ron allen Erfindungen der franzbſiſchen Mevelution bar fü 
keine reiner erhalten und ift beilfamer geweien, als das Kaſſe 
tiongtribunal, wiewol ber Zweig des Kriminalweſens einig 
mal, aber doch felten, Biöffen gegeben. Dieſe gerichtliche Aı 
ftalt, welde über Beobachtung der Formen wacht, verdient i 
allen gefitteten Ländern nadgebildet zu werben. Es läßt fü 
feine unbeſtechlichere Schujwehr erfinnen gegen die Eingrifl 
ber Gewalt in Rechtehaͤndel. Da fie Bonaparte ſehr oft bir 
derte nah Wilführ in Anwendung der Gejeze zu verfahren 
fo wurde fie ibm während ber legten Jahre verhaßt. Cr gin 
damit um, die ganze Anftalt umjumwerfen; das beißt, jie co 
der Megierung völlig abhängig und zu einem Abſchnitte be 
Staattraths zu maden. Diefe Abſicht ſcheiut ſich au auf di 
jegigen Minifter vererbt zu haben. Es wäre fehr zu bedaueri 
wenn der unfelige Vorfaz, das Kaffationgtribumal zu vereiteli 
ua und nah durdgefegt würde; bem Staate und bem eir 
seinen Bürger bleiben noch immer genug Mittel die Griege 5 
durblödern. — Ein Norbamerikaner, Namens Eman, betlay 
ſich in einer Vertbeidigungsihrift, dab Fraufreih nidt mi 
gleiche Maafe dem Eingebornen und dem äremden die &: 
rechtigkeit zumeffe, welde nah dem natürlichen Gefühle alle 
Völker für jedes menſchliche Werfen diefelbe ſeyn fell, fo oi 
es auf Mein und Dein anfommt. Cinem zablungsunfäbige 
Stulbner gefteht das Geſez, wenn er fünf Jahre lang geſeſſen 
reilafung zu. Swan wird von feinen Gläubigern fon ſei 
eben Jabren gefangen gehalten. So oft ih Swan auf dei 
franzöfiihen Kodex bezieht, erbält er zur Antwort, das Befe 
gebe auf Frangofen, nicht anf Fremde, Wber die Gläubiger 
welche iu knebeln, find ſelbſt Frembe, ober waren ed, als e 
mit ibnen fontrabirte; fie waren nemiidh in Hamburg anfällig 
und er trieb mit ihuen Gefhäfte, als mit Hamburger Br 
gera. — Der Generallieutenaut Baron v. Driefen, ehemals 
ruſſiſcher Statthalter von Mietau, tft von dem Abulge und alı 
len @liedern bes Haufes mit bejonderer Herzlidfeit und Aus: 
zeichnung aufgenommen worden, Die hoben Erulanten ftanden 
ebemals unter feiner Obfibt, und er widmete ibnen beftänd 
bie edrfurchtsvodite Sorgfalt. Auf feine Empfehlungen wir 
daher, da er für ſich feldit nichts ſucht, ſehr börihe Mükficht 
genommen. Das bat eine unglällibe Folge für dem fräftigen 
Alten, deſſen Graukopf noch fehr heiter, freundlich und voll 
Gefälligkeit if. Auf feinen Stiegen und in feinem Borzimmer 
wimmelt ed von Sollizitanten; fie fommen, ibn. aus dem 
Schlafe zu ftören. Dem einen fol er den Ebrenlegioneitern, 
dem andern das Ludwigskreuz verfhaffen. Der Gen. Ercels 
mans bat Äh aus dem Staube gemabt. Man fagt, der 
Kriegdminifter und ber er en bätten zur lust die 
Hand geboten, indem fie den Gensdarmen, die ihn nah Soifs 
fons führen foßten, die Welfung gegehen, ihn eutſchluͤpfen zu 
laffen. Sie wollten daburch den König, der zu ſeht zur Milde 
geneigt fen, im die Notwendigkeit fezen, den General vor ein 
Militärgeribt zu ftellen. Man werde feiner, ſobald e# darauf 
antomme, fon babbaft zu werden willen. Das Publitum, 
dem nach Neuigfeit andrer Urt gelüftet, als den ſcheuſlichſteu 
Morbgeipigten, bie ipmfeit einiger Zeit aufsetiſcht werden, 


ebt mit Verlangen dem Vrozeſſe entgegen, welcher zwiſchen 
En Bonaparte, dem ebemaligen Könige von Holland, und 
feiner Gemablin, der Königin Hortenfe, vorliegt. Louis ver: 
Ionat den alteſten Sohn, ber den Tirel Herzea von Et. ken 
führt, die Murter wid ihn nicht verabfolgen laffen, Unftreis 
tia find die Geſeze auf Seite des Vaters. Man bebaup: 
ter dadcgen, der Bater fey ein Fremder, eder babe das Land 
verlaffen,, wie könne er über feinen Gobn, einen eingebornen 
Sranzoien, Rechte ausüben? Bonnet wırd als Udvokat der Mut: 
ter, Tripier ale MWertbeibiger des Waters auftreten. Die 
NP laidoirie wird viel Neugierige verfammeln, wegen ber Alien: 
ten uud wegen der Auwaͤlde. Die Königin Hortenfe hat deu 
Kanzler zu ſich eingeladen, Aber ben Gegenftand mit ihm v 
forehen. Der Kanıler, der nad den Begriffen der franze 
jacı Monarchie die nähfte Würde nach dem Könige ift, ſchlug 
ie Einladung aus mit dem Zujaze, daß er ſich nur allein zum 
Könige und zu keiner andern Perſen verfüge, ortenfe 
laubte ſich entihnidigen zu müflen, indem f frieb;_ fe 
tte ſich für befugt gehalten bie Einladung ergehn zu laffen, 
als ehemals gefröntes Haupt. Der Kanzler erwiederte: er 
Kenne keine Königin Hortenfe, fondern blos eine ‚Herzogin 


won Salut Leu, 
Deutfäland, 

* Münden. Man kenut fbom lange die englifhen Eis 
Tendahnen oder Waagengeleife von Gufeifen, auf weihen eın 
Dierd von mittelmäßiger Stärke eine auf mebrern aneinander 
gehaagten Wagen vertbeilte Lat von 120 Gentnern anf der&@bene 
fo leicht fortziebt, als es auf einem gewönnlicen Fuhrwerle 
und auf der beiten Edauſſee 10 Gentner ſortſch ‚ft, und man 
"weis, dap dieſe Ciſendahnen in England feit einiger Zeit immer 
Däufiger werden, und bereits angefangen haben, bie ſchifbaren 
Kandie zu erſe zeu uud zu verdrängen, weil fie ‚überall auch durch 
folde Gegenden ausrührbar find, we der Ban von Kandlen, 
un ———— — —— andere Lokalhin⸗ 

xeſowert oder ganz unmöglich wird, weil ihre 
Aulage und Unterhaltung viel weniger u uud weil pr 
Kransport auf denielben weit ichneller bewirft wird, als auf 
Kandlen. — Der Binigl. Dperft:Bergrath und Maihinendiret: 
sort, Herr Ritter Jofepb v. Baader, har diefe Erfindung, mit 
mwelder er während feines antjährigen Aufenthalts in Sup: 
Britannien fton früher genau befanut worden ift, nunmehr 
Sur eigene, ganz eriginele Ideen deraeftalt verbeffert und 
vervolfommnet, dag die Wirkung in Hinjit auf Arafleripar: 
niß jene der englifhen Eifenbapnen dreimal abertrift, dabei 
— die Keſten der Anlage beträchtlich vermindert, und alle 
ne Schwierigkeiten gehoben werden, wedurd Die allgenseine 
Einfüprung der Eifenbahnen bieher verhindert, umb ibre An: 
wendung ſelbſt in England nur auf mäßige Entfernungen be: 
ferdntt worden iR. (Er bat unldugft die Ehre aebabt, Sr. Er⸗ 
eellenz, dem geheimen Staats: und Konferengminiiter, Herrn 
Grafen v. Montgelas, und mehreren Perfonen von aus ge zeich⸗ 
wetem Range und Kenntniffen ein in feinem Haure dabier auf: 
gefehees eroßes Moden einer felhen Aunftftrafe mit einem 
—* aedotlgen Wagen vorzuzeigen, deren Wirkung alles über: 
a ee — der forsigaflenden Tledanit ge: 
| iſt. geh, mit einer Laſt von 
(einem dateriisen Saeffel Waizen) beim 34 ha 
ze. Richtung au einer ſchwachen jeide ann im beih 
ite eines gewöhnliden % m. Haut von * 
34 Vf, meldas über eine —8* on niat von 
Fatt, fortgejonen. Dieielbe galt Hebt ein Meines Soofhünd 
—* ans eeidtiatelt for! — Die Mefulsate,, weile jr Die: 
und ganz —— Berfuge zur Uebergeugung jedes un. 
F a —2 digen für die Anwendung im Großen 
er ae feigende: 1. @in Pierd kan bei gewöhnli: 
en Perg Ir sonfdielen gueinander schängten Wagen 
sichen. 2. Sum Zertigefe — der Ebene fort: 


ser Stärte Dinreiaene . einsiner Mann von mittelmäji. 


tung leißet daher ein Ai Pe J — Bor: 


Vferde sur ge: 


wöhnfihem Fuhrwerke und anf ber fürtreffiäften Landſtraße, 
uud ſoviel als drei Pferde auf einer gewöhnlichen englifaen 
Eiſenbahn. — Wo es bergam gebt, wird natürlicherweiſe eine 
größere Kraft erfordert, oder es muß die Laſt durd Abbdugen 
einiger Wagen vermindert, und fo Tbeilweile in mehreren 
wiederbolten Zügen hinauf gebraht werben. Hr. v. Baader 
bat aber nech einen beſondern und gan, neuen Mechanismus 
erfunden, wodburd von derielben Kraft die ganze Laft auf Eins 
mal, nur verhältuifmäßig laugfamer, bie fteiliten und länge 
ſten Anböben hinauf gebracht werden fan. Veraabwärte Fam 
bie zu große Beſchleunigung durch eine fehr einfache und fihre 
Vorrichtung gehemmt, und das ganze Fuhrwert jeden Augeu— 
biif aufgehalten werden. Die Bortheile, welde diefe wichtige 
neue Erfindung für die Beiörderung des Handels, für die Er— 
leihterung alles innern Verkehrs, für die Belebung des Aker— 
baues und der Induftrie, für die wahre Erböbanu des Natios 
nalreihthums aller Lander verfpriht, find niet zu berechnen, 
und von vorzäglibem Nuzen wird die Anwendung folder eis 
fernen Kanäle zur Verbindung der größten iclibaren Ströme 
ſich bewähren, zwiſchen welchen die Anlage künftliher Waſſer— 
Krapen (der von Einigen in Vorſolag gebraten gearsbenen 
Kanaͤle) umüberfleigliher Hinderniffe wegen ganz unauffübrs 
bar, oder nur mit ungebeuerm Koftenaufwande zu bewirten 
wäre. — Was die Koften der Walage und der Unterhaltung 
biefer neuen @ifenbahnen betrift, jo werben die Erftern iu dem 
—— Gegenden taum ſoviel als jene der gemöhnlihen Lands 
Rrapen, leztere nicht den zwölften Theil betragen. 
Yreußen. 

In öffentlichen Blättern liest man nahftehende Heber: 
fir der ebemaligen Bevdlterung und des Bers 
Infts bes Königreihs Preufen: 

—A. Bevölkerung der preufiihen Monardie 
im Jahr 1805 


Einwohner, 
A) Königreih Preußen. 
a. Das alte Ofivreufen. 0 0 0 En 0 0 990,008 
b. Das neue Ofpreußen . o 2 2 0 20. 877,000 
© Weſtpreußen —VV—— — 817,000 
d. Eüdpreußen » 2 0 0 2 0 en. 1420,000 
B) ige Schlefien. 2047, 000 
C) Deutibe Provinzen. 
a. In Dberfahfen. 
3) Kurmard mit dem Kotbaſer Kreis . „ . 353,00 
2) Neumarf. . 02 2 2 8 8 0 2 0» 324,x00 
3) Voummeen. oo 0 0 0 0 0 one. 518,000 
4) Erfurt, Eichsfeld, Muͤhlhauſen und Norbs 
haufen . .». 82 #6 . .» .-.*r + 158,000 
b. In Niederfachien. 
2 Magdeburg und Mautfed . - a... 320,000 
2) Dasberhadt & 0 0 Een 101,000 
2 Dabenfieln © 0 0 2 0 do 0 0. re 26,000 
4) Quedlinburg > 2 2 2 2 — 14,000 
5) Hildesheim und Bodlar. . . 2 2 2. 220,00@ 
©. Ju dem weitpbältihen Kreis, 
2) Kleve und Sul . 2 2 2 2 0 2 en 54,000 
2) Mark, Een, Werben . 2 2 2 2 3. 143,000 
3) Minden und Ravensberg . . . . .. 166,000 
4) Teklenturg md Lingen... ....', 46,000 
5) Offrteeland. - oo 2 2 2 2 2%. . 119,500 
6) Münfter und Kappenberg . . . . . . 127.000 
7 Wenn 0 0 0 ee. 98,508 
d. 30 Branten. : 
WE . en 
2) Bairentb. . . . . , “e...%. — 
#- Tuͤtſtenthum Neufhatel. . . ,- 5 E 47,600 


Totalfamme -  9,834,600 
B. Berluft nah dem Zilfiter Frieden. 


Shdpreufen . , . Einwohner, 


Meurs Oſtpreußen . 0. . 1,440,000 
ela cheil von Welpungn. , 333333 
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Einwohner. 
Ein Theil der Kurmatk auf dem linken Eibeufer . —— 
Kotbuſer Ared 0 2 0 0 0 33,009 
Erfurt, Eidsfeld, Muͤhlhauſen und Nordhaufen . 153,000 
Provinzen in Niederiahlen - 2 2 2 2 2 0 581,000 
Provinzen in Weftohalen - 2 2 2 2 2 0 2. 759,000 
Provinzen in Franken. 0 0 0 0 2. 493,000 


Neufhatl 2 2 2 Er reg 47,600 
Eotalfumme ded Werluftes 4,679,600 

Verslihen mit der Berdlterung des Jahres 1805 
i 9,384,600 


De * — . . .. * * 


Blieb Reſt der Bevölkerung - » » 2 2 2 0» 3,205,000 
Nemlich: 

Altes Oftpreufen * * * ” .” BZ ® * ” * * 999,000 

Bon Weftpreußen . . . . een. 586,000 

Scleſſen — «“ . nr ee . 2,047,099 

Aurmark ohne den Kotbufer Kreid. - 2 2 2. 740,000 

NReumat . 2 2 2 0er For Fr 321,000 


Zee FR Sr So a or Ga 0 ver Sr Gr ar Bar —— 518,000 
> Wirtlider Stand der Bevdlterung der premfis 
en Monardie. 


id 
Preußen hat im lezten Krieg wieder erhalten: 


Einwohner. 

Den Theil der Mark auf dem linken Elbeufer * 80,000 
Kotbuier Kreib > 2 oo Er en 33,000 
Erfart, Eichsfeld, Müplhaufen, Mordhaufen . » 158,000 
Provinzen in Mederſachſen, ohne Hildesheim. . 461,000 
Provinzen in Welptalen 2 2: 2 2 2 20. 759,200 
Neufchatel * . * * * * . * . * * . 47,000 
Summe 1,538,000 


eruer Danzig mit feinem Gebiet . . 2... 
ie @änder der mediatiſtrten Fürften und Herren in 
MWeitphalen, nemlıh Looz, Ahremberg, Mitberg 123,000 
Totalfumme 1,693,600 

Sezt man hinzu die Bevölkerung nad) dem Zrieden 
u EEE 
So eraldt (Üh gegenwärtiger Stand der Be: 
Blum 2 200 0 0% 6,898,600 
D. Bevölferumg der Länder —*28 ber Mofel, 

Maad, dem Rhein und Fraukreich. 

Einwehner. 
; 243,810 


142,852 
266,586 
312,614 


35,000 


5,205,000 


Waͤlderdepartemen 
Vier Fuͤnſtheile des Departements der Sambre 
A 
Drei Vlertheile des Departements der Mad . 
Die Hälfte bes Departements der Roer "* .„ . 
Zwei Drittheile des Departements des Rheins 

und der Mill . - 2 2 vr er rer 
Ein Drittdeil des Departements ber Saar ,„ . . 
Würde man wo hinzuſezen vom Herzogthum 


167,104 
99,191 


Warſchau 

Die Departemente von Poſen..5o, ooo 

— — — — Btromberg238,000 

— — — Sllid . “0 400 
Summe 1,223,000 

Herzoatbum’ Berg . . ee. 395,000 


2 wäre das Ganze diefer drei Summen” . +. 2,750,157 
eit man binzu die wirklibe Bevoͤllerung (Tafel 
- &) mi . ERSTER: * 98,600 


So würde die ganze Bevoͤlkerung des Königreichs 

Prenfen fteigen auf * * [2 je * [2 ” “ * ” 

— —— — 

* Man muß bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß Preußen 
auf feine Rechnung das Arquivalent von dem verwaltet, 
wodurb Sachfen deu Kotbuier Kreis vergütet bat, d. b. 
33000 Serien, welche die Bevdlferung des Umtes Gom— 
mern und der Grafiwaiten Mansfeld und Barby enthält, 

2* Mau har bier die Halfte augenommen unter ber Worauf: 


ſezuna, daß die andere Hältie zu Holland gehören fol, 


“re... . 0. ’ 


9,648,600 


Bemerfungem 

Der Stand der Berdlterung der preufifhen Monarchie im 
Jahre 1805, wo fie Hannover erhielt, und die Markarafthämer 
nebit Neufchatel verlor, beiand nah den glaubwürdigkten fatis 
ſtiſchen Darftellungen in 0,884,600 Einwohner. (Tafel A.) 

Der Verluft nad dem Kitjiter Frieden befcpräufte die Mos 
narchie auf 5,205,000 @inwobner, (Tafel B.) 

Die Ereigniffe des leztern Feldzugd festen Preußen in deu 
Beliz eines Theile der dur den Kilfiter Friecen verlornen 
Staaten; allein von Mufland hat es die poluiſchen Previnzen, 
welche im Jahr 1807 das Herzogthum Warſchau eben fo went 
als den Arcis von Bialoftof zurüf erhalten. Die Markgra 
thümer find bei Baiern geblieben und an England ift für Hans 
nover Hildesheim abgetreten worden. 

Der gegenwärtige Stand ber preußiihen Monarchie erhebt 
fi aber nicht über 6,598,600 Einwohner. (Tafel C.) 

—— daß Europa’s große Mächte Preußen den Be: 

5 der drei Devartemente Pofen, Bromberg und Kaliſch zugeltes 
* 0 fo wäre der Zuwachs 1,223,000 Einwohner. (Ta⸗ 
el D. 

Die übrigen neuen Beſizungen hinzugerechnet, wuͤrde Preu⸗ 

ſhens Bevoͤllerung auf 9,648,000 Seelen ſteigen. 
Shwein 

* Bom 2 Yam, Tu ber bundertften Gijung am 30 
Dee, börte die Tagfayung vier umſtaͤndliche Berihtfäreiben 
ipres Nepräfentanten im Kanten Tefjin, des Matheheren Hirs 
sel, vom 21, 22, 25 und 27 Dec. an, worin er bie neuen 
Schwierigkelteu, welche die Einführung der angenommenen 
Verfaſſung durch den Widerſpruch feiner eigenen, und der Uns 
fibten der Regterung des Kantons Tefiin über ihre Anwen 
dung auf beu Bezirk Livinen finder, —— uud der 
Entiheidung der Tagfazung unterwirft. Das Livinentbal ifk 
von dem Kauton Uri augefproden, und gehört demnach unter 
die Gegeuftände jener Territorialaniprahen, deren Euticeis 
dung die Mebereinfunft vom 16 Uug., wenn fie durch gätlide 
Uusaleibung nicht können befeitigt werben, ber ferneren Ents 
wiflung der @reignifle, das will fagen, dem Ausipruc ber in 
Wien verfammelten Mächte, überläßt, Während der im Kans 
ton Teſſin ausgebrodenen Unruhen, an denen das Livinerihal, 
gleih mehrern andern Bezirken, feinen Theil nahm, hatte ins 
zwiſchen die Tagiazung auf das Begehren von Uri amzı Sept, 
einen Veſchluß gefaßt, demzufolge der Br £ivinen nicht im 
bie Verwirrung des übrigen Kantons binelugejogen, genen die 
Folgen und Laſten derfelben vielmehr gefhüzt, und ia Stat 
quo belaffen werben follte. Der ungleibe Sinn,. den mag 
mis diefem zweideutigen Status quo, feiner Beſtimmung und 
Dauer verband, war ſchon damals von mehreren Geſaudtſchaf⸗ 
ten eben fo deutlich geahnet, als auch Fräftig getadels worden, 
Da ua geftilten Unruben die neue Verfaſſung im Kanton 
Teffin entworfen ward, nabımen bie Reprdientauten des Bezirtd 
Zıvinen im großen Math, gleich denen aller übrigen Bezirte, 
daran Uncheil, und Livinen ward in jeder Beziehung als inter 
grireuder Theil des Kantons in der neuen Konftirution ber 
handelt; die Mevifion der Verfaſſung bei der Taſfazung ber 
rübrte dieſen Punkt nicht, und fo gei@ab die endliche Runabue 
ber nun vom Bundesſtaat garantirten Verfaſſung binwicher ing 
Kanton Zeifin, und der große Rath trug dem Heinen Mathe 
auf, dieie ungeiäums in alen Theilen des Kantons im Altivie 
taͤt zu fezen. Datur faßte der leztere au unterm 20 Die. tie 
nen ſehr umftändliben, im 44 Artikehnredigirten Beſchluß, Deus 
zuſolge bis zum 5 Febr, alle Wahlen beendigt, Der arope 
Mach an biefem Tage konſtituirt werden, und die neue Megies 
sung ibre Verrichtungen antreten folte. Nun aber erllärte 
der eidgenörnjiihe Meprdfentant: es dürfe ſich diefe Einfügrung 
der Werfafung auf ben Bezirk Kivinen wicht ausdehnen, und 
es folen in demfeiben keine Wahlen vorgenommen werden, Ike 
dem das Detret der Tagſazung die Erbaltung des Status quo 
ausgeiproden, und dem Diepräientanten aum beaujtiogt babe, 
dafus zu ıorgen, daß gleich nach Annahme Der Verfafung Die 


Im eurgegengeiegten Fall würde Preufen einen Zuwachs 
von 312,000 Geelen erhalten, 
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ung bed Teſſins, mach Anleitung ber Uebereinkunft, ihre 
—2* ernenm. Dieſes Leztere zu thun, war nun zwar 
bie Megierung bereit, und fie erflärte, fobald der anfpreende 
Kanton Urt feine Mediatoren ernennt hätte, auc die ihrigen 
erbitten zu wollen; aber dadurch, glaubte fie, ſole die Einfübs 
zung der Verfaſſung nicht gebemmt werden. Das Dekret vom 
2ı Sept. ſey ein —— durch die damaligen Untuhen 
veranlaßter und auf dieſelben angewandter Beſchluß geweien, 
ber, ohne beit Kanton Teffin angehört ju haben, jur Beit, wo 
biefer im der Verfammlung nit repräfentirt war, von der 
Tagſazung gefaßt, durch die fpäter von Ihr ſelbſt zutgeheißene 
Verfafung entweder foͤrmlich aufgehoben, oder do& außer weis 
gerer Kraft geſezt ward. Im Sinne der anerkannten utegris 
tät des Kantons fep die erfallung vom großen Math ange: 
nomnen, und der Auftrag für-ihre Wollgiebung im ganzen 
Kanton dem fleinen Math gegeben worden, Der Repräfentant 
ſelbſt fen von der Sagſazuug beauftraat, die Reglerung dabei zu 
unterftügen, Dei -feiner uunmebrigen bebarrlichen Weigerung, 
die Wadlen im Beurt Livinen vor fh gehen zu Laffen, beibe 
ibr aichts übrig, ale fi an die Ta fasung zu wenden, und in 
swiihen mit jeder Einführung der erfafung au im übrigen 
Kanton einzubalten, weil eine partiele Einführung Unordmung 
und Verwirtung veranlaffen müßte, WIs hierauf der eidgenäf: 
ſiſche Nopräfentant zwar die Einholung neuer Welfungen von 
der Tagſazung nicht verweigerte, bingegen aber darauf drang, 
daß im übrigen Kanton die Einführung der Verfafung unge: 
fdamt und unverfboten vor ſſch gehe, erklärte id der Eleine 
Math dazu fürinfomperent, und wünihte den großen Math wies 
der zu befammeln, ber allein feinen Auftrag für unbedingte 
Eintäbrung der Verfafung dudern fonne, Uber der Meptäfen: 
Kant unterſagte jede neue Einberufung des großen Marbeg, der 
theile aufaeldat fen, nnd ſich nicht weiter bejanmeln fönne, 
fheils auch über Verfügungen und Beſchlüſſ⸗ 


e der Kagfapın 
i beratpiclagen keine Berugnig habe, Bufande 


Ja diefem Zaftande 


memliheWegehren vor. 
wirder die Meinungen, 
denen ſich iene'von &t. 
faloifen, bebnupteten: eg 
außerordentliche Berfitaun 
niſſe berechner, 


« Juder Tagiayung felb 

Die Geſandten von 
Gallen, Thurgau 
fen der Berhlup 
aarweien, 
dat Livineribal 


ſt theilten ih bin: 
Argau und Waadt, 
und Uppenzeil an: 
vom 21 Sept, eine 
die, auf damalige Berbätt: 
aegen jede Thrlinabme derin- 


tung huldigten nun indbefondere auch bie Be: 
—— pe Sir pe Glarus, bie daneben wohl —— 
daß das Dekret zwelfachet Auslegung fäbig war, aber diejenige, 
welche ber Kepräfentant ihr gab, ald mit der Anfiht jener Mehr: 
heit der Tagſazung, die den Beſchluß fahte, sufammentreffend 
erflärten, und endlich ein großes Gewicht darauf legten, daß 
der Mepräfentant in feinem Unieben gefcäjt und unterſtugt 
werde, fo ward dann mit 9 Stimmen (Uri, Glarus, Bern, 
Solothurn, Froburg, Zug, Bündten, Luzern und Zürich) bes 
hlofen: Die Einführung der Berfafung foll im Kanten Tefs 
n vor ſich gehen, davon aber der. Wezirf Lininen ausgenommien 
eyn, welder in Status quo verbleiben fol, bis die Wermtitte 
ungshandlung wird vor fih gegangen fevn. Sechs Stimmen 
erklärten fic gegen die Ausnahme vom Livinen. Die Tag ſa⸗ 
zung erließ nun noch weiter Cinladungen an die beiden Regies 
Fungen von Uri und Teffin, ihre Wermittler ungefäumt zu ers 
nennen, und davon bis jum 15 Jan, der Tayfazung Kenntaiß 
zu geben... Einem 3334 des DObriftlieutenants Pfnffer, 
welder aus der Spezialtommiffion des Kantond Zeffin entlaffen 
zu werden wünfdte, warb nicht entfprochen, j 
a a ee ne 


Gemäf —35 


ö——t —ſknt —— 
r Entfeliefung des koͤniglichen Kommiſſariats 
dabier ift das b 


ber auf eigene Megie der Kommune nebaltene 
Strafenreinigungs: Fubrwert an biefige Bürger verpaditer 
worden. Judem man diefes bierdurd zur Henntniß des. Put 
blitums bringt, macht man suglei bekannt, daß die noch vors 
bandenen 9 Pferde, famt Wagengeihirren, Sätteln, dann 
10 neue bleherne Laternen und übrigen Gerathſchaften am 
Montag den ıad, Vormittags um 9 br auf. difeitigem Amts⸗ 
lofale an den Meiftbietenden verkauft werden. Die Pferde 
und übrigen Gegenftände können täyli in Augenfhein genottts 
men werden‘, und ift ji deshalb an den Oderkunecht Lackner 
im biefigen Feuerhauſe zu wenden. " 
Augsburg, den 7 Jan, 1815. 

Königl. baierife Kommunaladminiftration, 


Ott, königl, Adminiftrator. 


Dom koͤnigl. baleriſchen Stadtgericht Ansbach wird eine zur 
Verlaffenihaftemaffe des verforbenen ausübenden Ar tes Dok⸗ 
tor Ferdinand Wänfc gehörige fürftl, Dettingen und Oet⸗ 
fingen: Spielbergifde Dbligation vom ı Dec, 1802 über Eins 
taufendiiänfhundert Gulden mit beigefügter Liquidatione: 


Protofolleabfacıft.ımıt der Nach icht zur Erwerbuug angeboten, 


tuben vom Teffiu dur® eins h “Pur Abaabe der Gebote auf foldhe vor dem Kommiflariug 
Kae, der ung die Ann — jege aan An Stadtgerihtsafenfor Miedel auf deu 20 Jan. 1315 Vormittags 
u euden 


und die Jategritat dag 
ben Berrafum wieder Ulead 
unter dem Stat 


fpouden; mir d 


Kanton 
en ward, Mas 
us to verftehe, 


€ audfpreden: 
die a 


das babe fie in —— 


ter Korte: 


um 10 Uhr Te 


rmin bezielt worden if," an weldhem ſich Liebs 
aber zur Ermerbung diefer Obligation im ftadtgerihtlihen 
ofale einzufinden, und mit Zuftimmung der Berheiligten für 





das gelegte . Meiftgehot_ deren Ge ion von Erbihaftsgerichts 
BE er —— 
werden; partiele Einführung wäre Ungereimt, und nur geeig: nebad, den 12 Der. 1314. 
met, neue Unruhen und Unarcie berbeipurufen; der eldgendf: Der Stadtridter Knappe, i 
— babe, irriger Meife das frühere Dekreo auf EEE Filliſch. 
* en * Verhaͤltutffe angewandt. Im entgegengefez: a — — — 
e Befandten von Int. diejenigen ie ar legere neu &handiung in Yuge; 
Iobten * —— —* Ye ehe aueııd. Sie be: G er ade een 
wendung des Belhtuftt an erflärten feine Auslegung und An: ttang b uch für die proteftantifche Gefamt 
wand cabeiten anal, * fazung für vollkommen richtig, Gemeinde des Königreichs Baiern, 
vom Teifin, die ihr Dafepn Map —— * — * ui * ee a at suthält, und 
allein zu verdinten habe, und ll mie rien a fl., auf gutem Drutpapier aber nur as tt. 
—— Der Gem fon ide fo menig Dant un ie 


dat Beifpiel Dr von uff rief indbefondere d 


ann Da diefed Gefaugbuc als ein ſolches zu bet ⸗ 
— In an; in welder Landicaft dutch Der: | fen Einführung in allen pröteflantifann Gemeinden Be kin 
tung von —— bie Du Akt Dee nun heben ber * et, —— —* — 
— —— — er “T egleig die Höcftwohlchd de Begründung einer 
Geicht oder eingeftelt warn. ——— * aſſung aus: art - Bittwentaffe fügt, dleſe Anftalt daher auch allein ba 
Kanton Schmpz, der dem und fung für den erlagsredt hat, jo glaubt obige Handlung dura gegenwärtige 
ef an, wir Ih men spenden AR u u af, —— atereſſitenden Publifum einen angenehmen Dienft 
— J ere 
Bieter ala pe — —SäS war olte — und Seldſendungen werden Vortoftei erbeten, wi⸗ 


als ſelbige undeacht et zurüfgemiefen werben müßten, 


——— —— — — 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Grofbritamnien, — Fr . — Schwelz. — Holland, — 


Vreußen. — Herzogtbum Warſchau. — Deftreig, (Mote ber Fürften von 


Nro. 13. 


13 San. 1815. 


land. (Fortfezung des Handelsberihts aus Hamburg.) — 
u dns un ied,: Gerädt — it.) der 


ſaͤch ſifchen Angelegenheit.) 


Großbritannien, 

London, 31 Dec. Med. 3Prozent 654; Dmnium 15 Die: 
konto. — Ein zweiter Setretat der amerifanifhen Gefandts 
haft zu Gent, Hr. Eorrol, war mit dem Griedenstraftate 
und mit englifhen Pälfen über London uud Portsmouth nah 
Amerika abgegangen. — Die Times ſagen: „Umſonſt fpricht 
man und von der großen Freude vor, welche die Nacht icht vom 
ametikaniſchen Frieden uͤberal verurſacht babe; man blike wur 
auf deu Stand ber Fonds bin. Statt um 10 bis 12 Prozent 
su fieigen, wie man es bei einem ebrenhaften Frieden boffen 
kounte, bleiben fie unbeweglich ſtehu.“ — Darauf erwiebert 
das Morning : Ehronicle, die Börfe fep fein ſicherer Thermometer 
ber dffeatlloen Meinung; die Spekulanten hätten den Erieden 
längft vorausgeſehn, und für unermeßlihe Summen eingelauft; 


Dabei ſey zu London in der legten Woche des Jabra, wo alle 
Rechnungen bezahlt würden, jederzeit dad Geid felten ıc. — 
Nach Verſicherung des Star folte die feit Kurzem auf ber 


Themfe angefangene Matrofenpreife fortgefejt werben, bis 
10,006 geübte Matrofen beifanımen wären, 

Im Jahr 1810 machte der Moniteur befannt, daß ber 
Baron Colli, der mit Geld und Kreditiofhreiben des Königs 
von England an den damals zu Balengai gefangenen Ferdi— 
naud VII. abgeſaudt ward, um ihn zu entführen, zu Balengai 
verhaftet worden ſey. Colli blieb im Arreſt bis zum Mprii 1314, 
bält ſich jezt in England auf, und nerfihert, man habe ihn fon 
in Paris arreritt, und mit feinen Papieren einen Spion, Nas 
mend Rihard, an Ferdinand VI. gefhitt, um deffen Ber 
trauen zu gewinnen, und die Thellnehmer des Unfhlags zu 
entdelen. Wein Don Autonlo, Dnfel Ferdinauds VII., abus 
bete Betrug, und verhinderte die Zuſammenkunft Richards 
mir dem gefangenen König, 

Granfreid, 

Als am 3 Jan. die zu Paris auweſenden Offiziere jeden 
Ranges vor dem Könige erfhienen, um ihre Slätwänfde ab: 
suflatten, fagte ber Monarch zu den Marfhällen und General: 
lieutenants: „Meine Herren Marſchaͤlle von Fraukreich und 
meine Herren Generallieutenants, mit großem Vergnügen fehe 
ich diejenigen um mic vereinigt, welche fo oft die Frangofen 
sum Siege geführt Haben; id bin verfihert, daß Sie noch 
das nemlihe tbun würden, wenn ih Ihres Muths bedürfen 
folte.” Zu ben Infanterieoffizieren: „Meine Herren, ic 
babe der ſtanzoͤſiſchen Iufanterie keinen ftärtern Beweis mei: 
ner Achtung geben zu können geglaubt, als indem ic dem di: 
seiten meiner Familie und den dlteften der Generale, der 


Siege erfochten hat. Chier blilte der König mir Ruͤhrung auf 


ben anmwefenden Prinzen von Conde“, Eolonelgeneral ber In⸗ 


fanterte), an ihre Spige ftellte.” Und zu dem Offizieren des 
Schweizer Megiments: „Meine Herren, die Schweiz iſt ſtets 
bie Freundin Fraukteichs geweien; fie muß es ſtets ſeyn. IM 
fege ein unbefchränftes Vertrauen auf ihren Dienfteifer und 
ipre Ergebenheit für meine Perfon.” — Am nemlihen Tage 
empfing ber König die Gluͤkwuͤnſche des Staatsraths, des Kaf⸗ 
fationsgerichts, des Nechnungshoſes, des Univerfitätsratbs, 
des königlichen Gerichtshofes und des Gerichts eriter Juftanz. 
Das Metropslitanfepitel, die katholifhe, die reformirte und 
bie lutheriſche Geiſtlichkeit von Paris hatten am 2 die Ehre. 
gehabt, dem Könige Ihre Huldigungen darzubringen. 

Um 3 Jan, leifteten die königliche Almoſenlere, Die Ka⸗ 
plane, ber Serimonienmeifter, die Kirhendiener und Meßner 
ber Kapelle des Kbnigs folgenden Eid in die Hände bed Groß⸗ 
almofeniers von Frankreich: „Ich ,.. ſchwoͤre und verſpreche 
dem Koͤnig treu zu fepm, nichts zu thum, was dem Wohl fein, 
ned Dienftes entgegen wäre, fo wie auch ihm alle Thatſachen, 
die zu meiner Kenntuiß gelangen follten, nad die Sicherheit 
feines Koͤnigreichs, feiner erlaubten Familie, oder feiner ges. 
beiligten Perfon zu intereffiren ſchienen, zu offenbaren. Ich 
verſpreche es auf das heilige Evangelium." 

@ine Verordnung vom 28 Dec. verfügt, dab, vom ı Jan. 
1815 au, die Löniglihe Bucdruterei nit meht auf Koftem - 


des Staats verwaltet werden fol. Ihre Verwaltung foll vom 


einem Direktor und auf feine Rechnung geführt werden. Hr. 
Aniffion Duperron, Ehrenrequetenmeifter im Staatsrath, if 
zum Direltor ernannt, 

Der Graf Narbonue, koͤnigl. franzöffcher bevolmaͤchtigter 
Minifer am Hofe von Palermo, war am 2 Jan, zu feiner, 
Beltimmung abgereist. 

Der General Graf Bauguyon, deſſen Ankunft zu Deallsub 
wir neulich erwähnten, bat den meapolitanifhen Dienit vere 
lafen, und befindet fih gegenwärtig zu Paris, 

Schweiz. 

* Bom io Jam, Berichten aus Wien zufolge war ber 
Graf v. Capo d'Iſtrla von dem Gomite’ der Schweizer Ungeles. 
genheiten beauftragt, den Bericht über dieſe abzufaſſen; 
welcher dem größern Kongrefcomite’ vorgelegt werben follte, 
und man glaubte, dis würde noch vor Adfluß des Jahres ger 
ſchehen. 

Holland. “ 

Englifhe Zeitungen melden aus Hoßand, daß bie lezte, aus 
dem Texel unter dem Commodore Tulelen nad dem mittellins 


t 
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laufene Kauffahrteitotte von ſechs Fregat: 
fey. Die weitere: Beſtimmung blefer 
4 die’ Algierer gerichtet ſeyn, und bie 
ex Sefangenſchaft befindlihen hollaͤndi⸗ 

‚met haben. ' 


Deutfäöland, 
euigl, balerifhe Verordnung vom.3 Jan. erneuert 
‚autert die Altern Voligeigefee in Unfehung ber Kor: 
Adenz gwiſchen den Bünften. — Ehre andre Verordnung 
om 31 Des, beirift das gleiche Holztlaftermaaß im Könige 
reiche. Et “8 

Zu Karléeruhe wurden im verfiofenen Fahre 461 Kinder 
geboren; die Zahl der gefihloffenen Chen belief fh auf 107, 
mud die ber Todesfäle auf 512. Im Jahre 1813 hatte bie 
Bahl der Geburten 495, der Ehen 96, und der Gterbfälle 
432 betragen, - 

du Frankfurt Iangten am 6 Jan. der Herr Erbprin; 
won Rafıu » Weilburg, und ber rufiige General Baron 
v. Winzingerode au, 

Das zweite Departement des Aurfärftl. heſſiſchen Kriege: 
Poltgiums erließ muterm a Jan, Folgendes : „Sämtliche Offi⸗ 
alere von dem in euglifhem Sold gemwefenen Armectorps, welche 
Die Kampagne von 1793 bis 1796 mitgemacht und Verzeichniſſe 
Über urtoſten, verlorwe Pferde, Equipage ıc. eingereicht haben, 
werben bierburd beuanrichtigt, daj von der Krane England ber 
Crfay dafür geleiftet worden, Ge. kurfüritf. Dur chlaucht von 
Heſſen haben daher unterzeichnetet Behörde den guäbigfien Be: 
fedl ertheilt, bie Zahlung zu leiſten. Gedachte Offiziere oder 
deren Erben werden daher vorgeladen, entweder feldft ober durch 
binlänglih Berolmähtigte bet ber Kriegstaffe in Kaſſel den 
idnen gebährenden Betrag gegen Quittung im Empfang zu 
nehmen.” 
“ Einige Tage vor Weihnachten iR In ber latholiſchen Aitche 
Fa Hannover eim ſeht verwegeuer Diebiahl begangen werben, 
Unter andern find mehrere große filderne Leuchter anb eine 
tetbare Arone geftohlen worden, an war indef den Thätern 
auf der Spur. 

Aus Dresden wirb unterm 26 Dec. geihrieben: „‚Unfre 
segenwärttse Garuifon befteht aus Truppen von der vormalt: 
sen ruſſiſch ⸗ deutſchen Logien,, melde jegt in preußifpen Dien: 
Ren ſtehen. Mit dem Betragen berfelben iſt man fehr zufrie⸗ 
Den. Der Mangel eines Hofes wird von dem größten Ahrile 
der Einmohner immer noch ſeht fchmerplid empfunden, Das 
Grrüht fagt, es falle derfelbe durch, Errihtung einer arpfen 
wiſſenſchaftlicen Anftalt in Dresden erfegt werden, melde 
wis deu Krämmern der unglütlihen Univerfitär Wittenberg, 
de alletdiaas als welthiſtoriſches Iukitut auf die Dankparkeit 
Deniſchlauds grofe Unfprüe bat, erbaur werden ſole. Den 
zetſtreuten, größtentheild aber in Sg wiedeberg dei Mitten; 
berg lebenden Lehtern diefer Univerficät iſt aus England durch 
bie Proteftion bes Bifhofs von Cambridge eine Unterftäzung 
von 100 Pfund Sterl. zu Theil worden, woren jeder derfeiben 
wach der Bertheilung des Kirgenrath N 


sin Dresden, zum wer 
wigfen 50 Thir. erhalten hat, Wittenberg ir fo ungebeuer 


auinict, und wird ſtets ein fo wichtiger befejtigter Vuutt bleiden 
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mäffen, daß bie Univerfität, wenn man Ihre Erhaltung wii, — 
welches ohne Zweifel der Fall ſeyn up, da wir die ehrwuͤrdl⸗ 
gen Kulturauftelten, welge die deuifwe Bildung begründeten, 
als ein deiliges Vermaͤchtuiß unfrer Värer zu erhalten, nicht 
fümmerli zu verfämelzen oder zu vernichten verpflichtet find — 
in bie Stabt Wirtenberg uiht wieder zurüftebren fan. Auch 


"Mt, wie men aus öfentlihen Blättern erfahren hat, die Unis 
verſitaͤt durch ide Verhaltuiß zu dem Mathe der Stadt, und 


durch die umaufbörlihe Bequartierung als ein Hauptetappenort 
in Sachſen zu bedrüft gewefen, als daß man durch Zurüffühs 
rung ber Univerfität nah Wittenberg, felbit wenn, was uns 
möglich ift, diefe Stadt ſehr bald fu ihren vorigen Zuſtand wies 


‚ ter dergeſtelt werben konnte, diejer wiſſeuſchaftlichen Auſtalt 


und den ohnehin fümmerlih befoldeten Lehrern einen Dienft 
erwelſen wärde, — Unfre Truppen kantonniten gegenwärtig im 
ber Gegend von Koblenz.” 

"Hamburg, 3 Yan. Die bisher im Holfteinifhen, im 
Hamburg und in der Umgegend gelegene ruffiihe Armee beſtaud 
aus 906 Offizieren, 37,007 Soldaten, und 14,745 Pferden, 
Holftein iſt jest ganz von den Rufen geräumt, Ihre Anzahl 
nimmt au bier täglih ab. Den 6 d. wird das Hanptauats 
Her abgehn, wenn feine Ahduderung ftatt bat. — Seit ber 
Befrelung Hamburgs bis zum ı Yan. 18135 find in unferm Has 
fen 1398 große und 974 Meinere Schiffe, meiſtens alle mir reis 
ben Ladungen, eingelaufen, ein Beweis, dab unfer Handel 
ebeu nicht fo unbedeutend war, wie einige Journale es der 
MWelt'glanben zu machen ſuchen. — Nabfariit vom 4 
Ian. Das ruſſiſche Hauptquartier fol num wech bis zum 15 
oder 16 Hier-bleiben. Man verihert, General Bennigfen er: 
warte noch bie Nükfunft eines Kourierd and Wien, 

Fortfegung des Haubelsberihts ang Hamburg, 

Dir erfauden und diefe Bemerkungen, um zu jeigen, daß 
ber Zuſtaud des jezigen Handels bei weitem nicht nach dem 
was er vor 1739 war, abgemeifen werben fan, Große Berges 
benheiten find vorgefallen, die mädtig einwirften und ihrem 
Einſtuß unabſehbar lang noch behaupten werden. "Fangen wie 
fie zu zählen an, von ber Erſcheinung einer mährigen Hans 
beisnation auf dem Schauplaze des Handels, von der fo kraͤf⸗ 
tigen, fait überwiegenden Theilnahme der Vordamerifaner am 
dem Handel Eurcpars, (feit 1799) welche wir wohl eine Haupt: 
epoche nenuen fünten, fo ſtellt fh gleich darauf Me Mevofus 
tion auf St, Dowingne, und deffen feltfame newe Geſtalt ale 
eine zweite, freilich partielle Hauprbetgebeuheit ung dar, Die 
franzöfifse Revolution bat au im De Aöpfe der Regenten 
und der Bölter hellere Ideen über den freien Umtrieb, über 
den Werth des Handeik beroorgernfen,, die fih nie wieder 
verlieren werden, wie auch bie Abfit und die Früchte jener 
Revolution iu der Seſchichte erſcheinen mögen. Gehen wie 
nun weiter zu den mächtigen Folgen jener erfhütternden Um⸗ 
wälzung über, fo zeigt ſich 1. die ſechs jaͤhrige Sperre bed Kon⸗ 
tinents und deren Fefultate, an melden ſich erprobt haben 
muß, wie weit das europaͤlſche Kontinent in Handelsbezichung 
ſich feldſt gendgt, (ein zwar theuer erlaufter, aber weſentlich 
nöztiger Hauptabſchnitt im der Gefchlchte der Indufrie Curos 
pent). 2. Eine zur Epoche fih erbekende Begebenheit, der 
ſpaniſche Krieg, inſofern daraus sheiweife-bie Eosreifung uud 
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ber freie Verkehr der ſpaniſchen Rofonien und die Sulaffung 
audrer Netionew in den portugiefiiden Beſtzungen bervorge- 
sangen Äind, wovon die Wichtigkeit noch lange in Europa ge: 
fühlt werden wird, 3. Wieder ein Hanptereigniß ift die Mb: 
fSafung des unmenſchlichen Sklavenhandels, deren Folgen fih 
ſchon maͤchtig im der Kultur eines der bedentendften Erzeug 
niffes der audern Welttheite, des Zufers nemlich, dufern. 


Ale diefe Hanptereigniffe find bleibend in ihren Wirkungen auf 


‚den jezigen und künftigen Handel, und nit mit deu vorüber: 
gehenden, als Krieg, Frieden, Belagerung, Krifen ıc., fo 
wichtig fie and für die Zeit find, zu verwechſeln; wenn fie gleich 
dem Scheine nah nur dem aufereuropdifhen Handel intereſſi⸗ 
Ären, fo wird der denfende Kaufmann und jeder Staatsmann 
doch die ungertrennlihe Verbindung kennen, die diefer fo wer 


fentlihe Zweig des Handels mit dem inlaͤndiſchen hat, und 


mit uns überzeugt fepn, daß die heimiſche Juduſtrie den Haupt: 
Impuls von diefem ansländifhen Handel erhielt, und mir ihm 
ale die Eridütterungen, Veränderungen und Verbeſſerungen 


erleidet. — Na dieſen allgemeinen Bemerkungen, welde die 


Schwierigkeiten des Berichtgebens noch vermehrt baritellen, 
gehen wir zu der lejtvergangenen Zeit, und befonders zu dem 
Zuftande des Hamburgiſchen Handels in der traurigen jüngften 
Vergangenheit über, Geit 1803 unter einer firengen Blotabe 


von Außen (mit Ausnahme zweier kurzen Zwifgenränme), ſeit 


1806 unter einer noch ſtrengern Land: mnd Seefperre von In: 
nen, feit 1810 unter der Herrſchaft des firengften Profonfuls 


der feindfeligiten Wegierung; feit 1813 unter dem Gräueln 
einer nahen und wirfliden Belagerung; feiner reidern Ber 


wohner dur Vrofcription oder Auswanderung beraubt ; feiner 
Mittel durd Auflagen, Reguifitionen und Banfplünderung vers 
luſtig; in feinen Gewohnheiten, Sitten, Gebräuden, Geſezen 
getört und umgemälzt, und unter dem reformirend : tilgenden 
Machtgebote der doͤchſten, Verftemdung befeblenden Despo⸗ 
tie, konnte Hamburg zwar flark gedruͤlt werden, aber nicht 
erliegen, Bu tief find bie Vortheile des Orts und feiner Der 
wohner, die aufzuzaͤhlen hier nicht ſchiklich iſt, in dem ſich felbit 
bildenden, von ber Natur und dem Intereſſe bed Einzelnen ger 
Botenen, Semeluweſen Europa'e verzweigt und eingegraben, um 
daß nicht gleich feine Wiedergeburt mägtig in Alles was in Eu⸗ 
ropa auf Handel uud Finanzen Beziehung bat, einwirken follte. 
Aud fo bewährte es fih auch. Kein Andrang, kein Befehl, feine Erz 
laubuiß, keine Aufmunterung, feine Unterftögung, kurz nichts son 
Außen war noͤthig, um noch vor dem Abmarſch der Frauzoſen, vor 
der Wiedereinſezuag ber alten Regierung, das Dafepu des 
Hamburger Handets fühldar zu maden. Es zeigte ſich bald, daß 
der Ort zum Mittelpunkt eines großen Theils des europäis 
fen Handels von der Natur und vom ber jezigen Lage Euro: 
ya derufen iſt, daß er alfo den Rang vorher nicht ufürpirte, 
amd es iſt unfre Prliht, der Wahrheit getreu damit anzufau: 
sen, daß feit der Wiedererdfnung des Hamburgifhen Han: 
bels der Werth von MWaaren und Wechſeln, welder fih Bis 
dahin ſchwankend and ungemiß, befonders in Deutſchland, er 

dlelt, eine gewiſſe, mur gewöhnlihen Abweichungen unter 

worfene Stabilität erhielt. Die Herrſchaft Napoleons wa: 
fon zwei Monat aumiederbringlic geſtürzt, und alles fd. 
In einen Friedensſtand zuräfgebragt, ald noch Aufangs Zunias 


si 


ber Preis des Golden, des Pfunde Sterling ic. auch nur am 
naͤhernd nicht feftgefegt war, Nur von biefem WAugenblif am 
erft ging einzeln ber danalige ungemiffe Preis in feine natuͤr⸗ 
Hohe, d. h. den jezigen Verbäftniffen gemaͤße Schäzung über, 
So ging es auch im den Preifen der Waaren. Manter Urtitkel 
fiel num erſt zudem Preiſe, der ihm jest natürlich if, herunter; 
mander aber ftieg von dieſem, dem jezigen Zuftand ber Dinge 
wiberftrebenden fogenannten Briebenepreife, zu dem natürlis 
hen binauf, der wohl, mehr oder weniger abweidend, lange 
noch fo ſich bewaͤhren wird. Unternehmungen nad entfernten 
Gegenden, die bis jept fpärlib gemacht wurden, erfhienen 
häufiger und leichter. Der Geldumſaz der Megierungen und 
der Einzelnen, beides fo weſentlich uothwendig, wurbe wieder 
durch das Medium der Hamburger, zwar geleerten aber im ihren 
Orundfäzen immerfort beftandenen Bant erleibtert und bes 
fördert. Die einem Haudelsort fo nothwendige freie und lis 
berale Zulaſſung jedes ftemden Einwandernden wurde wieder 
im Anwendung geſezt; und fo ward fortiereitend das wicher 
aufgenommen, was eine längere Zeit zu ruhen ſchlen. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Preußen. 

Sr. v. Kotzebue hat einen Auffaz in die Berliner Zeituns 
gen einrüfen laſſen, uͤberſchrieben: „Mein leztes Wort üben 
bie Miefenfäale.” Im diefem Aufſaze beflagt er ſich, daß feim 
Vorſchlag, der zuerſt gut aufgenommen ward, am Ende fo 
viele Widerſacher gefunden babe, daß er nicht auflommen 
können. Auch habe der Großberzeg von Heilen fein Shreiben 
unbeantworter gelaffen. Dem Orafeu v. Erbach nochmals dans 
lend, verbittet er ſich alle weitere Korreipondeny in biefer 
Sache. 

” Berlin, 2 Jan. Die im einem fruͤhern Schreiben 
(Allg. Zeitung Nro. 6. Seite 23.) mitgethellte Nabrict vom 
einem Ball, melden der König vom Sachſen zu Friedrichsfelde 
gegeben haben ſollte, muß dahin berihtigt werden, daß dieſes 
Geh ein Ubendeffen war, zu welchem der Hofmarſchall Graf 
Bihthum die in Berlin anweſenden Diewer des Königs vers 
fammelt hatte, um deffew vierundſechs zigſten Geburtstag zu 
feiern. . 

* Berlin, 3 Jan. Der koͤnigl. preußifhe Fiwanzminifter 
Hr. v. Bülow wird bente von Hier nah Wien aöreifen, — 
Es wat hier ein Gerhtt von Unruhen, die im Sachſen ausge⸗ 
brochen ſeyn folten, verbreitet; es zeige ſich aber völig ums 
gegrändet. — Unſer König hat bereits Befehl eribeilt, in 
Sachſen einen Kanal zu graben, welcher Leipzig mit der Saale 
verbinden, und den Transport der Mefigäter exleichtern wird. 
— Ferner follen kunftig in den preufiihen Staaten in jedem 
Jahre 28 Meilen Chauffee vollender werden. Das fuͤdliche 
Deutſaland liefert ums den ſprechendſten Beweis, welch eine 
Wohlt hat gute Laudſtraßen für jedes Laub ſſud. 

Herzogthum Warfchau. 

Die Warſchauer Zeitung vom zo Dec, entbäft folgenden 
Tagsbefehl: „Er iſt der Wille Er. kaiſerl. Hob. des Giroffürs 
ien Kouftantin, daß die Offizkere aller Grade, welde ſich bie 
isst dei den Departementefommandanten nod nit eingeisries 
deu haben ſollten, binwen 16 Tagen, von dem Datum dieſes 


Befehls am gerechnet, biefe Einzihtung befolgen, im entge: 
gengefejten Falle werden fie ih die Folgen, bie daraus entſte⸗ 
deu tönnen, ſelbſt zuzuſchreiben haben; hierbei wird zugleich 
bemerkt, daß bie Departementskommandauten auf Befehl Sr. 


Ercelen; bes Divifionsgenerald Dombrowsti die Namenlifte 
der Offiziere, welde bei ibm In dem genannten Zeitraume 
elngeſchrieben werden, geradezu an die polnifhe Militaͤrkom⸗ 
mittee ſchilen werben. Der General, Chef bes Geueralſtabes, 
Kolinsti." 


Deftreid. 

Drffentligen Nachrichten zufolge haben die Herren Fuͤrſten 
von Solms und Wied unterm 27 Dec, zu Wien eine Note 
überreiht, welche im Weſentlichen Folgendes enthält: „Der 
Orpelnbund unterwarf die alten reihsjtändifhen Geſchlecter 
von Solms und Wied ihren Meihsmitftänden von Heſſen und 
Naſſau. Sie beeinträchtigen die perfönligen und Eigenthums: 
tete derüntergeihneten durch Verfügungen, wodurd Die Wer: 
Bfhung ihrer ganzen politifhen Eriſtenz und der völlige Ruin 
in finanzieller Hinfiht vorbereitet wurde, Ws Folgen des 
Mheinbundes können fie keine Mechte begründen, Indem daher 
die Unterzeichaeten vor dem Chrome ber Monarchen ſich unb ihre 
Nacqhlommen von aller Rechtsverbindlichteit losſagen, und fol: 
Se widerſprechen, muͤſſen fie zugleich fämtlihe, durch Aufld: 
fung des Roeinbundes wieber angefalene Rechte und ihre bes 
fristene Anfprähe auf Erfay feierlig refetviren, Dahin ges 
höre die dinführung einer laudſtaͤndifchen Verfafung, mit wel: 
Ger Nafau in den Souveralmerätslanden immer nob vorſchrei· 
tet, Sle erklaten, daß fie nie Landſtaͤnde der Fürften von Naſ⸗ 
ſau werden loͤnuen, noch wollen, ſondern ſich aur dem unter⸗ 
würfig glauben, was von den allerhoͤchſten Monarchen nach 
Abdrer fo laut verlundeten Gerechtigkelt beſchloſſen werden wird, 
Dahin gehört noch bie Undhebung der Unterthanen zum bolldn: 
diſchen Ariegedienit; fie bleibt ein Eingrif in die Freipeit bes 
deutſchen Wolls, und ficht im Streit mit dem Seite des Na: 
tionalwebritaudfuntems, anf welqes das deutſche Wolt feine 
Sich erheit zu gruͤnden gedentt. Die Unterzeichneten halten es 
für paicht, den Schuz der alerhöhren Monarchen ehterbietigit 
zu fellamiren, (Unterz.) Die Aelteſten des Geſawmthauſes. 
derdinand, Erbpriny zu Solms -Brounfeld, Namens ſel⸗ 
nes Vaters. — Auguſt, Fuͤrſt zu Wied.” 

Der Komthur Ceſariui, Gefhäftsträger der framıd 
Zunge des Malteferordens bei dem Kongteffe, I“ die — 
ſchrift befaunt gemacht, bie er überreichte, um bie Nothwen⸗ 
dieteit zu beweiſen, daß dem Orden wieder eine Juſel im mittel: 


lindifgen Meere zu überiaffen fen. „Der Malte ererb 
er, könne allein die unerttäglihen R ferorben, fagt 


dubereien der afritani 
Menierungen unterdräten, und für Die Söhne armer — * 
Familien eine ehreuvolle Zuſtucht ſeyn. @r ſey für alle euro: 


pälicen Sermänte von politiſcher Nüzlicpkeit. Seitde 

Drden verbannt fen, wäre der Handel den Unfällen ep 
taniigen Mähte Preis gegeben gewefen, Die barbaresten 
—— ge 1798 auf ben St. Vetersinfeln 1200 Per: 
onsa weg. Die Stadt Marſeille fchlägt i ; 

luſt auf b Milliouen Franten an, Di en Sn 
almapliz die azeriſchen, fanarijgen Inſeln 





Die Bardaresten derwuͤſten 
I, fie hertſchen 


53 


auf dem mitteNänbifhen Meere. Ein Zug gegen Algier würbe 
nichts nügen; denn legte man auch Algier in Ace, ber Dey 
und feine Soldaten würden mit ihren Schaͤzen in die Gebirge 
fliehen, und 50,000 raubgierige Barbaren würden fih von da 
auf das gelandete Chriſteuheer ftürgen, Der Friebe mit ben 
Barbaresfen biete feine Sicherheit dar, da bie Dep ſelbſt ihre 
Unterthanen nicht zuräfpalten könnten. Der Malteferorden, 
eine neutrale, ben Reideufhaften der Höfe fremde, unabhäns 
gige, mit Allen verbünbete Macht fen der einzige Damm, 
den man den Ausfällen der Seeräuber entgegenfezen koͤnne. 
Seine Gefhwader wären, wie bie Barbaresfen, immer auf 
ber See, in den Meerbufen, zwiſchen Felien, an den Küſten. 


Linienfhiffe vermöchten nichts gegen einen Schwarm von bars 
baresfen Ruderfahrzeugen, die fi zwiſchen die Klippen bei 
jeder Verfolgung zuräfgdgen.” Hr. Gefarini ruft am Ende bie 
Gereqtigleitsliebe der FZürften für den Orden an, 


* Wien, 6 Jan. Der Friede zwifhen @roßbritannien 


und Amerika, ftatt ben Bang der Gefchäfte auf dem Kongreß 
zu beſchleunigen, ſchelnt vielmehr das Gegentheil bewirkt zu 
haben, Indem Lord Caſtlereagh, wie es beißt, erklärt hat, dies 
fes Eteigniß made eine neue Inſtruktien von Seite feiner 
Regierung nöthig, welde vor dem 25 d. nicht in feinen Haͤu⸗ 
ben feyn könne. — Die innern Angelegendeiten Deutſchlands 
find ebenfads noch im Stofen. Was man auch im Publikum 
son einer befchloffenen neuen Konftiturion für Deutichland ers 
zaͤhlt, fo iſt doc bis jegt alles nur Entwurf; definitiv anges 
nommen ift uoch Nichts. Man iſt zwar über einige Haupts 
grundfäze übereingelommen; allein beren Ausführung dürfte 
viellelcht Mobifitationen norhwendig machen, die ſelbſt wieder 
Abanderungen in der feſtgeſtellten Grundlage nah ſich gichen 


könnten, 


» Wien, 7 Jam. Heute glauben wir mit Gewißhelt ans 
zeigen zu tönnen, daß die Angelegenheit, welche bisher deu 
Kongreß ausſchließend befhäftigte, Ihrem Ende nabe it. Es 
ſcheint fig ein Ausweg gefunden zu baden ‚um Preufend Ent⸗ 
ſchaͤdigung mit der Wiederherſtelluug Sachſeus zu vereinbaren: 
bie leztere wirb als entſchleden angefehu, und Se, Mai. der 
König von Sachſen hier erwartet, Sein durchlauchtigſter Oheim- 
der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen will ihm bis Prag ent⸗ 
gegenreifen, mud iſt ſchon feit geſtern reifefertig, Welche 
Urguivalente Preußen erhalten wird, können wir noch nicht 
mir Beftimmtheit angeben; ein Theil von Sachſen, ein 
Kreis von Polen (außer denen, welche ibm ſchon früher zuges 
Rauden worden) und noch Einiges auf dem linken Rheinufer 
werden höcitvermuthlic dazu dienen müffen, Souach hätten 
alle große Mächte Opfer gebracht, um den einzigen Zwet ihrer 
Unterhanblungen, einen allgemeinen und bauerbaften Srieden, zu 
erhalten. JaKurzem dürften zur Freude des gausen Turopa’d 
die nähern Mejultate befaunt werden. — Bei der vor einiger 
Zeit zu Mailand entdelten Verſchwoͤruug follen die Verſa wor⸗ 
nen im Sinne gehabt haben, den fonımandirenden General und 
mehrere obere Dffiziere zu ermorden. Die erſte Waruuug kam 
ans Florenz, und fpäter wurde die Sache aus Neapel durch eis 
nen eigends abgeſchilten Kourier angezeigt, 


Bien, 7 Jan. Kurs auf Augsbur uſo 36 
Monate z67;. Konpentionsmänge 2655. ER WE 
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Spanien 

Die Gazette de France fhreift aus Madrid vom 22 Dec.: 
„Dt, v. Cevallos fünbigt an, daß er die Randie will graben 
laffen, deren Nuzen die Vorfahren Sr. Majeftät verfannten, 
Führt er fein Vorbaben aus, fo wird fein festes Minifterium 
mehr Aubenfen zuräflafen, ale feine drei vorhergehenden, 
wovon bas erite einige Jahre dauerte, — Wir haben das Wer: 
gnügen gehabt, ben franzoͤſiſchen Botſchafter bier zu fehen. 
Den zweiten Tag nad feiner Ankunft wurde er zu einem Ball 
eingeladen, zu welchem er fih mit einem zahlreichen Gefolge 
begab. Der Hr. Graf v. Peralada ſcheint noch nicht bereit, 
zu feince Beſtimmung abzurelſen. Wir winfhten jedob aus 
mebreren Gründen, es möchte ein ſpaniſcher Botichafter In 
Paris ſeyn. — Der NAönig bat vermöge Dekrets denjenigen 
Mönden, die ſich noch miht im ihre Klöfter begeben haben, 
befoblen, auf der Stelle wieder das Kloſterleben anyutreten; 
die Obrigfeiten der Drte, wo fie ih aufhalten, follen fie vers 
baften und mit. gewafneter Hand in ihre Kloͤſter bringen laf: 
fen. — Ein andres Dekret befieble dem Mathe von Gaflilien 
keine paͤpſtliche Bulle, die nicht vermittelft des Miuifters des 
Königs von Sr, Heiligkeit erhalten worden, anzuerleunen, 
ſondern fie als ungültig anzuſehen.“ 


Grantreid, 

Der Moniteur vom 5 Jam. fagt: „Das Probegefängnif, 
deſſen Einrichtung ber König unterm 9 Sept. v. 3. verordnet 
bat, kommt in bas Haus Leger, mabe bei der Galpetriere, 
Die vorbereitenden Arbeiten zur Uufnabme der Gefangenen 
find in vollem Gange, Man darf hoffen, daf mit Anfang bes 
Fruͤhjahrs dieſe Unftalt in Thaͤtigkelt ſeyn wird. Unverzuͤg⸗ 
lich wird man ſich mit Eruennung der babei auzuſtellenden Per— 
fonen beſchaͤftigen. Viele in jeder Hinſicht achtungewürdige 
Männer haben ſich zu den wichtigen Aemtern in dieſein Gefaͤng⸗ 
nie, mit weichen fein Gehalt verbunden iſt, gemeldet. Man 
darf in Paris die Wobithätigfeit nur auffordern, um gewiß 
au fepn, daß fie nit audbleiben wird.” 

Die Auotidienne fart: „Die englifhen Journale haben 
von einem Briefe geſprochen, ben die Frau v. Stael an ben 
König von Neapel geichrieben hätte, Wir find ermächtigt zu 
erklären, daß Frau v. Stael keinen Brief nad Jtalten ges 
ſchtieben hat.” 

Amerikanifhe Zeitungen von New: York meldeten, daß die 
Kolonien Martinique und Guadeloupe am 9 Nov. den franyds 
ſiſchen Kommiffarien vom Admiral Cochraue übergeben worden, 
der alle englifhen Garnifonen daraus gezogen Habe, Sie fug⸗ 


tem bei, es wären 28 aus Frankreich abgefegelte Schiffe daſelbſt 
angelommnien, 

“ Varis, 29 Dec. In ber vorgefirigen Geſezgebungs⸗ 
fipang verlangte Hr. Lehire zwei Dinge: auf politifhe Meinung 
ſolle nice Mäffibt genommen werden bei Befezung der Stel⸗ 
len im Kaſſatiensrath, und die nem zu ernennenden Riater 
feven aus der Zahl der vorhandenen zu wählen. Seine Rede 
fand fein Gehör. Wahrfheinlih wußte Hr. Lehire nibtd um 
den eigentliben Umfchmelzegrund, der darin beftebt, bie Be> 
fleften audjumergen, gerade wie die vorfenenbe Umftaltung 
bes Inſtituts das Ausmerzen feiner Beflekten zum Zwete 
dat. Daß die drei Bonaparte uud der Kardinal Maury nidt 
wieder erwählt werden fihr irgend eine der hieſigen Atademilen, 
laͤßt fid vorausfehen. Der Herzog von Angouleme dürfte das 
gegen eine Stelle in der frangöfifhen annehmen, — Im Pas 
lais: royal ward ein Anfchlagsgettel gelefen, wodurd Die lins 
terſachung des Koͤnigsprozeſſes geferbert wird, und ber zugleich 
ein Werk auzeigt, in weichem alle Perfonen genannt jind, 
welche in die Unterfuhung gezogen werben fonnten. Solcher⸗ 
geftalt nimmt am Januskopfe der Begebenheitsleuker das 
bintere Geficht immer mehr Ausdruk an, Wielleicht wäre es 


beſſer, bie Butanft feit im Auge zu behalten, und nicht unaufs 


börlich nad der Mergangenbeit zu ſchauen. Das Leztere aber 
iſt die Sucht jener politiſchen Islamiten, die lein Erweis, keine 
Erfahrung von ihrer uralten Glaubensformel und dem Koran. 
des alten Syſtems abwendig machen fan. Ginige ſceinen in 
der That zu glauben, daß fie von Ewigkeit her auserfehen find, 
Marquis, Parlamentsräthe und Großgarderobenmeiſter bid aus. 
Ende aller Dinge zu fern, wo fie beun in der fünftigen Ord⸗ 
nung der Dinge neue Hofchargen zu ertrogen ober zw erbitten 
gewiß find, Ihre einzige getreue VBeifhläferin, da fie ſchon 
fämtlih bei Jahren find, if die Mumie der Vergangenheit,, 
Diefe wollen fie erwärmen, beleben; fie hoffen mit ihr Kinder 
zu erzeugen. Was ihnen an Jugendfener gebricht, ftreben fie 
zu erfegen dur bie Reizmittel der Cinbildungstraft, Des 
Königs Weisheit hemmt die Euft der armen Schaͤcher. Wobl⸗ 
meinend fucht man den altersſchwachen Tenperamenten Des 
müthigungen zu erfparen, das bringt fie fehr auf, daher murz 
ten fie gegen deu Monarchen, von dem, weil er nicht nah 
ihrer Grille Handelt, fie ih unabhängig meinen. Ihr abges 
fondertes Spiel treiben fie fo gut fie können, und ohne zu bes, 
denfen, ob e# die überlegtern Maafregeln der Regierung durds 
iteuzt, oder diefe gar bes wichtigen Vertrauens einer fehr mid» 
tigen Partei beraubt, So madten fie es ſchon mit Ludwig xv I. 
Nt halsſtarriger Wahn, ihre abſolute Weigerung auf bie Zeitz. 
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amftände und die Lage bed Könige Kuͤkſicht zu nehmen, trug, 
wie Caruot nicht ohne Grund bemerkt, weſeutlich zum Bet: 
derben des unglütlihen Fürften bei. Gluͤllicherwelſe best 
Ludwig XVIII. mehr Wilenstraft, als fein erlaunter Bruder 
hatte. Heffentlich wird das Dichten unb Treiben der Starr: 
Köpfe für ihn ohne Widerwärtigfeiten bleiben. Gern giben fie 
ſich das Unſehn, ald wären Prinz Eonde’ nud der Herzog von 
Bourbon ihr Geueralſtab. Vermuthlich iſt dis eben fo wenig 
gegtündet, als daß diefe beiden Slieder der Dynaiiie jene Pros 
teitation unterzeichnet, deren Aechtheit bezweifelt wird, weil 
die angeblige Urkunde gegen eine Konftitution geriater iſt, 
welche der König felbit und aus eiguer Bewegung erteilt hat, 

(Der Beſqluß folgt.) 

Irallenm 

gu Turin bat Se. Maj. der König am festen Tage bes 
Jahrs eine beträhtlihe Anzahl Erneunungen und B.fürdeıums 
gen im Hofftaate und in der Armee vorgenommen, 

Die Zeitung von Genua vom31 Des, erklärt ich autorifirt, 
nahftehenden Auszug einer Depeſche des tönigl. großbriramni: 
{den Staatdfelretärd, Discount Caſtlereagh, an den Ges 
nerai Dalrymphe, bekannt zu machen: „Das hohe Jutereſſe, 
welches der Prinz Regent au dem künftigen Glüte der Geune: 

ſer nimmt mad ſtets nehmen wird, bat mir vom erften ingen: 
biife au, wo die brittifhen Waffen das Gluͤt hatten, dat Werk: 
seug ihrer Befreiung von ber felnblichen Unterdräfung zu feyn, 
eine wiutemmene Paiht dataus gemacht, für ihr Intercffe zu 
masen. Es war mir uiht minder als allen Minitern unane 
geuehm, daß wir den Genuefern nicht eine abgefonderte Ext: 
Feng, welche, wie mir zu glauben Urfache haben, ihr vorzüglid- 
fer Wunfd war, erhalten fonnten, ohne in das für Italien 
angenommene Syſtem Schwaͤche, und folglich Gefahr und Uns 
fiterheit einzuführen. Indeſſen find wir überpeugt, daß wir 
durch den gewählten Ausweg weit wirffamer für ibre künftige 
Sicherdeit und für das Aufblühn ihres Handels geforgr baben. 
Die entgegentsmmende Liheralität des Königs von Sardinien, 
deſſen Neigung die Wänfbe der Genuefer nach Moͤglichleit zu 
befriedigen, bei diefen BWerhandlungen die Anträge der Mäcte 
weit übertraf, wird dem Staate von Genua zum ſick erſten 
Unterpfande dienen, daß fie auf feften und likeralen Grundla⸗ 
gen unter ben Schuz einer vaͤterlichen Megierung gefezt werden, 
Ih bin gewif, da bei diefen Umſtänden bas genueſiſche Wolt 
jeder Klaſſe dieſe Verfügung als günftig und wohlthärig für 
felm Sluͤt betrachten, und fi gern dem unterwerfen wird 
was für fein Jutereſſe, In Zufammenbaltung mit dem Interefe 

des übrigen Europa’s, das Nüzlichfte fhien,” 

Sonft eathalt die Beitung von Genua bis zum 4 Yan 
Nichts vas auf die Meyierungsveräubderung Bezug hätte, Ber: 
möge höherer Befehle follten vom 4 am die aͤußetn Thore der 
Stadt Abeuds am 11 Uhr geſchloſſen werden. 

Am 23 Dec. trafen zu Genua zwei vom 
leımo beftimmte Kouriere elu, Die ih am 31.4 
yortfahrpeuge dabim einfchiften, 

am 2 Jan. ſchifte fih auch die ver 
von Samen : Estha u Geuus auf ei 
vette nach Neapel ein. In ihrer Be 
berünmie Aſtronom, Baron Zach, 


Wien nah Ya: 
uf eiuem Zrands 


wittwete Frau Herzogin 
ner neapolitanifchen Kors 
gleitung befanden fich der 
Ihr Dpriftpefmeifter, und 


ber gefchlfte Künitler, Hr. Relchenbach aus Münden. Te 
terer bar an fünfzig Kiften mit aftrenomifhen Juſtrumenten 
für die ſchoͤne Sternwarte bei ſich, welme der Aönig bei Rea⸗ 
pel auf dem Hügel Gapo di Monte bauen läßt. Der Befehls 
baber der Korverte, Hr. Caraffa, empfing die Prinzeffin mit 
einer Artilleriefalve, 

Der Moniteur von Sizilien fagt unterm 26 Der,: „Wie 
fönnen nicht anders, ald bie Sorge der englifhen Minifter 
für den Abaig von Sizilien billigen, England garantirı ihm 
diefe Jufel, wie es das Königreih Neapel dem König Joachim 
yarantirt hat; wir finden ed ehrenvoll und gerecht, daß es 
feine Derplidtungen gegen beide Sonveratus- erfüllt, Aber 
bei Der wohl beianuten Denfungsart des Könugs von Neapel 
bat der Koͤnig von Sizilien niet nöthig, au feiner Verrheidi⸗ 
yang gegen ihn fremde Hülie zu fuben. Der König von 
Neapel hat ih ın Friedensftaud mit ihm, mie mit allen euros 
yaliben Mädıen, erklatt. Er bat kein offenes und regelmäßts 
ges Verhaltniß wir Sizilien abgelehnt; er hat nur die unres 
gelmäpigen Werbindungen unterfagt, und befannt gemacht, 
bag die ſizilianiſche Flagge ia feinen Häfen fogleih werde zus 
gelafen werden, wenn die neapolitauiſche in den fisilifhen 
Häfen Zutritt fände,” 

Eine franzoͤſiſche Zeitung fhreibt aus Mailand vom 
24 Dec, „Der Prozeß der auf Befehl des Generalgouverner 
ments arretirten Mititärd bat noch nicht angefangen, Das 
YPublitam weiß nit beftimmt, welhes Verbrechens fie ange⸗ 
Hagt find. Der General Zontaneli, von dem man mit Uns 
recht gefagt hatte, er fen arretirt, iſt zu Wien, wohin er vom 
bitreihifhen Hofe berufen worden, — Briefe aus Kom verfihern, 
es ſey bem Papfte gelungen, für ben Sriedensfürften, deſſen 
Auslieferung Ferdinand VII. als die eines Mebellen und Vers 
räther6 forderte, dem aber der König Karl IV. und die Könis 
gin, feine Gemahlin, in Schuz nehmen, Gnade aus zuwirken. 
Der heil. Vater hatte dem Pater Ditologa, Beichtvater bes 
Aöuigs Ferdinauds VIE, einen ſeht dringeuden Brief deswe⸗ 
gen gefhrieben, Der Friedensfürft hat von feiner Gemahlin, 
einer gebornen Jufantin von Spanien, eine Tochter, welde 
ben Titel Prinzeffin von Alcudia führt, und die su om, wo 
r + Sqhooße der konigl. ſpaniſchen Familie lebt, fehr geehrt” 
wird.” 

Daſſelbe Blatt ſchreibt aus Rom vom 18 Dec.: „Bel 
der Ruͤltehr des heilige Waters bedienten ih Menſchen, 
Feinde der öffentlihen Ordnung, und Alles ihren Leidenſchaf⸗ 
ten aufopfernd, aller möglichen Borwände, um die Gefängnife 
mit einer großen Zahl von Vürgern zu füllen, Diefe willtährs 
lichen Handlungen hatten eine fo große Unzufriedenheit erregt, 
baf man ein milderes Spitem annehmen mußte, Endlich 
burhdrang der Geift der Mäfigung des heil, Vaters auch 
feine Rathgeber. Se. Heiligleit haben fich beflimme erflärr 
ſauft und vaͤterlich regieren zu wollen, und eine Kommirjlon 
von drei Prälaten · Auditoren, unter dem Worfize eines Kardis 
mals, eraaunt, welche, nah vorgängiger Präfang jeder der 
Autlagen, einer Menge von Bürgern die Gefänguiffe wieder geöfs 
net hat. Zugleich iſt der h. Vater unaufbörlic beſchaͤſtigt, alle 
Streitigkeiten in Religionsfaen, weile Spaltungen und Ents 
äwelungen in ber Kirche erregen Köunsen, beigulegen, Eon 
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mehrmals bat er den Wunſch geaͤußert, daß man alle von Ihn 
während feines Exils erlaffene Alten fo lange vollziehen ſolle, 
Me er diefelben zurüfuehme, indem er fie mit voller Erfennt: 
nip erkuffen Habe, und menmer disweilen dem Drange ber Um: 
fände nadgeben müſſen, fo behalte er fih vor, es an erten⸗ 
nen zu geben, weil er nie in etwas wider fein Gewilfen gewil: 
list habe,” 
Deutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält Folgendes vom 
11 Jau.: Se. Fonigl, Majeſtaͤt, Allerhoͤhſtwelche dieſen Mor: 
gen gegen 11 Uhr das Plenum des Staatsminifteriums und 
den Staatsrath im königlichen Schloffe zufammenberufen ließen, 
erbdineten der Verſammluag durch eine Rede Allerhoͤchſtihre 
Eutſchließuug, eine ſtaͤndiſche Berfafung in Ihren Staa— 
ten einzuführen, welcde Allerhoͤchſte Abſicht durch folgendes 
Manffeſt zur Öffentliben Keuntuiß gebracht wurde, „Wir 
Friederich, von Gottes Gnaden König von Wär 
temberg, fouverainer Herzog in Shwaben unb 
von Ted, ze. ıc. eutbieten allen Unfern lieben and getreuen 
Dieuern, Waſallen und Unterthauen Unfre königlide Gnade, 
Bon dem Augenblite au, als gebieteriſche politiſche Werbält: 
nife die Gtaatsverinderung vom Jahre 1806 berbeigeführt 
hatten, fahten Wir den ſeſten Eutſchluß, Unferm Aönigreide, 
fobald der Drang ber Umſtaͤnde anfgebört haben, und ein feſter 
Stand der Dinge eingetreten ſeyn würde, eine feiner Innern 
und Außern Lage, den Rechten ber Einzelnen und den Bedürf⸗ 
niffen des Staats angemefene Verfaſſung und ſtaͤndiſche Mer 
prafentation zu geben, Die Ausführung diefes Entſchluſſes 
verzögerte fi durch die nachherigen Zeitereignife, welde bie 
Wornahme einer folhen weſentlicen Grundeinrichtung ber 
ganzen Staatsorganifatlon nicht raͤthlich maden konnten, Erf 
bie im vorigen Jahre eingetretene Veraͤnderung in den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten fonnte biefen Unferm landesväterlichen 
Herzen fo angelegenen Wunſch ber Ausführung näher bringen, 
und Wir würden daber gleib nad Abſchluß des Parifer Fries 
dens denfeiben in Erfüllung gefezt haben, wenn nicht von Dem 
su volftäudiger Berichtigung des allgemeinen Frledens beſchloſ⸗ 
fenen Kongreffe in Wien Abänderungen in den innern unb 
äußern Verhaͤltniſſen des Koͤnigrelchs zu erwarten geweſen 
wären, und es daher zwekmaͤßiger geihienen hätte, bie Aus: 
führung auf die Mefultate jenes Kougreſſes auszuſezen. Ins 
beifen haben Wir gleih Anfangs, in ben zu Behandlung ber 
deutfhen Angelegenheiten ftatt gebabten Konferenzen den zu 
Wien verfammelten Souveraind Unfern fetten Eutſchluß und 
Abſicht der Einführung einer Ständeverfafung im Koͤnigreiche 
ertlaͤrt. Da aber die Endrefultate-diefes Kougrefles nit fo 
fünel, als Wir in Beziehung anf jene Abſicht gewuͤnſcht hät: 
ten, herbeigeführt werden konnten: fo finden Wir Uns bewos 
gen, Unferm Volke diefe ihm beflimmte Wohlthat nun nicht 
länger vorzuenthalten, und dadurch oͤffentlich zu beweifen, daß 
nicht eine dußere Nothwendigkeit oder eine gegen Andre ein: 
gegangene Verbindlichkeit, fondern blos die feite Ueberzeugung 
von dem Bebürfniffe einer angemejlenen ſtaͤudiſchen Berfafung 
für das weſentliche Intereffe des Staats, und der Wunf Une 
geleitet haben, au hierdurch na fiebenzehn ſtuͤrmiſchen Jabren, 
in welchen bie Vorſehung Uns und Unfer Reich erhalten hat, 


das Glaͤt unſers Weltes für Fünftige Generationen dauerhaft 
zu begründen. Wir haben zu dem Ende die Grundzüge einer 
folden Werſaſſung, worin die Sufammenfezung der Stände, 
der Ihnen zufsimmende Autheil an der Geſezgedung und der Bes 
Renerung, das Recht, ihre Bitten und Wünſche vor dem Throne 
niederzuülegen, fo wie allgemeine und wefentlihe Rechte und 
Verpflichtungen der Unterthanen beftimmt werben, entworfen, 
und eine Kommiffien von Gtaatsdienern aus verſchiedenen 
Klaffen der Nation, verfhieden nah Grand, Amtsverbälts 
niffen, Meligiondbetenntnip nnd Güterbefiz, mit dem Auftrage 
niedergefezt, das Banze nad feiner hoben Wichtigkeit in bie 
forgfältigfte Berathung zw ziehen, und den biernab reiflich 
ausgearbeiteten Entwurf einer Meptäfentativ: Verfaſſung für 
bad Meih Uns zur Genehmigung vorzulegen. Die von Uns 
fanftionirte Verfafungsurfunde werden Wir fodann der ſtaͤn⸗ 
bifhen Mepräfentation, welde Wir auf den 15 März diefes 
Jahres bier zu verfammeln gedenken, übergeben, fie beſchwoͤ⸗ 
ren und in volle Ausübung fezen laſſen. Es gereicht Uns zur 
wahren landeeväterliben Freude, dieſe Unfre Gefinnung und 
fee Willensmeinung Unfern lieben und getreuen Unterthanen 
bierdurg zu verkünden, indem Wir Uns verfiert balten, daß 
fie in biefen Unsrbnungen und Einrichtungen dem ſprechendſten 
Beweis Uufrer unermübderen Fuͤrſorge für ihr dauerndes Gldf 
erfennen, und auch fünftig ibre unter allen Meränderungen 
ber Zeit unverräfte Treue und Unbänglidteit an Uns und 
Unfer Negentenbaus bewähren werden. Gegeben unter Uufrer 
hoͤchſteigenhaͤndigen Unteribrift und beigedruftem keniglichen 
Infiegel, im Unferer königlichen Mefidenz zu Stuttgart, dem 
sı. Ian. im Jahre Chriſti eintauſeudachthunbertundſüufzehn, 
Unfrer königlihen Wegierung im zehnten. <L. 5.) Fries 
drich. — Der Dinifter des Junern, Staats: und Konferenz⸗ 
minifter, Graf v. Reifbad. Ad Mandatum Saerae Regiae 
Majestatis proprium; Minifter « Staatsfekretär, Freihert 
v. Bellnagel.” 

* Und Sahfen, 30 Der, Noch ift nichts Entiheldendes 
über unfer Schilſal beim Kongreß ausgelproden. Die Anſich⸗ 
ten.find alfo fortdauernd eben fo verſchieden, ja oft entgegenges 
fezt, als die Ueberzeugungen von Bortheil und Nachtheil, 
Pflicht und Rationalehre in deu Individuen abweihend ſeyn 
müffen. Der Wunſch der großen Mehrheit bleibe indeifen nu⸗ 
verändert berfelbe, und muß es bleiben, wenn man die Um⸗ 
fände erwägt. Wügemeln ift aberand bei Unbejangenen die 
Aufriebenpeir mit der wohlgeordneten Geſezlichteit und Billige 
teit in der Adminiſtration des proviſoriſchen preußiſchen Gous 
vernemente in Militärs und Civilſachen. So mußte es mit 
Zufriedenheit bemerft werden, daß mande Beſchraͤnkungen 
und Werringerungen bes Gehalts bei Hofbienfien und Eivils 
bebörden, Die das vorige Generalgouvernement nicht ehne 
einige Härte foglei verfügt hatte, jezt ermäßigende Modl⸗ 
fifatton erleiden, und zum Theil gang wieder auf den vorigen 
Saz zuräfgeführt werben. Die Sache gebt auch neh weiter 
rutwaͤrts. Man batte bei der neuen Drganifation der Armee, 
im Weſentlichſten nad dem Mufter der franzoͤſſiſchen, bie alte 
Finrigtung, nah welcher jeder Hauptmann Belizer und Ders 
„iteger feiner Kompagnie war, aus guten Gräuden abseſchaft, 
und alles auf koͤnigl. Rechnung geſezt. Es war aber ſqhreleude 
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wmaßlgen Kälte und etwas Schnee eingeſtellt, fo dab mir hof⸗ 
fen dürfen, unferm erhabenen Saͤſten auch nod das Schauſpiel 
eimer unferer glänzenden Schlittenfahrten zu geben. Die in 
den legten Wochen des verfloffenen Jahres von ben vornehm⸗ 
ſten Yerfonen des hiefigen Adels vor dem Hofe bargeilellten 
Gemälde (Tableanr) gehörten zu dem angemeſſenſten und reis 
zendften Ausführungen dieſer Art, Mor deren erfter Vorſtel⸗ 
lung wurde das Zuftfpiel Le Pacha de Sur&ne aufgejührt, 
und fpäterhin ein Gelegenheitsitäf: Les grands - jours du 
chateau de ***, und Scenes de Troubadours en l'an 1148, 
gegeben. WE Verfaſſer der leztern nenut die Wuͤrzburger Zei⸗ 
tung (und aus derſelben bereits mehrere Blaͤtter, auch die 
Hg. Zeit, Niro. 2.) Hrn, Pilat, Mebafteur des oͤſtreichiſchen 
Beobachters, und ſcheint Aergerniß daran zu nehmen, daß obs 
genannte Stüfe in franzöfifher Sprache aufgeführt wurden. 
Bir Wiener haben es bei unferm übrigens gewiß rebiich deuts 
ſchen Sinne, ber alles Fremde, wenn ed unndz oder [habs 
lich iſt, verſamaͤht, fehr natürlich gefunden, daß man vor 
einer Berfammkung von Gaften, deren Biele unjrer Mutters 
ſprache nicht mächtig find, Stuͤle in einer Sprade aufführte, 
weiche fie Ale verſtehn. Was Hrn, Pilat betrift, fo willen 
wir gewiß, daß nicht er, fondern ein gewiſſet Biconte be Wars 
gemont den Troubabour: Scenen eine ſpaniſche Form gegrben 
bat, — Ge. Mai. der König von Dänemark haben bem Herrn 
Hofrath und Mitter v. Gens, mit welchem Sie während Ihres 
Aufenthalts in Wien Häufige und lange Unterredungen hatten, 
zum Beweiſe Ihres befondern perfönlihen Wohlwollend das 
Kommandeurkreuz bed Damnebrogorbens verliehen, 

* Wien, 7 Jan. Der jüngft verſtotbene Fürft von Ligne 
bat mehrere Manuferipte hinterlafen, welche nah feinem 
Willen dem Hru. Grafen Mori Odonell zur baldigen Heraußs 
gabe zugejtelt worden find, Auch bei diefer Gelegenheit bat 
der wahrhaft trefliche Fürft feinen edeln Asralter gezeigt; er bat 
nemlich, um felbit nach feinem Tode feine Mißverſtaͤndniſſe oder 
Mißverhältniffe zu veranlaffen, empfohlen, forgfältig alled auszu⸗ 
freien, was miffallen fönnte. Wuͤuſcheuswerth hingegen wäre 
es, daß man bie Bemerkungen des geiftreichen Mannes über die 
jesigen Beitumftände und dem Kongreß dem Publikum nit 
vorenthielte, folten fie auch hin und wieder das Gepräge 
der Laune tragen, die dem Verſaſſer fo eigen war, und die fo 
vielen Reiz über feine Reden und Schriften verbreitete. Mit 
Auverfiht läßt der Geſchmat und das Gefühl des Grafen Ddos 
nel hoffen, daß wenn er es auch nothwendig finden folte, ei» 
aiges weggufgneiden, ober für fpätere Zeiten zurüfzulegen , 
er. gewiß nicht durch Zuſaze einer andern Hand den Deuvres 
posthumes du Prince de Ligne ein frembartiges Unfehen 
geben wird. — Die Kriegsgerühte vermindern fih zu Wien, 
‚Ungern hört man die Ausftreuungen einiger Militärs, die von 
Liebe zu ihrem Stande oder von Ehrgeiz angetrieben, ſchon 
das zu fehen glauben, wofür die Wölter zuräfiaudern. Die 
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thanen und nicht ohne fgretlige VWerwähung der Känder ges 


Billigtelt, daß den Inhabern der Kompagnien ihre Auslagen 
uud Forderungen vergütet wurden, Der Drul der. bald eins 
Brecdhenden Kriegsdrangfale und andere Urfahen hatten es bis⸗ 
ber unmdglich gemacht, diefe unbeftrittene Schald bes Staats 
gegen Privaten zu tilgen. Mande Juhaber waren fogar ſeit ⸗ 
dem durch Schwerdt und Krantheit weggeraft worden, und. 
Hatten dürftige Familien hinterlaſſen. Jezt it befohlen, daß 
alle jene Forderungen baar liquidirt werden ſollen. Fürs erſte 
find 45,000 Thlr. dazu angewiefen,. Monatlich follen weiters 
bin 4050 Thlr. ae zahlt werden. — Mebrere von den oberſten 
Randesftelen erlafene Verordnungen enthalten die genaurfte 
Nachfrage über die bisherige Finanz: und Juftigverwaltung, 
und ſcheinen zu beweifen, daß man gefonnen feyr eike blei⸗ 
beude Veränderung einzuleiten. Große Aufmerkſamlett in die ⸗ 
fer Hinſicht dat vorzüglih ein Artikel Im Gouvernementeblatt 
Mrs. 93. erregt, worin berichtet wird, daf Se, Mai. der Koͤ⸗ 
nig von Preaßen ein von der Landesregierung und dem gehei⸗ 
nen Konfilium beftärigtes Todesurtheil über einen Morbbreis 
mer durch Kabinetdordre vom ı Dec, 1814 in lebenswicrige 
Geftungsarbeit verwandelt und dabei befohlen babe, daß nad 
Verlauf von zehn Jahren Über die Aufführung biefes Werbre: 
ers weiter an bes Königs Majenät berichtet werden folle, 
Dem Vernehmen nah find aufs neue einige Negimenter preuf> 
ſiſche Truppen ins koͤnigl. ſaͤchſiſche Thüringen eingerüft, und 
mau rechnet, daß jezt 21,000 Preußen in Sachſen vertheilt 
garnifeniren, x 

” Dresden, 6 Jan, Folgendes ift bas Beſehlſchreiben 
des Generalgenvernements vom 7 Dee,, dark welches dad 
Chelauntii nun wieder aufgehobene) Werbot des Nürnberger 
Korreipondenten verfügt wurde: „Der Medaktenr der Zeitung 
des Korrefpondenten von und für Deutichland, welche in Nürn: 
berg heraustommt, bat feit einer geraumen Zeit die Grängen 
bes Anftandes und der Schillichtelt auf eine ungiemlihe Weife 
durch anmaafende Urthelle über politiihe Gegenſtaͤnde, bie 
ganz außer feiner Sphäre liegen, uͤberſchritten, und durch ge- 
flifentline Verbreitung und Sufammenftelung von unverbürg⸗ 
ten Gerüchten, die ihm von sweidentigen Perfonen mitgetheilt 
worden find, die Preffreiheit auf eine unzlemliche Weife ges 
mißbraucht. Das Generalgouvernement des Kdnigreichs Sad: 
fen hat daher beſchloſſen, von jest an biefe Zeitung In dem 
Sönigreid Sachſen dergeftalt zu verbieten, daß bei hundert 
Meihsthaler Strafe der Debit derfelben für jedes Eremplar 
unterfagt, und jedem die nemlihe Strafe aufgelegt werden 
ſoll, welcher ſiq diefe Zeitung außerhalb Landes fommien läßt, 
wobei demjenigen, der von einem Kontraventionsfal Anzeige 
matt, bie Hälfte diefer Geldbuße zu Theil werden ſol. Das 
Generalgouvernement macht baher ſolches Einem koͤnigl. fäcfi; 
ſchen hecledllchen Finanztolegio hierdutch bekannt, um bier« 
nad das Erfordetliche au die demfelben untergeordueten Poſt 
behörden fofort zu verfügen.” . 

- eftreid, 

Um den Unterrihtsörterm die Höchfte und wü 
gu ertbeilen, —— jedem derſelben das a 
des Kaiſers aufgeſtelt. In Böhmen er ’ 
JZahr ı7 Schulen diefe Zierde, . dielten vergangenes 


"Bien, 4 Zan. Das mens Jahr hat ih bier mit einer 

































führt werden könnte! 
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Ein Wort für bie deutſche Sprache zur Zeit des 
Wiener Kongreffes. 


Daß für Deutfhlands edle, herrliche Sprade von 
feinen Regenten etwas Bedeutendes go: und namentlid 
eine Anftalt errichtet werde, wie fie die Franzofen zum großen 
Wortheil ihrer Sprahe an ihrer Alademie hatten, ift ein 
Wunſch, der (dom in voriger Zeit von Andern geäußert wor: 
ben it. Daß er in dem gegenwärtigen, jür alle deutſche Un: 
aelegenbeiten fo wichtigen Zeitpuntte erhewert, unb (gleich 
andern, nicht unmittelbar dolifiſhen Wünfhen, 4. B. baf 
dem Buͤchernachdruk geftenere werden möchte) den erbabenen 
Monarchen und idren verdienitvollen Mathgebern in Wien, 
deuen es um Deuticlandse Wohl und Sache zu thun ift, recht 
mabe gelegt werden dürfte, bat der Einiender diefes von Män: 
neru, wie Voß, Wolke, Campe und andern Bildnern und 
Piegern, Krunern und Freunden der deutihen Sprade erwar⸗ 
tet. Da aber, fo viel dem Einſender bekaunt if, die geeignet: 
ſten Fuͤrſprecher unferer Sprache biäber nıdts der Urt Haben ver: 
lauten laffen, und doc die Erfüllung jenes Wunſches in dem ge: 
genmwärtigen Zeitpuntte fehr zu wanſchen, und wirflid aud 
von dem beilbringenden, wabrbaft fuͤrſtlichen Wiener Verein 
au boffen ift; fo möcte der @infender einftweilen und vorläufig 
für fi das Seinige thuu, und Federmänniglih auf die Sache 
aufmerkſam machen. In diefer Abſicht bat er aud an deu Her— 
ausgeber des Morgenblatts, als eines der —* Blätter, 
felne Heußerung ſenes Wunſches eingefandt, 

Form und als Bitte am die erbabenen in Wien verfammelten 
Monarhen. Möchten, dur diefe Stimme angeregt, andere 
nod ftärtere hnd wirkfamere bald, fo lang es noch Zeit ift, ſich 
erheben. Der Gegenftand jenes Wunfhes ift eine von den 
Megenten und Staaten bes neuen Deutf&lands zu ernennende 
Geſellſchaft ausgezgeihnueter Kenner, Borfber 
und Bildner ber beutfhen Sprade, gefegt im eine 
ber größeren Haupt: und Aniverfitäteftädte, oder im die zu er: 
neunende Bundesitadt, und berufen, die deutſche Sprache, das 
koftbare Gemeingut unferer Fürften und der Volker von ber 
Evder und Düna an bie zur War und Save, vor Schaden, Wer: 
berbniß und Ausartung zu bewahren, und für ihre weitere 
Ausbildung und Vervolllommnung auf jede Ürt zu forgen. 
Unter ihre Aufgaben würde namentlih gebdren, das Streitige 
und Unbeſtimmte in unferer Mechtfchreibung, Spibenmeffung, 
Versmachung, Wortbildung, Wortfünung uud Sezung gründ: 
Lich zu unterfuchen, nad den Grundfäzen der allgemeinen Sprach⸗ 
lehre, nah dem Karakter und Geiſte des deutihen Voltes und 
feiner Sprade, jo wie nah dem jezigen Staude ber deutſchen 
Litteratur, und dann mit der Zeit ne dieſer Unterſu⸗ 
Zungen aufzuſtellen, welde, Niemand aufgebrungen, ſich durch 
Ibre Güte den beſten Schriftitellerm von felbſt empfehlen, und 
6* nad uud nad von ber großen Mehrheit angenommen und 

efolgt, allgemeine Spradgefege würden. So könnten mir mit 
der Zeit eine beutibe Sprahlehre umd ein deutihes Wörter: 
huch befommen, wie c6 kein anderes europdifhes Wolf bat. 
Das diefe Geſeüſchaft fih befouders amd die Ausmerzung alles 

ndeutfcen, vorzüglich deifen, was fi im der Zeit der frangd- 

fhen Sotachhertſchaft eingeihlihen hat, und die Erfezung 

efelben mir Äbtdeutfhen Wörtern und Wortjufammenfegungen 
angelegen ſeyn laſſen müßte, verftebt fib von felbit, und ift 
nun um fo mehr zu wänfen, da die von ihr felbit vorgenom: 
mene oder von ihr gebilligte Säuberung und MWortbildung, 
als dat Werk einer von den Regierungen Deutfalands aufges 
ſtelten und von diefen felbft Hoc angeiebenen Behörde, na: 
mentlid bei demen viel gelten und wirken wärde, bie fich feit 
hundert Jahren an ber beutihen Sprache vor andern verfündigt, 


u rhothneiſcher 


den Gchraud des Fremden und namentlih des Franpöfiisen, 
fi ſchon zu lange augewöhnt, biefed aber dadurch aub tm die 
Umgangs: und Volksſprache eingeführt baden, und fih von 
demfelben nicht leicht durch einzelne Shriftiteller ablenfen lafs 
fen; ich meine, bei den Gefhäftemännern aller Art, bei Allen, 
bie in Kabinetten, Kanzleien und Schreibftuben arbeiten. Ends 
It wäre jene Gefellſchaft eine fehr erwünſchte Behörde für Fürs 
derung der deutſchen Sprache und Litteratur dur Preisaufgas 
ben und Yreisertbeilung an die beiten Beantworter der gege⸗ 
benen Kragen und überhaupt an die Merfafler neuer deuticher 
Sprachwerke. Der große Nuzen einer folden Auſtalt tft une 
verfenabar. Nicht nur die Sprache und Lirteratur würde ge: 
winnen, was fie dutch das Bemühen einzelner, ſic und dem 
Buchhaudel überlaffener Schriftfteller nicht, oder nicht gan 
oder in viel längerer Zeit gewinnen fönnte. Statt aled Ber 
weifes dient bier in der Kürze die Thatſache ber großen Wirks 
famteit der frangöfifhen Akademie für die franzbſiſche Sprade 
und £itteratur. Vis bene juncta vincit. Auch das erhöhte 
Unfeben, die größere Meinung wäre viel werth, welde die 
deutſche Sprade dur ein ſolches Öffentlihes Ehren und Pfle⸗ 
en von Seiten der deutihen Megierungen, befonders vor dem 

ugen der Mielen gewänne, welche mehr in ber bürgerlichen 
Gefhäfte: und Gefelfbaftswelt, als inder Bücher: und Ideen⸗ 
welt leben. Die böberen und hoͤchſten Stände, alle Eulen 
und £ehranftalten würden der deutihen Sprabe welt mehr 
buldigen, weit mehr Fleiß und Kräfte widmen. Wie viel mebe 
—— würden von der Schule und Univerfität an nad 
em Rubme deutfher Sprahmeifterihaft (Sprach Birtuefitdt, 
Klarfizitär,) ftreben! Wie bald würde man fib allgemein ſchaͤ— 
men, fein Deutih ſchlecht zu reden und ſchlecht zu ſchreſden! 
Aber mit ber Sprache würde auch das beutihe Wolf und ber 
deutſche Volksverein dewinnen; — fon barum, weil, wie bes 
fannt und in neuerer Zeit dfters ng worden A der Geift 
eines Volkes in friner Sprade wohnt, mit Ihr fin hebt und 
fintt, weil unfre Deutſchheit großentbeils an unferer Sprache 
hängt, und vor aller Undeutſchheit um fo beffer verwahrt wird, 
je mebr wir die Sprade vor undeutihem Bufaz verwahren, 
preis aber aud, weil die Auſtalt ein Vereinigungs : und Bin: 
ungsmittel weiter wäre, und den volfdtbümlihen a iu 
beleben diente. Die Ausführung fan nicht wobl zu ſchwwierig 
ſeyn. Würden die Fleinern Regierungen aub nicht ein ganzes 
Zauiend Thaler, und die größern uud größten nur2, 3, 4, 5 
6 bie 3000 Thlr. jährlich beitragen, fo würde doch eine ſeht bes 
traͤdtlide Summe zufammenflichen, die groß genug wäre, die 
orbentliben Mitglieder der Gefellfaft, die beifammen fäben, 
recht aufehuli zu befolden, Die außerordentlichen und forres 
fpondirenden für ihre Mitwirkung ichön zu belohnen, mebrere 
größere und Feimere Preife jährlich zu ertbeilen, eine dffents 
lihe Buͤcherſammlung für die Geſellſchaft anzulegen, und durch 
Beiträge aus ihrer Kaffe die dur den Druf zu verbreitenden 
Arbeiten der Gefelliaft wohlfeil zu machen. Die Urt ber 
Ernennung und die Wahl bes Sijes möchte zu andrer Zeit 
febr ſchwer zu beftimmen gewefen feon, in bem jezigen viel 
aläflieren Zeitpunfte wird das nicht mebr ber Fall ſevu, Mo 
die größten, eben dadurch wahrbaft großen und bo eıhabenen 
Mouarden in dem Heile und —3 des Ganzen ihr Heil 
eſucht und gefunden haben, und ſichs zur großen Angelegens 
Beir maden, ibre Im und neu zu Megierenden ald Mens 
—— als Wefen, die nicht blo« Körper ſondern auch Geiſter 
ud, zu behandeln, und vorzüglich auch durch väterlihe Plege 
dieier aeiftigen Natur der Diegierien ihren Megentenfiüblen 
Feftigkeit und Würde zw geben. Zum Saluſſe ned eine 
Frage: mödte nicht aud zum großen Wortbeile unirer Sprache 
und Bildung eine, die Sprade und Barfjtellung beriq⸗ 
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tigende Behörde von jeder deutſchen Megterung geſezt 
— — ſonſt bie Cenſurbehoͤrde bei Drufſchriften 
alles gegen die Pelitit und Moral Anſtoͤßige zu erfpäben und 
u unteröräfen hatte, eben jo alle öffentlide Verordnungen and 
Detsusemasengn ber Reaterung und der böhern Stellen, befon: 
dere alles der Art, was dur den Druf verbreitet werden foll, in 
Hinficht auf richtigen Ausdruf, Rechtſchreihung uud gute Darftel- 
lung genam zu unterfuchen und zu verbeflern hätte? So wenig 
aud manche folder Berorbnungen und Belanntmabungen dem 
Sprabtenner zu wänfhen übrig laffen, fo wohl angelegt waͤre doch 
bei manden jene Feile der Sprachtichtigkeit und des guten Gr: 
ſcmals. Da bie Berfaffer von jenen fib einer folden Gen: 
r gerne unterwärfen, fo bätte man um fo weniger Urſache, 
en Wideriprud der zweiten Partie gelten zu lafen. In jedem 
Falle würde man fd leichter an diefe ald an die politifhe Gen: 
fur gewöhnen. Die bier gemeinte würde auch das vor der an: 
dern vorauf haben, daß fie je länger je weniger zu ſtreichen | 
und jun verbeffern hätte, ja daß fie fib (wie die Cryiebung) | 
mit derZeitentbehrlih machte, oder doch fehr wenig mehr ein: 
| "meer bärte, zumal wenn diefe befondere Anftalt mit jener 
ationalanftalt in Berbindung gefegt würde, und dieſe Sprach 
euforen aus der Zabl der auswärtigen Mitglieder jener Ges 
zen gewählt würden. Sollte niht fo der Kurialfiul bald 
eutſch und gut werden ? Und jollten es ſich wicht unire Regie: 
rungen etwas (viel wäre es nicht einmal) Eoften laſſen, um 
Ühre Verordnungen umd Bekanntmachungen aud von Seite der 
Sptache und Darftellung mafterhaft uud fehrreich zu maden? 





"Bom5d Anden vor ch 9 mM 
° an. PWahdem vor ein Paar Monaten bie vers 
fhiedenen Deputationen bes Wallis von Zürih nach Haufe | 
elehrt waren, mit einer Note der Minifier von Deftteich, 
ufland und England verfehen, worin zum Behuf ihrer Kon: | 
fitutlougarbeiten wefentlihe Winte enthalten waren, (bie Allg. 
eit. hat dieſe Note geliefert) fo hat man fid in diefem neuen 
anton zwar allerdings mit Entwerfung einer Verfaſſung bes 
fadftiat, die aber no keineswegs die Zuftimmung aller Theile 
bes Landes erhalten fonute, Die nähern Borgänge wird man 
am beiten aus folgender, von dem oberen Zebenden des 
Walis an ihre Mitbärger des Untermwallis am 22 Dec. aus 
Sitten erlafenen Proflamation entsichmen können, Sie 
lauter alio; „Liebe Mitbürger! Gewiſſe Egoiften und aubere 
übelgefinnte Perfonen erlaubten fi verſchledene, burdans fal: 
fe Angaben im Uuterwallis zu verbreiten, in der Abfict, die 
Bewohner diefes rubigen und interefanten Tbeils unferd ge: 
meinfamen Baterlandes zu taͤuſchen und zu verführen, um ent: 
weber eine gänzliche Trennung der oberen von dem untern Br: 
Benden zu erhalten, oder wenigftens Zwietracht unter fie aus: 
suftreuen. Es ward memlid bebanptet, die Abgeordneten der 
weltlichen Zehenden hätten von der fonflituirenden Werfamm: 
lung in Sitten uihts freiwillig erhalten können, und dag Ober: 
walis gehe damit um, bei erfter dazu günftiger Gelegenheit 
(6b das Untermadis von Neuem su unterwerfen, deifen Depus 
Cirte ſo zu fagen wären gezwungen worden, i 
ſimmen; wie diejenigen des Dberwallis es 
san —— per mehr. 
a Suterefie und Pflicht gleihmäßig, da : 
Gen chenden rechtfertigen, bei end * ie Wilken . 
ald in deu Ungen unferer erlaucten Vermittler, der Minifter 
der hoben alliirten Mächte, und {n jenen unjerer vielgeehrien 
mwohlmoienden Bundesgenofien der Eqweij, die ung unter 
4 aufjunchmen geneigt waren... @$ geſchieht weder aus 
SEE = - 2 = ** oder irgend einem 
’ { en Sehe 
—* ſonderu einzig um jene zu —— en 
täufhendem Sgelat, und unter dem Vorgeben ihrer Water: 


landsliche, end irre zu führ 
uendes Ungläf über unfer Gehe = —— Ds 
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mmer nur fo zu 
verlangten, und 
Unter diefem Umftänden 


h n €i gen zu fäjen, 45 euch gegen ihre 
iene vererbigen Zeigen folder Werfaprung ahyundapıt 
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t haben fih bie obgenannten Zehenden entfchlofs 
ger aa offen 8 gegen euch beobachtetes Benehmen 
feit der im verwichenen Dftober ſtatt gefundenen Müftehr ber 
Deputtrten bes obern ſowol ald des untern Wallis von Zürich 
darzulegen. . _WIS die fieben dflihen Zebenden aus dem Muns 
de ihrer von Zürich zurüfgefommenen Abgeordneten in einer 
am * Mov. zu Tourtemague gehaltenen zahlreihen Verſamm⸗ 
lung den Bericht über ihre Sendung, ‚und darin bie bedauerz 
liche Anzeige erhielten, daß die beiden Abtbeilungen des Wal⸗ 
lie während ihres Aufenthalts in Zuͤrich mihts Gcmeinfames 
über die Verfaffung zu Stande bringen fonnten, und fie jedoch 
einerfeits überzeugt waren, baf die Geiamtbeit des Volls das 
Ende der proviforiiben Megierung febnlih wänjhe, und auf 
der andern Seite wahrnahmen, daß die Mitglieder des Mathe 
feine Eräftigen Maafuahmen ergriffen, um diefem proviforis 
{hen Suftand ein Ende zu maben; dba glaubten die Deputirten 
jener Zehenden, es ſey den Umftänden augemeffen, nunmeht 
eine allgemeine Tagſazung der Kepublit zu befammeln, um ſich 
unter einander zu verbrüdern, und hernach fi fowol für die 
Verfaffungsarbeiten als für andere durch die Umftände berbeis 
geführte Beratbungegegenftände zu verftändigen. In biefer 
einfahen und reinen Abſicht geſchah es nun einzig, daß 
am 11 Nov. mehrere Deputirte fowol in jene Gemeinden de® 
Dberwalis, die in der erwähnten Werfammlung nicht repräfens 
tirt waren, als aud in die Gemeinden vom Unterwallis mit 
einem Einladungsfchreiben abgeordnet wurden, deffen Inhalt 


; euch ohne Zweifel durch den Bericht eurer betreffenden Herren 


Grand:Chatelains bekannt ſeyn wird. Wer konnte fi einbil« 
den, daß ein fo wohlmeinender Schritt, den die vormals fous 
verainen Sehenden gegen ihre vormaligen Unterthanen ergrifs 
fen, nicht von dem beften Erfolge ſeyn folte? Ihre Deputirs 
ten wurden überall auf die zuvortommendite und ſchmeichel⸗ 
baftefte Welje aufgenommen ; je wurden fogar in den Wirths⸗ 
häufern frei gehalten, und gaben darüber ihren Kommittenten 
einen fo erfrenlihen Bericht, daß man ſich die glüklihften tes 
fulfate verſprach. Die Zehenden des Unterwalis verlangten 
einen Auffhub bis zum 16 Mov., wozu man auch willig Hand 
bot, obgleich ſich die zablreihe Deputation des Oberwallid bes 
reits feit dem ı4 in Sitten befand,. Am ı6 ward die Eis 
gun eröfnet, und nad vorgenommener Ernennung des Präfl: 
enten und der zwei Sekretaͤrs berietb man ſich über die Wers 
foflung. Damals verlangten die Abgeordneten des Unterwallis 
pr Vorans, daß ihre Landesabtheilung fünf Zebenden bil: 

en folle. Die Deputirten des Dberwallid, weide anfänglich 
niht geneigt waren, hierin einzumilligen, fuhren bie Schwie⸗ 
tigteit durch andere Mittel zu befeitigen; als aber alle ihre 
freundf&aftlihen MWorfhläge keinen Eingang fanden, fo vers 
* man den Wrgvertraulicer Beiprehungen, in deren einer, 

ie am 19 Nov. gebalten ward, die Deputirten des Untere 
wallis ſich traulich dahin äußerten, daf, wenn ihnen bie fünf 
—88* bewilligt würden, fie ihrerfeits traten wollten, den 

berwallifern Hinfihrlih anf andere Verfafungspunfte, die 
ihnen vorzäglid am Herzen Liegen möchten, hinwieder gefällig 
u feon; hierauf ward das Begehren der fünf Sebenden dem 

nterwallis bewilligt. And am verfiofenen zı Nov. ward die 
Eintheitung der Mepublif ohne weitern Vorbehalt in dreizehn 
thenden beicloffen, nemlich fünf oberhalb der Maspille, drei 
n der Mitte und fünf unterhalb der Morge. Man idritt 
bierauf zu Abſaſſung der Staats verfaſſung, deren Protolofl im 
folgendem Sinne anfängt: Am 16 Moy. 1814 haben fi im 
Hotel zum goldnen Löwen verfammelt a. f. w., in der Abfict, 
olde Maaknahmen zu treffen, welhe dem felt bald einem 


abre beitehenden proviforifhen Buftand ein Ende maden, 
und die fi zwiſchen dem Ober: i 
men 88* —— Den und Unterwallifern inſichtlich 


Säwierigt 
digemde Weiie bereit 
a m Kae beieitigen Können. 


u machen, mob 


— — 
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bien der Verſammung, Werfafungsentwärfe 
Baer aber die Verfaſſung felbit aufzuftelen,, welde 
: siedung gelegt werden folte, und ohne welce jener pros 
e otiſche and nicht zu Ende gebracht werben fonnte. Am 
oigenden Tage ward diefe Redaktion der Grneralverfammlung 


vorgelejen und einfimmig guigepeißen, Datauſhin ſchritteũ 
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Die Deputirten bes Oberwallis, von den aufrichtigſten und reb- 
lioften Gefinnungen befeelt, zu den Verfaffungsarbeiten felbft 
über... Aber anftatt die am 19 Nov. verbeifene Bereitwillig: 
teit und Nachgiebigkeit zu finden, mußten die DOberwalliier 
vielmehr eine befremdlihe Uenderung in der Stimmung der 
Gremüther, ein unerwartetes Schwanten und offenbare, ihren 
Abſichten zuwiderlaufende Widerfprüähe wahrnehmen, bis am 
21 Nov. durd Stimmenmehrheit Folgendes beichloffen ward: 
Die Tagfazung wird dem Granbd:Baillif eine Kommiffion als 
Beiftand zuordnen, bie jedoch länger nicht verſammelt bleiben 
darf, als bie Tagſazung ſolches näzlih und notbwendig finden 
wird. Um 27 mußte auf dad Begehren der Abgeordneten der 
weitliben Zehenden neuerdings über eben diefen Wrtifel abge: 
ſtimmt werden, und fie erhielten jezt über die Stimmenmebr: 
beit, mit der ein folder Beſchluß gefaßt ſeyn mülfe, die Mebr: 
beit für ihre Meinung. Ungeachtet dieſes beirembdlihen Be: 
tragens der weftliben Deputirten verlangten dennoch jene 
bes Dberwallis keine Trennung vom Unterwallis, obgleich def: 
fen jängfter Schritt überaus nachtheilige Folgen fx die Ober⸗ 
walliier nach fi ziehen mußte. Sie begnägten ſich, eine ein: 
fahe Erklärung gegen diefes Benehmen ins Protokoll elutragen 
zu laffen, unterwarfen fib übrigens ber zweiten Mebrbeit, 
umd fezten ihre Arbeiten fort. Die Berfaffung ward am ı Der. 
beendigt ,„ wo ſichs nunmehr um Linführung berfelben, 
durch Ernennung der eriten Magiftratsperfonen, handelte, da: 
mit auf folde Weife dern proviforifhen Zuftand ein Ende ges 
madt werde. Die Devutirten der acht öftliben Zehenden 
fimmten in dirfem Sinn mit Sr. Herrlidfeit dem Biſchofe 
von Sitten; aber jene de weſtlichen Sebenden widerfezten ſich 
den vorzunebmenden Wahlen, obaleich ſolche dur eine Mebr: 
beit von neun auf vierzehn Stimmen deſchloſſen waren. Sie 
benusten den ſich abermals bdarbietenden Anlaß, im Wider: 
—— mit dem durch die große Mehrhelt ber oͤſtllchen Zehen⸗ 

en ausgeiprodenen Willen, und auch ſelbſt ihrer eigenen in 
der erſten Stzung gegebenen Erklärung zuwider zu banbeln. . 
Ungefähr eben fo betrugen fi ihre‘ —— Deputirten, als es 
Darum zu thun war, der Walliſer Scheidemuͤnze wieder ihren 
vormaligen Wertb zu geben, indem fie erklärten, zu nidts 
anderem als zu den Verfaffungsarbeiten beauftragt zufepn. Die 
Deputirten der öftliben Zehenden bingegen waren mit beftimm: 
ten Aufträgen zu Herftelung des vormaligen Werthes unferer 
Münze verfehen, und dis allein (dien hinreihender Grund, um 
auch bei diefem Anlaß ih dem Willen ber oberen Zehenden 
zu widerfegen. Gin foldes Betragen mußte um fo mehr Be: 
fremden verurfahen, als bie nemlichen Deputirten des Unter: 
wallis fein Bedenken trugen, mis denen der oberen Zebnden im 
Berathung zu treten, ale fie darum handelte, Truppen in den 
Dienft Sr, allerchriſtlichſten Majeftdt des Kdnlas von Frant: 
reich zu überlaffen, weiches doc fein Berfaffungsgegenftand 
war. — Liebe Mitbürger! Ihr habt nun den geſchichtlichen 
Tunsane deffen vernommen, was bei diefen verfhiebenen Vor: 
Allen geichrben if, und wir bitten euch, das Betragen beider 
Theile nah Billigkeit gegen einander abzumiegen. Gpredet 
aufrichtig und unparteiiib. Sagt, worin hat das Oberwallis 
nicht redli und brüderlih gegen euch gehandelt. Wo find die 
angeblihen Bevorrechtungen, welde das Oberwallis ſich vorbe: 
Hielt? Leſet mit Aufmerkiamteit, unbefaugen and ohne Bor: 
artheil die Artitel der Berfaffung; nirgends werdet ihr irgend 
ein zu Gunften des Oberwallir bedungenes Vortedt antreffen, 

ingen wohl allenthalben die Beweife feiner brüderliden &e; 

nnungen. Bir werdet dadurch zu der Ueberzeugung gelangen, 

aß alle über die angeblihen Plane des DOberwallis ausgeftten: 
ten Gerüchte obne allen Grund und von aller Wahrſcheinlich⸗ 
Zeit entblöst find... Mas könnte demmah der Beweggrund 
und die Urſache ſeyn, weiche euch, oder wenigftens einen Theil 
aus ud, eine Trennung vom Oberwalis zu begehren veran: 
laßte? Solltet ibr freier werden, indem dhr eud von denen 
Iosreift, die aus einer&rfahrung mehrerer Jahrhunderte alle 
Vorzüge der Freibeit zu ſchaͤren gelernt haben? Würde euer 
Wohlftand dabei gewinnen, wenn ihr alle Ansgaben und Koften 
Kragen mußtet, welche die Errictung einer abgeſonderten Ne: 


sierung unpermeidiich mit fi führen maßte Wardet ihr 


ftärker werden, wenn ihr dur eine unüberlegte Trennung we⸗ 
ee fieben Swölftheile euers Beftandes verlieren foltet 2 
Glaubt ibr, eure Freiheit werde eine beffere Gewährleifttung 
durch die Trennung, als durch die Bereinigung des Dberwallig ers 
balten? Und glaubt ibr, bie Eintracht und das gute Einverftänduif 
als Nachbaren beffer deun ale vereinigte Brüder bandbaben zu füns 
nen,indem unfere Nähe und gegenfeitige Bedärfniffe maude und 
Öftere Verträge morbwendig machen werden, deren Erfüllung 
daurch ungleiche Intereſſen und durch den Geift des Wider: 
ſpruchs Häufige Hinderniffe und Schwierigkeiten finden bürfte, 
Köunter ihr geneigt ſeyn euer eigen Gluͤk zu zerftören, um die 
Freunde zu haben, euerm Nachbar zu ee. Erwäget es wohl, 
daß die Freiheit, welche ihr gegenwärtig geniest, euch wenige 
ftens mittelbar durch die Anfirengungen und durch den Much 
der DOberwallifer zu Theil geworden tft. "Kbnnter ihr euch ie 
ibres Beſtzes freuen, wenn eure Mitbürger des obern Wallis 
fie nicht vormals mit ihrem Blute erkauft hätten? Nein, nies 
mals werden wir glauben, daß diefe Trennung wirtliib Bunid 
eurer Herzen ſeyn könne, mwäbrend die Verfaſſung dur bie 
einftimmige Mitwirkung der dreizehn Zehenden zu Stande ges 
fommen iſt. Gure Deputirten verlangten organifde Geſche 
für enre fünf Zehenden und fie erhielten folde. Am Scluffe der 
Berfaflung ward durd einen am 5 d. M. gemeinfam gefaßten, 
und von dem Hrn. Präfidenten der Tagfagung, fo wie von beis 
den Setretaͤre, unterzeichneten Beſchluß feierlich erklärt: esfen 
bie gegenwärtige, in 60 Artikeln verfaßte Konftitutionsurfunde 
im Namen des Walifer Volkes angenommen, um als Grunds 
verfafung des Kantons Wallis zu gelten; es follen davon fün 
Driginalausfertigungen von bem Präfidenten und deu Sefretär 
unterzeichnet werden, deren drei Ihren Ercelleugen den Herten 
Miniftern von Oeſtrelch, Mupland und England bei der Eidge⸗ 
noflenfhaft, die vierte der ſchwelzeriſchen Tagſazung follen 
übergeben und die fünfte im Kantonsrarh niedergelegt werben... 
Mein, wir Gaben zu viel Vertrauen is eure Mebliheit, um 
ger zu koͤnuen, ihr folltet euch trennen wollen, nachdem 
e uns ſo viele autbentifhe Dokumente der Bereinigung in die 
Hand legtet. Wir glauben vielmehr, ihr werdet, auftatt euch 
zu unbräderlibem Betragen verleiten zu laffen, uufrer Stims 
me Gehdr geben, die in der aufridtigen Einladung zu euch 
ſprach, welde wir unterm 10 Mov. an euch gerichtet haben, . 
Loft uns mit vereinten Wnftrengungen ber Freiheit und 
des Schuzes derer wärbig zeigen, die uns folde arofmäthig 
rin ander Laßt und traten, durch Eintradt unb bräber- 
iche Bereinigung und dem Wohlwollen der fremden Mächte 
und der helvetifchen Tagfazung zum empfehlen. Dadurch alleine 
Können wir die füße Frucht vollfommen genießen. Bir fönnen 
euch wenlaftens verfihern, dag wir einen andern Zwek außer 
dleſem weder haben noch fenuen, und unter diefer Berfiberung 
bieten wir euch noch einmal die Hand zur brübderlichen Verei⸗ 
nigung. Gegeben zu Sitten, Inder Berfammlung der De— 
utirten ber act obern Zehenden, und des bodwäürdiaften 
ifbofs, am 22 Der. 1814. Im Namen der Verſammlung, 
ee GSrand⸗ Baillif, de Sepibus. Der Gefretär 
e Werra.” 





Gemäß böchfter Eutfhliefung des koͤniglichen Kommiſſariats 
dabier ift dag bisher auf eigene Megie der Koınmune gehaltene 
Stroßenreinigungs: Fubrwerf an biefige Bürger verpachtet 
worden. Indem man diefes hierdurch zur Kenntuif des Pu⸗ 
blitums bringt, macht man zugleich bekannt, Daß die noch vor: 
handenen 9 Pferde, ſamt MWagengefhirren, Saͤtteln, dann 
10 neue blederne Laternen und übrigen Gerdtbidaften am 
Montag den 16 d, Vormittags um „ihr auf difeitigem Amts⸗ 
lofale an den Meiftbietenden verkauft werden. ie Pferde 
und übrigen Begenftände tönnen täglich in Augeuſchein geuoms 
men werden, und if fi deshalb an ben Oberknecht Lauer 
im Fo ** — 

sburg, den 7 Jan. 1815. 
nigl, baletiſche Kommunaladminiftratiom. 
. ” Dit, tönigl, Abminiftsater. 


— 


Durch ebene Unglätsfätte verfiel der Muͤllermeiſter 
Georg ee u Ringlmäbt in einen Schuldenſtand 
von 1969 fl., fo, daß Heer den Aftioftand um 1107 fl. 18 kr. 
überfteigt, und mun mach bem Antrage der Kreditorſchaft und 
der eigenen Berwilligung des Kommanichuldnere mit der fürms 
lien Gaut vorgefhritten werden muß. Es werden daher die 

efezlihen Ediktstuge auf folgende Urt firirt: als Dienftag 
et 14 Zebr. ad producendum et liqui dum, Dienftag der 
24 Mär) ad excipiendum, Dienftag der 11 April ad conclu- 
dendum. Jedermann nun, welher redrsbegründete Forde⸗ 
zungen entweder am die Yerſon des Schuldners, ober an defs 
fen Vermögen zu haben glaubt, wird daher aufgefordert, dies 
felben ohne Unterfigied der gerihtlih bekannten, eins und 
ausgellagten an den präfigirten Tagen sub poena praeclusi 
su verfebten, und deshalb mir geſaßtet Mechtsnothdurft ent: 
weder in persona, oder per mandatarium satis instructum 
Dabier zu erſcheinen. 
ugleib bat das koͤnigliche Landgericht auch beſchloſſen, 
tanſt lgeu Donnerſtag dem 9 Febr, das (ämtlihe Mo- und Yan 
mobiltarvermögen des Grorg Mumiler, deſtehend in einem 


einftöfigen, und in die Mierung gemauerten, gang mit Zies . 


ein gedelten, vor einigen Jahren erft erbauten Wohnbanfe, 
Etalung. Mahlgaug, Bakofen und Stadl, der realen Mabl: 
gerectigfeit, zu ı Scheffel ı Mejen Ausiaat Feldern, und 
ungefähr | Tagwert Wiefen, lauter walzende Gründe, Öffent: 
lich an die Meiftbietenden zu veräußern, um den Gläubigern 
die Refultate davon am erſten Ediktstage vorlegen au können, 


Kaufsluftige baden ſich daher an dem feftgefegten Tage zu 


Ringimäbl einzufinden, und aufwärtige Käufer ihre Zahlungs: 
** —588 eutweder durch obrigteitiſche —8 oder 
u 


ft. zu begründen, Die Verfaufsohjelte fünnen 
zu jeder Seit beflhkigt werden, weshalb au ben Kribar die 
geeiguete Wetfung erlaffen wurde, . 
Neuftedr an der Waldnaab im Mainkreife, den 12 Roy, 1814. 
dnigl. baieriſche⸗ Landgericht, 


Sreiberr v. tihtenftern, Laudrichter. 
Bert. 


Die berrfhaftliche Babeanftalt su Jmmman, mit hen das 

f arbörigen Gebäuden und Berechtigungen, wird, von Georgi 

» 3. angefangen, auf 9 oder mehrere Jahre verpachtet werden. 
Ju dieſen Pacht wird Bolgendes gegeben: 

a. Diezu der Badeanftait gehörigen, ganz neu erbauten zwei 
arofen Wohngebäude mit vielen febr bequemen Wohnzim: 
mern, einem Speife» und Tanyfaal, einer großen K dt, 
danu geräumigen Gemwödlben und Kellern; ferner ein ganz 
abarfondert ftehendes Badehaus, mit einer Küde, vielen 
Bad: und Wohnzimmern, dann ein ebenfalls befondere 
ſtedendes Stalgehäude mit Wohnungen für die Stall: 
leute, mehrere Memifen und Sobpfe. 

* Ar —535—— gehörigen, und bieftiden ums 
: and Örasgärten, mit ziemlih ausae; 
bebnten eualifchen Unlagen. . , y ‘ ” 


e. Die beiden Mineralguellen, welde for fälti t 
en delt, * ſo ae ind, en Tu 
t ben Kurert u : 
wafler geführt werben kan. 4a Jahnke — 


- Ein betraͤotilches berriaftliches Juvent 
—5— ed ’ ad —— 
mtlicher Wobnzimm 
©. Die Berechtigung ee if. 


auf dem Babebau 
neu, einen Weinhandel zu * e fe zu baten, zu mez ⸗ 


€ und zugleich die aud: 
faläffige Tafernserebtigteir für das Dorf Immnan 

dur einem Pächter ale, 
read * außer der —XRE eine beſtaͤn⸗ 


Die Lage des Ortes Jmmnau, deren md 

8 des verftorbenen Geheimerathe Medler ——ãan 
en Kurort Immnau zu finden iſt, bietet einem Unternebmer 

Maucerlei jehr weſentlide Mortheile bar, deren Benuzung 

sine ı — —— Zunnee und Einſicht abhängen wird, 
eänftigungen we Fr * nie 


24 


en unbenomnmen, bie Babeanftalt; und 
— tinngirh inch in Augenſchein zu nehmen. - Die 
achthandlung felbit aber wird Mittwoch den 15 kommenden 
* März dahier zu Sigmaringen durch eine diſſeitige ren 
terungsfommiffion vorgenommen merden. Zu welbem Ende 
hie Vachtluſtigen an dem angezeigten Tage. Vormittags um 
9 Uhr auf dem Megierungegebäude babier ſich einzufinden, zus 
gleich aud über ihr Yrädifat und zureichendes Wermögen, bes 
fonders aber darüber fi andjnweifen.haben, das fie eine Kaus 
tion von 3000 fl. entweder in Baarſchaft oder annchmlichen 
Obligationen noch vor dem Autritte des Pachtes zu erlegen im 
ug fun ——— 
aringen, den 
* Nau Hohenzolleruſche Regierung. 


a dem Schuldenweſen bes Mezgere Quirin Aurachet 
in Oma) ift die Sant befhlofen, und es werden daher fok 
gende drei Ediktstage beftimmt; ad excipiendusm der 16 . 
ad coneludendum der 13 April, und au bis zum 27 Up 
ad replicandum, und bis zum 13 Mai ad duplicandum. 

Ale diejenige, welche an biefe Gantmaffe eine rechtliche 
Forderung zu machen haben, werden daher biemit aufgefordert, 
unter bem Kedtsnachtbeile der Praklufion an dieien drei @diftds 
tagen jedesmal Wormittags um 9 hr bierorts im Perfon oder 
ng — * Anmälde zu erſcheinen, und 

re Forderung zu liquidiren. 

Dabei wird Lehr bemerft, daß am erften Ebiftätage eine 

ütlide Uebereintunft zwiſchen den Slaͤubigern verfucht werden 

fol, indem das große gi erhaͤltniß zwiſchen dem Aktiv: nnd 
Yaffivftande, und die große Auzabl der Glaͤubiger, derem jest 
foon 123 gerichtlich befannt find, jeden einzelnen Gläubiger 
dazu geneigt machen dürften. 

Den 2 Yan. 1815. 

Königl. bajerifes Freiherrl. v. Drechſelſches Herrfhafts: 
gericht Tegernfee, 
2ic, @ifenhofer, Herrfdaftsricter. 
——— — — — ——,s — ——— 


Dienftgefud. 

Ein unverheiratheter, thätiger und redliher Mann von * 
fegten Jahren, welcher durch vieljährige Geſchaſtereifen für 
auswärtige große —5 prattifhe Sprad:, Waaren: und 
Handlungstrnntniffe fin erworben dat, und überzeugt Ift, daß 
er ald geübter und erfahruer Kaufmann in jedem Geſchaͤft 
fünel feine Braucbarkeit wird bethätigen Finnen, wünfht im 
feinem deutſchen Vaterlande eine Anftelung zu finden, Die ibm 
eine dauerhafte Verforgung fibert, und welde zu verdienen er 
alles, was in feinen Kräften liegt, aufbieten wird, Zwar 
würde er gern jede, feinen erworbenen Kenntuifen ange: 
meſſene Stelle als Handlungsgehnife annehmen, doc glaubt er 
ſich jest vorzüglich dazu geeigner, etwa bei, einer Wittwe, oder 
für Erben eine Handlung zu führen, Nähere Nabweifung ers 
tbeilt die Erpedition der Ulg. Zeitung in Augsburg, Bon 
Auswärtigen erbittet man ſich Die Briefe poftfret, 





Belanntmahung über die Berloofung ber 

Herrfhaften Walchern und kißelberg, 

« Die Ausfpielung der Herrſchaften Walchern und Lißelberg, im 

welder neben jenen fehr beträchtlichen Herriaften anno 

129,600 fl. Geldgewinnfte vorfommen, und wofür ein Lone nicht 

mebr als ız Hl. koftet, gebt unwiderruflich vorfih, Die i 

geſchieht ohne weitere Prolomgation em 30 Yun. 1315. Die Gas 

tantiedes ganzen Verloofungegefhäfte nad dem kundgemachten 

Plane vom 10 Yun, d, 2; wird auf rg 2 Herten Interef⸗ 

uchen oͤffentlich b 
——— werden. —* —* der ee Tntetefene 
unte 
ai de Gute D tze ichnete Entrepreneur sur Kennts 


nen, den 30 Dec, 1314. 
®. Jolfon Uplfelder, 


nn — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonntag 


Neo. ı5. 


15 San. 1815 





Großbritannien, — Frankreich. (Beſchluß des geſtrigen Schreibens aus Parie.) — Italien. — Dentiäland, — Rußland, 


(ürmce : Ulafe.) — Prenfen. — Deſtreich. (Nachrichten und Sagen vom Kongreſſe.) 





Großbritannien, " 

Nah dem Courier beftebt der Genter Friebendtraftat au 
eilf Artiteln, deren lejter fo lautet: „„Brgenwärtiger Traktat 
wird, fobald er von beiden fontrahirenden Thellen unverändert 
tatifizirt, umb die Matifitarionen ausgewechſelt ſeyn werden, 
für beide Theile verpflitend (eva. Die Natififarionen wer: 
den zu Wafbingten binnen vier Monaten vom Tage berlinter: 
seibnung, oder wenn es ſeyn fan no früher, ausgewechſelt 
werden.” — Hr. Bater, ber bie brittiihe Matififation nach 
Wafbington bringt, bat fib am 31 Dec, in Geſellſchaft bes 
ameritaniihen Gefaudtihaftsfefretärs Garoll zu Portsmouth 
auf der Korvette Favorite nach Amerika eingefaift. & 


Nah Privarbriefen aus London vom 28 überrafchte ber 
Friedens abſchluß mit Amerifa den Lorbmavor- fo ſehr, daß er 
beforgte, das Schreiben bes Lords Bathurſt, worin diefer ihm die 
Nachricot zur Bekauntmachung mittheilte, fen muterfchoben, 
Et ſcikte daher Jemand nach der Downingſtreet, um fi der 
Mewiheit deffeiben zu vergewiſſern. Hierdurch entftand eine 
abermalige Verzögerung ber Bekanntmachung biefer wichtigen 
Begebenheit, Selbſt während dieſer Zwiſchenzeilt wurden bie 
Wetten fortgefezt. 


Der Eourier fhreibt: „Es gibt Leute, welche gegenwärtig 
ſchon auf die Weigerung ber Matifitation uon Seite bed rd: 
fidenten Madiffon ſpetuliten. Wir find jedoch weit entfernt, 
biefe . Meinung zu theilen. Wenn die Unterhändler im De: 
cember ben Frieden nah einer Bafis abfwlichen, melde fie 
im Auguſt für unguläffig erflärten, fo müffen fie offenbar nad 
neuen Juftruktionen gehandelt haben, welche ihmen der Praͤſi⸗ 
deut zageichift bat, Sie bandelten, wie ibnen befohlen wor: 
den; folglih ift der Abſchluß des Friedenetraktats bas Werk 
des Präfidenten felbft, und man muß daher annehmen, daß er 
ibn ratifiziren werde, obgleich wir bie zur Aufunft dieſer Na: 
tififation unfere Ariegeräftungen mit derfelben Thätigleit fort⸗ 
fejen maffen.” 

„Nach Frivarbriefen aus Parid, fagt daſſelbe Blatt, was 
zen, als der Herzog von Dalmarien Kriegsminifter wurde, 
noch über 60,000 Militärperfonen in Paris, troz der Befehle, 
melde fein Vorgänger Dupont gegeben hatte, daß Jeder ſich 
auf feinen Poſten und zu feinem Megimente begeben folle. Der 
Herzog von Dalmatien bat nicht allein diefe Befehle erneuert, 
fondern er beitebt auch auf deren Ausführung. Deswegen find 
bereits mehrere Offiziere von hohem Mange arretirt worden, 
weil fie fih weigerten, Paris zu verlafen. Viele Perfonen 
find der Meinung, dab mam jet zu raſch zu Werke gehe,” 


Frantreid. 

Am heit. Dreifönigetage fpeiste die ganze Föniglihe Famis 
fie beim Könige. Die Herzogin von Orleaus, als bie jüngfle, 
zerfhnirt, mab alter franzöfiiger Sitte, den Kuchen; die 
Bohne fiel der Herzogin von Angouleme zu, welche den Prinzen 
GEonde‘ zum König ernannte, Die Mahlzeit war ſeht luſtig. 
Der wahre Konig rufte oft: Der König triukt! — An dem—⸗ 
felben Tage hatte die Herzogin von Ungonieme das Hofpital 
die Salpetriere deſucht, mad drei Stunden lang Älles in gt« 
nauen Augenfbeln genommen. 

“ paris, 29 Des. (GBeſchluß.) Nur ein Faftnahtefpiel 
fan zum Vorſchein fommen, wenn beim Aus gleichen ber Ver⸗ 
bältniffe weiter aichts beruͤtſichtigt wird, als die Abfertigung 
des Augenblild, Möchte doc einer dieſer Weltweifen und fas 
gen, auf welchem andern Stüppunfte das vorgeihünte Gleis 
gewicht ruben fol, ale dem der Schwere ber Voͤlter. Zwei 
Dinge koͤnnen die ſchlaueſten Abwaͤgungen zu Schanden machen. 
s eine iſt: daß ſich die Kabinette mit der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung eutzweten; das andre: daß unverſehens, auf irgend eis 
nem Felde des Soſtems, eine neue Febertraft emperipringte 
Bei den Gröfenverhäftniffen des heutigen Europa’s find einige 
Taufend Quadratmeilen Landes mit einigen Milionen Bemwods 
nern unumgdngli nethwendig zur Seltititändigtelt eines 
Staats. Doc bei weitem mehr als dur den phufiiten Ins 
halt des Raums, wird ein Staat geltend durch die Serlens 
äußerungen, welde fih in dem Megenten oder in drin Wolle 
rühren, Vor Peter dem Großen war Rußlands Bezlehuugs⸗ 
werth, troz der Auddehnung dieſes Reihe, eben fo gering füt 
Europa als bentzutage der von China, troj der ungebenern 
Bevoͤllerung. Nicht des Landes Strefe, nicht ber Köpfe 
Menge, ſeibſt nit die glüfliche geograpbiide Lage, erheben 
England zur Weltmacht. Seine Zlotten hun es. Diefe aber, 
mit ihrer Ruͤſtung an Waffen, Männern und Sinn, haben bie 
felbfithätigen Seelen geſchaffen, deren England mehr befizt als 
irgend ein andres Land, In je größerer Summe Wil: und 
Dentvermögen mirfen, ie eine vielfältigere Zahl von Leuten mit 
Gefsitlicfeiten' die Anmaafung verbindet, dieſe Gaben lieber 
ſelbſt zu gebrauchen ald gebrauten zu laſſeu, deſto hoͤhern 
Ranges ſteht ein Staat in der Reihe der Maͤchte. In dieſet 
Hlnſicht iſt Frankrelch mancher audern Monard ie uͤberlegen, 
wiewol leztere au Bevoͤllerung gleich fiark, an Flaͤhe und Ftucht⸗ 
harfeit begäterter ſeyn möchten. Zänderhänfung gibt wur eine 
paffive Größe. Was die verfhledenartiaen Glicdmaaßen einer 
Monaraie von Starrfuht heilt, geſchmeidlg und gelenkig macht, 
die Hutonomie des Organe, welche einzig nud allein aus dem 


- 


fg wahre, 
Berftande zu Holen kit, das gibt elnem Staate die eins 

bie rg Wirkfamkeit, Wer die höhern Megionen bes 
Ehrgeizes beihiffen win, muß zufehen, od feine Dontgelfiere 
ein Kürbis ift oder ein Luftballon. 


FJtaltlem 
Der heil, Vater hat, Nahricten aus Nom vom 24 Der. 
sufolge, ben Brigadier Bracci zum Generallieutenant der 
lihen Truppen ernannt, 
— En der Großherzog von Lodcans von Yifa 
mad Florenz, wo er mehrere Mathsverfammlungen bieit, und 
dann am 26 nach Pifa zurüftehrte, 


Deutſchlaud. 

Um 10 Yan. des Morgens dat Se, koͤnigliche Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern, im Begleitung des föniglihen Kim: 
mererd und Kreisrathe Grafen von Seinsheim, Salzdurg vers 
laſſen, um fib wieder nah Wien zu begeben, 

Am 3 Yan, iſt der regierends- Herzog von Btaunſchweig auf 
eine kurze Zeit nah Hannover abgereist. Mm 22 Dec, war zu 
Btauuſchwelg der Jahrstag der Mültehr des Herzogs aufs 
Feierlibfte begangen worden; Am folgenden Tage gab ber 
Herzog feinem aus Spanien zurüfgekehrten Zruppenforps, mit 
dem er ben unvergeflihen Zug durch Deutſchland bis zu den 
Küfen der Nordſee ſiegreich volbrahte, noch vor deſſen Ent: 
laſſung in feine Helmath ein Feſt. Die Unteroffiziere und 
Soldaten verfammelten fi in dem geräumigen und durch ge: 
ſchmalvolle Sinubilder erleuchteten Saale des großen Opernhaus 
fed. Die flaumenden Namen von Zueutes d'Onores, Dfi: 
denza, Albuera, Vadajoz, Almeida, Aldea de Ponte, Ciudad: 
Modrige, Salamanca, Monafterio, Zorbefilas, Wirtorla, 
St. Sehaftian, Varonue, Wordeanr ic. efinnerten an die 
zuhmsele Thelluahme des Korps an jenen Schlachten, bie 
felbit der große Feidherr, Herzog von Wellington, würdig 
anerkannte und aus zeichnete. In diefem Saale murden fie, 
Bach einer vorangegangenen Anrede, au mehreren ſehr großen 


Tafeln zu Mittag geipeist, und unter Mufit und Tanz ver: 


guüzten fie ih bis nad Mitternaht. Ein lautes Huttah und 
ein fröhliches Lebdehoch folgte dem andern, als der Herzog in 
ihtet Mitte erſchlen, die Tafelteiben durbging, und Einzelne 
unter ihnen auredete, oder fie aufs Guͤtigſte zum Frobfeyn er: 
miunterte, Er ſelbſt fpeiste am diefem Tage mit dem fämtlicen 
Dinzieren dieſes Korps und der Braunfhwelger Beſazung, fo 
wie mit mehrern Perfonen des Hofes und des Clvilſtandes, 
in einem beuahbarten Saale, Na Beendigung biefer eben 
fo glänzenden als zahlreichen Tafel im Redontenfaale folgte 
bafelbit ein Ball und Abendeifen, zu weldem eine beträchtliche 
Anzahl der angefehenern Stadteinwohner mit ihren Familien 
geladen waren, 

Die ftändiihe Verſammlung zu Hannover hat ihte Be: 
ſdaite damit angefangen, daß fie mac Anhörung der vom ki: 
nigligen Miniſterium eingegangenen landesherriichen Props: 
ftion eine Dantaddrefe an den Prinzen Regenten einftimmig 
beisioß. Im der Sizung vom 27 Dec, wurde beliebt, dem fd, 
Biglihen Miniterium verftellig zu machen, daß die Degultrung 
eines neuen Steuerſpſtems vor Ablauf diefes Jahrs nicht mög» 
lich ſey, und das Miniſtetium daher du erſucen, mit der Er 


hebung ber bisjährigen Steuern aud im Jahre 1815 folange 
fortfahren zu laffen, bis das neue Steuerſpſtem zur Einfühs 
rung vorbereitet ſeyn werde. (Wurde durch eine königliche 
Verordnung vom 29 Dec. genehmigt.) 
. Bu Haunoper ſtarben im der Neujahrsnacht zwei Depus 
tirte, ber Gcheimerath v. Kettler ans Denahräd, uad der 
Buͤrgermeiſter Luͤntzel aus Hildesheim. — Am 28 Dec. waren 
die Priugen von Lippe, mebit der Fürftin von Waldet, und 
am 29 der Herzog von Braunſchweig nedſt Gefolge daſelbſt ans 
gelommen. Gämtlige Herrſchaften nahmen am 30 bei dem 
Herzog von Cambridge das Mittagemapl ein, Kuh der Ges 
neralmajor Graf v. Kielmanusegge und der Major v. Neden 
waren von der Urmes aus Brabaut zu Hannover augelommen, 

Bu Hamburg traf am 6 Jan, der amerifanifhe Generals 
tonful Hr. Forbes von Gent ein, i 

Ju der Baireuther Zeitung liest man nachftebendes Schreis 
den aus Sachſen vom 5 Jan.: „Der Voltegeiſt ſpticht ſia im 
Koͤnigreiche Sachſen, troz den gegenwärtigen Verhältniſſen, 
von Tag zu Tag ſtaͤrker fuͤr die Selbſtſtaͤndigzkeit Sachſeus und 
für feinen verehrten König aus. Ale Stände , Jung und 
alt, wuͤnſchen feine Rüttehr, und es ift hier und da ſchon zu 
unangenehmen Handeln darüber gekommen. Der Seburtetag 
des Koͤnigs, der 23 December, wurde mehr eder weniger 
felerlich, im Stillen und öffentlich, dur Wohlthaten und auf 
andre Art gefeiert, Jeder Sachſe hält es für Pflicht und für 
einen @hrenpunti, einen König hoch zu ehren, dem Sachſen 
fo Vieles zu dauten dat. Die für Preuhen angenehmen Nach⸗ 
richten aus Sachſen, die, wie ein Hamburger Blatt jagt, im 
Wien eingegangen fepn follen, betreffen wohl nicht die Woltse 
fimmung. Bon einer Deputation, die, nah eben demſelben 
Blatt, aus Sachſen an Se. Mai, den Köulg von Preußen 
nah Wien abgegangen ſeyn fol, iſt im unfrer Gegend nichts 
befannt, Wenn ale, die ihrem Landesheren untren find, 
folhen Lohn erhielten, wie Here * * aus Sachſen in Wien 
erhalten hat, fo würben die Fürften treue Diener behalten, 
wann AUG Mit aus Picht, doch aus Furt der Strafe. . Den 
König von Sachſen erhält fortwährend ans Wien die troͤſtlich⸗ 


Maͤnner find einfihtsvolle Biedermänner und 
der König dat laut erklärt, daß er mit ihrem Beiftande nah 
feiner Rüftepr nach Sachſen alles thun werde, was die Frei⸗ 
deit der Einwohner begünftigen, ihre Sicherheit befördern uud 
Ihren Wohlſtand wieder herſtellen könne, Es ſoll eine große aber 
swelmäßige Veränderung der Verfafung erfolgen, welche dem 
Zeitgelſt, der Gerechtigkeit und dem allgemeinen Beften ents 
ſpricht. Aus Berlin har man Nachricht, daß die gefamte in 
Berlin aumefende toͤnigl. preußi 

bartotages des Koͤnlgs von Sachſen beigemo 
2 - * Umſtand eine Beſtaͤtigung 
ans Berlin kommenden Nachricht, daß der Köni vs 

der Zurüfgabe feines Landes ziemlich gewiß ſey. a. 
der Polizei von Sachen ſteht der königt, preußlſche geheime 
Staatsrath Hr. v. Bülow; unter ihm arbeitet der als Dich⸗ 
ter belichte Herr Ktlegsrath Mäder, In Sanfen it alles 
rublg. Man flieht nichts von Märfhen, als nur Graugofen, 
Die aus der Gefangenſchaft aus Nußland uräftepren, Gig 


48 gleicher Zeit 
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gends bemerkt man Müftungen, Die faͤchſlſche Armee, vom 
beften Geifte beſeelt, ſteht noch am bein,” 
Rußland, 

In einem Ukas vom 10Mov. hat der Kalfer dem General: 
Feldmarſchall Grafen Barclay de Toly, und dem General ber 
Kavallerie Grafen Bennigfen befohlen, bie Milizen, welde 
im Jahr 1812 jur Bertbeidigung bes Vaterlandes die Waffen 
ergriffen haben, im ihre Heimath zu ſchilen. Se. Majetät hat 
dem dirigirenden Senat den Auftrag gegeben , denfelben feine 
Dautbarkeit für den @ifer zu bezeugen, dem fie im Dienfte be⸗ 
wiefen haben. — Durch einen andern Ufas von demfelben Tage 
erfährt man, daß Se. Majeftdt die fämtlichen Landtruppen, 
welche gegen ben Feind im Felde geftanden, in zwei Armeen 
getheiit hat, wovon die eine unter ben Befehlen des Feldmars 
fbals Brafen Barclay de Tollp, und die andere unter dem 
Befedlen des Aavalleriegenerald Grafen v. Bennigfen ftehen 
wird, und zwar mit allen Attributen, welde in dem Megle: 


ment für die Armeen in Thärigkeir feſtgeſezt find. Muh hat 


der Kaiſer dem General der Jafanterie Rtiſchtſcheff erlaubt, 
den perfifihen, mit Brillanten eingefoften Sonnen: und Löwen: 
orden, welden ibm der Schah von Perfien, Feth⸗Ali, mach 
dem zwiſchen Rußland uud Perfien abgefleflenen Srieden mit 
einem guadigen Diplom äberſchitt hat, anzunehmen und zu 
tragen. 


Eine Hamburger Zeitung wi wiſſen, die Dispenfation der 


griehifgen Kirche zur Vermaͤhlung einer erhabenen rujfiihen 
Prinzeffin mis einem deutſcheu Aronprinzen, fey bereits zu 
Wien eingegangen, 

Die Petersburger Hofjeitung aͤußert unter ihren audländts 
ſcheu Nachrichten: nad Behauptung eines elngeweihten Staats: 
mannes fey ein zweiter Kongreß unvermeidlich, 

Preußen. 

Eine Bekanntmachung des bisherigen Kuratoriums bes 
Einquartierungswefens von Berlin, in deu Berliner Seitungen 
vom 31 Des., befagt, daß vom 1 Jan. an die mobilen Trups 
pen, welche einzeln Berlin berühren, von der gewöhnlichen 
Griedensbehörde, der Servisfommiffion, unter oberer Zeitung 
ber Minifterien des Innern und des Kriegs einguartiert werden, 
und daher die MWirkfamfeit des Kuratoriums yon gedachtem 
Tage au aufhören werde, 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher war zu Berlin angekom⸗ 
mer, der Fluauzminiſter v. Blow nad Wien abgereist, Eben: 
dafeibft jtarb am 5 Jan. der General v. L'Eſtocq, in feinem 
rien Jahre. Der Generaltieutenant v. Koͤctritz ward mit Bei: 
behaltung feines ganzen Gehalts in Ruheſtand verfezt, 

Deftreid. 

Die Frantenthafer Kongreßchronit enthält aus Briefen von 
Wien Folgendes: Vome Jan. „Ueber dem großen Brand 
Im Rafumowstifgen Palaft dat man der politifhen Feuer: 
funfen einige Tage vergeffen. In diefem Pallafı it manches 
Wort über Europa geſprochen worden, und er verdient daher 
fowol im dieſer als poligeiligen Hinfiht einer Erwähnung. 
Blele Jahre wurde au diefem Pallaft gebaut und vor drei Mo: 
naten wurde er erſt gauz vollendet. Die Umgebung war in ei. 
wen jabuen Park umſtaltet. Dadurd wurden aber bie xoͤſch 
anſtalten eben fo erſchwert als durch die Unterdruͤluug der Flam⸗ 


men mittelft bes kupfernen Daches. Die Veranlaſſung ſoll das 

Heizen durch Möhren geweſen ſeyn, welche hinter den Tapeten 

und im Fußboden herumlieſen. Die Loͤſchauſtalten gereihten . 
der Wiener Polizei zur Ehre, Sraf Rafumoweti war Abends 

ganz rubig auf einem Bau des Fürften Harbenberg. Den 

Schaden will man zu 100,000 Dufaten bereudnen, — Man 

ſpricht immer nod von der Ubficht einer Religions vere inigung. 

Eine gewiſſe, durch ihren Seit ausgezeichnete Regierung ſoll, 

wie man behauptet, dieſen Zwelk verfolgen, weil Staaten das 
durch ſtaͤrker werden müßten, wenn kein Theil der Bürger ſich 

dem Undern fremd glaube. — Der Eriede zwiſchen England 

and Amerika ſcheint auch auf dem Kongreffe Senfation zu era 

regen. Ohne @infiuf kan er jeyt, wo immer noch der gordiſche 

Knoten wegen Sachſen und Polen nicht gelöst it, faum bileis 

ben, — Bei bem geftrigen glänzenden Hofballe war Kaifer Ale⸗ 

ander mit anwefend,” — Bom 3 Jan, „Man wird jest 

in Ihrer Gegend aub von Bahrfheinlihkeit des. Arieges fpres 

Ken. Hier ift derfelbe Fall; aber nicht umter dem Diplomas 

tiferm, fondern munter den Militärs, die in biefem Elemente 

leben. Erſtere feben in der Ueberlafung Krakau's uud des 

Zarnopoler Kreifes an Deftreih, dann der Ucberlaffung von 
Pofen, Gnefen, Kalif ic, an Preußen, den Ausweg, lejtere 

feinen ald Krieg. Diefe vergeffen aber, daß der Krieg einen ganz 

neuen Gegner bat: Europa's Öffentliche Meinung und die Ans 

mwefenheit der erhabenen Friedensfiifter. Ueber Sachſens ende 
liche Schikſal wagt man feine Behauptuug, die Meinung dere 
Vartelen abgerechnet, melde mad ihren Wänſchen deuten — 
Die Sijung am 27 Dec., über bie enropälfiben Augelegenhei⸗ 
ten, dürfte eiuſt in der Geſchichte des Kongreffes mertwürdig 
fern, Man ſcheint das Nachtheilige ber Elumiſcung eineg 
Nachbarſtaates von Deutfaland zu fühlen. Preußen fol ange⸗ 
merkt haben, dab die Ausbildung der deutſchen Konſtitution 

wegen Sachſens Beſtimmung nicht aufgehalten werden tbume; 

benu diejes bleibe in jedem Fall ein deutſches, zu dem Bunde 

gehoͤriges Land.” 

Ju Briefen ans Wien vom 7 Jan,, im Nürnberger -Kors 
tefpondenten, heißt es: „Nachdem der Kalfer einen Vorſchlag 
verlangt hatte, wie die Lage der Beamten und Peuſiouiſten bei 
den jezigen durchaus erhödten Preifen aller Bebürfnijfe zu vers 
beifern ſey, fo ift Sr. Mai. auch wirfiih ein folder von dep 
Behörde unterlegt worden, der den Vernehmen nach dahin 
geht, alle Befoldungen und Penfiouen, von 1000 fl. abwärre, 
für das Jahr 1815 zu verdopprin. — Die bei dem Kongreſſe 
befindlichen Miniſter uud Diplomatiter feinen gegenwärtig, 
beiwäftigter ale je. In einer, vorige Woche gebaltenen Si» 
sung fol der preufifge Minifier Zurft von Hardenberg eine 
Mede über die Vortheile der Vereinigung Sachſens mit Preufs 
fen gehalten haben, — Was von einer Verlegung dee Sons 
greſſes nach Frankfurt am Main geſprochen wird, it, wie es 
ſceiut, dabin zu berinrigen, daß Einige dem Antrag mans 
ten, nah Wudgang des Wiener Keugreſſes in Frauffurr eine 
Kommijlion zuſammenzuſezen, die die gefahren Beſchlüſſe im 
wirtlichen Vollzug ſeze. — Es ſcheint nicht, daß man fin von 
Irgeud einer Seite der im Erune für die Wiederherſtelung 
der ehemaligen Republik Venedig verwende, wie in einigen 
dffentligen Blättern vermuthet wird, Sollten auch wirtuq⸗ 
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einige vormalige venetianifche Große bieferwegen bie Berwen: 
dung Englands nachſuchen, fo werden fie bob gewiß nicht 
Dlutlich ſeyn, da die Sache gegenwärtig in Venedig felbit 
von der Mehtzahl nicht mehr gemünfht wird. Auch zur gänze 
lichen Beruhigung und Zufriedenftellung ber Italiener übers 
baupt würde dis wenig beitragen; deun mur dad eben aufge: 
löste Aöuigreih Italien ift es, dem die dortigen Ungufriebenen 
nabweinen,, niht aber die vorausgegangenen Heinern Gtaas 
ten, deren Wieverheritellung jene Voͤller nur in den, Zuftand 
der vorigen Ohnmacht zuräfführen fan, Die heutigen Vene: 
tlaner wuͤnſchen ſich die Seit wicht mehr zurüf, ba vor 30 Jah⸗ 
zen ihr Ritter Emo vergebens das Mittelmeer durcfegelte, 
am fie nur vor den afrifanifben Raubitaaten zu fihern. — 


Ueberbaupt aber gibt es wohl-teine ſchwietigere Aufgabe, als 
dem auswärtigen Publikum Aufihläfe und Nachrichten über” 


den Kongref von Wien mitzutheilen; kein widrigeres Gefühl; 
als bei diefem großen Spiel der Politik im eigentlichen Sinne 
Wahrheit ohne Täufhung uaczuſuchen, und dann das, was 
man beute gefunden zu haben glaubte, morgen ald leer und 
nichtig wieder zuräfuchmen zu muͤſſen. Soweit gehn der Wi: 
derfprud, die Dunfelheit in den Sachen des Komgreifes,, der 
Wegſel der Nachtigten, daß man felbft zu Wien die fernen 
Blätter des Auslandes, die Allgemeine und Hamburger Zeiz 
tung, ben Korrefpondenten, den Meniteur, das Mornings 
Ehronicle ic. begietig zut Haud nimmt, und das, was man 
Don längerer Zeit her wußte, aber bis zur Ankunft biefer Bei: 
tungen wieder vergaß, num als Neuigkeit liedt und glaubt, 
Deſaltate, Wahrheit — wenn man nicht anders das Wenige: 
„die großen Fragen find noch micht entihieden” — „‚wer Une 
fangs zuiammenbdielt, halt no zufammen.” — dafiir hinneh: 
men wil, lafen ſich durchaus nicht geben. Im diefer Noch 
Bleibt niots übrig, ald den Stand der Dinge zu erzäblen, 
wie et taͤglich fteht. Es iſt durchaus fein Beweis für die Wahr: 
beit einer Sache, wenn und Jemand verfihert, man föune eg 
dreiſt nahfagen und glauben, er habe es aus dem Munde eis 
ner. hohen Perſeu; denn man wird mur geneigt, endlich zu 
glauben, gewiſſe Nachrichten werden feibit von hoben Perfonen 
abihtlic ausgeſtreut, um zu bören, was man darauf fagt, 
oder um Äh wichtig zu machen, So wogte, im Laufe biefer 
Woche, vorzüglich das Geräht von einer Veränderung in den 
Minijerien der etſten eurepäifben Höfe, und es kam von fo 
dicken Seiten, daß kaum ein Zweifel an deſſen Wahrheit übrig 
blich... Man erzählt die Sache fo wahrſcheinlich, daß man über: 
zeugt werden konnte, wenn man wollte. Heute bleibt {don 
der Accent weg, und kein Menfc denkt mehr daran, Wozu 
nun das? Cine andre Eribeinung war: allgemeines Ariegsge⸗ 
ſchteil. Man las mit großen Augen, daß Armeearzneimittel 
durg Licitatlon angefhait, alfo eine Brauche der Armee, die 
zulezt immer am defefteften iſt, das Medizinalwefen, fomples 
tirt werde. Man ſptach von Aushebungen in Ungarn, von 
Märigen an die Gränzen x. Heute if auch das ſchon 
wieder verdalt. Am Meiſten aber fiel der Friede mit 
amerita auf. Diefer Friede, ein fehr unerwarteteg Greig- 
nid, ward num ein Werk eines tiefen Plaus, längft von 
der Sehnſucht der Politit erlauert, um nun ernftlicer fpre: 
Men zu konnen, Ob dem fo ijt . 






















» Rebb zu erwarten, Man 


läßt allgemein am 2 Jan. einen Kourler von Wien nach London 
abfertigen, bdiefen bis zum 25 zurüffehren, und durch ihn 
dann die endlihe Entfdeidung der ſaͤchſiſchen Angelegenheit 
bringen, Die deutſchen Angelegenheiten, von deren Fortgang 
man vor einigen Tagen fo gute Nachrichten hatte, follen ba» 
durch gleihfals wieder aufgehalten ſeyn, und die erneuerte 
Tpätigfeit in denfelben nicht die Konftirution,, fondern nur die 
ſtatiſtiſchen Anordnungen betreffen. — Es iſt nun die Autwort 


des Grafen v. Münfter, in der Angelegenbeit ber Medlatiſit⸗ 


ten, erfolgt, die vielleicht wieder einiges Licht auf die Deut» 


fen Ungelegenhelten wirft. — Die Sonveraine fieht man 
jezt wenig. ine große und glänzende Schlittenfahrt fell fie 
demnaͤchſt dem biejigen Publikum wieder zeigen. Eo etwas 
mag zu Mien wirklich eine fhöne Eriheinung ſeyn. — In den 
Kabinetten übrigens, dem Kougierweien , im Genielorps und 
Genetalſtabe herrſcht große T eit,” 


"Wien, 8 Yan. Geftern und heute find zwei italienifche 


Regimenter, jedes aus drei Bataillons beftehend, hier einge⸗ 
rüft, und in den Vorftädten einquartiert worden, 
und an den folgenden Tagen erwartet man die übrigen italies 
uifgen Truppen. Sie marfcieren, mit Ausnahme ber vier 
Grenadierbataillong , welche hier bleiben, iu die befien Garnis 
fonen von Böhmen, Mähren, Ungarn und Innerdftreih. — 
Der General Kutihera hat das erledigte Megiment Froͤhlich, 
Fuͤrſt Wied: Nuntel das Regiment Davidovih,, Graf Nugent 
das Regiment de Ligne, Fürft Paar ein italleniſches Regl⸗ 
ment, Graf Noſtitz das italienifche Kavallerieregiment, Graf 
Alebelsberg das neu errichtete Megiment Kaifer Ubianen, Ges 


Morgen 


neral Mohr das Regimeut Savohen Dragoner erhalten. Auch 
folen die Generale Probasta und Wimpfen ebenfalld Mer 


gimentsinbaber geworden feyn. — Die bei Abgang der lez⸗ 


ten Poft in Bezug auf Sachſen verbreiteten Gerüchte baben 
ſich nit im ihrem gangen Umfange beftätigt; auch ift der Hers 
sog Albert noch nicht abgereist. Einige behaupten, daf da in 
Hinſicht Sachſeus eine Note vom 22 Dec, bad Beſtimmteſte 
ausſpteche, hierin feine weſentliche Aenderung weiter ftatt 
finden werde. Bis Morgen ift wieder eine Konferenz, die 
wahrſchelnlich nähere Mefulrate gewährt, Man hoft, daf bis 
Ende diefed Mouats die Hauptſachen ausgeglichen ſeyn werden, 
— Fürft Talleyraud wird den 21 d, ein feieriihes Todtenamt 
für Ludwig XVI. halten laſſen; die italienifhe Kirche bei den 


Minoriten ift ihm dazu verwilligt ‚ und man trift dort bereits 
Vorbereitungen, 


An die neuen Abonnenten der Allgemeinen 
Zeitung, 


Um den vielen unuäzen Anfragen ein Ende u machen, m 
die Expedition der Allg. Zeitung anzeigen, —— 7 
aus Vorfiht mit Anfang diefes Jahres die Unflage der Allg. 
Zeitung beträchtlich vermehti halte, dennoch jezt die Nums 
mern 1. bis 5. gänzlich vergriffen find, Die Erpebition bite 
tet daher die verehrlihen Abonnenten und Poftämter, welde 
ihre Beſtellung zu fpät gemacht haben ‚, um Entfhuldigung, 
daß ihnen diefe fünf Nummern nicht mehr geliefert werden 
—— * * 1 ber neuen Abonnements noch 

’ eu 
fake werden. € Auflage jener Blätter verans 
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Spauten, 

Ju dem Wugenblite, wo man aus England bie nacht hellig⸗ 
fen Nachrichten in Anfchung des Köuigreihs Mexico verbreis 
tet, macht bie fpanifhe Regierung eine an den Ariegeminifter 
gericht ete Depeſche des dortigen Wicefönigs, Don Felit Cal: 
leja, betaunt, welcher zufolge die loͤnigllchen Truppen ausge⸗ 
zeichnete Vortheile über die Rebellen davon getragen haben. 
Der Wicefönig meldet die Wiedereiunahme der wichtigen 
Feſtuug Wcapuleo, fo wie bie Zerftörung ber legten Were 
fhanzungen, welche der rebelijae Priefter Morelos befezt 
hielt. Die Infurgenten waren aus allen Stellungen vertries 
beu ‚worden, mit Ausaahme des Landfee's Chapula in Neus 
Galicien, wo fie, wegen der Stärke ihrer Pofition, einige 
Bortbeile über die Divifionen in diefer Gegend erhalten hat⸗ 
ten. Der Vicefönig fab ih gemöthigt, dem Gencraltomman: 
bant Don Joſeph de la Cruz zu befehlen, ale frine Streit: 
treäfte zufammenjusieden, die weniger intereffanten Yoften au 
verlaffen und einem neuen Ungrif auf die befeitigte Infel, 
mo die Infurgenten verſchanzt find, zu verſuchen, während der 
Brigadier, Don Cirkaco de Uand, der Die Nordarmee anführt, 
die Aufammentottungen zwiſchen diefer Provinz uud denen von 
Valladolid und Guanaruato befämpft. Diefe Depeſche ift aber 
ſchon vom 16 Jun, 1814 batirt. 

Dagegen liest man in englifchen Zeitungen fehr neue Nach⸗ 
richten ans Gartbagena vom 27 Nov., nah welchen die 
füdameritanifhen Provinzen Quito und Lima, auf die Nach⸗ 
richt von einer Niederlage, welde bie Mopaliftenarmee in 
Dbers Peru, darch ben Infurgentengeneral Belgrauo am der 
Spize der Truppen:von Buenos: ayres, erlitten, fi in Auf⸗ 
fand gegen die. Regierung geſezt hätten, Der Vicekoͤnig von 
2ima, Abascal, und der Generallapitän von Quito, Fralas⸗ 
Montes, bitten ſich nach Guapaquil geflüchtet, der einzigen 
Stadt in ganz Peru, welche noch dem Mutterlande getreu ges 
blieben, Bu Earthagena habe der Kongreß des ehemaligen 
BVicekönigreihs Neugrenada die neue Staatsverfafung been» 
bigt und eingeführt; ſtatt eines Präfidensen fep die vollzies 
beude Gewalt drei Perfonen anvertraut. 

Bropbritanntenm, 

In einem Artitel des Traktats mit Amerika ift feſtgeſezt, 
daß in Hinfiht der Guͤltigkeit der Prifen eine Friſt von 14 
Tagen auf den ameritanifhen Küften, von 30 Tagen auf dem 
Küften Europas, und von 120 Tagen jenfeits der Linie, von 
bem Tage der Natifitation des Traktars durch die amerifanifche 
Megierung an, fatt haben fol, Man glaubte übrigens zu 
London, daß noch vor Ankunfs der Friedensnachriht in Ume⸗ 


/ 


rika ein ernfihafter Ungrif von Seite ber Engläuber an ber 
Mündung dis Miffifippi wuͤrde unternommen worden feyn. 
Don Hallfar, von den Bermuden und von Jamalla, waren 
Erpebitionen nah dleſem Punkte abgegangen. Die lezten 
Naqhrichten, bie man aus Umerika hatte, gingen bis zum 10 
Dee. Mah benfelben fheint der ameritanifhe General 
Jackſon bei Fort Mobile in Weft: Florida neuerdings Vor⸗ 
theile über ein englifhed Korps bavongetragen zu haben. 
Der Berluß ber Engländer wird auf 400 Mann angegeben. 


— Londoner Blätter verfihern, daß bie Ariegsrüftungen ges 


gen Amerifa mit dem größten Nachdruk fortgefege würden; . 
unter andern fey Befehl gegeben, Kransportfchiffe für ein nen 
dabin beftinmtes bedeutendes Truppenkorps in Bereitſchaft 
au fezen. 

Das Morning : Chronicle will wiffen, die einzige Gränzen« 
ftrete , welde durch den Genter Traltat der Entfheibung von 
Kommijırien überlaffen worden (ep, beftehe in einer zwiſchen 
Neu: Braunfaweig und Nieder: Canada zu ziehenden geraden 
Kommunifationsiinte, wodurd der nörblihe Theil des Peuobe 
ſcots vermuthlich unter englifhe Botmäßigfeit kommen werde, ı 
Dis Land fcy Indeffen von geringem Wertbe, nur die Walduns 
gen ausgenommen, Die Ausſchließung ber Amerikaner von dee 
Eliherei bei New: Koundland folle eigentlich nur eine Entziebung 
bes bisher ausgeübten Rechts, ihre Fiſche anf den Küften ges 
dachter Juſel zu falzen ober zu trofnen, im ſich begreifen. 

Die neulih aus dem Terel nah dem mittelländifhen Deere 
abgefegelte holländifche Esfadre war durh Sturm gezwungen 
worden, großeutheils in englifden Häfen Schnz zu ſuchen. 

Der Körper der Johanna Southcote ward endlih am 31 Dee, 
in Gegenwart von 15 Aerzten und Wundärzten gedfnet, welche 
ertlärten, fie fen nie ſchwanger geweien, und ibr Tod fen die 
Folge natärliher Urfahen. Cine große Volksmenge hatte ih 
vor dem Haufe verfammelt, wo die Operation geſchah. Als 
deren Nefultat bekannt ward, mifbandelte der Pöbel einige Pers 
fonen , die er für Jünger der Proppetin hielt, 

grantreid. 

Der Minijter Hr. v. Blacas war am 7 Jan. nah Trlanon 
abgegangen, um Bimmer für den Hof in Stand fezen zu laffen, 
der ſich den 15 Jam, für einige Zeit naq biefem Luſtſchloſſe 
begeben will. 

Der Rechtshaudel zwiſchen Lubwig Bonaparte umb feiner 
Gemahlin wurde am 7 Jan. vor dem Gerichte erſter Inftang 
zum erſteumale platdirt, Der Advokat Tripier führte im Was 
men des Klägers mit vieler Beredfamtelt die Sage der väter 
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— Uchen Gewalt. Den 19 wird der Abvolat der Herzogin von 
St. Leu antworten, 

Es hieß Napoleon Bonaparte habe ſich bereit erllaͤrt, feine 
Etelle eines Witglieda des Inſtitats freimilig. aufzugeben, 
und fih- mit dem Titel eines auswärtigen Kfocie‘ zu begnügen, 

Die Gräfin Dara war in ihrem 33ſten Jahre zu Paris im 
Wochenbette getorben. Sie hinterläßt acht Kinder, 

» Man kenut die Unternehmung der Landkarte von Frankreich, 
Karte der ülademie, oder Gaifinifhe Katte genannt, Sie ift 
eines ber jhönften geograpbifhen Denkmäler, die in dieſem 
ade in Europa verfuht worden find. Sie wurde unter Lud⸗ 
mwig XV. angefangen und mehr als zu zwei Drittele andae: 
führt, Die Begebenheiten der Nevolurion unterbraden ibre 
Fortfezung. Es beißt man, der Graf Eaflint, ehemaliger Dis 
rektor ber Sternwarte, welder die Chre hatte, Sr. Mai. eine 
umftinblihe Denkigrift über biefe große Arbeit zu überreichen, 
werde in Kurzem zur Zortfegung bevcllmächtigt werden, _ 

Die holldudifhe Korvette die Eintracht, mit 20 Caronaden, 
It auf der Rhede von Brek angefommen. Dieſe von Hru. 
Qanderberg fommandirte Korvette war aus beim Zerel ausge: 
laufen, und hatte eine nah dem Wittelmeere beftimmte Hans 
delsflotte unter ihrem Geleite; aber am 27 Der., 50 Weilen 
von Breit, verlor fie ihre Maſten. Der Kapitäa ſah Ha dur 
irren Uni genöchigt, zu Breit auznlegen. Wei feinem 
Einlanfen that er die üblichen Salven, bie ihm zurüfgegeben 
wurbe:, 

Varis, 7 Jan. Konſol. SProgeut 73 Fr. 25 Gentinien, 
Bantattien 1125 Fr. Ghazobligarionen 2; Proz Wera. 

Ztalienm 

Ein franzöfiihes Blatt meldet aus Neapel vom 19 Dec.: 
mBeitern Nachts dat ber König einen beftigen Anfall von Anz 
Hit gehabt, modur& die königliche Familie in Die lebhafteſten 
Beiorguiffe verſezt wurde, Die Hofäzzte haben deu Pallaſt 
während zehn Stunden nicht einen Augenblit verlaffen, und es 
geiang ihnen, duch die angewandten Mittel dem Fortiäritten 
des Uebels Einhalt zu thun. Man weiß nicht + welder Urſache 
man dieje ploͤzliche Aranfpeit zuſchteiben fol ic” — Aus 
Mom vom 25 Dec.: „Das Gerüst verbreitet fih, daß den 
99H. Raſali, Baiilicanova und Ouoriai, die mit verfhiedenen 
Wufinägen des beil. Baters nah Spanien gefandt werden mas 
‚ta, zu Barcelona augedeutet worden ſey, daß fle ohne aus: 
drüftiche Erlaubaif des Hofes ihre Reife nicht fortfegen könns 
ken. Dis fheiut wit einer Cröfaung in Berbindung zu ſtehu 
wiine dem Papſt dutch den iſchof von Lorca und den Herzog 
won Yalos von Sette der fpaniihen Regierung in Vetzef der 
Yirtitationen ber päpftlioen Bullen in Spanien gemacht wor⸗ 
ben it” — Bon Are zz0 (im slorenttnifhen) vom a4 Dec.: 
„Es gidt wohl keine janftere uud Jiberalere Regierung, als 
bie uniers Souverains. Wir find den Finanz: und Militär 
sefezen, bie unter der kalſerlichen Regierung fo fireug war , 
wide mehr unterworfen, und aufendem i& wenig in dem a 
damals beftand r abgeändert worden. Die nemüchen — 
detitiden no& die uemlichen Stellen. Wer follte alauben, dah, 


bei dem neuen Zuftand von Ruhe und 8 . 
Serhelt dennoch bedroht ſeyn könnte beglikteir, unfte Si 


?D 
darmetie aufgehuben, und. die Orge able vormalige Gens: 


niſation der neuen bewaf⸗ 


fo ſtehen, wie mit deu Melb 


neten Macht noch nicht vollendet iſt, fo nimmt dad Raubweſen 
auf eine fürdterlibe Art uͤberhand, und Banden von 3, 4 bie 
300 Mann burchtreifen verſchiedene Gegenden des Großherzog⸗ 
thund. Dieſe Menſchen, unter denen ſich viele Deſerteurs 
und ehemalige Konſcribirte befinden, haben keine politiſchen 
Zwete, wie man zum Theil glauben machen weite; fie geben 
blos auf Raub aus, Die Regierung hat drei oͤſtreichiſche Bas 
taillond reguizirt, um, in Verbindung mit ben Bürgergarben, 
bem Gefindel anf den Leib zu gehen, und ed, wo möglid, 
ausjurotten ic. 
Holland, 

Der Erbprinz von Sranien war aus dem Haag wieder zu 
Brüjfel eingetroffen. — Lord Ganibier it bereits von Gent 
nah London abgereidt. 


Die Brüffeler Zeitung fcreibt unterm 5 Jam: „An 


‚deu franzoͤnſchen Graͤnzen von Düntirhen bis Mes iſt alles 


rubig; die Militärbewegungen, die man daſelbſt bemerkt hatte, 
hörten ganz auf; die verſchiedenen Urmeekorps erhielten Ver— 
ſtarlungen; dieſe Maafregel war aber in einem Yugenblife 
ganz einfach, wo fo viele Kriegsgeiangene in-ihr Vaterland 
surüßtehren. Die Bejazungen der feſten Pläpe in Nord: Frants 
rei jollen zahlreich fepn, zu Lille lägen 12,000 Mann Anfäns 
terie und zwei Neuterregimtenter. Bei diejer Bemerkung muß 
man aber nicht vergeflen,, daß Frankreich, in feine alten Graͤu⸗ 
jen gewiefen, natürlich darin auſehnliche Streitkräfte haltem 
muß. Wor der Revolution beftand die Beſazung von Lille 
mandgmal aus 16,000 Manu, Der Mittelpunit von Europe 
wird einen laugen Frieden geniepen , daran ift nicht zu zweis 
feln. Wenn im gegenwärtigen Ungenblife einiges Gewöll 
auffteigt, fo muß man es mit den Augen gegen die Lürkei bin 
verfolgen. Europa fühlt die Nochwendigfeit, die Barbaregdfen, 
deren Kühnbeit nur durch eine lange Ungejitaftheit wuds, 
zu befttafen, und endlich den Krieg in ihre aubhöhlen su 
iplelen, — Unfer Natiomalbeer erhält durch Bildung von zehn 
aeuen Jufanteriebataibonen bedeutenden Zuwachs, Man bildet 
gegenwärtig die Stämme derfelben.” 
Deutfaland, 

Das preufifhe Generalgomvernement des Nieder: und 
Mit telrhelus has einen Beſchlaß etlaſſen, wodurch das metri⸗ 
ſche Dezimalſoſtem der Müssen, Maaße und Gewlchte in befs 
fen ganzem Uarfange fo lange beibebalten wird, bie der fünfs 
tige Landes herr ein andres zu verorbnen für gut finden ſollte. 

Das Yourual des Nieder» und Mittelrheine jagt: „Bow 
Varls wih man Privatuachtichten baden » baß daſelbſt vor Kurs 
sem auf elue hohe Perfon, beim Eintritt ing Theater, von eia 


‚nen, frangbfiihen Offizber gefhoffen worden ſey. Die Save fer 


aber tgworire worden, Es mag, mit. biefem Gerücht leicht ebem 
ungen von Krlegerü 
fhlebener' Staaten, mit welden uus — — 
kannt machen, von denen mau aber au Drt und Stelle nichts 
weiß, So beißt es z. B. in der Leydener Zeitung, die Arlegs⸗ 
tüftangen im Fraukreich nöthigten die benambarten Mächte auch 
— —— —— darum werde Luxemburgs Fe⸗ 
rt, und die Beſazun 
Die Wahrheit iR, fo viel ung bet ———— 


kaunt geworden, da bes 
dis noch lenes geſchah; ja eh ift gewiß, daß chen jene ge 


nn — 


— —— — — 
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Bulgt. preußifhen Truppen, welde blsher zu Wachen ftanden, 
fogar ein Theil unfre Gegend verläßt, und nah dem Innern 
zuruͤkkehrt. So marfhirt in diefen Tagen ein Yägerbatafllen 
von Aachen ad, um nach feinem ehemaligen Standquartier, 
rauffurt an der Ober, zu geben.” 

Nab ber Kaffeler Zeitung vom 6 Ian. haben Se. kurfuͤrſtl. 
Durblaubt von Helen, zu Wicberberjtelung und Erhaltung 
der durch Vagabunden und Diebsgefindel beeinträdhtigten dfz 
fentlichen Sicherheit, die Bildung eines befendern, in mehrere 
Korporalfchaften eingetheilten Kommando's verordnet, und von 
dem erften Departement bes kurfürſtlichen Kolleglums ein 
Dienftregulatio für dafelbe entwerfen laffen, 

Bon der banndoerfhen Schuldenliguidattionsfommiffion find 

einige beftimmt bezeichnete fogemannte weitphälifbe Staats: 
obligationem für unfähig zum Umtauſche gegen Landesobligatios 
nen erilärt worden. 
‚ us den, ber bauudverfchen Ständeverfammlung vorgelegten 
Berechuungen ergibt ib, daß die gefamte Schuldenlaft ber 
verſchiedenen alt: dannöverfben Landihaften fib nicht viel 
über 10 Millionen Rihlr. Kaffenmünze beläuft. Die jährliben 
Binfen betragen 423,000 Rthir. Vor dem Jahre 1793 erfireften 
ſich ſaͤmtliche Schulden auf etwa 2 Millionen. 

am ı Jan, war der Herzog von Braunfgweig von Hannes 
ver nah Braunſchweig zuruͤkgekehrt. 

® Leipzig, 30 Dee. Mit Bergmägen haben Mande bier 
in der Schrift: Preussen und Sachsen, bie, wie verfidert 
werden will, unmittelbar aus ber preußiichen geheimen Staats: 
kauzlei in Wien ausgegangen ift, folgende Stelle gelefen: „Die 
beiden Eigenthümlichkeiten ber preußiſchen Berfaffung, über 
welche im Auslande vormals allein geklagt wurde und ges 
Hagt werden fonute, waren die Pänge und Härte des 
Militärdienttes, uud die Pistalität und Förmlicfeiten ber 
Acciſe: und Zolverfafungen. Aber bie Werpflibtung zum 
Militaͤrdieuſte im der aftiven Armee ift dur das &efez vom 
3 Sept. d. %. im Friedendzeiten blos auf brei Yabre von Er⸗ 
reihung des zoften Lebensjahre ab beſchraͤnkt; es find überdies 
durch eben dis Seſez noch mannichfalt ige Erleihterungen für 
junge Leute aus den gebildeten Ständen angeordnet; und der 
preußifhe Militärdienft überbaupt iſt durch Zuficherung: einer 
hoͤchſt auftändigen Behandlung und nah Abſchaffung der Yeir 
bestrafen ſehr viel milder geworden, als er jemald in Sach⸗ 
* fen war. Der preußiſche Soldat ift jezt beifer gemäbrt, ges 
Heider unb geachtet, ale ber fähfifcke jemals. Die Hcchfes 
und Zolverfaffung ift fhom Im Einzelnen gemildert worden, 
und-bie Finansgefege vom 28 Dit. 1810 und 7 Sept, 1821 has 
ben @rundfäze Im biefer Beziehung ausgeſprochen, die an 
Milde keinen In Europa nahftehen, und deren vollftändtge Aus⸗ 
führung nur die ungewifle Lage Preußens und bie Kriege, in 
welche es feitbem verwitelt war, verhindert haben.” Ertld» 
rungen der Urt, auf diefe Welſe gleichſam offiziell aus geſpro · 
en, mupten auf einem Plage doppeiten Eindrut machen, wo 
jeyt an 1400 Jünglinge ftudiren, wovon wenigftens jwei Drit: 
theile der Kpnfeription unterlägen, wenn diefe nah alter 
preuſlſcher Strenge guültig gemadt würde; und wo möglicite 
SHandelsfreipeit und .Sewährenlafen die Quelle wurden, aus 
welder nicht blos Leipzig, fondern gang Sachſen sinen großen. 


Theil ihrer Wobthabendeit fhöpften. Es ift nicht zu laͤugnen, 
baf in dem preufifhen Provinzen noch bis auf die deutige 
Stunde das ftrenge Mecisfoftem in Ausübung gebracht wirb, 
welches die Meifenden and wohl noch anf den Palbof ſchitt, 
und manben Behandlungen der Wccisbedienten preidgibt, 
die man im glimpflichſten Ausdruk wohl Zudringlichkelt nennen 
fonnte. So etwas iſt dem Sadfen, und am meiften dem 
Leipziger, wo bie Regierung die böcfte Liberalität beobachtet 
und nur babei gewann, kein geringer Unftoß. Leipziger 
Kaufleute, welche noch zulezt die Margaretbenmeffe in Frans 
furt an ber Ober beſuchten, erzählten bei ihrer Heimtunft die 
fonderbarften GSeſchlchten von dem fortdaueruden Acciſezwang. 
Um fo größer war die Unfimerkjamfeit, welde die oben ange» 
zogene Paſſage erregen mußte. Zuverläffige Briefe aus Dress 


den kündigen uns an, baf ber preußiſche Staaterath Fries 


fen, ber bie ſaͤchſiſchen Finanzen jest leitet, bei feiner eben 
erfolgten Ruͤklehr die angenehme Nachricht von Berlin mitge⸗ 
bracht bat, daß die preußifhe Staatslafe zur Dekung der drins 
gendften Bedürfniffe und Erfüllung ber mit Ende des Jahre 
fälligen Verpflichtungen (@inldfung der Bons, Gentralfteuers 
anweifungen, uw. f. w.) die bebeutende Summe you 1,200,000 
Thalern an Sachſen vorfhießen, und uns baburdy ver der trau: 
rigen Wiederholung einer Eentralfteuer bewahren werde, bie 
ſchon im September angekündigt war, uud wenigftens 1 Mile 
llon betragen haben würde. Wenn die num auf der einen Seite 
die wahfende Kraft der preußifhen Staatstafe ſelbſt mwider⸗ 
leglich darthut, melde auch {dom aus andern Umftänden her⸗ 
vorgeht (3. B. daß die preußiſchen Treſerſcheine, die bald 
dis auf 50 gefallen waren, jegt wieber über 84 ſtehn), fo bes 
weist es auch auf der andern Seite das Zutrauem der preufs 
fiigen Behörden zu dem ſaͤchſiſchen Kredit, und kau nicht ane 
ders als erfreulich fepn. Wu wird allgemein verfihert, daß 
die faͤgſiſchen Kaſſeudillets durch bie demuachſt zu ertheitende 
Erlaubuig, daß fie in allen preußiſchen Provinzen Kurs erhal⸗ 
ten follen, in wenig Wochen al pari ſtehu, nud auf ihren 
siten Nominalwerth aebraht werben follen. Man kan au» 
nehmen, daß über eine Milllon Eaffenbilers jejt von Privas 
ten zurüfgebalten and außer Kurs geſezt werden, die danır 
anf einmal wieder ald gaugbare Münze zum Vorſchein kom⸗ 
men. Unter ben Flagſchriften, die mir wahrer Advotaten⸗ 
chitane geſchrieben, eben foviel Schäiiges und Unwahtes, al® 
Grgründetes euthalten, und durch Wermifhuug der Verleum⸗ 
duug mit der wirklichen Thatſache nur nod mehr Unwillen 
erregen müffen, bemerli man mit Lauter Mißbilligung bir Blike 
auf Sach ſen. Es fonute daber einem Mann in der oberſten 
Qdıniniftration, dem Hoftath Kerber in Dresden, nicht gleich» 
gültig ſeya, day man ihn für den Verfafſer derſelben halte 
wollte. Et bar dis Geruͤcht durch eine Ungelge in den hiefigew 
politifipen Zeitungen Der Lüge geſtraft. 
Defitreid. 

Zu. Wiem wurde am IL Jan. nachſtehende Verordauug 
publigies: „uſchlag auf bie Gewerbfteuer, Wenn 
au ber zwanzigiährige allgemeine Krieg, welcher nichts als’ 
Unglat über Europa verbreitet har, mir einem gläflien Er⸗ 
folge beenbigt iſt, ſo iſt doch der Uebirgang aus dem Kriegs⸗ 
zu einem wahren Friedensſtande mit meht Beſchwerniſſen und 
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Beitaufmande, ald bei jedem andern Kriege, verbunden, Jus⸗ 


Der Hamburger beutfhe Beobachter enthält folgendes angeb» 


befondre erfordert noch bie fortwährende Unterhaltung einer | lihe Schreiben aus Wien: „Man fagt, dab beſenders England 


bedeutenden Heeresmacht einen überaus großen Koftenaufwand, 
Damit nun, nachdem die Orundbeſtzer die Laſten des Krieges 
mod immer tragen, wo indeſſen alle andre Erwerbsflaffen fon 
jest die Wohlthat des Friedens geniehen, auch die leztern zu 
biejer außerorbentliden vorübergehenden Staatslaſt beigegogen 
werden, haben Se, #, k. Majeftät unterm 16 (von der f. Hof: 
Banylei der Regierung befannt gemacht, am 21j24) d. MM. 
allergnädigit zu entſchließen gerubt, daß für das Militärjahr 
1815 ein Zuſchlag auf die Gewerbitener von 50 Prozent ger 
legt, und dieſer Zufchlag mit der urfpränglihen Gewerbſteuer 
mit allem Nachdrute eingetrieben werden fol. Es wirb dem: 
nad ſaͤmtlichen Dominien und Masiftraten zur Palit gemacht, 
vom ı Jan. 1815 angefangen, mebit der für gedachtes Jahr 
beitimmten Gewerbfteuer gielch unmittelbar noch 50 Prozent 
mehr einzubeben, und au bie betreffende Kaffe abzuführen, 
welchen Zufhlag daher auch ſaͤmtliche gewerbſteuerpflichtige 
Jadividuen unweigerlich zu entrichten baben, Wien, den 28 
Dee, 1814. In Abweſenhbelt bes Hen. Statthalters. Augu— 
fin Reidmang, Freiherr v. Hogdtirchen, Regierungs— 
Biceptaͤſident. Karl Frelhert v. Loͤhr, Reglerungsrath.“ 

Vorſtehende Verfügung Hatte, Handelsbriefen zufolge, tel: 
zen gänftigen Eindruk auf den Kurs gemacht, 

Die Gazette de France freibt aus Wien vom 23 Dec, 
„Lezte Woche ſchlenen fi die Unterhandlungen in die Ränge 
gu ziehen, ja fogar wnäberfteiglice Hinderniffe fih zu zeigen. 
Mehrere Konferenzen der Miniſter waren in lauter Wibderfprüs 
Ken verlaufen. Auf die Nachricht hiervon begab fih der Aatı 
fer Franz zum Kalfer Alerandet, und in einer fundenlangen 
Unterrebung wurde für den andern Tag ein Zufammentritt 
ſaͤmtlichet gelrönter Häupter zu Entiheibung der ſchwierigen 
Yunkte beſchleſſen. Diefe Verſammlung wurde bei geſchloſſe⸗ 
nen Ihären gehalten, und ed war weiter Niemand zugegen, 
als der Für Metternich zur Berelthaltung der nöthigen Pas 
viete. Und in der That fhernen ſich feit diefer Konferenz die 
Ungelegendeiten zu entwileln und bie Hofuung eines allgemei⸗ 
ven Friedeus zu ſteigen.“ 

Ein deutſches Blatt meldet aus Wien, es heiße der 
Baiferl, Feldmarſchall Freiberr v. Koller werde nah Ciba abs 
gehen mir Vorfalägen au Napoleon, um ihn zu einer Werän: 
derung feines Wehabttes zu bewegen. Es ſolle im Vorſchlage 
ſeyn, ihn wach einem Wohunſize in Schottland du trangferiren, 
wo er denn auch feine Peufion paultlich ausgezahlt erhalten 
werde, 

Sei Gelegenheit der, Preußen zugeſagten und num von ibm 
geforderten o Mitionen Menſchen, fellen fih allerlei Streitig⸗ 
keiten über bie wirtlice Bevölkerung verfhiedener Bänder er, 
beben haben, weike Veeupen vor 1806 beſeſſen hat oder. jezt 
befommen fol, Nun ift, nad Verſigerung 
Wien cine Komwiſſion niedergeſezt, 
ſelchet Provinzen, die Vreußen eutwe 
ober ſtatt ihrer zur Eutihadigung beto 
Dieje Kommlſſien verfammelt ſich b 

englifhea Geſandten am rufiifgen Ho 
find ihr die Siaatsräthe Hofmann un 


um die wahre Scelenzapl 
der nicht wieder erbalten 
inmen fol, zu kiauidiren, 
el dem Lord Clancarıp, 
fe; von preußiſcher Seite 
d Jerdans zugeſellt. 


‚keit und Kraft verwenden fol, wenigftene 
‚Länder fiherftelen, und 


einer Zeitung, zu 


bie Wiederherſtellung der ehemaligen Handelsrepubliten in 
Italien, vom denen Genua noch gang zulezt einen Schimmer 
süffehrender Selbſtſtaͤndigkeit genoß, fehr ungern gefehen has 
ben würde. Indefen werden Wenetianer und Gennefer germ 
auf ihren ehemaligen Zuſtand verzichten, wenn fie nur als 
Stallener vereint und frei find. Für Deutſchland ift die Wers 
einigung Sachſens mit Preußen fhon um defwillen beilfam, 
dab in Zukunft ein Mittelitaat weniger ſeyn wird, der bei 
Streitverhältniffen mit dem Auslande diefem Hülfe und Stüse 
ſeyn könnte, denn won jeher waren in Deutfchland diefe Stans 
ten mittlerer Größe die innigiten Bunbesgenoffen der aufwärs 
tigen Feinde, durch weldes fie in ihrem Emporſtreben geförs 
dert zu werben haften, Würden, ohne Diefen Umſtand, wohl 
jemals feindlihe Heere unfer Vaterland betreten baden? Es 
if war, die jezigen großen Staaten in Deutfchland find auch 
nicht immer groß geweſen, fondern mußten ed durch gluͤlliche 
Umstände und gewonnene Schlachten erſt werben; aber eben 
weil dis die Richtung aller Staaten bie zu einer in ben Was 
turverhältnifen des Bedens und des Volles gegründeten 
Graͤnze war, ift und bleiben muß, fo ift es beifer, fi lieber 
vleih an das ſchon Groß gewordene zu halten, ald am Diejes 
gen, bie nach Jahrhunderte fangen Kriegen und Kämpfen im 
gläflihften Fade dod immer nur das werben könnten, was 
iene ſchon find. Der preufiise Staat übernimmt durch bie 
ihm amfollenden Beflzungen jenfeits des Mdeins die für 
Deutſchlaud jo wichtige Berpflichtung der Gränzbut, Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß auch Oeſtreich, ſtatt auderer Heinen 
vorliegenden Staaten, dort durch unmittelbares Beñzthum au 
dieſer Obliegenheit verbunden wäre, Es iſt Har, daß Preufs 
ſen, indem es auf die entlegeuſten Punkte ferne Aufmerkſam⸗ 
die Mitte feiner 
bier mit größerer Ruhe ſich der natürs 
lien -Stärke der Lage map überlafen können, Aus dieſem 
Geſichtspuntte müßte Preußen, auch unter ganz andern lims 
Ränden, als die jezigen find, ſobaid nur die andern Staaten 
tingsummber in dem gegenwärtigen Verhaͤltniſſe angewachſen 
wären, ſich zu feinem eigenen Beſtehen Sachſen angeeignet 
baben,, wovon übrigens der Vortheil für Preußen, außer bie: 
fem militaͤriſchen, nicht eben außerordeurli ift. Die vor 
Kurzem von Preußen abgegebene Note foll in fehr beftimmten 
Ausdräten abgefaßt ſeyn. Der Staatslanzler Fuͤrſt von Hats 
beuberg hört wicht auf, zu erinnern, wie mötbig es ſey, doch 
elumal alle Vrivateiferjugten fahren su I Ten, und das allge⸗ 
meine Beite zu berathen, ohne unter biefem Vorwande die 
Privatfonvenienz immer fördern zu wollen. Die Franzoſen 
beobachten ein Fluges und zuruͤkhaltendes Bettagen, aus dem 
jedoch die wahre Richtung ibrer Pelitit, die ſich unter vielew 
fHeinbaren Richtungen verikekt, wohl beraugzutennen it. Man 
ſagt, der Fuͤrſt Talleprand erfahre in der Führung der Anges, 
legendeiten,, felbit von Parig aus, große Störungen, indem 
die eine Partei behauptet, er babe nidt genug Einfluß auf 
die Entfoliefungen der franyöfi Sen Regiernug, und eine ans 
en —* deen unfern Xefern mit Mäde 
langen gelem —2 — Me fäntligen Aongrefverhand: 


Allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien, 
Nro. 17. | 


Dienftag 


e Zeitung 


17 San. 1815, 


Großbritannien. — Frantreid. — Schweiz. (Shuyihrift von Shwy wegen utznach) — Deutibland, (Briefe aus Gotha, 


Dresden.) — Preußen. — Deitrein, — Beilage. 


Nro. 7. Parriotifhe Wünfbe and Vorfäldge. — Deutfblaud, (Vers 


theilung der enslijgen Parlamentsuntertägung.) — Schweiz. (Attenſtüke von der Trennung der Konftanger Didzeſe.) — 


Ankuͤndigungen. 





Großbritannien 

Der Courier vom 3 Jan, enthält in Beziehung anf bie 
von dem amerifauifben General Jackſen bavongetragenen 
neuen Vortheile Folgendes: „Vor einiger Zeit erſuchten die 
Spanter, in Folge von Unterhandlungen oder eines Vertrags, 
Die Euglaͤnder, Penfacola (die Hauptſtadt ber jpanifhen Ko: 
Ionfe Weititorida), in Befiz zu nebmen, und gegen die Ames 
zitener su ſchüzen. General Jadfon erließ bierauf eine Pro: 
Mamation, worin er fagte, daß, wenn die Engländer ſich nicht 
gurüfzögen, er fie angreifen wurde. Die Engländer machten 
aus Venfacola einen Waffeuplaz jur Unterfiägung der India⸗ 
ner in ihrem Kriege mit den Amerikanern, Ws die Englän: 
ber Mobile verliefen, nahmen fie ihren Ruͤkzug nah Penfas 
cola; General Jackſon folgte ihnen mit ungefähr 3000 Mann, 
Bei Annäherung dieſes Korps verliehen die Fregatte the 
Sceaborfe, und 4 Kriegsfloope mir den englifchen Truppen, 
Venfarola. Man bat übrigens keine Nachrichten von einem 
vorgefalenen Gefechte, obaleih es wahrſcheinlich ift, daß es 
bei dem DMüfzuge der Engländer nit char Scharmüzel abge⸗ 
gaugen It; fiher aber find die Angaben vom dem Berlujte der 
Engländer übertrieben. Die Amerifaner ſcheinen ganz Weſt⸗ 
florida wegnehmen zu wollen, wenn fie nit allenfalls den Krieg 
mit Spanien ſcheuen ic." 

London, 4 Yan. Med. 3Prozent 653; Omi 11 Die: 
konto. — Einer Schiffernachticht zufolge foilen Martinique 
und Guadeloupe num wirklich der franzoͤſiſchen Expedition über: 
geben worden fern. — Perbion hat durh ein Dekret die Ab: 
gabe vom der Einfuhr engliſcher Waaren auf 5 Prozent herab: 
gefest, während andre Nationen 10 Prozent bezahlen, Die 
Einfuhr aus England nah feinem Antbeile von St. Domingne 
betrug im verfoffenen Jahre 1,200,000 Pf, St, Der Kom: 
miſſaͤr der franmzoͤſiſchen Regierung, Gen. Danrion Lavaiſſe, 
der mit Pethlons Erlaubniß aus Jamaika am zı Ott. nach 
Vort⸗au⸗ Prince gekommen war, lag daſelbſt gefaͤhrlich krank, 
und hatte feine Unterbandlung noch nicht beginnen können, — 
Das Morning : Chronicle will wiffen, das englifihe Minlſte⸗ 
rium habe auf Vorſtellung der nad Oftindien handelnden Kauf: 
leute — in Betracht bes Nuzent, melden die Unefchitefung der 
amerifanifhen Schiffe von den brittifhen Beflzungen in Oftins 
dien dem Äbrigen europäifhen Mächten, die dort Niederlaffun: 
gen haben, bringen würde — ber Klanful des Genter Fries 
dens, welche dieſe Aueſchließung ausſpricht, freiwillig entfagt, 
* ln oe einen Kabinetebefebl beigefügt, 

r bie wieder mit allen. ⸗ 
—————— Vorreqten der beguͤnſtig 


Frankreich. 

Die Nachricht, daß der Adnig mit dem Hofe ſich am 15 
Yan. für einige Zeit nah Trlauon oder Werfailles begeben 
wolle, wirb für ungegrandet erklaͤrt. 

Am 6 Jan, wurden dem Könige Deputationen des Maines 
und Loirebepartements und der Stadt Beauvais vorgeftellt. 
Der Präfident der lezten Deputation hielt folgende Anrede: 
„Bire, die Einwohner Ihrer guten Stadt Beauvaid haben, 
vermöge eines Vorrechts, das eben fo alt iſt, als ihre Treue, 
ſtets die Ehre gehabt, bei jedem Jahreswechſel ihre Gaben. 
zu den Fuͤßen des Throns miederzulegen, Ju Anerkennung 
ibrer reblihen Dienfte und ihrer grängenlofen Ergebenbelt 
hat der Aönig Ludwig XI. ihre Rechte urkundlich beftätigt. 
Diefe Huldigung iſt nur während der Zeit unterbroden wor⸗ 
ben, wo Fraufreih den Thron feiner Könige verwaist fab; . 
die biederberzigen Einwohner der Picarbie können ihr aber 
nicht entfagen, wenn fie Abkoͤmmlinge des grofen Heinrichs 
wieber auf bem Throne finden. -Seruben Ew, Majejtät jie mit: 
Sir augınchmen, Wenn Ste, Site, dleſes alte Recht, auf 
welches wir ftolz find, anerkennen wollen, jo wird uns jedes 
Jahr das Glüt zu Theil werden, Yhre geliebten Züge zu 
ſchauen, Ihnen unfere Gaben, als Erfilinge der Güter, des 
ren Genuß fie uns fibern, als Unterpfänd der reinen und un« 
mwandelbaren Liebe, wovon unfere Herzen voll ind, als einen 
ewigen Tribut unferer unerfchütterfiben Irene, darzubriu⸗ 
gen.” Der König autwortete: „Mit Theilnahme babe ich den 
Ausdruk der Geſſunungen der Stadt Beauvatd vernommen ; ich 
werde ftets ihre Geſchenle mit Vergnügen annehmen, fo wie 
ſch frets mit Freude die Abkoͤmmlinge jener fehen werde, welche 
die Stadt gegen ben beruͤchtigtſten Mehmer (preneur) der das 
maligen Zeit, Karl ben Kühnen, vertheidige und gerettet 
haben.” 

Der nähftens erfheinende Almanach : roval wird dem Vers 
nebmen nach die Namen ber drei Gebrüder Bonaparte (Nas 
poleon in ber erjten, Luckan in ber zweiten, Joſeph in der 
dritten Klaffe) nicht mehr enthalten. 

Der vormalige König von Schweden hat in eimem Briefe 
an das Inſtitut, mit welchem er demfelben aus Bafel eine 
Deuffrift überfandte, die Abſicht geändert, eheſtens nad 
Paris zu ommen, Nah der Lanfanmer Zeitung wid er fi 
in Frankreich gan nieberlaffen. 

Der Graf Barthelemp iſt Greßkreuz, die Grafen Semen—⸗ 
ville, Valeuce und St, Vallier Grofoffiziere, und die Grafen 
Vaſtoret und Dupont Kommandeurs der Ehrenlegion geworden. 
Diefe Männer find insgeſamt Paits. 


F | 6 


Der Arieosiminifter fon Willens ſeyn, mehrere Gehalte in 
felnen Büreaur, die ihm zu hoch ſcheinen, berabzufegen. 


Der Herzog von Wellington bat jet angefangen, bei ben 


Feſten die er gibt, nach YParifer Sitte, Pollzeiwachen zu Er: 
haltung der Orduung unter den Kutſchen, Abhaltung ber Neu⸗ 
gierigen ıc. zu Hälfe zu nebmen, Wis jept hatte er diefes nicht 
thun wollen, weil es zu London nicht üblip if; es waren aber 
viele Unordaungen dadurch entftanden. 

" Sqweiz. 


Wom 2 Yan. Die Regierung des Kantons Schwoz 


bat eine Dratſchrift unter dem Titel; „Utznach und feine 
rechtlichen Verbältniffe zudem Kauton Shwpg” 
befannt gemacht, worin nad einer biftorifchen Dedufrion ber 
Erwerbung diefer Zaubikait dur bie Stände Shmwpz und 
Glarut, zulegt durch ben Kanfdrief vom Jahre 1469, ua Er« 
wihnung ber von chen diefen Ständen geſchehenen Ereigebung 
der Landſchaft Im Jahre 1798 und ihrer Unfbliefung an den 
Kanton St. Ballen durch die Mediationdafte,. bie nachſol⸗ 
gende Schlußſaͤze anfgeftellt werden, „Die uripränglisen 
Dedte von SEhwpz auf die ganze Graifhaft Utznach find 
gegen jeden fremden Aunſprecher ungeſawaͤcht, nie bat Schwyz 
Diefelbe an St. Gallen weder käuflich noch auf irgend eine aus 
dere Art abgetreten; die bef&mwornen uud befiegelten Lands 
techtöbriefe, die vier Pfandbriefe, das felerlihe Pfandinitru: 
ment find nie zurüfgefordert,, nie herandgegeben , viel wenis 
ger entkräfter oder zeruichtet worden, fie liegen in ihrer vol: 
len Kraft und feierlihen Merbindlichkeit unverfehre In der 
Hand des Eigenthämerd, Die Bewohner bes Landes, auf wel: 
Gem diefe Anfpräce baften, wuͤnſchen nichts fo fehr, al ihre 
Wereiniguug mit Schurz, nie haben fie zu St. Gallen wer: 
langt; gegen ihren deſtimmten Willen und mach fructlofen 
Anftrengungen wurben fie durch eine fremde Mediation zu einem 
Kanton gezwungen, bem fie weder burc frühere Gewohnheiten, 
Volfstarafter, Sitten und Bedürfntffe angehören können, und 
dech war den Bewobnern von Unna durch bie grofmärhige 
Ereilafung der beiden Stände Schwyz und Glarus, als ben 
einzig dierzu befugten Theilen, das Recht gegeben, ſich nach 
ſteiet Wabl an einen zu ihrer Aufnahme bereitwiligen Kanten 
anzufdlichen, wo fie ihre Konvenienz am beiten geſichert faͤn⸗ 
ben ; dieſes Medt wurde von der im Jahre 1802 felbititändig 
gebildeten allgemeinen fhmeizerifhen Tagſazung zu Schwyz 
förmlicg anerfannı , und dieſes Recht will die Kandesgemeinde 
von Schwyz für bie Uhnacher auf das beitimmtefte gefihert und 
verwahrt wiſſen. Der Kanton Schwyz bat ſich in Unfedung 
bir Unbängliteit Uzuachs und im Folge des von dieſer Land: 
ſqaft ſeht angelegentlih und wiederholt erllärten einmäthigen 
Berlaugens geneigt erklärt, ein Volk, welches ihm dur eine 
aue Achtung verbienende Denlungsart und getreue Zuneigung 
theuer aud ſchaͤzbat ift, gegen welches uch nicht aue in dem 
Landrecht beihmoruen Verpflictungen, nicht alle durch feier: 
lichen Kauf: und baare Bezahlung rechtmäßig erworbene Rech⸗ 
se, dur die pelitiſche Freilaſſung im Jahre 1798 eriofgen 
find, in ſeine Mitte als Brüder aufpunehmen, Gr wird als 
ber watürlihfte Garant der von ihm Diefer Landſchaft 

theilten Freiheit und Rechte nie zugeben, daß En 


ſeatlichſien Theile derfeiben, die Beſugni * —5— er 








liebigen Kanton mit gegenfeitigem @inverfländuiß anzufälichen, 


: demfelben gefhmälert ober, gar eutriffen werde. Nur wittährs 
‚ lie Gewalt konnte Uhuach von dem Kanton Schwyz trennen, 
| oder fan die Wiedervereinigung mit Schwpz hindern, 


Jezt, 
da die Vermittlungsalte Bonaparte's als ein ber Schweizer 
Nation widerrechtlich angelegter Iwang längft von dem gefans 
ten Schweizer Volt durch foͤrmliche Erklärung und Thathaud⸗ 
lung als aufgehoben erklärt ift, fo fällt wohl unwiderfpreds 
lich zugleich der Zwang weg, welden bie Einwohner Utznachs 
durch dieſelbe in Hinſicht ihrer politifhen Cintheilnug erlits 


ten haben, 
(Der Befhluf folgt.) 


Dentfhlanb, 

Frankfurter Zeitungen melden, in bem Pallaſt, welden bie 
kurfuüͤrſtl. heſſiſche Familie zu Kaſſel dermalen bewohnt, ſey 
am 27 Der. Abends um ıo Uhr eine Feuersbrunſt ausgebros 
sen, bie zwar ſchuell wieder geldicht worden, wodurch aber 
doch das Ameublement in den Zimmern unter ber Bildergalles 


tie zerftört worden fey. 


In ber Leipziger Zeitung: liest man neuerdings folgen 


bes „Schreiben aus Sahfen, vom 9 Jam, Ih fahre 
fort Ihnen einige Nachtichten von dem feruern Fortgange dee 
preußischen Staatsoerwaltung Sabfens mitzutheilen. Es if 
unftreitig, daß, ehe mit Sicherheit umd Erfolg verbeſſert were 
ben fan, die beftehenden Uebel fowol als die Mittel der Heis 
lung auf das gründlichfte erforfht werden mülfen, 
Beifte dieſes Grundiages hat das preußifhe Generalgonvers 
nement die erften Schritte zu ber laͤngſt erfehnten heiliamen 
Meform des fähliihen Juſtizweſens dadurch gethau, daß es 
von der hoͤchſten Juftigbehörbe des Landes eine umfaffende und 


In dem 


genau detaillierte Nachwetſung von der bisherigen Juſti zver⸗ 
faſſung, von den Geſchaͤftsführungen der Juftigbedörden und 
von der Zahl der Namen, und den Dienftverbältniffen ſamt⸗ 
liber im Juſtizfache angeftellten Gtaatsdiener einforderte. 
Es läßt fih mit Gewißheit vorausfeben, daß dieſer Schritt 
nur darum unternommen wurde, um ihn sur Örunblage großer 
Refultare zu machen, die, dem Beifte der preußiſchen Geſez⸗ 
gebung und den edelm Abſichten des preußifgen Monarchen ges 
mäß, für unfer Vaterland die wobhlthätigften Wirkungen haben 
werben. Eben fo läßt fi das Generalgouvernement auf das 
genaueſte unterrichten von dem Umfauge des Staatsdomanials 
Eigenthums, von der Höhe des Ertrages bderfelben, von der 
Art und Weife, wie bei der bisherigen Bewirthſchaftung das 
Iutereffe der Staatskaſſen fowol, als das der Lundeskultur, 
und der Privatperfonen fihergeftellt it; ferner von dem aus 
ftande, ben Rechten, Pflichten und Abgaben der bäuerlichen 
Grundftäüte, und wie weit durch die Verfaffung für eine mögs 
lichſt glüflihe Eriftenz diefer Klaſſe von Unterthanen geforgt 
ac Auch diefe Belehtungen, welde fih das Gonvernement 
gibt, Haben offenbar den Zwel, bas algemeine Wohl zu ber 
fördern, dasjenige, was den Bebürfniffen und Auſpruͤchen der 
Beit entgegenfteht, zu befeitigen, und dasjenige zu veranlaffen, 
was ohne Nachtheil fürs Allgemeine sum Heil und zur Vers 
eblung der Einzelnen neu geitalter werben fan. 


hierbei eben fo feit die Geſichts punkte der firengften —— 
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Felt und ber Achtung mohlbegrändeter Privatrechte, als des 
allgemeinen Wobls im Ange behalten wird, fan man nach dem 
Geifte, der die preußische Staatsverwaltung überall leitet und 
auszeichnet, mit Vertrauen erwarten. Auch eine Verbeſſerunug 
des Poftwefens , eine Belebung des Straßenbaues, und eine 
Lotalreviſſon der Forſten find im Werte, und dem Vernehmen 
nah hat man den Plan, alle Zweige des Flnanzweſens durch⸗ 
zugehen, nnd ſich Behufs der noͤthig geworbemen Merbeilerun: 
gen von dem Zujtande und der Berwaltung derſelben zu un: 
terrihten.. Was die Lolalrevifion der Forften betrift, fo 
fdeint der vor einigen Tagen zu Dresden von Berlin einge: 
troffene Staatsrath v. Laviere zu einer Wirkfamteit in dem 
Stuͤke befouders beftimmt zu ſeyn. Elue für bie ſaͤchſiſche 
Grafſchaft Henneberg ungemein nüzlihe Verfügung iſt erlaſſen 
worden. Bekanntlich beſtand dort bis jest das Verdot ber 
Holzausfuhr aus Privarwaldungen, ungeachtet das Holz; ein 
Haupterzeugnip der Grafibaft und im Ueberfluß dort vorhan⸗ 
den it, weil die Landestaſſe bei diefer Beſchraͤukung durch eine 
Art Monspols des Holzverfaufs ihren Nuzen dabei hatte. 
Dieſe hoͤchſt unbilige Cinfhräntung ift aufgehoben, und zum 
Vortheil aller Befizer von Privatforften der freie Holaverfauf 
ins Ausland angeordnet worden. Auch wird es nicht unins 
terefaut ſeyn zu erfahren, weldes das Hauptrefultat der Ein: 
nahmen und Ausgaben der Hilfs: und Wiederberftellungs: 
fommiifion für Sachſen beim Ablauf des verfleffenen Jahres 
geweien if. Gedachte Kemmiſſion hat eingenommen 172,693 
Thaler, 3 91. 7 Pf., dagegen audgegeben 30,311 Thlr. 23 gr. 
2 Pf., fo daß am 16 Dec. 1814 ein Ueberſchuß von 142,381 
Tolr. 4 gr. 5 Pf. verblieb, welher dem Zwei der Sache ger 
mis verwender werben wird. Wegen ber vor einiger Zeit ers 
folgten Aufpebung der bisherigen Woflagen auf Färbentoffe, 
Baummolle und andere Kolonial- und überfeeiihe Waaren, 
haben viele der angeſehenſten Fabrit: und Handelshäufer Sach⸗ 
ſens dur ſchriftliche VWorktellungen dem Gouvernement mit 
Wärme und Herzlichkeit für diefe, in bas Verleht des Landes 
neues Leben bringende Manfregeln gedanft.” 

Gotha, 2 Jan. Heute iſt unfre Stadt ein Siz ber 
Freube und bes vieliahen Jubels. Der Geheimerath und erfte 
Minitter unferd Herzogs Hr. v. Franlenberg feiert heute 
fein 5ojähriges Minifterjubileum. Ein feitener Kal, der 
vielleigpt fo noch mie vorgefommen if. Denn wenn aud 
fhon bie Zeitregifier einen Fürfrtenftein und einige 
andere Namen aufführen, bie Uchnlibes erlebten, fo mag 
bob ſchwerlich ein Srjähriger Miuiftergreis zugleih die Muns 
terleit des Geiſtes und die unnnterbrodene Thellnahme au 
allen Geſchaͤften ſo bewiefen haben, als es unfer Neſtor bis 
au dieſer Stunde leiftete. Er trat am 2 Jan. 1765 unter 
Herzog Friedrich III. zuerft ins Minifterium ein, und lentte, 
ein Pilot, wie wenige, unfer Meines Staatsſchif zwans 
dig Luſtra lang durch alle Braudungen und Klippen, Die 
beſonders in dem lezteu 25. Jahren allen Staaten, und 
aud den unfrigen, Verderben drohten. Das gauze Zaud 
achtete ibm als feinen Water, Won allen Seiten, aud von 
den beuachbarten Fürften, ‚und von der Univerfirdt Jena, ka: 
men feierliche Depurationen, Es regnete Gedichte im allen 
Zungen und Formen... Das Artegstolegium weihte eine in 


Kupfer geftohene finnreide Infeription in Lapidarſtyl. Unter 
deu Gedichten zeichnete fih ein lateinischer Toaft von bem 
walern Herausgeber des Catull und Horas, dem Klrcheurath 
Döring, in elogiſchem Solbenmaaß, dur klaſſiſche Praͤck⸗ 
ſion ſehr aus. Zwei Münzen find auf dieſen Tag geprägt 
worden. Die eine lieh die hiefige, duch Alter und Merdienft 
um bie leidende Menſchheit ausgezeichnete Freimauterloge mit 
bem paifenden Motto prägen: Lustra decem nobis murus 
aönus erat. Dean obgleich Minifter Frankenberg felbit am 
ber Freimanrerei nicht Theil nahm, fo erfaunte und achtete er 
doch ihren Werth, und vertrat fie mäunlih, wo Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe obwalteten, ine andere fiunvole Münze liefen bie 
Stände ber beiden Zürftenthämer prägen. Der Herzog Au⸗ 
guft bezeugt feine Theilnahme auf die ihm eigene buldvole 
und geiftreihe Weife. Die Herzogin ſpelſet alle Armen im 
der Stadt. Das Schloß und die vornehmften Käufer der Stadt 
werden illuminirt. Gaftmwäbler werden in mebhrern großen 
Geſellſchaften gefeiert. Beſonders feierlich find die Veranſtal⸗ 
tungen im biefigen Alubb:2ofal, deifen fünf größte Feniter 
mit fehr paffenden allegorifchen Transparente umd einer paſſen⸗ 
den Juſchrift gefhmutt wurden, Kurz, gerechter war ſcawer⸗ 
lich eine allgemeine Voltsfreude, aber aub nicht herzlicher! 
Die Mertwürdigkeit dieſes Keftes zu vollenden, lebt auch bie 
Gemahlin des Miniſters noch in Munterteit und Wohlſeyn, 
eine eben fo feltene Frau, als er ein jeltener Staatsmann 
war. Sie empfängt die Glüfwänfbe, da bie Uebermaan der 
auf ihn eindringenden Freubensbezeugungen dem ehrwürdigen 
Greis leicht gefährlich werden koͤunte. 

* Dresden, 9 Jan, Die Durcreife des koͤnigl. preußi⸗ 
{hen Staats- und Zinanzminifters v. Bülow, der nad Wien 
berufen wurde, gab unjern Sprechern in der Politik einige Zage 
fang vollauf zu gun. Es mag wohl jezt in Wien viel flatıjtia 
ſche Arithmetik auf dem Teppich liegen, und da ifi ein fo 
einfihtsvoller Finanzier und Rechenmeiſter nicht überfüfilg. 
Man glaubt, er babe neue Tratten zur Dekung des ſaͤchſiſchen 
Kredits mitgebradht. Uebrigens treiben bie widerfpredendjien 
Gerüchte ibr Spiel im den Köpfen der Menfgen, Der Vers 
ftändige läßt ſich durd nichts in feinem feften Glauben irre mas 
Sen, Den 7 d. wurde ber erjte Eajinoball im polnifhen Hotel 
gehalten ; es waren etwa 200 Berfonen babei erfhienen. Ders 
malen wechſeln Theegeſelſſchaften und Famtlienbaͤlle häufig mit 
einander ab. 

Preußen 

Das zu Berlin erfheinende Tagblatt ber Geſchichte 
meldet: „Hoftath Beder in Gotha hat wegen bes Uuffages? 
„Ftagen 2.” (Allgemeiner Auzeiger Nro. 191. vom 19 Aug. 
1314.) eine derbe und verdiente Zureatweiſung erhalten. Er 
hatte fi unterfianden, wider den vom ruſſiſchen Feldmar⸗ 
fall Fürjien Kutuſow bereits im Jahr 1313 erlafenen Auf⸗ 
ruf eine, wenn auch veripälete, Gegenerllaͤruag zu geben,” 

* Berlin, 7 Jan. Im einem Schreiben aus Dresden 
wird verſichert, der königl, preußijche Miniſter Freihert v. Ned 
erwerbe ſich dort durch feine weiſe Verwaltung bie allgemeine 
ziede des Publikums. Der ehrwürdige Sreis ſey durch das 
rege Beſtreben, überall Hulfe und Wehlthatigkeit zu verbreis 
ten, gleigfam um dreißig Jahre verhängt werben, und fein 
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Bittfteller, meh Standes er fen, gebe von ihm, ohme feine |; preuflfer Geits der Beſtz einiger zu verelnigender Bande anf 


Thraͤnen getrofnet zu haben. — Se. Maj. der König von Bade 

fen hat ſeit einiger Zeit 50 Mann milttärifhe Bedekung er: 

halten. — Am Spivejter » Abend des vorigen Jahres brachten 

300 Studenten dem Rektor: Magnifitus der biefigen Univerfis 

tät unter Fatelſcheln ein allgemeines Lebehod ! 
Deftreicd, 

Ueber die in dem gräf. Raſumewskiſchen Yalaft am 31 
Dei, ausgebrocene Feuersbrunit liest man folgende nachtraͤg⸗ 
liche Berichte: „Das Feuer grif troz der bekanuten treflichen 
Loͤſchauſtalten, und troz der Nähe bes Donaukanals, fo raſch 
mad verderbend um fib, daß binnen einigen Stunden ein 
großer Theil dieſes ungeheuern Gebäudes, das man feinem 
Umfange nach wehl eine Meine Stadt, feiner Pracht von Außen 
and Innen mac ein kaiſetliches Reſidenzſchloß nennen fonute, 
in Afe lag. Seit 23 Jahren hatte ber fuuftfiunige Eigen: 
Ahümer am diefe feine Schöpfung alles verwendet, wad Mei: 
sum, Kunſtgeſchmat und Liberalirät vermögen. Unter ben 
gu Grunde gegangenen Schäzen befindet ſich die Außerft reiche 
baltige Vibliothet, und der beräbmte Cunova: Saal, gans 
mit Bildfänlen diefes berühmten Meifters angefält, welche 
won der einftärzenden Zimmerdeke jerträmmert wurden, Die 
koſthatſten Mohilien von Gold, Silder und Bronze, Spier 
gel, Luſtres, Tapeten ıc, wurden auf die Straße ober in den 
Garten geworfen, nad gingen ſomit bei der Raubluſt des Pö⸗ 
bels für den Eigenthuͤmer groͤßtenthells verloren. Nach einer 
ungefähren Stäzung kan fi der Schaden auf nicht weniger 
als 2; bis 3 Milionen belaufen, We Urſache der Entſtehung 
bes Brandes gibt man die Roͤhren an, welche unter deu Ap⸗ 
partemiente zum Behufe der Heizung geführt find, deren eine 
eine Oefnung bekommen haben mag, wodutch fih die Flamme 
dem zahlreihen Holzwerk mittheilen fonnte, Bon perſoͤnlichen 
Verunglüfungen weiß man bisher nipts,r 

Die Frantenthaler Kongreüchronif liefert aus Briefen von 
Wien unter andern folgende Gerüchte: Vom 4 Jan „Die 
deutſchen Federn find num anf dem Kongreſſe in arbßter Thaͤ⸗ 
tigkeit. Ob bie Ertlarung, daß die ſaͤchſiſche Angelegenheit 
den Abſchluß der deutſchen Sache nicht hindern koͤnne, Diefe Thaͤ 
tigkeit verſtaͤrkte, oder ob fie eine Folge der längft unterbrochenen 
Sizungen des deutſchen Comite iſt, welches nur die allgemein: 
Men Geſdtepantte verihafen follte ‚, Können wir nicht beſtim⸗ 
men, — Für den künftigen Siz des Bundesgerihts ſollen die 
Städte Frankfurt, Wetziar, Naruberg und Raftatt in Vorſchlag 
ſeyn. — Maa iſt beglerig, was die Staaten, die zugleich en: 
Tepälihe Monarwien find, in Hinſicht der Strände thun wer; 
den. In einer der deutſchen Monarchien, welde hierzu gehoͤ⸗ 
zen, bat ſich im Gruude das ftaͤndiſche Verhaͤltniß ſchon von 
ſelbſt zemagt, und bedarf nicht viel mebr als der änßern Form, 
Uls der Grund, warum Lord Caſtlereagh auf Beendigung ge: 
wiſſer Hauptpunkte bis zum 14 Jan. dringen, und Worauf auch 
fon eine preußife Mere erfolgt ſeyn fol, wird der Umftand 
angegeben, daß feine Gegenwart zu London bei Wiedereräf: 
nung des Parlaments erferberlih fey, In 10 bis 14 Tagen 
boft man baber einige Hauptentfheidungen, um fo mehr, ale 
diiers Privsttonferenzen zwiſchen den erſten Monarsen fatt 
haben, — uls Cutſchadlgung für den König yon Soechſen fol 


beiden Rheinnfern, mit einer Zahl von 800,000 Einwohnern, 
unter ber Bedingung vorgefhlagen worden ſeyn, daß das Land 
nach dem etwaigen Wusjterben der ſaͤchſiſchen Familie an Preufs 
fen zurütfalle, — Es heißt jejt, daß gleih im Anfang des 
Kongreffes ein mächtiger deutſcher Staat den Vorfhlag gemacht 
babe, Deutſchland in das nördliche und ſadliche zu theilen. — 
anf dem Hoftammerball am neuen Jahr war Se. Mai. der Kais 
fer von Deftreih nur aus dem Grunde mit aumeicnd, weil ſich 
Allerhoͤchſtderſelbe dei den Loſchauſtalten des Brandes im Graf 
Raſumowoatiſchen Palais eine Vertaltung zugtzogen hatte, 
Die Kaiferin von Oeſtreich, melde die Honuenrs machte, uns 
terhlelt fih fange Zeit mit dem Fürften von Hardenberg.” — 
Vom 5 Jam, „Die Krifis fan nicht lange dauern. Ein ges 
wiſſer großer Staat dat {dom im Zaufe des Novembers 1314 
zu der Befezung Gatfeng . feine Einwilligung gegeben. Eiue 
sWeiftundige Konferenz swiichen den zwei Kaiſern am 3 d. bat 
vilelleicht (dom eutſchieden. — Die Sprade von Minifterials 
veränderungen an cinigen Höfen ift allgemein, aber nicht durch 
Zelchen befdtigt, welche vorberzugehen pflegen.” — Bom 
6 Jan, „Am 2 Jan., alfo den Zag uachder, als bie Kunde 
von dem Frieden zwiſchen England und Amerita anfam, wurde 
ein Kourier mit dem Ultimatum nad England abgefender, Big 
sum 25 Jan, erwartet man ihn zuräl, — Geſtern war große 
Konferenz über die deutſchen Angelegenheiten bei dem Grafen 
Münfter. Er fheint deren Seele zu ſeyn. — Mertwärdig in 
Hliuſicht eines Oberhauptes ift die, wie es fheint, abſichtlich 
verbreitete Schrift: „Antwort der gefunden Bernunft auf bie 
Ftage: Was iſt der Kaifer und wozu dient der Kaiſer 7’ — Uns 
ter mehreren Plänen iſt auch ein großes Tableau in logiſcher 
Drbnung über Deutſchlands Konftitution eingereicht worden.” 


"Wien, 11 Jan. Es finden jezt öfters Zuſammentritte 


ber größern Maͤchte ſtatt, und man hoͤrt ziemlich aUgemein 
behaupten, daß eine friedlihe Beendigung der jeitherigen Uns 
terhandluungen nicht fern ſey. Uebrigens erhält fi dat Ge: 
rüht, dab der König von Sachſen fih in die oͤſtreichtſchen 
Staaten begeben werde, um dem Kongrefe naͤher zu fepn. 
Biele glauben, daß biefer Sürft in dem Falle feyn werde ‚der 
allgemeinen Mube von Deutſchland und Europa einige Opfer 
zu bringen, und-dag die Lauſitzen und der Kurfreis, vielleicht 
auch noch mehr, an Preußen abgetreten werben könnten. — 
Der Feldmarſchall Graf Bellegarde foll zu einer bedeutenden 
Geſandtſchaft beftimmt feyn, Me feinen Nachfolger nannten 
einige den Fürfien von Hohenzollern, Generallommandanten 
von Juneröfireih, andre den General der Kavallerie Baron 
Frimont, welcher jezt su Mainz kemmandirt. — Zum Gous 
derneur von Dalmatien fol der General Gyurkowicz, der ſich 
im vorigen Kriege in Italien anszeihnere, im Vorſchlage 
ſeyn. — Die vier italienifchen Infanterieregimenter find den 
Generalen Propasta, Wimpfen, Fuͤrſt Paar,: und Merville 
als Juhabern übergeben worden. — Meifende, die ans Falten 
fommen, verſichern, daß der Kaifer Napolevu an Geldmangel 
leide, und deshalb feine Kanonen verkaufe, deren er auf Elba 
260 Stüf vorfand, 


Wien, 11 Jan, Kurs auf Augsburg Uſo 272 wet 
Monate 270}. Konventionsmänze a7ı$, —— 
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Patriotifhe Wuͤnſche und Vorfchläge. 

Bei Leipzig foll ein Dentmal der Deutihland befreienden 
Voͤlkerſchlacht errichtet werden. In den deutſchen Blät: 
tern, im Morgenblatt, im Reibsanzeiger und wo 
fonft nicht, find die Aften zu Abftimmung über Form und Aus: 
führung des Dentmals nicht vergeblih eröfnet worden, Wis 
man Luthern anf den Bergen im Mansfeldifben ein Denkmal 
projeftirte, ſarten verftändige Männer: Lapts gut feon! So 
lauge Luthers Bibelaberſezung und die proteftantifhe Priefter- 
ehe fortwirten, bat Luther fein lebendigftes Dentmal. So if 
auch jest wohl wieder mit Beifall Vieler erinnert worden, daß 
das gerettete, durd Handel und Wiſſenſchaft herrlich wieder 
aufblähende Leipzig felbſt das bleibendfte Denfmal jener Rieſen⸗ 
fhlaht, und ein andres gar miht nöthig fen. Wdein fo fol 
Niemand ſpreden, der erwägt, daß auch die Sinnlichkeit ihr 
Mehr, die Nationalehte ibren Zoll fordert. Auch auf unfre 
Entel mäffen wir denten. Es fünnen alſo nit Vorſchlaͤge ae 
nu gefhchen. Heffentlich werden auch die Aunftafadenien 
und Kegierungen jelbft, die jezt freilih mob auf ganz andre 
Dinge zu achten haben, durch Uufgaben und Preisfragen dieſes 
Nationalunternehmen beglaubigen, wenn fie beutfd füh: 
len, und bie nie zu vergeffenden Bebersigungen vor 
dem Kongreß wirkli beberzigt haben. Bis dahin mögen 
daun auch Privarvorihläge nicht befrirtelt, fondern verbeffert 
werden. Immer bleibt die von Kobebue zuerſt in Anregung 
gebrachte Rieſenſaͤule auf dem Ddenwalde, mit Urmd's 
arogem eiſernen Kreuz auf der Epize, das Einfachſte und 
Einleuhtendfte. Allein fo lange wir Aladdins Lampe nob 
nicht beizen, mag ber Transport leicht unäberwindlide Schwie: 
rigfeiten in den Weg fielen. Mit weniger Koften fönnte wohl 
aufdem erwäblteften Plage, mo noch am 18 Dt. 1813 die Quandti: 
ſche Tabaksmuͤhle ftand, ein angemeflenes arwiteltonifches Dent: 
mal fih zur Umichan für die ganze Gegeub erbeten. Eine fauber 
folorirte Aus ſicht von biefem Punkte aus über das Schlatfeld nnd 
bie Stadt Leipgig, von Geisler genau gezeichnet und geſtochen, 
und mit einem, die ganze Ueberſicht fehr erleihternden Erläu: 
terungsblatt begleitet, wird jest im Weimarifhen Juduſtrie; 
fomptoir verkauft. In einer Entfernung von einer Viertel— 
Runde von der Stadt entfaltet fi bier das ganze Schlachtfeld, 
hinter der Stadt die Gegend von Mödern, wo Blüder am 
16 fo rubmvoll focht, weiterhin Breitenfeld, Schönfeld, St. 
Thekla bis Taucha, (der Kampfplaz der Morbarmee uud ber 
ganze Raum, auf welhem unter Schwarzenberg die Berbüubde: 
ten andrangen). Hier, bei diefer Tabaks muhle, waram ı8 der 
Mittelpunft der feindlichen Stellung. Hier wurde des Ujurs 
pators legte Kraft gebroden. Hier ftebe alſo das Denkmal, 
Wie dis in Form einer gothiſchen, acteligen deutſchen Kapelle 
für die Standbilder der Monarchen, die mit den Therefien:, 
Georgen: und eiferne Kreuzesorden unter ihrer Nitterfleidung 
geihmätt ſevn müßten, einzurichten fen; wie daun die Wände 
mit Marmiors und Bronzetafeln und Trophäen swelmdßig zu 
verzieren, und wie durch Treppen in den @fpfellern bie dreis 
fache, der Kapelle aufzufesende Gallerie zu erfteigen, und von 
da das große Panorama von allen Seiten zu überidauen fev, 
lebrt ung eine Schrift: die Kapelle der Eintracht auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig, (Wien, Schaumbarg, Weimar, 
Induftriefomtoir, in #07.), wobei das Titeltupfer fowol Grund: 
riß als Durent darftelt. Der Verfafler, Karl Ber: 
tu, gab fie fo eben in Wien heraus, und verdiente ſich ge- 
wiß den Danf aller Kunft: und Baterlandsfreunde. Schon das 
durch, daß die Sache in Wien ſelbſt fo veranfhaulihend in 
Unregung gebraht wurde, ift vieles gewounen. Verzweifle 
nur niemand und feufze: es wird doch niht geben. — Ein 
deutſches Grauenkleid, bei Afemblee und feitliher Gelegenheit 
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anzulegen, und ald Angedenken an bie größte Weltbegebenheit 
zu tragen, ift ein Vorſchlag, der von mebrern Geiten von den 
erhabenften und achtungswürdigften Frauenkfreifen ausgegangen, 
und zum heil auch ſchon ausgeführt worden tft. an leie 
nur in Öffentlichen Blättern die Erzählung von der berzerbes 
benden Einweihung des Mufeumsd in Mannheim am 6 Dec., 
und überzeuge fi, daß es königligen Franen hoher Ernft das 
mit fer. Wir wien aus ähnlichen Berichten, daß aud im 
Kaſſel und Berlin die Sache von den Prinzefiinuen felbft bes 
günftiat, ja auch theilweiſe ſchon dargeſtellt wurde, Unter dies 
fen Umfläuden und Worgdugen war e8 gewiß fein leeres tänz 
deindes Seifenblafenfpiel, wenn der walere deutibe Mann 
und raftlos fortwirfende Herausgeber der wieberermwelten Natios 
nalzeitung der Deutfben, Beder in Gotha, ber ibm von fo 
vielen Seiten mitgetbeilten Aufforderung folgend, eine Schtift 
unter dem Titel eriheinen ließ: Das deutſche Feiers 
tleid zur Erinnerung des Einyugd der Deutfhben 
in Paris am zı März 1814, eingeführt von deut: 
[ben Frauen. (Gotba, 20 ©, in gr. 8. nebit 2 folorirten 
Aupfertafeln, 1814.) Könnte ber Derfaffer bie an ibn deß⸗ 
wegen ergangenen Briefe alle mittheilen, fie würden gewiß 
die fprebenditen Beweife der Treflihkeirder Frauen und Frdus 
lein (dis Wort muß ftatt des zweidentigen Mamfell durdaug 
Paz greifen) unfrer Zeit ablegen. Allein das zarte Blümchen 
Wunderhold verbietet ibre Belanntmabung. Der bier wa: 
mentlih an alle Vorfieberinnen deutſcher Frauenvereine ges 
tisbtete Vorſchlag beginnt mit der Bemerfung, daß ber flatters 
finnige Modewechſei weiblider Trachten, beherrſcht durch 
jabliofe Parifer Mufterbilder und Puzpüppdben der Frauen 
von nichtdeutibem Sinn, für den oft ſehr dadurch leidenben, 
minder begäterten Gatten und Vater fhon längft ein drüfens 
bes Joch gewefen ſey. Da nun der Gedanke einer allgemeinen 
Nationaltraht jezt noch nicht ausführbar feine, fo beabſichti⸗ 
ge man jest wenipftend die Einführung eines Ebrentleides 
aller deutſchen Frauenvereine, wodurd das Undenfen unferer 
großen Zeit den Töchtern fünftiger Geſchlechter ſtets gegenwär—⸗ 
fig erhalten würde. Eine altdeutfche, vom Unbequemen moͤglichſt 
gelonderte Tracht ſcheint dazu am meiften geeignet. Die dops 
pelte Abbildung, die dazu geliefert wird, entfpricht biefer Idee 
volfommen. Nur der Schnitt bes Gewands bleibt unverän« 
derlih, weiß und ſchwarz find die Hauptfarben. Der Stoff 
bleibt unbeſtimmt. Dei allen feierliben Gelegenbeiten bes Got: 
tesdieniter, bei Gaftmablen und Ehrentagen werde ed getras 
en. Die Verwirklichung diefed Gedankens, dem die drei Huls 
innen Vaterlandsliebe, Häuslihkeit und Echönbeitsfinn Beis 
fal zuläheln, beruht jezt nur daranf, ob die Mehtzahl der ges 
bildeten und angefehenen Frauen und Jungfrauen mehrerer grös 
En und mittlerer Städte Deutfchlands aud ba, wo feine 
rauenvereine die Sache zu ihrer Angelegenbeit machen fönns 
ten, fi darüber einverftehen wollen, fein Aleid von anderm 
Schnitt bei feierliben Veranlaffungen fünftig di tragen, Im⸗ 
mer werden die Frauenvereine, durch melde feit zwei Jahren 
fo Unbefchreibliches für Heilung, Mettung und Waiſenerziehuns 
geſchehen ift, und an der Spize diefer Vereine die Landesmüts 
ter felbft, vorangeben. Aber die Sade kan durch einfache Ver: 
abredung in großen und kleinen Kreifen unter Müttern und ers 
wadfenen Töchtern, auf einen gewiflfen Tag zum erftenmal im 
diefer — > br Kleidung zu erſchelnen, ungemein erleids 
tert werden. Mögen die Männer alio, am lichten unter 
dem Hut des Landfturms, den 18 Olt. dur alle Ganen 
des kefreiten Deutihlands durch Freudenflammen und Sieges— 
gefduge feiern! Deutihe Frauen nnd Jungfrauen verewigen 
den Tag der Vollendung, den Einzug in Paris, den 31 März, 
pur gefehige Fteudenfeſte, wobel fie in fo befgeiduer als 
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neldſamer deutfcher Tracht den Triumph der deutſchen Der: 
munit über fremden Tand fitbar darftelen. Bedürfte c# über: 
dem mob einer Autorität, fo fünnte ber Altertbamsforfcher bin: 
wfezen, daß ſelbſt bei den bowsepriefenen Wölfern des Haffi- 
ben Wltertbums, bei den Mömerinnen und Athenerimmen, 
ftets eine beftimmte öffentliche Ketertleidung als ftebende 
Murterform ftatt fand, bie im alten Rem von den Beftalin: 
nen, im alten Athen von deu Kanephoren genommen murde, 
and uns nö in herrlichen Bildwerken bes Alterthums vor Aus 
gen gebracht werden. 





Deutfhland, 
Die vom großbritannifden Parlamente für bie, durd bem 
König verunglüften Deutisen bewilligten 100,000 Pf, Sterl. 
find im folgenden Verhältulſſe vertbeilt worden: Vreußen 
und Brandenburg. Halle und Umgebung 500 Pf. St., 
für die Baifen 500; Beilin de. 1000, f. d. W. 400; Etet: 
tin do, 200, f.d. W. 100; Stargard do. 300, f, d. W. 100, 
Magdeburg und Dörfer 600, f.d. W. 300; Kuſttin und Umge 
bung 500, f.d.®. 100; Weſel und Büderich do. 300, f. d. 
W. 200; Herzogtbum Halberjtadt 500, f. d. W. 100; Thorn 
und Dörfer 600, f.d. W. 2005 Groß: Beeren und Schlacht⸗ 
feld 500; Prenfen und Brandenburg im Allgemeinen 1000. — 
Shlefien. Sclefien im Allgemeinen 1500, für die Waiſen 
1500; Breslau und Umgebung 500, Glogau und Dörfer 500, 
Lömwenderg, Zobten, Langeuneundotf und Perersdorf am der 
Voter 500, Jauer und Umgebung 500, Liegnitz do. 300, 
Hainan do, 500, Bunzlau mit 60 Dörfern 800, Siegersborff 
und Oberwalden 200, Gnabenberg und Umgebung 300, Neus 
fa! und Nenftädtel do, 500, Goldberg de. 300, Lahn de, 200, 
Naumburg an der Queis de, 290, Dörfer bei Breiffenberg 
300, Benten und Umgebung zoo, Lühen do. 200, Neumark 
do, 400, Barcwitz do, 400, Net und Wartebrud de, 200, 
Mandten und Primfenan do. 200, Kbven und Umgebung 100 
Hirfäberg, Eprotteu, Grünberg, Frepftadt, Sagan n. f. w. 
200, Gäleften im Allgemeinen 1000, — Der Meißner 
Kreis, in Sagſen. Dresden und Umgebung 2ccoo, Wils: 
a 5 —— 4* Umgebung 100, Sobenfiein und 
men 75, Neuftadt und Umgebung 100, Eto 5 
Birhoffswerda do. 8co, Meißen de, 500 — ee 
WVerggeipähel do. 100, Mederstah, Fürftenau, Sinnwald, 
—— und Hellenderf 150, Muͤhlderg und Umgebung 50, 
— — do. 50, Torgau do. 500, für die Schifsleute au 
e 250, der Meißner Kreis allgemein 1000, für die 
Per 1600; Sachſen im Allgemeinen 2000. — Der Erz: 
: rgifne Kreis, Mltenberga und Umgebung 100, 
— de. 75, Treyberg do. 300, Waiſecu des Erzgebir: 
= Rah et Lauterftein und Umgebung 50, Noflen do, 
Wellenſtein de, 300, Marienberg do. 100, Aohanngeor: 


genftadt do, 200, Stolberg’200, Peni 
200, , Tenig und Umgebung 50, — 
2 Pa Kreis. Etift Naumburg and umge: 
oe ee Ann —— *8 400, @dertsberga 
Rd 500, N 0, 600, Porta bo. 150 ⸗ 
—* 3* *5 Stift Zeitz do, 300, Grauentprienig. Miartın 
— nt Slelua, Balztädt, Zeddeudach, Martröp: 
benfsente u ar —— * ee ir —*— 
Frantentoda, Wilsreda Kabli —— 
Alis, Ruderedeif und Go 
400, Clettſtedt, ————— —— Merrichen PR 
bu ) ‚ Hennigelchen u, 

a Der Wittenberger —8 X 5 

—* ng 500, Waiſen des Wittenberger Kreifes 500 Hab 
u mgebung 309, Baruth do. 400, Juterbock do 250 N . 
ur u — 25— Re Shweins und Umgebung =: 
20 860, a 00. 200, Seehaufen do, 100 ıberg 
—— ı Leipziger Kreis, Der —E— 
Mertrauftadt 2500, Waıfen des Leipziger Kreiſes * 
— * er Umgebung 100, Eolrih do. 150 kauf Ude 
= un ®. 100, Düben do. 200, Mensdorf 50 Ent e 
—2 enge. 190, Began de, 40, Mocliß de mo, 
= ar & * und Ehmicdejeld 105, Würten und ar‘ 
+ SUR Werfeburg do, zoo, Lühen und Salaarieid 








obennöffeln u. f. m. 600. — Die Laufih. Budiffin uud 
imgebung 800, Harthau, Goldbach do. 100, Koͤnigsbruck do, 
300, Haverswerda do. 300, Ubyſt do. 100, Weiffenberg, Groͤ⸗ 
De, Weicha, Lauske do, 309, Bernitddt do. 100, Margliſſa 
do. 100, Görlik do. 500, Motbenturg do. 100, Sohra 50, 
Muscan und Umgebung 700, Jahmen do. 100, Wehrau do, 
509, Waldau do. 200, Lauban do. 200, Reichenbach de. 150, 
Herrenbuth do. 100, Niestn, Keinweite do. 150, Berthels— 
dorf, Gutta und beil. Dörfer 300, Zittau und Umgebung 800, 
Qucdau do. 400, Galau do. 100, Spremberg do. 450, Lübben 
de, 200, Guben de, 100, Yförter do. 100, Gorau do. 100, 
gübau do. 400, Pulsmig do, 500, Dber: und Nieberlaufiß als 
gemein 1000, Waiſen der Dber: und Niederlauſih 500. — 
Hamburg und Umgebung. Hamburg 5800, Bergedorf 
200, Mißebüttel uud Curbaven 100, Mevıfcih, Allermöbe, 
Dchjenwärder, Spöderland und Heine Juſeln in der Eibe 
400, @imsbättel und Umgebung 400, Bilwärder do. 200, 
Hamm und Horn, St. Georg und Umgebung 500, Hambur⸗ 
gerberg und Seilerbapn mit Shulterblatt u. w. 400. — 
Hannover. Hannover im Allgemeinen 2000, für,die Wai⸗ 
fen 1000; Herzegibum Lauenburg do. 400, Maßeburg und Um⸗ 
gebung 400, Möileu do. 200, Lauenburg Stadt do. 200, Shwars 
genbec® do. 150, Neuhaus do, 160, vand Hadeln 50, Kürjtens 
thum Lüneburg im Allgem. 300, Gifbern und Umgeb. 50, 
Gele do, 250, Hißader do. 50, Dannenberg 100, Luchau uud 
Umgeb, 50, Bledede und Umyeb, 100, bie Stadt Zünchur 
und Umgeb. 450, Winfen do. 59, Bardewied do, 50, Hitfel 
do. 50, Harburg und 32 Dörfer 2500, die Xeidenden bei der 
Ucberfhwemmung der Elbe, als die Daͤmme durchbrochen was 
ten, 500, Herzegihum Bremen im Algem. 500, alte Xand ıc0, 
Burtebude und Umgeb. 100, Alofter Zeven do. 50, Bremers 
Iche do. 50, Lilienthal do. 100, die Aviontiten in dem Diſtrilt 
der Moore 400, Stade und Umgeb. 300, Motbenburg do. 100, 
Sraffhait Hoya 200, Herzogtum Werden 200, Graffdaft 
Diepbolg 100, die Stadt Eimbed und Umgeb. 100, Fürjiens 
tbum Grubenhagen, Diſtritt vom Harz und Hobnitein 500, 
Hameln und Umgeb. 350, Münden do. 50, Fürſteut hum Denas 
brüd 500, Kürftentbum Hildesheim 500. — Fürſtent dü— 
mer, Städte, Dörfer und Umgebungen. Hanau 
nebſt Scluͤchtern und Schlacht feld 200, für die Waiſen 1003 
Herzegthum Würzburg, beſonders die nordlichen Theile 800; 
Butlar uud Umgeb. 250; f. d. W. 200; Fulda do, 250, f. d. 
MW. 100; die Fürftentbümer Aubalt 1500, f. d. W. 100; Nies 
gensturg 300, f.d.W. 100, Eichsfeld 300, f. d. W. 100; 
omburgan der. Höhe in Heſſen 400, f. d. W. 200; Grafſchaſt 
arby 300, f. d. W. 1005 Hochheim und Koſiheim und Ums 
geb. 400, Vacha do, 300, f.d. W. 100; MWeblar bo, 5c0, 
f.d. ®. 100; Kehl do. 300, f. d. W. 50; Fürftenthum Yſen⸗ 
burg 500, f.d. W. 50; Nied im Herzogihum Naffau, Lim: 
burg und Eiz 250, f. d. W. 150; Fürfientbum Lippe « Detmold 
500. Neuwieb und Umgeb. 350; Medlenburg: Schwerin uud 
Medlenburg: Streliß 8co, f. d. W. 100; Geluhauſen und 
Umgeb, 200; Holftein 500, f. d. W. 100. — Moigtland, 
Plauen und Umgebung 200, für die Waifen 50; Neihenbad 
bo. 200, f. d. W. 50; Fürftenrhum Graiß 800, Fürfientbum 
Shleig 500, Fürftenthum Gera 1000, Erfurt und Umgebung 
2500, f.d. W. 200, — Ober: Thüringen. Schwarzburg 
und Umgebung 150; Herzogtbum Gotha 400, für die Waijen 
100; Herzogtbum Altenburg 500, f. d. W. 100, Hetzogthum 
Weimar 1500, f.d.W. 1505 Herzogthum Gifenadh und 10 
gerförte Dörfer 1000, f. d. 28. 200; Tenneburg und Unigeb. 
bei Gotha 200, die Stabt Gorba und Umgeb, 300, Kieneberg, 
do. 500, Saalfeld de, 200, f.d.W. 50; Uden und Umgeb, 
im Herzoashum Magdeburg 250, f. d. 2. 50. — Danzig 
und Umgebung 2000, Summa für die Verungläften 39,000, 
für die Waiſen ı1,coo. Totalſumma 100,000 Pfund Sterling. 
(Unterz,) 3. Warfon, R. Udermann, Gelrclärs des 
Vertminfter : Huͤlfsvereins. 
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tone von ber Konftanzgifhen Didzefe eingetroffen. 
Landammann aud Math des Kantons Uri baben unterm2d, M. 
aus Altorf folgendes Kreisihreiben an die übrigen Didzefan: 
fände erlaffen: „Betreuer, liebe Eids- und Bundesgenoifen! 
Den 31 abgewihenen Monats erhielten wir von Sr, Ercellenz 
dem pipftliben Hrn, Nuncius die gewünihte entiprebende 
Antwort Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit auf unfer gemeinſchaftliches 
Ubfonderungsbegehren vom Bisthum Konftanz, mebt ber er: 
forberliben Zahi gedrufter Abſchriften mit beigefügter dent: 
fer Ueberfegung, fo wie ein mit gleichen Abſchriften verfebes 
nes Begleitireiden Sr. Ercollenz des Hra. Nuncius. Wir 
machen uns zur freudigen Vflicht eub v.g.|. E. u. B. durch 
beiliegende Mittbeilung der bealaubigten Abichriften diefer 
zwei wichtigen Schreiben uneingeftelte Keuntnip zu geben, 
angenebm überzeugt, ibr werdet mit uns die letbafte Freude 
tbeilen, daß derbeil. Vater nicht nur unferm, auf fo viele wid: 
fine Gründe geftäzten Anfnben um Ubfonderung von Aouftanz 
vollfommen entfprodben, fondern auch durch Ernennung des in 
jeder Hinfiht fo würdigen Prebſt Göldlind von Tiefenau zum 
apoftolifben Vitarius, für ungeitörte Verwaltung bes ſchwei— 
zeriihen Sprengels väterlich geforat, und auch unfere Wünfhe 
erfület hat, Wir erlauben und bierbei den Vorſchlag zu eröf: 
nen, ob ed euch nicht aud angemeſſen (deine, daß in gemein: 
ſchaftlichem Namen ein Dankſchreiben an feine paͤpſtliche Hei: 
ligkeit für diefe zutige Willfabrung unferer Bitten erlafen 
werde. Eurer diefälligen Aeußerung entaegeuſehend, empfeb: 
len wir euch mit uns dem Mactihuze des Ullerböchften. (el: 
gen die Unterfhriften.)— Soreiben des päpitliben Num: 
cius an Landammann und Mithe des Kantons Uri. Hochge— 
adıte, bochgeehrte Herren! Aus Auftrag dee beiligften Vaters 
uud Uniers Herm des Papſtes Pius VII. überfenden Bir 
bro Herrliteiten feine verebrungewertbe Antwort, die den 
ünfhen der Kantone Dero berübmten Nation völlig ent 
fpridt. Wir verfibern Sie zualeih Unferer vollfommenjten 
Bereitwilligkeit, das alles pünftlib zu befolgen, was uns Ge. 
eiligkeit in obgenanntem Schreiben aufträgt. Anbei machen 
ir Ihnen die Anzeige, dab Wir ein apoftollihes Breve über 
die bereits vollgogene Trenuung der Schweis von der Konftau: 
er Didzes an Ge. Eminenz den Hrn. Biſchof v. Dalberg, 
erwalter derielben, ſchon abaefchifr, wie aub, daß der heil. 
Vater durd ein andres apoftollihes Breve für jet zu feinem 
apoftolifhen Vitarius für Dero abgefonderte Kantone deu Hrn. 
gun Bernard Göldlin von Tiefenau, Probftender anfebuliven 
ollegiatfirhe gu Bero:Münfter, erwählt babe. Andem Wir 
Uns zur Ehre rechnen, die Volzieber der Befehle Sr. Heilig: 
keit zu ſeyn, und Ihro Herrlichleiten die obigen Merbandluns 
en mittbeilen, freuen Wir Uns zugleih die aufrihtigen Ge— 
nnungen lnferer Hochahtung gegen Sie zu erneuern. Ge— 
geben zu Luzerm in Unferer Reſidenz den 31 Chriftmonat 
1814. (Uuterj.) Fabricius Archiepiscopus Bery- 
ti, Nunceius Apostelicus. — Schreiben des beil. Da: 
ters. Papft Pius VII, den geliebten Söhnen, Schultbei: 
ben, Präfidenten, Landammännern unb Megierungsrätben der 
Mepublifen Uri, Schwpz, Unterwalden, Luzern, Zuͤrich, Glarus, 
Solothurn, Schafbaufen, Appenzell, St. Gallen, Thurgau, 
und der übrigen Menubliten der Schweiz des Bisthums Kon: 
Manz. Geliebte Edhne, Heil und upoftolifhen Segen! Euer 
ehrerbietiges Schreiben vom 16 April, welches Unfer Nuncius 
Uns zugeſchitt, bat Uns höcdlic erfreut, indem Wir darin 
gleihiam einen Abdrut Eurer und aller fatboliihen Ehweizer 
alten Liche und Hocachtung gegen Uns nad den apoſtoliſchen 
Stuhl wahrsenommen baben. Wir glauben daher, Wir müifeu, 
unter ben Übrigen Sorgen, welde Wir bei ber von ber gött: 
linen Vorfebung Uns anvertrauten Beforgung göttliher und 
menſchlicher Angelegenbeiten, auch auf diefe vorzüglib adten, 
daß Wir enrer Bitte für die Abfonderung der helvetiſchen 
Kantene von der Konftanger Didzes, und Errichtung eines 
neuen bifadflihen Sizes, Unjere Einwilligung ertbeilen. Wir 
wu wirklich aus den bisber an Uns gelangten Beridren die 
efimmung oder Cinfhräntung Eurer Bisthämer innert die 
@ränzen der belvetiihen Lande dem MVortheile des Chriften: 
thams ganz- beſouders mözlih gefunden, Dog wollen Mir 
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Cuch deſſen im Voraus erinnert haben, daß mehrere Dinge in 
der neuen Didzes vorhanden ſeyn muͤſſen, nemlic, eine Katbe: 
dralfirde, ein Kapitel der Domberren, ein Seminarium der 
Kleriter, auch Güter, aus deren Ertrage fowol Lie zur Melis 
glousübung nötbigen Bedürfniſſe beigeſchaft werden, als aud 
die Diener des Altard unterhalten werden, und mit einem 
Worte, alles dad, was von den beiligen Kanonen fromm und 
weislich verordnet worden. Wir begen zwar das ungesweifelte 
Vertrauen, Ihr werdet, gemäß Eures befondern Eifers für das 
Wohl ber Kirche, das alles reichlich beforgen, fo, daß die Sache 
wenigftend in dieſer Hinficht feine Hindernif zu leiden habe, 
ernab muß aber auch, bei der Erridtung biefer angefucten 
athedralfirhe, auf die Une noch nicht ganz befannten Grän: 
ei nidt des Staates allein, Rükſicht genommen werden. Bei 
iefer Beihaffenbeit der Dinge ſchreiben Wir an den Erzbis 
ſchof von Berptus, der mit dem beften Willen und lebhaftem 
Eifer Unfere und diefes heiligen Stuhls Angelegenbeiten bei 
Unfern aelichten Söhnen den Schweizern zu beforgen nicht 
unterläßt, und übertragen es feiner Ciniat und Aingbeit, 
einftweilen dasjerige vorzubereiten, das die Verhaudlung dies 
ſes Geſchaͤſts betreffen mag. Wir boffen aber, ed werde Euerm 
Wunfbe weiter gar nichts mebr im Wege fteben. Eudlich ums 
faffen Wir Euch, und alle Schweizer, welde die Reinheit des 
heiligen Glaubens bewahren, mit Unferer vaterlichen Wohlges 
wogeubeit, und zu deren Unterpfande ertbeilen Wir Euch allen 
von Herzen den apoftolifhen Segen. Gegeben su Moın, ad 
S. Mariam Majorem, den 7 Okt. im Jahr 1814, Uniers 
VPapftthums im ı5ten. Papſt Yius VIl.— Die von dem 
Uppellationdgeriht in Froburg über dortige Staatsverbre⸗ 
ber in den legten Tagen des verfloſſenen Jahres nun wirklich 
ausgeiprowenen Urtbeile find folgende: Hr. Frau Doc zw 
sweisäbriger Staatsgefangenfhaft und nachheriger Verbannung 
aus der Eidsgenoſſenſchaft auf Lebenszeit, nautem er vorber 
8000 fr, und feine Prozedur und Werbaftskoften dem Fiskus, 
bezahit haben wird; Hr, Wilhelm v. Affro zu ſechsmonatlicher 
Eingränzung in die Stadt, Einftellung feines Bürgerredts 
wäbrend zehn Jahren und Tragung der Prozeßkoſten; Hr. Ad⸗ 
vofat Shapuis, welcher ein erfted gegen die Megierung gerich⸗ 
tetes Memoire an den Grafen v. Capo d’Yfiria unterzeichnet, 
drei verbotenen Verfammlungen beigewobnt, und das Mefuls 
tat derjenigen vom 28 Aug. in Schrift verfaßt, das Libell Er- 
pose de la situation du peuple Fribourgeois verfertiuct, 
gemeinfhaftlib mit zwei audern Übgeordueten bie Schrift Ob- 
servations sur la Constitution emanee abarfaßt, den Kom— 
promiß unterzeichnet, und Theil an der Sendung nah Zürich 
genommen, und endlich eine Reife mit zwei feiner Mitbaften 
nad Lanjanne gemacht hatte, um ſich dort über ihre Augelrgen: 
beiten zu beratben, zu ſetsmonatlichem Arreft und Einitellung 
feines aftiven Bürgerrechte während 10 Jabren; Kr. Joſeph 
v. Praroman Im ſechsmouatlichem Hausarreft, Eiuſtellung im 
feinem Aftivbärgerrecbte während 20 Jabren, und Ausihliefung 
von der Regierung für immer; Hr. Blanc zu gleiher Strafe; 
Hr. Joſ. Wick, gewefener Friedensrihter, zu Hausarreft 
wäbrend einem Jahre und Einftellung in feinen bürgerlichen 
Rechten während 10 Jahren ; Hr. Jakob Wiely, geweienen Cins 
nehmer, zu fehsmonatlibem Hausarreft und zehmiähriger Eins 
ftelung feiner Bürgerrechte ; die flüchtig gewordenen, Raths⸗ 
berr Gombaz und Hr. v. Lantben zu 3 Monat Gefaugeufbaft 
und Verpflichtung fi zm rechtfertigen; Mathsberr Kollp und 
Advofat KTournier zu febsmonatlidem Stadtarreſt. Der 
Staarsrath wird eine Epezififation aller Koften verfertigen, 
die dur Die Umtriche der Verbafteten veranlagt worden jmd. 
Diefe Koften werden den Verurtheilten je nad dem Maaßſtabe 
irer Strafdarteit unter foliarifcher Verpflichtuug zu bezahlen 
auferleat; Hr. Braud bat nur die Koften feiner Einjhliepung und 
Anterfucdung zu tragen; Hr. d’Eptnap iſt gänzlich freigeſpro⸗ 
den. — Der töglihe Math von Luzern hat uuterm 23 Dec. 
‚rim der Abfiht, dem in deu Verordnungen über Das Tauzeu — 
mahlich eingeihlihenen Mißbraucen Schrauken zu Men, U 
den Hang zu diefer Zuftbarteit in die Gränzen Des *2* 
fo wie in bie der allgemeinen Wohlfahrt ——— 
gung gurätzuführen” einen Veſchiuß gefaßt, der Die eriam 


und die Strafen gegen bie Damiberhandelnben be: Philipp Kiefer, Maler von Mindlheim, welcher ſchon 
De Data eine et vom gleichen Tag hat derfelbe | vor einigen Fahren von hier abgereist iſt, ohne unter dieſer 
fetgefezt, wann und wie der Handelsftand befteuert werden | Zeit etwas von ſich hören zu laffeu, wird hiermit aufgefordert, 
fol, um deifen Steuerpflichtigkeit mit jenerder übrigen Staats: | den Drt feines Aufenthalts und eine beffimmte Erklärung an: 
Bürger im gleiches Verhaͤltalß zu bringen. Es fol nemlic der | her binnen drei Monaten abzugeben, wie und wann er bie bei 
Handelsſtand des Kantons Luzern nur dann beftemert, und die | dem Bürger Klement Reinek zu Memmingen, und bei den 
ejeslib verordnete Haudelspatentengebühr fol-aud mur dann | Erben des verſtorbenen Wirthä Ludwig Jaͤnte zum Baumſtartk 
en werden, wenn zugleich, zu Veftreitung der Staatsbe: | in Um baftende Schuld bezahlen werde, widrigenialls biefe 
dürfniffe, eine Kadafterfteuer (Grundfteuer ) ausgefhrieben 
und bezogen wird, alddann foll die vom Handelsftand zu be: 
abiende Summe in biligem Verbältnig mit der Grundjtener 
— werden, Für das Jahr ı815 bringt dieſes Werbält: 
ulß zuder aufgeichriebenen Grundfteuer von 14 vom Taufend für 
den gejamten Luzernſchen Handeleftand 3000 Fr. Die Han: 
deisfammer ift begmältigt, diefe Summe nach einem aund: 
bernden billigen Verbältniß auf die Handelsleute zu vertbei: 
len. Gegen die Entrihtung der, jedem Handelsmann von der 
Kammer auferlegten Steuerrata erhält berfelbe ein Hands 
lungepatent, das bie 7 einer neuen Steueranlage gültig ift. 
Finder ſich ein Handelsmann nah Verhältnig feiner Fonds 
und feines Gefdäftsertrages zu ſchwer angelegt, fo Fan er 
beim Finangrathe Hagen, und an deu tägliben Rath refurri: 
ren. Ueberdis if für die Handeldleute, welche die Jabrmärkte 
im Kanton befuhen wollen, die Verbindlichkeit Tingefübrt, 
Marftpatente zu löfen, die für eim Jahr gültig find. Endlich 
bezahlen auch alle fremde Kaufleute, welde aufer den gewöhn: 
liben Jahrmärften Waaren zum Berfauf en gros in den Kai: 
ton eindringen, als Wein, Branntewein, ei, Tuch, Kolo: 
nialmaaren u. dergl., außer den feitgefejten Eingangsgebühren 
ein Halbes vom Hundert des Berfaufswerthes. — Der Ma: 
gifrat von Biel bat folgende Befanntmahung erlaffen: „Seit 
Er. re —— in den mg Unzeigen von Schreiben 
obe ajung, worin ma 

Biel —— 2** ee gehen gefordert, binnen drei Monaten a dato bei unterpeiäuerem 
ben. Sie wirdbefduldigt, fie babe von drei Dorfihaften einen föniglihen Kandgerichte zu eriheinen , ia über ihre Erbrechte 


Huldigungseid abgenommen; Diefes it san) wohrheitiibrig aus zuweiſen, umd fi Aber die Erbfhaftsantretung 


Schuldforderungen als en auerfannt, und aus bem bei der 
Stadtgemeinde Mindiheim fehenden Wermögen des Philipp 
Kiefer befriedigt werden. 
Mindipeim, den 31 Dec. 1814. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
v. Mader, Landrichter. 


Gegen Johann Hartl, Bortenmaher in Schongan, ifk 
die Sant erfannt. Die ſaͤmtlichen Glaͤubiger deffelben werden 
daher auf Freitag den 3 Zebr. ad liquidandum, anf Freitag 
den 3 März ad exeipiendum, und auf Dienftag den 4 April 
d.%. ad replicandum et conchudendum, mit dem weitere 
Auftrag vorgeladen, daß fie entweder in eigener Perfom oder 
durch ninlänglih Bevollmäctigte, unter Nachtheil der Präflus 
fion, zu erfheinen haben. 

Schongau, den 2 Jan, 1815. F 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Baner, Laudrichter. 





Den 19 ablaufenden Monats ftarb ber Herr Prodekan und 
an masineis v. Seriere zu Aſchach plözlih an einem 


Die unbelanunten Inteftaterben deffelben werden hiermit aufs 


und erditet, um die Stadt Biel bei der hoben Zaafası Oral gu erfiären, 
* freöfte zu verläumden. Ferner ſolen da — — —— iin d 
en der Herrihaft Yufingen über ihwere Plakereien der provi: nierifges Landgericht, 
forifben Reaierung der Stadt Biel beflagen; and dieſe Be: Bolten, Zandriäter. 


feuldigung if arundlos. Diefer Regierung find ui t die ge _____ — ——— —— 
ringfien Platereien bekannt, und auch ung fi — ge . . 
ine Ortebedörden an fie hätten gelangen laſſen. Biel, den 


19 Dee. 1814, Kanzlei Biel 
An 


eteuntmenune 

€ unterzeichnete Akademie iſt (wiewol ohne ihr 

in dem Sal, den unlängft befanut —— Kar nl 
termin für die Entwürfe zu dem drei ar&itettonifhen Preis: 
qufschen abermale, und zwar dabin berihtigen zu mülfen, 
re Bine 0 — — fondern bis zum 

. es Jadr 6 i 
ande 2 aa eingejender ſeyn follen, 


. 1815, 
Königlige Alademte der bi 
— Ibenden 


Der Unterzeichnete gibt feinen verehrten Freunden bier: 
mit die Nachricht, daf er wieder mit u ee 
u Anlegung künftiiher Wiejen, namentlih mit Honiggtas, 
franzöfiihem Napgras, Zuttertrefp, Pimpernelle, Limotheuss 
grad, Wlerpergel, Cfparcette, Luzerne und weißblübenden 


Kleeſaamen 
—— verſehen ſey, und empfiehlt ſich zu geneis⸗ 


Soͤppingen in Wuͤrtemberg. 


* 


Joh. Gottlieb Be, 
Kaufmann, 


Pr Dienftgefud. 

n unverbeiratbeter, tbätiger und redlicher Mann von ges 
festen Jahren, welcher durch vieljäbri { 
auswärtige große Häufer prattife a ef@etesrelien fie 


Handlungskenutniffe ib erworben bat, und überein. daB 


ö— — —ñ ñ— 
Das Weingaſtgebers Eberle u 
= ver Burggafe dabier wird A ns Re 

a9 Bis 12 Ude wiederholt zum Verkauf öffent? er ale geübter und erfahruer Kaufmann 


Kaufsliehdaber wollen fid) alio an iefen —— autgeboten. ahruc ann in jedem Geſchaft 
ge bei der un, | (hnell feine VBraubbarkeir wird betbät i 

— ——— melden, und unter ihnen der | feinem deutfhem Vaterlaude eine Ba nt Winre A 

gewärtiaen uſchlag salva ratificatione ereditorum | eine dauerhafte Verforgung fibert, und welche ju verdienen er 


led, was in feinen Kräften fi i 
Uebrigens tan dag Haus in der 3 ifhenzeit j n ) einen Arno utbieten wird, . 
h t jedesmal In | würde er gern jede i 
—— Mnvotefen DER. 0b fh Tläkniais an Den Wafata, | Mefene Grete alt Sandlanrcneninrsenen Keantnifen anges 

Anden, ben gewendet werden, fi jezt vorzüglich dazu geeignet, etwa dei einer Bittwe a 

Königl. bairriiaes ile oem Eine Handlung zu führen. Mädere Racımeifun 
al. ba een —— R8 nd 4 Erpedition der lg. Zeitung in Augsburg on 

eitot. 
= — igen erbittet man fi die Briefe poſtfrel. 
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Allgemein 


Mittwoch 


e geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo, 18. 


18 San. 1815. 





Orofbritannten. (Juhalt des amerikauifhen Friedens nad dem Morning : Chroniche.) — berg an — Htalien. (Uebergabe 
ha 


und Proflamationen zu 
Defireig. (Gerügte.) 


Genus, Schreiben aus Neapel über des Könige frühere Unte 


lungen mit Deftreih.) — 





Großbritannien 

Das Morning: Ehroniche gibt jegt den Inhalt bes Fries; 
Denstraftats mit Umerila umftändliger, und zwar auf eine 
Art an, nach welcher derfelbe für Amerika noch günjftiger wäre, 
als die Minifterialblätter Unfangs hatten glauben machen wol: 
len. golgendes wäre nad dieſem Journal der weſentliche Ju⸗ 
halt der Artikel: 1. Beeudigung der Feindfeligkeiten fogleih 
nad aufgewechjelten Matififationen,. Alle Eroberungen werben 
zurüfgegeben, bis auf die Infeln in der Pafamaquoddpbap, 
über deren Beſiz erft nad der Richtſchuur der Altern Ber 
träge eutſchieden werden fol. 2. Zeitbeftimmungen für die 
Gültigkeit der Priſen. 3. Freigebung der Kriegsgeſange· 
nen. 4. Es ſollen beiderfeits Kommtſſarien zur Entfheidung 
über das Eigenthum der Vaſſamaquoddyinſeln ernannt, falls 
biefe aber fi nicht vereinigen Fünnen, die Entſcheidung einer 
befrenubeten Macht anheimgeflelt werden, 5.6. 7. 8. betref; 
fen die Graͤuzlinie nah der Grundlage des Parifer Friedens 
von 1733. Sie Läuft längs des Lerenzſtrotus und dur bie 
großen Seen, Die Mitte des Stroms ſoll näher beſtimmt 
werden, um zu wien wen die Juſeln gehören. 9, Beide 
Mäcte fliehen mit den Indienerm, Die gegeu fle gefochten 
haben, Frieden, und geben ihnen ihre vorigen Rechte wieber, 
inſofern fie fih ruhig betragen, 10, Beide Mächte wollen ihre Un» 
ftrengungen zu gaͤnzlicher Abſchaffung des Stlanenbandels fort: 
fegen. 11. Der Traltat iſt gültig, fobald er ohne Abänderung 
von beiden Mächten ratifizitt iſt. Dieſe Ratifikationen follen 
zu Wafhington längftens binnen vier Monaten ausgewechfelt 
werben, — Ueber die Fiſcherei (fügt das Morning : Chronicie 
hinzu), über die Schiffahrt auf dem Mirfinippi, über den 
Handel mit Oftindien, die Matrofenpreile, die Blokaden, die 


Seerechte, die Eutihadigungen ıc, ift der Traktat kumm, da 


er alchts ald ein Friedenstraftat iſt. 

i Frantreid, 

. Dur eine Ute vom 4 Jan. hat fi unter koͤniglicher Ge: 

nehmigung und unter Schuz des Prinzen Eonde’ eine Affocia: 

tion von Mittern des St. Ludwigs: und des militärifchen 

Verdienftordeus gebildet, um durd freiwillige Beiträge Er: 

sichungsanftalten für Kinder, und Verjorgungsanftalten für 

Wittwen, von Rittern dieſet Orden, zu erridten. 
Die PD. Bavard und Clay, zwei von den amerikaniſchen 

— — ben Frieden zu Gent unterzeichnet ba: 

en, waren zu Paris angelommen. Die HI. Rufe 

und Gallatin, ihre Kollegen, wurden — mem 
Der König hatte der Herzogin von Weilington ein prädti: 

ges Porcelainfervice von Seyres zum Geſcheut gemacht, 


Der Benerallientenant Legrand, Pair von Fraukreich, iſt 
in ber Nacht vom 5 zum 9 Jan. an den Folgen einer an det 
Berezona erhaltenen Wunde zu Paris geftorben. Gr war 
52 Jahre alt, 

gtaltem 

Ju der Zeitung von Florenz liest man folgende, bereit® 
am 26 Dec. zu Genua erfhienene „Proflamation ber 
Gouverneurs unb Prolurstoren der burhlauds 
tigften Republit Senua: Benachrichtigt, daß der Kons 
greß zu Wien uber unfer Vaterland entſchieden, und daſſelbe 
mir den Staaten Sr. Maj. des Adnigs von Sarbinien vereinigt 
bat, eutfcloffen einerfeits, unverjährbaren Redten nichts zu 
vergeben, und andrerfeits, keine fruchtloſen Mittel zu gebrau⸗ 
hen, legen wir eine Gewalt nieder, welder bad Zutrauen 
der Nation und die vornehmjten Mächte ihre Zuſtimmung ges 
geben hatten. Alles, was eine Regierung, der nur Gerehtigs 


fit und Vernunft zur Seite fanden, für die Recte und 


Wiederherſtellung ihres Bolts thun fan, alles dieſes wurde 
von uns, wie ed uns unfer Gewilfen bezeugt, und bie entfetu⸗ 
teften Höfe es willen, ohne ſchüchterne Zurüfpaltung und 
aͤngſtliche Unentſchloſſenheit verfuht. Es bleibt uns daher nur 
noch übrig, den Munizipals, Adminiftrativ: und Gerichte 
bebörben bie einftweilige Fortfegung ihrer Amtsverrichtungen, 
ber nachfolgenden Megierung Sorge für die Truppen, die wie 
zu errihten angefangen, und für die Beamten, bie reblid ges 
dient haben, endlih dem gefamten genuefifhen Bolt Ruhe, 
beren es unter allen Gütern am wenigften entbehren fan, zw 
empfeblen. Wir nebmen in unfre Adgeſchiedenheit dad fühe 
Gefühl der Dankbarkeit gegen einen würbigen Felbberrn, wels 
der die Graͤnzen des Sieges kannte, und ein unerfhärterlis 
ches Vertrauen auf die göttlihe Vorfehung mit, welche nie 
die Genueler verlafen wird.” (Folgen die Unterfcriften.) 

Die nemliche Zeitung fhreibt aus Genua vom 4 Jau.: 
„Naͤchſteus erwartet man den General Mevel mit 6000 Mann, 
um förmlich für Sardinien Bells von Genne zu nehmen, und 
ber Wunſch iſt allgemein, daß er bald kommen möge. Bls 
jezt iſt die öffentliche Ruhe anf Feine Urt gefiort-wordeun. Der 
Erpräfident Serra und einige andre Perfonen treffen Reiſe⸗ 
anjtalten.’ 

Nah fpätern direlten Berichten aus Genua erileh ber 
englifge Dbrift Daltymple am 7 Jan. eine Proflamatien, 
wodurd er die Regierung des geuueſiſchen Staats, und der 
unter der proviforifhen Megentfbaft von Genus geftandenen 
kalferliden Leben, dem koͤnigl. ſardiniſchen Senerallieutenank 


Than di Revel e S. Andrea, Grafen v, Pratolongo, üben 


w 


stört. Diefer war am 6 Abends gu Genua angekommen, und 
empfing am folgenden Wormittage die Unfwartung aller Civil: 
und Militächehörden, die ihm durch den Obriften Dalrymple 
vorgeſtellt wurden. Zuglelch wurden zwei vom Könige Victor 


Emanuel untergeihnete Velanutmahungen angeihlagen : 


1. Die erſte, datirt Turin den 3 Jan., it eine Proflamation 
des Könige am feine neue Vaterthanen, denen er väterliche 
Negierung, Aufrechthaltung ber Meligion in ihrem vollen 
Glanze, Befoͤrderung des Handels, Unterfiägung ber dfs 
fentlihen Auſtalten verfpriht, und erklärt eine großen« 
theils aus Genuefern beftebende Delegation ernannt zu 
baden, um in Folge ber vom Adnige den Genueſern freis 
wilig gemachten Kongeflionen, ibm angemeſſene Maafres 
geln zu Wefdrderung des Gemeinwohls vorzuſchlagen. — 
1. Die zweite Bekanntmachung iſt ein aus Turin vom 30 Dec, 
datirtes Patent. Diefes enthält zuforderſt die Namen ber 
acht Perfonen, welche unter Vorſtz des Generals Revel jene 
Delegation bilden ſolen; es befiehlt hierauf allen Civil⸗, ge: 
rictlichen und Militaͤrautoritaͤten, blos mit Ausnahme der 
proviforifhen Megierung, vorläufig ihre Funktionen ſortzu⸗ 
ſezen, und zählt ſodaun bie Privilegien ber, welde bag vnäter: 
lie Herz des Kbnige den Genuefern bewilligt ober beftätigt. 
(Bir werben biefelben nachtragen; es find im Weſentlichen 
biefelben, melde in Nro, 9. ber Ag. Zeit. ein Schreiben aus 
Wien antänbigte,) 

Ein Parifer Blatt gibt folgende Nahrichten aus Ancona 
vom 21 Dec.: „Man bat bier ein Schreiben des Königs von 
Neapel an den Befchlähaber feiner Truppen in unfern Provime 
sen bekannt gemacht, morin man folgende Stelle bemerft: 
„Die Bereinigung der Merken mit dem Königreihe Neapel 
iſt auf dem Kongreffe lein Bchelmmig mehr. Deftreich will ber 
ſtlumt, daß der legte Traftat, den ich mit ihm geſchloſſen, 
feinem ganzen Inhalt nad volzogen werde, und überläßt es 
mir, mid über dieſe Angelegenheit mit dem heil. Water im 
verſtehen, der fon lange weiß, bap genannte Provinzen mict 
mehr an ben Kirchenſtaat zuräffallen werben.” 

Im Diario Romano vom 28 Der, hingegen liest man 
folgenden Wrtitel: „Die Parifer Seitung la Quotidienne 
treibt unterm 20 Nov. aus Rom: ‚Die zwiſchen dem beit. 
Stuhl und dem König Joachim von Neapel erdfnetem Unter: 
handlungen haben zwei Gegeuftände: 1. Die Entfagung des 
Beil, Baters auf die Lehnbarteit Über den König von Neapel, 
und auf ben von demſelben bisher entri@teren Tribut von 7oco 
Beinen und einem Zelter;' 2. auf die Räumung ber Provinzen 
Urbind, Ancona nnd Fermo dur die neapolitanifchen Krups 
ven, und die Entfagung des Königs von Neapel auf die Ters 
titorialvergesßerung, die er in Kraft eines Trattate mit Det: 
reich anfprict.” Wir fünnen die Unmwahrbeit des berftehen: 
den artilels verfihern; denn bergleichen Unterbandlungen 
find nie eröfnet worden, und die beiden Segenſtaͤnde, die fie 
betreffen folen, find im Reide der Chimären ausgeprägt » 

Der neapolitanifge Moniteur vom 22 Der, enthält 
folgenden Rrtitel: „Die Erklärungen, melde zu London im 
Parlament dinſichtlich des Abnigs von Neapel mit England ftatt 
gehabt haben, find geeignet, ein lebhaftes Intereſſe zu erre⸗ 
aen. Dura ſie wird vollig das edle Verttauen aeteqtfertigt 


mit welchem unſer Koͤnig in einem entfheibenden Augenbllle 
ſich für die Sache erklaͤrte, für welche ganz Curopa ſich verbun⸗ 
den hatte, Man nahm nicht den mindeſten Anftand im englis 
{den Parlamente, ben König vou Neapel als Bundögensflen 
Englands auzufehen, und obgleich disfaus fein Traktat zwis 
ſchen beiden Mächten befteht, fo erfannte man doch als Uequi⸗ 
valent eines ſolchen Traltats die Zuſtimmung des Lords Caſtle⸗ 
teagb zu jenem au, der zwiſchen dem König und Defireich ges 
fhloffen worden it. Hr. Ponſomby fagte fogar, Krieg gegen 
den König von Neapel führen, würde das Nemliche ſeyn, ale 
wenn man England befriegte, das ihm feine Staaten garantirt 
babe. Nichts kan eine größere Uchtung für die engliſche Mes 
gierung einflöfen, nichts beweist mehr die hohe Weisheit ih⸗ 
ter Mathgeber , ale bie übereinftimmenden Weußerungen bed 
Minifteriums, ſelbſt mitten in einer lebhaften Debatte, 
Diefen Grundſaͤzen gemäß, feste der Kanzler der Schazlammer 
nicht anf die entferntefte Wrt Englands Verbindungen mit dem 
König von Neapel in Zweifel; er ſuchte nur zu bemeiien , daß 
biefelben fin mit jenen, welche England mit dem Abnig von 
Sijtlien bat, fi vereinbaren laifen, Unmittelbar barauf ers 
Mlirte Sir Wellesley Pole, daß weun man gegenwärtig dem 


"Rönfge von Sisilien Subfidien bewillige, dis keineswegs ges 


fhehe, um ibm zu Erobernungsverfuhen gegen das Königreich 
Neapel bebülflich zu feyu.” 
"Neapel, 27 Dec. 1314. hr. Whitbread hat vor der 
Prorogation des Parlaments die Werhältuife Englands ges 
gen Sizilien und Neapel zur Sprache gebracht, und es leis 
bet keinen Zweifel, daß jle bei der Wiedererdinung beffeiben 
von neuem einen Gegenftand der Debatten abgeben werden, 
Deshalb, fo wie zum Verſtaͤudniſſe der künftigen Ausfprüde 
des Wiener Kongreifes In diefer Angelegenheit, halten wir c# 
für nözlig aus guten Quelten zu erzählen, wie Joahim Kbs 
nig von Neapel zuerſt feine Verbindungen mit Oeſtreich und 
hlerdurch mir ben übrigen Mächten bildete, — Schon im 
März 1813 knuͤpfte Muͤrat Unterhaudlungen zu Wien dur 
feinen Gefandten, den Herzog von St, Angelo, an. Er war 
gereizt durch ben bekannten Artikel im Momiteur, welder ihn 
gegen dem Wicekönig von Italien zurüffeste, Es kam aber 
feine rechte Lebhaftigkeit in biefe Negozlatienen, bis im Junius 
von Seite Reapels der Färft Cartati and Hr. Schinina Marhefe 
bi ©, Elia den Duca di S. Angelo in Diefem Geſchaͤfte ablidren, 
Um die Zeit des Aufenthaltes des Kaifers von Oe ſtreich zu 
Opotſchna und Gltſchin in Böhmen, entftanden abermals 
Stofungen, uud das dfireisifhe Kabinet ließ cjumal ſechs⸗ 
unbdvierzig Tage verſtreichen, ohne auf die brinzenden Aufra⸗ 
gen feines Miniſters zu Meapel, Grafen v. Mier, oder auf 
diejenigen der HH. ıc. Gartati und Schinina mit einer Zeile 
su antworten. Nachdem eudlich Oeſtreich entſchleden mir den 
Aliirten Partei ergriffen hatte, ertheilte fürſt Metternich dem 
Grafen Mier gifftirte Inftruftton zum Abfchlufe eines Trak⸗ 
tates. Die Depeſchen welche dieſelde enthielten, wurden ben 
neapolitanifhen Bevollmächtigten übergeben, um fie mit einem 
Kouriere ihrer Nation zu ihrer Beſtimmung zu beſbrdern; 
weil man beſorgte, ein oͤſtreichiſcher Rouie moͤchte von den 
Franzofen in Nord : Iralten augebalten werden. Der Kourieg 
des Hin, a6. Kariati ging der Verabredung gemäß über Min: 


11 


Sen, um dort mit neuen Paͤſſen verfeben gm werben; aber 
der neapolitanifhe Minifter am baicrifhen Hofe, Hr. v. Ca: 
raccielo, bielt ihn wegen eigner Korrefpondenz ſechszehn 
Stunden auf, fo daß er erft am 2 Aug. zu Neapel anlangte, 
und den König Joachim, welder feine Hauptſtadt am ı Aug, 
verlafen batte, nicht mehr antraf. Der König von Neapel, 
der, wie oben erwähnt, länger ald einen Monat ohne Nach⸗ 
risten von Wien geblieben war, glaubte ſich verrathen ober 
vernacläßigt, und hatte demnach bie ihm einzig übrige Partei 
ergriffen, fib dem franzöfifhen Kaifer wieder im bie Arme zu 
werfen. Kurz zuvor hatte er von Napoleon einen Brief erhal⸗ 
ten, dur welden ihn derfelbe dringend einladete, „zu ihm 
„ins Hauptquartier nah Dresden zu kommen, wabrſcheinlich 
„mehr um das Friedendfeft zu feiern, als dem Krieg führen 
iu beifen. Er, der Kaifer, bedürfe feiner als Mathgeber und 
„Beiſtaud um fo mehr, da der Miceköntg fern ſey, und ber 
„Tod ibm treue Freunde, wie Duͤroe und Beſſieres, geraubt 
‚babe, Er fühle daß er Frieden braube; denn feine Armee 
„ſey desorganifirt, Fraukreichs Finanzen zerrättet, er ſelbſt 
„durch zunehmende Jahre und Gorpulenz nit mehr fo auf: 
‚gelegt und gefhitt zum Kriege ald ehemald.” Kaum war 
König Joachim zu Dresden angelangt, fo begab ſich Einer 
feiner Bevollmächtigten bei Oeſtreich, ber dad Werfeblen bed 
Kouriers ahndete, aus Prag zu ihm, um ibm den Inhalt ber 
an den Grafen Mier abgefendeten Depefben zu erdfuent, Der 
König verlangte zur beſſern Beglaubigung eine fariftlide Ass 
pie berfelben zu ſehen. Sie wurde Ihm von Prag aus übers 
madht, und ber Öftreihifhe Legattousſekretaͤr, welcher den 
Srafen Bubna zu Napoleon begleitet hatte, erhielt gleichzei- 
tig die Weifung, fie Joahim zu — Uber dieſer hatte 
den Chiffre ans Vorſicht, da der Waffenſtillſtand beinahe ab: 
gelaufen war, dem General Bubna bei feiner Abreiſe von 
Dresden mitgegeben, und fo blieben die Inftruftionen in Duntel 
verbällt; ein Umſtand welcher neuen Argwohn einflöste, ben 
nur die ſelerlichſten Gerfiberungen bes neapolitanifhen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zerfireuen konnten. Geine Truppen ließ König 
Joachim nunmehr mit zur franzdfifhen Armee ftoßen; aber 
er für feine Perſon durfte fi nicht mehr entfernen, ſondern 
blieb bis nad ber Leipziger Schlaht mit Napoleon. Am zı 
Dt. ſchried er dem franzöfifhen Kalfer, daß er nach feinen 
Staaten zuräfgeben werde, und reiste auch am nemlicen 
Tage ab. Mapoleon tadelte ihn deshalb im feiner Untwort, 
und warnte ibn zugleich, wenigſtens den Worfpiegelungen Deft: 
reichs teln Gehör zu geben. 
(Die Eortfezung folgt.) 
, . Deftreid. 

Das Bubernium zu Trieft hat zur Beruhlgung der Kauf: 
berren und der Stifsinhaber an der Börfe bekaunt machen laſ⸗ 
fen, daß der k. £. Internuncius zu Konftautinopel an die Hof: 
‚und Staatskanzlei berichtet habe, daß die Pforte nah dem 
Vertrag vom 1783 ſich bereit erklärt habe, jeden Schaden zu 
erfegen, ber von den Barbaresfen verübt und von diefen nicht 
wieder erſezt werben würde, und daß fie auch am Die Megierun: 
gen ber Barbarei neue gefhärfte Befehle habe ergehen laſſen, 
bie öftreihifhe Flagge zu refpeftiren. 

Die Würzburger Zeitung enthält Folgendes aus Wirn 


vom 7 Jan.: „Wen man nah ber Menge ber Fremden nes 
tbeilen wollte, bie noch täsfih anfommen, fe müfte man glaus 
ben, der Kougreh babe faun angefangen, Gegen einen, der 
unfre Stadt verläßt, kommen immer wieder drei neue Paflas 
giere an. Die macht die Nachfrage nad Quartieren immer 
häufiger, und folglih den Miethzins theurer. Es gibt bier 
mehrere Hausinhaber,, welche ſich aufs Land gezogen, mud 
von ibrer vermietheten Wohnung fo vfel einnehmen, baf fie 
gemaͤchlich ein ganzes Jahr davon leben können, Audere wehe 
nen fo enge beifammen, daß wir dem Himmel für Die beſtaͤu⸗ 
digen Winde, welde unfre Atmosphaͤre reinigen, nit genug 
danken können. Seit einigen Wochen haͤuſen ſich theils volle 
zogene, größtensheils aber nur verfuhte Selbſtmorde, Strafs 
fenräubercien, @inbräbe und Diebitäple. Der Winter if 
dem leytern immer befonders günftig, well bei der Tbeurung 
des Breunholzes Immer viele Zimmer einfam gelaffen werben. 
Die Theater ud fortwährend der Tummelplaz für bie Brus 
telfhneider, welche im Ausfänelden der Brieftafchen aus dem 
Brufttafgen eine hohe Virtuoſitaͤt erreiht haben. Das Ge⸗ 
werbe der feinern Diebereien wird gewoͤhnlich von größern 
Geſellſchaften betrieben, deren Glleder fo wunderbar in alle 
Klaffen von Menſchen verzweigt find, daß man aud im Ente 
defungdfalle biswellen genöthigt wied, eine Uuterfuhung, bie 
gu weit führen mwärbe, zu unterdruͤlen. Dergieiden Verkrüs 
derungen erinnern an bad Haupt der Hydra. Sie wachſen, 
Indem man fie ju vermindern glaubt, Die Duelle fo haͤufiger 
Berrügereien darf man wobl nicht im Nothſtande ſuchen; rich» 
Higer wird man fe im Hauge zum mifjigen üchen ımd im 
Beifpielen von der Strafiofigkeit des ertappten Gaunets finden. 
— Das Patent wegen Sopregentiger Erhöhung ber Gewerbes 
fteuer wird täglih erwartet; ſchon find vorläufig die meiften 
Fabrikate und fazungslofe Feilfhaften um 50 Prozent im Preife 
geſtiegen. Kin Beweis, daß auch diefe Lat nicht auf dem 
direft VBeiteuerten liegt, fondern auf dem Konfamenten, der 
von den Menten feines Vermögens oder vom firen Sehalt lebt, 
Derfeibe Fall wird eintreten, wenn ein anderes Finanzpreiett 
ausgeführt wird, nad weldem jeder Hausberr vom Steuer⸗ 
gulden 4 Grofhen, jede Partei 2 Sroſchen brzahlen fol. Der 
Hausderr wird den Zins um den Betrag der Steuer und noch 
etwas darüber erböben, und ber. ärmere Einwohner muß wies 
der allein bezablen. Die beiden Extreme: Reichthum und Ars 
muth, werden blerburd Immer ſchneldender, uud ber wohls 
babende Mitteiftaud, det fonft die Verbindungsbrüfe zwiſchen 
beiden bildete, muß je mehr und mehr verſchwiuden. — Dre 
Fuͤrſt Talleyrand bat unfern Kalfer gebeten, am 21 Jau., als 
dem Gedbähtniftage des Juſtizmordes Zubwige XVI., in der 
St. Unnentapelle ein Requiem halten zu bärfen. Der Kallſer 
bar diefen Antrag nicht nur wohlgefällig aufgenommen, ſon⸗ 
bern auch erflärt, daß Er felbft mit feiner ganzen Familie dies 
fer Tobteufeier beiwohnen wolle. Sie wird num wicht in dem 
befüräntten Lokal ber Et. Ummenfapelle, fonderw in der Mies 
tropsle zu St. Stephan mit aler, biefer wigtigen Erinnes 
tung gebührenden Feierlikeit gehalten werben. Es ſot zu 
Stefem Ende ein Katafall von 16 Fuß Hbbe errichtet werben, 
in den vier Glen des Trauergerüftes werden vier Figuren, 
jede’ von ans Fuß Hoͤhe, aufgeſteut. Die erſte Figur Reit 


ya 


Bor: Europa am Grabe Ludwigs weluend. Die zweite: Gal⸗ 
lia, das Grab mit Blumen beftrewend. Die dritte: die Me: 
ligion. Die vierte feüt die zum Himmel blitende Hofnung 
vor, Die Koſten diefer Feierlihteit, welche der Hof beftreiter, 
find vorläufig auf 50,000 fl. derechnet. Die äußerjt weitläufige 
Kirche wird durchaus ſchwarz behängt, und volftändig deleuch— 
sei, Ein Requiem von Hrn. Neulomm, einem Haprduſchen 
Sauler, der in der Kapelle des Fürften Kalleprand angeßellt 
iſt, wird durch beinahe 300 Toukünſtler dabei produziert, Die: 
fes Requiem, welches blos auf Vokalſtimmen geſezt ift, wurde 
unldugſt in der Aunenkirche mit größtem Beifalle aufgeführt, 
KHoftopelmeifter Salieri wird es dirigiren. Ein ftanzoͤſtſcher 
Prieſter wird eine Rede halten. Man vermuthet, daß ale 
fremde Monarchen diefer, in ihrer Art einzigen Todtenfeier 
beimohnen werden. — Die Wechſelſenſale (Mäller) haben 
eine Bittſchrift überreiht, worin fie um dem Titel: Regie: 
xungsrath, aufuchten. Diefe Bitte ward abgeſchlagen; ber Ti: 
tel eines katferliden Megierungsrathes werde nur Männern er: 
theilt, die fih ausgezeichnete Verdlenſte um den Staat ger 
fammelt haben," 

Der Hamburger deutſche Beobachter ſchreibt: „Die 
Graͤnzen Rußlands gegen Preußen und Oeſtreich, fo wie die 
dem preußiſchen Staate verſprochene Territorial Eutſchaͤdigung, 
waren bisher beiuahe die einzigen Gegenſtaͤnde, welche die 
großen Mächte beſchaftigten. Selt Kurzem verſichert man, 
daß das Schitſal von Watſchau definitiv dahin entſchieden fep, 
daß der allergroͤßte Theil davon Rußlaud anheimfalle, und 
Vreußen nur Danzig mit einem Gebiet von 80,006 Einwoh⸗ 
nern, ben Poſeuer Kreis, Oeſtreich dingegen den Zamoscer, 
und die vorber mit dem Herzogthum Warſchau In Gemeinſchaft 
deſeſſenen Salzwerte von MWieliczta gänzli befomme; Kira: 
Hau und Thorn, nebft einem angemeflenen Gebiete, ſollen freie 
Staͤdte werden. Unentſchieden iſt, od, wie es Anfangs hieß, 
Rupland im Sinne hat, Warſchau zur Hauptſtadt eines eiges 
nen, von dem Groffürften Konftantin ale Viceldnig zu regie: 
renden Königreichs zu erheben, und den alten Namen Polens 
wieder berzufiellen , oder ob diefer won den Polen eifrigft be: 
triebeue, und auf die edle und grofmüthige Deufungsart des 
zuffiiben Monarhen gegründete Plan, welcher aber in dem 
ruſſiſchen Miniſterium vielen Widerſpruch gefunden haben ſoll, 
aufgegeben fen. Es bliebe demnach fir die Berathſchlagung 
ber vereinigten Monarchen beinahe weiter nichte übrig, als 
bie Aniprüne Preufend auf das Königreich Sadjen, als die 
demfelben verfprodene Cutſchädigung, zu befhwigtigen. So 
wie wecrfelfeitiges Jntereffe das Treiben der Menfden im 
Staate beberricht, und gleiche Wunſche Einzelne zu gleihen 
Zwelen verbinden, fo it auch Das Intereffe der Staaten ihr 
böhited Geſez. Interefen, die id freuzen, führen einen ge: 
fpanuten Zuftand berbei, und Intereifen, die ſich in entgegen: 
geſeztet Richtung berüdren, verurſachen gewaltſame Bewe: 
‚gungen. Weiſe Staatsmänner ſehen folde unfanfte Beruͤh⸗ 
tungen anf eine geraume Zeit voraus, imd ſuchen durch eine 
klage Leitung der Regſamteit des ihnen 


anverfrauten Bürgers 
vereins das Zufammentreffen entweder im vermeiden, ober zu 


ſqwachen und weniger ſchäͤdlich zu mahen, Aus diefen Grün: 


ben läßt es ſich leicht begreifen, daß die Entjgeidung über die. 


Einverleibung Sachſeus mit Prenfen, welche jest den Wiener 
Kongreß befhäftigt, fih erſt nach einer reifligen Erwägung 
aller Gründe und Gegengründe erwarten läßt. Es fommt neth⸗ 
wendigerweiſe darauf an, zu beſtimmen, ob die Mereinigung 
biefer Länder fih mit dein Intereffe der verbänderen Mächte 
vereinbare oder nicht ıc.” 

"Wien, 11 Jan, Unter die Meihsämter, welhe eine 
preußiſche Zeitung am Mheine für das von ihr erträumte kuͤnf⸗ 
tige deutſche Mei in Vorſchlag bringt, gehört auch jenes des 
Dberpoitmeifterd, damit nicht fortan, mie fie fib in ihrer 
fräftigeu Sprache ausdrüft, der „Telegraph des Reichs ein 
Beutelfhnelder und Spion” ſey. Mir können dagegen aus 
guter Quelle verfigern, daß, foweit auf dem Kenzreſſe zu Wien 
das Poſtweſen iu dem Pünftigen deutſchen Etaatenbunde sur 
Sprache gefommmen iſt, der Mortbeil der größern Terriroriafs 
Voſtauſtalten allgemein anerkannt worden, und von Beränderuns 
gen der eigenen Adminiftrationen uie die Rede gewefen ſey. 

* Wien, ı2 Jan. Wenn gleich noch tiefe Stille über die 
Refultate der Werbandiungen hertſcht, fo glaubt man doch 
ld gewiß annehmen zu können , bap Polen, unter dem wohl⸗ 
wolenden Alexander in einer Fonftifutienellen Form wieder 
bergefteilt, alles das Gute erfahren wird, was dieſem fo 
(wer zu regenerirenden Staate nur auf dieſem Wege zu ers 
langen möglih war. Die Frage über das Schikſal von Sachſen 
iſt nun die naͤchſte in der Anseinanderfezung. Die Freunde Preufs 
ſens fagen, es fey eiwirciger Grelihtspunft, wenn man Preußen 
Bergrößerungsfucht jur Laſt legen wolle, weil es diefen Staat 
verlange, Prenfen ſprewe mar die ibm durch Berträge und 
feine Aufopferungen zufommende Eutſchädigung an; dieſe ſey 
ibm auch von Oeſtreich und England in einer Note vom 22 Dir, 
zuerkanut, und mamentlih in Sachſen ſelbſt aufzufindend 
erklaͤrt worden. Erſt in einer neuern Note vom 10 Der. ſollte 
dis nur anf einen Theil eingefräntt werden, Hieruͤber ſey 
nun die Diskuſſien, die aber friedlich fih ausgleichen wer: 
de, da Preußen ſcholechterdings nichts anſpreche, ale was ibm 
traltatenmäßig gebühre, und ba England und ſelbſt Frank⸗ 
reich wohl elnzufeben fhienen, daß aufer Sacfen nur [wer 
eine wahre Entfhädigung auszumitteln ſey. Waͤre es moͤg⸗ 
lich, den König in Sachſen mit einem Theile dieſes Landes 
noch zu beratben, umd ziehe er und fein koͤnlglicher Stamm bie 
eher.ald die vorgefchlagene Entſchaͤdigung dur ein tkatholiſches 
Land, wie Münfter, Paderborn oder über bem Mbeine, vor, 
fo werde auch Preußen die gern zugeſtehu. Nur das Wohl 
des fählifhen Volks ſpreche gegen eine folde Vereinzelung, 
Auf Deutſchlands Verfaſſung könne es feinen Einfluß baten, 
ob die Stimmen bier oder dort abgegeben würden, und die 
einzelnen deutfhen Staaten würden Verfaffungen erhalten, 
wer auch ihre Megent feyn möge. Da durch Verfaffungen die 
wahre Nationalität erhalten werde, fo fen dis die Hanptfahe, 
und daher fey für Deutfchland fhom ein Großes gewonnen, daf 
dis die Srundlage feines künftigen Verbandes fegn werde, . . 
Die Folgezeit wirb in Kurzem lehren, aus welchem Geſichts⸗ 
—* der Kongreß dieſe, von allen Seiten {dom fo febr bes 

attirten Fragen anfiebt, — Die Schweizer Angelegenheiten 
follen mun beendigt feyu; Die bis herigen Kantone bleiben; 


und dem Kanton Bern wird 
ham Wafckjugeniefen, "mie man verühert, das Big: 
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B@rohbritannien 

London, 7 Yan. Konfol. 3Proz. 654; Ommium 1] Die: 
konto. — Die Hofzeitung vom 3 Yan, liefert in einer Beilage 
eine koͤnigliche Verordnung, nach welcher der Bab: Orden künftig 
im drei Klaſſen getbeilt ſeyn fol: Großfreuzge, Kommandeurs 
und Dffiziere, Die Zahl ber erſten Klaſſe ift auf 72 Mit: 
slieder Cworunter 12 aus dem Givilftende feon können) 
beſchraͤnkt. — Man hatte aus Madrid Nachricht, daß der 
englifhe Gefandte, Sir Henry Wellesley, dieſe Haupt 
ftadt gegen Mitte Decembers verlaffen hatte, um über 
Paris (wo er am 31 Dec. eintraf) nad England 4urüfzufehs 
ten, Er batte feinem Geſandtſchafteſelretaͤr, Hrn, Baugban, 
unterdeffen feine Geihäfte übertragen. Als Sir H. Wellesiep 
In Spanien über die Gebirge reldte, begegnete er mebrern be: 
wafneten Banden, die ihn aber, als fie erfuhren wer er fen, 
ungebiubert weiter zlehen ließen, und ihn mit dem Gefarei: 
Lord Wellingtons Bruder fol leben! begleiteten. Die Urfade 
die ſer unerwarteten Abreiſe war, mad dem Morning- Chro⸗ 
‚nice, in Cuglaud uob nicht bekannt, — In Bezug auf den 
Wiener Kongreß fagt das Morning: Chroniele: „Man verfi: 
Wert, Lord Gaftierengb und feine Gattin machten Anftalten, 


"Dis nah Oſtern zu Wien zu bleiben, Allem Anſcheine nah 


wird der Kongreß ſich noch fehr in Die Länge ziehn. Es heißt, 
‚wenn Preußen baranf beſtehe, ſich dutch Sachen zu vergrößern, 
fo wolle Frankteich Belgien fordern, als zur Erbaltung bed eu: 
‚topdiihen Gleichgewichts notbwendig.” — Die Limes frei: 
‚ben: „Allen Nachrichten zufolge bebarren der Kaifer von Ruß⸗ 
land und der König von Preufen auf der Erwerbung von Prien 
und Sachſen. Es iſt nicht wahrſcheinliqh, daß dieſe, obihon gefähr: 
lichen Vergroͤßercuugen einen Kontimentaltrieg nah fig ziehn 
‚werden, Ohne Zweifel wäre ein Bändaig zwiſchen England und 
Granfreih, um Europens Gleichgewicht zu retten, fehr wän: 
ſcheuswerth, aber leider widerfezen ſich zu viele Vorurtheile dem 
Abſchluſſe einer ſolchen Verbindung.” — Der Courier ſagt: 
„Ju den deutihen Zeitungen werden die Mitglieder des Kon: 
greſſes im zwei große Parteien getbeilt: Defireih und Eng: 
land einer», Preußen und Mufland audrerfeits, Frankreich 
hält es in einigen Puntten mir der erften, in andern mit der 
sweiten Partei; oder vielmehr es wiberfezt fih allen von ben 
Mächten vorgefhlagenen Hauptpunften. So widerfpriht es 
ber Bereinigung Sachſens mit Preußen, Polens mit Rußland, 
und will ben Aönig von Sizilien wieder auf den Thron feiner 
Vorfahren geſezt willen. Aber diefer leztere Puntt iſt ale 
abaemacht auzuſehn; Oeſtreich Hat durch einen, ben auiirten 
Maqcht en misgerheilten und von ihnen genehmigten Traftat 


den Thron von Neapel dem Koͤnig Joachim garantirt, und bie 
WVerfprehen kan ohne Ungerechtigkeit und Gefahr nidt ge⸗ 
broden werden,” 

Ein Londoner Blatt meldet Folgendes über ben Erfolg, 
den die von der franzöfifhen Megierung veranftaltete Sendung 
des Hru. Auxion Lavavſſe nach St. Domingue gehabt bat. Auf 
deſſen ſchriftliche Eröfnungen ließ Ehriftopbe ein Generalkon⸗ 
feil verfammeln, und dieſes dufßerte einmüthig den Eutſchluß, 
eber bis auf den Testen Mann umjufommen, als ſich zu mis 
terwerfen. Es wurde eine Addreſſe abgefaßt, und durd eine 
Deputation bem Megerkönig überreicht, ber in gleichem Sinne 
darauf antwortete, und unter andern fagte: „Hapti fen von 
nun an nur noch ein unermeßliches Lager; jeder räfte ſich zut 
Belämpfung der Titannen, bie uns mit Ketten, Stlaverti 
und Tod bedrohen. Die ganze Welt blikt auf und; fie ers 
wartet, daß wir die Meinung reätfertigen werben, welche 
die Phllantroven von und gefaßt haben. ld König weiß ib, 
wie ein König Ichen und frerben muß; ihr werber mic ſtets 
an eurer Spize eure Gefahren tbeilen ſehn; eber höre ih auf 
su feon, als die Befeſtigung enrer Rechte ber Zwel meiner 
Handlungen zu ſeyn aufhören wird; und wenn unfre Tirannen 
unfze Freiheit nnd Unabhängigkeit eruftlih gefäbrben follten, 
dann grabt meine Gebeine aus; fie werden eub zum Siege 
über unfre unverfdbnlibe und ewige Feinde führen ic.“ — 
Ein kuͤrzlich von St, Domingue zu Bordeaut mit einer Kaffees 
ladung angefommenes Schif ſchaͤzt die bewafnete Macht dieſer 
Kolonie, unter Chriſtophe und Pethion, auf 40,000 Maun gut 
bewafueter aud frieggewöhnter Truppen auf jeder Seite. Die 
Zahl der arbeitenden Neger beträgt gegen 250,009, Sie wer» 
den von den reihen Negern oder Mulatten großentheils im 
einer Art von Leibelgenfhaft oder Frohnverhältniß gehalten. 
Beim Abgang des Schiffes fiand der Kaffee umgefähr auf dem 
nemlichen Preife, wie im Jahr 1739, zu cı bis 12 Sole das 
Pfund, Den Zuterbau hatte man faſt ganz aufgegeben. 

Franftreid. 

Um i0 Jan. beehrte der Koͤnig mit feiner Familie die Oper 
mit feiner Gegenwart, wo Kaftor und Polus gegeben wurde, 
Das Yublitum begeugte wieder großen Euthuſſasmus, befows 
ders ftand bei dem Werfen im vierten Wft: 

Tout Punivers demande ton retour; 
Regne, regae sur un peuple fidele. 
Yebermann auf, und fie mußten mehrmals wiederholt werben. 

Die junge Yrinzefiin von Leon : Ehabot, Schwiegertocht et 
des Herzogs von Moban, bat durd einen traurigen Zufall ihr 
‚geben -serloren. Sie ſollte bei dem Herzog von Orleans ſpej⸗ 


74° | 
‚ beihäftigen, und Uns Mittel vorſchlagen deren Wohl zu bes 


fen; ed war gegen 5 Uhr, ihre Tollette war geenbigt, als 
fie, um einen Brief zu fiegeln, fi dem Lite nähert, das 
über dem Kamine ſteht. Das Feuer ergreift ihr Kleid von 
Seidendor; fie Iduft fort und ruft um Hülfe; bie Luft fact 
die Flamme nur noch mehr an, und die Herbeifommenden fin: 
den fie im einem ſchretlichen Zuftande, die Flammen fdlugen 
drei Fuß über den Kopf der Prinzeffin in die Höye. Nach 16 
ſchmerzrollen Stunden war fie todt. 

Au Mitgliedern der, für die Liquidation der Fönigliden 
Privarihulden im Auslande niedergefejten Kommifjion find 
die Staatsrtaͤthe Balatnvilers, Malcor und Feteſtier, fo wie 
Vie Megueteumeifter Gasvide, Favart de Langlade, Vouillerp 
und Kabarp ernannt, 

Dem Vernehmen nah if eine Kommiffion von Staats— 
säthen, unter denen man Guvier und Pelet de la Lozete bes 
wiertt, mit eimer auf die künftige Einrichtung der Univerfität 
ſich bezieheaden Arbeit beſchaͤftigt. 

Eine deutſche Zeitung enthält folgende, wohl noch unver: 
bärgte Nachricht: „Ju Lyon hat es Uuftritte gefejt, ein 
Baͤter ift dabei umgelommen. Die Partei des neuen Präfeften 
mar die ſchwaͤchſte. Die der Brauer thellte fih in Republi— 
taner und Bonapartiften, welde früh oder fpdt in einen Strom 
aufammenfießen. Man verfihert, die Ungeſchitlichkeit dee 
Hrn, Chabrols ſey allein Schuld daran; die Regierung bat ihn 
daher abgefezt, Oeffentlich ift aichts darüber mitgerbeilt wors 
den. Der Beift bes gegenwärtigen Machtſpſtems f&eint darin 
au beiteben, fo wenig Aufſehen zu ertegen als nur immer 
andglid.” ' 

Eine andre Zeitung ſchreibt aus Paris vom9Yan.: „Vor 
einigen Tagen hat unfre Regierung alle beweglihe und unbe: 

weglihe Guter, welche den Mitgliedern der Familie Bonas 
parte gehören, mit Gequeiter belegen laſſen. "Mon diefer 
Maafregel if jedoch das Ejgenthum des Prinzen Eugen uud 
feiner Schweiter, der Herzosin von St. ten, ansgenemmen, 
Dieje Verfügung bat hier viel Aufſehn gemacht ‚ Indem dazu 
wichtige Gründe die Veranlaſſung gegeben haben muͤſſen, welche 
ader dis jezt nicht ins Publikum gekommen find,” 
Jtalien. 

Folgendes iſt das geſtern erwähnte, am7 Jan, su Genua 
zublisirte „Patent, betreffend die Aufiteilung einer köntglihen 
Delegation zur Aufrechthaltuug der darin angeführten Privis 
legien und der beiichenden Geſeze. Wictor Emanuel, 
von Gottes Gnaden Adnig von Sardinien, Eppern und Jeru⸗ 
falem, Herzog von Savoyen und Genua, Fürft von Piemont ır, 
Da die @inverieibung des Gebiets der Depublit Genua mit 
Unſern alten Staaten Uns die heilige und angenehme Pflicht 
aufegt, Unite Sorgfalt der Wohlfahrt Unfrer neuen Unter: 
tbanen zu widmen ic., fo haben Wir beſchloſſen einen bevch: 
mägtigten Aommiſſat zw ernennen, der Unfre neue Staaten 
in Deiiz za nehmen, linfte Yerfon Dajelbft vorzuftellen uud 
Unfre Befehle zu volziehen hat, Ueberdis wollen Wir eine De: 
lezation unter dem Vorſize dieſes Kommiffärs verordnen, und 
sus Ma⸗nern zufammenfegen, welche dur Einfibten Weis: 
beit, Erfabrung und Kenurnif des Landes das Zutraucn def: 
felben verdienen lönnen. Diefe Delegation — 


fell i 
Uns tlegeuheiten und Bebürfnifen Unfser * neh 


— 


foͤrdern; was Unſre Farſicht in dieſer Hinſicht wird beſchloſſen 
haben, wollen Wir algdann dem Kommiſſaär mittheilen, damit 
er es in gehörige Vollzlehung ſeze. Um gleich ‘bei dieſer er⸗ 
ften koͤniglichen Apitehandlung Unfern Böltern einen Beweis 
Uniter Zuneigung durch eine Wabl zu geben, bie ihnen das 
größte Zutrauen in Unfre Regierung einnößen muß, ernennen 
Wir zum Hanpte der königlihen Delegation Unfern bevolls 
maͤchtigten Kommillär, den Ritter Jauaz Thaen di ©. Undres 
e di Dievel, Grafen v. Prato lungo, Geuerallieutenant Unfrer 
Armer, und zu Mitgliedern derfelben deu Generalmajer und 
Gefhwaderführer, Grafen Georg Andrea des Genede; den 
dirigtrenden Senator im Gerehtigkeitsrathe von uleſſau⸗ 
dria, Ritter P. Vrucenz Ferraris Di Gaitelnevo; den Mars 
hefe V. Pallavıcini; Dom. Demariniz; &, Garbouara; bem 
Brafen Ey. Sanfoni; Kajeran Diandini, und den Marcefe 
. Carron di S. Bommafo als Generalfekrerär. Wir wollen 
jedech, daß (die.proviforiihe Negierung ausgenommen, die 
uerbwendig mit der Einverleibung aufsört) ale audern bürs 
gerliben, gerichtlihen und milttärifben Behörden in ihren 
bisyerigen Amtshandlungen fortfahren und in den bisherigen 
Gejezen und Einrichtungen Feine Neuerung vornehmen, bis 
Wir über die darin nöthigen Abänderungen entfwieden baben 
werden. Unterdeffen aber wollen Wir die Privilegien, die 
Unfer väterlibes Herz Uns bereite dittirte, hiermit neuerdings 
befiätigen, und fie zu bem Cube bier ausbrüflich anführen: 
1. Die Genuefer werden in Allem Unfern übrigen Unterthas 
nen gleihgebalten; fie werben als ſolche zu allen bürgerligen, 
gerichtlichen, militärifhen und diplomatiſchen Aemtern ber 
Monarchle zugelaffen, und ohne Nachtheil der ihnen uuten zu⸗ 
geſicerten Privilegien, denſelben Gefezen und Anordnungen 


‚mit allfäligen Milderungen unterworfen feon; der gennefifhe 


“bel fol wie jener aus andern Theilen ber Monarhie zu 
allen großen Hofwärden uud Hofämtern sugelaffen werden. — 
2. Die gegenwärtig in den genueſiſchen Truppen dienenden 
Militärs werden den Löntglichen Truppen einverleibt werden. 
Die Offizlere und Unteroffiziere behalten ihre Grade. — 3. 
Das Wappen von Genua wird in bag königliche aufgenommen, 
und feine Farben werden unfrer Flagge eingereiht.” 
(Die Fortjezung folgt,) 
Shmwet, 

* Dom 2 Jan, (Beſchluß.) „Jezt da bie glorreihen 
Waffen ber hoben verbündeten Mächte der Melt den Frieden, 
ber geſellſchaftlichen Ordnung ihren restligen Zuſtand wieder 
gegeben haben, ſollte die Einverleibung der Graffgaft Utznach 
mit dem Kanton Schwyz kein Problem mebr ſeyn. Schwyz 
retlamirt dieſelbe mit volem Recht, die Einwohner von 
Uhnach verlangen fie einmüthig, und fie find beredtigt dag 
du begehren, Nur dieſe Einverleibung tan der Grafſchaft 
Dube und Zufriedenheit gewähren, weiche die redlichen Utz⸗ 
nachet durch ihre treue Anhaͤnglichkeit in bobem Grade ver⸗ 
dienen, . Man will zwar ſagen, es fey gefaͤhrlich Demotra: 
tiſche Kantone zu vergrößern, ihre Verfofungen fepen aus 
ftetend, man müffe die Verbreitung derfelben verhuten. Solche 
Vorwürfe machten ſchon vor vierthalbhundert Jahren die Geguer 
von Schwyz auf dem Registage zu Luzern, uud wenn wirtlich 





* 


. Re 75 


De Vergrößerung der beimofratifhen Kantone den Nachbar⸗ 
ftäuden gefäprlih wäre, damals wohl mit mebrerm Grunde 
als jegt, denn neben Utznach waren zu felbiger Zeit, nur in 
Diefer Gegend, beide Toggenburge, der Graf von Sargans, 
die Herrihaft Gaſter mir Wefen und Umden in gleihem Land⸗ 
rechte gegen Schwyz pflichtig. Allein ſolche nichtige Einwens 
dung: n-fonnten die Richter nit irre führen, Uhnach wurde 
dem Kanton Schwyz zugeiproden, und er blieb Jahrhunderte 
lange im Bells diefer Graffhaft, während welcher bie gefanfte 
Eidgenoffenfbaft und ale feine Nachbarſtaͤnde mit Rubm, 
Ehre uud Wodlſtaud blühten. Wie mag man alfo wohl tet 
eine ſolche Klage erneuern, da Schwyz den geringfügigen Zu: 
wide von 7 fieinen Bemeinden nnd etwa 6000 Seelen, feine 
ſouſtige weit beträdsliere Verlufte nicht berechnet, ald altes 
Eigenthum wieder erbalten fol? Und wer bat die Eidyenoffen: 
ſchaft gegründet ? Mer bar den eriten Schweizer Bund be: 
fdworen? Wer bat ın lejtern Tagen bie Ehre der alten 
Schweiz im biutenden Kampfe gerettet? Wer balf vorzüglich 
ein Jet zernichten, das ber Schweiz ohne Vergleich viel ſchad⸗ 
licher und beſchwerlicher, als Lie daranf folgende Mediariond: 
alte war. WUntworter, ihr Aelnde des Kantons Shwy;! — 
Geber der Wahrheit Zeuguiß, ihr Beräter‘ber demokratiſchen 
Verfaflungen! Anitatt Sefabren zu wittern, ba wo feine find, 
muß aicht vielmenr jeder Unbefangene, der mit unparteiiihen 
Auzen den SBegenjtand betrachtet, ſich überzeugen, daß gerade 
diefe Wiedervereinigung der Grafſchaft Unnab mit Schwyz, 
fo wie überhaupt eine gerechte Würdigung gleich gegründeter 


Auſprachen, vieles zu Erhaltung der öffentlichen Ruhe und der : 


algemeinen Sicherheit beitragen werde, weil dadurch dem ge: 
testen Wuͤuſchen eines biedern Voltes entiprochen, und dur 
Hebung eines ungerechten Zwanges bie geitdrte Zufriedenheit 
bergefteilt wird ; daß das Zutrauen bed Bolles zu feiner Dies 
gierung die ſicherſte Grundlage zum Woblftande des Staats 
it, und daß die Herrfwaft über ein mit Recht gegen biefelbe 
mißveranägtes Wolf nicht dauerhaft ſeyn kan, uud daß es alfo 
für den Kanton St. Gallen ſelbſt erfprieilih und wünſchens- 
werth ſeyn follte, Uhnach und feine freien Bewohner, welche 
fid nie mit gutem Willen an den Kanten St. Gallen anfhlief; 
fen werden, an Schwyz abzutreten, mit welchem fie burd eine, 
Jahrhunderte lange giüflihe Verbindung zu Einem Volle in 
Sitten und Bedarfniſſen geworben find.” 
Deurfaland, - 

Deffentliben Nachrichten zufolge fol auf Befehl des Kur: 
fürften von Heffen das Schloß zu Hanau andgerdumt wer: 
den, und man erwartete dafelbjt Truppen von ber linfen Seite 
bes Rheins, woraus man folgern wollte, daß dieſe Provinz 
vielleicht einem benachbarten Staate abgetreten werden möchte, 

Nah Berichten aus dem Koburgifcen, erzaͤhlt der fränfifche 
Merkur, bar die dortige Regiernug fi veranfaft gefunden, 
in Abweſenheit des Herzogs eine zehufahe Grundfteuer aus; 
zufgreiben, welche in vier Tagen, bei Androhung der fireng: 
ſteu Masfregeln, bezahlt werden muß. 

Die Leipziger Zeitung enthält nahfichende „Belannt: 
machung: Unfre Erwartungen von den Einwohnern des Ki 
nigreihs Sachſen, die wir bei bem Unsritte ber Landesver: 
waltung im Der erſten, am 10. Non. v. J. von und erlaffenen 


Belanntmahung vertrauungévoll äußerten, haben fih vollfoms 
men beftätigt, und es find Dadurch unfre Achtung, unier feftes 
Zutrauen, und unfre Zuneigung für die fähfifhe Nation ins 
mer mehr begründet. Diefe Gefinnungen haben unfre biehes 
rige Verwaltung geleitet, und auf diefelbe gründet ſich Nach⸗ 
ftebendes: Es if zu unfrer Kenntniß gelangt, daß feit kurzer 
Zeit einige Verfonen beimliberweife unwahre beunruhigeude 
®eräcte verbreiten, und fowol mündlich, ale dutch Zufendung 
von Briefen ohne Unterfchrift, nnd von Paketen mit gedruften 
Elugfariften, mubefangene rubige Gemüther irre zu leiten, 
su beunrubigen und aufzureizen verſuchen. Uns find diefe Pers 
fonen und ihre, nicht auf Waterlandsllebe,, foudern auf Selbſt⸗ 
ſucht und perfönliches Intereffe gegräudete Handlungsweiſe 
fehr genau befannt. Mir werden, ſobald wir diefes für erfors 
derli halten, dem Unweſen mit Kraft ein Ende machen. Aus 
Schonung ber guten Staatsbürger, bie dur bie anzuwenden 
ben Mittel beunruhigt werden, haben wir diefes bie jezt 
ausgefezt. Wir find aber verpflihter,, fon jezt die Einwohs 
ner des Koͤnigreichs Sachſen aufmerfjam zu machen anf bie 
fdleibenden Verſuche, Die gemacht werden, ibren geraden 
redlichen Sinn irre zu leiten, Miptrauen und Unzufriedenheit 
zu veranlafen, und einen unbefangenen, rubigen Genuß des 
nad einer Reihe trauriger Jahre wiederkehrenden Glükſeligkei⸗ 
ten bes errungenen Friedens zu flören. Viele abtbare Maͤu—⸗ 
ner haben uns bereits aus eigenem freien Untriche die an fie 
wider ihren Wunſch und obne ihre Beranlafung überfenderen 
Patete mit Fluafhriiten and Schreiben ohue interfhriiten eine 
geliefert. Wir fordern ſaͤmtliche Einwohner Des Aönigreiss 
Sachſen hiermit wohlmeinend auf, dieſem Weifpiele zu feinen, 
und dadurch Beweife ihrer wahren Varerlandsliebe zu geben. 
Dredden, ben 10-Jan, 1815. Generalgonvernement des Ada 
nigreihs Sachſen. (Unterz.) Freiherr von ber Red, ges 
beimer Staatsminiſter. — Freiherr v. Gaudi, Generalmajor 
und fommandireuder General in Sachen.” 

* Elberfeld, 6 Jan. Zu den Begebenheiten der neuern 
Zeit, welche die Wenden; zum Despotismus oder eine ſchaam⸗ 
kofe Berabtung aller Begriffe von Geſezlichkeit und Moralität 
ans zuſprechen fhienen, gebört unjtreitig die Ausführung des 
berüchtigten Defrets von Nofen, welches am Rhein fo wie 
an der Elbe unter dem Namen Waareuraub befannt iſt. 
Die geheime Geſchichte dieſes Ereigniſſes, das für mande 
Staatsbeamte und für das YPublifum noch ein Kärbfel iſt, 
wird jich euthuͤllen, wenn es nötbig ſeyn follte, um den bes 
raubten Eigenthumern den Werth ihres Eigenthums zu vers 
fhafen. Die Nachwelt würde in Verſuchung gerarben, bie 
Möglichkeit einer folwen beifpiellofen Beraubung in Zweifel 
zu ziehen, wenn nicht ihre Wirklichkeit auf fo maucerldk 
Weiſe unwiderleglich beurkundet wie. Waaren, welche 
Frantreich ſelbſt im Frankfurt oöͤffentlic verkauft hatte, wur⸗ 
ben, obgleich ſolche noch von den frauzoͤſſiſhen Douanen plom⸗ 
Dirt waren, von feinen Agenten den Aufdufers wieder abges 
nommen, und gam zweitenmale vertauft; Wuaren, Die augens 
ſchelulich Erzeugniſſe des mittaͤglichen Frautreichs waren, fah 
man als Kolonialpredufte au, und fonfiszirte ſſe; Kelenfal⸗ 
waaren endlib, von Denen der Tarif von Trianon fon eitts 
mal bezahlt war, wurden in Beſchlag genommen, weil die 


76 | no 


Eigenthuͤmer fihweigerten, biefelben Gebühren zum zweiten: 
male zu bezahlen; bis alles ohue weitere Unterfuhung, ohne 
Urtheilsiprug. Gegen ein fo empörendes, allen Geſezen 
Hohn fpregendes Verfahren erhob fih, wie bekannt ift, mehr: 
mals eine Stimme. Drei Deputationen erſchienen beinahe 
zu gleiher Zeit, im Yulins 1813, im frangöfifgen Haupt: 
"Auartier zu Dresden, und forderten Unterfuhung und Gere: 
tigkeit, Die Bergiſchen Minifter, Grafen Reffelrode und 
Beugnot, fo wie ber Generalgouverneur Lemarrois, 
nahmen das Eigenthum der frauzoͤſiſchen und Bergifhen Unter: 
thanen mit einem Nachdtute in Schu, der ihren Grundfäzen 
amd ihren Herzen ewig Ehre machen wird; man bewies dem 
Kaifer, daß er irre geführt worden fey; er fah feinen Irthum 
ein, und befahl eine Unterſuchung. Die Waaren wurden gleich: 
wol verkauft und nichts wurde unterfuht. — Da ber Berlauf 
dutch die Ugenten der frangöfiihen Douanenverwaltung ge: 
ſchad, glaubten einige, diefe Verwaltung habe Die Beraubung 
betrieben; allein beffer Unterrichtete mußten wohl, daß dieſe 
ganze Dperation aicht von ihr ausgegangen war, ja, daß fie 
fogar feine Keuntuiß davon hatte, wenn gleich einige ihrer 
Agenten ald Inftrumente gebraucht worden waren; biefe Vers 
waltuug bat vielmehr immer dem Grunbfaze gehuldigt, daß 
fie nur den Schleichhandel zu verſolgen, den rehtmäßigen Han: 
deiösertehr aber zu befhlgen berufen fen; mehr als einmal 
bat fie hievon die deutlichſten Beweife an den Ufern des Rheins 
und der Eibe gegeben. — Nah vollendetem Verkaufe festen 
mod verſchiedene Behörden, fo wie die beraubten Gigenthä: 
mer, iht Alagegefchrei fort, lounten aber keine Entfeidung 
erwirken, Als die Armeen der alliirten Mächte das ®rofher: 

‚sogthum Berg und die Ufer des Rheins betraten, brachte man 
von alen Seiten diefen Waarenraub wieder sur Sprade; 
der Staatsminifter Baron v. Stein, als Chef der Berwaltung 
der befezten Laͤuder, lieh fih von den Behörden Bericht über 
den Vorgang eritatten, und fein Wunſch war, die beraubten 
Eigenthümer ſolten vor Alem ſich insgefamt durch einen be: 
fonderu Bevolmägtigten an den König von Frankteich wen- 
den, um die Zuräferftartung des Verkaufspreifes ihrer Güter 
zu erhalten, Diefe Sendung wurde Hrn. Auton Keil, der 
als Zufiigbeamter und Schriftteller rühmlich befannt ift, aus 
vertraut; er hat bie nöthigen Beweiſe gefammelt, und man 
erwartet, daß er mit dem Eifer und der Gerechtigkeitsliebe, 
die feine Öffentliche Laufbahn aus zeichnen, aud bien Progef 
feiner Entiheidung nahe bringen werde, @r fol bereite in 
Paris angetonimen feyn. 

Deftreig. 

Der vor Kurzem erſchlenene Schematismus der 
reihiihen Armee enthält folgenden Militärs 
ditreihifhen Kaiferthpums, 1. Infanterie: 3 nie 
dere, 2 ober⸗, 1 ianerdſtreichiſches, ı4 ungariſche, 4 gallist: 
fe, ı ſiebenbuͤrgiſches, 12 boͤhmiſche, 10 mahriſche, ı ſchie⸗ 
ſiſddes, 1 fevermärliihes, 1 färnthenfges, 3 wallouiſche, 

4 italienifhe (neu errichtet), 17 National s Gränzregimenter, 
‚sufammen 74 Jufanterieregimenter; q Garnifondatailong, 
4 leichte italieniſche Batailens, 2 deutſche, 1 dalmatifches 
leichtes Batallons, 2 ſervlſche Freibatailong und 1 italieni: 
ſches Zrellotps; 12 Geldjäger  Bataillons, 2 fiebenhürgifge 


kaiſerl. dft: 
Etat bed 


Jaͤgerbatailons, ı Yägerkorps, 1 Ezailiften: Bataillon, — 
1. Kavallerie: 8 Kuiraflier:, 6 Dragoner:, 7 Ehevanıs 
legers, 12. Hufaren:, 4 Ubhlanenregimenter, zuſammen 37 Res 
valerieregimenter,. — IU. Artillerie: 4 Geld: Artillerie 
Negimenter, ı Bombarbiertorpe, ı Zeldartillerie : Handlau⸗ 
gerforps, die Sarnifondartillerie, ı Feldjeugamt. * IV.Ber 
fdiedene Branhen: 1 Ingenienrforpe, I Mineur’orps, 
ı Sappeurforps, 1 General: Quartiermeifterftab, ı Plonnier⸗ 
torps, ı Pontonnierbatailon. Der Militär: Gränzlordon in 
Mipren und Schleſien, in Böhmen, in Galizien und Steyer: 
mart. Das Militär » FZubrwefenlorps, wovon der Stab in 
Bienift, dad Beihell: und Nemontirungsbepartement. Die 
Militär : Monturs: Defonomiefommiffionen und Depots. — 
V. Militär» JZuftitute: A. Zur Belohuung: 1. bes 
Marien » Iherefienorden, welber 10 G@roßfreuge, 43 Koms 
mandeurd, 282 Mitter; 2, bie Clifaberh: Therefienftiftung, 
welche 21 Mitglieder zaͤhlt. B. Zur Werforgung: Die Juva⸗ 
lidenhaͤuſet zu Wien, Prag, Tyrnau mit dem Filiale zu Peſth, 
zu Pettau. C. Zur Erziehung und Bildung: Die Ingenieur⸗ 
aademie in Wien, die Militäralademie zu Mienerifch : Neus 
ſtadt, die Kadertenfompagnie zu Ollmüß, die Negiments « Er: 
siehungshäufer, die mediziniſch-qiturgiſche Yofephsatademie 
in Wien, das Thierarzuei: Jufritut und das Eyuitationsinftis 
tut. Undere Juſtitute find noh: Die Feuergewehrfabrit und 
Kanonengieperei in Wien, mit einer chemiſchen Lehrſchule, 
das Büchfenmaner + Lehrinftitut zu Steyer. Für das ganze 
Krlegsweſen beftcht: Das Kriegsminiterium, der Hoftriegs— 
tath, die Militärfommandanten in Oeſtreich ob nnd unter ber 
Euns, Böhmen, Mähren und Schleſien, Ungarn, Sauizien, 
Siebenbuͤrgen, Bauat, Slavonien und Syrmien, dann in der 
warasdiner Graͤnze. Die Urmee zählt: 16 Feldmarſchälle, 
26 angeſtellte und 20 unangeſtellte Feldzeugmeifter und Gene: 
tale ber Kavallerie, 64 angejtellte uud 50 unangeftellte Felds 
marſchall⸗Lieutenauts, 123 angeftelte, 173 unangeftellte Ge⸗ 
neralmajore; zuſammen 472 Generale. 

Deffeutlibe Nachrichten aus Wien vom ıı Fan. melden: 
‚Die befhloffene Hof: Schliftenfahrt von der Stadt nah 
Schoͤnbrunn wird, menn fein Hindernig eintritt, ben 14 
Ratt haben. — Es wird nicht nut ſtuͤndliich die allerhödfte Be: 
ftätigung des fhom neulich erwähnten Antrags erwartet, vers 
möge welhem die Staatsbeamten und Penfioniften eine ſtarke 
Vermehrung ihres Gehalts für 1815 hoffen; fondern es ift 
auch ein neues Penfionsuormale in der Nrbeit. Gegenwärtig 
beitebt, mit wenigen Abänderungen, noch immer das von Kais 
er Jofeppll. eingeführte Normale, weiches den Beamten und 
bren Wittwen erſt nah zehniährigen Dienften Anſpruch auf 
eine Heine Penfion gibt, auf eine etwat größere erft nad awans 
Haldbrigen Dieuften, und auf dem Fortgenuß ihres vollen 
Dienftgehalts erft nah vierzigiäbrigen.. Das neue Normale 
wird nicht nur die Penfionen erhöhen, und sur Penfionsfähigs 
feit weniger Jahre fordern, fondern es wird vorzüglih anf 
Beamte Rürfiht nehmen, die mit wifenfhaftliden Arbeiten 
Ben Rorlenntnige sick aadez (aon Die Grwerbung ber nördi 
en u a ‚un 
Gebr früber als die Manipulanten altern, an —— 


autet noch nicht das Seriugſte darüber, daß fih —— 
bier anweſenden fremden Höfen zur 


—— * Abrelſe bereitete.” 

‚eine Hamburger Zeitung ſpricht von einem eigenbändigen 
Briefe des Kaifers von Rufland an den König von Preußen. 
worin die beiligften Verfiserungen der Freundfhaft und der 


unverbräglichten Bnzösgennffenfpaft enthalten mären, 
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Sir Sidney Smith. 

In der berühmten Ofterpredigt, wie man fiedamald nannte, 
ober im der blipikleuderuden Mede, die Karl V. am April 
1536 im feierliden Konfiftorium des Papſts zu Rom bielt, 
nachdem er deu furdtbaren Suleiman aus Un 


verjagt, nud 10,000 bort entfeifeite Ehriftenftlaven als Herolde 
feiner Großthat im alle Reiche Europa’s zuräfgefchitt hatte, 
fprag er, damals auf dem Scheitelpuntt feines Ruhms, das 


zeig ſich vereinigen, um den Barbaren erft die Küften von 
Afrika und dann Griechenland und Konftantinopel zu entreifs 

a! Karl jelbft machte fpdter gegen Algier einen fehr unglüf: 
ichen Feldzug, weil er weder Andreas Doria’s Math uoch den 
Minf der Yahrezeit verftand, und wer kennt nicht aus der 
neuern GSeſchichte ähnliche Feblfihlaguugen. Judeß bleibt es 
ein uuaustilgbarer Schmerz für alle europdiſchen Seemächte, 
Die Handel auf dem Mirtelmmeer treiben, daß = alle ſich zu 
dem ſchimpflichſten Tribut an die Deys von Algier und Tunis 
und an die Marolfaniigen Unholde verſtehu, und nicht endlich 
fib zu einem gemeinf&aftliden Unternehmen gen biefe aller 
Kultur und allem Voͤlterrecht trogenden Geeräuberftaaten ſich 
Die Hand bieten. Nicht vom Barcellona und Meifina, aber 
von Malta aus könnte jezt der einzige, ruhmvolle und preis: 
würdige Kreuzzug unternommen werden. Der engliide Drei: 
zat allein fan, wenn es fein ernſter Wille ift, mit ungebeudels 
tem Einverſtaͤndniß der übrigen Nationen dis Krebsgeidiwür, 
was feit Jahrhunderten an der europdifhen Menichheit magt, 
an der Wurzel ausftehen und mit dem glüflichiten Erfolg opes 
riren. England hat jezt ein weit lebhafteres Interefe für Die 
Sicherheit des mittelländifgen Handels, feit Malta, die Sie: 
ben : Jnfelnrepublit und gewiffermaagen aub Sizilien in ſei⸗ 
nen Händen find, Die wird auch in England feibft mehr als je 
gefühlt, und eine der intereffanteften Meifebefhreibungen von 
Blaquiere (Travels on tlıe Mediterranean Coasts) bes 
ſteht zur Hälfte nur in Nachrichten eines fchr warmen und 
patriotifh füblenden Britten über die Barbaresten und bie 
Mittel, fie für Europa zu gewinnen. Aucdh ift zu eben dieſer 
Abſicht ein politifhes Pamphlet im London erihienen, uud 
dem allmäctigen Lord Liverpool zugeeiguet worden, worin mad) 
einem getreuen Gemälde derempörenden Mifbandfungen, denen 
noch bis zur heutigen Stunde bie Ehriftenftlaven in jenen 
Mauthöhlen Preis gegeben find, die Norhwendigkeit, hier bald 
Etwas zu tbun, aufs Dringendfte vorgeftellt wird. * Uub im 
der That, wo nur liberale Ideen über die Wiederberitellung 
des europdiihen Handels jejt aufbämmern, da muß auch dieſer 
Vunkt zur Sprade fommen. So bemerkt ber freimäthige 
Billers in einem mit Eiuſicht geihriebenen Memoire über 
den Rang, den die drei deutſchen Hanfeftädte bei dem nen zu 
biidenden europdiſchen Handel errelchen fünnen, da, wo er Ga: 
Dis als dem Stapelplaz des Handels fürs Mittelmeer auf: 
rg fehr richtig; „Ein Hauptbinderniß find die Seeräubereien 
er Darbaresfen, Wird fih dena die Ehriſtenheit ftatt jener 
ſchimpflichen Tribute nicht bald vereinigen, um dieſen Barbas 
ren Geſeze vorzuf&reiben, anfehnlice Feftungsmerte mit tüch⸗ 
tigen Befazungen an den Mündungen ihrer Häfen anzulegen, 





® Aletter to Lord Liverpool on the Political and Com- 
mercial Importance of Africa to Great Britain, statin 
the Fact of a Trade in Christian Slaves being carrie 
on in that Country; and the Propriety and Lflicien- 
ey of an Interference for putting a Stop to Ihe same, 
London 1614. (a Si) 


ı and 


rn zurüfges : 
Drängt, dem kühnften aller GSeeräuber Barbarofia aus Tunte ' 


ets einige Fregatten bort zu ftationiren, modurd endlich 
die Shmah von Europa getilgt würde.” * 

Darum verdient der in den Annalen dbiefer Zeit mit unausr 
tilgdarer Schrift einge zeichnete briftifhe Seebeld, ber Admi⸗ 
ral Sir Sidney Smith, die aufrictigften Lobſprüche, 
daß er, an deffen Loͤwenmuth zuerſt der ehrgeizigfte all os 
berer bei St. Jean d’Aicre feiterte, nan beim großen Kaiſer— 


‚ and Fürftentag in Wien tagtäglich und in immer neuen Fors 


men die dort vereinten Monarchen aufruft, dieſen Schandflef 


ı von @uropa’s Völtern abzuwaſchen, und durd Einen muthvollen 


gewichtige Wort aus: laft Deurialand, Spanien und Frank: | — 


Zerftörung jener Korfaremnefter zu dekretiren. 
Wahrlich eine ſchoͤne Aufgabe für die politiſche Atithmetit, die 
dort jezt in fo großer Daffe eubt wird, und faum in aller 
Ruͤkſicht ſo ruͤhmliche und uneigennüzige Beweggründe haben 
fan. Gewiß war es baber ein fehr glüklicher Gedanke, den 
Sir Sidney Smith den 29 Dec. 1814 ausführte, wo er für die 
doͤchſten Anweſenden ein Diner und Ballfeft auf Subferiptiom 
im Uugarten veranftaltete, Der Ertrag war der Befreiung 
ber Ehriftenfflaven im Algier beitimmt. Der groß 
müthige Kaifer Franz fchifte 1ooo Dufaten. Go im Verbälts 
niß auch die andern Monarchen. Und der Mann, der dis vers 
anftaltete, wäre ſicherlich auch der geidiftefte Anführer einer 
folden Erpedirion, Er würde mit derfelben Damadcener:Alins 
ge mit der er am Begräbnißtage des Feldmarſchalls v. Ligne 
em Sarge vorausritt, auch den Eroberern von Tunis und Ws 
gier vorausgehen. 





Deutfhland, 

In der Sijung am 27 Dec. beſchloß die hanndverſche Stän- 
deverfammlung macftebende zwei Wdbdreffen: I. „Durde 
lauctigfter Prinz Megent! Gnäbigfter Fürft 
und Herr! Der Uugenblit, ba Ew. koͤnigl. Hobeit nah eis 
ner langen ſchmerzhaften Trennung Die getrenen Stände der 
zu einem unabhängigen Königreibe erhobenen deutſchen Staas 
ten Sr. Majeflät unfers allergnädigften Königs und Herrn 

um erftenmale un Höcdfidero Thron verfammeln, um mit 
* das Mobl des durch einen übermuthigen, aber nun durch 
öbere Macht in den Staub gelegten Feind in feinem Inner: 
ften erf&ätterten und tief verwundeten Baterlande zu beratben, 
und das Gebaude feiner künftigen Sicherheit, feiner Freibeit 
und feiuet Wohlſtandes auf feften und baurrbaften Grunblas 
gen aufzuführen — diefer lange erfebnte Augenblik regt in dem 
Denen jedes biedern Hannoveranerd Gefüble auf, melde im 
ihrer ganzen Staͤrke auszudräfen die Sprache feine Worte bat. 
Vergebens würden baber aub wir, die wir von der Natiom 
berufen find, bei Hoͤchſtdero geheiligter Perfon dad Organ ihrer 
Empfindungen, ibrer Wuͤnſche und ihrer Hofnungen zu ſeyn, 
Morte fuben, um dem tief gefühlten Danf auszufpredhen, von 
weldem wir bei der erften Beranlaffung, da es nne vergdunt 
ift, unfer Herz vor Ew. Fönigl. Hebeit auszufhätten, durch⸗ 
drungen find. Doch, guädigfter Fürft und Herr, Sie haben 
ald Bater zu Ihrem Wolfe geredet, und ung baburd in das 
Verhaͤltniß geiezt, ganz im kindlichen Sinn und Vertrauen ung 
bnem nahen, und unfere Herzen vor ihnen eröfnen zu dürfen. 

ie haben ung durch Ihren erbabenen Stellvertreter, den Prins 
en, den wir als das theure Unterpfand Ihres Landes, väters 
iher Liebe und Zuneigung innigft verebren, von Nrucm bes 
jeugt, wie fehr Ihnen das dauerhafte Beſte des Landes am 
Herzen liege. Nicht genug, Sie gehen auch dem gejamten 


* als Unbang feiner lefenswertben Schtift: Constilutions 
des troisVillers anstatiques. (Leipzig, Brochaus, 1814) 
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beutfhen Waterlande bei feiner Wiedergeburt zu einer freien, 
felbitftändigen Nation, mit einem großen Beiſpiele voran, wie 
biefer weblthätige Zwet durch bie innigfte Bereinigung der Me: 
genten mit feinem Welke anf die würdigfte, und am fiberften 
um Ziele führende Weite erreicht werden fan. Gans, anddig: 
er Färft und Herr, fadlen wir bie beilige Verpflictung, die 
unſer Beruf uns auflegt. Je weitgreifender ber Schade ift, zu 
beifen Heilung wir unter Em. tönigl. Hoheit böchften Leitung 
‘ anfere Kräfte zu verſuchen aufgefordert find, defto angeitreng: 
ter wird unſere Bemäbung fern, die große gemeluſchaftliche 
Save des Vaterlandes zum hoͤchſten Ziele unferer unabläffigen 
Beltrebungen zu machen, und fo das Vertrauen zu verdienen, 
welchas Em. tönigl. Hobeit und die Dero erhbabenem Haufe mit 
erprodter Zreue und Ergebenheit jtets aubängenden Stände 
und Einwohner diefer Lande in uns, als ihre Vertreter, gefezt 
haben, Möge dann die göttliche Vorfebung, unter deren fchu- 
Jeuden und jegnenden Cinfluß jedes gute Vornehmen gedeihet, 
aub das böhft wistige Merk gedeihen laffen, weldes wir un 
ger vereinter Anrufung ihres Yipern Beiftandes begonnen ha: 
ben; Idre, die Schitſale der Reihe und Völker nach allweifen 
Seſezen lentende, Megierung umfaſfe das toͤnigl. Hans, nnd 
Ew. tönial. Hoheit, unfern tief verehrten und allgeliebten 
—* Regenten, inſonderheit mit ihrem mächtigen Schuze, 
und laſſe den Segen, den Hboſtdieſelben durch das Beifpiel 
bober Tugenden vom Throne herab verbreiten, noch auf Dero 
fpäteten Nablommen ruben. Em. fönigl. Hoheit empfehlen 
wir uns und unfere Mitftände, fo wie fämtlide getrene Ein: 
wobner diefer Lande, zu fernerer hoͤchſtet landeshertlicher Gnas 
de und Huld in derjenigen tiefften Devotion und Unterwerfung, 
womit wir erfierben, Em. königl, Hoheit unterthänigft gebor: 
famite, die zum allgemeinen Zandtage allbier verfammelte De: 
putitte der Landitände des Königreiks Hannover.” — II. 
„Durhlaußtigfter Herzog! Onädigfter Fürft 
und Herr! Die Gefhihte unferer Zeit ift kei an großen 
Ereigniffen und ruhmvollen Thaten, die erſt die Nacweit ge: 
börig zu würdigen und nah Verdienft zu preifen willen wird, 
Aber zu made und zu offen liegen vor unfern Augen die Bei: 
friete beidenmütbiger Eurtihlofenbeit in deu größten Gefahren, 
t frendigiten Au opferung der tbeuerften Güter des Lebens, 
zum Beten des Vaterlaudes und der Menſchheit, vom denen 
wir Zeugen waren, als daß nicht auch wir, ale Zeitgenoffen, 
davon etariffen, denen, bie ſich zu diefer Stufe hoher Tugend 
voll des edelften Stolyes zu erheben mußten, unfern Dank und 
unfere Verehrung sollen, und diefe unfere Empfindungen laut 
ausiprecen follten, Diefes, gnädigfter Fürft und Herr, waren 
deun aud die Gefühle, die Sie an dem Tage der feierlichen 
Eröfnung der eriten Verfammlung der Stände diefeg König: 
reis in allen Herzen aufrepten, als Ste der Grothaten eb: 
tenvoll erwähnten, wodurd fich die Söhne des Vaterlandes E 
dem nun glorreidh geendigten Kampfe für Sreipeit, für Ned 
md Menſchenwodl unfterbliden Ruhm erworben haben, Mer: 
eiut mit den fieggewohnten tapfern Dritten, haben fie, Ddiefe 
ebeln und braven Krieger, die wir ſtolz find unfere Brüder 
Kennen zu dürfen, unter Unfädrung der eriten Feldderren der 
Beit dem übermüthigen Feinde, der ſich unüberm adlich zu fepn 
mwähnte, eine Niederlage nach ber andern zugefügt, und. die 
Ketten zerbroden, womit es ihm durch Uebermact und fühne 
LÜR gelungen war, halt Europa zu umſchlingen. — Dog nicht 
das Verdlenſt der Tapferteit alein ift es, was das Fand an 
feinen muthoollen Vertheidigern fhärt; große Opfer bat einan: 
jehuliger Theil des Heers auch dadurch dem 


tat, daf er, um den Kampf für Freibeir u beite 
Jabre uud darüber üb vom väzerlihen Herde * —* 8 
getrennt, Was dem gchildeten nnd gefühlvollen Manne daß 
enerſte iſt, und feine Lorbeeren unter einem fernen Him: 
melsftrihe eingefammelt bat, wo Gefahren und Müpfeligkeiten 
ber mannihfaltisiten Art auf ihn warteten. Bon eincım glei: 
Sen ruhmwärdigen @iier angeipornt, bat ſich felbft eine nit 
ke Unzadl edler lunger Männer, ohne daß der Kriegsftand 
h t Deruf war, aus Seſudl für die zerechte Sache, in der Zeit 
er Noth ihrem frieblihen Seiäftstreife entzogen, und beim 
erften Auftuf, der gu die Maunſchaft im Lande erging, das 


and.zu tetten, den Schaaten älterer Krieger beigeſent, 
—— an ihrer Seite gelämpit. Sie alle haben mit 
Ausdauer und Stamdbaftigkeit die heilige Sache der Freibeit 
verfohten, und einen Frieden mit errungen, ber. und mit dem 
unfern Herzen ewig theuern Monarchen und feinen | 
Stellvertreter, unfern tiefverebrten Prinzen Megenten, wie ir 
vereinigt hat, unter deſſen Schuz und milder värerliber Negie: 
rung wir man einer beglütenden Zukunft vertrauensvoll entges 
gen feben, Es iſt der einfimmige Wunſch ber allbier verfam: 
melten Abgeordneten der Stäude des Reſchs, daß diefe Heuße: 
fungen bober Achtung und tiefgefühlter Erfenntlichkeit, wovon 
das dantbare Vaterland gegen bie ausgezeihneten Verdienſte 
des braven bannöverihem Militärg duradrungen it, den fämts 
Ihen ‚Herten Generalen, Offizieren, Unteroffipteren und Ge⸗ 
meinen, fowol der englifh:deutichen Legion, als der übrigen, 
für die Mettung des Waterlandes aufgetretenen Armeelorps 
ur Kenntnif gelange. Geruben Ew. Eönigl. Hobeit, diefen 
bare die Deputirten des bannönerien Volis ausgeiprodenen 
Wunſch und die ehrfurdtsvolle Bitte, gnddigft zu genehmigen, 
daß der Juhalt dieſes ihres Gefamtbeihluffes, von boben Ge⸗ 
neralgouvernements wegen, fämtlihen Truppenforps und Mies 
litärbebörden auf höchftzerdllige Weife mitgerheilt werden möge. 
Hannover, den 27 Der. 1814. Die sum allgemeinen Landtage 
alhier verfammelten Deputirten der Stände des Königreiches 
aunover.” - 
® Um 2 Jan. erf&ien folgende Verordnung: „Georg, Prinz 
Regent ıc. Demnad) die in Gemäßheit Unfrer Berfügung vom 
12 Aug. v. J. zu einem allgemeinen Laudtage des Königreichs vers 
fammelten getreuen Stände Uns angezeigt haben, daß Sie mit 
ber Ihnen angefonnenen Berathung über eine den Umſtaͤnden 
angemeſſene Beſteuerung ber Uuterthauen Behufs der Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes deſchaftigt feven; daß aber diefes hoͤchſt wich⸗ 
tige Geſchaͤft vorläufige Unterfuhungen und Ueberlegungen ers 
fordere, und daber nit vor dem Ablaufe diefes Jahre beendigt 
werbän könne; daher fie bei der dringenden Mothmwendigkelt in 
bet Erhebung der zu den allgemeinen Landespedürfniffen noͤthi⸗ 
gen Gelder feinen Stillſtand eintreten zu laffen, rathſam erach⸗ 
teten, daB iu dem bevorſtehenden Jahre 1815 fo lange, und 
bis dabin, daß der im Beratbung ber Stände befaugene neue 
Belleuerungeplan von dem gegenwärtig verfammelten Kandtage 
zu Unfrer Genehmigung vorgelegt, und nad berjelben zur 
Ausführung gebracht werden könne, mit fernerer Erhebung der 
für das laufende Jahr in den verihiedenen Provinzen augeleg: 
ten Steuern jertgefahren werde; und Wir diefem in dem 
Drange der Umftände gegründeten Beſchluſſe Unfern Beifal 
und Zuftimmung zu ertbeilen Uns bewogen finden; fo werden 
biermit alle gegenwärtig befichende Zandesabgaben im obges 
dachter Maape prolongirt, und alle und jede Behörden Unferg 
Königreichs Hannover, welche es augeht, biermit augewieſen, 
mit der Handhabung der veriiedenen, feit dem Wiedereins 
tritte Unfrer Megierung erlaffenen Werordnungen über Öteuern 
in eben dem Maafe, ale für das Jahr 1314 geſchehen, ferners 
bin in dem Jahre 1815 fo fortzufabren, bis durd eigene zu 
erlaffende Verordnungen ein Anderes verjägt wirt, Hieran 
geibiceht Unfer gnädiaiter Wille, Gegeben zu Hannover, ben 
29 Dec, 1814. Kraft Sr. köntgl. Hoheit des Prinzen Kegenten 
Spezialbefebl. €. v.d. Deden, — Bremer” 

Ju den Eizungen der Landjtände iſt bereite darüber debat⸗ 
tirt worden: „ob die während der franzöfifden und weipdäs 
lifhen Negierung gemachten Anleihen als Landesihulden aus 
suerkeunen feyen?" Die in der erften Zeit der franzöjifchen 
Beſiznahme des Landes, uuter dem Landce: Deputationstolles 
glum gemachten Anleihen find anerkannt; die ebeufaus unter 
kansöfiiaer Bormäßigkelt gemachte gezwungene Anleihe wird 
aber wiht als Landesihuld betrahser werden, Wie es zu 
pannover hieß, wird im Kurzem die Verfammlung der gaum 


ftände vertagt, und dagegen eine Kommi on von. neun 
tirten erwäblt werden . —— 


Sachen vorläufig ausardeiten und demnädit die 


von den fämtliwen Landftänden sur weıtern Verhandlung. vor: 
legen fol, Hingegen, werden einige audere Yunite . er 
nad geendigtem Wiener Kongreß Lader big auf Diefem Songreile 


nn — 
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über dad Königreih Hannover Manches näher beſtimmt ſeyn 
wird) zur Sprache kommen, 


Shmeljz. 


"Vom ıo Jan. In der hbundertumderften Sizung 
ber Tagfazyung am 4 Ian, wurden die Eröfnungen der ein: 
gebolten Juſtruktlonen über die Verſchiebung des Bundes 
fhwurs angehört. Die einftweilen durch keinen Gefandten in 
der Taaſazung repräfentirte Regierung von Obwalden des Kan: 
tous Unterwalden fandte iriftlid ihre Einwiligung au dem 
Verſchub; die Gefandten von Glarus, Zug, und die meiften 
übrigen ſprachen ibre Zuſtimmung dafür einfah aus. Der 
Geiandtel von Luzern druͤtte ihmerzlihe Empfindungen über die 
neue Berfhiebung aus, und glaubte, bei aller Achtung, welde 
die Schweiz für die Meinung der ibr wohlwollenden Mäcte 
baben fol, ſey dennoch der Fall, daß fie ihr Wohlwollen fib 
dadurch am beften verdiene, wenn fie fib der Unabbängigteit 
würdig zeige, melde jene neuerdinge wieder durch die Erfid 
rung geebrt und anerkannt haben, daß es ihr Wille keineswegs fen, 
Aenderungen in dem Bundesvertrag zu verlangen. Da nun 
die erwartete Sauftion diefed Vertrags durh den Bundes: 
ſchwur für die innere Rube wichtig ift, fo wünſchte Luzern die 
feierlibe Handlung möchte auf die dafür angeraumte Zeit vor 
fid geben. Ju glelchem Sinne drüften fih die Gefandten von 
Dern und Aruburg auf; fie wären bereit am 5 Jan. den Bun: 
desſchwur zu leiften; ſollie aber die Mebrbeit anders hefclie: 
6en, fo bebalten fie ſich aledaun ihrer Stände Konveniens vor. 
Darauf warb mit 14 gegen 3 Stimmen der Aufihub beialof: 
fen. Die Gefandten von Lujern, Fryburg, Zug und Schafbau— 
fen verlangten nuu die Feflfegung eines neuen Tages für den 
Bundesfihwur, und einige andere wollten, es folle in der er: 
ften Hälfte des Hornungs die Berathung über Tag und Weife 
Diefer Feier wieder vorgenommen werden. ber die mebreren 
Stimmen beſchloſſen, es bei dem einfaben Verfbube bewen: 
den zu laffen, weil das Eintreffen der Erklärungen von Wien, 
welde eine Vereinigung aber Stände zur Folge haben follen, 
ungewiß ift, und leicht entweder früber oder fpäter erfolgen 
koͤnnte, als der neu zu begeihnende Tag, woraus daum im ei: 
nen Fall unnötbige Verzögerung, im andern neue Berlegenbeit 
entfteben würbe,. Die Sefandtfgaft von Buͤndten überreichte 
eine Denficrift ihrer Mealerung, die Verbältniffe der Land: 
ſchaſt Veltlin betreffend. So erwänfcht ihr die Ausſicht auf der: 
felben Wirdervereinigung mit der Schweiz ift, fo wenig kan fie 
Ihre Anfhliefung an den Kanton Graubändten wäniden; die 
früberen Berbältniffe des Unterthanenverbältuiffes fdunen nicht 
bergeftellt werben, und die Cinverleibung der Landſchaft mit 
| ei Mechten in den Stand Graubändten, wärs mit Lane, 

arafter und Vedürfniffen beider Theile glei unverträglic, 
und die Organifation des Veltlind zu einem neuen Kanton 
fbeint ungleich vorzägliber zu fen. Beunrubigt dur Bes 
richte von Wien, welche ibr melden, daß die erjtere Meinung 
dort Eingang und Unterftügung zu finden fcheint, hat die Menies 
zung von Bündten zwei neue Gefandte, den Bundespräfident 
dv. Ulbertini und den Landrichter von Toggenburg dabin abge: 
ordnet, um gemeinfam mit den zwei fon dort befindlichen 
Seſaudten des Kantons die Jutereſſen der legtern geltend zu 
wagen. Sie wünfht und bittet binwieder aber aud die Tag: 
fazung, ihrer Gefandtichaft in Wien den Auftrag zu geben, dar: 
auf Hinzumirken, daß, wenn die Wiedervereinigung der drei 
Laudioaften Beltlin, Kleven und Worms mit der Schweiz aud: 
geſprochen ſeyn wird, alsdann die Feftiegung ihrer Werbältniffe 
an eine fünftige und befondere Unterbandlung im der Echweis 
felbft, allenfalls unter Mitwirkung und Dazwiihenfunft ber 
Minifter der Mäcre, möchte überwiefen werben. Diefed Be: 
gehten ward ber Prüfung der diplomatifhen Kommirfion über: 
geben. . Bon dem päpfilihen Runcius erbielt die Tagfapung 
aus Luzern unterm ı Jan. die Mitrbeilung der unterm 9 Dit. 
in Rom ausgeftellten (bisher aber unbefannt gebliebenen) ent: 
fpredenden Antwort des beil. Vaterd auf das au ibn aerid 
dere Begehren der zur Diözefe Konftany gebdrenden Kantonr, 
um Treunung von berfelben, zum Behuf ber Erriktung eines 
neuen eiuheimiſchen Biothums. Die Tagſazung verdantte die 


© efanntmahung dem Hrn, Nunchus, und verordnete ihre Mit: 
fbeilung an fämtlihe Kantonsregierungen. . Swei mit einem 
Pericht der Miilitärtommiffion begleitete Zufchriften des Magis 
frats der Stadt Viel vom 2ı Nov. und'zı Dee. wurden vers 
lefen. Sie enthalten umftändlice Mectfertigungen gegen Uns 
Flagen und Vorwürfe, die vor einiger Zeit in Befhmwerbdeichreis 
ben bes von dem Generalgouverneur von Andlau sum provifos 
rifhen Landvogte der Herrſchaft —— ernannten Hru. Dakel⸗ 
bofer, der Tagſazuug waren eingereicht worden, Klagen über 
unbefugte Schritte dieſes Lezteren, und Bitte um Schuz für 
die Rechte der Stadt Biel. Die Tagfagung ließ den Abueords 
neten, welde das neueſte Schreiben überbradten, die angemef: 
fenen Rüfduferungen und Weilungen ertbeilen, mit denen lie 
die Hofnung verband, . dur die Entfheidungen in Wien 
über das Bisthum Waſel und die damit verbandenen Land» 
fhaften in Kurzem aub die ſchwankende und ungewiffe Yaye 
der Stadt Biel ihr Ende erreichen werde. 





Auf den Antrag des Ertrabenten der Subhaftation wird 
zum Verkauf des unterm 10 Nov. 1814 öffentlich feilgebotenen 
Haufes Litt. E. Nro. 93. zum drittenmaf auf Freitag den 
27 Jan. Vormittags um ıı Uhr Termin an gewöhnlider Ges 
—* anberaumt, wozu die Kaufslufigen eingeladen 
werden, 

Augsburg, den 10 Jan, 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. (et 
elad. 





Sagdverfteigerung. 

Auf allerböhften Beſehl der koͤniglichen General : Forftabs 
miniftration, dd. Münden deu 20 v. M., fol der vormalige 
Ingftetter Jagdbesirk der Mevier Moggenburg in drei 
vertiiehenen Abiheilungen auf lebenslänglihd verpachtet 
werben. . 

Die Lichhaber werben eingeladen, fi deshalb auf Mitt: 
woch den ı Febt. um 10 Ubr in der Mentamts: Kanzlei zw 
Moggenburg einzufinden, wo fie ihr Anbot zu Protofol geben 
können. Unbelannte Licitanten müffen fi durch Volmadten 
ausweilen, 

Günzburg, den ı Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Forftamt. 
v. Greperz, Oberfoͤrſter. 





Das Anweſen des auf die Gant geratbenen Handelsmanns, 
Johann Repomul Sartor in Füffen, mwelhes in einen 
woblgebauten und zur Treibung eines Gewerbe fehr aut ges 
legeuen Haufe in der fogenannten reihen Gaffe, dann in einem 
Garten vor den Augsburger Thore ruf wird am ı Hor⸗ 
nung &, 3. 1815 ——— in der biefigen Landgerichtskanzlei 
unter Vorbebalt der Matififstion der Kreditorfbaft, fo wie 
auch eine große Menge von vorhandenen Material: und Farb» 
maaren, dann Hauseinrihtungeftäfen an den Meiftbietenden. 
verkauft werden, pipe baben daher an befagtem Tage 
ihre Anbote zu Protoll zu geben, und fib über ihr Vermögen, 
und ibren Leumuth durch gerichtliche Zeugniſſe zu legitimiren. 

u terifhes Landgericht 

nigl. baleriſches Landgericht. 
Still, Landrichter. 


Segen den Chriftopb Kammered, bärgerfihen Seis 
fenfieder von bier, wird wegen Ueberihuldung das Konfurs: 

j eröfnet. 
EL werben demnach folgende Edittstage feſtaeſezt: ad pro- 
ducendum et liquidandum, an > —— — 

zerei ag der au. 1815; a i 

Bea Ber Sa * — Samftag der 18 Febr.y, 
und ad duplieandum Montag der 6 März 1815. 

Simtlige unbetannte Oläubiger werden hiemit sub poena 
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efezten Ediltstagen entwe⸗ 
verfönlih, oder mittelſt Hinlänglic Bevollmädtigter, zur 
Un: und Ausführung ihrer Rechte zu erſcheinen. 
Eichſtaͤdt, den 6 Dec. 1814. 
Königl. daleriſches Stadtgericht. 
Rip, Stadtrichter. 
v. Stubentauch. 


——* vorgeladen, in den 
er 


Jodaun Wiefer, bürgerlicher Lederhändfer dabier, iſt 
mit Hinterlafung eines bedeutenden Schuldenſtaudes geftor: 
ben. Seine gerichtlich befannten Gläubiger haben aber unter 

4 gätlihe Ausgleihung getroffen, und zugleih um Morla: 
ung der ned unbefannten Släubiger das Aufucen geftellt. In 
Gemäßpeit diefes Anfuhens werben biermit ſaͤmtliche noch unbe: 
Banate Gläubiger des Job. Wiefer Öffentlich vorgeladen und auf: 
seiordert, innerhalb fehd Wohen von diefer Belanntmabung 
an ibre allfälligen Schuldenforderungen an bie Johann Wie: 
ferfbe Maſſe um fo gewiſſer anzumelden, und zu liguidiren, 
als fonft nah Umfluß diefer Beitfrift mit der bereite eingelei: 
teten gütliben Gelderverhandlung eingefchritten, und ſich diefe 
Gläubiger felbft zugufhreiben haben würden, wenn 
Pe mit ihren allfälligen orderungen gänzlich präkludirt werden, 
Salzburg, den 29 Der. 1814. 
Königl. baterifches Stadtgerict. 
Spötmair, Stadtrihter, 
Geiger. 


1. Jobann Ehriftoph Dezzer, Sohn des dabier ver: 
Korbenen Bälermeifters Leonhard Deyier, neweiener Bi: 
Bergefelle, welder im Jahre 1794 von bier nad Hamburg, 
von dort uach London, und, einer unverbärgten Nacricht 
zufolge, nah einiger Zelt auf die Infel St. Domings 


gegangen ift; 
Sohn ber bierfelbft ver: 


2. Johann Michael Kartuſch, 
ſtordeuen Vorlegeriu Kartuſch; 

3. Friedtich Sperr, Sohn des verftorbenen Bedienten 
Sperre babier; 


Katbariua Gerberin, deren Geb 
* ondetennt if, x aeren Geburtsort und Herkunft 


und welche fih im Jahre 1791 von bier 


entiernt haben fol; 
5. Jobann Wilhelm tiedrig Dürr, Sohn des 
bierfelbft verftorhenen Hafnergefellen Johann Lorenz Dürr, 
welder vor 19 Jahren yon bier nad Frankfurt gegangen 
tft, um fi als Hauskuecht zu verbingen; 
Am ber Art biermit ö entlic vorgeladen, daß entweder fie felbft 
oder die von ihnen suräfgclafenen Erben und Erbuehmer ſich 
laͤngſtens binnen neun Monaten und fpäteftens iu dem vor 
em Kommifarine, Stadtgeriatsaffefor Meufel, auf den 
24 April fänftigen Jadro 1815 Vormittags um 15 Ubr anftehen: 
den Termine auf dem biefigen Stadtgerichte ſchriftlich oder 
perfönlic melden, und weitere Yumweifung erwarten, 
Im Falle ihres Unßenbleibeng werden fie für todt erklärt 
und es wird ihr im Radtgerichtlichen Depositorio befindlicheg 
*5* er wat — melde als ſoich legiti⸗ 
genthu 
— E—— J erzedandici werden. 


Jul. 18 
Kuappe, Stadtricter, 
Filliſch 


Stuttgart und : 
Budandiung tft Fi ven. Ja der J. G. Co t ta'ſcheu 


Europaͤiſch⸗ Annalen 1815. iſtes Stüf, 
dalt. 
a Curopa's am Ende bes 


ſche Verbaͤltniſſe feit dem Rü 
hland big sum Abſchluß des —X * 


Ya 
Stellung der Natione 


1. Dinemarts voliti 
Granzofen aus Ru 





’ 
irtem und ber Kriegderflärung gegen Franfreib. Au 
unse nd lin und Attenſtüͤten. ed 8 
II. Tagebuch der Sizungen des im Fahr 1812 zu Prebburg a 
ehaltenen ungarifhen Landtages, (Fortf.) 
uf. Die Unruhen im Berniihen Oberlande im Sommer 18134. 
IV. Denffarift des — — von Plombino und der 
nfel Elda an den Kongreß zu Wien, 
vw — der —— der Konſtitution durch pie 
Minifter, Memoire an Se. Mai. Ludwig XVII, Ads 
nig von Frantreib, von Mebe’e de la Touche, ehemals 
Divifionshef im Minifterium ber auswärtigen Ungelegens 


beiten. Zweite WMuflage. Paris 1814. Nah dem Frans 
zoͤſiſchen. 


— — 


Neue wichtige Schrift über das 
Armeuweſen. 

Gepruͤfte Anleitung zur Einrichtung und 
Verwaltung der oͤffentlichen Armenam 
ftalten überhaupt und befonder$ auf dem 

ande, von. W. Emmermann, 8. O. Nafs 
fauifhem Kammerrathe ıc. gr. 8. Gieſſen 1814, bei 

G. F. Heyer. Preis 18 ggr. od. ı fl. 20 fr. 

Die neuere Zeit hat ung eine Menge ftaatswirtbfhaftlicher 
Spfteme und Säriften sugeführt, deren Teudenz National: 
reihthum, Vergrößerung der Staatseinnabmen, 
mitunter au Schuldentilgung ic. bezwett. 

Nur nebenher wurde bie und da der ſchaudererregenden alls 
gemeinen Berarmung gedacht, die im Gefolge der verbees 
renden Artege über großen Theil von Europa, insbes 
fondre aber über Deutialand, verbreitet wurde. Wenn unfere 
edle Fürften, uniere Regierungen, mit Eruft und Willen - 
Heritellung des gefunfenen Wobiſtaudes, auf Verminderung de 
allgemeinen Elendes, ihre ganze Aufmerkfamteit richten, wenn 


dnner von Einſichten und geprüften Erfahrungen gehört und 
beunzt werden, i i 


ben dürfen, 9 


fondere Mükfict geuommen, “ 
IR im der Corta ſchen fo wie in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, 


—— 


Neue Verlagebuͤcher der Steinerifhen Busbandlung 
in Winterthur, welche dafelbft und in allen andern Buch⸗ 
bandiungen zu finden find; 

Häfeli, (op, Caspar) nachgelaſſene 


beu von D. 4, . Stol;. 
ten und Vieh - 


gr. 3. 3 fl, 30 
Deifelden Werkes 

Kirchengeſchichte für gebildete Meligion 

geben von D. 9. 3. Stolz, ıfte Hälfte, gr. 3. 2 fl. 42 fr. 

Hottinger, der jünger mabengefelichaft, eine Jus 
genbfhrift, 18 und 28 Bänden. 8. af. 24 fr. 

Deffelden Heldenfinn und Heldenftärte. in vaterländifhes 
Schauipiel in 5 Anfzügen. 16. 54 fr. 

Salve Mevolutiondtage, Herausgegeben von U, Hean 
Werfaffer der Moltenfur und von; Auch id war in Paris.) 

it einem Titelfupfer. 8 2 il. 

Sauters. (D. 3. N.) Unmweifung, die Beinbrüde der Glied: 
Mmaafen nad einer menen, leisten, einfagen und woblieilen 
Methode ohne Schienen fiher und bequem zu beilen. Mit 
5 Aupfertafeln. 8, 3 fl. 30 fr 

Bieglere ch. 3.9.) Anleitung zu Sartonarbeiten nad neuen 
und vortheilhäften Bedandlungen , durd welde Gefäße von 
ieder beliebigen Form aufgeftelt werden Tonnen, 


Schriſten. Heraufgrge: 
Erſtet Band, enthaltend; Predig⸗ 
aus verſchiedenen Perioden feines Lebens. 
T. 


Vorlefung über die 
freunde. Heraudges 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sreitag 


Großbritannien, — rankreich. ( Nachrichten aus Rom.) — 
— Untethanblungen mit den ütten. 


Nro. 20. 


20 Jan. ISIS, 


talien. ( Beſchluß des Schreibens aus Neapel über des Koͤnigs 
re bes —X Patents zu Genun) — Deutfchland. — 


reugen, — Deitreid, 


BGrofdritauntien 

Die Londoner Zeitungen erlauben ſich manderlei Wer 
mutbungen über bie Urfade von Sir H. Welleslev's Abreife 
vos Madrid. Einige erbliken darin da⸗ Anzeichen einer ernfts 
baften Spannung; audre glauben, daß der Geſandte blos aus 
perfönlicer Unzufriedeuhelt, und weil er am ſpanlſchen Hofe 
nidt die erwartete Achtung und Einfuf genieft, um Er—⸗ 
laubuiß na England zuruͤlzukehren gebeten babe, — Das 
Morning: Ehronicte batte kürzlich won der nahen Entlafung 


der Milizen gefprocen, nahdem Euglaund mit aller Welt In 


Trieben fen. hierauf ermwiedert der Courier, es babe ver 
mutblid vergeffen, daß der Wiener Kongreß noch nicht been: 


digt, und der Genter Friede noch nicht ratifiziet fey. — €@in 
Londoner Blatt wi wifen, bie Tochter eines verftorbenen 
engliiben Baronets, die jur Zeit der Auweſeuhelt der Sounes 
rains für das fhönfte Grauenzimmer in England galt, und 
Die feitdem mit ihren Verwandten nah Wien reiste,. babe 
P% dort etuem erlaudten norddeutfhen Prinzen an die linte 


Hand autraueu laffen, 
Grantreid, 


Hr. Joud ift an Parny's Stelle zum DMitgliede der zweiten 


Alaffe des Juſtituts gewählt worden. Er Hatte von zweiunb⸗ 
gwanzig Stimmen 14, Hr. Baour : Lorımian 5, Hr. Creuze“ ı, 
Hr. Didot ı, Sr, Eheifeul » Gouffier 1. 

Der Mouiteur enthält einen Artikel aus Barcellona 
vom 26 Dec., der fo lautet: „am verbreitet bier Geruͤchte 
von einem angebliden nahen Bruce mit England ; man bes 
Bauptet fogar, bie Engländer hätten ein mit Silber für bie 
Regierung aus-Umerita fommendes Schif weggenommen. Wir 
doffen, daß ſich dieſe unangenehme Nachrichten nit beſtaͤtigen 
werben.” " 

Das Zournal des Debats fagt!. „Find unfrer Kagblätter 
Fündigt an, daß ſich zu Paris eine Geſellſchaft unter dem Nas 
men der vereinigten Liberalen bilde; biefelbe fol aus 
Engländern, die ih dermalen zu Paris befinden, aus gefluͤch⸗ 
teten Spaniern, aus einigen Flamländern und Belgiern, und 
ans Franzofen, benen bie Erhaltung der Konftitutionsurfunde, 
uud die Vertpeidigung und Verbreitung der Brundfdze, worauf 
Be berubr, am Herzen liege, beftchen. Man fezt Hinzu, daß 
Perfoaen von hohem Range, in England uud auf dem fetten 
Laude, fh auſchließen, und Theil an deu Urbeiten ber Geſell⸗ 
ſchaft nehmen würden, die, wie es ſcheint, ein wöcentlihes 
Sournal herausgeben will, das einzig der Entwilelung ber 
Grundfäze einer konſtitutionellen Sreipeit gewidmet fepn fell. 
Wenn der Karalter der Mitglieder biefer Geſellſchaft ung 


Mifigung und Anſtand verſpricht, fo wollen wir nit ſagen: 
Non tali auzilio x,” 

Ein aubres Parifer Blatt meldet aus Mom vom 21 Dec. „Auf 
das forgfältigfte find alle Abdruͤke der zu Unfaug biefed Monats 
unter Die Preffe gegebenen Urkunden (Wilg. Zeit. Nro. 12.) 
in das geheime Archiv gebracht worden. Man verfihert, daß 
fie nicht werden befannt gemacht werden, uub dab man dem. 
aufgellärten Gefiunungen des Sonverains eines großen Staats: 
bie Erhaltung der Öffentligen Ruhe verdanft,, bie durch bie 
Befauntmahung diefer Urkunden unfehlbar in mehrern katho⸗ 
lifchen Staaten gekört worden wäre. Der heil. Water ſcheint 
bie Abſicht gehabt zu haben, dem Verkauf der Kirchengüter in 
allen Ländern für uichtig zu erflären. Der @eift der Maͤßigung 
©r, Heiligkeit bedurfte nur von der, wahren Lage ber Dinge in. 
Kenntniß gefezt zu werben, um biefe Abſicht aufgugeben,” — 
Das. uemlihe Blatt fpriht von. Wrretirungen verſchlebener 
Fremden, die am 20 gu Mom ſtatt gehabt haͤtten, namentlich 
eines fpanifhen Generals, der gefommen gewefen, um im Nas 
men der Mifvergnägten in Spanjen den König Karl IV. um 
Wiederübernahme der Krone zu bitten, König Karl Habe fig. 
vergeblich verwendet, um feine Werbaftung abzuwenden; er 
babe bios ausgewirkt, daß man ihn nicht nad Spanien außges 
liefert. Weberhaupt fepen noch mehrere Spanier unter Polizei⸗ 
auffiht geſtellt worden. 

Ztalliem 

” Meapel, 27 Dec. 1314, (Beſchluß.) Am ıı Mai et» 
ſchien zu Neapel eine Verordaung zu Gunſten des englifchen 
Handels, Der König antorifirte den Prinzen Carlati, meiden 
das oͤſtreichiſche Kabinet aufgefordert Hatte, „ihn zu bewegen, 
Thell an bem Kriege gegen Frankreich zu nehmen," deshalb, 
mit der Koalition zu unterhandeln, Zu gleicher Zeit ſchitte er 
bean Marcheſe di S. Elia zu Lord Willem Beutint nah Sijis 
lien, um mit @nglaud anzwfuüpfen, doch blieb der fejtere 
Schritt ohne Erfolg. Während deſſen ſchlug Fürk Metternich 
bem König Joahim vor, mit Deitreih und England zufammen 
su unterhandeln, „indem Lord Uberdeen von Seite feines Ho⸗ 
fes hierzw bevolmäctigt fen,” und während man zu Neapel 
für ben Prinzen Eariati diefem gemäß die Inftruftionen auss 
fertigte, erfhlen ber Graf Neipperg am 30 Dec. 1813 in dies 


fer Hauptſtadt. Um ıı Jan, 1814 unterzeichnete der Abuig 
von Neapel, durch General Neippergs Vermittlung, zu Neas 
pel einen Alllanztraktat mit Deftreih, durch welden leztre 
Macht „dem Könige Joachim die Sonverainetät feines Reichs 
„garantirt, ihm biefelbe Garantie von Seite der übrigen Als 
„Hirten — fo wie auch eine Verzichtleiſtung von Ferdinaud IV, 
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„auf feine-Meihte auf Neapel — verſpricht. Derfelbe Eraftat 


„betimmt dem König Joahim ferner einen hinlaͤnglichen 
Zuwachs an Land, um feinem Reich eine gute wilitaͤri⸗ 
she Gränze zu gewähren.” Gen. Neipperg theilte diefen 
Zraktat Lord W. Beutink mit, welchet fih in Perfon nad 
Meapel begab, und dort am 3 Febr. 1814 einen Waffenſtill⸗ 
frand mit bem Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, 
Herzog von Galle, abſchloh. Die Konvention beftimmt: „daß 
bie Zeindfeligleiten zulſchen Großbritannien und Neapel aufs 
„hören, und die Handelsverhältniffe zwiſchen dieſen reip. 
„Staaten unb-ihren Unterthanen bergeitellt fen follen.” Fer— 
mer ward beſchloſſen, „die Generale der öftreihifhen,, euglis 
„then und neapolitanifhen Armeen folten gemeinfhaftlih einen 
„DOperationdplan eutwerfen, nah welchem ihre für dieſelbe 
„Gabe in Italien vereinigten Heere zu operiren bitten.” Am 
23 Yan, reiste Joachim zu feiner Armee ab, von welder ſchon 
Abtheilungen Die Belagerung von Ancona, Eivita-vechia und 
Eaftel S. Angelo begonnen batten, und am 7 Zebr, verabredes 
ten der General Nugent mit dem neapolitanifhen General 
Lioron eine militärkihe Konvention. Um dieſe Epoche wurde 
ber König von Neapel durch das dftreldifhe Kabinet benach⸗ 
wichtige, „daß her am ıı Jan, 1814 unterzeichnete Kraftat mit 
„ihm nicht ratifiziee worden fen, weil Lord Gaftlereagh, nach 
„fTorgfältiger Unterſuchung defeiben, eigenbändige Veraͤnde⸗ 
„tungen und Zuſaͤze gemacht, bamit man in England feine 
„Säwierigleiten fände, ihn unzunehmen.” Das Weſentliche 
diefer Veränderungen- wart. „I. Der König Joabim folle allen 
„‚Anfprüchen auf Sizilien entfagen, und: dazu mitwirken, den 
„Beſiz des leztern Landes der dort regierenden Dynaflie zu 
„Adern, fe wie ebenfalls .berfelben eine Entſchädigung für 
„das Königreich Neapel zu verſchaffen. 2. Der Territorials 
Huwache für Neapel fole nah dem Maaßſtabe einer Bevdlke⸗ 
„tung von 490,000 Seelen feitgefegt und von dem römifhen 
wStaste abzetreunt werden.” Das öfteeihifhe Kabinet zeigte 
het biejer Gelegenheit auch uch dem meapelitanifhen an: 
„Ebenberueldete Veränderungen wären mit Zugiehung der tufs 
uNihen und preußtſchen Minifter Bisfutirt worden, und alles 
„ten darir übereingelommen, daß infofern der König Wach im 
„fie billige, fämtlihe Kabinette dem Vertrage durch eigene 
„Verhaadluugen beitreten würden.” Diefe Erklärung wurde 
Buch eine Begleitungsnote des Öftreihifdhen Bevolmäctigten 
won 10 Febr. beitätige, fo wie gleichfalls durch eine Depefhe 
Red Miniſters Lords Eaftlerenah an Lord W. Bentint (Bafel, 
22 Yan.) , worin Lezterm aufgetragen ward, „alle Geindfelig: 
„teiten von Seite Englands gegen Neapel abzuftellen, unb 
„die zwetmäßiaften Maaßtegeln zu ergreifen, den König von 
„Siziiien ebenfalls dazu zn bewegen.” Der König von Neapel 
mapın diefe Modifikationen au, und ratifigirte dem Trattat ſo · 
aleiq dutch ein eigenhändiges Schreiben an dem Kater von 
Oeſtreich. Die oͤſtreichiſche Ratififation langte etſt am 4 Mir 
an. — Wir enthalten ung jeder Bemertuug über deu öftrets 
Wifhen und neapslitanifhen Feldzug in Italien, Beide Ur 
ween, oder beifer ihre Anführer, E 


(dienen nicht gegen einan: 
ber das Autranen zu begen, welches —— — 
wäre, wit entſchiedenem Erfolg gegen den Vicelönig von 


Ralien gm agiten, her, bien ſwach 


„alten Dyonaſtie auf Neapel geltend zu macen.“ 


„den Feſtungen wehen follten.” 





er an Truppen, ſich 


gegen belde Heere lange und ruaͤhmlich vertheidigte. Nur 
im Allgemeinen wollen wir bemerken, „daß Neapel die durch 
ben Kraftat ſtipulirte Zahl von 30,000 Mann Truppen 
flellte, von denen ungefähr 27,000 M. in Toscana, und vor 
Livorno, Eivitavechia, Eaftel S. Angelo und Ancona des 
tafbirt waren, die übrigen 13,000 aber gegen den Po und 
Yarma uud Piacenza hin operirten. Unfangs März landete 
Lord William Bentink mit einem englifch : fizilianifhen Korps 
bei Livoruo — odgleih zuvor beftimmt worden war, daß die 
bei Genua jtatt finden follte. Einige Tage fpdter reiste der 
Lord nach Reggio, dem Hauptguartier des Königs Joachim, und 
verlangte von demfelben „die Kebergabe von Toscana 
„uad deffen augenbliflihe- Räumung von den 
„neapolltanifben Truppen.” Der Aönig. flug es 
ab, ‚‚i. weil Toscana nur deshalb won feinen Truppen befezt 
„worden ſey, um es feinem rechtmäßigen Beherrſcher, dem 
„Erzherzog Ferdinand, wiederzugeben; 2. weil eine ſolche Raͤu⸗ 
mung ganz ohne allen militärkiden Zwet, der Würde und 
‚dem Jaterteſſe Neapel zuwider ſey; 3. weil eine folde 
„Ceſſion wenigitens der Preis eines Definitivrrattats mit Engs 
„land ſeyn müſſe — auf welchen der König wiederbolentlich 
„antrug; 4. weil die fisilianifhen Truppen in Toccana ein 
„Manifeſt ihres Hofes ausgeſtreut hatten, um die Rechte der 
Jedoch erbot 
fig 'der König: „Lotrd W. Bentint das Kommando in Toscana. 
„u überlaffen, falls die Adminiftration des Landes im Namen 
„des Königs fortgeführt, und feine Fabnen nah wie vor vom 
Korb 28, Bentint erklärte das 
gegen: daß er die Weigerung einer unbedingten Uebergabe Tos— 
cana's als eine Feindſeliglelt betrahte, und demzufolge verz 
fahren würde. Er ſprach fügar davon, das Volk in Toscana 
gegen die neapolitanifge Urmee aufzuwiegeln, und drohte mit 
einer Diveriion gegen das Königreich felbit, fo daß der König 
anfing, beforgt zu werden, und feine Truppen fonzentrirte, um 
auf allen Fall einen fihern Rükzug erzwingen zu können, * 
Während biefer Diskufiionen kam der ruſſiſche General Balas 
fheif beim König Joabim an, und überbradte ihm ein eigens 
haͤndiges Schreiben des Kaifers Alexanders, des Jnhalts: „Der 
„Kalſer knüpſe mit Vergnügen die freundſchaftlicen Verhäͤlt⸗ 
„niſſe und das Einverſtaͤndniß zwiſchen beiden Maͤchten wieder 
„an, und indem er die Grundfaͤze und Grundlagen des Trak⸗ 
„tat zwiſchen den Höfen von Wien und Neapel gutheife, 
„babe er den General Balaſcheff mit den nötbigen Wollmadıs 
„ten verfehen, einen Alianztraftat mit dem König zu unters 
„seinen Man ſagt, diefer Traktat fen bis zur Unterfchrife 
fertig geweſen, als die Nachricht von der Einnahme von Paris 
einlief, und mit ihr die Proflamation des Karfers von Ruß⸗ 
land, durch welche er erklärte, weber mit Napoleon noch mit 
einem andern Mirgliede feiner Familie zu unterhandeln. Ge— 
nerat Balaſcheff hielt es daher für bedeutlic, in jenem Augen⸗ 


* In einer Depeihe Lord Gaftlereagds an Lord W. Benz 
tinf, Dion, 3 Aprib 1814, mifdiligt erjierer die Pros 
tlamation des Prinzen von Sizilien an feine Truppen in 
Kivorno, und Irägt Lord Bentinf auf, ibm die Maafres 
er mitzutheilen, die er ergriffen, um diefe Handlung 

Namen des engliihen Gpuyernements zu Desavoniren, 


49 


blit zu unterzeihnen. Einlge Zelt nachher reiste er aus Ita: 
lien ad... . Db er den ruffiiben General Tuyler (jest zu 
Wien) in halboffizteler Qualität deim Aönige zurüfgelaffen, 
oder ob diefer fid dis vor wenigen Wochen blos als Privat: 
mann In Neapel aufgehalten ‚'ift zweifelhaft. Zu Gunſten bes 
Königs Joachim wird ferner angeführt: 1. Daß England nad 
Allem, was bereits geſchehen, ohne delopal zu ſeyn / nicht ge: 
gen ihn handeln dürfe, 2. Daß Lord Eaftlereagb dem Herzoge 
vom Gampodiaro und Prinzen Garlati, als Zeihen des beiten 
Vernehmend, 15,000 englifhe Gewehre zur Bewafnung der 
neapolitanifhen Truppen ausdrüflid verfprochen habe. 3. Daß 
Lord Caſtlereagh denſelben Herren zu Chaumont und Dijon er: 
klärt habe, „‚daf da zwiſchen England und dem Könige von Sizi⸗ 
„ion ein Traktat beftände, erfteres keinen audern Traftat mit 
‚dem Könige von Neapel abfalichen fönne, che es für König 
„Ferdinand IV. nicht eine Entſchädigung erhalten hätte, daß 
„aber der König von Neapel auf die Loyaute“ Englands res 
„nen könne, welches, da es auf die zwischen Deftreih und Er. 
„Mai. dem König von Neapel eingegangenen Verbindligfeiten 
„mitgewirkt hätte, mur aus Delitateffe gögere, einen Fries 
‚„deustraftat mic ihm abzufßlichen; daß im Fall dei König 
„Ferdinand feinen Rechten auf das Königreih Neapel nicht 
„eutſagen, und eine Entichddigung annehmen wollte, England 
‚„‚teinen Krieg für ihn führen würde, und daß endlich dag eug— 
„liihe Gouvernement der Vermittler zwiſchen den Höfen von 
„Neapel und Sizilien ſeyn wolle.” Lord W. Bentint erhielt 
Befehl, dem uneapoliranifden Kabinet diefelben Verfiberun: 
gen zu wiederholen, und reichte deshalb dem Herzoge von Ballo 
am ı April 1814 eine offizielle Nore des Inhalts ein: „Daß 
„das engliſche Gouvernement den zwifhen dem öͤſtreichiſchen 
„und neapolitaniihen Gouvernement den 11 Jan. 1814 abges 
„ſchloſſenen Traktat volltommen billige; "daß es In die Erweis 
„terung des Territoriums, die dem Könige in dem roͤmiſchen 
„Staat verfprohen worden fep, einmwilige;. und daß wenn. 
„das engliſche Gonvernement ſich weigere,. einen Traktat in. 
„limine abzuſchließen, dis einzig von deu Empfindungen der 
„Delitateffe herruͤhre, die es nöthigten, dieſe Verhandlungen 
„gleichen Schritt mit denen für die Entſchaͤdigung Ferdi: 
„nauds IV. geben zu laffen.” 4. Um 3. April ſchreibt Lord 
Gaftlereagh feruer an Lord W. Bentinf, „daß es vom Könige 
„von Sizilien abhange, auf das Königreih Neapel Verzicht 
„sw leiften oder nicht, daß. es aber Sr. großbritannijiben- 
„Majeftdt unmöglih wäre, deſſen Rechte durch eigne Mittel 
„ja unterfiägen, im Widerfprud und zum: Nachtheil der. Abs 
„ihren der Aufirten, nod die Auſprüche auf die Wieder: 
„erlangung bez neapelitauifden Domainen „ oder eine Ceſ⸗ 
„ſion als Catſchädigung, geltend zu machen. Lord Gajties 
reagh ſezte Hinzu: „daß die Abſicht des großbritanniſcheu 
„BSouvernemeuts wäre, feinen Traktat mit dem. König: von 
„Neapel und ein Arrangement äber die Entihübigung für 
„den König Ferdinand IV, gleihen Schritt Halten zu laſſen; 
„daß, wenn das ſigillaniſche Gouvernement den Abſichten des 
„gropbritannifens entgegen bandefä wollte, ſo wärbe es 
„lb, da es feinen Wafenftintand anf die Grundſaͤze des 
„wiſchen Deftreih und dem König von Neapel abgeſchloſſenen 
„Trattats begründer hätte, von aller Verwendüngsverbinds 


-wieder bergeftelt. 


„lichkelt frel anfehen, und ſich fogar genoͤthigt eauben, uns 
„mittelbar einen Trakkat init Dem König Joachim adzufcliefs 
„ſen.“ 5. Das Protofol.der Konferenzen von Chatillen, wo 
die Bevellmästigten auf einen Vorſchlag des Herzoas nom 
Vicenza, in Betref Jraltensd und Neapels insbeſondere, erkläre 
ten! „daß es Fraukreich wicht zuftche, fi in die Angelegen⸗ 
„beiten Italiens zu ‚mifhen , weil die foalifirten. Mäcte bes 
„reits deſſen Schikfal entfhieden hätten, und daß in Hinſicht 
„auf das Königreich Neapel fie Berpindlichteiten eingegangen 
„bätten, die den Beſiz deſſelbeuder regierenden Dyuaſtie gas 
„rantitten.“ — Es ift befannt , daß unter den. verfiedbenen 
Eomite”s,„bie auf dem Kongreß zu Wien ernannt worden find, 
auch eines für bie italienifhen Ungelegenheiten gebildet .wors 
den if. Es beftebt aus den reſp. HH. v. Weſſenderg für 
Oeſtreich, Grafen Neſſeltode für Rußlaud, Gr. U. de Noailles 
für Frankreich, Lord Claucarty für England, Labrador für 
Spanien. Die Entſcheidungen über die paͤpſtlichen Legationen, 
über die Eutſchaͤdigung der Königin von Hetrurien, fo wie der 
Kaiferin Marie Louife, gehören vor dieſes Eomite‘, Aber 
Viele ldugnen, daß es ſich mit der Frage über Neapel und Eis 
zilien befhäftigen könne, indem fie behaupten, der Kongreß 
fen nur verſammelt, um über den. Befiz derjenigen Linder zu 
bieponiren, die man ald von Franfreich erobeit noch als her⸗ 
tenlos betrachtet. In diefem Falle würde Neapel: jih allein 
dbemüben müfen,. ben Angriffen feiner Feinde zu widerftehen, 
und gegen: biefe die Hilfe; alter und neuer Ahlirten zu ers 
balten, 
Fortfezung bes königl.fardinifgen Patente 
zu Genua. 
4 „Der Freibafen von Genua wird unter den nemlichen 
Cinrihtungen, die unter ber vorigen Regierung beſtauden, 
Dem Durdzuge der Waaren durch Unfre 
Staaten aus oder nad dem Freihafen foll alle Erleichterung: 
angebeiben,. mit Beobachtung jedod der nötbigen Vorfihtem: 
gegen. den Verkauf oder Verbrauch biefer Waaren im Junern. 
Sie werden blos den gewöhnliben Durdaangszell bezahlen, — 
5. Im Sprengel jeder Jutendautſchaft wird ein Provinyials 
rath von 30. Gliedern errihter, welche aus der Mole der 300 
am, höciten Beſteuerten jedes Sprengels auszuwäblen: find. 
Sie werden das erſtemal von Uns ergaunt, und auf gleihe 
Urt alle zwei Jahre zum Fünftel erneuert... Die vier erftem 
Fünftel werden über. den Austritt loofen. Die Bildung dleſes 
Rathes wird von Und beftimmt. werden... Der. Borfigende (dem 
Wir ernennen) lan aufer,den Gliedern des Rathes gewählt 
werden, wird aber in diefenugalle feine Stimme haben. Die 
Glieder find erft. vier Jahre nad ihrem Austritte wirber wähle 
bar.. Der Rath wird ſich blos mit. dem. Bedürfniifen. und Ans 
gelegenheiten: der. Gemeinden bed Sprengels, infoweit fie auf 
deren. innere Berwaltung Bezug haben, beſchaftigen, und nur zu 
dem. @ude Vorjlellungen machen fünnem. Der Math wird fidy 


jährlich im. Hauptorte der Jutendantſchaft zu der Zeit und fir‘ 


fo lange verfammeln, ald Wir beſtimmen werden ;. außerordeute: 
liche Berfammlungen werden Wir in jedem Nothfalle einbes 
eufen.. Der Intendant der Provinz oder. fein Erellvertreter 
wird den: Verfammlungen. norhwendig als Unfer Kommilfde 
beiwohnen, Go oft die Staatebedärfnife neue Auflagen ers 
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gen aufgejtelt worden. — Morgeftern wurde Im koͤnigl. Nationals 
theater eine hier ſeht beliebte Oper: die Bajaberen, aufs 
geführt, Der ehemaligen Demoifelle Flet, weihe, font im 
Belize der Hauptrolle, nach ibrer Verheirathung mit dem als 
Dichtet und Holzſchnitte Küuftier glei gefhästen Profeffor 
Bubid, vor Kurzem die Bühne gänzlich verlaffen bar, war 
die Demoifele Eunite in gedahter Mole als Nachfolgerin be: 
ſtimmt worden. Diefe hielt die Moe einer Bajadere zu ſehr 
unter der Wirde ihres Karafters, als daß fie ſich zu deren 
Öffentliher Darjtelung entfälichen konnte, obne daran zu 
denfen; daß es vielleicht ber Kunſt höher Triumph fep, wenn 
ein tugendhaftes Mädchen fi in einer Bajadere den Beifall 
der Sachkenner erwirbt, — Die Vorftellung ward demungeach⸗ 
tet gegeben, bie Rolle von Madame Berhmann meifterhaft 
dargeftelt, und dieden Theatergefegen unfolgfame junge Künfts 
lerin zur Strafe eines zweiwoͤcheutlichen Schalte verurtheilt, 
Defitreid, 

"Wien, ı2 Jan. Die Nachrichteu, welde in Mro.7. der 
Allz. Zeit. aus Dresden vom 30 Dee. mitgeteilt werden, 
fimmen nicht burhgängtg mit der Wahrheit überein. Juſon⸗ 
derheitmuß demjenigen, was dort vom Hn.v.D** angeführt 
wird, auf das Beitimmtefte widerfproden und verfibert wer⸗ 
ben, daß derfelbe weder Mechnungen zu vertreten ‚ noch über 
die ibm anvertraute Geſchaͤftaverwaltung NRechtſertigungen, 
falls ſie von ihm gefordert werden ſollten, im Geringſten zu 
ſcheuen hat. Wenn übrigens der Korreipondent es fi erlaubt, 
dem Hru. Fürften Mepnin anzudiäten, daß er beträchtliche 
Geldfummen aus fähfiihen Kaffen zur Ungebühr fib babe aus 
weifen laffen, fo verräty die... wenigfiene die hödjte Uns 
funde. Denn wer diefen Fürjten fenut, wird Diefes Vorgeben 
fofort für grundfos erklären, 

* Wien, 13 Jan, Die neue Gewerbfteuer ift dem biefls 
gen dadurch betroffenen Publifum unerwartet gefommen, da 
bie Meinung ziemlich algemein ift, daß die gropen Güterbes 
figer den meiften Vortheil aus den bisherigen Werbältniffen 
gezogen haben. — Daß Thorn und Krakau, jenes unter ruffls 
ſchem und preufifhem, diefes unter, ruſſiſchem und öſtreichi⸗ 
ſchem Schuze als freie Städte befteben follen, beurtundet die 
Liberalität der Plane Kaifer Aleranders aufs Neue. Die Eut⸗ 
würfe zu deren Verfaffung werden in einem gemeinfhaftlihen 
Eomite’ beratben, — Das Todtenamt, weldes Talleyrand 
den Manen Ludwigs XVI. halten will, wird in der großen 
Stephanstirche gefeiert werden, — Die Schweizer Angelesen: 
beiten find, wie man hört, nun beendigt, bie Unabhängigkeit 


der Schweiz und ber Beſtaͤnd feiner 22 aufone, jeder für 


ebenfalls über Ber. 8 u folen anerfannt fepn, ern erhält das Bis⸗ 


4 wie Die Kapitalien in den euglis en s 
iin, =. Rn als Idt erlandter Gemapt, nehmen. Man | die Zinfen derfeiben werben aber sur Mbtragung ver Gemeieke 
— e fhom in vierzehn Tagen, Unfers Könige Maje: | Men helvetiſchen Schuld verwender. 
frät bat Befehl ertheilt, der Katjerin eine Schwadren preufi: ” Bien, 14 Zan. @s fält bier auf, daß weder bie Hof⸗ 
entgegen gu fenden,. — eitung noch. der öftreihiime Beodachter die Einverieibung 
len die Di öuffionen enua’s mit Sardinien en ba nicht allein alle fremden 
wegen Satfen und Polen nun sänytie 6 Blätter, fondern aud die ſtreidiſch· italienifchen eitungen, 
mad London rüfügtild d 3 eendizt ſeyu. Ein | und ein unbebeutendes Miener Blatt „ber Wanderer”, die 
— Selle der Zuſtimmung des Prinzen diegentene Untunft des Marquis v. Caraglio zu Turin mit biefer Nach» 

vu England abgefertigter Kourier koͤnne jedoch erft den | Für, und die offigiele Proflamation dee, englifgen Generale 
— — wieder Bien eintreffen, — Seit Kurzem find an — -—. enigaiten, ae; 

er fÄhfiigen Oränge me ten, 14 Jam. Kurs auf Au o 

de mehrere preußtfche Amdal·rieabtie iun⸗ Monate 278j. Konventionsmminge u. U 


Beifhen, werben Wir ale Orovingialeäthe In einer Uns Belle: 
Bigen alt: genweflfden Stadt vereinigen, und deren Worfizer 
ernennen, Solten Wir ihn außer der Verfarhmlung nehmen, 
fo wird er feine Stimme haben. Wir werden dem Senat von 
Oeaua feine auferordentliden Stener: @dilte eher zur Eintra: 
Hung ins Buch zuſchiken, als bis fie von der allgemeinen Ber: 
ſammlung des Provinziafräthe genehmigt worden find. Die 
Mehrheit Einer Stimme gibt den Ausſchlag ſowol in den ein 
gelneu als in dem vereinigten Raͤthen. — 6. Das Marimum 
ber Steuern, fo Wir im Staate von Genna einheben molen, 
- ohne die Berfammlung der Propinzräthe zu befragen, foll nie 
beren Verhältniß in Unfern äbrigrm fanden uͤberſchrelten. Die 
daſelbſt eingetrichenen Stenern merden zu biefem Maaße gebracht 
werden, mit Vorbehalt der Milderangen, die Uns die Liebe 
gu Unfern genuchihen Untertdanen eingeben fonnte, und mit 
MRätfiht anf das, was anf die direkten und indirekten Steuern 
bereits gefhlagen worden ſeyn fan, Da Mir foldergeftalt das 
Marimam der Stenern feitgefegt Haben, fo werden Mir bei 
dedem neuen oder awferordentliden Staatshedärfnig die Zu: 
kimmung der Provinsrärhe einholen, ſewol für bir Summen, 
bie Wir vorzufglagen erachten werden, ald fär die Art der 
Auflage, die fie verſchaffen foll.” ° 
(Der Beſchluß folgt.) 
Dentfhland, 

* Hamburg, 10 Jan, Heute Motgens marfhirten die 
Kejten regafären ruſſiſchen Truppen von bier ab, Gegen Mit: 
tag aber famen fie wieder bierder zuruͤt, ohne daß man bie 
Urfahe dieſer Rültehr foglei erfuhr. Ob fie noch lange hier 
Beiden, weiß man nit, Geftern Abends hatten fih zwei 
Musländer im biefigen Schauſpielhauſe gegen einen fremden Offi- 
Hier Unanftändigkeiten erlaubt, Unfre Polizei eilte fogleigy 
berbei, um fie zu arretiren, allein fie hatten für gut befunden, 
#9 ſchuell zu entfernen. — Wir Haben Driefe ans London big” 
zum 31 Des, Wegen des ungewiffen Auszanges des Wiener 
Kongrefies find die Fonds etwas gefalen, Heute fanten fie 
um ı Prozent. Zu London glaubten Einige, daß bie Natifis 
Fation des Friedenstrattate mit Amerika von dem Audgange 
der Expedition gegen New: Drleans abhange, 

« — 22 

ne norddeutſche Zeitung fagt: „Auch Preußen 
ber Hand feines edeln Könige eine ——— ee 
su erwarten haben, “Die Ideen find in dieſem Volke weit vor, 
seihritten, geläutert und verbreitet, Ein fo wichtiges Wert 
wird aber eine geraume Beit zur Ausarbeitung fordern,” 


“Berlin, 10 Yan. Shore Majeftät di 
wird, wie man vernimmt, ren Rütweg e ruffifche Katferin 
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Spanlen. 

Die Hofnung, daß unter dem Minifter Cevallos ein mil: 
deres Regierungsſyſtem die Oberhand erhalten wärde, war, 
Nachrichten aus Madrid vom 29 Der, zufolge, noch nicht in 
Erfüllung gegangen, Denunziationen, Urretirungen and Ber: 
folgungen aller Urt dauerten fort. — Um 27 Dec. begab lid 
der König, blos von feinem Garbetapitän begleitet, in die 
Büreaur des Finangmintfteriums; er erfundigte ih auf das 
Genaueſte nah den Ungeftellten und ihren Arbeiten, richtete 
au mebrere berfelben aufmunternde Worte, und ließ im feiner 
Brgenwart verſchiedene Sachen erpediren. — Durd ein könig: 
libes Dettet wird denjenigen Mönden , die ſich noch nicht in 
ihre Alöfter begeben haben, befohlen, auf der Stelle wieder 
das Klofterleben anzutreten; die Obrigfeitem der Orte, wo fie 
ſich aufdalten, follen fie verhaften, und mit gewefneter Hand 
In ihre Kloͤſtet bringen laffen, — Ein andres Dekret befichlt 
dem Mathe von Gaftilien, feine paͤpſtliche Bulle, die er nicht 
vermittelt bes königliben Minifiers von Er. Heiligkeit erhalte, 
enzuertenuen, fondern fie ald ungültig anzufeben. — Der 
papſtliche Nuncius Gravina ift vom Könige zum Domberru zu 
Gerila und zum Großfreuje des Ordens Karls III. ernannt 
worden. Unter der Regierung ber Gortes batte er bekanntlich 
das Königrei verlaffen müſſen, und auf feine Revenden war 
Beihlag gelegt worden. — Zwei franzoͤſiſche Dffigiere , ebema; 
lige Kommandanten der Depots der fpanifen Krlegsgefange: 
men zu Luxemburg und Soiſſons, die Herren Dutreur Boch 
und be Clach, haben, wegen ihres menfhenfreundlihen Bes 
tragend, von dem Könige gleihfals den Orden Karls III. 
erhalten. 

®@rofbritanntien 

London, 9 Yan. Konfol, 3Prog. 654; Med. 654; Dm 
alum ı4 Dislouto. — Das neuefig Bulletin über die Kranf: 
beit des Hönigs meldet, Im lezten Monat habe diefelbe nicht 
abgenommen, aber er babe bejidudig Nube genoffen. — Die 
Vriuzeſſin Charlotte von Wales feierte am 7 Jan. ihren zwans 
zigſten Geburtstag. — Ein Oppofittondblatt ſpricht von einem, 
in den Höbern Zirfeln umlaufenden Gerüchte, daf der Graf 
Kiverpool vielleiat aus dem Minijterium treten werde, weil 
er ih weigere, den Wünihen des Prinzen Megenten gemäß 
einen Untrag deffeiben, in Bezug auf feine Gemahlin, an ‚bag 
Parlament zu bringen. — Das Morning: Chroniche win jept 
mit Beſtimmtheit willen, da der Prinz Regent von Brafl: 
lien darchaus niaf geionnen fep, nad Portugal jurüfzufebren, 
— Duffelbe Journal behauptet, Lord Gaftiereasb babe, um 
fin aus der Verlegeuheit wegen feiner doppelten Traltate mit 


ben Königen von Neapel und Sizilien zu ziehn, vorgeſchlagen, 
Lezterm die fieben Inſeln zur Entibädigung zu geben, alein 
Deftreic, weldes den Beſiz gedachter Inſeln felbit anfprede, 
babe fi dieſem Auswege widerſezt. — Eine andre Londoner 
Zeitung enthält ein Schreiben aus Livorno vom 2 Dec., 
worin es beißt: ‚„„Sie werden etwas von Bonaparted Mohns 
finveräuderung gehört haben; hier heißt es allgemein, er be» 
gebe fib nah ber Infel St. Helena; heute erfahre ih, daß 
von Portoferrajo Kanonen bier angefommen find, bie er vor 
feiner abreife verkaufen will.“ — Nab Briefen aus Jamaica 
vom 6 Hov. waren daſelbſt aus ber Cheſapealbay, aus Halifar, 
und von deu Bermuden Truppen angelangt, und man ers’ 
wartete noch bie abzulöfende Beſazungen von Martinique und 
Guadeloupe, um fobann mit vereinigten Kräften einen Angrif 
auf Neu: Orleans zu verfuhen. Die hlerzu befimmte Macht 
ber Engläuder warb auf 8 bis 10,000 Mann, bie ber Neus 
Orleans verfammelte Macht ber Amerifaner auf 5 bid 600m 
Mann gefbäzt. (Die Qustidienne ſpricht von einem Geräds 
te, dab Abmiral Eohrane „ der das Ganze anführen folte, in 
har Bay Et. Bernard Schifbruch gelitten habe, uud Indianern 
von der ameritaniſchen Partei in die Hände gefallen ſed.) 
Eranfreia, 
Vermoͤge Beſchluſſes des Metropolitanfapitels von Paris 


‚ wirb am 2ı Jaun., und alle Jahte an demjelben Tage, ein 


feierliber Gottesdienft für kudwig XVI. and Die Perfonen des 
Bonrbonfben Haufes, welche als Schlahtopfer der Revolution 
fielen, gebalten werben. Am 22 foll hierauf bie Aſche dee uns 
gluͤtlichen Königs, welde bisher elu Hr. Desclofeaur in feinem 
Garten in ber Naͤhe ber Magdalenenkirhe aufbewahrte, nad 
&t. Denis in die königlihe Gruft gebracht werden, 

Die Herzogin von Augouleme dat eine Summe Geldes 
zur Defreiung von 574 Bamilienvdtern oder Wittwen, die 
wegen Ammen: Schulden verfolgt wurben, verwendet. 

Der Herzog von Berry gab am ı2 Jan. einca Ball, wozu 
450 Verfonen eingeladen wären, 

Die Herzogin von Orleans iſt durch eine Privatäbereinfuuft 
wicber in den Beſiz Ihres ehemaligen ald Nationaleigenthum 
verkauften Landſtzes Chanteloup gelommen, 

Eine koͤnigliche Verordnung vom 30 Dee. befiehlt bie Er⸗ 
richtung von Bildungsbofpitälern für die Geſundheitsbeamten 
der Armee zu Paris, Lille, Metz und Straßburg, 

Durd eine andre Verordnung vom nemlichen Tage wird, 
un die Metrutirung ber Armee durch freiwillige Anwerbungen 
zu beidrdern, jedem, ber, bie erforderiichen Eigeuſchaſten 
befigend, ſich zu einem fehejdprigen Milisärdienft verdindlich 
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macht, ein Handgelb von 50 Franten zugeſichert, das ihm ohne 

allen Abzug oder Einbehaltung ausbegaplt werben fol, 

Der König hat die unterm 29 Mai 1814 abgeſchafte Ge: 
utaldirektion des Mehnungewefens ber Gemeinden, unter 
Vorſij des Staatsrathe Benoit wieder hergeftelt. 

Generallientenant Dumas ift zum Generaldirektor der Ju⸗ 
walidenfaffe, der Herzog von Gaftres zum VBefehlöhaber der 
ı5ten Militärbivifion (Monen), und der Generallientenant Pa: 
borde zum Befehlshaber der zıften Militärdivifion (Bourges) 
ernannt, 

Mebrere Bataillons der Megimenter, welche die dermalige 
Beiozung von Parie bilden, werden, nah der Gazette de 
Brance, naͤchſtens die Hauptftadt verlaffen, um den königlichen 
Srenadieren und Chafſeurs, die man unverzüglich erwarter, 
Paz zu machen. 

Am 9 Jam, bielt die Inſtitutstklaſſe der mathematifhen 
und phyſitaliſchen Wiſſenſchaften eine öffentlihe Sizung. Die 
von Hrn. Lalande geitiftere Medaille wurde dem berübmten 
Aſtronomen Plazzi zu Palermo für den von ihm im verfloffenen 
Jahre herausgegebenen großen Katalog von beinahe 7500 Ber: 
wen zuerkannt. mei neue Preisiragen für die Jahre t316 
und 1817 wurden befannt gemacht. Hr. Prouv las eine Ab: 
handlung über die Austrofnung der pontinifhen Suͤmpfe, und 
die beftändigen Gettetarien Guvier und Delambre bifterifpe 
Rotizen über die verkorbenen Mitglieder, Parnentier, Bof: 
füt und Grafen Rumford, ab, 

Nay dem Journal de Paris foll noch keine Frage von einer 
Arbeit zu Reformation ber Univerfität fepn, 

Madame Garasani hat zu Ibrer Dpernunternehmung das 
Theater Favart gemlethet. Bis bie- erwarteten Sänger aus 
Atalien anlommen, will fie Konzerte geben, 4 

Nach einem Artikel and Brescia vom 22 Dee. im Jour⸗ 
nal des Debats fol zwiſchen Defengano uud Verona ein vou 
Wien nah Benedig beftiminter Kourier angehalten und unter 
Todesdrodungen feiner Depeſchen beraubt worden iron, Hin: 
gegen, fügt das Journal des Debats binzu, verihonten die 
Räuber feine Börfe, ſchentten ivın 15 Dnfaten, und nahmen 
wit dem DMufe: Es Iche Itallen! von ihm Abjchied. Man 
ſorſcht den Thaͤtern nad, 

tem 


Ftal 
Beſchluß des koͤnigl. fardialſhhen Patents zu 
Geuna. 


7. „Die Staatsſchuld, fo wie 
VNegietuag beftand, it garantirt, 
penfionen, die geſe zlich vom Er 
alen yenuejiinen in Unfern Staaten wohnbaften Unterthanen 
beibehalten werden; eben fo, und unter gleicher Voraus 
ſezung, die Penſionen, welche Welt: oder Kloſtergeiſtlichen von 
beiden Geſchledtern ertbeilt, und von ber fr 


ausd 
zung an geuueſiſche Adliche unser dem Zitel — 


fie unter ber lezten franzöfifchen 
— 8. Die Eivil: und Militärs 
aate verlichen wurden, werden 


mit den nemlihen Vorrechten und unter berfeiben Benennung 
eines Senates erhalten, wie ieue von Turin, Savopen und 
Ninna befichen. — 10, Die Gold: und Silbermüugen des af: 
sen geuueſiſcheu Staates, die noch 


im Umlaufe find 
wit den piementefiiheu in allen Öffentlichen Kaffen Mech 


men werben. — 11. Die Aushebungen der Provinzſoldaten 
werben in Geuna's Gebiet mit ſtaͤrket ſeyn, ais in Unfern 
übrigen Staaten, — 12. Der Seedleuſt wird dem Landdienft 
gleigefest. Cine Kompagnie genuefifher Leibgarde wird bie 
vierte Unfrer Garden bilden. — 13. Wir werden in Genus 
einen Stadtrath (corpo di eittä) errichten, der aud 40 ader 
lien, 20 von ipren Einkünften lebenden oder freie Künfte 
ausübenden Bürgern und 20 der vorzüglicften Handeltieuten 
beteben wird. Das erftemal ernennen Wir zu den Stellen; 
die in der Folge erledigren werden vom Stadtratb ſelbſt unter 
Vorbehalt Unjrer Genehmigung beſezt. Diefer Koͤrper wird 
don Uns feine befondre Cinriatung in Hinficht auf Vorfiz und 
Vertheilung der Urbeit erbaiten. Die Vorfizer werden den 
Titel Spaditer annehinen, und aus den Bliedern des Stadt 
rathes gewählt werden, Wir bebaften Uns das Recht vor eine 
ausgezeichnete Perfon zum Vorfiz zu ernennen, fo oft Wir ed 
für dienlich erachten. Ju den MWirkungsfreis des Stadtrathed 
sehdren: die Verwaltung ber Stadteinkünfte; bie wiedere 
Stadtpoligei, und die Auffihr über die dffentlihen Wohlt haͤ⸗ 
tigfeitsanjlalten der Stadt. Ein kouiglicher Kommifar wird 
den Berfemmiungen und Berathſchlagungen des Stadtrathes 
beiwehnen. Die Glieder dieſes Körpers werden beſendere 
Kleiduug, und die Sondiker das Vortedt baten die Zimarra 
oder Toga wie der Worfigende des Gerichtshofes zu tragen. — 
14. Die Univerfität von Genua wird anfredt erhalten, und 
gleicher Freiheiten wie die von Turin geniefen. Wir behal⸗ 
ten Uas vor, ihren Nothdurften zu feuern, und nehmen dieſe 
Auſtalt, fo wie die übrigen Anfalten für Unterribt, Erzie⸗ 
hang, ſchoͤne Wiſſenſchaften uud Menfbentiebe, Die beiber 
balten werben, in Unfern Schuz. Es merden ſortdauern Die 
Breipläge, deren Unfre genueſiſchen Untertbanen auf Kegierungss 
foften im Lozeum geniehen, unbeſchadet Unferm Rechte, fie 
den Verfügungen zu unterwerfen, die Wir für noͤthig erach⸗ 
ten. — 135. Wir werden @ena fein Handelsgericht und feine 
Handeldlanmer beibehalten, mit denſelben Befngnifen, welche 
dleſe beiden Auſtalten grgenmärtig beſſzen. — 16. Wir wer: 
ben inebefondre die Lage der gegenwärtigen genueſiſchen 
Beamten in Erwägung sieben. — 17. Wir werden allen Vors 
fhldgen über die Mittel, die Bank von St. Georg wieder her⸗ 
zuſtellen, gemeigtes Gehör verleiben. Bir befehlen, daß Ger 
genwärtiges verfündige und beobacıtet werde ıc, Hievon ges 
ſchleht Unfer Wille, Kurin, den 30 Dec, 18145 Unfrer Mes 
gierung im ı3ten Jahre, (Unterz.) Bieter @manuel, — 
Faterl. — Brea. — Serra,” 

Bis zum 10 Jan, dauerten zu Genua die Aufwartungen 
der Eivil-, Militär: und geiftlien Behörden bei dem Fönigf, 
farbinifhen Generaltommiflär fort. An biefem Tage fingen 
bie Eidesleiftungen an; die Truppen waren {den “über is 
Piiht genommen, beſchentt, und die Offiziere bewirthet wors 
den. Die Organifation ber öffentlichen Verwaltung hatte bis 
sum ı1 San, noch Feine Veränderung erlitten. Durch eine 
Yublitatton vom 9 Jan. verbot der Generaltommifär den 
Waffeneintauf und die Refrutirungen fürs Wuslaud, und durd 
eine andre vom nemlichen Tage wurden die fardinifhe (Blaue) 
Kolarde, Flagge, Wappen und Patente eingeführt, auch bes 
foplen, die Urtheilsfpräge künftig im italleniſchet uud [ateks 
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nlfher Sprade, und Im Mamen dei Königs Vletot Cmamıcl 
ab zufaſſen. 

Se. k. Hohelt der Großherzog von Toscana hält ſich mit 
feiner Familie fortwährend zu Piſa auf, von wo er aber 
von Zeit zu Zeit Heine Meifen nah Florenz macht. 

Zu Neapel ward am ı Jau., nah den Gluͤlwuͤnſchungs⸗ 
Andienzen der Behörden beim Könige, ein Tedeum gefungen, 
und Nachts das Theater iluminirt. Um Abend vorber hatte 
die Prinzeffin von Wales einen glänzenden Ball gegeben , wel⸗ 
hem der König und die Königin beimohnten. Leztere mußte 
fi aber eines Fteberanfalls wegen zeitig entfernen, 

sShmwei, 

”" Bon ber Schweizer Gränze, 14 Yan. In einer der 
groͤßern ſchweizeriſchen Städte macht die Frage, ob es ſchitllch fey, 
daß halberwatfene Mädchen dffentlih vor einer gemiſchten Ans 
zahl Zuſchauer Heine Schaufptele aufführen ? jezt zlemliches Aufs 
ſehn.. Viele Zugendfreunde glauben, das ſchade nichts, es biene 
deu talentvollen und fleißlgen Töchtern vielmehr zur Aufmunte⸗ 
rung und Belobnung, wenn fie ihre Geſchillichkeit im Des 
Klamiren au vor vielen Zuhörern bewähren fönnen, Wndre bins 
gegen glanden, dergleiben öffentliches Auftreten erfordre oder 
bringe eine Kühnbeit des Karafters hervor, die nicht in einen 
wohlüberdagten Plan weiblicher Bildung gehöre; lautes und 
wiederbsired Lob könne auch das befhheidenfte Mädchen eitel mas 
Gen, ihm leicht den Gedanken in den Kopf fegen, es ſey etwas 
inehreres und befferes als feine Gefpiellunen, und überhaupt 
habe ed etwas Widerftrebendes, wenn man die zarte Jugend, die 
une mit ihrer Naiverät und Offenheit erfreuen, deren bolde 
Geſichts züge der Abylanz ihres unverdorbenen Herzens, ohne 
Arg und obue Falſch ſeyn ſelen, ſchon fo frühe ſich in fremde 
Gefühle Dinein denken, und mit verfteltem Uffefte Mollen 
auffüdren läßt, die nicht die ihrigen find, und wenn auch fon 
bie jtrengite Moral gegen das, was ſie fagen, am ſich ſelbſt nichts 
einzuwenden hätte. Wäre dasjenige, was ſich für und wider dies 
fee wichtige Objelt weiblicher Erziehung fagen läßt, nit ein, 
einer Preidfrage würdiger Gegenjtand ? 

‚,‚ Deutidlandb 

Der önigl, botanifhe Garten zu Landshut Fultivirt gegens 
wärtig an 5000 Planen, alſo 2000 mebt als jener zu Mänden, 
Er verfandte im laufenden Jahre 7000 Palete Saamen an atıs 
dere botanifhe Gärten im In: und Auslaude, und erhielt 
von andern Gaͤrten 2056, aufer vielen Geſchenteu. 

Seit dem 6 Jan, befindet ſich ber Gurk: Erzbifhof vom 
Megendburg Cebemaliger Für: Primas und Großherzog von 
Eranffurt) wieder zu Megensburg. 

Die Batreuther Zeitung ſchreibt aus Dresden vom 
2 Jan.: „Der Kdnig von Sachſen findet in feiner gegens 
wärtigen Rage feine größte Freude und Berubigung in der 
außerordentlichen Auhaͤnglichteit am ihn umd feine Familie; er 
unterhält fi freumdli mit jedem Sadfen, der nach Friedrichs: 
felbe kommt. Der Mintiter Graf Einfiedel, der bieder ſtets 
um ihn war, bat fih neuerli wur kurze Zeit zw Wolkenburg 
in Sachſen aufgebalten, und ik vor einigen Tagen mwicher 
sum Könige zurüfgereist. Die beiden Brüder des Könige bal- 
ten ſich fortdauernd in den oͤſtreichiſchen Staaten auf. Der 
Prinz Unten und feine Gemahlin, eine Schweſter des Kalfers 


von Oeſtreſch, Ichen fun Wien, der Prinz Marimifian fm Prag. 
Die Lage des Leztern iſt bidauernemwärdia; er Bi fib oft im 
Verlegenbeit befinden, obfaon fein fähfifber Prinz ein Vers 
ſchwender iſt. Die Schwefter des Königs, Prinzeiiin Mariane, 
die fi ebenfalls in Prag aufhaͤlt, bat fib das Hnglüf ihres 
Bruders, des Königs, fo zu Gemuͤth gezogen, daß fie unauf⸗ 
börlid weint, und davon beinabe blinb geworden if. Am 
29 Dec. waren wieder heftige Debatten in Wien, und ſeitdem 
ſchoͤpft man abermals Hofnung, dem König bald wicher im feis 
nem Lande zu ſehn. Man kennt jezt genan alle Umſtaͤnde, bie 
ihn bewogen haben, auf Bonaparte’d gebieterifhe Zinladung 
am ı2 Mai 1813 von Prag wieder nad Dresden zu reifen, und 
man weiß, daß er am 7 DEt. deſſelben Jahre, als er mir Nas 
poleon, ber ibn ſchatf bewachen lich, von Dresden abreidte, 
feft entf&loffen war, Sachſen nicht zu verlaſſen, fondern untee 
den Seinigen auszuharren, und fid mit den Verbiänderen zu 
vereinigen, Als ihn am i9 Dit,, nach ber Einnahme Leipzigé, 
der Kronprinz von Schweden verließ, wollte er bemfelben nach⸗ 
folgen, um den Kalfer Alexander vor feiner Wohnung zu Des 
grüßen; allein dieſer hatte fi ſchon wieder zu Pferde gefezr, 
unb eilte davon, ald der König von Sachſen über die Hälfte Der 
Treppe herunter war. Der Aönig filte darauf fogleich feine 
Adintanten ab, und lieh um bie Erlaubniß bitten, Dem Kaiſer 
von Rußland und dem Aönig von Preußen einen Beſuch mas 
den zu dürfen; dieſe Bitte lich er auch fpäter durch deu 
Grafen v, Einfiebel maben, erhielt aber feine Anrwort, Das 
gegen am bald darauf der kaiferl. ruffifhe Geheimerath 
v. Unftert zu dem Könige mit der Erllärung, daß der Kaijer 
fein Herr den Aönig als Gefangenen betradte. Verſchiedene 
Säritte, welde ber Graf v. Einſiedel, in Auftrag des Königs, 
bei ben im Laufe des Nachmittags eingetroffenen Miniitern 
der verbündeten Mächte that, führten eben fo wenig zu eineg 
Uundderung als ein eigenhäudiger Brief, welden ber König 
nch in der Naht vom 19 auf den 20 DE. au den Kaiſer von 
Deftreih und den Kaifer von Rußland ſchrieb. Man erzähle 
fi jezt, der König von Sachſen habe alle feit dem Jahre 1508 
angefallene Einkünfte von den Gütern, welche der Miniter 
Freiherr v. Stein in Polen befizt, und der felbige fu J. 1808 


"auf Napoleons Gehelß verlor, nur für den rechtmaͤßigen @igens 


thämer,» Freiberrn v. Stein, aufbewahrt, und fie diejem vor 
Kurzem anszablen lagen.” . 

Leipzis, 29an. Die Klage über Seldmangel wird im⸗ 
mer allgemeiner ; der Disfonto ſteht auf 10 bis 12 Prozreut, 
uub Reigt in einzelnen Faͤllen bis auf 20. Mit baarem Gelbe 
laffen fi die gewinnreihjien Gefhäfte machen, obne Buͤcher 
und Leute zu balten, ohne Wehfel:, Mäkter: und Briefges 
bühren zu zablen. Die Urſache davon Itegt ſewel in dem Stilfe 
ftande des Haudels, dem theils Die bedeunllichen Heiden vom 
Mifverkänduigfen, theils die Einfchränfungen in ben ſaͤchſiſchen 
Haushaltungen, bei der jezigen Ungewißbeit veraufaflen, als 
im ber eintreteuben Zahlzeit der Wedel, welche während des 
Nothſtandes ausgeftelt find, und zu deren Berichtigung fid wer 
der auf das Eingehen von Zinfen, noch von Pachtgeldern rech⸗ 


nen läßt. 
Deftreid. 
Eine Nürnberger Zeitung enthält Zolgendes and Wien 
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ſchelnt Yreußen auch außerdem, menm einmal bie Lage der 
Dinge fordern fol, daß es stark fen, noch an diefer Rechnung 
zu defiberiren, „daß die verlornen poluiſchen Provinzen meht 
fruchtbate Lande, die jenſeits des Rheins zu erhalteuden fern 
und zum Theil dde, taub feven. Ueberhaupt ſchelnt es alle 
jenfelts des Mheins liegende Lande nicht als einen Zuwachs, 
-fondern ald eine Laft, als ein Dpfer zu betrahten, bas es 
Europa bringen, und in welches es feine beiten Kräfte vers 
wenden muͤſſe. Es operirt alfo noch immer auf ben Saz bin, 
daß nur Sachen ein Heguivalent für feine polnifhen Provins 
zen fep, umd iſt überzeugt, daß der größte Theil von Sachen 
ihm werden müſſe. Es will dann nicht mehr einfehen, welch 
ein Gluͤk es ſeyn könne, Sachſen zwiſchen der Elbe, dem Erz» 
gebirg und der Saale ein Fleines Königreich bilden zu laſſen. 
Ob es nun wirklich noch fo oder anders ausgehe, fit hoͤchſt 
wahrſcheinlich noch nicht entidieden, und fo ſteht man, bins 
hhrlich diefed Punktes, noch wie vor zwei Monaten, wo ebens 
falls von einem Rükfiand des eigentlihen Sahfens bie Rebe 
war, und nur das rechte Elbeufer, mit einigen Ubtretungen au 
Oeſtreich, preußifch werden follte. Man fieht wohl, daß auf 
beiden Seiten große Jutereffen in der Wage liegen, die fih 
gegenfeitig und abwechſelnd in die Höhe fehnellen, bis mau 
beun endlich fo lange zugelegt und weggenommen haben wird, 
bis die Ausgleihung ba ift, und die Mage ftebt, der Kongreß 
alfo fein Gefhäft vollendet hat. So liegt die Sache. Sind 
dieſe Hauptpunfte mit Preußen, Dejtreih unb Ruflaud in 
Ordnung, fo zweifelt Niemand, daß die Sache daun ſchnell 
abgethan ſeyn wird. Während der großen Arbeiten wird für 
Deutſchland ſoviel gebacht, gearbeitet, geſprochen, daß deffen 
Ungelegenbeit fhon ganz vorbereitet ift. Noch fieht aber Nies 
mand die Zufunft far, aud in dieſer Hinfiht. Den Worten 
bes Parifer Friedens gemäß wird es ein Föderativband; dem 
Wuuſche des Mindermächtigen gemäß erfheint ein Kaifer, ale 
eine den Eöbderativband fupplirende dee, Die Gerüdte der 
vorigen Woche haben ſich gänzlih verloren; am die Gtelle der 
Furcht vor Krieg iſt allgemeiner Glaube, es gehe alles frieds 
ih ab. Die Sagen. von Minifterialveränderungen find vers 
ſchwunden. Man hatte diefe Gerüchte mit allen möglichen 


Details ausgefihmält, und fait alle große Männer der Zeit 
bineingewebt ıc."” 


* Wien, 15 Jan. Die Ueberzeugung, baf alles friedlich 
endigen werde, dauert nicht allein fort, fondern wird jeden 
Tag ftärker, Nie waren die bier verfammelten Souverains 
perfönlih einiger uud freuudſchaftlicher als jept, umd das ift 
der ſicherſte Bürge für den Frieden, Gugland und Franfreid 
fseinen beide der Meinung , dap die Gegeuftände , über weiche 
man fi zeither nicht vereinigen konnte, nicht von der Art 
feven, Daß deshalt die Schrefniffe eined meuen Kriegs über 
Europa zu bringen wären. Die Schneligteit, mit welder der 
amerifanifhe Friede abgeihlofen wurde, fbeint binlänglie zu 
beweifen, daß England das Bedurfniß der Rube füblt, Umd 
was Frautteich anlangt, fo waren bie zeitherigen Schritte der 
Degierung zu weile berechnet, als daß man vorausſezen könnte, 
fie werde Kräfte in Bewegung fegen, die vielleicht niht dem 
gegebenen, fondern einem eigenen Impulſe folgten. Ueber bie 
entbefte Verfbmwörung im Itallen dat man im Yublifum noch 
feine wäbere Nachriccken. Man weip mar, daß fie fi fehe 
weit eritrefte, und 2 man jelbft mehrere angefehene Perfonen 
befuldigt daran Theil genommen zu haben, 


vom ız Yan.t „Der große-Zeitpunft, in dem wir leben, 
ſpticht üh gab dadurch als außerordentlich aus, daß er bauerud 
den großen Theil der europäifhen Megeuten auf Einem Punkt 
zufammenbält, und fo auch eine Erfhrinung barbietet, bie 
nur in feiner Natur möglich iſt. Noch lebt alles hier zuſam⸗ 
men, wie wenn an feine Trennung mehr zu denfen wäre; fo 
ena alles aud im der Burg zuſammengeſchichtet ift (es werben 
wohl noch an taufend Perfonen ſeyn, die ſich da befiänbig 
zegen), man bebilft fih und ift ganz beimifdh geworden. Das 
Jange Kriegs: Keldleben hat alles erträglich gemacht; und fo 
hört man auch feinen Laut von Unmuth; noch feiner ber hoben 
Souverains ift ungeduldig geworden; fondern alle halten mit 
gleldem Much bei Ihrem hoben Gaftfreund aus, Man fieht 
nun immer mehr, daß keiner jener Hauptpunfte vorber aud: 
gemacht war, die man wenigitens unter den drei hoben Sous 
veraind ald ausgemacht voraudiegen durfte, Es ift noch im: 
mer Polen und Sachſen, um das fih die Hauptunterbandlun: 
gen drehen. Polen, ale der Anfangspnuft der ganzen großen 
Kette von Verwiklungen, bat bereits in Folge der Arbeiten 
bee feit dem Ende Decembers darüber ſich gebildeten Ausſchuſ— 
ſes ſtatte Zurandung erhalten, und ift der efige ungeftaltete 
Nörper nicht wiebr, ber Unfangs nicht in Europa’s Lage paf: 
fen wollte. Die Macht Rußlands, die hier Anfangs, wenn 
auch nur mittelbar, bis in die Nähe von Wien und Berlin 
Yortreten wollte, ift bar Unterhbandblungen mehr auf War: 
ſchau jurütgedrängt, und fo entfernter gehalten worden, Man 
fol in Beziehung auf Polen wirklich foniel als fertig feon; 
es wird einen eigenen mäßigen fonflitutionelen Staat auf 
beiden Ufern der Weichſel bis an den Bug und Niemen bin 
bfilib, und bis gegen Krakau zu weſtlich, verſteht fich unter 
Mufland, bilden, Schon hat Rußland in bie Abtretung von 
3,035,000 Seelen au Preußen vom alten Süd: und Weitpreuf: 
fen gewiligt. Man boft durch Unterhandlung noch einige 
Hunderttaufend für Preußen zu erhalten, Eben fo, fagt man, 
habe Deitreih den für feinen Handel fo wichtigen Tarnopo: 
ler Areis von Ditgalliien, und fait alle auf dem rebten Weich⸗ 
ſeluſer belegenen Theile Weftgalligiend,, mit Ausnahme Ara: 
Bau's, welches einige von Oeſtreich abtreten, andere zu einer 
freien Stadt erklären laffen, surüfgegeben; dem größten Theil 
MWeitgalligiens, oder den auf dem linfen Weichſelufer liegen: 
ben Theil und andere gegen Warſchau hin liegende" Diftrifte 
verlange Detrei gar nicht mehr. In Folge diefer polniſchen 
Unterhandlungen bat man nun auch Preußen neue Vorſchlaͤge 
gemacht, um dis von Sachſen abzubringen. Diefe Vorſchlaͤge 
gehen, wie man hört, dahin: 1. Preußen erhalte diefe Theile 
von Polen zuräf, nad dem Laufe ber Wartha beildufig Cfrüber 
war es die Piliga); 2. bie halbe Laufik oder die Niederlaufig, 
nebſt Wittenberg und dem thäringenihen Wemtern; 3, den 
ganzen Diftritt zwiiben der Maas, Mofel, dem Rhein und 
ber franzöfiiten Gränge; 4. die Länder diffeits des Mheing 
bie an die Lahn mit allen Enclaven, Diefe Zänder, mit den 
dur den Tiliter Frieden geblichenen Staaten.und den wie: 
der eroberten deutſchen Ländern, würde Preußen wieder biefeibe 
Bevölkerung wie im Jahr 1805 geben, d. h. etwas üder 9 Mil: 
lionen. wien, abgeichen davon, daß bie nicht die ibm als 
suropälige Macht des Kontinente verfpromenen 13 Mi, feyen, 
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Frantreid. 

Bolgendes war bie Mede, welde der Präfident der Depn: 
tirtenfammer, Hr. Laine’, unmittelbar vor deren Wertagung 
am 30 Dee. hielt: „Meine Herren! Bevor der Minifter Sr. 
Majeftät unfere Trennung anzufändigen fommt, erlauben Sie 
demjenigen, welcher ſich in der glüflihen Lage befand, apre 
Grdanten aufzufammeln,, Ihnen bie Hauptrefultate berfelben 
vorzulegen. Wenn Sie, im Vertrauen auf die koͤnigliche Un: 
parteilichkeit, der Preßfreiheit einige Beſchraͤnkungen gefezt 
daben, fo 4* es, um in Kurzem, wenn bie Geſeze zur 
Wiederbefeftigung der Megierung, der Sitten und der Rube 
der Familien vorbereitet fepn werden, diefer unfhägbaren Wohl: 
that um fo fiberer zu geniehen. Nah dem Sinne Er, Ma: 
jeftät hätten Sie fimer auch gewünfdt, daß die Öffentlichen 2a: 
fen weniger drüfend geweien wären; allein es war nöthig 
einerfeits für die Bedärfniffe des Heeres und eine unermeßlice 
Nationalihuld Math zu ſchaffen, und andrerfeitd dem öffentlis 
Sen Krebit wieder berzuftellen, welder Mittel verfbaft, jene 
8 tilgen und die Auffindung neuer Hülfsquellen erleichtert, 

enn ein gerechtes Vertrauen Sie in diefem Jahre zu Bewil: 
Uaung verſchledener Maaßregeln bewogen bat, fo erwarten alle 
Ken mit Ihnen, daß in der fünftigen Sizung ausfüdr- 

be und mit Belegen verfebene Rechnungen über ſaͤmtliche 
Einnahmen und Ausgaben Sie in den Stand fegen werden, 
zu unterfuden, ob es nicht möglich fey, die Erfüllung der Wün: 
ide unfers Königs für die Erleichterung feines Volkes zu bei 
f&leunigen. Die Nothwendigkeit, Auflagen wieder einzufüh: 
ten, gegen welche fih ein Theil Frankreichs erklärt, iſt Ihrem 
Herzen ſchwer gefallen; allein wenn die Beſtenerten bedeufen 
werbem, daß die indirekten Auflagen die fiberite Hälfsquelle der 
neuern Staaten find; daß nur unter Ihrem Schuse der Wler: 
bau, unfre große Manufaktur, am beiten gedeiben fan ; daß 
erner dieſes Gefez nur vorübergehend ift, und daß Sie Ihre 

achforſchungen mit den Vorſchiaͤgen Jhrer Mitbürger verei: 
nigen werden, um ein, uuferm Boden, unfern Erzeuaniffen, 
Sitten und ben wohlwollenden Gefinuungen Sr. Maujeflät ans 
gemeſſenes Auflagenfuitem aufzufinden, fo werden fib die @i: 
nen in die Mothwendigkeit fügen, und die Andern mit ber 
Hofnung tröften. Weun Sie große Leiden noch nicht baden 
wieder gut mahen können, fo bat ſich Ihre Gerechtigkeit we: 
nigftene das Vergnügen vorbehalten, die edle Stimme zu un: 
terftügen, welche fi im der Kammer der Pairs erhoben bat. 
Vielleicht bedauern Sie aub, meine Herren, daß Sie ſich nit 
mit dem Shilfale derjenigen Männer haben beichäftigen Fön: 
nen, durch weile das gottesdienftliche Gebäude der buͤrgerlichen 
Seſellſchaft befeftigt wird; Sie bedauern ed gegenwärtig, wo 
die wahre Philofopbie und die Meligion ſich ebenfalls vereini: 
gen zu wollen feinen, um die Sittlidfeit zu befördern, und 
dem Volksgeiſte eine fiherere Fatel aufzuftelen. Der Gemein: 
eift, woran man ung beichulbigte, daß es uns gebrede, ſpricht 
dh In allen Ihren Beratbiblagungen aus. Cr wird fühlbar 
in den Gefezen, in Beziehung auf die Iuduftric, und wir wär: 
den denjenigen, welche verfugt wären, uns zuviele Parteilic: 
feit zur Laſt zu legen, die Antwort ertbeilen, daß der Irrtbum 
ſelbſt rübmlih it, wenn er aus Materlandsliebe berrübrt. 
Der Gemeingeit bat ſich eben fo im Aufebung der Gejeze, 
weidhe den Handel betreffen, geoffenbaret, Obibon Sie, fo 
fagen, den Kreis Ihrer Wirkfamkeit dadurd erweiterten, 
af Sie alle Einfihten der Handelstammer um fih ber beriefen, 
fo konnten Sie doch nur den Entwurf zu einem beffern Spfte: 
me mahen. In einem Meice, für das man die Angränzung 
des Meeres fait unndz gemacht batte, war es unmdulich, im 
dieſem Augenblike mehr zu thun; aber die Öffentlihe Mei: 
nung weiß die Klugheit Ihrer Verſuche zu würdigen, und übers 


laͤßt fi der Ahnung, daß Sie, wenn der Iuftand von Europa 
und ber Kolonien in Drdnung gebradt ſeyn wird, nicht 
unterlaffen werden, zu wahrhaften Nationalgeiegen über dieſen 
Gegenſtaud mitzumirten. Der boye frangöfiihe Semeingeiſt 
bat ſich bei Ihnen in allen Seſezen gezeigt, welde die Verfon 
bes Monarden betrafen. Sie waren die mwahrhaften Drgane 
aller derjenigen, melde Sie vertreten, ald Sie biefelbe Eivils 
lite beihlofen, mit der man mit Schmerzen ſich erinuert, daß 
Ludwig XVI. die Krone begabt hatte, und indbeiendere als Sie 
eiubelig eutſchieden, daß Fraukreich folidariih für die Schuls 
den feines Könige hafte. &o, meine Herren, baben Sie mit 
der repräjentativen Megierung berfelben flärkfte Widerfaher 
ausgeföhnt. Indem Sie Krieger ſehen, die ihren Ubnberren 
gleiben, erfeunen Sie, daß diefes hohe Gefühl, die Seele der 
Monardie, indem es ſich über die ganze Nation verbreitet, 
nur um fo mehr Schuellfraft bat, und in die Hände eines Ads 
nigs von Frantreih eine deſto ftärfere Triebfeder legt. Die 
Ehre des Baterlandes, km mid bes Ausdrufe eines Mannes 
u bedienen, auf den Frantreich ſtolz tft, (Chatenubriand) bie 

bre des Baterlandes, indem fie ‚alle far hr vereiniget, 
wird fortfabren, die Wunder zu wirkten, welde der Himmel 
bei der Erſcheinung eines Sohnes bes heiligen —— fuͤhl⸗ 
bar werden ließ. Laſſen Sie ung alſo, meine Herren, in Frie⸗ 
ben in unfere Heimatb zuräffehren, und dort dem Seite der 
Micdererwählung nacdenken, das mebrere and uns beicäftigt, 
und wodurd der edle Ehrgeiz aller Franzoſen, zunaͤchſt an bem 
Throne an der gemeinidaftlinen bifahrt mitzuwirken, bes 
friedigt werden fol. Laſſen Sie uns rubig in unfere- Provins 
en zuräffchren; wir laffen in ber Hauptitabt, umgeben von 
er 2tebe feines Volkes, und von der Treue feines Heeres, 
einen nn. zuruͤt, ben wir alle als den Beſchuͤzer der dffentlis 
Ken Freiheit aufehen.” 


Schweilz. 

“Vom ı2 Jan. In der hundertundzweiten Si— 
ung am 7 Jan, hörte die Tagfazung ein Beristfhreiben 
brer Gefandtfhaft in Wien vom 24 Dec. an, worin diefelbe 
die Hebergabe des allgemeinen Berichtes des Minifterialfomis 
te“s über bie Schweizer Ungelegenbeiten, und in demfelben 
die Beantwortung der von der Tagſazung dem Kongreß 
vorgetragenen Begehren, als nahe bevoritchend anfändigt. 
2 einer Zuſchrift vom 2 Yan, ftellte die Reglerung des 
antond St. Gallen vor: die Tagſazung babe am 24 Nov. 
die beftimmte Erklärung gegeben, daß, menn ber von ihr 
gewänfdhte Wermittlungsverfub wegen der Auſpruͤche des 
Standes Schwoz auf die Landſchaft ütznach fruchtlos ablaufen 
follte, alsdann der Standpunkt der Dinge wieder der nemliche 
feon.würde, wie vor dem 29 Dft,, und daß alsdann die frühe: 
ren, auf Einführung der Verfaſſung im ganzen Kanton binges 
richteten Inftruftionen den eldgendffiiden Kommiflarien das 
ſelbſt follten erneuert werden. Daraufbin habe ib St. Ballen 
für den Vermittlungsverfub entibloffen. Da die Regierung 
nunmehr die Anzeige erbalte, daß dieſer Verſuch fruchtlos ger 
blieben fen, fo müfe fie jezt fehr nahdräflih um Volgiehung 
der früheren Deraläge und Erneuerung der Inftruftion für 
die allgemeine Organifation des Kantond an die Mepräientan« 
tem auſuchen. Unter dem befannten Mechtevorbebalt ſey bie 
Einführung der Verfaffung in der Landſchaft Utznah für Schwpp 
ganz unbedenflid, für St. Ballen —* ſer die Vollendung 
feiner Organifation eben fo dringend und wichtig. Durd ein 
befonderes Schreiben vom 3 und 5 Jan, fpraben aud die HH . 
elweger und Eicher, Repräfentauten im Kanton St. Gallen, 
as Verlangen aus, daß, nahdem der Bermittlungsverind obne 
Erfolg geblieben, die Wirkung des Beſqluſſes vom 29 Oft, 


möchte aufgehoben, dafuͤr aber bie früheren Beſchluͤſſe wieber 
in Kraft u merden, indem es bobe Zeit ſey, ben Kanton 
Et. Ballen und feine Keairun aus der Lähmunge: und Wir⸗ 
Rungelofigkeit, worin fe fi befinden, berandzureißen, und den 
drüfenden Militärlaften in jenem Kanton ein Ende zu machen, 
Die Deputirten von Schwyz an die Mermittler hatten binwie: 
der vor ibrer Abreife aus Zürih am 31 Dec. dem Präfidenten 
ber Tagfazung eime Erklärung eingegeben, wodurch fie, mad 
fructlos geendigtem Wermittlungsverfub, Die Rechte und An: 
forüde ihres Standes aufs Aräftiafte verwahren und begebren, 
daß im Fall, wo die Regierung von Gt. Gallen Maafuahmen 
antragen würde, welche eine Abaͤnderung des Status quo in 
Udnach zur Folge hätte, über ein ſolches Begehren nicht ein: 
etreten werden mödte, bis die Megierung von Schwyz von 
dem Ausgang der Vermittlung werde Kenntnif erhalten, und 
ber Tagſazung das nöthige Erachtete werde eröfnet haben. . 
Wehrere Geſandtſchaften brüten den Wunſch aus, es mödte 
Et. Ballen für diefen Augenblif auf feiner Forderung der Ein: 
führung der Verfaſſung in der Landſchaft Ußnach nicht bebarren, 
weil man doch ja in der kuͤrzeſten Zeitfrift den Entfbeiduigen 
über die Zerritorialanipraben von Wien ber entgegen fehen 
könne, und es in dem Zwiſchenraum, bis diefe eintreffen, febr 
bebentlich feun würde, etwas vorzumebmen, das die Mube der 
EShweiz neuerdings jören könnte, Die Gefandten von Luzern, 
Solothurn und Glarus wollten den Vermittlungsverfuch noch 
aicht als volfommen heendigt anfehen. Wenn Gon die Wer: 
wittler in ihrer Stellung erklären mußten, daß fie nicht weiter 
vorſchreiten können, fo hätten diefelben hingegen beiden Stän: 
ben zu beurtheilen überlaffen, ob fie nicht in ihnen felbft Mit: 
tel zur Ausgleigung anno finden mödten. Hierauf fep nun 
äwar die Antwort von Gt. Gallen, nicht aber jene von Schwyz 
vorhanden), und man möchte alfo auch diefe abwarten, Der 
Geiandte von Glarus glaubte, mit dem erften mißgläften Ver: 
ſuch folle das Vermittiungswerk nicht ale seihhlofen angeſehen 
werden, und es ſey damit nur noch ein eriter Wet der Hands 
Iung vorbeigegangen; der Kanton Et, Gallen fönne ſich ohne 
Utznach organifiren; das Boll von Schwung; würde im entgegen: 
geſezten Fall erbittert werden; durch ibr gemäßigtes Beneh⸗ 
men am 29018. babe die Tagſazung eine Erplofion verhindert; 
Die Gefahr ſey gröher als der reelle Vortbeil, den man erwar: 
ten könnte, wenn dem Begehren von Et, Gallen folte ent: 
reden werden, Der Gefandte von Sr, Gallen erinnerte an 

8 feierlich geachene Wort der Tapfagung, dem diefe nicht un: 
gr dürfe; er fhilderte nohmald bag dringende Bes 


des Kantons, feine nene i 
De ee ee Drganifation zu vollenden, 


Argan, Bürih u. f. mw, fpraden 
für das Beachten von Er, Gallen. Air ni — 
von St, Gallen, Argau, Teſſin, Waatr, Thurgau, Windten, 
Wppenzell, Bafel, Säri und Schafhaufen) gegen 7 warb bier: 
auf dem Vegehren von St. Ballen für die Einführung der 
Verfaſſung, umd das Vornehmen der Lonftitutionellen Wahlen 
In der Laudicaft Utznach entiprocden, wozu dann auch dem eid: 
gendfüfhen Mepräjentanten ihre fräberen Inftrufrionen er: 
neuere werden folen. Der Gefandte von Glarus begehrte eine 
vorläufige neue Prüfung diefer Inftrutticnen dur bie Diplo: 
matiihe Kommiifien ; allein die Dhige Mehrheit der 10 Etim: 
men beiräftigte einfahhin die früber ertheilten, morauf dann 
der Gejaudte von Glarus gegen beide Beſchlffe und ihre Fol⸗ 

en eine Verwahrung P Protokoll gab, Die Verfemmlung 
. ee u. —— Sdwyr von ibren neuen Ans 
uf bie Laudſcaſt Unna, b : 
eus bie * von Ship; unge ähtdet Kleiken Taler 
— er Seſaudte von Appenzell Außertboden teug, er⸗ 
garen ori die Herung zufolge, darauf an, die 
T ng far fo lange einfielten, bis e tz 

weder befondere Umitände oder die Keier d i 1 
ihre Wiederverfammlung "erbeifhen ie Be 
von Atgau unterftügte diefen Antra — F re 
Be beauftragt befand, und der —* ſo ———— 
—5 ren der Erflärung von Wien, ohne dar: 

J einzubolende In 

Tag ſazung nichts könne verfügt werden, — — 


> 
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ern und Froburg miberfegten fih bingesen jeber Ver⸗ 
—— Bi den en * in mebreren Kantonen fürdauern⸗ 
den Spannungen, bei der auf die Tagſazung bingerichteten öfs 
fentlihen Meinung; und beiden in kurzer Friſt zu erwartenden 
Enticeidungen von Wien. So fange der Bund nit beſchworen 
fev, erklärte der Geſaudte von Bern, fev aud feine Uebertras 
gung der Sewalten möglich, und ber Tapfazung, als der einzig 
vorhandenen Werbindung der Theile, fen das Beifammenbieis 
ben PRict. Als beim übſtimmen 8 Stände für und 8 Stände 
(ohne Zürich) genen die Vertagung ftimmten, fo ſchloß ſich das 
Vorort diefen leytern an, und die Mehrheit (Glarus, Bern, 
Solothurn, Teſſin, Froburg, Bug, Luzern, Uri und Zürich) 
verwarf den gemadten Antrag. . Em Ecreiben des Herrn 
Tſchan, proviforiiben Gefhäftsträgers der Schweiz in Paris, 
feinen Gehalt betreffend, ward der diplomatiſchen Kommiſſion 
überwiefen. Durch zwei Berihtihreiben aus Lanis und Bels 
lenz vom ı und 4 Jan. meldete ber eidgenöffifhe Mepräfentant 
im Kanton Zeffin fein dburb die Entfheidung der Tagfazung 
wieder bergeftellted gutes Cinverftändnig mit der Megierung, 
und überfandte das Proflama ſowol ale die Beſchluͤſſe, die vom: 
ibe für Einführung der neuen Verfafung, welche bis in bie 
Mitte Februars nunmehr zu Stande fommen fol, erlafen 
murben, Eben fo berichtet er den Fortgang der Arbeiten bes 
Spezialgerichtes im Lauls, vor welchem ſich einige der Fluͤcht⸗ 
linge, durch den auf ihr Eigenthum gelegten Sequefter bewos 
sen, und unter denfelben der gewefene Präfident der Reggenza 
proviforia, Hr. Stopani, freiwillig geftelt haben, Der leztere 
ward in Verhaft gefezt. : . 

* Dom ı3 Jan. Ein von der Regierung des Kantons 
St. Ballen unterm gı Dec. bekannt gemadtes Protlama, 
wegen Errichtung einer Speziallommiffion zu Unterſuchung der 
ftatt gefundenen rubeftörerifhen Auftritte, drüft ſich u. a. alfo 
aus; „In dem gefäbrlichiten Seitpunfte, in welbem das 
ſchwelzerſſche Vaterland den gefegneten Beſtand feiner Freiheit 
und Unabhängigkeit nur von der treuen Ergebenbeit und dem 
geſezlichen Geborfam feiner Bürger und Einwohner, von der 
Kraft und Wachfamkeit der Regierungen, von ungefidrter Ords 
nung und tadellofem Gebrauch der Freiheit, und von dem 
Wohlwollen der enropdifhen Mächte erwarten konnte, erins 
nerte die Eidgenofienihaft in ben dringliciten Einſprachen an 
dieſes umerläplihe Vedärfnip; der große Math forderte mis 
vererlier Sorgfalt und Würde zu uneingebrodener Handha⸗ 
bung der öffentlihen Ordnung auf, und der fleine Diath ber 
frebte fi oftmal_ die gefabrvollen Folgen politiiher Werirruns 
gen feinen Mitbärgern mit Ernft und Liebe darzuftellen und 
denfelben mit Nachdruk vorzubeugen, Allein freben Unmaafs 
fungen und ungetreuen Einfläfterungen ift ed doch gelungen, 
die Wirkung diefer heilfamen Beitrebungen zu vereiteln, die 
beneidenswertbe und fat wunderbare Schonung, mit weldher 
biefes Land während dem allgemeinen Böllertammer geſegnet 
war, in Vergeffenheit zu bringen, und obne möffiht auf die 
auch im den übrigen Kantonen obwaltenden Anordnungen 
ganz unzuläffige Begierlichkeiten und ſolche Aus ſchweifnngen 
zu extegen, welche das ganze —— ara: im Kanton 
in Stofung gebracht, die hohe Eidgenoſſenſchaft zu eigenen 
Araftanfbietungen veranlaßt, und die gegenwärtigen drüfens 
den Uebel um fo fhneller herbeigeführt haben, als der eidges 
ndffiihe Bund ſeibſt in feinen Mepräfcntanten und Truppen 
mit zügellofer Frecheit beleidigt worden. In Erwägung, daf 
Shnäde und Nachſicht fowol die Erwartungen unferer ords 
nungelicbenden Mitbürger, als unfere, durch folde Beiipiele 
in ihrem Mubeftand geftörten Mitverbünderen täufden, und 
die Siwerbeit beider auch für die Zukunft der nothwendigen 
Gewäbrleiftung beranben würde, haben wir, fo fchmer auch diefe 
abgendtbigte Strenge unferm väterlichen Herzen kommt, wa 
aepflogener Beratbung und in Einverftändnif mit deu ven der 
Tagſazung biezu beauftragten Herren Mepräfentanten, eine 


mir gemeinfhaftlihen Juftruftionen verfehene Speyieltommife 
fon aufgejtellt, weiche die vorgefallenen Wergehungen und Vers 
brechen erheben und unterfuhen fol.” 

Ein Schwelze 


Blatt eröfuete feine Jahresberichte mit folgens 
den Vetrachtungen ; „Im Jahr 1315 haise der Namender@idges 
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noffen begonnen, um fi in unbefhränften Zeltlduſen und nach 
wunderbare Befbläfen der Vorſehung mebr und mehr aus zubrei⸗ 
ten, Fünfbundert Jabre fpäter ſcheint die Eidgenoſſenſchaft an id: 
rer Vollendung zu eben. Mit dem Jahre 1815 erdfnet fid ein 
neues Staatsredt für dieſelbe, und Europa ertheilt ibm feine 
Sanftion, Der Namen Eidgenoffen wird bebärter, ihre 
Stimmen find ins Heiligtum des Weltfriedend — en; 
der Wahn ihrer Zwietracht ift verfheucht,, fie werden muürdig 
nrachtet, eine Nation N beifen, meil fie als Nation einmü— 
tbia in ihren wefentliden Wuͤnſchen find, Keine andere 
zäbit vieleicht, des erregten Aufichens ungeachtet, unter ihren 
rebrliben Bürgern eine geringere Unzabl unbefangener 
Dirfentirender. Weit entfernt, von urfpränglicen Jdeen und 
Grundfäzen abgekommen zu feyn, will die Nation, nicht zwar 
das Meraltete, das Untergegangene, aber dad, was nie unters 
geben wird, eben jenen Geift der dlteften unverdorbenen Ord⸗ 
mung, der im Jabr 1815 auch in den freien Waldſtätten herrfchte, 
den Geiſt unbeleidigender, doch wahrhafter Freiheit, nun end» 
(ih allgemein geworden, billig, obgleich fpdt bis an die aͤußer⸗ 
ſten Grängen des Landes fortgeerbt, weldes die Europäer das 
Sand der Freiheit gebeißen haben ; diefen lebendigen Geiſt will 
die Nation, und in jenen Formen will fie ibn, die dem er: 
tungenen Kulturgrade, der bellern und mildern Zeit und ben 
erhabeneren und großmärhigern Wbfichten der Weltbeherrſcher 
angemeffen feyen.” 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Akademie iſt (wiewol ohne ihre Schuld) 
in dem u. den unlängft befaunt gemachten Einfendunge: 
termin für die Entwürfe zu den drei arwiteltonifhen Preis: 
aufgaben abermale, und zwar dahin berichtigen zu müſſen, 
daß ſolche ulcht bis zum eriien Julius, fondern bis zum 
erften Januar des Jahres 1816 eingefender feyn follen.. 

Münden, den 5 Jan. 1815. 

Königlige Akademie der bildenden 
- Künfte, 


— — — — — — 


Auf Auſuchen der Walburga v. Dürr wird der unbe: 
kannte Inhaber der zu Berluft geaangenen Pflegamts-Obliga— 
tion, welche auf dem biffeitigen Kapitaltu sub Fol. 1502 
mit 100 fl, vorgemerkt ift, hiermit aufgefordert, inner 6 Mos 
naten bemannte DObligation bei unterzeichnetem Gericht vorzu: 
weifen, widrigenfals nad Ablauf diefes Termins diefelbe als 
ganz kraftlos erklärt werden wird. . 

Augsburg, den 15 Nov. 1814. 

Königl. baterifhes Stadtgericht. 
v.Easpar, Direftor. 
Macceri, Acceſſiſt. 


Durch ein Erfeuntnig des königlihen Appellationsgerichts 
für den Ifarkreis vom 7 I. M. Ift gegen ben flüchtigen Peter 
Martin, zugenaunt Vogl, einen Tagloͤhner aus dem De: 
partement de la Mande im Königreihe Franfreih, wegen 
Ahrnerveriegung die Einleitung des Ungehorfamsverfahreng 

st. . 

Derfelbe wirb demnach ediktaliter vorgeladen, binnen drei 

Monaten bei dem hiefigen Föniglihen Unterfubungegerichte zu 


erſchetuen, um fi d 
bens zu Be es inm zur Laß Krgenden Verge⸗ 


Münden, den 11 Jan. 1815. 
. Königl, baierifhes Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 


In dem Schuldenweien des Mar Grafen v. Prevfin 
ehemaligen Laudrichters in Miesbach, A baler, 
Majors und Kommandanten der freiwilligen Jäger im Jrarfreife, 
har ınan auf Andringen ber Glaͤubiger, und dur ein in Rechte: 
kraft erwachſenes Erkenntniß vom 12 Nov.d. 3. die Gant be: 
fhloffen, und will daber folgende drei Ediktstage beftimmıt has 





ben; ad producendum et liquidandum den 16 Jan, 1815, 


ad excipiendum den 15 Febr., damı ad concludendum dem 
17 März, und zwar in dem Maafe, daß als der terminus 
ad quem binfihtlih der Kontlufion der 15 April feſtgeſezt fen, 
inner weldem Konktiufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
und die andre Hälfte ad duplicandum zu verwens 
en fev. 

Es werden fobin alle diejenigen, welde an diefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen baden, biermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ediftetagen entweder in Perfon, oder 
durch genuafam bevellmäctigte Anwälde jedesmal nm 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichnerer Stelle zu erſcheinen, uud ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht redtägenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtludirt ſeyn follen. 

Münden, ben 14 Dec, 1814. 

Koͤnigl. baierifihes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
Fuchs, Acceſſ. 
— 


Ueber den ſich inſolvent erflärten Handelsmann Joft 
Melt Worzman von Maltere, dermalen wohnbaft in Lu— 
zern, Kantons Luzern in der Schweiz, wird Mittwoch dem 
25 Jan. d.%. in der Ober: Amtei Luzern der Konkurs abgebals 
ten. Es werben daher die Herren Areditoren des benannten 
Handelémanns eingeladen, an bemeldtem Tag Tormittags um 
9 a. zu erfheinen, und ihre Anfprahen au das Protololl zu 
geben. 

Luzern, den 3 Jan. 1815. 

Umtsihreiberei Luzern. 





Untiändigumg 
der 
allgemeinen deutſchen : 


Suftig» und Polizei-+Ffama 
für das Jahr ı815. 

Seit —— Jahren hat ſich bereits dieſe Zeitſchrift 
durch die Theilnahme des deutſchen Yubliftums aller 
Stände unter dem Wechſel ungänftiger Zeitverbältniffe jeder 
Urt erhalten. Meder die bisherige häufige Weränderungen 
der öffentlichen Juſtiz⸗ und Polizeibebörden, fo wie der einzels 
nen Staatdbeamten, dur welche ihr viele der urfpränglicben 
Theilnehmer entzogen wurden, noch das Entftchen dhulicer 

nftitute, die neben ibr feimten und erlofhben,. vermochten 
hre Fortdauer zu vernichten. Cine politiſche Vorſichtsmaaß⸗ 
regel, dur die Aufmerkfamfeit ber franzdfifhben gehei— 
men Polizei veranlaßt, bewog den Herausgeber, im Jahre 
1808, als er ſich noch im faͤchſiſhen Dienften befand, bie Korts 
— derſelben unter einem neuen (dem bisherigen) Titel 
u liefern. _ 
. Entfejielt von den fllavifhen Ketten, in melde der fraugds | 
ſiſche Einfiuf auch die beſcheidenſte Mittbeilung der Gedans 
fen geichlagen batte, nimmt bdiefes Inſtitut ſowol im Yeufs 
fern als im Innern alles ibn ürſprünglich Eigen 
tbümlicde wieder an. Die aus vieljährigen Erfabrungen 
abgeleitete ** Verbeſſerungen werden den Werth deſ⸗ 
ſelben algemein, insbefondere auch im Hinſicht ber Unter⸗ 
richts⸗, Religions-, Medlzinal⸗, Handels: und 
Landwirtbihafts: Polizei erböben. 

Noch glänzender als bei dem Beginnen im Jahr 1802 find 
gegenmwärtig die Undfibten zu Gewinnung reihhaitiger 
Etoffe für den weiten Umfang bdiefer Zeitfhrift, Die sabllofe 
Wohlthaten eines dauerhaften Friedens verleiben nunmehr den 
Beberribern der deutſchen Voͤlker die Mittel, alles, was bie 
Aultur der Staaten fördern und tief geihlagene Wunden beis 
len fan, mit verjüngter Kraft zu unternehmen, Nicht die Ges 
f&dftemänner allein, fondern aud die Gebildeten des deut⸗ 
{hen Yublitums werben ermüdet auf dem vielgäbrigen Tums 
melplaze der äußern Politik fih fnitig wieder der nahrbafs 
tern &eftüre über den innern Zuſtaud ber deutfden 
Staatebanshaltungen bingeben, und dadurd den Her⸗ 


audgeber biefet Blätter zur vorzuͤglichen Verwendung feiner 

Iitterarifhen Nebenftunden für fie veranlaffen. 

Die allgemeine deutſche Juſtiz- und Polizei: Fama, zu 
deren Bearbeitung mebrere vorzäglide, in bie 
Suftiz:, Polizei: und Kameralzweige eingeweih: 
te Gelehrte und Gejhäftsmdäuner mitwirken, 

rd entbalten: 

T Driginalabhbandiungen und Wuffäge ſowol 
über theoretifhe als praftifihe Gegenftände 
der Juftiz und Polizei, in dem weiteften 
Sinne genommen, fo wie der mit ihr ver: 
wandten fameraliftifhen Sweige, 

2. Vorzugliche ditere, fo wie neue ober verbef: 
ferte Juftize, Polizei: und Finanzgefege mit 
tritifgen Prüfungen derfeiben. 

Die Gefeze werden mit Abſchneidung alles Kormellen nur 
nah ihrem wefentliden — mitgetheilt, wenn nicht 
bad Muſtexrhafte derfelben eine Ausnahme erfordert, Die 
Kritit derfelben macht ohne Schmeihelei auf das Beffere 
und mit Befheidenheit auf das zu Werbeffernde unter 
Vergleihung der Gegenwart mit der Vorzeit aufmertjam, 

3. Das BWichtigfte ber Verhandlungen auf ak 
len füuftigen deutſchen gandtägen der ver 
fSiedenen Staaten in Hinfiht der Yuftize, 
Polizei: umd Zinamggefezgebung, ber &teuer: 
bewilligungen und der Vorfhläge über Ber: 
befferungen ber Staatsbaushaltung. 

Die Wichtigkeit diefes ganz neuen Artilels für jeden 

Deutſchen bedarf keiner Erörterung. 

4 Darftellung new errihteter oder verbeffer: 
ter Juftizs, Polizei: und fonftiger Kultur: 
anftalten, j : 

— werden befonders die oͤffentliche Staatsbeamte auf bie 
richtiaſte Urt des Gebrauchs derfelben aufmerffam gemacht, 
5. Neue @inridtungen oder Verbeiferungen 

der Jufkig:, Polizei: und KRameralbehörden, 

Sie werden mit Unterfuhungen ihrer innern und änpern 
Verfaſſung fo wie ihrer wechſelſeitigen Werhältniffe begleitet, 

6. Zagsgefhichte, 

Ale nihrpolitifhe Neuigkeiten in den kultivirten 
Staaten finden bier, fo wie in den Zeitungen, Ihre Stellen, 
Durb eine ſeht ausgebreitete Privatkorrefpoudenz, weiche auch 
In England wieder angeluüpft ift, ſebt ſich der Herausgeber 
In Stand gefeit, dem gebildeten Ständen ales Neue und 
Wiifenswerthe in einem angenehmen Gewande 


mitzutheiten. ſcuell 
A——— der Juſtiz, Polizei and Kame— 


Auf die nenen Fortichritte im 


ber Theori s 
getan —5 Theorie fo wie das vor 


fd Anwendbare wird in ben Eritifchen 
arftelungen der neu erfchi 
nie geh (Hienenen Shrilten vorzüglich auf: 


8. Hiftoriine Gemälde des Juftize, Polizer: 
und des Finan t ' jel: 
1aristäten buuftandes der Worzeir, 
urn gehdren: Unfragen ber Beamten üb e 
A: an Pelheifäte, Beantportungen nun Beleprunaes yon 
Umtsrädrung,, ne July: und Kameral; 


VBemerkungen, die Bradtpreife der 


— Han: 
—— Erfindungen, Todebfae Beförderungen und 


Beiträge zu allen bisher angeführten Gattungen 
unfraufirt an den Unterzeichneten oder die ee en 
handlung eingefeuder werden, und man nimmt fie mit Dant 
unentgeldli auf, wenn fie dem Imete entipreden, 

ae mie der Jupkig: und Voltzei: Fama verbundene us 
ftig:, Polizet- und Aameralangeiger — ein all: 
band, Beer dead Blatt für Süd: Deutſch⸗ 
’ elſeit ie 
und Yoligeibehörden, enthält: = innen — art 

‘ 
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telbriefe, Warnungen vor verdahtigen Per— 
a Beihreibungen berumzichender Bettler, 
Müffiggäuger und &yieler von Profeffion, Ber 
rufe falfher Münzen, Ungeigen von geftohlenen 
Saden *, von, Viehfenhen, Borladungen zur 
Erbſchaft oder vor Gericht *, Santproflama* und 
gerihtlihe Bekanntmabungen aller Art, Er 
tlärungen als Berfhwender*, Nachfragen wegen 
Vermißten *, Verfteigerungen *, Verkäufe und 
Verpabtungen von Staats: und wihrigen Pris 
vatrealitäten*, Dienftgefube * und Anerbies 
ten*, fo wie merfantilifche, befonders Buhhbänd: 
lersängeigen von neuen Schriften. * r 

Für die Cinräfung von Gegenftänden, welche mit einem 
bezeichnet find, wird die Zeile mit 4 Er. bezahlt. Die nidt 
bejeihmeten Inferate werden von abonnirten dffents 
lichen Behörden einmal unentgeldblih aufgenoms 
men, wenn fie diefelbe poftfrei einienden. 

Der große, durch fo viele Jahre begründete Wirfungskreis 
diefer Blätter erleichtert bie rreibung des Zwels der Infes 
tate, befonders der gerichtlichen Vorladungen und Berfolgnuus 
gen um fo mehr, als fie vorzüglich von den öffentlichen Beams 
ten gelefen und benäzt werben. - 

annheim, den 6 Der, 1814. 
Dr. Ebeodor Hartleben, 

— badiſcher Regierungs und Kreistath, 
Mitalled der koͤniglichen Akademien und Gocies 
täten der Wiffenfhaften zu München und Gdt: 

. kingen, der königl, preufifhen Weademie der 
Wiſſenſchaften zu Erfurt ıc. 


Von der allgemeinen deutſchen Juftiz: und Polizei: Kama, 
welde fortdauernd im Verlag der Eottafhen 
Buchhandlung beraudgegeben wird, eriheinen wo: 
Genilid: drei. halbe Bogen, auch Beilagen nah Erfor: 


berniß, 
ofttäglich beziehen will, macht bie Beftellung 


Wer fie p 
auf dem zundcft gelegenen Poftamte. Wan pränumerirt 
Nur entfernte Poltämter, melde 


balbjährig mit 3 fl, 30 fr. 
bie Kama aus zweiter oder britter Hand beziehen, Lönnen eine 
billige Speditionsgebähr anrehnen. Aufkünden muß man vier 
Wohen vor dem Soluß eines jeden halben Jahrs. 
Iu Monatheſten Liefert jede Buvbbandidean ganzidhrig 
diefe Zeitigprift für 7 fl. 30 fr. 
Einzeln wird fein Stüt abgegeben — Defekte nur danu, 


wenu fie vier Wochen nad Erfheinung des Stüts bei der Haupts 
Ipedition verlangt werden, 


„So wie in mebrern Staaten längft eigene Komtolré für 
biefe Blätter beftehen, fo ift num aud eines tür das Linde 
Kheinufer in der Enderes: und Hertterſcheu Buds 
handlung zu Frankentbal errihtet, von welchem man bie 
Blätter der Juftız s umd Polizei Kama alle 14 Tage, jaͤhr⸗ 
lich für 7 fl."30 fr., erhalten. fan, 


Daß es nicht weife gehandelt ift, wenn jezt ſelbſt fo man⸗ 
he Proteftanten als Gegner der Reformation auftreten, 
Cine Predigt am Reformationsfefte 1814 in Sera gehals 
ten, von D. J. G. Marezoll, gr. 8. Leipzig, bei 
Kartknoch. geheftet 4 gr. 

Oſt in allen Buchhandlungen zu haben.) 

a 0 m 

Anzeige. 


Chapeaurouge und Komp. in Hamburg 

ebruars d. J. circa 350 Ballen Kattune 
ndifden Kompaguie Öffenelip verkaufen 
deswegen ertheilen die Herren Werkin 


— 


Die Herren de 
werben gegen Mitte 
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Allgemein 


e geitung 
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Spanlemn 

In einem Hamburger Blatte liest man ein Schreiben aus 
Malaga vom 17 Dec., das fo lautet: „In ganz Spanien 
fheint man ein Sorekensſoſtem einführen zu wollen. Selue 
beideumärhigen Bewoßmer find gegenwärtig nit allein von 
einer religidfen, fondern aud von einer politiſchen Inqulſit iou 
verfolgt, Keln Menſch kan fih mebr dem andern anvertrauen. 
Wer ſich im Grringften über die Verfahruugéart ber jeyigen 
Megierung dußert, geſchaͤhe es auch noch fo befheiden, lauft 
@efabr, feine Freipeit zu verlieren, Die, welhe den König un: 
ringen, bieten alles auf, ihn bei diefem Syſtem der Strenge 
sa erhalten. Die wenigen beilen Ideen, die durch ben 
Bang ber Begedenheiten fih in Spanien entwitelt hatten, 
werden mehr als je wieder verduntelt. — Un Geſchafte wurde 
beute bier gar nicht gedacht, vielmehr herrſcht bie größte Be: 
ſtuͤrzuug, indem vergangene Naht verfhiedene Yerfonen plöz: 
lich aus dem Bette geholt, und verhaftet nach Granada ge: 
führt wurden; wie man vorausfegt, wegen Meinungen und 
nicht vorihtigen Geſpraͤgen. Es find 4 Kaufleute, wonon der 
eine nicht zu Haufe angetroffen wurde, ı Krämer, ı Mätler, 
2 Bolloffizlauten, ı Arzt und ı Mauermeijter.” 

Gropbritannten, 

Der Prinz Megeut fbeint immer mehr Geſchmak an dem 
ruhigen und gefhäftlofen Leben zu finden, das er in feinem 
Heinen Hotel gu Brighton führt, Er reiter dort taͤglich meh⸗ 
tere Stunden fpazieren, uud ift gefunder ale je. Hm 6 Uhr 
fegt er ih zu ber, gewöhnlich mit 20 Perfonen beſe zten Mittags 
kafel, und verläßt ie um Uhr. — Der Geburtstag der Prinzeſſin 
Charlotte wurde die Jahr zum erſtenmale hei Hofe gefeiert; 
die Königin aab ihrer Enfelin zu Frogmore ein Feſt. - Die 
Oppofirioweblätter finden an der neulich erwähnten großen Aus: 
Dehnung des Bad: Drdens viel zu tadeln; fie vergleichen ihn 
mir dem Inſtitute der Ehrenfegion, und fürdten, die Sucht 
nah Drbenstreugen und Mang möchte dem Nationalfaratter 
und der Freibeitsliche der Brirten tiefe Wunden ſolagen. 
Der Courier nimmt dagegen die neuen Cinrihtungen in Sauz. 
— In Bezug auf Sachſen bemerft man feit einiger Zeit eine 
auffalende Veränderung in den diplomatifhen Grundfäzen bes 
Eourters, er voriheidigt dei jeder Gelegenheit mit vieler 
Wärme die Anfprühe Preußens auf diefed Land, — Ueber 
Jamaika hatte man im England eine neue Proflanation des 
Kongreffed von Neu: Gremada (der feit dem 4 Der. 1812 
zu Leiva verjammelt iſt, und aus Abgeordueten der eilf Pro 
vinzen: Santa: fe, Zaula, Socorre, Yamplona, tod Llauss, 
Mariquita, Nelva, Autioquia, Choco, Popapau uud Eartha: 


gena beſteht) erhalten, worin den konfbberirten Provinzen bie 
Mattehr Ferdinauds VIE aach Spanien und die Aufidfung 
der Eortes, in einer Sprache angefünbigt wird, welde be» 
weist, daß gedachter Kongreß fi dem Schikſale ber Cortes aus⸗ 
sıtfegen keinesweges gefonnen iſt. Er bar fib an die engliſche 
Regierung gewendet. Die Provinzen Caraccas und Venezuela 
hatten auch zu dem Bunde gehört, find aber befauntlih nad 
Gen, Miranda’s Niederlage darch eine Royaliftenarmee bezwun⸗ 
gen worden, 


Grantreid. 

Durch eine Verordnung vom 13 Jan. bewilligt ber König 
alen Perfonen, bie wegen im Jahr 1814 bezeigter Widerfpens 
ftigfeit genen die droits reunis dermalen vor Gericht verfolgt 
werben, eine gaͤuzliche Umneftie, und erläßt ihnen die verwirfe 
ten Geldſtraſen. 

Der Ball, den ber Herzog von Berry am 12 Jam, gab, war 
außerordentlich glänzend, Außer dem Könige und ber Herzogin 
von Angonleme wohnten ihm alle Perfonen ber fünigliben Fa⸗ 
milie bei. Es warch an 700 Gaͤſte. Der Herzog will naͤch⸗ 
ſtens einen zweiten Ball geben. 

Eine Parifer Zeitung verſichert, ed waͤren zu Neapel 
mebrere vornebhme fizilianifde Offiziere angelommen, uud dem 
Kdnig Joachim vorgeftelt worden; man vermuthe, daß fie 
Auffrige vom Kbnig Ferdinand hätten. — Diefelbe Zeitung 
meldet aus Bayonne: nah Briefen aus Madrid habe ber 
König von Sponien die Konfisfation bes Vermögens aller nah 
Frankreich geftüchteten Spanier durch ein Dekret audgefpres 
hen. Diefes Dekret ſteht bis jegt nicht in der Madrider Hofs 
zeitung, 


Ftaliem 

Dad Diarlo Nomano fagt, aus Anlaß einer Rebe, bie 
der meapelitanifhe. General Garascofa gehalten haben fol: 
„Nah den Zufiderungen der hoben aliirten Mächte, und vor 
zuͤglich mad denen einer fatbolifhen Macht, durch eine nah 
Rom gekommene bedeutende Perfon mitgerheilt, daß nemlic 
die Marten am ihren rebtmäßigen Souverain zurüfgegeben 
werden würden, föune der heil. Vater nicht glauben, daß es 
irgend eine Megierumg gebe, welche fi einer Theilnahme an 
der aottesvergeffenen (sacrilega) Ufurpation derfelben ſchuldig 
machen wollte.” 

Das offizielle Blatt von Neapel vom 27 Der. führt Bes 
ſcwerde über neue Störangen der Öffentlichen Ruhe umb Sl⸗ 
cerdett in Calabrien durch ſiziliauiſces Maubgeſtudel, rähmet 
aber dabei dem engliſchen Kommandanten iu Meſſina, Gem. 
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vhilliyps, bed aufs Thätigite für Meretirung und Befttafung 
‚ber Schuldigen fih verwende, . 
Deutfhlaun. © m 
—Das Journal des Nieder + und Mittelthelus bemerkt, daß 
-Auder Ueberfegung, welche der franzöfiihe Moniteur von der 
Note der Bevollmächtigten der mindbermähtigen deutſchen Fürs 
fen und der freien Städte vom 16 Nov, geschen bat, die 
Stelle weggelaſſen worden, worin Die Ueberztugung aufge: 
drüft wird, daß die deutſche Verſaſſung erft durch Herſte Luug 
ber Warde eines Reichsoberhaupts feſten Beftand und Vollen: 
dana erhalten dürfte. Ueber das Bufälige oder Abſichtliche diefer 
MWeslaffung werben (fügt es hinzu) febr verſchiedene Meinungen 
wudärtheile gehört, und eben fo verfhieden find die Anfiwten 
Darüber, ob die Frage über Heritelung oder Rittherfießung 
ber Kaiferiwärde, von der man doch allgemein zu erwarten 
ſcheiut, daß fie früher oder fpäter ein Segenſtaud der Verhand⸗ 
bungen des Kongreffes ſeyn würde, ſich zu einer Berathuug der 
verſammelten enropälihen Maͤchte eigne, ober als eine deut: 
ſche National: Angelegenheit nur von den Mitgliedern des fünf: 
tigen deutſchen Staatenbundes verbanbelt werden dürfte, 

Die Baireutder Zeitung ſchreidt aus Lei pzig vom 30 Dec,: 
mBricfe aus Dresden kündigen uns an, daß der preußiſche 
Staatsrath riefen, der die ſaͤchſiſchen Finanzen jest leiter, 
bei feiner eben erfolgten Mäffehe die angenehme Nachricht von 
Berlin mitgebracht hat, daß bie preußiſche Staatokaſſe zu De; 
fung der dringendſten Vebürfniffe und Erfüllung der mit @ude 
bes Jahrs fähigen Werpfiihtungen (Eiuldfung der Bons, 
Eentralftener : Inweifungen 16.) die Summe von 1,200,000 
Thalern an Sachſen vorfhlefen, und und dadurch vor der trau⸗ 
tigen Wiederholung einer Sentralftener bewahren werde, bie 
füon im September augefündigt war, und wenigftens eine 
Miilion beiragen baden würde, Wenn dis nun auf der einen 

eite die wachſende Kraft der preußifhen Staatstaffe ſelbſt 
auwiderleaglich darthut, welche au fen aus andern Umſtaͤn⸗ 
den hervorgeht (4. B. daß die preußiſchen Treſorſcheine, die 
bald bis auf 50 gefallen waren, jept wieder uber 34 ftehen), 
bo beweist es and auf der andern Selte das Zutrauen der 
preudiſchen Vebörden zu dem ſaͤſiſchen Kredit, und Tan nicht 
audit als erfreuiih feyn. Aus wird algemein verfiberr, 
daß die fänfiinen Kaffendilers durd de demnäsft zu erthei: 
lende Etlaubniß, daß fie in allen pteußiſchen Provinzen Kurs 
erhalten folen, in wenig Worten al pari ſtehn, und auf ihren 
alten Nominaiwerth gebtacht werden feten, Man fan anneh: 
men, daß über eine Millien Kaffenbigers jest von Pridaten 
Fırufgebalten aud auher Aurg Hefezt werden, die dann auf 
eiumel wieder als gaugbare Mänze zum Vorſchein fornmen.” 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schreiben pr 
Dresden vom ı3 Yan.: Die Seſchaftsfahrun des hleſt⸗ 
gen Sonvernements geht einen raſchen Gang, um Ordnung, 
Finteit und kräftige Uebereluſtlmmang der und Mittel 
fördern das au - alen Beiten pin, 
volizei Dresdens w td unverindert Sorge getre ” 

Zurige derielben, die einer Verbejierung behdefen, — 
graltdnde grümdlicher Yasmittlungen, Unterfucu 

nliher Vorträge geworden, Mei dem ernftligen Willen 
bes Gouveruements, überall das wahrhaft Gute 


Auch für die gofal- 


und bei dem regen ifer für Die Sache, welder den Yolizels 
präjidenten Greiberen v. Rochow leiter, laͤßt fi im kurzer 
Seit eine große Bervolltommmmg des biefigen Pollzelweſens 
mit Zuverläffigfeit erwarten. Es waren beim Eisgange im 
vorigen Jahre, wegen hoͤchſt mangelhafter Mettungsanftalten, 
mehrere Menſchen, die auf Kahnen und Trümmern von Häus 
fern und dergleichen angefhwommen kamen, vor den Auges 
des zahlreih verfammelten Yublitums im Elbſtrome verun⸗ 
släft. Dis waruende Beiſplel leitete die QAufmerkfamteit ber 
biefigen Polizeibehoͤrde, bei welcher auch ber, in der drirten 
Seltion des Generalgonvernements als Exrpedient angefleüte 
Hoftath Kleſewettet neuerlich in eine für das Polizeigeſchaͤft 
fehr uäzlihe Dieuſtthaͤtigkeit getreten iſt, auf Dicrenigen Mits 
tel, welge ahnlichen Unglätsfälen in der Zukunft möglicht 
vorbeugen könuen. In Gegenwart mehrerer Mitglieder des 
Oeneraigonvernements und vieler anbrer Zufhauer wurde am 
10 d. ein für den Zwel der Rettung im Waſſer verungläfter 
verſonen erfundenes Werkzeug unter der Elbebrüke probirt, 
Diefe Wettungsmafgine befteht aus einem, aus feften Striten 
gearbeiteten Neze, welches ungefähr fo breit wie ein Bogen 
der Elöbräfe, und unten in feiner ganzen Breite mit einer 
ſehr fasten Stange verfehen iſt. Diefes Nez, welches durch 
mehrege daran befefkigte ſtarke Seite in feiner gangen Breite 
mit-der größten Leichtiatett, und ohne fi im geringften zu 
verwiteln, von der Brüte herab bis auf die Flaͤhe des Waflers 
selaffen wird, -bildet unten nahe über dem Waller eine Bio 
gung ober einen Sat, und ieber Werungiätte, welcher anges 
(dwommen kommt, und den Kräfte und Befonnendeit nur 
nicht ganz verlaifen baben, iſt im Stande, ohne irgend eine 
bebeutende Anjtrengung ih In diefe Biegung des Nezes zu 
werfen, nder doch wenigitene die Fäder des Nezes zu ergreie 
fen, um ſich darin feit su witeln, wo deun im beiden Faͤll en 
die Rettung gewiß ift, Indem das Nez mit der volltommenften 
Sicherheit beranfgezogen wird, und der Gerettete darin wie 
in einer Häugematte ruht. Mehrere mit Menſchen, die ſid 
aus einem Kahne in das Nez warfen, angeftellte Verſuche bes 
wieien die Braucbarteit und leichte Auwendbarteit des Met⸗ 
tungsnezes gan uuwiberſprechlich. Für einen jeden der drei 
Bogen unfrer Bräfe, durch melde nah ber Erfabruug bei 
Ueberfhmemmungen und Eisgangen bie Elbe hauptſaͤchlich 
ſtroͤat, iſt ein ſolches Rettungsney beftimmt.” 

"Ausb Sachſen, ı6 Jan. Für die Einwohner Witten: 
bergs war ber Neujahrsabend feine angenehme Erſcheinung. 
Der preußifge Kommandant, General Elsuer, ein wegen ſei⸗ 
ner Menſcheufteundlichkeit und Redligteit algemein geachtetet 
Mana, hatte böbern Orts die Unweifung bekommen, allem 
Bewohnern ſogleich befaunt zu machen, daß Alles was in der 
verwäfteten und wiedergebrannten Vorſtadt im Laufe dieſes 
Jahre wieder aufgebaut worben fep, unausbleiblich abgebrochen 
werben müße, Nur bie Unmöglicteit, den armen Bewohnern 
fogteih im »iefer Jahreszeit Unterkunft su fhaffen, gab bie 
Ermäßigung, daß immer von 14 Tagen zu 14 Tagen sehe 
Häufer abgebrochen werden folten. Es war freilich gleich 
Unfangs bekannt gemacht worden, daß die Brandſtaͤtte in der 
Vorſtadt fürs Erfte nicht wieder bebaut werben könnte. Man 
hatte aber gehoft, daß dig in der Eolge nicht fo genau genommen 


8 


werben witrbe. Die nem entftandenen Häufer find auch nicht daner⸗ 
bafı gebaut worden, uud nur proviſoriſch geikattet gewefen. Ins 
deſſen ſcheint dur diefe neue Unorduung-fo viel feftzufteben: 
Dreupen detrachtet Wittenberg ſchon als eine feiner künftigen 
Feſtungen. Dis muß natuͤtlich auch anf die Maaßregeln wegen 
des Schitſals der Unlverſitaͤt Wittenderg Cinfluß haden. Die 
unoch immer meiſt in dem Meinen und engen Lanudſtaͤdtchen 
Schmiebeberg zufammenlebenden Profefforen werden moͤglichſt 
von Dresden aus mit Hofnungen ermuthigt und mit Heinen 
Unterftägungen, fo viel es die Umftände erlauben, getröftet. 
Allein für das, was fie in Wittenberg felbft wirken und er: 
werben konnten, iſt doch feine Eutfhddigung moͤglich. Die 
Zurifenfatuttät ift in Schmiebeberg weh am thätigften. Ya 
es fezen noch mehrere Stubierende ihre Worbereitungen zu 
den zu befichenden Prüfungen dort eifrig fort. Dis iſt Noth: 
bälfe, Ruͤhrend mußte es den Wittenberger Profeforen feyn, 
daß ihnen neulich ein Geſcheuk der Univerfirät Cambridge von 
300 Pf. Sterl. durd die thätige Vermittlung des Profeffors 
der Theologie auf jewer Univerfität, bes in ber gelebrten 
Weit als polttiſcher und theofogifber Schriftjteller befaunten 
Dr. Herbert Marfb, zukun, Der jezige Rektor der Univerfität, 
Dr. Mieze, bat bie Vertheilung aewiffeubaft beforgt uud ee 
find Dantfagungsihreiben nah Cambridge abgegangen, Man 
Hofe ludeß, daß auch der Erzbiſchof von Cauterburv, ber fi 
fo thatig für Sachſens Ariegsleiden verwendet hat, die alten 
Cathedram Lutheri nicht vergeffen werde, 
j Preußen . 

Gerieral Graf Wallmoden war von Wien zu Berlin eins 
getroffen. . 

Der prenfifhe Offizier, welcher aus einem Mißverſtdudalß 
8 Ausreifer von dem Neufbateller Korps wieder aus Straß: 
burg abholen wollte, und in legterm Orte verhaftet wurde, iſt 
dffentlihen Nachrichten zufolge, nah beendigter Unterfubung, 
welche jeden Urgwohn, daß irgend eine fönigl. preußifhe Be: 
börde an dem Vorgang Untheil genommen, befeitigt hat, wie: 
der in Freiheit gefczt worden, 

Deftreid 


In der Zeitung von Lüttich, welches befanntlich no von 


Vvreußen befezt ift, findet fih folgendes Privatſchrelben aud 
Bien vom 29 Dee: „Die Wolfen, welche ben polltiſchen 


Horizont verbunfelten, zerſtreuen ſich. Der Kongreß fängt an: 


fh über mehrere der wichtigſten Vuulte zu verſtehen. Das 
Schikſal Italiens iſt eutſchleden, jedoh ausgenommen dad Ad: 
nigreih Neapel und die drei päpfilichen Zegationen, welse der 
Hof von Rom fehr dringend verlangt ; Polen wird wieber ein 
Roͤnlarelch, mad erhält den Großfürften Aonftantin zum Aoͤnig 
unter Rußlands Proteftion. Danzig, Lübet, Hamburg, 
Bremen und Frankfurt werden freie Reichsſtaͤdte ic. Es ſcheſut 
suverläffig, daß man über diefe Verfügungen einig fit. Seit 
getern wied in den Geſelſchaften, Die am haͤufigſten vou Di: 
plomatitern beſucht werben, davam gefproden. Die frangbfi: 
fen Unterbändier baden alle diplomatifgen Künfte angewen- 
det, um zu verhindern, daß Preußen nicht Fraukreichs Nachbar 
werde. Sie fagten, jede Verührung diefer beiben Staaten 
-wärbde eine Reihe von Bwiftigteiten und felbft von Kriegen ber 
beiführen, denen man durch Sie arur -Befialiuug von Envopa 


vorbeugen müfe. Die franzoͤſtſchen Dipkomatiter mollten am 
biefer unbeftreitbaren Wahrbeit eine Folge ziehen, die jedoch 
feinen Eingang fand, nemlih, daß man ihnen bie Provinz 
anb Geltung Luremburg und den größten Theil ber Arbennes 
bis am bie Bränzen ber Grafibait Namur abtreten muüſſe. 
Sie behaupten, biefes Land werde Fraufreihs Macht alcht 
vergrößern, fondern nur zu feiner Sicherheit beitragen 10.” 
In ber Frantentbaler Kongrefhronit liest man aus Bric⸗ 
fen von Wien unter Auberm folgende Sagen: Vom 7 Jam, 
„Da Sachſen ber Punkt ift, von dem Alles Uebrige abhängt, 
fo erfhöpft man fih in Berechnung, Preufen das was es fo 
dern San, zu gewähren, ohne Sachſen dazu mötbig zu baben, 
und diefe Propofitionen find es vorzüglich, welche fo ſehr bem 
Kongreß aufbalten. Die ftatiftifhe Arbeiten müͤſſen aus gutku 
Quellen gefhöpft werben; fie fordern wieder Prüfung, Bus 
zehtweifung, und darüber vergeht die Belt. So ſcheiut mem 
flatt ber Rechnung, die man vor einiger Zeit Preußen in fram 
zoͤſiſcher Sprade und franzoͤſiſchem Geiſt vorgelegt, aui dem 
Grund der von Preußen dagegen gemachten ſtatiſtiſgen Bas 
mertungen über Irrthümer, eine meue gefertigt zu baben, 
Dieſes wichtige Papier gibe im Allgemeinen folgende wichtige 
Aufſchluͤſe: Daß Mufland bereits Preußen, vorerft auch Oeſt⸗ 
reih, einen Theil vom Grchbergogsbtum Warſchau zurklges 
beu will, daß man fib wirtiih am einer Hirt Theiinug Sach⸗ 
end gleichfalls gembtbigt ſehe, fo wie zu einem Fleinen Ueber⸗ 
(Huf von einigen 100,000 Menſchen. Zusleich ifi bier bie 
Bevölkerung Preußens, nah bem Tilfiter Srieben, nit mehr 
übertrieben, aber auf 5 Milliouen angenemuren. Unterdeſſen 
iſt Prenfen mir diefer Berebanng nicht zufrieden, und macht 
Dagegen Einwendungen; mau ſoricht von fräber zugegebenen 
Beirimmungen,; Ehre und Verabredung erisubten feine Mäfs 
süge und Abänderungen. Die ganze Baſis ſey Gabien; das 
Jahr 1805 könne wohl für Oeſtreich, aber nit für Preufen als 
Normaliahr angenommen werben.” — Wom 8 Jan. „Man 
glaubt in Hinfiar Polens, Warfhau werbe einen Heinen Staat 
unter tuiſticher Habeit bilden, das Uebrige wieder jedem heim⸗ 
falen. Uber ein Lleiner Staat und bie ruſſtſaae Hobeit ſoll 
ben Polen wicht ganz recht fepn. Sie wollen cin großes Rei 
und ib felbit einen König woher immer wählen. Allein es fam 
nicht alles auf einmal feun. Ein fehr ausgezeichnetes Kabinet 
beflagte ſehr, daß man das Spfem zu haben feine, Zeit 
gewonnen, alles gewonnen, und es für ein Meiſterwert divies. 
matifcher Talente halte, fo lange zn temverifiren, den Vo⸗ 
gen ſtraff zu (paumen, bis der deuiſche Einu wieder erſch lafft 
fey. Die may wohl nur bad Bemälde der franzöfiihen Politik 
ſeyn. Much eirkulirt jegt über den frübern Hergang ber Sache 
folgende muthinaaßliche Auftlaͤrnug: Zwei Mänte, durch Hars 
monie des Geiſtes und aͤchte Fteundſchaft iunig verbunden, 
hätten zu Ealate eine Kouventiou abgeſchloſſen, vermöge bes 
rer fie ſich einige Lande cedirten, Diefe Konvention fep einer 
dritten Mat nie eigentlich ‚befanut worden, jendern man 
habe nur im Allgemeinen davon gehört, und wenu die Mebe 
daranf kam, fo war man micht gerabezu entgegen, und bie @es 
gentheile ſchleuen nicht darauf zu befteben, um nur dem 
Hauptzwei, Napoleon zu befiegen, nicht zu verlieren. So 
am man bie Paris, und feibit ah England, beri habe mau 


England zur vorläufigen Cimlligung detimmt. Tallevtand 
erlaufäte dieſe Negociation, und gab davon einer diplematis 
AHen Perfon Kunde; diefe ging dann mach London, ‚und fol 
Bas enzlifhe Kabinet wieder von feiner Genehmigung abge: 
Braht haben, Diefe diplomatiſche Politik verftimmte einen 
großen Monarchen fo, baß er nit zu dem Kougreffe erfchei: 
nen molte; datum fol er binausgefhoben worden fepn, 
Man {diem wieder nachgeben zu wollen, und der Souvbe⸗ 
san erſchlen. Hier ging Aufangs alles gut, wie aber Frant: 
weih und Eugland gefprogen hatten, trat auch die ge 
daqte dritte Perſon mit ähnlichen Meuferungen auf, und 
ſeltdem kam alles in Bewegung, und bie Ausgleihung jur 
mmöglihen Zufriedenheit — wurde ieben Tag fchwieriger. 
Eudlich Hat man ſich doch fo ziemlich vereinigt. Wie es mit 
England ſteht, kau man nicht recht far werden; die Buräl: 
Bunft des abgefchitten Kouriers wird aber auch darüber bald 
Zicht bringen ; es muß allerdings etwas vorgefhlagen worden 
ſeyn, wozu man beffen Bufimmung wäniht,” — Bom 
9 Ian, „Die preufifsen Befdäftsmänner Fnd fo angeftrengt, 
Dad lie Tag und Nacht arbeiten, und fic gegenfeitig ablöfen; 
fie arbeiten im Kabinet wie im Geld mit ungeheurer Kraft, 
Die Urt und Welfe, wie fie ihre Mediatifirren behandeln, 
Foelnt Jedermann die Augen su oͤfnen, daß fie es gut: meinen, 
Es if num auch ein oͤſtreichiſcher Verfaſſungsplan der Stände 
and Medlazifirten von Hrn, v. Weſſenberg erſchienen der ſich 
Dem baieriſchen fehr annddern ſoll. Es wird darin den Media; 
zilirten das Juriediftiongreht in ıfter und ater Inftanz zuge: 
ſtanden. Auqh fol beim Tode eines Standesherrn drei Stun: 
Den geläutet werden bürfen, Die Mebdiatkfirten , die Unfangs 
wieder gan; felbfitäubig zu werden boften, fbeinen nun davon 
zurützutommen und einzufehen, daß man nicht alles geben kan, 
was man wäniht, Sie follen ſich auch in biefer Hlufiht zu 
Dpfern und Mobdififationen verſtehen, und wollen dem eigent: 
Sigen Souverain,, im Umfang deren Staaten ſich ihr Land be: 
finder, dad Recht der Konfeription gugeftehen, und mit Mili: 
tarien nichts zu thum haben, Sie wollen auch Beiträge in die 
Hafen bezahlen, aus denen die Truppen mit erhalten werben, 
jedoch keine Sterern; aus ſich gefallen laſſen, daß uͤber ihre 
Vecqtsausſpruche ein höberes Tribunal fep, und wenn die kein 
Meigegeriot it, fo wollen fie aub ein Vrovinzialgericht als 
Kompetent dazu erfennen, Man ficht, daß bier die Beit die 
Segenſettig Anfangs fo widerfprewenden Orundfäze fon ziem- 
lid genädert dat. Man glaubt daher, Die deutſchen Sachen 
werden bis zudem Zeitpunfte, wo bie curepaiſchen in Ordnung 
find, ſich fo vorbereitet haben, daß man damit alsdann bald 
su Ende feyn wird.” 

Eine Nürnberger Zeitung ſchreibt aus Wien 
orhier wird gegenwärtig am der jährlichen Ko 
heiter; aud ift der Befehl erlaffen, alle 
bedürien, vollzädlig zu mahen, Diefer 
ange augen werden, Man fagt, der Zuſchuß von 
der dieſes Jahr auf bie Erwerbſteuer —* u a 
dete die jezigen Bedutfaiſſe nod uicht, daher Noch eine ander 
Qufsge folgen werde, Einige bepanpten,, Diefe würde auf 
die Wobozinfe gelegt werden, von welchen ſowol die Haus 


eigentgümer als Die -im Haufe wohnenden Parteien einige 


vom 14 Jan, ; 
aſcription gear: 
Regimenter, die eg 
Tage foll damir {don 


rozente gu entriäiten hätten, — Es heißt jest allgemein, daf 
* —— der fremden Monarchen noch mehrere Wochen 
dauern werde. Wahrſcheinlich gehen fie erſt tuͤnftiges Frühe 
jahr von Wien ab. — Zugleich erhält ſich der Glaube au ein 
endliches friedlihes Lebereintommen in den großen Angeles 
genheiten des Kongreffes dismal dauernd. Won allen Seiten 
ber wird e6 wiederholt, daß man ſich endlich näbere und dem 
Abſchluß made ſey. Vor einigen Tagen lief man einem großen 
Fürſten und Staatsmann bei Gelegenheit eines. Balls die 
Aeußerung thun: im drei Tagen fepen die großen Ungelegens 
beiten im Meinen, und in drei Wochen der Kongreß zu Ende; 
geſtern, am tuſſiſchen Neujahrsfefte, lich man bereits den Kais 
fer von Rupland zum Großherzog von Watſchau vom Kongreß 
machen, Sachſen faft ganz am Preußen fallen, mit Ausnahme 
eues Diſtritts am Dresden, der dem Könige bleibe, Wahr 
mag es ſeyn, daf die Unterhandlungen diefen Stand nehmen; 
täufchen wir und aber nicht, fo it alles dis von beiden Sel⸗ 
teu nur angenommen, nur voraudgefest, daß es fo werben 
koͤnne und fole, wenn man and in den übrigen, wenn glei 
Meinern, doc jedem Staat hoͤchſt wichtigen weitern Angeles 
genbeiten übereinfomme. Alſo nichts Definitives ſcheint es 
su ſeyn, ſondern alles nur, um einen Zeitausdruf zu gebrans 
Gen, proviforiih. Man bat jenes ſchoͤne pſychologiſche Spiel 
der Illuſion begonnen, vermöge deſſen man einſtweilen ets 
mas nut als Verſuch, als Probe, cum clausula, sub 
eonditione, fipulirt; und wenn f6 nut einmal hvpothetiſch 
ftebt, dann iſt nur ein Heiner Säritt, es reell zu machen, 
und, ſich fragend: was hindert ung ed wahr zu machen, mit 
allgemeinem Zugeben es daun geſchehen zu laſſen. So wird 
deun, wie es ſcheint, ber Kongreß doc. bald enden; keiner 
wird, wie es bei jedem freien Vertrag ift, ganz erreichen, was 
er wollte, feiner ganz verfeblen, was er wänfdte. — Man 
verfpricht fih allgemein, feine Partei ausgenommen, wenigs 
ſtens in vier Wochen das Ende des Kongteſſes. Geftern wolte 
man aus einigen Auſtalten auf die nahe Ubreife des Kaifers 
Wlerander fliehen, und naunte fon den 20; allein num beift 
ed, Se. Majeſtaͤt wolle bier noch Bäder gebrauchen. Uchris 
gend glaubt man kaum, daf der Kalfer Alerauder die gänzliche 
Anordnung aud der deutfchen Ungelegenbeiten hier abwarten, 
fondern daß er ſogleich nah dem Abſchluß der europäifhen 
Gegenitände abgehen werde, An den Deutfhen Ungelegeudeis 
ten wird fortwährend gearbeitet, aber freilich ftehen fie, fo 


lange no Polen, Sachſen, das linke Rheinufer in Frage 
find, erit in zweiter Linie, — Auf die Eingabe der Herren 

tften von Solms und Mied unterm 27 Dec, in Berrer ihrer 

erhältniffe zu Naffau und Darmftadt als Mediatifirte, haben 
fol a Shreiden des Grafen v. Müufler unterm 6 d. er⸗ 
balten, in weidem berfelbe erklärt, dab er, ihrem Wunſche ges 
mäß, ibre Angelegenheit dem Prinzen Regenten vorlegen werde; 
im Voraus aber ihnen alle mögliche Unterſtüzung zuficert, 
Man hört nun, daß Mied weniaftens unter preußiſche Hoheit 
treten werde, da Preußen fib bis an bie Lahn auszudeunen 
fbeint, fo wie ebenfals ſich bereite mehrere Bürsten freiwillig 
unter Preußens Schuj begeben, die fonft unter andern Merz 
bältniffen an Undere fi® aufblofen, und ſo der Prinzipat, 
den die Natur der Sabe Preußen fu Nordbeurfeland gibt, 
to) aller Eheidewände, tom fir felbit bilden werde. — Am 


verwidenen 11 Abends um 10 U et ifhe Zinen 
minifter Hr, v. Bülow Hier —8 Taf ber preußiſche F * 
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BGrofbritanntien 

Im Ulgemeinen fing man zu London nun an, bie Folgen 
Des Friedens mir Amerika im Handel merklich zu fpüren. 
Die Preiſe der Kolonialwaaren, beronders des Zuters, gin: 
sea fortwährend herab; nur die Baumwolle bielt Ach, vorzäg: 
Uch die braflifhe, da man diefe in den Mannfalturen zu eis 
nem befiimmien Zwele braucht. 

Der Courier bit febr ummwilig, daß der Lorbmanor von 
Louden einen Gemelnterath zufammen berufen bat, um über 
dea amerikaniiken Frieden zu debattiren, da man doc deſſen 
Zabals alcht mit Gewißheit kenne. Das Morning: Ehru: 
nicie erwichert, wenn Jemand biebei Tadel verdiene, fo ſey es 
Lerd Liverpool, der Privatperfonen vertämmelte Huszüge des 
Crattais ausgehändigt Habe, bios um einen für die Erneuerung 
ber Eintommiendtare güuftigen Eindruk bervorjubringen. 

Ebenfald im Morning: Chronicie liest man Folgen: 
bes: „Der Friedendrraftat mir Frankteich wurde ben 35 Mai 
1814 unterzeichnen. Sechs Monate nachher iſt bie erite 
Handlung des Ftiedenskougreſſes und der brittiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, die Mepublik Genua mir Zwang Sardinien einzus 
verleiben. Darüber wird doch im Parlamente Jemanb Reben» 
ſchaft fordera? Die englifhen Bevollmaͤchtigten find die Lords 
Eaftlereagd, Eathrart, Elancarty und Stewart, Erſteret ift 
Dberfeloberr, Lord Eathcart iſt Mitglied des Comite”s zur 
Megulirung der deutſchen Ungelegenbeiten; Lord Glancarty 
verſteht das memliche Gefhäft für Italien; Lord Stewart für 
die Schweiz.” 

Ein aus dem mittelänbifchen Meere lommendes Schif ſah 
dort vor Kurzem drei holländifhe Galleotten durch eine Bars 
baresten: Gregatte, Die fie erobert und eutmaftet hatte, am 
Shlepptau führen, 

Der engliſche Commodore Eampbel, welcher oft auf der Juſel 
Elba iſt und von Vonapartte ſehr geſchaͤzt wird, ſchitt fowel 
Berichte nah England, als an bie eagliſche Seſaudtſchaft zu 
Wien, Unter anderm fol Bonaparte baräber feine Wermun: 

- derang bezengt haben, daß England nit gleich nach dem Pa: 
rifer Traftate auch mit den Amerikanern Frieden abgeſchloſſen 
babe, um feinen Einfluß auf dem feiten Laude zu behaupten. 

Granfretia, 

Außer der Aſche Ludwigs XVI. follen auch Die Ueberrefte 
der ungläflihen Königin feiner Gemahlin, und des Dauphius, 
wenn leztere mit Sicherheit anf dem Kirchhofe aufzufinden 
find, nad St. Denis gefhaft werden, 

Ein Theil der Garniſon von Paris war wirklich durch am: 
dre Truppen abgelöst worden, So ging das ıfte Zdgerregi: 


ment zu Pferd nah Limoges, das ıfle Hufarenregiment nad 
Walence, das ziſte Infanterieregiment nah Schlettſtatt, das 
5afte nach Poitiers ab, 

Eine loͤnigl. Berordnung vom 9 Yan. befiehlt, daß 2 Pro« 
zent von den Behalten der Präfidenten, Käthe, Auditoren und 
Richter, bei den Gerichtshoͤſen, Gerichten erfter Inſtanz und 
Friedensgerichten, wie auch der Proluratoren, Advolaten und 
Subftituten bei dieſen Gerihtöbdfen und Gerichten, einbehals 
ten werden follen, um, nebft dem Ertrage der erledigten Stel⸗ 
ten, den Fonds zu bilden, der zu den Penſionen und Halfee 
geldern beſtimmt ift. Diefer Abzug bat nur von den Gebalten 
ftatt, welde vom z gegenwärtigen Monats an laufen. 

Won Tarbes wird unterm 4 Jan, gemeldet: „Der Kriegs⸗ 
minifter, Marſchall Herzog von Dalmatien, bat auf bie Nach⸗ 
richt von Unordnungen, die am 6 v. M. zu Lectoure im Gerda 
departement, gelegenbeitlih ber Revͤe der Deferteurs uud 
beurlaubten Soldaten vorgefallen find, befodlen, daß daß Ur⸗ 
rondifement von Lertoure das Doppelte bes ibm zuerfannten 
Kontingents freien fol. Diefe Verfügung iſt zugleich eine 
Erleichterung für die andern Arrondiſſements, bie fi geleh⸗ 
iger und gehorfamer gegen die Befehle bes Könige gezeigt 
haben.” 

Der Koͤulg Hat der Nationalgarde von Borbeaur erlaubt, 
bie Lilieudeloration an einem weißen Bande mit grünet Eine 
faffung zu tragen. 

Nach einem Privatbriefe aus Martinique vom 15 Nov, mag 
bis zu biefem Tage die Uebergabe von Seite der Engländer 
noch wicht erfolgt, weil ber aus England zu Abholung der Trup⸗ 
pen ausgeſchitte Konyol durch widrige Winde zu Madera aufs 
gehalten warb. 

Rab dem Journal bed Debats fol Velgien gu den vom 
fonverainen Fürften der Niederlande am Deftreih zu zahlenden 
Eutſchaͤdigungen 50 Mil, Er. beitragen. 

Paris, 14 Yan, Kouſol. 5Prozeut 74 Er. 90 Erntimen, 
Bantaftien 1147 Er. 50 Eent. Scagobligationen 15 Pro 


Verluſt. 
gtalienm 

Su Mailand erfhten am ıı Ian. eine Merfügung bee 
proviforifchen Regierung, wodurch der unter der vorigen Ord⸗ 
nung der Dinge freigegebene Buchhandel zwiſchen Franfreig 
und Italien vom ı März an den nemliben Beſchraͤnkungen, 
wie der Buchhandel mit andern Staaten, unterworfen wird. 

Folgendes war bie erfte, bei der Beſizuahme von Genus 
farbinifher Seits erlaffene Proflamation: „Wietor Emas 
nurlıc Bei der felerlichen Beſiznahme Unfrer neuen Staaten, Im 
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Semaͤßhelt bertchrreinfunft mit ben hohen europdifchen Maͤch⸗ 
ten, iſt es Uns, geliebteſte Unterthanen, befonders angenchm 
ber großen Vortheile zu gedenten, die aus dem Vereine mit 
Unfern alten Völfern mittelft der Bande der Brüderfchaft und 
Liebe, die euch mit ihnen verbinden ſollen, für euch entfprins 
gen werden, Wenn gleich euer alter Ruhm, und Alles was 
ide ia mander Zeit zum Sau; und zur Ehre Italiens ger 
"Han, immer Unferm Semuͤthe gegenwärtig iſt, fo fonnen Wir 
doch auch die nothwendigen Folgen der Zufammenziehung der 
Staatögebiete und der anfheinenden Unvertraͤglichleit der Ins 
teteſſen zweier Völter, die beftimmt find ſich zu achten und 
au lieben, nicht mit Stillſchweigen übergeben, Dieſe Fol: 
gen werden jedeb unter einer gemeinfhaftliden Megies 
sung, welche die Gemütber einander naͤhern wid, von felbjt 
zeriswinden, Diefen Zwet hatten Wir vor Augen als Wir 
den Rittet Ignaz Thaon v. Mevel und ©. Undrea, Srafen 
v. Prato:lungo, Generallieutenant 16, zu Unferm bevollmäd: 
tigten Kommifär ernannten, um der Vertreter Unfrer Ver: 
ſou bei euch zu ſeyn, umd euch zu überzeugen, von welchen es 
funungen Unfer Herz für euch erfüllt it. Ans demfelben Bes 
weggtuade Haben Wir Uns and eutſchloſſen eine Delegation 
großentheild aus euren Mitbürgern sufammenzufezen, bie, 
nad Inhalt der Berheifungen die Wir freiwillig und ald Uns 
terpfand Unfrer Zuneigung euch gemacht, Uns alle Maafre: 
gelu vorlagen fol, die ihr zur Empordringung irgend ei: 
nes Zweige der öffentlichen Verwaltung dienlic feinen wer: 
den. Über mehr als irgend Etwas befehlen Wir ihr, die 
Uebung Unfrer heiligen Religion in ihrem vollen Blanze zu 
erhalten; auch empfehlen Wir ihr, Uns Vorſchlaͤge ju machen, 
ben Handel emporgubringen, der in der Vergangenheit — ob: 
sleig zu Lande noch begraͤnzt — die Quelle des Öffentlichen 
Relchthums wor, und für die Bufunft reichere Früchte vers 
ſpricht, da er fih Unfers toͤniglichen Schuzes und Unfrer Ge: 
meigigeit zu erfreuen hat, Alles wilfährig zuzugeſtehen, was 
Uns feinen Emporkommen beſdrdetlich dünfen wird, Dieſelbe 
Sorgfalt werden Wir tragen, die Anftslten dffentliger Wohl: 
thaͤtizteit, wodurch ſich die Frömmigkeit eurer Vorfahren fo 
auszeichaete, zu begünftigen, die Auftalten für Wiſſeuſchaſten, 
Künfte und difeatliche Erpiehung aufjumuntern und zu be 
fbäyen; aud ſollen Unfrer väterliven Gürforge die Dienſte 
wigt entgehen, die dem Gtaate in Pergangener Zeit geleijtet 
wurden; fie folen von Uns in Erwägung gegogen uud belohnt 
werden. Mir gefallen Uns in der Vorausjezung, dıf Wir 
füßen Lohn in dem aufrihtigen Sehorſam und der offenen Aus 
bänzlisteit finden werden, womit ihr Unſern auf eure größere 
Wonlfahre gerichteten Sorgen entgegenfommen werbet, 
befeblen die Kundınadung des Orgenmärtigen‘, und fol deu 
In Umjter königlichen Druferei gedruften Abſchriften biefelbe 
Selge geleifiet werden, als dem Origluale. Turin, den 3 Jan, 
1315. (Unter) Emanuel. — Bidua.” 

Nah Verichten aus Turin dat Se. Mai. der König yon 
Eardinien die Jeſulten in feine Staaten yurüfgerufen, Zu 
Turin fol ein Roviziat und ein Kollegium bergeitelit werden, 

Eben fo wird aus Rom gemeldet, der König von Spanien 
hade deu Papit in einem eigenbäudigen Schreiben erſucht, die 
aus Spanien vertrichenen Zeſulten, die uch in ihrem Profef; 
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Haufe zu Mom leben, nach ihrem Waterlande zurützuſchiten. 
Der ſpauiſche Minijter zu Rom folle ihnen bie zur Dieife ande 
thigen Gelder auszahten. 

Der In einer auferordentlichen Sendung zu Mom anges 
fommene großberzogf, toscanifhe Staatsrath, Mitter Nuti, 
hatte am 28 Dec, bei dem Papfte Uudienz, ber auch im dem 
lezten Lagen des vorigen und in deu erften Tagen diefes Jahre 
mebrere Engländer empfing, welche ihm groͤßtentheils durch 
Hen. Taplor, von dem Predigerorden, praͤſeutirt wurden, 
Unter denfelben bemerkte man den ehemaligen BVicefönig von 
Irland, Herzog von Bedford, mit feinen drei Söhnen, Am 
2 Jan, dam der Graf Martial Daru zu Nom au, 


Deutſchlaud. 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſchreibt unterm 20 Jan.: 
„Bir find berechtigt, ten in der Zuͤricher Zeitung Nro, 4 
vom 13 Jan. adgedruften Artitel, welcher fo anfängt: „Ueber 
den Ubfhied Sr, Mai. des Königs von Würtems 
berg bei Sr. Mei. dem Katfer von Deftreidh” ale 
unmahr und erbichter zu erklären, @ben fo iſt uns von der in 
mehrern deutſchen und fraugöfiigen Blättern verbreiteten 
Gage, daß feit der Müffebr Er. Mai. des Koͤnlgs von MWürs 
temberg zu Stuttgart ale Vorbereitungen ju dem Empfang 
Sr. ruſſiſch kaiferliden Maleſtaͤt eingeſtelt worden ſeven, 
digts bekannt ; vielmehr willen wir, daß des Königs Majejtät 
diefen hoben Beſuch now immer mit Sicherheit erwarten,” 

Aus Koburg wird gemelder: „Die bisherigen Gerüchte, _ 
daß auch unfer Zaadesfärkt einer Vergrößerung feier Linder 
entgegeufrhen dürfe, deſtaͤtigt ſich nach den bier eintreffenden 
Nachrichten aus Wien bis sur Gewißheit. Die hoben Ver— 
bienfte der Herren Herzöge Sacfen s Weimar und Sachſen⸗ 


find gehörig gewoͤrdigt 
worden,” 


Im Hannöverfben nd 
tailong nun auch 
fomplet gemacht. 


fen die Meferven der Laudwehrba⸗ 
geteilt werden und das Landwehttorpe wird 
Auch werden die Beurlaubten einberufen, 
Außerdem wird eine Yushebung dutchs Loog für die Laudwehr 
ftatt haben, f 
Hr. Karl Friedrich v. Sceither Hatte ben dannöverfchen 
Landesdeputirten eine Druffchrift unter dem Titel? Au meine 
Mitftände ıc., zugefandt, korin, aufer andern Unftöfigkeiten, 
eine beleidigende Stelle über die Katholiken, deren Grundfäge 
als gefährlich geſchildert werden, enthalten war, Die Stäns 
deverfammlung beſchloß bierauf in ihrer Sizung am a Ian. 
dem Verfaffer jener Schrift ihren hoͤchſten Unwiden über biefe, 
eine hoͤchſt kalumnidſe Verunglimpfung von mehr als 130,000 
getreuen Unterthauen Sr, Mei. enthaltenden Yeußerungen 
mittelit Iufendung eines Ertrafts bes Landtageprotofollg zu 
erfennen zu geben, und auferdem diefen Vorgang oͤffent lich 
belaunt zu machen. — Wei der baundverfen Armee in den 
Niederlanden ift für die unter deu Truppen befindliden katho⸗ 
liſchen Olaubensgenoffen gegeumwärtig auch ein katholiſcher Felde 


prebiger angeftellt worden, 
Zwiſchen dem Könige von Dänemark und dem Herzog von 
geſchloſſen worden, nad melden 


Btaunſchweig ift ein Vertrag 
der erere den Betrag der Vodiliarverlageufgaft des zu Ot⸗ 
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tenſen 1506 an feinen Wunden geftorbenen Herzogs Karl von 
Brannfhweig in Geld erfezt. 

Die Kammer zn Hamburg bat ih ber Wiefe bei Dttenfen, 
anf welcher die ungluͤllicen Schlachtopfer, ihre aus dem bela: 
gerten Hamburg vertriebenen, und dann in Altona amı Typhus 
geftorbenen Landeleute — gegen 1200 an ber Zahl! — begra⸗ 
den wurden, verſichert, und bie erforberlihen Mbfonderungen, 
Umzdunungen und fonftigen Einrichtungen dieſes Plazes jollen 
auf oͤffentliche Koften veranftaltet werden. Die Hamburgifae 
patrloriihe Sefelihaft bat bie Abſicht, Im ber Mitte biefes, 
jedem Hamburger traurig beufwürbigen und chrwärbigen 
Kobdtenaters einen von Trauerweiden, Pappeln und Cypreſſen 
beſchatteten Dentjiein zu errichten. 

Don Joſeph de Yymardy er Yaqulerdo hat kuͤrzlich dem 
Hamburgifhen Senat fein Beglaubigungefhreiben als Fönigl. 
ſpaniſcher Minifterrefibent bei den Hanfeftddten übergeben, 

Deftreid, 

Eine Frankfurter Zeitung verfiert, aus guter Quelle nad: 
frebende Bruchſtuͤle aus ben Verhandlungen bes Wiener Konz 
greſſes mitthellen zum können: „BWerbandbinngen in Be 
sref bes Ranges und Bortritts der unterban: 
belnden Mächte. Das Eomite‘ zur Beſtimmung des Raus 
ges uud Vortritts beficht aus acht Mitgliedern, - Jede der 
Maͤchte, die den Parifer Frieden unterzeichnet babeu, hat eis 
nen Bevolmäntigten dazu ernanut. Der Ritter Gomez Las 
brador ward dur das Loos zum Wräjldenten gewählt, und in 
feinem Haufe zur Abendzelt verfammelt man fib. Der Graf 
Latour du Pin war der erſte Referent in diefen Ungelegemdeis 
ten. Die Verbaudlungen find lebhaft; doch fan ibr Reſultat 
nur beiricbigend fepn, Die Hauptidee, welche auch ohne 


Awelfel augenommen wird, iſt die völige Gleihheit zwiſchen 


den Raifern, Königen und refpektiven hoͤhern Klaffen der Fürs 
ften und MWeberrfher Ciebe im ihrer Klaſſe). Sind mehrere 
Souveraine gieihen Titels zuſammen, fo eutſcheldet bie Pris⸗ 
ritdt des Megierungsantritts; unter den Miniftern der Datum 
ihrer Mefidenz bei dem fremden Hofe, bei welchem fie affres 
bitirt find.” — „Verhandlungen in Bezug anf die 
Vereinigung GSennua's mit ben Staaten des Kb: 
nigs von Sardinien. Man erzählt mir Sicherheit, daß 
Nach ſtehendes der Bang geweien ſey, welchen man im Betref 
ber Bereinigung Genua’s mit deu Staaten des Königs von 
Sardinien eingefhlagen habe. Nachdem der Marguis Brignole, 
Bevolmädtigter der vom Lord Bentint zu Genua proviſotiſch 
eingefegten Rigierung, vergebens verſucht hatte, durch ein 
Memoire (datirt Genua den 4Okt., unterzeichnet Serra, 
Vräfident, und Erecco, Generalfefretäe des proviſoriſchen 
Gouverucements,) eine freie Berfafung für Die alte Republik, 
oder wenigfteng eine gewiſſe Unabhängigkeit muter einem eis 
genen Fuͤrſten zu erdalten, wurde von dem Hauptcomite: 
der Ucht eine Rommlifion erwählt, um uber die Dispoſitio⸗ 
wen des Pariser Friedensſchluſſes, welcher im einem ges 
beimen Artikel Genus dem Nönigreibe Sardinien zufagt, 
ein Endursheil auszuſptechen. Die Mitglieder diefer Kom: 
miffon waren von öͤſtreichiſcher Seite Baron v. Binder 
Cehemals £. 8. Minifter zu Srartgart) ; von franzoͤſiſcher Seite 
der Graf Aleris Noailles, uub von englifher Seite Lord Elan; 


carty. Um 13 Nov. erſchlenen, einer Einladung zufolge, bie 
ſardiniſchen Miniſter, Graf Moffl und Marqnis de Sr, Mars 
fan, und der genueſiſche Bevollmähtigte, Mardefe Brignote, 
vor der Kommiſſſon. Das Prototol der Sizungen bejagt, daß 
man biefen Herren die motbwendig erachtete Einverleibung 
Genua's mit Sarbinien eröfnet, und fie aufgefordert babe, 
Vorſchlaͤge zu thun, damit diefe Maafregel am vortheilhaftes 
fien für beide Länder ausfiele., Der Marcheſe Brignole vers 
langte nun viele Rechte und Privilegien, wogegen der Mars 
quis be St. Marfan ein audres Projekt einer Konftiturion fie 
Genua unter feinem Könige einreichte. Unter Vermittiung 
ber Kommiffion wurben hierauf beide Theile einander näher 
gebradt.” 

Eine Hamburger Zeitung fagt im einem Schreiben aus 
Wien vom 4 Jan.: „„Die Gerüchte waren in diefen Tagen 
wieber ſehr friegerifh, und man wollte ſchon von bejkinmten 
Ernppenbewegungen wiſſen. Der Kalfer Alerander fol ſich 
aber fehr entfihieben erklärt haben. Diefe Erklärung hat gros 
fen Eindrut gemacht, und bie vorlanten Stimmen beſchwich⸗ 
tigt. — Der Feldmarſchall Für von Wrede fährt fort, fi 
auch als Diplomatiter die hohe Achtung zu erwerben, die er 
fon fo lauge als großergeldberr beſeſſen. Baiern iſt mit Meht 
ſtolz auf ben Befiz eines Maunes, beifen Name überhaupt inder 
Geſchichte bes Vaterlaudes unwergäuglich glänzen wird. — 
Aus Italien find wen Perfonen, welche iu die kürzlich entdelte 
Berfhwdrung verwitelt waren, anf bie Brünner Feſtung Spiels 
berg gebracht worden.” 

y Deffentlihe Nachrichten aus Wien erzählen: „Außer der 
fhon angekündigten Schlittenfahrt nad Schönbrunn wird nn 
eine neue von 30 Schlitten vorbereitet. Ucht werden nen ger 
macht, deren Lalirung und Bergoldung zu 7000 fl. für deu Elite 
ten bedungen if, Um z2 Uhr Mittags beginnt der Zus und 
gebt nach Laremburg ; dort wird gefpeist und Afcheubrödel aufs 
geführt, dann bei Fakelſchein zuräfgefabren,. — Das Wiener 
Yubtifum if zum Theil über bie große Theurung unzufrieden, 
zwei Fafanen gelten 15 f., font 6. Bier,.Drod, Wein, bie 
erften Kchensbebürfniffe , find von Qualität mittelmäßig und 
ſeht ibeuer. In ben Vorſtaͤdten ift. die Einquartierung fort, 
weil die Befagung verdoppelt if, Für die Dauer bes Faſchlugs 
find 5 Bälle jede Woche bei Hofe angeordnet.” : 

Yu öffentlihen Blättern lest man-nahfichnde Betrach⸗ 
tungen: „Ein gewiſſes pragmatifhes Licht begiunt über der 
Geſchichte des Kongreifes zu dammern, das uns jejt allmaͤh⸗ 
lig bie Windungen und Wege überblifen laͤßt, die wir mit uns 
fiherm Tritt und fo gang in blinder. Finſterniß feit drei Mor 
naten oft ganz nahe an Abgruͤnden, wie an blühenden Segen» 
den bin, am der Hand des Geruͤchtes und eines cft taͤuſchen⸗ 
den Echoruſs zurütlegten. Wls in bem erfien Tagen bed Okta— 
bers von ruſſiſcher und preußiſcher Seite die erſten Vorſchlaͤgt 
gemacht wurden, in welchen gang Polen für Rußland, und, 
in Folge deſſen, Sachen für Prewben gefordert wurde, ſcheint 
Oe ſtreich, das ber naturliche Wortführer dee übrigen Europa’s 
ward, nur Europa vor Allem ins Muge zu faſſen, und das 
Große durd das Kleine retten zu müſſen geglaubt zu haben. 
Polen zwiſchen ſich nud Rußland zu legen, um jede nahe Wen 
zührung mit einem freibeu graßen Staat zu vermeiden, (dien 
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ſetaer Volitit zunaͤchſt wichtiger, ale von Preußen durch Sach⸗ 
fen ſich ifoliet zu Halten, mit weldem, als deutfhem Staat, 
ohnehin die Berührungen iuniger werden- dürften und mußten, 
Oeſtteich fbien alfo damals Sachfen fein Schikſal nehmen lafı 
fen za mäffen, wenn darans und dadurch Polen als unabhäns 
sig von Mufland zw erhalten, und dis dur vereinte Huͤlfe 
Preußens auf andere Aufichten bimzubringen war, So lag 
Anfangs Novembers unftreitig die Sache, und das muß der 
Geift einer dlreihifgen Note fepn, von der man im Publis 
Bıu nur das Datum, bem 22 Dft., noch fenut, und melde, 
ihres boden konfidentiellen Karalters wegen, vielleicht no 
Jange ein Gegenſtaud der Neugierde bleibt, In biefem Geifte 
and geſchad es, daß Preufen Sachſen beſezte. Indeß Preußen, 
wahrſcheinlich dutch frühere Verträge diuſiatlich Polens an 
Rufland geknüpft, konnte nicht geradezu und direft auf Russ 
laud wirken; Rußland, entſchloſſen feine Bails au bebaupten, 
srieb den Keil der Muterbandlung zuräf, fezte fie in Stel: 
bung, und fo ging derfelbe Keil auf Sadfen zurük; did war 
ber Zeitpunfe der Abreife Konftantine, Wald ſah man, daf 
ohne Krieg Polen mit ganz entweder zu theilen oder unab> 
hangig zu erhalten fey; man mufte alfo jegt zugleih Auf Sach⸗ 
fen Sewigt legen, um dusurh entweder den Keil gegen Ruß: 
land zu treiben, oder hier wenigitens wicht auch alles Terrain 
gu verlieren, So befam die fähfifhe Ungelegendeit jezt erft 
eigentligped Leben. Ftankreich (uoch unter dem 19 Der. in 


einer geiftreihen Note), England, deutſche Fuͤrſten, ber Ab: | 


nig, feine Unterhanen, Oeſtteichs Graͤnzpolitit, Moral, a: 
miltenbanden, alle Hebel mit denen die Polltif fpielt, wur: 
ben augelegt, Sachſen im der Sphäre der Unabhängigteir au 
erhalten, Und diefe Brände alle mögen es ſeyn, die in einer 
gweiten Note Orrtreihs, von der man gleihfals nicht viel 
medt ald das Darum fennt, den Io Dec,, ausgeſprochen find, 
Sachſen war fo geradezu für Anaufgebbar hingejtelt. Fest 
brang die Moͤglichteit eines Kriegs naͤher, ernft und düfter 
Wand die Sache im ihrem ganzen bizarren Widerſpruch da, 
Denn Preußen, fo unwiltägrlie swifhen Rußlauds uud Oeſt⸗ 
zeihs Reidungen preisliegend, (hob kraͤftig den Andrang zuruͤt 
in einer Note, von der man nicht einmal das Datum fennt, 
Die aber nah der Mitte des Decembers erfolgte, Jezt ftand 
man fh im Auge gegenüber, und hun, auf der einen Seite 
Arieg, auf der andern denkbaren Verluft, fingen bie vermits 
teluden Vorſchlage an; man bag Preufen andere Entfhädigun: 
gen, ſtteug ih an den Ausſpruch von ganz Europa haltend, 
Der feine Kraft und Bluͤthe ale Vedärfnif Uller fordere, & 
fing man an von Sachſen zu geben, und von Rufland für Preu⸗ 
Gen zu fordern, und Rußlaud, eine Abrundung Vteußens zwl⸗ 
hen Schleſſen und Vreußen auerkennend, ſcheint bereite in 
Die Ufer ber Warte, und weiter oben gegen Bromberg bin in 
eine Linie als Graͤnze gigen Preußen eingewiligt zu Haben 
In Sachen läft man eine Linie von Shlefien mitten durch die 
Lauſitz gegen Wittenberg bingeden, und die ganze Niederfaus 
(id nebſt Wittenberg Preußen sugeßehen, dann an der Aus, 
mündung der Saale herab, als nothwendige militätifhe Grin 
se, alles auf dem linken Ufer berfelben lieg \ 


de 
Dreufen zuftelen, fo dap in der Mitte ein en 
MO das Erggebicg ik, als Gacfen übrig bfeibr, DAR dietet 


alles auf, Preußen am Rheln für Sachſen befto beſſer zu ſtel⸗ 
len, und gibt ihm wahrſcheinllch noch eine beſſere Linie in Sach⸗ 
fen ſelbſt zu. Allein daß es bei der elumallzen Beſtzuahme 
bes Laudes, bei der nahen natürlichen Lage deſſelben, bei der 
einmaligen Lage bes Königs, die ihm gemachten Unerbieien, 
worunter man Köln und auch Münfter nennt, (die Size der 
alten Sachſen, durch Religion auch dem Lönigl. Haufe mehr 
homogen) daß unter allen diefen Gefihispunften Preupen nur 
ſeht ſchwer und fehr bedingt in den Unterhandlangen vorgehe, 
laͤßt fi) denken, wenn gleih nicht undentbar it, daf man es 
zur Müfgabe eines Theils des Landes vermögen, oder bedingt 
vielleiht ſchon vetmocht habe, und darauf alſo das Publikum 
feinen Glauben an das nahe Ziel des Kongreſſes gründer.” 

* Wien, 16 Jan. Das vor einigen Tagen erſchlenene 
Erwerbteuer Patent hat unter denjenigen, welche es betrift, 
große Beſtuͤrzung verurfaht, und unerwarter kam ibnen die 
Einleitung, wo es heißt: „daß die Güterbefizer die Laſten 
‚des Kriege noch immer trügen, wo bingegen bie erwerbtreis 


„bende Klaffe ſchon lange die Wohlthaten des Friedens genieße.” - 


Denn eben diefe Klaſſe glaubt fih am meiſten durch die hohen 
Getreidepreife gefährdet, und wähnt diefe von dem Güterdes 
ſtzern veranlaßt, während fie doch wohl einzig auf der gerin: 
gen Erndte beruhen mögen. Daß die Regierung ftete wads 
fam it, einem ſolchen Wuchet zu fieuern, und die Preife des 
Getreides nicht nut niedrig zu balten, fondern überbaupt dem 
Staat gegen Mangel zu ſchäzen, beweifen einige im Stillen 
ergriffene Maaßregeln dem Gurunterribteten binlänglid, Die 
innere Abminiftration bat bei den wohlwollendſten Geſinuun⸗ 
gen oft größere Schwierigkeiten zu bekämpfen, ala der Aüarige 
Andlit glauben läßt, beſonders wo der Seift der Megierung 
ftreng gerecht iſt, und Gerechtſame wicht aufzudeben ſich erlanht, 
bie für den Einzelnen doch ſehr drüfend feon können. Dahiu 
möchte vieleiht beim boͤhmiſchen Landvolte zu rechnen ſeyn, 
daß es noch die ſcweren Mobethdienfte hat, und ſelnem Gutes 
beren täglich für 6 Areuper W. W. arbeiten muß. Dieſe auf 
bie redtstraͤftigſte Art begründete Verpflichtungen laffen ſich 
wohl am zwelmäßigften erleistern, wenn ein angemeflener 
Maapftab des Zoslaufs vom Staat feftgejegt wird, — Unter 
den vielen Gerüdten, womit das Yublitum bier unterhalten 
wird, gehört auch dasjenige, daß der König von Sachſen Habe 
entführt werden follen. Man nennt’ den Drt, wo er würde 
dingebracht worden ſeyn, und bie dabei intereffirten Ver: 
fonen; auch ſezt man Zubereitungen und Vorfälle damit In 
Verbindung, die ganz andere Urſachen und Anläffe hatten. Bei 
einem nah Neuigkeiten fo gierigen Publikum ift es fein Wun⸗ 
ber, wenn man in Ermangelung wirkliber Ereigniffe deraleis 
ben Gerüchte erdentt und verbreitet, wozu auch diejenigen zu 
sehnen find, die Ihr Korrefpondent in Nero, 13. der Allg, Zeit. 
mittbeilt. Denn was darin von Unsgleihungen wegen Sach⸗ 
fen angeführt ift, ſchien abfihtlic verbreitet, um gewiſſe Bor: 
ſchlaͤge als wirkliche Uebereinfünfte betrachten zu machen. So 
Mag aud wohl ein Mißverftand die offizielle Auzeige in einer 
Beine veranlaft haben, daß feit dem 16 Nov. nicht blos im 


en deutfhen Angelegenheiten, fondern über über feinen 
wichtigen Gegenftand Noten gewechielt — —— Hin⸗ 


fiht auf jene if e6 wahr, aber ind M 
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Portugal. 

Bud Mio: Janeiro erbieit man mahftehendes „Dekret 
bes Bringen Regenten von Portugal, die freie 
Shiffahrr nah und von allen brafillanifben Hd 
fen betreffend. Nachdem buch fräftige und einftimmige 
Unftrengungen die allirten Mächte, dur die Hand der Bor: 
fehung geleitet, die glorreihiten und auperordentliden Hel: 
denthaten volbracht, deren unmittelbare Folge die Aufhebung 
aller Feindfeligkeiten gegen Granfreih war, und ba Ih Meis 
nen getreuien Intertbanen den baldigen Gennuß aller derjenigen, 
nunmehr ihnen offen ftebenden Vortheile, bie aus dem unge⸗ 
binderten Verkehr mit alen Nationen entfpringen,, gern gön: 
nen will; fo gerube Ih hiemit zu verorbnen, daf von dem 
Dato dieſes Meines königl, Detrets an, weder das Einlaufen 
fremder Ehiffe in die Häfen Meiner Staaten abgewleſen, 
nod den portugiefiiben Fabrzeugen der Yusaang von benfel: 
ben zu fremden Häfen unterfagt werde; vielmehr fol der Hau: 
beisverkchr mit jeder Nation sum wecwfelfeitigen Intereffe nach 
wiederbergeftelten freundfhaftliben Verhaltniſſen möglihft 
erleiatert werden. Das bichfte Gericht habe es fo vernom⸗ 
men, thue es den übrigen Behörden Fund, und laffe es dur 
oͤffentliche Anfchläge dem Yublitum bekannt machen. In Unferm 
tkoͤnigl. Pallaſte zu Mio de Janeiro, am ı8 Nov, 1811, — 
(Usbrigene bat fib bie früher mitgetheilte Nachricht von einem 
neuen Zoll und einer Abgabe von 30 Prozent auf die Wusfuhr 
der nad fremden Ländern beftimmten Warren beftdiigt.) 

Zu Liffabon wird jest an einem prädtigen Silberfernice 
gearbeitet, welches 200,000 Pf. Gt. an Werth betragen fol, 
und weldes von dem Prinzen DMegenten von Portugal dem 
Herzoge von Welington zum Geſchent beſtimmt iſt. 

B@rohpbriramniem 

Um bie ausgezeichneten Verdleuſte der eualifhen Armee in 
ben festen Feldzuͤgen und die Verdienfie anderer Werfonen zu 
belohnen, iſt, wie neulich erwähnt, ber Batborden in brei 
Klaffen getheilt worden, Die erite Klaſſe beiteht aus Ritter: 
Großlreuzen. Ihre Unzabi foll nie über 72 betragen, Dieje: 
nigen Lands. und Seroffisiere, welche dieſe Klaſſe des Ordens 


erhalten und ſich beſonders ausgezeichnet haben, führen mod |. 


‚einen Lorbeer zweig bei der Deforasion, mit der Iufarift: Ich 
Dien... Keiner kan Ritter-Großfreus des Ordens werden, der 
nicht wenigfiens Generalmajor ober Kontrcadmiral iſt. Under 
Splze bee Ritter: Stoßkteuze befindet fih der Sonverain und 
‚der Herzog von York ale Grofmeifter, Auch find die Herzoge 
von Glarence, von Kent, von Eumberland, von Gambridge und 
von Glouceſtet Braßfreuge, Die zweite Alaife beſteht aus Kom⸗ 


Schwetz. — Aukuͤndigungen. 





manbenrs, deren Zahl vorerſt nicht über 180 betragen ſoll. Sie 
muͤſſen wentgftens den Grad von Obrintlientenant, ober Poftfapis 
täa bei der Marine haben. Die Wappenſchilder jedes Kcwmmans 
deurs werben In der Et. Pererstirhe in Weftminfter aufgehängt. 
Die dritte Klaſſe des Ordens bricht aud Mitgliedern, deren Zahl 
nicht beftimmt ift, Keiner fan Mitglied werden, der nicht vorber 
eine andere Auszeichnuug erbalten bat, und beifen Name nicht 
rubmvol in ber Londoner Hofzeitung erwähnt worden. Zehn 
Ausländer haben die befondere Auszeibnung erhalten, 'zu 
Ehrenmitgliedern und Kommandeurs bes Ordens ernaunt zu 
werden. Diefe Uusländer find: der Gen, Lieut. €. v. Linfins 
gen; ber &en. Lieut. Graf v. Wallmoben; ber Gen, Lieut. 
Graf Nugent; ber Generalmajor Sigmund v. Low; Generals 
major Karl v. Alten; Generalmajor H, v, Hinüber; Generals 
major W. v. Dörnberg ; Obriſt Friedrich v. Areutſchild; Obrift: 
lieutenant 8. 9. v. Herzberg und Obrifilientemant Julius 
Hartmann. 

Die Oppofitionsiowenale hörem nicht auf, gegen diefe Ju⸗ 
ſtitution zu deflamiren, welde fie als eine Nachahmung der 
franzöfifden Ehreniegion und der Freibeit gefährlich barftelen. 

Zu London ift eine Unterzeichnung eröfuet worden, um dem 
Herzog von Wellington einen filbernen Schild von drei Fuß im 
Durameffer anzubieten, der in balberhabener Arbeit, und im 
eilf Ubrheilungen, des Feldherrn vornehmſte Thaten darſtel⸗ 
len fol, 

Eine englifhe Zeitung gibt Folgendes als bie Bedingungen, 
unter benen der Hafen von Malta ber Mittelpunkt eines weit 
andgebehnten Handeld werben fole: 1. Mit Ausnahme der 
Seife, dee Stable, der Leinwand and Deutſchland, und des 
Glafes, werben ale Waaren ale Landesprobufte angefeben 
werben, und jene, bie fie ausführen, die diefer Eigenſchaft 
anklebenden Freiheiten genießen. . 2. Es wird erlaubt fepn, 
nah Dit: und Meft: Indien und nah allen von Großbritaus 
nien abbangenden Ländern zu handeln. Es hieß, man habe 
Vorſchlaͤge gemacht um die nemlihen Begünftigungen aud für 


‚ben Handel von Gibraltar audzawirfen, 


Erantreid, 
Um 14 Jan. bielt der Graf von Attois, im Geſellſchaft 
feiner beiden Söhne, auf dem Tuillerienhofe Mufterung über 


„bie ganze Befazung vop Paris; der König und Die Herzogin 


von Angouleme befanden fib auf dem Palton, 
: Die betannte Schanfpielerin .Mabemoifelle Raucourt iſt 
mit Tobe abgegangen. Po 

Der neueſte Band ded Genfenr enthält eine Vertheidigungs» 
ſchrift des Hen. Comte für den General Errelmans, Ce 


ar: 


tt darin niehrere Stellen aus dem Yufgefangenen Schreiben 
= Generals u ben König Joabim (welches der Bertheidis 
ger felbit eine Unvorfigtigfeit nennt). Unter Andern hleß es 
darin, mac einer für dem König von Franfreih unb die 
frangöflihe Armee beleidigenden Aeußerung, welche Hr. Comte 
weglaͤßt, ba er fie nicht vertheidigen kan: „Hätten Die Ange⸗ 
Tegenbeiteu nicht für Ew. Majeftät eine fo gänftige Wendung 
genommen, fo wäre #8 Ihnen leicht gewefen mit einer fo gu: 
sen und ſchoͤnen Armee wie die Em. Mazeftdt iſt, der Krone 
Achtung zu verfchaffen, die Sie nur Ihren hoben Tugenden 
und Talenten verdanken. Uebrigens würden Tauſende tapferer 
Dffiziere, in der Schule und unter den Augen Ew. Mai. nuter⸗ 
richtet, auf Ihre Stimme berbeigeeilt jepn, um Ihnen ihre Arme 
anzubieten. Gichätten dadur nur einen Tribut ber Danibar: 
keit und Bewunderung, die fie fets für Ew. Maiendt fühlen 
werden, abzuftatten geglaubt,” — Gen. Ercelmand ift übrigen 
vormals Adjutant bes Kbnigs Idacim gewefen, 


Italtlen j 


In einem Hamburger Blatte liest man folgendes ältere 
E%reiten aus Genua vom 29 Dec.: „Die große Weltrevo⸗ 
lutlon, melde darauf ausging, Mepnbliten zu gründen, endigt 
damit, daß fait alle Mepubliten von der europäifhen Karte 
fhwinden. Holland und Venedig find jest monarchiſche Staa⸗ 
ten, und unſer uraltes Genua, welches feit fo vielen Jahrhun— 
derten, befonders im Mittelalter, bie Bierbe des Handels war, 
dat aun ebenfalls aufgehoͤrt, eine Mepublit au ſeyn. Ehege⸗ 
Kern hat unſere republitanifche Megierung eigenmächtig, und 
ohne ſchon dazu ausdruͤllichen Befehl erhalten zu haben, zeflg: 
nirt. Sie hat davon den Bewohnern ber Stadt durch eine 
umftänblibe Proflamation, worin fie die Gründe ihres Wer: 
fahrens auseinanderfezte, Kenntniß gegeben, indem fie dieſelbe 
auf allen oͤffentlichen Plaͤzen verlefen und auſchlagen lieg, 
Der biefige engliſche Militärtommandant bat die Urt der Mb: 
danfung, und viele in der Proflamation enthaltene Augdrüfe 
gemißbiligt, infonderheit tadelte er den Jahalt einer Note, 
welche der Präfibent der bisherigen Megierung den fremden 
bier reſidirenden Konfuln hat zuftellen laffen. Im Folge biefer 
Refignation find wir jezt ohne alle Degierung, Ye Verwal: 
tungszweige haben aufgehört, und jeder fieht mit geringerer 
oder größerer Hofnung der Zukunft entgegen. Man erwartet 
indeſſen täglich die Ankunft des piemontefifgen Kommifärs, 
Eavaliere di Mevel, welcher allerdings ein ſchweres Geſchaͤft 
bier antreten wird, Man bemertt, daß der piemontefifche 
Staat für die Abtretung eines Theils des armen Gavoyens 
‚Fehr gut entfndbigt wird. Hat Genua and viel verloren, fo iſt 
es doch noch immer wohlhabend, und fan, durch Beitumftände 
begünftigt, ſich mittelit des Handels bald wieder erholen, Mei 
biejer politifchen Veränderung verlieren unfere Patrizier am 
meilten. Die eigentlichen Kaufleute machen ſich weniger dar: 
aus, Indem fie ſich mit der Hofnung ſchmeicheln, daß unfer 
neuer Abnig, Wiltor Emanuel, weife Handelsverfägungen tref⸗ 
baft foget, Daß unfer Handel fehe tn Wufnabı 
me fommen, und dem von Livorno bei weitem übertreffen mer, 
be, befonders da man ſchon vorläufig hört, daß ſich fehr gute 


Zuriuer Hänfer hier erabliren wollen. Im Ganzen genommen 


x. 


Indeffen fühlen fih Die alten und elgentligen Gennefer durch 
biefe @inperletbung mit Viemont ſehr gefränft, indem der feit 
langen Zeiten beitandene Nationalhaß zwiſchen beiden Ländern 
noch immer in einem hoben Grade fi bis auf umfere Tage 
fortgepflangt hat,” 

In einem am 9 Dec. gehaltenen geheimen Konfiftorium hat 
ber Dapit zwei Patriarkate (von Antiehien und Urmenien), 
wei Erzbischämer (von Valencia und von Granada in ‚Spas 
nien), achtzehn Bisthümer (meiſtenẽ in partibus infidelium), 
und zwei Abtelen, an fo viele Prieſter verlieben, 


Die Quotidienne meldet aus Rom vom 26 Der. es ſey 
ungezründet, daß ſich der heil. Vater dem Koͤnig Joach im ges 
näbert habe. Der König Karl IV, babe einen Kourier aus 
Wien erhalten, Seen Depeſchen dem Weruehmen nad anf eis 
nen Vorſchlag Englands Bezug baten, dem jungen König 
Kudiwig von Hetrurien, zur Tutſchaͤdigung für feine verlornen 
Staaten, bie Juſel Sardinien du geben, nachdem der König 
von Sardinien dark den von 600,509 gewerbjamen und wohls 
habenden Menſchen bewohnten Staat von Senuag eine ſehr reiche 
liche Entſchaͤdlgung für das unfruchtbate Exrdinien erbielte, 


das tanm von 300,000 auf der tiefften Kulturſtuſe ſteheuden 
Menſchen bewohnt fey, 


i Deutfälansb, ! 
Bu Dettingen wurbe am 14 Jan, die Frau Fürftin Ama⸗ 
lie von Dettingen : Spielberg Durchlaucht, geborne Fürftin 
von Wrede, von einem Prinzen glättich entbunden, welder 
in ber Taufe die Namen Otto Karl erhalten bat, 

Das Journal des Nieder: und Mirtelrbeins ſchreibt: 
nDer Ürtitel aus der Lendener Zeltung, welder militärifde 
Möäftungen in unfern Gegenden verkündigt, ift in alle naben 
und fernen Blätter übergegangen, Mir wiederholen dechalb 
bie Verfiherung, daß bier feine Abaͤnderungen gerroffen wors 
den find, Wozu auch dergleihen? Wir habem feine Feinde, 
Frankrelch von cinem weifen Monarchen regiert, befindet fi 
im $riedensftande, In der Stellung ber fönigl. preußiſchen 
Armee zwiſchen Rhein, Mofel und Maas ſcheint eben fo wes 
nig eine Veränderung ald eine Vermehrung ihrer Babi (bie 
and wenn bie Lage der Dinge anders wäre, überall anſehnlich 
genug iſt, jede Beſorguiß zu entfernen) anf irgend einem 
Punfte nothwendig. Der Zufa der Lepdener Seltung, daß 
Jalich im beften Bertheibigungeftaude fen, gilt freilich nicht 
allein von diefer Seftung, fondern von alen übrigen in unfrer 
Naͤhe. Daſſelbe ift au, wie wir hören, jenfeits ber Mofel 
ber Fall. In melden Zwet alfo folten bie. Veränderungen 
führen? Wenn die Zeitungen bei der Meldung, daß Lord Caſt⸗ 
lertagh in Wien au Preußen fehr befriedigende Eröfnungen 
gemacht habe, binzufezen: „überhaupt bemerkte uam in der 
englifhen Politit mande Veränderung,” fo fheist die eis 
Itthum. england ändert fein Soſtem wohl nicht ſo leicht. 
Und wo iſt der Beweis, daß England feit Aurzem wider Preufs 
fen war ? In Öffentlichen Blättern? Nun ja, aber in Hinſicht 
Ihrer Glaubwurdigkelt ließe fi das ſpartanlſch 


e: MBenn? au⸗ 
wenden, Der abgeſchloſſene deutſche Bund vom 26 Nov. v. J. 


zeugt nicht für fie. Englands Politit wird in der gegeumwär 
tigen Rage yon Europa niemals gegen Preußen fepn,” a 


"on Blanfenburg, mo bekanntlich in früͤhern Seiten 
2udmig XVIII. ſich einige Zeit anfbielt, wird gemeldet: „Um 
28 Der. famen die Grafen v. Baudreuil und v. Beaufort, beide 
Bonigl, frauzoͤſiſche Legationdfefretärs am Berliner Hofe, bier 
an, und traten während des Pferdewechſelus bei dem gebel: 
men Kammerfelretär und Poſtmeiſter Henueberg ab, um von 
ihm, der ihnen durch einen Intereffanten Aufſaz, den Aufent- 
dalt Sr. Mai. Ludwigs XVII. in unfrer Stadt betreffend, 
aus den Zeitungen befannt war, mod nähere Details über 
ihren Souverain zu erbalten. Hr. Henneberg zeigte ihnen, 
anfer mehrern eigenhändigen Schreiben Sr. Majeftdt und 
Toren nähjten Umgebungen, das ſchriftliche Undenten, bad er 
von der Hand des Könige beſizt, und das berfelbe, zum Zel⸗ 
hen feiner Zufriedenheit mit feinem biefigen Aufenthalte, In 
einen Stein hatte hauen laffen wollen, Die Grafen Beaufort 
und Vaudreuil waren über dieſe Iufchrift böcft gerührt, und 
verliehen wnfre Stadt erft, naddem jie die Häufer, welche 
der König bewohnt hatte, beichen hatten.” 

Fi Hannover find uugariihe Pierde angelommen, welde 
theil® für den dortigen Marſtal bdeſtimmt find, theild nach 
England traneportirt werden follen, 

* Hamburg, 14 Yan. Im Laufe der fieben Monate, 
welche eice ruſſiſche Armee bei uns und in unfrer Nachbarſchaft 
zugedracht har, beläuft ſich die Zahl der von ruſſiſchen Offizieren 
mit biefigen Damen geſchloſſe uen Heirathen, na einer fibern 
Zaͤhlung, auf 214. Es befinden ſich Zöwter ans den erften bies 
fioen Familien darunter, die viel Vermögen befijen. Diefe 
Frauen ziehen jezt ale mit ihren Coemännern nah Rußland, 
Die tuſſiſchen Truppen find nun wirtlich insgefamt bis auf das 
‚Hauptquartier von bier abmarjirt. Diefes wird morgen oder 
übermorgen, General Bennigfen aber den 17 aufbreben, Nur 
900 Aranfe oder Rekonvaleszenten bleiben vorläufig zuräf, 
Die hieſige Bärgergarde wird alsdann, gemeinfhaftlih mit uns 
fern 800 Hanfeaten, den Dienft verfehen. Gene Barbe hat fon 
ein fehe militärifches Ausfehen, Die Perfom, welche vor einis 
gen Tagen einen ruffifhen Offizier im Theater beleidigte, ift 
aufgefunden und verhaftet worden, 

* Branunfhweig, 14 Jan. Die ftändifhe Kommiffion 
bat ihre Sizungen am zo Der. erdfnet, und ununterbrochen 
fortgefezt. Ihre unmittelbare Folge ift bad Steigen des Kaufs 
prelſes der landſchaftlichen Schuldverſchrelbungen gemefen. Die 

Beſoldungen der Kammerbedienten find durd die Milde Sr, 
Durchlaucht beträchtlich vermehrt; bad neuerrichtete Kriegetols 
legium fon fi fofort mir ber Unterſuchung über bie Abſchleds⸗ 
geſuche befchäftigen, und wenigftend alles vorbereiten, bamit 
bie Werabihledungen, wenn bie Umftände fie erlauben werden, 
unverzüglich erfolgen ldunen. Durch eine hoͤchſte Berfügung 
vom 12 Dec, find bie Eränleinftifter und Kloͤſter im den Beſij 
aller ber Einkünfte zurüfverfegt,, die ihnen von der wefipbäli: 
ſchen Meglerung entzogen waren, — Zwei biefige Kaufleute 
haben durch einen Gauner im biefen Tagen beträchtlichen Wer: 
luſt erlitten. Diefer Menſch ift in-einem der angefehenften 

Gaſthoͤfe abgetreten, und im nenften Geſchmat gefleidet zu den 
beiden Kaufleuten gelommen, unter dem Worgeben, daß er an 
fie: durch Handelsbäufer zu Hamburg und Wltona empfohlen 
fep, und bei ihmen Geld zu empfangen habe, Da bie Kaufs 


leute Behıre Benachrichtlgungebrlefe erhalten hatten, fo antwer⸗ 
teten fie, daß ihm mac deren Eingang das Geld zu Brote 
ftebe. Die Briefe formen mit der naͤchſten Poſt an; und cute 
balten neben mehrern Handelsnachrichten auch die Anwelſung 
sur Zahlung; aber keine Beziehung auf den legten Brief. Yus 
deß iſt die Unterfchrift die den Kaufleuten wohlbefannte Hand 
ſchrift, und fie fenden alfo nad dem Fremden, um ibm die ins 
funft der Briefe anzeigen zu laffen. Diefer tommt erſt am 
folgenden Tage, zeigt feinerfeits empfangene Wechſel vor, be⸗ 
steht das Geld und — verſchwindet. Die Kaufleute meiden 
mit umgebenber Poft die geleiftete Zahlung nah Hamburg und 
Ultona, und erhalten die Nachricht, dab Wechſel und Briefe 
nachgemacht feyen, mie fi ſchon baraus ergebe, daß im lejtes 
—— bie vorhergehenden Briefe nicht Bezug genommen 
worden, 


Deftreid. 

Die Franfenthaler Rongrefchronit entbält and Briefen von 
Bien unter Underm nahfiebende GSeruͤhte: Bom ıı Jam, 
„Die Hofbälle find wieder im Bang. Wuf einem der lejtern 
bat man mit großen Augen bemerkt, daß ein großer Monarch 
mit zwei jungen fuͤrſtinnen getanzt und mehrmals mit dem 
berühmten Bater gefproden habe, Man verſpricht ſich baraus 
viel Gutes, und wieder volles Einverftänduiß, — Bei dem 
neulich Eriegerifchen Unfihten fol ein Mann von Kenutniß 
behauptet haben, daß Rußlands Artillerie fo Fomplett ſey, daß 
es 3000 Kanonen ins Feld ftellen könne. Diele Maſſe bat ſelbſt 
Frankreich nie aufgeftellt, nicht einmal ber Zahl nah, ges 
ſchweige mit ruffifden Pferben. — In einem ber Protofolle der 
beutfchen Ungelegenbeiten fol man ben Uutrag geleien haben: 
auf dem Kongreife feftzufezen, daß bei Fünftigen Kriegen und 
Entihäbigungen In Deutſchland nicht Ein Staat, ſondern 
Alle Untheil nehmen.” — Bom ı2 Jan, „Belt mehrern 
Tagen fon fprihe man im Yublitum von Annaͤherung ber 
paciseirenden Theile; dis iſt num wirklich der Kal, und 
man ift im Stande, bem Publikum über den gegenwärtigen 
Zuftand des Kongreſſes folgenden Aufſchluß zu geben. Man 
bat die verfhiebenen großen Fragen bes Kongreffes in eine 
rt von Abtheilnugen gebtacht; 3, B. a. Gegenftand von dos 
len; b. Gegeuſtaud von Sachſen; c. das linke Rheinufer bes 
treffend; d. das Arrondiſſement Preußene diſſeits des Rhelue ıc. 
Und über diefe Yunfte unterbandelt und vereinigt man fi 
nun einftweilen proviforifh, oder in ber Vorausſezuug, daß 
auch die übrigen Punkte zur Zufriedenheit der Rontrabeuten 
ausfallen werden, keineswegs aber mod definitiv, was Nies 
mand gu verdenfen iſt, weil er den Ausgang der übrigen ihm 
intereffirenden Punkte noch wicht kennt. Erft wenn auch biefe 
zu feiner Sufriedendeit ausfallen, wird man alle Punfte des 
finitiv anfftellen umd unterzeichnen laffen. Nachdem man bes 
reits über die Hauptſache weg zu ſeyn feint, fo iſt zu glau⸗ 
ben, dab man auch die Hügel erfteigen werbe. So follen hlu⸗ 
fiptli Polens die Ufer der Warta; in Sachſen bie Elbe bie 
Gränze Preußens werben, welches blos auf eine militäriige 
Sicherheit bringe; der Beſiz z. B. von Torgau fey ibm glethr 
gültig, wenn es nur fein militärifher Punkt iſt, aljo gef&leift 
wird, Ob dem aber no. wirtiih fo werde, haͤngt das 


Hinfigtlih des linken Rheinufers fol es die ausſchließlich⸗ 


9 
won ab, “06 Preußen aud feine übrigen Zweke erreichen wird, 


Beſezung Lureuburgs verlangen, aber Mainz gemeinſchaftlich 
mit deu übrigen Bundesmitgliedern, vorerft, zulejt aber doch 
aur mit Oeſtreich befegen wollen, Diſſeits des Rheins ſchei⸗ 
men die Häufer Wied, Solms, beftimmt unter preußifhe Ho⸗ 
beit zu fommen.” — Vom 13 Jan. „Nach einer Yeuferung, 
Die ein großes Mitglied des europdifhen Comite“ vorgefteru 
jemanden that, ſollen in drei Tagen die Hauptpunfte im el: 
men ſeyn, und der Kongreß in drei Wochen fih enbigen, damit 
ſtimmt auch die Sage von der nahen Ubreife des Kaiſers Ale: 
sander überein, ber laͤngſt geäußert haben fol, daf er nur die 
Hanptpunfte abwarte ; feine Wagen find ale reparirt mud sur 
Mbreife im Bereitfchaft geſezt. — Es heißt, daß Lord Caſtle⸗ 
teaghs Inſtruttivn wegen Sachſen bei weitem nicht fo, abfpre: 
Heud geweien ſey, ald,man im Publikum verbreitete, Man 
darf noch immer eine Art Kakferwärde hoffen, und glaubt, 
daß wenn Deftreih Preußen im feinen Artondiffements nicht 
entgegen iſt, es and Deftreih binfihtlich feiner übrigen Zwele 
wicht hluderlich fepn werde, Ueberhaupt ſoll Preußen unendlich 
viel Gefühl für Deutſchlands allgemeines Wohl bei jeder Ge: 
Tegenhelt vertarhen haben, — Heute, ald am Nenjahrstage der 
Rufen, erzählt man fi, der Kaifer ſey an diefem Tage zum 
Groöherzog von Warſchau vom Kongreſſe gemacht worden. 
Bon Sachſen hört man, es falle größtentheils an Preußen,” 


Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus 
„Das Ungewitter, welches ſich 


ſich, Dant dem Himmel 


! größtentheils verzo 


legenheiten Deutfchlande wird wieder fleißig 
‚mit großer Hofuung zur Uebereintanft, weil ber von Oeſtreich 
vorgelegte Plan bie gethellten Meinungen 


ſoll. In die Kommiffien , welche die 


Vreußens Im Jahre 1805 und jest prüfen 


Fuͤrſt Talleprand aufgenommen, Offener 
Hier können die Eutſchädigungen uicht a 
als durch ſolche Prüfungsrommiffionen, 

ſchaͤdigungen aller großen und Heinen M 
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’ 


zung des Verhaͤltniſſes ihrer Mitwirkung u 
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Wien von 13 Jan.: 
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Truppenaushebung 


Its sutihieden, ab 


iben.“ 
Noch iſt in der wichtigen Ungelegen: 


bie man im dieſen 


er fie wird ſich nach⸗ 


lichen Ertrag haben, gewählt werden, 


ftens entwileln,  @rfeeulih it dem reblihgefiunten Deut⸗ 
f&en bie Ueberzeugung, daß allgemein anerkannt wird, daß 
nur bag feſteſte freundliche Baud zwiſchen Deftreih und Preußen, 
und beide in Werbindung mit dem übrigen Dentfchland, das 
Gluͤk und die Ruhe diefer drei Staaten dauernd begründen, 
und auf dieſe Art am ſicherſten der Friede in Europa bezwelt 
werden könne — Wie viele wahrhaft Patrfotifcgefinute 
Deutſchland unter feinen Staatemaͤnnern befizt, fonnte man 
nie deutlicher erfennen, als wie heute die Nachricht von dem 
fhönen Eutſchluß des Königs von Wärtemiberg, feinen Staas 
ten eine ſtaͤndiſche Verſaſſung zu geben, einging. Zwar lernte 


‚man die großen Fähigkeiten und feltenen Einfihten dieſes Res 


genten bei dem hiefigen Verhandlungen von einer fehr vortheils 
baften Seite fenuen, allein man wußte doch noch nicht gewiß, 
daß er eine ſtaͤndiſche Verfaſſung fo bald fon einführen würde, 
und daher war die Freude um fo überrafchender, Nur denje⸗ 
nigen, bie näher mit feinen Gefinnungen vertraut waren, war 
befannt, Daß er ſchon feit 1809 mit diefem Plane umging, 
und es iſt keineswegs Vorwand, fondern in der That begrüns 
bet, daß ihn nur die Umstände von der frühern Aus rung 
aus ſchloſſen. Auch zeigt die Wahl der zur Prüfung des Vers 
fallungsentwurfs ernannten Mäumer, fo wie diefer Entwurf 
felbit, die reine Ubſicht des Königs, durch diefelbe das Wohl 
feiner Unterthanen dauernd begründen zu wollen; denn nah 
demſelben find die Hauptgerechtſame den Ständen eingeräumt, 


als die Beſteuerung, die Mitktimmung bei der Geſezgebung 


und das Petitionsreht. Die Einkünfte und Ausgaben werben 
den Ständen vorgelegt, die Civilliſte mit ihnen berathen, 
bie Militaͤrverpflichtungsgeſeze von ihnen entworfen; fie haben 
zwar die Jnitiative nicht, allein fie find ermädtigt, dem Rbs 
nige im Wege ber Wuͤnſche Geſeze vorzufchlagen , und bei Weis 
gerung dis dreimal zu wiederholen; das drittemal werben 


'vom Könige die Gründe der Verweigerung angegeben, und 


gegen dieſe können wieder Vorſtellungen gemadt werden, Ger 
der Würtemiberger ift sleih vor dem Geſeze, und zu allen 
Aemtern fähig; jeder kan, wenn er feine Militärverpflibtung 
erfült hat, und es ein Fahr zuvor anzeigt, mit Familie und 
Vermögen auswandern, gegen die zu beftimmenden Abgaben. 
Die Stände verfanmeln ſich auf Berufung bes Königs ale 
drei Jahre auf 6 Wochen, ein Ausſchuß derfeiben alle Jahre dem 
1 Sehr. auf 4 Wochen, Erbliche Landitände find bie Kron⸗ 
ämter; die mediatifirten Fürften und Grafen; und von den 
begüterten, ehemals unmittelbaren Edelleuten, die vom König 
beftimmten, in Virilſtimmen; der Kanzler der Univerfität, der 
erfie General: Superintendent, der fatholifce Biſchof, und 
die naͤchſt an ihm ftehenden katholiſchen Geiſtlichen; gewaͤhlte 
Deputirte erſcheinen von den ſechs guten Städten, und von 
jedem Oberamtsbezirt ein Deputirter, wozu jeder Wuͤrtem⸗ 
berger fähig iſt, und die von allen, welde 200 fl, teinen-jährs 


Die Huldigung wird 
em er die Verſaſſuug 
e des Verfaſſuugsent⸗ 


dem kuͤnftigen Regenten geleiſtet, nachd 
beſchworen hat. Dis iſt das Weſentlich 
wurfs, der dem Koͤnige von Wuͤrtemberg zum ewigen Rubm 
und ihm und feinen Nachtommen zum Gegen le he ' 


Bien, 18 Jan, Kurs auf Augsburg Ufo 28 
Monate 2814. Konpentionsmäne agıf. 8 Ufo 4831, zwei 
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Blike auf neue Reifende und Meifebefchreibungen. | befteht aus 3 Megimentern Garde, und 104 Regimentern Fuß» 


edermann wendet natürlich jezt feine Blike zuerit auf 
Grofbritannien, deſſen Dreizaf, der Schläffel zu allen Külten 
ber entferuteften Länder uud der gr hften Zonen, uns, 
jest erſt nad langer Entbehrung fe 
Meifebefhreidungen und neuer Reife: Eutdefungen aufthut. Das 
wigtigfte Wert bleibt im vieler Rällicht die Meife des nnglüts ı 
lien Kapitäns des Inveftigators, des (dom lange abs todt bes | 
trauerten Matthew Flinders, die num unter der Auffprift: 
„A Voyage to Terra Australis,” in zwei Quartbänden mit 


einem Atlas erfhienen iſt. Flinders harte bekanntlich (dom im ’ 


Zahre 1795 mit feinem Freund, dem Schiisarzt Bass, bie 
Küften von Neu:Gädwaled genau befahren, und feine Entde: | 
Zungen machte damals derſ briſt Eolts befanmt. Dis bewog . 
Die englifhe Regierung den walern Flinders zu einer weitern } 
Unterſuchung der —— aus zuſenden, und ſo verließ er am 
10 Jul. 1801 die Rhede von Spithead auf dem Schiffe der 
Juveftigator. Den 9 Mai 1802 fam er in Port:Jadion am. 
Von bier ging er nah Bandiemensland, und machte in jenen 
Sewaͤſſern Jahre lang unter den größten Gefahren und Uns 
frengungen die wihtigiten Entdefungen. Aber fein Schif fonnte 
nicht länger mebr die Ger halten, und fo fam er mit genauer 
North am 8 Jun. 1803 wieder in Port: Jatfon an. Wis er bier: 
auf ta dem Sloop Porpotfe am einem Korallenrief Schifbru 
elitten hatte, ſchifte er fi, um mit feinen Papieren un 
ammlungen nah Europa zuräfjufehren, in den Schooner 
Eumberland ein, ward aber dur des Fahrzeugs bälflofen Bu: 
Hand genoͤthigt, in Mauritius oder Jele de Erance anzulegen, 
mo, General Decam, den Papport des frangöfiihen Gouver: 
nements nicht achtend, ibn in enge Werwahrung brachte und 
aller feiner Papiere beramdte, die nah Paris zeſchitt, umd dort 
als eigene Arbeit Bonapartifher Areaturen publizirt wurden. 
Glütliherweife waren indep faft von alen diefen Planen, Karten 
und Tagebüchern Duplikate auf einem andern Wege nad England 
gefommen, und fo founte der endlich feines Gefängniffes entlaf: 
fene Entdeter in Englaud ſelbſt Haud an die Medaktion legen, 
arb aber an ben Bun feiner langen Gefangenfdaft, -ald 
arm Dis Werk die Proffe verlafen hatte. Man urteilt allge: 
mein, daß es ein würbiger Pendant zu EooP’s Reiſen fep, und 
—582* mit den bekaunten franzoͤſiſhen Eutbekungs⸗ 
zeiien bie wichtigſten Angaben liefere. Waͤhrend dis große- 
neue Wert die Aufmerkſamkeit der Liebhaber der Länder: und 
Wölferkunde auf ſich zieht, fpricht Jedermann vom einem Tage: 
duche einer Reife dur Nordwales, von dem berühmten Dr. 
Samuel JZohnfon, das nach einer Handiarift, wovon das Fac 
Simile mit in Kupfer geftodhen ausgegeben wird, mit Einleitung, 
Unckdoten und Noten von Henry Wbire eben jegt ale fertig 
gedrutt erſcheint. Man könnte gegen die Aechtheit Diejes 
iary ofa Journey through North Wales, das erft nad. 50 | 
Jahren publigirt wird, umd ein würdiges Grgenftüt zu John: ' 
5 befannter Reiie in die Hebriden, die den Schotten fo vie: | 
en Verdruß machte, ſeyn fol, wohl einigen Zweifel erregen, | 
daß das Manufeript von einem Neger, den 
und fo der Bekanntma⸗ 


Allein man weiß, 

Jehuſon im Dienft batte, entwendet, 

ung bis jezt ir Nr worben ift. 
(Die Fortfejung folgt.) 


— — 


— — tee Be 
ad ben neueften Nachrichten ift der gegenwärtige Stand 
ser englifhen Land- und Seemacht ge Die — 
seftebt aus 10 Garderegimentern und 24 Dragonerregimentern, 
veige zuſammen 170 Estadrons ausmagen, Die Jufanterie | 


ne Schaͤze im Fache der ' 


voll, zufammen 194 Bataillons, jedes zu 1o Kompagnien. 
Dazu fommen nun noh: 6 Garnifonds und 7 Weteranenbas 
taillons; ferner Die Korps des Herzogs von Braunſchweig-Oels 
und des Generals Döring, zufammen 29 Estadrons ı1 Bas 
tailond; 4 gan Megimenter, und 7 leihte Bataillons 
auf den Ynfeln im Mittelmeere. In Weftindien befinden ſich: 
8 Megimenter Schwarze mit weißen Dffizieren, 4 leichte Res 


: gimenter do., 4 Reg. in Gevlon, ı Reg. auf dem Kap, 1 
: Meg. Bourbon, 2 Sarnifonsfompagnien in Weftindien, ı do, 


in Neu-Sädwales, ı do. auf dem Kap, ı ſchwarze do., 
5 Megimenter Fencibles oder Landwehr in New Fonnbland, 
Neu: Schottland, Canada, Glengarry, und Neu: Braunfdweig. 


Alles dieſes zufammen formirt eine Streitfraft von 199 Eska⸗ 


drons und 252 Bataillons. Dabei ind 116 Generale, 222 Ges 
nerallieutenantd, und 325 Generalmajore, in allem 663 Ges 
nerale. Die ſaͤmtliche Artillerie macht nur ein Regiment oder 
vielmehr Korps, welches nebit dem Jugeuieurforps unter den 
Befehlen des Lord Mulgrave ſteht, welder master general 
of the ordnance Cunge äbr Feldzeugmeifter) ift. — Die oft: 
Indifhe Kompagnie balt in Bengalen, Madrad und Bombay 
6ı DMegimenter Infanterie und 16 Megimenter Kavallerie 
(Seapoy’s),, 3 europäifhe Negimenter, uud bie bazu "erfor: 
derlihe Artillerie. — Die englifhen Krlegsſchiffe werden nad 
der Anzabl von Kanonen, melde fie führen, in febs Range 
eingetheilt, und zwar von 100 bie zu 20 Kanonen ; geringere 
beißen Sloops, Kanonenböte und Autterd. Die ganze See— 
macht beftebt dermalen aus 900 großen und Heinen Schiffen, 
wovon 35 Linlenſchiffe vom ıften, aten und zteu Bmatı und 
372 Heinere in See find; bie äbrigen liegen in ben Häfen zur 
Dieparatur oder noch auf dem Stapel, oder find al pitalz 
oder Warbtichiffe verwendet. Der Herzog von Glarence ift 
iegt oberfter Befeblehaber zur See. Unter ihm ftehen 7ı Ad⸗ 
mirale, 75 Biceadmirale und 8o Gontreabmirale, zuſammen 
226 Admirale. Ya jedem @rade gibt es Unterfgeidungen nad 
der Verſchiedenheit der Flaggen, wovon bie erite die rorbe iſt, 
darauf. folgt die weiße, und endlich die blaue. Den Dienit 
auf den Schiffen verfehen bie Marinefoldaten, melde aus 
124 Kompagnien beftebn. Die oftindifbe Kompagnie unters 
balt jest 142 Schiffe, worunter aber fein Linienfaif ift. Die 
in den lezten drei Jabren von dem Engländern genommenen 
oder vernibteten Schiffe befteben in 74 frauzoͤſiſchen (wobei 
ı2 Linienfbiffe), 6 dbänifben und 16 amerifanifhen. Dagegen 
gingen 29 eigene verloren, 
Deutſchland. 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 14 Jan. ſagt: „An den 
legten acht Tagen ber Neujahrsmeſſe bat beinabe eine yöllige 
Stile in allen Geſchaͤſten geherrſcht, wozu im Hinſicht mehre⸗ 
rer Maaren, z. 9, der Baummole, dee Zulerd, Koffce's, 
Tabaks ıc. der Mbihluß des Kricdend zwirden England und 


| Norbamerifa beigetragen bat. Wen guter Sorte Kaffee loſtete 


das Diund 7 bie 74 fäcfiihe Grofben (zı4 bie 334 Kreuzer 
rbein.). Die fähliiden Kattunfabrikauten batten diemal cine 
duferft fhledte Mefle, woran vorzuglic die Engländer Schuld 


; waren, welde fib mit großen Morrätben von diefen Waaren, 


aber in alten Muftern, bier befanden. Diefe alten Waaren 


Reben ſchon feit langer Zeit auf dem feſten Laube, und die 


Engländer verihleuderten fie gern zu den niedrigften Preifen, 
nur um fie Jos zu werden, Denn hätten fie Diefelben wicber 
weggefübrt, fo würden fie noch mehr durd den Traucport vers 
foren baden. Man hoft, daß zur naͤchſten Oſtermeſſe dieſe 
alten Waaren alle verkauft jeyn werden, und daß aladann Die 
faͤchſiſchen Katinnfobritanten in Uniebung der Preife um fo 
leiter mit den Engländer es aufuchmen können, weil bir 


3 ‘ 


Arbeltalohn In Sachſen bebeutend gerknger ift ald in England, 
und die fähflihen Kattune an Schönbeit und geihmatvollen 
Muftern den Vorzug vor den englifhen baben, wie fon auf 
der Frankfurter Oſtermeſſe von Engländern felbft sugeftanden 
wurde. Da die Meile fo fhleht war, fo eiltem bie meiften 
Fremden, fo ſchaeli als möglih, wieder fort. Im den lejten 
acht Tagen kamen zwar nod mehrere Juden aus dem Herzog- 
thum Warſchau, jedod war ihre Zahl zu gering, ale daß lie 
aufs Ganze großen Elufluß baben Fonnten, Die Kafenbillers 
fieben nit al pari, fondern verlieren nad dem neueften Kurs: 
zettel 10 Prozent.” , 

* Dresden, 4%an, Da, wo alles fo vieldeutigift, unb 
ber feften endlich· u Beſtimmung noch entbehrt, mag jedem Aus: 
drut in Öffentlichen Blättern leicht ein gebäifiger Einn unter: 
gelegt werden. Ohne zu fragen, ob die Abſicht des Einfendere 
einer Nachticht aus Dredden vom 27 Nov., die in der Allg. 

eitung vom 5 Dec. 1814 abuedruft wurde, ganz rein und un: 

täflih gemwefen fen, demerten wir nur, dab, wenn dort ge: 
fat wird: ber mit Verpflegung verbundene Aufenthalt —* 
Babe für viele ruffiibe Generale und Etabsoffiziere einen grof: 
fen Reiz gehabt, dis leicht dabin gedeutet werden könnte, ale 
bätte diefer Aufenthalt der Stadt große Beläftigung und Na: 
theil gebracht. Diefes widerlegt ſich aber ſchon dadurd, daf 
ja, wie befaunt, die £aiferl, ruffiiben Dffiziere, die zu den 
erſten und reihiten Familien gehören, überal, wo fie länger 
verweilen, viel Geld verzebren, und durch die mannichfaltigen 
Bedürfnife, die fie baar bezahlen, bedeutende Summen in 
Umlauf bringen. Das durch frühere Kriegslaften hart bedrüfte 
Dresden dat fi während der Verwaltung des kaiferl. ruffliben 
Gengzalgouvernements fihtdar erholt, Wu in nod ju be 
merfen, dab die rujfiichen Generale für fih nie Verpflegung 
verlangt no erhalten haben. Dem darüber ergangeneu Ne: 

lement gemäß baben fie außer Quartier und Verpflegung ihrer 

omeftiten nichts empfangen. — Was ferner die in jenem 
Beriht erwähnte, von dem ruffifden Obriſten und Mitter 
v. Rofen angebli in Sachſen organifirte geheime Polizei 
anbetriit, die dann nad; deifen Abgang von der Direftion der 
Generalpoltzei aufgehoben worden fenn fell, fo walter dabei 
ein vielfahes und fehr unbeböriges Mißverbältnip ob. Diefe 
nebeime Polizei bat, folange der Baron v. Moſen General: 
Volizeidirettot war, in Sachſen nie fratt gejunden, Zwiſchen 
einer nörbigen Kriegs: und Siderheitäpniigei und einer 9% 
beimen, derGrfindung eines Bonaparte und feiner Schergen, 
iſt ein bimmelmweiter Unterſchied. Der Auedrut geheim ift 
alfo bier miht nur febr flect ewählt, fondern auch & bobem 
Grade beleibigend. _ Wer nur ſich etwas zu unterricten Gele: 
genbeit batte, ‚weis, daß unter der Direktion des Obriſten 
Mofen überal die Liberalften Grundfäge aufacütr, und daf An: 
gebereien und fleinlice Mittel nicht begünftigt worden find, 
Verbaftungen find, einige motorifhe File ausgenommen, die 
nicht von dem Polizeidirettor aufgingen, nirgends vorgenom: 
men, der freien Meußerumg find nirgends Feifeln angelegt 
worden. Uchrigens iſt es ganz ralic + daß bie eneralpolizei 
von Sachſen nach des Barond y. Rofen Abgang aufgehoben fen 
Nur der Rame ift verändert worden. Uber ihre Tendenz und 
Ihr Wirkungstreis, Sicherheit im Kleinen wie im Großen ift 
geblichen, Nur tit fie mit dem Generalfetretariat des Souber: 
nements in der Perfon des geheimen Staatsrarhe 9. Bülom 
verbunden worden, da fie früberbin von foldem getrennt war 
34 —— v. Roſen einen befondern, überall feht 
dem het Harte. nt mußerdafter Schonung verfahren: 


Hannover, 5 Yan. Die Stände befädftigen ſich be: 


wits mit dem iduen vorgelegten 
Mangel an Nebereinftimmung in ben SGreuerplane. Wei dem 


den allgemei 
* ns er * Staaten a —— 
N eiſten welde z. B. darans 

würden, wenn mau ſich mit den b b —— 

die Gegenſtaͤnde und bie Steuerfd gr el en Der 

versleihen, und michin die foitbare a —5 —— 

in d 

eher rei Haute. Wenn fi an folde Bortheile, De Hin 

Nyland leiqt eine Hährlipe Ausgabe yon Midipnen eripa: 


a —— 
— — nn 


de, unter ben jezigen Umſtaͤnden nicht denken laͤßt, fa 
—— für das 2 ‚ bei der neuen Steuereiurichtung, 
deftomehr zu bedeuten; da die Verſchiedenartigleit ber Bes 
ſteuerung in den einzelnen Provinzen nicht weiter befteben fol, 
da jeder Stand vom neuen Öteuerplan Erleichterung feiner 
bieberigen Laften erwartet, und da die erfhhpften Geidfräfte 
dee Landes eben fo große Schonung, als die Zerrüttungen der 
Öffentlihen Geldanftalten fräftige Hülfe fordern. Eine folde 
Arbeit zu vollenden, iſt nicht die Sache einiger Woden ; und 
baber die bisherige Steuerordbuung noch für das Jahr 1815 
beibehalten, aber miht einjeitig durd eine Verfügung der Mies 
sierung, fondern wie es die deutſche Verſaſſung von jeher erfors 
derte, mit Genebmigung der Stände, In diefer Hinficht 
ift die (in der Beilage Nto, 8. der Allg. Zeit. bereite gelieferte) 
Verorbnung’vom 29 Dec. nicht für Hannover, fondern für 
ganz Dentialand wichtig. Unterm 27 Dec. iſt ein Ausſchret⸗ 
ben über Ariegsfubren und Verpflegung erlaffen, wernag für 
die preußiſchen Truppen zwei Etappenfirafen angerrdaet find, 
auf welden fie Verpflegung und Vorſpann erbolten, nenn 
ihre Marihrouten von den Heigl. preußifhen Seubetne mente 
oder Negierungen auggeftelt find; auf aleicht Weile R ‚ar bie 
ruffifche Armee von Polen eine Erappenronie beitimmt, und 
für die eigenen Truppen erfolgt nur dann Verpſtegung und 
Veripann, wem ibre Marſchroute darauf lautet, oder ber 
Hofpitalarze beiweinigt, daß fie zum Mariciren vech zu 
fawad find. Die Schulden: kiguidarionsfemmilfien dat ums 
tern 17 Dec, bekannt gemacht, daß die von dem weripbäluchen 
Kronihaz für bannöveribe Coatoulfaflen Kapitalien In ums 
lauf gebrawten Obligationen als ungültig erklärt wären. Am 
30 Dec, bat der regierende Herzog von Braunſchweig Sr, 
fönigl. Hobeit dem Herzog von Eambridae einen Befud ab: 
gefattet. Bon dem befannten Scrtitfieller Villers zu Seͤttingen 
ift bier ein neues Werk erf@ienen: Constitutions des trois 
villes libres anstatiques; mit einer Dentjrift über die 
Rülfiht, die ihnen ber der europäiigen Haudele geſezgcbung 
gebührt, 

Yreußen. 

Gegen bie Berechnung der Bevölterung Preußens, welche 
die wider die preußiſche Veliznabme Sachſens proteiirenden 
Mädte aufgeftelt haben jollen (Allg. Zeit. Beilage Nre. 5.), 
macht das Journal des Nieder: und Mitrelrbeind feluende 
Bemerkungen: „Diefes Gemaͤlde bat den Heinen Fehler, daß 
Preußen micht getroffen, daß beißt die Zablenangahe gänzlich 
falih if. Die Bevölkerung Preußens im Jahr 1805 war 
nic? 9,594,600, fondern vor der Beſezung Hannovers (26 DEE. 
1805) 10,500,000 Einwobuer, mad) derfelben aber 11,860,000. 
Nah dem Frieden von Tilfit verblieben ibm micht 5,205,000, 
fondern nur 4,559,350, wie man in jedem ftatififchen Werte feben 
fan. Auch in den kleinen Bügen it das Gemälde verfehlt. 
3. B. das preußiſche Generalgouvermement adminiftrirt nit 
das halbe oerdepartement, fondern das ganze, und dieich 
bat nit 312,644, fondern 700,009 Einwohner. (Nab Etrins 
Handbuch der Geographie und Statiftik unıfaßte e6 im 9. 1811 
an Meuſchen: 617,284), wie ein jeder @ebildete an Sit und 
Stelle weiß. Die überrheiniihen Departements baten eine 
Bevölkerung don 1,600,000 Einwohnern, jeue Augabe ift alfo 
euch falih.. Das Durtbedepartement fehlt ganz. Wenn alfo 
Preußen gegen dieje Nednung etwas eingewender dat, fo It 
das in der Ordnung. Won dent lebrigen fhweigen wir billig, 
da wir nigt ermeſſen können, ob die gauge Nachricht authen⸗ 


tiſch if 

Da ber Finanzminifter Hr. v. Bülow ſich überzeugt bat, 
daß die ehemalige weitphälifwe Megierung bie @cldfteuerfi im 
den Provinzen am linken Eibufer auf eine ſolche Höhe zetrie⸗ 
ben, daß der Grundbeſizer dabei auf die Dauer nibt würde 
beftehen, eime allyemeine Meform des Eteueripfiems aber 
nicht ſo ſcuell würde eintreten lönnen, fo bat, auf deſſen Aus 
trag, Se. Majetät der König einen Rahlaf von 200,000 ha- 
Iern,, wodur& die Steuer vom ein Zünftel auf ein Schstel 
vermindert wird, bewilligt, und außerdem einen Kond vom 
50,000 Thaler, um davon die beionders Präpravirien zu cnte 


ſchaͤdigen, Die Parrimonialgerite find im Magtcburgijgen, 


Kämmereidmter, unter gewiſſen Modifitationen wieder herge: 
elt, 3. B. einselne demjelben Gutsbefizer gehörige, aber 
rei Meilen von dem Size des Patrimonlalgerichts entlegene 

Güter können nicht zu demfelben gefhlagen, ſondern muſſen 

einem benachbarten Kreid:, Land: oder Stadtgericht übertra: 

gen werben.” 
Herzgogtbum Barfbam. 

Im deuiſchen Beobachter liest man folgendes angeblide 
Schreiben aus Warfban: „Da das Herzogthum Warſchau mir 
einen der bauptiädlicften Umftände am Konaref von Wien 
ausmacht, fo mögen bier einige Aüchtig bingeworrene, nnd nur 
leiht begeihnete Ideen über diefen Gegenftand von Jemanden, 
welcher in der Lage ift, ſelbigen erwas näher und unpartetiſch 
zu beurtheilen, Mandem willommen fenn. Das Herzogtbum 
Warſchau ift ein Land ohne alle Indufirie und ohne Fabriten; 
alfo im Ganzen genommen arm, und vom Auslande abhängig. 
Es liegt ganz ffolirt in der Klemme zwiſchen mächtigen Mei: 
ben; alio immer ausgeſezt, der Kriegsſchauplaz zu ſcyn. Seit 
beinahe einem Menichenalter drüften ed Lelden jeder Art; der 
Adel iſt arößtentheild verarmt, mit ibm find ihr aus alle 
übrigen Klaffen ; uud es lajter überdis eine folde Schuldenlaſt 
auf dem Staat, daß auf viele Jahre bin alle Einkünfte 
für diefen Zwek verwendet werden müffen, nur um bie Sache 
in einige Drinung zu bringen. Würde nun das Herzogthum 
Warftau einen eigenen Staat bilden, fo erforderte feine Si: 
werftellung -und Vertheidigung gegen die Eingriffe der Nach: 
barn eine bedeutende Nationalarmee. Uber woher das Geld 
bazu, wober der Unterbalt des Fürften? woher die Summen, 
weite eine Verbefferung der Polizei, Die ſo unumgänglich moth: 
wendig tft, erheiſcht? Woher die Beioldung der Beamten? Wo: 
ber die dringenden Aufgaben für den öffeniliben Unterricht, 
für die Erbaunng und ben Unterhalt der Ehauffeen? Wus die: 
fen und mehrern andern Gründen, bie ip übergebe, fan und 
wird fein unpartelliber Pole läugnen, 
auf dem Herzogthum Warſchau einen unabhängigen, feften und 
glätlihen Staat zu bilden, und daß das ganze Zand bei einem 
ſelchen Verſuch uniehlbar und ganzlıh zu Grunde gehen mußte, 
Eben fo Leit it es einzufeben, dap das Herzogthum Warſchau 
weder mit Deftreih noch mit Preußen vereinigt werden fan; 
denn die geograpbifce Lage und die innern Verbältniffe beider 
Reiche fezen felbige nicht in den Fall, zu defien Mehl etwas 
MWerentlies beizutragen, und ba diejes Laud In den Hduden 
der Cinen oder der Andern diefer Mächte für die Gränzen 
Muslande immer fehr beunrubigend wäre, jo würde biefed Ber: 
bälruıp au notbwendigerweife zu ewigen Kriegen Anlaß ger 
ben. Durb die Wereinigung mir Mußland, unter einer eige: 
wen Verfaſſung, und mer einer woblreilen einfahen Verwal: 
tung fan allein dem Herzogtuum Warſchau wieder anfgeholfen 
werden. Selbiges wird dadurch wieder mir Litrhauen und mit 
Molbonien, Podolien und der Ukraine vereinigt, mit denen es 
durch die Sprache und Eitten, das Herfommen, die Blutsver: 
wandtſchaften und Familienverbindungen, den Handel und alle 
mögliche Verbältniffe fo genau verbunden war, und von denen 
es fo ſchmerzbaft loggeriffen wurde. Durk dieſe Länder tritt 
es mit dem baltifhen und dem ſchwarzen Meere, mit den in: 
wern Provinzen von Rußland, umd mirteift dieſen ſelbſt mit 
Aſien im Berührung. Es wird als Haupiniederlage alles Land: 
bandels zwiſchen dem jüdliben Europa, Rußlaud und Ufien, 
fo wie zwiſchen der Kürkeı und dem Norden, dienen. Diejer 
Zaudbandel wird dena unglätlihen Polen wieder nah und nah 
aufbelfen; ſelbiger ift einer ſehr großen Unedehnung fähig, 
wenn, wie ed nicht daran zu zweifeln ifi, Rußland, welches da: 
bei feinen Nuzen auch finden wird, felbigen durch weile Be: 
fehle und @rleichterungen begünftigen will, und dem Innern 
Verleht des Herzogthums Wariaau dur einen Vertrag mit 
Preupen, der dieſem Meim feibit im jeder Hinſicht auch fehr 
vortheilhaft, za ſelbſt norhwend:g ſeyn muß, die Schiffahrt ber 
MWeihfel bis Danzig öfner mud don. Rußland fühlt Die Wid: 
‚tigkeit des Herzogthums Warıyan zur Defung feiner Ordugen 
und zur Erleigrerung feines Handels, und wırd defwegen, um 
dieſein Lande aufzuhelfen, ale möglichen Opfer magen, wozu 
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verehrte Denfungsart des Kaifers ſchon binläuglib, um jeden 
Yolen in dieſer Hinfiht für die Zukunft mit der zuverläfiigften 
Hofnung zu erfülen. Die Einwendung, daß Muflaud dur 
den Beſtz des Herzogthume Warſchau für Europa gefährlich 
werde, bebt fi bei näherer Verrabtung von felbit; denn man 
braucht fih nur au fragen: If Mufland, weun es feine Macht 
mihbrauhb.n will, oder beffer gefagt, wenn es felbiae wider feim 
wahres Wohl gebrauben wollte, aub ohue Herzogthum Wars 
(hau nidt ſchen preiäbrlid ? Wird dieſes Herzogtbum, als ein 
eigener fiecber Staat, ober als Unterrban von Oeſtreich oder 
Preußen, und als ein unglütlices mißvergnügtes Land diefe 
Gefahr abhalten oder nur mehr reizen? Wird wohl Rußlaud 
durch dieſes land viel mächtiger ald es fhon it? Mus Nupland 
nit ber Wohlfahrt deſſelden wenigftend für mehr al ein Mens 
fdenalter große Opfer bringen? Diefe Fragen, die ſich bei 
jedem Gebildetern von feibft beantworten, bedürfen keiner fer> 
nern Grläuterung. Wenn man munm binzufest, daß Mufland 
dadurch auf immer für feine diſſeitigen Gräugen berupdiat, als 
len andern Eroberungsideen jenfeite denfelben nothwendiger⸗ 
weile entiagen muß, da diefe durchaus wider fein innigſtes Jus 
tereife wären, und daß es folglich ftetd feine Macht auf dieſer 
Seite einzig dazu anwenden fan und wird, um den Frieden 
und das Gleichgewicht in Europa, die für feinen Handel und 
für feine Wohlfahrt fo wichtig find, zu unterhalten und zu un» 
terftägen; fo muß man eingeiteben, daß die Vereinigung des 
Herzogtbums Warſchau mit Rußland für sans Europa nur ſeht 
vortheilbaft feun wird, und daß diefe Vereinigung um fo wüns 
ſcenswerther ift, weil man ſich dadurch einen neuen Umſchwung, 
und eine vermehrte Thaͤtigkeit des europaͤlſchen Landhandels 
verfprechen fan.” 
Säweiz. 


Vom ı4 Jam. Bon den in ben Kantonen Teffin 
und St. Ballen befindliden eidgenöflifhen Truppen find 4 
Kompagnten des erftern und 2 des leztern Kantong, bei gemins 
dertem Bedärfuiffe, in ben erften Lagen des Jabra nad Haufe 

etehrt und entlaſſen worden... Na dreijähriger Abwefenheit 
ft der Fürftbiibof von Ebur am 24 Dec. wieder im feiner 
Mefiveny eingetroffen; der btichdflihe Hof und das Semtnas 
rium zu &t, Zuzien wurden Abende beleuchtet. — Folgendes 
it der wefentlihe Inhalt der am 5 Dec. zu Sitten von der 
fonftituirenden Tagſazung beiaiofenen Kundamentalverts 
fafiung bes Kantond Wallıd, die durch Abgeordnete 
bes DOberwallis in Zürich den Miniftern der hoben Mädte 
und der ſchweizeriſchen Tagſazung überbracht ward, gegen wels 
he aber auch binmwicder von riner Abordaung des Unterwallis 
an die Minifter bebarrlide Einwendungen erboben werden, - 
Die roͤmtſch katholiſch apeflolıiae- Relinion ift diejenige dee 
Staatée; fie allein genicht eines äfı mtıinen Kultur, umd das 
Gejez fol burüber wachen, daß fie weber in ihrer Lehre noch im 
ihrer Ausuͤbung geftört werden möge. Dad Wallis bilder einen 
freien fouverainen, unb ald Kanton der (dweizeriihen Eidsges 
noffenichaft einverleibten Staat, Derſelbe wird durch die glei— 
he Verſaſſung und die rg Geſeze regiert; feine Megies 
rungeform ift demofratifb. Der Kanton ift in Landestreife 
und Zebnten eingetheilt. Der öftlibe.Kreis (arrondissement 
oriental) begreift fünf, der Centraltreis drei, und der Weſt⸗ 
treis (arrondissement occidental) fünf Zehnten (dixains, 
Centi), Die Stadt Sitten, im Gentraltreiie gelcaen, if 
Hauptort des Kantons. (Der öftlihe Kreis und der Gentrals 
kreis machen das Dberwallts aus; die fünf Zebnten des erftern 
baben eine Bevolkerung von 18,800, umd der leitere von 15,100 
Seelen; die der fünf Zebnten bes Unterwallig beträgt 29,500 
Serlen), Wer das Büärgerresbt in einer Gcmeinde dis Kau— 
tons befizt, ift Staatebürger des Wallis, mit Ausnabme derer 
jedod, die zwifhen 1802 end ı81ı ſolche Buͤrgerrechte erwatz 
ben, ohne vorber naturalıfirt zu ſeyn. Künftigbin kan ber Aus⸗ 
länder ein Bürgerrecht eher nicht erhalten, big er dutch dic Tag⸗ 
ſazung naturalıfirt if. Um Wahlrechte andzuiben, muß man 
18, um für Gemeindeftellen wählbar zu feyn, 23, und für 
——— 25 Jahre alt ſeyn. Mit ewigen und nicht les⸗ 
äufichen Laſten darf kein Grundfüt beſchwett ſeyn. Jede 
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nde hat ihren @emeinberath;; jeder Zehnten einen Zehn⸗ 
* hr in blerem lejtern werden ein Prafident und ein Wis 
sepräfibent des Bebntens gewählt, denen die Vollztehung der 
Bejeze obliegt. Die hödfte Gewalt it der Tagſazung (diete) 
anvertraut. Diefe deſteht aus den Abgeordneten der Zehnten, 
deren von jebem niht weniger als vier umd nicht mehr als 
» fee fepn därfen; vom Schazamte werden nur viere bezahlt. 
Die Deputirten jedes Zehntens baben zufammen nur Eine 
Stimme. Sie werden dur die Zehntenrärhe gewählt; der 
räfident jedes Zehntens iſt von Rechts wegen Deputirter; 
" bleiben 2 Jabre an ihren Stellen und find wieder waͤhlbar. 
Der Bifhof hat Shz und Stimme in der Tagfagung, die leje 
tere wird gleich der Stimme eines Zehnten gezänlt. Die Tag: 
fazuag it gefeggebende Behörde ; ihre Gefege und Werorbnun: 
gen find aber nicht eber verbindlich, Bis fie, nad alter Sitte, 
an die Raͤthe der Bemeinden überwiefen, und durh die Mehr: 
beit derfelben gutgedeißen wurden. Die von ihr unterbandel: 
ten Verträge mit dem Auslande über dkonomifche und Polizei: 
enitände, fo wie die Militärfapitularionen, bedürfen gleich: 
als der Matifitarion der Gemeinderäthe, Die Tagia ung et: 
theilt die vormals ihr zugeftandenen geiftliden Würden und 
Benefizien; fie übt das Recht der Begnadigung und Strafver: 
Wandlung aus. Cie prüft die Staatsrehnungen, und macht 
—* jedes Jabr ofegtlich befannt, Sie ernennt einen Grand: 
idif, einen Dice-Batlif und einen Staatsfefelmeifter, auch 
et Staaisfelvetärs; die drei eritern fan fie in oder außer 
brem Mittel wählen; im leztern Fall werden fie durch diefe 
Map! and Olieder der Tagfazungsdepntationen ihres Zehntens. 
Die Tagſazung wählt aus jedem der drei Randeskreije einen 
drei eriten Staarsbeamten. Sie verjammelt fi jäbr: 
lich zweimal im Mai und November. Der ‚Grand: Baiif ift 
gelten: der Berfammlung, in feiner Ubwefenpeit verfieht der 
ice:Baillif feine Stelle; fie entigeiden bei gleichgerbeilten 
Stimmen. Die obbenannten drei erften Staatsbeamten bil: 
den im Hauptorte eine Volziehungstommtifion des Kantons; 
ihr gehören die vollziehende Gewalt, die Staatsvermaltung, 
bie allgemeine Poliget und die adminiftrative Gerichtsbarteit 
e fan die Kagfazung außerordentlih, und au in ge 
tingerer Zahl ihrer Glieder als für ordentliche Derfemmlungen 
einberufen, wo dann aber nur über die ausgefhriebenen Bera. 
thungegegeuftände eingetreten werden darf; fie fan auch dura 
Kreisfhreiben die W ensmeinungen der Zehnten einholen ; 
auf das Verlangen von drei Zehnten muß eine außerordentliche 
Kagfazung einberufen werden. Die Volziehuugstommifien 
Fan bei innern oder äußern Gefahren fiber die bewafnere Macr 
verfügen, aber fie muß davon fogleih die Sehuten in Kennt 
niß fezen. Nah VerAuß von zwei Jahren wird die Tayfayung 
enticeiden, ob die Voljiehungstommirfion weiter fortbeftehen 
fol; Idre Aufpebung fan jedo& nur mit einer Mebrdeit von 
auf 14 Stimmen befcloffen werden, Die drei erften Staus 
beamten bleiben 2 Pu an ihren Stellen; der Grand: Baillif 
{ft nur nad Beruf von2 Jahren, Die andern find immer wie 
der wählbar, Das Chorderrenftift in Sitten nimmt au den 
Craenaungen der drei eriten Magiftratsperjonen Xheil, und 
a Stimme zäblt gleich der eines Zehnten. Jede Gemeinde 
"unter der Benennung Chatelaia einen erftinftanzlieen 
Be Kong nn "an Gi U elamcah Den 
pridt, _ 
Vorſglag des Semeinderarug Son Der See ae Beifaden 
Ben Betaßen, 
’ einen Chatelain haben wolka, ver 
ber Grand: Ehatelain defen v  Derficht 
tbeil tan an das —— ee * dem 
n 
ten befteht; diere, neh ar Eirlnertreter und ſeche Uffeffo: 


uppleanten, werden P 
Die Werwattun.nı Hewähle and find immer wieder wählen 
Ale Ber r ange: und Ricterfteiien find nicht unvereindar. 
echt, we Drimetfagung werden durc Stimmenmehrgeit 
Dieter Grunde, I nanaß HC} der Mebrpeit unterziehen. 
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bezahlt ben Öffentlichen Iinterricht In den Kolleglen von Sitten, 
Et. Morik und Prige. Cine Wenderung der Verfaffung darf 
vor Atflup von 5 Jahren nicht gemacht werden. " Macher küns 
nen Abänderungen nur zu Stande fommen, wenn fie im zwei 
anf einander folsenden Tagfazuıngen mit einer Meprbeit von 
drei Wiertheil Stimmen befaloifen wurden, 





Belfanntmadung. 

Es wird biermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
man unterm heutigen das in Gantſachen des Hrn. Joſeph 
v. Boit zu Gebbardsreirh gefafte Prioriätsertenurnip ad 
valvas judicii publicas habe affigiren laffen. 

Wopenftrauf im Megenfreife, den 4 Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Haunold, Landrihter. 
Lehtnbecher. 
Montag den 30 Jan. werden dahier 
1450 niederöftreihifhe Mezen Gerfte, und 


1146 — — aber 
im Aufſtreich oͤffentlich, vorbehaltlich gnaͤdigſten Ratlfila⸗ 
von des königlichen Generalfommilariate vom Jarfreie, vers 
auft, 

Kaufsliebbaber werden eingeladen am befagten Tage im 
Gaftyaus zum Mohreutopf dadier von Vormittags 3 Uhr bis 
Nahmittage 4 Uhr ich einzufinden, 

Schwabmuuchen, den 18 Yan. 1815. 

Koͤnigl. bateriſches Landgericht. 
Weber, Landrichter. 


— — 


Es farb Hier der Polizelſoldat Mathias Hauberich 
ohne Hiuterlaffung einer lejtwilligen Dispoſition. 

Da feine Inteftaterben bier nicht bekannt find, fo werben 
biermit deſſcu allenfällige nächte Anverwandten vorgeladen, 
ihre Erbſchafts auſpruche auf dieſe 23161. betragende Verlaſſen⸗ 
ſchaft innerhalb 60 Tagen bier um fo mehr geltend zu machen, 
als man fonft weiters, wie Rechtens, verfahren wird, 

Münden, dem 14 Jan. 1315. 

Koͤnigl. baierlihes Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor. 
v. Schmaͤdel. 

Johann Wiefer, bürgerlicher Lederhändler babier, if 
mit Hinterlaffung eines bedeutenden Stuldenftandes geſtor⸗ 
ben, Seine gerichtlich befannten Gläubiger haben aber unter 


ſich guͤtliche Ausgleichung getroffen, und zugleich um Morlas . 


Dung der noch unbefannten Gläubiger das Aufuchen geftellt. Ju 
Semäßheit diefes Anuchens werden diermit ſamtliche noch unde⸗ 
taunte Gläubiger des Joh. Wiefer öffentlich vorgeladen und aufs 
iefordert, innerhalb ſecos Wochen von diefer Bekanntmachung 
an ihre alfäligen Stuldeuforderungen an die Johanu Wies 
terihe Malle um fo gewiffer anzumelden, nud zu liquidiren, 
als fonft nah Umfluß diefer Zeitirift mit der bereits eingelei: 
teten gütlicen Belderverhandlung eingeibritten, und fi diefe 
unbefannte Gläubiger felbft zuguichreiben baben würden, wenn 
je mitihren allfälliren Forderungen gänzlich präfludirt werden, 

Salzburg, deu 29 Dee. 1814. 

Königl, baieriihe® Stadtgerict, 
Spölmair, Stadtridter, 
Geiger. 

EEE GENRE \ 
Nelfenbrechers Taſchenbuch ber Ming», Maafı und 

Gewichtskunde für Bankier uns Kaufleute. ııte Aufl., 


verbeffert und vermehrt von 8. S. G Otto. ı fl. 16 Er. 
RR, nunmehr erfhienen, und in alen Buchhandlungen zu 


Sanderfüe Buchhaudlung in Berlin, 
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Der preufifhe Staatbkanzler Färft 
von Hardenberg. 


Die dffentiihen Blätter Haben feit einiger Zeit eigene 
Schilderungen mehrerer Staatsmaͤnner, die durch Einfluß auf 
bie großen Berbältnisfe für Gegenwart und Zukunft gleich bes 
deutend find, zu lieferu verfuht. Mas mande diefer Blätter 
an Lob, das fpendeten andere zu viel an Tadel, und fo konnte 
aus dem, mach entgegefejten Enden ſchwankenden Urtheil fo 
ziemlich die beliebte Mitte gefaßt werden , in welcher die Un: 
befangenen fo germ bie Wahrheit zu finden winiden. Es iſt 
eine der vielen Eigenheiten des gegenwärtigen geſellſchaftli⸗ 
en Zuflandes der Staaten, daß wicht mehr, wie fonft, blos 
bie Fürſten, fonderu and die Völker einen regen Trieb und 
ein wahres Bedürfniß fühlen, die hoch geitellren Männer wohl 
zu feunen, denen das Heil Aller anvertraut ift, To wie Dies 
ienigen Maͤnaer zu erforiben, die boMaeitellt zu werden wär: 
bis find, Ya Hinfiht auf diefe mächtige Theilnahme und das 
ſtete Bereitſeyn der öffentlihen Meinung, fan Alles, was 
foise Kenatnif fördert umd läutert, wicht anders als hödft 
willommen und erfpriefli feun, und wir (dumen nicht, aus 
einer uns zugefommenen Sammlung von Karakteriititen der 
zum Wiener Kongreß verfammelten bedeutenden Männer, einis 
ges diefem Zwei Eutfprebende für unſte Lefer aussnbeben, 
Wir theilen zuförderft einige Züge aus der Schilderung des 
preußifgen Staatsfanylers Kürten von Hardenberg mit, des 
Mannes, ih beifen Lode fi bisher nod alle Stimmen unge: 
theilt vereinigt haben, 

. Das Beifpiel ift ſelten, daß ein Staatsmann lieber feine 
Stelle als feine Grundfäge anfopfert ; ſchon deshalb, weil 
wm die leztern opfern zu können, es ſchon emtichieden feon 
müßte, deren zu haben. Dem preufifhen Staate gereicht 
es zum Ruhme, in den festen Zeiten unter feinen erſten 
Dieneru ſolche gehabt zu haben, bie jiatt genug waren, der 
Uebermacht der Verhaͤltulſſe durch ibr Ahrreten Troz zu bieten; 
ein.folger Staat, wo dergleigen Öfter gefbieht, kan -durd 
Verhängnife unslutlich ſeyn, aber er muß ſtolz fepm über Die 
Art, wie-ihm gedient wird. Der Fürft von Hardenberg und 
der Freiherr v,.Stein gaben folhe Beifpiele, ‚Wenn man die 
Ainſtaͤnde detrachtetunter welchen ber Fuͤrſt von Hardenberg 
in Preußen wleder au die Geſchaͤfte zurüttehrie, nenılic un: 
‚ser den dräfcndften Beſchraͤntungen des Staates von Außen 
ber, mit unzureigenden Mitteln im Innern und zweifeldaf: 
‚sen Ausfisten in Die Zukuaft, jo fan man den edeln Muth 
‚nit verlennen, mit welcher die Selpfiverkäuguung, die in 
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der Fülle des Glanjes umd der Macht weit entfernt blieb, In 
ber Zeit der Noth aud der Bedrängnif freiwillig übernonmen 
wurde. Jezt galt es aicht mehr, wie damals, Die Ausübung 
der Orundfäge, jet galt es die Rettung ber Grundiäze feldit, 
beren Bewußtſeyn, mitalen Mitteln, in der Führung des 
Staats erbalten werden mußte, wenn wicht ſelbſt die sutiinitige 
Möglichkeit ihrer Ausübung verloren geben ſollte. Es ik bes 
kannt, daß der Zürit von Hardenberg in jener Zeit, da ein une 
bezwinglides Verhaͤngniß mir Frantreich verbündet zu ſeyn 
gebor, und der Schein des beiten Einverftäubuiffes eben fe 
widerwärtig als worhwendig war, doch alemals dieſe befawers 
liche Rode ſich dadurch zu erleichtern geſucht, daß er für ſich 
und andre bie Täuſchung hätte verwirkliihen wollen; ihm 
blieb ſtets das Bewußtfepn und die Geſinnung gegenwärtig, 
bie das innerlich Wahre von dem äußerlich Aufgebrungenen fireng 
gefoubert hielt. Geber, der, wm nicht gu fagen in das Ver⸗ 


staunen, ber au in die Näbe bes Staatatanzlers gelangte , wet 


ein.Benge biejer ſchweren, gleichſam geboppelte Kraft erfore 
beruden Node, in welder alles Baterlindiihe und Begem 
franzöjifhe zw gleiher Zeit, als ed verbaumt zu feyn feinen 
mußte, die ſicherſte Zuflucht, den edelſten Troft, die Eräjtigite 
Unterftäjung fand; Ws die Ereigniſſe eudlih den offenen 
Kampf für die Freideit möglich machten ; und der preußiſchr 
Staat mit Rußland vereint gegen die fran zoͤſiſche Unterdrütung 
einen Arleg auf Leben und Tod degaun, da entwikelte ſich im 
Bolt und Megierung eine ungertremnbar gemeinfane, durch 
Einigkeit und Wettelfer erhöhte Kraft, wie nur den hoͤchſten 
Zeitmomenten weniger Völker die weite Geſchlchte zu unfterb: 
lichem Helbenrubm verliehen zeigt. Mit kraͤſtigem Muthe und 
ſtarket Eatſchleſſendeit, mit begeifterter Thaͤtigkeit und tref⸗ 
fender Eiuſicht führte inmitten des allgemeinen Sturms freu⸗ 
big ber Mann das Steuer, ber fih den Wogen vertraut und 
oewad ſeu fühlte, und dem. and die von ſelbſt erwachten Kndfte 
augebörten, wie die, welche er gewelt hatte, Die Summe der 
weifen und zwelmäfigen Maaßregeln, dutch welche die iunern 
wie die äußern Angelegenheiten Preußens in diefem außerors 
bentlichen Beitraume immer glüftic geleitet, und die geringen 
Mittel des verarmten Heinen Staats noch während des. Kriege 
zu deu Lelftungen uud ‚der Würde der erften Mächte empotge⸗ 
arbeiter amd dieſen aleichgeſtellt wurden, gehört zu dem beres 
lioften und fhönften Werten dieſer Seit, die unmittelbar we: 
ben dea Waffenthaten ihren Play verdienen. Der hechgeſtinnte 
König verliep feinem Staatekanzter das bönfte Ebreuzelchen 
der preußiihen.Krleger, Das eiferne Kreuz. Es wäre tas 
selnswerihe Voreiliateit, ſchon ‚jet. einen ſo ‚grofen Win 
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Kungstreid im feine einzelnen Beziehungen zerlegen, und 
bie vielfahe Verkettung · der Hinderniffe, - Foͤrderungen, Ber 
Rimmungsgründe und Erwägungen, welche auf Die Führung 
ber Mugelegenheiten Cinfluß hatten, in genauer Bolge: 
reihe aufgelöst zu zeigen. Das Seſchehene liegt und noch 
su nah, und hängt mit zu vielem Jezigen noch zu eng in 
Schaden oder Nuzen zuſammen, als daß ein völlig Untertich⸗ 
teter auch Alles jagen, und Einer, der Alles fagen möchte, 
vNig unterrichtet ſeyn könnte: aber die Gefhiäte wird Feine 
Thatſache verlieren, und das Verdleuſt der Einzelnen in dem 
Ueberblif Aler würdigen, Bei dem Wiener Kongreffe befindet 
ſich der Fuͤrſt von Hardenberg In einer Stellung, die ſich von 
der aller andern Bevollmächtigten weſentlich unterf&eidet, 
Das Eigenthümliche Ikegt in dem Wirfungstreife, den er als 
Staatskauzler beflzt, Indem er nicht blos die Eade Preußens 
beim Kongreß, oder überhaupt die andwärtigen Augelegenhei⸗ 
ten leitet, fondern am der Spize aller preußifhen Gtaatsges 
ſchaͤfte ſteht, und dadurch im jede feiner BWirkfamfeiten denjei 
nigen Nachdruf legen fan, den die Cinheit verleiht, und den 
bie andern Bevolmädtigten , in welden nit alle Zweige der 
Staats verwaltung fih vereinigen, erſt durch mühfame Kom⸗ 
binationen mir dem andern Miniftern ihrer Staaten einiger 
maaßen hoffen dürfen. Es iſt kein Sweifel, daß biefes Zu⸗ 
ſammenſtroͤmen aller preußlſchen Jutereſſen zu einem einzigen 
Maren überall mit ſich felbft einverftandenen Handeln, einen 
großen Theil des Mebergemicts hernorbringt, das fih in fo 
manderlei Beziehungen offenbart, und am meiften in denen, 
mo bie raftlofe Selbſtthaͤtigleit des Staatöfanplers am Mit: 
bariten ift, — Wollen wir Die verfiedenen Eigenſchaften biefes 
Mannes befonders betrachten, fo finden mir suförberft bie 
ſchoͤnſten Gaben, durch welche eine gläflihe Perfönlichkeit ge⸗ 
bilder wird. Ein heller Verſtand, ſicheres Wahrnehmen und 
ſcharfes Durchſchauen, feinen nur die untergeordnöten Ber 
bälfen des böhern Gelſtes, der mit Sreipeit über den CErſchel⸗ 
auugen des Lebens waltet, und ihren Zuſammendhang fo wenig 
in wiſſenſchaftlicher Bildung, al tu den Bewegungen der 
Staatstunſt verlieren fan. Gin edler, wodlwollendes Gemäth, 
ein menfgenfteundliher Stun, ein Deutfces, edrlihes und 
autizes Herz, vereinigen fi mit jener höbern Anſicht zu dem 
einnthmenden Wefen, zu dem Aufſchwung von Ritterligteit, 
bie in allgemeiner Freundlichteit dom telneswegs die feinften 
Abfhattungen der Uctung und der Neigung zu bezeichnen ver: 
sit, und derem wohlthätiger Eindrut fogleih gefüpit wird, 
und zu inniger Ergebenbeit-anregt, Man fan mit Recht füs 
en, daß es wenige Menfchen gibt, welde, wie der Fürft von 
arbeuberg, Die guten Cigemfhaften des Edelmann und dee 
bi in fo hohem Grade jugleich befisen, und ditterlich· 
eis und Frelſinn zu fo aͤchter Humanität vereinigt haben, 
Für dieſe Humanträt find Klugheit und Gewandtgeit, die für 
fh allein geringen Wertt haben, auf die Dauer nicht Stand 
balten uud überall Lüten laffen, die buch Gemuth und Geiß 
ausgefüut ſeyn wollen, bloße Zugaben, 


— i—— 
Grofbrirannten, 
Das Morning: Ehronicle äußert, der fpanifhe Se: 
londie zu Konten dade Fürzli Hänfige Komferengen mit dem 


Staateſekretaͤr für die auswärtigen Angelegenheiten gehabt, 
uud’ es ſchienen zwiſchen beiden Ländern Zwiſtigkeiten ſehr 


wiqhtiget Beſchaffenhelt obzuſchweben. Man fage ſich Ins Ohr, 


Hr. Canning, deſſen Geſandtſchaft im Liſſabon nun durch dag 
Ausbleiben des Prinzen Regenten aus Brafilien nunuz werde, 
ſey beſtimmt Sir Henry Wellesley zu Madrid. abzufdfen , ins 
fofern nicht etwa die Mintfter ihren neugeworbenen Freund 
nöthiger in England brauchten. — Nah dem Gonrier hat der 
amerifanifhe General Jakſon, nachdem er an der Spize von 
3000 Mann die Engländer aus Penfacola vertrichen hatte, die 
dortigen Beitungswerte fprengen laſſen. — Die Nachrichten 
aus St. Domingue lauten fehr widerſprechend. VPeltiers Am⸗ 
bigu enthält den Verbalprezeß der Haytiihen Staatsraths⸗ 
faung, worin König Heinrich die Zuſchrift des franzöfifhen 
Mdgeordneten Dausion Lavaiſſe verlefen Heß, und worauf ſo⸗ 
dann mit großem Eathufiasmus bie (fon befannte) in den heft 
tigften Ausbrüten abgefaßte Gegenabdreffe beſchloſſen warb. Die 
Times f&reiden dieſen Artikel ohne Anmerkung nad, Der engl. 
Courier zicht ihn aus, und fügt einige gegen Franfreich ges 
tlchtete Bemerkungen Hinzu. Der franzöfiihe Courier (d’Aus 
gleterre) hält Daurion Lavaiſſes Zuſchrift für eine Fabrikation 
von König Henri’s Mäthen, um bie Gemürber der Schwarzen, 
welche ihrer gegenwärtigen Regierung überdrüßig wären, aufzu⸗ 
telgen; auch laͤugnet er, daf Enniand ſich nur im geringftek 
für die Unadhaͤngigkelt von St. Domingne interejfire. : 

Nahriaten aus Galcntta zufolge hat ber Generallieutenaut 
Vrowurigg, Gouverneur von Eeylon, bedeutende Truppen⸗ 
derſtaͤrrungen begehrt, um den Angriffen des Königs von - 
Eandi widerfteben zu fünnen, ber ftarte Zurüftungen machte, 
und die englifhen Niederlafungen an den Küften der Inſel 
bedrohte. Man weiß, daß diefer König das Inuere der Infel 
befist, und daß fein mit fteilen Bergen und Waldungen ange 
fültes Land den Europiern , bie ſich der Adften bemaͤchtigt 
haben, bis jezt unzuganglich war, j 

Ein Lomdoner Oppofitionsblatt, nachdem ſich baffelbe ges 
gen bie Vergrößerung Muflands durch Polen, Preußens durch 
Sachſen und Defireihs in Italien ſtark geäußert, ſchließt ſol⸗ 
gendermaaßen: „Wenn des neue Sleichgewicht der europdis- 
[den Macht auf Vergrößerung der großen Monarhien beruhen 
foll, fo if für Die Ruhe Europa’s nichts gethau, denn es ift 
natürlih, daß fie fih im Folge dieſes Spftems künftig immer 
mehr auf Koften der Mächte zweiten Manges vergrößern weis. 
ben, Die fie jezt beftehen laſſen. Auf biefe Weife würde mar 
bem jezt vorhandenen Keim des Krieges und die alten Neben⸗ 
buhlerſchaften nicht vertilgt haben, die alle Arlege des feftem' 
Laudes verurfahten, und die Einfälle und Eroberungen derjes 
nigen unter den präpomderirenden Maͤchten erleichterten, weis 
hen die Umftände den Plan umd die Hofnung einflößten, eine 
Untverfaiherrfpaft herzuſtellen. Man muß nicht glauben, daß 
die Freipeit nur durch Verbrechen und auf den Trümmern ei⸗ 
ner Revolution begrämder werben könne, weil die Framofen 
bie Zügelfofigkeit mit ber Freiheit verwechfelt haben, Menu 
‚Europa's Fürften ihre gegenwärtige Lage tennen, und die Folge 
der Begebenheiten feit 25 Jahren in Beratung ziehen, wer⸗ 
den fie wicht zögern, ihre Größe auf die Freiheit ihrer Möller 
un fügen, Sie glauben ſich eiak mächtiger als der Könkg 
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von England; heut zu Tage muͤſſen fie bekennen, daß bie eng: 

liſche Regleraug unter allen auf Erden bie ſtaͤrkfe ſey, und 

warum? weil fie die freteſte auf Erben if.” 
Grantreiä, 

Bei der geſtern erwähnten Maſterung am 14 Yan, waren 
vier Infanteries und vier Kavallerieregimenter der bisherigen 
Beſazung von Paris verfammelt, welde ſaͤmtlich zwiſchen dem 
20 und 24 Yan. die Hauptſtadt verlafen, und burd andre Re: 
gimenter abgelöst werden folten. Nab der Mufterung ſprach 
ber König: „Seneral Maifon, fagen Sie den Truppen, daß 
ih ſehr zufrieden Bin; fagen Sie ihnen, daß wenn ſie ſich 
auch von meiner Reſidenz entfernen, fie fh boa.niht aus 
meinen Gedanken entfernen ; meine tapfere Armee. if denſel⸗ 
beu ftets gegenwärtig.” General Maiſon teilte diefe gütige 
Weußerung der Sarnifon burch einen Tagsbefehl mit. 


Der Herzog von Fleury, Pair von Franfreih und erfter‘ 


Königliher Kammerherr, war an den Folgen eines Beiubruchs 
geftorben, den er vor Aurzem anf der Straße erlitt, als er 
zum Herzog von Wellington reiten wollte. 

Nach der Quotidienne follen bie Heberrefte Ludwigs XVI. 
und feiner Gemablin wicht nah St. Denis gebracht, fondern 
ihnen in dem Garten bes Hrn, Descloſeaur, wo fie begraben 
liegen, ein religienfes Denkmal gefegt werben, wozu man den 
Boden am 2ı Yan. einweihen wollte, 

“Daris, 14 Jan. Unter den bier umlaufenden Nenig» 
feiten ift aud die von einem Nufftande in Korſſta. Diefe Ins 
fulauer, behauptet man, wollten unabhängig ſeyn; alein Nies 
manb weiß eine jibere Duelle bes Geruͤchts anzugeben. — 
Sardinien, beißt es ferner, ſey dem jungen König von He: 
trarien beftimmt, da bad Haus Savoyen buch Genua hin: 
reichend eutſchaͤdigt ſey, und obnebis auf Sardinien mie 
befondern Werth gelegt habe. — Man ſpricht viel von einer 
Ungnade des Grafen v. Blacas; bie Art, wie er Pläge vers 


lieh, und eine zu weir getriebene Schmeichelei gegen den Abs. 


nig, der nur die Wahrheit liebt, follen, nach ben Einen, bie 
Urſache ſeyn; andre fehen darin eine Kabale der Alt: Adelichen, 
die es Blacas nicht verzeiben koͤnnen, daß er — ans Liebe 
jur Eintrabt — fi Talleyrand genäbert babe. Um Muffe: 
hen zu vermeiden, foll es zum Gouserneur ber Provence er» 
Bannt werden, — 160 Generale und Stabsoffiziere find «außer 
Qftivitdt gefezt werben ; 
aber eigentlich fan man nicht fagen, welde Farbe die öffent: 
liche Meinung annehme, Man findet nirgends Edelmuth ges 
nug, bie Ereigniffe außer Beziehung mit-dem perſoͤnlichen 
Satereffe zu beurtheilen ; man bört das Zuräfgelommene nicht 
loben, ohne zualeih Seufzer aber den Verluſt deſſen, mas 
sewefen, zu bernehmen. Ueberhaupt trift man nur zwei Par⸗ 
teien, und ruft. bei ber einen: das iſt die, bie im Spiele ges 
wann, und bei der andern: das ift bie, welche verlor! — Die 
Engländer taben noch immer feine großen FJortſcritte in der 

@unft der Franzofen gemacht. Man fah eine neue Karrikatur 
auf fie zum Neujahr. Ein Laftträger bringt auf feinen Shut: 
term einen frifhandgeweldeten Ochſen einem diken Engländer, 
mit dem Worten: ‚‚Moylord, geruben Gie dis leichte Geſchent 
anzuttehmen!” Molord rujt- niit der Miene des Cuiyired: 
„Ge ſch wiud erdaplel für diefts Beef-Steak!" _ 


— barüber wirb nun viel geſprochen, 


gtaltem 

Am ı2 Jan. ernannte die Munizipalität von Genua eine 
Depntation von ſichen Verfonen, den Gapsanziano ber Stadt, 
Namens Peffagus ,"an der Spije, um Ihre Huldigung und 
Schwur der Treue nah Turin zu überbringen, - Auch die Hatte 
beistammer wählte zu gleichem Behuf eine Deputatien. Die 
vom Könige zur proviforlfchen Verwaltung des Staats vom 
Genua nlebergefezte Delegation ward am 13 durch bie in« 
kunft ihrer zwei legten Mitglieder von Turin vollftändig ; ihre 


‚ Umtsführung batte fie ſchon früber angetreten. . Ebenfalls am 


13 erließ der königlihe Generalkommiſſaͤr ein Amueſtiedekret 
für bie Angreifer von ber plemontefifhen Legion. Schon am 
4 war berfelbe dur eime befondre Proflamatich von feinenz 


‚Könige zur Beſizuahme der chemaligen kaiſerlichen Lehen, 
die früher zur liguriſchen Mepublit gehörten, bevollmäutige- 
‚worben, 


Zu Parma werden auf Befehl der Megierung bie Doubletten 


aus ber dffentfihen Bibliothek verkauft, 


Am 11 Jan. eilte der neapolitauiſche Beneral Ambrogio, von, 


Neapel kommend, durch Bologna nach Wien. 


Die roͤmiſche Seitung enthält ein langes Verzeichniß ber, 
son ihren alten Inhabern wicder in Beſiz genommenen Kloͤ⸗ 


fer. Vorzuͤglich der Jefuiterorbeu war hierbei ſeht thaͤtig, 


und zaͤhlte au bie häufigften Profeſſe. Unter den kürzlich 
aufgenommenen Novizen befand ſich der zweite Schu des Fürs 
ften Altieri und ein Schu des Mardefe Pallavicini aus Geuua. 

Die Zeitungen von Palermo bis zum ı2 Dec, enthalten 
verfsiedene gegen den Monitenr von Neapel gerichtete Artitel 
Das Parlament befhäftigte ĩich fortwährend, mit Pranniiaen _ 
ber Kribunaie , Reform ber Verfaſſung ıc. 

.‚564weiy 

”Bom:ırz Yan. Zu Bern war der grofe Math am / d. 
verſammelt, um über ein zum Voraus vlelbeſprochenes Buta . 
abten wegen Abaͤnderuug der Verfaflung zu berathſchlagen. 
Die fogenannte gemaͤßlate Partei wuͤnſchte ſolde; das Gutach⸗ 
ten ber. Organtfationsfommiffion war dahin gerichtet, und dee 
Schultheih v. Müllinen, als Präfident der Komuiffion, ſprach 
bafür. Zwar handelte ſichs für einmal nur noch darum, der 
Komnriffiou ausgedehntere Volmahten zu ertheilen, und. ſich 
Im Wlgemrinen für das Syſtem einer liberalen Verfaſſung 
und einer wirklisen Mepräfentation des Landes zu erklären, 
melde, fo fange die. geiamte Stellvertretung bes Kantons am 
dad. Buͤrgerrecht der Hauptſtadt gebumben bleibt, alt vo 
handen if. Man begründete den Antrag dafür auf die allge⸗ 
meine Stimmung bes Molles, auf bie Beifpiele und Wünide 
Der andern Rautone, auf die iu Wien und von Beite der Mim 
niſter gefhehenen Aeußerungen und Erwartungen, und 
ſuchte binwieder bie Sache fo gefällig wie möglich zu m . 
durch bie Werbeifungen, dab bie Negierungsform im Wefente. 
lichen keine Abänderung erleiden, die Staatsverwaltung auf 
deu Seiſt von 1798 zuräfgefübrt, und au das wirtliche Rre- 
gierungsperfonale unverdudert belaſſen werden füle. In bee 
febhaften Distuffion die bernah fait fand, und in ber viel 
von einem gehrimen Bunde gefprechen warb, in welchem bie 
GSelehrten, DR Heinen Stätte des Kantons und Die Halbge⸗ 
leheten auf dem Lande, ſich mis dem neuen Kansonem NE, 


* 


no 


Handhabung und zum Flor der revolutionären Grundſaͤze bes , Geflunungeh ber Polen und Ihre lunlgſte Ueberzeugung in 
finden folten, vereinigten fi beide Extreme der Verfamm— Hinfiht des vorliegenden Grgenftandes enthält: „Die Polen 
Tung um den Antrag zu verwerfen; bieje nemlich, welge | fühlen ſich als ein befondres, eigenes Volt, Ihr breunendes 
Aberall keine Modififationem der Verfaſſu m wollen, und jene | Verlangen, ein Vaterland su haben, ließe ſich dur Fein Hin: 
Weihe, weil fie ih Reine gemigende nnd durchgreifende ver: derniß in der Welt dämpfen; Die lange Reihe ihrer Schitſale 
Tpraden, dem neuen Fleken auf das alte Kleid nit gerne | und Leiden hat fie nur mit beito ftärferer Leidenſchaft, und 
Bringen ließen. Beiden gefelten ſich auch folde bei, welhe | wenn ih fo fagen darf, mit einer Art von Wuth, an dieſes 
glaudten, die Entſcheidungen von Wien, aus denen ſich er: ungläflihe Vaterland geheftet. Es iſt ihnen unmöglich, es 
Beben wird, ob uud welde Bebietsvergrößerungen Bern erbals | tu irgend einer geſellſchaftlichen Form zu finden, in der ihre 
ten möchte, wurden für die Beratbungen über die künftige Vollsthuͤmlichteit mit allen diefelbe begeichnenden Merkmas 
Werfaffung mit Vorteil abzuwarten ſeyn. Mit einigen ber | ten nicht bewahrt und geachtet würde; fie haben fett laͤn⸗ 
Hundert gegen elnundſeche zig Stimmen ward alfo zwar be: | ger als einem Jahrhundert für Wiedererhebung und Beyräns 
Foloffen, man wolle die Verfaſſung modifiziren, daum aber $ dung ihrer vollftändigen Unabhängigkeit ale Moit gerutts 
ſoldes, und zwar auf unbeitimmte Beit aufruſchieben, eben: gen. Das Schikſal entſchied anders, und die ganze Ausbeute 
Tale mir Mehrheit erfagnt. ans dem langen Kampfe war. eine Uebergeugung von den 
Deutfdland, Marimen, nah denen fie künftig ihr Betragen einrichten, 
Am ı7 Jan. find der koͤnigl. preufifhe Gtaatsrath, @raf | und Anſpruͤche, die mit der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
9. Dodna, und die koͤnigl. preufifhen geheimen Sefretarien, | nit mehr vereinbar find, befaränten müßten, Sie erinnern 
Brect und Müler, zu Sranffurt angefommen, ſich noch immer, daß di ' 
z » daß die amtlichen Aufforderungen des Kabis 
Aus Hannover wird gemeldet, daß die Dffistere des frei: | nets von Berlin, unterftügt und bekräftigt durch jene bed groß» 
Hiligen Hufarenregiments, Herzog von Cumbetland, Befehl dritannifhen Gefandten zu Warſchau, Hru. Hales, fie 
dalten haben, ſich die zum Felddieuft mörhigen mehreren | 1791 verleitet haben, gänzlich mit Rußlaud zu brechen, und 
Hierde anzuſchaffen. daß fle fodann ſchmahlich der ganzen Rave dieſes Reihe Preis 
x Herzogtham Warfdam. gegeben wurden. Die Schranken + bie uns von unfern Nach⸗ 
Barfhau, rı Jan, Faſt alle beffern Zeitungen haben | barn aus fremdem Voltsſtamm trennen, find nur zu fehr 
den Brief eines ruſſiſchen Offiziere gegeben, der Eracovins | durch übelmollende Gefinnungen begeihnet. Die Seſchichte 
Anterzeicinet und urfprängli an den Redakteur dee Morning: | Hat uns hierüber eindeingeude Lehren gegeben und uns ges 
Ehroniche geri.stet war. Da er über die Polen eine fehr nöthigt, jene Schranten als den traurigen Martitein u bes 
Irrige Bebauptung enthält, fo ſede ich mig genöthigt Jhnen | traten, wo das Zutrauen erſtitbt, umd der Erauf b ideriiger 
gu deren Berichtigung einige Bemerkungen mitzutheilen und | Gefinnungen vertrotner.” 2 ——— 
Sie zu bitten, dieſelben in Iht geſchates Blatt aufzunehmen, (Die Fortfe ung folgt 
— iR Die Bteke Die {a zu berigigen wänfce: „Mens — 
‘Vorurtheile mit einer, auf die — 
harter —— pe en Anſichten bes "Bien, 19 Jan. Ueber die Bekimmung des Schikſals 
—— ————— * —— des age: | von Sachſen erwartet man von Seite Oeſtreichs eine Note, 
sıkälofen ben Brieden im Norden aiſer Aleraudet ent» | melde, wie man glaubt, diefe Sache ihrem Ziele wieder einen 
" orden von Europa zu erhalten und Schritt näher räteh wird. Cini 
Au befeſtigen. in unabbängiges Königreich Polen wi et en molen Befeupten, * 
:yauverträgtie mit einem d 2 te | habe erklärt, daß biefe Unlegenheit feinem Intereffe ganz 
0 — auethaften Frieden; man braucht | fremd ſed. Auch Sranfrei fol bebi i 
‘gar eine allgemeine Keuntnig vom politifhen Zuftand ü fon bedingungsweife eine dpnliche 
systopa’d zu haben und einen unparteiiffen Lit anf ben —* Erklärung gemacht haben. Won einer Reife des Königs von 
ſqaſiichen Zuftand Yolens zu werfen, um —— Fi ° | Sachen nad Prag, welche vor Kurzem ganz ausgemacht ſchien, 
———— ch > iſt es num wieder ſtill. — Faft allgemein wird behauptet, daf 
“tiger Menſch vorausfezen, Kalfer Alerander wolle diefeg Ana — ——5 — 22 
er des rufiigen Reiten, deffen — —— u. u —— antenbermen - beölmmt fep: Deftreig 
Bolte fo viel Blut gekoftet, der Gefahr des Einreifens Greis zurük; wo die Nıdda in die Seife ar . ehe 98 86 
“zöücben. Mit Aucuahme von 50 Lehnsherren vielleicht Mt’ den erftern Fluß aufwärts, umd beräber nach der fchlejiichen 
‘das Welt in Polen fein Verlangen nad einem Ruf r Gränze, Bon Neu: Sclefien fohte now ein Stüf abgetreten 
what Beurtdellaugsteaft genug um J “195 es] weiden, weldes zu dem frakauiicen Gebiet komme; dann 
‚hunter Mußlenhs Ben sufeben, daß es nur-| längs der fclefiihen ‚Gränze bis zum Urfprung des Örsena; 
* Scepter mit Sicherheit der Ruhe geniepen | von da verfolge fie dieſen Fluß, mir Wasfplug von Kali td 
‚tan. Kein andres Bolt auf dem feſten Lande Eutopa'g ers | lmes angemeffenen Umfreifes, dis zu feinem Einfiuß in die 
“freut fi einer ſo ausgedehnten Dürgerligen Freiheit, und 


artha; Dann über die Martha fdugs des Sopiver Sers 
—* ſieen Berätfichtigung feines Firfen auf Marlnın bie Thorn, Diefe Stadt und Krakau würden freie Sr 
„vorutiheile und Gewohuheiten· wie das ruſſiſche Bolt.” 


und man befhäftige ſich {dom mit ihrer Konflitution. ud 
Seweit der Brief im Motn’ay. Ehronicle. Damit aber die 


folen, fagt man, die Theile von Polen wel t 
Wirkung und Aeffät Meiner Ben ttungen und Deftrefh fouimen , eine auf ihre Hationeifien ans Der 
| ne en Richt mißt 

Werbe, ſqute ia fohgemder Veſtandniß voraus, das die —— 












wohnhelten gegruͤndete Verfaſſung erhalten. — Für das 
sosthum Warſchau fol b — * Het: 
eine Konftitufiog he — wie man behaupten wilk, 
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‚Großbritannien 

London, 13 Jan. Konfol, 3Proz. 654; Omnlum 1] Dies 
Ponte, — Am 12 befchloß der Gemeinderath von London mit 
66 gegen 50 Stimmen, dem Prinzen Megenten eine Glüfwäns 
ſchungsaddreſſe wegen des Friedens mit Amerika zu überreis 
Men, fo fehr auch die Gegner des Vorſchlags geltend zu mar 
Gen fuhren, daß der Inhalt des Traftats noch nicht bekannt, 
auch derfelde noch nicht ratifizirt fep. — Es war bereits eine 
Menge eugliſcher Schiffe, yauptfählic mit Manufakturwaaren, 
nah Hallfar und den Bermuden abgegangen, um auf die erſte 
Nadricht von der Matifilation und Aufhebung der Blokade 
ſogleich bei der Hand, zu ſeyn, im die amerifanifhen Häfen 
einzulaufen. — Der Gouverueur von Ste,Croir, Viceabmiral 
MRanıfap, erklärte in einer Proflamation vom ı6 Nov., daf er 
‚zwar Diefe Jufel und die übrigen dänifben Befizungen au 
Dänemark juräfzugeben beighligt ſev, daß er ſolches aber nicht 
thun werde, bevor die Einwohner an England alle rüfftändigen 
‚Abyaben und audere Schulden entrihter hätten. — Die oftims 
diſche Kompagnie wird naͤchſtens 7,100,000 Pfund Thee ver 
‚Reigern laſſen. 
; Grantreid, . 

Es bleibt dennoch bei der Uebertragung der Aſche Lud⸗ 
wigs XVI. and feiner Gemahlin nah St. Denis, Man traf 
bereits an legterm Drte in der Kathedraltirhe, und zu Paris, 
‚große Anftalten zu biefer Gerimonie, welcher die Prinzen, 
—* Biſchoͤfe und die erſten Behörden des Reichs beiwohnen 
„wollten. 

In einem Hirteubriefe der Generalvifarien des Pariſer Doms» 
kapitels, in Beziehung auf den Trauergottesdienft für Lud⸗ 
‚wig XVI., beißt es unter Auderm: „Die Religion wird alfo 
dem Ereignife vom 21 Jan. eine neue. Geſtalt geben, Wndere 
‚Könige haben. die Beinamen des Wellen, des Gerehten, des 
Waters des Dolls, das Guten, des Großen, des Wielgelich 
„ten erhalten, ‚ Sudwig.XVI. wird der Märtyrer heißen. Dies 
‚fen Beingmen, eben fo erhabem über die fchönjten Titel der 
Könige ‚als. es der Himmel über die Erde ift, mud.den ſchon 
« „ber ‚große, Papſt ‚Pius VI. anerfaunt umd proflamirt bat, hat 
art nicht auf dem Throne, foudern auf dem Blutgeräfte, das 


zihm zum Schauylaze des Ruhms geworden, fig ermorben. Da 


bie Religion, uns lehrt, , daß die Kduige das Bild der Gott: 
heit ſiud, ſo berechtigt fie uns aub, einen von feinen Unter: 
‚thanen dem Tode überaytworteten König einem von feinen Ge⸗ 
ſchoͤpfen an das Kreuz geheſteten Gotte zu vergleigen, und 
‚wenn fie und ſelbſt den Sohn Gottes an diefem Kreuze gröf: 
fer aeigt, GT ab wenn;en den Eleicaten und, dem Tohe 


sebietet,, dann lehrt fie und zugleich, daß ein Märtprerfönig 
größer in feinen Fefeln, vor feinen Richtern nnd auf dem 
Blutgerüfte ift, alder war, während er auf dem erſten Throne 
der Welt faß, ein zabllofes Volt beberrihte,, das Gleichgewicht 
der Nationen fiherte, und in beiden Welten feine Macht geach— 
tet ſah. . . Durchdrungen von diefen großen Anſichten, rich 
ten wir, Indem mir euch zu dem feierlichen Todtenamt für 
Se. Maieftät Ludwig XVI. höchſtalotreichen Andenfeus aufrur 
fen, die erbabene Mede des heil. Vaters Pius VI., als er 
die Karbindie der Heil, römifhen Kirhe zur nemlichen Feier 
einlnd, an euch. Unfer Kodtenamt und unfre Gebete, fagte 
er, könuten ale überftüffig fir einen riftlihen König anges 
fehen werden, von dem man glaubt, daß er ben Beinamen des 
Märtprerd verdient habe, da der heil, Anguftin fagt: bie 
Kirche betet nit für die Märtprer, fondern empfiehlt ſich ihr 
ren Gebeten. Um ihn indeſſen als der Ehre, deren der heil. 
Kirchenvater Erwähnung thut, theilhaftig anzufeben, muß 
ubgewartet werden, bis der glorreihe Beiname eines Märtpe 
vers, den ihm bereits die fromme Üeberzeugung ber Glaͤubigen 
zuerkaunt bat, burd einen feierliden Sprud des Heil, apoſto⸗ 
liſchen Stuhls beftdtigt worden ift ıc.” 
General Excelmans hat fih nach Lille begeben, 
Stalienm 
. Ein Yarifer Blatt gibt folgende Nachrichten aus Rom vom 
2 Jan.: „Lord Bentint it dem Papfte durch dem Kardinal 
Staatsſekretaͤr, in den Gallerien bes Vatikans, bie er eben 
befibrigte,, vorgeftellt worden. Der beil, Vater fagte ihm 
viel Schmeichelhaftes über feine Ariegsthaten im verfloſſenen 
| Jahre, fo wie über den Prinzen Megenten. Diefe Audienz 
dauerte eine Stunde. Lord Bentinf fpeigte bei dem Kardinal 
Staatsfelretär. Es find von beiden Seiten mehrere Noten 
gewechſelt worden, Man hat bemerkt, daß Se. Heiligkeit mit 
dem Reſultat derfelben wicht ſeht zufrieden zu ſeyn ſchien. 
Lord Bentint begibt (ih nun nad Neapel; es iſt zu befürd» 
ten, daß wir nichts gewonnen haben, und daß die in fremder 
Gewalt befindliben Theile des Kircheuſtaats darin bleiben 
‚werden. — Die Dbern der geiflliben Orden haben von der 
‚Kongregation der geiſtlichen Ungelegenbeiten im Namen bes 
Vapjtes.befondre Infruftionen,.in Bezichuug auf die bei den 
‚Kloftergeiftliben, welche ih den Ordensregeln wicht fügen mwols 
len, anzumwendenden Ueberredungsmittel erhalten, — Der 
päpftlihe Schaz befindet ſich fortdauernd in der gröften Vers 
fegeaheit; defen uugeadtet fol der Papft wiederholte Uuers 
"bietungen des Londoner „Hofes, ihm Geld vorzufgichen, abge 
1 jehus gaben ag” — Das aemligt Blatt meldet aus Neapel 


us 
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vom zi Der.: „Es find mehrere Kourlere nah Wien gegangen. 
Dean verfigert, daß zwei derſelben unterwegs angehalten, 
und ihrer Depeihen beraubt worden ſeyen. Diefer Vorfal 
dat eine Note veranlaft, welche der König but feinem Mi: 
nifter der andwärtigen Mächte, Marquis de Galle, dem Mis 
ulſter einer großen Macht hat übergeben laſſen. Es find auch 
ſeitdem zwei Dffiziere höbern Grades mit Depeſchen, die ſeht 
wichtig fepu follen, nah Wien abgefandt worden. Eben babin 
wird, dem Vernehmen nach, nachſtens eine Petſon von hohem 
Dange abreifen,” 

Eine andre franzöfirhe Zeitung fändigt am ‚ der Kardinal 

Manıy und der Biſchof Jeſi, beide durch ihre Ergebenheit für 
Bonaparte belanut, würden naͤchſteus zu Nom ver Gerteht ge⸗ 
ſtelt, und wahrſcheiulich ihrer geiſtlichen Würden verlujtig er⸗ 
Härt werben, 

i Deutfäland, 3 

Am 2ı Jan. ſollte das Hauptquartier bes laͤch ſiſchen Armee 
korys von Bonu nach Koͤlu verlegt werden. 

Die in Plauen, Delsnig ic, gelegene preußifche Landwehr bat 
Rd von da nad Chemuitz gezogen. 

Eine Hamburger Zeitung will wilfen, daß die ottomannifche 
Pforte mit einer großen europäifhen Mast (bie aber nicht 
mäber bezeihnet wird), einen Off» und Defenfivttaktar abges 
ſchloſſen babe. 

Oe ffentlichen Blättern zufolge war bie Beleidigung, welche 
einem ruſſiſchen Offizier im Theater su Hamburg wieberfubr, 
wirklich die Veranlafung, daf eine Toon zum Abmarſch aufger 
ſtellte ruſſiſche Kolonne wieder In Ihre Quartiere zurutzu⸗ 
Tchren Befehl erhielt, Jazwiſchen wurde die Sache am folgen; 
ben Tage durch die Werhaftung des Syuldigen, eines Hannos 
veraners, zur Genugthuuug des Beleidigten beigelegt, 

Grgeu das in Niro, 7. der Mg. Zeit, von diefem Jahre ab: 
gebrufte Schrelben aus Dresden vom 30 Der, enthält die 
Leipziger Seitung einen urtitel aus Dresden folgenden weient: 
lihen Inhalts; „Es würde zu weit führen, den Undichtungen 
und Behauptungen jenes Schreibens bier dffentii und weit: 
lduftig zu widerfpregen. &ie widerlegen ſich am Ort und 
Steue von feld. Nur ein Gegenftand fönnte Unuuterrihtete 
au einer Meinung veranlafen, bie darchaus mit der Würde 
und dem Nufe unverträglic wäre, welche die preußiſche Regie: 
‚rung behauptet. Es fteht memild dort: Der preufife Hof: 
rath Kleſewetter ih Chef der geheimen Polizei und dem Stadt. 
yrälden: v. Rogom an bie Seite gefegr,” Genau betaunt mit 
den biefigen Verhaͤltuiſſen, Tan id verfihern, daf gwar der 
duch Zphtigteit, Sachkunde und Umfige vortheilhaft befaunte 
mreußifde Hoftath Aleſewetter dem würdigen Stadt: Polipet; 
präjidenten, Zreideren v. MRochew, mit a 


e 
fändnife, und ohne bie Bisherige — — * — or 
Pröjidenten dadurch im Geringiten zu befhränfen, zur Hůiß 
mnehelt if, teinebwege ader als Chef ober Kontrolenr it 
gend einer Polizeianftalt oder Manfreget, die den Namen — 
geheimen verdiente. Ganz Deut ſchland weiß, weid ei 

ſg audliches Sofem Napoleons an dleſen Namen gekni ft i : 
gany Deutſchlaud weiß au, daf, während Diefes,@pftem 
im gauz Europa Anwendung fand, der Preußife Staat e4 un; 
Fütwied, amd ſeluen Bürgern reiprifdepfgene —** ale 
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Uchſt bewahrte. Die Shundfäze, anf melde fih biefe Freiheit fügt, 
find von jeher der Stolz der preufifcen Regierung geweſen, 
und bei der Beſiznahme Sachſens ift nit daran gebacht wor⸗ 
den, irgend etwas, ber geheimen Polizei Aebnifibes, zu organis 
firen. Gewiß iſt es, daß feit der preußifhen Bermaltung Sach⸗ 
fens, wie in allen Iweigen, fo auch im Polizeimefen, die Sot⸗ 
ge und Thattgteit der höhfen Behörden für das öffentikhe 
Wohl viel umfafender wie ie iſt; die neue Ordaung der Dinge 
und die Macinationen einiger Perfonen, die mit Verldugnung 
wahrer Vaterlandoliebe, einfeirig und ſelbſtſüchtig, ſoleichende 
Verſuche ig erlauben, dem Gouvernement entgegenzumirfen, 
mögen auch mande welſe Vorſſchtsmaaßregel udthig machen, 
und überhaupt mag ſtreugere aufſicht anf dad @efezmäßtge Trans 
Sen ſowet falen, aber Niemand tan einen Fau anfäpren, der bie 
Eriſtenz einer geheimen Polizei auch nur wahrſcheinlich machte, 
Auch ift bie allgemeine Stimmung fo günftig für unfere gegens 
wärtige Staatsverwaltung, daß das Beduͤrfniß einer ſfolchen 
verhaßten Einrichtung durchaus nicht eriftirt,” 
Yreupen i 

* Berlin, 14 Yan. Einige aus Wien- bier angelom 
mene Meifende verfihern, daß dort gegenwärtig eine große 
Stile herrſche, und man es faum gewahr werbe, daß mod mich» 
tere Souveratue, Fürften, und eine fo große Meuge dipiomar 
tiſcher Perfonen dort verfanmelt find. Man fließt bieraug 
auf Die außerordentliche Thaͤtigkeit bei dem Kongreß, Eng 
laud, erzähle man ſich bier, fol, mad bem Abſchluß Des Bene 
ter Friedens, feine Saiten af dem Wiener Kongref noch 
viel höher, als zuvor, fpaunen. — In einem Briefe aus ber 
Gegend von Grin eberg in Niederfchleſien heißt es, vieleicht 
übertrieben: „‚ine Raͤuberbaude von einigen Hundert Wiens 
ſchen beunrubigte unfere @rgenden ungemein, Jezt foil fie ſich 
ledoch nach Polen arsogen haben. Man verſichert, fie beſtehe 
melſt aus Deſerteurs von verſchiedenen Armeen, und auderm 
Seſindel.“ — Ya der biefigen Nauffhen Buchhandlung wird 
binnen drei Wochen eine Sammlung patriotifher Gedichte, 
unter dem Titel: „Harfe und Epeer,” von Hartwig v. Haubt, 
als Seitenjtüt zu Theodor Aörners Leper Und Schwerdt, eis 
fdeinen, Der Verfaſſer, ein Medienburger, hat als Breiwißis 
ger im Luͤtzewſchen Korps den großen Boͤlterkampf mirgeftrife 
ten; und vorbemerfte Gedichte Äud jedem patriotiſchen Deut: 
ſchen zu empfehlen, — In Schwede ward vor einigen Tas 
sen ein penfiontrter Poſtſetretaͤr, dutch fieben Meſſerſt iche 
mordet, des Morgens im Berte gefunden. Ditbe hatten diefe 
That verübt und die Wohnung des Getoͤdteten rein audgeleert, 
— Bei Sminemände ſtrandete, während dee legten großen 
Sturm, unter andern ein Schif mit ungeldf@tem Kalte, Die 
Rootfen des Hafens retteten die Schlfsmanuſchaft big auf zwei 
Matrofen, welche, nad Entzündung des Rails, deu ſchretiich 
ſten Tod fterben mußten, — Vorgeftern Abends, zwiſchen « 
uad 7 Uhr, kam hier abermals Feuer aus, Dog brannte nut 
eine gefühlte große Scheune am Cottbuffer Thore ab. 
Herzogtham Warſh aun— 
Warſchan, 11 Yan. (Bortfezung.) Auf der andern 
Seite fehen wir und einem mägtigen Volte gegenüber, das, 
mit und dur gemeinfdraftiichen Urfprung uud aͤhnliche Sprade 
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den zum vergrößern, durch umfre Hülftquellen zu berelchern, 
fondern bas bios wänfden mag, ſich aus unferu Herzen 
einen Wal zu bilden. Gereizt durd die Bemühungen, unire 
Vollsthuͤmlichkeit zu zernihten, haben wir nur ftärfer das Be- 
bürfniß gefuͤhlt, und in Die Arme eines Brubervolfed zu flüchten; 
und der Gedauke vom der Werwanbsfchaft der Wöller von fla: 
wiſcher Ablunft (die au bie unfrige ER) bat fi erhoben und 
mit aller Macht unfrer Gemütber bemeifert. Won dieſem 
Grbaufen dur&drungen, wollen wir alled Moͤgliche beitragen, 
am fie für imımer zu verfiegeln. Der feurigfte Wunſch Inniger 
und emiger Verföhnung flieht umter allen unfern Wuͤnſchen 
obenan, und wir find die erſten, um mit Wergnägen Alles, 
was aus biefer unglüllichen Zeit ſich herſchrelbt, oder bie ges 
tngfte unangenehme Eriunerung weten könnte, zu vernichten, 
Bußer Stand eine volltändige Umabhängigleit zu erringen, 


und befanunt mit den Hinderniffen, die aus ber neuen Stel⸗ 


lung ber üngelegendeiten @uropa’s entfpringen, haben wir 
kein andres Verlangen, als unfern Namen und unfre Boll; 
shämlikeit zu retten, obne die es für uns fein Vaterland 
mehr gäbe. In der Abſtcht uns diefe audgezeihnete Woblthat 
zu mern, Betten wir mit Marer Ueberzeugung und feſtem 
Sinne unfer Schitſal an jenes des großen ruſſiſcheu Meichs, 
wuter deſſen Wegide wir gewiß find, in der Natur ber Ber 
haltniſſe felbft den beften Bürgen unfrer Recte und unfrer 
Muhe nad fo langen Bewegungen zu finden. Jene die, um 
und in das größte aller Uebel — Zerftätelung, zw ſtür⸗ 
zen, beleidigeuden Verdacht gegen uns ausfkrenen, und und 
Immer Grdanten im Hinterhalte zumuthen, würden beffer 
thun, unfre Lage, unfre Gefühle mud die Seſchichte unfrer 
Leiden kennen zu lernen; dieſes Studium würde ihnen das 
ungebenerjte Verbrechen, in das fie fih einlaffen wollen, ers 
fparen ; jenes nemlih, zum Morde eines ganzen Book 
kes anfsufordern. Wei Napoleons Sturz wurden wir zu 
wahren Walien. Nein Kabinet bezeugte uns das geringfte 
Merkmal aufrichtiger Theilnahme; und einige barımter be: 
zeihneten ung bereits als Opfer ber Habgier der Einen, ober 
der Ruhe ber Audern : ſchͤnes Dentmal der Gerechtigkeit und 
Meunſchlichteit chriſtlicher Mächte, die kaum aus der Säule bes 
Unglüfs berausgegangen waren! — Kalſer Blerandez allein 
war es, der mit unferm Unglüfe Deisleid trug, unfee Wuͤnſche 
Begrif, und durch großmäthige Werfprehungen ins Leben aus 
räfrief, mund feine Hand zur Unterbräfung ber Ungluͤlllchen 
verweigerte. Ein ſolches Benehmen gegen ein Bolt, bes fähig 
iſt ſeine edeln Gefühle bis zum Enthuflasın zu ftelgern, mußte 
uns natürlich leichter unterjoden, als die größten Heere es 
hätten than können. Und fp mie wir nicht feit lezterm Seit: 
yunft erft jenes Monarchen menſchliche und großmüthige Ger 
finnungen gegen die Polen kennen, und täglich neu die aller: 
beitimmteken Bewelſe davon erhalten, fo wird auch unfer Zu⸗ 
trauen und unfre Anhänglichfeit tägfih umerfhärterlicer. 
Wir fehen in au' dem deu Finger Gottes, der über aus im 
biefem Schuzgeiſt weht. Die Bewunderung des erbabenen 
Karakters Uleranders theilen wir mit anders Wölfern, wir 
felbſt lieben ihn ader überdis noch als Vater. Noch wurde er 


“wicht ald umier Herrſcher verfünder, und ſchon herrſcht er in 


unfern Herzen, aad aus her Tiefe des Semuͤthes richten wir 


an fhn bie Worte des Berähmten Bobredwerd Trajandt 
„Soli omnium euntigit tibi ut pater patriae esscos, ante- 
quam fieres!” — Mach einem fo Haren und beftimmten Ges 
ſtaͤndniß fan ich, ohne Furcht mißverſtanden zu werben, frei 
berausfagen, was ih won der oben angefährten irrigen Bes 
banptung dene. Fürs erſte habe ich ftarfe Gründe zu glaus 
ben, daß ber erwähnte Brief von keinem Rufen berrährt, 
Er enthält zwar viele ſehr nuͤzliche Wahrheiten und ſchelnt 
von einem, dem Kaifer ergebenen Manne geihrieben zu jennz 
aber es faͤllt mit ſawer zu begreifen, wie einer unfrer Nachs 
barn und Laubsiense fo große Jithuümer in ſein Urcheil über 
unfer Vol? aufnehmen, ja wie er habe wagen fönuen, es mit 
fo wenig liberalen Gellnnungen zu beurtheilen. Wie Melt 
iſt mir ihm eiuverftanden, wenn er, zu Aufang feines Briefes, 
den erhabenen Eigenſchaſten bes Kalfers dem gerechten Zoll 
der Bewunderung entrihtet, Mit vollem Grunde fügt er, 
die laͤcherlichen Aumaaßungen einiger englifher Vermittler 
zuͤchtigend: „Man wird es gewiß nis in übrede fteilen, daß 
„Nußlands Kalfer einige Erfahrung in ben politiſchen und 
„militärifben Geſchaͤten habe. Er dfnete deu andern Maͤch⸗ 
„ten im Kabinette und auf dem Schlachtfelde die Bahn; er has 
„Vlel geſehen und mit ben Zürften, Miniſtern und Wölterm 
„gefprochen, und Sie können glauben, daß er über die wahre 
„Stärte feines Reiches und über beffen politiſchen Vortheilt 
„aruͤndlichere Kenntuiffe hat, alsirgend ein englifher Lord...” 
Wie kommt es daß der Briefjteller, nad einem folgen Eins 
gang, in jeiner Meinung von uns Im geradem Widerſpruche 
mit jener bed Kalfers Kebt? — Doch verfolgen wir weiter 
bie Prüfung derangezogenen Stelle. Ih will die Bedanprung 
des Brieſſtelers: daß ein unabhängiges Königreich Polen 
mit dem Entwurfe eines dauerhaften Friedens unnereindag 
fep, wicht erörtern. Wir begen zu der hoben Weisheit des 
Kaifers ein herzlicheres gutrauen, ald Hr. Eracouins. Da, wo 
fie eutſchleden bar, Haben wir nichts weiter zu fagen, Wir 
wiffen fehr wohl die Unmdgfichleir zu beberzigen, die obs 
mwaiten dürfte, um Polen als ein unabhängiges Königrei wie» 
der herzuſte len. Wir werben fogar mit dem Briefſteller fagent 
„es reihe, um fi davon zu überzeugen, bin, den politiiuem 
Zuſtand Europend im Allgemeinen zu kennen.” — ber warum 
begnägt ſich der Brieffteller nicht damit, die aus dem politis 
fen Zuſtande Curopeus bervorfpringende Unmoͤgtichte it auzu⸗ 
denten; warum ſucht er fie durch unſtatthafte Gründe zu bes 
weiſen? Warum fucht er insbeſondere ſie durch Voraus ſezun⸗ 
sen zu beiräftigen, bie für ein Wolt beleidlgend find, das 
fdon des Unglüks genug in der erzwangenen Entjagung auf 
feinen alten Glanz befabre ? Lim zu deweifen, „daß ein unabs 
haͤugiges KAöuigreih Polen mit dem Eutwurſe eines allarmei⸗ 
nen Friedens unsereindar fep,” wäre es nach des Hru. Eras 


erdius Ausfpruch diureichend, eine algemeine Keantniß von der 


politiſchen Lage Enropa’s zu haben, und einen Rapazteiriben 
Blik anf den geſellſchaftlichen Zuſtaud Polens zu werfen, 
Man begreift nicht, wie ber Zuſtaud der büͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft im Polen dazn koͤmmt, die Unvereinbarfeit-der Unabhan⸗ 
aigkeit dieſes Königreins wit dem Entwnrfe eines deurrbaf⸗ 
ten Friedens zu bearümden. Was liegt deun je Aremdarrigre 
in dieſem bärgerlipen Zuſtaude Polens J Man bar wohl cinjk 
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Befagt, dap neben dem jakobinffirten Franfreih und zur Seite 
feiner revolutionären Regierung keine Ruhe für Europa befter 
den könue; aber Polen iſt kelu jatobinifirter Staat, hat keine 
sevolutiondre Regierung, weil Hr. Eracovius felbjt vom Dafepn 
grober Lehusherren in Polen ſpricht. Much wird das Dafeyn 
folger Herren es gerade wicht ſeyn, was den übrigen Völkern 
bie Hofunng ruhiger Nachbarſchaft benlmmt; beun es gibt in 
mehreta Ländern Europa’s ſolche Herren, obne daß es noch 
einem Publiziſten eingefallen wäre, daraus einen Beweis gegen 
Die Unabhängigkeit diefer Länder su zieden, 
. (Die Fortfezung folgt) 
Defttelid, 

Die Wiener Hofjeltung vertünbigt: „Um 21 d, um io Uhrt 
Morgens wird in. der Kathebraltirde zu Gt, Stephan ein 
Feierliges Seelenamt für weil, Se. Maieftät Ludwig XVI., 
König von Franfreih und Navarta, ftatt haben. Der Her 
Erzbiſchof von Wien wird dieſes Hochamt in Pontifitalibus bals 
"en, und der gefamte Kongreß demſelben belwohnen.“ 

Diefelbe Zeitung meldet: „Se. Ef, Maieftdt haben Aller 
dochſtihrem Staats: und Konfereny:, dann der auswärtigen 
Berbältniffe Minifter, Fürften von Metternich: BWinneburg, 
Die Bewilligung der Annahme des ihm von Sr, Mai. dem 
Mönige von Dänemark verliehenen Elephansenordend zu erthei⸗ 
den gerubt, eben fowol, als dem Hoftriegsrathe: Präfidenten, 
F. M. Fuͤrſten von Schwarzenberg, dann dem Staats⸗ und Kons 
ferenzminifter, Grafen v. Stadion, eine gleiche Bewilligung 
binfistli des ihnen von Sr, Mei. dem Könige von Sarbdi: 
len verliehenen Ordens de "’Annonciade ertheilt wurde,” 

Defentlihe Blätter fchreiben aus Bien vom-17 Jan.: 
vr Wir wilfen hier nichts Näheres über bie Verhandlungen des 
Kongreſſes. Man hört nam auf, dleſen Mangel an Nach rich⸗ 
ten der Verſchloſſenheit ber Diplomatiter zuzuſchteiben, die 
eima aus den bisherigen Gutfläffen noch ein Seheimniß zu 
machen Gründe fäuden; vielmehr {ft man der Meinung, daß 
aut darum noch nichts befannt iſt, weil die bloßen Delibera: 
:tionen nicht wohl mnitzutheilen find, endliche Beſchiuſſe aber noch 
nicht gefaßt wurden, Es folen ſich num auch in der Entfchä: 
Blgung Dänemarks für Norwegen Anitände ergeben. — Die 
Solittenfahrt, die neulih verfhoben wurde, iſt nun auf 
Abermorgen angeſagt, und es wird Alles aufgeboten, um fie 
an Kunft und Pracht vor andern ang zuzelchuen. Um die Wege 
für die Schlitten überall gleich fahrbar zu machen, wird in 
«mehrere Gaſſen der Stadt Schnee von den benachbarten Feb 
deru zugeführt. Man behauptet, einige Shlitten kofteten 
'60,200 fl. Sie find mit grünem Summer und einer 4 30 Hos 
ıben Stiferei von Gold ausgeſchlagen. Man Lan diefes gejt 
‚auf eine Milton auſchlagen. — Der Kurs ſteht jeye ſchon zwis! 
‚fügen 289 und 290. Man fan fid dieſes dei den fhönen Aus» 
Mchten Oeſtreichs kaum erklären, Wohl liegt ein Grund mit. 
"hm ber ;fonft erfreuligen Crfgeinung, dap mit Ende diefes Mo: 
mars den Gtastsdienern 50 Propent zugelegt werden, die man 
vie lleicht durch eine Vermehrung des Papiers ermöglicht‘ 
glaubt.” — Berner vom ı8 Jan, „Man ſpricht von eis: 
mer Note vom 12d,,- in welher Preußen 


Kraft s 
fpregungen, fehr beftimmt erlären fol, da * — 
dieuns nur in Sachfen adt. in yon ihm ſelbſt aͤbetgebeuer 


‚weit, dem Zeiten Athens, 


Eutfhdbigungs ſtellt nah -Augabe des MWerluftd umd bed 
——— betauuten Theile von Polen, das Königs 
relch Sachſen, das Herzogthum Weſtphalen, Berg, und bie 
Hälfte der Länder jenfeits des Rheins (mit Ausnahme von 
Bonn mit 700,000 Seelen als Eutfhädigung für Sachſen) als 
die vorzäglihften Geſichtspantte feiner Entf&ädigung auf, 
Dabei bleibt Preufen ſtehen. Man fagt nun, es fehle nur am 
dem König von Sachſen, der weder in die Vorſchlage Preupens 
noch des Kougreſſes eiuwilligen wolle, — Feſter ſcheint die Ans 
ordnung Polens zu ſeyn, und in Hinfiht deſſen ändern ſich die 
Meinungen niht; 2,200,000 Geelen geben an Rußland, nebft 
Warſchau, unter dem Titel Sroßherzogthum Warſchau, über; 
meht als eine halbe Million fält bei Pofen an Preufen zurüf, 
und der Reit fol einen Zwiſchenſtaat zwiſchen Oeſtreich, Ruß⸗ 
land und Preußen bilden, deffen Negenten man noch nicht 
nenut. Indeß iſt wohl auch dis blos Entwurf, nur erbebeu ſich 
dagegen weniger Stimmen als bei Sachſen. — Man fennt nun 
eine neuere Note Franfreiche vom 18 Der, ‚ bie ſehr mertwuͤr⸗ 
big ſeyn, und fi über die Angelegenheit Polens und Sachſens 
aͤußern fol. Diefe Note iſt in einer treflihen Sprache ges 
ſchrieben, aber durchaus in keinem entfheibenden Tone, Herr 
v. Talleprand philofophirt zwei Seiten lang über die aͤchten 
Grundfäge der Politit und den wahren Maaßſtab der Größe 
ber Staaten, daß diefer nicht in der phyſiſchen Größe und 
der Bevölkerung, fondern einzig im Geiſte feines Wolts und 
feiner Megierung, feiner Serehtigkeit und Tugend liege. Er 
eitirt hierbei Montesquiew’s Esprit des loix, und erläus 
tert es aus den beräbmteiten Epochen der griechiſchen Vor⸗ 
Dann gebt er auf den Kongreß 
über, bedauert daß biefe Grunbdfäze bier fo wenig angewandt zu 
werden fhienen, und. daß Frautreich, übrigens mit feinen 
Graͤnzen zufrieden, dennoch fehr dabei intereffirt ſey, feine 
Zuftiedenheit durch Uebermacht Underer und Zerſtoͤrung des 
Gleichgewichte auch nicht gefaͤhrdet zu ſehen. &6 müͤſſe daher 
ſich gegen die Einverleibung Polens wie Sachſens in andere 
Staaten erflären. Wenn dort indeß die Graͤnzen hinausgeräft 
würden, und wenn der König von Sachſen einftimme, fo habe 
es feine vflichten erfüllt; und fo bricht die Note, nachdem fie 
ein Weites im Eingang gefagt Hat, im der Hanptfahe doch 
kurz ab, gleich als ob Granfreichs Intereffe nicht mehr fehr groß an 
der Sache wäre, Wielleiht hat aber geradebiefer Ton der Maͤßl⸗ 
gung beigetragen, ihm auch förmlich in den Eizungen ber pol: 
niſch· ſaͤchſiſchen Angelegenheiten Zutritt zu verſchaffen, in wel: 
che, wie man allgemein behauptet, es aufgenommen ſeyn fol, 


"Man glaubt nicht, dap es mehr zu ernfthaften Distuffionen 


oder gar militärifhen Bewegungen fommen werde, nach dem 
man ſchon fo viel über dieſe Sache geſprochen bat. — Bet als 
len Zögerungen in den allgemeinen europaͤlſchen Angelegenhel⸗ 
tem wird fortdauernd an den deutſchen Angelegendeiten gear: 
beitet. Es ift abermals ein ausführlier Plan von 142 Arti: 
feln von dem preuß iſchen Gefandten, Hrn, v. Humboldt, aus: 
earbeitet und vorgelegt worden, in melden unter andern auch 
ie künftigen Verbältniffe der Mediatifirten fehr human regus 
fire find, — Man fan, wenn man gleich noch fein Wort von eis 
ner Abreife der. Monarchen Hört, doch nicht wien, ob der. Kons 
= nicht bald endigt, zumal wenn vielleicht an einem dritten 
vr bie minder wichtigen Punkte ausgeführt werben." 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Holland. 


Zwiſchen der englifhen und holdudiſchen Megierung bärfte 
eine Streitfrage von mit geringem Jnterefe eutftehen, wenn 
Bois ber definitive Friedenstraftat biefelbe früher eutſcheidet. 
Während der Neglerungsummälzungen im Holland feit 1802 
nahm ber Staat das ſaͤmtliche Vermögen der ehemaligen hol: 
landiſche oftindifhen Kompagnie und ihre fämtlihen Kolonien 
in Aften in Beiiz, und erklärte ib für ale Werpflihtungen 
biefer aufgelösten Aompagnie fhuldend, in Gemäßbdeit der 
Kftfefungeurtände vom 16 Dit. 1801. Diefes wurde aber 
keineswegs ins. Wert gelegt, ſonderu der Staat forderte bie 
MVerbriefungen ein, redäzirte um ein Bedeutendes ben Betrag 
ber Forderungen, und vernichtete fogar die Driginalverbrie: 

ungen von einer Menge redtmäßiger Forderungen au befagte 

ompagnie. Eine gewiſſe Werpflibtung ber: Kompagnie bei 
einer Lotterie, welche im Jahre 1790 errichtet, deren Ziehung 
aber 1791 eingeftellt wurde, und woraus für die Jutereſſenten 
eine Schablosbaltungsforderung von 4 — 500,000 Pf. Sterl. 
erwachien, war nicht in biefe Profeription einbegriffen, und 
befteht alfo vol und unliguidirt. Nunmehr der Friede wieder 
bergeftelt ift, und die Holdnder nur noch 75,000 Pf. Sterl. 
ür die Schulden der Kompagnie zu bezahlen haben, Groß: 
titannien ihnen aber großmäthig und ohne Aeguivalent ibre 
afiatifhen Beilzungen zuräf gibt, welche der Kompagnie aus: 
fhliehlih angehörten, folglid alſo an die Gläubiger derfelben 
gewifermaagen — 5*5*8 weizert dieſe Reglerung ſich nicht 
nur, dieſen Termin des Kontrakis zu erfüllen, ſondern will den 
Den überhaupt feine Schadlosbaltung bewilligen, welce, 
a die Verbriefungen auf den Inhaber lauten, nicht einmal 
den gewöhnliben Weg Rechtenẽ geben, und ihre uripränglis 
ben Schuldner austlagen Finnen. Hr. Georg Gramford, zu 
Motterdam, iſt hierbei für 70,000 Pf. Sterl. intereffirt, und 
bat fin erboten, die Dividende von 334 Proz., welde ben df: 
feutlichen Rentirern in Holland bemiligt find, anzunehmen, 
weiches aber unbedingt verweigert wurde. Er bat ſich an die 
englifhen Minifter gewandt, und obgleich er in Holland gebos 
zen ift, den Schuz in Auſpruch genommen, der nach einer Par: 
Iamentsafte den bttifhen Untertbanen gebührt. Die Sache 
wird aber hierbei nicht bleiben, indem mod mebrere englifde 
Unterthanen, melde in England wohnen, bei diefer Lotterie 
interefirt find, " 


a Sqchwein. 
"Dom 6 Jan. In der Fürslih ausgegebenen Denk: 
ſchrift des newefenen eidgendfliiben Dpriften v, Herren: 
f&mwand, über feine militdrifben Verhandlungen ald Kom: 
mandirender der zweiten Divifion der eidgendifiihen Truppen 
im Spätjahre 1813, als MWertheidigung gegen die wider ihn 
aufgrftreuten Beſchuldigungen und Vorwürfe, und nis Beitt 
ur —*5 ber Ereigniffe dieſes Zeitpuults, (Bern, be 
ittwe Stämpfli, 1814, 174 ©. 8.) wercen die Unterband: 
lungen, melde dem, odne MWertbeidigung auf das erfte am die 
Milttärbehörde gerichtete Anfinuen bin erfolgten Müfzug der 
ſchweizertſchen Neutralitätsarmee zur Folge hatten, alfo ergäbit: 
„Sin 8. f. Stabsoffizier, Cbefagt der Dbrift v. Herren: 
jomarı) ber mit Depefhen an den Öftreisifhen Geiandten 
n Bern, Baron v. Schrant, abgeorduet war, ließ ſich den 17 
Dee. in Bafel bei mir melden; ih vernahm ihn in Örgenmart 
sneines Stabsadjutanten und der zufällig anwefenden Dbriften 
ber beiden in Bafel einquartierten Berner Baraillons, Er bradı 
te mir die mändlihe @inladung des £. i. Generalquartiermeis 
—— v. Langenau, mic den’ 19 Dec. Morgens um ıı Ubr auf 
em Vorpoſten vor Lörrach zu einer Harertedung einzufinden, 


Sein Untrag war fehr dringend; er ſprach vom biefer Unterre= 
dung als von enticheidender Wichtigkeit für die Schweiz, und 
gab unzweideunig zu erfennen, es fey von dem alllirten Monars 
Ken ein neues Syitem angenommen worden, und ihre Heere 
würden in bie Schweiz einrüfen. Da biefe Ubfiht fih mir 
längft aus ber Stärle und den genommenen Stellungen der 
alliirten Truppen aufgebrungen hatte, fo überrafhte mid bie 
erhaltene Nachricht eben nicht. Hingegen da dieſe Einlabung 
zu einer Konferenz mir nicht farifmid gemabt wurde, und 
feinen offisielen Karafter hatte, war ic bei ber biedahlu ſtatt 
sehabten Nichtberäffihrigung meiner Unfihten vom Seite mei— 
ner Dbern im Zweifel, ob ich dieſelbe dem eidgendffiihen Hrn. 
General von nun am mittbeilem, ober allförderft die vorgefchlas 
gene Unterredung beſtehen folle; indeſſen mihfiel mir auf der 
einen Seite die Urt, wie die Einleitung des Generals v. Lan: 
enau an mich gelangt war, und auf ber andern glaubte ib an 
ie Möglichkeit des Herannahens einer Krifis, wo bei der 
Wehrloſigkeit, in der wir und gegen die Uebermacht der Alliirs 
ten befanden, und der daraus entftehenden Unmoͤglichkeit, das 
angenommene Spftem der Peutralität zu bebanpten, der eid⸗ 
gendffifhe Herr General begmwältigt feun, oder fonit ſſch verans 
laßt ſehen könnte, zu Mettung der Ehre und der Unabhängige 
feit unferd Waterlandes einen entiheidenden Beſchluß zu neh⸗ 
men, und in diefer Beziehung die Unbabnung von Unterbands 
lungen zu wünfchen, deren befchleunigte Beſchreidung ‚ibm viele 
feidt einen etwas nähern Standpunkt zu erforbern fcheinen 
möchte, Diefe Beratungen beftimmten mid, ben mit des 


machten Antrag zu einer Unterredung dem eidgenbſſiſchen Hru. 


General durch den Hrn. Obriftlientenant May einguberihten ; 
beffelben NRülantwort fam mir in der Nacht vom ı8 anf den 
19 Dee, wi fie autorifirte mi in ®egleit des Hru. Brigades 
Kommandanten Füßli, die Unterredung anzunehmen, und ſchrieb 
mir zugleich mein Derbalten vor, das darin beitehen ſollte, ges 
gen jede Anmuthung, welche das Meutralitätdioftem ber 
Schweiz gefäbrden könnte, bie fräftigften Vorfiellungen und 
Proteftationen su maben, aus Grund des Mangele an Vefug: 
nip, keinerlei Verpflichtungen zu übernehmen, und jedes Be— 
sehren mir ſchriftlich mitrbeilen zu laſſen; für den Fall aber, 
wo auf uneingefiellten Zugeftebungen, die auf Befehle und 
Bollmachten der aliirten Monarchen ſich Algen würden, beftans, 
den werden follte, fo wurde ich zur Erfärung begwältigt,. daß., 
ih mi, um nit einen Bei der feindlichen. Hebermadır unnds : 
sen Widerftand zu leiften, zurüßziehen werde, und bie Anzeige 
der Punkte zu verlangen, wo der@inmarfb Play baben foilte, 
Ich befiund den 19 Morgens in Beglett des Hru. Obriſilleue 
tenante Fäßli und meines Stabsadintanten, Hrn. Hauptmann 
Fiſcher, zu Lörrab die vornefhlagene Kouferenz, bei welder 
neben dem Hrn, Generalguartiermeifter d, Langenau der Hr. 
Feldmarfball: Lieutenaut Graf v. Bubna gegenwärtig war. 
Hr. v. Langenau eröfnete diefelbe mit der Darſteluug der Bes 
wegaründe der Alliirten zu Kortfezung des Arteie , -mit Unds 
einanderfezung der Lage der Schweiz, die den Durchpaß durch 
felbige netbwendig made, mit der VBetradtung, daß fowel durd 
ihre Berbältniffe mit Fraukreich, als durd die ihr aufgedrungene 
mediationsmäßige Regierung ein doppeltes Jod auf iht rube, mit 
der Angabe der Abfibt ber alltirten Mächte, fie davon zu bes 
freiem, und fchloß endlih feine Erdfnung mit der Erklärung: 
er werde beute Nacht noch in die Schweiz einräfen, und es 
werde von dem Betragen ihrer Meilitärbefs abbängen, ob dies 
felbe als Freund oder feindlich werde behandelt werden, Is 
g dabei an, die @rflärung des Hru. v. Lahgenau wegen 
ihrer Wichtigkeit ſchriſtlich zu verlangen; dieſes Begehren wur: 
de aber muter Worwänden abgelehut, und ih dadutch iu cine 


md außer meiner Inſtruktlon llegende Stellung gefeit. 
—5* —— Kollegen * ih dußerten nun unſer Befrem: 
den über die Natur einer ſolchen Erklärung in einem Augen: 
biit, wo die von Ihro kaiſerl. Majeftäten anerkannten @efand: 
ten der fhweizeriihen Eidyenoflenfchaft in Allerhochſtderſelben 
Hauptquartier, und Ulerböhftdero Sefandten bei dem Landam- 
mann der Schweiz In Zurich fi befänden, und wo von leztern 
die berubigendften Nachrichten über die Anerkennung unferer 
Neutralität ertheilt worden wären; wir bemerften, wie fehr 
unter ſolchen Umftänden die Werweigerung einer ſchriftlichen 
Erklärung unfer Miptrauen erregen mülfe; da, wenn die Plane 
der alliirten boben Mächte wirklich eine Uenderung im der 
Schweiz bezwelten, biefes vom oben herab zu bewirken wäre, 
indem ein entgegeugefezte® Verfahren unwilfährlih an die 
ungläflihen Zeiten der durch Frantreich bewirkten evolution 
erinnern, und obme Nuzen f r die Alllirten eim falſches und ge: 
bäffines Licht über ihre Mbfihten und über ihre Handlungs: 
weife verbreiten müßte, da ihnen zur Laſt gelegt werden könnte, 
über eim frieblihes Volt, das fid allein zur Behauptung fei: 
ner Nentralität bewafnet, einen ungerechten Krieg gebracht zu 
baben; mir ftügten uns ambeil auf den Beſchluß der Tagfazung 
und auf uniere Befehle, denfelden nach beiten Kräften zu hand: 
baben. Wie man und erwiederte; man handle nad) dem Wun 
ide der Schweizer und nah dem Bedürfnip des Landes, eine 
mobithätige Werfaffung und alte Megenten wieder zu erbalten, 
unterfhlehen wir die eaneiı von den im Parteien zerriffenen 
einzelnen Theilen derfelben, und verfobten bie Rechte und dag 
Qntereffe der eriteren. . Die Uruperungen eines inzwifchen 
angelommenen, im k. k. Dienfien ftebenden Schweizers, der 
unfere perfönlichen politiihen Gefinnungen berübrte, erregten 
segenfeitige Empfindligkeit; man fagte und, die Adiirten bät: 
ten fi gegen den Hrn. Santanımann deutlich ausgeiproden: 
mais que son dernier Memoire etoit celui d'un Ministre 
frangois; die Schweiz hätte blos gegen fie Truppen aufge: 
felt; fie ſpreche von Neutralität, babe fi aber £ neswegs in 
den Stand geleyt, felbige zu behaupten ; fie ftche einem franz 

fhen.Einiale offen, es fen alio feine 
te aliitten Mächte vorhanden, und fie müßten eimem Einfalle 
von Seite Franfreice äuvorfommen, zu welhem Ende die be: 
Kimmteiten Befehle ertheilt iepen, auf mehrern Punkten ju 
gleiher Zeit, und befonders bet Rheinfelden und Bafel, deu 
Mbeimübergang zu bewertfteligen. Ic ftellte mid über die 
leztete Neußerung befremdet, und gab dem Wortführer zu er: 
kennen, daf man von den nähften Umgebungen dee Kaifers 
Wierander wiffe, dad Högfiderjelde nicht nur die Meutralität 
anzuerfemen befäloffen, fondern felbft einer boben Yerfon er: 
laubt hätte, feine Willensmeinung hierüber befannt zu machen. 
» 9 Sangenan wideriprach die Thatſache nit, bingegen duf: 
ferte er ſich: die Diplomatie babe in der That die Neutralität 
ber Sqwein anertennen wollen, allein die militäriige Partei 
babe folpes nicht zugeben Können, umd fie habe die Oberhand 
behalten. . Wie ih bieraus‘, und aus den zu einem Rhein: 
- ang vorbereiteten Anftalten die Ueberzeugung gewann, baf 
ſoloſſen fep, 


fugs der @inmarfh in die Schweiz unmwiderruflid be: 
v. teumpi in Unterhandiungen treten möchte, 


Gewäbrleiftung für 


flug ic vor, dap man mit dem Hrn. General 
und frachtete 
Verhal. 


abgefchlagen, indeffen, wie ih meine beftimmten Befehle wie: 
derbolt vorfchäpte, bie e# mir de Pülhe machten, 
—— des ihweizeriigen Gebie⸗ mit allem 
widerfegen, uud wie einer meiner Kolegen mit e 
were ——— —7— wurdig, 
uns In em Fall nichts übrig, als nah dem Beifpiel un: 
ferer Ahnen bei Si. Zatob uns bie anf den legten en 
verthetdigen, erdielt ia endlich einen Auffhub von 24 &tun: 
» + Nach diefer über drei Stunden anhaltenden, oft mit 
großer Lebdaftigteit Unterredung brachte I auch das 
Stitjal der Stadt afel, und der meiner Obhut amvertrauten 
Gegend, in Bezug auf ihre @efahr wegen der Feftung Hünin: 
nen und megen der Rafen des Durqhmarſche⸗ 
Heeres, zur Sprache. IH erhielt hierüber von 


mich ber 
Nachdrut zu 
iner Wärme, 
ſich erklärte, e6 blies 


eines großen 
dem Grafen 


A — — 
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Bubna bie guͤnſtigſten Verſicherungen; man mar erbölig, 
gene Ber a. Aufſehen zu erregen, erit kurz vor 
Schliehung der Thore einzufenden, damit von Hüningen aus 
kein Verdacht gefaöpft und nichts Nactheiliges gegen die 
Stadt unternommen werden könnte; man verfprab Alles zu 
thun, um Bafel zu fibern; man verüberte und von der Wohl⸗ 
gewogenheit der alllirten Gürften gegen die Schweiz, von der 
ftrengen Mannszucht der Truppen und von der Schonung des 
Landes, und machte ſich auch anheifchig, daß Hüningen, fohald 
die Truppen über den Rhein marihirt wären, alfogleich einges 
f&loffen werden follte, . Bon diefer Konferenz und ihrem Mes 
fultat faßte ih ſoglelch, und wegen der Kürze der Zeit, blos 
im Wefentlihen einen Bericht ab, den ih dem Hrn. General 
durch deu Hrn. v. Bouſtetten mit möglichfter @ile in das 2 
Arau zuräfgebliebene Hauptquartier abfandte. Durch welde 
Verfettung von IUmfänden diefe Erdfnung vom Geite der et, 
Militärbehörden, einem auf einem Morpoften befindlihen 
ſchweizeriſchen Militärfommandanten und nicht von den bet 
der Eidgene ſſeuſchaft beglaubigtem Gefandten der boben Mächte, 
an den Landammann der Schweiz gemadt wurde, das möge 
dermaleiuft die Gcjbichte entziffern. . In Erwartung einer 
entiheidenden Antwort dee Hrn. Generald glaubte ib, und die 
Offiziers, Die der Konferenz beigemohnt hatten, mit mir, uns 
zegen Niemand eröfnen zu folen ; die Gründe zu diefer Mut: 
baltung waren auffallend, Die Unſichten der inwohnerfcaft 
von Baſel und ihre Grwartung über das Merbalten der eibge: 
nöffifhen Truppen waren fo mannicfaltig, als das Intereſſe 
der Einzelnen ; ſchen feit einiger Zeit berichte Spannung zwi: 
ſcheu ihr und den Truppen ber veriiedenen Kantone, fo wie 
swifchen dieſen felbft. Zudem hatten die bäufig zirfulirenden, 
und ſich nun weniger widerfpredgenden Gerüchte die Ahndun— 
gen einer bevorftehenden Arifis und bie Gaͤhrung der Gemütber 
auf einen hohen Grad gefteigert. Das Brlanntwerden des 
Segeuftandes der abzehaltenen Konferenz, ebe der Entfhluß 
des Hrn. Generals eimgelangt war, hätte unter folben Umſtaͤn⸗ 
dem fehr leicht Anlaf von Unorduungen und Audbrähen von 
Thaͤtlichkeiten werden, und je nachdem diefer Entſchluß aufges 
fallen wäre, ſelbſt die Voliſitetung feiner Befehle behindern 
können; befomders war Gefahr für die Stadt Bafel vorhanden, 
wenn etwas von dem Vorhaben der Truppen der Alltirten in 
Hüningen bekannt geworden wäre, und diefes zu verbindern, 
war außer meiner Macht. Am zo Dec. Vormittags beebrte 
mid der Graf v. Bubna mit einem Beſuche, bei weichem ich 
ben Anlaß nahm, ibm auf dem zu erwartenden Fall des Rüf: 
zugs die Stadt und den Kanton Vafel no&mals dringenft zu 
empfeblen; ich erhielt von ihm die Zufage, daß er der Stadt 
ben, feiner liebenswürdigen Eigenihaften. wegen vortheilhaft 
befannten Prinzen von Suhfen:Koburg zum Kommandanten 
geben wolle. Den 20 Der. Nahmittags um 4 Uhr erhielt ich 
von dem Oberfiquartiermeifteramt eine Unordnung des Mar- 
fde6 des linten Flügels meiner Divifion anf den Zall des 
eintretenden Rüfzugs; der rechte Elügel derfelben hatte direkte 
Befehle vom Hauptquartier aus erhalten. In Folge derfelben 
ertheilte ich alfobald den Auftrag an das in Brattelen I egens 
de Dafeler Bataillon Frep, fi in die Stadt zu verfügen, 
und dajelbft die ferneren DVeiehie zu gewärtigen. Um 6 Uhr 
Mbends, fürs vor Chores(dluß, gelangte nun von Seite des Hru. 

eldmarſchaſi. Lieute nauis Grafen d. Bukna die offizielle ſchrift⸗ 
He Autuͤndiguug au mic, daß er heute Nacht mit der Avants 
garde der großen alliirten Armee den Rhein paifite, damit 
id Diejenigen Maafregeln nehmen möge, welde i® den lim: 
fänden angemefien erahten möchte. Der t. 8. Dffigier, Ueber: 
dringer dieſer Anzeige, Fuͤrſt von Listenftein, fügte mundlich 
bei, der Einmarf würde fpäteftend nah Mitternacht Ratt ha⸗ 
ben. Ich zögerte feinen Augenblif, nachdem die Thore ge: 
f(&loffen waren, der Neoterung von Bafel vou diefem Wltens 
ftüfe durch fehriftlice Mittheilung deifelben Keuntnip zu geben, 

er Hr. Oraf v. Bubna batte mic eingeladen, zu Berichtigung 
der Begenſtaͤnde, weiche die Folge der angekündigten militäri: 
ben Operationen fepn tönnten, eimen Offizier des General: 
ftabs an ihn abzufenden; ohne die Befehle des Hru. Generals 
aum Külzug konnte ich Diefer Einladung aicht eutſprechen, und 
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das Tange Audbleiben berfelben feste mich im um fo größere 
Merlegenheit, ald der Graf v. Bubna, meine Lage ganz durch⸗ 
ſchauend, mir eine Offenheit und Zutrauen erwies, die 56 mir 
zur Pflicht machten, felbige dur Pünktlichkeit zu erwicdern, 
Endlih yezen 8 Uhr Abends erhielt ich durch deu Flügeladju: 
tanten bes eidgendflifhden Generals, Hrn. Obriftlieutenant 
v. Dießbach, ‚den entiheidenden Befehl Sr. Ercellenz zum Ab: 
marſch mit meiner. Divifion ; zugleih traf Hr. Hauptmann 
©. Bonftetten wieder ein, der der-Ucberbringer einer Profla: 
mation an die Trurpen war, die ihnen fogleih befannt gemadt 
werden folte, und auf der Stelle deu bei mie verfammelten 
Batalllohschefs "yugeftellt wurde. Run ordnete ich meinen 
Etabsadintanten, Hrn. Hauptmann Fiicher, au den Hrn. Feld: 
marihall-fieummnanf v. Bubna mit dem Entwurf einer Kapitu: 
lation ab, den wit zum Voraus abgefaht hatten. Ich trug ihm 
anf, feim Moͤglich ſtes zu thun, um die Annahme beffelben im 
feinem ganzen Inbalt zu erlangen, und beionders dafür zu for: 
gen, bad die Stadt Baſel fogjeih vom kuak. Truppen befezt und 
gefibert würde, Bei feiner Ankunft im Hanpiguartier, wo 
nun auch Se. Durchlaucht der Fürft von Schwarzenberg einge: 
troffen war, fand aber Hr. Hauptmann Fiſcher bereits alles in 
der größten Bewegung; man nahm ſich die Zeit nicht, die Ka: 
pirnlationsvorfaldge einzeln zu berathen ; iIndeffen ward eine 
Ucbereintunft abgeſchloſſen, die im. Werbindung der Protlama: 
tiom des Färften von Schwargenberg, die bamals noch nicht be: 
kanut gemacht worden, bein Hrn. Fiſcher aber in einer beglau: 
bigten Abſchrift zugeſtelt wurde, einer Kapitulation gleich 4 
ten, und für die Umstände vortheilhaft genannt werden fan 
Die Meaterung von Bafel wurde alſoaleich nah Ihrem non kp 
von dem Yubalt in Kenntnip gelegt. Da, nach der mir ge: 
machten Ungeige, die LE. Truppen unter Unfährung Sr. Durch⸗ 
laucht des Hrn. Generalmajors Prinzen von Sachſen Koburg 
gleih nah Mitternacht in die Stadt Baſel einräfen follten, 
meine Befehle - Abmarſch übrigens ſehr beftimmt waren, 
fab ih mich zu Bebinderung bes Zufammentreffens der beider: 
feitigen Truppenfolonnen, und der fehr oft mit folden Ereig- 
niffen verbundenen unangenehmen und oft folgerethen NVorfäl: 
len, um fo mebr veranlaßt denjelben zu befaleunigen, da ic 
in Erfahrung bracte, daß der linte Flügel meiner Diviſton 
bereits um 6 Ubr zu Rbeinfelden zum Abmarſche fertig ftand, 
und mir befannt geworden war, daß ein ftartes k. k. öftreidi: 
ſches Armeelorps fogleih in Filmärihen durch die Schweiz 
nah Genf zu ziehen befehligt war. Ich ließ num die Wachtpo— 
ften durch das Batalllon Frey, aus 3 Kompagnien beftehend, und 
dur die 80 Artilleriften von Bafel abidien; nädftdem blieb 
das Stadibataillen und die Bajeler Kavallerie zur Verfügung 
ber Regierung. Nun gab ih den Befehl zum Abmarſche, ber 
gegen Mitternacht ftatt hatte, und entlud mich des Komman- 
dos der Stadt. Ich felbit folgte den Truppen drei Stunden 
fpiter, die Rüffehr des Hrn, Stabsbauptmann Fiſcher abwarten, 
er zu Lörrach beifeiner Unterbandlung verfpdtet wurde. Für die 
Innere Mube der Stadt war, für die Zwiſchenzeit des Abmarſches 
der etdgendffiihen Trappen und des @inmarfces der Kaiſerlichen, 
durch die getroffenen Anftalten geforgt. Ton Häningen ber jtund 
nichts au befahren, da vor dem Beranntwerden bes Einmarfches 
der Allirten die Thote von Bafel verfihloffen waren, und feine 
Mirtheilung ftatt baben konnte, da vom mir der beftimmte 
Befehl ertbeilt wurde, : folde für niemand zu eröfnen. Der 
wichtige Swel, warum der Müfsug beicleunigt wurde, konnte 
alfo erreicht werden, obme Gefährdung der Innern Ruhe und 
der Sicherheit der Stadt Bafel. Daf bie f. f. öftreicife 
Avantgarde erft einige Stunden fpäter einrüfte, als nachge⸗ 
hends felbft in dem Atem Art. der Uebereinfunft (diefe ift * 
teits in Nro. 358. der Allg. Zeit. abgedruft) beſtimmi wurde, 
fan mir wahrlich nicht jur Zaft gelegt werden, und ebenfalld 
ift es nicht meine Schuld, dap die Beſehle des Herrn Generals 
erft gegen 8 Ubr Abende anfamen; aber wenn ich es aud vor: 
ang gewußt hätte, fo hätte ic geglaubt, den Befehlen meiner 
Dbern und meinen Pflibten entgegen zu bandeln, meinen 
MRützug zu verzögern, fo lange ib nicht die Ueberzeugung er: 
kn hatıe, daß auc die Mocinübergänge bei Sckingen und 
einpelden eine Verzögerung erlitten hätten, Aus biefem 


hl entitand Inbeffen ber Stadt Baſel nichts Nachtheiliges, 
den Zuftand von Unmuth umd Beſorgniß abgerechnet, bie übers 
baupt der Rätzug der eidgendfliihen Truppen und die Bers 
sögerung des Einmarfhes der dftreihifhen Armeen erwelen 
mußten.” 

— ——— LEE EEE EEG; 

Die berrfhaftlihe Babeanftalt zu Immman, mit ben 
ji gebörigen Gebäuden und Berechtigüngen, wird, von Georg 

. 4. angefangen, auf 9 oder mehrere Jahre verpachtet werben, 
In diefen Pacht wird Folgendes gegeben: 

a. Diezu der Badeanftalt gehörigen, ganz new erbauten zwei 
großen Wohngebäude mit vielen fehr beguemen Wohnzims 
mern, einem Speife: und Tanzfaal, einer großen Küde, 
dann geräumigen Gewdlben und Keüern; ferner ein gang 
abgefondert ftebendes Badehaus, mit einer Kühe, vielen 
Bad: und Wohnzimmern, dann. ein ebenfalld befonders 

ebendes Stallgebdäude mit Wohnungen für die Stall⸗ 
ute, mehrere itemifen und Schöpfe. 

b. Die zu ben Babdegebaͤuden gehörigen, und biefelben um⸗ 
—— Gemäß: und Grasgaͤrten, mit ziemlich ausge⸗ 

ehuten englifhen Aulagen. F 

©. Die beiden Mineralquellen, welche forgfältig gefaßt unh 
mir Gebäuden bedeft, auch fo ergiebig find, Daß neben dem 
Beduͤrfniſſe für den Kurort noch ein Handel mit Minerals 
waffer geführt werden fan. : 

d. Ein berräbtlices herrſchaftliches Inventatium an Betten, 
Tiſchzeug und Schreinwert, weldes für die Meublirung 
beinabe (dmtliher Wohnzimmer zureicheud iſt. 

e. Die Berebtigung auf dem Babebaufe zu baten, zu mess 
gen, einen Weinhandel zu treiben, und zugleich die aufs 
paldifae Taferngerechtigfeit für das Der! mmnau, mo» 

uch einem Pächter au außer ber Babezeit eine beftäns 
dige Loofung gefiert ift. 

Die Lage des Ortes Jmmman, deren nähere Bezeichnung 
in des verftorbenen Gebeimeratbs Metzler Beihreibung über 
bew Kurort Jmmnan zu finden ift, bietet einem Unteruebmer 
manderlet jehr weſentlide Wortheile dar, deren Benuzung 
einzig nur von feiner auf und Einſicht abhängen wird, 
ba ibm von herrſchaftlicher Seite bedeutende Vorrechte und Bes 
günftigungen zugeſichert find. 

Den Pachtluſtigen ſteht unbenommen, bie Babeanftalt, und 
deren Zugebörden vorläufig in Augenihein zu nehmen. Die 
Vachthandlung ſelbſt aber wird Mittwoch den 15 fommenden 
Monats März dabier zum Sigmaringen durch eine bifeitige Res 
gierungefommiffion vorgenommen werben. Zu weldem Eude 
die Pachrluftigen au dem angezeigten Tage Vormittags wik 
9 Uhr auf dem Megierungegebände babier fih einzufinden, yus 
gleih auch über ihr Praditat und zureicheudes Bermögen, bes 
fouders aber darüber fi auszuweifen baben, daß fie eine Kau⸗ 
tion von 3000 fl. entweder in Baarſchaft oder annehmlichen 
Dbligationen noch vor dem Autritte des Pachtes zu erlegen im 
— ren . q . 7 

maringen „ den 3 Jan. 1815. -. 

Hoq fuͤrſtl. — Regierung. 





Die deutſchen Blaͤtter, 


von welchen das iſte Stuͤk am 14 DM. 1813 unter dem Kano⸗ 
nendonner der Vorderettuugsſchlacht von Lichertwolfwiß, 
wenige Stunden vom Schlachtfeide entfernt, furchtlos gedruft 
wurde, und welhe als die erfte bedeutende Schrift anzufchen 
find, im der die feit ſieben traurigen Jahren für Deuti 

verloren gewefene WPrepfreibeit ihre Rechte wieder ausübte, 
werden jeit jemem Beitpumite ununterbrodgen fortgeſezt. Zwar 
erſchien eine kurze Brit lang In Freiburg eine periodifbe Schrift 


icht t ichem Titel, fondern augedlich als 
neun "iefer Blätter, während fie Ge foıtfußten, 
Immer räftiger und ansgebreiteter au wirten; allein jene 


. 


vfeudo:deutfhen Blätter gingen ſchnell wieder unter, 

und fie würden als Ephemeren keines Undenlens werth fepn, 

wenn nicht die öffentlichen Ungeigen des 

Ereiburger Blätter, befonders im füdlihen Deutfalande und 

am Rheine, auf die unfrigen —— worden waͤren und zu 

dem irrigen Glauben geführt hätten, daß bdiefe nicht medr 
eu 


In keinem andern deutſchen Blatte wurden fo früh als in 
dem unfrigen die großen Wahrheiten ausgefproben, welche 
bie Welt retteten und Deutſchland fihern. Kein Sriede 
mir Napoleon — Feine heingränze — war ibr 
Wabliprub,. Yezt, im Augenbilf einer großen neuen poli: 
Klihen Schöpfung, iR ihr Baplfpruh: Kleine Recte 

aufgeopfert werden, um Deutiäland die 
größten, von feiner Wohlfahrt ungertrennlichen Vortheile zu 

Saffen: Kraft und Stärke, ihr Grundfaz dabei: daß 
in dDiefem mnenbin feine Gefühle » Yolitik die neu 
entſteheude ung ber Staatenverbältniffe 


ausgebere ber 


en deutfchen Hiftorifer nicht verfennen 

wied, eine ftete Kepifion der neueiten politiiheu Zitteratur, 

und tungen auf Alles, was den Geift der Zeit an: 

m nichts unbeachter, was verſtandige beutfce 
an, 


e Äußere Gorm. Yan, | den Blätter erſqhei 
u weider die deutſchen Blätter erſchei⸗ 
nen, befeuders } e mehr als jede ans 


Oktavformat, maht 2 
£ Dazu geeignet, aufbehalten und in Bacherſammlun gen 
aufgeſte u werden, Mierzig Bogen unter fortlaufenden 
Nummern bilden jedesmal einen Band mit Titel und Megi: 
fer, und werden pon der Verlagshandlung auf Verlangen 
nah Beendigung eines Bandes gleich brojeirt geliefert. Bis 
dest find fünf volftändige Bände von zı4 Nummern, und vom 
fedeten Baude die erften 18 Nummern erihieuen; wödentlig 
Wird mit 2 oder 3 Nummern fortgefahren, 
Ale deutfhe Poltämter und Buchbandlungen nehmen Be. 
Kellangen ſowol auf fomplete Eremplare als auf den neueiten 
nd an, md menden Eritere fib deshalb an die touigl. 
fächjiiche Zeitungserpedition tm Leipzig, Lestere an den unter. 
Heihneten Verleger und Herausgeber, Der abſichtlich fo ge- 
King ald möglich geftelite Preis eines jeden einzelnen Bandes 
ft ı “8 gr. oder 2, 24 fr. Mit der Endigung des 
Wiener Kongreifes fol ein Abfanite gemacht werdeu und eine 
meue Folge audeben, jo daß auch die Befizer der erſten Kolge 
ein vollftändiges Werk haben werden, das den merkwürdigiten 
eitranm in der vaterländifhen Befhißte umfafen und ein 
uerndes zen für fie behalten wird, — Da die Verlags: 
haudlung alle feblenden Nummern immer ſogleich wieder bat 
neu druf bei vielen mupte eg vier : bis fünfmal 
gear un par fe —* —— Eremplare dee 
u es Bandes, als au zur mpletir 
einzelne Nummer in erhalten, —— —* 


een⸗ und Altenburg 
"30 Dee. 13134. — 
MM. Brochaus, 


— 


Bet 
e Fr. 
dur eh es SER erfäienen und 


Be Rour fa Serre, 9 methodiſche & 

’ .r rams 

(oO voran ehilden Eprage, allgemein 
a und mit N; 

Sprache Bearbeitet. gu 8, a a u DR 


Unter allen bisher erſchlenenen ftan zoͤſiſhen S 
möchte diefer wohl Paten 
a * are vorzüglicher Haug gebühren. D 


Prache, das heilt das 5 
‚ die Wörter, Redensarten war vefone derfel 
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lehrt und entwikelt die Srundfäge und * von denen er 
auf Belipiele aus dem Flaffifhen Shriftftellern die Unmwendung 
wahr” Er bat die Elemente der Sprache auf fihere und feite 
re zurut zufahren gefuht, und die Kunit ın reden und 
u fhreiben der Kun zu deufen untergeordnet, 
—2* feine Mutterſprache umd die d 
auf erftere gleich gründlicp ftudirt, 
elegant und Mar. In mehrern franzöfifhen Sptachlehren 
ift die deutſche Erklärung oft gejwungen umd unbdeutlic, denn 
die Verfaffer, geborne Frauzoſen, battem wicht gedbri e Geles 
genbeit und Talent der deutiden Sprade völlig m big zu 
werden. Ein Lehrer, der ſich der featnwärtigen Grammatik 
beim Unterricht bedient, wirb nicht leicht in Verlegenbeit fonts 
men, Die deutiche Ueberfezung - einer frangdfiihen Phrafe ıc. 
in reineres Deutfb umändern ju mälfen. — Der Verleger er: 
laubs ſich nur now binzuzufügen, daß des Verfaſſers in deut: 
Be Sprache treflih gefhriebene Vorrede jeden Spradlenner 
—— und für das Werk eine gute Meinung in ihm erre: 
en wird, 
3 Bon demſelben Verfaſſer erſcheint bei mir in Kurzem ein 
franzöfifhes Lefebug, Da fi) derfelbe bereite 25 Jahre 
mit dem Lebren der franzöfifben Sprabe an Deutſche beiadf: 
tigt, e wird er in diefem Beinen Werke ein eben fo fhömes 
Produft feiner Erfahrungen und feines. Nachdenkens nicderle; 
gen, als in der oben angezeigten methodiſchen Sprachlehte. 


—— 


Befanutmadung, 
Mit allerhöufter fönialiher DBewiligung wird das Patri: 
monial: Landgut Rohrbach, an der Ilm im Iſarkreiſe geles 


Parrımonial- Landgut wird durh 4600 Roofe, jedes su 25 fl, 
Reibsmüne, ausgejpielt, nebft 57 Nebengewinnfte von 3ooofl. 
bis 100 fl, abwärts, welde jufammen 25,000 fl. betragen, 
Das Handlungkhaus bes Herrn Joh, Jof. Pafh in Münden 
beforgt die Verrheilung der Loofe, und verbürgt die Einlagen, 
fo wie au die Auszahlung der Geldgewinnite. Das Yarris 
monial: Landgut Nobrbab wird dem Jaͤhaber des geziemenden 
zoofes unmistelbar nah der Ziehung fduidenfrei übergeben, 
e Biehung unter obrigkeitliner Auffiht und Leitung ift vors 

f den ı Jun, 1815 feftgefegt, Die Vortheile diefer Kot: 

terie find nicht ju verfeunen, wenn in Erwägung gezogen wird, 
daß die Anzahl der Boofe dußerjt Mein if, — Bur Bequemlichs 
feit der Tit. Herren Theilnehmer find die Looſe au in dem 
Hauptitädten dee Köuigreise zu baben, als bei den HH. Ge⸗ 
beüder Frommel in Augsburg, iwanger und Eidam in Salz⸗ 
bura, ben Thurn in Regeneburg, Job. Stephan Lift im 
Bamber, S. Gätihenberger in Würjburg 


3 Georg Platter 
in Nürnber Veit Seba tiams - ’ 
er in —* Kan Weiß in Amberg, Andre Kübbas 


ee —æe Nep, Deuter in Landshut, 3. U. Eifen: 


nburg ıc, 


— 
4» 


— Nachricht. 

urd Mefisnation befindet ſich die Stelle eines Profeſſors 
ber griedifhen uud lateinifhen Spraden an — 6* 
+ Das Penfum diefeg Katheders beftcht in sehn 
Stunden wöhentlihem Unterribt, und ift, die Kollegiengel» 
der ungerechnet, mit einer jaͤhrlichen Befoldung von 100 Louls⸗ 

dor oder 1600 Schweizer Frauten verbunden, 
Die aufätigen tiebbaber iu diefer Stelle, welde die dazu 
erforderlichen Kenntnife zu efizen glauben, find erfuhr, fi 


& 
deshalb bis den 15 $ebr, 
————— & näcftkänftig fhrifttiih am dem Unter: 


Bern, am 6 San, — 
uf Beſehl der afabemifchen Kurate 
* €. May, Vicefekretär, h 
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Jobs 
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Allgemeine Zeitung 


Freitag 
cMißbill 


Hamburg.) — Preußen. — Hersoatbum 
— —— —— er 


Fraukrelq. 


Am 13 Jah, begab ſich eine Rormmiffion , aus dem Fanzler, 
dem Mintfter des. Königlichen Haufes , dem Bencralpolijeidiret; 
For, dem Bifchof von Naucp-sc. beftchend, nach der Stelle bes 
vormaligen Magdalenentirchhofs, ließ das Grab der Königin 
Marie Antoinette dfnen, und ihre.@ebeine herausnehmen: 
Am 20 folte das Nemliche mit den Gebeinen des Königs ge: 
ſchehen, der in einem weit tiefern Grabe ruht, aber fowol 
Dura das von Körper getrennte. Haupt, als dura die Kleider, 
Man denen er begraben wurde, kenutlich ſeyn mu, — Die 
Herzogin von Wigonterne wollte fi auf einige Tage, um der 
Eerimowie auszuweihen, und igrem Schmerze nachzuhaͤngen, 


Ha St. Cloud begeben. 


Ju allen Parifer Zeitungen Itest man folgende Erklärung: 
„Der Minifter Staatsfetrerär für das Seeweſen und Die Kolos , 
Men hat die in oͤffentlichen Blättern eridieneuen Briefe, 
welche der Obrift d'aurion de Lavaiſſe aus Jamaica den 6 Zuf, 
ud ı DIL. an die gegenwärtigen Machthaber auf St. Domingue 
etlaffen dat, dem Koͤnige vor Augen gelegt. Hr. d’äurion, 
deſſen ganz -friedlige Sendung zum Zwet hatte, Nachrichten 
über den Zuftand der Kolonie zu fammeln und der Regierung 
elnzuſchiken, wär keineswegs zu Kommunitationen bevollmäd: 
tigt, die dem Zweke feiner Sendung fo zuwiderlauſen. Det 
König hat darüber eine tiefe Unzufriedenheit dezeugt, und 
feine Mißbiligung betannt zu machen befohlen. (ünterj.) 


Graf Beugnot.“ 


Nah Lorient war dab Linienfhif bie Lille von Mattis 
aique zuräfgefontmen. Es brachte Nachricht, daß dieſe Juſel 


uad Guadeloupe nach einer Erklärung des engliſchen Generals 
Lund amz Der. den framoͤſiſchen Autoritäten hatten übergeben 
Werden’ follen. . 

Der Mitter Boufflers, Mitglied der franzoͤſiſchen Aademie, 
Mr’ zu Paris are 18 Jam des Morgens verftörben, 

Die Gazette de Frauce enthält einen Artikel aus Geñna 
vom? Jau., nach welchem dort die Nachricht von der Einverleis 
Worig mit Sarbinlen eine große Gaͤhrung unter dem Volte, 
befouders gegen die Engländer, hervorgebracht haben fol; ie 
ber Präfident Serra ſeice Adſchiedeprotlamation bekannt -de: 
Macht, aud Geuus derlaffen babe, feh' den ganzen Kay auf 
en Öffentlichen Plazen Nicht⸗ zu Hören gewefen, did das 
Geſchrei & lebe bie Mepublit Genua; es lebe Serra der Ba: 
— a ——— Gen. Dalrpmple habe dem König vorr 

nien abgeratheu, ſogleich piemmitefiihe Krippen na 
ne he | ch p eſiſche Truppen nach 

Die aichtoffi ſieilen darifer Zeltanrew auetn far ONE wirt 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nro. 27. 


ng der Schritte d'aurion- Lavaiſſe's auf St, 
bes neapolitaniihen WUdels au den König, F— * —— — S 
arſchau. (For 


27 Jan. 1815. 


Doming auf bei ©t. Rod) — tt Abdreſſe 
ren = Deutfäland er Ihforelbem —* 


ſezuug der Wlderle des Morning: Ehronicke,) — 
Beilage. Nro. ı. Ueber das dftreigifche Papiergelv, —— en 


dem uewmlichen Ausdruke:Nach den lezten riefen aus Wlec 


fep zu hoffen, daß Muͤrat den Thron vom Neapel nie Bee 


ı halten werde." 


* Yarid, 13 Jam, Cin Vorgang, bee ſich geſtern zutrug 
fan von Folgen feon. Dem Zeituugen iſt ımterfagt feiner ge 
erwähnen, bis vielleicht die Polizel ihu ſchitlich eingeffeidet hat, 
Ich theile Ihnen mit, was th von übereinftimmenden Angen» 
seugen weiß, Da die verftorbeme Schaufpielerin, Mile. Raus 
court, zum Kirhfprengel von St. Mod gehbrte, fo war vorr 
aus zu fehen, daß ihre Weerdigung Schwierigkeiten finden 
möchte. Der Pfarrer ſteht beim freifimuigen Theile bee Pur 
biitums im üble Mrgedenten. Bor fleben- Fahren (hieß er 
bie Pforten feiner Kirche, um die Leiche der Mile, Chamerof 
nicht aufzunehmen; dafür fperete ihm Bortaparte ſeche Monate 
lang ins Seminer. Kaum hatte Mile. Raucourt das Zeitliche 
nit dem Emwigen verwerhfelt, fo wandten ſich die Freunde der 
Verftorbenen wegen bes Leichemamts am den Parker, Seine 
Weigerung empdrte um fo mehr, als er vorigen Winter 6006 
Iranten Almoſen vom ihr angenommen, umd fie noch ganz neu⸗ 
lich zur Austheilung des pain beni ermaunt hatte, wofür fie, 
da fie das Geſchaͤft wicht felbft verrichten Fonnte, ein Geſcheur 
von 25 Louisd’or machte. Man wendete ſich am eine weltliche 
Behörde. Diefe antwortete, die Regierung koͤnne ſich nit 
In Kirhenangelegenheiten miſchen. Darauf fandte man eisen 
Geriätsdiener au den Pfarrer, der feine Welgerung ſchriftlich 
wiederholte, und auf einen Beſcheid des Deintapitels gründete; 
bas die Stelle des Erzbiſchofs vertritt, Geſtern um Mittag 
brach der Leichenzug aus ber Helberftraße auf, un nad den Bes 
gräßnißplage des Pater Lachaiſe zu fahren. Schauſpieler von 
allen Theatern begleiteten ihn; die meiſten in Rationalmiferm. 
Kaum war der Zug eime kleine Streke vorgerüft, fo fiel ein 
Main, der über feiner Montiruug einen Carrik trug, den Per: 
dem in bie Zuͤgel, und rief: zur Kirche nad St. Foch! lles 
Bolt ſtimmte ehr, und fo begab ſich der fange Zug In bie Straße 
St. Honore’ und hielt vor St. Rod. Die Pforten der Kirae 
waren verſchloſfen. Es wurde geflopft, geſchrien. Endlid ers 
ſchleu der Pfarrer auf dem Perron und erflärte mit vieler Kalt: 
Ölärigfeit, dap ihn nichts vermögen werde, die Thore zw öfter 
and den Leichnam im die Kirche einzulaſſen. Da erhob ſich ein 
fuͤrchterliches Gebrauſe: a bas le calotin! hänge ihu über dene 
Zifferblatte auf; zur Laterne mit ihm; zur Laterne l So ſchallte 


es von allen Seiten; man glaubte ſich Im den Aufaug der Dies 


volution von 1789 verfegt. Der Geiftliche kam ind Gedraͤnge⸗ 
ud entfhläpfte mit Mühe. Unterdeß ſezte fi ber Zug iw 


VDewegung· Weider Gaſſe de Pigeike oder etwas wider, vatr⸗ 


De er vom Wolle angehalten; ber Kutſcher, der ben Leihenmas 
gen führte, befam Schläge und Stoͤße, weil er ſich weigerte 
mmjuwenden; das Wagengeftell wurde zerrättet und mußte 
zum Perron zurüf.: Das Bolt bemäcrigte ſich bes Thärftchers 
(Suisse) der Kirche, riß ihn bin und ber, und prügelte ihn 
gewaltig. Jammern, Flehen, Geborden, die Pforte aufthun, 
war ales was er vermochte. Tumultuariſch wurde der nafte 
Sarg In die Kirche getragen, und da bie Einfaffung des Chors 
serfhloffen war; über das Gitter gefhoben und vor ben Ultar 
geſtelt. Kein Yriefter war zu ſehn, alle hatten fih aus dem 
Staube gemacht. Während bie Schaufpieler um ben Earg ges 
zeihet Symoen anftimmten, zuͤndete das Volt alle Machster- 
zen an, bie vorhanden waren, Mittlerweile war Meiterei here 
bei gelommen, dem Unfuge zu feuern; bad Volk rieth aber ben 
Truppen ihrer Wege zu geben, und fie geborhten; auch thas 
ten fie vieleicht wohl daran, denn die Zungen wurden Immer 
freher und die Gemuͤther erhigter. Haß gegen die Pfafferei 
ſprach ſich felbft unter ben Fenftern des Königs laut aus, durch 
Haufen von Leuten, die beu Garten der Tuilletien füllten. Der 
Sönig fchllte einen feiner Hanspriefter nah St. Rod; dieſer 
eriien tedtenblaß, vom zwei Gehülfen begleitet, und gab 
dem Sarge Welhwaſſer in Menge. Ela belled: Es lebe der 
Aduig! war das Feldzeichen des Aufbruchs und des Friedens, 
| gtalien 

* Mailand, 20 Yan. Ein Meifender aus Neapel hat 
eine gebrufte „Adresse prösentee au Roi, par la Nohlesse 
du Koyaume de Naples, traduite de I'Italien,” mitgebracht, 
welche Aufmerkfamteit verdient, Im Lingange werden den 
Verdleuſten bes Königs um die Schöpfung einer Armee ıc., ſo 
wie feinen perfönlihen Verdieuſten große Lobſpruͤche erteilt. 
Hierauf ſchließt die Addreſſe wie folgt: „Aber Site, bie 
Rente, die Em. Majeſtaͤt fih anf unfre Liebe und Erkeuntlich⸗ 
keit erworben haben, muͤſſen noch durch ein ewiges Denturaf 
seheiligt werben. Sie haben deu Thron mit einem Glanze 
umgeben, ben er zuvor wie hatte, und wir dürfen ung famel: 
Weln, daß Ihr ruhmmärdiges Wert eine berrlihe Stüge an 
deu Tugenden und Talenten finden wird, die In den jungen 
Prinzen glänzen, welche beſtimmt find, Ihre Dynaſtie bauernd 
zu machta. Es bleibt Ihnen, Site, nur noch übrig, Ihren 
eatfernteften Naielgern eine Pflicht und Nothwendigteit zu 
ſdaſſen, Ihrem glorreiben Beifpiele zu folgen. Uufre fejten 
Entel werden unfre Dankbarkeit erben, wenn Ew. Majefiät, 
laden Sie Ihre großmuͤthigen Abfihten in Erfülung bringen, 
die Saft der Megierung durch bleibende Inflitutionen abwäs 
gen, die bazu dienen werden, die Grundjäze der Weisheit und 


Geregtigteit uuoeräuderlig zu machen, welde dem Gebrauge 


der Autoritaͤt Em, Maſeſtaͤt fo glüflic zur Richtſchnur gedient 
haben. Der Adel dräft hiermit ehrfurchtsvol vor dem Throne 
bie Eimpfiudungen und Wünfhe der Nation aus, um fo mehr 
mit Vertrauen, da er, zu feiner urfprängligen Geſtali jurüf 
geführt, keines Juteteſſes beſchuldigt werden kan, das fig 
wicht mit dem Nuzen des. Gouveraind und Volks vereinigte 
Naudem er auf ale Arten Privilegien Verzicht geleifter liebt 
ber Adel feine Uuszeigmungen in feinen Pflichten zu finden 
Nenn der Adel dem Chrome mahe ſteht, fo geuieft er diefes 
Vorzagzs nur, um dem Gouperain die Stimme feiner Haters 
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nüzigteit erworben haben, 


” “ 3* * % ..% 
x vr 


thanen verftändlicher zu machen, und um alle Klaffen der Un⸗ 
tertbanen deſto beifer die Tugenden und Wohlthaten ihres Sous 
veraind kenuen zu lehren, Wenn-der Adel durch Titel geziert 
it, foiftes nur, um ihn unaufhörlih zu erinnern, daß es 
ihm vorzüglich obliege, fid dem Dienfte des Staats zu wid⸗ 
men. Wenn er des glänzenden Rechtes der Waffen genicht, 
fo ift es bios nur, um fterd bereit zw ſtehen, für Fuͤrſt und. 
Baterland zu ‚ftreiten und zu fierben, Ew. Majeftät getreufte 


-Imterthanen ıc.” (Folgen 473 Unterfbriften von Edelleuten. 


Die Unterfriften des Adeld der Provinzen, bie täglich Immer 
zahlreicher einlanfen, follen bei einer neuen Ausgabe ber Ads 
dreffe mit abgebraft werden.) — Untwort bes Kdnigs, 
„Die Addreſſe des Adels meines Reichs war meinem Her⸗ 
sen aͤußerſt ſchmeichelhaft. Die Gefühle und Wuͤnſche, bie 
fie ausbräft, jtimmen volllommen mit meinen Empfins 
dungen und Abſichten überein. Nie bat der Adel fh fein 
ver Titel wärdiger gezeigt, als bei biefer feierliden Gele⸗ 
genheit, wo er, indem er jede elgene Prätenfion entfernenb 
und feine alten Vortechte vergeilend, feine Stimme nur für 
bas Beſte des Kürten und des Staates erhoben bat, Er bat 
die Sprade des Parriorismus und ber Ehre geredet. Die 
neopolitanijche Nation wird die Namen fo vieler laͤngſt berühms, 
ter, fo vieler durch neulich geleiftere Dienfie verberrlichter Ge⸗ 
ſchlechter ewig zu ehren, nnd meine Nadjelger fie auszuzeichnen 
wien, die fi jezt wieder friſchen Nubm dur ihre Uneigen⸗ 
Der Adel wünfht Juſtitutionen, 
welche bie Dauer einer liberalen Regierung fihern: biefer 
Wunſch mup der der ganzen Nation ſeyn, und id weiß, daß 
er es iſt. Schon würde er erfült fen, wenn nicht politifche 
Stürme meinen Abfihten entgegen geweien wären. Unſer er⸗ 
Bes Bedärfuiß if die Unabhängigkeit der Nation. Sie ift 
errungen; fie ift durch die Tapferkeit meiner Armee gefichert, 
Jezt dürfen wir uns mit der Innern Organifation unjers Ads 
nigreihe deſchaͤftigen, amd ale meine Gedanken ſind auf diefen 
wichtigen Gegeufland gerichtet. Unfermi Jahrhunderte anpafs 
fende Juftitutionen find für das Wohl ber Nation, und für den 
Glanz und die Sicherhelt bes Thrones glei nothwendig. Ich 
erllaͤre, daß ich weniger Werth darauf ſeze zu regieren, als 
mitten unter dieſem Volke, das ic fo ſeht liebe, und das mir 
fo viele Liebe gezeigt hat, eine regelmäßige Regierung zu be: 
gründen, umgeben von dem Mathe der Nation, um fie vor Lei⸗ 
denſchaft und Irthum zu bewahren; eine Regierung, bie von 
ber tapfern meapolitanifhen Nation ſtets gelicht feon wird, 
weil fie bios ihr Gluͤt zum Gegenftande haben fan, Wenn der 
Adel feinen Nachtommen den ruhmwürdigen Karalter, bem er 
jest entfaltet, hinterlaffen wird, fo werden auch meine Radıı 
folger, wie ich im diefem Adel die glängendfte Stuͤze des Thros 
nes erbliten.“ 
Sqchwelz. 

Aus der Shwelz, 21 Jan. Im einer neuerlichen 
Sizung der Tagſazung ſoll eine Zuſchrift des kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſchaͤftstragers verleſen worden ſeya, worin derſelde ſich 
ernftlih über die vor Kurzem zu Freiburg gegen einige Indis 
vlduen politifher Vergehungen wegen ausgefälten Srraffens 
teugen, befonders aber Darüber hoͤchlich beklagt, daß im den 
Strafurtheilen ihnen unter anderm auch die Unterredungen, 
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weite ſie ber bie Gegenſtaͤnbe ihrer Beſchwerden mit dem 
Hra. Grafen Eapo d'Iſttia gehabt, „Vethaudiungen zu denen 
„ſie fowol ihres Zwetes ald berlimfiände wegen nur allzu ſehr 
„berectigt waren”, zum Werbrechen angerechnet werben, An 
die diplomatifhe Kommiffion verwiefen. — In der fhonanundb 
für ſich nur zu verwitelten Tefliner Geſchichte bat fi wies 
der ein neuer, Aufſehen und Bedauern erregender Umſtand 
ereignet. in angefehener, fehr wohlhabender unb beliebter 
anbefholtener Maun, Mater von 5 bis 6 Kindern, Namens 
Stoppani, war bei den Unruhen einer ber thaͤtigſten Auf 
wiegler, Ws die firengern Maaßregeln eintraten, und buch 
militärifhe Maaßnahmen die Ruhe im Kanten hergeftellt und 
gehandhabt wurde, da Aüchtete Stoppani fih ins Maildu: 
diſche. Auf einen erhaltenen Salvus Conduectus hin ſtellte 
er fih zu Lugano vor der eifigendffiihen Kommifflen. Er 
wurde ergriffen und ins Sefänguiß gefezt. Hier ſchnitt er ſich 
dle Surgel ab. Wie biefes zugegangen fep, iſt nod im Duns 
kein. Man fagt, Stoppani habe wohl bie Erlaubniß erhalten 
ungehindert gu fommen, nicht aber eben fo ungehindert 
wieder zu geben! Als er auf diefe Weiſe ſich gefangen ges 
feben, babe er aus dem was bereits geſchehen, Schluͤſſe auf 
das gemacht, was weiter geſchehen fünnte, und dieſen ſey ſelu 
verzweifelter Schritt zuzuſchreiben, der im Kanton Teffin eine 
außerordentliche Senfation erregt und die Bekanntmachung 
ber elgentlichen wahren Umftände-biefes ſehr zu bedanermben 
GEreigniffes wänfhenswerth macht. 
Deutfaland. 

Don Seite bed Generalgeuvernementd zu Düffelborf ift 
verorduet worden, daß feinem "Soldaten, ber ſich in feine 
Heimath begeben hat, von feinen Freunden und Verwandten, 
ehe beiondere @rlaubniß, der Aufenthalt länger als auf zwölf 
Stunden geftattet werben fol. " 

Ein Handelsfhreiben aus Hamburg vom 17 Jan. ifk fols 
genden Inhalts: „Man Hatte mit Zuverfiht darauf gerechnet, 
daß bie Kolenialwaaren gegen Neujahr fteigen würden, allein 
ber plöglihe Friebe mit Amerika hat dieſe Erwartung gaͤnzlich 
vereitelt. Es ift ſehr mwahrfcheinlih, daß man in den Folger 
rungen aus biefem Friedenstraktat zu weit gebt; allein die 
Wirkungen bavon find ſchon eben fo nachtbeilig, als wenn fie 
wirfiih gegründet wären, — Un Kaffee iſt bier ein großer 
Borratd, der fih in vielen Häuden befindet, Orbinaire Qua⸗ 
litaͤt iſt zu 8 bis 84 $l,, feinere Sorten zu 10 bie 104 Bl. au 
haben, Gegenwärtig gibt es jeboch nur wenige Känfer, Dies 
jenigen, welche zu Adufen Aufträge haben, hoffen noch immer 
auf niebrigere Preife, In Betref der -Kolonlalmaaren ift jedoch 
sn bemerken, daß wenige inländifhe Plaͤze bamit reichlich vers 
feben find, und da ber Verbrauch täglich zunimmt, fo Idft fi 
mit Grund erwarten, daß nächftens bedeutende Qualitäten ges 
kauft werden müfen. Cine nothwendige Kolge davon wird 
ſeyn, daß die Preiſe wieder angiehn. In Zufern wird jest nur 
fehr wenig-umgefegt. Es ift medr Nadfrage nam ſeinern Qua: 
litäten, als wach Lumpen. Won leztern wurbe jedoch geitern 
eine zlemlich bedeutende Partie zu 224 Bi. gekauft, Es heißt, 
bie Einfuhr von raffinirten Zulern werde wieder in Rußland 
erlanbt , indem bie daſelbſt errichteten Oxaffinerien Feine gute 
Haare liefern Phunten. Beſtaͤtigt fig dieſe Nachricht, fo wird 


der Handel mit Zuker ſich bebentend heben. In Elayen: und 
Muscovado » Zutern wurde ſchon feit Länger als 14 Tagen nichts 
gemacht, Nur find einige beſchaͤdigte Partien dffentlib ver⸗ 
ftelgert worden, und zwar zu ſeht biligem Preiſe. Un mweihen 
feinen Zutern ift eben hier fein befonderer Vorrath, aber deſto 
größer it er vom allem andern Zukergattungen. Die Molaffes. 
ſtehn niedrig. Alle Arten Spegereimanren gehen jest ſchlecht, 
obgleich bie Preife fehr herabgedrüft find, Die Waarenlager 
find zu ſtark damit augefält. Nach Indigo If keine Nachſtage, 
nub da die Worräthe beträchtlich find ‚fo Idßt ſich kein Steigen 
der Preife erwarten. Auch bie Farbhölger find ſehr berunters- 


gegangen, und unſre Borräthe davon find bedeutend... Nomis 


nal find auch bie Baummollenpreife gewichen, doch haben Feine 
Bertäufe darin feit bem Frieden ftatt gehabt. Die Beflzer hal⸗ 
tem damit zuräf, weil bier wenig Davon vorhanden if, Eis 
nige Verkäufe hatten in Tabak ſtatt, und man bat folgende 
Preife bezahlt: für Mittel» Marpland 6 bis 9 fL,, Serubs 5 bis 
z0fl. Reis if im Preiſe geſunken. Bei einer dffentlinen 
Auftion wurden 22 Mark Aurant für ben Geutner -Garolinas 
Meis bezahlt, Much Thee iſt feit Kurzem im Preife geſunken. 
Dagegen bat die Nachfrage nah Rum zugenommen. Die 
Twiſte find wohlfeller verkauft worden. Bumweilen werden 
Manufalturwaaren gefordert, doch find fie nicht im Preife 
geftiegen.” 

“ Reipzig, ben 1o Jan. Folgendes ift eine ber in dem 
Shreiben vom 17 vorigen Monats und Jahrs (Mg. Seit. 
Rro, 364.) erwähnten Aufforderumgen; „DE* * * den 7 Dec. 
1814, PP. Mein Bruder it mie M** in len, nub beide 
f@seiben mir geftern, daß (ih Die Sache fo unglüllih gewen⸗ 
Bet, daß jezt eine Thellung von Sachſen beabjichtigt werde; 
fie glauben, es könne vielleicht durch den eruften Worfaz des 
ruſſiſchen Kaiſers, Sachſens Jutegrität zu erhalten, abgewen⸗ 
det werden; man erwarte aber deshalb Petitienen von dee 
Nation, um ed zu nuterftügen, unb fie bitten bereits aunons 
eirt, daß mehrere dergleichen eingehen werben, Ich und ane 
dere follen nun dergleichen verfchaffen, und in diefer Herzeus⸗ 
angit wende ih mich an Sie, um von Ihnen eine dergleichen 
zu erlangen. Stände, Stadträthe, Kaufleute, Givil« und 
Militärbehörben follen nemlih unter Worftelung des Erdul⸗ 
beten, und des aus jeder Theilung entfpringenden Ungläfs für 
das Land, eine gemeluſchaftliche, nahdrüfli und berb geichries 
bene Abdreffe an bie verbändeten Mächte, oder auch an dem 
Kalfer von Rußland, allein aus mehrern Gegenden von Sach⸗ 
fen, in wenigen Tagen einfenden, die ich von Dresden nach 
Wien befdrdern will. Ich ſollte meinen, fait jeder Patriot 
werde ſich dazu bereit finden, und id fenne Ihren Eifer für 
das Wohl des Landes zu wirken, um im Voraus Ihrer thätigs 
ften Theilnahme verfihert zu ſeyn. Im ber Petition mwirb 
blos der einzige Umftand, bie Ubwendung ber Berftükelung, ohne 
alle andere Ruͤlſichten auf ben Regenten oder fonft, berührt, 
Der Euswurf wird Ihnen leicht ſeyn, und bie ganze Gegend, 
fo viel Sie dazu befommen fünnen, tritt Ihnen gern bei, 
and unterjchreibt ſolche. Können Sie mehr ale eine, viels 
leicht aus andern Gegenden, bewirken, jo ift ed um fo vers 
bienftliger, aber in den nädften Tagen wünfde ih, ſelche 
fon in Dresden zu erhalten, mad mit dieſem Boten die Nach⸗ 


rogr 
KR, OT aufl ernten" Die Sache ſyrlcht ſo ſehe· ¶ von Umwalzaczen und Merken, die im Eitopa- ſlatt hatten, 


Mir Ma, daß ich wie fürchte udthig zu haben, dabel die 


Elle des Briefe, oder meine Zudringlichtelt zu eutſchuldigen, 
ad ich haffe gewiß, von Ihnen eine oder mehrete Petitionen 
mit recht vieles Unterſchriften zu erhalten. P- P. RW, 
nr. 

. Brenfen 

Elue preußlſche Zeltung ſagt: „„Unfre Korteſpondenten be⸗ 
halten die fteundllche Palme als aͤußetes Wahrzelchen; und 
# ſdauen wir nur Frieden und einen guten Ausganz der Dinge, 
die jet uoch als zwelfelhaft erfheinen‘, verfüubigen. Leichte 
Sunden, ſo wie die tiefem, werden Im erqulteuden Schatten 
jener Palme Heilen, und jeder wird im ihnen, fo wie auch in 
Dir Rütlehr des äußern Wöhlftandes, Eutſchadlguag finden für 
Berlufie und Schnerzen, Opfer uud Leiden, zu deuen eine 
Wildbewegte Zeit und verurteilte, Mon der orafelnidpig au⸗ 
Krüindigten englifchen Blokade » Erklärung fagen unfre- Briefe 
Aistd, aber das zeigen fie an, daß die Koimmiunilationen des 
Gürften von Hardenberg mit Lord Caſtlereagh, uicht minder 
alt dem Zürften vom Metternich, fehr ſteundſchaftlich feyen;” 

Serzogthbum Warfdam. 

*Warſchau, ıı Jan, (Fortfegung.) Uebrigens ift Yos 
Fe nicht eine ueue Auſtedlung. Mehr als sehn Jahrhunderte 
hiftorifhen Dafepns legen Zeugniß ab für daſſelde. Mehr als 
Anmal hat es ſſch um ganj Europa wohlverdient gemacht; mie 
Bat es deſſen Ruhe geftdrt, weder durch Eroberungsentwärfe, 
mod durch Profelptenmageret. Mau ift wohl zu Zeiten mit 
Beſchuldlguugen gegen uns aufgetreten, aber die Bewelfe das 
gu wird man wohl ewig ſchuldig bleiben, wenn man fie andere 
alt in det Haffiigen Fabel vom Wolf und vom Lamme fuchen 
wi Wir mäfen über die Irrthuͤmer anferere intern 
Berwaltung ſeufzen, well ſie und fo färdterlidie Erfolge ber: 
Weigefäßet; aber unfte Nachbarn haben, ſtatt Stoff zur Yu: 
Mage, fa nur einen Gegenftand ber Freude darin gefunden, 
well fie: ihuen ſo ungeheure Wortheile verihaften, Man macht 
Weiter leine Cimwürfe mehr, weder gegen bie Unabhängigkeit 
Ber Türken mnb Algierer, noch gegen jene der Shwars 
den von Hayti; mwober kommt denn biefe Erbitterung, das 
näglälide Schlachtopfer eines Gewalt ſtreiches, dem zwar die 
Belt und die Ereigulfe ihr Siegel aufgedrütt Haben, deifen 
Metfertigung aber man Immer vergeblich verfucen wird, zu 
Herläumden? — Det Brieffteller gibt fih die Müpe nicht, den 
fede ſcwantenden Vorwurf, den er den Polen über ihren gefell, 
Matttisen Zuſtand macht, märer zu befiamien, Won melden 
helle Polens woute er denn ſprechen ? Deftreihs und Prews 
Pens yolnifhe Prootugen, in Verbindung: mit dem Her zogthum 
Waridan, bilden die Hälfte des polnifhen MWolted; ihre Kuls 
Sue iſt weiter als die Kultwe fo mander andern europäifcen 
Länder vorgeräft, und das Herzogthum Warſchau hat durd den 
Erfolg, mitten in ſehr Feitkfchen Umpäuden, berstefen, Def 
san dafelbft gany'wohl im Staube if, eine arte, und zupleig 
Iiderale Regierung zu bilden. Der Meft von Polen Befinden ſiq 
ſeit mehr als zwaugig Fahren witer ruffifger Herriaaft, md 
Ammt mit vielem Erfolge am den Wirkungen det —BB 
Sorgfalt: Theil; die Kaifer Alerauder der Verbreitung der auf. 
tlarung in ſeinen Staat en weist, Während der Imigen Weihe 


war das Betragen der yolniih:ruffifpen Provinzen ohne Tadel; 
und jeder mnpartelifhe Beobachter würde darin die Haltung, 


‚ eines Volles erkannt haben, das nicht unwürbig waͤre ſich felbfk 
zu leiten, wen man ihm das Met, den Bang feiner gefell« 
ſchaftlichen Angelegenheiten zu beftimmen, zugeftände, Her» 
Etacoevius hat bei Hinwerfung feiner gewagren Meinung über 


Polens geſellſchaftlichen Zuftand weiter ulchts gethau, als ſich 
herabgelaffen, das Eche armfeliger Scribler zur werden, bie ſich 


im Befige eines Duzends politiſcher Modephraſen reih dbüns 
‚ fen, und num aber den dbrittew Stand, über ben gefelie 
ſchaftlichen FZuftand ıc,, in den Tag hiueln ſchwazen, ohne 


je, weder über die Wirklichkeit, noch über die Theorte, ernſt⸗ 
lich nachgedacht zu haben, Man ſieht mit Mißbehazen, daß der 
Briefſteller in feinem ſouſt mit treflichen Bemerlungen angefülfs 
ten Briefe, eimen fo ſchlechten und fo unrlchtigen Grund vor dem 
aufgetlärten Publilum Englands aufgeftelt hat. Weun er fagtz 
es ſey uumoͤglich, das polniſche Volk in die Rechte feiner poli⸗ 
tiſchen Unabhängigkeit wieder einzufegen, fo ftellt er einen Gap 
bin, der fhon am fih etwas Hartes, Fiiberales hat; warum 
findet er deun fo viel Vergnoͤgen darin, ihm durch beleidigende 
Aeußetungen noch ‚drüfender zu machen ? 
(Der Befhluf folgt) 
Deftreid, 

"Wien, ar Jan, Heute, ald am Jahrestage bed Todes 
eudwigs XVI., wurde in der hiefigen St. Stepbanstirde‘, 
auf Veranlaffung des frauzdfifden Bevollmächtigten bei dem 
Kongreſſe, Fürften Talleyraud, eine große Todtenfrier begans 
gen. Zu dem Ende war die Klrche vor dem Choraltat, fo wie 
die Säulen ini Schif derfelben, mit ſchwarzem Zube behame 
gen ,„ woran in gewiffen Eutfetunmgen Schilder mir dem Wap⸗ 
pen von Fraufreih angebraht waren. Ju der Mitte taub 
ein prädtiger Katafall, von 236 Wachskerzen erleuchtet, mit 
den Infigsiien der Köntgeiwürde, und auf den vier Efen mit 
alegorifgen Statuͤen geziert. Die allerhoͤchſten Herrfchaften 
wohnten biefer Feierlichteit inlognito bei. Sie begaum um 
rı Uhr mit einem Requiem, von Hru, Neufomm , Mufitus 
bei Sr. Durchl. dem Fürften Talleyrand, komponirt, welches 
durch eine Predigt in franzoͤſiſcher Sptache unterbrochen wur⸗ 
de, Nach 2 Uhr war die Cerimonie ju Ende, Die Kirche bes 
fand fih mit Menſchen augefült, Gintrittsfärten dazu waren 
im Hotel det koͤnigl. framzoͤſiſchen Geſandtſchaft ausgetheilt 
worden. — Die anf vorgefterm beftimmte Schlittenfahrt wird 
kun morgen deu 22 ftatt haben, Im 35 Schlitten werden ſich 
ber Hof und die fremden hohem Gifte aus der Burg dur die 
vorzuͤglichſten Straßen der Stadt nah Schönbrunn begeben, 
dort fpeifen, ber Borftelung der Oper Aſchenbroͤdel beiwohnen, 
und bei Falelſchein zuruͤttehten. — Der zeitherige Ajo Sr, 
königl. Hoheit des Kronpringen, Freiherr » @röberg, 
bat einen Aufall von Semuͤthsktantheit belommen: — Seit 
einiger Zeit gefchebem bier betraͤhtliche Diebftähle.. — Die 
Korgrepneuigteiten befhränten fih darauf, daß man heute eine 
Note von Seite Oeſtreichs erwartet hab, welche bedeutenden 
Juhalts ſeyn fol. 

Wien, 21 Jan Kurs auf Augsburg uſo a65 
Mate 2845 Konyeutionsmänze 2844. Kae 
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Defterreid. 


Ueber das Defterreihifhe Papiergeld. 

* Wien, Januar 1815. Der rheiniſche Merkur Nro. ı 
enthält einen Aufſaz: „zweite Frage an Defterreihs Politik, 
deifen Tendenz, — befonders dürch feine Erſcheinung in diefer 
ungewlſſen noch unausgebildeten Zeit, — etwas verdächtig wird; 
man bemerft darin fowohl einfeitige Auſicht, ald Beziehungen 
aufleere Gerüchte oder gemeinen Wahn, wornit böcftend ein drm: 
licher Tafchenfpieler feinem Publikum Sand in die Augen fireuen 
mag, um feine Blößen 5 verbergen. Diefe ungemohnte Seid: 
tigfeit und der Umitand, daß man gerade jezt Defterreich an 
Schuldentrihtung mahut, mo es vielmehr zur Erhaltung von 
Deutſchlands Unabhaͤngigleit einer grofen Unterftägung bedarf, — 
mögen mic entihuldigen, wenn id mit der Beſoraniß, daß die 
Abſicht des Verfaſſers fo rein nicht ſeyn mag, als feine fremme 
Worte fie verkünden, ihm Unrecht thue. 

Es wird einem Defterreicher erlaubt fon, auf biefe herand: 
fordernde Frage, die am feine Negierung nicht allein, fondern auch 
an die ganze Ratiom gerichtet ift und folglich jedes einzelne Im: 
bividunm derfelben berührt, bie Antwort zu ge: 
folhe Mahnung und Beihuldigung aus feiner Bruſt fich drängt. 
Ich bin von ber Annaffung weit entfernt, im Namen der Megie: 
—* oder in dem der ganzen Nation bier auftreten am wollen; 
ich bin dazu weder berufen, ned muthe id mir hierzu bie erfor: 
derlichen Eigenſchaften zu. Nur als Eingelner wil ich reden, 
und für mich jene Frage beantwerten, weil 
indem fie die zu. ation betrift. Sollte ich 
wieder meine Mitbürger mit in meine Heußerungen sieben, und 
für Alle ſprechen, fo wird dieß gewiß nur an ſolchen Stellen ge: 
fchehen, wo ich ihrer Hebereinftimmung mit meiner Dentart voll: 
Tommen gewiß bin. — Leicht ift ed möglich, daß der Gegenſtand 
mic weiter hinreißt, ald es jet in meiner Abficht liegt, denn ich 

eftebe, daß ich jedesmal, fo. oft ich barauf femme, von einer 
Wärme ergriffen werde, die mir nicht erlaubt, ftille zu ft 

& fühle die Wictigteit des Gegen mit einer gebe 
eit, die mic zum Opfer beffeiben machen könnte, und weiß, 
weich einen Eindruf jedes äffentlide Wort über eine öffentliche 
Angelegenheit auf die Gemätber macht, und vielleicht micht ohne 
Einfluß anf die Verfonen bleibt, weiche dag Ruder dieſer Ange: 
Iegenheit in Haͤnden haben. Ich glaube alio das, was ich auf 
dem Herzen trage, nicht verihmeigen zu müffen, befonders wenu 
es mit einem fhon geſprochenen a unzertrennlih zufam: 
make t. * won bat * fee Km Frase stern, 
ab Defterre manıy ng durch cine lange Reihe von 
Sabren ein —*6 — auen genoffen, —8R die Erin 
nerung am eine anbeſcholtene Vergangenheft, iu ber bie Regie⸗ 
dung alle eingegan Verbindlichkeitenftets tren erfirlte, dazu 
beigetraisen hat, ihr ben Glauben ımd die Liebe Deuticl 6 
unführen, die fo oft im fchönen Lichte fich gezeigt, und auch 

— nach fo manchen erlittenen Fimnzſtreichen, Nicht gan; 
erlofchen iſt. Alein man dedente, wobnrh Deiterreich in die frau⸗ 
tige Lage veriejt wurde, die gewohnte Püänfrlichteit In Erfüllmg 
feiner Berbindlichkeitem ferner nicht mehr beobachten zu koͤnnen, 
Als Schirmvogt Dentfclands mußte € vor Allem Andern darauf 
feben,, die Hnabbäng 
die Würde der Nation, wie. die Mechte jedes einzelnen Theiles 
derfelben, gegen alle frembe Anmaffungen zu bewahren Melde 
foitfpielige Kriege diefe DObliegenbeit dem Hanfe Seſterreich feit 

1792 verurfahte, wo die frangbiiihen Mevolutiondsmdnner, er: 
Anderifh am Vorwänden, ihre Lüfternheit nach dem linken Rhein: 
ıfer endlich d offendare Angriffe verriethen, — bedarf wohl 
yier Feiner A anderfezung. Die Begebenheiten find zu neu, 
yie-Anftrengungen Defterreiche zu —— als daß ſelbſt das 
wnbdantharke Gedächtnis fie ſcon vergeſſen haben Fünntes - Waẽ 


eir deſſelben umverfürzt zu erhalten, und 
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jedoch der Erinnerung nicht entfallen konnte, ſcheint eine einfels 
tige Anficht verbumfelt, fcheint der ftets geichäftige Einennuz aus 
dem wahren Gelihtspunfte verräft zu haben, aus dem man das 
ritterlibe Benehmen Oeſterreichs feine Schujvertrauten bes 
urtheilen foure. Nein, mit allein feine eigene Wohlfahrt hat 
Orders im Auge gehabt, als es jene, alle feine Aräfte bog 
renden, Ariege gerührt bat, eben fo fehr und ie war das. 
Wohl Deutihlands, feine Freiheit und Selbfiftändigkeit vor Allem. 
das Augenmerk, dem Oeſterreichs Anftrengungen gewidmet wa⸗ 
ren, — Wie sehr ſolche Anftrengimgen waren, bat die eins 
—8* Ueberzeugung aller deutichen Kabinetter gezeigt, bie gl 
m Anfange die franzöfiihe Ländergierde wohl erfaunt, und ihr 
eine; dämmende Macht entgegen zu ſezen beigeſtimmt hatten; 
auch bar die Folgezeit alle Beſorgniſſe auf eime keidige Art bewäbrt, 
da ereich mit feinen bergebrahten organiſchen Aräften wide 
me Stande war, allein den Flutben zu widerſtehen, melde 
na nder unter allen Formen and dem ftürmifchen Frankreich 
ü luren Deutſchlands fih eraofen. Wie aber 
D and in dieſer drangvoll gefahrlichen Zeit dem auſtrengen⸗ 
rebungen Oeſterreichs wohl zur Seite? Ah wage es 
zuitellen das entehrende Bild von gemeinem Eigenuus und 
biöder Selbftfacht, womit die einzelnen Stände fi befleften. Nicht 
einmal bie veralteten Nömer: Monate, melde doch bei weis 
tem für den in neuerer Zeit erfoderliben Kraftaufwand unzu⸗ 
reihend waren, wurbem ganz nnd regelmäßig geleitet. Jeder 
ſuchte von der Laſt der Geiamtheir fih zu entladen, umb fu fein 
Eelbſt fih abzufondern. So blieb dieſe La faſt allein. auf- 
eiterreihs Schultern liegen; es trug fie mit Muth und Stands 
baftigfeit, verfhhmerzte alle Leiden, und fchente kein Opfer; die 
ganze Kraft feiner eigenen MWölter wurde hingegeben, um das ans 
verfrante Deutſchland von dem Untergang zu retten. Und nict 
allein die vorhandenen aufgefparten Nräfte feiner Erbitsaten, die 
üchte einer vieljährigen weifen Gtaatsverwaltung unter Maria 
berefia und Fofepb wurden von Defterreih für Deuticlands 
h zoenlen, federn auch das Vermögen und der Ers 
werb der Zufunft. Die folgenden Generationen wurden in Ars 
fpruch genommen, um ihre Snftreugungen mit der Gegenwart zu 
theilen, und die Früchte ihres Fleibed wurden fon im Voraus 
verpfänbet, um die übernommene Eelbftjtändigfeit Deutſchlands 
auch ber Folgezeit zu überliefern. So entftand bie aroße Schule 
denlaft Defterreichs, die freilich jezt nichts bezahlt, und deren Vers 
pflihrungen auch augenbfiflih miht gehalten werden fonnten. Daß 
dieſes Mißgeſchit im deutſchen Reiche, fo mie in ben öfterreidrts 
ſchen Erblauben, viel Ihrheil hervorgebracht, wer möchte das wohl 
längnen? — Dod wenn die Bölfer —e die ihr erſpar⸗ 
tes en und ben Kern ihrer Berdlferung willig für Deutſch⸗ 
laud aufgeopfert, eine ungebeure Echuldenlaft geduldig auf ihrem 
Naten tragen, und erft fürylich eine gefäbriihe Dperation mit 
ihrem Papiergelde ftandhaft ausgehalten haben, bie einzia und, 
allein ihren ansländiihen Gläubigern eine beguͤnſtigende Erleich⸗ 
terung gewährte, indeh fie im Junern des Staates alle bürgerlis 
chen Werbältniife verwirrt, die Grundpfeiler des Staats erſchüt⸗ 
tert, und fo manches heilige Band, wo nicht gelöst, doc febr ats 
täftet bat, — wenn diefe Wölker alle ihre Drangiafe ohne Murs 
ren und ohne Vorwurf gegen Jene, für die fie größtentbeils fie 
tragen, rubig (fs nehmen; to muß es fie ſchmerzlich befrems 
ben, daß gerabe biefelben Menſchen, für die fie ſich geopfert, des 
rer Wohlfabrt fie mit Hab und Gut, mit Blut und Leben p er: 
Kaufen ſich beeifert haben, num ald Glänbiger kommen, mit _bors 
chender Schlautgfeit an der Thüre klopfend; — daß diefe Men— 
fben gerade zu einer Zeit, wo thr Schuldner mit neuen koſtſpie⸗ 
ltgen Arbeiten ihrer Wohlfahrt und zur Bearündung ibrer 
Freiheit fi berhäftigr, ihn an feine eingegangenen Berpälds 
fungen mahnen, und Durch en Leiden ibm den Muth 
an feruern Unternehmungen r » bie er etwa doch noch für 
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vollen Wertb und unbeſchtaͤnkten Kredit verihaffen moͤch⸗ 
peak fie, Fi Einzene wirtiih Schuld au dem allgemeinen 
Sdaden trügen, fie unverweilt und mit Recht zur Ordnung weis 
fen, die Unbefferliben ——— und unſchaͤdlich machen wuͤrde. 
Auch dürfte bei, dem Nacdenfenden wohl die Frage entiteben: 
wie es wohl möglich wäre, daf ie Wiener + Häufer , oder 
auch ganze Korporationen, fo wie fie in Wien n / im Stams 
de —** gegen das Jutereſſe der ganzen Nation ein Uederge⸗ 
wicht zu bebaupten, und fo das fämtlibe Vermögen aller Be: 
mwohner der öfterreichifchen Erblande mit einer wucherifchen Idee 
aufzumiegen; wie dieb fein dann möglih wäre, wenn fie den 
eltiamen Eutſchluß fafen Fonuten, ihr ganzes Vermögen und 
felbit der böfen Abſicht aufpnopfern — Inder That, das 
ft zu viele Kraft diefem Kleinen allguverihrienen Häufhen 
— wenu man glenben könnte, daß ed gegen dem reißen: 
en und immer fhwellenden Strom bergan zu fwimmen vers 
möchte; daß es mit den Kaufenden, die ce jt, mehreren Huns 
dert Millionen die Waagſchaale halten, fie wohl gar regieren 
könnte. Auch bat diefe Meinung in dem Innern der Öfterreici: 
fhen Staaten ———— ſo wie die Verbreiter der⸗ 
felben müde geworden find, mit dem gefunden Verſtand zu kaͤm⸗ 
J— und wie allmählig die Idee Flarer und allgemeiner gewer 
n it, daß die Agiotage ein unvermeidlies Uebel im Ges 
folge eines überbäuften Papier Ides iſt, das feinen. Nominals: 
wertd nicht feit und ftandhait behaupten Faun; daß fie nicht von 
mdividuen erzeugt werden fan, fondern. von der Unbaltbarfeit 
—* —— en „ rin * ann 
un atsverbhältniffen tt und gro en 
nr daß fie daber hit dur die Vertreibung — ndis 
viduen ausgerottet, durch keine Mahtgebote noch Berbeifungen 
befeitigt werden konn, fondern immer ein-unvertilgbarer Aus ſaz 
auf dem franten Leibe bleibt, fo lange nicht die Aranfpeit im In⸗ 
nern des Körpers aus der Murzel gehoben ift. 

Dur zu zeigen, wie uneigentlih der Verzleih der preußlſchen 
Treſor⸗ ine und ſaͤchſiſchen Kaflen: Billete mit unferm Papler⸗ 
gelde, und wie Pt — daber der Vorwurf für unfere Re 
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gleruug fev, da ten bei minderen Kräften ihre Vavies 
te aufrecht erhalten, ın e bei großer Macht * Reich⸗ 
thum immer mebr verfält, darf man nur anführen: dap Preußen 
nicht den dritten Theil von Kriegen geführt und Anftrengungen 
gemacht bat, als Defterreich in den festen zwanzig Jahren mad 
Te; daß geuhen bei feinem befchräntten Kredit nur etwas über 
fünfs ilionen Thaler —— machte, und daß ſolche 
de 9* eld bedeutend an Werth verloren, und erft jest, nachdem 
eſes Papier auf zweiundzwanzig Millionen veiläufig durch 
Steuern herabgebracht worden, fin wieder gehoben haben. Ein ſo 
unbedeutender Betrag läßt fid freilic Vefähter und geſchwinder 
tilgen. in gleiches gilt von Sachen, deffen Kaffenbillete une 
— Millionen Thaler betragen, und das feinen baaren Geldum⸗ 
lauf nie verloren hatte. Ohne dem Verdienfte dieier Regierungen 
un * au, treten, iſt ihr Fall doc nicht dem Unfrigen zu vers 
„8 bedasf wohl Yaum einer Berührung s daß das Gerüdt 
deffen — Aufſez erwähnt, ald * ka Denen en Cinpanr 
dertbreifig Milionen Gulden in g wein Selde aufgehäuft, to= 
von die Hälte binreicte, uufern Kredit zu beben, — falſch und 
unwahr fit. Diefer aufgehäufte Neisthum wäre ein wirklicher 
Anklage: Punkt und. ein. großer Vorwurf gegen. die. Re erung, 
die hei fo vielen Schäzen ihre — Gläubiger Mangel leiden, 
und im Janern des Zaudes fo viel Zerrättu in, Privat: 
— — ‚ohne ale Noth, um H gudiken Ee ‚tik 
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er 


unbegreilih „wie Diefe fhwere Veiduldiaung adırı "eine. (anf 
wohlwolleude Mögierung , deren Saupfjdaer alte 
tigfeit, vou der Yerfon des Monarden audıche , To unverfenn: 
baran der ganzen Organifation und dert. ge en des Staates ſar⸗ 
bar find, — je entiichen umd. fid verbreiten Konnte, wenn mau 
ihre Geburt nicht etwa in der Verläuitdung Napoleons finden 
‚ der im Stiege von 1905 {u feinen offi a Dlättern den 
Kalier beſchuldigt bat... er bäße ſechzig (60) * ſenen in baarem 
— aus der Hauptſtadt mitzenonmen, in Bieie und alle 
ropinzen von dufer, i ı + Wlein, die Welt 
dl eis den Wruperungen Napolvond 
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hatte, der gegen feine Feinde. aller Waffen fi bebiente, und es 
nicht ——2 durch geheime Raͤnte foviel, als durch oͤffentli⸗ 
che Ausſtreuungen die Herzen der Unterthanen von ihrem recht⸗ 
mäßigen Meuarqcen abzuzieha, weil er ſcharfſichtig genug war, 
die Wichtigkeit diefer Bande gegen dem Fortgang feiner Plane zu 
erfeunen, Nein, wir befizen diefe Schäge nicht in unfern 
Kaffen, und bedürfen fie aud nicht, um unfern Kredit zu heben, 
und unfere Berbindlicfeiten zu erfüllen. Es ift ein großer Irrs 
thum, der in neuerer Zeit ſchon abgelegt ſeyn follte, wenn man 
den Reichthum eines Sraats nur nad der Menge des cirkuliren: 
beu baaren Geldes beurtbeilt. — England ift allgemein als ein 
Beifpiel von Narional: Reibrhum aufgeftellt, und wie wenig bas⸗ 
red Geld cirkulirt dort. Beinahe durchgehends wird Papiergeld 
als Taufhmittel dort gebraucht, — es bat überbieh taufend Mil: 
kionen Pi. ftebender Staatihuld, — und doch, welcher Staat in 
Europa fann eines ſolchen Kredits fib rübmen wie England ? 
Diefes Vertrauen beruht allein auf der Ueber zeug daf England 
bie Hülismittel befize , ale feine Verbindlichleiten abzutragen, und 
daß es den beften Willen bat, diefelben zu erfüllen — Der 
Etaat, der es vermag, der Welt darzutbun, dafı er das Vermoͤ— 
un beiize, feine Schulden abyutragen, und der feiten Willen zur 
üllung feiner Michten dadurch zeigt, daß er unabhängig von 
eder Willführ eine Bahn fit bezeichnet, auf der unabweichlich 
er moralifhe Gang zur Erreihung des geiteften Zieles verfolgt 
werben muß, — dieier Staat wird unfeblbar für feine Papiere 
ben Stredit erreichen,der noͤthig ſeyn möchte, bis er anf den Stand: 
puutt ſich binaufgearbeitet haben wird, wo er feines Kredite mebr 
braucht, und jeine Wapiere mur vielleicht als eine Wohlthat für 
die inländifhe Eirkulation beiteben läßt: Daß Oeſterreich alle 
erforderlihen Eigenſchaften befizt, die zu jenem Ziele führen, daß 
in dem Karakter feiner Megierung der Mille liegt, mit allen 
ihr zu Gebote Nehenden gerehten Mitteln dafelbe zu erreichen, 
— wer könnte daran zweifeln? Wahrlich, kaum wird ein noch fo 
bedrängtes Gemuͤth der Verbeſſerung unieres finanziellen Zuftans 
ded mehr eurgegenfebnen, als das Herz unferes Monarchen 
der Zeit ſich entgenenfehnt, wo es feinemangebornen Trieb nad 
echtigteit folgen, und deu Staat beginnen laffen wird, die 
bernommenen Verbinblichleiten mit aller Treue und Mectlic: 
keit an feine Gläubiger zu entrichten. — Wir boffen, die Zeit 
wird nicht ferne ſeyn, die unfern Staat in vollem Glanz feiner Na: 
tionals Ardfte und feiner moralifhen Würde zeigen, und die Er⸗ 
mwartungen ber Welt von der Gerechtigkeit unferer Regierung bes 
währen mird. — Doc bis jezt war es feit dem geſchloſſenen Pa: 
un Bros untbunlih und unrathfam, unfere Anfmerkfamteit 
und die Nationalträfte auf Requlirung der Finanzen zu richten, 
wo noch böbere Zweke und heiligere Vflichten die Anftrengung 
jener Kräfte erbeiiben, und an feine Eriparung gedacht werden 
kann. fo lange Kraftaufwwand zur Erhaltung der erften Bedinguns 
gen des europdifhen Staatenverbältniffes erfordert wird. 

Wenn man durd gegenwärtige Veranlaffung angetrieben, in 
biefe, hoffentlich ‚nahe Zeit ſich bimverfegt, wo es die Umſtaͤnde ges 
fatten werben, an die erſehnte Vollgiehung der eingegangenen 
Verbindlichteiten zu denfen, fo wird dann freilich vor allem Ans 
deru ſich die Frage bervordrängen; ob man mit ber Abtragung 
feiner Verpflichtungen bei der ftehenden Staatsſchuld, das iſt, 
ben verzinslien Staats : Obligationen, oder bei dem cirfultrenden 
Dapierzelde den Anfang machen fol. Ich bin nicht gefonnen, 
mich bier in eine weitlänfige Unteriuhung von Finanz : Operatio: 
nen einzulaffen ; doch Fann ich dem Drange nicht widerſtehen, ei: 
nige Anfichten niederzufchreiben, die immer gewaltfam aus mel: 
ner Bruſt fi dringen, fo oft ih auf dieien Gegenftand zu fpre: 
hen fomme, von dem ic fo oft Gemeinpldze und Abſurditaͤten 
zu.hören, und Mifgeburten einer erbizten Dbantafle, oder gar 
elende kafwiltiihe Spizfindigkeiten zu leiten verurtbeilt bin. I 
übergebe daher aud die Unterfuhung der eriten Frage, obwohl 
ihre Meantwortung ſich leiht aus der Natur ber Sache ergibt, 
und die Verbeiferung des Papiergeldes mit dem Milgungsioftem 
der ftebenden Staatsihuld Hand in Hand zu geben (det, fie 
vieleicht fogar von einander mnyertrenntie Gefaͤhrten find. Mei: 
ne Bemertungen follen allgemeine Grundfäge bloß enthalten, und 
als Marnungstafeln auf einige Irrwege bindeuten, die fo leicht 
von dem beften Willen betreten werden koͤnuten, gerade weil es 


nicht Teicht iſt, ‚unter einem Wuſt vom Wrojeften und mit vieler 
Berebfamfeit ausgebreiteten Sceingründen den einfach wauren 
Weg zu behalten, auf dem man gerade vor fih bin, das Mecht 
ftet# im Auge nr wiihen den Klippen einer überpriefenen 
Klugheit und den * Berechnungen, die nur ſeicht die 
Obetflaͤche bedeken, fiher zum Ziele ſteuert, wenn man mit aufs, 
richtig ehtlichem Gemuͤthe die offene Bahn verfolgt. 

Cin guter Stern Defterreih® hat am die Spize der Finanıı 
zen dermal einen Mann gebracht, deſſen reifer Beritaud * 
vielfeitige Kenntniſſe eben fo betannt, als feine Rechtlichkeit um 
Gewandbeit im unbeiholtenen Mufe find, Graf Stadion hat 
war bisher nur im diplomatiiben Face gearbeitet, wo feine Um⸗ 

cht im rabmwärdigen Andenken lebt; allein fein Scharfblif „ der 
jeder Sache die wahre Seite abzugewinnen weiß, jeden Grgen: 
fand ans dem wahren Gelichtöpumfs beleuchtet, wird in allen 
werhaͤltniſſen leicht das Wahre von- dem Falſchen unteriheibe 
tonwen, umd von feiner Biederkeit it zu erwarten, daß er, 
Wahrheit trem, mit Eifer den eiufach rechten Weg ergreift, der, 
ß ganz feinem edlen in ſich einigen Karalter zuipriht, weun 
bm nur ein Fingerzeig dahin deutet, den er fünell begreifen, 
and von dem Vlunder wohl unteriheiden wird, den Cigenmug 
—— eingefleiſchte Sucht nach Vorrechten in ſo manche Fedet dil⸗ 
titen mag. 

Wahrheit und Gerehtigfeit! — Gerechtigkeit und Wahre 
beit I — Pas ift der Jubegrif aller richtigen Finanz» Grumbdzer 
der einfache Iunbalt der ganzen großen Kinany + Lehre! Was vom 
diefen Grumdjizen abweicht, was wicht im, ſtreuger Pruͤſuug ges 
na an fie paßt, das ift verwerflid, umd führt auf einen falſcheu 
W er nimmer zum Gedeiben bringt. ag 
8 ift ein leidiged Scikfal der meiften Megſchen, daß men 

e nach einer Lehre, einer Wiſſenſchafi, die Hände ausgeſtrekt, 
e auch gleich mir der Auffenfeite deifelben fi beanägen, und, 
febr befriedigt die Schaale ringsum zu kennen, glauben, den name 
zen Gegenftand auch fon verzehrt zu haben. Nirgend muhte 
man diefe Erfahrung mehr, als gerade bei den Finanzaegenſtaͤnden 
mahen, über die feit einem Gabrzebend Alles fi — 3 
was nur halb eine Feder führen dann, um im politifden 
Borlefungen, Erläuterungen, Ideen und Berfus 
Sen zur Beantwortung biefer oder jener frage den Trödel 
vn. amen, ben man aus allen MWeltgenenden zuſammen ges 
Haubt. Diefe einzelnen Stüfe Iufantmen ufügred, zwang man 
nur ein eigenes mißſeellges Geipenft in die Br gt das, fo bund 
angetban, oft eine gar abentheuerlice Gejtalt belam, in “ 
nem Innern Weſen aber immer fo binfälig und elend war, 
es vor jedem feiten Blite zufammenftärzte, Die Einen glaubten 
mit fameraliftifhen Begriffen auszureichen, und machten Plane, 
als wenn es fih darum handelte, ein verihuldetes Landgut rein 
u mahen; — die Audern dünften ſich fon weit hoͤher zu ſte⸗ 
den, weil fie mit der Natur und dem Verbältniffen des Geldum⸗ 
laufed befannter waren, und glaubten das Ziel nicht verfehlen 
zu können, wenn fie mit der Kreide in der Hand durch die Als 
ebra das Mefultat gezeigt, wie nad ber gegebenen Zahl, bur 
te fein aedredielte Operation, eim erfreullches Minimum fi 
ergibt. Diefe find die Gefährlihften, weil es am ſchwierlgſten 
ift, gegen matbematifhe Mefultate feine beifere Ueberzenguug zu 
behaupten , und weil eine jede fpefulative Operation. ſhon durch 
ibe Kumftgersebe mad ihre überraichende Erſcheinung den thitigen 
Geift reizt, und durch die mathematifhe Sicherheit des Erfolgs, 
den-fie darbietet, leicht auch dem beilern Kopf aus ſeinem Stauds 
punft verrüfen fan, um etwa anf einem kuͤrzern und beguemern 
Wege das gewinfchte Ziel zu erreichen. Ungatlicherweiſe haben 
diefe Leute auch das gemeine Vorurtheil für lich, dab fie ald pe 
fdrifte Kaufleute oder Wechsler aub richtige Beuriffe: und die 
beiten. Einfichten in Finguzſachen baden müßten, indeß fie meiſt 
niet einmal über die Kommerzkunſt binaus, die ihren Private 
ont Dis zur Konmerzpolitit erweitern, 
hund der Manfe an ber Quelle, 
reift. Zwar der Hande er gan r 
— —— — en richtige Begriffe zu erbalten, und die 
— uihee Belt nnb Oiegendet 
n tienn er, 
davon haben bie geb * o —A ⏑⏑ ⏑ —— 


nuzen bezweit, ihren H 
die erſt wieder nur ein 


ihre Ideen durch wech elſeltige 
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den ift, als die Stimme, die aus der Bruft zu jedem Menſchen 


den Gegen: | warnend ſpricht. Vermeſſenheit und Aberwiz können auf Abwege: 


einige Zeit hindurch taumelnd euch geleiten, doch in der Finfterz 
—— —— nr "er tie da da en —*8 bi a a — 
ſters wuͤnſchen toͤnute. am en 
in is | den tie Abgrund, und verfchlungen ift der lich fein ges 
ten ——— webte ud dem ihr auf Jahrhunderte auszureichen dac⸗ 
war, jede dfs | tet! Ueber dem Grabe der Lüge und des Krugs bauer die Wahrs 
tentblödet, Wahr: | beit ihren Tempel auf, wo Gottes Gerectigteit Die Wage hält, 
eben zu wollen; | wo im Kreislauf aller Zeiten, und bei allen Ummälzungen der 
Bea Ba ar ma, nd Br a 
n e zeitweilts ‚Wie e 0 m r 
—* 4) ganz re erleuchtet und — die rheit, die, wenn elite 
zelne Yuntte hinter der Falten Lüge im dunteln Schatten fidy 
t- | verloren, mit uuwiderſtehlicher Kraft die Mebel trennt, und nad) 
dem Rathe Gottes die Spreu verbrennt, and den erſtarrten 
erBoden neu beicbet und erheilet. Ihr, Die ihr die Erfahrung fo 
oft im Munde führt, hört die Geidjichte, und verläugnet nicht 
den Werftand, deu euch Gott gegeben, die Lehte daraus zu sieben + 
daß nur Meat beſteht, und der Trug immer untergebt! — 
Diefe Wahrbeit fann nicht mehr nnd nicht dringender auf ih⸗ 
rem Plaze feyn, ald gerade bei den Vetrachtumgen iiber Finanze 
fände. Der Miäter, der über Mein und Dein zu enticheis 
n bat, foll und darf vor Allem die Gerechtigfeit aus den Aus 
f | gem wicht verlieren ; nur fo, mit feftem Aug zu ihr gewandt, wird 
freilia, | ex mit einfah Hlarem Sinn auf dem ehrlihen Weg ſich erbalten, 
— der vor böfem Gautelfpiel und läftigen Sophismen ihn bewahrt. Ein 
vollen Ernfte: er | fold feRer But tbut auch wahrlich North , um das Gewebe vow 
n feiner Bruft um taftiihen Träumereien umd fdlehten Lügen durdhzufeben, und 
Unterfugung ver | fie durch nihts zu einem Seitenfcritte verleiten zu laffem. Die 
——— bin oh nicht allein die Lehre der innern Staatee 
ewlrih ſchaftung der MWirtbihraftspolitit im Vezichung auf 
das Ausland, fonderm auch das heilige Nichteramt in fi, die 
Imtereffen aller Stäude des Ctaatd mit gerechter Hand zu ebes 
nen und zu vereinen, und, wo der Gtaat verſchuldei iſt, im Ins 
nern zwilden Gläubiger und Culduer wie ein Friebensridter 
zu erweten, fi zu fteilem, der mit Worficht zwar, doc ftets mir Hinfiht auf 
Geremtigfeit und Pflicht, Forderung und Schuld auszugleichen 
Binanzwiffenfaft bat. Nur von diefer —— Eigenſchaft ann dier die Dede fenn, 
* ua * a ale da * von Staate ſchulden zu fprehen Veranlaffung genommen 
nd Formen | worden it, 
das San on umfaßt zu baben.| 9 erreih hat eine ftehende Staate d, und e ergelb, 
und Diefen traue fc mferm Stadion Beh gleich heilige rt — * — —2 
Standpunft fih erheben, von diefem muß. Beides ende Forderungen, zu derer Vefricdigu 
die doch nur Formen betreffen, unverzüglich —*** werden muß, fobald der Staat die 
um fen aus den Händen legen darf, und die Rent 


egierung einen ruhl 
freien Blit in die Zukunft werfen kann. Die tebende rer 


huld, fo groß fie" auch feun mag, iſt doch leichter zu befries 
ige , & die Gläubiger —— die Bezadlang ihrer 
Kapitalien erwarten , als vielmehr mur die Sinfen dringend fors 
dern, worauf fie großentheils ihre Wedärfniffe gebauet haben, 
und wodurd fie zugleich, wenn fie. auch wicht gauy in den Beliz 
ihrer Forderungen fommen, doc ibren Werluft Veh verringert 
un: | feben werden, weil durd Die ordentlihe und unverfütite Mes 
zablung der Iutereifen die befizenden Schuldbriefe ſogleich bedens 

send fieigen, nnd die Inhaber derfelben in den Stand efezt 
wenn | werden, fie mit einigen "Opfer umzufezen und fo ans dem Brit 
der Genenmwart fi zu erbeben, oder durch die ordentlich fließen: 

den Jutereffen in den angeivrodenen Genuß eines beiferm Lebens 
ſich zu verfegen. Ich erwarte nicht, daf man mir bier einwenden 
werde: daß die herabgefezten Suterefien ja ohnehin rihrig und 
pünktlich bezahlt werden. Uuterrictete fonnen menigitend nicht 
biefe Einwendung machen, weil diefe Intereffien in einem Vapiers 
gelde bezahlt werden, das nur eim Drittdeil feines Nominale 
rg De inländiiche fo wie der ausländifhe Glan⸗ 
Staatemannes gefdrieben — —— 
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— Ten 2 
Großbritannien, — Franfreih, (Shatraubriend über Ludwigs XVI. Todtenfeier,) — Italien. — Deutihland, — Preußen, — 
Herzogtyum Warſchau. (Beſchluß der Widerlegung des Moraing: Chronicle.) — "Deftreid. ' . 


Großbritaunntem 


Det Morning: Chronicle vom 14 Jan. win wiſſen, 
Bord Eaftlereagh dente zu Unfang Fedruars in London jurüf zu 
feon. Es heiße, er werde Dad Departement der auswärtigen 
Ungelegenbeiten aufgeben, und erfier Zord der Schazkammet 
werden. — Der Courier ſagt: „Die Nachrichten vom Kon: 
greß bringen Nichts Entſcheidendes. Wir glauben, der König 
von Preußen wird alle feine Forderungen durdkfezen.” — Ueber: 
haupt zeigen Die engliihen Zeitungen feit Kurzem in Bezug 
auf Sanfen einige Jukonſequenz. Waͤbrend fie faſt indgefamt 
behaupten, Lord Caſtlereagh widerſeze ſich aufs Naddraͤtlichſte 
den preußtſchen Abſichten auf Sachfen, waͤhrend ſie ſelbſt von 
Blotadedrohnugen gezen die ruſſtſchen und preußiſchen Küften 
ſprechen, liest man in dem minifteriellen Courler baufig Artt: 
tel, um die Nüzlichfeit und Nothweudigkeit der Vergröferung 
Preubens auszuführen, und die Limes eutbalten faſt täglich 
fehr unedelmuthige perfönlige Uuefäde gegen den König von 


Sach ſen. 
Frankreic. 


Das Amtsblatt enthält unterm 19 Yan. Folgendes: „Auf 
Befehbl des Könige bat man zu Auffammlung der foftbaren 
Ueberbleisfel II. MER. Ludwigs -XVL und Marien Aurois 
netteus, Grgberjogin von Oeſtreich, die forgfältigite Frühe 
angewendet. Scon längft hatte bie äffentline Ebrerbietung 
den Boden als geweiht betrachtet, wo biefe wabrbaft wationalen 
Ueberbleibſel niedergelegt waren, Die Iciien Nabgrabungen 
laſſen keinen Zweifel an dem gelungenen Erfolg übrig, weiche 
eine wohlthätige Vorfſcht der büßenden Froͤmmigkeit zut Be⸗ 
lohnung vorbehlelt. Jene foitbaren Ueberbleibſel wurden aner⸗ 
kannt und in verſte zelten Kiſten aufbewahrt, Sie werden in 
ber Nacht vom Freitag sum Sonnabend in’ bleierne Särge ges 


legt werben, beren Beſtimmung ift diefed, von dem tief be: 
trüdten Volke ber Bewachung der Meligion anvertraufe Pland 
aufzunehmen. Die Ordnun dieſer Leichencerimenie iſt feſtge⸗ 
fest; fie wird Sonnabends den 21 ſtatt haben, Ein religleuſes 
Stillſchweigen muß dabei berrfcben, fo zahlreich auch bas Aus 
fanmenftrömen der dur das Audeulen jenes trauervollen Ta: 
ges tief gerübrten Unterthauen ſeyn mag; und dieſes Schwel⸗ 
gen muß der Hauptkarakter einer Feletlichkeit feyn, die eine 
wichtige Epoche in der Geſchichte bilden wird,” 

Im Zournal-des Debats vom 19 Jan, las man einen Auf: 
ſaz von Hra, v. Chateanbriand, der amı folgenden Tage 
auch im Monitenr und befonders abaedruft erſchien. Hierin 
beißt es unter Anderm: „Der 21 Jan, nähert fi; feit lan: 
ger Zeit fragt man: Was werden wir thun? Was wird Franf- 



















reich thun? Wird man abermals diefen Tag der Trauer ohne 
ein Zeichen bes Samerzes vorübergehen laſſen? Wo iſt bie 
Aſche Ludwigs XVL.? Welche Hand hat fie aufbewahrt? Ohne 
das fromme Mitleiden eines wenig befannten Burgers wuͤrde 
man nun faum wiſſen, wo dee heilige Ueberreſt dieſes Kbnigs 
ruht, der zu St. Denis neben Ludwig dem Heiligen und Karl 
dem Weifen feine Mubeftärte finden folte! , . . Nict im Ains 
geht der föntallven Familie ziemt es fi aber, Die Erzähe 
lung folden Unglüls zu vollenden. Die Eöniglihe Watfe ift 
da, und ihre Gegenwart alleln fagt ung genug. Zeugen und 
Richter, ihr lebt; eure Augen baden gefeben, was öffentlich 
vorging; euer Gewiſſen wird euch den geheimen Theil der 
Geſchichte unfrer Leiden zufluͤſtern. Verhüte der Himmel, 
daß einer von uns Schuldige anfjuben, Empfindungen des 
Hafles.anfaten möchte! ... Vergeffen wir den Verbrecher, 
aber nie bad Verbrechen, und wenn, während wir weinen, 
einige Menſchen vor auſern Thraͤnen fiehen zu. müs. glane 
ben, follte und dieſe unſchuldige Rache niet erlaubt fern?... 
Unfre Wuͤnſche, die Erwartungen Europa’s geben endlich ia 
Erfüllung; wir dürfen eudlich unfern fo lange zurüfgebaltenew 
Sämerz frei aus der Tiefe unfers Herzens babiuftrömen iafa 
fen,... Amzı Ian, werden Monfieur und die Herzoge vom 
Angouleme und Berro fib anf den Magdalenenkir&nof, gegenu⸗ 
waͤrtig das ECigenthum des Hra. Descloſeaur, beheben.” Man 
bat ſich im Voraus des Orts, mo-die Leiche des Koͤrigs ruht, 
vergewiſſert; man glaubt auch die Ueberreſte der Königin wies 
der finden zu loͤnnen. Durch ein rübrendes Ungefähr befindet 
ſich die Grabftätte der am 10 Aug. umgekommenen Schweizer 
zu den Füßen Ludwias XVI. Das Grab, in weldes unfee 
Monard gelegt wurde, war zehn Schube tief. Man dat voe 
der Ausgrabung die Erde unberührte laſſen wollen. Nichts 
darf bei diefer heillgen Handiung geheim geſchehen; gan 
Fraukteich bat feinen König fterben ſeben; ganz Frankrkich 
maß feine fterblihe Haͤlle wieder erftehen fehen. Was wers 

ben nicht die Zuſchauer empfinden, wenn, nad weggeſchaf⸗ 

ter Erde, die gebleisten Gebeine Ludwigs XVI. werden 

fibtbar werben, fein zerſtümmelter Numpf, fein getrenntes 

Haupt zu den Rüben feinee Körpers, ale Zeichen, worau der 

Abloͤmmliug fo vieler Könige erfannt werden fell! Und non 

denfe mar ſich uch, in Mefem furdtbar großen Augenblik, bie 

drei Prinzen mit der Geiſtlichkeit auf die Aufe niederfallend , 

die Meligion ihre Friedend: und Lohgefänge anftimmend, die 

Relionien des Märtvrers auf dem Schorße der Erde ſich ers 

hebend, um von nun an franfreine Schuzengel zu. fepn, und 

allen Zrangofen den Segen bes Hhumels zuzuwenden. Nach⸗ 
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dem die heiligen Ueberblelbſel bes Königs, fo mie Die der Rd» 
nigin, aufgefunden fepn werden, wird der Zug fih nad St, 
Denis in Bewegung fegen.... Zu gleider Zeit wird der 
Sruudſtein eines auf dem Plaze Ludwigs XVI. (auf welbem 
Ludwig NVI. hingerichtet wurde) zu errihtenden Monuments 
gelegt werben. Diefes Monument wird Ludwig XV I. jeigen, 
der Erde entſchwindend, um in bie Wohnungen des emigen 
Briedens einzugeben. Ein Eugel geleiter ihn, unb fheint ihm 
bie durch fromme Begeiſterung elagegebenen Worte zu wicder: 
holen: Sohn des Heil. Ludwigs, feige empor zum Himmel! 
Buf einer Seite des Piedeſtals wird man in balb erhabener 
Arbelt das Bildnif der Königin, mir der Umſchrift: ic habe 
alles gewußt, alles gefeden und alles vergeifen, und auf einer 
andern Seite das Bildnif der Prinzeffin Eliſabeth, mit ber 
Umfsrift; benedme ihnen ihren Irtthum nit, welde erha⸗ 
bene Worte die Prinzeſſia am 20 Jam, ſprach, als Wiörber, 
Die fie für die Königin hielten, ihr Leben bedrohten, erblis 
ken; auf der dritten Seite wird man das Teſtament Lud⸗ 
wigs XVL leſen, 
deſſelben: Ich verzeihe von ganzem Herzen allen denen, bie 
meine Feinde gewefen find; die vierte Seite endlich wird das 
Wappen Fraukreichs zeigen, mit der Jaſchrift: Ludwig XVIII. 
eudwig dem XVI.... Dieſes Monument wird nicht das 
einzige ſeyn, das man bem Unglüte und der Reue errichten 
wird, Auf dem Magbdalenentirhhofe wird man eine Kapelle 
bauen, ,. Der König wird darin eine Meſſe fiften; zwei 
Drieiter werden für die Unterbaltung der Lampen und Altdte 
forgen. Zu St. Denis wird eine andere, bedeutendere Stif 
tung im Raten Ludwigs XVI. zu Bunften der Bifüöfe und 
drieſtet gegründet werden, die, nad langen apoſtoliſchen Mrs 
beiten, der Ruhe bedürfen, Sie werden an die Stelle des 
geitlihen Ordens treten, der ehemald bie Aſche unferer Kb: 
nige bewahrte.... Während diefer Feletlichtelten wird die 
Frau Herzogin von Angouleme ſich zu St. Cloud aufhalten; 
der Adnig alein wird zu Paris bleiben, um feinen Schmer 
feinem Volke auguvertrauen, um Tröftungen in unfere Thräs 
nen zu mifhen, mm bie Bitterkeit unferer Reue dur feine 
erhabene Gegenwart zu mildern.” 5 

Nat Privarbriefen aus Yaris hieß es bafelbft, der Ab: 
nig habe dieſen Aufſaz ſelbſt mit Sorgfalt durchgeſehn, und 
mebrere Zufdze und Veränderungen darin gemacht. Sonſt 
bielt man es für gewiß, baf Chateaubriand zu Paris bleiben, 
uno nicht als Gejandter nach Stochoim gehen werde, Webris 
gend waren am 19 und 20 auf den Straßen von Paris mehrere 
Reglemente über die bei ber Feierlichteit des 21 zu beobach⸗ 
tende Ordaung angeſchlagen. Am 19 wurden die Vorherei— 
Fungsarbeiten zu dem auf dem Plaze Ludwigs XV, dem un: 
glüllihen Ludwig XVI. zu fezeuden Denkmale angefangen; der 
erſte Stein follte am 21 gelegt werden, 

Die Parlfer Zeitungen liefern aus ber don Gent einen Ur: 
titel, worin behauptet wird, der jezige Kronprinz von Schwe: 


den werde zu Gunſten der Nachtoͤmmliuge Guftav Waſa's der | 


Anwattſchaft auf die ſchwediſche Krone entfagen, und dafır 
von den baufbaren Scandinaviern eine glänzende Belohnung 
erhalten, Jazwiſchen bemerken fie ſelbſt, daß diefe Nachricht 
noch ſeht der Beſtaͤtigung bedärfe, 


und in größerer Schrift die evangelifge Stelle 


Die Quotidienne ersäßft,, man Habe su Mom an Yatanins 
State ein Epigramm darauf gefunden, daß jezt, nach Zulaf⸗ 


; fung ber Geſaadten der beiden Könige Joachim und Ferdinand, 


vier Gizilten beim Wiener Kougreſſe repräfensirt würden, 

Die Parifer Zeitudgen behaupten, der zurſt von Diobane 
Quemene‘, Unverwandter von mätterlicer Erite des lezten 
Herzogs von Bouillon, werde in die Souvrrainetär dieſes 
Herzogtums wieder eintreten, und fep ermädtigt worden, 
einen Berellmaͤchtigten binzufenden, um von den Eivil: und 
Militärbehörden die Huldigung einzunehmen, Wenn die Nach⸗ 
richt von diefer Losreifung Bonillons von Frankreich fi bejide 
tigt (fügt ein Journal binzu;, fo gibt es vielen Etoff zu po⸗ 
litiſcen und publiziſtiſchen Betrachtungen, 

Ein Saweizer Blatt ſchreibt ang Yaris: „Der Naties 
nalhaß gegen die Enzländer hat feit dem Frieden nicht abge⸗ 
nommen, fo ſehr ſich unfre Regierung au bemüht, dem Kuss 
btuche deifelben Elnbalt zu tour, In Kaffee: und Spielhaͤu⸗ 
fern, auf Öffentlichen Promenaden, und feitjt in Privatgefells 
haften, werden die Engländer bald mehr bald weniger infuls 
titt. Inſonderheit ſuchen die auf balden Sold gefezten Offi⸗ 
siere Gclegenheit ſich am den Engländern zu ränen, indem 
fie dieſelben Häufig groͤdlich beleidigen. Mau glaubt, daß der 
Herzog von Wellington naͤchſtens darauf antragen werde, eis 
nige Beiſpitle zu fatwiren, wozu ſich freilih unfte Negierung 
nicht leicht einlafen wil, well die meiften Erangofen jeder 
Alaffe die Eugländer als die Haupturfane der fhweren Kar 
taſtrophe anfehen, welche Granfreich betroffen hat, und mo» 
durd feine swanzigiährigen Vortheile auf - einmal verloren 
singen. Um nicht gleichen Beleidigungen .. wie die Eugläuder, 
aufgefegt zu fepm, Haben. feit einiger Zeit die in Paris befinde 
lihen Ameritaner ſich gendrhigt gefehen,, die ameritaniſche Ko⸗ 
karde auſzuſteken.“ 

Italien 

Eine deutihe Beitung fagt: „Von bem ungehenern Met 
fbwdrungs: und Ermordungsplanen zu Mailand, worüber bie 
bortigen Journale fhweigen, erzählen Mailänder blog: ein 
unbehutſamer, uach Wien gefhriebener Brief, ber von Unzu⸗ 
ftledenheit und beforgliser Empörung gefproben, habe Vers 
baftungen veranlaßt; allein die Generale Lechi, Bonfenti 
und der Obrift Gafperini gingen im Schloſſe su Mailaud fref 
berum, und ließen ihre Fteunde beruhigen ; auch der General 
Gontanelli ſey auf der Meife nah Wien nur angenblitlih zu 
Verona verhaftet gewefen. Die Sage von Tobesurtheilen fey 
vielleicht eine Berwechslung mit 6 bis 3 Dieben, die, von eis 
nem Spießgefelen verrathen, in den Zimmern des Feldmar⸗ 
ſchals v. Bellegarde ſelbſt eingefangen worden.“ 

Zu Geuna waren uch feine farbinifchen Truppen einge» 
rüft. Der königliche Generaltommifär batte bafelbft dem Erz⸗ 
biſchof 24,000 2, für die Armen zugeſtellt, und mehrere glaͤn⸗ 
sende Fefte gegeben. 

Der Moniteur von Neapel vom 7 Yan, enthält Beme 
über verſchiedene Artikel des — di Roma, — 

Deutſqland. 
Nach Berichten aus Danam it dort das 


nerregiment eingerütt, umd in der ®r 
laubte einberufen worden, — 
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In ber Baireuther Zeitung Tiedt man Folgendes aus Sach⸗ 
fen vom 20 Jan.: „Durch ganz Sachſen derrſcht die größte 
Nuhe, und man fan beinahe als gewiß annehmen, daß fie nir⸗ 
geuds gejtört werden wird, troz der durchgaͤnglgen Entfbieden: 
heit der Meinungen für den König Frledrich Auguſt, welchem 
wicht nur die große Mehrheit ber Einwohner, fondern faft je: 
ber Safe ohne Uuterfhied bed Standes und Gewerbes ans 
hängt. Nur wenige find nicht für Sachſens Selbſtſtaͤndigkeit; 
bie Zeit wird ihre Beweggründe euthuͤllen. Mas von deu Ans 
haͤngern des Könige gefagt und gerhan wird, ift geſezlich, und 
man verfährt eben fo einfistsvoll als pattiotiſch bei allem, 
was zum Frommen des Baterlanded gewuͤnſcht und unternoms 
men wird, — Um 15 d. war ber Koͤnig von Sachſen mit feiner 
Familie feit langer Zeit wieder zum erftenmale im Schaufpiels 
baufe zu Berlin, wo die gefamte jezt im diefer Hauptftadt ans 
weſende königl, preußiſche Familte fie erwartete. Der König 
dat ſich zwei Meifewagen machen laffen, und man glaubt, daf 
st Friedrichs felde bald verlaffen werde, Es ift zwar nicht be: 
fannt, wohlu feine Melfe geben wird, doch wollen Diele bes 


baupten, er fep neuerlich wieder zum Kongreß eingeladen wors 


dena, woraus man folgern will, Sachſens Sailſal möchte no 
nibt definitiv berimmt ſeyn. — Gegleih nad Erflärmung 
Leipsigs beſuchte der Kronprinz von Schweden ben Koͤnig von 
Sachſen, den er ihon laͤngſt ald einen der redlichſten Männer 
ſchaͤzte, unterhielt ſich ſeht freuudſchaftlich mir demfelben, und 


verſprach ihm felerlich, Alles beizutragen, was zw feiner Zus 


friebenheit und zu Sachſens Wohl förderlih ſey. — In Thuüͤ— 
fingen vermehrt ſich die Zahl berdort 
Truppen, — Die Regierung geht rubig ibren Bang fort, ohne 
Neuerungen und Veränderungen ; bie getroffen werden, find 
bie Müffehe zu dem was fonft war. Ein peinlihes Geſez⸗ 
bad, längit von Titmann und Erbarbt ausgearbeitet, war uns 
ter der vorigen Reglerung bis zur Belauntmadung bereit; 
bie Prozepordnung iſt ebenfalls ausgearbeitet, uud in den Ar: 
beiten, welde das neue Abgabenfoffem erförberte, waren große 
Fottſchritte gemacht, aber der Krieg verbidberreidfe Wollen: 
bung. — Preußens Atetſeſoſtem, gegen welches Miele einge: 
nosamen find, vielleiht ohne es zu kennen, trägt hauptfächlid 
dazu bei, bie Zahl ber Freunde, welche Preußen durch feine 
Tasferteit und Aufopferung für Europa’d Freihelt erwors 
ben hat, in etwas zu mindern, Muh die Schärfe der Ceuſur 
fällt auf.” „ 
Prenfenm 

Dad Denfkial ber verftorbenen Königin Louife, vom Wild: 
bauer Rauch zu Rom verffktigt, das im Dftober an der Kuͤſte 
der Bretagne einem amerifanifhen Kaper in die Hände fiel, 
wurd? durch ein englifhes Schif diefem wieder abgenommen 
umd nah Cherbourg gebracht. Es wird nun über Hamburg 
nah Berlin geſchaft. Hr. Rauch iſt aus Rom nah Berlin zu: 
ruͤlgelommen. 

Herpoegathom Warfſchau, 

Warſchaun, 11 Jan. (Beſchluß.) Nicht das Londoner Pu: 
blitum tft es, dem man ſolche Behauptungen glauben machen fan. 
Die Polen erfreuen ſich daſelbſt des ſeht beſtimmten Vorwor— 
tes eines der größten Staatsmänner, die England hervorge 
dracht hat; man weiß daſelbſt, was ber fharffinuige Edmund 


üfenden preußiigen: 


Burke im Jahre 17917 In feiner beredten Parallele zwiſchen 
ber franzoͤſtſchen und polniſchen Revolution über uns geäußert 
bat, Diefer Auffaz Afbien urfprünglib im Morning Heralb, 
murbe aber im der Bolge -in alle politifhe Wlätter @uropa’s 
aufgenommen. Der Verfaffer der im Jahre 1790 erſchienenen 
Bemertungen über bie frangöfifhe Revolution, 
beren ſchrekliche Folgen er aud den erfien Schritten der Teu⸗ 
geber mit folder Mictigtelt vorandgefagt, muß als ein ſehr 
befugter Richter unfers Betragens, das er in ber Folge mit 
bem ber franzöfifben Mevolutionsmänner veralih, angefehen 
werden, Ich möchte gern Hrn. Cracovlus einladen, biefe Pas 
rallele zu lefen, und über dad Ganze des politifhen Lebens uns 
ferd Volles nachzudenlen, um feine Urthelle über uns auf et⸗ 
was feftere Grunblagen zu bauen, Der Brieffteller fährt im 
Berfolge feiner Beweife fo fort: „Uebrigens wirb kein vers 
„münftiger Meuſch vorausfezen Lönnen, Kaifer Alerander wolle 
„das Bollwerk des ruffifhen Reiches, deſſen Errichtung dem 
„raflifden Wolfe fo viel Blut geloftet, ber Befahr aus⸗ 
„ſezen, eingeriffen zu werben." Meuerbings eine Bebanptung, 
die auf gen [leuten Grund gebaut if. Gewiß wird Nies 
manb je glauben, daß ein Monarch das einreipen wolle, was 
er als Bollwerk feines Reichs anfieht, Uber in dem vorlies 
genden Falle könnte man zuerft fragen, ob das ungeheure rufs 
fiide Reich wirklich eines medanlichen Bollwerks bedärfe, ia 
dem Sinne, wie es Hr. Eracovius nimmt? Mau würde 
dann durch neue @rörternug die befondere Beſchaffeuheit der 
Lage näher ans Lit bringen wollen, wo einem ganzen Wolfe 
bie Befimmung gelten foll, einem andern ald Bollwerk zu 
dienen; man würde willen wollen, aus welden Beſtandthei⸗ 
len dieſes Bollwerk gebaut fepn mußte, um aicht, etwa hatt 
eines Schirmes, eine leicht vermundbare Seite barzubleten? 
Man würde endlich bemerten, daß ein Bollwerk blos dadutch, 
weil es viel Blat getoftet, weder geſezlich, uch uüßz⸗ 
lich, noch dauerhaft werde. — Ströme frauzoͤſiſchen Blutes 
find. vergoffen worden, um Stalin, Spanien, Belglen, einen 
Theil Deutihlands und Holland zu Bollwerken des Napoleons 
{ven Reichs zu erbeben, und doch hat biefer Grund nit ein» 
mal angeführt werden können, um ihre Fortdauer als ſolche 
gu begründen, Uebrigens iſt es nicht: blos ruſſiſches Blur, was 
in Polen gefloſſen; es war das Plut zweier Brüder: Welfer,.. 
was den Wall, von dem wir ſprechen, gerränft bat; und wenn 
aus biefem ſchreklichen Opfer irgend ein mislibed Recht her⸗ 
vorgeben (ol, To iſt Das eine wie das andere Veſt gleicher 
Melje berechtigt datan Theil zu nebmen. Wenn Rußlaud 
biefes Hecht für fih in Auſpruch vimmt, um darauf feine 
Macht zu gründen, fo würde ed an ber Gerechtigkeit Bots 
tes und an der dffentlihen Meinung eines aufgellärten Jahre 
hunderts ſich verfündigen, wenn es als Schadloshaltung nicht 
wenigftend das Gläf und zugeſtaͤnde. Man fieht demnach, 
daf Hr. Eracovius durch feine ſchlechten Gründe ih unange⸗ 
nehme Grörternngen zusteht, aus denen er nicht fiegreib her⸗ 
vorgeben an. Er bat den Karatter ber Zeit, in derer fprict, 
nicht beherzigt. Um feinen feblechaften Beweisgränden die 
Krone aufzufegen, fezt ber Brieffteller hinzu: „Mir Ausuahme 
„von etwa 50 großen Lehusherren wuͤnſcht das Belt von Polen 
„nicht, einen König zu haben” Zu welchem Grab von Bene 


2113 . 


dlat in Hinſicht auf und ifiherale Hanblungsregeln, die Feine 
vorberrfhende Macht je fi) erlauben folte, weil fie dadurch 
ſich ſelbſt die gefaͤhrlichſten Streiche verſezt. Er verfennt 
endlich im hoͤchſten Grade Die wahren Vortheile Rußlands. 
Es kan demnach nur ein Ausländer ſich fo große Unbeſonnen⸗ 
beiten erlaubt haben, — Hatte er die Abſicht au nujen, oder 
su fhaden? — Darüber zu entſcheiden, kommt mir nicht 
su; aber meine Pie war es, gegen die’ irrigen Vorurtheile 
du warnen, die man bisweilen auf unfre Rechnung verbreiten. 
Polonus, 


wilderung und Erniebrigung glaubt: man ung denn ſchon ge: 
funten? — In einem Volle von 12 Midionen Menihen aufs 
wenigfte foßte es nicht medr als 5o Pehfonen geben, die ipr 
Land als befendern Staat unter einem Könige hergeſtelt 
wuͤnſchten! Welches ſind denn die Thatſachen, womit sr, 
Eracovins eine fo unerhörte Lihmung aller moraliihen Be: 
fuͤhle in einem ganzen Volte beweifen fonnte? — Selbft die 
Zuben wuͤnſchteu einen König an die Stele ihrer theofrati: 
deu Regierung; man findet bei den Negern das Streben, 
Bunter eignen Geſezen und einem eignen Herrſchet ſich zu 
einem Staat zu bilden, und man wagt ed, das polaifhe Wolf 
Eines ſolches Wunſches unfähig au glauben? — Es {ft unmög: 
Vi zu ertathen, von welhem volnffaen Wolfe Hr, Erasoving 
bier ſpticht. — Iſt es jeues Voll, das durch das Ganze feines 
prlitiihen Lebens dem uubefangenen Bechadter ein fo anzie: 





























Deftreie, 

Der am, £, Hofe afkrebitirte koͤnigl. großbritanniſche Bots 
ſchafter, Generalltentenant Lord Stewart, bat das am 18 Jar, 
eingefallene Gebartsfeft der Königin vom Großbritammien mit 
einem glänzenden Balle gefeiert ‚ dem der Kaifer und die Kal⸗ 
ferin von Rußland, die übrigen zu Wien anwefeuden Souve⸗ 
taine, die Erzherzoge, bie Erzherzogin Beatrit, fo wie bie 
übrigen zu Wien befindlichen Prinzen, und fowel die inländis 
fen als aus laͤndiſchen Minifter, beiwobnten, 

Am 22 Yan, um Mittagszeit war zu Wien endlich bie 
läugit vorbereitete Schlittenfahrt dee Hofes und feiner hoben 
Saͤſte durch die Stadı und nad Schönbrunn, wo zu Mittag 
geipeist, und ſodann Schauſpiel gegeben wurde. 

Wien, 22 Jan. In dieſem Augenblit zweifeln hier 
Wenige mehr an einem endlichen Srieden, @in Hauptanlaß 
zu dieſen Hofnungen ſcheint von einer Yeußerung des Saiferd 
von Rußland berzufommen,, daß er nur noch ben Geburtstag 
unfers Kaifers bier abfdarten wolle, worauf feine Gegenwart 
nicht meht vonnoͤthen ſeyn werde. Man glaubt alfo, daß bie 


bait anßcrordentlichem Blanze durch die Verfaffungsreform 
zen 3 Mal zeigte, und damals mir gerehten Lobſpruͤchen von 
alen Höfen, und namentlid au von denen von —* und 
Berlin, überhaͤuft wurde, wie ihre öffentlichen Erflärungen 
bezeugen? Oder will er von jenem fpreven, das im Aufſtande 
von 1794 — entſchloſſen dag Unmoͤgliche zu verſuchen, — eben 
daburch ein werlwuͤrdiges Beiſplel von der Kraft feines Patrio⸗ 
Kiemgab? Dderendlih von jenem, das um fein Dafepn wieder zu 
erobern, unter allen Himmels ſtrichen Känıpfe beſtand, und ſeine 
Krieger“ nach Italien, Vottugal, Spanien, Frautreich und 
Deutſchland, unter den brennenden Himmel von Er, Domin, 
sue, und in die Eisregionen des Nordens fhifte, und das in 
elen dieſen Gegenien feit febenzehn Jahren ununterbrochen 
feine dammeude Vaterlandsliede mir heroiſchen Thaten und 
zadlreichen Dpfertoden ber edelſten Hinzebung berfiegeite? 
Iſt es wehl fo, daß ein Volk fie äußert, dem Gefühl von 
Dienidenwärde fremd iſt? — Oder fan man wohl einigen 
fänizig kehetäderren ſolche Erſcheiuungen zuſchreiben über 
man eriüiher bei Aufdetung fo bandgreifiger Irtyümer, 
woraber ſelbſt dag Gewiſſen von Enropa ſich entruſtet. So 
werde ich dann auch uichte von der lejten Porafe des angezo⸗ 
genen Briefes ſagen, wo es heißt: „daß es fein Volt auf 
„dem feſten Laude gebe, das einer fo ausgedehnten bürgers 
„llchen Kreiherr geuleßt m. ſ. w.r Ih will fieber bier wie: 
berüolen, was ich bereits oben geſagt habe: der Briefjtefler 
iſt fein Rufe, Er erlaube ſich gegen UNS unperdiente Belel: 
diaungen, bie wilden Völkern von gleicher Abkunfe ganz uns 
ſautlich find, und andern Voͤllern drgerlig einen muͤſſen. 
Er bringe hoͤchſt ierige Behauptungen sum. Vorfgein, derer 
Bein Bewohner uuferg Landes jemals fähig wäre, @r verftößt 
durch feine Behauptungen zu gleicher Zeit degen da 
Geiäbl, gegen Gpites Gebot und gegen bie 

dem Unglüf ſchuldig ip; dergleichen Ausfall 
im Karalter unſter Brüder, Er iſt mie 

Monarcheu im Widerjpruge, dem bie Rufe 
Aechte den Veinamen des Gefegneten 2 
Erbrterungen berbei, die Teigen fiatt du verſoͤhnen; 
dweien kart Fu vereinigen, und bie niemanden als unfern 
aemelnſqalilichen Feluden Verguägen wagen töunen, Er pre, 


 feven, was fteilich denjenigen ſehr befremder,, der beu Stand 
der diplomarifchen Verhandlungen, wie er etwa yor vierzehn 

gen var, und die Gelinnungen der rurfifhen und preugifchen 
Regierungen , wie auf der andern Seite die Grundfäge der 
Öftreichifpen, franzöfifchen und engliſchen naͤher faunte, es 
nigſtens tft das Gericht unwahr, daß der Herzog von Sachſen⸗ 
Teſchen dem König von Sachſen, der auf den Kongreß kom⸗ 
men folle, unverzüglich enfgegenreifen werde, _ Wie and 


wird mau nie in Abrede ſeyn fünnen, daß bie bernebmften der: 
maligen Staatsmaͤnner von Europa ihn geleiter baben, und daß 
durch den Vorſteher Diefer ganzen großen Uunterhaudlung, von 


alſchen Beſtzungen zu eluem Koͤnigreich Italien erhoben wer⸗ 
den ſollen. Gewiß iſt, daß die Italiener ſelbſt dis lebhaft 
wuuſchen. Warum follte nicht auch, wie die Kronen Ungarn 
und Böhmen für ſich deſtehend unter dem Öftreigijcen Scep⸗ 
ter vereinigt ſind, eine italieniſche Krone ihnen Dinzugefüge 
werden? Vieleiht wird eg gur fepn, daß der Kaifer yon Deft: 
reich = — Sinne König yon Oberitalien it, und 
nit bios Dberlehengperr, wenn auch der roͤmiſche aifer 

ſelnet Perfon wieder ufepen vote, * —— 
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Spanien. — Großbritaunien. — 774 (Protokolle über die Muffindung der königlichen Bebeine.) — Deutſchland. (Aus 


der Alemannia über die a des Freiberrn v, Stein, 
bie Zürften von Solms und Wied. hr - 
von Gern, Ercelmand.) — Shwei. — Untändigungen, 


Spanien 

Das Jonrnal des Debars meldet aus Madrid vom 9%Yan., 
es ſey Befehl ertheilt, alle Prozeduren gegen bie Liberalen 
einzuftellen ; man ſpreche won einer nahen algemeinen Amme: 
fie, und ſchreibe fie zum Theil den Vorſtellungen des franyöfi: 
ſcden Botſchafters zu. — Ferner aus Drum vom 13 Yan., es 
ſer Befehl angelangt , die ſpaniſche Dowanenlinie an den @bro 


surüfzuperlegen, fo dab den Provinzen Biscaya, Mlava tc. ihre 


alten Borrechte und Freiheiten wieder bewilligt ſchienen. 
Bropbrirauntenm, 


Das Morning: Chronicle vom 16 Jan, ſchreibt; 
Nach deu Depeichen, die am Sonnabend eintrafen,, find ber 
Kaijer von Rußland und der König von Preußen entfchlaffen, 


ſelbſt durch Waffengewalt ihre Anſpruͤche auf Polen und Sach 


fen zu behaupten. Lord Eaftlereagb wird alfo mad England 
surüffommen, ohne daß ihm irgend etwas arfungen wäre, aufs 
fer die Augelegenheit des Köniareihe Hannover. Aber feine 
Gegenwart it für das wanfende Min iſterium im Parlamente 
sotbwendig,” — Daſſelbe Jeurnal behauptet, das nach Amerika 
beftimmte ſpanlſche Armeekorpe fen durch Defertion von 
Jezt feine 
biefe Ausräftung ganz fuspendirt, da die Negierung das dazu 
in Cadiz aufgebrachte gezwungene Anlehn zu andern dringenden 
Bedürfniffen verwendet habe. — Auf Erſuchen des ſchwediſchen 


14,000 auf 7000 Mann zuſammengeſchmolzen. 


Beſandten find die Paletboote zwiſchen Harwich und Gothens 
burg auf gemeinſchaftliche Koften wieder bergejtellt worden, be: 


fonders um dem ſchwediſchen Handelsftande das hohe dänifhe 


Briefporto zu erfparen, 
Frantreid, 

Das Amtsblatt enthält fünf, ſchon am 22 Mai 1814 durch 
ben Kanzler von Fraufreih aufgenommene Zeugenausſagen, 
sur Konftarirung des wahren Begraͤbnißortes Ludwigs XVI. 
und feiner Gemahlin, Hierauf folgt der Berbalprozef über 
bie am 18 und ı9 Jan. 1813 in Gegenwart des Kanzlers unb 
einer Aommiſſion feierlich vorgenommene Aufgrabung, Der 
Körper der Königin wurde zuerſt gefunden; er lag zuden Füßen 
des Königs, und befand ſich beffer erhalten ‚ ald man erwar⸗ 
sen durfte. Der Kopf war no& ertennbar, felbft die Haare 
noch vorbanden; einige Aleldungeftäfe umgaben den Körper, 
aber in einem Zuſtande von Aufloͤſung; die Kntebauder waren 
noch unverfehrt, fo wie der größte Theil eines floretfeidenen 
Strumpfs. Man ſchrieb diefe Erbaltung einer Art von Ge: 
woͤlbe zu, das ber Kalf über dem Sarg gebildet batte, Der 
Körper des ungläflisen Monarwhen war meor beigddigt, ei 
nige Knochen waren ſchon ganz in Staub verwandelt, da eine 


— 


— Preußen. — Deftreib. (Antwort des Grafen Müufter an 
Beilage. Nro. 12. China. (Großer Aufruhr.) — Fraufreih, (Noriz 


große Menge ungeldihten Kalte, mit Erbe vermiſcht, über 
feinen hölzernen Sarg geworfen worden war. - Man verſchloß 
biefe koftbaren Ueberreſte in bleierne Särge, und brachte fie in 
bas Haus des Hrn. Desclofeaur, der bisher glelchſam deren 
Waͤchter gewefen war, Hier war eim einfacher ſchwarzer Altar 
errichtet, an weldem bie Herzogin von Ungonleme ber Aſche 
ihrer Eitern ihre Verehrung zu begeugen fam, uud dann nad 
St, Cloud abreiste. Hr. Desclofeaur hat vom Könige den 
St. Mihaelsorden, und eine anf feine Töchter übergebeude 
Penfion, von ber Herzogin von Angouleme aber die Bilbnife 
Ludwigs XVI. und ber Königin Marie Antoinette zum. Ges 
{dent erhalten. Der König hat befohlen, daß jdbrlih am 
ar Jan, in allen Kirchen des Meihs ein Todtenamt für die 
MRude der Seele Ludwigs XVI. gehalten werden, der Hof und 
die Behoͤrden Trauer anlegen, bie Gerichtähöfe ihre Geſchafte 
einftelen, und bie Theater geſchloſſen ſeyn follen, 

Die verwirtwete Herzogin von Orleans bat das Unglüt ges 
babt, in den Tuillerlen, wo fie die Herzogin von Duras befu⸗ 
hen wollte, auf der Treppe ein deln zu becden. = 

Deutfbland, 

Hofrath Beer in Gotha widerſpricht der Nachticht, als 
habe ibm ein Aufſaz im Allg. Auzeiger eine Zurechtweiſung 
dugezogen, „‚Uebrigend (fagt er) kan diefer Augrif auf einer 
Thatſache beruhen, welche aber deifen Urheber nur halb und 
untichtig zu Ohren gefommen if. Es find nemlich vor etlichen 
Monaten wirklich von zwei anfehnlihen Staatsbehörden nicht 
Aber jene Fragen, fondern über einen andern Auffaz im Allg. 
Unzeiger Beſchwerden geführt worden, bavon bie eine mit 
beftiger Leidenfhaftlichkeit abgefaßt war. Sie haben mir aber 
feine derbe Zurechtweiſung zugezogen,  fondern, da ih mich 
an die hohen Vorgefezten diefer Behörden wandte, erbielt id 
volle Benugtänung in den humanſten Uusdräfen, mit Aeuße⸗ 
rangen über bie in Deutſchland herzuſtellende Prepfreiheit, 
welche biefen Ebdeln wahre Ebre machen.” 

“Bon bder Donan, Januar 1315. Es iſt fon früher 
befannt geweien, daß bei bem Kongreſſe au Franffurt vor dem 
Rheinübergange Freiberr v. Stein einen Plan zur Berwal⸗ 
tung von Deutihlaud während des Kriegs vorgelegt habe. 
Worin derfelbe beftanden, darüber gibt die aus authentiſcher 
Quelle gefoffene Schrift: „Die Geutralverwaltung ber Ders. 
„bändeten unter dem Zreiberrn v. Stein;” Auſſchlüſſe. Nach 
derfelben fand Freiberr dv. Stein am zwekmaͤßigſten ‚‚mit dem 
„Reste und der Gewalt, welde der Sieg gewährt, wenig 
„Stens zu allen deutſchen Staaten ib ın ein Berbäimiß au 
„ſezen, wobei man dir Cinſchraͤnkungen ber Territorialgewalt, 


* 
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elche bie Erbauung elner deutſchen Verfaffung ad beendig⸗ 
„tem Krlege anrierhe, wicht * Aufopferungen von dem deut⸗ 
„ſchen Fuͤrſten zu unterhandein, ſondern die Rechte, welche 
„man ihnen feruer eiardumen wollte, als Vergünſtigungen 
u Äberlaffen drauchte. Dieſen Plan glaubte er auf einem 
doppelten Wege ausführen zu können, entweder „anf einem 
„dattern, daß man die Fürften vorläufig fuipendirt, 
„und ihre Linder unter die unmittelbare Verwaltung der 
„verbündeten Maͤchte geitelt hätte”, ober auf einem „mils 
„bera”, dafman aleichwol „den Fürften oder ihren beutfds 
„gefinnten Kron: und Erbpringen"” erlaubt bärte 
‚Am Namen ber-verbändeten Mate unter Leitung des ober: 
„Ren DVerwaltungsdepartements fort zu regieren.” Die Aus: 
führung der einen wie der audern Maafregel fhien dem Freis 
beren v. Stein „sehr leist””: die neuern Unterthanen der deut: 
ſchen Fuͤrſten waren opuchin „nit ihnen, fondern den ältern 
„Hertſchern ergeben”, und die „Maſſe der angeftammten Uns 
„tertbanen war In vielen Staaten Dur die despotiſche Bil— 
„führt, ſtanzoͤſiſche Neueruugsſucht und Drut der Abgabru von 
„der Anbängligfeit zu ipren Herrigern mehr und mebr jurüfges 
„wicheu.“ — Hierauber bemerkte die Ullemannia Kolgendes: 
„Beim erſten Aublik glaubt man bierin den ami du peuple 
wieder zu etkeunen: allein bei genauerer Betrachtung verfdhwin: 

bet dieje Aehnlichleit medr und mehr. &o wie der hieriſche 
Be Gebärden, welche ibm vorgemacht werden, tu Grimaſſen 

verzetrt, in weisen jene kaum mehr zu erkennen find, fo wei 
der Deutſche den Reiz der Neuheit, deſſen er bei der Nad ab: 

mung der Zrangofen eutbehrt, durch Gruͤndlichkeit und Soſtem 
su erſezen, und fi dadurch wenigſtens iu der Form das Ver; 

bienft der Originalität wicder zu erwerben. Daber unterjaet: 

der ih auch jener tiefaedanhte Pan der Steinianer von den 

tollen Einfälen der Jakobiner dee Jahre 1793, wie deutſche 
Vbiloſophie von frangöfiiher, und Freiherr v. Stein fan ic 
mus alem Rechte von „jatobiniſcher Umtehtungsſuchtꝰ freifpres 
Sen. ur eime (löblide) Eigenſchaft theilt er mit jenen 
ſtauzdſiſchen Revolutiondre, nemlih die edelluͤhne Freima⸗ 
tbiateit, mit weißer er uun deu deutſchen Furſten ius Ges 
ſicht ſagt, was er mit ihnen vorgehabt, Mögen fie auch des: 
wegen mis ihm etwas unzufrieden fenw, Die deutſchen Voͤlker 
werden erkennen, was er für fie gewollt, die einen zw ihrer 
Erhebung, die andern zu ibrer Veihämung. Leider wird die 
leztere wohl das Kong ber Suͤddeut ſcheu ſeyn; wenigſtens die 
Balera mögen gewiß au ihre Bruſi flopfen, und zertnirſcht be; 
kennen, daß ihuen Freiherr v. Stein mehr Tugend zutraue, 
als fie befizen, daß fie feinen Erwartungen eben fo wenig ent: 
forogen, dem durch iba au fie etzangenen Rufe der Deut ſch⸗ 
beit, in der Beſcraͤuttheit ihres Seifies, eben fo wenig ihre 
Plihten gegen König und Regierung geopfert Haben würden, 
ols ihre Arieger und deren Bührer zu bewegen geweſen waren 

dem. ergabenen Veiſpiele anderer zu folgen. Wäre aber nun 
jenes Plan wirklich zur Ausführung 9rkommen, Wie leicht 
„„und her wären nun die Unsergaublungen des Wiener Kon: 
u„a„gteſſese Ausgehauen wären ,,,,die todten Zweige und 
räce”” und aus den „„wahthaft alten, lebeudigen Wur⸗ 
AAAelu des deutſchen Volles und deutſcer Verfaffung”” wächfe 
In den uustzhigen Trieden und Spölingen deutiget Ars, 


* 


Entwuͤrfe. 


„„welche bie Sonne dieſer Zeit aus tiefer Erbe erwert bat, 
„nadas juuge Leben, ungehindert und luſtig, Im den freien 
himmel” empor, Vielleicht jtünde der Forſt einer deuts 
ſcheu Repablit in herrliger Juzendtraft da, mit einer Vers 
fafung angethan, wie fie nur Profeiforen nordbeutf&er Unis 
verfitäten, als Früchte vieljäpriger Sprach : und Sachſtudien, 
geben können; als Dderiörfter der Mann beſtellt, ‚„,deffen 
»mötolj-es von Ieber gewefen war, ein deutfher Maun zu 
„„ſeon und zu beifen.”” Vielleicht Härte ſich auch Preußen 
bewegen lafen, den nördlihen Theil unter die „„Zucht feiner 
Autorität” zu nebmen, uud was wäre dann für Suͤddeutſch⸗ 
land, wenn es niht von der um Berwilderung””, in welcher 
„„es ſich während der Periode des Rheinbundes abgeihieden 
snbaben"" mochte, duch preußiſches Eiſen und feuer gereis- 
nigt werden wollte, anders übrig geblieben, als fib Oeſtreichs 
mildern Schuz zu erbitten? erfüllt wäre dann gewefen die ges 
beinmipvole Apudung, welde ſchon in früber Zeit Deutſch⸗ 
lands Wappen ausgeſprochen, — ein Dampf mir zwei Köpfen! t. 
Allein eben am der zu gewifenhaften Ehrlichkeit des dureichi⸗ 
ſchen Kabinets fheiterten des Sreiberen v. Stein grofberzige, 
Noch ehe er zu Frautſurt feine Deutſchland begläs 
tenden Proiefte auslegen konute, hatte Deftreich die unverzeih⸗ 
liche „,„Uebereilung'” begangen, ohne vorläufiges Benehmen 
mir ihm, deu Rieder Vertrag mit Baiern abzufgliefen, darin 
deſſen gauzes Gebiet zu gatantiren, und daſſelbe ſowol „„in 
„„der Unterhaudlung als auch im Inhalte des Mertrages"” 
als einen freien europälihen, nicht als einen in Deutihland 
Begriffenen Staat zu eriennen, Dis leztere mußte dem Frei⸗ 
dertu v. Stein nict blos als deutſchem Mann empfindtia fals 
len, jonderu auch als ebemaligem Minifter einer Macht, welche 
erſt am ı8 Jun, 1701 *ihre Deutſchheit abgeſtreift hatte, und 
fomit die jüngite im suropaiigen Staatenverein it. (Mit 
ihm theilten uud dußerten feitdem aud andere Agenten ders 
felden Maqt diefen Verdruß; der Dieuerfhaft von Neuadeli⸗ 
Gen nicht unabulih, welche gewoͤbulich aumaaßender iſt, als 
jene bed alten Adels.) Wllein was war du machen? die übris 
gen Alliirten traten dein von Oeſtreich mit Baiern, und ade 
ber auch mit Bürtewberg geſchloſſenen Verttage bei, „„das 
„„„Veiſpiel großmuͤthiget Verzeihung war einmal gegeben”, 
umd mit Mühe gelang ed dem Sreiberrn v. Stein, welder 
gerne bie Gewalt zu binden und zu löfen nah „„feinen giofs 
„„attigen Unfichten"”” ausgeübt hätte, „‚‚‚von der allgemeis- 
„„nen Vergebung der Sünden” einige wenige Ausnabuca, 
für die Könige von Sachſen und Weitphalen, die „„Groß⸗ 
snrberzoge"" von Berg uud Frankfurt, bie Fürften von 
DVienburg und von ber Leyen zu erhalten, Mas bätte auch 
die Gentralverwaltung font verwalten ſolleu " — Leber 
die in derjelben Schrift enthaltene „Darftellung des Bench: 
mens ber beutfhen Staaten in den Verbältuifen zur Buns 
beöfage” fagt die Alemannia: „Ueber den Inhalt vermögen 
wir nicht zu urtheilen, weil wir die Quellen, aus welden 
die „„„„glaubhaften”” Nachtichten geſchoͤpft find, nicht tennen; 
ruͤtſichtlich der Form aber können wirnsit gutem Grunde veriihern, 
daß ſich darin die bübifge Ungezogeneit franzöfliher Bullen 
tind zu jener männlichen Kraft and Gedirgenpeit, Hin und wies 


‚ Des ſelbſt zu jener gössiigen @robpeit poteuzitt, welche, wie. 
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die neneften und belledteſten Erſchelnungen im Fade ber Litter 
ratur und Politik beweifen, gegenwärtig als die gerignetfie 
Manier gilt, das deutſche Wolf zu rühren und aufzuregen. 
„Aengſtlichkeit, Berjtofung gegen den Beift der Zelt, Traͤg⸗ 
beit, Starsbeitund Waudelbarkeit, Weiberliit und Mänte, 
„„ſteife Zopfzeit, Plusmacherei und Verfhwendung, finfterer 
„„Degpotismus und Sultanismud, Unrube, gemeine Lift, 
vn, Düntel umd Frechheit find die karakteriſtiſchen Subſtan⸗ 
tive, mie welchen die deutſchen Fürften und Degierungen, 
„„ihre Heerführer und Beamten, mir Ausnahme von mwenis 
„„Jen, tarirt werben; mirunter find auch Winke für Erbprins 
she gegeben, das Unweſen nie mehr zu „„erleiden““, 
„„oder „„der undeutſchen nud verwegenen Michtung einiger 
„„Elenden Einhalt zu thun.”” Freihert v. Stein verwahrt 
ſich jedoch eruſtlich gegen die Abſicht, (melde wohl blos „„be⸗ 
„ſoldete Schriftſteller dem redlichen Vatetlandsfreunde aufs 
smbürbden”" könnten ,) „„die Auhaͤnzlichkeit ber Unterthauen 
„„duech eine Herabſezuug ihrer Fürften zu fhwähen;”” er 
hatte ja „„ulcht ohne tiefen Jammer die Treue der Untertbas 
„uen zu ihren Herefhern durch den unter franzoͤſiſchem Eins 
Ruh” (J. B. ſchon im Jahr 1806 bei Hannover) „„ſtatt ges 
„„fundenen Kauf und Wandel der Völker untergraben ſehen 
„Aduuen zu darum wollte er auch felbft auf dem bärtern 
Wege feiner Umiamelzung von Deutfhland die Fürjten nicht 
definitiv abſezen, fondern blos — proviſeriſch fuspendiren! — 
Hebrigens können wir nicht umbin, bier ben Lauf ber Erzaäh⸗ 
lang mir einer Bemertang zu unterbrechen, welde nufern Le— 
fern ben erfreuiisen Beweis liefern wird, wie ſeht wir in kurs 
der Zeit im beutfwer Sefiunung überhaupt, insbefondre aber 
in der, bon von Karl Friedrich Mofer angerühmten 
beutiwen „Hunde: Demuth” Fottſchritte gemabt haben. we ! 
am 14 Schr. 1813 Kalfer Rapoicon in feiner Mede vom Throne 
ſagte: „Ib bin mit allen meinen Alliirten volllommen zus 
frieden !” da regre manches deutſche Herz gegen biefe aller⸗ 
hönite Zufriedenbeitäbezeugung ſich unwillig; audertbalb Jahre 
darnach ſezt fig Freiherr v. Stein zu Gericht, and ſchreibt auf 
Köi.bpapier: Ich habe alle Urfahe, mit allen emern Fürſten, 
wenige, die da beruien find, ausgenommen, hoͤhlich unzu⸗ 
feichen zu fen; und fiede da, wir verebren nicht wur im 
Stillen die Welebeit feines Ausſpruchs, fondern birten ſelbſt 
non in oͤffentlichen Blättern jedermann, „„fur den die neuere 
nu Beisigte nur das geringe Jutereſſe bat," ja bob das 
euminnte Papier wicht uubeachtet zu laffen.” 
Sreußen 

Nah Ungabe des allgemeinen Unzeigers des Tosmographis 
ſchen Buͤreau's in Wien beträgt der Flaͤcheuraum der von 
Preußen wieder befesten, demſelben ſchon früher eigen gewes 
fenen dentſchen Läudern 546 5 Quadratmeilen, worauf 
1,647,000 Einwohner gezählt werden. Die ueu offupirten 
Linder am Rhein und zwiihen dem bein, der Mofel und 
Diaas haben eine Ausdehnung von 487,4. Meilen mit 
3,921,000 Seelen, Und die brei von Preufen beſezten Depar: 
temente bes Herzogthums Warſchau degretien in ihrem Um: 
fange 867 Meilen mit 1,223,c00 Einwohnern. Stellt man 
bieie Ungaben zuſammen, fo betragen die definitiven und pro: 
viforiigen Welgergreifungen Preufens, ahue die Cutlaveu, 
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Wied, folgendds Antwortſchreiben erlaſſen: 


2000," Meilen, mit einer Bevoͤlkerung von 4,791,008 
Seelen, mit den Entlaven und den preugifden Beſizungen 
nah dem Tilſtter Frieden aber umfaſſen dieſe Länder zuſam⸗ 
men 495575 [Meilen mit 10,093,000 @inwobnern, Somit 
babe Preußen an Terrain dermalen um 712 Meilen weniger 
befegt, als es 1805 an Ländern imme hatte, bingegen übers 
feige die Bevoͤlkerung der jezt befegten Ländermafe die vom 
1805 um 624,000 Seelen, und ſelbſt noch die, welche es mie 
Einfhluß der hannöverfhen Provinzen für eine kurze Zeit 
hatte, um 40,000 @inmwohner, 

* Berlin, 16 Jan. In ber verwihenen Naht und heute 
ben ganzen Tag hindurch ift bei und eine ungescenre Menge 
Schnee gefallen, welcher den Feldern eine um fo wohlthärgere 
Dete ift, da durch den feit Weihnachten anhaltenden Froft die: 
Saat fehr gelitten hatte. Yu der Gegend von Braudenburg 
bis Porsdam war {dom in den erften Tagen biefes Monate 
viel Schnee gefallen. Meifende, welde von erfterm Orte zu 
Schlitten bierber zu fahren gedachten, waren gendtbigk ſich 
von Pote dam aus eines Wagens zu bedienen. — Laut ſchern Bes 
richten vom: Mittelrbein hat der Staatskanzler Fürft von Har⸗ 
denberg von dem ©eneralgouverneur Sad, fo faleunig ale 
möglih, eine genaue Seeienlife der unter frinem Geuverne⸗ 
ment fiehenden Länder verlangt. Luc beißt es in diefen Race 
richten (jedoch nicht offiziell), daß in Wien die Mede davon fey, 
Preußen, vermöge anderweitiger Bertaufhungen au defto beſſe⸗ 
rer Abrundung, durch bie beiden medienburgifchen Herzogthü⸗ 
mer zu vergrößern. Zugleich wird behauptet, daß England 
fich feit Kurzem wieder mit vieler Wärme für Preußens Ans 
tereffe auf dem Kongreß erflärt habe. Am 19 d., ald am Kroö⸗ 
nungs ſeſte Sr. Majeftät wufers allverehrten Monarden, wird 
bie biefige Natiomalgarde im Gaſthofe zum englifgen Haus 
ein glänzendes Mahl halten, 

Deftrei, 

Oeffentlichen Blättern zuſelge bat ber koͤnigl. bannöverfhe 
Geſandte, Hr. Graf Müniter, auf die in Niro. 13. ber Allg. 
Zeitung erwähnte Note der Herren Fürften von Soims und 
„Durchlauch tige 
Fürften, inſonders hoch zuverehrende Herren! Ich babe die 
Note zu erhalten die Ehre gehabt, welche Em. hochfürſtlichen 
Durchlauchten, Namens ber Geſamthaͤuſer Solms und Mich, 
unter dem 27 Dee, an mich gelangen zu laffen gefällig gewer 
fen it. Hechdero Berlangen gemäß werde ich diefe an meinem’ 
allerguädigften Herra gelangen laffen. Ich bin inbeffen im 
Voraus befugt, Namens Sr, königl. Hoheit des Megeuten zw 
jeder Erleichterung mityuwirfen, welche für bie Fuͤrſten zu er» 
langen ſeyn wird, bie unfchnidige Opfer des Mheinbundes ges 
werben find. Ich babe bie Ehre mit vorzüglider Hochachtung 
su ſeyn Em. Dutblauchten ganz geborfamfter Dimmer, Graf 
vMünfter Bien den 6 Jan. 1815.” 

- Eine Nürnberger Zeitung fehreibt aus Wirn vomzr Jam.r _ 
„Die große Angelegenheit mit Pelen und Sadfen, auf ber 
alte weitern Votſchritte des Kougreſſes beruhen, ift nech ims' 
mer unentfhieben. Es hatte Annäherung fiatt gefunden, 
Allein bei den genauen Bereguumgen, die man Preußen mach⸗ 
re, fheint bie endlich geglaubt zu haben, fein Stühhmeigem 
bresien zw mäffen, und fing, wie man faſt vermushen muß, amy 
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#4 auf geheime Bebiugungen bed’ Patiſcz Friedene gu berufen, 
vermöge deren es im Werbältni zw feinem Staud von 1805 
vergrößert werden follte, in dem Berhältniß, wie andre Mächte 
PS feitdem vergrößert hätten, und dringt nun auf Erfülung 
dieſes Verſprechens. Es hat daher neuerlich wieder eine De: 
re@nung feiner Verlufte und die einzige Art und Weiſe ange: 
geben, wie es auf eime zuträglice Urt entfhädigt werden 
Zonne. — Man ſpricht viel von einem Öfrreihifhen Ultimatum 
hinſichtlich Sachſeus und Polens, Aulein übergeben war fol: 
ches, wenn es auch vieleicht wirklich im Anzug ift, dieſer 
Tage no nicht. Einige zweifeln gauz daran, weil man [don 
fo oft von Ultimatis fprab. Es wäre indeß zu winfhen, fo 
lage die Sache zum Spruch, und diefer bleibt wohl gewiß nicht 
lange mehr aus. Sobald dieſe Sache geordnet iſt, wird bie 
Konſtitutlon Deutſchlands kelne großen Auſtaͤnde mehr fiu⸗ 
den. Die Ausgleichungen werden zwar auch dann ned ei» 
wige Zeit wegnchmen, aber bie deutſche Aouftitution ſelbſt 
nicht. Es find Daräber ſchon mehrere Plane gemadr und ein 
wereiht worden, rüber eim preufifcher, dann einer ‚ den 
man einem verdienten Staatsmann zuſchreibt, der aber den 
Mediatiirten befonders ungünftig ift, und nun ward im De: 
sernber wieder ein preußifcher vom Hrn, Miniſter v. Humboldt 
übergeben, in welchem Deutſchland unter dem Namen „deut: 
fer Bund” zu einer Bundesverfammlung louſtitairt wird, 
deren Zwei Siherung und Erhaltung der äußern und inuern 
Ruhe Deutſchlands if, Diefe Bundesverfammlung theilt ich 
kn zwei Mäthe oder Senate; im erften find bie erften Deuts 
fen Mächte zugleich Direktoren ihrer Kreife; im zweiten bie 
übrigen deutſchen Staaten, Jener hat mehr das Erekutine , 
biefer das Deliberirende; das Decidirende bängt von beiden 
gugleih ab. Den Mittelbaren find darin ganz erträglide Wer 
Bingungen gemacht, die fie aud annehmen werden, — Wie 
man hört, fo iſt es vorzüglich die Verwirtlichuug des Plans, 
düe deutſchen Staaten mit Ständen zu verfehen, was gegen: 
Wwärtig demjenigen Theil des Kongreffes beiadftigt, der die 
beutfihen Angelegenheiten beforgt.” 

Die Frantentpaler Kongreßhronit enthält nad Briefen aus 
Wien unter. andern folgende Gerühte: Vom ı6 Yan, 
m Die Meinung, daß jeder Theil in Hinfihr Polens und Sad: 
feus etwas naggegeben habe, erhält ſich. Deitreic fol nur 
ben Tarnopoler Arcis und die gleid Unfangs beſezten Saly 
werte erhalten; Weſtgallizien habe es durd Vertrag an das 
GSroßhetzogthum Warſchau abgetreten, Daß Krakau eine freie 
Stadt werde, degmweifelt man nicht, Ein nicht unbedeutendes 
Hinderuig In Hinfiht Sachſens ift der eiferne Wille des Abs 
ulas, Wles oder Nichte Haben zu wollen, In jedem Falle find, 
wenn die kaufid einen andern Befiper erhält, Vergleiche mit 
Oeſtreich morhwendig; deun es bat 6,000,000 fi, Pfandweife 
amd unter der Bedingung darauf zu fordern, daß Die Laufız 
mad dem Abiterben des fächſiſhen Haufes zuräffale. Def: 
zeig benlmmt ſich vortrefih, SHditen alle bei bem Gefühle 
fo vieler Kraft auch einen fo großen Geift der Mäpigung, 
fo wäre der Kongreß fon beendigt. Aber Miele feben jezt 
den Moment, ibre Wuͤuſche su erreichen, oder nie, . Daher 
das Drängen und Treiben, Srantreih gefällt fie fehe in mo: 
saliiden Anfihten, Wahrſchelulich ein Reiz der Nenpeit! Ju 


dieſem Geifte ficht man bie neueſte franzoſtſche Note des Pin” 
ſten Zalleyrand vom 19 Dec. an. Ihre ſchoͤne Sprache, Parals 
lelen und Gentenzen fau Niemand verkenuen, „Frantreich 
(ſagt der Fuͤrſt im Mnfang diefer Mote) habe feine Swete ers 
reiht, es babe Frieder, es wolle keine aubre Graͤnzen, als die. 
es immer beſeſſen; es fen entfernt, im Mindeſten gu Unruhen, 
Krlegen in Europa beigutragen; es fey in ſig felbft aufrjeden, 
nur mit feinem iunern Wobl befhditist. Dennoch eriorbere. 
es fein Jutereſſe und die Siwerheit des Genuſſes feines ins 
nerlihen Slüfs, daß die Verbältniffe der Staaten zu eiuander 
jest fo angeordnet werden, daß diefe in einem richtigen Gleich⸗ 
gewicht zu einander eben, und daß eimmal.die Bafis des, 
Rente und der Moral in Europa gelegt werbe, Bon der Wahr⸗ 
beit diejer Ueberzeugung durhdrungen, könne ed nur mir Bes 
trübniß auf den Gaug blifen, den der Wiener Kongreß nehme 
und genommen babe. Mau meſſe die Staaten uur nad ihrer, 
Bevölterung, und fprede von der Nothwenbigkeit, fo oder fo, 
viel Millionen müfe diefer. oder jener Staat befisen, und doch 
fev nichts weniger ald Bevdiferung der Maaßſtad der wahren 
Größe der Etaaten; dieſe Größe liege einzig in dem Geifte 
und der Tugend ihrer Regierung. Athen, als es auf der hoch⸗ 
fen Stufe feiner Ehre und Größe ſtand, babe nicht mehr Eins 
wohner gezählt, als fpäter, wo es der verworfenfte Staat war, 
und auf diefer tiefen Stufe nicht weniger als da, wo es groß 
war. If 28 alfo Bevblkerung, was es groß machte? So fey 
es alfo auch noch jezt, und nimmermebr tdane Franfreih fo 
flachen Anfihten beiftimmen. In diefem Sinn widerfpreche es 
ber Unfopferung Polens an Rufland, weil Ruflands Größe es 
nit erforbere. Wolle man Recht in der Politik geltend mas 
Gen, fo könne jezt wicht von Theilung oder Einserleibung, 
fondern nur von umabhdngiger Herftellung Polens die Mede 
feon, deſſen Aufloͤſung von ganz Europa als der Schandilet deg 
ahtzehnten Jahrhunderts angeieben werde, und deu ein neues 
Jahrhundert tilgen müffe, iefer Staat fe ſo anſehnlich und 
groß geweſen, babe fo viel Unfprub auf Europa’s Dantbars 
teit, das Volt zeige fo viel Anlagen zu einer großen Nation, 
und dennod vermöge man ed Preis zu geben, Bon eben die- 
fer Seite betrachte Fraufreich aud die Angelegenheit Sacfeng, 
deſſen Vernichtung eben fo auffallend fey. Indem Franfreich 
fo die Grundfäze des Rechts und ber Völtermoral ausjpreue, 
wolle es keineswegs Unrube uud Beforgnife erregen, fondern 
nur bemertlih machen, wie burhaug fein Refnitat vom Kons 
greß zu erwarten wäre, das Europa beruhigen fönne, fo 
lauge man nit von den Grundfägen des Reats, der Moral 
und Humanität ausgehe.” — Die deutſchen Aingelegenbeiten 
reifen nit minder... Zwei Plane einer Verfaffung find neuer: 
dinge zum Vorſchein gelommen. Eiuen derfeiben fol der 
preußifhe Gefandte, Hr. v. Humboldt, verfaßt baben, Die 
Schweizer Angelegenheiten find vollendet und befinden ſich uns 
ter der Nedattion. Die bekannte Proflamatisı des Großfuͤr⸗ 
ſten Konftantin erregte bei dem Kongreffe Auffehen, Der 
friedlie Kaifer Alexander fol fie als wihtoffiziell ertiart das 
ben.” — Vom ı7 Yan. „‚Der allgemeine Glaube, daß Preufs 
fen bie Niederlaufig und den Kurfreis von Sachſen emıpfangr, 
erhält fih. Preufiihe Diplomatiter beftätigen ibn nicht, Weir 
mebr beitätigt man, daß an Rußland Warſchau mit 2,200,000 
Einwohnern in den dazu gehörigen Landen fommen werden. 
Mertwürdig fheiut Vielen, daß Frautreich in das Gomite’ jur 
an wegen Sadfen und Polen aufgenommen murde, 
Der Hr. Minifter d. Anftetten,, den die’ Zeitungen nah Wars 
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China. 

Lange Zeit ber wird im oͤffentlichen Blättern von Unruhen 

In China und von einem endlib wirklich auszebrochhenen Aufs 
ruhre geſprochen, der nur eine Fortſezung der Unruhen ſcheiut, 
bie dieſes Mei, das größte uniers Erbbals, feit dem Jahre 
1303 erfhüättern, und jezt das Leben des Kaifers felbit in Ges 
fahr gebracht haben; aber alle darüber bisber bekannt gewor: 
Denen Nachtichten waren ohne Beſtimmtheit und Zuſammen⸗ 
bang. Nun aber findet man in einem -englifhen Blatte (the 
Kimes) ein Schreiben aus Bombap, vom 22 Jul. v. 3., wel: 
es über diefe Begebenbeiten folgende nähere Umftände mit: 
tbeilt: „Laut eines Briefes des Micelönigs von Petiag an den 
Befehlsdaber von Ganton fcheint es, daß die Uufrührer große 
Fortſchritte gemacht, und daß fie einen Pallaft des Kaifers am: 
egriffen hatten. Zwoͤlf Tage nah bdiefem Werſuche fanden 
e fib vor Raifong, der beträctlicften Stadt des Diftrikts 
von Hewa, in der Provinz Honan ein. Diefe ungluͤkliche 
Stadt wurde zerftört, und alle Beamten der Megierung umge: 
bradt. Der ganze Bezirk von Gen: Ban fiel in ihre Gewalt, 
und fie trieben ihre Werheerungen noch weiter, als fie vernab: 
meu, daß bie taiſerlichen Truppen im Borräfen feven, um fie 
anzugreifen. Sie flohen; allein neue Grauiamfeiten bezeich⸗ 
meten ihre Flucht. Die Hauptitade der Provinz Per: Tibeli 
wurde im Aſche gelegt, und fie richteten ihren Ing gegen die 
— ———— Tong. Die größte Stadt des Diftrittes Tong⸗ 
nan war auch im ihrer Gewalt. Auch die taijerliben Lrup: 
yen ſollen ſchrekliche Ausſchweifungen begangen haben. Der 
Argwohn, daf zwiihen den Laudſchaften, die fie durchzogen, 
und ben Aufräbrern ein Einverftändnig berriche, bat fie ohne 
weifel veranlaßt, alle Einwohner, ohne Ruͤtſicht auf Alter und 
eſchlecht, über die Klinge fpriugen zu laffen. Derfelbe Be: 
richt er binzu, daß einige vom Hunger ausgemergelte Auf: 
rührer lich auf einen außerordentlich wohlbeleibten Mandarin 
eworfen, und nadbem fie ihn umgebracht, denſelden aufge— 
freien hätten. Die Ehinefen find fehr.abergläubifc, uud fehen 
n allem, was ibnen wichtig if, ben Einfluß überirdiſcher 
Wefen. Ein Gerät, welches viel Aufnahme fand, brachte bei 
ihnen die Ueberzeugung bervor , in dem Augeublife, wo das 
kalſerliche Heer dem Heere der Nufrübrer gegenüber ftaud, babe 
mau unter Donner and Bil; mitten in ben Wolfen einen 
Mann wahrgenommen, welder in feiner ganzen Stellung das 
Gryräge bes Zornes ausdrüfte, und das Haupt der Aufrührer 
fen plözlih. bes Todes ‚geblieben. Diefes fihtbar gewordene 
Weſen fey, wie fie jagen, eim während feines Lrbens durch 
bobe Tugenden ausgezeichneter und nah dem Tode vergöfter: 
ter Mann gewefen, deffen Beltimmung wäre, feinem Vater: 
Sande im Augendlike der Gefahr zu Hülfe zu kommen. Diefe 
gifüne Erfheinung erſchrekte bie Uufrübrer, uud die Kalier: 
imgefinnten trugen einen volftändigen und leichten Sieg da; 
von, Bon einer andern Seite, in der Provinz Shan: Long, 
gibt fh das Hanpt der Empdrer, Namens Lon, für einen wes 


gen feiner Tapferkeit und Güte allgemein berübmten Mann | 
" „Anfangs Decembers ward General Ercelmans zu dem dbamas, 


> auf, welchet vor ungefähr tanfend Fabren lebte. Er baut feine 
Erdihtung auf das Spftem der Seelenwanderung, weldes faſt 
allgemein verbreitet it. Die Meinung über bie Urfache diefer 
Unruben in China it ſehr verfchieden. Miele Einwohnet dies 
fes weitläuftigen Reiches halten fie für die Folge des vor eini⸗ 
en —* erihienenen Kometen. Andre verjibern, daß ein 
rief des Kaiſers keinen Zweifel über das Mipvergnägen feiner 
Brüder übrig zu laſſen fdeine, wovon drei, wie man fagt, 
fih mit den Aufrührern vereinigt baden. Es find mebrere 
Verſuche gemacht worden, dem hincfiihen Aaifer um das Les 
ben zn bringen. Man hatte im feiner Tabatepfeife eine Bor 


wipsung angebract, deren Wirkung darauf berechuet war, hu j men. May no einigen 


u tödten; allein das gläflide Geſtirn des Kaifers wollte, dad 
erfelbe,, in dem Augenblik, da man fie ihm Kberreichte, mit 
Leſung einer minifteriellen Schrift befchäftigt war; die Nach 
Läffigteit, mit welder er Die Pfeife dielt, war Urfade, daß diefe 
mabe an feinem Ohr yerfprang, ohne ihm zu beſchaͤdigen. Wuͤ— 
thend fprang er auf und erſchlug den Edellmaben, der fie ibm 
überreiht batte,. Ein audersmal überreichte ihm einer der 
Verfänittenen des Pallafted eine Saale mit einem Betränfe, 
welches er gewöhnlich zunehmen pflegte; dur ein beifpiellofes 
Glaͤk Hatte der Raifer gerade feine Luft ſolches zu triaken, und 
ab die Schaale, als ein Merkmal feiner Gunft, einem Edel⸗ 
naben, dem er vorzüglich liebte. Diefer tranf das Gift und 
ftarb noch denfelben Tag daran. Die Verfhnittenen des Pals 
laftes und die Brüder des Kalierd kamen in den Verdacht dies 
ſes Verbrechens. Wchtzehn Verfhnittene verloren das Leben. 
Der Kalfer war dann auf einige Tage auf fein in ber Tatarey 
grlegenes Landgut gegangen, um zu jagen, und folte in betr 
felden Nacht zurüffehren, in welder fein Schloß von den Aufs 
rübrern angegriffen und belagert wurde; allein ganz außeror⸗ 
dentliche Umftände hielten ihn mehrere Tage zuräf und rettes 
ten ihn aus einer unvermeidlihen Gefahr. Seine treuen Uns 
terthanen fagen nicht ohne Grund, daß fein Leben durch dem 
unmittelbaren Schuz des Himmels erhalten worden (ev. Aus 
dere, einfichtsoollere Perfonen find der Meinung, daß bie brüs 
uns hsrriaste der Maubarinen, und die Hungerenotb, welche 
bad Reid verwäftet, die einzige Urſache von deſſen Leiden find, 
Die Hinefiihen Gefeze find fehr weife entworfen ; allein in ef» 
nem Augenblife der Hungerenoth, wo bie @efeze von unmenſch⸗ 
lichen Beſehlshabern volzogen werben, murrt dad Wolf, wels 
ches die Auflagen nicht bezahlen fan, und vergift feine Pflich⸗ 
ten. Die Hungerenoth bat in mehrern Provinzen verflofenes 
Jahr ſchreklich gewuͤthet, und man fürdtete für dieſes Jabr 
eine nod größere. Der gelbe Fluß, welcher in den Sebſtgen 
von Zibet -entfpringt, und nahe bei Nantin in das Meer fällt, 
iſt aus feinen Ufern getreten, und indem er ſich in die @benen 
ergoß, vernihtete er Die ganze Meiserndte in mebrerm Pros 
vinzgen. Im Februar war auf Befebl des Kaifers eine Unters 
seihnung und Sammlung erdieet worden, um die unglüfliden 
Einwohner dieſer Yrovingen zu unterftägen. Kein ansführs 
licer Bericht gibt die Stärke der Uufrührer genau; allein man 
will feit 200 Jahren in China feinen fo ernftliden Aufruhr ers 
lebt haben. Indeſſen hält man fib doch überzeuat, daß ibw 
die faiferlihen Truppen ftillen werden. Die Aufrübrer hatten 
fih in Gebirge geflüchtet, welche faft 90 deutihe Meilen im 
Umfauge baden. Ihre Stellung wird fie lange geaen die fals 
ferliben Heere fihern, wenn man feine Mittel auffindig macht 
fie auszuhungern und die Unzufriedenen zu verbindein ihre 
Unzadl zu vermehren. 


Fraukreich. 
In engliſchen Zeitungen liest man unterm 20 Der. folgende 
ansiührlihe Darftellung des Worfalls. mit General Crcelmans: 


ligen Kriegsminifter, General Dupont, gerufen, welder ibm 
fagte, daß unter den bei Lord Orford gefundenen Papieren ein 
Brief von ibm an den König von Neapel gefunden worden fey, 
daß der König den Brief gelefen umd getadelt babe, aber ge: 
neigt fey, ihm als eine zu lebhafte Aeußerung der Dankbarkeit 
für frühere Gemwogenheit anzufeben , und daß der General in 
Zufunft vorfihtiger feyn folle, „Hiermit harte die Sache ein 
Ende. Bald darauf ward der Mariball Soult Kriegsminis 
fter. In den erfien Paar Rage —— bar e — 
rufen, lieb ihn bart an, und verbot Ibm bei Do s 
u Tagen erhielt der General einem 
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Brief von dem Marſchall, worin er ihm anzeigte, er ſey in 
Nictaftivität (auf halben Sold) gefezt und Babe fi nad fei: 
nem Wohnort Bar:fur-Ornain zu begeben. Der General eilte 
zu dem Minifter, wartete drei Stunden, wurde aber nit vor: 
gelaffen. Er fhrieh ihm hierauf, daß er zwar in Paris wohn: 
baft fen, aber aus Achtung für die Befehle des Königs alſobald 
adgereiet ſeyn wärde, wenn nit feine Fran jeden Augenblit 
ihre Niederkunft erwarte, und feine Abreife ihre Gefundbeit 
angreifen töune. Er bäte alfo um Auffhub. Ercelmang erbielt 
Stine Antwort, wohl aber fhrieb ihm der Gouverneur von Pa: 
zie, daß er Befehl habe, ihn zu entfernen. General Ercelmand 
ſchrieb bieranf an den Minifter, da er zu Paris wohnhaft und 
auf halben Sold geſezt fey, fo babe er das echt, bier zu blei⸗ 
ben; der König wäre zu gerecht, um ihn einer Begün Inung, 
Die alle Untertbanem gendffen, zu beranben, und er werde in 
felnem Haufe die Befehle Sr. Majeftät erwarten, Zwei Tage 
nach diefem Schreiben erſchien ein Gensbarmerieoffigier, wel: 
«er einen Befehl vom General Grundler, Kommandant von 
Waris, vorzeigte, demnach er ihn bewaden mäffe. Diefer Of: 
fijier warb bald durch einen andern, und zulest durch einen 
Gensdarmen abgelöst, weißer nicht von der biüre wid. Wah⸗ 
rend defeu erhielt er ein anderes Schreiben von dem Minifter, 
mit wiederboltem Befehl, fid nah Bar zu begeben, obgleid 
eben in dieiem Briefe wiederbolt murbe, daß er in Nichtaftivi: 
tät fey. In Bar, floh der Brief, würde er weitere Befehle 
erhalten, weldes ebenfalg mit der Nictaktivitär niert über: 
einftimmt. So blieb die Sache fünf Tage. Den 20 Dee, um 
3 Uhr Morgens erſchlenen 20 bis 30 Gensdarmen vor der 
Hausthuͤre und begehrten Einlaf; General @rcelmans aber ließ 
nicht dfnen; fie zogen alfo wieder ad. Um 9 Uhr erſchien ein 
Dffizier mit 6 Gensdarmen, sing auf General Ercelmans Zim⸗ 
mer, ſtellte ſich darin auf, ließ alte. darin befindliche Perfonen 
entfernen, und verbot dem General Feder, Papier und Dinte, 
Ein Soldat und ein Gensdarme wurden an die Thuͤre geftelt, 
und allen Perfonen, melde von oder zu General Ercelmans 
und der Frau, umd der Familie des Generals Lannfe, der in 
dem Haufe wohnte, wollten, aller Ein: und Unsgang verwehrt, 
General Ercelmans Advokat und ein Notar, deu man batte 
Bolen laſſen, um den Vorfall zu Protokoll zu bringen, wurden 
erferer gar wicht, und legterer ert um bald 1 Uhr zugelaffen, 
Gen. Grunbler erfdien nunmebr felbft mit dem Befehl des 
Marſchalls, den Gen. Excelmaus unter Eelorte nah Soiffong 
au bringen, Lezterer verlangte in die Mbbate (Staategefäng: 
nik) gebracht zu werden, um vor Gericht zu kommen. Grund: 
Ber rieth ihm aber zu gehorchen, und fagte, ber Abnig habe erft 
eſtern Abend etwas von SoultsMaafregeln erfabren, daß er 
ie Sache gern beigelegt fähe, und Gen, Ereelmans ſchnellen 
Ebhot ſam gut aufuchmen würde, Man f&lug Excelmans vor, 
ſich auf Ehrenwort nach Baillon, einem Landgut des Marfchalls 
oncey, zu begeben, worin er auch willigte, Als ber Kriegs: 
minißter dieſes erfuhr, f&ikte er einen zweiten Beichl, den 
eneral unwiderrufid nad Soiffons zu esfortiren, Hlerdurch 
glaubte nunmehr Ercelmand ſich beretigt, fein Haus zu ver: 
kıffen, um den gewaltfamen Maafregein des Minifters zu ent: 
fliehen. Die Generalin Creelmans blieb jurüf, ringend 
mit Krankheit und Gram, und der Brutalität der Geusdarmen 
wusgefest, welde fie fogar mörbigten,, ibr Bette zu verlaffen, 
werin fie fon feit 4 Monaten lag, um zu fehen, ob der Ge. 
—— nicht darin verborgen fey. General Ercelmans bat feit: 
em an beide Kammern eine Bittſchrift eingegeben, und um 
Unterfugung gebeten, auch fi zu ftellen erboten, fobald man 
gpreae, ihm den ordentlichen Proseh zu machen, und die 
—5* I rn —* ihn —— der Uuterdrutung zu ent: 
t Diefed erneuerte em der lettr 
ibn unterworfen hätte.” — Ferner * 26. u — 


Ercelmans Ik erniihafter geworden, als man ae Hi Den, 


Vefebl der Depmtirtenfammer befaunt gemadt. Die Sache 
F wie betannt, unter Duponts Minifterium durch Ercel⸗ 
mans Freunde bereits vertuſcht. Aber Soult, dem feine Feinde 
nachſagen, daß er durch mehr als nötbigen Eifer für die Bour⸗ 
bons das Undenten der bitter Proflamationen verlöihen will, 
welde er während feines Feldzugs gegen die angloipanifhen 
Truppen gegen fie erlleß, bradte fie wieder anfe Tapet, um 
Ercelmans zu verderben, und badurd eine Menge andre Of⸗ 













wet, den er dadurch midte weniger alf erreicht zu baben 

Geint, Denn es werd während der penien Zeit, da Extel⸗ 
mans Hausarrefi hatte, nicht leer bei bm von Seneralen und 
Difizieren, die ihn beinchten, fo daß die an die Thuͤre geftellten 
Wachen aufingen beforgt zu werden. Unter deu mit Ercels 
maus impliziten Perfonen nennt man auch den Gen v. Flas 
bault und noch einen beben Offizier. Hr. v. Flabaut ift eim 
Verwandter von Zalleyrand. Seine Mutter ift gegenwärtig 
die Marguife von Euze. Gen, Flahaut war einer von Napo⸗ 
leons Adjutauten, umd fehr bei ibm in Bunften, fo daß er ih 
damals die bribiantehe Karriere veripreden konnte. Man ift 
begierig zu feben, wie Talleyraud ihn aus diefer Affaire ziehen 
wird. Die Worftellung der Generalin @rcelmans an die Kams 
mer der Abgeordneten foll Fra. Benjamin Gonftant sum Ders 
faffer haben. Was ber öffentlichen Meinung bei biefer Sache 
deſouders anftöpig if, ift, dab der befannte Plazadjutant Las 
borde bei diefer Gelegenheit wieder figurirt bat. Man bat 
noch nicht vergeffen, daß biefer militärifhe Moucarb die Uns 
ternebmung des braven und enti&loffenen Mallet vor einigen 
Jabren vereitelte. Der Beſchluß der Kammer ber Deputirten, 
daf die Mitenfüte gedruft werden folten, if zum Theil aus 
Unmwillen hierüber gefaßt worden, In der That, wenn folde 
verworfene Eubjelte, wie Laborde, aub jezt als vertraute 
Agenten der Megierung auftreten, fo haben wir zu erwarten, 
daß aud noch Savary, Desmarets und andere Häupter und 
Agenten der Bonapartiichen Polizei wieder au die Tapesords 
nung fonmen, Wo Ercelmans fic verborgen hält, bat die 
Polızei, aler Mühe ungeachtet, nicht ausfindig machen fönnen. 

an jagt, er wäre mit Flahaut nach Neapel gereist, Paris 
ift bei diefem allen ganz ruhig, obgleich ein jeder mit mebr 
oder minderer Heftigkeit dafür oder daw der ſpricht. Ein &es 
rüct, das aber wenig Grund bat, fagt, die Generale Grenter, 
Klein und Mouton wären mit Creelman⸗ impliziert. Gen. Excels 
mans kommandirte eine Kavaleriedivifion von der alten Garde, 
und batte ſich jederzeit aufs Blänzendfte durch Unerichrotenbeit 
und Unsdauer aufgezeichnet. Einige Jabre war er Adjutant von 
Murat, So fireng aber auc die —— ein ſand, womit man ges 
gen ihn verfahren, fo it doc kein Swe fe daß ſie gerecht find, Yord 
Oxford hatte ed überkommen ‚ derlieberbringer feines Briefes 
an Murat zu ſeyn, worin c$ unter andern hieß: „Ein jeder 
bier weiß um die feindfeligen Abfieren, die man gegen Em, 
Maieftät hegt; fepn Sie aber verfidpert, Sire, daß bei irgend 
einem Verſuche, fie in Wirklichkeit zu fezen, auf das erſte Zei⸗ 
Ken der Gefahr, eine Menge von Tapfern zu Ihrer Hülfe her⸗ 
beieilen werden (une foule de hraves volerunt ä votre se- 
eours!).” Eobald Gen, Ercrlmand erfubr, was Lord Drferd 
begegnet war, ging er zu dem Generaldirektor der Polizei, und 
erklärte, um einer ungünftigen Aus legung zu begegnen, er bas 


be mit den feindfeligen Abſichten auf auswärtige Monargen 
angefpielt,. , . „” 


Sqhweiz. 

"Vom 20 Yan. In der bundertundvierten Si— 
yang am 18 Jan, empfing die Zagfazung ein Beriticrete 
en ihrer Gejandtfchaft in Wien vom 7 Jan. Die Weife der 
Wiedervereinigung der drei Sandicaften Beltlin, Aläven und 
Worms mit der Schweiß verurfadt befondere Edwierigleiten, 
bur& die darüber obwaltenden verihiedenen Unfitten. Die 
Geſandtſchaft trug daranf an, das Veltlin als vierten uns 
abhängigen Bund, die zwei andern Landſchaften Dingegen mit 
deu drei vorhandenen Bünden des Kantons Grambundten zw 
vereinigen, Die Seſandten Graubündtens ihrerjeits unters 
Rüpten pielmepr den AUS Don anderer Seite empichlusn Wers 


aber in des Generals eignem Zimmer, 


fen, als er eutgı ang. Diefer Offn 
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flag, das Veltlin zu einem neuen Kanton zu bilden, der dann 
freilib nad einem vorbandenen Antrag alle drei Laudſchaften 
befaffen follte, während Bündten jene von KAleven und Worms 
Ay mit fi felbft verbände. . Landammann und Kaubrath 
es Kantons Schwyz beantworten unterm 11. das Schreiben 
ber Zagfazung vom 7 Yan., iudem fie ihre Verwunderung bes 
zeugten, daß die Einführung der Verfaflung der Landſchaft Ußs 
nah bewilligt werden konnte, während der Bermittlungeverfud 
noch nicht als beemdigt angefeden werden darf, da bie Dermitts 
ler jelbft gegen St. Gallen und Schwyz erklärten: fie hielten 
es für möglıh, dab annob Mittel der Ausgleibung gefunden 
werben könnten. Die Megierung von Schwyz will bei fo be: 
wandten Umftänden ihre früheren Protcfiationen wiederholen 
und ihren Kanton gegen alle Folgen der getroffenen Maaßnah— 
men verwabren, Unterm 16 Jan. f&rieb diejelbe hinwieder: 
fie. babe mit Bermunderung und Mißbelleben erfabren, daß bie 
MNegierung von Et. Gallen nicht nur in Utznach die Verfaflung 
einjübren wolle, fondern daß fie au eine eigene Konımiffien 
u Ariminalunterjubungen gegen biejenigen Perfonen aufge: 
ke babe, welde den freien Willen der Laudſchaſt und die Un: 
änglichkeit an ihre altem Dberberren ausſprachen. Die Tag: 
fazung werde obne Zweifel ein ſolches Verfahren nicht billigen; 
fie möchte demnach jene Regierung bewegen, davon zurükzukom⸗ 
men, indem widrigenfalld der Landrath von Schwöz ſich gend: 
thigt ſaͤhe, die hoͤhſte Vebörbde der Fandsgemeinde zu befams 
mein, um ibre Wilensmeinung zu vernehmen. Die eidsge: 
nöjliihen Mepräfentanten, Zellmeger und Eſcher, berichteten 
binwieber der Tagſazung aus Uhnach unterm ı7: fie wären 
Tags zuvor dajelbit eingetroffen, und bätten alfoglei die 
Vorſteher der Gemeinden verfammeli, um ihnen ihre Aufträge 
ür die Einführung der Werfaffung zu erdfnen; der befte Wille 
afür zeige fi überall, und es fen nun demnach auch {bon auf 
ben 19 uud 20 d. M. die Ahbaltung der zwei —— 
ae von Utznach und Eſchenbach zum Behuf der neuen MWab: 
en angeordnet worden. Cine ibnen unmittelbar zugefommene 
Einfprabe ber Megierung von Schwyz bitten fie daher, ale 

ollgieber der beſtimmten Befehle der Tagfayung, ablehnend 
antwortet, Die in Gemäßbeit ibrer fruber empfangenen 
Inſtruttion mit der Negierung von St, Gallen gemeinfam ans 
geordnete Unterfuhungsfommijflon ber vorgegangenen Unord⸗ 
mungen fey einftweilen noch in den Zandihaften Rheinthal, 
Sargans u. f. w. für mebrere Zeit deſchaͤftigt, ehe fie nad 
Usnac kommen werde; übrigens ſey Die Aufftelung diefer Be: 
hörde der Lage der Sachen angemeffen, und der großen Maſſe 
ber subigen Bürger fehr erwänfdt. . Der Gefandte von Gla— 
zus, an ben ſich etliche andre anihlofen, tadelte nan vor: 
wemlih, daß eine Speziallommiifion, von deren Berbältniffen 
und Beitimmung man nur unvoltommen berichtet fep, theils 
veraltete Vorgänge, theild Aeußerungen der Unbänglicteiten 
eines Volles an vormallge Landesherren, als Vergeben und 
Verbrechen bebaudeln ſolle, wodurch neue Stoͤrungen der Ruhe 
berbeigeführt würden; er verlangte, den Mepräfentanten fol 
die Weiſung ertbeilt werden, mit diefen Unteriuhungen inne 
ubalten. Mehrere Geſandtſchaften hielten dafür, man follte 
b wenigftens mit dieſen Unterfuhungen nicht übereilen, und 
für einmal in der Landjdmit Ußnach ich nur mit Einführung 
ber Veriaffung befahditigen. Der Gefandte von St. Gallen 
ftellte vor, daf etwas anders aud im der That mit geſchebe, 
wie der Bericht der Mepräientanten ſolches deutlich age; die 
Unterfußungstommiffion aber (ey teineswegs für Uhnach, fon: 
bern für deu ganzen Kanton, von feiner Neyierung in Eiuvers 
—— mit deu Repraͤſentauten aufgefielt worden, nicht um 

tennungsbegchren und Wünfche zu abnden, fonderm vielmehr, 
um jene aufrubreriihen Handlungen, die an verſchledenen Dr: 
ten ſtatt fanden, gehörig auszumitteln,, damit folde an ihren 
Urhebern beftraft werden können. Mit 12 Stimmen beidlop 
bierauf die Tag ſazung: was die Repräfentanten für Einführung, 
ber Verfaſſung in der Landſchaft Udnach angeordnet haben, zu 
iligen, und den Wunſch gegen fie zu dußern, daß mit den 
Unterfuchungen vorgefalener Huordnungen in eben diefer Land: 
(oje 10 lange möchte inne gehalten werden, bis bie Tagia: 
zung Darüber neus Verbaltungebrichle ertheils babe, Heber Diefe 


lezteren ſoll die diplomatifhe Kommiffion ein Gutachten ent: 
werfen, Der Megterung von Schwyz dann fol in Antwort auf 
ihre beiden Zufgriften von Diefen Berfägungen Kenntnif ges 
geben werben, .„ Der eidgemöffifhe Mepräfentant im Kanton 
Zejfin melder aus Lauis unterm 15 Jan., daß der in Werbaft 
befindliche Präfident der Neggenza proviforia, während des 
ſtatt gefundenen Aufrubrs, fi am Morgen jenes Tages durch 
Adſchueldung der Gurgel felbit ermordete, und daß das aͤrztliche 
Befinden, der Verbalprozeß und die Werböre der Wade, fo 
wie des Gefängnifwärters, aud das Begräbniß des Leihnams 
anabgefondertem Ort, durch das Spezialgericht feyen angeordnet 
worden. Cine Bleiftiftsihrift, melde der Ermordete jurüfges 
laffen hatte, bezeichnet die Furcht einer ſchmählichen Todesart 
als Beweggrund des Gelbfimordes, . Der Gefaudte von Urk 
eröfnete der Verfammlung: es habe feine Regierung zu MWers 
mittlern ihrer Aniprücde auf die Landicaft Livinen die Herren 
Schultheiß Rüttimann von Luzern und Landammann Zellweger 
von Uppenzel der äußern Rhoden ernannt, und hinwieder bes 
zeichnere der Gefandte bes Kantons Teffin die. Herren Staates 
rarh Ufteri von Zürich und Narbeherrn Stehlin von Bafel, als 
bie von feiner Regierung erbetenen Wermittler. Er bat nun 
aber zuglei®, die Tagſazung möchte einen nicht entfernten Zeitz 
puntt feſtſezen, wo die Vermittlung zu Ende gebracht ſeyn 
foll, indem die bis auf Diefe Zeit verihobene Organiſation der 
Landidait Livinen jede Wergögerung dem Kanton nachtbeilig, 
uud bejondbers auch durch Den jängeren Aufenthalt der Bundrse 
truppen febr kufibar made. Die Tagſazung fprab nun zwar 
ungetheilt den Wunſch aus, die Wermurtlung möchte fo beröre 
berlih wie möglih angehoben und zu Ende gebradt werden, 
aber die Mebrbeit der Geſandtſcaften fand, daß, für den Aus 
genblif wentaftens, noch fein Termin ihrer Beendigung könne 
ausgeſprochen werden. Dura eine Note vom ı2 Jan. gab der 
frangöfifde Geſandte, Graf v. Talleprand, ber Kayfazung in 
Bezug auf die beforgte Anfbebung ber Waareneingangebärcaur 
von Pontarlier und k. Louis, und die dagegen gemachten Bors 
ftelungen, die befriedigende Antwort, daß die Aufbebung oder 
Scliefung derfelben nicht in den Abfihten des Köwige Itege- 
Diefe Erllärung ließ die Verfammlung geziemend verbdanfen, 
und fie überwies felde am ihre, wegen der Handelsverbältnilfe 
mit Ftaulreich niedergefegte Kommilfion, Uebereinfiimmend 
mit dem gebeppelten Antrag der diplomatifhen Kommifliow 
fezte die Tagſazuug die Entihäbniffe, fowol des proviforifchen 
ſCweizeriſchen Gefbäftsträgers in Paris, als der Glieder des 
Spezialgerichts im Kanton Teſſin, feſt. Ein nochmaliges Bes 
famwerdefhreiben des Hrn, May von Bern, DObriften des drit⸗ 
ten Schweizer Regiments in Straßburg, ftelte uuterm 12 Jan. 
vor, dap er fih immer noch in firengem Hausarreft und obne 
Autwort auf feine Worftellungen an den Generalobrijten der 
Schweizer Truppen befinde ; daß inzwiſchen das franzöfijhe con- 
seil d’enquete in feinen Unterfugungen vorfreite, uud der 
fommandirende Major des Megiments, Hr. Weber, aud wirk⸗ 
li verſciedenen Offizieren defelben vor jener Kommiſſiou 
u erſcheinen Befehl ertheilt babe; daß ibm unter dieſen Um— 
Ränden nur übrig bleibe, die Verwendung der Kagiazung für bie 
duch folde Vorkehrungen neuerdings verlegten Nechte ber eiges 
nen Gerichtsbarkeit bes Regiments anzurufen. Dem Antrag, 
au dieje Vorſtellung dem franzöfifhen Miniſter mirzutheiten, 
widerſprachen mehrere Gefandtihaften; der Geſandte vom 
Waadt insbefondere hielt dafär, es dürfte endlib einmal Zeit 
ſeyn, den Gegenftand feibft zu unteriuwen, der allen dieſen 
Klagen zum runde liegt, um zu wiffen, ob ſics vielleiht um 
ein Vergeben haudelt, auf weldes Die Votrechte der eigenen 
Gericrebarfeit feine Anwendung leiden Fürnen; andere Ger 
fandten'wolten, ohne jo kief einzutreten, doch weniaſtens die 
allgemeine Frage unterfuchen loflen, ob die Aufftellung eines 
conseil d’enqueie, weldem nur Die vorläufige Enrfeheidung, 
ob eine erhobene Klage am ein Kriegsgericht zu übermetfen ich, 
obliegt, die Rechte der eigenen Judilatur bes Negiments ver» 
lege oder niht? — Yu diefem inne ward das Beiwäft ber 
diplomatifhen Kommiiften übermiefen. Der kaiierl. ruffiihe 
Weihäftsträger, Boren v. Arubener, bezengte Dura ey 
vom 7 Jam Der Kagfazung fein Mejseiiden Darüber, DaB 


den von Sqhweijer Blättern gelieferten Freiburgifgen Krimi: 


nalfentenzen der Name des Grafen v. Eapo d’Yitria auf eine, 
feinen ifentligen und perfönliden Karakter höhft beleidigende 
Weife genannt wird; er drüfte zugleich Die Erwartung aus, 
Die Tagfapung werde dieſes Benehmen eines eldgendffiihen 
Etandes mißbilligen u. ſ. w. Der Gefandte von Froburs glaubte, 
Die Beihwerde hätte an die Regierung feines Kantone gerich⸗ 
tet werden follen, die allein daranf antworten könne, indem 
bie Zeofayung ſich mit der Sade zu befaffen niht fompetent 
wäre. Die Zagfazung überwies nah kurzer Diskuſſion bie 
Note des Hrn. v. Krudener an ihre diplomatifhe Konmirfion, 
um über die zu ertheilende Antwort ein Gutachten vorzulegen, 
—— nn 
Bekauntmachung. 

Die am iſten des kunftigen Monats Gebruar zablbare Zinfen 
des Königlichen Staatsanlehug Lite. A. können täglih gegen 
meine ausgeſtellten Coupons von Morgens 9 bis 2 Uhr in Ems 
pfaug genommen werden, 

‚ Müuden, den 23 Jan, 1815, 


Hofbantier U. €, Seeligmann, 


op 
ehne Hinterlaffang eines Zelamente, und feine über a. 


betragende Verlaffenfchaft kommt daher nad 
Erbfolge an feine nächte Auverwaudte. 
Bleher haben ſich zwar die Brüder Iofepd, und Lukas Krapp, 


Söhne des gleichfalls verkorbenen Ubrmaders Theodor Krapp - 


in Mannheim, als Neffen des Erblaffers legitimirt; ba eg 
aber noch ungemiß ift, ob nicht noch andre nähere, oder wenig: 
ſteus glei nahe Inteaterben beffelben vorhanden find, fo 
werben diefe noch mnbelannten Erben vorgeladen, in einer 
peremtoriihen Zeitfrift von fee Wochen ibre Ebſchaftsan⸗ 
pruͤche bei unterzeiämeter Behörde entweder in Perfon oder 
urch tinen Bevollmächtigten geltend zu maden, 
forderlihen Legitimationen beignbringen indem nıan nah 
Verfluß diefes Zeitraums die Erbicaft am bie bereits Tegiti: 
mitten Erben iu geſe zlichet Art ausfolgen laſſen wird, 
n, den 21 Yan, 1315 


Königl, baterifhes Stadtgerict. 
Gerugtoß, Direktor, 
Bauer, 


und die er: 


—. 


Die Eliſabetha Shmich Schneidermei 
bat im Jahre 1810 gegen das Teftament ihrer Sana n det, 
nen Schweſtet Therefia Schmied eine Nictigkeitsklage erhoben 
—— —* —— Ya .. dur Verfolgung diefeg Redte- 
rw erjelben Wohn: und Aufenthalts: 
at ausgeforfcht werben. { 
BieoR Pula at — des Teftamentserben 


tha Schmied, bed fonigl. Abpofaten v6 — * 


2 vn - Sedelmapr, wird 
biefelbe nu wo co biermit ediktaliter zur Verfolgung ihrer Klage 


) unter dem Recbtsnahtheile des ewi 
Stiuſchweigen⸗ i ** 
ftatliq eu m “rufe Diefes — 
en, ben 13 Yan, 1815. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Brrngroß, Direktor, 
Zeiler, 
Sohaun Miefer, Bürgerli er Led 
mit Hinterlafung eines bebeuteuben Oarnnunlet babier., — 


a Seine geristkic befanuten Gläubiger baben en 


tliche Aus glelchuug 8— und zugleih um Bora 


ldubi das 

äßheit diefes Anſuchens — mn —— 
ti 

gefordert, innerhalb ſechs Wochen ve —Aä 

an ihre aufäligen Sk uldenforderungen an die Johann Bir 

feige Mafle um fo gewiſſer anzumelden, und au liquidiren, 

ſonſt nach Umfiuß dieſet Zeitftiſt mir des, bereits eingelei: 


Wi 


der gefezlichen 
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teten gütlichen Gelberverbandlung eingefähritten, und fi diefs 
—— Glaͤubiger ſelbſt zugufhreiben daben würden, wenn 
fie = un aufäligen —— ganzlich praͤlludirt werden, 
al zbu en 29 Dec. 1814. 
en — a 71T —9*— ——— 
ma 7 
ä j Geiger. 
— — — — — — — —— — — — ——— —— 
Dur& die Ziguldatlongtommiſſlon der Meihenauer Berghaus 
Befellihaft des herrſchaftlichen Schlofes Reihenau, Gemeinde 
Tamins, und feinen dazu gehörenden Gebäuden, im Kanton 
Graubündten, obern Bundes in einer anmutbigen,, am fhönen 
Ansfihten äußert reiben Gegend, am Zufammenfluß des vor- 
dern und bintern Rheins, und an einem Hauptpap von nub 


nad Italien, 

a. mit einer ganz neu erbauten und gebeften foliden 
Bruͤte zufammenbängende Meichenaner geräumige herrſchaftli⸗ 
Pla; und Schloßhof, worin zwei laufende Brunnen, enthält 
an Flaͤcheninhait 1949 Taminfer Quabratklafter, welchet 
64 Schub für das Nürnberger Alafter erträgt. 

Der Fläbeninhalt, worauf nachfolgende Gebinde fteben, aldt 

(Im Eiufang des Schloßhofes.) 

Das MReichenguer herrſchaftlich⸗ Schloß, 

Ein von der beiten Steinart ganz maffiv anfgeführtes, zu 
einem Gafhof wohl eingerichtetes Haus, 

Ein Partifular: Nebeuhaus zur Bebherbergung mehrerer 
Haushaltungen, 

(Außer dem Einfang det Shlofhofes.) 

Eine Bebanfung, verbunden mit einer Schmiede, 

ze andre Häufer, 
in Faͤrbereihaus. 


Cine große Scheune mit Beftallung für Pferde und Horn⸗ 
viek, und genugfanen reinen fee ha 
ca. 4 
Ein an das Swloß angebautes, zu bequemer Mob: 
ed merrigtetes Haus, weldes zufammen in ſich 
eift. . . 


BE BR SEE Er Br DER 6065 
Der große Garten, von wo ans bie Vereinigung 

des vorderm und bintern Rheins leichtlich zu überfeben 

ift, enthält an Quadratfläeninhait nebit vier feinen 

Gärten und einem an den großen Garten anbängenden 

Weingarten ee re a ee 1240 
Un gutem Wieswachs, Baumgarten ıc.. . 18054 


Au Wieswachs von geringerm Werth an einem 
ı * 1963 

An fogenanntem Mavenfä \ 
gehörigen Veftallungen . co on u 0. 0% 

An Rüfenen von ſchlehterin Boden, Geſtraͤuchen, 
REDEN .. nen 

Llegenfhaften, „Farich genannt, 
Gem. Bonadnı. 

An autem Wieswahs, Baumgarten und größerm 
Theil Akerfeld, weht bequemem Plaz zur Niederlegung 
bes Holjed, fo ans dem Mhein gezogen und als Klüfe 
zu weitern Fabrten beftimmt wird; aub cin Stii gie: 
venibaften, die Isla genannt, sufafhmen 

Auf diefem Grund 
Saͤgmuͤhle. 


Un bie Reichenauer hertſchaftlichen Beſſzun en, mit wel 

bie Seredtſame der Einnahme des —3 —8 

v auch noch der nicht unwictige Vortheil an, daß ſich übers 
baupt dieſe Ortslage für Unternehmungen von Spedittons unb 
andern Erwerbegeiwäften in mebr ale einer Hinfict ganz vors 
süglic geeignet ſieht. Obige Gebäude und Grundftüfe aller 
Art werden mit denjenigen Rechten 
gen und Beihwerden, wie folhe Dato befeffen worden, vers 
—— Kaufsliehhaber belichen fi über die Kaufsbedinaniffe 
= Le enfalfige fonftige Auffhläffe an den Unter zelchneten zu 


oder Voralpen : nebft 
38200 


7100 


— 


20600 
und Boden ſteht eine Mahl: und eine 


Jofua Scherrer, 
von Peterzel, Kanton St. Gallen. 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Montag Nero. 30, 30 San. 1815. 
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dtautrelt. — Italien, — Deutſchlaud. (Schreiben aus Hambur Ueber die Feier des 18 Dftobers in Suͤddeutſchland.) — 
Dam Schweden. * —8 (Sroße ae GSeruͤchte. Schreiben aus Prag.) 
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Fraunkreilqh. ben am 12 Jan. Deputationen nach Turin ernannt, bie am 

Um 2ı Fan. wurden in Gegenwart der Prinzen und ber | 16 dahin abgeben follten. 
doͤchſten Autoritäten im feierlichen Zuge bie fterblichen Ueber: Ein Parifer Blatt meldet aus Mom, in der Naht vom 
bleidſel Ludwigs XVZ. und feiner Grmablin von Paris nah | 3 Jan. habe der ſpaniſche Geſaudte einen Kourier aus Madrid 
St. Deuis gebracht, wo fie nah gebaltenem ZTodtenamt und | erhalten, und nah Durchleſung ber Depefchen fi fogleich zum 
einer vom Biſchof von Trgpes gefprohenen Rede in die Gruft | Adaig Karl IV. verfügt, dem er weten laffen, um ibm die ers 
ihrer Berefterm vwerfentt wurden, Während der Gerimonie | baltenen Paptere mirzutheilen. Die Königin babe Theil an 
ertönten Kauonendonner und Blofengeläut unanfhörlih, uud | der Konferenz genommen, und ber @efaudte babe ſich erft nad 
fü 40,000 Kirchen Ftantreichs lagen die Bldubigen auf den | Anbruch des Tages wegbegeben. Der Gegenftand diefer Ber: 
Anien, um den Himmel für ide Vaterland um Werzeidung | bandlung fey unbefannt; iur heiße es, die vom heil, Bater 
der jo ſchwer gebäßten Frevelthat anguflebn, übernommene Vermittlung zwiſchen Karl IV. und deffen Soyne 

Der Monitenr enthält ein Bulletim über den Geſundheite Ferdinand VII. ſey bisher ſtuchtlos geblieben. Der Infaat 
zuſtaud der Herzogin von Orleans, nad welddem fi biefeibe | Don Francisco, welder vor zwei Monaten auf die geiſtliche 
ziemlich gut befindet, und von ihrem Beinbruch nur geringe | Laufbahn und die erhabenen Würden der Kirche Verziar ges 
Schmerzen fuͤhlt. leiſtet, ſey num wieder vermocht worden die geiſtliche Kleidung 
Zu Calais verftarb am 16 Ian. die berühmte Ladd Emma anzuziehn, und ih zum Kardinal ernennen zu laffen, — Fri 
Damtiton, gsd. Tvons. Lord Nelfon, mit dem fie lange inf Yera-Nawrichten sufeige Hatte König Katl IV. mehrere Kous 
ber engiten Verbindung ledte, hatte ihr in einem Kodizil, | riere aus Wien erbalten, welche angeblih auf einen Vorſchlag 
das er eine Stunde vor der Sclacht bei Trafalgar unterzeid: | Englands, dem jungen König Ludwig vou Hetrurien -zue 
nete, ein beträctliches Legat vermocht, Deffen Tochter Bora: Entigädigung Sardinien zu geben, Bezug haben’ ſollten. 
tia Nelſon befand ſich bie su ihrem Tode bei iht. Man wird, Deutihland, 
ihrem legten Willen zufolge, ihren Leichnam nach England Um 28 Jan, uͤbernachtete der aroßbritanniſche Geſandte am 
"bringen, franpdfifhen Hofe, Herzog von Welti ngron, in Begleitung 

Ein Shmeizer Blatt fagt: „Der Kriegsminiſter, Herzogvon | feines Neifen des Hrn, Welleklep, des Obriften Örcemantie, 
Dalmatien, fährt in feinem angensmmenen kraftvollen Spftem | und zweier Adjutanten, auf feiner Melfe von Paris nad Wien, 
‘fort, und man glaubt, daß es ihm gelingen werde, die Armee su Augsburg. Acdt Tage früher reiste der frauyöfifge Ber» 
für den König gänzlich zu gewinnen, Da indeffen Parisden Ton | ſchafter bei der Pforte, General Andreoſſp, durch unjse 
für die Provinzen angibt, und derjenige ale Here von Franf: | Gegend nah Paris, 
reich angefchen werden kan, welcher im ruhlgen Befize ber Se. Durchlaucht der Hr, Herzog von Naſſau ift mit einem 
Hauptftabt ift, fo hat der Ariegsminkfter den größten Theil | Tbeife feines Hofitaats am 21 Jan, zu Sranffurt einge 
"bes Atmeekorpe, weihes früher unter feinen Befehlen ftand, | troffen. 
theils nach Paris ſelbſt, theils in die Gegend fommen laffen,” Nachrichten aus Brauuſchweig zufolge Hat die engliſche 
weil er ſich auf daſſelbe, als ihm vodlg ergeben, verlaffen kan, | Megierung den Offizieren von dem Korps des Herzogs, wel⸗ 
Uudre Truppen find dagegen abmarſchitt. ces, mit Ausnahme der noch in englifchen Dienften befinds 

gralten ligen Kavallerie, am Schluſſe des vorigen Jahrs entlaſſen 

Die zur Aufnahme der Titel und Urkunden bes alten und | wurde, nihr nur den halben Sold, als jaͤhrliche Penfion, bewil⸗ 
weuen Adels im ehemaligen Königreich Italien wiebergefegte | ligt, ſondern denfelben zugleich erlaubt, mit Beibedalrung 
Kommiffien hat für ihre Arbeiten deu Monat Mai d. 3. als | diefer Penfion, von neuem bei Er, Darchlaucht Dienfte zu 
präflufivifhen Termin beſtimmt. nehmen, 

Aus ſicherer Quelle können wir bag im Nro. 28. der Allg. Es mögen, melden Hamburger‘ Zeitungen vom 17 Jan., 
Beitung erwähnte Geruͤcht, daß der General Graf Fonta⸗in dem alten, nun über taufend Jahre ftehenden Hamburg 
nelli auf, jeiner Reife von Mailand nah Wien zu Verona mande für deffen Beſtand und Gldf entiheidende Tage atges 
einen Augenblit verhaftet gewefen, für dutchaus ungegrändet | laufen feyn; gewiß war aber feiner gründlicher verfpredend, 
erklären, ald der am verfloffenen Sountage, wo wir die Männer in ges 


Die Miuizipafitäs and die Handelskammer aus Genua pas | ihloffener Orduung feierlich‘ ſich wieder unter-Wufen ftellen 
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vorbeideßiliren ließ ıc. 


. Guug über die Grage, wie der 18 Dit, in Süddeurfhland ger 
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‚Senator Weſtphalen dielt eine Mede an bie ausgerüfte ann⸗ 


mit einiger Abtarzung bier mitthellen. „Die Suͤddeutſchru 


nm Deutfigland"" zu Nürnberg korrefpendirende Zeitung, obs 
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faben, melde Im Frübiahr 1813 aufſtanden, um ber erften Mer Wrndt, Bartholdy und Rompasnie ſchon lange ald Märtnrer 
gung aus Norden wm Kampf für diecht, Wahrbeit und reis | und Vorfewter der deutſchen (72, Freibelt gar ſadn wigemalt 
beit ih männlich beizugeſelleu. . . . Es war eim höwit ers | hatten, auch die Schwelz blieb ihrein Neuttalitate often des 
fruliger Anbiif, den dlteften Zeldberrn des Nordens (dem } treu. — Im Welten (Würtemberg und Baden) glimmerien 
wieder in Hamburg auwereaden faiferl. rufifhen General Gras | nur fparfam einige Lichter, meift an Orten, welche vom 18 Oft. 
fen v. Beauigſen), durch deſſen Mäßigung und Worſicht unfre | die Wiederkehr unser Oeſtreichs Eeepter heiten, Ereilid; bes 
Gtabt ungertrümmert biteb, ber, felbft ein Dentfcher, heilig | bauptete der rheinifwe Lügengott, in Stuttgart wire das Freu⸗ 
Yaltend den Sinn feiner Nation, auch das Recht bes Heinen | denfener durch Genddarmen gelöftt worden, und in Baden 
Mititindes zu beachten weiß, bei diefer Gelegenheit vor ber | hätten hin umd wieder die förfter das Holz dazu verweigert; 
Eronte unirer bewafneten Würger erfheinen zu fehen, . .. | aber wer miohte bisher deu Ausſagen befagten Gottes In Sa⸗ 
Ken contra Würtemderg uud Baden Slauben beimeffen ? — 
Heller war es dort, wo man fih den Wohnungen des Morbs 
lichts nähert, welches leugtend, wenn glei niwt wärmend, 
über den Werter: und Thüringer: Wald, und das Kiarelgebirg 
in den Süden berüberfpicht. Der walgre Aorrefpondent vom 
und für Deurfhland, welchem, „obwol er die alten engen 
Sqcrauken zu durchbrechen angefangen und eine munfere Le⸗ 
beustraft äußert”, doch das deutſche Preußen feinen guten 
Wilen ſcolecht lohute, fülte nlar neaisct als zwelundswänsig 
Kolumnen in Folio mir Beweiſen, daß aumın baiertiden Des 
ten von Nord s Eübbeutinland amı 18 Dft. mandes Feuer lich⸗ 
terleh brannte (zum wiı@e geringen Tıofte für bas Armath, 
welches ſich dabel für deu ganzen Winter gratis wärınen koun⸗ 
te), und daß au dieſen Feuern mande falbungsvolle und wäfs 
ferige Mebe von geweibten und ungeweihten Lippen tränfelte 
um. verdänftere, Wenn das Volk Yieren (wenigfiend na ua 
mitzetpeilten Yrivammahrihten) einen blog gaffenden Anıheil 
nahm, fo wußten dagegen vorzurlich zuei Beamte auf die 
Herzen der non nicht unter dem Zeitdcufe erfisrıten und vers 
feüppelten Jugend auf ganz originellen Wegen zu wirfen, 
welße, der Woblfeilbeit und allgemeinen Anwendbarkeit mes 
gen, für das künftige Jabr zur Nachahmuug empfehlen zu 
werben verdienen, Der eine, ein Poligeidirettor, 304 am hel⸗ 
len Tage mit feinen Kanzleiverwandten In altbeutiwer Mit⸗ 
tertracht dutch die Stadt, und jtiftete burn dirfe Mummerei 
dem 18 Olt. und — ſich ein unauslöſchliches Andenken bei der 
aufblaͤhenden Generation der Gaſſenjungen. Der andre, ein 
gandribter, nahm jegar einen bisher für Erinnerungen an 
große Ereigniſſe undenuzt gebliebenen Sinn in Anfprub, its 
dem er (ſey ed nun, daß er die Anwendung von Iran Pauls 
Borihlag den Kindern die Geſcichte efend, durch Biscuit⸗ 
Buͤſten großer Männer, beizubringen, auf Vollsunterricht vers 
ſuchen, oder aber blos die alte Sitte bei Grängfteihfegungen 
Knaben zu beohrfeigen, naw dem Forderungen des Zeitgeiftes 
bumanıjiren weilte), das eiferne Areuz in Taig formen, bas 
ten, und es durch Knaben, Die er das Zeucr umtaugen made 
te, fo gut es. mir trofenem Brod geben weilte, ex oflicio vers 
sehren hieß, was daun wieter Dem Nürnberger Aotreſpeuden⸗ 
ten eine ſchoͤne Gelegenheit gab, die Brezeln als Acht deutſche 
Brobform zu vindiziren.” 
(Der Beſchluß folgt) 
Danemart. 

Beim Unfange dieſes Jahres mar bie Unzabl der im tdulgl, 
dänifsen Dienfi befindlichen Seeoffiziere: 2 Admirale, ıı ons 
treadmirale, 6 Kommandenre, 15 Kommandeurtapitäne, 27 
Arpitäue, 28 Kapitänlieutenants, 44 Premierlicnienants und 









































ſchaft, die ale Kerpen erarif, worauf Graf Beunisfen mit dem 
Generalftabe und den Mitgliedern der ſtaͤdtiſchen Kommiſſion 
bie Reihen befihtigte, and nachher die verſchledenen Korps 


" Hamburg, 20 Ian, Morgen gibt unfre Stabt im 
Stadthauſe dem General Bennigfen und feinem no bier be: 
findlihen Generaiftabe ein großes Diner. Ueberbaupt machte 
fi diefer würbige Feldhett darch feinen milden Karalter fehr 
Beliebt. Noch ift der Tag feiner Abreiſe nicht ſeſtgeſezt, doch 
glaubt man nicht, daß er länger ald acht Tage hier bleiben werde, 

” „Ueber bie Feler des ı8ten Oftobers in Sub» 
beutfhland” enthalten öffentliche Blätter ein Schreiben 
aus Wien vom 31 Dec. v. J., weldes wir, ba jener Be: 
genftand zuerſt in unfern Blättern in Minregung gelommen, 


Hnnen der. Ftauleuthaler Komgrefhronit wohl bauten, daß fie 
fh die Mühe nimmt (wie uͤrrigens auch die „„von und file 


wol weniger kräftig, thut), ihre Ehre gegen die Derunglims 
Pfungen des „„vertappten Jefulten”” und „„Deutſch-Franu— 
„„oſen'““ zu reiten, welder in der Mlgemeinen Zeitung 
(1314. Nro. 346.) das Yublitum glauben machen wollte, ald 
Kitten fie den 18 Olt. — mir der Temperatur der Jahreszeit 
gefelert, Einige Krittler dahier meinten zwar, daß fo etwas 
‚die Konsreächtonit nicht anginge, wenn man aber erwägt, 
das diefelbe auch nicht immer Karten anffchlagen oder Miener 
Stadtat ſchichten erzählen fan; fo wird es ihr kein Villigden: 
tender übelnehmen, daß fle zu dergleichen Züfenbüßern ihre 
‚Zufuhr nimmt, um das fhändlichfte aler pudenda eines 
Zeitblattes, die Leerhelt, damit zu bedefen. Die Gage 
ſeldſt berreffend, fo glauben wir ung als gute Deutſche zu bes 
wägren, wenn wir zum Behufe einer unpartelifpen Unterins 


feiert worden ſey, der größern Deutlickeit und Gründlichteit 
wegen, Suͤddeutſcland wiedet in eim oͤſtliches und weftliges, 
mittleres, nordliches und jüblihes Süddeutfkland abtheilen, 
Nm unn von Often, d. h. bei und zu beginnen, was freilich 
uigt ganz bönih, aber geographifch fittlih if, fo können wir 
uns nicht erinnern gefehen ober gehört zu haben, daß in Oeſt⸗ 
reich außer der Hauptſtadt, mo unfer Kaifer Seinen Bundes: 
genoffen ein Milirärfeft zur Erinnerung an das vorjährige große 
Dendezvond bei Leipzig veranftaltere, der 18 Dit. von Wolf 
oder Regierung gefeiert worben wäre. — In Suͤd⸗ Sud Deutſch⸗ 
fand ſtretten die neriſchen Alpen ihre Haͤupter in Duntelheit 
empor, fo wie die Gebltgeſitſten der Tiroler, welge doch Here 
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74. Sekondlleutenantä. Beim Seeenrelirungs- und Lootfen- 
weſen waren angeftellt: 5 Kommanbdeure, ı Kommandeurkapi— 
tan, 2 Kapitäne und ı Kapitäniieutenant. Das Seeladeiien 
torps beſtaud aus ı Chef, 5 Subalternoffisieren, ı Adjutan: 
ten, 18 Lehrern in verſchiedenen Wiſſenſchaften und Leibed: 
übungen, unb 16 Kadetten, wovon 7 Unteroffiziere waren, 
Bei den verfbiedenen Wertjlätten und Arbeiten anf den fs 
nigligen Holmen waren augeſtellt: 1 Infpeltor, 30 Meifter 
and Meiftergefellen und 4 Schiffer. 
Soweben. 

Drffentlihen Nachrichten zufolge fol bie ſchwediſche Regie: 
zung es übernommen baben, bie preußiſchen Hanbelefhiffe ges 
gen die Beelutraͤchtigungen der Barbaresten moͤglichſt zu vers 
treten, und es follen deshalb Inftruftionen au alle ſchwediſche 
Konfuls in den Häfen des mitteländifchen Meeres ergans 
gen jepn, 

Die Hamburger Beitung hatte aus der von Karlsruhe bie 
Nahritt von der am ı5 Dec. erfolgten Konfirmation des Priu⸗ 
gen Gurtan won Schweden gegeben. Jezt enthält fie einen 
(hoͤchſtwahrſcheiulic von Stockholm aus ringefhiften) Wibders 
ſpruch: man feune feinen Prinzen Guſtav von. Schweden; 
folte dadurch der Sobn des ehemaligen Könige Buftav IV. 
Adolph gemeint feun, fo müſſe man bemerlen, daß er ſowol 
als fein Vater umd alle deſſen Nackommen, von ben (dwebis 
ſchen Ständen 1809 auf immer von ber Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſen worden ır, 

Deftreid,. 

Die Wiener Hofjeitung enthält Folgendes: „Die von dem 
8, t. Hofe veranftaitete, Sonntags den 22 Yan. gegebene 
Salitteufahrt war wieder eines von den Schaufpielen, das 
Yahrtauiende nicht gefeben haben, und außer dem gegeumärs 
tigen Zeitpunfte und Wien, Jabrtanfende ſchwerlich mehr wies 
ber ſehen werben: einzig, durch bie vereinigte Gegenwart, fo 
vieler hoher getrönter Hänpter, Negenten und Fürften, dur 
deu lan des djtreihifhen Adels, und an Pracht und Ge⸗ 
ſchmatk alles übertreffend, was. man in der Art bisher geſehen 
hatte. Die Barutſchichlitten und dad Schlittengefhirr, webft 
allen Zugebörungen, für Se. Mai. dem Kaifer und Allerböchſt⸗ 
deſſelben bier anwefenden hoben Gaͤſte, waren größtentbeils 
neu verfertigt, und alles was GSeſchmak, Aunſt und Reid: 
thum vermögen, war dabei vereinbart worden. Unter die Hofs 
ſchlitten theilten fi bie im ihrer Art nicht weniger fadnen 
und foftbaren Schlitten des. Adels ein, Ale waren mit präds 
tig verzierten auserlefenen Pferden befpannt, Zu beiden Sei: 
ten waren dieſe Schlitten, die erftern von f. k. Edelkuaben, 
von Barden, und alle von Stallmeiftern und Reittaechten in 
alla, begleitet. Der ganze Zug beftand aus 34 befestem, 
und einigen Meſerveſchlitten. Nachdem dazu fowol die Herren 
als bie Damen In der & k. Hofburg in ber geheimen Raths— 
ftube ndaft dem Gerimonienfasie, und die Schlitten auf dem 
Joſephsplaze veriammelt waren, erfolgte die Abfahrt um 
2 Uor. Den Zug eröfnete ein Kommando der f. k. Kavallerie, 
Diefem folgten: Die f. E. Hof @infpänniger; zwei . f. Hof: 
fonriere; ein k. 8. Beamter des oberften Stallmelfteramtes , 
ſaͤmtlich zu Pferde; eine fehsipdnnige Wurft mit den Ef. 
Hofttompetern und dem Pauter; zwei f, f, Zutterinchte und 


ein k. 8. Oberbereiter mit mehrern k. f, Bereltern zu Yferbe, 
Darauf kam ber Schlitten des k. f. oberſten Stallmelterd, 
umgeben von vier F. k. Bereitern, und führte ben Zug im fol⸗ 
gender Ordnung: 1. Se. Mai. der Stalier, mit der Katſerin 
von Rußlaud Majeftät. 2. Des Kaiſers von Rußlaud Mai., 
mit der vermittweren Frau Fürftin von Auersberg. 3. Des 
Könige von Dänemark! Maj., mit der Großfärftin Maria, 
Herzogin von Weimar, 4. Des Königs von Preußen Maj., 
mit ber Gräfin Bin: Feftetird. 5. Der Broßberjos von Bas 
ben, mit ber Grau Oberit « Hofmelfterin, verwittweren Gräfin 
Razandfy. Und die folgenden Schlitten nad dem Leoſe gereibet, 
6, Der Pring Karl von Balern, mit der Graͤfin Sanrau: Hus 
npads. 7. Des Erzherzogs Palatinus kalſerl. Hobeit, mit 
ber Fran Großfürftiin Katbarina, verwittweren Herzogin vom 
Didenburg. 8. Der Prinz Wilhelm won Preußen, mir der Gräfin 
Fuchs: Gallenberg. 9. Des Erzherzogs Aronprinzen kalferl. Heh., 
mit der Frau Erzherzogin Alementina, 10. Des Erzderzogs 
Mainer 8, Hob,, wit ber Gräfin Herberfiein: Moltte:Aollowrat. 
11. Des Erzherzogs Ludwig kaif. Hobeit, mit ber Gräfin Eas 
vriani : Efterbagp. 12. Der Hr. Herzog von Heitin: Bed, 
mit der Gräfin Fritſch, Hofdame der Herzogin von Weimar, 
13. Des Ergberzoge Anton kaiſerl. Hoheit, mit der frau Fürs 
fin Karolina von Fürftenberg. 14. Der Hr. Färft von Traut⸗ 
mansdorf, mit feiner Fräulein Tochter, Gräfin Maria Anna, 
15. Des Erzherzogs Ferdinand koͤnigl. Hoheit, mit ber Hofe 
bame, Freiin v. Hohenegg. 16. Des Erzherzogs Jobann fait. 
Hobeir, mit der Hofdame Graͤfn Cadtiani. 17. Der Krou⸗ 
pring von Würtemberg, mit der frau Zürftin von Lihtenjtcins 
@fterbago. 18. Der Hr. Herzog von Sadfen: Weimar, wit 
der Graͤfin Obdonell:Gaisruf. 19. Der Prinz Eugen, mit der 
Gräfin Uppinp:Rogorolla.. 20, Der Sraf Wröna, mit ber 
ruſſiſchen Hofdame, Gräfin Wallngew. 21. Des Erzherzogs 
Karl kalſerl. Hoheit, mit der verwittweten Bräfia Eſterhazy⸗ 
Moifin. 22. Des Prinzen Leopold von Sizllien könial, Hobeit, 
mit der Gräfin Miuifzet: Lubomirsta. 23. Der Kronprinz vom 
Balern, mit der Gräfin Arslevitd »Bihy. 24. Des Herzogs 
Albert von Sahfen: Teſchen Lönigl. Hobelt, mit der Fram 
Fuͤrſtin von Eiterbagy: Taxis. 25. Der Graf Karl Zihp, mit 
ber Brdfin Zihp : Specfeny. 26. Der Fuͤrſt Windiſchgraͤtz, mie 
der Gräfin Werlan: Windifhgräg. 27, Der Prinz Uuguſt von 
Preußen, mit ber Brdfin Bathyany ⸗Szecſend. 28. Der Graf Nic. 
Eſterbazy, mit der Ordfin Eſterhazy-Feſtetité. 29, Der Hr. 
Herzog von Sahfen:Koburg, mit der Bräfin Wallſtein Rzewuska. 
30, Der Hr. Gürft von Auersberg, mir ber ruflifhen Hoftame 
Gräfin Sturzfa. 31. Der Öraf Franz 3idp, mit Molady Caſtle⸗ 
reagh. 32. Der Fuͤrſt Paul Ejterbayn, mit Lady Radeliff. 33. Der 
Graf Karl Zihp (Sohn), mit ber Gräfin Bent, Hofdame ber 
Herzogin-von Weiniar, Die Schlitten Er. Mai. bed Kaiſers, 
fo wie des Kaiſers von Nußland, ingleihem bie Schlitten der 
Könige von Dänemark und Preußen waren von £.#. Ebellua⸗ 
ben, k. ungarifden Barden, und einigen £. f. Bereitern ungen 
ben, auf welche mebrere &. 8. Weuttacchte folgten. Die Scghlit⸗ 
ten der üAbrigem regierenden Zürften, ſo wie der Erzherzege, 
waren von f. k. Edellnaben und Bereitern umgeben; ber übrige 
aode Adel hatte Bereiter und Meittuehte im Gefolge. Dem 
Sqluß machten einige Reſerveſchlitten, und ein großer ſechs⸗ 
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fpänniger Ef. Schlitten mit tuͤrtiſcher Muſſt. Kavaliete und 
Damen waren durdaus in prachtbollen Velztleidern. Der Zug 
ging von der kua k. Burg über den Koblmarkt, bie Zuclauben, 
Die Wipplinger Strafe, den Judenplaz, den Hof, die Freiung, 
bie Herrengaffe, den Michaelisplaz, dem Joſephsplaz, bie zum 
Kaͤrnthaer Thore; von da durch die Kaͤruthuer Straße, den 
Stod am Eifenplaz, den Graben und den Kohlmarkt, zum 
Burzthor hinaus, nad Schönbrunk, Hier war das Mittags: 
mahl, bei welchem Ihre Mai. die Kaiferin Königin, wie auch 
II. MM. der König und die Königin von Baiern, und der 
Erzherzogin Leopoldine kaiſerl. Hob., bie in Wagen dahin ge: 
Fommen waren, ſich einfanden, Nah dem Mahle begad ſich 
dieſe glänzende Berfammlung nah dem Schönbrunner Schau: 
ſpielhauſe, wo durch die Dseriften des f, £, Heftheaterd Die 
beliebte Oper Aſchenbroͤdl, mit eigens dazu verfertigten Ballets, 
wufgefübrt wurde, Als das Schaufpiel geendigt war, fuhr der 
Bug mit Schlitten in der vorigen Ordnung nach der k. f. Hof 
Burg zurüf, Jeden Shlitten begleiteten Fafelteäger zu Pferde, 
und diefer Prachtzug batte dadurch einen meuen Meiz erhalten, 
Der Nütweg ging bei dem Kaͤrnthnet Thore berein, durch die 
Kaͤrnthnet Straße, den Stoc am Eifenplag, den Graben, die 
Boanergaffe, den Hof, bie Breiung, bie Herrengaife, in die 
T, f, Burg, wo man im Amalienbofe abftieg, und Ge. f.r. Mai. 
Ber Kaiſerin von Rußland Majeftät an Ihr Appartement beglei: 
tete, die übrigen Hohen Perfonen und der Adel aber jedes fir 
ſich nah Haufe kehrten, Die Schlittenbahn war vortreflic, 
und das Wetter ungemein günfig. Die ganze Bevölferung 
der Stadt und der Voritädte, fo wie aus den Umgebungen, 
wogte durch die Strafen, und lag in ben Senftern, dieſes 
merfwürbige Luſtfeſt zu ſchauen.“ 

In Öffentlichen Blättern liest man Folgendes als angebliche 
Auszüge ans einer Rote, welche von den Gefandten eines großen 
Hofes als Proteftstion gegen die Einverleibung Sachſens mit 
Preußen, am 10 Dec. 1814 übergeben worden fepn fol: „Die 
deutihen Mächte finden fih im ihrem Einfluß auf bie deut: 
ſce Föderation, eine jede befonders,, ſowol in Bezug auf das 
Allgemeine als auch aufs Einzelne intereffirt, Diefer Einfuf 
iſt um fo mebt der allgemeine Wunſch, weil er und ein fie: 
208 Pfand des Friedens darbietet, Alles muß zur Verein: 
gung zweier Höfe beitragen, diefe Einigung muß man aber 
uud möglich machen. Der Kongref muß jede Uneinigkeit zwi: 
Then deu Mächten, welde unmittelbar berufen find, den 
Srieden Curopa's zu befeftigen, du vermeiden ſuchen. fe 
Hinderniffe zu Diefer @inigteit, ja als -ein unüberwindliches 
Hindernif zur Anorduung des deutſcheu Söderativupprtemg, muß 
man die Einverleibung von ganz Sachſen mit Preußen berwer: 
fen, keineswegs aber, als woun man. diefer fegtern Macht 
zuwider leben. Die Einverleibung Sachſeus mit Preußen fejt 
dadurch diefer Einigkeit ein Hinderniß in den Weg, weilnac den 
Grundgeſezen des Hofs wir ald eine engverbundene Familie in 
Hinficht der Nachbarſchaft und ber Graͤnzen angefehu werden müf: 
fen, Außer diefem bietet die @inverleibung eine nit geringe 
Schwierigleit der Anprönung der deutſchen Angelegenheiten dar, 
da die Hauptmaͤchte Deutfhlande erflärt haben, daß fie den Foͤde⸗ 
tativvertrag nicht auf einen Grund, welcher ihre eigue Gier: 
heit gefäpsden könne, legen wolten, und · weiches dur Gin; 


verleibung eines ber Hauptſtaaten Deutſchlande, dur chre 
der eriten Mächte, welche berufen iſt, das gemeinfhaftlide 
Daterland zu ſchuͤzen, nothwendiger Weiſe der Fall ſeyn muß, 
Auch Ftantteich bat fi auf eine kategorife Art gegen die Er⸗ 
oberung von ganz Sachſen erklärt, Die Uebereinftimmung 
mit Prenfen zur Behauptung diefer Eroberung koͤnnte nur das 
Proteftorat Deutichlands wieder in bie Hände dieſer Macht 
ſpielen. So ginge daun ber wohlthaͤtige Einfiuf, den zwei 
Mächte berufen find über Deusfchland ansjwäben, ganz verlor 
ren, Man iſt in ſich überzeugt, daß, indem man ſich weigert, 
diefer Rage ber Sache beizutreten, nemlich der Einverleibung 
Sachſens mit Preußen, man babei als wahrer und erklärter 


Freund von Preußen, und nicht als deſſen Mebenbupler, 
handele.” 


Im Journal de Francfort liedt man Folgendes aut Wien 
vom 17 Jan.: „Mehrere öffentlihe Blätter behaupteten, Oeſt⸗ 
ſtreich habe bei dem erften Erörterungen auf dem Kongreſſe, 
ganz damit beſchaͤftigt, die Vereinigung Polens mit Rußland 


zu verhindern, die Hände zur Vereinigung Sachſens mit 
Preußen geboten, Diefe Behauptun iſt unwabr; nie willigte 
Oeſtreich ausdratlich im diefe Verein gung. Uud in der That 
wein man, bap zu Diefer Zeir England in diefer Huſicht im 
Sinne Rußlandeé und Freupens ſtimmte, und daß Zord Caſt⸗ 
leteagh nur ach den Parlamentsdebatten in Berref Sau feng 
abgeänderte Berbaltungsbefeble erhielt, Waͤre alſo wirluch 
Deftreih wir Rußland, Preußen’ und England einftimmig ges 
wegen, fo fieht man nicht ein, was Die Vereinigung Sadfens 
mit Preußen verhindert hätte, weil damals Kraufreih allein 
ſich widerfegt hätte, worauf wabrfheintih nice Müffiet ges 
nemmen worden wäre, Allein dag ſiderſte Mittel, die Ver: 
einigung Polens mit Nufland su verhindern, war, fi jener 
Sachſens mit Preußen su widerſezen, weil ber König von 
Preußen, in Ermangelung einer Scadiesbaltuug in Sachen, 
feine Brefisungen in Polen wieder erhalten mußte, @& ift 
wiß, daß von Anfang an Oeſtreich, Franfreih und Waiern fid 
für die Erdaitung des Königreits Sacfen interefürten. Die 
Einwilligung, welche Deftreich vieleicht gegeben bar, daß die 
tusfiiche proviforifche Meglerung von einer proviforifch : preußi⸗ 
fhen erfegt würde, beweiet nur deifen Neigung zu veridbn: 
lien Maafregeln, und entfbied vorläufig nichts in Verref 
ber damals der Erdrterung unterworfenen Streitfrage,” 


* Prag, 20 Yan. Wir befommen bier aub italienifche 
Megimenter zur Beſazung. Beſonders ungariſche werden nad 
Italien verlegt, Chne Zweifel it in einer Monarkie, welche 
wie die dftreihlihe, die verfbicdenartigiten Völter vereinigt, 
wicht bios der Sicherheit wegen gerathen, daf eine bewafnete 
Macht von einem derfelben innerbalb der Gränzen des andern 
vorhanden fen. Indeſſen wird für das Öfreibifbe Kaifers 
reich, wenn die europaͤiſchen Angelegenheiten ſſch bald friedlich 
ordnen, gewiß ſchneü ein Zeitpunkt eintreten, wo eine folde 
Maafregel der Sicherheit wegen am wenigften vonnörhen iſt. 
— Die Fönigl. ſachſiſche Familie iebt bier auf der Burg mit 
jener ftinen Haltung, bie ihren dermallgen Erwartungen ans 
gemeffen ik, Sie zweifelt zwar nicht, daß diefelben Maris 
men, welde gegen Napoleon obgefiegt haben, ihrem fönialis 
an ee — —* — Indeſſen fan es ihr 
nat an Anläfen zur Beunrubigung auf einzm 
Kouriere und Nabrichten fi mit 4. wide —— fehlen, wo 


















reich, worin neue Gefihtepunfte, vorzüglich in ftaatswirth: 


fSaftliber Hinfikt 
— fun, dut weribeidiauus des waqernaq 


Ungerorbentlide 
Beilage zur allgemeinen Zeitung. 








Nro. 2 
en — ee 
Defterreid. lichen Vortheile, welche die treue Erfüllung der eingegangenen 
ueber das Det Dapiergeld, Werbindlicpteiten ihr bringen müßte, fing fie an ipre Schulden 


(Gortfeszung.) apiere al pari, Dadurd gewann der Staat nun die ganze 
Um alfo die Gläubiger in deu volftändigen Genuß der ob: | Summe, son 141 Millionen Gulden für fein inneres Kapital, 
wehin auf die Hälfte berabgefezten Jutereſſen zu fegen, muß das | welches pielleicht eine der ver alien Triebfedern zu 
Seld, in weldem fie bezadli werden, den volltommenen Nominal« i (hnelftn Emporraffung gewefen if. — Eben fo mögen mir an 
werth haben, und da biefe Leiftung im gutem Hingenden Gelbe | Frankreich ertennen, wie eine ernfte Ubtragung ke 
vor der nicht möglich ſevn te, fo muß der Werth des | Verbindlichleiten ichmel: Vertrauen erzeugt, umd dieſes die Half 
Bapiergel aucı Im dieier Mutficht, fo bald als möglich gehoben, | mittel unendlich vervielfältigt, die eine Megierung dur Beine _ 
t 


bezahlen, und vor Ablauf eines Jahres fanden ihre Staats- 


i it es and öhere Düf- | andere Mansregel fin fo fhmell und ſicher verfhaflen könnte, 
Faces srtaulanr Dam Tenzluneenne 0 ae Mit Di Vor 6 Monaten hatten die franzdfiihen Finanzen mit Mittel 


ten erlauben, dem Nominalwertbe wo nicht glei, doch nahe \ N 
aran gebracht werden, Daß übrigens zur a mäpligen ubtra: | genug, um die nöthigften Auslagen zu beftreiteu, bie Megierung 
gung diefer vergintiihen Staatsihuld ein Tilgungsfond errichtet | litt am alem Wrangel ; kaum bar jie aber durch ihren Finanz 
TAT IST FF 
u d t taatd : Domai⸗ | und mit allen 
g ee a a = . von allen Seiten Anträge um Kapitalten im —— Bi 


verwendet werben muͤſſen, — das gebört zu dem versrautern 
r l « [durch keine andere Maasregel hätte fie fo fhrell zu ben 
—528 A shifequelen —— a en können, die fie jezt wieder entwilelt. 


den, und db Itniffe genauer erörtern kann. Kürzlich wurbe t 
EN EEE 
tu then. i meil jau ollte, 
—— % wie Dit en: würden Mabhrlid nicht weit reiden. Zeigt der Staat hingegen 


mir die Verpachtung, fo wie der Werfafler fie angegeben, nicht t 
aus ſuhrbar zu ſeyn ſcheint, und weil die Verf nel eine | mit dem Verkaufe feiner Guͤter den reblichen Willen, feine Slaͤu⸗ 
ar zu ſeyn ſcheint, um er he nee 0: | Biger * bezahlen, fo wird zu der Kraft des Staates die Mack 


srope Summe Staats: Obligationen einbringen wir fo: A 
wohl die Güter bei den dermaligen Berhältniten um —— einung fich geſelen, und aus der wegſelſeitigen, wohlges 
w 


Vreiſe bezablt würben, als fie mac zwanzig Jahren ſeyn 
möchten, durch welche Zeit die vorge ſchiagene VPadtung dauern 
ſoute; ais auch, weil die, — der Jntereffen von ben ein: 
gebranten Obligationen ein san ſicheres Defultat gewährt, indeh 
er Vachtſchiuing, bei allen Manipulariond + Beſchwerden, auch 
noch feine ganz zuverläftge Reute wäre, und im glüflichften Fall 
preis die Summe erreichen würde, welde die Intereflen 
dem Verkauf eingebrahten Obligationen betragen möchten. 
Die Einwendung, daß der Staat an Kredit verlieren würde, wenn 
er des Grundeigenthums ſich begäbe, das entweder als Hppotbet 
wirflid dienen, oder doch als Hinweifung auf en, ihm 
Vertrauen im Auslande erwerben follte, muß in unfern Tagen 
ganz verihwinden. Die neuern Begebendeiten haben die Meit 
genug aufgellärt, um einzufehen, wie es mit biefem Hypotheten 
wegen ftebt; auch haben wir die Erfahrung gemacht, wie felbit 
auf Specials Hvvothelen der Staat doch wenig Eredit finden fonn: 
te, da durch andere Dperationen das Vertrauen erihirtert war. 
Viel fiherer und weit umfaſſender wird der Aredit fi zeigen, 
wenn die Megierung den redliben Willen, das F balten , "was 
kr verfprochen hat, vor der Welt dadurd beurkundet, dab fie ohne 
edenten ihren 5—8* — die Opfer bringt, bie fi 
sinmittelbar im ihren Händen den, und dann durch ein wei: 
Spftem die Schuldtilgung als Pflicht der Nation zum ums 
verbrühlien Gejeze macht. England und Amerika, umd jezt 
auch Franfreih leuhten ung hierin als fhöme Beiſpiele vor, — 
England hat durch die trene Erfüllung der gegen feine Glaͤubi⸗ 
ger singegangenen Verbindlichkeiten, ungeachtet eines zwanzigidh: 
rigen Krieges, im den lezten zehn Jahren, jährlich eıne Anleihe 
von ungefähr 26 Millionen rund Sterling gegen fehr mäßige 
—— emacht. Mil man aber mit dieſen reihen Handels: 
taate Ich nicht vergleichen laſſen, fo ftellt Amerika, nah Been: 


Y 

—2* Unterftüzung beider Kraͤfte wird ein Kredit ſich er 
ben, ber die Macht des Staates fihern, und ber Megierung gro⸗ 
e Hulignuttel gewähren wird, Was beißt überhaupt, biefer 
orbehalt der Domainen, als wenn mm fie zu noch bartern, 
drangvollern Zeiten aufbewahren weite? Könnte es nicht fheinen, 
ald weun die Negierung eine eigene, abgefonderte Wirthichaft vom 
der des Staats hielte; — als od fie in ihre Völker das Ver: 
trauen nicht ſezte, daß fie alle vorkommenden Zaflen des Staats 
mit unverdändertem Ciſer und in freher üebereinſiimmung mit 
deu Mansregeln der Megierung ftets treu umb mutbig fragen 
würden? In der That, man follte es fehr vermeiden, dieier Uns 
fit Bloͤßen übrig zu laffen, da ohnekin die Mölter in unferen 
Zeiten auf die Megierungen eiferfüchtig geworden find, weil dieie 
nicht Immer mit dem Gemeingeift jener Hand in Hand gegans 
gr und ihr Yutereffe mit dem des Staates nicht als Eins und 
afelbe angefehen, vielmehr den Staat als eine Maichine bes 
trachtet haben, aufler der fie fich hinausgeſezt, und num daran wie 
an einem Machwert ihrer Hände gedrechſelt und gewendet bas 
ben, bis fie ihm klozfoͤrmig, ein todted Werkzeug vor fc liegen 
fahen, — dann in Zeiten der Roth haben fie ihre Hände 
sufammengefchlagen, um Geiſt' und geben aus dem todten Leibe 
= welen, und wundersten fi nicht wenig, wie er fo erkaltet alle 
laftigität verloren babe, und die einft fo farfen Bande fo fofer 
geworden find! Ich glaube über die verzinslihe Staatsſchuld 
meine binreidend gefagt zu haben; weit dringender als 
diefe Schuld. ift die umlaufende Staatsfhuld, das Vapieraeld. 
Zant umd gebieterifch fordert dieſe ihre Befriedigung , li 
wagt e — allen Nerven des Staates, und dringend fordern allt 
u e Nechte wieder. Die Staatewirthſchaft reiht 
zu ihren! rfniffen nirgend and; ihr guter Wille zur Erfpas 
- zung gerät mit der Norb überall in Widerſpruch; bald vom 
Digung feines legten Breibeitötrieges , noch ein fräftigeres Bei: | Diefer, bald vom Jener augezogen, werden abwechfelnd entgegen 
fpiel dar, wo es in feinen Finanzen erichöpft, das ganze Land geſezte Maasregelu erariffen, und immer weiter wird bie a uft, 
noch überdies perwuͤſtet, und 70 Millionen Dollare, das beißt, ; je mehr feindielige Aräfte die beiden Ufer auseinander dr * 
über 131 Millionen Gulden im 2o&uldenfuß, ſchubdig war. | Der Handel, die Induftrie des Landes, geratden immer * 
Die Vevoͤltexuug betrug etwa drei Millionen Drenfcen, und das | durch die ünſicherheit und Verdnderlicteit des Tauſchmittels im 
Land war mit einem ſchlechten Wapiergeld überfhmemmt. Die | Verfall, Der famelle Mmjaz mad die furze Megfamfeit in dem 
Ländereien fanden feine Adufer. Die Staatsobligarionen ftan- | Fabriten find bioß leidige Täufhungen, bie madı gepflogener Ab: 
den auf 108, bie Megierumg ſchien ſich kaum beifem zu Fönnen. | redinung fchmell verkhmwinden, und dem flerem Auge die fhmerz 
Zedoch eingebent ihrer Pflicht, und in Verachtung der umermeßs | len deutlich zeigen werden, bie bei ſcheindaren 
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en doch In ein abzehreudes Fieber kürzen, und 
AR en nabe bringen en — Bor Allem aber ge 
zäth die Moralität bei diefem leihtfertigen Taufhmittel in die 
feteflihfte Gefahr. Schon bat fie bin und wieder manden Druf 
erlitten, (com find bie heiligſten Bande loferer geworden; und 
hrgefühl und Schaam werden ald Tugenden gepriefen , weil fie 
19 Megel {bon verfhmumden find. Won biefer Stuffe mie klein 
"fit noch der Sprung, ber in völligen Abgrund ung begraben kanu! 
Son dıefer Seite ift dader die Moth am größten, find die Forderun: 
en am dringenditen. Ungefäumt muß Haud angelegt werden an 
dus tlebel, und des erhabenen Zweled würdig muͤſſen die Mittel 
feun; um bie —— beben, zu befördern, muß jeder Schritt 
\ ierung morali u, 4 
er Er mößte in dem, was ich bier geſagt babe, nicht fo miß 
änden werden, als wenn ic der Negierung einen Vorwurf 
daraus machen wollte, daß fie Papiergeld erzeugt und in Umlauf 
gebracht habe. Weit entfernt, ein fo Euechtiiher Werehrer des 
Metalgeldes zu ſeyn, daß ich ed als das einzige dienlihe Tauſch⸗ 
mittel im Innern eines Staates anfehen möchte, glaube ich viel: 


mehr, daß das Papiergeld für den innern Umlanf große Vorzüge | 


bat, und bei rechter Maas und in gewiſſenhafter Haud von febr 
wohlthätiger Wirkiamteit für Handlung, Induftrie und Künft 
fi bewähret; wohl bemerkt jedoch, daß es mur ein @rgänzungs: 
mittel des Metallgeldes, und bloß in dem Maaße ausgegeben 
wird, als dieſes nicht ausreicht. 

Der Huge Staatsmann wirb dieſe wichtigen Gränzen aus 
der Vergleihung des Verkehrs mit der Nachfrage weh Geld 
leibt erfennen. Oeſterreich hat feinem Papiergelde mändes Su: 
te und Segenbringende zu danken, beifen Urſprung bie kurzfichti: 

en Feinde deſſelben in diefer Quelle freilih nicht gefuht, und 
Bader auch nicht gefunden haben. Gewiß it es rarhfam,. und 
wird fiber feine Srügte bringen, wenn in einem Staate, wo aus 
Mangel an Weltgeld, (Gold und Silber) die rege Thätigfeit 
erlabmt, bie Indu gehenunt, und der Kreislauf bed Tauſch⸗ 
mitreld, in leblos trägem Gange, wie in einem balbveritorbenen 
Körper ber Pulsfchlag, kaum bemerkbar ift, — ein eigenes Staatd: 
geld eingeführt wird, um die Summe der Lebenskraft zu mehren, 
die old Hebel der allgemeinen Thaͤtigkeit, und als erwärmendes 
Blut durch alle Adern des Staats raſcher fih bewegen foll. E— 
gibt Fälle, wo es fogar mothwendig und unvermeidliches Bebürf: 
niß wird, ein eigenes nur für den Staat beftimmtes Tauſchmit⸗ 
tel einzuführen, das olme eigenen innern Werth mit dem Welt: 
gelde nichts gemein hat, als dah es noch weit beffer feinen Be: 
ruf erfüllt, — fo lange edmfeftes Vertrauen genieht, — als felbit 
Bold und Silber ed zu thum vermögen , derer unbegueme Korpus 


Yan. im folder Kal tritt 4. B. ein, wenn durch irgend ein 
Ereianiß das Flingende Weltgeld aus dem Innern Umlauf im 
Staate ſich vertoren hat, indem es vielleicht zur Erhaltung einer 
im Auslanbe kämpfenden Armee verwendet wurde; — ift es dann 
nicht Beduͤrfniß des Staates, nicht Pflicht der Diegierung, mit 
einem eigenen Staatögeld den Abgang zu eriegen , um das Zehen 
im Innern des 2 nicht verbörren zu laſſen, und dur Man: 
el an er Kreislauf des Blutes den Körper nicht fo zu er: 
bmen, er in vielen Generationen zu feiner Kraft nicht 
wieber gelangen könnte? It dieſes felbft erſchaffene Watfhmit: 
tel, ( Eu Papiergeld ) nur durch feine kuͤnſtliche Bereitung vor 
einer frevelnden Nachahmung geſichert, und befizt es nut das Mer: 
frauen der fämtlihen Bürger im vollen Maaße, fo it es wahr: 
tih ein fo treffihes Yoftulat, und hat fo viele Vorzüge noch vor 
feinem Originale, dab es immer und allgemein eingeführt werben 
möühte, wenu es durch die Leichtigkeit, fo viele Macht nach Will: 
kuͤhr ſich erſchaffen zu können, nicht fo verführeriih in menſchü— 
en Händen wäre, daß oft ein Mißbrand davon die Macht der 
Ration erihättera, und ihr Wermögen A Grunde rihren konnte, 
Daß in Defterreih mehr des Yapiergeldes gemacht worden 

iſt, als —— Cirtulation des Staates noͤthig fen möchte, 
wird Miemand widerſprechen wollen, daher auch fein Verfau. 
Allein wer möchte bie Megierung anklagen, daß fie dieſes Mittels 
fi bedient bat, um die Freiheit der Nation, die Selbftitändig: 
keit des Staates damit zu ertämpfen? — Wahrlich, wenn davon 
die Rede ift, dieſe erften Bedingungen des menihlichen Vereins, 


lenz für ihre Beſtinmung nicht genug Gefhwindigkeit erlangen | unverzeihlich wäre es, wenn bei entitandener Gefahr, wo feindlis 


6 ; 


diefe helllgſten Klelnodlen der Mölfer zu erhalten, fo ande 
das Vermögen der Nation verſchwendet werben, um Maffen das 
mit zu erfaufen, die und vor fchmäbliher Unterwürfigleit und 
dienitharer Sklaverei bewahren. Haben wir unfere Freibeit uns 
erhalten, und der Welt hewiefen, daß wir Ehrgefühl befizen, fo 
werden, feldit bei einer gänzlihen Verarmung, die Nachbarn uns 
erne unfere Bedärfnite borgen, meil fie gewiß find, ihren Vor⸗ 
—* von unſeter Meblichfeit wieder zu erhalten, und im Abiag 
Belohnung ihres Fleißes finden; ‚bis wir eudlich felbit ber Natur 
unfere Bedärfniffe werden abgewinnen, und durch Arbeit uns Bes 
quemlicfeiten wieder ſchaffen Lönnen. — Allein, dieß ift ja nicht 
einmal ber Fall bei Oeſterreich, das pon feiner gefegneten Natur, 
umd von der Arbeitfamfeit feiner Wölfer mit allen Beduͤrfniſſen 
und Bequemlicteiten ftets reichhaltig veriehen wird, Oeſterreich 
ift ng —— u für den ga 5 —— Abtras 
gung feiner Schulben wahrlich gro nder ſeyn. 

Bei diefer Veranlaffung kann id nicht umbin, ben blöden 
Schreien gegen bas Papiergeld, bie bei deffen wuaudweidlicher 
Vermehrung verzweifelad die Hände ringen, und Alles ſchon vers 
loren glauben, weil man aus dem eng beichränften Geleiſe tres 
ten muß, den ihre kaͤrglichen Begriffe fih gemodelt haben, — 
gut merkwürdige Antwort in Erinnerung zu bringen, welde 

ie englifhen Minifter im Parlamente der Oppofitionsparthei 
geben baben, als dieſe bei Gelegenheit der Bill, melde den 
noten einen gejeglißen Werth und gesmwungenen Umlauf ges 
geben, die Beforguiß äußerte: „Mer denn Fünftig ben Emilio 
nen des Papiergeldes Schranken fezen werde? — „Unier 
Bedürfnis" — war bie wahrhaft srofe Antwort der Minis 
B% die unter ben Umftänden, in denen jie bandelten, bei bem 
thäituifen, in denen das englifhe Miniſterium mit feiner 
MWirkjamfeit zum Staate ſteht, und auf ihrer Gteile überhaupt, 
beffer und treifender nicht ſeyn konnte. — Ic weiß wohl, Daß 
nicht if jeden Munde diefe Antwort groß geachtet werden dürfte; 
— allein, wenn man von Deflerreihs Menierung fpricht, die in 
der Merion ded Monarchen fo viel Rechtlichleit und Kenntnif 
des Intereſſe feines Volts vereint, darf die wirklich erbabene 
Aeußerung wobl in Erinnerung gebradıt werden, benn bier fan 
man auf das Herz des Monarchen fo, wie dort auf die Gefeze, 
fin verlaffen! — Es leuchtet jedoch Mar beruor, daß bier nur 
von Notb und zeitweiligem unvermeidlihen Bedarfniß die Rebe 
it. Leichtſinuig unnöthige Worgreifung der Zeit, und tolle Wer: 
fhwendung werden niemals vor einem Richterſtuhle beitehen, 
Niemanden wird es einfallen, die Raferei der franzdiifhen Machte 
baber vertheidigen zu wollen, die mit der Sündfiuth der Affig- 
nate ihr Werk und ſich felbft begraben haben; allein eben 





be Scaaren in furhtbarem Andrang die Unabhängigkeit dee 
Staats bebroben, die Regierung , aus en —— 
das geſezte Maas der Staats ſchuld nicht zu überfchreiten, dem 
—— Augendlif verfäumte zur Wehre ſich zu ſeüen, weil 
fie die Mittel ſcheuet, Waffen zu erfaufen. Da bie dſterreichi⸗ 
fhe Megierung fi diefer — nicht ſchuldig gemacht bat, 
*5* ide zum Lobe; wie wirkſam, das eſchaffene Taufchmittel 
n ihren Eugen Häuden war, hat die erftaunte Welt in den uns 
geheuren Anitrengungen sus bie es in fo oft wiederholten 
Kriegen gegen Frankreih in einem fo kurzen Zeitraume entwis 
felt bat. Napoleon nannte den Kampf von 1309 das Wunder 
des öfterreihiiggen Papiergeldes; und das Wort diefed Mans 
nes Tann man in der Politik, fo wie im Felde, Etwas gelten lafs 
fen. — Die Negierung ift demnach von einem Vorwurf über die 
Vermehrung des Papiergeldes frei; — allein wenn aud die bes 
wegende Urſache noch F lauter war, fo find die eintretenden 
böfen Folgen damit noch nicht gut gemacht. In einer Bercräne 
fung, wie erwa dag Beduͤrfniß der innern Girkulation es fordern 
mag, {ft das yeihaffene Papiergeld, als ein au die Stelle des ents 
wichenen Weltgelded wohlthätig eintretendes eigenes Staatsgelb, 
wohl vom beften Augen und fructbringendften Erfolge. So wie 
es aber von ber Regierung, durch außerordentlihe Ereiantffe an: 
getrieben, unverbältnigmäbig für dag Beduͤrfniß des Staats ver: 
mehrt werden miufte, fo fan es den, Beruf eines ordentlichen 
Tauſchmittelg nicht medr verichen, weil es feinen Noutnalmerth 
nicht mehr ſtaubhaft Halten faun, und ſo wird es ftatt Geld, 


* 


welches nut ein Mitteld Menfhen und Waaren, ziwi- 
n Bebürfnif und Eon 8 foute — felbft zum 35 
tions⸗ Gegenſtand, er ohne eigenen naturlichen Geha 
nen Werth nur von ber Idee borgt, und ihn täglich, ja Münbd: 
wecfelt, je nachdem das Vertrauen zum Staate, und folglich 
die Hoffnung auf die Mealifirung des Panriers, waͤchet oder fällt, 
wie vielen andern Einwirkungen nicht zu erwähnen, die durch Be— 
Dürfniß, Spekulation, oder politifche Umftände fi davon Aufern, 
Eine Sache, die ihren Werth bloß von der Idee borgen imuf, 
wird nicht allein von Zeit zu Zeit, von Tag zu Tag, ja von Stund 
u Stunde denfelben ändern, und an veriiedenen Orten deifel: 
Staates au verichleben gelten, fondern fie wird fo vielerlei 
Werth auch anf einem und elben Marfte zu gleicher Zeit 
erbalten, als mannigfaltige Ideen darüber unter der Verfinim: 
Iung fi befinden, und jo mie die Zeit das Leben ftets fortbewegt, 
fo t fie auch durch immer neu gebärende Begriffe den felbit- 
erihaffemen Werth diefer Sache bin und ber. Wie aber kann 
eia fo unficheres, verdnderliches Ding als ein allgemein geltendes 
Mittel zum Umtauſch aller Bedürfniffe beſtehen ? Daher eutftehen 
dann aud die unregelmäßigen Meibungen zwifhen dem einzig 
umlaufenden, und doch fo unftandhaften Taufchmittel, und den 
Masten felbft. Die Beſizer der Leztern find nicht geneigt zu ver: 
Kaufen, weil das für ibre Waare einzunehmende Geld ihnen feine 
Sicherheit gewährt, daß fie einen gleichen Betrag ihrer anzufcaf: 
fenden Beduͤrfniſſe erhalten, als fie von ihrem Eigentum dafür 
egeben haben, und fie fordern daher mehr für ihre Haare, als 
hie felbit nah dem augenbliklich beftebenden Preis des Papiered 
wertb feon mag, um vor möglichen 


werluft am Yapiere fi zu 
bewahren. Die Käufer hingegen Eu immer fi uͤberhalten, 
und Elagen über Unbilligteit, weil fie entweder ihr befizendes 
Wapier tbeurer eingetaufht haben, oder eine re dee von 
feinem Wertbe begen, ald man ihnen dafür von Veduͤrfniſſen reis 
Gen will. Und wer geftern Verkäufer mar und beute , Käufer 
wird, fteht gerade wieder in demfelben Verhaͤltniß, wie fein 
‚Känfer zu ihm geftanden hat. So fpinnen die Meibungen unter 
allen Bürgern im Etaate fih fort; ein geheimer Grou gegen 
feine Mitbürger waͤchet in jeder Bruft, fo wie er durch taalich 
neuen Anlaß feine giftige Nabrung finder. Ganze Stände hört 
man mit gebäfisen Neid auf andere Stände ſchelten, und bie 
ganze Nation fcheint in Parteien fich zu tbeilen, die, im mos 
Fallien Kampf begriffen, einander ſtets geruͤſtet gegenüber ſtehen. 
Doch auch diefe Parteien hält fein Band zufammen; jeder Eins 
eine ift im fich felbit abgefondert, alle Bande find geläftet, und 
ie hagere Selbſtſucht verſchlingt alle Grundfäge, ale heiligen 
Gefühle, welche die Feitigfeit des Staates, den Werth des Men: 
eu erhalten foren! — Ich will das Gemälde niht ausmalen 
a6 fo oft mein befünmerted Gemäth befcäftigt. Die Uebel find 
ja befanut, — und zu rühren ift bier nicht die Abficht. 

Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß unſere Regierung, 
fo bald ihre nur die wigtighen äufern Verhaͤltniſſe die Hände 
nicht gebunden halten, fogleih die erſte freie Stunde benäzen 
wird, um an das dringende Uebel bie Hand u legen. -- Eben fo 
wenig wird ein Zweifel ſich erhalten, daß ihre Bemühungen, 
p ar die erften Schritte ſchon, bie gluͤcklichſten Reſultate bervor: 

ngen, und ſchnell den dunkeln Gang erbeitern, und zum Guten 
Ienten werden; denn fie wird gute, das it, bie wahren Mit: 
tel wählen, um die Wunde aus dem Grund zu beilen, und 
nicht verführen laffen, eine Krufte darüber zu sieben, und bas 
@ift in den Leib zu treiben, und jo den fiechenden Adrper in fang: 
famen — aufzuteiben. 
elches find denn die wahren Mittel zu unferm Helle? bb: 
re {dh die Spötter fragen, die Jahre lang idiom ale Gtaatswirth: 
fbaftebücer, alle Finanz: Projekte durdgeblättert, alle Rechnungs⸗ 
arten rg und aife ihre Klugheit gerkärgt und gewendet 
baten, ohne etwas Haltbares zu finden, und nun, da fie der Sache 
ben Räten zugetebrt, und arme Verlaffene ald rettungslos fhon auf: 
gegeben haben. — Wie ein Verfhuldeter zu retten it? — Er zable | 
— Etaat oder Judividuum, — wer Garuloig ift, muß zahlen, wenn 
er feine moraliſche Kraft und Wurde, und feinen politi ſchen Stand: 
yunft erbalten will! — Lader nicht darüber, ihr tieſdentenden 
Herren, dab ich Zahlung der Schulden vorſchlage, wo fein Geld 
zu finden if, Habe Ihe ſchon vergeffen, daß Metallgeld nicht 


|} 
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alteln ben Relchthum eines Staates ausmacht, daß e# nicht da 
einzige Zahlungsmittel it? Sind wir hicht vom Himmel fo ae 

net, reih am Naturproduften und Gewerbserzeugniffen zu fen 
nnen wir mit diefen, mittelft einer weiten Spariamteit, durh Be 
fhränfung des Einfubrhandels und MWeförderung der Andiuhr unie 
rer Erzeuguiffe, nicht allmählig unfere Schulden an das Auslan 
ſelbſt abtragen; — und bei der innern Schuld fann body nod 
weit weniger ein Zweifel fi gegen ihre Zahlungsmoöͤglichteit er 
heben, da dieſe eigentlih nur eim Ausgleihungsgeibäft unte 
den einzelnen Staatsbürger veranlaft, und des Goldes und dei 
Silders wahrlich nicht bedarf. — Da es nicht zu ldugnen if 
daß der Öfterreichlihe Staat Vermögen genug beige, mm fein 
Schulden abzutragen „ fo ift es damit auch —— erwieſen, dal 
er fie zahlen mußl, Um ſicherſten und zugleich am tegelmäßigfter 
kann dieß bei ber Innern Staatdfhuld nefhehen, die man eigent 
lich nicht fo nennen follte, weil der Staat ſich felbft niats ul 
dig fepn kann. Das Papiergeld ift nemilch von der Reglerim 
in Namen des Staates geihaffen worden, um fi feiner ala ei 
nes ſchnellen Huͤlfsmittels zu bedienen, deffen fie zur Erreichung ei 
nes böheru Zwetes bedurfte. Hätte die Regierung Zeit genug 
übrig behalten, um für das böbere Staatsbedärfnift von ihren Bir 
geru, nah Maasgabe ihres Vermögens, bie nöthige Beiſteuer zu 
erheben, fo bätte fie das Papiergeld zu vermehren nit mötbis 
ehabt. Da fle aber fo viel Zeit nicht bebielt, und dringend 
* ſchnelle Huͤlfsmittel erheiſchte, fo ſtellte ihr verferrigted 
Papiergeld doch nur die Betraͤge vor, welche fie von den Bur 
er des Staates ald Beiſteuer zu dem Anftrengungen jenes ge: 
ieterifchen Angenblits zu erbeben hatte, und fie gab es am jene 
——ſ pe! ſam ald Empfangihein bin, von denen fie irgend ein 
Bed # für ihren Zwet erhalten harte. Daß dieſe Weiträge, 
fo wie alle Laſten des Staates, immer nah Verhältui der Kräfte 
und des Vermoͤgens von den einzelnen Gliedern des Staates ge: 
leitet werden muͤſſen, bedarf wohl kaum einer Erwähnung. Cs 
dringt fih alfo dem ſchlichten Verſtande deutlich auf, dab man 
daſſelbe Mittel, welches früber zu ergreifen die Umſtaͤnde nicht 
erlaubten, nun, da die Umftände wieder anders geworden find, 
und einen ruhigen Gang und eine regelmäßige Beſteurung er: 
lauben, mit fiherer Hand ergreifen muͤſſe, imd einen jeden den 
Theil der Laft übernehmen laffe, ber auf ibn na feinen Ver: 
hältniffen im Staate zu tragen Fommt. — Da bieß aber bei der 
großen Summe des WPapiergeldes auf einmal absufordern wo 
nicht unmöglich, doc fehr ſchwer werden mühte, und Verwir: 
zung und mung im ganzen Leben des Staats verurfaden 
würde, fo wird dieſe Andyleihung nur nach und mach geicheben, 
und in Terminen die betreffenden Beiträge geleiftet werden, die 
den Vorſchuß wieder tilgen, welcher durd die Regierung, für den 
Staat, bei den Vürgern des Staates geuommen worden ift. 
Dadurch zeigt ſich die Megierung nur als Mermittler — 
Glaͤubiger und Schuldner; indem berjenige von den Bürgern 
des Staates, ber nach feinem Vermögen zu wenig von den Bor: 
ſchußſcheinen in Händen bat, das ihm Mangelnde von demjenigen 
abnehmen muß, welcher nach feinen Ardften davon zu viel befist. 
Niemals kann alfo die Negierung ald Schuldner gedacht werden, 
fie it ja bloß Mepräfentant des Staates, und jeder ihrer Schrit⸗ 
te mh den Ausdruk des Geſamtwillens der Nation bezeichnen. 
Sie iſt mit dem Staate Eines und Daffelbe, und kann und voll 
aus biefem Vereine nicht beraustreten, und außerhalb eine Stelle 
ſuchen, die, in fremder Eigenfhaft, gegen den Staat in frembdar: 
tige Benledun en fie fegt- — Wehe dem Staate, wo Megierung 
und Bolt, gefondert, einander gegenäber fliehen. — Diele Aıts 
ſicht it fo einfach und unwiderlegbar, daß man dagegen nur dann 
etwas anführen könnte, wenn man der Regierung das Recht be 
ftreiten wollte, einen ſolchen Vorfhuß nehmen, oder für den er: 
mäbnten Zwek diefe Beifteuer fordern zu dürfen. Diefer einzig 
möglihe Einwurf kommt aber Niemanden in Sinn. Ohne die 
Mechrmäßigteit der Schuld zu bezweifeln, obne die Moͤglichkeit 
der Zahlung zu läugnen, möchten doc fo Manche der Abtragung 
ibres UAntbeils fih gerne entiedigt feben, und darum ſprechen fe 
immer nur von Maasregeln genen diefe Schuld, die In ibrem 
rubigen Werwahrfam fie nicht-kreffen Aduntez; unbefümmert, mas 
ibre- fogenannte Demonetificung für threflihe Folgen, ſowohl für 
den ganzen Staat, für feine inneren Organe, und fr die meiſten 
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feiner Familien ‚hätte — Meil 
lien Fluchwort nicht kommen 
dag der Gedanfe das menfchliche 
hen Monarchen empört, 
lau derum, und füche 
dh außer ihnen noch böre 


e.aber mit biefem recht eigent: 
pe indem fie wohl willen, 
Gemüth des menihenfreundli- 
fo ihleihen fie um ihre Abſicht mur 
n indeh jede andere Stimme, bie 
"läßt, verdächtig zu machen, und alle 
Maasregeln, die nicht. die * ſind, für unausführbar und 
verberbilch auszufhreien! — So jagen fie, eine direfte Be: 
—— auf das Grundeigentyum gelegt, würde bei m 
laftung und längeren Friften gar nichts helfen, weil die Be: 
fteuerten ihre Abgaben wieder auf ihre ya vertbeilen, 
und den Preis berfelben erhöhen müßten, und die Regierung 
daun, als der ftärtfte Konfument, alle Bedürfuiffe theurer be: 
ablen, und die eingenommenen Steuern, fatt fie zur Vermin— 
rung des Papiergeldes zu vertilgen, neuerdings zu ihren Bes 
dürfniifen verwenden mühte, die Summe des Yapiergeldes da; 
ber weniaftens immer bdiefelbe bleiben mirde, — Wäre diefer 
Nahe Sheingrund wahr, fo ließe er auch durch alle YProgrefiis: 
nen, und in ade Bietet n Ewigfeit ſich fo fort dreben, und dann 
freilich müßten wir an der Erfüllung unferer Vfticht verzweifelnd 
u Grabe geben, Allein die Herren vergeſſen ganz, daß der zu 
eifimmende Preis einer Waare nicht von er Wbiltühr des Mer: 
Käufers, feiner Deredinung, oder feinem fich eracbenden Intereſſe 
ohhangt. Zur Berimmung eines Preifes bat der Käufer fo gut 
wie der Verkäufer mitzufprechen, ihre gegenfeitigen Bedirfnife 
beftimmen denfelben, unter Einfub des Merbältnifes von ber 
vorhandenen Menge des Geldes gegen den Borrath an Waa 
von, umd es wird nicht fAwer zu begreifen fepm, daß bei einer 
allgemeinen Veltenerung das Papiergeld dann auch mehr gefucht 
werden muß, für die Entribtun der Steuer jedem Ginzelnen 
dann ein dringenderes Bedhriuih wird, und fo durch das allge 
meine erhöbete Bedihrfnih das Papier noch feltener und folgs 
li mebt wert werden wird. Ob nan die Verfäufer, bei dem 
erhöbeten Bedärfniß des Dapiere, mit ibren Produkten länger 
an ſich halten Founen, i ob der Käufer, der mm auch ine: 
wiger Vapiergeld.als vorber hefizr, fih ever wird entiliegen wer 
Ien, in ibre geiteigerte Forderung einzugeben, das möte wahr: 
baftig nicht ſawer ii entiheiden feon; nur muß mar jeden 
Steuerpfictigen anbalten, feine Etuldiuteit aum pänftlic u 
erfüllen, um ibm nicht Maum und Beleg 
Anheil an der allgenreinen Saft, den er fe 
tft, auf die Schultern feiner Mitbürger zu 
fo * die von ihm verſchloſenen 8 
er Zeit acwonnen bat, 
Binzudalten, und fo der natürlihen 
Verbältuiife ſich zu entziehen, Indem er nur Korderungen macte, 
die Unfprüte feiner Mitbürger aber, des ganıen Dereing, q 
Fon felbit vom fi zu mwälzen ſuchen mödte! Die pünftlibe Ein: 
bringung der Steuern, fie feyen ſchon zu Bedürfnifen des Staa: 
tes, oder zur Verminderung des Vapiergeldes beftiimm, — f 
überhaupt bei der Papierwirtbichaft eine hoͤchſt nothwendige, mit 
anerbittliher Strenge —8 befolgende Maasregel, die nicht allein 
bie Megicrung in-den Stand fezen Faun, die taatsbebärfniffe zu 
befriedigen, jondern der Merth des Papiergelde 
Bas dur) diefe gebieterifhe Anziehung deifelben an die Staate, 
affen erhalten und befördert. —— Werden aber die Steuern firen: 
4 eingebzact, dann may die Megierung rubig die Preife aller 
ebärfuife erwarten, fie wird fiber und reichhaltig mit ihrem 
Einfommen beiteben, und das Papiergeld wird folglich auch auf 
dem gedehuteren Wege na und "ao vermindert werden können, 
Dd nicht die Natur der Krankheit und ihe böfer Ciuftuß anf den 
ganzen Körper eine Fräftigere Behandlung wänfhenswerther macht, 
oder ob andere Müffichten, vorberriheid, den langfamı mildern Mey 
zur Heilung antatben, muß dem Ermeifen des Arztes überlaffen 
werden, det den Umfang der Krankheit Fenne, und dadurch in 


den Stand gefezt ift, die Wirkfamfeit der Hü 


zu berechnen, 
dag Vapiergeid ſchnell 
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urzen Friſten vermindert werden, 
bejahlungen er, fo wird diefe 


Ibft zu tragen ſchulbia 
waͤlzen, die etwa nicht 
uͤrfniſſe entbehren Fünne 
Vedürfnip des Papiergeldes 
Anziehung der allgemeinen 


er durch ergiebige Steuern 
fagen die Gegner der Schuld: 
Lehftung ‚ein Ruiz für alle 


* 
— — — ——— 
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ümer, und bet Mferbau, ber Flor ded Landes, gm 
ee Juden bei fuffenweifer Verminderung des Pas 
piergeldes die Preije aller —— auch in demſelben Verhaͤlt⸗ 
nife finten, fo wird der Grumdbeliser daher au nicht fo viek 
einnehmen, als er, über den Bedarf feiner Erhaltung, für Steuern 
einbringen fol, und wird dadurch geswungen, Geld zu ſuchen, 
wobei er, dem Wucher preisgegeben , unfeblber feinen Untergang 
ndet, Bei diefem Einwurf muß es dem aufmerkſamen Beos 
achter vor Allem auffallen, welh einen hnellen Ueberiprung 
derjelbe in den aͤußer geiesten Zuftand bildet; werden 
die Steuern langfamer begab v fehten jie den Produzenten gar 
wicht an, und er hält fi Dafür ſchablos an feinen Mitbärgent, 
und ber verbrandenden Etaatsverwaltung, und die Steuer vers 
fehlt ihren Zwet; follen bie Beiträge aber in kurzen Friſten und- 
ergiebigen Betr geleiftet werden , fo find die Grundeigenthis 
mer auch gleich verloren, und ber Stdat muß feinem Untergange 
nabe fepn: — Dffenbar find biefe Neberfprünge nur Wendungen 
der Ueberredungstunft, fo wie ihre Gründe nur taͤuſchende So⸗ 
phismen find; denn dem gemeinften Verftande wird es nicht ent⸗ 
geben, daß zwiihen dem zu langfam, en = ſchnell, es 
nod einen Shitrelpunft gibt, in weichem beide tgegenfezungen 
einauder auf balbem 2urge entgegen fommen, fich vereineu, und 
dadurch wehlthätig dem Zwefe dienen Fönnen, wenn ſelbſt die ges 
gebenen Säge wirklich wahr und ricptig wären. Allein fie find 
ed it. Won dem Griten ift die Unhaltbarkeit ſchon gezeigt 
worden; um den Zweiten zu widerlegen, dürfte man pe Theil 
uur der eigenen Waſſen der Gegner (ich bedienen; denn ift es 
wahr, das eine ımindere, auf lange Sriften ausgebebnte Steuer 
den Srundeigentbümer nicht berä rt, und er dieſe Laͤſten “ bie 
Stuiremn feiner Mitbürger zu wälzen Seit und Gelegenbeit ers 
iaueın fann; io würde ja ichom von felbt daraus folgen, daß 
man das Cegentpeil davon befolgen müfe, um den ihm gebühe 
renden Autheil am deu allgemeinen Laſten feinem — uͤlen 
aufzuladen, und ion —— ale —— — en 5— 
niſſe zu awingen, die das Wohl des Ganzen ordern; ai 
* Beheite bedarf es wicht. Es ih allexkings nicht zu bezweis 


bei des wacienden Eeltenbeit des 
tgelded ed jedem Beſteuerten auch 
feine Steuerbeiträge Im leiften; feine Bes 
& in demfelben Maape wahien, als der 
sunddme, weil er für gleiche Nominal: Bes 
ſhuldis ehr von feinen Zunge 
Wie leicht läßt ſich aber biefer Beiorgniß 
‚man in ber Entrihtungeweife felbt — 
jenen Uebelftand wo nit ganz, do größe 
Wenn man 4. ®. die eriten rn 
ge 


geſuchten Papie 
ſchwerer wird, 
laſtung würde denme 
Werth des Papiers 


m yon * 
egegneu, da 
Eintheilungen trift, die 


friften fürzer und die Derräge größer beitimmte, und in der &o 
fuffemmweife mit der all eimei 


Steuerbeträge in Verbältniß feste, 
gun zur Üblragung der ganzen Lat 
o vertheilt werde, daß die € 

auf die Wirtbichaft jedes Ei 


nen Verminderung des Papiers die 
damit die mötbige Anftrens 
auf die verfciedenen Zeiten 
ntbehrungen gleichartig bleiben, und 
ft jet nzelnen wicht zerfiörend wirken fünne 
en. Es wird nicht in Abrede geitelt, Daß eine ſchnellere Ab⸗ 
tragung der Squid Anftrengungen erfordern wird; allein diefe 
Eöunen die Staateverwaltung eben fo wenig von Ergreifung der 
angfeicnlihen Mittel abichrefen, als fie zu vermeiden überhaupt 
gar nicht in der Gewalt der Regierung jteht; denn unvermeids 
lid werden die Entbebrungen und das doppelte Beſtreben zum 

b, wenn man, ohne außern Zuwachs an Vermögen, aud der 
bisher beftandenen Birthicaft die aufgenommenen Vorſchuhe zu 
filgen ſich entfbliefen muß In dieſen Anftrengungen felbft wärs 
den wir aber, durch das Berwuftieun eines prihtmäßigen Wil 
lend und eines rechtlichen Gutihlußes, einen reichlidyen Erſaz für 
die entbehrten finulichen Genäffe finden; das erbebende Berübl 
ern Kraft und der wahren reiheit, das nur der Tugendz 
bafte kennt, wird ung taufendfac für die Entbehrungen belohuen, 


die wir der vedlichen Erfüllung unferer Pflicht geopfert haben. 


(Der Beſchluß folgt. ) 
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Oeſterr id. 
Ueber bad Defterreihifhe Papiergeld. 


(Beſchluß.) 


Allein, auch dieſe Entbehrungen werben fo druͤkend nicht, 
und beſonders für dem einen Stand im Staate nicht größer als 
fi den Undern fen, da ja Die ganze Laft mur dabin berechnet 
ft, daß nur der frdbliche Ueberfuß des Papiergeldes aus dem 
wogenden Umlauf gezogen wird, um die Geld: Kandle in ihr mar 
türliches, und für das gefunde fraftige Leben des Staates gedeib: 
liche Bett zurüfzubringen. So lange denmach großer Uebderfluß 
am Papiere berrict, wird es auch nicht ſchwer ſeyn, aug ber all; 
gemeinen Ueberſchwemmung fo viel zu fböpfen, als für jeden 
Einzelnen erfordert wird, in die Ume des Daterlandes zu gießen, 
und fo mie der Strom allındblid zurüf in feine natürlichen Ufer 
tritt, nehmen auch Die Tropfen ab, die jeder Einzelne zw brin: 
gen bat. Wenn man die Urſachen und Folgen mit tieler Ge— 
nauigfeit in alle Wirkungen verfolgen wollte, fo würde fi fogar 
ergeben, daß jeder Cinzelne bei dieſer Beſteuerung nichts ver: 
liert und nichts entbebren darf, da bei jeder Verminderung des 
Uapiergeldes alle Beduͤrfniſſe au wohlſeiler im Preiſe werden, 
nnd der Beſteuerte daher, für den ibm übrig gebliebenen oder 
ir feige Maaren zu empfangenden fleineren Nonnelberrag, die: 
elben im glelchem Maafe und unbeſchwert erhalten muß. — Aus 
emtelben Grunde fällt auch die Befürchtung weg, daß bie Grund: 
eigenthuͤmer dem Mucer preisgegeben würden, wenn fie zum 
Behufe ibrer Steuerihuldigteit Gelb aufzunehmen genötbigt wä: 
zen. Eoliten fie wirklich, ungeachtet ihres angeftrengteren Flei⸗— 
es und einer weiſen Sparfamleit, die ja jedem Vernänftigen, 
er außer feinem gewöhnlichen Wedarf noch Schulden abzutragen 
geionnen if, zur Dilidst wird, dennoch in ben Fall fommen, bors 
gen zu muͤſſen, fo ift um fo weniger zu zweifeln, daß fie gegen 
mäßige Vedingungen bie nöthigen Weträge finden werden, ald ja 
ohnehin der Meberäuß des Papiergeldes begierig eine muzbrin: 
gende Verwendung ſucht, und in einem Aterbau treibenden Staa: 
e, wo bie Juduſtrie nur im mittleren Suftande, die — 
aber ohne Bedeutung iſt, die Kapitalien aärbßtentheils auf Gru 
und Boden verwendet werben müffen, und aud gerne babin ge: 
legt werden, da fie den Kapitaliiten auch überdies die erwünfcte 
Eicherheit darzubieten vermögen. 


Noch eine Einwendung ift oft zu hören, auf melde bie Geg⸗ 
ner der Schulbentrichtungen das meifte Gewicht zu legen fheinen: 
dep nämlich bei der Beſteuerung nur die deutſchen Erblande des 
öfterreichifben Kaifer- Staats getroffen werden, nnd Ungarn, das 
reichſte Glied des Staates, das nach feiner Verfaſſung zu feinen 
außerordentlihen Abgaben genöthigt werden kanu, dem Autheil 
an der zul, der mit Mecht and, ihm gebührt, ſich entziehen wird, 
dadurch aber 
Iande vermebrt würde, wenn fie außer ihrem Antheil and noch 
das Vapiergeld von Ungarn einzuldfen und gut zu machen hätten. 
— Es würde gar nit viele Mübe koften deutlich zu erwelſen, 
daß im Ungarn, ungeachtet feines großem Meichtbums, dach fehr 
wenig Papiergeld im Umlauf ift. Leicht wird der Sachkundige 
dieß begreifen, wenn er in Betradiung zieht, daß in diefem von 
ber Natur geiegneten Lande die Induftrie und der Handel, wel: 
de das Geld am meiſten anziebn und feinen Umlanf befördern, 
eigentlih gar nit, vorhanden find; und daß die großen Grund: 
einenthümer ihre überihwenglicen Ginfünfte nach ber deutſchen 
—— sieben, wo fie größtentheils fie verzehren. Wenn 
man bei der dadurch trägen Cirfulation in Ungarn noch den Um: 
Kand hinzufügt, daß viele Naturerzeugniffe von den reichen Grund: 


| Xerftand, an ihr Herz fih wendet, und mit überzeugenden 


bie Laft bie ins Unerträglide für die übrigen Erb: | 


3. 


eigenthämern im Großen nur gegen klingendes Weltgeld veräus 
fert werden, fo wird man fi über die Webauptung nicht mebe 
wundern, dah in dieſem Lande nicht viel Papiergeld im Umlauf 
if. Wenn man mit Ungarn in einer Geihäitsberührung fi 
befindet, fo lernt man obige Wahrheit gar leiht aus Erfahrung 
kennen. Auch dürfte der Uümſtand fie noch anichaulicher made, 
daß während man in Wien kaum zu fünf vom Hundert Zinſen⸗ 
Gelber „nn vermag , der Edcompto in den ungarifchcn 
Städten mit 12 und 15 & flebt. — Allein, biefe Betrachtuug 
braudst nicht in Anichlag zu fommen. Ungarn als ein kräftiges Glied 
bes Staates foll die ea mittragen, die auf dem ganzen Staate 
liegt, — die Gerechtigkeit erfordert es, und das it Grund ars 
nug, um die Forderung zu machen, und gewährt auc Sicherheit 
enug, daß die edlen Ungarn fich ihr nicht entzieben werten! — - 
nbegreifich iſt es, woher deun-bie Klage fo geniatis ſich bes 
banpten Fann, daß Ungarn von den allgemeinen Laſten des Staats 
verfhont zu bleiben ſuche. In den Reiben unferer Kriege find 
fie an Anzabl fo, wie in den Leiftungen der Kriegebedärfnille, gr: 
gen die andern Mölfer Defterreichs nie zurüfgeblieben, So wie 
man ein freundlich veritändiges Wort zu diefer edlen fie u 





tion geſprochen bat, war Niemand dann bereitwiliger un € 
ger, Alles zu leiften, als gerade fie. Menu ich die braven Un— 
arn recht kenne, fo find fie ee I5 anf ihre hergebrachte Vor⸗ 
aſſung, und eirerfüchtig auf ihre Rechte; allein wenn man an Ib: 


Gründen der Gerechtigkeit von ihrer Billigkeit das zu erlangen 
fucht, was außer den Formen ihrer alten Verfaflung_leat, fo er: 
greifen fie mit brenneudem Gifer die Gelegenbeit, ihre edle Dens 
fungdart und den erhabenen Sinn für Großmuth an den Tag 
u legen, ber bei ihnen als ein vorberrihender National: Naraks 
erzug immer und überall ſich zeiat. Ihre Liebe für ben Mor 
narchen und die berrfbende Donaftie bat ſich fo oft im glängens 
ben Lichte gezeigt, daß fie wohl in allen Verhaͤltniſſen zu bem 
ſchoͤnnen Erwartungen berechtigt. Mer die Ungarn anders geicil: 
dert, bat großes Unrecht an ihnen begangen; — wer Befürdtuns 
gen gegen ihren guten Willen verbreiten möchte, der begebt ei: 
nen Verrath mit feiner bosbaften Verlaͤumdung an dem Thron 
und dem ganzen Etaat. Aues kann man von dieſer edlen Nas 
tion erhalten, Alles, was fie als recht und billig eingefeben ; fie 
wird bei weiten mebr leiften, als fie felbft zu geben verbunden 
wäre, wenn die Eteuer nad dem Fuße der dbeutihen Erblande 
—— werden könnte; ed lommt nur darauf an, daß 

en rechten Weg zu ihrem Wollen nicht verfehlt! — Ma 
ge bier nicht den lezten Vreßburger Landtag von 1814 In 
nerung, wo über einen Gegenftand geſprochen wurde, in de 
gewaltiger Schritt bereits geiheben war, gegen ben alle Gens 
ther ja gefträubt ; der jedoch nicht mehr zuräfgethan, und über 
den eigentlich nichts mehr verbandelt werden fonnte- Eben weil 
nichts mehr In thun, und nidts mehr zu wollen übrig .blich, 
fand das Geſchehene ben meiſten Widerſpruch, ol 
woblbefaunten Gründe zu erwähnen, die natürlich bei 
der offen zu fprechen fi enfktlichen wollte, mit dazu beiträgen 
mußten, den gemachten Schritt wenigftend zu "dein, da man ibn 
doch nicht mehr ändern fonnte, — ermg. weren der 
Tbeilnabmlofiafeit von Ungarn genden Geldbeie 
trägen zur Verminderung des Ya er gam Fre Des 
deutenbeit verlieren, auch wenn egegen wigen urverbruͤch⸗ 
lihen Geſeze der Gerechtigkeit an U mit io unbedeutend wis 
re, wie es alle Alugbeit gegen Recht ur "Tabrbeis iſt! 


faube hiermit den drei Haupteinmendungen begegnet zu 
al, —— nicht, daß man fuͤr eine ſogenannte in 
netifirung mir nod den gebeiblichen Erfolg der damit mai 
ten iezten Herabſezung des Papiergeldes anführen wird; ſon 













ohne der andern 
edem, 
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Anbänglichfeit 
ran —* e nl rauben, der 
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müßte ich biefen ſch 


let Unterricteten fagen: baf unſer Yapier: | Auticipationg : Scheine von ben Ältern Cinfbfungs » Scheluen, web 
geld am 15. März 


o anfozettel auf 800) | de den herabgefegten Betrag der Bankozettel bilden, zu trennen, 
and, in der Folge — er oe Malle und die —— gewaltſam einzuberufen, * ae 78 
Igende Urſache, auf (ia Banfozettl auf 1700) gelommen |-Andern zu heben, indem dadurch ploͤzlich der au — 
Rt, und erſt als ein Zuſammenfiuß von üinftigen Umftänden ums | piergeldes auf einen mäßigen Betrag berabgebract w * 4 1 
an Yühge un Sic ber Milan aaaance N bet ya [Ben Be mern wärbe: Dine mid dir’ in einen weitefgen 

1 en Staaten, von 2 
Bub Ber arte ber, no ya en Backen, u Me On | Beweis eimnlapen, mie verein id en serltumen hl 
unier Kon er Sprung von einer : 
ra th ei ee RL Ausland u mäßigen für den Staat in allen Beziehungen werden * 
130 (in Banfozertel auf 650) gelangt ſey, wo er ſich felbit ohne die Ungerewtigkeit vor Augen zu ftellen, die vu. * 
der Vermehrung des Yapiergeldes mit den Anticipationsideinen | als rüffichtlore Maapregel dur den blinden Bufall ausüben - rs 
fo lange behauptet bat, als wir einigermaflen den geiegneten | de, darf ich in De ehung auf den- Werth des in Umlauf bleis 
Durtubrhaudel mod) betreiben fonnten. Kaum aber ft diefe | venden Papiergeldes unr auf das eben angeführte Beiſpiel von 
reichhaltige Quelle dur& bie eröfneten Seebäfen für und vers der legten Herabfezung hindeuten, wo nach derfelben die ungeres 
loren gegangen, fo fah man aud gleich die ug Pa | gelten Sprünge nur noch größer, häufiger und verderblicher ges 
piergeites auf den Preis deffelben nactbeilig_ wirken. Mebr | worden ‚ als fie es vor derſelben waren, umd zwar aus dem 
are an Naar Heu a emo na Se Sau Fa tn Sa 
en, um vollfommen u ap nur diefer ertrauen zu demfelben, 

—* A ’ die en dem 5 * Dh each Maafe fein Preis fich täglich) ändern mmfte, — 


Erwerb taates 9 
iergelde einen vorübergehenden Flor verfchef 
Indeb dem Damale Die — —8* wi fter das verd Um diefem Gerücht übrigens alle Stuͤzen auch bei Menſcheu 
—5* daß er den —— — auf ben 
u 





en lei 

ehmen, welde die biedere und remtlibe Denfungsart uns 
erftügte, womit er abgelegt bat, Dah er beifen | jers verehrten Monarchen näher zu kennen nicht das Glüt baben, 
und mit allem Eifer das Nüg | habe ” die vorfichenden Widerlegungen gegen die Hauptfäge deu 
Durafubrszoil erhöbet worden | Wertbeidiger gewaltfamer Mittel bier anführen gu muͤſſen 8 
laubt, Ich würde mic glatuch ſozen , wenn dadurch n daß ich 
fee verbreiteten Wahn alle unterftügende Nahrung raube, ders 
Ibe in der Nation vernichtet wiirde, und alle dngftlichen 
orgnife aufhören möchten, weide dem Kredit unferes Staates 
eldes, fo wie dem berzliben Vertrauen zu unferer Regierung, 
Raben müßten. — Ohne Zweifel wird die Megierung Mittel ers 
reifen, das Papiergeld zu vermindern, ihm Vertrauen zu vers 
Maffen, und feinen Werth zu beben; alein diefe Mittel werden 
gerecht, und der ftrengen Medlichteit augemeifen ſeyn, die den 

Karakter unferer Regierung vorzüglich bezeichnet, 


gar feine Be 
der Gtaktöwirzbihuft uch 
w 
—— eher Die Lach Mu A 
5 a e n Wit: 

en jener Maasregel fennen lernen, braucht man nur 
a der Staat vor der befamnten Verordnung ungefähr 
den fünften Theil des ganzen umlaufenden Geldberragee jur voll: 
tommicnen Beftr aller Bedürfuiife jährlich verwendete, nach 
der ‚Herabfe, erö aber bedurfte man, Lei aller @in: 
&rdntung und (haft in allen Verwaltungszweigen, bei vol: 
liger ng der Armee uud des Kriegdweieng, das fu 
fo kurzer Zeit auf eine bewunderungewürdige Art zu Grunde 
ne — des Jahres dennoch beinahe vier Fuͤnfthelle 


’ 


Wenn nun auf einem gerechten, einer guten moralifchen —5* 
würdigen Wege das Papiergeld bie auf eine gewiſſe Stufe vera 
mindert, und ſowohl dadurd, als auch, uud vielmehr noch, durch 
die Rechtlichteit in der Cinziehungsweife, — feig Werth bie — 
Gleichachtung feiner Benennung mit dem Metaligelde geho 

ſern wird, dann dürfte allerdings die Errichtung einer Bau rath⸗ 
8 feon, welche dazu beftimmt wäre, den Werth des Papiergek 
der eines Handeld: Eraates iR, wie (wer es | des nad feiner Denennung aufrecht zu erbalten, Weber die Eitte 

on 


dg 
da wird, nur ei nftheil der ganzen Girkula dur Abgaben | ritung derfelben, ihre Gründung und ihre Formen, if bier nicht 
t die Bedirni — * —— der wird Iciat eine | d * Be 


Hänzlichen Laͤhm 
wenn er mt, daf man genöth i 
Eirfulation jährlich au upreilen, um feine Bedärfniffe — nod 
anbefriedigt zu ! Und in diefelbe Verlegenheit, wo die Ne: 
ES rt Nana, 
T relfungslofer noch, verfktift. — 
von allgemeiner Verwirrung, Verräfung aller Verbältniffe, und 
alles Eigenthums, dad jedem Deiterreicher aus diefer 


m friihen Undenten lebt, gehört nicht bieber. Der 
aus d Se b 


ter 

gan lation, Der nur davon einen Begrif bat, wie 
ſchwer ki einem aferbautreibenden Staat, deſſen Geldumlauf 
immer träger als 


er Ort zu ſprechen. Wir baben davon fo viele praftifhe Mus 
fter vor und liegen; ned weniger fehlt es aber an Mericlägen 
dazu, daß man durch jedes ueue Wort bieräber in der Wabl nur 
verlegener werden muß. In diejer Angelegenbeit wird yorgüge 
lic der Rath gefcifter und erfahrener Kaufleute nüzen. Ob dies 
fe Baut mit zur Verbefferung des Papiergeides beitragen, und 
daher früher, ala die Sleihftellung defelben mit dem Metallgelde 
erfolgt, eintreten folte; oder ob fie ext dann zwekmaͤßig und 
en pi ae er — Ps —— * 

D ern enticheiden, eſe Unterfuchung würs 
ichend erfennen, | de zu weitläuftg werben ; ohmebin ift diefer Genenftand für eine 


tielige Operation | Ber ung geeigwet 
— — athung geeigmet, bei der man die Hülfsquellen des Staatet, 


m wir 
1 mob ne efaceit werden Finnen, 2 Ai > widmen möchte, näher Fennen lernen muß. 
‚ und das Recht gar mn eachten Die Frelmuͤthigkelt, womit ih bier geſprochen ein Des 
nde gobberiegungen, die diefe Schrift | weis meiner hoben Ahtum für die —e— Sch * nicht 
dnnen, weil ein ee, (© gewollt, — nicht umgeben Mmißdeuter zu werden; mein VBerußtfepn foricht mich von jeder 
fhädtih Wur el die Anaatde fid) verbreitet hat, das Varteifucht frei, fo wie es ber Lohn meiner guten Mbficht it! 
auält, und o üther mi  fücte nichts, als der Wahrheit den mötbigen Sieg über Die 
es nn aranf berechnet fheint, i dfe Lüge zu erleichtern. Ic fürchte auch die Feinde nicht, die 
ertrau * en i Bi tig, anleen u Au obnmächtig gegen die gabe ade 
n eſe 
Pat nem, dab ea im Werte fe, Die neuen | mi) ruhig aaruccn Empfindungen werde Id jedes che 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Brantreig. — Italien. — Deutfhland. (Bertagung des hanndverfhen Landtages, Ueber 
deutiäland } Beicluß.) — Dinemart. — Deftteid. (Gerägte.) — Unperordentlige Beilage. 
er 


chiſche Papiergeld. (Hortfezung.) 


granutreid, 

Dei der Eerimonie des Todtemamts in der Kirche von Et. 
Denis jah man mitten im Chor auf einer befondern Want die 
HH. Sue, Defege und Descloſeaur. Jener Mieb ald Kam⸗— 
merbiener bei Ludwig XVI. bis zu feinem Tode, der zweite 
versheibigte ihn; ber lejtere rettete feine Aſche. 

Der Graf Jules v. Poliguac war von Rom nad Paris zurdf 
selommen. Mau erwartete näbftens auch vom Konftantiuopel 
deu Grafen Undreoffp, deffen Mbrufung von dort, nah Wers 
fiderung des Journal des Debats, allen in der Türkei wohn: 
haften Frauzoſen fehr ſomerzlich gefallen ſeyn ſoll. 

Das Journal des Debats ſagt: „Man bat Gerüchte in 


Umlauf geſezt, die weder wahr noch wahrſchelinlich ſind. Man 


bat verſichert, daß der Yapfk die Abſicht habe, alle Vetkaufe 
von Kirhengütern in alen Laudern für nichtig zu erklären, 
daß er felbit ſchon bisfaus eine Erklärung hade drufen laſſen, 
die eben eriheinen ſollte, als die Voritelungen eincd weiten 
und anfgellärten Zürften deu Streich adgewendet bitten. Eis 
wige gingen ſelbſt fo-weit, zu behaupten, daß Ber Papıt alle 
Käufer von Nationalgütern esleommuniziren wolle. Perfonen 
von Befounenbeit und Einſicht geben ſolche Gerühte nabe, 
deren Veraulaſſung kaum zw errathen it, Weder die italient: 
ſchen dffentligen Blätter noch Privatnachrichten aus Mom 
thun ihrer Erwäbhunng, und fie wärden überdid mit dem Be: 
nebmen bes Papites feit feiner Erhebung auf den päpftlihen 
Stuhl im Widerſpruche ſtehen. Niles, was er bei verſchiede⸗ 
men Gelegenheiten hinſichtlich des Verlaufs der Kircheugüter 
gethau Hat, berubte auf ganz andern Gruudſaͤzen, als die man 
ibm nun lelht. Bei feiner Ankunft in Rom im Jahre 1800 
fand er viele aus den Zeiten der erſten ftanzoͤſiſchen Invafion 
verkaufte Nationalgärer, Statt diefe Verkäufe für nichtig zu 
ertlaͤren, beguügte er fih, mit dem größten Iheil der Käufer 
ein gätliches Ablommmen zu treſſen. In dem Koufordbat von 
1801 verſptach er für ih nad feine Nachfolger, die Kdufer von 
geiftlihen Gütern in Frankreich nie zu beunruhigen. Die 
Weisheit und Mäßigung bed heil, Vaters follten ibn gegen 
Uuſchuldigungen ſichern, die feinem Karakter fo wenig ange: 
meſſen iind, Statt die Rabe der Staaten ftören zu wollen, 
kit fein einziges Beſtreben, biefelbe zu erhalten und zu beför: 
dern. Sein Beiragen in diefer Hinfigr fimmt gang mir dem 
eines Fürften überein, deſſen Klagheit und Abſichten er zu 
würdigen weiß.” 

Eine andre Parkier Zeitung ſpricht abermals viel von ber 
Veribwörung zu Mailand, und von der daruder niedergefegten 
Kommiſſton, wege diffcirte ader mit ſympathetiſchet Dinte 


Neo. gr. 


gı San. 1815. 


die Beier des 18 Oltobers in Saͤd⸗ 
: Mo. 2. Ueber das dftcels 


»gefährtebene Briefe vor fi legen habe, General Berttand 
fofle aus Elba intognito herbeigefommen fern, um mit @inis 
gen der Werbafteten eine Unterredung zu baben, und dergl. 
Madame Gatalani win ihr erfied Konzert in Parls zum Bes 
fen der durch den Krieg ganz ruinirten Einwohner des Städte 
chens Mery⸗ fur : Seine geben. f 
Italien 
Eine Hamburger Zeitung enthält folgenden Auszug aus 
dem Schreiben eines Medienburgers aus Nom, vom 5 Dec.: 
„Die von mir am 14 v. M. beſuchte Juſel Elba beſteht aus 
hohen Gebirgen und Thaͤlern. MPortoferraio If am Abhanae 
eines Berges gebaut, auf deſſen zwei hoͤchſten Spigen zwei 
Kaftelle liegen, zwiſchen melden etwas wiedriger Bonaparte 
fi feinen Wohuſtz erbaut hat. Hier wohnt er in einem unaus 
febnliden Häuschen von zwei Etagen und 7 Zenfterfronten, 
von der einen Seite überblitt er bie kahlen Gebirge und feine 
Hauptſtadt, von der andern das Meer und-das feſte Land, 
In einem uoch kleinern Nebengebäude refidiren Madame Mutter 
und die Prinzerfin Borgbefe, bie ihm allein von feiner Familie 
gefolgt ſiud. Von den Generalen ift nur Bertrand allein noch 
dort; die andern haben ibn nach und nad verlaſſen. Won 800 
Grenadieren der alten Garde find nur noch 600 übrig; ‚die an» 
dera ale defertirt. Diefe Grenadiere haben no ihre alte 
Uniform, bis auf bie Kofarde, die roth und weiß mit 3 geld» 
ven im Weißen geftikten Bienen it. Außerdem hat er no 
ein Korps Artilleriſten, eine Schwahren Lancierd, meift Des 
ler — leider aud einige Deutſche — und ein Batalllen Kor» 
fen. Seine Korvette von 18 Kanonen iſt ein frauzoͤſiſches 
Schif, weldes mau ihm zu feiner Ergözlichleit überlaffen bat, 
und mit welchem er zuwellen Spazterfabrten auf ber See macht. 
um Tage meiner Ankunft lag eine englifhe Fregatte auf der 
Rhede ; den folgenden Morgen fegelte fie ab und erft den Tag 
darauf fam eine wieder. Ein engliſcher Obriſt und elu Kepitaͤu 
baten ſich beftändig im Portoferraio auf. Dieſe und die Kar 
pitäns der englifhen, auf der Rhede liegenden Fregatten find 
Die einzigen Fremden, welche Zutritt bei Hofe haben, Keine 
andere Fremde laͤßt Bonaparte vor ſich und Feiner barf ſich feis 
ner Wohnung au nur von Ferne näbern. Judeſſen hatte ich 
einigemal Gelegenbeit, ihn ganz in bet Nähe genau Ind Auge 
au faſſen, und fand beſtaͤtigt, daß er fehr ſtark geworden if. 
Sein Koſtum iſt nom ganz das alte, fo wie man ihn auf allen 
Aupferſtichen abgebilder ſieht. Die Nachticht von feinen ges 
retteten großen Schaͤzen ſcheint nicht gegründet, und die Ihm 
beſtimmte Denon ſoll uicht auf das richtigſte ansbezahlt wer» 
den, Mm daher feine Truppen beſolden zu kounen, druͤtt er 
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ie Neu⸗ 
mit unerbörten Auflagen. Mei meiner Unwefendeit “Von berfähfifhen Graͤnze, au Jam. D 

s andere auf = nen Jufel eine förmlie Rebel» | tralität der ſaͤchſiſchen Berg« umb Gränzfeftuug —— 

lion auegebrochen, und man widerrieth mir die beabfihtigte | 3 Stunden von der boͤhmiſchen Graͤuze, fpielt auch dismal, wie 

Meiſe nach Portolongone, weil in der Nacht vorher ein Deta— 

ſcheineut Soldaten abgegangen fep, um bie dort ausgebroche⸗ 
nen Unruhen zu bämpien.” j 

Deuntfäland,. 

Nachrichten vom Niederrbein zufolge bat am ıı Jan, ein 
welt verbreiteted Gewitter zu Koͤln, Düfeldorf, Brühl, Düs 
ren, Kanten, Wefel, Antwerpen ıc., und zwar an allen biefen 
Orten zwiſchen 11 und ı2 Uhr Vormittags, im den Kirchen 

oder Airsrhärmen eingeſchlagen. In Zanten zündete der 
Blizſtrahl; bald aber wurde bad Feuer dur einen zweiten ge: 
loͤſcht. Zu Antwerpen wurden auf der Straße zwei Perfonen 
vom Blige getroffen, und Eine derfelben gerödter, 

In der Kaffeler Zeitung vom 23 Yan. liest man Folgen: 
des: „Mit Berwunderung bat man ben in Niro, 17, des Kor: 
tefpondeuteu von und für Deutſchland, vom ı7 Jan. d. J., 
enthaltenen Urtitel, überfhrieben: Dom Main den 15 Jan., 
gelefen, welder von einem Befehl Sr. kutfürſtl. Durchlaucht 
von Hefen zur Mäumung des Schloſſes in Hanau und von 
daher entfpringenden Bermutbungen über die Abtretung von 
Hanau an einen benahbarten Staat redet. Go wenie jener 
Befehl, wie mon bierdurh beſtimmt verfibern fan, jemals 
erlaſſen worben iſt, eben fo wenig Grund bat der andre Theil 
jenes Artikels; indem bie Abtretung von Hanau Sr, kurfürſtl. 
Durdlaudt von Helen weder andetragen worden iſt, nod von 
Höxftdenielben bewinigt werben würde,” 

Zu Hannover find nummehr aus der Mitte der Landes— 
beputirten durch Etimmenmehrbeit die Mitglieder der ver: 
fhiedenen Kommifionen, wovon ih eine mit den Yuftigans 
gelegenheiten, die drei übrigen aber theild mit Liquidation 
und Konftatirung ber Landesihulden, theild mit der Art ber 
@rbebung der Steuern befäftigen werden, erwäblt worden, 
Die Ständeverfammlung felbft bat fib am 16 Jan. vertagt, 
die allgemeine Berfammlungen bören alio auf, wogegen bie 
Businäfe ihre Arbeiten unverzüglich anfangen, und die nicht 
dazu defiantrteit Deputirten fih vorläufig und bie zum 3 Aprll 
in ihre Hetmath zurüfbegeben, Mon Seite der königlichen 
Arlegstanzlei it eine Kommijfion zur Verbeſſernug ber Mill: 
tärjuftig mlebergefezt worden. Dem Vernehmen mach bürfte 
eine Folge der Aufpebung des bisher mit der Juſtizkauzlei kom: 
binier gemefenen Hofgerihts zu Hannover, bie Errichtung einer 
Juſtiztanzlei in Einbet für bie bisher von gedachter Kanzlei 
abbänzenden Furſtenthuͤmer Grubeuhagen und Göttingen, nebft 
der Gtafſchaft Hobenftein, ſeyn. rn 

Der Dieb, welcher meuli die katholiſche Kirche zu Haunſ 
ver beranbie, iſt zu Hildesheim arretirt und nach Hannoper 
abgelichert worden. 

Die von Heimfäde zur weitphätifgen Beit nah Göttin: 
gen verfegten Projeforen bleiben nun dafelbſt. Ginen Theil 
ihrer Beſoldung wird ber Herzog von Brauuſchweig bezahlen 
Göttingen und das Vraunfhweiger Land gewinnen durch Diefe 
und ähaliche Aus gleichungen. Die Brauuſchweiger werden da: 
durch frei vom Univerfitätszwang, und erhalten in Söttin rn 
40 Freifielen an deu dortigen Greitifagen, a 




































Mole. Die Neutralität wurde ihr von den hoben Adiirten 
ſchon zu der Zeit zugeiianden, als noch die Schaaren Bona⸗ 
yarte's im biefer Gegend den Meifter fpielten, und ber General 
v. Zeſcha u refignirte die Kommandantenitelle, als die frans 
zoͤſiſche Zudringlichteit Unträge machte, die mit feiner Gewiſſen⸗ 
daftlgleit wicht beſtehen konnten. Unter dem fpätern provifos 
riſchen Generalgouvernement- ift ſtets die fähfiibe Beſazung 
1 und ein fähfifher Kommandant diefer Feftung geblieben, in 
welche mebrere Koftbarfeiten des Hofs und Sachen von bedeu⸗ 
tendem Metaliwerth fon früher gebrabt und in ben feten 
Kafematten aufbewahrt wurden. Mit Bewilligung des Königs 
von Sachſen wurde im Sommer 1814 das in Kdnigftein bew 
wahrte Silberfervice von dort ausgeliefert, und als Unterpfand 
ner Anleipe zum dringendftien Zandesbebärfnif gebraucht. 
Kommandant war der fählifhe General v. Warnsborfi 
Niebubr im feiner allgemein zeleſeuen Sarift: Preuß 
fend Recht genen den fähfifhen Hof, erkennt diefe 
Neutralität, indem er ſagt: der König von Sachſen bar feinen 


ſiſchen Gouvernemenr ſtets refpeftirt worden, Dem Vernehs 
men nah ift der ald Generaladiutant beim König von Saufen 
bisher angeſtelt geweſene Geueralmajor Saaret von Saar num 
Feftungetommandant von Aönigfein geworden, Dagegen ift 
der preußiſche Major v. Brechaus mit einem Baraillon vom 
aten Elbreglment in Pirna eingeräft, und bie Straßen und 


Wachen ftrenger ale vorher beobabtet, Es ift aber völig un⸗ 
gegründet, daß von oͤſtreichiſcher und preußiſcher Seite ärfere 
Truppeumaſſen an die Gränzen Sacſens gelegt worden wär 
ren. Ju Mumburg befinder ib ein ganz Heines Kommando 
ditreihifher Jäger, und die Preußen haben längs der ganzen 
Graͤnze, vom aͤußerſten Volgtlande herab bis an das Zittauer 
Gebiet, einen Kerden oder eine militärifhe VWerftärfung ans 
geordnet, Es beweist keinen guten Geift, daß man bie toll: 
ften Kriegsgeruͤchte ſo gern aufnimmt, verbreitet und vers 
gtoͤßert. 

Ueber die Feler des i18ten Ottobers in Süd— 
beutfhland. (Beſchl.) „Wir kommen nun in das Centrum 
von Suͤddeutſchlaud, und es ergeht uns, wie allen, welche aus gro⸗ 
her Helle ins Dunkle tommen, — wir fehen Nichte. Einige ches 
malige Reihöftddte ausgenommen, welde von dem ı8 Dft. den 
Nüffiug des Doppel: ars in ihre Wappenfatider boften, brannte 
dort fein Feuer, und feldft die Norbläuder in Baiern, welche 
fit) von jeber ald Deutſche und Nictbaiern audgefproden und 
ausgefungen haben follen, mußten ihr Lichtlein unter beim 
Schaͤffel Halten; wohl nicht der Regierung wegen, denn diefe 
hatte es ja In Mordbalern nicht gehindert, Auch würde es 
ber rheiniſche Goͤtterbote durch bie kotrreſpondirenden Mitglie⸗ 
der in Münden * gewiß erfahren, und der baierifgen Mes 





" Man fche Nro. 139, bes 
Ten A e relniſchen Merturs in bee 


vordem im ficbeniährigen Kriege, eine nicht unbebeuteube. 


Bells ander dem Köniditein, und fo ift fie aud von dem preufs 


Wege nah Böhmen werden von preußtfchen Feldpoften und 
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sierung, welcher er alchts zu ſchenken pflegt, wohll vermerlt 
haben, Wenn wir nun bedenten, daß nad dem Beugniffe eines 
fehr kompetenten Richters Balern unter allen beutfhen Maͤch⸗ 
ten. im Jahre 1813 und 1814 bie größten Anftrengungen ge: 
macht bat, und daß unter bem „‚trefliben Anlagen”, welche 
eben derfelbe dem baierifhen Volle beläßt, aud die Gemütb- 
lichteit nit. fehlt, wie deun ber 30 Dit. ale Jahrestag der 
Schlacht von Hanau bäufig gefeiert wurde; ‚fo können wir bie 
Nichtfeier bes 18 Okt. in biefen Gegenden, wohl niht einer 
‚Kälte und Gleihgültigteit gegen die. Sache, für melde an 
jenem Tage gefochten worden, und. eben fo wenig einer be: 
fondern Neigung für die Wälfhen zuſchtelbhen, welde nun bie 
ehemaligen Jeſuitenrlecher allenthalben aufjufhnoppern ver: 
meinen; eine folde Neigung war wohl, deſonders im ber lez⸗ 
ten Zeit, nichts weniger als groß ober allgemein. Ueberhaupt 
aber äußerte ſich dleſe Stimmung nicht blos im Centrum 
von Suͤddeutſchland, und wäre daher auch nicht nur imfofern 
als dieſes ſich am-reinften von Beimifhung fremdartiger Ein: 
fluͤſſe erhalten haben folte,. fondern auch als Stimmung bed 
bei weitem überwiegenden Theils, ſuͤddeutſch zu nennen; beum 
sichen wir das Facit von allen Feiern uud Feuern, fo gebö: 
zen eben wenigftens vier, Fünftbeile von Suͤddeutſchland dem 
Reiche der Finſterniß“ au, und nah unſern Nachrichten müfe 
fen wir feldft ratſichtlich des erleuchteten Fuͤnftheils bezwei⸗ 
feln, ob dort bie Feier von dem Volke aus oder aus deutſchem 
Sinne hervorging. Die Herten Suͤddeutſchen mögen daber es 
sugefteben wollen ober nicht, unfer Jeſuit behauptet gegen dem 
Eranfenthaler Anno domini Mannrebt, und diefem bleibt 
nur die Ehre eines immer fehr lobenswerthen Bemühen, 
Sollen wir und endlich über ben Grund dieſes Benehmens au 
politiv äußern (negativ thaten wir ed oben); fo glauben wir 
folhen In einer gewifen Nuͤchternheit, mit der bie füddent: 
ſchen Voͤllergaͤmme hoch und hohltbnende Phrafen von jeber 
aufgenommen haben, und dann auc darin zu finden, daß die: 
felben gerade von jener abſcheulichen Stimmung befangen find, 
die ber Rhein: Merkur an den Deutfhen fo fehr verdammt 
und bejammert, daß fie nemlih vor Allem Badenfer, Wiürs 
temberger, Balern, Dehreiher fepn wollen, und dann erft 
Deutſche, mit Ausnahme vom wenigen, bie fi Dazu zu vor: 
nehm glauben, oder, ba bie beaueme Weltbärgerei num außer 
‚Mode gelommen it, fih gegen Erfüllung der naͤchſten Pflich⸗ 
ten in die Hülle der Deutfchbeit Rühten möchten. — Wielleicht 
wirtte aud bin und wieder bie Erinnerung, daß von derſelben 
Gegend ber, bie uns jezt die Mpoftel des Deutſchthums zu: 
ſchitt, vor dreißig Jahren auf gleibe Urt jeuer Fürftenbund 
verfünber wurbe, welchen unfer Birkenſtok in feiner Grabſchrift 
auf Friedrih II. folgendermaaßen Farafterifitte: Consenes- 
sens, attonitus ingenti aemulo, spectrum confnxit elam; 
terriculum, monstrosam speciem, moxz euocatis Arminii 
 manibus, in scenam producens, ab impendentis exeidii 
praeconibus, patriam vacillantem, orbem illapsurum, 
elamitantibus, per Germaniam omnem eircumgestari jus- 
sit, Fulminator olim ac ferreus, ipse trepidare simu- 
lans, socios periculi adseivit, faver adulator, antesigna- 
nus, conturbavit rumore, obstrinzit eredulos immemo- 
res in partem foederis, commeda pacturus sibi.”. 


j Dänemark, 

" Kopenhagen, 3 Jan. Auch bier unterhält man fi 
mit Sagen von erlauchten Vermählungen, Go beflimmte man 
unfrer Kronprinzeffin einen oͤſtreichiſchen Erzherzog. Zuver⸗ 
läffiger ſcheint die Verlobung des Prinzen Ehriftian mit dee 
Prinzeffin Karoline, Tochter des verftorbenen Herzogs von 
Auguſtenburg; fie foll erklärt werben, fobald die koͤnigliche Ers 
laubniß von Wien eingetroffen if. Auch erwartet man bier 
die verwittwete Herzogin vom Wuguftenburg, eine Schweiter 
bed Königs, derem liebevoles Benehmen hier uoch in lebhaf⸗ 
tem Andenken iſt. — Unfer biplomatifhes Korps beiteht ders 
malen aus folgenden Perfonen: Maärguid Bonnay, Sefandter 
von Frantreich; Gehelmerrath Lizakewitſch, von Rußlaud; Graf 
Voldi, von Spanien; Hr, Foſter, von England; Graf Lüsom, 
von Deftreih; Graf Dohna, von Preußen; Hr. Pauly, Mefls 
dent der Hanfeftäbte; Konful Couriel von Portugal; Generals 
konful Saaby von Mordamerita; Generallientenant Tawalt, 
proviforifher Geſaudter von Schweden, 


Deftreil 

Yu ber Franfenthaler Kongreghronit liest man folgende 
Sagen aus Wien: Dom ıs Jam, „Go nabe, ald man 
den Abſchluß des Kongreſſes, fowol im Publikum als in öffent» 
lichen Blättern, verfünbigen wollte, ift er in der That noch 
nicht. Dei fo vielen wichtigen Gegenſtaͤnden muͤſſen ſich immer 
auch neue Schwierigkeiten zeigen. Preußen ſcheint die Vor⸗ 
f&ldäge zur CEutſchaͤdlguug durch audere Länder als Sachſen 
mehr angehoͤrt, als eruſtlich aufgenommen zu haben. Preußen 
bat geheime Verträge für ſich, in welchen wahrſcheinlich das 
Jahr 1805 als Bafıs angenommen wurde. Damald befah Preufs 
fen 9 dis 10 Millionen, Deftreih 20 Millionen. Diefes bat 
nun beiläufig 26 Millionen, Die verbältnifmäßige Progreffiow 
miürbe alfo wie bei 20 zu 26 von 1o zu 13 fteigen. Werdient 
ed keinen Slauben, wenn behauptet wird, daß Preujen dis 
in einer Note vom 12 Jan, wiederholt ausgefproben habe? 
Ftankreich fbeint gleichgültiger zu werden, Ibm find nur die 
Gränzen Polens wichtig, und iſt ber felbftitändige ſaͤcſiſche 
Staat nur Hgin, fo hat er fein Jutereſſe bei deſſen Grifteng 
in der Naͤhe eines großen Reichs. Der neue Plau des Herrn 
v. Humboldt für Deutſchlauds künftige Verfaſſung enthält 142 
Urtitel, Man fagt zwar, er ſer nicht ald offiziell anzufeben. 
Wie kan man aber glauben, daß ein fo ſehr befchäftigter Ges 
fandte eine Arbeit von mehr als 12 Bogen nur zum Privatges 
brauch abfaflen werde? Bon Eeite der mediatiſirten Fürſten 
und Herren ſcheint man, ba doch bie alte Meiheverfaluug 
alqht hergeſtellt werden fan, mit den jüngiten Vorſchlaͤgen über 
ihre fünftige Lage zufrieden zu ſeyu. Sie erhalten einen großen 
Theil reeller Rechte, wenn fie auch mittelbar find, und eine 
größere Sicherheit für ben Genuß berſelben.“ 

Diefelbe Chronik gibt nachſtehende „‚Heberfiht ber Vor⸗ 
ſchläge, welche in dem neueften, von einem ‚ber preußiſchen 
HH. Minifter entworfenen Plane für die fünftige Verfaſſung 
Deutſchlands, in Hinfit der Mebiatifirten, enthalten ſeyn 
folen: 1. Mefruten follen die Mebiarifirten nad ber Seelen⸗ 
sabl ſtellen. 2. Es wird von ihnen ein Averfionalgnantum am 
Steuern bezahlt, deſſen Subrepartition ihnen zuſteht. 3. Dafs 
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felbe wird berechnet nach den Roften des für diefe Meine Staa: 
ten zu halteaden Aontingents, unb wird diefe Unterhaltungs: 
koſten nur etwas überfteigen, um daflr an gemeinnäzigen Ans 
dtalten Theil zu nehmen. 4. Es verbleibt ihnen freie innere 
Megierangsverwaltang. 5. Zur gleichen Einführung der Acciſe 
und Zolgefäle And fie verpflichten, derem Genuß jedoch ihnen 
felbit verbleibt. 6. Sie behalten die zwei wntern Gerichtsin— 
ftanzen. 7. Anerkennung ber dritten Inſtanz bei der ſchüzen- 
Den Macht, welche in allen bürgerlihen Streitfahen eutſchet⸗ 
Det, und von welcher nicht appellirt werben darf. 8. Es wirb 
Bad Seſezdauch der fhäzenden Macht von ihnen eingeführt. 
9. Einführung eined allgemeinen Bundesgerichts, das bei als 


len Streitigfeiten entiheider, welche fih auf bie Lanhadlom: 


fitution begieben. 10. Die Bundesftaaten haben dabei-Wiril- 
fimmen, die Mebiatifirten Curiatſtimmen. 11. Es wird eine 


Sreiseintheilung gemacht, unb es werben Krrisgerichte errich⸗ 


zer, welche bie dritte Inſtanz bilden, und wobei bie Raͤthe ber 
minder maͤchtigen Fürften Si; und Stimme haben, 12. Wird 
in dem Plane noch der allgemeine Rath gegeben, daß ed beifer 
ſeyn möchte, wenn die Mebdiarifirten, Reicsſtaͤnde, Lande 
fände größerer Staaten werden wollten, um bei diefen Fräf: 
tigen Schuz in allen ihnen zu garantirenden Rechten zu er: 
langen.“ 


Das Journal de Francfort will wiſſen, bie am 22 Der. 
von Preußen übergebene Note habe auf der Abtretung von gan 
Sachſen beftanden, aber dem Aönlge eine anderweitige Entſchä⸗— 
digung von 809,000 Serien angeboten. (Nah einem andern 
Blatte ſollte dieſe Eutſchaͤdigung in einem Cheile der ebemali: 
gen ftauzoͤſiſchen Departements anf bem linten Rheiunfer, mit 
Der Stadt Bonn jur Reſidenz, beftehen.) - 


Nachdem der dftreihifhe Beobachter die zu Wien gehaltene 
Modtenfeler für Ludwig XVI. beſchrieben, fügt er hinzu: 
„Von welchen Dranzfalen mußten mir erlöst, melde Thaten 
mußten voDführt, welche Opfer der Ruhe der Welt gebracht 
werben, ehe wir nad zwelundzwanzig fummervollen Jahren, 
in Freiheit und Frieden vor Bott verfammelt, den Todestag 
Ludwigs XVI. mit Wehmuth und Serfniribugg, bob nicht 
ohne Zuverfiht und Troft, wie einen allgemeinen Berföhnunge: 
tag feiern Eonnten? Neben ben Gefühlen aber, die diefe große 
zeligibfe Handlung erwelte, mußte fie nothwendig auch Bes 
tragtungen veranlaffen, bie In eben der Stunde, wo bier die 
Repräfentanten der Shriftenheit vereinigt waren, wohl Mil⸗ 
Iouen von Zritgenoffen, in nahen und fernen Regionen ber 
Erde mit nus theilten. Welcher Blit erliegt nicht nnter der 
Maſſe von Sünden und von Jammer, von immer ermenerten 
Miſſethaten und immer ermewerten bintigen Strafen , von 
Weltverheerung und Privatelend, welche jener Tag, ber un- 
feligiie des autzehnten Jahrhunderts, über die Menſchen ge: 
bäuft Hat! Und dom floß bis namenlofe Werderben nur zum 
tleinſten Theile ans ben abgefonderten Quellen, denen wir es 
gern ausſchließend zuſchreiben möchten, Es war aus einem 
meithiftorifhen Standpuntte betrachtet, ungleich weniger dag 
Wert einzelner Srenler, ungleich weniger bie Beriteung eines 
einzelnen Veltes, ald die gemeinfame Chat eines durch ſtraf 
bare Vermeſſeuheit geblendesen und taumeluden Geſchiehies. 


Das eitle Streben nach einer Welshelt, bie alle Vorzeit bes 
fhämen folte, der Düntel hoher Bildung und Wiſſenſchaft, 
der falſche verführerifhe Glanz, womit geiftreihe, «ber zuͤ⸗ 
gellofe, in Gortesvergeffenheit und Selbſtaudetung verſunkene 
Köpfe die Welt bethörten, hatten Glauben und Gehorſam faſt 
aus allen Gemüthern verbannt. Nachdem biefe Wurzeln bes 
moralifhen und. politiſchen Lebens zerignitten und verborrt 
waren, bedurfte es nur eines zufälligen Windftofes, um dem 
Sarten ber Erde in eine Wuͤſte zu verwandeln, Und ein felts 
fames Mißgeſchit, ober beffer, ber Finger Sottes, der das 
Uebel ausreifen laſſen wollte, Damit die Seueſung grünblicher 
würde, hatte alle die, von denen am Mande bes Abgrundes 
noh Mettungsmittel gereicht werben foüten, mit hälflofer Ohn⸗ 
macht oder unbeilbarer Blindheit geſchlagen. Diefe grauens 
volle Zeit ift voräber, und eine neue beginnt. Ob fie beiler 
und gluͤtlicher fern fol, hängt nicht, wie wir immer noch 
waͤhnen, von dieſem oder jenem einzelnen Erfolge ab, Ob 
wir alle durch die Erfahrung weifer, und durch das Leiden befs 
fer geworden find, die alein ik die Frage. Wenn in ber 
furchtbaren Schule der verfloffenen fünfundzwanzig Jahre bie 
Fürken und ihre Diener Gerechtigfeit nud Maͤßigung, bie 
Bölter Vertrauen, @rgebung, unerſchuͤtterliche Treue in gu⸗ 
ten und böfen Tagen, heiligen Abſcheu vor Gewaltthat uub 
Selbftpälfe, und die burd höhere Geiftesgaben zu Lehrern der 
Mitwelt Berufenen, Beſcheidenheit, Miptrauen in eigene 
Kraft, und das lebendige Gefühl, daß ohne Furcht und Ehr⸗ 
furht vor dem, ber aller Weisheit und Ordnung Unfang, das 
Wiſſen nur Wahn, das Geſez nur robe Willtühr ſeyn fan, er» 
lernten, fo wirb das Blut Ludwigs XVI. nicht ganz amſouſt 
vergoffen worden ſeyn, unb wenn anders das eitle Gewühl 
diefer Welt feinem Gelfte nicht ganz fremd geworden ift, wird 
ber Lohn, ben er einzig gefucht, das Bewußtſeyn, Gutes 
gefrifter zu haben, Ihn in bie Wohnungen bes ewigen Arles 
bens begleiten,” ** 


Wien, 24 Jan. Der Prinz Regent von England bat 
bei ber neuen Ausdehnung des Bad: Ordens neben andern 
auch dem dftreihifhen General Grafen Nugent das Koms 
mandeurfreuz biefes Orbens verliehen. Se. Majeſtaͤt unfer 
allergnädigfter Kalfer hat den gewefenen italienifhen Arteges 
minifter, ®eneral Grafen Fontanelli, nuterm 31 Der. 
v. J. zum Feldmarſchall⸗Lieutenant in ber dftreihifhen Armee 
ernannt, — Auf dem Kongrefe it man noch immer in Er⸗ 
wartung einer Note von Seite Oeſtreichs, welche in Betref 
Sachſens das Nähere eutwiteln fol. — Der Aufſaz im 
dftreihifhen Beobachter über die hiefige Gedähtniffeler Lud⸗ 
wigs XVI. fol aus des Hrn, Hofraths v. Senz Feder ſeyn, 
und bat, fc wie die Feier felbft,.bei Verſchledenen aud vers 
ſchiedene Anfihten erzeugt. 

Wien, 25 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 2935, zwei 
Monate 292}. Komventionsmünze 294 . 


ö Druftfehler i 
Seite 114. Spalte 2, 3. 13. v. m. lies ‚‚Broßberzöge* 
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Srofbrltanaben. 

‚Um i6 Jan, war ber Staatsbote Brown mit Depeſchen von 
Kord Caſtlereagh und Herzog von Wellington, die man für 
ſehr wichtig ausgab, zu London eingetroffen. Wenige Tage 
Vorder waren zwei andre Staatsboten von Wicn augekommen 
and Einer dahin abgegangen, 

Der Eourier enihält ein angeblihes Schreiben aus Wien 
vom 25 Dec,, weldes ber Parifer Moniteur aus ibm überfezt, 
und dad ungefähr folgenden Inhalts iſt: „Man ſagt, Nuplaud 
babe ſich, ſeltdem Deftreib und England die Abſichten Meran: 
ders auf Polen zum begümftigen fhienen, weniger entſchieden 
gezeigt, den Unfpras Preußens auf Sachſen zu behaupten, 
Die Sprache von Caſtlereagh und Metternich war ſtets ber 
ſtimmt, aber freundfsartlid. Wber deutſche Staaten follen 
fib eutſchloſſen erklärt haben, Sachſens Selbfiftändigkeit auf 
alle Welſe zu behaupten. Einige preußiſche Minifter wollten 
Diefer Erklärung gleich eutſchiedene Drodungen entgeaenfezen, 
und ih f@lagfertig zeigen. Judeß uͤberwogen gemäßfgtere 
Meinungen, Die Note des Fürften Hardenberg auf die bſtrei⸗ 
qhiſche, wegen Sachen, kennt man zwar nicht im Einzelnen, 
glaubt aber, daß fie Mittel zum Vergleich barbtete, Preußen 
wolle Sabiens Wicderberftellung entweder unter feinem bishes 
rigen König oder unter Weimar zugeben, behielte aber die 
Niederlaufis und die Diftrifte von Jüterdod uud Wittenberg, 
und empfinge bedeutende Entfhädigungen am bein. Preufs 
fen Hält wenig auf feine Erwerbungen im Polen, es kennt 
bie Polen zu gut, um je gute preußiſche Untertbanen von ide 
nen su erwarten. Doch möhte es Thorn, Gueſen und Pofen 
haben, wegen ber Verbindung zwiſchen Schleſien und dem Ads 
nigreih Preußen. Da die von Preußen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Bedingungen es zum Herrn in Nord» und Mitteldeutſch⸗ 
land machen könnten, fo erwartet man lebhaften Wiberfprud, 
Faſt unmöglich it es, Vreußen Die 10 bis ı2 Millionen Men: 
ſchen zw ſchaffen, die es 1806 beſaß, und die ihm Rußland im 
Vertrag von Kaliih 1813. verſprach. Ulles hängt von ber 
eröhern oder geringerm Keftigkeit ab, womit Rußland Preußen 
unterftägt,” — So weir der Wiener Brief im Courler, word: 
ber dieſes Blatt Folgendes aumertt: „Preußen verlangt mit 
echt die Herftellung feiner Mat von 1806, Wenn es zu 
Gunfien Ruplands Einiges in Polen aufgibt, fo muß ihm Rußs 
land, dem Kaliſcher Vertrag gemäß, für anderweitige Eutſcha⸗ 
bigungen haften. Warum fol Preußen, das fo gut wie jede 
andre Macht entfhädigt zu werden verdient, alein leer aus— 
gebaT? — Nun fommt ber Courier auf die der, Sachſen 
möüfe Preußen entſchaͤdigen; ia dieſes muͤſſe ſogar ſtaͤrler als 


beiden Seiten des Ehors inur, 


im Jahr 1806 und aud am Rhein mächtig werben, mm im 
Bund mic den Niederlanden eine fräftige Shuzwebr gegen 
Eranfreih zu bilden, und befouders bie Abfichten Diefer Macht 
auf Belgien zu vereiteln ıc. 

Die Times hingegen fahren fort, ſich in Artiteln aus Wien 
und in tionen Aufſaͤzen, fehr lebhaft gegen die @iuverleibung 
Sachſens zu erllären, . 

Grantreid, 

Das Amtsblatt kuͤndigt an: „Den 23 Jan. bat ber Hert 
Herzog von Wellington, auferordentliher großbritauntides 
Betſchafter, ſich beim Könige Im einer geheimen Audienz, 
weile fehr lange dauerte, beurlaubt. Der Herr Herzog bes 
gibt ih auf den Wiener Koagreh, und Lord Fitzrol Sommer 
ferift ernannt, Se, @rcellenz während Ihrer Abweſenheit, als 
bevollmächtigter Minifter zu erfegen.” 

Das Journal des Debats fügt diefer Nachricht noch bei, 
alle übrige Mitglieder ber engalifhen Geſandtſchaft, fo wie bie 
Frau Serzogin von Wellington, blicben zu Paris. Lord Gafts 
lereagb werde Wlen verlafen, um nah London zuräkzukehren, 
Die Bazette de France meint, Lord Wellington werbe war. 
kurze Zeit in Wien verweilen, : 

Nah Verfiherung der nihtoffizielen framzbfiſchen oͤffentll⸗ 
ben Blätter verbeffert ſich der Finanzzuſtand von Frankreich 
täglib; die Abgaben geben regelindßig ein, und ein großer 
Theil der Gemeinden thut freiwillig Verzicht auf die Bezah⸗ 
lung der im Kriege gemachten Lieferungen, Blos im Monat 
November 1814 follen 73 Mid. Fr. Abgaben in den Schaz einges 
gungen ſeyn. Die Schazobligationen, welde am 7 Der. noch 
64 vom Huudert verloren, verlieren jegt nur noch ı vom Hums 
dert, Bei ben augefangenen Verkdufen von 300,000 Hektaten 
Stagtswaldungen ift mander Wald um ein Fünftheit höher 
als die Schaͤzung war, verkauft worden. i 

Der neulich aus Paris gemeldeten Nachticht, daß die Gi» 
ter der Familie Wonaparte ſequeſtrirt worden wären, wird 
wiberfproden, " 

Der Marquis v. Mivlere wird unverzäglih dem General 
Undreofp auf dern Botfhafterpoften zu Konftantinopel ablöfen. 

Der Admiral Gourdon war von feiner Senbung nad Wut» 
werpen zuruͤkgelehrt. 

Die Zeitung des Morbdepartementd zeigt am, daß der Ge⸗ 
nerallieutenant Graf Excelmans ſich zu Lille eingefunden habe; 
er befinde ſich in der Eitadelle, 

Während der Todtenfeier zu St. irgend —— el ge 

a Prinzen und Pringeffinnen bie oberjien Steſſen ou 
rege : Die zwei. folgenden Pläge 


em 


. . . om 
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waren leer, und daun fafen ber Graf Barthelemy, Hr. Zainet, 
der Marſchall Herzog von Dalmatien und der Marſchall Herzog 


von Megaio, welche ber Abuig ernannt batte, bie vier Enden 


des delchentuchs zu tragen. Unter ihnen befanden fich die hoͤch⸗ 
ten Staatsbehörden und dem Ueberreſt des Chores füllten 400 
Mäadchen aus dem Injtitute dee Ehrenlegion. Uls bie 
Eärge In die Gruft verſenkt waren, flieg ber Graf vom Ars 
tols mit feinen Söhnen hinab, um ihr Gebet zu verrichten. 
Der Sarg bes Königs bleibt dem Herlommen gemäß nur im 
Vorhofe der Gruft ſtehen, bis er vom Sarge feines Nachfol⸗ 
gers abgelöst wird. Der Herzog vom Angouleme befuchte ame 
folgenden Tage zu St. Cloud feine Gemahlin, welche eheftens 
nad Paris zuruͤttehren wollte. Das diplomatifhe Korps, 
welches feit hundert Jahren in Franfreih nie zu den Leihen: 
eerimonien ber Könige eingelaben wird, wohnte dismal aus 
freier Bewegung dem DObfequien bei, und erhielt im Chor der 
Kathebrale von St. Denis eigene Plaͤze angewiefen. 

* Paris, 22 Jan. Beh dem geftrigen Leihenbegängniife 
aahm fh das Bolt im Ganzen gleihgültig. Der Gegeufanb 
biegt ihm ſchen zw weit aud dem Felde der Erinnerung. Und 
Relte es Vergleihe an mit dem Zrauerzuge, der vor einigen 
Jahren dem Matſchall Lannes gehalten wurde; jedermann 
meinte, er ſey praugender gemefen. Die Bourbons find ber 
ſcheidener, was ihnen Ehre macht. Unterdef, gewährten bie 
Handtruppen bes Königs einen fehr glänzenden Anblif. Die 
Musquetairs und Gensdarmen weifen eine Auswahl der fhöıs 
fen Jugend anf, und bie Draht der Uniformen übertrift alles 
was man an Bonaparte’ 6 Leibwaͤchtern gefehen bat. Dem nach⸗ 
dentenden Geiſte liefert das Ereigniß der Gedaͤchtniß ſeier, wos 
buch bie modernden Gebeine eines ungluͤtlichen Monarchen 
von der Schäbelftdtte in bie Adnigsgruft uerfege werden. wich⸗ 
tigen Stoff zu eruften Betrachtungen über dem feltfamen Wech⸗ 
ſel menfhliher Dinge. Ein guter „ löbliher Fürft, vor Kur: 
gem der maͤchtigſte Gebleter, zu deffen Mettung ganz Europe 
unter bie Waffen tritt, ward hülfios auf dem Gerichtsplaz ges 
föleppt und wie ein Verbrecher enthauptet, Zwelund zwan zig 


‚Jahre nach dieſer graͤßlichen Chat beſteigen feine unbewafneten 


Erben den vermalsten Thron. Noch haben fie keines Bürgers 
Blut vergofen. Sie begehen eine unbeflefte Tobtenfeier,, 
‚gan, des ſchuldloſen Dulders würdig. Möge e# immer ſo, 
und fein Teſtament In anverbruͤchlichem Undenfer ſeyn! Ulfe 
tritt zumeilen ned; in dieſer zeitlichen Welt eine Art von 
Vergeltung ein. Unetllaͤrbat jedoch bleiben die Wege der 


Vorſehung. Na menſchlichen Begriffen war Ludwig XVI. 


eines beſſern Loofes werth, als bee Möärtprertyums. Mom 


‚feinen wohlwollenden, völterliebenden Gefinuuugen zeugt, 
außer vielen andern Thatſachen, bie Bufommenberufung der 


Stände. Daf er vielfeitige Kenntuife mit reifen Einſichten 
und geſundem Urtheile verband, haben ſelbſt ſeine Feinde nicht 
geldugnet. Roland de la Plattiere, der gleich fü Wiefen „die 


‚den König nicht fannten, benfelben für einer beſchraͤnkten 


Kopf bielt, ſorach mis der Höaften Ehrfurcht von dem 
det Monschen, feltden er mit ibm im Gtaatsrathe u 
tübrung gefommen war. Die Etandpaftigfeit womit Zub. 


‚wig XVIL. das äußerite erdulber, verliert binreidend, daß es 


ken gewiß nicht an Ralshiätigkeik In der Sqlaqt gefehlt parte, 





Me liegt bene alfır bie Urſache feines Untergang 7 In jenem 
Maugel, den man fo häufig auf den Throuen antrift, und dem 
man Mojenätdfaprläffigleit nennen modte, einem Mangel am 
Wilenstraft, an Ausdauer, an Hartnäligteit. Er macht dem 
&ürjten unfähig bei einem Entioluffe feit zu ſeyn, beſonders 
gegen Freunde Stich zu halten, die ihm gefaͤhrlicher als Feinde 
find. Aus weichet Fahrlaſſigkeit opfert et, mir Mißfallen ftel⸗ 
lich, feine beſten Ueberzeugungen. In ruhigen Seiten gibt dien 


ſes Gehenlaſſen der Drgierung den Anftrih eines milden Kae 


rafters ; in leidenfhaftligen hingegen zieht es fie ind Ver⸗ 
berben. Do dahin führt auh bie eutgegeugeſezte Eigenes 
ſchaft: übertriebene Hartmäfigleit, wie wir an Bomaparte wahre 
genommen. Aus diefem doppelten Umiande ergibt ſich die 
Nothmendigteit, feltene Fälle beifeite , da der Megent über 
feine Verfügungen mit einer dazu auserkahrnen Behörde zu 
Rathe gehe, und dann männlich bei dem auf triftige Gründe 
beruhenden Gutachten ausbarre. Eine der heilfamfien Bols 
gen ftändifher Verfaſſung wird fepn, die Fuͤrſten dahin zu 
bringen, eine Reglerung einzufegen, wo die Staatsvermwaltung 
auf beftehende Marimen gegründet, kauegialiſch betrieben und 
fo nach Möglichkeit gehindert wird, daß ein Minifter nicht ab⸗ 
gefonderte, dem Gelfte des Ganzen zuwiderlaufende, Weis 


‚ fungen befomme ober vollſtreke. Es liehe ſich nichts ſchlüpfti⸗ 
geres für einen Sonverain erfinden als ein Kabiner, das aus 


bloßen Flügeladfutanten befihnde. Einem vielumfaflenden, 
unermüber thaͤtigen Geifte, und beki ungewöhnlich glüflichem 
Seitenverhaͤltuiſſen kan es gelingen, deu Staat mittelſt blofer 
Kabinersbefehle zu regieren; aber in ben meiften Fällen ſchei— 
tert der Verſuch. Die Thorhelt des Solbſtreglerens, die mit 
ber Stegreifrebnerei und Gteguelfteimerei in Einen Shubs 
fajten gehört, hatte in dem legten Zeiten fo am ſich gegriffen, 
daß bie ottomanniſche Pforte ein, wenigftend in ber Theorie, 
befferes Regierungsſpſtem aufwieh, als maude chriſtliche 
Staaten, denn im Divan wird febr vleles kolleglaliſch berrits 
ben, bewachenb bie Unabäuderlickeit gewiffer Verwaltungs⸗ 
marimen iſt er ein mirkliger Staatsrath. — Wenn man dem 
Urſachen nahfpärt, welche auf Ludwig, des Märturers Hin⸗ 
richtung eiugemirkt, fo muß ein Antrieb nicht aus der Acht ge⸗ 
laſſen werden, welcher vieleicht der mefentlihite war. Er 
äuferte ferne Bedeutung awferbalb des Konnente uoch weit 
ftärfer als in deſſen Schooße, Die feindlichen Manifeſte hats 
tem das Natiomalgefühl der Franzoſen aufs Bitterſte getraͤnkt 
und gereist, indem dieſe Manifefle von Nichts als Gecbore 
fam, Unterwerfung und Züchtigung fpradem, Das empörte 
bie Bemäther, die Drohungen erweiten Troz. Aus übelners 
fandener Bravour, aus Kenomifterei, gleikfam zum: Beweiſe, 
daß man ſich nicht fürdte, wurde ein Königedaupt ald Hau⸗ 
bize im das Feldlager der Könige geſchleudert. Es iſt daher 
irrig den Tod Ludwigs XVI. blo⸗ auf Rechnung des Konvents 
zu ſezen; ein großer Theil der Nation, dem es gar nicht ung 
Republik zw thun war, genehmigte den Scharftichterſtreich, 
und ſad datin eine Heldenthat. Die Verurtheller felt ſt find 
melſtens fämtlib zu Grunde gegangen, In blinder Wuth fies 
len fie über einander ber und wurgten fi, ohne zu wiffen mir 
rum. Sie waren wie von einem böfen Selfte beſeſſen ud 
getrieben. Zwiſchen jedimedem Ideenpaare hing ein Blutfe 
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fropfeir, der ihnen bie Anfichten der Dinge verdunkelte und 
faͤlſchte. — Folgende Uncköote Ahnute Hr. Profefior Luden in 
das große Buch der Nemeſis eintragen, Zu ber Zeit al& bie 
Andachten der Vernunft, eigentlich Unvernunft, gäug und gäße 
wurden in Frankteich, hielt der Profurator des Parifer Gtabte 
raths, Chaumette, eine gottesläfterlibe Predigt, worim er, 
nah dem Beifpiele des Schaufpielers Monvel, ven Allmaͤchti— 
gen beramsforderter: Wenn du vorhanden bift, warum ſchleu⸗ 
derft du nicht auf mein Haupt deine Donnerkeile und zer⸗ 
fhmetterft mich ? Einige Wechen darauf wurde Chaumette zum 
Gerichtsplaze geführt. Da erhob ſich aus: der Menge eine 
bolltönende Stimme und rieft Chaumette , heute fendet bie 
der Hoͤchſte felne Donnerkeile, Bifewistz, c'est aujourd'hui 
que l’Etre suprönet'envoie ses carreaur. Dem Schwaͤrmer, 
ber ſchauernd erblaßte, ging dad Schrekenswort dur Mark 
und Bein, — Deu preufifen Konfulaten ſteht eine neue Or— 
ganiſation bevor. Sie debürfen ihrer um fo mehr, als ber 
Sciffahrt des Kontinents durch Erbfnumg ber portugiefifhen 
und jpantigen Beſtzungen Im Amerika ein weites Feld aufges 
fchloſſen it. . 

Paris, 23 Jam. Koufol, 5Prozent 76 Fr. 80 Gentimen, 
Bantattien 1168 Fr. 75 Ceut. Schazobligationen 1 Proz. 
Verluſt. 

‚Italtem 

"Neapel, 8 Jar. (Nachtrag zu der in Nr, 18. und 
20. der Allg. Zeit. abgedruften Darftellung ber Verhandlungen 
Des Koͤnlgs Joachim won Neapel mit den Alllirten gegen Ende 
2813 und Anfangs 1813.) Im Desember 1813 hatte Kalfer Ne 
poleon den Herzog von Ottranto, Fouche“*“, aus feinemGienerals 
Gouvernement von Jlpriem durch den Krieg vertrichen „ nad 
Neapel geſchilt, um ber Koͤnig von dem Bündniffe mit Oeſt⸗ 
zeid abzuhalten. Uber cs gelang dem dortigen Kabinette fo 
gut ihn einzufchläfern, daß er bet feiner Rüfreife nach Luca, 
wo er bis Ende Februar 1814 blieb, verfiherte, Eranfreich habe 
von Seite Neapels nichts zu fürdten. — In ben lezten Tagen 
bes Februars, als man von Madderung der englifch : ſizuta⸗ 
niſchen Expedition Kunde befam » fand ſich Fouche⸗ unerwartet 
su Florenz ein. .. Der Herzog von S. Urping, neapolitani= 
fer Generalkommiſſaͤt für Toscana, lief ihm dur einen Po» 
Bjeibeonten anzeigen, ſich ſogleich davon zu begeben. Er ge⸗ 
rieth im großen Form, und wollte nicht Folge leiften. Run 

‚verfügte ib der fommandirende- General Lecchi zu ibm, une 
"Befragte ihn um. die Urfase feiner Ankunft, Obfchon er er 
‚Härte, daß er Geſchaͤſte von Wicrigfeit mit dem König Joabim 
zu verhandelt hätte, deutete ihm das Goupernement duch den 
Prinzen von Zuperano, Auditewr im Graaisratbe, an, dag 
#8 ihm nicht vergönat fep, feine Reife nadı dem Hauptquartier 
Des Könige fortjufegen, ja daß er dbenfelben Tag noch, wie 
auch zeſchah, unter Begleitung von Geusdarmen nad Lucca 
surüffehren wuͤſſe. Es wurde ihm erianbt, au den König 
Joachim zw ſchreiben, und die unverzügliche Beiorgung feines 
Btiefs verſprochen. In diefem Schreiben tlagte Fouche“ zuerſt 
bitterlich über die au Florenz erlittene Behandlung, — danu 
aber erdinete er, Auftrag uud Bolmansen vom fraugöfiisen 
Katjer zu haben, wezen Uebergabe der deftungen ım romifaen 
and tosocauiſchen Geblete mir Dem Könige u unserhandelu, 


) Möulg Joachlm theilte den Juhalt dleſes Schreibens den im 


Bologna bei ihm anweſenden Öftreihifhen Generale und Mi⸗ 
niftern,. Grafen Nugent nnd Mier, fegleib mit, und iich mit 
ihrer Cinſtimmung für Hin. Agar, Graf v. Moosberg damals 
feinen Finanzminifter, die nöthigen Vellmaͤchten ausfertis 
gen, mit Fouche“ zu negozilren. Die Kapitulation Fam zu 
Encca in dem erfien Tagen des Märy zu Stande, hr zufolge 


‚ wurden dem König. vom Neapel bie Forts von Livorno, Fioteng 


und Siena, im Koscanifden, bie von ©. Angelo, Givitas 
vechia und Civita⸗ Eoftellana im Roͤmiſchen übergeben. Die 
Sarntjonen behielten Waffen und: Gepaͤl, umd durften frek 
nad; Frankreich zucüt, Die Defazung des Schloffes von Ancong 
batte, ehe dieſer Vertrag bekannt wurde, einen Ausfall ges 
macht, worüber der davor fommandfrende neapolitanifde Ge⸗ 
neral Machomalb, fpäter Krlegsminiſter, aufgebracht, daß 
Schloß angtif und im Sturme nahm. Es iſt allgemeine Meta 
nung, Napoleons Beweggrund zw biefen Unterbandlungen ſey 
gemefen, jene Feſtungen lieber in bem Händen der Neapolita⸗ 
ner als der Angla⸗Siziliauer zu feben. Bald hernach reiste 
ber Herzog von Diranto umgehindert, und ohne fih aufzuhal⸗ 
tem, über Flerenz nad dem Hauptguartiere des Königs unb 
von dert duch, Piemont nach Frankreich zurüf, , 
Shwei, 

Aus der Schweiz, 22 Yan. Muthmaaßlich zu Fry⸗ 
Burg im Uechtland, vielleicht aber au anderswo, ift unter 
bem Zitel: Correspondance ot autres pieces secretes quä 


‚ earacterisent l’osprit revalutionnaire de quelques Suisses. 


Avec des notes de l’Editeur. ıer Cahier, ı8ı4 (wurde 
aber ert im Januar 1815 befannt gemacht, und vielen faweis 
zeriſchen Partitularen (auch der Medattion bee Allg. Zeit.) 
anonym dur bie Park sngeihift) auf 63 Seiten in 4. eine 
Srift gedrutt, welche eine im der ſchweizeriſcheu Litterarug 
bisher vorhanden geweiene Luͤke, nemlic Belanntwachung vie⸗ 
ler ganz neuerlich, theils auf der Voſt, theils durch Wrretie 
fung von Regierungskourſeren aufgefamgeuer Briefe, mit ges 
nialer Dreuftigfeit ausfuͤlt. Mir werden vieleicht bei einer 
andern Gelegenheit auf biefe moralii eben fo fehr als polis 
tiſch merkwürdige Erfheinung szuräffommen, und bemerken 
nur noch hiſtoriſch, def unterm 16 Jau. der gebeime Dash 
von Dein, nad Einſtcht diefer ibm ſelbſt ſawol als mebrerm 
Partifuleren durch die Por befaunt gewordenen Dıuticrift, 
biefelbe fo beſchaffen gefunden, daß Hochderſelbige beſchloſſen 
bat, allen Verkauf und Verbreitung derfelben von Stund on, 
unter einer Buße von 50 Fraufen zu Handen des Weriaiderd, 
Im Kanton Bere zu verbieten. 
Deutfalenb, ; 

Um 17 Jan. habey die banuöverfhen Staͤnde die Bere 
einigung des ganzen Königreichs in @in Ganzes feierlih aus⸗ 
geſprochen. 

Nach Verſicherung bes Hamburger Kotreſpondenten ſoll in 


Sachſen befehlen warden jcpu die Masazine sa füllen. 


Zu Hamvurg verfiarb am 21 Jan. Hr. Mathias Elaur 
>ius, beionders unter dem Namen Wenns oder Wandsbecer 
Bote betanut, ın dem Hauſe jeince SEcwiegerſohus, Din, 
Buchhandler Perthes. Er war 73 Jahle all, 
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Yreufen 

" Berlin, den 23 Jan. Zu Mafang biefed Monats kam 
Bier der ehemals kaiſerl. euififhe Gonvernementsrath in Sad: 
gen, Hr. v. M’** an, wie et fagte, mit Aufträgen zweier 
großen Mänte an ben König von Sachſen. Es wurde ihm 
ein Laud mit einer Devdlferung von 700,000 Seelen am Rheine 
anzcboten, und zugleih für dꝛe Staats+ und Hofdiener, bie 
Ähm gefolgt waren, auſehnllche Dotationen, den Bekennern 
Der karbolifhen Religion in Sachſen aber Aufrechthaltung und 
VUnterſtüzung ibred Kultus zugefidert, wenn er auf bie Krone 
Sachſen verzibten wollte, Man wendete ſich desfalls felbft au 
Den Beichtvater P. Schneider, aber alle Bemühungen waren 
frustlos. Der König blieb.feinem bisher bewiefenen Karakter 
Streu, und wies die Unträge zurüf, 

Deftreid. 

Die Frankenthaler Kougteßchronit enthält ein zweites Tas 
Sleau ber ehemaligen Bevdlterung und des Berinited des Koͤ⸗ 
migreihs Preußen, im welhem Preußens Bevölterung im 
Zahre 1805 zu 9,518,890, und defen Verluft durch den Tilfi- 
ger Frieden zu 4,656,900 angenommen ift, und zum Erſaz bies 
See Verluftes folgende Länder angerehuet werden. ı. Wieder: 
erlangte preußifhe Länder in Deutfhland mit Hildesheim 
2,539,900, 2. Neufhatel 46,000, 3, zu reftituirende Provin: 
gen in Polen 1,085,000*, 4. Danzig 80,000, 5. auf dem lin: 
Ben Rheinufer: das Moerdepartement, (ganz) Waͤlderdepar⸗ 
Sement, Theil vom Mofel:, 3 Durthes, 4 Saarbepartement 
2,313,000, 6. Großherzoathum Berg 296,800, 7. Herzogthum 
Weſtphalen famt Enclaven 129,000, 8. Enclaven im ebemali: 
gen weitphälifhen Kteis 254,000**, 9, von Sachſen *** 
932,400, Rah Abzug 350,000 Einwohner für Haunover und 
Meimar befommt Preußen hiedurch, mit Einfluß der nach 
Dem Tilfiter Frieden ihm gebliebenen Bevölkerung, eine Bold: 
menge von 9,536,990, alfo gegen den Staud von 1805 einen 
zeinen Ueberſchuß von 210,200, — Nach Empfang diefes Tas 

dleau fol Preußen im Wefentlihen folgende Gegenerllärung 
segeben haben: 1. Es laſſe ſich auf gar feine Worfchläge ein; 
ſo wie es jezt ſtehe, fey ihm die Sache fräher zugegeben uud 
verſprochen worden, fo allein koͤnue fie feiner und Deutſchlands 


Sicherheit frommen, und fo muͤſſe es auch bleiben — es laſſe 


aicht ſobald mit ſich handeln; Ehre und männlihe Verabre⸗ 
bduus erlaubten kelue Raͤtzuge und Abaͤnderuugen. Um aber 

ur das Unzureihende auch diefer Berechnung zu zeigen, bes 
‚merke es: 2, Die ganze Baſis ſey Sahfen; das Jahr 1805 


“ * DBeinade das ganze Pofener Departement, das von Ka: 
—8 an der Weſtſeite der Wartda, dem größten Theil von 
Bromders Newiglejien und Die Gegend von Czeafohow 
1. Simdoru und Neutadt, 2. Wefterburg und Schade, 
3. Homburg (Wirtgeniteiniih), 4. Reichenſteln, Lend. 
Pwen, Robda, 5. Rheda und Mobenlimburg, 6, Mit, 
R berg, 7. Neuwied und W. Munfel, 8. Horitmar, Rh. & 
». Salmifh &im., 9. die Mocingrafen (Adaufen, Boys 
ae An bie an Zemen, it, Bentheim, 
. auen, 13, 2005, 14.-Erop, 15, Wi 
„Beta B 5.14 d, 15. Wittgenftein und 
"a. Nederlauih, oder die werdende Hä 
b. Wirtsuberg, Barbp, Gommern, c. Teen, 


as, d. Manusfeld, e. thürıngi 
falja, Kenuftdon. hutingiſche Wemiter, Ladgen: 


toͤnne wohl fr Oeſtreich, aber nicht für Orenfen ald Normals 
jahr angenommen werben, fondern fo wie dis feinen Arieg 
im 9, 1805, fo babe Preufen feinen Krieg im J. 1806 ges 
führt; daher ſey dis für Preufen das Normaljahr. Da babe 
noch das Fürftenchum Baireuth mit 223,000 @inwohuern und 
Hannover fein gebört mit 960,000 Einwohnern, weldes les 
tere ihm fo gut angerechnet werden müfe, als Deftreih Des 
nedig, weil es durch Tauſch fo gut an Preupen, als Venedig 
an Oeſtreich gelommen ſey. Dadurch aber ändere fih bie Bes 
völferung Preußens vor dem Kriege bis auf 10 Milllonen, die 
es alſo doch wenigitens wieder vol verlangen fünne, 3. Man 
biete weiter für feine zufammenbängende und fruchtbaren uns 
mittelbaren Länder lauter entfernte, mitunter hoͤchſt traurige 
dde und zum Theil blos mittelbare Länder bar, bie entweder 
nicht gleich viel rentirten, oder noch zweimal fo viel vericlins 
gen, »oder nur ber Seelenzahl nach dem Staat angehören, 
nit aber der Mente, welde die Mebiatifirten beziehen. So 
fen die Eyffel und das Gtoßherzogthum Weitphalen ein ſeht raus 
bed Laud, desgleihen aub die Miederlaufig,, die fib nick 
einmal mit dem Großherzogthum Warfhau, geſchweige mit 
ben fränfifhen Provinzen meffen könnte; für ſolche Länder 
tnue nur Sachſen in Vergleich gebracht werben, Die 254,000 
Enclaven des weitpbälifhen Kreifes feyen nur halbe Provins 
sen, weil ale Grundeinkänfte wegfallen. Und die Länder jene 
feits des Rheins feyen für gar nichts zu nehmen; denn fie 
verichlängen nicht nur ihre Menten wieder, fondern erforbers 
ten nod die Kräfte ber übrigen Monardie, wenn etwas bare 
aus werben und Deutfchland gefihert. werden folle, denn im 
diefem Falle müßten Feftungen gebaut werden. Cinige Fefluns 
gen würden allein fon hundert Millionen aus dem Staate In 
diefen Schlund leiten, aus dem fie, der Entfernung wegen, 
nit mehr in den preußifhen Staat zurütfehren würden. 
Diefe Länder zu nehmen, ſey alſo ftatt Gewinn ein Opfer, 
das es ber Ruhe Europa’s bringe, weil unter dieſer auch die 
feinige begriffen fey. Bei diefer Anſicht ſey Sachſen das Wes 
nigfte, was Preußen verlangen könne, 

Nach andern öffentlihen Blättern hätte Preußen eine der 
lezten Cöftreihifhen) Berechnung entgegengefeffe Berechnung 
‚eingereicht, in welcher es in eine Linie feine Berlufte, in eine 
andere feine Wiedereroberungen und in eine dritte das ftellt, 
was ihm noch fehlt, memli über 34 Mill. Seelen. Diefe 
. . —F — —— Ländern nehmen zu können: 1. 

m von Rußland zurüfgegebenen i 
mit circa ı Mi, =. vom 35 N 


einigen jenfeits des Rheine gelegenen Theilen der ebemaligen 
franzöfiihen Departements mit circa 150,000; 4. my 


sootbum Berg mit 250,000; 5. dem Herzogthuin MWeitphalen, - 


wofür Darmitadt auf dem linfen Rheinufer zu eutſchadigen fey 
mit 150,000; 6. dem Fürftenthbum Fulda, welches halb an 
Weimar falle, mit 75,000 Menfben, die es indep wieder zu 
feiner Ausgleihung mir Heſſeukaſſel draude. In Bemerfuns 
en unterhalb dieſer Berechnung ftebt, daß es den übrigen 

heil der rheinifhen Departements dem König von Gadfen 
mit einer Benölterung vom 700,000 Menſchen darbiete, nebft 
der Stadt Bonn als feine Mefidenz. Cine andere Bemerkung 
fagt, daß es diejenigen Fürften, welche ihrer eigenen Sicher: 
beit wegen unten am bein fih an Preufpen anfcliefen- wärs 
den, als Mediatifirte, fi nicht könne ale Entfhädigung aufs 
sechnen laſſen; eben fo wenig die Enclaven, 
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Miscellen aub England. 
Die Luft, nad Paris zu wandern, und den ſchon von Foote 
in einer befannten Farce the Englishman at Paris zur Schau 
eftellten Sonderling bort zu fpielen, hat fhon um ein Ber 
entendes nachgelaſſen. Es find gewiß nicht mehr 4000 Eng: 
Jänder in Paris, da vor ſechs Monaten wohl 10,000 bort geweſen 
in mögen, dleber Lord Wellingtons Benebmen in Paris iſt 
ei Allen, die nicht durch Yarteifnht und Minifterialrütfihten 
‚geblendet find, nur Eine Stimme der Billigung. Auch geuieht 
er die ungebeudelte Achtung des Adnig Ludwigs XVAIII., der 
fie aber freilich nicht immer fo laut werben laffen darf. Die 
Weintrinter befinden ſich dur die neu eröfneten Weinkeller 
won Bordeaur fehr alütlib. Der fo beliebte Elaret ift in ber 
Londoner Weindandiung fehr im Preife gefallen. Es iſt völlig 
gegründet, daß der ganze Herbit von Medoe und der benadh: 
barten Weinpflege von einer Gefellſchaft englifher Weinhändier 
aufgelauft worden Dagegen geben englifhe Kunftprobufte 
in Menge nad Paris, befonders Staatstarofen und Kutſchen 
aller Art. Anfre Buchhandlungen von der kleinern Klaffe find 
vol von Wegweiſern und Planen für die, welche die Hauptftadt 
an der Seine und ihre neuen Wunderwerke fehen wollen, Es 
regnet Briefe und Meifebemerktungen aus und über Paris. Das 
dejte Wert ift das von John Scott, der ſchon dur feine 
Yusgabe des Champion befannt ift: a Visit 10 Paris in 1314. 
Ci Dftavband), worin mit guter Beobahtungdgabe alles zu: 
fammengeftellt ift, was dem Britten Aber Sitten und Künfte 
auffiel.: Die Gatalani erhält darin arofe Huldigung. Unter 
demſelben Titel hat auch Henry Wanſev feine Bemerkungen 
erſcheinen laffen. Ein Hr. Willem Shepherd war ſchon einmal 
Am Jahre 1802 in Parie gewefen. Nun bat er 1814 feinen Beſuch 
wiederbolt, und fo ifteine Parallele entftanden: Paris in ıBor 
and 1814. Der geiftlihe Herr, denn es iſt ein Churchman 
voll englifher Vorurthelle, Hat auf dritthalbhundert Oktavſei⸗ 
ten viel Erubitäten aufammengetragen, Klaͤger wird niemand 
Daraus, In anderer Müffihe ift ein Brief an den großen 
Schuzhertu des — in England, den Hrn. Georg Pe: 
ter, von einem katholiſchen Geiftliben, John Chetwood Eu: 
tace, ben er aus Paris defchrieben und in Druf gegeben 
at, merfwürdig. Man fieht daraus, wie wenig fih für die 
Miederberftelung der Kirchendisziplin für jest noch in dem 
zevolutiowirten Frankreich erwarten läßt, Es 1 bis derfelbe 
@uftace, deffen Reife dur Stalien erſt im vor gen Yabre er: 
dien, und vol der beftigften Invectiven gegen bie Bonaparte: 
Then Franzofen if. Chatenubriamd’s inbaltsfhwere 
Särift Reilexions politiques sur les interets de tous les 
Francois iſt hier verfhlungen, und befonders der Schluß bes 
zoten Kapiteld mit allgemeinem MWoblgefallen aufgenommen 
worden, Man hat fie mehreremals überfegt. Faſt alle Zei— 
tungsblätter haben Auszüge und rläuterımgen Dazu gegeben, 
Man findet Weußerungen darin, die Ludwig XVII. felbit in 
@ngland that. Es ift ein klaſſiſches Buch für jeden Britten, 
der wiht ganz vom Parteigeift defeſſen ift, und in dem nüchtern 
und föniglihgewordenen Frauzofen feinen Bruder umarmt. 
Mellingtons Bildnif war feit fünf Jahren unzäbligemal in 
Hunderterlei Manieren und Cinfaffungen als Aupferfti und 
Verzierung von allerlei Schmuk und Hausgeraͤthe gebildet 
worden. Wlein nur wenige Konterfeis trugen wirflihe Achn: 
lichkteit. Das befte Portrait war nab der allgemeinen Mei: 
mung bisher das von Heaphp gemalte, der im Jahre 1813 
ansdrüflih defmwegen nah Spanien reiste, um dem großen 
Befteier ber porendifhen Halbinfel dort zu portraitiren. Jezt 
Fr indes ein noch aͤhnlicheres Portrait ausgegeben worden, 
welches allen gu empfeblen tft, die Diefes Unveraleichlichen Achtes 
Ebenbild zu befizen wünfgen, James Minofi, Kupfer: 


ſtecher des Adnigs von Sizilien und des Herzogs von Sufl 
bat es meifterhaft nah einem volllommen äbntihen Yortn 
von 33 geſtochen. Der Prinz Megent Hat es ſelbſt für d 
etroffenfte erklärt. Dabei ift eine eigene neue Erfindung 4 
orſchein gefommen, Minofi Hat zum Grande des Bill 
eine Urt won Tafft fo zuzubereiten gewußt, daß wenn m 
Ubdrüfe darauf mit Farben ausmalt, fie volllommen ausjeht 
als wären es Delgemälbe. Der Präfideut der Malerakadem 
Werft, dem Minofi den ganzen Prozeß vorlegte, gab il 
feinen vollommmen Beifal. Man wird dieſe Welliugt 
rounds, diefe Grundirung auf Seide, nun auch auf amt 
upferabdräte mit Erfolg anwenden Fünmen, 
Die Fortfeyung folgt.) 





u“weiy 

* Vom 20 Yan. Die Trennung der Schweizer Rantı 
von dem Biethbum Korſtanz bat Thon viele Bewegung 
veranlaßt. Db der Biſchof von Konftanz, der geweiene Brı 
berzog von Dalberg, vor feiner Ubreife am 2 Jan. aus der | 
fabflichen Mefidenz zu Mörsburg, wo er fich feit mehrern R 
chen aufbielt, nah Regensburg, davon Kenntniß hatte, wi 
man wit, wenigſtens tft noch teinerlei Antwort von ibm f 
tanut geworden. Dagegen ſchreitet ber paͤpſtliche Nuncit 
in Luzern rafb vor. Schon unterm ı Jan. bat er ein Krei 
ſchreiben an bie gefamte Geiſtlichkeit des abgeriffenen Bi 
tdumtheils erlafen, worin es u. a. heißt: „Inter graviss 
mas animi sollieitudines, quas jam diıu ex rerum ecel 
siasticarırm perturbatione suscepimus, eflulsit Tandem N. 
bis emissa desuper a Patre Luminum et Deo totius co: 
solationis Jux aliqua, quae cor nostrum mirifice rcercare 
Sanctissimus Pater ac Dominus Noster, D, Pins apa VIl 
a vincalis, in quibus ob Dei et Ecclesiae tuendae cau: 
tamdiu languescere debuit, mirabiliter ereptus, ad «le 
tum et fidelem Helvetiorum gregem, qnem intimo et co: 
stänti paterni amoris sensu complexus omni teınpore fui 
oculos suos convertit, et cum Ei, ut Patri snocesso 
commissa sit a Christo Jesu universae Ecciesiae sua gı 
bernatio, nee non cura regendi non modo gregis Dom 
nici agnos, qui sunt populi per totum terrarum orbe 
diffusi, sed etiam oves, nimirum Episcopos, qui velu 
agnorum matres, populos in Christo Jesu generant, itı 
rumque parturiunt, Justissimis, gravissimisque causis an 
mum suum moventibus, Helvetiam universam,, quae i 
Dioecesi Constantiensi ineludebatur, per Litteras Aposte 
licas ab Humilitate Nostra ad Eminentissimum Dominu 
Carolum Dalberg Episcopum Administratorem transmi: 
sas, ab illo Episcopatu prorsus separavit ac avulsit, Re 
trag itaque fuimus consolatione, superabundavimus gau 
io, sustulimus ad caelum manus Deo gratias humilite 
agentes, Cui placuit tam Taeto eventu solari spem no 
stram, nostrumque augere solamen, er quo vestra ellan 
hac dere Vota, ob zausas, quas deiere potius juvat 
quam in anemoriam revocare expleri perspeximus. Danı 
wird der beil. Mater Wille: ut incolumis sit ubique vene 
randae Ececlesiae disciplina, dahin erflärt, daß von Empfan; 
dieſes Kreleſchreibens an — sanctae Matris Ecclesia prae 
<epta apud Catholicos Helvetios etiam tanquam ejusdem 
filios dilectissimos rite serrentur, et expressis verbis 
praetensum Indultum de dispensatione ab Abstinen- 
tia in Sabbatis nullum atque irritum rursus declarat, 
atque ubique integram et incolumem praecipit Sabbati 
abstinentiam, de hisce omnibus conscientiam Vestram 


onerando.” Die hiedurch aufgehobene Diepenſallon von 


go 


aften an ben Samſtagen hatte während der ganzen s 
en bes Biihofs von Dalberg beftanden, > 
2uyern felbft ging ſchon am 10 Jan., nod ehe die (dwelgeri: 
hen Regierungen, und jene von duzern felbft, den neubeftelten 
icarius apostolicus anerkannt hatten, im Palafte ded Nun: 
eius deffen Inftallation und Beeidigung vor. Es datten ſich an 
dleſem Tag, auf VWeranlaffung des Nuncius und durch @inla: 
dung des Vikars, Deputirte der Kolegiat: und Muralfapitel 
bes Kantons, fo wie der böhern Lehranftalten in Luzern und 
abgeordnete Geiſtliche der Stände Uri, Schwyz und Unterwal: 
den eingefunden, um die Feierlichfeit an verberrlihen. Won 
dem Nuncins und dem neugemäblten Vilar wurden latelniſche 
Reden gehalten, woraufhin dann der Yrobft Söldlin von Tief: 
fenau das Iurament als apofteliiher Wilarius zu Handen des 
heil. Vaters feiftete, und binwieder von dem anwefenden Mit: 
gliedern des Klerus, der Meipe nad, mittelit Handreihung und 
Umermung die Huldigung empfing. Von der Runclatur begab ſich 
ber neu inftallirte Generalvifar, umaeben von feinem geiftlien 
Ehrenbegleit, zu dem regierenden Schultheiß Keller, um ihm zu 
Handen derRegierung von der vorgegangenen Handlung Kennrnif 
y geben, Die Regierung bes katbolifcen Vorortes Luzern bat 
ur es Kreisihreiben vom 7und 11 Jan, die Bisthums Kan: 
gone eingeladen, in beförberlicher kathoilfeer Konferenz, die bei 
verfammelter Tagſazung am füglicften im Suric abgehalten 
werben könne, die nun Dringend gewordenen Berathungen über 
dieBisthums: Angelegenheiten zu eröfnen, und jie bat die Antwort 
an den Papſt, und bie Frage wegen UAnerfennnng des neu er: 
nannten Oeneralvitare am eben biefe Konferenz bingewiefen, . 
Für Die anf den 16 und 19 Jan, engsten Kodtenfeiern des 
Biſchofs von Zaufanne, Marimus Suifolan, bat der einft: 
weilige Biethumeverwefer v. Schaller den Klerus und als 
les Volk des Kantons Frpburg dur Litteras eneyclicas 
eingeladen, welche die Verdienfte dee Episcopi re et nomine 
Maximi (bon im Kapnpinerordem, wo der glüflihe Name 
ibm zu Theil ward, vreifen, Verum major erat Maximi 
virtus, quam ut memorati ordinis elauderetur limitibus, 
Lucem hane velut sub modio ibi abseonditam super can- 
delabrum felici nostrum omnium fale extulit Deus, ut 
cunclis Eeclesiae Lausannensis Fidelibus dupliei virtu- 
tum ac doctrinae lumine luceret, maximisque hujus Dioe- 
<esis Episcopis Maximus et iste aldnumeraretur, — ie 
eidgendifiihe Militärtommiffien hat eine vffigielle Dar: 
ftellung der militärifhen Vorfälle im Kanton 
Teifin im Spätjahre 1814. (Bürik, 15 @, 4.) befanut 
semadt, im der Abfiht: „Die äffentilbe Meinung, wo diefelbe 
auf eine unbilige Weife zum Nachtheil verdienter eidgenöffi: 
ber Militärs gekimmt wurde, zu berichtigen, und denfelben 
fomit die verdiente Genugtbnung zu veribaffen,” Es fdeiut 
dabei hauptſaͤchlich die Rechtfertigung des DObriften v. Sounen: 
Berg in use gefaßt zu fcpm, dem ein ziemlich verbreiteted 
Gerücht unbegründeter und irriger MWeije eine Kapitulation 
he ————— Hab, während er die verlangte 
ug. — i 
Daritellung der Vernelt Die tirzlig Außgegebene 


ungs 
tionsmäßigen Regierung des Ed Ir 


(1814, 11 ©. in 8.) if eine mir Maͤßl E 
tio pro domo, oder tietiger geſagt, ne: p —— 
Weije: de mortuis mil nisi bene, an will hier einzig ein 
Voar aus den Stnanzrehnungen entlehnte Angaben ausdeben: 
Als bie mebiationsmäfige Regierung auftrat, befand bag vor: 
dandene Stostevermögen in 300 är. Baarſchaſt und 20,000 t 
—— —— em em ei tz Bagegen übernahm-fie # 
) nralt vom beinabe 50,000 Fr. Die ordent 

lichen jäbrligen Ausgaben beliefen fih Qi ; —— 
und fliegen dis auf sährlich — rue an 
1813 bis auf den 16 Febt. 1914 auf 324,147 Er, Mebrere 
Gebäude wurden theild nen aufgeführt, thrile grlauft, ande: 
—— — die die mebiationsmäfige Me: 

eftreite 

En Bong fie An Boten one tung en — 
Ngejäbr 12,000 $r,, uch eini l: 

ku, welche bie Summe yon 12,000 Zr, = —— 
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erreihten. Das Mangelnde mußte durch Indirefte Abaaben bes 
titten werden, Der Kadafter, (Grundftener zu ı vom Zaufend), 
er 96,000 bis 100,000 Fr. abwirft, ift vom 1803 bis 1314 nur 
viermal erhoben worben, und von dem lezten 309 die Regie⸗ 
rang nicht ganz ein Drittheil; das Uebrige, in mehr als 66,000 
t., 309 dle gegemmärtige Oegierung ein. Aus der Grunds 
* datte bie mediationsmäßige Megierung nebſt andern anfs 
ferordentliben Ausgaben die Bezahlung der in den Jahren 
1805, 1809 und 1813 an die Gränzen gefaudten Truppen, und 
was mit größtem Geldaufwand verbunden war, Die durd bie 
franzöfiise Militärkapitulation abgedrungene Stellung der dem 
Kanton Luzern zugetbeilten Mannfcaft zu beftreiten, In dem 
—— waren nur wenige alte, von den Landieuten anges 
tohene Flinten vorhanden, und die unbrauchbaren, dem Kauıs 
ton Luzern angebörigen Kanonen mußten in verſchiedenen Kans 
tonen aufgefuht und nmgegoffen werden. Deffen ungeachtet 
traf die jezige Regierung ein gut ausgerüftetes Zeughaus, uns 
gefäbr 600 Gentner Pulver, 300 Ceutuer Salpeter und mebrere 
—5* Blei — und dazu ein reines Wermögen von 918,923 
T. 9 BB. 8 Rp. 

* Dom 23 Jam. Der Hirtendrief des päpftliben 
Nuneius, weiber zugleich mit der Anzeige der Trennung 
der Schweizer Kantone vom Bisthum Konſtanz das Faſten 
am Sonuabeud wieder einführt, bat fehr wibrige Empfindungen 
aufgeregt. Die Megierung des Kantone Urgau erlich an alle 
Delane Befehl, fi biefer Verordnung nicht zu unterziehen, 
und von dem päpftliben Nuncius keine Befehle anzunehmen, 
bis die Regierung weitere Beſchlüſſe über die von ihr nie vers 
langte Losreifung vom Bistbum Kouſtanz werde gefaßt haben. 
Aehuliche Weifungen find von den Regierungen einiger andes 
rer Kantone ihrer Geiftlipfeit -ertbeilt worden, Roch if ein 
päpftlibes Breve ber Ernennung des Hru. Propft Gäldlin 
als Vicarius apostolicus nicht vorbauden, fondern es ift 
ihm feine Wahl, durch folgendes Schreiben des Hrn. Nun 
eins aus Euzernamı Jan. erlaffen, fund gemacht worden: 
„Macdem der heil. Water und unfer Herr Papft Pius VIL., aus 
den getesteten und wictigften Gründen, in Kraft feiner app 
Rolifhen Gewalt, die Schweizer Kantone von der Konftanzer 
Diözefe zu ttennen, und unfera Dirten im Betref eurer Ernens 
nung zu feinem Vicarius generalis et apostolicus in jenen 
au entiprehen, huldreich gerubet bat, unter ber beigefügten 
Klauſel jedoh , daß Dieies proviforifh, mub fo lange 
es in dem Willen und Gutdünfen Sr. Heiligkeit liegen wird, 
gemeint ſeyn fol; fo wollen wir demnab nad der uns dafılr 
ertheilten befondern, dur neuerliche apoftollihe Briefe an uns 
fere Wenigkeit gelangten Gewalt, euch durh Gegenwärtiges 
zum Vicarius generalis apostolicus in geiſtlichen Dingen 
erwaͤhlt, eingefejt und beauftragt haben, mit der obbemerften 
Klaufel nemlih, provisorie et adB 
ac mentem Sanctissimi, für die von der Konftanzer 
Diözefe getrennten Schweizer Kantone, mit Ausnahme des dies 
fem Bisthum früper angehörenden Theile des- Kantons Solo: 
tburn, worüber von dem apoſtoliſchen Stuhl bereite früber 
eine befondere Verfügung ift getroffen worden. Veneraturi 
pontificium bujus institutionis nostrum conlirmatorium 
oraculum.” — Der Bifhof von Basel follte von Dffen: 
burg, wo er fi bis dahin aufbielt, am 18 in Baſel eintreffen. 
Nachrichten aus tanfreid melden aber, der Adnig anertenne 
das Breye des Wapfies niht, weldes deu ber Straßburger 
Diözeie einverleibten Theil des Elfafies wieder an dag Bısthbum 
Bafel zurüfgibt. In einem von eben diefem Bliſchof aunoch 
aus Offenburg unterm 9 Jan, erlaffenen Hirtenbriefe dei 
ed am Ende: „„Da die Verwaltung des neu vereinigten bei 
uniers Bisibums vor allem unfere Aufmerkiamfeit umd Gorgs 
falt in Aniprub nimmt, fo haben wir für gut etachtet, nm 
alen Schwierigkeiten, die im Wetref der Upprobationen und 
Juriediftionen bei diefem Anlafe entfichen mögten, vorzuben: 
gen, Felgendes zu erklären: 1. le Seiſtlie, die in Diefem 
Qugenblite mit Üpprobationen, Juriedittionen, oder mit bes 
fonderen Erlanbnifen, unfer mas immer für einer Beuennung, 
verſehen find, werden hiermit von ung, und Kraft unserer bis 

Hörigen Grwals, zu der Aut uͤbung berjclben bivsimänsigt, 


eneplacitum 


und su dleſem Zweke verlängern und beftdtigen wir dinftweis 
len die obgenannten Upprobationen, Yurisdiftionen oder Er: 
faubnife. 2. Werden jedoch in dieſer Werlängerung und Be: 
ftätigqung Diejenigen nicht einbegriffen, die ſich nod gegenwär: 
tig mit irgend einer firdlicen Geniur belegt finden folten ; 
wir behalten und das Recht vor, bie Urfachen, die dieje Maaß— 
tegelveranlaßt baben, felbit zu unterfuben, 3. Um dieſes Ereig⸗ 
niß, nemlich Die alütlihe Bereinigung der ganzen Heerde ums 
ter dem nemlichen Oberbirten, nah Würde zu feiern, zugleich 
um dem Allgutigen unfere Dankfagungen darzubringen, ſowol 
auch endlib um den Gegen von oben, uber unjere Perfon, 
über die Geiſtlichkeit, über alle Glieder ber weltliben Bebör: 
de,jäber alle unfere tbeure Bischumsangebdrige zu erbalten, ver: 
ordnen wir: a. Soll dieſer Hirtembrief int allen Pfarrfirben uns 
fers Bisthums, an dem nad Empfange deſſelben naäͤchſtfolgen⸗ 
den Sonntag, von der Kanzel abgelefen werden. In dem Au: 
genblife diefer Verkündigung erflären wir alle Pfarreien, die 
von unferm Biethum waren getrennt worden, als mir dem— 
felben wieder vereinigt, und unferer biihöflihen Jurisdittion 
Kraft des apoftolifhen Breve muterworfen; und durch biefe 
Vereinigung ergreifen wir Befiz von denfelben, als wären wir 
veriönlih gegenwärtig. Demzufolge verbieten und unterfagen 
wir von diefem Augenblife an, bei Strafe der Nullität, oder 
auch bei andern fanoniiben Strafen nah Erforderniß des Falle, 
jeden Rekurs an das Ordinariat, mit weldem fie bieher verei: 
niat waren; und wollen, daf man fib von num an für alle geift: 
lien Angelegenbeiten on unfer eintweilen ins Pfarrbanfe zu 
Dorned, köhlihen Aantons Solorburn, feſtgeſeztes Dr 
Dinariat wenden solle, allmo au umfere DOffistalitär ſich einft: 
mweilen befindet. b. Soil au dem der Berfündigung dieſes Hir: 
tenbriefs nähftfolaenden Sonn: oder Feiertage ein feterliches 
Hochamt, mir Ausſezung des heil, Gutes, gehalten, und dann 
ein Tedeum abarfungen werden; am aleichen Tage foll auch 
während der Vesper das b. Gut ausgeſezt, und nad der Mes: 
per der Hrmnus Veni Greator abgefungen nnd dann der 
Segen ertbeilt werben. c. Die Herren Vfarrberren werben 
fih mit der Behörde des Orts über die Stunde einveriteben, 
und aub Hochdieſelbe zu biefer Feierlichkeit einladen. Unſer 
Wunſch iſt, das diefer ewig deukwürdlge Tag als ein Familien: 
feft angefehben werde, welches unvolllommen bleiben würde, 
wenn nicht alle Glieder ber Familie an demfelben gleihen Ans 
theil nehmen follten; diejenigen alfo, die nie von dem Schoofe 
der Kamilie getrennt wurden, follen fib auch in Zefa Ehrifto 
erfreuen, wie Brüder, welde Brüder nab einer langen Kren: 
nung wieberfeben, und Die in der Ausgießung ihrer gemein: 
fbaftliben Gefühle fih verbinden, fid wecrfelfeirig aufmun: 
tern, binfähro die Freude ihrer Mutter der Kirche durch eine 
glütlihe Tugendwerteiferung zu machen. Gegeben u. f. w. 
Franz Zaver, Bifhof zu Bafel und Färft.” Diefer Hirten: 
brief iſt von nadftebeudem Breve Er. Ba VPapſt Pins 
VII begleitet; „‚@brwürdiger Bruder, Heil und apoſtoliſchen 
Segen! Uls wir einen Theil eures Bisthums mit dem Straß: 
burger Biethum vereinigten, fo thaten wir es, weil bie Gewalt 
ber Zeitumſtaͤnde und dazu nöthigte; nachdem aber die VBeweg: 
gründe, die und zu diefer Maapregel wieder unfern Willen 
gebracht hatten, nun endlich verfihwunden find, fo fielen wir 
euch, ehrmärdiger Bruder, diefen Theil eures Bisthums mit 
teude zuräf; und indem wir diefes tbum, wünſchen wir euch 
ut zur Wiedererlangung eurer Schäflein, die ihr ohne Wer: 
ſchud eurer geiftlihen Gewalt unterwerfen werdet, mänichen 
auch dieſen Giht wegen ihrer Rüttehr in enern Schaafſtall. 
Wir zweifeln niht, daß eure Sorgfalt fi gang verwenden 
werde, damit dieſer Theil eures Bisthums, ber nach fo langer 
Bu zu euch wieder zurüffehrt, bie beiondern Wirkungen eurer 
ach ſamteit und väterlihen Liebe bald erfahren möge. Mir 
ertbeilen euch liebrei®, ebrwärdiger Bruder, unfern apoftoli: 
—E Segen. Gegeben in Kom zu St. Maria Majore unter 
em Siegel des Fiſcherrings, den ı7 Hertimonat 1314, im 
ı5ten Jahr nuſers Oberbirtenamts.” — Berichten aus Wien 
mioige iſt die Geſaudtſchaft der Tagſazuug eingeladen worden, 
zurch eines ihrer Blicher die von den jämtlihen Mächten, 
velche· den Ftieden im Paris unterzeigneten, zu genehmigende 


51 


oder ſchon wirflid gemehmfgte Urkunde ber Berchläffe über die 
Schweizer Angelegenheiten nad Züri, und binwieder berfels 
ben zu erwartende Aunabmeerklärung von Seite ber Tagfazung, 
nah Wien peeHyehrtage, woſelbſt die Geſandtſchaft no einige 
Zeit verweilen wird, indem die Gränzberictigung der Schweiz 
uoch nicht im Meinen ift, oder bie Eutfcheidungen über bie ihr 
wieder anzufchließenden Landesbezirfe noch nicht gefaft find. . 
Die Deputirten des Wallis find nun wieder von Züri abs 
gereist, mit Aufforderungen und Weifungen bes bditreihifden 
Minifters fowol, als des Präfidenten der Tagſazung, ibren 
Verfaffungsentwurf in neue Mevifion zu nehmen, und, nad 
ihnen darüber ertheilten mäbern Wnleitungen, die biöber 
swifhen dem Dber: und Unter : Wallis fireitig gebliebenen 
Punkte gürlich unter ſich augzugleichen, damit ihrem wirklichen 
Einsritt in den eidgenoͤſſiſchen Bund fein Hinderniß weiter im 
Wege fteben möge. Die Megierung von Bern bat aoldene 
und filberue Medaillen an die ihr trem gebliebenen Gemeindes 
vorfteber im Oberland austheilen laffen. Eben fo hat aud 
bie Regierung von Solotburn dem Siegern bei ihrem lejtem 
epbemeren Aufftand vom ı2 Nov. Dentmünzen audgetbeilt, 
Ein ausführlibes Werbreglement, in 23 Artikeln verfaßt, iſt 
von dem Melnen Math des Kantons Zürich unterm 31 Dec, 
erlaffen worden. Nur patentirte Werber, und die wirkli in 
einem der von dem Kanton durd Kapitulation anerkannten 
Megiment dienen, werben geduldet. Unfer ihren Pflichten fin 
den fib auch folgende aufgezählt: „Der Werber wird fi bis 
ten, verheiratbete Männer, beſonders wenn fie Kinder haben; 
Söhne, die im Fall find, ibre Eltern zu ernäbren, ud Leht⸗ 
knaben, bie ihre Meifter nur aus Leichtſinn oder Mutbwilen 
in Ungenblifen von Unmuth verlafen wollen, auzuwerben. 
Ueber disfalls erfolgende Meklamationen wird bie Werbungss 
fommiffion nab Befinden der Ummtände verfügen. Kein Wers 
ber darf einen angeworbenen Mefruten, welchet Hartgeld ems 
pfangen, gegen Geld oder Belohnung wieder entlaffen, fons 
dern dergleihen Begehren follen zu näherer Unterfubung and 
allfälliger Verfügung vor bie Werbungstommiifion gebracht wer⸗ 
den, welche einem Werber, wenn er ale feblbar bierim zum 
Vorfhein femmt, das Werbpatent zurätzichen und ihn dem 
Richter zu angemeffener Strafe überweifen wird." — Dem 
feit 1803 ununterbreden fortgefegten, und von Hru. Zſchokte 
in Arau redigirten Schweizer Boten, ber feit dem vori⸗ 
ve Yabr in den Kantonen Bern und Froburg verboten ift, bat 
& feitbem Oktober des verfloffenen Jahre ein andres Molfeblatt 
entgegengefest, das in Bern von einigen Geiftlihen redigirt 
wird, und da es durch feine Abonnements nicht beiteben fonnz 
te, in mehreren Hundert Abdrüfen auf Rechnung der Megies 
rung auf der Landfchaft vertheilt wird, Es führt ben Titel: 
Der Schweizer Freund; ein gemeinnüziger Volls- und 
Landesbote für alle Kantone, Hinmwieder kommt feit Anfang 
diefes Jahrs im der oͤſtlichen Schweiz ein ähnliches drittes po⸗ 
kirifhes Volks: und Wochenblatt heraus, welches der Rechts⸗ 
anwald, Hr. Schlumpf, vormals Mitglied des helvetiſchen 
toßen Rathes, zu St. Ballen unter dem Namen Bauern: 
Beituns beforgt: Um einige früber erwähnte Flugihriiten 

ber den Kanton Luzern reiht fich jest annoch ein „Nach⸗ 
trag zu der Schrift: die Freiheiten und Nedtfamen der Kans 
tonsbuͤtgerſchaft Luzerus nah dem Laufe der Zeiten (24 ©. 3.)” 


— — — — — mn — — 


Da bie von der ehemaligen Landſchaft Mindelheim auf den 
bürgerlichen Weisgerbet Ambros Rebholz ausgeitellte, in 
Berluft geratbene Opligation Nro. 2717. pr. 200 fl. bisher nice 
yum VBoricein gefommen, und fi der uubefannte Beſtzet Ders 
felben bierorts nicht gemeldet bat, fo wird num nad Umfluß 
bes in der Ausfchreibung vom 15 Dft. 1814 feſtgeſezten Pros 
duktionstermind die gedachte Obligation hiermit für kraft : und 
wirfungslss ertlaͤtt. 

Mindigeim, den 25 

Königl. 


idee Zangen 
an 
— v. Madet, Landrichter. 


— — 


Auf Antrag der hetargldubiger werben die Hänfer 
. — Fr Kay Ran, Litt.C. Nro. 384. und 


385., nochmals auf Mittwoch den 8 Febr. d. J. Nahmittags 


mon 3 bis g Uhr gerichtlich verfteigert, und Kanfsliebhaber 
“r —— ‘an. 1815 
ı en 21 . . 
eeleriiaee Gtabtgericht. 
v. Caspar, Diteltor. 
v. Rehlingen. 





Am Dienſtag deu 7 Febr. wird auf biſſeitigem Amtslotale 
xin weiterer Vorrath von Zehendſtroh, beſtehend in 7 Sco⸗— 
Ber Roggenſtroh, 20 Schober Feſeuſtroh, und 20 Schober Ber: 
ſtenſtroh, nebft dem vorhandenen Gefott, verfteigert. 

Liebhaber werden eingeladen, fib am bemanntem Tage 
Mormittags um y Uht auf dem bezeichneten Lokale einzufiuden, 

Augsburg, den 25 Jan. 1815. . 

Königl. baierifhe Kommunaladmtutftration. 
Det, königl. Abminiftrater, 


In dem Schulbenwefen bes Heinrich Prieher, Xral- 
ger zum Simerd Garten in Yugsburg, hat man auf erftatteten 





ortrag bei der Unzulaͤſſigteit feined Aktiv- Wermögens zur 
Mefriedigung feiner Gläubiger und bei feiner felbftgemanten 
— Era die Sant befhlofen, und will daber fol: 

ende drei Ediftstage beftimmt baden: ad producendum et 
—— ım Montag ben 20 Febr., ad excipiendum Mon: 
tag ben 
and zwar in dem Maahe, daß als der terminus ad quem 
Binfihtiih der Konklufon der 19 Mai feftgefegt fev, inner 
welchem Kouflufioustermin bie eine Hälfte ad replicandum, 
amd die andre Hälfte ad duplicandum zy verwenden fer. 

Es werben fohin alle diejenigen, welde an diefe Gantmaffe 
m rechtliche Forderung da machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Verfon, oder 
durch genugſam bevollmaͤchtigte Anwaͤlde jebesmal um 9 ühr 

ormittags bei unterzeichneter Stelle gu eriheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtögenägend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, {ondern apso facto 
gräflubirt ſeyn follen. 

Augsbutg, den 18 Jan, 1815. 

Aönigl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 

v. Rehlingen. 

In dem Sqauldenweſen der Gärtnerswittwe Yofe 
Saurlin bat man auf erftatteten Vortrag, nahdem .. 
tus Passivus den Activumm bei weitem übertroffen bat, bie 
Gant beſchloſſen, und will daber folgende drei Ediktetage be: 
immt haben: ad prodacendum «et liquidandum deu 25 
an. 1815, ad excipiendum den 22 Febr,, dann ad conclu- 
endumm deu 22 März, und zwar in dem Maaße, daß ala der 
germinus ad quem Binfichtlih der Konflulion der zı April 
I luner when Kenflufionstermiue bie eine Hälfte 

« 

8* u: e andere Haͤfte ad duplicandum zu 
8 werden fohin ale diejenigen, welche an die Gantmaſſe 
dine tehtlihe Forderung zu machen haben, biemit re 
ert, an eben erwähnten diftötagen entweder in Perfon oder 
—— enuaſam devomachtigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr 
owittags bei untergeihneter Stelle su eriheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht techte genuͤgend anzubringen, 


als ſie außerdeifen ni 
präfludirt 52 t Danıit ci, ſondern ĩpso facto 


Augsburg, den 24 Dec. 1814. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
v. Stetten. 


Hauptmannstschter, iſt 
eſend, ohne dap man von 


Auguſta v. Kompal 
ſchon feit dem Yabr 1794 un wc 


März, dann ad concludendum den ı9 April d. J. 


— 


ihrem Aufenthaltsorte, und Ihrem Leben vder Tode Bid jest 
eine zuverlaͤſſige Nacriht erhalten konnte, 

Da nun biefelbe ein in dem Depofito bes unterfertigten 
Berichts binterliegendes MWermögen von ungefähr 600 fl. zurüt⸗ 
dieß , fo wird diefe Angufta v. Kompair, oder deren allenfalfige 
Erben, hiermit aufgefordert, ſich binfichtlic des erwähnten Bers 
mögens binnen eines peremtoriſchen Termins von fehd Mer 
naten bei der unterzeihueten Gerichtebebörde zu melden, und 
efp. zu legitimiren, ald man außerdeſſen nah Verfluß diefer 
Beitfrift über daſſelbe nach beitehenden Geſezen verfägen wird. 

Münden, dem 15 Nov. 1814. 

Königl. daierifhes Stadtgericht. 
©erngrof, Direktor, 
Seiller. 





Inder Wohlerfhen Buchhandlung in Ulm iſt zu Haben? 
B. M. v. Werkmeifterd Predigten in den Jahren 
1784 — gı gehalten, 3ter Band, mit einer intereflans 
ten Vorrebe, enthaltend ded Verfaſſers Gefchichte feiner 
Bildung zum Prediger. gr. 8. Ulm 1815. 2fl. 30fr. 
Auch ift bafeldft unter der Preſſe: 
Jahrschrift für Theologie und Kirchrnrecht der Ka 
tholiken. gten Bandes erstes Heft, 
In diefem Hefte ift unter andern ein Aufſaz enthalten, bes 


titelt: Anmerkungen gu Herru Profeffor Satlers 
Schrift: Aus Fenebergs Leben. 


Bei und iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden: 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 108 Stüf, 
Journal der Moden. 1814. 119 Stuͤk. 
Neuefte Länder» und Völkerkunde. ı7c Bd. 38-Stüf. 


Nemefis. Zeitfchrift für Politik und Gefchichte, herausge⸗ 
geben von H. Luden. III. Bos. as Stüf, 
Weimar, den 24 Dec. 1814. 
H. ©. pr. Landes-Induſtrlekomptoir. 


In der unterzeichneten Handlung erſcheint, ſobald der deen⸗ 
digte Konareß die Ausarbeitung geſtattet, eim großes neues 
geographifch » ſtatiſtiſches 


Zeltungde, Pofts und Komtoirlerifon 


von D.C. ®. D. Stein, Profeffor zu Berlin, in 4 Bäns 
den. gr. 8. 


Für diejenigen, fo felbiges durch Suhfeription um einen 
biligen Preis fih anfdaffen wollen, tft eine ausführlihere 
Anzeige durch alle Buchhandlungen zu erhalten, Mur it durd 
Verlängerung des Kongreffes au der Subicriptionstermin bi6 
ſechs Wochen nach Beendigung deſſelben feſtgefezt. 

I. €. Hinricheſche Buchhandlung 
in Lelpzig. 


Naqhricht. 

Durch Mefignation befindet ſich die Stelle eines Profefiurd 
der griebifhen und lateinifhen Spraben an biefiger Afade: 
mie erlediat, Das Penfum dieſes Katheders beftcht in sehn 
Stunden wöhentlibem Unterribt, und ift, die Rolegiengels 
der ungerehnet, mit einer jäbrlihen Befoldung von 100 Louis⸗ 
d’or oder 1600 Schweizer Franken verbunden. 

Die gufauigen Liebbaber zu diefer Stene, welche bie dazu 
erforderliben Kenntniffe zu befizen glauben, find erſucht, fi 


deshalb bis d e ifeli d ⸗ 
re ae — ae nädfttünftig fhriftlig an ben Unter 


Bern, am 6 Jan, 1815. 
Auf Befehl der alademiihen Kuratel, 
E. Map, Wicefetretär, 
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2 Febr. 1315. 
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Beofbrttannten. — .— 


antrel 
eſtteich. — Türkei, — Aupersrdentlihe Beilage. Mo. 3.Aebet das ftreihifhe Papiergeld, 


illen. (Maiyrlöften aus Rom.) — Deutiäland, — Daͤnemark. — er Warſchau. 
¶ Beſch 


uß.) 


ö— — — nn — — 


Srofdritannten 


Des Morning: Chronidle vom zo Yan, Tändigt feinen Le: 
Tern an, daß der Wiener Kongref ploͤzlich aufgelöst, oder 
werigftens ale Verhandlungen über Sachſen uud Polen abge: ı 
drochen wären; Lord Caſtlereagh ſey nuf dem Mükwege nach 
@ugland, Der Sourier vom nemtichen Abend nimmt leicht 
glaͤubig geuug dieſes Maͤbrchen ſaſt für wahr an, und bemuͤht 


ſich nur auszuführen, daß ſelbſt eine Abbrechung der Unterhand⸗ 


lungen keinen Aontlneutaltrieg herbeiführen werde, Defireih 
babe in Itallen zu wiel su thun, wm feine Waffen gegen ben 
Norden zu kehren; England werde wie, blos um bie @invers- 
Jeibung von Polen und Sachſen zu hindern, die Malen ergrei⸗ 
Ten. England Habe auf dem Kongreffe ale moͤgliche Schritte zu 
Sicherung des Jutereſſes der Wölter getban; errelche es feinen 


Zwet nicht, fo Bleibe fein Ruhm dennoch ungeträbt ac. 
Frantreic. 


Der Münizipalrath der Stadt Straßburg Hat am 12 Yan, 
dem Könige mit den Eutſchaͤdiguugen, gm weiden Me Stadt 
für den Berluft, den fie in ihren MWaldungen durch den Auf: 
enthalt ber Autirten erlitten, berechtigt wäre, ein Geſchent 
gemacht. Er wird auf 134,219 Fr, geſchaͤzt. Mehrere Privat: 


Yerfonen folgten dieſem Beifptel, 


” Paris, 20 Jan. *) Paris war in biefen Tagen der 
Schauplaz unruhiger Bewegungen, die jedoch glüfliherweife 
Feine Folgen hatten, und die Unbänglicteit des Volks an fei: 
men geliehten Monarchen neuerdings bewiefen, Ungeadtet alter 


Ermahnungen der Regierung und der entfchiedenen Stimmung 


der großen Maffe der gebildeten Bewihner der Hauprftadt 
gegen die Anmaafungen des Kierus fügen deuuoch mande 
Mitglieder deſſelben veraltete Borurtbeile, die durch bie öfs 
fentliche Meinung laͤugſt proferibirt find, neuerdings ale Norm 
aufjuftelen. Man bar diefe Tendenz iu den lejten mern Mos 
maten bei manchen Gelegenheiten ſeht auffallend bemerft. Der 
Cod der berühmten Syaupiekrin, Densitelle Baucontt, 
von ganz Paris als eine der erſten Kuͤnſtleriunen des Theätre 
frangais bewundert, veranlaßte ben bei der Kirche St, Ro 
ungefichten Kierus, ein ſolddes veraitete® Worurfheil aufs 
meue geltend zu machen, Der Ueblichkeit zufolge folte der 


Leichnam der Künfserin vor der Beerdigung in Diefe Kirche, 


In deren Sprengel fie gewohnt Hatte, gebragt und das Todten- 
amt in Gegenwart des Leihenzugs gehalten werden. Die Be: 
flelungen waren gemacht, Der Bug, aus ungefähr 70 Kuts 
— i — ——— 


*) Diefer Brief iſt von einem andern : j 
Paer In Miro. ar ber Bun. Being abge denten, als 


Then beitebend, In denen ſich vlele gebildete Menſchen alter 
Klaffen (unter andern auch das große Perfonale des Theätre 
francais) befanden, feste fih vom Trauerhaufe aus in Bewe: 
gung und fam in die Hauptfirafe St. Howore‘, in der bie 
Kirde St, Noch gelegen if, Zum Erſtaunen aller Anweſen 
den war bas Haupttbor der Kirche verſchloſſen; nur die Ne⸗ 
bentpäre, bie in Die kleine Straße von Gt. Mod gebt, war 
offen; allein die Kirche ſelbſt war öde; man hatte keine Anftals 
ten zum Kodtenanit getroffen; es war Fein Geiſftlicher und fein 
Mefner zu fehen. Wald erfuhr man, der Pferrer von Gt, 
Roch nebſt feinen Wilsrien Hätten erklärt, die bunten nicht zu⸗ 
geben, dap der Lelchnam einer Schaufpielerin In die Kirce , 
gehradt und für fie ein Todtename gehalten wärde ic, Wie “ 
es (Meint, waren von ihrer Seite abſichtlich einige Leute vor 


1 die Kirce poftirt, um zu verhindern, daß der Zug nicht deu⸗ 
| mob biefelbe betreten Fonne. Diefer gerieth in Gtofung; es 


Tam zu Erflärungen und zu einigem Lärmen. Sogleih gab 
es, wie in Diefem beſuchten Quartiere natürlich, Finca Bus 
Tantmenlauf und Grdränge, Doc fiel damals nom wlihr® Mes 
fondres vor, Die Führer bes Zugs ſchikten Abgeordnete au 
‘den Volizeipräfeften, und lleßen einige Geiſtliche aufforkern, 
Äh in die Kirche zu begeben und ihre Amtsverrichtuagen zu 
werfeben. Um zu keinen Unsrdnungen Veraulaſſung zu geben, 
ließ man den Zug durd die Strafe St, Honore’ und andere 
Quartiere ſich forfbewegen, und fo kam er auf Ummwegen, am 
inzwiſchen den "Erfolg der Bemühungen der Abgeordueten abs 
zuwarten, erfi nach einer Stunde durch Die Heine Straßr St. 
Roch wieder dahin zurät, Allein Die Geiſtlichen waren Hatts 
natig auf ihrer Weigerung beftanden; es war noch nichts Vers 
anftalter. Mittlerweile hatte fi die Annde diefed Vorfalls, 
wie ein Lauffener, in Paris verbreitet; aus allen Qusrtieren 
frönsten Meuſchen in die Straße won St, Honere’ herbei. Die 
neue Berweigerung der Geiſtlichen zrregte allgemeinen Unwil 
ten, der fih nun mit einiger Energie äußerte, Als der Sup 
abermals erſchien, waren zo bis 30,000 Menſchen verfammelk, 
Nun erſchallte ein fuͤrchtetliches Geſchrei gegen Die Prieſter; 
man hörte Drdhungen, und dald drangen mehrere vom Volk 
durch die Nebenthäre in Die Kirche, und dfneten von da aus 
das große Portal mit Gewalt, ſprengten duch mehrere Schraͤute, 
in denen ſich die Meßgewande und Kerzen befanden, Einige 
Ungenzeugen behaupten, man habe auf den Strafen :Getftils 


‚be, die der Zufall perbeiführte, genoͤthigt, fin nad St. Moch 


su begeben, und fie zwingen wollen, das vom Alerus der Kirche 


verweigerte Tobtenamt zu baten. Da die Straße St. Ho⸗ 
Isaore‘ ſeht mahe bei den Tuillerien Lege, ſo hatte der König 


bald Nadriht von dem Morgefallenen erhalten. Det aufges 
Härte Monard ergrif fogleih die, der Lage der Dinge auge⸗ 
meſſeuſte Maaßregel: als In: und außerhalb ber Kirche der 
Lira am drgften war, erſchlen erg Humonier Er. Majeſtaͤt in 
Begleltung eines Detaſchements Gensdarmerie, um felbit das 
Kobtenamt zu halten. Kaum war davon Aunde unter ben 
vielen Tauſend Anweſeuden erfholen, fo ertönte ein allges 
meines Beifalljauchzen, mit dem allgemeinen Ruf: „Vive le 
Roi.” Der Anmonier betrat die Kirde mit einigen Aſſiſten⸗ 
ten, und bie ungeheure Menge der Anwefenben folgte, ſoviel 
bie Kirche ihrer fallen konnte. In wenigen Augenbliten branns 
ten alle Kerzen, und nun wurde das feierlichfte Todteuamt für 
Mademoifele Maucourt gehalten, bad man je geſehen bat. 
Nah defen Beendigung glug der Zug ruhig nach dem Kira hof 
fort, nad die ungebeure Meufheumafe zerfireute ſich unter 
em Ruf: „Vive le Roi.” 
Ztallen 
Ein Schreiben aus Rom vom ıı Jan. fagt: „Selt einiger 
Beit bemerkt man von Seite des Königs Joachim von Neapel 
viele Bewegungen und Schritte, um fid des definitiven Befizes 
ber Mark Aulona zu verfihern, welde er bisher uur ald den 
Preis einer wo immer verweigerten Anerkennung von Seite 
des Papſtes zurüfzubehalten fhten. Nicht allein feine Mini: 
ſter im Auslande befteheu auf der, Neapel zugeſagten Vermeh— 
zung von 400,000 Seelen auf Koften des römifhen Gebietes, 
fondern auch eigene Agenten durchreiſen die Marken, um bie 
neapolitanifhe Partei zu vergrößern, und die Bewohner au 
Addreſſen aufzufordern, worin fie. die Cinverleitung mit Neapel 
begehren. Die Präfekten unterfiäzen fie hierin, wie das mad: 
folgende, tm Disrio Romano Nro, 52, 1814, abgedrufte Schrei» 
ben beweist. Man muß bier befonders bie Sparſamkeit bes 
Bicepräfetten R. Ferrati bewundern, der dem Hrn... 
zwei Bozen Papier überfender, die Bittfhriften darauf zu 
fhreiben, aber zugleih aud umgehend 10 Eentefimi oder 
2 Kreuzer, bie er dafür ausgelegt, zurüfverlangt, — „Pro: 
viforifhe Megierung. Unterpräfeftur, Diftritt IL. N ro. 950, 
P. 5. As Beilage zu meinem Schreiben vom 15 d. Nro, 948, 
glaube I Zonen anzeigen zu mäffen, daß in der Er. Ma. zu 
übermagenden Uddreffe folgende Punkte berührt werben fol» 
ten: 1. Dankjagung an den König für fo viele großmüthige 
Bohlthaten, die er dieſen Ländern angedeipen ließ als fie in 
Grjahr fanden allen Bräueln des Krieges preisgegeben zu 
werden. Bei einiger Weberlegung wird Ihnen die Aufzählung 
biefer Wohlthaten von felbft fi darbieten, 2. Gr. Majeftät 
und Ihrem erlaubten Haufe Gluͤt zum neuen Jahre zu waͤn⸗ 
‚fen. 3. Diejelbe bitten, ſo fehr als möglich die endlide 
Einführung feiner ſchuzenden und weifen Regierung in den 
Marten zu beſchleunigen, und dieſen proviforifcen Zufand zu 
endigen, der die Gemütber in Ungewißheit und Unruhe er: 
hält. Ich empfehle Ihnen die Addreſſe fein leſerlich, rein und 
fprabrihtig zu jhreiben, Um Innen alle Verlegenheiten we; 
gen des Papiers zu erfparen, fende ih Ihnen biemit zwei Bo: 
gen, derem ich immer für den Fall im Bereitfchaft habe daß 
bie erſte Abſchrift aicht gut geriethe. Haben Sie bie "Site 
mit dem naͤchſten Kourier, der mir Ihre Addreſſe überbringen 
wird, auf 10 Centeſimi als Preis des Papiers zu überfenden; 
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angefchloffen finden Sie dad Mufter, nah dem ber Eingang 
und Schluß der Addreſſe eingerichtet ſeyn muͤſſen. Ich ergreife 
biefe Gelegenheit, Sie meiner ausgezeichnetſten Hebadtung 
zu verfihern, (Unterz.) Der Unterpräfeft R. Ferrari. — 
Angeſchloſſen. Ueberſchrift: Un Se. konlgliche DMaiefiät, 
Joachim Napoleon, König beider Sizilien. Sire — Saluß. 
Ew. königlichen Majeſtaͤt — den .. Dec. 1814. Ergebenfte und 
geborfamfte Diener und getreueſte Unterthauen: N. N. — 
MR. Sefretär.” — Der neapslitaxnifhe Aonful zu Rom, 
Ritter Zucheri iſt ebenfalls unermüder, gedrufte Blätter und 
Gerüchte ausjufrenen, um die Mömer über die Zukunft zu 
beuntuhlgen. Man befkuldigt ibn fogar, Daß er Zuſammen⸗ 
fünfte im Pallaſte Farneſe mit Uebelgcfinuten hade, fo daß die 
römifhe Megierung fih bewogen gefunden, ihm ernſtlich zu 
warnen, und ben andern auswärtigen Miniſtern und Ageuten 
von biefer Warnung Anzeige zu machen. — Alles feufjt nad 
einer endlichen Entiheidung der Angelegenheiten Italiens.“ 
Eine franzöfifbe Zeitung enthält Folgendes aus Nom vom 
6 Jan.: „Die am ı d, dem Willen Sr, Heiligteit gemäß bes 
fannt gemahte Bulle wird in ganz Italien viele Senfation 
erregen; fie wird Mißbraͤuche verhindern, welche Jahrhunderte 
bindurd der geiſtlichen Disziplin fhadeten. Es wird darin uns 
ter auderm jedem Ordensgeiſtlichen, Weltgeiſtllchen, Diakos 
fonus, Unterdialouus ıc. verboten im geiſtlichet Kleidung und 
überhaupt am Mittwob und Sonnabend die Theater zu bes 
fuhen. Die Theater follen fernerhin das ganze Jahr hindurch 
am Freitag geſchloſſen ſeyn ꝛc. — Der Seil. Vater hat dem 
Hru. Ritter Zebzeltern, kaiferl, öftreihiien Gefaudten beim 


heil. Stuhl, eine Note über Die Operationen des Wiener Kabis. 


nettes und Kongreſſes zuftelen lafien, gegen. welche Se. Hei⸗ 
tigkeit retlamtreu. Sie beflagen ſich 1. daß ber Kalſer von 
Oeſtreich die Eroͤfnung einer lutheriſchen Kirche in Veuedig ers 
laubt habe; 2. daß der Kongreß als herrſcheude Religion mit 
aleichen Rechten wie bie toͤmiſch-katholiſche apoſtoliſche Reli⸗ 
gion, bie lutheriſche und kaldiniſche Setten anerkannt babe; 
3. daß man es fo lange auſtehen laſſe, den heil. Stuhl in dem 
Beſiz der Marken zu freien, umd die Abſtcht zu haben fdeint, 
diefelbe von feinen Staaten zu trennen, 4. Beklagt fih der 
Yapft über den Sefandten felbit, welchet, da fih Se. Heilige 
keit in Sefens, ihrem DVaterlande, aufbielten, in Sie gebruns 
gen ſey, in Ihre Hauptſtadt zuräfzufehren, mit der Werfihes 
zung, daß br die Marken würden in wenig Tagen zurüfger 
geben werden. Ge. Heiligkeit fügen bei, daß Sie den Ans 
ſpruͤchen derjenigen, die in bie gebeiligten Rechte des heiligen 
Stuhls einen Eingrif würden thun wollen, die Treue ihrer 
Voͤllet und den Eifer Ihrer Diener entgegenfegen. Der Ges 
fandte jhifte Sr. Heiligkeit biefe Note zuräf, und weigerte 
fi, bei feinem Hofe der Dollmetſcher folder Geſinnungen zu 
ſeyn. Er lud Se. Heil. ein, fie durch Ihren devollmaͤchtig ⸗ 
ten Geſandten, ben Kardinal Eonfalvi, an den Kongreß ges 
langen zu laſſen, im Falle Sie auf folben Gefinnungen bes 
barıten. — Das Detragen bes neapolitanifhen Hofes gegen 
den heil. Vater bereitet der Kirche neues Ungemach. Mau 
verſichert, bie Truppen bes Königs Marat hätten an vericies 
denen Stellen das Gebiet Sr, Heiligkeit verlegt, welche ſich 
acudthigt gefehen, sin Manifeſt an die Mägte zu rigten und 
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gegen alle Alten, welche Ihre Sonverafnetät antaftem, gu pro: 
teftiren. Se. Heiligkeit haben gleichfalls au erfenuen gegeben, 
daß fie bereit feven, Ach eher einer neuen Gefangenſchaft im 
Auslaude zu muterwerfen, ald ungerehte Anmaafungen anzu—⸗ 
ertennen, bie man rechtfertigen wolle,” — Eben biefes Blatt 
fhreibt aus Neapel vom 3 Jau.: „„Der römifhe Hof fängt 
an, aus einem ſtolzera und feftern Tone mit ung zu ſprechen, 
als vorher, Bis jezt bemerkte man eine große Mäßigung in 
feinen Noten und in feinem Betragen; er thut nunmehr auf 
feine fanfte Sprache Verzicht, die ihn nichts nuͤzte, umd zeigt 
mehr Zeftigteit. Man fpriht vom einer Proflamation des 
beil. Vaters, deren Inhalt man noch nicht kennt, welde aber 
kräftig und gegen unfern Hof gerigtet fepn fol,” 


Dentfhlandb 
Ihre Mei. die Adnigin von Baiern wollte dem Bernehmen 
nad am 31 Jan. von Wien abreifen, und ben 3 Febr. zn 
Münden eintreffen. Weber bie Adreiſe Sr. Mai, bes Königs 
"war nod Nichts beſtimmt. 


Dänemark 
” Kopenbagen, 3 Jan. In Norwegen find mande 
Volfsrepräfentanten, befonders aus dem Bauernjtande, mit 
den Regierungsangelegenheiten neuerer Zeiten noch nicht fon: 
derli vertraut geworden, So fol jüngit ein Bauer gegen die 
Preisfreipeit votirt haben, weil, mie er ſagte, er es ums 
billig fände, daß man feine Kontrafte nicht ſelbſt ſchreiben, 
ſondern ſich desfalls an die Obrigkeit wenden fole. — Im Kir: 
benjahr 1814 warden im Stifte Fühnen mit ben dazu gehöri: 
sen Infeln geboren 4639 (worunter 337 Unehlidde), beerdigt 
4179 , gettaut 1503 Paare, In Odenſee: geboren 207, beer⸗ 
big: 197, getraut 64 Paare, — Die bier new erichtenene fo, 
nomiſche Zeitung ſchildert ben Zuftaub des bänifhen Bauers 
als ſebr beflagenswerth ; er gebe immer mebr aus, als er ein: 
nehme, und es müffe befonderg der Meinere, der feine andre @r: 
werbsquelle befise, nothwendig in Die brüfendfte Armuth ver: 
. finten, — Glaubhaften aufäfligen Männern im Stifte Aalborg 
iſt durch eine Verordnung vom 16 Olt. v. I. die Befugniß zu: 
geſtanden worden, Schillingszertel aus zuſtellen, um dem Man: 
gel an Scheidemünze abzuhelfen; nur müfen die Betraͤge 
wicht fo hoch ſeyn, daß dadurch das Stempelgeſez beeintraͤch⸗ 
tigt wuͤrde. — Der Handel wird immer lebhafter; man hat 
‚von bier 4 Schiffe uoch DR: und 20 nad Weſtindien geſchitt; 
von Fleusburg gingen 12 dahin ab, Auch nach Ehina will 
man eine Unteruehmung wagen, wenn nicht die hieſige oftindi- 
fe Kompagaie auf dem Privilegium des Alleinhandels dahin 
beiteht. 
Herzegthum Barfdam 
Bu Pofen hatten um die Mitte Januars die Durchmaͤrſche 
des Benulgſenſchen Armeelorps begenuen. — Zu Erreichung 
der wohlthaͤtigen Abſichten Er. Mai. des Kaiſers Alexander, 
den polniſchen Bauer aus ſeinem gegenwaͤrtigen traurigen Zu: 
ſtaude der Leibeigeufhaft zu reißen, find alle Verwaltungs: 
uud Gerichtsbehoͤrden des Landes, fo wie alle Staatsbürger, zu 
Abgebung gutachtlicer Vorſchlaͤge aufgefordert worden Mau 
ruͤhmt beſonders die Schrift des Hrn. Gliſzczynsti, Praͤfetten 
u Browderg, über Diefen Gegenfiand, 


Deftteid, 

Am 25 Yan. war bei Hofe, sur Feier des Geburtefeſtes 
I. M. der Kaiferin von Mufland, große Mittagstafel, an 
welcher ſaͤmtliche Souveraing, Erzherzoge und Fuͤrſten in Galla 
Theil nahmen, Abends war Konzert, wobei aud der appars 
tementsmäßige Adel erſchien. 

Das Dffizlertorps der Wiener Befazung gab den Offizieren 
der zwei aus Italien angelommenen itallenifhen Grenadlerba⸗ 
taillone am 24 Jan. in den kaiferl, Redoutenfälen ein feftlis 
bed Mahl, zu dem and die Generale Fontanelli, Mazzucchelli 
und Nogarola, die Deputirten der italieniſchen Provinzen, 
und der Minifter von Parma, Graf Magawli: Gerati, geladen 


waren. Unıı Tafeln fpeisten 260 Perfonen.. Es wurden pas 


triotifhe Trintfpruͤche ausgebracht. 

Hamburger Blättern zufolge ift num anf dem Kongreß au 
der Negerhandel zur Sprache gefommen. Die Mebrzahl des 
Hauptcomite"s der acht Mächte bat am 14 Jan, entſchieden, 
daß über deſſen Abſchaffung im einer allgemeinen Konferenz zu 
berathſchlagen ſey. Der ſpanlſche und der portugiefifde Drints 
her waren. der Meinung, daß diefe Sache, welche eigeutlich 
nur die innern Verhaͤltniſſe jedes Staates anginge, tm einen 
Spezlalcomite“ der Maͤchte, welde Kolonien befizen, behandelt 
werden müjfe. Zugleich erklärten fie, daß von Seite ihrerifes 
‚giernigen biefer Handel wenigftens nicht gleich, aufgegeben 
werben könne, 

Nah der Aramer Zeitung tft von dem ebemaltge nige 
von Schweden, ber fic feit Kurzem wieder zu Bafel a t, 
eiue meitwuͤrdige Erklärung in franzdfiiwer Sprase MP Druf 


erfhienen, welche, am ben Admiral Sidney Smith gerichte 


um ſolche dem Kongreſſe zu Wien zu übergeben, im Weſentli⸗ 


hen folgenden Juhalts iſt: „Zufolge meiner Mechte, ſo wie 


der mir ebliegenden heiligen Pflichten, war ic ftets eben jo 
ſtolz, bie erftiern zw beobachten, als gewiffenhaft die leztern 
su erfüllen. Als ih im Jahr 1809 ein Opfer der Mevolution 
wurde, im welcher bie ſchwebiſche Nation ihren’ König ihren 
politifhen Yutereffen aufopfern zu muͤſſen glaubte, war meine 
Entfagungsafte eine Folge davon, Ih ſchrieb und muterzeids 
nete fie ald Gefangener eigenhändig, indem id erklärte, daß 
biefe Handlung frei und freiwillig gefhebe. Allein in Betracht 
des Zuſtandes der Dinge made id mir jest eine Pflicht dars 
and, dieſe Deklaration zu wiederholen: Unfähig über meine 
Rechte Auefluͤchte zu machen, habe ih mich niemals jwingen 
laſſen, einen Aft zu unterzeihuen, der meinen Srundſazen 
und meiner Dentungsart zuwider iſt. “Ich erkläre zugleich, 
daß id aiemals im Namen meines Sohnes entſagt habe, wie 
einige im Publitum verbreitete Geräte haben glauben machen 
wollen, Ich hatte dazu fein Recht: demnach würde ih nicht 
alfo haben handeln können, ohne mic zw entehren. Mber ich 
boffe, daß mein Sohn Guſtav am Tage feiner Majorirät ſich 
auf eine Weife zu prononciren wiffen werde, der feiner, feines 
Vaters und der ſchwediſchen Nation würdig tft, bie ihn vom 
ſchwediſchen Thron ausſchleß. Geſchehen und von mir unters 
seiner im November 1814. Buftan Adolph, Herzog von 
Holkein : Eutin.” 

Die Würzburger Zeitung fchreibt ans Wien vom zı Yaır, 2 
„Man verſichert, daß die Reiſe einiger Souperains nam Ita⸗ 
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lien gaͤuzlich unterblelben werde; wahrſcheinlich iſt es hinge⸗ 


gen, daß unfer Kaiſer die erſten Augenblike nah dem Schluſſe 
bes Kongreſſes zu einer Reiſe nach Italien benuͤzen wird, um 
ſich feinen dortigen Voͤllern als liebreicher Vater zu zeigen, 
und die Klagen, die in manden Gegenden blos aus Mißver: 
fand zu Thaͤtlichkeiten geworden find, perfönlich zu unterfus 
Ken und zu beruhigen. Die endlichen Verfügungen, ‚bie die⸗ 
fem Paradiefe von Europa den Innern Frieden, und die von 


den Bewohnern laut gewuͤnſchte Werfafung wieder herſtellen, 
möchten erft bann am wirkfamften In Vollziehung gefezt werden, 


wenn der Monarch durch feine Gegenwart denfelben das Gier 
gel aufdrüft, — Linige vermuthen am Geburtstage unfers 
Kaiſers, dem 12 Febt., die Bekanntmachung jener Punkte, 


über die der Komgreß bis dahin ſich vereinigt haben wird, Wie 


mancherlei dürfte dann ‚ganz anders fi geſtalten, did man 
bis jezt vemuthete ? Unſer Kurs Stand heute 285 Ufo anf Augb: 
Burg. Nur dann if für unfre Baluta eine reelle Beflerung zu 


erwarten, wenn nnfer Militär auf den Friedensfuß geſezt 
werden fan. Diefer Stand iſtes, der am tiefften in die Quei⸗ 


den unfrer Staatstraͤfte eingreift; unfer allgemein verehrter 
Sinanzwinifter ift dadurh in feluen Operationen, fo gehemmt, : 
daß er mit feinen Planen zur Beſſerung unſers Kurfes noch ‘ 
nicht hervortreten founte, und auch wohl niht hervertreten 
wird, bid durch die Reduition des Militär auf den Friedens: - 
fuß eine betraͤchtliche Verminderung der Ausgaben des Staats 
md wird. Sept iſt der effektive Stand des Sreihifhen 
Militars, mit Inbegrif des Genie:, des Bombardier: + Pions 
wier:, Ticdalliften » 2c. Korps über 500,000 Mann, worunter 
man ohne Uebertselbung 450,000 für bie Schlachtlinie geeignet 
rechnen Tau, Alles beruht auf dem Ausgange des Kongreffeg, 
und die Spekulationen auf die biefigen Papiere mögen Man: 
hen feit den legten ſeches Mowaten überzengt haben, daß er 
ein gewagtes Spiel getrieben hat. Um beiten befinden ſich 
aunter ben jegigen Umſtaͤnden .die Detailverläufer; im jedem 
Gewölbe iſt eine Werhältuißtabelle des Rurfes zu dem baaren 
Selde aufgehängt, und mad dieſer Tabelle richtet ſich der 
Waarenpreis, Die Fabriken, die nicht anders als nah Wie: 
ner Währung verkaufen, find defto übler daran, und wer vor 
drei Monaten feine Fabeifate auf Wechſel verkauft hat, vers 
-liert bedeutend durch das fortwährende Sinten der Fonds 10” 
* Wien, 25 Jan. Die am ard, sum Undenten Lud⸗ 
wigs XVI. in der hieſigen Stepbanstirhe gehaltene Todtem 
feier Hat zu mansen Vermuthungen Anlaß gegeben, Man 
degtif nicht, warum in der Haupttirche Wiens zu einer Zeit, 
wo beinahe alle Monarden von Europa oder deren Stellver- 
Sreter auweſend waren, der Tod eines fremden Regeuten, der 
als Opfer ber Vollswuth fiel, To felerlih begangen wurde, und 
man wollte darin allerlei politifhe Beziehungen finden. Allein 
die wahre politifce Tendenz diefes Tages war wohl feine an: 
dre als der Abſchluß der vergangenen fraurigen Beit, ein 
Sühnopfer dargebraht dem Genius der lejtern verbängnißvof: 
den fünfundzwanzig Jahre, Dazu wurde der Todestag des er: 
lauchteſten und unfhulbigiten Shlahtopfers gewählt, welches 
anter feiner Geifel fiel, Und er wurde eben darum zu diefer 
Seit und an diefem Drte gefeiert, weil Beit und Ort und Um: 
Hände gerade dazu einluden. Es war wohl noͤthig die Menſch⸗ 















heit In Ihren Repraͤſentauten anf eine fo auffanenve wir ım 
die MWergangenheit zurüfzuführen, und ihr alle ‚ausgeftaudbenen 
Leiden ind Andenken zu rufen, um fie dadurch auf die Geguun: 
‚gen des allgemeinen Weltfriedens vorzubereiten, weldem alle 
Voͤlter feit geraumer Zeit mit gefpannter Erwartung und ſicht⸗ 
darer Ungebuld ‚entgegen fehen. Möge er, auf Billigkeit und 
Met gegründet, den Nationen auch Ruhe gewähren; möge 
er alle feindlicen Elemente abjbeiden, und feine träbe Aus⸗ 
ſicht in die Zukunft übrig lafen; möge er Rechte und Pflich⸗ 
ten, Vorrehte und Befugniffe mit Huger Umſicht bezeichnen; 
möge er ganz das feyn, was man davon zu erwarten berech⸗ 
tigt iſt! Mögen Weisheit und Milde auf den Thronen eis 
gen, daß wir durch die Erfahrung weifer, durd die Leiden 
beffer geworden find! Das Hobe, welches in dem Menſchen 
wohut, ber görtlihe Funke, welcher unfern Pfad erleubten 
Toll, wird durch alles Unglät geldutert und erwelt. Es erringt 
den Sieg in allen Kämpfen, warum muß dem Siege immer ein 
Kampf vorangehn? Nur da, wo diefe Fakel erlöfät, berridst 
das blinde Reich der Leidenfhaften; nur da tritt ein feindfes 
liges Wechſelſtreben ein, deffen ‚Ende fein ‚fterblihes Auge zu 
erblifen vermag. Werfehlte Kultur mud helles Wiſſen können 
felde Bährungen befördern, aber reine Bildung und wahre 
Wiſſenſchaft werden nie verderbliche Früchte dringen, 
Tuürkei. 

Der Öftreilihe Beobachter ſchreibt aus Konftantinn 
pel vom 24 Dec.: „Die hieſige Regierung fährt fort, ſich 
vorzuglich mit innern Elurlchtungen, Voltzeigegenftänden, 
Sazungen für Lebensmittel ſowol als Kleidungsftüte u, dergl. 
zu beſchaͤftigen. Zur Reinlgung des Archlpelagus von den See; 
tänbern oder fogenannten Forbans, welde fi deſonders von 
—— zu Zeit in der Bucht von Salonit und bei den zunaͤchſt ges 
tegenen Inſeln feben . und die Meinern Kauffahrte iſchif⸗ 
fen anzujallen pflegen, find eine Korvette und eine Brigg aus⸗ 
gerüftet worden, und warten ſamt der zur Ueberfai ung des 
außerordeutlichen KRommifärs, ben die Pforte an die Marbas 
resten fendet, befiimmiten Fregatte, bios auf guͤnſtigen Wind, 
um auszulaufen, Diefe Kreugfabrer werden wahrfhcinlih dau 
ſchlechte Gefindel von Seeräubern um fo leihter aus den tür⸗ 
tiihen Gewäflern verſcheuchen, als fie ohne Zweifel hierbei 
eine mäbtige Unterftügung von Seite der zum Schuze des 
frauzoͤſiſchen Seehandels in eben diefen Gewäßern erfhienenen 
Foniglihen Flottenabtheilung zu erwarten haben, Leztere bat 
ih am 28 v. M. auf der Mbede von Gmvrna vor Unter ge: 
legt, und beiteht aus einer großen Fregatte, einer Korvette, 
ve Briggs und zwei Goeletten; den Dberbefehl darüber 

het Baron Salzieus. Uebrigene find in den legtverfloffenen 
14 Tagen and; einige Deränderungen in den Statthalrerfchafs 
ten vorgefalen. Das dur deu Tod des vorigen Großweifiers 
Ahmed Vacha (defielben, welher den Frieden mit Rupland 
unterzeichnet hatte) erlebigte Gouvernement von Erzerum oder 
Grofarmenien wurde dem unter dem Beinamen Peblevan oder 
Baba Pajha detaunten bisherigen Statthalter vom Sivas ver: 
Neben; dem Poften biefes Lestern erbielt Shalib Paida, der 
in dem Gouvernement von Boly dur einen gewiſſen Lutful⸗ 
dab Begh erſezt wurde. An die Stelle des ermordeten Meds 
Theb: Aga ift Dervifh :Begh, ein Sohn des beim Aushruce 
der Empörung der Serdier umgelommenen Senik Oglu Mus 
ſtapha Paſcha, zum Feftungsfommandanten yon Drfova ernannt 
worden, Bon dem Peftübel zeigen fih neuerdings in diefer 
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Spanien 
Mach Berichten aus Madrid vom ı3 Yan. im Journal 
des Debats fol ed finer ſeyn, dab der Minifter Cevallos 
dem Könige in einer Deutſchrift vorgefälagnen babe, mit der 
Verfolgung, der Liberales und Afrancesades inne zu beltem, 


‚ und den wegen polltifher Meinungen Ausgewanderten eine 
, Umueitie und Zurüfgabe fhrer Güter zu bewilligen. Der Abr 


nig ſell diefe Vorſtellung gütig aufgenommen, und dem Mathe 


. von Caſtilien zu Erflattung eines Gutactens zugrwielen ba: 
ben. — Die Gazette de Franie enthält zwar die nemliche 


Nachricht, .fügt aber binzu, daß fie blos auf einem Gerädte 
deruhe, und ſehr der Beſtätigung betürfe, 
Der neue franzöjiise Botſchafter, Prinz Momtmorench, 
hatte feine Untrittsandien; beim Könige erhalten. 
®ropbritaunten 
In Somerfetfbire liegt jegt eine Petitien gegen die Ein: 


Touimeustare zur Untergeihnang vor, deren Unterfiuriften fi. 


fo mebren, daß die Wiltfchrift am 20 Jan. (don 57 Schuh 
dang war, 

Das Londoner Kommittee für bie Einſammlung und Wertheis 
Jung von Geihenten zur @rleihterung ber durch den Krleg in 
Deutihland verunglülten Perfonen bat eine Geſcichte feiner 
Werbandlungen, nebit Lifte ber wohltbitigen Meufbenfreunbe, 
auf Subicription angefündigt. Es wird aus zwei Oftaubänden 


nit Aupfern beftchen und ı Pf, 5 Sh. Sterl, foken. Das Wert | 


eænthaͤlt außerdem eine Darftelung der vielfältigen Leiden ber 
Deutichen, nah den darüber zingegangenen Briefen, Berich— 
ten und audern Urkunden. 
grantirri, 
Die Herzogin von Angouleme war, nachdem fie wod bel der 
Bruit ihrer Eltern an St, Denis zinen Beſuch gemacht und 


ihre Andacht verrichtet hatte, von St, Cloud nad Paris zu: 


züfgelsinmen, 
Dad Zournal bes Debats ſchrefbt mit vieler Zuverſicht ans 


- Wien, daß die Souverains nunmeht beinahe über Alles einig 


wären, und Lord Wellington nur zum Kongrehi gereist fep, 
am mebit Lord Gaftlercayb die Grundlagen des fünftigen Frie⸗ 


‚ bensitändes von Europa zu unterzeihnen. 


Die Weqſelageuten des Finanzniniteriums, welche ber 
im-Moniteur vom 6 Dec. eingerüften Anzeige gemäß, die zur 


Eiuldſung der Dbligationzn des koͤnigtichen Schazes beftimm: 


ten Gelder, bid auf 204,000 fr. für jeden Voͤrfentag während 


ber Monate December und Jannar. anwenden follten, werden 


‚aun 250,000 $r. jeden Börientag während der Monate Februar 


‚md März zu dieler Ciköiung anwenden, ſo Iange nen. diefen |, 


Diltgationen unter pari angeboten werben. Werner werben 
vom ı Febr. an die in Obligationen des tönigliben Schazes 
zahlbaren Ordonnanzen von einem Jltern Datum als dem 
ı Jan., und von einer Summe von 65 Fr. und daruyter, in 
daarem Belde bezahlt. Die im Oltober, November und Der 
ceniber 1815 verfallenen königlihen Bons werden im Schar, 
bei Vorweifung, während des Monats Februar, mit dem 
Dis konto von 6 Prozent jährlich, eingelöst. 

Der Kriegsmintſtet hat die Generale und Dbersffiziere, 
welche wit. den Verritungen als Generalmajore und Generals 
Intendanten der Armee, Chefs von Benrzalfiaben and Ober: 
Sriegätommilärd : Orbonnateurd von Armeelorps, vder vom 
Aftiodisifionen der Armee, oder als Gonverneure, oder Ober: 
Plazkommandanten beauftragt waren, benachrichtigt, daß der 
König ihnen ausdräflih befehle, unverzuͤglich die Plane, 
Karten, Belagerungswotigen, Vertheidigungsmemeircs, oder 
‚bie Werwaltung and überhaupt alle den Dienjl, den fie gu vers 
richten batten, detreffende, und in ihren Hinden verblichene 
Papiere, in das Generalfefretariat deg Ministeriums zu ſchiten. 

Der am 29 Dec. vom KAriegsminifter Marſchall Soult an 
den König erftattete Bericht euthielt folgende UAntlagepunfte 
gege ben verbafteten General Excelmaus; „J. Er bat, ohne 
ſqrtitliche Erlaubuiß feiner DObern, einen Briefwechlel mit 
dem Feinde unterhalten, während er Generaliafpeltor ber Ka⸗ 
vallerie der etſten Vrilitärbiviflion war, Ib age mılt dem 
Fetude, weil Ew. Moieftät Zoahim Mürat noch nicht als Koͤ⸗ 
nig von Neapel anertanut Haben, Hätte er auch unr au einen 
mit Cw, Mai. verwandten oder verbündeten Fuͤrſteu geſchrie⸗ 
den, fo würde er ſchon Worwärfe verdienen. 2. Hat er ſich 
der Spivnirei fauldig gemacht, indem er an Zoachim Mürat 
geſchrieben, daß Taujende von tapfer Offizieren, in feiner 
Schule unter ihm gebildet, anf feinen Ruf würden berbeiges 


kommen fepn, hätten die Dinge wicht eine fo günftige Wens 


dung Für ihn genommen. 3. Hat er Dinge geſchrieben, bie 
für die Perfon und die Macht Ew. Maj. beleidigend find. 4. 
Hat er den Befehlen des Kriegsminiſters, bie dieſer ihm vom 
Seiten Em, Rai. gutommen Ueß, keinen Gehorfam geleiſtet. 


5. Endlich Hat er aub den Eid veriegt, den er geleiſtet hat, 


als er den Fonigligen und Militärorden des heiligen Ludwigs 
erhalten.” 

Nach dem. Journal be Paris. foll das zu Life verfammelte 
Ariegegericht den General Ercelmand am 23 Jan. einmürhig 


losgeſprochen haben, 
* Yaris, 2ı Jan, Wie man jept erfäbet,, bat das Wolf 


veistlih Pie,Kiraigäten. non St. Roch geiprengt, nad Aniange 
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Dänfe, Staͤhle te. zerſchlagen. Unter dem Volk befanden ſich 


auch viele Militärs von der Patiſer Garniſen, die ber Zufall 


in die Gegend ded Auflaufs geführt hatte, Das Betragen 
bes Pfarrers von St. Roh war um fo tadeluswertder, da er 
Anfange, als der Leichenzug fih der Straße St. Honore“ naͤ⸗ 
berte, fib in der Kirhe befand uud dem Mebner Befehl er— 
theilte, ben Führern des Zugs zu erflären, daß nach den fas 
nouiſchen Gefegen eine Schaufpielerin nicht in die Kirche ges 
draht werden Dürfe, und man fie begraben fbnne, wo man 
wolle, nur wiht auf einen Kirchhof. Diefen Befehl vollzog 
‚ auch der Meßner, während der Pfarrer durch bie Hinterthüre 
verſchwand. Unter dem Bolt zeigte ſich übrigens gar keine 
Verſchiedenheit der Meinungen, es drang eiumuͤtdig auf Def 
nung der Kirche und Haltung des Todtenamts. Eine betraͤcht ⸗ 
liche Anzahl in den Strafen angetroffener Geiftlicher wurde 
gendthigt, fih in die Kirhe St. Mod zu begeben, wo man 
Be zwingen wollte, Meſſe zu leſen; allein fie entſchuldigten 
ſich, daß fie kein Recht hätten, ein Kodtenamt in einer Kirche 
zu balten, die nicht ihre Pfarrfirche fep, Dec mmdten fie in 
der Folge dem Wmofenierer des Königs affiftiren. In der 
Sakriſtei fand man eine unglaubliche Menge von Kergen, welche 
fogleih. unter die Anwefenden in und außer- ber Kirche ver: 
theilt und augezuͤndet wurden. Als der Leichenzug bie Kirche 
wieder verließ, begleitete der größte Theil der ungeheuern 
Vollsmenge benfelben mit brennenden Kerzen bdurch die Straf: 
fen von Yarid bis am den Kirchhof. Mau f&ien zu vermuthen, 
daß das Begräbnig neue Hinderniffe finden würde, md es: 
tortirte —— ** ben Zug. Allein die Verma— 
thung war itrlg; niemand hinderte dag aͤbni 
gewoͤhnlicen Kirchhof. * Bf dem 
Stalten 

Am 18 Jan. feierten die noch an Genua fi em en 
Truppen den Geburtstag ihrer Königin, rer inne 
ven waren noch nit zu Genua angekommen, und follten auch 
vor der Hand nicht ankemmen. Der König will badurd den 
Genuefern und der englifsen Befazung einen Beweis feines 
Vertrauens und feiner Zufriedenbeit geben. Das General: 
polizelamt zu Genus bat eine Belobuung von 400 Liren auf 
die Einbringung von ſechs Anfährern von Näuperdauden gefejt, 
welche fortbauernd in dem Thale von Volsevera und der Yarids 
dittion von Novi die Öffentliche Sicherhen gefährden. 

Eine königt ALLEN 

ne Fonigt. baleriſche Verorduung, aus Bien 

regulirt die bei Ernennung -umd Beförberung der — 
im —— ee Stufenfolge. — Eine andere 
vom 22 Jan, ent algemeine Beni 
gejuerhältniffe. mmungen der Squlfpren. 

Se. Erselen, der Herzog yon Wein 
Münden bei feiner Durcreife nur kurze rec F 
fen Geſaudten Hrn, Mofe aufgehalten, Der Herr 5 gli: 
—— — Tagreifen; am 26 hat er zu 3abern, — 

—— 2s He Aussburs, am 29 zu Braunau 


Die Darmſtaͤdter Zeitung macht folgende 
tie Verordnung vom 19 Ian, befannt; „Ludwig En 
ken mit befonderm Wohigefauen bemerlt, melchen lobenswer⸗ 


tben @ifer uud melde bedeutende Anſtrengungen der groͤßte 
Theil Unfrer getreuen Untertbanen bieher auf die Vervoll⸗ 
fommnung der allgemeinen Landwehranſtalt verwendet bat, 
und wie vieles in einer fo kurzen Zeit für den wichtigen Zwek 
biefes Inſtituts geſcheben iſt. In Anerklennung deſſen, und 
um Unſrerſeits jede mit dem Zweke der Anftalt vereinbarliche 
Erleichterung und Schonung Unfern Unterthanen ſchen jezt au⸗ 
gedeihen zu laſſen, befehlen Wir hiermit: Daß alle in bie 
dritte Klaffe der Landwehr gehörige, alio das 45fte Lebens jahr 
erreicht babende Unterthanen bis anf weitere Verfügung ſowol 
von Anfhaffung der Armatur: und Montirungegegenftände, 
als von den Waffenkbungen ganz freigegeben werden follen, 
Mir hoffe und erwarten dauegen, daß die Armirung, Alel⸗ 
dung uud Organifation der erften und zweiten Landwehrklaſſe 
nunmehr mit um fo ardßerm Eifer und Liebe von den bazı gt» 
börigen Wehrmaͤnnern beförbert, und durch bie vorgelegten 
Offiziere moͤglichſt, und mir BVerüffihtigung der individuellen 
Umftände und bes gezeigten guten Willens der Einzelnen, 
unterftägt werben wird.” 

Nachrichten ans Mahen zufſolde geht die nenfih angefüns 
bigte Verlegung des Hanptquartiers des ſaͤchſiſchen Armerkorps 
unter General v. Thielemann mac Köln ımım wirklich ver ſich. 
Die Truppen des iſten preußſſchen Armeeforps unter General 
Pird, die bisher zu Köln und fm der Gegend lagen, find das 
gegen am 27 wach Koblenz anfgehrohen, „Die verfa ſedenen 
Bewegungen (bemerkt bei dieiem Anlof die Aachener Zeitung 
vom 23 Jan.), Pie unter ben preußiihen Truppen im unfrer Ge— 
gend vorgehn, haben mehrere Perfonen auf dir Vermuthung 
geführt, das es fih von Demenftretionen handle ; die Beſſer⸗ 


| mnterrichteren aber fchem Diefe Beweaungen mit Nest nur für 


Dielofatiouen am, die von Dertlihkeiten herrühren, und wie 
fie häufig ſtatt haben ic.” —— 
Koblenz, 21 Jan. Fu der Armee vom Niederrhein 
muter den Befehlen des Gen, Grafen Kleift werden einige 
Truppenbewegungen vorgenommen, deren Zwet feyn fell, das 
iſte preußiſche Armeekorpa, welches zum Theil in Kiln, und 
sum Theil in und bei Luremburg fand, im näbere Verbindung 
zu bringen. Diefem gemäß werden ung dir Sachſen den 24, 
verlaffen und die Kantons Dueren md Berabeim befegen, Auch 
die Gegend von Wittlich wird von ben Sadıfen serlaffen . 
melde, wie man fagt, nah Köln gehen, wohin aud das Haupt⸗ 
quartier des zten beutiben Armeelorps verlent wird. — Wir 
erwarten bier bafür das Hauptquartier bes ıften prenfifden Ar⸗ 
meekorps unter Unführung des Hen. Geueralmaſers v. Pirc, 
Aus Hannover meidet man: „Am 7 Yan, ward die Ver⸗ 
einigung bes ganzen Königreihs in Ein Ganzes im Hluffcht 
aller Rechte und Verbindlichkeiten von den Ständen feierlich 
ausgeiproben. Die Kommiffionen, welche die Schulden prüs 
fen, die Vereinigung der Schulden bearbeiten, aud ein all⸗ 
gemeines Steueripftem entwerfen, und dann dem Landrage 
sur Beurtbeilung vorlegen folen, find nummchr ernannt, das 
ber wird der Landtag vom ZI Ye, his sum 3 April vertaget. 
Die Kommiſſarien beſtehen groͤßtentheils aus den bier und Im 
der Nähe wohnenden Mitgliedern; denn fehr vielen Auswärts 
tigen und vorzüglih ſtaͤdtiſchen Deputirtem erlauben ihre 
Dieuſtoerhaltniſſe nicht, fo Iange abweiend zu ſeyn. Ddglei 
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dem Finfgficden Minkfterfum ſchon mehrere trefliche Cinrihtun- 
gen vorgeſchlagen find, fo bat fih die Verfammlung bed bis 
jest größtentheils nur mit präparatorifhen Arbeiten befkäftigt, 
und nah der am 3 April fett findenden Wiedereröfnung laͤßt 
fit) nad den Vorarbeiten und bereite entwilelten Grundfägen 
viel Wichtiges und Gutes erwarten.” 

Die von Plauen und Delsnig abmarſchlrie preußiſche Laub: 
wehr it dur ein preußiſches Fiüfelierbatailon erfezt worden. 

Die Landitände der Dberlanfid haben bei dem Handels: 
hauſe Breling nnd Komp. zu Dresden eine Anleihe vol 
409,090 Thalern erdfnet. Die Ruͤkzahlung geſchleht bie 1830. 

* Hamburg, 21 Fan. Heute haben alle hier anweſende 
Franzofen in der Heinen Michaelistirche ein feierlihes See⸗ 
leuamt für Ludwig XVE halten laffen. Die nöthigen Vor: 
Eehrungen waren dazı durch den Kommiffär: Ordonnatenr Hr. 
».Monnav, ber fih in Geſchaͤften feines Königs bier befindet, 
gemacht. Ju ber Mitte ber Kirche befand ih ein großer Kata: 
fait, auf welchem die königlichen Infignien lagen, und allenthals 
ben war das Leichentuch mit Lilien befät. Nichts mar vers 
abjaumt, am die Gerimonie impofant und rührend zu maden. 
Um ıı Uhr fam der Hr, Graf v. Bennigfen, der nur noch eis 
wige Tage bier bleiben wird, mit feinem Generalftabe in Galle 
in der Kirche au, wo er ih in einer eigends dazu errichteten 
Tribune niederließ. Ju biefer befanden ſich ebenfalls ber 
Königl. prenßifche Miuifter Hr. Graf v. Grote, und ber Mit- 
ter Monnap. Die fremden biplomatifhen Agenten und Gene 
ralkonſule wohnten ebenfalls dieſer Eerimonte bei. Es wurde 
eine auf die Umftänbe paſſende Rede gehalten. Ein Detaſche⸗ 
meut banfeatifher Eruppen forgte für die Aufrechthaltung ber 
Otdnung fowel im als außerhalb der Kirche. 

* Shwerin in Medienburg, 29 Dee. 1814, (@iuger 
fanbt.) Nah einer genaucm offiziellen Berehunng der 
Verpflegungs⸗, Kur: und fonftigen Nebentöften für die feit 
dem Einmarfche der kaiſetl. ruſſiſchen Zruppen, mitbin von 
der Mitte des Maͤrzmouats 1813, bie ultimo Auguſt 1814, in 
den großen Landes : Militärhofpirdiern uud in den fliegen: 
deu Lazareth: Etablifements des Herzogthums Medlenburgs 
Schwerin aufgenommenen verwundeten und Franken Soldaten 
bat fin ergeben, daß in diefem Zeitraume uud zwar in «in 
und dreißig Städten und Ortſchaften des Herzogthums, nah 
Berpflegungstagen berechnet, die Summe von fünfmalbundert 
und zwölftanfend vierbundert fünfundfünfzsig Mann verpflegt 
und furiet werden, deren Verpflegung und Kur auf das menſch⸗ 
lite und forgfältigfte geleitet wurde, wie aud von den reip. 
Militär : Gefundheitsbeamten Darüber ſtets deren vollkom⸗ 
menjte Zufriedenheit zu erfennen gegeben worden. Die baaren 
Koſten, obgleih mit der moͤglichſten Oekonomie verwaltet, wie 
die Summe erweiret, belaufen ſich für die Verpflegung, Mes 
dizin, Generung und ſonſtigen Mebentoften auf dreimalhundert 
zwei und ſiebenzig taufend neunhundert ſechs und dreißlg Gul⸗ 
den faͤchſiſch. Dieſe Berehnung, nur dieſes einzelnen 
Kheils der Kriegderleidungen Mecklenburgs im lezten 
Jahre, dokumentirt gewiß die von dieſem Herzogthume ge 
tragenen Laſten in einem boden Grade, wenn dabei erwogen 
wird, daß die refp. Truppen ſelbſt, zu denen jene Kranken ge 
hörten, in demfelben Zeittaume im Zande waren, — die feind: 


liche Armee unter Davouſt, über 39,000 Mann flarf, mod us 
gerechnet, welche gleichzeitig In Medienburg erſchlen, fo daß 
bie geleiftete Verpflegung von überhaupt mebr als zehn Mil⸗ 
lionen Mann, nah Verpflegungstagen berechnet, fehr geringe 
angeſchlagen ift, woneben no die ungebenre Anzahl von Fous 
tagerationen, Fubren und fonftigen Armecbedürfnifen in Era 
mägung fommen muß. Die in jener Augabe mirbegriffene Ye 
zahl der Kranken mit 61,084 Mann vom mrdienburg ſchwe⸗ 
finifhen regulären Militär, den beiden Megimentern freiwils 
liger Jäger zu Pferde und zu Fuß und von den ſechs Bataillenen 
ber Landwehrbrigade, beweiet eben fo fehr, was bier für bie 
heilige Sache Deutſchlande gefheben ift, ald auch, welcher 
große Koſtenaufwand felbit von dieſer Seite gemacht worden ; — 
und wenn allen diefen Leiſtungen noch die Vichfence und faft 
allgemeiner Mißwachs im Winterforn unmittelbar folgten, fo 
ergibt fi nur zu deutlich, nur zu wahr, wie bie Aräfte bes 
Landes und des Privatmannes haben geſchwächt werden müfs 
fen, und welche Bühungen daher Medleuburg nur für dad 
beste Kriegsjahr noch zu befeitigen hat. 
Dänemark 
” Ropenbagen, 14 Jan. Im lejten Kirhenjahr wurs 
den in Kopenhagen geboren 3477, beerdigt 3468 , getraut 337 
Paare. — Das Schif, welhes auf koͤniglige Rechnung nah 
Mefindien gebt, bat fhom den Gattegat giaflib variiert, und 
der Grnerallieutenant Oxholm ift al6 Generalgouverneur im 
bänifhen Weftindien vom London abgegangen. Gin tieines 
Schif, worauf fih bie geretteren Effetten der Fregaite Perlen 
befanden, fol ebeufalld geſtrandet ſeyn. — Dad Gerübt vor 
Verlegung des Sized der Megierung nah Schleswig ift aus 
finanziellen Gründen nicht wabriheinlib, ebgleich daburd die 
Hauptſtadt bed Meichs mebr in den Mittelpuntt der Provins 
sen kaͤme, Ungriffen weniger ausgefest wäre, und die Zufuge 
nicht fo leicht abgeſchnitten werden könnte, als dis zu Kopens 
bagen der Fall if. Schon Skruenfer hatte den Plan, bie 
deutſchen Ubtheilungen aller Kollegien neh ben Herzogtbünterw 
zu verlegen, und eine allgemeine Megierung derfelben zu Fous 
ftituiren, wovon ſich einige Deputirte blos beim Könige aufs 
balten foltem. Auch die gegenwärtige Megterung ſucht durch 
mehrere Maaßregeln den deutſchen und daͤniſchen Tbeil der 
Nation immer mebr zu verſchmelzen, und jeit, wo erſterer 
vermuthlich vergrößert werden dürfte, lejterer bingegew faſt 
eine Million Glieder verloren bat, könnte fie das Bebürfniß 
nach Verſoamelzung noch dringender füblen, wenn nur bie Ko⸗ 
ften einer Verlegung des Regierungefijed nicht io ungeheuer 
wären. — Aurs am 13 Jan.: Spezies 570. Hamburg 569 
zwei Monate a dato; 575 a vista; Amſterdam 545 zwei Mo⸗ 
nate a dato. Lendon 224 awei Monate Eiht; 22} a vista 
Deitreia. 
* Bon der boͤhmiſcheu Bränze, 25 Jan, Man bes 
haupter, daß der Kongreß zu Wien unzer der beſtimmten Hof⸗ 
nung fortdaueri; am ı2 £, M. würden die Hauptpunfte zwi⸗ 


ſqen den erjien enropdifhen Mähren ausgeglichen pn, Viel⸗ 


leicht ift es nur eine Bermuthung, wie dieſe Ausgleichung ges 
belfen könne, wenn man hiuzuiugt, daß die Lauſitz ebſt zweE 
Areiſen von Sachſen au Preußen, das preuptiee Prien, nebſt 
einem betrachtlichen Theile des oͤſtreichiſchen, ganz an Raß⸗ 


f 
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land kommen werde, Mehr als bloßes Beräht ſcheint Indefs , Die üngewißheit der politifcgen Verbältniffe, und der — 
fen diefe Nawriet, die ſelbſt bei denen Glauben findet, welde | Stand unſers Kuries, welchet vorzüglich dem ——— 
fragen, was für Entſchädigung Oeſtreich für fein Polen erdaite, | dei tiefe Wunden faidgt,, find hieran — * mr 
allerdings zu ſeyn. — An der Sage, daf man einen Plan ent: Sehuſuchtsvoll ſehen wie daber deu Zufupıen von der Free 
dett habe, den König von Sadfen ans Berlin nah Böhmen | Baumwollerndte entgegen, welche uns in dieſen Artileln billi⸗ 
su führen, iſt durchaus nichts gegründet. Sie ſaeint dader | gere Preife und folalich auch mehr Beicärte bringen werden, 
-entitanden zu feon, daf Fürk Salizin, welcher von dem ruffis | Gegenwärtig baden wir Außer wenige Kemmiſſidnen, aber 
fan Hofe dem König von Sachſen beigegeben war, aber auch eben fo wenig Waaren. Die weniaen. noch vorhandenen 
Grundfäze über das fünftige Schitſal von deſſen Neich geiuf: | Vertien beitehen groͤßtenthells im ungeinlagenen unreinen 
’ fert haben fol, weiche dem Abſichten Muflande und Preufens P Mittelforten,, oder in Urur ohne Daft, wonon jene wegen ib: 
viderſtritten, von feiner bisherigen Sendung abberufen iſt. | rer unzeinen Qualitdr,.diefe wegen des hoben Preifes von 93 
Damit brachte man den aufälligen Tod eines andern zuffifsen | wenig gefucht find. Im Kolsnialmaarenbandel ift ſeht wenig 
Edelmanns, v. Medem, der im Wafer umlam, in Ber: Umſaz, woran theils die oben angeführten Urſachen, theile auch 
bindung, das Einlaufen von 36 mit folgen Artikeln lbeſtachteten Schiffen in 
"Bien, 26 Yan. le Nachtrag und Beleg zudem Schrei: | rien Schuld haben mögen, weswegen der Käufer noch zuröf: 
ben aus Wien vom 12 Yan, in Rro. 20. der Allg. Zeit. fan halt, um bilfigere Preife zu erringen, Drdinairer Kaffee gilt 
folgender aus dem Franydfifdien überjejter Brief des. Hrn. Für: | 55 bis 38 fl.» Pieffer 84 bie gz fl., Piment 73 f., Kalad 65 fl, 
ſten von Repnin an den tönigt. ſächiſchen Hrn. General: Blaudolz ısf,, Meiten 2 N. 50 fr., Melis und Lumpen find 
Gouvernementsrarh », Dppel dienen; „Se. Majeftär der | zu 38 bie 9> fl., Maffinade fein 100 bis 108 fl. , fein weiß Has 
Kaiſer, mein erlauchteſter Herr, haben in gerechter Auerfens | vannah 75 fl. notirt, Eowenilie iſt mit 22 fl, ausgehoten, Won 
Hung der nuzlichen Dienjte, weiße Sie Ihrem Vaterlande Juchten find diefer Tage nrne Zufuhren aus Rußland ange: 
während des Jahres geleiftet, da ſolches nad Seinen Be: fommen, und dader in bitligerm Preife; 110 bie aı2 f. möchte 
fehlen verwaltet worden, Sie zum. Ritter des St, Wiadir für ſchͤne Waare fhwer zu erbalten ſeyn. Nach Wars iſt 
mirordens dritter Klaſſe zu ernennen geruht. Im Namen Er, fortdauerad Begeht nad Italien und den Suͤdlaͤndern; es iſt 
kaiſerl. Majeſtat werden Sie dierdurch ermächtigt, das bei⸗ uoch immer ſelten und hoch. Felne weiße Hauſenblaſe, Gallus, 
ſolgende Ordens zeichen anzulegen und den Statuten gemäß zu | Ingwer, perſiſche Kreuzbeere von fhöner Qualitdt, find noch 
tagen. Ib ſchze mic gluͤtlich, mein Herr, daß es mir | fehr felten, Neue ſmytniſche Roſinen 20; A, Lecceroͤhl 42 bis 
vergönnt iſt, Ihnen einen auffallenden Beweis von bohen J 424 it., Zantiſche Korinthen 18 bis 19 fi., Alexaadt. Safflor 
Woblwollen meines erlamcteiten Mouarchen zugehen zu daf: 36 fe; Mandeln 48 fl. zu Haben, Ale dieſe Waaren find 
fen. Imdens ich Ionen dazu auftichtigſt Glat münfde, drüte | pr. Tranfit deredmet, und ohne Zoll. Unfer Kurs wird fort: 


bauprud ſchlechtet, und hat Diefer Tage eine Höhe erreicht, 
welche lebhafte Beforgniffe mmter allen Klafen verbreitete, 
Man fiebt um fo mebr der Zufunft mit Baungigfeit entgegen, 
als bie Regierung felbft wie e8 ſcheint überzeugt if, defen 
ein Beſſerwerden nit du denlen iſt. Dadin gehört aus das 
ploͤzliche Steigen aller Produfte der Bergwerkoerſchleißdirettlon 
und des Kupferamts, welches dem Steigen des Kurſes vorans 
sing, To daß bie Regierung einige Artikel in diefen Tas 
gen um 90 Bid 100 Prozent böber verfaufte; z. ®, Mercu- 
rium sublimat, ftatt 685 für To W.u.f.w. Un naddrüfs 
liche Maafregeln von Seite der Regierung iſt in der jegigen 
Krifis ſchwerlich zu benfen. — Um Dienftag den 31 d. reist 
Ihre Mai. die Königin von Baiern nah Münden gurüf. Der 
König bleibt and in Wien, bis die deutſtheu Ungelegenbeiten 
eutf&ieden find. Die Abreife des Königs von Dänemark fol 
auf den 20 Febr. beftimmt feftgefegt feon. 

* Wien, 28 Yan. Heute war ein wichtiger Tag, indem 
von Seite des dftreihiihen Hofe die Mote in Betref Sachſens 
u einer Konferenz übergeben worden yrR fie wurde nun zur Prüs 


on den babet intereſſirten Mächten übernommen, und 
rn doffentli ein endlines Mefultat Herbeiführen, "Man 





























Auftrages aus, — Ionen, ‚mein Herr, mehr als irgend Je; 
mand, verdauft es Sachſen, daß der unglütlichen Ereigniffe 
bes Jahres 1813 augeachtet, der Öffeweliche Kredit und der 
Werth ber Staatspapiere nicht blos auftecht erhalten, fone 
dern emporgehoben, daß «ine zahlteiche Armee aeihaffen, 
and ohne neue Enflagen (denn die anter dem Namen der Gens 
ttalſteuer ausgeſchriebent Kriegstoutribution 
die fremden, fowol verbändeten, als feindlich 
ſtimmt geblieben) unterhalten, endlich daß 
Inſtitute und Anlagen, welche den öffentlichen Kaſſen vorhin 


ſonderu fogar mit Ueberſchuß ununterbrochen fo 

ttieben worden find. Diefe Thatfanen, Ihr eigaes Bewuft: 
fern, mein Herr, uud das Bohlwollen eines Hoßen, gerech⸗ 
sen und bohberzigen Mouarchen, werden Ihnen gegen die 
Angriffe einer Partei sur Wegide dienen, welder es wohl er 


laubt ſeyn mödhte, die Wohlfahrt Ihres Waterlan 
andern Ordnung der Dinge zu fügen, nicht ab des in einer 


Then Waffe der Verldumdung Gebtauch zu 


= t, daß Dis num ſanen erfolgen dürfte, amd fiebe die Mitte 

ben 7 (19) Jan. 1815. Bärft Repnin, Generaladjutant reed Monats als den Beittermin an, wo Die Haupt: 

—— —— bes Kaiſers aller Reuſſen, GSeuetallienieuant ſachen ins Meine gebracht feyn werden. — Die auf morgen des 
einer Armeen,” . i 


ſtimmte Schlitteufahrt und Feſt im Augarten find aufgeſchoben. 


Wien, 28 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 30 wei 
Monate 301}, Konventionsmünze 3034. (Abende un sth: 
Randen die Awanziger zu 309.) 


"Wien, 27 Yan. Seit. langer Zeit haben wir feine 
deſqaſtsloſe Periode im daudel gepabt, wie die re 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





‚Freitag 


Neo. 12. 


3 Schr. 1815. 





Miscellen aud England. 
Der bekannte Aupferfteher Lewis bat nun fein Batatllen: 


ſtuͤt, die Schlacht bei Salamanca, vollendet, und fie wird mit | 


einem Schlüffelblatt zu den daranf vorfommenden Vortralts, 
und einer Gituationstarte der Gegend, die als unentbebrli: 
che Zugabe beiltegt, fleißig gekauft und in öffentliben Sälen 
und Hallen aufgebangen. 4 feinem Lande ſtehen leichtglaͤu⸗ 
bige Schwaͤrmerelen, apokalyptiſher Unfinn und Glaube an 
unmittelbare Eingebung mir dem entfheideudften Unylauben 
uud Scepticidmug in fo greilem Abftand, ald auf den britti« 
ihen Inieln. Die Epielopallirbe bedarf durchaus einer Wer: 
beiferung in Haupt und Gliedern, weil fie in ihrer Form ganz 
erftarrt und erfroren da ftcht. Die Predigten werden abaele: 
fen, und man fan beren nah Herzensiuft faufen. Ya es gibt 
einen Drt in London, wo alle Sonntage fertige Predigtlandi: 
daten zu baben find, die man um einen geſezten 
der Stelle für diefe oder jene Kanzel mietben fan. Dis macht 
nun eben den Diffenters und Methodiſten ein gutes Spiel, 
denn der Engländer ift feiner Natur nah fromm, und gern mit 
geitlihen Betrachtungen und feurigen Audabbtsübungen be: 
idäitige oder unterhalten. Die num zu Ende geipielte 
Farce der jammervollen Meffiadgebäbrerin Johanna South: 
cott, deren Ehwangerihaft nun nach ber Zeichenöfnung in einigen 
Sallenfteinen gefunden wurde, zeigt als neueftes Beifpiel, wie 
weit diefeg Schwindel Taufende ergreifen fan. Der befannte 
merhodiftifhe Prediger, Riatbingale, bem wir die treuefte 


Ecilderung der Anhänger Weſſelp's und Zingendorfs in dem 


viel gelefenen Werke Portraiture of Melhodism verdanfen, 
läßt eben jezt ein ſehr intereffantes Werk über den religidfen 
Wabnflun und alle Verirrungen in diefer Alaffe unter dem 
Titel; Theo-mania, or Historical Anecdotes of religious 
Insanity and Delusion erigeinen, worin er in ſechs Abſchnit⸗ 
ten alle Zwitter und — * protofollirt, die aus der un: 
reinen Vermiſchung erhlzter Phantafie mit der Frömmigkeit, 
alio in der üheo:pornie, wie es einft der watere Georg Forfter 
taufte, feit den erften Jahrhunderten entfprungen find, ein ge: 
waltiges Megifter von Mißgeburten. Den Beſchluß machen 
Memoiren über bie berüctigte Johanna Southcott, wobei ned 
die berühmte Meffiaswiege im Holzſchnitte zu fbauen ſeyn 
wird. Der geheime uud offene Krieg der hohen Episkopalkirche 
gegen alle Noncorformiften geht immer fort, Drford ift der 
wabre Siz der unverfälihten DOrthoboria, Won dort ging erft 
neuerli ein Wert von Johnſon Grant in zwei Bänden aus, 
ein Summary, worin bie orthodore Kirhe ben manderlei 
Getten und Diffenters ſchneidend genug entgegengeftelt wird, 
Dagegen bat nun wieder ein Diffenter ein gutes Bud in Druk 
gegeben; Inquiry into the present State of the Methodist 
Socielies in the Kingdom. By a member of the Society. 
Brgen die Emancıpartom der irländiihen Katholiten und die 
mannichfaltigen Begunftigungen, die der Zeitgeift ſelbſt den 
roðmiſch katholiſchen Konfeflionsverwandten zugumenden (deimt, 
iſt fortdauernd der Angrif der ſtetsfertigen Kämpfer von ber 
Epislopaltirhe gerichtet. Der (durd feinen frübern Aufent- 
balt in Deutfbland au dort befannte) Dr, Herbert Marib 
in Sambdridge bat feine kampfluſtige und oft fiegreiche Feder 


aufs neue gegen den papiftiihen Katholizismus geſezt. Er gab‘ 


vor Kurzem eine meifterbafte Wergleihung der anglifanifchen 
und römiichen Kirche heraus. Nur wenig englifhe Theologen 
arbeiten fo 9* und fo gruͤndlich wie er. Er bat es aber 
doch fein Hehl, daß er bei Michaelis, Griesbach, Morus in 
die Schule gegangen ift, und kennt und ehrt die theologiſche 
Bitteratur der beutfchen Proteftanten, die keine Neologie trie: 
ben. Sein Comparative View of the Churches ofkngland 
aud Bome (in 8. 7 Sch. « P.) verdient wohl au außer Engs 





























reis auf 


| Tand gerade jest Erwähnung und Beherzigung. Etwas Hnms: 
eiftiines in diefem Face bat ein gewiſſer Robert Thompfon 
! in ſeinen Lehrſäzen der Teufel, aus Satans Vortefeuille 
in Paris gefunden, mitgetbeilt. Die Särift enthält Briefe 
und Predigten, aus des Tenfeld Fabrif mir einem etwasderben 
Spott über alle Atheiften und Seltierer ausgegoſſen. Zu den 
Sountagsſchulen und Sunday Lectures, wovon jegt alle Sonn: 
tage eine grundgelehrte Abhandlung in der Unitarian Chapel 
in Soutbwarf gehalten, ugd von einem fehr zablreihen Yubli« 
fum gehört und geleien di, gefeut ſich mir Anfang dieſes 
abres ein eigenes Wochenblatt, criſtliche Sonntagezeitung, 
the Christian’s Sunday Gazette, welde allemal in der Nat 
zwiſchen dem Freitag und Sonnabend, in Heinem Quart, gebror 
"enen Kolumnen, 16 Seiten jedes Blatt, Preis 9 Pence, ges 
druft, und sogleich im einem Umfreis von 100 euglifsen Meis 
len von London aus den Sonnabend durd die fliegenden Poſt⸗ 
lutſchen veriendet wird, fo dab Sonntags Nachmittags viele 
Taufend Hausväter, wenn fie wollen, die in England noch fo 
beilig gehaltene Sabbatsfeier mit bem Genuß, ein Zeitungs: 
blatt in der Hand zu balten, anftändig vermählen können. In 
act Nubriten werben bier alle Berhandlungen zur Fortpflanzung 
des Shriftenthums und der Bibel, alle Miſſionsberichte, alle 
eiftlihe Todesfälle und Beförderungen, ale Prozeſſe und Pare 
amentsdebatten, die auf religiöfe umb kirchliche Gegenftäube 
Beziehung haben koͤnuen, Biographien, Uneldoten und neue 
Bücher im tbeologifhen und Erbauungsfache angereigt. Das 
-erfte Blatt it am 8 Jan. ausgegeben worden, an wird im 
Auslande vielerlei daraus lernen fönnen, und die nun aud 
auf dem Kontinent fo bäufig errichteten Bibelgeſelſchaſten er- 
fahten bieraus das Neuefte, was in der brittiihen Metropole 
und in den Geſellſchaften zur Förderung der Bibel geſchieht, und 
wie blos durch arme Dienftboten und. Handarbeiter, Die wöchentlich 
einen, Penny beifteuern, erflannenswürdige Summen zufams 
mengebrabt werden. — Die Gajbelendtung macht dieſen Win- 
ter in London gewaltige Forticritte. Seit 14 Tagen iſt auch 
bie fhöue Weftminfterbrüfe ganz durch Gagröbren beleuchtet, 
weldes einen berrlihen Profpekt gibt. Judeß erbeben ſich auch 
fon mehrere laute Stimmen dagegen, Der Koblengaz, fügen 
die Chemiker, könne dur feine Ausftrömung im die atmods 
pbärifbe Luft leicht zu ſehr gefährlichen Erpiofionen und zer: 
förenden Verpuffungen führen. Ju den Times ift darüber 
manches zu lefen, was doch bie wahren Scheidelünſtlet nur 
laden mat. — Wenn in der übrigen Handelswelt aller: 
dings eine arofe Stokung eingetreten iſt, bie wobl auch ſo 
iange fortdauern wird, als das Schilfal mehrerer europdiidhen 
Staaten noch nicht entibieden ift, und wenn eben darum det 
Friede mit Norbamerifa, ober den Vankees, wie man die Nord: 
amerttauer bier fpottweife nennt, bei zwei Drittbeilen bed Hans 
delsftandes weniger Freude erregt, da man nun bie Konkurceng 
ber Amerifaner, beionders in der Nord und Dftiee, denn das, 
Mittelmeer ift ganz unfer, mm fo mehr befürdtet, als Ruß— 
land fi bis jest unferm Seehandel ſehr abgeneigt gezeigt bat, 
fo ift doch ein Handel im fdönften Flor. Das ik der Bpch⸗ 
bandel mit alen feinen Aunfterzenaniffen und Prabtwerten, 
und Wiedererwelung der alten Drufe und Gedichte aus * 
Zeitalter der Möndsihrift (black-letters). Wie reiche X* 
Derfammler und Dilettanten find da hei der Hand, und bie 
— in beftweife Etſcheinungen taͤuſcht über den Betrag 
er ganzen Summe, Chen wird wieder ein prädtiges Wert 
über alle topograpbifche Mertwürbdigfeitem ber Wier ber ** 
von ihrem Urfprunge in Nordwales an, bis zur mänduns — 
den Kanal von Briftel, unter dem Titel; Sebrina ** 
von Edward Boll angefündigt. Es wird in hundert —— 
tafelm ale Städte, wraten, Gähren und pittoteste Anſichte 











54 
biefed Fluſſes enthalten. Ded walern Rudolph Adermanns _ wahren Lage der polnifchen Ungelegenbeiten mitten in den po⸗ 
. —* haben den beſten Fortgang. Wuf feine Weftmins | litifhen Verbältniffen Europeng, Gefdit, die *— und 
erabtei folgte Oxford, welhes num aub faon voender ift, | Mittel herauszufinden, die im biefer Drduung der Dinge dem 
und wozu noch einige Heite graphic Illustrations, dag beißt, er binderli oder förderlich fevn fönnen; der Takt, zu ers 
rtraits merkuhrbiger Männer und Frauen, die dur ibre | kennen und auf ugreifen, was ausführbar und was f nftigen 
tiftungen in Oxford unfterbli wurden, binzufommen.. Nun | Wünfden vorzubebalten. Keine Spur von allem diefem leude 
eht es über Cambridge ber, Sogar ein hochſt elegantes Ge: | tet aus jener Shrift hervor. Denn ein mit jenen Eigen⸗ 
etbuh, das common prayer book, mit 12 sierlihen Au: | fdaften —* Vertheidiger würde ſich 5**7* haben, daß 
ferftiden von Scott, nad Zeihnungen von Thniftom und nad den Ereigniffen bei der lejten Theilung olens, mad der 
Durney, wird in feinem großen —— im Repository | gänzliden Umwälzung der alten Ordnung der Dinge in Europa, 
of Arts im Strand, jeit aus egeben. Da die meiften Auto: | und bei der verwitelten Lage, im der & nun die politifben 
ten reihe Gentlemang —* ie entweder & feinen Ehren: Verbättniffe und Intereffen der Mächte befinden, es für unfre 
2% nehmen, (das 4 ber Fall bei dem beliebten Dieser, dem | Sache feinen unbefangenen Richter mehr gibt, und daf wie 
ord aste n, und einem andern Dichter, der fein right ho- | nur mehr oder minder intereffrte Parteien finden. Der beſte 
noaur, vor den Namen fezt; dem Lord Thurlom toftet | MWertreter unferer Sache wäre alio nur die flagende Stim: 
der Drut feiner Giegedoden an den en Megenten gas | me in der Wüfte, wenn die Vorfedung, ftets wahend 
200 Yf.), oder doch In Eintreibung deffe en fehr nacläffig find, ) über die Erhaltung ter ewigen Grundfäze der fittliden Welt 
de en fi die Buchhändler gan vortrefiib dabei. Mur ordnung, uns nicht einen edelmüshigen Beſcare geſchentt 
Rival des Lord voren Walter Scott, ng Ausnad» | hätte, der durd feine Vermittlung unfere Wünfhe wirkfam 
me. Der läßt fi in Mingenden @uineen von dem fteinreichen unterftügen konnte. Und wie woblwollen» erſchien ung diefer 
Haufe Longman uud Komp. feine portifhen Ergiefungen bes Schuzengel! Das Benehmen feiner Armee feit der Befisnahme 
len, und erwirbt große Summen. Kaum ift fein leytes Ge: | vom Herzogtbum Warfbau; die Wahl des Megierungsperfos 
iht the Lord of the Isles in einem prächtigen Auartband, nals; die Müde und Gerechtigkeit der Megierung; die freund» 
wozu noch befondere Erläuterungen und Kupferſtiche kom | fie Aufuahme des polnifhen Militärs, das in die Hände der 
wu bei Gonftable in —* und Longman in London ale Rufen fel; die edeimäthige Anıneftie — alles zeigt den Was 
Weibnahtsgefhent — d wird uns wieder ein neues ser, ber feine Kinder retten will; als bei Napoleons Stur 
ahtwerf über Schottland aus derfelben eder, the Border | ung alles verließ, keine Stimme für ung ſprach, war er uns 
ntiquities, angekündigt. Mon Walter Scott find auch die nicht da der Freund in der Notb? Hätte er uns damals 
Gediäte, welche in Waverlep eingeflodten find. Diefer ans | aufgeopfert, fo wäre der 2 maucer befriedigt werden, und 
u. fhottifche an, deffen Scene in die Lejte Ynfurs kein Gegner gegen ihn au seftanden; feine Güte und Weisheit 
teft nr Schotten unter dem ungläfliden Prinzen Eduard wollte aber das Beffere ; unfer Glat follte bereitet und begrüns 
efe it, ward zu Ende des Yabıs 1814 bie Meulgkeit des | der werdeu. Golden wehlmwolleuden Gefinnungen durb rüflidte 
‚ eine berrlibe Schildern ähtfottifder Sitten, wie loſe Aufforderungen entgegen zu Dandein, ift unverantwortlic,' 
e in Jahren waren, und ein Begenftät von Castle Rack- | und zeigt bei fo delifatem Verbältwifen eder den Keind ale 
sent, dem ag, Ivy von Irland, den Frcune des Vaterlandes;, und wenn es eich che natürs 
L ie Kortfejung folgt.) lich iſt, daß jedes Mole nad der voltommenten Unabbängigs 
keit firebt, fo iſt es doch nit 3% eutſculdigen, eine abips 
Iute Unabhängigkeit Polens in einem Ungenblif predi⸗ 
Herzogtum Barfhan. —— nur * —— der — — 
Warſchaußn n. @di reben erzeugt wird, das, außer dem Maa 
man ficht, I RER ——— des Möglihen liegend, das Molt von dem Wege feiner gefels 
enfhen ſich binreißen laffen, ihte Gedanten ins Yublitum lsen Dervolfommnung zufe GüE abjieht. Die Tepe 
au beingen, und fid des Rechts an umaafen, die de dee alter Zeiten und befonders die der polnifhen Nation br egt es 
fer vor dem Tribunal des aufgetlärten Quropa’g zu verfege binlänglih, wie gegründet diefe Behauptung, und wie motbs 
den, während fie doh mur ihre Individuelle Anfigten als die | Mendig es üft, ap wir uns künftig nur mit dem Mahren, 
einer ganzen Nation vortragen. Diefe Betrabfungen müffen Nüzliben und Möglihen beihäftigen, Inwieweit im Meide 
edem polnifhen Yatrioten beim Aublif einer anonpmen Sarik des lejtern die gänpliche Unathängigfeit Polens läge, wird i$ 
& darbieten, die unter dem Titel erfhien: aun Monse leigt ergeben, wenn man die Stufe fennt, auf weiber bie 
es Braves de tons les pays, qui Ont peris vietimen beisifae Nation ſteht, und wenn man deu Begrif der Unad⸗ 
de la Patrie et de Vindöpendance nationale. Depose sur ängigfeit näber entwifelt, der fehr relativ ift, während ber 
tombeaux des Göntraux Grochowski, Jasinski, Grau. eines Wate rlandes ganz beſtimmt if. Denn wenn man 
bowski, Sulkowski, des Colonels Godebski, Trecieskj Geſezen unterworfen ift, die der Nationalität entſprechen; 
Viee Chancelier Hug. Kolatay, Prince Jos. Ponia, | Yeun man Theil minmmt an der Leitung der gefellfbaftliben 
towaki. Der Verfaſſer tdie Ei: der Polen por * Ordnung; wenn die Mutterſprache dag Orgau der Öffentlichen 
allgemeinen Kongreß verfehten zu wollen, -und wenn 29 niae und rivatverhanblungen ii, wenn man überhaupt nicht al® 
au läugnen tft, daß diefe Angelegenheit yon den boben Mi: Sremdling in feinem Sande bebandels ift, fo bat man ein Was 
ten beachtet zu werden verdient, wenn fih dann aud mehrere genen Hay Weles aus feine masiefungdferm fepn mag. &o 
Iter für derem Zuftand glätig verwendet habem, fo mug | genau beſtimmt Hingegen ift der Begrif der Unabhängigkeit 
man um fo mebr beklagen, 5 der unbekannte Berfaffer Diefe nicht. 3.8, Vortugad ift unabhängig, Irland abhängig ; aber 
—* aicte als herab %, indem ihm alles mangelt, mag | it Wahl würde nicht (diver werden ‚ Wenn man zwiicen ber 
8 em folden Berufe erfordert wird, namentlig ale die abbängigteit vom jenem uud der Art von Abhängigkeit von 
oben Cigenfaften, melde den Stastemanu ausmaden ale: | ucfem fh entfheiden folte. © due Baserland ift das @lit, 
rubige Ucderlegung, grändlige Pildung, tiefe Kenutnig der —— Fr * einge lee 
mgeipinft; aber in der Mitte eines Vaters 
" Eine fehr imelmäßige Anzeige d ande, wenn dlefes gleich bei feinen Verbältniffen mit dem 
mans findet man fhon in Re en et —— * — nicht ganz unabhängig tft, tan ur Da Belt in feis 
feraturzeitung, melde, um dis der Wabrdeit ur de —— Bervolfommmung fortipreiten,, die den vollen Gennf des 
bier im Vordelgeben wführen, jegt zu den An. ener oblftandes erreihen, wenn es nur gute, auf bie Nationalität 
und unterhalte tifpen Jafılkuren — besrundete Inftitutionen bat, und wenn man ihnen mit Freu: 
Deutjaland dat, uud die viel medr gefanng zu werbei nt | den gehordt. Unzählige Beifpiele beweifen die, und naments 
dient, Anmerkung des Einfenderg, en ver: | lic Polen felbft, das im feinem Zufand von Desorganifation 
feines Wohiſtandes genof, und rühmärse ging ro feiner Unab: 
* 
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bängigfelt, während das Herzogthum Warſchau in beffelben Ab⸗ 
bängigfeit (von Mapoleon und dem König von Sachſen) im 
Sturm ber Umftände doch geeigneter war, zum Beſſern fortzu: 
fareiten und GSluͤt und Achtung berbeigufhaffen. Durch unfre 
Lokalverhaltniſfe fo wie durch unfre unzähligen Fehler find wir 
im legten Jahrhundert in eine Art von politiſcher Zäbmung verfals 
len, woraus und wohl nur ein eigenes mit Rußland ret: 
ten fonnte. Ein gemeinfbaftliher Urfprung und mande andere 
Beziehungen ſchlenen zu einer folden Bereinigung einzuladen, 
aber die gereizte Rational: Empfindlichkeit uud ber ſchaͤdliche frem: 
be Einfluß verleiteten Die Polen zu einem fo ungleihen Kamıpfe. 
Die Folgen davon find zu gut befannt, uud was 1702 erfolgte 
möchte 1815 uoch möglicher ſeyn, wenn gänzlide Untenntnif 
unfrer Lage oder Unreblichkeit und in gleihe Irrihämer ärzte, 
Won zwei großen deutſchen Staaten dur eine moralifhe Schei⸗ 
demand gleihfam getrennt, fünnen wir von diefen fo wenig 
Stäze erwarten, als von ben enutferntern Kabineiten, die 
nicht unfers Beften wegen, fondern nm Rußland zu geniren, 
unfrer Angelegenheiten fi annebmen. Wuf der andern Seite 
dearaͤnzt uns ein mähtiges Wolf, das durch die Natur und 
fo viel andere Bewegarände uns an fi zieht, mit dem wir 
nun durch wundervolle Ereigniſſe verbunden, und burd dem 
erhabenen Karakter Alexanders und feiner großmätbigen Behand: 
lung im bie freundlichfte Berührung gefezt find. Während unu 
die Urfache der Entzweiung zwiſchen uns gehoben ift, dient 
uns die Lage Ruplauds,, für die unfre Unterdrüfung keinen 
Vortheil gewährt, ald Leuchtthurm einer beſſern Zukunft. Maͤch⸗ 
tlg geuug, um feiner Groberungen nötbig zu haben, bedarf 
ed unfers Buts und Bluts nicht, fondern bat alle Gründe 
uns zu erbalten und an ſich zu feſſein. Und wir follen nicht 
feiner Wiukahr unterworfen feyn; im Gegentbeilverfibert 28 
und Mitabbängigkfeit von einem Thron, der beiden Wöls 
ern gemein ſeyn fol. Wir werden nur unfern öftliden Gefeſen 
geboren, undalle Springfebern unferer Abminifration werden 
watlonaf fepn. Fügen wir diefem die Uusfibt einer dauernden 
Ruhe bei der großen Wahrfheinlichkeit der Neduftion von allen 
außerordentliche und erihöpfenden Laften, die Erhaltung des 
Namens, der Meligion, der Sprache, der Gewohnheiten und 
Einrichtungen zu, bie nnfreMationalität ſchern und uns ein wah: 
res Vaterland geben; rednen wir biezu den gefegueien Na: 
men Uleranders, unter deſſen Fittigen unfer Sitfal fi bik- 
det, fo mälfen wir überzeugt werden, daß folge Berbältuilfe 
von Abhaͤngigkelt die Unabbängigfeit von mandem andern 
Bolt aufwiegen. Dabei dürfen wir nicht vergeffen, daß unire 
gerebte Sache in der Hand der Vorſehung liegt! Cine folde 
Ausfiht dem Zufall blosftellen, um nah Hirngefpinften zu 
jagen, könnte mur das Wert eines Unfinnigen fepn. 





Betanuntmadung. 


Das tönigl. baieriibe Generallommiffariat des Mainkrei: 
5 bat dem Martte Mitterteich in u Bezirke bes aus: 
Greidenden Landgerihts am ı7 Jul. v. 3. die Bewilligung 
jur Erneuerung der egemals dort gehaltenen Wiehmärkte aller: 
anäbigt ertheilt, 

Diefe Begüuftigung wird daher zu Jedermanns Wiſſen— 
Saft mit dem Beliage bekannt gemacht, daß die Wichmärtte, 
ie alle Arten Alauviebes in ſich begreifen, am dritten Sonn: 

tag in der Faſten diefes Jahres ihren Anfang nehmen, und in 
ber nachgenannten Zeitordnung aufeinander slgen, als an 

dem vierten Sonntag in der Zaften, 

dem Sountag nad Oftern, 

dem Sonutag nad) Pfingfien, 

bem Sonntag nad Peter und Paul, 

dem Sonntag nad Yalobi, 

» dem Sonntag nah Bartholomä, 

und der lezte am Sonntag nad Michaelis. 

Waldſaſſen im Mainkreife, den 22 Jan. 1315. 

Königl, baierifhes Landgerigt. 
lc. Treppmann. 
" Wiedemann. 
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Am Dienſtag den 7 Febr. wird auf dilfeltigem Umtslotale 
ein weiterer Vorrath von Zehendſtroh, beftehend in 7 Schos 
ber Roggenſtroh, 20 Echober Fefenftrod,, und 20 Schober Bers 
ftenftroh „ nebft dem vorhandenen Gefett, verfteigert. 

Liebhaber werben eingeladen, fib am benanntem Tage 
Vormittags um o Uhr auf dem bezeichneten Lokale einzufinden. 

Augsburg, ben 25 Jan. 1315. 

Königl. balerifhe Kommunaladbminiftration. 
Dtt, königl. Abminiftrator. 





Die Elifaberda Shmied, Schneidermeifterin in Perth, 
hat im Jahre 1810 gegen das Tekament ihrer babier verftorbes 
nen Schwefter Thereſia Schmied eine Nichtigkeitsllage erhoben, 
konnte aber feit dDiefer Zeis weder zur Berfolgung biefed Rechts⸗ 
ftreited gebracht, mod bderielden Wohn: und Aufenthaltes 
ort ansgeforfcht werben. Auf Anrufung bed Zeitamentserben 
Jeſeph Yalanda, und des Difizial: Aumaldes befagter Elifas 
detha Schmied, des königl. Wduofaten v. Sebelmayr, wird 
diefelbe nunmehr hiermit ediftaliter zur Berfolgung ihrer Klage 
sub termino 30 Tagen, unter dem Rechtsnachthelle bes ewigen 
Stillſchweigens nad fruchtloſem Abfluffe dieſes Termins, di: 
fentlid aufgefordert, 

Mäuden, den 13 Jan. 1815. 

Aönigl. baieriſches Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor. 





Der bei der koͤniglichen Forſtrevier Buͤchhelm diſſeltigen 
Landgerichts als Forſtgehülſe augeſtellt geweſene Joſeph— 
Bernhard Johann Nepomut Zaver Sailer von 
Landshut, ledigen Standes, Sohn des ebemaligen Furfürfti. 
Megierungs: und Laudſchaftsabvokaten und Stadtgerichtsſchrei⸗ 
bers zu Landshut, Bernhard Zofepb Sailer, ik am zo Nov. 
v. J. zu Biaheim mit — elner gerichtlich aufge⸗ 
nommenen leziwilligen Dispoſition verftorben. 

Da dem fönigl. Landgerichte bie allenfallſſgen Werwanbten 
bes Erblaffere nit befannt find, fo werden alle biejenigen, 
welche an die Werlaffenfhaft deſſelben aus bem Titel der Erbs 
fhaft, ober anf welch immer eine Urt Unfprühe machen zu 
fonnen glanden, aufgefordert, fih binnen drei Monaten 
vom Tage der Einräfung diefer Hufforderung an, bei ber uns 
terzeichneten Bebbrde zu melden, nud ihre Aufprücde zu doci⸗ 
ren, indem nach Berfnß dieſes Termins die Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe nah dem Sinne berj legtwilligen Dispofition vertbeilt 
werden, und die ſpaͤter fih Meldenden ih bie eutſtehenden 
Nachtheile yelbit zuguichreiben hätten. 

Burglengenfeld im Megenfreife, ben 3 Jam. 1815. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Lie. Kaftenmair, 2. b. Math u. Landrichter. 
Baldauf. 





Wolfgang Klingshirn, lediger Bauersſohn von Dug⸗ 
gendorf, bat in feimer unterm za Sept. v. 3. gemachten lezt⸗ 
willigen Dispofition feinem Bruder Georg Klingehirn ein Le⸗ 
gat von 50 fl. beſtimut. 

Da der Aufenthaltsort ded Georg Klingshirn bieder nicht 
ausgeforiät werben konnte, die übrigen Erbsinzereffenten aber 
um Berichtigung der Berlaffenihaft und Austbeilung des auf 
747 fl. 16 fr. inventirten Bermoͤgens gebiten haben, fo wird 

edadter Georg Klingebirn von Duggendorf oder deſſen allens 
alfige Leibeserbem biemit aufgefordert, fich binnen drei Mo: 
naten, vom Tage der @inräfung an, um fo gewiffer bierort# 
I te Werafentaniitee 
a biefer Berlaffenihaftsfahe r er 
fritten, und fpdtern Einreden Leim Gehoͤr mehr gegeben 


* lengenfelb im —— deu 24 Der. 1814 
urgie e ‚ . . 
1. baierifches Landgericht. 
ati — fün. Rath ——— 
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on dem Bnuigt. Baierkihen Stadtgericht Ansbach wird 
Hlermit befannt u daß, da der Erlös von dem der auf: 
geldeten Gefelfhaft in der Heinen Jaͤgergaſſe dabier gehörig 
geweſenen sub Nro. 966. liegenden Hanfes zu Befriedigun 
ber eingetragenen Mealgläubiger wicht zureiht, es gefezli 
mothwendig wird, den Liguidationgprogeh zu eröfuen. Es wird 
daher Tagfahrt zur Liquidation fämtlicer Nealforderungen auf 
den 3 März 1815 Vormittags um guUhr vor dem Konmilfa: 
wine, a —— Rofe, bezielt, und es werden 
diezu ſamtliche, ſowol befannte als unbekannte Realgläubiger 
munter dem Rechtenahtheil hierdurd vorgeladen, daß die Auf: 
enbleibenden mit ihrem Anfprähen an das Grunbftät präflu: 
irt, und ibuen damit ein ewiges Stilfhweigen fowol gegen 
Den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
Das Kanfgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zualeid 
werden fämtlihe bekannte und unbekannte Sefellichaftsgläubis 
ger aufgefordert, auch ihre bios perſoͤnlichen Forderungen bins 
men feh8 Monaten, und länatens in dem vor dem gedachten 
Komintſſarius, Gtadtgericte- Aſſeſſor Rofe, auf den 2 Jun. 
1815 Vormittags um 9 Uhr bejielten Termin anzumelden, oder 
zu gewärtigen, daf 

1. die fpeziell vergeladenen bekannten Bldubiger der auf: 

gelösten Geſeliſchaft in der Eleinen Yägergaffe dabier mit ihren 
orderungen und Anfprühen an die aufgeloete Gefellfchaft und 
Ben — Mitglieder werden gaͤnzlich ausgefchloſſen wer: 
en; da . 

2. die ausbleibenden unbekannten Bläubiger, Wenn fie ſich 
fpdter melden, und wozu ſie alddanı nur berechtigt find, jedes 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Geſellſchaft lediglich für 
og Antheil in Anſpruch nchmen wollen, werden für (&ul: 

ig erachtet werden: i 

2. Die geihehene Verwendung der gegebenen Gelder in deu 
Nuzen der Geſellſchaft nachzuweifen; 
- Umftände darzuthun, aus weisen erhellet, daß fie das 
segenwärtige Aufgebot zu erfahren keine Belsgenpeit 
gehabt. - 

Ausbah, den 3 Ott. 1814. 
Königl, baierifches Stadtgericht. 
a Knappe, Stadtrichter, 


Filliſch. 
Bei J. G. Cottai 
*— zen a iſt erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
Seſchichte 
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Generals Tettenborn 
während der Jabre 1813 bie 1814. 


om 
8.4. Varnhagen von Enfe, 
— ee ll. 36 kr. — ı Rtbir, 
eie Shrift flieht fi an bie Geſchichte d 
n Begebenheiten waprend des grdbiadre pr 3 — 
Verfaſſer in genaner Folge an. Sie ik Sr. Mail. dem Könige 
von Preußen Augeeignet, and enthält eine wahrhaf x 


mätbige Schilderung der merfwärdigen Begeh Jette (et h 
welchen der Verfaffer Augenzeuge war, —R— 


beſoudetẽ was die entfeidenden Bor än i 
ten Heeren in Franfreich betrift, —* 8* ——* 


aaße betanni arworden, daß eine de 

algımein herrſwen föunte, Die außerorb 

und Kriegsgeicitlier i —— adeigteit 
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Die deutſchen Blätter, 


von melden das ıfte Stüf am 14 Dft. 1813 unter dem Kano- 
nendonner ber Vorbereitungsfhlaht von Ziebertwolfwiß, 
wenige Stunden vom Schladtfelde entfernt, furchtlos gedruft 
wurde, und welche ale die erite bedeutende Schrift anzufeben 
fiud, in der die feit fieben traurigen Jahren für Deutſchland 
verloren geweſene Vrehfreiheit ihre Rechte wieder ausübt ‚ 
werden jeit jenem Zeitpunfte ununterbroden fortgefest. Zwar 
erſchlen eine kurze Zeit lang in Freiburg eine periodifhe Ehhrift 
nicht nur unter gleibem Kitel, fondern auch augeblich als 
—S— diefer Blaͤtter, während fie felbft fortführen, 
immer fräftiger und ausgebreiteter zu wirken; allein jene 
pfeudo:deutfhen Bidtter gingen ſchnell wieder unter, 
und fie würden als Ephemeren feines Audenfens werth ſeyn, 
wenn nicht die oͤffentlichen Unzeigen des Herausgebers der 
Freiburger Blätter, befonders im füblihen Dentfolande und 
am Rheine, auf die unfrigen bezogen worden wären und zu 
—2 Glauben geführt hatten, daß dieſe nicht meht 
erſchlenen. 

In keinem andern deutſchen Blatte wurden fo früh als in 
dem unfrigen die großen Wahrheiten ausgeiproden, melde 
die Welt retteten und Deutſchland fibern. Kein Friede 
mit Napoleon — feine Rbeingränge — war ibe 
Wablſpruch. Jezt, im Augenblif einer großen neuen polis 
tifchen Schöpfung, ift ihr Wablfprub: Kleine Rechte 
müffen aufgeopfert werden, um Deutfdland bie 
größten, von feiner Wohlfahrt ungertrennlihen Vortheile zu 
vetſchaffen: Kraft und Stärte; ihr Grundfaz dabei; dap 
in Dieiem Angenblit keine Gefühle - Politik die neu 
entitchende Ordnung der Staatenverbältnife gründen dürfe, 
a den nenen Gtüfen finder fi in Diefem Sinne eine Prü: 
ung aller über Sahfens Berdältnisfe erihienenen 
Schriften. — Uebrigeng enthalten deutſchen Blätter mos 
natlihe Ueberfihten der neuejiten Weltbegebendeiten, im des 
HEN man einen der erften deutſchen Hiftorifer nit verfennen 
wird, eine ftete Mevi om der neueften politifhen Lirterarur, 
uud Hindentungen auf Alles, was ben Geift der Zeit ans 
ſericht; fie laffen nichts undeachtet, was verftändige deutſche 
Leſer unterhalten und beiedren fan. 

Die äußere gorm, in welder die deutſchen Blätter erfcheis 
nen, beionders dag Ottavformat, macht fie mehr als jede ans 
dere dazu geeigner, aufbepalten und im Büwerfammiungen 


-aufgeftellt zu werden, Vierzig Bogen unter fortlaufenden 


ummern bilden jedesmal einen Band mit Titel und Regi⸗ 
et, und werden von der Verlagshandlung auf Verlangen 
Bad Beendigung eines Bandes gleich brofirr geliefert. Bis 
jegt find fünf volftändige Bände von 214 Nummern, und vom 
fehsten Bande die erften 18 Nummern erſchleuen; woͤchentlich 


Ale deutſche Yoftämter uud Buchbandlungen nehmen Ber 
ellungen fowol anf fomplete Eremplare als auf den neueſten 
Band an, und wenden Erftere fi desbald an Die konigl, 
Keane Beltungserpebition in Leipzig, Zejtere au den unters 
seichneten erleger uud Herausgeber, Der abſichtlich fo ge: 
Ting ald moͤglich geftellte Dreig eines jeden einzelnen Bandes 
R ı hir, 8 gr. oder zfl. 24 fr. Mit der Endigung des 
Wiener Kongreffes fol ein Abfchnitt gemacht werden und eine 
neue Folge aubeben , fo daß auch bie Beſtzer der eriten Folge 
ein volftändiges Merk haben werden, das Den merfwärdigftem 
“traum in der vaterländifhen Gefhicte umfafen und ein 
auerndes Yntereffe für fie bebalten wird. — Da die Verlags: 
handlung alle fehlenden Nummern immer fogleid wieder bat 
neu drufen laffen — bei vielen mußte c8 vier: bie fünfmal 
geſchehen: fo find beftändig fowol vollftändige Eremplare des 
ganzen Werks umd jedes Bandes, als auch zur Kompletirung 
jebe einzelne Nummer su erbaltem, 
Leipzig und Altenburg 


den 30 Der, 1814. 
8.9. Brochaus. 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchften Privilegien. je 
Sonnabend Neo. 35. 4 Febr. 1815, 
2 h 
Großbritannien. — .— J — — — 
"ae, a — ann Dehre 1813.) — Dentfäland, — Defreig, 


; 


bie durch den Tod bes Herzog von Flenrp erledigte Stelle bes 





Großbritannien 

j Auf die geftern erwähnte Treunung des Wiener Kongreffes 
läßt das Morning: Ehrouicle vom 2ı Jan. eine zweites no 
ſonderbareres Maͤhrchen folgen: der Kongreß werde zwar aus: 
einandergehen; aber man wolle naͤchſtens eine Generallonvens 
tion aller Staaten halten, auf welcher ganz Europa, nebjt 
Sleinafien und Nordafrika, in swölf große Reiche eingetheilt 
werden jole? DerGourier melder blos, man erwarte Lord Saft: 
Tereagh bis zum 8 oder 10 Febr. im Londen zuräf. Der 
Staatebote Hr. Shaw fen mit fehr wichtigen Depeſchen nah 
Wien abgegangen, (Bon Lord Mellingtons Sendung nad Wien 
wußte mau am 21 zu London noch Nichte.) — Der Star will 
Rachricht haben, Koͤnig Henro und Perbion hätten auf ge: 
meinſchaftliche Verabredung ale nah St. Domingue gelom: 
mene Abgeordnete der franzoͤſiſchen Regierung in Verhaft 
seiejt. — Die geſtern erwaͤhute Bittſthrift aus Sommerjetfpire 


wat · ain 21 Jan. nicht 57, ſouderu ſchou 112 Fuß lang. — Der: 
fürzlib verfiorbene Mabob von Oude, ein Vafal der oftindl: 
ſchen Kompagnie, bat 174 Mill, Pf. Sterling baar in feiner 


Schaztammer binterlafen. Da ſich awei feiner Eine um bie 
Erbfolge freiten, fo war der Generalgonvemeur von Bengalen, 


Lord Moira, mit großem Sepraͤnge nah Oude gereist, um die 


Sache in Drbnung zu bringen. Man glaubte, die Kompagnie 


werde das baare Geld darichneweife an fi nehmen, um einen 


"Theil ihrer Schulden dadurch zu bezahlen, 
Aus Liffabon hatte mau Nachricht, daß Hr. Canning am 
24 Dee. der dortigen Regentfchaft als großbritannifer Botſchaf⸗ 
ter feierlich vorgeftelt worden ift. Nachdem er fein Beglaubis 
gungsigreiben übergeben, hielt er eine kurze Mede, worin er 
mit vieler Wärme die-friegerifchen Verdlenſie der Portugiefen 
und ihren Antheil an dem gluͤklichen Ausgang dee europätichen 
Kampis pries. in Londoner Journal macht die Bemerkung, 
daß die Auweſeudeit eines Man as, der bie jest mit deu wich: 
tlaſten Ungslegenbeiten Englands beauftragt gewefen ſey, an 
einem Hofe ohne Sonverain und von deu aus Braſilien zu ers 
wartenden Depeſchen athängig, ein wahres Phänomen und eine 
— ng zu loͤſende Aufgabe für deu Scharfſinn der Voli⸗ 


— Franktrelq«. 

Der Miniſter Ferrand hat ſich durch eine Erkältung In der 
Kathedraltiche zu Varis, während des Trauergorteödienftes 
für Ludwig XVI., eine Unpaͤßlichkeit zugezogen. 

Der Herzog von Rohau, Vater der kürzlich auf eine fo un: 


oluͤtliqe Urt ums Leben getommenen Pringefjin von Leon, hat: 


erften Kammerberra bed Könige erhalten, 


Nach Verfiherung der Quotibienne ſol es nunmehr feft 
beſchloſſen ſeyn, daß die Krönung des Könige im Zunius zu 
Rheims vor fih gehe, « 


Die Quotidienne ſpricht au davon, daf man zu Madrid, 
durd den Einfluß des Minifters Cevallos und einiger Staats⸗ 
räthe, der Erſcheinung einer allgemeinen Amneftie entgegenfche. 
Nur fep der König (fügt fie hinzu), von böchft erbitterten Par⸗ 
teilen umgeben, nit ganz frei in feinen Handlungen. Ein 
Theil des Volts und die Beiftlihfeit begehrten Fortfegung bes 
bisher beobachteten Syſtems ber Strenge, fomol gegen die 
Liberales als gegen bie Wfrancefabos; bie Urmee und ihre 
Bührer, unter denen Palafor und Elio am meiſten Einfluß 
bitten, waͤren für bie Anhänger der Cortes gut geitimmt, 
widerſe zten ſſch aber jeder Amneſtie der Franzöfiichgefiunten 16, 

* Varis, 26 Yan. Nachrichten aud unfern Häfen zufolge 
find aus den weſtindiſchen Kolonien noch keine Schiffe auge⸗ 
kommen, wie man gehoft hatte. Selbſt die Korrefpondenz mit 
Martinigne und Guadeloupe iſt noch ulcht bergeftelt, und. 
außer den in ben Momitenr eingerüften, aus den englifden 
Jourualen entlehuten Urtikeln weiß man gar nichts von dem 
Zuftande bdiefer Kolonien. Eben fo mangeln alle Berichte über 
das Refultat ber legten Erndten, über ben Preis ber Koloniafs 
probufte, über die Beduͤrfniſſe und die Verproviantirung der 
Kolonien. inige Fahrzeuge ſind bereits ausgelaufen, andere 
Erpeditionen werden vorbereitet, allein man befürchtet Stürme, 
und ſchelut aub zum Behuf der Spekulationen bejtimmtere 
Notizen durch Privatbriefe abzuwarten, — Seit dem lestem 
Douanengefez bemerkt man, daß beinahe Feine Keldnialpror 
dufte aus England in den ſtauzoͤſſſchen Häfen anlangen, Der 
Grund davon ift einleuhtend, Nach den neuen Donanenverfäs 
gungen darf Feine Erflärung In den Mauthbireaur angenoms 
men werden, wenn ber Deflarant ſich nicht zugleich verpflichtet, 
bie neuen Mbgaben, bie auf Die Kolonialwaaren gelegt find, zw 
bezahlen, Die Engländer warten alfo, bis bie großen Worrds 
tbe von diefen Produften, bie fle vor Publikation des neuen 
Mauthgeſezes in die franzöfiihen Häfen einſchlffen lichen, 
vertauft find; fie hoffen mit Recht, daß dann bie Preife ftefs 
gen, umd fie dadurch im Fall ſeyu werden, die neuen Abgaben 
obne Verluft zu entrichten. Difeits hingegen erwarten man 
in Kurzem betraͤchtliche Vorraͤthe von franzöflihem Bufer. Un» 
terdeß Hat die Schiffahrt in dieſem Augenblike groͤßere Schwies 
tigfeiten, als fouft, wodurch bie @efgdfte auch gepindert wer« 
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den, In norbamerifanifcher und weitindirher Baumwolle fängt 
man an, bedeutende Spekulationen zu machen. 
Holland. 
7 Merkwärdige Notizen über die lezte Staatsumwaäͤlzuug 
In Holland, enthält eine kürzlich zu London erihienene Heine 
Schrift: „A Narrative of the late Revolution in Holland, 
by G. W. Chad. London, Jahn Murray 1814.” — Ulle Par: 
teien, erzählt der Werfaffer, die ehemals Hollaud zerriffen, 
wiherten fin einander unter ber Herrſchaft Louis Vonaparte's, 
mad wünfchten einen beffern Zuftand zuruͤl. Inulger aber 
wurde ihre Vereinigung durch den Drut der franzdjiihen Mes 
Hlerung nah Hollands Einverleibung mit dem Reiche Napos 
leoas. Die Verarmung und Entvölferung, welche dieie Eins 
berleibung erzeugte, find ſchtelhaft. Amſterdams Bevölterung 
4. B. ſant vom 220,000 Seelen auf 190,000 herab, und von 
biefer lebte der vierte Hheil durch die Wohlthaͤtigkeit feiner 
Mitbürger. — Nah den Unfällen der frauzoͤſiſchen Armee in 
Rupland (frühe durch das 29jte Bulletin ruchbar) verfammiel: 
ten ſich gegen das Ende des Jahres 1811 mehrere Haͤupter 
ber alten Orangepartel im Haag, unter welchen vorzüglich die 
HH. van Hogendorp, van der Duyn van Maasdam, Graf 
Styrum Repelaer d Jonae nnd Chauguion zu nennen ſind, um 
heimlich zu betathſchlagen „was bei einer mögliben günfiigen 
Gelegendeit für die Befrelung Holands zu thun fev, und 
auf den Falk eines glüffichen Erfolgs einen 
zu entwerfen.” (Der in diefer Verſammlung vorgeſchlageue 
Eutwurf dient der nun eingeführten Konftitution der vereinigs 
ten Niederlande wirklich zur Grundlage.) Nach der Schlacht 
bei Leipzig fingen die Konföderirten im Haag an, Genoſſen zu 
werden; — es iſt intereffant su lefen, mit welcher Vorfiht 
und wie fie ſich dabei benahmen, — fo wie auch ber erftere 
Verſuch am 13 Nov, 1813, ihren Einfluß aufs Bolt, bei Ver: 
anlafung eines Zufammenrotteng der Korfträger, zu prüfen, * 
Es gelang ihnen ohne Mühe fie zw zerſtreuen. Die Zahl fämts 
licher frangöfiiher Truppen in Holland belief ſich um diefe 
Beit taum auf 10,000 Mann, Die Bewegungen, die fie überall 
um fih der bemerften, erfüllten fie mit Aengſtlichteit. Noch 
größer war dieſe bei den ftanzoͤſiſchen Ciyilbeamten und Ems 
wlove's. Am ız Nov. brach ein Anfftand in Anıfterdam aus 
Das Bolt pländerte und verbrannte einige Mauthhaͤufer Die 
Stuttery oder Nationalgarde unter ihrem Kommandanten 
var Brienen, jerfireute den Vdbet, wobel man ſchatf Rare 
mußte nad mehrere Menfchen getäbtet wurden. Es erfhienen 
wenige Ocangekolarden, und verſchwanden alsbald wieder 
Die frauzoͤſiſchen Truppen verliehen Amfterdam : u 
weniger mißgläften alle Auſtrengungen des Haup 
eine Erklärung zu Gunſten deg Prinzen von Dr 
zu Deingen, Die proviſoriſche Regierung we 
und einfeste, wollte Dazu 
Prinzen zu handeln, Nachdem die 
Amſterdam vorgegangen, im Haag —— dem was zu 


* anlanat ‚ 
BD darelbi Dura Oraf Gtyrums Bemäpungen —— 
ee 


“ Wir übergeben die Unruhen in Holland im April 1813 


wegen der Konſcription. Sie wurd 
find ig von den Ereignifen im — * 


ber der alten Reglerung ven 1794 und 05 am 17 Nov., und 
erklärten ſich öffentlib für den Prinzen von Dranien. Graf 
Stprum trat in feinem Namen ald Gouverneur “u... 
Die franzoͤſiſche Garnifon im Haag ergrif panifher Schreken. 
Sie zogen fih 4 bis 500 Mann unter General Bouvier bes 
Eclats nah dem alten Pallaſt surüf. Den Berfhwornen fehlte 
ed an Geld, an Waffen, dem Voltke au Muth uud Enthus 
Dasmus. Sie fonnten nicht mehr ald 870 Mann von allen 
Waffen, worunter einige flebenzig Berittene , zufammenbrins 
gen. Nichtsdeſtoweniger Lapitulirten die Franzoſen im alten 
Pallaſte (die ſich einen folgen Zuſtand der Schwädhe ihrer 
Gegner nit träumen ließen), am ı8 Wow, Morgens, und 
marf&irten ua Gorcum. Denfelben Maugel an Kraft be: 
merfte man leider durch ganz Holland, Nirgeuds war eine 
rafse unummwundene Erklärung für den Prinzen von Drauien 
zu erhalten. Kapitän Wautier wurde au bie alitrten Sou⸗ 
verains nach Franffurt am Main, Hr, v. Stifen am 23 Nev. 
uah den Provinzen jenfeits der Dfiel abgeſchitt, wo er unges 
fähr 4 bis 500 Kofafen unter dem Firften Lapuchin fand. * 
Woerden wurde bald von dem Holländera eingenommen, aber 
ſchlecht bewacht und von den Franzoſen wieder erobert. Der 
aus dem Haay vertriebene framzdſiſche Präfeft Hr. v. Staſſart 
drohte, verlangte Unterwerfung, Abbitte. Zum Glüfe hatte 
bie Megierung im Haag noh Gegenwart des Gelſtes genug 
wieder zu drohen, Aber die Muthloſigkelt uud Nie dergeſchla⸗ 
genheit im Volke war ſeht groß, vorzüglich iu Lepden. . „u 
Im Haag hatte fie am 25 Nov. den hoͤchſten Grad erreicht, 
Ein englifher Kaufmann, Namens Grant, landete zufäuig 
und ohne zu ahnden was in Holland vorgiug, auf einem Fi⸗ 
ſcherboore zu Schebeningen. Das Volt hielt ihn für einen 
englifhen Offister und war außer fi vor Freuden. Hr. van Ho⸗ 
gendorp glaubte es noͤthig, das Volt in dieſem Wahne zu ers 
halten, Hr. Grant muste eine englifhe Uniform anzieben, 
und fih der Menge eigen. Man war überhaupt nicht unge: 
fchilt im Verbreiten von Nachrichten und Gerüchten, welde fo 
kräftig wirtten, daß Geueral Meolitor es für nörhig erachtete 
feine 4000 Mann Frauzoſen, aus Furcht vor einem Ungriffe, 
zu Utrecht zu fomgentriren. Auch Admiral Kidert hatte fih 
endlich mit den Schiffen unter feinem Befehle, nachdem er e6 
einige Tage zuvor abgefhlagen, zu Rotterdam für den Prinzen 
von Drauien erklärt, Am 27 Nov, kam Hr. Fagel mit einem 
Schreiben des Prinzen von Dranien Aus England zurüf. Am 28 
eridienen 4 eugliſche Kriegsſchiffe bei Scheveuingen. apitaͤn 
Batker vom Cumberland lantxte und kam nach dem Haag, um Er⸗ 
kundigungen über die Lage der Sache einzuziehen. Am 30 wurden 
200 Mann Seeleute ausgeigift; am 30 betrat ber Prinz von Ora⸗ 
nien unter unbefhreiblibem Jubel ſelbſt den Boden feines 
— ——— 


* Hr. van Hoven wurde nm Huͤlſe an den Kronpriusen von 
Hweden abgejendet. Er fiieh auf feinem Ziege auf dem 
Fürfien Nariihtin mit Kofaten, und auf das Korps dee 
Generals v. Bentenderff von Good Mann mit 12 Kanonen, 
eutſchloſſen. Der Kronprinz 


Art, wie die Holländer fi zu beueumen 
viel und wies ihn an General v, 


welhem Hr, van Hoven nad Wreme t - 
efondere —E * n tam, zeigte nigt 
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Vaterlandes. Der Prinz nahm ben Teitel eine? ſouverainen 
Fürften der Niederlande an, dem er für angemeffener hielt ale 
den Königstitel, welcher ihm angeboten wurde, Unı 2 Dee. 
begab er fih nah Amſterdam. Ein Ausſchuß von vierzehn Per- 
fonen wurde zur Ubfafung einer Konftitution erwäpit, welche 
nah drei Monaten ihr Werk zu Lage förberten. Sehshundert 
Notabeln ſolten über defen Annahme beiiberiren. Won 483 
die nur gegenwärtig waren, ftimmten 458 für die Konftitution, 
und 25 dagegen, nachdem ber Fürit fih am 28 März in ihre 
Verfammlung begeben und fie zur Umparteilicteit ermahnt 
hatte. Um 30 März legte der fonveraine Furſt der Nieder: 
lande feinen feierlihen Eid zur Aufrechthaltung diefer Berfafs 
fung in der Kirche zu Amſterdam ab. — Das Buch des Hru. 
Chad iſt ohne deſondere Phyſtognomie und Karakter, fo wie 
die Ereiguiſſe von denen er fpribt: Die Mevolution in Hol: 
land felbft aber gehört zu den allerwichtigſten Begebenheiten 
der leztern Jahre. Sie hat vielleicht den Krieg. gegen Napo⸗ 
leon haupt ſaͤchlich entfheiden helfen, 
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Deutſchland. 

Die Stuttgarter Hofjeltung, nachdem fie den neullch 
auch in Ser Allg. Zeitung gelieferten Artikel über bie Beier bes 
asten Oftobers in Suͤddeutſchland aufgenommen, fügt hinzu: 
„Man hatte biefigen Orts die eleuden Abgeſchmakheiten diefer 
dffentlihen Blätter über Wuͤrtemberg, mad die Feier des 
23 Dft, betraf, mit Gtillfhweigen übergangen; allein man fan 
nicht umpin, da wieder davon die Mede iſt, andurd bie free 
Aufſtelluug der zu Stuttgart durh Gensdarmes gelöfhten Kreus 
benfeuer für das, was fie iſt, zw erklaͤren nemlich eine grobe 
Unwahrbeit.” 


Die großderzogl. badifhe Staatsjeitung enthält folgenden 


offiziellen Artikel: „Karlsruhe, 30 Jan. Aus Anlaß ber 


in der blefigen Staatkzeitung von December v. J. vorlom: 
menden Konfirmationspandiung Sr. fönigl. Hoheit des Prinz 
sen Guſtav von Schweden, enthalten bie Eranffurter Joutnale 
von 27 Jan., munter bem Artikel, Hamburg, dem 19 Jan., 
Bemerkungen (Vergl. Ale. Belt. Mre. 30.), über deren Ins 
ſchitlichlelt man eben fo empört als erfiaunt feyn müßte, wenn 
uicht der Urheber derjelben, weit entfernt feinen Zwek zu ers 
zeihen, im Gegentheil am die aus der Geburt beriiefenbe 
heilige uud undejireitbare Rechte eines Prinzen erinnert hätte, 
der darch fein Sqitfal, feinen edeln Karafter und feine gluͤt⸗ 
lien Anlagen allgemeine Thelluahme erregt.” 

Nach Berichten aus Kleve Bud am ı7 Jan. bie lezten 
preußifden Eruppen von dert nah Emmerich und weiter mach 
Anholt und Boeckholt aufgedrochen. Die Kavallerie war an 
demfelben Tage bei Weſel über deu Rhein gegangen. Am 19 
wurde zu Kleve, Kalkar und Kranenburg ein Urtilleriepart 
mit 900 Mann und 102 Pferden erwartet, woren der Stab 
und ungefähr 200 M. nah Kleve verlegt werden follten, 


Drefeniligen Nachrichten zufolge folen in Hanan und 


beifen Nachbarſchaft gegen 6000 Mann kurheſſiſche Truppen 
verſammelt fepn, 

" Kaffel, 24 Dan, Mad dem bereits durd bie Zeitungen 
befannten Editt unferd gnädigften Fuͤrſten, von 28 Dec, v. J. 
wird im Monat Mai der engere Zaudtag ftatt finden, und das 
durch ber vorzuͤglichſte Schritt zur Wiederherſtellung unſers 
ehemaligen Wohlſtandes und zur Begründung des feiteftem 
Bandes zwifhen Megenten und Melt gemacht fern. Wenn 
man glei wänfgen möchte, dab Einiges in diefem Koufits 
tusionirwagseditt, was eigentlich ber Deliberatitm der Lands 
fände überlafen ſeyn ſollte, noch nicht als Geſez anfgefteltt 
wäre, wie 5.8. daß Eremtionew aufgehoben uud bergefiellt, 
Steuern firirt und Frohnen wieder eingeführt werben, fo ift 
ed anf ber andern Seite fehr zu ſchaͤzen, daf dem Banerniiand 
nun and ein Qntheil an den landfchaftlichen Verhandlungen 
zugeſtanden worden iſt, und es iſt nur gu wänfden, daß die 
Art, wie dle Wahl feiner Deputirten geſchehen wird, dem 
Oeiſte dieſer Verfügung entſpreche. Tuch iſt zu hoffen, daß, 
da in dleſem Edikt bios von den Steuern bie Rede it, des 
Landfiänden auch bie Konkurrenz für Gefezgebung und bie Bes 
fugulß, gegen Mißariffe der Minifter Vorſtellungen machen zu 
dürfen, werde siyeftanden werden. Weun ed uabejtreitbar ſeyn 
moͤchte, daß ſtaͤndiſche Verfaffungen das einzige Mittel bilden, 
wodurd ber Regent von dem wahren Zuſtande feines Staats 
aufs ficherfie belehrt werden kaıt, fo follte man glauben, die ers 
wähnte Mechte müßten fun jeder Verfafung als wefentlite Bes 
ſtaudtheile zw finden fepn, — auch werden fie in dem Werfafs 


fungerditt des Königs von Würtemberg, das gewiß mit aller 


Umſicht verfaßt ift, nicht vermißt. 


Deftreid. 

Zur Feier ded am 28 Jan, eingefallenen Geburtsfeſtes er, 
Mai. des Königs von Dänemark, und des Namensferes Ihrer 
Mai. ber Königin von Baiern, fo wie des Großherzogs von 
Baden und des ‚Herzogs von Sahfen: Weimar, war bei Hofe 
in großer Galla Ball, dem faͤmtliche Souverains, Erzherzoge 
und Prinzen, mit ihrem Gefolge beiwehnten, 

Nach der Hofzeitung baden Se. Mai. ber Kalfer von Oeſtreich 
vermöge Eutſchließung vom 8 Jau. das valante Infauteriere> 
giment Davibopich dem Feldmarſchall Lieutenant Prinzen von 
Wied » Munfel, das valaute Infauterieregiment Frehlich dem 
Generaladjutanten F. M. L. v. Kutſchera; das iſte italleniſche 
Infanterieregiment dem F. M. 2. Baron Wimpfen; das ate itas 
lienifhe Iufanteriereg. dem F. M. L. Baron v. Merville; das 
ste italienifhe Infanteriereg. dem F. M.L. v. Probadta; das 
ate italieuiſche Infanterieregiment dem Generalmajor fuͤrſten 
v. Paar; das valkaute Juſauteriereg. de Ligne den Generals 
major Grafen Nugent; das italicnifhe Chevaurlegersregiment 
dem F. M.2. Grafen Noſtiz, und das vakante Dragonerregis 
ment Savopen, dem F. M. 2. Barton Mohr zu verleipen, daun 
ben 5.M. £&. Grafen Klebelsberg zum zweiten Inhaber des Al⸗ 
lerhoͤchſtihren Namen führenden Uplanenregiments au erneus 
nen geruht. 

Es ift noch immer uuentſchieden, ob bie boͤhmiſchen Stände 
ihrem Mitgliede, dem Fürfien Schwarzenberg, aus Dante 


barkeit für feine hohen Verdienſte Im lezten Kriege eine ber 


za 


traͤchtliche Hertſchaft ſchenken, ober bei Verweudung bedeu⸗— 
tender Summen zu irgend einer oͤffentlichen Anſtalt durch ein 
Merkmal anzeigen werden, daß Dis zur Foler feines Namens 
amd Ruhms geſchehen fev, 

Die Baireuther Zeitung fhreibt aus Sachſen vom 28 Jan.: 
„Dem Veraehmen nach bat der König von Sachſen aus Wien 
eine Einladung zum Kongreß erhalten, allein unter Bedingun⸗ 
gen, welchen er feine Geuehmiguug verſagt hat, Er beſteht 
auf ber Zurüfgabe von ganz Sachſen, weil dieſes Land fein 
-erobertes Land ſey, weil ihm feine Macht den Krieg erklaͤrt 
Babe, weil er in feiner Lage nicht anders handeln Finnen, umd 
‚Beil er nur gerban habe, mas ihm Pflicht und Gewiſſen gebe: 
sen, Die Bedingung, unter welder er sum Kougreß einge: 
Jaden wurde, mar bie Abtretung 1) der Rieberlaufig mit 
126,300 Einwehnern, 2) bes Wittenberger Kreiſes, nebit 
Barby und Sommern (zwiſchen Magdrburg und Anhalt) mit 
345,000 Einwohnern, 3) Querfurt und Juͤterbock mit 21,500 
‚Einwohnern, 4) des ſaͤcſiſchen Autheils au Mannsfeid mit 
26,600 Einwohnern, 5) vom thüringifhen Kreife folgende 
Aemter: a. Edartäberge, 23,300 @iuw,; b. $reidurg , 20,000 
@inw.; c. Sangerhaufen, 14,000 Einw,; d. Weißenſee, 15,000 
-@inw,; e. Langenſalza, 21,700 Einw.; f. Trunftädt und Tref: 
furt, 20,090 Einwohner. Die ganze Zahl der Einwohner, wel: 
he felbit mit Oeſtreichs Bewiligung abgetreten werben follen, 
beläuft fi auf 432,000, Diefe Nachticht macht in Sachſen 
‚großes Aufſehen. Der Köni, von Sachſen, zu deſſen baldiger 
- Burüftunft in allen Briefen von feinen Umgebungen Hofnung ge: 
macht wird, ſchitt oft bedeutende Summen zu wohltbätigen 
Zweten nah Sacſen. Der Prediger in Zittau, Magifter kam: 
‚matzich, hatte feine „Siegespredigt nad glorreih errungener 

‚Einnahme der Stadt Paris,” dur Unterftäzung der dur den 
Krieg elternlos gewordener Kinder befklimmt, Als der König 
ei: Eremplar durch den General Zeſchau in die Hände befam, 

ſqhitte er 500 Thlr, zu eben demfelben Dwel an das Oberamt 

Bauten. Die preußiſchen oberſten Behörden verfahren mit 
Gereqtigkeit und Einſicht, und erwerben fi Lob und Achtung, 
Unter Anderm rühmt man deu Kommandanten von Reipzig, 
@eneral v. Bismark, als einen hoͤchſt unpartetifhen, gerech⸗ 
sen Mann. Nach einer Sage fol ber Kalfer von Defterih von 
den Stäuden eines an Sachſen ftofenden Reis gebeten wor: 
ben ſeyn, ſich für den König von Sag ſen zu verwenden,” 

Eine Nürnberger, Zeitung ſpricht von einem, doch noch 
fehr der Beſtaͤtigung bedürfenden Gericht, daß ſaͤmtliche Mos 
narden am 16 Gebr. Wien verlaffen würden, 

* Trieft, 23 Jan, Unfer Paz iR uun mit den meiften 
Wagarenartilkeln wieder verfebu, auch gewährt die hier bereits 
eröfnete Schiffahrt nah dem Norden neues Intereſſe. Die 
Nachticht vom Frieben mit Umerifa änfert bereite ihre Fol: 

‚gen, ba die Malteier Häufer mit ihren ungeheuren Vorräthen 
losjuf&lagen feinen, und ſowol dieber als in die übrigen 
. Häfen des adriatifhen Meeres große DVerfendungen matten, 
So find deute meuerdings 13 Schiffe eingelaufen; deunoa) iſt 
bis jept noch feine fo bedeutende Verminderung der Preife 
eingetreten, als man erwartete, weil die Verkäufer an ſich 
halten. — Bald wird uun das erfte eugliſche Fahrzeug von 
bier nah Hamburg abgehen, es dat bereits. vole Ladung. 


Die Fragt dorthin böträgt 74 Pf, Stert. für die Tonne von 
2290 Pf, engl.; 10 Proz. Kap. und 5 Schilling pr. Tonne 
Regal, Für fhweres Gut 8 Pf. pr. Tonne; für leichtes, als 
Schwmak, Safflor m. bergl. 11 Pf. Die Affekuranz wird theils 
in Hamburg, theils in London beiorat; da bier nur für ges 
wöhnlihe, nit für ale und jede Sergefahr zu aſſekuriren ift, 
und an diefen Plägen fih in Folge des Friedens mir Amerife 
nun befonbers bilige Zeichner auf englifhe Flaggen vorfinden 
werden. Die für gleich gut gehaltenen ſchwediſchen, daͤnſcheu 
und oͤſtreichiſchen, zum Theil fhon angelommenen Schiffe vers 
langen nad Hamburg 165 bis 170 Markt Banto, Stettin 175 
bis 180 M. B. für die Laft vom 4000 Pf.; to Proz, Kap. uud 
5 M. B. pr. Lat Regal. Die Preife ber Oele halten ſich feft, 
da biefe an der Quelle fo überaus hoch, die Iufnbren bis je 
von nicht großem Belang waren, und die Laudr und Gerfens 
dungen davon jezt erit hier anfangen; dennoch ift. bie gute 
Hofuung allgemein, fpäterhin bei neuen ftarten Zufubren noch 
etwas billiger anfommen.zu lönnen. Die Preife find demaach 


heute folgender Abgelegenes heigelbes -f, Leccerbl aus der 


Tonne 331 & 334 Augsb-fl., gutes area gelbes. Levantiuer 
oder Pugliefer 33 321 fl, Die neuen Gebinde mit begriffen, 


eintdun und fattorifiren, fo daf.in der Kaftura nur 2 Prog. 


infaufs» Provifion hinzutritt. Schöne dellgelbe reine levan⸗ 
tiniſche Oele find nicht bäufig, und nur von dem neu ange» 
forımenen größtentheils grünen und no trüben Deien zeigt 
ſich der größte Vorrath. Don Smyrniſchen Roſiuen und Kor 
rinthen müfen nun bald neue Zufuhren eintreffen, erſtete gin: 
gen zu ben Seeverfendungen af, und Landverfendungen 
“13 fl. zu haben, und lejtere & 13 fl, ausgeboten. Die jet 
fo überaus biligen Laudſrachten find beionders zu empieblen, 
welche durch die Winterkälte veranlaßt, fpäter böber geben; 
man bezahlt jegt nah Breslau 104 fl., Berlin 104 fl. Ganze 
Korinthen ſehr viele Nachfrage zu den Seeladungen; baber bei 
wenig Zufuhr noch fo bob. Mandeln, füße reinfhmetende 
Waare 40 41 ff. billiger zu erwarten, ba mehreres davon eis 
traf. Doch werden bie Preife ber geringen Erndte wegen nicht 
bedeutend weichen. Liquirizienfaft 46, 45 1.5 etwas billiger 
su erwarten. Roher Weinftein 16, 18 fi. bleibt rar, baber 
Krpital: tart, 36, 38 fl. fehr biuig. Die Preife aller Gattızıgen 
von Gallus von 23 fl. angefangen bis 115 behaupten ſich, weil 
fie in der Levante fo hoc ftehen. Von alten Sorten Gumml⸗ 
votraͤthen, natural 170, 180 fl., erbin: 135 fl., und in Yars 
tien hoft man billigere Preife zu erringen. Von Madir jeds 
tica Vorräche zu 46 fl. ausgeboten, fo wie Shinarinbe bedens 
teude Vorräthe nnd ganz ohne Käufer. Schöner neuer Vrim. 
und Sec. Safflot am Markt und bidig a 36 fl. Bon Yomes 
tanzen: und Limonieuſchaalen wenig angelommen, perſiſche 
Kreugbeere erwartet. Melis 80, 84fl. Maffinade 92, 93 fl. 
Kaffee ord. 47, 50 fl.; fein do. 34, 80 fl. Yudige 7 fl., ord. 
44 Pfeffer 74, 76 fl. Piment 68 fl. Mir Baumwolle we: 
nig Geſchaͤfte, da ber ameritanifhe Friede eine Stofung in 
diefen Zweig des Handels gebtacht hat, Ueberyaupt freut ſich 
unfer Play einer erneuten Thaͤtigkeit, und wir feben bei beta 
annahendem Frühjahr bedeutenden Geſchaͤften entgegen, da bes 
reits Sehr viele Kommiffionen aus dem füdlihen Deutſchland 
einfiefen.. RB f 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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shmweln 

"Mom 28 Jan, In der bundertunbfänften Si: 
ung am 25 Yan. vernabm die Tagfazung durch zwei Schtei— 
en ihrer Gefandtfchaft in Wien vom 14 bis 18 Jan., da 

nunmehr ber Bericht über die Schweizer Angelegenheiten, na 
dem Schluß feiner endliden Dietuſſion im Minifteriallomite‘, 
einftimmig gutgeheißen, unterzeihnet, und dem Fürſten von 
Metternich zu Handen des Kongreifes überreicht worden (ev; 
daß die Erklärungen der Monarchen ungeſaͤumt zu erwarten 
fteben, und daß die Gefaudtihait, ſobald fie die erwänfdte 
Mittheiluna berielben werde empfangen haben, ſolche hiuwie⸗ 
der auf zwefmäßigem Wege fo heförderlih wie möglid au die 
Tagſazung gelangen zu laffen Bedacht tragen wird. — Der eib: 
gendiffhe Mepräfenstant im Kanton Teffin berichtete aus Lauis 
unterm ı8 Jan. die Maafregeln, welche er ım @inverftändnig 
mit der Megierung,, für die Ausſchließung von den Wahlver: 
fammlungen und von der Wablidbigkeit bei Einführung ber 
‚neuen Verfaſſung, gegen alle diejenigen getroffen bat, welde 
bei den im Augnſt des verflofenen Jahres gebaltenen Wahlver: 
ammlungen unordentlihe Motionew machten, ober bie Yrd: 
benten, Schreiber und Stimmenzäbler jener VBerfammlangen 
‚waren, welde ſich Unordaungen zu Schuld fommen liefen, oder 
die Theilnebmer der widerfezliben Berfammlungen und Kon: 
greife zur Zeit des Aufrubrs in Giubiasco und Bellenz waren, 
oder welde die Waffen gegen die Regierung trugen, mit einem 
Worte, gegen alle Theilnehmer und Mitfbuldige der fast ges 
fundenen Jufurreftion. Er theilte das Kreisicreiben mit, wel: 
es der kleine Rath, ebeufals mit Butfinden des Depräfen: 
tanten, unterm 11 Jan, am alle Pfarrer des Kantons erlieh, 
um fie dringend und nachdruͤklich aufzufordern, ihren Elufluß 
bei den bevoritehenden Wahlen auf eine mwohlthätige Weiſe 
geltend zu machen, und insbefondere durd ibre Ermabnungen 
einen zahlreichen Beſuch der Kreisverfammlungen zu erzielen, 
von deren Mefultaten die künftige gute Verwaltung und bag 
Wohl des Kantons abhängig werden. Er meldete endlich, daß 
bei wefentlich verbefferter Stinnmung des Kantons eine weitere 
Truppenverminderung volltommen thunlid erachtet ward, und 
deönaben das Bataillon Pfpffer von Luzern nah Haufe ge: 
kehrt ift, weichem, fo wie dem nun ebeufalls außer Aftivität 
— — Dbriften v. Sonnenberg, der Repraͤſentant unbe: 
ingres Lob ertbeilt, Cine Note des franzöfiiben Minifters, 
Grafen v. Talleprand, vom 20 Yan., ftellte die Widtigkeit 
ber durch den General Mallet nunmehr unmittelbar von den 
Kantonsregierungen verlangten Vorſchlagsliſten der Offiziere 
für die Bildung der. neu fapitulirten Megimenter dar, und 
wuͤnſote, daß die Taafazung folde hiuwieder den Ständen zu 
Gemuͤthe führen möchte, Die Verſammlung befäloß, dieſe 
Note gegen den Minifter zu verdanken und fie deu Kantonsres 
glerungen jur Kenntnip zu bringen, Der neu ernannte Vica- 
rius ** in den vom Bléethum Konſtanz getrennten 
Schweizer Kantons, Hr. Gdidlin von Tiefenau, zelate aus Zu: 
En unterm ı0 Jan, feine durch den Papft geſchehene Wahl, 
ie Einfezung dur den Nuncius, umd zugleich feinen Ent: 
ſoluß, nad beten Kräften für das Heil der Kirche und des 
Vaterlands zu wirken, der Taafazung an, und diefe befalof 
die Mittheilung feiner Zuſchrift an die Stände. . Ein Schrei 
ben von Zandammann und Landrath des Kantons Schwoz vom 
19 Yan. beantwortete die Zuihrift der Tagſazung vom 18 das 
bin, daß zwar allerdings die Einftelung der gerichrlien Um: 
terfuchungen iu der Landfhaft Uhnach für einſtweilen beruht: 
gend, aber eben weil fie nur für einftweilen ausgefproden 
worden, doch keineswegs befriedigend fen. Die Regierung von 
Sqwyz mäfe darum nochmals erklären, daß fie auf der Verei⸗ 


nigung der Laudſchaft Uhnach zu beſtehen, und die Rechte ihres 
Kautons auf folbe geltend zu machen, burb Berchlüfe der 
Landsgemeinde fi verpflichtet achte, daß fie demnach auch 
neuerdings, fomwol gegen bie Einführung der Verfaffung als 
gegen bie Werrichtungen der neu aufyeltelten Unterfuhungss 
tommiffion protefire, und ihres Standes Rechte dagegen feier 
Lich, verwabre; daß endlib, inſeſern nicht die Tagſazung inner: 
halb acht Tagen die beftimmte Zufiherung ertheilen wird, 
daß die Verfaffung nicht eingeführt und keine weitern Unter⸗ 
fuhungen vorgenommen werden follen, fie ſich gendtbiat fche, 
bie höhfte Behoͤrde der Laudegemelude zu befammeln, und ihre 
die Ergreifung gutfindender Maaßnahmen anbeimzuftellen. Non 
den Repraͤſentanten der Tagſazung im Kanton St. Ballen, den 
2: —— und Eſcher, en die —— ein Bericht: 
reiben aus Unnach vom 21 Jan., mit ber Ungeige, daß die Areiss 
verfammlungen in Utznach und Eſchenbach, und die Wahlvers 
fammlung des Bezirks, fo mie ihre Wablbandlungen in befter 
Ordnung vor fih gegangen find, und die Berfaflung demuach 
ohne Anwendung irgend eines Zwanges vollkommen radig zu 
Stande gefommen iſt. Go wenig nun dann aber Anwendung 
renger Maaßnahmen je in den Mbfihten und Gefinnungen 
er Mepräfentanten gelegen babe, eben fo wenig’ koͤnne hinmwies 
der auch die Tagſazung geſinnt ſeyn, Solche fkrafbare Handlun: 
neu und Vergehen, bie nirgends geduldet werden, durch Des 
frete ibrem rechtmaͤßigen Michter zu entziehen; es glaubten im 
dieſer Ueberzeugung die Kommlſſarlen, dem Sinne der Tags 
fazung nicht entgegen au handeln, wenn fie ihren Beſchluß vom 
18 Zan, nicht befannt machten, zumal ſolchen die Mubeftörer 
leicht zu ihrem Vorthelle auslegen und als Aufmunterung für 
ihre Ubfihten deuten fünnten, „. Der Gefandte von St. Gal- 
len berichtete weiter: bie Nepräfentanten hätten fih nad vols 
lenbeten Beihäften in Utznach auf St. Ballen verfüge, und 
dort in gemeinfamer Berathung mit der Regierung gefunden, 
daß bei num überall herrſcheuder Orbuung und Mube die übris 
gen no im Kanton befindliben Bundestruppen aus demielben 
zuräfgezogen, und an bie Verfügung der Militärfommiffion 
geftelt werden können, Uber neuem Einfluß von Schwoz ber 
mäfe man fein Gehör geben, wenn man nicht Müffäde und 
die Wiederholung ber dJurd eben folden Einfluß bewirften Un: 
ordnungen veranlaffen wolle. Darum möste die Tagfazung 
au Schwyz antworten: Durch alles, was in der Landſgaft Uh— 
nad geſchehe, bleiben feine vermeinten Rechte ungekraͤnkt, und 
die Unteriuhungen, melde vorgenommen werben, haben fels 
nen Bezug auf gefbebene Aeuderungen von Trenaungswäns 
ſchen. Yu diefem Sinne ſprachen mehrere Geſandtſchaften, 
zumal jene von Bündten und Urgan, die eine eruſte Mabmung 
an Schwpz beifügen wollten, um ben Drohungen einmal ein 
Eude zu machen, mit denen diefer Stand feinen Willen durch⸗ 
fezem zu Fönnen fi fürobin vergebens (hmeiceln würde. Die 
Sefandten von Glarus, Luzern, Zug, Froburg und Solothurn, 
bießen bie peremtorifh an bie Tagſazung ai Forderung 
von Schmwpz zwar auch nicht aut, aber fie m —— binwies 
der, daß im Kanton St. Gallen unter Mitwirkung der Meprds 
fentanten gerichtlihe Unterfuhungen ber früheren unordeuts 
lihen Vorgänge vorgenommen werben, und fie wünſchten eine 
berubigende Autwort an Schwyz. Diefe ward dann au einmüs 
tbig ungefähr dabin ertbeilt: Es ſey die neue St. Galliſche Vers 
faflung in der Landfſchaft Uhnach nun bereits rubig und ordentlich 
eingeführt; was aber bie gerichtliben Unterfubuugen betreffe, 
fo verbleibe die Tagfazung defbalb bei ihren früher genommes 
nen Beihläfen, dur& welde der Stand Schwps völlig berus 
gt fepn fönne, zumal in folden die von ihm geftelten Ans 
hide vorbehalten bleiben, and die Unterfuhungen in Uhnaq 


* 


ſelbſt jezt noch nicht vorgenommen werden, und bie für dem 
ganzen Kanton aufgeftellte Kommiffion eat Uenferun: 
en von Bollswänfden, fondern vielmehr wirkl & 
ergeben zu unterfuhen beauftragt ift. "Inter folben Um: 
ſtaͤnden ſey Die fazung von dem Stande Schwyz um fo viel 
mehr ein rubiacs gewärtigend, als in furger 
von Wien her Rachrichten eintreffen würden, die geeignet feon 
len, den Awilten ein Ende zu maden, die no im Junera 
er Cidgenofienfbaft obwalten, . Bon diefem Schreiben foll 
den Ko rien der Tagfazung im Kanton Et. Galen Mit: 
teilung gemacht werden, . Der Gefandte von Glarus eröf: 
nete bierauf eine Standesinftruftion, binfihtli auf die Mer- 
daltaiſſe der Landihaft Sargans. Nah gedrängter Herzäblung 
eler, Biefelbe betreffenden Vorgnge des verft 
und au 
Landiaft für die Verbindung mit Glarus Hervorgegangene be: 
fondere Theilnahme feiner em a 
Einwohner, fhilderte er den Druf der militärifhen Cinguar: 
tlerung, welchen die arme Gegend nun bei drei 
e, und die nun ebenfalls f&on feit langem angebobenen 


waf: 
Namen feines nd mäfle 

—— 
eines Kantons, der nd nicht im Bunde ift, die geriet —3* 
ft einftellte, fo fole die 
Siafagung dem. Werlangen des im Bunde ſtehenden Standes 


di da 
Rüfziebung der noc in Gargang befindfi 
” t Gefandte von ©t, Gen Truppen befalie 


das en feste fehr nacdrüflih 
as Un & biefer abermaligen Ciuni 
die Verbältnife einer St. Galiieen tanpuna gen Glarus Im 


und fprad.fe Erwartung aus: Die’ Zagfapung wage 3 


mod! hüten, über die vorgetragenen rachebren einzutreten, burg 


weiße viel ein ter A 
Dig werben, als bi 5 ih wfentbait der Truppen notdwen, 


Naegen ihr nabe . 
Ki en I en em ae 
einleußteab je Kahn a arien der Tapfayung fi 
Sbne Die eve nnd Einwirkungen L 
ie bie Kuße Diefer Saubfcaften wäre gefsur, eher Näntong, 


die militä- 
zifhen Maa mabmen, weiche r ung R 
* die worden, und Fe 13 —S —* 


Tagſazuug zu verlangen, 
Kungen ————— ee —5* der 


ft eiutellen, wo felbit ihre Meprä emta 
eleibigt wurden, Der Sefandte —* — ni a —* 
Ken on Slarus für wohf begränder; er wour, Sargans beban: 
vein mie Usnad, und fand die Aurdt lehung der Truppen nun 
Ba. den rate eh Chan 
Ir me nn Beier Hr —* Regierung diefeiben im 
er 
ungen aber an omati 
Seiandter Hicht dafkr: die —— weifen, 
Begehren nicht eintreten, Der den 
felbft weg, nawdem der made gr 


ler 
en der Mepräfentanten gend u; 
[isn wird, Die Unterfu@ungelimmirnthr 8 — *8* er: 


NOS jey Piejer 
Immen Yugenbiif aber 


Eıpbarg, —E Su; gegen 6 (Slarıg, Bern, 


— —— — 


eſchehene 


ug und Lugetn) ward Run beſchloſfen, 


über das Begehren des Trup nröfgugs aus Sargant, und 
ar 9 gegen 7 Stimmen (zu es anno Baſel) daf über 
dasjenige wegen Ginftellung der gerichtlichen Unterfuhungen 
nicht (ode eingetreten werden, 


Künftigen Montag den 6 Febr. d. I. Vormittags von 11 
bie ız Ude wird das vormals Hundederfae Baus, Lite. A. 
Nro. 218. in der engen Kirhaafe, auf dem Wmtslofale der 
unterferrigten könialiben Behörde, Litt. B. Nro, 36., vor: 
fariftmäßig an den Meiftbietenden salva ratificatione verfteis 

ert werben, 

' Kaufsliebhabern wird inzwiſchen das obbezeihnete Haus 
auf —* gezeigt, und die Kaufsbedingungen eröfnet 
werben. . 

Augsburg, den 23 Jan. 1815, 

. — baieriihe Adminiftration des proteſtantiſchen 
irhen= und Schuiſonde, dann der katboliihen 
und evangeliſchen Wohltpätigkeiteftiftungen. 
Mofer, Adminiftrator, 


Auf Undringen der Betheiligten foll das freieigene Bauern⸗ 
gut des Scora Bed zu DOberklaihen — aus Haus, Stade, 
1 Tagwerf Garten, 32 Jhrt. Uber, 12 Tom. Wiefen, 12 Ihrt. 
Holy und ber Gemeindegerechtigleit beitehend — wiedervolt, 
entweder im Ganzen oder theilweife, an die Meiftbierenden 
verfteigert werden, 

Kaufsluftige haben fib deshalb Donnerftags den 23 Febr. 
d. 3. Vormittags um 9 Ubr in dem Wirtbebanfe zu Oberblat: 
hen einzufinden, und Fallej fie unbekannt find, über Vermögen 
und guten Leumund aus zuweiſen. 

Ursberg, dem =7 Jan. 1815. 

Königl, baierties Landgericht. 
v. Dentele, Landrichter. 
— —— — 


Joſeph Krapp, geweſener Hofuhrmacher allbier, ſtarb 
ohne Hinterlafung eines Kerne und feine über g00 fl. 
betragende Veria enfhaft fommt daber nah der gefezliden 
Bar = . Keine nöüRe Anvermaubte, 

! haben fih zwar die Brüder Zofepb, und Lukas Arapp, 
Söhne des gleihfals verfiorbenen Ubrmaders Theodor Krapp 
in Mannheim, ale Neffen des Erblaffers legitimirt; da .e6 
aber uch ungewiß iſt, ob nicht nod andre nä 
ſtens gleih wabe Antehaterben deffelben 
werden dieſe nod und nten Erben vorgeladen, in einer 
peremtorifhen Seitfrift von fehs Wochen ihre Erbfdaftsan: 
Präde bei unterzeichneter Behörde entweder in Perjon oder 
urd einen Bevollmächtigten eltend zu machen, und die er: 

a £egitimarionen beizubringen; indem man nah 
Verſtuß dieſes Zeitraums die Erbſchaft am die bereits legiti⸗ 
mirten Erben in geſezlicher Art ausfolgen laſſen wird, 

ünden, den 21 Jan. 1815. 
Königl, dateriſche⸗ Stadtgericht. 
Gerngrof, Direkter, 
Bauer. 


Nachdem vermöge höchſter Eutihliefung des Töniglichen 
Uppellationkgerichtes für den Dberdonaufreis zu Neuburg vom 
24 Nov. d. 3, gegen ben ledigen Tagwerter Berubard 
Maier von Augsburg, welder fih dermalen wegen Diebflables 
verdacht 8* befindet, das Ungeborjamsverfahren erkannt 
worden ift; fo wird gedater Berndard Majer dur) Brgenwärs 
tiges editsaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten vor diffeiti: 
un Sit 2, — gr 3 we u des ibm zur aft lie: 
genden T einee vor hiefiger t begangenen ausge- 
seihrfeten Diedftabls zu verantworten. — 

Augsburg, am 26 Nov. 1814. 

uigl. baterifneg Stadtgericht. 
». Caspar, Direktor, 


bere, oder wenig» 
vorhauden find, 


Mielach. 


— 


” 


—V Der Ünigl. baterifche Stabtgeriits: Hrotötolin Johann ] — bie Bartholomäus: Naht 1372, Ein Fragment and der 
dof ha re Schmödger it am 30 Der. v. I. dabler, mit Gefgidte der Worpeit Frantreihs. 8. 1 Zhlr. 16 ar. 
Ugungen interlaffung eines unbedentenden Vermögens, geftorben. Dante Aligbieri, die göttliche Komödie. ar Theil: Das 
ie jene, welde au feinem u. ex quocunque capite Fegefeuer. Uebersezt von Ludwig Hain und L. Kanne- 
einen Anſpruch machen zu können glauben, merden biermit giesser. ı Thlr. 16 gr. , (ir und zr Theil 3 Thir. 8 &) 
— aufgefordert, fih binuen vier Wochen sub poena —— N mike. 2 — . et * 2* —2 
bei d n i ezu melden, und ihre Au e gen) a ı r. 8 gr. (Boͤchentlich erſche inen gen. 
mi De Pr ae IM HAIDER u Ta Dane stehe Deutſchlauds Erlöfung im Jahre 1813. Cin Nationalfingjpiel, 
* * 8. 6 r, 
abe Dr ie ren Stadtseriet. En Prof J.$., Handbuch der deutschen Litteratur 
1 $reiberr v. Berger. seit der Mitte des acht»ehnten Jahrhunderts bis auf die 
venn Laſſer. neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den nö- 
thigen Registern verschen. In 2 Bänden. (Komplet 
it I 10 hir) Zweiten Bandes ate, 3te und 4te {die lezte) 
er Abtlieilun 
YufAnrufen bes Eaver Herzog, Wirths zu Balerdried 
ein 1m Berfode 4 —— eb audi aut, ieinen 830 Find biefe Abteilungen zw erhalten, unter ben 
f Slaubigern, Tagsfahrt auf Montag ben 27 Febr. d.9, : ormit· + ä 
utiſen i j Ersch , Prof. J. $., Litteratur der Geschichte und deren 
ſelee —— hs RR Hülfswissenschaften (Geographie und Statistik). gr. 8. 
* Dermis — * d d d —— der schönen Künste: greG. r Thlr. ı2 gr. 
na der Dre 2* alle Dean epblafe der Untosfenhen —— Litteratur der vermischten Schriften. gr. 8. 10 gr. 
denemn Ursberg, dem 24 Jan. ıSı5 x NB. Die Generalregister zum ganzen Werk sind auch 
Eu, e Koͤnlgl. balerifhes Landgericht. einzeln zu erhalten für ı Thir. 20 gr 
:) v. Deutele, Landrichter. Faufaronaden, hundert und etliche, des torfitanifhen Uber: 
ertelt, theurers Napoleon Buona: Parte, Erkaifers der Franzofeu. 
17717] —— —— geordnet cum notis variorum. $. 16 gr. 
Den 19 ablaufenden Monats farb der Herr Prodekan und ne. —— "dann - n s nn ber Franzofen, 
Im rin em v. Seriere zu Aſchach pldzlich an einum Bemäle, —88 von Curopa na hr geist bei feine 
' z 2 ” — rleben zu London 
an Die unbefıunten Inteftaterben beffelben werben hiermit auf: 7 ey = 3 Ar En Aransäfiiden vom 3334 de Mais 


gersent, binnen drei Monaten a dato bei unterzeihuetem 
aigliaen Zandgeribte zu erfcheiwen ; ſich über ibre Erbrechte 
hinladuglich aus zuweifen/ und ſich über die Erbſchaftsantretuug 
jdrmlich zu ertlären, 
Amberg, ben 31 Der. 1814. 
Aönigl, baierijpes Landgericht. 


fonfert. Mit Anmerkungen und einer Frage: was hoft Eu⸗ 
ropa ſeit dem g upril 18147 at.s. 12:96, > - 
erning, J. J. von, die Heilquellen am Taunus. „Ein 
didaktisches Gedioht in vier Gesängen. Mit Erläute- 
rungen, sieben Kupfern und einer Karte. 4. 5 Thir. 


id Gerning, 3. 3. von, daffelbe, ohne Die Kupfer, aber mit 

sh Soller, Landrichter. Karte. A 3 Thle. 8 * A 

‚2 Grundrif praftiiber Lebensmeisheit,. 8. 6 ar. 
ö—— e — — — Kanonen: Säule oder der Sieges Dbelist in Moetau, mit 

ih + einem Kommentar darüber. 8. 4 pr. 

21] Im Verlage von F. A. Brodbaud in Leipzig und Alten: | Lüders, Ludwig, weltbiftorifheäinßt vom Zuſtande Europa’s 

4 burq find im Laufe des Jahres 1814 erfhienen, und in allen am Borabende vor der Schlacht bei Leipzig am 16 — 19 Dt. 

alfr Buchhandiungen zur baben: 1813. Mit einem Plane von der Schlacht bei Ligen am 

b Much ein Wort über unfre Zelt. 1. Bon der unterfheidenden | 3 Mai ı8ı3. $. 14 gt. 

an Eigenthuͤmlichkeit derfelben. 2. Was fie von dem in ihr 2er | Der Minifter Graf v. Montgelas unter der Regierung König 

ie benden fordere. 3. War fie ihnen gewäbre, 8. 6 gr. Marimilians von Baiern. 8. 6 ar. 

1 Baumgarten: Erufius, Karl, vier Reden über Vaterland, Freis | DOridamme, bie, oder der Parifer Enthuflasmus unter Napo— 

ft: heit, dentibe Bildung und das Kreuz. An die dentiche leon dem Grofen, Kalfer der Branzofen; eine Sammlung 

2) Jusend gefprocdhen. :8. 134 gr. metfwürdiger vor der Aufführung biefer Oper in Paris ges 

hr Biblisthet newer englifher Romane. Erjter Band, enthaltend: wechfelter Briefe, als ein Beitrag zu der franzöfiihen Kunft, 


Die Dentwärdinteiten des Grafen v. Slenthorn, von Miß 
* überfejt von Karoline v. Woltmann, 8. 1814. 
ı Kblr. 8.gr. 
— 27 Band, enthaltend: Schleichkünſte, von derfelben Ders 
faferin und Ueberfezerin. 3. 1814. ı Kblr. 8 gr. 
Briefe Aber Hamburg, aefcrieben im erbſt 1814. 8. ı Thlr. 
Fa ’ ra er bes zo ar gen — ee ER — — 
.) Da t meine ter, in Beiipielen aus der wir e Frie 
lihen Welt, 2 Bänden. 8. ı Zbir. 16 r gr. 8. 2 Thlr, 12 gr. R (Keine Parteifchriit, ſondern ein 
’ 
! 
2 


das Bolt gegen fein eignes tz und feinen Verſtand zu 
bearbeiten. (Von Mebfues.) 8. 9 gr. 
Volitiſche Stadelnäfe, gereift 1813. Herausgegeben von Spis 
——— a 8 n Mobert Ker Porter 
er ruffifhe zug ım Jahr ı812, vo . 
Aus dem Englifden üderfegt von D. Paul Ludelpd Kriß. 





gr. 
Konvirfations« Leriton, oder encpliopädifces Hanbwörterb selm biftorifches Gemälde ber iepten zwanzig Jahre.) 
‚für gebildete Stände, ır — 5r Bun da Er 2.) Der v1. Simsnde Sismondi, die Litteratur des füdlihen Guropa's. 
uumerationdpreis auf das ganze aus Io Bänden beftedende Don D: 2. Hain. iſten Dbs. ıfte Abtheilung. gr. 8. 
Werk ift auf Drutpapier ı2 Thlr. ı2 gr. und auf Schreib: ı Thlr. 3 ar. — J Hl. et IV 
papier 18 Thlt. 18 gr. Der ste Band wird erft Ende Ja; | Sprengel, Curt., Institutiones medicae. Tom. III. et IV. 
— —— w Pathologia generalis et — 8. 5 Tule.¶ 
tths, C., die ht bei Breitenfeld unweit Leipzig am Au unter dem — iali 
7 Sept. 1631 und die Schlacht bei —— 7 Er 8. 2. | —— Institutiones Pathologiae generalis et speeialis. 
mei Scenen des dreipiajäprigen Kriege und Segenftäte 2 Vol. gr. 8 5 Ehlr. lle-ödition price 
gu den Schlachten bei fühen am 2 Mai 1813, mud bei Zeip: | De l’Allemagne zii dieil. ie Brael. —* ——— 
zis am 16, 18 und 19 Dft, 1813. 8, 9 gr, N d uas intreduction par Charlos de Villers, et 
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ur Fertigung det Boofe und sur Einleitung der Aorta 
» fponden;. J 
4. Die Herren Jatereſſenten theilten mit dem größten Theile 
des Yublitume die snergeugung, daß es den Spielenden 
medr um bie Gewihbeit als um die Beihleunigung der 
Wusipielung zu tun fep.. Dob felbft ‚für das Lestere 
dadurch geforgt, dah der 30 Jun, 1815 unwiderrufli 
als Ziedungstag fe sefest it. Die zur Defung des * 
ſchaͤftes uothwendigen aleitungen edtſertigen diefe uns 
ter keiner Vorausfezung mehr weiter au erfitefende Ders 
längerung binreihend, 
5. Die Nevenhen des Vrolongationdterming find zur Defung 
der beträchtlichen Koften des Verloofungsgeihäftes br> 
e und ſelbſt die Herftellung der das Publikum befen: 


texte origimal des morceaur Pas traduits.” 4 Vols. 
2 3 Thlr, Uf geglätter Mel papier 5 Thlr. Sgr, 
(Diefe Ausgabe im Format der Didotihen EStereotppen if 
die fhönfte, Aorrefteite und wohlfeilite von allen, die von 
diefem Werk erihienen find): _ * 
Sündenregifter der Frangofen ſu Dentihland, Ein Seitenftäf 
su der Sarift: Dentialand in feiner tiefen Erniedrigung. 
Tablene —X ue de.l'Europe apres la Bataille de Leip- 
sie.  (Par.ie "nis de Maisonfort,) gr. 8, 9 ar. 
Traits (le), d’Utrecht: Manuel diplomatique sur ja con- 
troverse entre V’Angleterre et-la France ou Loup d'oeil | 
' sur le Systeme maritime de Napoleon Buonaparte. 
—S—— Far 
— Karl, Geidichte der fünfzednjährigen Freiheit von 
h % 4 it . — 


en Garantie hat einen Unfwand von he SA) erfordert, zu 
— 650 König der Deut d feine & —3* —* ee 35 — J 
— Seirrich der Er und feine Ge: mmen we ußten.. 
; 4 — * J — * R ; RA und dem fehr bedeutenden Gewinuften, wo 


. 8 i " 

—— Deutfhland im Schlaf, und Deutſchlands Morgentraum 
und Erwachen. Dwei politiihe Pofenipiele. 5. 8 gr. 

ne u, Ba nr u" an 
9 Kupfern en enen es Kauft, o 

“und Cgmont, 12. 2 Chir. (Unter den Beiträgen befinden | 

ar, 

Villers; C. de: Constitutions des teois villes, Lihress-An- 
‚seatiques,/Lühech, Bremen „«Hambourg, ——— Me- 
moire sur le rang que sdeivent Orcnper ces villes.dans 
r misntion conmmereiale de V’Europe, 'Avec.une earte 

LT ACER die Heilige, chmire 

er, Fr. Ludw;- “sc Euneg e xdmiſch⸗ 
deutſche elle ‚Ein romantiji Et fünf Ak: 


Vortheil wie bei feiner andern 3 chung oder Klaffenlotre: 

fie ganz auf Seite des fpielenden Publikums ift, dürfte 

— auf die Mevenien einiger Monate ohnehin nit ans 
mmen 


6. Die bereits angekündigte gerihtlihe Garantie dt 
wiederholt unwiderruflich und Shne Mükrrite 
y ben 35 Jun 1815 feftgefegten Ziehung wird 

"fm den näditen Dt Öffentlich befanat gemacht werden, 
Auf Auftrag der Zitl. Iurereffenten der Herridaf: 
& Walchern und Ligelberg dringt diefce ur Kenntnih des 

ublikums der Eutreptennenr biefed Bor ehunySyraan > 

- eidern 


" - Jolfon up 
‚Münden, den 30 Yan, 1815. —E— 


— 


1 4 lan.r in 3 Fi 
Wetzei (D..F.@, aus dem AKri und Steges jahre x tz | 
—— und Dreizehn, Bier ieder,, neh Ynbanst 


— Bro sum : ! — ri ‘ : 
Die Ball a een Magen Humoriftifhe ‘ers Pr 


’ .n 

Durch· Mefignation befind 
der griewifsen und lateinifgen Spragen an biefiger Afade- 
mie erledigt, Das Yenfum diefes Kathedere beſteht im zehn 
Stunden wögentlichen Unterriot, und ik, die Aollegiengels 


dung von 100 Louie⸗ 

en. 

Die allfäligen Liebhaber zu diefer Stelle, welche die dazu 

eerderugen Kenntnife su beflgen glauben, find erfuct, ſich 

deshalb bis den ı5 Febr, — ſchriftlich an den Unter: 

zeichneten zu wenden, I 
Bern, am 6 Jan, 1815, 


Anf Befehl der alademiſchen Ruratel, 
€. Map, Vicefefretär, 


Pudenzen-unferer Zeit): 8, 
Bei Job. Fr. Sleditſch in Leipzig it zu baben : 
Tunfe, © j Handwörterbum der Naturlehre 
infonderheit ‚für Ungelchrte und Für’ Liebhaber diefer 
Wilfenfehaften, 2 Bi. AZ, gt. 8. Neiie wohnl 
wur Ausgabe. 5* iRtehlr. 72 gr, 
*T größern Gemeinnüpigkeit m er 
leger, blefes 64 Bouen Race —— —* Ken 
20 ar. foftete, auf ı Neblr. ı2 gr, berabzuiezen, 
Unftreitig. ift ein Handwörterbud der Yhnfig für die auf 
dem Titel nenannten Perfonen ein Bediriai ’ 
Da dag für Ungeledrte heftinmt it, fo dat der Ver⸗ 
ae nnd odar weil uftiae de Rechnungen 
erde 
dieſe Mäffihe machte die rtlannemfelben un ben 


Ein heſtiges Nervenfieder entriß une geſtern Morgens 
Klhr, mad 19tägiger Krankheit, uufern zärtliben Gatten und 
freuen — den tonigi baieriiden Advotaten umd Notar 


8 der Kunftwörger und die | 2le Peter euf, in einem ilter von 52 Fabren. Mit 
* idere Behandlung der gemelunuzaſten Artitef —* unferm gerechten Samen, vereinigt fi mich u der Schmerz 
wendig, einer brtaaten Mutter und geliebte Seſchwiſter, denen er 
in IE I um un 


danfbarer Sohn und treuer Bruder gewefen, fondern gem 

guch — wir find davon ohne Veileidsbezeugungen überzeugt — 
die gütige Theilnahme fo Wieler im der Näbe und Berne, die 

ibn als Freund, Mathgeber, Sahmalter, Weiftand und Pfleger 

fannten, die mit ibm in feiner aufgebreiteten Vraris un 

nunfalebeuen Verhaͤltniſſen feines Berufe 
anden, 


Ihnen Allen fey biermit für die unferm derftorbenen Gatten 
und Vater gegebenen vielen Bewelne⸗ don Freundfaaft und 
Zutrauen innigfter Daut nebracht, mit der 
Bitte, Ihrem gütigen Andenten und Wohlmollen auch ung, die 
„Ptnterbliebenen, ferner em affen, 
Augsburg, den 30 Jan, 1815, 
Nanette Neuß, geb, Bauer, Wittwe. 
Peter, Katherine, Benedikt Neuß. 


— 


Auf die im Nürnberger Korrefpondente 
en, die Verloofung der haften Balder nten ee 
Eis — a Olent Selnendes sur Antwort, 
} T erklärten Unmider 
— Ansipielung bat der — * 
— ee Ge menden das Geid yon den abgefegten foo- 
er tiere nicht wohl 240 En DE Meglieteit 


m Behufe der efiätlidyen Garanti 
en die ——— mit 129.600 1. alt Orr 
. den Emittenten nob m —— Betrag von 


n ft war aud » 
und erforderte piele uicht —— Becher nit, 


allgemein 


e geitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Gonntag 


Niro. 36. 


5 Febr. 1815. 





Spanien. — Großbritannien. — 


ankreich. (Ben. Ercelmans Losfprebung.) — 


Itallen. — Schweiz. (Gerüchte über die 


bevoritebende Entibeidung bed Kongrefles.) — Deutihland, (Schreiben aus Leipzig.) — Dänemarl, — Preußen — 


Oeſtreich. (Gerüchte; oͤſtreichiſche Note vom 28 Jan.) 


Spantem 

Zu Madrid warb am ı2 Jan. an allen Kirthären ein 
Editt des @eneralinguifitors und Biſchofs von Almerla, Don 
Mier: Campilo, angefhlagen, wodurch in Folge der an den 
König gelangten päpftliigen Bulle gegen die Freimaurer, alle 
Spanier welde die Schwachheit gehabt haben, ſich in fremden 
Landen im dieſe oder andre geheime frevelhafte Geſellſchaften 
anfuchmen zu laffen, aufgefordert werden, ſich freiwillig und 
reuevoll in Die Atme der heiligen Inquiſition zu werfen, mis 
drigeufalls fie fih den ſtrengſten Strafen des bürgerlichen und 
tauoniſchen Rechts ausfegen würden, 

Broßbricanntiem 

Der Eourier vom 23 Jan. kuͤndigt endlich Lord Welingtons 
Abreife von Paris nah Wirn an, Ein andres Morgenblatt 
will wien, die Regierung babe ein ſchnellſegelndes Schif nach 
Liffabon gefbift, um Hin. Canuing zur Uebernahme einer 
Stelle im Minifterium einzuſaden. Lord Liverpool werde aus⸗ 
treten, und Lord Caſtlereagh ins Oberhaus übergehn; (was 
man in der eugliſchen Parlamentsſprache die Treppe hinauf⸗ 
fallen, fall up stairs, nennt). — Das Kriegsgericht über ben 
General Murcay, wegen feiner übereilten Aufhebung der Ber 
lagerung von Tarragona, ift der Beendigung nahe, — Durch 
eine von der Reglerung In Irland angeordnete genaue Volfds 
zaͤhlung, welche meijt vollendet. iſt, erfipe ſich, daß dieſe Ju⸗ 


fel weit mehr als man bisher glaubte, nemlich über 6 Milllo⸗ 


uen Binwohner hat. 
Frantreid, 

Bekanntlich hatte fih der Generallieutenant Graf Ercele 
mand aus dem Haufe, worin er auf Befehl des Ariegeminis 
fters buch Gensbarmen bewahrt wurde, heimlich entfernt, 
jedoch fi ſogleich friftiih erboten,. fib in dem Merbaft 
wieder einzufinden, wenn er von einem fompetenten Ges: 
richte geſezmaͤßig vorgeladen würde, Dis geſchah, und er 
ſtelte fi am 14 Jam. zu ille in bie Citadelle. Am 23 
ſprach ihn dajelbit das unter Vorſſz des Generals Grafen Erlon 
derjammelte Kriegsgericht einmüthig los, umd befahl den 
Drut feines Urtheils zu 500 Exeinplarien. General Ercelmans, 
fobald er In Freiheit gefegt war, eilte nach Paris, und 
warf fh dem Könige zu Füßen, um ihm für die Gerechtig: 
keit, die er ibm wieberfahren laffen, zu danfen, und ihm 
unverbrünlihe Treue zu fhmören. Die Pariſer Zeitun 
gen mahen mit Recht auf den Kontraft dieſes redtlichen 
Verfabrens des edelmürbigen Ludwigs, mir Bonaparte's ge: 
wödonliher Sewaltfamfeit, aufmertfam. Wie mwärde.es, fragen 
fie, unter Bonaparte einem Geueral gegangen ſeyn, der ji 


der Korrefpondeng mit einem fremben Souverain verbäätig 
gemacht, und nachher den Befehlen des Kriegeminijlers form⸗ 
lich widerſezt hätte? Wäre er nicht ſuͤſillirt, oder weunl. ſtens 
wie Düpont, Marescot, im entfernte Kerker geworfen wors 
deu? Weldes Kriegsgericht hätte es gewagt, einem von Bo: 
maparte an dafelbe gewleſenen Ungellagten logzufpreden ? 
Hierin erblitt man den Einfluß einer gerechten und freiem 
Regierung ıc. 

um 26 Jar. Im Cercle dankte der König mit außerordents 
licher Huld der Frau v. Gtael für die überfandte Vertheidi⸗ 
gung Ludwigs XVI. durch Meder, umd unterhielt fi geraume 
Zeit mit diefer Dame, 

Die Herzogin von Augouleme befuhte am 27 das Hotels 
Dieu. 

um 26 Yan. brach in einem Kamin ber Tuillerien, auf ber 
Seite des Pavillon Marfau, Feuer aus, beffen Fortfhritten 
jedoch (nel Einhalt zerhan wurde, 

Vermöge einer koͤniglichen Verordnung vom 16 Jan. ſollen 
bie drei Kompagnien DOuvriers der Generalverwaltung, welde 
zu der ebemaligen Garde gehbrten, ſogleich aufgelöst werben, 

Der bisherige Kriegsminifter, General Graf Duvont, iſt 
aun von Paris nah Tours abgereiet, um bas ihm verlichene 


"Kommando ber zuften Militärdiviflon anzutreten. 


in Parifer Blatt fhreibt; „Nach ber feterlihen Sähnung 
des Konigsmords amzı Jan,, In Trauer, Gebeten und Reue, 
bleibt aoch eine legte Pflicht gegen das Ehniglibe Kind zu ers 
füllen übrig, weiches einen Augenblik in Feſſeln regierte, and 
deifen Sarg feine Stelle neben den Särgen feiner Eitern eins 
nehmen fol, Man weiß, daß es auf beu chemaligen Gottes⸗ 
alter der Margaretben : Pfarrfirde begraben wurde, Was man 
aber jezt erſt erfährt, iſt, daß das Herz und bie Haare Lud⸗ 
wigs XVII. mit der größten Sorgfalt von dem Wunbarzte, 
D. Yeleran, aufbewahrt worben ſind, welchem aufgetragen 
war, den Leichnam dieſes unglüfihen Prinzen zu dfnen, Der 
Ort bes Kirchhofs, wo er rubt, ift an gewiſſen Zelchen zu er⸗ 
kennen, die man wicht aus den Augen verloren hat, und beim 
Ausgraben werben feine Gebeine leicht an dem hortzontalen 
Einfhnitt, den man man feinem Tode an feinem Kopfe ge» 
macht bat, zu unterſchelden ſeyn. Das Leichenbegaͤnguiß dies 
ſes jungen Prinzen wird das Sübuopfer, welches Eranfrei 
feinen zwei lezten Köwigen ſchuldig war, vollenden,” 

3talten a : 

Am 22 Jan. murde bie Deputation der Stadt Genua, 
unb am folgenden Tage bie ber dortigen Handelslammer zw 
Turin dem Könige vorgeftelt, der ipre Mnreden aufs huldı 
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relchſte beantwortete, und einfge Mitglieder der erftern Abs 


ordnung mit DOrdenefreugen bder dem Kammerherrntitel bes 


ſchentte. Beide Deputatiouen wurden jedeemal nad der Au⸗ 
dienz vor etſten Staatöfetretär für die auswärtigen Angele⸗ 
geaheiten, Grafen Vidua, zur Tafel geladen. Zu Genua gab 
der tniglige Generalkemmiſſaͤr, Hr. v. Revel, am 23 ber, 
Geiſtlichtelt ein Mittagmahl, am 24 dem Adel, dem Offizier 
ten und Fremden einen grofen Ball ıc. Der Kardinal, Erzbiz 
ſchof von Genua war nah Turin gereist. 

Am 19 Dec. v. J. wurde die Aronprinzeffin: von Sizilien: 
gu Palermo von. einet Prinzeilin entbunden,, 

Shweij. 

* Bomzı Yan. Noch find die Erklärungen des Kon: 
greffes von Wien nicht eingetroffen, und die meueften Ber 
richte von daber laffen vielmehr glanben,, der in den Schweiger 
Eomite* ber fünf Minifter un Die Mitte biefed Monars endlich 


feſtgeſezte, einmütrbig angenommene und unterzeichnete Ans | 


trag werde jezt anno in dem größern Kongrefcomiter- ber 
acht Minifter einer neuen Disfuifon unterworfen. Inzwiſchen 
theilen bie Schweizer Blätter ziemlich übereinftimmend bie 
Hauptentfheldungen mit, auf deuen jene Anträge beruden 
folen, Diefelben befehränfen ib, infoferme dieſe Mittbei: 


der zwiſchen den Kantonen obwaltenden Zwiſte, oder der von 
den einen gegen bie audern erhebeuen Anſprachen, uud auf die 
ber Schweiz zuräfgugebenden oder mit ihr neu zu vereinigen 
ben Landſchaften. Mus wohlwellender Achtung. für die Unab: 
daͤngigleit der Eidgenoſſenſchaft ſollen weder in dem. von ihr 
befloffenen Bundesvertrag Veränderungen verlangt werden,. 
no einzelnen Ständen, in Hinſicht auf Die SKantomalverfaf 
fungen Zumutbungen gefcheben „obgleich der eritere als man: 
gelhaft, den Webäriniffen des Landes. nicht entfprebend, und 
ald künftiger Verbeferungen fehr bebärftig, in den Protofellen 
bes Comite“s bezeichnet, ward. Die Annahme jener- vermit: 
telnden Cutſcheidung der obwaltenden Streitfragen von Seite 
ber Kantone foll das Beding fenm, unter welchem bie Selbft: 
ftändigfeit, Unabhängigkeit. und Nentralität: der Schweiz von 


ben Mächten anerkannt wird... In dem Gebietsumfang der | 


Kantone, wie er zu@nde 1813 war, fol feine Aenderung ſtatt 
haben, und alſo keine Landesabtretungen der einen gegen die 
andern Kantone geſchehen; uͤberhaupt werden bie Forderungen, 
welche ſich auf vormalige Rechte und politiſche Verhaͤltniſſe 
‚gründen, für. unthuulich erklärt. Die Sapitalfonde,, welche 
bie vormaligen Regierungen vom Zürich und Bern. in England. 
placirt. hatten, follen dieſen beiden Ständen surüfgegeben, and: 
nur ihre feit 1798 aufgehänften Intereffen für bie Bezahlung 
ber helvetiſchen Staatsgläubiger verwandt: werben, @ine 
Summe, welhe einige auf eine halbe Milien. Schweizer 
Sranten, andere etwas höher angeben, fol von ben fünf feit 
bem Jahre 1853 beftchenden neuem Kantonen, deu. demofratis 
ſchen Ständen, als eine Art Etſaz verlorner Berehtfamen 
und zum Bebuf ber Gründung. oder Verbefferung. oͤffentlicher 
Unterrichtsauſtalten bezahlt werden, Durch bie Anerfenuung der 
men in dem Ehweiger Bund tretenden Stände Geuf, Neuf: 
Katel und Wallis, fol jener auf zwelundzwanzig Kantone feft: 


aeieat ſeya. Das. Bistyum Baſel wird: feinem größten Theile; 


nach ben prenfifcben 





nad, namentlich die Stadt Biel und das Fürftentfium Prun⸗ 
tfut, an ben Kanton Bern gelangen; etliche Heinere Lands 
f&aften deſſelben folen mir den Kantonen Bafel,.Geolstbure 
und Neufchatel vereinigt werden, Genf fell cine Gebietsver⸗ 
größerung im der Provinz Chablais erhalten; die Abtretung 
des Pays de Gex ſcheint unerbältiih geweien zu. ſeyu. Die 
“rt ber Vereinigung der Landſchaften Veltlin, Kleven und 


Worms mit bem Kanton Bündten wirb noch verſchledentlich 
angegeben, und fol, nach ber einen Verſicherung, fo gefcheben,. 


baf dieſe Landſchaften zwar einen vierten- Bund bilden, aber 
mit den drei übrigen Bänden weder einen gemeinfamen Bun⸗ 


destag noch eine gemeinfame Regietung baben, ſondern für 


ihre Gefesgebung und Verwaltung getrennt, nur in Bezug 


‚auf die gemeineidgendifiihen Verhaͤltniſſe mit. dem übrige 


Kanton ein Ganzes ‚bilden. und "on vierten Theil der Mepräs. 
fentation bei ber ſchwetzetiſchen Tagſazung geniehen- werden ;, 
während mach einer andern Auslegung bie Bereinigung bier 


‚fes neuen vierten Bundes mit den drei. alten Bänden ſich 


auch auf innere Verhaͤltniſſe ausdehnen ſollte. Endlich vers 


ſichert man, es ſer eine Ammeftie für alle pelirifhen Vergeben 
ſeit dem Chriſtmonat 1513 in die vermitteinde Auẽ gleichung 


‚als vervollſtandigender Theib derſelben auſgenommen. 
Jungen richtig find, auf eine vermittelnde Museinanderfezung |: 


Deuntfdlano, 
Die aus einigen und breifig zurüfgebliebenen Deputirten 
beftehenden vier Kommtfiionen des banndverfhen. Landtags 


‚haben nun ihre vorläufigen Arbeiten angefangen, Unter dem 
‚von. dem Tandtage gefaßten Befalüfen iſt dem Bernedmen. 


nad auch der, daß die rüfitanddg gebliebenen Gehalte nnd Ven⸗ 


ſionen, welde die Staatediener und ſenſtige betbeillgte Pers. . 
‚fonen während der. Daner der feindlichen: Dftupation. nit aus: 


gezahlt erbalten, nachgezahlt werden ſollen. 

Von Lürtich wird unterm 25. Yan, berichten, daß das 
fhlefide Auiraffierreginient, das. feir beinahe 7 Monaten zu 
Einep, Dinaut und avelange fantonnirte,. im Vegrif fepr. 
taaten zurüfgutchren: 

* Leipzig, 28 Jan. Won Woche zu Woche verzögert ſich 
bie Entfheidung über Sachſens Schitſal. Soviel verlautet: 
jedoch, daß auf dem Kongreß in Wien mehrere große Höfe dem 
Grundſaz, Sachſeus Selbfitändigkeit unter feiner techtmaͤßi⸗ 
gen Donaftie zu erbalten, laut. anerkaunt haben, und wir laf⸗ 
fen daher den Muth nicht ſinken. Die Scriften für und 


‚wider. ben- König von Sachſen, für bie Erhaltung oder die: 
Vernichtung, der Selbſtſtaͤndigkeit des fähftihen Volls, bus 


fen ſich almaͤhlig zu einer Eleinen publlziſtiſchen Bibliothet au. 


‚Bor. Kurzem trat: auch Hr. Mebuhr, durch feine römische Ges: 


ſdichte ruͤhmlich befannt,. als Antläger des Königs auf.. Seine: 
Schrift heißt: Preußens Net gegen den ſaͤchſtſchen Hof,. und ift 
In der Realſchulbuchhandlung in. Berlin: verlegt;. Der. Merfafs 
fer ſpricht darin: durchaus als prenpifher Patriot, alfo. ale: 
Michter in: feiner: eigenen Sache, und ed iſt daher auch nicht: 
zu wunderm;,. wenn: obne- alle Rüfficht: auf die milbernde. Um⸗ 
ftände im: der fo bedrängten Lage des Königs: im Jahr 1813 ,. 
bie fein Unbefangener überfehen wird und darf, raſch und fühm: 
über biefen Fürften der Stab gebrochen wird. Der König von 
Sachſen wird des Wergehend gegen bie deutſche Nationalität: 
für ſchuldig erklärt, und. daraus sefolgert, daß Preufen das; 


— — — — — 
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Meht Habe, den Rönfg zu Achten, und beffen Länder feinen 
Staaten einzuverleiben. — Preußen ift alio der einzige und 
oberKe Dichter der deutſchen Nationalität, welche erhabene 
Wirde es wahrfseinlih ſchon in frübern Jahren durch feine 
Fuͤrſorge für Deutſchland errungen bat, und fo mußte daun 
auch fein Strafloder durch ein eignes, bödt unbeſtimmtes 
Vergehen vermehrt werden „ um. ben. König von Sachſen ver: 
dammen zu können. Der Adulg von Sachfen ift der einzige 
Urheber von der Störung der deutſchen Nationaleinheit;. einem: 
mir dem deutſchen Erbfeiude (Hrn. Niebuhre Ausdrut) — wie 
Sachſen — lange verbundenen Staate, der den: Abfall: vom 
biefem Erbfeinde an dem: General York fhwer ahndete, wird- 
ganz willtaͤhrlich ein. Straftecht und ein ausſchllehendes Rich 
teramt im Namen aller europaͤiſchen Höfe, um ja dem. ſelbſt⸗ 
eigenen Vortheil moͤglichſt zu befördern, zuerkannt. Das Recht 
gegen deu ſaͤchſiſchen Hof wird-als ganz identiſch mit dem Recht 
gegen das ſaͤchſiſche Volt angenommen, und die fo ſehr vers 
fohtene deutſche Nationalität fol durch bie Verloͤſchung eines- 
felbftitändigen deutihen Staats und feine Umwandlung in eine: 
Provinz nit gefährdet werden! — Kein Aufwand von Ge 
lebrfamteit,. feine auch noch fo: beftimmte und kategoriſche 
Sprache kan: uns von der Haltbarkeit ſolcher Behauptungen: 
Überzeugen. Darauf thut auch Hr. Nlebuht von ſelbſt Ber: 
dicht, indem er alle Apologiſten des Königs von Sachſen als 
im Irthum befaugen, und ibre Anſichten und Urtheile durch 
Anhaͤnalichteit verblendet erklärt. Sie werden ſich damit ttoͤ⸗ 
ſten, daß fie ihrem Irthum und. ihte Verblendung mit ſehr ach⸗ 
tenswerthen Mitgliedern: des: engliſchen Vatlaments, ber deut⸗ 
fen, englifhen und franzoͤſiſchen Nation, mit. vielen gefrön: 
ten Haͤuptern, und ihren: Kabinetten. theilen:. So laut aud- 
Hr. Niebuhr von fattiſcher Evidenz, von unglaubliber Ablaͤug⸗ 
nung und Entitelung welttunbiger Thatſachen fpridt, fo find 
doch viele feiner fattifchen Erdrterangen theils ganz probleme: 
tiſch, theils unrichtig. Die engen Graͤnzen dieſes Briefe ge: 
fatten es nit, darüber ausführliche Beneife zugeben... Hr.. 
Nlebuhr findet gegen das Ende feiner Schrift: bie Bereinigung, 
Sachſens mit Prenpen ganz. dem: Fntereffe der fähfifhen: Nas 
tion gemäß... Möchte er aber doch bedenken „ baf.bie Sachſen 
am beiten willen mäffen, mas ihnen frommt, daß fie ihren: 
Buuih nah der Rütkehr ihres Koͤnigs, der fie beinahe ein 
baldes Jahrhundert vaͤterlich regiert bat, laut ausſprechen, 
daß Wopithaten,. die man nicht, verlangt, und bie man. auf: 
dringt, feinen: Werth daben, daß zwiſchen Deutfchen: kein: 
neuer Saamen zu. Haß. und Zwietracht ausgeftreut: werden: 
muͤſſe, und daß es: weifer und’ großmuͤthiger ſey, aus den Zeh: 
ten. der Schmach, die wir alle fheilten, vieles zu vergeffen: 
und zu vergeben, ald es bie ind taufendfte Glied an einem: 
ganzen Bolte zw. rächen. Hr. Niebubr fagt ſelbſt (S. 33.) :: 
„Es iſt die: Molle des Teufels, keine Auflage zu loͤſchen, und 
„Wunden, welthe die: Natur: vernarkt und: heilt, fi nicht 
„ſchließen zu laffeu.“ 
Dänemark, 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 21 Yan; zufolge er: 
wartete man bafelbit eine norwegiſche Depntation, um mit 
Zuzlehung des fhwedifhen Befandten die Einalanseinander: 
ſezung wegen: des abgetretenen Koͤnigreichs einzuleiten, und 


bie Rechnungen mit Ber bduifhen Regierung abzufhlichen, 
Unter den ernannten Deputirten befindet ſſh ber ehemalige 


daͤniſche Kammerberr, Staatsrath vo. Löwenfticld, 

"Uns Holftein, 16 Jan. Die Nachrichten von febr bes 
deutenden Forderungen, welche Schweden wegen Erſaz ber 
Kriegstoften in Norwegen macht, fheinen nicht ganz ungegrüns 
bet. Es verlaugt, wie es heißt, bie Ruͤkerſtattung der 
felben: im: baarem. Gelde, oder die Abtretung von. Island, 
Srönland‘, und einem Drittheil der Flotte, wie fie im 3. 1807 
war. Um: diefen Forderungen Gewicht su geben, lichen Ges 
ruͤchte das aus Norwegen zuruͤtlehrende Heer ih in Schoo⸗ 
nen aufftelen. Indeſſen ift es wahrſcheintich, daß Schweden 
nur große Forderungen mache, um viel berunterlaffen, unb 
namentlich um: auf augenblifliben Verkauf der Domainen in 
Norwegen, und auf Veberlaffung: der daſelbſt befiudfichen 
Briggs und Kanonenböte beſtehen zu fönnen. Die Berichti⸗ 
gung. diefer Forderungen dürfte mehr oder weniger von dem 
Entſcheidungen des Kongreffes abbangen, wo fie vermuthlich 
sur Sprade kommen: werden. Auch fol Schweden bis dahin 
fih beruhigen wollen. Die Verhältaiffe zwiſchen den ffandinas 
vifhen Mäbten find: freundſchaftlich ;, Ähre Fortdauer hängt 
wobl vorzüglie von jenem ab, welde zwiſchen Mußlaud und 
England Play: greifen: werden... @in angeblihes augeublikliches 
Mlßverſtaͤndniß zwiſchen beiden Maͤchteu ſoll aus perſonlichen 
Urſachen hergeruͤhrt haben. — Mit den Barbaresken ſteht Daͤ⸗ 
nemart im beſten Vernehmen, beſonders mit Muley Haſſan 
von Marocco. Nach Algier ging. bereits im Movenber cin 
Schif mit Geſchenken vom Kopenbagen ab. Dan erwarter die 
Ernennung: zu dem. feit dem. Tode des Baron Hübfey,erledigten 
Geſandtſchaftspoſten in Konftantinopel; bisher beſezte Dänes 
mark. denfelben gemeinfhafslich mit Sadfen.. 

Preußen 

* Berlin, 24 Jan. Se. Mai. der König: bat im einer 
Kabinetsordre den Kammerberrn,. Grafen Karl Vrübl, am 
Geueraldireftor der koͤnigllchen Schaufpiele ernannt, und ihm 
augleih Dauk für bie gute Leitung der biöherigen proviforis 
ſchen Theaterlommiſſſon zu: erfennen gegeben. — Seit einigen 
Tagen find unfre Staatspapiere wieder fehr geſtiezen. Wenn 
biefer Umpand, wie Dance glauben, als eine Folge der Kous 
srefangelegenbeiten auzufeden ift,. fo muß der politiide Ho⸗ 
rizout jezt fehr entwöllt ausſehen; und es waren die bier ftart 
gefundenen Refrutirungen,. welchen man die Deutung auf einen: 
nahen Krieg gab;. nur als Vorſicatsmaaßregelu zu betrachten ,- 
deren: ih auch andre Mächte bedieuten, um ibren Unterbands. 
lungen in Wien Nachdruk zu. geben... Die durd zwanzig harte 
rlegsjahre erſchlafften Länder bedürfen der Nude; und bie 
verbündeten Seuveraine, in deren. Herzen ſich der rege Wuuſch 
uach einem: beglütenden: Frieden ausiprict, werden gewiß alles: 


‚aumenden, bad eiwanige Gewebe politifger Kabaleu durch 
Eintracht und Geradjinn zn zerſtieben, um ihre Völfer ends 
‚big einmal; bie Seguungen eines baueruden Friedeus genießen 


zu laffen.. — Im biefigen koͤniglichen Schloſſe find die Zimmer 


für den Kaifer Ulerauder und deffen Gemahlin zubereiten. 


Unter den Meubeld befindet ſich für die Leztere ein Betr, das 
zooo Eble,, und für Erſtern ein reich gejtiftes Sofa, dad 


' 6000 Thlt. Kour,.gelofier hat. — Die am 31 Dee, v. J. ders 


24 


ftorbene Dberhofmeifterin Gräfin v. Voß hat noch unterm 28 
Dec. an des Königs Majeſtaͤt ein Glätwänfhungsfchreiben 
sum neuen Jahre nah Wien gefandt, worin fie anf die Ahnung 
von dem Nichterleben des 1815ten Jahres hingedeuter haben 
fol, Troy ihres Hohen Alters trennte fi dieſe ebeigefinnte 
Frau Dog ungern von einem Leben, welches von jeber der 
weibligen Tugend Mufter und der Wohlthaͤtigkeit gewidmet war. 
Deftretid, 

In der Frankent haler Kongrefchronik liest man aus 
Briefen von Wien folgende Nachrichten und Sagen: Vom 
21 Jan. „Man behauptet, bie VWertbeilungen, welche mau 
bis jet als zugeſtauden auf dem Kongreffe anfehen könne, 
Seven folgende: Für Defreih Parma, Ouaftalla, Piacenza, 
Bologna, Ferrara, bie Lauſitz (?) und das Breisgau. Für 
Preußen: den Saaltreis (?) von Sachſen. Für Rußland: Polen 
bis an bie Wartha, Für Neapel: Urbino und Ancona, Für 
Sardinien: Genua, Danzig, Thorn und Krakau würden freie 
Städte, eritere unter Preußens, die weite unter Rußlands, 
amd die dritte unter Oeſtreichs Schuz. Der Kalfer von Deft: 
zei iſt feit einigen Tagen ungewöhnlich heiter und bat Meh⸗ 
zern In feiner Umgebung geäußert, daß die Angelegenheiten 
bes Kongreffes in kurzer Zeit beendigt fepn würden.” — 
Vom 24 Jan, „Sehr mit Unrecht bringen jest Mehrere die 
Sdee in Umlauf, daß die Verzögerung des Kongreffes zum 
Theil auf einer Finanzfpekulation beruße, indem ungeheure 
Summen verzehrt wärden und die oͤſtreichiſche Nation dadurd 
ſchon viele Milionen gewonnen habe, Falſches Raifonnement ! 
Man berechne nur, was ein einziges der vielen Feſte, welde 
Der Hof dab, gekoftet hat, Man bedenfe nur bie tägliche Ko: 
fen der Tafeln in der Burg. Un einer einzigen fonnte man 
3. B. heute 50 Couverts zählen, Laſſe man täglich von dem 
Kougreß bier 100,000 fl. verzehren — der Hof wird nicht viel 
weniger brauden, Nur der natuͤrliche Mangel eines biref: 
ten Zwangsmittels bei Gegenftänden diplomatiſcher Unterhanb: 
Ingen fan den Kongreß verzögern, Man fucht lange Aus: 
wege umd finder fie doch zulezt. Won dem Ultimatum auf die 
preußifhe Note vom 24 Der, fpreden immer noch bie Unter: 
richteten. Es fol die Meftitution Sadfens zum Zweke dar 
ben, was wohl begreiflic ift, Ih aber ein jedes Ultimatum, 
wenn ein andred dagegen vorfommt, das unwidereuflice Wlti- 
matum? Liest man die oͤſtrelchiſche Note, fo ſagt man: es ift 
richtig, Preußen Fan Sachſen niet erhalten, Liest man die 
preußiſche, fo iſt man von der gegenfeitigen Anficht durchdruu 
gen. Was ſoll entſchelden? Krieg; — allein ben will fein ein: 
* —— u kan N nicht wollen. Alſo fan nur die geit 
und Geduld den gordifhen Knoten Ihren und 
"Dis dann zum Wohl der Blter,” * “N serie 

Die Nürnberger Zeitung ſchreibt aus Wi 
„Die Luübarkeiten zur Unterhaltung der p 
ihren ununterbrodenen Fortgang. 
merdall; morgen follte eine Schlit 
im Prater ſtatt haben. — Die W 
len Seſchmak am Spiele, befouders 


en dom 28 Jan.: 
oben Gäfte Haben 
Heute iſt bei Hofe Kam: 
tenfabrt in das Luſthaus 
iener fangen iejt an, vie- 


Bald wird diefed auch mit dem neuern Looſen, wodurch ber 
große Eifenbammer bei Schottwien ausdefpielt wird, der Fall 
ſeyn. Außerdem fpricht man ſchon wieder von noch andern 
Herrfhaften und von großen Käufern in Wien ‚ bie gleichfalls 
ausgejpielt werden ſollen. DieLottofammer befommt dadurch 
farke Zufluͤſſe, da von dem ganzen Betrage zehn vom Huns 
bert in ihre Kaffe gezahlt werden müſſen. In die gewöhns 
lien Meinen Lotterien wird jezt ebenfalls ftärter als fonft ges 
fplelt ; was Aulaß geben dürfte, auf Mittel zu denten, dieſe 
allzugroße Liebe zum Spiele wieder ein wenig zu mäßigen. — 
Vom Kongreffe hörte man feit einigen Tagen gar nibts mehr; 
mäbrend der ſchoͤnen Feier der Winterfreuden durch Die practs 
volle Sclittenfahrt fiel bie nit auf; aber nachdem der ewig 
zege pſochologiſche Hunger, Neugierde genannt, fi medrere 
Tage mit diefem Phänomen befcäftigt hatte, fiel er aud wies 
der mit befto größerm Ungeftäm über bie Angelegenheiten des 
Kongreffes her. Am 16 Febr. geben ſaͤmtliche Monarchen ab, 
hieß es geſtern; heute ſezt man ſchou hinzu, der Kongreÿſey 
geendet, es fen heute die leßte Sizung. Doc iſt dis Alles 
bloßes Gerücht. Männer, melde den Kongreß näber kennen, 
wiffen davon Nichts; ihre Anſicht ift eine ganz andre, Viele 
Züge beweifen die umabläffige Sorgfalt ber hohen Eonveraine 
und ihrer weifen Minifter für deutſches Wohl.” a 

* Dien, 30 Jan, Borgeftern ift die öftreichifche Note in 
Besug Sachſens übergeben worden. Schon der freundfchaftlis 
Ge Ton, in dem fie abgefaßt ift, läßt anf die ftiedlichſte Euts 
fheidung hoffen, da diefe barim felbft dorausgefezt iſt, und 
nicht medr der Nothweudigkeit gedacht wird, Sadjens Regem 
tenſtamm in Sachſen felbft zu entſchaͤdigen. Man rechnet es 


vorzüglich der englifhen Einwirkung zu, daß diefe wichtige 


Angelegenheit ſich fo freundlich eutwifelt, Eugland bat aber 
nie eine andre Sprache geführt, und ftets anerkannt, daß 
Preußen entſchaͤdigt, und in der Eutſchaͤdigung nit nur 
Vollszahl, fondern auch Kraft und Macht erlangen müffe, das 
mit e6 durch eine swelmäßige Arrombirung feiner Staaten als 
Stüzpunft des nördlichen Deutſchlande, und demit auch Bels 
giens, dienen tͤnne. — Was nun Preußen in dieſer Note ange 
boten wird, fol fih auf beinahe 800,000 Seelen belaufen, 
und einen Theil der Oberlauſith, das Land nörblic einer Linie 
über Torgau (das mit Wittenberg als Feftungen an Preußen 
fiele) gegen die Saale zu, und endlib das auf der linken 
Seite dieſes Flufes gelegene Laud umfaffen, fo daß alles 
rehts Gelegene Sachfen verbliebe, und diefes Naumburg, 
Weiffenfels, Leipzig, überhaupt die Hauptfiädte bebielte, — 
Man glaubt allgemein, daß fih dieſe wichtige Ungelegenbeit in 
wenigen Tagen freundfaftlib ausgleichen wird, mb man 
bedauptet, dafi die hoben Häupter nicht mehr lange bier vers 
meilsn werden, — Ge, Majejtät der Kaljer Fran ift von einer 
Heinen Unpäßlichkeit wieder bergeftellt. — Bei dem Fefte, wels 
bes Bir Sidney Smith unlängft im Augarten zum Behufe eis 
nes wohltbätigen Zwekes, nemlich für die Befreiung der ges 
fangenen Ehriftenftlaven in Algier, gab, find anfehnlice Bels 
träge eingegangen. Ihre Majeftären die beiden Kaifer fendes 
ten jeder 1000 Stüf Dufaten. gen vernimmt man, ba 

diefe Belder bereits niterwege find, um ibrem Zwete gemd 

verwendet zu werden, und daß ein genuefifches Handelehaus 
zunaͤchſt ſich dieſem Auftrage unterzogen bat, ir Sidney 
Smitb lest fih bei diefer Gelegenheit deu Titel eines Praͤſi⸗ 


denten der Geſellſchaft der edeln Ritter (des chevaliers 
nobles) bei, . 
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am 20 April 1313.) — Deutichland, (Berzeihniß der Virilſtimmen auf dem würtembergifhen Laudtage,) — Schweden, 


— Deftreip. (Ueberſicht der würtembergifgen Werfalung.) 
| 





BOrofbeitannien 

Das Morning: Ehronicle vom 24 Yan. fährt fort, von be 
Bortebenden Aenderungen im Miniterinm zu ſprechen. Lord 
Caſtlereagh folle erfter Lord der Shazlammer (an Lord Liver— 
pooid) und Kanzler des Erchequerd (an Hrn. Vanfittarts 
Stelle) werden; Hr. Cauning, der ſich vor einigen Fabren 
mit Lord Caſtlereagh auf Piftolen flug, folle als Sekretaͤt 
für die auswärtigen Angelegenheiten, oder auf andre Weife, 
Ind Dinifterium treten, und feinen Freund Lorb Palmerfton 
mit binelubringen, + Wustreten würden Korb Liverpool, ber 
Thon unter dem Borwande von Krankheit eine Meife nach 
u babe; Lord Palmerſton, bisheriger Krlegs⸗ 


tantreid, . 


1 
Der Sefundheitszuftand der vermittweten I 
Orleans befferte fi taͤglich. — 


Die Kinder des Herzogs von Wellington waren, nach deſſen 
Mbreife zum Kongreß, von Paris nah London abgegangen, 
‚Die Gagette de France verfihert aus guter Quelle su wiſ⸗ 
fen, daß das Mefultat der Kougrefunterbandlungen für Franf- 
zeig viel gänftiger ausfallen werde, ald man bie jezt geboft 
habe, und daß man unter audern von einer Gebietsvergrößes 
zung Fraufreihs in den Morddepartements ſpreche. 

Der Seuerallieutenaut Graf Gerard ift zum Generalinfpet: 
tor der Jufanterie der sten Militärbivifion ernannt worben, 
deren Hauptort Straßburg ift. 

@inem verbreiteten Geruͤchte zufolge bat der König deu 
Hrn. Deſeze, Ludwigs XVI. Vertheidiger vor dem National: 
fonvent, zum Präfidenten des Kaffationsgerihte, an die Stelle 
des Srafen Muraire, der um feine Entlaſſung angeſucht bat, 
ernannt, Hr. Bellard ſol an Merlins Stelle Generalprofura- 
tor geworden ſeyn. 

Das Journal des Debats erzählt aus Wien, am 31 Dec, 
Abends habe Graf Zichy einen Ball gegeben. Mitdem Schlage 
Bwölf Habe eine dutch ihren Geift fo fehr als dur ihre Grazie 
auszezeichnete Dame, mit welder der Kaifer Alerander eben 


getanzt, ben Kan; unterbroden, um dem Monarchen in der 


Mitte eines ſogleich eutftandenen zahlreichen Zirkels ihre Wins 
ſche zum neuen Jahre, und dad Ge. Majeſtaͤt durd Europens 


Vaciſikation Ihrem Ruhm auf die doͤchſte Stufe bringen moͤch⸗ 


ten, Darzubringen. Der Kaifer habe erwiedert, es fep der 
beißeite Wunſch feines Herzens, die Menftpeit durch einen 
dauerhaften Frieden zu tröften, und cd würde ihm kein Opfer 


“dafür zu theuer ſeyu. „Site, habe die Dame geantwortet, 





dann find mir des fo erfehnten Friebens fiber, denn er hängt 
von Ew. Majeftät und Ihrem erlauchten Bundsgenoffen ab.” 
Die Gazette de France fhreibt aus Rom vom 15 Jan., 
die Kutiche des neapolitanifben Koufuls, irzers Zuccari, ſey 
Tags vorher vor dem Schaufpielhanfe dutch Wade mit Gewalt 
and der Reihe der Kutſchen bes übrigen biplomatifhen Korpe 
mweggeihaft worden, weil ihn der heil, Water nicht mehr ale 
biplomatifchen Mgenten anerfennen wolle. Der Konful babe 
bieranf einen Kourler nah Meapel geſchikt. Der heilige 
Vater ſey eutſchloſſen, im ſchlimmſten Falle bie Beifpiele 
von Staudhaftigkeit, bie er früher gegeben, zu erneuern. 
Der König Karl IV. babe auf Joachims Witte fih beim. 
Yapft verwendet, daß er zu Vermeidung neuen Ungläks 
alle weitere Schritte fuspendiren fole, bis ber Kongreß ent» 
ſchieden haben würde; allein er babe Se. Helligkeit unerbitts 
ld gefunden, — Der Mitter v. Lebzeltern, welcher ſelt feis 
ner Weigerung, ‚bie Beihwerden bes Papites feinem Hofe zu 
überfenden, es vermieden, bei Hofe zu erfheinen, babe ben 
10 Yan. wieder eine Audien; begehrt, um dem heil, Water au⸗ 


‚sugeigen, daß ihm ber Kaifer fein Here 1000 Flinten nad 200 


Pferde zum Seſchenk aubiete, 

- Die Urauer Zeitung (hreibt aus Paris: „Nah einem 
Öffentlihen Gerüchte folte der Pfarrer von St. Rod fußpens 
birt worden fepn. Allein man weiß im Gegentheil, baf fehe 
dohe Perjonen ihm über fein Betragen Sluͤt gewuͤnſcht haben. 
Er fol Klage gegen biejenigen haben führen wollen, melde 
die Thuͤre feiner Kirde mit Gewalt erdfueten; allein man ſol 
ihm gerathen haben, die Sache mit Stillſchweigen zu überge⸗ 
ben, und man batte wit Unrecht.“ — „Die Freunde dee 
Friedens fhunen aus der Abreife des Lords Wellington, der 
den Lord Caſtlereagh beim Wiener Kongreife ablöst, gute 
Hofnung fhöpfen. Man will wiffen, der Koͤnig ſey ungemein 
zufrieden nad beendigter Abſchledsaudlenz erfhlenen, welche 
er dem Minifter Großbritanniens erthellt hatte, und die durch 
bie von bemfelben erfolgten interefanten Mittdeiluugen ſich 
fo verlängerte. Auch wird verfibert, daß die neuen Infiruf: 
tionen, welde Lord Wellington von feiner Regierung erhalten, 
febr geeignet find, das Friedenswerk zu erleihtern und zu bes 
f&leunigen.” — „Die DOrganifation bes Kriegsminiſterlums iſt 
volenber; 87 Ungeftellte verloren dabei ihre Stellen. Mehrere 
unter ihnen heben Auſpruͤche duf Penfionen, welche ihnen auch 
nad geenbigter Liquidation ausbezahlt werben folen. Man bat 
die Gebalte der meiften Beamteren, welche beibehalten worben 
find, vermindert, beſonders einiger Chefs, weile niehrere Stellen 
befaßen. Bei dem Minifterinm des Junern haben im lau» 


. . 146 ' 


fenden Monat bie brei Divifiondchers, welche für ben Minis 
fer nntergeihnen, eine fehr große Gratififetion audgefegt, 
und um biefe Summe zu kompenfiren oder doch weniger fühl: 
bar zu machen, die Gehalte von einigen Unterbeamteten vera 
mindern lafen.” — „Zu Rennes bat ſich bie öffentliche Meis 
mung ftart gegen Die Chouaus ausgefproben. Zwei Lage nah 
einem Uuftritte im Schaufpielhaufe mit dem Bruder von Ca— 
deudal, welcher ausgepfiffen wurde, mar ein Nuffkand-in der 
Stadt gegen dem Vendergeneral Boid: Guy gerichtet, den ber 
König in dieſes Land gefandt hatte, um die Meflamationen 
ber Vendeer aufzunehmen, welde Unfprühe auf Belohnungen 
mwaden. Man beſchuldigt ihn, ſich Ausſchwelfungen aller Urt 
überlafen zu haben, als er bie Chouans fommanbirte. Dies 
fer Aufftand dauerte jedoch nur einen Tag, und hatte feine 
weitere verdrießliche Folge. Hr. v. Bois: Gup bielt es für 
zathfam, in der folgenden Rays abzureifen, obne feine Sen: 
hung zu erfüllen.” i 

Paris, 28 Jan. Konfol. 5Projent TR Er; Baufaktien 
2167 Zr. zo Cent. Shazobligatienen 4 Proz. Verluſt. 

Ftalien . 

Der Monitenr vom Neapel ſchlleßt eine Autwort auf meh: 
tere im Diario Romans enthaltene Urtikel mit folgenden Wor: 
ten: „Es wäre nun einmalgelt, daß die Moral ihren Grund; 
ſazen zuräfgegeben würde, und daß fie und die Meligion ſich 
die Hände reichten, damit man im guten Königen auch bie 
MWoblthäter der Menfhheit, und das tokbarke Geſchenk, bis 
ber Himmel der Erde machen Lnute, erblitte. Die Ubweihung 
won diefen Örundfägen dat nur zu niet Mnglüt und Blutver: 
gießen den Nationen-gefoftet, welche nach fo wieljährigen Leis 
den wieder In ihren natürlichen Zuſtand zurüttehren, durch je⸗ 
nes Buͤndulß, welchem wir Friede und Mube verbanten, wir, 
der Mebalteur des Diario Romano, und ganz Europa 

Die Prinzeifin won Wales dat zu Neapel dem Hofe und 
dem Adel ein großes Feft gegeben, Dem Meruehmen nah 
war fie Willens, im Laufe des März oder Uptil uach Deutſch⸗ 
land zurüfzufchren, 

* Unter dem Titel: „Sulla rivoluzione di Milano, se- 
guita nel giorno 20 Aprile ıdı,, sul prime suo governo 
provisorio e sulle quivi tenute adunanze de* eallegi 
elettorali. Memoria storiea con doerumenti. Perigi presso 
Barrais l’Aine, Strada de Savoye Nro 14, Nosembre 
hi,” (mit den Beilagen 78 Seiten; — Hündige ſich eim 
mertwürbiger Beitrag gar Gefchichte bes Jahrs ıRı4 an er 
ÜR um fo fhägharer, da er, dis auf wenige und unbedeutende 
Irthämer, nur aftenmäßig beiogte Wahrheit gibt. Dffendar 
rahrt er von einem wichtigen Stastemenne deg nunmehr zer⸗ 
trämmerten Körigreihs Ftalien her, Wir beben hauptfachuch 
die Erzählung deſſen aus, mag ſich ame 20 Upril wor und bei 
des Binanminifters Grafen Prina auderhaftem Tode ; 
tragen bat. „Obſchen, als man zuerſt in Italien den —* 
ber Franzoſen von Motlau erfuhr, deteits wegen der 
ſcriptlon und der übertriehenen Abgaben, viel Unzufriebens 


ber Finanzminifter Graf Prina, ber feine großen Talente durch 
Schmeichelei, Erleihterung und firenge Ausführung der Plane 
bes ftanzoͤſiſchen Kalſers wißhramdte, hatte einen Theil daran. 
Eine der Haupturfachen des Unwillend der Bürger von Mais 
land war die Unjtellung fo vieler Fremden bei der Regierung, 
und fie rechneten auch diejenigen zu dem Fremden, die, wenn 
ſchon Italiener, außer dem Gebiete des Hetzogthums Mailand 
geboren waren. Solchergeſtalt waren die Gemuther erbijt, 
ald man die Fortſchritte der Agiirten in Franfreih und ihren 
Einzug in Paris erfuhr. In den Theatern, Kaffechäufern 
und öffentlichen Derterm börte man bie beunruhigeudfien Mes 
den. Mallaͤudiſche Yatrizier, am meiſten die jenlgen, Die dom 
Hofe bisher am gefaͤuigſten gedient, und die größten Wohl⸗ 
thaten von demſelben empfangen hatten, liefen umber, über: 
trieben bie Mängel ber Reglerung, und verbreiteten überall 
Schreken. Prinz Eugen ſchloß am 16 Aprit mit dem Feldmar⸗ 
(Hall Grafen Bellegarde eimen Waffenſtillſtand anf fo lange, 
ald man Antwort von dem Erfolge einer Deputation erhalten 
koͤnne, welche mac Paris an die aitiirtew Mächte abgeben follte. 
Don ber Armee wurden bie Generale Fontanelli und Bertoletek 
zu Abgefandten gemwäbit, ald Stellvertreter der Nation aber 
bie Grafen Paradifi uud Prina aus erſehen, welde leztere ine 
deſſen der Senat durch audte aus 17 erſezte. In Folge einer 
Depeſche des Herzogs von Lodi, Kanzlerd und Kronfiegelber 
wahrers, wurde der Senat zu Mailand am ı7 April auferor» 
dentlich aufammenberufen. Es erſchienen 36 Senatoren mit 
Inbegrif der Minifter der Juftlz und ber Finanzen. : Auch 
Graf Baccari, Minifter des Innern, obſchon ohne deliberatis 
vos Votum, ftellte fih ein. Blos fünf abıwefende Mitglieder 
und der Graf Breme, der Franf gemeldet wurde, bliebem aus, 
Der Präfident Graf Veneri eröfnete die Sijung, nabdem er 
Geheimniß über bie borzunehmenden Berbandlungen anempfohs 
len hatte, durch Verlefung einer dringenden Botſchaft bes 
Herzogs von Lodt (wegen eines Anfals von Gicht nicr felbfk 
gegenwärtig) und eines Vorſchlags zu einem Eenatusfonfolte 
von demfelben, des weſentlichen Inhalte: „@ine Deputation 
an ben Katfer von Oeſtreich und die Altitten fleunia abzu⸗ 
fenden,, 1) die gaͤnzliche Wufbebung aller Beindfeligteiten , 
2) bie Unabhängigkeit bes Admigreihs Italien iu erichen, und 
3) — (wir geben biefem Artikel mit den Worten des Projelts)r 
„daß Se. Majeſtaͤt (der Kalfer von Deikreih nemlich) gleichfalls 
„gebeten werben follte, mis allem feinen Mitteln bei feinen Dos 
„ben Ultirten dahin zu mirten, daß das Königreich Stalien 
„endlich im ihrem ganzen Umfange die Anwendung des Kite 
„und sten Artikels feiner Konfiitutiom genöffe, einem freiem 
„und unabhängigen Könige unterworfen zw fepn — und was 
‚„mentlid dem Prinzen Eugen, der, burd feine Tugenden, 
„Elnſichten und ebrenvoles Benehmen, im Frieden mie im 
„Kriege, gleihe Liebe, Dankbarkeit und Treue der Voller 
„bes Königreihe Italien ſich eigen gemacht, fo wie auh die 
„Hochachtuug von ganz Europa gewonnen babe,” — Nach 
einigen Debatten erwählte man eine Kommiffien, beftehend 
aus den HH. Guicciarbi, Boloans, Gavriani, Raitiglione, 
Coftabilt, Verri und Danbolo; der Bräjident Veneri forderte 
fie auf, ihren Bericht am Abende deſſelben Tages um 8 uhr 
zu erſtatten. Nachdem ſich drei Mitgliedes der Kommiffen 


te bar 
er Plane 
k daran, 
n Mais 
gierung, 
 , men 
Mailen) 
ersüt, 
id ihren 
dufern 
en Dt 
die din 
Beil 
‚Abt 
übers] 
laat: 
‚ langt, 
rel 
ı jeätt, 
geehrt 
nat 
ere ie 
e einer 
raelber 
fen 8 
o mis 


safls 
‚cher 


mit 
prob: 


el 
ſolte 
tion 
his 
{477 
und 
s: 


sun‘ 


247 


sum Herzog von Lodi begeben und mit ihm fange Zonferirt 
hatten, kamen fie endlich ale firben über einem Vorſchlag 
überein, der am dleſem Abende noch dem Senate von feiner 
Mednerbühne mitgetbeilt wurde, enthaltend: z. daß drei De: 
putirte im Namen des Senates an die hohen Alllirten abge: 
fender werden follten, um Abftellung aller Feindfeligkeiten zu 
bitten; 2. um die Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkelt des 
Königreihs Italien zu erbalten; 3. (wörtlich) „ber Senat 
„etgreife biefe Grlegenbeit, um Sr. lönigl, Hobeit dem Prin- 
„sen Eugen die Empfindungen der größten Hochachtung unb 
„aufrictiatten Anhänglichkeit zu ernenern”; und 4. 5. 6, eis 
nige minder intereffaute, die Bolmagten ber Deputirten ıc. 
betreffende Puntte. Artikel x. und 2. gingen: ohne Auſtand 
durch; Art. 3. wurde troz einer bertnäfigen Dppofition zu 
Bunften des Wicekoͤnigs, uud im Sinne der Botſchaft bed Her: 
3098 von Lodi, dahin mrobifizirt: (wörtlich) „bie Deputirten 
„ſollen beauftragt werden, bei diefer Gelegenbeit ben hohen 
„aliirten Mäsbten die Empfindungen der Bewunderung des 
„Senats für Die großen Tugenden bes Prinzen Wicekönige 
„und feiner Bebbaften Dankbarkeit wegen feiner Urt zu regies 
„ten, anszubräten.” Hierauf ſchritt man zur Wahl ber De: 
putirten; fie fiel auf die Grafen Guicciardt, Saftiglione uud 
Teſti. Lezterer entſchuldigte fid wegen eines Augenübels. 
Aus Hr. Guicckardi wollte Kränflichkeit vorſchüzen; aber man 
nahm feine Kükficht darauf und bob die Sizung auf. — Der 
20 April war zur gewöhnlichen Verſammlung des Seuats aus 
beranmt,. Unbegreifib, daß man bei ben Bewegungen und 
Meuferungen, die man bemerken mußte, nicht Ankalten traf 
ihn durch Truppen zu ſchüzen, die man ans der Gegend leicht 
kommen laffen konnte, Micht einmal die gewöhnlide Wade 
bes Pallaſts des Senats war dort, fonderm feime Obhut einenz 
Pilet von 3 bis 10 Kouſcribitten anvertraut. Der 20 April 
war zu Mailand abwechfelud und regnicht, Nlichtsdeſtoweniger 
fanden ſich um ı Uhr Rachmittags, der Berfammlungsituude 
bes Senats, niele Leute mit feidenen Megenfhirmen vor dem 
Pallaite ein, unter denen man befonders defprirte und mit 
dem Hofe im Verbindung fiehende Perfonen gewahr ward, vom 
denen man fiher weder Unfrubr noch Inordnungen befürkiren zu 
dürfen glaubte. in langer Mann mit einer Handieiter (wie 
mau ipäter vernahm ein werfleibeter Bedienter aus einem vor: 
schmen Haufe) zeichnete Äh water ihnen aus. So oft ein 
Wagen einen Senator berbeiführte flieg einer der Anwefen: 
den auf biefe Leiter, ibn zu erfeunen. Einige wurden mit 
Beifall, andere Chaupsfätlih bie, welche am 17 das Projekt 
des Herzogs von Ledi unterftügt harten) mit Bilden empfan: 


gen, Zur Zeit ber Sizung (zu welder bie Grafen Patadiſi 
aud Prina ſich nicht eingefunden hatten) mifchten fih mehrere 


Leute vom füͤrchterlichem Unfeben, wie es hernach verlautete, 


gedungenes Geſindel und Nengierige vom Poͤbel, zu dem abe: 


Achen Krane, welger um deu Pallaft land, und Immer mehr 


: and mehr Stimmen fingen om ſich braufend zu erheben. Der 
“ Senat war bereits in feinem Saale, und man sich die Einzel: 


nen auf, als unter wachſendem Larmen von aufen der Pri: 
dent, jedoch miat offiziell, der Werfammtlung ein Schreiben des 
Vodeſta von Mailand mittheilte. Lezterer begehrte, durch 
vlele angefehene Unterſchriften dazu aufgefordert; „daß die 


„Wahllolleglen im dem jezigen bebeuflihen Augenblike sufams 
„menberufen werden foliten, um fich über die allgemeine Wohl 
‚fahrt gu berathen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſqclandb. 

Am 3 Febr, Abends iſt Ihre Mai. bie Königin von Balern 
im erwänfdteften Wohlſeyn ven Wien zu Münden cingse 
treffen. Tags vorher war bet Er. Ercellenz dem Hrn. Staatds 
und Konferengminifter Grafen v. Moutgelas, zur Feier des 
Namenstages und ber bevorichenden Rüklunft unfrer allere 
guädigften Königin, ein glängender Ball, welhen Idre königs 
lichel Hehelten bie Prinzeſſinnen Auguſte (Gemablin dee Priu⸗ 
zen Eugen), Eliſe und Amalie, mit Abrer Gegenwart bechrteu. 

Die Stuttgarter Hofzeitungenthält ein Lönigl. wärtems 
bergiſches Seneralrefeript, die Wablen der Repräfentanten zur 
allgemeinen Staͤndeverſammlung betteffend, (welches wir nach⸗ 
tragen werben). Sodann publipiri gedachte Hofzeitung nach⸗ 
fiebendes „Wergeihuiß ber Fürften, Grafen und 
Edelfeute, welde in ber‘ Standererſammlung 
Biriiftimmen haben, 1. Inhaber der vier Erb: Krone 
Ämter, und bie Haͤupter ber vormals reibaunmittelbaren 
fürktigen und gräfihen Kamilien, auf deren Beſtzungen 
Reihe: und Areisftimmen rubten. A. Fürftem 1. Zärft 
von Hobenlohe: Kirbberg, zugleich Erb Sironbeamter; 2. Fuüͤrſt 
von Fürftenbergz 3. Fuͤrſt von Hcheulohe : Debringen; 4. Fürft 
von Hohenlohe: Laugenburg; 5. Fuͤrſt von Hohenlohe- Waldens 
burg > Bartenftein; 6. Zürk von Hohenlohe Waldenburgs 
Shilingefürft; 7: Färf von Dettingen: Waderftein ; 3. Fürft 
von Thurn und Karls; 9, Für von Zömwenftein: Werchbeim, 
zugleich Erb: Kronbeamter; 10. Fürft von Dettingen » Spiels 
berg; rı. Zürft von Galmı: Krauiheim; ı2. Fürſt von.Malds 
burg: Zeil: Trauchburg, zugleich Erb: Kronbeamter; 13. Fuͤrſt 
von Waldburg: Nolfegg: Walbfeey 14. Fürk von Waldburgs 

Zeil: Wurzab; 15. Für von Dietrinftein; 16. Fuͤrſt vom 
Solorebo : Mans feld, in Berbindung mit den übrigen Thells 
habern ber Grafſchaft Limpurg; 17. Zürft von Windifh:@rdgz 
18. Fuͤrſt von Metternich : Winueburge Ochſenhauſen; 19. Fürjk> 
von Fugger: Babenbauien, mit ben übrigen graͤſtich- fuggers 
fen Familien. B. @rafen, außer den unter deu fürſtlichen 
Viriikimmen Nro. 16. und 19 begriffenen: ı. Graf v. Zeppes 
Un, als Erb» Kronbeamter; 2. Graf v. Königsegg: Aulendorf; 
3. Graf v. Wartemberg: Moth ; 4. Graf v. Waldkott: Baſſen⸗ 
beim; 5. Gtaf v. Törring: Gnttengell; 6. Graf v. Lluads 
Ihup; 7. der dltefte der Grafen v. Stadien; 8. Grafv. Mech⸗ 
‚berg; 9. Graf v, Neipperg; 10. Graf v. Sternberg; 11. Graf 
v. Plettenberg; ı2. Graf v. Schädberg. — 1. Begüterte 
Grafen und Edelleute, welde vermöge befonderer Ver⸗ 
leihung des Königs Virilſtimmen haben, und nah bem natürs 
Ithen Alter der Jadividuen in der Ständeverfammlung ſizen: 
1. Graf v. Adelmanu; 2. Graf v. Berlibingen; 3. &raf 
v. Beroldingen; 4. v. Bömmelberg; 5. Graf v. Degenfeld; 
6, Graf v. Dillen; 7. ber dlteite ber Geſamtlinie der v. Freis 
berg; 8, der ditefte der Gefamtfamulie der v. Gemmingenz 
3. Graf v. Sirliß; 10. der ältefte der Gefamtiamilie der 
v. Maſſeubach; ı1. Graf v. Normann: Ebrenfels; 12. Graf 
9. Reiſchach; 13. der aͤlteſte der Geſamtſamilie des v. Syeth; 
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tagen umd aufföfen, fo, daß eine neue Wahl ber: Depatirten 
ftatt findet. Keine Berfammiung fan über ſechs Wochen 
dauern. Jedes längere Zufämmenbleiben, jede Zufammentunft 
iſt unerlaubt, Die gewählten Deputirten gehen alle drei Jahre 
sur Hälfte ab, können aber von Neuem gewählt werden, Der 
Vräfident der Berfammlung (der Reichsobermorſchall) erhält 
einen aus der Mitte der Stände au wähleuden Mechtsgelehrs 
tem als Bicepräfidenten an felne Seite. Aud die Sefretäre, 
ein Arhivar, ein Megiftrator und drei Kanzeliften werden von 
den Ständen gewäblt und aus der Staatstaffe berotdet, Waͤh⸗ 
rend ber Verſammlung fan fein Repräfentant ohne Willen der 
‚Stände und deren Buftimmung verhaftet werden, Der König 
verfpriht auf jedem Vortrag eine Entfaliehung. Die Mint: 
fter haben freien Zutritt in bie Verfammlung, und können 
einen oder zwei Staatsräthe mitbringen. Eine Kommiffion 
der Stände fan mit den Miuiſtern über die Angelegenheiten 
fommuniziren. Jeder Repräfentant Fan feine Stimme einem 
Andern übertragen; doch fan @iner nie mehr ald zwei Stim⸗ 
men außer feiner eignen übernehmen, Stimmenmehrheit 
macht den Beſchluß. Die Ausiufverfammlung fommt alle 
Jahre auf vier Moden sufamımen, und beiteht aus 12 Mits 
gliedern. Sie fan Veſchwerden und Wünfhe an den König 
dringen, aber nit in Abänderung der Seſeze und Abgaben 
einwiligen, Dis bleibt der algemeinen Stäudeverfammlung 
‚allein vorbehalten. Ja der zweiten Abtheilung von den Rech⸗ 
"ten ber Stände ift dem bereits Ungeführten noch hinzuzuſezen: 
Die jezt beſtehende Steuern bleiben für die Regierungszeit 
des jezigen Königs als Grundlage, Für dem König wird eine 
Civil⸗Liſte beſtimmt. Die Stände können Gefezvorichläge als 
Däufhe an den König bringen, ſolche dreimal wiederholen, 
und bei der dritten abfhlägigen Antwort des Königs, die mos 
tiviet ſeyn muß, neue Vorftellungen machen. Beihwerben 
‚einzelner Untertdanen können bie Stände nur dann an dem 
König bringen, wenn fie von den Staatsbehbrden befcheinigs 
kermaapen nicht angenommen wurden, Ju der dritten Übtdeis 
ung von den Rechten der Unterthanen kommt nebit dem (dom 
ngeführten ferner vor: daf alle Mitglieder der drei &riftlis 
den Religionsbetenntniffe Zutritt zu alen Stellen haben und 
fein Staud oder Geburt davon ausſchließt — allgemeine vers 
hältuigmäßige Verbindlichkeit zu den Abgaben, allgemeine 
Berpflibtung für das Vaterland, die Waffen zu fragen, und 
fein Juftigbeamter fan obne Urtheil mmd Met mir $ achtheil 
feine Stelle verlieren, Die vierte Abtheilung enthält allges 
meine Beitimmungen, und swar folgende: Der —— 
eid wird etſt dann dem neuen Adnig von dem Ständen abges 
legt, weun er die Verfafung befhworen bat. Alle Staates 
{dulden find vom Staat garantirt, Die Bablung der Zinfen 
und Kapitale ift eine der — Swuldigkeiten bes Ads 
nigreihe. Es werden dazu gewilfe Einkünfte beftimmi, die 
zu nichts Underm unter keinem Vorwande verwendet werben 
dürfen." 


Deffentlihe Nahriten aus Wien vom 30 Jan, verfibern, 
in Müffigt auf Polen und Sachen habe man fih fo gendbert, 
daß man boffe, bis zum ı2 Febr,, ale den Geburtstage bes 
Kaifers von Oeſtreich, mit den europäifhen Ungelegenheiten 
im Neinen an ſeyn, und bie zum 16 wollten einige Souveraine 
abreifen. Alsdann würden die deutſchen Ungelegenheiten und 
Entfbddigungen ernſtlich vorgenommen werden. Die Gefand: 
ten bätten ibre Wohnungen neuerdings auf zwei Monate ge⸗ 
mletdet. Der Kaiſer Fraußz wolle dem Vernebmen nad fünftis 
gen Serumer einen Beſuch in Petersburg. abftatten.. 


24. der ältefte ber Gefamtfamilie det v. Stain; 15. v. Thumb; 
16. ber aͤlteſte der Gefamtfamilie der v. Um; 17. v. Barn: 
duͤhler; 13. der aͤlteſte der Gefamtfamilie der v. Melden; 
19, der aͤlteſte der Grjamtfamilie der v. Woͤllwarth.“ 
Eine Frantkfurter Zeitung begleitet die Nachricht englifher 
Blätter, daß das ruſſiſche Siuangdepartement eine Menge Sil: 
bergelds auffanfen laffe ıc., mit der Bemerkung: „Wir willen 
nit, im wie weit diefe Angabe gegränder ift; aber gewiß ift 
8, daß im der Kriegskaſſe der ruſſiſchen Armee, Dauk der 
weifen Adminiftration des Intendanten, Hru. v. GSanerin, 
72 Midionen Mubel in baarenı Gelde ſich befinden.” 

Nah dem nemlihen Blatte befteht die bermalige kurheſſi⸗ 
The Befazung zu Hanan aus den beiden Negimentern Kur: 
prinz und Prinz Karl, dann zwei Batterien Urtiderie; ein 
Megiment Hufaren wurde noch erwartet, 

Nachrichten aus Brüfel zufolge bar faft die ganze jenfeit 
bes Mheins gelegene preußife Meuterei Befehl erhalten, über 
Den Rhein zurützugehn, und ſiqh bei Düffeldorf zu fammeln, 
Zwei Auitaffierregimenter jogen am 22 und 23 durch Luttich. 
Andrerſeits räften 5 preußifhe Bataillone in die Provinz Lu⸗ 
zemburg ein, um Diejenigen 5 Bataillone abzulöfen, melde 
Kürzlih aus dem Onrthedepartement nah dem rechten Rhein⸗ 
ufer jurüftehrten, 














Shweden 

Am 1 Dec. wurde zu Chriftlania durch Königliche Verord⸗ 
nung befaunt gemacht, daß alle Abgaben von Seefahrt und 
Handel, die bidher in baarem Silber und Gold, oder in Wed: 
feln anf Pf. St. und holldͤndiſche Gulden erlegt wurden, fünfs 
‚tig in Reichsbautgeld zu bezablen find, daß der Vertrag zwar 
nad der Schuldigkelt im Baaren berechnet wird, aber in Zetteln 
nad dem Kursverhältniß zu erlegen iſt, weiches su dem Ende 
deden Monat vom Finanz s Solls und Handelsdepartement be: 
kannt gemacht werden wird, 

Deftreid, 

Suber Franfenthaler Kongrefhronif liest man Folgen: 
des aus Wien: „Zu bem neulich mitgetheilten Auszuge aus 
ber Inftruktion, welche die koͤnigl. würtembergifche Kommiffion 
zu Entwerfung der landftändifhen Verfaſſung empfangen hat, 
und welde auch dem Kongrefe mitgetheilt wurde, iſt noch 
Folgendes naczutragen: Die Inftruftion hat vier Ubtheiluns 
sin. In der erften Abtdeilung von der fändifgen Mepräfen: 
sation des Königreichs überhaupt fommen nebft den fhon an: 
geführten Perfonen unter den ordentlichen Mitgliedern, welche 
für ſich Siz und Stimme baben, noch ferner vor: die katho⸗ 
Ufhen Blſchoͤfe des Königreise — einftweilen der General: 
vitat zu Elwangen und der im Dienfte ältefte fatholifhe De; 
Bon. In Hinficht der gewählten Mitglieder iſt noch hinzugu: 
fegen, daß die Gutsbefiger, melde Wahlmaͤnner find, nebit 
einem reinen Einkommen von 200 fl. 25 Jahre alt fepn müffen 
und daß fie unter dem Borfiz des Oberamtmanns einen Repri- 
fentanten wäblen, und daß jede qute Stadt einen Deputirten 
Sender, Wadhlfaͤhig iſt jeder Untertban von 30 Jahren, auch 
jeder Staarediener, wenn es ihm ſeine Dienſtverhaͤltniſſe ges 
ſatten Die gewaͤhtten Mitglieder Iegieimiren fi vor einer 
Uhnislihen Kommirion unter Buzichung zweler ftäntifher De: 
putirten. Der König Fan die Verſammlung der Staͤnde ver: 
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Nro. 16. Ankündigungen. (Hundmahung wegen Ausfpielung det Hertſchaften Mikhanfen und Schwindegg.) 


Großbritannien 

London, 25 Jan. Konfel. 3Pros. 653; Omnlum 13 Dies 
Eonto. — Der Eourier erklärt die umlaufenden Gerääte von 
devorſteheuden Benderungen im Minifterium für hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich grundlos. Das Morning:Chronicle niinmt feldft 
Die Nacht icht von Lorb Liverpoold Austritt, und Lord Caſtle— 
reaghs Werfezung ins Oberhaus zurüt, bleibt aber dabei, daß 
Hr. Canning ins Minlſterlum treten werde. 

Die Times, nachdem fle erzaͤhlt, daß man zu Genus fünfgig 
Riften mit aftronomifhen Inſtrumenten für die neue Stern: 
warte bei Neapel eingefift habe, dufern ihr Bedauern, daß 
Dieje Infirumente zu Münden, und wicht zu London verfertigt 
worden wären. 

Die uornedmiten der nah Amerika handelnden Haͤuſer zu 
London begen, rad Verfiberung des Courier, nit den min- 
beiten Bmeifel, daß Hr. Maddiſſon den Genter Friebenstrattat 


naicht ratifiziren werde, und haben deshalb ſchon große Beſtel⸗ 


dungen zu Birmingham und Sheffield gemacht. 

Nah Depeſchen des Commodore Sir Georges Colller ſind 
rarzlich drei ſtarte ameritaulfche Fregatten von New Hort und 
Bolton in Ser gegangen, melden er mit eben fo vielen engli- 
ſchen nahzufegeln fi ankbitte, Won Sir Alerander Cochrane, 
welchen amerilauiſche Zeitungen zu Anfang Novembers im Golf 
von Merico Schifbruch leiden und in Befangenfdaft geraten 
ließen, hatte mau Nachricht, daß er erft um bie Mitte Novems 
bers von Guadeloupe abgejegelt war. - 

Der Bicepräfibent der vereinigten uorbamerifanifhen Stans 
ten, HP. Gerry, ift am 24 Nov. geftorben, und Hr. Sallard 
au feinem Nachfolger ernannt worden. 

- Die Times behaupten, die von Garthagena aus nah Ja⸗ 
malfa gelommene Nachricht vou einer allgemeinen Infnrreftion 
iu Peru gegen bie jezige ſpauiſche Regierung, fey, wo nicht 
ganz erdichtet, doch ſehr Übertrieben. Daſſelbe Journal be: 
zweifelt die Nachticht, daß ſich in Merico, auf die Kunde von 
der Auftbſung der Cortes, alle Parteien gegen die Regierung des 
Mutterlandes vereinigt hätten, 

Ftantreicd, 

Das Amtablatt enthält eine ausführliche Erzählung von 
der Todtenfeier für Ludwig XVI. in der Katbedraffirde zu 
irn, nedſt ver Mede, welche der frangefifcse Pfarrer zu St. 
Mr a Abbe’ Zaignelins, bei diefer Geksendeit ger 

Am 24 Jan. kam der Gen, Graf Eaffareli zu Mennes an, 
um den Gen. ärere im Kommando der ı5ten Militärdisifion 
abzulöfen, Das zu Memnes liegende ste- Artinerieregimmt 


Hatte Befehl, ſich marſchfertig zu balten; man glaubte es nad 
den Graͤnzen von Flandern bejtimmt, 

Das Zournal ded Debats erzähle, das Domkapitel zu Lyon 
Babe fi dem Vernehmen nah durch einige feiner Mitglieder, 
die dem Karbinal Feſch ergeben wären, verleiten laſſen, au 
diefen Karbinal ein Schreiben zum neuen Jahr zu erlaffen, 
worin es feine Wuͤnſche nad feiner Müffehr ausdrüfte, Allein 
drei Kanonick hätten ihre Unterfhrift verweigert. 

3tallem 
Beſchluß der Erzählung von dem Tumulte zu Malland anr 
27 Wpril 1814, 

Der Hauptmanu Marint, Plazadjutaut der Buͤrgergarde, 
trat, nachdem er hierzu Erlaubniß erhalten, von einem Thärs 
huͤter geführt, ein, und trug vor! „Die Offiziere feined Korps 
verlangten laut die Wade des Senats zu übernehmen.” Kaum 
war eine ſchriftliche Autorifation zu diefem Behufe erfolgt, fo 
eilte eine {don in Bereltſchaft ſtehende Patrouille der Bürgers 
garbe herbei (wer Hätte einem folder Korps nicht vers 
trauen folen?) und vertrieb auf die unanftändigtte Weiſe bie 
Zinienfoldaten , fogar die Schilöwahen an der Thüre des Sis 
zungsſaales von ihrem Poſten. Won dem Qugenblife au 
nadımen Gefärel und Tamult immer zu. Wdelihe, Pbhel 
und Gebungene, die bisher die Soldaten geſcheut hatten, 
drangen nunmehr Tühn im den Pallaft ein, Graf Werri erbot 
ſich zum Volke gu reden; er kam und ging mehreremale, doch 
ohne Erfolg. Niemand wußte mag das verwirzte Getdſe der Vol⸗ 
kes zum Zwele habe, Ein Unbekannter hatte dem Grafen Derrt 
ein Papier in die Haud geftelt ; man fuchte darin bie Ftaliener 
zu ermaßnen, wie die Deutſchen und Spanier das franzöfifhe 
Joch abzufhättein. Noah immer blieb der große Haufen im 


Hofe, und niemand wagte die majeftdtifhe Treppe des Pallas 


ftes zu erſtelgen.“ Die Offiziere der Würgergarde munterten 
fie zuerft dazu auf. Cinige Herren vom Adel ſtießen fogar 
Leute in die Worhalle und das Worzimmer am Sizungs aale 
hinein, die beide ſich alsbald fülten. Graf Berri ſtellte dem 
Senate vor, daß ihnen nur wenige Minuten zum Ueberlegen 
blieben. Er fragte: „was man denn eigentlih vom Senat 
verlange?” Die Offiziere der Bürgergarde ſchrien laut: daß 
man die Zurüfberufung der am ı7 April ernanuten Deputas 
tion (an die Alllirten) und die Werfammlung der Wahllolle⸗ 
gien begehre. Der Präfident ſchrieb ohne Abftiminung nies 
der: „Der Senatruft die Deputatiou zuräf und 
die Wabltollegien zuſammen.“ Ein Hauptmann ging‘ 
mit diefem Blatte heraus, kam aber bald zurüf, um zu ertläs 
ven; Es ſey der Mile des Volles, daß nunmehr die Sizung’ 
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bed Senatd aufgehoben werde. Der VPraͤſident ſchtieh auf ein 
andred Blatt: „Der Senat ruft die Deputation zus 
rät, verfammelt bie Bahltollegien und hebt 
feine Sizung auf. Mehr als 30 Abſchriften wurben fos 
gleih von den Sckretarien und den Dffigieren der Bürgergarbe 
Telbft audgefertigt, vom Präfidenten unterzeichnet, und davon 
getragen. Nachdem bis gefhehen, hofte man, der Auflauf 
würde ih zerfireuen, Uber er wuchs nur um fo mehr, Die 
Senatoren mußten fib aus einer andern Thuͤre wegbegeben 
und das aufgereiste Volk drängte ihnen nad, Sri — 
legte zuerk Hand am ein von Appiani gemaltes Bild Napss 
leons, zerftieß e8 mit dem Megenfbirm und warf ed zum. 
Genfer hinaus. Diefem Beifpiele folgte glerig der Pobel. 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Benfterrabmen, Defen, Vorhaͤnge, 
Tapeten, Papiere und. ein Theil der Bücher flogen anf die 
Strafe. Noch waren die Scuateren nicht aus dem Paaft, 
fo war er bis auf das Sekretariat und das Zimmer des Kauz⸗ 
lets ſchon gänzlich gepländert, Den Senatoren felbft acfhah 
weiter fein Leid, @inige nur wurden won neuem aus geziſcht. 
Nicht eher hörte das Pluͤndern auf, als big einer der Anführer 
änferte, es ſey Zeit, fih am Finanzminifter Grafen Vrina 
zu raͤchen; alles Volt, die Herreu mit ſeidenen Negenfchirmen 
an der Spize, liefen mach feinem Pallaſte. Sqhou⸗· Tags zuvor 
war Prina gewarat worden, Über er verlieh ſich zu fehr auf 
bie Thätigkeit der Polizei, und darauf, daß ber Zora der Mair 
kiuder nur Stropfener fep. Indeß zu fpät dachte er daran ſich 
in feinem Haufe zu verftefen, als die Türen ſchon erbroden 
und feine Diener verjagt waren, Er wurbe aefunden, ergrif: 
fen, malt ausgegogen, gefclagen, geſchleypt und mit dem 
Kopfe zuerſt zum Feuſtet binansgeftürzt, Es thut wehe, der 
graufamen Heuterspein und des wilden Ergözens zu gedenten, 
deren Spiel hier bei kaltem Blute feiner Mörder ein Mann 
wurde, dem niemand Genie, Willen und Beredfamkeit ab: 
fpreggen konute und deffen Chrlicteit dag kuͤmmerliche Erbe 
bezeugte, das er zurütließ. Waͤh ind der Pobel ſchon ange: 
fangen feinen Pallaſt autzutauben, ſtleßen ibn die andern in die 
Vorflur eines anſtoßenden Hauſes, dann die ganze Straſſe det 
Marino entlang, bis auf dem einen Play am Theater della 
Scala; Straße und Plaz waren beide von ben bunten Hinz und 
herbewegten Negenfbirmen bedett, Niemand von den zahl⸗ 
reichen Finanzwachen und den nahen Hauſern und Büreaur eilte 
dem Ungläfiihen zu Hülfe ‚ am wenigiten Diejenigen + deren 
Ant es ihnen hätte zur Pflicht maten follen, @in ter 
Beinbändier allein gab der Stimme des Mitleids Gehör, ents 
zip ihn im einem günftigen Momente dem Haufen und 
iha in feinem Keller. Die Aufrührer waren wüthend i 
loren zu haben. Sie entdeften fein 
ihn in Brand zu ftefen, fo daß der etſchoͤpfte Priu 

Gefahr feines Wohlthaͤters erkannte, und —— 
dofte, ſich felbſt in der Strafe den Mörbern darbot. Ergießt 
eure Wuth gegen mid, der ich zum Opfer beittmme bin,» 
waren bie einzigen Worte, bie er no E 


aus zuſpreche 
„aber laßt mich weunlgſteus das lejte Opfer * Per 
Umſteheuden ſuchte bierauf, unter Hohn und Beleidigungen , 


Theil am dem Ruhme ihn mit der Spize feines Ski 
hoben. Viet Stunden lang feufpte er ua dem Fee mes zu 


feine Leiden endigte. Schon tobt, wurde er bei Fakelſcheln 
durch die Stadt zeſchleppt, fo daf er ſelbſt die menfhlide 
Form verloren hatte. Der Friedensrichter, hieß es, babe hei 
ber Beihauung feines Leihname niemand gefunden, ber ihn zu 
eriennen vermochte, und deunoch entdeften die Aerzte unter fo 
vielen Wunden keine wahrhaft toͤdtliche. Er ftarb aus Schmerz, 































tragen. Der Podeſta von Mailaud wußte unterdeſſen alchts beſſers 
zu thun, als eine Proklamation auheften zu laſſen, die das lejte 
Dekret des Senats verfündete, und daf Gen, Pino den Be⸗ 
fehl der bewarneten Macht in der Stade überuommen babe, 
Die Wablfollegien der nom Feinde nicht befesten Departements 
follten ſich ſpaͤteſtens hin jum 22 April verfammeln. Bis das 
bin würde der Gemeinderach der Stadt sufammentreten un 
bie Rellamationen ıc, empfaugen. Der zı April war einer 
der fuͤrchterlichſten Tage, die Mailand je gefeben. Nur bie 
sufälig geglüfte Widerſezlichkeit einer Vatrouille, die gegen 
bie Haufen feiger und verworfener Boͤſewichter, die man los⸗ 
gelaffen, den rechtlichen Bürgern neuen Muth gab, hinderte 
bie größten Verwuͤſtungen. Es liegt außer unferm Zwete, 
die Auszüge aus der obenbenannten Brofbüre zu verlängern, 
Bir fügen blos hinzu, daß eine proviforifbe Megterung vom 
lieben Verſonen niedergefegt wurde, daß die Wahltonegien ſich 
am 22 verfammelten, und eine Deputation nad Paris an die 
Allürten ernannten, die alsbald abreiste ıc. Ju der Naht auf 
den 22 kam ein Korps italienifhe Kavallerie nah Mailand, 
verfärkte die Miliz und rettete Monza von der beſchloſſenen 
Plünderung. Am 23 Upril verabredete ber Prinz Eugen eine 
zweite Konvention mit dem F. M. Grafen Bellegarde, und 
überließ dieſem die DOrbnung herzuftellen, Am 25 tülte ber 
kalferl. oͤſtreichlſche General Sommarive in Mailand ein, 
Welches auch bie Abſicht der Urheber des Uufruhre vom 21 
April geweſen, ſichet iſt ee, daß dieſe Männer, eben fo wie 
der Senat, den fie ſtuͤrzten, die Seldfiftändigkeit und Unabhdus 


Benehmen felbft zu Grabe getragen haben! 
Deutfhlann ’ 
Das geftern erwähnte fönigl, würtembergifche Generaltes 
feript, die Wahlen der Repräfentanten zur allgemeinen Ständes 
verfammlung betreffend, [autet fo: „Friebrich, von Gottes 
Gnaden König von Wuͤrtemberg, fouverainer Herjsg in Schwa⸗ 
ben und von Ted ır. 1. Llebe Getreue! Wir haben 
befhlofen, daß zu der allgemeinen Ständeverfammlung, des 
ten erfter Zuſammentritt auf den 15 März d. J. von Uns bes 
fimmt worden iſt, neben dem im der Anlage verzeichneten Ins 
babern der vier Erb: Kronämter, fuͤrſtlichen, gräfliken, ade⸗ 
lichen Gutsbeſizern, und einigen von Uns hierzu auserſehenen 
Verfonen geiftlichen Standes, auch jede Stadt, melde das 
Prädifat „Bute* Hat, und jeder Dberamtsbezirk, einen von 
Ihnen gewählten Nepräfentanten aborduen follen. In Bezies 
duug auf biefe Wahlen geben Wir hiermit folgende nähere Bes 
flimmungen: J. Das Recht einen Repräfentauten zur allges 
meinen Ständeverfammlung zu wäblen, haben, ohne Unter⸗ 
fbied ber Religion, alte @inwohner eines Orts, fie mögen 
dem Mbel:, Bürger: oder Bauernftande angehören, weun fie 
teiche, der über 25 Jader alt Fund, und aus liegenden Gütern einen Era 


Angſt und Verzweiflung, Sein Pallajt wurde vermutet und abges - 


gigkeit bes Königreichs Italien wünfhten, fie aber durch iht 


— 
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frag bon 2oo fl. oder haräber haben. Won diefer NRegel find 
ausgenommen: biefenigem vom Adel, melde bei det Stände: 
verfammlung ſelbſt eine Virilſtimme führen ; mo hingegen bie 
Übrigen Glieder ihrer Famikie von der Wahl eines Depräfen- 
tanten nicht ausgeichloffen find. Wer in mehreren Oberamts: 
bezirken liegende Güter befipt, und in jedem derſelben ein 
Einfommen von 200 fl, darand bezieht, darf in jedem mit: 
fimmen; er muß aber feine Stimme jedesmal ſelbſt ablegen, 
und kan fie einem Audern nit übertragen. Mer an einem 
Orte nicht in dem zum Stimmenrecte erforderlichen Grade bes 
gütert ift, hingegen an einem oder mehrern andern Orten noch 
Beſtzungen bat, die in Verbindung mit den Befljungen bes 
erften Orts auf den beitimmten Ertrag von 200 fi, fteigen, ers 
Hält für alle zufammen Eine Stimme, bie er im feinem Wohn: 
erte abgibt. Es werden aleichmaͤßig zum Abftimmen zugelaf: 
fen: alle im Urlaub befindfise Militärperfonen, wenn fie ald 
Süterbefiger bierzu qualifizire find. — IL. Zu Mepräfen 
Kanten fbnnen gewählt werden: Alle, weiche Untertbanens 
tete im Abnigreihe haben, weldes Standes fie auch ſeyn 
mögen, wenn fie 30 Jahre alt, und einem der drei chriſtlichen 
Religionsbetenntniffe sugethan find. Es hängt von dem Wers 
trauen der Wäblenden ab, ob fie einem im nemlihen Oberamts⸗ 
Bezirke oder in einem andern Theile des Konigreichs wohnens 
den wablfähigen Manne ihre Stimme geben wollen. Es 
muß ihnen aber feibit daran gelegen ſeyn, ihre Mahl auf 
folge Maͤnner zu richten, welde Einfihten und Klugheit 
mit Rechtſchaffenhelt verbinden, indem der Mepräfene 
tant in der Ständeverfammlung allein nach feiner eigenen 
Ueberzeugung feine Stimme abzulegen bar. 
ſtande fönnen Umteroffiziere umd Soldaten nicht gewählt wer⸗ 
den, bie Dffisiere nur In Eriedenszeiten, Bei eintretendem 


Marſche muͤſſen fie ihre Nepräfentautenftelle nieberlegen, wels 


be alddann durch einen neuen Mepräfentanten erſezt wird, 
Nicht wählbar find ingbefondere: 1. im Rüffiht auf ihre amt: 
lichen Verhaͤltniſſe: alle in koͤnigl. Stellen befindliche Diener, 
ale Geiftlihe, Aerzte und Chirurgen, diejenigen unten be: 
nannten Perfonen, welche zu dem Wahlgeſchaͤfte beigezogen 
werden; es ift ihnen Dingegen, infoferm fie kein fönigl. Amt 
haben, erlaubt, Die von einem andern Oberamtöbezirt anf fie 
sefallene Wahl anzunehmen. 2. In Mütfiht auf Prädikat: 
diejenigen, weichen wegen eined Verbrechens von dem Hönigf. 
Kriminatteltunafe eine Zuchthaus; oder Geftungeftrafe, Kaffa⸗ 
tion, oder Entlafung auf gerihtliden Ausſpruch zuerkannt 
worden iſt, ober die in einer Kriminalunterfuhung befangen 
find ; desgleihen. diejenigen, welche in Sant geratben, und des⸗ 
dalb beſtraft werden find, oder über beren Vermögen der Kon: 
Burd en ‚ und denen bie eigene Adminiftration abgenom: 
men ift.” 
_ (Der Beſchluß folgt.) 

; Die Frankfurter Zeitung, aus welder wir geſtern den Ar: 
titel in Wetref des in der Artegstaffe der ruſſiſchen Armee 
befindlichen baaren Geldeg entlebuten, bemerkt in ibrem fol: 
genden Blatte, daß, fatt 72 Mil, 27 Mit, zu lefen fey, 

* Koblenz, 25 Jan, 1815, Beitern haben ung die Sachſen 
verlaſſen, nachdem fie ung noch eines der rübrendjien Schau 
fpiele gegeben hatten, General zecoq, welgen das preugtjge 


Tom Militär- 


Gonvernemeut nach Dresden abbernfen hatte, nahm vom fels 
nen Offizieren und Soldaten Öffentlich Wbfhied. Er umarmte 
fie 'und forderte fie wiederhoit auf, nicht zu vergeffen des 
Schwurs, den fie am Geburtstage des gelichten Könige Ihm 
und fi zeſchworen. Sie betheneiten es mit jener hoben Bes 
gelſterung, welche Das Gefuͤhl des MRechtes gegen alle Unter⸗ 
druͤkung gibt; den älteften Soldaten traten Ehränen der Ruͤh⸗ 
rung in die Augen, und tief erſchüttert wand ſich Lecog aus 
ihren Armen los. Die Offiglete hatten ihm als ihren waͤrm⸗ 
ſten Freund geehrt und geliebt; General T. dagegen, welden 
fie als Ueberläufer und Verräther an der Sache feined Mos 
warden betrachten, It aus ihrem Werein gänzlich ansgefalofe 
fen. Außer dem Dienfte ſpricht Fein Dffigier mit ibn, Die 
Sachſen Haben unfre Stadt ſehr ungerne verlaffen, aber au 
wir haben fie eben fo ungerne ſcheiden feben. Mebr ale eine 
belbe Stunde weit begleitete eime große Menge Bürger bie 
Braven, und rief ihnen ein Zebewohl zu. Obwol einquar⸗ 


tiert, verpflegten fi alle faͤchſiſche Offiziere ohne Ausnahme 


auf eigue Koften, und erwarben fi, wie die Grmelnen, durch 
humanes unb edles Betrage ber Koblenzer Liebe und Achtung. 
Wie ſeht unterſcheidet ſich daſſelde von dem prabienden Hebers 
muthe mander Arieger, welder, auf wabre oder vermelutliche 
Verdienſte gegründer, aber meiſt mit niedrigem Schmuze vers 
bunden, fo oft ſchon unfre Gegend durch Etpreſſungen aller 
Urt das Gluͤt ſchwer fühlen ließ, berühmte Krieget zu bes 
wirthen. 
Preußen 

Nah einer Bekanntmachung des tönigl, preufifchen geheis 

men Staatsraths und Eivilgouverueurs der Provinzen zwi⸗ 


ſchen ber Elbe und Weſer, Hrn, v, Klewiz, vom 19 Jan., has 


ben fi die herzogl. braunſchweigiſchen Beamten, die, weil 
fie geborue preußiſche Unterthanen ſind, von dem Herzog von 
Braunſchweig ihres Dienſtes ohne Eutſchaͤdigung entlaffen wor⸗ 
den, mit ihren Beſtalungen uud Abſchieden, cder fonitigem 
Dienftzeugnifen, bei den genannten Civilgouverneur zu mels 
ben, damit ſowel wegen ihrer von bem Herzog zu leitenden 
Eutſchaͤdignug, als auch wegen ihrer Auſtellung im preußischen 
Dienfte das Erforderliche veranlaßt werden könne, 

Die binterlaffene Gattin, Mutter uud Bruder dee kuͤrz⸗ 
lich bei Charlottenburg im der Spree ertrunfenen Königliche 
Kammerberen, Baron v, Medem, widerfpresben in den Bers 
liner Zeitungen dem Gerücht, daß innere Borwürfe über eine 
srheime unerlaubte Verbindung und Korrefpondenz ihu zur 
Verkürzung feines Daſeyns bewogen hätten, 

"Berlin, 24 Ian. Seit einigen Tagen iſt Bier eine 
wahre Chie, abſicht ich politifher Nachrichten, eingetreten, 
Da auf Ebbe immer Fluch zu folgen pflegt, fo alauben wie 
bald etwas Intere ſautes erwarten zu dürfen, — Laut Briefen 
aus dem Braͤuuſchweigiſchen iſt man daſelbſt mit den Anorde 
nungen der Degierung ſeht zufrieden; uud der Herzen bretet 
alles auf, für das Gluk feiner Unterthanen Sorge Ju tragen, 
Die Konfinntionsfieuer auf dem flachen Laude iſt voe Er. Durch⸗ 
laucht erlaſſen, und auch den Stadtern ſoll eine gletaoe Wonl⸗ 
that as gedeihen. — Um 20 gab man ım biefiyen Raitonellgesiee 
ein neuer Stäf von Kotzebue, deutelt? „wies Sales und 


ber Liebe ade.” Dem Stuͤt war cin giopes u berar gen 





153 


gen; aber die Fama wurde durch die Darftelung kelnesweges 
bethaͤtigt; und man würde ſchier zweifeln, daß Kotzebue der 
Verfaſſet des Machwerls fey, wenn man von dieſer Seite nicht 
au ſeht von der rechtlihen Werfahrungsweife der proviſoriſchen 
Theaterfonmiffion überzeugt wäre. Selbſt der eigenthumliche 
Dialog des Dichters war darin ſchwer aufjufinden. Statt daß 
font bei einem neuen Drama von Kotzebue gewöhnlich die 
Hände überall fehr gefhäftig find, ließen fie ſich dismal durch 
alle Alte nur ein einzigeamal, vom Amphitheater und der @al- 
kerie ber, ſeht hörbar vernehmen, memlich: als unerwartet auf 
dem Theater ein tätiger Schuß geſchah. Defto mehr ward 


gemurmelt, geziſcht umd gelacht; und um dem Dichter nicht 
für das jezige Stüt ein Kompliment, wohl aber für feine frü: 
bern dramatiihen Werle gleihfam ein Nachlompliment au 
machen, applaudirte man, nah Beendigung der Borftellung, 
mus Leibesttaͤften; riefeinige Schauſpieler heraus, fogar einen 
deutſchen Bedienten (Hrn, Burm), den der Verfaſſer ſchon 
Äm dritten Wft als betrunfen gänzlich abtreten lieh, und in 
deſſen Karafter Hr. v. Kotzebue — der doch durchaus ganz.und 
nichts als deutſch ſeyn will, und der das Beuehmen der 
Deutihen im Unslande, während des großen Kampfes, bei 
medreren Gelegenheiten fo fehr hetausſttich, — chen keinche: 
fondre Empfehlung für das deutſche Volt aufgeftellt Hat. — 
Der wegen feiner Holzihneidefunt gefhäzte Profefor, Hr. 
Oubitz, wird in Hru. Wittichs Verlage eine Ueberficht ſei⸗ 
mer artiftifben Fortſchtitte in fämtlihen Manieren des Holzes 
ſchnitts (der Strib:, Tuſch⸗, Cravon: und Kolorit: Manier) 
durch die maunichfachſten Gegenftände darlegen, indem er in 
dem Zeitraume von 5 Jahren zchu big swölf große Blätter der: 
ausgeben will, Das erfte diefer Blätter, eine Landſchaft, 
nach einem treflichen Delgemälde von Lütke, wird zur Ofter: 
meſſe 1815 vollendet ſeyn. Hr. Gubltz hat durch feine mehr: 
Ädorigen Unftreugungen bewiefen, daß ber Formſchneidekuuſt 
weht ein höherer Rang umter den zeichuenden Künften gebühre, 
als man ihr bisher zugeſtehen mofte, 
Deftreid, 

Der ausgezeichnete Hohe Kunfttenner und Kunftfanmier, 
Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz von Balern, Hat zu Wien 
anter Underm eine antife Statüe von der größten Schönheit, 
böntwahrfgeiniih Einer von Niobend Söhnen, ein Werk des 
fernften Alterthums, vielleiht ans Vrariteles Merkftätte, 
melde der berühmte ehemalige Lehrer der Unatomie an der 
Wiener hoben Schule, Doktor Barth, ein leideuſchaftlicher 
Liebdaber und Kenner der Kunſt des Wtertöums, befaß, an 
ſich gebracht. Zur Seſchichte diefes merfwärdigen Kuuſtwerks 
enthalien die Friedensblätter folgende Angaben: „Als der 
berühmte daͤniſche Aſtronom Tycho Brahe im Jade 1597 fein 
Vaterland verlieh, und von feinen uufernommenen Reifen zu⸗ 
ruttehreud, im Jahr 1599 mach Prag fam, wohin ihn der 
große Liebbaber und Beförderer der Wiſſenſchaften und Aünte, 
Kalier Rudolph II., zu fih berufen hatte, uͤberbrachte er aus 
Mom mehrere Statuen, Originale und Kopien, und darunter 
deu Jlioneus, jenen Sohn der Niobe, Diefes ſchoͤne Wert 
wurde in der katſerlichen Kunſtſammluug aufgeſtellt, gerleth 
aber, als Prag in den folgenden Zeiten durch feindliche Ueber: 
fäls, Delagerungen und Fenersbrünfte verheert wurde, in ein 








unterirbifhed Gemach bes Ehniglihen Schloſſes, wo es ver 
wahrlost und vergeffen blieb, bis Kaifer Jofeph-I. das Schloß 
zu einer Militärkaferne widmete. Da wurde denn auch Das 
unterirbifhe Gewölbe durdfuht, und alles was darlu von 
ſchadhaften Sachen gefunden wurde, fogleih verfteigerunges 
teile weggegeben. Weil nun der Statue des Alioneus das 
Haupt und beide Arme fehlten, fo ward dieſes Kunſtwert 
dlos als ein Stein-an ben Trödler Bebrat für 5a fr. , von ihm 
aber an einen Steinmez, Namens Maliustp, für 4 fl. vers 
kauft. Bei diefem blieb das Kunftwerf unter dem, Auswurfe 
ſtehen, bie Doktor Barth nach Prag kam, nach Kuuſt ſachen 
fd erlundigte, und ein Freund ihm zufaͤllig auf dieſe verftäns 
melte Statke aufmertſam machte. Er erfand fie für eine 
Kleinigkeit und brachte fie nah Wien, wo Profeſſot Fiſcher den 


‘Kopf und die Arme, welche fehlten, durch Gppsabgügſe erfejte, 


and wo feither diefes {höne Wert des Alterthums alle Kunfa 
llebhaber an fi feifelte.” 

” Wien, ı Gebr. In den hiefigen Waarenpreifen hat ſich 
nichts Wedeutendes verdudert. Die Degierung hat aber neuers 
dings mit ihren Produften aufgefhlagen, welches alfo ein Ballen 
des Kurſes nach fi zieht. . Dagegen iſt una hohe Wahrſchein⸗ 
lichteit det nahen Beendigung der fähjijden Ungelegeubeit 
vorhanden. Um 28 Jan, übergab Fürft vom Metternich feine 
lange erwartete Note, die mit großer Miäpigung und Würde 
abgefaft, umd im Ganzen darauf gerichtet war, ein baldiges 
friedliches Nefultat herbeizuführen, Unter andern foU er darin 
ausdrullich erklärt Haben: „Ohne über die Note des Furſten 
von Hardenberz ins Detail einzugehen, finde es Dejtreich ges 
recht und bifig, daß Preußen eine angemefiene Entjaddigung 
und Vergrößerung erhalte.” Gejtern fol Prengeu feine Ges 
geunote übergeben Haben. Augemein ift unter den Gutunters 
richteten die Meinung, daß die jähfiiden und poinijhen Uns 
gelegenheiten um die Mitte diefes Monate beendigt ſeyn wer⸗ 
den. — Die Kaiſerin Marie Loulſe lebt in Schdubrann fehe 
eingezogen, erhält aber beinahe täglich Beſuche von den frem⸗ 
den Souveraius, vorzüglich aber von dem Prinzen Eugen 
8. H., welher gewöhnlig Mittwochs und Gonnabends mit 
ihr jpeist. Den 29 Jan, befunte Kalſer Alexander in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Eugen die Katjerin Marie £onife, und nahm 
ein Dejeuner ä la fourchette hei ihr ein, wobel bie Gefells 
haft ſehr heiter ſchlen. Weberhaupt gewinne diefe Fürftin 
ihre Lebhaftigtelt wieder, umd foll bei den Unterbandiungen 
wegen Parma viel Thatigkeit bewiefen haben. — Man wid 
behaupten, feit einigen Tagen fev die Trennung des italies 
niſchen Kirols von der Megierung deſchloſſen, c8 werde Statien 
augetheilr, 

Wien, 1 Gebr. Kurs auf Ungeburg Ufo 3211, ame 
Monate 320. Konventionsmänge 323. (Um 6 Uhr Abends 
wurden die Zwanziger zu 330 verkauft.) 

Türtei, 

Hamburger Beitungen enthalten Folgendes aus Konftans 

tinopel vom 16 Dec.; „Nagrichten aus Gmpraa zufolge iſt 

ufuf Paſcha, ein Sohn des Stotthalters von Qeorpten, von 
en Webabiten eingejchloffen, welche ihm allen Previant abges 
Bess ‚und nur einen ſchmalen Felſeuweg zum Rüfweg nach 

em rothen Meere * gelaſſen Haben. Man ratete in 
Kairo, daß fie auch diefer Stadt ſh bemeifiera würden, 
wenn nicht die erwartete Verſtaͤrkung von 12,000 Mamelufen ıc, 
zeitig geung anlandete, welches wegen der Stürme, die um 
dleſe Zeit im rothen Meer herrfchen, ſeht unfiper if. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Befanntmadung. 

Das koͤnigl. baieriibe Generallommilfariat des Mainfrei: 
ſes bat dem Markte Mitterteich in dem Bezirke des auf: 
f&reibenden Landgerichts am 17 Zul. v. 3. die Bewilligung 
zur Erneuerung der chemals dort gehaltenen Wiehmärkte aller: 
guädigft ertbeilt. 

Diefe Begünftigung wird daber zu Jedermanns Wiſſen— 
fhaft mit dem Bang bekannt gemacht, daß die Viehmärfte, 
die alle Arten Klauviches in fin begreifen, am dritten Sonn: 
tag in der Kalten dieſes Jahres ihren Unfang nehmen, und in 
der nachgenanuten Zeitorduung aufeinander folgen, ald au 

dem vierten Sonntag in der Faften, 

dem Sonntag nah Ditern, 

dem Sonntag nach Pfingſten, 

dem Sonntag nad Peter und Paul, 

dem Sonntag na Jakobi, 

bem Sonntag nah Bartholomd, 

und der legte am Sonntag nah Michaelis. 
Waldſaſſen im Mainfreife, deu 22 Yan. 1815. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
gie, Troppmann. 
Wiedemann, 


Da auf der Tezthinnigen Verfteigerungstagfahrt auf das 
Joſepha Sauerliſche Haus: und Gartengut kein Anbot 
gelegt worden, fo wird neuerlibe Kommiffion auf Montag-den 
13 $ebr. d, %. Vormittags um ıı Uhr anberaumt, vor welder 
Kaufeluftige zu eriheinen, und ihr Licitationsanbot ins Pro: 
totoll zu legen hiermit eingeladen find. an 

Augsburg, den 26 Jan. 1815. 

Königl. baierifhed Stadtgerict. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Reblingen. 


Die @ltfabertba Schmied, Schueidermeifterin in Pefth, 
bat im Jahre ı810 gegen das Teſtament ihrer dabter verftorbe: 
nen Schweſter Therefia Schmied eine Nichtigkeitsklage erboben, 
konnte aber feit dieferZeit weder zur Verfolgung dieſes Nechre 
ftreites gebraht, noch derfelden Wohn : und Aufenthalte: 
ort andgeforicht werden. Auf Aurufung des Teftamentserben 
Joſebh Palanda, und des Dffizial: Anwaldes befagter Clifa: 
beiba Schmied, des königl. Mdvolaten v. Sedelmanr, wird 
dieſelbe nunmehr hiermit ediftaliter zur Verfolgung ihrer Klage 
sub termino 30 Tagen, unter dem Rebtenachtbeile des ewigen 
Stillſcweigens nad fruchtlofem Abfuffe Diefes Terminus, df: 
feutlich aufgefordert, Münden, dem 13 Jan. 1815. 

Koͤuigl. baierlihes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
Zeiler, 








In dem Schuldenwefen der Neugartenwirth : Wagneri: 
fhen @beleute bat man auf Undringen der Glaͤubiger die Sant 
beſchloſſen, und win daher folaende drei Edikrstage beftime.t ha: 
ben: ad producendum et liquidandum den 29 Dee. 1814, 
ad excipiendum den 27 Jan. 1845, dann ad coneludendum 
den 27 Kebr, 1815, und zwar in dem Maafe, dab als ber 
terminus ad quem hinfihtlic der Konklufion der 28 März 1315 
fejtaefegt ſey, inner welddem Konkiufionstermin die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fen,  — u 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an diefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu mahen haben, biermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon, oder 
dur genugjam beyolmäcrigte Yumälde icheömal um 9 Hhr 







Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rechtögenägendb anzubringen, 
als fie auferdeffen nicht mehr Damit gehört, fondern 
präfludirt ſeyn follen. 


pso facto 


Münden, am 25 Nov. 1814. 
Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Zeiller. 


Der bereits durch Stekbriefe verfolgte vormalige Voliei- 
tommiſſaͤt Fidel Mater von bier wird, nad nunmebr vollen⸗ 
deter Aufnabme feiner Rechnungen über die von ihm verwal- 
tete fkädtifche Fruchtvorratbspflene, öffentlich vorgeladen, inner: 
balb des Termine von fehs Wochen, wozu 14 Tage für bie 
erfte, 14 Tage für die zweite, und 14 Tage für die dritte und 
legte Frift anberaumt werden, vor dem unterzeichneten fönigs 
lien Oberamt zu erfheinen, und über den gegen ibn erhobe⸗ 
nen bedeutenden Kafenreft Rede und Antwort zu geben, mit 
der Bedrohung, baf im Kalle feines Nichterſcheinens in con- 
tumaciam gegen ihn verfahren werden wird, 

Motweil, den 25 Jan. 1815. 

Koͤnigl. wärtembergifhes Oberamt. 


Kundmachung. 
Mit allerhödfter — 

Sr. Majeſtaͤt des Königs von Balern 
werden die Herrſchaften 
Mikbaufen und Shwindegg 
famt ben in der folgenden topographiſch-ſtatiſtiſchen Beſchrei⸗ 
bung beftimmt ausgedräften Zugebörungen durch 64,000 Looſe, 
Cauf jede Herrſchaft 32,000 Looſe gerechnet) nah der Zahlen⸗ 
orbuung von ı bie 64,000, bas Loos zu ı2 fl. balerifche Reihe: 
—— in klingender Münze ausgefpieit, womit noch 93 Ne— 
bengewinnfte von 20,000 fl. bie 500 fl, abwärts, dann 4 Präs 
mien, a 2500 fl., und 2 Prämien‘, a 1500 fl.,, nah Aus⸗ 
weis der am Ende beigefügten Bintheilung verbunden 
find, welche jufammen 148,000 fl. ebenfalls in 
Hingender Münze betragen. 

Die Herrſchaft Mickhauſen liegt im Illerkreiſe des Könige 
reihe Datern, 5 Stunden von Augsburg, in einem angenebs 
men Tbale, das von bem durchfließenden Strome (Schmutter) 
den Namen Schmuttertbal führt. 

Diefe Herrſchaft war bei voriger deutſcher Verfaſſung eine 
mit allen reihsitändifhen Hoheiten verfehene. unmittelbare 
Reichsherrſchaft. 

Sie beſteht aus 2 Marktfleken, nemlich Midhaufen und 
Münfter und noch mebrern DOrtihaften, bat ein eigenes Pas 
trimonialgericht, und zäblt 327 der Gerichtsbarkeit unterwors 
fene Familien, wobei jedoch bemerkt wird, daß 55 Jurisbils 
tionsuntertbanen nicht eigen, fondern von einem benachbar⸗ 
ten Gutebefizer bedingnißweis auf MWiederruf abgetreten find. 

In Gemäßbeit allerböcdften Edifts wurde von dem bisbes 
rigen Gutsbejizer an die allerbödfte Stelle das alleruntertbds 
niafte Geſuch gebracht, bet diefer Herrſchaft ein eigenes Herr 
ſchaftsgericht zweiter Klaſſe errichten zu bürfen, und ber dies 
falfige Plan, nach weichein fib das neu zu errichtende Hert⸗ 
fbaftsgericht im purifizirter Geftalt über 3 Steuerdiftrifte ers 
firefen, und 524 Familien zählen würde, Uegt witklich bei bes 
fagter Stele vor. : 

Die Zahl ber vorhandenen Grundunterthanen beläuft ſich 
auf 283, und ibe Beſizthum beſteht in ganzen, halben 
und Viertelöhöfen und Sölden; 60 zu diefer Hertſchaft gehd⸗ 
rigel Aftivleben find den auerbocſten Vorſchriften gemäß jüngft 


im jährliche Wodenzinfe umgewandelt worden, 





62 


mehr ald drei Meilen, bie Fiſcherei in den zwei 
——— und le, und mebrern Biden, dann das 
Patronatrect über die zwei Benefizien zu Mepmeriug und Als 
lerheim, und endlich F ſeht heilſames Gefundheitebad, wel: 
bes nah demiſchen Präfnngen, vicliältigen Erfahrungen und 
aͤrztlichen Urtheilen mit dem berübmten Gaſteluer Bad in eine 
Meibe geſezt, und leicht zu einer fehr ergiebigen Erwerbdquele 
emacht werden fan, - 
, Der Boden iſt durchaus fruchtbar, und bie Segend an 
genebm. 

Die beftändigen Einnahmen befteben 

a. in beftändigen Geldrenten verf&iedener Art und Benens 
nung jährlich betragend 1267 fl. 9 fr. ı pf.; 

b. in beftändigen Natural: Nenten aus Getreidgilten zu 
1. Weijen, 7 Edf. 5 Mi. 20. a. Korn, 74 Schf. 
IM. Vi. 3. Gerften, 12 Shi. 2 My. 2 2. 4. Das 
ber, 172 Sf. 5 Mi. 2 Bl. ; 

e. in zu Geld abgelöstem Natural: Kühendienft von 138 fl, 


55 fr. 3 pf.; 

d. in jährlichen Bodenzinſen, welche das Mefultat der im: 
term 25 und 27 Erpt. v. J. vorgenommenen Auföfung 
ber bei der Herrichaft Schwindega vorhanden gewejenen 
Attivlehen find, pr. 87 fl. ı8 fr, 2 pf. : 

Die Laudemien betragen nah einem swanzigiährigen Rech⸗ 

nungedurdfdhnitt von 1790 bie 1809, 330 fl. 30 fr. 

Der jäbrlide Ertrag der Zeheuden, welde bis auf das Jahr 
1808 felbft eingezogen, feit diefer Zeit aber verpachtet worden 
find, beläuft fib nad dem Durbfanitt diefer 6 Vacht jahre auf 
a. Weizen, 6 Schf. 3 Wz.; h. Korn, 36 Saf. ı MB; 
<. Gerften, 32Shf. 5 M;. ı D.; d. Hader, 22 Sr. 2 Mi. 
3 Bl. Den Blutzehend darf man nad gleibem Maafftate auf 
36 fl. 14 fr., und den Graͤnzzehend auf 24 fl. 10£r, auſchlagen. 

Das Braͤuhaus und Die Oetonomje find mittelſt VPacht ver⸗ 
trage upm 4 Sept. 1813 um einen sihrligen Pachtıcilling vom 
3000 jl. verpachtet. 

Indeſſen fan man nicht unbemerkt laffen, daß biefe Ders 
pyabtung im Drauge der krittſcoſten Zeit verhaͤltniffe vorgenom⸗ 


Ferner befinden ſich bei folder 90 Jauchert eigene Feld: und 
Wietgründe, und 8234 Jauwert eigene Waldungen (baterifben 
Magaßes zu 49,000 [JSchub), dann ein Bräubaus, ein Ziegel: 
fadel, und nicht unbeträdtlide Jaaden und Fiſchereten. 

In dem Hauptorte Midvaufen ftebt ein großes Schloß, 
das ganz iommetrii arbaut ift, und mit Soltdirät Bequemlich⸗ 
kelt verbindet, das Bräubaud, und noch mehr andere hert⸗ 
ſchaftliche Reamten- und Defonomiegebäude, 

Dem Belijer der Herricaft Rebt das Patronatrect über die 
awel einträglihe Pfarreien Midhaufen und Langeneifnacy zu. 

Die jahrlichen beftändigen Einnahmen beftehen 

a. in Rändigen Beldrenten jerfciedener Urt, betragend 729 fl, 


u. — 
b. in jährlicgen beftänbigen Natnralrenten aus Getreibgil: 
ten an Moggen 148 Sf. 2 Mi. 24 Dl., Gerfien 5 Mi. 
31 DI., Haber 135 Sf. 5 Mi. 33 Bl. 
Die Laudemien und Willengelder als unbeftändige Gefälle 
Betranen im jwanzigtäbrigen Durbfanitt 255 fl.25 hr. 2 pf. 
Das jährlibe Crträgnig aus zehnten berechnet fid- theils 
nad mehrjährisem Durchſchnitt, theils nah Maafgabe der vor: 
genommenen Verpachtungen auf Veeſen 19 Ehf. ı Mi. 
Mosgen 17 Schf. 2 91, 36 Gerſten ıı Schf. 2 M. ı X. 
36, Haber ıı Edi. 2 mi. 
: Ri a eittiongefäße betragen jährlich nach aͤmtlicher 
aſſſon 300 fl. — — 
Die unbeftändigen Einnahmen aus dem Bräubaut, der 
Drfonomie, dem Biegelftadel, der agb, der Fifherei und den 


MWaldungen bängen ven der AH des jeweiligen Befisere 
ab, und können wohl auf 4000 — 5000 fi, gebra 










und der Ziegelftabel su 40 fl. — verpactet, daun das jä t: 
Ihe Erträanif aus den Waldungen gerichtlich auf —* 
45 fr. angefchlagen, 

Die jäbrliben Ausgaben auf Dominikal+ und Muftifal: 
Gteuern, dan auf Adminiftrationetoften und Macldife be: 
nad — befonders bergefellten Berechnung ungefähr 

49 fr, 

Der füngſt gerichtlich erhobene reine Kapi alda 

fer Hertfchaft beiduft ſich auf 206,137 fi, in — 


Die Herriaft Shwindegg "liegt in d ; 
nigreihe Buiern, drei rd —— bed ” 


u Haag, und nicht weit 
won der Strafe entfermt, die vo « J 
ferne, n Münden über Alt: Dettin 


„Es beftebt bei diefer Herrſchaft ein elanee Vatrimonialge⸗ 
Kan ut nz 136 = Jurisdittion uuterwotfene Zamis 
n Demäßbeit der allerhoͤchſten Vorſchrift 
— 3 34 und 
ge Plan fchon wirklich b 
vor. Nab dieſem fol das fh (0 Kormmrmalethöcten Steie 


Fende DOrtegerit in | webei für die Froͤht⸗ der Normal: Schrannenpreis vom vorigen 
— A sufemmenhängenden, geihloffenen | Japr für bie Stiftungen, übrigens aber zwanziarährige Durds 
aber anf Wicderruf abger Ir Feen, wovon 155 eigen, 23 (&nitte, gerihtlide Schäungen, amtlihe Kaffıoucn, und in 
ih dann wieder i Hi en find. Diefes Ortögerigt teilt | Bezug auf die verpahtete Gegenftäude die betungene jährliche 
Eimer ab " Inek Gemeinden, nemlich Schwindegg und Pabtihilinge zu Grund gelegt — — — bei Ye 
Han ft Shwindegg eine jährlihe Bruttoeiunabıne von 9 “ 
—8 282 iſt ſebt auſehnlich, es ehen in —— ae eh An diejer die jdhrlien Wusgaben auf 
ein fehr bedent * u umiges, aut unterbalteneg Schlof, | Staatsauflagen uud Verwaltungefeiten incluf, der Nahläffe 
vorzänli auten ee rend mit zwei dußerft geräumigen | mit ungefähr 3200 fl. ab, fo ftelit fi ein Jäbrliper reiner Rens 
Hide Beamten“ 3 ellern, und Roh mehrere derrſchaft· ¶enertrag von 6460 fl. 38 Er. ı pf. dar; indeſſen ik fon eben 
Meben Dielen * onomilegebaude. bemertt worden, daß deſonders die-unbefrändigen Einnahmen 
und Eindden zu dien Ten no mehrere Dorfisaften, Meiter | aus dem Bräubaufe und der Dekonomie, welche fo febr von 
alerhödften ehr a Hereiaaft, fo wie folche in dem zur der Induftrie eines jeweiligen Vcjigers abhängen, wirklich aber 
erihts betrefend, niet a Vian, die Formation des Oriß: | verpadtet find, dur einen induftridfen Selbftumtrieb jäprlich 
en bb dab Fre H ausgedrüft find. Ferner befin: | leicht wiel höher gebracht werden tönnen, und 
en, melde de laut Ye eRdunterthanen, 17 Ulttvle: | instefondre mod angefügt werden, daß dieie Wirtbfeafisge: 
——— au, Prototon vom 25 und 27 Sept, 113 | genftände nad ditern Rechnungen jaͤhrlich fers 
Sdcuh) eigene Er elt worden, 493 Jart. (zu 40,000 | ®ewinn von 5000 bie H000 fl. gegeben, und die ganze Herr 
eigene Aruenomiehrände, wirkten 1 Run QLlhen Mäcfes) ——— — —— Vrritoeritagniß von — 
Opfengrände, die hohe mud miedere Jap vt zaalio ante 17,000 fl. abgeworfen bat, 


euer Ausdeh⸗ Der Jung aerichtlich gefertigte Kapitalsauſchlag von biefer 


Die Hälfte der Jagd it wirtlich um 120 fl, 30 fr, verpach⸗ 
tet, und da man annehmen darf, daß aus der andern Hälfte 
häbrlih ein gleicher Ertrag erzielt werden fan, fo läßt fi die 
Jährliche Mente aus der Jagd auf 241 fi, angeben. 

Die Waldungen find unterm 4 Sept. v. J. durch das dor: 
tige Gerihtähalteramt mit Augiehuug von Forftverftändigen 
anf 49,566 fl. eingef&äzt, und bie nad Abzug aller Holzabgaben 
an die Beamtung und dag Braͤuhaus fih ergebende jährliche 
reine Ertraͤgniß iſt gerichtlich auf 650 fi. angeſchlagen worben, 

Die Jurisdiftionsgefälle fönnen auf 350 fl. angeiezt werden, 

Nach einer gerichtlich vorgenommenen Ertrageberchnung, 


wei 
1277 
das 
‚wel 
2m 
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Herrſchaft beläuft fih auf 197,413 fl. zı Pr. 3 pf.; man Fan 
aber nibt mit Stilfbweigen umgeben, daß dieſelbe von der 
Fugaerſchen Familie ſtets um ein Drittheil böber im Werthe 
gehalten wurde, fo wie aud die beiden Herrichaften Midhau: 
fen und Schmwindegg zuſammen, welche man jezt gerichtlich 
auf 403,550 fl. 19 fr. 3 pf. eingewerthet bat, früher immer 
anf 600,000 fl. angefhlagen worben find, 


* 

Se. tinigl. Majeftät ertbeilen demjenigen, welcher eine 
Diefer beiden Herridaiten als Haupfgewiunft erbalten wird, 
wenn derjelbe ein Ausländer ſeyn fellte, nad dem deutlichen 
Ausiprub der Yusipieluugs : Bewiligungsurkfunde vorläufig 
die alleranädigfte Zuſiderung der Aufnahme als Staatsbürger, 
und jedem, er fey Inn: oder Ausländer, die Befugniß, jene 
Herrſchaften zu beſizen, auch nad Befund Orts- oder Herr⸗ 
ſcaftsgericte zu errichten, infoferne die geſezlichen Eigenſchaf⸗ 
ten biezu nachgewieſen, oder gehörig erlangt werben, 

Diefe beiden Herridaften werden dem Gewinnenden yanz 
fduldenfrei und als freicd Eigentbum übergeben, und Se. 
tönial. Majeftät haben im lezter Hinſicht, und da mehrere Be: 
— der Herrſchaft Midbaufen lehendar find, die Allo— 

Ififation derfelben gegen Eutrihtung der in ber Folge noch zu 
beiftimmenden, von den eingehenden Lotterie » @infäzen zu bes 
zadlenden normalmäsigen Alodifitstionsfumme vorläufig und 
eventuell zu bewilligen gerubet. 

Der Staat felbit leiftet dem Publikum die Garantie über 
dad Daſeyn der aufsufpielenden Objekte nah ihren Veftand: 
tbeilen, fo wie fie in der vorftebenden topograpbind:ftatiftiiben 
Beſchreibung aufgezählt find, nicht aber über den Werth bie: 
fer Obıekte nah ibrer Schägung, (da es dem Spielenden über: 
laſſea ri, Ach felbit, oder dur Anumwälde von jolgem Werthe 
gu verfiern.) 

Uebrigens haben Se. Lönigl. Majeftät in der Bewilligungs⸗ 
urfunde allergnädigft befohlen, daß ſowol für die Sicherheit 
ber Jntereſſenten, als für dir Legalität der Ziehung die ge: 
nwaueſte obrinfeitlihe Sorge getragen werde, und Ullerböcgt: 
Diefelbe haben in diefer Hinfict dem königlihen Kommısfariat 
der Stadt Augsburg die Yeirung des ganzen Uusipielungsge: 
fAdites mit den beſtimmteſten Weriungen zu übertragen ge 
ruhet, welde befonders für die Gewinnenden rütſichtlich der 

uldenfreien Uebertommung der Hauptgewinufte, und Reali— 

rung ber Nebengewinnfte und Prämien, und für die Theil— 
nebmer wegen des Mütempfangs ihrer Einlagen, im Kal das 
Unternehmen nicht zu Stande fommen follte, (welder jedoch 
nit zu vermutben ift) daun für Die bei der Sache betheiligten 
Be ie Kreditoren die moͤglichſte Sicher: 
eit bezielen. 

In Folge deifen hat das, das ganze Loos-Emiſſionsgeſchaft 
unter feiner Firma führende Handiungshaus Levinam für die 
——— der ſaͤmtlicen GSeldgewinnſte und Prämien, oder 
bie foftenfreie Zurüferflarttung der Einlagen auf den Aal ber 
nicht ftatt habenden Ziehung, gerihtlihe Kaution geleitet, 

Zur allfeitigen Verubigung bat aber felbit aub mod bie ge: 
peu fürftlid und grafik Fuggerſche Familie durch das bei 

erfelben beftchende Senioriar ihre Verbürgung in Subjidium 
dahin interponiret, daß Die beide zur Wusipielung ausgefejte 
Herrihaften den Gewinnenden ſchuldenfrei übergeben, die Ne: 
bengewinnfte und Prämien richtig realifirt,, oder aber die Ein: 
lagen auf den Fall, daß die Ziehung nicht vor ih gehen könnte, 
Tojtenfrei zurüf erftattet werden tollen, 

Der Plan der Lotterie Ift zum Theil ſchon am Cingang bie: 
fer Kuudmabung entwitelt worden. Hier wird nod folgendes 
nähere Detail gegeben, 

Es werden bei diefer Lotterie zwei Glüksraͤder aufgeftelt, 
in eines von biefen werden alle 64,000 Nummern, in das an: 
dere aber nur 95 ın Kapſelchen eingeibloffene Zettel geworfen, 
auf derer jedem ein Gcwinnft nah Maafyade der am Ende 
angrfügten Gewinufte-Cintbeilung aufnezeihuer if. So wie 
dleſes geſchehen if, werden Dur ein Kımd aus Demjcnigen 
Sluͤkstade, worin ih alle 64,000 Nummern befinden, 95 Rum 
mern nad und nach einzelner Weite berausschoben, zu glei 
er Zeit aber, wo eine Nammet aus dieſem ade herausgeho: 


ben wird, hebt Immer ein andered Kind aus dem andern Made 
ein Käpfelden berans, worin fi ein mit einem Gewinnft bes 
seichneter Zettel befindet, welder (Gewinnft) dann dem Ins 
baber der von bem erſten Kind fo eben gezogenen Nummer zw 
icheil wird, 

Jeder ber zwei Hanptgewinnfte, wovon einer die Herrſchaft 
Midbaufen, und der andere die Herrfhaft Schwiudegg if, 
beftimmt zwei Prämien, jede a 2500 fl., welde den Beſtzeru 
derjenigen Loofe:-Nummern zukommen, bie fib vor: und rüfs- 
wärts unmittelbar der eine Herrfhaft gewinnenden Nummer 
anfhließen. 3. B. Es würde aus dem erften Mad die Nunts 
mer 17,000, aus dem zweiten Mad zum aleiberZeit dad Kaͤpſel⸗ 
hen, worin ſich der mit der Herrihait Michauſen ald Gewinnſt 
———— Zettel befindet, herausgehoben, oder aber Niro. I. 
würde diefe Herrihait gewinnen, fo wärden im erften Falle 
die Nummer 16,999, und die Nummer 17,001, und im zweiten 
Falle die Nummern 64,000 und 2, und zwar jede eine Prämie 
von 2500 fl. erhalten. Eben io verbält fi die Sade bei dem 
zweiten Hauptgewinnfte, weldes Schwindegg if. Außer dies 
fen vier Prämien befümmt auch die zuerft gesogene und die 
8* gezogene Nummer nebſt dem ihr zufommenden eigenen 

ewinnfle noch eine Prämie von 13500 fl. 

Die Ziehung geſchieht läugitend im Monat December 13815. 

Sollie indeffen ein viel früherer Abſaz der Looſe ftatt ba= 
ben, welchen ſich die fürfilih und gräflib Fuggerſche Familie 
bei den Aberwiegenden Vortbeilen, welde biefe Lotterie dar: 
bietet, allerdings verjpreben zu dürfen beglaubt it, jo wird 
folde auch noch früber eintreten. 

Auf jeden Fall wirb der Tag und die Stunde der Bichung 
befonders durch oͤffentliche Blätter befannt gemacht werden. 

Diefeibe wird in der Stade Mugsburg in Geaenwart, und 
unter dem Vorſije eines fubbelegirten Kommifärs von Seite 
des dafigen königl. Lofaltoınmlffariats mit allen bei der idnigl. 
Lotterie übliben Formeln und materiellen Kautelen vorgenoms 
men, auch wird jih bierzw eine eigene Abordaung aus dem 
Gremio ber biefigen Herren Kaufleute erbeten werden. 

Die Legalırar dieſes Vorgauges wird durch ein eigenes ab⸗ 
—— umſtaͤndliches Protokoll geſichert. Zur Berubigung 

er Herren Loos: Abnehmer und Beſeitigung allenfallfiger Mi: 
verftändniffe werden hiemit noch folgende Punkte öffentlih be: 
kaunt gemacht. 

1. Die gedruften Loofe find nah dem hier beigefügten For: 
mular verfaßt, die Nummern ſowol mit Sıffern, als mit Bud: 
ftaben, und zwar leytere in eine raftrirte Stelle bineingeiaries 
ben; fie find mit dein Stempel des fönigl. Lokaltommiſſariats 
ber Stadt Augsburg, dem Senioratswappen der fuͤrſtlich und 
graͤflich Fuggerſchen Familie, und dem Handinnugeliegek bes 
Bantier Hrn. H. W. Levinam ald Hauptemisteuten, daun 
mit den Unterfertigungen bes Lönigl. WAdvolaten Herrn Lie, 
Strobl, als Bevollmächtigten befagter Familie, des königl. 
Advotaten Hru. Dr. Brunner, ald Kommun:Aumald der 
gräflih Zugger Nordendorfiiden Kreditoren, und des eben ber 
nanuten Haupt: Emittenten, fo wie auch mit ber Unterichrift 
des Ausgebers (Subfollettanten) endlich am linfen Rande mis 
verzogenen Buchſtaben verfeben, uud aus Kernionen auf vers 
fdiedene Weiſe ausgeſchnitten. 

2. Ale Geldgewinnfte werden acht Tage mach erfolgter Zie⸗ 
bung in der Schreibſtube des Baulier Htu. D.B. Levinau, 
welder für die Ausbezahlung derielben principaliter hafteh, 
gegen Einlbſung der betreffenden Grwinnfllonfe ausbezablt. 

3. Dis Herrfdiaften werben mit allen in der Auudmahnug 
aufgezählten Zugehörungen, Rechten und Gerechtigteiten uud 
mit allen daranf baftenden Verbindlichkeiten und Kalten uns 
eg An a aa Ziehung au den Gewinncaden ge— 
riatlih übergeben. 

4. Diejenigen Gewinnfte, um welche ſich innerhalb Jahres⸗ 
frit vom Kage der durd die Zeitungen gefhebenen Bekanat⸗ 
machung der gezogenen Gewinnftloone Niemand melder, fallen 
vem Urmenfend in Augsburg Zu. 

3. Won dem Tage der Ziehung am geben ale Laften, aber 
auch alle Wortheile aui Meinung der Gewinner der beiden 
Herrigaiten, welde übrigens die während des gegenmwärkigem 


n 8 abgeſchloſſene Kontrafte auszuhalten haben. Jaͤhrliche 
*15 8* Leiſtungen werben nah Verhaͤltniß der Zeit be: 


rechnet, . 

6. Da die fürflih und aräfih Fuggerfhe Familie für den 
äußert unwahriceinliben Fall, dab die Loofe nit abgeſezt 
werden follten, ſich mit allerhöchfter Bewilligung dem Müftritt 
von biefer Ausſpielung vorbebält, fo wird in dieſem Kalle der 
Miäftritt in der Allgemeinen Zeitnug, in den Mündener und 
Auzsburger Zeitungen, und dem Korrefpondenten von und für 
Deutfaland öfentlih bekannt gemacht, und allen denjenigen, 
welche Zooje abgenommen haben, werden in diefem Müftrittdz 
alle gegen Zurüfftelluag derfelben die bezahlten 12 1. R. W. 
ür das Loos foftenfrei unter Dafürbaftung des Bankier Herrn 
5. 8. Levinau auf eben denfelben Pidgen, und von dem 
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nemlihen Kollektanten, welche ihnen das Loos verkauften, zu: 
rüferftattet werden. 

7. Die nah Jahredfrift som Tage des kundgemachten Mül: 
tritts unerboben gebliebenen Beträge der £oosgelder fallen dem 
Armenfond in Augsbutg zu. 

8. Beſchtiebe und Schäzungen ber Herrfdaften —— 
und Micghauſen, beglaubte Adfhriften von der fuͤrſtlich un 
gräfih Fuggerihen Verbärgungsurtunde, dann von der Levis 
nauſchen Kautionsurkunde liegen bei dem fönial. Advokaten, 
= Dr. Brunner in Neuburg, und dem £önigl. Advotaten 

rn, Lin Ströbl in Yugsburg r Einfiht bereit. 
Fe find in dem Komtoit des Hrn. H. W. £evinan zu 


en. 
Augsburg, den ı Febr. 1815. — 





Eintheilung— 


A. Zwei Hauptgewinnuſte. 
ıfter Gewinnft: die Herrihaft Midbaufen, 
ater Sewinnft: die Herrfhaft Schwindegg. 
B. 93 Nebengewinnfte. 


ı Gewinuſt ä — — 20000 fl. 
2 Gewinnfte & 1m fl. — 20000 — 
4 — a 5000 — — 2000 — 
6 — A 2500 — — 15000 — 
m — a 0 — — 15000 — 
20 — a loco — — 20000 — 
50 — a 500 — — 25000 — 
93 Nebengewlunſte betragen 13500 fl. 


n 
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A. Hauptgewinnste: 
aob,ı37 fl. gerichtlich ein 


welche gerichtlich auf 197,413 fl 
B, Nehengewianste * 3 
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. eingewerthet ist. . 
10 a 1500 fl. — 20 ü ie ren TURN TE ER ee 


! 
gen zusammen 138,000 fl. in kl. — — » 4 beo fl. — Nebengowinnste und Prämien betra- 
#stens im Monat Deeember dieses Jahrs in Augsburg, unter 


B lichen Lokalk ĩ iats. 
wird besonders durelı öffentliche Blätter Po ae are 


durch a . n erichtlich extradirt. — Die gewinnenden Nummern werden 
urch öffentliche Blätter 9 annt gemacht, — Das Nähere enthält der kundgemachte Plan 


der Gewinnſte. 


C. Sch Prämien, 


4 Prämien a of. — 10000 fl. 
2 — A 1500 — 3000 — 
6 Prämien betragen 13000 fl. 


3Zufemmenftellung 


93 Nebengewinnfte betragen . . . 135000 fi. 
6 Prämien — 


* * 


13000 fl. 


Gefamtbetrag 148000 fl. 
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Granfreih. — Itallen. — Schweiz. (Waadtlaͤndiſches Dekret wegen der Correspondance secröte.) — Deutihland; GBeſchluß 
die Repraͤſentantenwahlen betreffend.) — Deftreid, — Mufland. . 


ber koͤnigl. würtembergiihen Verordnung, 
ö—— — — — — —— 


fraunktreiq. 

Am 29 Jan. beſuchte der König mit feiner Familie bas 
Theätre frangais, wo ber Homme du jour, und die Partie de 
«hasse d’Henri IV. aufgeführt wurden. Des Publikum bes 
auzte jede Anfpielung, deren befonders das legte Stüf fo viele 
darbietet, um feinen Enthuflasmns für den Adnig ausjndrü: 
ten. Die Eouplets auf Henri IV. und diffen Rabtömmlinge 
wurden vom Parterre ſtehend angehört, lebhaft beflatfot und 
wiederholt, Dei feiner Ankunft fprad der König pu Zalma, 
ber ihm ale Regiffeur der Woche vorleuchtete: „Ib bin zufries 
ben mit Ihnen, Hr. Talına, und meine Stimme iſt nicht zu 
vetachten, denn ich habe Lekain gefehn.” 


Eine föniglihe Verordnung vom 27 Yan. ſchreibt nene. 
Macfregeln gegen die im Junern von Frankteich no immer 


wuͤthende Rindvichfeude vor. 


Ein für zuverläffig gegebenes Schreiben aus Paris vom 


13 Yan, in der Hamburger Boͤrſenliſte erzäblt: „Nach vielen 


direften Unterbaudfungen und duch die Bemuhnn 

gen mehrerer 
angefebenen »Milirärperfonen it 06 dem Marſccall Devoaft 
‚gelungen, die Erlaubniß zu erbalten, nah Paris zurtftzu⸗ 
Seit dem 11 Jan, iſt er hier wirklich angeformen, 


kehren, 
und viele feiner ehemaligen Arlegsgefährten haben ibm ihren 


Beſuch gemacht, um ihm GLhf su wuͤuſchen. Das Minifteriam 


bes Marſchalls Soult, Herzogs von Dalmatien, ift ihm gün: 
ftiger gewefen, als das des vorigen Arlegeminifiers Düpent, 


Man verfihert, er werde unverzüglich bei Hofe erfcheinen, wo 


ihn eine gute Aufnahme erwarte,” 
Jtalten 
Der Kardinals Erzbifhof von Senna erließ vor feiner 
Mbreife nad Turin einen Hirteubrief, worin er feine Lande: 
leute, nachdem fie fid unter fo vielen abwechfelnden Regierun: 
gen immer Flug und treu betragen haben, auch jur Treue und 
Ergebendeit für ihren jezigen Souverain ermabhnt, — Die ger 
nuefifhen Deputirten zu Turin trugen bei ihrer erjten Audien; 


« 


Ansgefamt ſchwarze Sammertleiter, weldes der alte Galla An 


zug der Genueſer iſt, und mit koͤniglicher Erlaubnig auch ihre 
Hoſtleidung bleiben wird, 

Se. k. H. der Großherzog von Toscana bat die Univerfität 
Siena wieder bergefteut. am ? Ian, wurde fie eröfnet, 

Bord Wiliem Ventint, Oberbefedlshaber der brittifhen 
Macht im mittefländifcen Meere, ift am 20 Jan. von Flo: 
ven; zu Mom augefommen, um folgenden Tage machte er 
dem Staataſekretaͤr, Kardinat VPacca, feinen Beſuch. Er will 
ſich von dert nah Neapel Drseben. 

Siebenzehn Kaudidaten der Rechte, welche unter der vori⸗ 


gen Megierung zu Rom bie Doftorwärbe erfangt Satten, muß⸗ 


ten ſich geuen Prüfungen unterwerfen, bei welchen fie befons 
dere aus dem kanontihen Rechte eraminirt wurden. 

Um 15 Yan. erizienen drei Deputationen ans den Mars 
fen vor dem Könige von Meapel, und drüften unter Undern 
den Wunſch ibrer Mitbürger aus, recht lange unter feiner 
Regierung zu verbleiben. Die Königin, bie feit dem Ball 
bei der Prinzeffin von Wales das Bert batte hüten muͤſſen, 
befand ih wieder auf dein Wege der Genefung. ine von dem 
Könige angeordnete freiwilige Werbung batte guten Fortgang, 

Die Gazette de France fhreibt aus Neapel vom 12 Jan.t 
„Unfre-Verhältnife mit dem päpftliden Hofe werden immer 
fawieriger. Wußer der unſchitljchen Bebandlung unfers Ges 
nerallonfuls, bat Se. vÄpfil. Helliafeit mehrere Neapofitaner, 
welche milltaͤriſche Grade und Urftellungen hatten, als Raͤu⸗ 
ber in die Engelsburg einfperren laffen. Da inzwifden die 
Eugelsbarg ein Gefaͤngniß nicht für Mifetbärer, fondern für 
Staatsverbreser tft, fo ſteht man, weiche Meinung die pipfts 
liche Meglerang von Ihrem Vergeben hegt. Drei deu, 
worunter ein Fourler vom ber Pömigtichen Garde, Mudreg def 
Brissi, find entkommen.” 

Shweti, 

* Dom 27 Jan. Die Megierungdes Kantons Masht 
bat unterm 19 Yan. folgendes Profiama eriaffen: Der Heine 
Math des Kantons Waadt, nah Unit einer Drukſchrift von 
63 Seiten im 4., betitelt: Correspondance et autres pie- 
ces secrötes etc. avec des Notes 'de !’Editeur, Premier 
Cahier, 1814, ohne Anzeige weder bed Namens des Herauds 
gebers noch des Drukorts, die aber durch die VPoſt in hiefigen 
Kanton gelangt iſt; erwägend, def die vierzig Stüfe, wor⸗ 
aus diefe ehrenrührige Sammlung befteht, fo wie Die fie bes 
gleitenden Anmerkungen, großentheils unter eine ber zmek 
folgenden Rubrifen gereiht werden koͤnnen, von denen es [wer 
bält zu fagen, welbe von beiden am meiften geeignet ift, jes 
bes redliche Gemuͤth mir dem bödften Unmwillen zu erfüllen, 
Erfte Rubrit: Verldumdungen aller Art, empörende Ber: 
bättigungen, offenbare Lügen. Zweite Rubrit: Alten 
ftöfe und Angaben, die, wenn fie aͤcht ſeyn follten, auf fels 
nem andern Wege befannt werden fonnten, als durch eine un» 
erhörte Werlezung des Wölferrehte, welche von Regieruugen 
wäre begangen worden, von denen man fi nicht entfliehen 
fan zu glauben, fie bätten fi zu einem fo bäflihen Werfads 
ren berabgewärdigt; in Erwägung, daß Die Nummer 26, der 
Sammlung Indbefondere die doppelte Falſchheit Darbieter, daß 
während der Herausgeber, durch eine ſchändliche Berldumduns, 
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dleſe Merfe (ed find Epottlieber über bie Bourbong) ald zu 
Laufanne verfertigt und gedruft angibt, er felbſt fie 
betanut macht, verbreitet und hundertfach vervielfältigt, durch 
ihte Einrütung in eine Sanımlung von Staatsfäriften, bie 
in der Schweiz und außer der Schweiz audgetheilt zu werben 
beftimmt, wirtlih ausgetheilt worden iſt und noch ferner viel: 
fültig ansgetheilt wird; in Erwägung daß, ſchon im diefer 
lestern Hinfiht allein, aud abgefehen von allem vorbergehen: 
ben, es dringend ift, bie Linbringung und dem Umlauf obge⸗ 
nannter Sammlung im Kanton zu verhindern — nad Auſicht 
der dem Heinen Rath durch den aten Urt, des Dekrets vom 
30 Ehriftmonas 1813 ertheilten auferorbentlihen Vollmachten, 
beſchlleßt: 1. Alles Derfenden oder Herumbieten der obbe: 
zelchneten Druffrift, unter dem Titel: Correspuondance et 
autres piöces secrötes u. ſ. w., fo wie jeder Fortfegtung ders 
ſelben, ift im Kanton bei einer Belditrafe von 300 Eranfen 
für jedes verfandte oder umgebotene Gremplar unterfagt, 2. 
Seber Einwohner des Kantons, welder gegenwärtig einen oder 
mehrere Rbdrüfe der gedachten Drutſchrift oder ihrer engekuͤn⸗ 
diaten Fertſezung deſtzen oder in der Folge noch erhalten würde, 
ſoll verpflichtet ſeyn, inuerhalb 24 Stunden den oder bie Ab: 
brüfe gegen Empfangihein dem Eriedensrihter des Kreifes 
aber dem Syndikus der Gemeinde, in der er wohnhaft iſt, 
su übergeben; alles bei einer Geldftrafe von 100 Franken für 
jedes nicht im der auberaumten Zeit übergebene Exemplar, 3, 
Die Syndics werben bie ihnen zugeſtellten Exemplare ben Fries 
bensrihtern, und diefe Hinwieder fie den Anssftatthaltern 
ber Regierung überfenden, 4. Der gegenwärtige Beſchluß ſoll 
‚gebruft, belanut gemacht und angeſchlagen werben, Gegeben 
unter dem Siegel des Heinen Raths gu Laufaune am 19 Jan. 
2815. Das Selretariat des Meinen Raths. h 
. Deutfhlan 
Um 4 Febr. traf 3. k. H. die verwittwete Frau Herzogin 
von Pfalz» Zweibräden von Neuburg zu Münden ein. Am 
5 gerubte J. M. bie Koͤnigin daſelbſt einer sahlreichen und 
glänzenden maslirten Atademie im SHoftheater detzuwohnen, 
wo J. Moeleſtaͤt mit den lauteſten Fteudensbezeugungen em; 
-pfangen wurden, welche ſich wieder bei einer, auf dem kleinen 
Vantomimentheatet gegebenen allegorifcen Vorfrlung ers 
wenerten, 
* Münden, 6 Febr. Der nieberrheinigh 
fen Hanpigefbäft es zu ſeyn fheint, 
würdigte Männer nah tem Maaß ſtade 
tengeiſtes zu beurtheilen, der, wie 
ber fcanzoͤſiſchen Mevolntion, das U 
aus zuſprechen pflegt, welche ſich nid 
herabwärdigen wollen, bat auch unſer 
gen deſchuldigt, als ſey er feit der Dauer des 1 
Haltet für das Wohl des gemeinfamen erg mi 
wer von einer doͤhern Stufe herab deu Gang der Welthegeben: 
seiten betrahtet, flieht, wie fo mander meuere Apoſtel die 
Deutſchheit im Munde führt und den Shall im Herzen; wie 
fo mander feine vorige Megierung verunglimpft, weil ihm die 
wroviforiihe eine Beförderung verfproden, und dann erwägt 
Rab all dieſes nieljeitige Bewerben eig 
der Egoismus it, 


e Merkur, deſ⸗ 
Deut ſclands achtuugs· 
eines einſeitlgen Set: 
ehedem die Demagogen 
nathem gegen diejenigen 
t zu blinden Werkzeugen 
a vielgeliebten Krouprin⸗ 


aut das Laſter uuſrer Zeit 
der fd unter taufeud Getzalten und Bar: 


* 


ben kruͤmmt mad ſchmiegt, umb feinen Friedenden Weg mit 
bem Schleier der Deutſchheit zu verbergen ſtrebt; — der möchte 
freifich erfalten für das Wort, welches, wie Tugend und Ehre, 
fo fündhaft entweibt wird, und verzweifeln an der Hofnung, 
daß aus dem Getriebe eigenfüchtiger Menſchen bie Blaͤthe nas 
tisneller Einigung bervorgeben werde, wüßte ber Beſſere nicht, 
daß in der Gaͤhruug politiider Melsungen wie in dem demis 
ſchen Prozeſſe das Edle ji am Ende immer von dem Sclech⸗ 
ten fündert, Daher beduͤrfte es deun eigentlich auch feiner 
Vertheidlgung unferd Königefchues gegen jene Shmähungen, 
fönnte es nur ein Baier ertragen, daß dergleichen gegen bens 
jenigen anfgeftoßen werben, auf wilden die Nation mir Rede 
ſtolz iſt. Er der gegen Neigung umd Gefühl, nur tm Bewußt⸗ 
ſeyn feiner Pflichten als Staalsbürger und Sohn, und im 
Kampfe am ber Narew vorgegangen, und auch da bewiefen, 
daß der beutfhe Mana überall recht ſteht, wo ihn Vflicht und 
Ehre hingeſtellt, ſollte er ungerägt verunglimpft werden ins 
nen, weil er, glei abgeneigt einer unbilligen Verehrung des 
Auslandes wie jedem innern Partrigeifte, nur in edler Selb ſt⸗ 
ſtaͤndigkelt den aͤchten deutſchen Karakter erfenut? Gewiß ſtim⸗ 
men mir bier alle bei, bie Gelegenheit hatten, in dem Her⸗ 
sen unfers vielverebrten und vielverehrungswürdigen Krons 
prinzen während der verfloſſenen Zeit die Hoſnung auf ein 
MWieberermahen der deutſchen Matiom zu lefen, nud wer ihm 
gewürdigt, zweifelt fiber and nicht, daß er fein Mitwirken 
biezu nicht aufgegeben. Uber eben weil er das rein. Gute 
wit, fan er dem Egoismus nicht gefalen, darum werden ibn 
auch die Wolter deutſchen Stammes erſt dan in feiner Vor⸗ 
treſtichteit erleunen, wenn die Binde, womit fie der Partei» 
geiſt neh amſchließt, von ihren Angen genommen if, dann 
wied fh aus jener Tadel vor der Melt im Lob verwandeln, 
weil es überhaupt ganz einerlei it, ob man getadelt oder ger 
lobt werde, uud es nur darauf aufömmt, von wem das Lob 
oder ber Tadel finmt, 

"Münden, 7 Febr, Der Bau des biefigen Schleuſen⸗ 
wehre, wozu Meritüfe bis 120 Gentner ſchwer gebraudt wer⸗ 
den, wird auch während des Froſtes mit Thaͤtigkeit fortgeſezt. 
Um dis moͤglich zu machen, hat der Hr. Geheimerath v. Wies 
befing einen au) Pech, Schwefel, Theer und Scomledeſchlacen 
gelochten Kitt angegeben, der nach dreißig Minuten ſteinhart 
ift, und felbit beim Koblenfeuer in fünfzehn Minuten nicht ers 
weicht. Er it alfo bei Eifternen, Ultanen, vorzüglid bei den 
Gewölben der Anfematten in Gefungen und bei Kcllern, DOW 
großem Nuzen. Diefes Schleufeuwehr, ein der baierifhen 
Regierung wärdiges Monument, ift ein abermaliger Vewels 
von ber raſiloſen Juͤrſerge Sr. Maieftät des Königs 
für die Hauptſtadt des Meite, 

Beſchluß der königl. würsembergifhen Verorduung, bie 
Wahlen ber Mepräfentanten zur Ständeverfaumining 
berreffeubd. 

Ill. In Abſicht auf dae Wahlgeſchaͤft werden Unſere 
koniallche Oderdinter beauftragt, daſſelbe nach folgender Vor⸗ 
ſchriſt vorzubereiten und wirklich vorgunehmen,. A. Zur Vor⸗ 
bereitung ift ndthig: u. daß jeder Ortsvorſtand ein 
Verzeichniß der Wahlmänner verfafe. Es komm biebei, nes 
beu dem Alter vom 25 Jahren, hauptſachlich darauf an, ob 
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man das erforderliche Einkommen won 200 fl. and llegenden 
Gütern habe? Die Erkenntniß bieräber wird den Drtemagi: 
raten überlaffen. Da es Indeffen in den meiften Fällen auf 
der Notorietät beruht, ob das Bruttorinfommen aus Liegen⸗ 
ſchaften in mebr ober weniger als Im 200 fi. beftehe, und da 
die auf Gütern üaitenden Paffiofbulden nit in Betrabtung 
kommen, fo tft alein im den wenigen ned sweifelhaften Faͤlen 
eine mäbere Prüfung vorzunehmen. Juſofern hierbei eine Bes 
Kehnung ber einzelnen Theile des Einfommens nöthig wird, 
fo ift der Sf. Dintel zu 5 fl., der Haber zu 3 fl. und ein 
Eimer Wein zu 30 fl. anzunehmen, bei Käufern und Baulich⸗ 
keiten aber ber Brandverfiherungsanfhlag zu Grunde zu legen. 
Fu dem Eiufommen darf neben dem Vermögen, welhes beide 
Eheleute mit einander befigen, aud der Ertrag des den Kin: 
bern zwar gehbrigen, bei den Eiterm aber In Nuznießung ſtehen⸗ 
ben Vermögens, desgleihen der Fallgäter, gerechnet werden, 
2. In obeugedantem Verzeichniſſe werden die Wahlmänner 
mit fortlaufenden Nummern, ans welchem fih am Ende bie 
Anzahl der Waͤhlenden von felbft ergeben muß, aufgeführt. 
Die Nomen werden nur auf die eine Seite seihrieben, damit 
auf der andern Seite bei der Wahl die Namen derer, welchen 
die Stimmen gegeben werden, beigefezt werden fünnen, Am 
Schluſſe wird das Verzeichniß von den DOrtevorftebern beur: 
kundet. 3. Das Oberamt fammelt dieſe Verzeichniſſe von fämt: 
lichen Orten eim, berechnet die ganze Zabl der Wahlmaͤnner, 
und beruft fie auf einen acht Tage vorher hinlaͤuglich bekanut zu 
machenden Termin in die Amtsſtadt ein, jedoch fo, daß an 
einem Tage nicht beträchtlich mehr ald 500 Wahlmaͤnner zu: 
fanmen kommen. Die Wabhlmäuner werden äber deu wel 
ber Zufammenberufung belehrt, und die Eigenſchaften des Me: 


. präfentanten, deu fie wählen follen, werden ihnen befaunt 


gemacht, zu welchem Ende, und bamit jeder Unfrer Unterthas 
men die Behandiung des Wahlgeftäfts im Ganzen kennen lers 
ne, gegenwärtige koͤnigliche Verordnung ben verfammelten 
Einwohnern jeden Orts Öffentlich zu verkündigen if, B. Die 
Wahl geſchüeht ı. unter dem Vorſtze des Dberamts. Das 
Prototoil, wozu die von jedem Ort eingefommenen Bereich: 
niffe benuzt werben koͤnnen, führt ber DOberamtsaftuar; zu 
gleich hat auch ber Amtsfchreiber und deſſen erſter Subftirut 
der Wahl anzuwohnen. 2. Die Abſtimmungen find in der 
Orgel fhrifttin einzugeben. In diefem Falle muß der Name 
und Wohnort des Gewaͤhlten und der unterzeihnete Name 
des Wablmanns deutlich und leſerlich gefkrichen ſeyn. Die 
Erdfnung der Zettel mit den Namen des Wahlmanns und des 
Sewaͤhlten geſcaleht in Gegenwart des Oberamtimannıd und der 


Übrigen oben gedachten Perfonen, Mer nicht. perföulih er: 
ſcheint, kan feine Stimme feinen Andern übertragen; jedoch 


iſt einem Familienvater, wenn er perföslih zu erſcheinen 
durch Krankheit gehindert it, erlaubt, feine Stimme durch 
feinen malorennen Sohn fariftiih einzuſchiten. Ortsabwe 
ſende werben um dee Wablgeſchafts willen nicht einberufen, 
Ubſtimmungen nah ber Wahlverhandluug find niar mehr an 
zunehmen. Die Stimme, melde ein Wadlmann ſich ſelbſt 
sibr, iſt zuläffig. 3. Wenn vom allen Wabimanen abge 
Kimmt worden ift, fo wird abgezaͤhlt, wie vlel Stimmen von 
jedem einzelnen Otte jeder erhalten babe, und das Nejnitag 


in eine Generaltabelle eingetragen, 4, Wer von allen Wahl⸗ 
maͤnnern zufammen bie relative Stimmenmehrheit erhalten 
bat, iſt als gewählter ſtaͤndiſcher Repraͤſentaut angofeben, 
Sollten Mehrere eine gleiche Stimmenmehthelt erhalten ha⸗ 
ben, fo entſcheidet unter dieſen das Pros. 5. Die Wahl⸗ 
prototolle ſamt der Generaltabelle werben von den Perfonen, 
durch welche und in Deren Beifenn die Wahl vorgenen men 
worden iſt, beurtundet, und ſamt den Wablzettela in der 
Oberamteiregiſtratur aufbewahrt. C. Na vollendeter 
Wahl hat 1. das Oberamt den Mepräfentanten von der auf 
ihn gefallenen Wahl fogleih zu benachtichtigen. Mürde die ſer 
gehindert ſeyn, die Stelle anzunehmen, fo iſt fie demjenigen 
zu Übertragen, welcher nah der relativen Stimmenmehrheit 
ber Zweite iſt, und demfelben ebenmäßig fogleih hiervon 
Nachricht zu geben. Bel gleicher Verhinderung Diefes Zwei⸗ 
ten iſt auf die ſchon beſtimmte Art weiter zu verfahren, Won 
ber vollgogeuen Wahl hat das Oberamt ſogleich dem königlichen 
Minifterium bes Junern durch die koͤnigliche Landvoatel Bes 
richt zu erſtatten. Sollte der Gewählte die Stelle nicht ans 
nehmen, mitbin ein Underer eintreten, fo ift auch hiervon 
befonbere Anzeige zu machen, 2, Zur Legitimation des Reptaͤ⸗ 
fentauten bei der Ständeverfammlung wird demfelben von dem 
Dberamtınanne nnd dem übrigen Verfonen, welde der Wahl 
angewobhnt haben, ein ungeftiempeltes Zeugnfß ausgeſtellt, 
daß er durch relative Stimmenmehrhelt gewaͤhlt worden fep. 
Es wird hierbei die Anzahl der Stimmen, welche auf ibn ges 
fallen find, und die Anzahl fämtliher Wotanten hemerft, 
Diefes Zeugniß muß ferner enthalten: das Jadt und den Zug 


‚ber Geburt, worüber das Dberamt zuverläfiige Erkundigung 


einzuziehen bat, ben Stand und dad Religlonebekenntniß des 
Repräfentauten, und deifen Familien: und Vermoͤgensver⸗ 
haͤltuiſſe im Allgemeinen, D. In Unfebung der guten 
Städte, weiche für fi allein einen Repräfentanten wäblen, 
treten Die obigen Beſtimmungen mit wenigen von ſich ſelbſt 
darbletenden Modifikatiouen ein. Sie nehmen niet, wie au⸗ 
dere Oberamtöftädte, Anthell am der Map! bes Mepräfentane 
ten für den Oberamtsbezirk. In eben gedachten Städten lei⸗ 
tet und vollgiebt ber Laudvogt ſtatt des Sberammmannd, wels 
Ger mit der Wahl des übrigen DOberamtsbezirks bejbäftigt ift, 
das ganze Wadlgeſchaͤſt, jedoeh mit Ausnahme der Stade 
Stuttgart, wo ber Stadtdirekior fejteres vorbereitet und volls 
sieht. IV. Zur Belehrung ſowol für die Vorfteber der 
Gemeinden, als and für die gewählten Repraͤſentanten füge 
Wir noch Folsendes bei: 1. Da im der ſtaͤndlſchen Verſamm⸗ 
lung Vater und Sohn nicht zugleich ſeyn folen, und durch dem 
Mater der Eobn ausgeſchloſſen wird, fo bar der gewaͤhlte Mes 
präfentant, welchem diefes Hindernig im Wege ſteht, Diervom 
in Zeiten das Dberamt in Kenutniß zu fezen, welges alsdanız 
wie obeu (III. C. ».) beſtimmt worden ift, zu verfabren bar, 
2. @in Gleiches tritt eie, wenn jemend von zwei Oberamts— 
bezirfen ald Repraͤſentaut gemwähle werden if. Ju Diefenz 
Sale bangt es von feiner eigenen Berkimmuug ab, vom mel 

Sm Oberamtsbezirke er die Wahl aunehmen wıll. 3. Die 

Ausjtellung einer befondern Juſtruktion für den Repräfentau⸗ 

con finder nicht ſtatt, Indem derſelbe nad feruem Eintriiı ie 

die Ständeverfammlung Dep nice nach gegebenen Sofrutiisuch 
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gu .'hten, fondern nach felner eigenen freien Ueberzeugung 
abzuſtimmen bat. Die Bitten und Wuͤnſche der Oberamtäbe: 
zirtte oder einzelner Gemeinden mäffen an die Ständererfamm: 
Jung unmitrelbar gebradt werden. 4. Die Kleidung der Mes 
präfentanten in der Verſammlung beftebt im ihrer Uniform, 
wenn ihnen eine folde vorgefchrieben ift, bei ben übrigen in 
ſchwarzer Kleidung mit fhwargem Mantel, 5. Die Meifefoften 
nad Diäten der Mepräfentanten werden aus der Staatstaffe 
bezabit. Die königliben Landvogtei: und DOberdmter haben 
ſich nah diefen. Beftimmungen gehörig zu achten. Gegeben 
Gtuttgart, im föniglihen Staatsminiſterium, den 29 Jan, 
1815. Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium.”" 

Das Yournal des Debats vom 25 Jan. und die Züricher 
Zeitung vom 27 Jan, hatten von einem Geräte gefproden, 
daß Se. f. H. der Großherzog von Baden (hwähliher Ge: 
fundpeit halber vielleiat die Megierung nmiederlegen mwerbe, 
Die großherzogl. badifhe Staatszeitung vom 4 Febr, erklärt 
dieſes Gerücht für eine elende Abgeſchmaltheit, die nur dur 
den ſchlecten Siun Einiger ber veraͤctlichſten Menfchen unfrer 
Seit erfonnen feyn Fünne, 

Die Baireurber Zeitung vom ı Febr. enthält Folgendes: 
„Die zu Frantenthal in der Rheinpfalz Herausfommende foges 
mannte Chronik des Wiener Kongrefies, deren Unguverläffigteit 
fait in alten deutfhen und auch in franzdfifhen Blättern ſchon 
oft gerägt worden iſt, hat in ihrem 33ften Stüf vom 17 Jan., 
angeblich aus Briefen von Wien vom 8 Jan., gemeldet: „Man 
„wiun nun wiffen, der König von Preußen erhalte zu feiner 
„‚Antinddigung: von Polen 1,200,000 Seelen, von Sachſen 

400, o00, Ansbach, Balreuth, and die von Preußen ſchon bes 
„festen Gegenden am dthein.“ — Wir find derechtigt, dieſer 
Sage, fo weit fie die Abtretung von Ausbach und Baireuth 
betrift, zu widerſptechen, und folde als ungegründet und falſch 
zu erklären.” 

Die Bamberger Beltung fhreibt aus Dresden vom 
26 Jan,: „Der Abnig von Sachſen lief fih während feines 
Aufenthalts in Berlin, und noch kürzlich, mebrere Werke ans 
feiner Privatbibliothet von Dresden dahin kommen, 3. B. 
Sleury's Histoire ecelesiastique. Man ſagt, er habe feit 
einiger Zeit ftrengere Bewachung als vorher. Aus guter 
Quelle wiffen wir, daß am 20d, noch nichts über Sachſen ent: 
ſchieden war,” 

Deftreid, 

Nah der Prager Zeitung bat Mufland ſich jezt in Hinſicht 
von Forderungen, welde Oeſtreich von dem Kriegen in den 
Jahren 1805 und 13 zu maden hatte, und die im Lieferungen, 
Vorſpaun, Einguartierung, Brandſchaden u, f. m, beſtehen, 
volfommen und zur größten Sfriedenheit bes oͤſtreich iſchen 
Hofes veralichen. Es wird im beſtimmten Friſten eine @nts 
fhädigungsfamme von 40 Mil. bezahlen, Bereits am 20 Yan 
ät die erde Rimeffe, 3 Mitionen in Gold, im Prag auge, 
fommen. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchteibt aus Pra 
31 Jan.: „Ein jterer Jubel erfüllte die zwei Aid Drittel 
bes vergangenen Jahre; Die größten ſchmerzlichen Wunden 
bes Welttheila find gebeilt; Englands Wirkiamfeit ift dur 
ben Friedenetrattat von Gent den curopäifgen Ungelegenpei; 


ten wiedergegeben, aub mas noch zu binden unb gm Idfen Abrig 
blieb, das mird der Kongreß zu Wien erfüllen, der mit ern: 
ftem und rahigem Schritte vorwärts ueht, wenig adıtend anf 
das Bef@rei der Menge, weine Die größten Werte In wenigen 
Wochen vollendet feben wid, umd zu karzſidtig ift, um zu 
bereuen, welder umendlihen Anftrengungen «8 bedarf, ein 
Ausgleigungswert von folbem Umfange auszuführen. Geit 
vielen Jahren it die Idee eines allgemeinen Friedens, bie 
Zweifel über feine Moͤglichteit, und die Bedingungen, unter 
welchen er zu Stande kommen fünne und möſſe, dad Steken⸗ 
pferd der Volititer und der Zankapfel der Staatemänner gewe⸗ 
fen; Be allgemeine Unverträglichfeit des Menſchengeſchleots 
ſchien Ihm, ein unbefiegbarer Feind, emtgeaen zu fichen, 
und er wurde von allen Weltklugen als eine Chimaͤre verfpots 
tet; aber in unfeet berrlichen Zeit, wo Kraft und Eintracht 
ber höhften Monarchen Dinge erfüllt hat, die unfer biöder 
Sinn für eben fo unerreihbar bielr, eine Feſſel gebrowen, 
welche unfre Angit ber ewigen Kette des Prometheus glei geach⸗ 
tet, gibt es feine Unmdglichfeit mehr, und wir dürfen am 
Hohen und Schönen nimmer verzweifeln. Warum follten wir 
auc im gegenwärtigen Hugenblite, mo alle Stadten von Europa 
fi die Hand reihen, die unieligen Zwifte zu endigen, und 
den Völkern den fegenreicben Frieden und mit ibm bie Frücte 
des Handels, die Blütben der ewigen Kunſt wieder zu fdems 
fen — warum follten wir ung in einem fo beiligen Droment 
niht ber ſooͤnen Hofnung bingeben, daß ein fo herrliches 
Wert mit fettem und weifem Sinn begonnen, bald vollendet 
dor unſte Augen treten, und ein allgemeiner Weltfriede, ges 
fügt auf die Orundpfeiler des Rechts und der Staateklugheit, 
und beglüten werde?” ; 

” Wien, 2 Febr, Ehegeitern früh it Ihre Maieftdt die 
Königin von Batern vom bier nah Münden zuräfgereist. — 
Se, Maj. der Kaifer von Oeſtreich befindet fia beffer, muß 
aber auf Anrathen der Merzte mod einige Seit bag Zimmer 
büten. — Mau erwartet deute oder mergen den Herjog von 
Wellington, welder dem Veruehmen nad als grefbritannifdier 
Bevolmähtigrer bei dem Kongref auftreten wird, da die Par: 
lameutsangelegenbeiten die Gegenwart des Lords Gajtiereagb 
in Kondon nothwendig machen. — Bei dem Kongreß felbit ift 
es über die Hauptiragen noch zu feinem Beichiuß gelommien, 
ob fi glei die Hofnung dazu lebhaft erhält. Mande wollen 
behaupten, auf den Geburtstag Sr. Maj. des Kaljerk von 
Oeſtreich, deu 12d., dürften wichtige Dinge publizirt werden, 
aud die Abreiſe der Monarden werde wenige 5 darauf et⸗ 
folgen, Da man ſjeboch dazu noch gar feine Anftalten bemerkt, 
fo gehört biefe Nachricht wahrfheinlih zu den Gerüchten , wie 

e täglich in Umlauf fommen, und weit öfter ihre Widerleguug 
als ihre Berdtiguug finden. — Napoleon fol mit feiner Infus 
larbefizung nicht fonderlich zufrieden fepn, und fie genen ein 
Paar Güter in Großbritannien auszutaufchen augeitagen haben, 

Nupland. — 1 
ie rger Zeitung vom 12 Jan, melbet: 
BD. Ar hier Gala am Hofe, Mach = 
digtem Gottesdienite ward das angeordnete jährlihe Dantfeft 
wegen Befreiung der rufiisen Kirde und des ruifiihen Meike 
vom @infale der Franzofen und ihrer Werbänderen gefeiert. 
Bei Ihrer Mai. der Kaiferin Mutter war große Mittagstafel 
und Abends Affemblee; au war die Stadt illuminirt.” — 
Berner aus Cherfon vom 7 Dec: „Seſtern ward das bier 


erbaute Zinienfbif von 110 Kanonen, Paris genanıt m 
"Stapel gelaffen.” Di : :% 
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Mit allerhöhften Privilegien. 
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Donnerftag 


Spanlen. — Fraufrei, — Nallen. (Gerüchte mancherlei Urt, 


amburg.) -—- Etmeden — Dee. — Beilage, 


tanfreig, (Beſchreidung der Zrauerfeierlidfeit am 2ı Jan.) — 


Spanlten. 


Das Journal des Debats meldet and Madrid vom 20 
Jan., die Hofnungen weiche man auf die, von dem Minifter 
Eevallod dem Könige Aberreite Denkſcrift gebaut habe, wis 
zen beinahe ganz verſchwunden. Alle Minlſter hätten in einem, 
vom Aönige felbit prafidirten Staatsrathe die von Hrn, v. Ge: 
vallos vorgefhlagene Amneſtie gebilligt, allein die HH. Dfto: 
laza, Eecoiquig, Gaftro ıc., welche einen eigenen geheimen 
Math des Königs bildeten, hätten die Ausführung verhindert, 


Eraufreid, 


Der nah Ronitantinopel als franzöfifber Botſchafter bes 
Rimmte Marquis v. Miviere wird mir feinem ſehr Jahlreis 
hen Gefandtfhaftsperfonal auf Dem Pinteniaif die Stadt 
Marfeilte von Toulon aus dahin abgehen. Dieſes Schif wird 
fodann in allen Häfen der Levante, wo franzoͤſtſche Koufuls 


find, eiglaufen. 


Nah einem Schrelben aus Mrarfeilte Ih ver Hamburger 
Börfenlifte kommen jezt viele verabſchiedete oder auf halben 
Sold gefezte franzoͤſiſche Dffiziere, die früber in amerikaniſche 
Dienfte hatten treten wollen, in den franzöfiieen Häfen des 
Mittelmeeres an, in ber Adſicht na der Türkei überjufegeln, 
und ihre Arme dem Großherrn anzubieten, der darauf beharrt, 


fein Heer auf europäifen Fuß einguricten, 


Bei ber großen Verminderung der Dotationsgäter der CH: 
zenlegion durch die 2änderabtretungen im Partfer Frieden 
erhalten die Leglonnaits für 1314 nur Die Hälfte, die höbern 
Grade nur ein Viertheil ihres Cinfommens, Sollte fünftig 
der Antrag des Herzogs von Tarent durchgehn, fo wird für 


1815 Jeden das Geinige volitindig ausgezahlt werden, 
Stalten, 

Nach Erzählang franzoͤſiſcher Blätter trafen Fürzlih zu Mar 
venua drei vorgeblide Kommijfäre ein, amd zeigten dem Po⸗ 
deſta einen Befehl des Gouverneurs von Venedig, Fuͤrſten 
von Reuß, vor, daß ihnen die wei fhönften Altargemälde der 
Stadt ausgellefert werden jellten. Das Wolf widerſezte fi, 
die Kommiſſart kamen in Gefahr ihr Leben zu verlieren, der 
Podeſta berupigte aber endlich das Volt. Indeß fam ein Kour 
tier, deu der Prdefta an den Zürften von Neuß geſendet hatte, 
zuruͤt, und es jeigte ſich, daß der Befehl unterſchoben war, 
und daß die angeblichen Kommiffare, Juden aus Raguſa, dieſe 
Gemälde ſtehlen wenten, Sie ſtzen nun in Verbaft, 

Die Atauet und aus derjefben eine Mändener Beitung ent» 
Halt folgeude Artikel: „Ferrara, 3 Yan. Das Gerät, daß 
bie Legationen dem Könige Joachim zur Eatſchaͤdiguug fär die 
Abtretung Neapels zugetpeilt wuͤtden, hat Anlap zu Berfamms 


Neo. 40, 





9 Febr. 1815. 


— Shmelj, — Deutfchland. (Schreiben aus Bremen und 
v. 17. Miscellen ans Frantreih. (Napoleon auf Elba.) — 
Anländigungen. 


lungen gegeben, In welchen die Rebe davon war, Gefandte am 
den Kongreß, und an die Kaifer von Oeſtreich und Rußland ab zu⸗ 
fenden, um ihnen den Wunſch der Einwohner unfrer Provinz 
zu erkennen zu geben, nicht unter Die Herrichaft des Könige zu 
fommen, fondern lieber unter die des heil. Waters zurükzuteh⸗ 
ren, Wir haben bier öftreichifge Truppen, welde aber in 
wenigen Tagen abziehen werben, Es find von den Autoritäten 
Klagen wider Bedrüfungen erboben worden, welde fib Solda⸗ 
ten auf dem Lande haben zu Stulden fommen laffen. Man hat 
daber alle Befehle erneuert, die auf Beobahtung der Disziplin 
Dezus baden.” — „Genua, 10 Jan. Die öffentlihe Rube, 
weiche zu dem Zeitpuufte, als der Senat feine Proteitction 
einlegte und feine Funktionen einftelre, auf einige Ungenttite 
geftört worden war, kehrt allmählig zuruk. Wenigitene fheint 
es fo. Nachts werden Plakate gegen die nene Negierung auge⸗ 
heftet und verbreitet, aber die Polizei läßt fle jedesmal ſorg⸗ 
faltig abnehmen. Der außerordentliche Seſandte des Königs 
von Sardinien bat ſchon mehrmals die angefebeniten Verſonen 
des Landes zu Mahlzeiten bei fi verfammelt; Se, Ereelleng 
gibt fh alle Mühe die Vortheile zu ſchildern und einfehn zu 
laffen, welche die Regierung Er. Maj. des Könige für Genaa 
haben werte, und man hat die Demerfung gemadt, daß die 
reiben Leute nicht gar ſchwer zu überzeugen feven. Obaleich 
die Truppen und Behörden hier bereite beeidigt werden find, 
macht man fib doch noch Hofnungen zu einem gänftigern Loos, 
and boft, gleib Hamburg, Lübetxe., eine freie Handels ſtadt 
zu werden.” — Mailand, 16 Jan, Mit unverbruͤchlicher Ber 
ihwiegenheit und Geheimhaltung verfährt die Kommiffion, 
welche niedergefezt wurde, uufre im Schloffe gefangen fijenden 
Verfhwornen zu richten. Was man mit Gewifheit weiß, iſt, 
daß fie eines Komplotts gegen die dermalige Ordnung dre 
Dinge in Jtalien befhuldigt find. Man bebauptet, daß ihr 
Verbrechen durch ihre Papiere und Korrefpondenz, die ſich in 
den Händen der Kommiffion befinden fol, erwiefen fey. Der 
General Berloti hat verfuht, ſich den Tod zu geben. Mor 
einigen Lagen hat man auch den Obriſten Vareſe arretirt.” 
Eine franzöfiiche Zeitung ſchreibt aus Parma vom i1 Jan.: 
„Einige Publiziſten Diefes Landes, worunter ehemalige zum 
gefesgebenden Korps in Franfreih Deputirte bes Taro find, 
haben Sr. Maj. dem Kalfer von Deftreih vorgefhlagen, eine 
repräfentative und fonftitutionelle Regierung berzuftellen, und 
zwar mitteljt einer Konfulta, in welder die drei Strände der 
Herzogtbümer Parma, Plucenza und Guaſtalla durch Deputirte 
repräjentirt würden, Se. Majeflät ließen aber dur ein, am 
den Miſter Staalſetredaͤt geriqtetes Schreiben antworten: 
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eprkfentatioe Negierungen Hunten großen Nationen, welde 
Grgenftände von großem Belang zu verhandeln hätten, ſehr 
nözli ſeyn, aber nit den Staaten von Parma, welchen ein 
republitanifger Zuſtand nichts weniger als angemeſſen wäre, 
Die gegenwärtige Meglerumgsform waͤre in St. Majeftät ges 
delmen Math erwogen und gutgeheißen worden; daran mäffe 
man fi alfo halten. Die Wölfer follten überzeugt ſeyn, daß 
man feine andre annehmen werde, und folten ich nicht neuen 
Ideen Äberlafen, womit feit einigen Jahren Äberfpannte Köpfe 
die Welt beunruhigt hätten,” 

Ein Vrivarfhreiben aus Mailand vom ı Febr. ſagt: 


Man wundert fih bier über die vlelen ungegrüänberen und 


gum Theil abgefhmakten Nohrihten, welde manche deutſche 
Heitungen in Betref Staliens den franzdjiften nachſcheeiben. 
So late man, hier kürzlich fehr über ein deutſches Blatt vom 
22 Jan., worin ed heißt: „Man bat fih in Mailaub wieder 
„von den Schrefen (?) der zahlreihen (?) Berhaftungen er: 
„boft.” Die Mailänder meinen, wenn Einzelne unvorfidtig 
kandelten, fo verdienten fie zur Rechenſchaft gezogen zu werben; 
uͤbrigens beiuftigen fie fih, und wänfden ih nur ſchoͤne Wir: 


terung für die legten Karnevaldtage.” 


Shwein 

* Bom 27 Yan. (Fertſ.) Die nemlihe Drukſchrift, die 
am 13 und 14 Yan, aus Froburg Invielen Hundert Eremplaren 
durch bie Vor an öffentlihe Wramten und Privatperfonen al: 
ber Kantone verfandt warb, und die überall die hoͤchſte Ins 
dignatien erregt hat, veraulahte bereits auch mehrere andere 
Erklärungen. Zuerſt die Publikation von Bern. „MShru. 
beu geheimen Räthen iſt vermittelt direkter Zufendung durch 
die lezte Pol, ſowol an fie felbt als an mehrere Partikularen, 
eine Drutſchrift befaunt geworden, betitelt: Correspondance 
et autres piäces seerites. Nah Einfiht diefer in das Par 
blitum geworfenen Schrift haben M&Hrn. diefelbe fo bes 
ſchaffen gefunden, daß Hochbiefeiben befhlofen haben, allen 
‚ Bertauf und Werbreitung derfelben von Stund an, unter einer 
Buße von 50 Franten zu Handen des Werleiders, in biefigem 
Kanton zu verbieten. Actum den 16 Jan. 1815. Auf Be; 
fehl MoHrn. der geh. Mäthe, der geh, Ratheſchreiber, 
Beuolt.“ — Dann die Kundmachung und Warnung der Re: 
‚sierung vom Kanton Argau folgenden Inhalts: Aus einer 
‚In deu jüngften Tagen ins Publikum geworfenen Broſchure, 
„ betitelt: Gorrespondance et autres pidces soerötes, geht 
die Gewißheit hervor, daß anf den Poſtbüreaur des Kantons 
Bern das fonft für heilig geahtete Geheimniß verf&iofener 
Briefe verlegt, und ſelbſt tranfitirende BVrieffhaften und 
offizielle Berihte erbrogen worden. Um nun jeden falſch en 
Verdacht von und und unfern Poftdm:iern abzuwenden, follen 
‚wir — auf fpegießen Auftrag hoher Regierung — das Yublis 
tum biemit dffentlih warnen, jenen Briefen, welde mittelft 
der Por nah oder burd den Kanton Bern verfendet wer 
den, keinerlei Gehelmniſſe anzmvertrauen, Die man ungern dem 
Berrath oder gar der oͤffentlichen Belauntmahung preisgeben 
würde, Wei diefer Warnung wird hingegen die feletliche Zu⸗ 
Iorruas gegeben, daß auf den Urgauifsen Porbäreanz das 
 Yoftgebeimniß anf keinerlel Weiſe je verlegt worden, und bier: 
feitige hohe Regierung die Eide der Verſchwiegeuheit treu 


beachtet willen mil, melde ben Voſtbeamten zur Sicherheit 
bes Publikums abgenommen werben, Ein im jäugft verfloffes 
nen Jahr auf biefigem Kantonsgebiet aufgefangener Brief, 
ber nachher, ohne Worwilfen der Regierang, in einem dffente 
lichen Blatte erfhien, womit man aud das hierfeitige Poſt⸗ 
amt verbädhtigen möchte, iſt nicht auf ber Voſt eingelangt, fons 
bern bei einem auf Schleihwegen ertappten und als verbädtig 
arretirten Menfhen gefunden worden, der ein verkleideter 
Berner Landjäger, mit einem von der Dberpoligei von 
Bern unter. falfber Begaugeuſchaftsangabe ausgefertigten 
Pafe verfehen geweien it. Urau, den 23 Jan, 1815. Aus 
Auftrag ber hohen Regierung, bie Poftdireftion des Kantons 
Brgau, D, Dolder. — Eudlich verdient bie Erklärung des 
ale juriftifhen Schrift ſteller au den Ausland befannten Pros 
feſſors der Rechte in Beru, Hrn. Dokter Schnell, bier eine 
Stelle. Ein von Hrn, Doktor Neuager an ibn geſchriebe⸗ 
ner Brief war aufgefangen und in der Corrospondance abs 
gebruft worden, worin Hr. Doktor Schnell um Nachforſchung 
eines biftorifhen Beleges über die Steueraulagen, die vor 
mald zu Bezahlung der von Bern erlanften Herrſchaften ente 
boben wurden, erſucht wird, Der Notenmader der Corre- 
spondance fezte hinzu: „Solbe Männer in Bern, welche 
mebr im Siune der erflärten Feinde dieſes Staats, als für 
fein Juterefe bandela, und fih doch von ihm beſolden laſſen, 
ſollen freili heutzutage edle Männer feyu!” Der Antwort 
des Hrn, Prof. Schnell ward die Aufnahme in die Berner 
Zeitung verfagt. Ein andres Schweizer Blatt liefert fie wie 
folgt: „Mit dem gleihen Rechte, mit weldem ber Herauds 
geber der geftern bar den Briefträger in Paketen ohne Timbre 
und gegen 4 fr. Vorto, mehreren meiner Bekaunten und auch 
mir zugeſtellten Correspondance et autres pieces secretes, 
ı Cah. 1814, dem unter Nro. zı. ſtehenden Brief hat abdrus 
fen laſſen, hätte er auch fagen können, daß berfelbe an mic, 
den Untergeichneten, gerichtet gewefen fey. Seine RVermuthung, 
ih habe dem Wunſche meines Korrefpondenten gemäß dem⸗ 
felben eine Autorität angezeigt, am einen in den Titros et 
conduite de Berne ſtehenden Irthum zu berichtigen, iſt 
durchaus gegruͤndet. Es wird einem Kantonabar ger eben 
fo gut erlaubt ſeyn, zu zeigen, daß die Herrfhaften aus ber 
Kantouskaſſe ober Kantomsfteuerm angelauft waren, als 
einem Stadtbürger feine Sonverainetätsredte zu vindiziren, 
weun er bergleihen zu vindizirem zu haben glaubt, Was bie 
unter dem Brief ftebende Note betrift, fo bedarf dieſelde meht 
als in einer Hinfiht der Berichtigung: 1. Habe ich die Stelle, 
melde ich feit 1805 befleide, wicht gefuht, fondern blos auf 
wiederholte Aufforderungen der bamaligen Meglerung augenom⸗ 
men, und dadurch keinen Gewinn, aber, wie ih dem Heraus⸗ 
geber jeden Augemblit ſchwarz auf weiß zeigen fan, einen Vers 
luft vom 1600 Schweizer Franken des Jahrs gemacht, Die mir 
mein Beruf mehr abmarf, 2. Beziede ih meine Befoldung 
nit für meine polltifhen Meinungen, -die niemandem in 
Kaufe ſtehen, ſondern für deu Vortrag meiner Penfen an beg 
Atademle, bie mit dem, wad er fh unter Politit vorzuftellen 
ſchelnt, durchaus nichts gemein haben; und 3. tragte ich vor 
allen Dingen dem Ruhme eines ehrlichen Maunes nad, ber 
bush die Welanutmadung inch entwenbeten Brisfindalte 
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alchts gelitten Hat? ob der Herausgeber mad dem, was er ges 
tdan bat, noch ferner auf diefen Ruhm Anfpruc machen bürfe? 
mag fein Gewiſſen entiheiden. Bern, 16 Jan. 1815. Dr, 
Schnell, Proſeſſor.“ 
Deutfälandb 

Der fraͤuliſche Merkur fhreibt: ‚,Das preußiſche Gonver: 
nement in Sachſen ſucht fortwährend durch liberale und zwer⸗ 
wißige Verfügungen, z. B. durch @ntwerfung eines Plans zur 
Berbefferung der Schulen, weshalb an Die Meftoren und Dis 
teftoren Fragen zur Beantwortung erlaffen worden find, die 
Öffentliche Meinung der Sahfen zu gewinnen, Uuch fagt man, 
daß die ſachſiſche Landwehr und der noch übrige Banner zufam: 
mengezogen werben folle, weiß aber nicht zu welchem Buwet,” 

Zu Eiderfeld traf den 29 Jan. das brandenburgtiche Auirafs 
Rerregiment ein, weldes dafelbit und In der Gegend einquars 


« tiert wurbe, 


* Bremen, 20 Jan. NMachdem die hohen verbündeten 
Mächte die alte freie Verfaffung unfers Staates wieber herges 
Belt, und Senat und Bürgerfhaft die ihnen verfafungemäßig 
suftehenden Rechte wieder in Ausübung gebrast hatten, vers 
‚einigten ſich Diefe zu dem Beſchluſſe, durd eine gemeinfcaft: 
lie Drputarion berathen zu laffen, wie ben etwagigen Mäns 
gein der Bremenfcheu Berfafung abzubelfen fey. Eine Vers 
befferung des gerichtlichen Verfabrens if ſeltdem durch Math 
und Buͤrgerſchaft bereits eingeführt, Nachher wurde von ber 
Drepysation ein Hauptberlcht mit zwei Beilagen übergeben , 


und am 28 Dft. v. 3. im Stonvente der Buͤrgerſchaft mitgethellt, 
welcher num, wie der Senat, deſſen Jubalt prüfen wird, Das, 


mir dis mit Muße und Bedacht von jedem Bürger, der dem⸗ 
naͤchſt darüber zu ſtimmen hat, geſchehen toͤnne, wurde ein 
Addrut unter dem Titel: „Hauptbericht der am 5 April 1914 
„ernannten gemeinihaftliben Deputation, enthaltend Vor⸗ 
„ſchlaͤge zu Werbefferungen der näheren Befimmungen in der 
„freien Hanfeltadt Bremen,” veranftaltet, welde aber nach 
obigen gweten nit als eine für das Publikum beftimmte ſchrift. 
ſtellerlſche Arbeit zu betrachten tft, Wir heben aus derfelben 
bie allgemeinen Grundfäge aud, bie ald konſtitutlonelle 
von ber Gefeggebung nicht ſollen verändert werben bürfen: 
„Der Staat erkennt an: 1. Die Heillgteit ber perfönlichen 
Greipeit; es gibt demnach a) bier feine Sklaverei noch Leib: 
eigeufgaft; b) der Stlavenhandel ift ein, Bremenſchen Bir 
gern und @iuwohnern verbotenes Gewerbe; c) der Leibzoll der 
Juden it aufgehoben; dj) jeder Verbaftete muß binnen 24 
Stunden mit der Urfache ber Verbaftung befaunt gemacht, 
und binnen den wählten drei Tagen verhört werben. 2, Die 
Freiheit des Cigenthums dahin, daß ſolches unverlezlich ſep, 
und daß ſelbſt bei erforderiichet Abtretung zum Beſten des 
Staats ſolche nur nach vorgaͤugiger, gebörig ausgemittelter 
gerechter Beſtlmmung und Aus zahlung der Entfhädigung ſtatt 
findet. 3. Die Freiheit teligiöfer Meinungen, und der Kultus 
aller chriſtlichen Konferfionen,” — Als Orundlage der Verfaſ⸗ 
fung iſt anertannt, daß die Hohelt oder der Inbegrif der dem 
Staate ald Staat zuftändigen Neate, ſich bei Rath und Bär: 
gerihaft gemeinfhaftli befinder, 

* Hambars, 28 Jan, ‚Heute verlieh der kalſerl. rufſiſche 


‚ Benerat Oraf Bennigfen unfre Siadt, uaqdem er dus ein⸗ 






Deputation unſers Senats begraͤßt worden, Begleiteten ihn 
Karte Abthellungen unfers Bürgermilitäre bis an die St aͤnne 
bes Stadtgebiets. Der Herr General begibt fih für feine 
Perfon vorläufig nach Hannover, wo er fid einige Beit bei fe 
ner Gemahlin aufhalten wird. Won da, meldet nafre 
tung, wird er nah dem ſuͤdlichen Mußland sehen, um daß 
Kommando einer Armee zu übernehmen, es ift kaum möglich, 
ein chrwärdigeres, mund Achtung gebletenderes Aeußeres, vera 


‚ bunden mit mehr Leutfeligteit und Anmuth su beflsen, als 


diefer im jeder Ruͤtſicht ausgezeichnete Feldherr. Wie vortheife 
daft zeichnete er ſich aud in diefer Hinſicht vor den aufbraus 
fenden, zuräffcrefenden und gewaltthätigen Marſchaͤlen unb 
Senetalen aus, die wir leider nur gm lange bier ſahen. Gen, 
Bennigfen nimmt die Achtung und Zlebe aller Hamburger mit, 
uud was barüber heute unfre Zeitungen fagen, Hit ungef&ininfte 
Wahrheit. — Die lezte dollaͤndiſche Port bat auf unfre Börfe 
einen ſchlimmen Cindrut gemacht, indem fie bie Nachricht 
mitbrachte, daß das Amſterdamer jüdifche Wechſelhaus M. 
und DB. Lehman Jacobs feine Accepte proteftiren laſſen, folge 
lich feine Zahlungen eingeteilt bat. Die Folge war, daf das 
biefige, in großem Kredit gefiandene jüdifche Haus Lehman und 
Soͤhne ebenfalls zu zahlen aufbörte, Auf daffelbe laufen, wie 
mau heute zuverläflig weiß, in diefem Augenblife 1/200,000 
ME. Banko. Da es zuglelch feine eigne Baufterbäufer in Zone 
bon, Gotheuburg und an andern Haubdelsplägen, au in Güde 
deutſchland enge und ausgebreiteie Verbindungen hat, fo glaubt 
man, daß ber Fall diefes Hauſes im Auslande ebenfalld Seu⸗ 
fation machen wird, \ 
Shweben 

Zu Chriftiania iſt Folgendes erihienen: „Wir Rarlıc 
thun fund, daß Wir durch Uuſte guäbdigite Inſtraktlon ſeſtge⸗ 
fest haben, wie die im Koͤnigreich Norwegen niebergefejte 
Megierung zu verfahren habe, und es ſind demzufolge die 
Regierungsangelegenheiten zwiſchen dem Meideftatthalter und 
deu übrigen Mirgliedern des Staatsraths folgendermanfen 
vertheilt: Der Statthalter führt den militärifhen Oberbefehl 
zu Waſſer und zu Lande, ſtattet in allen Kommandofachen Sr. 
toͤnigl. Hoheit dem Krouprinzen als Geueraliſſumus ber Krlegs⸗ 
macht beider Üteiche Rappott ab, regulitt alles, was die Bars 
uifon, den Dienft der Zruppen, die Beurlaubung und Mir» 
fammlung berrift, wie es ihm gut Dünft, und am feinen Ges 
neralftab werden Rapporte und Unträge von den Armeedivi 
fionen und der Marine in der DOrbnung und zu den Zeiten, 
die er beitimmt, eingefandt, Unter den Stautsrdtben ſind 
ſechs Chefs und Referenten, von denen jeder fein beiouderes 
Departement hat. 1. Kirhenfahen und Unterristeweien (das 
su alles, was Kirchen, Prediger, Univerfität, Seminarien, 
Schalen, Muſecen, Bibliotheken, gelehrte Geſellſchaften 
Kunftalabemie sc. betrift, nebft Armenweſen und milden Stif⸗ 
tungen). 2. Zuftlsfahen (wozu alles gehört, was bie Auf⸗ 
sehthaltung ber Geſeze berrift, Aufſtcht der Rechtspflege, 
Beguadigung, Fragen über rechtliche Ungelegendeiten, die nad 
Vernehmung des höcdften Gerichts zur koͤniallchen Entfägis 
dung geftelt find). 3. Pollgelfaden (algemeine Polizei, 
Weges und Poſtweſen, Gefaͤngniße und Strafanfaiten, Dies 
dizinalweſen 36). 4 Janert Ungelegenpeiten (Kameralwejen, 
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MDerönomie, Band: und Bergbau, Forftbfonomie, Fiſcherei, 
"Randle, Häfen, Defonomie der Städte und Diftrikte, Ber 
wuntuug bonefisirter Güter). 5. Finauz⸗, Handel: und Fol: 
far kHandel, Induftrie, Fabriten, Geldweien, Mbgaben, 
Domainen, Zollweſen, Providirung, mit Ausnahme der für 
Die Armee, Afelaranyen ıc.). 6. Kriegsadminiftration (Er: 
Haltung und Verforgung der Armee und Flotte mit allen Be: 
Sbörfniffen, Feſtungen, @tablifements, Signals und Lenct: 
feuer ꝛc.) Die Megierung wird von einem Staatslekretär 
"unterftägt, der Chef ihrer Kanzlei if. Auch ift eine Kommittee 
von ı2 Mitgftedern ernannt, melde ſich bis zum nachſten 
Storthing mit volftändigen Unterfuhungen über den jezigen 
Zuftand des Reichs beſchaftigen fol ac.” 
Deftreid, 

Ein Öffentliches Blatt {hreibt aus Wien: „Durch bie An: 
wefenheit ſo vieler kunſtliebenden Fürften iſt der Abfaz aller 
Arten von Kunftwerken, befonders aber von Gemälden und 
"Vildhauerarbeiten, auferordentlih groß. Es gibt aufer den 
Öffentlihen Kunſthaͤndlern noch viele Zwiſchenhaͤndler, bie Tehr 
gute Geſchaͤfte machen, da fie meiftens von Privaten in Wiener 

„Währung ein: und in Meihswährung verkaufen. Unter die 
Monarden, welde mit größter Sachlenntniß und Liberalirät 
Kuuſtwerte kaufen, gehören vorzäglih Se, Mai. der König von 
Daiern, Folgende Anekdote gibt einen nenen Beweis der er: 

„babenen Denkungsart diefes Monarten. Ein Bilderhändler 
Fam zuihm, umd brachte ein Bild, weldes dem Aönige anfer: 

ordentlich gefiel. Sle wurben über den Preis von 6ooo ü. 
einig. Damit war der Bilderhaͤndlet zwar sufrieden, meinte 
aber doch, er könne im jeziger Zeit vielleicht noch einen böbern 
"Preis erſchwingen. Db er fon dig nint ausbrüflich erklärte, 
errieth der König doch ſchaell feine Gedanken, und fagte: „Ich 
babe Ihr Bild getauft, finden Sie Jemand, der Ihnen mehr 
dafuͤr bezahlt, fo disponiren Sie darüber, Ein ganzes Jahr 
folen Sie das Net haben, es zuräfzunchmen." Don Dank⸗ 
gefühl durhdrungen, entfernte ſich der Bilderhaͤndler. Einige 

* Stunden darauf beſuchte Kaifer Aerander den König. Erfah 

das Bild, war davon ergriffen, fragte, ob es verkäuflic wäre, 
ud als dieſes bejaht wurde, um welden Preis? Um 10,000 fl., 
fagte der König. Ich din Käufer, rief Werander, Nun fandte 
der König ach dem Bilderbändler, fagte ihm, fein Bild fen 

“um 10,000 fl. verkauft, und er möge ſich diefe Summe von 

dem Schajmeifter des Kaifers ausbezahlen laſſen. Das iſt 
toniglich gehandelt! freilich machen ſich aber auch nicht alle 
Bilderhäudler einer ſolchen Gnade würdig, Mebrere henüzen 
die Gelegenheit, ihre Waare weit über ben Werth anzufezen 
und durch erlaubte und unerlaubte Künjte an Mann zu bringen “ 

Eine Nürnberger Zeitung fhreibt aus Wien vom ı Gebr: 
„Mit den Einrihtungen des Öftreitiihen Italien⸗ ift man 
fo weit gefommen, daß man fie im lommenden Ftuͤhlahre heen- 
dist zu haben boft. Die zwei Hoftommiiläre, die zur Ein; 

richtung der politifhen und finanziellen Verwaltungszweige 
dahin geibift wurden, nemlich Hofrath », Maver in Benedig 
‚und v. Merz in Mailand, werden in einigen Monaten guräf: 
“erwartet. Im Venetianifhen hertſcht die größte Rue; auq 
Im der Lombardei iſt jet alles rubig, dabei mehr für Deftrei, 
als für jede andere Macht geftimmtz nur wänfgt die Med, 


zahl das Rönigreich Italien wieder hergeftelft, und deſſen Krone 
auf dem Haupte des Kalfers Franz zu feben. Es fehlte be) 
nicht an Anregungen dazu anı faiferliden Hofe von Geite vers 
foiedener italtenifcher Großen, aber fie fanden feinen Ein: 
gaag; vielleicht fchon darum, weil dieſes neue Adnigreic nicht 
mehr die Hälfte des vorigen wäre. — Seit zwei Tagen ftelt 
fih ein Thauwetter ein, daher nun die zwei Schlittenjahrten, 
die noch gebalten werden follten, unteıbieiben werden. Se. 
Mai. der Katfer Hält fi no immer zu Haufe; eben fo ber 
Herzog Albert. — Bon dem Kongreffe noch immer keine Refultate. 
Die Hbreife 3. Moj. der Königin von Baiern, die geftern ers 
folgte, fell ceineswegs ein Zeichen ſeyn, daß fih aud unfere 
übrigen Saͤſte entfernen werden. Es bat auch dazu noc feinen 
Anſchein. — Heute ift wieder eine neue Sazung auf Brod 
und Fleiſch erfhienen; der Preisdes leztern ift um zr. geftiegen 
und beträgt num 17 fr. das und, — Die Abgeordneten dee 
deutſchen Buchhandels ſeben täglich einem Beſchluſſe vom Kon: 
greffe entgegen. Sie haben angezeigt, dab die Wadkdrufer, 
At ihrer Natur gemäß, fogar ihre Petition an den Kongreß, 
mit Noten begleitet, nabgedruft Haben: das heift doch Konite 
quenz! — Vorgejtern wurde der Graf Wrbna gegen Mittagss 
zeit um Koftbarfeiten, mehrere 100,000 fl. an Werth, beſtohlen. 
Der Dieb ift noch nicht entdeft, wird aber der Polizei nicht 
entgehen.” 

Nach einem Hamburger Blatte Theinen die Verhaͤltniſſe des 
Sklavenhandels, durch mebrere Aufopferungen Englawds in 
anderer Himfiht, dahin die Wendung zu nehmen, daß Sras 
nien und Portugal Frankreichs Beifpiele folgen, und deufelben 
in fünf Jahren abzufhaffen verfpreben werben, 

"Wien, 2 Febr. Die Kongrefangelegenheiten ſollen 
ihrer Entfheidung nahe, ja wie Einige behaupten, fo aut 
als entjsieden feyn, Endlich wird alio dem läftigen provi⸗ 
foriften Zuſtande fo vieler Länder ein Ende gemacht werden; 
die Wolken der Ungewißheit werden ſich jerftreuen, und es 
wird wenigitene Lit werden, wenn wir auch nod nicht auf 
vollen, wärmenben, beglüfenden Sonnenftrabl rechnen dürfen. 
Als ein Anzeihen, daß die oben ausgeſprochenen Hofnungen 
nicht auf bloßen Gerüchten beruhen, darf man vielleicht Lord 
Caſtlereaghs Abreiſe aufehen, der bei Erdfnung oder wenig: 
ſtens in den erſten Tagen nach Erdfnung des Parlaments in 
London feyn will. Dagegen iſt heute der Held von Vittoria, 
Herzog von Welington, bier eingetroffen. Ob feine Sendung 
noch einen befondern Einfluß auf die enropatfsen Ungelegens 
heiten haben werde, ift zweifelhaft oder vielmehr unmwadr: 
ſcheinlich, da Lord Caſtlereagh fhwerlich abreifen würde, wenn 
er nicht für alle Fragen, die ihn im Parlamente erwar: 
ten, die Antworten mitnehmen koͤnute. Denuoh erregt 
die Ankunft des Herzogs von Wellington großes Jutereſſe, 
und iſt ein neuer Zunber für die Meugier, Die nadgerade 
ziemlich erſchlafft fdeint., — Man verfiert allgemein, daß 
die preufifhen Staaten, fo wie die Kongrefangelegenbeiten 
beemdigt find, eine fehr liberale Verfaſſung erhalten werden. 

Ein in ber Naht vom 7 zum 8 Febr. durch Augsburg nach 
Varis gegangener franzöfifher Kourier dat ansgejagt (welde 
Nabrigt wir jedoch natürlich wicht verbürgen tönnen), am 
5 Gebr. fey zu Wien der definitive Befahluß über die europdis 
ſchen Ungelegenheiten unterzeichnet worden. 


Wien, 4 Gebr, Kurs auf Augsburg fo 2941, zulezt 288, 
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Miscellen aus Frankreich. 
Wir haben vu feiner Zeit die intereflante Brofhäre „La 
f&gence de Blois,” von der feitdem mebrere Ausgaben er: 
hienen find, im einem gedrängten Auszuge analyfirt. Der 
erfaffer gibt und nun eine a unter dem Titel: 
„ltinöraire de Buonaparte depuis son depart 
de Doulevent le aß Mars jusqu’äson embar- 
gusment a Frejus le 29 Avril, avec quelques 
etails sur les derniers momens ä Fontaine. 
bleau et sur sa nouvelle existence äPortofer- 
rajo, pour sgrvir de suite A la regence de 
Blois.. Paris eis Lenormant et Delaunay. 1814." Slte 
eutbält gleichfalls mande bemerkenswerthe Details, die zum 
Theil in Frankreich ſelbſt nicht befannr waren. Die Sarift 
beftebt eigentlich aus drei Abſchnitten, von denen ber erſte Na: 
—— aͤrſche von den lothringiſchen Graͤnzen nad Fontaine: 
leau, und feinen merkwürdigen Aufenthalt in biefer Stadt bis 
nach der Niederlegung feiner Krone; der zwelte feine Reiſe 
von Fontainebleau nad Portoferrajo erzäblt; der dritte end⸗ 
lich und Notizen über die bisherigen Ereignife auf der Juſel 
Eiba feit der Ankunft Napoleons gibt. Aus dem erften Ub- 
ſchnitte erwähnen wir einiger, für die GSeſchichte des Feldzugs 
intereffanter Stellen. „Nah dem Treffen bei St. Dizier vom 
26 März, in welchem das Winzingerodeſche Dbfervationskorps 
geſchlagen und hierauf vom Maria Dudinot in der Richtung 
von Bar:furDrmaln (Bar le Duc) zurätasbrängt warbe, mar: 
Kirte Napoleon nah Doulevent, um die Schwarzenbergiſche 
mee aufzuſuchen, bie aber inzwifhen über die Aube gegan: 
gen war und mit Blaͤcher vereinigt auf Paris maribirte, wäh: 
rend Napoleon fie in der Gegend von Wanddupre Fi uden 
glaubte. Schon war Schwarzenberg (am 23 März) in Meaur 
eingerüft, als Nopoleon in einem Dorfe, drei Stunden von 
Doulevent, indem er gerade frübftäfte, hievon die erfte Na: 
richt erhielt. Er brach dader am 29 März von Donlevent auf, 
und begab 8 mit feinem Hauptquartier in Eile nah Troyes, 
wo er dudeß zwölf Stunden zubringen mußte, weil Ihm feine 
Garde nicht fo ſchuell folgen konnte, @r verlieh daher Troyes 
uR am 30 Mär, um neun Uhr Morgens, und traf benfelben 
bend zu Fontatnebleau ein, von wo er aber fogleich wieder 
nad eloane abreiste.. . Un. diefem Tage hatte -Paris Lapitu: 
lirt. Mapoleon erfuhr es denfelben Abend um etlf, Uhr. in 


General, der mit verbängtem Zügel von Paris kam, überbrachte 


idm die Nachricht, ale er fi gerade zu la Cout be France, 
eine Poſtſtat ion zwifhen Effonne und Willejnif befand. Napo— 
leon war bei: diefer Botſchaft wie vom Donner gerührt. 
wie er wieder zu fi kam, verſicherte er, es wäre ibm lieber 
ginefen, wenn man ihm einen Dold in die Bruſt geſtoßen 
ätte, @r fragte, db fi die Parifer Mationalgarde gur ge: 
ſchlagen hätte? Der General faate ihm (was aber nicht völlig 
—— war) fie babe keinen Schuß gethan. O die Feigen 
Arie Bonaparte, fie follen mir «8 bezahlen! Er fügte bei, da 
er ſich zwei sro Tchler vorzuwerfen babe; einmal, daßjer 
nicht Berlin, und das anderemal, daß er nicht Wien verbrannt 
babe.” ... Der Maum biefer Biaͤtter geftattet ums nicht, 
der mistigen Vorfäue zu-Fontaineblean und der Reife Bonas 
rtes zu erwähnen. Wir beihränfen uns daber befondere anf 
as, was feine Fahrt nach Ciba und feinen dortigen Aufent 
alt betrift; doch wollen wir aus einige Notizen über das, was 
feiner Einſchiffung unmittelbar vorberging, unfern Lefern nicht 
vorenthalten: „Ju Brognelle und Luc wollte -fih- Bonaparte 
aidt aufhalten. Er eilte von Luc auf ein nabes Schloß Boni: 
don, das Hrn. Charled, Mitglied ber Deputirtenfammer, ges 
dorte. Seine Schweiter Pauline, Gemahlin des Prinzen Borg: 
vefe, erwartete ihn bier, Unmittelbar vor ihm waren daſelbſt 


. Vertrags in Vollgiehung fezen. 


tanfend Mann oͤſtrelchiſche Infanterie und fänfhundert dk 
Kifhe Reuter angefommen, hatten inzwiſchen größtentke 
ihren Marfh nah St." Zropez fortgefeit, wo fie bleiben fi 
ten, um Bonaparte bei jeiner @infhifung vor Gewalttbät 
keiten zu ihägen. So wie Mapolcon zu Bonillidou anfa 
ſchloß er fh mit feiner Schweiter ein; alle Thären wurl 
mit Schildwachen befezt; es erging Befehl, niemand einzul 
fen. Judeſſen gelang e6 der € — bes Schloſſes u 
zwei andern Damen, troz der Schildwahben auf die Galle 
= gelangen, bie mit bem Zimmer, in bem fi der Kaifer, 
and, in Verbindung ftund,‘ Auf der Gallerie fanden fie ein 
Dffisier in dftreihifher Uniform, der fie fragte, was fie bi 
mwolten? Mir wänfhen, bieh ed, Mapolcon zu feben. „A 
bin es felbft, meine Damen.” Sie fhergen, mein Her 
Sie haben ein fremdes Koftüm; Sie find nicht Napoleon. 3 
verfibere Sir, daß ih es bin. Sie bilden fib wohl ein, 
poleon müfe fehr bös ausfehen? Nicht wahr, man fdat jeg 
id bin ein Böfewicht, ein Mäuber? Die Damen ſchwlege 
Nun lenkte Bonaparte das Gefpräh auf unbedeutende Ding 
Er that verſchiedene Fragen Aber den Eigentdümer des Schlo 
ſes und deifen Familie. Doc ſchien ihn feine erfte Idee in 
mer noch zu befcäftigen; er kam wieder baranf Pe „Bert: 
ben Sie, meine Damen; jezt, da mic das Blüf verlaffen ba 
jagt man, ih ſey ein Schurke, ein Boͤſewicht. Wllein wiſſe 
Sie wohl, was alles das heißen will? Ich habe Fraufreiı 
über Eugland fegen wollen, ind biefer Plan ift gefcheitert.” & 
wie er diefe Worte gefagt Hatte, hörte man ein Gerdͤuſch, ba 
durch andere Yerfonen verurfacht wurde, bie ben Erfaifer gleich 
falls fehen, und durch die Wachen dringen wollten. Nun ver 
ließ Napoleon die Damen, mit denen er ſich ungefähr ein 
balbe Wiertelftunde unterhalten hatte, und kehrte in das Sim 
mer zu feiner Schwelter zuräl. Diefe brabte ben Abend be 
m zu und reiste fpat noch ab, um ihm und feinem Gefolg 
ihre Zimmer einzuräumen. — Bis babin hatte die frangöfifc 
Regierung nihte mit ber Transportirung bed Erfaifers zı 
thun gebabt; diefe war allein von dem verbündeten Mädter 
ibren vier Kommiſſaͤren uberlafen worden, Allein man mupt 
den iöten Artikel des am 11 April mit Napoleon geichloffener 
Diefem ürtikel gemäß ſollt 
eine bewafnete Korvette nebft ben nötbigen Trausportſchiffer 
geliefert werden, um den Kalter Napoleon und fein Gefolge aı 
ihren Beitimmungdort zu dringen; bie Korvette folte dem Kai 
fer Napoleon als Elgeuthum bleiben, in Kourier der fran 
zoͤſiſchen Menterung langte mit dem bisfäligen Befchlen an 
24 April zu Tonlon an. Er überbradte dem dortigen See 
präfekten Depeihen von Seiten bes Marineminiftere. Un 
25 April fegelten die frangdfiihe Fregatte Droade und dir 
Brigg I'Ynconftante von Toulon ab; ber @raf Montcabrie‘ er 
bielt den Oberbefehl über beide Schiffe; ber Vitemte Char 
tier. Moiffart fommandirte unter ibm. Man bielt fie allgemein 
für befttmmt, Rapoleou in St. Tropez abzubolen und nad 
Ciba zu dringen. Shen am 26 trafen fie beißt. Tropez ein, 
wo inzwifgen ein Theil der dftreibtiben Eskotte Napoleons 
eingetroffen war, und er ſelbſt erwartet wurde, Wlein wegen 
der übeln Wege hatte er die Straße von Frejus eingefchlagen. 
&o meldeten wenigftens ‚Hr. v. Kulwalof, Adjutent des Gras 
fen Shoumaloff, and Hr. v. Clam, Adjutant dee Fürften von 
Schwarzenberg, die au demfelben * nach St, Tropez kamen, 
und ſſa an Word der Fregatte Dryade begaben. Bu derſelben 
eit erſchlen auch die emglifde —— „undaugted,“ von 
apitän Usher befehligt, mit Parlamentärflagge vor bem Ha: 
fen öt. Tropez, um, nad den Suftruftionen des Dbriften Camps 
bel, nad Freius zu fegeln. „ Ebem babin begab fo nun au 
die Fregatte Dryade mir den HN. v. Kulmaloff und Clam. 


m m] 
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Bel Ihrer Ankunft zu St. Rapheau (im Hafen vom Freius) 
fand fie die englifhe Fregatte, anf die man bereitd die Equts 
age Napoleons bradte, — Der Graf Montcabrie’ landete zu 
Breius und beiucte den Hofmarjchall, Gen, Bertrand, dem er 
n Gegenftand feiner * mitiheilte. Er begab ſich bier: 
auf zu Napoleon felbft, der mittlerweile in Frejus angelom⸗ 
men war, Die Meinungen über das Reſultat diefer Konfer 
zenzen waren getheilt. Es fheint, Montcabrie’ babe nicht 
einwilligen wollen, die engliſche Fregatte zubegleiten, und eine 
untergeordnete Mole zu fpielen. Er fegelte and im der That 
feieder ab, und war fhon am 29 April zu Toulon, vom wo er 
eilig nad Paris reiste. Um 5 Mai traf er dafelbit ein. Die 
kath Megterung billigte fein Benehmen, und beauftragte 
a weierdings mit einer Sendung nad der Infel Elba. Er 
führte die an Napoleon überlaffenen Briag (’nconftante babim 
d, und brabte die Befazung der Inſel nah Frantreih zurüf, 
onaparte ** zu Frejus den Praͤfelten des Warbepatte: 
Ments, Hrn. Leroi, machte ihm aber ſogleich Vorwürfe. „Iſt 
Dis das Aufgebot in Mole, das Sie mir angekdudigt haben ?'” 
— Der Malte vom Freius fagte ihm, feime beiden größten 
gar seven die Konicription und die droits r&unis gemeien. 
apoleom erfundigte fih bei ihm nach der Stimmung der Eins 
Hohner von Freind. Der Maire verfiberte ihn, fie ſey ibm 
günftig und er habe nichts zu beforgen, Ga, erklärte Bond: 
Ellen. \® bin mit meinem Empfaug zufrieden; aber, dieſe 
at. ».. 7. Der Maire erwiederte ihm die bereits geſche— 
Benin Berfiherungen. Nun, fagte Bonaparte, es Ift mir leid, 
Bap Freius in der Provence liegt, und baß ib noch nichts für 
Euch gethan babe; aber ih hoffe, daß ih Eu in einigen Mo: 
waren werde entihäbigen fönnen.” — Sobald er altein im ſei⸗ 


nem Zimmer war, ging er fehr ſchnel auf und nieder. Bon 
* ju Zeit leate er ſich ans Fenſter, um die Fregatten zu 
deu, die im ber Mbede von Freins aulangten. an fab ihn 


aber nie an den Fenſtern, die anf die Straße ber Stadt 
gingen. — Am 28 April bereitete ſig das Gefolge zur Abreife 
nah St. Rapheau. Einige Kommiffdre umd michrere Hnfaren 
58 dahin ab, die Eſſelten wurden ins Schif zedracht. Al— 

im Bonaparte traf nicht ein. Um og Udt zeigte man an, er 
Babe eine Indigenlom acbabt. Dieſe angeblise Judigeition 
verzögerte die Cinihiffung, die erſt Abends um eılf Ubr er: 
folgte. Man wußte, dab fchetaufend Mann von der iralieni: 
ſen Armee im Anmarſch waren, und mit der größter Eile 
mörfdirten. Wielteiht bofte Bonaparte von Ihmen eine Be: 
wegung zu feinen Gunſten, und fudte nur einen Vorwand, 
am De Einihifung aufzuhalten, Als er das Schif beflicg, 
parte ruffiihe Kommilfdr: „Adieu, Cesar et 5a fortune:" 

ie, Engländer thaten, gegen das Herfommen, einundpwanzig 
Kanpneafhäfe. — Auf der Infel Elda war es inzwiſchen nicht 


ig aeblieben. Um 2 Ypril war unter der 
Featienene ein Aufftand ausgebrochen; fie —— Kane 

eils aus Jtalienern. Wahden fie den Plasfommandanten 
ak und mehrere Dffigiere getödter oder verwundet 
atte, zog fie nad io, mo fie Ach einfiite, um auf das fefte 
Land zurüfzufehren. Da man zu Porsoferrafo gleichfalls einen 
Aufitand beforgte, verfammelte man dort am 22 April die Trap: 
a ee ect de ren ihieen Disterung 

e Heimat 

fe Truppen, Indgefamt Stalien — Die mei 


{ag an, und begaden fi mad —— a 


uno am 27 Wpril zu Portoferrajo ein An Auolinen drach 
— een Bert Belae Kr a ee 
s iſelben. Diefe w 
—— 
ſen Geueral Dulesme, Be 
ader von Elda, um ihm aufjufordern, die + Drefewts: 
njel cn, 
ei ed führten fie den Sturz Erg 
(naten. Der a ber franzöffihen Zeitungen zu heweifen 
ex wolle einen —— der Sufel antwortete innen, 
£ L ade J 6 
—[[ ⏑⏑— 5 4533388* 
tr ini „Aommandanten Monsteior, demfeiben einen Yap zu 
wiligen. Allein diefer woute fd alt dayu verfiehen, wad 
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ermenerte ſeine Aufforderuug. Nun entfiund eine Gaͤhrung 
auf der-Anfel. Die Bewohner von Portoferraje wurden durch 
die Artillerie der Forts im Saum gebalten; allein das Miß⸗ 
verguügen drach in mehrern Dorfſgaſten in Thaͤtlichketten 
and.. gu Marciana verbrannte man öffentlih Napoleons Bild, 
Am 28 April traf ein Adjutant des franzöfifden Krirgeminis 
fler6- mis Depeiden für. den Gen. Dalesme zu Portofsrtaje 
ein. Gin emglifber Parlamentär begleitete ibn. Der Adjus 
tant überbradte die Nachricht von Mapsleons Ubiegung. Mam 
hielt fie für unddt, un fo mehr, da die Engländer mod immer 
neue Aufforderungen mabten, um die Nebergabe der niel zu 
erdalten. Man fud dem englifwen Kapitän ein, fe tft nad 
Vortoferrajo zu fommen, um die Urfabe biefer fonderbaren 
Aufforderung anzuzeigen. So wie erantem, wurde er vom 
Bote, dasihn beftimmt glaubte, vonder Juſel fir England Bes 
fig ya mehmen, mir den größten Frendenstegeugnugen empfangem 
Es fand fi nun, da er auf alte Befehle him, die ſeit der frans 
zöfifben Negierungsverändernng nicht erneuert worden waren, 
auf die üebergabe der Jaſel drang. Er lieb fi nun eines 
Befferw beiehren, doch wänfste er in der Hafen einzulaufen, 
um bie neue franzöftihe Flagae au begrüßen. Allein dis konnte 
man ibm nicht zugeftehen, weil dadurch leicht ein Aufſtaud uns 
ter dem Volke hätte ausbreden fünnen, das mar mir Mühe ing 
m gebalten wurde, Durch Kanonendonner wurde num Die 

üffehr der Bourbons befannt gemacht, Allein einge Bauerm 
riefen: „Es lebe Ferdinand.” Ändere fteften die ſhwarze Ko⸗ 
fatde auf. Die Soldaten wollten ihre Fahnen verlaffen, Im def 
ganzen Stadt ſah mian Signale von Aufruhr, Der General 
fa fi Daber genötbigt, bie Thore_fperrem, und dicjeltem 
mit geladenen Vierundzwanzlgpfandnern beſezen zu laſſen. 
Die Rationalgarde wurde aufgefordert, Patromillen zu maden, 
und die Hebelgefiunten in Verbaft zu nehmen. Den Franzos 
fen übertrug man die Versbeidigung der Forte, mit dem Bes 
fehle, auf jede Vereinigung von Meufsen, bie fi bilden 
könnte, zu feuern. Diefe Werfbgungen ſaretten die Aufruͤh⸗ 
rer, und erbieiten Ordnung und Mube. Ju den bensabarten 
Dörfern fiekte han theile die emaliiihe Flagge, tbeild dic des 
vormaltgen Hersihers auf, Dis war bie Lage der Dinge, als 
man am 3 Mat Abends um fünf Uhr die engliihe Fregatte 
Undaunted eine Wierteltunde von der Stadt erblitte. Bald 
darauf wurde eine Peniſche abgefbilt, um freien Eingang im 
den. Hafen zu begehren. Dieler wurde zugeftanden, und num 
landeten der Hoſmarſchall Bertrand, Der ®en, Drouer, ein rufs 
ſiſcher und ein ditreihijher General, der Obriſt der Kancier# 
von ber falferliven Garde, ein enaliiher Dbrifter und zwei 
ne des Pallaftes, Sie beiaben fih Indgefanır zum Gen. 

alesme, nm ıdm von Napoleons Antunft zu benachrichtigen, 
und um zugleih Beltz von der Inſel zu ergreifen. Lezteres 
9 foglei dur den Ben. Bertrand, der an alle dfentliche 

ffen Siegel anlegen ließ. General Dalesme ließ num die 
ganze Brfazung narer die Waffen treten, und begab ſich mit 
allen Behörden der Etadt an Bord der engliſchen Fregatte. 
Rapoledn wußte nur ſchiecht feinen Werger beim Unthe dieſer 
Heinen Depntation zu verbergen; er that verfhiedene Fragen 
über die Jufel und deren Bewohner, und euilich fe bierauf 
mit dem Brtehl, auf der Sieue alte Grifiline und Mattes der 
benahdarten Dorficaften zufammenzuberufen. Die Bewohner 
von Portoferrajo waren im Haicı verſammelt und erwarteten 
den Augenblit der Landung. Allein um eillf Uhr Abends ließ 
Napoleon dem Gen. Dalcsme fagen, daß er die Errimente 
feines @inzugs auf den folgenden Tag feſtgeſezt date. Ins 
swiichen bragten bie fremden Kommiffäre und die franzifiıwen 
Difisiere einen Theil der Nacht und des folgenden SNergend 
za, bie Stadt zudurclanfen, alle offentliben Orte zu beıncen, 
und den Geift der Einwohner kenurn zu lernen. Ema Mal 
Mittags traten alle Truppen neuerdings unter die Waffen, 
uud die Bedoͤrden begaben fih in den Hafen. Um drei Uhr 
wurde die Ausihifung durch einundzwanzig Kauonenſcauffe 
angekündigk, die von der Fregatte erfolgten und durd Die Aus 
nouen der Feſtung beantworter wurden. Nun fao man ben 
—— in der Peniſche gegen das Land kommen. Er Irug einen 

lanen Oberrot über einem mit Silber geftiften Kleid, nehft 
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ainer befonberu Dekoration, bie gleichfalls von. Silber war, 
and einen runden Hut mit einer Kökarde. So wie er and Fand 
fam, überreichte ibm der Kommandant die Schlüffel der Stadt, 
ber Unterpräfeft bieit eine Aurede an ibn. Er trat fodann 
unter den Thronbimmel und der feierlibe Zug mach ber Pfarr: 
fire begann. Er ſchlen ausnehmend düſter zu fen; feine 
‚ Blife Heiteren fib wechſelswelſe auf alleperfonen, die ihn ums 
gaben, und ſuchten ihre Gedanken zu erratben. Er machte 
vergeblice Verfuhe, fein Mißtrauen und feine Beſorquiſſe 
“ verbergen. Die Chrenbezeugungen, die ihm zu Theil wur: 
en, konnten ibm nit berubigen. Unmittelbar nah feiner 
Bufunft in der Kirche wurde ein Tedeum angeftimmt. Napo— 
leou ſchien während deſſelben fehr ergriffen zu fepn. Er ver: 
goß fogar einige Thränen, md erhob Die Augen zum 


Himmel, 
(Die Fortſezung folgt.) 





Frankreich. 

Folgendes iſt aus dem Moniteur die ausführliche Beſchrei⸗ 
ung ber Zrawerfeierfihleiten am 21 Jan.: „Hm 7 Uhr im 
der Fruͤhe traten alle Megimenter ber niſon von Paris um: 
ter das Gewehr, und bildeten von der Strafe Unjou St. Ho: 
more’ bie zur Barriere von St. Denie ein Spaller. Um $ Ube 
verlieh Monfieur, in Begleitung des Herzogs von Augouleme 
und des Herzogs von Berry, das Schloß ber Zuilferien, und 
begab fid zu Hru. Desclofeaur, um bajelbit dem erjien Stein 
zu. den Deutmale zn legen, welches auf dem Plaje errichtet 
werden foll, unter weldem die Leichname König Ludwigs XVI. 
und der Königin, feiner Gemahlin, gerubs haben. Die ebr: 
würdigen Ueberrefte II. MM. wurden von 12 Gardesedi- 
Eorps der fhottifhen Kompagnie auf den Leichenwagen geho: 
ben, und. der Zug begann im folgender Ordnang: Gin Deta: 
fhrment der Genddarnrerie eröfnete denfelben; bierauf fan 
eine Esfadron von dem Regiment der Hufaren des Könige, 
mit ihrem Obriften umd Feldfrempetern an der Spije; — 
folsten die Grenadier und Voltigenrlompagnien der Megi: 
menter des Könige umd der Kömigin, die feihte Infanterie 
und die Linteninfanterie, mis geienktem Gewehr marfeirten 
fie in dicht geichioffenen Reiben, mit Fahnen und Mufit, die 
Regiments obriſten an ibrer Spize. um folgte der Gouver⸗ 
menr von bet erſten Meilitärdiviftion mit dem Generalfiabe, 
Nah ihm eine halte Eskadton der Nationalgarde von Paris zu 
Pierd, und ein Detaſchement ber Nationalgarde zu Fuß. Hier: 
auf der Generallieutenaut Graf Deffoles mit dem @eueralftabe 
der Natioualgarde. Hinter deimfelben eine balde @stadren der 
Grenadiere zu Pferde von der fönigliben Garde, mit ihrem 
Kapitän and den übrigen Offizieren. Nach dieſen famen dret 
Töniglihe Hofwagen, elu jeder mir 8 Pferden befpannt; iu 
Denielben befanden ſich die vornehmſien Dffisiere der köͤnig⸗ 
lichen Prinzen. Hinter ihnen fam eine balbe Esfadron der 
ten nnd ıften Mustetierfompagnie mit ihren Offizieren und 
Muſik, und eine halbe Cakadron Ebevauslegers vom der fünig: 
lichen Garde mit Trompeten und Yauten, und ihren Dffigieren, 
In act töniglioen Auriden, jede mit 8 Pferden beipannt, 
befauden ſich Dieienigen Perfonen, welche der Adnig ausdrüt: 
lic zu dieſem Leichen zuge Deordert hatte, Auf fie folgre der 
Wagen im welchem fib Monfleur, der Herzog von Yngon: 
beme und der Herzog von Bersp befanden. onen folgten vier 
Wappenberoide und der Mapyentönig ju Pferd, diefen der 
Odercerimonienme ſter und die CTer imonlenmeiſtergebülſen, 
gleihfals zu Pierde; fie wurden von 4 Cbevaurxlegers unb 2 
Poniglihen Stalfmeiftere zu Pferde begleitet, Diem keichen: 
wazen gingen die Kapitäne der vier fogentannten rothen Kon: 
pagniew voraus. Den naciolgenden Leichenwagen wingaben 
rede mub lints 6 Gardes du Corps von der Ewottentom: 
pagnie. Lnmittelbar hinter dem Leihenwagen folgten 30 Mann 
vom den Hundert: Schweizern, Pie, mit ıbrem Kaptıda zu 
Pierd_am der Spize, dem Leihenwagen bis an die Barriere 
von Gt. Denis begleiteten, Daun kamen, in Abwelendeit 
des Dderitallmeifters, dr über die fünizl. Ställe die Bnffiht 
führende Stallmeiſter zu Pferde, der Kapitän des Garde: du: 


des Königs biufer ihren Offizieren; 1 Edkadron Genedarmen 
von der Garde des Könige, melde den Zug der Ttuppen bee 
Haufes Sr. Mai. ſchloſſen; eine Abtbeilung Garde: du: Corps 
von Monfieur; ber Leihwagen von Monfteur; jewer des. Hers 
3098 von Ungonleme, jener des Herzogs vom Berty; eine 
halbe Esfadron der Mationalgarde zu Pferd; eine Eskadrou 
von des Königs Dragenern. Cine Batterie Feldartillerie bes 
fand fi bei der Barriere von St. Dents, wo fie den Zug er⸗ 
wartete, dem fie fobanı folgte, und jede Minute eine Kanone 
abfeuerte. Das Ehaffeurregiment des Königs beſezte zu beiden 
Geiten die Straße von Yarid nah St. Denis; das ızte leichte 
Infanterieregiment hielt mit 3 Eskadronen Huſaten des Kö» 
nige und einer zweiten Batterie Artillerie St. Denis beſezt; 
die Nationalgarde von Et. Denis war auf dem Plaze der Abte 
unter den Waffen. Wlle Truppen barten einen Zrauerflor um 
den Arm. Die Trommeln und Mufitinftrutmente waren mie 
fowarzem Serge verſchlelert. Die Menge, die fi nah dem 
Drten begeben batte, wo der Zug burbfommen mußte, war 
von tiefer und religidfer Andacht ergriffen. Wls der Aug vor 
der Abtei zu St. Denis angekommen war, murben Die Xeichs 
nanıe des Königs und der Königin von den Barden der Schots 
tenfompagnte von dem Leihenwagen heruntergeuommen, von 
denieiben in bie Kirche gebracht, vom der fäntliben Seiſtlich⸗ 
keit —— und von dem Hru. Biſchef von Garcafpune, 
ber als repräfentirender Sropalimofenierer ernannt war, dem 
yontifisirenden Hru. Biſchef von Aire vorgeftellt. Hierauf wur: 
den ſie anf den in der Mitte bed Chors errichteten Katafalf 
geboden. Monfienr, ber Herzog von Angonleme und der Herz 
og von Berry kehrten, nachdem fie ſich auf einen Augenblif 
a ihr Uppartement begeben batten, in die Kirche zurüf; ihnen 
folgten bie Prinzen nnd Prinzeffinnen vom Geblüte. In der 
Kirdye zu Et. Denis waren Die Pläze folgendergeftalt angeords: 
net: uſieur, der Herzog von Ungonieme und der Herzog 
von Berry, als Sropleidträger, hatten nebſt dem Herzoye vom 
Orleans nnd bem Yrinzen von Conde“ die erfieu obern Chor⸗ 
ftäble ine, Die Hergoginnen von Orleans und von Vonchem; 
und bie Prinzeiftn von Orleans hatten, als Großleidträgerins 
nen, ihre Plaͤze gerade gegemäbder. Unterden Prinzen waren zwei 
Ehorftühle beergelaffen worden, in den darauf folgenden befanden 
ſich ber Graf Bartbelemi, der Präßvent Laine’, der Marſchaü 
Herzog von Dalmatien und der Marſchau Herjog von Regaio, 
von dem Könige dazu ernannt, bei der Veberbringung der Särge 
nah ber Gruft die 4 Eten des Leidentuches zů tragen. Die 
übrigen Ehorftühle warem mit den Depurationen befezt, weiche 
ber Kaffationsgerichtäyof, die Kehnungstammer, die Univerfiz 
tät, der fonigl. Gerichtsdof, die Munizipalitdt und bag Tribus 
nal erſter Inftany abgeſchikt hatten, en Chor feibft hatten 
die erſten Minifter umd Offiziere des Könige nebit jenen der 
fönial. Prinzen angefilit. Außerdem war eine anferordentlihe 
Menge aus alien Ständen von Paris herbeigeſtröͤmt, welchen 
allem ſchitliche Pläge angewiefen wurden. Die Erzieherin der 
Kinder bes nern von Orleaus, die noch lebenden Hofdamen 
der KAöntgin Marie Antoinette und die Damen der Herzogin 
von Angouleme nahmen die Plaͤze an der linfen Seite des 
Zrawergerüftes ein; 400 junge Frauenzimmer, Töster vom 
Mirglicdern der Ebrenlegiom, denen die Abtei St. Drews zu 
threr Wohnung augewieſen ift, befanden fi unter den Chotfeu— 
ftern auf für fe deſtimmten Bänfen, Als der feierliche Trauer⸗ 
gerseedienft bis zur Opferung gefommen war, wurden die das 
Leid tragenden Prinzen und Prinzeffinnen ven den hlerzu Des 
ftimmten Eerimonienmeiftern zum Opfer gefübrr, worauf der 
Biſchof von Troves die zu. beftieg, und die Traucrrede 
bielt; er hatte fepr glüllih ald Tert die Worte gewählt, iwels 
de David denen fügte, die fi erboten, ihm den Köntg Sau 

gefangen einzubringen: „Leget feine Hand an ihn, denn er il 

eim Gefaibter des Herm.” Nach dem Requiem wurden die 
Reibname in bie königlide Gruft gebradt ; die fonigi. Prinzen 
folgten deuſelben, warfen fi neben ihnen auf die Anıe, und 

begeniten diefen foftbarenlleberreften mit der tiefften führung die 
lezte Pit. Es war zu bedauern, dapmiwr ganz Frantreie Zeuge 

diefer Dergensergießung mmjerer geliebten menjgenfreunbligen 





jen fegn konnte, — In einem Nahtrage u biefer Be: 
“ füreibung bemerkt der Monitenr unter andern, daß der Fürft 
von ** —— 33 —* rs | 
mon?) and dem Trauergottesbienfte beimohnten, , s 

— fuhr in dem sten Wagen mit dem Bailli be Cruſſol 
e und den Hetzoge vom Choifeuil, 


— —— — —— 


AA be Daula Kraus, koͤnigl. baierifher Lanbesdis 
ze —— nun koniglicher Legationsſetretaͤr und 
Bud halter bei der Medaktion des königlichen Megierungsblat: 
tes, dat als vormaliger Eigenthämer des nun Georg Biltli: 
Be Haufes (amt Garten in Schönfeld, an der Schwabinger 


andſtraße, Nro, 139., Grundbuds: Folio 672,, vermoͤg Haupt: 


briefs dat. 7 Sept. 1808, aus der föniglihen Hoflivree + Witt: 
wen: und Waifenkaffe ein jährlich auf den 7 Sept. mit 5 Wro: 
Be verzinslihes Ewiggeldfapital von 3000 fl. auf bemeldte 


ehaufung ſamt vordern und hintern Hofraum erhalten. Da 


nun der allegirte Hauptbrief & Verluft gegangen, fo wird der 
e 


unbefannte Befiger deifelden mit, auf Anrufen des fönial. 
baleriſchen Oberftftallmeifterftabe aufgerufen, er hätte ihn sub 
termino ſechs Monaten, peremtorie et sub poena amorti- 


sationis, dierortd auszuliefern, oder fein allenfalfiges Recht 
dierauf zu erweifen, 
ünden, den ‚20 Jan. 1815, 
Kdonigl. daleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
auer, 


| — 
Der kbuigl. baterifhe quiescirte Kirchen: Admini 
rath Maria Belir Easter Gen: niftrationg: 


it mit Hinterla i 
- dejtwilligen Dispofition bahier 4* 9 fung einer 


Es werden daber beffen Inteftaterben aumit Öffentlich auf: 
gefordert, ſich in termino yon 30 Tagen peremptorio et qui- 
em sub poena agniti testamenti disorte au melden, und 
ihre Erklärungen abzugeben, 
uden, den 20 Jan. ı8 


15. 
Königl. baierifches Stadtgericht. 
Gerngroß, — 
ß * 


Iofepb Rrapy, geweſener Hofuhrmacher allhier 
—— at art — und feine über A 

erragende Verlaffenfhaft kommt aber nach der ger 
8 —584* Unverwandte, ® der gefeäligen 

er haben ih zwar die Brüder Jofepb, und Luka⸗ 
Eöhne des gleichfaug verflörbenen Ubrmacers ——— 
in Manubeim, als Neffen des Erblaffers legitimirt; da es 
aber noch ungewiß ift, ob nicht no andre nähere, oder wenig 
ftens aleich made Iuteftaterben deffelben vordauden find, jo 
werden dieſe noch Unbelannten Erben vorgeladen, in einer 
— Zeitfriſt von fee Wochen ihre Erbſchaftaan 
rude bei unterzeichneter Behörde eutweder in Perfon ober 
durch einen Bevollmächtigten geltend zu machen, und bie er: 
forderlihen Zegitimarionen beizubringen ; indem man nad 
ae eiee — —* Erdſchaft au die bereitg fegiti: 

geſezlicher Art augfot 
Fr —— folgen laffen wird, 


Königl, baieriiches Stadtgericht 


®erng toß, Direktor, 
Bauer, 


Nah dem Untrage der Vormänder der 
Melitten zu Floß, ale Kreditoren deg — n Jud ſ 
Mofes Leni von da, deifen Stuldenftand das A ofen 
nad ben bisherigen Verhandlungen um 263 fl. überfteigt, fol 
* Sigerſtellung der Veaſſtpmaffe und sur allenfalfigen git: 
8 — 2 Sache eine Ediktallad | 
äubiger des Benannten Debitorg d 
Es wird daher biermit der erſte —E Ye 


h tag auf f 
Dienftag den zı Gebr, ad producendum et Da menden 


akob Leviſchen 


Vvcwww——a — — — 
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in eventım die meltern"‘ f Dienftag'ben-ar Märg adsexci- 
iendum, und freitag 8 21 April ad coneludendnm 
iermit feſtgeſezt. 

—A welche rechtliche Forderungen an 
dleſe Verlafenihaftemaffe zu daben glauben, haben daher 
ohne Unterſchled der ſcon gerichtlich bekannten und undes 
Fannten ein: und ausgeflagten, am erften Ediftstage bei Strafe - 
des Ausſchluſſes entweder in Verſon oder durch einem binlängs 
lich Bevollmächtigten dahler zu erfheinen, um ihre Rechte 
gehörig zu wahren, 

Neuftadt an der Waldnaad im Mainkreife, dem 22 Nov. 1814. 

Königl. —* RR | 
reihert v. enftern, e 
* Schmeller. 


Der Mönigl, balerlſche Stadtgerichtd : Vrotokolliſt obann 
Nepomut y, Schmöger Hit am 30 Der. v. J. dahler, mit 
Hintetlaſſung eines unbedeutenden Vermögens, geftorben, 
Alle jene, welde au feinem Nahlaf ex quocunque capite 
einen Anſpruch machen su können glauben, werden biermit 
aufgefordert, fi biunen vier Moden sub poena praeclusi 


bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, und ihre Auſpruͤche 
geltend zu machen, 


Megensburg, den 25 Yan. 1815. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Verger. 
Laſſer. 

Saͤmtliche Gläubiger des Bauern und Hufſchmledes IR as 
thlas Schöb von Tiefenbah werden bierdurd vorgeladen, 
Montag ben 27 Febr. 1815 bei gefertigter Behörde ihre ets 
waige Forderungen an denfelben anzubringen, da fie widrigeus 
falls es ſich felbft zuguf&reiben bätten, wenn bei deffen bevors 


ſtehendem Guteverkanfe feine Rakſicht auf diefe Sorberungen ges 


nommen, und fie ihrer Hvpothelaranfprüde verluftig würden, 
en 28 Yan. 181 


Königl. baterifhes Landgericht. 
u “ ——— 


Die Kreditoren des in Konkurs gerathenen Advokaten 
Kmiduz dadier werden anmit sub poena praeclusionis 
aufgefordert, Dienftags den 28 Febr. d. 9. Wormittags um 5 Uht 
in Perſon oder durd legal Bevollmaͤchtigte anf hleſgem Mach: 
baus zu eriheinen, ihre Forderungen rebtlih zu ermeifen, 
und der weitern Verhandlung enzumwohnen, egen Nichts 


erfheineude wird Samplag d d. J. fiufiv Et 
Keuntig augen een 4 März d.3. das Präkluf: Er: 


angen, ben 27 Jan, ıgı5, _ * 
Koͤnigl. würtem a at und Santgeriht 
afeldft, . 


In allen Buchhandlungen {ft zu haben: 

Ueber das uralte Srundverfaffungsrecht deutſcher Reiches 
Unterthanen auf drei Serichtsinftangen im Alfgemeinen, 
fo wie in befondrer Beziehung auf die freie Stadt Ftank. 
furt am Main; mit einigen Rüfblien auf das ran 
zoͤſitte vormalige Großherzogthum Frankfurt. gr. 8, 
geh. 30 fr. 


Druffepler, 

Bei dem im Nro. 6. der Beilage zur Alla. eit, eingeräften: 
Avertiffement, Släubigervorladung in = — 
bes Mezaers Quiriu Autacher von Gmund betreffend, in S 24. 
So. 2. 3. 17. nach den Worten @dittstage beftimmt au 
lefen: ad producendum et liquidandum der 16 Febr, ’ 

m Nto. 11. der Beilage zur Allg. Seit, ift in der festen 
ah des Averti ements, die Ausfplelens des Landguts MRohr⸗ 
ach betreffend, &, 44, Ratt 831,181 fi, zu leſen: 33,131 fl. 


ad 
udendıe 


uezen a 
a Ma 
duale 
lem 
 hialig 
te Orte 


#2. iu 


her. 
le, 


BIN 
er, ai 
ejteche, 
cat 
dırzit 


-aechusi 


uf 


. 


Allgemeine Seitung 


Freitag 


Spanien, — Großbritannien, — Frankreich. (Schreiben ans 


in Holfteln.) — Schweden, -— Preußen. (Schreiben a 


vom 2 Febr, Gerüdte,: Große Beferung des Kurfes.) 


Spanten ® 


Unterm 6 Yan, Hat der König Folgendes an den Minifter 


Cevallos erlaffen: „Die ungläflidpe Lage der im hieſigen Hofpts 
tal krauten Soldaten fordert um fo mehr meine Sorgfalt, als 
der traurige Zuftand, in welchen die Umſtaͤnde mid geſezt ha⸗ 
ben, es mir unmoͤglich macht , ihnen die Hälfe, Me fie hend» 
thigt wären, angedeißen zu laſſen. Ich habe daher beſchloſ⸗ 
ſen, daß alle diejenigen, denen id das aͤberzaͤhlige Diplom 
des ſpaniſchen Ordens Karls III., meines Großvaters, be: 
wilige habe, an beſagtes Hofpital zooo Realen bezahlen fols 
len, außer der Summe, die fie, den Statuten gemdß, an den 
Drden zu eutrichten Haben, I4 übertrage Ihuen die Wolzles 
‘hung biefes Befehls.” iR 


Zum Beweife melde fonderbare Nentgtetten bierfpantfcpen 
Beitungen dfters verbreiten, überfezt das Jonrmal des Debats 
aus dem Procurador general ‚einen- Artifel, worin ganz 
‚ernfthaft erzählt witd; „‚der Jefuiterorben: habe wit nur In, 

ia. Sländern, fonbern sand in Ftaufrelch ae: feine. 


vorigen Beſtzuugen wieder erhalten; in, Sranfreiä meldeten 


Sid fo viele Upiranten, daf man zu Paris das Noviziathaus 


wergrößern mäfe; alle Städte begedrten Jeſuiten 16,” 
©Orofbritannuten 
Auf die Nachricht, daß ſich nicht nur amerifanifche Raper, 
fondern auch Fregatten, am Eingange des Kanals hätten ſehn 
:laffeu, war nah Vortsmouth und Pipmouth Befehl ergangen, 
einige Fregatten und das Linienſchif Chatam gegen ſie auszu⸗ 
ſchilen, um dem Schaden, den fie aus Unbefanutfhaft mit 
bem Genter Traktat dem englifgen Handel zufügen könnten, 
- uvorzufoinnien, " 

Bu Ealaid und zu Oſtende lagen zwel Schiffe, die Lord 
Eaftlerea erwarteten, um ihn nach England. überzuführen, 
Das Mofking:Chronicle bemerkt bei diefer Gelegenheit, Se. 
Herrlichte pflege immer zwel Sehnen am feinem Bogen zu 
daben. 


Frankreiq. 

Am 29 Yan, hatte ber von feiner Sendung nad Preußen 
-In Betref der heimfehrenden Ariegsgefangenen zurüfgefommene 

Marehal de Camp Proteau Audienz beim König, der ihm 
‘feine volllommene Zufriedenheit mit ber Art, wie er feine 
Auftrage vollzogen, bejeugte, 
Der Maredal de Camp Stundler, bieberiger Chef des. Ge⸗ 
neralſtabs zu Paris, {ft zum Kommandanten des Seine: und 


Marnedepartements, deffen Hauptort Melan ift, ernannt. 


Eine Nürnberger Zeitudg ſchreibt ae Frankreich: „Un: 
ſtreitig iſt gegenwärtig die Verwaltung des Kriegeminifterkumng 


Mit allerhöchften Privilegien | 
Neo. ar. | 


)— 14. — Dentfhland. — Dänemark, (Landſtaͤnde 
Eee ber. Hleinern deutſchen Stände 


10 $ebr. 1815. 


uud ber Flnanzen bie ſchwierigſte Aufgabe für unfte Regierung, 
die in era — * Vorſchlaͤgen Gehoͤr gibt, melde das 
allgemeine Beſte bezweken. Mit dem Kriegeminifterium ſcheint 
es jest. zu gaben, ba ber Marſchall Soult nach feften und un: 
veränderligen Grundfägen handelt, und zu Imponiren weiß. 
Weniger zufrieden ir man im Publikum Mit der Leltung ber | 
Giuangen, Der Baron Louis, ein übrigens fehr rechtſchaffener 
Manu, beging, wie man ſagt, beifeinen Eintritt ins Mis 
nifterium dem Fehler, daß er aus. Haß gegen die geſtürzte Res 
gierung den Zuftand der Finanzen, wie er ihn vorgefunden , 
als gar zu verzweifelt darſtellte. Um die oͤffentlichen Uusgas 
ben zu beftreiten, kam er auf die Ider der ſogenanuten Bons 
royaux ‚oder. mit- andern Worten, eines wirklichen Papier» 
geldes, womit er alle an deu Staat gemarhte Lieferungen zu 
bezahlen anfing. Paplergeld iſt aber nirgend verhaßter als 
in Fraufreih, wo fo fardtbare ' Erfahrinigen baran erinnern, 
wenn man auch ubcht wüßte, wie nachtheilig es in den meiften 
euiropäifhen Stanten gewirkt hat," wo man feine Zuftucht zu 
bemfelbef nah.  WiefeBons royaur waren kaum erſchleuen, 
als ſie auch ſchon aufiugen zu verlieren. Da Indeffen naͤchſtens 
bettaͤchtliche Waldungen verkauft werben ſollen, um dem difent⸗ 
lichen Schaze einen bedeutenden Zuſchuß zu verſchaffen, fo ſieht 
man Im Voraus, daß die Rieferanten kaufen und mit dieſen 
Bons bezahlen werden, fo daß die Gtaatstafe noh Immer 
ohne baares Geld bleiben wird, Es wire ſehr zu waͤnſchen, 
daß die Lage der Finanzen zugeben möchte, daß alle Zahlungen 
in baarem Gelde geleiftet werden könnten, Man iſt gegenwär: 
tig fehr begierig, zu erfahren, wer die Beitung der Finanzen 
übernehmen wird, wenn ber Baron Louis abgeht, welches vers 
muthet wird, — Vor einiger Zeit befuchte ein koͤniglicher Mi⸗ 
nifter das Poftamt zu Paris, Bei Diefer Gelegenheit führte 
Ihn ein Poftfetretde in ein abgelegened Fabinet, wo er iym die 


Pettſchafte aller großen und ausgezelchneten Familien von u. 
ris neben einander aufgeftellt zeigte. „Sie ſehen, Em. - 
cellenz (fagte er) daß es leicht war, alle Briefe zu Öfen = 
wieder zu verfiegeln. Nur gingen diefelben 24 Stunden fpds 
ter ab,” 


Paris, 27 Jan. Der Frau v. Stael find die zwei Mils 


! Ionen Frauce zuruͤkgezahlt worden, welche ihr Water, Here 
Neder * Gelegenheit einer großen Klemme bes —— 
Schazes, der ftanzbſiſchen Regierung unentgeldlic —— 
fen hatte, deren Wiedererſtattung aber ſchon von der a 
tionirenden Verfammlung aufs ſchnoͤd eſte geweigert —* = 
folgende Machthaber hielten ib an das gegebene Beifp . ed 
Bonaparte-hätte die Schriftſtellerin au liebſten qu den Bei 


— ng 


# 


162° 


ſtab gebracht, Bluͤtlicherweiſe hatte he noch anderäno Shäje. Die Chouans mußten Mächten und damen mit Noth — 
Werden dem Kapitale die Juterefen vom 25 Jabren beigelegt, | davon. In andern Städten, beſonders zu Nantes, ba j 
fo beträgt die zu begiehende Saunme, beſtimm Stäulein Staels | ehenfans Auftritte geſezt. Endlich find Deputirte aus a E 
Mügkft.au feow, 4,250,000 Franfen. Man fan fi vorfiellen, | hretagnefhen Städten in Rennes sufammengetroffen, und 
fole fehr um die Hand der lungen Erbin, die außerdem noch ben den gemeinſchaftlichen Beſchluß genommen, nicht zu buls 
geiſtreich iſt, gebupit wird, Die Regierung verdient dobe# | den, daf irgend jemand in Chouansumiform das Pflafter ihrer 
Lob wegen ihres Beitrebens alte Berbindlickeiren zu erfülen, Umtreife betrete, . 
mitten auter der Laſt von Gelbbedärfuifen, die fie dräfen. Sqch weiz. 


Ein ungeheures Geſchwader von Vonapartiften, die man fe | ° * Mom 27 Jan, (Fortf.) Unterm 25 Yan, hat auch die Mes 
nen muß, zedtt an dem Finanzen des Staats, Go befemmen | gierung von&robur 8, in deren Hauptſtadt die von einigem Vers 
Eambaceres und Lebrun, der ehemalige Erzſchazmeiſter, jeder uern beforgte und mit Noten ausgeftattete Correspondance 
eine Penfion von 30,000 Sranfen, Miüralre 30,000, Merlin et autres pieces secr&tes, nach einer febr allgemein verbreis 
von Dousi 20,000, die bei Seite sefejten Senatoren jeder teten Behauptung gedrutt ſeyn follte — dieſe Schrift burd nach⸗ 
36,000, GBeſchieht dis für die in der Mevolution fett gewor: folgenden Beſchluß semißbiligt: Wir Schulthelß und Staats 
denen Leute, mas muß erſt für die mager gewordenen Emb: | rath der Stadt und Republik Erpburg urkunden hiermit, daß, 
granten gefhchen, bie ſämtlich ſich wieder zu befeiben funen. | da eine anonyme Särift, betitelt: „Seheime Korrefpondeug 
Aus dieſet Gelduoth, die von dem widrigen Ubhängigkeiten her: | umd andere geheime Schriften", ohne Anzeige des Herausger 
ruͤhtt, in welchen fih der König nicht dutch eigue Schuld, fons | Herd noch de⸗ Drutorte, durch den Weg der Port im näfern 
dern dur die Schuld der übermädtigen Umftände befindet; J Kanton geworfen worden if; ermägend, daß die ftets mad 
entfpringen Maapregein, Die bier nnd da Bas Malt drüfen, und fende Zahl politiſcher Hlugfhriften, weidhe feit mehr als einem 
unzufrieden macden. Daß die derſprohen⸗ Abſchaffung ber gahr die Schweiz uͤberſcwemmen, die Semuͤther nur erbit⸗ 
droits röunis wicht erfolgt iſt, bat fhen an medrern Orten | term und Uneinigteitsftoffe verbreiten, und af diefe Produfte 
Heine Auftäude ervegt, Die erlaubte Einfuhr des fremden | des Parteigeiftes hin uud wieder and beieidigende periönlidie 
@ifend lähmt, fagt man, die Inländifgen Eifenhämmer, Dab | Unzäglicteiten entbalten, haben wir gefunden uud beſchloſſen: 
Beduͤrfniß, mitteiſt der Zölle auf die f@nelfte Weiſe Einkünfte ] quer Verlauf und jede Verbreitung obiger Flugſchrift, bett⸗ 
du erſchaffen, hat den Sinenpminifter über jede andre Nüffige | zeit: Geheime Korrefpondenz u. f.1w., fo wie aller anonsmeh 
dinweggerrichen, die der Minifter des Innern, wäre er befragt Brofgüren, Yampplers, elbellen, Deufförkiten u, ſ. w., ohne 
worden, geltend gewacht hätte, Der Gtaatsrath, deſſen Beftim: Unzeige bes Herausgebers oder des Druforres, iſt unter der 


mung war, Die verfhiedeuen Zweige der Verwaltung in ein Buße vom 50 Fr. zu Gunften des Berleiders umterfagt: und 
aaſammenſtimmendes Ganzes zu bringen, hatte fen in den. verboten, — 


lezten Zelten Bonaparte a ſeinen Beruf meiſteatheils einge: 
daßt. Jeit Hat er sänzlig aufgehört, und die Staatsräthe 
Hd im Grunde faſt nichts als Hlofe Büraliften. Daraus ent: 
Rebt, daß bie Verfügungen: ber Miniſter fi unaufhoͤrlich 
treuzen. Hierdurch wird neuerdings etaleuchtend, wie heilſam 
es waͤte, der Degierung einen Bereinigungspunft zu geben 
durch einen Prinzipalminifter, Diefer würde auch jene Ecke, 




























Deutfäland, 

Eine konigl. baieriſche Verordnung vom 28 Yan; beftatigt 
und- erweitert die bei Ausaͤbung des Sulpeterregals bisher 
beftandenen Erleichterungen und Pegünftigungen. — Dat Res 
siernngeblatt vom s Fehr, enthält ein Verzeichniß der Ias 
und Ausländer, welchen Se; fönigl, Majeſtaͤt im .. 

re ben v eriheis 
senbewegungen verhäten, wodurch unnüzerweife Sährungen —— — — ver balsrifüen arre zu . . 
erregt werben, die eine unangenehme Wendung nebimen koͤn⸗ 
Ben. Was in Bretagne vorgeht, iſt wirtlich beunruhigend. 
Ein Haupt der Ehowans war nach Rennes geſchitt worden, mit 
Gelde, unter den Worwande, den Dürftigen und durch den 
Ntieg verungläften Parteimdunern Unterftäzung zu reichen, aber 
sffenbar; da die Hülfe ſicheter durch den Meg ber Präfekter gegan· 
gen wäre, um die alte Partel ber Chonm⸗ wieder zu beleben, 
Dap man legteres wänfht, iſt zufolge der hertſchenden Wor: 
urtheile bes Hofes ſehr natürlih,  Diefer glaubt, und par 
vieleicht Mehr zu glauben, daß feine fräftigften Freunde die 
Vendeer nad die Chouans find, und daß, bei einem Zufam: 
menjtoße, man fh mur auf diefe nerlalfen fan. Mein in der 
Bretague daden ih ale Städte für Die Revolution ge: 
Tbiagen, ebem fo wärbend als das Landvolt dagegen, und 
bie Chonanerie iſt blos in ben Dörfern gelitten, Raum 
liefen fin die Häupter der Chouans, unter benen der 
Bruder des berüchtigten Srorge Cadoudal in Dpriftuniform 
et ſalen Iu Rennes diiten, ſo cihod fi cin Yeftiger Auflauf. 


Danemart. 
*" Mlitona, 30 Ian. Bisher war man in den heibem. 
Herzogthuͤmern Holſie in und Schleswig beforgt, daß fie die⸗ 
ſelbe Verfaſſung wie die übrigen dänifhen Staaten erhalten, 
‚der König von Daͤnemart eine unbefhränfte ſouveraine Sewalt 
über fie ausüben, und fie mithin, als von Deutfeland völlig 
getrennt, für die Zukunft ohne Landftände ſeyn würden. Diefe 
Beforguiffe waren von der Urt, daß beide Herzogthomer ben 
reits Abgeordnete ernannt Hatten, die nah Wien sehen folten, 
un bei Dem Kongreffe ihre alten Mete zu vertheidigen, Geip 
getern weiß man aber, daß der Staatsminifter v, Rofencrang 
in einem offiziellen Briefe erklärt hat, der König habe nikis 
gegen die Wiederheritellung der Stände in beiden Herzogihäs 
mern; zugleich erlaube er, daß jie ſich zu Kiel wieder vera 
fammelten,. Diefe Nachricht bat große Freude verurſacht, und 
bie Holfteiner find dafür ihrem Adnig befoubers daufbar, Das 
Brifpiel des Adnlas von Wurtemberg und anderer deutſcher 
Gürfien ſceiut überhaupt fepr wuzlig zu werden, und zu Ber 
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gründung bed: wahren Verbältuiffes zwiſchea Beherrſchern und J Berlin eine verbältuigmäßige Anzahl von Flakere anfzuftellem. 
Beherrfhten mitzuwirken. Sein Antrag ift ald gemeinnäzig genehmigt worden. Zwar 
Schweden. kounte man bisher mad dem nahe gelegenen Luftörtern Chat» 

ah 27 Gebr. wird, vermöge eines am 13 Dec. dv. 3. er: | lottenburg, Lichtenberg, Pankow ıc., für eine Kleinigkeit fahr 
gangenen Infammenberufungsfcreidens, zu Stodholm ber | ren, wenn man fi der vor den Thorem haltenden Wagen unb 
ſchwediſche Reichstag erdfnet werben. Der Gouverneur ber | Schlitten bediente; ba werden jedoch inımer 8 bis ı2 Perfonen 
Hanptitadt, Graf Mörner, fol zu dem wichtigen Poften eines | in ein Behältniß zufammengeftopft. Diefer Fiakers, die nad 
Marfbals beſtimmt ſeyn. — Zu Ehriftiante ift jegt ela See: | rt der Fiakers in Wien, der Droſchken und Heinen Schlitten 
trienstollegium für Norwegen errichtet, und an bie Stelle des | im Petersburg, vorzüglich in der Stadt gebraudt werben, kau 
Tagblatts Tiden erfcheint eine usrwegifhe Meichszeitung, | fih jeder Einzelne bedienen; und da zugleih ein Einziger aus» 


(Norske Rigstidende.) ſchliehlich die Auſtalt errichtet, fo If anzunehmen, daß ſich 
Yyreufpem biefelbe dur Wohlfellhelt auszeichnen könne, ' 
Da fi die bisherige Froftbahn fehr zum Transport bes Deftretid, : 


ſchweren Gefbüges eignet, fo ift diefer Tage eine mertwürbige In öffentlihen Nachridten aus Wien vom 2 Febr. heit 
Trophäe von Weſel nah Berlin abgegangen. Es iſt bis eine | es: ‚‚Unfre Stadt ift in diefem Mugenblit wieder beliebter als 
von den beiden großen Kanonen, welche die Frangofen in Lü: | vor einigen Wochen. Eine Menge Grofer hat der zu Ende 
bet erbeuteten, und in Paris vor dem Hotel der Invaliden | gehende Faſchiug herbelgelolt. Alle Baftböfe find ftarf beſezt. 
auffielten, wine berfeibe erhielt ber Kaifer rang, und bie | Heute verfpriht man ſich eine vorzüglich glänzende Medoute, 
andre Koͤnig Frtedrin Wilhelm; leztere ift die, welde jezt In | Die fremden Souveralue beſuchen fie mitunter noch immer, 
das Berliner Zeughaus gebracht wird, : Dur den Kaifer Ulerander ſieht man jet feltener. — Ein uns 
* Berlin, 31 Jan. Diejenigen unfrer Kaffechauspolis | angenehmes Phänomen für Oeſtreich ift die fortdauernde aufs 
titer, welche dem König. von Satfen einen Heinen Theil feis | ferordentlihe Verſchllmmerung des Kurfed; er ſteht beute zu 
nes ehemaligen Koͤnigreichs zufommen laffen, wollen wilfen: | 335; zu Anfang des Kongreifes ftand er zu 230. Man gibt 
dab der König von Preußen zu Abrundung feiner Staaten dies | dem Schwanfen des Kongreffes die Schuld. Vermuthungen 
fem Fürften dafür die Bisrbämer Münfter und Paderboru ans | darüber aufzuftellen, gehört nicht bieder, fondern Ins Gebiet 
geboten babe. Dagegen behaupten andre, die beſſer unterrichtet | der Staatswirtbichaft. Uber wird einmal mit dem MWerbrens 
ſeyn wollen, das ganze Koͤntareich Sachſen werde unbedingt | hen ber Antizipationsfheine (die Einloͤſungsſcheine fünuen 
an Preußen falen Es baben Wetten für und wider ftatt ges } und dürfen nicht vermehrt werben, barüber beitcht eine Kom⸗ 
funden, and man it äußert auf die nänften Nachrichten aus | Mmiffion) der Anfang gemacht, wie im Preußifben mit dem 
Wien gefpannt, Briefen and Dresden zufolge deuten noch ; Treſorſcheinen, dann wird der Kurs ſchon beffer werden. Webris 
alle von Seite unfers Königs: aus Wien dabin ergebenden 1 end verfpriht man fib vom Eude des Kongreffed die Beſſe⸗ 
Verordnungen auf einen künftigen Beſiz des Königreibs | kung von felbit. Gonft geſchieht von der Regierung alles, uns 
Saufen. — Gewiß fheint es, daß die preufifhe Monarchie die Gtaatsdiener befonders durch doppelten ‚Gehalt, bie 50 
eine Konftitntion erhält. Zwar erfezte der fo träftige ald dus | ‚Prozent uw. f. mi, ju enticddigen.” 
mane Gefhäftsgang der Departements und untern Behörden | ' Im mehreren öffentlichen Bidttern hieß es: „Die bei-Lord 
uns bisher gewiffermaaßen eine folde KAonftieution; jedoch exr· Glancarty. fih verfammelnde Kommiffion-fep beftimmt, die für 
rest ed eine allgemeine Freude, daß unfer Monarh aub im | Preußen beftimmte Seelenzahl in Deutſchland auszumitteln. 
diefem Yunft den ſortſoreitenden Beitgeift ehren, mud fein | Dieſes wird dahin beriatigt, daß dieſe Kommiſſion, bie aus 
Laub durch eine überall gleiche und weife Verfaſſung beglüten | :öftreihifhen, ruffifhen, englliſch-hannoͤverſchen, preußlihem 
wit. Man fügt hiuzu, daß bei und, gleib nah. Beendigung | und frangdfifhen Aommiſſarien zuſammengeſezt it, überhaupt 
bes Wiener Kongrefles, eine allgemeine Drut: und Prepfreis | den Auftrag hat, bie Seelenzahl aller der Länder in: und 
heit eingeführt, und nur jeder Verfaſſer für fein Werk verauts | auferbalb Deutſchland gemeinihaftlich feſtzuſezen, bie von dem. 
wortlich gemacht werden folle. — Die Frauffurter Zeitung: | Intereſſeuten als Werluft angegeben werden, fo wie diejenis 
berichtet uns: daß in dem Augenblik, wo Deutſchlauds Bude | gen, worüber verfügt-werden fan, 
bändier auf dem Kongreffe gegen ben Nachdruk fräftige Klage “Wien, 3 Febr. Nachſtehende Note, von allem Des 
geführt und einen günfiigen Beſcheid erhalten hätten ,- ein | vollmächtigten der im deusfhen Comite“ nicht repräfentirtem 
Nachdruter in Suͤddeutſcaland eine Sammlung deutſcher Alafs | deutſchen Zürften unterſchrieben, iſt übergeben werben: „Seit, 
fiter antändige. Daß über diefen Gegenftand bereits ein gän- | mehreren Monaten find die Unterzeichneten, ber in dem Paris 
ſtiger Beſcheid erfolgt ſey, ſcheint mit denkbar, indem ald:. | fer Friedenstraltat enthaltenen Yufforderung zur Folge, bier 
Dann kein deutiher Buchhändler eine ſolche Öffentlihe Antäns | auweſend, und fhon längft haben fie ſich durch Vorzeigung ih» 
digung wagen dürfte, Uebrigens Lam diefer Krebsſchaden der | rer Volmanten legitimirt; bis zu dem gegenwärtigen Augens 
Litteratur wohl faft nur durch Gefängnißftrafe gebeilt werben; | bit haben fie ſich jedoch feiner einzigen ſormlichen Mittheis 
deun eine bloße Gelditrafe, ſey fie auch noch fo groß, wird der | iumg von Seiten der hoben deutſchen Mächte, welche den Pas 
Nachdruter germ erlegen, fobald er weiß, dab fein Worthei: | sifer Frieden unterzeichnet baben, zu erfreuen. Diefe That⸗ 
größer it. — Elu biefiger jadiſcher reiher Pferdehändier bei | ade genügt wohl, um jeden Vorwurf ber Mebereilung zu eut⸗ 
bei dem Polizeipraſidium Erlauduiß degehtt, für Die Diefideng ! fernen, wenn bie Unterzeichneten ihren zus Zeit nom uns 


nm — — — ··— 
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Beantworteten, thells zemeluſchaftlich, theild vom Einlgen 
änsbefondre, bereits am 16 Rov. v. 3. dargelegten Muträgen 
und Wuͤuſchen mittelt der gegenwärtigen Mote inhäriren, 
und folde insbefondre dringend dahin richten: 
daß der Deutsche Komgref unter gehöriger Zugiehung 
aller Theile des tünftigen Ganzen nunmehr baldigft möge 
eröfnet, und 
auf demfelben die Gegenftände der künftigen deutſchen 
Verfaſſang mittelft freier Berathung und Beihlußnahme 
mögen verhandelt werben, 
Die Unterzeichneten glauben zuverſichtlich, daß nur auf biefe 
Weiſe ein den Erwartungen Deutſchlands eutſprechendes Re: 
ſaltat, eine wahre innige Nationalverbinduug, herbeigeführt 
werden könne, Wie jede —— Behandlung des Gegenftans 
Des an und für ſich ſchon wEfentlig nachtheilig werden muß, 
ſo gilt ed vor allen Dingen die Ermwefung allgemeinen Vers 
trauens zur Sache, damit fie gebeihe und zugleich aud den 
ſcherſten Buͤrgen ihres Beſtandes in der eigenen Geſinnung 
aller Theilnehmet finden möge! — Die Verfammlung des 
Deutfdhen Kongreffes fließt vorbereitende Bearbeitungen bes 
großen Gegenſtandes felbit und der einzelnen Sweige deffelben 
durch Deputationen, welche durch Wahl aus felbigem hervor: 
gehen, keinesweges aus, — In dem: Augenblit, wo ſich alle 
Stimmen fär die Einführung landſtaͤndiſcher Werfaffungen in 
Den einzelnen deutſchen Landen vereinigen, fan man bie Wahr: 
beit als allgemein anerkannt annehmen: daß das Gemein 
wohl durch ein vielfeitiges, allerdings nad augemeffenen 
Zormen geregeltes Zufammenwirten beffer gefördert wers 
De, als durch das abgefonderte Streben von Einzelnen, 
und daß das Gute und Rechte die Mehrheit allzeit am uns 
widetſtehlichſten in Anfprud nehme, wo alles an Gemeinfams 
kelt erinnert, Endlich boffen die Unterzeihneten durch ihre 
bisherigen Erklärungen dargethan zu Haben, mie bei ihuen be> 
zeitd über bie wefentlihften Yuntte vbllige Einigung- ftatt 
finde, und daf von Geite ihrer hoben Kommittenten gewiß 
freudig die Hand zu Allem wird geboten werben, was in dem 
Bunde deutſcher Staaten Einheit, Selbſtſtaͤndigkeit und ge: 
ſezliche Freiheit begründen kan! Zuverſichtlich dürfen fie dem, 
aufolge der vollen Gewährung ihrer gerechten und billigen Aus 
träge entgegenfehen. Die Untergeichneten ergreifen mit Ber: 
guügen diefe Beranfafung, Sr, fürftl. Gnaden dem Fürften 
von Metternich (Fuͤrſten von Hardenberg) bie Berfiherung 
‚Ihrer volltommenften Verehrung zu erneuern, Wien, den 2 
Febr, 1815.” 

"Wien, 3 Gebr. Ge. Majeftät der Raifer 
daben in Erwägung ı. da das Spiel im Allgeme 
anerlaubt uoch fündlig fep; 2. daß man in 
fpiele gewöhnt fey, und es beffer ift die 
Auffiht zu dulden, als durch Unte 
Bräuden die Thuͤre zu dfnen; 3, 
bie Hauptrevenäen der Theater 
oder großen Zufhuf von der Regier 
fteben könnten — zu verorduen 
frieie im Ridorto zu Mailand ır, aud noch ferner 
felen. — Lord Wellingtong Ankunft 28 en 
Bufichen und alles drängt ſich den besäpmten Mann zu ſehen. 


und Könjg 
inen weder 
Stalien an Hazard: 
fe unter öffentlicher 
töräfung beinslichen Miß⸗ 
endlich daß die Spielbanken 
ausmachen, 
ung dieſe Theater nicht bes 
geruht: daß die H 


Man ftreitet ob Lord Caſtlereagh nur deshalb bald nah Eng 
land zuräffehren werde, um im Parlamente zu wirten, oder 
ob man es im brittifhen Kabinette für die Unterhaudlungen 
su Wien nöthig befunden, ihm einen Nachfolger su erınen, 
Leztere führen als Beweis an, daß Lord Caſtlereagh bis anf 
wenige Tage vor des Herzogs Ankunft ihn gar nicht erwartet 
babe. Diemeilten aber wollen behaupten, die Grundzüge des 
Griedenstraftats würden entworfen fepn, noch ehe der Staats⸗ 
felretäe für die auswärtigen Angelegenheiten Wien verläft, 
weil er fonft im Parlamente, wo die Oppofition, wie Briefe 
melden, mädtiger wird, eine verlegene Sigur fpielen müßte, 
— Der neapolitanife Konful zu Rom, Gay. Bucheri, fol 
nach dem Briefe des Kardinals Pacca an ihn, deifen uniingft 
in Öffentlichen Blättern erwähnt wurde, feine Päfe begehrt, 
und auch fogleih erhalten haben, 

” Wien, 4 Febr. Im heutigen Kurs bemerkte man ben 


‚sänftigen Eindrut, den die Ankunft des Herzogs von Wellings 


tom, In Verbindung mit der nun gegründeten Hofnung bet 
baldigen Ausgleichung der ſaͤchſiſchen Ungelegetheit,, auf unfre 
Valuta genacht hat. Un einem einzigen Börfentage girg ber 
Kurs von 350 auf 290 unb zulezt auf 288 zurüf: ein unerhörs 
ter Fall. Im übrigen Handel herrſcht noch die alte Stille. — 
Heute Abend um 7 Uhr hat Wellington feine Untrittsaubieng 
bei der Kaiferin, da fi der Kaifer noch frank befindet, Mit 
ungemeinen Beifalsbezeugungen murbe berfelbe geftern im 
Theater in ber Burg empfangen. — Mom ı März am tritt 
das oͤſttelchiſche Civilgeſezbuch zu Venedig, und vom ı April 
an in der Lombardel in Kraft, — In Bezug auf dem König Joa⸗ 
im ſcheint nun die definitive Unerfeunung aller eurepaͤlſchen 
Mächte dadurch erfolgt zu fepn, daß fein Gefandter feit acht 
Tagen in dem italienifhen Comite⸗ Si; und Stimme hat, 
ungeachtet fih Fraufreih und Spanien vorher heftig dagegen 
aufehuten. — Se. Mai. der Katfer von Oeſtreich if von fels 
ner Umpäßligkeit noch nicht völlig hergeftelt. — Der neulich 


erwähnte Diebſtahl in der Wohnung ded Grafen Wrbna iſt bes 


reits entdett. Da der Thuͤrhuͤter ausfagte, daß kein Fremder in 
das Haus gefommen, und niemand berausgegangen ſey, bet 
and nur das Hleinfte Palet getragen hätte, fo (hlof man, daß 
bie geraubten Sachen fih no im Haufe befinden müßten, 
und wirfli entdefte man fie auch im Kruge einer in dem 
Zimmer ftehenden Hebe, Der Dieb, der fkb dur ein zurüfs 
geldffenes Taſchentuch verrathen hat, war Jäger des Grafen, 
und ſizt bereits fett. — Man bemerkt vorläufige Anftalten zut 
Abreife der Souverains. 

"Wien, 4 Febr. Nun fheint es ſich - rare —— 

utfheiden, und nad als 

rg nr — rat: gr ie ein Drittbeil davon am 
Preußen fallen. Nachdem Vreufen alles angewendet batte, 
die Integrität Sacfens für ich zu erhalten, kan es ihm nicht 
verdaht werden, wenn es in dieſem Stampfe, der nach feiner 
Behauptung zum Beften Sachſens geführt wurde, fib num mit 
auderweitigen Entihädigungen begudgt. Es fheint vorzüglich 
einer Anfiht des englifhen Minifteriums, das den König von 
Sachſen nicht gern ald Nachbar von Frankreich fah, zuzuſchrei⸗ 
ben, daß eine ſolche Theilung das endliche Reſultat von fo 
langen Konferenzen wurde, s 

Bien, 4 Gebr. Kurs auf Augsburg Ufo 204}, swei 
Monate a90j. Komventionsmänge 295 (zufegt 285). : 


A m u u a 


A 23 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend 


Neo. 42. 


ıı $ebr. 1815. 





en — an ——— — — 
Spanien. — Frantkreich. — Italien. — Shwelj. — Deutſchland. (Mebe des Königs von Würtemberg im geheimen Datb. 
Briefe aus Leipzig und Haunover.) — Seſttẽich. — Beilage, Rro. 18. Miscellen and Eranfreih. (Napoleon auf Elba.) 


— Schweiz. — Wufündigungen, 


aulenm 


&p 

Die Hofzeitung iſt fortwährend mit Gluͤkwuͤnſchungsaddreſ⸗ 
fen; und mit Ernennungen und Beförderungen im Civil, Mis 
Unter andern wurden 
viele Gouverneurs in Umerlfa, auch für bie gegenwärtig ins 
furgirten Provinzen, ernannt. — Der Rath von Gaftilien, den 
Man mit wichtigen Angelegenheiten, befonders mit der vors 
geſchlagenen Amnejtie beſchaͤftigt glaubte, bat ein meitläuftiges 
Cirkular gegen die lusurieufe und kotette Kleidung, womit viele 


litaͤt⸗ und geiſtlichen Fache angefüͤllt. 


Damen in den Kirchen erſchlenen, erlaſſen. 
Grantreig, 


Der Herzog von Angouleme bat in einem MWriefe an den 
Grafen Pupfegur verfproden, fünftiges Frühjahr mit feiner 


Gemahlin nah Bordeaur Ju kommen, 


Der General Graf Micdis iſt vom Könige zum Kommans 
banteir von Marfeile, Hr. Quatremere de QAulucp zum m; 
tendanten der Civildentmaler ernannt, und Gen, Lecourbe in 
den Grafenitand erhoben worden, 

\ Unterm 13 Jau..bat der Köulg dem niederrheinifhen Des 
pattement alle rüfftändige Zuſazceutimes von ben Jahren 1873) 
und 1814 für die Bezahlung, der Meguifitionen und SKriegelas 


ſten erlaffen, 


"Bom Oberrhein, a Gebr. Seit Kurzem find in Ans 


ſehung der im franzöfifhen Dienft befindliden Schweizer Res 
gimenter neue Verfügungen getroffen ; fie ſollen anfehulich 
verftärtt werden und eine neue Drganifation erhalten, Su 
biefem Behuf werden fie fi einftweilen in der Gegend von 
Paris verfammeln, Die beiden bisher im Elſaß als Befazung 
gebrauchten Megimenter (das zweite und dritte, wovon jenes 
zu Schlettitatt, dieſes su Straßburg lag) find, auf Befebl des 
Arlegsminiſters, ins Innere abmarjdirt. Dem Veruehmen 
nad wird das dritte Regiment vorläufig zu Soiffons, und das 
äweite zu Melun bleiben, Auch dad erite Schweizer Regi: 
ment verläßt Metz und marfqirt nach Paris, wo fih das 
vierte Megiment bereite feit einigen Monaten befindet. Die 
ſchoͤuſten vLeute werden aus beu vier Negimentern auderlefen, 
um die Schweizer Garde des Königs zu bilden. Nah den 
mit mehrern Kantonen bereits abgeſchloſſenen Kapitulationen 
werden die MWerboperationen harten Fortgang baben, und 
man boft in Frantreic auf die baldige Anfauft sablreicher 
Retrutentrausporte. Ungegründer, ja laͤcherlid ift Die Sage, 
die iu die Gegend von Paris abmarfairten Schweizer Reyt- 
menter feyen beſtimmt, die Regierung gegen Kcmplotte zu 
ſchazen. Es ſchelut, Man wuͤnſche die Zahl der Repimenter 
ſtanzoſiſcher Seite vorläufig auf jede du bringen, Dig fan-adet 





nur in einiger Zeit ftätt haben. — Die Ungelrgenbeit des 
Dbriften May von Bern, Chef bes dritten Schweizer Regi⸗ 
ments, iſt noch nicht bdeendigt. Seitdem die Informatlon 
feines Prozeſſes, wegen der angeblich projettirten Uebergabe 
von Landau, beendigt iſt, erwartet man von Paris neue Bes 
fehle zur Fortfezung der Prozedur. Viele glauben, es werbe 
der Sache aus politifgen Gründen keine weitere Folge gegeben 
werden, und Hr. v. Map bürfte feine Entlafung nehmen, 
Der Major Weber tommandirt einitweilen fein Regiment. Er 
ſelbſt dat noch Hausarreft zu Straßburg. 
Stalten 

Der Feldmarfhal Graf Bellegarde hatte das Föhigliche Jar 
ſtitat zu Mailand durch ein Ghreiben vom ı2 Jan. des 
Schuzes und Wohlwollene Gr. Faiferl, Majeftät- verſichert. 
Am 23 erſchlen eine Deputatiom beifelben dei dem Hrn. Felds 
matihall, um ihm die Dankbarkeit des Inſtituts audzudrüfen, 

Der Abnig von Gardinfen bat dem Präfldenten der Hans. 
delstammer zu Genua den Orden des heil, Moriz verlichen,- 
Am 28 Jan. hatte der nach Turin gefommene Kardinal: Erz: 
bifaof von Genua Audienz dei. Sr. Maienät, Die Zritung 
von Genua vom ı Febr. maht ihren Milbürgetn Hofnung, 
daß fie naͤchſtens ihren neuem Gouverain’ih ifren Mauern zu 
befizen das Glät haben würden.. 

Zu Venedig kam in der Nacht vom 27 zum 28 indem 
faiferlihen Pallaſt Feuer aus, wurde aber durch die guten Au⸗ 
ftalten bald wieder gebämpft, 

Die (zu Venedig gedruften) Notizie del mendo erflären 
bie Nachricht, daß der Friedensfürft feinen Aufenthalt nach 
der Juſel Elba habe verlegen und deshalb zu Portolongone ein 
Haus kaufen wollen; daß deshalb am 3 Der, zwei ſpaniſche 
Abgeorduete mir Napoleon konferirt haͤtten ıe., für durcaus 
ungegtändet. Beſagter Fürft lebe In ruhiger @infamteit zu 
Veſaro, und habe nie daran gedacht, fib auf Elba anzuflebein, 

Der Großherzog von Toscana fam gegen Ende Januars 
mit feiner Familie von Pifa nach Florenz, um das Ende des 
Karnevals dort zujubringen, 

Nachrichten aus Rom im franzöfifihen Blaͤttern zufolge 
bält der Heilige Vater noch immer Die Kardinäle geheim (im 
petto), welde er in dem lezten Konfitiorium ernannt har, 
Den Grund davon fuhte man in der Verlegenheit der päpjts 
lichen Scazkammer, welche nicht im Stande iſt, die neuen 
Kardindle auf eine augemeſſene Art auszufiatten. Der heil, 
Vater felbit ſchraͤnkt ſich in feinem Hausweſen immer mehr 
ein, fol aber alle, ibm von mehreren Seiten darzebotene Uns 
kerfidgung ausgeſchlagen haben Den Wibeitern indeſſen, 
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welde vorber del dem Werfähubriingen Rome verwendet wit» 
— * idßt der VPapſtw⸗ 
&entlib zweimal Getreide und Fleiſch austheilen. Die Ge⸗ 
fängnife find mit Verbtechern aller Art, melſteus aus Roth 
dazu geworden, ongefüllt; man bat leztes Vierteljahr 57 auf 
Die Salceren und 46 zur Kettenarbeit verdammt. Viele ber Ges 
fangenen wärden nah dem erften unftäudlihen Verhoͤte ver⸗ 
viuidlich frei fommen; die Propefe gehn aber ſeht laugfam 
vorwärts. Die Rongregation zur Erhaltung des Glaubens hat 


den, mum aber ohne Beſchaͤftigung ſiad, 


alte politiſchen Bücher und Joutuale in ben Inder der verbote 


nen Buͤcher gefept; 737 Autlagen wegen Geruchs nad Kezerei 


Gad fon bei biefem Gerichte aubängig. 
Shmweil 

Einer Nürnberger Zeitung zufolge iſt der vormalige A’nig 
on Schweden (Herzog von Holfteln: Gotterp) entfhloffen, das 
geiobte Land zu befuben, und bat bazu (dom die erforderliche 
Erlaubniß des Großſultaus erhalten. Er hat deswegen «ie 
Ankandlaung in ſranzoͤſiſcher Sprache abgefaßt, woriu er zehu 
Männer als Reifegefäbrten eiuladet. Der Verſammlungsert 
wird die Stadt Trient ſeya, und der Zeitpunkt ift auf den 24 
des künftigen Juntus ſeſtgeſezt. 

Deutfhland, 

In dfentlihen Blättern liest man nachſtehende Rede Er. 
Mai. des Adnigs von Wüärtemberg, gebalten im verfammelten 
Bath den ıı Jan, 1815. „‚Befanntli haben die der Staats: 
veränderung vom Jahre 1806 verangegaugenen und damit ver: 
bundenen Aufern politifgen gebieterifhen Berbältniffe bie 
Aufhebung der alt: wärtembergifhen Landftände zur nothwen⸗ 
digem Folge gehabt. Diefes veraltete, mit dem Seitgeift und 
der Einpeit und Kraft einer energifhen Regierung, auf wels 
der die Gründung, Crbaltung und Vergrößerung des Adnig 
reihe allein beraben fonnte, umnverträglibe Ynftitat fiel in 
6b felbit zuſammen. Die foͤrmliche Abfhaffung deſſelben, 
welche {tom lange vorher durch das Fehlerhafte ber Organifas 
tion, mitbin duch die innere Natur ber Sache, vorbereitet 
war, wurde durch einen vorgängigen öffentlihen Staatsyer: 
trag mir dem damaligen Reichsoderhaupt und durch bie frei: 
willige unbedingte Huldigung ber Wolfsrepräfentanten beträfe 
tiat. Gleichwol bezeugten Erfahrung und vaterländifhe Ges 
föichte, die einzigen mad ſicherſteu Zührerinnen ber Megenten, 
melde das wohlserfiaudene und dauernde Yntereffe ihres 
Woits mit ibrem eigenen gewifenbaft zu vereinigen wien, 
die Nothmwenbigteit und das Wonithätige einer, den Rechten 
der Einzelnen und den Bebärfalffen des Staats angemeffene, 
auf Rändiihe Repräfentation gegrändeten Verſaſſung. Yudem 
Bir Und an diefe Ueberzeugung hielten und den unabänders 
lien Eutſchlaß darauf gründeten, ben Eintritt der erften 
günfigen-Zeitepede zu Einführung einer folyen Werfafung zu 
beudzen, faden Wir Uas dur deu nachſelgeuden, fi immer 
‚gleich bleibenden Drang der Umfände und des Gefpannten 
der dußern Rage ers behladert. Eine ſolche weſeutliche Vers 
Auberung der ganzen Staatsorganifation erfordert einen rubis 
gen. geſchloſſenea Stand der Dinge, der, weit entfernt buch 
bie Zeitereigniſſe herbeigeführt zu werden, ſich je länger je 
mehr zu verzögern ſchlen. Die im vorigen Jahr eingetretenen 
Haupigeräaderungen in den dffentiigen Augelegenpeiten mad 





“per darauf erfolgte Abſchluß des Vartfer Feledent ließ die Ans 


näberung bes gu jemem Zwek erwi, ‘sten güäuftigen Beitpunfts 
erwarten, als der zur volftändigen Berichtigung bes allges 
meinen Friedens befcleffene Kangreß zu Wien eine nens Vers 
sdgrrang berbeiführte, indem die Reiultate deffelben nit uns 
bedeutende Abänderungen in den innern und dufern Derbälts 
niffen des Königreichs voransfezen liefen, Wie ſehr Wir es 
Uns während Unſrer Abweſenheit in Wien zur Angelegeubeit 
machten, das auf die Megulicung ber beutfhen Angelegenhels 
ten ſich deztehende Geſchaͤft, welches nah Unfrer Anfiht bei 
einer ſtaudhaften und unbefangenen Bereinigung bee Willens 
teinen wefentlihen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn konnte, 
anf ale Urt und Weiſe ıajtiog zu befördern, konnte nit vers 
bergen Heiben, und Wir haben gleih Anfangs in ben, zu 
Bedandlung jenes Gegenſtaudes flatt gehabten Anuferenzen 
der zu Wirn verfammeiten Souveraine Unfern feften Eutſchluh 
und Abſicht der Einführung einer ſtaudiſcen Verfaſſung in 
Unferm Adnigreich erflärt. Inzwiſchen fonnte es, zu Unterm 
Bedauern, nicht von Uus abhängen, das Ladrefultat der Ge⸗ 
ſchaͤfte des Kongreſſes fobald herbeizuführen, als man zu hof⸗ 
fen und zu erwarten berechtigt war. Der noch dauernde uns 
gewilfe, ihwantende Zuftand der Dinge tan jedoch Unferm lau⸗ 
desvaͤterlichen Herzen nicht den Zwang auflegen, Uniern lieben 
und getreuen Unterthauen die ihnen beftimmte Wohlthat läns 
ger vorzuentbalten; und um zuglelch bffentlich darzuthuu, daß 
weder äußere Nothwendigkeit, mod irgend eine ſouſt einge⸗ 
gangene Verbindlichteit auf Unſern Vorſaz irgend einen Eins 
fluß gehabt, und nur reine, auf bie dauerhafte Begründung 
des Stätes Unfers Volte gerichtete Abfihten Uns geleitet has 
beu, find Wir gefonnen, den längft zur Reife gebrachten Eut⸗ 
fhluß nunmehr in Vollzug zu fegen. Wir haben Und gu dem 
Ende mit Eutwerfung ber Grundzüge einer ſtaͤndiſchen Wer⸗ 
faffung befihdftigt, wovon Wir die Neberzeugung haben, daß 
fie dem vor Augen gehabten wichtigen Zweke fo nabe als möge 
U kommen, und dadurch bie Klippen vermieden werben, 
woran fo manche frühere aͤhuliche Werfuche Unfrer Belt gefhels 
tert find. Jene Grundzüge begreifen vorzüglich bie Bildung 
der ſtaͤndiſcheu Mepräfentation, ihre Werfammtung, deren in» 
nere DOrganifation und Gefaäftsführung, bie Gerechtſame der 
Stände in Beziehung der Begenftände der Eraatsverwaltung, 
insbefondere ber Mitwirkung bei der Befteuerung und Geſth⸗ 
gebung, und bes ihnen im Allgemeinen zuſteheuden Petitiond« 
rechtes, endlich Beſtimmungen in Unfehung allgemeiner Rechte 
und Beftimmungen der Unterthanen, Bei ber Bilbung der 
Repräfentation glauben Wir die Anforderungen und das ne 
teteſſe der vorzäglihften Begäterten beachten zu müffen, unb 
in diefer Hinfibt bewiligten Wir einer Anzahl von Judivi⸗ 
duen diefer Klaſſe Virilſtimmen, jedoch In einem folden Wers 
daltniß, daß kein Uebergewicht berfeiben über bie gewählten 
Deputirten beufbar ift, und indem Wir nun eine Verſamm⸗ 
fung angeorbwet, entfernten Wir ben Verdacht und bie Moͤg⸗ 
jicpteit, in eben biefer Klaffe der Staatsregierung eine eigene 
bdefondere Stuͤze zu figem Die Zuſammenberufung der 
Stände it durch Feſtſezung einer für immer beftimmten Zeit 
der Wilttähe des Königs entzogen, und die innere Organifas 
sion fo wie die vorgefchricbene Mit ber Befhäftsführung ſichttt 
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den Vertretern di 4 , Ber Die 
ration uud der Beſchluͤſſe. Weſentliche änderungen in 
der Geſezgebung und Beſtenerung find an bie Zuftimmung 
der Stände geknüpft, mit ſolchen Modifitariomen, welde 
bie Einheit und Energie der Staatsregiewung, welche bie 
ſichere Beſtreltung der Staatsbedärfniffe nicht verhindern, 
und den Einfuf jedes etwaigen Parteigerihts zurüfzubalten 
vermögen. Dur das Vetitionsreht wird die Sicherheit des 


Eigenthums und bie perföulihe buͤrgerliche Freiheit gleichſam 


unter die mitwirtende Gewäprleiftung der Stände geftelt. 
Die Huldigung bei einer Megiernngsveränderung wird dur 


bie felerlige Anertennung von Seite des Königs bedingt, 


Durk alle diefe Veitimmungen glauben Wir die Rechte bes 
Volls anf eine unumſtoͤßliche Art feftgefegt, und für immer ges 


fivert zu Haben. Die Grundzüge erfordern jedoch eine näbere 


Musarbeitung im Einzelnen, und Wir haben Uns baber 
bewogen gefunden, eine eigene Kommiffion, unter bem 
Borüz Unfers Staats:, Konferenz» und Fluanzminiſters, 
Grafen v. Maudelslohe, beſtehend aus: Dem Staats⸗ 
und Konferelzminitter des Innern, Gräfen v, Melſchach; 


den wirtlichen geheimen Mathe, Landvogt am oberm Near, . 


Grafen v. Waldburg - Zeil- Traudburg ; bem Minifter Staats: 


fetrerär v. Veluagel; dem Präjidenten Gtaatsrath Neurath 4 


bein Staaisrath, Landvogt an der Enz, Grafen v. Berlichingen; 


dem Staatsrath v. Otto; dem Staatsrath v. Ehmik von 
Grolenburg; bem Staaterath v, Waͤchter; dem Staatsrath 
». Weifen; dem Oberregierungsrath v. Moel ; dem DOberregie: 
rungsrath v. Cammerer; dem Dberamtmann v. Mieg in Lud⸗ 
wigsburg; dem Hoftath und Oberamtmann v. Hiemer in 


Schoͤndorf; dem Oberamtmann », Malſchler im Marbach, 


aiederzuſezen, um dad Sanze in Berathung zu sieben, uub 
ſich mit dem volftändigen Entwurf einer Mepräfentativ : Vers 
faffung zu befhäftigen, Ein befonderes Kommifforials und Ju: 
fruftiondrefeript, welches hierüber das Nähere enthält, wirb 
ben Mitgliedern der Komiſſion sugefertigt werden, wegen be: 
zen Zufammentritt, welcher bag erftemal naͤchſten Montag 
den 16 d. M. ftatt haben fol, das Erforderliche zu beforgen ij. 
‚Die Belanutmabung und Uebergabe der von Uns Tanftlonirten 
‚Berfalfungsurfunde, fo wie die Verpflichtung auf biefelbe, ges 
denten Wir im der auf dem 15 März d. 3, hier einzuberufens 
den Ständeverfammfung vollziehen zu laſſen; inzwiſchen wollen 
Bir vorläufig Unfre lieben getreuen Unterthanen von Unfrer 


landesväterlihen Gefinnung und Willensmeinung burc ein eis 
genes Manifeft im Kenntnip gefezt wien, mit deffen allge: 


meiner Verbreitung und Bekanntmachung Unſer Minifter bes, 


‚Zunern beauftragt wird,” 

Nachrichten aus Bräffel vom zı Jan. zufolge ſezte ſich 
De Mefervereiterei des zweiten preußifhen Urmeekorps, bie 
in den Bezirken von Hup, Marke und Dinant kautonnirte, 


Allmaͤhlig nah dem Mpeinufer in Marfd. Die Bewegungen 


danerten im Luxemburgiſchen und Zrierifhen bis zur Moſel 


fort. Man bemerkte, daß in diefen Gegenden die preufiige, 


Armee zahlreicher ſey, als man glaubte, 


Nachdem das preußiſche Aulrafflerregiment Brandenburg, 
theils in Elberfeld, ;pells in der umliegenden Gegend Quar: 


tiere bezogen hatte, traf am 31 San, das preufifce Autsaf: 


Kerrealment Sroßluͤrſt Konſtantin bafelbit ein. Der Seneral 


». Wraugel kam edenfalls durch. Mm ı Febr. follte das preuſ⸗ 
ſiſche Aulraffierregiment Schlefien einräfen, 

Uebethaupt kehren jezt fünf preußifce Infanterie: uuh 
sehn Kavallerleregimenter aus den Rheingegenden in ihre Fries 
beufgarnifonen zurüt. . 

In Polen find gegenwärtig noch viele ruſſiſche Truppeny 
melde aus dem Felde fommen, anfgeftellt. 

"Leipzig, 4 Gebr. In der akten« und tfatmäfis 
gen Widerlegung der Verläumbungen im deu 
Bliken auf Sahfens König und Volt Ceiner anonyp 
men, aber aus fihrer Quelle gefloffenen Schrift, die bier zwar 
nicht offentlich verlauft, aber dennoch ftark geleien wird), ſtehß 
eine Zahl intereffanter Thatfahen über die wehlthaͤtigen Res 
gierungsgrundfäge Friedrich Auguſts, die man bis jet im Pu⸗ 
blitum viel zu wenig gekannt dat. Diefer tft bald eine andte 
Schrift, die mur einen Bogen ftark It: Muf eines Deuts 
fsenandie Sachſen, gefolgt, im Januar 1815 mit dem 
Motto: wer da ftebet, febe zw, daß er nicht falle, Auch were 
den in Thüringen Gefpräde ber Lebenden fleißig gelte 
fen, worin die auch im einigen Drukſchriften in Anregung ges 
brachten Beforgniffe wegen des Katholizismus des Koͤnigs vo 
Sachſen von mehreren Seiten beleuchtet, aber in einer vi 
su heftigen Sprache abgemwiefen werden. Denn die Wahrheit 
bebarf ja der Leidenſchaftlichkeit nicht, da dieſe vielmehr nug 
erbittert umd Verdact erregt, Ude diefe Säriften find, wie 
es den Auſchein hat, nicht In Sachſen gedruft, und tko umen 
und von außen bereim. Die zuerſt genannten zwei find woht 
in Wien gedruft worden, Won den beutfhen Blättern 
find Niro, 127 — 29. nebft Beilgge dem Mernehmen na nicht 
in Altenburg, wo der Cenſor "fie visht zu drufen geflattete, 
fondera mit dem mamittelbaren Imprimatur der preuſßlſch 
Vollzelbehoͤrde in Dresden feld gedrutt worden, Cie enfe 
halten eine Darſtellung des Schriftenwechſels über die Wereio 


‚nigung Sachſeus mit Preußen, Ueber ben Geiſt, der in die» 


fer Oeneralrecenfion vorwalter, mag man aus folgender Stelle 
ſchließen: „die Verfaſſer der meiſten Schriften, welche jest era 
ſchlenen find, um Die Rechte bed Königs von Sachſen zu vera 
tbeidigen, nehmen auf das Bedürfniß ihres Vaterlande (wie 


in der Darftellung der fünigl. ſaͤd ſtſchen Regie 


Fung ausgeſprochen wurde) feine Mäfiht, Sie ſchweifen 
auf dem weiten Felde der Politik derum, ohne ich auf den 
Standpunkt des uralten Gefezes zu Nelen: Salus publica 
suprema lex esto. Sie ſprechen ftetd vom Status quo!” 

” Hannover, 30 Jan. Solange die hiefigen Landtagda 
verhandlungen nicht gedruft And, weldes geſcheben fall, wire 
es unpaffend ‚darüber Iffentlih zu reden. Mur foniel Pam 
man jagen, daß ih dem Ständen der Vorwurf nicht mahen 
läßt, womit Napoleon feinen Senat zum Abſchiede belaftet bat. 
Man prüft vielmehr mit deutſcher Freimäthigkelt, und erwägt 
die Meinungen und Worſchlage in allen ihren Beziehungen, 
Folgen und Wirkungen, Auch iſt unverkennbar, daß man Dre 
Rede mächtiger geworden; wud die Seit ſcheint nior fern, 
„0 aud in dieſein Zweige Öffentliner Berebiamteit die Deuts 
‚chen ihren Nachbaru nicht nacſtehen; und es wäre zu wünfden, 
daß die Reden ber einzelnen Mirglieber über die wigtignen 
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Bragen gebrutt wuͤrben. Dagegen bedarf ed des Wunſches 
nit, daf die Vorfaldge feinen Eingang finden mögen, die 
C. F. v. Scheither an meine Mirftände und die am ı5 Der, 
hie verfanmeluden Herren Deputirten” gerichtet bat; da er 
mit Millionen wie mit Bablpfennigen umgeht, und die Hälfs: 
mittel nicht allein für das Nichte und Rothwendigſte, fondern 
auch für die umfafendften neuen Anftalten tn den jezigen Geld: 
Eräften des Königreichs su finden weiß, Wei dem Öffentlichen 
Schuldenweſen verfährt man dur&aus folgetecht. Die verfafr 
fungsmäßig gemachten Schalden, alfo ale, melde vor ber 
Ftanzoͤſiſchen Beſezung des Landes im Jahr 1803 gemacht find, 
Brdürfen keiner Anerfeunmg; fo wie bie rehtmäßige Landes: 
zegletung wieder in Kraft getreten, iſt auch das Nett ihrer 
B:idubiger wieder in Kraft getreten, und bereite unterm 
30 Sept.v. J. verordnet, daß ihnen die alten Ddilgationen, 
welche zu Kaffel aufbewahrt find, suräfgegeben werden follen, Es 
Iſt daran oou den Franzofen weiter fein Schaden geſchehn, als daß 
fie durchloͤdert find, und fie können daber, ohne Unftand, auch 
wieder im Handel und Wandel gebraucht werben, In Abſicht 
Ber Sinfen, melde von diefen Schulden fällig werben, dm 
Bert die feindliche Beſezung des Landes ulchts; für den frd: 
bern Zeltraum aber, und für die darin entweder von feindli⸗ 
ger Selte gezahlten ober rüfftändig gebliebenen Zinſen ift eine 
Abrechnuug erforberlich, und bie Bezahlung des Rülftandes 
macht einen Gegenſtand landſchaftlicher Verhandlung aus, Ale 
Echufden dagegen bedürfen einer Ünerkennung, welde von den 
Laudecbehorden während der feindlichen Landes beſezung gemacht 
ſiad. Judeß iſt auch deren Anerkennung bereitg mehr als 
wahrfheinlig, Eine dritte Art ber Schuld betrift die Zwangs⸗ 
anlelhen, welche von der weſtphaͤliſchen Regierung theils mit 
Baflmmung ihrer jogemannten Stände, theils ohne dieſelbe 
gemacht find, und zw deren Berzinfung die Verfonalfteuer eins - 
gefuͤhrt ward, Leber biefe Schuldenert find dußerlich dreieriet 
Meinungen, Einige fehen fie als eine Ariegefteuer an, bie als 
ſolche auf ſich beruhen bleibt, Undere als eine gemeinfhaftliche 


ven haben, Die Bis jum 24 Jan, v. 9. in englifhem Solb 
fanden, ihre Eorderungen bis zum 12 f. SM, nachzuweiſen. 
Unterm 2 Yan, find die Dbrigfeiten angewiejen,, die Verze ich⸗ 
uiſſe jur Hebung der fortdaueruden Perfonaiftener fofort anjus 
fertigen, Die Verordnung vom 9 Jan, betrift die Frift über 
bie Anfprähe der Unterthanen an bie, während der franzöfis 
ſchen Laundesbeſezung ernannten Notarien, welche ihre Kau—⸗ 
tionen zuruͤtfordetn. Bei dem Kriegeweſen bemertt man viel 


Thatigkeit; und die dienfipfiigtige Maunſchaft ſoll ſich zut 
Muſterung ſtellen. 


































Oeftretq«. 

Ihre Mai. die Königin von Valern verehrte vor Ihrer Ad⸗ 
reife bem bei Hoͤchſtihrer Yerfon angeftelten DOberfiheimeifter, 
Grafen v, Ehönborn, eine mit Ihrem in Brillanten aefaften 
Bildniffe geylerte Dofe, und den beiden Dienſtlammerherren, 
Grafen v. Cavrlani and Meraviglia, ebenfals Dofen nıit der 
drifantenen Namenswiffre Ihrer Majeftät. Die Edeltuaben 
erhielten prächtige Uhren mit Ketten; die Kammerdiener und 
Kammerhelzer goldene Doſen mit einem anſehulichen Geldge⸗ 
ſcheut begleitet. 

* Wien, 5 Febt. Ama d, fräp um 3 Uhr fraf der Herzog 
von Wellington aus Paris bier ein, und wurbe, noch ebe er 
im Stande war um Audfenzen zu Bitten, von dem Kaifer von 
Rufland in feiner Wohnung überrafät, wofeidft Se, Maieftät 
anderthalb Stunden verwellte. Abends erihien der Herzog In 
Seſellſchaft der Lords Eaftlereagh und Stuart auf den: öffent» 
lihen masfirten Bau; les drängte fih um dem gefeichten 
Helden von Angefiht zu Angeſicht zu ſehen. Mau demertt, 
daß der Herzog bei ber Landung in Norddeutſch land im Jaht 
1805, mo"er unter dem Manen Sir Arthur Welledien ala 


keit wiederfahren su laffen, während Andere, nah dem Erfolg 
du urtheilen gewohnt, auch da noch nicht zufrieden mit ibm 
waren, Merkwärdig ift, daß Lord Welingtong @röße gerabe 
mit einem Rüfzuge anfängt, weil bei einer folken Begeben: 
heit, die gewoͤhnlich fehr nochtheilig anf die Gemäütber der 
Soldaten wirft, eine deſondre Geiftesftärte des Oberfeldherrn 
erfordert wird, um bad, was er zu than bat, mit Sicherheit 
zu ergreifen, unb mit Schnelligkeit auszuführen. — Welchen 
Eiufluß die Ankunft des brittifchen Feldmarſcalls auf die Ge⸗ 
ſchaͤſte des Kongteſſes Haben wird, laͤßt fi now nit vorands 
ſehn. Man weiß nur, daß er an die Stelle des Lords Gaftles 
reagh tritt, der ben 10 d. nah London zuräfreist, Wahr⸗ 
ſcheinllch wird bis dahin das Schiffel von Sachſen entſchieden 
ſeyn; wenlaſtens naͤhern ſich die Verhaudlangen darüber mit 
tafhen Schritten ihrem Ende, Mas das Reſultat feon wird, 
iſt zwar nicht bekannt indeß laͤßt fie allenfalla dermu. 
tben, was einem Lande bevorfteht,, weldes lange im Streite 
befangen war, und worüber man ſich am Ende vergleicht. Bel 
diefen Ausſichten kan men alfo wohl auf eine baldige Berndis 
gung des Aongreffes reinen, Das Schifjal der Edmei; fit 
entf&ieden, und das von Italien wırd feine weitläuftigen Dies 
fufiionen verurſachen. Aus verfigert man, der Sklavenhandel 
werde foͤrmlich aufgehoden wetden. 77 7* 


dere als eine jedem Rande befondere Schuld, nah dem zıflen 
Mrtitel bes Parijer- Friedens, Ueber folde Sachen läßt fi von 
Finer zahlreichen Verfammlung nicht entiseiden, wenn ide 
nicht vocgearbeitet iſt. Man hat baber drei ſtaͤudlſche Aus: 
ſchuſſe utedergefezt, und die Allgemeine Sijung if bis zum 
3 April vertagt, Eine tet erfreuliche Wirkung der neuen 


meinſchaftlichen Zwet wieder näher gebracht wird, und in bie: 
fer Hinfiar ift nicht unwichtig, daß einer Lüneburgifeen Bud: 
bandlung wieder Poftireipeit verliehen worden; mit Medien: 
burg: Schwerin beiteht eine reitende Poft feir Anfang diefes 
dDahrs, wodurch auch die Verbindung mit Pommern ers 
leichtert wird, nnd möchte dabei vielleicht nicht zw über: 
feben fepn, daß nah dem Erieden vom 14 Yan, vorigen 
Fahre Stralfund su einem Stapelort für den engliſchen 
Haadel beftimmt it. Mit der Tarisſchen VPoſtadmini⸗ 
Krarion zu Frantfurt bat man ſich wegen der Berfendung 
ber ſüddeutſchru Zeitungen wieder verfändigt. — Das groß: 
dritannicae Komufariat zu Hannover for 
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„waparte'd.anı „General! Ich babe meine Rechte dem Intereffe 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung: 








Sonnabend Neo. 18. ar Sebr. 1815. 
Miscellen aus Frankreich. von Mio, die er aufs Genaueſte unterſuchte. Er ordnete auch 
dort fogleich mehrere Veränderungen an, bezeuate aber zugleich 


(Fortiezung.) 
Unmittelbar nah beendigter Gerimonie eilte er mit dem Dberauficher der Arbeiten große Zufriedenheit. Um zehn 
raſchem Ecritt, beinahe im Lauf, in die Mairle, wo feine Uhr frübftäfte er beim Minendirettor, Hr. Pons. MWibrend 
Wohnung bereitet war. Eine große Anzabl von Perfonen man das Krübitüf bereitete, ging er fehr ſchnel im Zimmer 
folgte ihm dabin, und man ließ fie ohne Hinderniß eintreten. , umber und fcdien Im tiefen GSedanken. Unvermuthet wandte 
Er that verfbiedene Fragen an diejenigen, die ibm am näd: er fi zum oͤſtreichiſchen General und ſagte ibm mit vielem 
fen waren und erhielt bald feine Faſſung wicder. Bald daranf | Ausdruk: „Wäre ich wicht von dem verwünichten .. . . bes 
Madre er dem Maire von Marciana, wo er in Effigie ver: | trogen worden, fo würde ih zwei Stunden vor euch in Paris 
brannt worden war und man die engliibe Flagge aufgefteft | angelangt feon. Ich hätte alddann die Worftädte in Aufſtand 
hatte, bittere Vorwuͤrfe. Er lud den Maire dierauf ein, die | gebracht, euch angegriffen, vernichtet, uud euch bis über bie 
Drdnung in feiner Gemeinde zu handhaben, und gab ibm dem | Weichſel geiagt. Uebrigens beſaß ich now hinreichende Streits 
Unftrag, feine Untergebene zu verfihern, daß die Freibeit der | kräfte; ich bätte drei Jahre lang deu Bürgerkrieg unterhalten 
Meere fie bald in Stand fegen würde, ihren Verluſt zu erfegen. | können. Wiciw ich babe die Mube Fraukreichs deu Lorbee⸗ 
Die Beiftliden wurden eingeladen, Eintracht unter ihren Pfarr: | ren, bie mir mod Ih Theil werben konnten, vorgejogen.” — 
findern zu predigen. Den Chefs ber verſchledenen Korps trug | Nah dem Frühftäf ließ er Hrn. Pons rufen, und erklärte ihm, 
er auf, die ftrengfte Manns zucht zu bandbaben. Nach diefer | daß feine Abfict fep, mehrmals nah Mio zu fommen, und de 
Qudlenz ftieg er zu Pferde, um die Infel F befihtigen. Wind | er fein Haus fehr bequem fände, um daffelbe zu felnem Pallaſt 
und Megen machten dieſen Spayierritt dußerft unangenehm. | zu machen, fo erfuche er ibn, für fih und feine Familie eine 
An demielben Tag wurde Napolcond Vejizergreifung der Iufel | andere Wohnung zu ſuchen. Er entwarf felbt den Plan zu 
Elba durch einen förmlihen Verbalprogeß fonftatirt. General | den Veränderungen, die er in biefem Haufe wuͤnſchte, und bes 
Dalesme erlich eine Proflamation an die Einwohner, um fie | auftragte den Seneral Bertrand, biefelben fogleih bewerkſtel⸗ 
mit dem Morgefallenen befaunt zu mahen. (Yu derfelben | ligen zu lafen. Am 7 Mat quartierte er ſich in den Pavillon 
führt er unter anderm folgende au ihn geritetete Worte Bo: | ein, der für das Genieforps beftimmt war, und überließ einfts 
weilen den Dffizieren dieſes Korps feine Zimmer in der Mairie. 

Diefer. Pavillon beftebt blos 7 einem einzigen Stolwert mit 
ſechs Kreuzſtoͤten; allein er iſt ifolirt, Mößt auf einen fböner 
Garten, und beberrfcht bie Stadt und das Meer. Gr bildete 
nun fogleih fein —* ernannte vier Kammerberren, (den 
Ermaire und den jezigen Maire von Portoferrajo, den Maire 
von Mio und einen ehemaligen Kriminalricter), drei Ordou⸗ 
nanzoffisiere und zwei Konriere des Pallafts. Er machte ber 
faunt, baß er wöchentlich zweimal, um acht Ubr- Ubends, bie 
Damen der Juſel empfangen würde, Sie nahmen die Einlas 
bung an. ‚Napoleon erſchien in dieſem Zirkel und fragte jede 
Dame nah ibrem Namen und nad dem Staube ihres Gatten, 
Die meiften antworteten, daß ihre Mäuner fih mit dem Hans 
bei beihäftigten. Er woltenun willen, mit welchem Haudels⸗ 
jweig fie fi vorziäglich ‚abgäben? Der eine war ein Väter, 
er andere ein Fleiicher, u. f. w. Mapolcon, .. bierburd 
geſchmeichelt, verfhwand nah einigen Minuten. fe Damen 
entfernten ſich mum ebenfalls. Nah vierzehn Tagen war fein 
Hof ganz dde, Mom 7 bis zum 25 Mai beihäftigte ſich Napo⸗ 
leou mit der Ausbeſſerung feiner Mefidenz. Er leitete alle Urs 
beiten felbft. Um 5 Uhr Morgens ſchon befand er fi in ſei⸗ 
denen Strümpfen uud Schnalenihuben mitten unter den Maus 
rern. Um 25 Mai langten die franzöfiihe Fregatte Dryade, 
unter Kommando bed Grafen Montcabrie‘, und die Brigg I’Jas 
conftante, vom Vicomte Charrier Moiſſard befebligt, im Hafen 
an, Die Fregatte follte die franzöfirbe Barnifon von der Ju⸗ 
fel abholen, die Brigg bingegen zu Napolcons Verfügung bleis 
ben. Nach beu übliden Bearäfungen durch mechfelfeitige Kas 
noneuſchüffe von ben englifhen und franydfiiben Schiffen, bes 
gab fib der Graf Montcabrie zum Seu. Daledme und zum 
Gen. Drouet, Bouverneur der Infel.. In ber folgenden Naht 
trafen fünf engliihe Tramsportihiffe mit den Truphen vom 
ber faiferliben Garde ein. (ee beftanden aud ungefähr tau⸗ 
fend Grenadieren, Chaſſeurs, Kanonieren und polnifhen Lau⸗ 
enträgern, ı9 Marins von der Garde und ſechs Mameluken. 
m 26 Mai um 5 ihr Morgens begab ih Napoleon feldft auf 


ı die Fregatte Drvade. Der Hofmarfball Bertrand, ber Gen, 
Re — der eingetroffenen Zruppen von ber 
kalferliben Garde, mehrere Offiziere und der Kommandant der 
englifgen Transportjgifie, beuleiteten ihu. So wie er am 
























des Materlande aufaeopfert, und mir die Souveralnetät über 
bie Inſel Elba und das Eigenthum berfeiben vorbebalten. 
Alle Mächte haben barrin gewilligt. Machen Sie diefe neue 
Wendung der Angelegenheiten den Einwohnern befannt, und 
fagen Sie ihnen, daß ich diefe Juſel wegen ihres milden Alis 
mas und der fanften Sitten ihrer Bewohner zn meinem Auf: 
enthalt gewählt babe. Sagen Sie ihnen, daß fie der beftäu: 
bige ——— meiner Neigung ſeyn werden.“) Der Geue— 
ralvikar der Inſel Elbe, Hr. Arrighi, machte einen Hirtenbrief 
Com 6 Mai) befannt, in dem es unter audern beißt; „bie 
sötrlihe Vorfehung wolte, daß wir künftig, mitten unter deu 
litiihen Veränderungen Europa’s, bie Unterthbanen Napoleons 
es Großen werben. Die Juſel Elba wird in der Geſchichte 
der Nationen berähnit werden dur bie @rgebeubeit ihrer Be: 
wohner für ihren neuen Monarchen, befen Mubm. unfterblid 
iſt. Ihr Meines Gebiet wird durd den Mamen ihres Sonve: 
tains veredelt. Sie empfängt in ihrer Mitte deu Gefalb: 
ten des Herrn und die andern erlaudten Perfonen, bie ihn 
begleiten. als Se, faiferl. und koͤnigl. Majeftät diefe Intel 
feinem Aufenthalt wählte, fündigten Sie der ganzen Welt 
bre Vorliebe für diefelbe an. Welche Reihtbümer werden un: 
fer Land überfhwenmen! Welde Meuſcheumenge wird von allen 
Seiten berbeiftrömen, um einen Helden zu feden ıc, — Am 
Tage nah feiner Ankunft (5 Mai) befibtigte Napoleon um 
fünf Uhr Morgens die öffentlichen Unfalten. Er quälte alle 
Perionen, die ibm begeaneten, mit Fragen. Um 9 Uhr kehrte 
ex erft wieder in die Mairie zurüf.. Er verordnete fogleid 
große Veränderungen. Seinem Wunfde gemäß folte die 
Kaferne, St. Franzistus genannt, fogleid in einen kaiſerlichen 
Vallaſt umgewandelt werden, wo er refidiren wollte, . Man be: 
merfte ibn, dab die Juſel die gebödrigen Hülfemittel nicht dar: 
biete, um fein Begebren zu erfüllen, @r unterfuchte mit be: 
fonderer Aufmerkfamteit die Salinen, welche in der Umgegend 
ber Stadt eine fo ſchlechte Luft verbreiten, daß man unmöglich, 
ohne das Fieber zu befommen, daſelbſt übernadten fan, Er 
gab Defebl, diefelben in ein großes Lazareth zu verwandeln. — 
Am 6 Mai begab er ih früh Morgens mit dem General Ber: 
trand, den Öftreihifhen und ruſſiſcheu Kommiſfare, dem Obriften 
ber Zangenträger und dem englifhen Obriften im die Bergwerte 


Borb Rep, fagte er zum Kommandanten ber Fregatte und zu 
den Dffigieren, „er babe nicht vor einem franyöfiiben Schif 
vorbeigeben wollen, ohne baffelbe p befuhen.” Nachdem er 
Yes deſichtlat hatte, beflieg er bie englifche Fregatte, wo er 
mit fünfmaligem Hurrabrufen begrüßt wurde. Alle auf der 
MRhede befindlihen Schiffe falutirten ihn, jedoch mir Ausnab: 
me der Drvade und der Iuconftaute. Cr blieb bei der Muss 
fhifung feiner Garde und der für ihn beftimmten Fourgons 
gegeuwartig. Die Anfunft der leztein ſchien ihm febr ange: 
nehm. Sonntage den 29 Mai ertheilte er mach der Meſſe oͤf⸗ 
fentliche Audlienz. Nach derſelben batte er eine lange Unter: 
redung mit Hrn. v. Montcabrie.. Mapoleon [ud ihn bieranf 

m Mittandeffen ein. Bei dieſem Mahl erfienen außerdem 
er Hofmarihall Bertrand, Gen. Dalesme und swei Damen 
aus Elba, Madame und Mile. Bantini. Man feterte zugleich 
das Patronsfeſt der Infel und gab einen Ball ‚ melden Napos 
leon mit feinem Hof beimohnte, Am ı Yun: traf die Prim 
eff Pauline auf der neapolitanifhen Fregatte-Lätitia, unter 

ommando des Gegenabmirals Loftange, bei ihrem Bruder 
an, alein ſchon am folgenden Tage fegelte fie wieder ab, Am 
4 Jun,, ald alle Vorbereitungen zur Übreife der Garnifon ge: 
troffen waren, ertbeilte der VBefebläbaber der Drpade Befehl 
zur Einfhifung. Er begab ſich mebft Hrn. 9. Eharrier zu Na: 
poleon, der fie fehr gut empfing und sum Fräbftüf einlud, wäh: 
rend deifen man fi über unbedeutende Dinge unterhielt. Nah 
geeudigtem Frübftäf wnſchte er ihnen eine glüfliche Reiſe. 
Sie entfernten ſich. Nochmals ließ er ihnen im Wugenblif 
der Einſchiffung dur& den Sen. Bertrand ein Lebewobl fagen, 
Am 26 Yun, gab bie Kaiferlibe Garde den Einwohnern ein 


Feſt es wurde mit einem Bau beigloffen, auf dem Napoleon 

drei Stunden verwellte und an die-anmwefenden Damen taufenb 
ragen that, wie vormals im den Tuillerien, Eine geraume 
eit bindurd ereignete fidh nichtä Intereffantes. Am 2 Aug. 
af Madame Bonaparte, die 


Mutter, mit zwei -Ehrendamen 
und ihrem Kammerberrn, Hrn. Eolonne, ein, Alm —* wollte 


bie Garde ein Feft geben. Mapolen wuͤnſchte daffelde dur 
einen Ball, auf Koſten der Stadt, beichloffen — ed 
erlic$ an den Gouverneur folgende Nöte: „Da ih noch nicht 
gar eingeritet bin, um Fefte du geben, fo werde ich bie 
nfunft der Katferin und der Prinzefiin Pauline abwarten, 
die in den erften Tagen Geptembers eintreffen follen, um ein 
toßr® Feuerwerk verauftalten su laſſen. Ich winfce, baf die 
emelnde bie Keften zu einem Balle voridieße, den fie auf 
bem Öffentlichen Play geben wird; daf man dafelbft einen gros 
hen bölyernen Saal erbaue, und dap die Dffiytere der Garde 
- = Geelieteinen dazu eingeladen werden, In der Nähe 
auis wird man Orcheſter erri ten, 
tanzen zu laffen; einige #4 y u eg 


er Wein werden au j 
ung feum. Ih wunſche zugleich, daß die Ormeinde —— 


eute verbeiramben laſſe und fie ansftatt i 
und die Behörden werden biefer Ai PR a eh 
ber großen Meile gefeiert werden ol.” Die Gemeinde gab 


wirklich einen Ball auf d 
Mutter, Madame — 2**8* 
ten demſelben bei. 
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eiben des Nancius. „Die Stände Sürih und Urgan (mel: 
* ein ae Blatt) baben die Belanutmachuug des Gends 
ſchrelbens der päpftliden Nunclatur und die Anerfeunung der 
proviforifben Ordnung einjtweilen unterfagt. Die —— 
von Argau bedauert in einem Kreisſcoreiben au bie Seiſilidkei 
das eilfertige Einſchrelten ohne Einverſtaͤndnlß mit den welt⸗ 
lichen Regierungen, und ohne bekannt gemachte Zuſtimmung 
des Biſchofs. Der folgentelche Uebergang vom alten ebrwürs 
digen Stuhle zu Konftanz unter eine neue oberbirtlihe Pflege 
fol mir Ruhe und Würde, ohne bi Fa und Spaltung, 
einverftanden zwischen geiftlihen und welt Iben Bebörden, ſtatt 
finden, und dieſe Ginverfiehung fen bereits angeboben.” — 
Der Shaymeifter der amerifanifhen Freiftaaten Amerika’s und: 
ihr bevolmädtigter Minifter beim Kongreffe in Gent, Here 
v. Gallatin, war mit einem feiner Söhne am 24 Jan. in fels 
ner Vaterſtadt Senf zum Befuhe eingetroffen. Dem con- 
seil reprösentatif dafelbft ift von einem feiner Mitglieder, dem 
Hru. de Eandolle Boiffier, der Vorſchlag für die Errichtung eis 
ner Erfparnipkaffe eingereicht worden, deren Zwet dabin gebt, 
bie Eriparnilfe der unbemittelten Einwohner von Genf zinss 
tragend und fiher zu verwalten. Es find die Einwohnertlaſſen, 
melde man bie arbeitenden nennen fan, in diefer Stadt fehr 
anfehnlih und wohl bei fiebenraufemd fkark, daher die Naͤziich⸗ 
Reit der Anftalt keinem Zweifel unterltegen fan. Eine ıhr ver⸗ 
wandte Cinrihtung, die Caisse d’escompte der Stadt 
Genf, ift durd lange Erfahrungen erprobt, und bat jezt auch 
alle Stürme der Zeit überftanden, Sie ward zuerft unter dem 
Mamen caisse autorisee durch einen Privatverein von 
Attiondrs errichtet, deren Aktien 500 Pin, betrugen, Nach 
Derfluß einiger Jahre warb das Unternehmen zwiihen dem 
Intereffenten wieder ligwidirt. Im Jahr 1793 kam unter dem 
Namen etablissement patriotique ein Verein zw 
Stande, deſſen Beftimmung war, den Ürbeitern, welde au Urs 
beit Mangel litten, folde zu veribaffen; da ſichs jeboch bald 
elete, daß die Kräfte defelben mit dem großen Bedürfnig im 
einem Berhaͤltniſfe tunden, weldes Die bedbauerlihen Umfläns 
be des Handels überhaupt und der Genfer Fabriken inshejone 
bere bervorbraten, fo that dad Departement der Kuͤnſte den 
Vorfhlag, eine Caisse d’escompte, d’epargne 
et de depöt als Natlonalanftalt zu errichten, und diefelbe 
warb au wirklich durch ein Edilt ded conseil general 
‚am. 25 Jan. 1795 errichtet, Das Staats ſchazamt gab als Grunde, 
lage dafür ein Kapital von 918,000 fl.; es wurden Gelder zu 
3 vom Hundert nee angenommien und Papiere zu 4 vom 
Hundert estomptirt. Neun Direktoren aus Handelsftanz 
be gewählt, beforgten dir Verwaltung. Weil die ihr geliches 
‚nen Gelber zu feiner großem Summe auwucfen, fo wurden fie 
im Jahr 1798 rüfbegablt, aber ald caisse d’escompte 
dauerte die Anftalt unter der Aufihs der Societe econo- 
mique während ber ganyen Zeit der Bereinigung mit Frank⸗ 
rei fort, und im verfoflenen Jahre find nur unbedeutende 
Veränderungen ihrer Einrichtung getroffen worben.. An zu 
Jan. ernannte der conseil reprösentatif bie Mathebherrem 
Balquet und Turretini de Vileites zu Gtaatsfefretärs, und 
ıden Advofat Jean Pierre Pieter zum Generalprofurator.. — 
Was vor einigen Wochen öffentlihe Blätter von einem fofts 
baren und Anffehen erregenden Gaftmable ergäblten, welches 
die Herren Jofepb und Lonis Bonaparte auf dem von 
dem eritern erfaniten Schloffe Prangins im Waadtlande gege⸗ 
ben haben ſouten, iſt abermals theiis dutchaue unwahr, theile 
ei ehr entfteilt. Lonis befindet fih befanntli in Italien, 
und Hielt ſich gar nie bei feinen: Bruder Diefer hingegen 
bewohnt ſeit dem Spaͤtjahre alerdings wieder fein ertauftch 
und verfhömertes Schloß Prangius dei Nyon, und feine Bes 
mablin Hält A gegenwärtig in Paris auf, 


Der gewefene Kb⸗ 
nig von Spanien lebt fehr einfam und pilegs mit der einzigen 
Familie Pranfins, von der er feine Defizung ertauft, Umgang. 


Ein Mittagemahl, das er. eben biefer Familie ganz ausfalie 
‚li gab, verdiente auf feinerlei Weife die Eelebrität, welde 
ihm feltfamer Weiſe zu Theil ward. — Su Zürich farb am 
26 Yan. im fehr angeftiegenem Wlter der Wit: Burgerme 
David Wyß, Water deo jegt regierenden Bürgermeifters gleis 
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hen Näntend. Er war der Teste Wirgermeifter dirfet Han: 
tond vor der Mevolution und hatte feine Stelle beim Ausbruch 
derfelben im Jahr 1798 tefignirt. 


—rDr g — —— — — — — — — 


Bekanutmachung. 

Auf Anrufen des koͤniglichen KAmmerers und Oberfihofmar- 
ball, Hru. Karl Freiherrn v. Gohrn, wird biermit 
ffentlich befannt gemacht, daß über das Eingentbum nachftes 
hender großberzogl. heſſendarmſtaͤdtiſcher Sbi gationen, nem: 
lich: Rro. 1353. 152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 
158. 159. 160. 164, 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. | 
66. 67. 69. 70. 71. 72. 73. bei unterzeichnerer Stelle im 
Mecieitreit aubdugig fen; und daf dem lesten benannten Ju: 
baber die gerichtliche Hinterlegung obiger Obligationen bereite 
serihtli aufgetragen wurde, 

ünden, ben 3 Febr. 1815. 
Königl. baieriihes Stabtaerict. 
Gerngroß, Direftor, 
Heyder. 


Der von Er. herzogllchen Durclaucht Albrecht am ı Yan, 
2751 auf Hans Mielic über io fl. zu 4 Proz. am erjten 
Tage jedes Jahre ———— Kepital ausgeſtellte Zindzabl: 
amtsbrief wurde von dem unbefanuten Iniraber der am 22 Yul, 
vorigen Jahre ergangenen Ediftal- Aufforderung ungeachtet ins 
nerhalb dem anberaumten febsmenatlicrm präflujiven Termine 
nicht produgirt. Grdadtes Dofument wird baber bezuͤglich auf 
jene 400 fl., melde ‘vom den darin verichrichenen 1000 fl. m 
Persingeriihen Maſſe Fundation dabier gehören, als kraftlos 
und amortifirt erkannt. 

ünden, den 25 Yan. 1315. 
Königl, baieriines Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
v. Hahn, 


Die Obligatiom der Pfarrkirhe zu Yifertiffen über 950 ff. ! 
bei allerböchftem Merar ftchenden Kapifal a + Proz. Termin 
I &pril ver luslich, und sub Nro. 38m. liquidirt, dann die 
Dbligation des Frübmeß: Benefiziums zu Alertiffen über 786 fl,, 
ebenfals beim allerböchften Aerar ftchenden Kapital a 5 Prog., 
Termin 11 Nov. verzinelib, und sub Nro. 3813. liquidirt, 


Das Gaͤrtners Lindbnerifhe Gantanwefen vorbem Karls⸗ 
thore, aus einem Wohnbaufe nud Garten befichend, wird auf 
Donnerftag den 2 März von 9 bis ı2 Uhr öffentlich verfteigerr. 
Kaufsluftige haben fih an diefem Tage und Stunde bei unters 
zeichneter Behörde einzufinden; wobei noch zu bemerken iſt, 
daß gußer Kaufs- auch Pachtaugebote angenommen werden, 

Muͤuchen, den 31 Jan. 1815. 
Königl, baileriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor. 
Zeiller. 


















Nah dem einſtimmigen Beſchluß der Krebitorihaft des 
Andreas Wagner, ; Bauern von Unterlaihling, wird 
‚ deffen Anweſen Dienftag ben 28 Febr, 1, %. salva ratificatione 
'ereditorum Öffentlich an deu Meiftbietenden verkauft. 
Daffelbe beitebt aus den nötbigen Wohn: und Delonomies 
‚ gebäuden, ungefähr 106 Ansfpanndfern, 124 Tıgwert Wirt, 
und 30 Tagwerk Holzgründen, und ift zum königlichen Rent⸗ 
amt Paffenberg erbreatsweis arundbar. , 

Kaufslichhaber, und zwar Auswärtige mit Zeugniffen über 
! Vermögen und Leumund verfeden, onen fid an dem bes 
ſtimmten Tage früher Gerichtsgeit meiden, und ihre Anbote 
zu Protofoll geben. 

Aetum den 31 Jan, 1815. 
Königl. baierifhes gräf. v. Montaelasihes Kron: Majvratds 
Herrſchaftsgericht Zaltzteſen im Regenkreis. 
Rieſch, Herrſchaftstichter. 





J 





Dad auf der Gant ruhende RothgerbermeiſterJohannu 
Wolfsedliſche Anweſen zu Rov wird wlederholt zur. dffent⸗ 
lichen Verſtelgerung ausgeſezt. Daſſelbe beſteht: 

a. in einem gemauerten, mit Keller und Gewölben verſe⸗ 
henen Wobnbaufe, ſamt Werfftatt, Stallung, Hpfraithe 
und Hausgärtl; 

b. in einem Stadel vor dem Warferthor; 

e. in einem Aker an der Chauffe’e ju 8 Kagwerf; 

d. im einem Ufer —* 2 Tagwert; 

e. in Gemeindegruͤnden: 

3 in einem Weiherantheil gu J Taawerk, 
2) in einem Holzantbeil zu 3 Taywerf, 
3) In einem Holgantpeil 3u_ 3 Zapwerf. 

Der: Licitationdtag if auf Donnerftag deu 23 Febr. 
su Mop feſtgeſezt. Kaufsluftige mögen diefes Anweien nad 
Belieben einfehen , und am beftummten Tage ihr Angebot zw 
' Protofol einlegen. 

Waldmünchen im Megentreife, den ı Febr. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Krembs, Landricter. 





iſt ſchon vor —* zeit in Verluſt geratheu; weshalb auf An: 
zufen ber beibeiligten fönigl. Diftrifts Stlitungsadminiftra: 
tlon zu Memmingen, und des Srübmeß: Benefiziaten zu Ji⸗ 
lertifen der unbefannte Inhaber derfelben biemit aufge ſor⸗ 
dert wird, ſolche Binnen 6 Monaten a dato bier in Original 
tzulegen, und feine Unfpräcbe biecauf auf rechtliche Art gel: 
end zu machen; widtigenfals diefe Obligationen nah Ders 
lauf, diefer Friſt ale gänzlich nichtig uud kraftlos erklärt wers 
deu — * ng 
„. „süertiffen, den 28 Jan. 1815. h 
’ Pr Könige. baitriidies Landgeridt. ne 
— v. Braunmuhl. 


Auf Andri gen der Gläubiger des Mezaerd Aufrin 
Auracher zu und wird beffen Anwefen, welches aus eis 
nem gemanerten Wohnhaus, worin zur ebenen Erde ı Stube, 
Waſchtuche, Keller und ı Stalung auf 2 Pierde; im mitt⸗ 
lern Stote zZ Zimmer, ı Kammer, ı Kühe, ı Epeis und 
eine Stallung auf 4 Kibe; im obern Stoke 4 Kammern, ı Heu: 
und Setreidftadel, dann Drefhtennen fib befinden, einem abs 
sefondert ganz nem erbauten Schlachthaus an der Mangfall, 
umd einem befondern Aramladen am Kirchenweg, 3 Tagwerk 
Geid: umd Wiesgrund, . 14 Tazwerk Gemeindegränden und 
einem Holzleostheil im Breitenbab von 2 Kagwerk beitebend, 
Dienftags den 28 März an den Meifibietenden salva ratili- 
satione Creditorum dffentlih verkauft. ’ 
Aanisliehhaber wolen an Ddiefem Tage, Vormittags vom 
9 bis 12 Uhr, mit den nöthigen Bermögenszeuguiffen verſehen, 
ihre Augebote bei untergeichneter Behörde zu Protokoll geben, 
Den 28 Jan. 1815. 


Koͤnisl. baieriihhes Greigen. v. Drechſelſches Herrſchaftsgericht 








Da die durch Ausſchreibung vom 19 Aug. v. 3. in den öf: 
fentliben Blättern befaunt gemachte Verfteigerung bes Flo: 
fian @ibliften Unwefen® in Schönfeld am ber Königin: 
Eirafe Nro. 43. am bepeineten: Lage den 29 Gert. u 9. 
wegen Mangel eines Kaufsonhots nidt vor fi ging, fo wird 

u dem nemliden Zwele auf Bitten der Intereffenten biezu 
er 9 Prirg beflimmt an welchem Tage fib die Kaufdlichba: 
re bie 91 br früh bei. unterzeichneter fönigl. Behörde einfin- 
R, md ide Wubor zu Prosofol geben wollen. Die allenfall- 
ee Kr gr übrigens Handelsmann 
- Ei ob. 
ebürfungsralle zu werben % MReIeGanEG,. 0 Die Bm 
Müngen, den 27 Jan, 1814. 5 j 
Aoͤnisl. baierifpes Stabtgerich.. — 


—— die. Eifenpafer, Herrfdaftsrigter. 
— uns, . — 


— 


72. 


er Köntgl, balerlſche aufedeiete- Kirchen : Abminiftratione: 

van Marin Ben: * ** — F Hiuterlaſſuug einer 
igen Dispofition dahler verftorben. 

werben daher deifen Inteftaterben ammit öffentlich auf: 

fordert, (ih in termino von 30 Kagen peremptorio et qui- 

„on sub poena agniti testamenti disorts zu melden, und 

ihre Erklärungen abzugeben, 
Münden, beu 20 Jän, 1815. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
j Gerngroß, BERN 


Auf, Unfuben ber Regina Millerin, verwittweten 
Shldnerin und Schufterin von Edenbanfen, werden biemit ale 
Diejenigen, welche aus was immer für einem Metetitel einige 

orberungen an fie oder ihren verfiorbenen Maun, Johann 

iter, begründen zu können glauben, zur Liquidation derfel: 
ben und zum Verſuüche einer gütlihen Behandlung auf Mons 
tag ben 27 Febr. d. 9. bei Strafe des Ausihlufes und Mer: 
luſtes ihrer Forderungen in biefiger Zandgeritöfauglei zu ers 
feinen hiemit öffentlich vorgeladen, 

Ursberg, den 30 Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Bentele, Laubdrichter. 





Die Kredltoren bes in Konkurg geratbenen Advokaten 
Shmiduy,babier. werben anmit sub poena praeclusionis 
aufgefordert, Dienſtage deu 28 Febr. d. J. Vormittags um 8 Ubr 
in Perfon oder durch legal Bevolmäctigte auf hiefigem Math: 
haus zu erfheimen, ihre Forderungen rehtlih zu serweifen, 
uud ber weitern Verbandluug auzumohnen, gen Nicht: 
erfheineude wird Samftag den 4 März d. J. das Praklufiv: Er: 
Eenntniß ausgeiprodhen werben, 

Wangen , deu 27. Jam, 1815, 

Koͤnigl. wärtembdergifhes Oberamt und Gantgericht 
daſelbſt. 

Der bereits durch Stekbriefe verfolgte vormalige Polizei: 
tommilfär Fidel Maier von bier u nad) ar un 
deter Aufuadıne feiner Rechnungen über die von ihm verwai⸗ 
tete häbtiiche Fructvorratpspflege, oͤffentlich vorgeladen, inner. 
halb des Terming von fehs Moden, mozu 14 Tage für die 
erfte, 14 Tage für die zweite, und 14 Tage für die dritte umd 
lezte Friſt anberaumt werden, vor dem unterzeichneten könig: 
liden Oberamt zu erſche inen, und über den gegen ibn erhobe: 
men bedeutenden Kaffenreft Rede und Antwort zu geben, mit 
ber Bedrohung, bap im Fate feines Nihterfcheinens in con- 
tumaciam gegen ihn verfahren werden wird, 

weil, den 25 Yan, 1515. 
Koͤnigl. würtembergifches Oberamt. 


Ankündigung der Fortsezung, . 

‚von ‚ N 

Hufelands Journal und Bibliothek der praktischen 
Heilkunde, 


Es sind nun zwanzi Jahre, dass dieses Journal 
senschaft dient, und, Dank sey es der Pe ter 
nahıne des Publikums, Waunterbrochen, selbst in den hef. 
tigsten Stürmen der Leit, for in 
erster Zwek war, Erfahrung 
sche (tbätige, nicht ‚spekulirend 
dern. ‚Diesem Zwek ist es unverbrüchlich treu geblieben 
und wird es ferner bleiben. _ Jemehr aber das Puhli. 
kum dafür gehen, destomehr fühlt sich auch der Heraus- 
geber verpllichtet, cs dankbar zu erkennen und zu er. 
wiedern, indem er von seiner Seite alles zu dessen Ver- 
vollkommnung beizutragen strebt. — Er hat sich ‚daher 
entschlossen, dasselbe nebst der dazu gehörigen Biblio- 
thek der praktischen Litteratur mit dem Jahre 1815 nach 
einem erweiterten Plane erscheinen zu lassen. Die Ab- 


sicht dabei ist; den Lesern noch mehr interessante Bei- 
träge inländischer Schrifsteller, besonders aber die kemt- 
niss der vorzüglichsten Bereicherungen der ausländischen 
Litteratur zu verschaffen, und ihnen die —— für 
zwei Journale zu ersparen. Der Herausgeber hat sich 
deshalb mit dem Hrn. geheimen Hofrath Harles in Er- 
langen, dem bisherigen Herausgeber; des Journals der 
ausländischen medizinischen Litteratur und der Jahrbü- 
char, vereinigt, und es wirıl künftig ein Drittheil dieses 
Journals und der Bibliothek ausländischen Beiträgen, 
Ausztigen, Uebersezungen wichtiger Abhandlungen und 
Anzeigen vorzüglicher Werke aus Ser neuesten englischen, 
italienischen, französischen, holländischen und nordischen 
Litteratur gewidmet werden, deren Bearbeitung Hr. ge- 
heime Hofrath Harles mit Aufgebung seines eigenen 
Journals zu übernehmen die Güte gehabt hat. : 

Um dazu Plaz zu erhalten, wird der Druk mehr zu- 
sammengedrängt, wodurch die Leser jährlich beim Jour- 
nal und der Bibliothek zusammen den Betrag von mebr 
als vierzig Bogen gewinnen, wogegen der Preis beim 
Journal nur wn 8 gr. und bei der Bibliothek um 4 gr. 
erhöhtwird, um die erhöhten Kosten des Druks damit zu 
deben, und also in very chung mit andern ähnlichen 
Journalen iminer noch der eringste bleibt. 

Den bei weitem grösten Fueil werden immer noch Ori- 
ginalabhaudlungen eianehınen, wozu ich um fernere gü- 
tige Beiträge bitte, die entweder an mich, oder aus den 
südlichen Gegenden an Hrn. geheimen Hofratbh, Harles 
v.. werden können , a wie bisher., regelmässig 

onorirt werden sollen. 

Uebrigens bleibt die bisherige Einrichtung, so wie die, 
monatliche, regelinässige Erscheinung der Hefte dieselbe. 

Hufeland, 


In allen foliden Buchhandlungen ift zu haben: 

Lexicon catholicon latinae linguae,, copjuncta quorundam 
doetorum hominum opera adornatum ‚und allgemeines 
deutſch⸗ lateiniſches Wörterbub. 3 Thle. (235 Bogen im 
£erifonsformat,) 5 Ihle. 12 gr. 


ı Dietionnaire des langues frangoise - allemande et alle- 


mande - frangoise, nouvellement accommode ä& T’usage 
des jeunes gens par Haas. 3 Vol, (130 Boyen in Kerle 
fonsformat.) 4Totr, ‚ 
exicon latinum ettheodiscum ad formam Kirschiani corna 
copiae paratum, post varias variorum curas denuo re- 
tractavıt, einendavit, supplevit et pluribusque vocabu« 
lis auxit Born. a3 Vol, 3 Atbir. 8 gr. 

zateinifhes Wörterbuch für Anfänger, berausgegeben vom 
Bremer. gr.8. (60 —* ftarl,) ı6gr, 

Neues geographıjdies Hand eriton, oder Werzeichnig ber vors 
nehmen Länder, Städte, Derter und Flüfe-ın aden Thels 
len der Weit, webft einer kurzen Anzeige der vornehmen 
Merkwürdigkeiten einch jeden Drtd, berdnsgegeben von 
Vollmann. (474 Bogen terilonsformar.) 1Thir. gar. 

Veubeding's artehifh-deutiches Handidörterbuc, febr berichtigt 
und vervolftändigt von Haas. 2 Bde. 5 Mthir. iz gr. 


—— —— — —  ——— 


Bei unter zelchnetem, haben mehrere dutchreiſende Fremde 
Sipsabauſſe von der foloffalen Büfte Schtller’s bew 
et. Da er ſig aber nicht aller namentlich mehr etinuert, 
o bittet er hoͤſlichſt um Erneuerung ber Aufträge, ihdem diere 
Büfte fürzli geformt, und eine Mnzabl der etften Abgüffe, 
u" Verfenden fertig geworden ift. Der Preis für ı Eremplar 
ft 44 fl. im 24@uldenfuß. Für Kifte und Verpafung werden 
3 fl. ertra vergütet. Das Gewicht einer verpaften Kifte ift 
ungefähr 2 Gentner. 
Stuttgart, 2 Jan. 1815. 


v. Dantteder, 
Profeffor und Hofbildhauer, 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Sonntag Ä Neo. 43. 13 Febr. 1815. 


Spanien, — Grofbritannien. — Frankreich. — Italien, (Gerägte.) — Schweiz. (Bekanntmachung bes vormaligen Adnigs 
, von Schweden wegen einem Vilgerzuge nah Palditina,) — Deutfhland, Öleber die wärtembergifhe Verfaſſung.) — 
Preußen. — Deſtreich. (Geräte manderlei Art.) 
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Ausnahme der Güter des Prinzen Engen unb feiner Schweſtet 
der Herzogin von Gt. Leu, fequeftrirt ſeyen. 

Der General Graf Nanfouty, Kapiiänlieutenant der Kom⸗ 
pagnie grauer Mondguetaires, einer ber geihikteften Kavallerie 
offigiere der franzdfifhen Armee, ift mit Tode abgegangen, | 

Gtalten 

Der Varlfer Moniteur vom 14 Jan. hatte gemeldet, ber 
Feldmarfhall Graf Bellegarde fey am 27 Dec. zu Börz angeloms 
men, gedeufe einige Zeit bafelbit zu verweilen, babe über 22,500 
Mann dort verfammelte Truppen Mufterung gebalten, und‘ 
man verſichere, er babe von dem oͤſtreichiſchen ‚Hofe ben Auf⸗ 
trag, mit den Depatirten der Städte Zara und Nagufa, und 
' mit der: proviforifhen Regierung von Dalmatien, wegen Ber 
fimmung ihres künftigen Militär: Etat ein Ueberelukemmen 
zu treffen. — Hierauf erwiebert der Corriere Milanese : der 
GSeneralgouverneur Graf Bellegarde habe fi nie ans Mailand‘ 
entfernt, ſey folglih am 27 Dec. nicht ‚in Goͤrz gewefen, und 

‚alfo aurb feine. Truppen bort gemmftert haben.  " 

Ebenfalld der Moniteue fhreibt: „Wliger Härten‘ mehrere 
fremde Nationen. eigene unabhängige Poſten in Nom. Der 
Mißbrauch, der damit gemacht wurde, verauläaßte Se, Heilige 
keit, fie aufzubeben, und fie mit der päpfilihen Poft zu vers 
einigen, Diefe Verfügung fol jedoch auf Franfreih nicht au⸗ 
wendbar ſeya, weldes feine befondere Port in Nom behal⸗ 
ten wird,” t 

Mehrere Yarifer Zeitungen erwähnen, bezweifeln aber audy 
zugleich ein Geruͤcht, daß König Joachim an der Epize einer 
Ürmee nah Rom aufgebrochen ſey. Hingegen verfibern fie, 
Lucian und Ludwig Bonaparte waͤren von Kom nad Neapel 
gereist, um-eine Vermittlung zwifhen dem König Joachim 
und-dem- heil. Vater zu verfuchen, 

— Schwelz. 
en olgendes iſt der nähere Juhalt der geſtern erwähnten, zw 
Bofeh in frauzoͤſiſher Sprade erftienenen UAnkündlgung des 
vormaligen Königs von Shweben: „Wir thun hiermit zu willen, 
bafi. die erhabene ottomangiſche Pforte Uus die Erlaubutß er 
tbeilt hat, bie heilige Stadt .... zubefuben. Eines Unſret 
Gelobde it aun erfüdt ; ad mar ber Gegenſtand Unfrer beißeften 
Wünfte: feit Unfern Iuaeubjahrgn, und zu einer Zeit, wo Wie 
die Mönlihkeis wicht fanuten, es zu verwittlichen. Eine ges 
heime Adudung gob Und ein, daß die goͤttliche Vorſehung Une, 
beſtimmte, diefe Wall ſahrt. einſt auszuführen. Wenn wir Uns 
fre Schritte gegen Jrrufalem richten, wurden Wir es Uns zum 
ewigen Vorwurf machen, bie Ehriftendeit nicht von Unferm 
Turfaluüe, ;dieie Hakliae Stadt au beiupen, zu deuagrichtigen, 






Spanlen 

. Rah Handelsbriefen aus Cadiz und Alicante war dafelbft 
gu Anfang Januars von Seite der fpaniihen Regierung eine 
Offizielle Waruung an die Kaufleute ergangen, daß naͤchſtens 
eine Ariegserllärung des Dep vom Algier zu erwarten ſey. 
Dieſe Nachticht batte im gegenwärtigen Augenblik, wo durch 
den ubfau der Kolonien Spaniens Handel fat nur auf Küs 
ſtenſchiffahrt beſchraͤnkt ift, großen @indruf gemacht, 

Orofbritannten. 

Nah Behauptung des Morning-Ehronicle hatten die Mini« 
ler unterm 25 Jan, an alle ihre Freunde im Unterhaufe drins 
gende Einladungsfchreiben erlafen, fi ja gewiß bei Eröfnung 
bes Parlaments einyufinden, da vermuthlig gleich am eriten 
Tage eine Abftimmung fiatt finden werde. — Der Eourler 
vom 30 Jan, ſucht Im einen langen Artikel zu erweifen : a) daß 
der Herzog von Wellington nah Wien gereist fey, niht um 
bir fertigen Refultgte des Kongreffes zu unterjeihnen, fon 
deru um an Korb Caſtlereaghs Steuer die Unterbaudlungen forte 
zuſezen; h) daß es billig und gerecht fey, Sachſen an Preufen 
zu überlaffen; c) daß hingegen die Mergrößerung Nuflande 
dur Polen eine fehr bedauerlihe Sache ſey, welche aber leis 
der England nicht hindern könne. Die von Einigen vorgefclas 
gene Blokade ber ruſſiſchen Häfen würde ben Engläudern, die 
des ruſſiſchen und polniſchen Getreldes fo dringend bebürften, 
mehr (haben, ald den Kuffen %, 

Frantreid, 

Um 2 Febr. gab. der Herzog von Berry in den, Tuillerien 
einen glänzenden Ball, weldem bie. ganze königlie Familie, 
und feibft einige Stunden lang völlig unerwartet der König, 
beimopnten. Um tolgenden Tage beebrten Se. Muoieftät das 
Theater Feydean mir Rürer Gegenwarf , „wo der Kalif von 
Bagdad und Jorppde, grarben wurden, — Es hieß, ber Herzog 
von Berry werde auf bas Fruͤhjahe den Pallaſt Eiyfee : Bour⸗ 
Dan bezlehepum ur „tu. 2 5.0 an le 

Zu POrient lefam 27 Jau. die Fregatte Erigone- von Mar: 
Einique mit der Nachticht elnyı daß dieſe Iufel am 9, Gnar 
deloupe aber ſchon am 2 Dec, dem franzoͤſiſchen Truppen über: 
bieiert worden it. ,, Ben. 1—3 4 * 

Der Veoneh swiichen ber Frau Herzogin von Gh Leu uud 
hiemn ‚Gemadlay-übgr ihren diteRen Bohn, „At: norhanict zu 
Ende. Die.beidanieitigen, Aduplatenzeigen, dann große Bes 
vedfamfeit „ und eben ſo viel awechfelfeitige Schouung- ihrer 
Parteien. . . 

Die Hamburger Börfenlifte beharrt auf ihrer Behauptung, 
da alle utegcder Banapasteihen amuie im Eeankerich mi 
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da Wir hoffen, Uns von Bräbern Unfrer heiligen Religion ber 
gleitet zu fehen, Mir ſchlagen denen, bie fih mit Uns verels 
nigen wollen, um diefe Reife zu bewertftelligen , folgende Bes 
Bingaugen vot. Wir laden unter den eurepdifden Nationen 
sehn Brüver ein, Uns nah Jeruſalem zu begleiten, nemlich: 
einen Engländer, einen Dänen, einen Spanier, einen Fran: 
jofen, einen Holfteiner,, einen Ungar, einen-Holländer, einen 
Italiener, einen Muffen und einen Schweizer: ‘1. Ein jeder 
mup mit einem Zeugniffe von dem Kirhiprengel oder Koufifto: 
zium feines Landes verſehen feon, weldes für die Meinheit 
feiner Abfihten bürgt, 2. Der Verfammlungsort wird die 
Stadt Triejt ſeyn, und der Zeitpunkt ift auf dem 24 fünftigen 
Junius feitgefegt, 3. Diejenigen, die ein mufitalifhes Juſtru⸗ 
cut fpielen, belieben es mitzunebmen, wenn es zu tranepor: 
tiren iſt. 4. Ein jeder muß mit 4000 Augsburger Gulden 
zerfeben ſeyn, oder wenigften® mit 2000, mm bie Bubereitungss 
often zur Meife zu beforgen, und eine allgemeine Kaffe zu 
Biden, 5. @in jeder hat das Recht einen Diener oder Bedien⸗ 
ten mitzunehmen, mit der. Bedingung, daß er ein Chriſt 
aber fiitfamer Menſch ſey. 6. Die Brüder legen eine ſchwarze 
Kleidung an, die nicht von Pracht oder Verfhmendung jeugt; 
Sie laſſen den Bart mwahfen, als einen Beweis von einer 
maanllchen Entihliefung, und werden fih durch den Namen 
„ſchwarze Brüder” geehrt halten. Das Koftüm, nebft dem 
was zur Bewafnung und Ausrüftung gehört, fol zu rief, 
als enbliher Beſchluß, beitimmt werden » fo wieder heilige 
Vertrag. 7. Die Tracht der Bedienten wird gran und fhmwarz 
ſevn, und fol ebenfals zu Trieft beitimme werden. 8, D 
lezte Terniin, um in der Bereinigung der (Awargen Brüber 
aufgenommen gu werden, iſt der 24 Zum, ; fobald Diefer Mer, 
min erfhienen ik, foll das Pubtitum benachrichtigt werben, 
ob die Anzahl voliftändig geworden. 9. Diejenigen, fo Beitres 
ten, werden es in dem Beitungen ihres Landes, fo wie im de⸗ 
men von Franffurt am Main, bekannt maden, vnd Uns zugleich 
ihren Beitritt ſchriftlich melden, unter der Addreſſe des Vers 
laſſers ber deutſcheu Zeitung in Frankfurt am Main, So ges 
ſchehen In Baſel, den z7iten Tag des Momats Jauuar im 
1815tem Jahr der Chriſtenheit. Guftan Adolph, Herzog 
won Holſteln⸗ Eurin,” 
Deutfäland 

"Vom Mdelnftreme, 4 Febr. Gegen den Entwurf 
der neuen Verfaſſungsurtunde des Königreine Wärtemberg 
erheben fid mebrere Stimmen, welche bald biefen bald jenen 
Punkt angreifen, und überall auf Gefahren aufmerfiam ma⸗ 
“en, bie entweder nicht gehoben, 'oder fogar nen entftanden 
fern folen, Wenn man genau erforft , woher jeite Stim 
min fommen, Die jest bei der freifinnigften und volls ge⸗ 
nehmſten Unordnung mit feltfamer Aenaſtlichteit an Sefab- 
ten erinnern, bie ſelbſt bel der umbefüpränften Herrſchwiultahr 
fie niot In fo vohem Grade zu erfhreten ſchleuen; fe ergibt 
Qt bald, daß fie entweder won den ehemaligen reich sunmittel. 
baten Standesberren, oder von ſchwachen Köpfen, Die ohne 
eigene Meinang immer eine fremde nabgefprowen, ohne Uus: 
madm? berühren, Während das Bolt mit freudigem Gefüpt 
bie nene Ordnung der Dinge empfängt, und @läf und Wohl: 
fadrs dariu mit ſegnendem Bertrauen geſichert slandt, find 


jene allein unzuftieden. Sie möchten, daß das Wolf immens 
hin gläflih wäre, aber {m biefem allgemeinen Gtüf für fie 
noch ein abgefondertes, befonderes Glu beftünde; und wenn 
Das Volt dieſes ihr abgefondertes @lüt mit dem feinigen gleich» 
bedeutend nehmen wollte, fo wären ae ihre Wünfhe erfält! 
Sie winden fih auf die feltfamfte Weife, um das Wohl des 
Ganzen zum Vorwand ihres einzelnen Wools gebrauden zu 
konnen, und gerathen in Ihren Reden und Schriften bei dies 
fem Bemüben auf die fonderbarften Abwege; bdenu bad fühlen 
fie wool, daß ie ihre Stimme nur geltend machen können, fo» 
fern fie dem Ganzen günſtig fcheint, &o fagen fie z. 2., bie 
wärtembergifhe Verfafung verhindere nicht diefen mad ienen 
Unfug, bege hin umd wieder bedentiihen Vorbehalt, ſey gang 
oder zum Theil eim tduſchendes Vlendiwert. Eie vergeflen, 
daß derfelbe Geiſt der Zeit, der folde Verfaſſungen bervorruft, 
no fortwalter, und wenn er zum Hervorbringen ftart geung 
war, aud ſtark genng fevu wird, um über die Erhaltung zu 
wachen, und daß jede Form fi von felb nach dem fie erfüls 
lenden Geifte und Leben allmählig verwandelt, Sie vergeffen, 
daß der König von Würtemberg ein Maun von Karakter und 
Seit iſt, der freifinnige Gedanten eben fo kräftig ergreifen 
fan, ats früher die unbedingre Herrſchaft. Sie vergeffen, daß 
der Kronprinz, ein wahrhaft deutſcher Held und von den edels 
ſten vaterländifhen Seſtanungen durchglüͤht, der Mann ift, 
um das auszuführen, was fein Vater unvollendet ließe. Mber 
fie vergeffen nicht, daß fie für Ah befondere Wortheile voraus 
daben wollen, daß fie den Slanz der Würden, die Macht der 
Aemter foviel als möglich allen genichen, bie Freipeit des 
Botto vorzaullch auf ſich beziehen, ihre ausgedehnten Ländes 
relen alle ſteuerſrei deſtzen moͤchten. Daher ihr aͤngſtliches Un⸗ 
behagen, daher ihr vergeblihes VBemuͤhen, dem Molke für uns 
befriedigend aufzugeben, was ihre unfatthaften Wünfce nicht 
befriedigt, Aber diefe Sache fit vorbei, bie Entmwilelung der 
Zeit gebieter unabänderlih das Aufhoͤren folher Vorrechte. 
Schon vor mehreren Jahren fagte ein großer Staatsmann: 
„Iebermann weiß, daß der Grund aller folder Verhaͤltuiſſe 
„Delohnung und Verpflihtung für den Kriegsdienft ift, den 
„ehemals der Adel allein und auf feine Koften führte; jezt 
müber trägt der Staat felbft alle Laſten des Kriegswefeng, und 
„bezahlt fogar den Abel, der daran- Theil nimmt. Der Se⸗ 
nfesgeber kan dader dem Adel nur die Wahl laſſen, entweder 
„wie vormals, jener Verpfihtung gemäß, um dereutwiuen 
‚Ähm das Land gegeben worden, das ganze-Ariegsinefen allein 
„zi beftreiten, oder mit den andern Ständen bie gleigen bs 
„gaben zu leiften,, und die oleichen Rechte zu theilen. Es if 
aber Kein Zweifel, daß ih in diefem Falle der Adel noch 
sluͤtlich ſchazen muß, mit det aleichen Vertheilung der Steuern 
„toszufommen.” - 
Der Artitel, Die Feier des 18ten Oftobers betreffend, wel⸗ 
chen man neulich in ber Ulgemeinen, im beiden Stuttgarter, 
ud in andern Zeituugen lad, finder ſich mm auch in det 
großberzogl. dadiſchen Staatsjeitung, mit dem Beifügen 
am Shlufe:-„„Wir hatten bis jejt die über Baden wegen der 
Geier des 18ten Ottobers ausgeſprengten Alberubeiten aleich⸗ 
gültig abergaugta, da fie die Erfindung einer Shmäbzeitung 
waren, Die im dem Großkergogshum Baden aiıt bfentliger 
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Verachtung geftempelt it, umd hlernach behandelt wird; ba 
aber jezt wieder in achtungsmwerthen öffentlihen Blättern da: 
von die Mede ift, fo müfen wir bie Angaben in Beziehung 
auf Baden für eine von den abgeſchmalten groben Lügen ers 
Mären, mit denen bie erwähnte verähtlide Schmähzeitung 
ſtets angefünt if.” 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Hanau: „Bel und ift 
6 test fehr lebhaft. Unfre Truppen find bier. zuſammenge⸗ 
zogen, und bereits mit Allem verfeben, mas zum Ausruͤten 
ins Feld erforderlich iſt. Die bier gelegene Kavallerie iſt ſeit 
einigen Tagen auf bie benachbarten Ortſchaften verlegt wors 
deu, dagegen ift ein Artiderietrain hier eingeräft. Selt eini: 
gen Tagen find auch die großherzogl.. heffen : barmftädrifhen 
Beurlaubren nah Darmftadt einberufen.” 

Einem Artikel in franzoͤſiſchen Blättern, daß bie Gelbwa: 
gen, die vom Rheinufer in Wien augelommen find, die Sums 
men enibielten, die Holland für ben Abftand von Belgien 
zahle, wird widerſprochen; biefe Gelder, wird binzugefezt, 
wären eiu Theil der rüfftändigen Einkünfte aus Belgien bis 
zum 15 Jun. ı814, bie bis bahin dem verbündeten Mächten 
Julommen, 

Die Baireutber Zeitung fchreibt aus Sahfen vom 3 
Febr.: „Das proviforifhe preußiſche Generalgonvernement hat 
fo eben eine Abgabe von einigen Hunderttaufend Thalern zur 
Unterbaltung der preußiſchen und fähfiiden Truppen ausge: 
f&rieben, welche nah der Weife erhoben werben fol, wie bie 
Eentralfteuer von 2 Millionen im vorigen Jahre, Der ganze 
Leipziger Ateis und das Stift Wurzen haben dazu nit mehr 
als 62,000 Thaler beizutragen. Bon dem vorgehabten Plane, 
für eine halbe Milton Thaler Holz in dem bolzreichiten Ge: 
genden Sachſens fchlagen und aufer Landes verkaufen zu lafı 
fen, ift mau aus mandherlei Urſachen und vorzüglich deswegen 
wieder abgegangen, weil man Gelegenheit zu finden boft, an: 
dern an Holzmangel leidenden Gegenden Sachſens damit zu 
beifen. — Seit vielen Jahren waren in Sachſen feine Masten: 
bälte geftatter worden; die jegige humane Megierung, bie feine 
unfhuldige Freude flört, erlaubt jedem, der darum nachſucht, 
einen Maskeuball zu veranftalten,. — Die fähfiihen Kaſſen⸗ 
billets gewinnen jept dadurch bedeutend, daß nad einer Wer: 
ordnung des Geueralgeuvernements vom 16 Jan. 1. auch bies 
ienigen koͤniglichen Paͤhter, mit welchen auf Ubtragung bes 
Banzen Pachtgeldes in Hingender Münze koutrahirt worden , 
bie Hälfte tm Kaſſenbillete nach dem Nominalwerth entridten; 
2. ale bis mit Michaelie 1814 erwachfene Töniglihe Vacht⸗ 
Gelderräsftände, Infofern die Werichtigung berfelben bis zum 
ı März diefes Jahre erfolgt, "ganz in Kaffenbillets nad dem 
Rominalwertve abgeführt werben dürfen, und bei allen fünf: 
tig mit dem Fistus abzuſchlleßenden Paten die Entristung 
bes balten Pachtgeldes in Kaffenbilers nach dem. Neunwerthe 
par ausdruͤllichen Bedinauug gemacht werben fol.” 

Yreußpem : j 

Zu Halberftadr erihien folgende Bekanntmachung: 
„Die von ben Regierungen einiger benacbarten Kinder verfügte 
Entfernung der in Öffentlichen Dienſten vorgefundenen yebornen 
Preußen, bat hei den In dem diffeitigen Provinzen angeftellice 
Husländern die Weforgnip erwelt, dab bur ihre Eutlaſſung 


biefem Verfahren begegnet werben würde, Des Herrn Staatds 
fauzlers Fürften von Hardenberg Durchlaucht haben jedoch auf 
meine besfallfige Anfrage burh ein Schreiben vom 4 d. M. zu 
erllären gerubt: „Daß diefe Sache nicht zu Repreſſalien geeig⸗ 
net fen, ba eine folhe Maafregel nur unfhuldige Opfer treffe, 
und es eben fo fehr den Sefiunungen Sr. Mai. des Adnigs, 
als den Grundſaͤzen ihrer Regierung entgegen wäre, Geflununs 
gen und Grundfäze nabzuahmen, welche die Gerechtigkeit und 
Menfchlihfeit verwerfe. Ale Deutſche wären burh ein ges 
meinfames Vaterland vereinigt, und könnten ohne Räkſicht auf 
ihren Geburtsort preufifche Staatsämter erlangen, men fie 
durch Talente und grändlihe Kenutniffe tätig befunden wor⸗ 
den.” Diefe hochherzigen Aeußerungen werden jede Beſorg⸗ 
miß ber obem begeihneten Staatsdiener, ihre Auftelungen zu 
verlieren, verbannem, und ich beeile mid, ſolche zur dffentli» 
den Keuntniß zu bringen. Sollten ans dem biefigen Gouvers 
nementsbezirt dergleichen brodlofe Dffisianten bereits vordans 
den ſeya, fo haben fie ihre Wiederanftellung oder bie Bewillie 
gung eines Wartegeides fogleih zu erwarten, und iſt Diefers 
balb das Noͤthige bereits eingeleitet worden, Halberſtadt, dem 
19 Jan. 1815, Königl, preupifher geheimer Staatsrath und 
Eivilgouverneur. (linterz.) v, Alemwig.” 
Deftreid. 

Die Frantenthaler Kongreßchronik enthält aus Briefen vom 
Bien unter Underm Nachſtehendes: Wom 29 Jan, „Inter 
der Fluth von Sagen, daß dem Kduigrelche Sacfen gegen eine 
Milion Einwohner belafen werden fole, daß der Aönig Me 


nicht annehmen, fondern lieber von der Welt zurüfgejogem 


feine Tage zu Rom verleben wolle, daß man daher mit feinem 
Nachfolger unterhandle, daß fib demungeachtet der Kongreß 
am ı2 Febr. über die europdifche Angelegenbeiten euden wers 
de u. f. w., erbebt fih mar als reine Thatſache bie Anfunfe 
des erwarteten Kouriers aus London am 26 Jan. und die ges 
ftern ſtatt gehabte große Konferenz über die europäifhen Ans 
gelegenheiten, aachdem Deftreihs Ultimatum übergeben war. 
Der Aeußerung einfihtsvoller nicht unmittelbaren Antheil 
nebmender Diplomatiter, daß Lord Caſtlereagh, vermöge 
der mit biefem Kourier erhaltenen oftenfiblen Inftruktion; 
feine Partei uehmen, fondern mur vermitteln folle, Enge 
land aber übrigens ber Sache Preußens zugetban, und hiers 
auf in der geftrigen Konferenz zur gemeinfbaftlihen Zu⸗ 
friedenbeit, ein Durbfbnitt wegen Sadfen zemadt more 
den ſey, darf man wohl einiges Vertrauen jürnten. Es 
fen dis nicht anf perfönfiben Glauben, fondern einer unbes 
fangenen Anſicht der bisherigen Verhältniſſe und Erjdeiunns 
gen begründet. — Deu Wertray zwiſchen Nufland und Preufs 
fen in Hinfiht ber übtretung des dreußiſchen Poiens kan wohl 
Niemand lduguen. Dap ein voller Erſaz dafür zugefiwert 
wurde, ſpricht fi vom felbft aus. Ein gebeimer Urritel des 
Yarifer Friedens enthält ferner mit klaren Worten die Bes 
itmmung, daß Preußen verbätrnifmäpig wie andere Mächte 
vergrößert werben fole. Preußen zeigte, bap dieſer Zufoge 
jemdß mar durch Sachſen eine volle Entidädigung nnd vers 

altatmaßlge Vergrößerung mdglio werde ic. — In mebres 

vn vertraulichen Schreiben zwiſchen den öftreiaifchen und preufs 

jiipen Geſandtſchaiten Iommi ausdrütlih vor, dab Drfirci 
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ohne iferfucht die Werarößerung der preußlſchen Monarchie 
aniche; daß man eine enge Verbindung zwifhen beiden Maͤch⸗ 
ten und einen gleihen Einfluß auf den deutſchen Bund zu 
deſſen Befeſtigung nothwendig halte; daß Se. Mai. ber Kal: 
fer von Deftreih nie eine Einthellung Deutſchlands in das 
Süblihe und Nördlihe wuͤnſche, vielmehr nur die Einigkeit 
giwifhen Deftreih und Preufen das Sleichgewicht erhalten 
Fhnne ; daß ein großer Theil der Wertheidigungslinie nur durch 
Mreufen bewahrt werben könne, alfo die Plaͤze Lurenburg, 
Alich, Weſel, Ehrenbreitftein bis zur Zahn und Wefer, fo: 
Raun zur Elbe und Oder diefe Wertheidigungslinie bilden 
müßten, — Wenn auch Oeſtrelch aus Zartgefühl gegen die Ein: 
»erleibung von ganz Sahfen ſprach, fo war es doch ſchwerlich 
dagegen, daß ein Theil Sachſens Preußen zufiele. Es iſt alſo, 
Senn nur ein Theil Sachſens erhalten werden fol, Fein Greg: 
mer mehr ald Erankreid vorhanden ıc, Darf man bei diefer 
Erwägung der Verbältniffe der mädtigften Staaten noch zwei 
feln, daß mwenigftens ein Theil Sachſens mit Preußen verei: 
igt bleibe?” — Vom 3ı Jan, „Alle Stimmen vereinigen 
, daß man in Hinfiht Sachſens größtentheild im Meinen 
v. Nur über die Art hertſchen Varlanten, Das Wahrſchein— 
Kiafte fucht man in der Meinung, daß der König von Sadıfen 
einen Theil diefes Staats mit der Reſidenz Dresden und feine 
brige Eutſchädigung auf dem linfen Mheinufer erhalte. Da: 
Par wäre das Jutereſſe der zwei befangenen Staaten am Me: 
Hlaften gefährdet, Sicher darf man dis Indeffen nicht auneb: 
men; mwobl aber fo viel, daß wenn Preußen in milltärifcher 
und kommerzieller Hinfiht dem nothwendigen Zwel erreicht hat, 
Das Uebrige nicht bedeutend in Anſchlag gebraht wird, — 
Heute um 9} Ude it I. Mai. die Königin von Baiern unter 
Dem Namen einer Gräfin Haag abgereist. Der König beglei: 
tete fie in einem Hofwagen bis zur erften Station, Er bleibt 
noch auf unbeftimmte Zeit Hier. Das Gerücht, der König von 
Dänemark werde zu Gunften eines Prinzen feines Haufes die 
Megierung niederlegen, verdient nicht dem mindeften Glau: 
ben. Don gleiger Art iſt wohl die Sage, daß Fürft Karies 
dem Pofiwefen gegen eine Entibädigung entfagt habe, Der 
Hodverdiente Graf Münfter hat den St, Stephansorden von 
Dem Kaifer von Oeſtteich erhalten, Die Mebiatifirten haben 
eine neue Note eingereigt, im welcher fie fid auf die Profla: 
mation der alliirten Mächte begichen,” 
Nürnberger Blätter melden aus Wien vom 4 Febr.: 
„Der bier angefommene neue engliſche Gefaudte, Herpog 
von Wellington, erſchien bereits 


; am andern Tage Nachts au 
der großen (kichtimeßr) Medoute, bie von mehr als 7000 * 


ſonen deſucht war und zog hier, fo anſpruchlos und einfach er 
and gekleidet war, bald Jedermanns Aufmerkfamteit auf fi, 
Da die Redoutenfäle ohnehin dicht gefälle waren, fo faher ſich 
beitändig auf einen Zirkel, deffen Diameter faum 3 Schuhe 
baite, mit feiner Umgebung, dem Lord Stewart und einer 
madfirten Dame, die man für Zady Caſtlereagh oder Catheart 
dielt, beſcraͤnkt. Er lächelte freundlich in feiner Verlegen; 
beit, ſiq nur hoͤhſt laugſam bewegen zu können, und lie der 
Neugierde des YPublitums ihren Saug. Viele erfuhren bier 
zuerſt, daß er bereits angelangt ſey; jedermann fhlen auch in 
feinen perfönligien Erwartungen von dem großen Mann be; 


* 


friedigt; fein Aeußeres iſt wirklich fehr ausgezelchnet; mitts 
lere Größe, ein mildes Ange, eine feltfam gebogene Nafe, 
die gleich unter dem Augen bogenartig auffteigt und dann plögs 
li fenfreht berabfält, ein nicht fehr volled aber and nicht 
ſchmales GSeſicht, eine Phyjiognomie ohne grele, Hingegen voll, 
milder ſchoͤner Züge, nicht von rotber, aber auch nidt vom 
ganz blafer Farbe, das find ungefähr die Hauptzüge, ihn pers 
fönli zu karakteriſtren. Diefer Mann bat bereits einen ties 
fen Eindrut aufWien gemacht; feiner Sakunft nemlic fareibe 
man das plözlihe Beſſerwerden des Kurſes, den man bier 
für dem politifhen Barometer hält, zu. Diefer Kurs fiel 
geſtern, wo fih die Aunde feiner Gegenwart durchaus vers 
breitet hatte, plöglih von 350 bis auf 300 berab, und fieht 
beute ſchon zu 290 bis 205. Man ſchelnt zu glauben, daß dee, 
Kongeeh dur des Herzogs Erfbeinung ein ſchnelleres Ende 
erreigen werde, und daß damit auch die Feitigkeit der Grdn: 
sen des Öftreihifhen Staats vorhanden fen; Ddiefer Glaube 
albt dem Kredit des Staats und. feiner Papiere mebr Feſtig⸗ 
keit, und fo ii plöplic die Nachfrage nad Papier lebbafter ges 
worden. Es muß fih bald zeigen, ob biefer Zufammenbang 
der Sache gegründet ift. Verſpricht man ſich indeß im Alges 
meinen ben, gänftigften Einfluß von feinem Auftreten, fo 
fennt. man doch feine Unfitreu nicht mäber, Es legt ihm 
ieder bie unter, deren Partie er ergriffen bat. Am 3 bat bes 
Herzog den Souverains fein Antrittstompliment gemadt, 
und heute fuhr er bei den Prinzen des oͤſtreichiſchen Hauſes im 
teider Generalsuniferm vor. — Bon den in der neuen Note 
vom 23 Jan. von Deftreih gemachten Vorfklägen wil man 
sun wiſſen, daß diefe darin beftänden, Preufen folle bie faus 
fd, Thüringen, Torgau, Wittenberg uud einen Theil des 
Leipziger Kreiſes erhalten, Leipzig felbit aber ulbr; Preufen 
hingegen aber verlange den ganzen Leipziger Kreis und Altens 
burg; einige fagen, Deftrei biete dafür lieber Sreiserg, aber 
dis iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, weil dadurd die Berührung 
mit Böhmen gegeben und Dresden zu bedroht ſeyn würde, 
Für den Reſt von Sachſen, den Preußen berausgibt, fol es 
am Rhein vergrößert werben. So zichen ſich Die Unterbauds 


lungen bin, und die Zeit vergebt.— Den Kaifer von MRußlaud 
ſſeht man lauge (dom nicht mehr öffentlich, fo fehr er fonit 
folge Gelegenheiten ergrif, dem Yublitum fin zu zeigen. — 
Die Faftenzeit entwilelt wahrfheinlic den ganzen Kongreh.” 


Es trift fi jest dfters, fagt die Balreuther Beitung,: daf 
der Kurs zu Wien ih Morgens ums: Prey. def [7 U 
um 12 Proz, verfchlimmert, und Nahmittags auf einen alten 
Standpunft vom Morgen kommt. Dicies Schwanfen Ift eir 
geutlich das Verderdlichſte für den foltden Handeldmann, wähs 
rend ber kühne Spekulaat große Summen gewinnt; : Einer aus 
biefer legten Klaffe, welcher zu Wien augeſtſſen, aber mit 
Prag in Handelsverbindungen ſteht, unterbielt, als das plözs 
lie Steigen des Kurfes anfıng, durch unterlegte Staferten 
die Kommunikation mit Prag, mwodurd es ihm gelang, daß 
fein dortiger — ale Verauderungen einice Stunden 
früher erfuhr, alsfle auf gewöhnlichen Wege einlaufen ko 
ten. Dadurd machte er auf dem Prager Plage folbes Gerdufi 
und Unrube, daß er dort feine Wlener Währung ſchon ‚über 
den Kurs von 300 verkaufen Fonnte, während er fie ku Wien 
noh um 280 erfand, Der Oberfiburgaraf in Prag entdefte 
u —— Rt * Spekulanten bei noch⸗ 
maoaliger Betretung mit oͤffentlicer Strafe, Fit die 
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Spantien, 

Nah Berihten aus Cadiz vom ı5 Jan. ftand num doch 
die uah Amerika beftimmte Expedition im Begrif unter Se: 
gel zu gehn. Die Stärke der Truppen wurde auf 9960 Mann 
und 487 Offiziere angegeben, melde auf ı Zinienfhif, 3 Fres 
gatten und 43 Trausportſchiffe vertbeilt werden follten, Schon 
am 4 Jan, war die Gorlette Gantabria nah Garraccad, Vor: 
torlceo, Havannah und Veracruz unter Segel gegangen; wie 
man glaubte mit dem Befehle, ale dem Mutterlande noch 
nuterworfene Häfen dem fremden Handel zu verſchließen. 
Aus Lima batte man Nachrichten von der Mitte Auguſts, nad 
welden der dortige Viceönig die in Chili zwiſchen den koͤnig⸗ 
lichen Truppen und den Inſurgenten, unter Vermittelung des 
Kapitaͤus der engliſchen Ftegatte Phoͤbe, geſchloſſene Konvens 
tiom nicht ratifizirt, ſondern den eritern eine Verftärfung von 
800 Mann nad Conception zugeſchut hatte. 

Grodbrisranniem 

Nah Berichten aus Weſtindien war die gegen Lonifiana ber 
ffimmte englifhe Erpeditien unter Anführung des Admirals 
Eodrane, mit 10,000 Mann Lanbungstruppen,, zu Eude No: 
vembers aus der Nearil Bay in Jamaifa nah den Münduns 
gen des Mirfiffippi abgeſegelt. Da man zu biefer Fahrt ge: 
wöhnlid vierzehn Lage braucht, bemerken die Times, fo ero: 
bert der Ubmiral vielleicht Neun: Drlcaug gerade am 24 Dee., als 
dem Tage, wo wir zu Gent fo großmuthig die Zurufgabe als 
Ser Eroberungen unterzeichneten, — Bon Cork und Vortsmouth 
folten betraͤchtliche Truppenverftärfungen nach den Bermuden 
abgehu; um, fals der Genter Traktat vom Präjidenten nicht ra: 
tifizirt würde, ſogleich zu nachdrutlichen Operationen bei der Hand 


zu ſeyn. — Ws die Abendzeitung der Pilot neulich das falſche 


Gerücht von Aufloͤſung des Wiener Kongreffes verbreitete, fielen 
bie engl. Fonds dod nur um } Progent, Das Morning: Ghros 


ice nimmt aus der langen Dauer diefes Kongreſſes häufig 


Gelegenhelt, das brittiſche Miniferium zu verfpolten, daß es 
noh nah Frankreichs Beſiegung Verpflichtungen eingegangen 
ſey, vermöge deren das engliide Volt die ganze Dauer des 
Kongrefles hiudurch felbit denjenigen Maͤchten des feiten Lan: 
bes auſehuliche Subfivien sablen müffe, weiche ſich jest Eng: 
lands Planen am hartnaͤtigſten widerfesten, 
j Grautrei 07 

Mit dem Gefandheitszuftand der vermwittweten Herzogin 
von, Orleans ging es fo gut, dafam ı Febr. das lezte Bulle: 
tin ausgegeben wurde, Ama Rattete die Fran Herzogin von 
Angouleme einen Defu bei der Kranfen ab. 

Der Marquis de la Maifonfort ift zum Staatstathe, und 


ber Mequetenmeifter de Brevannes zum Präfelten bes Ille⸗ 
und Vilainedepartements ernannt worden, 

Aus einem Artikel des Journals des Departementt der heis 
den Sevres erſteht man, daß in den weſtlicen Departements 
eine königliche Kommilifion zur Unterfugung der Reflamationen 
der Töchter und Wittwen aller derjenigen, welche in’ der Armee 
ber Vendeer gedient haben, beſteht. 

Madame Eatalani gab den 4 Febr. im Opernbaufe ein 
Konzert zum Beten der Abgehraunten von Merp: fur: Aube, 
welches 24,000 fr. eiubrachte. Ku 

Der Tod des Generals Nanfouty war zu voreilig angetuͤn⸗ 
digt worden. Er befindet ſich nut gefährlich franf. 

Nachtichten aus Galais vom 31 Jan. zufolge fah man dort 
viele euglifhe Offiziere mit Pferden und Kriegsequipage eins 
treffen, um fid nah Belgien zu begehen, Der franzöfifbe 
Gouverneur der Infel Bourbon, Desbaffagne de Mofeuionf, 
war durch Galais nah London gereist. ? 

Vor einigen Tagen ift zw Paris der Almanach Toral für 
1815 erfhienen. (Die Erfaeinung des für 1814 wurde tur 
den Krieg verhindert.) Cr gibt zuerft die Namen der Könige, 
Prinzen und Prinzeffinnen des Hauſes Bourbon in Frankreich, 
Spanien und Sizilien. Nah dem Papfte und den drii Kaiſer⸗ 
böfen, Oeſtreich, Rußlaud und Türkei, folgen die europäifdien 
koͤnigliden Hänfer in alphabetifger Ordnung. Bei dem Ars 
titel Neapel heißt es: „Neapel (beide Sizilien) — f‘ Haus 
Bourbon.” Bei dem Wrtitel Schweden und Norwegen First 
man nad dem Köuig und der Königin Folgendes: Karl Jos 
baun, Kronprinz, erwählt dem 21 Aug. 1310 vom’ dern Bidns 
ben des Reichs, geb. den 26 Jan. 1764, vermäbit der 16. AUung. 
1798 mit @ugenie Bernhardine Defitce, Aronprinzeffin, geb. 
den 8 Nov. 1781; aus dieſer Che: Franz Joſeph Dscat, Sohn 
des Aronpringen, Herzog von Güdermannland, ‘geb, den 
4 Jul, 1799. — Die Zabl der Kardindle ift 34, unter denen 
vier frangöfiihe, Maurv, Gambaceret, Feſch und de Bavane. 
— Maricälle von Frankreich find: Fürft von Wagram, Her: 
sog von Eonegliano, Graf Jourdan, Herzog von Kivoli, Her⸗ 
zog von Gaftigllone, Herzog von Dalmatien, Vrüne, Herzog 
von Treviſo, Herzog von Elchinzen, Färft von Eckmühl, Here 
309 von Belluno, Herzog von Reggio, Herzog von Raguſa, 
Herzog von Karent, Herzog von Albufera, Herzog von 
Danzig, Graf Gouvion St. Cyr, Herzog von Balıny, Graf 
Verignon, Graf Serrurier, Die Zahl der Generallteutenante 
beläuft fib auf 333, und Die der Marechaur de Camp oder 
Öeneralmajore auf 617. 

Eine Müngener Zeitung enthält Folgendes aus Paris 


vom 26 Yan. „Der Stand ber Innern Angelegenheiten Frant. 
reichs iſt ſich feir geraumer Zeit immer gleich geblieben. Will 
ber König die Eiuwurzelung feiner Magna Charta, oder will 
er fie ihr? Iſt fie ein Swiftiſches Faß, ein Fanihirm für 
bie liberale Partei, um ihre gänzlice Vernichtung ohne zu 
große Erfhätterung einzuleiten ? oder wird fie wirflid bis zum 
nachſten Reglerungswechſel fortdauern, und vielleicht alsdann, 
wenn der jezige König lange genug zu dieſem Reſultate leben 
und wirken kau, Wurzelgefaßt Haben, und fo leicht nicht mebr 
au zerrelßen fepn ? Um diefe Konjekturalpofitiz dreht ſich, wie 
um einen Angel, alles Geſpraͤch und Nachdenten der Scharf⸗ 
ſichtigſten fo ſehr, daß der Kdnig wohl ſelbſt die Dauer ſeiner 
Charta, amder er aufrichtig zu Hängen ſchelut, im Grunde 
‚wicht verhürgen dürfte, Im der Garde darf fein Militär, Of⸗ 
fizier oder Gemelner, ſich für Anhänger der Charte erklaͤren; 
wenn er es wagte, fo befäme er hundert Händel, uud der 
König koͤnnte ihm ſelbſt nicht mehr ſchuͤzen, als der allmaͤch⸗ 
tige Ludwig XIV. einen Offipier, welder feinem Befehl gemäß 
aub um ibm zu gefallen, ein Duell ausgefchlagen hatte, in 
"feinem Negimente zu erhalten vermoßte, Die Stellung der 
Helden aus der Bonaparteſchen Armee iſt am Hofe feltfam vers 
witelt, und führt vielfältige Werlegenheiten berbei. Macdo⸗ 
uald fühle ſich von Allen am wenigften verlegen, Seine 
Freundfhaft für Moreau, feine Bonaparte bemiefene Treue, 
Die ihm bie Achtung der Armee ſichert, und feine Freimuͤthig⸗ 
keit besorientiren die Schalkhaftigteit und die Orayie ber Höfs 
Unge. Vielleicht hätte er beifer gethan, fh von Semonpille 
. (dein Stiefvater feiner zweiten Grau, ber Wittwe des Gen. 
Zoubert) feine Rede über die volftändige Entfhäbigung der 
. Emigrivten nicht verfertigen, unb überhaupt fi in diefer Sa⸗ 
qe nicht alß tireur de marrons (Kaftanienhervorlanger) ge: 
drauchen zu laffen, Er bat es mit allen Parteien daburd ver: 
„ derben, ‚obgleich feine Abfiht dabei ſeht vaterländifh war, 
Ucberhaupf liefert die Armee, wie In jeder andern Epoche der 
‚ ‚Moslution, die zahlteichſten nud auffallendſten Beifpiele von 
Würde und Selbſtgefuͤhl. — Dem König, wenn er auch nicht 
mit Freunden ſeluer Charte umringt iſt, weiß die Nation doch 
66 politifhe Auftlaͤruug lebhaften Danf, und er 
‚selbg, gie «, mit der ihm eigenen Würde und Delitateſſe, 
„seine ‚Anzufriedenpeit mit rovaliſtiſchen Uebertreibungen bei 
jeder Belegenhelt zu verſtehen. Der Mbel mehrerer Städte, 
4. B. von Rochelle, der ſich von den Drputirten der gans 
zeu Gemeinde trenmen wollte, fonnte feine Andienz er: 
„balten. Wenn andere Abgeordnete die Worte hören ließen: 
Votre üdele noblesse du Poiton !%., fo zeigte er allemal 
in Miene uud Ausdrut ernfte Mifbiligung folder Formeln, 
Gott erhalte diefen trefihen Fürften! Mit allen Menfaen ifk 
er liebeuswärdig; feine zugleich wizigen und humanen Reyar: 
tien find zahles. Wls vor einiger Zeit fi einer feiner Mint, 
‚ Ner.über feine Panttlichteit ertafürte, fagte er: Vexactitude 
est la politesse des prinees. Ideen und Empfindungen 
muaneirt er mis einer Feinheit und Richtigkeit, Die felhft in 
„ ber Spraße, deren Sihriftiteller ſouſt gerade durch dieſe Eigen⸗ 
ſGaſt mauche audere erſezten, allen Kennern aufält, Unter 
ben gitteraturproduften bleibt Laly’e Leben Straffords immer 
mod das einzige wirklig durch Taleut und Tendenz Ausge⸗ 
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ſchreibung, von welcher der Moniteur cine ausfuͤhrliche, höchſt 
Intereffante, von feinem gewoͤhnlichen Mitarbeiter herrübrende 
Anzeige zu liefern anfing, die der franzöfifben GSelebrtenwelt 
nicht fhmeidelt. Die katholiſche Geiftliteit in Franfreid 
theilt fih gegenwärtig im drei Klaſſen. Im die erſte Alaffe 
gehbren die konftitutionellen Geiftliben, jene nemlich, welde 
ben Eid der Treue der Nation und ihren Gtellvertretern abges 
legt haben. Ju die zweite jene, welche Napoleon, der fie bes 
günftigte und ins Vaterland zurüfrief, daffelbe leifteten. In 
die dritte diejenigen, welche weder der Nation noch Napoleon 
geſchworen, fondern die bis auf diefe Zeit unbeeidigt blieben, 
Leztere werden baber Purlſten genannt; wie follen mun die 
andern heißen? jede diefer drei Klaffen von Geiſtlichen will 
recht gerhan haben, und noch Medit haben, Die Entideibung 
foll die Zeit Ichren. Was aber wohl ſchou entfchleden ift, das 
liegt in der Wahrheit, daß der Geiftlige zu allen Zeiten und 
unter allen Verbältniffen Recht thut, weichet Wett und der 
Meligion dient. Das Gerät war siemli allgemein verbreis 
tet, daß am Gedaͤchtnißtag des Todes Ludwigs XVI. eine Urt vom 
Bartholomaͤusnacht gegen die Wotanten fast finden folle, wors 
anf ih einige von Paris entfermt hatten. Man iR überhaupt 
glei bei jedem Aulaſſe dußerſt erfinderifh in Gerähten." Der 
Herzog von Rovigo hat die Erlaubnig erhalten, wieder nad 
Paris zurüfzufommen, und hat fid auc bei Hofe wieder ges 
deigt, wo er ziemlich gut empfangen wurde, aus Erfenutliche 
teit über einige ertheilte nüglige Nabricten,” * 
“Paris, 2 Febr. Lord Wellington hat feinen Ruhm als 
Beldperz hier gauzlich eingebüßt, und den eines großen Diplos 
maten nicht erworben. Warum? Die Brangofen wiffen von 
Ihm nit ein einziges Boumot, und wäre es auch nur ein 
Ealembour, anzuführen, Das aͤrgſte aber it, daß es in feis 
nem Haufe mitten im Winter an Gefrornem gefeblr, und 
einige junge Damen mit fpröden Lippen beimgegaugen find. 
Die fan man einem Mann, deſſen Haushofmeiiter fih ſolche 
Natläfigteit zu Schulden kommen läßt, das Kommando einer 
Armee oder eine Sroßbotſchaft anvertrauen! — Der General 
Bachmann ift beauftragt, das Ganze der bisherigen Schweizer 
Truppen aufzuldfen, Diejenigen Leute ‚ auf dereu Geſinnun⸗ 
gen man ſich yerlaffen kan, werden in das Neue eintreten, 
weldes, wie man glaubt, bald zu Stande gebradt fepn wird. 
Unterdeffen it man befchäftigt, die hundert Echweizer zuſam⸗ 
menzuftelen. Sie find mas man wur ſalantes feben kan. 
Mir ſtleß ein halbes Duzend diefer hochbeinigen Hirten auf, 
ungefämmt und ungelent, wie fie von ibrer Ranhalp famen, 
Es waren Straufe, Kameloparden, Sergeiftaugen, Der Uns 
dlit folher jungen ungeleften Bären macht Vergnügen. Wie 
werden fie erſt gefallen, wenn fie in der gehörigen Einfafung 
ſtehen. Um Pracht läßt ber Hof nichts fehlen, Zugleich find 
die neuen Uniformen geſchmakvoller als die vorigen. Das ift 
wohl berechuet. Das Bolt au Vergoldungen gewöhnt, will 
Augenwelde. Ganz richtig haben die Bourbong gefühlt, daß 
fie in diefer Hinfiht Bonaparte ausſtechen muͤſen. Der König 
bedient fih zu jenen alltäglichen Spozierfadrten der kaiſerlichen 


| Parabewagen. Dagegen it der Monara im perfönlten Ver⸗ 


teht von einer Herablafung ohne Gleichen. Won dem milden 
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and artigen Tone, ber überbanpt am Hofe berrfiht, mußte man 
nichts zu Zeiten des Horien, der plözlich, wie eln Nachtpilz, 
Aber das Moos eines Adnigerhrours aufsciheffen wer. — Au 
Predigten über Ludwig XVI. Haben wir feinen Mangel. 
Einige Ranzelrebuer zeigen bei dieſem Anlaß aͤcte Gaben und 
eindringende Beredſamteit. Der Gegenftand liefert Stoff zur 
Nübrung. Wenn man bedenkt, wie mächtig die elenden Buͤl⸗ 
letind auf dad Bolt im Sinne Bonaparte's wirkten, wiewol 
fie jede gelduterte Dentungsart dur ihre Aufihneiderei und 
frehen Ton empdrten, fo finder man nicht unwahrſchein⸗ 
Ho, daß gut abgefapte und nachdruͤkliche Predigten endlich 
eine üffentlide Stimmung erregen, die ihrem Zweke angemef: 
fea if. — In Grenchle follen ein Paar Mitglieder der 2er 
sislarur fufultirt worden fepn, weil fie nicht für Abſchaffuug 
der droits reunis geſtimmt. Die Unruben in Bretagne find 
ernüibafter, Man bewundert bie Zuverſicht bes Koͤnigs, dieſt 
Frovinz dem General Eafarelli anzuvertranen. Dleſer gebt 
nah Reaues ald Statthalter. Vormals war er Flägeladiutant 
des Kaifers, Mir harrer Andänglichleit hing er an dem Ge: 
bieter, der itım ein jährlihes Cinfommen von 120,000 fr. 
gewährte, Cafarelll it ein Korfe, und gilt für einen Maun 
won Kopf. Der König hat ihn gewählt, auf Antrieb des Mar: 
halle Sonlt, Neulich gab man vor, die Beſchaffenheit ber 
Umftände fen ſelche, daß die Foniglihe Hauswache gleihwie 
bie fdmtliben Natiowalgarden deu Befehlen des Ariegsminis 
ſters untergeordnet werden muͤſſe. Man ſuchte den General 
Deſſelles zu entfernen. Das fit nicht gelungen, — Der Schau⸗ 
foteler Hüer bat fih einen Namen gemahr, Wegen bes Leis 
chenamts der Mile, MRaucourt wurde er an ben König gefandt, 
Bei ber Mufit bed Mustetairtorps betleidet er ine Stelle, 
Um leiter vorgelaffen zu werden, meldete er ih ald Muster: 
talr. Wie das die Kompagnie erfuhr, drehte fe ben Berwe⸗ 
genen zu züchtigen, Indem fie ibn bei feiner nächften Erſchei⸗ 
nung auf ber Bühne zwaͤnge, dffentlih und fniend, nah altem 
Brauch, Abbitte zu thun. Kaum hatte Hüet dieſen Vorſaz 
vernenimen, fo eilte er nah Saint: Germain, wo die Muste: 
talre Im Quartier liegen, fteüte fie zur Mede und forderte fie 
berand. Keiner bat für gut befunden den Streithaudſchuh 
aufzubehen. Man glaubt fih zu vernuehren burt Maufen mit 
einem Theaterkönige, Huͤet mißt ih den Sieg bei, 
Paris, 4 Behr, Konfel. 5Proz. 77 kr 75 Cent. Bank: 
altien 1163 Ir. 75 Gent, Scazobligatiouen 4 Verluft, 
A gtaliem 
Im franstfiihen Moniteur Liest man unter anderm Folgen: 
bed aus Palermo vom 1 Jau.: der bortige Hof babe feine 
Satht ganz den Mächten anvertraut, melde mir ihm durch das 
Blut oder durh Verträge verbunden fenen ; bie in deu Parla- 
went von bem Grafen Buscemi gemachten Anträge jur Ber 
beiferung des Zuftandes der Urmee ſeyen bis jezt ohne Wir: 
tung geblieben ze, — Ein andres Parıfer Blatt will wien, am 
14 Yan, habe der König von Neapel eine außerordentliche Mi 
nißerialfonfereng gebaiten, der, was bisher noch nie ge 
ſchehen, die Königin deigewohut, und die ſechs Stunden ge 
dauert habe, 
RES: Schwelz. 


Die Wiener Hoſzeltung vom 6 Febr, ſchreibt; „Wie 


mächtig noch In dleſem Lande ber Sauerteig ber alten Anfpris 
be, bed Patriziats umd der nebäffigften Leibenfchaften gaͤhtet, 
welche der erwuͤuſchten Mäfigung unb einem dem Geilte der 
Zeiten angemerfenen Syſteme ber Megierung und bürgerlichen 
Freiheit, fortwährend entgegenftrebr, davon hat eine neu er⸗ 
ſchienene Fluaſchrift, die unter bem Titel: Correspondance 
et autres pieces secrötes, Premier Cuhier, erſchlenen, und 
in ber ganzen Schmelz ſewol als im Bndlande pofifrei alen⸗ 
thalben verbreitet worben ift, dem übergeugendften Beweid ge⸗ 
geben. Dean hat darin alles zufammengeftelt, was mar im» 
mer gegen bie aufgeflärt und bilig denfenden Schweizer aus 
den entfernteften bie in die neurften Zeiten zuſammengebracht 
werden konnte, dffentlih und geheim, im Vertrauen geſchrie⸗ 
bene, auf den Poſten erdfnete Briefe und Urkunden ıc., um 
dieſe Männer im ein nachtbeiliges Licht zu fegen, und hat ſo 
viel möglih Noten voll Galle und Gelfer beigefügt. Man 
weiß gar nicht, wo biefes Wert ber Finfterniß geſchrieben und 
gedruft worden iſt, uud der geheime Math von Bern bat es mit 
einer Strafe von 50 Fr. belegt; aber man iſt bob in der 
Schweiz algemein überzeugt, daß biefe Schrift, welche meis 
fiens Urkunden aud den Berniſchen Archiven enthält, der Res 
gierung diefes Kantons nit fremd feyu koͤnne. Auf alle Fälle 
iſt dieſelbe, und die Art, wie fie in Umlauf gefegt wird, eine 
Erfheinnung , die man nur beflagen fan.” 

Der Herzog von Holtein- Eutin (aewefener König vom 
Schweden) bat neuerdings eine Einladung au bie Ehrifteubeit, 
in Dezug anf feine Reife nah Palaͤſtina erlaffen. „O ihr, fagt 
er darin, Die Ihr Im Wohlſtande und im Uederfluſſe lebt, und 
ibr, bie ihr im Heiligthume der Meligion alle Morzäge eures 
Daſeyns genieht, vergeßt nicht Die Wächter dieſes beiligen 
Grabes, das nicht mehr durch bie Waffen unfrer Brüder, ſou⸗ 
bern einzig durch ihre frommen Gebete gefhäzt iſt 10.” — Nach 
Berichten aus Baſel laͤßt der Herr Herzog fon felnen Bart zu 
ber vorbabenden elfe wachſen. 

Deutfhblanb, 

Su Heidelberg befinden fib in dem gegenwärtigen Wins 
ter: Halbjahr 328 Etudenten, und zwar! 59 Theologen, mes 
von 9 Inländer und 50 Kusldnder; 177 Juriſten, wovon 24 
Inländer und 153 Nutläuder; 29 Mediziner, woron 9 Ju⸗ 
tänder umb 20 Musländer; 42 Kameraliften, wovon ı2 Ins 
länder und 30 Ausländer; 21 Philclogen, wovon 9 Inlaͤuder 
und 12 Ausländer. Es befinden fi alfo unter dem 328 nur 
63 Inlaͤnder und dagegen 205 Wusländer. 

Die Univerfirdt Ereiburg im Breiegan zäblt diefen Wins 
ter 244 Aladbemifer, nemlich: 59 Theologen, woyon 47 Jus 
länder und 12 Unslänber ; 34 Yuriften, wovon 29 Inländer 
und 5 Audländer; 37 Mediziner and 24 Ebirurgen, von wel⸗ 
den 33 Juländer und 28 Ausländer; 8 Tierärzte, wovon 4 
Inländer und 4 Ausländer; 4 Apotheler, alle Ausländer; und 
>83 Phileſophen, wovon 66 Inländer und ı2 Auslaͤnder. Die 
sefamtzabl beſteht alſo aus 179 Julaudern und 65 Aus⸗ 
‚andern, 

In dem Reglerungsblatte des Herzogthums Naſſau vom 
8 Jan, wird dem Lande über den Betrag ber Austüſtung 
iner Infantertebrigade, die ih an die iegreihen Heere ber 
Verbündeten auſchloß, ber Disjähigen freiwiligen Beiträge 
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und der außerordentlichen Wermdgendftener, wie auch über die 
Werwendung bderfelben, Rechuung abgelegt. 

Der preußiſche Geuerallieutenant v. Hänerbein, welder 
bisher deu Oberdefehl über die bergifhen Truppen führte, iſt, 
wie man von Elberfeld vernimmt, zu einer andern Beſtimmung 
abberufen, und dagegen der Generalmajor v. Jago zum Bes 
feblsyaber diefer Truppen ernannt worden. 

Die Hamburger Börfenlite fprict von Unruhen, bie im 
noͤrdlichen Norwegen ausgebrohen, jedod von feiner Beden: 
sung feyn follten, 

\ Preußen 

Eine Hamburger Zeitung fhreibt aus Berlin vom 31 Yan.: 
Zur fernern kräftigen Widerleyung der in mehrern deutien 
amd franzöfifhen Zeitungen verbreiteten Machtichten von Aricyss 
züftungen und militärifhen Vorkehrungen der verbündeten 
Maͤcte wird es interefant ſeyn, ald nnldugbare Thatſache am» 
zufuͤhren, daß jet eben 5 preußlſche Infanterie: und 10 Kar 
valerieregimmenter die Gegenden des Rheins verlaſſen haben, 
am nad ihrer Heimath zurüfzulchren. Der deshalb erlaffene 
Befehl des Königs deutet ausdrüflic an, daf, ehe diefe Krups 
pen ihr: vorläufigen Standpunfte an der Elbe und Dder errei: 
den, hoͤchſtwahrſcheinlich die weitere Dislofation in ihre kuͤnf⸗ 
tigen Friedensgarnifonen erfolgen werde,” 

Rad einem fränfifhen Blatte fol der König einem frem: 
den Kuͤnſtler, der eine Auſtellung in Preußen ſuchte, geants 
wortet haben; „Mein Volt hat Alles für mich gethban; was 
mit übrig iſt, darf ich nur auf diefes verwenden, und muß 
ib dieſem wiedergeben, Ich bedaure daher, daß ich für Sie, 
= — ‚ auf Koſten der Nation nichts zu thun im Stans 

e bin.” 

Deftreid, 

Um den bedrängteften Gemeinden von Tirol eine unmit⸗ 
gelbare und nad den Lolalumjtänden ſogleich wirtſame Beipülfe 


anzedeiben zu laffen, hat der Kaifer ein Kapital von 30,000 fl, . 


8. W. in Metalmünze zu Verfügung der dortigen Landes; 
zegierung zu ftelen verorbuet, welches als ein uuverzinslices, 
nach Yabresfrit abzutragendes Darlehn unter bie bedärftig: 
Ten Gemeinden gegen desfals von jeder eiugelnen Kommuni: 
zit zu ſtellende folidarifce Schuldverſchreibung, nad Ber: 
haͤltulß der größern oder mindern Dringlichkeit der Umſtaͤnde, 
verthellt werden fol. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fHreibt: „Die Ankunft bes 
Herzogs von Welliugton trägt nicr wenig zur Verberrligung 
bes gegenwärtigen für Wien ohnehin ewig denkwirdigen Zeit⸗ 
punttes bei. Wenu gleich die Eiuwohner dieſet Hauptſtadt 
in ihren Aeußerungen weniger lebhaft oder ungeftim find, ale 
mande Andre, fo fehlt es ihnen doch gewiß nicht an tegem 
Gefuͤhl für ausgezeichnetes Verdieuſt und wahre Größe, Der 
Seldherr, der durch feine glorteichen Thaten in Portugal und 
Spanien das erfle große Beifpiel von bedarrlihem und glütli— 
chem Widerftande gegen einen nad der Weltherrſchaft ſtreben⸗ 
den Deſpotismus gab, und der zur Befreiun 
erſten Grund legte, hat auf den Dant und 
feiner Zeitgenoffen fo gerechte Anfprüce, 
play, den er.betritt, ale Herzen ihm ent 
Der Sieger bei Bujaco, 


die Bewunderung 
daß auf jedem Schau: 
gegen (lagen müfen. 
Salamanca, Vittoria und Koulonfe 


gehört nicht mehr einem einzelnen Lande, fondern ber Melt 
an; und der Herzog von Wellington muß fi allenthaiben uns 
ter ben Seinigen finden.” 

Eine Frankfurter Zeitung wil von folgenden Veraͤnderun⸗ 
gen und Beförderungen in der öftreihifchen Monarchie Rach— 
richt haben: Graf Sauram, bisheriger Statthalter, fen zum 
Eivilgouverneur von Malland, uud der Feldzengmeifter Prinz 
don Heſſen Homburg zum Militärgouverneur bafelbft ernannt, 
Graf Goes ſey zum Gonverneur von Venedig, Graf Biffingen 
zum Gouverneur von Tirol, Graf Eihfiädt zum Gourer⸗ 
neur von Brig, und Baron Rintenau zum Souverncur von 
Lin; ernannt. j 

Ein Handelsberiht aus Trieft vom 2; Yan. ſagt: „Die 
angenehme Nachricht vom Frieden mit Amerlka bat auf Me 
Baumwolle [om einen ziemllch wohlthaͤtigen @influß gebadt, 
welcher fih mit Grund in Kurzem no wirkfamer erwarten 
läßt. Sonft erhalten ſich die Preife biefer MWaare, ungeachtet 
ber ergiebiy ausgefallenen Erndte, an der Quelle fo ziemlich; 
da aber in Folge des Friedens England die levantifae Baum⸗ 
wolle leicht entbehrt, und dagegen wie ehemals amerilanijde 
verarbeitet, da auch bald direkte Zufubren aus Amerifa nicht 
nur bier, fondern in allen Häfen des mittell dudiſchen Meetes 
zu erwarten find, fo kan ſich die Levante von ihren Baumwollen 
nur infoweit einen fortdauernden Abiaz verfpteden, ale die 
Preife gegen die ameritaniſchen verbältnifmäßig niedriger 
sehen werden, Ju oſt- und weſtindiſchen Dreguen dürfen wir 
uns baldige Zuſuhren und daher niedrigere Preife verjpreden, 
Von Kaffee find die Vorraͤthe -fehr betraͤchtlich. Doch fehlt 
feiner grüner Kaffee gäͤuzlich. Mon taffınirten Zufern bats 
ten mir feit kurzer Zeit feine Zufuhr mehr; fie fcheinen Äh 
bis erwas anfommt auf ihrem jezigen Stand, 97, 98 fl. zu 
erhalten; rohe Zuker find in bedeutenden Partien angefemmen, 
welde die Preſſe berabdrüfen dürften. Garao Maragnon 55, 
56 fl. Indigo und Cochenille ftarfe Worräthe,, eritere 5 bls 
7 R., legtere zı fd. Deipreife wegen in Apulien mißratbener 
Erndte 29, 34 fl.; wir hoffen aber aus Eisilien einigen Erfa. 
Mandeln, deren Erndte ebenfalls fparfam ausfiel, 43 fl. Suts 
kus liquir. gefucht, dürfte nicht niedriger geben, 50, 51 fl» 
Bel Reis 14, 15 fl. iſt auf feinen Abſchlag zu rechnen, da 
diefe Ftucht bei anhaltender Setreidetheurung ftets Frage ges 
nieht. Korinrben 14 fl. Mofluen 10, 14fl. größtentbeilg für 
England und den Norden aufgekauft. Die lejr angefommenen 
Seife haben von erftern etwa 3000 Gentner und von leztern 
2000 Fäßmen gebracht. Demungeahter find die Befiger fol 
darauf, weil die verber hofnungsvolle Erndre dur häufigen 
Regen fitt, und die zu erwartenden Zuihäfe das Vebüriuiß 
unfers Plazes Faum defen dürften.“ Sıipiliantfber Samot 
64 f. fait ganz nab Norden vergriffen; perfifke Areugbeere 
mangelt gäuzlih, und wenn etwas anfommt, dürfte es des ftars 
fen Geſuchs wegen hochgebalten werden. Gallus von Aleppo 
116, 118 fl. bei ftarter Nachfrage nit leicht a haben. Juch⸗ 
ten etwas flau dur ftarfe Aufunren, und au wieder weniger 
begehrt. Nach Wachs lebbafre Nachfrage, welches bei berans 
nebender Bleichezeit die Preife uoch böber treiben wird, — 
Nah Hamburg und Amſterdam wurde zu 160 Mk. Banko pr, Laſt 
bereits unter — —*—* verſchift, und dieſer Tage iegen 
ſich wieder mehrere Schiffe nab Bremen, Stettin und andern 
nordiiben Häfen unter Ladung. Meberbaupt werden in 
Kurzem die Berladungen nah allen Seebäien beginnen, da die 
Gefahr vor den Maubjtaaten, vie man früher fürchten mußte, 


verfhmunden iſt. Die Landfrahten nah allen Gegenden ind 
bedeutend gefallen, u. m y 
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Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 


Spanien, — 
— Preußen, — Deftreib. (Wahrfbeinlice Thellung von 
(Verhandlungen der re Ankündigungen, 


Spanien 

Unterm 10 Yan. dat der König verordnet, daß alle in Ume⸗ 
rita geborne fönigliche Untertbanen, die dur Verdienft und 
Zalente Unfprüche auf die koͤnigliche Gunft machen toͤnnen, u 
allen erledigten Cipile und Milltaͤraͤmtern in dem Mutter⸗ 
lande, gleich den Eingeboruen, fähig ſeyn folen, 

Der General Herajti bat vom Könige die Stiftung eines 
eigenen Ordens zur Belohnung der Dffisiere and Soidaten, 
welche unter feinem Kommando fi bei der Bertheidigung von 
Eindad » Rodrigo ansgeseihuet baben, erhalten, Es tit ein 
Kreuz von Gold für die Dffiziere , von Gilder für die Solda⸗ 
ten, mit der Juſchrift: Beweife der Tapferkeit zu Ciudad» 
Modrign, Die franzöfihen Blätter fpotten darüber, indem 
Beneral Heraſti und feine Garnifon nichts weniger als einen 
tapiern Widerſtand bei der Belagerung geleiftet, fondern geeilt 
haͤtten, die Stadt zu 
gangiic geweſen. 

Das Journal de Yaris behauptet, nach Privatbriefen aus 
Madrid fen ale Hofnung zu einem mildern Verfahren gegen 
bie vLiderales und Aftanceſados verſchwuuden; die Partei der 
Moͤnche habe ein folder Uebergewicht beim Köntge, daß tlaents 
Io fie, uud nicht die Miuffter, das Reich regierten. Es heiße, 
bie franzöfifchen Zeitungen folten, gleich den englifhen, in 
Spanien verboten werden, > 

kranfreid, 

Nah einer Anzeige im Monitenr hat ber König unterm 
14 Jan. den Grafen Ludwig de Sr. Vrieft zum Faͤhndrich der 
weißen Gornette und zum erſten Vorſchneider feines Hauſes 
und Ktone, cine Stelle aus entfernten Beiten und altem Her: 
kommen der Monarhie, deren Tester Befizer der ala Schlacht⸗ 
vopfer der Revolution umgekommene Vicomte de St. Prieft ge: 
meen war, ernannt, 

Der See: und Kolonienminifer Hat den Oberkommiſſaͤr zu 
Nantes benadrichtigt, daß die Beſtzergreifung der Inſeln 
St, Pierre und Miquelon etſt im Unfange Mai’s ſtatt haben 
werde, indem die dazu beſtimmte Expedition Sr, Majerdt um 
dieſe Zeit daſelbſt werde augefommen ſeyn. 

Nach der Straßburger Beitung bat, auf die Empfehlung bes 
Prifetten des niederrbeinifchen Departements, der Minifter des 
Junern der Wirtwe Stolz, deren Ehemann, Maire von Ober: 
lauterbab, auf feinem Mukwege von Beinheim, wo er dem 
Könige deu Eid der Treue geleitet Hatte, ermordet wurde, 
eine Unterfkügung von 600 Fr,, und der Wittwe Streiher, wer 
gen des Verluſts ibres Garten, Quartiermeiſters der Stadt 
Schlettſtatt, welcher ein Opfer der im Diefem Departement vos 


Neo. a5. 


ogl..deffifhe Werordnung. Briefe aus Wolfenbüttel, Sachſen.) 


ee nee en de — Beilage. Nro. 19, Mathias Elaudius. — Sqweij. 


übergeben, mod che die Wrede sur 


14 $ebr. I8ı5, 


rigen Winter geherrſchten @pidemie geworden iſt, eine Untere 
üzung von 400 Er. bewilligt, j 

e Die Gazette de France wid wiſſen, der preußifhe Winte 

fter zu Hamburg habe dem dortigen Genate in einer Note vom 

26 Jan, den Wunfch feines Aönigs angezeigt, daß den Yuden 

in den Hanfeftäbten die nemliben Burgerrechte, wie In den 

preupifhen Staaten, bewilligt werden möchten. 

Der zu Paris erfheinende Spectateur gibt einem Artikel 
über die politifchen Verhaͤltniſſe der Schweiz genen dad übrige 
Europa. Der BVerfaffer glaubt, daß die Schweiz einem heill⸗ 
gen Drei gleihe, das Franfreih, Italien und Deutſchland 
vor diplomatifhen Nanferelen vermahre, und fo den gordiſchen 
Anoten bilde, der das eurdpaͤlſche Glelogewicht unaufiöglie 
erhalte, Um aber dieſem wichtigen Zwete Machdruk zu geben, 
folten Tirol und Saboyen mit der Schweiz vereiniat werden, 
zwei Laͤnder, die ſowol in phofiiber als moralifaer Hiuficht 
bem idealen Bande ſich näperten, Dadurch ſodte der moralifche 
Kern, ber ſchlite und hehre Sinn Tells und Winfefriede auch 
phſiſche Staͤrte erhalten, und der friedliebende Rath Ge⸗ 
wicht; das Land ſollte nie erobern, aber Eroberungen verhindern 
können x. 

Der Brief des Generals Grafen Ercelmans an den König 
von Meaprel, wegen deifen derſeibe zuerſt von Paris verivies 
fen, und nachher verhaftet wurde ‚ lautete fo! „„Bire! Seite 
dem bie für mich fo ungänftigen Vorfälle mi von Ew, Mas 
ferät entfernten, kounte id gegen alles bad, mas Ew, Mai. 
betrift, nicht gleichzültig fen. Ich benuze alfo die Gelegen⸗ 
beit des Herrn A.. umdie Hulbigung aller Gefinnungen, 
die ih Ew. Mal. ſchuldig bin, zu Dero Füßen zu legen. Cr. 
Mai. erlauben mir aub, Ihnen die Freude auszubräfen, bie 
meine Familte und ih empfanden, als wir erfuhren, baf die 
Ungelegendeiten Neapels nah dem Wunſche und Jutereſſe Ew. 


Mai. glütiih beendigr worden, Niemand, Ehre, bat wegen 


bes Schitſals Ihres ſchoͤnen Reiches lebhaftere Beſorgniſſe 
empfunden, als ih; allein durch die heldenmüthige Standhafs 
tigkeit, und bie eines fo großen Königs würdige Haltung, 
war Europa gezwangen, Sie anzuerfenuen.. Hätten die Sas 
nen nicht eine für Ew. Mai. fo günftige Wendung genommen, 
fo wäre es Zonen, mit einer fo jhönen Armee, leicht gewes 
fen, Ihre Krone zu bedaupten, die Sie nur Ihren erhabenen 
Tugenden und Ihren Talenten verdanfen, Ueberdig würden 
viele Taufend Dffipiere, die in der Schule und unter den Au⸗ 
gen Ew. Maj. unterrichtet worden, auf Ihre Stimme berbeis 
geeilt feyn, um Ihnen ibren Arm zu leihen, und dadurch ben 


Soll der Dankbarteit und Bewunderung, die fie immer für 
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€. Mai. hegen, barzubriugen, Mas mic betrift, Gire, 


der ich mit echt ale biefe Geflunungen im hoͤchſten Grade 
tbeile, fo vereinige ih meine Wänfhe für den Ruhm Ew. 
Mai. und das Sluͤt Ihrer erlaubten Familie mit deu Ihrigen, 
und bitte Ew. Maj., die Huldigung derſelben und Die zarte 
Ehrfurcht zu genehmigen, mit welcher ich lebenslang fepn 
werde, Em. Maj. ältefter und ergebenfter Diener.” 


Ein Franzofe, Marcel be Serres, ber in den Jahren 1809 
und 1310 Oeſtteich bereifet, und tuͤr zlich eine Beſchreibung 
feiner Reiſe im vier Bänden zu Paris herausgegeben bat, 
wacht den Deutſchen große Lobſprüche. Wie ſeht den Deut: 
ſchen der Geift der Ordnung eingeprägt fep, fagt er, koͤnne 
man am beiten daraus fehen, daß in Deutſchlaub wenig Der: 
bredien begangen würden, In den lezten Kriegen könne nıan 
ſich keines einzigen Meucelmords erinnern, Hingegen babe 
man faufend Beifpiele von einem Edelmuthe ohne Gleichen 
geſeben. Die meiſten frauzoͤſiſhen Soldaten fegneten Deutſch⸗ 
land, und nennten es nicht anders, als das gute Band; fo 
sich ſey die Macht der Tugend über ben Menfcen ıc. 


Die Quotidienne erzählt, angeblich aus dem Munde eines 
irlaͤndiſchen Meiienden, Hru. Douglas, eine Unterredung, 
welhe derfelbe erft im Januar d, 9. auf Elta mit Bonaparte 
gehabt haben fol, Hier einige Brucftüle daraus: Bon, 
Bas wollen Sie bier? — Douglas, Ih fam um einen 
großen Maun zu fehen. — B. Sagen Sie lieber, Sie wollten 
das mertwärbige Thier (la.bete eurieuse) fehn, Wo foms 
men Sie jest ber? — Bon When. — Dort haben Sie auch 
Trümmer gefunden. Haben Gie den Papft gefehn? — 
3% wurde Sr. Heiligkeit vorgeftelt. — Das ift ein alter 
Maun von der hartwäfigften Mefignation, Ich habe einige: 
male untecht gegen ihm gehandelt, Waren Sie in Frank⸗ 
teich ſeit ber Zuruͤtlunft der Bourbous? Wie fiebt es dort 
aus? — Der Entbufiasmus ift groß; indep ſtoͤßt man auch auf 
Unzufriedene, — Das find Leute, die ftets dem angehören ber 
fie bezahlt; umb die viel Lärm machen um viel Geld zu bekom⸗ 
men. — Ju der Folge des Geſpraͤchs duferte ſich w. fehr 
heftig gegen die franzöfifhen Offiziere, die ihn verrathen häts 
ten, gegen die Schriftiteller, die ihn einen Ufurpater nennten, 
gegen feine Brüder, die ihn nicht unterftägt hätten ic, Seine 
Porfiognomie fol fat untenntlih geworden feyn, 


Aus dem Elſaß, 3 Fehr. Gen. Verrieres, der das 
Kommando in Landan während der Blokade geführt hatte, und 
nad der Neglerungsveränderung in Granfreig wegen der der 
kannten, zu Landau ftatt gehabten Vorfälle von der jezigen 
Regierung zuräfberufen worden war, iſt jest wegen feineg 
ſtandhaften Betragens belobt worden, und bat eine neue Ans 

ftelung erbalten, Der bieherige Gouvernem von Landau, Ge; 
nerai Gerard, iſt zu der Etelle eines Generalinfpeftorg der 
Infanterie der zten Militärdivifion ernannt, bie feit zwoͤlf 
Jahren General Schauenburg bekleidet datte, der jest feine 
Eutiaffung genommen bat, und auf feinem Landgute zu Geus: 
dertheim bei Brumath privatifir 


t. Der neue Gouverneur von 
Landau iſt noch nicht ernanuıt, Die Beſazung diefer Gränz: 
feitwag, die im militärkiger Hluſicht für Branfreich von großer 


Wiqtigteit iſt, beſteht, außer der Artillerie und dem Genie, 


aus brei.Regimentern, (2 Infanterie: und ı Kavallerieresim.) 
In den übrigen Feftungen des Elſaſſes befinden ſich gleichfalls 


nur die für den Friedensfuß feſtgefezten Garnifonen. Sonſt 


find im Lande keine Truppen vorhanden, — € bieß eine Jeite 
lang, Fortlouis fole wieder bergeftellt werden. Blein man 
ſcheint diefe Idee nunmehr ganz aufgegeben zu haben. Dages 
gen ſpricht man von Errichtung einer neuen Feſtung am Rhein, 
um Fortlonis zu erſezen. Die Stadt Zauterburg fol dazu bes 
ſtimmt feon; allein es ir darüber noch nichts Näheres befannt, 
Einftweilen bat man das dortige Terrain unterſucht. — Die 
Epuren des Kriegs verfhwinden nad und nach im Elſaß; 
ſelbſt Diejenigen Gemeinden, die im verfoffenen Winter den 
Drut der Zeiten am meiften empfunden baben, erholen fid all» 
mäylig, und der alte Woblitand kehrt zurüf, Man beiaäitige 
ſich jezt mir der Liguidarion der zahlreichen Forderungen, wel⸗ 
Se Gemeinden und Privatperfonen an den Staat wegen ber 
anfebnliwen Lieferungen zu maden baten, bie theile für die 
Verproviantirung der elfaffiiwen fejungen, tbeils für die ven 
den alllirten Truppen ausgefsriebenen Requiſttienen geleifiet 
worben find, Zu Straßburg iſt deshalb vom Präfetten des 
Nieberrheins eine Liguidationstemmiffion niebergefejt. Die 
Bezahlung diefer Lieferungen foll von dem Ertrag der Vermeh⸗ 
tung ber Kontributionen erfolgen. Es wurben nemlich, um bie ' 
Kriegsausgaben zu beftreiten, mod unter Napoleons Regierung 
alle direlte Auflagen um bie Hälfte erhöht. Diefe Erhöhung bat 
nad bem legten Finanzbudget auch für dag 9.1815 ftatt, indem uns 
ter der Nubrif von centisnes additionnels (30 Gent, oder 10 Sold 
auf den Franc), die für die Departementalanegaben beftimmt 
find, von allen direften Uuflagen bie Hälfte über den gemöhns 
lichen Betrag besogen wird, Die Beibehaltung diefer Maaß⸗ 
tegel für das laufende Jade hat zwar Auffeben erregt, allein 
fie war nofhwendig, da bie badur eingehenden Gelder zur 
Tilgung der durch ben lejten Krieg verurfadten Ausgaben, 
welche die jezige Regierung nicht veranlaßt hat, beſtimmt 
find, und die Haupttendem des gegenwärtigen Finanzſvſtems 
darin befteht, alle eingegangene Berbindlichleiten gewiſſenhaft 
zu erfuͤllen. 
Ftalten. 

Bei Mittbeilung der durch franzöfifhe Blätter erwähnten 
päpfligen Note (lg. Zeit. Neo, 33.) madıt ein deutſches 
Blatt folgende Bemerkung: ‚‚Man bat Urfahe, die Hestheit 
und Wirtligteit diefer Mote in Zweifel zu sieben, und ift der 
Meinung, daß das ehrwürdige Oberhaupt der Fatpolifhen Kits 
che unmoͤglich folde Widerſpruͤche gegen den guten Geiſt der 
Duldung und zeitgemäßen Anordnungen erregen wolle, Schon 
der weſtphaͤliſche Friede ſezte gleiche Rechte für die verſchlede⸗ 
nen chriſtlichen Religionspartelen feſt, das weiß man in Rom 
fehr wohl, und kan dem nicht füglich entgegenbandein; zu 
einer Zeit, ba man von jebem gebildeten Mann Ginu für To⸗ 
leranz fordert; zu einer Zeit, im welcher alle Fürften fie ſchu⸗ 
zen und lieben; zu einer Zeit endlich, da Se, Heiligkeit durch 
bie Hülfe fo vieler nichttatholiſchen Monarchen und Nationen 
wieder zu dem verlornen Beſiz ihrer Rechte gelangt find. Es 
macht unferm Zeitalter Ehre, daß über ddmlihe Erfheinungen, 
wie die obige, bei allen verfländigen Mitgliedern des toͤmiſch⸗ 
jatholiſchen Publikums nur eine und dieſelde Stimme hertſcht. 
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Bekauntlich Haben Färglic die Frau Herzogin von Sachſen ⸗ 
Gotha, Baron Zah und Hr. Reichenbach, fib zu Genua nad 
Neapel eingefhift. Nun erfährt man, daß ein Sturm fie 
nad Korfita verfhlug, wo fie ihr Schif ausbeffern liefen, Ein 
zweiter Grurm drehte ihnen, Porto: Ferrajo gegenäber, ben 
Untergana; endlich gelangten fie nad Livorne, aber mit Ver: 
Inft der Polstre, aufdem fi Ihr ganzes Gepaͤt und bie Inftrus 
mente des Hrn. Neihenbah befanden, Wenigſtens bie jezt 
hatten fie von dem Schitſale ihrer Polafre feine Nachticht ers 
balten, 

Deutfdlanb 

Eine großberzogl. heſſiſche Verordnung vom 30 Jan. ftelt 
es den Gemeinden ber Provinzen Hefen und Starfenburg 
frei, unter gewiffen Beſtimmungen, zur Tilgung ihrer feit 
dem ı Jan, 1807 entftandenen Kriegsſchulden, einen Theil 
ihres Gemeindevermögens zu verdußern, Im Eingang biefer 
Verordnung heißt ee: „Wir haben durch frühere Geſeze, na: 
mentlich durch die vom 22 Yun, 1799 und 4 Jul, 1812, bie Erbal: 
tung und gewilenhafte Verwaltung alles Gemeindevermögens 
zu fibern gefuht, Indem Wir au jezt jene Geſeze im All: 
gemeinen beiidtigen, fan es Uns jedoch nicht entgehen, daß 
bei der großen Swultenlaft, welche der beifpiellofe Druf bes 
festen Krieges auf die meiſten Gemeinden Unierer Staaten 
gewälst bat, eine Werminderung der Schwierigkeiten, welde 
die Geſeze der Veräußerung gemeinſchaftlicher Guter in den 
Weg legten, ein pafendes Mittel ſeyn dürfte, für die Erbal⸗ 
tung vieler Familien zu forgen, deren gefunfener Woblftand 
dur die großen und fortdauernben Erhebungen, melde bie 
Verzinſungen umb Abtragung jener Schulden innerbalb ber 
Gemeinden nötbig machen, mit noch größerer Zerrättung be— 
drobt wird, Aus diefem Grunde, und, in Berradt, daß es 
unbillig ſeyn würde, das gegenwärtige Geſchlecht, aus Ruͤk⸗ 
ſichten gegen die Nachkemmenſchaft, ganz aufguopfern, finden 
Wir Uns gnaͤdigſt bewogen 1c.” 

Die zu Hannover ergangene Verordnung wegen Wieber: 
abfhaffung der frauzoͤſiſchen und weftphälifhen Gefege enthält 
unter andern folgende merkwürdige Verfügungen: „Verhaud⸗ 
lungen über Rechte, welde diefen Geſezen gemäß vollzogen 
find, Haben nur dann Gültigkeit, wenn keine dritte Per: 
{onen vorhanden find, welchen dieſe Mechte nad ben alten Se: 
ſezen auheim gefallen ſeyn würden. Die Verpflibtung des 
MWarers zur Unterhaltung ir. uneheliher Kinder iſt wieder ber: 
geſtellt, und zwar felbjt mit rüfwirtender Araft, Nach fran: 
zoͤſtſcheu Geſezen Volljaͤhrige (die das zıfte Jahr vollendet 
baden) treten wieder bis zum 25ſten in den Stand der Min: 
derjährigkeit zuräf. Die rechtmaͤßigen @igentbämer ber we: 
gen volitifher und Konferlprionsvergeben fonfiszirten und 
veränßerter Güter behalten ihr voles Recht daran. Die Klo: 
dinfation ber Lehae it mit allen ihren Folgen mul und nic: 
tig; felbft dem veräußernden Vafallen wird die Befugniß er 
theilt, vorgenommene Beräußerungen zu widerrufen, doch ge: 
gen Eriaz des Aanfpreifes; jeder andere, der nah Succei: 
fionsordnung- zum Befiz eines veränferten Lebens beredriut 
if, kan es ohne Erſaz zuräfuchmen, Der Käufer bat fi dann 
an das Alodialvermögen des wWertäufers zu halten. Aufve 
bangen der Familienfidellommiſſe find als aicht geſchehen ans 


zuſehen. Die nad den fremden Gefegen verfügte Aufhebung 
von Dienften, Sehnten ıc. ift außer Wirkſamteit gefezt, und 
ber ehemals Verpfichtete verbunden, ben Dienft 16. in Zukunft 
fo wie ehemals zu leiften. Auch die aufgedrungene Geftattung 
ber Ablöfung von Zinsfällen, Renten ıc. ift gaͤnzlich aufgchos 
ben, und ber Loékaͤufer bat fih allein an feinen Kontras 
benten zu halten, und wenn er von diefem feine Erftattung 
erhält, es allein feiner Unvorſichtigkelt und dem gewagten 
Handel beizumeſſen.“ 

* Wolfenbüttel, 27 Jan. Am ıı b, erleucdtete gegen 
Abend den trüben Himmel unter beftigem Douner cin Wetters 
ſtrahl, welder den Thurm zu Schöppenftädt ſtart beſchaͤdigte. 
JZu gleicher Jahrszeit brannte vor wenigen Jahren ber Petri» 
thurm zu Braunfchweig ab, Zu der dortigen Meffe find bie 


Ausfihten febr gänftig, aub dadurch, daß preußifter Seite 


ber Anfang der Frankfurter Meile auf den 27 Februar verlege 
tft, und die Kaufleute nun beide nah ihrer Bequemlicleit 
befuben können. Die biefige Meglerung gibt dem Haudel 
gleichfalls icde yeitgemäße Erleichterung, und überhaupt find 
fett der Ruͤtleht Sr. Durchlaucht die Hemmungen weggeräumt, 
melde während feiner mebrmaligen Abwefenbeit, die der Feld⸗ 
zug und ber Kongreß veranlaßten, bemerkt wurden, Der bis⸗ 
berige Geheimerath Mens it mıt einem Gnabengebalt vom 
1000 Rthlr. nach Oels zurüfgereist. Die Kommiflion der Ober» 
bauptleute und Schazrätbe bat ihre Berichte über das Schule 
deumweien und bie Kriegsfhaden bereite erſtattet, und ſelbſt 
vor ber Huordnung dieſer Kommiffion, und ungeachtet fo viele 
unverberaeiebne Ausgaben unter die dffentlihen Kaſſen fallen, 
hat Se. Durchlaucht die Binszahlung für fehr bedeutende Ras 
pitalien der milden Stiftungen und Wobltbätigkeitsanftalten 
befohlen,, auch dem ftäbtifchen Armen große Holzbewilligungem 
gemacht. Die fih zu Braunfhwelg aufhaltende Schauſpieler⸗ 
geielihaft wird nunmehr durch den Echaufpieldichter Alinges 
mann geleitet, da fie durch mehrere Vortheile von Seite des 
Hofes in deu Stand gefezt ift, zu Braunfhweig ſtehend zu 
ſeyn. Der Profeflor v. Sedendorf verfpridht in dem Wochen⸗ 
blatt von Zeit zu Zeit Beurtheilungen des Spiels befannt zw 
maden, 

” Aus Sahfen, 8 Febr, Glaubwuͤrdigen Nachrichten 
vom Friebendtongrefe zufolge zweifeln wir nicht mehr an Wire 
dereinfezung unfers geliebten Adnigd, wenn aub nicht in ſei⸗ 
mem ganzen ehemaligen Königreihe. Die beiden Lanfigen und 
was von Sachſen zunaͤchſt an Brandenburg und Magdeburg 
graͤnzt, werben au Preußen überlafen werden, Daß unſer 
Monarch des Großherzogthums Warſchau entladen wird, deus 
ten wir uns als eine Entſchädigung für diefen Verluſt. Preufs 
fen erhält 800,000 Seelen von Polen, und Oeſtreich, nebft dem 
1809 abgetretenen Karnopoler Kreis, aud die andere Halfte 
der Salzberawerke von Wieliczta. Das übrige Polen fol am 
Rujland fallen, Die Städte Aralau, Thorn und Danzig 
werben freie Städte ſeyn. 

preußen. 
2Berhin, 4 Febr. Viele preußlſche Truppen haben Bes 
’edl erbaften, üder den Rhein zuräfzugebu. Drei Autraifiers 
vegimenter marſchiren von Dort nam Magdeburg, fo auch meh⸗ 
sere Zufanterieregimenter, Die in GSladbaqh bei Erevelt ges 


189 . 


andene yrei lvlſſon iſt mach Sachſen aufgebroden, | nur in Epftem, das 28 bei dem Wetfel der Sefandten feſt 
en ea — ſaͤchſiſchen Korps im die Ber | bit,” — Dom 3 Kebr, „Aus der neueſten oͤſtrelchiſchen 
gend von Köln, und das Thielemanuſche Haupiquartier nach Rote nenut man den erjgebirgiihen Kreis, ale dem Theil, 
lezterm Orte felbft verlegt wird, hat zu der Muthmanfung melden Oeſtreich nach Preußens elgym Wunſch, den bisderigen 
Anlaß gegeben, daß König Friedrich Auguſt vieleicht eine Ent: Unerbietungen beigefügt habe. Lelpzig wid man nah Eng 
fhädigung durch einige transrhenanifke Länder erhalten, und | lands Wünfchen als ine künftige freie Stabt ſehen. Die ent 
feine tänftige Refideny in Köln nehmen werde, — Zum Gebäht: | worfene badiſche Ständeverfaffung ift dutch einen Kourler bier 
mißtage des Aufrufe Sr, Mai. des Königs am 3 Febr, 1313 | augefommen, Db in diefen Entwürfen, wenn fie auch faufs 
waren gejtern bei Gr. königl. Hoheit dem Kronpringen, bei | tionirt find, die Refultate des Kongreffes nichts Äudern wers - 
Ihrer Lönigl, Hoheit der Prinzeffin Wildelm, bei Sr. Dur: | den, mag bie Belt lehren, Geſtern war eine große Medoute, 
laucht dent Fürften Bluͤher von Wapiftadt, und bei Sr. Excel: | über 6000 Meuſchen fafend, von welden ein Theil die foger 
lenz, dem Grafen Tauenzien von Wittenberg, fämtlihe die: | nannte Seufzeralee nicht verlieh, Mözlih raufhte es von 
fige Freimilige, in vier Abtheilungen, sur Abendmahlzeit ge: | Ohr zu Opr: Lord Weliugton! Man ſteute ſich auf die Zehen 
laden. Dem Kronpringen ward am nemlichen Ubend von deu | umd nicht vergebens — er wat ed, Don Lord Stewart hegleis 
Freiwilligen ein Bivar gebradt, — Für Ihre Mai. die Kaiferim | tet und von Zufhanern umringt, ſchritt er ſroͤhlich, mit eini⸗ 
Son Rußlaud wird, nah neuerdings von Wien erhaltenen Bes | gen Masten ſchetzend, durch deu gedrängten Kreis der Zus 
feblen, das Hiefige konigliche Schloß Monbijon in Stand ge fSauer. Heute bat er feine Auffahrt bei Hofe gebabt und dem 
fest; weil Alerhöhfidiefeibe bier, wie man verfigert, Ihre Kongreffe feine Vollmacht übergeben, Kaifer Ulerander ſoll in 
nahe Niederfunft erwarten wi, Baden den Doppelbefiihen Garten nebft Gebäuden für den 
Der von Madame Bethmann entworfene Plan, Jifland | Sommer aemiethet haben; um Bäder zu gebrauden, Oeſt⸗ 
ein Deufmal in Berlin zu errichten, und dazu die gemein: | reis trefiicen Kaifer laͤßt das Gerät nah Veenbigung bed 
ſchaftliche Einnahme aller deutſchen Bühnen am nähften 19 | Kongrefes zu Mailand als König von Italien krönen, Die 
April, dem Geburtstag des Verewigten, zw beftimmen, nd: Hofquartiere find wieder bis su Ende März gemierher worden.” 
hert fih feiner Ausführung. Der Kdnig hat ihn genehmigt, * Bien, 8 Gebr. Dem allgemeinen Wernehmen nad iſt 
und dreizehn von Madame Vethmann färiftiic sum gemein | gertern bie Theilung Sasfens beitimmt entialeden worden. 
faaftligen wet eingeladene Bühnen Haben fdom sugefagt; | Son find Kouriere mit der Kunde nach allen Gegenden geeilt. 
man hoft, daß auch bie übrigen nicht zuräfbleiben werden, Ungefähr 900,000 Einwohner kommen an Prengen, nebjt den 
Deftreid, Städten Naumburg, Merieburg, Zeit, Torgau, Wittenberg 
Am 7 Eebr, war bei Hofe Kammerdall in Halbgalla. j ——— Für — Ber . * — hie = Bolgen 
eranderung ſehr wichtig, befonders da tipgig großens 
—— a te and DT = theils von pteußiſchen Beſtzungen umgeben wird, Wis mäcfie 
laſſen, der Kongreß fey zu Ende, mwiewol bie Ausfihten dazu | 509° der Mutgleitung darf ınan die gänzlice Auflöfung uns 
noch nicht viel Heiterer find, e8 müßte denn eine plözlige Er, | Mer Bandwehr annehmen, welde am 15 d. ihre Gewehre ablies 
ſcheinung erfolgen. Die, welche die Soche genau wiſſen wog, | fern wird, Diefes verbefferte heute neuerdings unfern Kurs, 
len, behaupten, ein Theil Sadfens werde dem bisherigen I. Mai. die ruſſiſche Kaiferin will den 20 Febr. vom bier abs 
Eouverata zu Theil, und wolle er die nit annehmen, fo trete | delſen, und zwar, wie man fagt, direkt nad Petersburg; der 
er an feinen Nachfolger den Reſt ab, deſſen Beſtzungen dafür Kalſer Alesauder begibt fig voterſt nach Warſchau. 
anf dem linten Rheinufer erweitert würden, wodurch Köln der * Wien, 8 Behr. Auf die unterm 2 d, von fämtlihen 
angebotenen Laudesmaſſe beigefügt würde, Deutſchlaub fon } ins deutſche Comite⸗ nicht zugezogenen Bevollmaͤchtigten dee 
zweifachen Sauz, den noͤrdlichen und ſuͤdlichen, vom zwei Maͤch⸗ deutſchen Fuͤrſten und Stände an die HH. Fuͤrſten von Met⸗ 
ten, Oeſtreich und Preußen, erhalten, jedoch ohne Solgen für | ternig und von Hardenberg überfandte Note, ift von Rezterm 
die Einheit, (Eine ſchwere Aufgabe!) Indeſſen iſt dieſe Un. | unterm 4 d, an Erkern eine Erklärung abgegeben werden, 
fist nah den bisherigen Planen and gewechſelten Moten viel: Wonach preufifcher Seits die Beiziehung von einigen Depus 
keit uidt die unriotige, Gewig it die Cinreihung der | tirten jener Fuͤrſten als zwekmaͤßig anerkannt wird. — Das 


neuen Note von Deftreich und die Bugeftehung eines gr) Schitſal S si a entf&bieden; etwa 920,000 Geelen 
Theils von Sachſen an Preußen, Damit iR ee — — 






















aber noch kein | fallen an Preußen, fo daß nur der größte Theil vom Meißner 
Ultimatum verknüpft; denn eg wird wohl noch eine preußifhe | Kreis, der ersgebirgiihe, der voigtländifhe und der Zeipziger 
Note erfolgen. Man bat Preußen bisher nur 


bie Seelen 
aber nicht dag Areal angeboten, und doch ift dDiefes der — 


Maaß ſtab der Entſchaͤdigung, wenn natuͤrliche und fi 

Verhältniffe der Länder ſich ziemlich oleich ab. —— 
ist ſich ſchaffen — aber aicht Bodenflaͤche Lord Wellington 
iſt angekemmen. Gr löst Lord Caſtlereagh ab, der sum Bars 
lament reist, Mas die oͤffentliche Blätter daraus von Wer; 
Anderung des Spfems wittern, iſt Porfie; denn England hat 


Kreis bei Sachſen verbleiben. Die Scheldungslinie fängt bei 
Dber: Waldau an der fhlefifhen Gränze an, berührt bei Mühls 
berg die Elbe (Soͤrliz wird preußiſch), Iduft danı nach Mers 
feburg, und am linfen Saalufer weiter; aufer Weiſſenfels 
und Naumburg, bie am Preußen fommen, eben fo wie der 
Neuſtaͤdter Kreis, 


Wien, 8 Febr, Kurs anf Augsburg Ufo 2885, zwei 
Monate 2355, Konventionsmänge 239. (Abends um 6 Uhr 287.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Neo. 19. 


14 Febr. 1815, 





Matthias EGlaudiuß, 
geftorben den 2ı Yan, 


Der deutſche York ift nicht mehr unter und ! Dem redlichen 
Asmus wird dort oben der beite Botenlobn gezablt werden. 
Den zı Jan. veribied der chrwärdige Sreis im Schooße feiner 
diebenden Familie umd im Hanfe feines Schwiegerſohns, des 
iu der meueften verbängnifvollen Zeitgefbichre oft, aber nic 
ohne Hochachtung genannten wahrhaft deutihen Mannes 
und Buchbändiers Perthes in Hamburg, mad einer langen 
innerlichen Krankheit und Eatkräitung in feinem 75ſten Jahre, 
Die deutſche Sprade verdantt ihm den Euphemismusd Freund 
Hain, den er vor dem erften Bande feines Wandsbeder Bo: 
zen abbildere. Nun fagte ibm iein Freund, was er ihm vor 
42 Jahren dem jungen Mäbhben zurufen ließ: „Sey gutes 
Murhs! ich bin nit wild! fouft fanft in meinem Arme ſchla⸗ 
fen!” Er farb mit dem volliten Bewußtſeyn und mit der 
ibärfften Aufmerffamteit auf fi ſelbſt. Um 10 Uhr des Mor- 
gens fagte er: „es iſt noch nicht aus, und noch ſehe ich die 
Weiſe nicht ein, wie dad Ende fommen fan.” Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fagte er: „nun kommt ed nabe.” Wenige Augenblike 
vor feinem Ende richtete er fich auf und fagte: „num ift es dal” 
er lieh die Dettvorbänge zumachen und verfhied, Ed war ibm 
ein ftiles, freundliches Loos bei aur mäßigen Olktsumftänden 
augefallen, bie er aber als ein wahrer chriſtlicer Weiſe an der 
Hand einer feiner ganz würdigen Gattin, umbläht von lieben 
Töchtern aud Hleifigen Sbhaen, mit Dankbarkeit empfing und 
Durch Maͤßigkeit verdoppelte. Seine offene reine Seele, feine 
durd nichts zu träbende Laune, fein barmiofer Wiz, feine 
Einfachheit im Leben, fein warmes Herz für Sepn, nicht Schei⸗ 
nen, und fein unerfhätterlider Glanbe an die Ehriftusreligion, 
die er ohne Scheu befannte und rein in fi darftellte, machten 
das Gluͤk feines Kilen Lebens im harmonifhen Famillentreiſe 
in dem um feinetwidlen fo oft beinchten Wandsbeck. Dort lebte 
er theild von einem Ehrengehalt des Könige von Dänemarl, 
tbeild von dem Ertrage einer Stelle, die nur wenig Zeit und 
Made forderte, als erfter Mevifor der ſchleswig boltteinifihen 
Bank in Altona, Wandsbek, wo Claudius ein geräumige 
and autgebautes Haus, einen einträglihen Küchen: und Obft: 
garten, und eine Wiefe für feine Kub, dur bie Fürforge der 
edein Shimmelmannifden rg hatte, wurde durch 
den Aufenthalt dieſes praktiſchen Weiſen nun nicht mehr blos 
der Zuft: und Tanzplaz der an allen heitern Sonn: und Feftta: 
I durch den einft fo ihnen Luftwald dabin Arömenden Ham⸗ 

urger, ſondern auch ber Tr unft manches Fremden, ber, 
wenn es ein Ehrenmann und Fein Anekdoteuſammler war, wie 
der, von dem Mattbifon in feinen Erinnerungen berichtet, 
dort immer mwillommen gebeifen wurde, Ws Dichter und 
Shriftfteler trat Claudius zuerft durch feine längft vergeile: 
neu Taͤndeleien und Erzählungen (dom im Jahre 1764 auf, 
wobei ihm @erftenbergs damals dochgeachtete Kändeleien als 
Vorbild dienten, aber in den Litteraturbriefen wenig Ermuns 
serung erhielten. Unterbeifen wurde er mit dem Magus aus 
Königsberg, wie man ihn wohl fonft oft genannt bat, mit 
Haman befannt, und fpmparbifirte mit Herder und andern 
Genien, die damals aufbläbten, in der Bewunderung dieſes 
tief ind Janerſte des Menſchen eingreifenden Schriftitelers, 
deſſen jezt ganz vergriffene und wunzugdaglihe ‘ fliegende 
Dlätter Göthe, der in Dichtung und Wahrheit fie fo richt 
würdigt, auch fammeln follte. Um dieielbe Zeit lebte a 
Bode in Hamburg als bumoriftiiher Neberieger des Sterur, 
und ald Buchaͤudler. Durb den Umgang mit Bode und fei: 
ner DBerdeutihung erhielt Claudius vorzäglid die Nihtung 
vum humoriſtiſchen Scriftfteler. Wei Wode erſchien in den 


rap 1770 bi8 1775 eine Zeitung im Volkston unter dem 
itel des Wandsbecker Boten, und ans diefer ging nun ſein 
allgelefener Asmus omnia sua secum portans, oder die Mer: 
te des fogenannten Wandsdeter Boten hervor, woron die ers 
en drei Theile im rafcher Nufeinanderfolge bald die Lieblings⸗ 
ftäre von ganz Deutihland wurden, und das Praunoftifon, 
das Wieland damals im deutichen Merkur etwas vornehm 
ſtellte, daß aus Claudius etwas werden fönute, redlich erfülle 
ten. In langen Zwiſchenräumen find dann bis zum Jahre 181 
wo ber ste und legte Theil herausfam, zum Theil mit gay 
verändertem Ton, wenn auch in derfelben reblicen und —* 
wollende Tendenz, noch Theile erſchleuen. Seinen Mur 
und allgemeine Popularität verdankt indeß Claudius vorzüglich 
ienen erſten drei Theilen ſelues Udmus, im welchen unter 
maucherlel Formen und Einkleidungen in einer gemein verſtaͤnd⸗ 
liben, oft launigen uud drolligen Sprache Baterlandsliebe, 
Wohlthaͤtigkeit, Ergebung in bie goͤttliche Fuͤgung, mit Spott 
über Tborbeit und wiziger Züchtigung bes Laſters fo abwech⸗ 
felt, daß man allerdings an Sterne's aͤcht humoriſtiſche und 
fentimentale Manier überall erinnert wird, und fi zu dem 
treuberzigen Menfhenfreund — die alte Kritik mag auch 
noch foviel einzuwenden finden — unwiderfteblih hingezogen 
fühlt. Denn freilich tadelte der Wriftar oft das Alzunatäre 
lie und Poffirliche in feinem Style, und wollte ed mit der 
Warde des Vortrags ganz amverträglich finden. Allein das 
fam ibm fo von felbit und flof aus dem Innerften. Da war 
Feine Wizjagd no Appretar. Darum war es volksgemaͤß und 
wirkte mit dem Zauber Achter Naiverät. Selten mag ein bes 
rähmter Wann gefunden worden fepn, wo Menih und Schrift⸗ 
eller fo ganz nur @ine Perfon ausmachte, und man den einen 
n dem andern gleich lich gewinnen mußte. Ein freier Kenner 
verſichert mus daher, dag in diefene Punkt nur der unſterbliche 
Verfaffer von Leonhard und Gertrud, der Patriarch von Ifer⸗ 
ten, Peſtalozzi, mit ibm zu vergleichen fev, mit bem Claus 
dius auch in feiner ganzen Perfönlichkeit viel Aehnliches hatte, 
— In den neuern Zeiten neigte fib der gemätbvole Mann 
immer jtärter zum Quierismus nud zu jemer Naturwelsheit 
bin, die und ua den Kehren des frommen St. Martind Kleube 
in feinem Magikon im Abriß mitgetbeilt bat. Worbereitung 
dazu waren feine Ueberfegung von Terrafons Setbos und Ram⸗ 
fav’s Meifen des Cyrus. Dann aber dolmetſchte er mit befone 
derer Vorliebe St. Martins Hauptwerk des Erreurs et de la 
Verite, wo alle menfchlihe Weisheit nur ale ein Echo des ver« 
lornen Worte, und ale Ahndungen eines in der Sinnlichkeit ger 
feffelten,, gefuntenen Geiftes ericeint. Daß bei diefer Stime 
mung aub Fenelons Werke einen befonderu Meiz für Ela 
dins haben mußten, ift ſehr begreiflih, und auch dieſe und Fe 
nelond Biographie gab uns der Greis noch in Ueberſezungen. 
Es konnte nicht feblen, daß dem frommen Manur, der ganz 
Gemäth, und vollAndabt undInbrunft über —— war, 
die kalte Vernunft bes blos raifonnirenden Proteftantismus wes 
nig zuſezte, und fo wird's erllärbar, daß Elandius, der fonft fo 
warm für Toleranz, Prepfreipeit und Aufklärung gefproben batte, 
fib zu Aeußerungen erbittern ließ, die ihn in mancherlei Atawohn 
braten. Aber wer ihn genau fannte, und die Quelle wußte, 
woraus die entiprang, wurde nie irre an ibm, wenn er aud 
dem wirflic von Claudius etwas ſtark gereisten Henninge 
in feinem „Asmus oder Beitrag zur Geihichte des adtzebnten 
Zahrhunderts” in allem nit Unrecht geben konute. Wer fo 
berzige Worte zum deutſchen Wolfe ſprach, wie der wahre Ass 
mus, wer Lieder dichtete, wie die von den größten Konfünftleri, 
von einem Schulz, Reihard und andern Meiftern unver 
gleiblic gefegten Geſaͤnge, wie das Mutterlied an der Wiese, 
das Vaterlandslied; ich bin ein deutſcher Jüngling, das kön: 


lie: id danke Gott und freue mic, dad auch Salzmann und 
Niemeyer in ihren Gefangbüchern aufnahmen, das berrlide 
Winter: und Mondlied, das im taufend Nahllängen und 
Netbabmungen widerballende Mbeinweinlied, und fo viele andere 
Erwefongen, die im fröhlichen Gefang Millionen mit der Welt 
und Menicheit verfühnt haben, der verdient das bankbarite 
Andenten der Mirwelt und Nachwelt, und daf jede Deutice 
Jungftau, die über den neueften Siegsgefang der Phidile nicht 
vergißt, und jeder Zufriedene, ihm in ihre Bruft die Srabiärift 
elufhreiben, 
Sriede ſey um Diefen Grabftein der, 
Sanfter Friede Gottes! ad fie Haben 
Einen guten Mann begraben, 
Und mir war er mehr. 

Wobl ihm, er fah Deutihlands, er ſah Hamburgs Be: 
freiung, und konnte fo das berrlide: ich bin vergndgt, im Sie: 
— Fand in der neueſten und berrlihfien Beziehung an: 

mmen 





Sqchwelz. 
nat ea de a unektundbritten St 
* n e ‚ 
reiben ihrer Gefandtfaaft in Bien o ey ein Bert 


M., an wel: 
“em Tage der allgemeine Berlcht über die Sameijer Angele, 


geudeiten dem Minifterlalfomite: zut Genehmigung follte vor 
eleat werden, Durch den tönigl. baieriichen in Herr 
Diry in Bern, empfing diefelbe ein verbindlihes Antwort: 
foreiben Er. Majeitdt des Kdniys, aus Wien unterm 19 Des, 
erlafen, auf die an ihn geſchehene Mittheilung des den’ ge. 
ſoloſſenen Bundesvertrags Die Wiitartommiſſion erftartete 
einen beftiedigeuden —— über die Art, wie der Hin: und 
Fuppen zu Beiezung der Gtadr 

nf, über franzöfliihen Boden, im verfloffenen — ſtatt 


Selegenheit der geſche heuen erſten mliitärirarn 


Durajugs wollten die franzöfifpen Behörden di 
getatten, aber zu Verhütung von — ar mer! 
treffen, Die mit der Ehre i 
Hd geachtet —— 
gen ein unnnterbrohener Mr 
—F * des fremden * —* 
Taube, angetragen werden, Die ſes ward au 
ber freie Durdzug fand bieranf mit Wiegender Fabur uap tim 
— men a * Coppet übe 
leder umgetehrt, ſtatt. e Militärfemmiffie 
ein Gutachten über die Bezablung der —— er ter 
ligellihen Sränztordong vor, welder aus Veraulafung der 
Iyenpirung der deuten Leglon bei Konftanz im verfloffenen 
Sommer, auf der aordoͤſilichen Gränzeder Schweiz zu Uhmendung 
errenlofen Sefindeld war angeordnet worden, und wovon fie ber 
eimung if, daß die Gränpfantone, welche die Kordondtrup: 
pen anfgeheht eg elde aug bezahlen follen, während hin 
« Thurgau, fi beffen 
. ale Sldespeit der gefamten 
= - 
——— werben, als ihre ——æã auf — 
er * 3 te 1 * — Militar⸗ 
BDei getbeilt 
der Bejandtigaiten Fund da michrere derfelben De en 


ufentbalt über die 
du Verhütung jedes Mig: 


t Verfois und bin: 


* Durd Berfehen find im d 
Verhandlungen = a gie Beilage die 


Die gegenwärtige abgedrutg worden, Sigung fräßer als 
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um feiner Folgen willen für wichtig anſahen, und eben darum 
verlangten, e6 fole darüber ohne eingebolte Jußraftionen der 
Stände enti&ieden werden, ward der Bericht” a referend 
genommen. Das Outahten einer befondern Kommiflion über 
die Bedürfnife der inthunternehmung ftellte die Dringlid: 
teit derfelben mit Nachdruk dar. Schon im September des 
verfioffenen Jahre war die mit Cinftelung ber Arbeiten vers 
bundene große Gefahr von der Aufſichte komm ſſion geſchildert, 
und daraufhin die Vertheilung von 200 Yıncbaftien auf die 
Kantone, nah dem zu. des bundesmäpiuen Geldlon— 
tingentes, und zugleih die evolmähtigang der Linihkaffes 
fommiffion befhloffen worden, 40,005 är. als den Betrag die⸗ 
fer 200 Aktien anf Garantie der Stände bie zum Eingang des 
auf jenen Uftien zu erlösenden Geldee, zu entheben und fir 
bie Lintharbeiten zu verwenden. Dieien Beſchluß batte aber 
bie Mebrbeit der Stäude nicht ratıfizirt. „‚Uuter dieſen Um 
fäuden (trug die Aufüchtstommiffien in ihrer neuen Zuſchrift 
vor) befindet ſich jeue große Natioualunternehimnug, welde von 
allen b. Taufazungen die unbedingtefteu nnd wohlwollenditen 
uſich rungen erhielt, und felbit die Auſmerſamteit des Aus—⸗ 
andes auf ſich gezogen bat, in der sraurigften Elbloͤſung und 
Hulfloſſateit. Niden der Gefahr, die untere große Toalebene 
der March unb des Gaſters, im Umfange von mehr ale 10,000 
—2* Landes, einer mod nie erfahruen ausgedehnten Urbers 
Aweminung aus zuſe jen, Reiat der Berra derjenigen Linthar⸗ 
beiten, welne in jener Gegend durch nicht volliäudine Nuss 
führung der Gefahr der Verdeerung Preis gegeben wurden, auf 
70 bis $0,000 fr. an, und ein Paar nenerbaure Finthhrüfen 
würden gleihfals nothweudig zeriört werden, wenn Dur faug 
famere Bortiegumg der Arbeiten die Defnung der swei leztae⸗ 
grabenen Kandle vor den großen Waſſern des Fruͤhjahrs ums 
möglich gemacht würde.” Die Kommiffion trug munmebr dars 
auf an, jene Stände, welhe dem frühern Beſchiuß wegen Ver 
theilung von 200 Aftien ihre Zuſtimmung überall nicht oder 
nicht unbedingt ertbeilt batten, bafür nehmals einzuladen, 
azwiſchen aber die Lintpfaffelommifton für Enthebuus 
des Betrage der Summe von 40,000 fr. nuter eidaeudfe 
fder Garantie zu bevolmäctigen. Die Einladung ward eins 
mätdig und bie Vevolmächtigung mit Stimmenmehrbeit gut⸗ 
geheißen. Die Gejandtinaft von Bündten fteikte die Noth: 
mendigteit vor, die Faudihaften Veltlin, Kleven und WBorme, 
wenn ihre MWereinigung mit der Schweiz in Wien, mie man 
erwarten darf, ausgeiproden fepu wird, ud wenn die oͤſtte ichi⸗ 
[hen Truppen diefelden werden verlaffen haben, aliotald mills 
tärifh zu befegen, und zwar mit andern als bündsnertfhen Kou⸗ 
tingentstruppen. Diefe Eröfnung ward der Militärtommifjion 
berwieien. Cin Schreiben des Bleinen Mathes von St. Gal⸗ 
en vom 29 Dec. fprah den Wunfch aus, es möchte die von der 
Regierung des Staudes Schwyz gegebene Zufiherung der Auf: 
lteferung des ausgefchriebenen Sargandihzn nfurgentenchefs 
Galati in Erfüllung geden, Indem folder bis dabin ſich fürs 
dauernd und abwedielmd im den Kantonen Shwy; und Gla: 
rus aufbält und in beiden Schußz findet, Dierer Gatllari felbſt 
batte fi in einer Zufhrift vom 28 Dee., jedod oune Orksans 
an die Tagſagung gewandt, ihren Shuz angerufen, bie 
nmwendung eines unparteiiihem Micters verlangt, und eine 
gedrufte Mertpeidigungsichrift überfamdr, Die mit Inveltiven 
gegen feine Regierung und gegen die —— Repraͤfen⸗ 
anten im Kanton St. Ballen angefilit if. Der Seſandte vom 
St. Ballen verlangte die Wegweiiung der unziemenden 34 
fchrift eines fignalifirten Flüchtlinge, der nur feinem natirlie 
Ken Michrer zu Mede fichen fol, umd def derfefben auch feine 
Erwährung tu den Prototollen der Tagſazuag geihehe. Die: 
fem widerfprah ber Befandte von Slarus, welder vielnege 
auch fih feld das Protokoll für die Erklärungen offen zu bes 
halten verlangte, welche feine Regierung über biejen Gegen» 
einzureigen für dienlich erachten möchte, 


— — 


Am Mittwoch den 22 d. M. wird ahrliche Ber 
paqtuag des Cafentorgs —E area 
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die deutſchen Frauen. Im Auguſt 1874. Won Suftav 
Schwab. — Die belaufhte Beicte. Novelle, — Schweizer 
Uneldoten. (Aus deu Etrennes helvetiennes pour l’an 815.) 
— Korrefpondenznacricten aus Peitd; aus Berlin. — Dde 
auf dem erften Januar 1815. Won Bilder — Die belauſchte 
Beichte. (Fortſezung.) — Litterariſche weten aus England. 
— Korrefpondenznadridten, Beſchreibung der Feierlichkeiten 
beim Kongreß zn Wien. ( ortf.) — Berichtigung. — Der 
Tempel des Apolo Epifurios in Urfabien, — Die belsufhte 
Beiht. (Beihluß.) Bon Anton Niemeyer — An Yots 
ten. Bon Hg. — Schweizer Anekdoten, (Aus den Etrennes 
helvetiennes pour lan ı 15.) — Kortreſpondenznachrichten 
aus Paris. — Bitte an das Publikum. Won Zeitteled. — 
Anna von Deftreih. — Zweierlei Motten. — Die Biene, 
Nach dem Spaniſchen. (Ulle drei von 98) — Der Tempel 
des Apollo Epıkurios im Arkadien. (Beſchluß.) 1. Streit der 
Gentauren und Lapithen. 2, Kampf der Amazonen und Grice 
Sen, Bon B. I.Dd.—n. — Korrefpondenznakridten aus 
Würzburg; aus Wien. — 3wei Zogogripbe. Bon F. v. Mals 
tin. — Wufldjung des Rogoariphs und der Gharade in 
Nro. 313. v. J. Johann Seorg Jakobi, als Dichter, 
Gelehrter, Freund, Menfh und Ehrift, — Mügen, Bemers 
kungen, ragen. Bon J. W. VPerterfen. — Das Rear ber 
Anctennetdr, Don Hg — Korreipondenznahrichten aus 
Wien. — Johann Georg Yakobi. (Befhlug.) — Al:ine 
Dentwürdigfeiten aus der Indiiben Welt, ı. 2. — Litterariige 
Notizen ans England, — Korrefpondenjnabrichten aus Koprırs 
‚Hagen, — Klagen bed Chemanng einer Dihterin. Bon Wei ſ⸗ 
fer. JAleine Dentwurdigkeiten ans der imdifhen Weit. 3. 

— Menagiana. — Korrefpondenznachrichten aus Berlin. — 
8. Bon Haug: 1314. — Schreiben des Kaiſers über 
‚zanderan Peftalozzi. 2, Perjtalozzird Antwort. 3. 
Schreiben bes faiferl. ruffiigen Minifters, Grafen & ap® 
‚Iftria an Peftalozzi. 4. Veftalozat’s Kurworr, — 
Korreſponden zuachtichten aus Paris, — BWablfapitnlarıon zwi⸗ 
ſchen Vulkan und Benus, am Abend bevor dicie die Regie 
tung ber Erde auf 1315 antrat, von Jean Paul Friedrich 
Micter, ald Obrenzeugen nnd wiihenredner, unverfilihe 
dem Drute mitgetbeilt in sehn Kapiteln, Erſtes Kapitel. 
Selbermaguetismus. Smeites Kapitel, Der Planet und der 
Hofſtaat der Venus. — Korreipondenznabrihten aus Berlin; 
ans Aoppenbagen. — Wanltapitulation zwiſchen Vultın and 
Venus, am Abend bevor dieie die Megierung der Erde auf 
1815 auirat, von Jean Paul Friedrib Kiater x. 
Drittes Kapitel, Gardinenpredigt. — Un Leila. Von Hi. 
— Berragtung. Bon Ebead, — Yufgriften auf dem Kletu⸗ 
Heudacher Denfmale. Ben orftig. — Wllerlei aus Engs 


m. Nißtliebhaber wollen ih zu Diefem Ende am befagten Zuge, 
Vormittags 9 Uhr, auf diffeitigem Amtslofale einfinden, 
Augsburg, den 10 Febr, 1815. 
Koͤnigl. baleriſche Kommunaladminlſtration. 
Dtt, toͤnigl. Adminiſtrator. 















Der königl. baleriſche Stabtgerihts: Protofolift Johann 
Nepomuf v. Schmöger tft am 30 Dee. v. J. dabier, mit 

interlaffung eines unbedeutenden Vermögens, geftorben. 

le jene, welche an feinem Nachlaß ex quocunque capite 
einen Auſpruch machen zu fünnen glauben, werden biermit 
aufgefordert, fih binnen vier Woden sub poena praeclusi 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, und ihre Anfprüce 
geltend zu machen. - “ 

Regensburg, den 25 Yan. 1815. 

Kdnigl. baleriſches Stadtgericht. 
Breiberr v. Verger. 
J Laſſer. 

Die bereits bekannten Schulden bes Stabtbauerd Leom 
bard Schwindl zu Weiden überfteigen deffen in eldliche 
Schäjung genommenes Altivvermögen um 871 fl. 30 Er. @6 
wird daher na dem Antrage feiner Kreditoren und der efanen 
Verwiligung des Schuldners der formelle Konkurs eröfnet, und 
Die geieslihen Ediftstage werden auf folgende Art firirt, nem: 
lb: Mittwoch der 22 ** ad producendum et liquidan- 
dum, Samjtag ber 22 April ad ercipiendum, Montag ber 
22 Mai ad re- et duplicanduın. 

Jedermann nun, welder recbtöbegränbete Forderungen ent: 
weder an die Verſon des Schuldners, oder au deifen Vermögen 
su haben glaubt, bat. an dem präfigirten Tagen sub poena 
praeelusi entweder in Perfon, oder per mandatarium satig 
instructum zur Vertheidigung feiner Forderungen obne Un: 
teribied ber fon befannten und unbefannten, der (dom aus: 
oder wicht aufgeflagten Anfprüce dabier zu eribeinen, 

Analeih wird au Tagefahrt zur Verfteigerung des Leon 
bard Schwinblifchen Mobiliar: und gunobitiarvermdgene auf 
—— den 18 März in loco Weiden auberaumt. Lezteres 

eſteht: 

1. In einem halben Haufe im Pfartwinkl, mit einer Stal: 
lung, einem halben Bor: und privativen Meinen Erdäpfels 
keller, und 

2, einem balben Stadl beim hoben Brüff, 

Kaufsluftige haben daber an dem beitimmten Tage in Mel: 
den zu ericheinen, und dort ihre Unbote nach vorberiger Er- 
dfnung der Kaufsbedingnife zu Protokoll eingulegen, wobei 


bemerkt wird, daß ausdmtifhe Adufer fi über ihre Bablungs: b = ſpond 

fabigkeit entweder durch obrigkeitliche Bengnifle, oder durch ——— ng 28 — EHE pi 

binläuglihe Bürgibaft auszjumeifen haben. Eharade. — Auflöjung der Logogriphen in Nro.6. — Walls 
Wegen Worzeigung der Verkaufsohjette hat man au dem kapitwlatiom zwiſchen Vultan und MWenus, am Abend bevor 


Schuldner die nöthige Weifung erlaffen, biefe die Mepierung der Erde auf ı5ı antral, von Jram 

Su Abwefeubeit des E. Landrichters. et wird der Legationsrarh vergeftellt. — Forts 

Gradi, Aehor. fegung der Predigt, ZFünftes Kapitel. Fortjegung der Pres 

Eſſl. Digt. — Aullagen der deutſchen Werber. — Züge aus dom 

nn — —— * —— —— — —— en 

r ö fapitulation zwiihen Bulfan und Venus, am Aben 

Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Eotta’ihen —* die —— der Erde auf 1815 antrat, von Jean 

—S iſt erfhienen:; Paul Fr. Richt er, ıc. Sechtes — — * 
orgenblatt für gebil Weiber — De weißen Kleider — die Kriegerliebe. — Ale 

T — bitdete Stande. Reuter Sahrgang. Gedichte. Von MWeiffer. 1. Die barbenden Selenrten. 

2. Wunſch. 3. Der Meunſchenſeind. 4. Der äftpetliwe Vorle⸗ 

Inhalt. fer. 5. Die Dde auf Deutihlande Befreiung. 6. Vefeitigte 

Die neue Zeit. Beim Eintritt des Jahrs 1815. Bon | Furcht. — Jeiferjons amerifaniihe Biblistdet. — Aorrer 

Beiffer. — Meile zur Pagode Conjeveram auf der Koro: | ipondempnadrigiem aus Berlin. — Wadhlkapitulatlon zu iſchen 

mandeltüße,. (J. Waltber's Journal of a vo age in ıBıı I Wulkan und Venus, am Ubend bevor Diefe die Regierung der 
and ı8ı2, to Madras and China. London 1814.) Bon D. | Erbe auf 1815 antrat, von Jean Paul Friedria Mi 

— Korrefpondenzuachrichten ang Regensburg. — Der Thür: F ter, ıc. Stebenses Kapitel.  Zorkfegung Der Predigt. Die 

mer auf St. Stepbau. (Den ı Jan. 1815.) Don Feneriein. dbentigjen Nemane. — Des Schäters Hofnung. Bon Were 
— Vor der Kupferfiewerfunft In Deutidiaud, on Sch. — | — GSrabſchrift eines Briten. Bon Weiffer. — Beruh e 

Menagiana. — Korrejpondenpnagricten aus Berlin, -—— Mm wer Buchänbisrangeigee Won Ar Ur V. 9 Em Korteſpon⸗ 





enznahrihten aus ber Schwelz; aus Berlin. — Wahlfapitu: 
ation zwiihen Vulkan und Wenns, am Mbend bevor dicfe die 
Megierung der Erde auf 1915 antrat, von Jean Panl Fr. 
Michter, ic. Achtes Kapitel, Weibermacht im Staate, — 
Lebewohl mad Wiltommen. Nah William Mobert Spencer. 
Bon Ha. — Klelue bio: bibliograpbifhe Deutwurdigteiten. 
15. Der Ritter de la Barre, Nich Weiß. 16. Anekdote von 
dem Tode des Schaufpielers Champmesie”. Nah B. Conſtam 
de iebicgne. — Pitterarifhe Notizen. — Korrefpondenznad: 
zihten aus Berlin. — Wahllapitularion zwiſchen Vultan und 
Veaus, am Abend bevor diefe die Regierung der Erde auf 
1315 antrat, von Jean Panl Friedrid Richter, ac. 
Veuntes Kapitel, rn ber Ehen und deren Scheidungen — 
Strobhäte — Mafttleiden — Nuzen der Ehebrühe und 
Hageſtolzen. — Das Höhe. Bon Ha. — Korrefpoudenzs 
nacbrihten aus Thüringen. — Waplfapitulation zwiſchen 
ulfan und Venus, am Abend bevor diefe Die Regierung 
r Erde auf 1815 antrat, von Jean Paul Sriedrid 
iSter, ac. Zebutes Kapitel, Webergang sum Ende der 
Predigt — die erwartete Göttin. — Biograpbifge Sktzze 
des Feldmarſchalls Jürſten Karl von Ligue. Von M. B. 
— Korrefpondenznabricten aus Pallan, Bon Horftig — 
ze Charaden. Bon Fr. v. Maltis. — Auflöfung des 
ogogtiphs und der Edarade in Nro. 12. — Der Holzidneider 
Hans von Almen von Lauterbrunnen. (Bern, im Januar 
1315.) — Todesanzeigen für Zeitungen. In vier Sonerten, 
BonWeiffer. — Aleine bio = bibliograpbiiche Denfwürdigfei: 
en. 17. Baffo als Meufh uud Baffo als Dichter. — 
Aten- und DVaterfreude. Don Johannes A—wertd. — 
orrefpondengnacrichten aus Partie, — Morgendämmerung, 
son Horftig. — Hufhuld und Bosheit. Eine Erzählung. ı. 
— Sieine bio: bibliograpbifhe Dentwärbdigteiten. 2%. Der 
Dieter Chanfary, Nıd Jourdain. — Korrefpondenznag: 
richten aus Yaris; aus Karleruhe. — Unſchuld uud Bosheit. 2. 
— Die bedeutungevolle Pantomime. — Kleine bio. bibliogra: 
whifhe Dentwärdigteiten, 19. Beda's Tod. Rah Suard, 
— Zauberformel, Ron Hg. — Korrefpondenznahricten aus 
lin, — Mettung, nad einem alten Volfsliede. Bon Hg. 
— Uufhuld und Bosheit, 3. — Johanna Stegen. — 
Sprachbemerkung. Won I. 8. Sid, — Korreipondenznad: 
rigten aus Kopenhagen, — Erinnerung an Alopftod. on 
‚Weiffer. — Unfhuld und Bosheit. 4. — Lord Clate's In: 
f&rift auf die Gruft feiner Mäter. Don Hg. — Kleine bios 
bibliographifhe Deufwürbigkeiten. 20. Aus was für eiuer 
Veranlaffung Beda den Beinamen „der Ehrwärdige” (Vene- 
Tabilis) erhalten babe, Nah Suard, — Korrefpondeuguahric: 
3; aus Zürich, — Unſchuld und Bospeit, 5. 
son Zembert. — Pirterariiche Nisrihten aus Schweden, — 
te fottländiihe Kolonie Karras in der Näbe vom Kaukafug, 
— Korrsfpondenznahriäten aus Zurid. (Weihh); aus: fe 
fel. — Räthfel, — Charade,. — Auflöſung der Sharaden in 
Er 18. — Bruchftäfe aus dem erften Bande bes hiſtoriſchen 
Bilderiaals, herausgegeben vou Zoffius und Shih. Ur 
ber Weiter der demfchen Breibeit. — Jean 
Mouffeaus wiedergefundenes Rieblingeited, — 
Edriftus und Kom. Bon Weiffer. — Korrefpondenzuad: 
titen aus Paris. — Brucftäte aus dem erften Bande des 
iflorifhen Vilderſaald, berausgegeben von Roffiug und 
AN: (Defhl.) — Der Züriher Gefelfgajt Iugendgefhente 
eiffer, 


18135. treben nah dem Hp 
— Aotreſpouden zaachrichten aus gen. Bon 


— 


— 


So eben hat 
if duch alle ehe ER Ne Preffe verlaſſen und 


Ueber die Worzüge der Real. Gewerbs. Gere 
Gegenſaze der Nachtheile der —— —— 
in bloße Perſonaltechte, aus xechtlichem und flaats. 

. wirthiepaftlichem Gefickspuntte betrachtet. 8, 18 Mr. 
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Von der Mitte dieſes Jahres am erſcheint in unſerm Mer: 
ade: . , 


Medizinifhed NRealwörterbuh nah den vers 
ſchiedenen Hauptabtheilungen der Heilfunde, verabfaft 
von einer Geſellſchaft von Gelehrten und herausgegeben 
von D, Joh. Fried. Pierer, herzogl. ſaͤchſ. Hofrathe, 
Amts» und Stadtphufifus zu Altenburg. gr. 8. 


Diefes Wert, in den Hauptartifein von den ausgezeichnet: 
en Schriftſtellern und Gelehrten bearbeiter, wird alles ums 
afen, was ner Gebiete der Heiltunde nah ihrem ganzen 
Umfange gehörig ift. Indem es daher einerfeits und us 
lid zum grändligen Unterricht angebender, und zur Nemis 
nifcenz und zum mweitern Studium ausübender Aerzte uud 
Wundärzte beſtimmt iſt, wird es äugleich gebildeten Perfonen 
aller Stände ein fehr brauchbares Handbuch abgeben, um bar 
aus für täglige, im gewöhnlihen Leben und in mannichfalti» 
gen Gefhäftsverbältnifen vorkommende Bedürfniffe eine ge: 
nügende Nachweifung zu erhalten, 

Iede Hanptabtheilung der Heilfunde befommt ein eignet, 
von U— 3 fortlaufendes MWörterbub. Das erite wird Die 
Kenntaiß der menihlihen Natur im gefunden Zuftande un 
fen. Alle einzelne Wörterbücher bilden aber wieder eine in fi 
Jufammenbängende Reihe, und fo ein seihlofenes u. 

Die Werk erfbeint auf Subieription, unter fehr binigen 
Bedingungen, nach denen der Band zu 24 Ulpbaber nicht höber 
als 2 Thlr. 2 gr. auf Drufpapier, und 2 Toir, 8 gr. auf Schreib: 
papier zu ftehen kommt. 

Der Subieriptionsplan felbft, wie and Probebogen, find 
in jeder foliden Buchhandlung su erfeben, auf welhem Wege 
man auch auf das Werk fubicribiren kan. 


Den 20 Januar 1315. \ 
Litterarifhes Kompteir 
in Altenburg. 


— — 


Ju unſerm Verlage iſt erſchlenen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Neueſte ſpaniſche Staatsſchriften des Don Johann Escols 
quiz, Beichtvaters, und des Don Peter v. Cevallos, 
Staatsrathes Sr, katholiſchen Majeftät Königs Ferdi 
nands Vil., deutſch herausgegeben und mit einer Ein« 
leitung verfehen, von D. Nikot, Heint. Julius, gr. 8. 
Preis 21 gr. fächfifch. 


Das große Zutereffe, welches Deutſchland 


ele 
enpeiten Spaniens nimmt, an den Angeles 


wird diejer Schrift, die fomol 
ber die frübern als (päteru Ereigniffe in * Lande ein 
henes Licht verbreitet, und von Mäunern berrährt, die nod 
jest eine bedeutende Mole am Madrider Hofe fpielen , aew 

eine Biltommene Aufnahme gewähren. Sie it zugleich al 

eine Craämung und @rweiterung der beräbmten 1m Jehre 
1808 erſchlenenen Schrift des Dou Pebro Cevallos zu betraten. 


England in feinem gegenwärtigen Zuflande. Won dem 
Nerzog von Levis, Pair von Frankreich. Aus dem 
Tranzöfifchen. ır Band. Preis ı Rthlr. 12 gr. 
Bei der langen Trennung von England muß ein Merf, 

weldes, wie dag gegenwärtige, von einem geiftreihen Manne 

verfaßt ift, der Gelegenheit batte, Diefed Land genau kennen 
zu lernen, dem wißbegierigen Puhlifum fehr intereffant feon. 

Diefer Erfte Band enthält eine auffährlibe Beibreibung von 

alem was London Merkwürdiges enthält, und eine gründliche 

Darftelung ber brittifhen Staatsverfaffung in allen ihren ver: 

fbiedenen Zweigen, und dürfte wohl in biefer Hiniiht alles 

übertreffen, was bis jezt der Art von einem unparteilfhen 

Fremden beobachtet ift. 
Leipzig, den 2 Jan. 1815. 

Espebition der Minerva, 


— 
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Allgemeine Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Mittwoch 


Orofbritannien, (Ueber den 


— Gefellſchaft.) — Seſtreich. (Ueberfi 


Nro. 46. 


andel zu Malta.) — Frankreich. — —*5 — Deutſchlaud. — Dänemark. — Mufland, 
St ber biöper gen ® 


15 Febr. 1815, 


erhandlungen bes Kongrefles wegen des gets 
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Großbritannien 
Und Amerika Hatte man Nachricht, daß die im der Chefa: 
pealbay zututgebliebene Heime emglifce Estadre, aus ı Llulen⸗ 
ſchif und 5 Fregatten oder Schoonern beftehend, den Kappa: 


banof binaufgefegelt war, alle daran liegende Ortſchaften zer⸗ 


ſtoͤrt, die Tabaksmagazlne ausgeleert, und viele Neger mit 
fortgefährt hatte, 

Da bie Mineralmäfer von Bath wicht die gewuͤnſchte Wir: 
Fung auf die Geſundheit des Lords Liverpool gedußert haben, 
fo will das Morning Chronicle wilfen, Se. Hertllakelt erwarte 
—* Lord Caſtlereaghs Zuruttuuft, um ſich wach Spaa iu bes 
geben. 

Die Times meinen, man irte, wenn man bei der bevors 
ftebeuben MWiedereröfnung ber Varlamentsfizungen große Huf 
klaͤrungen über die Mefultate des Kongreffed und das künftige 
Esitfal von Europa erwarte, 


fepn, ber Ungereimtbeit ein Ende zu maden, 
ieder Engländer ein Febntbeil feiner Einkünfte aufopfere, um 
Mußland in der Unteriogung Polens beijnftehn, 

Der Motterdbamer Courier behauptet; „Eugland Habe, 
in der Abſticht, Malta zum Haupt: Stapelpiag des fevanti: 


fen Handels zu machen (bee bisher in deu ausſchließenden 


Händen einer englifchen Kompagnie war) beſchloſſen, den Waa⸗ 
ven, welche auf Malta Quarantalne bieiten, unmittelbar @ins 
Bang uach England zu gejtatten, 


aushlelten, Dadurh würden die Barbaresten ſaͤmtlich dabin 
geloft; und ba bie Engländer ihnen ihre Ladungen zu guten 
Preifen abnähmen, fo würden fe verleitet, in Malta ſich mit 
jenen Waaren zu verſehen, Die fie fonft aus den italleuiſchen 
uud franzoͤſtſchen Häfen hoiten. Die Bewohner von Sizilien, 
Sardinien und den Küften des adriatifhen Meeres find feit 
langer Seit gewohnt, Malta ald den Marft anzufehen, wo 
fie ihre Laudesprodukte gegen engliſce Manufakturate umſe⸗ 
zen. Alle guten ſigllianiſaen Haͤfen liegen naher bei Malta 
als bei Palermo, es iſt daher nier su befürdten, daß der Han: 
del fobald eine andre Miatung nehme, Die beftändige und 
regelmäßige Verbindung zwiſchen Malta, Morea, deu jenl: 
fen Juſeln und ber afrifinifeen Küfte fest Die Malteſer Kauf: 
leute in Stand, auf die dilligſten Bedingungen Krmmirfio 
u zu überuehmen, Der Aorudander seht fon lauge über 

fa. 


? Allen Umſtaͤnden nad werde der 
Wiener Kongreß mod ſehr lange „dauern; Lord Gaftlereagd 
werde ein vorfichtiges Sähweigen über das Vorgegangene 
beobaten, und Alles was das Parlament than koͤnne, werde 
daß noch jezt 


dagegen bie Einfuhr jener 
Waaren zu verbieten, weiche nicht auf biefer Juſel die Probe 


Die Engländer haben verſchieden vortreflige Eine 


siätungen daſelbſt gemacht; als, zmei Banfen, verſchiedene 
anfehnlige Uffefuranzfompagnien, eine Börfe ıc., und num 
fol bie eugliſde Regierung eutſchloſſen ſeyn, von Malta aus 
einen ditelten Handel nad dem englifhen Befizungen in Weſt⸗ 


Indien und vieleicht auch nad jenen in Dftindien zu erdfnen. 

Man ſieht, daß England das ihm fo wichtig gewordene Malta 

unter keinen Bedingungen abtreten würde.” 5 " 
Erantreid, , 

Der König ließ eilig ein Mleines Theater im der Gallerie 
der Zuilerien bauen, mo am Faftnahtbienftage Bruner’und 
andre Schauſplelet von den Vorſtadttheatern durleste Stüfe 
aufführen follten, en 

Der Prinz von Tremouille-Tarente, Yale'von Sranfreich 
und Erbprinz des fouverainen Herzogthums Bounillon, drachte 
om 22 Yan, von Wien die Beſtaͤtigung der hergekellten Unab« 
haͤugigkeit diefes Laͤndchens nah Bouillon. 

. Am.6 Febr. war zu Paris das Gerücht allgemeln verbreitet, 
es wären 20,000 Neapolitauer in Mom eingerütt, der Payft 
gefloben, ber Koͤnig Joahim aber zu Neapel geblichen, Diefe 
Neuigkeit ift beftimmt grundlos, da Mailänder Zeitungen bis 
zum 8, und birefte Nachrichten aus Rom bis zum 2 Febr, leig 
Wort davon melden. F 

Die Gazette de France enthält ein Schreiben aus Martls 
nigue vom 20 Dec., wonad am 10 ber sum Bouverneur biefer 
Infel ernannte Viceadmiral Graf Bangirand, ein nebr als 
Tojähriger Greis, ber ſchon vor der Mevslution die Station 
ber Infeln im Winde kommandirt hatte, an Bord der Fre⸗ 
gatte, die Herzogin von Angouleme, augtlangt war. Zwei 
Tage darauf kam das Linienfbif Marengo an. Den 12 wurden 
bie neuen Behörden der Juſel feierlich inftallirt, Die Einwohs 
ner zeigten eine fchr gute Stimmung, und bie eriten aus 
Sranfreih angelommenen Schiffe hatten mit außerorbentlihem 
Wortheile ihre Ladungen verfauft. ea 

Iraliem Ä 

Bu Genua erftattete die zu Turin geweſene Deputation 
am 3 Febr. dem Mathe Bericht über ihre Sendung, kud prices 
die Huid und Güte, mit der fie vom Könige aufgenommen 
worden, fo wie das Jntereſſe, welches diefer Souverain und 
feine Minijter für das Wohl von Geuna zeigten, Der König 
wurde am 7 Febr, zu Genua erwartet, mo man große Auftals 
ten zu feinem Gmpfange traf. Der Erzbiſchof erließ aus 
Vollmacht des Papftes eine allgemeine Diepenfation von den 
Faftenipeiien für die Stadt und Dioͤzeſe. — 

Am 26 Jan, kebrte ber britsiine Oberdefehlehaber im mit⸗ 
telländijgen Deere, Lord Beutiak, don Nom nad Fioren) zus 
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sit, Um 22 Hatte er eine lange Unterredung mit dem Papfte 


sehabt. 

Das Diario di Roma vom 25 Jam, meldet: „Um feiner 
Yoden Frömmigkeit immer mehr Genüge zu leiften, und mit 
srößerm Ernſte mehrere Tage heiligen Andahtsäbungen obzus 
liegen, haben Ah Se. Mai. der König Karl Emanuel IV. (äl: 
terer Bruder des jezt regierenden Königs von Sardinien) ge 
fern im das Klofter St. Audrea al Quirinale, das Noviziat 
der ehrwuͤrdigen PP. Yefuiten, begeben, welches einft Die 
Säule evangelifher Vervollemmunng für bie Gonzaghi, 
Rosta, Bellarmini und fo viele andere berühmte Männer, 
„Helden der Froͤmmigkelt und Gelehrfamteit, gemefen ift,” 

Das offizielle Blatt von Neapel vom 23 Jan, meldet, daf 


nus alen Theilen des Königreichs fortdauernd dem Könige. 


@rgebenheitsabdreffen überreicht werden, Um 22 wurde bem 
Könige eine in gleicher Abſicht gefommene Deputation des Für: 
Benthums Benevent vorgefteht, Am uemlicen Tage warteten 
mebrere Engländer, ald Lord Elive, Mitter Bing, Hr. Blade 
bunt ıc, dem Könige anf. 

um 14 Jan. flug der Bliz in das Bergſchloß von Geile 
in Eidfalabrien, und traf ungläfliherweife ein Pulvermaga 
zin. Die Etploſton war fuͤrchterlich, ein Theil der feſtungs. 
werle wurde verulchtet; 58 Unteroffiziere und Soldaten vom 

en leichten Jafauterieregiment, und 33 Perfonen vom Eivil: 
Hanke, morunter 24 funge Mädchen, famen ums Leben. Man 
Ping ſogleich am die Muinen abzurdumen, aber .nur Ein Ser: 
gent wurde aus einer tiefen Schlucht, wohin er gefchlendert 
worden war, halbtodt gerettet. 
Deutiäland | 

Aus Haunsner wirb unterm 3 Febr. geſchriehen: „Dem 
"Wernehmen nach werben bie Truppen der engliſch⸗ deutfchen 
Leglon, welche bicher ihre Standquartiere in Brabant hatten, 
"hierher verlegt werden. Man erwartet den Oberfallmeifter 
Brafen von Aielmannsegge in etwa act Tagen aus England 
bier zuräl, Der fatferl. rufſiſche General en Chef, Graf 
yY. Bennigfen, if von Hamburg bier eingetroffen,” 

Zu Oldenburg iſt Folgendes erfhirnen: „Bir Beter 
"Eriedrih Ludwig ic. Thum Fand biermit: Wir Haben 


Kiht nur unverzüglich nah Unſter Müftehr zu Unfern geliehten- 


Unterthanen diejenigen von dem framoͤſiſchen Gouvernement 
singeführren Wbzaben, die entweder ihrer Natur nach oder 
Begen ihrer Erbebungsart die drüfenditen waren, aufgehoben, 
ondern aud darauf Bedacht genommen, die übrigen, nad dem 
Feanzöfiihen Steuerfpitem aufgelegten Abgaben, deren vorlaͤn 
fige Beibehaltung zu Verreitung der großen and dringenden 
Staats aus gaden felbftredend wnumgänglic nothwendig war, 


‘Sobald als irgend thunlich, durch ein anderes neuansgearbei: 


tetes, den Werbältnäffen dieſes Landes und feiner Einwohner, 
dem deutfhen Natiomalgeifte und den Grundfäzen des Medts 
ynd der Bllligkeit mehr angemeffenes Abgabenfpftem zu erfe: 
‚gen. Bei näherer Erwägung aller Hierbei eintretenden Umftäude 
haden Wir aber Uns überzeugt, daß bie Ausführung des vom 
Uns hierzu entworfenen Plans mehrere Jahre Ruhe und eine 
Menge Vorarbeiten erfordere , und daß es den Unterthanen 
des Landes gar zu drüfend werden würde, wenn das in feinem 
Ylan and des Ausführung eben fo anpollommene als fehler: 


bafte frangäfiihe Abgabenfnftem fo lange fortdanern müßte, 
bis zur Ausfübrong jenes Plans alles schörig vorbereitet iſt. 
Diefe Betrachtungen haben Une bewogen, die vor ber frans 
söflihen Offupation beftandenen Ubgaben wieder herzuſtellen, 
jedoch mit einigen Modifitationen, Die fowol der bei der neuen 
Drganifstion des oͤſſentlichen Dienfied zum Grunde liegende 
Plan, als die Nothwendigkeit, zur Geſtreltuug der dur 
die Zeitumjtände fo fehr vermehrten Beduͤrfniſſe des Staats 
die nörhigen Hälfsmitrel herbeizuſchaffen, und folde auf die 
am wenigſten drüteude Weiſe aufbringen zu laſſen, erfor 
derten ic. 
Diänemar!, 

” Kopenhagen, 26 Jan, In Schweden wie in Norwe⸗ 
gen bat die Einverleibung, fo vorsheilbaft fie für beide Reicht 
if, ihre Gegner, und es war nis anders zu erwarten. Eis 
ulge vom ſqwediſchen Abel finden, daß man den Norwegern 
mehr Privilegien zugeftanden babe, als fie ſelbſt befäßen, und 
ſchilen ih an, anf dem nächſten Relchſtage eine Ausdehnung 
ber Ihrigen zu begehren. Es fhiene, fagten fie, daß bie Note 
weger Schweden, und mit dieſe Norwegen erobert hätten. 
Dagegen foll es im nördlichen Norwegen Unruben geben. Das 
Wahre ift wohl, daß, da nur der füdlihe Theil von biefem 
Laude eigentlich erobert und beſezt ward, die ſchwediſche Herr⸗ 
ſchaft im mörblichen erſt aur dem Namen mac beſteht, und alle 
alten Eiurichtungen und Beamte blieben, indem bie ſchwediſche 
Regiernug den Grundfaz zu haben ſcheint, langſam zu Werft 
zu gehen, umd aud der Zeit das Ihrige zu überlafen. 

Rußland, 

Der Geheimerath Fuͤrſt Alerander Nitolsjewirfh Sotizym 
dat auf taiferlihen Befehl den Titel und das Amt eines Ge⸗ 
reralfurators der taiſerlichen „menfbenliebenden Sefelliwaft” 
überuommen. Diefe zu Perersburg unter dem befoudern 
Scuze Er. Maieftät vor ungefähr zehn Jahren von dem Staats⸗ 
fefretär Witowtow gejtiftete Seſellſchaft hat den Zwek: 1, vom 
Bettelftabe diejenige Klaffe von Menſchen zu befreien, welcht 
Im Stande iſt, ſich durch die Arbeit ihrer Hände zu naͤhren, 
indem dergleichen Armen angemeſſene Beſchaͤſtiguugen gegeben 
werden; 2. Gebrechliche und Krüppel zu verpflegen; 3. Arante 
mnentgeldlih zu heilen, und überhaupt allen umd jeden bei 
plözlih unverboften Zufaͤllen ſtets fogleich hülfreiche Hand zu 
leiſten; 4. minderjaͤhrige Waifen erzieben und in nuͤzlichen 
Handarbeiten unterrichten zu laſſen; 5. Arme, die in ihrer 
Noth um Almofen zu bitten ſich jadmen, zu unterftägen, and 
endlid 6. denienigen Geldunterjiüzungen za reiten, die fh 
mis Bittſchriften au die Gnade dee Monarden wenden, 

J Dejtreid, 

"Wien, 6 Febr. Weber keine Aongrefangelegenbeit [ab 
im verfieffenen Januar und im jezt angefangeuen Monate metr 
Konferenzen gepflogen worden, als über die Abſa affung des 
Negerhandels. Se näher Lord Caſtlereaghs Abreife ruͤtt, deſto 
mehr verſucht er «in erwünfttes Mefultar nach Eugland mits 
bringen zu fönnen, um wenigſtent in @inem Vunkte des Beis 
falls Vieler fiber zu ſeyn; und Oe ſtreich, Rußland und Preuſ⸗ 
fen, die einerſeits das Befte der Sqwarzen wirklih am Her⸗ 
sen Tragen, andrerfelts au bei feiner Art von Entſcheidung 
etwas zu beforgen Haben, zeigen fi gegen den ehrenwerspun 
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Bord gefällig, und bilden für ihm, mie fm brlttiſchen Marla, 
mente, gleihfam eine Minifteriafpartei, Schon früher war 
gelegentlich zwiſchen ben hoͤchſten Borfbaftern die Rede vom der 
Bildung eines Comite“ zur Beftimmung bes Shiffals ber 
ſchwarzen Sklaven die Mede geweſen, welcher loͤbliche Gegen: 
fand durch einen Artikel des Parifer Friedens auf bie Ta: 
gesorduung des Wiener Kougreffed gefommen war; und ob: 
gleih Frantreich, Spanien und Portugal behaupteten, „die⸗ 
„enigen Minifter, deren Mächte keine Kolonien und Stiaven 
sbefäßen, dürften auch über diefelben mit Fug und Meat nicht 
„abſtimmen,“ fo kehrte doch Lord Gaftlereagb, wie ber Waſſer⸗ 
tropfen der den Stein aushoͤhlen will, deſtaͤndig mit denſel⸗ 
ben allgemeinen Gründen für Menfhbeit und Meuſchlichkeit 
zum Angriffe zurut, und beſiegte damit die Einwendung fel: 
ner Gegner, welche anzuführen vermeinten, daß ein Aongteß 
keine philantropiſche Unſtalt ſey, weil man ſouſt auch allenfalls⸗ 
über die Verbeſſerung birurgifher Juſtrumente, menfhenfans 
gende Mettungsmalhinen, KAubblattern und Straßenbau zu 
deliberiren habe, Das endlich ernannte Comite“, aus acht Mit⸗ 
gliedern, nameutlich den HH. F. v. Metternich, Neſſelrode, 
Talleyrand, Humboldt, Labrador, Caſtlereagb, Lömwenbjelm 
und Yalmela beftebend, verfammelte fih am 14 San, rauf: 
reich, Spanien und Portugal erflärten zufdrderft, daß fie kei: 
neöweges geſonnen, das Prinzip der Abſchaffung bes Neger: 
daudels anzufehten, daß fie ihre Wuͤnſche dafür mit denen 
bes actbaten Lords vereinigten, und daß ihre refpeftiven Ka: 
‚binetze in allen ihren Verhandlungen eine gleiche Abſicht zu 
erfeunen gegeben hätten, Nur dürften Die franzdfifihen, ſpa 
nifoen und portugiefiihen Beglerungen diefe Abſchaffung nicht 
übereilen, und zum Welten der Neger das gebeiligte Eigen: 
thume recht ihrer weißen Unterthanen auf eime Urt angreifen, 
die ihr Berderben, und das der Niederlafungen in Weftindien, 
unfehlbar nad ih ziehen müßte, — In einer zweiten Konfe: 
ren; am 20 Yan, begehrte Lord Gaftlereagh in den Protofollen 
bed Kongreffes eine allgemeine und sinmätbige Erllaͤrung über 
die Schändlichfeit des Negerbandels, Zerner wünfdte er: 
„Branfreib möchte freimiuig anf die dur den Parifer Frie⸗ 
den zugeſtandenen fünf Jahre Megerbandel Verzicht Teiften ,” 
wozu jedo& ber Fuͤrſt Talleprand wenig Luſt begeugte, Drit: 
‚send wandte er fih an Hru. Labrador mit aͤhulichem Geſuche 
wm augenbliflibe Abſchaffung, worauf Lezterer ermiederte: 
„Spanien habe im Artiele 11. additionnel feines. Zraftats 
mit Großbritannien vom 5 Jul. 1814 bios verſprochen, bie 
„Mittel und Wege zur Abſchaffung bes Negerbandels reiflich 
‚rund vorfichtig zu erwägen. Jedoch fey auf wieberholtes Un: 
dringen des englifhen Geſandten zu Madrid, Sir Henry 
Wellesley, demſelben durch eine offizielle Note des Mint: 
„Reis der auswärtigen Angelsgenbeiten, Herzoas von St. Car⸗ 
„los (22 Dft. 1814) befannt gemacht worden, daß Ge. a- 
„tholiſche Maieät beſchloſſen, den Negerbandel nah amt 
„Jahren gänzlich zu verbieten, bis dahin aber ibn auf den 
Auſten von Aftita zwiſchen dem Wequator und dem 1oten 
„Srade mördlic zu geftatten, Diefer Zeitraum von acht Jah 
‚ten ſey ber kuͤrzeſt⸗ moͤgliche, indem die aufgeklärteften Wän: 
„uner, bie man befragt, zwölf Jahre für nöthig erabtet. Di. 
A⸗RKolonlen von Cuba. und Yuctio⸗ Rice hätten neuerdings mir 


„großem Aufwande thre Pflanzungen verbeffert uud erweltert, 
„aber nach Verhaͤltuiß durch die Hiuderuiſſe, Die England waͤh⸗ 
„tend des lezten Mrieges zuerſt als Feind, dernach als Ver⸗ 
„dundeter ihnen entgegengeſezt — nicht die gebdrige Anzahl 
„Schwarzer zur Bearbeitung derſelden einführen können 1," 
Nunmehr erging Lord Eafttereaghs Unfforderung an den Gras 
fen VPalmella. Diefer feste ibm auseinander: „Der Trattat 
„swifden England und Portugal vom 19 Gebr, 1810, Wrt. 10, 
„verheiße von Seite des Prinzen Megenten von MBraflien 
„blos die ſtufenwelſe Abſchaffung des Negerhandels. Zu ſol⸗ 
„qem Zweke babe ber Prinz Megent dem Handel in Afrika 
„(mit Sklaven) nur auf die dortigen portugiefifcen Befljuns 
„sen befhräuft, ohue von feinen Rechten auf Cabinda unb 
„Molembo and die ſogenannte Küfte von Mina in diefer Hier 
„ſicht etwas zu vergeben, Gpäterhin hätte der Prinz unter 
„dem Namen droits de police et de sante, ‚eine Abgabe 
„auf ‘die nach Braſillen zu führenden Neger gelegt, und am 
„24 Nov, 1813 ein Defret erlaffen, das die Zahl der anf ein 
„Schif zu verladenden Sklaven auf die Hälfte berabfezt, ohue 
„die neue Tare nad Werbältniß zu verringern, wodurd bir 
„Vortheil der Negerhaͤndler beträhtli geichmälert werde. — 
‚Raum ein Jahr nach den Verhaudlungen von 1810 bitten 
„euglifhe Kreuzer die Schiffahrt ber Vortugieſen, den aus⸗ 
„druͤtlicen Worten des 31. urt. des Hamdelstraftates entge⸗ 
„gen, beunruhigt, und ihnen mehrere Schiffe, ein Aapftal 
‚mon beinabe 3,000,000 Piafter und 10 biß 12,000 Neger weg» 
„genommen, die, wenn fie Brafilien erreicht bitten, welwes 
„meiſt von Negernangebaut wird, die Abſchaffung des Schwat⸗ 
„ien⸗ Haudels beſchleunigt haben würde, — Nlatedeſtowe⸗ 
„niger wollten auch dte Yortugiefen einwilligen,, den Meger⸗ 
„dandel nah acht Jahren durchaue zu unterſagen, falls Ends 
„land dagegen einige drafende Bedingungen des Handelstrat⸗ 
„tates mit Portugal (ebenfalls von 1810) abzududern geneigt 
„wäre 16.” Dem ebeln Lord dlieb jest nur übrig Oeſtreich, 
Rufland, Preufen und Schweden zu erfuchen, den Wiberftres 
beuden zu erkennen au geben, wie angenehm bie Abſo affung 
des verbaften Handels ibmen feon würde, welche Bitte alfos 


gleich den geboften Eingawg fand. — Es traf ih denn auich 


bier, wie bei ſolchen Meranlaffıngen ſchwer ju vermeiden ift, 
daß der vielſachen Unthatem ber Barbaresten Erwähnung ar⸗ 
ſchahe; deun indem man feinen Abſchen den @uropdern zu er⸗ 
kenuen gibt, welde ihre afrikaniſchen Mitbrüder auf den Warte 
füleppen, (00 man fi gleihfaus nicht entbrewen einige Mifs 
billfaung gegen die mord-afritaniihen Seemanner qu dufern, 
weine zu Algier, Tunis und Zripolis den Eurepaͤern Feſſeln 
anlegen. Die Abneigung gegen jenes Naubgefintel waͤchet noch 
durd dem Gedanten , daß jeber, weh Nanges und Brandes er 
fen, den feine Geſundheit, Geſchäfte oder Wißbegterde an 
die giätieligen Aöften von Italten und Spanien fübren, leicht 
als eine Beute diefer Umsldubigen unter ihrer Peitſche die 
bäusligen und Feltgeiwdite beiorgen, oder ans Ruder ges 
iomiedet, thren Seeruhm zu. theilen gezwungen werden fon. 

Engiond, dauert man unverbolen, fep über dieſen Begenftand 

viel zu lau, und beguäge ſich Yowftens durch zwelmaßige Ser 

ſcheuke an Waffen, Munition oder Satffen jene Barbat an 

pür die brittiſche Flagge zu beſchwichtigen, da es Dow ſicer 
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alcht den zehnten Theil der Anftrengungen, bie man für die 
Meger eripbpft, erfordern werde, jenen Berructen das Hands 
wert zu legen. Auch deukt man in Itallen nicht völlig fo gleich: 
gültig über biefe Sache, als feibft bie- Menſchenfreunde im 
-engliihen Varlamente, und f&andert bei der bee, daß biefe 
afritanifhen Räuber, aufer dem Schreken ber Verwuͤſtung 
durch welche fie die Ufer verdden, dermaleinft die Peit dafelbft 
gur: Made, wegen ber Benandlung der Schwarzen von Buinea, 
‚ gurüflaffen und verbreiten möchten, — Unfehlbar bat der Kar: 
»inal Gouſaloi, an welchen ſich der adtbare Lord gewendet, um 
‚Son ihm ein Gutachten über die Unchriſtlichkeit der Negerſtlavetei 
au erhalten, dieſen Moment nicht verfehlt, den enthuſiaſti⸗ 
ſchen brittiſchen Mlniſter auf dieſe Unbequemlichteit in Italien 
aufmerkſam zu machen, welche durch die Zerſtoͤtung der Wacht⸗ 
thurme au ben Rüften (durch die Engländer im lejten Kriege) 
‚no vermehrt worden ; fo wie er auch dem edein Befreier der 
Saqwarzen bie Verwunderung der Anwohner des mittendndis 
fen Meeres niht vorenthalten haben fan, daß es Napoleon 
faſt ohne Marine beifer gelungen die Barbaresfen in Zaume 
-3u halten, als jest den sablreihen umd geprüften engliſchen 
Seſchwadern. — Yu der dritten Sizung am 28 Jan, wurde eine 
aiqht kurze, pruntdafte Ertlarung, über das anzuerlennende 
‚KCbeifer, auerfaunte) Prinzip der Ubfhaffung des Negerhandels, 
“als Projeft für einen Wrtitel im großen Briedensinftrumente, 
‚worgelegt.” Die Oppofition firdubre fi gegen die gebrauchte, 
Bar fehr ſchoͤn ftplifirte und mit ueumodiſch üblihen Redeus. 
arten geſchmuͤtte Abfaſſung, und bemerkte, eine gewiſſe Ein: 
faqhelt ſer eine fehr gute Sache, auch wären die Ausdrüfe, 
Deren man fi bedient, fo ſtark, daß keine ber Maͤchte, die 
Dura ihre Unterſchrift den Negerhandel als gottlos ſuͤndhaft 
verwotfen, und als profondäment immoral bezeichnet, ihn 
quch nur 5 bis 8 Monate, geſchweige denn 5 bisa Jahre toleriren 
dürfe, Danu ging man au einigen ſtatiſtiſchen Notizen über 
die fhwarzen Sklaven über, unb Spanien machte aufmerkfam, 
baf die Parlamentsdebatten über bie Abſchaffung des Han 
‚Bei von 1788 bis 1807 in Englandgemährt bätten, welche (ange 
Belt man In den drittiſchen Kolonien sum Ankaufe von Sklaven 
fo water benupt, daß ihre Zahl in Jamaika dadurch von 
259,000 auf 400,000 gejtiegen fep; mithin zähle man dort (bei 
‚900 Welpen) einen Weißen gegen sehn Barbige,... Zu Cuba 
» Dagegen, ber am reichllchſten mit Negern verfehenen ſpaniſchen 
Molonie, delaufe ſich die Zahl der Weißen auf 274,000 und die 
ber Neger auf 212,000, Das Verhaͤltalß fpringe in die Augen! — 
Lord Caſtlereaah erdfnete die vierte Konferenz am 3 Febr, mit 
einem „Vorſchlage zu einem permanenten. Sefandtenvereine 
„su Paris oder London, um über die Mifbräude and Abſchaf. 
„ſuag des Negerhandels zu wachen,” @r wurde ad referen- 
dum genontmen, ſchlen aber ben Maͤchten, welche Kolonien 
dederrſchen, nicht beſonders zu gefallen, indem fie darin ein 
Mittel zu feben glaubten, fi von Euglands Seite immer 
„mebr im ihre inuern Angelegenheiten du mifhen, @in weiter 
Vorſchlag, wobei Frankreich in Folge des Pariser Friedens zur 
Bräftigen Mirwirkung eingeladen wurde Alef im Ganzen daranf 
Dinaus, „nahdem Frantreihe Termin von fünf Jabren vorüber, 
wihnsen aie Mönte fü vereinigen, ia: Nren Stanton bie 
„Rinfuhe der Kolonialprodufte von folhen Gegenden zu ver 


rbieten, wo ber Negerdandel noch fort getrieben würde.” Ht. 
v. Kalleprand foll hierbei geſchwiegen, Hr. Labrador aber von 
Repreſſalien geſprochen haben, Kraft der mau die @infehr ans 
derer Waaren nah Spanien fperren Fönnte 26.5 bie Mindfter 
von Rußlaud, Deftreih und Preußen ſtimmten bei, mit Keufs 
ferung, ſich im Nothfall für die leidende Menſchheit and der 
angedrobten Uufopferung zu unterwerfen ıc. Nachher wurde 
weiter über die Medaktion der allgenieinen, oben erwähnten 
Erklärung debattirt. — Um 7 Bebr. ift eine neue, wahrſchein⸗ 
lid zu einem End» Mefultate führende Sijung anbrraume, da 
Molord Caſtlereagh am 12 Febr. Wien zu verlaffen gedentt, 
Es ift nit ſchwer, voraus zuſehen, daß im guten Sinne ent 
ſchieden werben wird, — Welch einen Troft, melde Bofuung für 
gan, Europa gewährt nicht das Bewnätfenn ber regen Fuͤrſerge 
fo wistiger Staatsmduner für das Beſte fremder, ihnen an 
Farbe, Sitten, Verfaſſung und Keligton fo unahnlicher Voͤller⸗ 
ſchaften! Mir wie groͤßerm Rechte fan man ſich nicht übers 


zeugt halten, daß fie feine Mühe, feinen Aufwand von Zolent 


fparen werden, Ihren Mitbärgern und Untergebenen die hömft: 
möglihfte Gläffeligkeit du verfhaffen, und zu Haufe Mißs 
draͤuche abzujtellen, die zu der Kultur der @uropder eben fo 
wenig pallen, als die Sklaverei für die Neger von Afrika! 

” Wien, 9 Febr. Nah mehreren mändlien Konferens 
sem wurde endlich vorgeftern in Betref des Schikſals von Sach ⸗ 
fen ein Entſchluß gefaßt, den man als eine definitive Beſtim⸗ 
mung anfehen fan. Nemlich ein Theil bavon, der eine Mes 
völferung von 920,000 Menfchen enthält, fol au Preußen 
fallen, das Uebrige aber dem Könige von Sachſen verbleiben, 
Fu Bolge deſſen erhält alfo Prenfen den Neuftädter Kreis, 
ben thäringifden, nebft den Städren Welßenfels, Naumburg 
und den Salinen von Köfen, auf dem rechten Ufer ber Saale, 
dann dem Kurfreis, einen Theil des Meißniſchen, die Nieder— 
Lauſitz und ein Stüf vom der obern, mit der Etadt Brlid. 
Hier fängt nemlich die Gränge bei Lauban an, und läuft, 
Soͤrlitz rechts, Bauten [inte laffend, im Halbzirkel um Dresden 
berum, bis an die Elbe, melde fie bei Muͤhlberg berührt. 
Das neue Königreih Sachfen wird alfo beſtehen: aus dem 
größten Theile des Meißner Kreiſes, dem Erzgebuͤrgiſchen, 
Volgtlaͤndiſchen und Leipziger Kreife, nebjt dem größten Teile 
der Oberlauſitz. Die korns und holzreichſten Segenden von 
Sadſen fallen an Preußen, ferner Sad ſens beſte Salzwerke 
(welches nur noch die von Dürrenderge behatt, die ebeufalls 
an der Saale liegen) und eudlich die derühmte Landſchule 
Vforta, welches eine reiche Stiftung aus den Zeiten bes Kur: 
fürften Moritz ift. Die Babritbezirke Hingegen und die reich⸗ 
ften Handeleftädte bleiben bei Sachſen. Leipzig bleibt auch 
ſaͤch ſiſch, uud Preußen erhält dafür eine andre Eutfhädigung: 
bie Stadt und das Gebiet von Thorn, welches vorhin zu eis 
ner freien Stabt beftimmt war. Nach Briefen von Leipziger 
Handeishäufern, die ihre Lage zu beurtheifen im Stande ſeyn 
follten, iſt man dort fehr beforgt, den Handel der Stade leiden 
su ſehn. Gewiß wird aber die neue Regierung Aules thun, um 
dieſen Mittelpuntt des Wohlftandes von Sachſen blühend zu 
erhalten. Schon if ein Kourier an den König von Saufen 
abgegangen, um ibm die Nachricht von diefen Beſchluͤſſen zu 


überbringen, und ihm, wie man fogt, nad Wien einzuladen, 
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Großbritannien 

Die Hofjeitung seigt an, daß Hr. Alusley sam Konful in 
Antwerpen ernannt fep, Chen diefes Blatt enthält einen Be: 
richt über die Wegnahme des amerifanifchen Kapers Fuͤrſt von 
Wazram. Diefes Schif ift eines der fhnelfegeindften Fahr: 
deuge, das man je geichen hat, Es führte 18 Kanonen (zu 
22 ift es gebohrt), und war mit 130 Mana befest, Dem 21 
Dec. war es von Boflon aufgelaufen, und den 28 wurde es 
genommen, nachdem es von drei engliſchen Fahrzeugen sehn 
Stunden lang gelagt worden war, Früher ſchon hatten eng: 
liſche Schiffe ſechs zigmal vergeblich Jagd auf daſſelde gemacht. 

Im Morning: Shrenicle (und aus demfelben im franzöfl: 


ſcheu Umteblatte) Licat man Folgendes: „Wir erhalten and 
Man bat am Hofe 
ein Gewebe von Mänfen entdeft, worüber man ein tiefes 
Stillſchweigen beobachtet, bis das Verbrechen ganz an den 
Tas gebracht if, Sobald bie Megterung davon Kenntnif er: 
bielt, hat fih Baron Piper durch den Kopf geſcheſſen. Aus 
Vorfiht Hat der Kronprinz dem Befehlshaber der Truppen, 

eneral Udlerereuß, beſeblen ‚ auf der Stelle die Hauptitadt 
su verlafen, und fit auf feine @ürer zu begeben, Denfelben 
Befehl erhielten zwei andre Adeliche von dobem Rang. Man 
trägt ſich mir Taufend Vermuthungen über diefe Vorfälle; aber 
vermuthlib werden fir mit einem sedeimnifvollen Schleier 
bedelt bleiben, bis Staatsurfagen deifen Hebung noͤthig 


Stotholm fehr fonderbare Nachrichten. 


machen.“ 
Das Morning - Chronicle und der Eourier befehden fi def: 


tig aus Aulaß des befannten Cittulars der Minifier, um ihre 


Ereunde für den 9 Gebr. zur Erſcheinung im Parlamente eins 


-Suladen, Es (meine, fagt das Morning: Chronicle, die Mi— 
alter bätten eine wichtige Mauprrgei tm Sinne; vieleicht 


eine neue Bertagung des Parlaments, entweder weil Lord 
Caſtlereagh, ihre Stüge, noch nicht angefommen ſeyn werde, 
oder weil er eine andre Stelle fm Ministerium einnzynca folle, 
Wo dann wenigſtens zehn Tage nöthig feon wirden, um ihn 
nen in Unterhaus wählen su laſſen. — Diere Vermutrbungen 
nennt der Gourier unverftdmt; der Grund jener Einladung 
von Seite der Mintiter (ep blos eine ädnline frühere Einla: 
bung ver Oppofitionshänpter an ibre Freunde, fit den 9 Schr, 
gabireih einzuſinden. Wahrſcheinlich bärten fie einen Plan, 
dem Mintfterinm durch Ueberraſchuug einen Streich beizu 
Bringen ic, 
Der Eourier enthält einen Urtifel (und dar ß 

Amtsblart überiegt ibn ,, worin ne — * 
bie Vergroͤßerung der Hauptmachte auf Roſten der Aelnera 


beutfhen Staaten dem Wunſche zugeſchrieben wird, anf diefe 
Meinen Staaten einen Einfiuß zu behaupten, und fi ihrer 
als Werkzeuge gegen die großen zu bedienen, „Wie geſchwind, 
beißt es am Schluſſe, vergeſſen die Nationen, wie einzelne 
Meufsen, die Gefahr und deren Lehren, Kaum find die Kons 
finenralmäsbte wie durch ein Wunder der Schande von Franfs 
reichs Oberherrſchaft entronnen, ale fie ſchon zu ihren alten 
verfönlihen Giferfücteleien zuruͤlkehren. Sie geben zu, daß 
Granfreih wichtigen Antheil an ihren Veratbfhlagungen nimmt, 
und hören ihm gang ruhig und arglos zu, wenn es gegen dem 
Ehrgeiz mad bie Vergröperungsfuht fhöne Meden hält, Dies 
erinnert ya au den Wucherer im Diable- Boiteux, der nad 
Anhörung einer Predigt gegen den Wucher, zu Jemand ber 
ihm Gellfabzuborgen Lam, fagte: Der Pfarrer hat feine Schuls 
bigfeit getbau, jezt wollen wir die unfrige than!” 

Die Hamdurger Börfenlifte ſchreibt aus London vom a7 
Jan! fe dertſchen allerlei Meinungen über die Meife des 
Herzoas ſvon Wellington nah Wien, Indeß ſcheint es ſicher, 
daß blos die nothwendige Gegenwart des Lords Caſtlereagh bet 
Eroͤfnung des Parlaments dazu die Beranlaffung gegeben bat, 
Uebrigens kan e6 immer wahr feon, was Einige behaupten, 
daß bei dem langfamen und unbetimmten Gange bes Kougrefs 
ſes lezterer feine Verlängerung feines Aufeuthalts in Wien 
gewänfnt habe. Daß er unter den jesigen Umſtaͤnden nicht 
würdiger erſezt werden fonnte, als durch Welliugton, daran 
iſt wol nint zu zweifeln. Wir nähern uns dem Friedenszu⸗ 
Rande imimer mehr. In der Landarmee, vorzüglich bei den 
Milizregimentern, baden große Reduttlonen hatt, Derſelbe 
Fal wird nänftens bei der Marine eintreten, Uufre Regle⸗ 
fung ſceiat durbaus am feinen Krieg auf dem feiten Lande zu 
glauben, obgleih man behauptet, daß Stade in eine Fefiung 
verwandelt werben ſoll. Diefe Maafregel iſt jedoch um fo 
nothwendiger, ba das Königreich Hannover jezt keinen feſten 
Pla; hat, mo bie Zeughaͤuſer für die Armee angrlegt werden 
fönnen, und wobin fi diefe im Nothfale binzichen und zu 
Wurfer mit England ihre Kommunikation unterhalten kan,” \ 

Nah Berichten aus Cadiz iſt die Einfuhr der geſponveuen 
Baumwolle in Spanien verboten, und die englifgen Tüch⸗ 
maaren mit ſeht hoben Abyaben beiegt worden, : 

Zu den neueften Maͤhrchen, womit einige englifhe Beituns 
gen vom 3 Febr. ihr Publikum unterhalten, gebört, daß Nas 
poleon asf Einladung des Kaifers von Oeſtreich na Wien 
getemmes fep, 

a8 Franfreih 
Am 6 Febr, harte ber englijge bevolmäntigte Minkfter, 


erfte Aubienz deim Könige, Daſſel 
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veid Fitzret · Sommerſet, nah zeige des Monlteurs, feine 


be Umtsblatt meldet die am 


2 Dec, angefangene und am 9 geendigte Hebergabe von Mars 
tinique, und die am 7 Dec. angefangene und am 14 geemdigte 
Ucbergabe von Guadeloupe an die franzöſiſchen Kommiffarten. 


Um 7 Fehr., als dem festen 


Karnevaldtage, mar Paris 


äuferft lebhaft und die Straßen mit Masten angefült. Der 
König fuhr auf den Bonlevards fpazieren, und wurde überalk 


mit Dinatgefhrei empfangen. De 


rt Marſchall Fürft von Wa⸗ 


gram gab an biefem Abende ein glängendes Zeit. 

Die nihtoffizielten Parifer Blätter enthalten einen Artikel 
gu Rechtfertigung der Aenderungen und- Reformen, melde ber 
Marigal Soult neuerlich in den Büreaur des Kriegsminiftes 

o  rlums vorgenommen bat, Am Schluſſe beißt es: unglüfli: 
Sermeife für manden tapfern und alten Dffigier fep die Or⸗ 
aauifation des Perfonelen in der Urmee ſchon beendigt gewe; 
fen, als der Marſchall bie Verwaltung des Minifterlums 
übernahm, Er habe balt bie begangenen Kebler eingefehen; 
aber es fey nicht möglich ihnen jet auf eiumal abzubelfen; 
Sur mit Hülfe der Zeit werde man dazu gelaugen fönnen; dis 
fer auch den väterlihen Abfihten des Königs gemaͤß ıc. 

Nu Verſicherung der Gazette de France war der Prälar 
Monfiguor Mivarola, ber den heil. Mater bei feiner Rültehr 
sad Mom begleitete, am 24 Yan. durch Viacenza nah Wien 


geeilt ; wie es bie, um die Haͤlfe 


ber Mächte gegrg den Kba 


uig Joahim anzurufen, der in Rom einzuräfen drehe, Mit 


eutgegengefesten Aufträgen fep in 


durch Florenz nah Wien gereist, 


der Nacht vom 25 Jau. der 


Drin, Garamanica, Auditor beim. ie Tai, 


Rab einem frauzbſiſchen Blatte iſt dem Poftmeiftern im 
Kirbenftaate der Befehl zugegangen, keine aus dem Auslande 
dommenbe Zeitung oder andre Drutſchriſt, obne vorgängige 
Erlaubniß des Kardinals Staatsprofekretärd,, an irgend Je⸗ 


maud verabfolgen zu laſſen. 


Es beißt, fags ein Schweizer Blatt, die Seftung Süeingen 
folte gänzlich ausgebeifert merken, und es ſeyen bereits 250,000 
Granten für die nothwendigſten Arbeiten angeriefen; auch 
holte fie für hs Monate friſch derproutantirt werben, Der 


Seneralgou cneur des Elſaſſes, 


Marſchall Sucher, Herzog 


von Albufera, wird auf einen Beſuch dort ermartet, Die Gars 
uifon iſt bis jezt noch wicht nerftärtt werden Un 


Italie 
* Wien, 8 Febr. In Nero. ı 


n. 
8. und 20, der Allgeme lnen 


Zeltung, und aus berfelben in mehrern deutſchen und franzds 


fiwea Biättern, namenrlich auch, 
im Journal de Francfort vom 24 


meltlänftiger politiſcher Aufſaz über 


weine den Beitritt des Könige vo 


Granfreig zur Folge hatten. — Die Th 
Ordnung dargeſtellt, und ſcheinen ant 
dieſet Umſtand Lau, ben. Frankfurter vurnal 

daß er dem Aufſaze dem viel zu - 2333*8 
„Denkfchrift zu Gunften bes 
Reilegte;, ic fage: zu bochtönend, 


men c6 eine iſt, bios anf der einf 


wlewol nur aus zugsweiſe, 
Jan., erſchien ein ziemlich 
bie Unterdandfungen , 
m Neapel zum Bunde gegen, 
atſachen find darin mit 
guter Duelle geſchoͤpft; 


toͤnenden Namen einer 
Hofes von Neapel” 
weil die Vertpeidigung, 
achen Darſtellung der CThat⸗ 


ſachen deruben würde, Indeſſen gewahrt man darln einige 
Irthümer, die ich gewagte Vetmuthungen nennen möhte, 
well ſie, ohne das Weſen der Thatfachen zu verfätiben, doch 
ihre Urſachen oder Wirkungen entſtellen. Dieje Jrihämer ers 
delſchen Berihtigung, und zwar um fo mehr, je mehr Mate 
ben der Aufſaz an fi verdient, und je weniger die Wahrbeitde 
liebe und Unbefangeubeit des Verfaffers in Zweifel gezogen 
werden Können. I. Der Entfhluß, deu der König im Därg 
1813 faßte, Unterhandiungen mit den verbündeten Höfen ans 
aufnüpfen, hätte, mad dem Merfaffer, feinen Grund in ber 
durch einen unüberlegten Ausdruk des frauzoͤſſſchen Monitents 
aufgeregten Empfindlichkteit des Königs gebabt; obgleich zanz 
LCurepa hierüber ſogleich ſelne VWertheidiguug übernahm. Das 
beißt doch wohl einen gar zu geringfügigen Beweggrund einem 
ſeht großen, ſeht wichtigen Caſchluſſe unterlegen; einem Eut⸗ 
ſchluſſe, der gewiß nicht ohue Gefahr war, weil ſelbſt Oeſtteich 
noch zoͤgerte, oder nad nicht bereit war. Warum wil man 
ben Beweggrund zu dieſem Entſchluſſe Des Königs anderswo 
ſuchen als in dem wefentiihen Vortheile feines Staates, und 
in der Ungebulb Sr, Maleſtaͤt, die Wuͤnſche ihres Woltes nah 
Befreiung von Frankreichs ſawerem Joche, und nah Spree 
gung der Bande, die es an deſſen verderblihes Syſtem fettes 


‚ ten, zu erfüllen. — U. In der Stelle, wo von der Sendung 


des Generals Balaſcheff die Rede iſt, leitet der Verfaſſer bie 
Nicht: Voleudung des Alianztraftaıd, den diejer Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu unterbaudeln gefommen mar, aus der vom Kalfer 
Werander beim Cinzuge in Paris gemachten Erklärung dert 
daß Er weder mit Napoleon noch mit irgend eis 
nem Gliede feiner familie unterbaudeln wolle 
Es iſt augenſcheinlich, daß dieſe Erklärung, weder dem Buch⸗ 
ſtaben noch dem Geiſte nach, auf den Koͤnig Unwendung fand, 
denn er gehörte nicht zur Familie Bonaparte, und hatte fü 
eben vom. Kaifer Alexander in einem eigenhändigen (vom Ver⸗ 
faſſer angefügrten) Briefe die Zuſicherung erhalten, daß Er 
mit Vergnügen freundſchaftliche Berbältniffe 
swifhen beiden Mächten wieber antnüpfe. Diefe 
Erklärung konnte demnach fein Hinderniß gegen die Unterzelch⸗ 
nung, des verabrebeten Vertrages jepn. Das Wahre it, da 
dieſet Vertrag vom eriten Anfange an überfläffig, war; weil 
a. nach den unter den verbündeten Maͤchten feftgefegten Ueber⸗ 
elutuünſten der Bundsgenoſſe der Cinem aud Bundsgenoffe ab 
ler Audern ward; der König aber Bundsgenoſſe Oeſtreichs war ;, 
b. weil Kaifer Alexauder in dem an den König eigenhändig ges 
ſchtiebenen Briefe die Grundfäze und Grundlggen bes zwiſchen 
ben Höfen von Wien nud Neapel abgefhloifenen Vertrags ger 
nehmigt hatte; c. endlich da der Bund: Krieg. gegen. Frantreich 
sum Zwet hatte, diefer Zwel aber buch den: Einzug. ber: Mers 
bünderen in. Paris erreicht war, fo wurde der Vertrag voll⸗ 
tommen: überfläffig. — ILL. Iu feinem lezten Abfage nimmt ber 
Verfaffer das Daſeyn eines Ausſchuſſes für die italleniſchen 
Angelegenheiten an, und nennt deſſen Slieder.. Ein folder 
Ausſchuß, mit den Aufträgen, die ihm. dark zugeſchrie den 
werden, beſteht nicht. Ein erſter Bufammenteitt. derſelben 
Berollwaͤgtigten, die dem Patiſer Mertrag unterzeichneten, 
hatte ftatt,, um, bag Verſprechen jencd Vertrags lin Hinſicht 
anf den Staat von Genug in Erfühung au. bringen, und deſſen 
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@inverleibumeg mit Nemont zu vollzlehen. Auf einer andern 
Seite wurde eime Haterbandlung zwifhen den Miniftern von 
Deireib und Spanien erdfuer, melde bie Anſproͤche ber Kö: 
nigin von Hetrurien zum Gegenftande bat. Die Minljter von 
England, Frankreich und Rußtand erfbeinen dabei nur als Bet: 
mittier. Aber das ift es niht, was man, ohne in Irthum 
zu ſeyn und andre bineinguführen, einen Unsfhuß für bie 
italienifhen Ungelegenbeitem nennen fan. Unb 
märe es noͤthig gewefen, einen zu bilden, um die Ungele: 
genheiten diefes Theils von @uropa in Ordnung zu briu: 
gen, fo würde er nah dem Mufter bes beutfchen Ausſchuſſes 
aus deu Bevollmächtigten aller babei intereffirten heile, 
folgli® aller Mächte, die in Ztalten Beſtzungen haben, obne 
Ausnahme beitehen. Das was der Verfaffer die Frage über 
Neapel zu nennen beliebt, ift feine und wird keine ſeyn. Der 
König von Neapel erkennt fib, fo wie er auch am Ende des 
Feldzugs bei der Müftepr in fein Mei erklärte, im Friedens—⸗ 
ande, und ift e6 wirklich der That nad. Seine Ausfohnung 
mir Fraukreich, das er befämpfte, war eine Folge des Parifer 
Vertrages, worin er ald Oeſtreichs Bundsgenoffe begriffen iſt, 
und Zubwig XVIII. hat ihm im feiner Gröfnungsrede im geſez⸗ 
gebeuden Körper anerfaunt, als er erflärte, daß er mit der 
ganzen Welt im Frieden ſey. Bei diefer Lage der Sachen bat 
man Mühe den Schluß des Aufſazes zu begreifen, wo der 
Verfafler den König im einer friegerifben Stellung , feinen 
Beinden nah allen Seiten bin bie Spize bieteud, ſchildert. 
Der König bar bis jest feinen Feind; keinen wenigſtens, ber 
ſich offen zeigte. Wie alle Könige, deren Ehrpeiz die Wohl 
fahrt ihrer Unterthanen tik, wuͤnſcht er bie Wohlthaten jener 
algemeinen Friedensitiftung herbei, nad melder Europa ſich 
fo inniy febut, und bie ibm erfauben fan fi mit feinem Lieb: 
Eingsentwurfe zum befwäftigen: auf fonftinstionellen Grundlas 
gen die Unabhängigfeit feines Staates von außen, und deſſen 
Greiseir und Wohlfubrt im Innern zur gründen, Wenn aber, 
gegen den Gemelnvorthell allee Voͤller und gegen den Wunſch 
alter Mächte, es dennoch fich ereignete, daß wieder ein. Krieg 
ausbraͤche, und ber König angegriffen würde, fo mögen dieje 
iger, die ſolches Unheil herbeitufen, vorher alle Folgen wohl 
erwägen, bie daraus für fie ſelbſt entfpringen können. Start 
burc die Zuneigung feines Volkes, durch die Tapferkeit feines 
‚Heeres und durch den Beiſtand feines maͤchtigen und aufrich- 
tigen Bundsgeuoffen, fieht der König mit Zuverſicht ber Zus 
Eunft eurgegen. ‚ 
Deutfchland. 

Am 2 Febr. war ber ſaͤchſiſche Generallleutenaut v. Lecoq 
vom Kaſſel nah Sachſen abgegangeır. 

Eine Hamburger Zeitung ſchreilbt aus Hannover: „Die 
Stadt Stade ift beſtimmt, einen Hauptwaffenplaz für das 
Kdalgreich Hannover zu bilden. Bei Wiederberfteilung diefer 
ehemals nicht undebeutenden, nad; dem fiebenjährigen Krlege 
aber bemolicten Feſtung, die einer beträctlihen Armee eine 
ſtarte Pofition gewähren fan, werben auch die um die Stadt 
Biegenden Anhoͤhen bis zum ſchwarzen Berge mit im die Forti 
ftat ion gezogen. Die Koften-diefes Feſtungsbaues ſchlagt man 
auf 3 Mill. Rthlt. am, und die Ausführung bürfte mehrere 
Zahre erfordern. Die in Stade aus England angefommenen 


Vorraͤthe am grobem Geſchüz, Drunftiom und Krlegevorrathen 
aller Art find bedeutend. Die in Flandern kanteunirenden han» 
ndretſchen Huſareuregimenter, das Bremenſche und Lüneburgl⸗ 
ſche, ſollen in leichte Dragonerregimenter verwandelt werben. 
Die beruͤhmte Herzberger Gewehrfabrik iſt nunmehr wieder im 
voller Thaͤtigkeit, und vom der koͤniglichen Kriegslanzlei iz 
Entreptife gegeben. Dem Vernehmen nach iſt der Braf 
v. Kielmennsegge ald Deputirter der Lauenburgſchen Rittet⸗ 
ſchaft nach London abgegangen. Die erneuerten Gerüchte von 
einer Vergrößerung des Koͤnigreichs Hannover im Norden und 
Norbweiten in Deutfhland bedürfen noh Betätigung.” 

Das Erfurter Jutelligengbfatt enthält Folgendes: „Es 
babem fich im Erfurt mehrere Familien das Wort darauf gege» 
ben, jebes unverhelratgete Frauengimmer von Bildung ſchrift⸗ 
Uch wie mündlich nicht mehr, wie e# bisher üblich geweſen, 
mit dem franzoͤſiſchen Worte: Mädemoiselle (Mamiell !), 
fondern mit dem fhönen, unfrer edeln beutihen Sprade zus 
gehörigen Worte: Fräulein, anzureden. Folgende Abſtufungen 
foten dabei beobachtet werben: bei ben adeliben, Fraͤulein 
von, bei bem gebilbeten,, nicht: adeliben, ‚Fräulein, bei ge» 
tingerw Perfonen, Yungfer, bei manchen (eben wicht ehren⸗ 
vollen) Uusnahmen, Mamjel. Bei dem verkeiratheten Theile 
des weibliben Geſchlechts wird man fi ebenfalls durdgängig 
der würdigen ehemaligen Benennung: Frau, bedienen, und 
Unſtand nehmen, eine redtlibe deutfbe Frau fernerbin Ma- 
dame zu benennen. So menig der bier ausgeſprochene Vor⸗ 
fay einer Rechtſertigung bedarf, eben fo wenig wird man dem⸗ 
felben den Vorwurf ber Sonderbarkeit machen fönnen, Im 
Namen unb Auftrag mehrerer Familien. Trommsdorf.“ 

Aus Loudon wird vom den Kommitteen ber Eity und im 
Weftminfter zur Unterfiägung der durch den Krieg beſchaͤdigten 
Deutiben felgenbe Anzeige publisirtt: „An die verfcbiedenen 
Külfsvereine in den verſchiedenen durch den Krieg leidenden 
Gegenden Deutfhlande, Die unterzeichneten Sekretaͤrs der 
biefigen Kommittee erſuchen die Vereine Deuticlande, welche 
zur Vertbeilung dee bier gefammelten und vom Parlament bes 
willigten linterfiuhgungsgelder errichtet wurden, ibre Berichte 
amd Liften vor dem naͤchſten 32 Maͤrz auf bünnem Papier und 
enge gefbrieben unter der Adbreſſet Messrs. Fr. Watsom 
and R. Ackermann, Seeretaires of the Westminster So- 
eiety, 10» Strand, London, hirber einzufenden, Sie des 
unzen diefe Gelegenheit, um Ihnen anzuzeigen, daß alle vom 
Parlamente bewiltgtem und alle privatim gefammelten Gelder 
ſchon vertheilt hub, und bitten bie Hülfevereine daher, nicht 
mehr durch Worftellungem nener Fälle fih und ben Kommitteen 
weue Koſten zu machen. London, den 25 Jan. 1815 fr. Wats 
fon, R. Ackermaun, Luce Howard, Martin,” 

Deftretd. 

Hr der Wiener Hofzeitung liedt man num auch die Erflde 
rung bes ebemaligen Königs von Schweden, im Bertef bei 
Prinzen feines Sohnes. 

Der oͤſtreichiſche Berbachter emthält Folgendes: „Dem 
Wunſche gemäß, dem der Recenſent bes Wertes: „Grundfdje 
„ber Strategie, erläutert duch bie Darftelung des Feldzuges 
‚von 1796 in Deutſchland,“ zuerit im eimem der Blätter des 


ößreichijpen Beobachters vom porigen Jahre auegeiprunem 
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Bat, und der feither von mehren Abnehmern jenes Werkes 
wiederholt wurde, bat der Verleger das Bildniß des durch⸗ 
lauchtigſten Verfaſſers nach einem wohlgetroffenen ganz neuen 
Gemälde des Hra, Kraft von John in Kupfer ftehen laſſen, 
und das Format fo gewaͤhlt, daß das Bildniß dem Buche bei: 
gebuwaden werden fan. Es ſiad Abdrüfe vor und mit der Schrift 
in dem Straußiſchen Verlagsgewoͤlbe in Wien zu haben; ein 
Abdeut ver der Schrift um 3 fl., ein Abdruf mit ber Aufſchrift: 
Erzsergsa Karl, um2f. WM." 

Er Naraderget Zeitung fchreibt aus Wien vom 8 Febr: 
"ui daden ſich die Stürme des Aongreffes gelegt, und 
Bis iNei Mate einer dreimonatlinen Unterbanblung liegen offen, 
Dr Mopen Boriragen find entfaieden; Polens und Sachſens 
Lans iſt geraten. Auf balden VBeyen baden fih die Parteien 
Kirrcifen und vereint, Schon ia ber legten-Rote Deftreihe 
ſad größere Abtretungen ven Sachſen und dann noch andere 
Tat / wädtgungen am Rocin geboten worden, Preugen näherte 
fir oun .d, und fo wurden ſchon in den wenigen Tagen bie: 


‚fer Monats medrere Roten in der Sache gewechſelt, welde. 


bie endlise Bereinigung vorausfehen ließen. Dazu fam num 
noch der Zufall, daß Lord Caſtlereagh nad England surüffchren 
mu. Erin Nisfolger it (dem bier, und der Lord batte 
now feine Mefuitate, Die er mit nad Englaud bringen kounte, 
Dis nötbigre ihn, Alles aufzubieten, um vor feiner übreife 
die Vereinigung noch zu Stande zu bringen, und fo wurden 
bie lezten Tage feines Hierfepne auch die thätigften des gan: 
zen Kongreſſes. Sariftliche und mindlice Verhandlungen 
wurden feit 8 biß 14 Tagen unaufhoͤrlich gepflogen. Geftern 
war dann der große Tag, an weldem die Schlußtouferenz der 
groben Ungelegendeiten gehalten und der Vergleich abgefalofs 
fen wurde. Man kennt zwar die nädern Punkte nicht, weil 
0% in ben festen Unterbandlungen an den fräbern Unerbietuus 
gen abgeändert worden; man boft aber im Laufe diefer Woche 
Das Nähere zu erfahren, Mor der Hand weiß man, daß in 
Holen auh no Thorn und Kaliſch an Preußen fallen, daun 
won Rauban an über Bauten bis nahe an Dresden, und über 
die Elbe cine Linie an Leipzig vorbei zieht, jeuſeits welcher 
alles preußiſch wird. Unten am Rheln ſollen ih die Eutſchaͤ⸗ 
Digungen Preußens gleichfalls vergrößert haben. Nun wird 
an den andern Ausgleihungen gearbeitet und an ber Verthei⸗ 
ung der Reſte des linken Rheinufers, fo daß big zu Caſtle⸗ 
reaghs Abreiſe, welche man bis sum 15 d. erwartet, Alles 
»ollendet ſeyn ſoll. — Dann gebt es an den zweiten Cheif der 
‚ Wufgaben des Kongreffes, die deutichen Angelegenheiten, Be: 

zeits am 4 d. haben der Fürft Hardenberg und der Minifter 
Humboldt eine Note an den Füriten Metternich erlafen, in 
welcher ſie den Wunſch dußern, daß nunmehr bie Ungelegenbei: 
ten Deurfchlauds wieber vorgenommen, zu den neuen Sizjun: 
gen aber die deutſchen Färften zuge zogen werden moͤchten, 
welche bisher feinen Theil daran nahmen Uebdoch nur durch eine 
Deputation), da jezt nicht mehr, wie Anfangs, die Meinun: 
gen jo veribieden wären, Man darf daher einer offigielen 
Belauutmacdung entgegenfehn, vermöge welcher die deutſchen 
Kongreflizungen foͤrmlich eräfwer werden. Statt alfo vom 
Ende des Kongreffes zu teden, beginnt derfelbe jezt eigentlich 
erſt, nur wird, da fon fo diel Yergearbeiger iſt, diefer zweite 


Theil nicht lange dauern. Wis Ende Februars werden auch 
bier die Hauptpunfte jur Untergeihunng reif feon, und dann 
bie Regenten und großen Minijter abreifen, bie Bevollmaͤch⸗ 
tigten aber bier das Detail vollends audarbeiten, aber gleide 
falls hoffentlich bis Ende März damit fertiu ſeyn. Unter ans 
bern bringt Lord Gaftlereagh auch die Aufhebung des Stlaven⸗ 
handels nach England mit, — Mit dem ı März tritt bie 
oͤſtreichiſche Armee auf deu Friedensfuß. — Raͤchſt der wuͤrtem⸗ 
bergiſcheu Juſtruktion über die Verfaſſung der Landſtaͤnde if 
nun auch die badiſche bier belannt worden.” 

Diefelde Zeitung meldet aus Wien vom 9 Febr., bem 
Vernehmen nad ſey Die Ausgleihung wegen Sachſen umd Pos 
len bereits ratifizirt, und werde vielleiht am 12 (des Kaifers 
von Drftreih Gebutttag) in den Wicner Beitungen erfheinen 
fönnen. Es heiße, der Aönig von Sabfen käme in die Nibe 
von Mähren, um dort zu unterzeichnen; er folle fein Jutereſſe 
ganz in Oeſtreichs Hände niedergelegt haben, 

* Aus Böhmen, 6 Febr. Auf den kaiſerlichen Gütern 
in unferm Lande wird jest, unter einer militärifhen Beglei⸗ 


tung von 40 Auiraffieren, eine Regulirung ber Abgaben der 


Bauern an den Grundherru vorgenommen, wodurd manderlei 


‚füiefe Vorſtellungen veraulaßt find. Seit vielen Jadren war 


auf jenen Gütern durch Wilfähr oder Nacläffigfeit von linters 
beamten, und bei obmaltender Milde von böhern Behörden, 
Braud geworden, daf die in Naturalien beftimmten Abgaben 
dutch ein gewiſſes Geld erledigt wurden. Urſprünglich mag 
zwiſchen dem Werth der zu lieferuden Naturalien und ber 
ftatt ihrer eingerretenen Geldentſchädigung ein billiges Vers 
bältnif geweien ſeyn, allein zulezt war es dahin gefommen, 
daß die Bauern auf den faiferligen Domainen fait gar feine 
Abgaben eriegten, wenigfiens da, wo fie nad dem ehemaligen 
Werth von Naturalien 10 Thaler zahlen mußten, jept unge 
fähr einen einzigen zahlten. über ſelbſt abgefcehen davon, daß 
fo auf eine an ſich unrechtmäßige Meife die grundberrlice 
Einnahme beinahe gänzlich ſowand, trat der allernachtheillaſte 
Umſtand ein, daß der Fond für bie Öffentlihe Erziehung, 
auch für das Kirchenweſen, vorzüglih auf dem eigenthum⸗ 
lihen Grund des fouverainen Oberhauptes in Böhmen rubte, 
und fo unbefreibli geſchmalert wurde, Der Graf Hart⸗ 
mann, gegenwärtiger Adminiftrator aller kaiſerlichen Domais 
nen in Böhmen, ein fo tädtiger als recht ſchaffener Mann, 
erwarb fih fein geringes Verdienſt, als er diefem Unheil abs 
subelfen fußte, Darin etwas Hartes finden, daß ben Bauern 
auferlegt ward, binfort wieder die ſchuldigen Naturalien, und 


nit ftatt ihrer eine wiltübrlibe, durch feinen rechtlichen - 


Vertrag begründete, auf feinen Nehtegrund fuhende Geldtare 
— denn ein verjährter Mißbrauch bleibt immer ein Mißbrauch — 
einzullefern, kau nur ein Verkennen aller rehtlien Berhaͤlt⸗ 
niffe und aller nothwendigen obrigkeitlichen Fürforge für die 
gefamte bärgerline Geſellſchaft ſeyn. 
Verfolaung bes urſpruͤngligen Rechtes fo milde verfabren, 
baf man den Bauern für Lieferung der Abgabe in Naturalien 
Termine für bie erite Zeit der wiederbergejtellten urfprüngs 
lichen Einribtung bewilligt bat, @in unverſtaͤndiges Aufleh⸗ 
nen gegen ſolche Maaßregeln kounte durch dag Androben mili⸗ 
taͤriſchet Ahndung ſchnell geſtilt werden, — 


Man iſt uͤberdis bei . 


“ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Auguſt Wilhelm Ifflans, 

lands Jugendiahre Se war geboren zu 
Aprıl 1759) fallen in die Zeit, worin deutſche 
aus laͤndiſche in unfern Schulen noch nicht geflegt hatte. Außer 
der Schule trat die deutihe Sprache im ihr Recht zurät, auf 
Gefühl und Verftand zu wirken, die Cinbildungefraft dur 
den Zauber ber Schönheit, das Nachdenken dur die Klarbeit 
dee Mortrags zu fefeln. Fu der Schule war grammariihes 
Willen fremder Spraden die Hauptfabe, die eigene Sprache 
völlig vernacläjfigt, fo daß auch in den Heberfegungen alles 
verloren ging, was den Geift der Jünglinge, die der fremden 
Sprache noch nicht mädtig waren, bätte ergreifen fönnen, Hier 
aus erklärt ich Iffland's Jugendgefhichte. Der zartgebildete Ana⸗ 
be mit feuriger Einbildungsfraft, feinem Beodabtungegeift und 
empfänglibem Gefühl erhielt durd dag, was er in dem väter: 
lisen Haufe fab und hörte, Gefhmat an Kunft und Willen: 
fbaft, aber Ekel gegen den damaligen Schulkram. Seit Leib: 
nis in Hannover lebte, war bort In der guten Geſelſchaft ein 
Beift erwett, der fih in ernften Unterbaltungen gefiel, befon: 
dere im ibrer Beziehung auf das Leben; wozu die Litteratur 
bes aufbläycnden Göttingen’s und der freie politifhe Schwung 
von dem fhügenden England half. Diefe Umgaugsſprache war 
auch für die Frauenzimmer von @influf, und folglich nod mehr 
auf die Erziehung. Iffland hatte dur die deutihen Schrif— 
ten, die er las, durch die Dieter, weldde er verihlang, durch 
die Unterfuhungen und Urtheile, welche er hörte und begriff, 
ſid ſchou jelbft thätig beffer zu unterriaten angefangen, als 
es in der Schule geſchehen konnte. Drau fandte ihn Inden da: 
bin und num ging es wie mit Joh. v. Müller, ber fo viefed 
gelernt hat, aber doch nie was lernte, wo er nicht mitſprechen 
fonute. In der lateinifhen Schule faß Yifland, fonft ein fo 
lebendiger Knabe, im fi gelehrt, und in eine Welt fchöner 
Träume verfunfen, während um ihn erponirt und eregefirt 
wurde. Gauz anders war ed, weun er ben beredten Water 
berühmter Söhne, Schlegel, predigen hörte; was er gebört 
hatte, ward zu Hans wiederholt, und der Eutſchluß gefaßt, 
auc Prediger zu werden. Indeß trat doc dariu nur erft ein 
Theil feiner Kunftanlage aus ber Seele hervor; der nadab: 


mende bdarftellende Theil lag no im Dunkel. Diefen riefen‘ 


Schaufpiele hervor, und feitdem war Jffland's Beftimmung für 
ibn nicht mehr zweifelhaft; nur fein zu jugendliches Alter, 
und feine weibe Gemäthsart, die den Water nit fränfen, 
und ihn dem Stadtgeihmwäz nicht ausfezen wollte, bielt ihn 
ho ab, dur einen kühnen Schritt den ruhigen Bang feines 
Lebens zu unterbrechen. Mn Queriprängen fehlte e8 zwar 
nicht, doch darin er der Genoffen mehrere ; und auch von 
dieien Jugendftreihen börte man nicht weiter, als Iffland auf 
bas Land kam. Die Kanzel hätte ihn wahrſcheinlich eber als 
die Bühne erhalten, wenn er länger bei dem Paftor Nihter zu 
Springe geblieben wäre. Bon ihm lernte er findieren. 1775 
kam er nach Hannover und auf bie Schule, aber aud zum We: 


ſuch des Theaters zurüt. Wald darauf wurde die Eurwilelung. 


feiner Kunftanlage öffentlich bemerkt. Er hatte für einen Pre: 
diger eine Epiftel mit defien Erklärung in der Kirche zu lefen; 
und lad, daß bie Gemeinde dorchte und ftaunte, Er trat im 
einer Schultomödie auf, und ward bewundert von allen, nur 


von ſich ſelbſt niht. Er war mit ſich unzufrieden, und fühlte, . 


(das wahre Beiden bes Berufs zur Meifterfhaft) daß er feir 
nen Forderungen nicht genügt hatte. Nun fielen ibm Werther’s 
Leiden in die Hände. Er las fie mit einem Jüngling, dem er 
liebte, zu nächtliher Zeit, „Das, fagte er‘, warf die belle 
Flamme in den Feuerjtoff. € 

mehr Meifter meines Willens, 
in mir lebendig, umd daß es Fein Mahl auf die Stirme drüfe, 


t loderte auf, umdb ich war nicht ' 
Nun fühlte ih mandes Gute | 


aus der Bahn zu fpringen, im der hundert gähnend fhlendern.” 
So ging er denn mit des Vaters Dildnih, aber wenigem Gel⸗ 


ee > ; be, wie zm einer Luftreife, aus dem väterlichen Haufe, nad 


Frankfurt am Main, mo kein Schauſpiel war, nah Hanau, mp 
er feine Anftellung fand, nad Gotha, wo er am a7 März 1777 
die Bühne berrat. Sotter's Umgang wirkte vortheilhaft auf 
feine Aunftentwilelung, die überdem Manches erfezen mußte, 
was die Natur verfagt Hatte, ffland war nit groß, nicht 
kräftig, fondern zierlich gewachien; feine Sprache war fanft 
und woblflingend, aber nicht voltönig; fein Geſicht batte feine 
Züge, aber nichts Hervorftehendes ald das Ange. Wie wenig 
war in diefem Weußerliden von dem, was für Heldenrolen 
verlangt wird! und doch, wie vergaß usan bei Iffländ's Spief 
diefen Mangel! Mon Gotba ward er nad Mannheim verfezt, 
und dort anf Lebzeit angeftelt. Wenige Jabre war er erſt 
Schanfpieler, und feines Alters noch faum 20 Jahre alt, als 
er Schriftſteüer über das Schaufpielwefen ward, (Rheiniſche 
Beiträge 1781), und um bdiefelbe Zeit verfuchte er fi auch in bee 
Dichtung von Schauſpielen, (Albert von Thurneifen). Im 
allen feinen Schaufpielen erfennt man, wo nicht Züge aus feis 
nem eigenen Leben, doch Schilderungen der häuslichen unb 
bürgerliben Verbältniffe wieder, worunter er aufgewachſen, 
und wovon ibm Bild und Erinnerung ftets gegenwärtig war; 
auch ift des erften Worbildes Schröder Spur und Farbe bariz 
fihtbar; fo wie denn Jffland, im Beifepn diefes Meifters ſei⸗ 
mer Jugend, nie im fpdtern Jahren frei und unbdefangen ſeya 
konnte. Indeß ward er immer vertrauter mit der Kunft, un® 
es gelang ihm, micht blos der Mole ihr Recht zu geben, und 
alio dur die Rolle zu wirten, fondern überhaupt, fo oder ans 
ders, auf die verfammelten Sufhauer zu wirten. Un einem 
Tage, wo es tum befonders in dem Stuͤt Verbrechen aus Ehr⸗ 
ſucht ** war, gelobte er ſich, darnach nie als in ber Stim⸗ 
mung für dad Gute zu fireben, und das hat er mit @inihluß des 
Teasiafente e6 gehalten, Nach dem Ausbruch der Nevolutiom 
ußerte er fih mebreremal dagegen vor dem Beifall gebeuden 
Haufe, auch ſchrieb er nah einem Autrage von riet das Schau⸗ 
fpiel: „die Kolarden;” diefen Antrag harte, wie man fügt, 
ein Befehl Kaifers Leopold veranlaßt, und er übernahm, da es 
u Mannheim für ſolche Deufart immer unbequemer wurde, 
ie Direktion des Berliner Mationaltheaters 1796. Au dies 
{em Dienſt bielt er treu und feft und eifrig, in glütlichen und 
unglüflihen Zeiten. Der Schaufpieler Ifflaud war zum bebeus 
tenden Schriftfteler, der Künftler zum Weltmann geworden, 
welder bei den Gropen Zutritt, und von Königen und Kaiferı 
Urtigkeiten, von feinem Fürften 1810 den Üblerorben und 1811 
den Titel: Generaldireftor, erbalten hatte, Bet fetnen Reifen 
muß man nun einen böbern Gefihtspunft annehmen, als dem 
Ertrag und das Mergnägen von einigen Gaftrolen. So wie 
denn auch feine Gelegenheitsftüfe mehr fagen wollen, als 
obpreifung, Danffagung und Glüfwänfhe. In reinwillens 
f&aftliher Mätfiet möchte wohl beionders fein Almanad fie 
das Theater bleibenden Werth baben, weil er darin als güuſt⸗ 
fer über die Kunfk ſpricht. Da er weder in der Yoilofopbie zw 
dem Stoitern, nod durch Meligionsgelübde zu dem Trappiſten 
gehören wollte, fo kan es wohl fepn, daß er ein Anfänger in 
Hufeland’s Kunſt, das menſchliche Leben hzu verlängern, geblle⸗ 
ben ift; und leider endigte es unerwartet fruͤh. Faſt follte 
an glauben, die Freude über Deut ſchlaade Befreiung babe 
(ine Lebenstraft erfaänft. 24 ee — 
j e nahen 
ejahre abndete gi der Kaiferin von Dmpland auf,, und 


——— 2 wieder auf ber Bühne, Er farb am 


erſchien feitdem n 
23 Sept. 1814. 








“= ’s 


renfreig. 

“Uns grenteian 28 Yan. Die Beibehaltung der 

iss reunis bat in den mittdaliben Departementen unan: 
genehme Vorfälle veranlaßt. An einigen Orten war fogar be: 
ven Perception fuspendirt, und ihre Wiedereinführung mit der, 
ar im einigen Punkten durd das legte Gefez gemilderten 
tree, gab zu unrubhigen Wuftritten Gelegenbeit. Beſom 
ders die größere Städte zeigten dierin die meifte Widerfezlic: 
keit. Was in Borbeaur geſchehen it, wurde im dem dffentiis 
en Dlätterw erwähnt. In Lodn fam e# ganz neuerlich, ale 
das neue Gejez im Wirkiamkeit gefegt werben folte, zu fürmt: 
Heu Scenen, und feibit zw blutigen Auftritten zwiſchen deu 
Einwohnern und den Wgenten ber droits reunis. Der Pri- 
Felt wolte mit Serrape gegen die Gegner der Maafregel zu 
Werte geben, alleim dadurch wurde das Uebel ärger. Mau 
Bat noch Feine ſichern Berichte über das —— eue, doch 
weiß man, daß die getroffenen Maafregelm nicht glei Kinge: 
weit haben, die Mube berzuftelen. Auch erzaͤhlt man, daf 
ein Korps Gensdarmerie aus dem benachbarten Departemen: 
ten berbeigejogem und in der Nähe von 2pon verfammelt wur: 
de, um ben Unzufriedenen in Lyon zu imponiren, da mau 
ader von Seiten ber lejtern den Direftor der droits reunis 
wit der Wuth des Volls bedroht habe, worauf die Gensdar: 
men nicht eingezogen feyen, u. (.w. @s iheint jedoch nicht, 


pr bie Sache irgend eine weitere Golge gebabt, oder mit pole 
Ale 


em Projekten lraend einer Art in Verbindung geftanden fey. 
dieie Vorfälle bemeifen übrigens, wie verbaßt die droits 
reunis alentyalben find, und wie beilfam cs wäre, 
«ber durch eine andere Abgabe zu eriegen, als fermerhim beizus 
Behalten. Die Proflamatisır des Grafen von Artois, die von 
Nancy aus bei der dortigen Anmefenbeit biefes Prinzen ver« 
dreitet wurde, und wodurd die Abſchaffung der droits reunis 
weriprocen ward, fpuft mod immer zu ſeht in den Koͤpfen. 
Maw folte aber dedenten, daß ein einmal eingerichteteg Eis 
wanzipftem ſich nicht fo leicht abändern läßt, und da zur eimer 
—— Zeit und Arbeit erforderlich find ; baßdie 
Megierumg die bisberigen Abgaben nicht ubfhaffen kan, obıze da 
€ dadurd vernrfächte Defizit bereits gebett bat, indem fonft, 
Öffentlibe Dienft zw fehr Leiden würde, Defbalb haben 
wach die beiden Kammern der Legislatur mit fer für swel: 
befunden, Diefe verbafte Ubgabe fürs erfte noch beigme 
Bedalten, altein fr ber künftigen Seflion fi mit besen Erfe 
gung zu beſchaͤfttigen. — Die Handelöverhältnife mit Spanier 
wollen noch nicht geheim. Es werben, ungeachtet des berges 
#elren Keietene einade Feine Geihäfte tt diefem Lande ger 
macht ; ge politiiche Lage hemmt jeden. Berkehr. Gm 
unfern ſadlichen 28 bingegen fängt man an, di 
us zudehnen, um i 


« 

2 

Fädibar. — Die Ungelegenheit des prenfifhen Kapitäns 

won Neufchatel und des mit ihm verbafteten Unteroffokeng 
Kvom der die Ag. Zeit. bereite umſtaͤndlich gefprocdem bat) 
ee eine Diplomatifche Kortefpondeny wiſchen dem 


em und preußifhen Brinifteri k 
fehe freundihaftlic —— Die Distuſſion ſou in: 


e in der Folge 


Be die Steafbarkeis des Kapitäns ame Auuusifer Geite wun | 


mahme an der von ihm veräbte Älden 
"Grbiets —— —— 286 — 
— eiden Verhafteten werben d i 
——— At —** militrifäen Befra 
' i n bätt 

Yin feine Unnorfichtigkeit — min De yo 
üßt, und es wäre yon keiner diplomatifhen Berbandiang die 
Dan 1 eh Greigniß, an und für ſich von feinem 

—— 7 td wichtig, infofern eg die Ne 


Ber 
un * auswaͤrtigen —X re ihren Verhain 


Verfauntwegung 


Auf Anrufen des köni 
ls, Hin, Karl & ME a amnerer6 und O5 


_ ME ——— — 


seiheren p, Gehta, a 


tlanne und jede Theil: | 








Öffentlich befannt gemaht, daß über bas Cingenthun madftes 
—** großberzogl. heffenbarmftädtifher Obligationen, nems 
lid: N ro. 154, 152. 153. 156, 167. 168. 169. 170. 171. 157. 
158. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 
66. 67. 69. 70. 74, 72. 73. bei unterzeichneter Stelle im 
Reotsſtreit anbängig fey; und daß dem leyten beuannten Ju⸗ 
baber die gerichtliche Hinterlegung obiger Obligationen bereits 
gerichtlich —— 
Münden, den 3 Febr, 1815. 
* Koͤnisl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Heyder. 





Eine auf die Frau Gräfin Friederite v. Burabaunſen 
geborue Bräfin v. Solms: Baruth, in om, aufgeftellte Obli⸗ 
gatiom, über ein, der vormaligen würtemberaifen berr: und 
landipaftliben Kriegs » Präftationstaffe im Jahr 1797 angelies 
beued, Halbiährig — nemtich auf den ı Ypril und ı DM. — 
zu verzinfendes Kapital vom 48,000 fl. ä 5 Prozent, ift der ger 
daten Eigenthͤmerin angeblich bei einem im Monat rrif 
biefes Jahre zu Mom erlittenen Diebftabl, entwendet worden. 
Es wird daher der allenfallfige Befizer diefer Dbligation biers 
mit aufgefordert, ſolche innerhalb eines Termins von 3 Mes 
naten bei ber Uoniglichen General: Staatsihulden: Zahlungs: 
kaſſe albier vorzuzeigen, umd feine etwaigen Anfprüde darauf 
am erweifen, indem nach Verſtuß diefer Friſt bie Dbligation 
als amortifirt angefchen, und der feitberigen Glänbigerin ju 
Bahrung ihrer echte auf das befragte Kapital eine nene Oblis 
gation ausgertellt werben wird. 

Stuttgart, dem 22 Dee, up > 

Koͤnigl. wärtembergiihe eneral:Staatsihuldens 
Zahlungskaſſe. 





Das Saͤrtners ALendner iſche Santamnweſen vor dem Karlds 
thore, aus einem Wohnbanfe und Garren beftebend, wird auf 
Donnerftag den 2 März von 9 bie 12 Uhr öffentlich verfteigert, 
Kaufslnfige haben fi on biefem Lage mund Stunde bei untere 
5** Vehoͤrde einzufinden; wobei uoch zu bemerken ift; 

aß außer Kaufs: au Pachtangebote angenommen werden. 
Heu, ben 32 Yan. 1815. 
—E baieriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, — 





‚Der Könfgl. Baferife quieccirte girchen · Adminiftratirnd- 
rad Maria Felir Schober ift mit Hinterlaffung einer 
leztwilligen Diepofition dabier verftorben, 

&6 werden dader beiten Yuteftaterben anmit öffentlib aufs 
gefordert, fich in: termino von 30 Tagen peremptoyio et qui- 

sub, poen# agniti testamenti disorts zu melden, und 
Ihre Erklärungen abzugeben. 

Münden, ben 20 Jan, 1315. 

Königl. baterifhes Stadtgeridt. 
Gerngroß, ae 





Unr einen richtiger Schuldenſtand in dem Schuldenweſen 
bes Mihach Ziuemeifter, wirthe von Stegen: d. G.— 
zu erbalten,, wurde auf Bitten von färntlichen bifder gericht⸗ 
lich befanmten Kredttoren befchloffem, mittels diefer öffentlichen 
Bekanntmachung alle nody unbekannte Kreditoren aufzufors 
dern, * felbige, fie moͤgen aus was immer für einem Rechts⸗ 

b 


grunde eine Forderung an obi 
grniffer Binnen 62 Tagen viee Aintmeifter haben, um fo 


felbt, oder re Forderungen entweder 


durch binlduglic 
Era Feng ulduglich bevollimdihtigte Yumälde, bierort® 


nd Hantdiren „ af 

felbige hie mehr geahter, und fie fi 
* wenn fie dadurch an Ihren Forderungen *8 wuͤr⸗ 
den. ußleich will man deufelben zur beffern Simerung ihrer 
Bean erhfarn, da der bee 16 bekannte Paffiofland den Mitiy: 


* 


Rand ſchon weit Aberſtelge, und Ber tönigl. Wyokat Herele im 
Zandsbera als Kommunanwald ernaunt fcy, 
Starnberg, den 24 Jan. 1815. 
Königl, baierifches Landgericht. 
Haindi, Lanbricter. 





Auf Anfuchen ber hierorts befinblihenr Verwandten des 
Yobaun Chriftopb Schwendgroß, Scmeidersgefellen, 
welcher fhou feit dem Fahr 1767 landabwefend ift, wird der: 
felbe, oder deſſen allenfallfige Leibeserbem biemit aufgefordert, 
in Zelt vom 6 Monaten dem gegenwärtigen Uufentbaltdort, 
amt den nötbigen Belegen unterftüpt, biffeitd anzumelden, wi: 
Brigenfals aach Ablauf diefes zerkörliben Termins ermannter 
Shwendgroß, der obmedin (dom den 15 Mai das 7ofte ebene: 
jahr erreicht, für werfhollem erkannt, und deffen Bermögen, 
weides aus der Verlaffenſchaft der zu Lübet verftorbenen Fu: 
ditha Schwendgroß erhoben, unb mit 300 fl, bierber übermadt 
worden, an die übrigen angemeldeten mähftes Uuverwandten 
a — gr - 

urg, den 7 Kebr. 1815. 
„Königl. an Stadtgeriht. 
v. Easpar, Direktor. 
v, Stetten. 


Gegen den Chriftopk Kammereck, bürgerlichen Get: 
fenfieder von bier, wird wegen Ueberſchuldung das Konkurd: 
verfahren eröfner. 

Es werden demnach folgende Ediftstage feſtgeſezt: ad pro- 
ducendum et liquidandum, dam zum Verſuche eines gütlt: 
ge Vereins Samflag der 7 Jan. 1815; ad exeipiendum 

amftag der 4 Kebr.; ad replicandum Samſtag der 18 Febr., 
duplieandume Montag der 6 März 1315. 
Saͤmtliche unbekannte Oldubiger werden biemif sub poena 
erlusi vorgeladen, im den augefezten Ediftstagen entwe: 
perfönlih, oder mittelft binlängkia Bevollmaͤchtigter, zur 
Bin: uud Ausführung Ihrer Rechte zu erfheinen, 
ſtaͤdt, den & Des. 1814. : 
Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
Wif, Stadtrichter. 
v. Stubentauch. 


Dew 19 ablaufenden Monats ſtarb der Herr Vrodekan und 


Varrer Wilhelm v. Seriere ju Aida plozlich am einer | 


Schlagfluſſe. 
Die inbelannten Inteſtaterben deſſelden werden hiermit auf: 
gefordert, binnen drei Meomaten a dato bei unterzeichneten 


u Laudgetichte zu ericheinen „. fi über ihre Erbrechte 
Binlänglich aus züweifen, und fid über d Erbfhaftsantrerang 
förmlich zu erflären. 


—n —— ke Landgericht. 
anbg 3 
Soller, Amiriäter. 


Die Kreditorem des Im Konfur® gerathener Advokaten 
EHuriduz dadier werden anmit sub poena praeclusionis 
aufgefordert, Dienftags dem 28 Febr. d. J. Vormittags um 3 Uhr 
In Verfow oder dur legal Bevolmäctigte auf biefigem Rath: 
haus zuerfheinen, ihre Forderungen rechtlich; zu serweifen, 
und ber weiter Verhandlung anzumohnen, egen Nicht: 
ggf@rineube wird Sauftag d 

utuiß ausgeſprochen werben 

Waugen, den: 27 Yan. 1815. 

Kdnizl, wärtem ersiges Dierant und Bmtgerige 


Der bereits durch Stekbrlefe verfolgte vormallge Yoliyei: 


Eommifär Fidel Maier von bier wird 
beter Aufnahme feiner Kebnimgen A een 


tete ſiadliſche Srumtvortarpspfege, öffentlich vorgeladen, inner: | 


ew 4 März d. J. dad Prätiufio - Er- | 
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balb des Termlus vom ſeche Wochen, wow ız Lage für Die 
erfte, 1 Tage für die zweite, und 14 Tage für die dritte und 
lejte Frift anderaumt werben, vor bem wntergeimeten Königs 
lien Oberamt zu erſcheinen, umd über den gegei ihm erhoßes 
nen bedeutenden Kaſſeureſt Rede and Untwort zu geben, mis 
ber Bedrofung, daß im Falle feines Nichterſcheinens in com- 
turmacıam gegem ihn verfahren werden wird. 
Motweil, ben 25 Jan. 1315. 
Königl. wurtembergiſches Oberamt. 





Stuttgart und Täblugen. In berg. ®. Eottafhen 


. Buchhandlung ift eridienen: 


Buropäifche Annalen 1815, 2tes Stuͤk. 
Inbalt. 

I. Der ruſſiſche Feldzug nach Eugen Labaume, Hauptmans 
Ye — > Sugenieute, vormals DOrdonmanzoffizier des 

nzen Eugen. 

I. Yolitiibe Reflerlonen über einige Schriften des Tags und 
über das Intereffe aller Frangofen ; nach dem Franzöfifhew 
des $.U. de Chateaubrtamd_fret bearbeiter von Theo: 
dorv. Haupt, F 

Im. Biesripigde Notizem von der Kaiferin Jofephine, 

IV. Kleine biftoriihe Dentwürdigkeiten, 

Englifhe Beredfamfeit. 

Gemälde von Europa, ehe die fransöhfäe Revoluffon aus 
brach, von Edmund Burfa - 
Edmund Burke’s Gemälde von England während des 

Kampfes gegen die frauzöfifhe Revolution, 


— 


Im Verlage der Eottafhen Buchhandlung zu Stuttgars 
und Tübingen beginut elıre neue 

Zeitſchrift fire Chriſtenthum und Gottesgelahrtheit, 
deren weſentlicher Zwet iftr deu Slauben an Chriftum, 
und an die Wahrheiten des Evangeliums, butdp 
die Ausbeute ſtrenger, gründlicher umd beſcheidener Forfhung, 
ben Zeitgeuoffen wieber werther zu machen, durch etubringende 
Betrachtungen zw beleben. 

Der Plaw ifk in einer befonderw gedraften **8 Ole 
von dem unterjeidneten Herausgeder, und von der Verlages 
— unentgeldlich abgeliefert wird) ausführlicher dar⸗ 

et. 

r Diele ehreuwertde Maͤuner haben ſich zw ehätiger Thell⸗ 
uahme am diefer Zeitſchrift verbunden. Der Herausgeber wird 
mit redlihem Eifer und gewiſſenhafter Treue fir den erbas 
benen Zwet, fo viel er vermag, wirken, uud ber Hr. Ders 
feger wird es am: nichts fehlen lafen, was förderlich ift.. 

Dir bitten um die tudtige Mitwirfung aller derer, bie 
mir dem Geiſt des Umternehmens ſich befreunden können, 
derew regelmäßige Beiträge mir herziichem Danfe aufgenomz 


| mer, und auftäudig Honorirt werben ſoulen. 


Beſtellungen auf bie erften Hefte nehmen, außer em 


' Heraus eber und der Berlagsbandiung, alle folide Buchhaud⸗ 


lungen Deutſchlande ar. Das baldige Erſcheinen des iſten 
Heftes wird befannt gemacht werden. 


———— Frfedrich Auguſt Koethe, 
Profe ſſor und Prediger. 


Bei und iſt erſchlenen und au alle Vuchhaublungen verſandt 


worden: 
Allgemeine geographiſche Ephemeriden. 1814. 116 Stüf, 


Sournal für Litterarur, Kunſt, Luxus und Mode, 1814 
126 Stuͤl. s 


— * —— Iubwfsrkefsmptore 


am fie zu wenden, 


Subferiptiondangeige anf ein engliſches Wert, 
das ganı Deutfchland intereffiren muß. 

Ein Blatt, und wenigiteus kein —— mit Graͤuel 
dezeichnetes, in der verbänguißfhmweren eitgeſchichte, wird ges 
wiß auf immet die Weberichrift führen: Vri tanniens Groß: 
mush, Wer vernabm nicht mit Teilnahme und inniger Ac- 


‚ selbnung ſehr bedeutender Summen fräftigft beizufpringen. 


Das Ganze wurde befanntlich mit einer vom Parlantente felbft 
bewilligten Summe von 109,060 9f, Gt, getrönt, die nun 
sub idiom auf deu Direltor der anf von Euglaud, John 
Meilifh, Esg,, angewieien und bezogen find. Ce war in 
vielen Beziehungen für Geber und Empfänger wünfdhenswerth, 
und für die Nachwelt wohl aufzubewahren, eine urkundlid-he: 
glautigte Bei@ichte diefer ganzen Verhandlungen zu befizen, 
uud aud eier Wuuſch wird jejt erfüllt, Es wird in London 
aus den Papieren der Stadt: and Veitminfter-Kommittee ein 
eigenes Werk unter dem Kitel: The History of the Relief 
aflorded by Great Britain to the Suflerers by the War 
iu Germany, in sweiRoyaloftaubänden mit Kupferftihen ge: 
Emutt erfheinen, wozu durch einen befondern Profpettus alle 
Menſchenfreunde in Großbritannien und auf dem Kontinent 
als Subferibenten eingeladen werden, Der Subferiptionepreis 

ı Pf. 554. Später wird nur für anderthalb Guineen ver: 
Fauft werden. Die raftlofen und redlihen Bemühungen der 
Erutzalausfbüfe in Deutſchlaud, und befonders in Sadien, 
nebft den von ihnen eingefandten tabellarifchen Verzeianiffen, 
werden bier ans Lit treten, Bwelmdpige Auszüge aus allen 
aus Deutihland eingegangenen Schilderungen des Jammers, 
beu eiferner Uebermuth über ung ansgoh, und aus den Briefen, 
mobet gerübrte Dankbarkeit bie Feder führte, werden bier 
Vlaz finden, Ein eigener Abſchnite wird den edeln Frauenver: 
einen und dem wahrbaft bimmlifgen Werte ihrer Earita, der 
Verforgungen der Maifen, die es burd dem Krieg wurden, 
darin gemidmet feon, Man würde es auch ohne beftinimte 
Nerfiderung wohl von felbft leict erratben, daß der von ganz 
Deut ſchlaud nur at Hodadtung du nenuende Londoner Kunft: 
und Buhhändier, R. Kterma un, ber Befizer eines der weit: 
ausareifenditen rablifements für den Kunfthandel auf den 
brittifhen Jnfeln, aud bei diefem Unternebmen voranftehr. 
Wirklich wird er, deſſen Anftrengungen und Unfopferungen in 
Biefer ganzen Sache manden, ibn befonders von feinem Vater: 
Lande Sachſen den unverwelflihiten Bürgerkranz erwerben, die: 
Es wahrhaft humane litterarifce Unternebmen leiten, und die 
Aus gabe des Werke, das auch durch dalcographifche Kunſt aus: 
neſtattet werben fol, uneigenn üzig beforgen, 

Da es nun aud unter und mandhem warmen Theilnehmer 
an diefer Sache fehr willfonnmen fepn fönute, ‚die Wert im 
fijen, fo mag 


bie fonele Unfage und MWerbreitun dieſe⸗ 
mid! ungwermäpig bedünten dieſes Vordadens uns 


© 3. G. Eo ttſche Handlun In Tuͤbi 
gart erbſetet ſich Subfeription —— RN SONDER 
rn 
Buchhandlung u verfaufen, 


Die Wittwe des veritärbenen % i 
Erbard in Stuttgart ift ** * Sat ebriftong 


N + ihre Hand! j 
sem Vreife und annehmlicen Bedingungen m Verden u 
re *— * bedeutendeg Kapital erfordert. 
ren, welche hierin 
Portofreien vriefen unter 4 drehe N baten, Belieben 4 in 
au 2 


Karl Chriſtoph Erharde Wittwe 
su eigenhaͤndiget Eroͤfuung 
in Stuttgart 


Warnung vor unähten Krumbad teinen, 
Iede Verfälfhung iſt untedfih und ungerecht; — aber zum 
Nachthelle der meunſchlichen Geſundhen Verfälfgung getrichen 


Mn — 
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wird, fo ift es Pflicht öffentlich anfmerkfam su machen, und 
die a * su geben, um ſich vor Betrug zu vers 
ahren. 
= mebizinifhe Nuzen häusliber Bäder mit Krumbabs 
teinen iſt anerkannt, und diefe werden oft von erfabrnen 
Mersten für Leidende verordnet, die Araufdeit oder Hinderniſſe 
wegen ſich berfelben nicht an der Quelle bedienen können, 
Durch Habſucht und Ei nuz liefen fi gewinufüchtige Bes 
träger verleiten, mit Gteinen Handel zu treiben, welche für 
Krumbadfteime, tbeuer genug, verkauft werden, und ofs 
fenbar unaͤcht und unwirkfam find, weil fie niht von der unten 


| Arteaden Babedireltion bezogen wurden, ' die fib allein im 
e 


se Diefe6, anf die Lokalität der Badauellen bef&ränften . 
mitteld befindet, , 

86 dient demnach dem betbeiligten Publikum zur Nachricht, 
daß die dhten Krumbadfteine, mit dem Badefiegel vers 
feben, zu 18 fr. das Pfund, gegen portofreie Einſen düng des 
Betrags, von der Badedireltion in alle-@egenden verfandt wer: 
ben, und auch in Au s burg bei dem aufgeflellten Kommif: 
fionslager Litt. D. Nro. 160. und in Münden bei det 
Eifenhandlung des Hrn, Auguftin Glonner = baben find, 

Wollen auswärtige —25** oder auch Fuhrleute und Bo⸗ 
ten aus der Gegend, ſich m deren Berkaufe Großen bes 
fafen, fo haben fie fi an die mehrbeſagte Babdediteftion un: 
mittelbar zu wenden, wo ihnen ein angemeffener Vortheil im 
Vreife zugefihert, und eine legale Autorifation pe Verkaufe 
anggeftellt wird, welde fid jeder Käufer vorweifen au laſſen 
berechtigt ift, n diefem 5* werden auch die Namen der 
autoriſitten Werkänfer von rumbadfteimen in der Folge 
durch die öffentlichen Zeitungen befannt gemacht werben. 

Arumbad im fönfgl. ba erifhen Landgericht Urdberg, am 

5 


10 Februar, 1815, 
Badedireftion, 


Das lang berühmte, ſelt zwei Jahren wiebererbautc, mit 
allen Bequemlickeiten verfebene Arumbad, im Landges 
riet Ursberg, bat auch im lejten Sommer durd auffalleud ges 
lungene Kuren feine Heilkraft bewiefen, movon die nähern 
Auſſchluſſe bei dem Hrn, Badarıt und Landphpfitus Doktor 
* Zimmermann in Krumbach erholt und eingefehen werden 

unen, 

Der mit jedem Jahre ſich vermehrende Beſuch bat den Un⸗ 
termehmer veranlaft, den [don ins Große angelegten Einrichs 
tungen eine noch erweiterte Ausdehnung zu geben. Zu diefem 
b wurden im verwicenen Herbfte dur einen neugeführs 

en Bau 


8 eine größere Auzahl meublirter Wohnzimmer für Bad⸗ 
’ ’ 


2. ein, neben dem ſchon beftchenden Tan faal, eigens eins 
gerichteter S —E Reh . 

3. eine mit einer Feuer: Ce verfehene Unftalt zu Stahl⸗ 
und Eifenbädern, deren anerkannter Nuzen durch neueſte Erfah⸗ 
rungen fi woblthätig ausipricht, 

4. Eigene Badzimmer mit Tropf: und Tuſchmaſchinen her⸗ 
aeftellt, und die Verfünung getroffen, daß, neben ber vorzügs 
lih bedienten Table WVhöte, eine geringere Mittagtafel au 
vier Schüffeln um 24 fr. für ein Gebet, nah dem Munde 
der Badadfte vom Mittelftande, ferpirt werde, 

Die Badorduung dar übrigens ihr Berbleiben, nad der 
gedruften Nabriht, welde unentgeldlid 

im Badorte felbft bei der Babedireftiom, 
0, D 


r 


in Wugsburg Litt. D. Nro. ı 


in Münden bei der Ei d — 
— ſeuhaudlung des Hrn. Auguftin 


fo wie an eben biefen Drten bie Abbildung bes Krums 
bades mit Notizenuf, w., mit einem fein iDumtinirtem 
Ir Du ſchwarzen Kupferſtihen um 24 fr., und endlich die 


ten Arumba bftei 
empfangen werden Kane. ET Pfund, zu jeder * 


Krumbad, den 10 Gebr. 1315, 


— 


Babedireftiom 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Freitag 


Neo, 48. 


17 Febr, 1815. 


Orofbritannien, — Frankreich, (Ueber Gen, Moreau's leste polltiſche Grundſdze.) — Sawetz. ( Prozeß gegen die Gtaatsvers 


brecher zu Seodare.) — Holland, — Deutſchland. 


(Schreiben 


aus Dresden und Hamburg.) — Preußen. — Oeſtreich. 
> 


(Gerüdte, 


Grofbritanntien 
a London, 4 Febr, Konfol, 3Proz. 645; Omnium 2 Dies 
nto, 

Das Morning: Chroniche bebarrt auf feiner Borausfagung, 
daß bie Miniſter, da fie ib in Lord Eaftlereagbs Abwefenheit 
der Oppofition nit gewachſen fühlten, am 9 Febr. im Parlas 
‚mente eine neue Vertagung in Vorſchlag bringen würden, 

Aus den neueften, mit einem Kartellſchif eingegangenen 
‚amerifanifden Feitungen fah man, daß fin die Amerikaner in 
Louiſiana auf dem Angrif des Admirals Cochrane gefaßt mac: 
ten; das Korpd, welches die Engländer aus Penfacola vertrie: 
ben hatte, war nad Neu: Orleans zurätderufen worden, und 
aus dem Staate Teneffee hatten ſich 3000 Freimilige auf dem 
Miſſiſſipl ebendapin eingefcift, , 

Nachrichten aus Carthagena vom 23 Dit. bebarrten auf der 
Verfiherung, daß ſich Lima, Qulto, mit einem Worte fait 
any Peru, für unabhängig vom Murterlande erklärt habe, 

Granuntreia, 

Der Moniteur vom 9 Febr. enthält die Merbalprogeffe über 
die Uebernahme von Martinique, nebſt den bei biefer @eles 
genheit gehaltenen Reden. 

Dem königlichen Famillenſouper am 7 Febr. wohnten, außer 

. beim König, deffen Bruder, Monfienr, dem Herzoge von An: 
geuleme und feiner Gemahlin uud deu Herzoge von Berry, der 

- Herzog und die Herzogin von Orleans, der Prinz von Eonde’, 
ber Herjog und die Herzogin von Bourbon bei, 

Die Urbeit, bie Organifation des Kaflationdhofes betrefz 
fend, fheint, wie fih eine Parifer Zeitung ausdrüft, auf et: 
nige Zeit verſchoben. 

Einem Parifer Blatte zufolge fol die ottomannifhe Pforte 
begehrt haben, 
unter tärkiihem Schuze fonjtituire werde. Man glaube nicht, 
fügt es hinzu, daß diefer Gegenſtand vielen Säwierigkeiten 
unterliegen werde, 

Das Journal bed Debats gab vor einigem Tagen folgenden 
Artitel: „In Aurgem werden Aufihiäfe, auf äbre und un- 
verwerfliche Urkunden gefkügt, über die Beweggründe und Abs 
ſichten erfweinen, melde den General Morcan in ber lejten 
Haudlung feines Lebens geleitet haben, Obgleich Niemand 
über dieſelben tm Zweifel feyn folte, fo baben doch Unverftand 
und böfer Willen über die beidenmürhigfte Hingebung, welche 


daß Raguſa wieder als unabhängige Republit 


be Neuville, der das Eril beffelben im den vereinigten Staa. 
ten theilte, uns aufbewahrt bat, Man wird barin die Hels 
denfeele erfennen, die nit mur den Tod für die Rettung des 
Baterlandes niet fdeute, fondern au, zur hoͤchſten Tugend 
ſich erbebend, nicht darauf achtete, daß, was fie für diefen 
Zwet that, von denjenigen, für die fie es that, mißlanat 
werden fonute. Man muß, ſagte er, nichts für dem großem 
Haufen thun, aber alles für das Vaterland md bie Nachwelt. 
Es gibt Umftände, worin man qur vom feinem Gewiſſen Rath 
anuchmen darf. Bleibe ich ruhiger Zuſchauer der großen Krije, 
worin Europa fi befindet, welches Met wärde ih bann has 
ben, zur Retrung diefes ungläflihen Frankreichs aufzutreten, 
wenn einmal die drauſende Fluth es su verfhlingen droden 
folte? Und diefer Augenbiit wird kommen. Der Zitann wird 
zulezt unfere tapferiten Landsleute feinem graufamen Ehrgeiz 
wufgeopfert haben; mur noch Kinder, oder äniter, die des 
Joqs müde find, das auf ihnen laftet, werden ihm bleiben, 
Fiederhaſter Euthuſtasmus iſt auf der andern Seite. Ich werbe 
ale an die Verteidiger der Menfhbeit mic auſchließen, und, 
mean es mir gelingt, ihnem zur Mettung Deutſchlands bebulfs 
lich zu fepn, werden fie mic in der Rettung Franfreihs uns 
teritügen,. Ya, ich werde die guten Franzofen, meine tapfer 
Waffengefährten, zu mir rufen, ie werden mir glauben, 
wenn ich ihnen fagen werde: Ich habe treu der Depublit ges 
bient, fo lange biefe beftand; ich babe fie weder verlaifen, noch 
verrathen; da aber die Monarchie allein für Fraukreich paßt, 
fo werde ich redlich für die einzige Monarchie tämpfen, bie 
ein ebrliher Mann vertheidigen wollen fan, Sagen Sie Sr, 
Mai. Ludwig XVIII., ſagte er eines Tags lielnd zu mir, 
daß Sie einen guten Nepublifaner teunen, der von nun an feine 
Sache mit mehr Treue verfechten wird, als viele Leute, die 
id ehemals Rovaliſten nannten. Wei einer andern Gelegen⸗ 
beit ſagte er mit ber ihm eigenen Auftichtigkeit: Fa, die Sache 
bes rechtmaͤßigen Koͤnigs ift gegenwärtig die einzige Nationals 
fade. Der König von Frankreich zähle Daher ganz auf mid. 
I& babe feinen perfönlihen Ehrgeiz; ich winfde nur das Glaͤt 
Granfreihs und den Ruhm meiner alten Warfengefäbrten, von 
denen ib nie mein Schiffal trennen werde, und die, wie id 
nicht zweife, ſich beeilen werden, fi mit mir zu vereininen, 
um den Uinrpator zu entthreuen. — Boffuet bat von dem 
großen Eonde’ gefagt: Sein Schatten nod würde haben Schlach⸗ 
ten gewinnen können, Man kan von Morean fagen: Sein 
Schatten bat das Land gerettet, das fein Arm fo fange vers 
tbeibigt bat. Dieſe Erinnerung ruft die an einen andern Hels 


deu zuräf, den man zu fehr vergefen hat, am ben tapfer Pie 
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chegraͤ, deſſen Schilfal noch trauriger, und beffen Beiſplel ohne 


Bweifel nicht ohne Elufluß auf die edelmäthigen Entſchließun⸗ 


gen ſelnes Waffengefaͤhrten und Freundes geweſen iſt.“ 
Sqhwelz. 

Voms Febr. Der Negierungsbuchdruker Plller im 
kroburg erklärt in Schweizer Blättern die allgemeine Sage, 
ed fry die berüdtigte Correspondance et autres pieces sc- 

„erötes bei ihm gebruft worden, „als ein nur anf Vermuthuug 
ausgeftreutes Gerücht, für grundfalfh nnd verläumberifd, 
zumal die hiefigen Preffen nie einem Werte ber Fluſterniß za 
Gebote geftauden noch ſtehen werden, fondern allen ber hoben 
:Megierung, deren Eigenthum fie find.” — Mus diefen Pref: 
Ten iſt mun bingegen offenkundig hervorgegangen: Auszug 
aus ber gegen Franz Duc und Mithaften in 
firnirten Prozedur umb gefällten Urtheilen, 
‚webft verfbiedenen baranf Bezug babenden Be- 
degen, verdffentliget auf Befehl des Staats: 
raths ber Stadt und Mepublif Froburg Cısıs, 
92 ©. in 8., aud Im franzoͤſiſcher Sprache als Precis histo- 
rique ı6,). Da bie Belege, im aufgefangenen Briefen be: 
ſtehend, wirtlih fhon in ber oberwähnten Correspondance 
secrete zu lefen find, fo wäre es belehtender gewefen, flatt 
des Unszugs ber Urtheile, vielmehr ihren ganzen Indalt, und 
etwa auch ein Wort von ber Wertheidigung der Ungeflagten 
‚und Verurtbeilten zu erbalten; davon ift aber keine. Rede, 
Nach einem Hiftorifhen Eingang, welcher den Wiebereintrist 
ber alten re&tmäßigen Megierung und bie von ihr gegebene 
und eingeführte Werfaffung betrift, wird der Umſtand, baß, 
«ls es um die Randidatenwahlen für den großen Rath zu tbun 
war, welche zufolge dieſet Werfafung in allen Quartieren des 
Kantond vorgenommen werden ſollten, fd unter alen nur 
ein Einziges Quartier in geſezlicher Zahl verfammmelte, — da⸗ 
Yin erklärt: „Seit Sauger Zeit fhom bielten ſich die ruhigen 
Leute davon entfernt, ba diefe Bollsverfammlungen nur der 
Kummielplas ber Leidenfhaft und des Parteigeiftes waren; fie 
Dieben alfo ohme Erfolg. Webelgefinnte, auf jedes Mittel zu 
ſqaden erpiht, wagten es, foldes als den Ausdrut des Mid: 
wergnägend zu deuten, da es doc allein die Wirkung des 
Ucherdruffes an jenen elelbaften Formen war.” Das beftraite 
Staatsverbrechen nun aber berubt nah ber bffentligen 
Derftellung ſelbſt darauf, bap bie HH. v. Praroman, 
‚Dw und Chappuis eine Meife nah Lauſanne madten, um 
64 dei dortigen Degierungsgliedern über Die projeftirte neue 
Berfalung von Frydurg zu betlagen und Math zu pilegen, was 
dagegen könnte gethau werden ; daß fie im Laufanne den Rath 
. erhielten, eine Dentiarift an die Minifter der fremden Maͤchte 
gu verfaßen; daß hierauf im Fryburg die Mißvergnögten unter 
ÜH Verſawmlungen hielten und einen Compromiß oder 
Vergleich unterzeichneten, welder alfo lauter: Die Endes: 
waterzeihneten,, im der einzigen Abſicht, für ihren Kanten 
ihr geliebtes Vaterland, eine dem allgemeinen Beſten ange: 
meifenere Orbunng der Dinge und Konftitution zu erhalten als 
jene, welche man ihm beftimmt, und Dadurch ein für ale 19» 
durgiſche Ungebörigen mäzlihes Wert su begründen, haben fih 
dur gegenwärtigen Vergleih verbindlib und anheiichig ge: 
want: 1. Sich elmander durqh Einſicht, Rash und Vermögen 


behuͤlflich zu ſeyn, um bie gewuͤnſchte Abſſcht zu errelchen; 2. 
Nur ehrliche Mittel, jedes biebern, freimüthigen und unbe⸗ 
fboltenen Mannes würdig, folen angewandt werden; 3. Diefe 
Mittel werden Schritte feym, welche die Umſtaͤnde gebieten 
werben, ſey es bei ben Miniftern der boben alltirten Mäste, 
fep es bei andern, fey es bei der eidgendfüfben Behoͤrde, fen 
es endlich bei den Aantonalbebörden zu thun, um fle zu ver⸗ 
mögen, unſerm Kanton zu geftarten, was bie Unterzeichneten 
zu feinem wirklichen und Fünitigen Beſten zu wirken fid vers 
pflitet glauben; 4. Man wird Die größte Sorge tragen, 
nichts zu than, was bie Mube jtören oder gefährben könnte, 
da im Gegentheil die Unterzelchueten die Abſicht haben, bie 
dffentline Ordnung beizubebalten, fo wie bie Ehrfurcht gegen 
jeue, welde diefe Orbnung gebieter; 5. Wenn einer der Um 
tet zeichuer ober Mitgenoffen, wegen Vertichtung eines wufs 
trage oder Theilnahme an demjelben, den bie Unterzeidneten 
ihm gegeben hätten, beunruhigt werden ſollte, fo werden alle 
Unterzeihner und Mitgenoffen für jenem oder ieme, welge 
beunrubigt würden, Partei nehmen und fie niemals verlafen. 
Alfo geſchehen und befhloffen in guter Treue zu Erpburg, 
den 28 Aug. 1814,” 
(Der Beſchluß folgt.) 


- Holland, 

In der Brüffeler Zeitung vom 6 Febr. fest man! „Det 
Malte von Gent hatte einen Beſchluß gefaßt, der aub von 
dem Intendanten genehmigt wurde, und die Verordnung ent» 
hielt, dap am 4 d., zur Feier des Yahrstages der Befreiung 
der Stadt Gent und des Einrüfeus der Truppen der hoben 
allirten Mächte ein Tedeum abgefungen werden folte. Diefer 
allenthalben befannt gemachte und öffentlich angeidlagene Be⸗ 
ſchluß konnte inzwiſchen nicht in Uusfuͤhrung gebracht werben, 
da die Seiſtlichkeit ſich welgerte, dieſes Tedeum abzufingen ; 
aus welhen Gründen, weiß man nicht.“ (Spätern Nadris 
ten zufolge hatte die Weigerung der Briftlitelt nur einen 


' Mangel in den Kormen zum Grande gebaht, und bad Tedeum 


follte am 5 gefungen werden.) — „In Brüffel wurde ber 
ı Gebr., als der Jabrötag der Befreiung diefer Stadt, deſto 
feierliher begangen, Der Erbprinz von Dranien mujterte au 
diefem Tage die daſelbſt Legenden englifhen und beigifhen 
Truppen," 

Deutfdlanb, 

Eine königl, baterifhe Verordnung vom ı Febr. iſt gegen 
bie Mißbraͤuche bei dem Borfpann für Bagantentransporte 
gerichter, 

Die Medaktionen zweier Eranffurter Zeitungen erflären ſich 
von Seite des Herrn Herzogs Guſtav Adolph von Holſtein⸗ 
Eutin autorifirt, "befannt zu machen: »,Die Zeitungsichreiber 
bätsen ſich aller Arten von Autfällen (incartades) gegen fels 
nen Sohn, Prinz Guftav von Holſteiu- Gottorf, zu enthals 
ten, wie jener war, welde unter der Aufſchrift ‚, Hamburg 
und Schweden In Bezug auf die anftößige Benennung: „Prinz 
Buftav von Saweden“, erſchieuen iſt, welche Die Karlsruhert 
Zeitung ibm beigelegt hat.” 

Bu Memmingen find im Jahre 1814 Menſchen geboren 
243; geforben 383, Im Ulm find 1814 geboren werden; 406 


— —— — — 


Beſizern uud Gewer 
algemeiner Holzſchlag in ben loͤniglichen Domalnenforjten | 
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Kinder, und geſtorben find 797 Perſonen. Der Tod bat 217 
Ehen getrennt und nur 89 find dagegen geſchloſſen worden. 

Zu Dresden wurden im abgewihenen Jahre 1814 begraben 
3273 Perfonen und getauft 1183, unter denen 200 unebeliche, 
(tobigeboren wurden 53); getraut 713 Paar, — In Leipsig 
beteug im vorigen Jahr bie Zahl der Gebornen 1077, berunter 
213 umebelide und 51 todtgeborne; bie Anzahl ber Geftorbe: 
nen war 2022, unter denen 30 Kinder an ben Poden, 


“Dresden, ı0 Febr. Geftern Nachmittag ift General⸗ 


‚Vteutenant v. Lecog, welder bisher einen Theil der fähfifhen 
Armer am Rhein fommandirte, mit feinen zwei Adjutanteu 
bier eingetroffen. Mebrere fähfiihe Offiziere waren ihm 
entgegengereist. Man fagt, er ſey vom preußifhen General: 
gouvernement darum von der Armee abberufen worben, weil 
ibm bier eine wichtige Verwaltungeftelle übertragen werben 
folle. Es find neuerlib mehrere Amtshauptmannsſtellen bes 
fest, aud andre Amtsbefezungen vorgenommen worden, wels 
des bie Tätigkeit der oberften Berwaltungsbehörben beweist, 


-Wlgemein wird bebauptet, daß es im Vorſchlag ſey, für ei: 


nige Millionen Gentraliteuer : Obligationen zur Dekung des 


Kredits zu erſchaffen, an Oftern 1816 mit 5 Proz. verzindbar, - 


und dann in halbjäorigen Berloofungen zahlbar. Bedeutende 


Eummen, deren Betrag von einigen auf eine Milton beredi: 


net wird, find einftweilen zur Detung des ſaͤchſiſchen Krebire 
ans beu Berliner Staasekafen vorgefhoffen wilden, Da bieje 
aber im feinem Fall den Betrag von zwei Millionen überfteis 


gen können, fo mußte durch ein weued Staatdpapier im Lande: 
ſelbſt Ruth gefhaft werden, fobald man Davon aus zing, daß 


eine Ceutralſteuer auf dem Fuße der erſten einzutreiben, den 


ibenden allzulaſtend ſeyn würde, Ein 


würde an 500,000 Thlr. eintragen, wenn auch nur bie al: 
ten Preije dabei tatt finden fönnten. Der preußlſche Staats 
rath la. Wiere bereist die Forſten, um bie au vielen Dr: 
ten mit Met bezweifelte Wusführbarkeit dieſes Holzſchlags 
aus zumitteln. Er fol erft ſpaͤter im Laufe dieſes Jahrs ſtatt 
fiuden. Es mag in der That keine geringe Aufgabe ſeyn, in 
einem fo erſchoͤpften Lande ale Staatsbedürfniſſe aufzubrin⸗ 
sen, alle Schalte und Penfionen jeden Monat pünktlich zu 
zahlen (no hat nirgends auch nur der geringfte Zahlungsauf⸗ 
ſchub flatt gefunden, und dem fämtlihen Staatsdienern tif 
felbit auf Die Kaſſenbillets das Aufgeld genau bereiinet und 
gezadit worden), den Aurs der Kaſſenbillets von Monat zu 
Monat zu fteigern (jest werden fie in der Auswechsluugstaſſe 
au 22 gr. ausgewechſelt), die faͤligen Zahlungen an bie Liefe⸗ 
ranten und Zeippiger Banfierd zu leiten, und dabei doch nir⸗ 
gends neue indirekte Auflagen und Steuern aufzulegen. Aber 


ed hat biöher doch moͤglich gemacht werben koͤnnen. Unftreitig 


iſt auch im dieſer Abſicht der Hofrath Zerber von bier ale Mit: 
glied der Eentralftener: Kommiffion feit 8 Tagen nach Wien 
abgereist, wohin er dem Vernehmen nad von dem preußiſchen 
Einanzminifter v. Bülow berufen worden ift, — Das Nieder: 
reißen und Ehren aller now yorbandenen Feſtungswerte in alt- 
ſtadt und Nenjtadı Dresden (ol tm künftigen Scmmer vollen 
Det, und Dresden nie wieder ais Feſtung gebraugt werten, 


‚ Wiss im Hiejigen Zeughaus befinduigpe Kieingewehr wird na 


Torgan gebradt, mm dort abjuſtirt gu werben. — Im menefken 
Gouvernementsblatte wird die für alle Juſtiz⸗ und Rentbeamte 
der Kammergäter angeordnete Mügentabele in der Art, wie 
fe ſchon fruͤder für das Forfträgenmefen angeordnet worden, 
befaunt gemacht, und das Schema davon mitgetheilt. 
"Hamburg, 7 Gebr. Nähftens wird bier eine ausführs 
lie, mit authentiſchen Belegen begleitete Schrift über dem 
Marſchall Davouft in franzoͤſtſcher Sprache erfheinen. Der 
Verfaffer iſt ein ſehr fchdgendwerthes Mitglied unfers Senats, 
In derfelben jolen alle Gewaltthaten und Ungerechtigteiten, 
die der Marſchall Davouft als Gonverneur von Hamburg bes 
gangen, auf eine unmiderlegbare Weiſe dffentlih erwieſen 
werben. Ulle biäher über dieſen gebaßten Prokonſul erfties 
nene Gelegenheitsſchriften waren mangelhaft, und erſchöpften 
auf keine Weife den Gegenſtand, fondern mußten nur als Aus⸗ 
brüde ber perfönlihen Rabe und der öffentlichen Unzufries 
denheit gegen einen Dann angefehen werden, der fein Ziel 
und Maaß in feinen Handlungen fannte. Dbige Schrift wird 
ber jegigen franzoͤſiſchen Regierung beweifen, baf die allges 
meine Verwünſchung, welde den Marſchall Davouſt trift, wur 
su fehr gearünder if, Sie ift in gemäfigtem und rubigem 
Tone abgefaßt, umb enthält hauptſaͤchlich Thatſachen uud den 
ren Beweife, obne ih auf Deflamationen und Die gemaltfas 
men Anregungen eiguer Empfindung einzulafen, woburd fie 
offenbar deu Karafter einer unverfennbaren Glaubwürdigkeit 
gewinnt. — Die daͤuiſche Megierung verlangte kuͤrzlich von dem 
Herzogtbämern Holſteln und Schleswig die Summe von 2 Mils 
liomen Thalern im baarem Gelbe, Diefe Nachricht hat bei als 
len Bewohnern, namentlich aber bei den Gürerbefijern, Ben 
ffürzung erregt. 2eztere traten zufammen, umd fielltem dem 
Könige vor, daß fie alle ohne Ausnahme in dleſem Galle zu 
Grunde geben, und Haus und Hof verlaffen müßten, Es gins 
gen wirklih Deputirte nah Wien und Kopendagen ab, um 
dieſem Ungläfe guvorzufommen, Soglelch gab der menfhens 
freundlihe Monarch Die ganze Sache auf, und Die Landftände 
werben zufammenberufen. Wie traurig überhaupt das Gelb⸗ 
wefen im eigentliden Dänemark it, und welde Zerrättung 
daraus für den Handel, die königlichen Finanzen, und den Wers 
mögenszuftand Einzelner entiteht, davon kan man ſich aus⸗ 
waͤrts kaum einen Begrif machen. — Heute iſt das unwahts 
ſchelaliche Geruͤcht hler ziemlich allgemein, daß ein Theil vom 
Holſtein mit Hannover vereinigt werden fole, wogegen Dis 
nemarf anderwärts eine angemeffene Entfaädigung erhalten 
werde, 
Preußen 
* Berlin, 7 Gebt. Der von Wien bier angelommene 

tönigl. preußiſche Oberſtalmeiſter, Generalmajor v, Jagow, 
wird nad einem kurzen Aufenthalte wieder datin zurütreiſen. 
Man ſagt, berfelbe (ey von Sr. Maj. dem Könige beauftragt, 
Koſtbarkeiten, für mebrere fremde Diplomatifer zu Geſchenken 

deſtimmt, von bier abzuboien. — Es fol feinem 3welfel mehr 

anterworfen ſeyn, daß uniers Königs Majeſtaͤr gegen Ende 

viefes Monate wieder bier eintreffen wird, - Den 9b, werden 

e hieſigen Studenten, welde vor zwei Jahren au dieſem Zuge 

‚m Miktor der Univerlitas zar Bertbeidigung der Balcılans 
des oͤffentlich aufgefordert wurden, das Grduginif dieſes Ers 
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eigniffes feierlich begehen. — aid während dem leiten Kriege 
bie Feſtung Stettin von ben Verbündeten belagert ward, 
fürdteten die Binwohner, daß bei einem Bombarbement bie 
auf Dem Paradeplaz aufgeſtellte Statüe Sriedrihe des Großen 
befhäbigt werden fönnte, Sie daten baber den franzoͤſiſchen 
Kommandanten, daß er ihnen Etlaubniß ertheilen möchte, fie 
in irgend einen bombenfeften Keller in Sicherheit su bringen, 
Der Kommandant ftellte fi hierüber aufgebracht, verweigert? 
ähre Bitte, und erwiederte fehr fürp: „Meine Herren, Fries 
drich der Große hat nicht nörbig fih vor dem Gefchuze Im Kel» 
ler zu verfriehen !” ab fiebe, am naͤchſten Morgen ftand auf 
feine Veranftaltung eine fehr ftarte Wölbung oder Blokhaus 
‚Über der State voendet da, — Ein Abentheurer hat hier eine 
Zeitlang unter dem Namen Boas eine nicht unbedeutende 
Molle gefpielt, Er war mit mehreren ruſſiſchen und preußis 
ſchen Orden behangen, und mußte fi bald von Dieſem, bald 
won Jenem Geld zu verſchaffen, genen das Verſprechen, bei 
Ankunft feiner Wecſel Alles zu beriätigen. Auch mußte er 
feine Ausfage, als Hauptmann in fönigl, preußifgen Dienften 
zu fteben, fo glaubwürdig in machen, daß ſelbſt mehrere bies 
fige Difistere, welche mit ihm umgingen, nicht daran aweifelten, 
Vor einigen Tagen kam ihm die Polizei auf die Spur, Allein 
Boas hatte eine Ahnung davon, und eutwifhte, Doc wird 
man, vermöge der genommenen Maafregein, feiner Perfon 
wahrſcheinlich habhaft werden, 
Oeſftrelc. 
Der Nürnberger Korreſpondent meibet aus Wien vom 
8 Febr! „Dem Vernehmen uach feven bie, dem daͤniſchen 
Hofe für Norwegen verſprochenen Eutſchaͤdiguugen now nicht 
dm Reinen, weshalb det König feinen Aufenthalt zu Wien 
noch über bie Anfangs beftimmte Zeit fortfege. Im gegen: 
waͤrtigen Augenblife unterhandfe man auch über die im Parifer 
Grieden dem Prinzen Eugen k. 9. Jugefagte Entfkäbigung, 
Auch ſpreche man ſchon von dem nahen Abſchluſſe einer andern 
Ausgleichung, wo es fih nur noh um Einen Punkt handle, 
auf welchem ein Fürft für feinen Staat deſtehe. Auf den 
Miener Kurs führen die Tagsnenigkeiten fort, machtig zu 
wirten; er wuͤrde noch mehr durüfgegangen ſeyn, wenn nicht 
große Summen ans Galizien und Böhmen aukaͤmen, die ihre 
Beſizer in Gold und Silber umzufezen ſuchten.“ 
* Wien, ıı Gebr. Schon am 6 d. war der Zu 
&ritt, worin ſich endlich der Anoten der ee mug 
lungen größtenteils läste, Der Theil von Sachſen, welcher 
Ptreußen sufält, muß 920,000 Einwohner enthalten, Man bat 


fen behält die Reſte ber Dberlanfit,, des Meißner und Leip⸗ 
ziger Kreifes, und ben ganzen Erzgebirgiihen und Volatlaͤn—⸗ 
bifhen, mit Ausſchluß der Reußiſchen Befizungen. Die Staats: 
fQulden ſollen zu gleichen Theilen getheilt werden. Der em⸗ 
pfindlichſte Verluſt für das nene Sachſen dürfte der von allen 
Salinen: nemlich Urtern, Köfen und Dürrennerg ſeyn, indem 
es fein Salz jept ganz an Preußen beziehen muß. Der Abs 
nig von Sachfen if dur einen Kour er von diefen Entfcliefs 
fungen der hoben Mächte unterrichtet und aufgefordert wor: 
den, nad Zuaym zu fommen, und ſich über deren Annahme 
zu erflären, nemlic war feine Perfon anlongt, denu anf die 
gefaßten Beſchluͤſſe wird biefe Erklärung ketnen weitern Cinfuf 
baben. Der König von Sachſen, bemerkt mar, werde mit den 
Waffen in der Hand gefangen , ungeachtet man ibm bie auf 
dam lezten Ungenbiit, buchſtaͤblich, Zeit ließ, fi in Die Arme 
der Aulirten zu werfen. Sein Land ift daber eine gemelnfdaft 
lie Eroberung. Den Aliirten ftand es alfo frei, auf dem 
Kongreffe zu entfcheiden ‚ 0b der gefangene Fürjt wieder in die 
Relhe der Regenten Deutſchlands eintreten ſolle oder nicht, 
und was man ihm entweder von feinen ebemaligen Befizungen 
oder anderswo, nad dem Iatereffe eines Jeden, geben fönne, 
Es iſt daher natürlich, daß dieſe Eutſcheidung ohne fein 
Zuthun gefaßt wurde, — In Polen bleibt es bei der ſchou 
lezthin vorläufig angegebenen Graͤnzbeſtimmung, mit Aus: 
ſchluß des Zamoscer Kreifes von Oſtgallizlen, welcher bei dem 
Herzogthume Warſchau verbleibt, mad mit Unsnahıne von 
Thorn, weldes nicht, wie Kralau, eine freie Stadt wird, 
fondern ganz an Preußen fäar, Uebrigens ſollen, aufer dem 
Hetzogthume Warſchau, auch die * Mußlaud ſowol als 





















Oeſtreich und Preußen gehörigen Aut von Polen eine freie, 
auf Repräfentation gegrändete Mer afung erhalten. — Das 
Herzogthum Weftphalen dürfte, wie man fagt, von Darmftabt 
an Preußen abgetreten werben, welches dafür eine Eutſchadi⸗ 
gung auf einer andern Seite erbieire. Deszleichen folen 
vieleiht zwiſchen Preußen und dem Haufe Nafau : Dranien 
bie vier naſſauiſchen Gürfenthämer, Diez, Dillenburg, Ha: 
damar und Siegen gegen das Laͤttichſche, Stablo, Malmedp, 
und dad Luremburgifce (mit Ausnahme der. Stadt Luremburg, 
welche wie Mainz zu einer Bundesfetung beftimme ift) aud: 
getauft werden, Aus follen noch andre Ausgleihungen zwi⸗ 
[den Preußen und dem Haufe Weilburg im Werte ſeyn. — 
Lord Welliugton ift feit einigen Tagen krank, und muf das 
Zimmer hüten, Auf den 13 wird Lord Caſtlereagh feine Ruͤk⸗ 
reiſe von- bier mad London antreten, — Man bat vor einigen 
Tagen hier das fonderbare Gerücht verbreitet, daß die preufs 
fiide Urmee an den König von Preußen eine Addreffe einge» 


feudet, und gegen die Ba mmerterandgate von Sachſen, oder 
sum mwenigften von dem Leipziger Geblet proteftirt habe, (7!) 
Allein die Hälfte der Urmee ifk jezt auf dem Mari, und 
durch weitläuftige Kantonnirungen fetteant ; und wenn aud) 
ie daraus entitedenden Schwierigteiten befeirige wärden, fo 
ließe fin dod ein foldes Unternehmen von Truppen gar nicht 
erwarten, Die fi durch Orduuug und Disziplin, durd Auf: 
—— ir A ee, durch ge Anbängligteit an 
ten König, To eine warme Lich 
deutſchen Baterlande fo ſehr auszeichnen, "EU RUE roh dem 


Wien, ıı Febr, Kurs auf Augsburg Ufo 276}, i 
matt 274}. Konventiongmänge 2771. erh = 7 uhr —* 


sieht Dh die Linie, Bauden zur Linten, Görlip, 

sur Rechten laffend, vor Mühlderg über die Elbe, 
Ienburg, und von da über Delitſch nad Halle, 
und dann die Elſter aufwärts » fo daß die 
Fels und Naumburg, uebit den Aemte 
—* ge en fommen, welches über 
erhält: bie Hälfte der Oberlaufig, die ganıe Nieder 

den fünften Theil des Meißner Kreifes, = Hin fo — 5* 
Leiphiger, den ganzen Kur:, Thüringer und Neuftädter Kreis, 
und yon dem Voigtländifgen die Reußiſchen Beſtzungen. Sach⸗ 


gegen Eu: 
weiter die Saale, 
Stifter Merfehurg, 
en Meifenfels und 
baupt folgende Kreife 
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— ** Macdthelliger Anblit der Finanzen.) — Franfreid. — 


Allgemeine Zeiten 


g 


Mit allerboͤchften Privilegien. 


Shwels. — Dentihlaud, — Deitre 
Teilung von Sabfen,) — Bellage, 
— Aufindigungen, 


Grofbritaunten 
Der Eourier vom 3 Gebr. fagt: „.. Was die Be: 


ruͤchte von einer bevorftehenben Minikertalveränderung beteift, 
fo Haben wir es für umfrer ummärbig gehalten, nur davon zu 
ſprechen. Einmal fuͤr allemal koͤnnen wir unfre Leſer verſichern, 
das auf eine fo glorreiche 
Art einen smwanzigjährigen Arteg geendigt bat, in dem Herzen 
bes Eouveraind amd des Molke feft ftebt. Nicht einen Mugen: 
dlit it von einer Veränderung die Mede gewefen. Die Oppo⸗ 
fition wird den Grafen von Liverpool bereit finden, fie in dem 
-Dberbaufe zu betämpfen, und Lord Caſtlereagh wird ihn in 
Ben Nnterhanfe auf eine Urt anterſtuͤzen, daß fie, aller ihrer 
Vnftrengungen, Prablerrien nnd Drohungen ungeachtet, zwar 
ſchrelen und zaufen, aber nicht beißen können wird, Bon el: 
wer abermaligen Prorogation des Parlaments ift unter.den 


daß das gegenwärtige Minifterium, 


Diniftern aut einen Augenblif Aüdrig bie Rede gewefen,” 
Das Morning s Ehronicle sit folgende, 
träbe, Anſicht ber engliſchen Finanzen: 


fen ſich auf ungefähr 114 Mil, PM, Sterl. (gegen 1254 Mil, 
Gulden), Ueberdis iſt now für eine ‚unfundirte Schuld von 
co Mill. zu forgen. iu fluͤchtiger Blit auf dieſe Zahlen 


reiht hin, um die Ueberzeugurg zu gewähren, daß die ordentlis. 


Gen Einkünfte von Großbritannien faum mehr für die Zah⸗ 
lung der Zinfen der Öffenufihen Saulo bingeiwen, und daf, 
wenn man die Kriegsfteuern aufbsben weite, nichts mebr für 


bie Marine, die Artiderie nnd die Armee übrig bliebe,” 


Granftreig, 
Es hieß, der Herzog nud bie Herzogin von Angouleme 
Hätten ihre Abteiſe ner Vordeaur auf deu 23 Fobr. feitgefest. 
Der Koͤnta ſchitte zu dem Kouzert, das Madame Garalant 


für die Abgebrauntea don Mery:fur Aude gad, 3000 Fr. und 
die Erlaubuiß, das Heli zum Wiederaufbau Ihrer Wohnungen 
aus den koͤniglicen Forſten Ju nebmen, 


Eine Variſer Dame, der man die Bemerkung mahte, 
Ludwig XVII. zelae ſich iot verlegen, wenn er mit Frauen 


"von Geiſt fpräde, erwiederte raſch: Der alaute ich wohl; er 


wird fin doch nit vor ſeinem Sxatten fürkten! 
Das Journal des · Debate widerruft endlich feine, mehrere 


Nro. 49. 


&. (Preußifhe Note an den Furſten von Metternich, 
Neo, 21. Midcellen aus Granfreid. — Sch 


freilig etwas 
! „Bor 1793 betrug 
‚ nite Ötarteiduld 213 Mil, 800,000 Pf, Sterl., und die jaͤhr⸗ 
Ilden Zinſen davon 9 Mil,;, im Jadt 1813 beitef fie fi auf 
7154 Mill., wovron bie Zinien 39 ig, 300,000 Pf. Sterl. ber 
trugen... Im perfioffenen Jahre (1814) betrug bie ordentliche 
Etunabhme 41 Mil, 780,000, und bie außerordentliche, mit 
Einfluß der Ariegäileuer, 32 Mil, 250,000 Pf. Sterl,, wos 
zu noh ein ünleben von 35 Mill. kam, Die Ausgaben belie⸗ 


18 $ebr. 1815, 


Itallen. (Andzug einer neapolitanifhen Fiugfhrift.) 
Statiftifet Leberblik der 
weis. (Verhandluugen ber Tagfazung.) 


Kage lang hartudfig behauptete Neuigkelt vom Einmarfhe 
neapolitauifher Truppen in Rom. 

Die Gazette de France behauptet, ber Großherzog von 
Toscana habe ſieben Jefuiten, die auf ihrem Wege von Pas 
lermo nad Turin, durch Sturm verfhlagen, nab Livorno ge» 
fommen wären, anratben laffen, ihren Anfentbalt in feinen 
Staaten nicht zu verlängern, um niht unter denen, welde 
jest daſelbſt fo rähmlic Den öffentlichen Unterricht beforgen, 
Unruhe zu verbreiten. — 

Italten 

Um 7 Gebr. traf der König Wictor Emanuel von Turin zu 
Senua ein, wo er aufs Feierlichſte empfangen wurde. Auf 
dem Ratermenplage, wo fih dem Unfoınmenden ein berrlicer 
Ueberbiif der Stadt und des Hafens dfnet, war ein mit Ems» 
blemen gezierter Friedenstempel gebaut, auter weldem bie 
Munizipalttät den König degräßte umd ihm die Schläfel der 
Stadt überreichte. Die engliſch fizilianifche Beſazung ſtaud 
unter den Waffen, Der König Rieg im Pallafte des Mara eſe 
Garrega ab, wo er die Behörden vorlleß. Nah dem Eſſen bes 
ſachte er das rei iduminirte Theater von 6, Agoftino, we 
er von dem Publikum mit rauſchenden Veifalldbejengungen em⸗ 
pfaugen, und eim allegoriſches Singfpiel aufgeführt wurde, 
Drei feiner Minifter und der englife Gefandte Hr. HIN was 
ten vor dem Könige zu Genua angelangt; der frauzöfifhe Ge⸗ 
fandte und der Graf Bubna, Befehlshaber der dfirelgifgen 
Truppen, wurden noch erwartet. 

Die Florentiner Zeitung bie zum 9 Fehr, enthält ulchts 
Neues von Erheblichkeit, weder aus Rom noch aus Neapel, 

"Neapel, ı Febr. Eine Flugſchrift, welde bier unter 
ben Augen der Regierung vertheilt wird, iſt ſehr wichtigen 

nbalts, Sie thut die Wünfhe des ganzen Königreihs 


Meavel und, und fol als nachdrütliche Widerlegung derjenis 


gen Heuferungen auftreten, welde ſich die fipilianifhen Fours 
nale ebeufals unter den Augen der Regierung zu Palermo er» 
lautten. Diefe Broſchüte führt den Titel: Voti de' Na- 
politani, Risposta a’ giornali di Sicilia, de 
14 e ı7 Octbr. 1814. MNabdent darin der diplomatiſchen 
Note, welde der Souverain von Sizilien dem Kongreffe zu 
Wien vorgelegt hat, im WVoräbergehen Erwähnung geſchehen, 
veripribt dleſe Widerlegung Thatſachen befannt zu machen, 
und mit Gründen zu beleuchten, welde gewihrvoller fepen, als 
die von Siziiien vorgedrachten, und von welchen dad Urthell 
ſenes Hofes eigentlich bätte geleitet werden follen. „Dadurch, 
„beißt es, erfährt ganz Europa, war fin das neapolitaniſche 
u Bolt wuͤnſcht, und was einzig fein Vortheil if.” Ferdinaud 
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König von Sizilien gründet ſeine fo oft aeduferten Unfuräte 
auf Neapel: I. auf das feiner Familie zuftebende Erbrecht; 
U. auf den Ullianztraftat mit England; IM. auf die Wünſche 
der Neapolitaner felbft. Dagegen frägt Neapel: Warum ent: 
sing dem Aniprecer dieſes Erbſchaftsrecht ? „Antwort: Weil 
„‚ein andrer Fuͤrſt dieſes Reich eroberte, indem er nah einer 
„tehtmäßigen Ariegsertlärung Beflz davon nabur; denn nie 
„Cheißt es im diefer Schrift) war noch ein Krieg gerechter, 
„als der fpäter durch bie framoͤſiſche Megierung angefans 
gene.” König Ferdinand war mit Eugland und Rußland 
Berträge, welche er allein nachſuchte, eingegangen, und zau⸗ 
derte nachher, ohne erhebliche Urſachen, mit deren Erfüllung, 
Nachher Inüpfte er aͤhnliche Verträge mit Kronfreih an, brach 
Be aber ebenfalls wieder, indem er engliise und ruſſiſche 
Truppen aufnahm, und fie zufolge der erſten Verträge unge 
heut benujte, uneingedent des ſchon bethätigten Treubruches. 
Denuoch ruft diefer Fürft bie alliirten Write auf dem Kon: 
greife um Beiftaud an, „Ihr, fagt er, die ihr @uropa den 
wörleden, und dem alten Herrſchern die Länder wieder gege⸗ 
„ben, welde Frankreich fi zugeeiguet, ide febt unter euch 
„einen Sonverain, ber mit sum großen Werte geholfen, und 
„mit Erfolg bie Kraͤfte eines Reiches dazu verwendet bat, 
das, ede er es befaß, allen denen gefährlich mar, weise in 
„Allan; damit kanden. Diefer Souverain hat lezt meine als 
„ten Staaten inne. Weigert euch, Ihr Mächte, ihm, zu 
„Bunften meiner ältern Rechte, (dom gegebene Merfpre 
„uagen zu erfülen!” — Dem Könige von Meapel, der ftere 
für die Unabbängigfelt feines Reiches wahre, und dieſe ſelbſt 
damals behauptet hatte, als alle übrigen Maͤchte Europa's vor 
Ftautrelchs Scepter ſich beugten, boten ſich ſchon früher zwei 
Wege zur Siqerung ſelues Thrones dar. Der eine führte 
ihn Franfreid zu, der andere der Koalition. Noch bei unab⸗ 
bängiger Freiheit zu wählen, mas feinem Volte am vortheil⸗ 
Bafteften war, nahm er keinen Anſtand, fi für Recht und 
Biligteit zu erklären, Er vernictete daher vor Allem jene 
ſchadlichen Hindernife, welche dat ebemalige Kontinentaliy: 
Rem dem Haudel feines Meiches eutgegenfezte, und ging eine 
Allianz mit dem Kaifer von Deftreih ein, durch melde er fi 
verbindlich machte, Truppen jur Vertheidigung der allgemei: 
wen Sache aufzuftellen. Dafür erbielt er die feierliche Be: 
wibrleitung der Einheit feiner Staaten „und fogar das Wer: 
forehen einer Erweiterung durd eine Strete Landes von 
422,090 Einwohnern. Auch folte das ganze mittdglihe Ita⸗ 
kien, dis zum Po, von ihm befejt und bis sum definiti. 
von Frieden behalten werden. Da er aber mit dem Kalſer 
von Deftrei in Redlichteit und Edelmuth wettelferte, fo übers 
ließ er dieſem, während der Ftledensunterhandlungen, beinahe 
ganz Itallen. Er war es auch, der, als ber heilige Water 
Die Staaten betrar, welde durch Neapel befezt gehalten nur: 
deu, fih ohne Säumen beftimmte, dem Rükteprenden den 
Befiz jener Länder anzubieten, die ihm genommen worden 
weil ſie das franzoͤſiſche Reich dem Departement der Tiber und 
des Trafimens einverleidte, Mit gleiher Bere 


itwilligt 
det König dem Grofberzoge Fetdinand ohne Auſtand —— 
ten zurüt, indem er ale Mittel aufgab, Die ihm, der im Befige 
dee ſchouſten Theiles von Irafien war, iu Gedote Banden, Bus 


lezt Überlich er auch noch Bolegna nnd einen Tbeilder Lombars 
bie, den feine Eruppen befezt hielten, bem Kaifer von Deitreid. 
— Aus dem Angeführten ficht man die Tendenz der ganjen 
kraftuollen Widerlegung. Der Ton, in welchem fie fpricht, iſt 
eben fe feit und entfhieden, als der Gang ſicher, den ſie bält, 
„Weiß ber Hof won Sizilien nicht, heißt es fodann weiter, 

welche folgenreihe Wirfungen der Beitritt des Abukgs von 
Neapel für die Fortſchritte der aulirten Mächte hatte, fo weiß 
ed ganz Europa zur Genüge, Dadurch, daß der König den 
Al:itten Italien bewahrte, und die fraupsfifse Macht In Zaun 
hielt, unterftägte er wefentlia die oͤſtreichiſchen Streitkräfte, 
Diefes hatte den guten Fortzang alter Bewegungen der Leje 

tern von der Gelte der Schweiz zur Folge, und ſezte die Aliire 

ven ia Stand, alle ihre Kräfte auf dem frauzöfifhen Boden u 

enswiteln. Welche wistige nub entgegengefczte Kolgen hätte 

des Königs Beitritt zu einer andern als der idon genannten 
Vartei hervorgebracht ? Wer fiebt diefes Aut ein! Doc feld" 

eine fhlhmme Wahl war nie mit des Könige Denfungsart 
vereinbar; fie fan nur demjenigen Fürien möglic fepm, der 

ſtets der trägen Ruhe froͤhnend, dem ſehnlich begehrten Threu 
nie naͤher kam, zweimal floh, und die ibm anvertrauten Bölker 
Preis gab. Er will dieſes ſcretlige Üingen auch jezt nik 
aufgeben, und hält ſich inimer noch bereit ‚, ben Bölfern. die: 
Früchte, welche fie ih fammelten, zu entreifen. — Die Nechts⸗ 
gründe, weise dem Könige Joahim den Thron von Neapel 
ſidern, beruhen auf dein Redte der Eroberung, dur welges 
er feinen Anfprüden Kraft gab. Die Megierung wurde -ibaı 
abgetreten und tebtegältig übergeben, nahdem er felbſt zuver 
das Herzogthum Berg, beffen rebtmäßiger Eouverain, anera 

fannt von allen Mächten des Kontinente, er war, abgetretem. 
batte, und die europaͤlſchen Maͤhte erfaunten ihn aud in fels 

nerneuen Würde an, König Joachim iſt im rechtmäßigen Ber 
fie des Reichs, nicht allein, weil er es durch einen Rechts⸗ 
grund erwarb, der unmwiberlegli über Donaftien und Deide 
entſcheidet, fondern auch meil diefeg Recht von allen Fürften 
Europa's anerkannt und beflätigt worden tft.” Die Flugſchrift 
erinnert daran, daß König Ferdiuand, als er Rußland ud 
dem Zraktate von Tilſit für ſich verſchloſſen fand, eine Fres 

gatte und andere ruffiiche Dandelsisiffe habe in Beſchlag neh: 

men laffen, um endlich feiner feindliten Gefinnung Luft zu 
maden, weil er vergeffen, gerade da ſich su mäßigen, wo es 

Heinen Fürfteu notbwendiger als Großen werde. — Der zweite 

Srund der Aufprüge des fizilifgen Hofes auf Neapel fol die 
Allan, mit Euglaud und feine Stanbdbaftigfeit ſeyn, dem Ju: 
tereſſe und der Politik Englands zu felgen. after und bite 
terer wird diefer Theil abgeferrigt. Die Wahrheit diefer Ans 
gabe zu beurtheilen, ftebt allein Dem Kabinette von St. James 
u. Was aber als dffentlih befaunt gelten fan, iſt, da der 
Hof von Sizilien, als ex diefe Juſel wieder betreten, fi fo ges 
gen England betragen hat, daß fi im ihm weder ein Bundes 
genoffe no ein Freund erkennen läft, Anfangs hatte König 
Ferdinand die Hälfe Englands herbeigerufen , weil er ſich dem 
UAnfälen von Fraufreih und Meapel ausgefest fah; es wurde 
ein figilianifhes Ktiegsheer errihtet, mit dem man vor den 
Augen der Engländer bie sllerfonderbarften Projekte unter⸗ 
Büste; mittlerweile aber wurde det gange Beißand des Allian⸗ 
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traftats ‚um alle Milttärmadt der Engländer im 
Galle der Noth für ſich im Beſchlag gu nehmen, ba twan die 
Staͤtke der elgeuen nicht für hiniduglich erfannte, General 
Moore vermochte den Hof nicht zur Biligteit zurüfgnbringen; 
eben fo wenig gelang biefes feinen Nach folgern Fox und Stuart, 
uud ſelbſt da, als Neapel 1810 mit einer Landung in Sizilien 
drohte, verweigerte der ſiziliſche Hof bartnäfig die Bereini- 
sung feiner Truppen mit den englifhen. England felbft aber 
bat ſich nur verbindlich gemanht, das Alnigreih Sizilien als 
foldes zu bewahren. Zudem bat Diefes Band alle feine 
Kräfte unter Widerfiaub feines Könige aufgeboten, um alle 
Unfrengungen dieſes Kdulas zu vereitelm. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Shomeiz, 

Voms Febr. Geſchluß.) Diefes Hauptſtüt der Auklage 
wird in der offiziellen Darſte uung ein Geheimverſtaͤndniß genannt, 
dahin zieleud, die rechtmaͤßige Regierung zu ſtürzen, die Staats⸗ 
verfaſſung umzuändern und au deren Statt das Refultat von 
Vrivatabſichten und felbftfühtiger Eutwörfe aufzuftellen. „Der 
Biidter ſprach alfo das Berdammungsurtheil über diefen Ver: 
Seid, weil er der rehtmäßigen Regierung zu nabe trat, und 
nichts als eine Verihwörung gegen dir Sicherheit, Unabhaͤn⸗ 
eigteit und Mube des Staates war.” Noch meiter wirb ben 
Beſchuldigten zum Verbrechen gerechnet, daß fie die Denk: 
Forift an die Miniſter nun wirklich verfertigten und mit der 
Auſſchriſt Espose de la Situation ‚pelitique du peuple 
Fribönrgeois auch druken liefen, und daß die HH. v. Praro⸗ 
man, Blanc und Chappuis endlich nach ‚Bürih reisten, um 
die Schrift den Minifterm zw überreisen und eine Abänderung 
der Berfsffung zu verlangen. Diefe Verbreden wurben 
Beitraft an Hru. Franz Due mit zfähriger Einfperrung, zojäbs 


tiger Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft und 18,000 Er. 


Buse, über die Bezahlung aller Prozeh: und Verhaftkoſten 
hinaud; an Hrn. Chappuis mit einjährigem Haugarreft, 10jdhs 
riger Cinftellung feiner politiſchen Mechte und poligellicher Auf: 
Bst, an Hru. v. Prareman mit Eusfezung-feiner Stelle im 
großen Math, 6 Monaten Hausarreft, zojäbriger Einftellung 
politifher Rechte und polizeitiher Aufſicht, und anuch zehn 
andern Individuen mit gleimartigen Strafen. Die Berur: 
theilten ſind darüberhin ſolibartſch aller Werhaftd: und Proze⸗ 
burtoften verantwortlik, fo wie jener, welche fie der Regierung 
wegen den Maaßregeln, bie fie zu Schuz und Handhabung der 
Öffentlichen Nude im Kanten hat ergreifen müßen, verurſacht 
baten und zu desen Bezahlung fie von num an ſchon verfält 
And. — Diefe Prozeduren find es, deren Einftellung gu Ans 
fang des Chriſtmonats bie Minifter von Oeſtreich und Rußland 
durch eigene Noten ohne Erfolg verlangt hatten, und über bie 
Baum auch fürzlih noch der ruifiice GSeſchaͤftstraͤget der Tags 
fasung eine Befhmwerdenote eintrigte. 
Deusiialandb. 

Se. Mai. der König von Baiern.daben dem Großbaͤndler 
wud Juhaber mehrerer Badriten Karl Ludwig Lotzbeck, deſſen 
Geſchlecht aus Balern abſtammt, und ſchon ſeit 1559 vom Kat: 
fer Ferdinand I. mit einem Meiffenburger Geſchlechts une 
Bappendriefe begnadigt werden, wegen ber im Königreiche 
degtundeten umfaſſenden Handlungs unteruechmungen, und zum 


Behufe der ihm dadurch freiftehenden abefihen Guͤtererwer⸗ 
bungen, das Freihertundiplom unterm 2 Ian. d. J. zw ertheis 
len gerubt, 

" Von berfähfifhen Gränge, 2 Sehr. Die früher 
reſpettirte Neutralität des Aönigfteins (Bergl. U0g. Zeitung 
Nro. 31.) fheint nit mehr anerkannt werden juwollen. als 
ber Gemerallieutenant Saar dem preußtiben Gouvernement in 
Dresden anzeigte, daß er die Stelle eine⸗ Kommandanten 
der Feſtung angetreten babe, hat ihm daſſelde nah Verfluß 
von vlerzehn Tagen (dinnen welchen es wahrſchelulich Befehle 
von Wien eingeholt hatte) geantwortet: daß ba es dem Ads 
nige Friedrich Uuguf das Recht, einen Kommandanten auf 
ben Koͤnigſteln zu ernennen, nicht zugeſtehen könne, man auch 
Seuetal Saar nie dafür anfeben, mit ibm nit lommunizis 
zen, fondern blos mit dem General Warnsdorf oder in defica 
Behinderung mit dem nah ihm folgenden Dffipier su thuu 
haben werde und wolle, 

DSeftreid, 

Die Wiener Hofzeitung vom 12 Febr, fagt: „Der heutige 
Tag ift es, der vor ſtebenundvierzig Jahren den Herrfßer zur 
Welt fommen ſah, ber feityer durch Gerechtigkeit, Milde und 
Staudhaftigleit das Gluͤt feiner Unterthanen, und dur ben 
Inbegrif aller haͤuslichen und Regent entugenden die Verehrung 
bes Inlandes und die Hochachtung des Auslandes geworben 
Mt. Es iſt der ſeſtlichſte Tag für jeben Unterthau dleſes Aals 
ferftaates. Er wird obne öffentliches Gepränge gefeiert, Mär 
gen dafür ſich alle Herzen uugetpeilt der Andacht uud ben ſeg⸗ 
wenden Gefühlen äberlaffen, die mebr als Prunffefte den Mo⸗ 
narhen ehren, und feinen väterlihen Siun erfreuen, De 
Qusbruf diefer Gefuͤhle fällt zum Gläfe des gefamten Europa’s 
in ben erhabenen Augenblit, welcher die baldige Beendis 
sung ber großen Verbandiungen, weise die in uns 
ferer Kaiſerſtadt verfammelten Monarchen und Kabinette bes 
fdäftigen, mit @emwißpeit voransfehen läßt.” a 

Die Jumsbruder Zeitung erflärt das, neulid auch in der 
Ulg. Seitung erwähnte Geruͤcht von einer Bereinigung beg 
füblipen Eirols wit den italienifgen Provinzen, aus ſicherer 
Quelle für durchaus falſch 

Die in Rro. 45. der Allg, Seitung erwähnte Note der preufs 
fiihen Gefandtihaft au deu Fürften von Metternih (welde 
durch die in Mro, 41. abgedrutte Note der beutichen Fürftem 
veranlaßt wurde) lautete fo: „„Des Hrw. Fürften von Metters 
ni fürſil. Guaden werden unftreitig ‘die Note empfangen das 
ben, is welcher die Bevollmaͤchtigten ber deutſchen Fürften 
und Stände unter andern darauf autragen, daß der deut ſche 
Kongreß nunmehr daldigſt möge eröfner und von demſelben die 
Segenſtaͤnde der künftigen deutſchen Verſaſſung, mittelſt freiet 
Berathuug und Beſchlußnahine, verhaudelt werden. Die Unters 


‚zeichneten haben bereits dem Hrn, Fürfen von Melteruich 


möndlid ihren lebhaften Wunſch gedußert, daß nunmedr die 
Ungelegenheiten ber deutſchen Verfaffung wieder in Berathung 
genommen werben, und fie werben ſich die Ehre gehen, St, 


fuͤrſtl. Guabem unverzüglich diejenigen Vorarbeiten mitjutheis 


len, welche fie zu dieſem Zwele entworfen haben. Ste find 
ber zugleich der Meinung, daß, mweun es bieber Brände ges 
ben fünnte, ans welchen sine Berathung unter wenigern güt⸗ 
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fen vorgejonen wärbe, biefe jest, mo fi biefe Befinnung 
deutlicher und auf eine in vielen Mütfibten erfreulihe Weiſe 
ausgeſprochen, und mande von einander abweichende Unfibten 
ausgeglihen haben, hinmwegfallen, Sie baben daher die eb: 
Hafteſte Ueberzeugung, daß im gegenwärtigen Mugenblit das 
Zuſammenwirken ader deutſchen Fürften und Stände nur wohl: 
thaͤtig für ben Erfolg ſeyn Fonne, und fie dürfen mir Recht 
sorandfezen, daß auch dem kaiſerl. dftreihlfhen Hof, wie dem 
Sorigen, vorzüglich baran gelegen ift, bie Verfaffung, welde 
ganz Deutſchland aufs Neue innig vereinigen fol, aus fo viel 
‚möglich in allen Punkten übereinftimmenden Meinungen ber- 
vorgeben zu laffen, und ihr baburd eine nod wärmere Theil: 
mabme ihrer fünftigen Mitglieder zuzufihern, Die Unter zeich⸗ 
neten ſtimmen daher mit voller Ueberzeugung dafür, daß von 
dem Wugenblit an, wo die Berathungen über die fünftige 
Deutfdie Werfaffung wieder anheben würben, auch diejenigen 
deutſchen Fuͤrſten und Stände, welche bisher feinen Theil da» 
ran genommen haben, elugeladen werden mögen, diefelben 
durch eine von ihnen felbft gewählte, mit gebörigen Vollmach⸗ 
Ten verfebene-Deputation (da wohl, nur buch biefes in der 
Note der Fürften bereits angebeutete Mittel, Betathſchla⸗ 
gungen unter einer fo großen Anzahl von Bevollmächtigten 
möglich werden) beizutreten. Judem fie dem Hra. Fürften 
ergebenft erfahen, ihnen bierunter and die Meinung dee 
kalſerl. ditreibifchen Hofs baldigft mitzutdellen, benngen fie 
Die Gelegenheit u. f. mw, Hardenberg, Zumbolde,” 
Die Urauer Zeitung enthält ein Schreiben aus Wien 
Som 2 Febr., worin es unter Anderm beißt: „Eine Menge 
Gelehrter und im vieler Hinfiht Intereffanter Männer aus 
faſt allen Ständen Deutfalsuds, welde in Wien ber Kongreß 
vereinigt, mag für bie Fortſchritte der deutſchen Litteratur 
and für manche künftigbin in Deutſchland zu treffende zwel⸗ 
‚mäßige Einrichtuug, ſowol in Bezlehung auf die Begruͤndung 
ber innern und dußern Freiheit, als auf das Bürgerglüf des 
gefamten beutfhen Barerlandes, von höcft bebeutendem und 
wohlthätigem Einfluß ſeyn; Gelehrte und Männer von piel: 
wirtendem Einfiuß und Anſehn baben in ber nicht fo großen 
Stadt Wien Gelegenheit, ſich öfters perfönlic kennen und 
füdzen zu lernen; fie bilden wifenfhaftlise und politifhe 
Merelne, melde, auf gegeufeitige Uchtung und Freundſchaft 
geſtaͤzt, mur,das Gute und Wahre befördern Lönnen, & 
fötiehen fih viele edle, patriotifhe Verbindungen in Bezie. 
bung auf Deutſchland gegen alle und iede, welche dem deut: 
(den Nationalfian zu nahe treten, oder mit der Feder und dem 
Schwerdt anfehten wollen. Daber denn die Verbindungen 
ihre Namen vom Zwet idrer Berbrüderung, und ber den Deuts 
{den niht wur möglib, fondern and wahrikeinlin (7) 
drobenden Gefahr berleiten, Neben diefen eriftiren aub aus 
here Volts⸗ und Ubelsverbindungen ; biefe zielen dahin ‚ bie 
Mechte des Abels, jene Die Rechte des Dolls gegen alle und 
jede Eingriffe zu verwahren, Unlängft bildete fig aus ein 
poor — er Perg des Prinzen von ®,. +; beffen 
geheime Tendenz foll die Geftaltung eines 
Kaliertbums fepn ıc.” s R nordbentfigen (1) 
* Wien, ı2 Febr, Mac einer authentifben lieh 
wird vom Königreihe Sachſen an Preufen abgetreten: er 


A. Bon den fichen Kreifem der alten 
Erblande: 
r — Einwohner. 
1, Wittenberger Kreis mit Barby und Gom⸗ 
mern, ingleihen Baruth und Walter: Nien⸗ 
burg mit oo nen 1202 
2. Thäringifher Kreis, nebſt Stolberg und 
Ebeleben mit. 2 0 een . 161325 
3. Meuftdbter Kreis mit. 2 oe an 38949 
4 Ein Theil des Meißner Kreifes, namentlich 
bie Hemrer Senftenberg, Finftermalde, Mühl: 
berg und Torgau, mebft einem Theile des 
Amtes Großenhain mit . 2 2 2 20. 43414 
3. Ein Theil des Leipziger Kreiſes, namentlich 
die Aemter Eulenbarg, Düben, Delitſch und 
Döcdig mit 0.0 0 sr 
6, Vom Voigtlaͤndiſchen Kreife bie NReußlſchea 
Eutklaven mitt.... 1500 
414669 


u. 2 82 0. »* 


B. Bon ben Nebenlanden: 
1. Nlederlauſitz nebſt Dobriingt und Sonnen: 
walde me. > 143921 - 
2. Bürftenttum Querfurt wit. 0 0.0. 236 
3. Stift Naumburg, Beip mit 2 2... 34487 
4. Saͤchſiſcher Antheil an der Grafſchaft Mauss 
feld astt... 44 
5. Saͤchſiſcher Antheil an der Grafihaft Henne: 
bremen. 24740 
6. Ein Theil der Dberlaufis mit... , 151586 
7. Ein Theil vom Stift Merfeburg mit . . 33306 
440636 
855305 


Vorſtehende Einwohnerzahl ſteigt am 9,099, wenn bie Sawarz⸗ 


burgifhen Aemter Kelbra und Heringen, wie wahrfeinlic ner 
ſchieht, uoch dazu gerechnet werden. Alsdann fommt der Thu⸗ 
ringiſche Kreis auf 170,424 Einwohner; der abgetretene Theil 


der Erblande auf 423,763 Einwohner, und der preußiſche Ans 


theil im Gauzen auf 864,404 Einwohner zu fiehen, 
Solchemnach behält der König von Sartfen: 
A. Don ben ficben Kreifen beralten 
Erblande: 
Eiumohner, 

1. Den Erpgebirgifchen Kreide, , , , mit 452464 
2. Einen Theil des Meißner Kreifes . — 247535 
3. — — — Leipgiger Kreiſes — 266917 
— Boigtlaͤndiſchen Ar. — 38639 
Hierzu wegen der Bergämter. . 2. — 6800 


1,002865 


m’ m 


B. Bon den Nebenländern: 
1. Einen Theil der Oberland. . . „ mit 169879 
Einen Theil des Stifte Merfeburg, —  jons0 


btretungen . 
nad den Beroͤlkerungsliſten bes Jahre 1813, 


179879 
1,18:744 . 
855308. 
2,238040 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Neo. ar, 


18 Febr. 1815, 





Miscellen aus Frankreich. 
(fortſezung.) 

Vortoferrajo iſt aicht mehr zu erfennen. Küuftler und Hand: 
werfer jeder Art haben ſich dafelbft miedergelaffen ; breifunbert 
Maurer find innerhalb einem Monat dort angefommen. Bon 
allen Seiten ftrömen Fremde dahin, tbeild ans Mengierbe, 
tdeils um Spehulationen zw maben. Dieſer Zufluß von Frem: 
den bat dem Preis aller Echensmirtel verboppelt; der Mieth: 
* der Wohnungen iſt ungebeuer geſtiegen. Man erbaut 

anlllons, um bie Offiziere zu logiren; man erböbt die Hdufer, 
weil es nicht möglich ift, die Stadt zu, vergrößern, die durch 
bad Meer und bie Forte eingeengt tft. &ine Beränderung, bei 
ber man Napoleon erfenut, ift dieder Spitalkirce in ein Schau: 
fpielhaus. Die Cröfnung deſſelden war anf ben ı DEt. feftge: 
fejt. Die Straßen find audgebeffert, und fo eingerichtet wor: 
den, day fie für aut! en fabrbar find. Die Soidaten feinen 
mit ihrem Unfenthalt auf der Infel fehr unzufrieden zu ſeyn. 
Rapoleond Lebensart ift hoͤcſt einförmia. & verläßt gewöhn: 
io jeden Morgen um fünflihr feine Wohnung. Er begibt ih 
mriftentbeild nab St. Martin oder Marcianı, und kehrt erft 
um zehn Ubr zum Frahſtat gurdt. Dann bleibe er bie fechs 
Uhr Abends zu Haufe. 
entweder zu Fuß oder im Wagen wiederbolt. 
Ki Offizier begleitet.ibn. Wenn er zu Fuße ausgeht, unter: 
alt er ih mit dem erſten Velten; gefält ihm feine Unterbaf: 
Kung, fo geht er inndenlang mit ibm fpazgieren, Um Tage 
wadı feiner Ankunft ereignete fi Folgendes; „Er ritt um zwei 
Ur aus, um fi nad der Mocde zu begeben. Ein Pandnann, 
der ib in Begleitung vieler Engländer (ab, glaubte, bie Inſel 
fev an Enaland abgetreten worden. Er bielt Napoleon ib 
für einen vom König von England abaefbiften Befehlshaber, 
Eoal:ic warf er fib auf die Anie, machte in diefer Stellung 
den Ensldadern große Lobeserbebungen und brah in Schmd: 
nn gegen Rapoieon ans. Da er italieniſch ſprach, fo ver: 

anden bie Engländer fein Wort von alem, was er fagte. 
Alcin Napoleon verlangte bie Urſachen feiner Klagen zu willen, 
Bei dieſer Frage zählte der Landmann bie verhalshenen, in 
feiner Familie ftatt gebabten Ungläfsfälte ber, die burd die 
Konfeription, die Unflagen m. f. m. veraulaßt worden waren. 
Er hätte wohl noch lange nicht aufgehört, wenn niht Napoleon 
feinen Spaziergang fortgeiezt bitte, obne ihmmeiter ein Wort 
zu jagen. Man benahrictigte bieranf den Landmann, daf er 
mit Napoleon ſelbſt geſprochen habe.‘ Er mar einige Zeit vom 
Screten gleidfam geldomt, dann floh er in großer @ile davon. 
Ce war, ungeachtet allerNabforfhungen, Die man feinetiwegen 
anftelte, unmdslic, auch nur eine Spur von ihm andzufinden,” 
Dir Verfaſſer endigt bier die Notizen über deu Aufenthalt Nas 
polcond auf der Infel Ciba. Er win in Kurzem die Fortfezung 
Derfelben liefern, mad um fo mehr zu wänfden iſt, da er aus 
ae Queen fböpft, und intereffante Nabrichtem liefert, die 

as Meifte, was man bisher aus Öffentliben Blättern dber 
Napoleon, feit deſſen Ankunft auf feiner Iufel, erfuhr, tbeils 
berichtigen, theild weiter ausführen. Chen aus diefem Grunde 
glaubten wir, durd die Mirtbeilung feiner Erzählung den 2er 
fern der Allg. Zeit, eluen angeuehmen Dienft zu erweiien, — 
Won dem intereffanten „Precis historique sur Napo- 
Icon Kuonaparte, betout extraitdes Mömoi- 
res d’unhomme, qui ne |'a point quitte de- 

us quinze ans. (Paris ches Germain Matthiot. ıBı4.") 
it bereits die fenste Ausgabe eribienen. Mir haben 
in den frübern Blärtern der als. Zeit, eine kurze Anzeige 
davon deliefert. Won den vielen dDenfwärbigen Unetdotem uud 
Karafterzägen, welche in diefer Sariit mitgetheilt werben, 
ſcheiat und folgende Thatſache in piyYologiiger Hinfiht. Die 


Nur ein einzi⸗ 


Derfelde Spaziergang wird bierauf 


wicht laſte zu ſeyn, mehhalb mir fie au bier ausbeben: „Wie 
befanden uns zwei Stunden von Kaminieh (in Negppten): 
Bonaparte reiste, von dem Dffisierem feines Generalftabs nıms 
geben. Ungefähr fünfzig Guides gu Pferde folgten ihm, 
Yibzlio läßt er Halt machen. Man war ermübet; jedermann 
fuchte fi vor. der Sonne zu ſchuzen, fo viel es immer mdalt 
war. Der Dberfeldberr allein ging in ib gefebrt umher. Dr 
Minuten nabber fahen wir ihn nicht mebr; ein Hügel entzog 
ihn unfera Biiken. Unvermuthet böre ich ihn mid bei mel- 
nem Namen rufen; geverlärke, weil ih am naͤchſten bei ibm 
war. Wuf der Stele eile id zu ibm. Talbot, einer der 
Guides, und Meguidot, Trompeter im memliben Korps, folgen 
mir, Beide leben noch; einer von Ihnen wohnt zu Parid, 
ws ih zu ibm fam, fragte er mich fogleih, ob ich Geid bei 
mir babe? Auf meine bejabende Hutwort befichlt er mir, ibm 
u folgen; bie beiden Guides folgen gleihfalle. Zehn Schritte 
Hinter dem Hügel befanden ſich drei bis vier Pleine Hütten, 
Bonaparte gebt im eine derfelben. Wir wir eintreten, erblis 
fen wir eine kranke Frau anf einer Matrage gelagert, die 
Blättern lag; bei der geringiten Bewegung der Kranfen vers 
urſachten die Blätter ein ftarfes Geräufb. Sie war mit eis 
nem Stät blendend weißen Baummoltuh bedekt. Alles in 
diefer Hätte deutete den größten Mangel an, aber alles wat 
dabei unaußfprehlich reinlih. Beim Bette der Kranken fand 
ein Maͤdchen vom ungefähr * en. Sie war zwar 
braun, allein dabei fo ſchoͤn, als es moͤglich iſt; fie ſchien keis 
nesſwege erſtaunt zu ſeyn; fie betrachtete den General vom 
Kopf-bis zu den Füffen. dr fragte mih, ob ih mich in ihrer 
Landes ſprache veritäublih machen könne; ich war im Begrif es 
au verneinen, als Üteguillot dem jungen Maͤdchen in ſeluer 
Sprathe fagte, baf fie den Dbergeneral vor fid (che. Bei dies 
fen Worten lächelte fie und Füßte ibm den Arm zwiſchen bem 
Eübogen und der Hand; fie wolte fortfabren, allein ber Gene» 
ral buldete es nicht. &r trug Reguillot auf, fle zu befragen, 
wer fie und die Kranke feyen, Wir erfubren nun, dab fie 
Mutter und Tochter waren; daß die Mutter aud Kummer krank 
zn fep, weil ihr einziger Sohn ben Truppen des Paſcha 
je har gefolgt mar; daß das junge Mädchen in Verzweiflung 
ev, weil es feiner Mutter die Unterſtüzung, deren fie fo ſeht 
enötbigt war, nicht mehr verſchaffen fonnte. Das Maͤdchen 
errieth dem Segenſtand ber Unterredung und vergoß Thränen, 
bie feine Wangen bensjten. Nun nabm fie der General in 
feine Arme und käßte fie mit vielem Unddruf auf die Stimme. 
&b war ausnehmend verwundert, denn id war bei ibm niemals 
euge einer äbnliben Scene geweien. Sogleih begehrte er 
meine Börfe; er dfnete fie; fie enthielt in Landemuünze unger 
fähr 127 Fraucs. Rachdem er fie wieder verfhloffen batte, 
ohne das Beld zu zählen, machte er ibr ein Geſchent damit, 
Sie dfnete « fogleih wieder ohme allen Unftand. Beim Ans 
blif des Beolds Aöpt fie ein Fremdengefbrei ans, läßt die Börfe 
fallen und fpringt an den Hals des Generals, den fie mit Ju 
branft umarmt. Ich weiß nibt, was nun auf einmal in ber 
Seele Bonaparte'6 vorging. Er fieht uns der Meibe nad au, 
macht fi von dem Madoen los und fößt fie fo beftig zuräf, 
daß fie auf die Füße ihrer Mutter fänt, bie vor Schmerz laut 
auffdreit. Der General entfernte fih ſogleich. Das Maͤdchen 
— Entrnnak 38 Aertaß 9 em Are 
usdruf des hoͤchſten Eritaunens. riafl 
eine Scene zu benrtbeilen, bie vieleicht einzig in der Geſchichte 
des menſchlichen Herzens if." 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ssämeliy 
“Mom 4 Febr. Yu der bundertundfehsten Si: 
ung am ı Febr. empfing die Tagſazung ein Berictfärei: 
fen ihrer Sefandtfhaft in Wien vom 25 Ian., das die wie: 
derbolte Hofnung eines ungefdumten Empfangs der Anttvorten 
bes Kongreffes auf die ihm vorgetragenen Wünfhe und Beaeb: 
zen der Tagfazung aus ſpricht. Ein Schreiben des eidgendfli- 
Then Mepräfentanten im Kanton Teffin aus Bellen; vom 25 
an. erftattet Bericht über dem Fortgang der Kreisverfamm: 
ungen zum Bcehuf ber für die Einführung der neuen Merfaf: 
ng erforderlihen Wahlen. Die Kagfazung empfing bie Zu 
immung und Rarifikation ihres neueften Berhlufrs wegen 
Vertheilung von 200 Pinthaftien zum Behuf der Kortfezung 
ber Lintharbeiten, von dem Ständen Zürich, Baſel, Appenzell, 
Bündten, Bern, Solothurn, Schwyz, St. Ballen und Obmwal. 
den, und binwieder die verweigerte Zuftimmung ber Stände 
Uri, Eroburg umd Nidwalden. Die Degierumg bes Standes 
Syyotdurn übermahte der Verfamminng unterm 25 Fan. eim, 
on Sr. Hoheit dem Fürftbifhof von Konftanz aus Regensburg 
am 16 Jan. an den Altlendammann Grimm v. Wartenfels er: 
laffenes Schreiben, womit jener diefem, als dem Präfidenten 
derjenigen Zagfagangslommiifien vom Jahr 1813, die dem Bis 
fhofe den Wunfd der Schweizer Kantone für die Trennung 
von Konftanz und bie Bildung eines eigenen fchweizerifhen 
Biethums vertrag, meldet: „er habe auf feine damals bem 
b. Vater überfriebeme eimpfehlende Anzeige diefes Wunſches 
wunmehr deſſen unterm 2 Mon. erlafene beifällige Antwort 
empfangen und biefelbe dahin erwiedert, daß er eine Berabre: 
bung mit dem betreffenden Kantone für erforderlich acte, um 
Die Einrichtung des neuen Bigthums anf eine folde Welfe zu 
treffen, die Niemandes begründete Anfpraben verlegen möge, 
w. 1. m.” Die Tagfazung befaloß biefes Schreiben ea Diegte: 
rungen ber Bisthumsfantone mitzutheilen. @ine Mote bes 
. f. öftreihifhen Minifters, des Hrn. v, Schraut, vom 29 Yan. 
detrift die Immer nos fortdanernden Zerwürfniffe zwiſchen 
dem Generalgonvernene des Färftenthums Pruntrut, dem $rei: 
Deren ©. Andlau umd dem fawel eriihen Mititärbehörden im 
Bittbum Bafel, Sie ward der tplomatifhen Kommiffion jur 
Berichterſtattung übermiefen., @in Bericht der Militärtom: 
miffion zeigte der Tagfazung die, bei der im Kanton Teffin 
berrfenden Ruhe möglich gemordene Ruͤtziehung des aröhern 
Kbeils der Truppen aus demielben an, jo daß jest nur no 
drei Kompagnien darın verweilen, und auch dem Obtiſt v. Son: 
menberg, welder nahe an fecha Monate bad Truppenfonman: 
Do bafeldft anf eine räbmliche Weiſe beforgt hatte, bie anft: 
fuste Dienftentlafung bewilligt werden fonnte, Seinem Bun: 
be gemäß batte die Militärkommirfion eine offizielle Darfiel: 
ung ber Verriotungen der vom ihm defebligten eidgendffiichen 
Kontingentetruppen im Kanton Teffin. durc den Drut befannt 
gemacht. Auf ihren Antrag ſprach nun aud die Zagfazung ihre 
re: ‚gegen dem Hrn. v. Sonnenberg aus, Die Ein: 
tage ber Militärtommiffion: ob bei der durch genommene Ent: 
laſſungen, Cintritt in fremde Ariegsdienite und andere Um 
fände mehr, beträbtlik verminderten 3abl der eidgenäffifden 
Doriften, von denen nur ned wenige zu aktivem Dienfte,. wenn 
biefer erforderlih werden folte, ſa geeignet fänden, die Tag: 
fazung eine Vermehrung derfelben durch neue Wahlen sicht 
grwa jegt (on für dienlig achten möchte, beantwortete die 
Berfammlung dabım, dap fie beffer gerhan fi mit folde 
wenen Ernenmungen auch fo | bie die nn 
Verhältniffe des Bundesitaars feſter geyründer fepn werden, 
Die diplomatiihe Kommilfion erftattete Beriat 


sugewieiene Note des f, ruffifhen ——— ai 


v. Krudener, vom € wegen der beleidigen * 
wäbnung des Hrn. Capo d’Yftria in den 238 
Shmeizer Zeitungen defannt gemacten Auszügen der Frubur: 

üben Arlminalſentenzen Klage führt. Die Kommiflion hatte 
n Bezug auf die algemeine Frage, ob der Gegenftand in die 
Kompetenz der Tag ſa zung gehören könne, gefunden, daß bei aller 
Achtung für die Souverainetär der Kantone, im Fällen, wo frem: 
de Minifter grgeu einen berjelben Beichwerde führen su konnen 
etacten, und ſiq defhalb an die Tagiazung wenden, bei wel: 
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der, aud bei bem Bunbedftaate, nicht aber bei den efnzelnen 
Ständen, fie beglaubigt find, jeme fi einer Prüfung uud Bes 
antwortung ber ihr vorgetragemon Klage nicht entzieben könne, 
fondern vielmehr aus Eorge für dos Geſamtwohl des Bundess 
ſtaats pflichtig ſeyn muͤſſe, zu Abhülfe ber vorbandenen Ber 
f&werden beizutragen, wozu freilih vor allem aus Mittbeilung 
an die betreffende Megierung und Undörung ihrer Müfduper 
rungen erforderlich fey. Im obfhwebenden Falle inzwiſchen 
dürften wahrſcheinlich zwei vorhandene Umftände jede Weite: 
rung überfläffig machen und den k. rurfifchen Gefhäftsträger 
zu berubigen binlänglic ſeyn; einerfeits nemlich die beftimumte 
Erklärung der Seſaudtſchaft von Froburg, daß ibre Regierung 
bie durch Öffentlibe Blätter gelieferten Auszüge der obbemels 
deten Kriminalfentengen nicht ancrkeune, und daß folbe nicht 
von ihr berrübren, und anderjeits, daß eine hiftoriihe Darts 
felung ber Fryburgiſchen Kriminalprozeduren und gefälten 
Urtheile feither wirklich durch die Megierung ſelbſt zum Druf 
befördert worden iſt, woraus erhellet, daß nicht um der von den 
Beſtraften bei dem Hrn, Grafen v. Eapo d’Yftria machgefucs 
ten Verwendung willen, fondern vielmehr wegen ruhsftörenden 
Handlungen gegen ihre aeſezliche Megierung und Berfaflung, 
biefelben zut Strafe gejogen wurden, Die, und den Yusdruf 
unmandelbaren Verchrung, melde die Kagfazung für des 
Kaifers Maietät begt, und ihrer großen Hochachtuug für defs 
fen Minifter, der voll wohlmollenden Eifers fib mir den Scweis 
ser Ungelegenheiten feit länger ale einem Jahre beihäftigte, 

oͤchte die Tagſazung im Antwort dem Hrn. Baron v. Arudes 
ner äberfchreiben,, und damit die Hofnung verbinden und and: 
ſerechen, es dürfte derfelbe weitere von der Mesterung bed 
Standes Froburg zu verlangende Erläuterungen für unnöthig 
abten. Die Mebrbeit ber Tagiazung senebmigte biefen Ks 
trag, während die Minderheit (6 Stimmen), theils die Be 
f&mwerdenote der Megierung vou Fryburg mittheilen und ibre 
Mülduferung erwarten wollte, tbeils 1 mit Naddrut der 
Berufung auf die in Froburg erfhienene hiftoriihe Darfele 
lang widerfegte, von der die Zagfazung feine Keuntniß babe, 
ie fie barmım auch nicht würdigen jole, und die barüberhin 
auch, nah dem Befinden einiger Gefaudten, weit entferut den 
Ungrund der Befhwerde des ?, rufliihen Gefchäftsträgers bars 
zuthun, folde vielmehr nen und ſtaͤrker zu begränden"geeianet 
wäre, indem unter den Schreiden, welde den Angefculs 
bieten zum Verbrechen gemabt werden, allerdings bie 
von ihnen madgefucte Unterftäjung des Herrn Brafen, 
v. Eapo d’ftria wieder zum Woribein kommt. Der Bandatns 
mann Monod, Gefandter des Kantond Waadt, ergriff dem 
Anlaß, welchen diefe Diskuffion ibm darbot, um ſich über fein 
perjönliches Merbälrmiß su den angeblichen Staatsverbredern 
von Frpburg, das im der berüctigten Correspundance sec- 
ereie zur Schau geftellt werben follte, und über dieſe lejtere 
Särift felbit zu erflären. Er fagte unaefäbr Folgendes: Eine 
fürzli erfäienene Schrift, die jeder dffentlihen Wohlauftäns 
digkeit Hohn foribt und den algemeinften Unmwilen erregt 
dat, enthält Deihuldiaungen gegen mic, die, wie ich gu: 
ben darf, unfhädlih bleiben werden, indem ein fo leidene 
Maftlicher Angriff mein öffentlices Betragen eber rechtfertis 
gen als tadelndwerth darjtellen könnte. Unftreitig betrift vier 
ed von dem wag ic gereder oder seihrieben haben fan, Ges 
genände, die ih mich wohl wiirde in Acht genommen baben, 
ffeutlich befannr pr wagen, indem duch ihre Drffentlicfeit 
febr ahtungsmwärdige Perſonen und böhftwictige Verbältnife 
notöwenbdig fompromittirt werden muͤſſen; 
Ad in allem was ich getban habe nichts, das ik zu verläugs 
nen Urfade bitte, oder das ich nicht mit freimütbiger Offens 
beit zu rechtfertigen im Stande wäre. Ih werde hier, wo die 
Veranlafung ib dafür barbietet, nur von dem fpreben, was 
bie Froburgen Borgänge betrift; aber ih bin gleich bereit, 
wann und * wen N andere Gelegenheit darbietet, mich 
über jeden au ern Thell meines Benehmens zu erkidren, Ich 
befand mich im verwichenen Julius auf einige Wocen- zu 
Haufe in Morfer, als eines Tages drei mir bisher unbefaunte 
Bürger der Stadt Eroburg, Hr. d. Praroman und feine awei 
Reifegefägtten, li bei mir sinfanden, mir von dem Werfajo 


hingegen aber findet 
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fungsentwurfe ihres Kantond und von dem allgemeinen Miß⸗ 
vergnügen ſprachen, welches die vorläufige Kunde beifelben, 
in der Stadt Fryburg nicht weniger ale auf der Landſchaft, ver: 
urfahte; fieserflärten mir ihre und einer großen Zahl ihrer 
Mitbüzger Wünfhe, für ſoiche Aenderungen dieſes Merfaf: 
funasenzwurfes, bie der Rechte der Gefamtheit ber Bürger 
beifere Rechnung tragen möchten; fie waren unenticloffen 
über die für diefen Zwel anzuwendenden Mittel, aber ent: 
ſchloſſen nur folde zu wählen, welche bie öffentlihe Ruhe 
nicht ſtoͤren würden; fie wuͤnſchten darüber meine Meinung zu 
vernehmen, Ich hielt dafür, der einfache Weg, den man 
einihlagen könnte, würde feun, dem Belipiele zu folgen, das 
früher ihon in mehrern Kantonen nicht ohne Erfolg gegeben 
war; ich hatte während meines Aufenthalts beider Tagſazung bie 
Minifterderalllirten Mächte als Bermittlerder fleinen Streitig: 
keiten fennen gelernt, die durch Veranlaſſung der Berfsffungsre: 
vifionen verfhiedener alter fomol als neuer Kantone entitanden 
waren; ich erinnerte mich barüberhin , daß die Megterung von 
Froburg felbt, beim Abtritt des mediationsmäpigen Mathe, 
dur ihr Proflama vom 14 Jan. eine ſolche Mevifion der 
Berfaffung angekändigt hatte, „melde den liberalen Gefin: 
„nungen, die in den offiziellen Noten der Minifter der ver: 
„bündeten Sonverains ausgeſprochen find ober es 
noch werben mödten, angepaßt fepm ſolle“ — und ich 
rieth demnach, in einer diefen Miniftern zu übergebenden 
Dentihrift, die Cinwärfe auseinanderzuſezen, welche man 
gegen die befürdtete nene Werfaflung vorzutragen winfchte, 
ie mir bieranf geäußerten Beforguife perfönliger Merfol: 
guugen, welche ein folder Schritt für feine Urheber nach ſich 
zlehen möhte, veranlaßten mich, zu erwiedern: da ſichs um 
Gründe und nit um Perfonen haudele, fo dürfte wohl ou 
eine Denfjhrift ohne Unterzeibnung völlig hinlaͤnglich ſeyn, 
uad weil ih nun eben im Begriffe und nah Züri zuräfgu: 
reifen, fo erfuchten. mid die drei Bürger von Sroburg, bei 
einem ber Minifter Erkundigung einzuziehen, od der vorbe: 
meldte Schritt fi dine gute Aufnahme veripreden bürfte 7 
ch that ed; der Miniffer billigte die Sache; er nahm darüber 
ülfprade mit feinen Kollegen, und bevolmäctigte mid, 
fpäter ihr vorläufiges Gutheißen der Einreibung einer Deut: 
fcrift a Äberfbreiben, was dann wirklich von mir geſchehen 
ik. Hierin beftebt nun auch die ganze angebliche Verfchiwd: 
rung! — Der Geſandte von Froburg ertlärte dis alles, ale 
ibm völlig fremd, nicht beantworten zu wollen, aber er nahm 
aub an dem Beihluß wegen ber dem kaiferl. ruſſiſchen &e: 
bäftdträger zu gebenden Antwort keinen Theil, indem er 
ie Befugniß der Tagfagung, über die feinen Kanton allein an: 
sebende Sache einzutreten, nicht anerkanute und" dagegen 
vielmehr farmlih proteftirte. 

In der hundbertundflebenten Gigung der Tagfa: 
jung am 8 Kebr, ward eine Mülantwert von Landammann 
und Pandratb des Kantons Schwyz vom 31 Jan. (auf die Ant: 
wort der Tagſazung vom 25) verlefen, des Inhalts: mir Wers 
anügen hätten fie vernommen, daß feine Ingurfitionen in ber 
Zandfhaft Unna follen vorgenommen werden, dagegen falle 
ihnen ſchmerzlich, daß gerechten Erwartungen zuwider die 
neue Verſaſſüug daielbft num wirklich eingeführt worden; fie 
müfen dagegen ihre fräbern Proteftationen wiederholen, uud 
knsbefondere fh gegen etwa vorzunehmende Eidesleiftung vers 
wahren. Soüte auch hierauf feine Rükiht genommen werden, 
ſo dürfte alsdann leicht die Landsgemeinde ih zu Maaßnahmen 
veranlaßt fehen, melde Adnlihes Worfreiten von Schwyz, 
wie von Gt. Ballen geſchah, bezwelen würden. Der künftis 
gen Landgemeinde fole inzwiihen über alles Bericht erftatter 
merben, Die Tagfazung lieh dur‘ ihr Prafidium den Empfang 
diefer Antwort beiheinen. Der fönigl. neapolitanifhe Ges 
f&äftsträger, Hr. Siimonetti, wänfhte dur ein aus Bern vom 
22 Jan. erlafenes Schreiben die Gründe zu miffen, warum ihm 

u Handen feines Hofes bieher von der neuen Bundesafte jene 

ittheilung nicht geachtet ward, die, Öffentlihen Nachrioten 
jufolge, an andere Mächte geiheben tft. Die Zagfayung beant 
wortere feine Einirage dabin, daß die bisherigen Mitihellun⸗ 
gen nur an einige, im engern Werbältuifen mit der :Eidges 


” 


noffenfhaft ſtehende Mächte geſchehen, umd Die weitern an alte 
übrigen bingegen erft nad völlig zu Ende gebraditer Konflituis 
rung des Bundedftaats erfolgen werden, welder Verſchub keis 
nen Einfluß auf die Gefinnungen der Hodadtung haben könne, 
welde die Tagſazung für feinen Monarden bege. Wit einer 
Zuſchrift des Staatsraths von Neuenburg vom 3ı Jan. empfing 
die Derfammlung das von Sr. Maj. dem König von Preußen 
u Wien am 26 Dec. erlaffene organifhe Statut der Landitände 
es Fürftenthums ; ——— pour les audiences generales 
de la principaute de eufchatel). ine unterm 26 Yan. am 
bie Tagfazung erlaffene Note des k. k. öftreihiihen Minilterd, 
Hru. v. raut, legte ihr Beſchwerden des ff, Geueralgou⸗ 
vernements in Mailand, über das Verfahren des Speyialges 
richts in Lauis, gegen den unglüfliden Stoppani vor, der ich 
im Kerker entleibte, Denfelben zufolge follte diefer Manız 
durch Zufiherung eines Geleitöbrieis zur Müffehr ih den Kans 
ton verleitet worden ſeyn, bem man nacber eine andre Deus 
tung gab; ebenfo folte er ferner im Kerker mißhandelt, und 
dadurch zur Verzweiflung gebracht worden feyn. Die Dazwi⸗ 
fhentunft ber Maildudifhen Behörde, welche Geuugthuun 
verlangt, wird auf deu Umftand begründet, dag Hr. Stoppan 
ein Angeböriger und Grundbefizer der Lombardei war. Ein 
umftändliger, von dem eidgendjfihen Mepräfentanten im Haus 
ton Tefiin unterm ı Febr. über diefe Alagen erftatteter Bericht 
enthielt ihre Widerlegung, Wenn aub allerdings Hr. Stops 
paui um feiner Befizungen in den Maildändifhen Staaten 
willen das bortige Laudrecht beſaß und beibehalten hatte, 
fo tan dadurch fein Karalter ald Schweiger Bürger nie zwei— 
felbaft werben. Er mar ſolches durch Geburt und Hei— 
match; feine Familie ift feit Jahrhunderten in Lauis fefbart, 
und er felbit has nicht nur das Schweizer Bürgerrecht jeder 
jeit geübt, fondern feit vielen Jahren auch folde üffents 
ide Stellen bekleidet, die keinem Ausländer je zu Theil wer: 
ben könnten; er iſt im Jahr 1809 fogar Mitglied der fhweis 
zeriſchen Zagfazung gewefen. Was jenes ibm ertbeilte fibere 
@eleit betrift, fo batte, nachdem die Spezialkommiſſton fein 
Vermögen mit Arteſt belegen lieh und ibım davon Kunde zus 
— war, fein Bruder in feinem Namen zwar allerbinge 
g9eres Seleit zu und vom dem Met begehrt; ed war ibur 
aber in beutliher muͤndlicher @röfnung nur das fihere &eleit 
su dem Recht bewilligt worden. Daraufhin fand ſich Stops 
pani ein, und es ward, als aus dem Worverbör ſchwerer Wer» 
dacht auf ihm als einen Hauptihuldigen fih fattfam ergab, bes 
funden, die Wirkung des fihern Geleites habe mit feiner Er⸗ 
feinung ihr Ende erreiht, und er alddaun im Givilarteft ges 
bradt. Dieſer lejtere aber war fo wenig hart oder mit Miß⸗ 
bandlungen begleitet, bap dem Merbafteten vielmebr jede ger 
wohnte Bequemlichkeit und die Speifung and feiner eigenen 
Kine, dur feinen Bedienten u. f. w., bemilligt war und 
wirklich zu gute Fam. Die Tagfazung kberwied die miniiterielle 
Note und dem. Bericht ihres Kommilfärs zur Prüfung und Bes 
risrerftattang an die diplomatiſche Kommiffion. Sie beiardis 
tigte ih hierauf mit Anhörung und Berathung eiues Gutach⸗ 
tens dieſer lezteru über die Note des Laiferl. oſtreichiſcheu Mis 
niſters vom 23 Jan., bie Heinen Zerwürfniſſe im Bisthum 
Bafel zwifhen dem Generalgonverueur v. Andlau und dem 
dortigen Laadſchaften und Beboͤrden betreffend, Cine durch 
bie Kommiſſion vorgelegte umjtändlihe Gegennote, welche eins 
fimmig angenommen und gutgebeifen ward, bringt din hiſto⸗ 
riſchen Zufammenbang aller Werbältnife in Erinnerung , von 
dem Zeitpunkt an, da vor beildäufig acht Monaten, auf das 
ausdrutliche Verlangen der Minifter der verbündeten Maͤchte, 
ebe noch von Aufitellung einer proviforiihen Verwaltung im 
Ramen der Wliirten und eines Generalgouverneurs bie Kede 
war, eidgendjjiihe Truppen die vormals [hmeizerifhen Lands 
(haften des Biethums befezten. Die bifteriihe Darftelung 
der Vorgänge liefert zugleich die Mechtfertigung des ganzen 
Benehmens der Bundesbehörden, bie dur ihre Dazwiſcheu⸗ 
funft jederzeit Die Zwiſte zu befeitigen bemähten, welche eine 
f@wierige und verwitelte Gtelung der Theile veranlafien mups 
te, und bie Unfprachen des Generalgeuverneurs von Audlau 
gegen Widerfprum der Landesbehörden in Schuz nahmen, fo 


ettunten Ihım zuſtehenden Befuguifen berubten, 
‚ en er der Biliglelt an fi trugen. Dis wird auch 
ferner geiheben ; aber feine Anfprachen gegen die Stadt Biel 
Können in diefe Meihe nicht gebrabt werden, da frühere und 
fpätere Erklärungen ber Souveraine und ihrer Minifter die 
ſchweizeriſche Stellung und Mecte der Stadt Biel anerkennen 
und ausſprechen. 





Stefbrief. 

Sodann Mihael Herkommer, Banerölncht, zu 
Baal graͤfl. v. Schentiſchen Oberamts gebürtig, bat fih bes 
Diebſtahls und der verübten Notbzucht verdächtig gemadt, 
und die Flucht ergriffen. Aus dem Grund des könlgl. baleri: 
(Sen Strafgefegbuhes Urt, Alk. und 415. II. Theil werden 
fämtlite Gerichts⸗ und Polizeibebörben auf biefen macfte: 
hend beidriebenen 5* gute Späbe zu verfügen, ben: 
felben im Zale bed Berretend zu ergreifen, und dem unter: 
fertigten tonigl. Landgerichte audzuliefern, böflihft erfucht, 

Perfonalbefhreibung, 

Migael Hertommer, 26 bis 28 Jahre alt, katholiſc, ledig, 
Hbue Profefion, mittelmäßig großer bagerer Gtarur, hat 
Braune, nah Bauersart geihnittene Haare, ein länglictes 
maaeres Ungefiht, fpizige Nafe, granliste Augen, einen 
Brannen kutſen Balenbart, fhmalen Mund, braunlicte pros 
Yortionirte Ungeubrannen. Er trägt ib nad Bauersarr, ge: 
wöhnlib aber einen lichtbraunen Kittel und (hmwarzleberue 
kurze Hofen ; er fpricht Die fhwäbiihe Mundart, befondere Zei: 
a! find —— —E 
Schougau im reiſe, 9 Febr. 1315. 

Köntgl. balerlſches Landgericht, 
Dauer, Laudrichter. 


Eime auf die Fran Gräfin Friederike v. Bursbaufen, 
geborue Ordfin v. Solms » Baruth, in Mom, ausgeftellte Obli: 
ein: über ein, der vormaligen wärtembergifhen berr: und 

dinaftlihen Kriegs : Oräftationetafe im Fade 1797 angelie: 
bened, balbjährig — nemli auf den ı April und ı Dt. — 
% verzinfendes Kapital von 18,000 fl. a 5 Prozent, tft der ge: 

adten Eiaenthuͤmerin angebli bei einem im Monat April 
Dieiek Jahrs zu Mom erlittenen Diebftabl, entwender worden, 
Es wird baber der alenfallfige Befizer diefer Obligatiom bier: 
mit aufgefordert, ſolche innerhalb eines Termine von 3 Mo: 
den bei der fönigliben General: Staatsihulden: Zahlungs: 
afe alhier vorzugeigen, nnd feine etwaigen Anfpräche darauf 
u ermeifen, indem nah Werfluß diefer iſt die Obligation 
= amertifirt angefeben, unb ber feither nen Gläubigerin zu 


abrung ihrer Rechte auf das befragt i 
sation ausgeſtellt werden wird, efrases Bapital eine nene DAR 


— —* A De. >. 
algl. wärtembergiihe General:Staats 
Babhlungetafe, — 





Am Mittwoch ben 22 d. M. wirb ma 


a bie jährlige Wer: 
adtung des Balenfor 
. Nactliebhaber wol —* vornebmen. 


sa dleſem Ende am beſagten Tage 
Vormittags 9 Ubr, auf difeiti ufind i 
Ungeburg, den ı0 Behr. 185 Amtslstele einfaben, 


Königl, baierifhe Kommunaladminiftration, 
Dtt, königl, Abminiftrator, 


Die Kücelhäter Friedrig Raufhen Hä i 
. {rd Litt. C. 
Nro. 385. — 383. werden Freitag den I d. —2— — 


7 4 Über gum drittenca 
—X vericilig vergantet, and Kaufe: 


Augsburg, ee 1815, 
aial. baleriſches Stadtgericht. 
v. Cadpar, Direktor. . 
Mielad; 


— 
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Zur Befriedigung der Kreditoren des Yofeph Ben et; 
Mezgers dahler, wird das Anweſen des Teztern, aus Ha 
mit Hofraithe, Stallung, Stabi ıc., 3 Shäfl Ausfaat Feld, 
14 Tagwert Wiefen, ı Semelndetdeil, und ı Alter mit Holy» 
anfing beftehend, zum öffentliben Werfauf gebragt, nnd Ste 
gerungstermin auf den ı März d. 3. angefejt. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, fi am obigen Tage fräs 
ber Gerichtsgeit vor dem unterzeihneten Laudgerichte einzu: 
finden, und ihre Anbote vernehmen zu laffen. 

Burglengenfeld im — en 3 ar 1815. 

Königl, daleriſches Laubgerict. 
Lie. Kaftenmair, kön. Kath — 





Scenen aus Schiller's Werken, nach den vorzuͤglichſten 
Meiſtern in Kupfer geſtochen und kolorirt heraus gegt⸗ 
ben von G. Muͤller. 


Die eingetretenen glaͤtlihen Verdnderungen, die und für 
viele bisher, geftörte Unternehmungen mit neuen Hofnungen 
beleben, muntern mid zur Fortiegung meiner im Aupfer ge 
heuen Darftelungen aus Schilier’s Werten auf. Die be 
reits erihienenen 6 Blätter aus Wallenftein, Wilhelm 
Tell, Flesto und der Braut von Meffina find vom 
beu Freunden und Verehrern Schiller’s mit Beifal aufger 
nommen worden, und ich darf hoffen, daß bag 7te aus dem 
Mäubern: „Die Befreiung des alten Grafen Moor aus dem 
Thurm durch feinen Sobn Karl, gepeihnet von Opiß,” wels 
des id jezt bearbeite, eine gleiche gute Unfuahme finden wer⸗ 
de. Es eriheint in derfelben Größe der erften 6 Blätter, ven 
17 uud 22 Zell, zu Weibnahten d, I, auf ftarted Welinpapiek 
gedruft und fanber folorırt zu dem Subicriptioneprei® von 
5 Zblr. fähf. oder 9 fl. rhein. — Sudferibenten, die nod ans 
treten und fih das Ganze auf einmal anschaffen wollen, erdale 
ten die erſten 6 Blaͤtter ebenfale uch zu dem Subicriprionse 
preis von 5 Tolt. für jedes, und wer ſich in Betref der ganjen 
Suite unmitelbar an mic felbir wendet, dem werde 
ich überdis goch den Ankauf möslichtt zu erleichtern ſuchen. 

Das biefige berzoal. fäcf. priv. Landes Ynouftrictomtelt 


dat die Haupttommilon, und man fan fi au au dtefes mit 
Betellungen wenden. 


Weimar, den ı Sept, 1814. 
€. Müller. 


Es iſt erfhienen: 


Handbuch der Aefthetir für gebildete Lefer 
aus allen Ständen, von X. U. Eberhard. 
3ter Theil, zweite verbefferte Aufl. 8. 1814. Schreibe 
papier ı Rthle, 8 gr. Drufpap. ı Rthle. 

Diefes Werk, das (ih immerfort des Beifals des Vubli⸗ 


tums erfreut, it nun wteber volftändig bei ung und in allen 
Buhhandiungen zu haben, 


Hemmerde uud Schwetfhle 
su Halle, 


| — | un — —ñ —ñ ——e — —— — 


Buchhandlung zu verkaufen. 

Die Wittwe des verftorbenen Buhhändlers Karl Chriſtoph 
Erbard in Stuttgart iſt gefonuen, ihre Handlung in sehr billi⸗ 
gem Preife und aunehmlihen Bedingungen zu verkaufen, Es 
wird zum Anfauf derfelben fein bedeutendes Kapital erfordert. 


Diejent — — ‚ weiße hierzu Luft Haben, belieben ſich in 
u 


— lefen unter der Wdrefe 
Karl Ehriſtoph Erhards Wittwe 
zu eigenbändiger VRR Gtnttasrt 
an fie zu wenden, — 
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Mit allerhböchften Privilegien. 


Sonntag 


Brofbritannien. — Branfreih. — 


Nero. 50, 


talten, (Fortfegung bes — aus Neapel.) — 


19 Febr. 1815. 


Sqhwelz. — Deutſchland. (Nachrigten 


aus Sachſen.) — Oeſtrelch. (Berügte manderlei Art. 


Grofbritannuten, 

Das Morning: Chronicte vom 6 Gebr. fagt: „Lord Gaft- 
lereagh hat aus Wien gemeldet, er könne nicht vor Ende Ge: 
bruard zurüf ſeya, da bie Unterbandlungen neue unvorgefe: 
bene Schwlerigkelten gefunden baͤtten. Hlernach ſollte man 
sglauben, der Lord wolle durchaus etwas mitbringen, was ei: 
nem Refultate gleich ficht, er traut ſich nicht dem Parlamente 
au fagen, es ſey noch durdans gar Nichts in Ordnung ge: 
bracht.“ — Eben dieſe Beitung bemerkt, es fep fon 
um beshalb unwahrſcheinlich, daß bie Minifter das Var: 
Aament auf irgend längere Seit würden prorogiren wollen, 
# mebrere wichtige Gelege, namentlih die Reftrittiong: 

iU der Bankzahlungen in baarem Gelde, im Monat März 
ihre Gültigkeit verlören. — Nat dem lezten Buletin ift die 
Gefundbeir des Königs im verfloffenen Monat zwar gut geblie: 
beu, aber fein Gemätk war öfter beunrubigt als fonft. — Bu 
Dublin gerietben zwei augefehene Mitglieder der katholiſchen 
Kommitsee in einer Verſammluug derfelben fo heftig aneinan⸗ 
der, daß fie ſich am folgenden Tage ſcheſſen, und der @ine, 
sr. Efterre, (ein Repräfentant des Dubliner Handelsjtandes) 
södtli verwundet ward, — Londen, 7 Febr. Konfol, 3Proz. 
644; Ommium 24 Diskonto, 

Brantretd, 

Die zur Beftznahme von Martinique und Gnadeloupe ab: 
geſchitt geweſenen Linlenſchiffe, Marengo und die Lille, find 
nach Breft zurütgefommen, Lesteres brachte viele Raturmerf: 
würdigfeiten, befonders eine sablreibe Sammlung lebender 
amerifanifder Bäume und Straͤuger, auch den Brodfruhtbaum 
und das Zuferrohr von Otaheite, mit. — Der Prozeß zwiſchen 
dem Grafen von St. fen md feiner Gemahlin dauert noch 
fort, und das Gedräng um die Neben der Sadwalter au hoͤ⸗ 
‚zen, wird immer größer. — Madame Catalani dat endlich, 
nad vielem Widerſtande von Seite andrer Bühnen, definitive 
Erlaubuih zu Ertichtung einer itallenifgen ernfihaften und 
komiſchen Oper im Theater Favart erhalten, 

. Jtalienm 

Der Moniteur von Neapel widerfpriht dem vor einiger 
Zelt in Umlauf gelommenen Geraat, als babe der König Ida 
Kim die Verfhwörung im Mallaͤndiſchen, deren Häupter mit 
den Aufübrern seiner Armee zu Ancona in Briefwechſel geflan: 
ben, dem Haufe Oeſtreich angezeigt, Dieſe Offiziere beikäf: 
tigten fh bios mir ihrem Dienfte und führten keinen foiben 
-fträfliwen Briefweciel, Der Koͤnig bade nie von einer folden 
Berſchwoͤruug gebört, 

Neapel, ı Gebr, (Eortfegung.) . Die Dankbarkeit 





ber Neapolitaner muß den dritten Hauptgrund der Anſpruͤche 
bilden, 


„Der allgemeine Wuuſch, fagen die fizilifhen Bets 
kungen, it in der Liebe der Meapolitaner zu König Ferdinand 
ausgefprogen.” Diefe drenfte Behauptung gibt Anlaß, bie 
Megierung König Ferdinauds zu unterfuhen, welches freilich 
fein rühmlihes Refultat liefert, Die Mezelelen des Jahres 
1799, die Verwirrung, welche die befoldeten Spione verurs 
ſachten, ber Beift des Mißtrauens und ber Rachſucht, welche 
der Hof naͤhrte, ſchlugen dem Koͤnigreiche Neapel tiefe, noch 
jest fuͤhlbare Wunden. „Es fam damals ſo weit, daß Verdacht 
‚und Unterſucung ſelbſt die Richter trafen, welche vorher 
„degen Undere Urtheile und Strafe verhängt hatten. Die j 
„Brände der Urtyeile wurben einer neuen Revifion unterwors 
„fen, weil man fand, daß mander Ungellagte minder als der 
„andere geitraft wurde,” — Als ber König nah dem Abzuge 
ber Franzoſen wieder zurdffam, hatten die Rache und unerfätts 
lihe Mordluft ungehinderten Spielraum, „Dit fah man eine 
„hohe Perfon, das Fernglas vor dem Auge, laufen, ob fein 


„Sefaugener zu eatfllehen ſuche? Wie augelegen ließ man ſich 


„das wichtige und angenchme Vergnagen fepn, deu Lebensun⸗ 
„tethalt der Gefangenen zu ſchmaͤlern, ihre Ketten ju erſchwe⸗ 
„ten 1,” Alle oͤffentliche Hinrihtumgen, welche in diefen 
Tagen beinahe zahllos waren, geſchahen mit der Könige allers 
böhfter Geuehmigung. Meapel badete fi ein Jahr laug in 
dem Blate feiner abtungswertheften Meuſchen und beften Bürs 
ger, Maͤuner, vormals der Stolz Neapels und Italiens, Prir 
laten und. Priefier von ausgedreiteter Gelehrfamteit und reis 
nem Lebenswaubel, Gteiſe, Weider, yarte Yüngliuge, fies 
len unter dem Henferbeil der unerbittliden königlichen Rache. 
Ein Beifpiel, eben fo auffallend als fhandererregend, gab 
ber Tod der Molina Sanfeliee. Diefe junge Ungluͤkliche, 
zu keinen Stillſchweigen verbunden, durch keine Regletungs⸗ 
form zu der traurigen Pflicht zu bewegen, bei dem Untergang 
ihrer Mitdiärger oder anderer ihr werthen Perfonen fühllos au 
bieiben, erflärte fig in dem Augenblife, der Ihrem Leben drohte, 
gefegneten Leibes. Die Aerzte festen es im Zweifel. Der 
Staarsrarh zu Neapel lieh die Vollſtrekung des Zodesnrrgeils, 
entweder weil er der Angabe Glauben beimaf, ader weil er die 
Härte der Strafe gemildert wünfhte, his zu einem fpdsete 
Beitpunkte, wo fein Zweifel mehr Prag greifen kounte, auds - 
fegen. @igentlih wollte er der Beit die Milderung des hats 
ten Urtbeils überlaffen, und die Werurtbeilte vom Tode rets 
ten, Der Hof aber, dammid noch in Palermo, befahl, im 
Zerne über dieſe Parteitäbfelt und miptraaifet gegen Die jtinmm: 
führenden Werzte, MP die Unglulliche man. Palermo gebracht 
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werde. Dott mußte fie fh der Unterſuchung firengerer Aerzte 


unterwerfen. Mittlerweile ging die berechuete Zeit der Mies | 


dettuaft voräber, und Molina wurde wieder nah Neapel ges 
führt, dort eudlich den Tod zu finden, Dieſes feltene Seit: 
fal einer Ungläftigen, der das gezüfte Schwerdt fo lange über 
dem Kopfe ſchwebte, erregte das Mitleid der edeln Aronprin: 
sein, Marie Alementine von Oeſtreich. Sie überfhritt die 
um fie gezogene Schranfe, und die Hinderaiffe, melde ihre 
das kalte, fi immer gleihe Syſtem des Hofes entgegenftell: 
te, hob den kleinen Prinzen Ferdinand, der die reinen Hände 
- den bittend feinem Großvater entgegen firefte, in die Höhe, 
und lich kein Mittel unverfubr, des Königs Gemüth zu rüh: 
ten. Vergebens; Molina Sanielice mußte fterben! Ihr Blut 
war das lezte, weldes deu Marktplaz von Neapel teäntte,, — 
Ein andres Beiſpiel staufamer Verfolgurg wurde an der Schule 
ber Erperimentaiphpfit verübt, Diefe ſtudirenden Jünglinge 
ſtellten elettriſche Verſuche auf freiem Felde an, und rinteten 
einige davon auf dad Eaftel S. Eimo. Sie wurden mit ibren 
Apparaten augebaiten, und mußten ing Sefängnif wandern. 
Als der Hof den Feblarif erfuhr, und fi feiner unndz ent: 
wifelten Madtvoltommenpeir ikämte, balf er ſich dadurch, 
daß er diejenigen, die er ſchuldig wien wolte, im Kerker 
sänzlig der Vergeſſenhelt überließ, 


(Die Fortfegung folgt) 
amweiz, 


S 

»Voms Febr. Die Stände Zuͤrich, St. Ballen 
und Thurgau erkennen das Proviforium des von Nom er: 
naunten Vicarius generalis für die sur Didzefe Kon 
franz gehörigen Kantone nidt an, Die Megierung von St, 
Ballen erkteh deshalb au ihre Geiſtlichkeit unterm 2 Febt. ſol 
arubes Krelsſchreiben: „Die Abſicht, in dem zu der Konftan- 
zet Didzes gehörigen Kantonen eine zeitgemäße Abänderung 
bes Hirtenamts eintreten su laffen, bat, durch bie Ginfei: 
gung zu diefem Zwet, Verflehtungen berbeigezogen, welde 
feiner unjrer Schritte veranlaßt bat, Es fol unfrer landeg: 
virerligen Sorgfalt für die Sewiffen 
host augelegen ſeyu, 
Verband mit dem biſchoͤſlichen Stuhl; 


boben geiftliben Behoͤrben far finde 
Unvahaung wicht unterlaſſen baben, und die Berathung mit 
den mitberroffenen eidgendſſiſhen Ständen forgfäitig und mit 
migliarer Beſchleuniguag fortfezen werben, 
von diefer Fürforge, j 
Nacrict ertpeilen, 


von 31 Dev. J. 
haben. Da wir weder in bem, am bie föbt, Stände 

gelangten paͤpſtuchen Breve, no in irgend einer —— 
St. Eminenz des Furßbiſchofs einige Belanntſchaft erhalten 
haben, daß die kirchliche Gewalt dieſes Leztern diſſeite he, 
reits aufgehört babe, und jie aus gedachtem Beſchluſſe Sr 
Heiligkeit einzig ergibt, daß Se, Ercedenz der Herr Runcius 
du Vorbereitung des Fünftigen Zuſta⸗ des beauftragt fepen, von 
Gere des Blothums aber die fortgefeäte Anertennung uoch 


einigungspunkt für die 


umaufgelöster echte geforbert- wird, und endlich bie wirkliche 
Trennung aicht ohne Einverſtehung mit den bödften Megle⸗ 
tungsgewalten erfolgen fol: fo lag es in mehreren Hinfibten 
nicht im unfrer Macht, dem ebenermähnten biſchoͤichen Hir⸗ 
tendrief die Anerkennung zu verweigern, Wir verlaffen ung 
auf den bekannten Eifer der Kautonstklerifei für Auftechthal⸗ 
kung allgemeiner Gewiffenerube, und auf ihr kluges und eins 
förmiges Betragen u, f.w. Wir tragen nah, daß wir den 
bezeichneten apoſtoliſchen Bilar beute erjuchen, bis zu Hebung 
der Schwierigkeiten von den Unfträgen Er, Excel, des Hru. 
Nuncius feinen Gebrauch zu machen.” 
Dentihlaud 

I. LH. die Prinzeffin Amalie von Baden übernachtete auf 
ihrer Nelfe nah Münden den ı7 Bebr. zu Augsburg. — Fit 
Lord Eafllereagb find ſchon feit einigen Tagen auf der Strafe 


nah Paris Pferde beitent. 


Die Frankfurter Oderpoſtamts⸗Zeitung ift durch ein eigens 
hänbiges Säreiben des Herra Herzogs von Holftein : Eutin 
aus Bafel vom ıı Febr, dringend aufgefordert worden, ben 
Artikel in Beziehung auf das Vorhaben Sr. koͤnigl. Hoheit, 
eine Meife nad dem gelobten Lande in Gefeitibaft zu unters 
nebmen, ungeſdumt zu widerrufen, mit dem Beifügen: „dee 
Here Herzog von Helfen: Eutin erklaͤre Diefe Nachricht fi 
falſch, weil fie von dfentlihen Dlätten ohne beffen Mirwif® 
ven und Erlaubnig ausgefireut werben fey.” Einem weitern 
Schreiben zufolgen iſt auch der Umſtand, daß Trieſt, eine 
unter faiferl, oſtrelchiſcher Hertſchaft ſtehende Stadt, der Ber 
Seſel ſcaĩt feyn ſolle, ungegrüuder, 
In Bezug auf die von den ZH. Fuͤrſten von Solms und Wied 
bei dem Kongreſſe zu Verwahrung ihrer wab der übrigen Mes 
biatifirten Rechte eingegebenen Abbreife, bemerkt eine deutſche 
Zeitſchrift, es ſey doch ziemlich fouberbar, wenn ein Fürft zu 
Wied die Souneraine des dormaligen Mbeinbundes feine Mits 
Rände neune, „Bon bundert Stimmen im ehemaligen Melchs⸗ 
fürfenrarhe (heißt es fodanı weiter) fam den weftpbälifchen 
Grafen eine zu; diefer Grafen Waren, nab Häberlius deut⸗ 
ſchem Staatsrechte, 323 es batte alſo jeder einzelne Graf 
ya Antheil au der einen Stimme, und aleichmoi bläht ſich 
der Fuͤrſt (Graf) zu Wied fo auf, daß er kuͤhn neben vormas> 
ligen Kurfürſten des Reichs fi aufftellt, melde nebft ibrer 
Stimme im Kurfürftenfolegio noch feche bis ficben Stimmen 
im Neihsfürfteurathe hatten; an deren Seite an Ehren uud 
Vorrehten ein Fürft (Graf) zu Wich ſeht im Schatten fand, 
Des Umjtandes nit zu gedenten, daß einem aus dem Ges 
ſchlechte ber Grafen zu Wied nicht zukomme, fi ben Welfen, 
Wittelsbachern, Zaͤhringern — ebenduͤrtig zu Halten, uub 
biefe Geflehter, Führer der großen Voltsftämme Deutſch⸗ 
lands, zu fi herabzugiehen.* 

Ueber vorerwähnte Note der Herren Fürfen von Solmda 
Braunfels und Neuwied find aub zu Wien intereffaute Bes 
metfungen erfhienen, welche ſich iu Nro, gu. der Frantenthaler 
Aougreßchrenit abgedruft finden, 

Die Leipziger Zeitung fhreibt aus Dresden vomogehr.: 
„Mach einer jet von Amtswegen aufgeftellten genauen Bes 
tchnung, find in dem Zeitraume vom 26 Gebr. 1813 bis jum 
31 Des, 1814 außer 300,000 Mann, welche in beu hieſigen Kas 


fetuen Quartler erbielten, 10,080,992 Mann Militär In ber 
Stadt Dresden eingnartiert geweſen und verpflegt worden. 
Es iſt kaum begreiflich- wie die Stadt, ohne ihren gaͤnzlichen 
Vulu, diefe ungeheure Loft bat tragen können. Die gegen: 
wärtige, aus preußiſchen und ſaͤchſiſchen Truppen beftedende 
Beſazung befhwert die Einwohner um fo weniger, ba ein 
großer Theil derfelben in bie Kafernen gelegt ik, und das 
Milıtde überhaupt ſich anferorbeutlic gut beträgt. Schon 
am Ende des vorigen Monats bat der Stabtrath, In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Mepräfentanten der Kommune, ſich frei: 
seillig erboten, zur beffern Werpflegung der Truppen, biefen 
für den Mann wöhentlih J Pfund Fleif auf bie Monate 
Gehrwar und März verabreihen zu lafen. Un geſellſchaft⸗ 
lihen Vergnügen baben wir in dem gegenwärtigen Winter 
telnen Mangel, Woͤchentlich waren in bem Hotel be Pologne 
ein Ball und eine Masterabe, bie beide fehr belebt und zahl⸗ 
reih waren. Nur die erſte Maslerade machte, wie biefes 
foon in frübern Zeiten bier tets der Fall war, hievon eine 
Ausnahme, Außerdem haben wir häufige Tauz- und- andere 
Gefelfdaften in Privathäufern gehabt. Der General und 
Gouverneur Freigerr v. Saudi gab neuerlich einen Ball, auf 
weldem nabe an 400 Perfonen beiberlei Geſchlechts verſammelt 
waren, Un dem feit mehrern Jahren entbehrten Verguügen 
der Masteraden fcheint man in Sachen von Neuem ein ber 
fonberes Gefallen zu finden, Aus 6 bis 8 Städten, z. B. 
Pirma, Melfen ıc., baben Gaftwirthe, welche mit dazu er: 
forderlihem Lokale verfeben find, bie Erlaubnif nachgeſucht 
und <rhaiten, mehrere Masteraden veranftalten zu dürfen, 
Auf der erſten Masterade in Pirna waren aus dem Orte und 
der Nachbarſchaft Über 350 Masten verfammelt. Zu ber ans 
genehmen Unterhaltung bes Publitums trägt das hleſige deut⸗ 
(he und itatienifhe Schauſpiel ſehr weientlih bei. — Im Uns 
fange diefed Monats ift ber Hofrat Ferber, Mitglied des 
Gonvernements und ber Gentral: Stewerfommiffion, von bier 
nah Wien berufen worden, um zu deu Beratbungen über bie 
von dem prenfiihen Finanzminiſterlum vorſchußwelſe zu lei⸗ 
frenden Mittel zur Delung ber bedeutenden Anleihen zugezogen 
su werben, welde das vorige Generalgouvernement in Reipzig 
gu machen durch die Umſtaͤude genötbigt war.” — ferner 
Ebenbaher vom 11 Febr. : „Borgeftern ift der Generallieus 
tenantv. Leceq von dem in ben Rhelugegenden ſtehenden fächfis 
ſchen Urmeetorps bier angefommen. Man behauptet, daß bers 
felbe beftimmt ſey, wach Berlin zu gehen, um bei dem bottis 
gen Ariegsminifteriunm den Berathungen über die Dititäreins 
richtungen in Sachſen beizuwohuen. Durd das pteußiſche Fi⸗ 
nanzminifterium iſt neuerlich den ſächſiſchen Schifſetn freie 
Schiffahrt in dem ptreußtſchen Landen geſtattet, mithin bie 
vormals ftatt gehabte Befhränfung in Anfehung der Müflas 
dungen aufgehoben worden. Ohne Zweifel wird nun von Seite 
bes hieſigen Generalgouvernements die Verfügung erfolgen, 
daß den preußlihen Schiffern, welche nah Sachſen fahren, 
ebenfans keine Hindernife in ihrem Gewerböbetriehe in den 
"Weg gelegt werden.” 

Deftretid. 

Die Frankeuthaler Kongreßsronit f 


bt aus, Wien vom 
5 Gebr,; „Der Herzog von Wellington 


der Kurs find in 


biefem Augenblit die Gegenftänbe, um welde fih Die bfent 
ide Aufmerkfamteit dredt. Cine Wechſelwirkung berfelden 
ſchelnt ſchwer begreiflich und doc iſt die Verbeiferung des 
Kurfes von dem Zeitpuntte an, mo des Herzogs Ankunft alle 
gemein befannt wurde, eine unläugbare Thatfabe. Wie biefe 
mit Wellington zufammenbängt, erfldrt ib nur dadurch, daß 
man von ibm einen bedeutenden Einfluß, ein baldiged Ende 
bes Kongreffes nud befonders neue Wortheile für Oeſtreich, 
vermöge der mitgebrachten JInſtruktionen, erwartete. Jede 
Partei legt dieſe Vermuthungen zu ihrem Vortheil and. Un⸗ 
parteilfhe glauben, er werde in Hinficht der Sräuzlinien vom 
militärifchen Unfihten ausgehen. Golte nicht ganz Sachſen 
an Preußen fallen, fo nimmt man ale ungweifelbaft des lez⸗ 
tern größere Ausdehnung anf dem linken Rheinufer an, Die 
Nahe, welche Ab von Kreuznach gegen Bingen wendet unb 
banı in den Rhein fällt, dürfte daun bie Gränzlinie des uber» 
tbeinifhen Preufend werden. — Lord Caſtlereagh if no 
nit abgereist. Er wird bie Akte über bie Abſchaffuug deB 
Stlavenbandels, von allen Mächten unterzeihnet, nach Enge 
fand mitnehmen.” — Berner vom7 Febr: „Auf bie 
Note Oeſtreichs vom 28 Jam. iſt bereitd bie preußiſche Ante 
wort erfolgt. Eritere fol mehr in seiner Berechnung der neuen 
Anerbieten, ald einer Widerlegung der Grundfäze im Detail 
beftanden baden, Man ift bier nicht zufrieden, ben Kurs 
dur Lord Wellingtons Untunft verbeffert zu feben; es muß 
auch eine Tripelallianz zwiſchen Deftreih, England und Kranke 
reih erſchelnen. — In einigen Tagen beginnen wieder bie Eis 
gungen des Comite“s für deutſche Ungelegenheiten. Worbes 
reitet ift die Sache fo ſehr, daß es nun nicht an baldige 
Beihlüfen fehlen fan. Man glaubst, Hefen und Baden dürfs 
ten zugezogen werben. Den biefigen Pofibehörden it der Dis 
fehl gegeben worden, vom ı März an, Italien bei der Briefe 
tarirung als Auland zu behandeln. Die badifhe Landitändes 
verfafung ift dem Kongreffe bereite übergeben. UAus ziemllch 
guten Quellen verfihert man: beute fen die legte große eurs⸗ 
päifhe Konferenz geweſen. Das Ultimarum werde eben rebis 
girt and naͤchſtens belannt gemacht; 700,000 Einwohner von 
Sachſen würden Preußen zugebören,. 1,300,000 das Konigreih 
Sachſen bilden, und Preußen den Reit ber Entfebädigung die⸗ 
und jeufeits des Rheins erbalten, Die Nabe jenfeite und die 
Lab difeits würden die Bränzlinie der preußifchen Veſtzun⸗ 
gen bilden,” ” 

Das Journal de Francfort erflärt ed für irrig, das Stel⸗ 
gen des Wiener Kurfes für eine Folge ber Ankunft bes Herzogs, 
von Wellington anfehen au wollen; noch am 3 Febr., ale 
zwei Tage nah der Unfunft bed Herzogs, fep er zu 336 geſtau⸗ 
den; bie am 4 eingetretene günftige Werduderung fey bie# 
einer Konferenz ber vornehmiten Banfierd der Hauptſtadt, um 
den Umtrieben ber Ugloteurd Eiuhalt zu thun, zuzufßreiben. 

Eine andre Frankfurter Zeitung enthaͤlt Folgendes aus 
Wien: „Und Neapel bat man Hier neuere Nachrichten, des 
nen zufolge der König Joachim ſich feiter als je auf ſeinem 
Throne behauptet. Die Medrzahl der Neapolitaner ſieht bie 
vielen Wortheile, deren bas Land und die Nation durd bie 
ueue Regierung tbeilbaft geworden, sehr ant ein, und iſt 
benfelben eifrig zugetham Die Ariegemaqt iſt Dem Könige, 
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weißer allerdings viel zu ihrer Erhebung und zu ihrem Ruhme 
geiban, unbedingt ergeben, und in vortrefliihem Zuftande, 
Uchrigens hat der König von Neapel auch in dem gangen übri— 
gen Jralien einen zahlreiben Anhang, und noch außerdem eine 
mäßtige Stäze an Deftreih. — Mit Napoleon wollte man, 
heißt es, neuerdings Unterbandlungen anfnüpfen, um benfelben 
gu bewegen, einen entfernten Aufenthaltsort zu wählen; allein 
et bat bie Unterhaͤundler fogleich abgemiefen, Jezt iſt die Bade 
beim Kongreffe anhängig gemacht, und vorgeſchlagen worden, 
ben gefährliden Dann nah Schottland su bringen, weldes 
aber großen Schwierigkeiten unterliegt , da ibm Elba durch ei: 
en förmlichen Vertrag der erften Mächte Europa’s zum Aufent» 
halteorte überlafen if.” 

Die Nürnberger Zeitung ſchreibt aus Wien vom ıı Bebr.; 
vn, Der Kongreß entwilelt aun ein Nefultat feiner grofen Wor: 
arbeiten nad dem andern. Die regte Thätigkeit herrſcht in 
alen Ausihüfen, mahdem-die Bahn einmal gebrochen ift, 
Frei iſt jezt größtentheils der große Strom der europäifhen 
Angelegenheiten, umd mit Kraft dringen nun die Maffen vor 
An die deutſchen Gegenftdude, Eine Deputation der Mediatis 
Prten bat ſich bereits gebildet, und zwar in der Perfon des 
alten würdigen Hrn, Fuͤrſten von Metternih, Waters dee 
Balierl, öftreigifhen Minifters der auswärtigen Augelegenhei⸗ 
ten, nebft aoch einigen mittelbaren Herren Fürften und Gra— 
Ten, und mehren fommittirten Räthen derfelben, befonders- 
dem Gehelmenrath v. Gärtner, der gegenwärtig Sefretär der 
Depntation ift. — Juzwiſchen läßt ſich denken, daß man nicht 
‚einzeln die Sachen bekannt machen werbe. So ift z. B. die 
delgiſche Ungelegenhelt beſtimmt im Deinen, aber es wird das 
Dffisielle doch erk mit dem Ganzen erfolgen! — Der Kurs 
iſt in der Worausfezung des alutlichen nahen Ausgangs des 
Kongreſſes bis 270 herabgegangen,, was Manden empfindlich 
f&merzt, der fpekuliet hatte. Allein es iſt einmal zuverſicht 
liche Hofnuug da, daß kein Krieg eintritt, und dem Krieg 
ſchrleb Deftreihs handelndes Publitum die Herabwärdigung 
der Papiere zu; wahrſcheinlich wird alfo, fo wie das Zutrauen 
wähst, der Kurs immer beſſet. — Die Unterbandiungen über 
«bie Rpeinoktroi werden vorzüglich lebhaft betrieben, Ehegeftern 
war eine Konferenz im Hotel des Dur de Dalberg, und es 
findet ein formlices „Comits sur la Navigation du Rhin’ 
ſtatt. So kommt Alles almählig am die Reihe. Man fieht 
säglic der formlichen Erdfnung des deutſchen Kongrefes eut- 
gegen.” ‚ 

* Wien, 3 Gebr, Der Karneval wurde um Mitternacht 
auf der biefigen Redoute, durch Ausführung mehrerer Stellen 
aus Beethoven’s fhöuer mufitalifger Rompofition, die Schlacht 
Son Vittorla, und unter Nachahmung des Kleingemwehrfeuerg 
and Trommeltons, beendigt, — Mplord Bellington ift zwei 
Kage lang unpäßli gemefen, Er bat (dom mehrern Konfes 
zenzen beigemohnt. — Graf Noailles Hat dem Bernehmen 
nach einen Plan eingegeben, die Kaiſerin von Granftei Marie 

Loutfe mit einer Penfion, vom Orofberzoge von Toscana zahl: 
bar, abzufinden; dagegen Der Köaigin von Hetrurien Sur. 
ma und Piacenza jurüfjugeben, Andere wollen für die Kar 
ferin von Frantreich, einen Meinen Staat aus Lucca, Piom: 
bin ic. zufammenfejen, , , — Die Cenfur ſcheint Hier feit ei: 


niger Zeit merflic lideraler zu werden. . ... Diejenigen, bie 
dur den langen Aufenthalt im Danteln, und dorch die Ges 
wohndeit des Cenſurdruks fo ſchuͤchtetn Dabei geworden find, 
daf fie ihren Freunden felbit nur mit halber Stimme gutem 
Morgen wänfgen, find erſtauut und eriährofen, in der Wiener 
Zeitung und im öftreibifhen Beobachter Urtitel zu finden, 
bie fie als ungeheuer fühn betra&ten, die aber in keiner andern 
Gegend Deutſchlands anfallen würden, Die aufgeflärten 
Gefinnungen Er. Durchlaucht des Fürften von Metternich, fo 
wie des Hrn, Staatsrarde v. Hndelit, und derjenigen Mits 
glieder der f. k. Staatstanziei, welde den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern das Jmprimatur ertheilen,, leiften volftändige Gewähr, 
daß eine vernünftige Preßfreibeit auch zu Wien immer an der 
Tagesordnung fepn wird, und daß man dort Feineswege das 
Licht fheut, wie Hebelgeflunte gern dem Publikum zu verfichn 
geben möchten, — Man boft, daf der Rebatteut des dftreidis 
ſchen Beobachters, der unſtreitlg eine der vorzuͤglichſten Zel⸗ 
tungen zu liefern im Stande wäre, noch gegen das Ende des 
Kongreifes die Erlaubniß erbalten wird, bisher unbefaunte 
und merkwürdige Aftenftäfe dem Publikum mitzutheilen; eine 
Hofnung, wozu er beim Anbeginne der Verhandlungen Hof⸗ 
nung gegeben bat, 

"Bien, 11 Febr. Außer Hru. Niebuhr haben faft zu 
gleiher Zeit auch noch zwei Ungenannte fig die unnüze Mühe 
gegeben, die VWortreflihteit davon zu zeigen, daß Sachſen an 
dreusen fiele. Unnuz nennen wir die abjtrafte Spizfindigkeit 
des Einen, wie den rbetorifhen Prunt des Andern, weil bie 
Sache ſchon einen andern Ausgang, als diefes Triumvirat zu⸗ 
geben will, wirklich zenommen dat. Die Sache der Sachfen 
und die Sache der Deutſchen überhaupt gingen nad den Ver⸗ 
fiherungen diefer Herren ganz in der Sache der Preußen auf, 
und wir wären nad ihrer Meinung durdaus auf irrigem Wege, 
wenn wir außer dem preußiſchen Jatereſſe noch irgend ein ans 
dres im Deutſchland wollten gelten laffen. Die Zummtbung 
findet aber wenig Beifal, und viele einſichtsvolle Perfouen 
wollen lieber Gefahr laufen, von jenen Herren für ſchlechte 
Deutſche gehalten su werdeu, als ihre dftreihifche, hanmövers 
ſche ic. Deutſchhelt mit einer pteuſiſchen zu vertauſchen. Die 
fopbiftifhe Art, wie im den beiden Schriften: „Un die Wider 
ſacher der Vereinigung Sachſens mit Preußen,” und „Deuts 
ſche Anſicht der Vereinigung Sachfeno mit Preußen,” ber 
Gegenftand des Streits bebandeir m td, ift weniger wegen des 

alles mit Sacſen merfwärdig, als wegen ber gefährlihen 

Igerungen, die daraus fortdanernd gemadt werden konnen. 

dicht bie Dismal feblgeihlagene Unwendung der Grundiäze, 
fondern die Grundfäze find es, die zu beitreiten find, Die 
Berfaffer geben nit undeutlihe Infinuationen, an denen man 
die minifteriele Schule erfennt, aus der fie ihre Meispeit 
fhöpfen. Daß fie prenfife find, ift noch nicht geung, fie 
müffen auf ber Höhe preufiih feun, wo diefes mit jatobinıf 
zuſammentrift, und wo ein jafobiniicher Minifter aud obne 
preußif zu feym ihr Berfechter wird, Es wird niet erſi lange 
nad Deutfhen, es wird gleich nad den beften Deutiaen 
gefragt ; und wo diefe Waare in erfter Qualität zu finden ſey, 
gi der Verfaffer der „Deutihen Anfir ic.” lei ani dem 
itel ganz waiv durch das Motto iu erfennen: * Imperium 
semper ad optumum Teemque a minus bono tramsfer- 
tur, ohne a bedenken, Baf, auf diefe Welſe geaommen, 
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Allgemeine zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien, : 


Montag 


Spanien. — Sroßbritannien, — Fran 


— Schweden. (Mede des Sronpringen ei bie otonomiſche Gefeifgaft.) — Preußen, — 


Neo, 51. 


— Stalten. (Beſchluß des Schreibens aus Mea el.) — Holland, — Deutfchland, 


20 Febr. 18ı5, 


eſtreich. Mote des Brafen Reffels 


Tode vom 11 Mon.) 
ö — e — — — —, — — 


Spaulten. 


Das Morning: Ehronicle meldet aus Mad eib vom 19 
Jan., daß man dafelbft von einer Doppeldeirath des Könige 
und feiues Bruders Dom Carlos mit zwei Bringeffinnen von 
Vortugal ſpreche, mweräser zu unterhandeln der Water Ber⸗ 
nardo Diaz nad) Brafilien gerkift worben ſey. Diefe Wer 
mählungen kdunten dabei deu Nebenjwer haben, fih des Weis 
ſtandes des brafiliichen Hofes gegen bie Infurgenten von 
Bucnos : ayres an verihern, Der fpanifde Minifter am rufs 
Aſchen Hofe, Sr. Bardari, folle den Gedanken au cine Vers 
mÄhlung mit einer tuſſtſoen Großfärftiu im Anregung gebracht 
Baben ; aleiw Ferkinands Beichtvaler babe die Beforguiß ges 
dupert, daß Dadurch das sriehiihe Schloma in Spanien ein: 
grfäher werben Eine. — Nach Algier fep ein Schif mit dem 
gewdöulihen Tribut abgegangen, um wo möglich die ange: 


brohten Geludfeligfeiten abzumenden, 
Grofdritanuien, Be 


Der Star vom 7 Febr. glaubt mit Buverfiht voransfagen 
wu öunen, daß ſich das Yarlament alelch Im feiner erften Si» 
sung ohne große Oppofition auf kurze Zeit prorogiren werde, 
beffen Unmwefendeit zu Disfuffion der 
wistigten Nationalintereifen für uuentbehrlih nothwendig 
ine längere Ber; 
tagung iſt nicht möglich, da am 25 Mär, mehrere der wichtig: 


um Korb Caſtlereagh, 
gehalten werde, Zeit zur Ankunft su laffen, 


Wen Parlamentsaften esipiriren, 
Geantreid, 


Bor dem Zuchtpolizelgerichte zu Paris iſt gegenwärtig ein 


Vrozeß zwiſchen dem ehemaligen Präfelten des Tara» und Ga 
tounebepartements, Hrn, Bonvier: Dumolarb, und dem befann: 


ten Säriftfteler, Wphonfe de Beauchamp, anhdngig. Erfterer 


Hlagt Leztern an, in feiner Schrift, ber Feldzug von 1814 bes 
titelt, ihn verldumderiiherweife deſchuldigt zu Haben, Urſache 
ber blutigen Schlacht von Tonloufe gewefen zu feym, indem er 
bie Depeſchen aufgefangen und zuräfbehalten habe, welche ben 
Weleplshabern der frauzoͤſtſchen armee die @reigniffe in Paris 
An den erſten Tagen bes Apriis befanat machen ſollten. 

Von Hra. Benjamin Ceuſtaut iſt abermals eine polltiſche 
BDrofhüre erſcleuen, welde einiges Aufſehen macht; fie führt 
ben Titel: Won der Verantwortlicteit der Minifter. 

Schweizer Blätter erzäpien, einige tumultuariſche Bewe⸗ 
gungen im Morbihan haͤtten karzuich den dortlgen Praͤfekten zu 
riuer drohenden Proflamation veraulaßt, welche Die Gemuͤther, 
ſtatt fie gu betuhlgen, mehr erbitsert babe. Allein fie fey vom 
‚Hofe gemißbigigt worden, und der Präfett habe einen ernſt⸗ 
haften Verweis erhalten. 





Paris, zu Bebe, Kouſol. 5Yrog. 78 Br. Baulattien 
1170 Ir. Shazobligationen 4 Werluft, 
Stalten 

Die Bazette de France ſchrelbt aus Parma vom 26 Yan.t 
„Das Schitfal unfers Landes iſt noch hoͤchſt ungewif. Nas 
den neueſten Wiener Briefen ſcheint es, als ob Marie Lonife 
dleſes Band nicht behalten werde. Es iſt bie Rede von einem 
Köuigreige Ober» Ytalien, wozu bie Staaten Yarmıa und 
Plarenza kommen folen, Ju dieſem Falle mäßten wir bes 


dauern, nicht mehr ein unabhängiger Staat zu ſeyn, fondern. 


eine Provinz eines Meinen Königreihs gu werben. Unfer 
Steatäminifter, mehrere Staatsräthe nud andre ausgezelchnete 
Perfonen-find- noch in Wien, wo man fie einlabet, ihren Auf⸗ 
euthalt zu verlängern.” 

Sichern Nahrichten aus Neapel zufolge If die Polakre, 
pe fi die Alſten mit den aſtronomiſchen Inſtrumenten des 

vi rihenbab aus Münden, und hie Effekten der vor 
wittweten Grau SHerjvgin von Sachſen-Botha und dee Hrn, 
v. Zach befanden, am 13 Jan. gluͤklich dafelbft eingefaufen, 
Belauutlih wurde diefes Fahrzeug im Sturme von der Frei 
gatte getrennt, worauf ſich obige Perfonen eingefchift hatten, 
melhe deshalb fehr beforgt waren. 

Nachrichten aus Palermo zufolge fielen In der dortigen 
Kammer ber Gemeinen am 26 Dec. bei Crörterung einigee 
Vortheile gewiſſer Städte unruhige Auftritte vor. Der Prär 
fident ermahnte vergeblih zur Ordnung uud Abftimmung; er 
wurbe nicht gehört, Man lieh gegen einander anzüglite, ja 
befeibigende Worte fallen, und es würde noch weiter gefoms 
men feyn, wenn nicht ber beiheidenere Theil der Repraͤſen⸗ 
tauten die Kammer verlafen, und fo bem Unmefen ein Ende 
gemacht bitte, 

”Meapel, ı Febr. (Beſchluß.) Bei feiner zweiten 
Flucht gab der König das Land den Plünderungen elgends or» 
ganifirter Miſſethaͤterhorden preis, und entzündete die Fuel 
bed Bürgerfrieged. Dennoch beruft er fih jest auf feine ta» 
bellofe Verwaltung, Er bedauert ben Derluft der alten water 
bem Namen Consuetudines Neapolitanae, Constitutiones 
Regui, Sanetiones pragmatieae, bekannten Sammlungen, 
und tadelt die neue Staatsverwaltung, denu er kennt bie Forte 
ſchritte der Givilgefesgebung zum Beſſern nicht, oder will fie 
nicht kennen, bie ganz Europa ſchon angenommen bat... 
Ju ben Finanzen flieht ed noch verworrener aus, ald in dem 
Zweige ber Juſtiz. Die alte Domaftie erbob aus ber Bank 
von Neapel 23 Milionen Dufati; fie rignete fih dad Vermoͤ⸗ 


gen der Privaten und frommen Oriftungen zu, und zaplte 


* 
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theils mit Kredit, thells durch Obligatiduen; dleſe Rubrit 


betrug 982,760 Dukati. Sie hatte außerordentliche Einkünfte 
bes Schazes, belldufig 2,044,328 Dutati, Die Schenkung von 
2704 — 1,440,000 Dulati, Pachtungen 2,500,000 Dutatl, 
Bweinialiger Berfauf von Gütern 2,973,621 Dukati ıc, Kurz, 
bie vorige Reglerung besog an außerordentliden Ein: 
Fänften (wovon wir einen Theil aufgeführt) in den eilf Jahren 
1794 bis 1305 bie Summe von 40,469 Millionen Dukati, wo- 
von im Durchſchnitt auf ein Jahr 3,636,679 Dufati kommen, 
Mechnet man hierzu Die ordentlichen Cinfänfte des Königreichs 
beider Sizilien von 16,906,168 Dufati, fo kommt eine jäht« 
Hoe Einnahme von 20,542,847 Dufati heraus, Uuter König 
Joachim hingegen betrpgen bie jährliben Einkünfte von Nea 
pel nah einem fünfiägrigen Dutchſchaitte von 1809 bie 
1813  18,395,987 Dutati 8ı G., fo baf im Grunde die 


‚Neapolitamer jezt 2,146,860 Duf. 9 G. weniger als vorber au 


bireften und Indireften Abgaben zablen, worüber Die dem 
Werte augehäugte Tabelle das Weitere zeigt. — Das durch 
Ftantrelch eingeführte Kontinentaifpftem batte den Handel 
und dem Ertrage der Mautben großen Abbruch gethau. König 
Joasim ſaͤumte uicht, diefes Spftem umzuwerfen, und von 
biefer Stunde an wurden mit bem neuen Zariffe und dem ge: 
linden Einrigtungen bie Wuͤnſche bes Handelsftandes erfüllt, 
Breilih haben unter dem allgemeinen Drange der Seiten bie 
Megicrungen in ganz Europa gelitten; Abgaben und Laften 
mußten vermehrt werben, und mo iſt die Nation, welde in 
biefen Zeiten nicht Draft erduldet hätte? Aber Weisheit und 
Sparjamteit, vorzägliä ein fißerer, bauerbafter Priebe, tn 
men das Uebel heilen, Die Zukunft wirb beffer als die Gegen⸗ 
wart ſeyn, und die Quellen, welde zur Erhaltung des Reichs 
benüzt werden mußten, werben aud bie Mittel liefern, bie 
Abzaben zu defen, — Befonderd merfwärbig iſt die Behanp: 
tung, welche bei Wertheidigung des neuen Einanyfprems ans 
geführt wird, daß Neapel in jener den Kontinent fo brüfemp 
den Sage ih nihet mis nenen Schulden belafter 
habe. Seine Lage ift vieleibr im ihrer Wire einzig unter 
auen Staaten in Currpa; fie forderte Feine barten Uufopfes 
zangen ; deun ift überbaupt da ein Opfer, wo man gern Alles 
Daran fegt, um ſich glütlich zu machen? — Pad einer durchs 
geführten Wergleihung des Zufandes ker alten und uenen 
Ordauag wird auch mod ber Nacläfiigleir erwähnt, mit wel: 
cher König Ferdinand dad Mei verwaltete, «Die Straßen 

„beißt es, ſtanden verabfänmt; die Abgaben aber, welche den 
Provinzen deswegen anferlegt waren, Roffen du den Shaj 

„oder wurben fonft verwendet, Keine Öffentliche merkwürdige 
„Anſtalt zeichnete feine Megierung aus, Nicht einmal die 
„SZtatüe des alten Königs Karl, des Sruͤnders diefer Dpng; 
fie, wurde auf dem ihr befikmmten Plage aufgefteit, 
„‚prähtigen von König Karl engefangenen Gebäude blicken 
„‚unvolendet, wie er fie zurüflieg, &o erging es dem großen 
„Hopitale rc” — Natärli treten dagegen die Anftaiten und 
Schöpfungen ber neuen Degierung glänzend hervor, Des ib: 
uigs Joabim fhbne Hauptftadr bebt ſich im verzäugter Pracht 
nit: ihrer neuen Zierde empor ıc, Die Erpiebungsanftalten 
wurben beffer eingerichtet, nach Moͤglichtelt dotirt. Die Uni. 
xerſtat bluht; ein dotauiſcher Garten, eine Stexawarte, das 


Minifhe Juſtitut, Kunſtkabinette Bieten ber ftubirenden Jugend’ 
große Hülfsmittel darıc. Mit Liebe und Achtung wird Joagim 
überan im Reiche empfangen, denn auffallend lontraſtiren bie 
barten Verordnungen des Vorfahrers mit den humanen des 
gegenwärtigen Fuͤrſten; erſt jezt tft der Name eined Neapolis 
tauers ebrenvoll, Wir enthalten ung fowolder weltern Bemer⸗ 
kungen über die Anſichten, die ung der Werfaifer dfnet,als fer⸗ 
nerer Eitarionen, und eilen zum Schluffediefer reichhaltigen, bls⸗ 
ber nit befanaten Broſchüre, welde mit der Aeußeruug faltefr: 
„Eine Bergleisung zwiſchen bem Souverain, ber mit Vers 
„ſtaud und Kraft feine Rechte ausübt ‚und dem, welder oben 
„oeſchildert worden, wäre deleidigend; zwei fo entgegengefejte 
„Meuſchen und Neglerungsſormen ertragen feine Vergleichnug. 
„Den rechtmaͤßigen Anfprub Des Eouverains umſtuͤrzen wollen, 
‚für ben die Wänfwe und der Vortheil der Nation fireitem, 
„iſt eben fo ungereimt als verabihrnendwerth, Jenen Anſpruch 
„gründet das Mecht, das einem Eroberer zuſteht, den alle 
„Mächte als Heren uud Epuverain anerkennen, und mit dem 
„ſie zu Erreibung eines zemeinſchaftlichen Zweks im Wlllanz 
„traten. Ferdinand wone bedeuten, daß König Jeechim dies 
„ſer giätlihen Alliauz die Erhaltung der Vorteile verdankt, 
„die er mit feiner uergie erwirkte; @rift verpflichter , fein 
„erobertes Reich zu behaupten, und deſſen Würde aufrecht zu 
„erhalten, WIN Ferdinand alle Mäfigung verwerfen, su wels 
„her ihn das Weifpiel der übrigen Fuͤrſten auffordert, und, 
„elner beſſern Erfahrung entgegen, fih no einmal an bie fo 
„oft aufgerufene Neigung ber Neapelltaner weuden, fo mag er 
„wiſſen, daß chen biefe beffere Erfahrung noch jest zu feinem 
„tbemaligen Wolfe ſpricht, und es ohne Bebenten dem Könige 
„zuführt, der jezt den Thron Inne dat! — Diejes find die 
„Wuͤuſche der Neapolitaner,” 
Holland, 

Die Zeitung von Braͤſſel fagt: „Die Parifer Blätter, die 
über fo vieles Jutereſſaute, das zu Paris vorgeht, Still⸗ 
fhweigen beobachten, wahrfhelulid der Genfur wegen, wagtu 
biöwellen von unferm Büren mit fo viel Relatfinn ald Un⸗ 
ſchitlichteit zu fpreden, Indeß keunen wir die Meinen Nänfe 
und Triebfedern einiger Perfonen, um dem Frieden und das 
Blät, die unfer Weterland zu geuleßen beginnt, zu flörch, 
und ber Tag der Enthälung wird kommen,” 

i Deutfälaud, 

3. 8 9. die Prinzeffin Amalie von Baben ift am 18 Febr, 
su Münden angetommen, 

Die Brauer Seitung ſchreibt: „Se. Mai. ber König von 
Wuͤrtemberg hat erllaͤrt, daß der Entwurf einer nenen Ber 
faffung, der jezt vom einer Honigligen Kommiffion mit Erik 
und Wuͤrde geprüft wird, von den Randftäuden feineswegces als 
eine auch fie ſchon verbindende Konfitutioneurkunde betrach⸗ 
tet, ſondern vlelmehr als bloßer Entwurf einer Modififatton 
ber alten Werfaffung angefehen werden folle, weicher von den 
Ständen in Ueberlegung genommen werden fan, um dann ihre 
Buftimmung zu geben oder zu verweigern, ulles it alſo, wie 
te&t und nothwendig, auf die alten Verträge gegründer, und 
die Henderungen, welche der gute @eifi der Beit und bie ver» 
änderte innere und äußere Lage des Meics fordern, werben 
das Reſultat freier auf Gründen berupender Ueberzeuguug und 
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daraus hervorgehender Ueberelnkunſt — ein nener Erbver⸗ 
sleih — fepn. Saon iſt im Seiſte der alten Landtagstezeſſe 
bie Beftimmung, daß auch Staatsdiener zu Deputirten ge: 
wählt werden dürfen, wieder aufgehoben. Heil und Gegen 
einem folben egenten! Ruhm und Dauf der Zeitgenofen 
ſolchen Mäthen !” 

Der Here Herzog von Holfieln: Eutin erklärt aud in ber 
Üraner Zeitung die Nachricht vom feiner vorhabenden Pilger: 
fbaft für falſch, „und ohne fein Willen und Erlaubniß einge 
xuͤtt.“ Das Wahre folle zu feiner Zeit aus authentifher Quelle 
mitgetheilt werben, 

Aus Hannover wirb unterm 10 Febr. gemeldet: „SGegen⸗ 
märtig find zwei, fönigl. preußifhe Aulraffierregimenter auf 
den Marſche von Düffelderf nach ber Elbe, über Hameln, 
Hilbesheim ıc, begriffen. Die Werzelchnung der Marſchroute 
für diefes Militär if bereite vor etlihen Tagen bei biefiger 
Behboͤrde eingetroffen, Zur bisjäprigen Verpflegung durchmar⸗ 
fbirender fremder Truppen ik im Betref der Korn, Heu: 
und Strobrationen, wie auch der Munbportionen, ein be: 
ſtimmtes Drarimum von ber Behörde befanut gemacht worben. 
— Die durchs Loos zum akltiven Dienft befiimmte Landwehr: 
manufbait wird fleipig In den Waffen geübt; es werben bei 
den Yaadwebren weiterhin aud Depots eiugerichtet werben.” 

Bon ber Urmer des Generals Bennigfen fol das Tolitop: 


ſche Korps nah Grodno, der Übrige Theil nach Lublin be: 


ftimmt ſeyn. 

* Hamburg, 10 Febr. Diejenigen Indivibuen, welde 
zur ehemaligen hanſeatiſchen Leglon gehörten, dringen fehr 
baranf, dab der Senat ihnen eine Medaille oder irgend. ein 
Auferes Zeichen zugeſtehe, weldes beweife, daß fie als Frei: 
wilige den Feldzug zur Befreiung des Baterlaudes mitgemacht. 
Der Senat bat dieſes Auſuchen bie jegt noch immer abgelehnt, 
weil Orden and Mebaillen in eine Heine unb freie Republit 
nicht paften. “est aber, da Lübeck und, wie ed beißt, auch 
Bremen eine ſolche Medaille zugeftanden hat, glaubt man, daß 
unjre Reglerung bald nadfolgen werbe, 

. Shweden 

Der König bat am 5 Jan, den Beſchluß bes norwegiſchen 
Storthings vom 14 Nov. v. 3. beftätigt, daß der Kronprinz 
(odis der naͤchſte Etorthing über die Beſtimmung Im Fall einer 
Kraufheit des Aduigs etwas feſtſezen follte) Die Reglerung mit 
bemfelben Recht führen ſolle, welhes dem Könige nah dem 
Grundgefeze aufommt,. Auch hat der König verfproben, daß 
"die fhwebifhen Garnifonen in Freberifffeen und Frederitſtadt 
unverzüglid abmarf&biren follen, fobald alle Beamte und das 
Militär den Eid abgelegt haben, und da fie in jedem Fall 
vor Eude Februars Norwegen verlafen folen. Um 6 Yan. bes 
zeugte ber König dem auferorbentiihen Storthiug fein Wohl: 


gefallen über die Witte, dem Kronprinzen zum MVicefönig gu 


ernennen, erllärte aber, daß fein junebmendes &iter und feine 
fch wache Geſundheit ihm die Grgenwart Sr. k. Hob. nothwen: 


‚Dig machten. Die norwegifhen Staatsrätbe erbielten am nem: ' 
lichen Tage vieiden Rang mit den ſchwediſchen, das beißt, 


zwiſchen Keldmarfbal und Generallientenanf; Staats: Erpe: 
Ditionsfelretärs 2c, erhalten denfeiben Bang wie die fhwebi: 


ide, — Der General 9, Adlerereut dat ſejuen Poßen als 


SGeneralguartiermielfter der Armee uledergelegt, unb den Bes 
neral Bioͤruſtierna zum Nachfolger erhalten. Der Quartler⸗ 
meifter bes ıften Garberegiments, Graf Piper, ein Schwager 
des Grafen v. Ferfen, iſt zu Stodholm plözlich mit Tode abs 
gegangen. — Es hieß, ber Begationdfelretär Gyldenpalm, bet 
sur Seit ber norwegifhen Unruhen wegen Befdrberung einet 
verbäßtigen Korrefpondenz auf das Fort Warbeim verwiefen 
wurde, umd auch jezt mod dort verwahrt wird, dürfte nun im 
Kurzem feine Freibeit wieder erbalten, 

Am 28 Jan. erbfnete ber Kronprinz die Verſammlung dep 
Ulerbau: Akademie oder ölonomifhen Geſellſchaft zu Stedhelm 
mit folgender Rede: ‚Meine Herren! Nah zwei, in den 
Unnalen Echwedens merkwürdigen Jobren befinde ih mid 
mit wahrem Vergnügen wieder in Ihrer Mitte. Ws meine 
Pflichten mich von Ihnen entfernt hielten, folgten meine Ge⸗ 
danken und meine Wünfdhe ſtets Ihren Arbelten. Sie erins 
nern fib, meine Herren, von welcher Urt bie Lage Europa's 
zur Beit der Errichtung dieſer Alademie war. Durch feine 
geograpbifhe Lage vor den unmittelbaren Wirkungen der allge⸗ 
meinen Arifid bewahrt, hatte Schweden indeß Alles von ihren 
traurigen Folgen gu fürdten. Hätte der Erfolg die Miefens 
auftrengungen des außerorbentlihen Mannes gelroͤnt, weiwem 


- fo viele Talente und fo viele Macht nur verliehen zu ſeyn 


fdienen, un den Eroberern zum Belipfel zu dienen, fo würde 
bas feite Land unterjodt, und Schweden kein andres Hulfs⸗ 
mittel dbrig geblieben fepn, als durch eine ſchaͤndliche Unter⸗ 
mwerfung den Ruhm fo vieler Jahrhunderte zu heflefen, Die 
Danfbarkeit ber Nation bat der Partei gehuldigt, welche das 
mals die Megierung ergrif. Ales vereinigte fh, um bie Po⸗ 
litit des Abuigs zur Abſchlleßnug einer Allianz zu bewegen, 
deren woblthaͤtige Früchte ber Norden geerndtet bat, und 
beren gluͤtlicen Cinfuß auf die Schitſale Euroba's die unpar⸗ 
teiifbe Nachwelt dereinſt wirbigen wird, Die Dantbarfeit 
verpflichtet mich bier, Dem Kaiſer Alexander deu Tribut ber» 
felben barzubringen, Nie hatte Scweden einen treuern, und 
in der Erfülung feiner Verſprechungen gewiſſenbaftern ulliirs 
ten. Die Wahrheit dringt dur die Rabt der Jahrhunderte; 
es It mir aber Änferit angenehm, ber Hulbigung der Zufunft 
durch die Huldigung der Freuudſchaft und ber Gerechtigkelt zu⸗ 
vorzutommen. Die Welt fböpfte neue Hofauugen durd dem 
Ausgang der furdtbaren Crpedirion, Die gegen die Macht und 
die Arone bes Somverains von Rußland gerichtet war, Preufs 
fen zerbrach bie Ketten felner Abbängigkeit, Patriotismus und 
Liebe gegen den Souverata vermandeiten feine friedlihen Bes 
wohner in Arteger, und ihre zahlteichen Batalllons ſtleßen 
zu den 2egionen ber Ruſſen. Napoleon batte große Verluſte 
erlitten; allein er war noch furdrbar. Unumfhränfter Here 
des reihften Landes der Erde, über beifen ungebeuere 
Huͤlfs que len er gebot, unterſtuͤzt durch mächtige Witangen, 
ſelue aufgeriebenen Armeen darch nene Heete erſezeud, bet 
welchen Tapferkeit und die Hofaung bed Sieges Gewcehndeit 
und Erfahrung erſezten; ſtart endlich im der öffentlichen Mei⸗ 
nung durch fo viele Siege, deren Eindruk feine neuen Unfälle 
noch nicht hatten zerſtoͤten fönmen, bedrobte er ned immer bie 
freibeit des Kontinente. Die Sahıe Der Voller und ber Mes 
gierungen erforderte unfern Beiftand, Welche mägtige Orunde, 
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im am diefem Rampfe Theil zu nehmen, ber zwiſchen Unter⸗ 
drutuug und Freiheit entſcheiden foltel Das alorteiche Bei: 
in den Gefilben 
von Dentſchlaund für die. Dentfreineit gelämpft hatten, die 
die zu zerbrechen waren, 
und endlich die Ausſlat zu einer genauen Bereinigung mit eis 
wem benachbarten Doite! Line ſchwediſche Armee ging über 
bie Oſtſee. Der König hatte mir das Kommando derfelben ans 
vertraut. Mir traten die neue Lanfbahn an mit Beforgnif, 
Konnte die Beforguiß durch die 


ſplel des aroßen Guſtavs, deifen 
Venſchheit, die zu raͤchen, Ketten, 


aber nit ohne Hofuung. 
Erinnerungen an bie Vergangenheit gerechtfertigt werden, fo 
gründete ſich die Hofaung auf die unumgänglice Rothwenbig: 
Belt den Ruhm des ſchwedlſchen Namens in feinem. ganzen 
Ganze herzuſtelen, indem wir Ihn mit dem Andenten an 
Die Karls und Guftave von Neuem vereinigten. Ws beſtan⸗ 
Biger Freund jener Sreipeit, deren ChHrerbierung gegen die 
Geſeze zugleich ihre Vedingung und ihe Bürge it, bdrach ih 
auf, um von Neuen für fie su fämpfen. Ih wollte bie Rente 
meines aboptiven Baterlandes, fern von eben diefem Waters 
laude, auf bem deutſchen Boden vertheidigen, der ſchon mit 
Dem Blute feiner unerſchrolenen Vertheidiger gefärbt war. 
3% hatte aber noch einen andern Zwet, einen andern Öebanfen, 
Budem ih alle Schwierigtelten, die wir zu befiegen, und ſo 
viele verfhiedene Qutereffen ‚„ bie wir gu vereinigen hatten, 
vorausfah, dachte ih mir ala Belohnung meiner rbeiten den 
Kay, wo ein freies Wolf durch Vereinigung feiner Schilſale 
mit den Schikſalen Schwedens, Diefe Vereinigung als die 
Baͤraſchaft feiner Unabhängigkeit uud als die Quelle feines 
Bünftigen Glaͤts betrachten würde, Meine Hofnungen find 
durch die edelu Auſtreugungen der Nation anterfiizt worden, 
Mile Familien hatten ihre Kinder bei der Armee, alle winfd, 
sen eifrigft, daß das Gluͤt das Unteruchmen einer Nation fxd: 
wen möge, die eluſt fo berühmt , fo geachtet war,” 

(Der Beſchluß folgt.) s 

Preußen - 

Das Journal des Nieder: und Mittelrheing vom 4 Febr. 
entdaͤlt unter andern Nachſtehendes: „Man meldet von Berlin, 
daß Se, Mai. der König Befehl gegeben habe, den 12 Sebr., 
das Gchurtsfer Sr, Mai. des Kalſers Franz von Deftreich, 
Bei Hofe auf das glänzendfte zu feiern, Weun die Berliner 
“uf ber einen Seite lebhaft bedauern, daß jie alfo wahrſchelu⸗ 
U die Perfon ihres geliehten Königs noch nicht wieder zu 
gener Seit befizen werben, fo freuen fie fi der zarten Achtung 
uud Freundſchaft zweier erhabener deutfher Monarben, bie 
in Zutauft zu Deutfolande Giat unzertrennfic ſevn, und dag 
ſchoͤne Belfpiel der Eintrag auf ihre bofuungsvollen Nachkom⸗ 
men vererben werben.” " 

Deftreia, 

In der Frankentbaler Kongrefchronif 
ältere Note des kalſerl. ruſſiſchen Herrn Miniſters Graren 
v. Nefelrode an die taiſeri. toͤnigl. Öftreihifge und fönigl, 
Sreußifche Sefaudifgaften, die künftige deutſche Bundesver: 
fafang betreffend. „Der Unterzeichnete Hat Se, Maj. den 
Koiier, feinen erhabenen Monarchen, über die Refultate in 
Keaatnif gefegr, melde ſich aus den Konferenzen in Hinſſcht 
der künftigen Verlaſſung Deutſchlauds dartelen, „Ge, taiſerl. 


llest man folgende 


beugt, 


gen Rechte durch kräftige, weiſe und liberale Eiurichtungen bes 
ſchuͤzt werden, Diefe Grundfäze finden ji in. ihrer ganzen 





Meietät Haben mit großem MWergwägen erfchen, daß von.Geite 
Oeſtreichs, Preufens und Hannovers am 14 Dit. ein Plan zu 
einer Bundrsverfafiung vorgelegt wurde, welder ganz mit deu 
Brunbjdgen der Gerewzigfeit und des gefeljiwafttichen Ver⸗ 
bandes für das Wohl der Einzelnen und das Zutereffe Eures 
pa's übereinfimmt, indem er bas Met, über Krieg und 
Frieden zu beitimmen;,; die Streitigkeiten unter ben Fürfien 
au eutſcheiden und über die algemeine Intereffen zu wachen, 
dem Bunde überträgt, and für die Erriatung vom Laudſtaͤnden 
forgt, welde, garantiıt dur dem Bnud, Freiheit und Eigen 
thum befhüzen, Ihre Majeftären der Kalfer von Rußland und 
Köwig von Preufen haden su Kaliik den 13 (25) März ısız die 
Auflöfung des yeindundes, fo wie.aug Ihren Beifiand dafüe 
ertiärt, daß Die deutſchen Färiten und Bölfer wieder ihre Freis 
beit und Unabhängigkeit erringen, Die Fortſchritte der aulir⸗ 
ten Mächte haben bie Befreiung Deutihlands zur Folge ges 
habt, Beitrittsverträge fiberten deu deutſchen Fürften ihre 
Erhaltung zu, ohne jedoch etwas über ihr Verhaͤltuiß im Ins 
nern feſtzuſezen. Der Altanzvertrag zu Ehaumont und der 
Parifer Friedenstraftat ſezten feſt, daf Deutſchland ein Bun⸗ 
desſtaat ſeyn folle. Die deutſchen Fuͤrſten werden ohne Zwei⸗ 
fel in dieſem Gtundſaze einen neuen Beweis der Fürforge der 
altirten Mächte gefunden haben, und daher die Nothwendig⸗ 
keit anerkennen, ein Syſtem zu erribten, weldes fie vor jes 
bem Unbeftand und den nactheiligen Folgen eines ifolirten Zu⸗ 
ſtandes bewahre. Nur in einem ſolchen Spitem fan Europe 
die Garantie der immeru Rahe Deutſchlands finden, ſolalich 
auch damit die Hofaung, daß deſſen Kräfte fonzentrirt unter 


einer Direktion lediglich für das allgemeine Bejie verwendet, 


alle nod vorhandene Reibungen befeitige, Mibraͤuchen vorge» 
bie Verhaͤltuifſe des Adels beitimmt und alle Gattums 


Stärke und Reinheit in dem von den Kabinetten zu Wien, 
Berlin and Hannover vorgelegten Plane. Se. Mai, der Kats 
fer von Rußland fan dader nur feine volfommene Beiſtim⸗ 
mung mit dem Eutſchluffe bezeugen, diefes Projekt durd feine 
Jatervention zu unterftügen, wenn bie Umjtände folde fordern 
würden, Der Unterzeihnete iſt beauftragt, dis uicht nur zu 
verfihern, fondern auch über bie Mittel der Annahme das Ers 
forderlige mit dem — _ zu berathen. Das JZatereſſe, wel⸗ 
uropa an diefer ſchͤnen und edein Sache nimmt, iſt fo 
bedeutend, dap man feine andre als fehr wohltbätige, ber 
Wistigkert des Gegauftaudes entfprebende Kejultate erwarten 
darf, Wien, deu 11 Nov, 1814.” (Folgt die Unterfärift.) 
Pad Privatnabricten aus Wien vom 13 Sehr. ftand Lord 
Eaftlereagh tım Bexrir feine Reife anzutreten, hind hatte Tage 
vorher-bei Hofe Adſchied genonmen, Un den lezten Tagen 
batte unter den Diplomaritern eine ungewohnte Toätigkeit ges 
berefcht, welde das allgemeine Beſireden anzudeuten ſchien, 
foviel Ungelegenbeiten als möglich zu Stande zu bringen, das 
mit der Lord defto reicher meir diplomatifben Meiuftaten be⸗ 
laden im Parlamente auftreten Eöume, Die Nebereinfunft 
wegen Polen und Sadien foll am 9 zatifiziet morden fepn, 
Mau hofte,.dap die Tereitortalausgleihung im. Deut ſchlaud in 
a Tagen beendigt, und dann die Berfoffunysangelegens 
beit bald nanfolgen werde. — Die neue preußlide Gräuze 
in Polen fol nicht die Martha, fondern die Prosua machen, 
von deren Ciuflußz in bie Wattha ſie gerade na Ahorn Luft, 
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21 Febr. ISı5, 


Örsöhritannien, — Franfreih, (Schreiben aus Paris.) — Schmeis. (Kriegsrüftungen der Kantone Bern und Waadt.) — 


Deutfaland. — 


dweden. (Beſchluß der Mede des Kronpringen.) — Delireit, — Bellage, No, 22. Deutfgland, 


- (Schreiben aus Leipztg.) — Schwelz. (Verfaffung von Neufgatel.) — Ankündigungen, 


Großbritannien 
Abmiral Cochraues, von Jamaica zu Anfang Decemders 
‚gegen Neu-Orleans abgefegelte Erpedition beitand aus 29 
Ariegsſchiffen, worunter akt von der Linie, und einer fehe 
beträchtlichen Unzahl von Trausportſchiffen. — Nab Berichten 
aus Montevideo vom 6 Nov. hatten die Infurgenten nach lan⸗ 
geu Berathungen fi eutſcloſſen, die Feſtungswerke von Mons 
tevibeo in die Luft zu fprengen, und die Kanonen abjufäbren, 
da ſie ſich zu ſawad fuͤblten, beide rer des gaplataftromes 
gegen Die von Gabiz erwartete Erpedition gu vertbeidigen, — 
Das Morning: Shronicte fängt nun ſelbſt an, in Folge der 
neueſten aus Jamaica und direft um das Kap Horn erbaltenen 
Nachrichten, bie Infurteftion von Lima und Peru zu bezwel⸗ 
feln, — Nach eben diefer Zeitung hat ein brittifher Pair (der 
nicht näber bezeicnet wird) ams Febr. unweit Sraines auf feine 
—— — * einer dritten Perſon in einer unzwel⸗ 
eatigen Stelluug betraf, einen iſtolenſchu 

den Arm zerſchmettert. ———— 
= Braentreic, — 

Um ro Febf Örflreifte ter Abulg * nach Ronftantinopef 


als Botſchafter befiimmten Marquis de la Ridiere feine Ab⸗ 


ſchiersaudienzj. 

Am ı2 Febr, muflerten der Graf v. Artois und die Prinzen 
auf dem Vendomeplaze water lethaftem Wivarrufen flarte Ab: 
theilungen aus jeder Legion der Nattonalgarbe, 

Der König hat nunmehr geruht, den Kran, Defege (Mer 
theidiger Ludwigs XVI.) auf die buldreichfte Art in Perfon gu 
benagrigtigen, daß er ihn zum erſten Präfidenten des Kaflas 
tlonshofs ernannt har. Pr. Muraice bleibt Honorarpräfident, 
Der Requetenmeijter Favard fo sum Generalproturator bes 
ſtimmt fepn; der Kanzler von zranfreld woute beide in einer 
_. Sijung felbſt einfünren, 

er Seneral Graf Naufoutp If nun do in 
II zum 12 Febr. geftorben, — — 

Eine variſer Beitung beſchwert ſich bitter, daß Luckan Bo⸗ 
Haparte am 21 Jam, zu Rom, sum Berger aller dort befiadli, 
— —— Ball gegeben habe. Ein andres Journal 

veifelt, im Vertreuen auf ; c ji 
—— ei ! Zuctang jonft befannre Dentungs: 

” Varis, 10 Febr, @p find wehl nichts als Irere Ge: 
rünte, vermöge weiser Hr. v. Montesquicn Er biſchof von 
Parıs, Ar. taıne’ Minitter den Innern, Herzog von Nice: 
lica Kriegeminifter, Marihall Sonlt Genserable werden foltr, 
©: aut ann die Wahlen, einzeln dettragtet fen mödten, 
wäre nichts dabei sewonuen, weil es darauf ankommt ein Mi⸗ 


ulfterium zu haben, und die Aufammenfegung eines ſolchen 
Ganzen nicht wohl in Abweſenheit dee Hrn. v. Talleytand ges 
ſchehen fan. Der in den Moniteur vom 2 Fehr, aus dein 
oͤſtreich iſchen Beobachter eingerufte Artikel wird dieſem Diplos 
maten zugeſchrieben. Man alaubt in dem Aufiaze einen ge: 
wien eigenthaͤmlichen Styl zu erfennen, reihen Hintergrun⸗ 
des und vol gläfliher Verbindungen fib ſlehendet Meta⸗ 
phetu. Zu der That ſieht der Artikel kaum wie Ueberſezung 
aus. Feine Naſen meinen zu wittern, daß ih Hr. v. Tallev: 
tand in bie Meattionspartei geworfen, allein es fteße ſich eber 
beweifen, daß wie in dem Artitel ſelbſt, fo.aud am Ende ber 
Gedaͤchtulßpredigt des Hrn, Zalgnelius, ein auffalender Geift 
der Maͤßigung hertſche. Die Behauptung ſteht im Widerſpruch 
mit dem betaauten Karakter des Fürfien, und mit der beuen 
Eluſicht die ihn in Stand ſezt, aud von Wien aus wahrgus 
Hedmen was bier vorgeht. Der Meaftiontgeift wird vermurks 
Ih ſcheitern. Die Nation wil Geſeze, ftebendleibende und 
u gelanden Brariffen der Zeit augemeſſene. Diefe Geſtu⸗ 
foriat Ab täglis lauter aus, und aͤußert fi bel jeder 
Selegeuheit au gegen die Prieſtet. Mor einigen Tagen er: 
bien eine Truppe Scmiwariften am Mafferbefen des Durcg: 
kanals, wo Salittfoun gelaufen wird. Die Schwarzroͤke wars 
den ausgehoͤhnt und da fie ſich trezig seigten, fo derb mit 
Schneeballen Hermgefuht, das fie bald einer Veruͤlenmacher⸗ 
zunft aͤhnlich ſahen. Diefe Poſſe iſt kaum des Erwaͤhnens 
werth; aber daß fein öffentliches Blatt ſich unterſtauden bat 
bie Leichenamtsgeſchichte der Demoiſell Raucdurt zu etzaͤhlen, 
der man jo leicht haͤtte eine Einkleidung geben können » bes 
weist, daß Dinge von Wichtigkeit vorgeben föunen, von des 
neu die hieſigen Zeitungen mit ſprechen dürfen, Dagegen, 
erlauben fie fio bisweilen Unwahrheiten aus zuſtreuen, denen 
mau nit wliderſprechen darf. General Ercelmans bat ſich 
nicht, wie gefagt worden, dem Könige zu Fußen geworfen, 
So wie er in Lite freigeiprogen war, drach eim großer Bolfss 
jubel aus, der leiht in Muthwillen härte übergeben fönnen, 
Ercelmand, ber keinen Vorwand zu neuen Mißhelligfeiten ges 
ben wollte, reiste auf der Stelle ab, und wurde bes übends 
im Theater vermißt, Bei feiner Müftunft mad Paris war 
feln Erfied au den König au fareiben, und ihm für erwiefene 
Geredtigteit zu danken. Das if ales. — Hr. Dümolarb, 
weiler ia, wäbrend der Eizung der Legislatur, als Fräftiger 
Opponitionsinann bewieien, iſt im feinem Departement im 
Trtumph getragen werden. — Im dem didjäbrigen Staates 
kalender iſt Murat als König vom Neapel nikt erwähnt, 
ẽcrantreich alfo ertennt ihm nicht am, Im dem Liſten der hleſt⸗ 
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gen Orden ſteht der ber Ehrenleglon zulezt, vermuthlich weit 
er in ber Reihe der Bourbonſchen der jüngfte if, Auch hat 
man bemerkt, daß unter den Verzierungen des tönigliven 
Wappens das große Ordeusband der Legion fehlt. Das Krenz 
iſt übrigens fo gemein worden, daß viele Militärperfonen es 
ſchon nicht weht tragen, Alle Keldjcerer, Geldapotheter, und 
Leute die gar nichts mit dem Ariege zu thun haben, die fa 
multi der koͤnigltaen Bihliorkef, haben den Regionsftern. Es 
wird ibm gehen wie es ber Pilie gegangen ift, bie faft am kei: 
new Anopfode mebr zu erblitem iſt. — Ueber die Predigt eines 
Tranifhen Kapnziners wird viel zelacht. Er preist im feiner 
Vredlat das Kob des jungen Königs von Spanien. Diefer 
Fuͤrſt babe den beſten Theil feiner Zeit im Walensap darauf 
verwendet, einen Mantel für die Juugfrau Maria zu Riten, 
Eobald das Gewand fertig gewefen, ſey bie Himmelskönigin, 
bie in der Kapelle find, damit bebangen worden. cines 
Tags, wie Ferdinand vor ihr auf den Anten gelegen, habe ibm 
die Geſtalt dreimal freundlih mit dem Haupte genitt, und 
ihre Hüften gedreht, um ihm die wunderfhönen Falten bee 
Mantels zu weifen. Ton dem Augenblite an dabe der Prinz 
feiner Erlöfung mit Zuverſicht entgegengefehn, bie auch nicht 
‚lange ausblieb. — Ein neuer Profeifor der orientalifden Lit: 
teratur, ein wirklicher Morgenländer, theilt gedrulte Karten 
aus, auf welden er fi folgeudermaahen bezeichnet: Profcs- 
seur en Theologie, lecteur des langues orientales et 
Märchand d’essence de rose, — Jedermann wundert ſich, 
daß die Profeſſur ber cineſiſchen Sprache nicht dem Hru. de 
Guignes übertragen worden. Diefer verftand die Eprache ehe 
er nach China ging, wo er ſich dreizehn Jahre bindur& aufgebal; 
ten, um nad feiner Mäfkunft, wie ſolches wird geſchehen 
iſt, ein hineſiſches Woͤrterbuch herauszugehden. Daß Hr. Me 
muͤſat ſich ohne ‚fremde Hülfe in drei Jabren eine Sprache 
au eigen gemadt, an welcher die Jeſuiten, zuverläffig fehr 
gtuͤudliche Leute, ihr halbes Leben verlernten, wird fehr bes 
zweifelt, Gluͤtlicherweiſe für ihm läuft er feine Gefahr, von 
Sachverſtaͤudigen auf die Probe gefielir su werben. Hr. Ehejp 
ift mir mehr Gewißbeit im Befiz der Samikritfprage, Billig 
wird geitagt, ob großes Bedurfulß vorkanden war, Öffentliche 
Profeffuren für das Chineſiſche, Samstritfe und für orientalt: 
ſche Aſtrenomie zu errichten. Eie verurfaben eine jährliche 
Yusgabe von 18,000 Är, zu einer Zeit, wo e# nicht an Hülfss 
bedürftigen fehlt, denen der Staat ihre Gehalte, ihre Bor: 
Is, Ihre Cautionnemenis ſchuldig ig, 

” Sqchweiz. 

"Nom ı7 Febr. Die Berner Beitung gibt über 
neue Bewafnungen in den Kantonen folgende Berich 
te: 13 Febr. „Verſchledene gegen das Eube der fejtverfioffe: 
nen Woche eiugefommene Nachrichten, welche von Kriegsri. 
fluugen im Kanton Waadt fpragen, fo wie der Umfiand 
daß auf mehrere Sammelpläge des befagten Kantons Artilteries 
Küfe und Munition geführt worden find, Haben and die bies 
fige Hohe Regierung veranlagt, einige militärifche Vorfehrun: 
gen zu treffen, um für bie Siqherheit unfers Kanton au for: 
gen. Das geſamte Milichr hat fi auf bie ergangenen uf; 
forderungen äuperft bereitwillig beiiefen, und im Vertrauen 
anf die weiſen Borkehrungen unfrer Ürgierung frendigen Ger 


borfam geleiftet.” — 14 Febr. „Währenddem Bern mitden 
übrigen eidgenöfiihen Ständen der berorftegeuben Entwillung 
ber foweizeriiben Angelegenheiten auf dem Kongreß zu Wien 
zubig entgegenfah, werden feit dem Aufaug legter Woche in 
bem Kanton Waadt urplöglich bedeutende militärifebe Surüs 
finngen gemacht, eine Menge Truppen zur ſtuͤndlichen Bereits 
baltung aufgeboten, ein betraͤchtlicher Artilterietrein audgeräs 
ftet, und Kanonen und Munition auf verfhichene Punfte, 
auch im der Richtuug gegen Fryburg und Bern, verlegt, 
und alle biefe auferordentlihen Maahregeln zugleich mit einem 
folden Geheimniß getroffen, das im Kanten Waadt ſelbſt 
großes Tufſehen erregt. Es iſt jedermann befannt, daß der 
bobe Stand Bern, der mit allen feinen Mitſtaͤnden im Files 
den leben will, und ſolches öffentlich und wiederholt exrtiärk 
hatte, burd keinerlei Raaßtegel irgend eine Urjahe zu Miß⸗ 
frauen und zu militäriigen Rüftnagen in andern beuachbarteun 
Kantonen gegeben, ja fogar die Garalſon der Hauptitadı feit 
Anfang diefes Jabra beirähtlib vermindert batte. Allein die 
neuliden außerotdeutlichen Zuräftungen in der Waadt, deren 
Zwet, wie fonft unter eidgenöfhigen Etänden üblib, nicht 
angezeigt worden und alſo ganz wabetannt ift, haben die bies 
fige Regierung bewogen, nicht nur der boben Tagſazung und 
den fremden Herren Miniftern davon unverweilte 
Kenatuiß zu geben, fondern ihr aud die Pficht auferlegt, 
durch Anordnung angemeffener Unfalten für die Ruhe und 
Sicherheit des ganzen Kaueous und deſſen Haupiſtadi zu fors 
ven. . Diefes wird, auf Befehl der hoben Regierung der 
Stadt und Republik 8 ern, biemit oͤffentlich befaunt zemacht, 
um allen faligen Darſtellungen änvorzufommen, indem die 
bierfeitigen militariſchen Maapregehr nur durd bie Rüftungen 
in der Waadt vernrfaht morden fiod, wub ganz befiimmt 
feinen audern Zwet baben, als die Vertbeidigung des Kantons 
gegen jeden ungerehten Augrif, su weicher VWertheidigung jes 
ber biedere Berner nad feiner Baterlandeliebe und feinem 
Eprgefüpt mitzuwirken fo willig ale bereit ip,” 
Deutialand, 

Lord Caſtlereagh paſſirte auf feiner Ruͤkreiſe nach England 
am 19 Febr. Abends um 4 hr, chue fr aufzuhalten, mit 
einem ziemlich zahlreichen Gefolge dur Augsburg, 

Bermöge eines Eönigt, wuͤttembergiſchen Generaireferipts 
folt die lonlgliche Verordnung vom 14 Febr. 1812, wodurch bie 
Handelsbefhränfungen im Janern des sönigreibs aufgehoben 
wurden, aud anf ben Handel mit Getreide aller Urt angewens 
bet werden, und demnach erlaubt fen, Getreide ehewfo ‚ wie 
die Im gebachtem Meicript vom 14 Febt. 1812 beuaunten Biks 
tualien, fowol auf Märkten, obne am eine gewiffe Stunde ges 
bunden zu ſeyn, als auf dem Sande und im den Käufern zu 
faufeu, und unter Beobachtung der Berimmungen der Wscifes 
und Zollgefege wieder zu verkaufen, 

Das berzogl. naſſauiſche Desierungsblatt enthält eine Wer 
fauntmadung vom 7 Febr., daß zur Ereiktung politiſcher 
Vollageſellſchaften, welbe unter der Benennung von „Deuts 
ſchen Befellfhaften” nah einer gedruften Verfaſſungs⸗ 
urtunde eingerichtet werden follen, eine obrigteitliche Ermaͤch⸗ 
tiguug weder nachgeſucht noch auch eribeilt worden ſey. Die 
berzoglichen Beamten hatten daher die Errichtung folder Ge⸗ 
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ſellſchafteverelne überal nicht. zu geftatten. Hlernach iſt es 
unsegeändet, mas rheiniibe Blätter bebaupter batten, baf 
mehrere Regierungen, 5. DB. die naſſauiſche, befürkbe, bie 
deutſche Voltsgeſellſchaften mit Theilnapme unterfkägt, und 
fe in Schuz genommen hätten! 

Fu Mainz und Kehl, wo Befazungen von öſtreichlſchen 
Truppen liegen, wurde das Geburtsfeh Gr. Mai. des Kaifers 
von Oeſtteich am ı2 Febr. aufs Feierlihfte begangen. Zu Kehl 
wurde der Kanonendouner durch die Aanonen der Gitabehe 
von Straßburg beantwortet, mad der Marſchall Herzog von 
Qlbufers fa auf Einladung des Öftreihifhen Kommandanten 
mit feinem Generalftabe nah Kehl, um dem Tedeum, ben 
Militär: Eoolutionen und dem Mahle beizuwohnen, bei welhem 
Toaſts auf ben Kaifer von Deftreih und den Adnig von Frank: 
reih, fo wie auf die Wohlfahrt und Freundſchaft beider Nas 
tionen, ausgebracht wurden, 

Schweden. 
Beſchluß der Rede bes Aronprinzen. 

„Mit Theilnahme find Sie, meine Herren, ben Begeben: 
beiten dee Jahrs 1813 gefolgt. Nicht ohne Schreien ſahen 
Sie Napoleon bei Erdfnung des Feldzugs als Herrn eines 
gropen Theile der preußifcen Monarbie, und feine Armeen 
nur einen Mari weit von Berlin. Diefe Hauptftadt, berähmt 
durch Die Talente, durch das Genie und fo viele Denfmäler 
ber Degierung bes großen Friedriche, ftand in Gefahr, in bie 
Gewalt des Feludes zu gerathen. @in einziges Manduvre ret: 
tete fie; das Mandunre ward ein Sieg. Der Sauber war 
verſchwunden, und die allilrten Armeen rüften jegt von Siegen 
du Siegen vor. Gie kennen, meine Herren, die erſtaunlichen 
Mefultate dieſes Feldzuge. Der blutige Traum einer Univers 
ſalmonarchte verſowaud, verſchwand, wie wir hoffen wollen, 
auf immer, und die Morgenroͤthe der Freiheit sing vom Neuem 
über Europa auf. Saweden war ein befondres Gluͤt vorke: 
halten, Das Vaterland ſah fait alle feine Kinder im feinen 
Shooß zurüffehren, die aufgebtochen waren, bie Sache deifel: 
ben auf einem fremden Boben zu vertheidigen, Sie find zu: 
ruͤtgekehrt, geachtet von ihren Feinden, begleitet von den Wins 
fen ber Einwohner alter Grgenden, wohin ber Arleg fie ges 
führt hatte, würdig endlich des Wohlwollens ihres Königs 
and der Zuneigung ihrer Mitbürger. Der erſte Wunſch dieſes 
guten Königs, der Meinige und der Wunſch aller Schweden ift 
erfält worden. Sie find befriedigt die Manen des Helden, 
der den Wuuf feiner erhahenen Seele, nemlich die Vereini— 
gung Schwedens und Norwegens, mit feinem Blute befiegeit. 
Dieir Bereinigung ift das wärdigfte Monument geworben, er 
richtet dem Audenfen dreier großen Könige, melde bei allen 
ihren Handlungen die Begebenheit zum Zwek hatten, die die 
Vorfedung unfern Tagen vorbebleit. Die brittiibe Nation, 
die an der Greipeit anderer Voller immer einen fo lebhaften 
Antveil genommen hat, diefe edle Nation wird mit Bewunde: 
sung ſtets Das feitene Beifpiel einer Vereinigung feben, die 
euf den Grundfäzen beruht, melde fie als die Bafis ihrer 
Selbſtſtaͤudigkeit und iHrer Stärke betrachtet. Diefe große Be 
gebenbeit, die gläftih für alle Einwohner Standinaviene iſt, 
muß befonders Ihaen, meine Herren, auf folde Urt ericei 
men, Sie wird Ihren Eifer earlammen und Ihre Gebanfen 


erheben. Cie haben ben ebrenvollen Muf, durch Ihre Unter⸗ 
fabungen und Ihre Einſſchten die erite ber menſchllchen Künfie, 
den Alerbau, jene ehrwürbige Kunft, zu vervolllommnen, des 
sen Bebärfnig und Unfangtgrände die Natur ſelbſt lehrt. 
Diefes urfprünglide Band zwiſchen der Erde und dem Mens 
f&en macht die Stärke der politifchen Körper aus, Ein Land, 
welches den Wlerbau vernachläfiigt, bat felten gute Geſeze. 
Die Einrichtungen koͤnnen dafelbit nicht das Gepräge der Größe 
und noch weniger das Gepräge liberaler Ideen haben. Ale 
Voͤlter, deren Wohlfahrt bauerhaft war, baben diefen blühen» 
den Zuftand ihrer Sorge fürden Alerbau verbanft, Betrach⸗ 
ten Sie das alte Aegypten. Kein Land bat die Quellen des 
Sluͤts und der Eivilifation beffer gelanut, weil kein Molt die 
Thätigkeit und Einfiht Im dem Feldarbeiten weiter getrichem 
bat. Wie geachtet war nicht bei den Römern der alerbau! Ihre 
erften Kriegszeichen enthielten Sinnbilder diefer ehrwuͤrdigen 
Kunft. In den ſchoͤnſten Zeltaltern Roms deſchaͤftigten fie die 
größten Mänuer mit dem Akerban. Cinciwnatus und Arliıne 
pflügten ihre Felder, ald man ibnen das Kommando der Ars 
meen anttug. Iſt nicht in China der Aferbau die Quelle jener 
Wohlfahrt, und befonders jener ungebeuern Bevoͤlleruug, bie 
uns in Erftaunen fest? Der Gouverain ehrt daſelbſt den Plug, 
und hält es nicht unter feiner Würde ihm felbft zu führen, Es 
iſt mithin eime unbetreitbare Wahrheit, daß der Ulerbau die 
feſteſte Stuͤze der Staaten ift, und er muß beftdndig ber Ge⸗ 
geuſtand der Ermunterungen und der Sorgfalt einer weiſen 
und väterliben Megierung ſeyn. ine folde Megierung wird 
unter ben Landleuten ftets Einfalt der Sitten, Kraft ber Ars 
me, Liebe zum Vaterlande, Macht und Wilen es zu vertheis 
digen, finden. Gtandinavien it durch feine Lage, durh die . 
Beſchaffenheit feines Bodeus und befonders dur den Karakter 
feiner Einwohner zum Genuß des Gluͤts berufen, welches 
ich Ihnen entworfen habe, Da dieſes Land nichts zu wüns 
ſchen und noch weniger zu fürdten bat, fo wird es füufs 
tig nur unter dem Eluguß des Geulte's und des Yatrios 
tiemus feiner Einwohner ſtehen. Alle redlide Männer, 
von welcher Klee fie find, ale Menſchen, bie ſich dierch 
das Sluͤt vom ihres Glelchen glülli finden, werden zu 
ber Vermehrung des Handels und der Yubufirie derſelben 
beitragen. Bereichern Sie, meine Herren, den Alerbau 
mit Ihren nuͤzlichen Entbefungen, eiguen Sie dem Boden 
Stawdinaviens die Eutbefungen anderer Nutiouen zu, und 
Sie werden das Met haben, zu fih zu fagen: Wir weihen 
anfere Benrühuugen dem Wohl freier Bölter aud ehren fie 
die Schäze der Erde zu würdigen, dieſer näbrenden Mutter, 
die fo wohlthätig gegen ihre Kinder ift, weau fie ihr unver⸗ 
fiegbares Gluͤk zu erfeuuen wien. Das Wehl und die Seg⸗ 
nungen derfeiben werben Sie für Ihre Anftrengungen eutſchä⸗— 
digen. Ya, meine Herren, Gie werben ih nicht in Ihrer 
Hofnung täufben; Ihre Mitbürger werben Ihre Bemühungen 
fodgen; ihre Dankbarkeit wird Ihre Urbeiten beichnen und 
ipre Hochſchzung Ihr Gedaͤchtniß ehren.” 

Die Haager Staatskoutant vom 3 Febr. erklärt fib ermaͤch⸗ 
tigt, den Birtifel im Morning: Ehronicte In Betref einer zu 
Stokholm entdeften Berfhwörung (Ag. Zeit. Rre. 47.) für 
durchaus ungegründer zu erklären, Allerdings habe ſich ein 


.. 


Deftreid. 


Das Umtsblatt zur Wiener Zeitung enthält nachſtehende 
Verordnung der k. k. niederoͤſtreichiſchen Landesregierung! 
„Nachdem ben nen einverleibten venetiantfhen und mailändis 


then Yrovinzen, dann Tirol die freie Setreidcausfuhr na 
deu altöftreihifhen Ländern, gegen Beobachtung der Zollge⸗ 
ſeze, bereits bewilligt worden ff, fo haben Ge, tar. Mai:nät 
in Gemäßpeit diefer Grundfäge laut Hoffanzlei» Dekrets vom 
31 d. M. unterm 4 d. M. ju entſchließen geruht, daß ber 
Getreidehandel aus den altoͤſtreichiſchen Ptovinzen auch in die 
oben benannten wen einverleibten Länder, mit der Beſchran⸗ 
Zung geſtattet werde, daß die Zols und oͤrtligen Marktgeſeze 
beobactet, die Juden von dem Handel ausgeſchloſſen, und 
übrigens jene Vorſchriften beobachtet werben, welche zur Ver: 
biobderung der Getreideausfuhr fun dad Ausland erforderlich 
find. Wien, den 25 Yan, 1815.” (Folgen die Unterſchriften.) 

Unterm 21 Jan, ergingen im den wieder einverleibten ilin: 
zifhen Provinzen, fo wie in Tirol und Vorarfberg, drei Tais 
Terlie Patente, wodurch dem 1811 in ber oͤſtreldiſchen Mos 
narchie kundgemabten allgemeinen bürgerlichen Geſezbuch in 

‚ Kärutden und Kralu vom ı Mat, im Gubdernium dei Küften: 
laudes und in Tirol aber vom ı Jul. 1815 an, gefegliche Kraft 
beigelegt wird. 

Mas zur Beſchleunigung der WAudgleihang wegen Sachſen 
und Polen weſentlich beigetragen bat, freibt die Frankentha 
ler Kongrefchronit aus W ten, iſt Die aufden i5 b, beftimmte 
Mbreife des Lords Caſtlereagh. Ohne Mefultate konnte er 
nlcht zu den Sizungen des Parlaments abreifen, Nichts mar 
rein zu Stande gebracht, als die Königemwürde für Hanuover, 
welche in den vorigen Sizungen bes Parlaments nicht einmal 
verdanft worden. Der Lord bot daber alles auf, wenieſtens 
Die Laͤndervertheiluugen durch engliſche Vermittlung zu Stande 
gu dringen, Dem Herzog von Wellington wollte er den Ruhm 
der Vollendung der Hauptangelegenheiten wahrſcheinlich nicht 

‚gern aberlaſſen, alfo mag auch biefer ju den Urfaden der Be: 
ſchleunigung gehören, Es fol geäußert worden feon, daß 
England einen nit fehr sünftigen Frieden mir Amerifa, be: 
ſonders aus den Grunde geſcloſſen habe, damit allgemeiner 
‚ Sriede hertſche. Am Ende dieſes Monate vermuthet man 
Die Abreife der Monarden. Der Vertrag über Sachſen ift 
ratifizirt, wand unterliegt feinem Zweifel mehr. _ Die Unter: 
Handlung über Leipzig madte die bebeutenditen Shmierigfei- 
ten. Den König von Sachſen erwarte Man zu Zuarm in 
Mitten, um zu unterzeichnen. @r foll erklärt baben, daß er 
als König von Sachſen in keine Abfretungen einwiligen könne; 
daß er aber zugebe, mas Oeſtrelch bewillige. Geftern war 
große Konferenz bei dem franzöfiisen Gejandten ‚ Wegen dem 
Mein Dktrop, der wo möglic ganz abgeſchaft werden fon, 
Judeſſen bat die Sache große Schwierigkeiten, weil @inige 
darauf angewiefen find, In biefer Konferenz wurden die Ge: 
ſaundten aller hierbei interefjirten Staaten, namentlich von Ba 
den, zuaejogen ir, 
ei Bien, 15 Febr. Am 12 d, war ber Geburtstag Er, 
Mai. des Kaifers von Oeſtreich, wobei jedoch feine 3 
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Junger Offizier vom ben ſchwebiſchen Garden, Namené Piper, 
erſchoffen, allein une Privaturſachen hätten ihm dazu verleitet, 


feiten bei Hofe Matt hatten; ne Mbenbs im Theater naͤchſt 
der Burg wurde vor Aufang des Stüls von ſaͤmtlichen Hof: 
Schauſplelern der patrietifce Grfarg: „Bott erbalte Frans, 
den Kaifer,” angeftimmt, und daranf das Mationelfüt: Heins 
rich von Hobenftanfen von Garolime Vichler, gegeben. — Lord 
Eaftlereagd, welcher zuerft am 10, danu am ı3 d. abreifen 
moüte, kit noch hier, denft aber gewiß heute Ebend abzugehen. 
Wie es beißt, wunſcht er den Erfolg der zeitberisen Ver⸗ 
dandlangen des Kongreſſes in offizieller Form dem Parla⸗ 
mente vorzulegen ; biefes iſt aber vor Enticheitung des Shit: 
ſals von Ftatien (ehr ſower. Db nun eine ſelche Ent ſchefdung 
in fo karzer Zeit moͤglich tft, vermögen wir nicht zu deſtimmen, 
hoͤſtens fan man auf einigen Reunzeiten muthmaaßen, daf 
die Lage der Sachen im diefem Lande no manche Schwietig⸗ 
teiten darbietet, melde fi ſchwerlich durch @inen Schlag her 
ben fallen. Aus Malland hört man nichts, Privarbriefe (pre: 
sen von Beforgniffen; indeſſen mei man, daß Furchtſame 
uͤberall Gripeufter ſehen. Dad Geruͤcht, daß Se, Maj. ber 
Kaiſer von Oeſtreich im Frübjahr eine Reife dabin maden 
werde, erhält fh immer noch, und tft der ſicherſte Beweis, 


daß jene Beforgniffe wenigftens nicht bedeutend ſeyn müͤſſen. 


In den übrigen Theilen von Italien berrfhen ale id falls Spaus 
nungen; ed werden Gruudſaͤze aufgetelt, und Forderungen 
gemacht, welche dem liberalen Ideen nicht entſprechen, wel⸗ 
be bie alliirten Maͤchte fo oft und fo beftinmmt aufgeftelt 
haben, In jedem Kampfe fiegt die Stärke, und wenn daber 
unter zwei Streitenden alles übrige gleich iſt, fo muß in der 
Megel der Jüngling den Greis überwinden, Die geduldige 
Hingebung, welche der heilige Water Im Unglüf bewies, die 
Standhafrigleit, mwomft er alle Leiden erteug, baben ibm bie 
Verehrung von ganz Europa zugezogen, weil alle Meiigtonss 
parteien den Werth dieſet Tugenden anerkannten. Mir allge 
melner Freude vernahhm man Baber feine MWiedereinfezung, 
weil man von biefen Tugenden Rod alänzendere Folgen er⸗ 
wartete, Eben deshalb glaubt man fib auch berechtigt voraus⸗ 
zuſezen, daß alle Srörungen, die big jezt ſtatt harten, ſich 
bald und friedlich ausgleichen werden. In Deutſchlaud fan: 
gen die großen Mäcte am ſich durch gegenfeitige Abtrerungen 
su arrendiren. Preußen foll feine ofifriefiihen Beſigungen an 
Hatnover abgebeu, und dafür au der Niederelbe etwas ethal⸗ 
ten. ud foll ein ausländifher Fürft, der feine Befizungen 
bei der Testen Ummälgung verlor, in Deutſchland enutſchaͤdigt 
werden. Der Kourier, welder den Entſchluß bes Königs von 
Sachſen zuräfbriugt, wird in biefen Tagen erwartet. Dbaber 
alles dieſes die ſonelle Beendigung des Kougreffes zur Zolge 
baben werde, iſt noch immer zu bejweiseln, da uehlunterriche 
tete Perfonen feit gefteriy bebaupten, daß die Abreife der Sou⸗ 
veralus exit zu Ende Maͤln erfolgen wicde, In diefes gegrun⸗ 
det, fo könnte man daraus folseru, daß new manthe Gemen 
von Wiettgkeit rüfjtändig find, die man im Pablitum encwes 
ber für ſchon abyerban bielt, ober von denen man alanbre, daß 
fie afein dem beutihen Gomite‘ überlaffen bleiben wurden. — 
Dan ſpricht feit einiger Zeit viel von der Uliaus einer stcpen 
Macht mit ber Piorte; bis ezt iſt dis aber weiter nicots als 
ein unverdürgtes Geroͤcht, weldes ſich wahrſcheinlich auf bloße 
Muthmaaßungen gründet, 

Wien, i5Febr. Kurs auf Augdbura Uſo 2707, amei Mo⸗ 
nate 267, Komventionemunze 2703. (bends um 7 Uhr 45.) 
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ausdruklich —— bag zwar über das Steurrfuftem, wels 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag Neo, 22. 21 Febr. 1815. 
ö— — — — — — 


Deutſchland. red laffe, daß aber die difeltige Reglerung das Jutereſſe 
e 


* Leippig, 3 Gebr. Mac der Neujahrsmeſſe, don welcher erbs, mamentlih der Stadt Leippig, zu richtig miärs 
ſich gar nlats Ungenebmes berichten er ne — dige, und mit dem allgemeinen ya des Staats zu inn 
Stiüfand im Waarenhandel ein, und nur Beldgeihäfte wur: | verfiohten halte, ald daß fie fh zu irgend einer Maafrege 
ben einzeln zu hoben Summen betrieben. Der Handel in als entiäließen, oder bie Haud zu Beratiomen bieten merde, 
Ien Urtiteln war und blieb Hau. Dis ift natuͤrlich. Muffen | durch welche die wo zn teibeit des Gewerbe, zum eiges 
dürfen der ausgedehnten. und fet behaupteten Einfubrverbote | nen Mahtbeil des Staats ntereffe, befhränft werden würde,” 
wegen mit dieſigen Artikeln nicht bandeln und darauf feine | Wenn einige aus biefer Zafiherung zu voreilig die Schluß» 
Beitelungen maden. Polen ift. von den Xuffen befezt, folglid | folge ziehen, daß Leipzig, das Sgitfal des ganzen Königreichs 
auch bort aller Handel geläbmt, vorzüglich aber der rin s | möge auch ſeyn, welches es wolle, do mohl in mittelbarem 
baudel fait ganz unmöglich deuaqt. In Abſicht auf Kolonials — e mit der preußifhen Mouarchle bleiben werde, 
waaren hemmt die Furt vor VWerfuft jede Spekulation. Die | fo bemerfena ere, daß doch auf jeden Zall einer fo angenehmen 
Anfangs fhwer geglaubte Nabrict von dem in @ent abge: | Erflärung bei der bismal fo früh eintretenden Oſtermeſſe nicht 
fdloffenen Frieden mit den amerifanifben Freiſtaaten machte —— genug gegeben werden könne, bamit die ans fernen 
auf biefigem Plaz großen Eindruf. Die Vorräthe auf dem | Gegenden kommenden Gieranten durch feine nahtheiligen Ges 
Kontinent find im Verbältniffe des ſeht verringerten Bedarfs, | rühte zurüfgefhrekt werden. Db die nene Meife des Chefs des 
tadem Taufend ſich an Gurrogate gewöhnt, Taufend fin dem | großen Haufes Reihenbah und Komp, nah Wien damit 
Bedarf ganz zu verfagen gelernt haben, immer no zu groß. | in Werbindang ftehe, wird die Zeit lehren. 

Biele wollen verkaufen, Miemand wagt, in Erwartung der 

Dinge, die da tommen follen, fönwen, zu faufen, was natür: Shwetz, 

Hg eine allgemeine Stofung bervorbringen muß. Miele brit: *Bom 46* Das von Er. Maj. dem König von 
tifhe Waarenverfender treten, geftüpt auf ihre Rützölle (Draw. | Prenfen aus Wien erlafene Organ fationsebiet für 
back) und Ausfuhrprämien, in ihre alten Fußtapfen und ver: 
kaufen ihre Fabrifate um Spottpreife, Der nachtheiligſte @in: 
Auf auf mehrere unierer Manufafturerzeugniffe, befonders auf 
unfere Mafhinenfpinnereten, fan dabei faum ausbleiden und 
Aufert fih and fdon febr fihtbar. In allen fogemannten 
Aurzwaaren und Patentartifein find unfre Handwerier noch Ir 








































bie Landftände bes Färftentbums Neufhatel 
(Reglement pour les’audienees gönerales de la rincipau- 
te de Neufchatel) if folgenden Inhalts: „Wir, driedri® 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Prenfen, u, 
f. w. Wir haben Unfern getreuen Untertbanen von dr 
Satel und Balengin einen neuen Beweis Unferer Fönigl 
hen Sorge für ibr Wohl gegeben, indem Wir durch den ıaten 
Urtifel ber Konftitutionsurfunde vom 18 Zum, lesthin die all» 
emeinen Laudſtaͤude (audiences gönerales) herftellten; durd- 
e gegenwärtige Verordnung fezen Mir nunmehr ihre Bils 
dung, Befugnife, und bie in ihren Berfammlungen zu beobade 
tende Ordnung fe. Art. ı. Der Gouverneur des Fürften: 
thums, oder am deſſen Statt der dltefte Staatsrath, wird die 
Landftände einberufen und dem Worfiz bei beufelben führen. „ 
2. Die Landftände follen befteben aus den zehn dltchten Gliedern 
bes Staatsrathe, mit Ausmahme jedoch Unfers Kanzlers, Uns 
ſers Generalprofuratord und Unfers Staatsfekretärd, um der 
befondern ihmen aufjutragehden Verrichtungen willen; aus 
vierzehn Notablen, weiche nicht Staatsräthe find, vier derfels 
ben folen Diener des göttliben Wortes (Ministres du St. 
Evangile) fepn, und fie werben fämtlih von Uns ernannt; 
aus ben Präfidenten der Serichtsbezirke, deren Zahl nicht über 
vierundbzwansig anfteigen darf; und aus dreißig von dem vers 
f&iedenen Bezirken Unfers Fürftenthums ernannten @liedern, 
Fr Fällen von Abwefenbeit oder Kranfpeit vor Eröfnung bee 
igungen werden die Staatsräthe für bieſe lestera durch die 
ihnen Im -Mange- folgenden; die Geiftliden und Notabeln durdy 
Eruennungen des Staatdraths; die Gerichtsprälidenten durch 
ibre Statthalter, nach ber im folgenden Wrtifel für die Ges 
richtsdezitte feftgefegten Orbnung; und die Deputirten ber 
Bezirke durch Suppleanten, wie im gten Urt, verordnet iſt, 
erſezt. Die Gerichtsftatthalter, im Fall fie durch einen Difirikt 
als deifen Deputirte ernannt find, behalten ihre Stellen, und 
Fonnen die Gerichtspräfidenten nicht eriegen, . 3. Die Gr: 
richtspräfibenten nehmen ihren Siz in nachfolgender Ordnung: 
Neufhatel, Walangin, Landeron, Boubro, Walde: Travers, 
Tbielle, Loele, Chaur:de: Fonds, Lacote, Mocefort, Eolombier, 
Sagne, BDevals, Eortaillob, Verrleres, Liguleres, Brevine, 
Drenets, Travers, Worgier, Bausmareus. .. 4. Die Dreifig Des 
putirten ber Bezirke, deren Bertbeilung, und Rang iu; dem ber 
rgenmärtigen Veroräuung angehängten. Werzeichniß feftgefet 


gegen bie enaliſchen zurät, Diefe Menſchen kieben u ſeht 
am Alten, kennen weder das Material Dinlduslig Ace a 
fie in der Ausführung eißig genug. Wusnahmen bei einzelnen 
Xiialer:, Gürtler:, Stahl: und Eifenarbeiten beweifen fürs 
Ganze zu wenig, Self die gefunfene Moralität im Deutſch⸗ 
land, und leider auch in einem großen Theile unfers fabrizi: 
renden Sacfent, hindert am Forticreiten. Der engländifce 
Künftler und Handwerker widmet mit böderm religidfern Siun 
bie Zeit der Sonn: und Feſttage dem ihm unerläßlihen Beſuch 
der Gottesverehrung, liest dann vieleicht die mit Anfang 
dieſes Jahrs in London eriheinende Christian’s Sunday 
Gazette, und bringt die übrige Zeit mit nächrernem Na: 
denten über fein Fach ja, indem der Deutibe fih an diefem 
Zage an Geift und Körper fawädt, wohl auch no& feinen 
blauen Drontag drein gibt, und im feinem Fade ftets zurüfbleibt, 
Von unten zu muß angefangen werden, Millionen Unterftd: 
gung unternehmenden Gewerbsmännern verliehen, werben den 
Segen nicht bervorbringen, als wenn bie arbeitende Klaife 
veredelt und zur wahren Nühternheit zurüfgebradt wird. — Der 
Dandeisitend in unfrer Stadt befindet fi übrigens recht wohl, 
= bie foftbarften Feft- uud Familienvereine, befonders wenn 
— . ' Szeit alles in Bewegung fejt, verfündigen wacdfenden 
E 2. und reinen Erwerb, Große AUufmerkfamteit erreg- 
„ e 3 Hleichiam daldoffi eiües Schreiben, welches der preuft: 
fi J ehbeimerath und ektlonschef Krüger am mehrere der vor: 
* mften Häufer dier vor einigen Tagen erlaffen bat, um alle 
a unbigende ;Ungewigpeit über künftige, vom preußifhen. 
dei pe nement ju nehmende Maafregeln, den Leipziger Hans 
el betreffend, möglicft zu defeitigen. Es wird darin im Ma: 
men bes f, pren Staatsfanzlerg Gürften von Hardenber 


&r6 die jegige Regierung in Sabfen, unter Zu iebung einer 
Bonititutionellen, aus ber ——— * — 
lung, Anzurichten für angemeffen finden werde, vor der definds 
tiven Behguanası und Drganifation des Landes fig nipts bes 


86 ü 


d, werden ſolgendermaaßen ernannt: Wenn eln Bezirk dur ı glieder der utgiade erhalten befondere Einderufungeſchrei⸗ 

en Staatgrath aufgefordert wird, zur Ernennung eines oder | beu. . 9. Die Mitglieder der Landitände fellen vor Erdfuung 
mehrerer Deputirten am bie Sandftände zu fdreiten, fo ver: | der Sizungen in die Hand Unfers Gouverneurs den Eid feiften, 
fammeln ſich ale in bem Bezirk wobnbaften Staatsuntertha- | ihre Stimmen gewifenbaft zum beften Wohl des Staats zu 
nen, welche das zweiundzwanzigfte —— errelicht haben, | erthetlen, ohne ihre Meinungen durch das Intereffe irgend eis 
bie weder Zalliten noch dur ein Krim nalurtheil betroffen | mer Korporation odep Jadividuums leiten zu laffen; feiner 

nd, und aus Arengätern nicht unterftäjt werden, um burd Verſammlung ober Verbindung beizuwohnen, worin, uner 
Stimmenmebrbeit und 78 der in dem angehaͤngten Wer. | weldem Namen oder Titel foldes geihehen möchte, Eingriffe 

ihnife befimmten Zahl die Merfonen Mn bezeichnen, welde | in Unfere und Unferer Thronfolger Rechte über das Ns 
ie sum Beifiz In den Landftänden für Die tüchrigften halten. | thmm, oder au in bie von Uns erteilte Berfafungsurtunde 

oh am gleiden Tage mo möglich, oder fpäteftens am darauf | geihchen könnten ober wolten, aus allen. fhrem "Ardfs 
folgenden, verfammeln fi alle dur die Bezirke bezeichneten | ten und fo viel von ihnen abbangem kan, bie Ehre und den 
Perſenen im dem Hauptorte, den das Verzeihnig mmt, | Wobltand der fhmeiperiihen @idgenoflenfdaft au befördern, 
und nachdem fie alda Im die Hand des Chatelain oder Maire | und endlih weder für fid ſelbſt noch dur die ihrigen (par 
den Eid geleiftet, ibre Stimmen gewiffenhaft denjenigen zu | leurs proches) pen fremden Fürken oder Herzen irgend eine 
geben, von benen fie dafür halten, daß diefelben dem Köui Penfion anzumedmen. . 10, Unfer Gouverneur wird jede ts 
und bem Staat durch idre Matbfcldge die beiten Dienfte le — durch eine Rede erdfnen, welde in der Kanzlei der Lande 
fen fönnen, ſchreiten diefelben unter dem Wo 5 bes Serlots. fände aufbewahrt bleibt. Hieranf foll Unfer Generalprofuras 
rälldenten jur Werminderung ihrer Anzahl auf die doppelte | tor im Namen Unfers Gouverneurs die Brgenftände vortragen, 


abl der zu mäblenden Deputirten. Der Geri tefchreiber | melde in Beratbun fallen folen ; er wird. mündlich bie @rüns 
wird einen Berbalprozeß über biefe Wahlhandlung führen, um | de der gethanen Worfeldge he unb alle — ** 
18 alſoglelch den Mitgliedern bes oder der Serichtsſtellen, theilen, welde erforderlich feyn möchten. fofern der &ous 
le nah Angabe des Verzeichniffes befammelt find, vorzaiegen. vernenr den Berathungen nicht felbft beizumohnen für dienlich 
a m wählen nun aus ben Bezeihneten die erachtet, fo werden die Stimmen durch ben Kanzler —— 


ände, nnd jene, weldde die mindereh men. DieBefhlüße werden durch dem Sekretär inferd Staats 
Etimmen hatten, find die Guppleanten der -Deputirten. | rat 
Gtirbt ein eputirter, fo gebt für feinen Euppieant, oder für | es * ee 1 lern, iu Yapkır —— 


€ denn, daß eine durch die Sandflände ſelbſt ernannte 
ben lezten ber Suppleanten, diefe @igenf aft verloren, Um 
Si art Beweis sum Samiat tdi Knbtäide ve | Bralä nase eiche, "Die Verdnbingen, 
wäblt zu werden, map man bag fünfundzmanzigfte Kitersjahr von ber Werfammlung dafür be elchuete Deputirte , ımd bins 
auräfgeleat haben, geborner Stastsuntertbam, im Bezirke | wieder durch den Kan ler und Semi —— — uns 
fehbaft ſeyn, und eim fbuldenfreies Grundeigenthum von wer terzeichnet 11. Kein Geier darf di i der 
nigftens 1000 Livres tournois Werth befiyen. Mon der Wadl | Landftände erlaffen, adaränder, ohne die Zuftimmung 
find diuwie der auch ausgef&loffen, ale, die nicht ihres eigenen vekimmen — = —* aber aufgehoben werden, Sie 
Mectens find, oder bie enwärtig Urmenunte ung ems |. Entfpeidungen über biefe are ee et % Hr 
piensen. Die Beriätsbeifiyer, welde yon den Gemeinden auf | eher als wenigftens ſechs 38 > —— erfolgen - 
te Vorfblagslifte gebracht wurden, können fowol in den Mer: ind vorgelegt worden, @i for zo. —— * 
fammlungen der Kandidaten, als In-denen ber Gerichtöbeifizer, Verfaffuug und der Urkund « foßen über die ——— = 
Ihre Stimmen geben, Die vier Deputirten fowol als die vier | Schluffe jeder Si den he ee An 
Euppleanten der Stadt Neufbatel werden durch die quatre fordert, das — * Ga lm Namen des Zürken aufs 
De Uaeh Mrs neine Dite fr Erde, unte dm | Berketune kan ehaen mönon Re landen, Dep 
Vorſtz Unfers Matre ernannt. . =. i 
prozeifes Ieder endlihen Wahl (eü —S erbal IH, andgaben betrift, melde aus dem 
überfandt werden, welder g emeinfam mit Unferm Run or | von dem Staate gegen die fhweizerifhe @idgemoffenfgaft ein» 
ra nem Sekretär Unfere Graatsraths prüfen wird, ob alles vergefehene Hälr von rieg an Veratelann Omatken, fo were 
n der erforderliben Otonn vor ing. H r 
—* Feblerhaftes bei den Wablen Borfge a er ebee er hr * reg En een ann vie Be 
wo Einwendungen gegen ihre Gültigtei ‚ men haben. 
Unfer Genetalprofuraser N — fol | ſcluß der Kandftände darf im Bollziehung gefezt werben, che 
ben, die das Erforderliche darüber beiließen, und in ber er Unfere Santtion erhalten bat, und dard Uns fund gemacht 
fhenzeit bleiben Die befrittenen Stellen eilediat. , 6 vr fepn wird. . 12. Iinfer Staatsrath wird die Polizeiorbnungen 
Etellen bei den Landitänden find tedenslängiik Tür 1 © | ber Wahlverfammlungen, und binwieber das Serimoniel der 
Uns ernannten Motabein fowol alg für die utirten —* Land ſtandeverfanim iungen feſtſezen. Unſerm Generalprotuta⸗ 
zirte; die Staatéraͤthe und übrigen Staatediener bebatt, f tor insdefondere liegt ob, darüber zu wachen, daß aeziemende 
@r, fo lange fie ihre Gtaatsänter befleiden,, 7 Beil — » | Ordunng und Anftand in dem Berathungen herrihen, und er 
Abtung für gute Sitten Me fiherfte Orundlage der Hop ie | wird, ohne u #dundenheit zu dulden, Sorge tragen, daß bie 
elied der anppänte benq malt, mider Groatten, em Onz | Dudelt der Meinungen voltemmen acfkdert und -geadtet 
glied der Landftände dur ei he Rrbenswanne, ff n Dit: leibe,.. Wir beauftragen anmit Unfern Gouverneur und Uus 
Bergernif veranlaffen würde, auf Die dur fünf Mir 88 ——⏑——— —— von Renfe 
Kandftände defhald gef pehene (deiftli be und gen. Kteder der | hatel, die ‚gegenwärtige Erklärung einreaiftriren zu laffen, 
(Denonciation) dur Unfern ae Anaade (faire entöriner) und Darauf Hand zu halten, daß fie in als 
mit Unſerm Kaugfer umd dem Sekretär Unferg rd gemeinfam | ien Beziehungen möge vollgogen werden, demm die ift Unfer 
terfucht werden, 06 Grund vorhanden fen oder — un | 2Bile. Zu deffen Befräftigung haben Wir bihe 
Fall dem Landftänden vorzutrapen, dur mel 4 s 2, um den unterzeichnet, fie Dark Unfern Staatstanpler, den Fürfen 
ausgeiprocen wird, was jcdob andere nicht Pr it Entfezung | von inardenberg, fontraflgniren, und Unfer Staatsfiegel 
iheillen der Stimmen efheben tan. . A Say swei Drit: | derfeiben beidruten lafen. Gegeben zu Wien, am 26 Ehrifts 
des Furfteuthume wird die audftände fo oft as Gouverneur | monat bes Kr 1814, und Unſerer Regierung im ı8tew. 
et e6 für Dienlic erachten; jede dürfen meh Tammein, ws | Clintery.) Eriedrib Wilhelm — Der Farſt don .Hars 
Jahre wiſchen dem Schluß einer Gijung und u. als zwei | denberg.. DObftehende Verordnung if im verfammelten 
der folgenden verfisgen; 'der Gouneenrer "eehfaung | Staatsrathe verliefen und eimregifrirt worden, amb obgleid 


den Saluf jeder Slyung. Der Dre meh —* binmwieder | dae darin erwähnte Werzeigmf now nicht gingerroffen ik, fe 
n © Berfamm: | wollte derſelbe jede . ; 
Jung werden durch eine Kundmachung. befkimmz, won die Mits | der figern —— reichen = 
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Iebhaften Daufoefühle für biefe neue Wohlthat Sr, dt 
Weiden Gegeben en Are ee 


2815. Der Gouverneur, Chambrier.” 





Das Särtnerd Lindnerifhe Santanweſen vor dem Karlds 


 thore, aus einem Bohndaufe und Garten beftchend, wird auf 


Donnerftag den 2 März von 9 bis 12 Uhr öffentlich verfteigert. 


Kaufsluftige baden fi am dieſem Tage und Stunde bei unters 
—— Behoͤrde einzufinden; wobei noch zu bemerken iſt, 


auper Kanfs: auch Pachtangebote angenommen werden, 
ünden, den 31 Jan, 1815. 
Adnigl. daierifhes Stadtgericht. 
Serungrod, Direktor, 
Zeiller. 


Donnerſtag den 30 nachſtkuͤuftlaen Benzmonats wird auf An⸗ 
füben: des Andreas Leber, Bälers im Kraiburg, das in 
folgenden Mealitäten beftebende Aumefen deffelden zur Beftie: 
Diguns feiner Gläubiger an die Meiftbietenden verfauft werden. 

+ Dad ganz. gemauerte, im, der La fe entlegene, mit 


a 
ber Hausnummer 79. dezeichnete J Steuerkataſter des 


Marktes Kraiburg Fol. 32. und der veſtznummer 242, 
eingetragene ludelgene zmeigädige Wohnhaus, welches 
42 Schub lang, “ Schuh breit mit Legſchiudeln gebett 
iſt, in weldem ſich 

drei beisbare Zimmer, Drei Kammern, ein Brodladen, 


Balſtube und Keller befinden, famt der darauf rabieirten 


Baͤtersgerechtlakeit uud dem dazu gebdrigen Bakgeraͤthſchaf⸗ 
sen und Batofen, eluſchluͤßig 100 fl., Banfdlle zu 1430fl, 
in der Schdjung, 


’ Il. Der. ebenfalld. gang gemauerte Kaften zwiſchen den Hin: 


fern des Jofeph Widmann, Schmied, und Partowip, 

Soneider, auch in der Lanagaffe, mit Ziegeln gebeft, drei 

Böden bob, 43 Schub lang und g4ı Schub breit, in der 
 Sbäzung zu 650 fl., einfhläßig der Baufälle 150 fl, 

IH. Der Iudeigene hölzerne Stadf egen den Oarten zu, 
eingädig gemaucrt, im untern ®ried gelegen, 5ı Schuh 
lang und 33 Schub breit, zw 300 fl. ' 

IV. Der. ganz gemwölbte Aübital auf ı2 Stäfe, mb die 
daran gebaute Wagenſchupfe nebft darauf befindlichen 
Getreidlaften und Heuboden, dann dem gewölbten Wachs 
baufe, weldes ebenfalls Indeigen, und inchuf. der Baur 
fälle zu 200 fl. auf Fioo fl, seihäzt ift, 

V. Der binter dem Stadl am untern Gries auf zwei Seiten 


mit Brettern eingeplanfte Indeigene Garten pr. 4 Tag: |: 


wert zu 28 f. in der Schäzung. 
VI. Das ludelgene Legenbergerfeld in drei Yelern zu 6 Mer 
den Ausbau zu 180 fl, 
Das Moosland zu 6 Mezen Ausbau 3u 180 fl, 
u * rg rg su Mezen Anbau famt 4 Tagwerf 
zu 45 fl, 
Das ebenfalls ludeigene Aufeld zu 4 Mezen Ausbas 


Nu 125 fl. 


Die in der unterm Au gelegene sweimädige Bachwleſe 
pe. 1 Taawerk zu 50 fl. 

Endith Die ebenfalls Indeigene zweimädige Miefe an 

„der Bählerwiefe pr. ı Tagwert zu 50 fl. 
Diefe fämtlien, über “bang der Baufälle auf 3635 fl. eid: 
Ha äte Wealitäten werden von 9 dis. 23 Uhr Morgens 
e des Weinmwirshs Miedl, unter Worbebalt der Ge— 
ee Ptereifenten, gegen baate Bezahlung verftei: 


x Raufsliebpaher belichen fih daber an diefem Kage bei Dem 
genannten Weingaftgeber einzufinden, ne ihre “nude — 
Deetotoll zu geben; indeffen denſelben freiftebt, biefe Mealı: 


„sdten zu befiatigen, und wegen ben darauf liegenden Abgaben 


*34 —— daß undefagte Kaufsliehhab 
no gefugt wird, daß undefagte Kaufe er 
6% über idre perjönlige und ensverpältnige um jo. ge: 


Ausſchlieſung von der Gantmafı 


wiſſer an biefem Lage durch legale Zeugniffe auszuweiten das 
ben, als außerdeifen auf ihr el; teine —0 könnte * 
nommen werden. 
Mühldorf im Irarkreife, den 13 Frhr, 1815, 
Königl, baierifches Landgericht. 
Serbl, Landrichter. 


.—— —— 


Auf Anſuchen des Jobann Georg Tilger, Schneider⸗ 

me iſters dahler, werben die unbelannten nbaber ber zu Wers 
Amon Rum, re y -_ ge rd Ders 
ofiten : Kaffenbu ol. 79, und gı. im te 1783 für den 
— Markus Mirtel von deffen Kuratoren binters 
legten 470 fl. von dem ehemaligen reihsftädtiihen Pflegamte 
angefertigt wutden, biemit aufgefordert, biefelben dem uns 
tergeläneten Gerichte innerhalb fehs Monaten vorzulegen, 
widrigenfalls benannte Scheine nah Ablauf biefes Kermins 
ohue weiters für gänzlic kraftios erklärt werden würden. 

Yugeburg, am 11 Kebr, 1314. 

Königl. bateriihes Stadtgericht. 
». Caspar, Diretior. 
Prot, v. Langeumantl. 


Georg Büuntber, Krämer von Günzburg, bat ſich bei 
unterfersigtem Laudgerichte zahlungsunfädig erklärt, und um 
Einleitung des Gantverfahrens wie auh um einen Verſuch 
sum guůtlichen Hebereinfommen gebeten. 

Es werden aljo zu biefem Zwele folgende Ediftstage, als 
ad liguidandum et producendum, und zum Verfuhe eines 
Naclafvergleiches woch der 5 April, ad exceipiendum 


Mittwoch der 10 Mat, und ad concludendum Mittwoh der 


10 Jun. bis incluf, 10 fetgefegt, wovon die Hälfte dieſes 
—22 ad nun Ba ie die andere Hälfte ad dupli- 
ean dum anberaumt if. 

Samtllche, fowol defannte als unbefanate Gläubiger babe 
am diefem Tagen, Morgens fruh um 8 Mbr, im ber bifeitinem 
Landgerihtstanglei, entweder im eigener Perfon oder ‚dur 
Dinlduglie, und insbefoudre aud * einem Vergieide bes 
volmähtigte Stellvertreter zu erfhelnen, mm ihre Forderuns 
gen rechtsgenuͤglich anmelden und verfechten zu können, 

Das Ansbleiben vom erſten Ebiftstage bat die säuzlihe 
e zur Golge; das Qusbleiben 
von ben übrigen @bdiltssagen zieht den Verluſt derjenigem 
Asa Handlungen nad fih, wozu jeder berfelben bes 

mt [2 ⸗ * 


@ünzburg, den 23 Jan. 1815. 

» Königl. baterifhes Landgericht. 
” Bodinger, Landrichter. ... - 
Bor einigen Jabrem hat der koͤnigl. baterifhe Herr Kims 
merer und —22 5 Freiherr v. Junker über Die Hofe 
‚mar? Holzheim, diſſeitigen Landgerichts, mit dem großherzogl. 
wirgurjaen ern Gcheimenrath und Oberamtmann Freis 
derrn v. Gutteuberz zu Bamberg wub beifelben Gattin, Karo» 
Hue, geborne Freiin u. Reiſach auf Holzbeim, einen Kaufsver⸗ 


tra ſchloſeu. 
le. baterifhe oberſte Lehenshof in Münden hat 
vermög allerhönrten Meferipts vom 8 Der. 1809 die Geuehn⸗ 
gung dleſer Handlung quoad feudalia imfolange verſagt⸗ 
als wicht ebevor die Mulftaſterſchen Melitten zu Profeguiruag 
idrer gerihriich erprobten Erbfolgsrechte auf Holzheim vom 
der geeigneten —— —— —— des ewigen 
Uſchweigens ed er werben au ” 9 
be = Folge dieſes alerbödften DReierlots, = auf den Grund 
eines techtẽtraftigen laudgerichtlichen Erkenntwiffes von 3 Jul. 
v. 3. werden nun die Mulkafterihen Erben aufgefordert, 
ihre gerichtlich erprodten Erbfolgsrechte auf das Lanudgut 
olsbeim, worüber die vorliegenden Judieialatten bei dena 
Kal baierifhen oberften Lehenshof in München einges 
ſehen werden Pa u profeguiren, und in Zeit 


’ brö, J 
vom Tag ber Einrätung diefer — im Die oent lichen 


Blätter, das Geeignete bei bem hleſigen Föntälichen Landgericht 
anzubringen, enferefen fie nah Umfluß biefer Frift wicht 
weiters mehr gehört werben follen, 
Burglengenfeld im — den 26 Dec. 1314. 
Kbnigl. baleriſches Landgericht, 
Lie. Kaftenmair, k. d. Rath m. Landrichter. 
Baldauf. 





5. W. Riemer's kleines griechifch « beutfched Hand · Woͤr⸗ 
terbuch. 


Ein Auszug aus J. G. Schneiders kritiſchem grlechiſch⸗ 
deutſchem Wörterbuße. gem Beiten ber Anfänger, 
Ben: ganz neu bearbeitete und fehr vermebrte 

uflage. er Tbeil. 594 Bogen gr. Lerifonsformat — 
iſt Anfang Oktobers wirklich ausgegeben und an alle Bud: 
bandlungen umd Beſteller verfandt worden, bie wirflich darauf 
bie Pränumeration mit 3 Thlr, 16 gr, fähf. oder 6 fl. 36 fr. 

theis baar eingefandt haben, 
ir fümmt es nicht zu, bier zu entwileln, was ber Here 
WVerfaffer bei diefer wahrlich ganz men bearbeiteten zten Auflage 
wirtlich geil et, aber zuverflarlie kan ic jeden Sadverftäns 
Digen und unbefangenen Beurtheiler auffordern, biefe Uuflage 
ber. erften, und mit dem zu vergleihen, was wir ver: 


iprocden. 

‚Die Höhe Bidigfeit des obigen tänumerationspreifes für 
Beide Theile, bie gewiß 118 bie 120 Bogen biefes Druls und 
—— geben, Itegt num klar vor Au, en. Er bleibt bie zur 

riheinung des zweiten Cheils, b. } bis in bie Beipziger 

mbilatemeffe 1815 ofen, und findet bis dabin durdaus fein 


denpreis ftatt, der iadeß Fünftig nice unter 5 Thlr. 13 gr, 


bis 6 Thlr. feon fan, 


Doch muß Id zur Wermeidung aller Mifverfiändniffe noch⸗ 
mals ausdrütlih bemerken, das ih fowol an Buchbandiun: 
n wie an Audere durchaus biefen erften Theil nur gegen 
ware portofreie Bezahlung und nicht unter vier 
Eremplaren liefern, und daf jeder, Der ed aus einer frem: 
ben Buchhandlung erhält, diefer eine billige Proviſſon, wie die 
Frachtauslagen, befonders vergäten muß, 

Jena, im December 1814. 
u 1 Sriedrih Frommann, 
Prolog zum großen Magen. Leipzig, bei Bro, 

haus. Preid 8 gar. * 


Senanntes Werkchen kan dazu beitragen, dem ber deutſchen 
Litteratur gemanten Vorwurf der Unfruchtbarkeit in Felde der 
Satyre auf eine glänzende Weiſe zu widerlegen, ier legt 
ein Onom mit der unbefangenften Bosbeit eines achten Sa: 
kauidtus in einem Prolog, deifen Drama das Zeitalter felber 
if, die ſchlechten Tendenzen einer ganz ind Gemeine verlors 
nen, Brit zur Schau; der Sotecher tft Philoſeph, umdb zwar 
Gfepriter von Haus and, nuzlicher Meifender, Encotlopädift, 
paifenikter Aufklärer, Purit, Hlaffiter — tur; eine Art von 

nio:rfalgenie, nur alles auf ber Kebrfeite; ja manchmal glaubt 
man fogar den unvergehlichen Schöpfer des SKtentinentalfoftems 
und der neueften,, auf der Leipziger Micharlismeife 1813 bau: 
tt gemordench Univerfalmonaraie leibhaft su hören. Mebr 
red —— Wahrheit auf engerem daume zu fagen, bärfte 


' — 


Constitutions des trois villes Libres- A - 
‚beck, Bremen et Hambourg. Avec —— 
le rang, que doivent oceuper ces villes dans l’orga- 
nisation commerciale de |'Europe, Par C. de Vil. 
le rs, citoyen honoraire de römen, chevalier de 
V’ordre de l’etoile polaire de Sulde etz. Avec une 


earte coloriee, 1814. 8, Leipsic chez Brockhaus, 
20 gar, 


Nicht nur das Würgerregt von Bremen, ſondern amd das 
ihrer zwei andern —— bat ber wakere Verfaſſer dieſer 
trefihen Schuzſchrift für die republilaniſche Selbſtſaͤndigkelt 
uud umantaftbare Neutralität der Hanſeſtaͤdte verdient, die 
fSwerlih bei dem MWeltratbe in Wien ohne Beachtung geblie- 
ben, da, wie ber Verfaſſer fhön zeigt, die ganye haudelade 
Welt dabei intereffirt it, die unendlihe Widtiafeir jener 
drei Plaͤze als Nieberlagsftätten für den Säden und Morben, 
und ihr unerf&ätterlier Kredit — den —— versügtie 
in ber festen Feuerprobe fo ehrenvoll bewährte — auf biefer 
Verfaffung unldugbar beruht, 

Lihtblife Äber den großen europdifhen Handel Cerläntert 


‚dur eine Karte) befchliefen das Ganze. Woran geht ein Auf⸗ 


ber die Berfa der brei Hanfeftäbte in bänbdiger Kürze, 
a —53 der —* Tert gegemäber ergänzt 
das Franzdfiihe noch mit einigen fpegiellen Zügen. 





Mihft der Stadt Et. Ballen in einer der augenehmſten 
Ragen finb zu verkaufen: 
Zwei neue wohlgebaute Wohnhänfer famt einer wohlelnget ich⸗ 
teten Bierfiederei, vier gemdlbten ſehr guten und geräumis 
en Kellern, genugfamer —— — allem zum Bierfieden er: 
orderlihen Gerdth in beitem Stand, alung fir Pferbe 
und Dieb, nebft einem alten Bauernhaus und ungefähr ein 
Juchart Wiesboben. 

Die Nähe der Stadt, dad Ungenehme der Lage und die 
ſchoͤne Eiurichtung eiguen biefe Befizung befonders zu einer 
ergiebigen Wirthſchaft, und der Werkäufer würde conveniren: 
ben Falls dem Käufer den größten Theil der Kauffumme auf 
dem Pfand ſtehen laffen. 

Liebhaber belieben fih mm nähere Auskunft in franfirten 
Briefen an Hrn, Und. Heufp in St, Gallen zu wenden, 

St. Gallen, im Februar 1315, 





In Arbon, einer der angenehmften Lagen am Bobenfer, 
nur drei Stunden von Gt. Ballen, ift zu verkaufen: 

drei große maffiv gebaute zufammenh —— Haͤuſer; 

ein Waſchhaus und Wohnung für den Gärtner; 

ein Sommerhäushen famt einem geräumigen Hof und Gar: 


ten, alles in einem verfalofenen Umfang im Städten 
am Ufer des S 


eine Mange ; 

ein Trofenhaud; 

ein Farbhaus mit Wohnung; 

eine Remiſe und Stallung;; 

ein Rebgarten von ungefähr ein Juchard In einem Umfang; 
ein Stät Walduag vom ungefähr 4 Jugard. 

Die Gegend it dußerft angenehm und gefund; und für 
merkantilifhe und Fabrifunternehmen aller Urt, beionders aber 
für ben Leinwandhandel und die Fabrikation von gebarter Bein: 
wand; fehr vortbeilhaft gelegen. 

Kaufsluftige belieben fib um nähere Aurkunft in franfir 
ten Briefen an Hrn. Und. Heufiy in St. Gallen zu wenden. 


ee's; dann vor dem Städten 





Durch Mefiguation befindet ſich die Stelle eines Lehrers ber 
afabemifhen Beihnung an biefiger Schule verledigt, die mit 
einem Gehalt von 1000 Franken verbunden if. Dieienigen. 
welche zu biefer Stelle Neigung fühlen, und die bafıır erfora 
berlihen Fähigkeiten zu befizen glauben, find eingeladen, ih 
bafür bei dem Unterzeichneten bis zum ı März nacftkänftig 
anfhreiben zu laſſen. 

Bern am 3 Febr. 1815, 

Auf Befehl der aladbemifhen Kuratel. 


May, Vice: Sekretär. 


— 
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res: 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchften Privilegien 


Mittwoch - 


Nero. 53. 


22 Febr. 1815. 


Großbritannien. — Franfreih, (Schreib 8 Yarid.) — Stallen, — D — .— .—_ 
(Streiben aus Berlin.) a Defteig, (Nahe —E re —— ——— — 


BGrofbriteuuniem 


Man hat über Paris Londoner Nachrichten bid zum 9 Febr.; 
fe melden aber mod Nichts vom der wirklichen Erdfnung des 
Parlaments; das Morning : Ehronicle Cein Morgenblatt) de: 
mertt bloß, fie werde an dieſem Tage ftatt haben. Lord 
Bat hurſt und der Kanzler ber Stazlammer hatten am 
8 Febr, ihren Freunden, und Hr. Ponfendp ben Mitgliedern 
der Oppofition große Gafimäpler gegeben. Der Prinz De: 
gent wurde den 12 Febr, von Brighton, mo er den größs 
teu Theil diefes Winters, von den Geſchaͤften entfernt, zu 
gebragt bat, im Carltouhouſe erwartet, — Das Mornings, 
Chronicle widerruſt ſeine Behauptung, daß Euglaud ben alllir⸗ 
‚ten Seuverains Subfidien fortbezahlen muſſe, bis der Kom: 
greh zu Ende, und alle Truppen nah Hauſe gelehrt wären, 
‚England fo nur verpflichtet den Unterhalt feines Kontingeuts 
‚von 75,000 Manu auf dem feften Lande zu bezahlen. — Einer 
von deu Epaniern, melde der Gouverneur von Gidraltar 
Cunt hagheriger Mißbitigung der enafifaeh Nerteruug) wa 
Cadiz ausgeliefert hatte, ift aus dem Gefaͤngniß entwiſcht und 
in England angelommen, wo er fich im einer Addreſſe an das 
brittiſche Publitum über die su Gibraltar erlittene Behandlung 


deſchwert. 


Londoner Blätter erzaͤhlen: „st. Baron v, Imbert war 
bierber gefommen, um eine beträßtlihe Summe von der Die: 
‚sierung zu fordern, Hr. v. Imbert leitete nemlih im Jahre 
‚1793 den Uufftand der Flotte und der Stadt Teulon zu Guns 
Er erbielt vom Udmiral Hood 
-Gilbert Elliot bie ſchmeichelhafteſten — & = per 
dem Verzeichniſſe ber Zouloner Offiziere, welde ben Tratta⸗ 
‚sen gemäß von Sr, drittiſchen Majeftät Gehalte empfingen; 


ſten Ludwigs XVII. 


er hat aͤberdis Emigranten, denen man geheime Aufträge ge: 


sedeu hatte, beträhtlihe Summen vorgefireft ; aber Im Jahre 


‚1897 wurde er aus England beportirt, einer Denunctation au 
‚folge, auf die man ihm nicht zu antworten erlaubte, Auf dem 
‚Kontinent and Land geſezt, fiel er in bie Hände Bonaparte's, 
ber ihn im enge Verwahrung bringen ließ, aus der er uur 
durch die Biedereinfegung der Bourbone befreit wurde, Er 
Bam vor einem Monate nad London, um deu Rütſtaud feines 
Gebalts und das, was er vorgeſtrelt hatte, zu fordern, mel 
ches zuſammen 12 bie 13,000 Pf. Sterl. beträgt. Sobald Lord 
Sidmouth davon unterribter war, gab er ihm den Befehl, 
England zu verlaſfen. Er abpellirte vom diefem Befehl an den 
‚geheimen Rath, Wir vernehmen aber, daß, der Atten des 
Parlaments ungeachtet, welde ein gebeimes Konfell des Kb: 
nigs als einen Geriptshof einfezen » ber gaicht allein Urtheile 








in feinem Ledeuslaufe fein gefunber Filet blieb, 


am sin Unsgemanderter in feine Heimath. 


fällen, ſondern auch bie Parteien in Unfehung des Gegenftans 
des ber Streitigkeiten zwiſchen Ihnen und der Megierung ver» 
nehmen fol, biefes geheime Konfeil fi gemeigert bat, den 
Baron Imbert duch deu Mund feines Unwaldes anzuhören, 
and In Rüffist feiner den Schluß gefaßt dat, ihm zu nöthiaen, 
ſſch ſchriftlich gegen die Unfbärdungen zu vertheibigen, deren 
Koımmunitation man ıhım abgefhlagen hat, d. h., verneinende 
Deweife gegen mubelannte Thatſachen vorzulegen. Da ber 
Baron Imbert fih nicht dazu verftehen wollte, wurde er neuer: 
dings aus England deportirt. Mau glaubt fat algemein, das 
Minifterium Habe fh dleſe Gewaltthaͤtigkeit nur deswegen er: 
laubt, damit es die beträßptliden Summen, Die es dein Bar 
rom Imdert ſchuldig iſt, nicht bezahlen oder zuräfgeben dürfe, 
Man verfiert, biefe Sache werde ans Parlament gebracht, 
und Hr. v. Imbert dur den befannten Bronadam vertheidigt 
werben, den nemlichen, ber mit fo vielem Nachdrut die Sache 
x Veinseffin vom Wales gefü ® 108.0. Ip . 
bert wird feinerfeitd wahriheinfis ne init Belegen begleis 
tete Deutſchrift drufen laſſen. Wir werben bald fehen, wie 
Lord Sidmonth fein Betragen rechtfertigen wird.” 
. grantreid, 

Um 13 Zebr. hielt der König einem Staatsrath, bem der 
Graf von Artois und die Prinzen feine Eöhne beiwohnten, — 
Es bieß, die Univerfitdt werde große Abänderungen erleiden; 
man wolle im Reiche viele Univerfitäten, jede unabbängig unter 
einem Rektor, errichten, bie mit einem zu Paris niedergeſez⸗ 
ten Generaltonfeil torrefpondiren würden. — Das Journal de 
Paris verfihert daf man zu Madrid, troz bes Widerſtandes 
der Mönde, auf mwieberholtes Undringen des Minifterd Ger 
vallos, um deu zablreih fortdauernden Auswanderungen nah 
Sranfreih und Amerika ein Ende zu machen, bis zum 15 Febr. 
ber Publikation einer Umneftie entgegen ſehe. — Der Marſchall 
Sucher ift vom Straßburg am 16 Febr. nah Paris abgerelst, 
wo feine Gemahlin ihre Nieberkunft erwartet. 

* Yaris, 10 Febr. Das Volk ift befidudig geneigt, wie 
ein Trunkener, nad jeder vorfiingenden Stimmung zu taugen. 
Der berüdtigte Mehe“e entihlüpfte kuͤrzlich aur mit genauer 
North den Mißhandlungen. Er hatte im Juſtizpallaſte einen 
Haudel zu verfechten gegen einen Buchhändler, Sein Wibers 
fader mißpanbeite bentuf des Hrn. Mepe’e fo gewaltig, daf 
Beim Aus⸗ 
gange der Sizung wurde er mit dem Titeln Septembriſeur 
und Bluthand begrüßt. Gegen einen Pair des Reichs, Hrn. D., 
foll ein kizlicher Prozeß im Anzuge ſeya. Wor einigen Jahren 
ine Freundis 
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von Stande hielt Ihn in der Gegend von Menned verborgen. 
Der Mann war wegen feiner Earfnloffendeit berübmt. Die 
Regierung ihöpfte Beforgniffe, Hr. D. übernahm diefeaus dem 
Wegt gu räumen, In frühern Zeiten hatte er die Frau ges 
fannt, bei welder Graf drürde wohnte, fo ungefähr dieß der 
Ausgewanderte, Durch Lichlofaungen und Beſtechungen 308 
D. diefe Verraͤtherin im feine Abfibt, Doch wolte fie nicht 
bas Gaſttecht verlegen. Sie benacrichtigte den Unglüflichen,, 
daß er nit ferner ſicher fey, fliehen muͤffe, und am der Kite 
tin Fahrzeug finden werde, ihn nach England zu bringen, Kaum 
hatte der Reiſeude einige Meilen im Hüften, fo wird er über: 
fallen. Tüstig bewafnet und beherzt vertheidigt-er ſich aufs 
äußerte, unterliegt aber der Mende und bleibt tobt auf der 
Laubjürafe, Dem oͤffeutlichen Ankläger des Diſtritts wird bie 
That betannt; er leiter eine gerichtliche Unterfugung ein, 
Die Regierung jedoch, welche davon Nachricht erhielt, verbie: 
set ihrem Mehrsanwalde fortzufabren. Unterdeh kommt Die 
Sache in Varid jur Eprade. Ein Notar, Namens Magideau, 
datte tauſend Louisd'or an die adeliche Dame von Reunes 
bezahlt, und da feine Angelegenheiten zerruͤttet waren, einige 
Zeit darauf banferott gemacht. Beine Gläubiger wandten ſich 
mit ihrer Forderung an die Polize. Senator D. hatte feinen 
Yuftrag nicht von der Polizei bekommen, Dieſe verwies bie 
Gläubiger an die Privatkaffe des Kalfers, Auch hier wurde 
bie Forderung niht angenommen, vermuthlih weil man glaub: 
te, daß Hr. D. für bie Ehre bes faljerligen geheimften Ver: 
trauens wohl 24,000 Franken opfern könne, Auf biefe beiden 
Vtozeßaufange fol die Familie des Ermordeten fi gründen, 
um Gerechtigkelt zu hoffen umd zu fuchen, — Wenn man den 
Berit von Sartelom aufnimmt, fo find doch eben deine heben; 
tende neue Thatſachen au ben ſchon befannten gefommen, feits 
dem über Bonaparte und deffeiben Verwaltung die Wahrheit 
shue Umfhweif gefagt werden fan; bie Erfgeinung erklärt 
ih aus dem Zuſammenhange, weiber unter den Perfonen, bie 
an Bonaparte's Herrihaft Theil genommen, ftatt findet, So 
verſchleden fie auch in mancher Hiuſſcot gedacht und gehandelt 
baben, find fie doh mehr oder weniger alefamt befhmnzt, 
Jeder Theilnehmet beforgt, daß von Offenbarungen zu Offen: 


barangen man an ihn felbit gelange, Hr. Pibon über den Zu. 


Rand Ftantteichs unter Napoleons Gebot hat das ſehr deutlich 
dargelhau; daher iſt fein Werk von allen Masthabern übel 
aufgenommen worden. Kaum wogten einige Zeitungen es aus 
sujeigen. Jude dat es häufige Leſet gefunden; has beweist 
die zweite Ausgabe, Gleichen Beifau darf fig eine neue 
Shrift verfprehen, bie fo eben Die Preffe verläßt, Sie führt 
folgenden Titel: Manuel du droit parlementaire 
des regles, suivies dans le parlement -d’An 
dans le Congres des Etats - Unis, pour l’intro 
diseussion et la decision des affaires, compile ä Vusage 
da Senat des Etats-Unis, par Thomas Jefferson, ancien 
Prösident des Etats. Unis, traduit de l’Anglais. par Pichon 
chez Nicolle, rue de Seine Nro. 1a. n 
dem Ucberjeger ein Eremplar Diefes n 
Here Vigon mir vielen eigenen 

dat. Eine gute Methode der Be 
weieusligiien Grundlagen einer 


‚ ou Precis 
gleterre et 
duction, la 


uͤzlichen Werks, das 
Beobachtuugen bereichert 
tathungen gehört zu deu 
ſtelen Verfaſſung. Da 


Hr. Zefferfon ſchilte 


zufolge einer ſichern Nothwendlakelt die europaäiſchen Vbl⸗ 
ker ſelbſt thaͤtiger werden, und ihre Innern Staatever⸗ 
daͤltniſſe auf den Begrif der Stellvertretung gründen, ſo ers 
halten die Blite auf das Werfahren, welches fie bei ibren 
Verhandlungen zu beobachten haben, einen hoben Grad von 
Wichtigkeit. — D. Conſtancio gibt ein portugiefiihes Journal 
beraus, deffen erfte Nummer uuter dem Titel erfideint: De 
observador lusitano em Pariz, ou Colleccao literaria, po- 
litica e commercial, Janeiro ı8ı5. (Paris, chez Hou- 
geron, rue de !’ilirondelle Nro. 22.) Diefes Stüf entbält 
eine fehr geiftreibe Ueberficht des beusigen Buftandes von @us 
topa. Der Veriafler rechnet vermuthlich auf Abſaz in Vortu⸗ 
ge und Braſilien. — Der Departementalverfafung fol eine 
Veränderung bevorfeon, bie febr uu zlich ſeyn kan. Mehr 
ober weniger Prafelturen werden, je nad iprer Wictigfelt, 
einer Statthalterſchaft untergeordnet. Der Stutthalter ober 
Gouverneur entjweider alsdann eine Meuge Saben, megen 
welcher bie Präfekte zeither von der Gentralregierung abbins 
gen, Wie water dem Direltorium feine effentlime Abtritte 
su Metz z. B. oder zu Quimpers Eorentin angelegt werden 
founten, ohne daß darüber die Raͤthe der Alten und ber Zünfs 
bundert ein Geſez abfaften, welches die erefutive Gewait ald 
allgemeines Staatsgeſez zu verfäubigen beauftragt war, fo 
konnten die Präfekte fein Wintelgänhen pflaſtetu laffen, ebne 
die Erlaubnif beim Kaifer einzubelen, mochte er zu Madrib 
ſepn oder zu Mostau, Nur wo es darauf anfam, Impeſten 
oder Mefruten zu erpreffen, batten fie freie Gewalt. Man 
fan leicht erachten, was für Sperre, Seit» und Koftenverfalens 
derung aus jener Abhängigkeit entftand, Die Suat, ale ers 
ſinnliche Dinge zu sentrafifiren » Äft hierzulaude einbeimifh 
und uralt. Einf alaubte man, es fep eine fadne Sade, bie 
Sranfen, die Blinden, die Marren des Meike, jede Urt von 
Krüppeln, famt und fonders in ein voltändiges Ganze zu 
vereinen; fo entftanden das Ilötel Dieu, die Quinze - vingts, 
Charenton. Aus eben dem Untriebe der Eitelkeit haͤtte man 
gern ale Kunſtwerke der Welt na Paris geikleppt. Es wäre 
doch was Präctiges, wenn es nirgends font Gemälde gäbe, 
als in ber Ballerie des Lonvres, Naturalien end Pflanzen ale im 
Jardin du roi, und veueriſche Seuche als in der Charite’! _ 
So zwelmaͤßia ed ſeyn mag, den Zotalverwaltungen mehr freied 
Spiel zu geſtatten, fo fehr ift es andrerieit# ratbjam, ibnei 
iene Spuͤrwuth abzugewöhnen, der fie ſich in farinifber Hiu⸗ 
fit überlaffen. le Japre ergingen an bie Gräfeften die wun⸗ 
detlichſten Fragen, welde ehen fo wunderlih brautwortet wurs 
ben, well das Wolf, mißtraniſch gemacht, immer irgend einen 
böfen Spuf binter den Fragen vermutbete. Mas gebt es die 
Regierung an, zu wiſſen, wie viel Leute im einem Departes 
mente Karte oder Kombbie fpielen, Perüten tragen, oder 
Augeuglaͤſer? Dergleisen und no lädherlihere Fragen find 
vorgelegt worden, Menn fin eine Megierung mit felwerlei 
Unterſuchangen abgibt, verrät fie jedesmal eimen Hang zum 
härteften Polizeidespotism. Eine Graͤnzſcheide muß geacgen 
werden zwiſchen der öffentlinen und der hefondern Statiftif; 
leztere jep dem Liebhabern oder dem Iutereife der Privatpers 


ſonen anfeimgeftelt. — Diebifche Priefler Haben die Gaben der 


Mildthatigleit aufgefangen, Die ber barmperzigen Sawefer 
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Marthe zukommen ſollten. 


ruchdar gu machen, doch ohne die Klaſſe von Perſonen zu nen: 
nen, die fi der Schurferei ſchuldig gemacht. Schweſter Mar: 
the ift eine berzerhebende Erſcheinung, im ber fi& meuſchen⸗ 


freundlige Eittigung beffer aus ſpricht, als In den feinen Ma- 
nieren und der mizigen Zungendreſcherei Frantreichs. Sie 


verkaufte Hab nud Gut, den Hulfsbeduͤrftigen beisuftebn, — 


Die bottentotfhe Venus bat bier feinen Menſchen zur Shwär: 
merei verfübit. Ior rußbeſchmiertes Geflbr ift zurätftoßend, 
und idre Worzelger,, die Engländer, wiſſen die erotifen Meize 
derſelben, auf die fie die Hofnung eines foliden Vermögens 


gebaut, durchaus nicht geltend zu machen. Ueberhaupt kon⸗ 


trajtirt dieſer Leute quakeriſche Eruſthaftigkeit fonderbar mit 


der Pausbaͤtigkeit des ſchlapfrichen Gegenftandes, 
v Ytallem 
Nat Berihten and Genua vom 11 Fehr. theilte ber Ab: 
nig fortwährend feine Zeit zwiſchen häufigen Konferenzen mit 


feinen Miniſtern, und zwiſchen Audienzen, die er allen, aud 


niedrigen Beodrden und Privatperfonen bemilligte, und durch 
buldreihe Freundliateit die Gemuͤther zu gewinnen trachtete. 
Mit befonderer Güte wurde die Univerfität aufgenommen. 
Den unmtrtelbaren Dienft bei feiner Perfon verfah eine zu 
dieſem Ende gebildete adeliche Garde. Zu Savona rüfte am 
3 Gebr. ein piemontefiihes Jägerregiment, 900 M. ftärf, ein. 


Am 31 Jan. kam der kaiſerl. ruſſtſche General MWoltonstt 
gu Roman. Am ı Febr. wurden dafelbft wieder mehrere Eng: 
länder dem Papfte vorgeftellt; einer berfelben, Mitter Slarfe, 
erhielt von Er. Heiligkeit den Drden bes golden Eporns, 


Die roͤmiſche Buͤrgergarde ift vom ı Febr. an aufgelöst. 
Das Diario Romano vom 6 Febr, enthält ein ausfährliches 


Faftenpatent für die Stadt Rom, mit beträbtlihen Milde: 
Fangen der gewöhnlichen Worfhriften in Betracht des hoben 
Preifed der Fafteufpeifen, Bis zu biefem Tage lebte man zu 
Mon,in größter Habe, und wußte fein Wort von dem nad 
Yarkfer Blättern augeblih am 23 Jan, erfolgten Einmarſche 


neapolltanifher Eruppen, (Mad der Quotibienne fol dis Ge: 


rucht dadurch entftanden ſeyn, daß ein neapolitaniſcher Kou⸗ 
tier unter Militärbedefung, wegen ber Raͤuberbauden, zu 


Rom aufam,) 
Zu Neapel lief am 30 Jan. die englifhe Fregatte Elo⸗ 


finde ein, und grußte die Forts mit af Rauonenfhüffen, bie 


erwiedert wurden, — Das’ meapolitanifche Amtsblatt vom 
2 debr, enthaͤlt Folgendes: „Wir haben mit Verwunberung 
in einigen fremden Zeitungen einen Artikel gelefen, nab 
wilden England den König von Neapel sur Mebuttion feiner 
Armee auf den Sriedensfuß aufgefordert haben foll, Bewif 
erwartet der Abnig mir Ungedald den allgemeinen Frieden, 
und er wird alddann aufs Eiftigſte dem Beifpiele der andern 
Souverains folgen, bie gleih Sr. Majeftät lebhaft diefem 
Beitpuntt berbeimänfgen möäfen, um ihre Armer und die 
Staatsaus gaben vermindern zu können, Nicht weniger muſ 
fen wir und verwundern, wenn, ungeagtet unfrer fon fc 
oft gegebenen Verſicherung, daß die neapolitaniſchen Truppen 
fortſahren, ihre Kantonnirungen in den Marten und im Ad 

wigreige befegt zu halten, denuoqch die franzoͤſiſchen Journale 


Ste müuͤſſen den Unfug ſehr arg 
getrieben haben, da bie Zeitungen ſich uuterſtehen, die Gate 


baranf beharren, fie marſchlren sn Taffen. Mir erflären zum 
swanzigften: und leztenmale, daß unfre Megierung mit alen 
Mächten Europens in Frieden lebt, und daß ihre Armee feine 
Bewegungen mat, fondern fid einzig mit Waffenubungen 
bef&äftigt,” 

am nemlihen Tage, wo durch bie Wirkung bed Blizes das 
Pulvermagazin des Bergſchloſſes von Scilla in Galabrien in 
bie Luft fprang, am 14 Jan., ſchlug ein Wetterftrahl auch im 
ben Thurm des Hafens von Meffina, ohne Schaden anzu⸗ 
richten, 

Deutfdlanb, 

"Minden, zo Febr. Jezt if aud der Moft su dem 
legten Pfeller der großen, von Steinen im Bau begriffeuen 
Hardrüfe, deren flahe Bögen eine Weite von 96 Schub era 
balten, fo wie der Moft des lezten Pfellers vom Schleuſen⸗ 
wehr, auf die eingerammten Grundpfaͤhle gelegt worden, unb 
das zur Sicherung der Heinen Iſardrake unter Waſſer verienfte 
Sruudbett wird bald vollendet ſeyn. Diefe verſchiedenen Baus 
werte, und diejenigen, womit man feit einigen Jahren die 
Mar begwungen bat, werden die Umgebungen von Münden 
nöd intereffanter machen, fehr verſchoͤnern, und die Ueber 
ſchwemmungen auf immer entfernen, 

Die großberzogl. badifhe Staatszeitung vom 18 Febr. ents 
bält Folgended: „Se. königl. Hobeit der Großderzog batten 
ſchon zu Unfaug bes Jahre 1809, nachdem Höcftdiefelben 
als Erbgroßherzog Antheil an der Megierung genommen, eine 
Kommiffion hier ‚uiedergefegt, und von bderfelben gründlihe 
Vorfäläge verlangt, wie dem badifhen Wolf eine ben Bebürfs 
niffen des Staats nnd den Mebten der Einzeluen augemeffene 
ftändifhe Mepräfentation am jwelmdfigiten zu geben fen. Der 
bald darauf wieder ausgebrodene Arieg umd der bie jest forts 
gebauerte Drang der Umflände waren Urfade, daß bie Urbei⸗ 
ten biefer Kommiffion zu feiner Bolendung gebracht werden 
fonnten. Ge. königi. Hoheit haben num allergmädtgft gerubt, 
bie Grundzüge dleſer ſtaͤndiſchen Ropräfentation zu entwerfen, 
und zu Anfang des vorigen Monats von Wien aus eine Koms_ 
miffion hier miedergefegt, welche dieſe Grundzuge, nah wohl 
erwogener forgfältiger Beratbung, im Einzelnen ausarbeiten, 
und Ben hiernach zu faſſenden Entwurf einer Mepräfentativs 
verfafung für das Großdetzoathum Hoͤchſthenenſelben zur Ge⸗ 
nebmigung untertbänigft vorlegen fol. Diefe Kommiſſion st 
mit diefer wichtigen Wrbeit auf das thaͤtigſte beichäftigt.” 

Deffentlihen Nachrichten zufelge find die manderiei Fabris 
fen des Thüringer Waldes, melde felt der Handelsiperre fo 
bherabgelommen waren, daß an vielen Orten die broblofen Ars 
beiter im eigentlihften Sinne Hungers ftarben, jest wieder 
In voller Tätigkeit, und befonders werden die Holywaaren, 
3. B. Schachteln, Trommeln, Figuren und andres Spielzeug, 

von den Engländern fo ſtark begehrt, daß man nicht im Stande 
ik, alle Beftelungen zu befriedigen. n 
Dänemark, 

"Ropenbagen, 3 Febr. Die Nahriäten aus Weſt⸗ 
diem lauten nicht angenehm. Die Engländer treiben auf uns 
«ra Infeln, bevor fie fie zurifgeben, bie Rütftände mit Strenge 
in, und erregen dadura große Ungufriedenbeir. Unfer nad 

Weſtludien deſtimmtes Sqhif hat um die Mitte Januars giäfs 
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Sich ben Kanal paffirt. — Der König bat am felnem Geburts: 
Sage 200 Faden Brennholz unter die biefigen Armen vertheilen, 
und die Königin mehrere arme Kinder kleiden und die der Ar: 
menſchulen fpeifen laſſen. 

Schweden. 

Aus Stodbolm wird unterm 24 Jan. geſchrieben: „Si: 
ern Angaben zufolge waren am Ende des vorigen Jahrs für 
37 Mil, 815,000 Rthlt. Bantzettel uud für 7 Mil, 600,000 
Kthlt. Staatsbillets, oder Midsgälds Geblar, in Umlauf. 
Nach Bantzetteln gerechnet, machen dieſe 5 Mil. 67,000 Rthir. 
aus; mithin betrug bie gefamte Summe des in Umlauf befind: 
dien Bank: Papiergeldes 22 MIN. 872,000 Rihlt. In den 
Gewoͤlben der Bank befinden fih, wie man glaubt, für ıı bis 
12 Mid, Rthlt. in Silber, in Plaftern und in Barren; ſicher 
find für 9 Mid. Ride, an Werth darin, Wollte die Bank 
Äbre Hypotheten und ihre Immobilien zu Gelde machen, fo 
Böante fie alle ihre in Schweden cirfulirende Zettel tealifiren, 
‚und fie behielte mod einen Ueberſchuß von 5 Mid, in Metall 
Spezien. Man wirft mithin die Frage auf: Warum die Bant: 
geitel nicht al pari mit dem Gelde ſtehen? Dis rührt von der 
Algiotage und von dem Maubuvre jener Epelulanten her, Die 
ſich in allen Ländern befinden, und bei deuen die Liebe zum 
Bewinn ale Vaterlandsliede erlitt bat. Die Regierung 
Beuat die Quelle des Uchels, und it mit den Mitteln beſchaͤf 
Sigt, demfelben abzuhelfen,” 

. Preußen 

* Berlin, 11 Gebr. Wie man hört, marſchiren mehrere 
preufiihe Megimenter nah Sachſen, und die Refrutirungen 
begannen bier neuerdings, — Der Hr. Fuͤrſt von Sapu: Witt: 
geuſtein, Lönigl. preußiiger Ober: Kammerherr und Minifter 
der Yolizet, wird ‚binnen 10 big ı2 Tagen von Wien zuräf: 
erwartet. — Die Miethzinfe fteigen Hier zu einer außeror⸗ 
dentlichen Hoͤde. Eigenthumer, melde ſonſt für eine mittel⸗ 
maßige Wohnung 80 bis 100 Mthlr, erhielten, fordern jept 
‚50 bis 200 Mthlr. Einige fuchen die Urfahe bavon in der 
äugenommenen Bevölleruug der Neſidenz; andre iu dem Um: 
Rande, daß jeit Beendigung der Durchmaärſche bie Eigenthü- 
‚wer fortwährende Standquartiere halten muſſen. Leztere Ar: 
ſache fält indeß weg, wenn man darauf zurükgeht, daß der⸗ 
gleichen Standquartiere vor dem Kriege chenfalls ſlati fan: 
den, uad die Wohmungspreife demnag niemals fo hoch ftan- 
ben. Die wahre Urſache liegt wohl im dem willtuͤhrlichen Bu: 
&ergeifte vieler Eigenthämer, Diefem wird aber unfer mad: 
ſames Polizeipräfidium now vor Ablauf des Vlerteliahts zu 
feuern ſuchen; denn bereits 300 Familien haben ſich gemeldet 
die für das nähfte Wierteliahr nog Feine Wohnungen Anden 
onnten, Die Eigenthämer verſtehen fih anf ihren Bortheil 
ſo gut, daß fie zum Theil die gewöhnlichen Vermie 
* = nist aushbäugen, um turz vor der Umgiedegeit 

ie mit Wohnungen mod ni t verfe 
binauf treiben zu können, “en Mietper regt bo 
— ———— 
Wwiener Hofpeitung vom 16 Febr, meld 
vor erfolgte Abreife des englifhen —— ne = 
wärtigen Augelegenbeiten, korbs Eaftlereagp, per 
biehet an den Kongrefarbciren Im Namen feines Hofes Autheil 


nahm, aber nun, da ihm bie Yrichten feines Minifteriums 
nach London berufen, durch den Herzog von Wellington abges 
löst worben if.” 

Die Nasriht vom der Reduktlon der Öftreichifhen Armee 
auf den Friedensfuß meldet nun auch ein oͤſtreichiſches öffent» 
liches Blatt im folgenden Ausdrüfen: „Daß der Gang der dfs 
fentlichen Angelegenheiten zwar laugſam, doch fiter zum er: 
wuͤuſchten Siele führe, beweist vor allem Aubern der Umftand, 
daß die ganze direihifhe Armee vom ı März d, 3. an auf 
den Friedeusfuß geſezt wird, Dieſelbe Maafregel hatte bes 
reits in England und MRußlaud bei den Milizen flatt” — 
(Na weitern Nachrichten wird bie Landwehr entiaffen, und 
icdes Infanterieregiment un ein Bataillon, jedes Kavallttie⸗ 
regiment um zwei Eskadrons vermindert.) 

* Wien, SKebr. Ja Nro, 12. des allgemeinen Angeigere 
geſchieht die Anfrage, wo ſich die Kempien'ihe Schachmaſchine 
befände. Im Jahre 1809 war fie im Beſize des geſchitten 
Mechaulkus Maͤlzel in Wien, und ift e6 vermuthlih nodb. Da 
Napoleon fie zu fehen wänfcte, fo ließ er fie nah Schönbrunn 
dringen, Wapoleon fpielte mit ihr; als die Partie verloren 
ſchlen, warf er fie ohne auszufpielen zufammen, wie er c# ins 
mer gewohnt war, wenn er Scham mir feinen Beneralen 
fpieite, und die Partie f@ief für ifn ging. (So dat er 
auch die politiſche Schachpartie mit Quropa in Foutaine⸗ 
bleau zufammengeworfen, ftatt fie auszufpielen.) Napoleon 
tleth auf maguetiſche Vorrichtung. So wahrideinlid e# 
auch ift, daß ein Menſch darunter verborgen war, fo viele 
Schwierigkeiten erheben ſich gegen dieſe Erklärung, wenn 
man erſtlich bedeukt, dab ihm ein Licht unentbehriih war; 
was in dem engen Kaften unter dem Schacbtette fehr unbes 
quem ſeyn mußte, und zweitens, baf Die Maſchine oft ſtun⸗ 
benlang verführt wurde, und aufgeſtellt fand, che es zum 
Spiele kam, was dem darin Eingeſperrten im högj.ca Grade 
sefädzlih werden konnte, 

Wien, 16 Sebr. Der Geburtstag unfers Monarben 
wurde am Hofe ganz in ber Stripe geieiert. Morgens um 8 Uhr 
hörten der Kaifer und die Kalferin in der Hofburgpfarrtirde 
eine ftile Meſſe, und fehrten nabher in ihre Appartements 
surüf, wo glei nachher der ruifiide Kaijer in oͤſtreichiſcher 
Seneralsuniform, und feine Gemahlin in größter Galla und 
mit Diamanten bedett, erihienen, um ihre Giüfwünfde dars 
subringen, Gleich nachher erfsiemen die übrigen fremden Sons 
verains, Die Prinzen und Erzherzoge, die Kaiferkn Marie 
Lonife ic. Mittags war Diner beim Katjer Ulerander, zu dem 
auber den Gouveraius au die Feldmarfgäle Wellington, 
Säwarzenberg und Wrede zuge zogen zu werden die Ehre hats 
ten. Die übreife des Königs von Däuemart tt wegen Unpäßs 
lichteit defelben auigefhoben worden, Die Zubereitungen 
Mbreije der übrigen Souverains werden chenjallg fortgefejt ; 
es find deshalb an ale Kreisämter Befehle abgrgangen, um 
bie Wege in den bejien Stand zu jegen, fomol «uf der points 
(wen und böhmifhen, als auf der daleriihen Seite, — Raıfer 
Werander erſcheint feıt geraumer Zeit wenig im Publikum; 
doch macht er täglich mit dem Prinzen Eugen einen Spazier« 
paus auf der Baftei uud durch die tadt. — Lord Cenlercagh 
ft geftern abgereiet; man verfiert, die Hauptianen 1even 
Ale in Ordnung, Katy Laſtlereagh ift vom der Kalferin mit 
einigen fhönen Wafen aus der 8. 8, Porzelainfabrif beichentt 
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Allgemein 


Mit allerhböchften Privilegien, 
Neo. 54. 


Donnerftag 


Spanien. — Großbritannien, (Hnterhausverbandlung am 9 
Poftamts Bern.) — Deutihland. (Handelsſchreiben aus 
Rro, 23. Ueber die Deputation des deutfhen Buchdande 


Spanten 

Nah der Gazette de Ftance fol die nah Amerika beftimmte 
Erpebition am 24 Ian, des Morgens von Eadiz mit günftigem 
Winde unter Segel gegangen, aber nach 48 Stunden, entwes 
ber wegen widrigem Winde ober aus andern Gründen, wieder 
suräfgelommen fepn, 

Grofbritauntien 

Am 9 Febr, eröfneten beide Varlamentöhäufer, in Folge ber 
lesten Vertagung, ibre Eizungen wieder, Das DOberhaus 
beihäftigte fih nur mit laufenden Kinany » und Juſtlzangele⸗ 
genhelten; es fand keine Diskuſſion ſtatt. Man demertte, 
daß ſich nicht viele Oppoſitlonéeglieder eingefunden hatten. Lord 
Grenville that einige Fragen an die Minifter über die Aufid: 


fung der Miliz, worüber ale Aufklärung verfproden wurde, — 


Im Unterhaufe wurden au bie Mintiter mebrere, im ge: 


genmärtigen Augeublite befonders wichtige Fragen geridtet,s 
Bei Selegendeit der leberreikung einer Bittſchrift gegen die 
Erneuerung der Eigenthumstare ftug Hr, Ponſenby, was die 
Abſichten ber Regierung in Bezug auf dieſe, mit dem 5 April 
d. J. ihre Kraft verlierende Abgabe wären, Der Kanzler der 
Schazkammer erwiederte, auch ohne diefe Frage würde er für 


ben 17 die Aufmerkfamfeit des Hauſes für gewilfe Finauzmaaß⸗ 


regeln aufgefordert haben, bie, wenn ſie Betfall fänden, die 


Erneuerung der Eigenthumetsre unnörbig machen würden, 
Die HH. Ponfombp, Whitbread und Gen, Sascopne machten 
einige Bemerkungen über diefe Erflärung, und wollten wiſſen, 
ob die Miniſter auf jene Erneuerung antragen würden, falls 
bas Parlament ihre anderweiten Maafregein nicht genehmigte, 
Der Kanzler beſchraͤukte ſich auf Pie Bemerkung, das Haus 
Werbe unverzüglich von den vorzufchlagenden neuen Finanz⸗ 
maaßregeln Kenntniß erbalten, und daunu diejenigen, mels 
de ihm bie angemeffenften ſchienen, felbft auswählen tbns 
zen. Die Beſchaffenheit der als Surrogate der Eigenthums⸗ 
tare vorzuſchlagenden Maahreneln jezt ſchon anzuzeigen, weis 
gerte er ſich bebarriic, Auch beuachrichtizte der Kanzler das 
Haus auf Befehl des Prinzen Regeuten, daß Sir John Mur: 
rap, eins feiner Mitgiieder (wegen überrilter Ahfoebung ber 
Belagerung von Tarragona), vor ein Arlegegeriat gezogen, 
und Daber in Verhaft fey, Auf Antrag des Kanzlers beialoß 
ſodaun das Haus, fin am 13 in eine Kommittee zu verwans 
bein, um über die Reftrittiongbill der Bankzahiungen in baa: 
tem Gelde, Die ihrem Ablauf nabe ift, zu berarbfchlagen, 
sr. Woirbread bemerkte, da man mit dem Berfalage der 
Binanzmaspregein fo fehr eile, fo muſſe er glaxben, die 


Ungelegenbeiten yon Europa jepen eudlich befinitip ſeſtgeſezt, 


e Zeitung. 


23 Febr. 1815. 


ebr.) — Frantreid. — Itallen. — Schwelz. (Erklärung bes 
ambutg.) — Sweden. — Preußen, — Oeſtreich. — Bellage, 


8. 
beim Kongreſſe. — Schweiz. — Anfündigungen, 


oder wenn auch Fleinere Gegenftände übrig biichen, fo fey 


man doch über bie zu Wien fo lang beſtrittenen Hauptſachen 
einig, Alſo möchte er gern wiſſen, ob Sr. Maieftät Minifter 
legt über einige Umftände beffer unterrichtet wären, als fie es 
vor ber Dertagung bes Parlaments am ı Dec. geweſen; ob fie 
im Stande wären die Proflamation des Fürften Repnin, von 
der fie damals Nichts wuften, au besavoulten; ob fie über 
GSenua's Shitfal, von dem fie damals feine Aenntniß hats 
ten, jejt Auskunft geben önnten? Diefe Gegenftände mürs 
ben bob nun in Drdnung fevn? @r wolle nit von ben 
anfallenden (disgraceful) Wften wenn es Mlten- waͤ⸗ 
ten, die der Keugreß erlaffen habe, fpreden, nod von ber 
auffalenden Weife, mit welder zu Wien die wichtigſten Ge⸗ 
senftände behandelt worden wären, Inden man erklärt babe, 
fo und fo viel Millionen Untertanen gebüprten diefem Sous 
verehf, uud. eine Bilanz, von ‚098 Unterthanen einem 
Undern, gleich als wiren die Souveralns Ale und die Völfer 
Nichts; gleid als haͤtten die Abſcheulichkeiten ber franz, Revolus 
tion einen ſolchen Eindruf auf die Gewmütder der Meuſqen ges 
macht, daß feine Fehlgriffe (fantastic tricks) von Seite 
der Monarchen fie anf ihren Thronen erfhüttern, und jene 
ſchreklichen Konvulfionen, welche ganz Quropa umgeworfen 
baben, erneuern könnten? Es fey dringend und wichtig, daß 
dad Haus die auf dem Kongreſſe zu Staude gelommenen Vers 
abredungen erfahre, und er halte den Augenblif für den ſchit⸗ 
lidſten darnach zu fragen, wo man einen befinitiven Finanz⸗ 
plan anfäudige. — Der Kanzler der Stayfammer, Hr. Vanſit⸗ 
tart, erklärte dieſe Fragen im gegenwärtigen Augenblife, wo 
nur von den Banfzabinngen die Rede fey, für unregelmäßig. 
Da fein edler Freund (Lord Caſtleteagh) naͤchſtens von Wien 
gurät fepu, und feinen Sig im Unterbaufe wieder einnehmen 
werde, wo man dann volle Unskunft über die getroffenen Vers 
abredungen erwarten fönne, fo erkläre er (Baufittart), daß 
er bie zu deſſen Ankunft keine Fragen in Bezug auf den Kom 
greh beantworten werde; (hear, hear !) wobei jedoch feineds 
wegs Mangel an perſonlichet Achtung gegen die ehrenwertben 
Herren von der Seite gegenäber zum Grunde Liege! (hear, 
hear!) — Hr, Whitbread erinuerte mit wenigen Worten deis 
Kanzler baran, daß, ald das Haus ſich vertagte, er ganz bes 
ſtiinmt Austunft über alle Fragen verſprochen habe, fobald es 
wieder zwianımenträte, nicht, fobald Lord Gafilereagh zurüffds 
me. Hr. Poufoubp fprab ungefähr im dem nemlihen Sinne. 
Frautteich. 

Nach Erzählung des Journal des Debats hatte am 14 Febr, 

Mittags rin engliſcher nach London beſtimmter Kourier Briefe 
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von Wlen mitgebraht, nah melden alle Hauptgegenſtaͤnde 
des Kongreſſes erledigt wären. Die Gazette ſpricht bei dies 
fer Gelegenbeit wieder von einer Wergröherung Frantreicht; 
dad ES rüht nenne bereits die Departements, welde in Folge 
der Untethaadlungen des Fürkten Talleprand Frankreich gufals 
len waͤrden. 

In einem von bem Monlteur aus einem andern Parifer 
Zournale entlehuten Artikel heißt es unter anderm: „Geit 
dem Eintritte bes Marſchalls Herzogs von Dalmatien in das 
Minifterium find für mehr als 12 Milionen Forderungen 
kiquidirt worden; nur allein uom ı bis zum 7 d. ijt eine Sum⸗ 
me von 3 Mill, Uquidirt, und die königligen Bens find ver: 
abfolgt werden, Leztete Summe gehörte ungefähr 4000 Per: 
fenen, Diejenigen, melde mit den Formen des Mechnungs⸗ 
weſens vertrant find, werben die bewunderusmwärdige Ipätig: 
teit begreifen, welde in deu Kriegebüreaur herrſchen mufte, 
um zu einem fo wichtigen Mefultat zu gelangen. Ueberbig iſt 
über das bie jezo ungewiß gebliebene Loos von 11,000 im äriege 
vertümmelten oder durch Alter dienftunfähig gewordenen Mi: 
Htärnerfouen entfhieden worden. Man Hat ihnen Penfionen 
kemidigt, fie vorläufig davon denagrichtigt, und unversüglid 
wird die Yusfertigung Ihrer Penfionsdetrete erfolgen, Die Pt: 
quidation der Kriegsſchulden wird mit der nemlihen Geſchwin⸗ 
digteit, bis zu ihrer volftändigen Beendigung, fortgefest, 
dabei aber, den Borfäriften des Minifters gemäß, auf die 
Borderungen der Perfonen von geringern Graben, fo wie der 
Wittwen von Militärperfonen „ befoudre Ruͤtſſcht genommen 
werden, weil es gerecht iſt, daß Diejenigen, Die am geringjien 
befolder, uud alfo die Bedäritigften find, den Vorzug erhal⸗ 
ten. Sole Vermaltungspandlungen bedürfen keines Lobes; 
ihre Erwaͤhnung reiht hin, um ale Gutdeunkenden von der 
Scharfſichtigleit des Königs zu überzeugen, ald er einen fo 
arbeitfamen und in Gefhäften erfahruen Minifter waͤhlte, 
der auf eine fo ebrenvolle Art die väterlichen Abfihten Sr, 
Maleſtaͤt zu Gunſten feiner biedern, tapfern und treuen An 
wee unterjlügt.” 

Italtlem 

Im 11 Schr, ald dem Vorabende des Geburtstagsdes Kat: 
fers Franz, gab das Dffizierkorgs der öftreigifhen Drefasung 
su Mailand in bem kaiſerlicen Pallaſte einen prächtigen Bau, 
mogu über taujend Perfonen aus alten Alaflen der @inmehner 
ber Stadt geladen waren. Feldmarſchal Graf Bellegarde hatte 
bereits am 7 in feinem Palarte ein aͤhuliches Feſt gegeben, 

Sqwelz. 

Segen die im Nro. 40. der Alp. Seit. abgedrufte Bekannt: 
machung der Pofdireltion des Kantons Argau, bat die Poſt⸗ 
serwaltung von Dern eine Erflirung pnblipirt, morkn (nad 
einem fehr ungegründeten Unsfalle gegen die Alls. Zeitung) 
im Wefentligen gefagt wird: „Es würde ohnehin jedem 
mubefangenn und aufmertſamen Leſer der Correspondauce 
et autres pidces secrötes ote. Die Galfpelt der Wryauifben 
Behauptung aufellen mäfen, wenn er aus dem Juhalt der 
XL. ‚abgedruften Briefe und Alten ſelbſt den Handgreiftiwen 
Beweis berausnehuun mil, daß erftlic die einen Briefe nur 
durch ſichere und befondere Pertitularge 


legenheiten verfaift 
‚worden lub, wie 1. B. No. 5. TI 8. ih Kr daß weitens 


anbere mie Nro. 2. 6. 23. 24. 16, niemals in ein Berneriſchet 


| Yorbäreau Haben falen Finnen, nemlich die Briefe von Wien 


nad Zürih, von Waadt nach Frpburg u. f. w., und baf drits 
tens offizielle Akten den Hanpt- Befrandtbeil der genannten 
Slugferiit ausmahen; fo daß nur drei oder vier ber unbe⸗ 
deutendften den Bernerifhen Poftangeitelten hätten in die 
Hände falen können. Da ſich aber nicht jeder Zeltungs⸗ 
lefer bemühen wird, eine folde Zuſammenſtellung vorzunehs 
men, fo ſieht man fi bierfeits im bie Mothwendigkeit vers 
fest, zur Nedtfertigung aller hiefigen Poranftalten jene Bes 
ſquldigung als eine Erdichtung zu erklären, und die Verſiche⸗ 
tung zu geben, daß man ſich nicht zu erinnern wiffe, daß ie 
eine begründere Klage für Verlezuug des Poftgeheimmiges bet 
irgend einer Negierumgsbehörde gegen einen Bernerifhen Poßs 
angeftelten angebracht werden ey,” 
Deutfhlauh 

Das neulich erwähnte, dem Handelsitande von Leipgig 
wmitgetbeilte Schreiben lautete fo: „Ich halte zwar die Kaufa 
mannfhaft zu Leipzig über dasjenige, was ſie von ber preufis 
ſchen Regierung zu erwarten haben, viel zu wohl unterridset, 
als daß ich bejorgen folte, fie werde ſich Durch bie unlauterm 
Jaſtnuationen eutweder übelmollender oder üdelberatbener Pere 
fonen irre leiten lafen, und ic glaube deshalb nicht, daß anf 
die polizeiliche Anzeige vom 14 d. M., die Ew. Hochwohlgebo⸗ 
zen am 19 d, mir mitgerheilt, ein Gewicht gelegt, und eine 
Maafregel Dagegen genommen werden dürfe. Juſewelt es je⸗ 
doch zur Berubigung ber Leipziger Kaufmannfsaft gereiüen 
feute, autorifire id Ew. Hochwodlgeboten auf vertraulihen, 
balboffizielem Wege (wozu die Verhaltniſſe des Hrn. Gehei⸗ 
menraths Axüger gegen einige der vorzüglibften Banfiers In 
Leipzis bemuzt werden zu können jheineu) die Weußerung ber 


kannt werben zu laffen: daß zwar über das Gteuerfußem, wels 


ches die diffeitige Regierung in Sachſen, unter Zuziebung eis 
ner konftitutionelen, aus der Nation gewählten Ständevers 
fammlang einzurichten den Berbhältuiffen angemejfen finden 
werde, vor der definitiven Beſtzuahme und DOrganifatien bes 
Landes fig nichts bekimmen laffe, daß aber die digeitige Mes 
sierung das Jutereſſe des Gewerbed, mamentlih aud ber 
Stadt Leipzig, zu richtig würkige, und mit dem allgemeinen 
Jatereße des Staats zu ingig verfonten halte, als daß fie ich 
su irgend einer Maafregel entfglichen, oder die Haub zu 
Vrrationen bieten werde, dur melde die wahlthätige Freiheit 
des Gewerbes zum eigenen Nachthell des Staatsinterefe deu 
foräntt werden mürde. Ich hoffe, daß eine folge Exkldrung 
dintelchen werde, alte unzeitigen Beforgniffe su befeitigen. 
Bien, den 25 Jan. 1515. €. F. Hardenberg. — Anden 
tönigl. geheimen Staatsrath Hru. v. Bülow zu Dresden.” 

* Wus-Sahfen, 10 Februar. Im ıoten Srüf der 
Berliner Rachrichten von Gtaatd> und gelehrten Sachen wird 
die in demfelden Blase ſchon früher mitgerheilte Nachricht, 
daß das gegeumärtige proviſoriſche Gaupernement in Sachſen 
eine Summe Geldes zur Berichtigung der wegen der aufgehas 
benen Kompagnte Wirthſchaften den vorigen Juhabern der 
Kompaguien ober ihren Erben gebührenden Vergütungen auds 
geſezt babe, unter dem Beifügen wiederholt, daß die untere 
blisbene Zahlung diefer Vergütung eine jpreiende Inge 
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tehtigleit geweſen ſey. Dieſen Vorwurf wärbe bie ſaͤchſſ⸗ 


ſche Reglerung nur dann verdienen, wenn fie bie Abſicht ges 
habt hätte, diefe Wergätungen zu verfagen. Daß dieſes nicht 
ber Fall war, bedarf wohl feiner Verſicherung. Zu diefen Bers 
gütungen waren mehr als 100,000 fl. rhein. erforderlich; eine 
folde Summe konnte in den Kriegstaffen nicht fofort eutbehrt 
werben, und es [dien um fo weniger unbidig, dieſe Zahlun⸗ 
sen dringendern nachzuſezen, da die Kapitäns und Stabsoffis 
ziere, welche bisher von Bewirthſchaſtung der Rompagnien 
Seuuß gehabt hatten, dur Erhöhung der Gehalte entſchaͤdigt 
worden waren. Es find indeffen mehrere jener Vergütungen 
gezahlt worden, und der König hatte befohlen, wegen fuccef: 
fiver Befriedigung dieſer Forderungen einen Plan zu eutwer⸗ 
feu umb vorzulegen, was aber wegen ber nachher eingetretenen 
Berpältniffe unterbleiben mußte, 

Karzlich wutde in Weimat zum erftenmal bad Melobrama 
von Soche, Proferpina, mit auferordentlibem Beifall aufge: 
füger, und eben fo wiederholt. Die Dekorarion mit den leben: 
ben Gruppen zur Berfinuligung der befannten Strafen im Or» 
tus war überaus imponirend, — Um 30 Jan, wurde zum er: 
fenmale Benobla die Erope von Galderon, nad einem Manu: 
feripte, aufgeführr, aber die Heldin hat wicht iIntereffirt, 
fo wenig ale das Ganze, troz aler Auſtrengung der Schau— 
ſpleler. 

Der Hamburger Korreſpondent will wiſſen, das Haus Oras 
wien verzidte auf feine deutſche Befizungen, um in der all 
gemeinen Maſſe der disponiblen Ränder mit zur Unsgleibung 
zu dienen, Für das, Preußen abzutretende Herzogtham 
Weſtphalen fole Darmſtadt auf dem linten Mpeinufer entſchaͤ— 
Digt werben, 

* Hamburg, 14 Febr. Cinfge nicht unbedeutende 
Quantitaͤten von erbinirem Domtugo: Kaffee wurden biefe 
Bose zu 74 bis 8 Bl. verkauft. Unter dieſen Preifen 
war nihis zu bekommen. Dob feinen fih die Dreife 
nicht weiter heben za mollen. Uebrigens wüͤuſcht man 
Im Ganzen genommen lieber verkaufen, als zu kaufen, ba 
man gegen das Fruͤhlahr bedeutende Zufuhr erwartet, Dr: 
diuadrer Jamatea : Kaffee wird zu 74 & TA hl. verauft. Mac 
Zuker it nur geringe Nachfrage, da während bed Winters we: 
gen der ſchleten Wege die Ausfuhr zu Sande nur gering ift, 
und die hleigen Zukerhaͤndler, die zum Theil noch zu höhern 
Preifen eingekauft, wollen micht verfaufen. Hie und da gibt 
es zwar einige Spelulauten, allein nm zu geringen Preifen , 
und zu unbedeutenden Quautitaͤten. So wurden in diefen 
Zaren 150 Aiften brafliiger brauner Zuker zu 134 Brot ge: 
tauft. Bu dieſem Preife wurde and etwas am Suterbäter ab- 
geiezt. Eine Heine Quantität won weißem Havannab  Zufer 
wurde zu 21 & 22 Brot und einige feine Kerre‘s su 18 D. 
verkauft, Brauner Havanna) wird gegenmirtig nur wenig ge: 
ſucht. Der Nominalpreis von Jamaica, Muscovadoes it 15 
bis 164 D. Bon Martinique 14 bis 144. Dob wird wenig 
oder nichts dariu umgeſezt. Eine anfehnliche Quantität fol 
fogar zu einem billigen Preife verkauft worden fen. fein 
taffinirter Zufer ging zu 314 D., ordinärer zu 27 bis 274 D. 
a. Dob war einige Nachfrage nah Hamburger Melis, und 
einzelne Vatzien wurden zu 23 & 235 D,, fein engliſcher De: 


HS zu 234 & 24 D. und Pumpen zu 20. 4207 abgefest. 
Nach Farbehölzern war einige Frage, Für Jamaicabölger fürs 
ben fi Käufer zu 10 ME. bis 10 ME. 3 fl. — Rum fält 
immer mehr. Der von ben Leewarb : Infelm ift zu 56 bis 58 


Thlen. zu haben. Bei einer der lezten Auftionen wurde ordis 


närer Maryland: Tabat mit 41 bie säfl. bezahlt. Einige Quau⸗ 
titäten Baummwelle find nah dem Junern von Deutfcland gem 
ſchitt worden. Bernambuc koften 50 bis 54, Marauham 43 Di 
Louiſſana 43 bis 44. Bon der lezten Gattung Hit nicht untet 
45 D. anzufommen. NAleine Partien von Surate wurden zu 
28 D. verfauft. — Indigo iſt jest durchaus unvertduflich. 
Mebrere Auktionen, die man Damit halten mwolte, waren 
gänzlich fruchtlos, bie Preife waren ungemein ſchlecht. Heute 
wurden 79 Aiften ausgeboten, und es wurden nur 2 abgzeſezt. 
Vor einigen Tagen wurben 24 Kiften, theils Manila, theils 
orbindrer oftindifher, zu 7 Schill. Flaͤmiſch abgeſezt, und une 
gefähr zo Aiften ordinärer geflammter zu 8 bis 9. Schill. Flä⸗ 
niſch, und 10 Kiften extra fein Wiolet und erira fein Wislet 
uud Blau zu 17 & 19 Sch. Flaͤmiſch. — Ditindiider Reis fofter 
jest 14 bis 144 Mi., brafitiiger 20 bis 22, Karolina 36 big 
37 Mt. Mile Sorten Dele fteben miedrig, und ohne Nach⸗ 
frage, apulifhes wird zu 130 Khie. ausgeboien. In Speze⸗ 
seien wird wenig oder nichts zemacht. Feiner englifher Piefa 
fer wird zu 20 D. ausgebeten, Piment zu 13 bis 14 Bl. — 
1100 Pfand Macisblume wurde zu 27 Schl. Flaͤmiſch zugeſchla⸗ 
gen. — Manufalturwaaren find geſuchter. Twiſt noch immer 
ohne Nachfrage. — Das Getreide if im Preife gefallen, 
Uebrigens ift bier der Borrath davon gering. Die Garapreife 
halten ſich im ihren Preifen, und fteigen eher als daß fie fal⸗ 
len. — Un Häuten hetrſcht bier Ueberfluß. 

"Hamburg, ı5 Febr. Auch der hier refidirende dftreis 
chiſche Enarge‘ b’Afaires Hr. v. Höfen bat von feinem Hefe 
Befehl erhalten, fid bei dem biefigen Senate zu verwenden, 
daß den hiefigen Juden das Buͤrgerrecht zugeſtanden werde, 
Die Sache kommt nähfte Woche in einer allgemeinen Bürgers - 
verfammlung vor, und man iſt Degierig zu fehen, ob ber Vor⸗ 
fhlag angenommen wird. Die allgemeine Stimmung ift ges 
gen benfelben, und gibt man nad, fo geſchieht es blos in Hüfs 
ſicht ber Vermittlung augefehener Mächte. Uebrigens war bee 
Senat immer ſchon für das Seſuch der Juden, bat aber big 
best in bes Bärgerverfammiung nicht duradringen fönnen. — 
Dad Wechſelhaus Lehmann er Sohn hat heute mit æ Millionuen 
DE. Banfo. feine Infolvenz erklärt. 

i Schweden. ‚ 

“Rom sı Jan. Das Regiment Ausländer, welches bee 
Kronprinz unter dem Namen Hoyal-Susdois ertichtet hatte, 
wurde biefer Tagen aufgelöst. Einige geben als Urſache feine 
Weigerung an, nad geendigtem Feldzug in Norwegen ih nad 
St. Bartpelemp in Wertinbien einfhiffen zu lafen; andere 
dermuthen met mehr Grund, daß das Dafepn eines fremden 
Degiments nicht mit der fhwedifden Konftitution verträglich 
ift, und den Ständen anſtoͤßig war. Ein großer Theil beifels 
ben beftand aus Franzofen, die nun über Kopenhagen nad 
Frantteich zuräflehren. Daher das Gerücht, als feven fraue 
söfiige Kriegsgefangene aus Schweden in Dänemark eingetrofe 
jen, — Es Heißt, der @raf v. Wedel⸗ Jarläberg, dem man 
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ſrgelzige ten zutraue, werde von ber ſchwedifchen Mes 
——— das Mißliugen feines Planes, Gtatthal: 
ser von Norwegen zu werden (wozu Graf Effen ernannt wurde), 
Babe ihn mißvergußgt gemacht. Er würde indeſſen wenig Ans 
Bang finden, da er nicht geliebt, und das Volt in Rorwegen mit 
Der neuen Megierung fehe sufrieden if. — Mehrere Orden 
wurden au Normänner verliehen; fo haben Hagerup, Pehrer 
Ber norwegifhen Sprache beim Prinzen Oscar, und ſelbſt der 
Mräfident Ehriftie, ob er gleich eine Gtele im Staatsrathe 
ausfhiug, den Norditern erhalten. — In Ehriftiania wurde 
am ı7 Jan, eine proviſoriſche Verordnung erlaffen, der zu⸗ 
folge die Einfuhr von Korn, Lebensmittein uud Medizinalmag: 
zen mit Zoll wie andre Warren belegt, und die Ausfuhr gt: 
wiſſer Waaren, mit Unsnahme von Koran und Eichenholz, et: 


dazu ein folder — mit allen feinen werarmenden und demora⸗ 
lifireuden Wirkungen , die Orundlage ber oͤffentlichen Sicher⸗ 
beit fo tief und fo ſtart erſchüttert bat, 
Deftreil a 
Die Würpburger Zeitung meldet unter Underm aus Mien 
vom ıı Gebr.: „England bat feine Milizen entloffen, Ruß⸗ 
land that daſſelbe; jezt folgt Oeſtrelch. Mber Franfreih md 
Preußen, fagt man, eben noch auf dem Ariegefuf ? grauf: 
reichs Heer iſt ohnedem durch die lezten Feldzuüge ſehr intoms 
piet geworden; in Preußen Dingegen wird die Meduftion naͤch⸗ 
ftens erfolgen. So baben alfo die Webelgefinnten und Unglüts: 
propheten kaum einen Punkt mehr für ihr trtegerifhes Ge⸗ 
fhrel, und ihre Ränfe werden durch uubeftreitbare Thatſachen 
widerlegt. Man bemerkt wieber einige Vorbereitungen, welde 
bie Meife der hoͤchſten Herrigaften nah Italien wahrſcheinlich 
machen. Dieſe fol ſchon im einigen Wochen ſtatt baden, und 
bie Kalſer von Oeſtreich und Ruplaud ſamt dem Kalferinnen, 
die Könige von Preußen, Dänemark und Baiern, die Erzher⸗ 
begin Beatrir ıc,, daran Theil nehmen. Der Weg fol über 
Benedig nad Modena, Maltand, Turin, ®enua, Florenz ges 
nommen werden. Daß unfer Kaifer wenigſtens nicht nah Nom 
geben werde, iſt wahrſcheinlich. @s beſtehen gegenwärtig eis 
nige Irrungen mit dem päpftlicen Hofe, und der Kaifer ift 
nit Wilens, fein eigenes und das Intereffe feines Autitten, 
des Könige von Neapel, bintauzufegen. Unfer Kaifer if 
fortwährend von Zabuſchmerzen geplagt, deshalb hat auch 
ber Herzog von Wellington noch feine Wubienz bei ihm ges 
babt, Hingegen macht er bei den übrigen Monarchen und 
Großen fleifig Beſuche, und wird überall mir der Achtung und 
Herzlicteit aufgenommen, welde fein Aarafter, fein Raug 
und felne Talente verdienen, Das Yublitum dat nur felten 
Selegenbeit ihm zu fehen, da er ſich nie öffentlich zeigt, oder 
doch durch fein Merimal zu erfeumen iſt. Beſcheidenbeit war 
immer eine hervorragende Tugend biefes großen Felbherrn.“ 
Eine Nürnberger Zeitung ſchteldt aus Wien vom 15 Febr.: 
„Preußen unterhaudeit gegenwärtig feine weitern Ausgleichun⸗ 
gen mit Hannover, Daͤneman und Helfen, Mit Helen und, 
Hannover foll bereits eine Milltaͤrſtraße zu Verbindung des 
eigentlihen preußiſchen Staats mit den weirpbälifhen rbeinfs 
fen Landen zu Stande gebracht fepn, Die wahrſaelnlich in 
der Gegend von Hannöverifg Münden durchgedt. Heſſen tritt 
einige Euclaven im Hanndverfhen ab, und erhält dafır einige 
ibm von Hannover sugefallene Diftrifte, wofuͤr ed wieder 


























preußen. 
— "Berlin, 8 Febr. Der Gruͤnebergſche Korrefponbent 
Des Verfaſſers des in Mro, 26. der Algemelnen Zeitung ab: 
gebruften Schreibens, Datirt Berlin ben 14 Jan. d. J., bat 
uns uurihtiger Quelle gefaöpft, In der Gegend von Brü: 
neberg in Schlefien iſt keine Mäuberbande, am wenigiten eine 
Mäuberbande von einigen Hundert Mitgliedern, fondern biefe 
Segend vielmehr durchaus ſichet und unberuhigi geweſen. a: 
les was an dieſem Gerüchte iſt, beſteht darin, daß im An: 
Fange des Dftobers des vorigen Jahres an ber ſchleſiſch⸗ pol: 
niihen Graͤnze ſich das Gerücht verbreitete, daß im Herzog: 
Shum Warſchau (nicht alfo in Sälefien) eine Räuberbande 
»on mehr beun hundert Calfo nicht von einigen Hunderten) 
Bändern an der ſchleſiſchen Gränge ſich geblidet habe, Das 
koͤnigl. preußiſche Vollzeiminiſterlum und bie aiederſchleſiſche 
Megierung haben die Gerücht genau unterfuhen laſſen, und 
Dabei bat es fi denn ergeben, daß es ein bloßes Gerät und 
sine Chimäre, und yon der ganzen angeblihen Mäuberbande 
auch nicht ein Mann in der Wirkligfeit vorhanden fer. Bei 
Ben im preußiſchen Staate vorhandenen poligeilichen @intig: 
Zungen, bei der Zwelmaͤßigkeit der Pab + und Gremdenpolizet, 
and bei der Thaͤtigkeit ber preußiſchen Sensdarmerie, iſt eine 
Wildung einer Räuberbande, fo sänjtig ihr auch die Zeitver⸗ 
baͤltulſſe übrigens And, durchaus nicht moͤgllch. Die Öffentliche 
Sicherheit ift zwar in ber preußlihen Monarchle in biefem Uus 
genblit aus Gründen, die von ſelbſt ar vorliegen, nicht fo 
»olfommen und fo ungetrübt, als fie nach vollig wlederherge⸗ 
ſtellter Ruhe ſeyn wird, allein demungeachtet größer als in fat 
aleu andern Staaten, Ein vorzägliser Antheif an die 


fem Zu: | Preußen ſchadlos hält, — Man glaubt nicht, dab zu Oſtern 
Bande - = un —— die nament. | nos Souveraine hier ſeyn werden, Die ubreife eines derſel⸗ 
er Hinſicht unverkennbare — 
and mit Met öffentlich anerfannte Verdlenſte ſich erworben —— ee unge 


Mehrere Gegenftände beſchaͤftigen jezt ben Kongreß ungemein, 
befonders die Sache der Mebiatifirten; am od, hat Preufen 
bie Vorarbeiten über die beutfbe Konftitution übergeben, Man 
iſt nun begierig, ob die Mebiatifirten wirklib dier durd eine 
Deputation am der deutſchen Beratbung Theil nebmen werden, 
— Mau fagt, daf dem Prinzen Engen f. 9. Vefizungen in Ita⸗ 
lien vorgeflsgen feyu follen. — Vefonders erfreulich iſt Die 
lebhafte Berreibung des Roeluſchiftadrtsgeſchaͤfte. Es find im 
biefer Hiuſicht bald bei dem Herzog von Dalberg, bald bei.Hrn, 
v Martens Unterhandfungen,” 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerſtag 


Nro. 23. 


23 Febr. 1815. 





Ueber die Deputation des deutſchen Buch⸗ 
handels beim Kongreſſe. 


* Wien, ı0 Febr. Die von Seite des geſamten beut: 
ſchen Bachbandels nah Wien gefandte Deputation, um die 
bisher in mehreren Staaten Deutfhlands durch den Nahdruf 
fo unrehtmäßig gekraͤnkten Rechte der Schriftfteller, fo wie ber 
Buchhändler, als ihrer Verleger, gegen fernere Beraubung dem 


» boben Schuze bes erlandten Kongrefles zu empfeblen, fand, 


wie man erwarten durfte, bei den erhabenen Staatsmännern, 
an die ihre Petitiom gerichtet war, die huldvoliite Aufnahme 
und Beachtung ihres, für die fernere wiſſenſchaftliche Kultur 
aller deutſchen Sprachgenoſſen fo wichtigen Geſuchs. Wufges 
fordert, ſchriftlich über den Gegenftand Ihrer Sendung etwas 
darzulegen, übergaben die Deputirten im November 13814 die 
in Beilage A. enthaltenen Bemerkungen, bei denen fie lic 
hauptſaͤchlich in allen einzelnen wänfbenswertben Beſtimmun⸗ 
gen auf die neneften fo weifen Verordnungen des Fürſten ber 
vereinigten Niederlande über Buchdrukerelen und den Bud: 
bandel um fo mehr ftüsten, als dieſe Berordnungen bamals 
fo eben durd die offiziellen Zeitungen zur allgemeinen Kunde 
auch in Deftreih gelommen waren. Daß bisher noh nichts 
Oeffentliches für die gefezlihe Begründung ihres Geſuchs ge: 
ſcehen konnte, ift denen, die den näbern Gaug der biefigen 
Kongrehgefcäfte kennen, febr begreiflih, indem bie Zeititel: 
lung der Bafis des neuern großen Staatsgebäudes von Euro— 
ge erft ausgemittelt werden mußte, ebe es au bie einzelnen 

uselnanderfezungen ber deutfhen Ungelegenbeiten fommen 
konnte. Doc fortdanernd erhielten die Deputirten bis jet 
nicht blos Zuſicherungen der Beachtung ihres Geſuchs, fondern 
überzeugende Beweife, daß man bereit6 Mebreres darüber in 
den Konftitutionsentwärfen für Deutfhland aufgenommen 
babe. Wertrauuugsvol darf man baber den Mefultaten davon 
entgegenfehen. in in der That mertwürbiges Beifpiel, wie 
weit die Unverfhämtbeit moralifh:gefunfeneer Menſchen geben 
önne, legte die Nachdrukerzunft dadurc ab, daß fie die von 
ben Deputirten gegen den Nachbruk dem Kongreſſe übergebene 
Denkſchrift ſich ſelbſt nahdruften, und fie von einem 
gedungenen unbefannten Scriftiteler mit weitihweifigen, 
wihtsfagenden Noten begleiten ließen. Der einzige Stüypunft, 
ben ſie zur Befhönigung bes Nahdruts in Dehreie aufzuftels 
len. ſuchten, war die falſche Borausfezung, dap diefe Monar, 
ie in Hinfiht der Litteratur gegen die übrigen deutſchen Län: 
ber als geſchloſſener Handelsftaat anzuſehen fev. Daß die ũbe⸗ 
ralen und zeitgemäßen Auſichten, welche die erften öftreihifben 
Staatemänner über diefen Yunft gegen die Deputirten aus: 
praam, jenen engbersigen, falfben, die wahre intellectuelle 

ultur der gefamten deutfhen Sprachgenoſſen bemmenden Be: 
griden geradezu widerfpraben, daran hatten die Nachdruker In 
drer ohumächtigen Wurd niet gedabt. Ju Hinfict des An: 
Er würden »ie Depntirten den Nachbdruf ihrer Denffarift 

t DBergeffenbeit übergeben haben, weun nicht eine Verfäl: 
f&ung dabei m tägen gewefen wäre, deiwegen liefen die De: 
putirten die in Weilage B. anfolgende Erkidrung drufen, in 
beren Fubalt, weicher ſowol die Genfur als Druferlaubniß der 
geheimen Staatgtanzlei, als oberften Polizei: Hofitelle, ers 
bielt, Die, zu den (hönften Hofnungen berehtigenden Gefin- 
nungen der eriten dftreihifhen Staatsbehörden ausgefproden 
nd. Mir Vertrauen darf daher jeder deutfche Litteraturfreund 
ie mit Sehnfuht gebofte gefezlide Sicher ſtelung des littera: 
rifhen Eigeutbums nun bald erwarten, Worzüglie wird fie 
das Gefez aud der Rechte der Erben eines Scriftftelers (bie 
bisher in allen Ländern Europa's, Deutihland leider ausge⸗ 
nommen, das auf eine Reihe von Jahren beftimmte Eigen: 


thumsrecht genoffen) annehmen, welche Angelegenheit bie drin⸗ 
eudfte Hülfe erfordert, at es nit fhmabvoll, daß der Deuts 
* jet ſehen muß, wie die Kinder von Schiller und Wie 
and wenige Jahre nah dem Tode ihrer großen Räter jest 
Öffentlib, und no dazu unter dem Schuze und mit Priviles 
gien beutiher Mealerungen dffentlib ausgeplündert 
werben, Idt einziges Erbtbeil it der Eigenthunsgenuß am 
den geiftigen Werken ihrer Väter, und biefen will man ihnen 
vor Ablauf irgend einer gefezlihen Beftimmung, die in allen 
andern Fultivirten Ländern —— auf ı5 Jadre laͤuft, 
ſchmaͤlern? Kaum find die Unzeigen eines Nachdrukers im 
Wisbaden von Wielaund's fdmtlihen Werken verbreitet, fo 
erfcheiut ein anderer fhaamlofer Verein, ber fih das Büream 
der deutfben Klaffiter zu Karlsruhe nennt, und vers 
ſpricht im Nachdruk eine Sammlung der vorzäglicften deut: 
ſchen Haffiihen Schriftiteller und Dichter, und bat bereits dem 
Anfang mit Wieland’s fämtliben Werten, fo wie mit denen 
von Schiller gemacht. Und diefe Mäuber erhielten dazu ein 
Privileginm auf zehn Jahre von ihrer Regletung? Und dazu 
ſchweigen die Taufende von Deutſchen, die Schiller und 
Wieland ihre höbere geiftige Weibe verbanten? 

Beilage A. Die Unterzeihneten, bevollmädtigt von 
dem angefebenften Theile der deutſchen Buchhändler, bei dee 
gläflihen Befreiung Deutſchlaude zu Wiederbelebung, Meini- 
guug und befern Drganifation feines fo wichtigen Buchhan— 
bandels bei beim Kongreb zu Wien nah Möglichkeit mitzumwirs 
fen, wagen ed Folgendes ald das MWeientlihfte zu Erreichuug 
dieſes Zwels der höbern Prüfung untertbänigft vorzulegen. 
Wenn 06 vor Allem das Wichtigſte ift, und durch Verfaſſung 

efezlich begründet werden muß, daß Deutſchland in feinen: 
gruen Feftiafeit, und gegen das Auslaud eine geſchloſſene 

altung erbalte, fo iſt es vom der hoͤchſten Nothwendigkeit, 
daß das einzige Mittel, wodurch die Regierungen von der Lage 
der Dinge aufdas Sicherſte und Schnelfte in Kenntuiß ge: 
fezt werden fönuen, bie Preffreibeit, geſezlich fonftituirt werde. 
Diefe, das Wohl des Ganzen fo befdrderade Freibeit würde 
zugleich den hoben Wortbeil gewähren, daß in der Erlaubuiß, 
ale Produkte des Geiſtes dem Yublitum ungeftört mittbeilen 
n dürfen, ein erhöberer Antrieb für die Entwilelung deſſelben 
dae. Würde dabei noch das Beifteseigentbum durch Merbot 
des Nahbrufs dem Schriftfteller gefibert, und überhaupt 
für Bubdruferei uud Buchbandel dbadjenige geſezlich verordnet, 
was das weife Dekret Sr. koͤnigl. Hobeit des fouverainen Fürs 
ften der vereinigten Miederlaude vom 22 Sept. 1814 in dies 
fer Beziehung enthält, fo wäre in der beutihen Verfaſſung 
Alles begründet, mas bie Druf: und Preffreibeit Nüzliched bes 
wirken fan, ohne Nactbeil davon beforgen zu dürfen, Wien, 
den ı Nov. 1814. Gotta, Bertud. 

Beilage B. Die Unterzeihneten haben unter dem heus 
tigen Dato einen fo eben erihienenen Nacdruf ihrer dem ers 
lauten Kongreffe übergebenen Denkſchrift mit angeblichen Bes 
rihtigungen erhalten, und finden es nötbia, wegen bedeutens 
der Werfälfhung, die fih darin findet, öffentlich ein Wort dars 
über zu fagen. Es war zu erwarten, daß bie Nachdruker, ges 
Angftigt durch die Deputation, welche vom Buchbändierftand 
und in dem Sinne der gefamten beutfhen Gelchrren au dem 
erbabenen Kongreß nah Wien gefendet wurde, um für die Zus 
unit Schuz und gefezlihe Siherftellung wegen bes fo fehr ger 
fränften litterarifben @igentbums zu fuhen, Notbwaffen nah 
idrer Urt ergreifen würden. Ihre Bellommendeit muste fteis 
gen, da fie hörten, daß die edeliten Mäuner der deutſchen Nas 
tion, ein Fürft Metternib und Baron v. Wellenberg ale DOrs 
gane von Deftreib, Fürft Hardenberg und Baron v. Humbolb 
als folge von Preufen, Fürft Wrede von Baletu, Graf Müns _ € 
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er von Hannover u, a. m., die Mechtlickeit, bad Zeitgemäße 
enes Gefuhes erkannten, und ihren vollen Schu; diefer — 
as geiftige Wobl aller, durch die deutſche Sprache, als wahrem 
Nationalband verbundenen Wölferftämme beförbernden — &a: 
Se zu verfprehen gerubten, Diefe hocherleuchteten Staate: 
männer würden, wenn nur von dem Privatintereffe deutiher 
Kaufleute die Mede gewefen wäre, ber obgebahten Deputation 
keines wegs Gehoͤr gegeben, und fie als unftattbaft zurüfgemie: 
fen haben. Doc diefes war keineswegs ber Fall, Sie erfann- 
ten im Gegentheil an, daß bie bisherige Duldung des Mad: 
drufs in einigen Staaten nur bie traurige Folge der dur die 
lezten Seitperioden berbeigeführten gewaltiamen Meibungen 
und Trennungen, wo felbit fonft ianig vereinte Staaten feind: 
lid gegenüber fianden, ſey, und daß das große Befreiungswerf 
Deutſchlands aub durch geredte und gefeslic feite Beftim: 
mung des Geifteseigentbums, nah dem Rorgange benachbarter 
europdifher Staaten, worunter die neueften Verordnungen ber 
vereinigten Mieberlande und von Toscana fih ausjeihnen, 
getrönt werben mäfle. Im feften und ebrfurdtsvelen Wer: 
Trauen auf die zu wieberholtenmalen erhaltene hohe und and: 
dige Zufiberung, daß allen bisherigen fopbiftifchen Diskuffio: 
nen und —— über das litteratiſche Eigenthum durch 
fire geſezliche Beſtimmungen ein Ende gemacht werden folle, 
unten die unterzeichneten Deputirten zum Naddruf ihrer 
Denkſchriſt, (denn bie burd Parteigeift eingegebenen, und der 
——— ſtets ausweichenden Noten verdienen gar feine 
eantwortung *), fhmeigen, Dob die Werfälihung, die fi 
der anoupme Herausgeber dabei erlaubt bat, macht ce# noth: 
wendig, diefe öffentlich aufzubeten. Diefe Verfäligung, wel: 
&e den gauzen Sefihtepunft, aus dem die Deputation zu be: 
traten ift, zu verrüfen ftrebt, und ihm eine einfeitige egoiſti⸗ 
he Abſicht unterjieben möchte, betrift nichts Geringeres ald 
n Titel ſelbſt. Diefer lautet in der von uns überreichten 
Schrift folgendermaßen: „‚Denkfärift über den Büdernad: 
uf, zugleich Bittirift um Bewirkung eines deutfcen Reihe: 
aufge gegen benfelben, Den Erlauchten, bei dem Kongreß 
zu Wien verfammelten Gefandten beutfher Staaten ebrerbie: 
Haft uberreiht im Namen deutiher Buhbändler.” Dagegen 
gibt der Nachdrut den Titel ganz abweichend fo: „Deutfhrift 
gegen den Büchernachdrul. Den am Wiener Kongreife ver: 
fammelten Gefandten von einer Deputation der Leipziger Buch: 
ändier überreicht, mit Berihtigungen der darin aufgeftelten 
rigen Unfihten von einem Deftreicer,” In der Abänderung 
deutfder Duchändler in Leipziger Buchhändler, 
‚Darin liegt die unverzeiblice Verfälihung, die man fih bei 
dem Nachdruk erlaubt bat. Die unterzeichneten Deputirten 
Kamen nicht blos als Abgeordnete der Leipziger Buchbändler 
nad Wien, fondern ald Abgeordnete der angefehenften Buch— 
bandlungen aller deutfchen Staaten, die Öftreihifhe Monardie 
mit einbegriffen. Da man nun durk jene Verſaͤlſchung in den 


” Was die restlichen Beſtimmungen in Bezug au den 2 
druf betrift, die in gedachten Noten in —X u 
werden, fo verweifen wir den Verfafler derielben auf einen 
der erſten öftreichifhen Wechtögelehrten, den k. k. Hofrath, 

ta. dv. Zeiler, in feinem natürlichen Privatreht, (Wien, 

ei Wappler und Wed 1808. zte Aufl.), wo der 5. 138. 
Eolgendes ſagt: „Die Geiadftsfährung ohne Auftrag (ne- 
—— gestio) ift fein Wertrag. Mer fi jedoch den 

adurch bewirkten Vortbeil yunpeaden will, muß fi auch 
deu damit verkuäpiten Erfaz des Aufwa 


d 
fen. Mengte id fogar jemand gegen —— er 


ten in ein, bereits einem andern aufgetra 
fo verlegte er beide in ihrem Mecıte, —* wire Be 
für verautwerztil. Aus diefem Gefihtspunfte läge ſich 
auch über die Mectliäkeit des Bücernahdrufs urtheilen. 
Der Striftiteller bevelmägtigt ausihliefend feinen Wer: 
feinem Namen mit dem YPubltfo zu ſptechen. 
De —— A I naberufen in das Gefchdiz ein, 
De * bigen Verleger den Vottheil, 


berlaſſenen Rechte n 
und wollte. Er handelt ſomu TA tonute 


Augen des Publikums die Geſamtſache ber beutfchen Pitteratur 
bios zu einer Privatiahe der Leipziger Buchhändler hat mas 
“en wollen, fo ift es nothwendig, bier die Vollmacht, welde 
bie unterzeichneten Deputirten von Sı der achtungemwertbeften 
Buchhandlungen Deurihlands zu ibrer Sendung empfingen, 
abdrufen zu laffen, Sie find biefed dem Zutrauen ibrer Kome 
mittenten, fo wieder wichtigen Angelegenbeie, welche fie zu vers 
treten gewärbdigt worden find, ſchuldig. Wien, den 27 Jam, 
1815. Cotta. Bertub. — Bollmadt. Da fib nah 
ber glüllihen- Wiederbefreiung Deutihlande auch die Wieder: 
beledung, Reinigung, und eine neue beffere Organifation fels 
nes ſo wichtigen Buchbandels böchit nötbig macht, und diefe 
in gegenwärtiger fehr günftigen Periode fiber zu beffen flebt, 
fo haben fi folgende, mit warmen und thätigen Eifer für die 
gemeinfame gute Sache der Litteratur und des Buchhandels 
belebte Männer, nemlich: 1. Hr. Paul Gotthelf Kummer zu 
Leipgig; 2. Hr. Franz Chriffian Wilhelm Bogel 5 Lribzig; 
3. Hr. €. Fr. Endch Richter zu Leipzig; 4. Hr. Dr. 9. ©. 
Cotta zu Tübingen; 5. Hr. ge. Er. Hartfnoh zu Leipzig; 
6. Hr. Legationsrath Fr. Juſt. Bertuh zu Welmar; zufams 
men verbunden, mit vereinter Kraft, und im Namen und Aufs 
trag aller foliden und redlichgefinnten deutfben Buchhantluns 
gen, zur Erreichung des obgebachten heilbringenden, und den 
eutihen Buhbandel allein fiheruden Zweld von jet an zu 
arbeiten, und thätiaft zu wirken. Wir bevolimähtigen alfo 
biejelben hiermit , uud durch unfere eigenbändige Untericrift, 
als unfere Deputirten für dis Gefhäft in unferm Namen nad 
ihren beiten Einſichten und erprobten prattiſchen Kenntniffen 
in diefer Sache zu handeln und thätiaft au wirken, und gench: 
migen vorläufig jeden Schritt, den fie gemeinfhaftlid 
zur Erreibung dieſes für ganz Deutſchland fo beilfamen Zwei 
beſchtießen und thun mwerden. Geſchehen zu Leipzig in der 
Jubilatemeffe 1814. Dbigen ehrenvollen Auftrag unjerer vers 
ebrten Herren Kollegen nebmen wir hiermit, als Ihre Depu⸗ 
tation, dankbar für Ihr Vertrauen an, und verſprechen als 
Männer von Ehre für die gemeinfame gute Sade thätigit 
im wirten. ı. 9. G. Aummer; 2. Fr. Chr. W. Vogel; 3. 8 
r. Enob Nibter; 4. Dr. Cotta; 5. Joh. Fr. Hartfnod; 6. Dr- 
t. 3. Bertub, welcher zuglei dag Sefretariat ber Gefellſchaft 
berammt. Lifte der ünterzeſner 1. Gerb. Fieiſcer 
im Leipzig. 2. Hahu'ſche Verlagebumbandfung in Leipzia. 3 
Gebrüder Hahn, in Hannover. 4. Georg Aug. Griesbammer 
in Leipzig. 5. Wild. Gottl. Korn in Breslau. 6. Karl 
Tauhniß im Leipzig. 7. Friedrich Frommann in Jena. 8 
Breittopf er Härtel in Leipzig. 9. Horvath in Yorsdam. 
10. Drel, Fühli er Komp. in Zürih. a1. Dunder er Hums 
dlot in Berlin. 12, Friedr. Wılmanns in Frankfurt am Mein. 
13. 3. 2. Brede in Dffenbad. 13. Job. Chrift. Herrmannide 
Buchhandlung in Frankfurt am Main. 15. Echnupbafe in Als 
tenburg. 16. Vofliihe Buhbandlung in Berlin. 17. Friedr. 
Nicolovind im Königsberg. 18, Gebr. Gaͤdicke in Berlin. 19 
—— 5 — Buchhaudlung Jasper in Leipzig. 20. Mohr et 
Bimmer in Heideibere, 21. Bofelli in Aranffart am Malu. 
22. ©. Hapn in Berlin. 23. Wilpelm Starke in Chemnid. 
H Hemmerde et Schwetfhle in Halle, 25. Schneider et 

eigel in Nürnberg. 26. MN, Sauerländer in Aran. 27. 
Job. Frieder. Roͤwer in Gbdttingen, 23. Karl Aug. Friehe 
aus Pirna. 29. Joh. Karl Gottfr. Wagner in Neujtadt an ber 
Otla. 30. €, F. Amelaug in Berlin. 31. €. 9. Stuhr in 
Berlin. 32. Schulbuchhandlung in en 33. Fr. 
Vleweg in —— 34. Für 3. €. Seibel in 28 
35 Buchhandlung des Walſenhauſes von Halle. 36, ©. Mül: 
ier ans Biefen. 37. Job. Ambr, Barth in Leipzig. 39. Ans 
drä'ifhe Buchhandlung in Frantfurt am Main. 39. Barren; 
trapp er Sohn in Frankfurt am Main. go. Jofepd Lindauer 
in Münden, gı. Vandenhoed et Muppregr aus Ghttingen, 
2. R. Kob in Schleswig. 43. Campe in Nürnberg. 34 
Samuel 9. Zimmermann in Wittenberg. 45. E. Hevder in 
Erlangen. 46. 8.8. Stiller in Koftod, _ 47. Karl Nand im 
Berlin, 48. Muffe Verlagehandiung in Hall. 49. Erds 
mann Ferdinand Steinader in Letpzig. 30. 8. Temsto, Firma 
3. ©. Ealye in Prag, 51 ©, Wopige Buchandiung in Leips 
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, @. Hartmann d. % W. Felding aus Riga. 


52. €, 
u aus Berlin. 54. Juſtus Perthes in Gotha. 


. J. W. Hiß 
55. Joh. Georg 

rag. 57. Weidmannſche Buchhaudlung in Leipzig. 58. 
r. Joſ. Ernſt in 


9 
eyſe in Bremen. 56. Kafpar Wibtmann in 
tie uedlinburg. 509. 8. U. Rottmann in 
elin. 60. H. 2. Brönner in Frankfurt am Main. 61. F. 
S. Baumgärtner in Leipzig. 62. Induftriefomtoir im Leipzig. 
63. Er. Aug. Leo im Leipzig. 64. Für H. Hinnrihe, Herold 
in Leipzig. 65. Karl Franz Koebler in Leipzig. 66. Aug. 9. 
Unzer in Königsberg. 67. Karl Schaumburg er Komp. in Wien. 
68. Frieder. Maurer in Berlin. 69. Joh. Benj. Georg Flei: 
fherihe Buchhandlung in Leipzig. 70. Karl Gerold in Wien. 
71. Maureribe Buchbandlang zu Berlin. 72. Beckerſche 
Bubbandlung au Gotba, 13; . 3. Goefdhen in Grimma. 
74. Hoffmannfde Buhbandblung in Weimar. 75. Landes: 
nduftriefomtoir in Weimar, 76. Geogtaphiſches Inſtitut im 
imar. 77. Hof:, Runft: und Buchhandlung in Niubdolitadt, 
—J .B. F. Boigt in Sondershauſen. 79. Wilhelm Heunings 

n Erfurt. - 80, ©. U. SKepierfhe Buchhandlung in Erfurt. 
31. Samefinafhe Buchhandlung in Wien. 





Sshwetz 

“Mom ı3 Febr. Bu Genf feierten am 3ı Jan. die in 
diefer Stadt angefeffenen Franzofen in der katbolifben Kirche 
dur ein Seelenamt das Gedaͤchtaih Lubwigs XVI. Eine De: 
putation ber Regierung, der Stab ber Garnifon, die Offiziere 
der Schweizer Kompagnien, Die vormaligen franzöfliben Difi: 
ziere, der Stab der piemontefifhen Garnifon in Sarouge, und 
viele angefehene Ansländer, nebſt einer großen Zahl Genfer, 
wohnten dem religiöfen Bere bei. Im der fhwarz ausgebäng: 
ten Kirche war ein If Schub Huber Katafalt, mit allen 
Ynfignien der franzöffhen Krone ausgeſchmaft, ereichtet. Der 
gine Vefarrin Hielt die Leichenrede, bei deren Schluß das 
eftament Ludwigs XVI. an alle Anweſenden ansgetbeilt ward. 
— Die neue Genferifhe Yufizeinrihtung ift gu Stande ge: 
bracht, und die Wahlen der neuen Behörden And vollendet; 
und weil auch bie DOrganifation der neuen Vürgergarde vollyo: 
gen it, fo haben die bisdahln noch in Genf gebliebenen eidar: 
möffiihen Truppen die Stadt verlaffen; es waren wei waadt: 
laͤndiſche Grenadierfompagnien, denen ein Abfcte sfer r 
en, und Denfmänzen nebit andern Gaben zum iellälehen 
abei überreicht warden. Sie trafen am 8 Febr. In Laufanne 
urät ein. — Die Megierung des Kantons Graubändten 
at dur ein Kreifhreiben den Mitftänden die eine Stunde 
von Chur gelegene paritätiihe Dorfgemeinde Trimmis zur Un: 
terſtüzung empfoblen. Bei der Feuersbrunft vom 30 Dt. des 
verfioffenen Jahrs hatten 51 Hausbaltungen derielben, nebſt 
einem großen Theil ihres beweglichen Vermögens, durch die 
@indfherung von 35 Käufern, 36 Stälen und einigen anbern 
Gebäuden, auch ibr Obdach verloren; der Schaden wird auf 
60,000 Bündtuer Gulden gewerthet. — Der General v. Bad: 
mann ift von Ludwig XVIII. zum Kommandenr des St. Pub: 
wigsordens ernannt worden. Das dritte Shweizer Me: 
giment if von Straßburg nah Soiſſons und das zweite von 
Schlettſtadt nah Paris aufgebrohen. „Nun (dritt ſich ein 
Säweljer Blatt aus) heißt rs wohl: date Lilia plenis ma- 
nibus!” Indeffen der Graf v. Preci die Liliendeforation an 
Schweiger fendet, die ehemals an der Vertheidigung won Lyon 
ebrenvolen Antheil nahmen, fhmmt fie aus von Offizieren an 
Verwandte und Befannte, felbit an watere Banrreleute ‚, die 
Kranfreid wie gefehen Haben.” Der Obrift Ziegler von 
Züri hat feine Entlaffung aus dem kleinen Math diefes Kan⸗ 
tong genommen, mahdem er jezt die Ernennung ale Obrifter 
eines_imit Holand Tapitulirten Megiments erhalten hat. — 
Ein Schweizer Blatt hatte vor einiger Zeit den actungswärs 
digen Pater Girard, des Franzisfamersrdeng, in Froburg, 
einen gebildeten, um die Schulen feines Kantons verdienten 
Mann, uud Berfafler des Berichts der eidgendffirhen Kommil: 
farien für Uuterfudung von Peftaloyyi's Anfalten in Yferten, 
als den gewuͤnſchten Nachfolger des derſtorbenen Bifhofs Sul: 


folan bezeichnet. Alsbald folgte in Pariſer Blättern ein, a 

In den Moniteur (6 Jan.) re Pb den 
tel aus geobure, ber den Pater Sirard als einen gerährs 
lien, ebrgeizigen, heudlerifihen Meniben aus der Schule 
ber Aufllärer, mit den (hwärzeften Farben denunctirt, 
Diefe Denunciation wird in einer, mit feinem Mamen uns 
terzeichneten und auf fein Verlangen durch die Froburgifche 
Staatelauzlei befannt —6 Ertldrung bes ehrwürblaen 
Bisthumsverweſers v. Schaller als eine „„calomnie noire, 
dont tout l’odieux doit retomber sur l’auteur” bezeichnet, 
„Die grändliben Kenntnilfe, (ſagt Hr. v. Schaller u. a.) die 
Eittenreinbeit, die Prichttreue, die weientlichiten ber Religion 
und dem Staat dur bie nneigennäsigften Bemühungen um 
bie | der Jugend geleiteten Dienfte, bätten den durch 
die liebenswärbiaften Cigenfchaften des hr, und Seruns 
ausgezeichneten Geiftlihen vor einem ehrenrührigen and bogs 
haften Angrif ſchuzen follen,” 





Belfanntmadunng 
Auf die unterm 8 Jan, und 15 Febr. d. I. vom ben Inte 
teffenten des Verloofungsgefcäftes von Walbern und Litzelberg 
disorts geftellte Bitte wird auf den Grund des von felben im 
Urſchrift beigebraditen authentiſchen Zeugniſſes deg Löniyl, Ab⸗ 
pellationsgerichtes für den Salzachktele vom 10 Febr. I. J. 
and der bei unterzeichneter Serichtsbehbrde getroffenen amtlis 
chen Einleltungen oͤffentlich bekaunt gemacht, daß 
a. die Intere ſenten des Verloofungsgeihäftes aufbenMüftritt 
und jede weitere Prolongation gerichtlich Verziot geleis 
ftet, uud die öffentlihe Ziehung unter obrigkeitlider Leis 
tung unwiderruflich auf den 30 Jun. 1815 feſtgeſezt haben; 
b. daß die Geldgewinnfte pr. 129,600 fl. bereits baar bei 
einem bicfigen Hanbelshaufe hinterlegt feven, und 
© daß die Intereffenten des Verlooſungégeſchaͤfts 16 darüs 
der andgewiefen haben, daß der Zünftige Gewinner ber 
Herrihaften Walchern und Lipelberg an Hppotbeten nicht 
mebr, als die im Berloofungsplane beftimmten 75,000 fl 
zu ei — 
Münden, den ı8 Febr. 1815, . 
—X baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
v. Schmaͤdl. 





@ine die Frau Bräfin Friederife v. Burghaufem, 
geborne Gräfin v. Solms: Baruth, in Rom, ausgeftellte Oblis 
ation,, über ein, der vormaligen würtembergiſcher berr= and 
Tandfeaftlisen Kriegs + Präftationstaffe im Jahr 1797 angelie⸗ 
benes, halbjaͤhrig — newmlich auf den ı April und ı Dir. — 
u verzinfendes Kapital von 18,000 fl. A 5 Progent, ift der ger 
achten @igenthümerin angebli& bei einem im Monat April 
dieſes Jahrs zu Mom erlittenen Diebflabl, entwendet worden. 
Es wird daher der allenfallfige Befiger dieſer Dbligation biers 
mit aufgefordert, folde innerhalb eines Termins von 3 Mor 
naten bei der koͤniglichen General: Staatsihniden: Zahluugs— 
taſſe allbier vorzugeigen, amd feine etwaigen Anſpruͤche darauf 
zu erweiſen, indem nah Verfinß diefer Friſt die Obligation 
als amortifirt angefeben, und der feitberigen Gldubigerin zu 
Wahrung ihrer Mechte auf das befragte Kapital eine neue Obli⸗ 
asien —— —* wird. 
tuttgart, den 22 Dec. 1814. 
Adnigl. wärtembergiiche FueralæEtaats ſaulben⸗ 
Bahlangstaffe. 





Dur ein Erkeuntniß des Föniglihen Appellationggerihts 
für den Yfarfreis vom 7 1. M. ift gegen den flüchtigen Peter 
Martin, zugenaunt Vogl, einen Zaglöhner aus dem Des 
partement de la Manche im Königreie Fraufreid, wegen 
Körperverlezung bie Einleitung bes Unge horſams verfahrens 


ugt. 
ide mird Demması ediltalitet vorgeladen, Binnen drei 


Monaten bei dem Hiefigen Böuiglihen Unterfuhungsgerichte zu 

eriheinen, um fi) wegen des Ihm zur Laſt liegenden Berge: 
ar u Me, era * 
achen, den 11 Yam. 1815. 

Koͤnigl. balerifches Landgericht. 
— rs Zandrichter, 

„In dem Schuldenmefen des Mar Brafen v. Prepfing, 

ehemaligen Lanbricterg in Miesbach, dermaligen fün. baier. 

Maiors und Kommandanten der freiwilligeu Jäger im arkreife, 

bat man auf Undringen der Slaͤubiger, und dur ein In Rechtd- 

kraft erwachſfenes Erkenutnif vom ı2 Nov. d, J. die Gant be: 

flogen, und will daber folgende drei @diftstage beftimme Das 

ben; ad producendum et liquidandum den’ 16 Jan. 1815, 

al exeipiendum den 15 Febt., danı ad eoncludendum den 

17 März, und zwar in dem Maafe, daß als der terminus 

ad quem binfistlie der Konkiufion der ı 5 April feftgefezt fey, 

inner welgem Koninfioustermine die eine Hälfte ad repli- 

—— und die andre Hälfte ad duplicandum zu verwen: 

en ſey. 
Münden, den 14 Der. 1814. 
⸗ Koͤnigl. baterisches Stadtgericht. 
Gerugrof, Direktor, 
Guns, Acceſſ. 


Um in dem Verlafenfhafts : und Sauldenweſen des ver: 
lebten bürgerliden Fuhrmaung Georg Sperl, zu Neus 
kirch d. G. das geeignet rechtliche 
Tonnen, bat man auf Donnnerftag den 18 Maid. J. Tagsrahrt 


chaudlung feftgefet, und will bierdurd alle und jede ‚ welde 

irgend einen rechtlichen An pruch an diefe Verlafeufhaft ju 

machen gedenten, unter dem Präjubiz des Ausſchluſſes vorge- 

laden haben, entweder felbft oder durch binldnglib aub sum 

Deraleih Vevolmäctigte, an diefen Tage ihre Forderungen 

hlerorts anzubringen, 
Kößting im Regenfreife, den 27 Jan, 1815. 
Aönigl. baierifhes Landgericht. 
teiherr v, Vehmann, Landricter. 


Schwarz. 
ö—— ee 


Don dem 
Ubdre ßbuſch 
der jezt beſtehenden 
Kaufleute und Babrifauten 
in Europa 

‚And die zwei lejtern ftärkern Abtbeilungen erſchienen, und 
koſten beide 4 Bulden, Wlle vier Abrdeilungen enthalten die 
Addreſſen und Firmen ber Handlungen und Fabriten von un- 

eiähr zweliaufend Städten und Orten, und die erforderlichen 

abrihten von dem Handel, dem Gewerbfleiß und den @r: 
Fuaniſen berfelben, fo daß es in mebrern Beziehungen ale 
Handbuch benust werden fan. Dis volftändige Abdrefbud i 
im Komtoir der allgemeinen Hanblun szeitung 
In Nürnberg jun fl. zu haben, und Ina Bind 


j melde a 

Beilage die Städte enthält, von melden ahdrefen bau einer 
mmen. Bon Odeifa, Mostau und Konftantinppel bie nad 

Madrid, Amiterdam , London, Baltimore, New: York und 

— er} * —— eng » Neapel bis nach Ardhan- 
D %r cabolm und Kopenhage 

(And iſt diefes Merk in jeder foliden Baı nen fe. 

foımmen.) 


handlung zu be: 
- —— 
In lezter Michaelismeſſe ward ausgegeben: 


* Ludens allgemeine Seſchichte der Voͤlker und 


Erfter Theil, Gefchi te 
Staaten des Alterthums, . * MER u 
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Auch unter dem Titel: 


gemeine Geſchichte der Wölter und Staaten des 
Alterthums. gr.8. 2 Thlr. 12 gr. 

und ſchon ı8ıı — alfo no& zur Zeit unſers Unglüts und uns 

ferer Schande — eriwien, und ward ebem deshai ge fliſſentlich 

weniger verbreitet, ja ſelbſt verſchrien. 

Heinrich Ludens Handbuch der Staatsweisheit oder bir 
Politik, Gin wiſſenſchaftlicher Verſuch. Erſie Abs 
theilung, mit einem Anhange. gr. 8. 2 Thir.4 gr. 
Beide Werte aber erläutern fih gegenfeitig. Im beiden 

un der Herr Werfaffer in einer edeln, durdaus Flaten 

und verftändlichen Sprade die großen Creigniffe des Lebens, 
die Schitſale der Wölter und Staaten, die ewigen Grundiäge 
nadhzuweifenz an welden wir und feftdalten mußten, auf mel: 
he wir unfere Hofnung bauen fonnten, und durd deren Be: 
folgung zulezt die £ beit wieder gewonnen wurde, So ver: 
dienen jezt beide Bere Handbuͤcher eines jeden gebildeten, 
wahrhaft deutſchen Yünglings oder Mannes su werden, ‚ 

er zte And 3te Zeil der Allgemeinen Geſchichte, und die 
2te Ubtdeilung der Molitit eriheinen nah und nah, mie die 

Zeit des Herrn Verfaſſers es erlaubt, 
Jena, im Januar 1815. 

Sriedbrih Frommann. 


Sismonde Sismondi 
die Litteratur des fübliden Europa, 
Deutic herausgegeben von D. Ludw. Hain, Erſten Bandes 
erite Abtheil. (1 Thlr. Ser.) 
(Leipzig, bei Brockhaus.) 
Die Litteratur der füdliben Sprachen von ihrer Eutwike⸗ 
lung aus der unfergebendem lateinischen bis auf unfre Zeit von 
einem Sismondi dargeftelt, ber talienifhe Sluth und Urs 


umfit verbindet, (der berühmte Peg it mit unfrer Spra⸗ 
&e und fitteratur vertraut, und von einem unfrer größten Ge⸗ 
ledrten eingeweibr) ift ein fo allgemein anerfaunter Gewinnft 
für Die geiamre Beikihte, Kunft und Wiſſenſchaft, dag der 
Name des in Deutfland, Jtalien und Franfreic gleih ges 
fDästen Verfafers jcde andre Empfehlung überfujfig madt. 

endet, was für ung Deutiche einer ndvern Beftimmung bes 
darf, wird der Bearbeiter im feinen Anmerkungen nadtragen. 
Theils dutch diefe Ergänzungen, idelis auch dadurd, die 
in dem Werte sablreih angeführten VPoeſten metrifh wieder 
gegeben find, wird die deutfche Bearbeitung felbft noch einen 
Vorzug vor dem Original erhalten, 


On allen Buchhandiungen zu erhalten.) 


Geſchichte 


der R 
fünfgehniäprigen Freiheit von Pife 
Von D. Karı Treitſchte. (ı Mtblr. g gr.) 
(Leipzig, bei Brodhans,) 

Piſas 15jährige Freibeit, welde die böhften Tugenden 
Roms und Sriebenlands mit bewundenswärdiger Kraft ents 
faltete, bilder unftreitig einen ber alänzendften Momente in 
dem großen Zranerfpiel jener untergebenden Mepublifen bes 
Mittelalters, wodurd eigentlih Die alte Zeit fib von der 
neuen, deren Karatter monarchiſch if, fbeidet, Höberes Ja⸗ 
tereffe gewährt jenes erfhütternd bobe Gemälde in einem Ühe 
nenblif, der abermals fhwanger mit einer neuen Welt das 
verſchwundene republifanifce Vrinzip mit dem daraus berbors 
gegangenen monarcifhen zu verfömelzen, und alfo aus beiden 
ein höheres Drittes zu erſchaffen ftrebt, 

(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Freitag Neo. 55. 24 Febr. 1815, 





Spanien, — Großbritannien. — Frankreich. (Humane Wen erungen Ludwigs XVIIL) — Stalien. — Schweiz. — Holland, — 
- Deutfhland. (Schreiben ans Fat 2 Oeſtreich. Feat des Fuͤrſten Tallepraud vom 19 Dec.) 


. a — — — —— —— — — —— ———— 
greſſes am Fraukreich zurükfallen wuͤrden! Der Fuͤrſt Tallev⸗ 
rand, fügt fie hinzu, werde naͤchſtens von Wien zurüf ers 
wartet, 

Man erzählt von Ludwig XVIII. peulich wieder folgende 
fhöne Antworten. Uls man in {hm drang einen Nachfelger 
bed Generals Nanfouto im Kommando der Mousgetairfons 
pagnie zu ernennen, fagte er geräbrt: „Ah, meine Herren, 
ehe wir daran denten, unfre Freunde zu erfegen, laffen Ste 
mir Zeit fie zu bemeinen I" — Dem Herzog von Danzig, der 
im Marfallfaale laut gefprohen hatte, weil er den eben eis 
tretenden König nicht ſah, umd der fi deshalb entſchuldigte, 
antwortete Se. Mai. : „Herr Marika, wäre id ein Feind ges 
weſen, fo bitten Sie mich gewiß gleich bemerkt,” — Der 
Für von Wagram überreichte ibm alle Urkunden über fein 
Eigenthum von Grosbois, und bat dem König diefen Lanbir, 
ber vor 1789 ibm gehört hatte, wicber anzunehmen. Der 
Köntg ftefte die Schriften ein, unterbielt fi noch eine Weile 
mit dem Fürften, und fagte Daun plöslich: „Nun war ich elıe 
Stunde lang Cigenthämer von Grosbols; ih babe es geneſſen, 
Here Marſchal, und mache es Ahnen zum Geſchent.“ 
i Ftalten, 

Man hatte Briefe and Tunis mit der Nachricht erhalten‘, 
in der Nacht vom 21 anf den 22 Der, wären Sidy Mahmub 
Bev, Sohn des vorigen regierenden Fürften und Entrl des 
Hafan Ben Alp, in Begleitung feines Bruders Eido Jomael, 
nnd von ungefähr 30 Bewafneten umgeben, in bie Reſidenz 
feines DOntels Osman Bep eingedrungen, und hätten benfelben, 
nebft deffen drei jungen Söhnen und dem Maria Anna Stinca, 
welder bas ganze Vertrauen bed Bey's befaß, dem Lelbarzte 
Grion und verfchiedenen andern Perfonen, ermordet. Die öfe 
fentlihe Ruhe fep dur diefe Varbarei nicht geftört worden, 
und die Zunifer follem es fogar gerne ſehen, daß Mahmud Dot 
den Thron feiner Wäter wiebernm bejteige, 

Shwein 

"Momz Febr Im lestverflöffenen Sommer wurde ein 
Kourier, deu bie maadtländifhe Geſandtſchaft bei der Tagſa⸗ 
Jung an ibre Regierung abgefertigt hatte, bei feiner Durch⸗ 
‚reife durch den Kanton Bern auf Befehl der bortigen Regie⸗ 
rung aufgehoben und feine Depeſche ihm abgenommen, Nach-⸗ 
ber wurde ibm biefe, jedod'in einem Zuſtaude, der über die 
vorgegangene Erbredung feinen Zweifel übrig ließ, wieder zus 
gefteilt, and ihm erlaubt, feine Reife ſortzuſezen. Als biers 
auf die waadtländifche Megierung bei der berniſchen Aber diefe 
Gewaltthaͤtiakeit Klage führte, erblelt fir zur Antwort, baf 
die Aufhebung des Kouriers ‚blos einem Mißverſtaͤnduiſſe zus 


























Syanlen, 

Rad Mabrider Nachrichten vom ı Febr., Im Journal des 
Debits, fol der Minitter Cevallos, auf die Weigerung bes 
Königs, die in einem Rabinetstonfeil unter dem Borfize Sr. 
Maicftät befhlofene allgemeine Autmeftie für bie fogenannten 
Riberales und Afrancefados zu unterzeichnen, feine Entlafung 
gegeben haben, unb ber sormallge ſpaniſche Gefandte am Ber: 
liner Hofe, Hr. v, Pizarro, zu feinem Nacfolger beftimmmt feyn. 
Andere Madrider Briefe vom nemlichen Datum f&meigen bin: 
gegen von Diefer Ministerialveräudernng, und verſichern, das 
Amueſtiedekret werde am 15 befannt gemacht werben. 

; BGrofbritannuten, 

Am 10 Febr. befhäftigte ſich das Oberhaus mit verſchlede⸗ 
nen unbedeutenden Gegenſtänden. Im Unterhauſe wurden 
Bittſchriften gegen die Einfommentare, gegen bie Getreide: 
#infudr, gegen die Saljtare ıc, verlefen, Hr. Rodinfon trug, 
nachdem it bie Kammer in eine Kemmittee verwandelt hatte, 
feine Motion wegen Frelgebung des direkten Handels zwiſchen 
Malta und den weſtiadiſchen Kolonien ausführlih von Hr, 
Gorbes fragte, ob ınan diefe Freipeit auch auf den Handel ınit 
‚Ditindien ausdchuen wolle, Hr. Nobinfon verneinte eg, Der 
ne Beriht der Kommirter fol in drei Tagen angehört 
werden, E 

Der Eonrier macht die Bemerkung, daß gerade bie wei 
Kuͤrſten, welche Bonaparte's Gefangene geweſen find, Ferdi; 
wand VII. und der Papit, beifen ſtrenge Maaßregeln gegen 
Buͤcher und Zeitungen am vollſtaͤndigſten nahahmen, 

Grantreig, 

Einer Bekanntmachung des Fiuanzminiſterlume vom 14 Febr. 
zuſolge werben ſaͤmtliche Bons der Amortifationstaffe, mit 
Ausnahme derisuigen, weiche auf Departements angewiefen 
‚find, die nicht mehr su Frankreich gehören, von genauntem 
Tage au, bei offenem Buͤreau, auf der Amortijationstafe 
bezahlt werden, 

Der nah Ronftantinopel ernannte Botſchafter, Marquis 
de Riolere, iſt am 14 Febr, von Paris nach Toulon abgereist, 
wo er ih an Bord eines von dem Ubmiral Damanoir fomman: 
dirten Geſchwaders einſchiffen wird, 

Die Bewachung ber Grabſtaͤtte Ludwigs XVI. und ſeiner 
SGemahlin iſt vom Könige dem Benediftinerordeusgeiftlinen 
—— Abtei St, Denis, Pater Verueuil, auverttaut 

Die Quotldienne nennt niht weniger als vier Departe 
mente, Rhein und Mofel, Rover, Ourthe und ng * 
Ge, wie man ſich iu Paris Mmeigehre, im Gpige.des Kon 
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sufhrelfen und die Depefche unberührt geblieben ſey. Nun 
finder ſich die leztere, nebſt einer bedeutenden Ungabl von Brie: 
fen, die feit fünf Monaten in dem Berniſchen Poſthuͤreaur find 
aufaefangen worden, in der Correspondance et autres pieces 
Wie man von mehrern Seiten verfis 
Sert (und der zu Hamburg erihelmende deutſche Beobachter 
in feiner Nro. 26, zuverſichtlich behauptet), iſt der hr. Ver 
börriter v. Wattenwyi der Herausgeber diefer Samm⸗ 
lung und Hr. Schultheiß v. Mälinen Verfaſſer der dieſelbe 
Welches aber auch die Werk 
jeuge ber Bekanutmachung ſeyn mochten, fo muß dieſe 
ſelbſt als das Werk der bernifhen Degterung, bie allein ia 
Beiz der Korrefpondenz fepn fonnfe, angefehen werben, 
bis fie fid Hierüber wird gereätfertigt haben ; denn das Wer 
Bieten der Schrift, nachdem bie Hefamte Schwelz und zum 
Theil auch das Ausland bamit uberſchwemmt worden tft, wirb 


secretes abgedruft, 


begleitenden Anmerkungen, 


wohl Niemand für eine Rechtfertigung halten, Die, auch 


durch dem Titel angefündigte Mbfihr dleſet Bekanutmachung 


iſt, bie Geguer der Berniſchen Partei ale Revolutionsmeufcen 
dat zuſtellen, und, befonderg in ben Augen von Frankreich, ge: 
daͤſſig zu machen. Da ſich aber aus den anfgefangenen Bries 
fen nur ſoviel ergibt, daß dieſe Gegner eatſchloſſen find, ſich 
gegen die Unmenfungen Berne big aufs Äuferite zu vertheidt: 
gen, und daß dieſe Anmaafungen qllgemein in ber Schweiz, 
und felbit im Schoofe ber berniſchen Regierung, in hohem 
Grabe mißdiuigt werden, fo dat man noch zu eingreifeudern 
Mitteln feine Zuflucht genommen, mad unter anderm ein ge: 
sen die Meftanration gerichtetes elendes Stimpflieb (le Roi 
at la Noblesse),, das notorifh im Franfreih erfhienen ift, 
als in der Waadt verfertigt und befaunt gemacht, binwieder 
abdrafen laffen. Wenn man fid folder Mitsel bedient, fo 
folte mau ſich wenigfteng hüten, das Wort tevolntiongir aus: 
aufptechen 
Holland. 

Die Harlemer Beitung vom 14 Febr, enthält unter dem 
Artikel Brüffer Nachſtehendes: „Die Offiziere der in Bet: 
sien ſtatlouirten enalifden Armee, welche ſich in England bes 
fuben, baben Befehl erhalten, ſich zu ihren Aorps zu Deges 
ben, und treffen mac und nad bei denfelben ein, Die engll: 
ſchen und banndyerihen Degimenter werden in fomplettem Bu: 
Rande erhalten, Taͤglich treffen Detaſchements fir bie Jufan⸗ 
terie und Die Kavallerie ein, welche diefen Megimentern ein⸗ 
birieibs werden, Man verihert von guter Hand, daß bei der 
Mutunfe des Lords Caſilerragh zu Londen die wihtige Frage 
entfgieden werden fol, ob bie Armee, welche die Länder zwi: 
Forn der Maas und der Mordiee befezt haͤlt, vermehrt werben 
Jod oder nicht; in dem eriten Falle erwartet man 29,000 Mann 
eugliſcher Iruppen, welche fin unter bem großen Wellington 
berübme gemacht haben, und überbig 10,000 Hannoveraner 
Die belgifse Armer verfärkt ih täglih.- ._ Dagegen fbreibt 
die Brüffeler Zeitung vom & Febr; „„Die bei ben Gene: 
ralſtab der englifhen Armee angeflelten Offiziere haben Befehl 
erhalten, fih zu den Korps zu begeben, zu weiden fie geb: 
zen, und die ſich in Englayd befinden, 


Man ſieht d 
regel als eine Vorbedentung des nahen — —— 
Des on, welces augenſceiniag beweist, daß die Unabhan⸗ 


gigtelt unſers Vaterlanbes unter den maͤchtigſten Garantien 
geſſchert if,” ’ 

Seit dem ı Febr, erſcheint zu Bräfel das Journal de la 
Belgique mit dem nieberläudifhen Löwen und der Beifarift: 
L’Union fait la force, Die Stelung des Löwen -bilder bie 
Laudfarte der Niederiande, Er ſteht aufgerihtet, mit dem 
Rulen nad Weiten, Um den gerümmten Schwanz fteben bie 
Worte: Mer du Nord, Der Zupdergee bilder jein Ohr, 
Holland die Mähne, Eriedland und Ordningen find anf dem 
Kopfe zu lefen ; Ober: Yfel auf ber vorgeſtrelten Zunge; 
Utrebt, Zütphen, Antwerpen, Brabant ftehen auf der Wors 
derbruſt; Mecheln und Maſtrticht anf der rechten Vorderpfote; 
Namur und Zuscemburg auf der linken; Zlandern, Heunes 
sau, Urtois anf dem Ruͤken. Die Hinterpfoten tragen Feine 
Iafgrift, 

Deutſchland. 

Eine koͤnigl. baleriſche Verordnung vom 16 Febr. betrift 
bie Zuziehung der Advokaten in reinen Volizeiſachen. — Uns 
term 12 Gebr, wurben ſaͤmtliche Witterleban: Vaſallen bes 
fetularifirten Hochſtifts Augsburg zu Rekognoszirung dei 
Hauptfalles vorgelaben, 

Lord Caſtlereagh bat bei feiner Meife durch Suͤddeutſchlaud 
am 18 Febr, zu Münden bei dem euglifhen Gefandten Hrn, 
Nofe, am 20 zu Stuttgart übernabtet, In feiner Geſellſchaft 
befanden ſich Lady Caſtlereagch, Lady Stewart, Lord Clive, 
Sehretär Dlaata ıc. 

Im dftreihifhen Besbahter liest man nachſtebendes, aus 
Grantfurt eingefandte Schreiben vom 4 Ächr,: „Das Ges 
ruͤcht, welches ſich hier verdreltet hatte, man babe bier Saritte 
verfuht, um mit dem Unfange des laufenden Jahre bie augeb⸗ 
lich von bem Mathe und der Buͤrgerſchaft angenommene Vers 
fafung , jedoch ohne die in der qutaͤchtlichen Eutfhreidung des 
aberiten Verwaltungsdepartements vom 19 Zul, v. 9, enthal⸗ 
fenen Zuſaͤze und Mobdifitationen, einzuführen, fbelnt durch⸗ 
aus ungegründer zu ſeyn. Auch wiberleat ſich für jeden, der 
mit ber Geſchichte der biefigen Organifationsproichte betaunt 
iſt, Diefes Geräht yon ſelbſt. Dasienige Berfaffangsproiett 
nemlich, welches das odetſte Verwaltungẽdepartement bei fei« 
ner gutaͤchtlichen Ent ſcheldung vom 19 Jul. v. J., welche ſelbſt 
zur ein weiteres Projeit it, zu Grunde legte, ift keineswegs 
das einzige effiziel iu Stande gebrachte Projekt, fondern viel⸗ 
mehr das vierte von medreru Yascejfive eutſtandenen offizteilch 
Vorſchlaͤztn zur iunern Beitalimug der bieigen Stadroeriaffung. 
Auch iſt dieſes Projetr keinee wegs mir Ruztedung der Bürgers 
ſchaft oder einer Repräfentation derfeiben zu Stande gebracht 
worden; vielmehr ift es das Reiultat einer bloßen Uederein⸗ 
ſtimmung der Majorität des bermaligen proviforifhen Rahs⸗ 
perfonals mit dem Prefonale bes proviferiſcheu Dürgeraubs 
ſchuſſes der zır, weiber legtere niemals ein wirtlicher Meprds 
fentant ber Buͤrgerſchaft gewefen war, fondern erſt durm bie 
neueſten Projekte Dazu erhoben werben fell, Weber der Math, 
deſſen Odliegenheit es iſt, die Adminiſtration der Stadt verfafz 
fangsmäßig zu beforgen,, nod der Vrgerausfang , deffen Bes 
zuf es iſt, die Udminiftrarion des Mathe in einigen Punkten 
su kontrolliren, bat die Piimt oder die Werngnif, bie 


Stadt zu organifisen, ober, ohne Miäkftage bei der Bürgers 
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ſchaft, Orannifationsvorfcläge zu entwerfen. &o ſeht man 
In biefiner Stadt einer endlichen feften Beſtimmung der Innern 
Versältniffe entgegendarrt, fo wünfht man doch feinedwegs, 
daß diefe Beſtimmung obne gründliche Würdigung einer fo 
wichtigen Angelegenheit erfolgen möge, und daß man burd 
Einführung einer mangelbaften Cinrichtung, dergleichen bie 
im vierten Projekte vorgef&lagene in dem Augen aller Unbefan: 
genen ift, an Die Stelle des bisherigen Proviforiums aber: 
mals nur ein Propiforium, oder, was noch ſchlimmer feon 
würde, eine übel angeordnete Definitiveinrihtung möge tre⸗ 
ten fehn,” 
Deftreid, 

Am ı7 Febr. Ubende wurde zu Wien bei Hofe die Vlail, 
am folgenden Vormittage das Seelenamt für weiland Kaifer 
Joſeph 11. gehalten, Der Hofftaat erfhien dabei in Trauer: 
Meldung, und die beiden Hoftbeater waren verſchloſſen. 

Die Frankenthaler Kongreßhronik enthält nachſtehende, 
freilich unvouftändtge Ueberfezung der Mote, welde der toͤnial. 
frauzoͤſiſche Bevollmachtigte Herr Fürft von Talleprand in Be: 
tref der künftigen Beitimmung von Polen und Sachſen am 
19 Dec. dem kaiſerl. oiſtreichiſchen Bevollmächtigten Herru Für: 
ſten von Metrernih übergeben bat: „Ib babe mic beriferr, 
den Abſichten Sr. k. t. Majeſtaͤt zu entſprenen, welche das 
Schreiben ausdrütt, womit mich Ew. fuͤrſtl. Gnaden berhrten, 
and es it von mir bie konfidentielle Mote, welche Sie am 10 d. 
an Se. fuͤrſtl. Gnaden den Staatefanzler, Fürften vom Hars 
benberg, fandten und mir offiziell mittheilten, Er. koͤnigl. 
Mai. zur Kenntuiß gebracht worden. Um das Vergnügen des 
Könige an dem im diefer Note ausgedräften Entihlüfen zu 
verbürgen, genügt mir die Vergleichung derjelden mit den 
Beienlen, weide Se. Majeftät Alerhöcftdero Gejandten bei 
dem Kongreſſe ertbeilt baben. Fraukreich hatte feine abfitten, 
von Ehrgeiz oder perfönlihem Intereffe geleitet, dahin zu 
bringen. Wieder im die Lage feiner alten Graͤnzen verfezt, 
gedachte es nicht ferner diefe zu erweitern » gleich dem Meere, 
welches nicht über jeine Seftade ausbricht, ald wenn es durch 
Stürme aufgewirgelt wurde, Seine Kriegebeere, mit Ruhm 
bedeft,, tragen kein Verlangen mebr nad neuen Ercherungen, 
Befreit von jener Usterdrüfung, von welder Frankrei& min: 
ber das Wertzeug als das Opfer gewefen, gluͤtlich feine rent: 
mäßigen Regenten und mit ihnen die Rabe wieder erlangt zu 
haben, welne es für ſtets verloren zu haben fürdten konnte, 
hatte es nichte zu teflamiren, feine Anſpruͤche die es maden 
weilte, Es bat deren feine gemacht, und wird deren feine 
maten, Dos blirb ihm der Wunſch übrig, daß das Wert fet: 
ner MWiederberftellung für ganz Europa, fo wie für ſich ſelbſt, 
vollendet würde, daß uͤberall für immer der Mevofutionggeift 
ſchwaͤnde, daß jedes geſezmaßige Near gebeiligt würde, und 
daß jede Edriuht, oder jedes ebriüctige Unternehmen, ſowol 
feine Beuripeitung als ein immerwährendes Hinderuiß in einer 
wideriprechenden Erklärung und einer foͤrmlichen Gewähtlet: 
fung jener nemliwen Prinzipien fände, von welchen die Me 
volution mur eine lange und unfelige Wergeffeneit geweien. 
Grantreihe Wunſch muß der jedes europäiiwen Staates ſeyn, 
der ſich nigı ſelbſt vetbleudet. Ohne eine ſolche Ordnung der 
Dinge kan ſich keiner einen vinzigen Bugenbif feiner Zufunfs 
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verfihert halten. Nie bot ſich ein eberer Amel @urona’d Hert⸗ 
fern bar, nie that ein Meiuirat fo Neth, und nie fonute man 
die Erlangung deſſelben fo febr hoffen, als in einen: Beitpunfte, 
wo bie gefamte Chriftenheit zum eritenmale berufen werb, 
einen Kongreß zu bilden, BDielleiht wäre man bereits volls 
ſtaudig zu demfelben gelangt, wenn, wie der König gcheit, 
der Komareh fofert bei feiner Berfammlung, indem er die 
Grundfäge aufftelte, den Zwek beftimmt uud den einzigen Weg 
vorgezeihnet hätte, ber zu demfelben führen fonute, Ohne 
Zweifel wuͤrde man als dann wohl feine Mächte fih cinen Bora 
wand haben fbaffen ſehen, um zu serftören, was nur die Er⸗ 
haltung zum Zwei haben fan, Suverläffig, als der Vertrag 
dom 30 Mai wollte, daß das wichtige Mefultat der Kongteß⸗ 
pperationem ein weſentliges Gleichgewicht und nur eine Maſſe 
bilden ſolte, um ſodann nach gewiſſen Verhaͤltniſſen vertheilt 
zu werden, ſo deabſichtigte er damit, daß jede rebtindfige 
Dynaſtie entweber erdaiten, ober wieder beracftelit, daß jedes 
gefegmäßige Recht refpektirt würde, und daß die erledigten 
Zänderbezirfe, d. h., ohne Souveraine, den Grundiäjen des 
polltiſchen Gleichgewichts gemäß, vertheilt werden ſollten, oder 
was das nemliche iſt, nach deu Erhaltungsgrundſaͤzen der Rechte 
eines jeden Einzelnen, und der Ruhe Ufer. Es wäre überdig 
ein fehr feltfamer Irthum, wenn man ale einziges Clement 
bes Bleihgewictes die Zahlenverhaͤltniſſe betrachten mollte, 
welche bie politifben Aritbmetifer angeben, Athen, jagt 
Monterquien, beſaß im feinem Innern dieſelbe Streitfräfte, 
ſewol während es mit fo vielem Ruhme berrihte, aid wähe” 
rend es mit fo vieler Schmach diente. Es zäblte 20,000 Bürs 
ger, als ed die Griechen gegen bie Perfer vertheidigte, ale-e8 
mit Sparta um bie Oberherrichaft tritt, und als «6 Sizilien 
angrif; es zählte deren 20,000 ale Demettius Phalercus fe 
zaͤhlte — — — — Das Gleitgewist wird alfo niors weiter 
als ein inhaltleeres Wort feon, wenn man nicht von jener 
epbemeren und täufbenden Stärke, welde dir Leidenschaften 
erzeugen, ſondern von ber wahrbaften moraliſchen Kraft abe 
frabirt, die in der Tugend beftcht, Im Verbättniffe aber 
von Wolk zu Wolf ift die erſte Zugend, Gerechtigkeit. Durch⸗ 
drungen von dieſen Grundfäsen, hat der Koͤnig feinen Ger 
fandten als unabänderlihe Nichrfammr vorgefprieben, vor als 
lem zu fuhen, was Recbt dit, ſich in keinem Fate davon zu 
entfornen, and aus welder Rüfiht e6 and ſeyn möge, nicre 
su unterzeichnen, in Nichts zu willigen, was ihr zuwibderlau⸗ 
fen moͤgte, und ta der Orduung rebrmäßiger Kombinstioneis 
fo an diejenigen zu halten, welche am kraͤftigſten zur Feſtſe⸗ 
zung und Handhabung eines wahren Gleihzewidtes beitras 
gen fönuen, Unter allen Fragen, welche auf dem Kongreſſe 
verhandelt werden follen, betramret der König als die erfte, 
bie größte, als die aus chließlichſt europäiſche, und außer Vers 
gleichung mit jeder audern, die von Polen; wenn es ibm mögs 
lich gewefen wäre, eben fo fehr zu beffen, als er es wuünſchte, 
daß ein Volk, weldes Dura fein Altertyum, feine Tapferteit, 
‚eine, Europen weiland erwiefene Dienfte, und durch fein Uns 
lüf bes Intereſſes aler übrigen Wölfer fo wirdig, wieder im 
sea Beils feiner alten und vollſtaͤndigen Unabhängigkeit gereze 
verben könnte. Dir Theilung, welche ed aus ber Zahl der 
Nationen firig, war das Vorſptel zu den Zerrättungen, welche 
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Europa erlitten. WIE aber bie Macht der Umftände, felbik 
‚über die edelften und großmäthigften Stimmungen ber Sen: 
veraine obfiegend, denen die ehemaligen polnifgen Provinzen 
unterworfen find, die Frage über Polens Scitial bis auf eine 
bloße Theilungs: und Grängenangelegenheit berabgebrat hat: 
te, worüber die dret dabel intereffirten Mächte mit einander 
distutirten, umd au welder, vermöge ihrer vorbergegangenen 
Vorträge, Fraukreich theilnahmlos geblieben ; fo blieb biefem 
“ ‚Zejtern, nacdem es ſich geſchehenermaaßen erboten, die bil: 
ligſten Forderungen zu unterſtüzen, nur ber Wunſch übrig, es 
möchte zufrieden ſeyn, um es felbft zn ſeyn, wenn es zuftie⸗ 
den wäre... Die Frage wesen Polen konnte hierauf, nicht nur 
für Frankteich, fondern für Europa, an ſich jenen Vorzug nit 
mehr baben, melden fie in der obigen Vorausfezung gehabt 
hätte.” 
» (Der Beſchluß folgt.) 

Eine Nürnberger Zeitung ſchteibt aus Wien vom 15 Febr, : 
„Es if falſch, daß mehr Truppen von bier nah Italien beor: 
bert wären; nichts als ein Meines Ergänzungstorps gebt da⸗ 
bin ab, weldes keine zweihundert Mann beträgt, und alfo 
Teinesweges als ein Anfang zu Truppenzügen betrachtet wer: 
ben fan. Ein vor drei Tagen hier angelommener Kourier, der 
ſechs Tage früher Mailand verlief, erzählt, daß dort allenthal: 
ben Ruhe herrſche. — Man behauptet, der Vorſchlag, bas 
Königreich Italien, jedoch mit veränderten Graͤnzen, wieder 
berzuftellen, fey nunmehr an ber Tagesordnung ; obgleich dies 
fer Plan Anfangs lange keinen Eingang finden wolte. Mau 
veralmmt bereits, dab am biefigen Hofe Vorbereitungen zu 
einer Relſe Sr. Mat. des Kaifers Frauz nah Italien getrof: 
fen werden, und zweifelt wicht, daß diefe Relſe mit der Rea— 
Ifirung jenes Plans in Verbindung ſtehe. Zu biefem ſtimmt 
auch Die Sage, daß die Herzogthümer Varma, Piacenza und 
Guaſtalla, die der Kaiferin Louife und ihrem Sohne beftimmt 
waren, von ihr wieder gegen andere Eutſchaͤdigung würden 
abgetreten werben, Mit jenen Herzogthämern würde dann 
das meue Königreih Italien vergrößert, und Mailand und 
Venedig würden deffen Hauptftädte ſeyn. Man boft, auch 
die ehemalige Republik der ſieben Infeln im jonifchen Meere 
werde am diefes neue Neid fallen, und ihm Stäjpuntte 
und Vereinigungspläe zum Bebufe bes levantifhen Han: 
dels bieten. — Unfer Kaifer befindet ſich noch immer unpaͤß⸗ 
lich. Auf die neuliche Zahn Operation bat fi eine Geſchwulſt 
eingeftelt, die einen Theil des Hauptes einnimmt, und ver: 
uriaht, daß Se. Majeftät nur einige Stunden des Tugs das 
Zuger verlafen darf. — Der 12 Februar, ale der Geburtätag 
des Kaiferd, iſt voräbergegaugen, ohne daß etwas über die 
Arbeiten und Beſqhluͤſſe des Kongrefes befannt geworden; 
was vernünftige Beobachter ohnehin voraus geſehen hatten, 
adem die Bekauntmachung yon Dingen, die auf bag Wohl 
von drei Erdiheilen Bezug baben, nicht verfhoben werben 
wurde, ſey es auch um das Geburtsfeit des eriten Monarchen 
der Welt damit zu verberrlichen, Das Gerücht, 
Gebr. nur darum nichts befaunt gemacht worden 
Kenateh beſchloſſen habe, feine Entf&eidungen auf 
ten Carovens zualeih und in Einer Stunde vert 
laſſen, iſt faſt noch ungereimter, — Dan Hof, 
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werde eheftend mod weiter zuruͤtgehen, ba feit einigen Tagen 
die bisherigen ftarken Zufläffe von Papiergeld aus beiden Gals 
lijen nachlaſſen.“ 

"Wien, is Zebr. Obgleich die Uebereinfunft wegen ber 
Theilung Sachſens bereits unterzeichnet iſt, fo haben ſich dog 
bei andern Gegenftänden der Kongreßverbanblungen, wie es 
fHeint, noch Heine Anftände gefunden, die aber baid beſeltigt 
ſeyn werden, Man will behaupten, daß von Sachſen auch noch 
beinahe ber ganze Neuſtaͤdter Kreis nedſt dem Eichsſelde und 
Erfurt (doch malt Vorbehalt des Beſazungerechts in der Citas 
delle für Preußen) dem Herzoge von Sachſen Weimar übers: 
laffen, und demfelben zugleich der Titel Großherzog beigelegt 
werden dürfte, Nachdem nun bie große Frage wegen Sachſeu 
gelöst iſt, fo ift bereits dem Vernehmen nah eine Botſchaft 
an den König von Sachſen nach Berliu ergangen, um ibn nad 
den oͤſtreichiſchen Staaten einzuladen. Es fol ibm Brünn 
oder Prefburg zum vorläufigen Aufenthalte vorgefhlagen wors 
ben ſeya; Die verbündeten Souveraine wellen ibm, mie es 
ſcheint, volle Freiheit laffen, fein Jutereſſe reif zu überlegen, 
und ihm ſelbſt dadutch einer unangenehmen Zage entziehen. 
Dem böhmifhen Kanzler foll Befepl ertheilt ſeyn, denſelben 
koͤniglich zu empfangen. Alle dieſe inorduungen werden aber 
bie Publifationen nod einige Wochen verzögern, indeß iſt dutch 
die Beilegung der ſachſiſchen Angelegenheit für die deutſhen 
Verbältniffe außerordentlich viel gewonnen; beute bat nad 
einer dreimonatlichen Unterbredung eine wene Sijung im deuts 
fen Comite‘ ftatt gefunden, und es lit ale Wadricheinlichteit 
vorhanden, daß ſich der deutſche Bund bald touſtituiten wird, 
TAaq die Angelegenbeit der Eutſchädigung Däuemarks fol 
ihrem Ende nahe jeyn; man fagr, daß dabei eine disder freie 
Stadt vieleiht Ihre Privilegien verlieren werde. Wie man 
bört, iſt ſeit einigen Tagen lebbaft darüber bebattirt, aber 
bis heute noch nichts entfwieden worden. — Inzwiſchen deus 
ten alle Maapregelm der oͤſtreichiſgen Megierung auf Frieden; 
die ganze Armee wird vom ı März an auf den Fricheusfuß 
gefest, und man ſieht deshalb einer Publitation entgegen. 
Dagegen ſcheinen die Anftaiten jur Ahreife der Eouveraind 
feit einigen Tagen nicht mehr fo eifrig betrieben zu werden; 
morgen wird wieder das Theater im Dedouteniaale erdiner, — 
Nanfhrift; Mbends um 7 Ubr, Nah eben zingelangten 
Nachrichten fol der König von Sachſen nebſt feiner Familte 
den 23 d. in Brünn eintreffen, wohin zu feiner Aufwartung 
feit zwei Tagen ein Theil des oͤſtreich iſchen Hofitaate, woruns 
ter die Grafen v. Schulendurg, Weiffenwolf, Zasczanzfo i6, 

ch befinden, beordert it. Schon heut früb ift der Prinz 
Anton uebft feiner Gemahlin f. Hob. dadin abgegangen; aud 
wird fi der Theil der £, fähliihen Fumilie, der ſich bie jezt 
in Prag aufdielt, nah Brünn begeben; Da nad einigen Ver 
tidten Se, Majeftät erklärt haben fol, den Traftar wegen ber 
Theilung Sacfens nur mit Suziebung der übrigen &licder 
feiner familie und mit deren Eintimmung ratifiziren zu füns 
nen. So it demnach in wenigen Zagen das Reſultat zu ers 
warten. Auf jedem Fau bleibt es bet der geiwloffenen Mons 
vention, nur dürfte bei des Könige Weigerung der Prinz Ans 
ton bie Arone übernehmen. Worldufig werden Se. Waichät 
in Brünn verweilen, in der Folge aber wohl gewiß einen Bes 
fus in Wien machen. Diejer Umitand und der verläng:tte 
Aufenthalt der Souverains dürfte einigen Auffaub in den Pus 
blifationen der Mefultate des Kongreffes mac ſich ziehn, wes⸗ 
wegen unſer Kurs ſich etwas verſchmmerte. 

Wien, is Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 283, zwel Mos 
nate 2735, Konpentionsmünze 233, (Abends 286.) 
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Orofbritanntenm 
Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir engliſche 
Zeitungen bie sum 13 Febr. Sie enthalten aber wenig Er⸗ 
bebtihes, Der minifteriele Gourier bemerft, England habe 
durch feinen Traftat mit Schweden den jezigen König und deſ⸗ 
ſen Toronfolger, den Kronprinzen Johann, anerfannt; Sir 
Ciduen Smitp, als hrittifher Offiter, fünne bader ſchwerlich 
bie Vetreibung einer Sache, welche ein Einbruch in jenen 
Zraftar wäre, uͤbernommen baden. Solte es dennoch geſche⸗ 
— fo werde uatürllch Lord Caſtlereagh es desavouirt 
Fraunktreilch 

Eine koͤnigllche Verordnung vom 15 Feht. publlzirt nunmehr 
„bie neue Organiſatlon des Raflationehofes, 
raire Depdit den Titel als erſter Ehrenpräfident, mir balbem 


ee et = Vroaͤſid ent Deſeze wurde vom Könige, 
er in deffen Hände den Eid 
heit, Geiftordeng ernannt, SUR: a — * 

Hr. Quatremere de Quincp, Mitglied des Inſtituta, if 
vom Könige zum Generalintendauten der Känfte und dffentli: 
Don Dreimäler, mit einer Befoldung von 25,000 ör., ernanut 

erden, 

Das Journal des Debats vom 16 ehr, bricht im einem 
Sanaen (im Publitum dem Hrn. v. Chateaubriam zugeſchriebe 
wen) Artitel zum erſteumale dag Stiuſchweigen über die Mors 
Bänge in der Kirche Sr. Mob bei dem Xeigeubegängniß der 
Schauſpielerin Raucourt, Es beginnt mit der Bemertung, 
der Vorfall fey nur eine Wiederdofung von dem gewefen, ber 
vor einigen Jahren bei Beerdigung der Demotfele Chamerol 
ftatt harte, nur mit dem Unterfniede, daß damals bie Kirch von 
Er. Rod nicht entgeiligt worden, und der Pfarrer eine Art von 
Sieg davon gettagen, fo fehr er dafür inder Kolye durch Bonas 
bartes Desbotismus hate leiden müſſen. Hierauf bemüht ſich 
Hr. v. Ehateaubriant die Lehre von der Ertommunitkation der 
Schauſpieler mit vieler tbeologifaen Selehrfamterr zu ver 
Ebeidigen, Das Journal de Parıs vom folgenden Tage ent: 
halt freimätbige Venerfangen genen jenen Aufſaz. Beide 
Säriftitelier Kimmen jeden in dem vernänftigen Wunſche 
überein: „daß die Berlihteit ule den Wechſel der Zeiten und 
Sitten aus dem Augen verlieren möge je 

Die Gazette De France und die Quotidlenne fbreiben aus 
Livorao vom 5 Febr.: „Einem Serugte nad iſt ed etaem 
innen Korſen, Ramend Toeodet. Uraldi, der dx yeir einigen 
Tagen anf der Inſel Elba aufpieh, Helungen, Zuszitt in Bona: 
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Orofbritannien. — Feuntreic, (Berübt von einem verſuchten — 
eſtreich. 
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25 Febr. 1815. 


egen Bonaparte. Ueber ben Auflauf zu Mennes,) 
eihluß ber Mote des Färften von Talleprand,) —. 
— Unkändigungen, 


erhalten. Diefer junge Menſch, vlellelcht 


aparte, und ſuchte ihm, in dem Uugenbiite wo derſelbe 
einen Dolchſtoß beizubringen, Allein die 
Epije brach auf ber ſtaͤhlernen Schnalle des Hoſentraͤgers ab. 
Bonaparte fahte den Unglüͤklichen, entwafnete ihn, und ließ 
ihn durch einen feiner Sardefoldaten der Juſtiz überliefern,” 

* Paris, 15 Febr. Es aeſchieht faft immer, daß öffent: 
liche Vorfälle, welche bie Regierung verdeimlicht, burd die 
Urberlieferung des Publikums vergrößert werden. Go ift es 
ben in Bretagne eingetretenen Ereinniffen gegangen, Fols 
gendes hat und ein alaudwärbiger Maun mitgethellt,, der 
mit Menues Im vielfältigen Beziehungen ftept, Bu Anfang 


Ägrigen Jabrs, ale die Werbünderen in Fraufreih vorräften, . 


und jedermann der Hertſchaft Bowaparte's los zu ſeya winfds 
te, tuhrten ſich die Bourboniſten in der Bender und die 
Chouans in der Bretagne, Der Bedrüfer wurde geſtuͤrzt, ohne 
daß man ber Hülfe eines Aufftauds bedurfte, Indeß fdumten 
bie Häupter nicht, nad Mäftehr des alten Hertſchergeſchlechte 
ſich wichtig zu macheu. Sie erbielten Geld, um neben dem 
ofienfiblen Heere, auf weldes der Hof ſich noch nicht aan 
verlaffeu zu fönnen glaubte, ein gebrimes Korps von treuen 
Royaliſten zu errichten, Gie wählten Laval zu ihrem Waffen⸗ 
plaze; dort erſchienen fie im Uniform und warben Anhang. 
Indeß gelang es ihnen nit fi bei der Natlonaigarde in Ans 
febn zu fegen; biefe weigerte fi vor ihnen das Gewehr zu 
fSultern, und fie mußten fib die Demuͤthtaung gefallen lafs 
fen, da fie zu ſchwac waren ihr die Zähne zu weifen. Der 
Sache mehr Nabdruf zu geben, kam su Ende bes verſſoſſenen 
Jadrs ein Chouan, Namens ®., mir Geld uud Delorationen 
nah Reuues. Auf einem Balle der ihm am 30 Der. gegeben 
wurde, fand er üble Aufnahme; em 31 duferte ſich der Ins 
wille, den er einflöste, mod unverbläniter im Scaufpielbaufe, 
Sehe Tage jedoch verftriaen, ohne daß lb weiter etwas regte, 
Unterdef war jeine Sendung ruchbar geworden, @r ſelbſt hatte 
die Häupter der Chonanerie zum Empfang der ihnen gewids 
meten Belohnungen nah Neunes berufen. Kaum waren die 
Säfte ins Präfefturbaus getreten, fo entftand ein Anfauf, 
Zablreibes Bolt fammelte fin um alle Zugänge. Man forderte 
B.'s Auslieferung. @in junger Mann durchſchnitt den Haufen 
and gebor Stille. „Ich allein wıl mit B. fechten, rief er, nur 
„ich fordre kom beraus; er Nele fh! Zugleich erfiäre ih ihn 
‚ für einen Sp .... Ich bepaupre, daß er ein gemeiner Dieb 
‚ik, und Die Galeere verdient, Zu ber Zeit, wie biefer 
„ehonausanführer eine von den Banden Fommanbirte, welche 
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„bie Poftmagen beraubten, begab ih mid zu ihm und hat ihn 


‚um ſichtes Geleit für eine Summe von 50,000 |r,, die meine ‚ der Papit hörte auf einem Throne, von zwölf Prälaten und 


‚Mutter an einen Gläubiger zu fenden hatte, Er gelobte mir 
„Sicherheit, und ich zahlte ihm dafür 50 Lonisdror. Aber 
ber Schuft bielt nicht Wort; Mitter B,, er ſelbſt, in eigner 
„Perſon, lauerte auf der Landſtraße dem Belde auf und ſtahl 
„es weg." Dieſe Rede wurde fo laut geſprochen, daß fie ſich 
solfommen in den Zimmern der Präfeltur vernehmen lieh, 
B. hatte triftige Gründe, das Kartel nicht auzunehmen. Da 
er fih nicht ſtellte, forderte das Wolt abermals feine Auslies 
ferung, Ploͤzlich oͤfnet fi das Thor der Praͤfektur, und ein 
wohl befpannter Wagen fprengt heraus, Gteine, Elafhen, mas 
id vorfinder, wird auf dem Juſigenden geſchleudert, ber ih 
biegt und nit ertenuen läßt, Dreifig Dragoner eilen zum 
Schuze berbei. Sie werden durchgelaffen, aber umzingelt. 
Die jungen Leute erklären ihnen förmlihen Krieg, wenn ®, 
nicht ausgeliefert würde, Die Schlacht deht gerüftet, Gläk 
liherweile war ber kommaudirende Offizier ein befonnener 
Man; ehe wir und erwärgen, fagt er, hören Sie mid, meine 
Herren! Ih gebe Ihnen mein Ehreumwert, dab B. nicht im 
Bagen fit, in meinem Leben bab* ih feine Lüge geredet, 
Den Ungläubigen muß ſich der Gabrende zeigen. Den Kutſcher 
barten die Steine ſchon aus dem Sattel gehoben. Der Difi 
vier ſprach nicht unwahrz man erkannte in dem vermeinten 
DB. einen Aünfiler, der von Quiberon tam, wo er wegen des 
bafelbit zu errihtenden Denkmals gemwefen war. ‚Eine lab» 
f&erbe hatte ibn verwundet. Man geftattete ihm die Meife 
fortzufegen. Erf um Mitternacht gelang es dem Präfetten, 
bie bei ihm verſtelten Chouan⸗ unbefwädigt aus der Stadt zu 
bringen. Zu Lavral ging es blutiger ber. Da wurden zwei 
don den Begleitetn getoͤdtet, mit melden ber Vater des be: 


rühtigten George Eadaudal arfommen war, um feinen neulich 
som Könige empfangenen Adelsbrief bei der Behörde einfcrei- 


beu zu lagen. Da aͤhnliche Auftritte noch an andern Orten 
vorfielen ober drohten, fandte die Regierung neue Agenten 
and, um Vorkehrungen zu treffen. Einige hätten gern das 
Laudvolt bewogen gegen Rennes onzurüten; allein es begeugte 
keinen Muth. Dem Hru. Prevaler erklärte man zu Reunes, 


daß die jungen Beute von Bretagne die Verbrüderung erueuer: 
ten, welche bereits vor der 


Revolution ſtatt gefunden, und 
daß fie den Beſcluß gefaßt, drei Dinge nicht äujugeben; nem⸗ 
Uch 1. dah in Quiberon ein Dentmal errichtet werde, 2, daß 
jemaub Chouans Uniform tragen, oder ald Chousm ſich mit 
Belohnungen des Königs brüften dürfe, 3. daß der del den 
anmaspenden Ton wieder auuehme, deu er dor ber Revolution 


zu führen gewohnt gewefen. Der König könne ühri eng fei 
Sreunden nad Belieben zu Hülfe tommen, nur im Ang 


—— teine die Ehre ber Städter yon Bretagne traͤntende 
eife. 


Italten 
Nachtichten aus Genua vom 15 eb 


erhalten, 


Ein franzoͤſiſches Idutual A: Zu Rom feierte man 


kürzlich das Feſt des beit: Janaz, Stiſters des Jeſultenerdent; 


ben meiſten Kardindlen umgeben, die Meſſe. Der Pater Mics 
cini hlelt In italienifher Sprache auf den Heiligen eine Lob⸗ 
sede, uund ſchleß fie mit dem Wunſche (der in dieſem Jahre 
vieleicht nicht in Erfüllung geht), daß fein Orden ſich in allen 
Städten von mebr als 10,000 Seelen, bes Kaıtholifgen Eures 
pa's, fehfezgen und Haͤuſer erhalten möge,” 

Schweiz. 

Die Schafhauſet Zeitung erzählt: „Am 13 Gebr. bat die 
Tagſazung allen fünf, unter den Waffen befindliden Kantos 
nen mit Ernſt befoblen, Diefelben nlederzuiegen, und erklärt, 
man werde in Zukunft jedem Kanton, der durch eigenmädtige 
Bewafnung eines andern bennruhige werde, mir aller Macht 
Skuz angedeiben laffen. — Am 15 Febr, verbreitete wan zu 
Staus bie falihe Nachticht, der Kongreß in Wien habe bie 
Wiederberftellung der dreizehn altem Kantone und der gemel⸗ 
nen Hertſchaften beſchloſſen. Ein Sawelzer Geſandter habe, 
von Fuͤrſt Tallevrand unterſtüzt, die bewirkt, Das Volk 
glaubte dieſe Lüge fo fet, daß man ihm nicht widerſprechen 
durfte, ohne infultirt zu werben, — Nah Berichten aus Lus 


‚gano hatte man am 13 Nachts um ıı Uhr auf die vor der 


Wohnung des Mepräfentanten Hirzel fiebende Sgildwache mit 
gebatem Diet geſche ſſen. Sie wurde zwar verwundet, doch 
nicht zefahrlich. Hr. Hirzel ſelbſt war wur einige Momente 
früher in bas Haus geßaugen, woraus man ſchließt, ber Meu—⸗ 
selmörder babe aufihn aegielt. dm ı5 mußte daber die noch 
in Beilenz gelegene Rompagnie Waadtländer größtenrhrils nach 
Kugano abmarihiren. Es ſoll aud naͤgtlichtrwerle Niemand 
mehr ob Yaterne zu Lugansg über die Straße geben bürfen,. 
Die Speziallommifſion bat eine Belohnung von ıco Kruisd’or, 
und der Gemeiuderath eine von 300 Staufen auf bie Entdelung 
bes Thäters gejegt."” 
Deutfhleand, 

Lorb Gaftlereant hatte bei feiner Anwefendeit zu Stuatte 
gart bie Ehre, am 2ı Febr, Vormittags bei Sr. Mai. dem 
Könige Audien, zu erhalten, worauf er und feine Gemahlin 
I. M. der Königin aufwarteren, Nachmittags um 2 Uhr fege 
ten ſie ihre Reife weiter fort, 

Bu Lübed wurde am 13 Febr. mit algemeinem Beifall 
sum erſtenmal ein Meformirter, (Hr. Moetger Gandlandt), 
sum Mitgliede des Senats erwaͤhlt. 

Preußen - 

* Berlin, 13 Gebe. Noch wie waren die Kriminalfälle 
bei und fo häufig als gegenwärtig. Zajt jeden ag bört man 
von Diebfiählen, die in der vorhergehenden Nacht durch Eins 
druch verübt wurden Mor drei Tagen fab man fngar eim 
Grauenzimmer mit einer langen Atlas = Enveloppe und großem 
Sammetkragen, unter Bedekung van VBürgergardifen, nad 
der Polizei führen. Mas uns Deutſchen fehr Norh thär, wire 
eine Aleiderorduung für die medern Stände. Go lange dis 
nicht der Fall ift, und bie Dienfimagd z.B. fo vornehm ges 
Heiber gehen darf als ihre Herrfhaft, fo lange wird Lübers 
ligteit und Unfärtligkeit in jenen Ständen fortberrf@en; drum 
da eine folge Perfon mit ihrem jäprligen Lohne unmdgzli 
ihdten Zupas befizeiten San, fo nimmt De zu unerianbsen Mit⸗ 


m 
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teln Ihre Suftuht. Darin Megt bie Urſache, daß fih bie Ber: 
brechen von Tag gu Kae bäuien; und nicht cher werden dieſe 
feltener werden, als bis man Auſtalt teift, das gefährlice 
Uebel von unten herauf auszurotten. — Am ı2 d. feierte bie 
biefige Kaufmannſchaft durch ein feſtliches Mittags mahl im Bör: 
ſeaſaale den Geburtstag Sr. Mai. des Kaifers von Oeſtreich. 
Des Vormittags war unter den Linden, in Gegenwart unzähs 
liger Zuſchauer, große militärifhe Parade. — We biefige, 
alte und junge Kuͤnſtler haben einen Verein gebildet. Sie 
halten wögentlih drei Verſammlungen im englifhen Haufe, 
Die erfte Verſammlung it der mündlichen Unterhaltung über 
artiftiihe und plaftifhe Gegenftände gewidmet; in der zweiten 
werden Borlefungen darüber gehalten, und in der britten fine 
ben Aunftanfgaben ftatt, und eine Feſtſtelung disfäliger Praͤ⸗ 
mien. — Man bemerkt hier feit einiger Zeit, daß junge Leute, 
befonders auch vom Militärktaude, fid dem Spiel mit heftiger 
Leidenſchaft bingeben. Sie zaͤhlen es zum guten Ton, hoch 
su fpielen und viel zu verlieren, während ihre Eitern darüber 
in Verzweiftung find, 
Deftrei, 

Die Hofzeitung enthälr Bolgendes: „Nachdem Se. LE 
Maieftät von ber Unpäplibfeit, wodurch Sie eine kurze Seit 
bes Zimmer zu hüten gendtbigt waren, vollkommen gene: 
fen find, fo haben Se, Maeieftät den 17 d. dem bier befind» 
lisen koͤnigl. großbriranniihen, am frauzdäfhen Hofe, und 
nannchr am dem Kongreffe allbier beglaubigten Botſchafter 
eine Privatandienz zu ertbeilen geruht, in welder berfelbe 
durch den königf, aroßbritauniſchen Botſchafter, Lord Stewart, 
Er. k. k. Majeſtaͤt vorgeſtellt zu werden Die Ehre hatte,” 

Beſchluß der Note des Fürfien von Tallepraud, 
„Die Frage wegen Sacfen iſt alfe die wichtigfte und erite 


von allen geworden, weil es gegeawärtig keine andre gibt, 


wobei die beiden Grundfäze von Rechtmäßigkeit und Gleichge 
wicht zugleich und in einem fo hohen Grade gefährder werden, 
als dur die über diefed Abnigreih vorbabende Berfügung. 
Um dieſe Verfügung ale tehtmäßig anzuerkennen, mäfte man 
für wahr halten, daß über die Könige gericptet werden könne, 
— — daß fie verurtheilt werden koͤnnen, ohne vernommen 
worden zu fen, ohne ſich haben vertheidigen zu tunen, daß 
in ibre Verurtheilungen nothwendig ihre Familien und ihre 
Völker mit verwilelt find, daß bie Konfiszirung, welche Die 
aufgellärten Nationen aus ihren Geſezbuͤchern verbannt haben, 
im ı9ten Jahrhauderte durch das allgemeine europäifche Necht 
gehelligt ſey, — — daß die Möller keine Rechte haben, welde 
von beuen ihrer Gonveraine unterſchleden find, — — daß fie 
unter dem bloßen Naturrecht unter einander leben, und 
daß dasjenige, mas man in der ganzen Welt das Staats. 
recht nennt, es fep uͤberhaupt oder sum Theil duch das 
Herfommen gebildet, weiches die Stelle ber unter deu 
Nationen Europens geftenden Geſeze vertritt, die man be: 
Rändig allgemein und mwechfelfeitig gegen einander beobad- 
set, feine Vorſchriſt für fie fey; Europa aber, dem folde 
Lehrſaͤze fo vieles Unheil verurſacht, ſo viele Thraͤnen und Blut 
getoſtet, Hat nur zu theuer das dtece erfauft, ſle zu verab: 
fbeuen and zu verwiänfcden, Ste erregen aleichen Abſcheu zu 
Wien, Peiersburg, (Berlin), Paris, London, Madrid und 





Liſſebon. Die Art, wie man über das Köwigrrih Sachfen zu 
verfäsen gedacht bat, würde, verderblich als Beifpiel, es auch 
uoch durch ihren Einfluß auf dad allgemeine enropäifche Gleiche 
newicht ſeyn, weldes in einem gegenfeitigen Verhältnig zwi⸗ 
ſchen den Streitkräften des angreifenden und des vertheidigen⸗ 
den Theiles verfhiedener politifher Körper beſteht. Sie würde 
fie auf zweifache, ſehr erhebliche Weiſe verlegen: Eiumal, ins 
bem fie gegen Böhmen eine fehr ftarfe Angrifsmacht ſchaft, 
um fomit die Sicherheit vom sangen Mei bedrodt; denn die 
befondere Vertheidigungsmacht Böhmens müßte verbaͤltniß⸗ 
mäßig verſtaͤrtt werben, und würde e# nur auf Koſten der alle 
gemeinen Vertheidigungemadt der oͤſtreichiſchen Monarchie 
werden Finnen. An Seſtreichs Sicherheit aber it Europe 
sw viel gelegen, um nicht bie befondere Beforgnif des Königs 
zu erregen. Sodaun würde, indem im Schoofe bes gerinas 
nifhen Aörpers und zwar für eines feiner Mitglieder eine ges 
gen die Vertheidigungsmacht aller Uebrigen unverbältuigmäßige 
Angrifsmaht entftünde, was jene in eine ſtets drohende Ge⸗ 
fahr verſezen und zwingen mußte, auswärtige Huͤlſe zu ſuchen, 
die Vertheidlgungsmacht aufgelöst ſeyn, welche nad dem allges 
feinen Syſtem des europdifcen Gleichgewichts der Geſamt⸗ 
körper bietem fol, und die er nur durch die innere Eintracht 
feiner Glieder erhalten kan, Frankrelch fan wie Oeſtreich mit 
Wahrheit jagen, daß es gegen Preußen kein Gefühl von Elfer⸗ 
fucht ober @rbitterung beat, und daß es, gerade weil es ihm 
ein aufrichtiges Intereife suträgt, nicht wuͤnſchen fan, es ans 
ſche luende Vorthelle erhalten zu feben, welde, erlangt nur 
gefaͤbtlich für Europa, ihm felbit fruͤh oder fpät Unheil bringen 
würden. Möge Preußen alles erhalten, was ed redtmäjig 
erbalten fan. Nicht wur wird Frankreich nicht dagegen ſeyn, 
fondern e# vielmehr am Eriten gut beißen, daß nicht mehe 
bie Sprache von dem fen, wat ber König von Pre vou 
Sachſen, dem Könige von Sachſen abtreten wird, — — wenn 
aber bie Frage iſt, was der König von Sachſen dem König 
von Preußen von Sachfen abtreten fol, und wenn, um 
Preußen vollftändiger eine Exiſtenz wieder zu geben, die jener 
von 1805 gleichlommt, Mbtretungen von Seite des Königs 
von Sachſen nothwendig find, fo wird ber König von Frankreich 
am erſten diefen Fürften sw ſolchen zu verutoͤgen ſuchen, 
welche die Intereffen Oeſtreichs und Deutfchland⸗ geſtatten 
koͤnnen, and welche in dieſem Puukte das allgemeine Intereſſe 
Europens bilden. Eure ſurſtl. Gnaden ſcheinen mir das rich» 
tige Groͤßeumaaß in dem desfallſſgen Tabellen angegeben zu 
haben, welche Ihrer Note beigefügt warem Se. tönigl, Mas 
jeität, unabaͤnderlich dahin entfhieden, feibft nicht durch Ihe 
Schweigen die Ausführung non Planen su janktioniren, bie 
gegen den König von Sachſen und das Königrelch Sadfen 
entworfen werben, fondern gern der Meinung, daß dieſe 
Plane Züge irgend eines Irthums oder einer Taͤuſchung find, 
welde bei einer gemauern Prüfung ſchwinden werden, voll 
Vertrauen zur perfönlihen Redlichkeit und den Sefinnungen 
Sr. Mai. des Königs von Preußen, der auch das Unglät ges 
faunt bat — im Wewußtfenn altes deſſen, was der Einfluß 
Sr. Mai. des Kaiſers vom Mußland vermag, und mas man 
berechtigt iſt, von allen den edein Eigenſchaften zu erwarten, 
die ihn auszeichnen — überzeugt endlich, daß map nie am el 


ner gerehten Sache verzweifeln mäfe, verzweifelt nicht an 
Wer von Sachſen. Sie wird noch minder am berfelben ver: 
aweifeln, indem Sie veruinmt, daß Se. Mai. der Kaifer von 

Deſtrelch, mirtelft eines Seiner würdigen Entfchluffes, deren 
’ Wertbeidigung laut übernommen und erklärt bat, daß er fie 
(Unterg.) Fürft von Talleprand.” 
Die Bhhrenther Zeitung ſchreidt aus Wien vom ı5 Febt.: 


nie verlaffen werde. 


„Nach mepreram: wechſelſeitigen Berechnungen hat man die 
Voltsmenge, boelche dem preufifßen Staat nad feinem Aus 
fand von 1305 noch abgeht, auf 3,400,005 Menfchen augeſchla⸗ 


gen: Dafür erhält Preußen: 
810,268 durch Pofen, Kaliſch uud Bremberg, 
3,014,256 auf dem Itufen Mheinufer, 


829,951 durch die Herzogthämer Berg, Weſtphalen, bie 
Dranifden Beſizungen und mehrere Beine Enclaven, 


782,219 von Sadfen, 

3,4006,024 Meuſchen. 

Der Flaͤcheninhalt des an Preußen kommenden TCheild von 
Sachſen beträgt 381 Quadratmeilen, Die Linie (duft von Bdr: 
litz über Eifterwerda, Torgau, Delitſch na Halle, dann nach 
Thüringen bis an die Saale, und umfaßt die Niederlaufig, 
einen Theil ber Oberlauſitz, den ganzen Wittenberger Kreis, 
einen Theil vom Meißner und Leipziger Kreis, den Neu: 


ſtaͤdter Kreis, alle Thärlugiſche Kemter und die Grafſchaft 


Henuneberg. Bon den übrigen Unterbandlungen verlautet uod 


nichts. Die Sizungen wegen der künftigen Verfaffung Deutſch⸗ 


lands haben noch nicht wieder augefangen; es beißt aber, daß 
man naͤchſtens wieder kraͤftig darau arbeiten, die Hauptgrund: 
fäze vier feſtſezen und die Konftitutionsurfunde auf einem na: 
ben Bundestage abfaffen werde,” — Eben dieſe Zeitung ent; 
‚hält Folgendes aus Re tpsig vom 17 Febr. : „Nach einer für 
authe ausgegebenen Nachticht verliert Sabfen 381 Qua: 
Brarmfllen, folglich etwas über Die Hälfte feines Flähenin« 
halte, der bieder 7324 Duadratmeilen betrug, Don feinen 
2,133,700 @inwobnern verliert es 782,249, Die neue Gränze 
zwiſchen Satfen und Preufen beginnt an der böbmifhen Bränze, 
am rechten Ufer bes Wittigfluſſes, gebt fort bis zu deifen Ein⸗ 
Aus im die Neife, läuft von de auf bem rechten Ufer dieſes 
Elufes, fo daß Goͤrlitz und fein Sebiet fähfif bleiben, Mei: 
ger unten ziebt fi Die Linie von Rothenburg aus, welches an 
Preußen kommt, zwifhen Adnigswartya und Wittigenan bin: 
durch bis an die ſchwarzt Elſter, Ortrant Cim Meißner Kreife) 
segenäber und läuft auf dem rechten Ufer der ſchwarzen Elſter 
bis Elſterwerda, welches an Preußen kommt, Bon bier aus 
geht eine Linie bis zur Elbe zwiſchen Belzern und Torgau, 
aledann auf der Straße nach Eulenburg, und von da über De: 
litſea und Landsberg bis zum Gebier der Stadt Halle, Preuf: 
fen erhält ferner Das ganze ſachſiſche Thüringen, wo die Saale 
Die Graͤnze macht. Außerdem foll Preußen auch auf deu Staͤd⸗ 
sen Welßenfels, Naumburg und Zeitz beſtehen, umd heute 
werbreiter ſich die Sage, Die preufiine Sraͤuze werde ſich un: 
mittelbar bis an die Stadt Leipzig bis zum Dorfe Lindenau, 
und von da an der Elſter hinauf bie Vegau erfireten, keipsig 
erbält fein meiſtes Holz aus der Gegend von Düben, weldes 


an Preußen kommt, und fein Salz vorzägli aus dem künftig 
preupiſqqen Dirrenberge,” > 
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"Wien, 19 Febr. Lord Caſtlereagh iſt am 15 Mittage 
von bier abgereist, und der Herzog von Wellington bar num 
die eugliſchen Sefgäfte ganz übernommen, Seſtern hatten bie 
Stabsoffiziere der hiefigen Garnifon die Ehre, ihm ihre Aufs 
Wartung zu machen. — Nachdem kun die ſaͤcſiſchen Angeler 
sendelten als beendigt zu beiracten find, fo, fagt man, wird 
Se. Mai. der König von Prenfen in Zukunft auch den Titel 
Herzog von Sachſen und Markgraf von der Zaufig führen. Die 
neulich angegebene Begränzung von Sachen, fühwerlic von 
Leipzig, fol mo einige Verduderungen erlitten haben, und 
nicht an der Elſter, fondern medr na der Gegend von Luͤhen 
binfaufen,. Viele glauben, der König von Sachſen werde zu 
Guuſten feiner Berwanbten dem Throne entfagen. Unf biefen fall 
'ollen jedoch die Prinzen Anton und Marinıilten, Brüder des Kr 
aigs, fih geäußert haben, daß fie diefem Brifpiele ebenfalls folgen 
würden. — Preußen fol das angeblich von Hannover gegen Oſt⸗ 
friesland eingeraufte Lauenburgiſche wieder an Dänemarkabtrer 
ven, und dafür Scawediſch- Pommern erhalten. And Darmitadt 
fol für das an Preußen abgerretene Herzogtbum Welipbalen 
ienfeite des Mheins entfddigt- werden, Jenſeits des Rhetus 
iſt überhaupt noch eine Bevölkerung von 320,000 Seelen, welde 
ihre Beftimmung vom Kongreife erwarten, Es iſt zu bemer» 
fen, daf bei allen Territoriatveränderungen die Einwohnerzahl 
ald algemeiner Maafftab zum Grunde gelegt wurde, um bie 
Rechnung einfacher zu machen; benn eigentlich hängt wohl bet 
Werth eines Landes auch mit von dem Fläweninpalte und 
deu Erseuguiffen des Bodens ab; wenn man auch die Produfre 
der Jaduſtrie, des Handels und andre Zufduigteiten nit bes 
rüffiötigen will, weil fig auf weniger fivern Grundlagen bes 
ruhen. Iuzwiſchen wird, auch bei der einfachſten Berechnuugs⸗ 
art, die Verthellung ber in Deutſchiaud noch bdisponibien 
Länder menden Schwierigfeiten unterliegen, und es laͤßt ſich 
über die gaͤnzliche Beendigung des Kougreffes naiß mit Bes 
ſtimmtheit fagen. Das Küchen: und Stalldepartrinent bat 
eben Befehl erdalten, ſich, vom Wufang Tinftigen Mes 
nats an gerechnet, aufs neue für ſechs Wochen zu verſehen. — 
Die preußiſche Meglerung hat deu medtatifirten Fürften, welche 
durch die jezigen Veränderungen unter preußiſche Hoheit kome 
men, einen moͤglichſt erleichtetten Vaſalleuſtaud zugeſichert. — 
Die Kaiſerin Marie Louife wird, wie ein unverbürgtes Ger 
rucht behauptet, nah Böhmen sieben, und die weitlkuftigen 
Herrſchaften Sr. f. Hoheit des Großherzogs von Toscana 
eigenthuͤmlich erhalten. — Der seither zu Wien gewerene 
gtoßherzogl. badiide Befandte, Baron ». Hade, iſt von Er. 
f, Hob. dem Großherzog von Baden zum Minifter der aus⸗ 
wärt:gen Geſchaͤfte ernannt worden, — Der ruͤhmlic befannte 
Seneral Kieumaper, iegiger Kommandirender In Siebenhärget, 
gerieth neulld auf einer Dienftreife im die Hände von Mätle 
bern, nnd war mahe daran von ihnen ermordet zu werden, 
Seine Kaltblürigkeit rettere ihm Bas Leben, Unter dem Wors 
wande der Abthuung nöthiger häusliher Diepofitionen woßte 
er die Mänber fo lange binzubalten, bis ein in der Mäbe des 
findlihes Kommando Hufaren, nad welchen der Gencral feis 
nen Kutſcher heimlich geiender harte, berbeieilte, und den 
größten Theil derſelben gefangen nahm, 
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Zeitanſichten. tem erblinden, und fie ganz eine der aͤgyptiſchen Opthal 
Wer mag die int (dom berechnen, alle die Schwingungen ' wie fie die franzdfliben und enaliihen Krieger nad 
Und Dschhationen, Die aus ben verbinanlbt@mweten legten zwei | Aapptifchen Seldzuse betraf, Abnlihe epidemifdhe - 
Ban des mörderiiäften Kampfes und der glorreichiten Ent: | trantheir überfiel. Die Zeitungen haben uns darüber {ı 
ochung ſich entwifelten und fortpflangten. Die Allgemeine | viele traurige Berichte geliefert. Eben hat ein (darffinn 
Zeitung wird eine Reihe von reiguiffen aufftelen, bie eis .| Arzt in Dresden, D. Weinbolb, der. ald Augenarzt fi 
numittelbare Mefultate der neueften Welteridätterung anzu: | rübmlic bekannt tft, feine Beleuchtung darüber in einer | 
feben find. Und wie dort im Homerifhen Lied am Throne des | men, lejenswertben Schrift mitgetbeilt.* Bei bem jezi 
Zens zwei Faͤſſer ſtehn, eines vol Heil, das andre voll Unheil, | Dresden garnifonirenden sten preußifchen Meierveregiment 
welde denn immer der Wolkenerſchütterer fein unter einander | ren nah und na Aber 100 Mugenfranfe, mworunter 32 in 
mifbt, fo fen immer aub bier etwas Ri und Erfreuli. augeuſcheialichſten @efahr fanden, völlig zu erblinden. © 
bed mit etwas Schädlihem und Verbrußbringendem zufammen: | muß nun in jener Schrift ſelbſt lefen, wie er das Uebel ang 
gepaart. Hier das erfte Paar. Gefährliche WUngenkrantheit | und durch zwekdienliche Gegenweht, dur Ealomel bie 
und Erblindungen vieler wafern Krieger im Kampfe für die | Prvalismus gegeben,‘ durch Senfibilitätsgifte, Oplumti 
Freiheit ift eine wohl nit blos bei der preupifhen und ruffi: | und Schwefelzur Nachkut faſt überall fiegte. Um Schluß wirde 
ſchen Armee neuerllich beobachtete Erfdeinung, die als unmit: | finnreihe Erfindung angegeben, das galvaniſche Flufdum by 
telbare Folge des lezten Mriegsdienftes anzufehen ift. Die Bis | ein mäßig erwärmtes Quekfilberbad ohne Vermittlung 
vouacqs, oder In der Ähtalten Sprache, das Biwachten, If | Augenlieder ins Auge einftrömen zu lafen. — Ein groper DB 
nicht nur in Abſicht auf die gerftörenden Folgen für Die Begen: | tbeil, der aus dem Anftoß entfpringt, ben ber erregte vol 
den, mo bivomacquirt wird, fonbern mad ber vernünftigen Anz | thämlide Sinn der Deutſchen dur bie gewaltige Reibn 
fit aller einfiatsvolen Herzte eine der verderblihfien Maaf: | der legten zwei Jahre erhielt, kit der vom allen Seiten her kr. 
tegeln für Die Gefundheit der Soldaten, und eine ganz beiliofe | tiger ald je belebte Eifer für Neinigung, Ausbildung und ® 
Ausgeburt des neuen Rriegefuftems. Freilich wurden dadurd | edlung unfers fhöuften Erbtheils, der deutihen Sprade. U 
bie Bölterfriege möglich, dur welde ein nichts fbonender Er: | wir aus dffentlihen Blättern wien, baben fih nicht nur 
oberer ganz Europa überfhwemmte, Uber unberebenbar find | mehrern Städten des füdlien Deutſchlands an ber Lahn u 
feine Folgen für Gefundheir und Leben der Soldaten. Mag | Mofel fhom mehrere dergleiben deutſche Gefellfhalten £ 
zarrev in feinen befannten Memoiren immer ganz amdres | bildet, und bie ihom früber zu ähniichen Zweken vorhanden 
Siuned ſeyn. Er huldigte, als er ihre Naturgemäpdeit res | wieder erwelt, fondern es ift auch indbefondere in Berlin e 
Digte, nur dem Defpoten. Der (dom dur mehrere Sefaledhr | feiter und inuiger Bund der Urt geicloffen worden, an deſſ 
ser ber Thlerheit enträfte, am warme Zimmer und Speifen | Spise John, Wolke, Arndt, Beume und mehrere ſchi 
gewöhnte kultivirte Menfh it nad feiner animaliiben Deko: | rübmlid bekannte Kdmpfer für die Sache der deutihen Spr 
momie nun völlig ein Hausthier geworden, mmb alle feine | de fteben, uud durd eigene periodifhe Suriften ihre Ve 
Innern Thaͤtigkeiten haben fid gewöhnt, bei verfeinertem Hant: | bandlungen ung mitzutbeilen gedenfen. ag auch im ernftı 
ſoſtem mad außen zu ftreben, Der Krieg reift ibn vom beis | Eifer der Fehdehandihub etwas zu beftig bingeworfen werde: 
mathlihen Heerdbe, Der arme Menfh muß oft, acht Stunden | ohne Vegeifterung kan nichts werben und bie Zeit bringt allı 
fang marf&irend, 60 Stuͤk Patronen, das Gewehr und feinen | in die gehörige Glelhung. Die Verbeutfbungsverfude, u 
Tornifter tragen. Durd und durch erbizt, wirit er fih auf die | alles Fremdartige immer mehr and unfrer köftliben Urfprad 
wohl gar dur&mäßte Erde, feim Belt ift der Himmel, nf | auszuiheiden, wozu Kolbe in Deflau in feiner Schrift übe 
einmal wird alle Thaͤtigkeit der Haut von Hufen nah Innen | Wortmengerei aufs Neue fo fräftig aufrief, bat Kat 
geworfen. Bei erträglihem Wetter und mittelmäßiger Nah: | Müller burb fein allgemeines Berdbeutfhungs 
zung mag alle Anftrengung eine Zeitlang nicht nur feinen Nad: | wörterbud der Ariegsfprade (Leipzig, Bruder un 
sbeil, fondern Bee Abdärtung bringen, Werden aber durd | Hofmann, 1814. 383 ©. in gr. 8.) einen großen Schritt wel 
Die Länge bes Kriegs ale Nabrungemittel fblehter und als | ter geführt. Das@rblafter der Deuticen, fagt ber Werfafleı 
robe Stoffe genoffen, wird die Witterung feucht, fo verfuht | der Jahre fang damit fi beihditigte und ſelbſt Arieger au 
der nach beilender Mbfonderung ftrebende Organismus das auss | Zeidenfhaft wurde, ift die Demuth. Iſt ein Staub von ibr 
geihirdene Mobe nah Aupen zu werfen. Daraus entftanden | mod nicht ganz anacefteft, fo it es der des Ariegerd. De 
fonft dei der Armee Hautkrankheiten, Doch bier unterftügten | Krieg erfordert Kraft, und Kraft If die Mutter des Stelzes 
Zelte und Lagerdefen mebr die Naturthätigkeit. Mleln beiden | der Männer umd Böker Hleidet. Vielleicht daß diefer Stan 
företlimen Bivouacas, die den Körper im unfern Alimaten dem | mod einmal deutfih fpreben mil! Ihm zu Nuz und Sremn 
'oR und der Näffe ganz blorftellen, traten ale kranthafte | babe id die Kriegsiprae bearbeitet. Es in eine güle von 
nofle noa immer zuräf, und verloren fich zu hundert Mäth« | Scharffinn und gelehrter Spradforikung in biefen Berdeut 
e * ? bie Reldarzueifunft. Jugendfraht mag eine Zeitlang | fhungsverjuchen niedergelegt; befonders verbienftlic find bie 
er übermenfchlihen Anftrenaung noch Troy bieten, Kehrt num | Wiedererwefungen aus unfrer alten Kernfprade, ang den ver: 
aber der Soldat dur Winter: oder Garuifonsguartiere in ge: | fbledenen Mundarten, aus dem Plattbeutfen. Gegen mans 
beiste Zimmer zurüf, fo tritt alles, was Rramknaftes fill und | de Mengeibaffene wird viel erinnert werden. Wünfhentwer: 
verborgen dag, mit Macht berwor, Glätlic wer da nod mit | tber ald je mußte e# bei Diefem vielfach erhöhten Streben für 
Kräze oder andern Außern Schäden Danen fomms, webe denen, | Wervoltommuung unfrer Eprade ſeyn, bap rebt im Mittel 
vei welden diefe Aufmwürfe dem edeltten Sinn, das Gefiht, | punkt unfers Beiamtvaterlands eine Beitihrift entftände , bie 
Huefeerungemertienn. Are ent AR —— 
gemwertjeng. n alles Ze vie und Forfbungen ausbreitend, J 
Zerfiörende von einer Op⸗ diafeit An Kar alles zufammenftelle, was täglih für unſere 


* Ueber eine epidemische Augenkrankheit. Dresden, 
Arnold. 33 ©, ins. 

































balmoblennorrhde bis zur Golliquatie des 
ülfiofem Verblindung. Daber das —— 3 F * 
reupifhen und ruffiiben Lazarethen, und nun in ihren ®ar: 
Iifonen, Die etwas zur Ruhe fommenden Soldaten au Hunden 





ei n Gegenden, mo deutſch geſprochen wird, ge: 
—8* 23* Märblite anf die lejten brei Quln: 
menuien regelmäßig fortfege. Die Grüändlickeit wird oft 


Beitihwelfigfeit. Das Hafen nab Mannihfaltigkeit verlei: 


et zur Oberflählihfeit. Mitten inne ift das wahre Heil. Es 
ft mit volem Recht zu erwarten, daß bie im Lindauerichen 
Berlage in Münden angekündigte, in 6 Jahrsheften zweimo 
zatlib erfheinende Zeitfhrift: Teutoburg, eine Mo: 
satfhrift für bie @efhichte, Ldänterung und Fort: 
sildbung unfrer Sprade, einen wahren Vereinigung: 
sunft für alle Teutholde im Norden und Süden aufftelen, 
ınd jene fhöne, aber in der Nusführung hoͤchſt ſchwierige Mit: 
elfirafe mit meifterbafter Geſchitllichkeit in betreten wiſſen 
verde. Die Herausgeber, der verbienftenlle und raitlos wir: 
ende Generalfelretär der fönigliben Alademie der Milfen- 
haften in Münden, Dir.v. Shlihtegroll, und ber kb: 
ıiglibe Bibliothefar Scherer, bürgen dur ihre Namen für 


‚ie Güte des Unternehmens, und es wird gelingen. Mit 


Hlauben unb Ausdauer wird Alles befiegt! 


Franfreid. 


e LT, 12 Febr. Man fprict neuerdings 
on eingreifenden Veränderungen im Polizeiminifterium. Es 
oll arößern — erhalten, als es ſeit der neuen Konſtitu— 
ion batte, ohne jedoeh, wie unter Bonaparte's Megierung, 
sie perſdaliche Freiheit der Bürger beeinträctigen zu können, 
Do icheint bieräber no nichts Beitimmtes beflofen. da 
er Koͤnla ſchlechterdings Feine Tendenz zu Bunften diefes Mi: 
ıfteriums zeigt, das er nur infofern, ale es unentbehrlich 
ft, beibendit. Hr. Danbdre‘, der jezige Minifter, bat fi bis: 
ver nur mit Morarbeiten befhäftigt, und zu diefem Behuf 
nebrere ber unter Napoleong Megierung angejtellten einfidte: 
‚lern Polizeibeamten, die id zu Paris aufbalten, zu Kath 
zogen, Erift vom Koͤnig vorläufig antorifirt, ein befondreg 
onjultatives Konfell bei feinem Minifterium zu errichten, 
vo denn bie vornehmiten bisherigen Polizeibeamten, gegen 
seren Ruf fib nicht die allgemeine Etimme erhoben bar, an 
eſtelt werden follen, Im Perfonal dee Minifteriums felbft, 
vo bisher größtentheils die alten Amgeſtellten beibehalten ma: 
‘en, fol eine Xotalceform ftatt haben, Hr. Saulnier, Ge: 
seraljekretär unter Megnier und Savard, der bisher in feiner 
Stelle unter dem Grafen Beugnot beibehalten worben "ar, 
ud der auch In dem ſcwierigſten Briten viel Bäfes verbin- 
derte und mande wichtige Dienfte leiftete, iſt zum Mitglied 
ves oben erwähnten —— ernannt, fo wie Hr. Bellemare, 
sormaliger Pelizeitommiffdr in Antwerpen, Verfaffer einiger 
zeiſtrelcder politiiher Brofhären. Mehrere erklärte Bona: 
partiften in dieſem Minifterium find entferut worden, bed 
erhalten einige davon Penfionen. Ar, Dandre fol den Vor: 
(lag gemacht haben, in den wichtlaften Städten des König: 
reis wieder befondere Polizeilommifläre du errichten welche 
bie vormaligen General: und Spezial: Pollzeitommiffäre et: 
fegen würden, jedoch freili& mit weit geringern Artriburionen 
als diefen unter Bonaparte’ Megierung zuftanden, Ein ähns 
lider Vorſglag war bereits unter Beugnots Minifterinm ge: 
füchen, aber damals vom König mict angenommen worden 
Man zweifelt alfo and jest an der Unnahme des Morfhlans, 
felte es au& nur aus dtonomiſchen Gründen feyn, — —* 
gens muß man ber jezigen Ober: Volizeivermaltung die @e: 
redtiatelt wirderfahren laffen, daß fie die verfönliche Freiheit 
der Bürger aotet, und bisher felten mit Willtuͤhr verfahren 
it. Wu aibt es Im gegenwärtigen Augendlit feine Gtaatsge: 
fangene, da alle auf Befehl der Polizei verhaftere Verfone 
N — — —— werden müffen, uch 
en beitebeuden P = 
Man bat num wirklich .. neuen — > fe: 
bung des öffentlien Unterrihre entgegenzufehen, Mi . 
autfalen werden, iſt mit möalich jept fon anzugeben “Die 
ee „gerbellt, ner aitt eigentlig über-dier 
tien, ie eine, an ber : 
wohl degret ed eu Spige, 
art wodl hegreifligen Gründen, der jejige Grofmeifier Eon. 
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tanes fteht, wäniet die 5 bed gegenwaͤrtigen Svſtems, 
das heißt, die Füniglihe Univerfität mit allen ihren vielfachen 
Mängeln und Gebrechen, beizubebalten, doch mit Abſtellung 
mehrerer Mißbraͤucht, z. B. in Auſehung ber fiarfen Retribu⸗ 
tionen, und der Unterdruͤkung der Privat: Penfionsanftalten. Die 
zweite will gleihfaus eine königliche Untverfität, aber nad 
einem ganz andern Spftem, fo nemtich, daß die Vriefter, wie 
vor der Revolution, die Hauptrolle bei dem öffentliben Untere 
richt Abernehmen und Nictaeiftlihe von "allen LebrfteDen, 
aufer im medizinifben und jurifkifberr Tab, gänzlich ausge⸗ 
ſchioſſen werben follen, Rab diefem Spitem würde eine for 
tale Perfonalveränderung bei den in diefer Partei angeftelltem - 
Lehrern und Verwaltern eintreten, worauf ee vieleicht zum Theil 
abgefeben if. Die dritte Meinung ift für Einführung einer 
liberalern Erziehung, als bisher, bei der man die Borzüge des 
alten und bes neuen Syftems, jedoch mit Mobififationen, bie 
dem Zeitgeift angepaft wären, in Anwendung bräcdte. Es 
beißt, die Staatdrätbe Euvier und Degerando bättem Proickte 
im lejtern Stun entworfen, die wohl im @eifte der aufgetldt: 
ten Klaſſe ſeyn mögen, aber unitreitig eine große Oppofition 
finden werden, fo daß es kaum wahrſcheinlich ift, daß fie durch⸗ 
dringen können, . 
Schweiz. 

“Mom ı6 Febr. Durch einen aus Münfter am ı5 Jan, 
mit falbungsvoller Weihe erlafenen und an alle Undehörige 
gerichteten Hirtenbrief macht Hr. Franz Bernard Johann Bap⸗ 
tiſt @dldlin v. Kieffenan, > des Kollegiatitifts des 
b. Erzengel Michael zu Beromänfter, Sr, paͤpſtlicen Heiligs 
feit Pins VII. in den vom Bisrhum —2* getrennten boch⸗ 
löhliden Schweizer Kantonen bevollmäctigter apoftoliicer 
Generalvifar, feine Ernennung und zuglelch die bifhöficen 
Wetſungen für die bevorftehbende Faftenzeit fund, Dan will 
davon nur etliche Stelien ausheben: „Unfer heiligfter Vater, 
Papft Pius VIIL. batte in der Fülle von väterlichen Wohls 
wollen gegen bie ſchweizeriſche Nation, welde fid von jeber 
durch befondere Treue, Ergebung umd Ehrerbierung gegen den 
apofoliihen Stubl ausgezeichnet hatte, den angelegenten Wüns 
fen und Aufuchen der bodlöbliben Kantone, mit Bormifen 
Er. Eminenz, des vormaligen bodmwürdieften Herta Ordina⸗ 
sing, zw entfpreden geruhet, und für Die Ubiönderung des 
(hweizerifen Theiles von der Konfianzer Didges, und zur 
Errihtung eines eigenen Inländifhen Bilhoffiges feine böhfe 
Bewilligung gegeben. In Voll ziehung diefer angeiprocdhenen 
Abfönderung hat Ee. päpftiige Heiligkeit Uns in der Eigene 
(haft eines apofteliichen WBifars die Wollmabt einftweiliger 
oberbirtliden Bistbumevermwältung übertragen, und Uns durd 
feinen bo&wärdigften Hercn Kuncius die förmlihe Einfezung 
ertheilen lafen. Ja Dieier Steile, liebe Angehörige, if nun 
Unfre Pair, die Stimme des Hirten an feine Schaafe erge 
ben zu laffen, umd da cbem gleichzeitig die heiline Zartenzei 
annäbert, vereinigen Wir Unfere Hirtenftimme mit der Stims 
me der katholiſchen Kirde, unferer allgemeinen Mutter: ihre 
Stimme entpält eine müsterlice Aufforderung am idre Gldue 
bige, daß fie in dem Tagen, in weichen fie an das attilide Wers 
fübnungewert, an das Feiden und Eterben des göttlichen Hei⸗ 
lands erinnert, und dura würdige Früchte einer aufridtigem 
Bupe zum Genufe des Dfterlammes vorbereitet werden folen, 
ihren Beift und ihr Gemürh zur Vehergigung diefer fo wictie 
gen Heilesangelegenpeiten erheben. m, der zuverhailiden 
Srwärtigung, die lieben Ungehdrigen werden im der heil. Fa— 
fienzeit den Geift der Kirche auffallen, und fi zur beil. Oſter⸗ 
feier würdig vorbereiten, bemilligen Wir aus apoftolifdher Bolls 
mact, da in ber nähfttommenden vierzigtägigen Faften, biß aus⸗ 
fallepli den Mittwoch in der Charwoche, der Geuup der Fleiſche 
(peifen an allen Tagen, ‚mit Uusnahıne des Ajhermittwons, det 
Qustembertage und des Freitags und Samftags jeder Woche, ere 
laubt ſey. u den Samftagen fol auf bejtimmte ausdräflihe 
Verordnung Sr. päpitlihen Heiligkeit wieder allges 
mein durs ganze Jadr die Entyaliung vom Fleiiheilen gedos 
ten ſeyn. Beim bewilligten Genuß ber Fleiſcſpeiſen wirb 
aber Niemand, wer nicht Wlters:, Schwädligteit , Arantbeitz 
oder jhweren Berufs wegen eine jgongune Husnahnie oder 
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verbient, von der Werbinblicteit ded weientlihen 
Abbruhs lodgefagt; der Sonntag bleibt immer ausgenommen, 
ſedoch iftan diejem, wie an den übrigen Zagen, nist geitattet, 
Fifhe und Kaftenfpeifen neben dem Fleiſche k geniefen u. ſ. w. 
— Ein gleibgeltiges, ebenfals aus Münfter erlaffenes lateis 
nifdes, an die gefamte Geiftlidteit des delvetiſden Epren: 
gels gerihteted Kreisihreiben Des Hrn. Vicarius generalis 
(prit die Grfinnungen aus, mit denen er fein neues geiſtli⸗ 
&rd Hirtenamt antritt, und diejenigen, bie er bei feinem Ale 
zug zu finden wänfbt. Die biiaöfliien Kommiflarien beitds 
tigt er an ihrem Stellen, mir Ausnahme dreier in dem Kante: 
nen. Luzern, Brgau.umd St. Ballen, (der Herren Thaddaͤus 
Müller, Keller und Blattmann, welde ale drei ben nf ges 
lebrter und aufgeflärter Männer haben, und die an den ber 
Nanciatar anftößigen Reformen, welche von Konfanz andgin: 
gen, eifrigen Theil nahmen); im Kanton Luzern wird der Hr. 
Generalvitar die Gefaäfte felbft beiorgen, für Argau ermeumt 
er den Yrobft am Verenaſtiſt zu Zurzach Hra. Ecaufelbühl, 
und für Gt. Ballen den Pfarrer Ehünberger in Waldtirch. 
Dann folat au bier. die ernfte Weilung, daß nad des heil. 
Vaters betimmtem Willen das Fleiſcheſſen an ben Samflagen 
nicht weiter hatt finden dürfe; deſſen follen die Obyigfeiten 
alerortd berihtet werden. des Uehrige indem € felbrief 
atbmet einen edeln und humanen Geiſt. „De eetero, Venie- 
rabiles in Domino Fratres, Grütt er fi u. a. aus) mernv- 
res vos esse quam instanter rogatos volumus ubique et 
perpetuo vorationis, qua vos Dommus est dignatus, ut 
non vitupereiur ministerium, sed in omuibus exhibeatis 
vos ipsos sieut Dei Ministros, non sacculo ‚vos confor- 
mantes, sel inhaerentes Apostolicis sauctionibus, et sta- 
tutis; spirita sitis ferventes, Domino servientes, oratiomi 
fustantes , ut ambuletis digne, Peo pet omnia plaeentes, 
in omni ‚opere: bono fructificantes et erescentes in $cien- 
tia Dei; coronam, insigne, Ordinis Vestri, gerere, Horas 
Canonicas persolvere, - habitum clerico‘ digaum gestare 
non erubescite; residentiam observate gregi yestro Invi- 
gilantes; humilitatem et charitatem deligentes ,  paecm 
ubigue, obedientiam, ordinem, pietatem ; juventutis edu- 
eationem, inodestiam, morum dise plinam promovete; in 
rerum divinarum, sacrarumque litterarum cogmiti 
praecipue cura et studio incumbite; cultui divino in sa- 
eris perfungendis omni pietatis affectu, totoque castissimi 
anımı sänsw vachte etc.” — Dutch Aftigipreiben vom 30 
Tan, bat die Regierung von Luzgern den übrigen Bisthums— 
fantonen nun auch das päpftlide Ernennungsbreve für dem 
Hrn. Probft Goͤldlin, als eyoRokien Vitat, mitgetheilt. 
Daffelbe lautet alfo: „Dius VII... Papſt. Beliebter Sohn, 
Heil und apoftslifken Gegen! Da Uns. Euer großer Eifer für 
die Weliglom, die Meinheit Eurer Sitteh, Ener Sıreben nad 
der reinen Lehre und Enre Klugbeit in Führung der Geſchafte, 
wohl befanut find, fo .haden Wir für gur gefunden, Eu durch 
einen befondern Beweis Unſers Woblwollens und Unfrer Ach— 
tung auszuzeihnen. Wir baden Euch demnach zum apoftolis 
[deu Vikarius ernennt, und übergeben Euw bie vorher ber 
Konftanzer Didzeſe angebörigen Schweizer Kantone, welde 
Wir von folder losgetrennt haben, zur Verwaltung, für einft: 
weilen jedod nur und fo lange foldes Ins umd dem b. Stuble 
—X ſeyn wird, au mit Ausnahme der, zwar bigdahin dem 
erwahnten Bisthummsiprengel auschörigen, aber im ®ebiet ber 
Mepmblit Solothutu gelegenen Prarzeicn, welche Wir, um Cuch 
nicht mit allyugroßer Yafı u bej@ieren, einem andern apofto? 
lifhen: VBilar zu verwalten übertragen. Wir find inzwiſchen 
verliert, Jbr werdet die Euch zulommenden Amtepflicten 
auf eine folde Weiſe erfüßen, daß Unjere von Euch gelaßte 
Meinung durd belle, Tbatbemweife mehr und mebr befrärtigt 
werde, In diefer Ermwarındg cırheiien Wir Eub liebevoll den 
apokoliinen Sepen. Gegeben Hom, bei Et. Diaria- Mayor, 
auter dem Fiſchertiug am.io Jan, ası5, im ı5teu Jahre Un: 
ſets Ponsifikars.” — Dig, Hieviäjgntauismber Eidgenojlenjait 
im Kanton Et. Gallen, Zaudammann Beliweger: und 
Staatsrath Eicher, haben unterm. a4 au Bürger He 
ſes Kantons. folgendes Preikanin enaſen:“ „Ale Im abge 


Se Wefafung Kl 


wich enen Spätjahre die Unruhen in dieſem Rantom ſich in die 
meiften Bezirte deſſelben verbreitet hatteu, und durch Wieder⸗ 
ſezlichkeit gegen die Berorduungen der oberſten Landesbehörden 
bier und da bis zum Mufrubr ausgeartet waren, wurden mie 
von ber oberften eingensiliihen Bundesbehoͤrde iu eure Mitte 
—7 um bie öffentlibe Rohe und den Gehorfam gegen 
ie Geſeze und die hobe Landesregierung berzuftellen, und die 
neue von der Tagiazung anerkaunte Derfaflung einzuführen, 
Wir zeigten euch gleich bei unferer Erfheinung in diefem Kans 
ton dieſe wohlthätigen Zwele unſerer Sendung an, und fors 
berten alle verirrten Bürger.feierlih und eruſt auf, zur Ruhe 
und Orbuung zurüfgnichren, und va ungeläumt den Geſezen 
zum unterwerfen, Faſt überall wurden unfere Welchrungen und 
— Ea jutrauensvoll aufgenommen, beufelben entipros 
Ken, ben Sefezen wieder Folge geleifiet, und die mene Ders 
fafung eingeführt, Nur im obern Theil des Bezirks Sargaus 
miptaunte ein Theil des irregeführten Volks die Stimme der 
Vernunft und des Vaterlands, und wurde durch feine leidens 
ſchaftlichen Anführer zum offenbaren Aufruhr und zur Ders 
lezung der ſchuldigen Achtung gegen die eidgenöfliihen Geſaud⸗ 
ten verleiten. . Euſtimmig beſchloß nun bie hohe Tagſazung 
den, das > eidgendbſſiſche Vaterland gefährdenden Kuirube 
durch Warfengewalt zu nuterdrüfen, und die verlezte Achtung 
gegen ihre Rrpräfentanten zu beftrafen. Bet annahernder Ges 
fahr entfloben die Anführer, welde dad Wolf irregeleiter und ' 
ins Ungiäf geſtützt hatten. Ohne Widerffänd zogen die 
eidgendjj den Rrupeen ins Land, Ruhe und Ordnung wurden 
bergefteüt, die rütändigen Verpflichtungen gegen das Vaters 
land geleifter und bie nene *9 gefezmäßig eingeführt, 
Sobald die üfensline Sicherheit es erlaubte, wurden nad und 
nach die eidgenöfliinen Truppen jur Erleichterung bes Landes 
surüfgezogen und der größere Thell derſelben 22 Haͤt⸗ 
ten alle Irreneführt geweienen Bürger ſich allen weitern Ein⸗ 
füfterangen ihrer Verfübrer entyogen, und mit volem Zultauen 
Ib wieder unbedingt an das Warerland, an die Geſeze und 
au ihre Obrigkeit augeſchloſſen, fo wären ſchon lange alle Trup⸗ 
pen and dem Kanton entierut, und feine Bürger von dieſer 
Laſt befreit worden. Nun find endlih in allen Bezirken des 
Kautons die Schwierigkeiten befeitigt, melde fid der Einfühs 
rung der neuen Beriaffung in diefem Adaton entgegeniezten; 
überall * bie dazu erforderlichen Wahlen vorgenommen wor: 
den, und eheſtens wird die menergängte oderſte Kantonebehörs 
de zuſammentreten, die neue Megierung wählen und gemeius 
ſam mit diefer diejenigen Sejeze anfftellen, welche bie Rechte 
aller Bürger befüzen und den Wohlſtand des ganzen Kantons 
möglichft fihern foleu, Wir ftehen daber in der angenehmen 
Hofnung, welde aud eure mum bald abtretende hohe Dicnterung 
mit uns heilt, daß mun alle Bürger die ſes Kantons eutweder 
aus eigener Ueberzeuguug, pder wenigitend durd dic Erfahrung 
beiehrt; einſeden werden, daß aur treue Anſchlleßung am bie 
BDerfajlung, Unterwerfung unter bie Geſeze und Gebetſam ges 
gen die Obrigkeit, wahre ‚Freiheit und unbediugte Sicherheit 
runden fan. Daber haben wir beidlofen, nun alle eidgendi: 
ide Truppen aus dem Kantom zuräfzugieben, und die öffent: 


liche Mube und Gejezlipleit vom euerm Pflichesefübl und eurer 


Vaterlandsliebe zu erwarten. Wergept mun aber ja nicht, daß 
felöft Die bloße Vröyliateit' einer freien republitanifhen Vers 
faflung darım beftebt, wicht daß die Wunſche eines jeden Bur⸗ 
ger6-Nber Werfaffung und Geſeze erfält werben, jondern bap 
alle Bürger ſich vereinigen, diejenige Vetfaſſung treu zu bands 
haben, welde bie dugern und inmern Werhältuiffe des Water: 
landes erheiſchen, uad- diejenigen Geſeze als den Yusdıul des 


"allgemeinen Willens anzuerkennen, weiche von bean Ötellver: 


tritern: des Voltes, ald den Bedürfniffen Des ganzen Staat 

entfprebend, aufgeftellt werden. Beſonders aber dazu forbern 

wir ale -Würger und vorzüglich die Beamten die ſes Aantdus 

auf, zu deden en, dab um treue Bürger eines freien Staats 
dr 


zu ſeyn es nic , bios ſelbſt die Werfafung nicht zu 
orrlegen uhd di Hide Ordnung nidr zu hören, fondern 
dag «8 Vrliht indes biedern Bürgers iſt, fid in Briten ber 


inuiboou für Die Sache Des Maserlands zu erklären, 
—* N azu —8R up {zu bisfem Ende 





. 


mal 
Der 


sußsauendvol an bie sechtmäßtge Landesrenterumg auzuſchließen, 
and biefe gegen alle Ruheſtoͤrer pfliatmäpig zu unterfkügen ; 
denn anr dadurch, daß die recrlihen Bürger in Zeiten der Ins 
sube file figen, fact ſich laut für die ofentlihe Ordnung zu 
arHären, wird die Wirkfamfeit der Unrubeſtifter oft jo gefäbr: 
Lich, und für alle Klafen der Bürger des Staats fo nachtheilig. 
Wir erflären alſo neuerdingen, daß jede weitere Anftiftung 
meuer Unruhen, fo wie jede Beaunſtigung derfelben durd Ver: 
mabläffigung diefer Pilibten der Bürger, als ein Vergeben be: 
en wird, welches das Vaterland in Befabr fest, 
mund daher unfehlbar Strafe von der Obrigkeit oder felbft von 
ber eidgendifiihen Bundesbehörde mac fi ziehen mup. Auf 
jener treuen Anfhliefung an die Berfaffung und auf einer all 
gemeinen gen aller guten Bürger bes Etaats zur In: 
ndiihen Megierung fen alſo neuerdings 

Die Mube, das Auſehen der Gefeze und der Woblitand diefes 
Rantons gegründet, und feine freue Unfhliehung an das all: 
gemeine eidgendfliihe Vaterland fihere demielben aufs Neue 
ie Liebe und Wchtung des ganzen Bunbdesvereins zu. Nur 
daß jeder Schweizer im MWoblftand feines Kantons 

fein eigenes Slut und in der Sicerbeit der ganzen Eidge⸗ 
efihert erblitt, 

Bau unfer gemeinfanies faweizerifhes Baterland fiher in feiner 


trachtet w 
terftüsung der vater! 


dadurch, 
neſſenſchaft den Woblftand feines Kantons 


alutlichen Unabhängigkeit beſteben. 
—— — — — —— —— —— 


Bekanatuachung. 

Durch gnädigtte Eutſchließung kdnlal. Generaffommiffariate 
nom zu Dec. 1814 erbielt ber Markt Dfaffenb erg ſtatt des 
Marktes am zweiten Sonutage im Nuanft einen am erften bie: 
ſes Monats, und fatt jemem am Sonntag nad Martint einen 
auf den erfien Somutag nad Galli, nebft der gnädigkten Seftat: 
Kuna eines Miehmarfts am Montag nah dem Marfte am 
—— nad Lichtmeß, und am Montag nah dem Galli 


Diefe wird andurch yur $ entli utni t. 
Pe den 16 Fehr. er Hen Kenntnif gebrach 


5, 
migl. haierifches Landgericht Dfaffenberg in Mallersdorf. 
&. Mitter v. Scherer, Landricter, 





Befanntmabung 
Auf die unterm 8 Jan. und ı5 Gebr. d. 3. von ben 
gefenten des Werloofungsgeibäftek von Walchern und Litze 
dieorts arftelite Bitte wird anf dem Grund des von felben in 
Ur ſchrift Heigebrasten autdentifchen Beugniffes des thaigi. Up: 
pellstionsgerichtes für den Gaf hfreit vom 10 Kebr. 1. %,, 
mund der bei untergeichneter Ber stöbehörde getroffenen amili- 
en Finfeitungen dffentiih befannt gemacht, daß — 
a. De Intereffenten besMerloofungegefchäftes aufbenmättrire 
mund jede weitere Mrolongatipn gerihtlih Mersiät gelels 


et, und die öffentfice Ziehung unter obriafeitlicher fei: | 


fung unmidereuflich auf den 30 Jun, 1815 feftaefegt haben: 
b. daf die Geldgewinnfte pr. u fl. Derchee au Se 
einem hiefigen Handelshaufe hinterlegt fepen ‚unb 


© daß die Intereffenten des Verloofungsgefbäfte Ab dark: 
haben, daß der fünfti f 
Hereihaften Malern uud Lißelberg = —— 


mebt, als die | | 
— übernehmen bu Fe vofungsplane beftimmsen 75,000 fi, 


n, ben ız Pe 1815, 
König baterifches Stadtgericht. 
Geragrof, Dixettor. 


v. Schmkdl. 
Nachdem der in dem Amprtifationdebifte vom 7D 
anberansmte sotägige Termin bereite verfirtihen In. 25*3 


fi der allenfalfige Inbader der zu m 

: Shuldobligarion Dt. 367 fl., batirt 25 Yum, 1728 vo 
semeinen Landigaft auf bie Unterthauen Rn Graf v ae 
f&en Hofmark Obert et bat, 
N $5 O a ausgefteit 


bermis, In Folge Das Damald en Bat, 


en tft, ohne 2 
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Schuſdobllgatlon für amertifirk, und (Amtliche darakd 
ee gene ve ke erklärt, fi „ 
SEN: ARE Landgericht 
* » Pölzl, Sandiihter. 


Um in dem Werlafeufhafts: und Schuldenwefen des vers 
lebten bürgerliden Fuhrmanns Georg Sperl, zu Nem 
firh d. ®. das geeignet rechtliche Merfahren einhalten gu 
können, bat man anf onnnerftag den 18 Dat d. J. Tagsfahır 

ur Liquidation und Produftion, dann zur gätlihen Schulden: 
ehandlumg feftgefest, umb will bierburd alle und iebe,, welde 
irgend einen rectliben Anipru& an d efe Werlaffenfchaft zu 
machen gedenten, unter dem Yräjubiz des Ausfhluffes vorge⸗ 
laden baben, entweder ſeldſi oder dur binlänglih auch zum 
Wergleih Bevollmdchtigte, am diefem Tage ihre Forderungen 
hierotts anzubringen, 

Koͤtzting im Megentreife, ben 27 Jam. 1815. 

En - Feet omann, Bandriäter 
e »Pehmann, Ra et, 
Schwarz 

Um das Schuldenwefen bes Martin Nigal von Lechtruc 
ber gefezlien Ordnung nad zu unterfuhen, und den lauldeb 
Shuldeuftand gedörig zu erbeben, findet man fih bei dem ges 
genwärtig vorhabenden Vertaufe bee Niegliben Auweſens vers 
anlapt, fdmtlihe Martin Nıgalice Gläubiger zur gerichtlichen 

sfahrt ad liquidandum et producehdum auf deu 3 Märg 
d, 3. vprzuladen, wobei diefelben entweder in Perſon oder 
durch — — 28* sub poena praeclusi bel ans 
terfertigtem fönigl, Landgerichte zu eribeinen haben, t 
Solte id durch die Schuldenliguidation eine üebetſchal⸗ 
* ‚entbeien, iv Ind die eltern — Int me * 

eite ad excipiendum auf den 8 April, un er dr 
conchudendum auf ben 8 Maid, 3. unter obigem Prajudiz 


feſtgeſezt. 
en, u o. 5 nn — 
u » 
ii e; Erin Landrichter. 
Dier Reden 


‚über 
Vaterlanb, Freiheit, deutſche Bildung, 
und das Kreuz, — 


Marl Baumgarten Cruſtus. 
(Preis ı 


e ar. 

(@etpzig, ME LIYITPRR 
Vaterland — Freipeit — deutſche Bildung in fhrer urfräfi 
tigen Cigenthämliafeit — und das heilige Kreug, beifen 
MWunderfraft fi in den unveraefliben Tagen des Vaterlaudes 
aufs Nene bewährt — das find die großen Gegenftände dieſet 
Reden, die vom Herzen Famen und fo and micder zum Hericn 
eben. Melb fhöneres Seburtstagsgeſchent könnten deutſche 
ater und Maiter ihren Schönen madeu ? : 
(Zu allen Buchhaudluugen zu erhalten.) 4 


Shen feit einigen Monaten find von folgenden Shulbüdern 
meines Verlage neue Aufla gen erfbienen: i 9 
8. W. Didringe Anleitung zum Ueberfegen ans dem Deu 

fben ins Lateintfhe, Zweiter Theil, Dritter und 
pierter Kurfug, Kurzer Abriß der roͤmiſchen * 
von der Erbauung der Stade bis zum Untergang det arte 
linbifhen Kaiferthums, Beiipiele vom Briefr und Mebners 
fin und Themata zur Derfertigung eigner ubhanblangem 
Dritte vermehtte und verbefferte Buflage. 8. 1Chlr. 
F:Jacobs, Elementärbuch der griechi schen Sprache 
für Anfänger und Geübtere.- Erster Theil. Erster 
und zweiter Kursus. Fünfte verbesserte Aust 
Bas B. din 3 2 \ 
ena, anuat 3 
* oe Griedrih Frommanıı 
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Großbritannien. — Frantreih. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — Shwell. — Deutſchlaud. — x 
ſtelung der künftigen Beſtzungen der preußifgen ee) — Dehreidn (ame) a — 





Sentralpunft gemacht haben, denn man verliert, daß in den 
dortigen Werkſtatten die 8000 Gewehre fahnizirt worden waͤ⸗ 
ren, welche man unlängft in ihren Sebirgen weggenommen 
babe, durch die ſſe heimlich eingebracht werden follten, da doch 
die Einführung der Waffen jederzeit bei unfrer Douane er 
lanbt war. Wenn In unfern Provinzen nicht einige jener 
fonen lebten, bie vor fünfzehn Jahren in den Vollsvere 
ammiungen der italieniihen Repnbliten figurirt hätten, wit 
mwärden vielleicht ruhig und alüklich ſeyn, indem bie öftreicir 
ſche Regierung noch nie dreüfend mar,” j 
ı "Warte, ı5 Febr. Im Paris bört man Mepnblilanek 
und Altropaliften zu gleiher Beit murren, weil ihrer Behaup⸗ 
tang nach die beiten und einträglihiten Aemter Immerfort 
den bartnäfigiten Anhaͤngern von Bonaparte zufallen. So if 
die Meftoreftele der weuen Univerfität dem Hru. Silveftte de 
Sary beftimmt. WIs Gelehrter verdient er fie, fle gebührt 
auch als Betbruder, wenn, wie wahrſcheinlich, die Univer: 

fitir ganz anf geifilihen Fuß eingerlotet wird; als Bourbouis 
ften gebührt fie ihm wahrlich nicht, denn bis zur Abdankung 
Bonaparte’s war er für dieſen aufs heftigſte eingenommen, 
Dergleichen Ernennungen werden ber Furt beigelegt. Manse 
2ente werfen auf bie Furchtſamkeit ihr Nez mit Glüt auf, — 
Der Herzog und die Herzogin von Augouleme geben nah Bor⸗ 
deaur, um, wie es beißt, ein Gelübde zu erfüllen, Sie haben 
Ab auheiſchlg gemacht, nach erfolgter Wicderberitelung im 
die Kathedralfirhe von Borbeaur einzuziehn. — Das Kris 
bunal von Vannes bat einen Laudmaun freigefproden. der 
vertheidignngsweife einen Emigranten getbdtet. Im Tonrs 
liegt der umgetehrte Fall vor Gericht. Ein Hr. v. Mochambeau 
ift eingezogen worden, weil er dem Käufer feiner Güter er» 
fhlagen. Der Kanzler fol alles Erſtunliche aufbieten, bie 
Berurtdeilung zu verhüten. „Rochambeau fep der lezte Erbe 
eines berühmten Namens; es wäre empörend, wenn ein folder 
Maun in fold einer Sache zum Tode verdammt würde,” Ges 
ſchieht das indeffen, fo kan ihn der König beamadigen, Uechris 
gens ift der Name Rochambeau zu St. Domingue für Welpe 
fowol als für Schwarze ein gräßlider Mame geworden. Die 
Ftevel, fo der General Rochambeau bort verübte, überfteigen 
alle Boritellung. — Zu Lagnv wurden vor einigen Tagen zwel 
Grundſtuͤte dertauft, bie zuſammen 30,000 Ft. Einkaͤnfte tra⸗ 
gen. Es waren Emigrantengäter; man bat fie für 300,000 ft. 
losgefhlagen, folgli zu 10 Prozent; ein Beweis, wie ſeht 
derlei Güter In der Meinung gefunfen ſind. Da das Volt 
die heimlichen Wege der Priefter now mehr fuͤrchtet, als die 
offene Fehde der Emigranten, fo Neben die Kirhengürer fa 



























BSroföbritanntiem 

London, 14 Febr. Konfol. zProz. 64; Omnium 31 Die: 
konto. — Zu der Unterhausiigang am 13 Febr. brachte Hr. 
Whitbread, ungeahtet Hrn. Wanfittarts neulicder Erflärung, 
die Kongrepangelegenbeiten abermals in Unregung, unb bielt 
eine lange Rede gegen das Verfahren des Kongreffes, befonders 
über gegen Lord Caſtlereaghs Teilnahme daran. Hr. Vanfittart 
appellirte an das Gefühl der Kammer, ob es ſchltilch ſey Abwe 
ſende, ohne fie vorher davon benacrichtigt zu haben, anzuflagen. 
Dr. Wbitbread wollte antworten, wurde aber jur Ordnung 
gerufen, und beitand auf Vermittlung des Sprechers nit 
weiter anf feinem Vorhaben. — Der Gourier enthält (und das 
franzöfiide Amtsblatt vom 18 Febr. überfejt daraus) Die wohl 

ſehr unwahrſcheialiche Nachricht, die doſtreichiſchen Truppen 
haͤtten zwei vergebliche Verſuche gemacht, ſich der Citadelle 

von Turin zu bemaͤchtigen; am 26 Jan, unter dem Vorwande 

der Hinrichtung eines Soldaten, und am .27.Anter den Bars 
wande, Attillerle in der Citadelle aufzuheben. Am 28 habe 
man bierauf oͤſtreidiſce Difiziere die Gitadelle refognosziren 
ſehn. (Das Fournal bes Debats erbebt gegründete Zwei⸗ 

fel gegen die Wahrbeit und ſelbſt Möglichkeit diefer Angaben.) 

— Einer Schiſſernachricht aus Havannah gufolge wäre Admiral 

Cobrane mit feiner Erpedition vor Balize augelommen, bätte 

aber noch nicht weiter in die Mindangen des Miffirfippi vor: 

bringen können, Ein Verſuch mit Bären zu landen, ſey von 

den Amerikanern abgeihlagen worden, 
Granfretd, 

Um 18 Febr. follte bereits ein Theil der Equipagen der 

’ Herzogin von Angouleme nad Bordeaur abaehn. Die Eins 
wohuer und die Befagung von Toulouſe haben fie und ihren 

Bemadl in einer Addreſſe gebeten, auch ihre Stadt mir einem 

Beſuche zu beehren. 

Ob man es gleich faſt für ausgemacht anfab, daß der Her; 
809 von Wellington nit meht ald Botſchafter nad Paris gu: 
rüffehren wird, fo befindet ſich doch die Frau Herzogin noch das 
ſelbſt, und gibt bäufig Feſte. 

. * es generalde France enthält nnterder Aufſchrift: 
Fee Dffola folgenden Artifel: „Der Generalgouvere 
Pr nd Detiosthums Mailand hat Befehle erteilt, daß alle 
a die nad Italien reifen, an der Bränge genau 
on —— um ſich durch dieſe Maaßregel aller Schrif⸗ 
ur. roſchuͤren zu bemaͤchtigen, die ununterbroden von 
* Rn Ai werden, nm bie Kirche zu bennrubigen, 
35 * ein Siz von unruhigen Köpfen, und es ſcheint, 

u der Schweiz zerſtreuten Aufwiegler @enf zu ihrem 
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noch niebriger in der Meinung. — Mus Anbänglickeit für 
Vonaparte und ans Luft zum Maufen und Plündern, zeigen 
die Truppen noch bin und wieder Cobmol feltener) und fogar 
mit Frechheit, Mifvergnägen. Der Marfhal Marmont, Hers 
zog von Ragufa, iſt ibnen ein Dorn in ben Augen. In ihrer 
Maditubenfprabe heißt: Du ſollſt mich nicht bintergeben: 
tu ne me raguseras pas. — Das Bild des Hru, v. Chateau⸗ 
briant , von Sirodet gemalt, bat ein rauchrichtes Aolorit, das 
bei ſytlcht ih in ben Geſichte zuͤgen Ueberfpannung aus. Fran 
v. Stael hat ben Totaleindrut dieſes Gemäldes treffend mit 
den Worten gefbildert: il ressemble à un conspirateur, 
qui descend par Ja cheminte. 


gtaltem 
Das Diario Momano meldet, bie gegenwärtige Theuerung 
und der Mangel vieler der erjien Lebeusbedürfniffe hätten den 
heil, Vater bewogen, den Kardinal Pacca, Rämmerling ber 
heil. Kirche, eines Theils feines ſchweren Staatsbärben zu 
entheben, und bie Oberauffiht über bie Vreife der Lebens: 
mittel dem Kardinal Fabrizio Muffe zu übertragen, 

Uns Bologna wird gemeiber, daß 100 aus der ungarlſchen 
leichten Aavallerie gezogene Pferde, 100 Paar Piſtelen, 100 
Eäbel und 2000 Zlinten, welde Se. Mai. der Kaifer von Defts 
reih, da im Folge ber legten Ereigniffe der Kircheuſtaat aller 
Waffen beraubt worden war, Gr. Heiligkeit als Geſchenk ans 
geboten hatten, um bie dffentlihe Sicherheit handhaben zu 
daten, bereits unter Eskorte abgegangen feven. Ge, Heilig: 
Heit haben dieſes Beihent daufbar angenommen, und der dfitet: 
sifhe Minifter zu Rom, Hr. v. Eebjeltern, bat dem f, pro: 
»iforifgen Kommandanten von Bologna angezeigt, daß die 
paͤpſtl. Kommiffäre bereits abgegangen wären, um das Konvoh 
ia Empfang zu achmen, 


Sqhwelz. 
Nachtrichten ans Schafhauſen vom 22 Febr, zufolge find am 
a3’ Gebr. von Bern 4 Kanonen nebft dazu geböriger Mann: 
ſchaft nah Zweiſimmen abgegangen, Zu Solothurn und Fro: 
burg rütete man fich zleichſalss wegen der Waadt, und in erjk: 
genannter Stadt wurde deshalb am 13 der Jabrmarkt abges 
ſtelt. Der Kanton Argau, der fi wegen ber Müftungen fei: 
wer Nagbarn ebenfalls nicht fiher glaubte, bot am 14 Gebr. 
wie Maunſchaft bis zum goften Jahre auf, 


Deutfihland, 
re — 
— Seesen, 
— 
gu arennag ihre Cinwiligung zu miniftration 


ber dort zu erricht 
heutigen Geſellſchaft nicht gegeben, Sie erklärt * — 
an den Kreisdireltot zu Simmern gerlchteten Erlaß, dag fie 


Die Büte des Zwetes: deutſchen Sinn, deut 

Kraft zu beleben, um fo weniger verten Die Et ua 
Megierungen, von denen bie Vermaltung 
deſſelben Beförderung ſich zum angele 


gentli 
mant haben, Eben deswegen bed sten Gefhäfte ges 


ürfe es aber bierzu feis 






ne, als die beiden 
bes Laudes auggche, 


ner eigenen Privatgefelifchaften, welche wegen ihres niät 
immer gany barmonifben Eingreifens in bie Mranfregeln bee 
Degierung ber wahrhaft guten Sache leicht cher binderlih als 
gedeiblich werden könnten. Jeder Privatmann könne felue aͤcht 
deutſche Beflunung im Wort und Chat am beften ausipreden 
und am wirkſamſten weiter verbreiten, wenn er im Areife 
feiner Familie, feines Imganıs und Standes feine Pfligten 
um fo eifriger ausübe, je größere Uufforderungen dazu in bet 
Zeit liegen. Der geiſtliche Stand, wovon ein Mitglied um 
die Genehmigung ber deutſchen GeſeUſchaſt bei den Behörden 
eingefommen war, wird instefondre aufgeforbert, ald Lehrer 
des Volkes in der Seeliorge den teligidfen und moralliden 
Siun mehr zw beleben, und zur Emporbtingung des unter der 
ftanzoͤſiſchen Regierung ſehr verfalenen Sanlweſens mitzu⸗ 
wirken. Beim Schluſſe wird dem eben bemerkten geiſtliden 
Mitaliede die Weiſung ertheilt, dieſen Beſchluß ſogleich allen 
Mligliedern der Geſellſchaft mitzutheilen, und bei firenger 
Verantworrlichteit die bieber ia jener Bezichung angefnüpften 
Berbindungen wieder auficheben, 

Nah Berichten aus Rorddeutſchland find dermalen gegen 
39,000 Mann preufifbe Truppen auf dem Mülmarfte vom 
Rheine durchs Hannöverfde nah den altpreufiiben Staaten 


begriffen. Das vom G. 2, v. Oppen fommandirte Korps geht 
über Kaffel, Göttingen, Nordheim ic. Am 16 und 17 Febr. tra⸗ 
fen zwei Abtheilungen dieſes Korps zu Kaffel ein, und hatten 


iebesmal die Ehre vor Er, kurfuͤrſtl. Durchlaucht und dem Kurs 
prinzen zu defiliren. 


durchzuge am 14 Febr, angefangen, 


Zu Braunfhweig hatten bie Truppens 
um 8 Schr, iſt (nach der Bremer Zeitung) dem Obriftliens 


tenant v. Schenf, ber für die Frangofen ein Lancierregiment 
von Hannoveranern errichtet hatte, fein Urtbeil, nachdem er 
mehrere Monate In Hannover ald Gefangener fa, befannt ges 
macht worden, Es geht dahin: „daß er mit der Todeeſtrafe zu 
verſchonen, et aber feines Vermoͤgens, feiner Güter und feines 
Adels für verluſtig zu erklaͤren, und zu lebenswieriger Ge: 


fängnifftrafe zu verurtbeilen fen. Er wird in ein Alofter 
nach Hildesheim gebraht werden, wenn bie Gnade des Prins 
sen Megenten das Urtheil nicht mildern follte.” Wer unges 


faͤhr einem halben Jahre hatte beffen Kodter ben Plan ge» 


macht ihren Vater ju befreten. 


5 Da ihr erlaubt war, ihn in 
feinem Urrefte auf bem & 


Sloffe zu Hannover zu befunden, fo 
benuste fie dleſe Belegenbeit dem Vater eine Strikleiter zuzu⸗ 
ſtellen. Es war alles zur Flucht verabredet und vorbereitet, 
Un einem beftimmten Abend bielt die Tochter, welde gut reis 
tet, mit zwei Pferden vor einem ber Thore, und erwartete 
ihren Vater. Eine Stunde nah der andern verſtreicht und er 
fommt miht. Cie befinder fit im ſchreklicher Augſt. Eudlich 
ſchleicht fie fih in die Stadt, und erfährt nun zu ihrer größe 
ten Betrübniß, daß die Striklelter zu kutz gewefen fen, iht 
Vater deshalb einen Sprung gethan, und ſich einen Fuß vers 
rentt babe, Durch fein Gewinfel war die Wade aufmerffam 
geworden, man vifitirt, und finder ihm voller Schmerzen auf 
ber Erde liegend. Dir Folge diefes miflungenen Fluchtver⸗ 
ſuchs war, daß er in ein fefteres Gefängnif gebracht, und 


der Tochter nicht ferner verfattet wurde, ihren Water zu ber 
ſuchen. 
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F vreußen. 

Sn dem neueſten Berliner und Leipziger Zeitungen llest 
man nahftebeuden merlwuͤrdigen Artilel: „Wien, vom 10 
Gebr. Nach eingegangenen ſehr glaubwärdigen Nachrichten ift 
nunmehr zwifhen den auf dem Kongrefe anmefenden Geſandt. 
ſchaften der größern Mächte im vollfommenen Cinverftdodniffe 
eine Uebereiutunft über die Fänftigen Befizum: 
gen der preußifhen Monarhie geſchloſſen worden. 
Die Unterhandlungen find fletd von dem Grundfaze aufge: 
gangen, daß Preußen in Mütfiht auf Bevölkerung, Einkünfte, 
Gelbititändigkeit und Sicherheit, wenigitens wieder in einen 
eben fo guten Zuftand verfezt werden müfle, als derjenige war, 
worin es ſich zu Anfang des Jahres 1805 befand, Dis hätte 
zunachſt dadurch bewirkt werden fünnen, daß Preußen wieder 
in den Beſiz aller der Länder gefezt worben wäre, welche es 
im gedadten Zeitpunfte beſaß. Dagegen aber erhoben fi 
unvermeidlige Schwierigfeiten. Es [dien wuͤnſchenswerth, 
in Zeiten, wo die Eigenthümlichkeit des Boltsgeiftes fi faft 
überall fo Fräftig und achtbat gezeigt bat, auch Polen, ſo weit 
es ohne Verlegung der Rechte und Sicherheit der benachbarten 
Staaten möglich ift, im eine der Eutwifelung feiner befondern 
Nationalität günftigere Lage zu bringen, Preußen hat nicht 
angeranden, dieſe mwohlthätige Abſicht feinerfelts dadurch zu 
unteritügen, dab es ſich gegen angemeflene Entfhädigung des 
Auſpruchs auf ben Wieberbefiz derjenigen Theile von Polen 
begeben hat, die nicht ganz unentbehrlich find, um eine zwer⸗ 
mäßige Verbindung zwiſchen feinen übrigen Altern Staaten zu 
bewirken. Demuach wird Preußen künftig an ben ehemaligen 
polnifhen Provinzen nur befizen: 1. Weſtpreußen und den 
MNepdiftritt, in ben Grängen, welde fie vom Jahre 1772 
bis zum Frieden von Tilfit hatten, 2. Die Städte Danzig 
und Thorn; leztere mit einem neubeftimmten @eblete, wel: 
es ben ehemaligen einfpringenden Winkel zwifhen Weitpreufr 
fen und dem, Thorn zunddit liegenden Theile des Netzdi— 
ſtritts ausfänt. 3. Vom ehemaligen ®ro6: Polen dene: 
nigen Theil, welhen bie Sewäfler längs der Linie von ber 
polnifh bleibenden Stadt Wilcyin an ber Graͤnze des Netzdi⸗ 
ſtrilts über Powidz, Slupce, Peifern, Kaliſch, Grabow, bis 
an bie ſchleſiſche Graͤnze in ber Nähe der Stadt Pitſchen auf 
eine ſehr natuͤrliche Art abſcheiden. Kaliſch mit feinen nic: 
ften Umgebungen bleibt jedoch bei Polen. Diefe Graͤnze befrie: 
digt Diejenigen Anfprüde, deren fih ber preufifche Staat wer 
gen feines wichtigſten Intereſſe nicht begeben konnte, indem 
bie durch ben Werluft von Danzig, Thorn, dem Brombers 
ger Kanal nnd bem Culin- und Michelauſchen Kreife jerrütte: 
ten innern Wirthſchafts- und Berwaltungsverhältnife Weit: 
preußend, und bie gerade Verbindung zwiſchen Prenfen und 
Schleſien wieder hergeſtellt ſind. Der Handel ſaͤmtlicher Häfen 
In Dit: und Wenpreufen erhält dar befondre Traktate eine 
allen Tbeilen günfitge Freipeit und Sicherheit. Bairentb 
und Unsbac konuten nicht zuräfgenommen werden. — 
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Endlih haben Rükfihten auf die um die Sache Dentihlands fo 
bob verdienten auswärtigen Mächte einige Verbeſſerung dee 
Verhaͤltulſſe der mit ihnen verbundenen deutſchen Häufer wüns 
fhenswerth gemacht, Dieſe Verbefferung fan, der geographi⸗ 
fen Lage nah, hauptſaͤchlich nur dur die Abtretung einigen 
von denen Provinzen erfolgen, die Preupen erſt im Jabre 1802 
zur Entſchaͤdigung für die Werlufte auf dem linken Rheinufer 
erhielt, und die alfo nur ſeht kurze Zeit in feinem Befije 
waren, Um fo weniger ift Bedenten gewefen, auch diefe Aufs 
opferung gegen vollſtaͤndige Entidhädigung zu übernehmen, 
Hannover hat, abfhläglih auf feinen Antheil, Hildesheim 
bereits beſezt, und die übrigen Abtretungen werben ſoglelch 
durch befondere Uebereinkunft beitimmt werben. Für die vors 
ftebend bemerften Aufopferangen erhaͤlt Preußen nun folgende 
Schabioshaltung: a. denjenigen Theilvon Sa fen, der ihm 
zur beffern Verbindung zwiſchen der Mark nnd Schleſien, zur 
Sicherſtellung der offenen Märkifhen Gräuge vor Berlin nnd 
Potsdam, und zur Behauptung der Saale, deren MWichtiafeit 
die lezten verhängnißvollen Jahre fo dringend gezeigt haben, 
unentbehrlich if, Diefen Theil ſchneidet eine inte ab, nah 
welder die Städte Seidenberg an der böhmifhen Gringe, 
Meichenbach zwiſchen Goͤrliz und Bausen, Wittihenau, Or⸗ 
trand, Müblberg, mit dem geraden Wege über Merzdorf und 
Gröbeln, zwiſchen beiden Schilde, Eilenburg, Sakeuditz, Alte 
Manſtaͤdt, Lügen und ber ganze Floßgraben jenfeits der weißen 
Elſter, an Preußen fallen ; und die fi, das Stift Zeitz einfaliefs 
feud, bei der Stadt Luckau am Altenburgiſchen endigt. Der 
ganze Neuftädter Kreis, das Kurſaͤchſiſche Henneberg, und bie 
ſaͤchſiſchen Enclaven im Reußiſchen fallen auch noch au Prenfen. 
Hätten auch Ruͤkſichten, vornemlich auf das Wohl der fächſi⸗ 
(den Nation felbit, wünfhen laſſen, daß ihr Land unzertheilt 
Einem Herrn angehörte, fo blieb doch nichts ald dieſe Theilung 
übrig, um die Anfprähe Preußens auf beifere Sicherheit für 
die Zufunft, deren Gerechtigkeit nicht verfannt werben Fonnte, 
mit der Theilnahme der großen Maͤchte an dem merkwürdigen 
Schitſale bes königl. ſaͤchſiſchen Haufes zu vereinigen. Berlin 
wirb kuͤnftig durch die Fejtungen Wittenberg und Torgau ges 
beit; der ganze Lauf der Oder ift in preußifhen Händen; bie 
bisher mit Enclaven überfäte Graͤnzen von Bımylau bis Halle 
bilden einen zufammenbängenden Landſtrich; und Die fr Berg» 
bau und Landwirthſchaft gleich intereffauten Gegenden des 
noͤrdlichen Thüringens fommen nun erft in eine zweimäßige 
Berbindbung. Die Paſſe an der Saale und die Feftungswerte vom 
Erfurt befen fortan den preußif@en Staat von dieſer Seite, 
b. Ferner erhält Preußen in Wefipbalen und am rechten Mibeitts 
ufer: Corvev; Dortmund, das Herzogibum Weit, 
pbaleu; wofür Darmijtadt in einer beifern Lage auf dem lins 
fen Rheinufer entichädige wird; das Herzogtbum Berg, 

mit den darin gelegenen vormald Röinifhen Benzungen; und 

die alten Erbländer des Prinzen yon Dranien, Diez, Das 

damar, Beilſtein, Dilienbarg, und Siegen, woſur 

verfelbe zwiſcheu ber Moiel und dem Rheiue, an der delgi⸗ 

hen Gränze, neue Beizuagen empfängt. Dieſe Zänder verbins 

den ſich jehr zweimäfig zu einem Ganzen mit deu aliprcufie 





fihen Ländern In Weftphalen, ſomol in Ruͤtſicht der Sage, ald 
im Beziehung auf den befonders im Bergiſchen ſeht hoch getrie: 


denen Gewerbfleiß. o. Endlich erhält Preußen einen anfehnlis 
en Laudſtrich auf dem Iinten Rheinufer. Die Maas 
verbleibt mit beiden Ufern an Holand und Belgien. Ungefähs 
eine halbe Meile von derfelden entfernt, sieht ſich der preußifge 
Graͤnzzug von Genep nah Sittart herauf, welche beide Städte 
außer der preußifhen Gränze falen. Er folgt fobann dee 
Gränze zwiſchen den Herzogthämern Limburg und Juͤlich bis 
In die Gegend von Aachen, doch fo, daß and bie bei Herzogen⸗ 
rath bersorragende Spize no an Preußen fält. Wachen bleibt 
Preußifh. Die Kantone Eupen, Malmedp und S. Bith werben 
Preußifd, und bilden auf Diefer Seite die Graͤnze. Im vor: 
smaligen Wälderbepartement begeihuen die Dure, Süre und 
Mofel, dann die Saar, bis Conz einſchließlich, die Graͤnze. 
Die Städte Viarden und Echternach fallen aber außerhalb der: 
felden, Won der Saar oberhalb Conz geht der Gränjzug quer 
über den Hundsrüt bis an die Glan, Zautereden gegenüber, 
fo daß Hermesteil in die preußiihe Linie fält, und Birkenfeld 
außerhalb derfelden bleibt. Sodann folgt er dem Laufe der 
lan und Nahe, Meifenheim und Kreuznach vorbei, und cms 


digt dei Bingen am Rhein. Diefer Laudſtrich bilder ein wohl: 


georbuctes Ganze mit ben gegemüberliegenden Beflzungen 
Preußens auf dem rechten Rheinufer. Er enthält die anfehn: 
Uchen Städte Köln, Krefeld, Uaben, Lrier wab 
Koblenz, und wird durch die Feftungen Weſel, Jülich 
und Ehrenbreititein, welches lestere aber erit wieder 
aus felnen Ruinen hergerellt werden muß, vertheidigt. Die 
deutſchen Bundesfeftungen, Luremburg und Mainz, dienen 
ihm zur Vormauer. Go wird Preußen volftäudig und mit der 
Maͤtſicht, welche feine gemelnnuͤzigen Anftrengungen wohl ver: 
dient haben, entſchͤdigt. Nah Beendigung der Verhandlun ⸗ 
gen, welche fi anf diefe wichtigen Territorialverhältnife be: 
sieden, wird nun um fo unbefangener aud an der Beftimmung 
ber deutihen Bundesverbältnife gearbeitet werden fonnen, 
und es iſt daher auch darüber bald eine Hebereinfunft zu er: 
warten. Yusbefondere wird die Vertheidigung des gemeinfa: 
men Baterlandes fräftig angeordnet werben, Die vormals 
medıatifirten Fürften werden hierbei den größern Staaten an: 
geihloffen und Prenfens Staatsfraft hat auch auf biefe Weiſe 
noch eine anſehuliche Verſtaͤtkung durch die Bereinigung mit 
Fürjten zu erwarten, die iu berielben die unabbängiaften Ber: 
bältniffe, welche ihre Lage erlaubt, verbunden mit ihrer ei: 
genen Sicherheit, finden werden. So liegt ſchon felbft in der 
Werbefferung der deutſchen Werfaffung, die buch Preußens 
Mitwirkung möglich geworden ift, eine betraͤchtliche Vermeh⸗ 
zung feiner Militärmaht. Wenn dem ungeachtet viele der 
redlichſten Anhänger Preußens Erwartungen gebegt haben 
möchten, die weit über bie erwähnten Grängen binausreicten, 
fo möge ihnen jegt Mar werden, mie hoͤchſt wichtig es für 
die Sicherheit des von ihnen fo hoch verehrten Staats iſt, 
kein Dorf anders als mit Einwilfigung und unter der Garau—⸗ 
tie der größten Mächte Europa’s zu befizen, Ste mögen end: 
lin die Ueberzeugung Im ſich lebendig werden laffen, daß 
Preufens größte Stärke fortan in der allgemeinen Uhtung und 


im dem feſten Verttauen aller Nationen beftche, daß es mit 





den feltenen Kraftänferungen, worum es im vorigen Jahre fü 
dentwardige Proben gegeben hat, auch die hoͤchſte Mäpigung 
und Wiligkeit verbinde, aud daß keine wohlwollende und ums 
eigennäzige Idee ihm fremd fey.” 

in fpäterer Urtitel holt die Bemertung nad, daß Preußen 
His dabin, wo alles, was die Theilung betrift, erfült und im 
Ordnung ſeya wird, den Beſtz des ganzen Landes ber 
Hält, und das Geueralgouvernement des Königreihs Sachſen 
au Dresden in anveränderter, volllommener Wirtjamteit bleibt, 

Defitreid. 
Die Frantenthaler Kongreßhronit verſichert, nach Briefen 


aus Wien vom 12 und 14 Febr. (open jezt vier Augelegen⸗ 


heiten definitiv abgeſaloſſen: bie polnifhr, die fähfiiwe, die 
preufifche Entfhädigung am Rhein, und die belgiſche. — Die 
mediatifirten Fuͤrſten hätten fib, da fie an ben Werbanblungen 
ber Deutſchlauds Verfafung Antheil zu nehmen verlangten, 


zu Beodachtuug ihres Jutereſſe's vereinigt, und den Hrn, Fürs 
ten von Metternich (Water des kaiferl, dſtreichiſchen Minl⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenbeiten) zu ihrem Stellvertre⸗ 
ter erwäblt, der bis jedoch nur unter ber Bedingung angenoms 
men, daß ihm noch vier Mitglieder aus den anweienden Mes 
diatiſitten und fechs Mätbe aus. ber Zabl der anwefenden Des 
putirten, beigegeben würden, Zu dem erſten geböre der Graf 
v. Solms : Laubach; zu den legterm die HH. v. Berg, Shmit, 
v. Gärtner ic. Lezterer ſey Gemeraliefretär dieſes Eomite"t, 
welches am 10 Febr. auch einen deutſchen Verfaſſungsplan eins 
gereicht habe, Die Deputirten wollten dem Vernehmen nad 
vorerft, und bis der Kongreß über ihre Sache entidieden, 
nicht auf den Landtägen der verfhiedenen Staaten erſcheinen. 
Es foile bdeſchloſſen ſeyn, daß fie durch eine Deputetion eben» 
fals an den Verhandlungen über Dentialands Verfaſſung 


Untheil nehmen würden. Die Dauer des Kongreffes beftimme 


bas Gerücht längitens noch bis zum Anfang Aprils. 


Nürnberger Blätter jhreiben aus Wien vom ı8 ehrt 
„Iſt erit der Territorialbefiz in Ordnung, dann kan erft die 
Verfaſſung ır. das Jutereſſe des Kongteſſes in Unſpruch nehe 
men. Daber baben au mehrere Geſandtſchaften nach biefiger 
Sitte ihre Wohnungen anf weitere zwei bis drei Momate aufs 
Neue gemiether. Allein das entſcheidet Nichts; denn zuweilen 
erhält man die Wohnungen nicht auf Einen Monat. — Mau 
fpricht von der nahen Abreife des Königs von Prenfen, dem 
man faft täglich in irgend einem Theater, in einer Privat 
loge, in einen grauen Mantel gehüllt, erblilt. Man glaubt, 
es ihm anzufehen, daß er fih zu feinem, von Wunden mod 
biutenden Wolke zuräffehnt, aber unmwillfübrlich zurüfgebalten 
wird von den großen Angelegenheiten. Es fol ein feſter all 
gemeiner Friede werden! — Man will behaupten, Parma I 
gehe an das Großherzogthum Toscana (?) über, umd die Kals 
ferin Marie Lonife erhalte bafür die beträchtlichen Güter bes 
Grofberzogs in Böhmen, unter dem Titel eines Herzos⸗ 
thums. — Die Mebiatifirtem halten häufig unter ſich Nom 
ferengen; eine der legten war bei der Frau Fürftin vom Züts 
fenberg:; man darf hoffen, ihre Sade werde fib zur Zuftle⸗ 
dendeit beider Theile ausgleigen. Am 15 Zebr. haben ſie eine 
neue Note übergeben. — Die Stadt Wezlar bar In einer am 
24 Yan. übergebenen Denkſchrift bie Gründe auselnanderger 
fezt, warum fie der Sig des Bundesgericht zu werden wuͤuſcht. 
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Mit allerböchften Privilegien. 
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27 Febr. 1815, 
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Spanten. 

Das Journal general de France vom 17 Gebr. enthält 
aus Barcelona folgende, wohl jiemtih unmwadrf&einlite Nah: 
riet: ‚‚Einem Briefe aus Madrid vom 27 Jan, zufolge fol 
der König durch einen Kourler von Wien den Entſchluß der 
verbiuderen Maͤchte vernommen haben, iyn als König von 
Spanien erft „dann anzuerfeunen, wenn er eine neue Entfa: 
„gung Karla IV, beibrätire, und die Konftttution der Cottes, 
nWeize von allen europdifben Mitten garantirt worden wäre, 
„‚wieber berftellte,” Se. Majeſtaͤt hätten bieranf ihren Staaiks 
taıh verfemmelt, und ihn mit den lauteften Zeihen von Be: 
fühl befaworen, ihm ben wahren Zuftand der Dinge zu ent: 
befen. Etuer der Maͤthe habe hierauf dem Sönige nach gewach⸗ 
ter Bemerkung, daß die Furcht bisder alle Zungen gefeſſeit, 
das Semdide ber 'wngtäfiihen Tage des Meine enthalt.” — 
Dagegen liest man in der Barette de France Nabristen aus 
Madrid bie zum 7 Febr., die dios melden, der Finanymint: 
ſtet Don Perez Viuamil babe feinen Porten dem Don Ballcio, 
ehemaligen Shazmeitter unter Karl IV., „ablreren muͤſſen. 
Man fprebe noch immer don einer Amneftie, von einer neuen 
Tbronentfagung Karie IV., und einer päpiilihen Bulle in 
Bezug auf biefe beiden Gegenftände, wife aber darüber durch⸗ 
aus nichts Gewifſes. 

@rofbritannten, 

Der Priuz Megent war von Brighton nah Earltenhoufe 
zurükgekommen, wo er am 13 Febr. zum erſtenmale Aufwar⸗ 
tung annahm, und eine Menge während feiner langen Abwe⸗ 
fenbeit ltegen gebliebener Geſchaͤfte, namentlich die Ernennung 
der Sherifs im gany Euzland für das laufende Jahr, im einem 
geheimen Rath durd feine Unterfrift abthat. — Die meiſten 
Louboner Zeitungen halten die geftern erwaͤhute Nachricht von 
titem feblgeflagenen Berfuhe des ubmirale Cobrane, an 
deu Muͤndungen des Mirfiijippi zu landen, für eine Erdichtung, 
da Briefe aus der Havannıd bis zum 9 Jan, davon ſchwei⸗ 
sea. — Um iz Febr. mußte ein Verrüfter, Namens Howard, 
der ſich für den Herzog von Norfolk hält, mit Bewalt aus dem 
Saale des Dverhaufes entfernt werden. Man weiß, da der 
—* der Norfells Howard iſt. — Bei ber neulich er: 
wädnten Eiferfantsfcene zu Sraineg bat Lord Cranston, ein 
Schotte, nicht feiner Frau, fondern deren Liebdaber, einem 
Dbriiten Disney, mit einer Piſtelenkugel den Arm gerfihmet: 
tert. Die Lady ift 24 Jabre alt, der Obrift 22, der Lord 30, 

Das Morning: Chronicie bemertt, daß man ſich dardber 
wundern müffe, wie wenig die Engländer die reiben Quellen 
dennzen, Die ſich ipuen bei einer vertändigen Politik in Süd» 











amerika darbieten. Auf diefe Urt würde der arofbritannifhe 
Kandel doppeit wieder gewinnen, was er durch den Frieden 
und durch bie Konkurrenz andrer handelnden Wölker In Enrova 
verliere. So vernachlaßlgt au der Buftand des ſpaniſchen 
Amerifa’s fen, fo babe doc der Verbraud der europäiiden 
Einfubrartitel jaͤbtlich 59,200,000 Dollars oder ı3 Mill. Pf. 
St., und die Ausfuhr 69 Mil. Dokars oder 16.875.000 Pf. 
St. betragen, worunter 334 Millionen in baarem Gelde 12) 
weien, 
Frantreid,. 

-Die nihtoffizielen Parijer Blätter vom 23 Febr, enthalten 
Folgendes: „‚Zuverläfiige Nabrieten aus Wien melden und 
endlich den gläflihen Ausgang ber Verhandlungen, Sachſen 
betceffend. Der remtmäpige Monarch diefes Landes bepäit 
feine Krone; er muß nut einiges an Preusen abtreten, wife 
wird ber Grandſaz ber Rebtmäßigkeit der Souperains nicht 
augetaſtet, welchet, wie es ber Fuͤrſt Talleyrand in feiner Note 
vom ı9 Dec, bemerkte, der erſte und widtigſte aller politiſchen 
Grundfäge ift, meil von ibm das Dafepn der Staaten jowol, 
als das Heil der Völler abbingt. Das Königreih Sanfen 
enthlelt 2 Milionen Eiuwohner; es bedaͤlt deren uugeſaͤht 
1,309,000, Die Beſtzungen der berjogt. ſaͤcſiſchea Käufer, fo 
wie ber Fürften von Schwarzburg und von Meng, die in dem 
Umfang des Königreids Sachſen begriffen find, werden gleiche 
fam Dependenzien deffeiben ſeyn. Die gefamte Berölferung 
diefer Staaten, ſamt dem Adnigreic Sacſen, bilder no eine 
Maffe von mehr als 2 Millionen Menfchen, welde swiihen 
ben preußiſchen, öftreihifhen und baierifhen Beſtzungen lies 
gen, und Neibungen verhiudern wird, das ihre unmittelbare 
Berührung unvermeidlich verurfacht bitte. Die Stadt keipzig 
verändert ihren Herren nicht. Da fie der Mittelpunkt eines 
ſehr ausgedehuten Handels ift, fo war Europa rutſichtlich feis 
nes Haudelsintereſſes viel Daran gelegen, daß fie unter det 
Megierung eines Zürftem bliebe, der immer dabei intereffirt tft, 
mit allen großen Mächten im ärieden zu bleiben, So if denn 
nun diejes wichtige Sefhäft In Rütſicht des Jatereſſes fowol, 
als der Graudſaͤze, den Wuͤnſchen Froufreids und Europens 
gemaͤß entſchleden worden. Diejer friedlire Triumph der neuen 
franzöjiiben Polirik läßt vorausjeben, dap der ganze Ausgang 
bed Kongreſſes für uns chen fo ebrenvell ſeyn werde,‘ Bei der 
Urbereiufunft über die ſachſiſche Angelegeuheit hat jeder Thell 
einige Opfer bringen müſſen; ber Eine von dem was er dem 
König von Sachſen nehmen, ber Andere von dem was er ihm 
erbalten wollte. Diefe Art von Uebereinfünften mn ficte 


dauerhafter (ep, als die, wo nur Ein Theil alle Opfer bringt." 
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Das Journal bed Debate ſpricht von einer Sage, daß 
ſaͤmtliche Biſchoͤſe Frankrelchs, um In bie Hände bes Königs 
einen ueuen @id ber Treue zu fhmören, nah Paris berufen, 
und benfeiben bei biefer Belegenbeit wichtige Erdfnungen 
gemacht werden würden. _ 


Der Entwurf zur neuen Verfaſſung der Univerfität fol 
beendigt ſeyn; es wird künftig in Franfreih 17 Univerfitäten 
geben. 

Der franzoͤſiſche General Quesnel, der im Hotel von Eug⸗ 
taub, Strafe du Bteur: Eslombier, wohnte, iſt am 10 Febr. 
Mbends plözlih verfäwunden, ohne daß mam bie jezt bie 


mindeite Spur von ihm oder feinem Leichnam hätte entbelen 
können, 


Es hieß, ber Koͤnig babe dem Fürften von Tallevrand zum 


DOberfammerherrn, den Herzog von Rohan zum Oberftallmelfter 
ernaunt, 


Die Gazette de France verſichert nach Briefen aus Genua, 
Bonaparte habe ih begnügt, ben Meuchelmörder, beffen Dolch 
ihm eine leichte Wunde auf der liuken Seite beibrachte, aus 
feiner Infel fortzufglten, 


"Paris, 18 Gebr. Unfangs Hielt man es für Scherz, 
daß, auf die Nachricht von dem Vorfalle bei Sr, Roh, den 
frommen Pfarrer von Gt. Euſtach ber Schlag gerührt, uud 
an einer Seite geläbmt habe, Die Sage erllärt ſich folgen: 
bermaaßen: Befagter Gelſtliche ſplelte ehedem eine Role im 
Bendeektiege. Fielen ihm Gefangene in bie Hände, fo lleß er 
Ihnen ein glühendes Aruzifir auf die Schultern drüfen, @in 
folhergeftalt geempelter Soldat beſuchte vor zwei ober brei 
Monaten die Kirche von St. Cuſtach, und erkannte unter dem 
Mefgewande feinen Peiniger. Diefer wird einige Tage darı 
anf zu einem Kranken gerufen, wohnbaft auf dem Plaze, den 

‚man le petit carreau nennt, Kaum tft er im Simmer, fo er⸗ 
hebt fi ber Sterbende vom Lager, um ben Troͤſter gewaltig 
durchzufuchteln. Sein Geſchtei bringt Wolf herbei. Der Sol: 
dat- erzählt und weist fein Brandmal, Es war ein Gluͤk für 
ben Pfarrer, mit blauem Müten davon zu fommen, Nun fan 
man fi vorftellen, was für Bekuͤmmerniffe und Abndungen 
det ihm eintraten, als ihm der Auflauf von Er. od zu Ohren 
fam. — Endlich iſt dem öffentlichen Blaͤttern erlaubt worden, 
den Mund über die Maucourfhe Geſchichte aufzuthun. Hr, 
®. Chateaubriant war eudlich mit einem Muffaze fertig. So⸗ 
bald die Widermanfhaft denſelben gehörig gefichter datte, 
flog er Ins Publikum. Unterdeß hat der Polizeibireftor den 
Abfaſſer des Genfeur, Hrn, Lecomte, erſucht, über vier Punkte, 
mworunter der von Mile, Naucour, in feinem näditen Stüfe 
zu fhmelgen. Es beißt, er habe nichts veripronen und zu 
nichts ſich auheiſchig gemacht. — Bis in die gemeinjte Motte. 
klaſſe hinunter bört man: mas werden die Fremden von und 
denten, müffen wie nicht das Gelächter von san, Europa ſeyn 
daß uns Franzofen, nad einer 25jährigen Revolution, nur Dura 
Bewllligung des Parifer Domkapitelg erlaubt iſt, Eierkuchen 
tn der Faſtenzeit zu eſſen! — Der aufgeflärte Theil des alten 
Adels, ber bie Borgadt St, Germain bewohnt, hält es feiı 
neswiged mit ben alberuen Dongulroten, die unaufhörlic zum 
Nuͤtmarſqh dlaſen aus der gegenwärtigen Zeit in die yergans 


gene, ohne zu wien, wo fle ſtillhalten wollen: ob bei ben 
Turnieren der Niebelungen ober bei der Tafelrunde des Kb⸗ 
nigs Arthur. Diefer Theil des alten Adels iſt überzeugt, daß 
man ſich an die Begriffe der neuern Zeit feſtſolleßen müfe, 
um nicht zu ftolpern. Daher wänfht er, was vor einigen 
Monaten uod nicht ber Fall war, daß fi ein uͤbereluſtimmen⸗ 
bes Minifterinm bilde, unter der Leitung eines Polizeimints 


ſters. Soult fheint gern Conuetable von Frankreih werden 


zu wollen. Er ſpricht von nichts ald durchgreifenden Maafres 
geln; d'ambrayv, Montesgniou, b’Andre‘ hoͤren ihm nicht ohne 
Hautſchauer. Ihre Natur iſt menfhenfreundlider und gelins 
der. Daß es ber oͤffentlihen Verwaltung zumwellen an Eins 
heit fehle, läßt ſich nicht dezweiſeln. Dem Polizeiminifee 
wird vorgeworfen, daß Hru. v. T. Polizei beffer bedient jepz 
als bie feinige; dem Minlſter des Innern, daß er ale Ge⸗ 
fhäfte feines Amts dem Vorgefejten ber Büreanr überlaft; 
dem Finauzmintſter, daß er wilführligerweife ben Artikel des 
Parifer Trakttats, welger die Rutzahlung der Buͤrggelder ber 
trift, auf bie frangöfiihen Steuereinehmer anwende, bie durch 
übtretung der eroberten Länder ihre Stellen eingebüßt. Bon 
dem Marineminifter fagen Wiplinge, er babe, jobald die 
Stürme der Nachtgleiche vorüber find, eine Meife vor, an das 
Waferbeten des Durcgtanals, um ſich einen Begrif vom Ser 
weſen zu machen. (71) Hr. d'umbtav ſtaud bieder in beſtaͤn⸗ 
digen Unterhaudlungen mit den Votanten, um fie aus dem 
Kaffationshofe zu vertreiben, Einige waren nachgiebig genug 
freimidig in Die bdanfungsmaafregel einzugeben; andere 
baten es thun müſſen. — Die Yoligeibepbrde, deren Gegen⸗ 
fand ift, dem öffentligen Geiſt zu leiten, bat angezrigt, wie 
verſichert wird, daß Frantreih mehr als jemals für diejenigen 
Zweke der Revolntion, melde man gemeiundzig nennen lan, 
eingenommen zu fepn feine, und daß ale Scritte, welcht 
von dieſen Zwelen abzuführen trachten, dem Publilum miß⸗ 
faͤlig ſeyen. Damit ſtimmen die Beobachtungen zweier unbes 
fangenen Engländer überein, die Fraukrelch berelet, und nad 
ihrer Heimtehr die Bemerkungen, fo fih Ihnen dargeboten , 
bekannt gemacht haben. Sie fanden, dap in ben Provinzen 
faft jedermann republitanifc gefinnt jep, oder richtiger zu fpres 
Ken, daß man datchaus und allgemein perfönlibe Siterdeit, 
Meinungsfreiheit, Rechtegleichheit, Seſezmaͤßigkeit und Des 
fenrung durh Stelvertreter für die unumgänglien Vediuge 
niffe der bürgerlihen Ordnung halte, von denen man auf 
feine Weiſe abzuwelchen gefonuen fev. Kleine Auemalien 
Tonne fi der Hof gegen deu Geiſt der Zeit erlauben; jedes 
ernfihafte Unternchmen werde ſcheltern. — Ein Emigrant; 
der mit einem Bauern, welser fein Gut getauft, in Streik 
gerieth, iſt von diefem getoͤdtet worden ; das Tribunal hat den 
Baner freigefproben, well er, auf freiem Zelde überfallen, 
sur Selbitwehr aufgefordert war. — Im Mat foll eine Expe⸗ 
dition nah St. Domingue abfegrin. Vielleicht wäre es befer, 
fie nah Sulana zu ſeuden, um dieſes große und ftuchtbate Land 
uibar zu machen. — Endlich erſcheint des Hrn. Benjamin Cons 
ftant lang erwartete Schrift: Ueber die Werantwortlicteit der 
Miniſtet. Sie if, mie ulles, was aus der Feder diefes 
(Sarfiinnigen Geiſtes nicht, fehr lefenewerth, — Man glaubt 
hier allgemein, daß England die Unabhängigkeit der ſpaniſchen 
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Kolonien begünftige, umb baß biefe Abſicht auf deſſen ſchnellen 
Entihluß, mit den norbamerifauifhen Freiftzaten Friede zu 
machen, ftarten Einfiuß gehabt. - Für bdiefe kommt ber Friede 
fehr erwänfht, da man aus ſichern Nahrichten weiß, daß das 
Uniehn, welches die Deglerung eröfngte, ohne Fortgang iſt, 
und jie folglich bei Fortfegung des Kriegs ohne Finanzen gewes 
fen wäre, 

Paris, 18 Febr. Konſol. 5Proz. 78 Fr. 90 Ernt, Banfı 
altien 1177 Er. 50 Cent, Gchazobligationen $ Proz. Berluft, 
Italien 

Die Beitung von UAncons vom 9 Febr. enthält folgenden 
offiziellen Artikel: „Da gelegenbeitlih der bermalen aus milis 
taͤriſchen Gründen vor fih gehenden Dislotation der Cneapolis 
tanifhen) Truppen mehrere Munizipalitäten unb Einwohners 
ſchaften diefer Departements den Wunfd geäußert haben, man 
möcte ihnen ihre bisherigen Befazungen und Kommandanten 
laſſen, weißes die guten Gefinnungen der Einwohner und das 
gute Betragen.der Truppen in gleivem Grabe ehrt, fo macht 
ber Oberbefehlshaber, indem er zugleich feine Dantbarteit ges 
geu die einen uud die andern ausdrüft, belaunt, daß ber 
Kriegsdienst nis erlaubt, auf dergleichen Wuͤnſche Mütfiht 
u nehmen,” 

win franzöfiihes Blatt fhreibt aus Neapel vom ı Febr.: 
„Geſtern eroielt der König einen auferordentliden Kourier 
von feinem Geſaudten in Wien, dem Herzoge von Campo: 
Chtaro, und berief ſoaleich deu Staatsrath zufammen, Nach 
dem, was von dem Juhalte diefer Depeſchen verlautet ift, 
ſcheiut es, daß in den verſchiedenen Traltaten keine Werdudes 
zung vorgehen wird, und daß alle Mächte, ausgenommen zwei, 
find zu Gunfen unfers Sonverains erklärt haben. England 
uud Oeſtreich haben die Rechte Er. Majefiät fiandhaft vertheis 
bigt.. Wan fagt wier, ob wir die Marken behalten werden, 
In deren Beſiz wir find, Da gleihwol ihre Abtretung in dem 
auftecht erhaltenen Traftaten begriffen ift, fo glaubt man, fie 
werben mit dem Aönigreiche vereinigt bleiben, Wielleiht ber 
halten wir aud die Legation von Ravenna, Was die beiden 
andern Zegationen anlangt, fo fheint e6, fie werben einem 
Prinzen zu Theil werden, für welden man Entfhädigungen 
begehrt dat, Man nennt den Prinzen Eugen f, Hobeit, 
Diefe Einrichtung wuͤrde ben Völkern und dem Prinzen anftäns 


big fepn.” 
Deutfäland, 

Deffentlihe Nad richten aus Braunfhmweig erzählen: 
„Am 12 Zebr., dem Geburtsfefte des Kaiſers von Oeſtreich, 
war bier große Aufwartung, Mittagmahl und Dal bei Hofe, 
Diefe Beier erbielr eine eigenthuͤmliche Beziehung und eine 
tiefere Bedeutung, als Se, Durchlaucht der regierende Herzog 
in eigener Perfon aufftand, und das ihm eigene fräftige Wort 
ſptach: daß nicht allein Die allgemeine Huldigung und Ber: 
ehrung für Se. Maj. den Kaifer, fondern perföuiise Dant: 
barkeit amd Ergebenbeit gegem dasjenige Fürftenhaus , deifen 
großmärhige Bereitwilliigkeit und Theilnahme Ihm Im den Zei 
ten der Drangfale Schaz und Beiſtand geworden fep, und dem 
@r, udaft Großbritannien, Rettung, Ehre und Freipeit, und 
bie Wicderherftelung Seines Haufes zu danken babe, Fam 
die heutige. Jelet des Tagen zu einet Doppels Heiligen uud füf- 


fen Pflicht made ıc., Brave Iftreibifhe Offiziere banften Im 
Namen ihres Kaiſers, und tranken auf das Lebehoch ber Hera 
zoge von Braunfdweig und ihres alten von dem Kalſern geehes 
ten Fürftenbaufes.” 

* Hamburg, ı7 Febr. Un unfrer Wörfe herrſcht große 
Beſorgulß wegen ber manderlei Falimente, die jest aufs 
bregen, Theils find alte Verlufte Schuld daran, theile wurs 
den fie durch übertriebene Spekulationen auf amerikaniſche Pros 
dufte, bie feit dem Geuter Friebensichlufe fo fehr im Preiie 
gefallen find, veranfaft. Das Haus Levy und Komp, in Lon⸗ 
bon, weldes mit Lehman und Sohn fehr enge verbunden war, 
bat fid nun ebenfalls mit 500,000 Pf. fait erklären müffen. 
Daſſelbe ift der Fal mit W. M. Lehman und Komp., und 
©. J. Valentin in Gothenburg. Das Hans Layard in Parie 
wird num aud fallen muͤſſen, fo baß dieſe verſchiedenen Häufer, 
welche gewiffermaagen nur Eind ausmahten, durch ihre be⸗ 
deutende Fallitmaſſe ungebeure Werlufte über die Kanflente 
aller Zänber bringen, Man ſchaͤzt bie Summen, welde dutch 
diefe Bankerotte umgebelt werden, auf 10 bis 12 Millionen 
Mart Banfe, Man darf ſich daher nicht wundern, wenn 
großes Mißtrauen im Handel herrſcht. — Es ſcheint zuver⸗ 
laͤfſig, daß am Stockholmer Hofe irgend eine politiſche Jutri⸗ 
gue gegen die Regierung augezettelt wurde. Man bar fie 
aber unzerbrüft, indem man ihre fräbgeitig genug auf die 
Spur fam, 

Preußen 

- Die in unferm gefirigen Blatte S. 227, weggebliehene 
Stelle des Berliner Artikels lautete fo: „Baireutb und 
UAnsbah konnten nicht zurüfgenommen werben, obne die ins 
nern Verhaͤltniſſe bes baleriſchen und felbit um Theil des wärs 
tembergljhen Staates zu zerrütten, und bei der fo febr zer⸗ 
fireuten Lage dieſer Länder eine faft umnäberfebbare Menge 
von Schwierigkeiten und Beſorgniſſen aufzuregen. Preußen 
bat baber nicht umbin gefonnt, der Ruhe Deutfhlande das 
foftbare Opfer biefer fhönen und wohlgefinnten Trovingen gleiche 
falls gegen vollftändbige Entfhädigung zu bringen.” " 

Der öftreihifhde Beobachter, nachdem er über Preußens 
künftige Beiigungen in Polen, Sachſen, Weſtphalen und am 
MRhein, die ſchon bekanuten Nachrichten mitgetheilt, fährt fols 
gendergeſtalt fort: „Zwiſchen Preußen und Hannover fin« 
det folgende Auseinanderſezung ſtatt? Großbritannien hatte 
in den Verträgen, die ed mir den Verdündeten fhloß, eine 
MVergrößerung für Hannover ausbedungen, die der Lage nah 
bauptfäalih nur dur preuplfhe Provinzen gewährt werben 
fonnte. Preußen hatte bereits vorläufig Hildesheim abgetren 
ten, und ed mangelte nur noch an einer Hebereinfunft wegen 
bes Ucherrefts der bedungenen Vergrößerung. Die freunds 
ſchaftlichen Verhältnife beider Staaten veranlaßten fie, mit 
diefem Gefchäfte einen, beiden Theilen vortheilbaften Auss 
tauſch zu verbinden, Preußen tritt daber, außer Hildesheim, 
aod Goplar, 22,000 Menisen im noͤrdlichen Theile vom Liu⸗ 
en und Minfter, nebit Oitfriesland, an Haumover ab, und wirb 
dahin wirken, daß lezteres aum die übrigen Euclaven in jeis 
nem Geblete dur einen ſchitlichen Austaäuſch erhalte. Die 
Schiffuhrt auf der Eins wird unter gemeinfhaftliwer Uchers 
elaluuft yerbefert, Die preußiſchen Unterthanen können uber 


— 
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ben Hafen von Embden direlt in das Autland Handeln; fie 
Köuren Pathaͤuſer daſelbſt halten, und ihre zur Muß » oder Eins 
fahr deſtimmten Güter zwei Jahre darin umverftenert llegen 
lafen; fie werben bei ihrem Handel daſelbſt feine andern Ab: 
gaben zahlen, ald die eigenen hannbverſchen Unterthanen, und 
ber Tarif für diefe Abgaben wird gemeinfhaftlic entworfen, 
und fan niemals einfeltig verändert werden. Preußen gejtat: 
tet hinwieber ben hannöverfen Unterthauen gleibe Rechte mit 
den feinigen in Hinſicht der Fahrt auf der Stedeniß. Preußen 
erbält Dagegen das Herzogthum Satfen : Lauenburg und bie 
Lüneburgifhen Enclaven darin auf dem rechten Elbufer; außers 
dem das in der Altmark eingefhlofene Umt Albtze, das Umt 
Ellingerode, die im Eichsſelde eingeſchloſſenen Dörfer, Rudl⸗ 
gerthauſen und Gaͤnſeteich, und das Umt Medeberg zwiſchen 
Mavensberg und Lippſtadt. Uuch verſpricht Hannover feine 
guten Dienite zu Bewirtung eines Eintauſches von Kalvörbe, 
Waltenried und andern Braunfhweigiihen Enrlaven. Preufs 
den wird zwei Militärkrafen aus der Witmark und aus Magde⸗ 
Burg nad Minden durd dag Hannöveride, Hannover dagegen 
eine von Osnabruͤck über Ihbenbähren und deu Rhein nad Hol: 
land durch das Preußiſche Haben.” 

Der DOberftallmeljier v. Jagow und ber Meifefonrier des 
Königs waren am 13 Febr, Abends, auf erhaltenen Befehl, 
eiligſt nah Wien zurüfgereist, 

Deftreid, 

Die Würzburger Zeitung meldet aug Bien vom 15 Febr.: 
„Bom ı Maid, J. follen Die Staatsbeamten einen Xheil ih» 
ses Bchalts in Silbermänze erhalten, Und ſpricht man von 
Herautgabe einer ih dem Konventionsfuße nädernden Silber: 
Scheidemunze. Eben fo fol der Antrag befteben, zur Vertil: 
gung von 100 Millionen Untizipationsiheine eine Staatdlots 
serie zu erdfnen, deren Einlage in Wiener Währung, die Ge⸗ 
winnftebezablung aber in Silber geigieht, Der hoͤchſte Ge⸗ 
winu wäre 300,000 fl. Um ſich bie allgemeine Theilnahme zu 
fihern, ſoll jeder, welcher einen Beitrag zur Kaffenftewer ab: 
liefert, gehalten feyn, ein Zoos anzunehmen. Die Loofe find 
aber nicht wie bei den bisherigen Lotterien alle Treffer, fon: 
bern der größere Theil befteht in Nieten, und die ganze Ope⸗ 
ration wäre eigentlich eine Steuer in gefäliger Form, und auf 
bie Gewiunfuht der Menſchen berediuet. — &$ beißt, meh: 
zere der angefebenften Frautiurter Wechſeldäuſer, welde bei 
ihren Handelsfreunden auf dem hiefigen Plage feit langer Beit 
große Summen in Papiergeld Liegen haben, um fi felbige bei 
guter Gelegenheit remittiren zu laffen, bitten Nunmehr bes 
ſchloſſen, diefe Summen zuräfzugiehen, da ihre Rommittens 
ten bisher nur für eigue Rechnung damit fpekulirten, Wenn 
Po dis betätigt, fo dürfte fih der niedrige Escompte, ber 
bisher nur 5 Proz. beträgt, etwas heben; denn wahr lit es al- 
lerdings, daß die biefigen Haͤuſer durch diefe fremden Deyo: 
fita iu Stand gejejt waren, bie gewagteften Spekulationen 
pöne eigues Geld, unternehmen zu koanen; umd eben die ge: 
einge Nahfrage nach Papier veranlaßte den geringen Disfonto,r 

"Bien, 18 Febr. Eine frangöfiiee Zeitung ſchreibt die 
Dede des Adtes Zaigneling, zur Todtenfeter Ludwigs XVI. im 
St. Stepban, dem Grafen Wleris y, Noailes zu, und se: 
merk , baz diefer Botſchafter ehemals sum geiſtlichen Stande 


beftimmt geweſen fen Somit wären brei der Hauptagenten 
Frautteichs am Wiener Kongreffe ehemals Diener der Kitche 
gewefen: Graf Noailles, Fuͤrſt Talleyrand und ber Gtastk: 
tath la Besnardtere. Troz deffen begüuſtigt die frauzöfifhe 
Geſandtſchaft beim Kougrefe das Werlangen des VPapſtes um 
Wiedereinfezung in feine fämtlihen Vefizungen nicht befons 
ders. Sie wänfhr (damit Fraukreich, troz der Anſpruͤche des 
roͤmiſchea Stuhls, Avignou ungeſtort behalten tdune) die ange⸗ 
tragene Zurutzabe der drei Legationen als eine Handlung dit 
Großmuth des Kongreſſes, nicht aber feiner Gerechtigkeits⸗ 
liebe, bdargufiellen, und den Traktat von Telentins ale uch 
deſtehend zu betradten. — Frankreich arbeitet jeat Daran, eine 

Garantie der größern Mächte für bie hohe Pforte aus zuwirten. 

Euglaud und Oeſtreich unterftäzen es bierin. — Mic es beißt, 

ift man bier nunmehr von der Idee abgesangen, für ben Prins 

sen Eugen k. H. eine Befljung in Deutſchlaud auszumittelm 

umd richtet deshalb fein Augenmerk auf bie jonifhen Yufeln, 

Zu Corfu it mau mit den Engldudern febr unzufrieden, Cine 
gewife Steifgeit und Unfäptgkeit, fi in deu Geift der. Bes 
modner zu fügen, entfremder ihuen die Gemütber. — In den 
Sette-Communi (Iwiſchen dem Gebiete von Vicenja und 
Tirol), ehemals Uutertdanen der serenissima Republica di 
Venezia, jejt unter oͤſtreichiſcem Scepter, find Uuruben aus⸗ 
gebroden, Die man dem bisjäbrigen Mißwachs des tuͤrkiſchen 
Korns zufbreibt, — Der Kraftat von Fontalnebleau vom 
11 April 1814 wirb immer mehr entträftet. Die Selditipus 
lationen für Napoleon und feine Famitte, su Laſten Franlreichs, 
find unter alerlei Vorwaͤnden bisher unerfär geblieben. Kuh 
der ürtifel, weiber Parma und Piacenza der eyemaligen Kair 
ferin von Ftankreich zufpricht, wird vielethr vemicter. Deite 
reich hat bei dieſer Gelegenheit in der Hauptſache nicht ſeht 
ernſtlichen Wideritand geleiſtet; nut hat es in feinen Gegen: 
projeften mehr für ſich verlangt als der frangdjifhe Worfdlag 
Ihm anbot, der ſich eigentlich darauf beikränfte, Toscana 
durch Lucca, Plombino jc. zu vergrößern, meil beifen Große 
detzog bie Mppanage feiner Micte, der Erzherzegin Marie 
Louiſe, beftreiten fol; der Schuzherrſchaft Oeſtreichs über Ras 
aufa iſt die franzdfifhe Mote nicht entgegen. ... Deftreid 
aber begehrt für Die Abtretung von Parma und Placenza an 
die vormalige Königin von @rrurien: 1, Lucca für bie Erz⸗ 
derzogin mit Mäkfal an Oeſtreich, 2. die Gtati de’ Prefidi, 
das Mantuanifae jenfeits des Po, und die Zunfglana, 4. dad 
Deltlin, 5. Penfionen von Frautreich ıc. — Troz deffen, daf 
man die Sonverainetät von Piombino und der Infel Eiha am 
Toscana übertragen will, ift man doch feineswrgs geſonnen, 

das Eigenthumsrecht des Prinzen Ludoviſi anf dieſe Staaten 
zu beeinträchtigen. Das Gefuh des Fürften Buoneompagus 
Ludoifi beim Kongrefe eritreft fih aber aus auf die Sou⸗ 
verainerät oder wenigftens auf verbältwißmäßige Eutſchädi⸗— 
gung für dasjenige, was jein Eigenthum durch Echmälcrung 
feiner Souverainerät verliert. Der Kardinal Gonfalvi bat 
fein Begehren durch eine offistele Note unteräzt, indem die 
Familie Buoncompagno Qudovifi zu den augefebenften in Mom 
gebdrt, auch der Kirche fhon mehrere Pärfte gegeden bat, — 
Es wird bier gewertet, ob der Konig von Sachen in die bes 
ſchloſſene Theilung feiner Staaten willigen werde ? 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Großbritannien, — Franfreig. — Sämeil. — Deutfihland, (lieber die Pikerungen einiger 
Grafen v. Montgelas.) — Dänenierl. — Preufen. (Ueber die Wertheile der deuen Acauifitionen.) — Deftr 


Nero. 59, 


23 Febr. 1815. 


nablätter gegen den Minifter 
eid. (Aus zug 


einer Note der Medistifirten,) — Beilage, Nro. 25. Miscelen and Stantreig, — Dritreih, — Sweil. — Untändigungen, 


Großbritannien 

Bei dem Grafen Liverpool waren bis sum 15 Febr. 
drei Verfemmlungen der einfiufreihften Parlomentöglieder, 
ohne Mütiee auf politiide Partei, um über die für 
Groftritannien fo Höhft wichtige, und von den Landeigen: 
Chümern und den Manufakturitten ſtets aus entgegenge: 
ſezten Gefichtspuutten betrahtete Leglslatien über die Ge— 
treide Einfuhr zu betathſchlagen. Man ſol übereingefommen 
feon, den Preis von 80 Schilliug für den Quarter als die gu: 
gleih für den Produzenten und den Konfumenten günftigfte 
Grundlage anzunehmen, und in dieſem Sinne-eine Bil vor 
Varlament zu bringen. Diefer Segeuſtaud wird jezt in England 
dänfig mit großer Zeibenfhaftlihteit betrichen, In der Sraf: 


ſchaft Kent war fürzli, bei Gelegenheit einer Verfammlung 
ber Gutsbeſtzer über biefen Gegeuktand, ein Pöberlanflauf, 
— Das 

daß bie 
fh am 5 Ott. v. I. der 
Hauptkadt von Epili bemächtigt, und bie Gäupter der Inſur⸗ 
Dieſelde Zeituug tadelt 
ben, die Erpedition su Cadiz Fommanbirenden ſpaniſchen Ge⸗ 
neral Morillos, baß er von Welllugtons Umgang fo wenig 
Nuzen gezogen, und in den eugliſchen Laͤgern fo wenig Klugs 
In einem den 18 Ian. an feine Soldaten 
erlaffenen Tagsbefehle ſpreche er von Nints als Bajouetten, 
und von fchneller Bezwingung der Webellen ; aber kein Wort 


worin des Sherifs Kutſche jerträmmert wurde, 
Morning: Ehronicle erflärt es fär unzweifelhaft, 
Truppen des Wicefönigs von Lime 


reitiva zur Kledr genbthigt baden, 


beit gelernt habe, 


von einiger Gerechtigkeit, die man den Forderungen des (pa: 
uigen Amerifa’s wiederfahren laſſen wohe, 
Franfreig, 

Der Monitenr druft, feiner Sewohnhelt nach, am folgen 
den Tage auch den Actifel über bie Theilung Sachſens aus 
den Fieinen Parifer Zeitungen nach. 

in Eirkular des Seeminifters vom 4 Gebr. macht befannt, 
daß von Breit mähftens eine Erpebition zur Wiedetr beſiznahme 
von Senrgal abgehn werde, 

m 6 der König am 19 Febr, dem rm. Defege, ebemali 
Vertheldiger Ludwigs XVI., das en des dell. Geifordens 
überreite, ſprach er zu den Umftebenden; „Nach fo großen 
Ungläfsfälen iſt es wentaſtens ein Troſt, mad zweiundzwan⸗ 
zig Jahren dergltichen Dienfte belohnen su fönnen,” 

Nah der neuen Perfonalerganifation des Kafationegerichd: 
dofs beiteht derfeibe, mit Einfluß eined erfien Prafidenten 
und dreier Präfidenten, aus 49 Mitgliedern, einem General 


profurator aud 6 Generaladvofaten, einem Greffier en Chef 
Won Wem alten Perfonaie find zwei 


uud 4 Kommisgreffiere, 


Präfidenten aud 34 Mäthe beibehalten, Merlin's Nachfolger 


in der Stelle eines Generatprofurators tft der bisherige Präfle 
dent des koͤniglichen Gerichtshofes, Mourre, 

Golgendes ik der Eingang der, die neue Perfonalorganifas 
tion des Kaſſationsgerichtshofes betreffenden fönigliben Ders 


vrdnung: „Die Staaten blühen mur durch die @erewtigfeit; 


fe iſt es, bie von Außen den Ruhm und die Macht der Reiche 
gründet; fie ift im Innern bie fihegfte Buraſchaft der Ehre 
und bes Vermögens ber Bürger, fo wie das gemelnſchaftliche 
Band der Familien. Die Rechte und Yiihten ber toͤnialichen 
Würde gebieten und, die Mechtäpflege, welde mehtere uns 
ferer Vorfahren ehemals perfönlih ausübten, Gerihtsftellen 
zu überlaffen. Wie Mestepflege’ gebt vom Röuige aus; 
wir übertragen fie aber Richtern, deren Ernennung uns auds 
ſchließend vorbebalten fft, amd denen bie Unabfegbarleit, wels 
Se unfre dem Gerichtsweſen gegebene @inrihtung auefpridt, 
iene Unabbängigfeit der Meinung ſichert, welche fie über ale 
Furt, wie über ale Hofuung, erbeben muß, und bie ihnen 
erlaubt, alemals auf eine andre Stimme, als auf die ihrer 
Pficht und ihres Gewiſſens zu hören, Die meilten Juſtiz⸗ 
Beamten anſers Koͤnigreichs erwarten mit Ungeduld die fönigs 
ide Verfägung, wodurd der Weit ihrer Tage den Amtdvers 
ridtuagen, die wir ihuen anvertraut, oder worin wir fie bes 
laffen Haben, gewidmet werden fod; vor allen Dingen mußten 
wir aber alle Erkundigungen einziehen, welche unfre Wahlen 
auftlaͤren oder leiten fonnten; wir wollten überdis im Wore 
aus einen Penfiousfonds für jene Beamten, welche durch Alter 
oder Gebrechlichteiten in der Fortfegung ihrer mäzliben Dienfie 
gehindert wärden, ausmitteln, da es unſer Wunſch ift, daß 
alle diejenigen, welche in ben Berichten ein ehrenvolles Undens 
fen zuruͤklaſſen, die verdienten Belohnungen ihrer langen 
Dienfte enipfangen, und daß diefe Belohnungen wieder Yufs 
manterungemittel für ihre Nachfolger werden. Wir beginnen 
die allgemeine Ernenumug der Richter mit dem Kafatlonsges 
richte, dem erften uufree Gerichtehoͤfe in der gerichtlichen 
Hierarchie, deſſen vorzuͤglichſte Beſtimmung ift, über die 
ſtrenge Beobachung ber, das Leben, die Ehre und das Eigens 
tham aller unfrer Unterthanen ſchuͤzenden Gefeze und Formen 
zu wachen. Diefer Gerichtshof, der ſchen fo große Dienfte 
geleiter hat, wird fie mit neuem Eifer fortfegen, wenn wie 
definitiv alle dahln gehörige Anordnungen werden gerröffen 
baben, wenn jedes feiner Mitglieder von uns feine unwiders 
euflihe Beitallung erhalten haben, und dann feines mehr im 
feinen widtigen Arbeiten dur Sorgen über jeine Zukunft ges 
ftört werden wird, Die nemlige Sicherheit wird von dem 





Kaffationdgerichtshöf auf bie übrigen Gerlchthoͤfe und Tribu⸗ 
male unfers Königreihs übergeben, weil die fehr Feine Zahl 
der Perfonalveränderungen,, die ſtatt haben werben, alle jene, 
bie disfalls beforgt feyn konnten, beruhigen, und, gleihfam 
ald das Vorbfid ber noch zw treffenden Weränderungen, gewifs 
fermaaßen binreihen wird, um fie zu bewirken 1c.” 

* Straßburg, 23 Febr. Heut Morgens traf Lorb Cafts 
lereazh mit feiner Geſellſchaft hier ein. Er hatte geftern 
Mbend von Karlsruhe hier eintreffen wollen; allein die ausge⸗ 
tretenen Gewaͤſſer hatten ihn daran verhindert. Er beiab mit 
Lady Eaftlereagh die Stadt, und feste Abends feine Reiſe 
nah Paris fort. Noch nie war bie Anzahl der bier durchellen⸗ 
ben Kouriere fo groß als feit act Tagen. Außer den franzds 
ſiſchen und ſpaulſchen, nehmen auch alle englifhe Aouriere 
biefen Weg. 

Schwelz. 


Der St. Saller Etzaͤhler ſagt: „Man kaͤndigt aus Bern 
bie Befanntmahung von Uktenjtäfen an, welche alle dur die 
Wilſonſchen Ausfagen begänftigte Werlkumdungen zum Schweis 
gen bringen ſollen. DAn Vernehmen mas erbellt aus einem 
Schrelben des Lords Bathurjt an den engliſchen Zegationgfetre: 
tier Hru. Abdington, welches diefer dem Hru. Schultheiß 
v. Wattenwol mitgetheilt haben fol, daß Alles auf eigener 
Träumerei und unbehutfamen Aenferungen des Gen, Wilfen 
beruht habe,” 

Deutfdland, 

” Bon der Donau, 25 Febr. In einer Zeitſchrift liest 
man folgenden Aufſaz über die Läfterungen einiger Flugblät: 
ter gegen den königl, baieriſchen Staatsminiker Grafen 
v. Montgelas: „Die Schrift, „die Gentralverwaltung ber 
„Berbüudeten unter dem Freihertn v. Stein,” welde mit 
gutem runde als ein amtliher Nehenfhaftsbericht deffelben 
augefehen werben fan, enthält über das Benehmen der bateris 
ſchen Regierung In den Verbältniffen jur allgemeinen Bundes⸗ 
ſache folgende Bemerkungen: „Die baierifche Megierung hatte 
„bie größten Anftrergungen gemacht, nicht für Teutſchlaud, 
„Tondern für die Erhaltung der Unabhängigkeit yon jeder über: 
„ſtehenden, auch teutfhen Meihsautorität, und für eigene 
„Vergtoͤßerung. Nach innen die frauzöfiihen Grundfäge etwas 
mäßigend, übte fie diefelben defto ungeſcheuter in allen äuf: 
„ſetn Varhaͤltniſſen durh die Unmaafungen ihrer Truppen⸗ 
„führer, Beamten uud diplomatifhen Spione aus, bie an 
Unrude, gemeiner Lift, Dünfel und Freiheit mit einander 
„wetteiferten. Deun nad aufen bin waren die Abgefandten 
‚von den Mäunern gewählt, welche Freunde bes tentfchen Was 
„terlandes ſchon fo lange au der Spize der baierifhen Mer: 
„waltung fahen, zum größtenfAergernif und sugleih innigem 
„Bedauern, daß die Gutmüthigkeit des Königs, der reine 
„PBille eines edeln Kroupringen und die treficen Unlagen des 
„baierifhen Volls der unteutfhen und verwegenen Richtung 
einiger Elenden keinen Einhalt thun Finnen.» Worin die 
Berwegenbeit und Unteutfhheit der beierifhen Richtung bes 
Rene, darüber lafen ſich der deutſche Anacharſis Clobt⸗ (iu 
deutſch Klod), fein Vote, welder jeden zweiten Tag ein Stüt 
eines Commentarius perpetuus zu deffen Worten und Cha, 
ven Liefert, und feim übriges Gefolge alfo vernehmen; „Walern 
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„vermled während des Arieges vom 1813 und 1814 (wie Vreuf⸗ 
„ſen) fogar eine freie Vereinigung mit der (Steinifden) Cen⸗ 
„ttalverwaltung über einen gemieinfhaftliben Plan zur Lau⸗ 
besbewafuung, aus Furcht durch jede Beziehnng eine Abhäns 
‚sigleit von jener Behörde zu erfennen zu geben. Eben fo 
„ſcheiterten die Bemühungen des Grafen v. Solms : Laubad, 
„deſſen reine Liebe zum Guten die Diplomatit aller feiner 
„Uuterhaudlungen mit den teutfhen Staaten war, um ein 
„Freiwilliges Anfpliefen zur allgemeinen Lazarethverwaltung, 


„bei Baiern, welches (wie Preußen) jedes Eintreten in ein 


„geme iuſames teutfhes Verbältuif als einen Einbruch in die 
„Würde feiner Souverainetät ſcheute. — In dem memliden 
„Seiſte erklärte fi Baiern auf dem Kongreſſe gegen bie Eins 
„heit Teutſchlands (unter Preußens Mitvormundicait); je 
„Montgelas will Baiern jo angefehen haben und dazu ſchaffen, 
‚ale was — Preußen ift, und es moͤchte als euıopäiite Macht 
„gelten, ald welche es auch Dejtreich in dem übereilten Mieder 
„DBertrage bereits anertannt bat, Wis Prenpen feinen Appes 
„tit auf Sachſen nicht mehr veipehlte, da ſprach Balern noch 
„lauter als Deitreid, und Wrede redete in dem Lone, dem 
‚et in Napoleons Schule gelernt, von Entweder oder Krieg. 
„Balerns Politik, welde die Sclhfterhaltung zu ibrem erſten 
„Srundfage nimmt, meigte ſich bei Diefer Gelegenbeit gegen 
„Stantreich bin; felbit Die bauerifchen Zeitungen machten Chos 
„tus mit der Quotidienne, und haben jest fogar Kaperbriefe 
„gegen Preußen erhalten. Auch bedicute ſich Baiern der Span 
„mung, welche fih darob zwiſchen Oeſtreich und Rußland er⸗ 
„bob, um fi jenem als wichtiger Getzeuer darzuftellen; das 
ber es ſich auch (glei Preußen) der viermalhunderttaufend 
„Laudesvertheidiget rͤhmt, die ihm zu Gebote ſtehen. — & 
„iſt es gegen außen: im Junern ſiehts nicht beſſer aus. In 
„Alt-Baiern wurde der 18 Ottober aicht gefeiert, wohl aber 
„der 30. Den Staatsdienern ift verboten, an geheimen Ges 
„ſellſchaften, felbit den tngendhafteften, Thell zu nehmen; 
„den Gelehrten ift ein Eid abverlangt worden, daß fie an kel⸗ 
„mer geheimen Seſellſchaft, auch an keiner ausländischen Alas 
„demie, ohne Bewilligung der Dtegierung Theil nehmen wols 
„len; * au follen fie eröfnen, am welden gelebrten Zeituns 
‚gen fie arbeiten, und follen ihr Unterfpriftsgeihen anger 
„ben ** Much iſt Feuerbach für feinen deutſch patriotifgen 





* Durch die Verorduung vom 28 Jan, 1810 ift ben Staats⸗ 
biemern aufgetragen werden, midt ohne Vorwillen der 
Regierung auper ihren Dien espflibten auh noch Vers 
bindligkeiten gegen auswärt ge litterarifhe Sorietäten 
u übernehmen, und ihrem Dienftestarafter in öffentlinen 

Iusfertigungen fremdartige Präditate beizufügen. Won 
diefer Verfügung wurden jedoch, foviel und befaunt iſt, 
die Mitglieder der Alademie der Wilfenfhaften, welde 
nicht gerne ald dem Gtaate dienend (d, d. mäzend) anges 
fehen ſeyn wollten, auf ihre Vorftelung entbunden, 

** Rdeinifher Merkur Nro, 183. — Ein nordbeutfher Mas 
giner, welcher, mit dem reihlihen Gehalte nicht zufries 

en, deu ihm der Staat, gewiß über fein Berdienft, bes 
ablt, fin nod mit Klatjchereien im Morgendiarre eim 

aat Zouisd’or verdienen wolte, veranlaßte bie Werords 
nung vom 22 Aug. 1811, durch welche deu Staatsdies 
nern verboten ward, Nachtichten über die baierifhen 
Sianien in ausländiigeg Zeitigrifsen eiuräßen zu lafen, 


— 
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„eifer abgefegt und Cdaun?) entlaffen worben; emblich (und 
nwas braucht es mehr!) iſt dort (das deutſcheſte aller deut: 
„ſchen Blätter) ber Rheiniſche Merkur verboten.” Hieraus 
seht dervor, daß Baiern 1. verwegen fen, well es ſich als 
europäifhe Macht betragen wi, und 2. undeutſch, weil es 
a. ſich den Verfügungen des Eentralverwalters nicht fügte, 
b. weil e6 des deutſchen Papſtes Baunſtrahl fo wis feiner Je: 
fuiten Tugend „mit einer Art von heroiſchem Troze” verachtet, 
©. weil es fih mit Deftreih und Franfreic gegen Prenfen vers 
binden will; daß es alfo im Aurzen 3. verwegen und um: 
beutic fep, well es jezt daffelbe thut, was Preußen (freilid 
ein Ertraftaat, dem mandes erlaubt ift, was andern verboten 
bleiben muß) feit mehr als einem Jahrhunderte gethanhat, Wir 
glauben zu Baierns Rechtfertigung gegen diefe Borwärfe keine 
Worte verlieren zu follen, da folde bei den Boruffo-Gernianen 
ohnehin verloren ſeyn würden, Inden Augen Andereraber, welche 
ſich aicht der Berliner Gläfer zum Sehen bedienen, Baiern 
einer Rewtfertigung kaum bedürfen möchte. Uns feinen jene 
Ueußerungen in einet andern Beziebung mertwürbig, nemlich 
Injofern ne einen neuen Auffeluß neben über bie Quelle, Be: 
weggrände und Abfidten der Angriffe, welche wiederbelt, we: 
niger auf die dateriſche Megierung, als anf die Perfon ihres 
etſten Winters geidheben, 
. (Der Beihluf folgt.) 

Die Balreuther Zeitung ſchreidt aus Leiphzig vom ao Febr. : 
„Mehrere heute aus Dresden bier augelommene Briefe fagen, 
die meiften Leipziger Kaufleute hätten eine Bittfarift an den 
König von Preußen unterzeichnet, welde die Bitte enthalte, 
Leipzig mit Preußen zu vereinigen. Diefe Nachticht iſt aber 
ohne rund. Hier wuͤuſcht faſt niemand ein ſolches Schilſal, fo 
unzufrieden man aud damit ift, daß Sachſen fo zertheilt wird, 
und alle feine Salinen und die Gegenden verliert, aus welden 
Leipzig fein Holz und fein Getreide bezieht. Die Graͤnze gebt 
faum zwei Stunden von Leipzig vorbei; man boft jeboch noch 
eine Abänderung. Unfer hochverehrter König Friedrich Anguft 
fol morgen oder übermorgen bier durhreifen, wm ſich nach 
Böhmen und vielleiht von ba nad Wien zu begeben, Seine 
Durdreife wird rührende Scenen veranlafen. Schon an 
Abends verfammelten fi einige Hundert Studenten auf ber 
Grimmaifhen Gafe in der Nähe des Marktes und bradten 
dem erfehuten Konige ein Vivat.“ 

Dänemark. 

Die Nachricht von der verzögerten Mäfgabe der bänifchs 
weitindifhen Befizungen (fhreibt man aus Kopenhagen) war 
uoch zeitig genug in London augelommen, um unfern damals 
dort anmefenden und für die Infeln St. Croix, St. Thomas 





ohne folhe vorher der für die inläudifhen Zeitungen ber 
fimmten Genfurbehörde vorgelegt zu haben, Da einige 
Vafteren im Ansbawifen vorftelten, daß ihnen dadurch 
eine Erwerböquelle verfiege, fo wurden fie von der Mer: 
bindllchteit vorläufig ihre Artitel einzuſchiten unter ber 
Bedingung befreit, daß fie das Zeichen, deffen fie fi be: 
dienen — anzeigen, Webnlibe Werfügungen beſtehen in 
Oe ſateich ſchon feit 1795, nicht bios für die Staatsdiener, 
fondern für ale Unterrhanen, ohne daß es noch Jemand 
eingefallen wäre, bie Regierung deswegen ‚‚einen Pfeiler 
des Napolsonismus auf dem jelen Lande” zu nennen, 


und St, John beſtimmten Gouverneur, den General Drbofm, 
zu vermögen, bei bem englifhen Hofe Worftellungen einzules 
gen; und dem Vernehmen nah haben felbige den glüflihen 
Erfolg erzwelt, daß der Prinz Megent wegen ungefäumter 
Ueberlieferung befagter Kolonien neue beflimmte Befehle am 
dem engliſchen Iuterimsgouverneur, General Namfay, hat et» 
geben laſſen. 
Preußen, 

Um bie Weberfiht ber neuen Territorialerwerbungen Yreufs 
fens und der Bortheile, welche diefelben in Anfehung der Bere 
bindungen der aͤltern preupifhen Befizungen gewähren, zu er⸗ 
leihtern, macht eine Berliner Zeitung folgende Bemerkungen $ 
1. „Bon dem ehemaligen Großpolen erhält Preußen die Wois 
wobfhaften Pofen und Enefen ganz, und von den Wolwodſchaf⸗ 
ten Kaliſch und Sirabien den am linken Ufer ber Prosna geles 
genen Theil beinahe ganz. Mom Einfluß der, Prosna in bie 
Martha, Peifern (auf den Karten gewoͤhnlich Pyöbry genannt) 
gegenüber, Ift die Wartha nun ganz preußifch, und durch biefe 
Erwerbung der Winfel zwiihen Scleflen und Weſtpreußen 
ausgefült. 2. Das nunmehrige Sachen bilder beinahe ein 
ftumpfes Dreiet, deſſen Grundlinie von Seidenberg in ber 
Lauſitz über die Elbe längs der boͤhmiſchen Gränge bis zur 
fräntifhen geht, der fiumpfe Winkel aber etwas über Leipzig 
binaud reiht. Durch die abgefhnittenen Theile kommt Halle, 
das, wie der ganze Saalfreis, bisher abgefondert war, gegen 
Diten und Norden mit dem preußifhen Staaten, namentlid 
mit Schleſten und der Mark, in unmittelbare Verbindung, fo 
wie auf der andern Seite, gegen Süd: Weit, das Naumburgs 
fe, Merſeburgſche, Weißenfelfifbe und Thäringſche Geblet 
Sachſens, den Saaltreis beinahe mit Nordpaufen, Mübihaus 
fen und dem Eichsfelde vereinigen, Durch dieſe Ubrretungen 
find auch die Uemter Querfurt, Dame und Jüterbod, bie vor 
Wlters zu Magdeburg gehörten, im weftpbälifhen Frieden 
aber davon getrennt und zu Sachſen gefhlagen wurden, wieder 
an den Belizer des Hauptlandes gelangt. Die Srafſchaft 
Mandfeld, über ein Jahrhundert getheilt, macht nun wieder 
ein Ganzes aus. 3. Die prenfifhen Befizuugen in Weſtpha⸗ 
len, von ber Wefer bis zum Rhein, hängen nun wenigſtens 
auf Einem Wege zufammen. Denn Gorven (dad ehemalige 
Bischum), welches nah dem Lüneviller Frieden dem Haufe 
Dranien zur Entfhädigung für ben in den Niederlanden erlit» 
tenen Berluft gegeben ward, gränzt mit Paderborn, und dies 
fes wieder mit der Mark und den alten Befizungen, woran ſich 
dann weftlich, längs dem Mbein, Berg, und füblih das (ehe⸗ 
mals zum Kurfürftenthum Köln gehörige) Herzogthum Weite 
phalen und die mafauifhen Beiizungen des Haufes Dranien 
fliegen, Die Stadt Dortmund im Umfange der Graifhaft 
Mark ftand immer fhon in Shuyverhältuiffen gegen Preußen, 
4. Auf dem linten Rheinufer hat Preußen feine ehemaligen 
Beflsungen, Aleve (bis auf eine Kleinigkeit), Geldern und 
Meurs, wieder erhalten, und mit dem neuen Erwerbungen, 
melde es gemacht, beberrigt es nun (mit Unsnuahme bes 
heſſiſchen Untheils bei Rheinfels) das ganze Ufer von der hol⸗ 
udiſchen Graͤnze bis nahe an Many. Die Hauptbejizungen, 
welche ihm neu hinzugefalen , begreifen das Herzogthum Ju⸗ 
lich, diſ auf einen unbedeutenden Theil, und faſt Die ganzen 


236 


tfürftenthämer Köln und Trier, lesteres anf beiden Seiten ; keunt man nicht des Königs von Sachſen endliße Erflärung, 
* Helen —* im Saden der Moſel auch bedeutende Sheile Einige der geößern deutſchen Souverains haben eine Protefias 
des alten Mainzifchen Gebiets. Auch Köln und das weinbe: | tiom gegen die Theilnahme der Mediatifirten au den deutſchen 
rühmte Bacharach find jegt preußif.” Berhandinugen eingereiht. Pejtere Hatten geftern eine große 
In einem zu Köln eingegangenen Schreiben des Hrn. Für: | Konferenz dei der $ärftin son Sürftenberg.” 
fen von Hardenberg, vom 30 Jan., heißt es: „Das Schitſal Die Würzburger Zeitung ſchreibt aus Wien vom 18 Jan.: 
der rheiniſchen Provinzen wird hoffentlich nun bald definitiv | „Zimmer mäger trier num die Eutwiliung des großen Schau⸗ 
beitimmt werden, und Sie können ſich überzeugt halten, daß | fpiels vor die Augen des harrenden Zuſchauers, nud bald wird 
Bas, was davon dem preußiſchen Scepter anheim fält, au | der Schleler voleude verfhwinden, der unoch einzelne Partien 
auf die in dem preußiſchen Staaten von jeher ſtatt gefundene beit, Rachdem bie volnifch : fähfiisen Angelegenheiten ind 
Toleranz mit Zuverficht reinen darf. Insbefondere wird von Reine gelommen, traf unn die Reibe die Niederlande und Ita⸗ 
ber diffeitigen Regierung bei Befezung der Eiviliteden durd: | fien, Belgien bleibt, der neneften Eatſcheidung zufolge, defis 
aus nicht auf das Blaubeusbelenntnif des Jadlviduums gefe: | nice mit Holland vereinigt, deffeu ſouverainer Fürft den Titel; 
ben, fondern die Katholiken fowel als die Proteftanten genief: König von Holland, annimmt (die Brüffeler Zeitung bat diefes 
fen bierin gang dieſelben Rechte, und ſowol die Betenuer der fon vor einigen Wochen angedeutet), doch wird vom dem cher 
einen als der andern Konfeffion daben ſich des Högiten Sau: maligen ſpaniſchen oder äftreichifchen Niederlauden das Lurems 
des Sr. Mai. des Königs zu erfreuen.” durgiſche getrennt, welches unter dem Titel eines Herzogs 
Deftrei, thums au die Secundogenitar des Prinzen von Dranien fält, 
Die Franfenthaler Konsteßchronit enthält nah Briefen aus Diefes Herzogzthum wird zualeich ein integrirender Theil des 
Wien Golgendes: Wom ız Gebr. „Das Ziel der Wbreife dentſchen Bundesftaates und fein Beberrfder deutſcher Landes» 
für. Ia Italien tritt die Kaiferin Marie Louiſe für ſich und 
Namens ihres Sohnes die Herzogthämer Parma, Piacenza 
und Guaſtalla ab, melde die ehemalige Königin von Hetrus 
tien erhält, Ihre Entjtädigung befteht in einigen in Böhmen 
gelegenen Krongütern, Der König von Sachſen wird nänitens 
bier erwartet, @r nimmt fein “bfteigguartier bei dem Heros 
Albert von Tefden. Der König von Dänemark befindet fih 
fortwährend nnpäplic, KRünftige Woche nehmen die KHoffeite 
wieder ihren Anfang. Sie beginnen mit einem Scaufniel 
und der Darftelung von Tableaur Im Redontenfaate, Ber 
Ausgang der Faftengeir dürften die fremden Monarchen Wien 
nist verlafen, wenigitens find mehrere Kieferungsattorde bis 
dahin abgeſchloſſen worden.” 
In Öffentligen Bidttern liest man Folgendes über eine 
Note, welde die mediarifirtem Zürften und vormaligen Reichs⸗ 
ftände dem Kongreffe am 30 Jan, 1815 überreikt haben: 


„Dieſe Note beginnt damit, daß der ode Adel Deutſchlands 
nicht an feiner gerechten Sache verzweiſte, vielmehr gleich dem 
deutſcen Voile auf die £öjung der Frage geipannt fey, was 
man für Die große dargebrante Opfer zu erwarten habe. Sie 
Nlagt im Allgemeinen über fortdauernde gewilfe Steuerfofteme 
und die Urt des Gebraudes ber Mikitärgewalt ıc. Die Des 
volmäßtigten Kunten fig diefe fattifhe Erfgeinungen nicht 
erflären, Im der 5u Kaliſch von Sr. Maj, dem Kaijer, von 
NRußland und König von Prenen erlaffenen Proflamation werde 
Unabhängigkeit den deutſchen Färften und Wölfern zugefiwert. 
Ale nachfolgende Mauifefte und felbit der Parifer Friedenss 
raktat hätten diefe Berigerungen wiederholt. Sie müßten 
auf ale, aud die mediarifirte Bürften, Anwendung baden. 
E86 (amerze diefelde, dap disfalld mod Nichts eurihieden oder 
eine proviforifce Verfügung getroffen fey. Sie wollten das 
ber für fi und ihre Nachkommen ihre Mecte bierbur vers 
wahren. Am Schluffe bitten fie ebrfurdisvon die alerhöcfte 
Monarsen, dieje für fie fprewende Kecurstitel zu beeutfich: 
tigen, ihnen in der deutſchen Staatsverfaffung ihre Mepräfens 
tationsrecte suräfzuftellen, und bei dem über die deutſche Ans 
gelegenpeiten abzubaltenden Beratpungen fie dur Ihre Bevolls 
mädtigte zuzuziehen.“ 


Wien, 22 Febr. Kurs auf Augsh 0 2813, wei Mes 
mate 2871, —— REN 



















faſſung ihre Erledigung erhalten haben, Daß bie Abtretung 
des Lauenburgiſchen an Daͤuemark, und Oftfrieelande an Hans 
mover jtatt bat, bezweifelt Niemand, Ueber die Beweggründe 
zu Leztetm, wodurd für Preußen der Bufammenpang wit der 
Nordſee verloren wird, fönnte man fi aufflären, wenn wicht 
ben, Vertrag mit England wegen Übtretung von 500,000 @in: 
mohnern an Hannover, ein undurddringlicer Schleier bedette. 
Am 9 Febr. Äbergab Preußen feinen neuen Plan der deutſchen 
Veriaſſung. Der Eingang enthaͤlt eine Zuſammenſtellung alles 
deſſen, was ſeit Anfang des Kongreffes daräber vorgefommen 


Der Bundesverfammlung, einer Chrenwache u. ſ. w., auch viele 
andre Rechte zugeſtanden. Nur das Steuerrecht und die Kon: 
feription mwärden ganz den Souverains überlaffen bleiben, 
Der Plan hat ein ausführliches BVegleitungsfgreiden von fünf 
Bogen, Er zeigt überhaupt viele Wehnlichkeit mit einem frd: 
ber von dentichen Yubliztiten entworfenen Plane, der ete 
scheim gehaiten wurde, Preußens Berlut wurde berechnet 
an 3,400, 003. Einwohner. Dagegen fol es erdalten 3,504,3735 
Einwohner, nemlic 810,268 auf dem linken beinufer, in 
Norddeatſcland 8:9,951 Einwogner, darunter die Oranifchen 
Bellzungen bis in die Gegend von Weblar, Eorvey und Dort: 
mund, Herzogthum Berg, und vom Königreig Sachſen 855,305 
Einwohuer. Bon Weimar wii man behaupten daß es 50,000 
Einwohner durch Erfurt (das Beſazungsrecht der Feſtung Er⸗ 
furt für Preußen ausgeſcdloſſen) fo wie Koburg ungefähr 25,000 


Einw. dur dem bisherigen kön, ſaͤch ſiſchen Antheil in Henneberg 


erhalte. Die Note Preußens vom 4 Febr. wegen den deutſchen un 


gelegenheiten iſt von Geite Deitreihs ſchon beantwortet.” _ 
Dom 17 Gebr. „In der gefirigen Sizung fol die weitere 
Vertpeilang zu Stande getommen fepn, Die Freiheit der 


Stadt Lübee if mehreren Aufechtungen musgefet, Mo 
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Miscellen aud Frankreich, 
(Kortfezung.) 

Ebenfalls diefer Verfaſſer hat und nun mit einem menen, 
weit augführlibern Werk über Bonaparte befhentt. Es führt 
den Titel! „Memoires-secrets sur Napoleon 
Bonaparte, ecrits par unhomme qui ne la pas 
quitte depuis quinze ans,faisant suite au pr£- 
eis historique. ade edition. (216 und 2248,) Paris, 
chez Germain Matbiot. ı814." Die erfte Ausgabe beffelben 
ward in einigen Tagen zu Paris verfauft, obgleid mebrere Tau: 
fend Eremplare abgedruft worden waren, fo daß fein einziges 
@remplar in die Departemente verfendet werden konnte, und 
man fi genötbiat fab, auf der Stelle eine zweite Ausgabe zu 
veranftalten. Die Nahforfhungen des Publitums nah dem 
Namen des DVerfaffers waren um fo emfiger, da er felbit in 
der Vorrede Diefes neuen Werks verfibert, daß er einer von 
Denen fey, bie Öffentlich erklärt baben, nicht nr des 
Prceis historique gewefen zu ſeyn. „Ib babe (ichreibt er) 
beiondre Gründe, bie id ulcht bekaunt machen fan, und bie 
mic verbindern, als Verfaſſer diefer beiden Schriiten öffent: 
lich aufzutreten. Mon Hrn. Bourienne kit jezt kelne Frage 
mebr, cben fo wenig, als von den befanuteften Gefretären 
Bonaparte's. Die allgemeine Stimme fohreibt uun das Bud 
einem der erften Kammerdiener Napoleons zu, der fehr bäufig 
am feine Perfon war, und ihn auf feinen Feldzügen begleitet 
bat. Nac dem febr unforreften Styl biejer Memoires secreis 
zu urtbeilen, ift er eben fein gebildeter Maun. Es fcheint, 
er habe feine Noten, bie allerdings über mehrere wichtige Er: 
eigniffe unter Napoleous Megierung bisher unbelauute Auf: 
ſchluſſe geben, bingegen anderer gleihfald dentwürdiger Bege: 
benbeiten gar nicht erwähnen, gefammelt, und dann, fo wie 
es fi gerade tbun lich, einander angereiht und dem Publikum 
mitgerbeilt. Mit Recht hat man ihm ben Vorwurf gemacht, 
daß er — er ſey auch wer er wolle — has von Napoleon in 
ib geſezte Zutrauen gemißbraudt, und bei ibm gewillermaaßen 
die Molle eines Spions gefpielt babe. Die hartndfige Wer: 
fhweigung feines Namens ſchadet Übrigens der Glaubwärbdig- 
teit feiner Tradblung ungemein, Haͤtte er fi genanut, * 
würbe man leicht beurtheilen fönnen, inwiefern er im Stande 
fey , ald Augenzeuge biftorifhe Aufſchluͤſe zu geben, bie jezt 
nur mit großer Behatſankeit benuzt werben können. Er er: 
zaͤhlt und, daß er zu Thde des 5ten Jabra der Republit Bona— 
parte zum erftenmale gefchen babe; daß ber erfte Eindruf, den 
er auf ibn gemacht babe, nicht vortheilhaft geweſen fey, und 

„er einen feiner Verwandten, ber bie Abfiht hatte, ihm Napo: 
leon zu empfehlen, gebeten habe, es nicht zu thun, daß er 
ober durch Hrn, b’Harved, ber Bonaparte zu Brienne und in 
ber Militärfchule zu Paris genau gefannt babe, wieder umges 
—* worden fen. Dieſer hatte ihn angetroffen, als er durch 

en R:präfentanten Aubry von der Armee entfernt worden 
war, umb von der Artillerie in die Infanterie verfezt werden 
folte. Er befand fi damals zu Paris, wo er mir d’Harved 
und einem Engländer, Blintamm, täglih im Kaffeehaus 
zur Republik jufammen kam. Er war wütend gegen die Me: 
gieruug, mud wollte ſchlehterdinas Frankreich verlaffen, um 
nad Spanien — geben, und dort fein Gluͤt zu verſuchen. 
Blintamm flug ibm vor, nad Konftautinopel zu reifen, 
wo er einen Verwandten hatte, dem er ihn aufs drim: 
* empfeblen wollte. Bonaparte mar außer ſich vor Freu: 

e und genehmiate den Vorihlag ; die Türken, fagte er, find 
das Lezte aller Völker in milttäriiher Hinficht ; die’ geringen 
Kenutnife, die fie im Meilitärfache befigen, verdanfen fie vers 
folgten und umglätliben Frangofen, wie ib. Ja, ein fran 
zoͤſiſchet Korſe wird fie poliren umd mit der europäifgen Tattit 
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vermähblen (did waren feine eigenen Ausdrüfe); ich wiß 
fie drei Jahrhunderte vorwaͤrts gehend machen, um fie den ae 
dern Nationen gleichzuftellen; ihre aufrährerifher Geiſt, ihre 
Undidziplin ichrefen mich niht ab. Ich werde, wenn es ſevn 
muß, zehn Megimenter fpiehen lafen, um mir von einem eins 
sigen Behorfam zu verfhafen. Ihre Unwiſſeuhelt wird mei: 
nen Projekten dienen. Wären fie aufaeklärter, fo würde id 
größere Hinderniffe finden. Sollte ic Neider baben, follte 
ich fehen, daß ich andern zu febr im Wege ftebe, fo werde ich 
dem Sturm aus zuweichen wien, Ich werde mir im Hinter: 
grunde immer mod eim Mittel aufbewahren, um mid im ir: 
ae eine entlegene Statthalterfhaft zurützuziehen, und biefe 
erbanuung wird dann der erfte Schritt zu meinem @lüte 
fepn, von dem ib mir ſtets ein begaubertes Bilb entworfen 
babe ıc. Einige Tage berwah fuchte er wirklih um die Er: 
laubnif an, ſich nad Konftantinopel begeben zu dürfen, - Uls 
lein fie wurde ibm verweigert, und bald darauf ereigneten ſich 
bie Begebenheiten des 13 Vendemiaire, bie feine ganze Lage 
unvermatbet veränderten.” — Der Verfaſſer wurde nun f 
ihn begeiftert ; er ſuchte und erbielt die gewunichte Auſtellung bei 
{hm und begleitete ihn nach Aegypten. 3 vierzehn Tagen war 
dann der Enthufiasmus verſchwunden. un faßte er deu Plan, 
feinen Chef ununterbroden m beobachten, ihn nie aus den Augen 
zu verlieren, und ihn ganz feunen zu lernen. Dis gelang ihm, 
wie er verfibert, gang volllommen; und er brachte es fo weit, 
baß er gewiffermaaßen jede feiner Bewegungen entziffern und 
aus jedem feiner Worte feine künftigen Projekte abuebmen 
fonnte.” Man muß in der That eingefteben, daß die Beob⸗ 
abtungen des Verfäſſers von nit geringer Wichtigkeit find, 
und daf er und Aufihläffe aber mande febr intereffante Ereigs 
niffe liefert.” Der Raum diefer Blätter geftattet uns nicht, 
über alle diefe Begebenheiten die bisher unbefannten Umitäns 
de, die unftreitig viele Erläuterungen enthalten, unfern Les 
fern mitzutbeilen. Die Vorbereitungen zur Revolution vom 
18 Brumalre find befonders umftändlih entwifelt und mie 
auffallenden Anekdoten ausgeftattet. Wir befeitigen aber biefe 
Vorfaͤlle, um bei der völkerrebtswidrigen Verbaftung des Here 
6* von Eughien und der Hlurichtung dieſes unaluͤtlichen 
rinzen etwas länger verweilen und bie vorzuͤglichſten That⸗ 
fahen, die uns hier auseimaudergefest werdeu, in gedrängter 
Kürze ansheben zu können, „Im Februar 1804 beuadridtigte 
der Bataillonschef Rofen, der den englifhen Minifter zu Stutt« 
gart beobadtete, dem erften Konſul, daß England geheime 
Verſtaͤndniſſe in Frankreich durch den Kanal feiner auf dem 
rechten Mbeinufer befindliben Agenten unterhalte, Die Bas 
ronin.v. Mei zu Offenburg wurde vorzäglib als engliſche 
Agentin bezeichnet, Man ſchilte fogleih gewandte Spione das 
bin ab, um ſich im die Gefellfhaften diefer Agenten Zutritt zu 
verfbaffen. Mofen erbielt den -Wuftrag, dieſe Spienen in ib» 
rer Sendung zu unterftägen. m 2 März erbielt ber erfte 
Koniul einen Bericht von dem Agenten, der bei ber Baronim 
Reich Eingang gefunden hatte. Ju diefem Bericht meldete er 
unter andern: „„Werfloffenen Dienftag befand ih mid bei der 
Baronin in zablreiher Seſellſchaft; man diskutitte lebbaft 
über Die Siege Bonaparte's. Endlich nabm ein Freinder das 
Wort, und machte auf das Urtbeil einer ſeht erlauhten Pers 
fon aufmerifam, die im Stande fen, über bergleihen Dinge 
abjuiprewen; diefe Verſon halte dafür, daß die Siege Bonas 
parte's nur fehr wenig fein militäriihes Genie bewieien; daß 
er diefelden nur der Geringidäzumg des Lebens feiner Solda⸗ 
ten verdanfe; daß die auswärtigen Mächte Immer auf Niebers 
lagen zählen müßten, fo fange fie ihm nid ein ähnliches 
Artegsınftem entgegenfezen würden; denn nur dadurch, dab er 
den Säbeln ber feindlichen Kavalleıle ganze Batallone rutges 
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m bie Zahl feiner Todten und Ver⸗ | mente angemeffene Grundlage bei militärifhen Aufnahmen 
en —— An Ben fie große Feldhert da: | angewendet zu haben. Wie er biebei vorging, bat er in der 
verbfenben." Biete Orokkiung munız qua (cinct Dafen Im melstunde feines Drutere Dranı geortung BCE Erb und ims 

* rzablung machte tiefen Eindruf au u 1 " 
— a ee vn Namen der Perfon willen, die | blitum mitgetbeilt. Aus den Sifentlie eribienenen Kaıten 
dieſes Urtheil gefällt hatte. Aliein der Erzähler wollte fdledys vom Herzogtbum Venedig in 4 Blättern, und von Weltgallis 
Wir waberbiriin und large. man Io ven Den Dann; Beinen —— ⏑⏑⏑⏑ u8p De 
wir unterbielten ung lange, u rahte bad Geipr eichnuug errai 
auf die 8* die ſich über das —— 44 ge —— ſo —— Art eng * — ſelben eg etianste 
beftimmt erflätt hatte; alein id erfuhr n at und bemerkte | gemacht wurden. er tirolet Mappierung war ed v als 
—— daß meine udringlicfeit mißfiel. Ih lieh baber ab, | tem bier die Bahn zu bresen. Der Direktor berfelben, Obrift 
309 aber am folgenden Tage Nahriten über den Erzäbler ein. | 2uß, batte den damaligen Major Vetrich (jeyt Generalmajor 
Anfangs erfuhr ich nur unbedeutende Sachen, allein man be: und Direftor der ungarifden Militärafademie zu Walzen) den 
nachtichtigte mich endlih, daß er beim Herzog von Engbien | Wujtraggegeben, mit den lüngern Difigieren des General uats 
febr gut gelitten ſey und fi fogar drei Wowen bei ihm zu tiermeifterftabs eine Sektion aufzunehmen, um eine Gleiwbeit 
Ertenbeim aufgebalten hate, Nun fah ‚Ic pißjlie deu, und | fowel bei der Aufnahme als in der Zeichnung ju erzielen, 
aus einigen, zwar noch ſchwachen Anzeigen glaube ic ver: Major Petri, von ber Natur mit einem richtigen Blif, und 
mutben zu können, daß ber Herzog von Engbien den erften einer zum Beinen bejonders geeigneten Hand begabt, verkand 
Konful auf die oben ermäbnte Art beurtheift babe 16,” mit einem durch vieles Aufnehmen geübten Auge ein tiefeh 
Die Fortfezung folgt.) Studium der Natur. Gleich feine erfte Aufnahme des Galps 
— — berge bei Hall erregte allgemeine Bewunderung. Man glaubte 
Pr 14 die Natur ſelbſt in ihrer Form und Farbe mit ihrem Ton und 
x eftrei,. ihrer Haltung auf die Ausdehnung des Manfftabs zurüf ges 
melde ber Khala von Dinnmarg sn gurtbnärbigen mar ang | (rin fen. Mit Moblgefaten na: un train 
E ’ 
das topographifde Büreau des oͤſtreich ſchen General: Quartier» Sole, Blatter, — = Fanfte Abhänge und 
—— * Img ar np —* ir mathematifben | Stürzge man mit einem Biif unteriheiden konnte. ben fo 
— Eon El, Sehe, Optehenunen, | Br sa rar tl Sn Keime 
- ’ ’ . [4 

—— Ki are en rnit, — ——— und fo entitanden die nn 
Bugenfbeln, und begengten ihren Beifall. Eine kurze Dar: — — ec ee Die Urs 
—— der Umftände, denen die Topographie in Deftreie ihre | beit. Raum war der Friede geihloffen, und faum batte der 
BI MER Eben Aal u dere | Eh Au Di aan us lan Arien 

* 1801 € Lei⸗ i 
tung des oͤſtreichiſchen Heeres ü ernommen, befabl er die bei De a cnemmen, — er —** —— gi 
dem Ausbruch eines Krieged wichtig werdenden, noch nicht auf: theilung —— nt — * Michtere eines 
genommenen Länder fogleih militärije aufzunehmen. Die: vorzüglihen Matbematitere, defkiimmnt, die ganze öftreiciihe 
— 33 us Die ee trigomometrifc zu trianguliren; berühmte Aftronos 
ppietungen, a die erfte men, wie Bürg in Wien, und Pasfovic in Dfen wurden aufs 
gefordert, die möthigen Beobachtungen zu maben, und feine 
Koſten geſpart, um ein ſo e⸗ trigonometrifbed Nez von 
der Öftteihiihen Monarchie zu erbalten, als es uur Immer 
möglid war. Cine zweite Adtheilung des General:Quartiers 
meifterftabs unter dem damaligen Dbrift Petri wurde bes 
Rimmt, das Herzogihum Salzburg aufzunehmen. Das Refuls 
tat dleſer Aufmahme ift das oben angeführte allgemein als das 
vorzäglicfte der neuern Topographie anerkatınte Wert. Genes 
tal Petri batte bei Verferfigung derjelben meiftens Ziroler 
Mappeure; von feiner eigenen Hand find im Original der 
Karte alle Gletfcher (Eikberge) gezeichnet, fo wie der ganze 
Sebirgsgang Haltung und Ausdruf von ibm erhielt. Warum 
man beim Stick diefer Karte nict angezeigt, daß diefelbe uns 
ter Direktion des Generals Petrih aufgenommen wurde, wie ed 
bei jenen von Venedig und MWeftgaligien gefbab, it unbes 
fannt, Außer den bereits angezeigten zwei Abteilungen des 

General : Quartiermeifterftabe wurden neh andre zur milit 
rifhen Beihreitung und Beribtigung der vorbandenen Kats 
ten, nad Ober: und Inneröftreih, nab Böhmen und Aroas 
tien abgefendet, Der Feldzug im Jahr 1809 veruriahte auch 
bier eine Paufe, Nach dem Wiener Frieden wurde ſowol mit 
der Triangulirung forrgefabren, als au die militäriide Linz 


berbeicreibung im öfllihen heile der Monarchie vorge 
nommen, 


und bie dritte unter dem Dbrift Meper v. Heldeufeld Welt: 
m militärifc aufzunehmen, su zeihnen und zu beichreis 

n beftimmt war. Cine vierte Abtbeilung des General:Quar: 
tiermeifterftabs war unter dem DObrift Yrobasta beftimmt, in 
Bien die Zeichnung einer Monarciekarte, und die Aopirung 
mehrerer Aufnahmen u, f. w., zu beforgen, ugleich hatten 
Se. kalſerl. Hobeit befoblen, die in dem bof tiegsräthlicen 
Archiv vorbandenen Karten, Zeichnungen, un 


d rein militäri: 
fHen Aftenftüte auszubeben, und aus diefen ein —— 


Bometz, und bier wurde eine Sammlung von allen 
militdrifhen Büchern, Karten, Plänen u. ſ. w. 53*2— 
¶ Dar is aufgenommen) in Europa wohl nicht zu finden ift, — 
Der Direktor der italienifhen Mappierung, General Zach 
überzeugt, daß eine gute Aufnahme von einer Provinz nur be: 
Reben fan, wenn die Punkte der Karte ſowol unter ji, als 
and mit den Hauptpunkten ber Erdkugel orientirt find \ lieg 
foglei eine Standlinie meſſen, 4 die ein trigonometrifges 
Nes gebauet wurde, deffen Zeſte ſid mit dem Meridian von 
Yadua verbanden, Zar Beſtimmung der Wiutel wurde vom 
Erzherzog Karl auf Koften einer Privartafe ein Theodolit aus 
England verfrieben, und mehrere Spiegelſertanen gebraucht 
Da bis zu dieſem Beitpmuft in DOrftreih die militariſchen Auf: 
nahmen auf bloße geometrife Kriangulirungen mit gewöhnlis 
Sen Wilrolabien oder Meßtiſchen Hegränder worden waren 
die naturlich nicht die ©enauigteit trigonometriiher Mefun: 
gen geben konnten, fo gebührt dem Sencral Zach die Ebre, in 
eſtreich der erjle, die genane marbematiide, den Fortfgrit: 
Mmaung der Zujlau: 


Sqchweiz. 

BVom 20 Febr, An der bundertundahten Siyung 
am 13 Febr. erhielt die Tagſazung ein Schreiben ihrer Ges 
fandtidaft iu Wien vom 2, mit ber Anzeige, daß bie Schwels 
der Ungelegendeiten von dem großen Miniſterialtomite noch 
nlot behandelt werten, daß dis jedoch näcfiens und gewiß vor 


tt i f 
a der Wiſſeuſchaſten und der Werpolto der Abreiſe des Korb Caſtleteagh gejgehen werde, Die Bes 
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ſandtſchaft von Bern, melde die Einladung zu der gegenwär: 
tigen Sizung von dem Praͤſidium verlaugt hatte, erklärte ſich 
von ihren Kommittenten für eine beſondere Erdfuung beauf: 
tragt. Es habe nemlic die Megierung von Bern die ſichere 
und vielfältig beftätigte Nachricht von ſeht ausgedehnten und 
mit Seheimniß betriebenen Waffenrüjtungen im Kanton Waadt 
befommen, und weil fie über ürſache und Zwei derfelben kei: 
men Auffchluß erhalten konnte, fo habe fie fi bewogen gefeben, 
auch ihrerfeits Vorfibtemaapnabmen für Erhaltung ber Mube, 
fowol des eigenen Kantons ald gemeiner Eidsgenofenfdait, 
- neben; fie habe die zumäcft gelegenen Kantone für getreues 

uffeben angefubt, und gebe von diefem allem ber Tagfazung 
Kenutaif, zu Verhinderung jeder Mißdeutung, und als einen 
Beweis von Verns trenem und offenem Benehmen gegen die 
Bundesgenofen, mit der beigefügten beftimmien Erklärung, 
dah die Müftungen der Waadt durch keinerlei früdere Anftal: 
ten in Bern veranlaft fenn könnten. — Das Präfidium ber 
Taafayung eröfnete weiter: Es babe fih, durg die ſeit zwei 
Tagen ihm zugefommenen beunrubigenden Gerüchte veranlapt 
und pflihrig geglaubt, am die Megierungen des Standes Bern 
fowol ald des Standes Waadt dur Eilboten zu ſchreiben, und 
von ihnen über Wahrbeit oder Unmabrheit der bei ihnen ftatt 
finden folenden Müftungen, fo wie über Veranlafung, Zwel 
und Wbficht derſelben beförderlihe Aufſchluͤſſe zu bes ven, 
Diefe Schreiben, und binwieder eine Note des franzöflihen 
Minifterd, Grafen v. Talleprand, vom 12 Kebr., wurden verle: 
fen. Der Minifter äußert über die ihm zur Kenutniß gebrad: 
ten Militärräftungen im Kanton Waadt Beiremden, und 
fpribt von der unparteiifchen, die Unabhängigkeit der Schweiz 
ebrenden Stellung, die er dem Yuftruftionen feines Hofes ges 
mäß feit act Monaten beobadte; jezt aber, ba die öffent: 
liche Ruhe geftört werden foll, darf er nicht länger gleichgül⸗ 
tig bleiben, fondern muß vielmehr von der Tagſazung verlans 
gen, daß fie ſolche kräftige Beſchlüſſe falle, die geeignet ſeyen, 
jeder Bewafnung in allen Kantonen ein@nde zu machen n.f.w. 
Der Gefandte der Waadt drüfte fein Erftaunen aus über den 
Eifer und bie Emfigkeit, womit man beunrubigende und furcht⸗ 
bare Sagen und Gerüchte überall verkündet und ausbreitet, 
auch fremde Dazwiſchenkunft gefliffentlig berbeiruft, wo es 
doch fo leicht geweſen wäre, durch einfade Cinfrage jeden ver: 
langten Aufſchluß zu erhalten, und die Entftellumg und Weber: 
treibung jener —— an den Tag zu bringen. Der Kanton 
Waadt, welcher keinerlei Unfpraden an irgend Jemand madıt, 
kan auch feine Abſicht haben, Zemanden anzugreifen; wenn 
er demnach einige Müftungen treffen follte, fo könnte er dabei 
anders nichts als Bertheibigung im Uuge baben. Wachſam 
mußte die Negierung der Waadt, welche mehrmals bedroht war, 
und gegen welche Anfpraben gemacht werben, in ihrem offenen 
Lande fepn; fie durfte ſich wicht einem möglichen Ueberfalle 
unvorbereitet blosftellen. Juzwiſchen war gegenwärtig alles 
volfommen rubia, in Erwartung der Entſcheidungen von Wien, 
als auf einmal der Megierung von Bern ber fihere Berichte 
—— die ſich durch fpätere Nachfragen auch beſtaͤtigten, 
aß dort im Arſenale mancheriet Arbeiten ſehr gebeimnifvoll 
vorgenommen werden, daß betraͤchtliche Waffenaukaͤufe geſche⸗ 
ben, und daß verabfchiedete Kanoniers, wenn man ihrer Dienjte 
bedürfen follte, bereit zu feom aufgefordert wurden. Im glei: 
Ken Augeublli ward die fändlige Druficrift (Correspon- 
dance et autre pitces secrötes) verbreitet, die den Beweis 
entbielt, da man fi aud die veräctlichften Mittel gegen dem 
Kanton Waadt und die giftigen Ausfälle gegen ihn für ers 
laubt halte. Sole feine Regierung unter ſoiden Umftänden 
rudig abwarten und vollfonmen untbätig bleiben? Was fie 
gethan bat in diefen legten Tagen, kennt der Geiandte nicht 
eigentlich ; fie ſelbſt wird darüber dem von ihr gewünfdhten Auf: 
fbluß geben; aber gewiß waren es nur Mertheidigungs: und 
Beine Ungriffankalten, und die nicht geeiguet ieyn fonnten, 
ein fo befremblihes Aufſehen zu veruriaden, Die Geſandt⸗ 
fSaften dratten allgemein ibr tiefes Bebauern üderdiefe aber: 
malige Störung der öffentlichen Ruhe in einemZeitpunfte aus, 
wo ganz vorzüglib am Vorabend der wichtigſten Entieidun: 
gen, Enthaitung von alem, was Spanumnug ernenern oder Bes 
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ſorgniſſe weten könnte, jedem Gllede des Bunbesftaats höchſte 
Vfſicht ſeyn ſolte. Die Geſaudten von Froburg und Solothurn 
eröfneten, daß auch ihre Regierungen, durch Bern auf die Bes: 
megungen im Kanton Waadt aufmerkfam gemacht, zu Vorfihtss 
maaßnahmen und Kruppenaufgeboten fi veranlaft geſehen 
hätten. Sie fowol, als die Gefandten von Luzeru und Appens 
zell, rähmten Bern's offenes und bundesmäßiges Betragen, und 
tadeiten jenes des Kantons Waadt, deſſen Megierung, wenn 
fie Vorfibtsmaaßnahmen treffen zu müflen oder Beforanilfe 
haben & fönnen — gerade fo wie der Stand Beru jest 
thue, fih an die Tagſazung hätte wenden follen. Die Geſand⸗ 
ten von Glarus, St. Gallen und andere mehr, wollten die 
Untmworten beider Stände abwarten, ebe fie die Schuld, deu 
eriten Anlaß zu bedauerlihen Bewegungen gegeben zu baben, 
bem einen oder andern zur Laft legten. Der Gefandte von 
Ber hielt zwar für uumbalich, bag von irgend einer Seite 
ngrifeplane ftatt baben könnten, weil zuverläffig. dem ange» 
ariffenen Stand alle übrigen alsbald zur Hülfe berbeigeeilt 
ſeyn würden; allein jene Ueberzeugung gemüge niht; auch Vers 
theidigungsanftalten aus übertriebenem oder ungegräudetem 
Mißttauen feyen hoͤchſt gefährlich, im Innern des Bundesftaats 
fowol ale durch die ſchon bereits jest offenbar gewordene Eins 
mifhung des Auslandes, die fie berbeigerufen. Der Geſandte 
von Urgan jah in dem unangenehmen Vorfalle eine Wicderhos 
lung deſſen, was feit einem Jahre mehrmals gefeben ward, 
durch gegenfeitiges Mißtrauen veranlapter Bejoraniffe und 
Bewegungen benachbarter Kantone; er bite, fie würden dis— 
mal wie früher ohne nachtbeilige Folgen bleiben. Die durd 
das Prafidium getroffene Einleitung, um fattfame Aufſchlüſſe 
zu erhalten, wird allgemein gebilligt, und gegen die Meinung 
etliber Gefandifchaften, welde jegt ſchon ein zur Ruhe er: 
mabnendes Areisfhreiben an alle Stände belichen wollten, 
ward befhlofen: die Ermwiederungen der Megierungen von 
Bern und Waadt abzuwarten, umd inzwifhen das Ganze, ius⸗ 
befondere dann aber auc die Note des frauzdfiihen Minifters, 
für den Eutwurf einer Beantwortung derfelben au bie diplos 
matifhe Kommiifion zu überweifen. Won diefer empfing die 
Tagfazung den Bericht über die Beihwerbenote des £. oͤſtreichi⸗ 
fhen Minifters, in Bezug auf das Verfahren des Spezialges 
rictes in Lanis gegen dem (lich felbft entleibten) Advokaten Stops 
pani. Die augetragene, und ungefähr einmätdig genehmigte 
Beantwortung, thut auf unzweidentige Weife dar, daß Stops 
pani, ein geborner Schweizer Bürger, jeder Zeit in der Sthweiz 
angejefen war und feine politifhen Bürgerrechte darin geltend 
machte; demnach denn auch die vorgebliche Eigenſchaft feines 
lombardiſchen Unterthanenverhältaiffes, welche allein die Das 
wiſchentunſt der mailäudifhen Regierung in dieſer Angelegens 
beit veranlafen konnte, auf ganz irrigen und unrichtigen Aus 
gaben beruht, ob zwar freilich aud ber Ausländer, wenn er 
aufruhreriſche Vergehen in der Schweiz Äh zu Schuld fommen 
ließ, dem fehweizeriihen Micter verantwortlich ſeyn müßte, 
Beinebens wird dem £. öftreihifhen Hrn, Minifter dur vers 
traulihe Mittheilung des Berichtes des eidgendiiihen Koms 
mifärs im Kanton Kein dargethau, wie unbegründer auch 
ker Bund wegen Mißhaundlung Stoppani’s im Kerker ſeyn 
würden. 
“Boom z2ı Febr. Der franzöfiihe General Maller iſt 
am ı2 Febr. von Züri mad Paris abgereist, um der mander: 
lei Schwierigfeiten willen, welche die Abfaliefung ber von 
iym unterhaudeltem Milttärfapitulationen findet; Die fin kreu⸗ 
genden Jutereſſen der Stände, mit denen einzeln unterbanbelt 
werden muß, erzeugen jene Schwierigkeiten, und der Ueber⸗ 
gang der bisher bejtandenen gemeinfamen Megimenter und vor» 
züglid ihrer Offtziers in die neu zu errichteuden Kuuronalres 
gimenter, vervielfältigt jeme. Bei biefer Zögerung der Herz 
ftellung des frangöfifen Dirnftes befindet jih ber bolländifhe 
Dienft fehr gut, für welden fortgebend zablreide Mefrutens 
trausporte abgeben. Dem neuen holländiſden bisher Züriher: 
fen DObrift und Matheherrn Ziegler haben die Difziere des 
Selursregiments feines Kantons, um deiien Militärorgantfas 
tion er fi wohl verdient gemacht bat, zum Zeichen ihrer ag⸗ 
fung und Dantbarteit, einen geidenen Ehrendrgen uͤberreicht. 


Die and mehrern Schwelzern zugekommene, den Vertheidigern 
von ep äugeftelte Liliendeloration hat ihre Aus eichnung. 
Sic deſteht in einem Fleinen goldenen Sterne; in einem blau 
enaillirten Areife befindet fi das Blldniß Ludwigs XVII. 
und auf der Kebrfeite die weiße Lilie mit der Umidrift: Sie- 
ge deLyon. — Durd Bafel ging am ıı Febr, ein Tran: 
yore Soloshurner unter militärifher Estorte ; vie es 
beißt, folen darunter einige Ber eiratbete und Familienwäter 
Si befinden, welde in die revo utiondren Auftritte vom 12 
Nov. verwitelt waren. Gie werden nad der Feftung Hünin: 
gen abgeführt, wo fie frangöfiie Kriegedienfte nehmen follen, 
Eine Kundmachung der Megierung von Bafel vom ı 3 Febr, 
erklärt: es follen die Eigenthümer der vor dem St. Jobannd: 
tbor und Gegend elegeuen Gebäude, welde dus Anlaß ber 
Belagerung von Hüringen durd das Bombardement verbrannt 
oder beſchaͤdlgt worden, fo wie auch jene, welche von den Be: 
lagerungstruppen jeritört, niedergeriffen, die Materialien das 
von weggefhleppt und verbrannt wurden, durch die Brandver: 
(herungsanftait entf&hädigt werben. 


— — — — 


Im Wege der Vollſtrekung einer rehtöträftigen Enticlief: 
fung werden bie beiden, dem Maurerpalier Bartheimä 
Baumgartuer angebörigen Häufer Nro, 381. und 382. in 
ber Mar: Vorftabt an der ZTürfenftrafe den 20 Maͤrz l. J. ent: 
weder zuſammen, oder einzeln öffentlich, verfteigert, 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, am genannten Tage 
Vormittags von 9 Pig 12 Uhr bei unterzeihmeter Behörde fi 
einzufinden, und ihre Kaufsanbote zu Protokoll zu geben, 

Münden, den 15 Gebr. 1815, 

Kbnigl. baierifhes Stadt, ericht. 
J eragroß, Direttor. 


v. Schmaͤbl. 
— — ⸗— 


In dem Schulbenweſen des Heturich Prie er, Tral: 
teurs zum Simers Garten in Augsburg, bat man A erftatteten 
Xo:itrag bei der Umzuläffigkeit feinen Aftiv» Wermögend zur 
Beiriedigung feiner Gläubiger umd bei feiner felbftgemacten 
Iufolvenz : Anzeige bie Gaut beſchloſſen, und will daber fol: 
gende drei Edikrätage beftimmt haben: ad producendum et 
liquidandum Montag den 20 Febr,, ad excipiendum Mens 
tag den 20 Märy, dann ad eoneludendum den 19 April », J. 
und zwar in dem Maafe, Ddafı ale der terıninus ad 
binfihtlib der Konflufion der 19 Mai feftgefest fev, inner 
welchem Konkluftonstermin die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andre Hälfte ad duplicandum au verwenden fen. 

[2 werden fobin alle Diejenigen, weile an die Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu maden haben, hiemit aufacfors 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon oder 
durch genugiam bevollmäßbtigte Anmwälde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle au erfheinen, nud ihre 
Ale ke ken ee Ieategenügend anzubringen, 

mehr damit ge i 
präflubirt feyn follen. sedönt, fondern ke 

Augsburg, deu ı8 Ian. 1815, 

König. baterifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor, 
v. Rehlingen. 


quem 


Das Gaut⸗ Erfenntnig genen den Ka 
Stiestl von Kempten ift nun —— A 
—5 u Nipende Coittstage feſtgeſezt ale Frei. 
319 ” .. ad liqguidandum : Freitag den 28 Nprit 
— on Ad replicandum; hub 
2 d. J. duplſeandum. iejen! 

—* ae gend > Ferberung an beingten Baier Ben, 
i At ade, werden aufgeforb j 

—* Gauttaͤgen verjönli oder durch —E uf e age 
erolimächtigte Anwälde zu erfheinen und ibre Necte zu [2 
—2* und zwar bei Vermeidung dee Gantausicluffee, Da: 
ei wird bemerft, daß der erfte Ganttag, der 31 März d 2 , 
3. 


auch dazu beſtlumt iſt, einen Verglelch zwiſchen (dmtlichen Are: 
ur au ersielen. — 
empten, den ı7 Febr. 1815. 
Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
xic. ler Stadtricter. 


v. Frohn. 
Wufündigung 
der 
Idätterxr 


Star. B 
. einer 
Beitfährifre 
dem Nüzlihen und Unterbaltenuben 
gewidmet, 
Nah dem allerhoͤchſt genehmigten Plane wird diefe Zeit: 
f&rift Fokgendes zu leiften haben: 

L Geſchichte der Zeit, befonders merfwärbdige Verändes 
rungen der Staaten, Provinzen, Kreife, Städte, 
Verfaffungen, Verfonen ic. 

2 Be —* en 

ü tatiftif und Geographie, 

IV. Staatswirtbfeaft und Polizei, beſonders in Hinſicht 

auf Landwirthfcaft, Juduſtrie und Handlung. 


V. Vorſchlage und Verordnungen, merkwürdige, vom In⸗ 
und YAuslande, 

VI Marimen und Denkfpräde, 

VI. Ausgezeichnete Handlungen und Anekdoten, 

VIII. Biographien, 

Diefe Zeitfhrift erfheint woͤchentlich einmal, alle Woden 
ein ganzer Bogen in vier Blättern, : 

Der Preis iſt auf drei Monate ı fl. 15 fr. 

Bär München wird in der Lindauerfaen Buchbandlung, 
= Auswärtige bei allen Voftämtern des Meichs Befiellung an: 

nommen, 

Die Beſtellungen erbittet man fi aber noch vor Ende des 
Monats März, um bei der Auflage der mit dem zweiten 
Viertel diefes Jahres anfangenden Blätter dat 
auf Räffit nehmen su können, 

Statt alles Vorrühmens macht die Medaktion blos die Ders 

&erung bee Beſtrebens dem vorgefezten * zu eutſptechen, 
und beſonders denjenigen weitiichen um geiftlihen Staates 
beamten und Vorftehern, fo mie gebildeten Guts: und Ges 
werdöbefisern nicht unwerth zu dienen, welde nad ihrer Lage 


die Vortheile der Mufeen dBibltorhelen größe 
ter Städte entbebren! — — in; 


Münden, im Hornung 1315, 
Die 
Nebaktion der Ifarblätter. 


Aus dem 
und Sieges⸗Jahre 


1813. R 
Vierzig Lieder nebft Anhang 
von 
D. 8.®. Wesel. 


(12 gr.) 
(Leipzig, bei Brotbaus,) 

Wie mit einer geiftigen Arieaemufif begleitet der Dichter 
dem uufterblicften aler Kämpfe mit den Waffen des Spotteh, 
ber Philoſophie, der Meligion geinige Stäfe find wahre Kir: 
beulieder), deu MWeltfeind bet mpfend, ale Ideen, welde 
dieie große Zeit aufgeregt, in feinen Kreia zielend, bald die 
Quellen des allgemeinen Merfalls mit erſchuͤtternder Kraft ent: 
büllend, bald die Auferftehung des Waterlandes befonders in 
dem Erwacen der Herrlihen Preußen und ihres boberzigen 
Königs feiernd. Der Audang enthält unter Andern jenes Bergs 
und Feuerlied zum 18 Dft., von Öffentlihen Stimmen bereit# 
ald wahrer Natiomalgefang der Deutſchen anerkannt, 

(In allen Buchhaudlungen zu erhalten.) 


— 
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Kriegs. 


en 


Near 


jr* 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 60. 


ı März 1815. 


Eparien. — Großbritannien, — Granfreih. — allen. — Deutfchland, (Ueber bie Laͤſterungen einiger ——— gegen ben 


Miniſter Grafen v. Montgelas,) — Dänemark, — Deitreig, (Deftreihifge Note vom 9 Febr, Schrei 


pautem, 


j 6 

Nah Berichten aus Madrid vom 7 unb 12 Febr. in Ya: 
Nier Zeitungen it Don Moyano definitiv sum Minlfter für die 
Juſtiz⸗ und Onadenfahen etmannt; und der Herzog von Ins 
fantado wird im Borfiz des Raths von Goftilien durch dem 
Derjog von Hilar abgelöst, und fol Mayor: Domo werden. 
Der bisherige Inhaber diefer Wärde, Herzog von San Carlos, 
Von allen Perſonen, 
bie zu des Königs Gefolge in Balensay gehörten, iſt der Ka; 
nonitus und Staatsrarh Escoiquiz, ber bie jezt immer bie 
Rlugheit hatte, ſſch xım feinen der boͤchſten Poften zu bes 
werben, der Einzige, der now feinen Wechſel in der Hofgunft 
— Der König bat kürzlich die Erridrung von 
ſechs ulerbau: Schulen in den Provinzen Ar: und Neurda: 
Undalnjien, Eſtramadura, Galizien und Leon au: 
‘ Durch ein zweites Dekret fuspendirt der König 
die fernern Eruennungen zu Benefijien und Jabrgehalten 
auf die Bisthümer, in der Abſicht Diefeiben zu Herftellung 
ber Sirhengebäube, zu Dotation der Schulen und Kranken— 
Durch ein drittes Detret ſezt der 
‚König, „innig uͤberzeugt, daß die Unwiſſenhelt die Wut: 
„ter aller Jrrpümer und Later, ein gründlider Unterricht 
eine Junta zu Unss 
arheitung eines algemeinen Studienpland nieder, — Die Er: 
pebition zu Cadiz war bis Ende Januars noch nicht wieder 


fol ale Botſchafter nah Wien gehn. 


erfahren bat. 


ſtilien, 
georduet. 


bäufer zu verweuden. 
aber das wirkfamite Segenmittel if,” 


ausgelaufen. — Won Sevilla if die Befazung aufgebroden, 
um die andalufiihen Küften gegen bie Wlgierer, welche fürg 
lich bei Mallaga gelander » geplündert mad viele Menſchen ent: 
führt Haben, zu fadgen, 
Brofbritannten, 
Der Eourier hatte früher behauptet, die Erpebition des 


Admitals Cochraue ſey gar nicht nach den Mundungen des 


Mifliffippi, ſondern nach Penfacola geſegelt, um dort ihre Trup⸗ 
ven ans Land zu fezen, Die über Mobile auf Nen » Orleans 
marfhiren ſollten. Um ı6 Gebr. Nachmittags um 3 Uhr lieferte 
er jedoch im einer zweiten Auflage feines Blattes folgenden Brti: 
kei; „Adm. Cochran⸗ bat vor Neu⸗Otleaus ein Fort in Bells 
genommen, das die Amerifaner früber in guten Wertheidis 


. gungsfiand gefegt, das aber General Iatjon am Tage · vor Un: 
« Tunft unfrer Erpedition geräumt hatte,” 


Im Oberhauſe grif am ı5 debr. der Marquis v. Budingham 
in einer langen Rede die Minifter wegen Genua an, Er erin: 
nerte an die Proflamation, wodurch Lord Bentint bei feinem 
Einzuge in ®enua, im März ısı4, diefe Stadt uud ganz Italien 


“4a Ergreifung der Waffen für ihre Unabhängigkeit aufrief, 


n ans Wien) 


Am ı Fan. 1815 follte Genua feine alte Regierung wieder 
befommen, und im December 1814 überlieferte man es dem 
Könige von Sardinien. War Lord Bentinf au jener erften 
Proflamation autorifirt oder nicht? Hat fie England je dess 
avonirt, und wann? — Lord Ziverpool weigerte ſich, über 
diefen oder irgend einen andern Kongrefgegenftand in eine 
Distuffion zu treten. Uuterdeffen könne er vorläufig, und bis 
die Minifter ſich umſtaͤndlich rechtfertigen würden , verfihern, 
daß Großbritannien nicht Treue und Glauben gebrochen ‚ und 
daß es deu Genuefern feine Hofnung gegeben habe, die nachher 
getauft worben fey, 
Frantreti, 

Unterm 17 Febr. bat der König nunmehr eine Merorbuung 
unterzeichnet, wodurch das bieherige Studtenwefen in Fraut⸗ 
rei eine große Reform erleidet. Die Zahl der 1808 unter 
dem Namen Ulademien gebildeten Bezirke wird auf 17 bes 
fhrduft; fie nehmen dem Titel Univerfitäten an, und führen 
dem Namen vom Hauptorte der Provinz. Die bieherigen Lo⸗ 
seen beißen künftig Löniglihe Schulen, Yrde Univerfität bes 
ſteht 1. aus einem Konfeil unter Vorſiz eines Meftord; 2, 
aus Fakultaͤten; 3. aus Fönigliben Schulen ; 4 aus Gemeinds» 
faulen. Der Unterricht und Die Disziplin aller Univerfitäten 
werben durch ein koͤnigliches Konfell des dffentliben Uaters 
richts regulirt und beaufſichtigt. Zu Paris wird auf öffentliche 
Koften eine, allen Univerfitdten gemeinfhaftlihe Normalſchule 
errichtet. Der vormalige Bifhof von Klaie, Hr. Baufer, iſt 
mit einem jährlichen Gehalt von 40,000 Fr. Prafident jenes für 
niglien Koufeils; er bat ef wirkliche Raͤthe (mit 12,000 Fr. 
Gehalt), mehrere Homorarräthe, einen Sefretär, zwoͤlf Ges 
neralinfpektoren (mit 6000 Fr. Schalt, ohne die Me iſekoſten) 
zu feinem Beiſtand neben ſich. Der bisherige Großmeiſter 
ber Univerſitaͤt, Graf Fontanes, Pair vom Frautrelch, wirk 
Grofoffizier ber Ehreniegion, und erhält einen Ruhſtandsge⸗ 
balt von 30,000 Franfen, 

Das franzöfiihe Kriegsminifterlum fol feit dem Parlſer 
Frieden 106,000 definitive Abſchiede ausgefertigt haben. 

Die Gazette de France enthält die befannte Aufforderung 
des Herrn Herzogs von Holftein: Eutin zu einem Mitterzuge 
nah Palaͤſtina, mit der Bemerkung, daß fie Ihm von dem 
Bafeler Buchhändler Samuel Flick als offiziel, und aus Auf⸗ 
trag bes Herrn Herzogs, zugeſchikt worden fey. 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Havre vom 16 Febr.: 
Der Korfar Commodore Mac: Donnough, eine Soelette von 
Bofton, fommanbirt vom Kapitän Goodrid, hat vor einigen 
Tagen 4 englifhe Prifen, worunter fi die Brigg, Staf of 
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Life, von Falmouth mach Havre beſtimmt, befindet, In dem 


Hafen von Morlais auf ebracht. Der nenlide Koriar bat uoch 


drei andre Prifen gemacht, von deren Unfunft In irgend einem 
Hafen man aber noch nichts vernommen bat,” 


Italien 
Am 17 Febr. nahm der Koͤnig von Sardinien ju Genus 
ben Ereigafen, die dazu gehörigen Magazingebäube uebft dem 
Bolldaufe, und nachber dIe Baut von St, Georg in Augenſchein. 
Faſt täglich erhielten Deputationen von DOrtigaften des genues 
ſiſchen Gebiets Audienz bei Gr. Majeftät, 


Zu Rom legten am 23 und 30 Jan,, zum erftenmale feit 
vielen Jahren, zwei junge Frauenzimmer die geiftlihen Ge; 
lübbe ad, Die zweite derfelden, Toter eines Hausſekretaͤrs 
Karls IV., genoß Tags vorher bie Ehre, Er, paͤpſilichen Hei— 
liſtelt Die Fuße zu füſffen. — Das Diarto Romand vom 11 
Gebr. enthält eine Bekanatmachung des vortuglefifhen Geue⸗ 
talfonfuld, daß, da fein Hof mit Tunis einen dreijährigen 
Waffenſtilſtand, mis allen übrigen barbarifchen Mästen aber 
Brieden habe, bie portugiefifhe Blagge mit größter Sicherhei 
dm wmittellaͤndiſchen Meere fegeln könne, 

Am 6 Febr. gab ber Koͤnig von Neapel zum Schluffe des 
Karnevals einen zahlreichen und elänpenden Bau, melden, 
außer der Prinzefjin von Wales, das diplomatifche Korps, die 
dei Hofe vorgeftellten Trembden, der Adel und die vornehimften 
Staatsdlener ıc. beimohnten, — Durst eine Verordunng vom 
4 Gebr. eröfnete der König, nach gänzlicer Bezwingung der 
Ver auf Malta, die Kommunikation zwiſchen feinen Häfen 
aab biefer Infel wieder, r 


5 Deutfäland, 
” Bon der Donan, 25 Febr. Geſchluß.) „Us vor 
einem Jahre beildufig unter dem Titel „Balern unter der Re: 
„slerung des Minifters Montgelas” ein Pasquin erfäien, 
weldes die dffentlihe Meinung dem aus daierifen Dirnften 
entwichenen @rafen », Deifach zuſchrieb, glaubte das Yubli- 
kaum, wenigfteus in Baiern, mo man feinen Mann kannte, 
darin nur den Wusbruc ber Rabe über bie verfügte Dienſtes. 
catſezung zu erkennen, Einige trauten dem Veriaffer wohl 
no dabei die Abſicht zu, fi als unglüflies. Opfer feines 
FZraazoſendaſſes und feiner seintentfcen Seſinnungen daryn: 
Relen, und dadurch gegen die ſtrafeude Getechtigkeit ih den 
Schuz des Steinifhen Teutſcthums zu verſchaffen. Der Er: 
'foly ſchien auch wirfli die lejtere Vermutdung zu beftättgen, 
Der bei Nacht und Nebei aus. Balern entflobene Graf v. Reis 
ſach erſchien auf einmal in der 2anüh, unter dem Nımen 
eined Grafen v. Steinberg, ale General: Zandestommtifär 
Epiter, als der äfentlihe uf ben mahren s 
Maunes entdälte, und ihn als gemeinen Dieb 


darfete, fo konnte freilih der Freipere p, Ste und Beiräger 


— w 
witirt hatte, „tuͤchtig brav”, wie er ſelbſt if a 


Männer in der Verwaltung auzuſtellen, p 
In öffenılichen Dienften behalten, Auen den aiot mehr 


Judeſſen lie 
feinen träftigen Schuj angedeiden, and man : . un 
- Beit in allen difentligen Blaͤttern Stefbriefe d 


6 baierifchen 
Ariminalgerits gegen ihn, alg eine Zeitg ne 
beten preufiigen Stagtes anlündigte, —J en 


„Demfelben rublg und mohlbebalten”, und erwarte al, 
fauıge Beſchwerden gegen ida dei einem rreufuwen Gerichts⸗ 
bofe. Alſo die Wittwen und Warfen, Die Meifad betrogen, 
bie milden Stijiungen, welche er beitoblen, bie Hunderte, 
welde er um das Idrige gepredt, follen nah Rees im Eleubs 
ſchen ziehen, wo er weder geboren, noch begütert, mod ange 
ſtellt it, mud dort bei einem Beriötshofe fingen, deffen Kom» 
petenz er ſelbſt mit jedem Mugenbiife beftreiten könnte und 
würde! Wadrlich dieſer Schuz, gegeben einem gemeinen Vers 
breder gegen ale Orunbfäse dee Wölterrewrs, gegen alle Ge⸗ 
wohnbeit gefltteter Staaten, if mar erflärbar durd bie Um⸗ 
ttlebe einer Faltlon, die Ihn als Wertzeug ihrer Plane ges 
braucht hatte, und mun im Auslieferungefaße von feiner Salech⸗ 
sigfelt Eutdelung derfelten beforgt. Die oben woͤrtlich anges 
führten Stellen, die Tendenz det Striiten überbaupt, welche 
aus der gleichen Fabrik bervorschen, feinen dieſe Vermu⸗— 
"dung vollkommen zu befiäsigen. Cine Partei, welde damit 
umging, Preußen einen überwiegenden Einfiup auf Deutſch⸗ 
band und Europa zu verſchaffen, konnte von Balern, an deſſen 
Ketavolte ipre gebeimen Cinfüfterungen und Nänte wirkungs: 
les blieben, nur kräftigen Widerfland gegen ihre Adſichten er: 
warten, fobald es biefelden einmal durchſchaut Hatte, Was 
hatte fie alfo mehr zu ſcheuen als dle äberwiegende Inteligenz 
eines Mannes, weicher, feit langer Zeit mis den polisifürn 
Verhältaiffen vertraut, von feinem diplometiihen Scharfblite 
ſchon mehr als eine Probe vor Europa abgelegt, mund im dem 
f&wierigiten Lagen feinem Aönige mit Hugem Natbe beigefiam 
ben hatte. Ihn von dem Stewerruder der Megierung zu ent» 
fernen, an weldem er „iederzeit das wahre Bedürfnif des 
„Augenblits begreifend, und was er begriffen, mit fiverm 
„Tatt, raſtloſer uergie und fanthafter Konicauenz volfäh: 
‚end, Fuͤrſt uud Waterland fo glüflih durd alle Geiabren 
«geführt hatte”, daranf mußte man vor allem benfen, und 
dazu ſchlen das fierjie Mittel, ihn im der Meinung feines 
Furſten und des Woltes zu verderben. Um das erfie zu bemits 
ten, wurde Marimiltan Jofepd ats ein gutmärhiger Züri dar ⸗ 
gehelt, deſſen Name und Gewalt der aUmaͤchtige Minifter 
Aeich einem fraͤnkiſchen Dajordomug mißbrauche, um feine 
Plane, feine Abfinren durdzufegen. Darüderfollte der Alnig 
errörhen-und fi entruͤſten, und, zum Beweife der Selbfiberts 
ſchung, den Minifter entlaffen, Das andere ſchien noch leid» 
tet. Der teformatorifpe Zeitaeiſt, deſſen Einwirkungen auch 
Balern empfunden, hatte manche Vorurtheile verlegt, mande 
Rechte aufgehoben. Die Infirengung der Staatsträite, durch 
die allgemeine Spannung der europdiichen Staaten, dort wie 
überat, mothwenbig gemacht, Hatte im der neusiten Zeit grös 
dere Laſten auf des Woltes Schultern gewälzt, als es in frd» 
bern Beiten getragen. Erleich terungen und Berbefferungen 
feines Zuſtandes wurden, da Gemodndeit den ftudern erträgs 
licher macht, wenig gefühlt und erfannt, Das feit 1805 ans 
genommene politifhe Soſtem endlich hatte feit 1810, wo ber 
Lohn den auf ihre Anftrengungen gegründeten Erwartungen 
ber Balern wicht entiprah, aufgehört populdr su ſeyn, und 
wurde nur mehr als Quelle von Aufopferungen und frucrlorent 
Araftaufwande beirauset, So dien bed brennbaren Ste fies 
genug vorhanden, Man mochte glauben, e⸗ bebürje uũt eines 
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Funtens, wm denfelben zum Boltähaffe gegen einen Minifte| zu 
ent zunden, welben, als dem nerzäglicen Rathaeber bes als gut 
algzmein erlannten uud angebeteten Königs, alles Strenge nud 
Unaugeuehme io deu Verfügungen der Megierung zugeſchrieben 
Würde; Aufregung der mannicfaltigen Reidenufhaften, Uebertrei⸗ 
dung und Verdrehung von wirtlichen Handlungen, Andichtung an: 
derer, alles diefes wiederholentlich in berber, felbft pöbelhafter 
Sprache verſucht, würde wicht verfehlen, die Flamme anzu: 
fasen, und bliebe der Negent auch ſeluer Neigung und Ueber: 
jeagung getren, fo würde er doch In diefer Zeit, wo bie Fuͤr⸗ 
fen der Möller Guuſt vorzuglich zu bebürfen ſcalenen, ben 
Minitter endlih dem Volte opfern müäffen. Die Anlage des 
Plans mat, wie man fiept, ſelbſt einem ehemals preupifhen 
Miuiſter Ehre; bie Ausführung aber, nad einem andern 
Ma⸗ßſtabe derechaet, ſcheiterte an dem Karatter des baieri» 
jaen -Monargen und Srines Wolles. Was Montgelas in 
laaglaͤhrigem Dienfte Balern und Ihm geleitet, darüber 
brauchte Merimilian Joſeph Seine Meinung nicht erfi aus Zeis 
tungen und Zlugblattern zu beſtimmen, und eben ſo mochte Ihm 
ſeht glet@pältig fepn, ob fie Ihn als Autolrator proflamiren, 
oder ob jie das unbedingte Wertranen, welches Er Seinem 
Minister ad Freunde jeit dem Untritte der Megierung ges 
foentt hatte, als ſhwace Naugiebigteit ausſchteien wollten. 
Das baleriſche Voll batte einige der berügmtern Blattſchtel⸗ 
ber ia der Nahe feunen zu leruen und zu beobauten Belegen: 
heit erhalten; es hatte bald begriffen, wie die öffentliche 
Meinung, zu deren Draanen und Dirigenten fie ſich aufwer 
feu, nur in Dem Sinne Öffentlich zu nennen fey, wie ed Maͤd⸗ 
Ara genannt werden. Uber auch ohnedis emporte bie Fred: 
beit, mir ber das vor feinen Augen Geſchehene verunftaitet, 
and auderes Nichtgeſchehene erdichtet wurbe, feinen rechtli⸗ 
chea Sian. Mir dem richtigen Takte, welchen ſelbſt „ber 
„Therſttes unter ben teutſchen Zeitblästern” deu Deftreihern 
und Batern, wiewol nur als „‚Inftintt” und als „Eutfchädis 
„gung für ihr Buräfgehaltenfenn im Geiſtigen“ zugeſteht, fab 
es dald bie abſicht jener Shmähungen durch, und wuhte dad 
Sewicht derjelben zu würdigen, Statt zu fallen, kit ver Mi⸗ 
nijier in der Meinung und Guufi des Volls und des Königs 
gejtiegen, und die Angriffe, welche Lift und Leidenfhaft gegen 
ihu gewagt hatten, wurden für ibn eben fo viele Lriumpbe, 
aber auch ebem jo viele herrliche Beweiſe für. den Karalter ſel⸗ 
mes Fürſten und bed Volkes, in deſſen geradem Sıune nub 
naturlicher Kraft Deutſchland, follte ed auch ben Umtrieben 


- einzelner Böfewiwrer geltugen, es für Augenblike zu verwirs 


zen und zu jerrätten, jeberzeit einen feſten Vereinigungspuußt 
finden wird,” ‚ 

” Dresden, 22 Fehr. Nunmehr wien wie mit Zuver 
läfägteit, dap uufer Adnig die Einladung erbalten bat, ſich 
In die oſtreichiſchen Staaten zu begeben , mund dad fein Throu 


« weder für ihm mod fein Hand verloren geht. Allein nach dem, 


was wir zugleih von Berlin aus vernehmen, miſcht ſich zu 
wefrer Fteude ein herber Smerz. Am ein Streben unfers 
Reine nach irgend einer miliririfhen Gelbititändigkeir tn 
Lünftig nicht mehr zu denfen, Menm wir nur in Handel und 
Bertehr und im der bürgerlidben Verwaltung binfort unfre Arei 
deit behaupten, und wenn mus majer fo pertingerter Gina 


nicht noch mit auberorbentlichen Zahlungen bedränat wird, nah 
itgeud eine Shuideniaft auf ia gewalzt fient ! Die Worebrung 
gegem umjern Könıy if ungefjawähr, — Aus dem Oeſtteichtſa en 
fhreibt man uns von der vortheilbaiten Senjalion, weibe bie 
beiden politiſchen Shrifien: „Orundideen der Politik 
der dftreihifgen Monarhie,” und „Deftreias 
Politik and Kalſerhaus,“ daſelbſt erregen. Ste folen 
zn Frankfurt am Main erſchlenen fepn, und man keunt ibren 
Werfaſſer aicht. Sie machten um jo mehr Eindruf bei allen 
benfenden und gemüthvollen Männern, ald Defireihs Polilik 
vlelleicht noch nie In einem zugleih fo wahren als günftigen 
Richte dargefteilt worden ift. Mas über Joſeoh U. geſagt tz 
macht biefen großen und verlanuten Monaten zum erſteumale 
ganz begreifi, 

* Hamburg, 17 Febr. Geſtern war bier große Bürgers 
verfammlung, Ju berfelben kam die neu einyufübrende Zus 
ftigverfafung vor Das Niedergeriht wird ferwerbin aus 
z1 Senatoren beftehen. Auf dem Hamburgiſchen Gebirt ſon el 
als in der Stade gilt diefeibe Gerigisverfafung. Die unter 
der franzöliihen Hertſchaft befiandene Chambre de discipliue 
für die Advokaten wird beihehalten, Nur @raduirte Löunin ım 
Zufunft Profuratoren werden, Für die Equipirung der uubes 
mittelten Bürgergardijten wurden 120,000 Marl Banfo bes 
willigt, 

Der Hamburger Kortefpondent und nad biefem mehrere 
andre Blätter hatten die Nachrticht verbreiter, Schelling ſey 
zum tarholiihen Glauben übergesreren. Nach fibern Privat⸗ 
briefen aus Münden it diefes, obuchin imdividneil: nicht 
alaubliche Gerücht durhaus leer und grundios, 

Diäunemart. 

« Hamburger Nachrichten aus Aopenbagen vom 14 FJebr. 
erzählen: „Seit einigen Tagen ift dad in Schweden aufge» 
löste Regiment, das den Namen Royal Frangais - Sueduis 
trug, etappenmweife bier angefommen. Der franzöſiſche Minis 
fter dat es übernommen, den Soldaten und Dffisteren, bie 
größreutheils Franzoſen and Italiener find, das Nethige zur 
MRaͤlkehr in ihr Vaterland aufommen zu laſſen. Der ſawlerige 
Uebergang über den Belt batte eine Acionne bier zuräßgebals 
ten, Ungluͤtlicherweiſe betamen die Soldaten Streit mit dem 
däniihen Matrofen, der eine ſeht Beirige und ernühafte Mens 
Duay nahm. WMebhrere Franzoien find jawer verwundet, uud 
es bat von Seite des Militärs und der Polizei gteße Anfirens 
gungen gelojter, der Iinordnung ein Eude zu machen.“ 

* Hamburg, 18 Kebr. Der in den hiejigen Beitungen 
erwähne Worfal gu Nopenbagen verhält ſich eigentlich for 
Die Franzoſen umd Italiener, welche aus Schweden angrioms 
nen waren, um Aber Kopendagen ua ihrem Waterlande zus 
rafzufehren, konnten wegen des ECisgaugs den Belt nit pafs 
firen,. Sie mußten alfo im Kopenbagen verweilen, Da fie 
aber die fawediige Uniform trugen, fo war Dis ein Aerger iÄr 
dte dautſche Maltoſen, welbe aus, was jawedim iſt, ſehr 
yaflen, Bejonceıs zelaneıen ſich die Watrojen aus, weine 
auf der franzoͤnſa ea Kiorte zu Auswerpen gedient haben, und 
sie noch ſeht frangöfih geinat And, Sie duferten Daher ih— 
‚a Unwinen geyen die Ftauzoſen und Italiener, welae bei 
einer fremden Magı gegen Fraulteich Dienfte genommen hat⸗ 
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sen. Ihr Grol mar um fü sebfer, da jene bie Uniform einer Wer nad alter Sitte feinem Landeöherrn andange, werde viel 
Nation trugen, die noch vor Kurzem mit Dänemark Krieg ges leicht von bem Kreisdirektor nicht gut angefeben, und fo ums 
führt, und ihm fo ſeht wehe gethan hat. Es kam baber auf | gekehrt, was als leicht möglich doch immer. eber von ber Bahn 
oͤffentlichen Pldyen und im den Wirthsbaͤuſern zu Tpätlickeiten, | der Eintracht entferne, als zu derfeiben hinleite, Die Theil⸗ 
und mehrere Jtaliener und Frangofen warden ſchwer verwuns | mahme ader für Erreihung bes Wohle Deutſchlands laſſe fih 
bet. Mit einiger Auftrengung wurde jedoch die Nude wieders | lelcht zu Stande bringen, fo wie man auch bie richtige Pros 
dergeſtellt. portiou der Urt ber Theilnahme ber @inzelnen eben fo leide 
auffuhen Fönne, 

"Wien, 22 Febr. Noch iſt der Kourler, welder bie Nach⸗ 
tigt von dem Eutſchluß des Königs von Sachſen bringen fol, 
nicht zurät; indefen find die su feinem Hofitaat beftimmten 
Individnen bereite nad ber ſchleſiſchen Gränze abgereist, um 
tn nah Bruͤun zu begleiten, wenn er die ihn gemachten 
Vorſchlaͤge annimmt, In Dresden fol eine allgemeine Bes 
ſtuͤrzung über das bevorftchende Schitfal des Pandes berrigen, 
Da der an Preußen abgetretene Theil bei weitem der beifere 
it, und die Staatsfhulden, wie man vernommen baben will, 
doch nah Maafgabe der Einwohnerzahl vertheilt werden fols 
fen, fo färdter man, daß Neuſachſen unter feiner Schulden» 
laſt faſt erliegen möge, Man wi berechnet haben, daf die 
an Preußen abgetretene Theile von: Sachſen in folgendem Vers 
bältniffe zu dem MReſte ftehen: 

Bollemenge. Wreal, Einfünfte. 

Preußen . . . 0,40 0,62 0,60 

Nenfahfen . ; 0,60 0,38 0,9. 
Die Geſchaͤfte auf dem Kougreffe find durch Entihädigungtans, 
ſpruͤche einer der größern Mächte Dentichlande etwas ins 
Stofen gerathen; nichtsdeſtoweniger hört man Stimmen, 
welde von der Möglichkeit einer baldigen, ja unerwarteten 
Abreife ſprechen. Zedoch Dürfte ſich diefe noch bie Ende naͤch⸗ 
fien Monats verziehen. Die Urmee, fagt men, werde 
nicht eher reduzirt uud auf Friedensfuß geſezt werden, bis der 
Kongreß ganz aus einander gegangen ſeya wird, weldes wohl 
Bios im Bezug auf die europaͤlſchen Ungelegenheiten zu ver« 
ſtehen ſeyn dürfte. Daß Se, Mai. der Kaiſer von Oeſtreich 
gleih nad Beendigung des Kongreffes nah Italien reifen 
werde, ſcheint gewiß; Daß diefe Abreife aber wirtlich auf bie 
erften Tage des Monats April unwiderruflich beftimme fen, 
miürde man wohl mit weniger Schein von Wahrheit behaupten 
innen, — Was bie deutſchen Ungelegenheiten betrift, fo 
dürften biefe auf feinen Gall eine fo fhnelle Beendigung er» 
reihen, Der Gegenſtaͤnde von Betathſchlagung find gm viel. 
Die Erſchaffung einer Bundesmiliz, die Sicherung der Grin: 
sen gegen Finftige feindliche Einfälle, uud die Begrändung 
eines neuen deutfchen Staatsrechts haben bisher bie Au mert⸗ 
ſamtelt des deutſchen Ausſchuſſe⸗ ganz beſonders beſchaftigt; 
und wenn auch die Grundlinien zu einem deutfchen Bunde und 
allen davon abhängenden Werbältniffen gesogen wären, fo wäre 
es doch wohl noͤthig, bas ganze Gebäude zuvor zu vollenden. — 
Du Anfang der nähften Woche ſol eine große Revüe ber bies 
figen Garatfon in Gegenwart des Herzogs von Wellington ges 
halten werben, — Se. Mai. der Kaifer von Rußland werden, 
wie man verninmt, dem Großherjogthum Warfhau den Theil 
beffelben zurüfgeben, ben Rußland feit den Jahre 1807 befigt, 
und der vormals zu dem preußiſchen Antheil von Polen ges 
hoͤrte. Et begreift hefonders. die Stadt Bialpfod, . 
























Deftreis, 

Auf die in Nro. 49. der Ag. Beitung gelieferte Note des 
Hru. Fürften von Hardenberg und des Freiberen p, Humboldt 
etthellte der Hr. Fürft von Metternid unterm 9 Eebr. fols 
wende Antwort: ‚‚Der Unterzeichnete bat die Ehte gehabt, bie 
Note ju erhalten, welche die koͤnlgl. preußiſchen HH. Bevoll⸗ 
mädhtigten am Kongreß am 4 d., an ihn, in Beziehung auf 
bie deutſchen Ungelegenbeiten, erlaffen haben. Er theilt mit 
benfelben volllommen den Wunſch, daß an ber Begründung 
der künftigen deutſchen Verfafung ohne weitere Verzögerung 
gearbeitet werben möge, und es bedarf wohl keiner neuen Ber: 
ſicherung feinerfelts, um die aufrichtige Theilnahme feines 
alerhoͤchſten Hofes an biefen wichtigen Angelegenheiten an ben 
Tag zu legen. Was bie Zuzlehung derjenigen Fuͤrſten und 
Stände, welche bisher au den Berathungen feinen Thell ges 
nommen haben, betrift, fo iſt Unterzeichneter überzeugt, daß 
eine Zuſammenwirkung aller deutſcgen Stände jur Erreihung 
des gemeinfaaftlihen Zwets, nemlich einer dem Beduͤrfniß 
aller deutſchen Staaten ent ſprecheuden Verfaſſung, nicht nur 
möglich, ſondern unbedingt nothwendig fep, fo wie auch fein 
Alerhöhfter Hof die einftweilige Berathung pwiſchen den maͤch⸗ 
tigern Ständen nur als eine Vorbereitung im biefer Angele⸗ 
genheit von jeher angefehen bat, Indem der Unterzeichnete 
den von den königl, preußiihen Bevolmägtigten in Ihrer vers 
ebrlihen Note vom 4 b, angefünbigten Vorſchlaͤgen mit Vers 
snügen eutgegenfieht, benägt er Diefe Belegenbeit, Ionen 
bie Verfiherung feiner aufrichtigen Hochachtung zu erneuern, 
Cunterz.) Fürt Metternig.” 

Die Frantentäaler Kongrefchronit gibt nachſtehendes als 
ben weſentlichen Jahalt eines Schrelbens des fuͤrſtl. naſſaui⸗ 
ſchen Bevolmägtigten Frelherrn v. Gagern, an ben kduigl. 
banndperichen Bevollmaͤchtigten Grafen », Münfter, dd, 13 
Jan, 1815, „Dieſes eben fo gebaltvolle als fteimuthige Schrei, 
ben, welges zu Wien befondere Aufmerfamteit erregte, Be: 
ſoaftigt fi hauptſaͤchlich mit der Entwillung, daß eine Auf· 
ſtellung von Kreisdirefteren in der künftigen deutfchen Bun; 
desverfaſſung vieles Wichtige gegen fi Habe, @s zeigt vorerſt, 
daß die Theilnahme aller deutſchen Fuͤrſten au den deut ſchen 
Verhandluagen zum Bedaͤrfuiß gehoͤre, eine Zweiherrſchaſt 
Aber Deutſchland durch eine Eintdeilung im das wördlihe und 
ſuͤdliche nicht gedriblih werden fönne, ſondern ben Saamen 
sur Zwietracht im fih enthalte, Swarfſlanig wird entwiteit — 
daß das Leiten der exetutiven Gewalt, das Einfluß haben der 
Kreisdirektorien nah und nach su andern Zweken Unlof gebew 
könne. Einheit fey durd gleiche Thelfnapme Auer in ihrer 
Meindeit vorhanden, Die Kreife würden ſig ia ohnehin nur 
auf eine Heine Anzahl Stände fonzentriren. Es fep alfo leicht 
KiS Reibung , weie Dura das Amt der Rreiadtruen or ent: 
fehen Finnte, mittelſt anderer Elatichtuugen zu verhindern; 
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Mit allerböchften Privilegien. 


Donnerftag 


Neo. 6r, 


Spanien, — Großbritannien, — Frankreich. (Schreiben aus Rothringen. 
kegendeit,) — Holland, — ——— * Vreußen. ——— —— mit 


2 März 1815. 


— Sawelz. (Aktenſtüte über bie Wilſouſche Ange⸗ 
Hannover.) — Deitrei Bellage, 


ed, — 


Nrp. 26. Miscellen aus Frautteich. — Deitreid. — Schweiz. (Berdandinngen der Tagſazung.) — Yukindigungen, 


Spyanten 
"Nahrihten aus Madrid vom 12 Febr. sufolge ſah man 
Bort Die Vermaͤhluug des Königs und feines Bruders mit In: 
fantiunen von Porrugel für fo gut als gewiß an, uud fprad 
dffentli davon, Die Damen zum Dienft der Prinzeffinnen 
fouen bereits ernannt fepu. Der Rath von Gaflilien fell ft 
einftimmig für die angeitagene allgemeine Amueſtle su Buuften 
ber Uusgewanderten, zur mit Uusnapme von fünfundzwanzig 

Perfonen, die man noch aicht nennt, ertlart haben, 

Gropdritannien 
London, 17 Febr. Konfal. 3Prog. 641; Dominm 25 Diss 
fonto, — Yu der uUnterhausſtzung vom ı6 Sebr. Fändigte der 
Kanpler der Schaplammer an, daß er naͤchſter Tage eine Big 


‘gu Berlängerung der Suspenfion der Bankzahlungen in baarem 


Gelde, eindringen werde. — An se. überreichte 
der frauzbſiſche Botſchafter im Namen feines Königs dem 
Prinzen Regenten mit großem Pomp die Dekoration des beit, 
Beiſtordens, und den dazu ‚gehörigen vollſtandigen Anzug. 
— Der Prinz Regent hat den Sprub des Kriegsgericts ges 
gen den General Sir J. Murray, wegen der Belagerung von 
Tarragona, beſtaͤtigt. Rath einiger Klagpunfre wird 


ber Beneral freigefprochen,, bingegen erhält er einen Verweis, 


daß er ohne nuwiderſtehliche Nothwendigteit fein fihmeres Sr: 
fd; und Gepaͤt purüfgelaffen babe, — Map ziemlich glaub: 
würdigen Nachrichten ft die Erpedition des Abmirals 
Codrane, 50 Segel ſtark, amt 9 Dee, su Penfacola, ber 
Hauptfladt bes ſpaniſchen Weitfloridars, eingelaufen, wor» 
auf die dort befindlichen amerifanifsen Truppen fig ge⸗ 
gen Neu-⸗Orleans zarutzogen, und unterwegs alle Fabryenge 
serftörten. — Einer der nah St. Dominzue geſchitten Fe 
niglich⸗ frangöflihen Ronmilfarlen, General d' ut ion Lavaiffe 
(deſſen Betragen aber meuiih im Moniteur offiziell gemißbil⸗ 
ligt wurde), mar mit dem legten Paterbovte aus Jamalca 
wa England zuräfgefommen, Es bieß, Petbion babe ihm, 
als er ihu Don Port. au. Prince wegſchitte, zualeich andeuten 
laſſen, er werde yon Selte Fraukreice feinerlei Vorſchlaͤae 
mebr auhoͤren, Me er nicht das Mefultar des Wiener Kons 
och unfriedii 

Aope an ben kn — chere Geſianungen hatte Chri⸗ 

Granfreig, 

Am 2ı Febr. wurde das Kaſſatlonsgerlcht ia feiner nenen 
Brftalt durch den Kanzler don Frautreich felerlich tnftallirt, 
Un eben diefem Tape dielt die biaperige Univerfirdt von Frank: 
Keib unter Vorſiz des Grafen Foutanes Äbre [eyte Sizuna. 

Unterm 23 Febt. hat der Köuiy zu Witgliedern des Honig: 


lichen Konſeils des Öffentlichen Unterrichts ernannt! den vor⸗ 
maligen Biſchof von Alsis, Banfet, als Präfidenten, den 
Grafen Vaftosret, Pair von Sranfreic, bem ehemaligen Biibof 
von Cafal, Bilaret, den Bifhof von Chamberp, den Gtaatd: 
tath Delamalle, den Präßdenten des Parifer fouveratuen Ge⸗ 
rintshofs, Faget de Baure, bie HH. Delambre, GEupier, 
Bonald, @ueroult, Moper : Eolard und Quatremere de Quiuch, 
als Rathe. Die HH. Nougarede, Legendre, Yuffleu und Des: 
renaudes wurden zu Ehrenräthen, und Hr. Gueucan de Mufp 
sum Gefretär des Konfells ernannt, Die Namen der 17 neuen 
Uniserfitdten ind: Paris, Angers, Rennes, Caen, Donai, 
Nancy, Straßburg, Beiangon, Grenoble, Mir, Montpeiier, 
Zouloufe, Bordeaur, Poitiers, Bourges, Elermont, Dijon, 

Den 17 Febr. erlieh der Koͤnig eine Verordnung, die Ehren: 
legion betreffend, wovon bie erſten Artitel Folgendes euthal⸗ 
ten: Im Friedenszeit fan Niemand in die Ebrenlegion aufges 
nommen werben, wenn er nicht 25 Jahre lang bürgerliche oder 
militärifhe Funktionen mit der gehörigen Auszeichnung verſe⸗ 
den bat, Keiner tan mit einem andern Grade in bie Ehrens 
leglon aufgenommen werden, als mit dem eines Nitterd, Um 
in einen hoͤhetn Grad feinen zu fönuen, muß man wenigftend, 
um Dffistersgrab zu erhalten, vier Jahre im Mittergrab ge: 
ftanden fepn, um Kommandant zu werden, vier Jahre Offizier, 
um Großoffisier zu werben, ſech— Jahre Kommandaut, und 
um Großtreuz zu werden, act Jahre lang Großoffizier gemefen 
fevn. Die Habl der Groffreuje der Ehrenlegton kau mit 80 
üderftelgen, bie der Großoffiziere nidt 160, die ber Aomman⸗ 
banten nicht 400, die der Dffiziere nicht 2000; die der Ritter 
ift unbefbräuft, 

Der König bat den Generallleutenant Grafen Lauriſton ax 
Ranfouto’s Stelle zum Kapitän der grauen Mousquetaire et: 
nannt, Desgleihen bat Se, Maiefdt der Stadt Moutımes 
rencn erlaubt, den Namen Cughlen wieder anzunehmen ‚ und 
dem bekannten Arzte Guillotin, feinen bisherigen Namens mit 
dem von Sainte Maͤrie zu vertanfchen, 

RBAus Lothringen, 20 Febr. Ja unfern Ebenen ben 
merft man nur noch bie and da Spuren bes Kriegs, allein 
bie nuftuchtbarern und zum Theil auch härter mitgenommenen 
Gebirgsgegenden (beſonders das Wogefendepartement) Können 
ſich fo leicht nihr erholen. Man hat in legterm Departement 
von Seite ber Mepierang großen Mahlaf an den rütidndigen 
Abgaben bewilligen müſſen. — Ju unfern Städten, mit Aus⸗ 
nahme der des Wogefendepartements, befinden ic viele Krups 
ven, die bänfig in den Waffen geübt werden, allein alles iſt 
im voltommenften Griedenszuftand, Dir in auswärtigen Beis 
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tungen verbreitete Nachricht von Errichtung eines Lagers bei 
Mes ift eine Sage, vom der bei und niemand etwas weit, — | 
Die Truppen der vormaligen alten Garde zu Fuß, jezt königs 
liche Brenadier- und Chafeurforps genannt, legen noch immer 
in Ihren alten Staudquartieren zu Metz und Nancy, hr 
Marſch mad Paris, wo fie eine Zeitlang in Befazung bleiben 
folten, iſt definitio durch Gegenbefehle zurüfgenommen. Die 
Truppen, befonders die Generale und Difigiere, bezeugten 
darüber große Unzufriedenheit. Doc hat man ihren Hofunng 
gemacht, daß fie künftig im die Hauptſtadt berufen werden 
würden. Die Urſachen, welche den Gegenbefehl veranlaßt ba- 
ben, laſſen fi nur vermüthen, — Die vier Departemente, 
welche Lothringen bilden, jind jezt unter drei verfchiedene 
Gonvernemeuts vertheilt, alio in militärifber Hiuſicht gaͤnz⸗ 
lich von einander iſolirt. Zwar war zu Anfang des verilof: 
fenen Sommers dem Marfhall Oudinot der Dberbefehl über 
ale drei Sonvernements, d. b. über ganz Rothringen und meh- 
tere benachbarte Departemente, ertheitt worden, allein dieſe 
Maafregel wurde feitdem wieder abgeändert, und bas Son: 
vernement biefes Marſchalls erfirett fir jest mar auf das Mo: 
feldepartement, das wegen feiner Lage, an ber jezigen Graͤuze 
Sranfreihe, und feiner militaͤrlſchen Wichtigkeit halber, bie 
vorzüglihe Auſmerkſamkeit ber Regierung erfordert, Dad 
Maasdepartement gehört jept zum Souvernement des Mar: 
ſchalls Victor, der zu Mezieres reſidirt, und deſſen Bezirk ſich 
auch über die abrdliche Champague bis an bie Marne erſtrekt. 
Unter dem Marſchall Victor kommandirt dort ber aud dem 
Revolutionstriege bekannte ehemalige holdndifche General Du: 
monceau, jept Graf». Bergendal genaunt, der nach dem Pas 
rifer Frieden erklärt hat, im franzoͤſiſchen Dienfte bleiben zu 
wollen und alfo nit mach Holland yuräfgefehre it. — Ober⸗ 
befehldhaber der Kruppen im Mofeldepartement ift der Geue⸗ 
tallieutenant Durutte, der in den Feldzügen von 1812 und 
1813 die franzöfifhe Divifion beim Armeckorys des Generals 
Degnier tommandirte, und während des lejten Winterfeldyugs 
Gouverneur von Met war, durch deffen ruhmoole Mertheidt: 
gung er ſich fehr ausgezeichnet hat. In den Feſtungen bdeifel: 
ben Departements hat man mehrere verdiente Militärg als 
Kommandanten und Unterbefehlsdaber augeſtellt. Das Gou— 
vernement von Nancy iſt mod nicht beſezt. Es uw faßt bie 
Meurthe⸗ und Wogeſeundepartemente. Einſtweilen verficht 
der Generaltieutenant Pactod (derfelbe der in dem Treffen bei 
Ia Gere: Champeneife am 25 Märy mit dem größten Theil feis 
ner Diviflon ſich kriegsgefangen ergeben mußte), ber iezt 
Oderbeſehlshaber der Atem Militärdivifion if, die Stele eines 
Souverneure. Gen, d’Hafitel, der Schwager des vormaligen 
Arlegeminifters Clarke, warb vor Kurzem als Oberbefehls ha⸗ 
ber des Vogeſeudepartements zu Epinal angeſtellt. Der Graf 
v. Olonne, der im Fruͤhling 1814 vom Stafen Roger Damas bei 
den Unterhanblungen mit den Gefungsfommandanten in Loth⸗ 
ringen uud Elſaß gebraudt wurde, iſt lezt Kommandant im 
Meurtbedepartement. Es heißt, derſelbe Graf Roger Damas 
ber das beſondere Zuttauen von Monfieur geniesr fep als 
Chef des Gouveruements yon Nancy bezeichnet oewwefen als 
lein der Ariegsminifer habe ſich feiner Ernennung wiberr 
und det König Daher Biefelbe nlat untere gie 
| zeichnen wohn, Einem 


andern Gerücht sufolge fol Marſchall GSouvlon St. Cor Hoſ⸗ 
nung zu dieſem Gouvernenient haben. — An den Orangen des 
Trieriſchen und Luxemburgiſchen fallen häufig Rekereien mit 
ben dort ſtehenden fremden Truppen vor, Man erzählt aufs 
fallende Vorgänge; dog mag das Gerücht wie gewöhnlich fehr 
übertreiben, 
Schweiz. 

Vom 26 Febr. Zu Bern lud 
fezung und Beſchluß der Merten, 
das Publitum geworfenen Wer 
sen Bern, in Mätfiht anf deu Einmarfb ber 
alliirten Truppen in die Schweiz; im December 
1813" erſchlenen. Wir wollen davon das Weſentlichere auds 
beben, Unterm 3 Nov, 1814 ſchrieb ber Staarsrarbvon 
Vafel au den geheimen Math von Bern, im Berug 
anf den Wilfonfhen Handel: „Ihr babt die ſaͤmtlichen 
bieranf Bezug babenden Atenftüte dem Drut übergehen, uud 
war obne unfre Einwiutgung, und obme und darum zu befras. 
gen. Wir geben eu& bie Folgen eines folten Benehmens zu 
bedeuten. Wie wird es mit bem eidgenöffiihen Vertrauen 
eben, wenn fi eine Megierung erlaubt, die mit einer ans 
bern gepflogene vertraulide Korrefpenben; von fib aus zu 
publigiren? Die natürliche Folge bürfte es baben, daß man 
aͤhnlichen vertrauliten Mittheilungen in Zukunft Schranfen 
feste. Euer wiederholtes dringendes Verlangen beweg meh⸗ 
tere biefige angefedene Männer, über deu befraglihen Gegen⸗ 
Rand freimärhige Erklärungen aus zuſtellen; fie ahudeten chen 
fo wenig, als wir, daß folde je würden mißbraucht werden; 
deswegen theilten wir ud diefelben woͤrtlich und obne Ruͤt⸗ 
dalt mit. Allein, ihr habt fämtlige Uftenftüfe putlizitt, 
und indem diefes geſchah, weder auf eure noch auf unfre Stels 
lung, noch auf die Prlihtem des Vertrauend Ruͤkſicht genoms 
men. Die Ausfteller biefer Erklärungen befaweren ſig über 
bieies unerwartete Verfahren, und rügen anbei die Aus⸗ 
laffangen und beleidigende Bemerkungen und 
Oloſſen, die man fih in einer offiziellen Belanntmadung 
erlaubt bat. Unfer fdäybarer Mitbürger, Hr. Statthalter &p» 
fendörfer, gegen weichen lestere bauptfählich gerichtet find, 
fuͤhlt ſich dadurch aufgefordert, eine Vertheidigung herauézu⸗ 
geben, welches Worhaben wir ihm, wegen des ihm dazu gege⸗ 
benen Anlaf, nicht verargen fönnen, fo ſehr wir auch bısdabin 
getrater haben, alles zu verhüten und zu unterdrüfen, was 
unangenehme Empfindungen hervorbringen möhte. . . Ib8 
wißt, wie ſehulich wir gewänfgt baden, es möchte den ges 
tbanen mündlichen Weuperungen nicht mehr Folge gegeben wer⸗ 
den, Nach der num aber erfolgten offizießen Belanntmahung 
fämtliger Attenſtute und wegen der fin dadurd (mir fönuen 
88 eu nicht bergen) feither verbreiteten ungünfiigen Anfiht 
der Dinge müfen wir eurer Meinung velfommen beipflichten, 
daß alles angewendet werden foll, um das Wahre oder Falſche 
ber gegen Bernerifhe Angehoͤrige gerichteten ſchweren Anſchul⸗ 
digungen zu erforſchen und an den Tag zu bringen,” 

(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Lepdener Zeitung ſchreibt aus Brüäffel vom 14 Febr.: 

„Es ſcheint beinahe gewiß, daß, um den Wünfgen der Höfe 
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der Tullierien und von Berlin zu enffpreden , bie Etaaten dies 1 aefähr 22,000 Menſchen, wovon ſich die Hälfte von Fewerfahrts 
fer beiden Maͤchte nicht im unmittelbare Berührung fommen | fen ernährt, die aber seither nur nothdarftig mit Holz verfehn 
werden, Man verſichert, daß im’ Falle, wenn die preußiſche wurben, da die Waldung bei regelmäßiger Behandlung nicht 
Monaraie fi auf das linke Rheinufer erſtreken folte, ibre zuteichte. Man beforgt alfo, daß ſolche auferorbentlihe Dera 
Graͤuzen längs den Departementen der Roer und Durthe hin: | kdufe Aus wanderungen nad ſich zlehen werden, — Ein Traus⸗ 
laufen würden, und daß alddann das Latticher Land, Limburg, | port von ungefähr 3000 fähfifchen Milltärgewebren, der vom 
Luremburg und der auf dem rechten Maafnfer gelegene Theil Suhl dur den tönigl, ſaͤchſiſchen Artilertelieutenant Dietricp 
der Graffgaft Namur, mit den beigifhen Provinzen verei: Ina Dresden in das ſaͤchſiſche Zeughaus abaefandt worden Pr 
nigt werden dürften, was, im entgegengeſezten Falle, den | wurde am ı8 Gebr, bei Saalfeld von preußifhen Truppen im 
Handeiverbindungen der Einwohner aller diefer Länder fehr | Empfang genommen und nad Erfurt gefhaft, obſchon des 
mahtbeillg ſeyn wurde. Man ſchmeichelt fi demzufolge, | Lieutenant Dietrich fh 6 Mann Preußen jur Eskorte der Ge⸗ 
dad dieſe ſchoͤnen Provinzen wegen eines auslaͤndiſchen In: | mwehre erbeten hatte, und mit Vorwiſſen der preugifden Be⸗ 
tereffes nicht werben getremat werden. Als eine Folge dies | Hörden in Erfurt abgefandt worden war. Die dabei befindlichen 
fes Plans bat man bemerkt, daß die Anzahl der preufs Buͤchſemnacher wurden nah Suhl aurüfgeichitt, 
ſiſchen Truppen in diefen Theilen der @ouvernements bes Uus Hamburg erbält man folgende Bekauutmachuug? 
Nieder: und Mirteirheind nad und nad beträchtlich vermin- „an das Publifum, Das Erſchelnen des deutſchen Beobs 
‚dert worden it. Der Tag, wo alle belgiſche Provinzen unter | achters ift durch einen Beſchluß des bielgen Senats unterfagt; 
Einer Regierung unwiderruflich werden vereinigt werden, wird | Wir boffen Indeifen die baldige Wiebererlaubniß jur Fortſe zung 
einer der fhönften in unfter Geſchite ſeyn. Die Verhältniffe | dieſes Blattes, Hamburg, den 21 Febr. 1815. Die Mebaftiow 
zwiſchen Franfreih und Belgien ſind immer auf dem freund: bed beutfchen Beobachters oder der hanſeatiſchen Zeitung.” 
ſchaftlichſten Fuße. Nachrichten von der franzoͤſiſchen Graͤnze Srenßen, x 
melden: daß der Maribull Herzog von Meggio vor einigen Deffentlihen Nachrichten aus Berlin sufolge überbrade 
Tagen zu Metz angefommen ift, um das Oberfommando der | te dabin im der Mat vom ı5 Gebr, ein am 10 aus Wien 
zwiſchen dem Elſaß und Frauzoͤſtſche Flaudern ſtationirten Trup⸗ absefertigter Kourier die wichtige Nachricht von dem ade 
ven zu übernehmen. Diefer Marfbaii thut fein Mögliaftes, | geisloffenen Entſchaͤdigungsvertrage; worauf (don am 16 
am den Truppen Sefinnungen einzufdfen, bie mit der gegen: | Mittags das Publitum dutch die Berliner Zeitungen volls 
wartlg in Fraukreich beitebenden Ordnung: der Dinge überein: fäudige Auskunft darüber erhielt. Um 17 traf ein zweiten 
finmen, und man glaubt bemerkt zu haben, da die von der Kourier von Wien ein, mit der Naaticht am Den König vor 
Regierung in dieſet Hinſicht getroffenen wohlberedueten Maaß-Sachſen, daß er unverzäglih vom Kaifer Franz eine Finlas 
regeln das glüflichite Mefultat bervorgebradt haben, dung erhalten werde, ſich nah einer in der Naͤhe von Wien 
Deutfhland, liegenden oͤſtrelchiſchen Stadt zu begeben, um das Abtheilungs⸗ 
Die Balreuther Zeitung enthält folgenden eingefandten | geihäft zu reguliren. Die Meifeanftalten follten nach des Ads 
Artikel: „Dresden, 16 Febr, Im der Leipziger. Beitung | nige von Sadfen Butbefinden getroffen werden. 
‚Nro. 32, Dienftags den 14 Febr. 1815, beißt es in einem In Bezug auf die, nunmehr aud abgefhlofene Yuseinane 
Shreiben aus Dresden vom 11 Febr.: „Man behauptet, ber derfezung zwiſchen Preußen und Hannover enthalten die Bern 
n®eneral : Lientenant v. Lecoq fey beitimmt, nach Berlin zu liner Zeitungen Folgendes : „Großbritaunien hatte im den 
„gehen, um bei dem bortigen Kriegsminifterio den Beratbun: Verträgen, bie es mit den Verbündeten (bloß, eine Wergröds 
„gen über die Militäreinrihtungen in Sachſen beizuwohnen.“ herung für Hannover ausbedungen, Die der Lage nah, haupts 
Diefe Unordnung ift unrihtig, wenigftens gegen die Gefin: ſaͤchlich nur durch preußiſche Provingen, jedoch gegen voll ſtaͤn⸗ 
nungen und ben Willen bes gedachten, und bei jedem treuen | digen Erſaz, gewährt werden fonnte. Die brittiſchen Subſt⸗ 
Sachſen und der ſaͤchſiſchen Armee augemein verehrten Herrw:| dien und Lieferungen von Kriegsbebürfulifen machten vorzüge 
Ben. v. Lecog. Er wirde gewiß eine dergleichen Unftelung | lich die ſchueile Bildung fo großer uud mwohlgeräfteter Heere 
nicht geuchmigen !" möglih, und Deutſchland überhaupt, Preußen intbefondere,„ 
” Don ber fähfifhen Gränze, aı Febr. Dbes verbanft ber großen Rechtlichtelt und Liberalltät, womit Engs 
leid in mehrern öffentligen Blättern hieß, der angeordnete | fand feine Verpflichtuugen hierin erfüllte, einen großen Theif 
aroße Holzſchlag in Sachſen fep eingeſtellt, fo iſt dis doch we: | der slorreihen Erfolge des Arieges. Der vollſtaͤndige Eriag 
nigftens tm köntgl, ſaͤhſtſchen Heuneberg nicht der Fall, Biel: | für die Hannover zugedachte Vergrößerung ift Preußen in dem 
mehr iſt eine Kommiffion von einem toͤuigl. preußifgen Staats: neuen Provinzen, die es am Rheine erbält, auch bereits ans 
rate (unfers Willens Zabiere) und den Oberforfimeiftern gewieſen. Preußen hatte dagegen vorläufig Hlideaheim abge⸗ 
%. Trebra und Cotta nad SHleujingen abgegangen, um den treten, und es mangelte nur noch au einer Webereinfunft we⸗ 
Verkauf und Niederſchlag der Waldungen bis auf eine Summe gen des beträßtlihen Uederreſts der bedungenen Verardferung, 
von 170 bis 180,000 fi. zu bewerkſteligen; zum Kauf ift das | Die freundiwaftlihen Verhaͤltniſſe beider Staaten veranlaßten 
benachbarte Ausland öffentlich eingeladen, (Diefe Kommirfion | ſie, mit diefem Gefbdite etwen, beiden Thellen vortheilhaf⸗ 
hat wirklich ſchou ihre Operationen angefangen.) Die erwähnte | ten, Austaufh zu verbinden, Preußen erbäit hiernach das 
Heine, auf dem hoͤcſten Punkten des Tohringer Waldes lie Herzogtbum Sachſen Lauenburg und die Lneburgſchen Es 
gende Provinz if etwa 7 Auadrarmeiien groß, und zahlt an⸗lciaven dasinnen auf dem sehten Elbuferz auperdem das iu 
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Der Wltmarkeingefchloffene Wnt: Alͤthze, das Mmt-Bllingerode, 
hie im Eiche felde eingeſchloſſenen Dörfer Mädigersbagen und 
Gänfeteih und das Amt Medeberg zwiſchen Mavensterg umb 
Kippftadt. Und verfpriht Hannover feine guteh Dienite gu 
Bewirtung eines Eintaufhes von Kalvörde, MWaltenried und 
andern braunfbmweigiihen Eaclaven. Preußen tritt Dagegen, 
außer Hildesheim, no Goslar, 22,000 Meniden im nördli« 
en Theile vom Lingen und Münfter, mebit Oſtftießland au 
Haunover ab, und wird dahin wirten, daß Lezteres and bie 
übrigen Enclaven Im feinem Gebiete durch einen fchillichen Kuss 
tauſch erhalte. Die Schiffahrt auf der Ems wird unter ge⸗ 
tueiuſchaftlicher Uebereinfunft verbeffert. Die preußifpen Uns 
Kerthanen können über ben Hafen von Emden direkte in das 
Ausland bandein; fie können Valdäufer dafelbit halten uud 
Ihre zur Aus- oder Einfuhr beitimmten @ürer swei Jahre 
Darin umverfieuers liegen laffen; fie werden bei ihrem Handel 
daſelbſt keine anbere Mbgaben zahlen, als die eigenen hanuds 
perjben Unterthanen, und der Tarif für diefe Abgaben wird 
srmeinfhafilich entworfen, kan auch niemals einfeitig verdm, 
bert werben. Preußen geſtattet dagegen den bannöverfäen 
Unterthauen glelde Rechte mit dem feinigen in NRuͤkſicht der 
Vahrt auf der Stedenig. Preußen wird zwei Mülttärftragen 
ans ber Altmark und aus Magdeburg nah Minden, dur das 
Hanndverſche, Hannover dagegen eine non Osmabrüd äber 3: 
beubühren und den Mein nah Holland, dur das Preußifcpe 
baden. Wenn Hannover hierdurch die Käite der Mordiee in 
Dftfriefland und die unmittelbare Berbindung mit Holland 
gewinnt, fo verliert Preufen demunerachtet nichts für feinen 
Verkehr, Im Frieden wird es den Hafen zu Emben, vers 
möge ber bedungenen Handelsfreipeit, im Weſentlichen eben fo 
benuzen können, als wenn es noch in feinem Belize wäre, 
Im Kriege wird die größte Seemacht es immer in ihrer Ge: 
walt haben, jeden Hafen zu fhließen, deſſen Hanbel fie Hin; 
bern will, gleichvlel wer ihn befize, Un ein Umgarnen Hol; 
ldands, durch eine Zoll⸗Linie von Emden bis an die Mofel, 
Mat Prenpen nie denfen können und wollen; biefe Idee ift dem 
Parifer Erieden, an dem es mitſchließender Theil war, dem 
@elfte ber Zeit und feinem eigenen mwoblverftandenen Vor⸗ 
shelle gleich fremd. Preußen und Hannover haben fi ſtets 
Buch deu hohen Werth ausgezeichnet, den beide Theile auf 
bie Anhänglicteit angeftammter Unterthanen legen, Wenn 
fir demungeantet jejt alte, treue Unterthauen segenfeitig ent: 
laſſea, fo gefhleht es nur in dem Bertrauen, daß fie im der 
Nechtlichteit ber beibderfeitigen Regierungen bie gleice gute 
Behaudlung wiederfinden werden, Preußen, weldes die Mehr: 
sadl in Ditfrießland entläßt, hat ihnen ausdrüftid ihre Print: 
begien auch für die Aukunft vorbehalten. @s darf fi über, 
haupt das Zengniß geben, daß es eine befondere Anh aͤnalich⸗ 
keit dieſer von ihm ausgezelchnet begänftigten Provinz and 
vorzäglic verdiente. In diefem anfehulichen Lande lag Immer 
wur ein einziges ſawaches Batalllon in Befazung; ed gab nie 
einen gezwungenen Mülitärdient darin; der größte und ld: 
ſtiaſte Theil der Staatsabgaben war dafelbit ganz unbekannt, 
Diefe Befreiungen hätten in foldem Maaße, ohne Ungered: 
tigkeit gegen die übrigen Staatsbürger, nicht fortdauern fön: 
wen, und wenn and germ mit bezweifelt werben wil, daß 


Dftftichlanb feine. Umbängfichteit an dem: preußlſchen Staat 
Darum nicht vermindert haben wärde, weil es endlich nicht 
mehr bloß die Vortheile des preußiſchen Schuzes genofiem, 


fondern and bie gemeinſchaftlichen Laſten geiheilt hätte; fe 


iſt doch kein Zweiſel, daß die Nation, bei aleicher Behaud⸗ 
luug mit ihren Mitbärgern in andern Grgeuben des Staaté, 
ſich minder glätlih als bisher würde haben fühlen muͤſſen. 
Diejenigen aber, welde die Trennung von ihren Mitbärs 
gern bedauern, mögen fib fragen, ob der Weg von Berkim 
nah Hamburg für deu preußiſchen Staat nicht wichtiger ſeyn 
möchte, als der von Münfter nah Emden; fie mögen es 
wägen, daß es für die überwiegend größere Malle des 
preupiihen Staats hoͤchſt wichtig iſt, dem tiefflen Muss 
fluß der Ober, die Peene und die wichtige Gration Etrals 
fund umd Rügen, wo Landungen fo leicht möglich find, am 
beiigen; und dab die Erwerbung biefer Punkte den Um» 
fänben nad gar fehr erleichtert werden dürfte, wenn bie 
Möglichkeit vorbanden ift, meben andern Woribeilen, we⸗ 
nigftens. einigen gelegenen Laudbeſtz dafüt anbieten zu kön 
nen, Sie mögen bedenfen, daß Preußen jezt zwiſchen dem 
Rheine und der Maas im jenfeitigen Elene, im Mörs und 
Geldern, ungefähr 100,000 Unterthanen wieder mit fi vereis 
nigt, die es theils zweis, theils dreimal länger als Dfifrießs 
land beſizt, welqes erfk feit 1744 preußiie it; daß diefe Lau⸗ 
der gleihwol fehr bequem zu einen Vergrößerung der Rieder⸗ 
lande lagen; daß Prempen fein beftimmites Waredt hatte, ges 
tade fie wieder im Beſiz zu nehmen, ba es ſchon 1801 dafür 
entihädigt worden war, und daß es den Wunſchen derjenigen 
Macht, mit deren bereitefter Einwilligung vorzuͤglich es fie 
wieder erhält, ohne Zweifel auch Müffihten ſchuldig in. Sie 
mögen endlich ſich ber Weberzeugung nicht länger entzieben, daß 
ber verfühmende Beift, der durch gegenfeitige Nawgiebiateis die 
Staaten vereinigt, unendlich fiherer die allgemeine Wohlfahrt 
fördert, als die Selbſtfucht, die ſich fo germ ben Namen des 
eifrigen Patriotismus aumaaßt, und die zulezt alle Worspeile 
verfehlt, weil fie feinen miffen milk.” 
Deftreid. 
Um 22 Febr. Abends war bei Hofe Kammerunterbaltung 
in theatralifhen Vorſtelungen Ag —— un. 
Dpern beſtehend, an welche fih ein beweglis 
——— 34 A von Damen und Kavalieren er 
gefuhrt. IJ. MM. ber Kalfer und bie Kaiſerin, unb fämtlis 
he zu Wien anwejende Monarden, fo wie die Erzherzoge und 
@rybergogimnen, wohnten dieſem Feſte bei, wozu von der Kais 
feriu aud eine Auzahl der vornehmiten Fremden und des ins 
ländifhen Adels geladen war, 
Machrichten aus Wien vom 23 Kebr, zufolge erwartete man 
ben König von Sachſen täglich zu Bean, wo er im Ditafteriafs 
bäube wohnen wird, Graf Weifenwolf batte den Auftrag, 
bm bis Breslau eutgegen zu reifen, mund ibn nad Brünn zu 
begleiten. Der königl, preußifäe DOberftitallmeifter Hr, v. Ja⸗ 
gow war von Berlin wieder zu Wien angefommen, Die Die: 
neriaaft mebrerer Souverains fol Beiehl baben, id reifefer: 
tig zu balten. Der Herzog von Wellington fol feine erfte 
Note, die weitern Vertpellungen am Rhein betreffend, einges 
geben haben, Man ſah ihn fait täglich, einfag getleidet, nad 
dem Prater fpazierem reiten. 
Die dftreihifge Regierung bat 56 Landwehr - und Garni⸗ 
ſoasbatailone im dam deusipen Propinpen zu enzlaffen befohlen. 
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Miscellen aus Frankreich. 
(Ffortſerung.) 

Diefer geheime Bericht machte eine ſchnelle, aber ſchrekliche 
Wirkung auf Bonaparte. Er ſchloß ſich ſogleich im ſein Kadi⸗ 
met ein. Eine Srunde nachher lieh er den General Murat 
bofen. So wie er fih elugeſunden batte, ſprach Bonaparte 
febr lebhaft mit ihm, Der General ſezte ſich au einen Schreib: 
tiih und machte ſich eine Wiertelftunde lang Noten; dann ging 
er wieder fort. Der erfte Konful legte fib ans Fenſter; ber 
Garten war mit Menſchen —— Er kehrte dann im fein 
Kabinet zuräf und ließ feine Gemahlin rufen. Ic fenne zwar 
den Gegenftaub ihrer Unterhaltung nicht, aber ic fah beim 
Meggeben,, baß fie ſehr blaß und traurig ausfab. Bonaparte 
riefidr noch zu: „Was wollen Sie? Es it das einzige Mittel.” 
Hier hielt er inne; fie ging mit ihm gegen das Kabinet zus 
rät, Berubigen Sie fib doch, fagte fie ibm. „Ich bin rubig, 
fehr ruhig; übrigens babe ich über dieſe Sade * 
Reden Ele feifer oder fehren wir in bas Kabiner zurüf."" 
Mein, fagte fie ihm, ich bin zu fehr angegriffen. Lieber Freund ! 

& werde Ihnen fbreiben. Ih bitte Sie ums Himmels wils 

en, nicht zu rafch zu Werke zu geben. Denielben Abend fuhr 
fie nab Malmaifon. Um folgenden Tag wurde Eambaceres zu 
ihr geſchikt. »- Er kam fogleih nad feiner Rüffunft zum erften 
Konful und überreichte ibm einen Brief. Der Kouful fagte, 
ohne ihm zw eröfnen: „ich wette, daß ich feinen Juhalt (dom 
kenne, Allein Alles, was man mir fagen fan, ift vergeblich; 
mein Eutſchluß iſt feit, alles gebietet mir ihn, ja Herr! alles 
ebieter mir ihn,” Gambaceres ftand mit dem Müfen gegen 
ad Kamin; er erwiederte fein Wort. Wald darauf gingen 
beide ans; der Konful ftefte den Brief in bie Hoſentaſche. 
Don diefem Ungenblit an bis zum ıo März wurden täglich 
geheime Konferenzen im Kabinet des erften Konfuls gehalten. 
Rur wenige Perfonen wohnten benfelben bei; es waren immer 
bie uemlihen. Ich fonnte, ungeachtet aller meiner Aufmerk⸗ 
amtelt, nichts Gewiſſes erfahren. Ich mußte jedod, daß man 

& mit einem widtigen Unternehmen befhäftige. Ih war 
überzeugt, daß Bonaparte fih einem glüflihen Ausgang ver: 
9 und daß die Ungelegenheit jehr wichtig war. ine zwar 

ültere, aber deutlich zu erblifende Freude fonnte man auf fei: 
ner Miene wahrnehmen. — In der Nacht vom 10 auf den 11 
März wurden Gen. Hullin, Gouverneur von Paris, und ein 
anderer Militär, den ich nicht kannte, im das Kabinet des Kon: 
fuls eingeführt. Eine Wiertelftunde nachher kam Murat mit 
einem verfiegelten Pater and dem Kabinet, Ich erfuhr, dab 
das Pater dem Polizeiminifter überfift worden war. Murat, 

ulin und der andere Militär entfernten ſich bald barauf. 

wei Tage nachher fam Madame Bonaparte von Malmaifon 
surüf, So wie der Konful von ibrer Ankunft benachrichtigt 
wurbe, nahm er verfhiedene Papiere und ging zu ihr. Ich 
hatte Befehl erhalten, bie Gartond durdzugehen, die Bezug 
auf Die Erbauung ded Pantbeons hatten, und Muszäge aus 
ber Dentisrift des ürchltetten Viel über diefen Gegenftand 
i verfertigen. Ich fand die mwictigften Papiere bier und 

a zerſtreut; allein fie hatten keigen Bezug auf deu Gegen: 
fand meiner Nachfoiſchungen. Endlich han ih einem Brief 
von Madame Bonaparte, der mir über die Ereigniſſe, die 
feit einigen Tagen meine Mengierde rege gemacht hatten, eis 
nige Aufihläffe gab. Ich hatte keine Zeit, eine Abſchrift das 
von zu nebmen; ich durdlas ibn blos. Wenn mein Herz mid 
nicht täufht, fo war er ein Meiſterſtat von Vernunft und Zärt: 
Liteit, Sie fprab für das Interefle und den Mubm ibres 
Semadbls und für die Sache des Prinzen, ben fie nicht anders 
bezeichnete. m ganzen Brief war jedoch nur von der Ein: 
ſperrung des Prinzen in einem Stantsgefängnip bie Rede. 





! 


Ri fan nur eine einzige Stelle diefed Briefe anführen, bie id 

ebalten und mir aufgezeichnet babe. „Wenn ib nicht übers 

eugt wäre, daß diefe Handlung Ihren Ruhm befleten wird, 

bo feyen Sle veiſichert, daß ib geſchwiegen und Ihnen nidt 

den Kummer verutfaqt hätte, In Oppofition mit Ihnen zu ſeyn. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deftreid. 

® Kronftadt, 28 Ian. Der Bug, den der levautiſche 
andel, befonders mit Baummolle, in dem lezten Zeiten ber 
eefperre durd unfre Stadt nahm, und ber ihm einen großem 
Schein von Leben und Feichthum lieh, hat mit Eröfunug der 
Meere swfgebört, und einer traurigen Stille Ya gemacht. 
Prit ihm find die Millionen verfhwunden, bie er bier mmiezte; 
denn die Zugvögel des Handels, bie Griechen, übertragen ihre 
Komptoirs immer nur babin, wo er Reben und Wärme verbreis 
tet, So fehr man dem Haubdelsgeifte dieſer Ration Gerechtigs 
keit wiederfahren laffen muß, fo fehr wäre zu wünfhen, daß 
die Regierung auf Mittel däcte, e in den Erblanden feſtzu⸗ 
balten, naddem fie eine gewiſſe Seit dort zugebtacht baden; 
denn bisher haben fie die Gewohnheit mit den erworbenen 
Meiatbimern (und diefe find oft fehr beträhtiih) nah * 

zu sieben. Dad Wo? koͤnnte man ihrer Mehl üherlaffen. W 
würden durch diefe Beihränfung einige Hundert biefer Nation 
weniger fehen, dafür aber einen großen Betrag von Kapitalien 
im Zande bebalten, die jegt für daffelbe famt den damit erwor⸗ 
benen, oft wucheriihen Zinfen, verloren geben, E⸗ find Plans 


en, die, nachdem fie auf unferm Boden auf ewahien, und 
ir deffen Säften N gezogen worden find, im Br 


rei verfezt werden, da ihre Früchte tragen 

—— Boden laffen. — Roch ein andres Uebel hat beis 
nahe das ganze Land getroffen ; drüfende Hungesnoth; eine Folge 
der lezten misdrathenen Erndte, Unbegreiflib wirb fle dem 
Ausländer dänfen, der die figtlifhe Fruchtbarkeit unfere « und 
befonders des benachbarten ungerifhen Bodens fennt; aber ee 
betrachte die Hansbaltung unfers Laudwirtbed , diefed ungluͤe⸗ 
fihen Laktbiers, der ohne Eigentbum, ber Wiltähr fubalters 
ner Beamten Preis gegeben, ſelbſt vom Guteherru wenig ges 
font, nie im Staude ift, bei eintretenbem Mitwahs aus 
nen Mitteln etwas zujufegen, vom Gutsberrn nie unterftägt 
wird, und bei der Ferne der Megierung auch von biefer nur 
fhwer Hülfe erwarten fan. Faſt it Das 2008 der Neygerftlas 
ven beneidenswerth dagegen, denn deren Herren find vom 
@igennuz moralif gezwungen, fie zu naͤhren. Die Neger ken⸗ 
nen alfo Feine Nabrungsforgen, bie frellihften von allen für 
den Hanfvater, und wie ſehr begänftigt fie nicht überdis ein 
an koͤſtlicen Produkten reicher —S— Bahrlih! wenn 
der erlaudte Kongreß ſich mit ibrem Zoofe beſchaͤftiat, ſout⸗ ee 
auc auf das Loos der unglüflihen Leibelgnen denten; nen 
er die fernen Feſſeln fprengt, —— er auch Anftalt machen bie 
Strike zu läfen, die feine weihen Brüder faft vor ben Thorem 
der Konurepftadt zum Hohne unirer Kultur gefnebelt halten. 


Viel hoffen wir von dem menfchenfreundlihen Herzen unfers 
—— wenn er, wie man ung hoffen laßt, Fommen ir 
fehen — bimadfteigend In die Hätten des Ungläflihen, mit 
eignen Augen fehen wird, Die gewöhnlihe Folge der Dun 
gersnotd, Auswanderung trat aus bier ein; über 20,000 = 
[den verliefen das Land, und begaben fih nad Uu ir - 
der VBufowina; die meiften in bie Moldau und MiR nad 
Mande Flüchtlinge wurden ee aurätgefiän. A... 
Wehmuth ſieht der Landmann au 

—* Beten kan unmittelbar unter dem Generalfommande 
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geht, beffer angebaut iſt, ſchoͤnere Dörfer zählt und durch Wolke: in Laufenme Befindet, und bie andere zu Bewachung der Mat 
ulen gebildet wird, fenvorräthe in Morfee und Ghillon beordert ward; dancber 
7 f fepen neun Artiuerieſtüle wieder auf verfchiebene Plaͤze dislo 
* Pe e fr . Sirt worden, vom denen fie beim Elumarſch fremder Truppen 
a ar > — — ©i: | vor Jahresfrift zuräfgegogen wurden, Ein Minnfbafteaufge 
ey — In MB an 15 39 sin Beriatfärei. bot oder irgend andere Wortebrungen jeven niet aeiachen 
eige, dab Rays mer ie dem Rinif halle ve * Au: | Daß aber jene geringen Vorſichtsmaaßnahmen woblbeatunde 
— zwar bie Beratbung des Berichtes über bie Saweiper Die me da on ei Yo We a 
Ungelegeubeiten angehoben, jedod nicht zu Ende gebract wer Lift .. pi —— n0ß neuer: 
und daß man die endlichen Beſchluffe In wenigen Lagen erwar. fommen ließ Der Gefanbte vom Arga — * fi Fr 
ten darf, Ueber die Bereinigungsweife der Landſchaften Belt: | feıner MRegierum dem Präfidenten der er High bergen 
Tin, Aleven und Worms, waren noch in ben lezten Tagen | die Zru je be Y im K —* —— =. 
sbeils von den Deputirten Graubündtens, tbeild von jenen feinen Stand u Vorfihtem er Ey erh — De 
Diefer Laudſchaften feihft, auf ungleihen Aufibten berubende diplomatifche wmaa elae Bi de —— 
Dentſchrigten dem öftreichifchen Din erium überreicht worden ewurdi 1% Yieranf Ihre Deberucnuuheen bereite 
Drei verihiedene won dem eibgenöflifcen Diepräfentanten I gewurdist batte, fprach hierauf ihre Ucherzeugung aus, das 
Kauton Zeifin aus Lauis unterm 12, 14 und 15 $ebr. erlaffene — en Sefeumenneh Bid; —— 
Berichte meiden den rubigen Fortgang der fonftitutioneilen Rände in dr widriger Ums 
Wablen dieies Kantons Die idrer Boca * nde in den geueſten Tagen erbobt ward. Der Megierung 
—— = Derigreiten der —S— — —— Dane ——A — De 
2 rntvalprojeduren in Aurzem gefaleifen feyu werben & zu M fei 1 
hingegen aber die Unterfuchungen wegen der Koftenpertheilung fm aacn gar gonerieiten ließ, weide die hebauerliden 
mit befonbern ES hwierigteiten verbunden bleiben ; die. Abld: J wirfungen jur Belae hatten; ba fie vlemepr bie genegten 
der leiten n forgniffe der Tagfazung vortragen und von ibr Abhuͤlfe ders 
eben fo Diele Be nen Brei * — felben hätte erwarten follen. Die Regierung von Bern ihrer: 
und jene erbalten für ihre geleifteten Divufe —5*— Rn + | feits fep dur übertriebene und entielte Berichte der Borgins 
Beifall des Kommiflire, . Yu der Habt vom ıs der —* ge in der Waadt zu bedeutenderen Anftalten, als erforderli) 
durch menelmörderifcen Flintenfhuß die Ealltmade wir De gewefen wäre, veranlaßt worden, Offenbar feven der Nachtheil 
Wornung des Speyialricters verwundet worden, jedoch durd —AãA pannungen und wme@ielfeiti: 
ufall ungefährlih, indem die Patrontafcpe die aus gehaftem ua aauen im Janern, nicht tie In Dezun auf das 
lei beftehende Badung großentheils auffing. Diehat (beiat Ausland bervorbringen, und darum muhffe die Tagſazung dur 
von einem eingelnen Frevler herpurähten. und feltder Blieh kräftige Erklärungen denfeiben ein ſchnelles Ende machen. Das 
Aes rubig. Ein Broflama der Repräfentanten vom 14 (pri für wurden mum verfatedentlic modifizirte Schreiben an die 
Die gerete Enträftung darüber ams, und verheißt Dem @nsnes | Auletungen der Stände Waatt, Bern, Srpburg, Eolothurn 
ker bes Thatere eine Belohnung von einhundert Zonied" t, eingelaken norseleat;; ae darin A en ennteb, aß Ian 
mebft der Straftofigkeit, auf dem Ball, wo er Witjeuldi OL, | eingeladen und aufgefordert werden, die getroffenen Militärs 
en ſevn folte;, ibrerfeits ficert die Munipipalität * tr anftalten ungefäumg dur meue Befehle suräfzunchmen, Die 
urch eine befondere Vefanntmachung dem Ungeber bes * —A —— — 
lers 300 Schweier Frauten als Belohnung zu, und ord , bel. ——AãAä—— —X —— Gent 
mebens verſchledene Poli eimaafuahmen für Erhalt * ; e | Binaztaubes inuere und nncıe Olgerdeit unter ber Gendhr: 
fenttiben Mube in der Erabt an. Dur eine Bufhrift de6 | malund DE6 gefamten Bundeokauts fi befinde, und Die Zays 
ihr, Konftanziihen General: Propifarius ey * —* kung semäufelge fe entf@lofien feu, fol&e miraler Ne 
sen Namen der geiftlicen Wesierung und des D 5 ne. benden Kraft zu handhaben, und gegen, wer ſolche zu ſtoͤren je ver⸗ 
unterm 8 Febr. aus Konflanz erlaffen,, em fing di Taslı —* —— ——— 
Die vom 31 Jan. datirte Proseftation und BeemierrHlazung | heihiigen, Das Schreiben an Maadt enthält freundfcaftline 
Die | — ii —— —— auerf — —— * — ſtatt 
e dur den Nunciu ‚ g Deiorgniffe an die Tasſazung zu eröfnen, Vorkehrungen 
icarius — — - Ka unsehüebene Senennung eincs geiroffen wurden, melde hinwteder andere Stände beunrudigen 
Be Ehritte der Runciatur und ihrer Bevolm arnemenhängen, mußten... Der Gefandte von Solothurn winfcte dieſe Wors 
Miedene Gefandtihaften madten auf eine feither bet - Ders | mürfe in verſtaͤrltem Mash gegen den Kanton Maadt augge⸗ 
wordene Zuſchrift des Biihefs von Konftanz ang & mas ge: | fprodgem zu feben. Der Gefandie der Waadt fuchte biejelben 
vom 6 Febr. aufmerkjam, wedurd die —— —— völig von feiner Megierung abyulchuen, und verlangte, bag 
von feinem Wisthum unbedingt anerfenur und d Ban) Beihmäßig am ale fünf Stäube möchte gefäricen, umd fie zu 
Konftanz darauf beyüglie Veifungen und Auft er Euria in Einfielung und Mülnahme der getroffenen Maaßnahmen auf: 
Werden, womit dann der bedauerlihen Uneim 5 ertheilt gefordert werden. Er bat, daß man Das Wenige und ünbeden 
geftekt zu feyn ſcheiut, und wodurd nun a Fr eit ein Biel | tende, was in feinem Kanton ſtatt fand, nicht aus dem Auge 
don Urgan, Zhurgau and Gr. Gallen br uch die Megierungen verliere ; die Einberufung einer Kompagnie nemlich, und die 
Ho. Gbldlin v. Tiefenan rap nine wurden, den | Disiokation von 9 Artilertefkten, Hätte man 06 nice bes 
fenmen. Die Tagfazung beialoß —— — Bitar anzuer⸗ fremditc gefunden, wenn darüber der Zagiazung Anzeige ges 
Wangsdeiheinung nad Kon 3 hen u u 5 sinfade Em: | {eben oder Beribt wäre erflatter worden? Er fowol als der 
eift an die betreffenden — zn fung *38 Seſandte von Bern ſprachen ich beinebens meitläuftig wech: 
ium keß die von Bern und Saufaune —* —* A fis felsweife anfhuldigend und rechtfertigend gegen einander aus. 
sen im Betref ber dortigen MWarfenräftungen —— pe Mit Unsnahme der Befandsigaften, an deren Negierungen bie 
Heine Kath des Standes Bern antwortete uutee er er | Schreiben gerihter wurden, und die an der Wbrimmung feinen 
In Bern fey ales Tubig gewefen, dis Die M —— —* Theil nahmen, hieben alle übrigen die vorgelegten Eutwurfe 
stoßen und geheimen Rüfungen in der Waadt — —8 gut. Hernad ward einmuthig die von der diplomatiihen Kom⸗ 
Matten, fh hinmwieder zur Wertpeidigung pm rule. * miſſion entworfene Aurmwort auf die Note des franyölınen Dits 
geben die dorsigen Wuftalten niet. Der Stanssrarh vorm has | MiRerS vom 12 Febr. gutgepeifen. &s emtvälr De turge Ges 
FOR Waadt answortere unterm 14: alle dortigen —RW —— uuter verbioditgen, die theilmchmende Sorgfalt des 
fürasten fi * wei im aktıven Dicuft derufene ——— —— Kan Braga a ae kun 
Pmpagnien, deren die eine jur gewöhn R 3 euperangen, bie Thasung, daß die jungſten Dur 
Dur gewöhnen Zuprufsion ſich auadlo ſes Viipiraucn veranlafren Bewegungen krinsswege 
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meber bie Öffentliche Ruhe ftören, noch den Nahharu-gu Ber Nachdem fih bieber Niemand: zu dem d d 

forgniffen Grund gebeu werden; und fie fpridt and bie Ueber: | önigt. baierifhen allgemeinen en en des 

jeugung der Tagſazuug auf, dap die vom ihr getroffenen Maas | Diftrikts Strafwalden zu Verluft gegangenen 4 Klofter Names 

nabınen binreihend ſeya werden, um jene Bewegungen gänze | boferifhen Schuldobligationen, wovon jene drei vom 19 Der. 

lich zu ſtillen. 1792 pr. 950 fl., vom 18 Mai 1792 pt. 331 fl., vom 27. Sept. 
1756. pr. 534 fl. in folgenden Blättern, ale 





Bon unterzeichneter Gerichteftelle werden Montag den Kreisblatt Gtüf 18., 19. 20, 
13 März. Vormittags von 9 bis ı2, Nadhmittags von 3 bis Salzburger — 42., 43., 44. | 1814. 
6 Uhr und bie darauffolgenden Tage in der Behaufung des Ullgemeine Zeitung 24., 28., 41. . 


bürgerligen Weingaftgebers Schüßinger in der Neubanfer: Dann jene vom 10 Dec. 1792 pt. 200 fl. 

gafe Nro. 10gı. beim ehemaligen Bauhof über eine Stiege die | Kreisblatt Stuͤl 53., 54., 56. 

Weine des Handelsmanns Hopfner, im Bouteillen oder auch Saljbutger Zeitung Nro. 130., 131., 132. 1814. 
Sälern, beftehend in guten Rhetuweinen, als Müdersheimer, | Yugeburger Zeitung Nro. 14., 21 Zul, und 27 Aug. 
Markorunner, Hobendeimer, Moſeler, rothen und weißen | Allgemeine Zeitung vom 9 Sa, 

Burgunder, Eppre, Vin doux de Provence, und Muskat, | ausgeſchrieben wurden, meldete, und der gefezlihe Termin 


dffentlih gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. verftrichen ift, fo werden hiermit felbige auf Juſtauz als kraft⸗ 
Kaufeliebhaber wollen fih demnach an oben beftimmten | les erklärt, und ſaͤmtliche Inhaber derfelben mit ihren allens 
Tage und Orte einfinden. fallfigen Unfpräben nicht mehr gehört. 
Münden, den 22 Febr. 1815. Neumarkt, im Salzacpfreife, ben 17 Febr. 1815. 
' Königl. daleriſches Stadtgerict. KAönigl. baierifhes Landgericht. 
Gerugrof, — 2. Hammerl, Laudrichter 
auer. — 








Der Edittal⸗Ausſchreibung vom 12 Aug. 1814 ungeachtet wurde innerhalb dem nunmehr verfloſſenen präflufiven Termin 
keines vachſtehend verzeichneter Dokumente produsirt; blefelden werden demnach als für jeden Zubaber kraftios und amortifirt, 
bezüglich auf den, dem Tit. Hrn, Grafen v. Erbs als Benefiztaten eigenthümlichen Antheil, erfannt, 


Münden, den 18 Febr, 1815. — 
Koͤnigl. baleriſches Stadtgericht. 
Gernugroß, Direltor. 


Hayder. 
Ver —4—6 


| | Eigen: | 
Name 
un thumli vro⸗ 


Kor. I Des:@nstsellere. Urfprünglicer Dermaliger un er \her Ka Datum 
oder Ateditor. Eigenthümer, talde * — * 
8 gationen. 
ft 


zien. 


—ñ— r— — — — — — — — ———— —— ———— —— — — 
ii. 


fl» 


urfprängligen Debitore, betrag. 
Benefi- 


gau, Dito. 664 664 |5 Der, 1732.1 5 De 


ı Sekurfuͤrſtl. Durchlaucht Hans Tulpet. Das Tulpekſche Be 
Marimiltan 1. neſizium. 40 40 Jatobl 1640.) Jalobi. 4 
2 — Durchlaucht —* eg Adolph Das Barbinifche Be: Michae lis Miqaeli 
rtebs. nefizium, 2 230 1650. idhacil. 4 
s Se. herzoegl. Durchlauch * * | 
Ulbrest V. Hanns Fürbaf. Dito. 1000 100 Georgi ısos.| Georgi. 4 
4 ee. deriogt, Durchlaudt/ —_ Bun a 
arl, Apolonia Ligfalz. Dito. 00 o 12 Sept, 1604. udas. 
5. Ibre turfürſti. Durchlaucht * a 
Maria Anna, Georg Derel. Dito, 6ooo | 150 Jı Jul. 1654.) 26 Wpril. | 4 
6 * Seriogl, Durch laucht u 4 
4 Albrecht v. Tanborf. Dito. a4000 600 1622. z Aug. 
7 Beweine Laudſchaſt. Mar Graf v. Kauf: [Sonnenreiterifhes 
i tirch Benefizium. 600 600 Jar Jan. ı722.| 21 Jan. 28 
8 Dite, Mar Stubenraud. Diio. 100 100 is ũpril i727.) 18 Aprll. 24 
9 Dito, Pilesgeriht Schon ’ 
* gau. Dite, 664 | 664 Nı3 Jul. 1729.) 13 Jul. | 24 
10 ite, Georg Baron v. Heg 
nenberg. Dito, 600 } 600 6 Nov. ı721.] 8 Nov. 4 
11 Dite, Dileggeriht Schon 25 


Beranntmadeung 

Auf die unterm 3 Jan. und 15 Febr. d. I. vom den Inter 
veſſenten des Verloofungsgefchdites von Walchern und Linelberg 
»lecıts geftelite Bitte wird auf ben Grund bes von felben in 
Urſchrift beigebrachten autheutiſchen Zeugniſſes des toniul. Ap⸗ 
vellationsgerichtes für dem Salzachtteie vom 10 ar 1.2, 
und der bei unterzeichneter Geritsbehörde getroffenen amtlis 

en Einleitungen öffentlich befanut gemadt, da 
a. Die Jutereffenten des wWerlonfungsgefhäftes aufdenMüftritt 
und jede weitere Prolongation gerichtlich Verzicht geleis 
ftet, und die öffentliche — unter obrigfeirlicher ei: 
fung unwiderruflich anf den 30 Gun. 1815 feflgefest haben ; 
b dar bie Geldgewinnfte Pr. 129,600 fl. bereits baar bel 

einem biefigen ndelshaufe hinterlegt feyen, und 
*. daß die Jutereſeuten des Verloofungsgefhäits ich daru⸗ 
ber ausgewieſen haben, baf ber künftige Gewinner der 
Herrſchaften Waldern und Litzelberg am Hypotheken micht 
mebr, ale die im Berloofungsplaue beftimmten 75,000 fl, 
zu übernehmen habe, 
uncen, den 18 Febr, 1815, 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, direttor 
v. Schmaͤbl. 


— — 

Um in dem Verlaſſenſchafts, und Schulbdenweſen des ver: 
lebten bürgerlichen Fuhrmanus Georg Sperl, zu Neu: 
Krb d. &. das geeignet rehtlihe Werfahren einhalten zu 
Binnen, hat man auf onnnerftag deu 18 Mai d. J. Tagsfahrt 
a Kiquidarion und Produftion, dann jur gütliben Schulden⸗ 


laden haben, entweder felbft oder dur Hinlän lid aub zum 
Vergleih Bevollmachtigte, an diefem Tage idee Forderungen 
bierorte auzubringen, 
Kßting im Regenfreife, den 27 Jay. 1815. 
Königl. baierifches Landgericht, 
reiberr v, Pechmann, Landrichter. 
Schwarz. 


‚Um einen rißtigen Sculdeufiend in dem Schuldenweien 
bes Michael Binsmeifter, Wirths von Stegen d. G., 
u erhalten, wurde auf Bitten von fämtlicen mag gericht: 
ic befannten Kreditoren deſchloſſen, mirtels biefer öffentlien 
Betauatmachung ale noch unbetaunten Kreditoren aufzufor⸗ 
deru, daß felbige, fie mögen aus was immer für einem Rechts: 
runde eine Forderung an obigen Zinsmeifter haben, um fo 
gewiſſer binnen 69 Tagen bieje ihre Forderungen entweder 
felb, oder durch hinlängiich bevollmächtigte Unwäide, bierorts 
einreihen und Liquidıren, ale nach Verfluß diefes Termine auf 
felbige air meor geachtet, und fie fid ſelbſt zufchreiben 
müfen, wenn fie dadurd an ihren Forderungen verfürgt wür: 
den, Zugle ich will man denſelben sur beffern Sicherung ihrer 
Medte eröinen, daß der bereits befannte Paffivftand den Aktiv: 
ſtaud (dom weit überfteige, und der fönigl, Advokat Herele im 
Landsberg als Kommunaawaid ernannt ſey. 
Starnberg, den 24 Jan, 1815. 


Königl. dalerifches Landgericht, 


Haindl, Ranbrichter, 
ee Meter 


Seſdiqhte 
Napoleon Buonaparte's 
von 


Sriedria Saalfel 
Profeffor in — ⸗ 
(Preis 2 Thlr. 12 ar.) 
* at, bei Brodhaus,) 
e Region von riften übe 
räthfelhafte Eriheinung + ber "Beikemarie’picn, mer eine 
faſt durdgehende ohne Kritik und Buverläffigkeit abgefaft — 
mupte das Bedürfuig einer srändiigen und lebendigen Ge⸗ 
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ſchichte Napoleons viel mehr weken als befricbigen. Defto wil: 
fommener muß gegenmärtiges Werk eines bewährten und (dom 


ruhmlich bekannten Hiftoritere fepn, weldes mit gewiffenbafs 


ter Benuzung der Quellen eine großartige Weltanficht, frei 
von aller Parteilichfeit, vereinigt, 
On allen Bugpandiungen zu erhalten.) 


Zur Beantwortun 
gen zeige ich hiermit 
Dom 


Komus, Taſchenbuch von Th. Hell, Fr. Kind, 
4.8.6. Langbein, Fr. Laun, Guftev Shih 
ling, &t. Schütze w. a. mit Kupfern nah Ram» 
bergfchen Zeichnungen von W. Böhm und Jurg, 

it eine zweite Auflage fertig geworden, und für ı Mthlr, 


8 gr. in allen Buchhandlungen zu baden, - Go auch das dufs 
ſerſt äbnlibe Bild 


Theodor Körners, nach einer Zeichnung von beffen 
Schweſter Emma, geftochen von Buchhorn in Berlin, 
Preis für die erfien ausgefuchten Abdruͤke 1 Rthlr., 
für die geringern fpätern 16 gr. 


Der erftie Band von Th. Körners poetifhem Nas 
laß, enthaltend die beiden Zrauerfpiele Zrinv und Kofes 
munde ift vergriffen, und eine zweite Nuflage unter ber 
Preffe. Diefe, fo wie ber zweite Band, enthaltend vers 
mifcte (no ungebrulte) @edihte und Erzählungen, 
eine Karakteriftit des Didters von EU. Tiedge, 
und biograpbifde Notizen über ihn von dem Das 
F Des Berewigten, werden dis Ende Februars fertig, 
o wie 

Die vierte vermehrte Yuflage von Senme's Ge: 
didten; herausgegeben von Elodius, 

Tom Komms wird zum Jahre 1817 ein zweites Baͤnd⸗ 
Gen von den nemlichen und" andern berühmten Verfafern 
— 

eipzig Im Januar 1815. 
Joh. Er. Harttnoch. 


Dei dem Bughaͤndler Koöchly in Reipzig erfcheint zur 
naͤchſten Oftermeffe:; 


Karl Eacretelte, Mitglied des Inſtituts und Dros 
feſſor der Geſchichie an der Akademie zu Paris: Ges 
fhichte von Frankreich während der Reli 
gionskriege, aus dem Franzoſiſchen uͤberſezt, und 
mit einigen erladͤuternden Anmerkungen begleitet von 

» ©. 6. Kieſewetter. Dofter und Profeſſor dee 
Philofophie, 2 Bor. gr. 8. 
—— — 


Bekanutwaqhunusg. 

Ih mache dem auswärtigen Yublifum andurch geziemend 
bekannt, daß ic alle Arten von Ulmer Pfeifenföpfen, wie auch 
ungarifcher — — ſowol unbeſchlagen, als auch mit Silber 
und Tombaf beſchlagen, verfertige, und biefelbe gegen baare 
Bezablung in den billigften Preifen Verfaufe, Um mie als 
Anfänger Freunde und Abnehmer zu erwerben ‚ bürge ich nicht 
nur für Achte Fagon und fböne un dauerhafte Arbeit, fondern 
and dafür, dafı die Köpfe beim Rauden nicht ſchwarz werden, 
Bon dleſen Köpfen ift immer eine binlänglibe Menge vorbans 
ben, fo daß nicht nurdie, melde einzelne Stüte, fondern auch 
biejenigen, melde fie duzendmweife zum MWiederverkaufe neb« 
men, augenblifli bedient werden können, Rejtern geftehe 
id einen bedeutenden Abzug zu, Man beliehe fig in franfits 
sen Briefen an mic zu wenden. 

? eroupmus Eitel Heimftebr, 
fenfabritant, wohnbaft bei der goldenen 
Gorelle in UI, 


—— 


der vielen au mich ergangenen Unfras 
olgendes an: 
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Ueber die Theilung Sachſens. — Großbritannien, — Frantreic. — allen — Sawelz. (Fortſehung der Atenftäfe über bie 
Wilfonfhe Angelegendeit,) — Deutſchlaud. — Preußen. — Defiteig. (Reduktion ber Armee.) 





Ueber bie Theilung Sachſens. 


"Aus Sachſen, 24 Febr. Es iſt nicht zu verwundern, 
wenn die Beilage zur Leipzlger Zeltuug, welde die künftigen 
Beizungen Preußens und darumser auch bie vom Aönigreid 
Sachſen abgetreienen Prowinzen entbält, vielen Bewohnern 
Sachſens als eine Gage aus einer ganz andern Welt, als ein 
blofes Maͤhtchen erſchelut. Man mußte fih allenfalls nach 
alem, was vorausgegangen war, mit dem Gedanken vertraut 
maten, daß gang Sachſen an Prenfen fommen würde, Wolf 
und Armee, feiner Plitireme elugedent und in Dentart abs 
weichend, firäubten fi dagegen. Man bitte aber am Ende 
ben Mantuchot der Nothwendigkelt nachgegeden, und was 
bad preußifne Soupernement im Zall bes ungerdeilten Beſtzes 
antündigte, war fo einlabend, daß, wäre es wirklich erfüllt 
worden, ber kühler recnende Sachſe fih endlich wohl gefügt 
baden würde, fobald nur der Adnig erft feine Proteftation zus 
rüfyenommen, und jedem feiner HUntertbanenpfliht entlaffen 
daten würde, Wein das tranrigfte umd empbreudſte, was 
einem fo innia zuſammengewachſenen, fo reblinen und guten 
Vollke begegnen kan, als die Sachſen ind, theilendbe, en 
ftätelade Veralchtung batte niemand als möglich ger 


dacht, nachdem ſolch e Zuſicheruugen der Jutegrität vorausges 


gangen waren. Durch bie in Wien unterzeichnete Tdeilungs⸗ 
atte it nun aber bas einjt fo blühende, lu beglüfender Wech⸗ 
felwirtung ſich unterftügende Thal und Gebirgsland, der fahrt: 
sirende und alerbausreibende Theil Sachſens gan, auseinans 
bergeriffen, und jede der zwei jo zerſtuͤtelten Hälften tft ſelbſt 
nur noch bie Hälfte deſſen werih, was fie vorher dem Ganzen 
galt, Da der König von Preußen, wie verlauter, bem ibm 
zufallenden Provinzen ihre Gerechtſame und Werfaſſung foviel 
als möglih erbalten, und bie Sachſen nihe mir Gewalt mit 
den Märlern und Schlejiera zufsmmenfhmelsen, ba er baber 
auch dem Titel eines Herzogs von Sachſen und Landgrafen 
von Thüringen annehmen wird, fo wird es künftig ein 
neues bergoulines Sagien (im Gegenſaz zuglelch von bem 
Großverzogtuum Sachſen In Weimar und in deu Erneſtiniſchen 
Ländern) und ein töwiglibes Saufen geben. Das neue ber: 
sosline wird zwei Drittheile der Eöniglisen Domainen (mor 
unter au bie drei aus dem Sturm der Zeiten geretteten Sta: 
tereien zu Korean, Wendelſteln und im Hennebergiſcheu, 
ale größere Zlofgräben und ale Salgwerte ia befinden, wenn 
atar Dürrenberg, wie man boft, uoch für das könıglibe Sad 
fen erhalten wird) und überhaupt Die ihönjten Kormgegenten 
in Thüringen, am der Eibe, Saale uud Eifier umfaſſen. Drei 





Fönftheile der Bevölferung werden allerdings, fe wie bie 
Hauptftadt und Leipzig, beim Löniglihen Sachſen bieiben, 
Das gewerbreihe Erzgeblrge, das Aeifige Voigtlaud, Die ars 
fegneteften Fluren des Meißner und Leipziger Areliet werden 
alerdings mit einem Ueberſchuß vor 300,000 Erelen beim fü: 
nizliben Sachſen verbleiben. Allein bie Verölterung mat 
bier nicht den Meihrbum, und es wäre febr hart, wenn bei 
Uebernabme der Stantsiaulben, die man im Sanyen wohl auf 
40 Mikiomen jezt berecuen mag, lezteres blos wegen ber größern 
Seelenzahl drei Fuͤnftheil tragen follte, Doc aber ales die 
wird fid erft genau urthetlen laffen, wenn unter Oeſtreichs 
deitrerendem Vorſiz ein aus preupifhen und ſachſiſchen Aem⸗ 
miſſarten zuſammeungeſezter Husgleihungsausianf fein gewiß 
ſeht trauriges und mänfames Geſcaſt begonnen haben wird. 
Worldufig ſuud von dem preuſiſchen Generaigouvernement von 
den 36 Hauptartifelu des Wiener Receſſes an bie Lambestoligs 
gien uud obern Vehdrben bicienigen abſcorlitlich mitgerbeilt 
worden, welche fib auf die fonleih präperatoriin vorzunche 
nienden Theilungeoperationen beziehen. Wortäufig if ſoviel 
damit betauat geworden, bap kein Beamter im bieibenden 
oder abgetretenen Theil durch bir Ubtrezuug ſeltſt brode unb 
amtiod gemacht, auch früherer politiſcher Meinungen wegen 
nicht verantwortlih werben kın, Die Kaſſeubillets, die kei 
den erſten Gerüchten plögli zu wanken anfingen, fo daß au, 
aber unr auf einen Tag, Im Leipzig bie Ausweaslungsfafe 
geſcloſſea war, find von Preupen garantirt, Man darf das 
ber hoffen, durch außerordentliche Einjhräufnngen und Er: 
fparutfie, Union, Aufvebung aller Gemeinbeiten u. f.w. doch 
den Staatstredit aufrecht erbalten zu können, Die Atıgen 
aller treuen Sachſen find aus unverwandz auf ihren gelleb⸗ 
ten König gerichtet. Man weiß, daß er ben 22 Febr, vom 
Friedribefelde mir einem Sefolge, das juiammen 80 Pierde 
brauchte, über Franffurt an der Oder und Giogam nah Breslau 
abgereist tft, daß er von dort Aber Troppau aach Brunn 
genen, mum dort ſpateſtens deu a Marz einiteffen wird, me 
u wahrſcheiulich auch die übrigen Glieder der königlichen Fa⸗ 
milie aus Prag und Wien einfinden darfien. Dort wird er 
uuftreitig auch die ald Deputitie aus Dresden zu ibm yegans 
genen jähfiinen Patrioten, den Konferenzminifter Grafen H9 
bentbal: Königsbräd und den bisberigen Erbuarjbafe 
amtägermejer Baron dv. Friefen, ſprecen und von ihnen bie 
peiweidenen, doch dringenden Wünise feines treuen Volle vers 
uebmen. er mag ed ie aumaaßen, Den Entſchlaß vors 
ausgibeftiinimen, ben ber König wegen Anuabme oder Ders 
weigerung jaſſen und erklären wird? Nach Pernchetung bee 
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preuhiſchen Webörben iſt e# fHpuliet, daß 14 Tage nah ber 
Annahme des Abnigs (apres Nadhesion) das ganze dem Ads 
nig verbleibende Sıhfen von deu Preußen gerdumt fern fol, 
Mebrere wilitäriſche Maaßregeln, befonders auch im Beugbaufe 
in Dresden, deuten auf eine fhleunige Räumung. Wahrſchein⸗ 
lic geht der König von Sachſen von Brünn fürs erſte nach Preßs 
burg, wodurd den ungarifchen Kanzlet Grafen Ugarte ſchon alles 
sum wärdevolften Empfange eingerichtet wird. Daß in ber 
Hauptſtadt Sachſens, daß in Leipzig und den erzgeblrgiſchen Fa⸗ 
Drifftädten die größte Beftärzung und Niedergeſchlagenheit über 


‚eine fo unerwartete und ein unfhuldiges Wolf fo graͤnzenlos uns 


gluͤtlichmachende Zerftäfelung * herrſchen muß; daß daher jcher, 


der bisher mit befter Zuverſicht auf einen ganz andern Ausgaug 
gerechnet hatte, die Sache licher auch jest noch für unmoͤglich 
baiten möchte, iſt eben fo begreiflich, als daß bei der nuers 
fbärterlihen Treue der Sachſen an ihren König und das ganze 
Megentenbaus der Unwille gewiß anf gang andre Gegenſtaͤnde 
ſich ableitet, als die Nichtfacſen Äh etwa vorſtelen mögen. 
Der Himmel verhäte, daß irgend eine der berzgerreißenden 


Folgen wirklich eintrete, bie ein preußiſcher Siriftfteller in- 


dem vielgelefenen Pamphlet Preußen und Sadfen®, 38 ff. 
von dem gewaltſamen Zerfiüfeln eined Landes, mad num un: 
gefaͤht feit 180 Jahren in feinem jezigen Verhaͤltniſſe beſteht, 
soraufgefagt bat, Wenigſtens muß dis fo hingegebene ſaͤchſtſche 
Bolt die Hochachtung aller übrigen deutſchen Voͤlkerſchaften im 
böhften Grabe verdienen, wenn man au die Abnentafel frd- 
derer Verdienfte ganz aus den Augen verlierend nur auf die 
beifpiellofen Aufopferungen und Unftrengungen Rütfiht nimmt, 
bie es nah den mameniofen Leiden bes faft nur in feinen 
Oränzen geführten Vertilgumgsfrieges gegen Bonaparte, und 
mitten unter moͤrderiſchen Senden im Gefolge jenes Kriegs 
vom Movember 1813 bid März 1814 für die allgemeine gute 
Sache des europdifhen Wölferbiumdes gemacht bat. Es darf 
nie vergeffen werden, daß es in diefer kurzen Beit 41,000 Arie: 
ser für Curopa's Befreiung ausgeräftet umd zu zwei Drittheis 
len wirklich ins Feld geſtelt bat, und das darunter die game 
Landwehr mit ihren Deferven, über 24,000 Mann, ganz allein 
durch freiwillige Adſchaͤzungen der mit unglanblibem @ifer ar: 
beigenden Gentralausfhäffe, und durd patriotifhe Beiträge 
eines fo erfhöpften und gemishendelten Volks, ohne ale Zu⸗ 
ſchuͤſſe aus deu oͤffentlichen Kaffen, vortrefiih ausgeruͤſtet, und 
un, fo lange fie im Lande waren, gelöhnt und verpflegt 
worden find, Menn dieſer feltene Eifer für die gure Sade da: 
mals von der allgemeinen Eentraiverwaltung unter dem Staatd: 
minifier v. Stein die größten Belsbungen mit immer wie: 
berholter Zufiherung feiner Nationalität nnd Untheilbarfeit er: 
hielt, wer hätte fi vorſtelen können, daß acht Monate ſpaͤ⸗ 
ter ein ſolches Endurtheil erfolgen würde, als die bier beige: 
fügte, von der preufifhen Behörde in Sachſen mitgetheilte, 
In Wien von ben Miniftern aller Hauptmädte volljogene neue 
Demarlationslinie, nah welger der freilig uut in allgemeine 
——— — 


Wersl. Ueder die Zerſtütelung Sadfens, Wet: 
— — — 32 S. —* Särift, bie 
mit jehr verf@ledenen Empfindungen in Sachen s 
leſen werden if, | 2 






Summen aufgebräfte, nur muthmaaßlich 
für ben König von Sachſen erfolgen maß 
(Der Beſchluß felzt.) 


— eGe — — 


angegebene Verluſt 


Srofbritaunienm — 

Am 18 Febr. erhlelt man zu London die, für ben brittis 
fhen Natlonalſtolz beſonders wiltommene Nachricht von Eros 
berung der befaunten amerifanifken Fregatte Praͤndent von 
66 Kanonen, Kapitän Decatur, Sie war von Hews Dorf uns 
ter Segel gegangen, wurde aber am folgenden Tage durch eine 
englifhe Estadre entdett und gejaat. Die engliſche Fregatte 
Endymion von 44 Kanonem holte fie ein, und zwang, obgleich 
an Kanonen und Mannſchaft famwäter, den Präfidenten, nad 
einem bizigem Gefechte, und nachdem auch die eugliſche Fre⸗ 
gatte Pomona berbeigefommen war, die Flagge zu Nrelden, 
Da die genommene Fregatte übel jugeridter war, fo wurbe 
fie nach den bermudifchen Jafeln geführt, — Der gejtern ers 
wähnten Nachricht zuwider, bebaupret der Eourier jezt wies 
der, Admiral Godrane habe an ber Mündung des Wirfiifipi 
gelandet, die Forts und fiettille der Umeritoner zerfibtt, und 
die Landtruppen wären am 24 Dec. vor Nens Orleans erſchle⸗ 
nen, weldes keinen langen Widerſtand entgegenfegen könne, 

Ktranfreicd, 

Wegen eines leichten Aufals von Podasra befucte der Ads 
ulg am 22 Febr, die Meife nit, und Die Aufınarteng wurde 
abgefagt. Doch fpeisten Ge. Maleſtaͤt wie gewöhnlich mit 
Ihrer Familte, 

Der Baron Silvefre de Sarp ift mit einem Gehalte von 
12,000 fr. Rektor der Univerſitaͤt Paris geworben, ; 

Zu Laon wurde am 18 Febr. ein &eurier vom 65ſten Linien: 
tegimente zum Tode verurtheilt, Er hatte ein Mädchen aus 
Erfurt, Namens Eleonore Delbap, die fhn auf Liebe zuerſt 
in ihrer Vaterſtadt zu verheinlichen gefucht, und ihn nachher 
mit größter Beharrtlichkeit in bie Gefangenfchaft und’ nah 
Ftantkreich begleitet hatte, zwel Stunden dor der Mülfunft zu 
feiner Familie im Walde ermerdet, 

Italien 

Iu ber offizielen Zeitung von Neapel wird der gegenmwäts 
tige Stand ber meapolitaniichen Armee folgendergcftalt anges 
geben: Infanterie, 40,000 Mann; Kavallerie, 18,000 Mann; 
Urtiüerie, 6300 Mann; toͤnlaliche Garde, 6000 Mann; Ser: 
foldaten, 4200 Maun; korſiſche Legion, 5000 Mann ; Sreimißige 
ober ausländiibe Korpe, 10,000 Mann, In lem 89,500 
Mann, — Zu Neapel lief ein Gerücht, daß die Pringerfin Pau⸗ 
line von der Infel Elba nad Neapel fommen werbe, um ihrer 
Schweſter, der Königin, einen Beſuch zu machen, 

* Livorno, Februar. Wir baben jezt die verwittwete 
Frau Herzogia von Gotha mit ihrem Dberbofmelfter, dem 
großen Aftronomen Baron v. Zach, in unfrer Mitte, Sie find 
durch einen furdhtbaren Sturm auf unfre Mihede zu fommen 
gendtbigt worden. Bekanutlich waren fie vom König Joachlm 
nad Neapel eingeladen worden, um dert auf der allesbeherr⸗ 
fhenden Anhöhe des Camaldulenfer : Klofterd eine neue Sterns 
warte zu fliften, wozu Hr. v. Meibenbah in Minden aus 
jener jezt im Europa einzigen Kunfwerkfdite aſtronomiſcher 
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Juftrumente, die er belebt, bie vortreflichſten gellefert hatte, 
Der König von Neapel batte elue Fregatte nach Genua abgefandt, 
um diefe hoben Apoſtel und Erweker der 'Sternfande aufjnueb: 
men, und nah Neapel zu bringen. - Die Inftrumente und 
übrigen Effekten der Reifenden waren auf eine befondre Pos 
lasse geladen, Auf der Höhe vom Korſita ergrif die meapo: 
litaniſche Fregatte ein furdtbarer Sturm, fie verlor alle 


Maften, und nur mit äußerfter Auſtrengung rettete fie ih nach 
S. Fiorenzo. Da derfelbe Sturm auch Napoleons Korvette 
aus Ciba dazu gefellt hatte, wollte man die Fregatte dort 
lange gar nicht aufnehmen, indem man Schlimmer argwohnte, 
Die Meifenden faden ſich genoͤthigt, nad Livorno suröfzufegeln, 
begrüßten aber vorber auch. dem Einfiedier von Elba, deſſen 


Korvette fie mit alen Kanonen falutirte, Das Befte if, daß 


bie Polaere mit dem foftbaren Inftrumenten und fämtlihen 


Effekte der Reifenden, wegen welder man febr beforgt war, 


nah eben eingehenden Briefen glutlich zu Neapel eingelau⸗ 


fen ift, 
wet; 


& 

Vom 26 Febr. (Fortfegung.) Hierauf antwortete ber 
geheime Kath von Bern: „Ihr beſchwert euch über bie 
bierfeitige Bekauntmachung tr. als über eine Verlezung eurer 
und unirer Stellung und der Piiat des Vertrauens, Mir 


fönnen euch unfre Verwunderung über biefe Aeußeruugen von 


Empfindiihteit nicht bergen, Worin täge denn dieſes verlezte 
Vertrauen ? Ihr wißt ia, daß die erfte Anzeige von den Mes 
den des Geuerals Wilfon nicr von euch am und gelangt ift, 
uud daß fie nicht Barel, fondern Bern betrafen; ihr wißt, dag 
dieſelden in Geſellſchaften zu Baſel wlederholt wurden, viel 
Aufſchen erregten, und alfo fein Geheimniß waren, unfre 


Stellung alfo, unfre Pliht erforderte bie genaueften Nabfor: 
ſchungen über den Grund fo ſchwerer Anfsuldigungen anzu: 


fellen; Die eurige, erlaubt und biefen Ausdruf, erforderte 
ebenfalls, euren alten Eidgenoffen hierin die angefprodene 

Handbietung zu reihen; mie ihr es and su unfrer befondern 
Davon ift einerfeits eine 


Dankeverpfliktung getban habt. 
offizielle Korrefpondenz zwifchen und, anderfeits amtlich ges 


„forderte Depefitionen von Partifularen die Folge geweſen. 
Ston darand ergibt fih, daß durch diefe, der Sache gegebene 
„amtliche Dendung kein Gcheimnig zu bewabren, kein 
‚Vertrauen zu verlegen war. Indelfen wollten wir, wie euch 


unterm 14 Off, angezeigt worden, bas durch die vorzuueh⸗ 
menden weitern Schritte erbaltende Mefuitat dem Publitum 
feiner Zeit mittheilen, um fo da mehr, als wir von verfßie: 
denen Seiten ber benadritigt wurden, daß Abſchriften 
der Ausſage bes Heren Spfendörfer in mebrern 
Kantonen eirfuliren, Wohl möglih, daß vorgedachte⸗ 
Reſultat die Bekanntmachuug der vorberigen Nachforſchungen 
überflürfig gemacht hätte. Als aber, in offenbar feindfeliger 
Abſicht gegen Bern, die Ausfage des Hra. Gpfendörfer 
in der Alla. Zeitung erfaien *, da wurden wir, wider uniern 
Willen, genötpigt, dur unverzüglie Darſtellung der bieder 
gethauen Nachſerſchungen dag Vudlitum zu uͤberzeugen, wie 
—ñ—ñ ——— — zw 


” Eine Frankfurter Zeit 
—— op a ung datte biefe Ausſage fräger ſchon, 


eruftlich und die Ergruͤndung der Sache angelegen-fey. Auqh 
biefes erforberte unfre Stellung; der eurigen fünnen wie 
burh Bekanntmachung einer offiztellen Korrefponden; über 
einen, nur Berm betreifenden Gegenftand nicht zw nabe ges 
treten ſeyn; denn wir waren überzeugt und find es wo, daf 
fobald wir in biefer Sache dad Licht nit nur nicht ſcheuen, 
fondern vielmehr fo ernfilic fuchen, niemand anders einen 
Grund haben fan, daran Anſtoß zu nehmen. Und follten beun, 
von folher Publikation wegen, aͤhnlichen Mittbeilungen, die 
ihr vertraulich nennt, in Zukunft Schrauken geſezt werden 
wollen, wie ihr auzudeuten ſcheint, fo möget ihr ſelbſt er⸗ 
meſſen, welches im vorliegenden Fall die Folgen geweſen ſeyn 
muͤßten, wenn entweder ihr uns eure Handbietung verfagt, 
oder jene Partitularen fi gemweigert bätten, Die Unfrage zu 
beantworten.” — Inzwiſchen barte, von feiner Meglerung das 
zu beauftragt, ber Rathaherr Freu denreih von Bern, 
außerorbentliher Gefandter diefer Republit bei Sr. k. Hobeit 
dem Prinzen Regeuten zu London, unterm 9 Dt, au den 
General Wilfon gefärieben, und ihn mit ben verbreiteten 
Sagen befannt gemacht, unter dem Beifägen: „Eine folde, 
in jedem Fall wichtige Beſchuldigung, wird e# um deſtomehr 
su einer Zeit, wo bie Feinde von Bern und die Befoͤrderer der 
Revolution, welde unfer Land "dem Einflufe Fapoleong 
unterwarf, jede Nerve anftrengen, glaubwürdig zu Made, 
Bern allein fey Schuld, daß man die Neutralität der Schweiz 
nicht refpeftirt habe. Die Megierung diefes Kantons, im 
Gefühl der Redlichteit ihres Verfahrens, bitter Sie, mein 
Herr, zu erflären, ob bie Yudfage der Herren von Bafel rich⸗ 
tig fey, und in dieſem Fal diejenigen Berner zu Rennen, 
welche von den erwähnten Geldern etwad empfangen haben ſol⸗ 
Ten, damit man fie wegen ihres Berragens sur Derantwors 
fung ziehen könne.” Da der Gefandte ohne Antwiert blieb, 
fo wiederholte er fein Begehren in einem zweiten Briefe vom 
29 Dft., worin es unter anderm beißt: „Sie, Hr, General, 
koͤnnen feinen boͤſen Wilen gegen Bern baben, und wenn 
Sie ihn auch hätten, würden Sie bed niet ſelde Mittel ae 
brauden. Als Sie Worte redeten, welde Schuld anf Bürger 
von Bern warfen, dachten Sie gewiß nit an die Folgen, und 
Sie koͤnnen fehr leicht die Perfonen ‚nennen, melde bei dieſer 
Beihuldigung gemeint find, oder aber Sie konnen Ihren Sinn 
auf eine fo geuugthuende Weife erklären, daß fein Beorwand 
übrig bleiben fan für die eingemurzelte Bosheit der zahlteichen 
Feinde, welche Bern in der Schweiz bat, weil es den 
Grundſaͤzen treu geblieben ift, weldde die Regierung von Groß 
britannien feit dem Anfang der frangöfiisen Revoluriom 
geleitet haben, yon welder Bern ein unſchuldiges Opfer ge⸗ 
worden if.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfibland. 

Seit bem 18 Febr. find von den aus den Mbeingegenden 
zurüffebrenden preußiſchen Truppen durch Staffel ferner mar⸗ 
wirt: Die Reſerveartillerie der Diviſſion Oppen, das 4te 
ſchleſiſche Hufarenregiment, die reitende Batterie Niro, 9,, 
eine @dfadron vom zten ftlefifsen Rational Aufarenreais 
ment, 2 reitende Batterien, dann die erfte Eraintolonne 
von 21 Wagen und das 5te fliegende Feldlazateth. Generals 
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Reutenaut v. Dppen Brad dem ar Fehr. mit feinem Generals 
Fade aaa Maubden auf. — Die Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
GSotha war von Kaſſel nah Gotha zwrüfgekeher, 

Am 26 Febr. Morgens verfhied zu Koburg der, aus dem 
beiten Türfeufriege mad dem erften Feldzügen gegen das tevo: 
Iutionirte Fraukteich belaunte faifert. Öftreibifbe General: 
Erldmarfbal und Indaber eines Zufanterieregiments, Prim 
Eriedri@ Jofas von Sahfen: Koburg: Saalfeld, Der Wer: 
ewigte war 1737 geboren. 

* Draunfaweig, 21 Febr. Geftern Adend, als das 
Schauſplelhaus mit Menſchen angefült war, traf ein Bliz den 
Baden St. Kathariaenthurm; die Nachricht davon tried Schau— 
fpreler und Bufhaner von Bühne und Wänten binaus in das 
aräßlihe Wettet. Die Epije des Thurms leuchtete au bem 
fowarzen Himmel, wie der aufgehende Mond, bann fkärzten 
prafelnd Ruopf und Fahne herab, und wie aus sebfnetem 
Krater erbob ſich ein Feuerregen gen Himmel und fentte fi 
aufdie Stadt, Mas im Innern brenme und falle ‚, mußte 
mau nicht, Feuergeräthe, Wagen, Pferde drängten von allen 
Seiten verbei. Der Herzog erſchien, eilte den Thurm binauf, 
anterfunte die Bramditärte und ordnete die Lorhung. Man ar: 
beitete die ganze Nat, ohne dag Feuer überwältigen zu tbauen; 
es ſchlagt non jest aus dem geſchmolzenen Bleiguß ber Kupfer: 
platten mabe mm die Arbeiter, melde auswärtd um den Thurm, 
Hoc in der Kuft, beihditigt find. Schon iſt ein zweites Stut 
des Thurms zuſammengeſtuͤrzt, und das Geuer dadurch bem 
Auftzuse zugängiger geworden ; indeß werden weder Gefahr 


mon Arbeit geſcheut, um dieſes fhöne Denkmal der Vorzeit zu: 


zeiten. 
Sreusen 

* Berlin, 22 Febr, Durch die von dem Kbnigreib Sad: 
fen nunmebr an Preußen gefallene Provinzen ift Leipzig 
beinahe ganz von preußifgen Beſizungen umringt. Bet dem 
hieraus beforgten Mawtheil für den Handel gedahter Stadt 
folen ſich dafige Kaufleute veraulaßt gefunden haben, an die 
hoben Sounverains nah Wien eine Deputation abzuſenden, 
um den Antrag zu machen: daß Peipzig ebenfals unter preußi: 
fen Scepter kommen möge. Indeß können wir diefe Nach⸗ 
richt feinesweges verbo gen. — Das koftbare Bett, welches 
Idrer Majeſtaͤt der Kalferin von Rußland beftimme ift, wird 
'näsftene auf dem dieſigen königlichen Schloſſe zur Unfiht des 
Pudlitums aus zeſtelt werden. — Morgen reist der König von 
Sachſen mit feinem ganzen Gefolge von Itledrichs felde nach 
Prefbutg. (Einige behaupten, nach Brünn; doc iſt Erftereg 
wahrfbeinliher.) 128 Pferde find auf jeder Polftation als 
Voripann beitelit, Friedrih Maguft fol, noch kurz vor Un: 
unit des aus Wien an ihn abgefandten Kourierd, der ihm die 
Nachricht von der Wiedereinfezung im einen Theil feines Pan: 
bes brachte, fi geäußert baden: Er werde Griedrihsfelde nicht 
eber verlaflen, als bis ihm fein ganzes Abnigreih Sachſen, 
ohne Ausnahme eines Dorfes, zurüfgegeben ſey. Jezt heißt 
es im biefigen Vublikum, er reife nad Prefburg, um in der 
Nie des Wiener Kongreffes feinen Willen durdzuführen. 
Das Wahricheinlichſte ift won, daf Se, Majeftät fid mit bem 
begnügen wird, mas Ihm durch allgemeine Zuftimmung der 
erbündeten Mächte zugeſichert wurde; daß mithin Seine Reife 


nad Preßburg nur eine Folge der Einladung von Seite der 

Souveraine it. Man wid wien, er werde tünitig den Titel 

führen: König Friedrich Auguſt, Großherzog von Sachſen. 
Deitreid, 

Die Hofyeitung vom 25 Febr. meldet: „In Gemäßbelt eis 
ner Allerhoͤchſten Anordnung werben bie waͤhrend des Krieges 
beftaudenen 56 Landwehr. und Garalfonsbataillone in den 
deutſchen Provinzen, fo wie die Stabsinfanterie:, Sanitätts 
uud Stabsdragonerforpd, entlafen,” 

"Wien, 23 Febt. Im Polisifhen berrfat wieder die 
alte Stile. Won der Ubreiie der Souverains hört man aichts 
weiter. Der Antunft des Kbnigs von Sachſen in Brünn ficht 
man täglid entgegen, dagegen fol der Herzog von Weimar 
in Kurzem abgehn wollen, — Künftigen Meutag rrijen bie 


‚beiden Srobfärftinnen von Weimar nud Dldenburg nad Dirn, 


um das Grabmal ihrer verewigten Schweſter Maria Yawlowna, 
weiland Gemahlin des Erzberzogs Valatiuus, zu ſehen. Der 
Palarinus iſt ihmen bereits vorangegangen, um Unftalten zu 
ihrem Empfang zw treffen. Sie werden nad einem Aufenthalte 


‚von acht Tagen nah Wien zurüffehren, 


"Bien, 26 Gebr. Unire Baluta hat ſich auf bie nun 
offiziell bekannt gemachte Reduktion ber Armee heute mertlich 
aebeſſert; ludeſſen beforgen Viele, dab wenn niot auch von 
Seite der Regierung eine Finanzoperation ſtatt finder, der 
Kurs in einiger Zeit wieder ſinken werde, — Die übreife der 
beiden Sroßfärftinnen nah Diem foll bis anf beifere Yadrszeit 
anfgefboben feyn, da feit einigen Tagen In Ungarn Chaumwerter 
eingetreten it. — Heute ift una ber weite Kourier von Seite 
bes Königs von Sachſen bier angefommen,, weiner bie Kunde 
feiner Abreiſe aus Berlin mitbrabte, Ge, Majefidt hatten 

te Abreiſe um einige Tage verihoben, und gebauten erft 
ben ı Maͤrz in Brünn einzutreffen. Das Gefolge des Königs 
befteht aus ungefähr 80 Perſonen. Er ſchlaͤgt den Weg über 
Schiefien ein, — Die Unrerdandlungen über die Abtretungen 
und Entfhddigungen in Deutſchland dauern mod fort; alot 
minder ledhaft wird bie naͤchſtens zu erwartende Eroͤfnung des 
deutſchen Kongreſſes betrieben. Auch dürfte nun bald diebefints 
tive Cutſcheidung Aber Italien befannt werden, da man bereit® 
feit drei Tagen Haudbillete unſers Monorhen in Betref des 
Koͤnigreichs Italien liest, worin Se. Majeftaͤt den Prinzen 
Philipp von Heilen: Homburg, der im lezten Feldzuge in ber 
Gegend von Lyon ſich als Feldherr Rorbeereu erwarb, zum 
tommanbdirenden General in Ihrem Königreih Italien, 
wie ber Ausdruf im Hanbbider lautet, ernennen. Wan 
verfibert, daß bie eiferne Krone auf dem Haupte Sr. Mae: 
ſtaͤt des Katfers Franz bleiben, und Italien, dem Wuuſche 
feiner Bewohner gemäß, einen Vicekbuig, wahriheiniio in 
der Perfon eines Erzherzogs, erhalten wird. Gedachter Prinz 
von Heffen: Homburg wirb übermorgen nah Malland, als jets 
nem Bejtimmungsorte, abgehn. — Die Provinzen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie am Rhein werden, wie man jagt, cin einnes 
Großbergogtbum, water dem Kitel; Grofberzoutgum rom 
bern, mad mit einer abaefonderten ftändiiwen Berufung, 
bilden; Köln wirb der Stz der Regierung, Bonn ber Sij 
einer katholiſchen Untverfitdt ſeyn. 

Wien, 25 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 26071, amei Mo⸗ 
nate 2044. Komventionsmänge 3074. Cabende um 7 Uhr 264). 
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Allgemeine Beitun 


Mit allerbödhften Privilegien. 
Neo. 63. 


Sonnabend 
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4 März 1815, 


Uedet bie Thelluug Sachſens. (Beſcluß.) Gränzbetimmung. — Nordamerifa. — Sroßdritanrien. (Parlamentsverbandlungen,) 
— Ktantreig, — Ylalıen, — Schweiz (Fortfegung der Aftenfiüte über die Wilſonſche Angelegenheit.) — Deutfhland; — 


Deitreis. — Beilage. Nro. 27. ODeſtreich. (Preußiſche N 


Ueber die Theilung Sachfens. 
Neue Ubgränzungslinie, 


* Uns Sabfen, 24 Febr. (Beilage) „Se. Mai. der 
König von Preufen fol mit feiner Mouarbie nachſteheud bes 
zeichneten Theil des Koͤnigreicha Sachſen erb» und eigenthuͤm⸗ 
lich und mir unumſchtaͤntter Landeshedeit vereinigen, mem: 
lich: Die Gränzlinie, welche das preußifhe Gebiet von dem 
faͤchſiſchen trennen wird, foll von der boͤhmiſchen Bränje an, 
bei Wiefe, im ber Gegend von Seldenberg, ansachen, und 
dem Laufe ber Wittich, bie an ihren Zufammenfiuf mit der 
Neiße, folgen; von da aber länge dem Eigener Krelſe, zwiſchen 
Taucritz, welches an VPreußen faut, und Berzderf, welches 
ſaͤchſiſch dleibt, ferner an der uoͤrdlichen Graͤnze des Eigener 
Areiſes bis zu dem Wintel zwiſchen Paulsdorf und Ober Sob: 
land. hingehen. Von bier erſtrekt fie fih bis an die GSraͤuzen 
des Goͤrlitzer und Baukener Kteiſes, Dver:, Witt: and 
Nieder : Sobland, Debliih und (Klein) MRadmeris bleiben bei 
Sabien; die Poftitraße zwiſchen Görlis And Bausen wird 
preußiih bis an dir Bränzen der vorgedanten beiden Areiſe, 
welbe Graͤnze jene Linie weiter verfolgen fol, bis Dubraude, 
wo fie fodann über die Anhoͤhen zur Rechten des Ehbaner Wafı 
ſers ſic binzieben wird, fo daß dieſer Fluß mit feinen beiden 
Ufern und den Ufergegenden big Neudorf, nebſt dieſem Dorfe 
ſelbſt, (Affe bleibt, Weiter foll gedachte Linie daum anf bie 
Spree und das Sqhwar zwaſſer fallen; Lieta, Hermsdorf, 
Kelten und Solchdotf fommen an Preußen, Von der jhwars 
sen Elſter bei Solchdorf an fol eine gerade Linie bis an die 
Graͤme der Herrſchaft Koͤnigsbruͤc bei Sroßgraͤbchen gezogen 
werden (diefe Herrſchaft bleibt bei Sachſen), und diefe Linie 
bie nördlide Gränge derfelben’ big an. die des Amtes Großen: 
bay in der Gegend von Ortrand verfolgen, Drtrand md die 
Gtraße von da über Mirpdorf, Stolzendapn, Gröbeln na 
Maͤblbera, nebſt den au derfelben gelegenen Dorffaften und 
ber Augebörungen, fell an Vreußen fallen, die fernere Grängo 
fodann aber von Gröteln an bis am die Ehe bei Fihtenberg 
Bejogen werden, umd längs der des Amtes Mühlberg binge: 
ben; Fichtenbers ſelbſt ift für Preußen beitimmt, Vou der 
Elbe an bis au die Graͤnze des Stifte Merfeburg wird jene 
Gränzlinie eine folde Richtung nehmen, daß die Memter Tor: 
gan, Eilenburg Bad Delitzſch Preußen anheimfeflen, die Yen: 
ter Diaab, Warzen und Leipzig Hingegen bei Sachfen verblei: 
ben. Sodann fol gedagte Linie an deu Sraͤnzen Diefer Reims 
ker ih binzieden, indem fie einige ganz oder zum Zeil ein: 
Brasikee Drkfgaften abigneider, Die Straße von .ubiherg 


ote vom 20 Dec.) — Unfündigungen. 


neh Eilenburg Fält ganz am Preußen, Won Vobelwis, Im 
Umtsbezirte Leipzig, welches mithin ferner ſaͤchſiſch ift, bis 
nad Eitra, welches ebenfals bei Sachſen bleibe, fol jene Linie 
das Stift Merfeburg dergeſtalt durafchneiden, daß Breitens 
feid, Hännidhen, Groß: und Klein Dolzig, Mertranftädt:und 
Krautmanndorf (anf bleiben, Mobelwig, Steubig, Alrins 
Liebeaau, Altrauſtaͤdt, Schtöblen und Zſchoͤſchen werben pteu⸗ 
Bild. Bon da dursihueider die Linie das Amt Pegau zwi⸗ 
(Den dem Floßaraben und der weißen Elfter, Erfterer mit seis 
aen beiden Wiern fälr ganz am Preußen. Bon da an, wo bie 
Bränze au bie des Stifte Zei trıft, fol jene Linie diefer bie 
an bie Wltenburger Graͤnze dei Luca folgen, Die Gränzen 
des Neuſtaͤdter Arelies bleiben anberährt. Die hoigtländifhen 
Eoclaven im Reußiihen Bebier, nemlich: Sefell, Blinten⸗ 
dorf und Sparenburg find eigentlich in dem preußiſchen Ans 
theile mit inbegriffen, Die zu Betichtlgung der Graͤuzen zwis 


Meer Sachſen umd Preußen sa kenennrude Kommillion foU dar 


ber beauftragt werben, eine, für Dreufen beffer gelegene Ente 
ſchadigung dafür auszumitteln. Gedante Enclaven Finnen ie 
dow nicht bei Sachſen verbleiben, Mach diefen Bellimmungen 
der Gränzlimie zwiſchen beiden Landesantbellen fol Sr, Mai. 
der König von Sachſen auf ale jeuſeits dieſer Einie gelegent 
Diſtritte und Ländereien, inſoweit ſie ihm vor dem Kriege 
zugehoͤrt haben, Verzicht Ieliten,” 


VBerluft,. 
Domanlal» Revenen . u 2 2. 883,000 
Degalien .. er ee 644,000 
Judirekte Steuern 2 2 0 0. 420,000 
* Wermiſchte Einkünfte ..0.»* 200,099 
” 2,140,000 
Steuern, orbinale x» 2 0 0.» 1,200. 000 
3,340,008 


Un Menfhben 855,000, 
Un Flaͤcheniuhalt ungefäpe 400 Qaadratmeilen, 





.. Noerbamerite .. 

Um 2 Ian, wurde eine der wichtiaſten, ſelt dem lezten 
Bufammenteist vor den Kongteß gebrachten Angelegenheiten; 
die vou ber Megierung- vorgefchlauene Erridtung einer Matios 
nalbant, In ber Depräfentantenlammer dur dad Uebergewicht 
ber einzigen Stimme des Sprechers verneinend ehtiauedeng 
6ı Zöberalifien und. 20 Republikaner batien dagegen, 81 Ge⸗ 
publitaner dafuͤr geſtimmt. Man glaubte, daß in Folge deſſen 
Gr, Dallas feinen Poſten alederlegen weraen, — Die wirkanune 
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Damals erflärte er, daß er bie Erneuerung nicht vorfchlagen 
werde, es ſey denn, daf das Haus feinen Finan plau nicht 
genehmige. Beharrt der ſehr ehreuwerthe Here anf dieſer 
Aeußeruug, fo ſoll das Vaterland wiſſen, daß wir bie oͤffent⸗ 
liche Meinung gegen jene tiranniſche Tare inmmerfort laut am 
den Tag legen werden. Der sehr ebrenwerrbe Herr bar num 
die Erneuerung dieſer Tare als ein Bwanaswerkjeug in feiner 
Haud, "Beuebmigi” zuft er, „was immer ich euch vorſchlage; 
„wo niet, fo ſollt ihr der @igenipumstare unterworfen fepn I" 
Funf Minuten fpäter nahm der ſehr ehrenwerthe Herr eiuen 
audern Ton an, Wir ſteht num die Sache? Shldgt er jene 
Tare als Witernatine ver, die man anuchmen müſſe, wenn 
man feine Flaanzvorſaldge verwerie? eder verſteht er en fo, 
daß jene Tare weder in diefem Fate no im einem andern 
Balls erneuert werden folle? Der Kanzler... Dem Haufe 
fol am 17 d. ein Finanzolau voruclegt werden, von Dem Die Ers 
neuerung der Eigenihumetoge Fein Theil iſt; daſſelbe mag 
Dana eutſcheiden, ob jener Yan ber Ernennung oder Umandes 
rung diefer Tare vorzuziehen (ep, hr. Whittbread: Die 
eriie Aeußerung des jehr eyrenwertbhen Herra war alio allein 
die dipte, uud Die Elgenthumstare iji eine alternative, Ee⸗ 
neral Bascopne: IH bin nicht zufrieden mit bes Kanziers 
Erklärung. Die Bittſchrift meiner Staoı (xiverpoot), Die ich ges 
gen die Eigenthumstare überbringe, bar jo viele Unterſchriften, 
daß nicht 7 oder 8 von jeuen fehlen, welde Diefe Tore daſelbſt bes 
sablen. Ich hofte die miniſterieue Erkldrung zu hoͤren, daß 
dieſe verbaßte Tare nicht wieder aufleben fol, Die Umfidube, 
welche bie Abfaſſung der Bittjarift-begleiteten , find fo aufers 
ordentlich, daß ich fie in Erinnerung bringen muß: Wer 
Weihnachten waren die Minifter noch nicht entfhieden, ob 
iene Zare mit dem 5 April aufhören, oder ob fie auf ein Yabe 
verlängert werden follte; denn ein Brief, den eine des Ders 
trauens des Prinzen Regenten geniefende Perfon nah is 
verpool bald nah Vertaguug des Parlaments ſchrieb, ſprach 
vom Entſalusſ der Drinifier aus, die Tare noch auf ein Jahr zu 
verlängern, felbft wenn der Seuter Kraftat von Nordamerita 
tatifizirt wuͤrde. Diefer Brief durchlief das Koͤnigreich, und 
ward fo altzemein, daß man daruach feine Measregein ergtif. 
So entſtaud denn auch jene Bittſchrift in einer außerordentli⸗ 
cheu Verſammlung der Stadt Liverpool. Ich bin nur beaufs 
tragt, mich um die Belinuungen von Er, Majeſtaͤt Miniſtern 
du erkundigen. Ich babe mist bag Recht zu fragen, worin ibre 
Abjiwien bejichn, aber zu willen wunſchte in, ob ich verfchlae 
gen fol, daß die Bittſarift einen Ausſchuß übergeben, ober 
Bloß auf die Tafel gelegt werde, (Hört!) Es wäre dem Kar 
tafter des fehr ehrenwerthen Herrn (Wanfittart) augemeſſen, 
deſtimmt zu erklären, daß jene Tare nicht erneuert würde, 
ber obgleich die Erklärung, die er gegeben, nicht gan, genugs 
thuend int, fo halte ich es doch nicht für faitlic auf einen 
Ausſchuß anzutragen. — Die Bittfarift wurde vorgeleſen, 
und auf die Tafel gelegt. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Grantrerı ch. 


Wang der Deputlrten ber füberaliftifchgefinuten fogenannten neu⸗ 
engliihen Staaten (Mafahufet, Connecticut, Rhodels land, 
New-Hampfhire und Vermont) zu Hartſord, welche man in 
England bereits als den Worboten einer unmittelbaren Tren: 
nung der nördlihen Staaten der Union von den mittlern und 
ſuͤdlichen anfah, Hat ih dismal darauf befchräuft, über die 
verihiedenen Gegenftände Ihrer Beſchwerde (welche aber fait 
das ganze bisherige Regierungsfoftem, den Arieg mir England 
und die Art, wie er geführt worden, und einige Punkte der 
Bundesurtunde feilbft umfaffen), beftige Vorftellungen an 
bie Gentraltegierumg zu richten. Wenn jeboch anf diefe Wer: 
ſtelluugen feine Ruͤtſicht geuommen wird, wollen die Deputirs 
sen wieder am 3 Jun. zu Bolton zuſammenkommen ‚um wei: 
tere Beſchlaſſe zu faſſen. 
Bropbritauniem, 

‚Bir holen ben nähern Hergang der Verhandlungen des Par: 
laments feit deſſen Wiedererifnung nad, Erfte Sizung, 
9 Bebr. Dberdaus Die Berichte der Kommilfion für 
Verminderung der öffentlichen Schuld wurden auf die Tan ge: 
dest. Bord Grenville fragte, ob die Minifter ſich wei: 
gera würden, über die Aufloͤſung der Miliz Rede zu ſtehn. 
Lord Sidmouth antwortere mit Nein, und verfprac Die 
darauf Bezug babenden Papiere fpätejtens bis sum 13 vorjule: 
gen, — Unterhaus. Der Sprecher benachrichtigte dag Haus, 
daß er bie möthigen Aufträge gegeben babe, um die Wahl eines 
neuen Repräfentanten für (deu Londoner Stadttbeil) South: 
wart, au die Stelle bes verftorbenen Heuty Thornton einzu: 
leiten. — Nach @inreibung verſchledener minder bedeutenden 
Berichte (morunter auch einer von den Kommiſſars des Eins: 
King: Kunde über die Abtragung der Nat loualſchuld vom 1 Sept, 
1808 dis 31 Jam. 1515) Fam die Eigenthumstare zur 
Eprade, Advokat Ondlom überreichte bie bagegen geric: 
tete Bittfchrift der Stadt Guildford, und trug auf deren Kor: 
Iefung an. Hr, Vonfonby: Dis war die erſte der zablrei- 
ben Bittihriften, welde gegen jene Tare von allen Seiten 
des Konigrelchs einliefen, Ih frage den fepr ebrenwerthen 
Herrn (Banfittart), ob es feine Abſicht ſey, auf Erneuerung 
biefer Zare, die am 5 April abläuft, anzutragen. Hr. Ban: 
fittart (Kanzler der Stazlammer); Ib dente dem Aus— 
ſchuß der Mittel und Wege einen Finanjplan vorzuſchlagen, in 
welchem die Erneuerung iener Tare nit begriffen fegu wird; 
es ſey denn, daf dad Haus demfelben nicht beitreren wollte, 
was ih jedoch nicht hoffe. Hr. Pon fonbp: Zi es nicht deg 
fehr ehrenwertben Herrn Abſicht, die Eruenerung der Tare un⸗ 
ter itgend einer Form vorzuſchlagen? Der Kanzler: Dis 
iſt nicht meine Abſicht, wenn die andern Maafregeln, die id 
vorihlagen will, genehmigt werden, Dr. Ponfonby: Diefe 
Ertiärung if nicht genngthuend; (hört, Hört) ,,,, ich 
glaube erwarten zu dürfen, daß mad der laugen Bertagung 
ber fehr ebrenwerthe Herr im Stande fepn werde, mic zu be 
sichten, ob er gefonnen ſey oder nicht, die Erneuerung der 
Rare vorzufhlagen? Der Kanzler: Diefe Erneuerung ift 
feine von den Maofregela, die ich vorſchlagen will, weil ich 
* er ve sotluftlagen babe. (Hört, Hört!) Der Herzog und die Herzogin von Angonleme wollten am 
—— Pa yo —— t ſeht ehrenwerthe Hert fo eben | 27 Febr. Paris verlaffen, und am 4 März zu Bordeaur eins 

y Don dem, was er vorhet gefagt, treffen, von wo die Herzogin nad einem Aufenthalte von acht 
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Tagen anf gerabem Wege, ber Herzog aber über Marſellle 
und Toulon nah Paris zurüffehren werben, — Eine königliche 
Verordnung vom 17 Febr: beſtimmt die Vebingungen, unter 
welchen die verabibiedeten Militärperfonen, welde aus Läudern, 
die von Frantreih getrennt wurden, gebärtig find, Auſpruch 
auf Rubitandsgeholte aus dem franzöfiihen Schaze machen 
fönnen, — Nah Inhalt eines Eirfulars des Kriegeminifters 
find die Stelivertretungen (Hemplacemens) in ben Korps 
fernerbin erlaube, Nur die Kolonialbatailone und bie auslän: 
diſchen Regimenter diärfen keine Stelivertreter annehmen. — 
Die neulich erzäblte Anetdote wegen Ucberreihung ber Befiz 
urfanden von Grosbois dur den Zürften von Wagram wird in 
der Quotidienne für erbichter erklärt. 

Eine Pariier Zeitung fareibt: „Drei mit Zufer und Kaffee 
geladene Swiffe, die am zı Der, and Martinique abgefegelt 
waren, find zu Marfeille, umd die Brigg Juno, gleihfals 
aus Martinique, mit Ktolonialmaeren in Hapre angelommen. 
Das ſchoͤnſte dretmaftige Schif zu Havre, der Thärige, ift am 
14 vab PBrafiiien unter Ergel gegangen. Die Stadt Havre 
iſt nit mehr areß genug, um alte Diejenigen zu beherbergen, 
mwelse dur dir Thatigkeit des wieberauflebenden Handels ba: 
bin arzogen werden. Im Hafen von St. Male zählt man mehr 
ale 155 Schiffe verihiedener Größe, Die bereit find, nad Ins 
dien, Amerita und befondere nad Newfoundland zu fegeln.” 

Yraltenm | 

Zu Rom wurde am 18 Febr, der ruſſiſche General Fuͤrſt 
Woltoustoi dem beit, Water vorgefellt. Lerd Holland war 
von Kom mit feiner Kamilie nah Neapel abgereiet. — Der 
Jeſuiterorden zählt gegenwärtig zu Mom 180 Meligtofen, zu 
Zerni 8 und zu Tivoli 12. Ju Sizilten hatte er im verflof: 
feuen Jahre über 206, in Rußland 342 Mitglieder. Im Jahre 
1770 zählte diefer Orden in der chriſtllchen Welt 22,539 Mits 
glieder, worunter 11,293 Prieſter. 

Aus Neapel wird gefhrieben: „Ale Briefe-aud Sizilien 
erzählen cinftimmig, der König Ferbinand habe fih am 27 Nov. 
v. J. mit der Herzogin von Ciminna verehlicht, und diefe 
Vermählung fole am 12 Febr, zu Palermo öffentlich befannt 
gemacht werden.” 

Sähwetn 

"Mom 26 Febr. (Fortſezung.) Unterm 10 Nov. ſchrieb 
sr. Freudenreich an feine Megierung: „Ich bin ungeadh« 
tet aller meiner Bemäbungen mit Hrn, General Wilfon no 
atıbt im Meinen, wie Sie es aus beiden inliegenden Briefen 
feben werben, Nah Empfang meines weiten Briefes vom 
29 Dft. fattete er mir mit feinem Adjutanten einen Beſuch 
ab. Er zeigte viel Unmuth gegen die Urheber dieſes Auftritte, 
und ſtellte mir vor, wie fehwer es fen, nach langer Zeit ſich an 
Ausdrüfe zu erinnern, Die man In Alltagsgeſptaͤchen gebraucht, 
auf die man kein Gewicht legte, und mit Leuten, von denen 
man utcht vermutben folte in Werlegenheit zu fommen. @r 
konnte nicht deutlich fid au das von ihm Geſagte erinnern, aber 
legte überhaupt feinen Sinn dahin aus, daß er von den ſaͤmtlichen 
Koften redete, welche ein nothwendiger Ucbergang in ein 
fremdes Land, das man freundfgaftli bebandein wollte, ver 
urjaht babe, Ich ſtellte ihm nachdtütlich vor, wie febr c# 
Ehrenfage meiner Regierung fep, dieſe Sache mit Ernft zu 


betreiben, und drang auf eine ſchriftliche Erklärung u. ſ. m.” 

Am 4 Nov, hatte ber Gen. Wilſon bem Hrn. Frendens 

reich geantwortet: „Der Gegenfiand, worauf ſich Ihre Korres 

ſpondenz bezieht, thut mir leid; aleln id muß die von mie 

verlangten Erklärungen verbitten, da ich unmöglide offizielle 

BVerhandiungen über Privatunterredungen zugeben fan. Das 

allgemeine Intereffe der menfhlihen Geſellſchaft würde dur 

einen ſolchen Gebrauch zu fehr gefährdet, und wie ich glaube, 

die Würde einer Megierung, welche durch Miftrauen die Gräns 

sen vertraulider Privarunterredbungen überfareiten wollte, 

eber benachtheiligt als behauptet werben. Die Unllagen bes 

ruhen überhaupt auf gegwungenen Auslegungen, und find bel⸗ 
nahe Iınmer ſtükweiſe Angaben, welde vorbergebende und nach⸗ 
berige Erläuternugen ausfhlichen, und die vielleicht darauf 
berechnet waren, dem Gegenſtaude des Gefpräbe einen vera 
ſchledenen Karafter zu geben. Die Ehre der Megierung von 

Bern, weite auf dem Bewußtſeyn ihrer eigenen Rechtlichteit 
beruht, bedarf keiner Nectfertigung, und gewiß hatte ih we⸗ 
der die Gewalt noch ben Willen, ihr Unfläger an ſeyn, Indem 
id von Geldverhaudlungen ſprach, welde zum Beften der gans 
sen Schweiz die Laft des militärifhen Durchmarſches vermin⸗ 
derten, und den Uebeln vorbeugten, die fonft durd die Uns 
moͤglichkeit, die Disziplin zu handhaben, würden vorgefallen 
ſeyn.“ — Der Rathsherr Freudenreich erwiederte hierauf 
ukterm 9 Nov.: „Obſchon Sie, mein Herr, in Ihren Briefe 
die MNegierung von Bern von irgend einem unſchitllaen 
Betragen ſculdlos zu fpreden (deinen, fo bleibt dennoch bie 
Beibuldigung gegen befondere Perfonen fichen, und 
weun je einige Berner ber Beftehung fhuldig geworden find, 
fo it die Regierung entſchloſſen, fie zu beftrafen. Meun ich 
Ihre Meinung, als ih bie Ehre hatte Sie zu feben, recht 
verftauben babe, fo fand ic feine folde Beſchuldigung darin, 
und ich wurde bewogen, zu glauben, daß Sie von den Herren 
zu Baſel fehe mißverftanden worden find, welches oft bef 
Privatunterredungen der Fall iſt. Ih beffe noch, Hr. General, 
daß Sie es für Mecht halten werden, dieſem für alle Parteien 
fo unangenehmen Gefhäfte ein Ende zu machen, durch eine 
Ertidrung, welde von Bera und den Bernern alle übelwolicne 
den Verbäbtigungen, die mir jo vieler Gefliſſenheit gegen ſie 
andgejtreut worben, entferne; Sie müſſen fühlen, daß eine 
Megierung, welche auf ibre Ehre fefibält, die Sache nicht 
ruhen laffen fan, wie. fie iſt. Wis das kuͤrzeſte und ſchitlichſte 
Mittel, alle Zweiſel aufzuflären, hat fie mir befoblen, mich 
an Eie zu wenden, und es würde mit großem Widerwillen 
geſchetzen, ‚wenn fie genötbigt werden follte, andere Maafres 
geim zu ergreifen, um einen Eutſchluß fräftiger auszuführen, 
welchen Sie billigen müflen, wie ic von bem hohen Karafter, 

den Sie defigen, überzeugt bin.” 

(Die Fortfezung folgt.) 

“Mom 23 Febr, Wirner Berichten zufolge dorf man 
ſich nicht mehr auf bie fo nahe geglaubte Beendigung ber 
f@weizerifsen Angelegendeiten verlaffen. Es find zwar nur 
untergeordnete Gegeuſtaͤnde, worüber im allgemeinen Kougreß⸗ 
comite” geteilte Meinungen zum Vorſchein famen und welche 
vie Mütwelfung des Berichtes an Das Schweizercomite‘ verans 
laften ; aber zu dieſen gefellen ſich nach und mag anbıe Eqwies 
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sigfelten, Man vernimmmt, daß das Benehmen bes Miegierung 
Des Kantons Froburg große Judignation erregt hat, und daß 
Durch eine befondre Note an die Lagfazung von jenem Stande 
Senugthuung für die den Miniftern von Rußland und Deits 
zeih zugefägte Beleidigung verlangt wird. Wis diefe erfolgt, 
gweifelt man, daß endlihe Beſchluͤſſe über die Schweiz erfols 
gen werden. 
Deutfälaub, 

Das königl. würtembergifbe Negierungsblatt enthält eine 
Loniglibe Verordnung vom 26 Febr. in Bezug anf das Eintrefs 
den, die Legitimation, die Didten nud Meifekoften ber Mite 
slieder der auf den 15 März nad Stuttgart herufenen Ständes 
verſammlung. — Eben biefes Megierungsblatt enthält and 
ein Ehniglihes Nefeript von 25 Febr. , wodurch ale Mittel ges 
gen den Buͤchernachdruk Privilegien eingeführt werden, 

* Hamburg, 21. Gebr. Das Eis It nun wieber auf uns 
ferer Elbe verfhwunden, Man erwarter bier viele Schiffe 
amd eine große Anzahl wird aub ausgeräfter, am nänftens 
in See zu geben. Uebrigens find unfre Kaufleute wegen 
der vielen und großen Banterotte, bie in England und ander: 
wärts noch immer ausbreden, fehr vorficbtig. — Die gefallene 
Setreidepreife wirkten nactheilig auf die Güter im Holftel: 
niſchen und Medlenburgliden, die früher zu fehr boben Preis 
fen arquirirt worden find, Manche Gutsbefiger und Päcter 
geben daher zu Grunde. Auf diefe Weile trift ſelbſt der Friede 
mande ehedem reiche Leute fehr hart, — Die Wiederheritels 
dung der Landitände im Holſteiniſchen bejtätigt fib. Diefes 
Yan ein großes Slük für das Land werden. — Die heutige 
daͤniſche Por bringt aus Schweden nichts Neues mit, Un der 
lejten Berihmörung ſcheint alfo nicht viel geweſen zu fern, 
oder man hält fe (ehr geheim. Der abgeſezte Adlertreutz mar 
= —— bei der Entthronung des Königs Guſtav 
Adoloh. 

»Nleder-Elbe, 23 Febr. Die Predigt eines fpanifchen 
Kapuzinerd, Deren au in Nro. 52. der Ulg. Zeitung ein 
Shreiben aus Paris vom 10 Febr. Erwähnung that, bat für 
den zu Hamburg erfheinenden bentfiben Beobachter um 
angenehme Folgen gehabt. Mehrere Zeitungen baben dieſe 
Predigt erwähnt, und fo auch der beutihe Beobachter. Die 
Eenfar lich den Wrrifel paſſiren, wie es denn auf feine Weiſe 
zerfänglih fhien, die Anfihten eines Kapusiners mitzuthet: 
ken. Auf eine an ben Senat von Hamburg gelangte Beſchwerde 
des fpanifhen Minifters aber durfte in Folge eines Senate: 
deſchluſſes der deutfhe Beobachter wicht nur mehrere Tage 
nicht ausgegeben werden, fonbern der Medafteur wurde auch 
zu adıttägiger Wrreftiitrafe verurtheilt, was aber anf Verwen: 
bung des fpanifhen Minifters gemildert worden if. Das 
Unerklärlifte bei diefem Vorfall ift, baf ein andres vlelge⸗ 
leſenes Hamburger Blatt, bie woͤchentlichen Nachrich 
ten, den erwähnten Urtifel Wort für Wort aufnahm, ohne 
baf gegen dieſes nur eine Nüge ftatt fand, 

Defitreti, 

" Wien, 23 Gebr, Geſtern war große Konferenz , wel: 
&e vorzüglich die italleuiſchen Ungelegendeiten betroffen haben 
fol. Dura bie fortdauernde und lebhafte Widerfeylichkeit der 
Dourboniſchen Höfe gegen die.definitiveleberlafung von Parma 


an J. Mai. die Kalferin. Marie Loulfce-und deren Sohn, fol, 
wie das Seruͤcht behaupter, ungeachtet der ıhätigen und ges 
foitten Unterbandlung der Kaiferin, welde ſich vorzüglich auf 
den Traktat vom ıı April 1814 berafte, dieſe Ungelegenbeit 
eine für die erlaubte Fürftin nicht günflige Wendung genom⸗ 
men haben. Zranfreic vorzuglich dringt darauf, daß Napo⸗ 
leons junger Erbe bei feiner dereinftigen Volljaͤhriglelt nie die 
Souverainetät irgend eines Kamdes erhalte; weil ſolches, fels 
wer Behauptung nad, für Europa bie gefäbrlihften Folgen bar 
ben fönne, Damit folen auch England und die meiften Sons 
verains des Aongreffes verfianden ſeyn. Ewig denfwürbig 
wird daber in der Befbihte die edle Reſtznation und der rrats 
lie, humane Sinn des KAaifers Franz bleiben, welder — 
nah dem Beifpiefe feiner vorjdyrigen Erklärung in Frautreich, 
feine Tochter folle fein Hindernif feyn, wenn die frangöffbe 
Narion die Bourbons wieder einſeze — aud diesmal mit der 
ihm eignen Seelengröße erklärt baben fol: „Wenn es die Kube 
und das Intereſſe Europens forderten, fo werde Er kein Hins 
derniß fen, und er überlaffe ed den Maͤchten, bie Uaſprücht 
der Kaiſerin feiner Tochter zu befriedigen." Zu gleiwer Zeit 
folen die öftreikifben Minifter von Sr. Majefät Beſehl er» 
balten haben, ben Konferenzen über bie Wngelegenheit von 
Parma, nicht weiter beiguwobnen, da Se. Majeftät den alliıre 
ten Maͤcten die Entibeidung über diefe Angelegenheit ans 
beimftellten, Jedem Beobachter der Begebinbriten der lezten 
Sabre wird diefes der Mube von Europa gebrachte Opfer ein 
neuer Beweis der erhadenen Sinnesart des Monarwen ſeyn, 
zumal da man weiß, welde innige Anbänglicteit berjelbe für 
feine liebenswürdige Tochtet fuhlt. Es ſol demnad ber Wors 
(dlag gemacht worden ſeya, dem jungen Napoleon die Guter 
des Großberzogs von Toscana in Böhmen, die gegen 400,000 fl. 
jährlich eintragen, abzutreten, und den Gropberzog in Italien 
mit Lucca ic, zu entiwädigen. 

“Wien, 26 Febr. CaAus einem Handelsbriefe.) Noch 
immer hält die drüfende Geihäftsitille an, und wir haben 
wenig Veränderung in unferm Handel, einer Kaffee zu 77 
80 fl, ,. Pfeifer 75 fl., Piment 7ı f., Blauholz 16 fl. und Gelb» 
boly us fl. W. W., find neuerlich eiwas gewichen; aub die 
taifinirten Zuker haben noch etwas nachgelaſſen; der übrige 
Handel geht im Ganzen träge, Nach Cochenille iſt einige Frage; 
aber nur zu dem geringen Preis von zı, zık fl. Judigo fängt 
an etwas mehr begehrt zu werben, Duetfiiber 158 fl., Bir 
triol 30, 32 fl., verdienen Aufmerkſamteit; Binuober iſt auf 
195 fl. gefiiegen; weiße Haufenblafe feblt, feinfte ſecunda 
Sorte 5}, 5i f., das Pinud perfiihe Kreugbeere mad Gallus 
fehlen im guter Qualität. Won Wags it gelbe poluifwe 
Waare zu 95, 96 fl. Traufito zu finden. Neue Mandeln find 
auf 45, 46 fl. zurüf, fo wie Smytuiſche Rofinen auf ı9 fl., 
Zantiſche Eorinthen auf 16 fl. gewihen. xeccer Del koſtet 
30 fi.; man bat bedeutende Votrathe; Canthariden 295 fl., 
wenig Vortath und einige Frage. Kampier ohne alle Frage, 
zu 280 fl. ausgeboten. Jucten wur in fköner Waare gefunt ; 
au verdienen diejezigen billigen Ftachten alle Uufmerkjamfeir; 
—8 nach Augsbütg 5}, nah Nürnberg 34, Breslau 51 fi. 

ir feben jezt bald einer prößern Velebung des Handels ents 
gegen, da bereits die Schiffahrt auj der Douau offen int, und 
Montag dad erjie Schif nach Nirgensburg, ſtromaufwarts geht. 
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4 März 1815, 
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Oefſtreilc. 

Ju mehreren Öffentlichen Blättern liest man jezt, freilich 
mit vielen Lüfen, nabftebende ditere Mote des fin olich 
preußifsen Staatslanzlers, Hrn. Fürften von 
Hardenberg, die Cinverleibung Sabfens mit Preußen be: 
treffend. (Uedergeben am 20 Dec. 1814.) „Der unterzeichnete 
Staatstanilet Sr. Mai. des Königs von Preufen, welden 
Se. Mai. der Kaifer vom Mupland mit einer ilnterredung über 
bie zu treffende QAusgleihungen In Hinfit des Herzogthums 
Barſchau zu beehren geruht hatte, beeilte fih, Die Mefultate 
berfelben dem Hrn. Kürten von Metternich mitzutbeilen, Um 
einen fo N wichtigen Gegenftend nidt dem Schwanfenden 
einer mündlichen Unterredung ausjufezen, glaubte er dasjenige 
anterzeichnen zu mäffen, was er in der bier beigefügten Note 
vom 2 Dec. (Mro. 1.) anguführen fid veranlaft fah. Am 10 
Dec, erhielt er von dem gr. Fürften Metternich die Untwort 
(Nro. 2.) mit den beigefügten Tableau’s, Der Juhalt derfel: 
ben mußte in Hinfiht alles deffen, was Gacdfen betrift, um 
fo unerwarteter fepn, als er mit den bisherigen mündlichen 
und fhriftliben @rflärungen, insbefondere auch dem bier bei: 
liegenden Schreiben des Hru. — — (Rro. 3.) nit Im @in: 
Lange fteht. Mermöge deffelben, fo wie des an den Lord Saft: 
dereagb unter dem memlihen Datum mit ganz gleihen Ertlaͤ⸗ 
zungen erlaffenen Schreibens (Mro. 4 gab der — — Hof 
anter gewiffen Bedingniffen feine Cinw Digung zu der@inver: 
deibung von 0. Sadfen mit dem Kömigreiche Preußen. Der 
änterzeichnete fühlte fi daher durd die veränderte Sprache 


thelle von Sachfen erhalten und unr getrennte Parzellen ⸗ 
de beildufig ein Fuͤnftheil befragen au —8 —3 
wil, Der Untergeihnete beſarantt⸗ ſich am 11 Dec. auf ei: 
nige Bemerkungen mit dem Zuſaz, daß er fi in die Moth: 
wendigfeit gefest febe, von dem Könige, feinem erhabenen 
Herrn, ganz genaue Verbaltungsdefehle einzubolen, ebe er fid 
in irgend eine weitere Erklärung einlaffen fönne. Inzwiſchen 
wurde doch von dem S Fürften zu ertennen gegeben, daß 
man dad von Sachfen Angebotene noch nicht als das lejte Wort 
anzuiehen habe. — Vor allem mar udthig, das Tableau ju be: 
ziötigen, weldes der Mote vom 10 Dec, beigefügt war. Zu 
diefem Zweke übergab man eine enaue Darfellung (Nro, 5.), 
welde volltändig beweist, da anftatt nah obigem Tabiean 
Preußen einen Ueberſchuß gegen den Stand von 1805 zu geben, 
afelbe nad dem dortigen Kalkul über 1,200,000 Seelen we: 
al ger im Merhältnig zu dem Stande von 1805 erhalten würde, 
— tgenwärtig fommt 26 hauptfählic auf die Entſchluffe 
niet Sadfens an. Die färkten Gründe fteben einer 
—F felung diefes Staats entgegen. — Das Wohl und die 
* der Nation, weich⸗ Hd täglich lauter ausfpreden, 
—— Sr. Mai. des Faifers von Rußland, und das Staate: 
* ereife Preußens, fo wie felhk Europas. Mau bat bis jezt 
—— feſtgehalten, daß Preußen zu Erhaltung des 
= e —8 und der duhe ſtart ſepn müfe. Man wil, daß 
. N —8 Umfang bilde, um fi vertheibigen zu können, 
* tin die ee derfezt ju werden, daß es zu Erhaltung 
er für feine Vertheidi ung unentbehrlihen Kraft nah Su: 
ey fireben müfle. Die Verträge fihern ibm überdis die 
er Einwohner, welde es im Jahr 1805 hatte, zwar ohne 
Bun anf bie Stärke der Befijungen zu; aber fie verfibern 
Fr och einen in allen Beziehungen geographiih arrondirten 
en Die Gerechtigkeit fordert für daflelbe laut eine Ber: 
ung, welge derjenigen ähnlich it, die ale Mulicte and ſo 


vlele audere Staaten empfangen haben. Woher fan man bie» 
fem Ulen Senuge leiſten, wenn es nicht dur‘ ganz Sachſen 
efhicht ? Es möchte wohl in jeder Hinfiht räth ih ſeyn, 
t ben König von Sachfen und feine Nachfolger ein anderes 
Gtabliffement zu begründen, Seine fermere Eriften; in Sad: 
fen zeigt einen Zuftand von Unannehmlihfeiten, der ihm ſelbſt 
ni&t befriedigend fepn fan, für ihn im Gegentheil mehr lältig 
und prefär werben muf. Seine Befizungen wären immer zu⸗ 
fammengebrüft von dem zwei Nachbaru Seſtreſch und Preußen, 
Die beibehaltenen @inwodner wären notbiwendig in fleten Ders 
bindungen mit den abgetretenen, wodurd Unannebmlidfeiten 
und Unzufriedendheiten unterhalten würden — auf gleihe Art 
nachtbeilig für die Sonverains, wie für ihre Untertbanen, C& 
würde fi ein Siz von Intriguen und Kabalen bilden, der 
ſtets bie innere Ruhe beider Staaten, ja fogar Die gute Har⸗ 
monie bedrohen könnte, melde ftets zwilben Deftreih und 
Preußen fortdauern muß, Der König von Preußen hat unter 
wenig bedeutenden Bedingungen Münfter, Paderborn und Kors 
pey mit 310,000 Einwohnern angeboten, um das fragliche Etabs 
Ifement für das fönigl. fähfiihe Haus berzuftelen, Wenn das 
nit hinreihend feyn follte, ſo hat der Unterzeihnete den Aufs 
trag, eine mod viel beträßtlihere, das Doppelte betragende 
Belizung auf dem linken Rheinufer in Vorſchlag zu bringen, im 
welchet fih eine fehr angenehme, zu einer Refidenz vorzüglich 
reignete Stadt befinden würde. — — Luremburg würde eine 
Senan des ganzen deutfhen Bundes werden. Ju dem Schreis 
en vom 22 Ott. hat der Hr. Fürft im Namen feines erbabes 
nen Souverains unter gewiffen Bedingnifen in die Mereinis 
ung ganz Sachſens mit Preugen eingewiligt. Er beicränfte 
ch nur darauf, fein Verlangen zu eröfnen, daß man einew 
beil des Königreihs Sachſen, mwelder an Böhmen grängt, 
für den bisherigen Souverain deffelben erbalten möge, Man 
entwifelte die Unmdglickeit, diefem Verlangen zu genügen, 
Man bot den Defiz eines beträhtlihen Landes an, deffen Eins 
wohner fich zu der nemlihen Meltgion, wie der König, befens 
nen, vermöge beifen er in der Anfehung der Macht unmittels 
bar nah Baden folgen, und auf welchem Lande eine Stimme 
In dem erften Bundesrathe haften würde, deſſen Lage auch nicht 
geeignet fit, es zu einem Begenftande ewiger Eiferſucht zwi⸗ 
fhen Deftreih und Preußen zu bilden, und daß alfo gewiß im 
ieder Hinfiht der Erbaltung eines Theile von Sachfen, ber 
weniger fiber und unabhängig if, vorzuziehen wäre. — Es fey 
mir erlaubt, die Bedingnife zu beleuchten, unter welden Se, 
Mai. — — Alerhoͤchſtdero Zuſtimmung gegeben baden: 1. daß 
dieſer Begenftand mit den übrigen Territorialausgleichungen 
Deutſchlauds in Verbindung bleife, in Hinfiht weider Se. 
Maj. das volltommenfte Gleichgew icht des Einflufes, zu wels 
ben Deftreih und Preußen in Hinfigt Deutſchlands berufen 
werden möchten, ald Grundlage anfehe, and zwar in einer fols 
hen Urt, daß das ESyftem ber öftreihirhen und preußlihen 
Vertheidigung nicht auf eine direfte Art von einem auf dem 
andern eingreifen könne, Sollte aber die Gleichheit des Schus 
sed oder Einfluffes vom zwei beutihen Mädcten zu eriftirem 
anfhören, fo würden Se. Maj. die Linie am Main, mit Eins 
ſchluß Drainz, als nothwendig für die Vertheidſgung des füds 
liden Deutſchlands und die Sicherheit ihrer Monarchie anfe> 
en, daber der Lauf des Mains und ber Mofel, als die füds 
Ihe Vertheidigungslinte betrachtet, und biernad die Territos 
rialtbeile zu bejtimmen wären, welde als Eutfhddigungs: und 
Uusgleihuugsmittel für bie Fürften bes nördlichen und rüdll: 
en Deutidlands dienen könnten. 2. Unter dem ausdrütliden 
Vorbehalt der noch zwiicen beiden Mächten zu treffenden Eins 
richtungen in Hinfiht des Gränzpunftes ber ne eints 
ser Pläge, ber Handelöverhälinigte und der freien Sqhiffahtt 


auf der Elbe. } Haben &e. Mai. auch 
Unterfiägung un 


unft betrift, fo I 


volfommene@inheit der h 
% des poluiſchen —7* gezaͤhlt. Ad ı. Was dem erften 
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auf wechſelſeitlge In dem Sähufdentsefen ber Saͤrtnerswittwe Joſeph 
eiden Höfe in Hin⸗ | Saurlim bat man auf erftatteten Vortrag, nachdem der Sta- 


Öt ſio Vreußen ganz und gar in alle Un: 
ten und Grundfäge Er. Maj. des Kaiiers ein. 


Er über: 


tus Passivus den Activum bei weitem übertroffen bat, die 
Sant befäloffen, und win daher folgende drei Ediftstage bes 
ſtimmt haben: ad producendum et liquidandum den 25 


döt mit aller Bereitwilligkeit an Deftreic deu Einfluß und die zen 1815, ad exeipiendum den 22 Febr., dann ad conclu- 


-In Frage befangenen Einribtungen, fowel auf dem Linken 


endum den 22 März, und zwar in dem Maape, daf ale der 


Main: als dem retten Mofelufer, ohne ſich dierbei in eine@r: | terminus ad quem binfihtlid der Konklufion der 21 Aprif 


Örterung eimyulaffen, ob bie Feftung ... 
a 


Diaung bes Nordens oder Südens Deutid 


uds gehöre, 


mebr zu z.. feftsere £ fev, inner welbem Konklufionstermine die eine Hälfte 
et la 
Nothwendigkeit, fie für das aemeinihaftlibe Vaterland zu er: 


replicandum, und die andere Häfte ad duplicandum zu 
verwenden fey, 


Balten, ift fc einleuhtend, und durd die Stimmen ber meiften Es werden fobin alle diejenigen, welche an die Santmaffe 


ürften ausgefproden, daß Preußen, welches nie die ub 
atte, feine Befizungen durd biefen Ylag zu vermebren, kei: 
nen andern Gefictspunft hat, als denfelben wie eine gemein: 
Tbaftlihe Vormauer des Bundes anzufehen, und ibm micht et: 
nem einzelnen Gtaate, der einen Theil des Bundes ausmacht, 
abgetreten zu feben. Die Befune fep bewacht dur die Bun: 
ten auf gemeinfhaftlide Koften, 
d 2. Was den jweiten Yunft betrift, fo tjt die 
keit überuommen worden, Dresden nicht zu befeftigen. Dem 
Unterzeiäneten ift unbelannt, von weldem a 
vder Blaze no die Frage iron tönnte; allein die au überneb: 
mende Verpflibtungen in Hinfict Dresdens, in Hinficht der 
Handelsverbältniffe von meöfelfeitigem Intereffe, fo wie ber 
freien Schiffahrt auf, der Elbe, unterliegen keinem Anſtande. 
Ad 3. In Hinfiht des dritten Punktes bat Preußen ohnehin 
nah Mönlichteit fo viel beigetragen, daß man do 
auf eine befriedigende Art vollendet zu ſehen. 
nete kennt mit Ausnahme — — feine deutſche 
gegen die Vereinigung ganz Sahfens mit Preußen erklärt 
drte. Jene will den Föderatiobund nicht auf einer Grund» 
lage errſchtet willen, welche, wie durd die Einverleibung eines 
ber vorzüglicten Staaten Deutfhlauds, für ihre eigene ©: 
‚ Kerbeit fo bedrobend werden fünne, War aber die Eiwerbeit 
der Exiſtenz Deutfchlande und feiner Mitglieder nicht weit 
mehr dadurch bedrober, ir der König von Sadfen bartnätig 
te der Sauce des Feinden anhaͤn 


Bestruppen, unb unterba 


bie zu dem legten Augenbl 
blieb? Se, Maj. der König von Preußen 


Se. Mai. der Kaifer der Einverleibung Sadfene mit Preußen 
beiftimmen, und fowol dem Könige von Sachſen ale den Mit: 
gliedern feiner Kamilie die Vortbeile daritellen werde, weide 
für fie mit dem angebotenen Etabliſſement auf dem linten 
ÜMbeinufer verbunden find, Ser. Mat. wünfden ni 
Ger, als einerfeits Alles beizutragen, was die innige Verbin: 
a —— — —* 
er ſpatte, erhalten 
Ban; andererfeite fan aber auch Se. Maj. feinen Anke 
gen beitreten, welde Preußen allein ein 

auflegen würden. — Ge, Maj. reffamirt da 
Merträge und Kraftanftrengungen gerenten a 


bung unter den großen alliirten Mäcten 
wichtigen Zwefee, für weiden man kein Op 


(Beige die Unterſchrifi.) 


Auf Anſuchen der Wittwe bes verftorbene 
Stmidbammer, geweſenen Ebemiter —— u 


udern Gränspunfte 


säblt darauf, 


Verbindlich: 


en fan, ibn 
Der Unterzeic, 
Macht, melde 


te febnti: 


bleibendeg Opfer 
tlenige, werauf 
nfprud geben, — 


Chriſtoph 


icht eine techtliche Forderung zu machen haben, hiemit aufgefors 


dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevollmächtigte Auwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihneter Stelle zu eribeinen, und ibre 
Gorderungen nebſt dem vorrect Er rg sr anzubringen, 
als fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facte 
präfludirt fepn follen, 
Augsburg, den 24 Dec. 1814. 
Königl, baleriſches Stadtgerict. 
v. Caspar, Direktor, 
v. Stetten, 
ch 


Das gegen die Verlaſſenſchaft des babier verftorbenen Buͤch⸗ 
fenmabers Thomas David Hafl erlaffene Gauterkennt⸗ 
ulß de pupl. 20 Dec, a. praei. hat bereits die Reotskraft er⸗ 
föritten, und ed werden nunmehr folgende Ediftätane bes 
Rimmt: Montag der 20 März ad producendum et liquidan- 
dum, Freitag der zı April ad excipiendum, Samjtag der 
6 Mai ad rreplicandum, und Montay der 22 Mai ad dupli. 
eandum. Es werden fobin alle diejenigen, welche an diefe 
Gantmaſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit 
aufgefordert, an eben erwähnten Ediftstagen unter dem Medtss 
aachtheil der Prätlufion gehörig zu erihelnen, und das Erfors 
derliche anzubringen. : 

um erfien Ediktstage den 20 März wird juoleie dad außer: 
balb der Epitalbrufe im fogenannten Efelforbe entlegene, und 
auf 400 fl. tarirte Ganthaus im Wege der öffentliten Rerfteis 
gerung verdufert,, und mit Vorbehalt freditorfeaftlicher Bes 
nebmigung an den Meiftbietenden gegen binlänglide Zahlunges 
ausweis abgegeben werden, 

Eichſtaͤdt, den zı Febr. 1815. 

Koͤnigl. balerifhes Stadtgericht. 
Riß, Stadtrihter, 
v. Stubenraud, . 


Die königliche Stiftungsadminikration bes Diſtrikts Eich⸗ 

dt vermißt eine fraͤnkiſche Areleobligation dd. 12 Febr. 1741, 
melde auf eine zu 4 Prozent verzinelide Summe au 1500 fl. 
lautet, und der Engelsfirde zu Eichſtaͤdt zugehörig ift, 

Der unbefannte Inhaber der bezeianeten Schuldurtunde 
wird auf Anrufen der genannten —— Eriitungsadminis 
ration andurd aufgefordert, ſoliche binnen ſege Monaten von 
beute am bei der unterfertiaten Gerichtsbeboͤrde vorzumeifen, 


Elias und Joasim &h midbammer, Weide [a biermit | wibrigenfaus die feide für Praftios erklärt werden würke, 


Jadre landatweiend find, oder ihre allensalljigen 2 
aufgefordert, ihren gegenwärtigen Anfenthait inne 
Monaten bierorts an ujeigen, mwidrigenfaue Elia 
bammer, weil derfelbe, weun er no leben jeit 


82 Jahre alt wäre, für verſchoden erkläre 
gen ohne Kaution, das Vermögen des J 
mer aber gegen genugende Kaution an erna 


mehr berfeiben Ainder, als nähfte Mnver 


werben wird, 
Wugsburg, am 23 Febr, 1915, 
Königl, baierifcyeg 
v. Cas⸗ Par, Direktor, 


— 


ſchon vıele 


Eichſtaͤdt, den zı Febr. ısı5. 
Art, 34* baleıifhes Eradigerigt, 


v. Stubenraud, 


— 


und defen Wermös Mor einigen Jahren hat der koͤnigl. baleriſche Herr Kim 


wandte, übergeben | mwärgburg 


Stadtgerigt, 


v. Reblingen, 


odachim Schmiddam: | merer und Generallieutenant Freiherr v. Junker über die Hof: 


marf Holsbeim, diſſeitigen Landgeridits, mit dem sroßherzogl, 

Ifsen Herrn Scheimenrath und Oberamtimann igreis' 

beren v. Guttenberg zu Bamberg und defelben Gattin, Karo: 

line, geborne Fretin v. Reiſach auf Holzheim, einen Hauforer— 
trag abgeſchloſſen. 

Der tönigl, baleriſche oberſte Lehenshof in Minden bat 

vermdg allerhöften Meieripts vom 8 Der. 1809 die Genehmi⸗ 


Yofenf 


der Sta- 
Hat, die 
tape bes 

ba 
coneie- 

alt dee 
21 April 
e Hälfte 
dum ja 


Diet '] 
— 
fon cher 


ja he 
at, 
‚lache 


» Bid: 
haut: 
alt etu 
zur bis 
nidan · 
tag It 
dupli» 
ı Bien 
biemit 
ln 
Schon 


aufrtr 
erileh 


ri 
18 


en ar 
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ihrer gerichtlich erproßten @rbfoladrehte auf Holzhelm von 
der geeigneten Gericotsbehoͤrde unter Androhung des ewigen 
Stillſchweigens edittaliter werden aufgerufen ſeyn. 

In Folge diefes alerböhften Meferipts, und auf den Grund 
eines rehröfräftigen landaerichtlicen Erkenntniffes vom 8 Jul, 
v. 3. werden nun die Mulkaſterſchen Erben aufgefordert, 

ihre gerichtlich erprobten @rbfoigsrehte auf das Landgut 
—— worüber die vorliegenden Judicialakten bei dem 
dnigl. baleriihen oberjten Lehenshof in München einge: 
feben werden fünnen, zu proiequiren, und in Zeit 
eines halben Jahrs, - 
vom Tag ber @inräfung diefer Aufforderung in bie öffentlihen 
Blätter, dad Geeignete bei dem biefigen koͤniglichen Landgericht 
anzubringen, außerdeifen fie nach Umfluß diefer Friſt nicht 
weiters mehr gehört werden follen. 
Burglengenfeld im Regenkreiſe, den 26 Dec. 1814. 
Königl, baleriſches Landgericht, 
kic, Kaftenmair, k. b. Rath u. Landrichter. 
Baldauf. 








* us uns ift erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt 
rden; 
Journal für Literatur, Kunft, Lurus und Mode. 
Sanuar. 
Guriofitäten der phufifch « Kitterarifch « artiftifch ⸗ hiſtoriſchen 
Vor» und Mitwelt. III. Bd. 66 Stüf. 
Nemeſis. Zeitſchrift für Politik und Gefchichte, herausge: 
geben von Y.Luden. II. Bos. 38 Stüf, 
Weimar, im Januar 1515. 
&, pr. Landes: FZndbuftrielomptoir, 


Un alfe Buchhandlungen ift verfandt: 

M. Tullii Ciceronis trium orationum pro Scauro, pro 
Tullio, pro Flacco, partes ineditae, ctm antiquo 
scholiaste item inedito ad orationem pro Scauro, in- 
venit, recensuit, notis il ustravit Angelus Maius, Bi- 
bliothecae Ambrosianse a linguis orientalibus, 
Adexemplar Mediolanense, gr, 8, geheftet 
10 gr. 

edem Phllologen wird biefe 
für den bloßen Kreund der eitteratuyaekaläte den Ge ra dus 
beigefägte specimen characteris einen gewiſſen Werth. 

Hermannfhe Buchhandlung in Frankfurt a, M. 


1815. 











Kundmadung 
tb flich en 
unwiberru em und garantirten Ausfpielung 
ber im Salzachkreiſe gelegenen Herricaften 
Walchern und Kibelberg 
nebft 
inmalhundert neun und zwanzigtauſend ſechehundert Gulden 
daaren Geldgewinnften von 50,000 bie 100 Gulden abwärts, 
welche 
mit allerhoͤhſter tbnialicher Bewillidung 
* dem am 10 Jun. 1814 befannt agemachten Plane durch 
—5* Looſe, das Loos jm ı2 Gulden baleriiber Meiche: 
wäbrung oder im 24@uldenfuße, unter gemeinfdaftlicer 
Aufſicht und Leitung des königliben Stadtgerihtd und der 
en gerlgeiöirekeien auf dem Matbbaufe der fönigl. 
ee —“ ffentlich und felerlich am 30 Jun, 
Iu der Kundmadung vom 10 Jun, 1814 war ber Ziebungs 
tag — deu 31 Dec. dv. J. amgefezt, Die A 
womit dieſes Geigäft überhaupt verbunden war, maqten es 


ben Intereffenten unmoͤglich, bie Ziehung Im dieſem Barzen 
Termine vor fih geben zu laffen; aber den im jener Kundmas 
Kung vorbehaltenen Rüftritt bielten-fie für unrathlich, tbeils 
weil fie überzeugt waren, dem Publikum liege mehr an der 
Sewibhbeit der Ausfpielung, als daran, ob die Aus⸗ 
fpielung um einige Monate früher oder fpäter erfolge, theils 
weil ber damalige Abſaz an Foofen die Ausſicht gewährte, daß 
ohne ihr allzu großes Riſiko mit einer SISPRABTLER welche 
ohnehin bei ſolchen Ausſpielungen gewoͤhnlich iſt, bie Ziehung 
vor ſich gehen könne, Die Jutereſſenten waren baher bedagır, 
mit jener Prolongation die gerichtliche Sarantie des 
— Verlooſungsgeſchäftes zu verbinden, und fie haben 
iefes Ziel zur vollen Sicherheit des Publitkums erreicht, dur 
das nacftebende auf ihr Anfuhen vom koͤniglichen Stadtge⸗ 
richte der Reſidenzſtadt Münden ausgefertigte und in ale 
oͤffentliche Blätter eingeräfte 
Yroflama 
Auf die unterm 8 Jan. und 15 Febr. b. 9. von ben Intes 
reſſenten des Verloofungsnefbäftes von Waldern und Lihelberg 
disorts geftellte Bitte wird auf den Grund bes von felben im 
Urfbrift beigebrachten autbentifhen Zeugniffes des fünipl. Ava 
vellationdgerictes für den Salzachkteis vom 10 Febr. I. %., 
und ber bei unterzeichweter Gerſotsbehoͤrde getroffenen amtlis 
hen Einleitungen öffentlih bekannt gemacht, daf . 
a. die Interefenten besWerloofungsgefhäftes aufbenMüftritt 
und jede weitere Prolongation gerichtlich Verzicht geleis 
tet, und die oͤffentliche Ziehung unter obrigkeitlicer vei⸗ 
tung unwiderruflich auf den 30 Jun. 1815 feftgefezt haben; 
b. daß die Geldgewinnfte pr. 129,600 ji, bereits baar be 
einem biefigen Hanbdelshaufe Hinterleat jenen, und 
©. daß bie Juterejfenten des Verlooſungsgeſchäfts ſich darü⸗ 
ber ausgewiefen baben, daß ber fünftige Gewinner der 
Herrfhaften Walbern uud Litelberg an Hypotheten nicht 
mebr, ald die im Werloofungsplane beflimmten 75,000 fl. 
zu übernehmen habe, 
Münden, den 18 Febr. 1815, 
Königl. baieriihes Stadtgerict. 
Gerugroß, Direkter, 
v. Schmaͤdl. 


Es werben demnach daber aus ber Kundmachung deu ro 

u. 1814 die Hauptpunfre bdiefer nunmehr unmwiderrufs 
Ngen und garantirten Ausipielung wiederholt zur Keunt⸗ 
nid des Yublifums gebradt. ‚ 

1. Diefe Herribaften beftehen aus beildufig 1000 Familien; 
es befinden ſic auf denfelben 2 Vräubäujer, ı Sägmübie, 
ı Wirchsbaus, ı Maierbof,. ı großes neues Schloß, viele aus 
dere berridaftlide Gebäude, eine Dekonomte, über 700 Jaus 
wert Waldung, febr betraͤchtliche Jagden und Fiicereien ıc., 
nebft voltändiger Einrichtung an Vieh, Fabrniß und Vorrds 
tben. Die beftdndigen @innahmen betragen über 3000 flır 
die Laudemien nach ıojährigem Durbianitt 5250 j., die uns 
beftändigen Einnabmen, aus Defonomie:, Bräudäuiern, ig» 
müble, Jagd, Fiiwerei, Waldungen ıc,, hängen von der Ins 
duftrie des jeweiligen Beſtzers ab, können aber auf 12,000 fl 
aebtacht werben; die Ausgaben fönnen 4000 fl. betragen. 
Diefe Hertſchaften wurden im Jahre 1750, alſo bereits vor 
64 Jahren, um 231,000 fl. getichtlich eiugeſchazt; ſeitdem aber 
ift die Samuhle und das Bräubaus von Ligelberg hiuzu⸗ 
getommen, welche beide außergerichtlich zuſammen auf 90,009 fl» 
gerchägt find. Wied, Fabrnif und Vorrätbe nebft den übrigen 
Dareingaben betragen beiläufig 40,000 fl. im Werth. 

11. Auf diefen Hertſchaften bleiben nach geihebener Ziehung . 
nicht mehr lamdrälibe derztusliche Schulden übrig, als 
73,000 fl. Reiaomäbrung ‚ welde 5 Jahre unauftündbar bieis 
ben, und dann nebft Zinfen nur mit jdorlihen Zriften von 

oco fl. zurüfbegable werden. Der Gewinner fan ader mit 
gurärlafuna des baaren Geldgewinnftes von 50,000 fl. "biefes 

apital fofort tilgen, und anf folbe Art die Herrfgaiten ganz 
fhuldenfrei erhalten, weldes ibm um fo leichter it, da er 
wegen Dareingabe von Wied, Fabruif und Worrätpen nur eis 
ues Heinen Verlagstapitals bedarf, 
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"UM. Die Hiehung geſchleht zu Münden den lezten Sunind welcheg im Mergleih wit alen andern Undfpiekungen gewiß 
zu. air ee koͤnigl. —XR —— weſentliche —2 find, — [ 9 * en * ya 1815, 
auf folgende e: j . r 

Nachdem alle 36,000 Nummern von der von hoher Behörde SHaupitslettene Diefer Musfpielung, 
Zlezn aufgeftelten Kommirfion im ein Slüfdrad gegeben morden Gemwinnft: Vertheiln ng. 


End, werden aus demfelben durd ein Kind fünf Nummern | 8 erft 6 gewinnt di t aldere 
herausgehoben. Der erfte Zug, d.1., die zuerſt gezogene Rum: 2 selber J HH Ra = 


wer, innt die Herrfbaften nebft allen ugebörungen, und r > 
——— 2 Ye en u ee f. 3 En J Wied, Fahrnif und Vorrächen, und überdis baare fünf: 
eichsw 


die zweite Rimmer gewinnt „ 16,000 

Die dritte Nummer gewinnt . 12,000 : in tlingender 
bie vierte Nummer gewinnt . 10,000 : Münze. 
Die fünfte Nummer gewiunt . 8,000 : 


IV. Jede diefer gezogenen Nummern beftimmt eine gewlſſe 
Unzahl Bor: und Nactreffer, in der Art, baf eine gewiſſe Anı 
aahl der fih unmittelbar an die gejogene Nummer vor- oder 
züfwärts aufhliefenden Nummern eigene Gewinufte erhält. 
older Bor: und Mactreffer find 50 an der abl, deren @e: 
winnfie 33,600 fl,, fonad ſaͤmtliche Gewinnfte 129,600 fl. in 
baarer Llingender Münze betragen. Die zu Ende beigefügte 
Bewinnftvertheilung weitet die genaue Anzahl und Höhe dies 

Vor: und Nachtreffer aus. Jede Nummer fan baber 


















sigtanfend Gulden, 


Durd baffelbe werden augleich folgende Nebengewinnfte 
beftimmt ; 


Gür ben erften Vortreffer und für den erſten Nach⸗ 
treffer jeden zu 2000|, „ . . , “00.0. zoo, 

Für dem zweiten Bor: und Nactreffer jeden zu 1500 fl. 3000 s 
ür den dritten Bor: und Nactreffer jeden zu ıcoofl. 2000 s 
ür den vierten Bor: nad Nactreffer jeden zu 6oofl. 1200 s 
ür den fünften Bors und Naqtreffer jedem zu 5eafl. 1000 » 


11000 fl. 
Das zweite Loos gewinnt baare fe&djedn 
taufend Gnlden, und beftimmt zugleich fols 
gende Vor: und Natıtreffer: 





met den Mealitdren und dem damit verbundenen Geninne - Bor: und ı Netinfa ad imo... .... > E 
pt. 50,000 fl. Reidsmänze oder einem andern Hanptgewiunfte | 1 — — 1 —— ——— * 
no& viermal ald Vor: und Nactreffer gewinnen, 4. ®. beim 2. — er weiten 
erftenmal würde Mro. 22,400 ge gen, fo gewinnen die Nums euere — —2 2 —— — ne 
mern 22,399 bis incl. 22,395 als Vortreffer, und 22,301 bie a RER — 
äucl. 22,405 als Nagtreffer; oder wenn die Nummer 36,000 8400 fs 
rn — * sieht, fo gewinnen die Nummern ı bis 5 m. 5 a . —— de ae 
als Ra et, ‚un ug 8 
V. Die fhön in Kupfer abgedruften Looſe enthalten die Vor⸗ und Nactreffer: 
Nummern fowol mit Ziffern als mit Bucftaben, und zwar | 1 Bor: und ı Nantreffer ad sooofl, . . . . . 2000 fl. 
lejtere in eine raftrirte Stelle am testen Rande hineingefgri: | 1 — — ı  — 80: 20... 10000 
beu, mit einem in Yapier gedruften Stempel und der eigen: . — — ı — = BE nu 0 
dandigen Unterfärift des Hauptfoflefteurs Jo difon ublfel JL —- — ı — EEE a 
Der in Münden, endlie am linfen Mande verzogene Budft | — — ı — — 1708 2... 600 » 
ben, welde aus Ternionen auf verfhiedene Wetſe ausgefchnit: 6200 fl. 
u; "une Seldgewinnfte werben 8 Tage nah erfol, ies 2. a Mr —— —ãA 
— 
hung in dem Komptoir des aupttoletteurs Soblfen Rn Is —æ —————— — 
felder in Münden, welder für bie QAusbezablung derfelben | ı Mor; und ı Machtreffer ad goo fl. 2222. Vol 
—— — ae ann der betreffenden Gemwinnftloofe im | ı — _ 1 — 605 2... 1005» 
. 1 — — — m > En Ze re — ” 
VIL Die ———— werden durch eine vom toͤnigl. a — —_ — — — er —— oo ⸗ 
——ö eriht für den Salzachkreis zu Burghaufen zu ernem: | ı — _ I — — 200 s 20. . 400. 
e Komm Ion unmittelbar mad gefcebener Ziehung an den fl 
— bergeben, Das fünfte 2008 gewinnt baare adttanfenb ae 
VII. Die Interefen von dem auf der a i 
beuden Kapitale Yon 75,000 fl., fo he ana be ueten Bel, a 2444 folgende Ka 
geben, eitungen und DMegiefoften trägt der Gewinner vom | x Mor: und ı Nactr ad . 1000 fl 
a der Ziebuug an. Don biefem Tage an seden alle Born | ı — _ , öteffer ad zoofı-. ... . 800 = 
sheile und Zaften auf feine Rechnung. I—- — ĩ — Eh re: 600 s 
‘ IX. Dieienigen Gewinnfte, um welche ſich nach Iahresfrit |ı — —_ I — — 2082 2. 2... 4008 
a | II EZ Zr 22225 485 
ein dje Niemand meldet, fallen 3% 
baierifen Invalidenionde zu, ‚fin dem eig), EmrEn 


Ibft —— 
X. lebrigend verſteht id von felbft, wirb abe Summa aller Geldgewinnfte 129,600 Bulden. 
mod insbefondere erklärt, Dap der Grant fr pi ar nut Auch 


die Scha 
fer Herrſchaften nicht bafte, und daf ber Gen Ne: 
e zum Beſtze der Herricaften nad den Landesgefezen nicht 
geeignet ſeya follte, fih geeignet machen, ober bie errſchaf· 
en a * ee — Sa a verkaufen müjfe, 
orthe eier Ausſpielung bebä 
Uuseinanderfejung, Sie beftehen Gera a I ein 


in junger Abbe’, der mit guten Bengniffen verfeben, 
— a und Lateinifch fpricht, wäufet als Gouvers 
neur bei Kindern aufgenommen zu werden, bei welchen er auch 
den Meligiondunterrict, fo wie alle andre fitelide Bildung, zu 
befördern verfpridt. Das Nähere iſt im DRemspardtigen Hof 
Litt.D. Nro, 98. zu erfragen. 

Ein junger Mann von 21 Jahren, der über Herkunft, 
nd (wenn man mit den | Braugbarkeit und gute Sitten die beften Zeugnife befizt, 
men 30,000 f, Die 75,000 fi. baftenden Schulden ablöfen | wünfdt in einer guten Handlung gegen angemeflene Belohe 
2 F — übernebmen fan, wie 5 —— er ulommen. Das — bei * 

r e gewinufte dabei vorko on v. Zeitung au N eje erwar 
und daß alle @rwinuße in Flingender Dinge Bejahlt werden, | ma france, — 


— 
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Allgemein 


e Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Grostritannien. (Proſektirte neue Abgaben, 


Nero. 64 


Landung in Louifiane, 
" (Kortjezung der Aftenftüfe über die Wilſouſche Angelegenbeit.) — Deutſchland (Würtembergiide Berordnung. 


5 März 1815. 


Aufbbs 


sende Kriegsräftungen in Hannover.) — Yrenfen. (Ubreife des Königs von Sachen.) — Deftreid, 


Großbritannien 
Um 20 Febr. trug der Kanzler ber Shajlammer im Unter 
banfe feine neue Sinanzmaaßregeln vor, @r ſchaͤzte die für 
ben Staatsdienit in Dierem Jahre wdthige Summe auf 19 Mil. 
Pf. Sterl., woron ı7 Großbritannien, 2 Irland zur Laft fals 
len werden. Zur Dekung diefer Summıe find jaͤhrliche Eins 
fünfte von 6) Wil, aus den gemöhnfiden Taren und dem fons 
folidırten Fond vorbanden, Zu Anfdringung bes Ueberreits 
ſchlagt der Kanzler vor, einen Theil der Artegsraren bis zum 
@rtrage von 6 Millionen beizubebulten, und 5 Millionen neue 
Taten einzuführen. Diefe neuen Zaren follen hauptſaͤchlich 
bie Reniter der Magazine und Treiboäufer, die Wermierhung 
der Magazine, die Vierde, Kutſchen und Bedienten der un: 
verbeirameren Männer, bie mit ber Voſt verfaiften Zeituns 
ven, und das Briefporto nad Dem feiten Lande nad Oftindien, 
treffen. Die Distuffon wurde auf dem folgenden Tag verfäe: 
ben. — Im Oberbaufe wurde eine Motion von Lord Brens 
——— —— des Lorda Beutink und Geuerals 
e dem Parlam 
———— ente vorzulegen, dur Die vorläufige 
Durch das Paletboot von Yamalra hatte man endli 2 
ſtimmte Kunde über die am 29 Nov. von Diefer Juſel jede 
gelte Erpedirion erhalten, Sie traf am 9 Dee, an der Kuͤſte 
don Kouffiana an; der Feind hatte feinen Poſten an der Epize 
von Mobile verlafen, Die Einienfarfe fegelten in die Day 
von Pines, und anferten am 13 vor ber Inſel Gandelaria, an 
ber Mündung des Mirfifipi. Hier batte der Feind fecs Ras 
nonenböre, Die nad einem @e echte genommen oder serftört 
wurden, Hierauf landeten 2000 Engländer, etwa zehn Met: 
den von New» Orleans, Der amerifanifge General Keane 
batte mit 7000 Wann eine Stellung inne, mo er ſich mit 
Dem teten Flugel an den Mirfifpt, mit dem linten au einen 
Bad lehnte. In der Kat vom 21 Dee. fam eine Goelerte 
von 16 Kanonen den Fluß herab, und fruerte, Mm 22 wurden 
die Engländer durch 7000 Amerikaner angeariffen, trieben fie 
aber nah einem bartnätigen Gefechre (engisfber Verluft 250 
zn surüf, und fteften die Gpelette burg glähende Kugeln 
Brand, General dactingham ftieß mit Verftärfangen zur 
Armee, bie weiter vorwärts eine Strkung nahm. Män 
beicditigte fit nun Artillerie zu landen, und Batterien zu 
erribien Zu Ende Dcembers hatte man bereits zo Kanonen 
auf den Batterien. Die Kuncritaner unter Kommando Deu! 
‚Generals Jatfene Maren 12,000 Daun ſtarl. Die Eug 
lauder ftanden nur mob 3 Meilen von Neu: Otleans. Mh 


menter, Um 5 Jan, [hof man Breſche in einem Fort, das 
in der folgenden Nacht geftürmt werben folte, worauf man 
unverzäglise Uebergabe ber Stadt Men: Drfeand erwartete, 
Gortfezung der Unterbansfizung amy Febr. 
Der Kanzler der Schaztammer eröinete von Seite bet 
Prinzen Megenten, daß ein Glied des Haufes, ber General 
Sir I. Murrap, vor ein Krieggerict gezogen, nnd demnad 
in Verbaft gefezt werben ſey. Auf bie Bemerkung des Hrn, 
Freemantle über den Mifbraub, daß aus biefen kriegege⸗ 
richtlichen Prozeffen immer Duelle entitänden, verſezte ber 
Kanzler, daß die Minifter bereits Maaßregeln ergriffen bäts 
ten, um aͤhnlichen unangenehmen Folgen vorzubeugen, alt 
bie des lejten Kriegegerichts (gegen den DObriften Qaintin) 
waren, — Bank: Refrriftion. Hr. Horner fragte, ob 
ber Kanzler auf ber Beibehaltung ber fie betreffenden Bfte 
ober auf vorläufige Unterfuhung des Anftanbes der Bank an: 
tragen werde? Der Aanzler vermeinte lezteres, und macte die 
Motion, dab das Hans bem 13 ſich in eine Aommittee vers 
waubeln folle, um jene Afte in Ermägung zu zichn. Hr. 
Whitbread unterbrab den Bang ber Debatten mit jenen 
Bemerlungen über den Kongreß, welche die Allg. Zeit. in 
Nro. 54. mit der Antwort bes Kanzlerd und ber Gezenbemers 
kung bes Hrn. Whitbread mittbeilte. Hr. Ponfonbp vers 
theibigte Legtern gegen den Vorwurf: bie Motion des Kane 


ters unfbifli unterbrochen zu daben; ba fie, fayte er, daß. 


Einanzipften, und feigli auch die urt betrift, wie alles baare 
Geld ausgegeben wurde, fo war ed nicht nuſchitlich zu fragen, 
wie weit es denn mit Drdnung der Angelegenheiten Europa’s 
gefommen frp? Er meinte, man könne wohl aud mit ben is 
nanzangelegenbeiten bis zu Lord Caſtlereaghs Burdäfiunft ware 
ten, da man doch jezt in Unwiſſenhelt über deu Staub von 
Europa fen, Das dringendfte, was bad Haus zu thun habe, 
waͤre, die Öffeuriinen Ausgaben fo fehr zu vermindern, als 
es nur immer die Ehre ded Relchs zuliefe. (Hört, hoͤrt!) 
Die Motion ging darch. — Finangem Hr. Tietnept 
Wird der Kanzler Papier auf die Tafel legen, welche über ſei⸗ 
nen neuen Finanzplan einiges Licht verbreiten? Der Rang 
fer: Io muf ver Meinung, ald ob ih -einen neuen Finanz 
plan dratte, wibderfprewen; Ib werde weder in Sacen eins 
deben, die vorläufige Unterfunung erbeiiden, noch Maaßre⸗ 
hein votfhlagen, die das Haus binden folen. Hr. Kiernep; 
Eine jo große Maapregel-ald die; die Eigentbumstare zu er⸗ 
fesen, fheint alerdings vorläufige Auftlaͤrungen au erhe iſchen. 
Der Ranzler: Ib laſſe mie anf feine unzeitige Erklärung 


a0 Dec, landeten zwei uene, aus Cutzlaud gefommene egts | ein (hört, yörst); meine Maspregelserfordert Leine porlan⸗ 


Parlamentsverhandiungen,) — Franfreis. — Sawelz. 
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fige Unterfuchung ‚ blos eine gewöhnlide Meinungsäußerung. 
Hr. Bonfondp: Wird der Kanzler den algemelnen Zuftand 
des Reichs oder nur die vermutblihen Ausgaben bes Friedends 
ſtandes zur Sprache bringen? Der Kanzler: Nicht bie leztern. 
Hr. Tierney: Ib wuͤnſchte in etwas bie Natur ber Mittel 
und Wege zu kennen, bie ber ehrenwerthe Herr vorſchlagen 
wid, und auch die Geldhülfe, die votirt werden jol, Der 
Kanzler: Ich begreife mit, daß ber ehrenwerthe Herr mic 
nicht verfiehen wid. Meine übſicht ift ganz einſach. Da id 
nicht die Fortbauer der Eigenthumstare vorſchlagen wid, fo bin 
ich geflnnt, eine andre Maafregel ald nothwendige Kinanzs 
ergäuzung dem Haufe vorzulegen, — Hr. Wbhitbread: Ich 
finde es befremblih, daß der ehrenwerthe Herr unter gegens 
wärtigen Umſtaͤnden bas Haus als verpflictet anfchen fan, 
einen Erſaz für die Cigentdumstare zu beſchließen, bie doch 
dem GSeſez zufolge mit Ende des Aricges aufberen follte, Solch 
eine Kare braucht ja wicht erfegt zu werben. Huch moͤchte ic 
wifen, wann jene Ankunft fatt haben wird, bie ber Uengſt⸗ 
Uchteit, mit welder der ehrenwerthe Herr bei gemeinen poli: 
tiſchen Fragen feinen Mund verfiegeis hält, zu Hülfe formen 
mub; ob xord Gaftlereagb vielleit gar am 17 eintrift? Wird 
danı ein allgemeiner Finanzenfiand des Jahre oder uur das 
Budget zur Sprade fommen ? 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantrei, 

Der Moniteur enthält, unter der Ueberſchrift Chambre 
du Roi, folgendes dur den Herzog von Duras unterzeiw: 
nete Bulletin vom 24 Febr.: „Seſtern bat der Aönig dem 
Staa:srarge beigewohnt. Se, Majeftiät empfinden fortmäbs 
zend einige Sihtfämerzen, die aber nicht zugenommen haben. 
Sie werden morgen Die Meife in Ihren innern Zimmern hören, 
und nähften Montag feine Aufwartang, weder von Damen 
noch von Herren annehmen.” — Unterm 13 Febr. bat der Abd: 
nig den Grneral und Wide de Camp bes Grafen von Mitgie, 
Grafen Bruges, zum Kanzler der Ebrenlegion ernannt, — 
Unterm 13 Febt. unterzeihuete Se. Mojeftät eine Werordunug 
zu Regulitung des franzbüigen Stoffiftfangs auf den Küfen 
von Terreneuve, und am 20 eine andre von 33 Artikeln, in 
Betref bes Freipafend von Marſeille. — Mehrere Parifer 
Blaͤttet erzäblen, die Polizel habe einen gewiſſen Obriſten 
Stevenot, ber ohne Autorifation eine fogenannte königliche Legion 
anwerben wollen, verhaftet, und feine Papiere in Beſchlag genom⸗ 
men. — Ju dem Prozeffe zwischen bem Grafen v. St. Leu und der 
Herzogin feiner Gemahlin folte am 28 Febr. das Urtheil heim 
Geribte erſter Inſtanz gefält werden, Der Profurator dee 
Königs ſprach am 24, und richtete feinen Untrag auf Abwei- 
fung des Grafen mit feinem Begehren, — Die zu Paris bes 
findliben Amerifaner feierten am 22 Febr. Waſhingtous Ge: 
burtstag mit einem großen Banker. — Die Gayette de France 
meldet, unfireitig zu voreilig, da Lord Caſtlereagh am 23 Febr. 
erſt zu Straßburg war, deſſen angeblich den 22 erfolgte Dur: 
xeiſe durch Parid, wo er eine Audienz beim Könige aebabt 
Habe. — Der Leichnam des Gen. Quesnel ſoll im Walde von 
‚Boulogne gefunden worden fepn, — Der Minifter des Innern 
hat an die zweite Klaffe (für frangdiihe Sprache und Litte: 
ratur) bed Zußitazs aeihriebem, daß fie, da ihtet Orgauifas 


tion einige Veraͤnderungen devorſtaͤnden, vor ber Hand Leine 

neue Wahlen vornehmen fole, Man fagt, das Inſtitut werbe 

in vier Atademien gerhellt, und die in jeder berjelben gegen: 

wärtig eriedigren Stellen dur ben Adnig vergeben werden, 
Sqchweiz. 

* Wom 26 Febr. (Fortſezung.) Noch am gleichen Tage 
erfolgte die Müfantwort bed Geurrals Wilfon folgenders 
maafen: „Ich bedaure recht ſehr, daß es nicht in meiner 
Gewalt fteht, Poren Waͤnſchen Genöge zu leiſten. Ich babe 
Ihnen erklärt, daß in die Regierung von Bern weder 
befhuldigt habe, now beſchuldigen konnte, irgend einiger 
Gelbverhandlung, welche ihre Ehre geiährdete, oder welde 
nigt eine öffenıli befaunte Werfügung zum algemeinen Der 
‚ten der Schweiz wäre. Infofern war ed mir ein Vergnügen, 
dem Grgenftande Ihrer offiziellen Zufsrift Genäge ju leiten, 
and fo viel bin ich immier bereit zu wieberbelen, Die Gegen⸗ 
Rinde von Privarmnterredungen find, wie ich noch einmal bes 
merken muß, wicht zu offiziellen Ahndungen geeignet, und für 
gar einzelne Perionen baben keinen Worwaud ſich zu beflagen, 
wenn allgemein berefhende Gerüchte auf eine vertraute Welfe 
diskutiert werden, nicht mit irgend einer Abſicht von Einmis 
ſchung, fondern am einer drohenden Verlegenheit enıgegen 3% 
wirken.” Ama5 Nov. ſchrieben Hr. Freudenrei& und fein 
Kollege Hr. Haller an ipre Wegierung: „Gleich mad bem 
Ewpfang der gedruften Schrift, Die Reden des. Hru. Geuerals 
Wilfon beireffend, faudte Hr. Freudenreich sein Erems 
plar berfelben au Gen. Wilfon unter Umfalag, ohne Bes 
gleitfhreiben; den folgenden Tag fam Hr. Wilfon felbit zu 
ihm und verfiherte nochmals: Er ſey ganz mihverftam 
den worden; jene 109,000 Wi. Sterl. feyen an Dejtreig zu 
Sanden ber ganzen Schweiz bezahlt worden, Hr. Freuden 
rei ſuchte ihn zu bewegen, ung feine Erklaͤrung ſchriftlich 
zu geben uud wir erwarten nun den Erfolg." — Um 30 Nov. 
jorieb Hr. Freudenrelch, neuen inzwifhen erhaltenen 


‚Aufträgen feiner Negierung zufolge, abermals au Hrn, Wil⸗ 


fon; „Die Art, wie Ihre Weuferuugen find befannt gemacht 
worden, um eine ganz grundiofe Befduldigung gegen Bern 
zu unterſtüzen, die Verbreitung berfeiben durc deutſche Zei⸗ 
tungen in ber ſchlimmſten Abſicht, jedes Creianiß In dieſer 
Sache muß Sie, Hr. General, überzeugen, daß ohne Iht Wiſ⸗ 
fen uud Willen Sie zu einem von den vielen Werkzeugen ge 
draucht worden find, deren die Feinde von Bern ſich bedient 
baben,. um ben Strom der dffentlinen Meinung wider dieſen 
Staat zu leiten, und ihn wegen feines fteten Widerſtaudes 
gegen revolutionäre Grundjäze und Verfahren zu jirafen. Aus 
Iprer Unterredung fonnte ig niwie wahrnehmen, das zu Uu⸗ 
Terftügung der Bejhuldigangen dieute, welche jo einſig zu Bas 
fel und anderswo aufgeftagt worden find; im Gezenthell fallen 
fie darch die Urt, auf welche Sie ipren Sinn erkjutersen, zu 
Boden, und es iſt Mar, daß man Sie mifverfanden hat, 
welches in Privat :,und uundewachten Untergedungen ein fehr 
gemeiner Fall iſt. Es iſt demnach von Ihrem Gefuͤhl für Recht 
und Gerechtigkeit nicht zu viel geſordert, wenn Sie mich in 
den Stand fezen, diefes für alle darin verwilelte Perfonen fo 
unangenehme Gefhäft zu beendigen, durch eine befriedigende 
Autwott am meins Diegierung, weiche ſowol als. ipıe Drisbägs 
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ger anf eine fo unverbiente Welfe durch den übelgefliunteften J Depräfentanten sefhlcht bei der Staͤndeverſammlung ſelbſt. 
Parteigeift find beleidigt worden,” j Für die Meifeloften werden dem Ranıler der Univerfität Täbins 
(Der Beſchluß folgt.) gen, dem evangelifhen General: Superintendenten und dem 
Deuntftlanmp. katholiſchen Dekan, fo lange bie Pofttare auf ı fl. 30 fr. per 
Die geftern erwähnte königlich + würtembergifhe | Pferd beſtimmt ift, 4f. 30 kr., den gewäblten Repräfentanten 
„Berorbnung, das @intreffen, die 2egitimation, Die Did: | 3 fl. 28 fr, per Poftmeile aus der Staatskaffe vergütet. Un 
sen und Meifekoften der Mitglieder der Ständeverfammlung | Diäten erhalten bermalen, ber Wicepräfldent ı1 fl. täglich, 
betreffend, d.d. 26 Bebr. 1815,” lautet fo: „Unter Bezies | fodann die erwähnten, Kanzler der Univerfität Tübingen, dee 
Yung auf die wegen der Wahl der ſtaͤndiſchen Mepräfentanten evangelifche General: Superintendent und ber fatbolifhe Dekan, 
unterm 29 9, M. ergangene Verordnung, und auf die Kouvo: | und die erwählten Repräfentanten, wenn fie außerbalb Stutt⸗ 
tatiousſchreiben, weiche an die zu Vitilſtimmen in der Staͤnde⸗gart Ihren Wohnort haben, 5 fl. 30 fr. täglich, aus der tönigs 
berfammlung Berechtigten bereits erlaffen worden find A —— lichen Staatskaſſe.“ 
din Auſehung bes Eintreffens und ber Legitimation der Mitglies | ' : 
der der Ständeverfammlung auf allerhoͤchſten Befehl vom 26 Febr, Bode : F n. | —— geh — 
folgende Beſtimmungen hierdurch befannt gemacht: Die Mitglies | & dab üb 7 ährend der feindliwen 
der der auf den 15 Däry d. I. eiuberufenen Ständeverfammlung | deradt ep Hai ee Hefe ven elnjeinen 
daben fih am 10 bis 12 März zu Stuttgart einzufinden, und | Offupation des Kur ‘ h Tadel ber 
Bei dem Minifter des Junern zu melden. Diejenigen, welche —— 3 — ——— uͤber 
zufolge eines perfönlihen Rechts oder als Samilien sWeltepte, | Yaterläudifhen Verfaſſang ; itere Denunclationen ans 
ahnen Mine dr | De atmen, is wesen Denundtienn a 
restigt find, legitimiten fic mit Worlegung des Driginal. Ein, | Henomm nf sin Hd — add die bereits pendentem 
berufungsreferipts; die ale Bamilien: Heltefte Erfheinenden | ben diefer Ur s F den ſollen, indem Sere- 
haben noch beionders diefe ihre Qualität darzuthun. Diejeni: en zer er —* de — wären, 
sen, welche von fürftlihen, gräfliden und adelihen Gutebe⸗ | "mus Elector folge, N worunter jeboch Werfolguns 
ſtzera, und von Theilbabern einer gemeinfhaftlihen Stimme | Hroßmäthignt verzeihen wollen, * fo wenig, als 
als Stimmvertreter aufgeftellt worden find, Haben, meden dem | Ben oder Bedrüfungen der Untershanen . J 
an ihre Manderen ergangenen Konvokationsſchreiben, die Urs 
kunden vorzulegen, wodurd Ihnen die Stimmfährung über: 
tragen worden ift. Die von den Oderamtsbezirken und den gus 
ten Städten gewählten Repräjentauten probusiren die in der 
tonlglichen Verordnung vom 29 Jan. d. 3. vorgefäriebenen 
Beugnife, Alle Reprdfentauten, mit Aus nahme der vormals 
reidsunmittelbaren Fuͤrſten und Grafen, und der Stimm; 
vertreter derfelben, auch der Mitglieder vom geiftlihen Stande, 
daben ihr natürliches‘ Alter anzuzeigen, weil die Sizordnuung 
In der Verſammlung ſich danadı befimmt; auch ift bei jebem 
anzuführen, ob derfelbe die Rechte ſtudlert habe. Der Mini: 
her des Innern nimmt die Legitimarionsurkunden in Empfang, 
und übergibt fie der Kommiffion, welde zu Prüfung der Legi⸗ 
timation der einzelnen Mitglieder niedergefegt wird, Diefe 
Kommiffion befteht, unter dem Vorfiz des Minifters des In⸗ 
ern, aus koͤniglicen Raͤthen, mit Zuzlehung des Erb. Reihe; 
marſchals als Prafidenten der Zandftändeverfammlung oder 
beifen Stellvertreters, und swei von Demfelben zu ernennen: 
den Virklfimmfüprern und einem Wetwar, Ueber die bei der 
Regftimation eingelner Mitglieder etwa vorfommenden Yin: 
Rände entfgeider biefe Kommiffion nach Maaßgabe ber vorlies 
genden organifhen Beſtimmungen. Wenn ffe die Legitimation 
des Einzelnen für bericprigt aufieht, fo gibt fie die Urkunde 
den Produzenten mit ihrem Vidit bezeichnet zuräf, worauf 
Diefe als legitimirt anzujehen find, -uud ſich bei dem Präjlden: 
ten der Land jiändeyerjammtung petſoulich zu melden haben. 
Von der vollzogenen !egitimation erſtattet der Minifter bes 
Innern Bericht an Se, toͤnigl. Majeſtaͤt. Der Landſtaͤudever 
ſammlung wird eine beglaubigte Abſchrift bes Legitimations 
proiololls zugeſtelt. Die Legiimaten der ſpaͤter eintretenden 









































drigteiten der augeſtelten Dieuer begriffen find; — fo ift dur 
ein Megierungsfdreiben vom 7 Febr, den Juſtizbeamten auf⸗ 
gegeben worden, dieſen hoͤchſten Beſchluß in ihren Amtobezit⸗ 
ten alsbald öffentlich Fund machen zu laſſen, und demfelben 
ſchuldige Folge zu leiten.” 


Ein Schreiben aud Hannover vom 2ı Febr. in Hambur⸗ 
ger Blättern ſagt: „Die beunruhigenden, fogar eine nahe Ge⸗ 
fahr verkuͤndenden Gerüchte der lezten Tage find nuumehr, 
nach geſtern erfolgter Ankunft zweier Depeſchen aus Wien, 
verſchwunden. Cine fo eben ine Publikum gefemmene offi⸗ 
sielle Bekauntmachung Fündigt die wichtige Nachticht einer 
am ı2 Febr. ſtatt gefundenen gütliden Wusgleihung der unter 
den großen Mächten über die europaͤlſchen und deutfchen Auge⸗ 
legenheiten bisher obwaltenden Differenzen an, und falieht 
mit der Bemerkung, daß die für das Königreich Hannover er⸗ 
wirkten vortheilhaſten Bedingungen naͤchſtens zur elgewmeinen 
Wiſſenſchaft wuͤrden gebracht werden. Vor Ankunft dee Kos 
riers war ber Mari der hanndverſchen Truppen in Berbins 
dung mit andern benachbarten ins Bremlſche und nah Etade 
angeordnet. Die Werproviantirung der Seftung Stave wurde 
eiligft befohlen, und 5 Batalllons Infanterie folten Die $es 
Rung mehr in Stand fezen, welche bereits mit Geſchüz und 
Munition verfehen war. Die Militärfhufe zu Hannover war 
sum Qufbruh gefaßt. Nunmehr aber find die Befehle jur 
ſchnellen Verproviansirung der Feſtung Stade suräfgenenmen, 
obgleih bie Urbeiten au der Feſtung ſelbſt fortgejezt werben, 
Die in biefiger Gegend verfemmelte beiräditlige Anzubi von 
Landwehrbataillons dürfte nun wieder in ihre Grandquartiere 


surülichren,” 


Veruntreuungen anvertrauter Gelder, oder fonftige Pflichtwi⸗ 


Y 
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“Die Belpziger Zeltung (reiht aid Dresden vom22 Fehr.: 
mBuseriäifigen Nachrichten zufolge wird Preufen, wegen der 
mit dieſer Monarchie zu vereimigenden Theile bes Kbnlgrelchs 
Sachen, auch einen verhältuifmäßigen Theil der fämtlihen 
Tähisen Staatsſchulden, und mamentlih der Kaſſenbillets, 
übernehmen." 

Da die Umſtaͤunde, melde die Herausgabe bes deutſchen 
Beobachters zu Hamburg unterbraben, gehoben find, fo 
iſt derfeibe am 25 Febr. zum erftenmal wieder erihienen, 


Prenhen. 

Die Berliner Seitungen melden unterm 23 Febr.: „„Beftern 
früp find des Königs von Sachſen Majeſtaͤt nebft Höcftdero 
Föntgl, Gemahlin und Pringeffinnen Toster, in Begleitung bes 
ganzen zu Ihrem Hofftaate gehörigen Perfonals, von bier über 
Srantfurs und Schleſſen nah Brünn abgereist. Tags vorher 
hatten diefe hohen Hettſchaften bei den bier anweſenden Prin: 
zen und Pringerfinnen des koͤniglichen Haufes Ihre Abſchieds⸗ 
deſuche abgeftatter.” 

Vrivatnachtichten zufolge reisie der König unter dem War 
men eines Grafen von Plauen, Auf jeder Station ftanden 
240 Pferde in Bereitinaft. Die Einladung nah Brünn batıe 
ber König am 18 Febr. durch einen eigeuhändigen Brief des 
Kalfers Franz erhalten, 


— Oeftrelch 

Die Frantenthaler Kougreßchronik meldet nach Briefen aus 
Dien vom zı Febt., noch babe der eigentliche deutſche Kon: 
B:rh, ober das Komite der deutſchen Ungelegenheiten, nicht 
wieder begonnen; ſey aber in feiner neuen Geſtat durch Theil: 
nahme Aller der Eroͤfnung nahe. Cine Heine Stokung feine 
Die Erwartung der legten Santtion des Königs von Saufen zu 
veranlaſſen. Der König von Vreußen werde dem Vernehmen 
nach drei mene Titel annehmen: eines Herzogs von Saufen 
and Pofen, und eines Markgrafen ber Raufit. Das Lauenbur: 
siihe, obaleich Feiner als Schwediſch· Pommern, werde Dis 
nematt deswegen tauſcweiſe angeboten, meil Schweden ihm, 
megen vorher geforderten Erſazes der norwegiihen Arlegefoften, 
die Auslieferung von Schwediſch Pommern verweigere ıc, 


Die Würzburger JZeitung ſchreibt aus Wien vom 22 Febr, ; 
„Vergangene Woche wurde vom Kongteſſe bie wichtige Uinge: 
legenheit über Die Freiheit ber Fluͤſſe abgedandelt, Die mei: 
ſten Stimmen vereinigten fi, deu Völkern den Genuß einer 
sänslihen Zoufreibeit zu verſchaffen ; Kur auf Dem Rheine därfte 
mod ferner eine, jedoch ſeht verminderte Dftrof beftehen, 
wogegen die Fluͤſſe, welche in Deutfäland entfpringen, ale: 
Donau, Eibe, Weichſel, Beier, Der, dem freien Handel ges 
Öfaer werben follen. Rütlisriic der Donau witd man auf die 
Pıorte zu wirken fuben, damit biefe dem Handel bis ing 
ſchwarze Meer keine Hindernife in den Weg ſtelle. Wenn 
dieſe Augelegendeit alatlich beendiat tt, und bei dem Eifer, 
womit ſich die areßen Mächte verwenden kan dis wohl nicht 
bejmeifelt werden, fo wird Deut ſchlaud nit blos feine eriten 
Beduͤrfalſſe weit wohlfeiler beziehen als bisher, fondern auch 
eine näbere, auf wecielfeitigen Vorthell Begrändere Merbin; 
bung wuter deſſen einzelnen WVölterihaften eutiteben, welche 
deren Entjremdang unter fi auch für Die Folge vorbengt, — 


Die Aublenz, welche Lord Wellington am 17 d. bei unferm 
Kalfer erbielt, währte beimahe eine Stande; am zo war Hofs 
tafel, bei welcher der Kaifer nach feiner Unpäßliafeit zum er: 
Renumale öffentlich erſchlen. Der Herzeg von Welington war 
su eingeladen. Jezt bereitet fih das Militär zu einem 
Eu Manduvre, welches Ihm zu Ebren gearben wirb, Ueber⸗ 
haupt beeifert man ſich bei Hofe, dicſem ausgezeichneten Feld⸗ 
berea, deſſen perfbnliche Licdenswärdigteit den @indruf feiner 
Thaten vertärkt, Merkmale ber Achtung und des Vertrauens 
zu geben, — Während Lord Stewart, ber brittifhe Botſchafter, 
nah Hofe fuhr, um Wellington zur Audienz einzuführen, ges 
fhad in feiner Wohnung ein beträct ichet Diebftadi. Stewart 
fuhr ſoglelch zu dem Hofrath ber Polizeiſteue, Siber, und ins 
dem er gegen ihn die Aatung rähmte, in welcher bie Wiener 
Polizei allenthalben fände, fotderte er ihm auf, ibm dad ges 
taubte Eigenthum wieder zu ſchaffen. Der Hofrarb erklärte, 
dis könne wohl geſchehen, wenn ihn Se. Herrlisteit bevells 
mädtigte, bie Haterfubung bei feinen Hausbedienten anzu—⸗ 
fangen. Der Lord bewilligte es, es wurde an Ort und Stelle 
unterfuht, aud die Thaͤter, zwei Wediente des Botſchaftere, 
famt den entwendeten Saben richtig beransgebrabt, Nun 
verlangte ber Lord vom Hofratbe, daß er die Diebe auf ber 
Stelle auitnäpfen laffen folle. Der Hofrath ftelre ibm ver, 
dad diefes nach hiefigen Landesgefegen nicht geſchehen könnte, 
doch wolle er ihım die Leute zur Abfährung nah England aus⸗ 
liefern, wo fie bie geſezliche Strafe ausjteben föunten, Darüber 
wollte fih ber Lord noch bedenken, und die beiden Bauner find 
su ihrem Sluͤke nom in den Händen unfrer Polizei, und kin: 
nen fit felbft nicht geung wundern, daß ſie nom feinen Strif 
um den Hals fühlen. Ju Enyland, meinen fie, würde ibe 
Prozeß weit fürger abgethan worden fepn. — Beit einigen 
Tagen find mebrere bedeutende Perfonen vom biplomatiisen 
Korps von bier abgereist, welcher Umftand neuerdings für die 
baldige Beendigung des europdiigen Kougteſſes zu fpreden 
ſcheint. Dagegen baben jene Diplomaten, welche zum beuts 
ſchea Kougreffe gebören, ibre Wierbtontrafte erneuert, Furſt 
Wrede 5. B. behält feine Wohnung bie zum Mal, — Die Her- 
zogin von Oldenburg hat dem Erzherzog Karl für feim Reale 
ment ein Fahnenbaud von befondrer Schönheit zum Geſchent 
gemacht. Auf demfelben befinden fi, im abgerbeilten Feldern, 
Borſtellaugen aler vom Erzhetzoge gewonnenen Schlachten. 
Die Stiterei IR durch die funftreibe Hand ber Orepfürftia vers 
fertigt. Heute beginnen wieder die Hoffefte. Eine Befelle 
ſchaft von KAunftliebhabern wird im groben Redeuteuſaale ein 
tragiſch⸗komiſch + lyriſches Auerlel vorſtellen, worauf ein Ballet 
olgt.” . 
! Ju Hebereinftimmung mit vielen Privatbriefen aus Wien 
verfündigt Die Prager Zeitung unterm 22 Febr. : „Die Katferin 
Marie Zonife trirt in eigenem, und im Namen ihres Sehnes 
bie Herzogthumer Parma, Piacenza und Guaſtalla ab, welche 
als Entſchaͤdtguug der ehemaligen Abngin von Hetturten zu⸗ 
fallen ſollen. Sie entfagt zugleich dem Titel einer Kaiſerin, 
uud führt jenen einer Erjberzogin von Deftreik, fo wie der 
Prinp, iht Sohn, jenen eines Etzherzoas von Defiteib, Inre 
Uppanage find die in Böhmen gelegenen koscaniigen auedien, 
und fie ſoll auch dort ihren Wohnn aufſchlageu.“ 


+ brittifchen Truppen, feyen am ı5 Jan, in Neu: Orleans eins 


, Bnias von Irland, Lords Bbitworth, hatte auf der Jagd uns 
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ville erflärte, die Minifter hätten bereits bie möthigen Vor⸗ 
fehrungen getroffen. — Unterhaus. Bank: Reftrik: 
tiom. Hr. Horner machte den Antrag, dem Hanfe ben 13 
bie mittheildaren Papiere über die Bantangelegenheiten vors 
zulegen, damit es den Geldkurs im Lande und die Fähigkeit 
der Bank, baar zu zablen, kennen ferme, bevor es über eine 
dem Landeswohle fo mahthellige Maafregel, ald die Bant⸗ 
Reftrittion fep, eine Entſcheidung faſſe. Seit dein März vos 
rigen Jahres ſey demfelben kein Bericht darüber erftattet wors 
ben; man mülfe auch zeigen, daß, feitdem die Bank: Meitriks 
tion vom Haufe genehmigt wurde, über die Emiffionen der 
Bauf ſtreng gewaht worden ſey. Nach einigen Gegenbemers 
kungen des Kanjlers wurde die Motion gemehmigt. Das Haus 
verwandelte fih in eine Kommittee wegen des Handels von 
Malta. Ar. Mobinfon flug vor, den Handel zwiſchen 
ben eugliſch- weftindifben Kolonien und Malta ſreizuzeben. 
Greitih tbue bis Euglaubd bieherigem Kolonial» Handeldigs 
ſteme Abbruch; allein man fey davon ſchon abgewichen, ae 
man während des lezten Arleged bie Ausfuhr aus den wertins 
dbifben Kolonien nab alen weſtlich von Finisterre gelegenen 
Häfen unter ber Bedingung freigab, Korn ald Rükladung im 
die Kolonien einzufähren. Nun aber meine er, aub dieſe 
Einſchraͤnkung fev aufjubeben, uud allen Schiffen, welche Kos 
lonialprodufte aus dem brittifhen Weftindien nah Malta fühs 
ren, zu erlauben, was immer für eine Nüfladung zu nehmen, 
und fie, gleih andern englifhen Schiffen, zu bringen wobin 
fie wollen; nur dürften fie für die Kolonien keine Waaren rüßs 
laben, die ben englifhen Fabrifen Abbruch thun bunten. Der 
Zwet der Maafregel fen: dem franzdfiihen und ſpaniſchen Hans 
bei mit Kolouialprobuften im mitteländifhen Meere den brits 
tifhen an die Seite zu fielen, Ferner follten die Gefeze über 
ben levautiſchen Handel babin abgeändert werben, daß jene 
levantifche Produfte, die nur aus dem Ländern, wo fie wuchs» 
fen, oder aus befonders bezeichneten Häfen ausgeführt werden 
fonnten, fünftig aub von Malta ausgeführt werben bärften, 
und dis follte auch von gedrehter Seide ıc. gelten. Dod ver⸗ 
ftänbe es fib von felbit, daß der tärfifhen Kompagnie von 
allen diefen Wadren die gebräuchlichen Abgaben zu entrichten 
bleiben, weil fie e# ſey, welde die Koften der Handelsdiplo⸗ 
matit (Konfuln, Agenten 16.) in der Levante und su Konſtau⸗ 
tinopel beftreitet. — Auf Hru. Forbes Frage: ob jene Hana 
delserweiterung auch die oftindifhen Produfte begreifen folle? 
antwortete hr. Mobinfon, dis fep nicht feine Abſiche, weil 
es ſchwer wäre, ben Handel nah DOftindien fir Malta zu oͤf⸗ 
nen, ohne ihn nicht auq allen andern Theilen von Europa 


Grofbritaumnten 
Lord Greuville forderte am zı Febt. im Oberhaufe Borle: 
sung umftändlier Ausweiſe über die Stärke der gegenwaͤrti⸗ 
gen Landmacht Großbritanniens im allen Weltgegenden, Bei: 
ner Ueberzeugung mac fönnten die Minifter nicht einen Fries 
deneftand, der 19 Mil, Pf. Sterl. fofte, für dieſelbe vor⸗ 
fblagen, wenn fie nicht geheime Abſicht hätten, die Konftitu: 
tion zu Ändern, Gobald Großbritannien fi unter die großen 
per ——— miſche, werde es aufhoͤren ein freies 
da. Dann werde er fi für verpflict 
mebr im Parlamente zu —* —— 
Am 22 Febr. war zu London das Seruͤcht verbreitet, die 


gezogen, 
Der junge Herzog von Dorfer, Ehwiegerfchn des Vice 


weit Dublin durch einen 
—— ch Sturz mit dem Pferde das Lehen 
Fortſezung der Parlamentsverhandlungen, 
Hr. Baring: Allerdings tft es befremdend, vom Haufe 
eine Entialiefung über eine wichtige Finanzmaaßregel zu ver 
langen, obne es in Stand su fegen, deufelben Werth vorläus 
fig zu beurtheilen, Dbgleih ber ehrenwerthe Herr keine blei: 
bende Maaßregel vorf&lagen dürfte, fo muß es doch dem Haufe 
unangenehm ſeyn, daß man ihm durd ein Hurrah und ohne 
vorläufige Belehrung feine Entfheidung über die wichtige 
Maafregel, die Eigentdumstare zu erfegen, abfordert. Hr, 
Vonfouby: Sonft hatte man bei Einanzvorf&lägen die &es 
wohnbeit, ibre Nothwendigkeit und die Gegenftände, für 
melde das Erträgniß verwendet werden folte, anzuzeigen. 
Der ehrenwerthe Here aber kündigt einen Finanzvorſchlag an, 
ohne zu fagen, ob und wieviel Geldpätfe nötbig ſey, welchen 
Fuß der Lands oder Seemacht man damit unterhalten mol: 
le, oder welches der künftige Ausgabenftaud des Landes 
wäre. Dis Verfadren iſt ganz nen und unerhört, und ich ap⸗ 
elite an jene, Die in dee Haufes Gewohnheiten erfahren 
find, ob fie ein ähnliches fenuen, Der Kanzler: Id ver 
lauge fein größeres Zutrauen vom Haufe, als man gewöhns 
en . —— = zugeſteht Chört, hoͤrt!), und wies 
daß mein j 
nanzmaapregel verpflichten ——— ——— * 
10 Febr, Dberpans, Graf Egremont wa 
bem in Folge des lesten Kriegbgeriars heute ine 
fampf Anlaß, anf eine diejälige Fürjorge bei dem uͤber Sir 
Zohn Murray niedergeſezten Berichte zu dringen, Lord Mek 
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freigugeben. Webrigend wären über biefe zweite Frage bie 
Meinungen getheilt, und es würde wobl darüber zu vielen 
@rörterungen fommen; er habe jezt nur den Punkt im Auge, 
der kelnen Anftänden unterliege, nemlich die Freigebung bes 
Handels von Malta nah Weſtindlen. Die Debatte über den 
Vorislag wurde auf den 13 ansgefezt. Unter mehreren auf 
jenen Borfhlag Bezug habenden Entwürfen war au der: bie 
dus dem mittelländifhen Meere nah Weſtindien ausgeführt 
ten Weine benfelben Abgaben zu unterwerfen, wie die Weine 
son Madeira, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das engliihe Minifterium beſteht in biefews Augenb'it. aus 
folgenden Mitgliedern: 1. John Scott, Lord Eidon, Gtoß⸗ 
Kanzler, Sprechet bes Oberhaufes. 2. Dubiep Miber, Graf 
Harrowbp, Lord Präfident des geheimen Mathe, 3 John gang, 
Graf v. Weltmoreland, (Lord Burgherſh) Broßfiegeldewahrer, 
4. Henry Bathurſt, Graf Bathurft, Staatsfekretär für das 
Krlegsdepartement, 5. Robert Bants Jentinſon ‚ Braf Liver: 
pool (vorher Lord Hamlesburp) erfier Lord ber Schazkammer 
‘ KPremierminifter), Chef der indifhen Ungelegenheiten, Ad⸗ 
miral der fünf Häfen, 6. Henry Phlpps, Graf Mulgrave, 
DOberft : Feldzeugmeifer,, einer der Lords des Handelsamts, 
General und Inhaber des dritten Linien : Infanterleregiments, 
7. Lord Nobert Stewart Biscount Caſtlereagh, Staatsfefretär 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Repräfentant im Unter 
Haufe für die Grafſchaft Down in Irland, 8. Henry Abding⸗ 
son, Lord Biscount Gidmouth, Staatsfekretär für Das Depar⸗ 
tement des Inuera. 9. Robert Dundas, Lord Viecount We: 
wide, erſter Lord der Adrhiralitär und Groffiegelbewahrer von 
Scqhottland. 10. N. Vanſittart, Kanzler der Schaztammer. 
. Rodert Hobart, Graf d. Budinghamfhire, Vräfdent der 
Dbderrehnungstammer. 12, Henry Bragge Bathurtſt, Kanzler 
bes Herzogtbums Laucaſter. 13, Auguf John Jefferies Vratt, 
Marquis von Camden, Krongahlmeifter, 

Srantreid, " 

Unterm 28 Jan. erließ der König eine Verordnung in Bezug 
auf das Rechnuugsweſen der Gemeinden, und unterm 4 Febr. 
eine andere über die Bäter zu Paris. — Der Leichnam bes 
Generals Quesnel ift no nicht gefunden worden, Am abend 
vor feinem Werſchwinden war der General in ber Dper, und 
dann In einem Spieldaufe geichen worden, wo er eine, für 
fein Vermögen doch nus unbebeutende Summe auf fein Ehren; 
wort verlor, 

j Italien 

Nahriäten aus Turin vom ı2 Gebr. zufolge Hat die Mer 
sierung beſchloſſen, von allen Öffentlichen Straßen, welde zur 
Erleichterung und Vervielfältigung der Kommunikation zwiſchen 
Stalien und Franfrei angelegt werden, nur die ſchoͤne Strafe 
über dem Monteenis im ihrem dermaligen Zuftande beizubehaf: 
ten. Die Strafen von Geueftreles, über den Mont Genenre u, 
foien, fo viel möglich, in ihren vorigen Zuſtand verſezt wers 
— nicht mehr als Militärjirafen gebraucht werden zu 

n “ 


Ein Offizier in fönigf, fardinifchen Dienften rügt einen Auf: 


fas in ersem üffentlihen Blatte, ber fih über die Nigierung | Na den eiufiinimigen Beſchlüſſen der zu Bien unterbandelne 


nad das plemansefifge Militär ausließ, In folgenden Aus dru⸗ 


J 


verehrten Fuͤrſten 


ten: „Es iſt nicht wahr, daß, wie biefer Mrtifel vorgibt, der 
König von Sardinien irgend Jemand babe verfolgen faffen, 
weil er Frankreich gedient bar; auch bie Behauptung, daß 
man zu Turin die Frauzoſen mit ſcheelen Augen anfche, if 
nicht wahr, vielmehr werden daſelbſt Die Franzofen, und viele, 
bie der vorigen Regierung gedieut baden, mit Nachſicht bes 
dandelt. Die ſardiniſche Regierung geht mir aller Mäßigung 
und Unparteilidfeit, die Seſeze und Staatsintereffe nur im⸗ 
merbin erlauben, zu Werke, Wabrbeitswibrig it aub noch 
ferner, daß plemonteſiſche Soldaten zu Garonge die Leute ges 
prügelt haben, damit fie „Es lebe ber König” riefen, Ein 
einziges Vergehen biefer Urt, welches duch einen einzigen 
Soldaten verübt ward, ik auf der Stelle wieder gut gemaqht 
uund befttaft worden,” 
Holland, 

Die Bräffeler Zeitaug fhreibt unterm 25 Febe.: „Det 
geſtrige Tag wird in unfera Jahrbachern ewig mertwärbig ſeya. 
Der Friede von Europa ift auf lange Zeit geſichert, Belgiens 
2008 beſtimmt und feine Unabhängigkeit verbürgt, G@lolruges 
ldute und Kanonendouner verfüubigten den Einwonnern Brufſels 
biefe glüflihe Nachricht. Nachſtehend folge der Auszug eines 
Schreibens des fonverainen Fürften vom 2> Äebr, an den Gra⸗ 
fen be Thleunes de Lombize, Generaltommifär der Juſſiz uud 
funftionirenden Staatefetierär: „Heer Graf! Die Tepeſchen, 
bie ich geftern Abeuds von Wien erhielt, beuachrichtigen mich, 
daß die großen Yutereifen, welche den Kongreß fo lange bes 
f&äftigten, zur allgemeinen Zufriedenheit und in gemeinfchaft ⸗ 
her Uebereiuftimmung zwiſchen Oeſtreich, Rupland, England, 
Frautreich und Prenfen regulitt find. Alle Theile Belziens, 
die font Denreich gehörten, find unter meine Souverainerät, 
mit Ausnahme einiger Gebietstheile von Limburg und Luxem⸗ 
burg, und ımter einigen Modifitationen in Betref diefer le z⸗ 
ten Hergogtdiämer, geſtelt. Wir behalten auf dem rewtcn 
Maasufer eine hinlänglide Graͤnze, um uns den gänzliden 
Genuß und bie frete Schiffahrt diefes Fluſſes zu ſichern. Das 
ehemalige Luͤtticher Wierhum ift unter der Zabl der Länder, 
welche die neue Mouarchie der Niederlande ensmochen ſellen. 
Sie werden die vortheilhaſte Wirkung leicht würdigen, welde 
diefe Unorbuungen anf das Glat der Völker haben werben; 
bie zu regieren die Worfehung mich beruft, uud denen Daß, 
was ih ſchon unter weniger günftigen Umftänden für fie thu 
konnte, zum Pfande meiner beiidndigen Sorgfalt für ihr wah ⸗ 
166 Intereffe dienen darf.” 

Auch eine hollaͤndiſche Zeitung kündigt diefe, am za Gebr, 
Abends durch einen Kourier im Haag eiugetreſſene Nachria ten 
an, und fügt bei: „Die verſchiedenen Beſtimmungen find 
zwar noch nicht allgemein befannt, was ind. Ten unfte Kundes 
leute am meiften angeht, if, daß ale beigiiten Provinzen, 
fo wie fie zuvor von dem Haufe Oeſtteich resiert worden jind, 
das Bisthum Lürrih und die dazwiſchen liegenden preußtiden 
Lande Hukfen und Zebenaer, unter die Sonvcratuetaͤt uners 
fonmen folen, Uuch Lurembain fol von 
demſelben regiert werden, dech mit Aurnabiıe vom eini.c 
wenigen Diſtrikten, die ein befenderes Hrizpatbum bılden, 
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im Jaht 1705 unfern Staat amdgemadt haben, unter Einem 
Grepter vereinigt, die neue Menarchie ber Niederlande bilden, 
Saͤmtliche Lande enthalten, mit Einfluß des Herzoatbums 
Busemburg, eine Bevdlfetung von ungetähr 5,300,000 Seelen.” 
Deurfdland, 

Das ehegeſtern erwähnte Föniglih-mwärtembergifhe 
„Meieript, Privilegien gegen den Bübernad 
druf betreffend,” lautet fo: „Um das Anterefe ber 
Sariſtſteler, welche eine vom ihnen verfaßte Schrift entwe⸗ 
ber ſelbſt ober durch einen Undern herausgeben, mit dem Ins 
tereffe Unfrer Untertbauen in Abſicht auf die Meförberung der 
Brifterbildung und mit der ihnen gebühreuden Gewerbsfrei: 
deit zu vereinigen, haben Wir Uns bewogen gefunden, Fol: 
gendes durch gegenwärtige Velauntmahung zur allgemeiuen 
Kenntniß zu bringen: 1. Es werben auf befonderes Auſuchen 
der in» und ausländifhen Schriftſteller, oder derjenigen, 
weise an ibrer Stelle als Berleger ein Buch heransgeben, 
Privilegien anf eine beitimmte Zeit von ſechs, und nah Ber 
ſchaffenheit des Werka und der In den Geſuchen um ſolche Pris 
vilegien auzuführenden nad Ju befcheinigenden Umſtande auf 
mebrere Jahre dabin ertheilt werden, daß ein ſolches Buch 
Binnen biefer Zeit, ohne Etlaudniß deffen, der das Priviles 
gium erhalten bat, vom Riemand im Königreiche nachgedrukt, 
auch ein auswärtiger Nachdruk diefed Buchs nit bebitirt 
werden dürfe. 2. Das Privileginm wird nur dann gegeben, 
wenn es beim Anfanue eines Werks, che noch einzelne Bande 
bebitirt find, nabgefuht wird. 3. Ein ertheiltes Privilegium 
iſt dem Bude, und bei Werfen, deren einzelne Theile nur 
nad und nad eriheinen, jedem befonders berausfommenden 
Bande zur Bekanntmachung vorzuſezen. 4 Die Dauer des 
Privilegiums wird für das ganze, wenn gleih aus mehrern 
Baͤnden beſſehende Werk, für weiches baffeibe ertbeiir it, von 
dem in der Urkunde bemeideten Dato der Aus ſtelung bered: 
met. 5. Wer gegen ein ertheiltes koͤnlgliches Privllegium, und 
wohne Erlaubnif der koͤniglicen Eenfurbehoͤrde, während ber 
Im Privileglum befiimmten Zeit ein Bub nachdrukt, verfält 
altt nur in die durch die Genfurgefeze verordneten Strafen, 
fondern es ſollen auch alle noch vorraͤthlgen Exemplare des 
unbefugten Nachdruls zum Vortheil des Schrift ſtellers oder 
erjten Verlegets konſiszirt, und überdis für die bereits abye: 
gehenen Exemplare dem beſchaͤdigten und darum anfubenden 
Intereſſenten der Ladenpreis. der Verlogsausgabe erſtattet 
werden, 6. Auch von einem sanswärtigen Nachdrute werden 
wihrend der Dauer des Priotlegtums alle in das Köwigreich eins 
geimıdten, sun Verkauf beitiwmten Errmpiare fonfitjirt, und 
dem Beſchaͤdigten uͤberlaſſen. 7. Das burch dus Priblleium 
waf einen dehimmten, nach Nro. 4. zu berechne nden Zeirtaum 
Beatundere Werbot des Naboruts einer Schrift dezteht ha 
* anf den Naxdrut derjenigen Ausgabe, der das Privtiei 
e ertbeilt worden, mud auf eine uuneränderte .neue Wnfı 

se berieben während Dieigugeit, miwt aber auf Die Heraus; 
gabe eines Ueteriezung oder einen Kimarbeırung der pisbilegits 
ken Schrit oder eines Zuspugs aus berfciben. 8. Das ıbır 
bot des Nacdruts hott aaf, wenn Die Zeit Des P.wilegiuue 
etloſchen it. Bei einer neuen verbeſſerten auflage tan ci 
Beuss Vcivilegium naquuejuqi, und nad Werund des Umfhude, 


wenn bie Auflage wehemtlid verändert IR, anf fe m 1. 
rere Jabre ertheilt werben. Das neue Privileginm aber ber 
greift das Verbot des Rachbruts der Altern Ausgabe, votre 
einzelner fruͤder fhon beroudgeloummenen Theile eines Werts 
alcht, wem eutweber die ditere Ausgabe mit gar Teinem Pris 
vilegium verfehen, oder die Zeit deſſelben erloſchen iſt. 9. Wenn 
durch befondere Privilegien ber ausſchließende Werkauf gewifſer 
Büher an Juſtitute überlafen worden iſt, fo därien iefe 
Bäder unter ben Rro. 5. und 6, befimmten Strafen nicht nach⸗ 
gebrutt, und auch ein answärtiger Nabbruf berfelben darf nice 
bebitirt werden. 10, Das Finiglihe Ober: Genfurfollegium 
wird mit Wollsiedung der gegenwärtigen Löniglihen Verorde 
nung beauftragt, und bat ſolches Eatfhabigungstiagen iu Au⸗ 
ftandsfällen an bie rechtlichen Bebdrben zu verweifen. Grges 
ben Stutigart, ben 25 Febr, 1815, Ad Mand. Saer. eg 
Maj. Aödniglihes Staatsminikeriem.” 

* Bom Mdeinftrome, zı Febr. In Niro, 43, bet 
Algemeınen Zeitung wird, in einem Schreiben bie Berfaf 
fungsurfande des Königreihs MWurtemberg betreffend, ein 
von ber ganzen Nation dochgeachteter Stand hart augetlagt. 
Wenn ed umldugbar it, dab zu Befeſtigung der Throne und 
zu Begründung bes Mölterwohls nichts fo zutraͤglich iſt, als 
baf die mittlern und niebern Stände ber Nation fh an den 
Mdel, uud biefer ſich am jeme anſclleße, ſo iſt es zw detlageu, 
daß dleſer giäklihen Vereinigung durch Wnfiäse in öffentlichen 
Blaͤttern Hinderniffe In den Weg gelegt werten, und durch 
grundloſe Beſchuldiguugen eln Feuer augegundet wird, bag ſel⸗ 
ken Urheber vlelleicht zuerſt verzehren könnte. Der Schreiber 
dieſes zehoͤrt weder zu den angeflagten Strand, now zu dem 
Volke; er it weder ein Schwaͤrmer, noch gehoͤrt ex zu denjes 
nigen, bie jeden Wunſch nam Wiederherſtellung einer geſez⸗ 
lien Freiheit mit der veralteten unr wieder anfgernärusen 
Beſchuldigung von Ueberſpannung und Jakobinismus abweijen' 
su können glauben. Er flieht weder in den Zürften Tiranuen, 
nch im den Erwartungen der Wölter revolutionaͤre Ideen, fons 
dern glaubt, daß jene nur während bes Eturms ihre Erebe⸗ 
zungen Dura eneraifhe Maapregeln erhalten wollten, bieie 
aber zufrieden ſeyn werden, fobaid fie in Den Genuß einer mit 
vollem Rechte anzufpresenden anfdndigen Freibelt gefesr wers 
den. Mir haben im Zanfe von zwanztig Jahren die merfwürs 
dige Erfahrung gemacht, daß bie Monarden und bie Demo⸗ 
fraten in der Begründung bes bei ben zuͤrſen fonft fo verrufes 
wen Gleichheit aler Stände ſich vereinigen, imbem bie etſteru 
den adel in das Wolf bindbyuitärgen, Die leztern aber bie nie» 
dern Voltötlafen zu den boͤbern Ständen beraufjazichen ſuch⸗ 
ten. — Sol ein Staatsnann hieraus nit din folgeredten 
Scluß ziehen, daß der Adel zu Erbaltung ber Staatsverfaſo 
füngen unentbehtlich iſt, tmdem ber Regent fo wie das Volk 
ſtets wach -abfolater Sonverainetdt srebt, der Mdel hingegen 
feine eigene Erbalrung nur in der Bereinigung von beiden fins 
den kan. Wenn aber der udel zu’ dieſem jo hochſt wichtigen 
Zwer feine Warde erhalten fol, fo gebuͤhren ihm folgende 
Wortedier Er maß erftens eim beireites Forum baden, 
Sweiırensd mäſſen dierenigen Fammlienvrrträge, wilde bie 
Beiyuagen deifiben dem Mannsumme wberhanpf, ober Dem 
Erfigebpzuen prern, befinmigr werden Dreitteas muß er 
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won Yerfomallaften und überhaupt von ſolchen Laften, deren 
Gelbjtoerrihrung ſich mit der Würde feines Standes nicht vers 
trägt, frei feyn. Biertens muß bei Berftenerung feiner Gi» 
ter Nükjiht darauf genommen werden, daß er gewöhnlich bie 
Vorteile des landwirthfhaftlihen Gewerbe entbehrt, Füͤnf⸗ 
tens mäfen feine Shhue vom der Konicription frei ſeyn, ba: 
‚mit er im Stande ift, diefelben für die wichtigen Stactsäm: 
ter zu ersieben. Diefe Vorrechte find nicht bedräfend für bie 
andern Stände, wenn man fih alle Klafen der Nation als 
eine Leiter denkt, die von Jedem von Stufe zu Stufe erftiegen 
werben Tan, Es ijt fein Brund vorhanden, zu vermutben, 
daß der wärtembergifche Adel ſich mir diefen Vorrechten nicht 
begnägen werde, vorausgeſezt, daß den mediatifirten Fürften 
won dem Kongreh nicht hoͤdere Rechte eingerdumt werden, 
auf welche freimilig Verzicht zu leiften ihnen eben fo wenig 
„ augemuther werben fan, als es ben Souveraind zu verargen 
iſt, daß fie das Nenerworbene zu vertheidigen ſuchen. Gemwif 
ift es aber, daß der Mittelftand und das Wolf bem Abel biefe 
Vorrehte gern einriamen. Daß äber ber König felbit ihnen 
Diefe Rechte gerne einräumen wird, läßt fih von feinen hoben 
Einfidten erwarten, und ift um fo weniger zu bezweifeln, da 
mad feinem Manifeft vom 11 Jan, die bisherigen Geſeze nicht 
als beitchend, fondern ald Maafregeln zu betrachten find, Die 
der Drang der Umftände In einer ıriährigen ftürmifchen Zeit: 
periode möthig gemacht hat. Es läßt ſich daher erwarten, daß 
eine von Herru und Land gemeifiihafrlih entworfene Verfaf, 
fung bald elu eich beglüfen werbe, das vom lauter freigebors 
wen Menſchen bewohnt wird, Grundlos ift gewiß Die allge⸗ 
mein eingeriffene Furt, daß der König feine Stände mit dem 
Begehren überrafgen werde, bie von ihm entworfene Verfafs 
fung unbedingt und ungepräft anzunehmen, oder zu beſchwoͤ⸗ 
ven; denn erſtens verorbnen ſchon bie Landesgeſeze, daf jeder, 
‚ber einen Eid zu fhmdren bat, vorher Vedentzeit erhalte, ja 
in wichtigen Angelegenheiten ein Zeugniß von feinem Beicht⸗ 
water beibringe; zweitens läßt fi bei dem hoben Begrif, dem 
der König von der Würde des Throus bat, ulcht erwarten, 
daß er ſich ausfegen würde, fein Begehren abgeſchlagen zu 
feben. Bas übrigens der in jenem Artikel angeführte alte 
Staatémaan gefagt haben fol, möchte nicht ganz paffend auf 
Würtemberg ſeyn. Da mo das Zeudalfpftem deſtund, mo alfo 
dem Adel aller Grund und Boden gehörte, und der Baner fein 
Lelbeiginer oder Dienfimann war, mußte er freilih ale Laſten 
des Kriegs tragen, Die er aber wieder auf feine Hinterfaffen 
umlegte. Der deutſche Mitter ſtelte fein Fähnlein, wie der 
rheinifse Bunbesfürft fein Kontingent. Wie mun aus diefem 
Verbältuig für den heutigen Adel im Würtembergifhen die Ber 
pflihtung hervorgehen fol, mehr zu bezahlen als andere Quts; 
beſizer, iſt nicht lelcht abzuſehen, am allerwenigſten möchte 
aber dleſe Verpflichtung auf Unterthanen auszudehnen fepn, die 
ned vor wenigen Jahren Mitſtaͤnde Ihres Landeeherru waren, 
3u Fraukfurt erwartete man in Kurgem den Generalgeu: 
verneur, Fuͤrſten Reuß, von Wien jurät, und mit demfelben 
vieleist die definitive Entfeidung über das künftige Schltſal 
et = 1 März hatte die Fuldaſche Landwehr Frankfurt 
verlaſſen, Und am 15 jolten ihr aud die regu 
dleſes Fürftenthums folgen, — en 


—Oeftrelqh 

Eine Nürnberger Zeitung ſchreilbt aus Wien vo 
25 Gebr.: „Nachdem bie Anordnungen mit Preußen im Mi 
nen find, fo find es nun bie verſchiedenen übrigen Lerritoria 
ausgleihungen, welde den Kongreß befhäftigen, befonbei 
hluſichtlich Deutſchlands. Bis biefen Augenblit ift Hierin no 
nichts entfhieden. Wein bevor diefes ganze Kerritorial: Um 
gleihungsgefhäft im Meinen ift, kan die deutſche Konfk 
tutionsangelegenheit kein wahres Jutereffe gewinnen, we 
su viel von dem Territorlalbefiz abbäugt, was zunächſt große 
Einfluß auf die Konftitution bat; 4. B. ob einem Staat meh 
oder weniger Mediatifirte zufalen. Diefe Werbältnige de 
Mebiatifirten fpielen in dem neuen vorläufigen Konftitutions 
plan eine bedeutende Mole, Nicht weniger als 25 Paragra 
phen find davon augefüllt. Man ficht, daß bock noch manı 
her Schritt bis zum Ziele bes Kongreffes if, Schon glanbi 
man bis Dfterm nicht mebr fertig zu werben, Wndere Kleiner 
Vunkte find nod gar uiht an der Meibe, 3. B. die Wahl dei 
Bundesftadt, welche in den Planen in albis gelafen odei 
mit N. N. bezeidnet iſt. Eine Zreunung des Bundes: Vers 
fammlungsorts und des Bundesgerihts fheint micht ſtatt zu 
finden, fondern beide folen an Zinen Ort verlegt werden, weil 
oft Kommunitationen beider notbwendig find. In der Hins 
fit bat man für Weplar wenig Hofnung,, wohin (dom der Fürfl 
Yrimas allidhrlich 5000 fl. zufhießen mußte, um nur dem Ort 
zu erbalten, Die meilten find für Frankfurt am Main ger 
erg, allein deſſen geographiſche Lage ſcheint entgegen zu 

eben.” 

" Wien, 27 Gebr. Als Beweis wie mancher Deutſche im 
den afritaniihen Raubſtaaten fern von feinem Materlande in 
Ketten und Banden ſchmachten mag, fan unten folgendes Ge» 
fach des taiſerl. Öftreihiihen Hauptmanns Fbifch im Pionniers 
korps dienen. Zur unfterbliden Edre wird e# dem berühmten 
Seebelden Sir Sidney Smith gereiwen, daß er die Sace der 
Meuſchheit bier, bei der Unmgienheit fo vieler Ritter und Vers 
Bee ber Freiheit Europeus, aleichſam als eine Ehrenſache 
beim Kongreß im Anregung gebra&t bat; und wenn aud nicht 
ganz gelungen ift, was der mutbige Widerfaher der Eeeräns 
ber wänfhte, fo werden doch wenigitend einige ‚Opfer ber 
graͤßlichſten Barbarel befreit werden. Das Geſuch jelbit ward 
von dem Öftreihifben Generallieutenant Prinzen Louis Lichs 
tenftein unterm 31 Jan, 1815 dem edeln Seemana empfohlen, 
und lautete fo: „Mein Bruder Frans Foͤlſch, welder fi dermas 
len in der Sklaverei zu Algier befindet, wurde, fo viel mir erins 
nerlic ift, im Zabre 1798 als Spielmann zu Huff, dermal Erz» 
berzog Zudwig Sufanere Niro. 8., affentirt, gericth nad eincm 
Schreiden des benannten löblihen Negimentsfommando's den 
10 &pril 1800 auf dem Berg Settes Pani in Jtalien in feind» 
liche Sefaugenſchaft, und nahm notbgedrungen, noch im Anas 
benalter, bei der franzöfiih_polnifsen Leglen Dienfte, Daß 
derfelbe im der Folge nad Spanien geratben, und wirklich 
durch Hunger geiwungen worden Dienje zu nehmen, sein 
fein Schreiben ans Barcelona vom 27 Febr. 1805, wo er ale 
Unteroffizier bei der fonigliben Garde diente. Wie folder in 
feine dermalige dußerft unglüflihe Lage gelommen, ift mie 
dauzlich unbefannt, weil er ſich in feinem lezten Shreiben 
aus Algier vom ı Ang. 1814 gar nicht darüber erklärt, Brüders 
liche Pflloot aud Menfhengefäbt fordern mic Dringend auf, allcd 
zur Milderung feines Schikiald und zu-feiner Befreiung zu unters 
nehmen. So wenig Derdienfte derfelbe auch nod nm den Staat 
baben fan, fo zähle ih doch, da ich das ungebeure Löfegeld für 
iha zu eutrihten unvermödsend bin, auf guddigfte Unterftägung 
meiner unterthaͤnigſten Bitte, indem er cim dftreihifher Sole 
bat und Militärfind if, Die Perjonsbefbreibung, fo viel 
fie mir betauut, ſchließe ih im der Anlage bei,” 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften PriviTegien. 


Dienftag 


Nro. 66, 


7 März 1815. 


f } bie 
dei lamentsverhandlungen.) — Frankreich. — Sawelz. (Beſchluß der Attenſtuͤte über 
ale rer ——— ———— — Hambura.) — Prenfen. — Deftreig, — Beilage. Nro. 48. 

Miscelien aus Franfreih, — Schweiz. (Areisſchreiben im Kanton Waadt.) — Ankündigungen, 


Srofbritannien, 
London, 23 Febr. Konfol, 3Proz. 644; Dmnlum 25 Die: 


konto. — @s-Hieh fortwährend, Neu: Orleans ſey am 7 Yan, 


eingenommen worden, nachdem der amerifanifhe General Rad: 


‚fon au der Epije von 16,000 Manu am 5 Jan. vor den Tho— 
‚ren der Stadt eine Niederlage erlitten. Auch fol nah Schif⸗ 
‚ferausiagen eine andre engliihe Erpebltion die Inſel Cumber⸗ 
land an der Kuͤſte von Grorgien weggenemmen baben, und einen 


Ungrif auf Savannah vorbereiten, — Das Morning + Ebronicle 
verjibert, Hr, Vanfittart ſey durch feine vorgefchlagene Tare 
auf die Hageſtolzen ein Suͤnſtling der Damen geworden, — 
Ein Miniſterialblatt erklärt ea für unwerth bee brittifhen Nas 


tionaltaratters, daß fo viele Perſonen aus England von Neu: 
sgierde getrichen nad @iba reisten, und dem dortigen Souve: 


rain den Hof machten. 
Bortfegung der Varlamentsverdandlungen, 
13 Febr. Oberhaus. Korngefege. Graf Hard: 


wide: Die große Koraeinfahr, die zeitder ftatt hatte, bes 


weist die Nothwendigkeit, neue Maaßregeln zum Schuz des 
inlaͤndiſchen Akerbaus su ergreifen, und matt die Wiederher⸗ 
ſtellung des Ausſchufſes für Kornaeſeze uͤberftuͤſſig, wie 
geſtetn ſchon Lord Lauderbale bemerlie, Da die Miniſter ſich 
mit dleſem Gegenſtande beichäftigen, fo werde id) feine Bil 
vorf&lagen, foudern blos eine Bittſchrift ber Gtundbeſtzer aus 
ber Gegend von Kopston überreihen, worin fie ihren hoͤchſt 
bedruͤtten Zuſtand einzig ber Konkurrenz mit fremden Korn⸗ 
‚bauern zuſchreiben, die feine Sebnten und keine fo ſchweren 
Abgaben geben muͤſſen, wie fie. (Diefe uud zwel ähnliche Bitt: 
ſchriften wurden auf die Tafel gelegt.) Lord Grenville: 
IH werde eine Morton machen, die auf jene Bittſchriften Bes 
zus bat... Ih muß geftehen, daß ik über die Quelle jener 
Reiden einer audern Melnung bin, und dem edeln Lord nicht 


‚beipfiihten fan, weun er die Erneuerung des Ausſchuſſes, der 


ſich während ber teten Siyung mit den Korngefegen beſchaͤf⸗ 
tigte, für uͤberſtuͤſſig haͤlt. Obgleich dieſer Ausſchuß viele 
Verionen uͤbet die Urſachen des atoßen Unterfchiedes zwiſchen 
dem in: und ausländiiien Korupreije befragte, fo erbielt er 
dos nur unvolidudige Neflidiungen; die Unsfagen, bie fei: 
nem Verichte angehängt waren, jensten von befchränften, par 
teiliſchen Anfibren, und waren nicht gerianet, den Entſchel⸗ 
dungen Ew. Herrlidtenen bei der Geſezgebaug über Landes— 
Yerpflegung zum Leitfaden zu dienen, 28 bliebe alio einem 
ru Ausſchuſſe now vier zu thun übrig, Jeue, Die von der 
Mo ndigkeit neuer Marfreseln fpreten (Cord Lauderdale 
was vorher eine Ubttuderung in deu Einfupregölen 
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vorgeihlagen), nıdgen and den Grund angeben, woranf diefe 
Norbwendigkeit beruht. . Ich mache den Antrag, daf ein 
Bericht über Ein: und Ausfuhr des Korns im Großbritannien 
und Irland von 1307 an bis auf bie neueſte Zeit, aus den 
Zollbuͤchern von England, Schottland und Irland erhoben und 
gehörig unter eimander verglihen, dem Haufe vorgeleat werde, 
Lord Lauderdale erwicderte: Das Fehlerhafte im Berichte 
bes Ausſchuſſes lag eigentlib darin, daß er den Werth des 
auslaͤndiſchen Korns nicht ausmittelte; über diefen Gegenitand 
ift num feit ber freigegebenen Einfuhr aller Zweifel geheben, 
und fomit bie Wiedererrichtung des Ausſchuſſes überfläflig ger 
worden. In Bezug auf die Maafregel, die ich lezthin vors 
ſchlag, muß id verfibern, daß fie fein neues Geſez Aber Kork 
einfuhr, mie mein edler Freund fließen wid, fondern bles 
eine zeitgemäße Abaͤnderung ber ſeit König Wilhelm (von - 
Dranien) darüber befichenden Geſeze ift. Die Motion ging 
durd. — Graf Stanhope's Vorfalag, bie Zurp and in 
bürgerliben Fällen in Schottland einzuführen, ward auf um» 
i it ausgeſezt. 
re —— machte bie Motion, daß 
Abſchriſten ber Korrefpondenz zwiſchen Lord Bathutſt unb dem 
brittiſchen Aonful zu Cadiz, 9%. Duff Cbefaunt wegen ſelues 
beim Gouverneur von Gibraltar ertbeilten Rathes, bie fpani: 
fen Flüchtlinge ausjuliefern), dem Haufe vorgelegt würben. 
Zugeſtanden. Hr. Wbitbread legte dem Hrn. Duff außerdem 
noch zur Laſt, in Cadiz ſelbſt andre Spanter am Eutjliehen 
aus den inquiſitoriſchen Haͤnden dieſer ... Regierung * 
dert zu haben. (Hört, hört!) Hr. Baufts flug eine Biu 
vor, daß die Nedanungen der Eivilliftedem Haufe, ſtatt wie 
bisher am 5 April, künftig am 5 Yan. vorgelegt würden, da⸗ 
mit Ale gehdrig geprüft werben köunten. Da ber Kanzler 
verfigerte, fie folten nod vor Eube des Monats bem Haufe 
vorgelegt werden, fo wurde der Vorſchlag zurälgenommen, 
sr. Whirbread brachte die Befoldung von 1200 Pf. Et, 
in Unreaung, die ein zegattonsiefretär in Liſſabon noch über 
die ungebeuere Summe von 14000 Pruud bezöge, die man 
Hru. Canniug zugeftanden, Zwar babe £ezterer fon dafıe 
eine ſchoͤn gefaßte Nebe an die Deputarion ber drittiſchen Falls 
torei gehalten. (Gelächter) Der Kanzler ————— 
wiſſe nichts davon. Hr. Wbitbreabd ſagte: „Es ſcheine des 
Kauzlers Syſtem, anf jede Frage mit Ignoramus gu aut⸗ 
worten,” und betand auf beſtimmter Mntwort, Der Us 
trag ging dur, und morgen fol Bericht darüber erſtattet 


Rn (Die Fortſezung folgt.) 
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KFrantreid 

Der König war durch bie Gicht nom immer auf fein Zim⸗ 
mer beihränft, doc arbeitete er täglich mit den Miniftern, 
Am 27 Febr. Mittags hatte Lord Caſtlereagh, der am Abend 
vorher mir feiner Gemahlin und Gefolge zu Paris angefommen 
war, Aubienz bei Sr. Majeftät. — Der Herzog und bie Her: 
zogin von Angonleme traten den 27 Morgens ihre Meife nach 
BVorbeaur an; ber Graf v. Artois begleitete fie bis zur erſten 
Poft. — Der General : Lieutenant Graf Laurifion hatte am 26 
als Kapitaͤg der Rompagnie der granen Moudquetaires, jeinen 
Eid in die Hände des Königs abgelesr. 


Man ſprach von vierzehn Mitgliedern des Inſtituts, mwors 
unter die drei Bonaparte (Maprleon, Zuctan und Yofept), 
und der Kardinal Maurp, welche im Begrif ſtehen ſollen, 
thre Eutlaffung zu geben, 

Die Fregatte Meduſa it von Guadeloupe ku 22 Tagen mit 
Depeſchen zu Rechefott angelommen. Desgleihen brachte die 
als Fluͤtſchif ausgeräftete Fregatte Eapptienue einige Hundert 
franzöiise Ariegsgefangene von den kanarifhen Juſelu nach 
Zorient zurüf, 


Paris, 27 Febr. Konſol. 5Yro3. 79 Fr. Bo Cent, Bank: 
altien 1180 Er. Schazebligationen } Prog. Verluſt. 


Schwelz. 

Bom 26 Febr. Geſchlaß.) Um 3 Der. folgte hierauf 
das lezte Wort bes Generale Wilfon: 3% folte hoffen 
Ciagt er), daß mein voriger Brie ſwechſel den Zwet der Schweizer 
Reglerung wuͤrde erreicht haben, und daß man gefunden baben 
wird, daß das Mißverſtaͤndniß, deſſen Moͤglichkeit Sie bei 
unſtet perſoͤnlichen Zuſammentunſt zu verſtehen gaben, nicht 
ſtatt finde. Ih babe die offizielle Detalls niemals gefannt, 
melde Bezug hatten auf den erwähnten Geldvorſchuß won Eng» 
laud an bie Öfreihiihen Kommifarien sum Cinfaufe Pro: 
viants u, ſ. w. in der Shweis; allein ih vermutbe, daß die 
Verfügungen allgemein, und nicht auf den Kanton Bern be: 
ſchrantt waren. Ich werde immer bedauern, daf durch Partei: 
febden bäuslie Unterredungen zur nationalen Wichtigleit er: 
hoben worden, und daß Ihre Regierung es für nöthig gehalten 
babe, fi darein zu mifhen. Ein Gerechtigteitsgefühl, und 
leineswegs Furcht vor amtlicher Zure&tweifung bat mio be: 
wogen, bie Vorftellung berfelben mit derjenigen Achtung zu 
behandeln, wie ih es gethan habe; alleia ic muß beſtimmt 
ade fernere Kotreſpondenz über dieſen Segenſtand ſchließen; 
doch bin ih Ihnen für die Art, womit Sie dieſeibe geführt ha: 
ben, verbunden.” — „Hletauf wandte fh die fe sierung 
von Bern an Hra. Addington, englifchen Geſchaͤftstrager 
in ber Schweiz, um durch deſſen gefällige Verwendung von 
‚ra, Senersi Wilfon eine noch beftimmtere Erklärung zu 
erhalten.” Bon biefer Korreſpondenz mit Hra, Uddington 
wird jedoch nur deſſen leztes Auntwortſchreiben an den Sqult: 
heiß v. Wattenwol mitgetheilt, uud eg bleibt demnach eine 
£üfe für die Beuttheilung des ganzen Geſchaͤftes offen. Jene 
lautete unterm 28 Jan, aus Zuͤrich alfo: „herr Schultbeiß, 
ia habe die Ehre Em, Ercelleuz ben Empfang Dero Schrei— 
dens vom 25. zu befheinigen, als Antwort auf das meinige 
vom al, enshalsend bie Mitthellung der Ettlarung des Gen, 


Bilfon, wodurch en bie falfhe Auslegung, melde man gut 
Befunden hat, einigen Ausdrüten beizumeſſen, bie zur Zeit 
feiner Durcreife durch Bafel in einer Partilularunterredung 
feinem Munde entfallen waren, Lugen ſtraft, durch welde 
falfte Auslegung die Ehte der Regierung von Bera einiger 
masfen fompromittirt faien. Da ib innig überzeugt bin, 
dap das jiherie Mittel zu Herſtelung der Ruhe und guien 
Ordaung in der Schweig dazım bejtebe, durch Ausrottung je⸗ 
den Aeims von Verlaumdung, ud darch Lähmung aller Ans 
Rrengungen der Böswruigfert, den beiteffenden Begierungen 
denjenigen Crufluß und dasjenige rebimapige Auſeben zuzu⸗ 
ſichetu, elche auf die, aus der Rechtſictein ibrer liglies 
ber entfpringeaden Ehrfurcht und HoSadtung ibier Landsleute 
ih gründen; fo habe ich die Eye Ew. Exrceilenz zu erfinden, 
dea gutfiadenden Gebrauch ſowol von gegenwärtigen Schrei⸗ 
ben als uahredender urkiärung zu maen: „Was General 
Wilſon ausorätih für duchaus lagendaft erliärt habe 
‚(a denne un demsati positif,, die ihm beigemeilene Zulage, 
„als bätte er memitw im Verlaufe der angeführten Unter 
„tedung jemals zu veriteben geben wollen, dab entweder 
„bie Reglerung, oder irgend ein zur Negierung von 
„Bern gebörendes Indioiduum, von wen es immer 
„ſeyn möhte, einiges Geld empfangen babe, es ſey, um den 
„alten Heeren den Eiumarſch in die Schweiz zu verfkaften, 
„oder zu welch irgend anderm Zwel, der niat durchaus ehren⸗ 
‚„‚baft für dieſen Kanton wäre,” Ich hade die Eyreu.f. m. 
(Unterz.) H. Abbington, u 


Deutfhbland, 

Zu Stuttgart erihien nadhitchende Befanntmatung: 
„Da Se. tönigl. Majeftät zu befehlen andriaft geruht haben, daß 
die unter dem unrichtigen Titel: Konferiptionggejes für das 
Köuigreib, den ı7 Fehr. d. J. erfhienene Verordnung als 
nit emanirt angefeben, unb ale Eremplare zuräfgegeben wer» 
den follen, fo wird ſolches dierdurch bekanut gemacht, und den 
Landvogtetaͤmtern und fouftigen Behörden, melden Erenplare 
sugefendet werben, aufgetragen, für DieZuräffendung derſelben 
zur Staatsminifterial: Registratur Sorge zu tragen, Gegeben 
Etuttgart, den 27 Febr. 1815. Ad Mand. Saer, Reg. Maj. 
propr. Königliges Staatsminifterium,” z 

Im Eingange einer andern, ebeudafelbft erfhicnenen Ver⸗ 
ordnung heißt es: „Da bie bieher fiatt gefundene unbefsräntte 
Militär : JZurisditrion über Soldaten im Urlaub manderlei 
Meitläufigteiten und Koften herbeigeführt bat, fo baben ſich 
Se. koͤnlgl. Drajeität bewogen gefunden, bie Jurisdiktion über 
beurlaubte Militärperfonen, jedoch mit Unsnabme der Ober⸗ 
und Unteroffiziere, für die Zutunſt dem geeigneten Eivilbehör⸗ 
den in der Maaße zu überlaffen, wie es in nachſtehender allers 


doͤchſter Beſtimmung ausgebrüft ifi 1.” 


Nah einem Beſchluſſe des Generalgonvernements vom 
Nieder: und Mittelrhein foll zu Beftreitung der Naturalvers 
pilegung ber darin fantonnirenden Truppen, die zweite Hälfte 
der im vorigen Jahre verlangten außtrotdeutlichen Steuit, 
mit 2 Mil, Sranten, von ben das Generalgouvernemien®bile 
benden vier Departements bis Ende Aprils aufgebrad: garten, 

Zu Kaffel dauerten bis Jum 46 Febt. die 4 
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von Fönlgl, preußiſchen Truppen fort, Die reglerende Grau J Aufſaz, unter der Mubrit: „‚tteber Yuarldmud.” Sehr wohe 
Herzogin von Gotha war yon dem ihrem @iteru zu Kaſſel abge: | ift, was der Verfaffer dieſes Kuffazes, binfihrtlic der Sitten⸗ 
ſtatteten Beſuche am zo Gebr, nad Gotha surüfßgelcher, seinheit, bemerkt, „Relnheit der deutſchen Sprache, ſagt er, 

In oͤffentliden Nachrichten aus Hannover heißt es: Jiſt eine fhöne Gabe, aber mit Ziererei und Verfhrobenbet 
„Durch die Einverleibung von Oſtftießland ic. erhält Hanno: | Wird fie zw theuer erfauft. Und fönnen wir uns wohl mit ber 
ver einen Zuſammenhang mit Hollaud, der nicht blos für den Sprahreingeit auch die Sittenreindeit wieder geben ? Darım 
Hmdel, foudern auch in Bezug auf die künftigen Föderativ: | deuten nur wenige! Freilic fan man mit folgen hocwichtigen 
verhaltniffe Deutſolaude als hoͤchſt wichtig betrachtet werben Gegenſtaͤnden nie fielen, wie mit Ausdrüfen wie Fränlein, 
muß, Ueber die Bafis diefer Abtretungen an Hannover war Ebeifräulein x. Daß bei uns Deutfhen doch jede gute Sache 
man (don bei der Amwejenheit der fremden Monarchen im Zon: | ins Kleinliche und Gemeine gejogen wird! Aechter, vaterlaͤn⸗ 
don eruverſtanden, indem fgom damals, um eine Forderung | diſcher Sinn gedeiht nur in edein, karten Seelen, diefe fdebs 
von erwa 60 Millionen Niplr., weihe England und Hannover | "en aber bei ung jtil zu fijem, und dem Spiele der Affen la⸗— 
aus veriziedenen Anipräten an Preufen zu machen hatten, | belnd zuzuſehen. Möchten fie ſich doch der guten deutſchen 
kilgen zu föunen, Preußen ſich anheiiwig gemacht hatte, Hit: | Sade annehmen, damit fie nicht endlih den Beffern zum Ekel 
desheim und einige andre von Hannover umgedene oder daran | gemacht werde!” — Man behauptet für gewiß, der Hr. Fürfe 
otaazende Enclaven bis zu dem Verraue einer Vepölterumg | Staatskanzler werde von Sr. Maj, dem Könige am Rhein⸗ 
den 300,000 Sielen an Hannover abzutreten.” - ſtrome eine auſehnliche Doration erhalten, LL 

"Hamburg, 24 Febr. Der heutige Ta erinnert au bie Deftretg, 
eriten Verſuhe, welde die blefi en —— vor zwei Jah: Die Hofjeltung vom ı März meldet; „Se. ff. Majeſtat 
Ten machten, um das aehäjfige ftanzoſiſche Joch abzuw erfen, | daben dem vormals als fünigt, baierifgen Gefaäftsträger am 
Der Pan wurde fon damals gewiß gelungen feyn, wenn das | Dieligen Hofe geitandenen, gegenwärtig aber dem königl. baice 
Bolt nicht zu fruh los aeſoalagen baͤtte. Diejenigen, welche die | kiſchen Herrn Bevoumachtiten am Kongreffe, Feldmarſchalle 
gaaze Voltshswegung leiten folten, batten nicht den 2 4 Bebr., Fürften von Wrede, zugetpeilten egationsrath Auguſt griedrich 
fondern Die Naar vom 3 auf den 4 März feitzeiegt, in welger | Tbrodor Zreiberen v. Koch, das Ritterkreuz des kaiferl. öftreks 
man ju aleicher Zeit alle franzoͤſiſoe Eivil« und Militärbepär, | Bilden Leopoldordens zu verleihen gerupr.” 
den überfailen and feitnehmen wollte. Das Gange war fehr Am 21 Febr, langten ber Erzberzog Palatiuns und der res 
Sweimißtg eingeleitet. Mehr als 300 Wertraute gehörten zu | Sierende Herzog von Welmar von Wien zu Dfen an. 
den Bunde, toren jeder @inzeine wieder feinen Andaug batte, „Bien, 25 Bedt. Die verf&iedenen Vorfüläge, weite 
Man gemacht bat, um die ausländiiven Deuennungen Wis 
dam, und befonders das bäplihe Mamfell unter Deutſchen 
abzuſcdaffen und zu erfezen, find zum Theil hoͤchſt abaria mut 
und frembartig, beſonders miüfen fie hier in Wien fe erſchet⸗ 
nen, wo fon längft jener Nebelftand darc die feinfte Sitte 
aus dem Leben verbannt ift, Man nennt bier ohne Unterfaich 
jedes verbeiratbete Frauenzimmer von Erziehung Frau von, 
jedes unverbeiratbete aber Sräulein von, und vtrwiſcht 
auf dieſe Weiſe zugleich jenen beleidigenden Unterſchted tee 
Staͤude für bie Geſellſchaft, ohne ihn im ben firengern era 
baltnifen aufzuheben. Da es bei jeder Nenerung ein biafk 
wiltommener Umſtaud ift, fie an etwas fdon Beſteheudes ans 
sufnüpfen, jo möchte wohl am geratbenften ſeyn, biefen üfts 
reihifken Gebrauch unverändert zu laffen, und nach und nach 
auf das uͤbrige Deutſchland zu übertragen, Das bloße Frau 
klingt doch immer etwas muedel, und bebürfte einer fangen Zeit, 
um in allgemeinen Gebrauch zu fommen, dagegen Frau von 
füon bereitwiliger aufgensmmen werden mötte, Daß aber 
bennoh, nach dem Ausſpruch des Vereins beutiker France 
su Erfurt, auch nech Perſonen ihres Grfalehts im Deutſchen 
Mamſellen genanut bleiben ſoulen, ſcheint ung ſehr unge⸗ 
recht, und haͤtten deutſche Damen, die künftig Frauen und 
Fräuleius heißen, und dazu au gewiß Eprifiiunen ſeyn woin 
ion, am ſchiklichſten von jenen gar nichts gewußt, da das 
Darummijien beinabe jaon jo ſchlimm wie der Namen iſt. 

“ Uns Deftreia, 28 febr. Noch inımer find die italles 
ifhen Ungelegenbeiten aui dem Kongreffe niar zur Eut ſche ſ⸗ 
dang gelommen, Das Projett Ftautteiche, Parnıa uud Yias 












"Signale viele Taufend Menſchen bewafnet hätten auftreten 
Punen, um alle Franzofen ohne Aufnahme an verbaften, 
welche übrigens von biefer Verſchwoͤruug nicht bie geringfte 
Kenntnif hatten, Allein der Unwille des Volks lieh ſich nicht 


RIHT daniſche Huſaren ihnen zu Hülfe gelommen wären, und 
das Bolt von den Straßen vertrieben hätten, — Man glaubt 
hier ellgemein, daß das Herzogthum Lauenburg mit Holſtein 
vereinigt wird, VPreuſen fol dagegen Schwediſch Pommern 


Vrodutte dervorgebracht, indem man ſchließt, daß Bald meh⸗ 
tere uachfolgen werden, Selbiges war von New: Dort den 
‚6 Ian. abge zaugen, und bringt wenig bedeutende Nachrichten 
‚mir. Man fieht, daß die englifhe Wlofade : Erklärung das 
Auslaufen der Sgiffe nicht immer binbderte, 


2 Preußen 
Berlin, 2a Febt. Es Hat fih Bier eine Geſellſchaft 
von Gelehrten gebilper, welche die Meinbeit der deutisen 
Sptache bezweken, und alle, gleichſam ſchon mir halbem Bur 
Ge daraus verbaunen will, De 
re leg Heine Rebt an der Spize Diefer Gefelfwaft, die 
amimlungen im beutichen Hauſe haͤlt. Yu der heuti 
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enja der vormaligen Koͤnlaln von Hetrarien wieber zu geben, ; 


und die Katferin Marie Lonife zu appanapiren, iſt verworfen 

„worden, obſchon es Oeſtreich Anfangs, wie deſſen Aontrepre: 
jett bejztugt, eiuging. Man fagt, dieſe Veränderung fen dem 
Faiſer von Rußlaud zuzuſchreiben, welcher ſich des Schikſals 
Der anglutlichen Kalferstodter annimmt, Vor Kurzem mwanbte 

fi, mie es heift, Hr. v. Talleprand an einen ruſſiſchen 

Staatsmann, um deſſen Eiufluß für den Vorſchlag zu Gun: 
Feen der Königin von Hetrurien zu gewinnen, Diejer antwor: 

tete: „Da der Vertrag von Foniainebleau Parma und Pia: 

«enza der Kaiferin vom Frautteich zurbeile, fo ſey es unmdalich, 

»Diefe Länder einer anderm zu geben.” Mais le trait& de Fon- 
‚tainebleau, fagte Hr. v. Talleprand, a &te signe le pistolet 

ala gorge! — Noubliez pas, Monsieur, erwicberte der 
zuffifhe Minifter, que e'est le m&me pistolet qui a remis 

„Louis XVIII. sur le tröne de France. — Viele Zeute glau: 

ben noch immer an ben großen Einfluß, den Frautteich auf 
dem Kongreife ansübe. Beſſerunterrichtete ſehn in den Des 

Hamattonen über Legitime und Princrpes, und in ber bdufig 
wiederholten Seutenz: que le Roi möme est un principe, (?) 

‚eben nicht mehr Welsheit, ale in dem Einmifsen in mauche 
Verhaͤltniſſe, ohne die nöchige Kraft feine Meinung durchzu⸗ 

Jezen; zumal dba mandes, aus dem Munde franzdjifher Un: 
serbändler Fließende, in Vergleihung früherer Handlungen und 
Worte, verbädtig [deinen muß, — Der Drben von Malta bat 
son Neuem eine Deuffärift um feine Wieberherſtellung 
eingegeben. Er begehrt jezt die Infel Elba, da ber Plan 

auf bie jonifchen Juſeln dadurch zu ſcheitern ſcheint, daß ber 

Graf Capo d’Intria dieſe ald einen felbfiftändigen Staat wie: 

ber aufblüben zu ſehn wänfbt, Im Ganzen findet der Orden 
zon Malta nit viele Unterftügung. — Mau glaubt nun allge: 
mein, der Kalfer von Rußland werde Wien im Laufe bes Mo: 
nats März verlafen. Wentgitens will mau Anftalten dazu 

bemerken. — Die Abdanfungen der Laudwehrbataillone und bie 

Mebuttion eines Theils ber öftreihifhen Armee auf ben Frie: 

densfuß haben ftark, und mit Met, auf ben Kurs gewirkt. — 

Es Heißt bier allgemein, Se. Maj. der Kalſer von Oeſtreich 
werde feinen italienifhen Staaten den Namen „Königreich 
Sralien"” beilegen, und einen Erzherzog als Wicelönig nach 
Der Hanptitadt Mailand ſenden. ... GrafSaurau, der jur 
Dryantfation diefes Koͤnigrelchs berimmt iſt, wird in wenigen 

Hagen gu Wien erwartet. Der F. M. Graf Bellegarde fol sum 
Kivil: und Milltärgouvernenr von Deftreichife : Perlen auser⸗ 
fehen ſeyn. — Der Freibere v. Ehtberg, bisheriger Ajo Sr. 
Yalferl. Hoheit des Kronprinzen Ferdinand, der feir einiger 
Zeit an einer Gemüthstranfgeit leidet, hat dur die Gnade 
Sr. Mai. bes Kaljers das Großkreuz bed St, Stepbansordend 
‚erhalten, Er iſt auf ſein Gut bei Gräg gebracht worden, und 
man verzweifelt aicht an feiner Genefung, 

“ + Wien, ı März, Mm 27 Febr, reiste auch ber Herzog 
Albert von Sachſen nah Brünn, um mit feinem burcdlaud: 
tlaſten Neffen bem König von Sachen eine Zufammentunft zu 
halten; feine ubweſenheit bürfte jedoch aur von kurzer Dauer 
ſeyn. Mon der faiferlichen Familie iſt bis heute kein Mitglied 
dem König entgrgengereist. Se. Mai. werben Shren fernern 


Auſenthalt in Prefburg nehmen. — Bu der übreiie Sr, Mai. 


’ ra 


unſers aiſers nad Italien werben viele Anſtalten getroffen, 
Ihre Mai. die Katſerin nedft dem Kroupringen werden ibn bes 
gleiten; auch dürfte die Fran Erzherzogin Beatrit, Mutter 
der Kalferin, am ber Neife Theil nehmen, um Ihrem burdf 
lauchtigen Sohue dem Herzog von Wobena einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten, Außer einem überans glänzenden uud zahlreichen Hofs 
ftaate wird fh auch ein Theil der ungarifpen und deutſchen 
Garden na Italien begeben. Gegen das Eude Uprils fol die 
Meife angetreten werden, und Ihre Majeftäten dürften ſich 
sah einigem Aufenthalte zu Mailaud nach Florenz begeben. 
Die Kaiferin gedeult die Bäder von Pifa zu gebrauben. Ueber⸗ 
Haupt wird ſich unfer Monarch feinen italieniigen Völkern 
wir einer nie gefebenen Pracht zeigen, und zugleich den allges 
meinen Wünfhen genügend, diejenigen Reformen und wohl: 
tbärigen Werbefferangen vornehmen, die bem Zeltgeiſte ange: 
meffen find, und woruac fi die Bewehner jener ſchoͤnen Laͤu⸗ 
der fon lange fehnen. Mau bat deshalb den neu ernannten 


‚Gouverneur von Mailand, Grafen v. Sauran, nah Wien bes 


rufen, um Vorfhläge wegen einer zwekmaͤßigern Verwaltung 
zu maben; derſelbe wird bis zur Ubreife des Kaljers ua 
Ftalien in Wien bleiben, auch fol bemielben ausgedehnte 
Vollmacht rüffihtlih auf Beſezuug aller Eiviläimter zugedacht 
fepn. Er wird in diefen Tagen bier eintreffen. — Nad heute 
eingegangenen Briefen aus Nom dancrn die Jrrungen mit bem 
König Joachim fort. Se. Helligkeit haben die legten Poſt ⸗ 
felleifen aus Neapel anbalten laffen, cine Graͤnzweche angeorb: 
net, um alle Kommunikation mit Neapel gu hemmen, uud alen 
fremden Konfuls in Rom erflären laffen, daf Se. Heil. keine Poſt 
aus bem Neapolitanifen mebr pafliren laſſen könnten. Diefe Ir: 
rungen fbeinen feit einiger Zeit denKongrep ftark zu beihäftigen. 
Bu gleicher Zeit wird das Wuslaufen der zwar micht bedeus 
teuden Estadre von Toulon, um wie man behauptet, ben frans 
zoͤſiſchen Botſchafter nah Aonftantinopel zu bringen, als nahe 
angekündigt. Judeſſen weiß man and ziemlich guter Quelle, 
dab ſich auf diefer Eckadre einige Hundert, vorzuͤglich dem 
Haufe Bourbon treuergebener franzoͤſiſcher Offigiere, zum Theil 
vom Seneraltabe, befinden, welde beordert fevi. ſollen, bie fisis 
llauiſche Armee bei einer aufäligen Landung zu kommandiren. 
Man ift fehr neugierig, wie@ngland ſich hledei benebmen wuͤrde, da 
die hier befindlichen neapolitauifhen Geſandten alles anwenden, 


um bie indireft ſchon erfolgte Auerkenuung und Sarautie Ungs 


lands hinſichtlich des jegigen Territorialbeliges König Joachims, 
auc ausbrüfli® zuerbalten. Zu zleichet Zeit follen die im Genus: 
fiihen befindlihen Sizillauer um den Durhmarid nad Kom bei 
Toscana angefuht baten, welder.aber abgeſchlagen wurde. Da⸗ 
mit hängt vieleicht der Mari einiger oͤſtreichiſden Truppen 
nach Italien zufammen, der feit vierzehn Tagen angeochnet ſeyn 
fol, um, wie e# beißt, an ber Graͤnze des Groͤherzogthums 
Toscana einen Kordou zu ziehn. — Seit einigen Tagen bes 
mertt man am ruſſiſchen Hofe Unftalten, welge eine nahe Ab» 
reife des Monarchen ankündigen; man jagt, fie ſey auf den 
15 März feſtgeſezt. Se. Mai, der Aönig von Balern geht 
übermorgen nah Schloßhof bei Preßburg, um den König von 
Sachſen zu beſuchen. 

Wien, 1 März. Kurs auf Augsbura ifo 271, zwei Mo⸗ 
nate 2074. ‚Konventiongmänze 2704. (Abends um 7 Uht 274). 
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Miscellen aus Frankreich. das der General Hullin praͤſidiren fol. Es wurde beigefi 
(Fortfezung.) das Kriegsgericht fole dh um zehn Uhr Abends ins Sch 
Die Dursfigt diefes Briefes fonnte mir feine Mufflärung | Wincennes begeben, um einen Verfhwörer gegen die Sid 
Wer den Namen des Prinzen verfbaffen, deffen Freibeit bes | beit des Staats und die Perfon des erften Konſuls zu richt 
dreht war. Ich mußte damals mod michts von dem oben er: | Yu dem Befehl felbft war der Herzog vou Eughien nit nd 
wähnten Spionenberiht. Erit fieben Monate nachher fiel er | begeichnet. Im derfelben Nacht waren mehrere Perfonen be 
mir in die Hände; es war ungefähr drei Wochen vor ber Der: eriten Kouful verfammelt. Um zwei Ubr Morgens trift 
brennung aler Papiere und Ultenfküfe, die auf dirfes ungläf: | Kourier von Vincennes mit einem Brief an Bonavarte e 
felige @reignif Ber hatten. Am ıı März um eilf Uhr | Diefer gebt fogleich in fein Kabinet, vermeilt nur Furge 3 
Abends wurde derfelbe Militär, der einige Tage zuvor mit den darin, ruft einen Adjutanten, und übergibt ihm einen Br 
Generalen Murat und Hullin zu Bonaparte gefommen war, | mit dem Befehl, auf ber Stelle nab Dincennesazu eilen, u 
wieder in das Kabinet des erſten Konfuls eingeführt. Er blieb | mit einer Antwort zuräfzufehren. Bonaparte begibt ib m 
ungefähr eine farke Viertelftunde dort; als er fortging, rief | der zu feiner Gefellihaft; allein, welche Gewalt er ih aı 
ihm Bonaparte nod zu: „nur fehr eilig.” Diefer Militär war anthun mochte, fo war es ihm doch unmöglich am der Unterh 
der General Ordener, wie ich noch in derfelben Nacht erfubr. 
Bier oder fünf Tage nachhet lief Madame Bonaparte bei ihrem 
Semadl um eine kurze Audienz anfuhen, „Sie mag fommen, 
fagte er ganz laut; wenn es aber darum ift, warum ich vermutbe, 
fo verfihern Sie fie, daß fie nichts erhalten wird.” Cinige Au- 
enblife nachher erihien fie. Der Konful empfing fie am der 
büre des Kabinete, die er offen ließ, um feine Gemahlin zu 
verbindern, fant zu ſprechen. Allein fie machte felbft die Cha: 
ze zu. Nun börte man ungefähr zehn Minuten lang micts, 
als ein dumpfes Geraufch. Zofephine verlieh dann das Kabt: 
net; ihr Geſicht war vow Thränen überf(hwemmt, die fie nicht 
au verbergen fuchte. Bonaparte befahl mir, ihr bis in ihr 
Vorzimmer zu folgen, und ihm zu berichten, mas ihre Umge— 
Bungen fagten. Id blieb eine halbe Stunde dort. Mabame 
Bonaparte hatte geweint und fih ins Bett gelegt. Ihre Da: 
men erzäbiten mir nichts weiter, als das fie bei ihrem Gemahl 
fi eine ‚Gnade erbeten hätte, die ihr aber verweigert worden 
fep; dieſe vertrauliche Mittbeilung war nicht von ber Beſchaf⸗ 
fendeit, daß fie dem erſten Konſul angezeigt werben Fonnte, 
3% ſprach daher nur von dem Zuftand, in dem fih feine Ge: 
mablin befand, „Das ift ihr Fehler, jagte er ſchnell, und ohne 
darauf zu achten, daf er mit mir ſprach; der Herzog bat fein 
Schikſal verdient; die ganze Welt fan ihn nicht medr retten. 
Ich babe es ihr swanzigmal gefagt, und dennoch beharrt jie." 
Auf einmal bemerkte er mic, und fuhr dann fort: „Ib weiß 
nice mehr, was ich ſpreche; dis alles verwirrt mid.” Tt legte 
fih hierauf ans Fenfter und fprab fortdauernd laut; cHein da 
er fih mit dem Kopf vorgebeugt hatte, fo mar es mir unmödg: 
lie, ihn zu verftehen. Kaum befand ih mic in meinem im: 
ner, fo fielen mir bie Worte des Konfuls wieder ein. as 
iſt denn dag für ein Herzog, dem die ganze Welt nicht zu ret: 
sen vermag? Der Unglätlihe muß denn fterben. @e If alio 
miht mehr von dem Prinzen bie Mede, für den fih Joſephine 
In ihrem Briefe fo fehr verwendet hatte, denn diefer follte nur 
gaseiperrt werden. Ein Herzog! die muß der Herzog von 
in feon. Ich verwarf jedoch diefe Idee wieder; ein fol: 
?6 Berbregen bien mir unmdalih. Bonaparte, der ſich fo 
A und fo laut rühımte, daß er an dem Tod Ludwigs XVI. 
einen Untheil Habe, follte dem ubtömmling des großen Eonde‘ 
— * laffen weüend das kan nicht feun! Ich blieb mit 
jener iu Ungentäheit. Ynr 19 März überbringt ein Konrier 
> e Nachricht, daß der Herzog von Engbien nur nod 36 Stun: 
eu von der Hauptitadt entfernt ift. Hm andern Morgen wird 
der Konful benachrichtigt, daß er um fünf Uhr Abends an der 
Barriere von St, Martin eintreffen werde, Sogleih wird ein 
Kourier mit dem Befehl abgefhitt, den Wagen des Prinzen 
um die Stadtmauern herum in das Schloß von Vincennes zu 
uͤhren. Unmittelbar darauf wird ein Adıutant Vonaparte's 
an. den Gouverneur von Paris mit dem Befehl gefender, fo: 
glei ein Spepialkriegsgerigt von fieben Perfonen zu ernennen, 

































tung Untbeil zu nehmen. Um fünf Uhr Morgens fommt kt 
Adjutant mir einem Bilet an deu erften Konful zuräf. Di 
fer erbricht es haftig, liest es, und fagt bann ganz laut: „( 
ift ſchon lange genug; ich werde alfo nun micht mehr davon ı 
ben hören.” Wald darauf erfuhr jedermann im Schloß, d 
der Herzog von Engbien in den Gräben bes Schloſſes von Di 
cennes erfhoffen worden war. Es ift unmöglib, ſich ein 
Begrif von dem Eindruke zu maden, den der Tod des Prinz 
auf alle Perſonen hervorbrachte, bie gemöhnlich Bonaparte ur 
gaben. Jedermann war düfter und zuräfhaltend; mehrere ſut 
ten fo wenig Ihr Mißfallen zu verbergen, daß er es felbit b 
merkte, Zu einem feiner damaligen Minifter, Herem 

fagte er in Gegenwart vieler Perfonen: „Sie würden we 
beifer thun, mir dad, was Sie mir zu fagen haben , ſchriftli 
mitzutbeilen; Sie hätten dann mwenigftens die Mühe nic 
mit mir zu fprehen; denn ic febe feit einigen Tagen, bi 
Sie dis ermüdet, und daß Sie fib nur febr ungern mit m 
unterhalten. Wenn die halben Manfregeln nah Jorem ® 
ichmafe find, fo ift dis micht Ihr Jahrhundert, Bürger!” (Bo 
für Wort.) Here * * antwortete: „Es aibt Umflände, Bü 
ger Konful, wo der Menſch nicht Meifter über ſich ift, um }ı 
dermann angenebm zu ſeyn, ohne bephalb den Willen zu bi 
baben, irgend Jemand zu beleidigen.” Dieſer Vorfall hatt 
feine weitere Kolgen, Bonaparte war innig überzeugt, da 
der Tod des Herzogs von Engbien viele Verfonen von ib 
abgemwender hatte; er that daher alles Moͤgliche, um ben Ein 
drut davon zu vertilgen. Sein natürlicer firenger und despe 
tiſcher Karakter wurde gefhmeidiger und infinuanter. Es * 
damals die Zeit der Gnaden; wer ihn um etwas bat, war bei 
nahe ſicher, daß er keine abſchlagige Antwort erbielt. Judem ie 
von der unglilichen Angelegenheit des Herzogs von Enahieı 
ſpreche, bin ic es der Wahrheit ſchuldig, dem Publikum a 
ertlären, daß es im Irthum ift, wenn es glaubt, Hr. Armen! 
GSanlaincourt babe die Gefangennebmung des Prinzen geleite 
Gaulaincourt war nicht im Geheimnip der Miffion des Gene 
rals Ordener. Diefer Leztere verlieh Parie am zo —— 
und erſt am 2ı Wentofe ertbeilte der Kriegsminiſtet Be 
dem Hrn. Gaulaincourt den Vefebl, ib nad Straßburg su e 
geben, um daſelbſt die u der Flottille zu beicicunigem, 
und zugleib mit Hrn. Mebee die mötbinen Berabredungen ut 
Berhafnehmung der Baronin Reich zu treffen. Man ver . 
fer meiner Verfiberung um fo mehr Glauben beimeffen, ” . 
eben feine Arfahe babe, mit dem Benehmen bes —— 
ſters gegen mich zufrieden zu ſeyn. Die ie “ n 
sen wurde in Kurgem vom vielen vergeffen, die badurd mp — 
worden waren. Dran ſah fogar feile Schriftfteller, welche a 
Ermordung zu recbtiertigen ſuchten. Zwei ———— 
von des Herzogs Tod waren ber Bericht von ag 
Agenten und das damalige Beſtreben bes R = 
Zatobinern zu nähern, vor benen er Furcht hatie, Die © 
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erwähnte Erzaͤhlung von des Prinzen Aeußerungen, bie ihm 
vieleicht falihlib Schuld geaeben wurden, hatten die Eigen: 
liebe.des Konfuls tief verwundet. Wüthend, ſich von einem 
Manne entlarvt zu Sehen, der die fremden Mächte babin brin: 
gen konnte, fein Spitem zu benuzen, ſchwor er feinen Unter: 


ut (Die Fortfezung folgt.) 





shwelz, s 
* Momas Febr, Der Stauterath des Kantond Waabt 
bat in Bezug auf die Kriegsräftungen ,. gegen welde Bern 
Klage führte, nachſtehendes Kreisihreiben an die Megterunge: 
ftattbalter, Friedensriter und Munizipalitäten des Kantons 
erlafen: „Zaufanne, zo Febr. Meine Herren! Die Me: 
gierung des Kantons Dern hat gut gefunden, das YPublitum 
von den Urſachen in Kenntnid zu fezen, durch welche fie jünafts 
"hin zu militärifhen Vorkebrungen bewogen ward. @ine vom 
14 Hornung®urd die Kanzlei des Standes Bern erlaffene Be: 
fanutmahung gibt fehr ausgedehnte, im Kanton Waadt ftatt 
— Waffenrüſtungen als jene Urſachen an.. Ihr fend 
engen von allem, was im Kanton Waadt, bezüglich auf milts 
tärtihe Müftungen, vorgebt, euch find die Abſichten feiner Me: 
ierung wohl befannt, welde weder auf etwas anders gerichtet 
And noch gerichtet ſeyn können, als auf die Wertheidigung die: 
fed Kantons, keineswegs aber auf den Angrif irgend eines 
Mirftandes. Der Staatsrath könnte es demnach für übernüf: 
fig balten, die irrig oder übertrieben dargeftellren Thatſachen 
genen euch zu Handen zu berichtigen; weil ibm imywiicen 
daran arlegen iſt, euch durch eine offizielle Mittheilung in den 
Stand zu fezen, jede falſche Auslegung und grundlofe Grrüdte, 
die man unter den gegenwärtigen Umftäuden zu verbreiten 
fuhen mößte, deito fiberer zu widerlegen, fo glaubte er, dis 
nicht beffer thun zu können, als durch Mitteilung der na: 
ftebenden Abſchrift einrt Auszug der Antworten, welde er in 
Bezug auf.die vorgeblihen Bewafnungen diefes Kantous, erft 
der Meaierung des loͤblichen Standes Froburg, uud bermac 
St. Ercellenz dem Hrn. Bürgermeifter von Zürid, Prafident 
der hoben Zaafazung,, Die fi beide an den Sraatsrach maud: 
ten, um baräber Aufſchlüſſe zu erhalten, ertheut bat, . 
Schultheiß und Staarsrarb der Stadt und DWepublıt Froburg 
ſchrieb er unterm 13 d. M.: „In Erwiederung Ihrer freund: 
ſchaftlicen Zuſchrift vom 11 d. WM, können wir &te verſichern, 
daß Sie gan irrig berichtet wurden, als Ihnen gemelder ward, 
anfere Truppen bätten Beſehl erbalten, fib auf den eriten 
Muf maribiertia zu halten, Ein folder Befehl ward feines: 
wege ertbeilt. Was die Heine Zahl Artillerieftüte betrift, die 
auf einige Stationen unfers Kantons abgeführt wurden, fo iſt 
dis anders nichts, als eine Vorfihts: und Vertheidizunge- 
waaßnahme auf dem Fall eines Augriſe, welder gegen ung 
oder gegen den durch das Band gegenſeitiger Gewabrleiſtung 
und verbundenen Mitſtaat gerichtet fedn könnte, Wir ver 
langen übrigens von Niemanden irgend Etwas 
undmwollen Niemanden angreifen, Hiervon gerreue 
und gute Freunde und Bundsgenoifen, neben wir Euch die be: 
fiimmte Verfiherung, mit aller der Offenbeit und Reditafeit, 
die, wie Ihr bemertt, allegeit der Karakter der Schweiger war. 
Wenn wir bie Wederzengung mit Eub niet theılen fonuten. 
daß unfere Nawbartantone insbejondere die Me: 
fultate des Konpreifes rubig abwarten fo ift dis 
der, feit mebreren Wosen verboppelten Todtigkeit in dem 
‚Urfenale des einen derielben, dem aniebnliwen, im verwiche 
nen Chriſtmonat dafelbit fatt gefundenen Antaure dlauter Waf: 
—* 3. Hp donlihen feither wiederholten Warfenbeftel: 
. wie den oͤffentlich dort gegen untern Kanton geführ: 
t ohungem zujuicreiben, ‚ Nadder, wie wir oben be: 
ne sen, von dem Herrn Prafidenten der Tagſazung einge: 
& en, ibm anzuzeigen, was die umlaufenden beuarsbtgen: 
n Srerüdte bon Woafſentuſtungen, die im Kanton Waadt 
En. finden folten, von Gemwenrfabritaton und ertbzilten 
an ri MBereithaltung Und sum Marin einer gewi 
babı Zenppen, jur GSlauben Verbienen, beente ſich der 
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Staatérath Sr. Ercellenz unterm ı d. M. durch Ueberſeudung 
einer Abſchrift des obiteheuden Briefes an bie Megierung vom 
Aroburg zu antworten und bemfelben beizufügen: „Daß im 
Kanton Waadt keinerlei auferordentlihe MWaffıniabrifotion 
ftatt finder ; daß keinerlei Befehle zu Bereithaltung oder Außs 
marih vou Truppen gegeben wurden; daß unfere fämtlichen im 
Dienft ftebenden Truppen fich gegenwärtig auf zwei Infanterie: 
fompagnien befhränten, von denen die eine zum Behuf ihres 
Unterrichts fib wie gewohnt in Zaufanne befindet, während 
bie zweite unfer Arſenal und unfere Magazine bewacht; daß 
endlib, was die neun, auf vier verihiedene Stationen im ums 
ferm Kantou vertbeilten Kanonen anbesriit, Se, Ercellenz aus 
unferer Autwort an den Stand Ärpburg erfeben wırd, daß dis 
lediglich Vorfihtsdepote waren u. f. w.” Nam Abzaug diefer 
Antwort und auf den empfangenen Bericht, daß Berniſce Of⸗ 
fisiere im Oberland eingetroffen jenen, daß dort einige Trups 
pen aufgeftelt worden, und daß andere ſich daſelbſt verfammeln 
jolten, wurden nah Vevey Befehle ertheilt für fünf Kompag: 
nien, die ſich marfchfertig balten folten; dieſe Befehle blieben 
jedoch ohne Folge, als der Staaterath jpäter inne ward, daf 
jene Berichte nur zum Theil gegründer waren. Dis nun if, 
meine Herren! die einfache Erzäblung der Thatſachen. Es 
wäre überfläilig, denfelben Bemerkungen beizufügen. Die 
Darftellung it hinrelchend, um das Verbältnig zu zeigen, wos 
tin die großen Maaßnahmen und die anfehuliven Müftungen 
der Meglerung von Bern mit den einfaben und bios evenruels 
fen im Kanton Waadt getroffenen Vorſiotsmaaßnahmen ſte— 
ben; Maapnabmen, welde die Klugbeit anrierb, die Erfahrung 
des Vergangenen retiertigte, die Zeitumjtände geboten, und 
deren Beſchaffenheit und geringe Ausdebuung, io wie das bes 
fondere Verbältnig dieſes Kantons gegen jenen von Bern, bie 
Abſicht und den wet jattiam andenten. Empfangen ie, mei: 
ne Herren! unfere Begrüfungen, I Abweſenheit des regies 
renden Landammanns, ber Wicepräfident, Pıdou, 





Auf Unfuhen der Iobann Obwerer fel. Söhne wird 
derienige, welder den von dem ehemaligen Jejuitenfolegium 
dabier für das Seminar Et. Jofephi zu Gunſten der benanıts 
ken Bittſteller ausgeftellten, und dermal zu Verluſt geganges 
nen Schuldfdein de dato Augsburg den 3 Febr, 1796 über ein 
von den Joh. Dbwerers fel. Söhnen dabier dem vorgedachten 
Kollegium oder Seminar gemahtes unverzinslihes Darlehw 
ä 2000 I. in Handen haben follte, biermit aufgefordert, Dies 
fen Schuldſchein binnen fehs Monaten a dato bei diffeitigem 
fönigl. Stadtgerichte zu produziren, und feine Auſpruche bier: 
auf um fo gewiſſer auszumeifen, als anfonit nad Ablauf Dies 
ſes Termins der bemelote Schuldigein für gänzlich kraftles 
und amortifirt ertlärt werden würde. 

Augsburg, den 23 Febr. 1815. 

Koͤnigl. baieriſches — 
Caspat, Di 
————— Mielach. 


Don unterzeichneter Gerichtsitelle werden Montag den 
13 März Vormitiags von 9 bis ı2, Nachmittags von 3 bis 
6 pe und die daraufiolgenden Tage in der Bebauung des 
bürgerliden Weingajtgebers Schüßinger in der Neuhaufers 
gajle Are. 1091. beim ehemaligen Baubof über eine Stiege die 
Weine des Handelsmanns Hopiner, in Bouteillen oder auch 
#äffern, bi *sbend in aureu Rheinweinen, ale Küdersbeimer, 
Marfbrunne, “enbeimer, Mofeler, rotben und weißen 
Buryunder, Cypre, Vin doux de Provence, und Musktat, 
dfentlich gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Kaufsliebbaber wellen fig demnah an oben beſtimmtem 
Lage uud Orte einfinden. 

Münden, den 22 Febr. 1815. 

Adnigl. baierifhes Stadtgerict. 
Gerngreg, Direktor, 

Bauer. 
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” Bon konigl. baterffchen Stadtgerichts megen iſt auf Mn: 
ſuchen feiner nächften Verwandten dabier der feit dem Sabre 
1802 verihollene, aus @rlangen gebürtige Yobann Yalohb 
Haas nedit fehren etwa zuräfgelaffenen Erben und Erbneb: 
mern dergeſtalt Öffentlich vergeladen worden, daß er fi bin« 
nen neun Monaten, und zwar ldnaftens in dem auf den 
13 Sept. 1815 Vormittags 9 Uhr anberaumten Termin auf 
dem Gericht dabier vor dem Deputirten, Stadtgerichtsaffeffer 
Herrmann, perfönlic oder Ibriftlih melden, und daſelbſt mei: 
tere Anweifung, im Fall jeines Außenbleibeng aber gewärti: 
gen folle, daß er für todt ertlärt, und fein fämtlihes yurüfge: 
iafenes elteriihes Vermögen feinen näditen Erben, die Nic 
als ſolche gejegimäßig kegitimiren können, werde zugeeignet 


werden. 
Erlangen, ben 25 Nov. 181% 
gint. 
Map. 


— — ⸗ 


In dem Schuldenwefen des Jobann Schach, bürgerlichen 
Leinwandfabrifanten albier, bat man auf Andringen der Gläu: 
biger die Gauf beſchleſſen, und will daber folgende drei Edifte- 
tage beſtimmt baben: ad producendum et liquidandum den 
20 März 1815, ad —— den 20 April, daun ad con- 

+ AMD zwar in dem Maafe, dab als 
der terminus ad quem binfiastlie der Konklufion der 20 Jun, 
feftaefegt fen, Inner welbem Konkflufionstermine die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andre Halite ad duplicandum zu 


eludendum den 20 Ma 


verwenden fen, 


Es werben fobin alle biejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, biemit aufgefor- 
dert, an eben erwähnten Ediftstapen entweder in Verſon oder 
durch genugfam devollmähtigte Anwälde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, wıtd ihre 
Forderungen nebit dem Vortecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen miar mehr damit gehört, fondern ipso facto 


präfludirt fopn follen, 
Münden, den 24 Febr. 1815. 
2 Aönigl. baierifches Stadtgericht. 
Gerngrof, direltor. 
Zeiler, 


Macbenr der Tedige Tagwerfer Bernhard Mape 
Wngsturg, welder eines allbier begamgenen —e 
Diebſtahls angeſchuldigt iſt, ſich noch Immer anf fdtigem 


Fuße befinder, odyleids derielbe auf böhften v ellati * 
richtäbefehl vom 2ı Roy, v. 3: wurerm ——— Monate 
fon zum eritenmate ebittalirer vorgeladen worden war, fo 
wird aedachter Bernhard Maper andurd mo einmal aufgefor: 
dert, ſich binnen eines wiederholten Terming von drei Mona: 


mäß verfabren werden müßte, 
Wugsburg, den 25 Febt. 1815, 
Königl, baierismes Stadtaericht. 
Caspar, Direkter, 
Milelach. 
Jeſernh Stetter yon Untrasried iſt vor 30 ren als 
—— nn aatderfeaft ** befand fia ae 1796 
—* und — u ine Nachricht mehr von feinem 
Da bie Kinder feinen einzigen verſtorbenen Bruders um die 
— feines dinterlaffenen Bermöyend pr, 300 fl, angefuht 
baben, wird Jofeph Stetrer oder feine Nadkdinmlinge anmit 
—— — um dieſes Vermoͤgen bier 
rigens man [4 
Erben geden Kaution ——* a — — 
Obetzun zbug im Allertreiſe, den 32 Febr. 1815. 
nigl. baierifhes Landyeridt, 
‘ » Papr, Landricter, 
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Non koͤnigl. daterkſchem Stadtgerlchte wenen fol anf den 
Antrag eines Mealgläubigers das unbewegliche Vermoͤgen der 
Georg Michael uud Anna Margaretba Shleufim 
serifben Huf: und Waffenihmiedseheleute iu Nürnberg, 
beftehend in eimem zwei Stofwert boben, am Fuß mit Steis 
nen, übrigens aber von Kadwerf aufgeführten, zu Ausübung 
ber Huf: nnd Waffenichmiedegerehtigteit außerſt gelegen eins 
nerichteten, in ber Aönigeftraße Nro, 838. fic befindenden 
Haufe, zur öffentlichen Verfteigerung gebracht werden. 

Es baften bieranf einzig die orbentlien und außerordents 
lichen Steuern, dann die allgemeinen bürgerlichen Eaften, 

Zur Verfteigerung ift Tagsfahrt auf den 2ı März Vormit- 
tags um 17 Ubr, in dem Kemmiffionszimmer ro. ı2. des 
Stadtgerichts, anberaumt, bei welder diejenigen, melde dem 
zu verfleigerndben Gegenftand zu faufen gefinur, und fib über 
ihre Beftzed: und Zablensfähigkeit auszumeiien vermögend 
find, auf dem biefigen Rathhauſe, in dem fadtgerihtlihen 
gofale, ihre Angebote zum Protokoll au erklären, und nah ers 
eg frebitorifher Cinwendung das Weitere iu gewärtigen 
a 


en. 

Bis dahin koͤnnen Kauls luſtige, wenn fie dad verfäuflibe 
Jmumobile mäber befehen wollen, ſich an den dermaligen Jubas 
ber, den Huf: und Maffenihmied Schleufinger, oder deu 
Diffeitigen &erihtsboten Bogner wenden, von der gerichtlich 
aufgenommenen Schaͤzung aber fih in der Regiftratur des Gr: 
richts unterrichten. 

Nürnberg, den 22 Febr, 1815. 

Sreiderr v. Leonrod. 
sed. 





Bon dem koͤnigl. baierlihen Stadtaeriht Ausbach wirb 
biermir befannt gemacht, daß, da der Erlös von dem der aufs 
nelösten Geſcllſchaft in der Heinen Yägergaffe dabier gehoͤrig 
geweſenen sub Nro. 966. liegenden Hanfes zu Befriedigung 
der eingetragenen Mealgldubiger nicht uteicht, es geſezlich 
nothwendis wird, dem Liquidationsprojef zu erbinen. Es wird 
daber Tagfahrt zur Liguidarion fämtlicer Realforberungen auf 
den 3 Märy 1815 Vormittags um 9 Ubr vor dem Komuriiias 
rius, Stadtaerichts-Aſſeſſer Mofe, besielt, uud es werten 
biezu fämtlihe, ſowol befaunte ald unbefannte Realgläubiger 
unter dem Rechtenachtheil bierdurd vorgeladen, daß die Aufs 
fenbleibenden mit ibren Auſprüchen an das Grundfät prafius 
dirt, und ibnen damit ein ewiges Etilfaweigen ſowol gegen 
den Kaͤufer defſelden, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferiegt werden wird, Zunleidy 
werden ſaͤmtliche bekannte und unbekannte Serelfhaftsaldubis 
ger aufgefordert, auch ihre blos perfönlihen Forderungen bins 
nen fehs Monaten, und längfiens in dem vor dem gedachten 
Kommiſſarius, Stadtaerichts Aſſe ſſor Mofe, auf den 2 Yun, 
1315 Vormittags um 9 Uhr bezielten Termin anzumelden, oder 
au gewärtigen, daß j 

1. die fpeziell vorgeladenen befannten Gläubiger der aufs 
nelösten Gefelihaft in der Heinen Jägergafle dadier mit ihrem 
Forderungen und Anſprüchen an dir anfgelögte Gejelfhait und 
deren ebemalige Mitglieder werden gaͤuzlich ausgeſchloſſen wer⸗ 
den; & A 
2. die ausbleibenden unbefannten Gläubiger, wenn fie ſich 
fpäter melden, und wozu ie alsdann nur berechtigt find, ſedes 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Gefelliaft lediglich für 
feinen Autheil er Unfprub nehmen wollen, werden für ichuls 
dig erachtet werden: vi 
= die geihebene Verwendung ber gegebenen Gelder im deu 

Nuzen ber Gefellſcaft naczuweifen; ; 

b. Umfläude darzufbun, aus weichen erbellet, Bas fie das 
gegenwärtige Wufgebor zu erfahren Feine Belrgenbeit 
gebabt. ‚ 

Ans dach, ben 3 DE. 1814. 

ai Königl, baieriihes Stadtgericht, 
SAnappe, Stadttichte. 
| Einirt.,, 


— — ‚hit 
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Berauntmadnue 

Das tönigl. baierifhe Stabtgericht Er urg erfenut bier: 
mit anf erftatteten Vortrag zu Recht, dab Matbäng Zub: 
wig Slaͤßle, Buchbindersſohn von —— welchet nad 
Dem vorliegenden pfarramtlihen Zeugnifie ben 21 Sept. 1744 
in der evangelifhen Pfarrfirhe zu den Barfüßern zu Augsburg 
getauft, folglich ſchon vor mehr als 70 Jahren geboren wurde, 
im Jahre 1763 von bier fortging, und feit dem Jabre 1764 
nidis mehr von fi hören lieh, und auf die in den öffeutlihen 
Blättern geihehene Ediktalvorladung vom 6 Sept. 1814 im 
dem bierin gefegten Termine fi wicht meldete, und gemä 
dem in jener Ediktalvorladung aufgebruften Präjubize fein 
inzwiſchen genau auf 671 fl. 19 fr. bereinetes Vermoͤgen an 
fine fih bie zum 6 Dec. 1814 gemeldet babende Seltenver⸗ 
wandte, nad dem unter fi verglichenen Maafftabe, ehne Haus 
tion verabfolgt werde, weil in genannter Zeit auch feine rechts 
mäßige Leibeserben defelben auftraten, die deſſen Vermögen 
in Restsanfprud genommen hätten. 

Augsburg, den 23 Febr. 1815. 

Königi. baterifhes Stadtgeriät. 
v. Easpar, Direltor. 
v. Nehlingen. 


— — — — — — — 


Kunftanzeige 
Die fortdauernd gütige Aufnahme der von mir gelieferten 
Darftelungen der mertwürbigften Begebenheiten aus den Jah⸗ 
zen ısı3 umd 1814, welche bis jezt aus folgenden 5 Blättern, 
dem DBrande und Mützug von Mostan, dann der Schlachten 
von Leipzig und Hanan beftehen, veranlaßte mic noch eine der 
wihrigfien Scenen aus der Völterihlaht, nemlich Zürft 
Sähwarzenberg überbringt bie Stegesnachticht, 
u liefern; diefes sre Blatt ift uun auch vollendet, und fan 
n dem befannten Preife a 5 fl. Reichsgeld illuminirt, und 
braun a 3 fl., bezegen werden. Als Fortiegung biefer Stüfe 
werde ih die Gefaugennehmung Vandamme's in der Schladt 
won Eulm, und dann die Darftellung der Schladhten von Wreis, 
Bar-fnrsAube ıc., liefern; bei dem Drange vermehtter Geſchaͤfte 
ft es mir aber nicht möglich, jezt ſchon die Zeit der Vollen⸗ 
dung diefer Blätter zu beftimmen, doch hoffe ich fie im Laufe 
der Sommermonate zu liefern, Die Gegenden find dabei alle 
getreu vach der Natur gezeichnet, und rufſichtlich des militäri- 
ven Fattumd die möoglichſte Wahrheit beobachtet, fo daß ich 
iefe Stüte als rein bifteriiche Arbeiten empfehlen darf. Die 
dltern 25 Stüfe aus Napoleons Feldzägen find für den Lichhas 
der und Sammler biftertiher Wahrheiten in dem bekannten 
Preife zu baben, und der Juhalt aus dem gratis abzulangenden 
Katalog zu erieben. Uederzeugt von der gütigen Aufnahme 
und dem fortbauernden Jutereſſe, das diefe Gegenftände, als 
Bülerinnerung aufgeftandener und überlebter Eeiden, bei der 
Grwisheit friedlicher Aukunft baden werden, beftimmen mic 
zu der Fortſezung berielben, wo ih es bei der Ausgabe an 
nichts werde fehlen lafen, das mir ermwiefene 2. au 
och⸗ 


rechtfertigen, zu weldem f i 
—* ER & & mid ferner empfehle und 


Uugsburg im Februar 1815. 
Lorenz Rugenbdas, Sunpoerieget, 
Os 


‚tt. G. Nro. 3 





Gunegundbe bie Keilige, 
s vbmifhsdeutfhe Kaiferim. 
Ein romantifhes Schauſpiel in fünf Akten 
von 
Sriedr. Lubw. Zach. Werner. 
(Preis ı Thle, 4 gr.) 
(Leipzig, bei Brodbaus.) 


Diefed Meifterwert des berühmt i 
Eriheinung einige Proben das all — — 
macht, weicht an Größe und origineller Neuheit der Karak⸗ 


tere, ſo wie an 

bern Werte, und übertrift fie alle an deutfchem, ftarken, froms 

men Sinn. 

ueueften MBerberrlibung und Wiedergeburt des deutihen Va⸗ 

—— muß, zumal auf der Bühne, von unglaublicher Wir: 
ng ſeyn. 


die Toilette unferer Frauen und Jungfrauen. 

tereflanter, der Natur abgelaufster Züge und Blite in das 

weibliche Herz verwebt, mit ihdnen Grinnerungen aus der 

mwirfliden Geihichte, wird Dis Wert jedes reingeflimmte Ger 

. für eine Fluth alltägliher Romane überre lic entſcha ⸗ 
gen. 





armonie der Darſtellung keinem feiner fruͤ⸗ 
Die begeifternde Viſion Sunegundens, von def 


(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 





Rath für meine Toter 
in Beifpielen aus ber wirtlichen Belt 
von 
J. R. Boullly. 
2 Baͤndchen. 
(ı Thlr. i6 gr.) 
(@eipzig, bei Brodbaud.) 
Bouiliv's rührende und zugleich hoͤchſt lehrreiche Novellen — 


mit Net die Bewunderung feiner Nation — befonders de# 
tiebengwarbdigern Theils derielben (die Yarifer Damen bdräns 


en fich befanntlich in feine Worlefungen), verbienten wegen 
drer reigenden Gemuͤthlichteit unftreitig die —* * 
ol us 


Gu allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


Der Wiener Kongreß. 
Im Verlage des Unterzeihueten hat jo eben die Preſſe ver 


laſſeu: 


Archiv des Wiener Kongreſſes. 


(Preis 48 fr.) 
Daffelbe enthält alle. wichtigen Aftenftite, welche Bejiebung 


15 Het, 


haben auf dieſe ewig denfwürdige Derfammiung, Die 
Shilfal Europend entiheiden fol und wird. 
Sammlung, von einem ausgezeichneten Maunt verauſtaltet, 


Eine ſohde 


muß jedem Deutigen interefant, dem @riwimtsioriher abet 
umentbehrlip fern. Die Fortfegung erſcheiut in raſcher Folge. 
Nürnberg, im Februar 1815, 
Frledrich Campe. 


a — — 


Verſteigerung eines Lagers vorzägliger Rhein— 
weine in Mannheim. 

Unterzeiönete find geſonnen ungefäbr 100 Stuͤk, baupts 
fählih Hohheimer, Müdesheimer, Nierteinek, Laubendei: 
Beil —— andere Gattungen ſchweret Nheins und 

älzer : Gebirgeweine 
R ö j —— den 15 Maͤrz 

entlich freiwillig zu verfteigern. 

— — Deine worunter ſich mehrere Stuͤle Hechheimer 
Domdechanei und Ruͤdesheimer Hinterbäufer befinden, find von 
dem Jahrgang 1802, von ben Hefen an, mit größter Sorgfalt 
felbit gezogen, fo daß Kenner etwas Seltenes und Ausgezeich⸗ 
netes erwarten bürfen, ' 

Die Weine liegen in Stüffäffern und werben mit denfelben 
verkauft. Proben können ben Tag vor ber Werfteigerung und 


| am Bormittag derfelben an = Fäffern genommen werden. 


9. Shmalß et Sohn. 





Ein mit guten Zeugniſſen verfehener junger Mann, wel · 
cher auch Garantie Jelſten fan, wuͤnſcht in einer Waare nhand⸗ 
lung en groß placitt zu werben. Nähere Auskunft erteilt 


anf frankirte Briefe 
, Zohann Bincens in Augsburg. 





his 


a det 
is 
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‚ Unterhändler durch feine Unterſchrift jene Proflamation, welche 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerböhften Privilegien. | 
Mittwoh Pr Neo. 67. "8 März I8ır, 


Großbritannien. (Kortfegung der Varlamemtsverhandiangen.) — Itallen. — Schwelz. (Netlamativn aus Bern.) — Deut ſch⸗ 
land, — Prenfen. — Aufßland, (Statiftifpe Notizen) — Oeſtreich. 


































tlonirt bat. Während ich bier meinen Abſcheu vor der blehen 
Idee, daß ein eugliſcher Minifter fold einer Maafregel beis 
fimmen könne, ausdruͤtte, mabın unfer Unterhändler ald Ge⸗ 
noffe Theil daran, Aus dieſem Hergange muß man fliehen, 
entweder daß berfelbe, ohne dazu autorifirt zu ſeyn, fo bans 
deite; oder, daß bie Regierung — burd bie dffentlihe Stimme 
geleitet — feine Inftruftionen feitdem abgeändert, umd den 
edein Lord angewieien bat, gegen die Wereinigung Sachſens 
mit Preußen zu protefiiren, Mag das eine oder das andre 
ber Fall ſeyn, Sachſen iſt um nichts weniger in Preußens Beſtz 
gelonımen. Ich will darüber eine Ertiärung weder verlangen 
no erwarten, Aber die Thatſache feidit liegt nor den Augen 
biefed Landes and ganz Europa's, Das übet ihren moraliſchen 
Werth und über bie Brumbfäge ihrer Urheber das Urrbeil-fäls 
ten wird. Wie? — gerade Jene, bie ſeit fo manchen Yabte 
gegen den Mißbrauch ber Gewalt an die Meinung der Mes 
ſoen appelirt; jeue, die fo lant Menfalicteit, Gereatigtet 
und jeden heiligen Gruudſaz zum Beiftand gegen -den. Halfer 
vom Franfreih aufgerufen; jeme, die aller Seryen und Hände 
gegen bie Gewalt, bie niet mehr ift, ſo thätig aufgeregt, 
werden nun erfunden, daß fie mit ihren Verfahren die folinıme 
ften Handlungen jener Gewalt nicht nur nachadmen, fondern 
ſelbſt verdunfeln! — Die Art, wie argen Gtalien unter der 
Sanftion des Kougreffes verfahren wird, iſt aleuthalden, wo 
man liest, eben fo befannt, als in dem Lande, wo man Darunter 
leider. In diefem Laube find nach glänzenden Veripredungen von, 
Wiederperftellung der Itallenifhen Unabhängigkeit folae Sceuen 
vorgefallen, die das Gefühl eines Jeden enıpdten müſſen, der 
Antung für Menfhheit, Gerechtigkeit und Wahrbeit- bar, . 
Ya, Itallens Unabhängigkeit fand auf unſern Staudarten; 
fie ſchalte aus deu Proklamationen unfere Truppenfährere, ale 
er jenes Land betrat! Ja jener vom ı4 Mär; 1814 rief Sr 
Bentint nah feiner Landung in Eodcana Italiens BVölfer auf: 
„fh zu wafnen gegen dem Hertſcher Fraufreihes; das itellenie 
„ſche Heer folle mitwirken zur Abſchüttelung des fremden 
„Joches, zur Wiederderfielung ber Nedte und Unabhängige 
„keit bed Waterlandes; dieſe fey fein einziger Imst, dafut 
„verpfände er Großbritanniens Redlichkeit, wovon die Bewelſe 
„in deſſen Betragen gegen Portugal, Spanich, Gizilien'unb 
„Holland vor Augen laͤgen.“ — Wie warb diefe powpbafteWerfüns 
bung ausgeführt, wie das gegebene Wortgebalten? In einer ans 
dern Protlamation, die Lord Bentint nah Genua's Beſtzuahme 
im &pril 1814 erließ, verſprach er unter andern Dingen Ges 
nua feine alte Konftirution. Was gefhab? Der 5 Jam, 1815 
war ber Tag, wo Genua feine- Greipeis wieder erhalten folte, 


@rofbritanenienm j 

In der Unterbanefiung am zı Sehr. hielt Sr, Lambton 
eine lange Rede über die Einverleibung Geuua's, die er mit 
Broßer Beredſamteit und GSeſqitlichkeit angrif, fo daß ſelbſt 
die Minifter, unerachtet fie im ihrer Antwort auf die Bade 
ſelbſt nit eintraren, ihm darüber Komplimente machten. @s 
wurde abgeftimmt, und die Motion mit 115 gegen 66 Stim: 
men darch die vorläufige Frage befeitigt. Man fab diefe un: 
gewöhnlich karte Minorirät als ein Zeichen an, welden Gin: 
druf Genua's Saitſal in England gemacht bat, 

Man berebnete, daß die Ratifitation des Genter Traftate 
von Seite des Präfidenren Mabdifon vielleiat ſchon in der 
eriten Woche des März zu London anfonımen könne, Die 
Nachticht vom Parifer Frieden gelangte voriges Jahr auf 
dem Laudwege in fünf Wochen nah Ditindien, Auch die 
ſchuelleſt fegelnde Fregarte Hätte Ceylon nikt unter vier Mona: 
ten erreicht, 

; Fortfezung ber Unterbansfigungam ız Febr, 

Sr. Wbitbread bielt bieranf eine fange Rede über das 
Berfabren des Kongreffes, die, mit Weglafung der 
energiſchen Epitheten von abſcheulich, fd warz, mm: 
menfhlia, fhaamlos uf. m. fo lautete: „Obgleich die 
fehr ehrenmwerthen Herren, weiche hier die Degierung vertre: 
ten, entf&loffen feinen‘, ihre Würde, ihre Verſchwiegendeit 
oder ihre Unwiſſenhelt durd ein bartnäfiges Stiufhweigen 
‚über bie Verhandlungen bes Kongreſſes zu reiten; obgleich 
ber Kanzler der Schapfammer erklärt bat, daß er vor der Rüf: 
kehr unfers Unterhändlers (bes Lords Caſtlereagh) keine Frage 
deantworten wolle, die auf jene Verhandlungen Bezug babe, 
fo Halte ih mic doch für verpflichtet, die Aufmerkfamkeit des 
Hauſes auf diefen hoͤchſt wichtigen Gegenſtand zu lenken, und 
zu bem Ende das polltiſche Detragen unſers Unterbändlers 
beim Kongreffe hinfitli aller Punkte, welche die Ehre dieſes 
"Bandes und die künftige Ruhe von Europa betreffen, zu durchs 
geben. — IM nehme keinen Anftand zu behaupten, daß der: 
felbe in der Auwendung gaͤuzlich von jenen Grundfägen abge: 
wichen if, welde bie Verbündeten noch vor Kurzem fo lant 
and fo ſtolz verkändigt Haben. Der Entwurf mit Sachſen iſt 
eine notoriſche Thatſache, und die Authentizität von Fürft 
Mepnins (befannter) Proffamation zu Dresden kan nicht line 
ger in Frage geſezt werden, Man wird fih erinnern, dab ber 
Minifter fie zur Zeit, als davon die erfte Kunde verlautete, 
in Zweifel zog, und doc iſt es jezt gewiß, daß unfer edler 


die Uebertragung Sachſens an Preußen autorifiren ſollte, ſant⸗ 
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Elnige Tage vorher (dem 28 Dec.) wurden bie Genuefer von 
Lord Dalrymple (der zu Genua fommandirte) benachrichtigt: ; 
ein vom Kongreß gefendeter Bote babe bie Erklärung ge: 
„bracht, daß Me nicht umaboängig ſeyn folten, daß alle zu 
„Paris gemachten Erflärungen bobl und oberfiählik, und fie 
„elbſt die Opfer bes neuen Spollationsfoftems wären |” Kein 
Vorwand, kein Shatten von Vorwand ward zur Nectfertir 
sung dieſes Verfahrens angeführt! Wahrlich anders war das 
Betragen Franfreichd, deffen Srundſaͤze man fih zum Vorbilde 
genommen zu haben fheint! Wenn Franfreih fib eines Staa: 
tes bemäctigte, fo erfann es wenigitens einen Grund, um fein 
Beträgen zu bemänteln; es erzählte den Voͤllern, die es über: 
309, daß ihre Megierungen verderbt wären, daß fie unter dem 
Joche der Tiraunei ſeufzten, und daß es mit Bruderlicbe fom: 
me; fie zu befreien. Zu feinem Betragen gegen Genua war zwar 
gewiß Bruderliebe nicht die Deranlafung; doch ſcheint es mir, 
daß fie nit als umvereinbarlid mit demfelben gedacht werden 
Ionute. Gen. Dalrpmple hingegen gab ſich nit bie Mühe, die 
Senuefer beredben zu wollen, daß ihre Regierung ſchlecht fey, 
uud dag fie unglüllich unter Ihr wären. Im Gegeutheile, er 
erhob derfelben Vortreflichkeit, lobte bad rechtliche Betragen 
der Einwohner, und fügte dann diefem Cingauge die Nachticht 
hinzu; daß fie über alles das ber Krone von Garbinien wären 
gugefhrieben worben. Gab es je ein gefühlloferes Benehmen ? 
Und auf weſſen Befehl handelte Gen. Dalrpmple fo ? auf den 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Negenten! Zu ſehen wänfchte 
ich dieſe abfheumwerthe Vollmacht; wiſſen moͤchte ih, in wels 
chen Worten fie abgeſaht ſey; willen, wer dem Prinzen Re: 
genten zur Erlaſſung des Befehls, einen alten und freien 
Staat feiner Unabhängigkeit zu berauben, gerathen, und wer 
biefen Befehl unterzeichnet habe! Mögen — nad diefen Hufı 
Härungen — bie Minifter immer, wenn es ihnen gefält, in 
ihtem furdtbaren Stilfhmweigen verharren; mögen fie rubig 
die Auluuft Lord Caſtlereagh's abwarten, und mag au das 
Haus gezwungen ſeyn, eben darauf zu warten, um zu erfab: 
zen, ob erwähntes Wftenftät im auswärtigen Departement 
vorhanden ſey: fo wage ih dennoch zu behaupten, baf ale 
Maͤchte ber Welt kein geſezliches Recht haben, Genua unter 
Die Herrſchaft son Sardinien zu fegen! Ich hoffe, die Völker 
der Erde werben ihre Mechte gegen einen Band von Machten 
wertheibigen, wie fie es mit Erfolg gegen jeme einzige gethau, 
die auf Alleinherrſchaft zielte. Ich bin erſtauut, das Wort 
Barantie in einer Prollamation zu finden, welche bie größte 
Verlegung aller Garantie iſt! — Nun, find meine Angaben 
wahr oder falih ? Wollen die Minijier fie läugnen? Wollen fie 
die ausgefertigten Befehle vorzeigen, oder fie in Stillichwei— 
gen eiugraben und nit wagen, folde Verhandlung zu vertheis 
digen? Laßt fie gewähren! Ihre if die Schande, und vieleicht 
thun fie reot, wenn fie ſich aicht zu vertheidigen funen; Stif: 
{&weigen ift ihre einzige Hille, 
Betragens in Ztallen? Die Genuefer empfingen die Nachricht 
von ihrer Entwürdigung auf eine Urt, die nad der Meinung ! 
jener, welge ben italieniſchen Karakter genau kennen, am 
beftem ihre Gefühle bezeichnet. Heine Ausınfung, keine Dros ' 
bung, fein Zelchen des Unwillens eatſchluͤpfte ihuen; fie hoͤr⸗ 
sen idt Loos mis Sriuigweigen — mis einem Stidicheigen,! 


| Enraffa, auf welwer bie Frau Herzegin 


das laut zeigte, daß fie anf bie Belegenbeit warten, ſich zu 
räben!,... Ih wünide aufrichtig, fie mödten been fähig 
ſeyn. 
(Die Fortſezung felgt) 
3tralien 

Um 23 Febr, bieft der König von Sardinien zu Genus 
Mufterung über alle bort befindline englifihe und andere Tru)⸗ 
pen, weiche verihiedene Mancupres aus ſührten. — Im gan 
Zigurien liegen jezt, außer den in jarbinifde Dierfte überges 
gaugenen genuefiihen Truppen, folgende farbinifiae Korps; 
su Sovona die premourellfhen Jager, zu Nıvi und Gavi das 
Megiment Saluzzo, zu Genua eine Eskabron Drogerer, 

Unterm 14 Febr, ertheilte Se, Heiligteit Die Erlaubniß zur 
Bekanntmachung einer bereits im Jahr 18:8 gerrofenen Vers 
fügung der Kongregation deu' Jadice, woburh michrere neut 
Schriften, unter audern eine italienische Hiberfezung bes bes 
fannten Werkes von Zimmermann aber Die Einfamteit, vers 
boten werben. — Unterm 2 Febr, hat der heil. Vater auf bie 
ihm von Hra, Getti aus ber ıtalienifhen Edweiz überfandte 
italleaiſche Ueberſezung der Werle Des ruriiwen Diüiers Ads 
tamfin folgendes Wutwertfchreiben erlaffen; „„@eliebier Schn, 
Gruß und apoftoliihen Segen. Wir baben dein Eareiten 
vom 14 Dee. v. J. zugleih mit den von dir herausgegebenen 
und ung zum Geibente gemadten Scriften erhalten, Won 
ganzem Herzen wänfhen wir dir Glüf zu der Werpflauzung der 
Mufe Karamjin’d aus den Schuee- und kisgefiiden Nuplundd 
ua Italien, wodurd du bewiefen haft, daß die ruffide Nas 
tion, fo berühmt burd ihre Tapferkeit, welcher Eurıpa ſoe 
viel verdankt, mit dem bösjten Unrent nud: für barbariid ges 
halten wird. Ob num gleich die faweren Sorgen, bie auf und 
liegen, und nicht erlauben, Dichter zu lefen, fo iſt uns bo 
nidtsdeftoweniger dein Geſchenk, ale ein Beweis deiner kiche 
und Ergebenbeit für uns, angenehm geweien, Wir verfitern 
dich unfrer vdrerlihen befoudern Wohlacwogenheit, und erthel⸗ 
len dir auf das herzlichſte unfern apoftolifgen Gegen.” 

Zu Neapel batte der Ball, welchen alle tort auwefende 
Engländer während des Karnevals dem König und der Adnigim 
hatten geben wollen, der aber wegen Urpäßlieleit ber legierm 
war verihoben worden, endlich am ı1 Febr, fait. Es waren 
über taufend Perfonen Dazu eing.laden, und Ibre Majeftäten 
fo wie die Prinzefin von Wales beehrien das Feſt mit ibrer 
Gegenwart, „Dir allgemeine Freude (fest der Monileur von 
Meapel hinzu), ward noch durd die vertraute Einigkeit zwlſchen 
den Neapolitanern nnd den Engländern erböht, wodurch ſich die 
Freuudſchaft deutlich ausſprach welche jezt bie Megierungen del⸗ 
der, vonder Natur zu Freunden beſtimmten MWölter verbindet, 
Diefes Fett war eine Huldigung ber Ergebenbeit, welae bie lova⸗ 
len Engländerdem Könige darbringen wollten, der feine Gelegen⸗ 


— Bas war die Folge jenes ! beit vorbeiläßt, fie dutch jebe, ben Unterthanen der Gr, Majeftät 


befteundetſteu Nationen gebährende Achtungsbezengung aus⸗ 
zugelhnen.” — Die neapolitanifhe Korvette Fama, Kapitän 


von Sachſen Gribha 
mit ihren Geſellſchaftern die unglütliche Fahrt von Genus 


; aus gemacht bat, Itef endlich, mit der erluudten Meifenden an 


Vord, dem 25 Gebr, im Hafen von Neapel sin, 
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chwelz. 


er ur . £ 

Die Schafdanfer Zeitung melder and Ebur vom 17 Febr.: 
sd: use har unfer Kanton durc die plöglibe Entfernung des 
Dr. Mirer, Profeſſers der Reatswifenikaft an Hiefiger Kan: 
tonsihule, einea empfindlichen und wahrlich unerfezlichen Ber: 
but eriirten, der jedem redlisen Buͤndtner um fo famerjli: 
Ser fält, als er den unverfennbarften Beweis der feltenen In: 
tolerany unfrer diſcheſtichen Guria Itefert, Denn auf Vefebl 
feines Biſchofe mußte diefer würdige Mann ‚ als katholiſcer 
Priefter, ploͤlich, mitten in dem angrfangenen Kurſus, feine 
ehrvorträge unterbrechen, und feine Wobnung auf dem bifhdf: 
liwen Hofe veriafen, weil man es anſtoͤßig und bedenklich 
fand, daß ein tatbolif@er Priefter vermifcten 
Bubdrern über Nedtsgegenftände Unterridt er 


tbeile Ir 


Zum Beweife der Unparteilicfeit, welche bie Ag. Zeitung 
ſich ſtets zur Pier macht, fäumen wir nicht, nachſte heude fo 
eben eingehende Retlamarı on aufzunehmen: „Bern, 
3 März. Die Allg. Zeitung vom 24 Hornung 1815 Mro. 55,, 
gentuzt auf den Hamburger deutigeu Beobachter, und auf ans 
dere Queen, will wiffen, daß Hr. Schultheiß v. Mälinen 
und Verhoͤrrichter v. Wartenmpl Werfaſſer der Roten nub 
Herausgeber der Correspondance secrete fepen, Hierauf 
haben jie mir foigender, in der Verner Zeitung eingerüften 
Erklärung geantwortet: „Die Nunmer 55. der Ag. Beitung 
„enthdatt, unter der Rubrit Schweiz, einen Artitef über bie 
„betannte Gorrespondance seerete, welcher unter andern 
„Unwahrheiten die Örzeige enthält: Hr. Verboͤrrichtet v. Wats 
„tenwpl (ep der Hriausgeber diefer Sammlung, Hr. Schult⸗ 
beiß v. Mülinen Verfafler der beigefügten Aumerfungen, Ich 
‚‚erbielt die erfie Kunde der @riftenz biefer Drufjerift, wie 
„ein großer Theil des biefigen Publitums, vermittelt auonps 
„mer Zuſendung derielden durch die Drieipoft, Es kau nie 


„moud, der mic perſoͤnlich tenut, mic im Ernte für den Ber: 


„faſſer jener Noten Halten, Bär Diejenigen, die mic nur dem 
„Namen nad kenuen, glaube ich aber Öffentlich erklären zu fole 
„len, daß ih jene Noten weder geſchtieben, noch vor ihrer 


„Bekanntmachung getannt habe, und erfläre biermit den Ein⸗ 


„Tender jenes Artifeis, er mag ſeyn wer er will, für einen 


„Veildumder. Bern, ı Marz 1815. (Unterz.) Zr. v. Ma— 


nlinen, Schultheiß.“ — „Daß ich weder der Hetausge⸗ 


„ber der Korreſpondenz, noch dieſelbe in Bern gedruft worben 
„ſery, bezeuge ib, Bern, den ı März. (Unterz.) v. Wattem 
„wol, Verboͤrrichter.“ — Was aber die qudftionierlibe Depe: 
ſche des Hrn, Monod, Geſandten an der Tasſazung zu Zurich, 
an feine Regierung betrift, fo wurde fie nicht einem Kom 
tier übergeben, fondern einem, von jedem Unterſcheidungs; 
zeichen entblösten Menſchen, der um fo verdaͤchtiger vortam, 
ald er einem Aus geſchriebenen aͤhnlich ſah, und keinen gulti: 
gen, fondern einen »eralteten, von Zaufanne auf Iraiten Natt 
auf Zurih lautenden Vaß vorweifen konnte, Der Träyer 
der Depefpe ward alfo aicht als Kourier, noch auf Befehl 
der Megierung aufgeboten, Die Depeihe ſelbſt fand man 
fr:iiay auf ihm, Jieß fie aber nicht dur den verbäurt 

gen Menfhen, (der bis auf Kaution gefangen faß, fon: 
dern duich die Pop gm die Nrgierung von Waadt gelangen, 
















welde direft weder Klage führte, noch Antwort von ber Mes 
sierung von Bern erhielt, Daß bie Bekanntmad ung der Cor- 
respondance das Werk der Bernifben Regierung ſeyu 
möffe, weil fie angeklich einzig im Beſiz der Aprrefpondeng 
feon konnte, iſt grundfalib, wie es sum Zbeil ſchon bie Ders 
ner Poflverwaltung im Hornung in der Berner Seitung bee 
wiefen bat. Andere Ultenftüte aber, bie fonfidentiell mitge⸗ 
tbeilt worden waren, müffen freilin mißbraucht worden ſeyn, 
aber wer Did gethan, wo eg geſchehen, konnte bisher nicht cute 
beit werben, Was denn die quäftionirlie Depeſche des Hrn. 
Monod Inshefondere betrift, fo ift es nicht der Ort bier ane 
zuzeigen, daß es nod andere Mittel gab, diefelte zu fennen, 
und es iſt felbft faltifh, daß ein Freund Bern’s und feine 
Baterlanded, von den Gefahren eines dur& Angrif der Waadte 
länder entſtehenden Vürgerkrieges, die jeder Unbefangene in 
der quäftionirliden Depeſche fand, erſchroken, nah Bern eilte 
um za warnen. So gebeimnigonl geht es alfo in der Saweiz 
nit zu, wie der ſchweizeriſche Verfaſſer des Artilels in dee 
Alls. Zeitung feine Beier glauben laffen möchte, Wen ben Was 
maapungen Berun's hätte er übrigens lleber ſchweigen follen, 

in einem Augenblife befonders, mo Bern fo fprewende Bes 
weife von Nachgiebigkeit und Qufopferungen aller Urt gegeben 
bat, und nichts ſehnlicher wuͤnſcht, ‚als die Micdertebr von 
Srieden und Eiuttacht! v. Wattenmwpl, Verhörrigter,” 


Deutſchland. 

Nachrichten aus Muͤnchen zufolge werden Se. Mai. dee 
Koͤnig um die Mitte dieſes Monate die Einwohner der Haupt⸗ 
ſtadt wieder mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart begluten. 

Durch Kbln paſſirten gegen Ende Februars mebrere Was 
gen mit dem nach Londen zuräfichrenden Gepaͤt des Lords 
Caſtlereagh, das zu Oftende eingefhift werben fol, 

Nah der Baireutder Zeitung eirkuliren Abſchriften eines 
(uicht unterzeihneten) Wufrufs an die Stände des Königs 
teihs Sachſen, worin diefe aufarfordert werden, auf Zufams 
menbaltung des Ganzen des ſaͤchſiſchen Volksthums su wirken, 

In der Nact vom 26 auf den 27 Febr. ftarb un Sötringen 
pr. Karl v. Villers an den Folgen einer plöjlihen Startſucht. 


Preußen. 

" Berlin, 25 Febt. Obgleich in Hamburger Blättern 
suverfinilih behauptet wird, der König von Preußen und der 
Staatstkanzler Fürk vom Hardenberg würden su Ende diefes 
Monars aan Berlin zurüftchren, fo iſt Dow feit einem vor 
vier Tagen von Wien bier augefommenen Konrier die Nach⸗ 
richt fiperer, daß, da der Kongreß now auf mehrere Wonen 
verlängert ſey, auch bie Müftunft der höchſten Perfonen noch 
vor der Hand nicht erfolgen werde. — Vor vier Tagen fiegen 
hier die Staatspapiere plözlich febr how. Auf dem Martiuets 
ſchen Kaffechaufe, wo ſich gewöhnlich die Kaufleute und Matler 
vor der Börje verfammeln, wäre beinahe Streit um deren 
Beſiz entſtanden. — Die biefige Perritiche, weise vor meh⸗ 
rern Jahren zum Theil ein haub der Flammen ward, wird 
test, nad einem zwutſchen dem Masiftrat und einem Maurer⸗ 
meifter abgefalofenen Kontratt, gänzlich abgerragen, In ſecs 
Jahren muß diefe Abtraguug volender ſeya. Um dabei alled 


Unglaf zu verhären, iſt ein weitläuftiges Gehege um das Ger 
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bäude aufgeführt. Die Mefibenz erbäft hierdurch eine Wer: 
mehrung ihrer ſchoͤuen Öffentlihen Pläze, 
: RMufland. 

Aus den vom Synod befannt gemachten Kirhenliften aller 
griediſch⸗ ruififgen Gemeinden Im Reiche ergibt ih, daß im 
Jaht 1812 die Zahl der Gebornen ı Mill, 264,391 betrug. Ge⸗ 
ſtorben find in dem genannten Jahre 501,386 Perfonen männs 
lichen und 469,972 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der Ser 
Bornen im Jahr 1812 übertrift die der Geftorbenen nm 293,033. 
Die Bermebrung der Bevölferung war um 76,746 geringer als 
asır. Die Zahl der Gebornen war im Jahre 1312 um 41,756 
geringer, als im Jabre 1811. Die Zahl der Ehen im Jahre 1811 
betrug 278,600, Im Jahr ı812 aber nur 239,073. Im Jahre 
2810 wurben 90,216 Ehen mehr geſchloſſen als im Jahr 1812. 
Im Jahr 1813 war in St. Petersburg die Zahl der Gebornen 
du den Gemeinden aller Konfeilionen 7,558; die Zahl der 
Beitorbenen betrug 14,934 Perfonen, Der Geftorbenen waren 
alio 7,426 mehr als ber Gebornen. Die berrfhenden Krank 
beiten im gemeldeten Jahre waren Nervenfieber, Koliten und 
Aus zehtung. 

Deftreid, — 

Der Erjberzog Palatinus und der Herzog von Sahfen 
Weimar kamen von ihrer Reife nah Ofen den ı März nad 
Wien zurüf, 

Drffentliben Nachrichten zufolge wird der an Preußen fals 
lende Theil von Grofpolen die Benennung „Großherzogthum 
VPoſen“ führen, bie fähfiisen Lande werden „das Her zogthum 
Sachſeu“, und die Rheinprovinzen „das Großhetzogthum vom 
Niederrbein” heißen. Der Fuͤrſt von Oranien nimmt ben Ti: 
tel eines „Konigs der vereinigten Niederlande” an, 

Die Zeitung von Florenz vom 24 Gebr. gibt auf den, 
bei dem dortigen engliften Geſandten, Lord Buraberfb, aus 
Wien eingegangenen offifiellen Depefsen, Nachrichten über 
die bis zum 15 Febr. vom Konareß gefaften definitiven Be: 
ſchluſſe. Außer dem bereits bekannten Verfügungen über Po: 
In, Sachſen und Belgien, heißt es darin: „Das Herzogtbum 
Rusemburg wird dem Haufe Dranten als eine deutſche Beſi⸗ 
zung gegeben, zur Entihädigung für feine naſſauiſche Staa; 
ten, Hannover erhält 250,000 Einwohner in den an Holland 
sränzenden Provinzen Oftfriefland, Lingen 1.” — „Auch fol: 
gende Rachttichten find von höchfter Aurbentizirdt, Preußen 
erhält die Hergogtpämer Berg, Weſtphalen und Warfgan bis 
an eine Linie, die von Thorn über Kaliſch mac der ſchleſiſchen 
Staͤnze gezogen wird, Deſtreich bekommt in Polen 400,000 
Einwohner, die es durch den Frieden von 1809 verlor, Ara: 
tau mit feinem Diftrifte wird für eine freie Stadt erklärt. 
Mainz, Philippsburg und Chrenbreititein werden freie Städte; 
erjtere unter elnem oͤſtreichiſchen, die zweite unter einem baie- 
riſchen, die dritte unter einem preußiſchen Kommandanten,” 

"Wien, 1 März Seit vorgeſtern har fid in der Stadt 
allgemein das Gerücht verbreiten, dab Se. Mai. der Kalſer von 
Oufland den Tag Ihrer Abreife auf den 15 d, feftgefezt haben. 
Bis dahin werden alfo boffentii alle großen Begenftäude des 
Kougreſſes abgethan ſeya. Wenn die Ausgleichuugen in Süd: 
beuiftland regulitt find, fo bleibt nur mod die Grundlage zut 
künftigen deutſchen Verfaſſung übrig. Der Entwurf, welger 


von Seite Oeſtreicht baya eingereiht war, iſt, wie man fagt, 
suräfgenommen, und es bleiben daher mar die von einem ge: 
lehrten preußiſchen Staatsmanne eingegebenen beiden Ent: 
würfe zur @rörterang übrig. — Hente wird Se, Mai. der Ab⸗ 
nig von Sachſen in Brünn anfommen, und es find bereits von 
bier dahin abgereist:. Se. k. H. der Herzog Albert von Sach⸗ 
fensXefhen, Se. Durchl. ber Prinz Anton von Sachſen, der 
Graf von der Schulendarg, des Königs bevollmäctigter Mis 
nifter beim Kongreſſe, und der Graf von Schönfeld, chemas 
liger ſaͤchſiſcher Befandter am hiefigen Hofe. Der König wird 
nicht lange zu Brünn verweilen, fondern fhon den 4». ie 
Vrefburg eintreffen. Se. Majeftät werden die Glieder Ihrer 
durchl. Familie zu fih berufen, um mit Ihnen und einigen 
unterrihteten und vertrauten fähliihen Staatsmännern über 
bas zu berathfchlagen, was die jezige Lage der Sachen zum 
Wohl Ihres Landes und zu Ihrer eigenen Bufriedenbeit zw 
thum erheiſcht. — Daß wmfre Armee nun bald auf Friedens: 
densfuß fommen wird, iſt immer noch glaubwürdig, ob e# 
gleich beißt, daß wirder mehrere Regimenter nah Italien bes 
ſtimmt feyen, und daf vielleicht felbit ein DObfervarionstorps 
dort zufammengezogen werden Muute, Der FM. 2. Bianei, 
bisher Hoftriegsrarh, wird noch im Laufe diefer Woche als 
Infpelteur der Yufanterie dahin abgehn, Dagegen foll der 
seitherige Kommandirende, Feldmarfchall Graf Bellegarbe, 
zuräffommen, und eine Hofanftellung befommen. Das leztete 
Gerücht erhält ſich fhom feit einiger Zeit tm Umlauf, Im bir 
plomariihen Korps follen folgende Ernenunagen geiheben feun: 
der Baron Binder von Kriegelitein zum Gefaudren nach Holland, 
der Graf Apponpi may Florenz, mad der Graf vüncw nad 
Stuttgart. — Um 26 Febr, batte der jünsite Sohn des Hetz 
5098 von Uhremberg das Unglät mir dem Pferde auf bein Pfla⸗ 
ſter zu ſtürzen, und eine bedeutende Verlezuag am Kopfe zu 
erhalten. Er wurde fünfmal trepanirt, un) man fürster für 
fein Lehen. — Um 27 Febr, wurde in der biejigen Yuzunlners 
tirche ein feierlides Seelenamt für deu verftorbenen Feldmar⸗ 
fbal Färften von Ligue gehalten, wobei das Milttaͤr paras 
dirte. — Meifende, die von der Infel Elba fommien, erzäplen, 
daß der Geldmaugel, welder deu Kaifer Napoleon {dom feit 
einiger Zeit drüft, anfange, an feinen Garden und feiner Ber 
bienung fibtbar, und für die armen Infelbewohner zu ihrem 
Er Mißvergnägen fühlbar zu werden. Sie befihweren 
id laut über die ftarten Abgaben. Der Kaifer bat feine Web: 
nung verſchanzt und verpallifadirt, ficht wenig Keute, und iſt 
mit feinen Memoiren befdäfriet. — Unter den Fremden, 
welche die Aufmerkfamfeit der Wiener auf ſich ziebn, befinder 
fi feit einiger Zeit au der Sobn des ehemaligen vaſcha's 
von Widdin, Yapan Oglu. Er war geftern im Prater, mo 
er die Zufganer mit einigen im Orient übliden gummaftiien 
Uebungen zu Pferde beiuftigte, worin er fehr viel Geſchit yeigte, 
Ueberbaupt befinden fib hier mehrere Kürfen, Griechen, At: 
menier ıc., die zum Theil ruſſiſche Orden tragen. Auf diefe 
Art fan man boffen. dab das Ubend : und Morgenlaud künftig 
ein wenig verfrauter mit einander ſeyn werden. — Mor eini: 
ger Zeit wurde bier eine Verordnung erlaffen, und den Frauen» 
mmern, bie fib an Ausländer verbeirathen, angekündigt, dap 
e dadurch noch fein Net zur Auswanderung erbielten. @in 
fremdes Blatt, weldes mit unfrer Gefegaebung nicht vertraut 
fbeint, kan die Motive eines Gefezes nicht begreilen, mo: 
dur auf einer Seite das faöne Geſchlecht den Dewegliben Sa: 
den gleichgefegt, und auf der andern die Liebenswürbdigteit 
dee männlichen fompromittirt werde, — Ihre Mai. die Hals 
ferin von Rußland wird dem Vernehmen nach (don deu 9 von 
bier ap Wüngen und Karlsruhe abreifen, . 
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"nachher zum erfteamale in dleſem Jahre ein großes Lever. — 


- ein englifdyes Ariegsſchif begehrt, um fie von Neapel nach 


 forehen den Namen: bes Leitern mit Enthuſtasmug als eines 
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berechtigt, dasjenige Land in Beil; zu nehmen, bad ihm vor der 
lejten Umwälzung Europa’s gehörte, deunoch beſezte es Des 
nedig, Lucca und jenen Theil vom Mailändifgen, der ihm 
vor jener Epoche nicht zuftand, Vergeſſen wir nicht, dab wie 
75,000 Maun auf dem feften Lande nnterbalten sum Schuzt 
der Staaten, und nicht zu ihrer Vernichtung! .... und leis 
ben jene Staaten nit unter Awangsgefezen, Auflagen, Vers 
baftsbefeblen? — Das waren alfo die eriten Reſultate det 
feinen Worte, womit man zu Paris fo freigebig war; bie die 
erjten Fruͤhte des Baumes des Heild, der den Baum der 
Freiheit erfegen folte? Wie kan man Perfonen wegen Meis 
nungen verbaften, über welche man fie zur Rechenſchaft zu 
sehn fein Recht hat!.... Ich hoffe, es herrſche nod Spreche 
freiheit genug in Europa, um dagegen zu protefiten, und 
brittifher Sinn genug Im unferm Kabinette, um zu Gunſten 
jener unglütliben Perfonen feine Pflicht zu erfüllen. .... — 
Noch andre Punkte muß Ih berühren, Bor Schluß der lezten 
Parlamentefizung machte id verſchiedene Fragen über Belgien, 
Die Minifter kenuen num die feften Pläge bieies Landes, Wol⸗ 
ten wir fie wieder herftellen, oder etwa den abfurden Plan aufs 
führen, verfhangte Läger in ben IZwifchenrdumen anzulegen? 
Meine Meinung ift: jenem Molte eine Verſaſſung, eine Res 
sierung zu geben, für Die es febten molle; dann wird ed wer 
der Feftungen noch verſchanzte Lager brauchen. Yon jeher was 
ten jene Provinzen ber Kriegsſchauplaz großer Mähte; jest 
wo fir auf immer hollaͤndiſch werden folen, muß man fiedurd 
eine freie Konjtitution ftarf machen, welche fie deſſer abe kuͤnſt⸗ 
liche Mittel ſouzen, und allein vor der Gefahr bemabren fan, 
in wenig Jahren wieder die Scene feindlichen Einfalls zu were 
den, — In weiß nicht, ob dad, was ich gefagt, deu Minfs 
ftern eine Antwort entlofen wird; wiberfpreden fie aber nicht, 
fo muß ih meine Aufflärungen für richtig anfeben, und fie 
felbft werden fie in den Augen der Welt zu befräftigen ſchei⸗ 
nen! (Hört, hört! von der Minifterialbaut.) — Der Kan 

lerber Shazfammer; Mitwelbem dechte der ehrenwerthe 
Here einen Abwefenden anflage, wage ich nicht zu beurtbels 

len; das Gefühl des Haufes möge bier entſcheilden; alles was 

ich darüber jagen wil, ſey, daß ſolch Verfahren unerhöre if 

im Parlament! (Hoͤrt, hört!) Ich werde einer Autwort auf 

feine Mede nicht vorgreifen, fo wenig ib auch darüber in Vers 

fegenheit wäre; mir gendgt, daß jene Fragen jezt feiner Er⸗ 

Örterumg bedürfen. — Dt: Ponfonby: Unmoͤglich Finnen ger 

wiffe Thatſachen dem ehrenwerthen Herrn (dem Kanzler) gang 

wubefannt' ſeyn; mill er demungeawtet nicht antworten, fr 

Mes Hart,“ daß er fie weder widerlegen noch rechtfertigen 


Spyanten, 

Der franpdfifhe Moniteur enthäft Folgendes and Barrel: 
lona vom 15 Bebr.: „Das Feſt der Märtyrer, für weldes 
man die größten Vorbereitungen getroffen batte, ift auf uns 
beitimmte Zelt verſchoben worben; diefe Märtyrer waren jum 
Tode verurtheilt worden, weil fie einen Verſuch gemacht hat: 
ten, bie franzöfifge Beſazung, die Kraufen im KHofpital und 
die franzoͤſiſchgeſinuten Epanier (Afrauceſados) zu vergiften, 
Der Math von Gaitilien bat weislich fein Exequatur der Bude 
verfagt, welde ber Kanonikus Ila in Beziehung auf die Beire 
bes as diefer Märtyrer andgewirft hatte,” 

a riefen ans Madrid im der Sazette de France hab 
der ebrwürdige Pater Caſtro, Redakteur ——2 — 
lava) und der Medafreur des Natimmalprofuratore, plösli dns 
gefangen der Nachſicht und Mäfigung das Wort zu®reden, 
Man zeg daraus eine gänftige Folgerung anf die veräuderten 
Gefinnungen des Hofed, Die Utalaya erſcheint aus der koͤnig⸗ 





















Broßfbritaunnten, 2 
«En 28 Fehr, inveftitte der Prinz Megent in Carlto 
deu Lord Erstine. feierlich mit dem Diftelorden, kanns 


Die Vermaͤhlung der Herzogs vom Cumberland 

fol verſchob 
worden fepn, bie das Parlament durch eine —— 
Waft davon benachtichtigi ſeyn wird. — Das Morning: Chro⸗ 
aicle Wil wiſſen, bie Vrinzeſſin von Wales (die Mutter) babe 


London zurüfgufübren: man babe ihr aber 

j | ; geantwortet, es fey 
in dieſem Augenblike fein Schif von d f 
—— we er Station im mittelldn: 
Beſchluß der Unterbansfizung am-ı 

3 Febr, 

Deftreihs Beträgen in Italien war ganz —— 
Es nahm bedingungsweife vom Lande Beſtz, in Folge eines 
mit dem Vieeldnig abgefaisffenen Vertrage, Ule Italiener 


Mannes aus, deifen Karakter voll Ehre und Tr 
a. nicht deherrſchen lieh, Nicht en 
je en gebrochen, wohl aber die Mäste, mit denen 
en elte, das Ihrige. General Wellegarde nobm, 
—— nn us, Defiz von Ztalien im Namen der Wer: 
— * >. Deftreigs Namen, Dennoch warf Lezteres 
—* ngen feine Befapungen; und begehrte mit einem 

nay Turin zu steden, Sardinten, dem wir Genua zu 
beſchuͤzen aufgetragen: batten, konnte: biefem Begehren nicht 
widerſtehen. Dem- Parifer: Ctaktat zufolge war Oenteich nar 
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Tan... Hr. Sprecher, werfen Sie Ihre Ungen auf jene 
Want, ob Sie mohl eine Perfon ders figen fehn, bie bem Ger 
fagten zu wideripreben wage? und wenn Sie Ihre Angen bins 
werfen, was gebt in Jorem Innern vor? Züblen Ste ſich zum 
Tadel oder zum Mitleid mehr geftimme? (Hoͤrt, hört! — Ge 
lioter.) Die Unterhandlaugen überfteizen ale Beibreibung; 
es it kein Mann im Königreib, der je erwartet hätte, dem 
Briseifhen Namen ſo berabgewürbigt zu feben! — Hr. Wbit: 
bread (argeu den Aaupler ſich rihtend): Ich babe Lord Caſt⸗ 
lereagb ale Glied der Megierung angrariffen; (hört, hört) und 
die Megierung, die ibm ſolche Auftraäze gab, muß vor ben 
Augen der Welt angeflagt werden, I Mage fie an wegen 
Sendung fih widerjpregender Inntruftionen an Lord Gayiie: 
reagh — wegen Thetlaahme au Sachſens Spoliation — wegen 
Theilnahme an Fraliens Zerftuͤlelung. ... Hierriefder Epres 
Ser Heu. Woitbread zur Ordauug, indem es ibm blos erlanbt 
fey, In Erklärungen des Geſagten fih einzulaſſen. — Lord 
Drobyp machte, mit bes Kanziers Eiuſtimmung, die Motion, 
bag eine Lifte der enaliſchen Dffigtere, die in ſpaniſchen Diem: 
fen wären, dem Haufe vorgelegt würde; denn — fagte er — 
engliibe Offiziere follen ber fpaniihen Nezirrung in ihrem ab: 
ſcheullchen Verfahren nicht beizuſtehen feinen. Genehmigt. — 
Hr. Tieruep verlangte bie Mittbeilung bes Xraftats von 
Chaumont; Kr. Bermet bie des Traktate mir Sizilien, 


Der Kanzler antwortete erfierem: daß man keinen Unftanb’ 


nebme — nur feyen eben alle Dokumente mod nicht angelangt ; 
dem andern erwicberte er aber fo leifen Tons, daß man nichts 
verſtaud. 

Frautrtelq. 

Mit der Geſundheit des Königs hatte es ſich bis zum ı Mar; 
noch wenig gebeſſert. Lord Caſtlereagh, der am 27 Febr. eine 
Audieuz beim Aönige hatte, feste am ı März mit feiner Ge: 
mabhlin und Gefolge feine Deife nah London weiter fort, 
Der Setretär Planta war ihm vorandgereist. — Hr. Daurion 
Rayaiffe war von feiner Sendung nab St. Domingue nach 
Frautreich zuräfgelommen, ber Graf Jules Poligmac hingegen 
wieber nah Nom abgereist. — Vermoͤge einer königlichen Vers 
srduung fol die Wertheilung der Atenze der Ehrenlegion den 
verihiedenen Minifterien in folgenden Verbältulfe zuſtehn: 
der König du, ber Kanzler %, das auswärtige Departeı 
ment „5, bie Minifterlen des Junern und des Kultus Z,, das 
Minifterlum der Fluauzen du, das Ariegeminifterium 14, das 
Geeminifterium 5. 

Holland, 

Am 26 Febr. wurde zu Brüffel im der St. Gubulakicche ein 
feterlihes Tedeum wegen der eingegangenen erfreuligen Nach⸗ 
riwcen ans Wien uber die emblihe Entf&eidung des Scilfals 
ber beigifhen Provinzen abgehalten, Hu gleicher Seit patabir: 
ten längft dem Promenabeplaz des Parks die (höwen Korps ber 
biigifaen Karabiniers umd der belgifhen Eheyanrlegers, die 
baundverfben Huſaren, die Congreveſche Urtillerie, das ıfte 
Megiment der engliſchen Garden und zwei Vatailons der bei. 
seinen Infanterie, Gegen ı Uhr erſchien ber Erbprinz von 
Dranien in ber Mitte der Truppen, und wurde mit dem leb- 
daneſten Jubel begrüßt. Cine dreifache Artilerie: und Alein- 


aewehrjaine beſchloß dieſe glänzende Parade, Mm 27 sing 


eine Glätwänfäungsbeputation von Brüfel zu dem Sounerain 
nah Haag ab, 

Der Eilbote, welcher die Runbe von ben Kongreßverfügungen 
über Belgien aus dem Haag nach Bruͤſſel bramte, legte biejem 
Weg von 40 Stunden in 13 zuruk. Bei der Belenchtung von 
Braͤſſel bemertie man au der Wchaung des Grafen v. Thien⸗ 
nes einen Transparent milt den Worten; Wilhelm I. König 
der Niedersande, 

Deutfälanb. 

Cine Mindener Zeitung ſchreibt: „Dem Vernehmen nah 
werden 3. Maj. die Katjerin von Rußland nänjlens von Wien 
bier eintreffen. Zugleich verbreiten fi die angenehme Nach⸗ 
echt, dab aum Gr. Maj. ver Kurfer von Rußlaud ſich von 
Wien bierher begehen werben. Worher jedech düriten wir bad 
laug erfehnte Buäf haben, Se. Maj. unfern alergnädıgiten Kd⸗ 
n:g wieber bier eiatreffen zu ichn." 

Se. Mai, der König von Wurremberg ertheilte am 6 Märg 
vielen wen ernanuten Kommandeurs (mworunier der Geurtal⸗ 
erentenant Prinz Adam von Wurtemderg) und Bittern bed 
fontaliken Militärverdienfks Didens, unter den beſteheuden 
sormalitären den Ritterjwlag. 

Die zu Hannover nah Ankunft dee Kourlers von Wien 
ergangene Belauntmakung lautete fo: „Nach geftern eins 
gegangenen zuverläjjigen Nawricren ſiud die firciiigen Punlte 
über das Sqitſal deutfger Staaten, welde den Grgeuftanb 
ber Werbanblungen bed Kongreſſes in Wien auegemacht haben, 
durch eine Verabredung unter den großen Magſten ausgeglis 
Ken, und es werben bie zu Gunften bes Königreihs Hannes 
ver ausgewirkten vortbeilbaften Bedinyungen mit uahſtem zu 
algenieiner Kemutniß gebradgt werben. Hannover, ben 2ı Febr. 
1815." — Der Prinz Regent bat den zu Wien befindiiden 
verbienfisolen Hoftath Martens zu feinem geheimen Aabineise 
tald ernannt, 

Die man vernimmt, erhält das Königrei& Hannover einen 
Zuwachs von ungefähr 300,000 Seelen und 137 Quadrarmeilen 
in folgeuben Provinzen: 1. dem unlängft In Beil; genomme: 
nen Füͤrſtenthum Hildesheim (35 DM. 110,000 Einw.); 2 
dem Fürftentyum Dftfrießlend (54 QM. 105,000 @inw.); 3. 
ben Kreifen Meppen und Emsbühren (ungefähr 35 LM. 
40,000 @iuw.); 4. ber Grafſchaft Lingen (3 MM. 25,008 
Eiuw,); 5. ber Grafihaft Tedienburg (5 LM. 19,000 Einw,) 
Mehrere Heinere von den haundverfchen Staaten euclavirte 
fremde Territorien werben dem Königrei gleichſaus einvers 
leide werden, Wahrſcheinlich dürfte auch bie Graffwaft 
Schaumburg, heſſiſchen Wntheild, gegen eine Eutſchaͤdigung 
der jeſigen Landesherrſchaſt in dem Fuͤtſtenthum Fulda, für 
Hanuover acquirirt werben. 

Unter den beim Kongreß übergebeuen Deukſchriften befindet 
ſich auch folgende Worftelung ber Landitände des Münfterlaus 
des, welche den Kaljera von Deitrei und Ruflanb und dem 
König von Prenfen eingereiht, fo wie den Miniftern des 
Hauptmäcte mitgethellt worden iſt: „Alletrdutchlauctigſtet ic. 
gu einer Zeit, wo durch Ew. is. Majehät erbabene Mitwirs 
tung Slaf und Wohlſtand auf fommende Jahrhunderte fin über 
Deutſchlauds Bölter verbreiten wird, wagen au& Unterzeich⸗ 


7 fin Em, Majeſtat Throne im Fiefer Ehrfurgt zu nahen, 
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wud um Abhälfe jener Diangfele anzugehen, melde die Gr 
wetrregierung Napoleons über ide Wateriandb gebracht. bat. 
Kein deutſches Land bat wieheiht den nachthelligen, jemee 
ale Bande zerreifenden Spftems fhmerzlier empfunden, ale 
Minfer. Nur durch folben zerftörenden Einfluß fomute es 
möglich werden, daß durch die Beftimmungen bed Reichsdeputa⸗ 
tiousfaluffes von 1802 jenes Land feine uralte auerflammte 
landſtaͤndiſche Werfafung verlor, daß es im mehrere Heine 
Xbeile geritüfelt, daß Landsleute von Lanbsleuten und vom ber 
Hauptſtadt geriffen, daß Bande getrennt wurden, weiche die 
Konvenienz eines Jahrtanfends geknüpft, und ein, alle Klaffen 
von Einwohnern umfaffender Wohlftand bewährt hatte, Wer: 
fbiedenen Theilen des zerriſſenen Münfterlandes warb das 
Glaͤt zu Theil, von tugendhaften, weiſen und gerechten Me: 
genten deberrikt zu werben; andre fielen fremden, aus ents 
feruten Ländern vertrichenen, zum Theil nicht einmal deut: 
{ben Regenten zu, welde fein Baud wechfelfeitiger Liebe au 
die weuen Unterchanen feffelte; dieſe feufzten unter bem Drute 
eln:r unter Deutfgen beirpiellofen Wiufähr; einer Wiltähr, 
welze das damals beitenende Reichs Aammergeriht zu Web» 
lar nicht mipfannte, wie es die vorhandenen Alten wiber die 
zbeingräf. Salmſche Megierung zu Coesfeld bewiefen. Mir 
fieter Bekummetniß (chen wir aus ben dffeutlinen Blättern, 
dab dem verfammelren Mongreffe Plane übergeben werden, 
welche jenen nunmehr mediatiſirten R’genten Rechte einrdumen, 
wedurch die Folgen jenes Zerreigens für umnfer Vaterland 
ſcomerzlich verewigt würden. Die Voriebung hat Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt auf den erhadenen Staudpankt geſtellt, jedem das geraubte 
Rene wiederverikaffen, das @lüf der VWölter auf den uners 
foütterligen Grundpfeilern der Serewtigteit feft begründen zu 
tunen. Geraben Ew, Majenät, unfre demäthigfte Bitte 
nicht zu verſchmaͤhen, unſers Wurerlande gerebten Unfprud 
auf Geſamtheit und gemeinfame Werfafung allerhoͤchſt bald: 
reicht zu würdigen, Ew. Majeftät alerhochſter Huld und Guade 
empfehlen wir uns in tieffter Ehrfurcht, Ew. Majefiät allers 
unterthaͤnigſte Mitglieder ber Landftände des Münfterlandes, 
Müufter, dem 8 Febr, 1815.” (Folgen bie Unterfariften.) 
Ein Schreiben aus Leipzig: vom 24 Febt. erzähle: „‚Mbs 
sigen Montag fammelten ib bier viele Studenten. in ben 
Straßen, wozu fib aud noch Volk gefelte, Sie "gingen nad 
dem Martte, riefen: Es lebe der König! und benabınen fi 
berma auf eine umorbentlihe Art. Die Polizei jagte ben 
Haufen bald auseinander, und bie Sache hatte feine weitere 
Felgen. Um folgenden Tage erſchlen diefe Belanntinabung: 
„Die @eradbeit nud Offenheit, mit welcher die Bewohner Leip: 
ind mir beim Antritt meines Poftens zutrauungsvoll entge: 
gea gelommen find, und das Fluge und verftändige Betragen, 
welches fie im ihren Aeußerungen und Handlungen bis jezt beob: 
actet, baden mid mit wahrer Achtung gegen fie erfüllt, 
m mir eine dohe Meinung von ihnen eingendst. MWahrbaft 
eid wörde es mir thun, meine Meinung zuräfnehmen zu mif: 
fen, und die um fo medr, als ich nad dem Worbergegangenen 
ganz auf Leipzig Bewohner vertraute, Liebe für Waterland 
und Adnig ante id. Die Art und Weife, wie fd diefe jedoa 
sejtern Abend Öffentli auf den Strafen geäußert bat, in dure: 
Bas ordnuagewidtig, uud gibt dem ruhigen und yeritändigen 


Bürger ein Aergerulß; der üben Folgen, melde derglelchen dffend⸗ 
liche Störungen für die Stadt nad fi ziehen können, niet zu 
sebenten, Ich hoffe, dergleichen Aufwallungen jugendlicher 
Semuͤther werben in Zufuuft unterbleiben. Es würde mir aufe 
richtig leid thun, mein Benehmen gegen die Bewohner Leipzigs 


‚wärend meines vieleiht nur mod kurzen Hierſeyns wegen 


einer Veranlaffung, wie bie gefirige, dudern zu müſſen. Leip⸗ 
sig, dem 21 Febr. 1815, v. Blomarck, Generalmajor unb 
Kommandant.” 

In einer zu Hamburg fo eben erihienenen Heinen Schrift 
(Materialien zur richtigen Benrtheilung der wefentliden 
Mechtsverhaͤltniſſe zwiſchen Hamburg und Frantreih; Hama 
burg6 gerechte Erwartungen überhaupt, nnd Franfreihe uns 
fireitige Verpflichtung zum Erſaz der Bank insbefondere,, bes 
treffend; von einem Freunde der Wahrheit. Geſcrieben im 
Januar 1815.) liest man unter dem Beilagen folgenden gebeis 
men Artikel der Konvention vom 23 April 1814: „Da die fes 
fien Pläge, welde vom Frantreih geräumt werben müſſen, 
debiofirt ud, fo ſollen gleich mad Unterzelchnung ber gegens 
wärtigen Konvention alle Megutfitionen von Seite der Koma 
manbanten biejer Pläze aufpören. Das bffentlihe und das 
Privatelgentham befagter Plaͤze fol unverlegt erbalten, und 
dasjenige, was weggeführt wäre, ober mod ganz oder zum 
Theil vorhanden Fit, zuräfgegeben werben, Leztere Stipulas 
tion iſt befonders auf bie Bant von Hamburg anwendbar. Die 
franzdjifwe Negierung wird die nöthigen Befehle zur Ausfühs 
sung diefes Wrritels ertheilen, Gegeuwärtiger geheimer Urs 
titel foll eben die Kraft und bie Gälrtafeit haben, ais wenz 
er in die Konvention dieſes Tages bumftäblib eingerüfr wäre, 
Zur Urkunde deffen haben die gegenfeitigen Berollmactigten 
biefen Wrtitel unterſchrieben, und ihn mit ihrem Wappen bes 
fiegelt. Paris, den 11 (23) Upril 1814.” — Ferner folgens 
ben additiouellen uud geheimen Mrtitel des Friedeustratiats 
vom 30 Mai 1814: „Da fi bie Negierung dur deu zeheimen 
Urtitel der Konvention vom 23 April erboten bar, Die Gelder 
der Hamburgiſchen Banf zu erſezen, und ale ihre Bemuͤhun⸗ 
gen anzuwenden, nm fie wieder aurzufinden, fa verfpriat fie 
die firengfien Nachſuchuugen zur Entdetung jener Gelder aus 
zuordnen, und alle biejenigen zu verfolgen, die fie verbeblen 
möchten.” 

“ Braunfhmweig, 20 Febr. Wie Deutichlande Bes 
freiung neues Leben und Gedeihen felbft in Gegenden verbreis 
ter, die der Arleg nur im Fluze berührte, beweist das Ders 
biltmiß zwiſchen bin neuen Haushaltungen, bie im Jahre 1513 
und im Jahre 1814 geſtiftet ſJud, und zwiihen dem Abgang 
und der Ergänzung der Bevölferung. Es iſt zu wünfden, daß 
eine folbe Vergleihung im Einzelnen und im Großen anges 
fteut werde. Die von der Stadt Btauuſchwelg ift febr auffal⸗ 
iend, Die Seuchen, melde im Gefolge des Arlegd waren, 
seigten fi hier nur in leiſen Spuren, und dos flarben 1813 
gegen 888. Geboren 1258 von now nit 30,000 @inwohnernz 
alfo Der 24ſte. Dagegen wurden im Jahre 1914 überhaupt 928 
Kinder geboren, und es farben mur 969 Einwohner, Immer 
aoch zuviel gegen die ehemalige gute Zeit, aber der Swaben, 
den fiebenzährige Arbeitslofiufeit water den Aermern augerich⸗ 
Fer hasse, Heß ſich aicht In ein Paar Monaten vertilgen, Deus 
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mody ftarben 370 Einw. weniger als 1813. Noch größer iſt der 
Unterſchled zwiften den Ehen die gefhloffen, alfo den neuen 
Haushaltungen die errichtet, ben Gewerbftätten bie geftiftet, 
Den erften Lebensjweten die erreicht find, Im Jahre 1813 
sählte man 187 und im Jahre 1814 ſchon 375 Trauungen, ale 
188 neue Familien mehr. Wie fan man fragen, würde der 
Buftand in 10, in 20 Jahren gewefen ſeyn, wenn die nicht 
ohne Sort zerftörte Geld: und Menfhenpreffe fo lange fort: 
gedauert hätte? Die nun geendigte Meffe bat aus gleihen 
Urfahen diefelbe Wirkung, wie die Leipziger gehabt; die fähll: 
fen und fhmweizerifben Manufatturmaaren find lau geweſen, 
weil die englifhen unter dem Preife ausgeboten wurden. Un 
Kolonialwaaren ward viel verloren, weil der Friede mit Umerita 
unerwartet fam, und nur feine noch nicht erfolgte Genehmi⸗ 
gung erhält die Preife noch einigermanßen, Der Waarenvors 
zath war unermeplih, fo daß ihn die geräumigen Pakhänfer 
nicht faſſen konnten. Die fonft fo häufige Mefdieberei ift 
durch die Wachſamkeit der Polizei fat ganz unterbrüft, fie 
würde aber ärger als je getrichen feon, wenn nicht an 50 Gau: 
mer, größtentheils Juden, glei bei ihrer Ankunft eingefan: 
"gen, und die Meßzeit hindurch verwahrt wären. Der glül: 
lichſte Fang darunter trift einen gefhmatvol gefleideten jun: 
gen Mann, mit Kammerzungfer, Bedienten, Pferb und Ka: 
briolet; leider aber des Schreibens unerfahren; leider-auf den 
Müten gebrandmarft, und leider der Unführer einer Diebs: 
hande. — Zur Geburtefeier Sr. Mai. des Kaiſers von Oeſtreich 
war am ı1 Febr. große Tafel und Ball bei Hofe. Einige Tage 
Darauf fiel die Stiftungsfeier der von dem berühmten Leifewiß 
bier, wie von dem edeln Voigt zu Hamburg, eingerichteten 
WArmenanftalten. Se. Durchlaucht ber Herzog konnten dabei 
nicht anmefend fepn, fondern fandte-ein Entihuldigungefrei: 
ben mit co Zouisd'or für dieſe Anftalt, deren Rechnuugswe⸗ 
fen kurz vorher von Neuem geordnet und fihergeftellt war, — 
Die Grundſteuer, welde den Städten Braunfhweig und Wol: 
fenbättel von weſtphaͤliſcher Seite auferlegt war, iſt aufgeho⸗ 
ben, und eine ſchnelle und bedeutende Preiserhöhung ber Hans 
fer die Folge davon gewefen. Auch die Acciſe vom Wein iſt 
bedeutend herabgefegt. — Der Präfident v. Schleunig iſt zum 
Geheimenrath ernaunt, und bereits ins. Minifterium einge: 
treten. — In diefen Tagen find bier drei [höne preufiihe Ka: 
vallerieregimenter durchgegangen, welde vom Rhein’ fommen, 
zund nah Magdeburg geben. 
Defitreid,. 

Die Wiener Hofjeitung meldet, dab Se, Mai. ber Kalfer, 
aus denjelben Gründen welche die Auflöfung der Landwehrba: 
taillons zur Folge hatten, nunmehr auch Die Aufdfung der 24 
Belitendivifionen umd ber Stabskorps angeordnet, und bem 
Hoftriegsrathe, im Einverſtaͤndaiß mit der ungariſchen Hof: 
Zanzlei, die Volziehung dieſet Anordnung übertragen habe, 

Eine Frankfurter Zeitung wil wien, die auf den Fries 
densfuß geſezte Öftreihifhe Armee werde künftig aus unge: 
fähr 300,090 Mann (worunter 42,000 M. Kavallerie), befteben, 
180,000 Mann würden nad und nah verabſchledet. Preußen 
{ep gefonnen 240,000 Mann unter den Waffen zu bebalten, 

Daſſelde Blatt fhreibt aus Wien: „Die Angelegenheiten 
Dtallens find weit vorgerüft, König Joachim bleibe im Beſize 


von Meapel, und 06 fiheint, als würden bie Marken des römi 
ſchen Staats mit demfelben vereinige werden. Auch baben bi 
aliirten Sonverains die Abſſcht augefündigt, den Mifbelig 
feiten in der Schweiz ein Biel zu ſezen ıc.” . 

* Wien, 2 März. Die Wiener Zeitung vom ı Mär 
enthält unter ber Rubril Deutfblaud Folgendes: „Aus Hann 
„burg wird berichtet, daß zu Guuſten der in den Hanfeftädten 
„domizilirten Ginwohner ifraelitifater Neligion, welche wähı 
„tend eines Zeitraums mehrerer Jahre fib wirklich fon im 
„Genufe der allgemeinen bürgerliden Rechte befunden, und 
„mit dem Eintritte der alten Verfaſſung biefeiben wieder 
„verlieren ſollten, böbere Weifungen eingetreten ſeyn folen; 
„die mehr als die früher gefaßte Eutfheidung der Stabtaes 
‚„‚meinde den Geift ber Zeit athmen. Es wäre nicht beftem⸗ 
„dend, wenn Mächte, welche für die Abſchaffung des Stlas 
„venhandels fi erklärten, auch den Grundſaz der Gerechtig⸗ 
„teit geheilige wilfen wollten, daß es keine ſtaatebürgerlichen 
„Pflichten ohne fraatsbürgerlibe Rechte gebe,” Ein bier bes 
findliger Bürger einer Hanfeftadt wiberfpricht diefer Darjtels 
lung; er verfichert, daß die Sache einen andern, in-ber Ullg. 
Zeitung früber auch ſchon oberflählich erzählten Zuſammenhang 
bat. Bekauntlich ift die allgemeine Uugelegenbeit ber deuts 
(hen Unterthanen mofalfhen Glaubens bei dem hieſigen Kons 
greffe zur Sprache gefommen, und man bat fi überzeugt, 
daß die Verbeſſerung ihres bürgerliben Zuftandes in Deutſch⸗ 
land überbanpt auf einem gleichförmigen Ziege zu dem Des 
bürfniß diefer Zeit geböre, Ihre bisherige Lage in den eins 
selnen deutſchen Staaten, wo fie wie in Preußen, Balern, Bas 
den, Medlenburg u, f. w. nicht ſchon ohnehin im Genuſſe der 
allgemeinen bärgerlihen Rechte find, mußte dadei nothwendig 
erörtert, und unter andern. au im Erinnerung gebracht wer⸗ 
den, daß fie in jenen freien Städten unter: das alte Joh 
einer feindfeligen Ausſchlleßung wieder zurüfgeführte werden 
follten, dem fie bur einen Beittaum von drei Jahren bereitt, 
und wie ber Senat zu Hamburg dffentlih bezeugte, zum 
wahren Bortbeile des Gemeinwohls entzogen waren, Auf den 
Grund biefer notorifhen, vor ben Ungen Deutſchlands offen⸗ 
tundigen Thatſachen iſt es geſchehen, daß die Höfe zu Wien 
und Berlin in dem erhabenſten Sinne jenen Staͤdten den 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, auch unabhängig von beu 
etwanigen Beihlüfen des Kongreffes ihren Einwohnern mos 
ſalſcher Religion das einmal überfommene Buͤrgerrecht nicht 


wieder zu rauben, dadurch aber, wie wir binzufegen, zu ber 
gemeinmüzlihen Meform des bürgerlichen Zuſtaudes bieier 
Glaubensgenofen überhaupt kräftig die Hand zu bieten, und 
wo es die Sache der Menſaheit und der Gerechtigkeit gilt, 
mit eben dem rubmmnrdigen Veifpiele voranzugehn, mit wels 
ben diefe Städte für die Sace ber Freibeit ehrenvoll zuerft 
etämpft hatten. Ein Wunf diefer Ars ehrt die erbabenen 
Besierungen, bie ihn ausipreden, vor ber Nachwelt, und fan 
von den Staaten denen er geaupert wird nur im einem glei 
edeln Sinne —— werden, Nur engderzige Seelen 
dürften die Erfuͤlung Beugung unter fremden Einfin$ nen» 
nen. Die Augen Deutſchlands find auf das Benehmen ber 
Städte gerichtet, beren eben erit der ſchwerſten Leidenſcule 
entripnen Einwohner nur um beswillen fo viele ihrer Mitbrüs 
der von allgemeinen bürgerliven Rechten nicht ausſchließen 
werden, weil fie bis dahin den Rettungsweg der heiligen Taufe 
nicht betreten hatten, ß 2 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Mis m. 3 * 5 r ankreich. — — fe mi —— —& ‚beiten, fab nun einds 
’ 5 einen alten Walfengefährten. itglieb 

\ 2 - AL 6 Verbältnife mit Bonaparte und | ligen Regierung’ fagte es * Konſul ganz —— —— 
enu. Ad A a er wir bier mande intereffante Aufichläfte. gar ehe noch die Spione, welche Moreau beobachteten, ihrem 
tean fühlte bei ar ei wir unfern Zefern mittbeilen. „Mo: | Vericht daräber eritattet hatten, Bonaparte ftieß, als man ihn 
und Uebermuth " - Belegenbeit gegen Bonaparte's Prahlereien | davon benadrictigte, einen Freubenihrei auf, Ich beobachtete 
bare. Der Rs e —— die er nicht hinreichend ver: | ihn bei diefer Beat ganz genau; feine Lippen und Aus 
unter dem Schiele wg swei Spione bei ihm angeſtelit, die | gem preften ein Lächeln bervor, das ich nicht ausjudrüfen ver 
ten, umd ihrem Matren a unbibaft ihn gewöhnlih aushors | mag, das aber Furcht erregte. Cine Stunde nachher fündigte 
die den Gene 3 —* ogat von den gleihgältigften Dingen, | man ihm ditſe Nachricht amtlih au. „Das if allen, was 
Auszug — —— Feantuiß gaben. Hier ein treuer | mördig iR,” fagte er mit Kälte; und in der That es mar ande 
Moreau gefpeist mit. Berihte, „Öefern baben wir bei | gerade, was er wänfhte, um feine beiden Feinde zu verderben, 
bert, Desbordee r —— dem Bruder Moreau's, Balu: Soßleich wurden Befehle an Murat und den Großricter eriafs 
Be Be ee 2* Mlere und Pichon. Die franpöfisbe | fen; die Polizeiagenten traten nun aus ihrer bieherigen ei 
feste, er wärde ui egenftand der Unterhaltung. Kamartiliere | re, die ihnen vorgezelchnet worben war; einige wurden Sbir⸗ 
kable Mariur id H — das Vergnügen daben, eine reipef: | rem, andere Denuncianten. Die olgen biefes Ereignifles 
förben? Wir baden reich zu fehen. Wie fönnte es aus ge: | find jedermann befannt; allein es gibt noch Dinge, die das 
Weir and einen * feinen einzigen Seemann, Wie könnten Yublifum nicht kennt, und wovon ed unterrichtet werden muß. 
efte Land —— —— Vigon, aller Augen find aufs | Mac den deñehenden Geſejen ſtund dem Gefhwornengeriht 
Be Doc, fällt More * da fiebt man wenig, fagt Va: | allein das diccht zw, bie angeblihen Sauidigen zu richten; 
haben, die Korfen wa . n, aibt es Leute, die mir gefagt | allein dis wollte der Konful nicht; denm auf die Geihwornem 
Das ift ganz einfach ei, n Kurzem recht laden, Wiedas? | konnte er nicht fo leidht den Einfiuf baben, ben er beabfictigte. 
keinen König laffen wollen. werden fagen, ranfreih bat ung | Man übertrug daher einem Speptalgericht die Entf&eidung ber 
einen Aatfer. Nun fı en wir find böfiber, mir geben ihm | Sade; das Urtheil war im Kabines bereite entworfen, ge 

Einfal des Generale Desbordes behtte 2 ein 2 —— — —— een! * — * —— 
merange o· age vor Erdfnung der Prozedur ertheilte Bonaparte, um zu 
eat and fprägte fih den Gaft ins Mnge. Ich wußte Ike ob das Bolt und je Kruppen den General Morean ns 








































wohl, fagt er-dann, daf 
lV’ecorce (le Corset man nichts dabei gewinnt, ä presser | liebten, (mad er nicht glauben wollte), der Polizei Befehl, der 
Wortfpiel erteate ei —— daß es oft ſchmerit. Diefes | fentilchen Meinung ihrem freien Lauf zu laffen, jedem zu ges 
anderwärts, fiel nun Den @rläter. Sagt dis nicht | fatten, fi frei zu erflären, allein dem Grohrichter einen ges 
erführe, fo würde er nicht — * wenn es ber große Korfe | mauen Bericht über alles, was vorging, abzulegen, der dann 
feiner Gefenidaft fhändlice Me — &9 batte Morean im | wieder dem Koninl mitgetbeilt werden follte. Ich habe Gele⸗ 
allem unterriteten, was { enfchen, bie feinen Feind von genbeit gehabt, diefen Stoß von Papieren zu durchſehen; das 
Einer diefer Elenden, der zus feiner Gamitie vorging. | Refultas überzeugte Bonaparte, daß Morcau Durh deh uners 
mien angeftelt war, ift von be ma nıne bei der Arge in Spa: | meßlihen Kredit, in dem er bei der Armee ftund, und burd 
gedentt worden. Bonaparte be Bewohnern von Saragoffa auf: | das Iutereile, das er dem Molte einflödte, ein furdtbarer 
igen. Willen mit ibm font efhloß, ſich Morean's zu entles ind fev. Der Enthufiasnns der Soldaten beunrubigte dew 
er einen tödlichen Haf eh zugleich ein anderer Mann, dem onful weit minder, als die Unbänglickeit- bes Melle, Er 
Gewandte Emiffäre erhielt woren hatte, 4 Grunde arben. batte alle Maaßregeln getroffen, um einem Ausbruch von Geis 
und dort mit den fran — — —— oe zu reifen, | ten des Militärs zu verhindern; am Lage vor Moreau’s Vers 
Enüpfen, um fie glaub - en Moyaliften Verbindungen angus | baftung fanhte er bereits alle Umftände der militäriihen Bers 
nur ein Signal, um fa) maden, die Franzofen erwarteten ſchwoͤrung. Sie beftund aus Dffisieren von allen Graben, mit 
fegen, und ihm zu verbi a Ehrgeiz Bonaparte's zu widers | demem eine berrädtlie Zahl von Unteroifizieren und Goldas 
Innern mußte fd ehe * ern, den Thron zu beſteigen. Im | ten, auf die man zäblen fonnte, in Verbindung fand, Er 
nungen der Anhänger b 4 e von Polizeiagenten in die Wob: | wußte gleichfalls, dag in Deuticland und tallen gebeime 
su dem Ende für elfri 8 Königs einihleiben; fie gaben fid Verbindungen eriftirten, bie mit den Verſchwornen in Franfs 
fi ge Bertheibiger des Haufes Bourbon aus, | rei zugleic- wirken folten ; . ihr augemblifliher Zwek war, 


und 
verfigerten, in allen Verwaltungen, ja fogar in dem ers | Moreau mit bewafneter Hand zu entführen, wenn ibn feine 
Micster zum Tod verurtheilt bitten. Die Entführung follte im 


Tribunal felbft ftatt haben, ſobald bas Urtheil ausgeſprochen 
war. Die getroffenen Maaßregeln waren unfeblbar. Die Ders _ 
ſchwornen, insaefamt verkleidet, um feinen Argwohn zu erres 
gen, follten mit Dolhen und Piftolen bewafnet ſeyn. ns 
nern bes Juſtizpallaſts wäre jeder Gensdarme, jede Schiids 
wache, jeder Polizeiagent unvermutbhet von wenigfteus zwei 
Perfonen angegriffen, und, im Fall eines thätigen Widerſtauds 
miedergemaht worden. Doc follte zu biefem legtern Mitte 
nur im Außerften Motbfall gefhritten werden. Wußerbalb des 
uftizpallafts follte das Boll dur Gruppen für die Sade des 
enerale, den man beflagte, gewonnen, und zum Wederſtaub 
gegen die bewafnete Macht, die man allenfalls von Seiten ber 
Wehörben gebraubt hätte, angefenert werden, Audere Grup⸗ 
eu follten die Straßen burdftreifen. Ju dem Kafernen hätten 
foubers dazu beitimmte Offiziere Die Truppen haranzuirt, des 


eu Stantshehörden befä 

ie nde fih eine Menge 
(cn eienaten, Ü0 Ben Blei des Untere I Sie 
einigungspun mann bielte ih ruhig, weil es feinen Wer: 
fhamioe genu sebe. Die erften Beamten des Staats waren 
und (dire Wange an die Spionen der Yolizet anzufdliepen, 
solfommen. Die Mundu„Yuterftägen. Der Kunfigrif gelang 
biindeten im Un so valiften im Innern fhrieben Ihren Der: 
Rönige günftig, Wirte u uugenblif fey für die Sache des 
Falle. Die tigen er glei@faus getäuiht, gingen in die 
rhleiten @. Volizeibeamten an den Küften und {m unern 
ben nicht ** Die gegenfeitigen Verbindungen der Hopaliı 
Biele Kir eim nicht zu hindern, fondern fogar zu begünftigen. 
ie Weresiewafowornen famen nad Franfreid., Wan datt 
I mn af anbot See Dal 1 ai 3 

nit eiumal den Aufent⸗ 

alt mehreren berfeiben Im Paris Fannte, Picdegrä, vn uns 
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rem man übrigens größtentheils ſchon verfihert war. Zwei 
Wagen waren auf dem Dlaz Danphine und dem neuen Markt 
gur Veriügung der Verfchwornen. gg gefattel: 
te Pferde waren am werfbiedeuen Orten vertheilt; die Unifer: 
men der Verſchwornen befanden fih fünfbundert Exritte vom 
— Jedermann datte den beftimmten Befebl, den 

amen bed erſten Konfuls nicht zu mönnen, und befonderd dag 
Bolt nicht aegen die Megierung zu erbittern, Der wet die: 
fer legten Maaßregel ift mir undefannt;. allein ich Fam verfi- 
“ern, daß diefelbe ben erften Konful fehr beſchaͤftigte, und ben 
Berdacht bei ibm erreate, daf mebrere Mitalteber ber Regie: 


tung einigermaaßen Theilnehmer bes 
— age Arge b Komplotts waren, was 


(Die Fortfezung folgt). 


— — nn. 


Dänemark 


Im Hamburger Korrefpondentem liest man ehenbe 
Beantwortung eine Aufſazes im — 
Merkur vom 30 Jan. 1815. „Die Nummer 136. des 
Theiniiden Merkars enthält einen Auffaz von Beſchaldigungen 

gen die daͤuiſche Regierung und das däniihe Molf. Obsleich 
barim derricheude Ton und Zwet, fo wie eine augenihein- 
de Untunde der Begebenheiten, ihn feiner ernftheften Berüf: 
Atignng wertb zu maden ſcheinen, fo find doch die darin auf: 
ten Thatſachen (0 nuwahr nud entjtelt, fo kraͤnkend für 
en Karalter einer fremden Regierung und eines achtungswer⸗ 
then Volks, daß ein Deutſcher mir Vertrauen feine Mipbidi: 
sung laut darüber ausipredhen darf. Mit der wiebererrunge: 
nen Freiheit fehre Wahrheit und Billigfeir unter ung *XX 
wud unt der Unterdrüfung mögen die SRittel fhwinden, ader 
ferner nicht ungerägt angewandt werden können, womit fie vor 
anfern Augen ibre Plane verhält, und eiferfüihtig das Geſche 
dene mir oberflählider Falfaheit darftelte oder verbehite. 
Vorzuglich kͤmmt uns pom tiefen Fau eben erftandenen Deut: 
fden zu, eine Schonung zu seigen, deren wir felbft fo febr ber 
—— 2 a > —* —** Geſtunumg, dem iin: 
. große Wunden i 
Bugenblif eines günfigen Wedfels der muu nen, worden, im 


J 
en, wie es im dem ermaͤhnten Auffaze Pe Ber 


feiner frübern,, darin getadelten Neutralität Ra 
geachtet und gelicht zwiihen den Böltern —— 8 
ven gegen Unterthanen und auswärtige Beziehungen, die fei« 
ner Reaterung vorihwebten, fo wie bie Are ibrer Erfülung, 
wurden von uniern eigenen beiten Gohriftftellern als Mufter 
aufgefellt. Und entiprah der Erfolg diefen Beftrebungen 
Bilgemeim beeiferte man ih, Die Recrlichkeit und Mäßigung 
ber däntfhen Pofitif anzuerkennen. Im Janern Bädten Gtäf 
und Zufriedenheit. Es wehrte ſelbſt ein Geif der Auftlaͤrung, 
—— —*** 2 ve, ber nicht unfruchidar im 
eiten geblieben, wurde Leib 
eigenfbaft zuerſt in Dinemart abgeidaj ey 


‚wohl mehr für feine Megierung, als de — 2* 


— ——— © ungeachtet ihrer um: 
Europa verheerte, Vertrauen non —— eigen —— 
im Jauern für fie mur zunehmen, @s mögen vieleihr au 
für Dänemark Augenblite erjdienen feon, in denen Sefinnu 
= er 53735* Weg vorzuzeicuen fie 
’ o leicht 
De dh ana 
‚ er ng Be n 
wor. @in Beibinf, ben man nur 233 nehmen 
Fenute, Aeß zur Zeit feiner Ausführung jüon einen andern 
Zuftand der Dinge vorausjegen, Die ‚Gefahren, die Däne: 
Bewirfen. Geine Blsponie Khahmunt Sr@ÜBIe Des Keys 
Hälfe jur See damals nicht wiaru, und —X die —ES 
ger Neutralität mit ‚to weientlih für Drutilands Binde. 
ud bat jedes age Land feine eigenen Anfp 


Cigerdeit, Dinpe mad Zichifund, nnd das mnbeheinnen 


Je: 


für biefe Zweke efmer eigenen Unfiht zu folgen. Die augen 
bliklihe Befegung Hamburgs — 1804 muß man unpar⸗ 
telif bei den Begebenbeiten, die fie veranlaft batten, nur 
als ein Vertheibigungsmittel anfehen. Mit größerer She 
nung für Stabt und Einwohner fonnte fie nicht ausgeführt 
werben. Diefes Zeugniß wirb Hamburg felbft ablegen. Was 
in Deutf&land vieleiht dabei nicht fo befannt geworden, iſt, 
daß Kalter Paul kurz vor feinem Tode feinen Minifter von 
Kopenhagen zurüfgernfen und dem Krieg an Dänemark erklärt 
batte, weil e6 fi geweigert, das engliihe Eigenthum in Hams 
burg, das der Kaiſer auf ſechs ug Millionen anſchiug, zu fons 
fiezirem und als Beute mit ibm zu tbeilen, Das Blut der 
Dänen, das in der Schlacht von Kopenhagen flog, wurde für 
Grundfäze vergoffen, für deren Behauptung ſich der Morden 
verbunden hatte. @uropa bat der Kapferteit und Redlichtelt 
der Dänen Gerechtigkelt wiederfahren laffen, die, trem Ihren 
Verbindungen, allein deu ungleiben Kampf beftanden. Sid 
bem Eindringen ber Granzofen ind Herz unferd Waterlauds in 
annover im Jahre 1303 nicht widerſezt zu haben, follte ein 
eutſcher Doch faum Dänemark vorwerfen können; denn wer 
unter und fühlt wicht bierbei, wem diefes näher lag, und wels 
Sen Ausfal der bloße Verfuch eines Wiberftande für Dänes 
marf gebabt haben würde. Gegen welde Gefahren die daͤniſche 
Urmee fpäter in Holftein fi verfammelte, wird jedem eben fo 
einleuchtend ſeyn / als das Vertrauen, das es dadurch dem 
Daupigeguer Sranfreichs zeigte. Genau bekannt mit den Um⸗ 
fänden des Notzugs des Fürften Blüher auf Lüded im Jahre 
2806 können wir mit Weberzeugung behaupten, daß niet ein 
einziger Mann von der retirirenden preußifhen Urmee von 
bänifwer Hand gefallen oder gemifhandelt werden it. Hin⸗ 
segen wurden franzöfiihe Truppenpartien von der Gränze zus 
süfgetrichen und miebergemacht, fo dab die Ehre der atiom 
nad die Neutralität au gegen den Sieger mit Unparteilidhs 
teilt und nicht ehue Blunt anfrest erhalten wurde. Ju den 
Meiben ber Preußen bei Zena fand man keine Dänen; aber 
fab mau bort die Söhne unierer eigenen mäßtighen Sıaaten? 
Es ift die größte Verläumdung, wenn der erwähnte Auffaz des 
bauptet, der fterbende Herzog von Braunſchweig fey in Dines 
mark ausgeplimdert worden. Mau bat diefem umglütlihen Frlds 
berrn allen Schuz gewährt, ben fein großes Mißgeiaik erhetihte. 
Seine Gemahlin und feine Kinder nahmen fpdter ihre Zuflucht 
nad eben biefem. Lande, und geusflen am gott ber Saweſtet 
des Königs die edeifte Gafıfreumdicait. aren nit übers 
haupt —2 und Holftein in jenen ſtürmiſchen Zeiten Zu: 
uchtsörter für verfolgte Deutfche, jedes Etanded und jedes 
ernfs? So fanden unter andern die Furſten von Dranten, 
Heffeus Regent, der Herzog von Mediendurg, und Welmars 
mit bem Wechſel bes Scikials nodp unbekannte erhabene Für: 
fin, allen Troft der Freundichaft in der fönigliden Familie, 
und bei jeder Alaffe der Unterthanen Theilnahme und Ehr⸗— 
furcht. Nicht ohne Unmwillen muß man in Dem Auffage mod 
jet einen Vertheibiger eimer der ſchretllaſten Begebenheiten 
des Jahrhunderts auffichen fchen ; einer Begebendeit, am die 
Ad alles das Ungiäk, was Dänemark fpäter betraf, als Folge 
anfhlteft, und die e# eigentlih gewaltiam auf ben Weg Rich, 
auf Dem es das Schikfal mahher fortrif. Es if bier die Rede 
von dem Ungrif nad dem Bombardement von Kopenhagen und 
der Wegnahme der Flotte im Jahr 1807. Dänemark wurde 
Dierdurdp feines Rationalpaladiums, aller feiner Marinevor: 
rätbe, feines Hauptvermögens von Tauſenden anf allen Ge: 
wäflern verbreiteten Schiffen, und feiner Kolonien in dem freims 
den Welttbeilen, ohne vorbeigegangene Erklärungen and @rörs 
terungen, beraubt. Als dierer Vorfall geſchah, Founte amd 
niet eim einziger Borwurf gegen Verlegung der däniichen Neu⸗ 
tralität vorgpbradt werben. Ju einer f@itfalsvellen Epohr, 
in der alle rundfeften der eutopälfhen Eiviltfation mad alles 
Wölterredts eimgefiürät ıdylemen, wo ber Wiberftand eben fa 
geweltiam wieder Angrif feyn mußte, entkand diefer Bei@i 
GSelbft jene Urheber faben ıbm nur als eine gramfame Not 
wendigfeit an, und eine größere Theilmahıne au feinem line 
glät fand Dänemark bei Erinem Welt, als bei bemz felbft, defe 
fen Wegierung ſich noihgebsungen glaubst, 196 zum Opfer ause 
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erfehen zu mäffen. Algemeln war der Uawille über Diefe furcht ⸗ 
bare Begebenheit. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— — — ———— — 
Bei dem Brand vom 23 April 1809 iſt eine von Michael 
Sräffel, Gutsitifter zu Afah, bei der St. Katbarinen: 
Spitaladminiftration, am Fuß der fteinernen Brüfe zu Stadt: 
ambof als Kaution —— MRegensburgiſche Schuldentil⸗ 
—— Litt. M. Xro. 327. auf 250 fl. & 34 Vroj. 
utend, und auf die Mathlas Maveriihen Erben aus geſtellt, 
gu Verluſt gegaugen, und deshalb die Amortiftrung nadgefucht 
worden. @8 wird daher der allewfalfige Befiger derfelben dier: 
wit aufgefordert, feine hierauf babenden Nechte im einen Zeit: 
faum von ſechs Monaten diffeits anzubringen und geltend zu 
Maden, indem er nah Abſtuß diefes Termine sit mebr ge: 

‚ fondern die Urkunde für amortifirs erklärt werden fol. 

Megensburg, dem 17 Febr. 1815. 
Koͤnisl. baieriibes Stadtgericht. 
Freihert v. Berger. 
Baron v. Hertwich. 


Die F. baieriſche allgemeine Stiftuugsadminlſtration des DI: 
Rritts Strafwalden Kellte unterm 23 und25d, M. das Anfuchen, 
um Amortifatiom mabftebender zu Verluft gegangener Schuld: 
briefe, als: eines Schuldbriefed vom 8 Jun, 1787 mit 1000 fl. 

4 Prozent, die vom Debant Hefelbad zur Schule Krftendorf 

aitt wurden, dann eincd andern wom 25 Wpril 1749 mit 2000 fl. 
R 4 Prozent, den Stiitungen von Keftendorf aebörig (nad: 

m jeldiges dutch Geilion nom Pfarr « Gotteshaus Straß: 

—— seen) wovon dermal ber Fillaltirche 
‚ and dem Vene e oo fl. 
He fiyiem Meumarkt 700 fl. zuges 

Der undefanute Befizer derfelben, fo wie jeder, der bierauf 
aus mas immer für einem Medtstitel Mufprübe zu haben 
glaubt, wird biermit aufgefordert, erwähnte zwei Sauldhriefe 
. —— —— Friſt vor biefigem Gerichte 

or zuweiſen 
—* ertlärt würden. e, 060 WIERGMEEE Depeiden fie 
eumarkt, im Salzachfreife, dew 28 Febr. ı 1 
Königl. bateriihes —3 er 
Der lönigl, Landricter legal verhindert. 
Hofmann, Kbjunft, 


Nach vorliegenden allerhödften und Ö 
von unterzeihweter königlichen Behörde eig ee re 
Spitalfanzlet 1 Kanfbeuren der dem Spital daſelbſt angebö- 
tige Sendhof enzesried, unfern der Stadt Kaufbeuren ent: 
legen, nad den, über die Verkäufe der Stiftungerralitäten 
deſtehenden allerböcfien Verordnungen vom ı Febr. 1508 (Res 
glerungsblatt 1808 Stäf VII. Seite 458.), dann vom 6 Sept, 
1813 (Meaterungsblatt 1811 Grüß LXI -) unter Vorbehalt hoͤch⸗ 
fer Genehmigung bffentlie verfauft werden, 

te a endet Arbeit: 

nem ZBodn:, und in dem zu einer Defonomie md 
Schweizerei erforderlichen und * unterhaltenen Reben: 
yet daun 

"au 162 Tagıwerf zwelmaͤdigen und 104 Ta werk einmädigen 

galeten, in 644 Tagwert Viehwaidboden, er Jauchert N 
» wub 3174 Faucere Baldungen, mit Duden, Fids 
ten und Tannen bewachfen, 

„Aaufeltehhaber werden Daher zu diefer Vertaufeverhandlung 
nn aurannge eingeladen daß ſich auswärtige und unbe: 
weile ’ abe — a geriptlichen Vermögenszengnifen aus zu⸗ 

ET AS vorläufig von dieſem Verkaufsobjelte nädere Keunt: 
wi zracken will, hat fie entweder au * diffeitige koͤnig · 
* An e, oder an die Spitalverwalsung in Kaufbeuren 

Min deibeim im Illerkreiſe, den ı März 1815. 

Sönigl. baierijpe algsım. Difritts.Sriftungs, Kiminifiration, 
Ban, Abm, 


— 


Am 28 Der. v. I. tarb alfhier der quleszirte Königliche Hof 
ktlegsrath Johann Anton Herban * eh 
nes Teftamentd, 

Auf Unrufen der eimgefegten Univerfalerbin werden dents 
nad biermit beffen allenfallfig bierorts unbekannte Inteftaterbew 
aufgefordert, biunen 30 Kagen ihre Erflärung über die Aner: 
fennung des fräglichen Teflaments sub poena agniti bei uns 
terzeichneter Gerichtsbeborde einzureichen, 

uͤuchen, den 28 Febr. 1815. 
Koͤnigl. daierlihes Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor. 
Fuche. 

Um einen richtigen Schuldeuſtand in dem Schuldenweſen 

bes Michael Zinsmeifter, Wirthe von Stegen d. 6. 
n erhalten, wurde auf Bitten von fämtlichen bisher gerichts 
Iia befannten Kreditoren befloffen, mittels diefer ffentlien 
Belanuntmahung ale noch unbekaunten Kreditoren aufzufors 
dern, daß felbige, fie midgen aus was immer für einem Rechts⸗ 
ne Korderung au obigen Zinsmeiſter haben, um fo 
gewiffer binnen 60 Tagen biefe ihre Forderungen entweder 
felbft, oder durch binlänglic bevoimädtigste Aumälde, hiererts 
einreihen und liquidiren, als nad gig biefes Termins auf 
feldige nias mehr geadter, und fie fi felbik zuſchreiben 
möüfen, wenn fie dadurch an ihren Forderungen verkürzt mürs 
ben. lei will man benfelben zur befern Sicherung ihrer 
Mecie eröfnen, dab der bereits befannte Vaſſtoſtand den Aftiv- 
fand fhon weit überfteige, wand der Eönigl. Advokat Herele im 
Raubsberg als Kommananwald ernannt fep. 
— — herifepe Sandgeriät. 
n es Landger 
* —W Landrichter. 





ur oder rechtlichen Schufdenliquidation des fi 
— Zobenn Kafpar Rudolf, Handelimann 
zu Zimmern bei Zur zach, bat das wohllobliche Wezirkeneriht 
daſelbſt auf Donnerflag ben 6 April d. 3. Tagsſabrt angelezt. 
Demzufolge werben beffen fämtlihe Schuldaläubizer hiers 
mit aufgefordert, am obbemeldtem Liquidationerag Morgens 
sus 9 Übr vor obgedachtem wohlloͤblichen Bezirksgerlcht auf 
dem Masbbaufe, entweder perfönlic ober durch binlänglih Bes 
velmähtigte, um fo gewiffer zu eriheinen, und ihre Forde⸗ 
rungen famt biefälligen Titeln in originali oder im beglaubtex 
Ab ſchrift —** als wicht erfolgenden Falls fpäterhin kein 
Necht mehr dafür gehalten würde. 


dem 16 Hormung 1815 
Gegeben Zurzac, us depitfsgerihtlichem Auftrag. 


Die Kanzlei. 
Shleiniger, Bezirks. Gerichtsſchreiber. 





vermeiden, zeigen wir an, daß in unſerm 
—— — * er wichtigen Werks von: 
Colquboun a Treatise ou the wealth, power and re⸗ 
sources of the British Empire in every quarter of 
the world, 
gegen Ditern erſcheinen wird, 
Stuttgart 


‚b am. 1815. , 
een Dettenlteng. 


Der ruffifche Feldzug im Jahr 1812 
on 
Mobert Ker Porter 
Uus dem Englifben von D. Krip. 
(i Thlr. ı2 er.) 

a (geipzig, nen). — 
tes tlaſfiſchee zu ſeluer Empfeh⸗ 
FI Shake Der Garährung, hab der Verfaſſer als engliiger 





„ı 


ır6 


ommiffär die Perfom des Kalferd Alexander aud bad ruffifche 
zn 1812 begleitete, alfo in der That als Augen: 
zeuge des deufwürdigften aller Feldzuge fchrieb. - Eine Menge 
theils gar nicht, theild nur halb befannte Thatfahen, Alten: 
füte u, ſ. w. iſt der Erzählung eingewebt, die mit der verge: 
geuwärtigenden Zauberfraft des Genius den Lejer zum Im: 
hauer macht, und nicht felten wie eine Geifterftimme aus 
em Heiligthum ber allvergeltenden Nemefis tönt, 
In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


Die Barthbolomäut- Nayt 
1572 
von C. Curths. 
(1 Xhlr. 16 gr.) 
(Leipzig, bei Brochaus) 

Man finder hier die Graͤuel der berüchtigten Bartholomäus: 
Nacht — die nur von diefem Molke in der neueften Zeit 
Überboten werden konuten — mir alem, was diefem fat: 
berhaften Ereigulß einleitemd vorherging, in ein Gemälde ver: 
ſchmolzen, *2* binreißende Wahrheit demfelben einen fehr 
ebrenvollen Play unter ben Meifterwerken der Geſchichte ſichert. 
Die mit hoͤchſter Lebendigkeit entworfenen Portraits der vor: 
nebmiten bier lutereſſitten Perfonen geben dem Werke einen 
uch böhern Werth, 

(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 








m MDerlage bes Untergeihneten wird na Ister aller 
—* Genfurgenehmigung erfcheinen ; MN i 


6 tut t gar 
und 
feine Umgebungen 
bit 


ne 
tudbwigsburg 
und ben 
koͤniglichen Luſtſchloſſern 
Monrepos, Solitäbeı. 
— ———— und Einheimiſche. 
ei einer Stärke vom 12 bis 15 Bogen wird das Wert auf 
hduem Papier, in einem niebliben Um lage 
ruft und mit fünf Kupfern, nemlih: FAlage, digen ee 
1) dem Bildnife Sr. Mai. des Königs, 
ei zu ir von > aigl. Anlagen von Stuttgart, 
n von der Emi t 
lagen in Ludwigsburg, vdurs In den Knigligen Un, 
4) einer Unfiht von Monrepos, und 
ee ——— 
‚ 10. 48 fr,, und ohne Kupfer ıf.E . 
von jest bie Yingften bei mir — al 23 
plar mit Kupfern für ıfl, 24 fr. und ohne Kupfer für 48 &, 
x — —— — — Alle folide 
auf Be 
—— any De aner * eingufenden — — 
u a6 vieljeltige und immer fteigend 
flgen Stadt und ihrer Nachbarſchaft eine * —* 
felben längft zum Bedürfniß für Freinde und Einheimifhe e⸗ 
worden, ‚und ber Unterzeichnete glaubt daher, befondere bei 
ben ſich täglich ernewernden Nachfragen, der bier angelänbig: 
ge eine um fo günftigere Aufnahme verfpreden zu dürfen 
a fie einen Mann sum Verfaſſer hat, der bereite dur med: 
zere Arbeiten in biefem Fade aufge Vortheilhafteſte befannt, 


und zugleich i 
Auıder Bee 2 iR, für feinen Zwer alle möthigen 


Stuttgart, den ı Gebr, 1815. ” 
Sof a KANAL LI r 
anzlellupferdru 
u alet, 


Bel Perthies und Beffer in Hamburg iſt erfchienem 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 

Die Thaͤtigkeit der brittifch: ausländiihen Wibelgefelichaft zur 
Verbreitung der beiligen Schrift in den Ländern und Spras 
hen ber verfhiedenen Welttbeile. Dargeftellt von einem 
ir der Hamburg : Altomaifhen Wibelgefellicaft, 

rei6 20 gr. 

Ueber das Bebürfniß einer verbefferten Cinrichtung des Got 
tesdienftes in dem proteftantifhen Kirhen mit befonderet 
Hinfiht auf Hamburg. Preis 9 gr. 

Augspurg, W., über den Vortrag der Seſchlchte, insbeſondre 
“ Militdefgulen und als Bildungsmittel für Offiziere, 

reis 9 gr. 

Drient oder Hamburgiſches Morgenblatt. abrgang 1815. 
— — Preis des ganzen Jahrgangs 6 Rihir. (In Kom⸗ 
miſſton. 





Bel €. Haslinger in Linz iſt erſchlenen: 
eint (Unt.) Sittenfpiegel, das it: Gittenlehren in Beiſple⸗ 
len. Ein Leſebuch für Kinder. 8. 1815. 14. 36 fr. 
” fieben Safenpredigten über die Leidensgeſchichte Jeſus. 
. 1815. 30 fr, 
—— leihtfaßlider Unterricht in der deutſchen Mectihreibung 
für die Jugend, aud für Erwacfene. zte Aufl. 1815, 24 fr 
Höfer (M.) entpmologiibes Wörterbub der im Oberdeutfäs 
land, —— aber in Oeſtreich, üblihen Mundart. 3 Bde, 
8. 1815. 10 fl, 
Skizze der chriſtlichen Doamatik, oder ariftlie Glaubenslebre 
nad dem rechten karboliihen Yebrbeariffe im ihrer Verbin— 
. und moralifhen Bezichung. Zweite Anflage. 1815. 


24 fr. 

Obige Arritel find in alen Buchhandlungen, befonders im 
Augsburg bei Math, Rieger, Münden, bei Lentner, Das 
berg, bei Göbbard, und zu Um ın der Stettinifgen Bud 
handlung zu haben, 


nennen 


Ein Maun, ber in Italien und im Frankreich auf angefee 
denen Komtoiren die doppelte Bucbaltung aeführt, und im 
teien Sprachen forrefpondirt bat, wuͤnſcht fih num eine aͤhn⸗ 
lie Auftelung in Dentihland, 

Das Weitere hierüber it, in portofreien Briefen, bei ber 
Erpedition der Augemeinen Zeitung in Augsburg zu vernehmen. 





Ein junger Mann von zı Jahren, bee über Herkunft, 
Brauctarkeit und gute Sitten’ bie beiten Zenaniffe befist,, 
wänfht jn einer guten Handlung gegen angemeilene Belod: 
nung als Commis uutersufommen. Das Näbere it bei der 
Erpebition der Allg. Selkung zu erfragen. Briefe erwartet 
mar france, 





eines Lagers vorzüglicher Aheim 

Verfteigerung Da A — a 

d geſonnen ung r 100 ‚ pis 

— —— ——— Nierfteiner, Laubenhel⸗ 

mer, dann einige, andere Gattungen fhwerer Rheins und 

» ne 

Pfälzer an, Mitte e den 15 Märy 

imillia zu verfteigern. 

ea is Weine, worunter ib mehrere Stüfe Hochheimer 

Dombdehanei und Müdesbeimer Hinterbäufer befinden, find von 

bem Jahrgang 1802, von den Hefen an, mit größter Sorgfalt 

felbft gezogen, fo daß Kenner etwas Seltenes und Ausgezeichs 
netes erwarten bürfen. 

Die Weine liegen in Stäffäfern und werden mit denſelben 
verkauft. Proben können den * vor ber Verſteigerung und 
am Vormittag derſelben an den Fäffern genommen werden, 

D. 9. Shmalk er Sohn, 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 69, 


Sreitag 


10 März 1815. 





Spanlen. — Großbritannien. (Beſtimmung eines Marimums für den Getreidepreis. Fortiegung der Parlamentsyerhandiuns 


gen.) — Erantreih, — Deutſchland. — Deftreih. (Herannabende Mbreife der Souverains.) 





Spanien. 
In Folge der geftern erwähnten Sinnesänderung faat bie 
Mtalaya vom 10 Febr: „In dleſem glüflihen Uugenbiile, 
wo der Deljweig des Friedens für alle Nationen bluͤht, muß 


jeder, der nicht Feind des menſchlen Geſchlechte und der öfs 


fentligen Ruhe it, winiden, daß alle volitifhe Unterlafs 
fungs« und Beachungsſunden von Seite der Scuveraine eine 


volitindige Abſolutlon und Verzribung erhalten, und einer 


‚ewigen Vernefendeit übergeben werden mödten, das Berbre: 


hen einer unmittelbaren Veribwörung gegen die. Majeftät der 


!oniglihen Perfon und das Öffentlige Wohl aufgenommen, 


Es jey und erlaubt, zu verſichern, daf der gläfiiche Tag, wo 


Spanien bem Belipiel der andern Nationen hierin folgen wird, 
nicht mehr ferm if.” " . 
Srofbritaunten 


ı 38 feiner Sizung am 24 Behr. nahm das Unterbaus mit 
209 gegen 65 Stimmen den Preis von 80 Schilling für das 
Quarter Weizen als den Mittelpreis (Standard. price) an, 


bei welwem Laudmann und Fabrikant beftehen könnten, und 
über welchen daher erft die @etreideinfuhr aus der Fremde ber 


gänftigt werden dürfe, Vorher waren zwei. Verſuche der Ma: | 


aufulturiftenpartei, diefen Mittelpreig auf 72 und 76 Schill, 
firiren zu maden, mißlungen. 
Am nemligen 24 Febr. war su London auf dem Stadt: 


hauſe eine zahlreiche Verfammlung der Liverd, in Bezug auf 


bie Korugeiege. Es wurden mehrere fehr heftige Reden gegeh 
ben au eben biefem Tage im Unterbaufe durdgegangenen 
Brundfaz gebaiten, und einmäthig fine Petition deshalb an 
das Yarlament beſchloſſen. Der Lordmavor ſelbſt erflärte, 
durch die Annahme des Preifed von 30 Sail, für den Quar⸗ 
ter als das Marimum, bei welchem erſt die Einfuhr des 
fremden Getreides in England abgabenfrei ſeyn ſolle, muüͤſſe 
der Preis eines vierpfündigen Brode in England immer 16 
bis 18 Vence bleiben, die Manufakturen würden zu Grunde 
zerictet, und das Beſte der großen Mehrheit der Nation 
dem Privatintereſſe einer Minorität vom „u.Cheil (der großen 
Landeigenthümer) aufgeopfert, Ein Mitglied der Werſamm⸗ 
lung, welches für die Landeigenth amer ſprechen weilte, wurde 
durch Ziſchen und dfeifen zum Schweigen gebracht. 
Fortſejung der Parlamentéverhaudlungen. 
Sizung vom ı4 Febr, Im Oberbaufe kam nıdhte 
don Bedeutung vor. Unterbau 6. Zahlreiche Bittfarifren 
gegen die Eigenthumstare, und für Maafregein über den Korn: 
bandel wurden auf Die Tafel geleat. Hr. Bennet bat um 
Etlanbniß, eine WIR, die Aufhebung der Gejängnißgebüpren 


3 
(mit Ausnahme ber Befängniffe der Klugsbench, Fleet und 
Mars halſea) betreffend, einzubringen. Zugeftanden. — Korn⸗ 
geſeze. Nah dem Beifpiele bes DOberbaufes beſchloß das 
Unterhaus, daß ibm Berichte über die Koın:, Mehl- und 
Setumepl : Einfuhr in Großbritannien, aus dem Auslande und 
au aus Irland, dann über die Ausfuhr defelben aus Eng» 


fand, in bem Zeitraum vom 5 Jan: 1814 big dahin 1815, vote 


gelegt werden folten Auf Hru, Horners Wutrag follen 
darin aud die Beträge ausländifken Korns, bie in ben Mas 
sazinen-von Bonbon, Liverpool, Reith, Slasgow und Hull lies 
gen, aufgeführt werden. — Sit 3. Duff. Hr, Robinfon 
überreite die Abſchriften ber verlangten Korrefpondenz zwi⸗ 


fen SGtafen Bathurſt und Hrn. Duf. Hr, Woöltbread: 


Ich muß das Haus auf Umftände aufınerffam machen, die auf 
vorliegende Papiere Bezug haben. Einer der in Gibraltar auss 
gelteferten Spanier, Hr. Puigbland, iſt In England angekom⸗ 


men, und widerfpricht felerlih den Gründen, womit &cnerat 


Smith (Gouverneur von Gibraltar) die Auslieferung befkönis 
gen wollte, nemlic, als wäre Hr. Puigbland und ſein Freund obue 
Erlaubniß und unter falſchen Namen nad Gibraltar gekommen. 
Er fey über biefe Beſchuldigung felbit vom Gerichte zu Cadin 
vor das er nad der Auslieferung gezogen wurde, freigriprowen 
worden, iudem er ih ausgewleſen, daß er mit orbentiihem 
Yale und mehreren Empfehlungefhreiben verfehen Gibraltar 
betreten babe. Ih frage demnach, ob man nicht Unterſuchun⸗ 
gen anftellen wird, um zu erfahren, welde von den Ungaben 
wabr fey, bie des Gouverneurs oder die des Hrn. Puigbland; ? 
Wäre aber anch erftere gegrünbet, fo fey bad noch Fein Grund 
gewefen, bie Spanier auszuliefern, Man will zur Rechtferti⸗ 
gung einen fräbern Fall anführen, wo General Campbell vier 
aud Ceuta nad Gibraltar entflohene Spanter ebeufalls ausge⸗ 
liefert habe. Diefer Fall iſt fo abſcheulich, daß nur Leute wie 
Sir James. Duff daräber des Schauders ih enthalten können, 
Diefe vier Perfonen (unter denen eine dem Korb Gamelfork 
auf feiner Reiſe mitWancduyer große Dienfte erwiefen) yatz 
ten fih dem fpanifhen General Monteverde in. Suͤdawerika 
gegen Sicherheit ihrer Perfom ergeben; allein der Treuloſe 
ſchitte fie in Feſſela nah Ceuta, Bon da glüfte e6 ihnen nad 
Gibraltar zu entfommen, voll Hofnung, daß der engliide 
Name. fie gegen Unterbräfung ſchüzen follte, .aber fie wurden 
dem Gouverneur von Genta ausgeliefert, General Campbelf 
ift nicht mehr; und daber frinetwegen fein Antrag michr nö» 
tig; aber der Fall mit General Smirh muß unterſucht, und 
zu diefem @ude die vorgelegten Papiere gedruft werden, — 
Hr, @oufbern; Die Unterſuchung kan keine Sgwierigleit fin 





17% 


den. . «« Dee Fall mit General Camphbell war mir unbelanut, mam fio bei einem gewoͤhnllchen Harzelektrophor von ale 
tadeffen börte id immer vom der, zwiſchen dem Gouverneut ber Grdfe wahtrnimmt. Der ganze atedliche Apparat die 
won Gibraltar und den Spaniern beftehenden Gewohnheit, fi | recht, das phoifallibe Kabinet zu Dereiwern. Ater nicht # 
die emtwihenen Gefangenen gegenfeitig auszuliefern. — Ar. | bie; er führt zu etwas Höberm; er weiſet aupdie Natur d 
Wbitbread: Diefe Gewohnheit Hat fo wenig beſtanden, daß | Elektrizität hin, mie nichts anders jo, uud hördert iond 
fogar fib File ereigneten, wo der Gouverneur von Gibraltar | eigentli die Wiſſenſchaft. Mamentlih feiert in’den Erſat 
fi weigerte, wegen des Mordes augeklagte Spanier auszu- mungen des Doppelelekiraphors die Dynamik ipren Trismpd 
liefern, Wegen Uuslieferung. der Urberläufer beſtaud wohl Das königl. märtewberaifbe Regterungsblatt vom 7 DT 
eine Uebereintunft, aber ſelbſt diefe nur auf bie Bedingniß, enthält abermals eine Konfcriptionsverorbnung, deren Eh 
daß fie nicht beſttaft würden. Der Drut der Yapiere ward | gang fo lautet: „Da Uaſte Konicriptionforbmung vom Yabı 
angeordnet, — Erecholb: Lägbereien. Hr. Momilp | 1809 durch nachgefolgte, aus den damaligen Zeitverhälntfe 
Macte den Wnfrag zu einer Bil, die freiem Banermgäter, | bervorgegangene, Ulerböhfte Werorbuungen in der einen um 
wenn beren Befizer im Schuldenftande fterben, ben Unfprüden | andern Beziehung ſich theils abacändert hat, theils erläutert 
aus einfaben Schuldfentraften zu unterwerfen; den Spezial | worben ijt, wa eingetretenem Frieden aber nunmehr bie geeig 
glänbigern künne barand kein Nachtheil entſtehen, ba ihre Kor: | netem Beſtimmungen im Hluſicht des Exfazes Der fünttigei 
derungen immer zuerſt befriedigt würden. Mam verfabre, | Maunfwaftsbebürfnife Unjrer tönigligen ürmer, in zwei 
fagte er, im England mit außerorbeutliher Strenge gegen den | mäßige Werbiudung gefegt merden füunen, ſo haben Bir Um 
Schuldner, und gegen fein Eigenthum mit auperordentliper | allerguädigit eutſchloſſen, gedachte Konjertptionsorduung, # 
Milde. Cinferkerung wegen Schulden werde oft @interkerung | wie die ſich darauf beziehenden, vorzäglib durm ben Krie 
auf Lebenszeit; die englifhe Gefezgebung fey in dieſer Hins | veranlaften, Vererduungen hiemit aufzudeben, und dagege 
fiot außerordentlich mangeldaft. — Die Will warb gumerftens | folgendes „ mit dem u März dieſes Jahres im Mirkung ite 
waal verlefen, tendes, allgemeines Geſez aufzuitellen a6." j 
Die Frankfurter Zeitungen enthalsem Folgendes: „I 
No, 51. der Gazette de Frauce wird auter der Mubrif Arankı 
furt gemeldet, ber Senat biefiger freien Stadt babe vurd 
' feinen Hrn. Deputirtem bei den: Wiener Kongreg die Preßltel⸗ 
heit für hiefige Stadt nachgeſucht, tmdem das hobe Gencrab 
' gnunernement dahier bie Kenfur mit einen Strenge ausübt, 
wie ſolches im dem übrigen freiem Staͤbten midt geſaehe. 
Die Stadt Frankfurt: retiamire im dieſer Mätficht- bieten 
Rechte, melde ben: anbern freien Staͤdten Hauburg, zuted 
und: Bremen zufßeben. Wenn gleich diefer gange Urtitel dad 
Gepräge ber Unwahrheit am fi trägt, uud jeder Leſer von 
felbft fih von. defien Unaͤchthelt überzeugen wird, fo find wi 
dech ausdrüflich. beaufstagt ,. bemfelben al& vollig, ungegtundet 
nab durdaus erdichter zu miberipaeden.'” s 
Die Beitung. von. Kaffek enthaͤlt Folgendes: „Die Wer 
erbuung, vom:27 Dec. v. J. beftimmet die Aufammeuberufung 
eines engern Landtags auf ben Mär; d. J., weshalb die ba 
zu berufenen Dcepntirten. ſaͤmtlich verber bier eingetroffen find 
Jus beſondere haden die vermöge ber huldreichkien. Wertim: 
mung des. für einen. jeden „ au. deu geringfien Seiner Inter 
thanen. glei beiorgten. durchlauchtägſten Kundernaters Ir, 
zum erfieumal auwejenden Deputirien des Banernjlander be 
teite am. 28,9. M. in einer befondern. Madten, bie Uuströf: 
ihrer gerührteften Dansberkeit unterthänigft vorgetragen. im 
x März aber hat die bei; einem folgen engern xandtage jonf 
ungewbonlide,. dermalen. aber von Er. kufäarfil, Durglougt 
weise nad einer langem ſcamerzlichen Xrennuug von Ihren 
; ; treuen. Volte zu deſſen Stellvertretern zu reden Sich icon 
andern 4 E zeigt) das Seitenſtüt, den Doppelelrftronber aus 2 fehuten, feſtgeſezte feierlige Eröfnung defeiben ſtat 
Glas erfanden. Derieibe deſteht in einer, Glasiweibe, vom gebabt,. — An biejem Taze um 12 Khr verzammelten. ſich nem 
2 Echud 4 Zol Duramefer, die gehörig behandelt durchwege lim famtliche ſandiſche Depatitte in dem neuen Schloſſe. Yı 
auf einer Seite + E, und. auf der andern. — E weifet, und: ! den Audieuzſaal gefübrr, felten ſich dieſelben, ber Ertmar 
a rg er Phänomene auf beiden Seiten, frau au ihrer Spitze, dem Throne gegenuber, zu dem bei 
wie + Eu — 5, in folmer Staͤrke Dareht, ale" den Seien Das zehelme Gidalbmininetium, Die Genetalitat, 












Eranfreid, 

Der König befand fi fortwährend im wemlihen Zuſtande, 
wönig gefahrlos, aber beinahe unfähig zum Gehen, 

Unterm 27 Febr. erihien die neue Drganifation ber Medh+ 
wungsfammer. Hr. Barbe* Marbois , Pair von Frankreich, 
iſt zum erfen Präfldenten, und die H9. Jard- Pauvilller, 
Deipierre und: Briere be Surgp find; au Nrälbenten ernannt, 

Eine Parifer Zeitung erzähle: „Am 10. Febr. ſchliten ſich 
gu Livorne, von der: Jafel Elba zurüffommend , viele Solda- 
ten, Unteroffisiere und Offiziere der alten frangöfiihen Sarde 
and, melde Napoleon bei feinem Abzug nah gedachter Infel 
gefolgt waren. Sie kehren über Zucca, Mala: Earrara und 
Genua nad Frankreich zuräf, Die Truppen. auf Elba beſtehen 
jejt nur noch, aus Deutiden und: Nolen.!* 

Der Douanenbiretor hat der Handelskammer zu Straß⸗ 
durg befannt gemaht, daß vermöge Eutſcheldung des Mint 
fer: Staatsfetretärd vom 13 Gebr. die befondere Werfügung. 
des 5öften Artitels bes. Geſe zes vom 8 Floreal ın, welche in, 
der Niederlage von Straßburg die franzoͤſiſchen Kolonialerzeug⸗ 
wife als Kranfitgut zur Ausfuhr aufzunehmen erlaubte, nom 
nun an auf ale Tranfitgäter anwendbar fep,. welche auf das 
Buͤreau dirfer Stadt, dem Geſeze vom leiten 17 Dec. gemäß, 
gerichtet würben,, 

Deutſchlaud. 

* Dillingen, 7 Märı. Der Direttor des Königlichen 
Lvyzeums uud Profeilor der Phyſil zu Dilingen, Doktor Weber, 
Yar zu feinem 1807 emtdelten Doppelelettroppor aus: Hary, 
(Elettrophot ohne Schuͤſſel, die auf, einer Seite — E, auf der 
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der Hofſtaat und bie Mitglieder ber verſchlebenen Kolleglen 
fanden. Se. hurfürftl. Durdlaucht, begleitet von Sr. Durch 
laucht dem Ancpringen, deſſen Sohn, Prinzen Friedrich, dem 
Randgrafen Friedrico, deifen drei Söhnen, und dem Prinzen 
Karl von Heffem PoilippsthälsBarbfeid, verliefen nun ihr 
Kabinet, um Sich unter den Ehrondimuel In Aubiensfaal nie: 
derzufegen, in welchem die durchlauchtigſen Begleiter rechts 
und links vor bie bafelbik fichende Dienerfhaft traten. Auf 
böhften Befebl verlas ſodann der erſte Landtagelommifferiug, 
gebeimer Sraateminifter und Megiernugspräfident v. Schmer: 
feld, folgende von Sr. kurfärl. Durchlaucht ibm übergebene 
Mede: „Es gereiht Mir zum. befondern Wohlgefallen, Ste, 
Meine lieben Getreuen, als Abgeordnete von Prälaten, Mit: 
ker : und Laadſchaft, fo wie vom Bauernftande, hier verfammelt 
gu ſehen. Die Utſache, warum ſeit dem im Jahr 1798 zulezt 
sthaltenen Landtage nis ſcen früher eine Konvolation Mek: 
ner getreuen Staude ſtatt finden kounte, erwelt ſchmerzhafte 
Erinmeruugen. Sieben Jahre hat das Vaterland water dem 
Drufe einer ujurpirten Hertſchaft gelitten, bis endlich die ge: 
xrecte Sache gefiegt, und der Allinaatige Mich in bie Mitte 
Meiner treuen und geliebten Untertbanen zurüfgeführt hat. 
Die Anfirengungen, welche glei® nad Meiner Rüftchr zur Be 
tämpfung des gemeinſchaftliden Feindes zemacht werden muß: 
ten, flad Ihnen bekannt. Der Blmäctige bat fie mit einem. 
glutliwen Ertolge getröntz aber lie baben große Opfer gefofter, 
und bedeutende Auiwendunyen eriorberi, die um fo ſchwerer } 
wurden, als das Laud die Mittel alsbald nicht mehr aufzu— 
Bringen vermochte. Meine Kommiffariem werden Ihnen das 
Näbere hierüber vorlegen, und Ihnen Meine fonftigen Prope⸗ 
Blumen eröfnen. Mit Zuverfint fan Ich von Ihrem patriotte | 





fen Eifer erwarten, dab Sie gerw und unverweilt ſich über 
die swelmäßigitem Mittel beranhem werben, die zu jenem Bes 
duf erdorgten Summen auf die für Meine Unterthenen am 
wenigften drüfende Art nach und nad ab zut ragen. Beſonders 
ſeze Ich in Sie das fee Vertrauen, daß Sie bei Ihren Bes 
rathuugen das allgemeine Wohl des Vaterlandes zu Ihrem er⸗ 
Fer und alleinigen Augenmerk nehmen, alle Gegenftäube von 
minderm Belang und befondere Defiderien , welwe die Haupts 
fade nur hindern und aufhalten würden, bei Seite fegen, und 
überpaupt fein Stand insbefondere etwas begehren werde, was 
mit dem Wohl des Ganzen oder dem einer einzelnen Alafe 
Ihrer Mitſtaͤnde unvereinbar if, Am Ubend meines Pebeuf 
wird es Mir eine grafe Beruhigung gewähren „ weun bie Re: 
fuliate Diefer Berfammlung dahin führen, das Glük und das 
Won Meiner treuen Untertbanen, wicht blos fuͤr jezt, fondern 
für immer, durch feſte und uuumſroͤßliche Beſtimmungen dauer ⸗ 
baft za gründen und zu fiber. Gerne würde Ib Meinerfeits 
dazu Die Hand bieten, und indem Ih winfde, Sie davon aufs 
wolftändigie überzemgen zu können, verfihere Ich Sie zugleich 
uese amt Meiner dejoadern Hud und Guade.” — Mad Brei 
diauna dieſer Rede verſicherte im Namen der Stände der Erb: 
marfhal die Gefinnungen ber ebrfurhtsvalften Dankbarkeit 
wud fteteh treueften Anbänglihterr, Nac dem hierauf Se, kur 
fürktite Durdlaust fin erhoben, und mit mebrerw der De 
yutirtem geipronem hartem, entfernten Hödfidiefelben Sia 
wieder auf eben die Art, wie Sie eingerrerem waren, Um 


balb 2 Ur erſchlenen auch Die Kurfärftie und bie Kurpriugefffi, 
fo wie die Privigeffiämen, zur Eour; worauf an drei Tafeln j% 
Tı Eouverts gefpeist wurde,” . 

j Deftreid, 

Der dftreibifhe Beobachter, nachdem er bie Auflbſung des 
24 Belitendiviftonen und ber Stabe korps angezeigt, fügt bins 
su: „Diefe Verfügungen find die fiherften Borboten ber bal⸗ 
bigen Beendtgung der Komgrefgefdäfte, zu welcher man, da 
die wichtigſten und fchwierigften Punkte bereits vönig ins 
Meine gebracht find, in wenig Wochen gelangen wird.” 

Die Hofzeitung meldet die am 28 Febr. erfolate Aukunft 
des Herzogs von Sachfen: Tefben zu Brünn, wo der König 
von Sachſen mit der Königin und Prinzeſſin auf feinem Wege 
web Prefburg- erwartet wurde, ' 

‚Der töntgl. franzöfiihe Kongreßbotſchafter Fürft Tallepranb 
batte am 26 Febr. bei der verwittweten Fraw Herzogin von 
Lorhringen Caus königl. franzöfifsem Geblät), zu Prefburg, 
wo fie feit bem Ausbdruche der framdfiigen Revolution im 
Stillen lebt, einen Beſuch abgeſtattet. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Wien beißt es: „Untet 
dem gegenwaͤrtigen neuen Finanzminiſterlum bes Grafeh 
v. Stadion erwartes man, daß ebeftens ein ausführliches Bud» 
get über den Stand der Aurgoden, Eiunahmen und Hülfss 
mittel des oͤſtteichlſchen Kalſerſtaates Sr. Majeſtaͤt vorgelegt, 
und auch zur öffentlichen Kenntniß gebrabt werde; eine Maafs 
regel, die ohne Zweifeh einen böhft wohlthaͤtigen Einfluß auf 
den öffentlichen Kredit haben wird;, deum fobald Oeſtreich nus 
feine eignen Hülfsmittel ganz kennen lernt, fo wird es auch 
alle felne Beduͤrfniſſe und Verpflichtungen mit Leistigteit ber 
ten können.” 

um Fefte Marid Empfängnis bielt sr Werner zu Wien 
eine Predigt über das Gebeimulß ber unbefekten Empfaͤngniß 
Maris, ale dem Grebeimniß der Gotterfülten, rein: meniche 
lihen Liebe, Im erſten Theile munterte er feine Zuhdrer auf, 
bas Geheinmiß anzubeten, im zweiten bemähte er fih, fie 
daffelbe ahnen zw laſſen. 

“ und Oeftretch, z März Es wird allgemein ver⸗ 
ſichert, daß Se. Mai. ber Kaiſer von Rußland befiimmt aur 15 4. 
Wien verlaffen werde. Man boft demnach, bis bahin bie 
Hanptsefbäite fäntlih beenbigt zu ſehu. Andre Meimungem 
behaupten dagegen „ ber Zuſtand der Dinge fey nech vom dee 
Urt, daß ſich vor der Hand noch keine Zeit zur Abmachung ber 
ſtimmen lafe. — Die deutſchen Fürften uud freien Sribte 
fezen ihre Bemuͤhurgen rubig fort „ um die vaterlaͤudiſche Uns 
gelegenheit einer feiten Bundesverfaſſuag für Deutfhland niet 
ciaſchlummern zu laffen. Sie dringen, fast man, auf die 
Heritellung. der Karferwurde „ die aber felbit von Oeſtreich nicht 
gemwünfbr wird, dem jir dech wabrſcheinlich zuerſt angebote 
werben würde, — Der Minifter Freiverr v. Stein ſoll an ei⸗ 
mem Entivurfe arbeiten, der die inmere Berfofuag Deut ſchlaude 
derriit,, mad Mitrel angibr, wie die eigzeluen Konſtitutionen 

' der verſchiedenen Linder Durd den Bund ın Harmonie zu. brtue 
sen fepen. — Die leitende Aufſta ver Mheinjkiranre wird 
; son aden daber Intereffisten Machten einer Erntalschöroe 
; abergebem werden, an deren Öpige dem. Vernenmen nad; def 
reihert v. Diterfedb hehe wird, der ſich im Derpigen.a 
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Arlege durch feinen Fräftigen Yatriotiamus und feine mit fel: 
tenem Ruhme am Rhein geführte Verwaltung ausgezeichnet 
bat. Bisher führte der Graf von Solms: Laubach biefen wid: 


"gen Berwaltungssweig unter dem Freiherrn v. Stein, 
"Wien, 2 Mär. 


Zum nicht befannt geworben iſt. @in biefiges balboffizieles 
Blatt nahm vor einigen Tagen einen Artikel aus einer frem: 
den Zeitung auf, der den Wunſch ausipriht, das alte deuts 
She Kaiferhaus möge wieder feinen Play als Gentralfonue am 
deutihen Fürftenhimmel einnehmen, Dad ein Bund durch 
Alu Oberhaupt; weldes Macht und Anfehen geung befist, das 
Sanze zufammenzubalten, an Stärke gewinnt, iſt wohl nicht 
zu bezweifeln; allein od und auf welchem Wege man biefen 
Zwel erreichen wid, läßt ſich noch nicht beftimmen. Vieleicht 
wird diefed hier nicht einmal ausgemacht; deun man ſpricht 
neuerdings von einer Verlegung des Kongrefed, fobald bie 
entopäifgen Angelegenheiten regulirt find, umd diefe nähern 
SH täglih mehr ihrem Ende. — Aus Sachſen laͤßt man bier 
eine Deputation anfommen, um Vorftellungen gegen die Thei— 
lung bes Landes bei dem Kongreſſe zu machen. Niemand glaubt 
indeß daran; deun wer folte fie f&ifen, und unter welder 
. Qutorität könnten fie bier auftreten ? Einzelne Menfhen find 
» alt berechtigt zu erwarten, daß man fie ald das Organ eines 
ganzen Volks betrachten werde! Ein weites Gerücht behaup⸗ 
tet, in dieſen Tagen werde eine Deputation aus Pitthauen 


bier eintreffen, um Se, Mai. den Kaifer von Rußland zu bit: - 


ten, die Wohlthaten ber für das Gtoßher zogthum Warſchau 
zu eutwerfenden Kenftitution auch auf ſie zu erſtreken. Die 
Litthauer hätten ſich zu dieſem Schritt im Vertrauen auf die 
großmürdigen Zufiberungen ihres Monarchen entſchloſſen. — 
Se. Mai. der König von Pteußen wird künftig dem Titel eincd 
Grofherzogs am Diheln führen, fo daß alfo bie preußiſchen 
Beſizungen am Rhein vereinigt. und den Titel eines Groß: 
berzogthums erhalten werden. — In Tirol find noch feine 
Mnftalten getroffen, um die Verfaſſung auf den ehemaligen 
Fuß wieder herzuſtellen. Man vermutet vielmehr, daß die 
anter der baleriſchen Verwaltung getroffenen Einrichtungen 
noch auf unbeftimmte Zeit beftehn werden. — Man verfihert, 
der Graf Saurau, jest Gouverneur von Illprien, werde in 
derſelben Eigenſchaft nad Mailand, und der Graf Goes nach 
-Wenedig geben. — Bei uns ift jezt der Drang nach Gejell: 
ſchaft, an dem es dem Wiener ohmedis nicht fehlt, größer cz 
je, und das kam bei der Menge von fremden nit anfallen, 
Unter den Häufern, welche am bänfigften befuchht werden, nimmt 
das des Bantiers 9. Aruſtein einen vorzüglichen Plaz ein, Man 
findet dort jeden Abend eine ſeht zahlreiche Verſammlung vies 
ler Perſonen von Auszeichnung, welche die Zeitumftände in 
aunfrer Kalſerſtadt vereinigt haben. Die Hausfrau, welche ſich 
zu jeder Zeit durch ihren deutſen Sinn und durch ihr leb— 
haftes Gefühl für die Tugenden des deutiwen Boitd aus zeich 
nete, belebt die geſell ſaaſtlichen Unterhaltungen durch ihren 
Seiſt eben ſo fer, als fie durch ihre Liebenswuͤrdigteit bezau⸗ 


Die Verfaſſung, welche das neue 
Deutſchland erhalten fol, if in dem Ausſchuß für die deut: 
Shen Angelegenheiten jet ein Hanptgegenftand der Betrach⸗ 
Sung und Berathung. Won zwei großen Mächten ſollen bereits 
Borfhläge dazu gemacht feyn, deren Indalt jedoch im Publis 





dert. Tableau's und andere Darftellungen , die fegt übera 
einen Hauptgegenftand geſellſchaftlicher Verguägungen ausma 
Sen, fehlen aud bier nicht. Bei einer folden Vorſtellun 
erihien fürzlid unvermuthet der Herzog von Wellington 
Bufäligerweife fanden an der Seite der Thuͤre, wo er herein 
trat, Die Friedens: und Giegesgöttin, welche unaufgeforder. 
bem Helden die in den Händen habenden Kränze entgegen 
bielten, Zu biefem Augenblite trat die Hausfrau hinzu, nod 
ein wenig betroffen über die Erfpeinung des feltenen Mannes, 
und führte ihn, fi ſchuell faſſend, mit den Worten jur Sie 
gedgdttin: „Mylord, diefe Göttin ift Ihnen nicht fremd.” 

* Wien, 5 März. Heute am Vorabend des Namend: 
feftes der beiden Könige von Dänemark und Preußen fand die 
ſchon länger angekündigte fogenaunte Barutſchade in offenen 
Wagen ftatt. Die Souverains fuhren in größter Gala, ums 
geben von der deutfiben und ungarifhen adelihen Garde, durch 
ale Hauptitrafen der Stadt; die Drduung und Begleitung 
waren die nemliche wie bei der prachtvollen Schlittenfahrt. Sie 
fuhren in den Prater und von da in den Nugarten, wo Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin ihre erhabenen Gaͤſte im Laiferlisen 
Schloſſe empfing. Nachher war großes Mittagemabl und 
Abends Shaufpiel, aufgeführt von den eriten Kavaliers und 
Damen von Wien, Nah Beendigung diefes ſcͤnen Feſtes, 
das vielleicht das legte öffentliche fepn dürfte, kehrten die hoben 
Hertſchaften nad der &, £. Burg zurüt. Vorzüglich zeidneten 
fi dabei wieder die Ptacht und der Reichthum der katſerlichen 
Equipagen aus, welche, wie die älteften Wiener verfierten, 
felbit alles übertrafen, was unter der glangvollen Degiecuug 
der Kaiferin Maria Thereſia in biefer Art geleifet werden iſt 
Jedermaun ließ dem Geſchmak und: der klugen Einrittung des 
falferliben Oberſtallmeiſters, Grafen v. Trautmansdorf, volle 
Serechtigteit wiederfahren. Zur Abreiſe der Souverains iſt 
num alles in Stand geſezt; bie zum 20 d, dürfre wobl die 
Burg von ihren hohen äjten grofentbeild verlaufen feon, 
Ihre Mai. die Kaiferin von Rupland wii fünftigen Donner 
ftag den 9 d. den Anfang machen ; es iſt deebalb bis Mitts 
wod bereite bie Abſchledscour des biefigen boden Adels 
angefagt; auch it das erforderlihe Militär auf allen 
Straßen in Bewegung, um die hoben Herrſchaften 
gleiten. Der Kaifer Alerander wid den 15 d, abgeben, 
und bie * 20 duͤrften die Könige von Preußen und 
Dänemarkfolgen, Beide rufſiſche Majeftäten begeben jich zuerſt 
nad Münden und von da nad Karisrube. @inige Tage vor 
der Abreife des Kaliers Alerander gebt der gefamte füntgl. baies 
tifhe Hof nach Münden, uud der Großherzog von Baden nad 
feiner Reſidenz ab, — Heute ift ber Herzog Albert von Sachs 
fen im beiten Wohlſeyn aus Brüun wieder bierber zurüfgefom: 
men. Am ı März war die künigl, ſaͤchſiſce Samilie gäflich zu 
Brünn eingetroffen. Die Zufammentunft des Königs mir jeis 
nen Anverwandten fol ſeht rührend geweien fern; auch weiß 
man, daß der heute aus Brünn bier angelangte Graf Wolfen: 
ftein Ueberbringer eines eigenbändigen Schreibens des Könige 
au unfern Kaifer war. Seitdem beißt es, Se, Maj. der Kais 
fer wollten felbit nah Wntunft des Königs von Sahfen in 
Scloßhof einen Beſuch dort abſtatten. Ge, köuigl. jäzfiise 
Majeltät fubren heute früh um balb 6Ubr im größten Infoguito 
dur bie Leopoldftadt über die Naiumomwstiise Brüfe nad 
Scloßhof, wandem Sie die Nacht in Wolkersdorf zugebracht 
hatten, 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Großbritannien. (Fortfegung der Varlamentsverhanblungen.) — ich 
widerfpredende Gerüchte darüber.) — Holland, — Den land, — 
Beilage. Nro. 30, Miscelien * Te, — —— 


— 


Grofbritannten, 


Von dem Operationen der engliſchen Landungsarmee gegen 
Men. Drieans hatte man su London bid zum 27 Febr, feine 
weitere Nabrichten, Won Halifar reiten die Briefe bis zum 
3 Bebr.; damals wußte man noch nihts vom Genter ZTraftat, 
und betrieb eifrig die Rüſtungen zum Fünftigen Feldzuge. — 
Es bieh, die engliſche Linienarmee werde am 10 März eine 
betraͤhtliche Reduktion erleiden ; die Regierung babe deſchloſſen 
7 ganze Kavaßerieregimenter und 2 Kompagnien von jedem der 
übrigen, 4 Infonterieregimenter, und einen Theil des Nrrille: 
rie⸗ und Genlekorps zu entlaffen. — Die vom leztverſtorbe⸗ 
nen Nabeb von Onde hinterlaffenen baaren Summen follen, 
nach Berfiberung ber Times, wicht 171, fondern 9 Milfies 
nen Pf. Sterl, betragen. — Daffelbe Blatt macht einen beftis 
gen Ansfal gegen ein Varifog. Fonrnal, das die Nachrichten 
Über die bieherigen Kongreßverhandlungen wegen bes Neger: 

handels aus ber “lg. Zeitung überfest, und mit einigen 
Spdtrereien über bie Menſchenliebe des brittifhen Borjeaf: 
— Eben biefes Blatt (die Ti 

feiätgläubig genug, einen kuͤrzlich je — ——— fe - 
riſer Badands in einer dortigen Reitung erfbienenen Artitel 
über neuerlie große Schlacten und Gefechte zwifchen Den Ber⸗ 
‚biefe Gelegenheit, um fh mit vielen ee 
die Waadtlaͤnder und gegen den ehemaligen Lehrer des Kalfers 


ters begleitet hatte, 


nern und Waadtläudern, für wahr anzunehmen. 


Alerander, Obrift Laharpe, (den es mit dem 1796 in Ita . 
bliebenen ftauzoͤſiſchen Gen. Laharpe verwechſelt) Pa 
Bortftzung der Varlamentsverhandiungen. 

15 Febr, DOberbaug, Korngefeze, Der Herzeg von 
Norfolk machte bie Motion, den Mittelpreis der Kornlar 
dungen zu berednen, die vom ı Nov. bis heutigen Tag in 
den Seedezirten angelangt wären, Sie ging dur nad der 
Segenbemerlung des Grafen Lauderdale, daß diefe Mer 
— * dos nicht untruͤglich ſed; denn geſezt ed wären 400 Quar⸗ 
—— zu 30, 70, 60 Sch., und 405 Quarter ju 50 &d, 
— — fo wärbe ein höherer Mitrelpreis heranstom: 
2: i bie Hälfte des verkauften Koras wirklich galt. — 
2 2 a umstare. Der Herzog von Nor folt überreichte 
ee ſchrift Dagegen, wobei er äußerte, daß er, als Erfag 
gel eine Tare auf dar Einkommen som @igenthum, ober 
felbſt _ gegenwärtige verfhriene Einfommenstare für went: 
= ſchaͤdlich biefte, ale den Sinfingfend, dieſe Murzel des 
— und der Wohlfahrt Grofpritanniens, anzugreifen. — 
— enua. * Marquis von Budin aham forderte die Auf: 
ertſamlelt der Kammer für einen Grgenftand; wobel Kredit 


. Nero. 70, 


18 März ıgı5 


e — Stalien. (Bonaparte's Abreife von Elba und 
Schweden. — Hetzogthum Warſchau. — Oeſtreid. — 
Aukuͤndigungen. 


und Karalter bes Reiches weſentlich angezogen wären: nem⸗ 
lich das Verfahren gegen Genus, Nachdem er Die dortigen 
@reigniffe und bie fi widerfpredenden Proflamationen bes 
Lords Bentink beinabe mit benfelben Worten, wie Hr. Mb’ts 
bread, am 13 fm Unterbaufe vorgetragen, fubr er fort: So 
wurden Lord Bentinfs Verheißungen erfüllt, fo brittiſches 
Wort gehalten. Ih möchte nun Die Fragen fielen: Ob bie 
erite Proflamation des Lords yon Sr, Majeſtaͤt Miniftern aus 
torifirt war? Ob fie, im entgegeugefegten Kalle, gemigbillige 
surbet Ob die Proffamation, wodurd Genua an Sardiniea 
fam, von Gr, Majeftät Miniftern autorifirt war? Kan der 
ebfe Oraf mit bem blauen Bande (Liverpool) — der erfte Mi⸗ 
nifter des Landes! — jene Proflamationen abläugnen, fo wirb 
die Schmach hinweggenommen; fan er fie nicht abläuguen, ſo 
wurde nimmer in den wuͤſteſten Momenten der fraͤakiſchen 
revolution eine ſchmadvollere und ſchaͤndlichere Ungerectigfelt 
begangen! Wir boten ganz Europa gegen Fraulreichs Anſich⸗ 
teißung oder Uebertragung unabhängiger Staaten auf; und 
wir fliegen den Krieg mit einer Handlung, die fo abſcheu⸗ 
wertb ift als irgend eine, melde bie civilifirte Welt gegen 
Frankreich in Waffen bradte! Die Stimme des brittiſchen Par⸗ 
faments, bes brittifhen Wolfed, möge laut werben, und ih⸗ 
ren Beiſtand der Ungerewtigkeit der Minifter verfagen! — I 
boffe, Italiens Wölfer werben, dur befheidenen Gebrauch 
ihrer eignen Kräfte, jene Unabhängigkeit erringen, von der 
wir „das Wort der Verhelßung gu ihren Obren gebradt”, 
die wir aber gegen undeſchraͤnkte Souveraine ihnen ausgetauſcht 
Daben! — Werben meine Fragen niht genugthuend beant⸗ 
wortet, fo iit es offenbar, daß das Spftem ber Minifter gegen 
alle aufrichtige Politit und Wölfer: Ehrlichkeit verſtieß, und 
bad Begentheil von dem Betragen war, was unfre größten 
Staatsmänner in den glängendften Zeiten unfrer Geſchichte 
beobasteten. — Graf Liverpool: ..... Ib wid mi 
nicht zu einer Erflärung über eine Verhandlung verleiten lafs 
fen, deren Unjtände noch nicht alle zur Kenntniß Ihrer Hert⸗ 
liätelten gebrawt (ind; aber ih verbinde mich zu beweifen, 
daß bie brittifhe Regierung Die Trene nicht gebroden, und 
feine Erwartungen getaͤuſcht habe, zu deren Hegung die Ges 
nuefer berechtigt worden wären; daß folglich fene Anklage gegen 
Er, Mojeftät Minifter grundlos ſey. Für jezt erlaubt mir 
das Gefühl meiner Pflicht nicht weiter zu fpreden; lommt aber 
die ſchitliche Zeit, fo werde ic bie volfommenfte Erfidrung 
nit verweigern. — Graf Lauderdale: Eine Antwort if 


eben jezt ndrpig. Man hat mit gefagt, warum man jegfe 


feine Anzwort geben Fonme, So lauge eine Mupagpandlung 
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mod Im Gange It, unb Aufklaͤrungen darüber Ihe nachtheillg jenen Vorſchlaͤgen von ben Glledern dei Hauſes aeftimmt wen 
werden fönuten, mag des Lords Antwort genügen, Aber das | den würde, Hr. Horner erblifte darin ein Mittel, die Frei⸗ 


iſt der Fall nicht. War eine zweite Uebertragung Geuua's im beit der Meinung des Hauſes zu feſſeln und Hr. Baring 
Vorſchlag? Kan man fagen, daß die Uebertragung noch nicht ſprach wiederholt in sleigem Ginue, Der Antrag wurde ges 
vellſtaͤndig ſey? Wann kommt die Beit, wo bie Erklärung ges nehmigt, 

geben werden wird? IR es anerkannt, daf die Hebertragung 
vollſtdadig war? G,Nein!” rief Zord Liverpool.) — Der edle 
Lord (Liverpool) bat aicht dem leifeften Winf gegeben, daß 
eine weitere Uebertragung eintreten konnte auch nicht gefagt, 
wann eine Erklaͤrung mit Erfolg zu begebren fep. Wenn bie 
Beit derſelben unbeſtiman bleibt, fo gilt das foviel ais eine 
Verweigerung; es jep danu, man erfläre den Grund, warum 
man damit zuräfbält, — Ih winfbe zu erfahren, waun bie 
Beit der Erfldrung kommt? (Zange Pauſe.) — Marquis Bu: 
«ingbam: Da keine Autwort erfolgt, fo werde Id Montags 
einen Yntrag auf Vorlegung der Urkunden machen, auf welche 
ib mid besogen; lusbeſondere der Proffomaticnen von Lotd 
Beutluk und Geueral Daltpywple. — Miltz. Graf Fitz⸗ 
william madte den Vorſchlag zu einer Addreſſe au den 
Prinzen Regenten um Aufldfung der Miliz, da keiner der vier 
Säle eintrete, in denen fie geſezlich fey, als: Auftuhr, Ka: 
mult, feindliger Ueberfal, oder bie GSefahr folgen Ucher: 
falles. Mon jeher fah man ein ſteheude⸗ Heer als der Frei: 
heit des Reiches gefährlich an, und jest wollen bie Mini: 
fer es zum unbezweifelten MRechte des Aönigs erheben, die 
Milz auf den Beinen su erhalten, obgleich der Arieg mit 
Zrautreich geemdigt fep, Nach langen Erörterwngen wurde der 
Vorſchlag mit 27 gegen 12 Stimmen verworfen, — Grfandı 
fbaft in Liffabon, Auf Hru. Whitbreads neulide Ans 
frage wegen bes SGefandtfaftsfetrerärg erdfnete der Kanzler 
der Schaztammer, daß er lezthin glaubte Hr. W. habe eine 
neue und ungewöhnliche Beltalung entdelt; num aber babe er 
Bag gemachter Unterfuhung nichts dergleichen gefunden ; ein 
Gejandtihaftsfetretär fep bei jeder Seſandtſchaft angeſtellt; 
nur wenn der gegenwärtige von Liſſabon abgehen folte, fo 
wärde er durch einen andern erfegt werben, — Korngefez e. 
He. Baring machte lange Bettachtuugen über die Unſchillich⸗ 
keit der in Lord Ziverpoold Haufe von Yarl 
































Frauntreiq. 

Der König praͤſidirte am 3 März in einem. Minifteriak 
ratb, dem auch der ®raf von Artois und der Herzog von Berrp 
beimohnien. Un bemielben Taue beſuchte der Gtaf von Arteid 
das Hoiel:Dien, Bon dem Herzes und der Herzogin von 
Ungouleme harte mau Mag richten, nah weisen be auf ihrer 
Reiie nach Vordeaur überall mir großen Euren und Freudens⸗ 
bezeugungen empfangen wurden, An 27 Sehr, uübernachteten 
fie zu Orleaus, 

Dem Vernedmen nah wirb die erſte Klaſſe des Infitutd 
künftig heißen: töniglige Wlademie ber Wiſſeuſgaften; Die 
weite: franzoͤſiſche Ulademie; bie dritte: touiglie Wlademie 
der ſchoͤnen Wiflenfgatten; die vierte: utademte der Künpe, 
Diefe leztere wird drei Unterabihrilungen, für Malerei, Bilde 
bauerei und Baufunft haben, 

Die Summen der freiwilligen Subferiptionen jur Wie der⸗ 
derſtellung Heinris IV. Statiie auf der neuen Brüte betra⸗ 
gen bie jest 200,141 Fr. Der Koſtenanſchlag ijt 450,000 fr. 

Der vierpfündige Laib weißes Lirod loſtet jezt zu Paris 
10 bis 11 Sous, das halbweiße 7 Sous. Im Jahr 1313 ko⸗ 


fleten bie vier Pfund erfter ualitat 18, im Jahr 1814 
14 Sous. 


Ringeard im Mapennedepartement Inftallirt. gu Paris ſollen 
(nad dem Journal de Varis) einige Jefuiten Infognite anges 
fommen ſeyn, und ſich im eine Vorſtaͤdt eiugemierher haben, 
um zu deobachten, ob für ihre Sosierät in Branfreig erwas 
auszurichten fep, 

Italien 

Der König von Sardinien fuhr fort, bie aus verſchiebenen 
Gegenden bes genueflihen Gebiets bei ihm eintreffenden Des 
putatiomen mit Huld zw empfangen. Er hatte deu Dbrinen 
Daltpmiple, Befehlshaber der e nglifhen Truppen zu Genug, 
sum Kommandauten biefer Stadt ernaunt, und berfelbe 
empfing im biefer Eigenſchaft am 27 Febr, die Unfwartung aller 
Dffisiere der Barnifon. 

Vrivatberichte aus Liyorns dringen die unerwartete Nas 
richt von der Abreiſe Napoleons aus Elba. Wir lleferu dar⸗ 
über nachfichende drei Briefe: 

” Livorne, ı März. Napoleon iſt im Laufe des gefiris 
gen Tags von der Inſel Elba weggefegelt, wodiu, weiß man 
noch nicht. Ueber die Art und Welfe widerfpricht man fi 
auch: Einige behaupten, er fep von englifpen Schiffen begieis 
tet, Undere, ex fep auf feiner eigemen Brigantiue als slimta 
ling fort. Soviel it ſicher, daß er fi mit mehr auf der Ina 
fel @iba befinder, 

“ Eivorno, 1 März. Heut. früß kam die Nachrict aus 
Yortoferrajo Hier am, daß Napoleon mit feinen Zruppen, aus 
eiwa 1500 Mann beftehend, auf ſechs Heinen Seifen vorigen 
Sonntag entfioden ik, Rab einem Briefe vom DOprifien 
Camphell an unferu Gouperncur ſoll das Geſchwader den 1777 


möchte doc lieber mih den Tluanzmaaßregeln eilen; unter ihrer 
Verzögerung leide ber Öffentlihe Kredir uud ber Kurs; ſcheu 
fev in den Fonds Fark ſpekulirt worden, vermuthlich weil ei: 
nige Beamten der Echaztammer yon des Kanzlere Sinanzplan 
enatuiß Befommen hätten, Er ſchloß mit dem Auntrage: den 
Mittelpreig des Apfündigen Laideg Welßbrod vom jedem der 
Jabre von 1697 Dis 1814 aus den Londoner Sazungen aus zu⸗ 
beben. Der Kaupier ber Shaztammet meinte, dag 
diene ein wenig weit ausbolen; indeffen fep er mit dem Uns 
trage einverfanden, Er fähe bie Kormangelegeupeit für drin: 
gender als Die Finanzaugelegeuheiten as. Die Zuſammen- 
Bünrte bei Lord Ligerpoot wurden von ihm als ein Mittel, Rath 
einzubolen, vertheidigt; von Hru. Ziernep aber als eine par⸗ 
lameutariſche Theaterprobe angegriffen, welche die Mi: 
niſtet veraufakter halten, um zu erfahren, wie bei dieſen auh 


Die Trappiſten haben ſich am a1 Sehr. feierlich zu Ford 


* 
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wäh Antihes zenommen haden; mir alauben aber eber, er 
werde ih zu Sarta ausſchiffen, um fi mad Meapel zu bege- 
ben. Mau muß in Kurzem die Wahrheit erfahren, denn bie 
Stiffe Hatten nur für vier Tage Lebensmittel an Word. Au 
Artiuerle und Munition fehlte es ihnen nit, 

*tivorno, ı März. Heute früh kam eim Piletboot won 
Vortoferrajo hier au, und aͤberbrachte unferm Gouverneur Des 
veihen, nah welden Bonaparte auf der franzöfiihen Brigg 
Pincouftant von 22 Kanonen, die ihm gelaffen wurde, nachdem 
er feine Kutſchen, Pferde, und koſtbarſten Effeften hatte eins 
ſchiffen lafen, abgefegelt it. Man weiß nicht, ob im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mır den Engldudern. Die Depefhe wurde auf ber 
Etede an deu Grofperzog uud an den englifhen Miniker in 
Sloreng weiter befdrdert. — Nachſchrift, Abende um 
sur. Eine neue Depeihe (Einige wollen willen von Napos 
leon felbit) ift bei dem Gouvernement angelangt, Man bes 
daupter nun, Mupoleon fey mit @inwiligung fämtlicer 
Monarchen abgereist. Wei feiner Abfahrt wurden zu Porto: 
ferrajo 101 Kanonenſchüſſe getyam; es war eine kleine Flot ⸗ 
tie von fieden Segeln, beftehend aus feiner Brigg und fechs 
Belufen, die er bewainer hatte. Dieſe Flottille wurde durch 
eine engluige Ftegatte in einiger Enıfernung begleitet. Die: 
fes may zu der anfänglinen Sage, daß er eutwiſcht wäre, 
Uniap gegeben haben, Ein bier eingelaufner Swiffer verficert, 
er fep gedachter Flottile im Golf von Genua begegnet. Der 
Prafelt von Portoferrajo bat rine Proflamation erlaffen, bie 
man no nicht keunt. Uaſte Neuyierde iſt ſehr bo gefpamnt, 

Holland. j 

Der Erbprinz von Dranien ift am 26 Gebr. Abends von 
Bruͤſſel nad Haag gereist, um nemlicen Tage warb der Prinz 
von Latremouille» Karente, Pair von Frankreich, Erbpring 
a — = — Hoheit vorgeſtellt, und drachte dem 

riuzen wuͤuſche über bie gluͤlliche Chronbeftelgun 
Königlichen Vaters dar, — a 
Deutfdlanb, 

Die großberzogl. dadiſche Stantszeitung ſchrelbt and Wien: 
„Man verfibert, daß Se, Mai. ber Kalfer von Rußland zwi: 
fden beim 10 und 15 März von hier abreifen werden. Se. 
Majeftät feinen den Weg über Münden, Stuttgart, Karls⸗ 
zude, Frankfurt, Weimar und Warſchau nehmen, uud jur 
Dilerzeit (nah dem ruflifhen Kalender) in Petersburg fepn 
zu wollen, Wlen Anzeigen nah wird der Abreiſe Sr. kaiferl, 
tuſſ. Majeſtaͤt die der meiſten übrigen Gonveraine folgen.” 

“ Dom &bdeinftrom, 3 Märd. Die Gefhihte des 
Kriegs von 1812, 1813 und 1814 wird für alle Bölter Euro: 
vs auf lange Jahrbunderte hinaus voneiner nationafen Wid: 
tigteit ſeyn, wie bisher für Europa nur die Krenzzüge, für 
Deutfäland der dreifigiährige Krieg, für Preußen der firbem: 
idbrige Arieg gelten konnten, Der Waffenrahm ber Deutichen 
instefoudere hat feit langer Zeit keine fo allgemein verherr: 
limeude Begebenheit erlebt, die ein gemeinfam deutſches 
Heldentbum für die Nachweu begründen fonnte. Ein, diefer 
Begedenheit würbiges Geſchiotswert würde muter die erſten 
Güter unfrer Nationalität gehören ‚ und für die Zukunft von 
underechenbarem Einfufe auf die gefamte Matiom jepn; aber 
freilig muͤßte die freimpätpigfe Waprheissliene und geprujte 


Einfiht mit der feltenen Kunſt anſchaulichet Darftellung ja 
fammentreffen, um ein foldes Wert bervorgubringen. Bis 
biefe hohe Aufgabe einmal erfüllt wird, müffen ums indef bie 
Vorarbeiten, welche Einzelne zu diefem Ende liefern, befons 
ders wilfommen fepn. So hat Steffens ein geiftreihes Buch 
über die Feldzuͤge des Fürften Bluͤcher, Graf Wallmoden einen 
genauen Bericht über feinen Feldzug gegen Davouſt dem Druß 
übergeben; Varnhagen von Enfe bat die Ariegslaufbahn des 
Senerals Tettenborn mit Freimäthigteit beſcrieben; der Feld⸗ 
zug des Kronprinzen vom Wuͤrtemberg wird in Kurzem, dem 
Vernehmen nah, durch einen Dffizier feines Generalſtabs trefe 
li dargeſtellt erſcheinen. Diefe Berichte von Augenzeuge 
und Theiluehmern der Begebenheiten find unfhäzbare Quellen, 
die wir für dem künftigen Geſchichtſchrelber bes Ganzen nicht 
sablreid genug wuͤnſchen fönnen, und such fo ſchon an und füg 
ſich als ruhmvolle nationale Dentmale betrachten müffen, ö 
E Shweden 

Ueber den Selbftmord bes Sarbeoffizierd Piper geben öffent 
liche Blätter folgende Nachrichten: „Dieſer junge Mann gehört 
nicht zu ber befannten gräfihen Familie. Eine Schwefer vor 
ihm it an den Brafen Fabian Ferfen, ben Bruder bed vor eis 
nigen Jahren ermordeten Uxel Ferien, verheirathet. Wis die 
Gräfin eines Abends zur Sraͤfin Hamilton gefahren war, im 


deren Haufe ber Quartiermeifter bes erften Gardereglments, 
v. Piper, wohnte, hörte man im feinem Zimmer plözlid einem 


Shuf; die Gräfin, feine Schweſter, eilte berunter, unb funb 
ihren Bruder von der tödtlichen Kugel durchbohrt. Eine un« 
glüflihe Liebe fol ihn zu diefem Schritt geführt haben.” 


Der Pridz Dscar ift als Chef der norwegifhen Brtierie 


und Kavallerie augeſtellt worden. 
— Herlbogthum Warſchau. 

Die polnifben Truppen find num auf ruſſiſche Art gekleidet, 
Die Dffistere haben auch ibre Uniform geändert, Diele ifk 
duntelblau mit gelben Aufſchlägen, umd bie werfen Kubpfe find 
mit den Nunımern der Kegimenter begeihuet. Die Drfiziere ind 
dur Leoszlehung bei den 3 Kavallerie» und ı2 Jufanterieres 
gimentern angeftelt worden, bie übrigen, deren Zabl mod 
ziemlich groß if, erwarten ihre weitere Beftimmung. — Mir 
ungemeimer Freude und Sehuſucht erwarter man zu Watſchau 
den von der polnifhen Nation fo geliebten und verehrten Kal⸗ 
fer Alexander. 
. Deftreid, 
Die Hofzeitung vom 5 März erzählt: „Seſtern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr bat der Hof, mir fämtliden bier anweſeuden 
Monarchen und Bringen, im Gefolge eines Theils des biefisem 
vornehmften Adels uno vieler hoben Fremden, eine zahlreiche 
Barutſchſahrt nad der Sternallee im Prater, und vou dere 
nach dem Ungarten vorgenommen. Des Katſers Majejtär führs 
ten Ihre Majefiät die Karferin von Rußland, und die Sou⸗ 
veraine, imgleihen die Aavaltere, biefelben Damen, bie fie 
bei der Schlittenfahrt zur Begleitung hatten. Das Wetter 
war ungemein fhdw, nnd ber Zug dußerit aldugend. Im Au⸗ 
garten ward gefpeist. Mach amfgrbobener Karel begar ib Die 
sobe Grfelibaft nach dem dazu beſtimmten Saaufpichaale, 
wo dur die, k. Hof Operiſten bie Dper: Baues Sorel, aufs 
gefüpst wurde, Na geendigrem Sqhauſpiele fuhr der Zug auf 





genommen.” 


Ebeu diefe Zeitung meldet: „Die Prinzen Anton nnd Darts 
willan von Sadfen, Brüder Sr, Majeftär des Königs, find 
am 28 Febr. Nachts zu Bruͤun eingetroffen, und haben die 
Für Hoͤchſtdieſelben bereitete Wohnung auf dem großen Plaze 
Den ı März um 8 Uhr Abends iſt au des Königs 
yon Sachen Majeftät, in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Ad» 


bezogen. 


nigin und der durchlauchtlgſten Priuzeſſin Auguſte, dafelbſt an: 
gaetommen, und in der Souverneursmohnung abgeftiegen. 
Eimpfauge fowol Sr, Majeftät als auch der durchlauchtigſten 


beiden Prinzen wurden drei Grenadierfompagnien ald Ehren: 


wache vor ihren Wohnungen aufgeteilt,” — „Aus Preßburg 
wird unterm 3 März geſchrieben: Mor etlihen Tagen find 
zwei Et, Hoffourlers bier angelommen, welde fowol in dem 
Primazialgebäude in der Stadt, ald au in dem Primazial: 
®artengebäude in der Vorftadt, ale Anſtalten treffen, den 
König von Sachſen mit der toͤniglichen Familie wärdig aufzu⸗ 
webmen, welder einige Zeit hfer wohnen fol. Man ſchmei⸗ 
chelt und auch mit der frohen. Hofuuug, daf Ge. Mai. unfer 
allgeliebter Kaifer und König, zu einem Beſuche bei dem Ad: 
nig von Sachſen, naͤchſtens in unjera Mauern erfheinen 
werbe,” 

Die beiden eingereichten Plane über die nene beutfche Der: 
faſſung folen ungefähr folgenden Eingang enthalten; „Da 
nunmehr ber Zeitpuntt berannaht, in welchem die Berathun: 
gen über die deutſche Verfafung wieder beginnen werben, fo 
übergeben hierdurch die toͤnigl. preußiſchen bevolmädtigten 
Minifter ihre Vorarbeiten, beftehend in swei Planen, mit 
and ohne Kreife. Der ohne Kreiſe ift leichter, einfacher, für: 
ser und allgemein anmwenddarer, aber der mit Kreifen ift in 
ſich konfequenter und feier.” Es werden num die Gründe aufs 
geführt, warum Kreife nothwendig fepen, und dann über bie 
Einheit, Freiheit Deutf&lands ic. gefprochen. Die vornehm: 
Wen Punkte find: g. 1. Die deutſchen Staaten bilden eine p0: 
Utifhe Verbindung unter dem Namen, deutiher Bund, 9.2 
beftimmt den Swet des Bundes: ‚äußere Sicherheit und ins 
mere Ruhe und Genuß der in bey folgenden Paragraphen ber 
ſtimmten Rechte,” Der Bund wird dur eine Verfammlung 
won Bevollmächtigten tepräfentirt. 9.4 Diefe Bundesvers 
fammlung beiteht ans einem eriten umb zweiten Matbe ıc, 
Die Verhaͤltniſſe der Mebiatifirten werben vom $. 55. bie 79, 
beſtimmt. 

An die Stelle des Grafen v. Biſſtnaen haben Se, Majeſtaͤt 
ben Neglerungspräfidenten von Deftreich ob der Ent, Grafen 
Mihold, zum Gruverneur von Iuneröftreih, und an beifen 
Stelle dem gegenwärtig zu Venedig befindligen bisherigen 
Staats: und Konferenzrath, Breiheren v. Hingenau, zum ans 
deschef in Linz zu ernennen gerubt, 

Der preufifhe General v, Grolmann fol (nah dem Ham: 
burger Korrefpondenten) am den Herzog von Wellington ge: 
fbrieben haben, es ſchmerze ihn, daß das Sqlachtfeld yon 
Leipzig nicht an Vreußen fonme, 

"Wien, 5 Miry, Dbgleig über bie Eutfpdbigungen, 


Zum 
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sleldhe Wet, unter Falelſchela, mad ber Hofburg gurül. Der 
Kaiferin Majeftät und der König von Baiern waren in Wagen 
mac dem Augarten gelommen, und haben am der Tafel Theil 


welde Balern In Deutfchland erhalten wird, noch nichts dfenb 
lich aus geſprochen ift, fo fan man doch voraudfezen, daß biı 
Sache entſchieden, oder ihrer Entſcheidung ſehr nahr iſt, im 
dem Se, Mai. der König von Balern gegen bie Mitte diefer 
Monats von bier abzureifen gedenten, Die Nustaufhunger 
und Uusgleihungen mit andern Souverains, die dabei zum 
®runde liegen, find es wahrſcheinlich, welde noch Verzögerung 
verurfahen, Ihre Mai. die Kaiferin von Rußland wird ſchou 
den 9 d. vom bier nah Minden abreifen, um ſich fpäterbin 
nad Karlsruhe zu begeben. Se. Mai. der König von Preußen 
wird gegen den 18 oder 20 diefe Reſidenz verlaffen, um auf 
dem geraden Berge von bier nad Berlin zuräfgureifen. Se. Mai. 
ber Kaifer von Rußland denft, wie man fagt, etwas fpäter von 
bier nah Münden, baum über Stuttgart nah Karlsruhe, und 
von da über Weimar, Berlin und Warſchau nah St. Peters⸗ 
burg zuruͤtzulehren. Se. Maj. der König von Dänemark tritt 
feine Müfreife den 26 an. Go find wenigſtens bis jezt die 
Öffentlich befannt gewordenen Beitimmungen, welche vieleicht 
noch durch einiretende zufälige Umfiände Aenderungen erleiden, 
Unbeftimmt, jedoch wahrſchelnlich iſt, daß das deutſche Co⸗ 
mite‘ hler fortbauern wird, Iran bat jest den von Seite 
Preußens eingereichten Doppelvorfolag zu einer künftigen Ders 
faffung Deutſchlauds in Verathung gezogen. Er wird der 
naͤchſte Gegenftand der Diskuffionen ſeyn. Es beſtaͤtigt ſich, 
daß in Italien ein Obſervatiduskorps, wahrſcheinlich unter 
dem Kommando bes Generals der Kavallerie Frimont, zufams 
mengezogen wird, Feldmarſchall Bellegatde wird aus Mailand 
surüferwartet, um eine audre Beſtimmung zu erhalten. Auch 
der Fürft Reuß, welcher in Benedig fommandirte, ift zuräfber 
tafen. Die neueſten Nachrichten aus Italien find fehr berubts 
gend; man wird num wohl anfangen, fin an die nene Ordnung 
ber Dinge zu gewöhnen, und einzufehen, daß das wahre Glüt 
ber Völter nur unter einer milden und liberalen Regierung 
blühen fan, — Geitern früh it Se, Maj. der König von 
Sachſen, von Brünn kommend, durd biefige Stadt nad Preß⸗ 
burg gereist. Tags vorher wurde der Dberittämmmerer Graf 
Webua nah Wolkersdorf geſchitt, um den Adnig zu fomplis 
mentiren. Der Herzog Albert und der Prinz Anton von Sach⸗ 
fen find bereits vorgeftern von Brünn bier wieber eingetroffen, 
Man welß aus zuverläjliger Quelle, daß der Koͤnig von -Satfen 
mit dem Eıfolge von Dejtreihs edeimärbigen änftrengungen 
zufrieden if. Die jegige proviforifae Regierung in Satjen 
wird indeß noch fortdauern, bis zum Einzuge bes Königs in 
Dresden, — Unter die merfwärdigen Eriweinungen gehört die 
Ankunft einer Deputation aus Eourtrav in Belgien, weine 
bie Birte diefer Stadt, an Frantreic zuruͤtzukehren, dem Kons 
gteſſe vortragen fol. Man glaubt hierin eine Wirkung des 
franzdfifsen @influffes zu erbiifen. — Ueber die Eittiaädigung, 
melde Ge. k. H. der Prinz Eugen erbalten joil, iſt mod nibrg 
Sicheres befanur; er genießt des machtigen Schuges Er. Majı 
bes Kaifers von Rußland, welcher viel Breundigaft für ibn an 
ben Tag legt. Se. Maleſtat machte in den lezten Seiten In Ges 
ſeuſchaft des Prinzen häufige Beſuse bei der Kaiferin Marie 
Zouife, weshalb auch ſeit einigen Tagen behauptet wird, die 
Angelegenhelt dieſer Fuͤrſtin babe eine guuſtige Wendung ges 
nommen. Bei einem der lezten Befuce unterbielt fit Kaifer 
Wlerander geraume Zeit mit dem jungen Napvieen, den er 
zaͤrtlich küßte. — Der junge Prinz von Ahremberg lebt noch, 
und wird außer Gefahr geachtet, Zwei unfıer geſchitteſten 
Chirurgen haben an dem Kopfe des Feidenden eine Operation 
vorgenommen, die ihrer Kumft die größte Ehre wacht. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 








Sonnabend Nro. 30. ıı März 1815, 
Miscellen aus Frankreich. Doch endlich beruhigten ihm fei ig; 

(Eortfezung.) er wellte — — — —— alle 0. 

drängten ſich dur bie Menge in den Zuftigpallaft, mo ih fie 


Die dem auch fen, fo iſt zuverlärfig, dab Bona 
parte einen 
* ——— von der Beribwödrung unterrichtete. Diefer | aus bem Geſichte verlor, obme fie wieder finden zu fönnen.” 
* 20 der General Moreau feine Beiſtimmung dazu . Die Unterfärift biefed Berichts war gedrängt und mit bem 
gehen be . _Im Gegentbeil, ermiederte der Kouful, ih ' Mamensyug verwifht; ber Name des Verichterſtatters war 
Ei —* Mote von Lajolais, bap Moreau ibm über biefen | entweder Borde, Baurie oder Bornie. Bonaparte war al-in, 
Be fen ant unbedeutende Autworten gegeben, mmd ihm zu: | ald man ihm das Pater des Grofricters bradte. „Leien Sie 
* C sei@lanen bat, ein Weißes Yapier mit feinem Namen | biefe Wapiere, fagte er zu mir. Go wie ih einen Bericht ans 
Ku — — Als man davon ſyrach, daß man des Kom: | gefangen hatte, ber ihm wortreich uud unbedeutend ſcien. 
—* it gm erwähnen und das Wolf nicht gegen bie Megie: | mußte id ihm bei Seite legen. Beibemienigen, wovon ih fa 
* —* pie z zur br wiuihe Arie und — — ya zn aeachen habe, fuhr m: „Ah, das ik 
. p em nur e w er e 4 
Intereife zu Sunſten Moreau's (eben konne, und daß bie Rote A ai "inf 
von Lajelaie bewiefe, der General wolle nichts gegen feine Per: 
unternehmen, und die Verſchwornen hätten mit bie Ub- 
—*2* Megierung umzuſtürzen. Nun, fragte Bonaparte, 
* Antwort des Minifters betroffen, aber nicht erzärnt, 
* ft zu tbun” Diefer erklärte ihm fogleih, man mäff⸗ 
auf ber Stelle die Hauptftadt und Frankreich über Moreau's 
Ben berubigen, alleuthalben, and befouders unter dem Mis 
t, verbreiten, daß man für Morean’d Leben nicht beforgt 
ſevn dürfe, befomderd aber die Erikteng bes Komplotts gauzlich 
—* „Run, das iſt wohl gut, ſagte der Konful, Sie 
2. — 1* nit ohne Erſtaͤuuen erfahren, daß ich die Entde: 
* Veribwdrung nicht der Polizei zu verdanfen habe, 
—— * daß mich einer meiner geheimen Wgenten in Dentidr 
- davon benachrichtigt, und mir den Plan und die Details 
* Bein mitgetbeilt dat... Genaue Mahforfhungen haben 
—B— 
t ulcht; € untere Polize 
ram —* ; fie erbielt fogar keinen Sesendefehl, in 
Fr gi ung der Meinungen zu hindern, nur follte fie fi das 
n Deseben, wo ein Tumult entjtehen würde, und die Huhän: 
er KT — unterſtͤzen. Die Hauptagenten wurden an 
e seh brlihften Voſten vertheilt, und ihmen verboten, im 
Sukipetan Berbaftungen vorzunehmen. Truppendetafdements 
—* en idea in der Nähe defeipen aufgejtellt. Zugleich lied 
” wi —* das Gerücht verbreiten, bad Moreau’s Leben 
u edrobt fen. Die getroffenen Vorfihtemaapregeln batten 
—* onſal vollfommen derubigt. Allein einer der Berichte 
* Vollzelagenten machte aroßen @indruf auf ihn. In dem: 
$ . bieß es: „Seit zwei Tagen babe ich die Umgebungen bes 
Ju Arendt nit verlaffen, Wllentbalben drängt man fic, 
> 5—— vom Prozeß zu erhalten. Man follte glauben, 
HR bin Augeflagter fen in denfelben verwilelt; alle andere 
end nr vergefen. Moreau's Namen wird von jedem ge: 
> — — allgemeine Wunſch iſt, ihn freigeſprochen zu feben. 
a un täre vermehren noch das Intereffe, das er einflöste, 
Sir Pi ib unter das Volt; "einige fpreben von feiner 
*8 en Sanftmuth ; andere erwähnen feiner Siege, fel: 
ro wi * andere weinen. Ic fah einen Marechai des Logis 
an Date Artillerie wie ein Weib Thrdnen vergießen. 
m — tfeerar⸗ von Desmoulins, gerade gegen dem 
ee, et. Bmwei Kavatlerieoffiziere und drei Buͤrget 
an —— Tiſche: ich weiß nicht, wovon fie ſpra⸗ 
nr vlöplic ſteht der ältefte Difizier auf und gerfhmet: 
ee: eres Slas auf dem Tiin mit deu Worten: „Donner 
Abiseuli a Moreau auf der Bank der Angeklagten! welde 
——— tI0 balte es miht mehr aus. Geben wir bins 
—— * andere Offizier hielt ihm zurute Die Bürger be: 
—— — er könne fi fompromittiren. „Wie ih? mid 
En Bst afen! Ic werde zuvor zehn umbringen.” it bie: 
em reißt er ans feiner Weltentafge zwei Pißolen, 

































bordte. Er Mund vor mir, faßte fein Kinn mir ber linfen 
and und war dußerft anfmerkfam. Sobald ic aeemdint hatte, 
rie er: „das ift Hart! IR es wahr? Ih pweille nicht daran. 
& babe verlangt, man Jolle mir nichts verbergen; ih babe 
ewaue Wabrbeit begehrt; ein Einziger fagt mir He; ic bin 
&er, daß er midts übertreibt, denn ex keunt die Gefahr, dee 
er fi fonft ausfegen würde. Er treibt ſeia Handwert. IE 
bin dem Minifter verbunden, daß er mir diefen Bericht wicht 
pad bat. Legen Sie ihn in diefen Karton und ſchrei⸗ 
en Gie bintem bdaranf: Moream. Hierauf fagte er mod zu 
fd felbft: „ah Moreau! Madame Bonaparte hat es mir wohl 
sefägt. Wiein glanbt man jo etwas? Volt, Soldaten; das i 
uoch wie deſchehen. Aber es tft aoch immer Zeit!" Man mels 
dete bie Herren Chantal und Lebrun; er erwartete fie nebft 
—— Ya verlieh das Zimmer. Am folgenden Tag kamm 
t. Fourerov zeitig, entihuldigte ſich verfiberte, daß er un: 
päßlich gewefen, und es uch fen. „Wir haben nichts geenbdigt, 
fagte ihm Bonaparte ; aber es hat feine @ile. Run, fagen Sie 
re dob, bdiefer Morean macht alfo Aufſehen? Ja, beim 
Molt in den Borftädren und in den Waathaͤuſern. Nein, es 
if anders. Es ik wahr. Sie vergrößern die Sabe. Ab, ich 
vergrößere die Sache. Nun wendet er ſich zu mir, holen Sie 
den Bericht. Hier, (indem er ihn dem Hra. Fourcro» aibt), 
lefen Sie ihn, und fagen Sie mir, ob das nicht beftimme if.” 
Nachdem ihm Foureroy gelefen hatte, ermicderte er: „Nun, 
was beweist dis ? Nichte, als daß ein wenig mebr Neputatiom 
von ihm mehr, als von andern fprechen macht. In acht Tagen 
wird man von andern Sachen reden.” „Das iflä eben nicht, 
agte ber Koninl, die Sache ift ermftbafter; umd ich wäre ſtraf⸗ 
ar, wenn ich das Mefultat mit verhinderte.” 
(Die Forifezung folgt.) 





Dänemark. 
Beſchluß der Beantwortung eines Artikels im rheinifchen 


Merkur. 

NRußlanuds und Deftreihs Ertlärungen fprahen ihn laut 
aus, und es if unbegreifliid, mie ein Deutſchet mit einer Art 
Woblgefallen in diefem Augenblite eine That jurüfruien fan, 
die einen mit Unaläf ſowangern Zeitpunft uch mehr verfins 
ferte, die für Deutſchland felbft reib au traurigen Folgen ge⸗ 
weien it, die der Tirannei einen gänftigen Vorwand gab, ihr 
Gebäude fortzubauen, und Grundfäze, welde die Notbwehe 
faum zu entichulbigen vermag, ur uterdbräfung und Unterjos 
hung der Völter angumenden. Europa und vorzüglih Deutſch⸗ 
land werden gewiß auf künftige Geſchlecter das Gefühl der 
@rtenntlichkeit übertragen, das und ale für Gropbritanniene 
heidenmüthige Unftrengungen zur Befreiung der Welt durch⸗ 
dringen maß. ber indem wir laut hierin mit einftimme 
töunen wir au zugleich ben Wunſch niet unterdrüfen, Da 
jenes von den Strahlen des Nuhına und SGlats umgebene mäde 


* 118 


tige Mei es feiner wahren Größe nicht unmärdig Halten md- 
se, einim Drange des Gefhils gegen ein unfhuldiges Molt 
Degangenes Unrecht zu erkennen, uud mo möglich su vergüten, 
Es ift in Dänemark befannt, und ohne allen Zweifel, daß der 
Generai Ewald, ohne bie Befehle des Königs einzugichen 
eber abzuwarten, aus zu aͤngſtlicher Beforgnip, mit feinem Korps 
über die Elbe Hr ben Herzog von Braunfhmweig:Dels ge: 
ugen ift, und daß diefer Schritt ohne nawtheilige Folgen für 
bn gehttcben. Daß bie traurige Begebenheit mit Schill einen 
ähnlichen Zufammendang hatte, ift eben fo befannt. Gegen 
diefen ungläflihen Yangliug war fdom die Erklärung feines 
eigenen Königs erfbleren, und in Kopenhagen erhielt man den 
Bericht des Vorgefallenen, ohne dieſes veranlaßt zu Haben, 
Der Beitpunft, den jezt der mebrerwähnte Yuffaz berührt, 
Hegt ung näher. Es war leicht, in dem @edränge des Kam. 
pfes mud bei der Bewegung aller Zeidenfhaften den Geficte: 
punft zu verruͤken und den wabren Zufammenhang der Werbält: 
nifle Däuemarts fo barzuftellen, ald es die Politik derer eifchte, 
Die alle ihre Bereanungen auf Vergrößerung auf Dänemart 
Küsten, und dafür Orundfäze aufftelten, die der Schule nicht 
umwürdig find, im der fie unverkennbar erlernt waren, Doc 
Dieie Täufhung wird immer mehr fhwinden, und die Wahrheit 
wird mit Ihren Strablen einft gauz dad Bewölt serftreuen, mit 
dem man diefe Begebenheiten eingehält hat, @g ift wahr, 
daß während der aröfte Theil Europa'g feinem Unterdrüfer 
zur Unterwerfung Nuflande folate, fein einziger Däne in dies 
fer ungcheuern Voͤltermaſſe ſich fand, Die mit tanfreich ein: 
Begangenen Verbindungen bezogen ih nur auf den Krieg mit 
England. Die Leiden, die aus ‚diefem feindfeligen Zuftaude 
für die Dänen als Infel: ‚und Küftendewohner erwacien findy 
laſſen bei den nur zu befaunten Folgen des Einfluſſes der fran- 
zoͤſiſchen Politit auf Woblftand und Breibeit, auf den gezwun⸗ 
seuen, keiner Wahl überlaffenen Bufand Dänemarks ſchließen 
Die unter den, Dänemark gemagten Vorwürfen angefüdrte 
Defezung des Hergogthums Oldenburg ift völlig uuverftändlid ; 
Kenn nie hat fie ftarr gefunden. Die Hand der Vorfehung 
ward endlich in DMuflandg Eisgefilden ſibar Dänemart 
fühlte, daß der Beitpunft gefommen ev, in weichem die Noth⸗ 
vendiateit nicht allein dag Seſez gab. Es wandte fi an @ng- 
land mit deito flärkerem Vertrauen, je tiefer 28 dag Gefühl 
des gegen daffelbe begangenen Unrechts dort glaubte, Die 
gefhah zu einer Zeit, wie mod Mäßtige Staaten die Side 
ber Franzoſen nicht verlaffen batten, Der Wedſel der Kriegs: 
vorfaͤlle ſchritt indep fhneil vorwärte, Die Sranzofen —*8* 
nen wieder vor Hamburg. Der Wunfg, diefe unglüflihe 
Stadt von dem drobenden Schifale zu Fetten, war bei der 
Megierung und beim Nolte gleich allgemein. Die daͤniſch 
Truppen vereinten fi mit den Nuffen, und fhon waren — 
derte von ihnen arfallen, als der Sefandte deg Kb —* 
von London zurüttam, und mau die Beflätigung des förmli- 
Ken Trattats zwifgen mehreren der kriegfähr ar 


bie ſich ihnen näherten. Dänemark dat md in feinem Mißeer⸗ 
(wit ein Beiſpiel aufgeteilt, wie ein Staat, gewaltfam aus 
feiner natärliben Bahn geriffen, feine Handlungsweiie nicht 
durch feine Ueberzeugung und Wahl, fondern durch das trauris 
ne Mefultat eines feindlicp auf ihn einwirkenden Schikſale bes 
ſtimmen laffen muß. Nah uufererlebergeugung fteben in den 
Annalen der Gefhichte Dänemarks Blätter vieleicht reiner, 
als die mander Staaten, die jezt im Sluͤke eine lautere Spras 
Ge führen. Vorzuglich ift es unferer unmärdia, die wir unfere 
eigenen Söhne und Brüder ihr Blut in Strömen für die Uns 
terdrüfung des MBaterlands vergiehen faben, einen Theil der 
Schuld unferer Leiden einem andern Staate unverdient zuju⸗ 
fhreiben. Daß Dänemark bei dem großen Unrecht, bas ibm 
1807 zugefügt wurde, ſich einiger Seidenfhaft überließ, if dem 
Gefühl zu entiprewend, um einer Entſchuldigung zu bedürfen, * 
und weniger ale Vielen fan man es ihm vorwerfen, dem Beifte 
ber Zeit notbgedrungen gewichen zu haben, Es gehört nicht 
zu unferer Abfibr, die Unipräde diefes Landes auf eine Ent: 
fbädigung in Deutſchland su unterfucen. Es bat indef in 
ſchitſaisvollen und verwitelten Lagen eim uralteg, feinem Abs 
nigt ſtamme angeerbteg Königreich abgetreten. Es ift dazu 
durch die Ginftimmigkeit der mächti * deutſchen und von 
deutſchem Urfprunge bertammenden Fürften bewogen. Diefe 
baben nur die Nothwendigteit berimftände und feinen Grunds 
ſaz des Rechts und der Biligkeie für inrem Berbluß anzufühs 
ren vermoct, und biefe Unfiht laut dur felerlihes Verfpres 
den auf Eutihädigung beftätigt, Ein Theil uuferer deutichen 
Brüder bat fid lange glütlich unter Diuemarfs Scepter ges 
fühlt. Auch in den lezten trüben Zeiten ift ihre Treue und 
Unbängliakelt an ihren Fuͤrſten nit erfhästert. Der dänifhe 
Herrſcherſtamm ift deutſchen lrfprungs, mud die Herzöge von 
Oldenburg und Holftein haben nie aufgehört, unfern inn und 
unfer Weſen zu verfteben und zu erkennen. Dem rechtlichen 
und geraden Karakter dee Königs von Dänemart, deffen Regies 
zung eine Reihe von Widerwärtigkeiten geweien, laͤßt mon 
jegt in. umferer Aaiferfkadt biefelbe Gerechtigkeit wicderfahren, 
die Europa feinen Tugenden als Kronprinz und Regent nice 
berfagte. Unter feinem Bolte ik er verehrt umd geliebt. Eins 
ſach, gut, tbätig und geiftreih wird er von dem beften Willen, 
fein Volt zu beglüfen, befeelt, Wir wollen ihm daher in güns 
Rigeren Seiten @rfay für viele Zeiden wünfden, und dieicnigen 
nicht beklagen, die beitimmt ſeyn könnten, zu den Unterthanem 
eines Fürften gezählt zu werden, der in früberer ‚Beit, auf eis 
genem Wege wandelnd, gezeigt bat, daß er feine Mölter im 
hohem Grade beglüfen kan. 
—ſJ — — — — — 
Bekanutmachung. 

Das tonigl. daeriſche Stadtyericht Megensburg erklaͤrt in 
Semaßheit des ufrufs vom 3ı Dit. 1814 den Georg Chri— 
ftoph Ruf, Stadtiguitheißensfopn von bier, von weldem 

& weder Descendenten, no weniger cr felbft in termine 
Praefixo fi gemeldet hat, hiermit für verihollen, mad erfennet, 
daß deſſen verlaflenes Vermögen nunmehr den ji gemelderen 

uteftaterben, nemlich den 5 Ziabella Ensltiihen Kinderm, der 
fabeila Maria Weisbduptlin, dem Johann Muf, Porzchainma- 
ler, und den 3 Heinrid) Muffhen Söhnen nad der Theilung. 
is Capita —— et ur 
eu 2 eDr. 1515 
— ——— Stadtgericht. 
ẽteihert v. Derger. 






























Voraus ſe zung zum Grunde gelegt, Mr mard Diefe harte 
war c#, dab Die Dänkfe Regierung, I wet feisen Umftänden 
and zu Waller und zu Sand vom geinden umriage, ibren X 

ven befadl, Hamburg zu berlaffen, € ift daber Pr tup⸗ 
veat, Das Unglät Biefer Stadt Danemar upuihrein an umge: 
verwiefenen aud vertriebenen Bürger habe 
Zroft in ihren Leiden gefunden ‚ und lonnen am een bie 


Gen Volta de 
fpätere mit den Sranzofen gefaloffeng — 
#4 uur auf die Oränzen — —— gen 
on Streitern entiirömg wären, wenn man fie nit zurüf 
Ropen 4 de erlaube sroße O er 
dachdem ee few gebrant werden 
Die Ufer bes Rheins no —8 Sirteger in a ag ren 
bie algemeine Sache, und binterkiegen wuter uns die Gerühle 
die ihr Saitjel und ihte Hrapheis allen Water ung eimflöste, 


Laſſer. 


Der Ediktal⸗Aufforderung vom 29 Jul, 1814 ungeachtet 
dat der unbefaunte Inhaber nabenannter brei B. v. Wendlis 
ſche * Kapitalöbriefe felbige in dem Nunmehr verfloffes 
nen präflufiven Termim nicht produzirt. Huf Anrufen des Bes 
urfiptaten Lang werden dader die gedachten, zu Werluft gegane 
genen Dokumente hiermir ale ttaſtlos und amortifirk erfaunt, 

1, Ein Zimszahlamts: Brief von Sr. kurfürki. Durchlaucht 
Vrarimiltan d. auf den Markt Wollezech pr. 1000 fl., ums 
berm 27 Sept, 1649 mit der Zius zeit Zupocavit hautend, . 


xi⸗ 


2. Gleichfals ein Ziaszahlamts⸗Brief von Sr. kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht Marimilian I. auf Wilhelm Fugger pr. 3500 fl., 
- * Zinszeit z Aug., unterm 20 Sept. 1629. aus: 
geſtellt. 

3. Ein dito von Sr. herzogl. Durchlaucht Marimilian anf 
Wilhelm Kotd pr. 5ooofl., dd. Mathid 1606, mit der 
Zins zeit Mathiaͤ ausgefertigt. 

Münden, den gr 1815. 

König. baleriſches Stadtgericht. 
- Gerngrof, Direltor. 
„ Rein. 


Nachdem das Kanufsanbot pr. Sooo fl., weldes neulich anf 
dad Joſepha Sauerleſche Haus: und Gartengut gelegt 
worden, von ber hierüber betheiligten Kreditorjchaft die Ge— 
nehmigung nicht erhalten hat, fo wirb weitere Tagsfahrt auf 
Sonnabend den ıı d. Nachmittags um 3 Uhr feitgefest, an 
welder Haus und Garten, wenn fein annehmbarer Kaufspreis 
seihlagen wird, zur Verpachtung im Mege ber Licitation aus: 

eboten werben foll, weswegen Kauf: und Pachtluſtige aus 
urd vorgeladen werden. 

Augsburg, ben 2 März 1815. 

Königl. baieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
D. Arbauer. 


Auf getroffene Uebereinkunft wird nachſtehend beſchriebenes 
Landgut Trefiſtein nebft dem dabei befindlihen Lindihammer 
Hof, und zwar lezterer abgeiondert, bei unterzeichnet föniglis 
em Stadtgericht gegem baare Erlage au dea Meiftbietenden, 
jedoch unter Vorbehalt der Matifikation ‚ Öffentlich verfteigert, 
und hiezu der Werfteigerungetag auf Dienſtag den 27 Yun. heus 
tigen Jabres Vormittags von 9 bis 12 Uhr in loco Negeng: 
burg beitimmt, bie biezu vorhandene Kaufsliebhaber haben ſich 
ſehin auf obbeſtimmten Tag vor der hiewegen angeordueten 
Bönizlihen Stadtgerihtsfommiffion zu melden, fi vor felbis 
— durch legale Zeuaniffe ihres Vermögens aussumweifen, und 

te Aaufsanbote zu Protofoll zu geben. Was die nädere Ein: 
ſicht dieſes Laudguts, der dabei befindligen Grundftüfe und 
Gebäude berrift, fo fan ſolche in loco Trefiftein genommen, 
und die benötbigten Aufiläfe dur den, zu Zreiitein befind: 
lien Hrn. Shloßtaplan Haimerl als verpflichtet aufgeftellten 
Admiuiſttator bezwelt werben, ingleichen bleibt au deu Kaufe: 
—*8* —— —— —— Landgut ausfübrti ges 

) ejtellten Werthsa es an di 
Kur freisshehe, thsanſchlag ifeitiger Regiſtta⸗ 
Befhreibung. 


Diefes Landgut befindet fi in einer angenehmen ſtuchtba⸗ 


sen ebenen Gegend, und iſt von dem Städthen Waldmänden 
2 Stunden, dann vom dem Gtädtcen MdB an der Landfirafe 
nad Böhmen 2} Stunden feitwärts entlegen, im gerader Linie 
aber nur } Stunden von der böhmifhen Gränze, ref. det 
wähften böbmifchen Hofmarkt Grafentied entfernt, im Bezirke 
des königlichen Fandgerichts Neunburg vorm Wald; es if bei 
felbigen eiu leheubares Ortsgericht gebildet, welches ſich über 
112 Jurisdiktiong: und grundbare Hinterfaßen= Familien ers 
* und die außer dem Dorfe Trefitein noch dazu gehörigen 
— Ortſchaften Witzlsmühl, Vraitenried und Kleine 
3 oh find durch anderwärtige Qurisdiktion micht unterbro: 
pi —* fondern arrondirt, fo wie die Grundftäße nics jerfireut, 
—— ſaͤmtlic nahe am Schloßgebäude gelegen. Das Ehlo 
—* em Delonomiegebäude, dann dem dabei bendiſchen Bräu— 
. welde durh Mittelmaner an einander vereint, eimen gro: 

» Hofraum einfhliehen, Hegt auf eiuer Heinen Anhöhe; die 
a Eintheilung diejer Gebäude iñ fehr geräumig, regek 
= 9 geordnet, da das Schloß erft in nenern Zeiten gedant 

3 und ein vom allen Seiten freies Wiexek, bilder, 

N. e Drfouomiegründe, welche gegenwärtig fo wie das Bräu: 
hr verfiftet find, befteben in 105 Tagweri Wiefen, 44 Tag: 
ken deiber, 159 Tagwert Xeler, Daum drei Waldungen, 
Br eine zu 233 Tagwerk, die zweite zu 48 Tagmerf, und die 
N ste zu 950 Taawerf, nebſt 59 Tagwerk oder Gründe. Mebfl 


em geraumigen Scloßgasten, worin ji rin gemansstes Som: | 





merbaus und ein Glashaus befinden, iſt noch ein Befonberer 
Baumgarten, Hopfengarten, und der fogenannte Kirchengars 
ten vorhanden. j 

Befhreibung des zu dieſem Landgut gehö— 

rigen Lindibammer Hofes. 

Eine halbe Stunde von Trefiftein entferut, im Bezirke bes 
tönigliben Landgerichts Waldmünchen, ift der als walsendes 
Stät noch zu dieſem Landgut gehörige halbe Hof, der Lindis 
hammer Hof genannt, mit dem dazu gebörigen, in gutem Zus 
ftande fich befindlihen Gebäuden. 

Die dazu gehörigen Gründe beftehen aus 17 Tagwert Aeker, 
114 Tagwert Wiefen, und ı Tagwerk Weiher, und wirb noch 


bemerkt, daß fi auf dlefem Hofgut die Gerechtigkeit befindet, 


eine Spiegelihleife errichten zu dürfen, welche bei Ausäbuug 

wegen oͤrtlicher Lage der mit geringen Koften verbundenen Zus 

fubr des Glaſes, und da auch die weitere Verführung der Pros 

dutte wegen Näbe der Landſtraße vorthellhaft If, großen Muse 

verſchaffen wuͤrde. 

Regensburg, den u Rider 1815. ‘ 
Königl. baterifhes Stadtgericht. 

Freiherr u. VWerger. 


Baron v. Hertwich. 


Das freieigene Bauerngut bes Georg Bet zu Hberbiats 
ben, welches aus Haus und Stadel, ı Tagwert Garten, 
32 Ichtt. Ater, ı2 Tagw. Wiefen,, 12 Ichrt. Holz und der Ge⸗ 
meindegerecbtigteit befteht, wird Donnerftags den 30 Mär, d. J. 
—— in hieſiger Landgerichtskanzlel zum brittenmale 
verfteigert. 

Saufsutige werben — eingeladen, 

röberg, den 28 Febr. 1815. 
Kb baieriihes Landgericht. 
* v. Beutele, Landrichter. 


Martin Muͤnch, ganzer Bauer von Kammerau b, S., 
iſt vorlängft mit Tode abgegangen, und hat mehrere minders 
jährige Rinder, dabei auc einigen Schuldenſtaud binterlafen; 

Um nun die Vermögensmaffe beristigen zu khunen, were 
den alle Jene, welde irgend einen recht lichen Aufprudr madew 
zu konnen glauben, aufgefordert am dem ad liquwidandum es 

roducendum, dann zum Bergleih anberaumsen Kommifs 
Bonstage, Donnerftag den ı Jun. d. 3., babier auzubriugen, 
außerdefen de nicht mebr damit berütfihtigt würben. 
ting im Megentreife, ben 14 Gebr. 1815. 
Königl. balierifches Landgericht. 
Greipere v. Pedmann, Landricter. 
Schwarz. 








Johann Herofd, and Goldkronach gebürtig, 39 Jahre 
alt, evangetifep-lutherifher Religion, diente in dem preußiſche 
franzöfiiben Krieg im Jahr 1806 im der preußiihen Armee als 

lier unter dem Föfelierbatailon von Bulow, murde in der 
chlacht bei Jena gefangen, ranzienirte ſich felbft, uud kam zu 
ner Ehefrau nach Goldkronach zuräf, verließ aber diefeite 
————— Monaten darauf heimlicher und bösliher Beife- 
Seine Ehefrau Maria Hereld, geborne Kaifer zu Goldtro nac 
‘hat num wegen böslier Verlaſſung beim tönigl. Uppellationds 
gericht des Maintreifes als forum eumpetens auf Sheibung 
geklagt, und böcftdiefes die Klage dem üuterzeid ueten Laudge⸗ 


| richt zur Ungehung des * und wenn dieſer nicht 


ti laffen. Zur Vollzie⸗ 
gelingen foüte, zur Zufıru eat auf Dana dem 19 Jun. 


' hung dieſes Auftrags ift Tag 


ittass 9 br anberaumt, wobei Berklagter perfönlic zus 
—— Genügt er diefer Auflage wicht, dann wird der 
Klagegrund für zugeftanden erachtet, Klägerin zum Diligenze 
eid gelaffen, und fofors ihre Ehe mit ensfelben getrenut 
— ck, d ebr. 1815. 

erne en 10 

Im Auftrag des Königl. Uppelatiomsgerichte des Naintreiſes. 
Königl. bateriihes ig — 
berzeis Werweſer. 
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Journal für Deutſchlanb, 
biftorifhspolitifgen Jahaltés. 
Herausgegeben 
von 
Sriebrib Buchholz. 

Monat Januar 1315. 


Dis ift der Unfang einer wenen Zeitirift, deren Borrebe 
on su erfreulich ift, weil bier niat ein dewöhnli ober: 
ſtaͤchliches Allerlei angekündigt, noch blos von augenchmer Uns 
gerhaltung Ceigentlih leere zZerſtreuung) ber Leſer geredet, fon: 
dern bas auf dem Titel genannte Geihwifterpaar der Willen: 
(haften mit Ernft und Würde dargeftellt wird, wie es ſich für 
Deutihe gezlemt. Deuticland liegt im Herzen von Curopa; 
alſo muß bie Aufmerkfamfeit auf das geben, was für diefen 
Welttbeil und bie bamit verbundenen, aus Geſchichte und 
Gtaatstunft, fowol in neuer Zeit ald im Allgemeinen, wiſſens 
und beberzigungswerrh ift. — Wir zeigen jezt kurz den Zupalt 
bed eriien Monats an. 

1. Keime Ueberfegung, ſoudetn eim mit Ueberlegung ges 
machter Auszug aus Labaume's Relation eirconstanciee 
de la campagne de Russie, eine Schrift, die in Paris fo reifs 
ſeud abging, daß in einem Monat zwei Unflagen nötbig was 
zen. Der Verfaffer gehörte zu den — — des 
Königs von zn Für diesmal iſt bier gelieiert; a. die 
ausführliche Beihreibung der wichtigen Schlacht an Der Mostwa, 
J Sept. 1812; dem beigefügten fauber geſtodenen Plan liegt 

erjenige zum Grunde, deffen fi der Wicelduig am Tage der 
Solacht felbft bediente. b. Einzug in Mosfau. Brand der 
Stadt, Raͤtmarſch. Crihätternd, und um fo merkwürdiger, 
da bier ein frangdfifher Offizier felbft redet. 2. Ueber die 
Erblihfett der Throne. Die Gefhichte fol überall, uud ſo 
vornemlich in der Politik, Ichren, wie das was jejt beitebt, 
erft nad geraumer Zeit und mac vielen Beftrebungen fi aus: 
bilbere. Warum 5. B. kam eine feſte Erbichteit in dem ge: 
waltigen Reihe der alten Roͤmer nie zu Stande? und welche 
Boigen hatte dis für jenes Kalferthum Warum find, oder 
waren ulct:erblibe Monarchen fo kriegsluftig? und warum 
iſt dennoch im neuern @uropa fo viel &rieg? Dergleihen ära 
gen find uberrafhend, und ihre —5 iſt intereſſaut. 3. 
Von Earnot's Sariit, die fo viel Aufiehen made, und fo 
viele Werhaftungen veranlaft bat, fprict jeder, aber mebr 
von Hörenfagen, als aus eigener Auſchauung. ie tft ſtreug 
in Frantreih verboten, daher dort böcft felten, und wurde 
Cnur 6 Bogen!) aufänglich mit 30 re in Paris bezahlt, 
Hier ift Nachricht davon gegeben. Die Schrift zeichnet ſich als 
außerordentlich aus, durch Wiz, Geift und Kuhnheit, aber ifi 
aus vol von Varteigeift und altem Jatobinismus. 4. Ueber 
bie drei Stände im ıptem Jabrhundert, Was dadie man 

% ehedem bei der Eintheilung im Lehr:, Näpr: und Wehr: 

and? Mas find überhaupt die eigentlichen Grundlagen der 
Geſellſchaft? Wäre nicht jegt der Staub der Qutsbefiger der beite 
iepräfentant des unbeweglichen Vermögens, wie des beweg: 
lisen ber Stand der Gewerbtreibenden, und gleitfam der 
Vermittler zwiſchen beiden der Stand der ®elehrten? (Worauf 
ber Verfaſſet dringt, daf den Geiſtlichen kein Siz da autom: 
me, iſt geſezlich fo beftimmt nit nur in England im Unter: 
baufe, foudern aug in der Schweiz im Bür, errarhe). 3. Der 
Im Jadre 1810 aus Bologne ad England übergehende Örneral 
Sarrazin has jest eine Gefhicte des fpaniiten und portu: 


ie frangöfiben Marichäle und den Lord Wellington nnd die 

eldberren der vereinigten Mäcte firenge tabelle fondern in 

rt Borrede fi als dem Urheber aller Plane ber großen Ereig: 
nie augibt, die ſich mit der Einnahme von Paris endigten, 
und für Diefe Plane nun die Bezahlung mit 60,000 Pf. S 
verlangt! 6. Ueber Theilung und Glel⸗ ewict der Bewal:« 
ten im Staate (der gefesgebenden, voljtehenden und richters 
lien). Diefe alte Lehre Hat des Unfuges viel angerichtet, 
und die Meiften derer, die ihr noch anbangen, ober fie wenig» 
Rens aoch im Munde führen, willen wohl felbk kaum, was jie 


eigentlich damit wollen. Die Sache ift einer genauen eutſchel⸗ 
Bande Unterfuhung hoͤchſt er " " * 


Bir baben ben Verlag des hier angezeigten Jonrnals, wir 
von fo eben das Jauuarheft an alle Buhbbandlungen verfandt 
worden it, übernommen, und abfihtlid nicht vorber eine der 
fonft gemöbnlihen Anzeigen davon ins Publifum filen wor 
len, da wir die Ueberzeugung haben, daß die gute Sace ih 
durch ſich ſelbſt empfehlen muß und wird, Es erfbeint vom 
biefem Journal regelmäßig mit dem erften eines jeden 
Monats ein Heft von 3 bis 9 Wagen in or. 8. auf fdönem 
engliihem Drutpapier; vier Hefte machen einen Band aus, 
ber nah Maafgabe des Inhalts zuweilen mit einem interefs 
fanten Kupfer oder einem Schlabtplan geziert fevn wird. Der 
Jahrgang, aus ı2 Heften oder 3 Bänden beftebend, foftet 8 
(in entfernten Gegenden 9) Rthir. preußifc Konrant, wofär 
bie —— durch ganz Deutſchlaud in allen foliden 
Bughaudlungen zu bekommen ift. 

Man macht bei Annahme des erften Hefte ſich auf alle fols 
er eilf Hefte verbindli, und leiftet dafür an die Bubs 

udlung feines Orts die Worausbezahlung des oben ang 
ten Preiſes. Außerdem bat das Hof: Poftamt zu Berlin 
bie Hauptfpebition diefes Zourmals für alle diejenigen übers 
nommen, benen der Weg dur den. Buchhandel zu langfam 
ift, dader die wohllöbl. in: und ausländifhen Poftämter Ab 
* ihren Beſtelungen an das biefige Hof: Yoftamıt zu wenden 
abrn. 

Derlin, deu 20 Jan. 1815. i 

Die Verlegen Haude und Spener, 


Es iſt diefe vielverſprechende Zeitfchrift des obengenannten 
und in der Litteratur rübmlichft befannten genialen Herrn Hers 
aufgebers bier in Stuttgart bei den Unterzeichneten, fo wie 
in allen andern biefigen Bucbandlungen, zu befommen, und 
fan gegen Entrihtung bes Pränumerationspretred. das bereits 
bei ung eingegangene, durch feinen Fubalt noch intereffäntere 
Febtuarheft auch fogleik in Empfang genommen werben. 
Dieies Journal gebört zu den wenigen Zeitſchriften, bie man 
—— in jedem oͤffentlichen und Privat Leſecutel vermiſſen 

Stuttgart und Tübingen, im Febtuar 1815. 

3. ©. Eotta'ſche Buhbandlung. 

Außerdem ift dis Journal auch zu befommen in Augsburg 
bei Mieger, ın Landéehut bei Thomann und Krüll, 
m Münden bei Sleifhmann, Lentner, Kindauer, 
in Tübingen bei Dfiander, und in Ulm in ber Stet⸗ 
tlniſchen Buchhandlung. 


Verzeichniß der Bibliothek des verewigten Herrn Hofraths 

ieland, welche den 3 April 1815 und die folgen» 

ben Zage gegen gleich baare Bezahlung zu Weimar 
öffentlich verfleigert werben foll. 


Von diefem Verzelchniſſe find Eremplare in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutfclands zu haben. 





Inbigoverfteigerung in Franffurt am Malin, 
m ber zweiten Meßwoche, Dienftag den 4 April, werben 


RE ca, 50 Kiften und zoo Seronen Jubigo 
—* bie geſchwornen Herten Austufer öffentlich verſteigert 
werben, 





Berlanfung von oftindifhen weißen Waa ven, 
sum Drufen, in Frankfurt am Main, 
Mittwods den 5 April werben dahier Öffentlich durch bie 
veiäwornen Herren Ausıufer verfteigert werden 
ea. 6000 Stut oftindiihe weihe Waaren zum Drufen, 
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rier vom folgenden Käge erklärt indeffen, fo wahrſcheinlich auch 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


Großbritannien, (Bortierung der Parlamentsverbandlungen.) — 


Neo. 71. 


ı2 März 1815. 


Franfreib. (Ueber Eonftauts lezte Schrift.) — Holland. — 


Deutihlaud. (Antwort des Grafen Fancourt an die Deputirten ber Hamburger Banf,) — Preußen, — Beſtrteich. — 


(Shreiben aus Ungarn.) 





OGroäbritaunten 

Um 25 Seßr. begab ſich der Lord Mayor in felerlihem Zuge 
Zach Guildhall, und von da in Wegleitung der vornehmiten 
Beamten und der Korporationen der Lity nah Earltonboufe, 
um dem Prinzen Megenten die vetirte Dantaddreffe wegen des 
Stiedensihlufes mit Amerita zu überbringen, Auf bie bei 
Diefer Gelegenheit gehaltene Aurede ertheilte der Prinz Res 
gent folgende Antwort: „Es tik mir ſeht angenehm, daß die 
Unterhandlungen mit den vereinigten Staaten von Umerifa zu 
einem Mefuitat geführt haben, welches die Aus ſicht gu einer 
fbnelen Wiederherſtellang des Friedens mit diefem Lande ge: 
währt. Wie grop und mannichfaltig auch immes die Leiden 
gewefen ſeyn mögen, welche von dem langwierigen Arlege, in 
weisen wir verwitelt waren, ungertrenulic ſeyn mußten, fo 


koͤnnen diefelben doch nicht Groföritannten augefchrieben wer: 


den, Wir ftritten für die gerechte Sache und für Grundfäze, 
bie für die brittiſche Marion von der größten Wichtigkeit 
waren. Zwar mußten wir ſehr große Unfrenguugen maten, 
aleln- mie Hälfe der Borſchung Haben wir älle Anſchlaͤge 
unſerer Feinde zu Schauden gewmacht, wofür ung ſelbſt noch 
unfere fpäre Nachkommenſchaft eben fo große Bewunderung als 
Daut zolen wird, . Bon meiner Seite werde id nicht erman- 
gelu, Ulles aufzubieten, um ten freundſchaft lichen Vertehr 
mit den Nationen, mit welchen wir im Kriege begriffen wa⸗ 
teu, wieder berzuftellen ‚und die Seguungen des Friedend fo 
weit als möglich zu verbreiten,” Nas diefer Dede hatte der 
Lordmayor nebſt ben erften ihn begleitenden Beamten die Ehre 
sum Handlufe gelaffen zu werben, 

Um 27 Febr, Ubends war zu London das Geruͤcht verbrei: 
tet, Sengral Packenham Habe Ren Orleans erobert, Der Con: 


Die Sache ſey, fo babe die Regierung doch noch keine offigtelle 
Unzeige davon erhalten. — Die @stadre bed Admirals Cock⸗ 
Burn hatte am 15 Jan. am Blufle Ste, Marie (an ber Gränze 
swifhen Offlorida und Beorzien) 500 Mann and Land gefest, 
welce nad drei Tagen faſt ohne Widerfiand fih der Stadt 
Ste, Marie an der Mündung jenes Stroms bemädtigten, 

Die ameritanifchen Kommiflarten, welde den Genter Trak⸗ 
Tat unterzeichneten, ſollen Paͤſſe erhalten Gaben, um ans 
Fraukrelch nad England zu kommen, wab über Haudelsein: 
richtuagen Negociationen anjukndpfen, 

Die Unterhausfizungen am 26 und 27 Febr. wurden großen: 
theils mit Debatten über die Getreideaugelegenbeit zugebracht, 
bie zulezt ſehr heftig wurden. Am 28 um 2 uhr ftuͤh ver: 
Good das Haus die bortſezung der Disluſſlon auf einen andern 






Tag. Um 23 ſah man am vielem Haͤnſern von London bie 
Worte: Keine Kormgefeze! angefhrieben. . 
Londoner Bldtter enthalten folgende Berechnung: Als das 
Malz 98 Schill, Foftete, wurde die Maas Porter zu 5 Vence 
verkauft; jest koſtet das Malz ungefähr 70 Shill,, und die 
Maas Yorker 34 Vence, Hierdurch haben im Jahre 1814 fol 
gende Bierbräuer gewonnen; 


Barclay mit 262,467 Tonnen „ . 137,580 9 4 Sch. 
Mer. » 165,628 — — 99,377 - 6 — 
Handburp „ 145,121 — .. Suz—a— 
Wheltoread 141,104 — . urn 
H. Mein. 100,7768 — 50,565 — 12 — 
Gavert „ O3 — 50,235 — 12 — 
Eombe. „ 95589 — 40, 210 — 16 — 
Geodwin 62,09 — .. 37044 — 14 — 


Fortſezung ber Parlamentéverhandlungen. 

Sitzung vom 16 Febr. Im Oderhauſe kam nichtä 
end im Unterhauſe blos Folgendes von einiger Bedeutung 
vor.  Bänt:Meftrittion Auf Vorſchlag des Kanylets 
der Schazkammer verwandelte fih dat Haus in eine Rome 
mittee wegen der Bank: Meſtrittlensalte. So fehr die Meis 
nungen über deren Dauer verfhieben ſeyn mögen, fagte bet 
Kanzler, fo müfen doch alle darin übereinfommen, daß die 
daaren Zahluugen der Bank mit dem 25 März nicht wicher 
angefangen werben fonmen, und daß folalich die äkte noch 
folange fortbauern muß, bis die Rechnnugen unirer ausmät» 
tigen Ausgaben abgefhloffen, und nnfer Wechſelkurs, fo wie 
der Handel mit ben Bold: und Sifberftangen, ſich gebeſſert bas 
ben werden, Beiden iſt zwar fon durch die gluͤkllichen Er 
elaulſſe des vorigen Jahres zum Theile eingetroffen, aber doch 
iſt aoch vorläufig die Beibehaltung jener Afte nöthig, und bet 
Sprecher folle eine Motion für ihre Fortdauer auf eine noch 
erſt zu beftimmende Zeit machen. Hr. Tiernep fagte: er 
Tonne gegen die Gruͤnde des Kauzlers Nichts einwenden; bie 
einzige Frage beträfe die Zeit, wann Die Mirdervornahme ber 
baaren Bahlangen thuulich ſeyn wuͤrde. Doch über dieſen 
Vuntt wolle er feine Meinungsdußerung zurükhalten, bie fein 
edler Freund (Lord Hamilton) feine Motion zur Aufſtellung 
einer Unterfubungstommittee dem Haufe vorgetragen haben 
werde. — Der Untrag des Kauzlerd ward genehmigt, 

Sizung vom ı7 Febr. Im Dberbaufe war Lorb 


Llverpool wegen eines traurigen $amilienverlufts abweiend, 


is 
nd einige Vorträge wurden deshalb auszeſezt. Der Marqu 
= g m ddommne richtete an den Etaatefekretär des Kriegs⸗ 


Departements (Grafen Bathurſt) Die Ftage, ob er Keaninif 
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von einem General J. Downle habe, einem Engländer, ber 
gegenwärtig in der ſpaniſchen Expedition gegen bie Freibeites 
freunde in Sübamerifa diene. Zwar könne er ulcht behaupten, 
daß derfelbe im der euglifhen Armer angeftellt ſey, aber fo 
viel wire er gewiß, daß er von England noch vor Kurzem Ge: 
halt bezogen habe, Es fep in Hinjıbt anf Englands Karatter 
and Volitit mörhig zu beftimmen, ob diejer Difisier noch in 
-Dieuft und Sold des Landes beibehaiten werben könne, Graf 
Barburft antwortete, daf er nie davon gehört habe, aber 
deshalb Erfundigung einziehen wolle. ' 
Brantreid, 

Bei wäherer Unterfuhung gegen den neulich erwähnten 
Stevenot, der fih angemaupt hatte, insgeheim Unterſchriften 
zu einer in Paris zu errichteuden ropalifiifhen Legion anzu⸗ 
nehmen, fand man, daß eben biefer Meuſch im jahre 1792 
ein eifriger Revolutlonair, aber bald heruach wegen Ziebjtahl 
zu zwölfiähriger Galeerenfirafe verbanmt, inzwiſchen aus dem 
Bayno zu Breit eutwichen war. Die Regierung begmügte ſich 
alfo, ihm jest wieder unter Bendbarmeriebedekung nah Breft 
au fenden, wo er noch zehn Strafiahre auszuhalten bat. 

Das Journal göneral erzählt aus Briefen von Genua, 
die Aufunft des Königs von Sardinien dafelbft habe ſtatt ger 
habt, ehe alle Worbereitungen sum Empfang fertig gemwefen, 
Die Lorbeerzweige, welde die Triumphbogen ſchmuten folten, 
lagen daher noch auf der Erbe, fo baf der Zug darüber Hinweg 
sing; der Triumphbogen wurde beſchaͤdigt, und ber Bürgers 
meiiter, der Se. Majeſtaͤt am Stadsthore empfangen folte, 
hatte in der Freude feines Herzene bie Sdluͤſſel der Stadt zu 
Haufe gelaffen. Ge. Majeftät gerubten uidtsbeftoweniger Ihr 
Wohlgeſallen über die Beweife der Auhaͤugllchkelt der Genuefer 
iu begeugen, 

* Yaris, 2 März Das Journal, welches wegen des sel: 
Sen Umſchlags le petit nain jaune heiße, gibt Nachricht von 
einem neuen Mittererden: l’ordre de leteignoir genannt, 
Es iſt eine Satyre auf bie berügtigtften franzöfifhen Ob ſcu⸗ 
ranten. An der Spize der Verfinferung Aünde hieruach der 
Herzog von Duras; die Herren Feletz, Freſfſfinous, Anne Mar: 
tin, Vonald, Laborie, deren Namen bios einige Abänderung 
erlitten haben, folgen im Zuge, Hr. Ehateaubriand iſt den 
Verfinfterern nicht beigefelt,, ein Beweis, daß die ſich nen: 
neude freifinnige Partei nicht an feiner Belehrung verzweis 
felt. Die Urt, wie Hr. v. Gonftant, in feiner Abhandlung 
über die Verantwortlichteit der Minifter, diefem berähmten 
Shriftteller huldigt, iſt fo zart und fo welſe, daß Hr, Cha: 
ıaubriand wohl fühlen muß, bei welcher Deufungsart fi fein 
Ruhm am beiten ſteht. — Es iſt Beit, daß ip Sie von dem 
neueſten Erzeugniffe ber geiftreihen Feder des Hen. v. Con⸗ 
Want unterhalte. Bonalde politiſche Schwarmerelen haben ihr 
Vublitum, doch nicht unter den Leuten » Die ſich mit been 
Blit in ber Geſchichte umgefchn, grändlig über das Weſen 
ber Geſellſchaft nachgedacht Haben und bie Erfahrungen ber 
Vorwelt durch die Erfahrungen deg gegeuwaͤrtigen Zeitalterg 
nud bieje durd jene zu berichtigen wifen, Dergleichen —* 
fordern von dem Schriftſteller, der fie belehren win, reife⸗ 
Urteil und Feſtigteit der Auficten. Beides finder ſich im 
vorigen Maaße bei Hra, Eomftauf, Seine Erſchaue fud aus 


ber Wirklichtelt gefhöpft, und auf Me Mirftiätett anmendbar, 
Vieleicht bat er ſich in frühern Schriften nicht genug für jener 
Sowaͤche der gemöhntigen Ergebaiffhwärner gthütet, bie 
immer in dem Begebeubeiten der lejten ſeqs Monate Univer⸗ 
falgef@ichte zu ertenuen glauben. Won biefem Gehresen find 
felne neuern Werfe, und befoubers die Abhandlung über die 
Verantwortii@teir der Miniſter, fret, Anfer dem intellektuellen 
Verdienfte des Deuters iſt bei Hra. v. Gonflant and das nes 
raliſche Berdienft des Wienfsen zu beachten, welches den Grund⸗ 
ſazen, die er befeunt, das beiligende Siegel der Hebergeugung 
aufdenft, Er has mit zwifchen gauz verfaiedenen Geſichts⸗ 
panften hin: und hergeſchwantt, mie Hr. Bonald, der vor 
nidt gar lauger Zeit no Bonapatte's Uebergewiat als das 
böcite Gut im der Politit empfahl, und der jezt mit chen bem 
Eifer Fraukreichs Vorgewicht über Eurepa empfieblt, Hert 
v. Eonftant hat feine Feder durch fein Tiranneniod entwärbigt, 
Wozu wäre er nicht gelangt, hätte er dem fraugöfihen Stlbſt⸗ 
hertſcher feil fepn wollen ! Seid, Staatsaͤmter, Mact ftans 
den ihm zu Gedore, Lieber als fih su verunehren, ging er in 
ein freiwilliges Cxil. Solch ein Verhalten ſolte, dädte man, 
der Verlaͤumdung auf immer den Mund fiopfen. Denuoch 
ſucht fie an Hrn, Eonftant die Zunge su wezen, ein Beweid, 
daß die Achtung, deren er genießt, Ciferfast und Neid ets 
wet... . Die Berantwortlicfeit der Mininer, beißt es bier, 
iſt die unumgaͤngliche Bedingnug jeder grunbgeſezlichen Morar⸗ 
Se, Mittelſt dleſer Verantwortlichkeit wird der KAbnig von 
der Verwaltung abgefondert, und su einem unparteliiden 
Triebe, der die Ruhe herſtelt, Indem er bie Zwietracht Rilt 
und bie Mirkfamfeit, indem er bie Hindernigfe wegräumt. Die 
Verantwortliateit der Minifer bezieht fi bios auf den Miß⸗ 
brand der geſezlichen Bewalt, Iſt in England die Habeass 
kotpusalte In Ausübung, und der Minifter handelt dagegen, 
fo wirb er vor dem gewöhnlichen Gerihtspdfen belangt ; iſt die 
Gusübung verſcheben, und der Minifter vergeht ib, fo küns 
neu ihn nur Die Kammern richten. Die franzöfifse Urkunde 
bat Recht, die Minifter blos wegen Hochverrath umb Erprefs 
fung verantwortlich zu machen. Eingriffe im die bürgerlice 
Greibeit gehören vor die gewöhnlichen Tribunale, Im diefer 
Hinfist hat Die Urkunde wopfgethan, einem Jeden die Gelbfivers 
theidigung feiner Rechte zu überlafen. Raxläffigkeit, Untere 
wuͤrfigkeit, Beſtechung wären zu fürdten, lage der Legis latur 
bie Obhut der individuellen Breideit ob. Aber find Die Unter 
geordneten verantwortlich ? Wären fe es nicht, fo würde bie 
Verantwortlichkeit oft unerreichbar feyn. Es aibt Fälle, we 
bie Untergeordueten worbmendigerweife verantwortli find, 
Solte daraus einiger Nachtheil für bem Gehorfam erwachſen, 
fo gäbe man auf ber andern Seite bie bürgerliche Geſellſchaft 
ber größten Gefahr preis. Mau bat nur zu fehr schoret, ſagt 
der Derfaßfer; wurde Nobespierre geftürzt, fiel Bonaparte, 
fo verdantt man ed bem Umſtande, daß Dem blinden Seborjam 
anf einen Augenblik entiagt worden. Die Jubaber der Gewalt, 
troy aller Beifpiele überzeugt von ber ewigen Daner ihres Uns 
febas, fußen wur geborfame Werkzeuge, welche odne Unterfus 
ung ihre Gebote befolgen, und finden in dem menſchlichen 
Verftaude bie Urſache eines Widerſtrebens, das ihnen laͤſtig if, 
Dan beaqtet wicht, führt Hr, Coaſtaut for, dap Die gar ı8 


. 
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Belgier, welche fic in Öftreihifhen Civil: und Milträchienften 
befinden, follen die Etlaubniß befommen, nab Haufe zuräfjn: 
kehren, wo ibr Schilſal auf sine ehrenvolle, voriheilbafte und 
ihren Dienjien wärbige Weiſe feltgejegt werden wird." 
Deutrialand, 
Berichten aus Manz zufolge fand der faiferl, dftreici- 
füe Geueral der Kavallerie, 


Atalien zu Uebetuahme des Obertommande’s abzugehn. Zu 


Baron Frimont, im Begrif nach 


arwalke muterwürfigen Werkzeuge für alle Hände paſſen, und gegen ihre , Mainz foll er durch den F. M. 2. Baron Vacquant abgelbed 
a hät jr Gedieter können gewandt werden, Das Jutereſſe der Unter: | werden,‘ (Hm 9 Märg paifitte General Frimont auf feineg 
büret, fi gebenen befteht In Gehorfam , alfo werben fie immer am lieb: | Reife nah Wien durch Rüruberg.) s 
sie Beier Pen gehorfam. Eins der Irfenswertheften ift das te Kapitel. Das Journal de Francfort meldet, dem Wernehmen nach 
Pretten ist Es wäre Schade das gehaltrelche Ganze durch unvolfländigen | habe man zu Offenbach fer beruhigende Nachrichten für das 
g über di Yusjug zu verftämmeln, Vom Style des Verfaſſers ift wei: | Bürkenspum Iſendurg aus Wien erhalten; es höre auf, einem 
tUtula der uaichts zu fagen, als daß er, wie immer, klafſiſch if. Im | Theil des proviſoriſchen Gouvernements ausjumagen, 
bar Dinfiot des Begenftandes ſcheint nur Eine Aufgabe nicht ganz Ja der Kaffelihen Zeitung liest man nachſtehende Er⸗ 
hen Areb ° zeim gelöst zu ſeya, Die Frage nemlich: wie es ſich mit der | Mdrung: „So voreilig und umbegränder mehrere Nachtichten 
breytnag Verantwortlihkeit verhält, wenn das Minifterlum ein wirt: | über die verfhiedenen Zänbervertheilungen in Deutf&land jezt 
ı Brfa Aches Ganzes bilder, Einer für Alle uud Ale für Einen haften, | in oͤffeutlichen Bidttern verbreitet werden, fo enthält auch 
Pu Cie wird dierzulande meiftenspeils ein leeres Wort fepu; im | der Hamburgifge unparteiiihe Korrefpondent den Kuszug eine® 
12777 leztern Gate int fie wohl offenbares Unding. Schreidens aus. dem Haundverfchen, in welchem als wahrfheins 
eben; Holland. li angegeben wird, daß die Graffhafı Schaumburg, heile 
It, e Der fonveraine Fürft der Niederlande, welder bekanntlich | ſchen Untheils, gegen eine Eutihädigung der jesigen Landesn 
—X sum taiſerl. dſtreiciſcden Feldmarſchall eruannt worden, hat | herrſchaft in dem Fürſtenthum Fulda für Hannover acquirirt 
ca Eu aud als Odrifter das öftreihiihe Iufanterieregiment Nro. 26, | werden dürfte. Gewiß würde ein folder Austauſch nicht ohne 
st he erhalten, weiwes bisher ber Fuͤrſt vom Hohenlohe « Barsenjtein | Einwiligung des jezigen Laudesherru geſchehen; gewiß würde 
ar bommandirte, aber au dieſer Sich nicht eutſchließen können, eine der ge» 
die ni, am 13 Zebr. erfhien im Haag eine Verordnung wegen | ſoloſſenen Provinzen Seiner Staaten, deren Einwohner ins⸗ 
Zumd des udels, worin beflimms wird, daß fm allen öffentlihen mud | gefamt durch bewäprre Treue und Unhänglieteit an Ihr ers 
Pen Vrlvatartunden die Perionen, die zum Adel gehören, den Ti: | Habenes Fürjtenhans feit Jahrhunderten geleitet find, gegen 
gu tel: Junkbeer und Hougweigeboren erhalten follen. neue. Unterthanen abzutreten.“ 
ei Die Lutticher Zeitung enchält nachſtehenden „Aus zug eines Der Hamburger Korrefpondent liefert nachſtehenden, ibm 
a ‚Ereibens aus Wien vom 13 Zebr., von einem Welgier: | aus Brauunſchweig offiziell mitgerpeilten Metitel: „Das unterm 
m: Die Angelegeapeiten unfers Waterlaudes find auf die vor | 29 Jan, von dem Gouserneuc zu Halderftadt ergangene Yublis 
de ‚sheildafisjte Weiſe für deſſen künftiges Gluͤt beeudigt; das | kaudum, die aus dem Herzogthum entlaffenen weſtphäliſchen N 
ih - Königrei der vereinigten Niederlaude, aus Gebietstheilen | vormals preußiſchen Dffizianten betreffend, dat der Reglerung 
8 bufammmengefegt, Die miiten In Europa gelegen find, teich durch dieſes Landes zur Pit gemacht, unterm 7 Febr, durch ihrem 
sh feine Andufttie, die Erjeugniffe feines Bodens, dura feinen F Gefandten in Wien das Erforderlige in biefer Gabe an den 
lab Handel, beffen Einwohner gemeinfsaftlihen Urfprungs find, | Fürften Graatstanzier und Se. königl, Majeſtaͤt gelangen zu 
#77 iſt ein großer erhabener Gedante, und der großmäthigen Sous | laſſen, um Hoͤchſtdieſelde, vermittelſt einer afteumäßigen @ins 
FIT Vereine würdig, welche ihn entworfen und andgefüber haben. | gabe, auf das Unrichtige und Woreilige in jeuer Belanntn'ge 
‚fe Das erlaudte Haus Dranien, unter ums entiproffen, beffen | hung aufmerkſam zu machen, und durch gerechte Würdigung 
turh ‚alter Pallaſt noch mitten im Bruͤſſel vorhanden it, war wuͤr⸗ eines ſolchen Berfahrens jeden ihrer Nachbaren gegen ahulichen 
ab Dig, über ein tapferes, rechtliches und feinens Fürften gerreues | Mißbrauch der landeshertlichen Gewalt für die Zukunft ſicher⸗ 
ist Wolf zu bereichen. Die Bevölterung diefer meuen Monarchie | suftellen.” 
iefet wird ſich auf 4 bie 5 Milionen Einwohner belaufen; die wich» * Hannover, 18 Gebr. Die fehlgefhlagene lezte Erndte 
‚ud tige Fekung Ausemburg, jenes Gibraltar im Mittelpuntte von | zeigt nun ihre Folgen nicht allein auf den Kornboden, fondern 
uet⸗ Europa, fol zu einer Bundes feſtung Deutſchlauds erklärt feon auch bei den &etreibepreifen, welde-böber als in ben vorber» 
J uud in derſelben beſtaͤndig eine furchtbare Garnifon, eine un: | gebenden Jahren fieben. Die fraugöflfhen Blätter baben nicht 
| sebeure Urtiderie, betraͤchtliche Arfenale und Magazine unter: | verfehlt, den Straßenbau von Harburg nah Werel mit den “ 
bie balten- werden, Unter den Truppen, weide die Saralfon von | üblichen Lobeserhebungen anzutändigen; jezt zeigt die Megie⸗ 
7 Luremburg bilden foilen, wird ſich ein oͤſtreiciſches Infanterie: | rungstommiffion au, daß für die dazu beuuzten Grundjtüfe 
h fegiment befinden, Auf diefe Weiſe haben die hohen Mächte | und Urbeiten entweder gar feine, ober doch nur fehr muzureis 
1 In ihrer Weisheit die Ruhe Deutſchlauds und jeme unjers [hd> | heude Zahlung von franzoͤſiſcher Seite geleiftet worden, und 
t wen Vaterlaudes dur ale Garantien gefigert, welche bie | die Gläubiger ihre Forderungen daher bis zum 20 März d. J. 
ko’ ‚meuf@lige Klugheit berechnen und annehmen konnte, Alle einzureinen haden, bamit wesen Berintigung derſelben vers 


fügt werben könne; wobei aber ausdrüflim bemerkt wird, daß 
die Megierung ihren Anforderungen gegen die Krone Frankreich 
teinesweges entfagt babe. — Dir Vergätungepreiie für die 
Verpflegung der fremden Truppen find nun gleismäpig für dag 
ganze Land, die Ration zu 5 gar. 2 pf., und die Portion zu 3 gyr, 
Kaffenyeld beſtimmt; auch könuen bie Ariegsfabren bifrrittds 
weife durch Lohniuhren vertreten numb beyablı werten, 
"Hamburg, 3 Maͤrz. Eine Beilage aus der interefans 


ss 


Seh Schrift: „Materlallen zur richtigen Weurtheilung ber we⸗ 
ſentlichen Rechtsverhältuiffe zwiſchen Hamburg und Franfreig” 
enthält die Antwort des interimiftifhen Minifters der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten, Grafen Jaucourt, an die Depu: 
tirten der Hamburger Banfintereffenten: „Paris, 24 Ott. 
a814. 3% babe, meine Herren, dem König Bericht von Ihren 
Auſuchen zur Wiedererftattung der, der Hamburgiſchen Baut 


genommenen Fonds abgeftattet, ein Anfuhen, wovon Ge, Ma: 
feftät fhon durch das Memoire, weldes Sie direft an Dies 
feiden geriter haben, Keuntnif gehabt. Als Se. Mai. der 
König von der Wegnahme jener Fonds unterrichtet wurden, 
ſo erklärten Diefelben fi bereit, folde, in der Vorausfezung, 
daß fie zu Privatzwelen verwandt worben feven, wieber erfegen 
zu laſſen. Belehtt, daf fie weggenommen worden, um die 
der Stadt Hamburg aufgelegte Kautribution von 48 Millionen 
Solftändig zu mahen, räumt der König das unregelmäßige 
Verfahren eines folden Schrittes ein, der Frivateigenthum 
Ju einer vertheilten oder über das Ganze zu vertheilenden 
Schuld anwandte, und auf die Urt ein water den Schu; ber 
bffentligen Treue gelegtes Depofitum verlegte, Se. Maiejtät 
erfennen, daß eine folde Maafregel nicht im Ariegsrecht, 
ſoundern blos im der Nothwendigteit und in dem Drang ber 
Umftände ihren Urfprung genommen babe, Indeffen, wenn 
auch Se. Majetät das herbe Schitſal, wovon die Stadt und 
bie Bank Hamburgs das Dpfer geworden find, fehr beklagen, 
fo können Diefelben fi dennoch für eine, vor Ihrer Gtaats: 
verwaltung begangene, Ungerechtigkeit nicht als verantwortlich 
anfeben, noch die Sache der Hamburgifhen Bank von der des 
Fat ganzen Europa's und Franktelchs felbft treunen, deren Uns 
glätsfäle und Leiden keinen andern Troſt ald ben des lieber: 
Ranbdenen, und feinen andern Erſaz als den, welchen die Bürg: 
ſchaft der Zukunft darbeut, zulaffen, 
haben auch bie friegfübrenden Mächte negenfeltig auf jede 
Entſchaͤdigung regellofer Gewaltthätigkeiten, durch die fih eine 
Cpode, bie nicht mehr vorhanden, fo unglüflihermweife ans: 
gezeichnet, Verzicht getan; und nad ber Beichaffenheit der 
vorliegenden Sache, fo wie fie Er. Maieftät ausfuͤhrlich bin: 
gertelt worden, finden Diefelben ſich durch feine Stipufation 
von Kraktaten verpflichtet, zu Gunſten der Hamburgifhen Banf 
eine Ausnahme zu machen. Demungeachtet, um den befon: 
dern Untbeil zu erfennen zw geben, welden Se. Majeſtaͤt an 
ben Ungläfsfällen nimmt, welche die Stadt Hamburg fo hart 
betroffen haben, fo viel ald Denfelben möglich tft, den Grund: 
faz der Unverleglichteit eines dem gefamten Haudel Europens 
To nuͤzlichen Juſtituts zu fhdzen, und um, fo viel nur immer 
möglich, die Verlegung diefes Oruudfages wieder gut zu ma: 
Men, fo wiligen Se. Majeität ein, fi in eine Ziguidation 
einzulafen, infofern die zu der Ergänzung der Kontribution 
ber Stadt Hamburg weggenommenen Fonds der Bank derfel: 
ben, diefe Kontribution überfhpreiten follte, Genehmigen Sie, 
meine Herren, die Veriiherung meiner ausgezeichneten Hoc: 
achtuug. (Unterz.) Der Graf F. be Jaucourt. — An die 
Herren Deputirten ber Hamburgiſchen Bant,” 
Der Hamburger Korrefpoudent erflärt die Gerüchte, welche 
fi bisher ratiptlid Lühess verbreitet hätten, für gang un: 
gegründet, 


Und im diefer Hinfigt” 


" Sreunfenm 
Deffentligen Nachrichten zufolge find bereits wiele 
wungen Yu Civil: und Milltärftelen in den neu erworbenen 
Provinzen gefhehn. General Gueifenan fol Seuetalgouver⸗ 
neur ber rheinifch : preußifhen Provinzen geworden ſeyn. 

"Berlin, 28 Gebr. Das Hier angelommene tönigl. oft 
vreußtihe Kuiraffierregiment Großfärk Konftantin hat, fo wie 
das hier garnifonirende Degiment Garde du Corps, lauter, 
während dem lezten Kriege vom dem Franzoſen erbeutete, 
weiße, fhön glänzende Ganjtniraffe; auch führt es eine große 
Menge von Wazentroß bei fih. — Ein unverbärgtes Seruͤct 
fpriht von einer Vermaͤhlung der ruſſiſcheu Großfürften Niko⸗ 
laus und Michael mit den preußifhen Prinzeffinnen Charlotte 
und Eriederife, — Manche wollen vermutben, ed werde bei der 
seihehenen Länderzutheilung an Vreupen nit ganz bleiben; 
dieſes jedoch anderweitige Entſchaͤdigungen erhalten, — Zur 
Todtenfeler Iſfflands wird am 19 April Rofamunde, von Theo⸗ 
bor Körner, gegeben werden; vorber ein paſſendes Boripiel, 
Die Einnahme des Abends ift beitimmt, dem Künjiler ein Deut⸗ 
mal zu errichten. 

Deftretid, 

Der Hamburger Korrefpondent will willen, die zu Benebig 
befindlichen 13 Kriegsſchiffe folten an eine nordiſche Mact abs 
getreten werden, 

* Yeft,25 Febr. Am zı d. traf Se. faiferl. Hobeit der 
Erzherzog Palatinus in Geſellſchaft Er. Durdi. des Herzens 
von Weimar von Wien zu Dien ein. Der Herzog beiudte 
das Nationalmufeum in Begleitung des Kämmerers Grafen 
Nadasd, und die Sternwarte aufedem Blokeberg in Ofen, bie 
Univerfitätsbibliothet und den botantfhen Garten, in Begleis 
kung des taiſerl. Generals Petrich, Direktors der ungariiten 
Militäratabemie, unter deffen Leitung die als das Meiſterſtut 
der uenern topograpbifhen Kunft anerkannte Karte von Salje 
burg aufgenommen und gezeichnet wurde, Se, Durd laucht 
gerubten ſich über die vorhandenen Kunfiwerte auf eine Urt zu 
unterhalten, wie man es von einem Bögling Wielauds zu er» 
warten berechtigt war, Beſonders begeugten Sie bem Direktor 
der Steruwarte Paskowich, dem Profefforen Te’hel und Kitai⸗ 
bel ihre Zufriedenheit, Auch befab der Herzog die cben bier 
burhpaffitenden, für das Mezöbegerber Geſtutt beitinimten 
präßtigen ſpaniſchen Hengfte. Heute Abend it in Dfen große 
Ufemble’e, und dem Bernehmen mach werben beide Prinzen 
künftigen Dienftag wieder nad Wien zurüfreifen. — Zu den 
unter Sr, kalſerl. Hobeit dem Erzherzog Karl eingeführten, 
und in der Folge unbefezt gebliebenen Stellen der Gcnerale 
fommanbdo : Adjutanten find nun wieder Ernennungen erfolgt, 
Zum ungarifhen Generaltommando: Adjutanten und Militärs 
Teferenten ift der Obrift Probasta, von Prinz Regeut von Eng» 
land Hufaren, ernannt. Uuch find heute zu Ofen von ben vers 
ſchiedenen Kavallerieregimentern, bie in Ungarn einguartiert 
find, Kommando's eingetroffen, um die in der Armee einzus 
führende gleihe Meitmetbode zu erlernen, MWehnlice Equitas 
tionef&ulen werden bei allen Generaltommanden erricter, — 
Bon Seite des biefigen Haudelsſtandes it eine Deputation 
mit einer Vorftellung wegen des ſchwaulenden und nactbeilis 
gen Kurfes der Einlöfungsfceine nah Wien abgegangen; 
abnlihe Borftelungen baden andre dftreihiihe Handelsfänte 

emacht. Die erfien Bedärfnife find bier auf einen in Ungarn 
Binder unerhörten Preis geftiegen, wodurch befondere die, 
welge von befimmten Einnahmen leben, leiden, . u 
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13 März 1815. 


Sroßbritannlen. (Fortfegung ber Parlamentöverhanblungen.) — Frankrelch. (Unfftellung eines Obfervationsforps bei Chan 


berg.) — 
Stalien,) 


Jtalten, — Deutſchland. (Briefe aus Hamburg und Sachfen.) — Preufen, — Deftreic, ¶Truppenmaͤrſche nad 





Grofbritauntem 

London, ı März. Konſol. 3Proy. 631; Omnium 4 Die: 
Ponte. — Das Unterhaus nahm den 28 Febr. Nachto, nad ei: 
ner lungen und fehr lebhaften Debatte, die von den Miniftern 
vorgeſchlagenen Veſchluſſe in Bezug auf die Betreideinfuhr mit 
154 gegen 35 Stimmen an. Im London umd ganz England 
berrfbt über dieſen Gegenſtand, bei weldem das Intereſſe des 
Landbaues und das der Manufakturen in geradem Widerſpruche 
ſtehn, eine große Sprung; von alten Seiten laufen ubbrefs 
fen ein, die Journaliſten führen Gederfriege, und man beſchul⸗ 
digt die Minifter, fie ſuchten aus Varteilichkelt für die Lands 
‚eigenthimer bie Berathung über dieſe fo wichtige und 
fhwierige Frage zu übereilen. — Hm uemlichen Tage war auch 
Im Unterhaufe Sir S. Romillp's Antrag auf Entlafung der 
gejamten Miliz mit 179 gegen 76 Stimmen verworfen worben, 

In dem Loudoner Stadttheile Southwark hatte kuͤrzlich bei 
der Wabl eines neuen Varlamentsrepräfentanten der reichſte 
aller Loudoner Bierbrauer, Hr. Barclay (man vergleihe unſte 
geſtrige Tabelle), den Hrn. Jones Burdett, Bruder des bes 
Baunten Demokraten Sir Francis Burdett, mit betraͤchtlicher 
Stimmenmehrheit überwunden, Als aber am 28 Febr. feine 
Freunde diefen Sieg dur ein großes Mittagmahl in einem 
Witthshauſe feiern wollten, wurden fle beim Hinwege burg 
ben Pöbel ausgeziſcht, und bald auch mit Koth und Stel: 
men geworfen. Da die ſchon anf 10,000 Menfhen angewach⸗ 
fene Maſſe endlig auch ind Haus einzubtechen drohte, fo bat 
Hr. Barclay den Staatsfekrerär ſchriftlich um Militärbeiftand, 
und fluͤchtete ſich, da dieſer nicht bald ankam, verkleidet aus 
dem Haufe; feine Zreunde verrammelten ‘die Thären, und 
vertheidigten ſich gegen den Steintegen, bis endlich Kavallerie 
von der Garde eintraf und dem Poͤbel erfreute, . 

Fortſezungder Parlamentésverhandlungen. 

17 Febr. Unterhaus. Sir J. Duff. Sr. Whit⸗ 
bread fagte im Bezug auf bie vorgelegte Korrefponbenz zwis 
fhen den HH. Duff und Stedman (Sefretär bes Generals 
Smith): Man Hat bios eine allgemeine frage an Lord 
Bathurſt geſtellt und folglich auch nur eine al [gemeine Ant: 
Wort erhalten; aus jener Korrefpondenz geht nihte hervor, 
als daß Stedman frod war eine Gelegenheit zu finden, die 
Meglerung in Eadiz durd die Auslieferung jener Spanier zu 
verbinden; ib aber wänfhe erſtlich, den Grund zu wiſſen, 
warum Hr. Duff die Schiferapitäus des Konvons von Gadiz 
gefragt bat, ob fie flühtige Spanier an Bord bärten? dann: 
o die Ausſage des Hrn, Puigbland in Hinſicht der Art, wie 
er aach Gibraltar gelommen, gegründet fep? Puigblaum if 


bereit, feine Uusfagen vor den Schraufen des Haufe zu wle⸗ 
berholen. Der andre ausgelieferte Spanter, Hr. Corea, if 
ein Mann vom größten Verbienft, der felbit für Ferdinand VIL. 
gefohten, und beffen zwei Söhne für ebendanfelben zahlreiche 
Wunden davongetragen, Sein ganzes Werbreden war, daß 
es dem Könige in einem befheidenen Briefe die Beibehaltung 
einiger von den Cortes anfgeftellten Einrichtungen angerathen 
hatte, Und bafıır wird er für zehn Jahre auf die Galeeren 
nah Geuta verurtbeilt! und General Smith wußte bad Alles! 
Ich hoffe dab man, ohme weitere befondere Motion, biefer 
Sache bis auf ben Grund nahfpüren, und weder bem General : 
noch den HH. Duff und Stedman Raum zu Ausfluͤchten lafen 
werde. Der Kanzler ber Shazfammer. Eine befondre 
Motion wäre wünfabarer, als nicht mit Bewelſen belegte 
Dellamationen, Hr. Whitbread. Woblan denn! Wenn 
dem Kanzler die Ehre des brittifhen Volkes noch nicht genng 
angegriffen ſcheint, um ben edeln Lord (Bathurſt) zu Ihrer 
Reinigung aufzufordern, fo will ich mädfter Tage dieſe bes 
fondre Motion maben, — Spanien. Hr. Bennet. Wo 
zu wurden die 200,000 Pf. Sterl. angewendet, bie mau Spa⸗ 
nien nach dem Frieden zahlte? Der Kanzler ber Shap 
fammer. Ein zweimomatliher Sold war auch nad Abſtuß 
des Friedens zur Erleichteruug der Räftehr jener fpaniiihen 
Truppen verſprochen worden, welde unter Lord Wellington 
dienten. Dazu wurden die 200,000 Pf. verwendet, — Sir 
J. Dommie. Hr. Newport: Einem Hra, John Downie 
find im Julins 1814 2400 Dollars als Wefoldung angewiefen 
worden; ich möchte willen, ob der Hr. Dowuie, ber unter 
Generai Miranda die fpanifben Kolonien in Suͤdamerika res 
voluriowiren half, berfelbe Hr. John Domwnie fey, der fh 
gegenwärtig mit Gen, Morillos eingef&ift hat, um biefelben 
Kolonien zu unterjoben, die er vorher zum Aufſtaude reiste, 
Der Kanzler: Hr. John Downie dieute vorher im Kommife 
feriat, und iſt jezt in fpanifhen Dienften. Der Kapitän 
Downie, der am Champlainfee fiel, war fein Bruder. Ob 
er übrigens bei Miranda’ Expedition war oder jene von Mo⸗ 
rillos begleiten will, weiß ich nicht. Db er noch in brittiſchem 
Solde ift, wird ſich aus den Berichten ergeben, die auf An» 
trag des Lords Probp dem Haufe vorgelegt werden folen, — 
Korngefeze. Auf Antrag des Kanzlerd der Schazkammer 
folte das Hand fib im eine Kemmitter zur Anhörung ber Bes 
riore über jenen Gegenftand verwandeln. Hr. Smith: Rob 
zwei Worte, ehe ber Sprechet ben Stuhl verläßt. Mit ſcheint 
die Erörterung des Finanzplaus jenem @egenjlande uothwen⸗ 
Dig voransgehen zu muſſen. Ich höre, daß Hr, Robiuſon eine 


Beſchraͤnkung der Kornelnfuhr vorfhlagen will; Bevor man bier: 
über eutſceidet, muß man doch wiſſen, welde Taren beide: 
balten, welche erhöht werben follen; ob die Uufhebung der 
Eigeuthumstaxe einzig von Durchſezung des neuen Finauz⸗ 
plaus abhängt; ob die Pferdetare ſoridanert? Diefe Anſtaͤnde 
machen einen großen Unterſchied bei Feſtſezung des Preifes, 
um welchen das Koran zu Markt gebracht werden faa, Der 
Kanzler der Schazfammer: I bin gefonnen, Bor: 
f&läze über die Koragefege zu machen, nicht um vom Haufe 
ein Urtheil zu verlangen, fondern blos, bamit fie gedruft und 
danu ſpaͤter vorgenommen werben koͤnnen; die heutigen vorlaͤu⸗ 
figen Erdrterungen ſollen das Haus nur iu Erand fegen, fünf: 
tigen Montag, wenn ich meine Binangvorfläge vorgetragen 
babe, wu fo reifer über jene zu entiheiden, als es dann auch 
meine Flaauzmaaßregeln kenuen wird, Rufſichtlich der Eigen 
fhumstare babe ih ſchon ettlaͤrt, daß ihre Bortbauer nit 
barunter begriffen if. — Das Haus bilder fi in eine Kom: 
mittee, 
Frantreid, 

Sämtlihe nichtoffizielle Yarifer Beitungen vom 6 März 
liefern gleichlautend nach ſtehenden Artikel: „Da Italtens Lage, 
und die Bewegungen, melde fib dort vorzubereiten feinen, 
verurfaht haben, daß man es für noͤthig achtete, ein Obs 
fervationslorps zwiſchen &pon und Shamberp zu 
veriammeln, fo haben mehrere Megimeuter Befcht erhals 
ten fib zu dieſer Beſtimmung in Marfc zu ſezen.“ 

Die RNechenkammer wurde am 4 März burg den Kanzler von 
Erantreih felerlich inftallirt, 

Lord Gaftlereagh war am 2 März Ubends um 11 Uhr, in 
Begleitung feiner Gemahlin, deren Schweſter, und des Lords 
Elive, zu Calals angefommen, wo er fi am 3 des Diergens 
Rad England eiuſchifte. 

Der Braf Jule? v. Polignac, deſſen Abreiſe nach Rom nem: 
lich zu voreilig angezeigt wurde, wollte am 7 März von Yarig 
dayın abgebn. Die Gazette de Frauce meldet aus Rom, es 
Fey daſelbſt Wles ruhig; das Volt bezeuge die größte Unbängs 
lidteit für den heiligen Water; der Kardinal Maury habe üb 
nach Neapel begeben; die Straßen in Italien wären wech ins 
mer febr unſider sc, Mon dem König Joawim ſprechen die 
meiten frenzöfifhen Journale fortdauernd in einem ſeht feind⸗ 
ſeligen Toue. 

Die Gebeine des unglüflihen Sohnes Ludwigs XVI., die 
in der Margareteufiche in der Autontusvorſtadt fiegen + fol: 
len zu Anfang Aprils felerlich nach St. Deuis gebracht werden, 

* Paris, 3 März. Einer ber beftigiten Widerſacher aller 
freifinaigen Politik if der beruͤchtigte Warrere be Wieurjac, 
edemals Wiitzlicd des Heilsausihufes, eben der Marrere 
weiwer den Vorſiz im Konvent führte, als der ungläflige 
Sönig Ludwig XVI. verhört wurde, und der deu ehrwürdigen 
Manaarchen immer ſchlechtweg Laufe aniedere, Diefer Barrere 
dat ſich ſehr befsig-gegen die Schrift deg Hru. v. Couſtant 
über die Verantwortlichleit der Minifter, aucgelaffen, fo wie 
gegen Ale, die da glauben, daß eine Regierung 


—— Geſeze zu 
deoeachten habe. So weit treibt er feine — 


* IE DIE Ucfelbändern, Namens Ste— 
vegot, IRIMMIETHE ſeit einiger Zeig am Hole, bei den Minis 


fern und in varls. Ziemlich Öffentlich warb er Offiziere für 
ein zu errichtendeg Korps von booo Mann, bas aus Bußvolt, 
Neiterei und ſawerem Geſchür befteben folte. Die Polipet, 
auf feine Schritte aufmerkfam, glaubte ihn verbaften zu müfs 
fen. Hr. v. Andre’ ließ ihm zu fih einladen. Er euticuldigte 
fid mit einem Rufe zum Könige. Wuf den folgenden Morgen 
hatte ihn Graf Blacas beftelt. Nachdem man fi mit biefen 
dutworten befriedigt, wurde er erft am drittem ober vierten 
Taze eingezogen, Im Werbör geftand er, hundert und einige 
Offiziere geworben zu haben, welche Truppen und ihre weitere 
Beſtimmung in Bretagne befommen folten. Zugleich ver 
fiherte er, auf hoͤhern geheimen Gebeiß, deffen Weifung er 
nicht mittheilen könne, gehandelt su haben, Bei näherer Uns 
terſuchung erwies ſich, daß Stevenot in der Swcrekens zeit bei 
deu Ausſchuͤſſen gedient, Verfiegelungswahrer gewefen, und 
weil er Siegel erbroden zur Galeere verurrheilt, fi biefer 
Strafe wirkli unterziehen müſſen. Er entjprang aber, gefelte 
19 zu dem Chouans, und amang fih burg Banditenireise 
empor. Als diefer Krieg zu Ende ging, ſchüzte ihn die den 
Chowans zugeftandene Amneſtie. Geit Nültehr der Boutbous 
har er ſich als Rovaliſt geltend zu mawen gewußt. Das Buts 
achten des Staatstathe iſt dahin ausgefallen, den Menfhen 
auf bie Galeere zurukzuſenden. Des Königs Gnade hat ibn 
gerettet. Diefe und jein Werbegefaräft geben Anlaß zu viel⸗ 
fältigen Bermuthungen, Mande Leute wollen ſich nicht aus 
reden laffen, daß der. Hof, oder doch ein Bruch ſtuͤl deſſelben, tiefe 
liegende Plaue im Sinne führe, Earnot ſou gefagt haden, was 
fie au immer mit meiner Verfon vornehmen, die Papiere bes 
kommen fie nit, welche barıhun, daß einige jezige Macht⸗ 
daber in der argſten Sarelenszeit mit dem Hellbauefauſſe in 
Verkehr fanden. Seinerſeits wird der Sönig von unanfberits 
Sen Zuträgereten heimgeſucht, durb die er fih jedot nigt 
außer Faſſung bringen läßt, Bald find die Aufpaffer darüber 
beunrubigt,, daß die fogenannten Regicides zu viel berumfpas 
zieren, bald daß fie zu viel daheim fisen. Daß Fouche in dem 
Garten der Tuillerlen geieben worden, ſcheint eben fo grfäbts 
lich, als daf Merlin von Dousy nicht von feiner Screibfiube 
weit, Die ſchiefe Lage, im der ſich die Regierung befindet, 
bat einen befondern Einfuß auf die Finanzen. Den Leuten, 
bie man abzufezen wagt, wagt man jedoch nicht ihre Brhalte 
zu entziehen, und ba die nen angeftellten Beamten auch bes 
zahlt fepn wollen, verdoppeln ſich die Ausgaben. Die Janfenks 
fen, welche jest viel gelten, ſchmauſen eben fo gerne, wie 
Ihre Worgänger die Chymiſten und Geometer; fie haben ſich 
mit treftiihen Beſolduugen andgeftattet, und beim Gtellenbefes 
sen hat keiner feine Sippihaft außer Ahr aelafen. So find 
ganze familien auf elumal zu Amt and Würde gelangt. Euvier 
sehört zu dem gläffihiten Seglern. Diefer welttiuge Gelehrte 
sieht won feinen verſchledenen Aemtern 70,000 Fr, Eintünfte, 
und fieht daneben feinen Bruder, feine Wettern, Schwaͤger 
und Gevattern angefleüt, Außer feinem Verdienſte verdautt 
er einen Theil feines guten Gluͤls der Gunſt des Hrn, Roger 
Colas. Sewandt muß der Mann ſeyn, der ſich bei der neuen 
Regierung ſo beliebt zu machen wußte. Bei der vorigen ftaud 
er in jo hohem Vertrauen, daß fie ibm in den lezten Moden 
ihres Daſeyus eine Sendung in die Wofelgegenden gab, um 
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dad Wolf gegen bie Muffen, Preußen und bie Bourbond unter 
Die Waffen zu bringen. — Die Hirten ber Sierra: Morene 
sichen viele Liebhaber in das Theater am Thor St. Mar: 
tin, Es kommt darin ein Spiegrlballet vor, das in der That 
ein Meifterftül der Kunft ift. Hinter dem Flore, der den Spie: 
gel vorſtellt, ſchildert ſich eine Taͤnzerin, welche die Bewegun⸗ 
gen der gegenüberſtehenden fo übereinftimmend nachaft, daß 
ber Zuſdauer durchaus getduſcht wird. Der Amtinann des 
Gräts naͤhert ſich der Tänzerin, ihr etwas ind Ohr zu fluͤſteru. 
Sogleich ficht man ihn gefpiegelt. Ein Gleiches gilt von allen 
Gegeuſtaͤnden, die vorübergehn, 
Italien 

Der König von Sardinien {diem zu Anfang biefed Monats 
von Genus eine Meife nad der Miviera di Levante (dem oͤſt⸗ 
lihen Küftenland) machen, uud befonders deu ſchoͤnen Meer: 
Bafen von Spezzia befitigen zu wollen. — Die Zeitung von 
Genua vom 25 Febr. widerfprict einem Wrtifel dee franzöfis 
fen Moniteurs, wonach die Engländer fortbauernd alle Punfte 
des Golfs von Spezzla beſezt halten, und die Einwohner den 
volen Deut einer militäriihen Regierung empfinden follen ; 
ſeit dem 14 April v. 3. ſeyen in der dortigen Gegend nie mebr 
“is 15 Mann englifcher Truppen gewefen, melde in Porto: 
weuece gelegen hätten, um die Küften gegen Sreräubereien zu 


ſchazea, und dieſe Truppen feven den Einwohnern nie zur Laſt 


geiallen,, da fie ſtets alles baar dezahlt hätten ıc, 
Zu Parma waren um die Mitte Februats mehrere Wagen 


mit Hofbedienten und Gepaͤt der Kalferin Marie Lonife ans 


geloimnten, 

3u Ravenna follen (ua franzoͤſiſchen Seitungen) am 
11 Febr, 2500 Mann neapolitanifhe Truppen unter Anführung 
des Senerals Bonafour eingerütt feyn ; jedoch mit Der Grfld: 
Tuug, dieſe Maaftegel ſey blos militaͤriſch, fie fole in Rut— 
fiat auf politiſche Verhaͤltniſſe durchaus nichts ändern, und 
die Truppen würden Alles baar bezahlen, 

Deutfäland 

Ihre Mal. die Kaiferin von Rußland wurde am ı2 März 
su München erwartet, 

* Yallau, 5 Mär. Der biefige koͤnigliche Kreig: Baus 
inſpettor v. Ranfon dat ein Modell einer ganz einfahen Mas 
ſchiue oͤffe atlich vorgezelgt, welche mittelſt einer Kraft von Io 
bis ı2 Pfuud eine Lait von 300 Pfund mir der Gefgwindigfeit 
elnes Pferdes im Schritt nah allen Richtungen fortbewegt. 
Käpt man im diefer Maſchine einen Menſchen, deffen Gewicht 
Richt uufer Einem Ceutner ift, nad feiner Sämwere wirken, 
und geht Diefelbe anf einer harten Bahn, fo fan fie mit ders 
felben Gefawindigteit eine Laſt von 20% bis 25,000 Pfund fort« 
bewegen, Auf einer Ciſeubahu verhaͤltnißmaßig noch mehr. 

Der Hamburger Korreipondent ſchreibt aus Hannover 
vom 28 Gebr; ‚Der 23 d. wärbe, wie man vernimmt, der 
Tag geweſen feym, an welhem die Waffenruhe im nördlichen 
Deutisland unterbrohen worden wäre, wenn nit glüflicer: 
weife die Aulanft günjtiger Nacqrichten aus Wien den Aus: 
bruch der Feindſeligtelten verhindert hätte, Ein Truppenkorps 
war aus einem nahe gelegenen Herzogthum bereits im Au 
a ‚am ſich mit deu diffeitigen Streithräften zu pereini. 
ven. Die höhe Beriämirgengeit war indeß deobachtet ‚wor: 


ben, umd ließ bie hieſſgen Einwohner die Natze ber Gefahn 
taum abnen, als die erfreuliche Nachricht von der Beilegung 
aller Mifverftäudnife (bon anlangte. Zur Berichtigung frür 
berer Angaben dient, daß die Srafſchaften Tecklenbutg und 
tingen nur fo weit au Hannover abgetreten werden, als fie 
von dem banndverfden Territorio der Grafſchaft Bentheim 
und des Fuͤrſtenthums Deuabrät enclavirt find. Man vers 
ſichert, daß die Abtretung Lauenburgs an Vreußen und durch 
dieſes demnaͤchſt an Dänemark, noch nicht als vollig entſchieden 
auzuſehen ſey. Dieſe Beſtzung dat für Hannover wesen der 
treliben Domainen und Forften, fo wie durch den vorzügs 
lichen Zuftend der Kultur, in welchem ſich das Land befinden, 
einen befondern Werth.” 

"Hamburg, 3 März. Nah Privatnabrihten war es 
allerdings nahe daran, daß Lubeck unter daͤniſche Hetrſchaſt 
gefommen wäre. Das vorläufige Gerücht davon hatte daſelbſt, 
ia auch bier, große Beſoraniſſe erregt. Der Luͤbeck ſche Genas 
tor Hach foll aber fo gluͤtlich geweſen ſeyn, durch eine bünbige 
und überzeugende Dentihrift, melde er dem Kongreife eins 
reichte, die Gefahr abzuleiten, Mer übrigens die Wichtigkeit 
biefer Stadt für den Dftfechandel, und namentlich für NRuß⸗ 
land kennt, der hatte Muͤhe ſich zu überreden, daß dieſe Macht 
eiue ſolche Vereinigung zugeben werde, Einige wollen wiſſen, 
Schwediſch⸗ Pommern werde vorläufig an England kommen, 
Diefe Enge findet jedoch wenig Glauben. — Bor einigen Tas 
gen ift endlich das intereffante, bereits früher erwähnte Bud 
erſchlenen. Es führt den Titel: „Materialien zur richtiges 
Beurtheilung der weſentlichen Nehtsverhältniffe zuifhen Ham⸗ 
burg und Fraukreich.“ Der Verfaſſer bat fih niet genannt, 
Man weiß aber, daß es aus der Feder unfers verdienſtvellen 
Bürgermeiters Amfind gefofen if. So wäre deun endlich 
einmal eine vollſtaͤndige, juriſtiſche, mit autbentifhen Beles 
gen verfehene Widerlegung ber Davpufifben Denticrift er⸗ 
ſchieuen. Diefelbe ift mit großer Ruhe und Wahrheit gefhries 
ben, und muß jeden unbefangenen Leſer überzeugen, Sie 
enthält auch die orfizielle Antwort des fraugefiihen Minifters 
der auswärtigen Ungelrgenbeiten, Grafen Jaucourt, an die 
Deputirten ber Hamburgiſchen Bank. Dieje Antwort iſt merfs 
mirdig. Nach derielben fauftionirt der jezige Köniz von Franke 
rei eine Kontribution, die Hamburg deswegen auferlegt wor⸗ 
den, weil es bie Herrſchaft des Todfeindes der Bourbons abzu⸗ 
werfen ſuchte. Diefe ſellten vor allen Menſchen in der Welt 
Hamburg für feine Unftrengungen danken, befonders da es 
bad erſte und größte Belipiel gegeben bat, das fremde Jo 
abzuſchuͤtteln. Nah der Hatworr des Ministers Jaucourt wäre 
erit die Bezahlung der ungerechteſten aller Kontributionen zu 
erweifen, che an eine MWicbererfottung der Bank zu denken 
ift. Alſo it Hamburg, welches ganz in dem Interefe und 
nah dem Wunfhe ber Bourbons gehandelt bat, vor denſelben 
fraffällig, auſtatt dafür belohnt zu werden. Es läßt ſich er» 
warten, daß der fo gerechte König Ludwig falſch in dieſer 
Sache tft unterrichtet worden. Uebrigens fallt die von dem 
Hrn. Miniſter Jaucourt anfgeftclte Bedingung von felbt weg, 
indem das Bud des Hra. Bürgermeilters v. Umſiuck mehr als 
deutlich beweist, dab Hamburg au Die Frangojen wenigjiens 
viermal fo viel bezahlt Hat, als ſelbſt die große Aomisiburiom 
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nah ihrem hoͤchſten Auſchlage betrug. — Der hleſige ſpauiſche 
Gefhäitsträger hat unferm Senate angezeigt, er babe erfah: 
zen, daß mebrere Hamburger Kanfleute gefonnen feyen; große 
Handelserpeditionen mac den ſpaniſchen füdamerifanifhen Pros 
Yinzen zu machen. Da aber mac den beftehenden Geſezen nur 
ſolche Schiffe daſelbſt zugelaffen würden, welche aus ſpaniſchen 
Häfen in. Europa kommen, fo halte er es für angemeflen, baf 
der Senat die Kaufleute warne, ſolche Erpeditionen aufzuge 
beu, bei denen fie in Gefahr kommen koͤnnten, großen Verluft 
au erleiden. — Man erwartet in diefen Tagen bier die Un: 
Zunft bes Hru. v. Bourienne als franyefiihen Gefchäftsträgers, 
"Aus Sachſen, 4 März. Es iſt bekannt, daß keine 
Nation in ihren Handlungen fi fo fehr durch das Gefühl von 
Mebt und Unrecht beſtimmt, als die deutfhe; fo fagte im 
Sollten Zutrauen auf fein Volk der Prinz von Neuwied im 
September 1806 feiner hochherzigen Mutter, lange vorber, 
ehe er im Januar 1812 in Spanien für die Sache Europa’s fein 
Leben opferte. * Dis Wort, das ſich noch ftets zum Ruhm 
bes deutſchen Volles bewahrheitet hat, muß in biefem Augen: 
Blite dem fähfiihen Volt den lezten aber auch kräftigſten Troſt 
gewähren. Die oͤffentlichen Blätter ſprechen zwar kalt fein 
Urtheil, und indem fie geftehn, daß Sachſens Bewohner durch 
Die new befannt gewordene Thellung febr unglüflig werben 
müßten, wagt faum eine freimüthige Stimme ſich hören zu 
laſſen. Judeß halten die Sachſen feſt an dem Glauben, daß es 
fo, wie es dort ausgeſprochen iſt, faſt unmöglich ſeyn und blei 
ben könne. So wie früher die Blife aller Wohlmeinenden nah 
Sriedrihsfelde gerihtet waren, fo find fie es jezt nad Pref: 
Burg, wo der König Friedrich Auzuſt, durch ein Schreiben bes 
Kalferd Franz eingeladen, ſchon mit feinem anfebnliben Ge: 
Folge über Oberſchleſien angekommen fepn wird, Der König 
wird dort mit feinem Bruder und mit mebrern Staatsmaͤn⸗ 
nern, wovon auch einige aus Sachſen ſogleich dabin abgereidt 
find, fih beraten, und fein Entſchluß wird baun gewiß von 
Dem hoben Fürftenrarhe in Wien erwogen werden, ba biefer 
eben fo wenig dem Untergang eimer der edelften und Altejien 
Domaftien, als des mit ibm zuſammenge wachſenen frommen, 
redlichen uud treuen Volles, die doch durch jene Theilung un: 
vermeidlih wäre, wänihen fan. Das preußifhe Gouvbetue⸗ 
ment von Sachen bat, den ihm aus der Staatskanzlei des 
Fuͤrſten Hardenberg zugekommenen Anwelfungen gemäß, dem 
Daial. ſachſiſchen geheimen Konfiltum fowol, als dem geheimen 
Binanztolegiam die Inftruftion zugeſtellt, daß ſowol im Staats: 
archive als in den Archiven des Fiuanzkollegiums die Akten 
und Papiere, die zu den von Sacſen abzutretenden Provinzen 
geboren, eiliaft abgefondert und fo die einzuleitende Tren⸗ 
Hung moͤglichſt vorbereitet werden mödte, da die preufifchen 
Militär: und Civilbehoͤrden nach den -in Wien unter den Mi: 
niſtern von Rupland, Deftreih, Cugland, Sranfreih und Preuf: 
fen abgeſchloſſenen Verträgen 14 Tage nad der Beipflihtung 
des Könige von Sachſen die konigl, ſaͤchſiſhen Lande und die 
Mefidenz zu räumen angewiefen wären, Dem Vernehmen nach 
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bat dis Anſinnen bei den ſaͤchſiſchen Behörben ſchon darum Uns 
ſtand gefunden, weil ſich bei dieſem Untrage bios auf die öf⸗ 
fentli bekannte Uebereinkunft ber pacischrendben Minifter im 
Bien bezogen, keineswegs aber eine volltäubige Urkunde darüber 
vorgewiefen worden ift. Jadeß gehen die Ausrdumungen des 
Dresdener Zeugbaufes rafch vorwärts, und (dom wandert der 
größte Theil des Gefhäzes und der Anımunition auf verſchie⸗ 
denen Wegen nad Torgau, wo die vom ganzen Lande anfjes 
botenen Vertheidigungsmittel art in Bewegung geſezt wer⸗ 
ben. Dbwol ber König von Sachſen bei feiner Reiſe vom 
Franffart nah Grüneberg die ſaͤhſiſche Gräsze nicht berührte, 
find doch aus der angrängenden Niederlaufig mad befouders aus 
ber Krelsſtadt Guben mehrere Sachſen an den Drt gereist, 
wo bie Pferde gewechſelt wurden, und haben fi da durch dem 
Aublit ihres geliebten Laudesvaters mud feiner Familie hocher⸗ 
freut gefunden. Im Hofe des Paulinums oder des eigent ⸗ 
lihen Mittelpunfts der Univerfirätsgebäude in Leipzig wurde 
früher ſchon von ben dort verfammelten Studirenden dem auch 
in Leipzig treuverehrtem König bei Fakelfhein ein Vivat ges 
rufen ! 
Preußen 2 

Der König bat feinen im Wien auwefenden geb. Staate⸗ 
rath und auferordentlihen Gefandten an dem Lönigl. baieri⸗ 
fen, würtembergifben und badiichen Hofe, Hrn, Kuſter, in 
ben Adelitand zu erheben, und ibm das eiferne Civiltreuʒ zu 
ertheilen geruht. — Der Koͤnig von Sachſen, ſagen Hambur⸗ 
ger Zeitungen, bat ſich den Aufenthalt in Breslau verbetem 
Das dritte Nachtlager wurde Deswegen gab Oblan verlegt. Das 
erſte war in Fraukfurt an der Over, das zweite in Luͤben. 

Oeſtreiqh. 

Aus Prag wird unterm 3 Maͤtz geſchrieben: „Beftern ers 
bielt das bieige k. k. Generaktonmando dur einen Kouriet 
von dem Hoftriegsrath in Wien die Derfügung, fänitlide 
Landwehr ohne allen Aufſchub aufzuloͤſen und zu beurlaubenz 
auch fol ein Verzeichuiß der Kriegskapitulanten, welche ut 
Eutlaffung geeignet find, eingegeben werden. Won der böbs 
mifhen Armee find die brei tinienregimenter, Argenteau, 
Ftoon und Devaur, nebſt einer Abtbeilung Artillerie, beor⸗ 
dert, in der Mitte März aus ihren dermaligen Kantonnirungss 
ftationen aufzubreben. Auch das Kuiraifierregiment Karl 
Lothringen, welches in dem Klattauer und Pilfener Kreis 


liegt, foll abmarf&iren, mogegen Hufaren dahin kommen fols 
len. Die friedliche Nabricht von der Kufldfung ber Laudwehr 
dat großen Einfluß auf den Kurs, und es wird icon viel Eils 
bergeld angeboten. — Dad toscanifbe Haus dabier auf dem 
Hradſchin wird für die chemalige Katferin Marte Louiſe zuge⸗ 
richter, welde, wie man fagt, Parma und Piaceuza gegen 
die dem Grofberzog von Toscana gehörigen Herrfbaften im 
Böhmen abtritt.” 4 — 

Oeffeutliche Nachrichten aus en melden: „Um in Ita⸗ 
lien J nn Er in —* Junere der öſtreichiſchen Monarbie 
gezogenen ktalienifden Truppen zw erſezen, marſchiren aus 
Deitteih die 2 Linien: Jnfanterieregimenter,, Erzherzog Karl 
und Kerpen, und z ungarifbe Jnfanterieregimenter unter Roms 
mando des F. M. 2. Bianwi uach Jtalien, wobin aub dies 
Linien» Jufanterieregimenter Ürgentean, Froon und de Kaus 
nebjt dem Antraijlerrealment Karl Lothringen, welde in der 
Mitte des Monats März ans Böhmen aufbreden follen, bes 
ſtimmt feinen,” . 
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Allgemeine seltung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Dienftag Neo. 73. 14 März 1815. 
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Großbritannien, 

Unterhaus, Sizung vom ı7 Febr, (Fortfejung.) 
Rommittee der Korngeſeze. Hr. Robinfon Der Ge⸗ 
geuſtaud, über ben ic Maafregein vorzuſchlagen babe, ift 
eben fo wichtig ale ſchwierig; tanfend Vorurtheile And 
du bekämpfen, tanfend Hindernife zu überwinden, und 
ich kan mir nicht verbergen, daß Gefahren droben, man 
may meine Vorſchläge annehmen ober fie verwerfen. (Hört, 
bört!) Ich betdeute vor Bott, daß mich nicht (wie 
viele glanben) die Rüffiht auf den Vortheil @inzelner, 
fondern das Wohl des Ganzen bei meinen Vorſchlaͤgen lei⸗ 
tet! (Hört, bört!) Der wahre Gefihtspunft der Frage iſt 
dier nicht, ob Beſchraͤnkung der Kornelufuhr ſtatt haben foll, 
denn mweider Genug if nicht hierzulande befhränkt ? fondern 
ob die Brumdfdze, die fon beiteden, anf Die Umſtaͤnde ange 
wendet werden können, in denen wir und befinden, Es gibt 
Rändereien bei uns, die das Korn ohne große Roften hervor: 


ſchen Aterdan angedeihen laſſen fol. Hlerüber find bie Mei⸗ 
uungen fehr getheilt. Elinige glauben, ber Preis des Korn 
muͤſſe etwas höher angeſezt werben, als der ik, mm ben der 
Pächter ohne Schaden das Korn liefern fan; andre meinen, 
ber Preis koͤnnte etwas uledriger augeſezt amd die Laften des 
vaͤchters auf andre Art vermindert werden,“ Ich möchte lez⸗ 
terer Meinung beipflihten, wenn Ih mid überzeugen Könnte, 
bafı die Zulaffung des fremden Koras zu einem gewiffen Preife 
nothwendig bie Folge hätte, daß das inländifhe Korn um dens 
ſelben Yreid gu Markte gebraht werde. Das möchte freilich 
die vorübergehende Wirkung erleihterter @infube feyn; allein 
über kurze Zeit würde unfer Akerban darunter leiden, währen» 
befpränfte Einfuhr beufelben fo fehr in bie Höhe bringen muß, 
daß das Geſamterzengniß von England und Irland unfer Zanb 
dinreichend und woblfeiler nähren wird, als Dis bei jedem ans 
dern Softeme ber Fall wäre. Yu Betrachtung all diefer Lines 
Rände wäre feftzufegen: daß die Einfuhr fremden Korns Kufı 
hören foll, wenn bei uns der Quarter Weizen auf 30 Sciling 
(und bas ührige Getreide im Mer emjufolge 
unterwerfe ich bem Haufe folgen it fev, 
wie feit lejtem Jahre, auch Tünftie erlandt, auslaudiſches 
Korn, Medi und Feinmehl ins vereinigte Köntgreis (Irland 
ausgenommen, wo bie Einfuhr des feinen Mehls verboten ift) 
frei von allen Abgaben einzuführen und ia Magazine zu legen; 
2. folange ber Quarter Welsen bei uns unter dem oben vor 
geſchlagenen Mittelpreis von so Schilling fteht, fol alle Koru⸗ 
einfabr verboten fepn; fteigt er aber auf jemem Preis, fo ſol 
auch fogleih die abgabenfreie Einfuhr wieder anfangen ; 3. die 
Korunelafuht aus unferm ameritauifchen Kolonien (of erft aufs 
hören, wenn ber Preis unfers einheimiſchen Weizens auf or 
uft. 

u (Die Kortfezung folgt.) 

ee — 

onlteur und auch ſchon bie meiſten kleinen 

— März enthalten folgende „Königlige Ver⸗ 
srdnung, allgemeine Sicherbeitsmaafregein be: 
treffend. Wir Ludwig ic. Der swölfte attitel ber Ver—⸗ 
faffungsurkande beauftragt uns insbeſondere die zur Sicher⸗ 
beit des Staats mörhigen Einrichtungen und Verordnungen 2 
treffen. Diefe Sicherbeit würde weſentlich in Gefahr geratben, 
wenn wir nicht ſchnelle Maafregeln ergriffen, um die an einem 
Punkte unſers Aöuigreihs verfugte Unternehmung zu unters 
drüfen, und der Wirkung der zu Erregung des Bürgerkriegs 
und Umſturz der Regierung angegettelten Werſchwoͤrungen Ein» 
Halt zu thun. Mus dieſen Urfagen, und auf deu Bericht une 


Korneintuße HRyeratdnr frel, fo werden die ſedten Pünder 
*eien unangebaut liegen bleiben, und wir nah und nah in 
einen Zuſtaud beftäntigen Mangeld gerathen, Nehmen wir 
um an, Daß zugleich ein Kornmaugel bei ung und im Aus⸗ 
lande entſtuͤnde, fo haͤtten wir in den Bade, wo wir gewohnt 
wären unfte Bedürfnife dark die Einfuhr zw befriedigen, 
einen doppelten Mangel zu ertragen, den einheimifhen und 
den fremden, Der Fall fan aber nie eintreten, weun unfer 


trachtuug zieht, deifen Bevoͤllerung weſentlich alerdauend iſt. 
Es ergeugt meht als es verbrauchen fan, uud der Ueberftuß if 
sum Berkanfe beftimmt, Findet es feinen Apfaz im England, 
wird es daſeibſt dur den Immer niedtigern Preis des auslaͤu⸗ 
diſchen Korns vom Martte ausgefhloffen, wo ſoll es ben 
Uederfluß hinſenden, da alleuthalben das Korn wohlfeiler ift, 
als bei ihm? Man fprigt Immer, Meuſchlichtelt verbiete jede 
Lrhobhung des Kornpreifes, Wendet diefen Grundfaz auf It⸗ 
land an, und ihr beraubt 6 Millionen Menſchen der Früdte ihrer 
Arbeit. Es ik nike noͤthla den Beweis weiter durchzufuͤhren; 
aus dem Geſagten erben ſchon, daß man nicht auf fremde 
Einfuhr bauen dürfe, weil diefe⸗ Zutrauen imjedem Falle ver 

derblich iſt. Wird es nerebtfertigt (durch reichliche Einfabr), 
ſo finft der inländifge Akerbau; wird es getaͤuſcht (durch aus⸗ 
wärtigen Kormmangel), fo iſt dat Land dem fAretliäften @iende 
Preis gegeben. Der Yuauft, auf den eß nun anfemmt, iſt: 
den Gm dee Schuzes zu beſtimmen, den man dem Inidupte 
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fer# getreuen Kauzlers ie., fo mie auf Gutachten unferd Staate: 
raths, befehlen und erklären wir was folgt:- Art, L Napos 
leon Bonaparte ift ald Berräther und Mebeller 
klaͤrt, weiler mit gewafneter Hand in das Varbepartement 
eingedrungen ift, Es wird allen Gouverneurs, Befehlehabern 
der bewaineten Macht, Nationalgarden, Eivilautoritäten und 
felbit bloßen Bürgern andefohlen , ihm naczuſezen, ihn anzu⸗ 
halten, uud ihn unverzüglich vor ein Kriegegericht zu führen, 
welces nach Unteriabung ter Identirdt gegen ibn Die Unwen⸗ 
bang ber vom Geſez ausgeſprocheuen Strafen provoziren wird, 
— 11. Mit den nemlichen Strafen, und ale der nemlichen Ver: 
bresen ſchuldig werden belegt werden, Die Militärs und Ange: 
ſtelte jeden Grades, welche befagten Bonaparte bei feinem 
Einfall in das franzoͤſiſche Gebiet begleitet hätten oder ihm ges 
folgt wären; wofern fie nit in dem Zeitranme von adıt Tagen, 
904 Tuolifation gegemiwärtiger Vernbnung an gerechnet, lommen 
mad ta die Hände unfrer Gouverneuts, Militärdivifionskon.s 
mandanten, Generale oder Eivilverwaltungen ihre Unterwer: 
fung niederlegen. — Ill. Gleichergeſtalt folen als Begünjitger 
und Iheilnehnter einer auf Aenderung der Regierungsform und 
Erregung bes Bürgerkriegs abzwelenden Rebelllon angefchen 
werden, alle Civil: und Milirärverwalter, Chefs und Angefellte, 
biienslie Zahlmeiſter und Einnehmer, ſelbſt die bleßen Buͤrger, 
welcde direkt oder indirekt Bonaparte Hülfe leiten würden, 
— IV. Endli follen, in Gemäspeit des ıo2len Artitels des 
Strafgeſe zdachs, diejenigen mit den nemlicen Sırafen bes 
legt werden, welde durch Reden an Öffentlihen Orten oder 
bei-öffentlihen Werfammlungen, dur& angeihlagene Plakate, 
oder burg Druffäriiten, au dem Aufruhr Theil genommen, 
sder Bürger vermoct hätten, Theil daran zu nehmen, oder 
BEE intzuwirten. — V. ner Kan 
ker, unſre Minijter: Stastejekretäre und unfer Grneral: Pos 
lizeidirettor find, Jeder was ihm betrift, mit Voll zichung 
der zegeuwaͤrtigen Verorduung beauftragt, welche in dag Se: 
fegbulerin eingerütt, an ale Autoritäten verfandt, uud au 
Paris, fo wie überall wo es nörbig fepu tdunte, angeſchlagen 
werden fol. So gegeben im Scloſſe der Zuillerien, ten 
6 März 1815, im zwanzigiten Jahre unfrer Regierung. 
(Unterz.) Louis. — Durch den König: (Uuterz,) der Kanz⸗ 
ker con Franfreih, Dambrapy.” : 

Zugleich liest man ebendaſelbſt nachſtehende „Proklama— 
tion zu Berufung der geſezgebenden Kammern, 
Wir harten am verlcfenen 31 Dec. die Kammern bis zum 
2 Mat vertagt, und bemühten uns im Diefer Zwiſchenzeit die 
Sege nſtaͤnde, womit fie fih befcäftigen follten, vorzubereiten, 
Der Song bes Wiener Kongress erlaubte ung an die allge: 
meine Herſtellung eines ſeſten und dauerhaften Friedens zu 
glauben, und wir widmeten und unausgefezt allen Arbeiten 
wilte die Ruhe und das Glut unfrer Wölter fihern fonnten, 
Allein diefe Nabe iſt geflört; dieſes Glaͤt fan durch Uebelge⸗ 
huutheit and Verrath in Gefahr gerathen; Die Schnelligkeit 
uad Weisbeit der Maaßregeln, welche wir ergreifen, wird de— 
sen Fortſchritte hemmen; und vol Vertrauen auf den Eifer 
und die Ergebeubeit, wovon die Kammern ung Beweife gege: 
ben haben, eilen wir fie wieder zu und zu berufen, Beun die 
Zelade bes Baterlauds ihre Hofaung auf die Spaltungen bau 


tem, bie fie lets zu unterhalten trachteten, fo werben deſſen 


‚Stüzen, deſſen geſezmäßige Vertheidiger, diefe verbrederifhe 


Hofuuug durch die unangreifbare Macht einer unerftütteriinen 
Einigkeit vereiteln. Aus diejen Urſachen, nah Anhörung des 
Berlqats uniers Kanzlers und des Gutachtens unfers Staats⸗ 
taths, haben wir befohien und befehlen was folgt: Art. J. 
Die Kammer der Pairs, und die ber Drpntirten der Depart⸗ 
teiments, werden auperordeutlich an den gewöhnlichen Ort ihrer 
Sizungen zuſammenderufen. — Art. IL. Die von Paris ab» 
weſeuden Pairs und Deputirten der Departements werden ih 
bahin verfügen, jobeio fie von gegenwaͤrtiger Proflaniation 
Keuntuiß erhalten, Eo gegeben im Schoſſe ber Tuilerien, 
hen 6 Marz 1815. (Unierz.) Louis.“ 

Am nemligen Tage (deu 6 März), früh um 5 Uhr, reiste 
der Graf d. Urtois man Lvon ad. Der Herzog von Werip und 
der Herzog von Orleaus wolten ihm am 7 forgeu; jener nah 
Belangen, dieſer na Lyen. Auch ſprach man noch von der 
Abreiſe mehrerer Generale ın das zurammenzuziebende Lager, 

Ein Privatſchreiben aus Paris vom 6 Märy fegt: „Heute 
Nast ging bier durch eiuen Kouier Anzeige ein, daß Napo— 
Icon mit 1200 Mann bei Frejus gesandet fcy, Vatürlig; maste 
diefe Nachricht viel Aufſehen, uns Jedern aun ipriat davon; 
inzwifhen feben wir mit Rude der Sutunft entgegen, und kofs 
fen, daß dieje Episode nicht lange dauern wird. Der König 
bat befoblen, das Ereignig fogleih dem diplomatiihen Korps 
mitzutbeilen. Es beift, Maſſena und Suchet würden das 
Zruppentemmando im ſublichen Sranfreich erhalten.” 

Mit der Gefundheit des Königs ging es beſſer; er führte 
in einem, den 6 Mirz Nedinittaze um 3 Uhr in den Zuider 
rien zufaminenderufenen Miuiſterialtath perjäntiuioen Vorfig, —— 
uud man hoite, er werde in wenigen Zagen ausfahren ttuutu. 

Der Leichuam des Generals Quesnel iſt endlich, ohue Sput 
aͤußerer Verlegung, in der Seine gefunden werden, 

Die Gazette de France meldet aus Geuua, die Königin 
von Sardinien befinde ih zu Cagliari fo kranf, daß der Abe 
nig iht Oemahl ſich vielleicht dahin einſchiffen werde; und aus 
Rom, der jezige Staatsſekretaͤr Kardinal Parca weide auf 
Verlangen mehrerer mit ibm (deſenders wegen feines Wider 
flandes gegen die Abtretung der Legationen) unzufriedener 
Mächte vieleicht feinen Poſten verlieren, und dutch den Kats 
binal Litta erfegt werden, deſſen Familie dem Haufe Defts 
reich ſtets befonders ergeben gewefen. 

Paris, 6 März. Konfel, 5Proz. Jouiss. vom 22 März 
75 Sr. 50 Cent. Bankattien 1165. . 

Deutfiäolanb 

In der Nacht vom 11 zum ı2 März paſſirte der frangöfifte 
General Graf Micard auf feiner Deife von Wien nah Paris 
durh Nürnberg. 

Nachrichten vom Niederrhein zufolge ſchiken ſich die preußl⸗ 
fhen Truppen am rechten Ufer ber Maaß uud in der Erade 
Lürtih zum nahen Abzuge an, und folen durch hollaͤndiſche 
Zruppen abgelöst werben. Auch Luremburg werden die Pteupen 
räumen. 

Yreußem 

"Berlin, 4 März In Leipzig datte man kaum Gries 

drich Auguſts Abreife vom Verlin erfahren, als am nemlichen 
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Abend mehrere Studenten mit Faleln durch Die Straßen lies 
fen, mir dem wiederboften Aufruf: „Burſchen beraus!” 
Miele Studenten faloffen ib an: Der Zug eilte baum nad 
dem Martte, wo die Menge mit Enthufiasmus rief: Wivat 
Eriedria Auguft! und: Pereant die Unterdrüäfer! 
Dee Yollzei brachte indeß die jungen undbefonnenen Branfetöpfe 
bild auseinander, Noch am nemliben Abend fandte der Unis 
verfirätsfenat ein Schreiben an ben preußifhen Kommandanten, 
Genersimajor v. Bismark, worin er fib wegen des unangench: 
men Vorfalls entichnidigte, und zugleih bemerkte, daß nur 
wenige Studenten au diefem unrubigen Auftritt Theil genom: 
men, indem fib größtentheile der niedrige Pöbel dem Haufen 
anseihlofen hatte, Tags barauf erlieh der preußiſche Kem⸗ 
mandant die bereits belaunte Preklamation, melde ſowol der 
Alugbeit als dem Herzen dieſes Vefehlehabers Ehre macht. — 
Aur in Kiel baden die Studenten, wie man erzählt, dem 
8:1, an welchem es im vorigen Jahre den daͤniſhen Truppen 
giiany, einige Heine Vortheile über Die Verbündeten zu erbal: 
tea, was tumultmrii gefeiert. — Die fähfifben Stände 
folen Die hoosm Souverains zu Wien, fo wie den König 
Sriedrih Auguft, in einer Vorfielung flehentlich gebeten haben, 
das Sarıen entweder aauz an Preußen fallen, oder ganz dem 
Koͤuig Friedrich Auguſt verbleiben möge, 
Brefſtreitch. 

"Peith,3 März. Unſre Schiibräfe muß bis zum 9 b, 
fertig ſeyn, da bie Trappenmärfae zur italienıfden Obfervationg: 
armee, Die aus 100,000 Mann beiteben fol, an dieſem Tage bier 
anfangen. Aut Wagara begeden ſich zu Diefer Armee der F. M. 2, 
Baron Spieny und die Generalmajore Baron Gzalih und 
Baron Taris, dann rı Batailone Infanterie uud 32 Esfadrone 
Diagoner, Huſaren und Uhlanen, alle vollzählig und von der 
faduften Haltung. — Geftern Nachmittag ftarb zu Oſen im 
koͤnigllcheu Saloſſe der Dberfihofmeliter bed Erzberzogs Pala⸗ 
tinus, Graf Johann Szaparv von Murai: Szombath und Sze eſi⸗ 
Szlaeth, k. k. wirklicet Seheimerrath ıc., ein ſehr rechtſcaffener 
Mann, in feinem zoſten Jahre, an den Folgen der Gicht, 

"Aus Döbmen, 6 Maͤrz. Mir hoffen mit großer Wahr: 
ſcheialidteit, daß die Großfürftim Katdaring von Nusland, 
Herzogin von Oldenburg, den bevorjtebenden Sommer wieder 
An unſerm Lande verleben werde. Won den Gerüchten über 
Ähre Vermaͤhlung, bald mit dem Erzherzog Karl, bald mit eis 
nem andern deutihen Prinzen, fbeint leines in Erfüllung zu 
sehn. Ob gegründet fen, daß die Kaiferin Marie Louiſe von 
Ftaatreich kaͤuftig in Prag lebeh werde, zweifeln wir nit, 
da man weiß, daß ihr biefe alterthümliche Stadt immer vor: 
zuͤglich gefallen hat. Uber einer offiziellen Beſtaͤtigung bedarf 
es no, daß die Fuͤrſtenthuͤmet Parma und Placenza gegen bie 
Beſizungen des Großherzogs von Toscana in Böhmen abgetre: 
gen iind, imgleihen, dap fie künftig den Titel einer Erzher⸗ 
J0gin von Oeſtreich, fo wie ide Sohn dem eines Öftreihifhen 
Erzbergogs führen werde. — Am Palınfonntage wird der Erz: 
Bii@of von Praa feinen Einzug in diefe Stadt baiten, @r if 
aus dem rirterligen Haufe Chlumſchaut ip. Da mit dem Erz: 
biethum fürftliger Rang verbunden it, und man fdon ge: 
woonf war, die hohen geiſtlichen Stellen von Männern aus deu 
eiſten Familien Des Adels defleider zu fehm, fo hat die Ex 


neunumg jenes verdienten Mannes zu der hoͤchſten geiſtlichen 
Würde in Böhmen viel Auffehn gemacht. — Es kommen jest 
viele Umjiände zufammen, ben Olauz und das Leben Prags zu 
erhoͤhen. Die größten Familien Böhmen find wieder von 
dem Siune und @ifer für Kunfı und Wiſſenſchaft befeelt, we⸗ 
durch mande ihrer Vorfahren berühmt wurden, Einige unfres 
Großen, die Namen wie Steguberg, Noſtiz, Bou— 
quoizc führen, zeichnen fih auch als Schriftfteller aus, Der 
gegenwärtige Oberfiburagraf aus dem Haufe der Kolomwrat, 
welches zu dem beräbmteften in der boͤhmiſchen GSeſchichte ge» 
bört, und immer dem koͤniglichen Rechte fo treu war, ald die 
ſtaͤndiſche Freiheit mit edler Maͤßlaung liebte, weiß unter bee 
vielfältigften und verwikeltſten Gfwditsführung, für Grs 
ſchichte und Statiſtik, für das eifrigfte Studiam aller bedeutens 
ben neuen Erjaeinungen in den Staatéewiſſenſchaften, und für 
den Genuß der Dichtkunſt noch Muße zu gewinnen, ' 

* Aus Deftreih, 7 März. Unfer Papiergeld iſt feit 
mebrern Tagen abermals im Siufen, nad man ſchreibt biefes 
wobl nicht mit Unrecht deu Ausgaben zu, die das Zufaınmen« 
sieben einer tarlen Urmee in Itallen und einer Nejervearmee 
in Stepermart nothwendig erzeugen müſſen. Man trägt ſich 
mit allerlei Vermuthungen aber deu Zwel und bie Beftimuung 
biefer Armee, zu welder die faͤhigſten Generale, wie die HH. 
v. Madetzth, Dianti ıc, abgehen, und zu deren Oberbeſehls⸗ 
baber Zur Karl Schwarzenberg anderfchen fepn fol. Die, 
welche ber Regierung näher eben, behaupten, diefe öͤſtreich iſch⸗ 
italieniſche Armee fole einer Note Kraft geben, welde der Hr 
Fürft von Metternich der franzöfifhen Botſchaft fowol, aid ber 
des Adnigs von Neapel Joachim, überreicht, und worin er ers 
flärt babe, Se. Maj. der Kaıfer von Deftreih könnten unmöglich 
die Küjtangen biefer beiden Staaten gegen einander, worucd 
bie Dinbe von Jralien bedroht wird, gleiggültig mir anichen, 
oder erlauben. Der König Joachim fahrt übrigens fort, Ich 
als entſchiedener Herr desjenigen Theiles bes römifden Geh 
bietes zu betragen, das er beſezt bält. Er fol dort Ordea 
austheilen, aud mehrere geiſtliche @üter fäfularifier, und ale 
Geſcheule und Dotationen an feine Scnerale verliehen baben, 
Zuglei behauptet man, er babe piözlich alle Diejenigen, welche 
der Konfeription unter Napoleon Cim roͤmiſchen Gebiete) ums 
terworfen geweien, wie auch bie aus dem franzoͤſiſchen Biene 
nach Ihrem Warerlande entlafenen Soldaten ausheben laſſen, 
um jie feinen Truppen einzuverleiben, Ihre Zahl fol fin auf 
mehrere Tauſend belaufen. Es eirkulter hier durd bie Ge» 
ſandtſchaft des Koönige Joachim eine Broſchüre: Conduite 
du Kui de Naples depuis la bataille de Leipsie ic., wotin 
der Feldzug des Königs umflänslih erzäbit wird, und Umflände 
vortommen, die eben nicht ſehr zum Ruhme einiger dfireihis 
farm Generale gereichen, über welche es aber diefen talents 
vollen Offizieren nicht ſchwer fern wird, ſich zu rewifertigen, 
wenn fie es für wichtig genug oder nothwendig halten. Wufs 
falend und lobenswerth für die Unparteiligkeit der öfreiwis 
fpen Regierung iſt unfireisig der Umland, daß biefe Sarift 
zu Wien mit Erlaubniß ber Eemur gedrult worden ſeyn ſoll, 
objaon diejes alcht auf dem Titel bemerkt if, Man funlt 
acmlic immer lebhafter, daß nad bem giorreigen Ariese vom 
1843 und 1534, der biefe Menardie aleichlam verzungt bat, 


292 


dene Vorfihtömaafregeln und Aengſtlichtelt nicht mehr an ihrer 
Stelle ſeyn würden, die man früher anzuwenden für mäzlie 
erachten fonute, 

* Wien, 7 Maͤrz. Die Ubreife Ihrer Maj. der Kaiſerin 
von Rußland erfolgt morgen ganz in der Stile; unfre Kalfe: 
sin wird diejelbe bis Aummelbach begleiten, wohin das Hof⸗ 
perfonal bereits geftern vorgasgegangen if. Dagegen Ijt die 
Mbreife des Kalfers Ulesander und der übrigen Sonveraine 
um einige Tage verfhoben, indem wieder ein Heiner Stillſtaud 
in deu Unterbandlungen eingetreten zu ſeyn ſcheint. Se. königl, 
Mai. von Baiern haben vorgeftern dem Könige von Satfeu 
einen Beſuch In Prefburg abgeftattet, kehrten aber am memli: 
hen Tage nah Wien zußit, Bis jezt verlautet noch nichte 
über die Eutſchluͤſſe diefes Fürften; dod fol der fähfifhe Ge: 
fandte bereits im deutſchen Eomite’ anerkannt feun. — Die 
Unterhandinngen mit dem König Joachim werden mit Radruf 
betrieben; zugleich iſt Befehl ergangen, einen Urtillerieparf 
»on 240 Kanonen zu den nah Italien zichenden Regimen- 
zerm ſtoßen zu lafen, Einige wollen wilfen, es fey dem Könige 
Öftreihifher Seite der Antrag gemacht worden, die Marl von 
Ancona zu räumen, in weldem Falle Deftreic feinen feindit: 
den Durchzug durch Torcana geftatten wolle. Hauptmann 
Hudella it mit wichtigen Erflärungen ald Staatsbote nah 
Neapel gegangen. — Ju einigen fremden Beitungen ward ge: 
fagt, der Heine Napoleon dürfte den Titel eines Erjherzogs 
von Deitreich befonmmen, Dis ift aber gänzlich unrihtig; wer 
ben Wiener Hof genauer feunt, und befonders die erhabenen 
Gefinnungen der Prinzen biefes Hofes, wird ſich leicht über: 
gengen innen, daß ſchwerlich je die Mede hievon ſeyn fan. — 
Die Ueberfegung des Uuffazes uber dad Lelchenbegaͤngniß der 
Mile. Raucourt von Chateaubriant, fo wie die Gegenabhand. 
Jung in einer andern Parifer Zeitung, worin einige freimd: 
thige Heuferungen über die Geiſtlickelt vorfommen, im oͤſt⸗ 
seihiihen Beobachter, hat hier bei einer gewiſſen Klaſſe Sen: 
fation erregt. 

* Wien, 8 März. Der in Mainz bisher fommanbirende 
Diviiionsgeneral Frimont ift nah Wien berufen worden, Er 
ft zum tommandirenden General der Obſervat lonsarmee yon 
Kofcana ernannt, nimmt die Verhaltungsbefehle des biefigen 
Hofe mit, und wird fid nur einige Tage hier aufhalten, Un: 
ser ihm fommandirt Feldinaricall : Lieutenant Blandi; auch 
eilen die Truppen in ftarfen Märihen nah Italien. Diefer 
Umſtand ſcheiut auf eine Aenderung des bisher dort beobachteten 
politiſchen Syſtems hiazudeuten. — Unter den neulich hier an: 
gefommenen Freunden befindet fih auch der Sohn des ebemali: 
geu preußifhen Minifters Marcheſe Luccheſini, welder fi als 
Charge d’aflaires de la Grandduchesse Elise in feinen 
Bifitentarten bezeichnet. Man erinnert ſich, daß der Hr. Farſt 
von Metternich gedachter Dame bei ihrer Anweſenheit im Sep: 
tember v. 3. in Wienerifh : Neuftadt einen Beſuch abflattete 
Sie wollte nemlid damals fib zum Kongreffe begeben os 
wurde ihr aber auf Baiferlihen Befehl der Eiutrin nach Wien 
verweigett. — Nach einigen Nachrichten fol der König von 
Sachſen geftern erflärt haben, er weile ben Meft feiner Staa: 
sen annehmen, um Die Rongrefangefegenheiten nicht länger 
aufzuhalten, aber durch eine Proteftationgakte feine Rechte auf 


ben abgetretenen Theil von Sachſen verwahren, welcher Ern. 
rung auch bie Prinzen feine Brüder beigeftiimmt haben folen, 
— Geftern Nachmittag um 3 Uht kam mitreljt eines englifhen 
und eines toscanifhen Konriers die unerwartete Anzeige bier 
an, daß Bonaparte am 26 Febr. von Elba im feiner eigenen 
Rorvette weggeſegelt ſey. Aufangs wollte man diefer Nacricht 
keinen Glauben beimefien, doch wurde fie bald sur Gewißheit. 
Fuͤrſt Metternig begab ib glei nah Schönbrunn zur Kaifer 
rin Marie Loulſe, mit ber er pine lange Unterredung hatte; 
naher Lam diefelbe In bie Stadt zu Ihrem erlaudten Water. 
Eine allgemeine Seufation bei allen unfern politiſchen Partien 
läßt fi Heute nicht verfennen. Einige vernurhen B. fen nad 
Meapel, Undere er ſey mach Granfreic gefegelt. Welche neue 
Wendung diefer Umftand dem Komarefie geben wird, läßt ſich 
nit gewiß b men; wahrſcheinlich dürfte nun Jedermann 
medr eilen, bie Geſchaͤfte = beendigen, Dabei derrſcht im 
Hoftriegsratbe eine ungewöhnliche Ihätigfeit; die Armee 
von Ftalien wird auf 130,000 Mann gebradt, mud in einigen 
Tagen fol auch ber Feldmarſchall Fürkt Schwarzenberg dahin 
ab;chn. Mam flebt großen Ereigniſſen entgegen, Gejeru 
Abend waren ſchon drei Kouriere aus Toscana da; nah deu 
lejten Nabricten fol man Bonaparte mit mehrern Schiffen 
auf der Höhe von Gaprajagefehen haben, — Der junge Herzog 
don Ahremberg iſt geftern, an den Zolgen feines Srurzes vom 


Verde, geftorben, 

Bien, 3 März. Kurs auf Augsburg Ufo 2037, zwei Mos 
nate 290, Aonventiousmunze 2924. (Abends um amt Uhr 298.) 
Türtei. 


* Pera bei Konftantinopel, dem 28 Yan, 1815. (Eluge⸗ 
fandt,) Hier - fid folgender tragifher Fall ereignet. Den 
19 Jan, I. 3. in ber Ubendftunde wurde der eben von Kon 
ftantinopel gatätgetommene Doftor Lorenzo zu dem Kapudan 
Laſcha Krankyeits halber berufen. Bon feinem getreuen Diemer 
Stephan begleitet, verfügte er fid dahin, fiel aber als eim 
Opfer der Rache, wie man aus folgenden Umftänden ju fcliefe 
fen gezwungen if. Der Leichnam des unglätliben Deitors 
wurde am andern Morgen rüfwärts Vera auf dem Kirabofe 
gefunden. Stiche und Hiebe, mit denen der Körper bedeft 
war, ließen —— er fen gewaltthaͤtig ermordet worden. 
Seinen Diener fand man zwei Tage daranf, eben fo zugerids 
tet, an einem andern Orte. Die medizinifdhe Fakultät in Vera 
unterfuhte den Körper des Werftorbenen, öfnete dem Kopf, 
und erklärte, im Folge ber Mertmale eines Stranges um den 
Hals, daß er nicht erſtochen, fonderm erdrofelt worden fen! 
Lorenzo Noclolt, eim geborner Floreutiner, war ein Greis 
von 32 Jahren, Geit vierzig Jahren Leibarzt und Chirurgus 
der katferlichen Familie, hatte er den gegenwärtigen Eultau 


dei deſſen Geburt in feine Hände empfangen. Wenn man ber 


denft, daß es hier niemand wagen würde, fib am Leibarjte 
des Sroßberrn zu vergreifen, fo muß man vermutben, felme 
Erdrofelung fen auf dohen Befehl gefhehen; ale Umitände 
beweiien ed. Schon im Jabre 1808, zur Zeit ber legten Res 
volutton in Konftantinopel, wollte man an feine Verſon; der 
farfe Einfluß der Frauen des Seralls aber, der mästige dfts 
reihifhe Schuz, und der Beljtand einiger feiner fräntifhen 

reunde machten ihn lo6; e# fheint aber feitber bei einer fer 
Sen Yerfon ein beimliher Atgwohn gegen ibn geglimmt zw 
haben, Der Berblibene war ein unelgennäziger redlicher 
Mann und ein wahrer Freund; er hatte vielen @influß im 
Serail, befonders bei den Frauen, die ihn gleih Ihren Vater 
ehtten. Er war bei allen Großen des Reihe belicht; freiges ⸗ 
big, daber arm, und biuterlaßt fogar Schulden. Möge dis 
allen im Serail angeftellten auswärtigen Werzteu und Ghiruts 
gen zur warnenden Lehre dienen, fo wie überhaupt allen, 
welche mit Kürten zu thun haben! 


m WE TED WEB EI NEN WED WERE WE WED >. 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag Neo. gr. 14 März 1815. 


Miscellen aus Franfreig, dungen Moreau's und ftarfen Ausfällen auf Bonaparte, 6 
: (Fortfezung.) hatte die Feniter verſchließen mäfen. Auf einmal wird der 
I4 bielt num Moreau für verloren. Bor der Inftruftion | Koaful purpurroth vor Born und Wuth; er fldgt feine Fäufte 
bes Prozeffes hatte das Tribunal Befehl erbalten, ihn yumXod | heftig gegen einander, gebt raſch im Zimmer umber un —— 
verurthetlen, um dem Konful das Verguägen zu verfhaffen, | briat einen Globus von Eaffini. Er ftößt die färterlichiten 
dm zu begnadigen. Mären nicht die Richter durch diefe treu: Drodungen und flüche aus; dura feine konvulſiviſchen Wals 
Iofe Vorfpieglungen empdrt worden, und hätten fie auf deu lungen eridöft er fi endlich fo fehr, da feine Füge ihn nicht 
Edelmutb Bonaparte's gebaut, fo fiel Moreau’s Haupt unter mebr zu tragen vermögen. Er wirft fih dann auf einen Stuhl 
dem Beil des Henfers, Zwar barte der Konful zu feiner Ge: und beide Hände vor fein Geficht. Id betrachtete ibn, 
mablin gefagt: „Indem ich mir das Recht vorbehafte, ihn su Thraͤnen benesten nnmilfübrli meine Augen, da ich diefen 
begnadisen, fo Munen Ste glauden, daß dis ein Mittel fern | Mann fo auf der Pr. ſah. Auf einmal wird er rudiger 
wird, uns einander zu nähern. 30 verüihere Sie, daß dis | und fiedt wieder auf, Sein Gefſcht war nicht mehr purpurs 
wur von ibm abbängen wird.” Durs efe Verfprehungen | roth; ein grünlihes Belb mar an die Stelle der Mötbe getreten. 
wollte er fi ber dringenden Bitten entlebigen, die täglich für | Der Schweiß tränfelte ibm von der Stirne, „Geben Sie mie 
Moreau fatt hatten. Wdein fein Untergang war bei&loffen. | ein Blas Waller,” fagte er ganz fauft zu mir. Ertrauf es fos 
Madame Vonaparte hatte insgebeim die Geinahlin des Gene: glei aus, „Sie weinen! Ab wie glätlie find Sie, 
rals von des Konfuls Qeuferungen benabribtigen daffen, und märe febr erleichtert, wenn ih — fih babe fo viel Anliegen. 
fir gebeten, ibrem Gatten su bewegen, einige annäbernde Diefe Leute foltern mich! Ich werde mich aber befreien; dann 
Schritte zu than. Madame Moreau wandte alles an, um ib» | werde id Meiner Meifter und nicht mehr ihr Opfer fepn. 
zen Gemav! dafür zu fimmen. Bitten, Thränen und Lichfe, Wagen Sie die Zenfter auf.” Daum feste er fi ganz rubig 
fungen vermohten niate, Morcau blieb unbeweglih. Er | au den Tiſch und ſchrieb. Einen Wugenblif naher wandte ex 
ſagte: „Ich liebe dia herzlich, ich Liebe dich, wie mein Leben, | fi wieder zu mir: „Senn Sle biefret; ih bitte Sie darıım.” 
allein ich liebe nob mehr die Ehre. Was du von mir begebrft, | Die legten Worte fielen mit auf; ib warnidt daran gewöhnt. 
ft unmdglib; ich würde mih mit Schande bedefen.” Wade Noch auffalender war mirs, wie er p ſchnell and einem ſo ges 
me Moreau fiel in Ohnmacht; man war gendthigt, um Huülfe | waltiamen Zuftand im einen Zuftand von vollfommener Ruhe 
übergeben founte. Zwanzig andere hätten fich ind Bett legen 
müfen. Ich felgerte Immer daraus, daß er eine fehr ftarte 
Konftitution habe. IA weiß hiht, ober am folgenden Tage 
einem damaligen Vertrauten. Hrn, Din» ee: 
0% hörte ich dem lejtern zu ihm fagen: „An Ihrer Stelle 
bätte ich das Water verbramnt und nicht mebr daran gedadt. 
Sie Haben Mecht, erwiederte Bonaparte, allein es gibt Dinge, 
wo man dur bie Unverſchämtheit aus aller Faffumg gebracht 
wird.” Der Verfaſſer der erwähnten Schmaͤhſchrift iſt zwar 
nicht entdett worden; allein mehrere Unſchuldide famen de balb 
in Verdacht und ſchmachteten fechſundneunztg Tage im Kerker; 
fie verbauften ihr Leben nur der Unmdglihkeit, aub nur bie 
leifefte Spur von einem Untbeil an der Sache gegen fie aufzu⸗ 
finden. Das Dbige mag zur Würdigung diefer Schrift binrete 
Als man ibm den Inhalt des ergangenen Urtheils meldete, | bend feun, Bei der wir übrigene, der Wichtigkelt der ausges 
durch das Morcau zwar für firafbar, Aber fr entfuldigt er: j hobenen Umftände halber, länger als gewöhnlich verweilt babew. 
lärt, und nur zu einer Iuctpolizeitrafe kondemmirt wurde, (Die Fortfezung folgt.) 
bermodte er nicht, feinen Born un fein Mifiallen gurüfzupal: 
eu. Furchtſame und faratterlofe Richter, fagte er ö entiic, 
bemitfen den Untergang der Megierungen; ich wollte fie ned 
lieber Bet und pflichtvergeffen eben.” Mehrere Tage lang saweln. 
batte er eine fürdterliche Laune, Er fuhr dann nab St, Glowd, -* Dom 28 Febr. In der hundertundzehnten St: 
Beim Einfteigen in den Wagen überreichte ihm Jemand ein sung ber Tagfazung am 25 Febr. vernabm dieſelbe du 
Palet, Gr nahm es und gab e8 feinem Bruder Louis, der fib | ein Schreiben ihrer Geſandtſchaft in Wien vom 15 Febr., ba 
Im Dagen befand. Ybends Öfnete er zu St. Cloud das Pater | die Entfheibung der noch ofwaltenden Anftände aufgehoben, 
5 * deifen Inhalt. Fünf die fehs Verfonen umgaben ihn, | umd feit dem 9 feine weitere Veratbung über die Shwei — 
ſeunmid alich, die —— Veränderung in allen feinen | Ungelegenbeiten flatt gefunden babe. Sie empfing hierauf d e 
B jr + bie fi beim Leſen iefer Paplere äuperte, gebörig zu | Antworten der Stände Urgau, Solothurn, Bern und Waa * 
bildern. @r gab ſig hierauf alle Mühe, um an der Unter: auf die an diefelben erlaffene Einladung und Aufforderung für 
Hiltung Untheil zu nehmen, alein der Zwang, den er fih an: | Einftelung aler Vewafnungemoapnabmen. Die Megiernn 
&bat, war zu fihtbar. Hr, De fagte mir leife: „Es gibt | von Mrgau erwiederte unterm a8: „Die ibrigen ** au 
far euere Du wirft €6 und fagen.” Gohald ie de Gel: | 4 Befehle fr einige Korpe, fi ——— 
faft entfernt hatte, nahm der Konful die Papiere wieder zur | beihränft, und gerne eutiprede fie den Wänfhen der‘ — 
and. Id babe diefeiben zwei Monate nachher vom Original | zutrauensvol, und von der Mothwendigkeit ——— Ars 
von Wort zu Wort abgefgrieben, DerPerfafler fügt fie idrem | mäberung und des Vergeffens der Urfaen rer satin m 
an aaa | ae. Ara er (an 
ed Urtheils von n; er babe nur auf die Mahnun 
oManaffa, ng und — —— Ken Befazung, die er feit dem lezten — — fer 
DUE Cangedligen) Werspeidigung des Urtpeile, mis Bobeperher | hehe, no eine Kompagnie einderufen und 2 an 























u rufen. Kaum war fie wieder au fi gefommen, fo erneuerte 
e ibre Bitten. Um Er berubigen, verfprad ihr endlich der 
General, an den eriten Konful su ſpreiden. Dis that er am 
folaenten Tag. Sein Brief iſt bekannt; -er enthielt einige 
Öflihfeiten und eine edle un einfahe Verſicherung feiner 
uſchuld. Man kennt and die Untwort, die ihm der Großrich 
ter auf Befehl Bonaparte's überfcifte, a weiß nicht, wer 
en Konjul von den Bemühungen der Madame Morean bei 
Ährem Gatten unterrichtete; allein suverläffig ift, daß er zwei 
Taye darauf ale Umftände diefes Worfalls dem Gouverneur 
von Paris erzählte, Alle Dieje Berichte, verbunden mit ſei⸗ 
Dem grängenlofen Haß gegen Moreau, bätten ibn wahrſcheilu⸗ 
Id vermoct, dem General binriäten zu laffen, wenn das Ztis 
bunal ſich bärte verleiten laſſen, ihn sum Zod zu verurtheilen, 
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boten; auf Empfang der erfken berublgenden Nachrichten aber, 
und nod ehe die Wünfche der Tagſazung ibm zulamen, babe er 
jene Anftalten bereite wieder zurüfgenommen.” Die Regie: 
zung von Bern fehrieb unterm 24 Bu: „Nach den im vorigen 
Jahr gemachten Erfahrungen und inne gewordenen feindfeligen 
Planen Fönne fie jezt wenig Mertrauen in die waadtländiichen 
Verſicheruugen fezen; die dortigen Vorgeben früherer Rüftun: 
gen in Bern ſeyen ganz unwahr m. f. w. Mor Erbaltung fat: 
tiicher Gewißheit der Aufhebung aller in der Waadt aetzofenen 
Magaßnahmen fünne darum Bern von feinen Vorfihtsmaafre: 
geln nit zuräffommen ; hernach aber folle entiprohen werden.” 
Die Negierung der Waadt endlich begeugte unterm 22 ibre 
Derwunderung, daß man von ihr Mülnabme von Anftalten 
nud Einfkelung von Rüſtungen verlange, die nie vorhanden 
oder angeordnet geweſen, und darum aud keiner Rutnahme 
fübig fegen. Was einzig geſchehen könne, und wag zum Beweis 
brer Actung für die Wünfce der Tagſazung auch geiheben 
fole, fev die Ubführung der wenigen auf einige Gränzpunfte 
rg Artilerieftüte nah dem Innern des Kantons zuräf; 
iefe folle geiheben, im Erwartung, daß Bern ein —R 
thun werde... Ein Berichtſchreiben des Repraͤſentanten der 
Tagſazung im Kanton Teifin aus Lauis vom 19 Febr. meldet: 
daß es gelungen, dem wahrfheinlihen Thäter des Mordan: 
ſchlags auf dje Schildwache vor dem Haufe des Epesialtribu: 
male auf die Spur zu fommen, und daf, da derielbe fih auf 
matläudifhes Gebiet flͤchtete, deſſen Werbaftung und Auslie: 
ferung von dortigen Beborden verlangt ward. Der jhweige: 
riſche Gefhäftsträger in Mailand, Baron Marcacci, überfen: 
bete unterm 19 Febr. die Antwort des Feldmarfbalis v, Belle: 
garde auf dad Schreiben, wodurd ihm bie Zagfazung am 22 
Der. den Hrn. Marcacci, zwar einftweilen ohne diplomatifken 
Saralter, für die vertraulihen Mittbeilungen zwiſchen ber 
fhweizerifhen und mailändifben Regierung empfoblen hatte, 
Die gefällige Rüfäuperum des Geldmarfhalls genehmigte dad 
einftweilige Zwifcenverbältniß. , Der Obrift Ziegler von Bü: 
ri, weider ald Chef eines fapitulirten Megimente in Dien- 
Ren Sr. f. Hobeit des Prinzen von Dranicn nad) Holland ab: 
gebt, bat'durd ein Schreiben vom 20 Febr, um feine Entlaf: 
‚fung ale eidgemdflifcher Obrüft, und gab dabei die Verſicherung: 
fein Regiment ſolle fi feines Varerlandes nie unwerth eigen 
und er ſelbſt werde auch in fremden Dienfi nicht au bören, 
Schweizer zu ſeyn. Mebrere Gerandtfhaften belobten die we: 
fentliben von dem Dbrift Ziegler geleifieten Dienfte, und ſei⸗ 
nen bei jeder Gelegenheit erprobten vaterländiiken Sinn Die 
verlangte Entlafung ward ihm unter verbindlichen und ehren: 
vol auszeihnenden Formen ertheilt.. Der franzdfiihe Se: 
ſaudte, Graf v. Tallebrand, zeigte Durch) eine Note vom ı9 Febr 
en: 6 babe bei Unlap der DMeorganifation des Korps der 
geben Schweizer die Megierung des Santong Aryburg Sr 
alctär dem König den Wunfa geäußert, e8 möchten fünftig, 
bin ein Theil, und wenigftens die Hälite der Dinziere Diefes 
Heinen Korps, aus eingebornen Echweizern gewählt werden 
Der König habe gerubt, biefem Wunfc zu entipreden, und es 
folen demnah die wirklich erledigten Offisiereftellen nur an 
geborne Schweizer vergeben werden. Die Tag ſazuug verdanfte 
dleſe Mittheilung gegen dem Gefandten und ubermacre fi 
ben Ständen. . Die Megierung des Kantone Et. Gallen mel: 
dere dur eine Zuihrift vom 23 Febr, ibre Ermählung und 
Die vollendete Einführung der Verfafiung ibres Kantone. Ri 
dleſer erklärte nun der Laudammaın Zelweger feine und fi i ; 
Kollegen (Eier) Sendung, als Nrpräfentanten der T a = 
in jenem Kanten, für beendigt, Die Kapfapuug belare Ma 
Verrihtungen der Mepräfentanten und bealätwänfdte rg 
58* von St. Gallen. . Auf den Bericht dee —28 
‚über den ganzlig erſchoͤpften Zuftand der Centraltaffe ward af 
Matififation der Stände din befhloffen: ce fole ein Se 4— 
——— —— — (49,050 $r.) —— 
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TEE a aan cin Beraten ern Brom 
1 Febr, Die legtere Hape bie Werfige: 


rung erhalten, daß bie gefhehene Ruͤkwelſung des Berichts 
über die Schweizer Ungelegendeiten an das damit beionders 
beauftragte Gomite‘ keineswegs neue biö babin nit in Bes 
rathung gefallene Gegenftände, sondern lediglich bie volktäns 
bige Erörterung ber ſchon obſchwebenden beabfihitgte, und es 
war ihr newerdingd Hofnung gegeben worden, die Emiiheiduns 
gen des Kongreffes in der kürzeſten Zeitfrift zu erbifiten; mitt: 
lih war am 20 Febr. das Comite“ über die Schweizer Angeles 
genheiten abermals verfammelt gemeien. Die Wiederverel⸗ 
nigumg des Deltlins ſchten neue Schwierigkeiten gefunden ım 
baden, und die Deputirten von Graubündten harten kürzlich 
bei Sr. Mai. dem Kaifer Franz elne beiondere Audienz crbals 
ten... Das Praͤſidium der Tanfazung eröfnete mündlich; Die 
am 26 Febr. zu Altorf im Kanton Uri abgehaitene Laudsge— 
meinde, welde einige Beſorguiſſe veranlapt hatte, ſey rubig 
und mit erwänfdrem Meiultate vorbeigegaugen. Zwar hätten 
fi aus den Mawbarkantonen Schwyz und Unterwalden einige 
Hundert Landsleute in rubeftörender Abſicht dabei eingefunden; 
aber iht verderblicher Einftuß ſey abgewandt worden, und eine 
zu rechter Zeit eingetroffene beruhigende Zufgrift der Megies 
tung von Bern babe dazu fräftig mitgewirkt. Der geihchene 
Antrag, daß die Laudleute von Uri ſich mit denen von Shawn 
und Nidwalden zum dreidrtigen Bunde vereinen möchten, ftP 
beinabe einmärbig verworfen, uud dag feſte Verbleiben beim 
eidgendffiihden Bunde, jo wie Die — aller Maaßnahmen 
des Landrathe, ausgeſprechen worden.. Der Stauterath des 
Kautons Froburg beantwortete unterm 24 Febr. die Einladung 
ir Einftelung aller getroffenen militärifden Rüftungen dabin, 
af er bie würdevolle und nachdrakliche Weiſe belobte, womit 
bie Tagſazung ben Troz der waadtländifhen Regierung erwie: 
dert babe, umd die Froburgiſchen Auftalten als einfache Vers 
theidigungemanfregeln darſtelte, die nie auf Gerüchte bin, 
fondern auf fattfam erwahrte Berichte von den auferordentli: 
“en Anſtalten der Waadt feyen getroffen worden. Dieje leztetu 
bätten um fo gerechteres Miptrauen erregen müffen, als ſie, 


im Einklang mit dem bisherigen Betragen der Regierung ber _ 


Waadt, den Frpburziiaen Hudeftörern neue Hofnungen dar 
boten, deren Schmäbferiiten unser den Augen der maabtländis 
ſchen Kenierung gedruft wurden, und von denen die Seflüch— 
teren jezt no in Kanton Waadt Sauz und Aufenthalt finden. 
Wenn dieſe Negierung endiih zu billigerem Verfahren zurüf: 
tehren, umd ihre gefroffenen Wnftalten zuräfuehmen Werde, 
dann wolle auch Fryburg die feinigen ein ellen u. f. w. Der 
Gefandte der Waadt verlangte Mittbeilung dierer Zuſchriſt, 
über derem Inbalt er fi das Prototol offen behielt. Der eld- 
geudſſiſche Repräfentant im Kanton Teffin berichtete aus Lauis 
unterm 26 Febr. den Erfolg der am 23 zu Bellenz in öffeutlis 
Ser Sizung des Heinen Raths und in Gegenwart zadlreichet 
Abordnungen der Gemeiuden von Bellenz, Lauis uud Zupgarid, 
vorgenommenen Ziebung des Looſes, theild zu Bezelchuung 
derjenigen Kandidaten, die als indircht gewählte Glieder in 
den großen Rath eintreten, theils zu Ausmıttelung der Neiben: 
folge der obyedachten drei Gemeinden, die in Straft ber neuen 
Verfaffung, jede für dem Zeitraum von ſechs Jahren, zum 
Hauptort des Kantons und zum Siz der Regterung bejlimmt 
find. Das Loos bezeiänete den biegerigen Hauptort Bellenz zu 
Erdfuung, kuggaris zur Fortfezung und Lanis zum Ediuß je: 
ner Meibenfolge. Mm ı März foll ber neue große Math feine 
Sizuugen eröfnen, und die Regierungsbehörden erneuern, im 
derem jeder für den Bezirk Zıvinen eine Stelle feil gedfner 
bleiben, weil ein Beſcluß der Zagfazung die Einführung der 
Derfafung in demjelben inspendirte, obgleich, feit Die Uners 
tennung des Grundfages der Jutegrität der neunzehm Kantong 
beim Wiener Kongrefle notorifh geworden, die Etimmung 
des Thales Livinen ſich fehr geändert, umd dort Jedermann 
an deu neuen Ginrichtungen des Kantons Teſſin heil u 
nehmen begierig iſt. Ein WBerichtichreiben des eidgendif: 
(den Gefäitsträgers in Mailand meldet unterm 26 Febr, 
daß von der dortigen Negterung für Feftbaltung und Ausliefe⸗ 
rung des vermusblihen Uthebers der an einer Schildwache in 
Lauis verſughten Mordthat Die erforderlichen Aufträge bereite 
erspeils wurden, . Der köuigl, neapofitaniige Grfhaftssräger 
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Mitter Simonetti frag and Bern unterm 22 Febr. nochmalige 

BSeſchwerde vor, wegen Unterlaſſung der offiziellen Kundmachung 

des geichlofenen Bundesvertrages an ibm zu Handen feines 

— Zuſchrift warb der diplomatifchen Kommiſſton 
en. 


— ——i — — — — — — —— — 


Künftigen Donnerſtag den 16 d. wird die Beifuhr der 
awelten des für heuer erſorderlichen Straßenmaterlals 
an den Wenigſtnehmenden verpachtet werden, 

Pıhtliebbaber werden eingeladen, fib am befagten Tage 
Vormittags um 9 Uhr auf diffeitigem AUmtelsfale einzufinden, 

Ungeburg, den 8 März 1815. 

*Königl. baierifhe Kommunaladminiſtration. 
Ott, koͤnigl. Adminiftrater, 





Da nad Abſterben der Efaias Lieberlſchen Ebeleute 
und bei Vermifung des zurüfgelafenen, allibon in öffentlt: 
Ken Zeitungen ausaefhrichenen Sohnes Georg Lieber derfel: 
ben befeffene hürgerlibe Bebaufung alldier Litt. B. Nro. 39. 
auf Andringen des Hppotbefaraläubigers durch bffentliche Mer: 
— verfauft werben ſolle, als wird hiemit bemeldete 

ürgerlihe Behaufung zum Verkaufe ausgefhrieben, und die 

Beſchaffenheit deffelben angezeigt. Diefes Haus iſt 56 Schube 

lang, 23 Schube breit, 3 Stofmwert hoch gemanert mit einem 

Bultdab mit Schindeln eingedeft, mweren im erften Stok 

fid ı Zimmer, ı Kammer, ı Küche, ı Brunnen, ı Holzkam⸗ 

mer mir Latten verfhlagen, ı Keller, ein s. v. Abtritt nebft 
— ang nn 

m zweiten Stofwerk find 2 Sinmer, 2 Kammern, 2 Ri: 

a, —————— —— 2 Zimmer, 2 Kam: 

Rüde vorhanden, en unt 

fs 2 Samen, | ’ & unterm Dade befinden 

e Bebaufung iſt frei und eigenthuͤmlich, worauf nur die 

te landesherrlihe Steuer und rine geringe Grundgilt 

Kaufsluſtige fönnen nach Gefallen diefe Bebaufung in Au⸗ 

seuiwein nehmen, und haben fi desfaus bei Diffeitiger Stelle 

iu melden, werben übrigens aber aufgrforkert, fi mit ihren 

annaebeten Donnerftag den 30 März 1. J. Vormittags um ro 

br in dem feniglihen Stadtgerichtelofal bei der zum Vertau 

HET einznfinden, und von derfelben mit 

12 Ubr den gu 
Her Seuchmiaunn a (dla unter Vorbehalt gericht: 
Regensburg, del ı März 1315. 
Königl. baiertihes Stadtgericht. 
Freiherr v. Berger, Direfter, 
£ Baron v. Hertwich. 


Zur Verlaſſenſchaft des Aloie Wöhr, 
Ehwabioien, dis Gerichte, haben ih bereite fe viel Glduhl 
6% semeldet, dab die Pafüiven das Aftivvermdgen um ein Be: 
—— überfteigen, und daher das Gantverfahren befälof: 


Alle, Die an die gefagte Maſſe unter 

Kitel Forderungen zu machen an ae Dicke Dard am 
genwärtige Ediktakitation Öffentlip vorgeladen, an den an: 
Seieaten Ganttagen, nemlih Mittwoch den 17 Mai ad pro- 
—— um et liquidandum, Montags den 26 Im. al exci- 
— —— Montags deu 31 Jul, ad replicandum, und Dien: 
wege 2 Aug. ad concludendum, entweder in eigner Per: 
—242 72* Binlänzlich Devolmäctigte Anwälde unter den in 
—— —— Sonfursordnung ausgeſprochenen Rechts⸗ 
—— — un ber — zu erſcheinen, und das 
ugleich Wird au befannt gemacht, da am erflen Ebifte: 
Kt RI RESREEEREN — 
fondre Dkätfiär on ——* der Unmwälde hierauf bes 

Schongau im —5*6 dem 30 Fehr. 1315. 

nigl, baieriſches Landgericht, 
Bauer, Landrihter; 





| 


| 


Heinrich der Erfle, König ber Deutfchen, und feine Ge 
mahlin Mathildis. Won D. Karl Treitſchke. 
(Preis 20 gr.) 
(Leipzig, bei Brodbang.) 

Heinrichs I. hobes Thum und Wirken fir Deutſchlands Bes 
freiung von einem barbarifhen Feinde, fo wie für die innere 
Kultur des Landes, muß in einem Moment höhere Bebentung 
gewinnen, wo das Vaterland, von den Hunnen unfrer Zeit dr> 
löst, einer neuen Geftaltung entgegen gebt, und wohl nie war 
es wichtiger zu den hoben Bildern der Ahnen emporzufbauen. 

Ein reizendes Gegenbild zu dem Leben bes ritterlichen Stgis 
ſers iſt das feiner heilig gefprodenen Gemahlin zugleib, mit 
ber Gruͤndlichkeit der Geſchichte und der Zunigkeit der Legende 
den edlen Frauen Deutſchlands erzäblt. 

(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 





In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Die neueften 
Entbefungen. 
däber das Seifenfiedben, . 
und über einige andere damit in Werbindung ſtehende Sachen, 
ſowol für Seifenfieder ald Wirthſchafteriunen brauchbar. 
Dritte Auflage 3% 
geipzig bei Gerhard Fleifher dem Jüngern 1814 
Preis 12 gr. 
Bei dem Geſchaͤft, worauf es bier anfommt, vereinigt fi 
bes Verfaffers grändiihe, felbft wiſſenſchaftliche @infiht mit 
einer langen und bewährten Erfahrung, mie diefes denn der 
baldige Abſaz zweier ſtarken Auflagen beweist. Nicht nur dem 
eigentliben Seifenfiedern von Gewerbe, fondern aub dem 
auswirthinnen fol diefed Werk lehrreich und eriparend ſeyn. 
6 beſchreibt recht deutlich und faflich Alles, von der Werk⸗ 
ſtaͤtte, ben Gefäßen, den Zuthaten und beren Site, ber 
Laune u. ‘ w. an, bid zur Unterfuchung ber Güte der Seife, 
lehrt marmorirte, und inebefondere eine ſehr wohlieite Seife 
machen, gibt Berechnungen der Auslagen und des Gewinns ıc, 
und benuzt bie neneften Eutdekungen in diefem Geſchäfte. 
“ 


Bon 
Simmermanns Tafchenbuch der Reifen 
bat fo eben ein neues Baͤndchen, oder azten Jahrgang 2te 
Abrheilumg, welddes Dftindien beſchließt, die Preife verlafen, 
und ift in allen Buchhandiungen für 2 Thir. zu haben. 





An die Stenpaben * franzoͤſiſchen Sprade 
u A 


n itteragur 

Der beitere Karakter ber franzefieen eitteratur, ihr bers 
vorftehender Reihthum an Wiz und Laune, und fo viele andre 
unteribeidende Eigenichaften, welche alle Fultivirte Nationen 
Europa's in ihr ſeit Jahrhunderten verehrt hatten, fhlenen 
fi beinahe gänzlich eñtſtalteu zn wollen unter dem Drufe einer 
despotifhen Megierung, wo jede Feder der Züge verdungen, 
iede Zunge der Schmeicelei verkauft, jeder Gedanfe in Fer 
ſeln gefcblagen war. Jezt aber, mit der innera polltiſchen 
Wiedergeburt Framfreibs, kehrt auch dieſe Litteratur wieder 
zu ihrem ehemaligen liebenswärdigen Karafter zuräf, und wie 
fehnen uns, die ehemaligen geiftigen Verbindungen wicder 
mit ihr anzufnüpfen. 

Nur werden hie außerordentlich hoben Preife der fraizölls 
fen Bücher ftets für unier YPublifum ein großes Hinbernif 
bleiben, fich mit dem neueſten in Frankreich erfheinenden Wer— 
ten befannt zu machen, ungerechnet, daß bie Nothwendipteir, 
das Ente und Gehaltvolle aus bein Mittelmäßigen andjufusen, 
einen Aufwand von Zeit erfordert, bie MWenigen au Gcbote 
fieben mag. Diele Betrachtungen haben eine @efelihaft von 
Gelehrten zu dem Entfdlufe bewogen, fib alle neuen 
franzdfifgen Werke anzufgaffen, und ben Im 


Halt der beiten theils in allgemeinen Ueberfic: 
ten, tbeils in wörtliden Auszügen dem Liebhahern 
Der franzofiihen Sprade und Litteratur befannt zu machen, 
amd fo de Heramsgabe eines fortlaufenden Werkes zu begin: 
tn, das 
1) die intereffanteften Memoiren der neneften Zeitgefhicte; 
2) die anzlebenditen Daritellungen aus den neueiten Meilen; 
3) biegraphiſche Motizen von ben merfwärdigften Zeitge: 


nojlen; 

4) biftorifche Aufklaͤrungen über die Ereigniffe unfrer Tage; 

5) Sittengemälde und Natiomalfarakteriftiten; 

6) die unterbaltendften Aufſaze aus dem Gebiete der (&önen 
Wiſſenſchaften, in feinen Romanen, Movelen, Erzähluns 
gen, in Gedihten, Fabeln ıc. 

7) Beurtheilungen vorzüglich intereffanter Werke, und eudlich 

8) einen Auszug aus dem monatlich in Paris eribeinenden 
volftändigen Verzeichniſſe aller gedruften und unter der 
Preſſe befindlihen Bücher, (aͤußetſt interefant, und doch 
im Buchhandel gar nicht zu haben!) 

enthalten, und jomit gleihfam den Geift der meueften 
franzdfifhen Litteratur vollſtändig umfaſſen wird, Der 
Titel diefes Wertes ift folgender: 


Le nouvelliste frangais 
ou 
Recueil choisi j 
de M&moires, Itineraires, Reflexions morales et critkques, 
Biographies modernes, Caracteres celöbres, Pieces hi- 
storiques, Homans, Contes, Anecdotes, Poäsies fugi- 
tives, Bonmots, Saillies, Enigmes, Charades etc. 
Four l’instruetion et P’amusement 
des amateurs 
de la litterature frangaise, 
surtout pour la faire connaitre du cöt& de ses plus 
nouvelles productions en belles lettres. 
Redige par Henry etRichard. 


Zu der fihern Erwartung des Beifalld und belohmenber 
Unterfrüsung von Seite. des Publikums find die Herausgeber 
bemäbt grwefen, ſich ſchon geornmärtig in Beliz eines felte: 
nen Vorratbs von Quellen * fegen, bie ihnen die zahlreich 
ften und mannichfaltigften Materialien zur Unterhaltung ibrer 
Lefer an die Haud geben und dur ununterbrohene Seudun—⸗ 
gen aus Franfrei mit den fortwährend erfheinenden neueſten 
unb beiten Schriften vermehrt werden follen. 

So wie von biefer Seite feine Mübe und Koften gefpart 
worden find, um, mit einer gegründeten Zuverfiht auf den 
lauern Werth diefer Unternehmung, diefelbe dem Publikum 
empfeblen zu fönnen, fo bat man aub räfihrlib der Aufern 
Ausſtattung Alles aufgeboten, was eine von Seſchmak gelei: 
tete Wahl der Schrift, des Papiers, des Formats u. ſ. w. zu 
leiften vermag, und wovon die fo eben erihienenen erften 
Lieferungen deu heiten. Beweis ablegen werden, 

Diejes Journal erjbeint monatlih zweimal, immer am 15 
und lesten jedes Monats ein Heft au 5 Bogen ar. 8. in Um: 

* ne wi se Band aus, wozu 
edeemal eia beisuderer Titel, ein Kupfer: oder Mu 
uud eiue Inhaltsangeige geliefert wird. PERS, 

Der Vränumerationspreis für die erfte Jahresbaͤlft , 
nuar bie —— in zwoͤlf Heften —— ie ae 
mau es in den vorzüglidften Buhbandlungen fogleih erhalten 
ober beftellen tau, indbefondre in Berlin hei Dunder und Hum⸗ 
biet, Breslau hei Korn, Braunſchweig bei Plühart, Arank: 
furt am Main in der Hermannfchen Bucbandlung, Hambnrg 
bei Bob und bei Hofmann, Hannover bei den Behr. Hahn, 
Heidelberg beiMobr und Zimmer, Königsberg bei Nitolovius 
und bei Unzer, Leipzig bei Gerhard Fleiiher jun., Miga bei 


artmann, Mo er, Stu 
uchhanblung. D ttgatt in bes Eotta’ichen 
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Die erfte Lieferung enthält: 

Rapport de Mr. Alex. de Humboldt sur le but et les re- 
ats de son voyage en Amerique. 

A quoi sert l’esprit? Nouvelle. 

Tabloau <aracteristique sur la eampagne de Russie en 
ı812. Par La Baume, offcier d’ordonnance du Prince 
Eugene Vice-Roi d’Italie. ı. L’Ariane a Moscou. 2. 
Trait d’amour maternel au passage du Wop. 3. Dis 
rition subite de Napoleon a la retraite de Moscou. 

Originalite des voyageurs anglais. 

Les pendules a la Henri IV. Chansen. 

Memoires de la reine d’Etrurie, &crits par elle-ımeme, 

Idee d'un &tablissement de nonvelles colonies pour con- 
solider une paix generale de l'Europe, presentee par 
Mr. Talleyrand, * de Benevent. 

Vue generale de la ville d’Ispaban. Par Morrier. 

Varietes: 

La Censure theaträle. — H'empereur Alsıandre et Ma- 
dame de Stael. — Les canaris de Teneriffe. — Plus 
de peur que de mal. Conte. — Le Loup Chanson. — 
Espoz y Mina, dit le roi de Navarre. — Eıtrait d’une 
lettre de Porte - Ferraio. — La fenetre du coeur. — 
Le chien et le chat. Fable. 


Die zweite Lieferung enthält: 
Ouverture de la campague en Espagnc ıBı3 et la bataille 
de Vitoria, avec une critigue sur les talents militaires 
de Lo:d Wellington. Par M. Sarrazin. 
Ruse des femmes. Conte arabe. 2 
De la Constitution Anglaise, Par le Comte de St, Simon. 
Filouterie de plusieurs millions, sur laquelle on a observ# 
un silence de quatre ans. 
Resurrection de l'Academie des Gobe - mouches. 


Considerations sur la caractere des Allemands en general. 


Par Marcel-de Serres. 
Esprit de J. F. de lalarpe. Aux hommes de lettres- 
Sur le theätre des nations chinoises, malayes, et polyn&- 
siennes. PR 
Varietes: ‚ 
Exil volontaire de Lucien Bonaparte. — L’evantail c0- 
chinchineis. Conte. — On u'en meurt pas. — Le Sou- 
hait singulier. — Les nouvelles Dulcınces de Tubos0. 
— Encore de Roses. — Guerre de carricatures A 
Londres. — Anecdote de Courtisans. — Anecdotes 
revolutionaires. — Prösages sinistres pour la cham- 
pagne frangaise en Russie. — Deux bonbeurs & 
fois, — Epiire a mon dernier ecu. 


deſd, am ĩ Ben a x. Hartleben. 
u 0 em 


in junger Mann von 2ı Fahren, der Aber Herkunft, 
Brausbarkeit und gute Sıtten die beiten Zeugniſſe befist , 
—— in * guten Serhlung — suchen Beide 
nung ale Commis unterzulom . 
—ãæãX der Alg. —8* zu erfragen. Briefe erwartet 
man france, 
A 
tmacher⸗Meiſters ſohn un eſe mon 
— ee Aa feit dem Oktober 1814 auf der Wanderung 
nab den Hanfeftädten. Die mit feinem Aufentbalt nit bes 
fannte befümmerte Familie beffelben erfuht alle refpeftiven 
bärgerliben Hutmaberinnungen dringend, wo befagter Gober 
fi zeigt, ihm befannt zu machen, daß feine Genenwart zu 
aufe wegen wichtigen @reianiffen äuferft mötbig ift, und ſeine 
amilie daber von em ſchleunige Nachricht erwartet, um ibm 
mötbigenfals zur eiligen Heimreife das Erforberlihe zumit⸗ 
teln zu thunen. 
Salzburg, ben 6 März 1815. 


= 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Mittwoch Nro. 74. 15 Maͤrz 1815. 


orgu C(Fortſezung der Varlamentsverhandlungen.) — Frantreich. (Briefe aus Ober-⸗Elſaß.) — Itallen. — 


ſchlaud. ⸗Seſtelq. (Briefe aus Wien.) 


Orihdritauntem gegen dleſelbe Frift zur freien Einfuhr aus Franfteih, Flau⸗ 
en —* If feit Kurzem In dem engli: dern, Holland und dem Norden Deutfälands mur unter dee 
am der Zagesord ne Defsräntung der Korueinfahr Bedinguif zuzugeſtehen, wenn wach Verlauf der erſten Wochen 
N —— —— Seiten laufen Petitionen | der Preis des Korns mod nicht miedriger fteht, als er bef 
Bon Dagegen, ans Bea —— ae Meunfafturgegene | Greigebung der @infuhr fland. ‚Hr. Robinfon mahte dierauf 
für. Zu Briftol erdieit eine Bi eidenden Graffgaften das | den Antrag, feinen erften Votſchlag zn genehmigen, (Siehe 
teribriften itſchrift dagegen 40,500 Un oben Nro, 1.) — Hr. Philipps: Wahrlih, id begreife 
# nihts. Wohin zweken diefe Beratbfhlagungen? — Ein Mit» 

» —— —— sm 1 März, bei Gelegenheit einer | ger gegen die Mopifellheit des Korns ausfindig zu mahent 
HH. Wbitbread und raltar ausgelieferten Spanier, die | _ Alſo was in alen Ländern als eine Wohlthat angefehen wird, 
yeineiet in einen fo Hisigen Wertwegfef, | mug Gasiauds Parlament eis Nactheil anfehen, und dur 

Maafregeln zu beſeitigen fuhen? — Der €, Herr tft nie 
fonfequent. Wohlfeilheit bes Korus fol die Folge feiner 
Maafregel ſeya. Bisher bat man Konfurrenz bei allen Be⸗ 
bärfaiffen des Lebens ald das Mittel angefchen, Wohifeilpeit 
zu erzweken; dad Korn allein ſoll eine Ausnahme maden vor 
der Regel? Glaubt er biefe Ausuahme gerade bei einem Artis 
tel machen zu können, deffen Woblfeilpeit ganz von den Jahres 
seiten abbängt? — Der €. Herr hat Btlande Wohlſtand im 
Auge, Laßt den Kornpreis fo niedrig feon als ihr welt; die 
Lage beguünſtigt Irlands Akerbau, umd diefe Lage begünftige 
auch feine Kormansfuhr nah England, Er meint den Anbau 
ſchlechtet Ländereien gu befördern; — es fragt fi, ob das ein 
Votthetl ſey. Er glaubt, der Akerbau könne, wie gewiſſe 
Handelszwelge, nur durch ausſchließende Privilegien blühen, 
Uber mehrere und fehr wichtige Mannfalturen beiteben ohne 
diefe und troz der Konkurtenz aller Länder. Yu Hinfiht der 
Manufafturen muß man mit Vorſicht zu Werte geben; fieer 
fordern große Kapitalsanslagen, befadftigen viele Haͤude, die 
nicht fogleih abgedankt werden Töunen. Grböhung des Ars 
beitslohnes ift ihr Ruin, und jene Erhöhung ift die Folge ers 
hoͤhten Korhpreifes. Wenn der Plan des @, Herrn den Korn» 
preis nicht erhöht, fo iſt er unwirkſam. Erhöht er ihn, fa 
fteigt der Arbeitslohn. Iſt Lord Lauderdale's (in einer Flugs 
fhrift) gedußerte Meinung: daß die Theurung der Nabrungss 
mittel den Urbelter zwinge, wm jeden Preis zu arbeiten, ges 
gründet, fo tft au jeder Verſuch erlaubt, den Meichthum des 
Meihen zu vermehren, und die Armuch des Armen noch drüs 
fender zu machen, Alte uud feſte Manufatturen find in dem 
Gall, ihre Wrbeit in Werbältniß zw bringen mit der durb Kons 
furrenz erzeugten Verminderung bes Gemwinnftes; wird num 
noch der Preis ber Lebensmittel erhöht, fo leiden nicht une 
die Urbeiter, fondern die Gemeinden felbft, wo fie leben, 
Nachthelle. Die Weber werben dann vieleicht flatt 12 Stuns 
ben, 16 des Tages weben, aber haben fie ſich lahm gewebt, 
















nad dem die Zubörer yon den Galerien entfernt 
Ihr. EHrenwort abnahm, d en 
Argon daß der Streit feinen Zweilampf jur 
Die eugliſchen Jour aaliſten Hören nicht 
a ih uͤ 
2* Hageſtolzeutare luſtig zu —— ch —* 
ei einen vornehmen Junggefellen, welder fi Bereit erklaͤrt 
ja er ee . deirathen, wenn man ihm Beibehal⸗ 
reiheit zuſichern fünne @in and 
eine alte Zungfer babe ſich beſchwer —— 
t, Die Tarent 
Einen Tag zu ſpaͤt; ein dritt en 
alten Zungfern vor, u. dergl, en ehe 
Fortfezung der Unterhausfi 
zungami 
om num auf die Art an, =. A 
——— zu —— —— und mir ſchelut es 
’ on der bie 
— Man wird meinem Fe —— yo 
pin ploͤzlich großer Ueberfluß eintreten könne; daß 
a ee bie erſt zu Hoch Randen, plözlie au fehr fat: 
en a Sr, a 
2, mo die 

_. überwogen werden, Nach ang ihren 

e freie Einfuhr, wenn ſie erlaubt —* 


vorhergegangenen ſechs Wochen 
b 

gegen die Foridauer diefer rn a. 
licher Defnung unfter Häfen eine ſolche 
Frankreich und Flandern sugeführe 
nn Parteien aacht heiliget Uebe 
— 5* — Ftiſt von drei Monaten für die freie 
fortdanern su laffen men — —— —— 

’ ‚ ter weit 
wiemand- eine Spekulation yon daher ——— — — 


an kan mit Rede 
en, daß bei ploͤz⸗ 
Menge Koras aus 
werden würde, daß ein, 


— — 
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fo fallen fie bem Klrchſplele zur Laſt. Undre mögen als Sol⸗ 
daten und Matrofen auf kurze Zeit ſich verdingen, Uber fol 
daß fo fortdauern, und gerade im einer Seit, wo die Mans 


fafturen des feften Laudes, durd das Kontinentalfpitem ge: 


hoben, deu unirigen den Mang ftreitig machen? Wahrlich! 
Laßt uns einmal die Abfihten unfrer Nebenbupler beförs 
bern, ludem wir bei uns den Korupreis, und mit ibm 
auch den Arbeitspreis erhöden, und fo die Konkurrenz Ins 
mer ungleiker machen! — Der ebrenwerthe Herr bat ein 
Vamphiet von Malthus geleien, und das fheint ibm ent: 
ſcheidead. Aengſtlich bietet er altes auf, um unſer Laud, unab: 
hangzig von fremder Einfuhr, mit Korn su veriehen, Warum 
dbae?t Gibt es irgend ein Moll fo rei wie wir an Gegen: 
ſtaͤnden zum Austauſch gegen. Korn? Und wer fan im Eruſte 
fürdten, mit jo vielen Kauf mitteln verhungern zu mülfeu ? 
Iſts nicht mit Hanf derfeibe za? Wir brausen ihn ſtart, wir 
bauen ihm nicht, umd haben dei nie Mangel daran gelitten, 
ohne weitere Verſaͤze. So wirb es auch mit dem Koru schen, 
— Bas die ausfaliehenden Privilegien betrifr, fo glaube ic, 
daß wir eine handeinde Nation geworden ſiud, nicht im Folge 
derielben, fondern troz denfelben. Unſer Zaudban : Reichs 
thum ſtieg Im Folge unfers Manufalturen : Reigthums, — 
Laßt den Dingen ipren natürlichen Lauf, und mir ift nicht bange 
um unfre fünjtige Wehlfahtt. Ergreift dieſe Gelegenheit dem 
ſeſten Lande zu zeigen, daß auf freiem Handel der Bölter 
MWohlfahrr beruht! — Ib tan den Vorfalägen des E. Herrn 
nit beiftimmen !— Hr. Weftern: Der Preis der wundfruͤchte 
maß auf elner Hoͤhe erhalten werden, welche dem Erzeuger 
eine Belohnung zuſſhert, Die mit dem Gewinnft aus andern 
Handels zweigen in einigem Verbältnife ſteht. Ohnedis uf 
beim Aterbau die Sicherheit des Kapitals und mancherlei Be: 
quemllchleit in Die Belohnung eingerechnet werdin, nm fie 
wur einigermaafen mit dem Gewinne andrer Erwerbe in 
leitung zu bringen. Geben wir vollends die Korneinfuhr 
frei, jo liegt er ganz auf. Uber diefe Einfuhr ſelbſt hat ihre 
Granzen: matürlihe, in der wadfenden Bevölkerung und Ins 
duntie der Staaten, welde aufführten; Küxftlike, im ber Yo: 
litit ihrer Megierungen, der augenbliliisen Stimmung der 
Döiter, dem Minifterwechfel u. dal. So läßt Frautteich nice 
ausführen, wenn bei ihm der Preis des Korne anf 49 Sch. der 
Quarter jteigt, Im Jahre 1764 verordnete es, dab Korn nur auf 
fetaen Schiffen ausgeführt werben ſollte. Wie? Wenn andre 
Voͤlter dieſe Beifpicle nachahmen? Sollen wir vom Auslande 
doppelt abbängig werden; einmal für Märkte, um unfre Ma: 
ansalturwaaren zu verlaufen, uud dann für Märkte, um anfre 
Lebensmittel einzulaufen? Yu welche Lage kaͤmen wir, wenn 
es leztete verweigerten, und erftere bei fig nicht zuliefen? — 
Unbeihränfte Aorneinfuhr würde bei Vernahläßigung unfere 
eigenen Wlerbau’s nicht einmal gegen Theuruug ſchüͤzen; deun 
bald würde falſcher Laͤrm, bald gegräudete Furt: die Einfupr 
Bönue mangeln, batd wirklich verſpaͤtete Zufuhr (3. B. aus der 
Oßſee) bie Preiſe betraͤchtlich erhönen ; nichts iſt aber für die 
arbeitenden Kleſſen naqtheiliger als ſchneller Uebergang von 
Wodltetlheit zur Theurung, weil ſie ſelten du ſpaten verſtehen 

oft viat tdauen, da mit dem Ballen der Kornpreife auch ide 
Mibeisslohn ſaut. Jaſer Hopep Kopmpreis ig natarliche Folge 


ünfrer hohen Beſteurung; und in ben lezten Seiten in kein 
höheres Verhaͤltniß zu dem andrer Länder getreten, Ju den 
Jahren 1756 — 1788 galt der Quarter Weisen in Grantreih 
25 bi 26 Sch., und in England 46; gegenwärtig it der Mite 
telpreis bort 45 Sch., bier 80. Nun aber verbäir ſich 26 zu 
46 beiläufig wie 45 zu 80, Hr. v. Monterguiou (franzöfis 
ſcher Diinifter des Junern) meint, der Weizen koͤnue in Fraut⸗ 
reich gauz füglih auf 49 — 50 fteigen, denn wur hohe Korns 
preife erpielten die Landeigenthümer, Pächter und Arbeiter 
bei Sräften, den Fabrifanten ihre Waaren abzutaufen. Wen⸗ 
den wir diefe Grundſaͤze auf uufer Irland, unſte ſchlectern 
Zändereien ſelbſt, durch dobe Kornpreife aufgemuntert, bilden 
etuen großen Markt für unſte Manafakturen, der allein und 
ulcht verſchloſſea werden fan. Ihn müſſen wir alfo auftecht 
erhalten, Die Gegner fagen; Sezt bob die Pachtzinſe auf bie 
Hälfte herab, Was wäre die Folae? — Der Landbefijer müßte 
auch feine Ausgaben auf die Hälfte berabjegen, worunter ber 
Hanudelemann litte; er müßte die Zadl feiner Arbeiter odet 
toren Lohu um die Hälfte vermindern, worunter die arbeis 
sende Klafe verlöre, Was macht die Manufatturen blüben ? 
Niet der wohlfeilere Arbeitslohn, fondern ein immer gleiches 
Beduͤrfniß an den Gegenſtänden, die fie uns Kiefern, Srjt 
iht Die Korupreife herad, jo vermindert ihr jenes Bevürfnif, 
j (Der Beſchluß feige) j 
i Srantreig, 

Die franzöfifge Poft it Heute zu Wugsburg ausgeblichen. 

Ein über Bafel eingegangenes Säreiben aus dem Ober⸗ 
Elfah vom 10 März erzählt unter Underm : „au Huutagen 
hatten kürzlich wieder einige Perfonen die Dreujtigteit, dab 
tönigliche Wappen über dem mach Branfreid führenden There 
zu befudeln. Die darüber angrfiellte Unterfuhung blieb ehne 
Refultat. Um 9 März kam durch Briefe aus Malland die Rach⸗ 
tigt nad Bafel, daß Bonaparte vom Elba entwifct fe. Ge 
wie diefe Aumde fih gegen Abend in Hüningen verbreitete, 
überließ fih die Barnifon fehr unziemlicen Freudensbezeugun⸗ 
geu, JIndeß war Damals der Blaube allgemein, daß Bonaparte 
ſich nad Neapel gewender habe.” 

Ein Schreiben vom 11 März, auf demfelben Wege, fagt! 
„Bei den Vorfälen in Hüningen haben fi$ der Kommandant 
und die Offiziere fehr gut betragen, Eben bis war der Fall 
im allen Feftungen des Obereifaffed. Die Straßen in ber Ge⸗ 
gend von Befort find mit Truppen bebeft, die nad dem Saͤden 
eilen. Briefe aus Lyon bis zum 6 März willen noch Nichts 
von Vonaparte's Einfall; aber ein Schreiben aus Walence ers 
sählt, er habe mir 1500 Maun und 3 Kanonen bei Autibes 
gelandet, ſich aber, da er feine Unterſtüzung gefunden, nad 
Piemont geworfen. Andre Nachtichten laffen ihn gegen Lyon 
vorrüfen, Im Ganzen ift die Stimmung im Junern vom 
Frankreich gewiß für Die jegige Regierung 16.” 

Jtallen. J 

Die Florentiner Zeitung vom 4 März euthaͤlt Folgendes: 
„Portoferralo vom 27 Gebr. Geſtern Abeud ſchiſte ſich 
der Kalfer Napoleon auf der Brigg ’Yuconftante ein, und fes 
gelte uebit der Bombarde la Stella und einigen Feluken gegen 
bie Notdſelte der Juſel Eapraja ab. Heute um Mittagszeit 
war dieſe Flottile auper Senat, Der Maire yon Vortoferraje 
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Hr, Lapt, iſt ald Plaztommandant zu Yortoferraio gebliehen ; 
fa auch Madame Lätitia, feine Mutter, und Madame Pauline, 
feine Schweſter.“ 

Eben eingehende Privatbriefe aus Livorno nom 3 März 
Bringen die Proflamation mit, melde der „@eneral Lapi, 
Oruverneur der Infel @iba, Kammerberr Sr. Mai. des Kai: 
ſete Napoleon 1c.”, unterm 28 Febr. an die Einwohner erlaffen 
dat, Er kündigt ihnen darin an, ihr erlauchter Sonverain 
babe, von der görtliben Vorfebung zu feinem alten Ruhme 
berufen, fie verlaſſen, vertraue aber ihrer Treue die Verthei⸗ 
digung der Juſel, auf welche er großen Werth lege, fo-wie 
ſeine Mutter und Sweſter an. Dis fep die glüfliite und 
dentwuͤrdigſte Epoche für die Einwohner; fie folten fih mit 
durch Cinftäfterungen der Uchelgefianten verführen laffen ıc, 

Parifer Blätter vom 2 Märy meldeten, am ıo Febr. wären 
viele Dffiziere und Soldaten von der alten franzöfifhen Garde, 
welde Bonaparte'n ma Ciba gefolgt gewefen , qzu Llvorno ang 
Land geſtlegen, um über Lucca, Carrara und Genua nah 
Frantreih zurüfpufepren; die Truppen anf Eiba beftünden 
nur uoh aus Polen und Deutſchen. 


De Gazette de France enthielt nenlih Folgendes aus 
Glorenz vom ı9 gebr.: „Es ift unverfenubar eine gewiſſe 
Kälte zwiſchen unferm Hofe und dem von Meapel eingetreten. 
Der König Joachim löst uns lebhafte Beforgnife ein, Diefer 
Bürft bat ib in Ftaliem ſeht populär zu maben gewußt, 
Sollte man ihm feinen Ihren freitig machen, fo könnte man 
Ihn als Oberhaupt der fogenannten Unitarier, bie Stalien in 
Ein felbititändiges Reich verwandeln möchten, auſehn. Mir 
haben keine Truppen. Drei große Familien haben Tofcana 
verlaſſen, und mehrere Beamten ihre Entlaffung gegeben ic,” 

Das Diario di Roma vom 25 Febr, meldet unter anderm : 
„Der Advolat 2, Geccopieri , von dem Herzoge von Modena zu 
feinem Agenten bei dem paͤpſtlichen Stuble ernannt, hat dem 
Kardinal Yacca, Vice: Staatsfefretär, fein Beglaubigungss 
ſchreiben überreicht, worauf er dem heiligen Mater vorgeftellt 
wurde. — Die Prinzeffin Mariane von Savopen, Herzogin von 
CEhablais, if von ihrer neulichen Unpäßlichfeit wieder ziemlich 
beigeftelt, und nah Civitavecchla abgereiet, um dort. einige 
Tage der Seeluft zu genießen, = Der berühmte englifche Ehe: 
miter Davp, der ſich feit einiger Zelt zu Kom aufbielt, ift 
biefer Tage nach Neapel abgereist 10,” 

Der König Joachim hat im den (vorber zum Königreich Ita⸗ 
bien gehörigen) Departements der Marken dur ein Dekret 
vom 18 Febr. die Perfonenftener völlig abgefhaft, und die 
®runbiteuer gemildert, 

Die Zeitung von Neapel vom ao Gebr. enthält Folgendes: 
„Die Berfpätung der Pojten ruͤhrt nicht allein von den vorüber: 
gehenden Schwierigteiten ber, welche fih in Mom ergeben 
daben, fondern auch von Hinderniſſen, weiche der frauzoͤſiſche 
Kourier in Turin gefunden bat, Se, Majeſtat find bereits mit 
den wirffamften Mitteln befditigr, um die augenblitlich durch 
bie ohne Zweifel dem Handel ſeht wenig günftige Maafregeln, 
melde die paͤpſtliche und die piemontefiihe Regierung ergreifen 
gu muͤffen geglaudt haben, unterbrogenen Konmunitationen 
berzußelien,” 


























Deutfäland ; 

Um 12 März Abends um drei Wiertel auf 6 Uhr find Ihre 
Maieftät Die Kaiferim von Rupland in erwänfgten Wohlſeyn 
su Münden eingetroffen, 

"Rindau, 5 März. Die Ungabe der Schwelzer Blätter, 
Hr. v. Weffenberg babe feine Steue als Seneralvikar zu Kons 
ſtauz niedergelegt, iſt ganz unrichtig. Vlelmehr wird derſelbe 
dort in wenigen Wochen von Wien zuruͤkerwartet. 

Die Frankfurter Zeitungen melden: „Ge. Mai. ber Kaifer 
von Defireic haben einverſtaͤndlich mit dem toͤnigl. preußifden 
Hofe der Fran Fürfiin Dfenburg Durchlaucht wieder die Vers 
waltung ibrer Länder, ohne weitere Abbaͤngigkeit von dem Ges 
nerelgonvernement von Franffurt, jedoeh mit dem ausdrüfll⸗ 
Sen Vorbehalt zu überlaffen gerubt, daß dadurch den alfälis 
gen Beitimmungen des Kongreſſes in Hinfibt auf künftige Sou⸗ 
verainetär des fürftl, Dienburgifden Haufes keineswegs vor» 
gegriffen werde,” 

Die Kölner Zeitung fagt: „Maubwürdige Privatnachtich⸗ 
ten and Wien gewähren die erfreulice Ausſicht, die hertlice 
Kllnifhe Domkirwe wieder zu einer ihrer wärdigen Beſtim⸗ 
mung erbeben zu ſehn.“ 

Berliner Zeitungen melden aus Dresben vom 24 Febr.: 
„We Kreidänıter baben die Gewehre und Militäreffeften der 
Landwehr einliefern muüͤſſen, und nun werden ſelche fortirt und 
in die Zeitungen Torgau und Wittenberg geitaft, — Bon dem 
Königl. ſaͤchſtiſchen Kirhenratd und DOberkonfifiorium find für 
diefes Jahr drei befondere Bußtage, umd zwar der erfie auf den 
10 März, ber zweite auf den 9 Jun. , und der dritze auf deu 
17 Nov,, angeorduet worben.” 

Den 2ı Febr, reisten von Dresden ber Konferenzminiſter, 
Graf Hohentbal auf Aönigdbrüd, der Oberfammerbirr, Bas 
ton Frieſe, uud der Oderſthofmeiſter v. Gablenz nad Prag ab. 

“Bonber Elbe, 4 März Einige Zeitungen haben die 
Nachricht verbreiter, daß der Here General v. Walmoden eine 
Geſchichte feines Feldzugs am der Niederelbe in den Jabrem 
1813 und 1814 herausgeben werde. Wir mälfen dieſem Gerüht 
aus der beiten Quelle widerſprechen, und fünuen Dagegen vers 
fibern, daß in den „Nachrichten über den Feldzug der Vera 
bündeten gegen den Marſchall Davoujt im Jahr 1313”, die 
von einem Ungenzeugen entworfen find, und in einem der nähe 
ſten Hefte der ‚‚europäifden Annalen” erfbeinen werden, die 
wichtigſten Aufſchluſſe hieräber entyalten ſind, melde alt ein 
fehr merfwirdiger Beitrag zur Geſchichte unfrer ueueſten Beit 
ansufeben, und als Ergaͤnzung uud Nadh traa zu der im Cot ta⸗ 
ſcheu Verlag erfhienenen „Geſchichte Der Arlegezüge des Ges 
nerald Tettenborn wäbrend ber Jahre 513 und 1814 vom 
&. U. Varuhagen vom Enfe” zu bettachten find, 

Deftreig. \ 

Die Preßburger Zeitung enthält Folgended aus Prebburg 
vom 7 März: „Verflofenen 4 Wir; Wahmitrags gegen 5 ube 
ift Ge, Mai, der König von Sachſen, Ihre Mai. die Koͤniain, 
die Pringefiin Auguſta und der Bruder des Könige, Prinz 
Anton königl. Hobeir, nebft ſetuer durglauchtiaſten frau Ge⸗ 
mablin, Maria Thereſia, faiferl, Hobeit, Shwejter unters 
alweliebten Kallers Franz, nud einem zahlteichen Seſotge, 
latlich iu Prefburg angelommen. Kurz vorher war die fies 
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gende Bräfe fertig, und in Gang. gefest-worben, fo daß der | 1200 Mann, bie auf 3 Fahr zeugen vertheilt waren, einge» 
Koͤnlg und fein Gefolge fat die erften waren, bie darüber feg» ſchift, und am 26 Febr. ** pa ber Juſel Elba "entier 
en. Bei dem Primarialpalaft, wo die Wohnung Sr. Maje: | babe. Er war auf ſechs Tage verproviantirt. Der Wind fi 
dt gubereitet war, war eine Sompagnie von ben hieſigen Gre⸗ Nordweſt, und die Sal \ u 
mabierbatailons aufgeftelt, An ber Treppe wurden Ge. Mas | 3 Uhr —* im Angeſicht * De ee 
er * der eg und dem Dffizierforps, und einer Abrelſe foll er zu a — F br nn 
ahlteigen, von dem Adminiſtrator des emi i eis ur i 
Grafen Leopold Palfy —— — — Sehens a De en Fee rate 
lblihen Komitats und ſtaͤdtiſchen Magiftrats und einigen | ep, find : rer an U Mes 
@liebern ber Geſpannſchaft ehrfurhtövon empfangen, und in 3 A er —— en 
Ble Appartements begleitet. Das zahlreich auf ben Strafen * i ge er en —— 
verfanmelte Bublifum empfing Se. Majeſtaͤt mit einem berz: sr N ee Mel Die Saiferiz ven zn... © 
Üen Diet! — Um Grantag darauf den s ee — zer: aber werben wahrſcheinlich eiſt im Unfange 
Vormittags langten Se, Mai. der König von Baiern zu einem aan hun —— er 
Beſuche bei dem König von Sachſen au, nad wurden auf die: a Een Hauke Die —— — — — 
Ibe Urt, wie der König von Sadfen am Tage vorher, feier — 1a de Kongrefes in abfat anf das Länftige 
Haft empfangen, Rurz Darauf Iamen and 62 Daun s * ai Betten enthalten, und er wird darüber feine Gegen⸗ 
Ber Herzog Albert von Sachſen⸗ Teſchen zur —* ü —— a atfte Diefed, was Die Danptisde 
Vreßburger, in deren Herzen das bautbare Undenten — — —— — 
Hlerſeyn in den gläflihen Zelten der doͤchſtſeligen Salferin ae Sa — nal 
Maria Xherefla nie verfäfger —— ia Wear es r r .. ente mit Sicherheit zu wiſſen behaupten, daß der 
sebände ab, unb verfügten ſich ſogleich zu Str. Mei ad, König ſchon vorläufig feine Einwiligung gegeben habe. In 
won Sacfen, Ihrem Königlichen Neven, leid na der Un, at And beute Racmistags der Zürf Metterniä, 
Bunft wurde die obbemeldte Deputarion durch benannten Her irre a Ghrp Keleyrand von Hirt 
Adminiiirator beiden önigt, Maojeftäten und alen fönigliben nah Prefburg abgereist. — Im diplomatiſchen Korps find 
hohen Perſonen vorgeſtellt, bei wekher Gelegenbeit ſich Km — ⏑ gefächen: @raf — [in MORE 
Biefelben auf Das Hulbvolite mir vielen gegen eine halbe Stunde | grmmmı mn ne Vetersburg, Zärft Kaunık nad Epanlen, 
unterhielten, Die hoͤchſten Anweſenden fpeisten dann ufam: Deneral Oraf Neipperg nah Turin, Gen, Baron Steigentefk 
men bei Sr. Mai. dem König von Sadfen und nah - we nach Kopenhagen, Baron Weſſeuberg nah Münden, Graf 
dener Tafel Teisten Ge. Mai. der König von Baleın * =: Bombelles nah Schweden, Baron Buol von Shauenfteln nad 
a8 auf Se. Lönigl, Hoheit ‚Herzog Wibert wieder —— Kaſſel und Hannover, Fuͤrſt Jablonowski nah Sizllien, unb 
gurät. Geftern find Ge. Knigl, Hoheit Priug aten m der Jüngere Graf Trautmannsdorf nah Sachſen. 
Sachſen ſamt Seiner Frau Gemahlin kalſerl. Hoheit von hi : er — ———— —— 
mac Schönbrunn gereist.” bier | von ber Iufel Elba iſt der allgemeine Gesenfiand der Geſprage. 
Die Prager Zeitung fagt aus Wiener Briefen: „Der Auf⸗ Mehrere Sisitianer behaupten , baf fie ſchon längft gewarnt 
enthalt der hohen Gäfte ſcheint ſich neuerdings zu verlängern, rem —— — ———— 
Der Umſtand, daß Se, Mai. der König von Dänemarf feine a Ba 5 — A ge 
Herrn Schwager, dem Herzog von Holflein» Wed, dir u geben; menlih 700 Franzofen, 300 Korfen und 200 Volen. 
uis ertheilte, mit einigen daͤniſchen vornehmen Herren eini, — Age een ne RE ——— 
Theile Jraliens zu befunden und eig —— se | fpannung find, fo wie einige Meitpferbe, am Bord gebraht 
rat zu feyn, deutet dahin, Der Herzog wich Bier _ worden, Der Gensdarmerie und einer ſchwachen Baraifon bat 
bie Meife antreten. Dagegen wird bie Luftfahrt der b an Napoleon die Vertheidigung von Portoferraio anvertraut, Mas 
Sroffürkinuen nah Ofen wahrfheintie) unterbleiten — en | dame Laͤtltia iſt auf Elba suräfgeblieben. Proviant fol die 
als ein Gerücht angeführten Veränderungen {n —— Die | fleine @dfadre auf ſechs Tage mit ſich führen. Dbrift Eampbell, 
eenza und Ouaftada find Ohne Grund“ + Pins — die — * wenu man es fo —— über Nas 
: Der öftrelgifhe Beohabt , deon anfgerragen worden, hatte mit Urlaub von Lord 
aus der See zufolge hat ſich Napoleon in der Nast nn nun ——— 
dea 27 Gebr, mit einigen Hundert Mann Truppen a 9m 26 auf | te's Mbreife erfahren, fo begab er ih nach Livorno, von mo er 
eanjtante und vier Feluken eingeſchift. Die e mi Be ah 
ftauzoͤſiſchen Kreuzer haben ibm fogleid — m — ur RE lan, DM — * 
erwartet bald feruere Nagricten über diefe . ‚ und man | die Nachricht am 7 März Vormittags nah Wien. Die frans 
Sadıt, deren Mitung mod unbefaunr * abentheuerliche zoͤſiſche Brlga Zephvr war der Inconftante nordwärte fegelud 
* Wien, 8 Märg. Ein seftern — * begegnet, wie der Kapitaͤu derſelben am ı März zu Livorne, 
rier, mit Depeſchen des Dbriften —8 a — ———— ——— 
u den und zur Autwort erhalten: Nah Genua. Die Transporte, 
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Donnerftag 
Stozbritannien. = 


Neo. 75. 


Fraufreih. (Nachrichten von Bonaparte's Unt . 3 
Dbriten Gampbell, und Yroflamation des Sen, Bart) — Sand. — —— 


16 März 1815. 


— Stallen, (Schreiben des 
and, — Oeſtreich. — Beilage, 


Neo. 32. Die zwei wichtigften engliigen Erfindungen der neueften Zeit, — Franfreig, (Handelsnachtichten.) — Autun⸗ 


digungen 


Grofbritannte 
London, 3 März. * 


des Quarters Weizen um 3 Schilling, 
Frantreıd, 


Der Monittur vom 8 März enthält Folgendes: Bit ba; 


ben es bis heute verfboben, Nachrichten von Bonaparte'd Lau: 


- ‚ Dung an den Küften von Provence i 

! im geben, weil die telegra⸗ 
pbiihen Depeſchen, die fie Anfangs berichteten, uoch keine Um⸗ 
Bonaparte reiste am 26 Sebr. um 9 Uhr 


u mittheilten. 
ude, bei einer großen Windſtille, die bie z 
Am ı Mär 
hielt, von Portoferrao ad. Er war au Borb einer * 


uud ibm folgten vler audere Sqiffe, Pinten, Selufen, mit 


hoͤchſteus 1000 bis 1100 Maun, unter denen wenige Franyofen, 


bie übrigen Polen, Korfen, Neapolitaner und Leute von der 
Ya ı März warfen die Schiffe Uufer 


En Eiba find, 
auf der Rhede ber Bucht Juan, bei Sannes ie 
ftiegen ans Land, Fuͤnfzig Mann begaben ſich J — 
Tage aach Gaunes, und drangen :in den Maire, er folle fi 
mad der Bucht Juan verfügen, um die Befehle desjenigen au 
a. ud .. Obergeueral nanuten, 
9 es rund ab; er erhielt ſogleich den 
—— auf denſelben Abend iu Bea ne ns 
R ww diefem Tage waren 15 Mann von der Erpedition vor Uns 
u —— und hatten begehrt als Uebetlaͤuſer von der 
e. 2 aufgenommen zu werden, ‘Der General Baron 
— ausgezeichuetet, mit ehrenvollen Wunden bedefter 
ie — In dieſem Plaze fommandirt, nahm fie auf und 
I li Kurz darauf fam ein Offiner und forderte 
—* Bonaparte's Namen auf. Cr wurde gefaͤnglich 
—— erſcelen noch ein dritter Emlſſaͤt vor dem 
=. u um die zuräfzebaltenen 15 Mann zurützu: 
ra, und ihn im Namen des Generals Drouot einzula⸗ 


. den, fih mir den bärgerfiden Obrigteiten in die But Juan 


du begeben. Statt einer Antwort 
‚wurbe diefer Emiffär arre⸗ 
tirt. Deu andern Tag begab ſich die gelandete Monniwaft 


auf den Weg nad Grafe; aber fie yermicd die Sradr und 


Konfol, 3Proz. 631; Omnium 34 Diss 
fonto,. — Lord Eaftlereaghs Privatfetretär, Sr. — war 
= 2 März zu London angefommen; man erwartete den Lord 
: et ſich am 3 zu Dover ausioifte) den 4 zu London nnd am 
gum erfienmale im Uuterhaufe. — Die Prinzeffin Charlotte 
jun Wales, weile feit ihrer Fludt aus dem vaͤterlichen Pallaſte 
Mm verfloffenen Jahre, zu Grambours - Lodge wohnen wußte, 
Wurde jezt wieder 5m Lonbon erwartet, — Bon ber Erpedition 
genen Loulſtana hatte man noch feine offiziellen Nachtichten. — 
Auf dem Londoner Getreidemartt fiel am 3 Maͤtz der Preis 


Wlein der Maire' 


folgte der Straße nach Digne, wo ihre Truppe am 4 bivonuac⸗ 
quirt haben fol, Am 2 hatte ber Gen. Morangier, der im - 

Varbepartement kommandirt, bie Barnifon von Dragaignan 
uub die Nationalgardem ber umliegenden Gegend zu Freius vers 
fammelt. Ale Straßen, welche deu Gelandeten eine Kommu— 
nifation mit dem Meere geftatten, ober es ihnen bitten 
möglib machen können, zurükzukehren, find wohl bewacht und 
sau, abgefhnitten, Eine Depeſche bes Marſchalls Färften 
von Eßling meldet, daß er ein Korps unter ben Befehlen des 
Senerals Miolligs nach Air geichitt bat, um Die Straße, welche 
bie Expedition eingeſchlagen hatte, abjuichnelden, Der Ges 
neral Marchaud hat zu Grenoble beträhtlihe Streittraͤfte 
sufammeugezogen, mit deuen er nah Maafgabe der, Umjtänbe 
agiren fan, Die eriten Nachtichten von dieſen Begebenheiten 
kaven am 5 zu Paris au, und Monfieur reiste in ber fol» 
genden Nacht nad Lyon ab, mo er am 7 Abenda wird einge 
troffen ſeve.“ —— 

Det Monlteur vom 9 Maͤrz enthält eine Reihe Briefe und 
Berichte aus dem Süden, woron Folgendes das Weſentlichſte 
ft: „Segen den 4 März war Bouaparte mit feinem kleinen 
Haufen zu Bareme, vier Stunden von Diane, angelommen, 
wo er 3000 Nationen reguirirte, — Die Abthellung, melde 
Cannes befegte, war 80 Maun ſtatk, und es folgte ihr ein 
General Namens Cambrone. Zwei feiner Offiziere begchrtem 
Paͤſſe nach Marſeille und Toulon, fie wurden ihnen aber abs 
geſchlagen, und General Abbe’ gewarnt, fib vor Emiffarien, 
die Bonaparte mach diefen Städten fenden fönute, zu büren, 
General Cambrone lie den Prinzen von Monaco, ber fi 
im Augenblik der Landung auf ber Reife nad feinem Fürflens 
thume zu Cannes befand, gefangen nebmen, und in einenz 
Wirthshauſe bewachen. Zugleih requirirte er Lebensmittel 
und befahl bie Hdufer zu iluminiren. Auf alle Fragen 
des Generals und feiner Dffiziere über bie Stimmung ber 
Einwohner ‘gegen Bonaparte beobadteten dieſe das tiefe 
Stillſchweigen. Eine halbe, Stunde nah Mitternacht Lane 
Napoleon an; einige Schritte hinter ihm feine Truppe. 
Er bibonacquirte bei der Stadt, Um ı Uhr lieh er dea 
Prinzen von Monaco vor fih führen, fragte Ihn wohin ce 
ginge, und ob er ihm folgen wolle. Mean fah and den &r« 
berden des Prinzen, daß er ſich entjhuldigte und um Erlaubniß 
bat, feine Reiſe fortzufegen, welches ihm ſogleich erlantt murbe, 
Um 3 Ubr befabi Bonaparte den Aufbruch und fiieg zu Pferbe, 
Seine Truppe folgte thin, mit Tamtours und Muſit; 4 Feld⸗ 
ſtuke und ein ſchͤner Wagen zogen voran, Er nahm feinen Weg 
nah @rafe, und machte eine Stunde davor halt, Der zu Pr: 
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fung der Ettummmg binelngeſchlkte General fand die Stadt Ir 
Gäbrung, aber niht zu Bonaparte's Gunften, ber ſich bekjels 


wer Unndberung ſelbſt davon Überzengte, und nicht hinsinfanı, 


Er nahm hierauf feinen Weg nach Et. Balller, nachdem er 


feine vier Kanonen und feinen Wagen vor den Thoren von 
Graffe zucätgeiafen. Seine Abſicht ſcheiat über Guftelane, 
Digne, Sifteron und Gap vorzuruͤlen, und unterwegs allerlek 
Gerühte zu Ermutbiaung feiner Truppen aus zuſtreuen. Uber 
mau hatte fbom bemerkt, daß feine Soldaten ihre Patreuen ver⸗ 
Tauften, und daf auf dem Bivowargplägen nnd im dem Strafen 
Wa fen und Kotarden Iiegem blieben, weldes Defertion in 
feinen Haufen zu beweifen fein. Vier Mann wurden be: 
trunfen in einem Derfe angehalten; 10 andre kamen nad. 
Braffe und blieben daſeldſt. Man bat feine Nachticht, daß 
ein einziger Menſch Bonaparte's Partie ergriffen, oder auch 
nur die geringite Demonjtrarien zu feinen Gunſten gemacht 
daitte. Zu Toulon, zu Grenoble, zur Masfeilte hat ſich bei dies 
fer Gelegenbeit die beite Stimmung gezeigt. Zu Grenchle 
Bot ſſch die Nationalgarde freiwillig zum Dienfte an, und ftelte 
bie weiße Kotarde auf. Mon allen Seiten börte man ben 
Dafı es lebe ber König, in welchen die Garulſon mis eins 
ſtimmte. 

Ein andres Parlſer Joutnal fagt: „ae finb Beſehle geger 
ben, um zwiſchen kyon und Shanherg 80,000 Mauir zu ver: 
fammeln. Man fagt, der Marſchall Gourien St. Eur werde, 
witer den Befehlen Er. t. Hob. des Grafen von arteis, dieſe 
Keuppen fommandiren. Der Herzag vom Drleams ift wach Bes 
fanzon atgereist. GrRera um 2 Uhr wurden alle Anbereituns 
gen zur Abteiſe Er. f. Gab. des Herzogs von Berrp ploͤzlich 
ebbeftellt. Diefe Veränderung fdefut von guter Vorbedeutung, 
Man verfibert, der Küng babe geftern, als er die fremden 
Botſchaftet empfing, zu ibnen gefagt: „‚Meine Herren, ſchret⸗ 
ben Sie Ihren Höfen, daß der belachenswerthe Verſuch dieſes 
Mannes eben fa wenig die Ruhe Euronens ftörem wird, als 
er bie Mube meines Genmiths geſtort hat.” Man weiß mit 
Zwwetla ſikeit. daß Hr. Micelot,. Vevollmäctigter ber Fas 
milie Bonaparte, regelmäßig beim Öffentligen Schaze die 
Quartale des, vermöge des Dertrags von Foutaluebleau, Box 
aapatte bewilligten Gehalts begog, und daß er eben das Inte 
Quartat empfangen hatte. Aus Koufon find Fregatten ausge, 
laufen, um fih ber Heinen Schiffe zu bemeiftern, auf dewen 
er angstommen ift, und ihm jeden Müfjug bzufhneiden. Die 
ganze Stadt Marfelle ik aufgeftanden, um dem inſolenten 
Aufall des Korſen abzutreihen.“ 

Am 7 Märg traten 69 eben zu Parls auweſende i 
der der Deputirtentammer zuſammen, und —— 
Addreſſe an den König, um ihm ihre Anhanglichteit zu bezeun 
gen. Der König empfing dem Präfidenten mit feiner gewoͤhn⸗ 
Even Heiterkeit, und antwortete: „Ich bin für diefen Bes 
meis ber Geſinunugen ber Kammer, derem Otgan Sie find 
—— ad erwarte mit Vertrauen die Ankunft der 30 
parirtea ber Departemeute, u 
wie auf die aller Frangofen,» "e Enhan anfigen u 

Der Gouverneur von Paris erlich fofgenden > 
„Baris, den 7 März. Der Opnnttuene 2 —— 
det etſen Milisärdiviflen die Vrollamatlon und die Verordnung 


' sicht verlaſſen. 


des Königs vom 6 März mit. Bet der Nadriht, daß Nayn 
leon Bonaparte es wagt, den Fuß wleder auf den franzoͤſiſchen 
Boden zu ſezen, in der Hofnunp, uns zu entzweien, den Dürr 
gertrieg anzufahen, und feine rachſüchtigen Abſioten aus zufuͤh⸗ 
ven, iſt Keiner uom uns, ber ſich nicht von Dem tiefſten ünwil⸗ 
len ersegt fühlte. Iſt es denn nicht zeaug, daß der Wabafur 
feines Ehrgeizes uns in alle Theile Europens geihleppt, alle 
Voͤlter gegen und aufgereizt,, bie Provingen verloren hat, mwels 


' se die franzbfißhe Tapierkeit errungen hatte, ehe er noch in 


unſexn Oliederu befanat war, endlich daß er das Kintgeeig 
wa felbit die Hauptſtadt dem Fremden gebfuet hatt...» 
Naumehr will er noch Frauzofen gegen Franzoien bewafnen, 
unfera Innern Frieden ſtoͤren, alle unfte Hofunngen jernicten, 
und no einmab une uafte Freiheit und Die Konftitutionsr 
Urkunde entreifen, welde und Ludwig der Crwünfpte wieder 
zegeben hat? Rein... Soldaten, nein! Wir werden eb 
nihe zugeben; unfer Eid, unſte Ehre find dafür ein beiliger 
Buͤrge, uud, wenn es fern maß, werden wir wlle für den Kr 
ng uud dab Vaterland fierden! Hoch kebe der Aönigl Dre 
Gouverneur der erſten Milttärdivifion, Valt von Franfreig, 
(Unserz.) Graf Maifon,* 


Auch der Kriegsmluiſter Marſchall Soult erllef untern 
8 März einen Tagsbefehl an die Armee, worin er Bonaparte 
einen Abenthenrer neunt, und fein Vertrauen ausdrüft, daß 
die franzöfithe Armee, welche die sapferite im Europa fep, aub 
die treueſte ſeya, und fih auf die Stimme des Waters deb 
Bold, eiumäthig um: das Panier dee Lilien verfammeln werde. 
Ale zur königlichen Garde zu Yaris gebörigen Korps bepeugte® 
die innigke Anhaͤnglichteit für Se. Mai. Der Prin Eondet 


' hatte fi ſelbſt zum König begeben, um ihm £roz feines uiter® 


feinen Arm anzubieten. Der Herzog von Orleans reiste am 
7 ab, war ſich zum Grafen von Artois mad Lyon zw begeben 
Dem Herzog von Ungonleme war ein Kourier nacgefitt wor⸗ 
den, wm ihn vom Bordeaur suräßzubolen, 


Der Herzog von Berry hatte Parts bie zum 9 März uvch 
Als er am 7 März in der Oper erſchten, 
wurde er mit Lauten: und langem Beifallegefärei empfangen. 
Bugleih forderte das Publikum zum äweitenmale die Arie: 
Vive Henri quatre, welche mit großem @nthuflatmus ange: 
hört wurde, Der Prinz fand: mehreremale auf, und bantte 
buch Berbeugungen, 

Der König dar bie neue Orgaulſatlon des Inftitute, mon 
durch daffelde in uber Akademien getbeilt, und viele Mitglies 
der ausgeſchloſſen werben „ unterzeichnet. AN: 

Ju ber Gazette be Frauce liest man nuterne a Maͤrz det 
Morgens Folgendes als bie ncueſten Nabrihten aus dem Suͤ— 
den: „Bonaparte hat zwei Proflamatiowen, die im böchſten 
Grade lächerlich find, auf der Kuͤſte verbzeiten laffen. Er tehre 
cbeißt es darin) im ſein Wei zurut, weit die gm Wien vers 
fammelten Könige ihren Eraktat gedrochen hätten, un Die Wöls 
ker unglüfli machten; dafür wolle er fie ſtrafen — Nah 
Verihten aus Lyon vom 7 find ihm zu Digne die There ners 
falofen worden, uud er weiß nicht wohin er fih wenden fall, 


Die gegen ihn marfhirendem Korps werden ihzn bald einholen, 


Die Laudleute bewafuen ſich, wie fie tönnen, und wollen ſich 
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feiner Tebeudig oder tobt Bemädtigen. Wonayarte hatte Anti: 
des einzunehmen geglaubt ; ein mit Waffen und feinen Gepät 
Beladenes Schif lief dafelbft ein. Mau hat dadurd nädere 
Nachtichten über fein thoͤrichtes Unternehmen erhalten. Au 
Greneble hat man alle Anſtalten getroffen ihn am Eindringen 
gu verhindern; bie National: nnd Zinientruppen verlangen zn 
marfbiren. Die neblige Witterung bat geftern den @ingang 
telegraphifaer Neuigkeiten gehindert.” 

Der Marſchall Suder, Herzog vom Albbuſera, kam den 
9 Mirz von Paris na Straßburg sucht, da unter diefen Um⸗ 
ſtaͤnden feine Gegenwart in feinem Gouvernement noͤthig ift. 

Yarid, 8 März. Konfol. 5Proz. 74 It. 60 Eent. Bant: 
aftien 1145 $r. j 

“Uns dem Elfaf, 11 März Die meifter Verfonen 
feden Bonaparte's Unternehmen als bas toße Wagſtuͤl eines 
Abentheurere an, der, mit feiner bisherigen Lage unzufrie⸗ 
den, feine pretäre Eriftenz aufs Spiel ſezt, um Alles iu ge⸗ 
winnen oder zw verlieren. Wndre bingegen vermuten, es 
fep von langer Hand ber ein Komplott in Innern von feinen 
Unbängern angezettelt. Auffallend finder man es, daß bie 
englifhen bei Elba Aationirten Schiffe die Weberfahrt nicht 
gedtudert Haben, Auch die franyöfiihen Schiffe, die von Tou— 
kon aus im Mittelmeer freugen, bättem ihn vielleicht auffan⸗ 
gen toͤnuen. Ob das Feuer glei Anfangs geldſcht wird, oder 
im größere Flammen ausbricht, wird hauptiählih von dem 
Benehmen der oberften Militär: und Shilbehörben im fuͤdli⸗ 
Gen Eranfreih abhangen. Marſchall Maſſena, Fuͤrſt von 
Eßling, if im der Provence Gouvesmeur; General Miolis 


bommandise die Milirärdivifien, Alle Racht ichten aus Paris 


fagen, daß bie Megierung energifhe und fpnele 
regeln trift, Des allgemein 
bie Depräfeutanten der Nation, bie der Monarch ſogleich 
duiammenberufte, mm ihm mit Rath und That beizuſtehen, 
dit allgemein dem angeuchmfen Eiudrut gemacht. Militäris 
ſche Maaßnahmen von der größten Bedeutung find ſogleich er⸗ 
griffen worden, Zwel Prinzen eilten nah dem Süden. 
Monfieur begibt fie nad Lyon, um bae Truppentorps, das 
dort verfammelt wird + du fommandiren; ein erftes Mes 
ferorkorps fol, wie man jagt, bei Lous le Sawnter Cim 
Jura) unter dem Herzog von Ungouleme, dem der Marfbal 
Sourlon Er. Epr beigegeben ift; und ein zweites bei Befangon 
witer dem Herzog von Berry, mit Bekordnung des Marſchalls 
Mey, gebilder werden, Mehrere Regimeuter haben dahin 
Marſchbefehle erhalten. Aus dem Elſaß find, auf telegrappi- 
Fe Befehle Hin, zwei Iufanterieregimenter, das eine and 
Neu: Breifach und Huͤningen, das andre aus Weiſſenburg und 
Landau nah Belangen aufgebrechen. Zwei Megimenter aus 
Lothringen marſchiten {m Eilmärihen nad Lous le Sanlnier, 
Aus Straßburg geht eine flarte Abtheilung Gefhüz und Mur 
aition a0 denjelben Refervelorpe ab. 


Itaiten 
Golgendes war bie geßern erwähnte Proflamatiom des mun: 
mehrigen Gouverneurs vor. Elba, Generals Lapi, Kammer- 
berrus Sr. Mai. des Kaiſers Napoleon, Direkiors der Domai: 
nen ir; „Einwohner: Unſer etlauchter Souveraiu, vom der 


Maafs 


geliebten Königs Zutrauen in 


göttfihen Worfehumg (IN) du feinem alten Ruhme Berufen, 
bat uuſte Juſel verlaffen müffen, @r bat mir das Kommando 
berfeiben anvertraut, fehs der ausgejeihnetfien Bürger dik 
Ürglerung, und Eurer erprodten Aubänglihkeit und Tapferk 
keit die Vertheidigung der Feſtung und die Erhaltung der guten 
Drbnung. „Ia verlaffe, fagte er, die Infel Ciba, ih bi 
„‚außerordentli zufrieden mit dem Betragen ihrer Bewohner. 
„JIqh vertraue Ihnen die Verteidigung dieſes Landes an, auf 
F„welches ich dem größten Werth lege. Ich kam ihnen keiner 
„größern Beweis meines Zutranens geben, als daß ih nach 
„Abzug des Truppen meine Mutter und meine Schweſter ihe 
„tes Bewachuug überlaffe- Die Mitglieder der Juuta, alle 
„Bewohner der Juſel können anf meine Geneigtheit und auf 
„meinen befoudern Schuz rechnen.” — @inwohner, dis iſt die 
gtuͤtllchſte und merlwuͤrdigſte Epoche für Cuch; von Eurem Be⸗ 
tragen allein hängt Euer Ruhm, Euer danerudes Gluͤt ab. 
Wollt Ihr beides erlangen, fo fahrt fort, dem weiſen Verfis 
gungen, welche bie Junta, bie Unteritäten und oͤffeutlichen 
Bramten bei vorfalleuden Gelegenheiten treffen werden, Folge 
su leiſten. Gluͤklich ſeyd Ihr Elbaner, wenn Ihr Euch nie 
von ben Beinden der guten Ordunug durch ihre verpeſteten 
Einküfterungen begelew daft 1. Portoferraio, bei 
ab Febr, 1815.” ' 

Zugleich erhält man aus Livorno nachſtehende Zufhrift de# 
englifhen Obriſten Sampbelt am den Gouverneur von £is 
vorno: „Au Bord der Fregatte Partridge, deu 28 Febr, unj 
z Uhr Machnrittags. Generali Ih babe bie Ehre, Ihnen 5 
melden, dab Bonaparte Sonntag Abends Elba mit allen fe 
wen Aruppen und Perſonen von feiner. Umgebung, verlaſſen 
bat. Er bat den ehemaligen Maire Lapt, einen feiner Kam⸗ 
merberen, ald Gouverneur mit dent Range eines Brigadegenug 
rals zu Portoferraio zuruͤlgelaſſen. uf meine Frage, ob er ge⸗ 
fonnen wäre, bie Jaſel gegen die alltirten Mächte zu verthei⸗ 
bigen, erklärte er, daß, wenn er bie Meittel abe, er fie nur 
an Bonaparte oder auf deſſen Beſehl übergeben würde. Bon, 
bat einige Korfen ‚dort gelaſfſen, nnd bie Mationalgarben ohne 
Waffen, Seine Mutter und feine Schweſter Pauline find in 
Wortoferrajo geblieben. Er bat einige Kanonen, einige Pferde 
und Lebensmittel für einige Rage mitgenommen; er bat die 
Brigantine Juronflante, die Bonibarbierfaiffe la Stella und 
Karoline, und 4 Felufen, auf welde er feine Eruppen eluſchifte 
bei ſich. Geſtern Nichmittag verlor man zw Portofertajo die 
Heine Flottille nördlich von Capraja aus dem Geſicht, daher 
glaube ich, daß feine Abſicht war, nah Antibes oder an die 
benachbarten Kuͤſten von Frankreich oder Piemont zu ſegeln. 
Campbell.’ 


Sshwein 

ne ı2 März frdd Morgens warb die Tagſazung ir Zurich 
dur ben Praͤſſdenten außerordentlich verſanumelt, um ihr eine 
Bufärift aus Senf von 9 Wär; nach welchet Bonaparte ang blich 
den 7 März an Grenoble eingeräfr ſeyn fellte, und worin 
die Regierung von Genf um Zufendung von Hülfstruppen bat, 
vorzulegen. Die Tagſazung verfügte fogleib Maafregeln zu 
Aufrechthaltung der ſchweizeriſchen Neutralität, und beorderte 


zwei waadilaudiſche Batailloas als Wefazung ua Genf, 
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Shweden. 


. Veffentiiche Blätter fagen: „In Norwegen iſt Miles ruhig, 
beun die Aufitäude im Norden , welche nur bar bie Theue⸗ 
zung des Korns veranlaßt worden find, bat die Regierung bald 
seſtillt, indem fie die erforderlichen Lebensmittel dahin ſendete. 
Yazwifhen bedient man fi dort der Prepfreiheit, uud das 
Jatelllgenzblatt von Chriftiania enthält ſtarke Aeußerungen 
Über eine unfonftiturionelle Befezung ber Stellen von Seite 
des Staatsrathe, melde mamentlih gegen den Grafen Wedel 
gerihter it. Juzwiſchen wird in Norwegen eben fo wie in Daͤ— 
dematt Delonomie in der Staateverwaltung zu einem der 
Hauptgegenftäude gemacht ; besfaüs find alle koftbaren Militär: 
anitalten eingefhräntt worbem, die Telegrapben abgenommen, 
ein großer Theil der Provifionen und ber dffenrligen Magazine 
vertauft, alle Ariegs fahr zeuge entwafnet, und ihre Werfte 
wiedergelegt, die Stabslieutenantg eutlaffen, und die Dffiziere 


anf Friedeusfuß geſezt; es beißt auch, daß die norwegiſche Ars 
mee, welche zur Zeit der Bereinigung 21,000 Maut betrug 
«Kwovon jedod kaum 10,000 Mann, vermöge der Komvention 
Bon Moß, aktiv waren), unter der banifhen Regierung viel 
wrößer war, wenn man die ſehr bedeutenden Fägerkorps ıc, 
Mod dazu rechnet, vermindert worden fol. Endlich iſt auch 
ein woͤchentlicher Poltengang zwifhen Shweden und Norwe: 
gen über Kongswinger erdfner worden. Der vorige Präfident 
Bes Reichstags, Epriftie, der unter den fünfen war, bie gegen 
Die Bereinigung arbeiteten, jedoch auf ſpeziellen Aufttag feiner 
Kommittenten in Bergen, bat von den Mitgliedern des Reiche: 
#98 einen goldenen Becher erhalten,” 


Rußlans, 
* Im fianifhen Meerbufen an der Kuͤſte von Eſthland, in 
leider Entfernung von den Städten Reval und Norva, auf 
bein, dem Gutsdeſtzer Schnuakenburg gehodtigen Landaute Kunda, 
iſt jezt ein neuer Kanffahrteibafen angelegt, in einer Bucht, 
melde nah der vom Direktor der Feuerbaten, Ritter Spafar: 
dev, veranftalteten Uufnabme und Sonderung, durch ihre na: 
tuͤrliche Lage bereite anf mehr als drei Vierthelle des Kompafs 
ſes vor Winden geſchußt it, und vorzuͤglich guten Akergrund 
bat. Die Unsfuhrartitel aus biefem Hafen find Getreide, 
Kornbrauntewein und befonders Bauholz, wovon die dortigen 
Saͤgemuͤhlen jaͤhrlich bis 240,000 Planten und Bretter fägen. 
Die Karte des Hafens und feiner Umgebungen wird bereite ge: 
Rochen, und im naͤchſten Fruͤhlinge werden die Seefahrer die: 
felbe ſchon im Helfingdr erhalten können, Die Erlaubnif, Die, 
Ten Hafen für die Ausfuhr anzulegen, wurde von Gr, Maj. dem 
Aaiſer fhom im Jahr 1805 ertbeilr, 


Deftreid, 

Die Wiener Hofjeltung vom 10 März ſchreibt: „Der Kai, 
ferin von Rußland Maierät, nachdem Allerdoͤchſtdieſelbe am 
Dienftag und Mittwoch die Abſchiede beſuche angenommen hat ⸗ 
sen, find geſtern Vormittage um 9Udr, in der Stile, von 


das erfie Nactlager sehalten wird, 
Dres Kaliers von Rußland Maieftät haben die beiden Kaiſe⸗ 


Klanen bis Yurkersdorf begleitet, 3a St. Pölten haben Al, 


u 


lerhoͤch ſtdieſelden zu Welttage gefpelst. Unſete allergnäblgfe 
Faiſerin wollte heute vom Kemmelbach dierher zuräffehren, 
Der Kalſerin von Rußland Majeftät haben bier bei Hofe und 
bei allen Perfonen, die hr zu nahen bas Slüf batten, blels 
beude Eindrüfe von Verehrung und Ergebenheit hinterlaffen,” 


In ber Würzburger Seitung liest man Folgendes aus 


Bien vom4 März: „Seit einigen Tagen ſpricht man hier 
siemlid allgemein von einer Koalition der Bourbomifchen Mänte 
gegen den König Joachim vom Meapel, Es ift wohl nicht zu 
sweifeln, daß die Arrangements in Italien mict nad dem 
Sinne Frankreichs, Spaniens und Siziltens ſeyn Tönuen, 
Wenn man aber erwaͤgt, daß Frankreichs Aöulg bisher nur 
friedlide Gefinnungen dußerte, Spanien Thon ſchwer 10,009 
Mann zur Bezwingung feiner amerlkaniſchen Kolonien befob 
det, und daneben bei feinem angenommenen politifhen Ep 
ftem über Englands und Portugals Maafregeln niet unbes 
füramert ſeyn darf; wenn man endlich erwägt, daß alles dis 
in noch verftärktem Grade von Sizilien ailt, fo wird jener 
Krieg ziemlich unwahrſcheinlich. Dazu kommt ned, daß die 
altirten Souveraine wohl ſchwerlid zugeben koͤnnen, eine 
Flamme ausbrechen zu laſſen, die, wenn fie einmal entſtan⸗ 
den, ulcht fo leicht gedämpft werden, und wohl noch weiter 
um ſich greifen fönnte, Oeſtreich, welches feine italienifcen 
Provinzen zum Durchzug franzöfifher Kriegsvoͤlter bergeben 
müßte, bat außerdem noc ein befonderes Intereffe, bie Stim⸗ 
mung feiner neuen Untertdanen nit dadurch aufs Spiel zu 
fezen, darf es ihnen Gelegenbeit zu neuen Jatrigen darbietet. 
Indeſſen Ift nicht zu laugnen, da das Projekt der Bourbente 
f&en Höfe keine Erfindung müßiger Köpfe ift. Um dis zu wis 
derlegen, darf man nur das Betragen des Papſtes gegen den 
Köuig von Neapel in Betrachtung ziehen, der ſich ohne maͤch⸗ 
tige Stuͤzen wohl nicht eine fo tuͤhae Sprache erlauben ‚wäürbe, 
Die Rüfungen im Königreice Neapel, die Werbung ber Zreis 
wiligeh, und mehrere Mebenumftände beweifen zur Gewüge 
die Erifteny wichtiger Differenzen; aber die Weisheit der als 
fürten Maͤchte wird hoffentlich dieſen Angelegenheiten eine 
Wendung geben, wodurd ale Parteien befriedigt werben.” 
Ein Schreiben aus Wien vom 8 März in oͤffentlichen 
Blättern erzählt: „Die Nahriht von Vonaparte's Ents 
weichung hat geſtern Abends bei Hof, mo, wie alle Wochen 
einmal, Theater und Ballet war, bie ganze Verſammlung bes 
ſchaͤftigt, umd ſezte heute die Stadt In die größte Bewegung, 
So gefürchtet war Diefer Mann, daß er aub no& in biefrm 
Übentheuer die Welt fürdten macht.“ — In einem andere 
Briefe heißt ed: „Es kamen geftern Abends drei Kouriere 
wach einander mit jener Nachricht, uud Ge. Mai. der Kalfer, 
der ſid eben bei einer theatralifhen Worftellung befand, die 
ber hiefige Adel im Redoutenfaale gab, wurde eiligft aus ber 
Verſammlung gerufen, Der Herzog von Wellington fol jede 
bie Kunde ſchon einige Stunden früher gehabt haben, Wis ſie 
nad Schönbrunn am bie Kaiferkn Louiſe gefhift wurde, war 
diefe Prinzeifin glelchfalls ſchon Davon unterrichtet, Daß man 
übrigens für die Mude Jtaliens ſchon vor der Unfunft diefer 
Nachricht beforgt war, erhellt zum Theile daraus, baf feit 10 
bis 12 Tagen fo viele Truppen zum neuen Aufbrute dabin 
beordert wurden, daß ſie ſchon bei 30,000 Mann betragen,” 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Die zwei wichtigft i 
[} ch a1 > enatits en Erfindungen das Bebürfniß einer fo weitläuftigen und großen Beleuchtung, 
ae ueften Zeit. wie Adermann in feinem berrliben Long Room bat, wo alle 
PER 5 Br &faltig find Die bald in Heinen Patentar: | Vrachtwerke zu jeder Stunde bereit liegen. Im Kleinen würde 
felenden € —— Maſchinerien und Apparaten ſich dar- fie faum verzinſen, weil eine Retorte, ein Waſſerkübel oder 
Den se - terungen, Verbeſſerungen, Erfindungen der Kuͤhltaß mit einem Schranbengang, ein Gefaͤß mit Kaltwaſſer, 
— h Y Franklin ein neues Geſchlecht des alten | um der Geruch zu nehmen, und * fupferner Gaſometet, alles 
hans he ein benachbarter Rebenbublerftaar aber eine Wert: | In ungemeiner Sröße und Volllommenheit, dazu unentbehrllch 
. —— Nation (a tool making nation) nannte, Un nd, Wo nur ein Mohr bingefährt werden fm, da brennt 
B Worten hängt das zanze Patents und Erfin: | dat herrliche Gasliht. Daher bie Londoner Basfabriten ohne 
* * m er Engländer. Sie heifen comfort und impro- | ale Uebertreibung fagen,. daß fie, könnten nur Möhren babin 
— ebaglichfeit und Ueberbleten im Beflermaben. | geführte werden, Bath oder Edinburg eben fo leidt mit Gas 
hr * auch maucher Artikel im der Patentlifte fehr Fein; | erleucten würden, als die nächſten Straßen in London. Hier 
en Ben und eine Verbefferung an der Lichtpuge oder an | ift aber biefe Beleuchtung allerdings ſchon fehr weit vorgerüft. 
Erf yusens * fogar der Karrifatur einen milllommenen | Die ganze Linie von Magazinen und Kaufgewoͤlben, von Sho⸗ 
gentlih ge der Geſchichte und in der Erfindung ift eis | redith Kirhe bei St. Pauls bis zur Weltminiterabtei, alie 
rn Beam : ein. Das Aleinfte dinge nur zu oft mit | auf drei engliibe Meilen Weite, find allbereits mit Gaslicht 
Qiuige der A “ gumisteider mit dem Größten zufanmen, | beleuchtet, Ober: und Unterhaus und die meilten öffentlichen 
dentide Befe " würbdigften neuen englifhen Erfindungen finden | Gebäude haben biefe Beleuhtung. Die Meinbeit und ber 
ee 3 m Baumgartnerifhen Magazin der Erfin, | Glanz des Gaslichts uübertrift ales, was durch Araan diſche 
nr — 62. oder erites Stüf des dritten Bandes, | Meverberen uud andere Lihtverftärfungen mit Del bewirft.wers 
ei u e Seit in Leipzig ‚ausgegeben worden ift, | deu kam, ungemein. Es ift burd bie Erfahrung bewiefen, da 
u as > gr —— en elnes —— Voppe, | eine Gaslampe in der Jutenſtvetdt mebr leuchtet als 30 De 
Sränsiogie “os —— felbt alles Mifenswürdige für | lampen. Im Kaufgewölben und Läden thut die glängende Wei⸗ 
oa: gen dalt umfaßt; mo 4. ©. die neue Urt, | fe des Gaslihts far dieſelbe Wirkung, wie bad Tageslicht 
—— rin —— von Waters, die wichtige Manis | felbit, das Gas ſelbſt waͤrmt und erſpart —* Theil die Heis 
ee ki N und baummollenen Tachern, die vorher türfifh | Jung. Wler Dampf, Seruch, Dunſt, ift völlig verbannt, und 
ntereffante taken zu geben, von James Thomfon, und die | Arbeit und Untoſten find unendlich verringert. — Eine zweite 
fenerh, von — — erung durch einen üeberzug von @i: | böhftwihtige Erfindung find die durch Dampfmaſchluru deweg⸗ 
zwei Erfindungen od ng, ausführlich befhhrieben find. Allein | ten Fahrzeuge und Boote, die fogenannten Steam-boats, eis 
en verbienen bie * —* Auwendungen alter Erfinduns | geutlich die Erfindung dee nie genug zu preifenden Robert 
4 e Watue ben —* ne Künde und Nahadmung, fo weit | Fulton. Für die Themſe bat fib fo eben in London felb 
life Fofil, welches d — * darbietet. Diefes ift das eng, | eine Geſellſchaft gebildet, die Vaketboote durch Dampfmaf 
mantgruben von Brafili tten mehr werth ift, als Die Dias | mem bewegt, von London bis Gravesewd allermärts bit Kingfton 
Steintoble. Die Briendtung ba ce Votofi, die | aufmärte errichtet, alio eine Steam. Packet Company. Der 
Gas hemifh aus Steinkohlen ab “ik, mon dab 
deutlihe Fortfritte In London, make ea 1 pird, macht auperor. 
in wenig Jahren diefe darch al beit ber —⏑—— 
niß des Dels haft empfeblungswärbiue amımr und Crfpar: 
England, da, mo Gäle und * rdige Zurichtung in ganz 
Delbeleuhtung verdrängt babe —* *— die 
Ebrt Im einer Stunde go * —— eins Gedlamge ver: 
allo , 
— Steinfohlen, die beim Oramn note, ober ad: 
— m VProce 
ET OR er ab u ante 
; ‚ der zugle 
nahe umatoften beten; fo ergibt fid ZVAB dee Gas Teibft bei 
— N ten wird. Mehrere Gefellihaften zur Er: 
gentlihen Brunn vaben fi in London hervorgethan. Die el: 
Daun ih ci tiſter befinden ſich in Weltminfer in City Road 
Die —— neue Aſſociation in Worfhipftreet ausgegangen. 
Geſellſchaft In Ware Knight und Murdob haben eine. dritte 
dr Gontäwert aterlane ertichtet, und eine vierte wirdfo eben 
—e * — Diefe Fabriken find unaufhörlich 
Bier, gefaßt, 1 anszuzieben, mwelhes in Butten, wie das 
mabrt, und üb n großen Mefervoird für den Winter aufbe: 
in Yhaterlane krad bin verfender wird. Jene neue Gefelfeaft 
wilbe untere bat dem Koutraft für 1500 Lampen im Kaufger 
werden. ine uca; Wovon 300 fhom im November brennen 
iede Nat £ampe zahlt 4 Pf. das ganze Jahr oder 3 Pence 
Denticland Einige Handelshäufer, wie 5. ®. der große um 
das Gut zus verdiente Kunfthandier Atermann, erzeugt 
uch einen eigenen Mpparat. Zubep gehört dazu 






























derfelbe, weiber die Dampfboote auf der Tone mit fo alaͤkli⸗ 


cietät. Diefe Dampfboote haben den unfdäzbaren Vortheil, 
gegen widrigen Wind und Flutb unbebindert ihren Lauf fort ju⸗ 
fezen. Mitbin ift bei ihnen Abaang und Ankunft regelmäßig zw 
beftimmen. Bei gutem Wind fegeln fie, wie andere Boote, bei 
fhlestem Wind und in der Flurbzeit ift die Dampfmafbine 
bie einzige fortbewegende Kraft, umd gebt unabweichbar ibre 
bnlihen Boote durch Laviren 


Richtung fort, während bie gewö 
wetter oft ftundenlang aufgehalten und Die 


und ungänftiges 5 
Vaflagiere zu dem verdrießlichften Feblfblagungen verurtheilt 
werden. Fünf oder feche engliibe Meilen mat ein Dampibook 
ftündiich gegen Wind und Fluth. Auf der @inde find diefe Boote 

Die fünf Poſtlutſchen, 


fon feit 18 Monaten in vollem Gang. 
und Greenock gebraudt wurden, 


die bisher zwiſchen Glasgow t } 
find fämtli abgefhaft. Ein Vaflagier brjablte für Innen ı2 
Sh., für anfen 8 Sch. Jezt It im Dampfhoot der Preis für 
den beften Plaz 4 Eh, Dabei it in dem Boot bundertmaf 
mebr Beguemlicfeit, Mube und Gewißbeit, ale in ber ſchuell⸗ 
en Poſttutſche zu London, Ein Dampfboot toſtet im Ganzen 
dbrlih 1000 Pf. und die erfte singe 2000Pf. Der Gewinn 
er Unternehmer ift aber ber doppelte von einer Pofttutiche, 
Schon it ein Dampfpaterboot nah Weftindien Im Torialag. 
Man bat aber auch ſchon Landkutſchen mit einer Dampfmaicine 
in Morfhlag und Ausführung gebtacht, und ba, mo eiferne 
Gleife eingeführt find, leider dieſe Erfindung, wobei gar feine 
Pferde nöthig find, keinen Zweifel mehr. 


— — — — 


Banfondufteur und därgeriiche Ingenieur Dodd von Newcaſtle, 
dem Erfolge eingerichtet bat, fiftete an diefe Londoner So⸗ 
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Kranfrei 
* Aus geauteeie, 6 März. 
ben, daf die vorgelegten Plane f i 
Magazinen, die für dem diefer Stadt bewilligten 
nen follen, bereite yartmmigt find, Die Vorarbeiten zu biefen 
Bauten baben fogleich begonnen. 


4. 
Briefe aus Calais mel: 


neuen Gebäude aufgeführt. Da imwiſchen (dom feit Belannt: 
machung bes Defrets, das biefen Entrepot bewilligt bat, be: 
beutende Transporte von Waaren zu Calais angelommen find, 
fo bat man diefelben einftweilen mit Veobabtung der nötht: 


gr Vorſicht in den Magazinen der Kaufleute hinterlegt, — 
eber die Lage der Handelsangelegenbeiten in England haben 


mir über Calais einige Notizen erbalten, auf deren Zuverläf: 
figteit man zählen fan. in Handelsfareiben aus Liverpool 
enthält Folgendes: „‚Der Ablaluf des Sriedeus mit den ver: 
einigten Staaten von Amerifa bat in alle unfere Geſchaͤfte 
eine große Stofung gebrabt, die vor Unkanft der Rabricten 
über die Matififation des Trattal⸗ nicht wohl endigen Tan, 
Uebrigens find die Meinungen über den Untbeil, deu die Ame: 
tifaner in Zukunft am Handel in Europa nebmen werden, 
Boa nerbeilt, Viele unterrichtete hiefige Kaufleute feinen 
berzeugt, dab bei einem in Europa fortdauernden allgemeinen 
Frieden Umerifa alles Handels mit den großen Aommerzitaa: 
sen in unferm MWelttheil, mit Ausnahme des Abſazes feiner eis 
genen PVrodufte, beraubt jeyu wird, In Auter hat man bier 
einige Geſchaͤſte gemacht, doc ift der Preis diefes Artikels ge: 
funten, befonders der des taffinirten Zufers, Kaffee ift in grös 
dern und Fleinern Yartien vergebli zum Kauf ausgeboten 
worden, Kakao, Piment, Ingwer, Rum, find unbegebrt, 
Nah Farbholz ift Für dem Werbraud im innern England eini: 
ge Nachfrage, Sogar das fonft fo fehr gefuchte Leber von 
Buenosrapres findet jejt Feine Käufer. Der Verkauf von 
Baummwolle richtet ſich ganz freuge nah dem augenblitlichen 
Werbraub; Georgia und drafi ianifde Baumwolle erhalten als 
lenthalben den Worzug in den brittifhen Zubrifen, Qllein der 
gun bei@ränft fi völlig auf das Allernordwendigfte; denn 
Spekulanten. glauben bei dem bald erfolgenden Einten der 
wreife dieſes Artitels ſchiechte Befchäfte du machen, wenn fie 
& in irgend einen Ankauf von Provifionen einlaffen würden, 
n den diefigen Magazinen befinden fic gegenwärtig 4650 Faf 
ufer aus den euglifhen, und 39° aus nichtenglikhen Kolos 
nieu mehr als im vorigen Jahre. Won Kaffee beiaufen ſich 
unfere Vorraͤthe auf 26,000 Gentner mebr, als im vorigen 
Jahre. Mit Getreide find die Magazine angefült; der Yreig 
dleſes Artikels ift gefallen, Unfere Zabatvorräthe” ſiud grög: 
tentheils erfhdpft; Die Preife find etwas geftiegen.” — ug 
London wird geitrieben : „Auch bier befhäftige man {ic 
fortdauernd mit Beurtheilung der Folgen, wel i 
vait Mmerite A erg baben wird, 
worüber man einig iſt, beite arin, daß wir in 
große Worräthe von aueritaniſchen —— —— * 
bie Preiſe derfelben ſich namhaft vermindern werden; deß die⸗ 
es Sinten der dreif⸗e nothwendigermeife gleihfalle an 
Me Produtte derjenigen Sänder erftrefen wird, welche diefel: 
ben find, die wir aus Nordamerifa beziehen, nemlicy Kabaf aus 
den weitindifchen Iufeln und Brafilien, Reis aus Brafilien 
and Dfiindien, Baummole aus Sud merifa; da jedod die 
drafilianifge Baummole allein id im Preife erhalten wird 
ie = Peine *222 du gewilfen Fabrifaten de, 
, rien a3 in die ver ifchen 
—— tn einigten 


haben, daß ale europdiihe Häfen gewi Nart getrieben 
Schiffen bedekt waren, wer die a —— mit den 
jeuaniffe dabin brachten. Allein das Nefultar Diefer Erörterung 
ft den-Amerifanern nit febr günftig ; man Phase ihren an er 
gedehuten Transporthandel bauprfälie dem Spftem der ver, 
Se denfelben aufs 


fGiedenen Regierungen Biuntreige su, wel 
obald es, zuerſt einen Theil, und dann 


aeußerſte begünftigten, 


ür bie nung von em 
ntrepor dies 


Der Kirchhof der vormali: 
gen fogenannten fönigl. Kirche von Baponne ift für den Entre⸗ 
pot abgetreten worden; und auf diefem Plaze werden auch bie 


feine gefamten Niederlafungen in beiden Indien verloren hatte, 
Maine Gründe zu Begänftigung dieied Trausporthaudels 
baben nunmehr aufgebört, Wie Seemähte des Kontinents 
find wieder im dem Befiz ihrer Kolonien getreten oder werden 
benfelben wieder erhalten, und daher direkten Handel mit ihren 
Kolonien treiben, indem fie die Flaggen des Auslandes davon 
ausſchließen. Nah dem Genter Traftar find die Umeritaner 
von den englifen Befizungen in Oftindien, und, mit geringer 
Ausnahme, von den brittifhen Inſeln in Weftindien ausges 
fhloffen. In Brafilien find die Ausfuhrzölle für ale nicht pors 
tugiefiihe uud anderswohin als nad Portugal fegelnde Schiffe 
(0 bog, daß fie einem Wusfuhrverbot gleih kommen. Die 
fanifhen Kolonien in Südamerika und Die Havannah ftehen 
den Nordamerifanern noch fo lange offen, als deren Ungelegens 
beiten mit dem Mutterland nicht im Meinen find; fie werden 
die Zeitumftiände benuzen, um Zuter von Havannah und Des 
racruz, fo wie Kaffee von St. Domingue nad Europa zu brin: 
gen; allein der Bedarf der uorbameritanifhen Staaten von 
Zuter und Kaffee ift felbit detraͤchtlich, und fo lange der Handel 
mit den fpaniihen Kolonien dauern wird, werden jest die eis 
ropäiihen Nationen felbit furdtbare Konkurrenten der Nord: 
amerilaner feyn, fo daß dadurh die Preife der Kolonialarritel 
in den ſpaniſcheu Kolonien felbft höher gehen, alfo der Gewinn 
der Umeritaner dadurch geihmälert werden wird, Sie könnten 
zwar ihre Thaͤtigkeit auf die bolländiiwen Bfizungen in Oftins 
dien richten, wo (deſonders zu Batavia) fi ausnchmend flar⸗ 
fe Morräthe vom Kaffee und mehrere Provifionen Zuter aufs 
gehäuft finden; allein jhon find dahin aus Europa viele Shift 
abgegangen, fo daß die Nordameritaner dort zu jpät kommen 
werden. Die Krausportfoften und der Betrag der Wffcekaranzs 
toften werden notbwendig, als Folge des Genter Briedeng, eine 
gr" Verminderung leiden; do glaubt man, baß biejelben 
urch die Erhöhung der Preiſe der Kolonialartifel, die durd 
bie Konkurrenz der Amerikaner erfolgen wird, kompenfirt wers 
deu müffen. Bei uns in London erhält fidy Mobzufer in deu 
bisherigen Preifen, weil er alenthalden him vertäbıt werden 
fan, (au nad Frankreih) und bie Votraͤthe davon gering 
find. Allein in raffinirtem Zufer ift aud bei und kein Abi), 
was um fo mehr zu bedauern ift, da wir große Quantitäten 
bavon in den Magazinen haben. Die oftindifhe Kompagnie 
gar Fürzlig eine ſtarte Provifion von Kaffee und einige 
Worrärhe von Spepereimaaren zu ziemlid niehrigen Preijen 
verfteigert.” 


» 





Da nad Abſterben der @faias Lieberifhen Eheleute 
und bei Vermiſffung des suräfgelaffenen, allſchon in öffentlis 
Gen Zeitungen ausgefhrievenen Sohnes Georg Lieber 
den defeifene- bürgerlige Vehaufung allbier Lit, B. Nro. 
auf Audringen des Hppothetarpläubigers durch öffenslide Ver⸗ 
ſteigeruug verkauft werden folle, als wird biemit bemeldete 
bürgerlihe Behanfung zum Verkaufe ausgeibrichen, und bie 
Beſchaffenheit defelben angezeigt. Diefes Haus it 56 Schuhe 
lang, 24 Scäube breit, 3 Stotwert boch gemauert mit einem 
Bultdach mir Schindeln eiugedeft, wovon im erſten Stot 
fih ı Bimmer, ı Kammer, ı Küche, 1 Brunnen, ı Holzfauıs 
mer mit Latten seriolasen, ı Keller, ein s. v. Abtritt nebfk 

efin 
——— Wiwert find 2 Bimmer, 2 Kammern, 2 Küs 
“en, und im dritten Stofwerk ebenfalld 2 Zimmer, 2 Kam: 
wmera und a Küche vorhanden, endlig unterm Dache befinden 

2 Kammern. . 
ae Bebauung ift frei und eigenthuͤmlich, worauf nur bie 
gewöhnliche Jandesherrlihe Steuer und eine geringe Srundgilt 

after. 

ü Kaufsluftige können nad Gefallen diefe Behaufung in Aus 
geniheta nehmen, und haben ſich desfalls bei difeitiger Stelle 
zu melden, werden übrigens aber anfgejorbert, fi mit ihren 
Angebosen Donnerftag den 30 März I. 3. Vormittags um 10 
Ude in dem toͤnigliche n Stadigerigislofal bei der zum Werkauf 
nigdergefegten Kommijlion euzufinden, and von derjeiben mi 
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dem Glolenſchlag 12 Uhr dem Zufchlag unter Vorbehalt ‘gericht: 
licher Genehmigung zu gewärtigen, 
Regensburg, den ı März 1815. 
Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Freihertr v. Berger, Direftor. 
Baron v. Hertwid. 


Nach vorliegenden allerhoͤchſten und hoͤchſten Aufträgen wird 
von unterzeichneter koniglichen Behörde den 20 d. M, in der 
Spitalfanzlei zu Kaufbeuren der dem Spital dafelbit angehö: 
tige Sendhof Menzesried, unfern der Stadt Kaufbeuren ent: 
legen, mad den, über die Mertäufe der Stiftungsrealitäten 
beſtehenden allerböcften Werordnungen vom ı Febr. 1808 (Me: 
sierungsblatt 1808 Stät VIII. Seite 58.), dann vom 6 Sept. 
1811 (Regierungsblatt 1811 Stüf LXIL) unter Vorbehalt höcy: 
fter Genehmigung öffentlich verkauft werden. 

Fragliches MWerkaufsohjekt beftebt : 

a. in einem Wobn:, und in dem zu einer Defonomie und 
Schweizerei erforderlihen und gut unterbaltenen Neben: 
gebäude, dann 

b. in 162 Tagwerk sweimädigen und 104 Tagwerf einmäbdigen 
Wieſen, in 641 Tagwert Biehwaidboden, 35 Jaucert Ufer: 
feld, und 3174 Jauchert Waldungen, mit Buchen, Fi: 
ten und Tannen bewachfen.. 

Kaufsliebhaber werden daher zu diefer Verfaufsverhandlung 
mit'bem Anbange eingeladen, daß fih auswärtige und unbe: 
Fannte Käufer mit geritlihen Vermögenszeugnifen auszu— 
weifen haben, 

Wer ſich vorläufig von dieſem Verkaufsobjekte näbere Kennt: 
niß verihaffen wil, bat fid entweder an die diffeitige toͤnig⸗ 
—— u, oder an.die Spitalverwaltung in Kaufbeuren 
—, Mindelpeim im Illerkreiſe, den ı März 1815. 

Königl. baierifhe allgem. Diftritts:Stiftungs: Administration, 
Bad, Abm, 





m Jahre 1795 verftarb in dem dis erihtlihen Do 
Shierling die Icdige Hausbefiserin Kuna Merle ⸗ u 
smaterin, und dinterlieg ein nicht unbedentendes Vermögen, 

So viel von der damaligen Verlaffen chaftsbehoͤrde in Er: 
fahrung gebraat werden fonnte, war, daß die Erblafferin einen 
äweibändigen Bruder Johann Meitmaier batte, der zu Wien 
als Wirth in der St. Annagaffe zuu blauen Karpfen anfdjlig 
gemeten, übrigens ſchon vor langen Jahren geftorben ſey, und 

rei Kinder hinterlafen babe. Die Desjendenten diefes Jos 
dann Reitmaier, oder wer font noch aus einem Rechtstite an 
biefe Verlaffenfhait etwas fordern zu können glaubt, werden 
ſonach ediftaliter aufgefordert, in Zeit eines halben Jahre 
von beutigem Dato au ihre rechtlisen Wnfprüde «auf diefe 
Erbsmaffe unter dem Regtsnachtheil geltend zu maben, daß 
—— fructlofer Verſtreichung diefes Termine ihre Auſpruͤche 
Er 33 —2 zn mit Auseinanderfegung diefer Ber: 
weten — tduung nad umverzüglig fürgeichritten 

etum den 4 Märy. 1815. 

Königl, baleriſche⸗ aräfl. v. Mont 
. v. gelasſches Kron: Majorats: 
Herrſchafts gericht Zaitzkofen im en 
Ref, Herrfhaftsrichter. 

Um 28 Der. v J. ſtarb allhier der qui 
— .3. qules zirte koͤnlgliche Hof: 
—— Suten Herdan mit Hinterlafung ei: 

uf Unrufen der eingefezten Usiverfalerbin werden dem 

— ** deſſen allenfauſig dierorte unbekannte Zuteftaterbeu 

aufs ordert, binnen 30 Tagen ihre Erflärung über die Auer: 

nung bes — Teſtaments sub poena agniti bei un: 
dergeichneter Ger chtsbehorde einzureichen. 

Müngen, den 28 Gebr. 1815, 

Koͤnigl. baierijches Stadtgeridt. 
Gerngroß, — 
u 


— — 


JOURNAUX ANGLAIS, 
L'UN DE POLITIQUE ET L'AUTRE DE LITTERATURBRE, 

Publies Paris, à laLibrairie Frangaise 

et Etrangere, 
rue Vivienne, Nro. ı8. 

Le premier parait trois fois par semaine, sous le titre 
de GaLısyası's Messenseng il contient tout ce quil 
J a de plus interessant dans les Journaux Anglais et autres 

ournaux du continent. Les articles communirues, que le 
Redacteurftrecoit d’Angleterre et autres pays, rendent ce 
Journal eurieux et trös- piquant, Le second parait sous 
le titre de: Gazıosası's Rerenronr ofEnglish 
Literature, Arts, Sciences, Biography etc. 
C'est une Revue des principaux Ouvrages (ui paraissent en 
Angleterre, et renferme une liste —— de ce qui 
sjmprime tous les mois dans ce pays. Il paraitra dore- 
navant deux fois par mois. Le prix de l’abonnement pour 
le Messenger est de ı3 fr. ı5 c. pour trois mois, 25 fr. 
our six mois, et jBfr. pour Pannde, franc de port pour 
es departemens. On ajoutera ı fr. 50«. pour chaque tri- 
mestre pour l’envoyer hors de France. Le prix du Beper- 
tory est de 20 fr. pour six mois et 35 francs pour l'annte, 
2 franes de plus pour six mois et 4 fr. pour Tannée pour 
l"etranger. Les cahiers ou numeros composes de quatre 
feuilles, se vendent separeınent 2 fr. chaque; 24 numeros 
font une aunee. Les lettres et l’argent doivent ötre af- 
franebis et adresses à Mr. Galignani, Rédaeteur, rue 
Vivienne, Nro. 16. ! 

Die Expedition der Alg. Zeitung erbietet ſich, Briefe nud 
Beftelungen nah Paris zu befördern, 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung ift erſchienen: 
Morgenblatt für gebildete Stände, Neunter Yahrgang, 


815. Februar, 
—— alt. 


u 
Scherz; im Eruft und Ernft im Scherz. Bon Weiifer, 
Beſcheidenheit. Verdienſte. Gegen Jean Paul, Der Scribler. 
Uneldotenfammlungen. Der Slütlihe. Härte gegen die Ju⸗ 
end. Zu fpäter Tadel. Die neuen Pharifder. Ex ungus 
eonem. Diogenes. Mittel alt zu werden. Gelbftbeherrs 
(dung. Elan alter Hocdzeitgebraub. Frage. Die heiraths⸗ 
Iuftigen Neu: Holläuderinnen. Eicero's Tochter. Eine barbas 
rifde Bitte. Phlloſophiſches Wiſſen. Freunde. Die Ders 
ftandesverduter. Merkur am Diebsthurm. Die Nationaltract. 
Das Gold an die Menfhen. Inter arma silent Musae. — 
Bruchſtuͤte ans dem erften Bande des fertigen Bilderfanled, 
herausgegeben von Lofflus und Schulge. 2. Yrria und 
Pätns. — Korrefpondenzuabrihten aus Kopenhagen. — Die 
Gaus und die Schlange. Nah Vriarte. Bon Hg. — Des 
ligton. Von Ebend, — Brucoſtüke aus dem erfien Bande des 
biftorifhen Bilderfaaled, herausgegeben von Loſſtus und 
Schulze. 3. Edeljinn bes Papinianud. — Der Zuͤricher Ges 
felihaften Zugendgefchente für das Jahr 1815. 2. 3. — Kors 
tefpondenznachrichten aus Wien; aus Aopendagen. — Das 
Konzert zu Ribeira Graude. — Der Zürier GSeſellſchaften 
Zugendgefchenfe für das Jahr 1815. 4. 5. — Korrefpondengs 


nachrichten aus Strafburg. — Brucftäfe aus dem erſten Bande 


des biftorifhen Bilderſaales, berausgegeben von Lofjius 
und te 4. Conſtautius und Chlorus. —. Kieiue bios 
bibliograpbiihe Dentwürdigkeiten. 21. Der Knabe Kanbiac, 
Nah Vincent: &r. Laurent, — Un Drbile. Bon Hg. — 
Gundibert. Bou Ebend. — Bellino's Klage. Bon Ebend. — 
Alerlei aus England 1815. 1. Der eigne Bertlamerad. 2. 
Leichtes Mittel gegen Zahuweh. — Sorrefpondenznadridten 
aus dem vereinigten Staaten von Amerita. — Ebarade. — 
Aufldiung des Räthſels und der Eharade in Nro. 24. — Pro⸗ 
beu umgearbeiteter Gedihte, von Fr. Raßmann. 1. Das 
Veilden. 2. Kleeblatt der Liebe. — Der Züriher Geſellſchaf⸗ 
ten Jugendgeſchenke für.bas Jahr 1815. 5, (Forkfezung.) — 
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. Mflerlei and England ıaı5. 3. Die Fran im Spiritus. 4. Der 


einfättige Gärtner. — Korreſpondenzuachtichten aus Dresden; | 


aus Paris. — Das deutſche Feierkleid zur @rinneruug des 
Einzugs der Deutſchen in Paris am 3ı März 1814, eingeführt 
von deutihen Frauen Bon R. 3. Beder. — Ullerlet aus 
Eugland 1315. 5. Die beiden Thomas. 6. Das Mähren. 
7. Die fonderbare Eutenmutter. — Korrefpondenznadricten 
aus Paris; aus Straßburg. — Das Gelübde. Novelle aud dem 
Kriege für Europa’d Befteluug. 1. 2. 3. — Der Züriher Ge: 
felihaften Jugendgeſcheuke für das Jabr 1315. 5. (Beſchl.) 
— Die Dila Scierra bei Rom. — Das ledige Phoſttat. Von 
$ — Korrefpondenzuadrichten aud Wien. Bon Horftig. — 

ad Geluͤbde. 4.— Die Schwabenaip. Bon ®uitavshmab. 
— Korrefpoudenznabrihten aus Berlin. — Das Gelubde, 
5. 6. 7. — Die Spindel. Bon Juftinus Kerner — 
Neuer Frobfinn, Un meine Freunde, Voun J. G. Zimmer 
mann. — Meine Bäume, Un S. BonE&bd, — Korreipens 
denznachrichten aus Müncen ; aus Berlin. — Kleine Gedichte, 
Dou Weiſſer. 1. Die Meide, 2. Grabſchrift. 3. Der 


Hirnlofe. 4. Das Menfgenange. 5. Die vier Brünetten, 
6. Maun und Frau. — Die Labprintbe am See Möris und 
auf Creta. — Das Gelübde. 8.9. — Die befte Auibewab: 


rungsweife des Impfſtoſs der Vaccine. — Korrefpondenznans 
richten and Berlin. (Beihluß.) — Zwei Naärdiel, — Auf: 
Ifung der Charade in Nro. 30. — "Der Einzug iu die Ge: 
meinde. — Das Belübde, 10. — Korrefpondenznahrichten aus 
Kopenbagen. — Das Gelubde. 11. 12. 13. 14. — Decem 
fententriumpb. Don Hg. — Wörtlid genauer Abdruf einer 
von einem Anonymus in Druk gegebenen Ertlärung wider das 
Morgenblatt. — Korreipondenzuahrihten aus der Schweiz. — 
Der Einzug in die Gemeinde. (Fortiezung.) — Das Gelübde, 
15. 16. Bon 5. Laun. — Tarkiſche Logik und Geremtigfeit, 
Bon Deppiug — Korreſpondenznachrichten aus fopen: 
bagen. — Ygnes und Hanno. Bon Hg. — Der Einzug ın 
Die Gemeinde. (Beſchluͤß.) — Allerlei aus England, Er. Pa: 
trids Ärgfener. — Kortefpondenznabrihten aus Berlin. — 
Ueberfiht der Arbeiten der phnfilaliiwen Klaffe des tönigl. 
fransöfiiden Inftituts der Wiffenjhaften im Jahr ıgı4. (Mus 
dem im Yaunar 1815 dem Quftitute erftatteten Verict des 
Ha. Euvier.) 1. Mineralogie und Geologie — Die Ber: 
teinerungen bei Trivibfera, — Korreſpondenzuachrichten aus 
Varis. — Der neuefte Beſuch bei den fiedenden Quellen von 
Bevfr in Zeland, — Den dnen. Von Hg. — Ueberfiat 
ber Arbeiten der phyñtaliſchen Alaffe bes toͤnigl. franzöfifhen 
Quftituts der Wiſſeuſchaften im Jahr 1814. 1. Pflangenfunde 
uud Planzenpbofiologie. — Hodzeitskogogropb, Mon MR. 
— Aufdfung der Mäthfel in Nro. 36. — Der Zeuge des bei 
ligen Fridolin. (Als Probe aus den näcftens herausfoms 
menden Idolen, Wolfsfagen, Legenden und Erzäblungen aus 
ber Canclı. Bon J. N. Wap. Wern, bei I. I. Vurgdor: 
a) — Ücberfiht der Arbeiten der pbofifaliihen Klafe dee 
en fi franzöfifsen Inftituts der Wißenfhaften im Jahr 1814. 
I. Pflanzentunde und Vflanzenphpfiologie. (Beil.) — Aller. 
let ans England. Fiihbeinerne Wagen. Der Bardenfreund, 
— Korreipondenznahridten aud Kopenkagen. — Als Admus 
geſtorben war. — Der neueſte Beſuch bei den fiedenden Auel: 
len von Genfer in Island. 2. — Ueberfiht der Arbeiten der 
voofifaliihen Klaſſe des köntal. franzöflfhen Inftitute der Wiſ⸗ 
ſenſchaften im Jahr 1814. Il. Zergltederung und Thiettunde. 
— Korcefpondenznabribten aus Münden, — Die Kraniche, 
Die Blume, — Ueberficht der Arbeiten der ꝓbyſitaliſchen Klaffe 
bes könial. franzöjlihen Juftituts der Wiſſenſchaften im Jahr 
1814. IL Zergliederung und Thiertunde, 2, — Allerlei aus 
England. Ynftinft einer Kaze, Die leuſche Jungfrau. — Kor: 
teipondenznahrihten aus Wien. Bon Horftig. — Unna 
Lüring. — Ueberfiht der Arbeiten der popfitalifhen Klafe 
bes thuigt. frangdfiihen Fuftiruts der Wiffenihaften im Jahr 
»814 IV. gandwirtpigaft. — Unter Carryys Bild. Won Hg. 
— Korrefpondenznahrichten aus Münden; aus Paris, — 
Buna Lüring. (Beihl.) — Cia Geipräh mir Diderot, 
(Aus dem Franzdjiihen des Hrn. Garat.) Bon Dg. — Al: 
lerlei aus Gagland, Das ufitteh. Autwort eines Hppo⸗ 


| 


bonderd, Korreſpondenznachrichten and Yarid (Beſchl.); aus 
Berlin. — Ausfiug aus Hamburgs Trümmern im Herb * 
1. Die Brandſtaͤtte im September: Mai. II. Die große Brüs 
fe. 1. — Kleine bio: bibliograpbifhe Dentwärbigfeiten. 24. 
Der Flnauzpachter Bernard. Nah Desportes. — Korrefpons 
dengnadrihten aus dem Schaumburgiſchen. — Mätbfel. — 
Aufldfung des Hoczeitlogogriphs in Nro, 42. — Leander 
und Hero. Mon Metffer. — Ausflug aus Hamburas 
Trümmern im Herbft 1914. 11. Die große Bräte. (Befhluß.) 
— Allerlei aus England, Luftbette. — Korrefpondenznad: 
richten aus Darmftadt; aus Berlin. — Wusflug aus Ham 
buras Trümmern im Herbſt ıgı4. III. Die Haldefahrt. — 
Hilerius au Krititakter. Bon Hg. — Herr v. ouffleurs, 
Don Da. — Korreſpondenznachtichten aus Berlin (Beſchl.); 
aus Karlsruhe. — Beilage: Monatsregiſter vom Februar. 





Mehrere zu gleiher Zeit angekündigte Lotterien fowol im 
J als Auslande haben ben ſchnellen Abſaz der Loofe auf die 
—— dabier ſiotbar gehemmt, und derſelbe iſt 
demnach bisher nicht fo ergiebig gewefen, daß ſezt ſchon die 
Ziehung dieſer Lotterie vor ſich gehen könnte. Judeſſen iſt dies 
fe6 Verlooſungsgeſchaͤft während dem kurzen Termin von einigen 
Monaten, der Schwierigkeiten unerachtet, momit ein derlei @e: 
ſcaͤft überhaupt verbunden ift, doch nicht ohne einen foldhen 
Erfolg geblieben, daß nicht die Statthabung der Ausiptelung 
bei einer angemeflenen Verlängerung der Abiapzeit wirklid um 
fo mehr mit Zuverläifigfeit geboft werden dürfte, als in dem 
dritten Stut des biefigen Jntelligenzblatts vom beurigen Fahr 
durd das koͤnigliche Kommiflartat der Stadt Augsburg aufden 
Grund einer allerbödften Entibliefung vom 2 Jan. d. 9. ein 
aua emeines Verbot fünftiger Güteraudipielungen öffentlih bee 
kannt gemacht, und zugleich die Einreihung fernerer Geiude, 
welbe auf dergleihen Verlooſungen Bezug haben, unteriagt 
worden if. as fpielende Publitum wird daher die Feffes 
sung eines weitern Termius von vier Monaten, mit deifen 
Umfluß entweder der Tag der Ziehung, oder aber auf den nicht 
zu vermutbenden Fall, dap aud bis dabin die erforderlihe Un: 
sabl an Looſen nicht abgeſejt ſeyn würde, der Rüttrirt beftimmt 
angekündigt werden fol, volllommen geredtiertigt finden. 
Zum Beweis, wie wenig der Unterzeihnete an der Nealiftrung 
diefes Verlooſungsgeſchaͤfts zweifelt, erklärt derielbe zugleid, 
daß er nunmehr auf die in der Öffentlichen Kundmadhung vom 
September v. 3. auf dem Fall des Müktritte jur Detung feis 

ner Koften vorbehaltene 6 fr. pr. 2006 gämzlıd verzichte. 

Augsburg, den 3 März 1315, 
H. W. kevinau. 


Inbigoverfteigerung in Franffurtam Main, 
R der zweiten Meßwoche, Dienftag den 4 Upril, werben 


ca. 50 Kiften und 100 Geronen Indigo 
ein bie gefhwornen Herren Ausrufer Öffentlich verfteigert 
erben, 


Berlaufung von oftindifhen weißen MWaaren, 
sum Drufen, in Frankfurt am Main. 
Mittwochs den 5 April werden dabier oͤffentlich durch bie 
gefhwornen Herren Austufer verfteigert werden 
ca. 6000 Stäf oftindifche weiße Waaren zum Drufen, 











Aufforderung. ; 
Der biefige Hutmader: Meiftersfohn und Geſel Simon 
Gober befindet ſich feıt Dem Oktober 1814 auf der Wanderung 
nab dem Hanfeftädten. Die mit feinem Aufentbalt nict bes 
kannte befümmerte Familie defelben eriukt alle reipeftiven 
bürgerliben Hurmaberinuungen dringend, mo befagter Gober 
fi pie: ibm befaunt zu maden, daß feine Gegenwart zu 
Haufe wegen wichtigen @reianiffen äußer nörbig if, und feine 
Samilie daher von ibm ſchleunige Nacbrict erwartet, um ihm 
nötbigenfals zur eiligen Heimreife das Erforderlige zumit⸗ 
teln zu können, 
Salzhurg, den 6 März 1815. 


Allgemeine Zeitung. 


‚Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 76. 


17 März 1815. 


Großbritannien. (Fortſezung ber Yarlamentsverbandfungen.) — Frantteih. (Nachrichten und Sagen aus dem Biden.) — 


Itauen — 
— Deitreid, 


Stweiz. (Außerordentliche Sipung ber Tagfazung.) — Holland. — Deutiäland, — Hetzogthum Warſchau. 





Großbritannien 
Beſchluß der Unterbausfizunug am ır Febr, 


In Frautteich, Flandern, Volen find die Setreideprelſe uns 
—— niedrißer als bei ung, aber der Bauer iener Länder vers 
taucht auch ungleih weniger Eurusartitel ale der unfrige vers 
brausen fau, wenn wir den Vreis des Quarters Weizen auf 
des Pachtzluſes zieht eben 
keine beträctlibe Herabfegung der Brobpreife nah fi, Neh⸗ 
men wir-an, der Pactzins für einen Aere würbe um 1o Stil. 
fo würde ber Preis des Quarters Weizen 
um 3 Sch. 4 Pence fallen, 
—* ber Quariert 80 vierpfündige Brode gibt, fo würbe iedes 
u. nur um 3 Fartbing (3 Vfennige) wohlfeiler! Erjen wir 
e Verminderung des Pabtzinfes auf 34 Sch. für den re, 
fo wird" jeber Quarter erſt um- 10 Sch. mohlfeller, md das 
fest idn noc nit ins Gleiägewidt mit dem Vreis des aus: 
— Der Mittelprels dou Bo Sch. für den Quar⸗ 
— ſt jest, wo wir 60 Millionen Pfund Steuern zahlen, ge 
wis wicht zu doch, da er ſchon im Jahre 1792 su 73 Sch. ftand, 
nur 34 Millionen betrugen. Uebrigens i 
— Solar, dab der Marktpreis immer fo hoch ſeyn — * 
—— — — Eine fruchtbare Erndte waat ſhu oft 
„wie im J. 1813, wo su Deptford der Sat fein Mehl 
beweist zugleich, daß das Land bei günftigen Bulatın 66 
Laßt ums diefe Umftände nicht felbft dur 
unbefräufte Einfuhr zerftörem, wir möchten fonft — 


80 Sch. balten. Die Herabſe zung 


liuge vermindert, 
(drei auf einen Bcre gerechnet) 


ländifhen Korns. 


wo unfte Steuern 


Im Februar 100 Sch, und im November 65 Sc. galt. 
feibft naͤhren könne, 


Schaden erfahren, 
nen. 
ßraukteichs Hände geben ? Wenn wir ein Gegenftanb der 
Bes 
—— unfrer Nachbarn find, fo find wir da einer ihres 
Mus . kan deufe nicht, daß ein durch höhern Kornpreis er 
Me nn. tilpreis umfern Manufakturen fhabe; verlieren wie 
—— Matktplaͤze, fo erbfuet uns das feinem Jode fd 
en e Umerifa neue und äußert vortheilbafte. Hr. 
en n Da die Vorfhläge (des Hrn. Robinfon) mur pro 
ren — * wurden, fo will ich mid darüber micht außern, 
tern) 4* die irrige Meinung (der HH. Robinſon und Wer 
— mpfen, als ob über Diefen Gegenſtand keine entger 
a — im Rande herrſchten. Gind etwa bie 
Be ea — und bes gewerbſamen Standes 
en ein Die befondre Theilnabme des Haufes am Ius 
a audeigentbiümers ift matärlih, da e# anf Land: 
ea mern beſteht; aber eben Diefer Umfend muß miß 
iſch gegen feine Meinungen mayen, ,, Was ift, ofen 


daß wie dieſer nicht immer gebieten koͤn⸗ 






Wollen wir uns ruͤtſſchtlich unfers Lebendunterbaltes im 


geſagt, der Zwet der vorgefblagenen BIT? Kein anbrer ale 
der, die Fortbaner ber ungeheuer hohen Pachtgelder vor den 
ungen ber Nation zu entſchuldigen. .. Micts ift aber unges 
reimter,,al6 den Preis der erften Bebürfnige des Lebens zu 
erhöhen, damit die reichen Landeigenthämer in Stand gefest 
werden, einige Artikel des Lutus mehr fih anzufhaffen! ... 
Wir dürfen nicht fürdten, in Hiuſſcht des Betreides von Fra ıle 
rei abhängig zu werden; vom jeher baben wir bas meiſte 
aus ben baltifhen Bäfen bezogen, unb bie Hat und jelbk Nas 
poleon nicht verſchließen Fonnen. ... Ich uehme mir vor 
näditer Tage einige Gegenvorihläge zu macen, beuen zufolge 
75 Scilinge für dem Quarter als das Masimum augefeben 
werben ſollen, bei deſſen Eintreten bie freie Einfuhr für ı2 My» 
nate zu verlängern wäre, mit Vorbehalt diefes Diasimum im 
der Bolge nah Umftänben herabzuſezen. — Nach einigen Ges 
seubemerkungen ber HH. Mobinfon aud Baring nahm Hr. 
Braud nohmals die Vorſchlaͤge des Hrn. Mobinfen in Saus: 
Yu England, fagte er, hänge der Lebensunterhalt ber halben 
Bevslterung vom Woblftande ber Landbebauer und Landeigene 
tbümer ad. Nicht der Vottheil diefer, fondern das Wohl bee 
armen Taglöhner erbeiihe bie Annahme jener Vorſclaͤge; 
lejtere irren arbeitslos vom Pächter zu Pächter (dader man fie 
auch roundsmen heiße) und fielen enblih den Urmenanfalten 
ber Kirchſplele zur Lafl.... Wenn die Landeigenthümer 
hoͤhere Yachıtzinfe als im Jahre 1794 begbgen, fo wären auch 
die Indireften Steuern geftiegen. Man müffe nicht vergeffen, 
daß ſelbſt Die Wanufalturen benfelben große Verbinblid;keiteg 
hätten; bie Lanbeigenthämer wären es, welche bie großen 
Laudſtraßen, den Klerus und die Urmenanftalten unterhielten, 
Nah einigen Anmerfaugen anderer lieber wurben bie Vor⸗ 
fdläge des Hrn. Robinfon vorläufig angenommen, und das 
Haus bis Montag vertagt. 
granttei 

Der Monitenr vom ıo Mär; enthält Folgendes: „Varis, 
9 März. Nah einer telegrapbifhen: Depeihe ift Mronfleue 
am 8b. um io Uhr Morgens bei volllommmer Grfundbeit gm 
Lyon angefommen, Der Graf Roger Damas traf zwölf Etums 
ben vor ibm ein, Se, k. Hob. fanden bei den Truppen und 
den @inwohnern übereintimmende Gelinnungen der Auhaͤng⸗ 
lichkeit und Treue, wovon Sie bie auffalleuditen Beweiſe er⸗ 
bielten.” — „Ein Schreiben an bie Regterung aus Gap vom 
3 Abends melder, Bonaparte fey an diefem Abend zu Pont, 
swei Stunden von Eifteron, geweſen. Sein Haufe ſoomolz 


-fortwähren® auf dem Wege jufammen, indem die Soldaten 


im den Dörfern zuruͤtblieben, oder aberfallen wurben, Der 
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Marechal de Camp Moftolant, Kommandant bed Departements, 
batte die verfhiedenen Gensdarmeriehrigaden mit der klei— 
nen Bejazung von Gap vereinigt, und ſolche Maaßregelu ge: 
nommen, dag er in Einverftänduiß mit der Befagung von Euis 
brün agiren konnte,” 


Die kleinern Parifer Seitungen bemerken, bie nebelige und 
ſtuͤrmiſche Witterung am 9 März habe alle telegraphifhe Kor: 
zefpondenz unmdglih gemacht, und es ſeyen nur die newöhns 
lien Briefe mit ber Pop angekommen. Bonaparte ſolle noch 
Immer in der Gegend von Digne herumirren, wo man ihm, 
wie zu Autibes, dem Eintritt verjagt habe, Ueberhaupt werde 
feinen Befehlen nirgend gebor&t, die Maires unterfiästen 
aufs Eifrigfte die Macfregein der Milttärfommandanten, und 
die durch die Eturmglofe zufammenberufenen Nationalgarben 
und Bauern vereinigten ſich mit den Kinientruppen, General 
Marchaud ſey mit den zu Grenoble befindligen Kinientrup: 
ven Napeleon eutgegengeräft, und ſuche ibn auf; man ver: 
muthe, Lezterer werde ſuchen ſich in Die Gebirge zu werfen. Die 
Slottile, auf welcher er angelommen , ſolle durch frauzoͤſiſche 
Fregatten aus Teulon verbraunt, Portofetrajo aber durch eine 
englifhe Estadte eingenommen worden ſeyn. 

Zu Parts bielt am 9 März der Herzog von Berry auf 
den Hofe der Tuillerien große Mufterung über die, an 20,000 
Mann jtarke 13 Kegionen der Nativmalgarde, und über die fi: 
nintentruppen der Garniſon von Paris, Der König befand fich 
auf dem Balfon, und wurde beim Defiliren (wobei die Nario: 
nalgarde deu Vortang erbielr) mir lebhaftem Enthujlaamus 
begraht. Der König fand vor jeder Fahne auf, Werder Mus 
ſterung fagte der König zu den Generalen: „Wenn ib Ihre 
Dienjte braugen folte, fo werde ih Sie mit dem volften 
Vertrauen anſtellen; aber ich glaube nicht, daß fie mir dieſes⸗ 
mal noͤthis fepn werden.” — Mad) der Revüe ipra@ er: „Graf 
Malfon , Sraj Deſſolles, ta bin mir dem, was ih fab uud 
hörte, ſeht zufrieden. Mit folder Mannſchaft iſt feine Unter: 
wohnung zu fürhten.” — Der Thell der königliden Haus: 
truppen, welder bisher zu Verfailles lag, war nad Paris be: 
tafen worden, 


Die Kammer der Deputirten hielt täglich Verfammlangen, 
und wartete nur anf bie Ankunft einer hinlaͤnglichen Anzahl 
von Mitgliedern, um ſich foͤrmllch zu fonftitwiren, Die Pairs: 
fammer wurde am 9 März durch dem Kanzler Dambrap mit 
einer Dede eröfnet, und ſchitte fogleid eine Abordnung mit 
einer Ergebeubeitsaddreffe an den König. Ge. Majefät ant: 
morteteu: „Ih bin für bie Gefinnungen, welche mir die 
Pairclammer ausbrüft, fehr erfenutlih. Die Nude, die man 
an mir bemerken wil, finde ih in der Gewißheit der Liebe 
meines Bolid, im der Treue meiner Armeen, und in der 
Mitwirkung beider Kammern, Standhaftigkeit werde Ich ftete 
aus dem Gefühle meiner Prlichten fhöpfen,> — Bon allen Be: 
hörden, und befonders auch von vielen Truppentorpe, gingen 
Ergebenheirgaddreffen ein, die der Monitenr su liefern anfing. 


Der Heryog von Berry beſuchte am 8 alle Kafernen zu Ya: 
vie. Der Marigau Nep begab fih (nach der Quotibienne) 
zum Könige, und bat ihn um ein Truppenfommande, mit 
dem Beifügen, 66 würde der fhönte Tag feines Lebens feyn, 


wo er Sr. Majeſtaͤt Bewelſe feiner Treue geben Eiune, Der 
König verſicherte ihn mit Huld, daß er auf ſelue Treue reine, 

Das Tribunal erfter Juſtanz zu Paris bat dem Grafen vom 
St, Leu (Louis Bonaparte) die begehrte Erziehung feines 
älteften Sohnes sugefprochen, wogegen dann bie Herzogin von 
St. Leu appellirte, 

Varis, 9 März, Konfol, 5Pros. 75 Fr. 50 Gent. Bantı 
aftien 1145 Fr.; Schajobligationen 2 Proz. Verluft, 

* Straßburg, ıı Maͤrz. Ehegeſtern gegen Abend kam 
unfer Seuvernenr, Marſchall Suchet, Herzog vom Albufere, 
unvermutdet aus Paris zurüt, Die Generale und Opriften 
der biefigen Regimenter wurden noch Abende zu ibm berufen; 
auch befanden ſich Die erften Eiviibeamten bei ibm; der Mars 
hal benachrichtigte fie von der im Bardepartement erfolgten 
Landung Bonaparte'd, und theilte ihnen die vom König ers 
laſſenen Ordonnanzen mit. Es ſcheint, daß man zu Paris 
durch den Telegraphen ſchon swei Tage fruͤher unterrichtet 
worden war, aber die Sache ſehr geheim gehalten hatte. Um 
fo mehr war man durch die vom Marſchall mitgetheilte Nach⸗ 
richt uͤberraſcht. Er bat im 48 Stunden den Weg von Paris 
bieber zurüfgelegt, und bei feiner übreife waren in der Haupts 
ſtadt beinahe feine Pferde zu erhalten, ludem die vielen Bram: 
ten, Militärs m. f. w., die fih in Paris befanden, fia aufs 
fsleunigfte in ibre Departemente ober auf ihre Yoften zu ber 
geben hatten, Geſtern Morgens machten die Gistl: und Mir 
Irärbebörden dem Marſchau ihre Aufwertung, — Die sröfte 
Ruhe und Ordnung herrſcht bier, wie allentbalben in unfern 
Gegenden. Es find zwar einige Sicherbeitsmaafregein ges 
troffen worden, und Patronilen durdjiehen die Stadt, allein 
auch dieſes iſt unndrhig, da nicht das mindefie Symptom von 
Unrube vorhanden it, das Militär verhält ſich ſtil. Geſtern 
Nachmittags wurden die ldniglichen Verordnungen vom 6 März 
allenthalben augeſchlagen. Unter der Preffe ift ein Tagstefehl 
des Marfhalld an die in feinem Gouvernement befindliden 
Truppen, 

Nachſtehend liefern wir Auszüge mehrerer Privatbriefe ans 
Lyon und Genf, deren Jubalt wir jedeh matirli midt im 
Mindeſten verbürgen können: . 

Lpon, 8 Marz. Man weiß in biefem Angenblite nicht - 
genau, wo Bonaparte fi befindet, aber alle Anftalten find 
getroffen, um ihn an fernern fortfcritten zu hindern. Mons 
ſieur iſt Heute Hier angelommen, und man erwartet Kruppen von 
verſchiedenen Seiten, Wir boffen dieſe Krife wird nicht lange 
dauern. Alle Haudelsgefhäfte find in Stotung. (Mad einem 
andern Lvoner Briefe fol Napoleon bios feinen Durchpaß na 
Italien verlangt haben; er verlange Nichts von Franfrei und 
Zudwig XVIIL.) 

“Genf, ız März. Bonaparte hat Grenoble am 7 Abende 
befegt; er fol im Marfhe gegen Lyon ſeyn, wo man die 
Rhonebrüfen abgebrohen bat. Monfienr defand fih am 9 
noch zu Lyon, Die Stadt war völlig ruhig. Die Nationals 
garden aus dem Süden find beſchaͤftigt, Bonaparte zu verfols 
gen; fein Haufen wähst durch Brigands und verabſchiedete 
Militaͤrs; er fol mit Eiuſchluß der Verrätber von Grenoble 
7 biö 8000 Maun ftark ſeyn; er hat Kausuen, aber wenig Mus 
nition, Zu feiner Publitation maaßt er ih au, vor bem 3x 
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die fritifche Sage ber Stadt Genf fälldert und nahbrärtid um 
ſchnelle Maafnahmen des Bundes ſtaats zu ibrem Schuz am. 
ſucht, aub die ungefäumte Anfunft eines feiner Mitglieder im 


Mir feine Adler auf den Thuͤrmen vom Notre Dame zu Paris 
aufzupflanzen, (7) 

"Genf, 11 März. Napoleon ift am 7 zu Greneble ein: 
gezogen; die Linientruppen find zu ihm übergegengen, und er 
bat ih vieler Waffen und Kancnen bemäßtigt. Won da foll 
er fi gegen Lyon gewendet haben, wo man die Brüfen ab: 
wirft und die Nationalgarde organifirt. Man erwartet au 
Loon die Nationalgarde von Marſeille nebft dem Marſchall 
Maflena und den von ibm fommandirten Tonloner Truppen. 
Die Stimmung zu Marfeile, und überhaupt im füdlihen 
Branfrei, ift die befte. Man hat zu Marfeille mit dem größe 
ten Enthufiasnıng des Königs Buͤſte herumgetragen. 

Ftalien 

Nach franzoͤſiſchen Blättern hatte der König von Sardinien 
bereite om 3 März zu Genua Nachricht von Bonaparte's Ab: 
reife aus @ibe. Er batte bie firengften Befehle gegeben, 
aleuthalben, wo er in feinen Staaten zu Waller oder zu Lande 
ſich zeigen fönnte, feiner Verfon fi zu bemächtigen. Su Tu: 
sin wolte man (gleichfalls nah frauzoͤſiſchen Journalen) wifs 
fen, daß am 25 Febr, eim Traftat swifhen dem Könige von 


Neavel und Napoleon unterzeichnet worden ſey, demzufolge 
Eriteyer die Unabhängigteit Italiens proflamirt, und feine 


Truppen in Bewegung gefezt habe, 
Schweiz. 


Vom i2 Maͤrz. Die Tagfazung ward zwiſchen dem 
2 und ıı März nicht verfammelt, wohl aber hatte das Präfi« 


dium berfeiben, der regierende Bürgermeiiter von Zuͤrich, den 


anmefenden Gefandten am 8 durd Die eidgendffiige Kanzlei 


Mitteilung zweier inzwiſchen eingetroffener karzer Bericht⸗ 


ſcreiben der Seſandtſchaft in Wien geben laffen, Das erſte 


berieiben vom 25 Febr, meldet: mod feven keine Enti eibun: 
gen des Kongreſſes über die Schweizer Wnssibernhelkre teren 
und üb;r einzelne Punkte walten verfwiedene Unfihten; bie 
fep vorzüglich au der Fall in Bezug auf die abgeriffenen 
Landestyeile und Orduzberihtigungen, die mir den algemeis 
nen Unterhandlungen in Zufammenhang fiehen. Das zweite 
Schreiben vom ı März berichtet, die wieder angehobenen Bes 
rathungen dee Schweizer Gomite”s fepen feither fortgefezt 
und über einen nen zur Sprache gekommenen Begenftaud, 
nemlic die von Bern tellamirte Eutſchaͤdigung für die in dem 
Kanton Waadt anfgehobenen Loͤberzerechtfamen (Zaudemien), 
fepeu die Gefandren der Interejfirten Kantone im Gomite’ aus 
Behört worden, Dem Bernehmen nad foll die neue Abfaſſung 
der Erklärungen des Kongreffes zu Ende gebracht ſeyn, aber 
einigen ihrer Artifel fehle anuoch die allgemeine Zuſtimmung. 
—— die Geſandtſchaft von der nahen nud um Mitte 
zn vermutheten Ubreife der Monarchen glaubwärdige 
— — hatte, fo beellte fie ſich durch eine dringende, 
— von Metternich eingereichte Note, für Enſchei. 

ung der Schweizer Ungelegendeiten vor jeuer Abreife anzu: 
.. und Diefeg Geſucqh auch bei den übrigen Minijtern gel: 
end zu machen. — Am 11 März ward die Tagfazung früh 
Morgens um 7 Uhr befammelt, Diefe yundertundzwölfte 
Sizung ward durch Verlefung einer Zuſchrift des Staatsraths 
von Geuf vom 9 eröfuet, der die suverläffig geachtete Nach 
richt von Bonapartes Eintreffen in Grenoble am 7 melder, 


Züri anfündigr, Dem Schreiben waren aid Beilagen mits 
gegeben: ein Bericht aus Marfeile vom 4, mir der Anzeige 
von Bonaparte's, im Golf de Jouan in der Nacht vom ı auf 
den 2 effeftnirten Landung, feiner erfolglofen Auffordes 
fung des Forts Antibes und feines Marſches auf Grenoble ; 
ferner ein Bericht aus Lyon vom 7, wo bie Garnifon ſtuͤndlich 
Befehle zum Marſch erwartete, und wo, einer telegraphiſchen 
Nachricht aus Paris zufolge, Se. koͤnigl. Hodeit Monfleur, 
welcher am 6 in Begleitung des Merſchalls Ney bie Hauptſtadt 
verlaſſen hatte, am 8 eintreffen ſollte; emdli ein Schreiben 
bes Grafen Bubna am die Spndies von Genf aus Tarlır vom 
5 März, womit er ihnen Depeſchen an dem öflreichifchen Mir 
nifter in der Schweiz, und über Bonaparte’d Abreife mit 1300 
Maun am26 Febr. von Portoferrajo, feine Landung und Marich 
auf Grenoble mit dem obigen gleichlantende Berichte fendet, 
und von den disponibeln engliſchen, ſardiniſchen und üftreidte 
ſchen Truppen, insbefondere auch von einer auf dem Marſche 
nad Itallen befindlichen oͤſtreichiſchen Armee ſpricht. Meitere 
Berichte über das benurubigende Ereiguiß wurden aus einem 
Schreiben des ſchwetzeriſchen Sefhäftsträgers in Mailand uud 
einen andern des famweizerifhen Handeldfonfuls in Livorno 
verlefen, weldder lejtere die, von dem durch Bonaparte als 
Souverneur der Injel Elba beftellten Geueral Lapi nah ber 
Abreife des erftern erlaffene Profamation mitibeilt, - Dee 
Präjident der Tagſazung zeigte der Verſammlung an: er babe 
alsbald nah Unkunft diefer Berichte geftern amı fpäten Abend; 
für die Sicherſtelluug der Stadt Genf, die Regierung des Kan 
tond Waadt aufgefordert, ungefäumt zwei Batalllous nebft ber 
erforberlihen Artillerie als Befazung dahin abzuerduen; ber 


- Hr. Laudammann Mouod ſed au alfoglei für erforderlide Vor⸗ 


februngen in feinen Santon abgereist, und die Stände, welche 
gegenwärtig feine Geſandte bei der Tayfazung haben, (ed was 
ren in der Sizung eilf Geſandtſchaften zugegen) fepen aufges 
fordere‘ worden, folde ungeſdumt an biefelbe abzuordnen. 
Nach kurzer Berathung, worin eiumüthig Der Entſchluß aufges 
ſprechen ward, mit Beifeitfegung aller innerer Zwifte, bie 
binfingligen Maaßnahmen für Sicherſtellung der fchmelzeris 
ſchen Grängen und Handhabe des Neutralitätsivftems zu ers 
greifen, wurden theils die Verfügungen des Praͤſidiums gut⸗ 
geheifen, theild allen Ständen von den eingelommenen Bes 
richten Kenntniß zu geben, und fie für Bereithaltung des mis 
iitäriigen Bundesfontingents aufzufordern beſchloſſen, fo daß 
barüber, nach dem Beduͤrfniß der Umſtaͤnde, durch bie Militdre 
kommiffion disponirt werden könne, gür diefe erforberlihen 
Truppenverfügungen wurden zugleich ber eidgendffifhen Mills 
tärtommiffion Vollmachten ertheilt, in ber Meinung, daß fie 
jederzeit der Tagſazung davon unverzögerte Auzeige made, 
Endlig dann ward der Präfident diefer Kommifflen, ber Oberſt⸗ 
Quartiermeifter und Rathshert Fiusler von Zuͤrich, ale eidge⸗ 
noͤſſiſcher Repraͤſentant nach Geuf und in die weſtlichen Sraͤnz⸗ 
fantone abgeordnet, um alles Erforderliche au Ort und Stelle 
anzuordnen. Seine Injiruttion, und was bie Mittheilung 
der getroffenen Werfügungen an die auswärtigen Miniſter bes 
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Feift, fol durch bie biplomatifhe Kommiifion vorberathen 
werden, 
Holland 

Der Erbprim von Dranien ift von feiner nah dem Haag 
gemachteu Meife am 4 März wieder in Brüfel eing:troffen, 
Dem Bernehmen nah iſt der feierliche Einzug bes Fürften 
von Drauien:Nafau zu Brüfel, als König ber vereinigten 
Niederlande, auf deu 15 Mai feftgefeät. 
Deutfalaunb 

Eine königl. baierifhe Verordnung vom 26 Febr, betriit 
Die Einführung des (1810 angeordneten) neuen proteftantifchen 
Geſaughuchs. Kine andre vom ı März erläutert bie Vor⸗ 
ſchriften wegen der von ben Gerichtsſtellen verlangten Arzt: 
lichen Gutachten ; und eine dritte vom 5 März beftimmt bie 
Zozirung der während des Konturfes verfallenden Staatsab: 
gaben, Einer Belanntmahung vom 9 März zufolge fol, nabs 
dem bie laufenden Zinfen der Staatsſchuld feit dem, ı Dit, 
3314 zur Verfallzeit pünktlich bezahlt werden, nunmehr aud 
mit ber Zahlung der Ziusrüfftände, und zwar berienigen des 
Etatsjahrd 1813 — 14, angefangen werden. — Bwei Urmee: 
Befehle, datirt aus Wien vom 22 und 28 Febr,, enthalten bie 
MVerfonalformatiow der neuen Garderegimenter, und bie Un 
geige einer beträctlihen Anzahl von Beförderungen, Wer: 
Tesuugen, Todesfälle, Verabfbiedungen und Ordenserthel: 
Jungen in der königl, baleriſchen Armee, 

Eine königl, wärtembergiihe Verordnung vom 11 März 
fest deu Frlebensſtand der aktiven Armee auf 12,000 Mann 
fe, ordnet aber zuglelch die Erriotung einer Landmiliz 
Don 64 Megimentern,, jeded 1000 Maun ftark, an, beren Be: 
Mimmung ift, inmerbalb der Gränzen des Meichs gegen innere 
und Äußere Feinde handzuhaben. Jedes Regiment befichr aus 
einem aktiven und einem Mefervebataillen. ; 

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge, fagen Hamburger Zels 
Sungen, bat ſich der®enerallieutenant v. Thielemann mit dem 
unter feinen Befehlen am Rhein ftebenden jähfifhen Kruppens 
Torps für die preußiſchen Dienfte erklärt, 

Herzogthum Warfdam 

Am 26 Febr, traf das Hauptguartier der ruffiihen Süd: 
armee, unter Unfübrung des Generallieutenants v. Inzow, 
su Poſen ein. Es befanden ſich dabei der Generalmejot 
». Foͤrſtet, 20 Stabs und 50 Offiziere, 687 Mann und 850 
Pferde. 

Deftreid, 

" Aus Deftreih, 11 März. Sichern Nahrikten aus 
Genua zufolge nahm Napoleon nach feiner Zandung fein Haupts 
quartier zu Cauue, einem Dorfe unweit von Untibes, wo 
aber bie Garnifon die Ucbergabe verweigerte, Jemand, ber 
ihn In feinem Bivouacq fprab, bat erzählt, er babe unrubig 
und beftürzt geihienen. Der General Ferrand mar bei ibm. 
Won da begab er ſich auf den Weg nach Graife, Bei fih hatte 
er 700 franyefen, 300 Polen und 200 Korien, 6 Stüf, Feld⸗ 
und 4 Stäf Poſitious geſouüz. Einige Tage vorder war ibm 
eine frangöjifbe Fregatte auf den Meere begegnet. In Porto⸗ 
ferrajo iſt eine Beſazung zurüfgeblieben, die Befebl bat, die 
Beftung zum vertheibigen, Daraus man fdliefen follte, daß er 
am die Mdgligteit eines Miplingens der Unternehmung ges 


dacht, und auf eine eventuelle Mültchr nad ber Juſel Elba ge⸗ 
rechnet hat. Nachrichten aus Frankreich und Italien verſichetn 
übrigens, daß im beiden Länderu ales rudi, if. Man kam 
daraus um fo eber bie Hofuung (höpfen,, daß dieſes unvermur 
tbete Ereigntf die Mude von Europa nicht von Neuem fiören 
wird. In Piemont wurden jogleih au den @ränzen alle Ans 
falten getroffen, um jedem mözliden IMjal im Voraus zu 
begegnen, Auch die großen Mächte haden Maaßregelu ergriffen, 
melde die Siherbeit und die Mube von Europa, dem einzların 
Zwet ihrer edelmäthigen Anfirengungen, verbürgen. — Die 
vor Kurzem aubefehlene Auflöjung der öftreieifhen Lardweht 
ift aoch auf einige Zeit aufgefhoben, — Man erzäplt in ber 
Stadt, Se. Dural. der Fürft Shwargenberz faufe Neitpferde, 
und will daraus Muthmaofungen ziehn, deren Unwahrſcein⸗ 
lichteit fi jedoch weder behaupten noch geradezu ablängnen 
läßt. — Ueber die Enifhädigungsangelegrupeiten in Suddeutſch ⸗ 
land ift noch Nichts definitiv eutſchieden; doc hat man Hofs 
nung, die Sache bald beeubigt zu fehu. Die Fürfien Metter 
nid und Taleyrand werden beute won Pıcfburg zurüferwartet, 
Der Herzog von Welinaton war fhon vorgeftern wieder bier, 
Buch eine Deputation ber Stabr Dresten, die Er. Maj. dem 
Aduig von Sachſen in Prefburg ibre Kufwartung gemamt batte, 
iſt piecher zurülgelommen. Ein niet zu verbürgendes Gerucht 
fagt, der Aöwig wolle zu Suuſten feines jängern Herrn Brw 
ders, des Prinzen Marimilian Lönigl. Hoheit, dem Throne 
entfagen, 

"Wien, ı7 März. Eine geitern Vormittag aus Genus 
bier angelommene Eftafetie bringt Nawrıut, daß am 3 Marz 
alle dort befindliche engliihe Sciffe (unter ihnen das Liniens 
ſchif Abufir) aufgelaufen find, um Napoleon und fein Heineh 
Geſchwadet aufzuſuchen. Gesen 8 Uhr Abends erhielt man 
dur eine Depeſche des Generals Bubna aus Turin (durch 
ben F. M. Grafen Bellegarbe eingefaudt) Bericht, daß Napo⸗ 
leon am ı März einen vergebliten Verfuh gemacht im Golf 
von Genua bei untibes zu landen, Hierauf ſey ibm dieſes 
im Golf de la Napoule bei Gannes- gelungen, Won bort ſer 
er gegen Grafe aufgebroden. Seine polnifben Lancıerd 
hatte er im Lande herum geſchitt, um Kundſchaft einzuziehn. 
Sie ſtießen unter andern auf den Fürflen von Monaco (üri- 
maldi, Prince de Monaco), ben fie aubielten, und zu Nas 
poleoas Bivouacg führten, Napoleon befragte ihm über die 
Stimmung in Frankreich, und vorzüglich ber Armee gegen ibn; 
er verfiherte, Alles wäre zu feinen Gunften auf (?); der Kous 
ateß zu Wien aber feindfelig anseinander gegangen, (In 
diefer Meinung ſcheint er wirtlih feine halsbrecheude Unter: 
nehmung begonnen zu haben.) Dann erlaubte er bem Prinzen 
von Monaco feine Meife fortzufegen, — Man erwartet mit 
jeder Stunde zu Wien eine Prefiomatign der boben Eouves 
ralns zu fehen, durch welde fie jedem Staate, der Napoleom 
Unterftügung oder Schu; gewähren wärde, dem Aricg erklären, 
und alle ihre Kräfte aufzubieren verkündigen, dem Bourbons 
einen Toron zu erhalten, ber ihnen, obne die Ruhe von gang 
Europa zu fiören, niot eutriffen werden kͤnne. — Wade 
f&rift. So eben vernimmet man auch, daß die Engländer 
von der Infel Eiba und der Feftung Portoferrayo odne Wider⸗ 
fand Beſiz genenimen, 

Wien, 11 März, Kurs anf Augsburg Ufo 2984, zwei Mer 
nate 2954. Konventionsmänge 297}. 
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e Beitung 


18 März 1815. 


Ftantreich. (Bonaparte's Vorräfen bis gegen Lyon.) — Schweiz. — Dentfelend, (Rede des Königs von Mürtemberg bei 
Din Beilage, 


Eröfnung der Zanditände,) — emattk. — Br 


eußen. — Deftr 


Nro. 33. Muflands Eroberungen am 


* 


aspiſchen Meere, — Schweiz. (Landsgemeinde zu Schwoz.) — Kukündigungen, 


Granfreid, 

Der Monitenr vom ıı März enthält Folgendes: „Ya I 72 

10 Mir. Eine diefen Morgen eingegängene telegraphiſche 
Depeihe, abgeſchitt aus ron um 84 Ubr, meldet, daf Bo: 
naparte geitern, den g, zu Bourgoing übernachtet haben fol, 
und daß man erwartete, er föune am Io März Abends zu 
Zoom einräfen. Keine telegrapbiihe Depeihe und fein 
Brief erwähnen, daß Grenoble ihm Die Thore geöfner babe.” 
‘ Der Meniteur Itefert bierauf umſtaͤndliche Auszüge aus den 
Berichten der Givit: und Militdrautoritäten in den Depar:. 
temeuts der DOberalpen und der Iſere, die bis zum 7 März 
reihen, und nur von den Unfialten Mechenſchaft geben, weine 
fie gegen Bonaparte's Varrüten getroffen haben. Der Präfett 
der Oberalpen erließ unterm 4 März an feine Natergebene eine 
Proflamation , um fie sur Treue zu. ermabnen, „Die öffeht: 


Üpe Stimmung if gut, bemertt er in feinem Berichte, aben 


da Die Einwöhner plözlic überfallen worden find, fo kun 
fe keine wichtige Hulfsmittel darbieten, er —* —* 
kan ibre treue Geflanung wohl einen Augenblit unterdruͤrt, 
aber wie vernichtet werden,” General Marchaud meldet uns 
term 7, er babe alle feine dieponibeln ÖStreitfräfte zu Gre⸗ 
noble verfammeit, und auch die Truppen aus Ebambery 
Wud 200 Hufaren aus Vieune Hinberufen, Geueralliente: 
Hanf Mouton: Duvernet key nah Walence marigirt, Die: 
fer leztere meldet ans Grenoble nuterm 6 März, er fep 
mit dem General Marbaud dahin übereingetommen , dab auf 
den vermuthlichen Fall, weun Bonaparte ſich von Gap aus, 
um Grenoble zu vermeiben, linke wendete, und über die Ge⸗ 
Birge über Serre und Digne nach Romans oder Valence kaͤme, 
= bie Iiere zu pafjiren, feine (Moutons) Truppen ſich fo: 
— * nad Walence wenden follten, um fi mit deu 150 reis 
er - 2 und 200 fußgehenden Artilletiſten vom sten leiten Ar: 
erieregiment, die dort liegen, su vereinigen. Gen. Mon: 
ton verſidert, er merde die ſchwachen, zu feiner Verfügung 
— — nach Moͤgligkeit beuuzen, und betheuert 
= — Cutſchluß, ihre Pflicht als Leute 
Die Quotidienwe vomır März fagt: „Nach den neue: 
= —— iſt Bonaparte über die Linie von Grenotle bin- 
Ina Fee eg feinen Weg gegen Lvon. Der Ht. Her zog 
a > ft mit dem Mar ſchal Gowvion St. Cyr und dem 
weg nn Damas in diefer Stadt geblieben. Ihre Armee 
ua ne 10,000 Mann regulirte Truppen, mad 15 000 
nn Nationalgarden, deren Stimmuny vortreftich if. Der 
zu Xons le Saufnier befindliche. General Lecourbe bat Befehl 







erhalten ſich nach Lyon gu begeben, um mit den dort befinbs 
liche Generalen die zu nehmenden Militärmaapregeln zu vers 
abreden. Marſchall Macdonald iſt zu Nimes; er marſchirt an 
der Spije einer Divifion Bonaparte’ Haufen in den Müfen, 
ber in wenig Tagen zwiſchen zwei Armeen fid befinden wird, 
die vom beiten Geifte befeelt, und durch geſchikte, biebere und 
tapfere Heerführer befebligt find. Die Nationalebre wird vor 
der Schande gerettet werben, lange Zeit gegen einen Mebeilen 
fimpfen zu muͤſſen, deſſen einziger Zwek ift, uns in einen 
Abgrund von Uebelun zu ftärzen, und feine perfönlihe Nabe zu 
befriedigen,” Ä , 

Der Präfeft von Marfeille, Baron Albert, erließ unterm 
4 März eine Proflamation, worin er unter Anderm fagt: 
„Der Baron Doutillier, Präfett bes War, die Generale Abbe 
und Morangier, und Temuppen aus Lyon, verfolgen die Sölds 
Unze aus Ciba; der Marſchal Farſt von Ehling. feinem recht⸗ 
mäpigen Souverain wie dem Siege getreu, bat Maaßtegeln 
genommen fle auf ihrem Marſche aufzuhalten, Wir wollen die 
Vorſehung fegnen, daß fie dem Verwiefenen auf Elba dieſes 
legte thörihte Unternehmen eingegeben hat. Bald hoffe ich 
euch anzuländigen, daß die Duelle der Unruhen, bie man wies 
ber angettelm möchte, für immer vertrofmet iſt Ic.” 

Eine Schafhauſer Zeitung vom 15 März ſchreibt: „Bona⸗ 
parte nahm feinen Weg an Digue, Gaftellanes vorbei, gegen 
Grenoble, wo ſich 4000 Brenadiere der alten Garde befinden, 
bie babin verwiefen wurden, meil fie dem König. nicht huldis 
gen wollten, und mir denen. er fin zu vereinigen trautet, 
Bon alen Seiten ber find Truppen gegen ihn im Aumarſch; 
bon Koulom 4000, von Uniguon 4000, von Air 2000, von Wars 
feille 4000, von Lvon ber 10,000 ; von Befangon follen 10,000 
Mann ins ſuͤdliche Franfreih marſchirt ſeyn. Bonaparte aber 
siebt ſich durch die Gebirge ber Dauphine“, bie ihn ſouen 
und in.benen ibm ſchwer beigutommen if. Kouriere, Die im 
Marfeige anfamen, fagten aus, daß fie Bonaparte begegnet 
fepen; er rüfe ſtark vor, und laffe unterwegs alle Pferde und 
Maultbiere anffaufen. Uebrigens ſer er febr hoͤflich gewefen, 
babe alles nur bittweiſe begebrt, jedbob jedem, ber ibm zu 
Verde begeamet, dafelbe wegnebmen laflen, um deito mehr 
von feinen Leuten beritten zu maben, Dan warte mit Uns 
geduld auf den Ausgang des erften Gefechte, das nicht mehr 
ferne feyn könne, da fih Die Truppen gegenüberfichen. Nach 
andern Berichten fol Bonaparte fi bereits in Bourgolug bes 
finden. — Uebrigens hat dieſes Ereigniß allerwärts große Bes 
wegung vrranlaht, mud in die Grfaäfte Stofung gebracht. Im 
Marjeille haben fi feibft die Fiſchweiber anerboten ind gelb 
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zw ziehen. Mut allen Haͤuſern wehen weiße Fahnen mit go's 
denen Lilien. In allen Straßen erfhallte das GSeſchrei: Es 
lebe der König, zum Teufel mit Bonaparte! wobeh tauſend 
Hüte in die Luft flogen, Privarbriefe von Lyon nom 8 d. 
fagen: Man rüfter ſich hier, um ſich mit dem Exkaifer zu files 
gen, Es langen von allen Seiten Truppen an, und in bies 
fem Augenblitke verfündet das Gelaͤute der Gloken die Ankunft 
Monfieurd, Bruders bes Könige. Der Gouverneur nub ber 
Beneralftab gehen ihm entgegen. Man ift in aͤußerſter Bes 
forguiß; vorzägli die Rovaliſten machen bedenklihe Mienen, 
die Bonapırtiften hingegen find außer fi vor Freude, Dex 


Graf d’Artois wird heute über alle Truppen Mevie halten. ' 


Geſtern hörte man unamfbörlih rufen: „Es lebe der König! 
deu Tod oder die Bourbonst” Es wäre zu wuͤnſcheu, daß alle 
Eranzofen von diefem Geiſte beſeelt wären, unglülliherweife 
aber bat es Miele, die aubers denlen. Jeden Kag werden 
Leute verhafter, die Öffentlich zufen: „Es lebe ber Kaljer!” 
und welche bie dreifarbige Kolarde tragen. Das Schlimmite 
it, daß von dem Soldaten nad mauche fehr anhaͤnglich au ben 
Kalfer zu ſeyn fheinen. Mebrigens fehlt. es niht an Geruͤch⸗ 
ten und Vermuthungen, die bei jedem Ihre eigne Geſtalt, je 
nah ber Neigung bes Urbebers und Werbreiters, ober ua 
Furch und Erwartung annehmen, So laͤnt man Bonaparte ju 
Grenoble einzichen,, Diefe Stabt dabei illuminirt werden, ein 
gegen Ihn ausgefandtes Megiment am ibn jih anfhliefen, und 
bald baranf wieder zwei Regimenter vom General Marchand 
zu Ibm öbergeben. Mifverkandb hat fogar (dem Senerale feine 
darile ergreifen laffen.” 

Die Kammer. ber Deputirten befhled am 10 März, nah 
Empfang einer Mittheilung des Miniſters des Innern, eine 
Mddreife au den König, „worin man unter Auderm folgende 
Stelle bemertt: „Welche Fehler auch begangen worden ſeyn 
mögen; jest iſt es nicht ber Augenblif fie zu unterſuchen. 
Wir muͤſſen uns Alle gegen ben gemeiufchaftlihen Feind ver: 
einigen, und biefe Kriſe für bie Sicherheit des Throus und die 
öffentlibe Freiteit näzlih zu machen fuhen.” Diefe Addreſſe 
wurbe am nemlichen Tage dem Könige überreicht, welcher er: 
wiederte: „3b habe nie an den Gefinwungen der Deautirten: 
Sammer gezweifelt; id werde mic ſtete für das Heil, bie 
Freiheit und das @lüt meines Wolfe mit derſelben vereinigen.” 
Mbends war bie Aammer nochmals einige Stunden ver: 
fammelt, 

Paris, 10 März Kouſol. 5Yrog. 72$r. 75 Cent, Bank: 
attien 1110 Fr.; Schazobligationen 23 Proz. Verluſt. 

"Paris, ⸗Marz. Dem Gerüchte zufolge (welches wir 
jedoch Teineswegs verbürgen wollen), foll in dem Proflamatios 
nen, welche Bonaparte ausgeworfen, vom Folgendem die Rede 
ſeyn: Unter deu Umfiänden, welde im vorigen Jahre eintras 
ten, habe es gefhienen, als fepen bie Bourbons geeigneter 
wie er, Fraukreich glätlih zu machen. Sie Hätten biefe Er— 
wartungen gicht erfält, wichtige Groningen abgetreten, alte 
Worurtheite und Mipbräune wieder Herzufiellen gefust , weis 
qe dem Seiſte der Zeit widerfirebtem, umd dem Kraktat von 
Sontainehlzan unerfüht gelafen, wodurch er (Mapoleon) von allen 
Werbindiimkeiten ber Abdaukung frei geworden. @r verfpree 


die in den Bwlfgenzeit gegen ihm Begangenen Jutpümer it 
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N, abuden, die Werfaffungsurfande aufrecht zu erhaften, fie 


durch Uebereinfunfs mir einer Nationaloerfammlung zu beifern, 
nabefhränfte Prepfreibeit zu gefatten, den Mipbraud bed 
Erbadels zu hemmen, nur Verdienfiadel gu erheben, kurz Alles 
su tbun, was der Geift der Zeit verlange, den er vormals 
verfannt babe ! — Wer diefen Berjpredungen Zutrauen ſchen⸗ 
ken fan, muß wenigftens einfehm, daß Bonaparte's Müftche 
mis neuen auswärtigen Ariegen drohen würde. Auf die Wahrs 
heit ber Addreſſen, melde dem Koͤnige äberbracht werben, fa 
man fih ſchwerlich ganz verlafen, wenn man bedenkt, daß 
bie nemlihen Unterzeichner, in den nemlihen Ausdräfen, im 
vorigen Jahre, im Monat März, Bonaparte'n unverbruͤchliche 
eue fhworen, Diefe Menſchen find bereit, jeder Barhe, 
in bem bunten Mole des Hanswarfts, als der einzig aͤchten zu 
huldigen. Die befte von allen Publifationen ſcheint ung die 
des Generals Deffoles. Vielleicht if er and derjenige Chef, 
auf den der König am Zuverläffigften rechnen fan. 

* &yon, 10 März. Monfleur der Graf vom Arteid If 
nad Paris zurülgereist; die Linientruppen fheinen fid Bo⸗ 
naparte unterwerfen zu wollen, ber dieſen Abend ober Mot⸗ 
gen bier ſeyn wird, Ulle Gefchäfte fofem, 

“Aus dem Ober-Elſaß, 13 März. In unferer Ger 
gend herrſcht eine große Gaͤhrung; in einigen Garnifonen find 


der Vöbel Ausſchweifungen, bie aber bald gepemmt wurden. 
Die nad Lyon führenden Straßen find vol von Truppen. Die 
Stimmung der meiſten Offiziere if günitig für bie Bourbous; 
die ber Soldaten ſchelut es nicht. 
Sqhwelz. 
* Bon ber Schweizer Graͤnze, 10 Maͤrz. Se. H. 
ber ehemalige Fuͤrſt Primas, jezt in Regensburg, wird nähe 
ſteus wieder in Mecrödurg erwartet, mo er ſchon dem vorigen 
Herbit im filler Abgeſchiedenheit zugebracht har. Seine alten 
Verehrer wuͤnſchten, daß er dem Geiſt, ber ans ber Numeias 
tur im Luzern weht, wo möglich weniger nachgeden möoͤchte. 
Die Hofnungen ber vielen gufgefinnten und eifrigen Seelſor⸗ 
ger find auf den Generalvikar v. Weſſenberg gerichtet, deffen 
bieizehmjährige mujterhafte Verwaltung des Bisthums Ans 
ftanz dafür bürgs, daß auch feine, von dem nemlichen reinen 
Sinn geleitete Werwendungen in Wien für die neue Begrüns 
dung ber dentſchen Kirche den beiten Erfolg haben werben. 
Dentfhlandb 

Erklärung. Die Note in Rro. 59. Seite 234. umfrer 
Blätter enthält zwei Ungaben, zu deren Anzeige und Berich⸗ 
tigung wir nah erhaltener Kenntniß von ber wahren Beſchaf⸗ 
fenbeit der Sache ung verpjlictet finden. 1. Die Alademie 
der Wiſſenſchaften hat nie eine Borftelumg gegen bie allerhoͤch⸗ 
ſte Verordnung vom 28 Jan, 1810 eingegeben. 2. Die Alade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften iſt wie von jener königligen Besorbnung 
entbunden worden. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten Folgendes: „Stutts 
gart, den 15 März. Heute hatte bie feierlihe Erbfnung der 
Ranbitände des Königreichs ſtatt. Se. Königt, Majefrät werfüg- 
ten Sich biefen Morgen um 10 hr von der königlichen Reſt⸗ 
benz nach dem fiänbifchen Verfammlungbaufe in einem acht⸗ 
fpännigen Gallawagen, welchem theile im awels theils im 


Ungrduungen vorgefallen. Zu Muͤhlhaufen beging vorgeſtetn 
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feceſpiuaigen Hoſwagen die zun Dienſt gehörigen verſonen, 
Die Ober: Hoſchargen, die Staatsminifter, nebſt zwölf Staats⸗ 
säthen voransfuhren, Um Wagen Sr. loͤnigl. Majeſtaͤt rechts 
und lints ritten der Stellvertreter bes abwefenden Oberf: 
Gtalmeifters, die Beneraladjutanten, die Aommandengs ber 
Garde zu Pferd und zu Fuß, die Flügeladiutanten, Orbonnanz: 
Dffipiere unb Reiſeſtalmeiſter und Leibpagen. Im Wagen 
Gr. loͤnigl. Mai. ſahen der in Abweſenheit der beiden Capi- 
taines des Gardes funftionieende General ber Infanterie, 
Graf v. Franquemont, und ber Oberſtlammerherr. Den Un: 
ſang und das Ende des Zugs formirte eine Ubtheilumg ber Leib: 
Jagergarde zu Pierb und ber Leib» Eslabron der Garde zu 
Pfe:d. Se, königt, Mat. wurden am Portal des Werfammlungs: 
baufes vom Ober : Gerimonienmeifter, 2 Cerimsnienmeiftern 
und 25 Deputirten der Stände empfangen, Nachdem Aller⸗ 
Höhtdiefelben in den Saal eingetreten waren, und auf dem 
Throne Plaz genommen hatten, hielten Sie folgende Rede: 
„Hoch gebdotne, Ehrwärdige, Edle, Liebe Ge: 
treue! Zum erfteumal fehe Ih die Stelivertreter Meines 
Volls um Meinen Thron verfommelt. Mit Sehaſucht habe 
Ich dieſea Uugenblit erwartet. Meine Abſicht war von jeher, Die 
verihiebenen Landestheile und alle Unterthauen, weldie die Bor: 
fehung Meinem Scepter untergeben hat, zu ihrer gemeinfcaftlis 
Hen Schaltung und zur Wohlſahrt Aller aufs Junigfte zu verdiu⸗ 
deu. Sobald die änferm Verhältniſſe es erlaubten, und die 
Hinder sie Hinwegfieten, welche die einzelnen Theile getrennt 
Batten, ſuchte Ich dieſen Zwet zu erreichen, und @inbeit der 
Staats: Regierungsgrundfäge und gleihförmige Anwendung 
derfelben in allen Zweigen der Verwaltung war die erſte Frucht 
Meiner Brmübungen. Die frübern Abtheilungen der Landes: 
Besicte verfömwanden, Die Beſchraͤnkungen des weihfeljeitigen 
freien Verkehrs hörten auf. Die verichiebenen Kerritorien 
nun unzertrennbare Theile Elnes Ganzen. Das Meli: 
gionsbetenntniß und der Stand der Einwohner hat in bürger: 
licher Beziehuug feinen Unterſchied mehr zur Folge, Mile tra: 
gen in gleihem Verbältuiß zu den öffentlichen Raften bei. Sie 
kennen nur Ein Intereffe ; Sie leben ald Bürger Eined Staats, 
ed gibt mur Würtemberger; umd ihr Wohl mund ihre Ehre if 
das Sit und der Ruhm des Staats, Mit Vergnügen gebe 
ih Meinem Volke das Zeugniß, dab es durch Treue und Ger 
horſam diefe Meine Apfihten befördert und zur Erhaltung des 
Königreihs weientli mitgewirkt hat. Mein Heer bat dem 
Ranen Würtembdergs durch Tapferkeit und Zuſammenhalten 
auf der Bahn des Ruhms umd der Gefahren Ehre gemacht. 
Meine Staatsdiener Haben Mid in Meinen Bemühungen ans 
terſtäzt; und Meine Unterthanen aller Klaffen trugen bie 
füweren Laſten der Zeit, und unterzogen fih den Nuftrengun: 
—— Urt, wodurch Sicherheit und Erhaltung errungen 
eig, ee Ergebung. Und fo lege ih nun, 
ee e Wiederherſtellung des allgemeinen Friebens einen 
aan ei Stand der Orduung verſpricht, den Schlufftein zu 
. em - e des Staats, indem Ih Meinem Bolte eine Wer: 
* er wie 38 fie den Bedürfniffen und dem Wohle 
a . u angemeſſen halte. Die perfönlihe Freiheit umd 
F —— ichen Rechte ber Einzelnen find darin geſichert, und 
jon wird dutch Steubertteter berufen, ſich mit dem 


Staatsoberhaupte zu Ausuͤdung Der bebeutendften Rechte der 
Regierungsgewalt zu vereinigen. Dieſe Verfaſſung wird, Ich 
hoffe es, das dauerhafte Glaͤt Meines Volks begründen; fie 
wird alle Heinlihen und blos perfönlihen Mälfibten entfernen, 
und einen Seiſt erzeugen, der mit lebendiger Kraft nur auf 
das wahre Jatereſſe bes Staats und auf das Wohl aller Eins 
zelnen binmirkt, Geber auf diefes Biel geriätete verfaſſungs⸗ 
mäßige Wunſch reines Volle, Mir burd feine Stellvertreter 
vorgetragen, wird ſtets ein geneigtes Gehoͤr finden. Fürften, 
Grafen, Edle, Diener der Religion, gewählte Stellvertreter 
bed Bells! Laßt Uns vereinigt zu Förderung der Angelegeus 
beiten der Nation, zu welder die Verfafung dieſe Verſamm⸗ 
kung beruft, das heilige Band zwiſchen Mir und Meinen Uns 
terthanen mit entgegenfommendem Vertrauen befeſtigen. Nur 
Ein Jutereffe, das fürKbnig und Vaterland, nur Ein Gcmeins 
geift, der des gemeinen Wobls, befeele Ale! Dann werben 
Wir Rark und gläffich fepn, dann iſt der heutige Tag der fhönfte 
Meines Regentenichens, und Ich finde fernerbin den größten 
Lohn Meiner hebenzehnjährigen Unftrengungen in jeuer Treue 
nud Auhaͤnglichlelt Meines Volts, welde Ih ungefhwist zu 
erhalten, und auf Meine Nachfolger Aberzutragen wünſche. 
Mein Minifter des Inneru wird die Verfaſſangsurkunde ver⸗ 
kündigen.” J— 
(Die Fortſezung folgt.) 

* Hamburg, 7 März. Im den Verliner Zeitungen ficht, 
daß der Hamburger Senat gemeinftafttid mit Lübeck Mes 
daillen in Berlin babe verfertigen laſſen, um fie unter bieienis 
gen Hanfeaten anszutbeilen, melde dew Feldzug mitgemacht 
baben, Eigentlich iudeſſen hat unfer Senat noch immer Aus 
ftand genommen, dieſe Medaillen zuzugeſtehn, da er aber vom 
Wien aus aufgefordert worden ik, fo dürfte ſolches num im 
Kurzem gefhchn. — Hr. v. Bourienne, ftanzoͤſiſcher Beihäftse 
träger, ber fon vor einigen Tagen bier erwartet wurde, iſt 
noch immer nicht angefommen. — Yın Preußiſchen ik mm 
febr damit befhäftigt,, bie Urmee zu vermehren. Allgemein 
bewundert man die Urt, wie bie preußifhen Finanzen fo viele 
große Ausgaben beftreiten Können. — Die Schiffahrt fängt num 
an wieder fehr lebhaft zu werben, Allein im Handel felbit ifk 
es noch ſtile, dis Nachricht vom der Matififation bes zwifen 
Umerita und England abgeſchloſſenen Friedens aufommen wird, 
Man freut ih bier eben fo fehr als man fih darüber wundert, 
baß die nenligen bedeutenden Fallimente nicht mehrere Hau⸗ 
beishänfer niedergerifen haben. — Unſte Bürgergarde, die jezt 
mit Inbegrif des Jaͤgerlorpo und ber Kavallerie. 8000 Mann 
unter ben Waffen zählt, iſt trefiich bewafnet nub geübt. Die 
Parade, welche jeden Sonntag ſtatt bat, iſt wirflih ſehens⸗ 
werth, Die Kavallerie, welche aus jungen reihen Kaufmanns» 
föhnen beſteht, hat bie fhönften Pferde, Dis Alles iſt das 
Merk von einigen Monaten. 

Dänemark! 

” Kopenbagen, 4 März Das Stabtgeräht, mad weis 
chem die fünf in Venedig liegenden Linienfhiffe und mehrere 
Fregatten, welche vormals Frankreich gebörten, Dänemark 
übergeben werden folten, wird felbft von den Dänen nicht ges 
glaubt. — Der ſchwediſche Geſandte beim Hofe zu Stodholm, 
Hr. Thoraton, fol wirtlich deſſimmten Befehl erhalten haben 


. 


geihlofenen Traktat zu Kiel in Erfühung bringe, 


wil aus Wien Nacricht haben, daß nicht blos Eugland, fon: 
dern aud Oeſtreich und Fraukreich ſich unfers Königs fehr an: 
"Behmen, 
; Dreufen 

Vrivatnachrichten aus Berlin vom 4 März melden: „Se. 
Mai. der König haben die verwittwete Frau Generalin v, Kru⸗ 
-femart zur Oberintendantin für die koͤnlglichen Prinzeffinnen 
‚Töchter, an die Stelle der verewigten Gräfin v. Voß, zu er: 
‚wennen gerubt. Frau v. Kruſemart ift die Mutter des Gene: 
zallieutenants v. Kruſemart, der in dem legten Jabren als 
Beſandter in Paris und während des Kriegs Im Hauptquartier 
Des Kronprinzen von Schweden angeftellt war. Mit dem vor: 
lezten Wiener Kourier find Befehle über die neue Organiſa⸗ 
tion der Armee eingegangen, Ihre Verfaſſung bleibt im We: 
Tentliwen, fo wie fie jezt it; es werden aber nad den Be: 
„Dürfniffen der vergrößerten Monardie verbältnifmäßige Wen: 
Derungen und Vermebrungen eintreten, Unter andern follen 
die in Berlin garnifonirenden drei Schwadronen Gardedra: 
goner,, Aufaren und Uhlanen, nebſt dem oftpreußifhen Hufa: 
zenregiment, die Stämme zu drei gleihartigen, volftdudi- 
gen Gardefavallerieregimentern berieben, welche diernaͤchſt 
mit dem beiden ſchoͤnen Sreuadierregimentern, Kaiſer Franz 
and Alerxander, zu der Divifion Garde gefchlagen werden fols 
Ien. Der fommandirende General diefes Korps iſt der Prinz 
Karl von Medlenburg, Die Schwadron Gardefofaten wird 
gänzlich eingehen,” 

Deftreid, 

Die Prefdurger Beitung vom 10 März meldet: 
Nacht vom 8 aufden g d, iſt der Fuͤrſt Metternich, ber Fuͤrſt 
Talleyraud und der Herzog von Wellington bier angekom⸗ 
nen; fie find fämtli in dem Wohngebäude des Fürften Braf: 
Jaltovics abgeftiegen, und haben fi gegen Mittag zn Er, 
Mai, dem König von Sachſen begeben, bei welchem fie auch 
Bas Mittagsmahl einuahmen; dann machten fie der Prinzeffin 
non Lothringen einen Befub und Abends erihienen fie in dem 
Theater, wo fie von dem zablreih verfammelten Publitum mit 
Dem lauteften Enthuſiasmus aufgenommen worden,” (Saͤmt⸗ 
Uwe drei Miniſter waren am ıı März Abends wieder in Wien 
eingetroffen.) 

An 7 März wurden zum Hof: Feſte im Medoutenfaale les 
Rivaux d’eux mömes, ein Zuftfplel in ı ft, und dag panto: 
mimiſche Ballet: „der Kaltf von Bagdad”, von einer Gefells 
fbaft Damen und Kavaliers bargeftellt. Am ız März follte 
Die Spazierfahrt nah dem Angarten wiebderboit, und dort die 
aus dem Franzöfifihen überfezte Oper: das Rofenmädchen” 
(Joconde) von den Sängern des Theaters an der Wien darge: 
Felt werden. 

* Wien, 10 Maͤtz. Hier bemerkt man feit der Nachricht 
von Vonaparte'd Eutwelchung erneuerte Kriegsruſtungen; auch 
find alle Beurlaubte in Inneröftreic einberufen, obmol dage· 
gen die Eurlafung ber Landwehr vor fi geht, Die eudliche 


„In der 
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ernſthaft darauf zu beſtehen, daß Schweben ben mit — 
Bisher 
machte es wegen Schwedifh : Pommern fowol, ald wegen der 
Uebernahme des ftipulirten Theile der norwegifhen Schulden, 
und wegen andern Krtegsuntoften, mancerlei Ausfliichte, Man 


Erfldrung Sr. Mai. des Kings don Sadfen In Betref ſelnet 
Beitritts zu der Konvention vom ı2 Gebr, ift noch nicht bes 
kannt; Die Verwahrung feiner Rechte auf den abgetretenen 
Theil für ſich und feine Nachfolger ſcheint fi zu beftätigen, 
ba glei nach Verbreitung diefes Gerüchte die Minifter von 
Oeſtreich, Franfreih und England fib zum Könige begaben, 
vieleiht um ibm das Unftatthafte diefer Proteftation vorzu⸗ 
Relen, In jedem Fall dürfte, bis diefe Sache abgemast if, 
unfer Kaifer feinen Beſuch in Vrefburg-maben. Man bat 
bemerft, daß bis beute vom ruſſiſchet und preußifcher Seite 
Niemand fih zum König begeben dat, welcher übrigens gan 
beiter und froh fenn fol. Auch foll nad Verſicheruug von 
Augenzeugen die Prinzeffin Mariane, welche früber .einige 
Zeitungen als blind befoprieben, fi bei volfounmener @efunds 
heit, und im vollen Genuß des Augenlichts befinden, 

* Bien, ı1 März. Bei der aeulichen Abſchiedacour Ihrer 
Mai. der Kaiferin von Rußland war der Adel in größter Gala; 
aus die Kaiferin Marie Louiſe fand fie ein, um ſich bei Ihrer 
Majeftät zu beurlauben. Dieſe Prinzefiin fol bei der neulich 
angelommenen Nachticht wegen Bonaparte im erſten Augen⸗ 
blite ausgerufen haben; C'est une sottise, Die übrigen Ver⸗ 
handlungen des Kongrefles find feit swei Tagen ind Stoken 
geratben, da -alle Diplomatiter neue Anfihten ergriffen bas 
ben; aud bie Abreiſe der fremden Monarven ift abermals 
verfhobden, — Die Meinifter find von Vrefburg zurukgetem⸗ 
men, ohne daß im Publitum das geringite, über den Eurialuß 
des Königs betannt worden wäre; man bält jede dafür, Paf 
Se. Mai. der König von Sachen, welder allgemein als ein 
febr untertichtetet Mann gefcildert wird + ‚feinen feruern Ans 
Rand nehmen werde, diefe Angelegenheit bald zu brendigen, 
da eine Weigerung bei den jezigen Umſtänden felbit für die 
fänfiihe Donaftie nahtheilige Refultate herbeiführen fönnte, 
Man ift hier fehr geipannt auf Bonaparte's Unternehmung, 
Oeſtreich ſcheint fein Augenmerk vorzüglich auf Ftalien zu mens 
ben; alle Truppen nehmen biefen Weg; heute Nactt ging von 
bier eine zahlreiche Feldbäferei uebft einem Artilerietrain bar 
bin ab; aud haben alle hier in der Nähe ſich befindliden as 
tillerieforp6 dieſelbe Mibtung eingefalagen. Diefe Maafres 
geln waren zwar ſchon früher angeordnet; allein fie werben 
nun beſchleunigt. — Na alaudwürdiger Verfiberung einiger 
Diplomaten fol der früber erwähnte Haupımann Hudelfa vom 
Generalftabe, der ſſch nad Meapel begab, damals fen die 
endlide Entigeidung des Kongreffes an den König Joachim 
mitgenommen baben, welde fib nun nicht auf die Maumung 
Uncona’s beſchraͤnkt, fondern au die Krone von Neapel felbft 
betroffen haben fol. Soviel fheint gewiß, daß mnfer Hof 
irgend ein Ereignif in Italten ahndete, und daber die Zrups 
venmärfa: anordnete; ob es aber wahr ift, was ein Gerücht 
bebauptet, dab der Grofberzog von Zofsana fon vor längerer 

it gewarnt babe, man mödıe wegen ber Infel Elba auimerks 
am fepu, weil dort Vortehrungen zu einem Unternebmen ge» 
troffen würden, khnnen wir nicht beftiimmen, — Die Hairerin 
Marie Louife bat fib bewogen gefunden zu erklären, deß kein 
Judividuum ibres Gefolger (fie bat lauter. $ranzofen um dich ) bei 
Ungnade und Dienfiesentlafung, von Ronsparte'e Unternehmen 
fprewen joe; fie ſelbſt reist diefer Tage zum Könta yon Sach⸗ 
fen nach Preßhurg. — Man trift feit einigen Zagen in dem 
Schleſſe von Schönbrunn Vorbereitungen, welde die mabe 
Untunft der (dafiiben Hofes anzufündigen fgeinen, Geſtern 
Nachmittags traf Graf Saurau bier eim, ' 
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‚Mmabbängigen Raubvölfer und Färften auf dem Kautafus mög: 


‚SM Ienen Gegenden bie sum Friedensihlufe von 1813, eine 


‚du werden, daß eben ie 
zt ia Berlin eine naturbiftori i 
‚meler Chftländer, des.Hrn, v. Eugeiard. —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Ruflands Eroberungen am cadpifchen M 
eere, Schüler des großen Werner in Freiberg, unddes Hrn, Parrot 

— aller grundlichen und aus den ſicherſten Quellen ge: | Sohns bed um die Dorpater —X ee Varrot, 
Er en Nactichten, welde das geograpbifhe Juſtitut im | die fie im Jahre 1812 auf dem Kaufarus unternahmen, gedruft 
* — 4 wahre Verdlenſte mur Brodmeid Herabmärdi: | wird, welde sugleic die wichtigſten umd geprüfteften ethnogra: 

3. an, gleich durch den Drang der Umftände mandes | Pbiiden Nachtichten mitrheilt, da auch feit Reinegas bald geift: 
q Pie Vollendung bringen konnte, iaden geograpbifäen | reiben, bald geiftverwirrenden Nachrichten über den Kaulafus 
44 Sch tiden von 1813 über die neuen Oränzen Ruplands, | alles Neuere vollfäten und Halbwahrheiten ift, und nur Gplden: 

& — —— em ſcwarzen und caspiſchen Meere, gegeben, und | ſtaͤdt und der jüngere Gmelin von den unterricteten Rufen 
jmd R ner eigenen Karte erläutert bat, berefht doch im der | als Autorität geachtet werden. Da man auch in England in 

en u. Vorftelung no viel Dunkel und Verworrenheit | der lezten Zeit ganz irrige Vorkellungen von den Eroberungen 
ei * * en Etrungenſchaften diefes Riefenftaats, die | berufen am caspifhen Meere hatte, und in dem Wahn ftand, 
ee den Türken als Verfern abnahm. Bekanntlich g daß der ganze Umfang der Länder an der Küfte diefes Meere 
und Die Ruf Krieg mit dem Perfern feit 1802 ununterbroen, | in ruffifher Gewalt fi befinde, fo berihtiaten zuffiihe Offiziere 
unen mabten darin, zwar langfame und mit großem | im Gefolge des Kaifers Ulerander, als er im Sommer 1314 im 

England war, diefen Itthum und die großen Fandfartenzeicner. 


Geldaufwaad verbundene, aber fidere 2 
: rtſchritte. Sie befez: 
u nur gen Dagbeftan und Schirwan dis nad Sallın Arromfmirh kündigt fo eben in enaliihen Blättern eine 
Waften Bu et Kur, fondern unterwarfen fi aud die Chan; | neme Karte vom casplihen Länderumfreis nad ruffiiher Mits 
itt fewel 2i 1240, Karabogh, Shashi und Shamakıt, Do | tbeilung an, woraud zu Tage liegt, daß Mupland jest nur am 
Feftung Eriman om, als der Feldmarſchau Gudowitie, vor der | der weitlihen Küfte die Bänder zwiſchen dem Kur und Wras, und 
fedl des ® war wieberbolte Einbuße. rit unter demOberbe, | au der dftlihen Kufte die Länder an dem olfo von Baltan bee 
\anterbroden dras Tormaffow Hatten die ruffihen Waffen un: | fiat. Dadurd ergibt fib aud, daf die —inefifhe Brduze üb 
tenant — 9* Biel trug dazu der trefiiche Generallteu, | weltlih bis an den Aral und bis auf eine Entfernung von 80 
Die Eroberu cci bei. Diefem verdankt Gtufland befondere aud | englifhen Meilen vom caspifhen Meere ausdebut, und alfe 
Gen * - rg (&warzen Deere von den Türken, mit wel: j das umermeßliche Mei So Grade der Länge umfaft. Große 
Diefer et eier Zeit im Krieg beatiffen war. So tam auf | Ausfihten für die Botanik (nd durb die neuen Provinzen 
Botmäp — . Imirethe und Mingrelien unter ruffifhe | Ruplande am Kaufafus erbfnet. Won jenen Höben herab ftirgen 
Pr Aa * bie Feftung vorhn, am Aus ufe dee ßtione | die meiſten Obftiorten uud Hauspflangen der voraflatiihen und 
an Rufland en e mit allen Oränyen auf diefer Geite gleihfaus | sriehifihen Hortitultur und Gartenluft, wie ſchon Sieler vor 
Der Km th fr getreten, Die Käfte des Hwarzen Meeres von | vielen Jahren im feiner Geſchichte der Dbftfultur gezeigt bat. 
jene Yrovi nad Oubria wurde den Türken entriffen, fo wie | Darum werben fi alle Freunde der Botanik freuen zu vers 
den Sri 3 njen er Ehaufgaften am caspiihen Meere durd | mebmen, daf des Gtaatsraths Pallas alter, oft vereitelter Plan, 
ufland h mit den Perferm im Fahr 1313 auf immer an | eine große botanifhe Auftalt für alle Pflanzen und Gewäcfe 
genießt F getreten wurden. Der rufſche Handel in Verfien | des fädlihen Rußiauds in der Krimm anzulegen, nun dod in 
Kriegene un außerordentliche MWorreste. los die rujfifhe | Erfüllung geht. Ju Siniseropal in der Krimm wird ein gro» 
range weht auf dem caspiihen Meere. md num ift | der Pilangengarten zu diefer Wbfiht angelegt, in einem Dorf, das 


auch troz aller Schwierigkeiten die völlige u 
uter iftre& beißt, mo bundert Wer Landes zu diefem Zwel vom 
werang det der Regierung beftimmt uud bereits eingepdunt worden find, 




























lid. Während alfo Mupland auf i 
europäifher Seite 
—— 
tet, bringt es an feinen füd-afetifhen Grin Eu 
F raͤuzen d 

Hy u 1. zur ſicher ſten Ausführung * ne a N 
. h = :ftfüfte des caspirhen Meers, fo wie aller Länder 

—— emfelben und dem Pontus, auf alle Zeiten begründet. 
—— DOrientalift und Mitglied der St. Petersburger 
27 gellns v. Klaproth, der auf feinen Meifen 
ra te Öränze des Kaufafus fireifte, hat fo eben über 
—* ‚jenen Beflzthämer Ruflands ein nuzliches Meines Buch 
elreern Karte herausgegeben, * welches außer einer 
! en Darftelung der ruffifcen Dergrößerungsplane 


Sqwelz. 
vVoms mir, Die am 5 d. M. su Shwvs abgebal» 
tene Landegemeinbe hatte zum Voraus manderlei Bes 
forgniffe erregt, die jedoch aleich jenen, womit man acht Tage 
früber die Landegemeinde im Kanton Urt erwartet hatte, nicht 
in Erfüllung übergingen. Im Kanton Schwod waren zwar 
allerdings fchom feit geraumer Zeit beftige Spannungen und 
die Leidenfhaftlichiten Parteiungen, durch perfönlide Feinde 
(haft und GSelbitiaht angeregt, ander Tagedorduuun, Ein 
um Dienſt einiger Anfübrer jederzeit ſich bereit findender wil⸗ 
vn Haufe trogte der Obrigkeit, und fie, die ſich ſeit Jahres⸗ 
frift fo oft ebenfalls durch Einzelne hatte verleiten laſſen, den 
Eidgenoffen mit ihrem Volke zu droben, mußte fi jest bins 
wieder von dieſem felbft bebrobt, und im ihrem Matbafaale bes 
faimpft fehen. Als vor etliben Wehen ein gewifler Betſchatt 
ab dem Sattel die beleidigendften Schmähreden gegen die Mes 
ferung, mit frehen Drobungen begleitet, im Beiſcyn vieler 
enſchen ausgeftopen batte, und foldes dem regierenden Bands 
ammann war angezeigt worden, ließ dieſer den Bellayten vor 
ben Rath rufen, damit er fi allda verantworte. ener erwies 
derte mit fhmödem Troz: ob er eriheinen wolle oder nicht, 
das wife er felbft noch nicht, aber auf feinen Fall werde er 
ohne Begleit erfheinen. Wls er am beftimmten Tau ausblieb, 
befchloß der Kath, ihn durch einen Mathediener eindringen, und 


8 drängte Ratiftifhe u 
eberfit aller einzelnen Provinzen, und 
en Detindpige Ucberfegung der Beföreibuns des Kuufa: 
Elidsgeogra — arabifen Seograbden Mapubi Hirte: 
de Say Pk rg Werte, das Ihm der edelmätbige Solveſter 
». Diez tn Br & im Original mittheilte, und der Pralat 
fezen Lieb, mie am durd den Dr. Mbit in Breslau über 
t Anmerkungen beigefügt. Es verdient bemerft 


* Beforeipung der ruf 
fifden Provinzen zwi 
A easpifhben und Pe 
arte, Werlin, Maurer. 1814. 269 ©. 
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DIS zur naͤchſten Stzung in Elvilarreft behalten zu laſſen. Dis 
gelang nun zwar, aber alsbald erfolgten Zufammenläufe und An- 
(läge für feine Befreiung. Als am 25 Febr. der Math fi wieder 
verfammelt hatte, drangen bei zweihundert Banern mit-Gtö: 
ten bewafnet in bie Rathsftube mit wildem Belärm, bie Obrig: 
teit antlagend, daß fie wider Recht und Werfaflung den Bet: 
fhart in Verhaft habe bringen laſſen; diefen forderten fie zu: 
rüf, und die Megierung follte erflären, daß er ein Ehrenmann 
fep; auch folle man feinen Kläger ibm zur Seite fielen. Der 
teglerende Zandammann Weber ſuchte das Wolf über fein Un— 
recht zu belehren, aber vergeblid. Endlich warb Betſchart 
vorgeführt, der mit frecher Stitne ſich vertheidigte, oder viel: 
mehr fein Vergeben erneuerte. Der Lärm und die Wuth der 
Bauern nahmen zu, bis fie endlich trinmphirend abjogen, ib: 
sen Helden mit fh nahmen, und die fiebenzehm verfammeiten 
Mathöherren im Saale zuräfließen, Diefe befcloffen jezt, den 
Betſchart gegen Zufiberung, daß er fi für weirern —— 
Rellen wolle, bes Verhaftes zu entlaffen; aber ehe man ibm 
den Beſcluß erdfnen konnte, hatte er bereits den Flefen Shmwpz 
verlafen, in fo weir getriebener Unfug mußte num doc end: 
lc den Unwillen der beffergefiunten, der Regierung zugetbas 
men Cinwobner weten, umd dis geſchah wirtlid. Am4 März 
staten 7 bis 300 Mann aus deu Gemeinden des ezirtẽ 
——— und verlangten vom Kath angehört zu wer: 
den. Sie bezeugen bemfelben ihre Beſtuͤrzung und Eutrd: 
ung über ben obgemeldeten Worfal, und boten Gut und Pe: 
en zum Schuz ber Regierung an, Die ihr ganzes Wertranen 
deſizt. So war man dann gerüftet, bie vermguthlicen Verſuche 
der Anarchiſten bei der Landsgemeinde am träaftig zuruͤt zu⸗ 
ſolagen. Die Verſammlung war, am (adnfen Sräßliugstane, 
überaus zahlreich; alle Freunde der Drbnung und Rube hatten 
id eingefunden. Der Vortrag des Landammanns Meber war 
Uug und verſtaͤndig. Er fhilderte die allgemeine Rage ber 
Saweiz, und auf feinen Antrag beſchloß bie Landegemeinde 
Die Entiheibung des Kongreffes in Wien ab warten, Wis 
das Bnbenfikt vom 25 Zebr. mit gebührenden Farben. gefcil: 
‚Bert ward, dußerte ſich lauter und allgemeiner Unwille; bie 
Berfammlung befhloß: Betfchart fole wieder in Berhaft gefe 
‚und dem Math bie genane Unterfugung des Borgangs und die 
—** des Fehlbaren aufgetragen feyn. Rad) erfatterem 
Bericht über bie mit Frankreich und Holland gefchloffenen Mi: 
Iitärkapitulationen wurden beide tatifizirt, doc erjtere wife um: 
ter Vorbehalt einiger mäherer Beitimmungen, über die anno 
unterbandelt werden fol. Mun ward die große Frage über bie 
Bereinigung der Landſchaft Utznach, diefer mächtige Hebel, def: 
en fi Die Parteien feit langem zu Aufregung der Gemüter 
ebieuten, zur Sprache gebradt. in Auttag, ber für einen 
a Pin oder u. für * neue Androhung ei: 
‚ wurde durch Hug ber 
und bare Darfedung Ber ungen & tlug berechnete Einmwärfe 
R nden Zolgen mit überwiegender Mebr * 
wieſen, und auc defhalb den Entfhed bes —— 
über die Sqweizer Ungelegenheiten abzuwarten beſchloſſen 
woraufhin die Laudsgemelude wieder verfammelt werden, und 
ihr das angemeflen Eractete zu verfügen vorbehalten ſeyn fol 
Bor dem Schluſſe der Landsgemeinde ward ihr nun aunod das 
Teriftlige Gefuh des Pannerderrn Aloys v. Neding um Ab: 
naahme feiner Stelle vorgelegt, damit er ungerechten Verfol⸗ 
gungen und trautenden Miphandlungen, die feine geſchwaͤchte 
Befundheit vollends zerftören müßten, durd Rüfzug von allen 
bffentlihen Gefsäften entgehen möge. ber diefem Unfugen 
— ——— ————— die Menge vielmehr 
„De .» ner Stelle, u 
eigene Rathsaborduung einladen, nad ——— 
dm Vaterland weiterhin feine treflichen Dienfte zu leiften 
ni 2ı# ‚0 März. Die durg den Hra. v. Montenad 
aniralied ber fhweizerifcen Gefandefepaft iu Bien und Harbor 
ers von Erpbdurg, an die Regierung feines Standes über, 
—— Berge nun kan 7* von Drftrei und Ruplaud 
’ ug für die in ben Straffente b 
Liner Staatsverotecher enthaltene Beleidi g diplomati: 
un 
An Kasatiere Der Oefandien jener Hhfe Im Yrp Samelh, eine 


ifen und bedeuflichen davon 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— 
— — ——— — — — 


unverzoͤgerte Amneftie: Erklärung für bie Fryburger Augehoͤrlgen, 
welche zum Behuf einer Werfafungsänderung Schritte gethau 
batten, verlangt. Der Staatsrath von Froburg weigerte ſich jedoch 
bebarrlih dem Begehren zu entfpreben, und hat in feiner nad 
Wien gefandten Autwort abermals vorgeftellt, er könne in bie 
Kompetenz der Tribumalien nicht eingreifen, und die betreffenden 
Yudividnen ſeyen als Ruheſtoͤrer beftraft worden. Der große 
Rath des Kantons Froburg war am ı und 2 März verfaine 
melt; er berieth ſich über eine gewuͤnſote Theilnabme an dem 
durch Hrn. Anfıder:Maur in Schwyz fapitulirten Fatholifcen 
Schweizer Regiment in Holland, die aber unter bem angetras 
genen Bebtnssnaen verworfen warb, ohne daß darum der Katz 
ton auf den boldndifhen Militaͤrdienſt Verzicht leiſten will, 
Weill über die Aufbewahrung der Alten des Prozeſſes gegen 
die Staatsverbreder Duc, v. Praroman, Chappuis, u. f. w., 
wifchen dem Staatsrath nud Uppellationdrath verſchledeue Ans 
ten walteten, indem.jener folbe im Archlv der Staottfang 
ei, biefer hingegen fie im Archiv bes Ariminalgerichts depos 
nirt willen wolte, fo ward die Sade dem großen Math zum 
Entſcheid vorgetragen, der fie im Sinne des Staatsrathe ent 
ſchied. Enblih ward die einem Verbrecher, welder öffentlide 
Atten verfäliht hatte, zuerfanute Strafe des Sttauges in 
bie Hinrichtung mit dem Schwerbt gemilbert.. Der Kanton 
Teffin dat uunmehr, der lezte der neuen Kantone, in dem 
erften Tagen dieſes Monats durh Ernennung feiner neuen 
Megierungsbehörden die Einführung feiner Werfafung ebenfalls 
vollendet. Der neugewaͤhlte große Math verfammelte fih am 
ı März wub wählte den Regſerungsrath Eagliont zum’ Präſi⸗ 
denten. Am 2 wurden zebn Blieder des Staatsrathe ernannt; 
es find die Herren Magai, Quadri, Eaglloni, Buftelli, Sachl, 
xuvini, Lotti, Meali, Pocobeli und Mefcint ; uuter allen dies 
fen war der einzige Herr Gaglioni bieher Mitglied des Megies 
rungsraths. Hr. Maggi von Mendris ward zum erfien, und 
r. Quadri von Lauis zum zweiten Landammann ernannt. 
te eilfte Stelle im Staatsrath blieb für ein, künftig aus dem 
Bezirk Livinen zu waͤhleudes Mitglied offen. Unter den 12 
Stliedern des Snpelstiönsgeriaid, die am 3 ernannt wurden, 
(die dreisehnte Stelle bleibt ebenfalls dem Lintmertbal gebfnet)- 
befinden fi zwei Glieder des bisherigen Beinen Math, bie 
Herren Franzeni umd Catenazzi. Um 3 Nahmittags ging bie 
uftallation und @idsleiftung des neuen Gtaatsrathe in öffent« 
her Gizung und im Saale bes bisherigen Kleinen Raths vor 
fi, welder ſich hiermit auflöste, mahdem er eine förmlihe 
Abnahme und Butheifung feiner Rechnung und Amtesführung 
vou ber neuen Regierung verlangt hatte. . Zu Genf war 
am 20 Febr. Hr. Evnard, Mitglied des repräfentativen Mathe, 
von Wien eingetroffen, wo er fih als Setretaͤr der beiden 
Genferifhen Gefandten, der Staatsräthe d’Ivermoid uud pe 
set von Rodemont aufgehalten hatte. Noch ift mau in & ny 
hier Ungewißheit über die Gebietsarrondirung, die der Stadf 
und dem Kanton Genf verheifen if, mnd durd die Entiaels 
dungen des Kongreifes zufommen fol, und fürbauernd wird bies 
felbe von einem heil der Genfer in andgebehntem, von dem 
andern hingegen in ſehr beihränttem Maaße gewänfat. Die 
NRotabeln des Hanbelsftandes von Genf haben Die periodiiche 
Erneuerung ber Glieder bes Hanbelsgerihts vorgenommen, 
und Hr. Boisdehesue, der ältere, iſt als Präfident, die Herren 
Duclous und Albert Pieter als Michter, vom Staatsrathe bes 
frätigt worden, welder lezten den Hru. Jacyuim zum Berichts 
ſchreiber des Handelsgerihts und den Hrn. Serre:-Bramerel 
zum Appellationsgerichtsihreiber ernannte. Am 22 Febr. je 
nehmigte der repräfentative Rath die für etlihe Kompagnien 
eines franzöfifhen an Degiments mis dem @eneral 
Malet geiglofene Kapitulation. Unter jeſtlichem Wegleit tra 
am 23 Febr. der größte Thell der vor einem Jahr von Gen 
Ins Innere von Oeſtreich abgeführten Artillerie wieder im 
matblichen Urfenale juruf ein, und am 24 ging bie feierlide 
Infallation bes Appelationsgerichts vor fi, wobei verfdhiedene 
Reden gehalten wurden, . Zu Bern und Eroburg if die 
tat zlich in beiden Spraden zu Zürich gebrutte bemerfends 
werthe Flugfärift: „Encore un Pamphlet,” für deren 
Werfafler ein Mitglied des diplomatiſchen Korps gehalten wird, 


1 


verboten worden; Zu Fryoburg geſchah es bei 50 
und mit einer befannt gewordenen umftändlicen Kritik ihres 
JZuhalts durch den Poligeidireftor Ufflener, der den Verfaſſer 
einen Aufklärer und renolurionairen Menfchen nennt, deffen 
Grundfäge dem Kanton Eryburg fremd bleiben follem. 


, Strafe, 





‚Bon dem koͤniglichen Stadtgerihte Ansbach ift, Behufs 
ber Uuseinanderfezung ber Erben des am 5 v. M. bierfelbft 
verfiorbenen Kaufmanns Auguſt Gottlieb Scheuer 
mann die Veräußerung des von demfelben befeffenen Wohn: 
baufes und Waarenlagers beſchloſſen, und zu deren öffentlichen 
Verfteigerung Termin vor dem Kommiſſarius Stadtgerichts: 
aſſeſſor Biechele im ſtadtgerichtlichen Lokale auf dem 11 April 
Morgend um 10 Uhr anberaumt worden. Dazu werden befiz: 
und zablungsfähige Kaufsliebhaber hiermit nuter der Bedeu: 
tung eingeladen, daß der Zuſchlag und das erfolgende Meift: 
gebot von der Einwilligung der Betheiligten und der vormund: 
fhaftliden Genehmigung abhängt. 

Srdahtes Haus liegt auf dem untern Marfte bierfelbkt, 
iſt mit Neo, 107. bezeichnet, Zftökigt, von Stein, enthält 
im erjten Stot einen Laden mit einer Komtoirjtube, ein Waſch⸗ 
haus nebk Waſchke ffel und ein Gewölbe, weldes au ald Keler 
gebraucht werden fan; im 2ten Stot 2 Stuben, 2 Küchen und 
ı Kammer; im zten Stof 2 Stuben, 2 Käden, ı Kammer, 
und 2 durch einen Bretterverfälag abgetheilte Kammern; un: 
ter der Manfarde ı Stube, 2 Kammern, ı Kübe und 1 Kam: 
mer; unter dem Dache ein kleiner Boden. Die jdhrliden 
Abgaben vom diefem Haufe beftehen in der Steuer aus 2500 fl. 
Kapital 184 fr. Pfenningsins, und in allen DVerdnderungss 
äuen sr A 2 uns FR 

e ger e Tare de uſes beträgt 2400 fl. Zu bie: 

Tem Haufe gehört ein unter der Safriftet ber ER hans 

ben Stiftstirde liegender Keller, für welden jährlich 15 fr, 

Mbrabeiöheld gegeben mind. mas mafslälen 374 ft. uf: uub 

geben wird, und welder au . 

—* —— — der auf 100 fl. gerichtiic 

ne Baarenlager befteht ans Kattun, Baummwollen:, Wol: 
len, Leinen: und Geidenwaaren LI; { 

preis 15,800 f, werth, — —— Te 

Ausbach, den 27 Zebr. 1815. 

Knappe, Stabtricter, 

Sigi. 


vom 7 d. 
lien Fluanzfis kus jure delendi 
abjudizirte Anton Dipplifhe Gälde es beſteheud 
in Haus, Stadl unter einem Dad, Gemeindsgerechtigteit 
mit 24 Jauchert Akers und 2 Srastheile plus lieitando im 
Beientlihften na der allgemeinen Berfaufsnorm der Staats: 
‚realitäten veräußert, Es wird su diefem Endzweke der 4 fünf: 
tigen Monats April als gicitationdtag anderaumt, an wel: 
Grm beitimmten Tage die Verfteigerung früh Morgens 9 Uhr 
im Wirthehaufe zu Straß vor enonımen werden wird, welches 
— dem Anhange biemit öffentlich zur Wiſſenſchaft gebracht 
* td, daß einige, bei biefem Verkaufe von der allgenieinen 
auatsrealitäsen: Werfaufsuorm abweihende Yunkre ſtatt ha: 
—* welche deu anweienden Kaufsliebhabern, wovon ih der 

serfkeigerungskommaijflon unbekannte Käufer über ihre Bermd: 
Gema waos obrigteitlig auszumeien haben, näheres befannt 

Gnzburg, den 3 März ıg15. " 
Königl. baierijhes Heutamt. h 
Sietl, Mentbeamter, 

b. 3. auf das Hofgnt des vergante: 
-von Untsrletchling geichlagene Meift: 
der Mehrzahl der Kreditorem nicht 
* * Da —— 
ags ben 24 April d, J. weitenma 
Un) BUmBErFAufAusgchnten : ’ 4, * 


— 


Vermoͤg gnädigften Finanz: 
era 4 ai 1: Direltionsbepitug 


Das unterm 28 Fehr. 
den Audraag ehe: 
—— 

n, und 
BSlaubiger Genuß, efeibe 
Öfen 


3 


| 
| 
| 


I 


Diefed Hofgut befteht and den nöthigen Wohn + und Deko: 
nomlegebduden, ungefähr 106 Ausſpann Welern, 123 Tagwerk 
Dies: und 30 Tagw. Holzgränden, und ift zum fünigl. Rente 
amt Pfaffenberg erbrechtsweis grundbar, vn 

Kaufsliebbaber, und pr auswärtige mit Zeugnifen über 
Vermögen : und Leumund verſehen, können fh an bem bes 
ftimmten Tage früher Gerichte zeit melden, und ihre Anbote zu 
Prototoll geben, 

Actum den ıı März. 1815, 

Königl. baierifhes gräf. v. Montgeladfches Aron: Majoratks 
Herrihaftegericht Zaintofen im Regenkreis. 
lief, Hettſchaftsrichter. 


In dem Schuldenweſen bes Valentin Bail, Bälers zu 
—— werden folgende Ediktstage feſtgeſezt: 1. Zur 
iqnidation, Produktion, und zum wieberbolten Verſuche güt⸗ 
licher Erledigung, Freitag ber zı Mär d. 9.; 2. zur Ers 
ception, Freitag ber 28 April; 3. zur Meplif, Freitag ber 
22* 4. zut De Bun 8 9 * J jedesmal 
Vormittags um 9 ihr im ger Landger anzlei. 
Sämtlite Bläubiger haben fi bei Strafe des Ausſchluſſes 
ihrer Forderungen, und der Ihnen zuftehenden Verhandlungen 
an biefen Tagen einzafinden. 


Zugleich wird das Anwefen ded Gemeinſchuldners, beftebenb 
in Haus mit Gemeinde s nnd realer Bälersgerechtigleit, dann 
5 * Akers und 4 Tagw. Wieſen, dem oͤffentilchen Were 
kaufe ausgeſezt. 
— va Dinmetspenfen eiaynfnden, 

. 9. em Kronenwir e zu Zleme 
Er wenn fie unbekannt find, durch Wermögens: und Leu⸗ 
mundszeugniffe auszuweiſen. 

idee Lanbgerict 

" v. Bentele, gandridter. 





Bon dem kdulgl. bateriihen Stadtgerichte Ausbach werben 
die etwa unbekannten Gläubiger des am 59. M. verfiorbenen 
biefigen Kaufmanns Ehriftian Gottlieb Sheuermann, 
wegen Berichtigung feines Nachlaſſes, hiermit aufgefordert, 
ihre Anſpruche und Forberungen längftend a dato binnen ſechs 
Monaten anzumelden und nabzuweifen. Diejenigen, welde _ 
fih fpäter melden werben, haben = erwarten, daß fie ſich nach 
erfolgter Theilung nur au jeden Erben nach Verhaͤltniß deſſen 
Erbtheils halten dürfen, - 

#erner werben diejenigen Verfonen, melde dem gebachten 
Kaufmann Scheuermann aus irgend einem Orunde etwas (hub 
Dig geblieben find, oder etwas demſelben Gehöriges in Beſiz 
haben, aufgefordert, die Gelder oder Sachen zu Gerichtshau⸗ 
den, vorbebältli ihrer allenfallfigen Gegenaniprüde, abzulie⸗ 
fern. Diejenigen, welde diefem Uufrufe zuwiderhandelu, 
haben zu erwarten, daß ben gefraligen Vorſchriften gemäß ges 
gen fie —— * gi 

asbach, am 27 Behr. . 
N z Der Stabtricter. 
Kuappe. 
Filliſch. 


ant-Erkenutniß genen dem Kaufmann Franz 
hy‘ 2 von Kempten ift nunmehr in Rechtslraft erwach⸗ 
fen; es werben baber folgende Edittetage fegefegt, alt Areis 
tag den 31 März d. 9. —— ; Freitag den 28 April 
er Fk er nal Freitag den 19 März ad replieandum ; und 
$reitag den z Jun. d. 3. ad duplicandum. Wide diejenigen, 
weile immer irgend eine Korderung an befagten Schledtt oder 
deffen Mafe zu machen haben, werben aufgefordert, an befags 
sen Ganttägen perfönlich — en en = 

alde am einen u — 

— ——— —— des Sautaus ſchluſſes. Da⸗ 


— a dh der eriie Gnustag, der 31 Maͤtz d. Ir 





auch dazu beitimmt ift, einem Vergleich zwifchen fämtlichen Kre: 
— za ** — 
en, dem ı h s 
— — —— 
gie, Kellerer, Stadtrichter. 
v. Frohn. 





< Gtuttgart und Tübingen. Inder J.G. Cotta'ſchen 

Buchhandlung ift erfhienen: 

Allgemeine Zuftiz« und Polizeiblätter, herausgegeben von 
Hartleben. Sanuar 1815. 


Suropäifche Annalen 1815. 


Jabalt. 

3. Der ruſſiſche Felbzug nah Eugen Labaume, Hauptmann 
der Beograph = Jugenieure, vormals Drdounangoffizier bes 
Prinzen Eugen. (Fortfezung.) 

U. Ueber die Schweiz. Bon einem ſchwelzeriſchen Mater 
landsfreunde. Herausgegeben von K. U. Barubagen 

von Enſe. 

111. Appellation an Europa, 
Aus dem Italieniſchen. 

IV. Fragmente zur Karafterift 
motren eines Maunes, der 


ztes Stüf, 


Bon eluem Bürger Venedigs. 
LE aus den Me: 
feit 


fünfzehn Jahren nicht 
rer zeit. Nach dem nsdfiihen, von Theodor 
v. Hanpt. 

V. Bon dem Wiederaufbau der europdifchen Staatengefelliaft, 
oder von der Rothwendigkeit und den Mitteln, die Wölfer 
Europend, mit Beibehaltung der National : Unabhängigkeit 
eines jeden von ihmen in einem einzigen politifhen Körper 
zu vereinen. Aus dem Frampdftigen des Hrn. Grafen 

v. Saint: Simon und U. Thierry, feines Böglinge,. 
Ueberſezt von 8 Berndard, königliher Genfor, Mit: 

Y- F tdnigũchen Alademiegefelihaft der Wiſſenſchaften 
a Paris. 

VI. Kleine hiſtoriſche Dentwärbigkeiten, 

Correspondance entre le Duc de Holstein-Eutin 
et le Colonel Hauser. 


wu EEE 


Betfanntmahung. 

Mit allergnädigfter königl. Bewiligung wird das Yatrimios 
mial:Laudgur Kobrbad an der Jim, im Iſartreiſe gelegen, 
famt allen Zugebörungen, auf dem Wege einer Lotterie verdufs 
fart. — Aus der ausführlihen Auadınabung vom ı Nov, 1814 
kan eutuommen werden, dah der Gntsüberihlag auf 83,121 R. 
von dem Eigenthämer ausgewiefen wurde, 

Dieſes Patrimonial: Landgut wird durch 4600 Roofe, jedes 
zu 25 fl. Neihsmänge, ausgefpielt, mebft 57 Nebengewinnften 
‚von 3000 fl. bis 100 fl. abwärts, melde jufamnten 25,000 fl. 
betragen. Das Handlungsbaus Job. Zof. Paſch in Müu: 


hen beforar die Wertheilumg der Loofe, und verbuͤrat Die 


Einlagen, fo wie aud die Auszahlung der Geldgewinnfte, — 
Das Patrimontal: Landgut Mobrbah wird dem Inhaber des 
gewinnenden Looſes unmittelbar nad der Biebung (hulden: 
Di übergeben. — Die Fiehung, unter obriateitlider Auf 
Gr und Leitung, iſt vorerft auf dem ı Jul, ıgı5 feftgefegt, 
Die Vortheile diefer Lotterie find nicht zu verfennen, wenn in 
Erwägung gezogen wird, daß die Unyabl der Roofe äufferft 
flein it. — Zur Beäuenfichkeit der Titel, Herren — 
nehmer find die Looſe nebſt Plane auch in den Hauptftädten 
des Königreichs zu haben, als bei den Herren Yiwanger 
und Eidam in Salzburg, Job. ber Deutter in Kandehut 
e a. Eifenberger in Aſcaffenkurg, Gebrüder Zrommel 
u Augsburg, S. Bunzgenbänfer in Bairentd, 9. ©, 
Bätfhenderger in Würzburg, &. Platuer in Nürn: 
berg, DB. ©. Weiß in Amberg, Undr. Kühbachet in Par: 
au, Job. Stevhan Leift im Bamberg, Mlbert Thurn in 
egensburg, B. C. Mohbmebder in Ansbach. 


132 , 


Jaldadiſchee Gummi 
für Kattunfabritauten und Schwarjfärber. 

Das in der neurften Zeit fo vielfach amgeregte Streben, 
ben Verbtauch ausländifher Produkte durch einbeimifhe iu 
vermindern, ift im feinem Zalle von fo näzlihem Erfolge ges 
weien, als in der eutdekten Bereitung eines Gummi ans 
inländifgen Naturerzeugniffen. Es ift dem Unterfertigten ges 
lungen, zur Daritellung eines folden inläudiihen ®ummj 
u gelangen, welches von mehrern in: und ausländifcen Bas 
tifanten zur Verdifung ber Drutbeisen, der Shilderiarben 
und des verfhiedenartigen Drufpappes für Kattunfdrbereten, 
auch Druf: und Schwarziärbereien, dem beiten arabifhen Gums 


‚mi niet bios glei geachtet, fondern wegen feiner Wohlfeil⸗ 


beit, feiner, leichten Aufdsbarkeit und wegen Geftaltung des 
feinften und gleihförmigften Drutes vorgezogen wird. Im 
mebrern angefebenen Kartunfabriten ift durch diefes inlänbifde 
Erzeugniß der Gebrauch des arabifhen Gummi bereits gan 
verdrängt ; von mehrerm ift der Wunſch geäußert worden, c 
anf eine leichtere und ſichere Weile als bisher bezieben zu 
fönnen, zu deren Bequemlichkeit Yinfüro in Prag bei Hrn, 
Johann ——— Hölyeler Sohn ftets ein anfehuliwes 
Zager gehalten wird, und im biligiten Preifen zu erwarten if. 
ZJungbunglau, am ı Febr, 1815. 
Gran; Ruziczka. 


Betauntmadung 


von Bau⸗, Zimmer: und Mobiliengierratben ans der Manns 
fattur des Hrn, J. Beunat in Sarrburg (Meurtdes 
Departement), 


Die Ban:, Zimmer: und Mobilien: Zierrathenmanufaktur 
bes Hrn. Beunat, welche Unternehmung die Gefellfhatt zur 
Beförderung der Nationalindufirie in Paris einer ausgezeich⸗ 
neten ebrenvollen Meldung würdigte, bat alles gethban, um 
uicht allein Kunftgefgmat und Keinheit zn verbinden, fondern 
aud eine Sammlung von Kunftprodukren der erften KAünitier 
Italiens, Deutihlands und Franfreihe aufzubewahren. ’ 

Um nun diefe gefhmafvolle Zierratben, weiche in einer Urt 
Kltte in had erdabener Bıldbauerarbeit verfertigt, und jowol 
in fhöuen, dauerhaften und oͤlonomiſchen vor allen andern der⸗ 
lei Verzierungen den Vorzug erhalten, befannt zu machen, 
bat der Uuternedmer diejer mäzlihen Erfindung ein Wert in 
(eds Gabiers in Folio auf grop Welinpupier herausgegeben, 
welches alle diefe im der Manufaktur ſcon vorhandene Mos 
beile Er Bau:, Zimmer: und Mobilienverzierung, deren Uns 
zahl fi auf 800 beläuft, im reinften Kupferſtiche darſtellt. 

Diefes Werk iſt zupleih von einem anjhäsbaren Mortheil 
fär ale Künftler, beionders aber für die Baufunft, für Baus 
meifter, Vilddauer, Steinmeze, Stufatoren, Maler, Girtier, 
Vergolder, Silber: uud Goldarbeiter, kurz für alle, die Mos 
dee von Verzierungen diefer Art gebrauden, 

Man kan ſowol die ModeNe felbft, eheils in der Maffe, 
theils pergeibt, und theils gemalt, ald aud die Pradtauss 
aabe bei dem unterzeichneten Meifenden in dem Grwölbe des 
Hr, M. Franzi, Kunftbändler am Ef der Rofengaffe in Müns 
Sen, einiehen. Der Preis der oberwähnten ſechs Cabiers iſt 
40 Franken (portofrei Jugeſandt). Die reip. Bihltotbefen und 
andere Liekhaber, melde wünſchen, dieſes Werk zu baben, 
fönnen gefäligft ihre Beftellungen mitteift Einiendung bes Be: 
trags beim unterzeichneten Meifenden in Münden mwäbrend 
feinem einmonatlihen Aufenthalt da, oder an die obbemeldete 
Manufaktur felbit addreifiren, 

Es empfiehlt fib zu allen genelaten Beſtellungen dem fo 
tunftiiebenden hohen Abel, den Kunftverebrern und Künftlern, 

. der Meifende oberwähnter Manufaktur, 

Zudwig Wilhelm, 


Nachricht. 
Der lalſ. ruſſiſche Generalmajor Graf George Sievers 
erſucht feine auswärtigen Freunde und Bekannten, ihre Briefe 
an ihn entweder an Hra. Cotta nah Stuttgart oder Hin, 
Buchhändler Kummer mad Leipzig zu abdreifiren, 


— — wa. -seBe äsu * 


Allgemein 


e Beitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 





Nro. 78. 


— — 
Sroßbritaunien. ¶Mißlingen der Unternehmung gegen Louiſtana. Tumulte zu Bonbon.) — 


19 Maͤrz 1815. 


(Königliche Werorde 





nungen, Proflamationen , Bericht des Kanzlers an die Pairdt — — 
der Veihaudiungen bei Eröfnung der würtembergifnen er — —— 
— c —— 


— — 


Großbritannien, 

London, 3 März, Konfel, 3Proz. 6537; Omnium 31 Die 
konto. — @inemden 8 März zu London befaunt gemachten Bulls 
Letin zufolge ift dieErgebition gegen koutfianamiplungen, Gen, 
Pateadam, der die Landarmer befebligte, grif am 8 Yan. das 
verichungte Lager der Timerilaner bei Neu: Drleang an ‚ wurbe 
aber zurüfgetrieben, und Mich bei einem ernenerten Angriffe 
ſelbſt todt, Die euglife Armee zog fi hierauf in ihre alte 
Stellung zuruͤt, und ſchifte A am ı3 Jan. wieder ein, nad: 
Dem fie bei der ganzen Unternehmung 386 Todte, 1516 Wers 
nn und 552 Vermißte Caljo faft ein Wiertbeil ihres Ber 
er es) verloren Hatte, — Nach dem Morning: Epreniche fol 

e su Cadiz nah Südamerita ausgeruͤſtete Erpedition ihre 
Troppen wieder and Land gefezt haben, — Am 6 März erfbien 
Lord Laſtlereagh sum erſtenmale wieder bin Unterhauſe. Auf 


muultatlon darüber beauftragen werde, erklaͤrte Lord Caft 
er hade noch feine Kommunikation von Seite Sr, f, 2“ —* 
lich der Wieuer Unterhandlungen anzukundlgen; ſobald der 
ſchitliche Augenbtit dazu gekommen ſey, werde er nit erman⸗ 
gelu, das Haus davon, fo wie von feinen zu mabenden Um: 
Irägen, im Voraus zu benachrichtigen, Cr fügte binyu: „Mau 
muß bedenten, daß die großen Angelegenheiten des Kongreiles 
noch nicht geendigt ind, obgleich ſchon Viel gefhehn tft. Mit 
Vergnügen betheure ich dem Haufe, dab, fo viel Meinungs⸗ 
verfbiedenheit auch über die noch nicht regulirten Fırufte bes 
ſtehen mag, dom bad ſchon Megulirte mit Beiftimmung aller 
großen Mächte Europeng beſchloſſen worden ft. Wei jedem 
anf England Bezug habenden Gegenſtande zeigten ſich die grof: 
* on sur Beiſtimmung bereit, um bie frieblihen und 
in un ſchaftlichen Verhaltuiſſe mit und immer mehr gu defe. 
—— — Die Distuffion Mer die Korngefesgebung hat zu 
ein ng eine ſolche Währung dervotgebracht, daß der Pöhel fi 
bern e heftigiten Ausſchweifungen erlaubte, Des Parlaments: 
En we; war von Menſchen umringt, die da ſotten: Heine Korn: 
nn ei he fußten die Thuren zu übermältigen, und wurden nur 
Dev © durd derbeigerufenes Militär in Zaum gehalten, 
ech 5 * welche für die Befchränfung der Ge: 
> ‚Einfuhr geftimmt batten, wurden bei ihrem Wege ins 
a ament defhimpft und itefen Lebensgefahr. Da der Pöbel 
Lass weagebrängt ward, fo zerſtreute er ſich na allen Seiten, 
ben warf in den Häufern des Hr. Mobinjon (der die Korn, 
eiugebtacht Hat), und der Lords Elton, Darnley, Hards 









wie und Elenborongb, die Feniter ein. Um 7 waren zwar 


| von neuem große Volfsinfammenläufe, doch wurden keine folde 


Grmwalttbätigleiten begangen. Die Megierung 309 von vers 
THiedenen Seiten Truppen nah der Hauptſtadt. 
Brantreia. . 
Der Momiteur vom 12 März ehthält Feine NRachricht 

aus dem Suͤden. Um aı März bes Morgens war an Paris die 
Matriot verbreiter (uud wurde ſelbſt durch einen Dffisier vom 
Balton der Zuillerien als offigiel dem Molte angefündigt), 
daß ber Herzog von Orleans, an der Spife son 20,000 Mann 
und der Mationalgarde von Lyon, Bonaparte in der Gegend 
von Bourgoin angegriffen, ibn aufs Haupt geftlagen, aud zeha 
Stunden weit zurätgertieden babe, Indeſſen ſceint dieſe 
Neurgkeit unbetätigt geblieben zu fon. — Die Nustidienne 
von ı2 März ſchreibte „Folgendes find die zur Aufvaltung vea 
Vonaparte's Forifhritten getroffenen Marhregeln, General 
Maifon bat eine Armee von 20,200 auserlefenen Leuten, ebea 
ſo treu wid tapfer, verſammelt, umd wird damit den Rebel⸗ 
ben entgegengeben, und fie angreifen, die mögen fib new der 
Bourgogne oder nah dem Woarbonhats wenden. Marſchall 
Mey it nah Beſançon gegangen, um dort dad Kommando von 
12,000 Mann zu übernehmen, die er gleichfalls gegen Bonas 
parte führen wird, Seine Gefchitlichkeit und Liebe bei dem 
Truppen verbürgen ihm den Sieg. Ein Theil der koͤniglichen 
Hausrruppen dricht morgen gegen Zoon anf.” 

Im Moniteur vom ı2 März liest man hingegen folgende 
Nachrichten: „Paris, den ıı März. Der König bat deute 
den Herzog von Feltre, Pait von Franfreih, zum Minie 
fer Staatsfefretär vom Kriegswefen ernannt.” — „Hufe 
zug eines Schreibens aus Laon vom 10 Mirzy 
Ubende, Eine verbrederifche Unternehmung ift gegen das 
Arſenal diefer Stadt verfucht worden. Truppen, die durch zwei 
Berrätber geleitet wurden, deren einer das Departement Toms 
manbirt; find gejtern in die Stadt Lafere, Abends 9 Ubr, um 
dd einzuguartieren, angefommen, mit einer Marfchroute des 
Kommandanten von Lille, Diefe Eruppen waren in Einem 
Tage vou Cambrad angefommen; ihr Zwek war, ſich des Urſe⸗ 
nald zu bemäctigen, um nad Paris zu marſchiren. Die Ges 
ttigfeit des Hrn, Ben, d'uboville und des Hta. Majore Pien, 
Befeblehabers des’ Artilerieregimente, bat dieſes freveibafte 
Wagejiäf vereitelt. Dffigiere, Unteroffifiere und Epidaten, 
alle Haben ihre Schuldigteit gethan. Mon bat fib des Nrfes 
mals verfihert und der Thore, Die mit Kanonen bewadt wurs 
beu,. Der ubrige Theil der Befazung fland tu Stiahtorduung 
auf der Esplanade, mit geindenen Grwepren und mir aufge 


810 


vſtanzten Kauonen. Die Verraͤther wagten ed nicht, Ihr Kom⸗ 
plott zu vollziehen; fie zogen ſich zurük. Ihre Stärke beſtedt 
in vier @stadrond Jäger König von Franfreih, in 150 nicht 
berittenen Zägern, und 150 Maun Jufanterie, Grenadiere und 
Zaͤget. Beim Abzug verlangten fie, daß die Kanoniere der 
Garniſon rufen folten: Es lebe der Kaiſer! Aber die tapfern 
Kanoniere find treu auf ihrem Porten geblieben, und haben 
buch das Geſchrei: Es lebe der Abnig | geantwortet.” (Einer 
Nachſchrift vom ı2 März um 4 Uhr Morgens zufolge waren 
drei Offiziere von den Chaffeurs royaur- bei dem Herzog von 
Betro mir der Nachricht angefommen, fie hätten erſt zu Lafere 
bie Abſicht des Schritte, zu dem man fie verleiten wollen, eins 
geſehn, und ihre Dentungsart dem Gen, Lefebore Desnouettes 
erklärt. General Lions habe hierauf dad Kommando des Res 
giments übernommen, und es wach feiner Garnifon Gambray 
Jurüfgefüährt,) 

Patrstfammer, vom ıı März. (Moniteur.) Bes 
siht an die Kammer ber Palrd, durch dem Herrn Kanzler 
auf Befehl Sr. Majeftät erftattet. „Meine Herren! Dem 
Wunſch der Kammer der Pairs gemäß habe ich mich zu dem 
Köutge begeben, und Se. Mateftät haben mic ermächtigt, Ih⸗ 
nen frei und ohne Vorbehalt ale Neuigteiten mitzutbeilen, 
in Bezug auf diejenigen, woron ih Sie geftern in Keuntnlß 
geſezt habe. Es war am Sonntag, den 5 März, da wir Die 
erſte Nachricht vom der durch ben Feind bewirften Yandung ers 
bielten. Nah den. Berichten, auf deren Genauigfeit wir 
glauben zählen zw können, hatte er mur 700 Wann von der 
alten Garde, ungefähr 300 Korfen und 140 Fremde, bie mit 
ihm von der Juſel Elba gefommen waren; das beißt, im 
Banıen 11370 Mann. Mit diefer Handvoll Leute ift er 
am ı db. zu Ganues bei Antibes and Land gegangen; er 
ſchifte ſich ohne Widerftand aus, weil nicht hinlaͤngliche Trup⸗ 
pen da waren, um ſich ibm zu widerſezen; indem gar feine 
Truppen auf einem Punkt waren, der nicht bedroht ſchien. 
Bonaparte ſcheint in felnen Verſuchen auf Antibes geſcheitert 
zu feon; er rüfte nach Digne vor, wo er am 4 war + ohne 
neue Verftärkungen zu erhalten, Der Praͤfekt vom Barbepars 
tement fhifte Konriere au alle benachbarte Präfekten aus, na⸗ 
mentlich auch nah Lyon, um ihnen diefe Ereigniſſe befannt zu 
machen. Durch einen biefer Kouriere, dem der Präfeft vom 
Lyon erhleit, geihah e#, daß uns die Anzeige von biefer Lan⸗ 
bung am 5 durch einen Telegrapbenbericht zufam, Ein zwel⸗ 
ter Telegraphenberit vom nemlichen Tage berichtigte den ers 
fern, umd fezte bie Zahl der Truppen, welde zuerſt auf 1600 
Mann angegeben worden, auf 1000 bis 1100 herab, Nah 
biefen erfien Nachrichten reiste Monfleur, Bruder des Abs 
nige, in der Nacht vom Sonntag auf den Montag ab, Kouriere, 
bie nach allen Seiten abgeſchitt wurben, geboten den Aufbruch 
von Truppen, um unter den Befehlen yon Monfieur fih zu 
- einer Urmee zuſammenzuziehen, welche nad Ihrer Bereini: 

gung 30,000 Mann ſtart ſeyn folte, worunter 3 bis 4000 I, 
Kavallerie. Brfeble wurden zu gleicher Zeit an ben Herzog 
von Angouleme abgefertigt, daß er fih von Bordeaur 
Nismes begeben fol, um dort, mit dem Marſchau Herzog 
von Tatent unter feinen Befehlen, die Armee des Gardde⸗ 
pattements zu zommandiren, deren Kern nur 3 big 4000 


* 


Mann ſtark ſeyn, aber fo geordnet werben follte, daß men 
fie bis auf 13,000 Maun erhöhen fünnte, wenn man die im 
der Stem umd in der gten Milttärdiviiion zerſtreuten Truppen 
dazu ſtieße. Unter diefen Anordnungen verfioh der Sonntag 
und Montag, fo wie ein Theil ber Nächte, Wir erhielten am 6 
einen Telegraphenbericht, der wenige meue Umftände enthielt, 
Über ein Aourier, der im der Naht vom 6 antam, bat uns 
ein Weiteres über die Ereigniſſe belehrt, indem er ung 
birefte Schreiben des Präfeften vom Varbepartement übers 
braste, in welchen wir die Vorfälle im Bezug auf bie Landung 
Bonaparte's und auf feinen Marſch nach Digne uud Gap ums 
ftäubli erfuhren. Goyleih nah dem Empfang dieſes Kous 
tierd erließ der König die (in Nro. 73. der Allg. Beit. enthals 
tene) Berorbuung, welche Maaßregeln der allgemeinen Sicher⸗ 
heit und die Proflamation zur Einberufung ber beiden Kam⸗ 
mern enthält, Die telegraphiſchen Bulletins folgten langfam 
auf einander; der Kriegsminifer fuhr fort, Kouriere in Bes 
tref des Marſches von Truppen abzufertigen. Der Eftafettens 
dlenſt wurde fogleich hergeſtelt. Wir erbielten einige am 7 
und 5 März, die uns Briefe vom Präjekten der Departements 
vom Bar und von den unterm Alpen überreihten, welche alle 
ben beiten Geift, fo wie den fefteften Wilden zum Widerſtand 
genen ben Feind anzelgten, und auch gute Geſinuungen von 
Seite der Truppen veripraden.” (Den Beſchluß dieſes Ber 
richts werden wir morgen liefern ; ber Kanzler bemerkt darin, 
die Megierung befinde fi ohne umftändlive Nachrichten aus 
Ron; fie wife blos, daß ſich Greuoble faft ohne Widerfland 
an Bonaparte übergeben , und ber Telegraph habe am 10 auch 
fhon die nahe Entfernung der Prinzen und des Präfelten aus 
Lyon angekündigt, Es jey augenſcheinlich, daß zahlreiche Ueber⸗ 
gänge (defections) Bonaparte's Haufen vergrößert haden müß⸗ 
ten, obgleich Die Megierung mob nicht genau wife, wie weit 
ſich diefeiben ausdehnten; Emiffarien des Feindes ſuchten 
alle Megimenter zu verführen ic.) 

Eine königl. Verordnung vom 9 März ruft alle beurlaubte 
Militär zu ihren Korps zurut. Eine andre von memlicen 
Tage befiehlt die unverzüglice Drganifation und Bewafnung 
aller fedentairen Nationalgarden durch ganz Franfs 
reich. ine dritte Verorduung vom ıı März ruft, „‚wegen 
den zunehmenden Gefahren des Staats”, die Generallons 
feils aller Departements zufammen, erklärt fie in Pers 
manen,, und gibt ihnen volle Freiheit, jede fürs Öffentliche 
Wohl erfprießlihe Maaßregel ſelbſt zu verfügen, und nur den 
Präfelten davon zu benachrichtigen. Ebenfalld vom ıı Mär 
iſt eine königliche Proflamation an das Wolf, bie fo ſchließt: 
„Der Ungenblit iſt gekommen, ein großes Beiſpiel zu geben ; 
wir erwarten es von der Energie einer freien und tapfern Nas 
tion ; fie wird ums ſtets bereit finden, fie in diefem Untermehs 
men, von weldem Franfreihs Heil abhängt, zuleiten. Max 
bat Maafregeln getroffen, um ben Feind zwifhen Lyon „und 
Paris aufzuhalten. Unfre Hülfswmittel werden zureiden, 
wenn die Nation ibm das umüberwindlihe Hindernip ihrer 
Ergebenheit und ihres Muths entgegenjtelit, Fraukreich wird 
in biefem Rampfe der Freiheit gegen die Tirannei, der Treue 
gegen ben Verrath, Ludwigs XVIII. gegen Bonaparte, nicht 
befiegt werden, (inter) Ludwig” 


—— — — — —— u u u 
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Die Einwohner don Yarid bewleſen fortbauernd auf icde Art 
Ihre Anbduglichkeit für den Koͤnig. Weber taufend junge Leute 
aus den eriten Familien harten ſich in dem Zuilerien ein: 
— laſſen, um Sr. Majeftät unmittelbar als Wache au 

Als Sagen liest man in den Yarifer nichtoffizlellen Blaͤt⸗ 
tern: „Man kan nicht glauben, daf General Bertrand bei Bo: 
naparie ſey; diefer General hat erftvor 14 Tagen, burch einen 
Pair von Franktelch, dem Abnige foriftlih feinen Eid der 
Treue überreichen laſſen. Joſeph Bonaparte fol dm den König 
seihrichen haben, um ihn zu bitten, den Ort zu beſtimmen, 
wo er bis auf weitere Befehle ſich aufzuhalten babe,” 

Nach Briefen aus der Schwelz fol Bonaparte fih in Unter: 
füriften, Generalissime de lImperatrice Marie - Louise et 
du Roi de Rome (nad andern: Lieutenant - general du Roi 
de — nennen, 

aris, ıı3 e ⸗ 
PR — März. Konſol. 5Proz. 68 Ir. 75 Cent. Baut⸗ 
* geſtern erwähnte Addreſſe der Depntirtenfammer vom 
ei März, aa den König, lautete fo: „Sire, das Intereſſe 
ed Vaterlandes, das der Krone, aled, mas der Nation 
theuet if, Ehre, Freiheit rufen uns zu, uns um den Thron 
zu verſaumeln, um ihn zu vertheidigen, und von ihm beſchüzt 
au werden, Die Mepräfentauten des franzeͤſiſchen Volls fühs 
len, daß man demjeiben das erniedrigende Loos der unglütlis 
chen Untertbanen der Tirannei vorbereitet. Wenn auch einige 


franzöfifge Hände fin mit dem Schwerdt des Bürgerkriegs zu 


bewainen wagen, fo ind wir doc ſicher daf bi 
l e berühmten 
Anführer und die Soldaten unfrer Urne, die fo lange Frank⸗ 


teih gegen feine aͤußern Feinde vertbeidigt haben, auch jezt 


wieder dem Waterland bie Dienfte ihres Degens leihen wers 
ben, Die Nationalgarden werden auf eine edle Art mit ihnen 
weltelfern, und diefes ſchoͤne Königreich wird dem eritaunten 
Europa nit das ſchimpfliche Schaufpiel einer von ihren eignen 
Kindern verrathenen Nation geben, Welche Fehler auch ber 
gangen worden feyn mögen » dest iſt der Augeublit nicht, 

© zu unterfuhen, Alle müßten wir ung gegen den gemein: 
—** Feind vereinigen, und dieſe Arife zum Gewinn für 

e Sicherheit des Chrons und der oͤffentlichen Freihelt zu 
masen fühen. Mir beſchwoͤren Eie, Eire, der ganzen Ges 
Walt, welche die Konfitutionsurfunde und bie Geſeze in Ihre 
Haͤnde niedergelegt haben, ſich zu bedieuen. Die Kammern, 
welche Iht Vertrauen zuſammenberufen hat, werden ibre 
—— zegen deu Monarchen und das franzdfiihe Wolf ers 
F eu) ” —— Sire, Sie treu unterſtüzen, um der Me: 
Ku am Stärke für das Heil und die Rettung des 
(a. afebenden Tagsbeſehl erließ der Kriegsminifter, Mar: 

—— Cor feiner Entlaſfung) am die Linienarmee; 
— * tal Der Mann, ber unlängft vor den Augen von 

n er — ufurpirten Gewalt eutfagte, von ber er 
ae igen Gebrauch machte, Bonaparte, bat auf dem 
gen n Boden gelandet, dem er nicht wieder ſehen follte, 
—* er? Bürgerkrieg. Was fuhr er? Verraͤther. Wo, 

te er fie finden? Etwa bei den Soldaten, die er fo oft 


bettes, und durg Brrirrung ihrer Tapferfeit anfopfeıte?, 


oder im Schooße jener Familien, Die fein bloßer Name mod 
mit Schreien erfüllt? Bonaparte veractet und fo ſehr, daß 


er glaabt, wir könnten einen redhtmäßigen und vielgeliebtem 
Fuͤrſten verlaffen, um das Loos eines Mannes zu theilen ; der 
nichts mehr als ein Abentheurer it. Er glaubt es, der lin» 
finnige! und feine lezte wahnfinnige Handlung gibt ihn gang 
zu erfennen, Soldaten, die franzdfifche Armee ift die tapferfte 
Armee von Europa, fie wird and die getreufte fepn. Sams 
meln wir ung um das Yanier der Lilien , auf den Ruf bed Was 
ters des Volks, des würdigen Erben der Tugenden des grofew 
Heintich. Er felbft zeichnete Euch bie Pflichten vor, die Ihe 
zu erfüllen habt, Er fest an Eure Spize jenen Prinzen, das 
Mufter der franzoͤſiſchen Mitter, deffen glätlihe Ruͤtkehr im 
unfer Vaterland ſchon dem Ufurpator vertrieb, und der nun 
durch feine Unwefenheit deifen einzige und lejte Hpfnung zer⸗ 
fören wird, (Unserz.) Der Maͤrſchall Herzog von Dal⸗ 
matien.” 

General Defoles hat nachſtehenden Tagsbefehl erlaffen: 
‚NMationalgarden von Franfreih! Dienftag, den 
7 März 1815. Cine telegraphifhe Depefhe und ein Kourier 
haben dem Könige die Nachricht uͤberbracht, daß Bonaparte mit 
1000 Mann und 4 Kanonen die Infel Elba verlafen habe, zu 
Eannes in dem Wars Departement and Land geftiegen fey, 
uud feinen Weg nah Gap, durch die Gebirge, ber einzigen 
Richtung, welde die Schwaͤche feines Detaſchements ibm eine 
zuſchlagen erlaubte, genommen habe. Eine Avantgarde, wels 
che fih vor den Thoren von Untibes gezeigt batte, wurde vom 
dem Gouverneur entwafnet und verbaftet, Die nemlihen Des 
peihen melden, daß die Herren Gouverneure und Kommans 
danten ber Mititärdivifionen ihm mit den Truppen und deu 
Ratlonalgarden entgegen marſchiren. Se. & Hoh. Mouſteur 
iſt mit dem Marſchall Grafen Gonvion St. Cyr und mehreren 
Generalen nach Lyon abgereist. Cine Proflamation des Ads 
nigs beruft die beiden Kammern zuſammen. Ein Befehl des 
Könige fchreidt die dringenden Maafregeln vor, welche die 
Unterbrütung einer ſolchen Freveltbat erbeifhen. Die Nation 
ualgarden bes Königreichs find aufgerufen zur Wusführung dies 
fer Maafregeln mitzuwirken, Demzufolge mäffen bie Herren 
Präfekten, Umterpräfelten und Maire, aus eigner Dienſipflicht 
ober auf Verlaugen ber fompetenten Gewalt,-alle Maaßtegeln 
aufbieten, welbe zum Gegenjtande haben, die Operationen 
ber Truppen und der Geusdarmerie zu unterfküzen, den öffents 
lihen Frieden aufrecht zu erbalten, bie Perſonen und das Ei⸗ 
genthum zu befhügen, die Unfwiegler und Verraͤther zu unters 
dräien, und die Herren Infpeftoren und Kommandanten dee 
Nationalgarde müfen ihnen hierbei behülflich ſeyn. Zu die⸗ 
fem Ende müffen die Herren Ynfpeltoren und Kommandanten 
unter der Wutorität ber Magiftraten, foniel ale es bie Um⸗ 
ftände erlauben, Die Drganifation ber fhon beftebenden Nas 
tionalgarden fomplettiren, versolllommnen und proviforifd 
diejenigen organifiren, deren £iften und Stämme ſchon vor⸗ 
bereiter find.” 
’ (Der Befchluf folgt.) ! 

gtaliem 

Die Zeitung von Florenz erzählt folgende nähere Umſtaͤnde 
über Bomaparte's Möreife von Porkoferrain:; „Sonniage, 
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den 26 Febr., war bie gewoͤhnliche Meſſe für die Truppen, 
und nachher eine zweite Meſſe im kaiferliden Yallafte, der, 
wie immer, ale Autoritäten beiwobnten., Nach ber Meſſe aber 
wurden die Minifter, ſtatt des ſonſt gewöhnlichen Cittels, 
entlaffen, und Generalmarſch gefchlagen. Die Ernppen, unger 
fihr 1000 Manu, ohne'die Schifsequipagen, verfammelten fid, 
und ihon um 6 Uhr war Alles zur Einfchiffung bereit. Am 
9 Ubr ging Napoleon an Bord der Brigg; aber erfrum 1a Uhr 
verlieh die Flottile die Rhede. Nun publizirte General Lapi 
feine Proflamation, Späterhin begab fi die Prinzeffin Vau⸗ 
line, die mit ibrer Mutter zu Portoferrajo geblteben war, 
nah Viareggio, wo fie frank ans Laud ftieg, mud fi Bis auf 
höhere Werfügung in einem Landbaufe aufhält.” — „‚Lord 
Wentints Truppen find von Genua nah Savona gerüft, und 
ber König von Sardinien Hat augemeilene Manfregeln zu ©: 
Serftellung ber italienifhen Gränzen getroffen.” 
Deutihland, 
Beſchluß der Verhandlungen bei Eröfunug ber wärtember: 
giſchen Lanbitände, 

Hierauf nahm der Minitter des Innern, Staatd= und 
Konferenzminifter Graf v. Reiſchach, das Wort, indem er 
fagte: „Meine Herren zur allgemeinen Landes: 
verfammlung Berufene Gie haben die Worte Sr. 
Maieftät des Königs mir Rührung vernommen, Glänzende 
Epochen bezeihneten Seine glorreihe Megierung. Vor allen 
aber ift Die glänzendfte, welde heute mit dem Augenblife de: 
giant, wo der Monard, mit Selbfibeihräntung Seiner Ge; 
walt, der Nation eime auf das Repräfentationsfpitem gegrüus 
dete Verfaſſung gibt, Er hat die edelite GSeſchlechtet der Nas 
sion, große Güterbefizer, mit Mitgliedern der Geiſtlichkeit 
und gewählten Mepräfentanten des Volls zu Landſtaͤnden ber 
zuien und in Einer Berfammlung vereinigt. Die Rechte der 
Uuterthanen, ihre dürgetliche Freiheit und Gleichhelt nad 
dem Geſez, deren Erhaltung dem Staatsoberhanpte obliegt, 
find degründer, amd finden eine neue Sicherheit in der Stän» 
deverfaſſung. Die Ausübung der weſentlichſten Rechte der 
Staatsgewalt iſt unn von der freien Zuſtimmung der Stände 
abhängige. Nur da muß die Ürgierumgsgewalt frei und umab: 
bhängig fi bewegen koͤnnen, wo Befeze zu vollziehen, Die 
Selbſtſtaͤndigleit des Staats zu erhalten, Innere and Außer 
Sicherheit und die Ordnung zu befekigen find, Wo Diefe 
Orundiäge verfanut wurden, gingen Verfaſſungen zu Grunde, 
Dis iſt der weſentliche Inhalt einer Verfaſſungsurkunde, die 
ſelbſt den Ständen die Mittel angibt, ſich gegen eine Verle⸗ 
gung derjelden zu fihern, und ihnen ein weiteres freies Drgan 
eroͤfnet, um ihre Bitten und Wünfhe vor dem Throne nie: 
derzulegen. So, meine Herren, find Sie berufen, mit dem 
Monarchen zur Wodifahrt des semeinfhaftlihen Baterlandg 
mitzuwirken. Diefe Wohlfahrt erfeunt der König für das 
Siut und den Ruhm feines Thrones. Folgen Sie diefem 
fohnen wihtigen Berufe in der Ansähung der Ihnen durch die 
Verfaſſung übertragenen Mechte, und vergeffen Sie nie, daf 
jede Abweichung von diefer Bahn auf verwerjlige und gefähr: 
Hide Irwege führt, Leidenſchaftlicher Geift des Widerſpruchs 
und Parteifuht muß auf immer aus diefer Verſammlung ver: 
bauns ſeya; Denn nur Wahrheit und inniges Vertrauen auf 


den Megenten, fo wie ber ftetö rege Trieb, dat Gute gu Per 
fördern, können unter allen Verhaͤltuiſſen, auch in Zeiten det 
Gefahren, das Band erhalten, das zum Heil des Koͤnlas und 
Barerlauds zwifhen dem Monarhen-und feinen Unterthauen 
beſtehen muß. Nie wante die Treue, die der Bemehner Würs 
tembergs feit Jahrhunderten feinem hohen Regentenhaufe gewid⸗ 
met hat!” — Die Verfaffungsurtande wurde uun vom Staats⸗ 
rath v. Ott o verlefen, worauf Se, königl, Majeftdt in der 
Mede fortfuhren: „„Diefe Verfall ıngdurfunde, welche Unfern 
yetrenen Zanditäuden übergeben wird, enthält Unfre königliche 
Willenemeinung. In der feiten Überzeugung, def Unfre Uns 
terrhanen darin den redentjien Bewcie Unfrer föniglicen dürs 
forge erfennen werden, wollen und verordnen Mir, dab die 
duch Diefe Urkunde begründeten uud beitimmten Medie 
Unferer äluterihanen, fo wie es von Uns Selbit geihehen 
wird, alfo auch von Jedermann aufreot erhalten und ges 
daudhabt werden. In dem Bewußtfepn Unfrer reinen redlihen 
Abſichten verpflichten Wir Uas dierzu bei Fönigliben Worten, 


and laſſen zu dem Ende die Werfaflungeurfunde allen ünſern 


Unterthanen befanat maben ” — Hierauf überreichte der Mis 
zifter des Innern Ulerhähdenielben die Verfaffungsurtunde, 
welche von Sr. fünigl. Majefiät dem Pıäfidenten übergehen 
wurde, Hierauf trat das fämtlise Gefolge Gr. tonigl. Maje⸗ 
flät ab, Die Thüren des Ständenerjammlungsfaais wurden 
geihloffen, und Se. koͤnigl. Maiekdt gerubten derfelben ned 
eine befondere Erdfnung zu masen, nah deren Beendigung 
die Thären geöfner, und Wllerböhftdiefeibe unter Mortrerung 
der tändiiben Deputatton fib in eben der Ordnung, wie St. 
koͤnigl. Majeftät angefommen waren, in das Mefidenzichloß zus 
tüf verfügten, 


Am ı2 März ift der Fürft Meuf, Geueralgouverneur von 
Best, von Wien lommend, wieder zu Frantfurt einger 
en, 


Deftreid, - 

‚Ein dffentlihes Blatt ſcreibt: „Die verbündeten Conves 
taine haben fi gleih die Hände darauf gegeben, fih, wenn 
die Same mit Bonaparte ern ſer werden folte, wicht zu vers 
laffen. Man fagte Anfangs: die von Frankreich nicht rigtig 
—— Zahluugen hätten Napoleon den Vorwand gegeben, 

& feinen Verhaͤltniſſen zu entzieben; alein Für Tauevraud 
fol darauf geantworter haben: man zahle Wechfel dos nicht 
eber, als bis fie verfallen feven. Durch den Vorwand, ft 
feo von Korfitanern feines Lebens gefährdet, er fen eines 
größern Schuzes dedürftig, fol Napoleon den Drift Campbell 
dewogen haben, ſich nad Kivorao zu Lord Bentint zu begeben, 
um mit dieſem gemeinſchaftlice Maapregela zu verabreden, 
und in deſſen Abieſenheit bat er, wie man erzählt, ben Zus 
tüfgelaffenen engliihen Offizier verhaften laifen und fib eins 
weislft. Nach Undern Iduguen die Engländer, def fie eis 
nen Auftrag gehabt, ibn zu bewaben; fie hätten ihm blos 
deobachten folen, und felbft in dem Fal, daß fie ihm zur See 
geſehen, hätten fie feine Inftrufrion gebabt ihn anzubalten, 
weiler immer ald Gouveraln von Elba betrachtet worden fep. 
Do& alle dieſe Umſtände und Den Gang feines neuen Schitfals 
wird die Zeit bald näher eutbüllen. ran fagt, ber Hoffrieges 
rath ſey ſchon zwei Nichte bis tief nah Mitternacht verfams 
melt gewefen; an viele Megimenter ſey Befehl, ſich marſchſer⸗ 
tig zu balten, abgegangen; befonbere Preufen made auımerfs 
fam, die Sache nie als Kleinigkeit zn betracdten und fie in 
der erften Geburt zu erſtiten. Sonft wird fleißig gearbeitet. 
In dem deutiden Konftirutionsweien fol Hr. v. Weſſenbetz 
Yleiwfals einen Plan entworfen haben, und uber dieien fo wie 
über dem des Hrn, v. Humboldt wird im dem zu eröfnenden 
Sizungen des erweiterten Ausſchuſſes diekutirt werden, Ju 
ber Mbeiniairfahrtsangelegenhert und allen einzelnen Ausicüfs 
fen geſchieht viel, — Don einer Abreife iſt wieder aues Nil.” 
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Bulletin angef&lagen, und au& in den Zeitungen bes folgen: 


Racdonald, Herzog von Tarent, ift am 9 zu Gr. 8. Hoh. naqh 
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Mit allerhöchften Privilegien. 
Montag Neo. 79. | 20 März 1815. 


Srantreih. (Yroflamation des Aduizs an das Wolf. 
—2 —— und Tagsbeſehle. onen bes Berichts des Kanzlerts 


an die Yairkfanmer, te aus dem Süden.) — wei — Oeſtreich. ( Verbindung der acht großen Mächte 


segen Bonaparte,) 
ö— — — ——— — — —— — —— — REN 


getäufät werden dunen; aber dad Def 

B ; er Irthum ſelbſt ein 
— — 13 Wir meet: „Bet. D» der Herzog | neues Pfand ihrer Treue ft. Der Generci Lefebore : Debr 
ihn geibitt, um die Def ——— Monfieur hatte | monettes Tan zu Bonaparte ziehen; die von ihm getäufhten 
tungen ei 9 : ‚4 Kbulgd über die Weräuder | Soldaten werden gegen Bonaparte ziepn; er wird fie auf dem 
a een —— Er die Unmöglichkeit noͤthig ge: Felde der Ehre wieder finden.” 

Dinlingline Mat — —. dat, zu Lyon wine | Mach einem Tagsbefchl vom ı2 März Hat der König dem’ 
Bringen, wo bie Verthridigung der —— zuſammenzu⸗Hetzog won Berry das Obertommando der In und bei Paris 
Die Mfentliche Meinung far fi n en = es erfozders hätte, | veriammelten Korps anvertrant. Mebit der vrreitelten Ver⸗ 
Ügteit des Marfpes des Feindes nicht td tfungen der Schnel= | rärherei des Ben, Lefevre Desnouettes wich dem Truppen auch 
er denfeiben ubereilt, ſchmaͤcht ; wigen lafen; indem angezeigt, daß das franzöfiihe Ruiraffierforps auf ähnliche Art 
Yunlre reeile Greciiträfte, wigts wert A zelat auf Teinem | durch einen ereulofen Befehl in Marie gefest worden, aber 
die ihm folgen, fi vermehrt Hätten 2 a daß die Truppen, | fogteih mad eingefehenem Betruge in feine Berazung yurüts 
gen in allen Richtungen auf dem ih * die unftigen fan: | gelehrt ſed. Der Moniteur vom ı3 März enthält oder er⸗ 
an.” — (Hieramf folgen im — angewiefenen Punkten | wahnt eine Menge Ergebruheitsabdreſfen von einzelnen Dis 
Generalmafors Lions und bes Ohriften Lobeserhebungen des | hitärforps und Civilbehörden. Cine königliche Verorduuug 
oe ſtetn erwähnt, den feindfeligen M ” Talbouer ‚melde, wie | vom 9 Maͤrz ruft all» auf halbem Sold ftedenden Offiziere zul 
Desnouettes mit 4 @dkadeons de * bed Generals Lefebre·ihren Fahnen zurük, und eine fruͤhere vom 3 März bedroht 
Varis, duch ihre Treue vereiftelt ee »Topaur gegen | alle Zalfchwerber und Wufforderer zur Defertion mit der Todes⸗ 
Kuı 12 März ward zu Parks #.) frafe. Cine Bekanntmachung vom 12 befiehli die Errichtung 
i ’ auf allen Straßen uachſtehendes von Freiwilligen: Bataillonen unter Aufibt der Generallieu⸗ 
tenants Grafen Viomenil und Latour: Manbourg. 

Der Herzog von Drleang war am ı2 Mrz Wende, nach⸗ 
dem er bios den König und feine Mutter gefeben, von Patis 
wieder zur Armee abgegangen, Zu Melun fol eine Meferoe: 
armee aus den Freimilligen und Narionalgerden von dreißig 
Departements gebildet werden. Der Marſchall Mortier hat 
zu Lille die Beſazung ihren Eib der Treue erneuern offen, 
und der Marfball Dubinot dat zu Metz allen denjenigen von 
feinen Soldaten, bie zu Bonaparte ftoben wollten, Relſepaͤſſe 
angeboten, weil er der freien Unbänglickeit feiner Truppen 
ſichet fepn wolle. Ein allgemeines Geſchrei: es lebe der Ad» 
nigz; es lebe der General, war die Antwort. (Quot.) 

Am 12 März ertheilte der König dem ſiziliauiſchen außer⸗ 
ordentiihen Botfhafter, Fürften von Eafteleichla, auf dem 
Throne figend, eine feierlihe Antrittsaudtenz. Der Monarch 
zeigte bei biefem Anlaß die rubigfte Heiterkeit, Er fagte zu 
dem Botſchafter: „Melden Sie meinem Berter, er werde an 
wir ſtets einen guten Wetter, einen aufrichtigen Freund finden, 
Fügen Sie hinzu, Sie hätten den AUnblif eines von der Liebe 
feiner Bölter umgebenen Koͤnigs gehabt, Sie hören deren Aus⸗ 
drauf.” Der König fprab Hierauf mit mehrern umfebenden 



























ben Tages (aber nicht im Moni 
b teur) abgebruft: „Seſtern 
—— um 2 Uhr And die angenebmſten Nacriaren * 
8... dem Brafen von Artois eingegangen. Der Marſchall 


yon gekommen; die dortigen Einwohner bewi 
» efen die muthig⸗ 
— —— fie warfen die Bruͤken ab, und hätten * 
— * sten Dann vertheidiat, wenn fie einige Kanonen 
te en. Wlein der Marſchau Macdonald, nad unter: 
— * Feen der Kriegsbedürfuiffe, war der Meinung, baf 
ec Yung Truppen, welche insgefamt unerf&ätterlich 
nr auf der Straße. nad Slermont zuruͤk zie hu 
—* - dort neue Bataillone und Urtileriean fih zu giehn, | 
ar nad yon zurutzulehren, falls Bonapatte vorräfte, 
— Pet Militärforps and die ganze Beoöfterung bes | 
euer — Verſammlungepuntt, von welchem aus fie Bo⸗ 
—— gie agteifen werden, Alles laͤßt hoffen, daß 
San kung niot weit entfernt Äft. Alle Kapfern, ale 
— 2* — werden fib um einen Heerführer 
Wäprend dem tom denn, —— 
Peg — bie Marſchaͤle Rey und-Suwet von Ber 
pr urg mit den von ihnen befebligten Truppen; | Generalen. Zum Herzög von Dalmatien fagte er: „Herr Mare 
Wird er feibft —— feine Feinde überwunden, durch fie | ſchall, wir haben gute deachrichten;“ zum Grneral Rapp: „‚Sie 
—* Bere en werden. General Lions bat ein arofs | werben fein Danzig zu vertheidigen haben; aber id rechne auf 
2 5:8 bewieß Daß Tapfere einen Augendhiß | Gie}” zum Masfpalı Serrurier; 434: dole Sie fd mit. 
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ben Javallden zuftleden; biefe alten Diener) werben treu 
fepn,” und. dergl, 

Den 5 März waren der Herzog und bie Herzogin von Ans 
gouleme zu Bordeaur angelommen, wo fie mit auferordentlis 
Sen Eut huſtasmus enipfangen wurden; Wbends war die ganje 
Stadt erleuchtet. 

Die Fregatte aus Toulon, die Lilie, hat fih der Brigg und 
Zransportfkiffe, die Bouaparte'n na Erantrei brachten, 
bemädtigt. * 

Die geſtern erwähnte Proklamatlon bes Königs an das 
franzöfifage Bolt lautet vollſt dudig fo: „Im Schiofe der Tuil, 
lerien, dem 11 März 1815. Nach fünfundzwanzig Jahren Re: 
volution hatten Wir, durch eine ausgezeihnete Wohlthat der 
Vorfehung, Erankreih wieder in einen Zuftaud von Glut und 
Bude verfegt. Um dieſen Zuftand dauerhaft zu machen und 
au befeftigen, hatten Wir Unfern Völkern eine Urkunde gege: 
ben, welche, durch elue weife Verſaſſung, bie Freiheit eines 
jeden Unferer Unterthanen ſicherte. Diefe Urkunde war, feit 
dem verfioffenen Monat Junius, die täglige Richtſchnur Unfere 
Benehmens; und Wir fanden in den Kammern der Pairs und 
der Deputirten allen noͤthigen Beiftand, um mit Uns jur Be: 
Wahrung des Ruhms und der Wohlfahrt der Nation gemiin: 
fsaftlig zu wirken. Die Liebe Unferer Wölker war der füßefte 
Lohn Unferer Arbeit, und der ſicherſte Bürge ihres glüflihen 
Erfolge. Diefe Liebe rufen Wir mit Zutrauen gegen den Feind 
an, welder den frangöfiigen Boden zu beflefen kͤmmt, wels 
Ger den Bürgerkrieg auf dbemfelben erneuern will. Gegen Ihn 
müfen fd ale Meinungen vereinigen. we die das Bater: 
land auftichtig leben, alle die den Werth einer vaͤterlichen 
Regkerung und einer von den Geſezen verbürgten Freiheit füds 
len, fol nur no Ein, nur diefer Bedante beleben: den Unter⸗ 
drüfer zu zernichten, der fein Vaterland, feine Megierung, 
Beine Freiheit will. Aue Frangofen find, Kraft der Berfaffung, 
oleich; fie follen es aud zu Ihrer Vertpeidigung fepn. Un fie 
alle richten Wir den Aufruf, der fie alle retten fol. Der Au: 
genblit if da, wo ein großen Belfpiel gegeben werden muß, 
Wir erwarten es von der Energie einer freien und tapfern 
Nation; fie wird Uns allegeit bereit finden, fie In dieſer Uns 
ternehmung, au welche Frankreichs Hell geknüpft in, zu leiten, 
Es find Maafregeln getroffen, dem Feind zwiſchen Lyon und 
Paris aufzuhalten. Unſere Mittel reihen din, wenn die Na— 
sion ihm das unäberwindlide Hinderniß ihrer Ergebenpeit 
und ihres Muthes entgegeuſezt. Fraukteich wird in diefem 
Kampfe der Freiheit gegen die Tirannel, der Treue gegen den 
Bertath, Ludwigs XVII. gegen Bonaparte, aicht unterliegen, 
Clinterz.) Zonis. — Der Abbe’ de Montesgnion.” 

Cine zweite Proflemation, welde der König unterm 12 
März an die franzöfiigen Armeen erließ, werden wir morgen 
liefern, : 

Beriht des Kanzlers in der Pairdlammer am ı 
(Befidlng) 1 Din 

„Wir hatten noch keine Nacrichten befommen, daf Napo⸗ 
leon Verſtaͤrkungen erhalten habe, Wir hatten alſo allen Grund 
su hoffen, daß feine verwegene Unternehmung feine andere 
Wirtung haben Fünne, als daß dadurqh die geſe maßige Slaat⸗. 


gewalt von Fraukrelch verftärkt werben wärde, ladem dadurch 
Ftaukteich des ewigen Feindes feiner Rabe uud feines Glüͤkes 
entledigt werden würde, Wie groß mar daber unfer Erſtau⸗ 
nen, als der Telegraph vom 8 uns Nachricht gab, daß er am 
nemlihen Tage Abends in Grenoble erwartet merbe, und ald 
ein zweiter folder Bericht fagte, daß ſchon Grenoble ſich ers 
geben haben ſoute. Dieſer Bericht, durch ſchlectes Wetter 
aufgehalten, kam uns erſt am 9 Abends su. Geftern, am 10, 
baben wir den Bericht aus Lyom vom 3, um 8} Uhr Morgens, 
erhalten, der nur die wenigen Worte enthieit; „‚Die Prinzen 
reifen augenblitlih ab, Bonaparte wird diefen Abend zu Lyon 
erwartet,” (Es iſt ber Praͤfett ber bier ſpricht.) Es war in 
diefem Brief nicht die Mede von Grenoble, und wir ſchmel⸗ 
Kelten und gern damit, daß es noch Widerſtand leiften wärs 
de; allein diefe Hofnung iſt dur ein Schreiben von Mon 
feur vom 8 Abends jerjtört worden, das Se. Majeſtaͤt erft 
heute früh durd einen Kourier erhalten haben, und das Dies 
felben mid leſen ließen, damit ich der Kammer ber Pairs das 
von Nachticht geben könne, Der Prinz fing fein Schreiben 
damit an, daß er feine Meife und die unglaubliche Thätigs 
feit erzählte, womit er nad feiner Ankunft in Lyon, obne 
ib aufzubalten, den Anfang gemacht hatte Truppen zuſam ⸗ 
menzuziehen, und die Nationalgarden zu verfammelin, nub 
von denfelben mit dem neuen @id der Treue die nit zweidens 
tigen Zeugniſſe von eifriger Ergebenheit zu empfangen, Des 
Prinz batte ihnen den Admarſch auf den Abend angefagt und 
folte an ihrer Spije der Stadt Grenoble zu Halfe sieben, 
Aber einige Stunden ſpaͤter erfuhr er, daß diefe Stadt beinahe 
ohne Widerftand fi ergeben habe; umb’er war nun mod mit 
der Vertheidigung von Lyon beſchaͤftigt, wofür er alle falls 
lihe Maafregeln. ergrif. Es it nur allgu wahrfheinlic, daf 
fie frchtlos waren, da der Beriat von gefteru fo fürmli die 
übreije der Prinzen umd felbft des Präfetten anfündigte, det 
au fehr ergeben if, als daß er ohne förmlichen Befehl fih ent» 


:fernt hätte, Hier, meine Herren, enbigen fih die Nachrich⸗ 


ten vom füdlicen Grantreih ; wir erwarten von Grunde ja 
Stunde friſchere, aber es hält fawer, daß fie vor Nacht noch 
eintreffen könnten. Man bringt mir fo eben einen Brief des 
Ptaͤſekten von Laon, von geftern bem 10 Mär; Abends, bet 
mir eine neue Werrätherei, die gegen Zafere verſucht wurde, 
meldet, bie aber durch die muthige Feftigleit des Aomman⸗ 
danten ber Artillerleſchule, des Grafen Aboville, vereitelt wur» 
de. Ich werde Ihnen den ganzen Brief vor Augen legen, 
welder Sie über das 2006 einer unfrer größten Artifterienies 
berlagen beruhigen wird, aus welchem Gie aber aud ben Abfall 
eines Generals als bewiefen erfeben werden, ber es dahin gebracht 
bat, 4 oder 5 @slabrons Jäger Kdnig zu verführen, welde 
aber genöthigt worden find, ihrer verbrederifhen Unterneb⸗ 
mung zu entfagen, als fle es wagten gegen Paris zu ziehen. 
Dis, meine Herren, iſt die wirkliche Lage, worin ſich bente 
Frautreich befindet. Bonaparte, mit 1100 Mann angefsmmen, 
macht reißend fhnelle Fortſchritte. Wir wiſſen alcht beftimmt, 
mie weit bie Abfaͤle geben, durch welche feine Truppen ver⸗ 
ſtartt werben konuten. ber daß ſolche Abfälle gefcheden find, 
iſt nicht zu bezweifeln, wenn man Grenoble eingenommen, 
und Vie zweite Stadt des Deihs auch zu fallen bereit fieht ,: 
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- Braut der Soreibefreipeit, 


geades. Intereffe 
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biefer Rebe und nad; Werlefung ber darin gedachten Bellagen, 
beauftragte die Kammer ihren Präfidenten, fi fogleih zu dem 
König zu begeben, um ihm bie Huldigung ihrer Ergebenheit 


und wenn es wahrſchelulich if, daß dleſe ſich bereit In ber &e: 
malt des Feindes befindet. Zahlreiche Emiffarten von Bona- 
-parte begeben fi zu unfern Regimentern; einige find in br: 
zen Reihen, und es ift zu befürdten, daß viele Irregeleitete 
Maunfbaften den trenlofen Eiuflüflerungen nachgeben; bie 
fe Gurt allein würde unfre Bertheidigungsmittel ſchwaͤchen. 
Man kan die Wirkung diefer ſchlehten Gefiunungen, Die uns 
in Unruhe verfegen, nicht anders aufhalten, als indem wir ung 
sroßentheils auf Diefe gute umd getreue Nationalgarden ftägen, 
welche im Allgemeinen auf folde Weiſe sufammengefezt find, 
daß man gegen ubfau gefichert iſt. Der König hat fi beeilt, 
fe im ganzen Aönigreih in Meguifitiom su fegen. Der Sen, 
Deffoles, welcher dieſelbe kommandirt, wird Ihnen bie deshalb 
eriaffene königliche Verordnung vorlefen, @ine zweite koͤnigl. 
Verordnung fezt die allgemeinen Näthe der Departements und 
der Artondifements in Permanenz, um diefe große Bewegung 
su regularifiren, Sie erbalten endlich noch eine Verordnung 
des Arlegsminiſtere, welcher alle Militärs au den Fahnen ruft, 
bie ſchon gedient haben, und denſelben dieſe zahlreiche Jugend 
belgeſelt, welche für Vertheidiguug des Throus und des Was 
terlauds brennt, Dis, meine Herren, find die Wertheibigunge: 
maapregeln, welche die Regierung für nöthig gehalten dar, 
und durch welde fie ſich beeilt, für Die Sicherheit des Staats 
au forgen. Sie übt zu gleicher Zeit bie firengfie Wacfamteit 
über ale Verraͤther aus, die c# wagen könnten, unfre Krup. 
pen zu. verführen oder zu beſtechen, und aledergeſe zte Kriege: 
gserlchte werden ſchuelle Juſtij verwalten, Dir werden mit 
Defondrer Sorgfait darüber wachen, bie Aundmachuug uud 
Werbreitung empörerifger Flagfgriften ja hindern, Die Kam: 
mer begreift, 
iſt, Nachſicht gegen diejenigen zu zeigen, die, durch Miß · 
dataus eine moͤrderiſche Waffe 
gegen die Öffensliche Freiheit machen. Wir hatten zuerfi. daran 
gedacht, ein proviſoriſches Geſez von Ihnen zu begehren, das 
in gedadter Hinfiht die durch das Geſez, welges dem Miß⸗ 
raus der Prepfreipeit Einhalt thut, angeordnete Worfigtss ı 
Maafregeln ansdehnte; und das uns auch ermaͤcht igte, durch 
jedes Mittel allen Kompiotten der Verſchwoͤrer vorzubeugen, 
Uber die von den geſe zueberlſchen Foͤrmlichteiten unpertreuns 
base Langſamteit erlaubt ums mit, bie Maafregein zu ver⸗ 
Sagen, welche bie Nettung des Staats gebietet; unb feiner 
der Minkfter des Königs wird fürchten, unter feiner Berantworts 
lichkeit alles das anzuordnen und iu befehlen, was ein fo drin⸗ 
erfordert, 34 komme daher weniger. zu 
..; um Ihnen. Maaßregein vorzulegen, weine zu ers 
Men erg als um Ionen diejenigen vorzulegen, weiche 
—* — fen find, und Sie für diefeiben um das biligende 
han zu bitten, welches den Muth ber Miniſter Härten 
—— —— dap es ihrem Eifer und Ihrer Ergebenbeit für bie. 
ins meine Sacht Etwas zufegen fan, ga, meine Herren, es 
sche, es iſt die Thellnahme ber beiden Kammern, 
: € der Regierung diejenige moralifge Stärke geben wird, 
Pr Be jezt bedarf. E⸗ if die Eintcacht der Kammern und 
er Regierung, welde die gemeinfgaftlihe Stärke, die Wer: 
eigen und das Werderbeu unferer geinde, den Ruhm uud 
as Heil der Marion ausmachen wird,” — Naqh Mahdrung 



































daß es für dem. Jezigen Augenblit nit Zeit 


barzubringen, und ibm für die Mittheilung der weifen, jur 
Sigerheit des Staats ergriffenen, Maafregeln zu danken. 

" Wom Oberrhein, 15 März, Ueber bie Ereigniffe im 
Süden erhalten wir dur Privatbriefe ans Lyon vom 9 unb 
10 März (bis zum 10 Abends), und burch Meifende, folgende 
Nachrichten: Monfleur, Graf v. Artois, war mit dem Herzog 
von Orleans und den beiden Marfhdiien Macdonald und Gou— 
vion Et. Cyr, fo wie mit mehrern andern Generalen, in Lyon 
eingetroffen, wo man bereits mit Unftalten zur Zuſammenzle⸗ 
dung von Truppen befhäftigt war, und aus ben benachbarten 
Departementen 8 bis 10,000 Mann zuſammengebracht hatte. 
Monfieur erlich fogleih nah feiner Ankunft eine ausführlibe 
Proflamation au die Armee, bie folgendermaafen beginnt 
Soldaten! Frantreich, ſtolz auf eure vielen Siege, fmelte 
in Siserbeit die Süßigkeiten des Friedens. Der Adnig mein. 
Bruder wußte, daß er mit einer folden Armee keine Feinde zu 
füraten babe. Mber er dachte nicht, daß er feine Waffen ges 
gen den Mann würde wenden müffen, der, lauge enier Führer, 
euern Ruhm durch Unglüfsfäge aufs Spiel geſezt hatte, die 
allein den Ausſchweifungen feines tolen Eprgeizes zujuſchrei⸗ 
beu find, und der, endlich genöthigt dem geredten Edlüffen 
der Worfehung zu weichen, feixen Fall ehren zu wollen ſchien, 
Indem er dur die Wufopferung feiner Gewalt Das Gluͤt Franke 
reih6 machen zu wollen erklärte, @r eutbandb euch feietlic des 


‚Ihm geleiteten Eides, Won unfrer Seite wurden bie mit ihm 


eingegangenen Verpflichtungen treulich erfäut, und das edels 


‚mäthige Zutrauen des Aönige achtete fein Unglüt in der von 


ihm ſelbſt gewählten Freiftätte.” Der Prinz erwähnt nun, was 
bie jegige Reglerung gethau habe, : um Frankreich glüftih zu 
machen; daß uun Bonaparte auf den Küften gelandet fcy, um 
eine von Ihm verlaſſene greße Nation wieder zu unterjoden; daß 
er bie Soldaten verläumde, indem er verbreitet, daß er auf 
Ihren Abfall zählen koͤnne. Er zeigt ihnen dann die ungläfli« 
Gen Folgen eines Bürgerfriegs, „während beffen das Vaters 
land, feiner Wertheidiger betaubt, eine leichte Bente der frems 
den Truppen, bie unfre Swiitigfeiten bemugen würden, werden 
mÄpte.” Er flieht daun fo: „Ihr werdet um mid ber bie 
tapfern Heetfühter,, die alten Gefährten eures Ruhms, jeden, 
unter benen iht gewohnt ſeyd zu Regen. Sohn be# guten Heins 
richs IV., dleſes tapfern Abnigs, des Vaters des Veifs und 
bes Krtegers, richte ich mit Butrauen jene Worte an euch, die 
für ihn die gläflihe Worbebeutung des Siegs waren: „Allenthal⸗ 
ben, wo ihr meinen weiden Fcherkufh chen werdet, folgt 
ihm; es ift der Weg der Ehte!“ Es lebe der Adnig! (Unterz.) 


Karl Philipp.” — Diefe Proflamarlon ſcheint auf die bef 


Lyon verfammelten Truppen nit die beabfihtigte Wirfung 
hervorgebracht zu haben. Um 9 hielt Monfieur eine große 
Mufterung über fie, und über die Lvoner Natienalgarde. Er 
war vom Herzog von Drieans, von Machonald, St. Epr, 
Roger Damas u, U, begleitet. Miele Juugliuge der Nationale 
garde riefen: Es lebe der König! und mebrere begehrten ges 
sen Doyaparte au marfhiren, allein bie Linientruppen zeigten 
faft insgefamt eine für Napoleon fo zuͤnſtige Stimmung, daß mem 
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ed nit wagen konnte, fie gegen ihm aus zuſchllen. Am nem: 
Uchen Tag erhielt Monſſeur verfhiedene unangenehme Berichte. 
Bonaparte hatte im Flug die Deparremente von Bar, von 
Deu untern und obern Alpen uud von Ziere durchzogen, Die 
dort vertheilten Heinen Truppenabtheilungen, fo wie die Gens: 
Barmerie, alugen zu ihm über, fo daß ſeia Haufertäglib an 

wuchs. Bon Seite der Militärbehörden in Toulon, Marfeille, 
ir, war fo viel wie Nichts gegen ihn geſchehen; die Natio: 
Walgarden verbielten Ah ruhig. Am 3 Ubends erihien er in 
Der Nähe von Grenoble. Das dort in Eile zufammengezogene 
Korps des Gen. Marchand erklärte fih für ihn, uud am 9 früs 
Bielt er feinen felerlihen Einzug. Gen. Macchaud und feine 
Adjutanten waren, wie es beißt, im der Nacht abgereist, 
wandem fie großen Gefahren ausgelejt geweien, Man verfis 
hert, Napoleon habe aͤderall Proflamationen werbreitet, in 
welchen er fih nicht Kaifer, fondbern Generaliffimms ber 
Megentin und bes Königs von Rom nenne, und für 
Diefe Zrantreih im Beſiz nehmen wolle. Auch beißt es, er 
verſpreche aleuthalben die Beibehaltung des Friedens, und 
Die Abſchaffung aller drätenden Laſten. Ueberall proflamire er 
Daber die Aufhebung der droits reunis, Zu Grenoble fol er 
alle Regiſter der Beamten der droits reunis auf dem dffent 

Lisen Plaz baben verbreunen laffen. Er bielt ſich nur kurze 
Zeit zu Stenoble auf, wo er einen Urtilleriepart und Mani 

tion gefunden hatte, und wo die Zdglinge der Artillerleſchule 
freiwilig mit ihm maribirten. Am 9 Morgens fegte er ſich 
in Marſch auf der Lvoner Straße; am 9 Abends war er noch 
acht Stunden von biefer Stadt entfernt, Wirgends fand er 
Die mindefte Segenwehr, fo dab bis zum ao fein Tropfen 
Blauts vergoifen worden war. Um 10 gegen 6 Uhr Morgens 
Lam eine Depefbe von Napoleon au den Maire von Lyon an, 
worin er diejen und ale Behörden einlud, Ordnung und Rube 
zu handhaben, und den Maire perföulic und auf feinen Kopf 
für alles Unglät verantworslih machte, das der Xyoner Nations 
nalgarde, wenn fie die Mauern ihrer Stadt verließe, zuftoßen 
Konne, Man fieht hieraus, daß er von bem, was worging, 
guterrihtet war. Der Maire machte diefe Einladung um 7 Ubr 
Morgens der Nationalgarde betaunt, welche bie Macht über 
wnter den Waffen zugtbracht hatte, und nun auseinander ging, 
Man fagt, Mapoleou babe au au Mouficur geibrieben, da 
er rabig in Zpon verbleiben Eönne nnd nichts zu beforgen habe. 
Um 9 uhr reiste jebob. Monfleur, ber Diefer Einladung feine Folge 
leiſten fonnte, mit dem Herzog von Drleans und feinem Ge: 
sieraltab nach Varis bin ab, nachdem er fi überzeugt, daß er 
in 2yon von feinen Vertheidigungsmitteln Sebrauch macen 
Bonne, Musdonald nad Moger Damas folgten ibm. St. Cor 
ſou zuräfgeblieben fenn. Zu Lyon bercichte am 10 allgemeine 
Stile; alle Gewölber waren verfhiofen. Man erwartete die 
feruern Ereigniffe. Wbends erfhienen ſchon Eclaireurs von 
Napoleons Urmee in Lyon, und kündigten an, daß er mit 
24,000 Mann eine Stunde von der Stadt angelommen fey, 
un? am ıı früb dort feinen Einzug balten wolle. Der Volt: 
Squrien und-bie Diligencen find in der Nacht vom 10 auf den 
11 ungebindert abgereiet, fo daf man nit glaubt, dah die 
Zommunitationen unterbrocden werden dürften, Napoleon fol 
erklärt haben, daß er geradezu auf Paris marfgire, Man 


ibm über. 


utgegenftellen koͤnnen. 





boft, daß bie Megierung Zeit finden werde, zwiſchen Lyen 
und Paris binlänglihe Vertheidigungsmistel zu organiſiten, 
nachdem Bonaparte durch die zu Lyon vorgeinudene Truppen 
beträchtlib verftärkt worden iſt. R 
"Senf, 14 Mär) Bonaparte ift am 10 um 4 Uhr 
Nachmittags zu Lyon ringegogen, und ſcheint Wilens gegen 
Varis zu maribiren. Er ornanijirt, fo wie er vorrüft, nad 
Möglicpleit Ales; inzwiſchen überfteiat die Stärfe ſeines 
Korps, ungeachtet der zu Greuoble und Lyon ubergeganpenen 
Maunfhaft, noch nicht 6 oder 7000 Mann; aber er rechnet anf 
bie £inientruppen. Zu Bourg ſod fi ein Negiment für idw 
ertlaͤrt haben, . 

“ Senf,.ı4 Mär). Bonaparte ift am 10 ohne allen Wis 
deritand zu Lyon eingezogen, und befand ſich am ı2 no das 
ſelbſt. Seine Macht beſteht aus etwa 7600 Manu, mit denen ee 
aegen Paris, oder, wie andere vermuthen, nah Perangon 
vordeingen will. Die Stadt Bourg fol fi neweigert batem, 
ihm die Thore zu dfnen, Ein uuverbürgtes Gerücht läft Mafs 
fena unweit Grenoble einen Bortheil erfechten. 

* Senf, ı4 März. Bis jest dat Bonaparte’s kuͤhner Zug 
mitten dur Frankreich nod keinem Menſchen das Leben gelo⸗ 
ftet; die Truppen, denen er bis jezt beueanete, gingen zu 
Geftern fol er von Lyon gegen Paris anfgebrowen 
feon, und e# wird Alles darauf anfommen, ob ihm die Bour⸗ 
bond fo fhnell eine dinreihende Mafle von treuer Manninaft 
Un mus ſcheint er no nicht zedacht gm 
haben; indeffen hat ih unfre Stadt gegen einen Handiireicg 
in Sicherheit gefezt. 

"Senf, 14 Maͤrz. Am ı2&bends um 44 Uhr befand ſich 
Bonaparte mit hoͤchſtens 4500 Mann noch zu Lyen, wo die 
größte Stile und Veltürzung berriate. Ein zügelloier Poͤbel 


mißhandelt Jeden, der ibm nicht Vivat ruit, und bat die Fen⸗ 


fter von vielen hundert Hauſern eingeworfen, die nicht ilumis 
nirt waren. Man fagt, Maſſena fen mit der ganzen Marjeils 
ler Narionalgarde und einigen fidern Keferven im Anni 
gegen Eron; und habe von Aviguon ıus einen Preis von zwei 
Ulionen auf Napoleons Kopt gefezt. 
Sawei, 

Vom 16 März. Joſeph Bonaparte bat, aldbalb 
nachdem bie Megterung des Kantons Waadr yon der Landung 
Mapoleond in Franfreih Kenntuıg erhielt, von Ihr die Eınlas 
dung empfangen, ben Gränzlanton, wo feine Gegenwart zu 
beunrubigendem, wenn gleib unbegründetem Verdacht den 
Unlah geben konnte, zu verlafeu; er trat dis fegleib, und 
äft jest auf der Reife nadı dyr oͤſtlichen Schweiz begriffen, 

Deftreid. 

Se, tönigt. Hoheit der Aronpring von Baiern begaben ſich 
am ı1 März von Wien nad Prehburg. 

* Wien, 13 Maͤrz. Sicerm Bernehmen nah baten die 
acht groben verbündeten Machte heute einen Veſchluß unters 
zeichnet, wodurd Bonaparte für einen gemeinſchaftlichen Acind 
erflärt wird, und die Machte fib verbinden, zu Erbalrnug det 
Ruhe von Frankreich und Europa zu wirken, und fid) dabei mit 
allen Kräften wechſelſeitig zu unterfiüger. — Man verfibert, 
es ſeyen fogleich Keurlere zu Herbeirufung einer zablreihen 
zuffiiaen Armee abgegangen; die oͤſtreiiſchen Truppen mars 
fdiren größtenthells nam Italien, (Die oben erwähnte Des 
Haration gegen Bonaparte finder fi bereits in den eben eins 
gebenden Wiener Zeitungen vom 15 März. Wir werden fe 
morgen licfern.) . 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. | 


Dienftag 


Großbritannien, (Pöbelaufldufe su London.) — Fraufr 
Armee. Gijung der Depntirtent 
Preußen. — Deftreig, ( f un m A — 


Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir unfere 
Leſer um deifen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Praͤumeration auch in der That zu feiften, da 
bie Eremplarien tur gegen haare Einfendung der Praͤnumera⸗ 
tionsgelder an die loͤblichen Poftämter und andere Expeditionen 
— werden loͤnnen. Zufolge der mit dem koͤnigl. baierifchen 
Sant: Dohamer su Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird 

e Algemeine Beitung für das erfte Abſaz⸗ Poſtamt um 14 fl. 
15 fr., für das zweite nm 15 fl. 15 fr., und in den entfernte: 
fen Thellen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 Er. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poſtaͤmter Eiſenach, Frankfurt, 
—— Baſel, Zürich, St. Ballen, Mailand und Botzen, 
5 r ı5 15 er Da wir bag Zutrauen zu denfelben begen, 

6 fie auch ibrerfeits ihren Abnehmern bilige Preife machen 
werden, fo ergibt fih, daß der hoͤchſte Preis der Allgemeinen 
erg auch in ben entfernteiten Gegenden Deutjhlande, 
por . faglich über 18 fl. Reigen fan, Uebrigens wird auf aus: 

lihes Verlangen einiger Voftämter erflärt, daß nur diejes 
—* Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden koͤnnen, welche 
* * nach Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angejeigt 
— Im entgegengeſezten Falle muͤſſen die Defekte bezahlt 
* wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Eleiner 
—* — gedrutt wird, Endlich bemerken wir, daß auch 
: — —— Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
Ahr en ji chſiſch, oder 4} Kreuzer Meichsgeld fir die Zeile, 
* ie Beilagen aufgenouunen werden. — Der Verleger der 
— Beitung wird, durh den fortdauernd fteigenden 
- . Tagblatts aufgemuntert, demſelben durch Yus: 
Pa n er Privattorrefpondenz und Vermehrung der Bei: 
—* —F welchem Ende die Zahl der Preſſen verdoppelt wor⸗ 
> er — — Jutereſſe und Vollftändigkeit zu geben, 
———— ide Beifalls des Publikums ſtets würdiger 


nn 


Großbritannien, 

— Die J in. Konfol, 3Yro3. 635; Dmntum 34 Dis: 
das Unterhaus an uffion der Kornanpelcgenbeit beiaaftigte 
über die —** Fund 9; zusleich wurde die Unterindung 
geſezt. Lord . der Hauptſtadt entftandenen Unruben fort 
ke, Die vol * “reoab fprad mit vielet Kraft, und verucher 
* — ‚ade Gewalt werde Englaude xeutstatur, Geſeze 
au Verſqieb en aufrent zu erbaften wiffen. Mibrere Woronen 

Hebung des Eutſcheids wurden verworfen, mud der 


Nero. 80, 


e gegen Bonaparte.) 


2ı März 1815, 


eich. (Nachrichten aus dem Süden, Proklamatlon des u an bie 


Holland, — Deutſchlaud. — 


Italleu. — weden, — 


Normalpreis des Welzens mit großer Mehrheit auf 80 Schill. 
feſtgeſezt. Während diefer Diskuſſton wurden zwar die Umge⸗ 
bungen der Parlamentsgebände durch das Militde gefhist, 
aber in vielen Gegenden der Smdt feste der Pöhel feine Aus⸗ 
ſchweifungen fort; immer mit dem Geſchrei, keine Kornges 
fege! Unter andern wurde bad Haus des berühmten Gelehrten, 
Sir Joſeph Banks, angegriffen, weil ihn das Volt mit einene 
Parlamentsgliede, Bankes, verwechſelte. Der alte Mann und 
feine Gattin waren vor Schrefen unbeweglich, ald fie ihre Fens 
fter eingeworfen, dann die Thüren eingefhlagen und ihre Mo⸗ 
bilien zerträmmert faben. Der Pöbel wollte zulezt auch das 
Haus anzänden, aber nun fam ein Nachbar, dem für fein Haus 
bang wurde, unb belebrte das Wolf von feinem Irthume. Sir 
J. Bauls verlor auch Loftbares litterarifhes Eigenthbum, Bis 
sum 10 hatten fib mim London (welches befauntlih das 
Vorrecht bat, daß nie Linientruppen ohne Aufforderung ber 
ſtaͤdtiſhen Obrigkeiten feinen Umfreis betreten dürfen) fvon ' 
fünf Kavallerieregimenter und einige Yufanterielorps vers 
fommelt, Man vermuthete demungeachtet, bie Betreiben 
bit werde im Oberhauſe einige Modifikationen zu Gunften ber : 
Fabrifantew erleiden. Der Prinz Regent verfprah in einer 
Prollamation demjenigen, welber die Urheber des legten Zus» 
mults anzeigen würde, 100 Pfund Sterling Belohnung. Viele 
Perfonen zu London (ſelbſt Mitglieder ber Oppofition, die aber 
gegen die Freiheit ber @etreideinfunr geſtimmt haben, wie z. B. 
Whitbread, verfahen id mit Gewehren, um im Nothfall ihre 
Häufer durd ihre Leute vertbeidigen zu fönuen, weshalb dan 
in furger Zeit alle Gewehrläden ausgelcert waren, — Der uns 
gluͤtliche Ausgang ber fo viel befprodenen Erpebition gegen 
Ren: Orleans hatte zu London viel Senfation gemacht; noch 
größere aber die Nawricht von Bonaparte's Landung in Frank: 
rein, weile durch zwei, am 6 nad 7 März dur Korb Soms 
merfet von Paris abgefertigte Kouriere nad London gelangte, . 
und die Fonds ein wenig fallen machte. — Dem befannten Lord 
Cochraue iſt e6 gelungen, aus bem Gefängniffe der Kingsbeuch 
au eutlommen. 
Erantreid 

Der Monitene vom 14 März liefert Nichts von Erheb⸗ 
(ichfeit aus dem Süden; in ben Heinen Pariſer Zournas _ 
len liest man folgende Nahtichten: „Um ı3 Abende trafen 
zwei Adjutanten vom Monfieur und eim Konrier bes Fuͤrſten 
von der Moskwa mit den augenehmſten Nacrichten cin. Les 
terer rütt aud der Frauchecomte‘ mit 7000 Mann treflioen 
und jibern Lintentruppen, und vielen Freiwibigen vor. Auch 
der General Polizeidirehtor bat Nadrigien aus Xpon erhal⸗ 
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ten. Bonaparte if mit Hichftens 3 bis 6000 Mann In Lron. 
Diefe Iinatüftiihen find im bödften Grad ermübet, und außer 
Stoude, vor zwei oder drei Tagen weiter zu marſchiren. Die 
ame zu ihn übergegansenen Negimenter erklaͤrten: da fie Wi: 
derftand fhıden, wuͤrden fie fih wicht gegen Frangofen fdlagen, 
und find anfeinaubergegangen. Bongparte bar keine uni: 
tion; er worde zu Sven ſehr falt empfangen, was ihm beumn: 
ruhige. Marſchall Oudinot ifE mit der ſogenaunten koͤniglichen 
Cber ehemaligen kaifer!. alten; Garde von Mez aufgebeoden; 
die genieinen Soldaten erhalten den Grad von Sergenten, bie 
Sergenten den von Offizieren; ihr Anführer bürgt für fir, 
fie gehn mit Poſtpferden nah Melun. Der Marſchall Bellund 
iſt mit einem Korps treuer Truppen zu Chalous. General 
Dupont ift mir allen Streifräften feiner Milttärbiutfion von 
Tours gegen Bonaparte ausgejugen.” 

Am 23 März des Morgens um 4 Uhr fam der Braf v. Ir 
tois zu Paris an. Hingegen wer der Herzog von Bourben zw 
Vebernahme eines Kammaudo's abgeteist, 

Um 12 März erfchien ein Beſchluß des Präfekten des Seine: 
Departements, demzufolge in jeder Mairte Megifter eröfnet wer: 
ben follen, wo diejenigen Natlonalgarden, die gegen Napos 
Leon als Freimilige diemen wollen, ſich einſchre iden föunen. Ein 
Theil berfelben fol beweglibe Kolennen zum Dienft in den 
Departements ber erſten Militärdivifion bilben, 

Das Journal des Dedats und die Gazette de France erzaͤh⸗ 
len, mebrere auswärtige Gefandte hätten dem Könige folgende 
Crllärang gemabt: „Sire, wir verfäweigen Cw. Majeflät 
wicht, daß wir vom dem, was im Granfseid vorgeht, unſern 
Höfen Rechenfchaſt abgelegt haben, und daß wenn biefer Zus 
Hand der Dinge irgend länger dauert, ihre Antwort das Ein⸗ 
tuͤlen ber Truppen unfrer Souveraius in Frankreich fen wird,” 

Zeitungen und Privatbriefe ſchildern fortwährend die Stims 
mung der großen Mehrheit zu Paris als fehr gimfig für die 
Bourbons. Einzelne unrubige Auftritte, durch Underetem 
Keude veranlaft, waren jedesmal leicht und augenblitläch unter⸗ 
drutt worden. Bablreihe Patronillen von Grenadieren der Na 
siomalgarbe durwfireiften die Stadt. Die Zahl der zum frel⸗ 
wiligen Dienft, theils zu Paris, theils tms Felbe, feit drei 
Tagen eingefhriedenen Frriwillizen fol, mad der Gazette de 
Seance, am 14 Mat ſchon 40,000 Maun betragen haben. im: 
ger andern wollten alle Studirende bes Rechts dem Ränige ihre 
Dienfte anbieten, 

Das Journal general vom 12 März erzählt, im Won mi: 
wm, ald Napoleon daſelbſt einräfte, keine 2000 Mann Linien⸗ 
Iruppew geweien. Die Nationwigarden hätten Ab wohl auf 
35,000 Mann belaufen, aber fir Hätten nur 3000 ſchlechte Sr: 
wehrte gehabt. Die königlichen Prinzen Haben fi) nach Cler 
mons: Ferrand, in Pup de Dome, begeben. 

Folgendes iſt die geitern erxwaͤhnte Proflamation des N: 
wigs an die Urmeen: „Ludwig ıc. Unſern Braven Heeren 
Sruß! Tapfere Krieger, Staͤzen des Ruhmes und der Macht 
uuſers Reichs! euer Koͤnig beſiehlt euch, und das im Namen 
der Ehre, euern Fahnen treu zu ſeyu. Ihm habt ihr Treue 
seſcwworru. Ihr werdet enern Schwur nicht drechen. Ein 


Seueral, den ihr dis zum legten Athemzuge wärder vertheis 


digt haben, wenn er euch nicht durch eine ſoͤrmlliche Abdankung 
aller Puicht entbuuden haͤtte, bar euch eurem rechtmäßigen 
König zurüfgegeden. Vermiſcht mir der großen Familie, wos 
vom lezterer der Vater iſt, und im ber ibr euch wur durch 
räbmlihe Dienſte auezeibnen werdet, ſeyd ihr wieder meine 
Kinder geworben; ich trage en alle in meinem Herzen. IK 
nahm Theil am euere Eriumpben, ſelbſt ats fie noch nicht mei⸗ 
ner Sache galten; zum Threne zuräfvernfen wünſche ich 
mir Gluͤt idn von jenem draven Heere unterſtuͤzt zu feben, 
das fo wihebig iſt ihm zu vertheibigen. Soldaten! eute Lies 
be, eure Ereue nebme ich jezt im Aufpruch; eure Wäter 
folgten einſt dem Helmbuſche des arofen Heinrias; dem 
ih an eure Epize ſezte, iſt fein Enkel. Zolge ibm freu auf 
bem Pfade der Ehre und der Piliht; vertheidigt mit ihm 
die Freiheit, die man angreift, die Konftitutien, die man 
vernichten wid; vertbeibigt eure Weiber, eure Väter, eute 
Kinder, euer Eigentdum gegen die Tirannei, die ihnen droht. 
It der Feind des Vaterlandes nicht au der eurige? Hat er 
nicht mit eurem Blute fpefulirt und mit euren Unftrengungen 
wand Wunden gewucert? Ind um feinen unerfärtliben Ehrgeig 
zu befriedigen, euch durch taufend Gefahren zu wunügem und 
mörderifhen Siegen geführt ?— Unſer fhönes Zranfreie würde 
ihm nicht gendgen, uud er würde aufs Neue jeine Vevöltes 
rungerfhöpfen, nm mit eurem Bluse an den Enden der Welt 
neue Eroberungem zu erlaufen. Mifresur ſeinen Verdeizuns 
gen; euer König, das Vaterland ruft euch auf; die Ehre Binde 
eu am eure Fahnen; ih nehme die Sorar auf mich, euch 
zu belohnen; im eurem Heiden, in bem Kern ber getreuene 
Soldaten werde ih euch Offiztere wählen; bie äfentlige 
Dantbarteit wird eure Dieufie dezahlen; noch iur Auſtreu— 
gung, und ihr werdet emdlih des Ruhms umd der ruͤhmlichen 
Nube geniehen, Die ihr verdient habt?! Vorwärts Daum, ohne 
Wanten, tapfere Krieger! Die Etimme der Ehre ruft euch z 
verhaftet ſelbſt den erften Verraͤther, der euch verfüßzen möchte, 
Haben einige vom end ſchon aufsüprerifhen Einſlüſterungen 
Gehör gegeben, fo ift es aoch Zeit, anf Bea Pfad der Pilict zus 
zfzufchren, and der Reue Thzuͤre ſteht nah ofen. So haben 
bei Lafere mehrere Shmwadromen, die ihr Unfährer verführen 
wolte, dieſen ſelbſt ſich zu entferwen gezwungen, Möge die⸗ 
ſes Creigniß dem ganzen Heere zum Vorbilde dienen; moͤgen 
die zahlteichen reinen Korps, die den Aufrührern ſich amzırs 
fhliepen verweigerten, Ad zum Augrif auf die Verraͤther 
vereinigen, umd fiandbaft bei ihren guten Entſchluͤſen bleiben, 
Soldaten, ibr ſeyd Framzoſen; id Bin euer Sönig; nicht ers 
folglos vertzaue ib ewerm Muth uud eurer Treue dat Heit 
unfers theuren Waterlaudes! Gegeben in den Tuillerien, den 
e ur 1815, Im zoften Jahr unſter Megierung. (Unterz.) 
onis.” 
Beſchlußg des Tagsbeſehls des Generals Deffoled, 

„Zu gleiher Zeit ruft Der Aönig die Kammern zuſam⸗ 
nem; er berwit zur Bertheidtgung bed Waterlandes und bes 
Thrones die Armee, deren Ruhm ohne Kadel it, und bie 
Natlonalgerben,, welche nichts anders find, als die Natiom 
ſelbſt und zwar bemafnet, um ihre Rechte zu vertbeidigen. 
Es ift alfo das Iutereffe der Nation felbfi, weites die Mas 
sionalgarben vor Augen Haben mögen. Mögen nun die auf 
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dem Miener Kongreffe angenommenen Maaßregeln, um 
sopa den Frieden zu fern, indem fie den —— —52 — 
der ein Jutereſſe dabei haben könnte, denfelben zu zerſtoͤren, 
noch mehr entfernen, in eine verzweifelte Unternehmung ges 
ſturzt Haben; mögen die ftrafdaren Einverfiändniffe ihm mit 
der Unterfihzung einiger Werrätber seihmeidelt haben; feine 
Anhänger feldit kennen iha, und werden ihm weniger aus Rei: 
Bung ald aus Haß und Mißtrauen gegen die eingefezte Regie⸗ 
tung, oder aus perfönliben Beweggründen des Ebrgeijed oder 
der Habſucht, dienen. Bon diefen Zeibenfcaften eutferut, die: 
— Vereduungen fremd, werben die Narichalgarden mit an: 
ern Augen jenen Menfhen wieder eriheinen feben, ber, im 
dem er felbit feine eigenen Verfaffungen umſtürzte, und unter 
der Borfpiegelung einer regelmäßigen Regierung die willtähr: 
lichſte und unbeſchraͤnkteſte Gewalt ausäbte, bas Bolt, den 
—— bie Induftrie, den Handel Frankreichs dem Ber: 
ee aufgeopfert hat, ohne Graͤnzen feine Herrſchaft auszu⸗ 
ehuen, uud alle Dynaſtien Europeus zu zernichten, um ſelue 
Famillen einzuſezen; dleſer Meuſch, der, mit einem Worte 
du fagen, der Welt ein neues und furdtbares Beifpiel von den 


Mibraͤuchen der Gewalt und des Glutes gegeben bat, wenn 


der Ebrgeizchne Graͤnzen, die Leiden 
haft 
das Talent ohne Tugenden find. @r ————— nn 


wuͤtheuden Parteien, dur die Verfaffungsurfunde unterbrüft, 


auf eitles und obumähtiges Murren 
f ‚ am deu 
Frieden zu ſtoͤren, beſchraͤutt find; als die Nation bean 
ch von dem Könige und den Kammern die VolftändiMeir 
Er on 2 —— als die folange eingefhloffenen 
Alerdau, zur Juduſtrie, zum Han 
dem Auslaude mit einer Ausdehnung verwendet —— 


nur die Preklamation der von dem AKongrteſſe für das 
Öle ⸗ 
* ei — ger —— un angenommenen bir 

. nme wieder, und die jeripti 
* Kontinentalblokade, der endloſe Krieg, F wine 
. ber öffentliche Mißkredit erfheinen in feinem Ges 
— — —— — —— und Made, Hoft er, 
J ’ och wieder auf fi 

(einen Leidenſchaften dienen, — ru teen 
- > Blut und feine Size hingeben wolle, um den Ehr⸗ 
* 4 er Haß eines einzelnen Menfchen zu fättigen? Glaubt 
F — Nation ihr Intereffe und ihre Würde micht erwäs 
— € r Das allgemeine Intereſſe Europens, welches ſich 
3* = Sturze bewainet hatte, und udch uuter den Waffen 
= en - Kongrefle das Intereffe fo vieler Möller 
Ei > — ibn nicht länger einer Gewalt übernehmen 
a ar größten Thronen wie-den Heinften Republiten 
—— F iſt endlich Zeit, daß diefer Menſch erfahre, 
m Kave und großmärhige Nation zwar durch eine 
———— —* bis zu einem gewiſſen Grad ezaltiren, aber 
— — ” Feſſeln ſchlagen kan, daß man aber nie unge: 
= u dann nicht den Meinnngen der Volter Troy 
der unter ei —E — an 
n Joch zurhffehren, weldes weit mebr die dffent: 


Ude Meinung, als die Gewalt der Macht auf.ewig zerbrochen 


dat. Selbſt diejenigen, welge mis ferupulöfer Pantsligtels 


als Franfrei 
faum wieder unter einer milden Regierung Re, als J 


dem Eide der Treue huldigten, den fie dem Kaiſer — 
hatten, und denen noch ein franzoͤſiſches Herz im Buſen ſchldat, 
find von dieſem Menſchen auf ewig abgeſallen, weil er ſich 


ſelbſt verlaffen bat. PVonaparte's dermalige Auweſenheit im 


Eranfreic laͤßt Ihm nur nod das Gepräge eines Abentheurers 
uͤbrig. Der König, das Vaterland und die Konftitutiensuts 
Eunde ſind nunmehr das einzige Feldgefchrei aller Franzeſen. 
Der Staatöminifter, Generalmajor ber Rationalgarde des Kö⸗ 
nigreichs and Oberlommanbant der Nationalgarde von Paris, 
Graf v. Deffotlles.” 

Deputirtenfammer. Sizung vom 13 Mir. Die 
Minifter Staatsfelretäre vom Junern, des Kriegs, des See— 
weſens und der Generaldirefter der Polizei werben eingeführt,’ 
Der Abbe‘ v. Montesguion ſezte die Kammer auf Veiehl 
des Abnigs vom ber Lage ber Departemente, dem daſelbſt herr⸗ 
fhenden guten Geifte ıc. In Kenntnif, und theilte folgendes 
töniglige Defret zur ſchnellſten Genehmigung mit, da e# die 
Abfiht habe, das oͤffentliche Zutrauen zu erweien, und bie 
Treue zu belohuen. Ludwig. 1. Die Defazungen vom 
Zafere, Lile, Eambray und Untibes haben fib um König und 
Vaterland wohl verdient gemacht; fie werden eine Natios 
nalbelohnung erhalten, fo wie auch bir Marſchaͤle Mors 
tier nnd Macdonald. 2. Die verwundeten Krieger und Die Fa⸗ 
milien derjenigen, die im Kampfe gegen Napoleon Bonaparte 
fallen, werden Penfionen erhalten. 3. Die beiden Kammern fol» 
len ſich fogleich mit Beſezung der erledigten Plaͤze in der Kam⸗ 
mer der Deputirten befadftigen. — Det Kriegsminifter Her: 
309 von Feltre gab hiernähft Aufihläffe über den Vorgang 
zu Lafere. „Die Verihmbdrung, fagte tr, die im Süden aus⸗ 
brach, verbreitete ihre Wurzeln bis in das Norbdepariementg 
Lefevre⸗Desnouettes wollte ein Zruppenforps nah Novon 
und Paris führen, und die äußerten Unordnungen dafelbit vers 
Generals Fions und die Dazwiſchen⸗ 


üben. Die MRedlichteit des 
tunft des Marſchalls Mortier machten deu Plan ſcheitern, 


Die Truppen, die von allem ganz unwiſſend waren, find zut 
Pit zurüfgefehrt, und im Norden Frankteichs iſt alles ruhig. 
Nicht das Gieiche gilt von den Truppen zu Lyon. Man rebueie 
auf das große Depot in Grenoble; ein unerwarteter Truppen⸗ 
abfall — aicht Maugelan Muth, dean die Prinzen wollten burds 
aus Lyon vertheidigen, — machte jeben Wibderftand unmöglich. 
Es mangelte gänzlich an Urtilerie; man hatte nur etwas Pul⸗ 
ver und eine ſchlechte Kanone, melde die Deftreicher dafelbit 
zurütgelaffen hatten; von Grenoble fonnte bed: Abfalle wegen 
nichts bezogen werben. Aus dem Norden ziehen Truppen das. 
din, die eine febr gute Stimmung zeigen. Die Nachrichten, 
die über den Verrat bes Senerald Desueuettes einliefen, 
machten einen ſchuerzhaften Eindruf auf dem König. ee. 
Majeftär übertrugen mir das Portefeuile des Kriegeminiftes 
eiums; ich nahm es an, weil ib für feig bielt, muter den 
gegenwärtigen Umftänden es aus zuſchlagen, und weil id mei⸗ 
ner Pflicht treu zu. ſeyn eutſchleſſen bin, fo wie ich jederzeit 
die Derbindlicteitem treu erfüllte, bie ich einging.” (Die 
Zribunen äußerten hierüber Beifall, wurden aber vom Präfie 
denten zur Ordnung verwiefen.) 

(Der Beſchluß folat) - _ 
® Straßburg, 15 Marz. Unſer Gonvernene, Matſchat 
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Suchet, iſt mnermäbet Befhäftigt, Ordnung und Ruhe zu hand⸗ 
was ihm vollkommen gelungen iſt. Vorgeſtern haben 
ſich zwei Bataillone des bier in Befazung gelegenen 53ften Ju⸗ 
fanterieregiments nad Befangon in Marſch geſezt. Audere 
Truppen ſollten ihnen folgen, allein num iſt vom neuen Kriegs: 
minifter Befehl eingetroffen, daß alle Korps ihren Marſch nitt 
fortfezen, fondern da bleiben ſollen, wo fie ſich gegenwärtig bes 
Heute iſt das ſchoͤne iate Dragonertegiment, von 
Hagenau kommend, hier eingerütt. — Sehr viele Kouriere 
eilen feit einigen Tagen bier durch nah Wien; noch nie war 
ihre Anzahl fo betraͤchtlich, nie folgten fie (ih fo ſchnell. — 
der 16ten Milirärdivifien 
(zu Lille), zu welder Ben. 2efenre: Desmouettes gehoͤrte, iſt 


haben, 


finden, 


Der biöherige Oberbefehlshaber 


Gen. Drouet Graf Erlon, vormaliger Chef des Generalitabs 


ber Armee des Marſchalls Souft, berfelbe der in dem Krieges 


gericht präfidizte, welches den Gen, Creelmans freifprac, 


” Vom Oberrhein, 16 März, Man weiß nichte Sie: 


res aus Lyon; einigen Nachrichten sufolge fol Bonaparte am 
12 feinen Marſch fortgeſezt haben; 


Heerſtraße, fonbern über Bourg en Breffe und Macom nad 
Chaloas far Saone und Dijon, Wahrfheinlih will er fi alfo 
von Dijon über Chatillon, Bar für Seine und Zropes gegen 


Paris wenden, und hat diefe Straße vorgeogen, weil er anf 


berfelben viele Truppen antreffen fan, die er an ſich su ziehen 
hoft. Auf die erfte Nachricht yon feinen Fottſchritten im mit 
täglichen Frankreich ift unter audern auch bie Hälfte der beiden 
Korps der koͤniglichen Grenadiere und Chaffeurs zu. Fuß (der 
vormaligen alten kaiſerllchen Garde), wovon die erftere su Meb, 
Die andern zu Nancy in Befazung lagen, nach Diion aufzubre 
qen beordert worden. Man verſichert, daß ſich bei den mit 
Napoleon zu Lyon eingerütten Truppen einige Manufchaft 


Ueber das Schilſal des Generals Marchand, der zu Grenoble 
tommandirte, iſt man im Sorgen, @in Gerät behauptet, er 
feo von feinen Truppen, bie er aufforderte, gegen Napoleon 
aus zuziehen, getödtet worden, Buverläffig ſcheint, daß er nicht 
mach Lyon zuruͤtgekommen iſt. 


Dario, 13 März, Ronfol, SYrog. 66 Gr, MWantattien 


350 Sr. 
eh Italien 
Der Hamburger srrefpoubent meldete me [ 

aus Italien vom 18 Febr: „Seit einiger —* —— 
angefangen, ſich in feinem Pallaft auf der Infel Elba aleich ſam 
elnzuſchlleßen, und beinahe allen Fremden, mit Aus 
aiger Engländer, den Zugang, ja bie Aundderung su feiner 
Wohnung zu verfagen. Man war Dermundert über eine Mast: 
Segel, Die feinen frühern Benehmen auffagend widerſpricht. 
Die folgende Ertlärung gibt darüber Wapfgtup, uud au? uf 
aeſte hen, das Napoleon hinlaͤuglich Urſachen zu der vorge. 
nommenen Veraͤnderung bat, Nachdem Napoleon jur böcften 
Gewalt in Granfreih gelangt war, ließ er fh Befonders ange. 


legen ſeyn, die lezten Spuren der bürgerligen Kriege in der 


Bender und dem übrigen uerdweſtlichen Segenden 


‚gang zu vertilata. Ex unterhauden det halb Are 


aber nicht auf der über 
Moulins, Nevers und Fontaineblesu nah Paris. führenden 


ber ropyaliftifchen Partei, und mar fo gläflih, die meiften der⸗ 
felben zu gewinnen, indem er befondre Verträge mit jedem 
Einzelnen abſchloß. Alle erhielten große Penſionen unser ges 
wien Bedingungen, der eine mußte zum Beifpiel die feinige 
außergalb Franfreich verzehren, der andre durfte die Vendee 
nicht verlaffen, ein dritter folte in Paris bleiben, je nachdem 
bie Verbältniffe der Perfonen das eine oder das andre für Nas 
poleon das Beite erſcheinen ließen, Unter denjenigen die in 
Paris blieben, war Brulart, ein eifriger Ropaliſt und guter 
Soldat. Geranme Zeit nad ber völigen Berubigung der Ven⸗ 
dee bat Brulart bei Napoleon für einen Sreundb, der die dors 
tige Gegend nicht verfaffen durfte, um bie Erlaubuiß, nad 
Paris kommen zu dürfen, und Napoleon fagte freundlich, er 
folle feinen Freund nur einladen ‚ su kommen, es fey ja nun 
alles beigelegt, und alle Beſorgniß unndihig. Brularts Freund 
far hierauf nad Paris, aber glei nah feiner Ankunft wurde 
er ergriffen und erſchoſſen, beides auf Napoleons ausdruͤklichen 
Befehl, Ws Brulart dis erfuhr, ergrif er mit Entſezen bie 
Flucht und rettete ſich nah Eugiand, Bon hier aus foprieber 
an Mapoleon, er habe ihn sur unfhulbigen Urſache det 
Todes feines Freundes gemaht, der im Vertrauen anf bie 
Verfiherungen,, bie er bemfelben gefchrieben , gefommen frp5 
ber Schatten des Erinordeten ſtehe ihm unaufhoͤrlich vor Augen, 
und fordere ihn zur Race auf; dieſer Pflicht molle er ſich bies 
mit feierli widmen, und er ſchwoͤre dem Schatten ſeines 
Greundes, daß Napoleon von feiner Haud fterbeu folle. Dies 
fen Brief lieh Brulart in einigen Eremplaren druken, und 
ſchitte Diefe auf verf@iedenen Wegen nach Frankreich, fo daß er 
durch die Polizei dis zu Napoleon gelangte. Diefer konnte der 
Drodung des ritterlihen Schwärmers laden, und vergaß 
berfelben im glänzenden Laufe feines @läts, WIE aber Lad⸗ 
wig XVII. nad Paris zuruͤkkehrte, defand fich in feinem Ges 
folge auch Brulart, der bald darauf durch feltfamen Zufall ge: 
zabe für Korfita zum Gouverneur ernaunt wurde, mit dem 
Auftrage, die Jufel Elba au beobachten. Zu dieſem Ende vers 
legte Brulart feinen Giz von Ajaccho nach Baftia, der Infel 
Elba gegenüber, die man bei günftigem Winde in wenig Stun» 
den von dort erreichen fan, Kaum hatte Napoleon bievon 
Nagricht erhalten, als ihm jener Brief wieder einfiel, uud 
er ber Beforgnis Maum sad, Brulart möchte die ihm vom Kbs 
nige verliehene Gewalt uud Macht mißbrauchen, und, jenes 
Schwurs eingedenk, alle voͤllerrechtlichen Ruͤrſichten bei Seite 
ſezen, um gegen ihn perſoͤnlich etwas zu unternehmen. Er 
fing dahet ſogleich au, ſich forgfältig zu verſchließen, und bie 
aͤngſtlichſten Vorkehrungen zu treffen, worin er nicht ganz 
unrecht Haben mag.” 
Holland 

Die- Lepbener Seltung vom 10 März enthält Folgender : 
„Die Ausrufuug unfers fonverainen Fürfen, als Aduig der 
vereinigten Niederlande, Hat noch nicht ſtatt gehabt; aber man 
zrift im Haag alle nöthigen Vorbereitungen zu biefer Feierlich⸗ 
keit, Die unmittelbar mach der Ankunft eines Konriers, den 
ber Fuͤrſt no von Wien erwartet, ftatt haben wird... Auch 
der Augenblit der Beflzergreifung ber Provinzen vom Luxem⸗ 
burg und Limburg, eines Theils won Geldern und des Lürsihes 


Landes iſt na nicht feik beftimmt; was Inzwifchen glauben 
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lüft, daß dieſes zlattiche Ereignig nit mehr ferm ſeyn möchte, 
iſt, daß bereits ein Kapitän der Marechauffee yon Brüffel nach 
Luttich abgegangen if,” 

Deutfäland, 

* Münden, 18 März, Die Uäbemie der Wilfenfhaf: 
ten zu Kopenhagen bat den Hrn. Geheimentath v. Wiebeking, 
sum Beweiſe ihrer Hochachtung für feine Verbienfte um die 
Wiſſenſchaften, bie volftdudige Foftbare Sammlung der von 
Ihr und dem töniglihen Seekarten: Archlv verfaßten Land: und 
Seetarten, fo wie verſchiedene Pläne von Häfen und Leucht⸗ 
thärmen, zum Seſchenk gemacht, Diefe Karten ſtellen and 
die norwegifchen und islaͤndiſchen Küften, fo wie bie Nordſee 
und das Kattegat, dar, Sechtzehn erflärende Memoires find 
Diefer überand (bäzbaren Sammlung beigefügt, 

Um 6 März Abends wurde zu Bremen vom Doktor Ofbers 
ein Komet zwiſchen den Geſtirnen der Fliege und des Verfens 
entdeft, Um jo Uhr 55 Minuten Abende, mittlerer Beit, war 
bie gerade Auffteigung des Kometen 400 7’, bie nördliche Ab⸗ 
weihung 32° 7, Am7 d. um 7 Ubr 40 Min, fand fid die ges 
rade Unfiteigung 490 22', die Abweichung 32° 32°, Der Ko⸗ 
met geht alio mit langfamer Bewegung nah Norden und 
Diten zum Geftiru des Perſeus. Er ifi Hein, und nur durch 
gute Ferntoͤhte zu erfennen, 

* Hamburg, ıı März Morgen iftes gerade zwel Jahre, 
daß und bie Franzoſen wegen Annäherung der Muifen unter 
General Tettenborn verliefen. Ihr “bmarfch war bei dem 
Bewußtſeyn des allgemeinen Haffes fo übereift, daß fie ſich 
ſcon 6 Tage vor dem Einrüfen der Ruſſen jeufelts „der Eibe 
befanden, Diefe Beit, fo viel Unglüf fie auch nachber auf 
unfre Stadt durch bie Nüffehr der Frauzoſen brachte, wird und 
jedoch ewig unvergeßlich bleiben, indem während bes Zwiſchen⸗ 
taums Hamburg Beweiſe von Vatriotismus gab, die kaum 
glaͤnzender in der Geſchichte von Athen und Sparta aufjufinden 
find, Sein Beiſpiel wirkte dur ganz Deutfhland, und wenn 
eg auch nachher die Made des Feindes ſchwer fühlen mußte, fo 
iſt doch nicht zu lduanen, daß es für die Befreiung Deutfch⸗ 
lands ſehr viel getban bat, Der fräftige Widerftand, den 
unfre Bürger, von etwa I1oo Koſaken unterſtuͤzt, bis zu Ende 
des Monats Mai 1813 leiſteten, bielt das ganze Korps von 
Eckmuͤhl und Vandamme, welches wenigftens 24,000 Mann 
art war, während länger als ſechs Wochen In Schach. Hätte 
Diefes Korps frei agiren, und ohne Segenwehr über bie Eibe 
geben koͤnnen, fo würde es gegen Medlenburg ımd felbft gegen 
Berlin vorgedrungen ſeyn, indem in der dortigen Gegend nur 
wenig allilrte Truppen fanden, welche ihm hätten widerftehen 
loͤnnen. Ber moͤchte jezt wohl bie Felgen berednen können, 
die daraus eutftanden waͤren. E⸗ iſt daher unſtreitig, 
daß unſte Stadt den aliiten Heeren von fehr weſentliden 

sen geweſen if, — Geſtern war abermals eine allgemeine 
Berfammfung der hiefigen erbgefegenen Buͤrgerſchaft, worüber 
man ſich freilig nice wundern muß, wenn man bedenft , wie 


von Der Buͤrgerſchaft angenommen.” Quglefh Kamen mehrere, 
ben Handel betreffende Gegenftände vor Da unfre Regierung 
alles thut, um benfelben an ſich su ziehen, und fejt zu halten, 
fo hat man fogar für gut befunden die Abgabe von fünf Thaler 
auf jedes Orhoft Wein bei der Einfuhr aufjubeben, und fie 
den Konſumenten aufzulegen. Jeder biefige Einwohner muß 
baber für die Zukunft feinen Weinbedarf erflären, und 5 Thaler 
per Orhoft entrichten. Auf biefe Urt wird ber durch Ham⸗ 
burg gebenbde fehr beträhtlihe Weinhandel nicht etſchwert und 
die Stadtkaffe leider auch nicht fo großen Schaden, Man 
fängt num an, wieder Allen um hamburg anzulegen. Viele 
Häufer find ebenfalls (dom wieder aufgebaut. Es würde das 
mit, befonbers mit den Sandhäufern, noch ſchneller sehen, 
wenn man endlich offiiele Verfigerung hätte, daß bie fe⸗ 
ſtungswerke niedergeriffen würden, Landhaͤuſer find bier ein 
großes Bedoͤrfniß, da in der Stadt alles zu ſeht bewohnt it, 
beun was and immer auswärtige Blätter von der verminderten 
Bevoͤlkerung Hamburgs fagen, fo find doch alle Häufer mit 
Meunſchen angefült, und die Miethen ſehr hoc, indem eine 
Menge Fremder von allen Nationen eingewandert find, und 
den durch die Zeltumſtaͤnde entftandenen Menfhenverluft fait 
ganz erſezt haben, Auch find fait alle Ausgewanderten, jo weit 
fie ſich auch entfernt hattem, wieder gelommen. Wer einmal 
am die thätige und freie Lebensweife Hamburgs gewohnt if, 
efänt ſich wicht leicht anderwärre, E 

"Uns Sadfen, ı2 März An dem Willen der verbüns 
beten Mächte, die Theilung Sacfens zwifhen dem König vom 
Sadfen und Preußen ungefäumt im Ausführung zu bringen, 
vermögen felbft die nicht mebr su zweifeln, Die es big jest 
geradezu für unmöglich erklärten, umd darin allerdings durch 
die gar nicht zu berechnenden Schwierigkelten einer folgen 
Maafregel beftärtt wurden, Dur mehrere nach Leipzig und 
Dresden gelommene Privatnahristen if betaunt geworden, 
daß dem König von Sachſen, der am 4 März von Woltersdorf 
nad Prefburg ging, den 9 d. durch Die Minifter von Deftreic, 
England uud Frankreich die Mbtretungsatte foͤrmlich vorgelegt 
worden fey. Mit tiefer Betlommenheit wartet jeder auf die 
eudliche Eutſcheldung. Manderlei wird Indef von dem preufs _ 
hen Gouvernement vorbereitet, Der in preufifce Dienfte 
gefretene Obrift v. Mfter hat bei der am Rhein disle zirten 
fädfifhen Armee jedem Offisier Die Frage vorgelegt, welch em 
Monarken er kuͤnftig biemen wolle? Wei vielen bat natürlich 
die Ruͤkſicht auf Geldfterhaltung ale höhere Motive überwos 
gen, umd das tapfere, treue ſaͤd ſiſche Armestorpe if ſchon als 
aufgeloͤst augeſe hn worden. Gegen die angefounene Theilung 
ber Archlve in Dresden find von der oberſten Beborde die büns 
digſten Vorſtellungen gemacht und darin noch nichts weiter ver⸗ 
fügt worden, Denn noch iſt fein Yusgleihungscomite‘ ernannf, 
und den Behörden feine ganz beglaubigte ürkunde vorgelegt, 
Die bei Schrop in Berlin und im geograpbifden Juſtitut im 
Weimar erſchlenenen Interimslarten von Sachfen, wie c# vom 
ber Abgraͤnzungslinie, nad den von dem Kongreß zum Grund 
gelegten Petri'fhen Karten, durchſchnitten wird, leiden gewiß 
noch im Einzelnen manche Abaͤuderungen, und find daher als 
zu voreilig zu behandeln, Co ift im beiden bie Straße vom 
Mühlenderg mad Enlendurg nicht ganz richtig verzeignet, 






























Mau berathſchlagte über die definitive Cinrichtung des Jufldye 
wefens. Selbige wird nun endlich zu Stande fommen,. Muh 
WED der Vorſchlag deg Senats, alen Mitgliedern der eheme: 
Ben Hanfeatifgen Seglen eins Fihenme Dedaihe zuäugefchen 
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Fans Behuf genauerer Seelen: unb Konfumentenliften‘, als 
fie bisher jährlich von den Hemtern in die Zandesregierungen 
eingeicift wurden, find vom Gouneruement gemefene Verfü 
gungen ergangen. Das Traurigſte iſt indeß das eben jest im 
Mrbeit befindlihe Ausfhreiben zw einer neuen Eenutraifteuer 
won 2 Midionen, zu Defung der von der preusiidhen Staates 
Sale bisher au die Leipziger Kaufmannſchaft geleifteten Bor: 
ſchaſſe. Es ik durchaus nicht abzufehen, wie dieſe, den Grund⸗ 
eigenthäwer wie deu Beſoldeten gang nicherdrüfende außer: 
orbeutiike Stener iu dem erſchoͤpften Lande zuſammenge bracht 
werden fol, und es wird aud fürs erſte menig Milderung ge> 
wibren, wenn biefe Steuer nur ale ein gezwungenes Anlchn 
Bebandelt und mir Scheinen ausgelöst wird. Die Kaſſenbillets 
Finden große Schwierigkeit, sei der Audgabe nach ber monatlih 
Fortihreitenden Valuta In ber Auswechslungstaſſe, bie in Leip⸗ 
dig zwar täglich, aber nur wenige Stunden und in fleinen 
Summen wedhfelt. Im gemeinen Vertehr ſtehn fir um einige 
Sroſchen geringer, 
Sähwebem 

Am 27 Febr. wurde zu Stodholm der Weihdtag mit deu 
sewähnlihen Feierlichkeiten eröfnet. Der Neiheherr, Ober: 
Batthalter 3. Graf Karl Mörner, ward zum Landmarſchall, 
and der Erzbifhof von Upfala, Dr. Lindholm, zum Sprecher 
Der Beiftlihfeit, und zum Vicefpreder für denfeiben Stand 
Der Biſchof von Linköping, Dr. Karl v. Roſenſtein, ernannt, 
weise deu Eid in die Haͤnde bes Königs ablegten, 

D%reußen 

” Berlin, 2 März. Der König von Sachſen bat ver 
‚ Seiner üUbreife noch mande Wohlthaten erzeigt, Für die Bauern 
zu Sriedrihefelde, wo er befanutli; feir einem halben Jubre 
auf dem königlihen Schloſſe wohnte, har er ſaͤmtliche rüfj An: 
Di;e Kriegsſchulden bezahlt; auch während feinem frütern 
Bufentbalt in Berlin viele, beſenders aber Larboliide, 
Armen reichlich unterftäzt, Bow Friedrichsfelde bat er etıen 
Keinen blinden Auaben, den Pilegefobn des daſigen Polizeis 
kommiſſarius Lange, an Kindesſtatt mitgenommen. Der ı bri: 
gene fehr muntere Anabe muß den Abuig: Vater König, und 
bie Königin: Mutter Königin nennen, und wird durch b.fon: 
Bere Lehrer im Allem, was ein Blinder erleruen fan, unter: 
sihset, Dem Polizeitommifsrius fhenfte Friedrich Unguft bei 
feiner Abteiſe eine goldene Dofe mir feinem Namensjuge, und 
jedem der ſechs Zönial. preußiihen Pagen, Die zu feiner Be: 
dieuung gewefen waren, fo wie dem Kaftellan des Eönigligen 
Stiofes, eine goldene Uhr mit goldener Kette, Die übrigen 
preußiihen Umgebungen haben chenfals Gefhente von 5 big 
300 Friedrinsh’or erhalten. Seiner ſaͤmtlichen Dienerfbaft bat 
Frledtich Auguſt die königlihe Verſicherung gegeben, daß aug 
aach Seinen Tode dereiuft reihlig für fie Age geforgr feon 
werde, — Die Meſſe zu Frantfurt an der Oder iſt abermale 
ſaſt in allen inlaͤndiſchen Artiteln ſchlecht ausgefallen ; bloß die 
englifhren Waaren haben bedeutenden Abfaz gefunden. Wen 
Das fo fortgeht, fo werden uuſre Fabrifanten, befonders die 
sornigee demittelten (und Deren Anzahl ift doch immer die bei 
weitem größere) bald zum Bettelſtabe greifen müffen. Wien: 
Fhaiben hört man jejt von Errichtung deutſcher Geſellſchaften, 


welqe bie deutſche Sptache von den Gremdlingen zeinigen wol⸗ 


few. Nicht gang unräbmtih iſt diefe Wſicht; aber ihr Zwet 
macht uus nicht glätli ; weit glüflicher würden wir merden, 
wenn bergleigen Geſellſchaften ih den deutſchen Handſchlag 
barauf geben möchten, fortan nichts Engliſches, Franzd— 
ſiſches 2c. am Leibe zu tragen, um anf ſolche Weife von ſich 
ſelbſt aus durch ein rahmliches Beiſpiel anf bad gefamte deut⸗ 
ſche Bolt zu wirten. Wenn ſolchergeſtalt von unten hinauf 
auf einen fo edeln ald nüzlihen Zwek hingearbeitet wird, dann 
wärde es auch gewiß bald ven oben herab gleichſam ein Bes 


duͤrfniß werden, eine, den Luxus gerfiörende, folglich ſeht 


heilfame Voltstracht, und demmächft auc eine Kleiderorduung 
überall einzuführen, Wenn wir and dann in diefer vateridns 
biiden Tracht erblifen, dann mögen wir und mit Ehrfurcht 
unfter biedern Vorfahren erinnern, umd und auch zugleich ihr 
zer Liebe zur Sittenretupeit würdig zu machen fuhren, un 
unmwilfäprlic wird fi als daun Sprachreinheit gu ihrer ediern 
Vorgängerin, ber Sittenreinheit, gefellen, dhue daß man, 
um bie erftere zu bezweien, befondere Gefelihaften ju en 
rihten nötbig hat. Darum alfo ein deutſcher Handfalag auf 
obige Zufage, und die für Die ausläudiichen Babrifanten jo er: 
giebigen Quellen werben bald verfispft, und dem Staate fräfs 
tige und jleifige Bürger, fo wie dem Könige danfhare Unters 
thanen erhalten werden. — Un die Stelle des verftorbenen 
Direktors, Joh. Chriſtoph Friſch, ift der bisherige Wicedirefs 
tor, Hr. Georg Shadow, zum Direftor der kbnigllchen Aka⸗ 
demie der Künfte ermwählt worden, und ftebt deffen Veftätis 
gung in diefer Würde von des Königs Majeſtät mit eheſtem 
zu erwarten. — Zur Gedächtnißfeier des vorjährigen Einzug 
ber Verbündeten in Paris hat der Geheimerath v. Böthe 
ein Scaufpiel gefhrieben, unter dem Titel: Epimenldes. 
Dichtet und Komponiſt (die Mafit ift vom Kapeiimetiter 
v. Weber) werden uns alfo am 30 März hoffentlich einen [Ks 
nen Genuß gewähren, 
Deftreig, 

In der Wiener Hofzeitung vom 15 März lieet man In Frans 
zoͤſiſchet und deutſcher Sprache nadfiebende „Deklaration. 
Die Mächte, welche den Traktat von Paris unterzeihneten, 
im Kongreß zu Wien verfammelt , haben die Entweichung Nas 
poleon Bonaparte's, uud feinen Eintritt mit gewafneter Hand 
in Frankteich vernommen, und find es ihrer eignen Würde 
und dem Jutereſſe der gefelfgaftliben Ordnung ſchuldig, bie 
Empfindungen, welde diefe Megebenheit in ihnen erwelt 
bat, in einer feierlichen Erklärung an den Tag zu lesen. Be 
naparte bat, indem er den Vertrag brach, der itım die Juſel 
Ciba zum Wohnorte auwies, den einzigen Nettetitei vernich⸗ 
ter, am welchen jeine Eriſtenz gefnäpir war." Anden er den 
ftan zoͤſtſchen Boden mit dem Borfaz, Unruben und Zerrüftuns 
gen berbeigufübren, betrat, bat: er ib felbft alles geſezlichen 
Schuzes beraubt, und im Angeſicht der Welt auforiprochen, 
dab mir ibm weder Friede noch MWaffenftiilitaud beſtehen fan. 
Die: Maͤchte erklären Daher, daß Napoleon Bonaparte fit von’ 
den bürgerlichen und geiellfchaftliken Werbäitniffen ausneichlofs 
fen, und als Feind und Störer der Muhe der Weit den öffent⸗ 
lichen Strafgetichten Preis gegeben bat. Sie erflären zu alels 
her Zeit, daß fie, feſt entfcloffen, den Parifer Traftat vom 


. 3% Mab 1814 und. die durch die ſen Traktat angeordneten, fe’ 
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wie bie zur Bervolftänbfgung md Befeftigung deffelben von J fer Nepoleon treu gebfent babe, feit Deffem Mhhifetier afer 
Ihnen beſchloſſenen und mob ferner zu beſalleßenden Verfü: | dem Könige eben fo trem dienen werde, und daß die ganze 
gungen wiwandeibar aufrecht su halten, ale ihre Mittel und | Stade feine Geftnnungen tbeile. Miete Einwohner liefen fü» 
Kräfte dazu verwenden, md ihre vereinten Wufiremgungen da- glei über das Gebirge, um den Präfekten und die übrigen 
din richten werden, daß der allgemeine Friede, das Biel der koͤniglichen Behörden yon dem Ereigniſſe zu benabriätiger, 
Wuͤnſche des gefansten Europa, und der beiiändige Zwet ihrer } amd zu ſchleunigen Maafregeln aufzuforbern. Napoleon ſchien 
Arbeiten, nicht vou neuem gehört, vielmehr gegen jeden fre: F den Weg gegen Sremoble etuzuſchlagen, wo er au die erſten 
veltaften Verſuch, die Wöiker noch einmal in die Unordaungen | koͤniglichen Truppen ſtoßen dürfte, welche von Generalen befeh⸗ 
uud Leiden ber Revolutionen zu ſtuͤrzen, geftügt werde, Hund lige werden, deren Unhänslikfeit an den König bekannt it, Re 
obgleich innig überzeugt, daß Sraufreih, um feinen redtmd- Braffe bivouargquirte Napoleon, welter ſich fett feinem Ein: 
Pigen Beherrſcher wriammelt, diefes lezte Wageſtut eines | tritt in Frankreich noch in feinen Ort waute. Er ließ in dies 
ftrafbaren und obumachtigen Wahafinns in furzer Zeit im fein | fer Stade Lebenemittel requitiren, und Jaufte 30 Pferde um 
Nichts zurütweifen wird, fo ertlaͤren bob die fämtlihen Som | dem mehr als doppelten Preis ihres Werthes. Er lich in feis 
veraind von Europa, von aleihen Sefimmungen befeelt, und neu Lager zwei Kanonen fteben, weil fe in fdlewtem Bus 
‚ von gleichen Grundfäzen geleitet, daß, wenn gegen alle Er: 7 ſtaude waren. Die Berichte, welche fein Aorps ausiprengwe, 
Werlung, aus diefer Begedenbeit irgend eine wirtliche Befahr beweifen, Daß daſſelbe auf die Unterſtüzuug eiwer dedeutenden 
exwachſen ſollte, fie bereit ſeyn wuͤrden, dem Koͤnige von Erant: Armee zaͤhle, welche fremde Mäbte Napoleon gar Höfe auf 
seid, nub ber franzöftihen Nation, fo wie jeder andern be: der Graͤuze Franfreichs bereit halten ſollten!! Auf der Jaſel 
drohten Megierung, auf das erſte Begehren alle nötdige Hülfe | St. Vierguerite landeten in der Naht vom ı auf den 2 März 
gun Wiederberfiellang der Öffentlichen Ruhe zu leiften, und | 25 Soldaten und mehrere Offiziere son Napoleon⸗ Gorde, wel: 
gegen diejenigen, melde fie zu Hören verfügen möchten, ge: | de vor Eroͤfnung ber Thore auf dem Slacis erſchieuen, und. 
——8 Maasreseln zu ergreifen. Werkehenhe Detla: Ha für fremde Truppen ausgeben, weide die Infel Eiha aus 
on fol, fo mie felte in das Protofeß der Sizang vom | Unzufriebenheit serlaffen zu daken vorgaben. Sie wurden im. 
3P Marz 1315 des 40 Wien verfammelten Komgreffes einge: 
Itagen worden, oͤffentlich befanmt gemacht werden, Gefchehen 
und. als gleichlautnd bektaͤftigt durch die Bevoll maͤcht igten der 
acht Mächte, welche den Trattat von Paris unterzeichnet haben, 
Wien, den 13 März 1815. Eolgen die Unterfhriften in alpbabe 
Siiser Ordnung der Höfe: (Nab dem Original in franyöjl. 
ſcher Sprache.) Oeftreich: Zurſt vor Metternich; Freiderr 
v. Weſſeuberg. — Spanien: w. Gomez Labrador, — Frank: 
zeie: Zürft von Taleprand; Herzog von Dalderg; Latour: 
dupin; Sraf Alerxis vo, Noailles. — Großbritannien: 
BWelington; Slansartp; Eathrart; Stewars, _ Portugal: 
©rai v, Palmella; Saldanba; Lobo, Preußen: Farſt von 
— ge ». Humboldt, — DMußfand: Graf 
aſumowslp; Graf v. St rg; 
——— — Stackelbe a:Sraf >. Neffelrede, — 
Der Äfreibifne Weobacter fiefert, mag Briefen a 
®renuavım 5 März, folgende ältere Berichte * A 
Leoas Zug: „Auf der Straße son Gralfe, wohin Mapsleru zog, 
Fühtere das Bolt entweder, ober that der Heinen Truppe def: 
ſelben alten moͤglichen Adbruch. Der Meifende, welcher bei 
Eannes vor eixer Vatronille angehalten wurde (der Fuͤrſt von 
Monaco), werd mebrere Stunden dang unter Mate geftent, 
von feinen Begleitern srhrenut, und cadlich in Napole on⸗ Bi: 
—2* geſahrt, der viele Stagen au ihn fleßte, weiße fämt: 
© bewieſen, daß hm viele falſae Berigr 
kommen fe at Elbe guge 
‚va müßten, Nach einer Haldkündigen Kur 
verabſchiedete ih = —— 
«ibn Ravoleen mir den Worten: „Wir ad mon 
ah a . sl —* fort, bevor fi die Kolounen meiner Ar: 
" ar een,” i 
zwoͤlfhuudent er * en erden 
Biglih geſtimmt; der Maire von Cannes erflärte öffentl 
dem Geueral Drouor Cdiefer und Bertrand find Die ern 


Deuttale, weine Napoleon desleiten), daß es einf dem Kai⸗ 


das Fort eimgeloffen, für Truppen Napoleons erkannt, - d 
ſogleich in Gefangenfhaft gefeyt. Seinen Hat ſia ut ce 
in Belagerungsjtand ertlart. In Genua datte fi die üheat: 
liche Meinung fehr Saut über die befürhrere Hemmen rt 8 
ſeht belebten Handels ausgefproden. Den lezten Nası ccm 
aber aus der Provence zufolge nehmen Die Beitärt: cr 
Äbren gewöhnlichen Bang. Ucherbaupt erzeuat Das ern, 
in Italien kaum mehr als Unwiden und Neugterde. Dr: ori, 
von Sardinien hat Befehl ertheilt, daß ſto ein Truphe untotos 
von 20,000 Manu auf ber Graͤnze anffishen ſolle. Lurd Bea⸗ 
tinf iſt am 5 in Genua eingetreffen.* 

Daſſelbe Blatt enthält am ı5 März Folgendes aus Klo: 
renz: „Wir haben bier die Nachticht von der am a Wars Bei 
Autibes erfolgten Landung Rapoleons erhalten. Er fotderte 
das Schloß zu Auribee anf, wurde aber mit Kanonen besnts 
woriet. Alle Berichte von der Kuͤſte ſtimmen darin übeıein, Ä 
daß feine Erſche iuuug nur Verwunderung und Schreken bei 
dem Banbvolle erzeugte. Die Soldaten feiner Truppe foren: 
sen aus, Das Huteruehmen ihres Anfuͤhrers fcy im Zuſammen— 
bange mit deu Operationen ausmwärtiger Mächte, weihe Lud⸗ 
wig XVII. vom Throne zu ſtoßen ſich vereinigt, und zu dies 
ſem Behufe bereits mehrere Huuderttauſend Maun an ken 
noͤrdlichen Graͤnzen Frankreichs uud, am Rbein verrammelt 
Hirten!! Die Truppen Napoleons zeigen fin verwundet, Die, 
franzöfifhen Korps nicht an der Küfte gejunden su dabeu, von 
benen fie, wie innen bei ihrer Cinfhiffung gefagt wurde, bei 
ihrer Landung mit offenen Urmen empfangen werden wurden, 
Seruͤchte, wie die obenerwähnten und noch andere abeutheuer⸗ 
licher Wirt, eirkulivten ſeit geraumer Beit auf der Juſel Elba, 
und wurden, wie es ſcheint, durch obfcure Berichtſteller Ma⸗ 
poleon ſelbſt mehr oder weniger glaubwürdig. Yu der erſten 
Hälfte des Februar verfiherte derſelbe feine naͤchſten Umgeduu⸗ 
sen, daß er durch einen Konriert die Nachticht erhalten habe, 












daß ber Kongteh zu Wien auselmanber gegangen, und der Krieg 
zwiſchen den Rontinentalmähten unvermeidlich fep; Zugleich, 
fügte er diuzu, wiſſe er gewiß, daß Ludwig XVII. Paris zu 
verlaffen genörhigt geweſen ſey, und andre dergleichen Unwahr: 
heiten mebr. Wis der,englifhe Obriſt Campbell, welter über 
die Entweihung Napoleons zuerſt Nacricht gab, von Elba 
abiegelte, um ibm auf die Spur zu fommen, begegnete er am 
2 März elner franzöfiisen, aus drei Fregatten, la Fleur de 
2ir und Melpomene, und dem Schoouer Wntelope beitebenden 
@stadre, welche zwiſchen Korfita uud @iba freuste. Er benech⸗ 
richtiate den Kommandanten der Esfadre von dem Ereignife. 
Sie gingen aldbald zur Aufſuchung Napoleons in verſchledenen 
Dichtungen unter Segel; die Gregatte ba Fleur de Lis wendete 
io gegen Anribes. Es ſteht demnach zu vermutben, daß die 
Brigg Napoleons, TYneouftante, und deſſen Eransporticiffe 
darqh obige Fregatte aufgebracht werden dürften. Nah Napo: 
leons Abfahrt von der Juſel Eiba erließ der von ihm bafelbit 
Surüfgelafene Kommandant, General Bapie (ehemaliger Kam: 
wmerdiener, nachher Kammerderr Napoleons), den er vor Kur: 
gem zum Brigabegenernl ernannt hatte, elue Proflamation, 
worin er die Bewohner der Juſel aufforderte, ibm und der er: 
zihteten Megierungsjunta Gehorſam zu leiften. Unter Andern 
entbaͤlt diefe Proflamation die Verſlcherung, daß Napoleon den 
Bewohnern des Waterlandes feinen arößern Beweis feines 
Vertrauens geben könne, als durch Zuräflaffung feiner Mutter 
and feiner Schweſter. Leztere (die Gemahlin des Fürften 
MWorabere) ift feitdem auf das feſte Fand übergefejt, und wurde 
von dem oͤſtreichiſchen Kommandanten su Lucca bis zur Ankunft 
fernerer Befehle angehalten." 

Im Hamburger Korrefp. liest man folgende ältere Nachrich⸗ 
Sen aus Wien: „Dem Bernchmen nad dat der König Joabim 
Yon Neapel unferm Hofe anzeigen laffen, daß, da Franfreic ihn 
micht anerkennen wole, nnd mit Krieg bebrohe, er bis am den 
Wo vorzuräfen wuͤnſche; weldes Begehren aber diffeits aufs 
Beſtimmteſte abgefhlagen worden iſt. — Wegen des Ab: 
nige von Neapel wird, wie man nun mit Beltimmtheit 
weiß, von Geite bes Kongreffes Teiln neues Refnltat er: 
folgen. Die übrigen Drähte haben ſaͤmtlich den König 
Joakim anerfannt. Weharer Sranfreih darauf, dieſe Um: 
erlenuuug zu verweigern, und die Bourbons auf den Thron 
von Neapel wieder einfezen du molen, fo ftehen die mweitern 
Solgen zu erwarten. Der König Joachim fährt fort, feine 
Mrmee zu verftärten, Hoffentlich bleibt Mes Demonftration, 
and die Anerkennung des Königs bis weiter ausgefejt." 

Eben bdiefe Zeitung fhreibt aus Wien: „Bieher war 
son einer Cintheilung des gefamten beutfchen Bundestags 
in zwei Kammern (den "rften Rath oder den Math der A: 
Rige, und den zweiten oder den Math der Fürften) die Mede, 
Iudeffen wird der erfte Math oder der der Könige durch den 
Zutritt von Sachſen jest obnebin eine ganz neue Geſtalt be; 
kommen; auch ift es fm Werte, nicht nur Holland, ſoudern 
auch Däuemarf, die in vielen Hinfihten ein gemeinſchaftliche⸗ 
Drfenfiv : Interefe mit Deutſchland baden, auch alte Reichs: 
Länder befizen, mit im den Bund anfsnnehmen, wodurd dann 

der erite Rath der Könige eine now größere Orweiterung erbal: 
sen würde, Uederhaupt dürften die bisherigen Vorſchlage für 
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bie deutſche Werfaffung noch manchen Abaͤnderungen unterwors 
fen ſeyn. Alles, was das Jatereſſe und die ungeſchmaͤlerte Et⸗ 
haltung der Freibeit der Haniekädte betrift, finder hier die 
größte Thelluahme. Der freien Stadt Lubeck infonderheit bat 
fib Oeſtreich aufs Kraftvollſte angenommen. Da noch fo mande 
wiätige Kongrefangelegenpeiten gu verbandein find, fo llegt 
es in der Ratur der Sage, daß felbige fo bald noch nicht been⸗ 
digt werben können.” 

Berner enthält diefelbe Folgendes ans Trieft: „Hle⸗ 
Fonyams Bonaparte, verzebrt bier fein Geld, nicht aber, 
wie mau auswärts glaubt, aus freiem Wntriebe, fons 
bern als Staatsgefangemer, und darf ſich mur eine gewiſſe 
Strete von ber Stadt entfernen. Neulich batte er alle Auſtal⸗ 
ten zu einer glänzeuden Waſſerpartie gemacht, an deren Aus⸗ 
führung ibm aber die Polizel binderte,” 

“Bien, 11 März. Man nennt ald Werfaffer der bier 
bäufig gelefenen Abhandlung „‚über die deutſchen Staats ver⸗ 
träge mit Frankreih” im den europdifhen Annalen vorigen 
Jahres dem Hrn. v. Boſſe, ehemals Generalfefrerär bei der 
Stubdiendireftion des berübmten Joh. d. Müller zu Kaſſel, 
nunmehr in Dieniten des Herzogs von Braunfhweig. 

* Wien, ı5 Maͤrz. Die verbündeten Mächte beweiſe 
durch ihre Erklärung vom 13, wie fehr die Ruhe and das Wo 
von ganz Europa ihnen am Herzen liegen. Mit einer bewuns 
bernswürbigen Energie und Sänelligteit werden alle Maaßre⸗ 
geln befnloffen und ausgeführt, die ein foldes Ereigniß ers - 
fordert, deſſen verborgene Getriebe vieleicht ſich weiter ver» 
breiten, al6 man vermutbet. Alle Armeen find in Bewegung, 
unb ale Maͤcte beeifern fih, ihren Beiftand dem franzöfiften 
Volle anzutragen, weiches unter einem rehtmäßigen und fons 
fitutionelen Könige und unter dem Schuze feiner eigenen 
Seſeze leben will. — In Sralien herrſcht eine gute Stimmung, 
und ber König von Neapel foll gleib, mahbem er Napoleons 
Evafion erfahren, durch einen Kourier dem Beldmariaal Belle 
gerde angekündigt haben, daß er feine Haren mit dem Befehl 
babe fperren laffen, auf ale bewafnere Fahrzeuge, die fib bet 
Küfte ohne Etlaubniß mädern folten, zw feuern, Mebrere,. 
Verfonen, von denen man vermutbet, Daß fie die Abſicht 
baben könnten, Bonaparte thaͤtlich zu unterftägen, büriten, 
wie man fagt, im Sicherheit gebraut werden. — Det 
König von Sanfen foll eine Erklärung übergeben haben, melde 
eine nähere Beleuchtung feiner politifgen Werbältniffe vor, 
und feines Geſchits nah der Schlacht bei Leipzig enthält. 
Er iblägt vor, daß feim Gefandter zuförberit bei der Untere 
handlung über die Beſtimmung der Grängen feiner newen Be: 
ſizungen zugelaſſen werde, und proteſtirt gegen alles weitere 
Verfahren in Bezug anf dieſen Gegenſtand. Man ſpricht das 
der von eimer interimiftifben Megierung, Die in dem Theile 
von Sabfen eingefegt werden dürfte, weicher den Befiimmuns 
gen des Kongreffes gemäß Neu: Sabfen ausmacht. — Am 12 
traf bier der General Baron Frimont von Mainz ein, um 
nah jeiner ueuen Beftimmung im Italien abzugeben. Sein 
Kommando erbielt der Feldmarftall . Yientenant Narguaut: . 
Geozellee, welcher zeither bei dem Gräugberidtiuungsgeidäft : 
zwiſchen Fraufreih und Deutimland in Thärigkeir mar. 

Wien, 15 März. Kurs auf upsburg Ufo 289}, swei Mo⸗ 
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Großbritannien. Irereiæ (Nadrihten aus Dem Elben: 
Deuti&land. (Verhandlungen der ————— Sand 
8 ndigungen, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


ellage. Neo. 34. Die Neugriegen. — 


Grohhritannien 


(Aus dem Star vom 10 März) Die Nachricht von Bos 
naparte's Sanbung bat bier großen Eindruf gemacht; bie lon⸗ 
ſolidirten 3Yrog. fielen von 64 auf 63, und man bemerkte, 
daß zwei der größten Mätler viel verfauften. Man bat meh⸗ 
tere Gründe als Urſache dieſes Falls angegeben; man hat ge: 
fagt, die Minifter wollten ein großes Anlehn im Vorſchlag 
bringen; das Parlament werde naͤchſtens entlafen werden; es 
berriche Zwiſt im Kabinette, und dergl. Das find armielige 
Bründe. Die Mögliakeit eines neuen Kriegs mit Frantreich 


ÄR eine hinlänglide Urfache für die Boͤrſe. 
Kranfreia. 


Beſchluß der Sijung ber Deputirtentammer 


am 13 März, 


„Ib übernahm ſolche ſchwierige Pit ia gegenwärtiger 
Zage, blos in der Votausſezung, daß König und —— 
Ich zaͤble darauf. Bu melnem 
5often Jahre gelangt, habe ia Niemand verrathen, und als 


nid unterftügen würden. 


fd in Toscana war, deftetirte mir bie Stadt Paris einen 


Beweis ihrer Astudg, weil fie wußte, daß ich ein ehrli 

. er 
Mann ſey. Ih füpre das au, weil ich unter einer andern 
als der gegenwärtigen Regierung gedient babe. Der Minifter 


fuhr darauf in feinem Berichte fort: der Geind bat, den neue: 
ſtea telegraphiſchen Depeſchen zufolge, feine weitere Hort: 


fhritte gemacht, wenn auch noch Einige Soldaten abfallen 


follten, die zahlreichen Korps, die Paris dekeu, und die Erge: 


"beuheit der Nariomalgarden verſcheuchen jede Furoot. Die Id: 


ger von der alten Garde (Chasseurs royaux de France) find 
gut seitimmt; 4 Dffizlere derfelben haben dad Zubwigsfrenz 
erhalten; Major Lious lommanbdirt fie an Desnouettes Stelle; 
dieſer wird verfolgt, Die beiden Generale Lallemand und 
10 Mitibuldige find eimgeboit worden, und werden einem 
Kriegegerccht übergeben werden. Die Hufaren d’Angonieme 
Hub ıren, Metz und Befaugen, wo ein Theil der alten Garde 
liegt, find rahigz der König dentt leztere mit wollen Zu- 
ri, zu verwenden, Ueber die Xruppenbewegungen kan id 
a — weil fie gebrim gevalten werden müſſen.“ — 
ei [ ven Finiglihen Dekrete wurde folgeuder Zufag votirt: 
* © Deputirtentammer vertraut dem Muth und der Treue 
> Deetes, dar Ration algarde und aller Burger, das Pfand 
er tonflitutionellen harte ud der dffentliben Zreibeit.” 
* kalard ſchlun vor, Die Peuficnen ber Ehrenlenion wieder 
wuszablen zu lofen. Der Vor chlag ward ſouleich zur Bericht: 
erfiatzung im Die Buͤrcaux geisbikr,. 
Erzung am 14 Mary. ‚Das zeſtern yon ber Regierung 


Neo. Sr, 


Kriegbanftalten; Briefe von Paris, Oberrbein, Baſel.) — 
ade am 15 März.) — Defireig, (Schreiben aus Wien) — 


22 März 18135. 


vorgefhlagene Dekret wegen der Nationalbelohnungen wurde 
auf Vorſchlag der Kommiffion eiumäthig angenommen. Der 
Minifter bes Innern brachte ein zweites in Vorſchlag, wonach 
ber Ehreniegion alle Ruͤkſtaͤnde auf dem Fuß von 1813 bezahlt, 
und alle vor dem ı Mpril 1814 gemachte Ernennungen anerfaunt 
werben ſollen. Hieranf theilte der Minifter des Innerk ber 
Berfammlung folgende Neuigkeiten mit; Marſchal Nep rüft 
über Lons le Saulnier gegen Lyon vor, und ift mit dem Geifte 
feiner Truppen ſehr zufrieden, Eben fo fehr lobt Graf Du, 
pont fein Urmeelorpe, das er über Moutargis eben dahin führt, 
Marſchall Dubimot ruft mit ber alten Garde, bie fih ben 
Rupm vorbebalten hat, das Mufter und Beiſpiel aller Urs 
meen zu ſeyn, nad Paris vor. In den zehu Monaten felt Ende 
bed Kriegs bat fein Offizier, kein Soldat diefes ber 5000 
Manu ftarten Korps au nur einen Verweis verdient. Dee 
Marfhall Mortier meider dur den Telegraphen, daß alle 
Befehle zur Verhaftuug des Grafen Erlon gegeben jenen, 

Der Moniteur vom 15 Mär, fügt dem eben erwähnten 
Neuigkeiten no hinzu: Marſchall Nep fen auf feinem Mars 
fhe nah Lvon am ı1 zu Lons le Saulnier geweſen. Man 
habe einzelne Leute von Bonaparte's Haufen ihen um Macon 
und Ehalons erblift; fie hätten vermurblih nur kundſchaſten 
follen ; Bonaparte felbit fen mit feinen fehr ermatteien Zrups 
pen, die man anf 4000 M. fibäzte, am 11 Ubends neh zu Lyon 
gewefen, Der Generallieutenent Graf Erlon fey auf Befehl 
des Kriegeminifters zu Lie verhaftet worden; aud die beiden 
Marshaus de Camp Gebrüder Lallemand ſeyen ‚mit ihren Adju⸗ 
tanten am 12 unweit Laferte“ Milon durch eine Senedarmeries 
abtbeilung ergriffen werden; nur ber Generaflieutenant Lefevre⸗ 
Desnonettes, der Artillerieobrift Marin und ber Estadronds 
ef Brice, bie im ihrer Gefellihaft flͤhteten, wären entkom⸗ 
men. Bon alen Punkten Frankreichs langten bie Deputirten 
in Varis an, und bräuten bie günftigften Berfiherungen von 
bem überad, auf dem Lande und in den Städten, berifberden 
guten Gelfte mit, Noch aröfer fen die Zahl ber von alen Gel» 
ten, von Eivil: und Militärbebörben eingehenden Ergebens 
beitsaddreffen; Bonaparte ſtehe ifolirt mitten in Frantreid, 
das ſich im der Erinnerung ber durch ihm erlittenen Unglüls⸗ 
faͤle einmärdig gegen ihn bewafne ıc. 

Die uictoffiziellen Journale erzählen: Zu Lyon feyen waͤh⸗ 
rend Bonaparte'd Aufenthalt alle Thüren, Fenſter und Ges 
wölbe verf&loffen geblieben; er babe daſelbſt ftarfe Mequifitige 
nen von Zub, Leinwand und Wein gemabt, und den Werth 
in taiferliben, zu Paris zablbaren Bons entribtet. In ber 
nemligen Münnforte erhielten ‚feine Truppen ihren Gold. 


* 
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Martha Dubinot ziehe von Metz and Äber Langres, Mey von 
Befancon aus über Chalons, Dupsnt von Touts auf im for 
eirten Maͤrſchen gegen Bonaparte. Marſchall Machowald habe 
am ı+ Paris nerlaffen, um gleichfalls ein Kommande zu übers 
schmen, Zu Melun ftänden 20,000 Mann verfammelt. Graf 
Erlon folle zu Lille fbon zum Tode verurtheilt und erſchoſſen 
ſeyn. Die Einwohner von Borbeaur hätten die Herzogin von 
Angouleme gebeten in ihrer Mitte zu bleiben, während ihe 
Gemahl nah ber Loire abreiste, um dort mit bem Herzog 
won Bourbon ein Kommando zu übernehmen, 

An 14 März hielt der Graf von Artois im Hofe ber Tull⸗ 
ierten Mufterung über die Parifer Mationafgakden. Tags vor: 
ger legte ber Herzog von Keltre feinen Eid als Arlegsminifter 
An die Hände des Königs ab; nachdem er ſchon am 12 feine Er: 
nennung durch einen Tagebeſehl der Armee befaunt gemacht 

hatte. 
Dre Baron de la Mochefoucault Hk unter bem Kriegemini⸗ 
Ber Generaidireltor bes Ariegsdepsts geworden. Hr. v. Bou: 
sienne, defignirter Gejhäftsträger zu: Hamburg, ward Polizei: 
gräfeft zu Paris, 

Der Moniteur vom 14 März meldet: „Die beit Er. Mas 
ijeſtaͤt affrebitirten Geſandten der fremden Mächte baben, ben 
Baren v. Vincent, ihren Nelteiten, au der Spize, fi heeifert, 
dem Aönige dem ganzen Anthell zu bezeugen; den fican bem 
Anerwarteten Ereiguiffe nchmen, bad bie Rube des Koͤnigreichs 
geitdıt bat. Sie haben ſich die Ehre ausgebeten, bei allen Ge⸗ 
rgruteiten, wo fie Können, um feine Perfon zu feun, und fo, 
ihn umgebend, ihre tiefe Werebrung für einen Monarchen an 
Den Tag zu legen, ber gauz Europa bie nemligen @efühle ein⸗ 
geröst hat, ſowol dutch fein Unglük, als dur feine hoben 
Kugenden und durd einen großmürbhigen Gebrauch feiner Gr: 
walt, ber ihm durd; bie Liche ſeines Volks fa fehr gelahnt 
wirb,"”" 

Paris, 24 Mär. Konfol, 3Pros, 69 Er. Bantaktien 965; 
Shazobligationen 8} Verluſt. 

* Yaris, 11 März. Varis iſt in großer Beftärzung. Im 
Hofe und im Garten ber Zuilleriem zeigte has Molt viel Enz 
thufias mus. Mber bie Greife meinten, Sie haben Recht, 
Kaum, ift ihnen bie Leuchte ruhiger Tage aufgegangen, fü draht 
fie wieder zu verlöfhen. Wer fan auf ein leichtfinniges Weit 
vechuen! Hennent, Lopante‘ und wie diefe ſchͤnen Sachen 
ſonſt beißen, haben mieder einmal Gelegenheit, ſich im ihrer 
Bloͤße zu: weiſen. Man darf für alle Hiefige Addreſſen, Cide 
und Lebehoch keinen rothen Heller geben. Die Phrafe: nous 
ke jurons „ wäre ſchitlich ind Deutſche zu überfegen: Uebrigens 
fheren mir und ben Teufel um Alles, mas wir betheuert has 
ben! Malſon und Defioles beſuchten die Kafernen, Kaum 

wandten fie ben Müfen, ſo tanzten die Selbaten. (dd — 
Zu der Worftadt St. Unteine foll eine Unsfpendung von 
800,000 Fr, entbeft worden feyn, Die Polizei Hat einige, 


doch unbedentende, Verdaftungen vorgenommen; unter ander 


etwelde im einem beianaten Hotel garni. Man hörk niet 

daß irgend ein Matador eingezogen worden. Herzog von Air 
elien iſt in die Wendee adgereisr. 
zeigen ſich niedergeflagen. Der Hof verfpricht anf morgen 
auuſtige Nacht ichten. Die Lage des Königs Nöft allen wohl 


Die beiben Kammern 


mwollenden Gemäthern herzliche Theilnahme ein. Es gibt hier 
uiele Leute, die aus Furcht keine Naht ins Bett gehn. 

* Paris, 13 März. Der getrige Tag verfloß wieder uns 
ter taufend Belümmerniffen. Gebr viele rechtliche Parifer zit» 
tern vor dem Gedanten, Bonaparte mit allen Schrekuiſſen 
einer eroberten Gewalt, und vielleicht felbft unter der Diltas 
tar einer ihm Herftellenden Armee, wichertommen zu febn, 
Des Könige Lage, ſein ehrwürdiges Alter, feine Herzendgüte, 
Unbeſcholtenheit, feine körperlichen Leiden, fibhen allen unver 
dorbenen Gemäthern innige Theilmahme ein. Garten und 
Schloßhof gewähren einen herzerfhätternden Aublik; jammeras 
be Frauen, Greife, Kinder wimmeln und wogen von Furcht 
su Hofuung, von Hofnung zu Furcht, je nacdem gänjtige 
Nachrichten ausgetheilt oder widerrufen werden, Fünf ober 
ſeche Aufruͤhrer, die id mit Frechheit zeigten, find aͤußerſt 
gemißhandelt, einige getddtet worden. In den Straßen hat 
es einige andre, bad minder bedeutende Worfälle geſezt. Auf 
dem Perron des Palais srovak wurde eim Offizier, der ſich laut 
für Bonaparte äußerte, van einer jungen ſtattlichen Frau beim 
Kragen gefaßt und der Wache überantwortet, die ihn verhaf⸗ 
tete. Die Bitter der Tuillerien werden ſchon um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. Der Graf von Artois ift um 2 Uhr von 
yon in Paris eingetroffen. Won großen Vertheidigungsmaaps 
regelm zeigt ſich noch Wenig. Nachdem &... die Gegente⸗ 
solution eingeleitet hat, und im Fritifken Augenblite abgeltes 
ten if, bat man &... an feine Stelle zu bringen gewußt ic. 

*"Bom Dberrbein, ı7 März Naxfiehendes int ein 
Auszug aus einem vor und liegenden Briefe aus Lvon vom 
13 März: „Am ıo um 4 Uhr Nachmittags erſchienen Bona- 
parte's Vortruppen In der Werftadt la Guillotiere. Die Trups 
pen waren innerhalb der Barrieren aufgeteilt, um bie Zugänge 
sur Stade zu vertheldigen. Hufarem von gten Negiment und 
ein Haufe junger Leute aus ber Worjtadt erſchienen an ber 
Barriere mit dem Ruf: Vive l’Empereur! Sogleich riffen 
bie zur Vertheibigung Lyons beflimmten Truppen die Barriere 
sufammen und vereinigten fih mit den Unfonimenden, Es 
waren das zofte und 24ite Iufauterleregiment und das 13te 
Drogonerregiment, die zu Lyon geblieben waren und zu Napo⸗ 
leons Armee ftiefen. In Grenoble find aus Ehambery, Vienue, 
und: andern Stähten bas äte, 7te und ııte Infanterieregiment 
und das gte Hufarentegiment „ fo wie das 4te Artillerieregl⸗ 
ment verfammelt worden, und haben fein Korps verftärkt. 
Am 10 Abends 7 Uhr erfolgte Napoleons Einzug in Lyom. Er 
begab fih ins Archövöche, wo Monfleur zuvor gewohnt hatte, 
und empfing, bie Fonfrituirten Gewalten, den Maire Graf Fat» 
sued an ber Spize. Soglelch wurben zwei feiner Proflamatier 
wen: angeſchlagen, eine an das Wolf, die andere an die Solda—⸗ 
ten, beibe aus bem Golfe St. Juan vom + Mürz batirt, Der 
Cingang ift „Napeleon, Kaifer der Franzoſen;“ die Prolla: 
mationen find von ihm und vom Grafen Bertrand, Oberitalle 
meifter, Meior:- General der Armee, unterzeichnet. Napoleon 
blieb bie zum 13 hierin Lvon. Am zı bielt er Mufterung 
über feine Truppen, bie mehrere Stunden bauerte. Am 13 
verließ er Lyon, um. feinen Truppen zu folgen, movon gegen 
20,000 Mann (7) ſchon am 11 nach der-Mufterung bie Straße 
and Burgund eingefchlagen haben.” 
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*Baſel, ı7 März Nachrichten and Lyon zufolge hat 
Bonaparte diefe Stadt am 13 Nachmittags verlaffen, und iſt 
feinen Truppen gefolgt, die ſchon früher auf verſchledenen We— 
gen aufgebroden waren. Das Gerücht läßt feinen Vortrab 
fhon ohne Widerftand zu Dijon einräfen, und auch Beſançon 
ſich für ihn erklären; doch feinen biefe beiden Nachrichten noch 
Beſtaͤtigung zu bedürfen. Daß ſich fein Haufe gu Lyon vers 
färkt dat, fhelnt gewiß. — Nach der Erzählung non Meifen: 
den, die von Paris kommen, berrfchte bort und auf der gan« 
zen Strafe große Beſtuͤrzung und Gaͤhrung. Juzwiſchen laͤßt 
es bie Regierung an energifhen Maaßregeln nicht fehlen, und 
der Koͤnig foll erklärt haben, er werde ſich cher unter den Truͤm⸗ 
mern feines Throns begraben, als Paris verlafen. Miele 
Leute fluͤchten. Der Selretär des franzoͤſiſchen Geſandten in 
der Schweiz reiste vorgeſtern bier dutch, um deſſen Kamilie 
außer Franfreih zu führen. — Die Frau Brinzefiin von Wales 
fol auf ihrem Mütwege aus Stalien ehegeftern inkognito durch 
Bajel paflirt fen. 

Dentſchland. 

Se. Mai. ber König von Würtemberg ertheilte am 19 März 
dem bei Seinem Hofe alfreditirten kaiſerl. ruſſiſchen außerers 
dentlichen Gefandten und bevellmädhtigten Miniſter, Grafen 
v. Golowkin, die Antrittsaudienz. 

Stuttgart, ı5 März. In Gemaͤßhelt bes allerhoͤchſten 
Manifets vom ıı Jan, d. 3. haben ſich heute die Etände des 
Reichs in dem hiezu beftimmten Lofale veriammelt. Nach der 
Antuaft Sr. königl. Majeſtäͤt, Allerhoͤhſtwelche von einer Des 
putation der Landesitände empfangen wurden, gerubeten Aller: 
hoͤchſtdieſelben die Berfammlang mit jener Rede zu eröfnen, 
welde naher im Druf mitgetbeilt wurde. Hierauf üͤbertru— 
gen Se. toͤnigl. Majeftät das Wort dem Minifter des Junern, 
Grafen v. Reifhan, welder nad einer kurzem Rede über den 
glänzenden Moment diefes Alte in der Regierung Gr, koͤnigl. 
Maj., diejenige Urkunde dur dem Staatsrathv. Otte öffentlich 
verlefen lieh, deren Ueberſicht ſich am Ende in die beiden Haupte 
theile: „J. Laudſtaͤndiſche Verfaſſung. IL. Wilgemeine Beſtim⸗ 
mungen in Beziehung auf die Werfafung des Königreihs und 
bie Rechte und Werbindligkeiten ber toͤniglichen Untertanen” 
abgetpeilt hat. Ge. tin. Muaj. ergriffen Hierauf wieder das 
Wort und übergaben obenbezeichnete Urfunde dem Präfideuten 
und Vicepräfidenten. Als fobenn auf ben Winf Sr. fön, Maj. 
die Hofbegleitung abgetreten war, nahmen Aller hoͤch ſtdie ſelben 
don den neuen Ereignkſſen in Fraukreich Veranlaſſung, die 
Stände bes Meichs darauf aufınerkffam zu machen, daß vieleidt 
Hierdarg ein Staatsaufwand geboten würde, ‚zu deifen Ber 
Rimmung bie verfammelten Stände dem: koniglichen Unfinnen 
gern enffpregen würden. Ge, fin. Maj. verliefen nunmehr 
bie Ständeoerfammlung „ begleitet vom berfelben Deputation, 
worauf ber Hr. Biſchof v. Tempe und nad ihm ‚Hr. Prälat 
v. Eleß ein Gebet vortrugen. Die Geſchaͤfte follten nun nad 


dem Untrage des Hru. Bräfidenten damit beginnen, daf bie 


Wadl eines Vicepräfidenten vorgenommen würde. Es bat aber 
der Hr. Furſt Marsimilien von Zeil: Waldburg um: das Wort, 
und veriad eine Erklärung, die Dermahrung ber Rechte der Me: 
Dlatifirten betreffend, und dab fie ſich auf Nichts einlaffen fönn: 
sen, welchet fogleic der Hr, Oraf d, Erbads Wartenberg: Motd, 


Hr. Gtaf v. Quad: Yany und Pr. Graf v. Schärberg beltraten. 
Hr. Sraf v. Walde bielt, hachdem er dad Wert erbeten und 
erbalten hatte, einen Vortrag, und ſchloß mit der Propofition, 
folgende Abdreffe an Se. loͤn. Maj. gelaugen zu laſſen. (S. Beis 
lage.) Daß dieſem Worſchlag beizutreten fen, entwilelte Im 
einer kurzen Rede D. Cotta aus folgenden Gründen, 1. weil 
er die loyalften Gefinnungen unfers erhabenen Königs vorauss 
feste, am denen zu zweifeln gegen bie hohe Verehrung aus 
ftopen biefe, die wir alle als getreue Untertbauen dem ers 
lauchten Megenten jollen; 2. weil wir hierdurch unfern hohen 
Megentenftamm, die Mebiatifirten, ale Stände und Klaſſen 
son Alt⸗ und Neumwürtemberg vertreten; 3. weil wir und das 
durch alle bie Vorkehrungen, welche nach der Proklamation bed 
erhabenen Wleranders aus Kalifb von dem Wiener Kongre 

für die deutſchen Völker zu erwarten feyen, bewahren; 4. me 

biefer Vorſchlag die allgemeine Stimme, ben reinen Willen 


eines treuen, redlichen, aber böhr ungläflihen Volles ausr 


drüfe, deſſen Sefinnungen die Deputirten bier uud vor dew 
Unger bes Alwifenden auszuſprechen hätten. Statt, einer 


. Abftimmung erhob fi anf diefen Vorſchlag die ganze Vers 


fammlung zur einmäthigen Annahme deffelben, mit Unsnch> 
men 1. des Hru. Fuͤrſten Marimilian von Walbburg: Zeil im 
eigenem und im Namen des Hrn. Fürften von Caxis und des 
Hrn. Grafen v, Törring: Guttenzeil, welcher fih auf feine fruͤ— 
ber abgelefene und zu Protokoll gegebene Erflärung berief; 2, des 
Hrn. Grafen v. Erbadı » Wartenberg - Roth; 3. des Hrn. Grafeu 
v. Quad: Jaup und 4, des Hrn. Grafen v. Schäsberg, welche 
aleichfalls an die Erklaͤruug des Hrn, Fuͤrſten von Zeil: Walde 
burg ſich anfhloffen. Der gräß. Waldetiden Addreſſe trateu 
ferner bed Hrn. Fürften von Hohenlohe: Jugelfingen Dutchl., 
fo wie bes Hrn. Fürken von Hohenlohe: Shillingsfürft Durchl. 
unter ernenertem Vorbehalte der Rechte der mebdiatifirtin Fiir, 
ſten bei. Es wurden fofort 1. der eingefommene königliche 
Erlaf in Beziehung auf die, ben Färften uud Grafen ertheilten 
Size und Stimmen in der Ständeverfammlung; 2. in Bezi 
bung auf die den begäterten Grafen und Edellenten erthellten 
Size und Stimmen in der Ständeverfammlung; 3. ber Eönigs 
tie Erlaß in Beziehung auf die Aurialien und den Amtseid 
deA Präfideusen, Virepräfibenten ıc, verlefen; und endlih auch 
4. ein Schreiben an die Staͤndeverſammlung von Seiten bes 
Herrn Herzogs, Friedrich Wilhelm Philipp Hoheit, des Hra, 
Herzogs Helurich Friedrich Karl Hoheit in eigenem, und im 
Namen der, Höhfidiefelben durch beigefügte Vollmachten ſpe⸗ 
ziel hiezu beauftragenden HH. Herzogs Friedrich Ludwig Ales 
sander und Friedrich Eugen Heinrich Hoheiten, und weiter im 
Namen ber 55. Herzoge Friedrich Auguſt Ferdinand und Ules 
xander Friedrih Karl Hohelten oͤffentlich verliefen, in welchem 
Höchftdiefelben die Rechte, die den Ugnaten bes Hauſes 
in Gemäfbeit der wärtembergifhen Verfaſſung zuftehen, und 
in’ deren Befik fie Sich bis zum Jahre 1806 befanden, auds 
beütlih vorbehalten. (Die Beilage morgen.) 

In der Leipgiger Zeitung liest man nachſteheudes „„Schrefs 
ben aus Dresden vom 12 Maͤrz. Da ber in dem Korres 
fpondenten von und für Deutſchlaud aus der Allg. Zeitung 
(vom 2 März) aufgenommene Artikel, die verdubderte Marche 
bireftion eines von Suhl in das Hanptzeughaus zu Dresden be» 


Nunnt geweſenen Gewehrtransverts nah Erfurt betreffend, 
Unuuterrichtete leicht zu der Meinung verleiten könnte, daß dleſe 
Gewehrte als ſaͤchfiſches Cigenthum von ben Preußen gewaltfam 
weggenommen und nach Erfurt geſchaft worden wären, jo ſcheint 
€8 zur richtigen Beurtheilung des erwähnten Artikels nicht uns 
noͤthig zu ſeyu, folgende völig zuverläffige Berichtigung hier: 
Uber mitzutheilen: Nah ber Schlacht von Leipzig wurde daſelbſt 
durch den Fönigl, preupifhen Hauptmann v, Rotter eine be 

krachtliche Quantität von Waffen aller Art aufgefauft, nad von 
Telbigem bierauf eine Auzahl Sewehtlaͤufe und Beſtaudtheile 
zut Herftelung nah Suhl gefendet, diefelben jedob wegen 
des zu großen Koftenaufwandes, welde bie Reparaturen erfor 

Derten, eintweilen daſelbſt deponirt. Als fpäterhia eine Ge: 
webhr: Reparaturanftalr im Zeughauſe zu Dresden etablirt wurde, 
folten diefe Gewehrläufe u, ſ. w. dahin gezogen umd dafeibft 
reparirt werben, weswegen ein fähflfper Artilerieoffizier zur 
Bebernahme derjelben nah Suhl gefendet wurde, da aber neuer: 
Kid die Bewehr -Meparaturanftalt zu Dresden aufgehoben ward, 
fo erhielt der gedachte Difizier Befehl, die Gewehre als königl, 
preupifhes Eigenthum nicht nah Dresden, fondern nah Erfurt 
zu transportiren. Zugleich wurde der Offizier beauftragt , ei 
nen im Voraus von Suhl nah Dresden abgefendeten Gewehr. 

transport, welder aber nur in etlihen Hundert fertigen Ge— 
wehren und einer Anzahl einzelner Gewehrtheile beftand, fo: 
gleich durch eine nabzufendende Ordre nah Erfurt zu dirlgiten. 
Diefer Befehl dat obenerwännten Transport wahrſcheinlich in 
Eaalfeld getroffen, und es ift berfelbe demnab mit Vorwiſſen 
besjvenannten Offiziers, und durch diefelbe Estorte von 6 Mann 
Preußen, mit welder er von Suhl abgegangen war, nad Er: 
furt gebracht worden, 

Deftreid, 

"Wien, 15 März, Nab der Ruͤtkehr des Fürften Met: 
teralch von Prefburg verbreitete fih allgemein das Gerücht, 
daß der König von Sachſen feine Ratifikation der Zerftäfelung 
yon Samen ftandbhaft verweigere, mit ber Erflärung, er werde 
Kein Dorf davon freiwillig abtreten; die nemliche Erfldrung 
foll Prinz Anton gegeben haben. Man tft nun begierig, was 
bie Sonverains weiter thun werden; ob ber Heberreft Sach⸗ 
fens proviforifh verwaltet wird, oder ob ſich vieleicht Prinz 
Marimilian zur Annabme der Krone bewegen läßt. Jeder 
zedlihe Deutſche fiebt mit Wehmath aus diejer Proteftation 
eine Verlängerung ded Kongreſſes entfichen. Miele glauben, 
man werbe ib an bie Proteitation des Könige nicht kehren, 
fonvern fie als nicht gefhchen betrachten, da befonders Eng: 
land ſchon früber erklärt haben fol, daß das, was über die 
Tähfiihe Donaftie beinloffen werde, ohne deren Zuthun aus: 
geführt werden muͤſſe. — Der Kourierwechſel iſt feit einigen 
Tagen fehr lebbaft nah allen Gegenden Curopa’s; man ver: 
ſichert, alle Arıneen von Rußland, Preußen und Oeſtreich bät 
zen von bier aus Befehl erhalten, fib wieder nah dem Rhein 
zu wenden, und nah einigen Nachrichten bat Talleyrand einen 
geheimen Artikel des Parifer Friedens, worin eine verbäftniß: 
mäßige Hülfe für die Bourbons im Fall iraend eines Aufftans 
bes von deu verbündeten Mächten veriproden würde, in Ans 
fprub genommen, und es fol deabalb Diefer Tage eine Kon: 
vention abgefhlofen worden ſeyn, worin 1) bie vier Mächte 
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England, Deftreih, Rußland und Preußen ſich auheiſchlg Mas 
hen, eine verhaͤltnißmaͤßlg gleihe Anzahl von Truppen nah 
dem Rheine marjhiren zu lafım; 2) fie den Bourbous ihre 
Krone garantiren, und ihre Sache für die von Europa erklären. 
Auch foll eine Erklärung an die Zrauzofen in Vorſchlag fern, 
die ibnen fraftvoll nad mit Würde die Kolgen einer etwaninen 
Treuloſigkeit vorſtellt, und fie für alle Leiden des Kriegs vers 
antwortiih macht. Dbige Konvention ift, bereite ratifisirk, 
am 13 nach Kranfreih abargangen, Die nähften Umgebunsen 
des Fürſten Tallevrandb bemerken, daß er fih aud in dieſem 
fritifhen Zeitpunfte glei bleibt, und nibr aus der Faſſung 
zu bringen if. Als ihm der Kaifer Wlerander über das Vers 
fahren Franfreihs gegen Bonaparte Vorfiellung machte, vors 
zuͤglich rütfichtlih der Nichtbezahlung der ihm veriprodenen 
Penfion, fo follererwiedert haben: Sire! weun haben Sie gebörk, 
dap wenn man ein Gefhäft (den Traktat von Kontainebleau) 
im April abſchließt, man es im Januar fon bezahlt. Bel 
Yakunft der Rachricht von Bonaparte's Eutweichung fol er zu 
feinen Umgebungen gefagt haben: a present Bonaparte finira 
avec une farce! Einige Bediente der Kaiſerlu Marie Lonife, 
die neulih in Schöubrunn auf eine ungebührlide Weiſe ihre 
Freude über jenes Ereigniß zu erfennen gaben, find beute mit« 
telit der Polizei über die Gränze geihaft worden. Die gedachte 
Fürfim felbit bat fih, wie man fagt, feit einigen Tagen ent» 
ſchloſſen, den Titel einer Kaiferin abzulegen, und ſich Erzbers 
zogin von Deftrei nennen zu laffen, Allgemein wird die edels 
mürbige Hingebung biefer Fürſtin in ihr wirfiich nidet benel⸗ 
denswertbes Loos bewundert, In ihren Umgebungen find aroße 
Veränderungen vorgegangen; er Pallaſtpraͤfekt Bauffet dürfte 
diefer Tage wach Frankreich abgebn; dagegen bat der Feldzeug⸗ 
meifter Graf Neipperg, der Ihre f. H. voriges Jahr nad Air ins 
Bad begleitete, von Sr. Mai. dem Kaifer Befehl erbaiten, 
bei}. 2. H. die Stelle eines Hofmarfdalls einzumnebmen, un? trat 
eftern feine Stelle an, indem er zum erfienmal bei J. l. 9 
m Wagen faß, als fie zu ihrem erlaubten Vater fubr. “ud 
find noch alle übrigen Embleme und Wappen Bonaparte'd au ben 
Wägen diefer Prinzefiin abgenommen worden, und ftatt des 
N. (Napoleon) wird in Zufunft M. L. (Marle Zouife) darauf 
fteben. Die meifte Seit des Taus bringt J. k. Hob. in der 
Burg bei Ihrer Familie zu. — Madame Borabefe und die 
Mutter Bonaparte’g find In Toscana angebalten worden, und 
werden nad Graͤtz gebracht werden; fie wollten ſich nah Nom 
begeben. — Ben Mailand find die neueften Nadricten ſehr 
berubigend; auf bie Kusde von Ponaparte's Entweidbung 
bat fi auch nicht eine Spur einer Parteiung dafeibit geregt. 
Auch aus Neapel traf geitern der ncapolitanıiche Kourier Nas 
telli mit der unzrige dee Köntas ein, dab auf die nemliche 
Nachricht Se, Majeſtaͤt Befehle gegeben, bei einer allens 
fallfisen Landung denjelben todt oder lı bendig einzuliefern, Ins 
dem Sie ibn ſtets als einen Ufurpator bevandeln würden, Die 
Truppenmaͤrſche nad Italien dauern fort. — Napfcrift. 
Es foll nun beim Kongrefle beialoffen worden ſeyn, daß Sach⸗ 
fen, bei der Weigerung des Königs und "einer beiden Brüder, 
die Seritüfelung zu unterzeichnen, im Namen des jungen 
Vrinzen Friedrib,, Sohn des Prinsen Mar, adminiſtrirt wer⸗ 
den folle. Eve die DE DEAN im Druf erfaien, bafte 
Se Mai. der Kaifer mir seiner Toater Marie Leuite eine 
dreiwiertelftündiae febr rübrende Unterrerung, worauf ſoaleich 
am Hefe befanut wurde, daß fie nun nur ned Erzherzozin 
von Deitreih zu nennen fen. Erwahnte Deflaration machte bier 
eropen Cindruf, und terubi te das Purlifun febr, deſenders 


durg die ueberzeugung, die fie gewährt, dap die Sonveraiue 
vollfommen einig find, d — 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Mittwoch | - Nero. 34. 22 März 1815, 





Adel zuräfzugeben. Niemand darf in diefer Mäkfiht die Sto» 
dedmen bei Koran zu feinem anf Koften der edeln Brüder Zofinzt 
edruften Prodromus ungeleien lafen. Die Namen Biga, 
Yull, Koray, Kodritka uud Philippides fiehen boch im 
der neueften Litteraturgefbichte der Mengrieben. Bor aller 
aber erglängt der Wiener Arhimandrit, Untbimod Gazt, 
ber Herausgeber des wichtigen grieciſchen Wörterbuhs uud 
des —— — ournals, des Hermes Logios, der Erzbiſchof 

guatius und Demetrius Alexrandrides, Hexausge- 
* ber Ueberſezung Abulfeda's und einer tärkifhen Sprads 
lehre nebſt Wörtetrbuch. Der Metropolit von der Moldam 
und Walabel, Ignatins, fliftete Im Jullus 1810 mnter ruffle 
fhem Schuz eine philologifhe Gefelihaft, aus deren Kreife 
aud das phllologifhe Journal in Wien, der griediihe Merkat 
oder Hermes, hervorging, und bie zugleih bie Auffiht über 
ein fräber (dom zu Buchareſt geftiftetes griechiſches Era 
führte, in welchem im November 1810 ſchon 244 Ötubieren 
und ı2 Lehrer allen Unterricht einer pelytecuiſchen Schule 
noffen. Zugleih erſchlen unter dem Titel Telegrapb eine 
olizifhe Zeitung in neugriehifher Sprahe. Beide me 
abin ab, bie reine Shriftfprabe an die Gtelle bes verdor 
benften Jargons zu fegen. Wuf alle Weife wurbe auf Reiufs 
gung der Sprache Mülfiht genommen, und die Schulen, in 
welden auf Belehrung im ültgriechiſchen Mütjibt genommen 
wird, vermehrten fi ba allen TbeHen Griedenlands. Daher 
konnte ein Augenzeuge diefer Fortfcritte, ber Dritte Dis 
glas, imfeiner 1813 erfhienenen lefenswertben Strift: Essa 
on the modern Greeks ©. 19., mit Net verfihern, da 
faum ein bedeutendes Dorf in Griehenland gefunden —— 
wo nicht jemand das Altgriechiſche leſen und ſprechen könne, 
und daß in der gemeinen Wollsfprabe bereits eine fo wes 
fentlibe Verbeſſerung bemerkbar fen, daß nah Merlauf 
eines halben Jahrhunderts das Altgriehifbe wieder in dem 
Mauern Atbens zu vernehmen ſeyn werde, Damit ſtimmt eiu 
anderer Dritte, der fib meuerlih vier Jahre in Griechen⸗ 
land aufbielt, und uns eben jezt mit einer men nn 
Spradlebre und ausführlihen Abhandlung über die neugries 
chiſche Litteratur in einem nur allzupraͤchtig gebtuften (dref 
Guincen foftenden!) Broßquartband befhhenft bat, William 
Martin Leafe im feiner Researches in Greece, (London, 
1814. 472. und XIX &.), wenn er verfichert, daß gegenmärs 
tig Feine griebifhe Kommmme von nur einiger —*2 
gefunden werde, weder im eigentlichen Griechenland, = = 
einem Theile des türfifhen, ruſſiſchen und Öftreiciihen * * 
die nicht eine Schule unterhieite, in welcher die Kinder im Alt⸗ 
gtiechiſchen unterrichtet würden. Die vorzüglichften —*— 
Schulen befänden ſich zu Keſaria, In ber Krimm, in ——— 
pel, Smyrna, Chioe, Joaunlua, Salonichi und Buderrf, * ef⸗ 
fen Lozeum die jungen Dieter, die Lobgedichte auf Kalfer un 
ander und der Kaiferin Mutter gemacht batten, wie einfl * 
rilus, für jeden Vers ein Goldſtut zur Belohnung — * 
Ueberbaupt aber derdanken wir den drittiſchen Reiſen a n ⸗ 
ven viele Jahre lang faſt nur die Levante offen ſtand, nie 
tereffanteften Aufjchläffe über Geiſt, Kultur und —— ge 
Neugrieben.. Unter ihnen zeichnet fh I. €. 2 ie 
feiner ı313 in 4. erfbienenen Meife, (Journey throog \ * 
nia and ather provinces of Turkey in Europe an * 
to Constantinople during the gears. 1809 — 10, 1153 . 
mit Kupfern,), in allen Berichten, wo er als *25 
und aus eigener Erfahrung ſpricht, fo vorthelldaft aus, Pr 
man alles Lob, weldes biefer Meife der große Kenner, . 1 
v. Hammer, In einer meifterbaften Necenfion in hr 
gitteraturgeitung, Oltober 1814. Nto. 84, —— 
ſener Länder ertheilt, ganz beipflichten muß. t 










































Die Neugriechen. 


Das befreite Griechenland if ein Thema, das noch 
oft gefangen werden wird. Jedermann weiß, warum der jezige 
Ezaromig in der Taufe den Namen Konftantin erbielt. Wir 
baben fo eben in 10 Kapiseln die inhalrreiden De nfwärbig: 
feiten des Hru.v. Dobm, eine fehr unparteiifhe Darſtelluug 
von Katharinens II. großem Entwurfe, ein griedifhes oder dfts 
lies Kaiſerreich neu zu gründen, grdalten, Das Schikſal der 
Servier in der neueften Zeit, wouch, was nicht mit Czerny 
Seorg auswanderte, namenlos unglüflih wurde, if nur ein 
Nicipiel zu dem, was die Briehen nah dem Erieden von 
Kainardge im Jahre 1774 betraf. Daß in den neueften Zeiten 
Bonaparte's |Eroberungsplane au auf bie Levante gerichtet, 
und dab dabei befonders ben @rieen eine Melle sugetbeilt 
seweien wäre, mürde ſich genauer zeigen laffen, wenn es 
rathfam wäre. Mancher franzöfiher Marfhall [ich darum 
feinem Sohn Unterriht im Alt: und Nengriedifhen geben. 
Das, was man travailler les esprits nannte, wurde im vollen 
Maafe bei den Griechen im Woraus verfuht, und ber ftolje 
Ton, womit die franzöfiihen Ugenten in der Levante ihre Un: 
maafungen geltend machten, mußte den Unterjodten Zutrauen 
einflößen, ie oft ereignete fie, daß ein Sertifitat, das aus 
ber Kanzlei eines franyäfiihen Konfule ausfloß, mit dem 
5a Majestö l’Empereur et Roi is großen Buchſtaben oben, 
und den kaiſerlichen Ablerfhwingen unten, ben offenbarften 
Deträgereien and Jinterfchleifen bei den thrfifhen Behörden um 
Breibrief wurde. Wie Deftreich und England, ale die natarli- 
Ken Schirmvdgte des Sultans, der doc wenigftens das unver: 
ſchaͤmte Afyl der frangdfiihen Sefandtinaft in Konftantinopel 
nicht duldete, ſich dagegen fejten, ift und newerli yon einem 
wohlnnterrihteten Britten, der dad Befte gefagt bat, was 
über Die Neugriechen gefagt werden fan, (im Quarterly Re- 
view Nro. XX. P. 452. ff., vergl. Nro. XXIIP. 458—8ı.) 
febr fein andeinandergefejt worden. In mehreren brittiihen 
Säriften wird jegt die Meinung ausgefproben, daß der Befiz 
der jonifhen Jufeln die Britten sum Meifter des Scitjale 
ber Neugtichen machen fönue, und daf man den dadurd mit 
ihnen zu unterhaltenden Zufammenbang möglihr verftärlen 
mäfe. — Don * fan nur Anſtoß und Begänitigung fommen, 
Jedes Bolt aber ift verlafen und unbeilbarer Anflöfung binge: 
geben, das ſich felbft verläßt. Die gemeinfhaftlihe Landes: 
prade ift das erfte Heiligthum, das alle verbinden, Vered⸗ 
ung alfo und Läuterung des barbariihen Miſchmaſches, wei: 
her jet unter der Benennung romanifher oder neugriecifder 
Sprabe die geiprohene Mundart des Griechen ift, und am 
beutlihften aus der * in dieſet Semeinheit gedichteten 
Lorica des Athanaſius briftopulue jgerett in Wien 1811) 
erfaunt werden mag, mbalichſte Zurüfführung deffelben zur alt: 
delleuiſchen Reinbeit, muß das erfte Beftreben der National: 
griewen feun, Die ihr Bolt aus feiner Verſunkenheit erheben 
wollen, Durb dieſe Veredlung fan auch das mit der Sprade 
felbft fo vielfab Gefpaltene der griehifhen Voͤlkerſchaften zu 
jener Einbeit gehramt werben, wodurch allein das in Krämer: 
seit und Arglift verfirifte Bolt zur edein Selbftftändigkeit ers 
oben werden wird. ‚Mennt doch der große Mpoftel diefer Ver: 
edlung, der ehrwürdige Koran in Paris felbft, die fo verums 
faltete Boltsiprace der Sriechen ein Gewand der Minerva 
mit aufgefliften Bettlerlappen des Irus. Mur die fogenaun: 
ten Fanart oder an dem Fanal von Konftantinopel wehnenden 
Orieden zeigen felbſt in Ihrem Konverfattonston mehr Ber 
kanntſchaft mit dem klaſſiſchen Helleniemus, Groß und preis 
würdig find daher die Bemühungen boaberziger Griechen in deu 
leiten Tun Jahrzehnden gewejen, bie entjiellte und verunreis 
Pt Sprache zu fäubern, mund ihr etwas vom urfprüngligen 
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aus dem zaſten Briefe, wo er das lebhafteſte Gemälde von 
dem bis zum Schwindel gehenden Ber der Griechen 
entwirft, daß des unglüfliben Ceinft in Wien ausgeliererten !) 
Bias Freibeitsgefang und Polvzois Kriegslieder von Mund zu 
Mund, von Stadt zu Stadt ſich fertpflangen, und wie Die nah 
Befreiung Legenden erſt in den Ruſſen, bann in Bonaparte 
ihre crlöfung erwarteten. Auch Hobhoufe ſezt bie Entftebung 
bes jezigen ag gg ande oder romaniſchen Dialekte erft in 
bie Zeit mad der Eroberung Komftantinppels ins Ende des 
a5ten Jahrhunderts, worin er mit Leafe, der in fo mandem 
andern ibm dem Krieg macht, gang übereinftinmt. Hobhouſe 
machte feine Reiſe mit dem berühmten eugliſchen Dichter, 
Lord Boron, beffen Koriar, Braut von Abydos und Ehlide 
Se Pilgrimſchaft, auf diefer Reife gedichtet, und mit 
eifbunger von den Britten werfchlungen, in den zablreihen 
Anmerkungen gleichfalls hochſt —— Aufſchluͤſſe über bie 
Mengriegen mittheilen, Die neueſte, eben jezt erft in Eng: 
Hand erihienene Reife des Doktor Hollamd berährt nur bie 
weſtliche Kuͤſte Griechenlands, Albanien und Foannina. Aus 
allem gebt hervor, daß ein reger belebender Ddem in allen 
Safeln bed Araipelagus, in dem Innern des eigentlihen Brie: 
Wenlands, und in der Moldau und Wallahei, das Erftreben 
erwelt, und, was allein Heil und Crlöfung bringen kan, mebft 
ber Verheſſerung der Sprade überall eine zwelmäßigere Er; 
tebung ber Jugend organifirt. Auch auf diefe Bildungsaus: 
ten bat ber europdifhe Amphlstponenrach in Wien, wie die 
Reugriehen menerlih den Voͤltertöngreß dort genannt haben, 
einen bedeutenden und hoͤchſterfreulichen Einfuf gebabt. Wir 
erfabren von baber, daß zwei große Erziehungsanftalten und 
-Gpmnafien für die Griewen, das eine unter dem Namen 
astifhes Lozeum zu Atben, das andere, das theifalie 
1* e Lvozeum genannt, zu Meliäs ober auf dem Berge Prelion, 
a, wo einft der kluge Gentaur Chiron feine erfie Ritteraka⸗ 
demie in der Mythenzeit gebaiten haben ol, ſchon geftiftet 
worden find, wovon das erflere die eveniide aut dae andere 
Den theffalifhen Gentauren auf feinen Diplomen, Ehrenrin: 
gen und Preitmedaiden führen wird, Damit num aber biefe 
rei gebranftalten, wovon jede vier Worfieher oder Ephoren 
de Kr —— dem übrigen Enropa in befon: 
3 ung fieben, ärmere aber dofnn \ 
= ra gt or. Aufnangevole Shalinge 
anfalten en, bie nöthigen Inftrumente und 
möügender Zahl und Guͤte befigen, Rahgrabungen und Forſchungen 
nach Alterthumera veranftalten, und das Gefundene ın Gallerien 
Hunde (Die Dura des zu (ran aernonaatigung alter fangen, 
zu fräb verftorbenen 
©&ibtborp's Florae Graecae ee ———— 


London 1806, 
Doch nur fehr mangelhaft zefoͤrdert wurde) mod we 
sopographifhe Meffungen in —— der antchen, 
Bönnen, ift freilig ein anfehnliher Fond die erfie Bedingung 
Um ion —— iſt der kaiſerl. ruſtſche Staats. 
wminifier Graf Capo d’Yftria, jeibft ein Briede, aus ben 
Joniiden Inieln gebürtig, uud vpr@iier für feine dildungsdur⸗ 
Kigen Landsleute duradrungen, felbft mis am bie Spije ge: 
sreten,. nub ein iu griechiſcher uud franzöfifiger Sprade ge: 
foriebener Brief an den watern Alerander Baftiius, 
ee ne enthält die Reglemenie einer 
sen Sefellfihait von Mufen: 
reunden, die duich eine jährliche Subferipfi drei 
iaftern Beifseber, und durch no aufeun ie vg 
Berliner dieſes großen — A ae ne 
— *—— Sen slänzen in dem Megifter des Bundes, 
aut Eh en en 5 Jul, 1814 geſchloſſen, die Nanıen mehrerer 
are Agent ren, um * baben ſich durch die in Wien 
er Aer Nationen und 
te ſchon auf 206 vernichtet, Der taßies wien 
2 it Anıbimos Gazi in ren, und der Stirter der 
len ae bee AnetespahtJanartus, find mit dem 
\ er bie Statuten und Kıuri e 
—⏑⏑⏑ 8 —— ee 
Bill Bantius im Wien gmu Di 
Goaznieifier aller Subjeripsiensheiträge Fe a 2 


gilt es, dab auch in Deutſchland ſich das Herz für eine fo gute 
Sache erwärme, In einer defwegen verfaßten Aufforderung, 
die mit U. Ph. unterzeichnet ift, beißt ed am Schlufe: „Es 
fey mir im Namen unſers Vereins erlaubt, auch euch, eble 
Sermanier, die ihr für bas Gute und Wobitbätige fo hoben 
Sinu habt, um Förderung dleſes Zwekes zw bitten. Jeder 
Einſichtsvolle überfieht die Schwierigkeiten, die fih dem fort: 
gang diefer Unftalt entgegenftiemmen. Der Geiſt bat, lange 
geung gedrüft, ſich bennocd einen Ausweg erdinet; aber leicht 
wird er abermals in bie alten Ketten geſchlagen, wenn er keine 
Gönner findet. Wie viel Griehenlaud zu Europa’s Bildung 
beigetragen bat, ift allgemein bekannt. Das unalillihe Brie: 
chenland bitter eine edelmüthige biedere Nation um Unteritd: 
Jung. Wer fi dazu erwett füblt, wende ſich nah Wien an 
den Urhimandriten Authimos Gazi, erſten Werjleber des 
theſſaliſchen Lnzeums auf dem Berge Peliva.“ Zugaleich füns 
DIE N.P. Stuffo, aus Suytna, aus Münden unterm ı Nov.. 
a an, daß dort ber Direktor v. Slichtegroll uud Prof. 
Thlerſch Subfcribenten fammeln und die Beiträge weiter 
nah Wien befördern wollen. Here Thierſch, jezt in einem 
Auftrag der baterifhen Megterung in Paris, um die 1797 aus 
Maͤuchen genommenen Aunftfaben und Shriiten nad böds 
irer Billigfeit zu reflamiren, hatte im Spätberbit 181 
a Wien ſelbſt Gelegenbeit, fib mit dem Ardhimandriten Gay 
und Erzbiichof Zum über diefen &egenjtand oft zu unters 
dalten, und bald vier bofnmugsvolle junge Griechen auf dem 
Lyzeum in Münden felbit ftudieren zu feben. Noch nie ift ein 
rahmlicherer Berein von Mufenfreunden geſchloſſen worden. 
Des edelu Sängers der Urania Wort: 
Unter trauernden Erinnerungen 
Liegt verfhattet unfer dunkler Pfad, 
D, vergütet, was die Zeit verihlungen, 

Unb das Schikſal graufam uictertrat. 
tönt nnd bier aus den Trümmern der alten Helas mit herz 
ergreifendem Wiederſchall zurüf, 


Bermdg hoͤchſten Befehl des könialiben Generalkommiſſa— 


! \ rlats des Jlerkreifes, als Kreisadminiftration der Kommunen, 
Univerfitäten uud böbere Lehre 


Lehthacer inger | 


dd. Kemipten dem 3 Maͤrz d. 3. Nro. 1508., wird das dr tuiche 
Haus, welches für die Wohnung dis zwriten Anabentehrerd 
Kretzer bisder beſtimmt war, durch oͤffeatlidde Werftcigerung 
am 30 März nach hoͤchſtet Vorſchriſt, und mit Vorbehalt höch⸗ 
fer Geuehmigung, vertauft. 

Kaufsliebbaber, weide dieſe ganz gemauerte zweigaͤdige Bes 
Haufung im Mühlviertel mir Preis und Haken bedeft, und 
wait Gemeindsanzen zu kaufen gedenken, haben am obigen 
Tage Morgene um 9 Uhr zu erſcheinen. 

Die Kanfsbedingnife werden vor der Verfteigerung belannt 
gemacht, und fremde Käufer haben ih mit obrigleitlichen Bere 
mögensjeugniffen zu vericben, 

Mindiveim, den 13 März 1815. 

Aönigl. baieriihe KAummmnaladminiftration. 


Franz Mar. Kolbl, Kononitus zu Yen, batte bei dem 
ebemaligen Reicheſtifte Bercteegaden lant Schuldurkunde 
de dato 16 Oft. 1757 ein Kapital von z000 fl. zu 3 Prozent 
aufliegen. Nach deſſen Tode kam daffelbe laut Vertheilungd: 
protofoll de dato 29 Oft. 1793 an den Pfarrer von Lshhanfen, 
Franz Kolbl, von dieiem an bie vormalige Seminar: Konkurs 
reuztaſſe in Freifing, und ift gegeumärtig Eigenthum bes Seor⸗ 
gianifhen Priefterbausfonds im Landshut, 

Auf Anfuchen der fönigl. baierifhen Gentral: Stiftungekaffe 
dahier als Adminiftrationsbehbrde gedadten Kondes wird num 
der unbekannte Indaber der —* Sauldurtunde de 
dato 16 Ott. 1737 aufgefordert, fie binnen fechs Monaten ges 
rictlich zu produziren, widrigenfals diefelbe für krafiios und 
amottiſirt erfaunt würde, Münden, dem zı Märp 1815. 

Königl, baieriines Staͤdtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
” 
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Auf Unfuhen der königl, baieriihen Staatdiulden + Tilgungsfommirfion werden bie Inhaber der Schuld » Dofamente 
über bie im madygrfezten Verzeihniffe emtbaitenen, bei der königl. baicerifen Spezialfhulden » Tilgungstafle.zu Salzburg 


infataftrirte Nerarial: Kapitalien aufgefordert, in Zeit von ſechs 


Monaten bei der unterzeichneten Stelle die erwähnten Urfuns 


den vorzumweiien, mwidrigenjalls man diefelben für fraftlos erflären wird; 






















Nro’s. wo 
des Yarlioka Benennung bes vormaligen Austtellungszeit = | Kapitalk 
me en MEET gar Sa ea ie — ber * — 
pezialtaſſe J es etrag. 
—— Kreditors Debitors, Schuld : Urkunde e= 
% 
5650 Die fätularifirten Salzburgiſchen 
Stiftungen, reip. die Salybur: 
gifhe Hoftammer. Die Salzburgifche Landſchaft. 39 April 1809, 5 6690 
3651 Dir, *ı Dito, Dito. 4 406465 
3652 Dito. Dit. Dit, 3 71650 
634 Das aufgeldste Theatiner : Haus 
in Salyburn. Dito, 2 Yan. 1787. 4 8000 
674 Dito. Dito 6Febr. 1787. 4 2 
675 Dito. Dito, Dite. 4 600 
1032 Dite, Dite. t 3 Dit. 1737. 4 2000 
880 Unterbaltungsfond des Hochge— 
tits zu Nenmarft, Dito. ı8 Jun, 1787. 4 100 
143 Das Stiſt Berchteegaden, reip./Sehaftien Hbijl, Bauer zn Verd- 
das Salzburgiſche Kameralzahl tesgaden, refp. Landihaft Salz: 
amt, N burg. 29 Mai 1810, 5 300 
282 Das Warka Schuceſtift, reſp. Monta Smachlin, Sternbränerin, 
das Salzburgiſche Kawmetalzahle reſp. Laudihait Salzburg. 
amt. ı1 April 1807. 4 490 
1269 Dite, Dito. 26 Mai 1790. 4 390 
2906 Dito. Dite. 9 Jul 1803. 3 309 


Münden, den 6 März 1815. 


Königlihes Appelationsgerict des Yarfreifes.' 


a 


Auf Anrufen des koͤnigl. Landesdirektionsraths r 
elbuber wird der unbelaunte Juhaber —— 
eg —— — — febd Monaten un: 
s geri u produgiren, 
” * — — ertanır m * ER 
- Eine Lan obligatiou dd. 1 Jan. 1732, pr. 12,000 fl. 
auf das Stift St, Wolfgang, am Buadolz en a 
* are ı Jan. 

2. Sıne Zand:Anleheusobligarion dd. 14 Maͤrz 1738 pr. 
u —— 14 Mir, auf Paul Sofeph 
nu * u trer zu Orimming und Neu: 

3. Ein Zine: Zablamtsbrief, mit der Zinszeit und Datum 
EEE HR SUN REIT 

ER ancae u = hen, und feine Hausfrau 

er 29 Bpril ı von Kurfürft Marimi: 
—— = ee Obi 3600 a mit 
3 Bleihiais ein Zind:Zablamtshrief dd. 13 Jan. 1645, 
‚ —8— Warlmiltãn E., auf Johann 423 *. 
taf von der Wahl pr. 300,000 il. lautend, mis der 
Singzeit : Yan, . 
eu, ben 3 März 1315. 
Königl, baleriſches Gtabtgeriät. 
Berngrof, Direktor. 
Rhein, 
m Vollzuge eines vorliegenden r tefräifigen Erfenut: 
ee Be ie Ba 
* aftigen Montag den 1 
ofenilich an die Meifbierende perkeigert, er; 


Graf v. Eepden, Präfbent. aber, Setretär. 





Diefer, wegen feiner romantifhen Lage an der Donau bes 
kannte eher liegt eine Heine halbe Stunde oberhalb der 
Stadt Kelheim, befteht im einem Wohngebäude, in einer 
arostenförmigen Kirche, im einer ganz neuen gedeften Keuel 
bahn, in mebrern Felfengrotten, und in einem zur Hälite afers 
mäßigen Obftgarten pr. ı Tagwert, melde ſaͤmtliche Realitäs 
ten auf der einen Seite durd die Felienwände, auf der andern 
durd eine 660 Schub lange und 7 Schub hobe Mauer bes 
gränjt und Indeigen find. Die bisherigen Beliger diefer Rea— 
lität batten eine perfonelle Bieribentstonzeifion. 

Kaufsliebbaber haben fib am obigen Tage früh mın 9 Uhr 
auf den Klöfterl zu melden, Auswärtige darch Vermöpenss 
und Leumunde zeuaniffe ausjumweifen, die Kaufsbedingniffe - 
der anmwefenden Landgerihtsfommiffion zu vernehmen, um 
ihre Angebote zu Protofoll m geben. 

ae RR HE 

u aierifched Landg A 
e fit, v. Welz, Landrichter. 





Sterlbrief. 


Naqhbeſchriebene zwei Weibsperionen, nemlid; ' 
a. ae ven; See wei d, Das Eheweib eines Goldfhmieds 
erde, un 
».'&r — 5 — Stoß, ledige Krämerstocter, ebenfalls von 
Schladters, königl. baier. Landgerihts Lindau, baben ſich 
des BVerbrechens des Diebſtahls zweiter Klaſſe verdaͤchtig 


emacht. 
en werben daher requirirt, auf dieſe Pers 


— — she pahe zu verhängen, im Bettetungsſall ſie 
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arretfren, und gegen Zuſſcherung ähnlicher Reciprozitaͤt hieher 
a —— den 8 März 1815 
ingen, den ® 
— Königl. baieriſches Stadtgericht. 


Befhreibung: 
A . 


Crescen; Seewald, auch Baumerin und Brug⸗ 


ger genannt, über 30 Jahre alt, bat eine mittelmäßig ziem⸗ 
Uch beſezte Statur, ein vollfommenes aber blatternarbigtes 
Gefiht, dunkelbraune Haare, ſchwache Hugenbraunen, eine 
große Nafe, breiten Mund, ein rundes breites Kinn, gute, 
aber nicht ganz weiße Zähne. 

Bei ihrer Eutweichung trug fie eine Bauernhaube ohne Spi: 
zen, mit ſchwatzen Borten und ſchwarzen Bändern, am Halſe 
einen ſogenanuten fchwarzen Budel, mebft einem Halstuch; 
dann ein rotbes Goller und grünen Schoppen, einen blan ja: 
nellenen Rok, roͤthlichten Echurz, und ganz neue Stiefel von 
SKalbeleber. 

Diefe Weibsperfon Handelt mit Holz und auch langen 
Schuittwaaren; im ihrer Gefellfhaft därfre ſich ihr Anhang, 
der ebenfalls hiemit befchrieben wird, und welcher im Betre: 
sungsfalle bei ihr alfogleih zu verbaften, und hieher zu lie: 
fern ift, Namend Xaver Spindler, befinden. 

Diefer ift ungefähr 27 bis 28 Jahre alt, mittelmäßig groß, 
ftart von Körper, bat eim ſchwarzes wildes, mit Bart ver: 
wacfenes Ungefiht, braune Angen, eine etwas fpisige Nafe, 
Burze Urt der braunen abgefhnittenen Haare, jebodh fo, daß 
fie ihm etwas die Stirm bedefen, am Leibe trägt er einen 
grüuen Jat, ein gebupftes mandefternes Leible, ſchwarzzen 
gene, auch gräntächene Heberhofen, auf der Innern Seite mit 
Leder, umd auf der dufern Seite mit Meihen Kudpfen befezt, 
Stiefel und einen runden ſchwarzen Hut. 

Uebrigens führt biefer Menſch eine Wioltn bei fi, bie er 
zu fpielen verſteht. 


eredcen Groß, bei 16 Jahre alt, ift von Feiner Sta: 
tur, bat blonde Haare, braune Augen, etwas weiten Mund, 
weiße Zähne, eine fpige Nafe, ovaled Angefiht, eine gefunbe 
Geſidis farbe. 

Bei ihrer Eutweichung trug fie eine fammetne Bortenbaube 
mit goldgeſtiltem Haubenflef, und ſchwarz feidenen Bändeln, 
ein fdhmarz feidenes Halstub, ein blau perfenes Goller, ein 
weiß und totbes mit ſchwarzen Bändeln gepiertes Mieder, 
einen dunkelgrünen bibernen Schoppen mit Kragen, einen 
weiß und rorbgeftreiften baumwollenen Schurz mit Felben und 
blau letnernen Schurzbäudeln, einen dunkelblau flanellenen 
Ueberrot, blaue Winterfträmpfe und ſchware Schllefſchuh. 


—— — —s — —— — 


Unvorgefebene Verhaͤltuiſſe dringen es dem Merfa 
praftifhen Darftellung der —JV——— 
auf, den im Dftober v. J. bis zum März d. 3. ausgefchrie: 
benen Pränumerations: und Subferiptionstermin binfür bie 
Inden Monat Auguft db. 9. ju verlän ern, In wel: 
* —* * —5—— — — ge Wert um: 

e ar erſcheinen, und dann erft 
eneten wit. : —— ft ber höhere Ladenpreis 

Zualeich werden (dm Ziel. Vraͤu N 
feribenten wiederholt erfucht, ihre Schekungen ab —— 
alle ſolide Buchhaudlungen Baterns, an bag f, baierifhe Ge⸗ 
nerol:, dann fümtlihe Vezirkstomiters des landwirtbfaftli: 
hen Dereind, an den Verfaffer felbft, fo aub an alle folide 
Buchbandlungen der dftreihifgen Erbftaaten franfo, und mit: 
* — en Yet bie Bandesgrängen einzufenden, 

4 
Dingen werden müßte, etls bierwegen Abrechnung ges 
Der Berfaifer. 





eber Vaterlandsfreund iſt gemi üb 2 
malen nichts wichtiger fep, AA ne —* 


daſſelbe fe theuer errungen bat — das hohe Sefuͤhl von feinem 
wahren Werth, feinen Pflibten und ſeinen Rechteu. 

Diefes zu beleben, die Erkenntniß davon immer mebr zu 
erweitern, dazu dienen, außer kräftiger Rede und den wirk: 
famen Mitteln, welche bie deutſchen Gefelfhaften gewähren, 
vorzüglih Volteſchriften. . 

Unter vielen, die bis jezt und wurden, bat noch Feine fo 
ganz allen Forderungen entiproben, um zu dem bezeichneten 
Ziele zu führen, als cin fo eben in der Cibenbergiihen Bude 
bandlung zu Hamburg erſchienenes Werk unter dem Titel: 
Fantafien für ein künftiges Deutfchlanb, 

Von E. von S. Herausgegeben von EM. Arndt. 

1815. 8. 246 Seiten, 

In einer Sprache, die aub ben Kälteften mit Wärme ers 
füut, lernt bier der Deutfche deutlich erkennen feine hohe 
Ehre, die zu erwerben und zu erhalten ihm Prlit ift, feinen 
erhabenen Beruf und das mannichfaltige Große und Edle, was 
ibm noch werden wird, wenn er fortfährt, als ein frommes, 
tugendbaftes, muthlges und tapferes Bolt zu erfälen, was 
der Herr fein Gott ihm in dem legten Zeichen der Zeit fo deuts 
li erdfner und werfündet bat. 

Jede der hier vorgerragenen, fe fehr das Herz ergreifenden 
Dffenbarungen erfüllt zu (eben, umd fo unter allen Bölfern die 
erſte Stelle einzunehmen, bängt blod von ung ab. Eine volle 
Beberzigung deffen, was wir in diejer Schrift lefen, mwird 
Zaujende, die noch lau find, mit Muth entflammen, und die, 
welche ſich bereits der Sache des Vaterlandes ganz gewids 
met haben, auf ihrem oft befhwerlihen Pfade fiärfen und 


beflügeln, 
Oblges Buch iſt in allen Buchhandlungen für ı Kthlr. 
ſaͤchſiſch oder ı fl. 48 Er. rheinif zu haben. 

Bumm neue Bücher find an alle Buchhandlungen vers 


andt ; 

Wadler, D. Ludwig, über D. Wilhelm Wünfger, 3. ges 
beftet 10 fr. 

Statıftiibes Handbuch für das Großherzogthum Baden, ents 
baltend den Perfonalftand der Hof: und Eivil: Staarsdiener 
nach dem Beitand vom November 1814. 8. geb. ı fl. 12. 

Kochbuch für Jiraeliten, oder praftiihe Unweifung, wie man 
nah den judiihen Meligionsgrundfäzen alle Gattungen det 
feinften Epeifen kauſcher bereitet. Werfaßt von Joſeph 
Stolz, arogherzogl. badifhem Mundtkoch. 8. geb. ı f. zöfr. 

nn“ * eſuiten auch in Deutſchlaud wieder auftommen? 
gch. 18 Er, 2 

Chriſtliche Lieder von Hermann Schutte, Schloffermeifter im 
Liſern bei Siegen. Zum Drufe befördert, und mit einer 
kurzen Nachricht Aber die Lebeusumſtaͤnde des Werfallers bes 
gleitet, vom Prof. 3. W. Grimm. 8. 1 fl. 

Das wahre Spftem der rein mojaifhen Religion. Ernitlide 
Säritte zur Beförderung der Wahrheit in Religions: und 
Blaubensjähen unter den Iſtaeltten. Cine theolosıfc phi⸗ 
loſophiſche Abhandlung in drei freimürhisen Geſpraͤchen, 
swiihen einem Talmubdiften und Antitalmudiften. 8. 2 fl- 

Granffurt am Main im Februar 1515. 
e 3. € Hermannfhe Buchhandlung. 





Aufforderung. 

Der biefige Hutmacer: Meiftersfohn und Gefel Simon 
Sober befindet fih feit dem Dftober 1814 aufder Wanderung 
nah den Hanfeftädten, Die mit feinem Aufenthalt niat bes 
faunte befümmerte Familie deſſelben erfucpt alle refpeftiven 
bürgerligen Hutmaberinnungen dringend, wo beiagter Gober 
ſich keien ihm befanmt zu machen, daß feine Gegenwart zu 
Haufe wegen wichtigen @reigniffen dußerjt udtbig tft, und feine 
Samilie daher von ihm fleunige Nachricht erwartet, um ibm 
möthigenfalls zur eiligen Heimreife das Erforderliche zumit · 
teln zu können, . 

Salsburg, den 6 März 1815. 


m 


Allgemein 
Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo. 82, 


Donnerftag 


frankrelch. ; 
an ( Nachrichten aus dem Süden; 
cobacdter.) — Beil 5 
Verhandlungen.) — A 


Grantreid, 

‚ Der Monitenr vom 16 Mirz enthält eine Reihe Nachrich⸗ 
en aus dem Süden, wovon Folgendes das Weſentliche ift. 
Vonapartr fuhrt, bei der geringen Anzahl feiner Maunfcaft, 
dur feine Vorldufer oder vielmehr Emifairs Anarchie und 
Desorgankfation zu verbreiten. Go ift zu Macon, sa Tour: 
nus, su_Chalons, die Hefe des Pöbels zu Ausichweifungen 
anfzewie zelt worden, Nach Abwmarſch der Beſazung von Macon 
may Moalius wurden an erſtetm Drte der Prafelt und die 
Dbrigteiten nad Chalons vertrieben. Hier ftürzte der Pöbel 
einige sur Armee beftimmte Artilerieftüte in die Saone, und 
zn bie fonjliruirten Matöritäten zur Flucht nah Autun. 
—— Aufſtand bdrach zu Diion aus; der Präfekt bes 
—— mußte ſich nach Ehatillon fluͤchten. 
Sun ii unterften Volletlaſſen nahmen an dleſen ſtrafbaten 
——— Theil; die rechtlicen Leute werden eim Opfer ber 
— ker Anarhie. Bonaparte dat, um die Infurreftion 
ei en, aufgefprengt, er marſchire nach Tropes, und 
* wie zu Previns 10,000 Rationen gefordert; man 
rd aber bie nördigen Maafregeln zum Schuze dieſes Des 
— nehmen. Auf dle Nachricht, daß Marſchau 
Fr Mann gutgefinuter Zinientruppen und Na: 
garden gegen Bourg vorräfe, zog Bonaparte feine 
> en ſchleunig aus der Gegend von Macon gegen Lyon 
rn * —* Theil des 13ten Dragonerregiments, das 
— * der Verführung des Feludes nachgegeben 
. x er ald die ganze Abjcheulicteit feiner Lage überjah, 
—* a Nev übergegangen, der fie wie verirrte, aber 
De — ge Reue Nachſicht verdienende Menſchen empfing. 
. a. bat auf Bonaparte's Haufen den tiefften Eins 
— acht; er ſcheiut noch deſtuͤrzter nnd fhwantender als 
—— und leider ſtark durch Defertion, Mach ben üserften 
ride zeig * Bonaparte an mitgebracten und übergelaus 
— . chſtens Sooo Mann von allen Maffengattungen. 
er = au verlaffen, und bei den Mufterungen zu Yyou 
ah —* 4000 Mann Infanterie und 6 bis 700 Kavallerie. 
— Kr Davernet iſt von Walence mit 2500 Mann 
Diele at > nad Die aufgebrochen, um von dor mit Gen. 
er ap und Grenodle zu marſchiren. Lezterer bat 
ne —** Freiwilligen und Nationalgatden, bas 
ah me pr Feind zu erreiken, Diefe zwei Divifior 
— —— Korps in Bongparte's Müten. 
— u e ganze Vrovence, Vordeaur und der ganze 
7 wainen ſich für den Kduig und das Vaterland, Nach⸗ 
aus Wlen vom 5 März zufolge haden die auf dem Kons 


Ernennung von Urmeefommandanten ; 
— Dentfsland, (Borftelung der würtembergifhen Laudflände.) — d 
a ———————— ) eftreih. (Betraͤhtungen aus dem äftreich, 





e seitung. 


—— 
alu? 


23 März 1815 
Briefe aus Paris, Elijah, Genf) — 


Billers. — Großbritannien, (Fortjegung der Parlaments: 


grefe verfammelten Mächte beſchloſſen, Bonaparte nur noch 
als Brigaud und außer dem Schuze ber Geſeze anzuſehn. — 
Hiernähft liefert der Monitene die, nicht fehr erbeblie Auss 
fagen einer Perfon, die Bonaparte von Ciba begleitet hat, 
dort aber zum Marſchall Färften von Efling übergegangen iſt, 
weil fie fand daß Bonaparte feine Begleiter mit leeren Hofs 
nungen getäufht habe, Wefonders anf der Ueberfahrt hatte 
er verfibert, einige Mitglieder des Senats und andre Große 
hätten zu Paris einen Aufitand gemacht und eine proviforifhe 
Regierung eingefezt, die ih zum Throne zurükrufe. 

Ein Tagsbeſehl im Moniteur kuͤndigt folgende Ernennurgen 
au; Gen. Lieut. Graf Belliard Majorgeneral der vom Her⸗ 
309 von WBerrp fommandirten Armee; Gen. Lient. Graf 
Maifon befehligt das iſte Armeekorps; ©. 8, Graffapp 
das zte Armeekorps; Gen, Graf Valmy die Kavallerie; Gen, 
Lieut. Graf Müttp die Artillerie; ®en, Lieut, Haro das Genie. 

Am 16 März wollte fih der Abuig im feierlihem Zuge nach 
dem gefezgebenden Körper begeben. Un eben diefem Tage wolls 
te der Graf von Artois auf verſchledenen Plägen die Parifer 
Nationalgarde muftern, um baraus Freiwillige zu elner zu er» 
rihtenden Legion des Colonel: Generald aus zuheben. Um 15 
batte er bie meiſten Kafernen beſucht. 

Nach der Gazette de France find zwei Megimenter (worums 
ter das Ate Dragonetregiment), welde von Moullus nah Lyon 
aufgebrohen waren um zu Bonaparte zu floßen, mir Bereuuug 
ihres Itthums, und mit dem Rufe, es lebe der Köntg! nach 
Moulins zuruͤkgekehtt. Man hatte fie beredet, Paris ſey im 
Aufſtand, der König geflohen und Bonaparte ausgerufen. " 

Die Stubirenden der Arzmeilunde find bem Beijpiele ber 
Rechtsbefliſſenen gefolgt, und haben dem Könige ihre Arme 
angeboten. 
fh ſelbſt ausgerüfter haben, zu Paris an. - 

Marfbal Macdonald hat in einem Schreiben an den Präfls 
denten bes geſezgebenden Körpers die ihm zugedachten Beloh⸗ 
nungen vesbeten, da er nichts als feine Pflicht gethan habe. 

Um-ı6 war zu Paris eine Bekauntmachung angeialcgen, 
daß die Stadt Marfeille für das Megiment, welches Vonas 
parte lebendig oder todt fangen würde, eine Summe von 
zwei. Millionen votirt babe, 

“ Paris, 14 März. Es ift nicht wahr, daß Hr. v. Cou⸗ 
ftant abgereist fey; noch immer fuht er das Elixier liberalee 
Feen, womit er aus der Fremde gefommen, den Minifterm 
beizubringen. — Paris bat feit geftern ein weit rubigered Ans 
feben gewonnen; obaleich Ungewitrer auf Der Berne im Unzuge 
find, Judeß ik offenbar ein wichtiges Mad der Segentevolu⸗ 


Aus vielen Städten fommen ſchon Freiwillige, die 


— 
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tlonsmaſchlne In Etoken gerathen: bie Truppendewegung nems 
ch, welche aus dem nördlichen Thelle des Neid auf Tarie 


kesging, und die jegt mit fallen Drdern entſchulbdigt wird, 


Die dadurch gewonnene Fett läft ſich benuzen Streitkräfte zu 
fammeln. Einigen Minitern indefen grant vor einer Volls⸗ 
deweguug faſt fo ſehr als vor Banaparten. Man hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, Perſonen, bie in den ſrühern Werfammlun: 
‚gen die Meinung eines großen Publilums für fih gewonnen, 
groviforifh dem Senate und der Leglslatur beizugeſellen. Die 
Namen von Lalp: Xelendal, Rafapette, Garuot, Gregoire, 
Gouhe’, Lambrecht, Sieyes würden vieleiat Wirkung thun, 


In der Legislatur zeigen hauptſächlich Diejenigen Depntirten. 


Energie, welche wegen ihrer Freimüthigteit fräher auffies 
ten. Die bemüthigenden Speichelleker hingegen wären ſchen 


bereit, mit neuer Unterwärfigteit Bouaparte'n entgegen zu 


geben. Der Herzog von Bourbon iſt dem Herzog de la Tri⸗ 
mowle nah ber Vendee gefelgt. Herzog von Micelien ift 
nit dahin abgegangen. Zwei biefige Journaliften haben mit 
der Kaffe des Mercure de France und der Quotidienne, in 
ke Hr. ©. B. 45,000 Er. gejbofen batte, Reißaus geitcme 
en, und M. B. mit Feder und Dintenfaß zurüfgelafen, 

..* Straßburg, ir März. Die Fürktn von Wagram, 
Gemahlin des Fürften Berthier, Tochter bes Herzogs von 
Balern, die Herzogin von Kurland, und viele andere Fremde, 
Find hier durch nad Deutſchland gereist. — Der Lyonuer Kou: 
gier kommt bier ohue Hindernif regelmäßig an. Bon keiner 
Seite wird der Poftenlanf gehemmt, 

. Die Zeitung von Straßburg gibt Die Erklaͤrung ber 
autirten Sonveraing vom 13 März, und begleitet fie mit fol» 
gender Sälufbemertung: „Dieſe offizielle Nachricht ift eben 
von Wien augefommen. Konnte man eine audere erwarten ? 
Welche Macht Hatte Zugegeben, daß, 
zungen, Eutopa neuerdings in Flammen gefegt würde? Und 
ihr Franzofen, ihr Elſaſſer, Straßburger, die ihr end im: 
mer dur eure Blederteit, eure Eidestreue, eure Ergeben: 
heit gegen eure Souverains, duch euren geraden Siun ausge 
zeichnet; Ihr, bie ihr wihte ald Nuhe und Sriede wänfdt; euer 
Schitfal iſt in euern Händen; vereinigt euch mit benStreitkorne, 
welche ih dem unverföhnligen Feinde eures Gluͤrs widerſe zen; 
er werde im Janern,“ durch die Franzoſen, befiegt. Eure &hre, 
euer Ruhm hängen davon ab, Sest nicht Schlaffheit dem Ber: 
rathe entgegen, Strebektaft, Karalterſtaͤrte muß angewandt 
werden; es gilt euer und enter Kinder Gluͤt. Das Vaterland 
bit in Gefahr, es ruft euch. Nur durch anhaltende Auſtreugung 
exhaͤlt man den Sieg. Derſelbe Geiſt belebe euch, bie Gerech 
tigkeit euret Sache durchdtiuge euch, und; Gott wirb euch 
beiſtehen. · 

Aus dem Elſaß, 15 Maͤrz. Selt einiger Zelt haben 
in unferm Lande mehrere Truppendislokatlonen fatt gehabt, 
Das Tte Ehufenrregiment zu Pferd, das bisher zu Straßburg 
im Defazung lag, ift von dort zu Neu: Breifah und Häningen 
eingetroffen, mo e& vorläufig bfeibe, Dagegen find aus biefen 
eh Plägen mebrere Truppen zu andern Beſtiimmungen auf⸗ 

broden. Ss Heißt, ein Trurventorpe werde fih bei Befort 
xetſammeln, und dem ſich bei Befancon zu vereinigenden Ur: 
meetorpe unser Mat ſchall Nep ala Referneforps dienen, gu 





nach fo vielen Aufopfe⸗ 





Straßburg it das erwähnte Chafeurreglment durch das Gte 
Kuirsffierregiment, das bisher zu Pfaliburg und Saarburg in 
Defazang lag, erſezt worden. — Won Yaris (ind Befehle ans. 
gelangt, die Nationalgarden allenthalben ſchleunig zu organis 
firen. Die vorldufigen Urbeiten dieſer Operation, die große 
Stwierigfeiten hatte, weil, anfer den Feſtungen, biefe Ius 
ſtltution nirgends im Tpätigleit war, find fon beeubigt, 
Die Elitenfompagnien der Grenadiere und Jäger folen befone 
ders zahltelch werben, und aus den angefebenften und begüs 
teriften Einwohnern beftehen, Man erwartet täglich bie Er⸗ 
nennung ber Oberbefehlähaber diefer Nationalgarden, Die ben 
Titel „Seneralinfpeftoren” führen merden, — Im Elfef 
dertſcht fortdanernd die größte Ruhe, welche durch die aus 
dein mittaͤglichen Frankreich eingetroffenen Naqtichten nicht 
im Mindeſten geſtoͤrt worden iſt. 

* Bom Oberrhein, 16 Maͤrz. Nach Berichten. aus 
Lvon beiteht das MWefentlihe von Boraparte's Prollamas 
tionen darin, daß er fi ber die Verraͤthereien des Herzogs 
von Eaſtiglione und des Herzogs von Ragufa beſchwert, woron 
der erſtere Lvon und den Mittag, der audre Paris deu Feine 
ben übergeben habe, maͤhrend biefe von allen Seiten alges 
ſchnitten gewefen, und ihm in bie Hände gefallen wären (27); 
daß er jezt zurattontine, um feinen dur das Wolf erhaltenen 
Thron wieder zu beiteigen, daß er ben Franzoſen eine liberale, 
auf Gleichheit der Meihte gegründete Konſtitution geben wolez 
daß er dad. Volt für iurmer von der Fendalitit befreien, dab 
er die gebäßigen Abgaben abihaffen werbe ıc, Wir mullen 
vergeffen, fagt er dann ferner, daß mir Herren der Röcke 
(maitres du monde) waren, aber die fremden Mächte folen 
auch nicht vergefen, daf fie ih aicht in die innen Ungelegens 
beiten Ftankrelchs zu mifhen haben, Er trete jet wieder im 
feine Reste ein (qwil roprenait ses droits) ıc, 

” Bam Oberrhein, 17 März. Neuere Briefe ans Ryan 


‚ erzählen, unter den dort Durdgejogenen Truppen bitten 


ſich bie Zoͤglluge der Artilferiefbule von Grenoble befunden, 
Auch ein zu Grenoble gefundener Urtileriepart ſou durch Eye 
paſſirt ſeyn; deeglelchen arwartete man daſelbſt angeblib Trup⸗ 
nen aus mehreren mittaͤglichen Departementeu. Die Lyonct 
Beitung (Journal de Lyon) vom 13 März iſt mit kalferlichen 
Proliamationen, Wddreffen der fonftituirten Gewalten n. dal. 
engefüllt, Selbſt der Graf v. Fargute, Maire der Stadt von, 
bat elue Protlamation an feine Mitbürger erlaffen, die ſich auf 
bie dort erfolgte Veränderung bezieht, Der Appelationdhaf 
nennt fich faiferlider Serichtshof. In Napoleons Proflamds 
tion an das Volt findet ſich auch folgende Stelle: „3% babe 
Alles vergeffen, was feit der Einnahme von Paris gefhehen 
Oder gefagt oder geſchrieben imorden iſt.“ — Das Eponer Jonts 
nal behauptet, mit Ausnahme de& Marſchall Diasdonald wds 
ten alle Generale dort geblieben, und hätten fih für Napoleon: 
erflärt, namentlich Graf Btuyere. Wir haben Indef große 
Urfahe, dieſes Vorgeben zu bezweifeln. Einige Briefe vers 
fihern, Gen. Marchand fey nicht umgebrabt worden, fonderm 
babe fi Napolson zu Füßen geworfen, oder fep vom feinen 
Truppen dazu gezwungen werden, um ihm. Abbitte gu thum, 
Napoleon babe ihn gütig empfangen, und ihm gefagt: Leves- 
vous, Monsieur le Maräschal, — Naq. Briefen aus 
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Befanson ſollen Napoleonſche Haufen bei Macon, Ehalous fur 
Saone und Autun erfhienen ſeyn. Eine Kolonne fell den 
Weg durch das Bourbounald gegen Monlind eingefchlagen ba: 
ben. Im ber Gegend vor Dijon find no feine Truppen Ne: 
poleons erfhienen. Bon allen Seiten find zahlreige Streit: 
Kräfte gegen ihn in Aumarſch, bis zu beren Ankunft er freilich 
eine Städte leicht befezen fan. 

Die Berner Zeitung vom ı7 März meldet: „Bonaparte 


bat fih im Lyon zwei Tage aufgehalten; er unterhielt fih ges | . 


raume Zeit mit der verfammelten Munizipalität, wobei er 
ſeht frembdartige Gegenftände berührte, und In kurzen abgebro: 
cheuen Phrafen über Handel und Ulerbau fprad, Wlles war 
fo ziemlich Fonfternirt in Lyon, und bie Einwohner zeigten 
keinen Enthufiasmas für Bonaparte. Der nichrige Pöbel in 
ber Vorſtadt Guilletiere pländerte einige Boutiken und Kaffees 
bäufer. Am 13 verlieh er die Stadt, nachdem er dem größten 
Theil feiner Truppen auf der Suone eingefhift hatte; Die 
Mannihaft ſchien dur die ftarfen Maͤrſche fehr fatigirt, und 
es deſertirten einige. Mau glaubt, er richte feinen Marſch 
mad) der Gegend von Auronne. Marſchall Maffena gibt uns 
term 9 d. durch ein gedruftes Bulletin bie Nachricht, daß 
General Miollis mit einem beträchtliden Korps von Linien 
truppen und Nationalgarben Bonaparte verfolge, und fchon 
In ber Naͤhe von Walence angefommen fen.” 

* Senf, ı7 März, Durd die energifben Vorkehrungen 
der Tagſazung und die guts Stimmung unfers Kantons find 
wir jezt gegen jede Gefahr geſchüzt. Won kons le Sauluier 
willen wir blos, daß Marſchal Rey, Gen, Lersurbe und Gen. 
Bourmont mit einer beträhtliben Macht dort angefommen , 
und über Macon gegen Bowaparte marſchitt waren. lieber das, 
mas wachher vorgegangen ift, bar man bis heut nichts als wis 
derfprezende Gerüchte; nah Einigen follen nene Truppenabs 
fäde ftatt gehabt, nah andern follen Maſſena und Miollis 
Bonaparte's Nachtrab vilig aufgerichen haben. 

gtallen 

Das Diarlo di Moma vom 8 März fagt: „Einige auswär: 
tige Blätter erzählen, daß bei uns die innere Ruhe und Si: 
Serheit gefährder worden ſey. Wir können befiimmt verſichern, 
daß nints vorgefallen iſt, wodurch fie hätte gejtört werden 
tdauen. — Die feit fünf Jahren underbrochene Kongregation 
de’ Sagri Riti it wieder hergeſtelt; fie beftcht aus 13 
Kardindien, 8. vornehmen Prälaten und 16. Konfultoren aus 
aniehuligen Juſtituten. Sie hielt geftern im Quirinalz 
paldaſt ihre erfie Stzung, und beſchäftigte ſich mit den Ar— 
deiten in Betref der Seligſprechuug und Kanonifation bes 
ehrwärdigen, wegen feines frommen Lebenswandels fonol, 
als wegen feiner ajcetifhen und meralifchen Schriften berühm— 
ten Biſchafs Alphons: Maria von Liynork. — Bor einigen Ta 
gen Lam ber vormalige Vicelbnig von. Irland, Herzog von Bebs 
ford, von Neapel hierher zurüf.” r 

Deutfalan 

Augsburg, zı März. Nach laug andaltendemtrübemund 
feugten Nähten fah Hr. Kanswikus und Konrektor Stark in 
der heutigen heitern Nacht dew von D. Dibers entdelten Ko: 
meten in dem Sternbild: dee. Perfens.. Der ſchwach leuchtende 
Kern dieſes Heinen Kometen war. ia. alnem Pabek eingehähk, 





melder am bem gegen der Sonne gerichteten Theft viel Heer 


und Freisförmiger, an dem andern berfelben entgegengefezteie 
Theil aber nicht nur blaffer, fondern auch mehr läuglicht, aud 
daher einem Barte aͤhnlich war. Diefer Komet wird fig noch 
länger vor dem Gterubild des Perfeus aufhalten; auch kam 
fein Kern und fib new mehr ausbildender Bart bei adnchmens 
dem Monde beifer beobachtet werden, Befonders wenn ſein 
Licht die Beleuchtung bes Mikrometers ertragen wird. 

Stuttgart. (Beilage zu dem geftern gelieferten Vers 
bandiungen ber Lauditände.) „Abnigliche Maichät! Die 
treu geborfamfte Verſammlung der einberufenen Etände hat 
aus den allerhoͤchſten löniglihen Mütrheilungen bie ermenerte 
Heberzengung von denjenigen laubesvdterliden Geſiauungen 
erhalten, melde die Unterthauen Em, fin, Maj. mit gerührte® 
ſtem Dante verehrten, und für welde bie Verſammlung bie 
ebrerbietigften Huldigungen tieffter Erfenutlichkeit zu bezeugen 
ſich berilt. . Wenn nun aber das Wolt zur Mahl ber Repraͤ⸗ 
fentanten nur in der Vorausfegung geſchritten It, daß feine 
andre Bafid, als bie von den Voreltern ererbte, Würtemberg 
feit Jahrhunderten beglüft habende, Befiätigte, garantirte, 
und von allen Megenten beſchworne Konftifution, auf weilte 
weder die Nepräfentanten des Volks, noch diefes Verzicht lei⸗ 
ften „ den durch ben Geift der Zeit und die inuern und änferm 
Verbälenifen Würtembergs berbeigeführten Modißlat lonen 
werde zum Grunde gelegt werden, wenn die Mebrzabl der 
meblatifirten Fürjlen und Grafen nad dem gennachten Worbe⸗ 
halt aller ihrer durch den Wlener Kongreß und die Fünftige 
beutfhe Staatsverfafung ihnen zu befimmenden ober ſouſt 
zuftchenden Rechte fi von der Berfamminag getsennt babe, 
die übrigen aber, und: der geſamte Abel fih nur mit Worbes 
balt ihrer Rechte und des Ausſpruchs bes Kongreſſes einzulafe 


fen vermögen, und überhaupt bie künftige Berfafung Deutſche 


fauds mehrere bedeutende Normalbeftimmungen jedes einzelnen 
Landes erwarten laͤßt, fo erlenuen die Stände bes Reihe mie 
allerunterthänigftem Dante, daß Allerhoͤchſtdieſelben kr ber Emm 
oͤfnuug vom heutigen Tage bie Veranlaſſung zur Berathung über 
die Anwendung der neuern, auf bie frügern Werhältuife det 
Landes, und auf die Verbältnige ber einzelnen. Staͤnde beifele 
ben, der Verſammlung an. die Hand zw gebemw die Gnabe gew 
habt haben. So wie daher die Verſammlung ſich vorbehalten 
muß, den Erfolg diefer dem hohem Gegenftaube würbigen Dre 
rathaug eheſtens zur Begründung eines gemeluſchaftlichen 
Vereius alleruuterthaͤuigſt varzutregen, zweifelt fir wiht, bei 
derfelbe dem auf Erfahrung und Verträge begruͤndeteten Wohl 
dei Volks und dem Yutereffe bes Stante gemaͤß, mithin dem 
Waͤnſchen Ew. konigl. Majefdt augemeffen ſeyn werde, Die 
Ständeverfamminug ſchaͤzt ſich gläflih der Dollmetſcher diefer 
Sefinnungen ſeyn, und bie Werſicherung ihres tiefſten unbe 
reinſten Pfülchtgefuhls, mit den Huldigungen der unwandelbate 
fen Submiffion gegew Ew. koͤnigl. Majeſtat verbinden zu loͤn⸗ 


‚nen. Die wir ia tiefſtem Reſpelte erfterben „ Em; königl, Mas 


ieftät alle ranterthau igſt ⸗· treugeh orſamſte, zur Ständeverfamme 


lung einberufene: Auguſt Ehrft von Hohenlohe-Oe he 
‚ringen, als Präfivent;, — J. F. Faber, als. Repräfentant 


der Mefldenzftadt Ludwigsburg und proviſoriſch funktionieeuder 
Wicepräfidens, — Im Namen ber Biril: Stimmführer,, @raf 


Er 
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mit‘ Verachtung übergangen, muß, fo oft er fih in Thaten 
ausſpricht, vor den Rınterfiubl von Europa gezogen, und 
feterlih gebrandmarft werden, Ueberdle hat man viele Gründe 
su glauben, daß eitle Gerüdte von eingebilderen Mißverſtand⸗ 
niffen zwifhen dem großen Höfen der erſte Aulaß zu Bons 
parte's unjinnigem- Verſuche geweſen find. Es war daher der 
Würde der zu Wien verſammelten Souveraind und Miniſtet 
volfommen angemeſſen, durch elneu offenen und Ehrfurcht ge⸗ 
bietenden Schritt die Welt zu überzeugen, daf die Orunbjäge 
von 1813 und 1814 feinen Wugemstif aufgehört haben, bie 
oberite Richtſchnur ihres Verfah ens zu ſeyn, und daß fie, 
feſt eutſchloſſen, ihr Wert zu vollenden, zu befeſtigen und auf 
recht zu halten, Jeden, der den alarmeinen Frieden von Ew 
topa durch neue Revolutionen oder neue Ariege bedrohen wollte, 
als einen gemeinfdaftliben Geind, mit gemeinihaftlihen Waf⸗ 
fen zu befämpfen bereit find. Aus biefem Geſſchtspunkte ber 
trachtet, wird die Deklaration vom 13 März, wenn bie um 
mittelbare Boranlaffung derfelben auch jezt bereite volljtändig 
geboben, und an Bonaparte erfüllt ſeyn follte, was er ſelbſt 
über ſich verhängt bat, doch als cin würdiges Deutmal im der 
Geſchichte der Zeit beitehen, und dem Geiſte des Kongreſſes, 
der Eintracht und dem hoben Siune der Sonvrraine, und der 
Weisheit ihrer Minifter zur bleidenden Ehre gereiwen.” 

” Wien, 16 März. Folgende Umjtände werden von den 
toscaniihen Küften im Betref der Wbreife Napoleon Bonas 
parte's von Elba geſchrieben. Am 25 Febr, kamen zwei Yente 
auf der Juſel an, und verfügten Äb zu Napoleon, worauf f0s 
glei Die Eiuſchiffung befalofen und ins Werk geſezt wurde, 
Am 26, bevor die Heine Estadre audlief, win man ein Eaif 
In See bemerkt haben (wahrſcetulich am Abeude zuvor aus 
dem Hafen geſchitt, um auszuſpuͤren, ob Krieanfchiffe tn der 
Nähe wären), welches Signale gab, Nachdem mian diefe 
beantworter, sing Bonaparte unter Segel, Lapi, ben er 
zuvor zum Brigadegeneral und Kommandant der Inſel ernannt 
batte, erließ hierauf die fhon betannte Proflamatiou, und fol 
alsdann eine Lifte für diejenigen erdfner baben, welche Luſt 
bezeugen moͤchten, freiwillig an der Vertheidigung von Elba 
Theil zu uehmen. — Man frägt jeır häufig, wer eigentlich auf 
den Gedanken geratben fep, die Juſel Ciba Napoleon zum Auf⸗ 
enthaltsorte anzumwelien? Nach ſichern Noachforſchuugen bat 
er ihn ſelbſt ausgewählt, Er zeigte ſchon während feiner Herr⸗ 
ſchaft immer Vorliebe für Elda, Gorfu und den Hafen della 


Soezzla, alle drei dortreflich zu vertbeibigen und beouem rät 
Schiffe. Diejenigen, welde ih nit erinnern, zu welher 
Epowe Bonaparte für gut fand, Die Infei Elba mit Sraufreid 
du vereinigen, und Piombino feiner Schweſtet Bacciecchi zu 
geben, koͤnnen die dabin einſchlageuden Scuaturfoniulte vom 
18 Mär) 1805, und Lacep-de's Bericht darüber, Telct th 
Moniteur auffinden, Jatereffante dikerifhe, und aus den 
wahren Dokumenten gefhöptte MNotisen gibt reichlich das set 
wieder in Anregung gebramte: Slemoire presente par D. 
Louis Buuneompagni Ludovisi, Prince de Piombino et 
de l'isle d’Elhe, au congrös de Vienne, (Vienne ä l’em- 
primerie d’Antoine Straus.), wovon die Allg. Zeit. früber 
einen kurzen Muszug lieferte. The quarteriy Keview, Oc- 
tober 1814, Nro. 23., führt, bei Gelegenhert einer Recen⸗ 
fion verſchiedener frangöfifhen Sariften uber Npoleon, mins 
hr an, was neuere enalifhe Meiiende über ihn während jels 
ner Refidenz auf Elba berichtet haben. 


au Walded. — Im Namen ber gewählten Deputirten, 

D. Eotta. — Proviforifge Sefretärs: Frey, Mepräfentant 

des Oberamtsbezirts Zudmigsburg; Profurator Feuerlein, 

Drepräfentant des Dberamtsbezirts Göppingen.” 
Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 16 März enthält nachſte⸗ 
hende Betrahtung: „Um die felerlihe Ertlaͤrung der Mächte 
Aber Bonaparte's leztes Unternehmen voljtändig zu würdigen, 
muß man fie einmal aus dem Standpuntte des Rechtes, 
Das einer folgen Maafregel zum Grunde (ag, und dann aus 
dem Standpunfte der Gefinnung, in welcher fie beſchloſſen 
wurde, beurteilen. Das Recht war unzweifelhaft. Bona: 
Parte hatte durch feine Eutjagungsafte, und durch den mit 
den verbündeten Maͤchten am ıı “April 1814 abgefhlofenen 
Krattat, auf die Souverainetät über Branfreih, Italien, und 
TAmtlige von ihm beherrſchte Länder, foͤrmlich Verzicht gelei: 
ſtet.“ Seine Rättkeht nah Fraufreih, am der Spize eines 
bewafneten Haufens, bob die Rechte, welche jener Zraftat 
ihm verliehen hatte, auf, indem dur feine eigene, freie und 
überlegte That der Vertrag gebroden und vernichtet wurde, 
und fonate ibm Feine neuen Rechte gewähren, weil aus einem 
offenbaren Verbrechen keine entfpringen fönnen. @r ift alfo 
im ſtreugſten Siune des Worte recht: und geſezlos geworden, 
gehört der bürgerlihen und geſellſcaftliden Otduung nigt 
mehr an, und bat ſich felbt dem Bann überliefert, welden 
bie unmittelbaren Thellnehmer an dem Traktat von Yaris, 
im Namen aler übrigen europäifhen Mächte, mit voller Be. 
fugniß, und unter lauter Beiſtimmung aller Zeitgenoffen, über 
Ihn ausgefproben haben. Die Geflanung, aus welcher diefe 
Maafregel hervorging, iſt hinreihend geretfertigt und ge: 
prieien, wenn man erwägt, daß es die nemliche war, ber @u: 
zopa jeine Befreiung, der große Bund, im welsen fpäterhin 
Frantreich felbit, von dhnlihen Abſichten befeelt, eintrat, fei 
nen Urfprung, und das gegenwärtige Zeitalter feinen ganzen 
Ruhm uud Glanz verdanft, Die Stifter und Genoffen des 
Bundes durften bei einem Unternehmen, bag dem Refultate 
Äbrer glorreiden Siege, und der durch fo viele Auftrengangen 
uud Opfer geliberten Ruhe der Menſchheit Troy zu bieten 
ſolen, fo wentg auch baven su befürchten ſeyn mochte, nicht 
das Stillſchwelgen beodachten. Niat gegen Bonaparte's per: 
ſoͤuliche Mittel und Kräfte, — gegen den erfien, wenn aud 
mod fo ohmmährigen Verſuch, fein verhaßtes Spftem wieder 
eiupor zu bringen, war ibre Erklärung gerichtet, Er ſelbſt, 
ein weſeuloſer Schatten, kan Europa nicht mehr sittern mas 
en; daß er aub nur die Nabe von Frantkretch ernſtlich uud 
dauerhaft ſtoͤren ſollte, hält Niemand, der mit den inuern Ber: 
haͤltniſſen dieſes Landes, der bentigen Stimmung feiner Bes 
wohner, und den Hälfsmitteln, die feiner Regierung zu @e: 
boce ftehen, mehr ober weniger vertraut ift, für möglich, 
Der Seiſt aber, der in diefem neuen Frevel athmet, darf nie 
mn 























* Trafrat vom ıı April istia. — „Art. L, { 
fer Napoleon entiagt für fh, feine Nahfoiger u 
fommen, fo wie für alle Mitalieder feiner Familie, allen 
Redten der Souyerainsrät und oberften Bewalt, nicht 
allein über das fransöfiice Meih und das Koͤnigreich Itas 
dien, fondern auch über ledes andere Land,” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag Neo. 3. | 23 März 1815. 

























Mandes, was ulcht untergehen ſollte, unter feinem Nahe 
aß finden. Seine lejte Arbeit war wohl eine Recenflon dee 
GSaalfelbifhen mwohlerjählten Geidihte * in den 
deutſchen Blättern Nro. 226. Was die braven Männer 
@urlitt und Meier im Hamburger Korrefpondeuten 
trauernd über feinem Grabe fagten, daß in ihm der sum Drute 
fen gewordene Vermittler zwiſchen der franzdfliben nnd deuts 
fhen Kultur umd Litteratur abgeftorben fey, fühlt jeder, dee 
nit ganz fremd mit dem geiftigen Erbtdeil beider Bolter it, 
um fo ſchmerzlicher, als gerade jest eine folde Ausföhnung 
und Vermittlung bei fo vielen, die aus uberfpannter Deutice 
beit Das Kind mit dem Bade ausihätten, fehr wünfhen«wertg 
eyn muß. Nur eig Frauzoſen find fo tief in das innerfte 
efen des deutihen Gepns, nit Scheinend, der deutihen 
Grändligtelt und Gemäthlihteit eingedrungen , als Billere, 
und feiner hat und daher fo gern und mit fo fiegreiher Berede 
pet Gerechtigkeit wieberfahren laffen, ald der Maun, der 
u der Eleganz des Sprehens und Schreibens unferer Sprade 
von Feinem Ausländer je übertroffen, bie Bluͤthe der franzöfis 
(ben Leichtigkeit und —— mit ber Gediegenheit bes beuts 
De Wiſſens und Nuzens zu vermäblen wußte. Nichte iſt 
bem lezten Jahrzehuben Merkwärdiges in deutſcher Wiffene 
ſchaft und Aunft zu Tage gefommen, was er nicht beachtet, 
erforſcht und in Zeitfcriften oder eigenen Werkern zur Kennts 
alß feiner Landslente r bringen gefucht hätte. Den 4 Nov, 
1765 in Boulay, (Bo a): im beutfden Lothringen, ge— 
boren, und nad mancerleiben Mann und Gelehrten treffenden 
Schit ſalen bis zum Hauptmann im frauzoͤſiſchen Artillerietorp 
vorgef&ritten, rettete au er ſich mit feinen Wrübern im Daher 
1792 aus den Graͤueln der franzöfiiben Mevolution in das das 
thals von Freibeitsapofteln aller Art bearbeitete Deutfcland, 
focht im Eonde’iihen Korps, im Megimente Bartenftein, nn 
bielt fi von 1795 au bald in Bdttingen, bald in Hamburg nude 
Lübet auf, von mo er durch Wort und Schrift auf felne 
Zeitgenoffen vielfah ergözendb und belebrenb eingewirft bat. 
Seine erfte Schrift, bie imrevolutiondren Franfreih Aufſehen 
erregte und burd mehrere Undgaben ging, gab eine Definitiow 
bes fo (hmäblig gemipbraudten Wortes Freiheit, dela liberte.- 
Im Jahr 1797 gab er feine Lettres Westphaliennes heraus, 
wenig ahndend, daß einige freimärhig darin geäußerten Urtheile 
noch Bitterkeit im feine Testen Lebenstage träufeln würden, 
Bon nun au befhäftiate er fib mit unermübetem Eifer bie‘ 
Tiefe der kritiſchen Philoſophle * ergrunden, uud was er 
ſelbſt Bar erfannte, im heller Faßlichkeit —A wiebergus 
geben, Manchen Deutfhen, deuen bie Kritik der reinen und 
praftiihen Mernunft und llrtbeildfraft megen der duntele 
Shuliprahe ein verfiegelted Buch geblieben war, lernten duray 
Dilers lichtvolle Auffäze darüber im Spectateur da Nord, 
an welchem er von 1798 — 1800 bem thaͤtigſten Autheil nah 
ben Kern biefer reinigenden Phllofopbie erſt reiht fadyen, um 
ohne Willerd principes fondamentaux de la philosophie 


Karl Franz Dominik v, Villers, 


Karl Billers unvermmtdeter Tod tft eln vlelfach be: 
Magenswerther ** fi die gute Sache der Litteratur und 
Aufklärung. @r ftarb in der acht zwiſchen dem 26 und 27 

ehr. zu Böttingen im Arme der reundf&aft und treuen 
* wie man verſichert, an den olgen eines frähen Tre: 
u. ei einer im Kriege erhaltenen Schußwunde, bie fih An: 
ange bur& eine plözlic eingetretene, drei Tage und Nacht 
fortbauernde GStarrfucht verfpären liefen, und einen Schlagfiuf 
nad fid zogen. Die großen Veränderungen im der festen ver: 
bängntfvolen Seit Hatten auch ihn vielfad und unfanft berührt. 
Die Beorgia ugufta war durch bie gaftliche Aufnahme, bie er 
Kon vor vielen Jadren dort gefunden hatte, die Mutter und 
Ibnerin feiner äftderiihen und philoſophiſchen hohen Auds 
Ähten geworden, und fein Soitſal Inäpfte ih an ausgezeich 
nete Menichen jenes unvergänglicen Mufeuflzes, die auch fei⸗ 
nen mehrjährigen Aufenthalt iu Liber beftimmten. Ju Liber 
ward er am 6 Mov. 1806 mit eigener Lebensgefahr ein Schu 
engel der Stadt, und verhinderte, fo viel an ihm war, die 
Sräuel einer entfeffelten blut: und raubdärftigen Golda: 
teste. Mit geredtem Cifer mad beiligem Jugrimm gegen bie 
er Unmenſchen, bie den Namen Zran ofe ſchaͤn⸗ 
——— —— = 4 ältere und gelſir reun⸗ 
A ne geachtere ellerin, Fannp de Beau: 
ur 6, die berübmte —— ——— * recit des 
> qui se sont passös A Lubeck, die Un an 
als Haudſchrift für Freunde vertdeilt, bald den Be In es 
dere Pubtitum fanden, und In medreren Auflagen nub vielen 
faufend Eremplaren an jene Seiten erinnerte, wo 1631 Im 
dreißtgjährigen Krieg das Schilfal Magbeburgs unter Tilly in 
ganz Deutſchlaud verfündigt wurde, Zroz der bebelmten Nas 
tebe, die den fpätern Ausgaben dieſes vielgelefenen Briefs zur 
Begleitung diente, ergrimmte der Marihall Davouft doch 
über diefe Stimme ber Wahrheit, die freilich den bandgreifs 
Haken Beweis ablegte, daf Moutesquieus Wahrfagung fid 
e, ed werbe eine Bat fommen, wo bie Bajonette unfere 
game ae > * —— — des Loix 
+ 17), en, dad er von Hamburg aus die ganze 
Laft feines profoufulariihen Haſſes en verdeften Brick 
* fallen, feine vadiere randen und gegen den Mann feld 
e fhändlichften Beſchuldigungen in den ihm zu Gebot fies 
benden Zeitungen verlautbaren ließ, Do der Verfolgte fand 
—— in Kaſſel und Paris, mwodin er gereist war, Gäu. Der 
mit einem Gehalt ausgeſtattete Profeforritel ih 8 
* erte ihn gegen das Drauen und Shäumen des Bonapartis 
en Schergen, und die Untyerfität Göttingen freuete fi, dem 
5 he der zu drei verfiebeuenmalen ihren beredten Sad: 
re gegen den franzöfiihen Uebermuth gemacht hatte, ein 
3* ades Aſyl mit angemefener Würde zu gewähren. Mater 
th —* — ID L. Villers fr Die Univerfirdt und Gocies 
ein vermittelnbe i 
di daben. Um fo befremdender mußte bie Ka — —8 — ———— — Man se 
er Entjohung Tannovers dem ganz deutfhgewordenen Mann 6, mob Hafner In London bie Säge bes & rn ek 

i *Torftelle ftreitig zu machen fuchte. Dog der enters verfünbigt haben. Bo fih eine Dee dee 

and Regent erkannte feine Werdienfte mit einem angemefle: | feine 2andslente mit ben Berzigen und Entde an 
wen Jahrgehalt von 4000 #7, Der großberzige Herzog von | Deutihem befannt zu machen, ergrif er fie ungefdmmt, ae 
Sam "Übge zeichnete den Mann aus, um den fi nod. in der | Fämpfte dadurch die vorurtheilsvole — — dee Aa 
Ieıten Zeit Die feinften Kreife in Göttingen bildeten, und der ! fiheu Verdienfted. Das wahrbaft Ahtbare und mn n 5 i 
Eau ll alarananhe Göfnlte Bementi c faı 1 I da Haar 

e t n eben demfelben 

Be er | Immer dance deonnen mar, de f&rieb er den befannten Brief an das fran ’ (a — 
u». Stael, €8 find treflige Plane zu litterarifhen Uns | ale, die aus ihren Standguartieren a als ale —8 
etnehmungen mit ihım zu Grabe geisagen worden. Doc muß | Welanuticajs mit beusfgem Wefen und > 
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und um dieſelbe Zeit lieferte er in die (im Induſtriekomptolr in 
Amſterdam erfbeinenden, nob immer lefenswärdigen) Archi- 
ves litteraires die gebaltreihften Beiträge, wovon wir nur 
als Probe den häufig überfegten und von Wieland ie Fe 
wmeiiterbaft erfläiten Aufſaz über bie Urt, wie die nenen Möller 
ſich über die Liebe ausdräfen, anzuführen brauben. Aber deu 
uuverwelllihiten: Arany brachte ibm ſeine Preisſchrift über 
Den Geift und Einflufder Reformation! utberg, 
bie, vom franzdfifhen Nationalinftieut mit rubmmärbdigen An: 
wmertungen im Yabr 1803 gefrönt, ein Zeugniß hoher Unparteis» 
liteit ablegte, und zu einem Kriedenebunde getrennter Ge: 
inütber Hoinungen erregte, die durch die Begebenheiten ber 
wenelten Zeit im fübliven Europa nur zu graufam getäujct, 
and von proteftautifchen Weberläufern in ihrem tantaliihen 
urft nad Sinnenteiz und Gemuͤthgerregungen erhoͤhet wor: 
en find. Großberzig trat ber dem Preisbewerber vielfach be- 
eundete Heeren von aller Sonfurrenz dabei zuräl, und 
heilte ihm die zu gleihem Zwek geiriebene Abhandlung über 
te politiiden Zolgen der Meformation mod zur 
enuzung beim zweiten Theil der Preisihrift mit. Ei 
elanut, wie fie in mehreren Sprachen uͤberſezt, von ehrwirb 
an beutihen Theologen mit Vorreden und Zufägen auszeftat: 
tet, in ganz Europa unduldfame Urtheile berichtigt, and allein 
ohl ein ganzes Centifolium Lutheranorum aufgewogen hat. 
Se mar darf es zu den aufallendfien Merkwürdigkeiten zäh: 
„daß der proteftantiihe Abt, Henke, in feinen fiebengehn 
gebaltreihen Zuidzen zur Uebeiſezung, die Sramer in Paris 
emabt hatte, den Katholiten im Geiſte eines Sarpi und Gebe 
es mebr als eine Schuztede gebalten bat, (in der leſten Aus: 
abe dıefer Schrift, Hamburg, Hofmann, 1805). Nicht weni: 
er verbienitlih war Millers Blit auf die deutigen 
niverfitäten, ben er, als der große Uiurpator mad 
em. Läuderraub durch ben Tilſiter Frieden feinem Bruder 
5 fünf proteſtantiſche Univerfitäten zugeworfen hatte, 
ufgemmutert durch ben hochherzigen Kurator Johannes 
y. Müller, ber flolzirenden Maseftät in Kafrl ſelbſt zu⸗ 
—* und durch feine kübne Daritellung der franzöjiihen 
nwiffenbeit über das deutige Erziegungsweien, die dort fo 
anderannt ale der Drient fey, und durd Belehrung, wie wohl: 
Khätig das den Sranzofen kaum geahndete Univerialband aller 
Bilenfbaiten auf deutihe Uuivesitäten feldft, ia pelitiicer 
und finanzieler MRätfiht wirte, fraitvoil ausgeführt, was (dem 
Wulembert (iu den Melanges T. IV.) ſehr ſtart beräbrt, 


der edle Haffne i 
rt 8 If —— Straßburg aber durch fein Buch de 


burg 1792) yunä ur Reitum, 

Ber Univerfität Straßburg geperdigt Re a Arab Ibm 
Denn, dem neuen wertpbällihen Hersider einen ihm fonft frem: 
ben Ebrgeiz, Erhaltung der fo giftig verlänmbdeten Friederila 
und moͤglichſte Verherrlichung der r Pan Auguſta, einzu: 
Föpen, und diefe wahre Hobiänle nicht nur von der Shmady, 
au einen von Fontance despotifirten Apcee derabzufinten, zu bes 
wahren, ſoudera ihr ſelbſt ihre alademiihen Privilegien, uud in 
Deu von ihr audgeheuden Striften, (5.8. in den gelebrten 
Auzelgen) eine Gedantenfreihelt zu Ähern, die Wohlwol: 
wollende hoc erfreute, dem benachbarten Ftohnvdgten des aros 

en Awinaheren aber nicht felten die @alle aufregie. Um dies 

Ibe Zeit ſchrieb Miers auc su Sunſten des-deutihen Bud: 

mdeis uud der Dur) ſhu bläbenden philologifhen and biktori: 
ſchen Wiffenitaften, ‚einen Eräftig belehrenden Schusbrief; 
m doeil sur t'etat actuel de la literature ancienne 
* isteire en Allemagne, ıBo8,” und ließ nichts unverfucht, 

em franzdfifhen Peichtiinn Ehrerbietung gegen die sründlihe 
Bielfeitigteit der deutiben Kitteratoren einzuprägen, die freis 
U vit das Gegentheu bewirken, und in den Bewalthabern 
—— —— mochte. Deun 

er edle Villets durch feinen 
Loſen Kampf im Dieuſte der deutihr 
en Verbin, und —— — 
Semacht hatte, fo das fein Zeuani 

ae als die Stimme eines —— 9— —— & : 
——— war ſeit der erneuerten Wiedergeburt feine 

x Aouſtitutlon der drei Haufeftddte angefügie Deutſchtift aber 


. ee — — — — ————— — — — — 


den Mang, den dieſe ehrmärbigen Bundesſtaͤdte Im der Haudels⸗ 
oraanifatton Europa's bebanptem folen, (Constitution des 
trois Villes anseatiques, Altenburg, Brochaus, 1814), worin 
ersaus Fülle inniger Ueberzeugung diefen Städten, die er wie 
feinen Uugapfel liebte, das Opfer ber reinjt — 
und Achtung darbrachte, und eine Stimme erhob, die ſelbſt 
beim ien wurde, — MWie-mun 
fein litterarifches Leben nichts als eine Kerte der edeliten Des 
firebungen war, das von ganzen Natıonen verfaunte Verdienſt 
beroorzubeben, dur gründliche Aufklärung Nationalvsrurtheile 
zu.betämpfen, und das heilige Feuer, es mochte brennen auf 
welchem Heerde es wollte, im jeder menſchlichen Bruft u 
erhalten; fo war auch fein Privatleben nur auf rettend 

Wohltbun, freundliche Dienftleitung, und fluge, auf 
meltumfaffende Menihentunde begründete Berstbung gerigs 
tet, »erannehmlit und gefhmäft mit allen Grazien bed 
Umgangs umd allen Bluͤthen der Kunft, die ſelbſt dem Gatonis 
then Eruſt noch ein Läweln abaewiunt, wobei er durch einen 
kräftig gebrungenen Körperbau und ein edles Aeußere aufs 
angenebmite unterftägt wurde, Möge ibm von zwei fundis 
gen Freundinnen, aus der Mitte der zwei Nationen, denen et 
aleich innig angehörte, rin wärdiges biograpbifhes Dentmal 
} Iftet werden! Daß Corinna: Stael die Eine davon fen, 
ebarf kaum einer Andentung. 





Srofbritanniem 
Fortfezung der Parlamentsverhaublungen, 

Sizung vom 20 Febr. Unterhaus. Mach einer ver 
langten Austunft über 4000 Pf, St., welche dem Herzog vom 
York zur Bewirthung des Königs von Preußen bei befien Uns 
weicabels in London ausbezahlt worden waren, verwandelte 
fih das Haus in eine Kommittee über Mittel umd 
Wege. In eluer langen Einleitung ftellte der Kanzler 
der Shazfammer die Behauptung auf, daß die Krieges 
taren dem Laude eine Schuldvermebrung von 303,000,000 Pfr 
St. (wovon 150,000,000 Pf. durch die Eigentbumstase), und 
folglih 14 Mil. jaͤhrlicher Intereſſen erfpart hätten. Sodann 
machte er folgende Berechnung von den ordentliben Eintünfse 
ten des Jahres, was am 5 Jan, 1815 zu Eude ging: 


(Rand: Toren, unter der Benennung Lonfolidir: 


ter | begriffen * * * * * — . .-. 38,256,008 
Undre dazu gefhlagene Karen. » » “ » + «__2,706,000 
Summe 40,962,000 
Verwendung. er 
Zinfen der fundirten Staatsſchulde 35,429,000 
— —* ee ** 495,700 
— des portugiefiihen ehen 57,3% 
Eipil: Lifte m. tr rennen 1,200,000 


: Summe 37,173,000 

Im Ganzen, fagte der Kanzler, bietet der konſolidirte Fond 
einen Ueberfhuß von 6,417,000 Pf. dar (ohne ſich näber iM 
erklären, warum diefer üeberſchuß böber fen, als die Differens 
582* beiden obigen Summen). Ueberdis haben wir einen 

Sinfing: Fund von 11,500,000 Pf. Da wir nun, fuhrerfütt, 
die Eigentbumstare aufgeben, nud andre Kriegsraren im mac 
fen Zuliud aufpdren, muſſen wir auf Mittel denken, ihren Abs 
gang zu erfegen. Unſer fünftiger Friedens: @tat Fam no aigt 


angegeben werden; er hängt von der Entſche idang des Parlas 
ments ab. Doc muß ed in Erwägung sieben, a unfer Mie 
Utär: Etat jegt Acker ift, als in irgend einer frähern Friedens: 


Epoche; vorzüglich in Ofindien und in Canada; und daß nufte 
Flotte, nad einem beinade zwanzigiährigen Dienite, großes 
Ausbeiferung bedarf, ünfer Friedens: Etat (dem von Jıland 
mitbegriffen) wird folglip die eriten drei oder vier Jahre nicht 
uuter 19 Millionen feyn, wovon 2 auf Irland und ı7 auf Eng: 
land falien. Diefe ı7 Miliouen werben aufgebracht durch de⸗ 
Uberigup des Lomfohibirten Fonds und der jährligen Tare- 


. 
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Geillaufig) — BET — 6 ooo Pf. 
Kriegs: Acciſetaren.3 —— 
—VV— 5,000,000 — 


Neue Taxen. 
Summe 17,500,000 Pf. 
Betanntlich verurfahen die Folgen langmieriger Kriege große 
Ausgaben, und daher fonnen die Kriegs: Necifetaren vor vier 
abren (1819) nicht aufhören; doch mit Ausnahme jener auf 
üftenfahrer, auf die Einſuhr rober Baummwole ıc., die ich 
als läftig nit mehr zu erneuern gefinnt bin. Der ganze Be: 
rag jener Kriegs: Hesifetaren war am 5 Jan. 9,857,000 Pf. 
Werden hiervon die Laften fr das neue (no nicht beſtimmte) 
Unlchen des beginnenden Jahres und die nicht fandirte Sauld 
mit 2,706,000 Pf. gedetr, und 630,000 für die nihterneuerten 
Steuern abgefhlagen, fo bleiben 6,521,000 Pf. verfügbar, 
wie oben augefegt wurde, Der Kanzler fam nunmehr auf die 
Ban Rasen zu ſprechen, wovon er dem Haufe folgende Ueber: 
te: 
auch und Acciſe auffatat. . . 
kenn . . » 
J 
egulirte Taren, auf unbewohnte Häuſe 
Dienftboten und Untergärtner a 
Wagen . . . 
Pferde * * * * * * 
Hunde . 2. 2 20. 
Zagdlicennen . . . 
WE EERN 
auf Fenfter in Waaren und Treibbäufern . „ 30,000 — 
— Mietbaelder der Magazine . * .. — — 
— der Hageſtolzen Diener, Wagen und Pferde 120,000 — 
— Zeitunen „... 50,000 — 
— ausländiihe Briefe . 75,000 — 


Das, was noch zu 5 Millionen feblt, fol durch 4 —* 
Stempeltare um 7 bie 800,000 Pfund und durch Abänderung 
in dem bisherigen Spftem der Vrämien auf Zuter ıc. bereinge: 
brabt werden. — „Der Vreis des Biere”, fuhr der Kanzler 
fort, „it Höher als er fepn foßte; do will ich feine Steuer 
daranf legen, fondern vielmehr darauf denfen, ibn zu vermin: 
dern... . Zu Bezug auf den Sinting : Fund nehme ich meine 
früber geäußerte Meinung, ihn zur Tilgung einiger Kriege: 
rüfftände zu verwenden, suräf, und halte für beffer, ihn 4 Jahre 
hindurch famt den Intereffen ib anbäufen zu laffen, wodurch 
er auf 150 Millionen (?) feigen und feine Beltimmung, in 


300,000 Pf. 
300,000 — 
500,000 — 
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-45 Jahren die Rationaiſchuld su tilgen (wenn dis amders rätb: 


a (weinen *8 erfuͤlen würde, 
a zuropa Faum aufaehbrt, und das Ariegsfeuer alimmt 

noch unter der Aſche. Bir muͤſſen zeigen, Seh wie auf jeden 
gefaßt fepen ; dis ift das beite Birtel dem Ärteden zu erbal: 
—*2 Das wir die @iyenthumstare aufheben fönnen, ohne 
— —— anzugreifen, iſt ein Gegenſtand, woräber wir 
H wänfgen mäfen. Die Nation iR bente von einer 
Gigenthn 9 Millionen jährliher Steuern befreit worden; (die 
zu —* betrug 14; 5 Millionen werden durd bie 
- en Steuern erfept); Das beikdndige Steigen unfrer fämt: 
we Einfünfse wird es möglih machen, die Laften des Volks 
44 * su vermindern, Jene waren im Jahre 1313 — 
Fund 9.1814 — 48,430,000, bei Schluß des legen 
pin 51,211,000 Pf, Erinnern wir ung immer an Burke, 
3 — Gaſtmahle, das Pitt am Unfang des Krieges 
ae Dauer des Krieges” trank, und dem 

Er rennen Säfte verfejte: „Ja fang und blutig muß 
sauatrt ae et vosmet rebus servate se- 
! „Darate” fey auch euer Wablfprub, da er 
Prelarue gen a eur De kan 
. partei erbo ich gegen dee Kanzler 
aut. * beben dag Merfiwürdigite aus. —— Tierner. 
»ir 6j gr en Finansplan des Kanzler Hetrabten, jo finden 
INivaen Srieystaren, die im JZultus aufhören, und 

iefe — — maſſen, und 5 Milionen- neuer Taten. 
illionen ſiad im Grunde site weiter als ein fort: 


Die Feindfeligkeiten das 


| 


dauernber Theil der aufgehobenen igenthumdtare. .. Mer 
fan fagen, ob Die Mede des Kanzlere mehr eine Friedens» 
ober eine Ariegerede war? Ihm zufolge ſchleu e6, vos wir 
während vier Jahren weiter nichts zu thum hätten, als die 
Mittel zu einem neuen Kriege aufzubäufen. Er verlangt .fo 
und fo viel an nenern Steuern, ohne zu zeigen, wozu das 
Land fie bedürfe. Verdachtig ift der Umftand, daß man Lords 
Gaftlereagb nabe Unfunft nicht erwartet... . Im Kriege 
mäfen unfre Hülfsmittel fib zur Höhe unfrer Bedürfniffe ers: 
beben, aber im Frieden muͤſſen unfre Bebürfnife nah der 
Maſſe unfrer Mittel ſic verringern. ... Won den 19 Müs 
lionen, die unfer Friedensetar erferdert, fallen 2 auf Irlaud; 
wie diefe hereingebracht werden jolen, fagt der Kanzler feim 
Wort, gleichſam, als gehörte —— nicht zum Meiche: Beim 
Schluß ber lejten Sizung hieß es, für die Staatdbebürfniffe 
fep bis 25 Jun. geforgt. Wir find Mitte Februar, und folen 
5 Millionen neue Steuern votiren? Ich ermahne das Haus, 
auf die Unteriuhung der Ungelegeubeiten des Yandes zu drin» 
gen, bie bei jeder Anregung auf die Zeit des Friebensſchluſſe⸗ 
verfhoben ward. — Hr. Ponfouby. Die Eroberung Ceblou's 
und des Kaps (der guten Hofnuug) erfordern, fagt man, eine 
Vergrößerung unferer Ktlegsmacht; und doch war diefe bedeus 
tend geringer, ald wis mir Kippo Saib und deu Mahratten 
in einen gefährlichen Krieg verwitelt waren! ,. Ich nehme 
mir vor, nachſtens einen Antrag zur Werminderuug des Fries 
dens: Etats zu maben. — Hr. Newport. Irland fan nicht 
2 Mil, zum Friedens:Etat zahlen; feine Schuld iſt ſchou auf 
132 Mid. Pf. St. geftiegen. — Hr. Baring. Der Kanzler 
täufbt ih, wenn er hoft, daß die Karen im Frieden fo eins 
träglich ſeyn werden, als im Krieg; durch leztern damen go 
DRIN. Pf. in Umlauf, erfterer erforderte nur 19... DerDrsis 
ber Mundfrücte muß ebenfalls finten, wenn er anders nicht 
tünftlid gebaften wird; dieſe Umftände mögen bei Vielen die 
Einfünfte und folglib auch Die Steuerfäpigfeit um j vermins 
bern... Die Ciarihtungen In unfern neuen Koldalen bes 
dürfen der ftrengften Unterfuhung; fo bat, am nur ein Beis 
fpielanzufähren, der Gouverneur vom Kap 20,000 Pf. des Jahr 
Befoldung. — Hr. Freemantie. Im Jahre 1736, 3 e 
nach dem amerikauiſchen Frieden, betrugen unfere Schulözins 
fen und der Friedend:Etat 144 Mill; 1058 leben fie nahe am 
6o Mill. (37 Mil. Staatsſchald und Eivillifte und 19 Mill 
der Äriedens:Etat) und der Kanzler hat fih uech nidt uber 
den Betrag des zu mahenden Anlehns erflärt!.. Das Wolf 
bat mit beifpielofe@@&ebuld des Krieges Laften ertragen, und 
dafür erbält es Lohn — 11 Mill, beftändiger Steuern 
und eine beftändigf Erhöhung des Brodpreifes!!.. So Jange 
die Minifter nit Eriparniffe anordnen, nicr die Mill; auf: 
löfen, und noch Vorſchlaͤge machen, bie Ausgaben des Porwe: 
fens um 30,000 Pf. Et. zu vermebren, fan ih ihren Vorſalä⸗ 
geu nit beiftimmen. — Hr. Geary. Die Mintiter beitims 
men 19 Mil, für unfern Fricdensftaud auf 4 Jahre. Wiſſen 
Sie, daß alsdann der Krieg wieder ausbricht ? Warum vollen 
wir die Laften des Kriegs 4 Jahre vorber antizipiren? Ich Fan 
ſolche Vorausſezungen nicht ohne geheimen Verdacht hören; 
eben ſo wenig Ban ih ohne gehoͤrige Ausweiſetaren vorirem, 
welche die Eigenthamstare erſezen ſollen. Die Vorſchlage 
wurden genehmigt, zum Druf beſtimmt, und bie Kommittee 
auf Mittwoech verlegt. 


Oberhaus. In Bezug auf John Domwnie ſagte Graf 
Bathu —* daßz eh aus dem englifhen KAommigariar ia 
fpantie Dienfte getreten fen; ob er mit der Erpedision dad 
üdamertta abgebe, wäre ibm nicht befannt, übrigens auf 
feinen Fall verwunderlich. Mülfihtlib der vier von Gibraltar 
im Laufe des lezten Sommers ausgelisferten Spanier dufcıte 
derfelbe Graf, das fie von der fpanifdhen Meglerung ala. Staats 
gefangene behandelt würden, und daß der brittiſche Grfandte zu 
Madrid mehrere, aber Jeider.bisher jruchtlofe Schritte zu ihrer 
Befreiung gemacht habe. — Der Marquis von Budingpam 
wiederholte feine ſchon am 15 angelündigte Motion um mini: 
fterielle Aufklärung über die widerfpregenden Proflamatio« 
Boat 


nen, die Bord int und Beneral Dalıpmple zu Benua 
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erlaffen hätten, ‚„„Dem genuefifden Abgeordneten hätten, fagte 
er, bie friedenfhliefenden helle in Paris die Hnabhängigkeit 
Genua’s verfproden; allein weil fie die Gebiraspäffe von Ga: 
voren an Frankreich überliefen, und fomit diefem den Weg 
in das Herz jenes Landes dfueten, hätten fie für gut befunden 
Sardinien mit Genua zu entihädigen. Die Sache fep eben 
fo unpolisifh als ungerebt!” — Graf Liverposl. Diele 
Sache hängt fo fehr mit den gefamten Werbandlungen des Kou— 
teffes zufammen, daß man fie nit einzeln unterfudhen kau; 

te Zeit iſt aicht fern, wo diefer große Segenftand zur Sprade 
kommen, und es offenbar wird, daß England nicht wortbrüchig 
fep. — Der Herzog von Suffer. Wir haben Genua feine 
alte Konftitution fhon lange verfproden, und dis Verſprechen 
war ber Gruud, warum Bonaparte es Frankreich einverleibte, 
Wir find alfo doppelt wortbrädig. — Lord King. Die Bereis 
nigung von Hildesheim mit Hannover iſt gleihfals eine, dem 
Karakter des Landes zu nahe tretende Maafregel. — Lorb 
Grenville. Das Traurigſte bei ber Sade iſt, daß wir 
durch unfer Verfahren gegen Genua uns felbft der Mittel bes 
raubt haben, das Verfahren des Kongreſſes auf ber —— 
Reqhts zu erhalten; wir find ja ſelbſt als Verlejer aller Serech⸗ 
tigkeit mub Treue, Beiſpiele gebend, dem üebrigen vorausge: 
gaugen. Ich fürchte fehr, unfre Ehre wird aus den Gefamtvers 
bandlungen des Kongreijes nicht Bun hervorgehen. — 
Budingbamd Vorſchlag ward durch die vorläufige Frage mit 27 
gegen 13 Stimmen verworfen. 





Da die neullch ausgefhriebene Verpacht ber zweiten 
gun: ber beurigen Riesbeifnbr nicht zu. tanbe fm, h wird 
biefelbe künftigen DOfterdienftag den 28 d. Wormittags um uhr 
auf diffeitigem Amtslofale wiederholt. : 

Augsburg, ben 2r März 1815. Y 

Königlice Kommunaladmintftration. 
u Lie. Det, t. Abminiftrator. | 





Auf getroffene Webereinfunft wird nachſtehend beſchrlebene 
Landgut Trefiftein nebſt dem babei Perth ee 
of, und zwar lejterer abgefondert, bei unterzeichnet königlis 
em Stabtgericht .. baare ie an den Meiftbierenden, 
jedoch unter Vorbehalt der Matififation, Öffentlich verjteigert, 
und hiezu ber Verfteigerungstag auf Dienftag den 27 Jun, heus 
rigen Jahres Vormitiage von 9 bi 12 Mbr in loc Megenss 
burg betimmt, die biezu vorhandene Kau Riebhaber haben fi 
fohin auf obbeftimmten Tag vor der bi en angeordneten 
Einiglihen Stadtgerihtstommiffion su metgen, ſich vor felbi: 
gr durch legale Zeugufffe ihres Vermögens "auszumeifen, and 
te Kaufsanbote zu Protokoll zu geben, Was die nähere @in- 
Nat dieſes Landguts, der dabei befindlihen Grunditäte und 

Gebäude betrift, fo fan folde in loco Trefifteta aenommen 
und die bendtbigten Auffhläffe dur den, zu Zrefiftein befind: 
lien Hru. Schloffaplan Haimerl als verpflichtet aufgeftellten 
Adminiftrator dezwett werden, ingleihen bleibt aud ben Kaufe: 
Hebbabern Die Cinfict des über Diefes Landgut ausführlid de. 
riarlih bergeftelten Werthsanſchlages an diſſeltiger Regiftra: 


tur freigeftellt, 
Befhreibung. 


Diefed Landgut befindet fih in einer angene 
rem ebenen Gegend, umd tft von dem Genen ——— 
2 Stunden, dann von dem Staͤdtcheu Möß an ber Landftrafe 
nah Boͤhmen 24 Stunden feitwärts entlegen, in geraber Linie 
aber nur } Stunden von der bödmiihen Gränze, tefp. ber 
näciten böhmifhen Hofmarkt Grafenried entferur, im Bezirke 
des königliben Landgerichts Neunburg vorm Wald: es iſt bei 
felbigen ein Ichenbares Ortsgeriht gebiidet, weldes fa üben 
112 Jurisdiftions: und arundbare Hinterfaßen » Familien er: 
fireft, und die aufer dem Dorfe Trefiftein nod dazu schörigen 
uuvermifhten Ortſchaften BWıslemäpl, Braitenried und Klein: 
feinlon find durch anderwärtige prrisdittion nicht unterbros 
Sen, fondern artondirt, fo wie die Grund äfe nicht jerftreut 
fondern fämtlich made am Gelogebäude gelsgen. Das Saiof 


mit dem Defonomiegebände, dann dem dabei Beflubliheh Bräis 
haus, welche durch Mittelmauer an einander vereint, einen gras 
fen Hoftaum —*— liegt auf einer Heinen Unhohe; bie 
unere @intheiluug biefer Sebaͤude ift fehr gerdumig, regel 
mäßig georbnet, ba das Schloß erfi in memern Beiten gebaut 
mwurbe, und ein von allen Seiten freied Biere bildet. 

Die Defonomiegrände, welche gegenwärtig fo wie das Bräus 
baus verftiftet find, beftehen in 105 Tagwerk Wiefen, 44 Tags 
wert Weiber, 159 Tagwerk Aeker, dann drei Waldungen, 
bie eine zu 233 Tagwerf, die zweite zu 48 Tagwerk, nud die 
dritte zu 950 Tagwerk, nebſt 59 Taawerk oder Gründe, Mebit 
dem geräumigen Schloßgarten, worin fih ein gemauertes Soms 
merbaus und ein Glashaus befinden, ift noch eim befonberer 
Baumgarten, Hopfengarten, und der fogemannte Rirhengars 
tea vorhanden, . 


Befhreibung des zu biefem Landgut gehö— 
rigen Lindihammer Hofes. 


Eine Halbe Stunde von Trefiftein entfernt, im Bezirke des 
Eöuiglihen Landgerichts Waldinänden, ift der ale walgendes 
Stut noch zu diefem Landgut gehörige halbe Hof, der Lindle 
hammer Hof genannt, mit dem dazu gehörigen, in gutem Zus 
fande ſich befindlinen Gebduden, 

Die dazu green Gründe beftehen auf 17 Tagwerk Kefer, 
114 Tagwert Wiefen, und ı Tagwert Weiber, und wird n 
bemertt, Be ſich auf diefem Hofgut bie —— befindet, 
eine Spiegelſchleife errichten zu dürfen, melde bei Ausübung 
wegen drtlider Kage der mit geringen Koften verbundenen Zus 
ubr bes Glaſes, und da auch bie weitere Verführung der Pre 

ufte wegen Nähe der Landitrafe vortheilhaft ift, grofen Nuzen 
verfhaffen würde, 

Megensburg, dem 24 Febr, 1315. 

Königl. baleriihes Stadtgerict, 
z Greiderr v. Berger. 
Baron v. Hertwid. 





Bel Kari Friebe, Framy in Leipzig, fo wie in allen 
Buchhandlungen, iſt zu a un 
E. M. Arndts Blik aus der Zeit auf die Zeit, 

8. 282 ©, Preis ı Rthlr. 8 gr. 

Jahalt: 1. Bemerkungen über Deutſchlands Lage im Mor 
vember 1814. — 2. Die Schweizer, Holländer und Eifafs 
er. — 3. Ueber alte und neue Zeit. — 4. Ein Wort über 
eutſche Bolfsftämme. — 5. Iſt der Menfh ein ſchwei⸗ 
genbes oder ein ſprechendes Ther — 6. No etwas über 
ie Juden. — 7. Ueber Eroberung und Eroberer. — 3 
Bon einer Volkstracht, von Orden, und von anderu Gr: 
geuftdnden der Meinung. — 9. Noch eine Vermahungg 
an die reiten deutſchen Philifter, ‚ 

Diefed Juhaltsverzeihniß zeigt ſchon die hohe Wichtigkeit 
ber abgehandelten Gegenitände, und für den Werth der Bes 
handlung bärgt hinläugli der Name des Herrn Werfaffers. 


ER 


Indigoverfteigerung in Erauffurt am Maln. 
* der zweiten Meßwoche, Dienſtag den 4 April, werden 


ea. 50 Kiften und 100 Seronen Judigo 
durch die geſchwornen Herren Ausrufer Öffentlich verſtelgert 


Verkaufung von oftindifhen weißen Waaren, 
IR ie — —— in Frankfurt am Main. u 
w en 5 April werd dur‘ e 
seihworuen Herren Ausrafer ce er 


ea. 6000 Stut oſtindiſche weiße Waaren zum Druken. . 





Allgemeine geitung 


Mit allerpöhften Privilegien. 


Freitag 


Frantreis. (Königliche Sizung am 16 März. Briefe aus Paris, 


Neo. 33. 


24 März 1815 


vom ae 1) — Deutſchland. (Schreiben über den 


Geiſt der würtembergifpen Laudftände,) — Deftreig. (Schreiben aus Wien, ; 
ö——— — — — —— — 


Fraunkreiq. 

Nach Erzählung des Montreurs erfolgte am 16 März bie 
Ankauft des Königs im Beriammiungsfaale ber Deputirten 
“os 3 Uhr, Die Großen des Hofes, bes königlihen Hanfes, 
Deputationen der Mariwäle von Frankreich, der Generalıns 
ſpetteure, der Groptreuse des St. Ludwigsbrdeus, der Groß 


kotdons der @dreniegion, der Generallteutenants, Viceadmi 
mit dem Könige, Während 
der König durch Die auf beiden Seiten —— en 
von Kinientruppen und Nationalgarden fuhr, Außerte ip ein 
ununterbrohener, enibufaftiiher Beifalszuruf, Die Kammer 
der Pairs wohnte, auf Werlangen des Königs, der Sızung 
Sei, und von ihnen war die eine Hälfte des Saale, fo wie 
von den Deputirten die andre Hälfte beſezt. (Auf die obern 
auch eine Menge Zuhörer gedrängt. 

Pidse um deu Toren des Königs —— pe a Pre 
meuen ein, Nachdem der Konig ſich gefezt hatte, ſptach er: 
Meine Herren! -In dem trisifgen Unyenblif, wo der allge: 
Meine Feind in einen Theil meines Königreichs eingedrungen 


Tale und Generalmajors kamen 


Baͤnke harte fin 


iſt, und indem er die Freiheit des ganzen übrigen Theils be: 


droht, fomme id in Ihre Mitte i 
| ‚ um die Bande noch enger 
— fuüpfen, welche, indem Sie dadurch mit mir vereinigt wers 
ir ‚ bie Staͤrke des Staats ausmachen; ich fomme, um, in: 
em ih mid au Sie wende, ganz Frantreih meine Gelinnun: 


gen und meine Wunſche darzulegen. Ich habe mein Water: 
land wieder seichen; ih habe es mit allen fremden Maͤchten 
ansgeföhnt, mwelse — zweifeln Sie nicht daran — den Wer: 


trägen, welche ung den Frieden wieder gegeben haben, treu 


bleiben werden, babe fü 
—— Ich für das Gluͤt meines Volle gear. 


baten, und erhalte fie nah. Könnte id mit 60 Jahren meine 


— Narr Volks ürbe? Ich fürcte alfo Miots für mic, 
kein des * — Derienige, welchet die Fa; 
aus die @ "gerfriege water und anzujünden fommt, bringt 
um unie eiiel des auswärtigen Kriegs mit jih. @r kommt, 
_ — Vaterland unter jein eifernes Joch zurüt zu ftoßen; 
ib ee um bie Konjlitutionsurtunde zu zeruichten, welde 
in den Au = en babe; dieſe Urkunde, mein ſaͤnſter Titel 
zoſen lieben . * Naywelt; dieſe Urkunde, weiche alle Fran; 
—“ und werth halten, und welche zu behaupten ich bier 
fepn; fe ns Cie ung num um diefe Urkunde ber vereint 
rios IV. veiı unfre gebeitigre Fahne; die ubfömmlinge Hein⸗ 
gute al nn DIECR am diefelbe an; ihnen werden alle 

Tanzofen folgen, Eudlich, meine Herren, moͤge das Zu 


babe die räprendjten Beweiſe von deifen Liebe en 


fammenmirken der beiden Kammern der Gtaatögemalt alle bie 
Stärfe geben, die ihr motbwendig ift! Und diefer in der That 
nationale Krieg wird durd feinen gläflichen Ausgang bewel⸗ 
fen, was ein großes Wolf vermag, das durch die Liebe feines 
Königs amd das Grundgefeg des Staats vereinigt in.” Es 
gibt Cindrüfe, die man zu malen, und welche die Feder was 
zuzelchnen nicht fähig iſt, aus Furcht, fie zu ſchwaͤchen. Mer 
vermöchte in der That die Empfindnugen zu malen, die Allee 
Seelen durafttömten; die fo wahren und rührenden Ergüfe, 
welde von allen Seiten während biefer erbabenen Mede auss 
brachen, nnd die fo oft dur einen Enthufiafmus, den der Ne» 
fpert mit zuruͤk halten konnte, unterbrochen wurden! Dee 
feſte Ton, ber ruhige Unsdruf, die energifhe und heitert 
Vhrfiognomie unfers erlauchten Monatchen, ‚braten zugleich 


An ade Herzen Zutrauen, Mährung, Bewunderung und Ehr⸗ 
furcht. Die ganze Berfammlung, dur die erhabenen Worte: 


bes Königs begeiftert,, ſtand mit gegen ben Thron gehobenen 


‚Händen auf. Man hörte nur bie Worte: Es lebe der Königt 


Sterben für den König! Der König auf Leben und Tod! mwels 

He mit einem Feuer wiederholt wurben, das allt Herzen dee 
Branzofen bei biefer (dmaben Erzählung diefes ruͤhrendſten und 
für ben Karafter der Nation ehrenvollten Auftritts mitergreifen 
wird, Die Berrammlung nahm wieder Plan Dann ftand der 
Graf v. Artois auf, ſptach einige Worte an den König, wandre 
ſich an die Verſammluug and jagte, indem er die Hand er» 
bob; „Wir ſchwoͤren bei der Ehre, getreu gegen ben Aönig 

und gegen unfre Kouftitntiousurfunde, melde bat &lüf det. 
Sranzofen ausmacht, zw leben und zu fterben.” Während die 

ganze Verſammlung biefen Eid mit neuem vieliahen Zuraf 
beantwortete, gab der König, tief gerädrt, feinem Bruber die 

Hand, Diefer ergrif und küßte fie mit Feuer, Der König 

tonnte nun der Empfindung, welche ihn dabtn riß, nicht weiter 

widerſteden. Er dritte feinen Brnder in feine Arme, mit af 

ber Wuͤrde eines Königs und aller Bärtlickeit eines Bruders, 

Bei diefem edeln und ergreifenden Schaufpiel machte die Rühe 
tung der feurigen Aufwallung Pla). Alle Herzen waren its 
nigſt gerüber; Uler Augen entguolen Thraͤnen, und erſt nady 
eiaigen Wugenbiifen, als die Begleitung des Kdnigs den Abzug 
begann, und Se, Majeitär fin erhob, fing bad Zurafen mit 
nod mehr Stärte und Cathuſiaſmusſs, als je, au. Im ei» 
nem einzigen Tage würben die Stitrale Frantreids gefiwert, 
ber Abnig, das Baterland, unſte heiligften Geſeze, wurden 
für immer garantirt jepn, wenn ganz Franfreih dieſem Auf⸗ 
tritt härte beiwonnen förnen. Jeboch es war in der That zus 
gegen, nemlich durch feine Repraſentauten, bush bie Edelſten 
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feiner Milttärders und Magiftrate, dur elme Menge von | 


Baͤrgera, denen ohne Unterfled der Zutritt auf die Tribunen 
gebfaet war, durch die Soldaten und das Bolt, das in den 
Umfang und in bie Mauern des Saals eingelaffen war, und 
bie mit großem Geſchrei die Winfde und Zurufe der Der 
farımlung wiederholten. 

Der Moniteur vom ı7 März ſagt: „Nah den neueften 
Berthten dat Bonaparte am 13 Lyon verlaffen, und fih geaen 
Macon und Chalons gewendet. Die von uns bereits gemel: 
deren fombinirten Verfägunsen haben binläuglic dargetvan, 
daß man dieſe Bewegung vorausgefehen hatte, Der Marfall 
Rep, ber ihn beobachtete, folgt ihm mit farfen Schritten,” 

Eden diefes Amtsblatt meldet, der König babe an den Mars 
Thal Soult Herzog von Dalmatien ein Schreiben erlaffın, 
worin er ibm feine Zufriedenheit mit feinen Dienjten, feine 
Achtung, und feinen Wunſch, diefelben auch feruer zu benuzen, 
ausdrüfe. Mebriarns ift das Amtsblatt fortwährend mit Er: 
gebenheiteaddrefen von vielen Linienrcegimentern, Städren 
nad Behörden angefüllt, Ein Tagsbefehl des Generals Maifon 
fordert die Regimenter von der Parifer Befazung auf, ſich be. 
zeit zu halten, auf ben erften Winf, jedes drei Bataillon⸗ kart, 
ind Feld zu rüfen. Der Marſchall Maſſena bat zu Marfeille 
eine Prolfamation an die Einwohner, Gen, Decaen au Bor: 
deaur einen Auftuf an feine Soldaten erlafen, um fie zur 
Ereue für den König anfzuforbern, 

Der Herzog von Orleans verlich bald mad ber toͤniglichen 
Sizung am 16 März Abends um 9 Uhr Paris. Er fon die 
Strafe nad Umicus eingefhlagen baden, 


Die Quotidienne vom 17 März hält die Tags vorber vom’ 


Moniteur gelieferten Nachrichten von Yufftänden su Macon, 
Chalous fur Saone und Dijon, wo nicht für ganz grunblos, 
doch für fehr übertrieben, und vieleidt von Bonapartiften 
unteriboben. Eben dleſes Journal will wien, Bonaparte 
babe den Maire von Caſtellane gezwungen, ihm für jeden Fall 
drei Pie mit leergelaffenen Namen aus zufertigen. Auf feis 
nem Marſche nah Grenoble hätten feine Leute überalf aus: 
forengen mäfen, es fep zu Paris eine Revolution ausgebror 
Ken; das franpdfiihe Volt rufe ihn zuruͤkb und dergl. Beſon⸗ 
ders merfwürbig werde jezt bie Meußerung eines feiner Abju: 
tantenz es komme ihnen ein Armeekorps and dem Morden mit 
der ganzen Artillerie von Lafere enigegen, mwodurd eine früs 
here Verabredung zwifhen General Lefeore = Denouettes und 
Bonaparte unumſtoͤßtich dargethan werde, 


Nach der Gazette de France find 60 Mann von Bonapartes 
Haufen, die vor Moulins erfcienen , durd Die Nationalgarde 
aurüfgetrieben worden, 


Km 14 März Abends kam Marſchall Macdonaid zw Yarie 
er, und ftieg im Schloſſe ab. Das Volf, das ihn erfannte, 
forte: es Iche der Marſchal Macdonaid! Richt fo mäßt ihr 
nen ber Marſchal, fondern: es [che ber König! 
und DIE um ſo mehr, ald er und erhalten i 
bafür gut ftchen Können, ER 

General Grundler iſt zum Generalſekretaͤr im Krlendbe 


—— etuaunt, und Hr. Garion Nizas ihm beigeordnet 


Varts, 16 Maͤrz. Konſol. 5Yros. 6s Fr. 73 Cent. Bank 
altien 960 Fr.; Schazodligationen 71 Werluſt. 

Aus Frankreich, 16 März. Geit zehn Tagen find 
ale aus Paris nach dem Norden und Dften führenden Straßen 
mir Wagen gleichjam befät, Alle die vielen Fremden aus den 
Departementen und dem Ausland, die in beträtliher Zahl 
In der Hauptſtadt versammelt waren, verlaffen diejelbe; nicht 
minder zablreih ziehen die wielen su Paris befindlid geweſt⸗ 
neu Engläuder nam Calais oder nach Belgien. Die Erſchei⸗ 


‚nung Napoleons auf dem franzöfiihen Gebiet hat diefes Phaͤ— 


nomen hervorgebracht. Paris wird wieder fo entvblkert, wie 
es vor dem Einrufen der alliirtea Truppen im Zrüpling 1814 
war. Man verargt es der obern Polizei, daß lie auf der Juſei 
Ciba feine gewandte geheime Agenten unterhielt, bie ihr von 
dem, was dort vorging, Kenntniß gaben, wodurch es ıhr viel 
leicht moͤglich zeworden wäre, von Bonaparte's Vorbereituns 
3en zu feiner Eiuſchiffaug benacg richtigt zu werden. Die Ar, 
in Die Frankreich auf einmal io ganz unvermusber, wie durd 
eiuen Dounerfhlag, verſezt wurde, iſt wirtlich fürdterlia; 
es iſt noch nicht zu beſtimmen, wann fie ſich endigen wird. 
Nirgeuds ſchlenen vorbereitende Maapregeln getroffen geweſen 
zu ſeyn; was daher jezt geſchleht, kan bei ber erſten Sanel⸗ 
ligkeit, mit ber Napoleon vorrüfre ‚ nicht immer die gebofte 
Wirkung haben, Der König zeigt viel Feſtigkeit und Cuergie. 
Man verfihert zu Paris allgemein, er babe erklärt, in feinem 
Gall die Hauptſtadt zu verlafen, felbit wenn Napoleon if 
Varis vordringen folte. Dem Unfbein nad ift die Haupt 
ſtadt ruhig, obgleich aud dort viele geheime Umtriebe bemerkt 
werden. Die Cinmohner zeigen arofe Anbängliafeit an deu 
König. Man beforgt im Außerften Fat, daf die in Belgien 
ſteheude englifc : haundverlihe Armee im Franfreid einrüten 
werde, um Napoleon zu befimpfen, Mau boft indeilen nief 
ei — Auſtreagungen der weſtlichen und mittaͤglichen Depat⸗ 
emente. 
Aus Frankreich, 17 Mir. Zu VParls ift man geſtern 
und heute wieder weit mehr beruhigt, als im den vorhergeheu⸗ 
den Tagen, indem non Seite der Regierung große Energie 
gezeigt, und biefelbe von den Einmobnern der Sauptftadt und 
ber benachbarten Departemente aufrichtig muterfügt wird 
Biel trägt dazu au die Vereitiung der großen, im nördliben 
Sranfreih zu Napoleons Unterftügung angezettelt gewefenen 
Verfhwörung bei, an deren Gpije der Gen, Drouet Graf 
Erlon fand, Der Marſchall Mortier bat bei diefer Gelegen⸗ 
beit bie rüpmliafte Anhänglibeit an die Megierung bewleſen. 
Braf Erlon fol zu Lie erſchoſſen worden, Gen. Lefevre⸗Des⸗ 
nouettes aber entfonimen und gegen Lyon geflüchtet ſeyn. Ueber 
Marſchall S... iſt man in Parts fehr erbittert, es wird alls 
gemeines Mißtrauen in ihm gefest und behauptet, er babe für 
Napoleon gearbeitet. Zu Paris bat fi dem Auſchein nad die 
fogenannte liberale oder freifinnige Partei in dem jezigen tri⸗ 
tifhen Augenblif gänzlih mit der rovaliſtiſchen zu Napoleons 
Bekämpfung vereinigt. Die Wortführer der Liberalen, wie 
Benjamin Eonftant, Salgues, ſelbſt Eomte, der Herausgeber 
bes Eenfent, baben ftarte Anffäze, zum Theil eigene Flugſchrif⸗ 
ten, acnen Bonaparte befaunt gemaht. Was ben beruhigen⸗ 
den Zuſtand in Paris auch kemeist, iß das detraͤgtliche Stei⸗ 
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gen ber Fonds mach dem auferordentlichen Fallen ber vorigen 
Rage. Am 14 find die Baufattien über 100 Procent geftiegen, 

Vom Oberrhein, 18 März. Ein Privatſchreiben 
aus Epom vom 13 März erzäblt: „Es war am 10 um 7 Ubr 
Abends, als Napoleon in Vegleitung von 300 Mann leichter 
Kavallerie bier einzog. Noch nie fab man bier eine fo außer: 
ordentlihe Menibenmafle auf ben Öffentlichen Pläjen und in 
den Straßen verfammelt, als bei diefer Gelegenbeit; in ben 
Häufern waren alle Genfter mist Menſchen augefüllt. Mon: 
fieur war deuſelben Morgen unter Estorte von vier Bensdar: 
Men abgereist. Bonaparte zeigte ſich einigemale in der Stadt, 
und fuchte in feinem Aeußern Züverfiht auszudräten, Mit 
ben öffentlichen Gemwalten unterbielt er fih lange, und giug 
über manche Dinge, wie über die Preife der Kolonialwaaren, 
über die Wirkungen des aufgebobenen Apntinentalfpfiems, in 
bie geringfügiaften Details ein, Hier hat er keine neue Pro: 
klamation befannt gemacht. Der Parifer Konrier lommt täglich 
ungedindert an, und die Pariier Zeitungen eirfuliren wie font. 
Heute will er auf der Straße von Chalons fur Saone abreiien, 
mobın die Poftpferde hefteitt find, General Breyer braq nod ges 
fern mit einer, aus etwa 3000 WM, befiepeifden Kolonne in Eile 
uach aedachtem Chalens auf. Es wird bier ſtart für Mapolecn 
geworben. Manve in ihren MBobuorten befindfihe Miliräre 
foßen zu ibm, und au junge Leute von der lejten Konfcrips 
tion ergreifen die Waffen, Alles was wir feit einigen Tagen 
bören und ſehen, ift wabrlih unbegreifip u, ſ. w,” 

Der Praͤfelt des nieberrheinifchen Departementd bat an 
feine Untergebene eine Proflamation erlaffen,, die fo anfängt; 
‚Bewohner des Niederrpeins! Die Landung Bonaparte's in 
Frankreich, an der Spihe von 1200 Maun, hat Unfangy nichts 
als eine tollfühne Unternehmung gef&ienen. Aber, fcy es nun 
Treulofigfeit unfrer Felude, oder Verrath und Verblendung 
einiger Menſchen, ſeine Macht hat ſich vermehrt, und bereite 
glaubt er, Die Frauzoſen hintergeben und fie unter fein ge: 
bäfjiges Joch surüffübren zu koͤnnen. Weil es ein tapferes, 
aufgellärtes und getrenes Volt iſt, zu dem ih rede, fo ver: 
beble ih ihm nichts; und indem id euch den erften Erfolg des 
Feindes geitche, erlaffe ich einen Aufruf an eure Ehre und 
eure Vaterlandsliche, Entweder keunen die Fraugofen keine 
sropmärdigen Geſinnungen mehr, und vermögen jie nicht fie 
su würdigen, oder ihre Liebe gehört gang dem Monarchen, der 
mus beherrſcht, dem, melden Ftankreich mit dem Mamen Lud: 
wigs des Erwürſchten begrüßt Hat, uud deu die Nachwelt uns 
ser die weifeften und großmuthigſten Zürfen zählen wir. 
.. fan mit Grund der Wahrheit fagen, daß unfre Regierung 

te freiehte Europa's, und dleienige tft, bei welcher am wenig: 
* Mifbräuge deſtehen, und mo ade Verbefferungen gefihert 

z Wire es möglich daß bie Fürften , die nur verehrt und 
rn ea find, Aufräprer und Undaukdare finden follten, uud 
: * han Sicherheit für jene gäbe, welche ohne Unterlap 
r eitbauen zittern mahen, indem fie iprem rohen Lei: 

enfhaften fameihein ? Der bloße Gedanke daran empört das 
Herz eines Frangofen, Die gonze Nation hat Bonaparte ver 
werfen, der ihre und aller Völfer Geißel geweien war. Di 
ganze Nation dat jenes alte Seileat zurüfgerafen, deſſe 
würdigfeg Glied im Laufe unfter Uaruhen mmgefommen Mar, 


! oe Staatsmaͤnner aufgeſtellt baben, 


und woron der Himmel forgfälfig einen fo voMfommenen Färften 
gefpart bat, daß jeder ihm als den betrachtet, fer nach je vie⸗ 
len Unglütefaͤllen allein über alles tröften und alles’ wieder gut 
machen fan. Mille Frampofen baden den Sinnen Ludwigs des 
Heiligen, Heinrichs IV., Treue und Ergebenheit gefhworen, 
und fragen das Zeichen ihrer Anbänglicteit und Treue auf dem 
Herzen. Einwohner des Nieberrbeins! ich zähle auf eur 
Muth und auf eure Tugenden. Es kommt heute darauf alt, 
zwiſchen der Freiheit und der Anechtſchaft, zwiſchen dem Ruhm 
und der Schande zu wählen. Die militdrifhen Operationen 
nehmen ihre Michtung nicht nad unfter Gegend; allein wie 
muͤſſen Die Mittel vorbereiten , fie zu unterftägen, Indem wie 
dem Feinde zeigen, daß ſich das ganze Departement gegen 
feine gehäffisen Entwürfe erhebt, und bereit ift, ibn mit allen 
Kräften, welche die Ergebenheit, die Daterlandslicbe, das 
Vebürfniß der Ruhe und der Greiheit einſloͤßen, zurützu⸗ 
treiben 36,” 
Deutfäland, 

I.D. die Fran Fuͤrſtin von Wagram traf am 19 März, mit 
Ihrer Familie, von Paris zu Bamberg ein, 

Stuttgart. (Aus einem Schreiben, den Geiſt der 
woͤrtembergiſchen Landſtaͤnde betteffend.) „Schwerlich beſtand 
ie eine folge Verſammlung, die von einen aly guten Geiſt 
beiceit mit Kraft und Würde ihre bobe Pflichten fo Iren era 
füllte, wie dieſe. Es kam und lommt alles darauf an, auf 
das Vertragsmäßige des Alten das Neue zu begründen, weil 
dadurch die nothiwendigen Mobififationen leiter eingeleitet, 
figerer ſeſtgeſtelt werden, Entjeras it vom unfern Planen 
jede Anforderung, Die das Werbäitniß überftreiten könnte, 
in weibem Stände zu dem Regenten fepn müffen Wir 
werben bierin gewiß die Lehren und Anſichten befoigen, die 
und daher gern auf 
alles Alte Verzicht thun, das dahin führen foͤunte; deſonders 
werden wir jede Einrichtung gern entbebren, welche Privarabs 
fihten benuzen fünnten, wie 4. B. eine geheime Kaffe von Landes⸗ 
geldern. Wir haben, Gott iſt unfer Zeuge, nichts als das Beſte 
uuſeis Vaterlandes vor Augen, Maͤn wolite von Seite Eintger 
unſte erſte Sizung als tumultuariſch tadelu, uneradter ſie mit ter 
Ruhe und Wuͤrde eines Gottesdituſtes ſtatt hatte. Allein es 
lonnte nic gluͤken; denn da man die Worfict beobachtete, Daß 
ale Nepräfentanten, als fie fi überrinftimmend erhoben, er⸗ 
ſucht wurden, jeder einzeln ne feinen Beitritt zu unter⸗ 
zeihuen uud zum zweitenmal noch das Prototoll zu unter» 
zeichnen, fo hatte diefe Beſchuldigung kein auders Refultat, als 
einen Triumph für die gute Sache. Dana nun mußte auf 
Oraf Waldeck's, der ſich vortrefiih benabnı, und D. Gottes 
Vorſchlag, jeder feine Unterfarift refegursziten und batte Das 
bei die Wahl von feinem Votum abzugebn. Nur drei durch 
Staatsdieni abhängige Mitglieder, Graf Dilen, v. Wors 
man, v. Reiſchach, traten zurüt; die andern bebarrten bef 
Iprer Erklärung, und fo erfannten nun Ge. Daz., dab keine Keie 
benj@uit oder Partei das Gauze leitete. Se. Mai. der König 
baben.aum bereits auf unire Abdreffe geantwortet, jo dab wir unız 
wieder an ya uns wenden, und Ihm über die traurige Xage be 
zaudes und über die Nothwendigteit einer Vertaffung Vorſtel⸗ 
kung machen können, da nichts zwiſchen dem Regenten und 


den Banbitänden ſich elamlſchen darf. Gott moͤge feinen Segen 
Dazu geben! deun es thut hobe Noth bei und, Da Se. Mai. 
der König gewiß Sein und Seines Volkes wahres Intereſſe ein: 
‚fiebt, fo hoffen wir mit Zuverfiht, dab Er unire Bitte ge: 
‚währen, und fi dadurch den ſchoͤnſten Thron bauen wird.‘ 

Frankfurter Zeitungen melden aus dem Badenſchen vom 
a8 März: „Der oͤſtrelchiſche Kommandant von Kehl hat an das 
groöherzogl. badiiche Ariegsminifterium das Auſuchen geſtellt 
ibm von daffeirtgem Militar 2000 Maun, als Berftärkung der 
Dortigen Befazung, zu geben. Diefem gufolge it beute früh 
Das zu Manaheim im Garnifon liegende Megiment Großher⸗ 
309, mit der dort befindlihen Estadron Dragoner, aufuebre: 
«en, um fib nah Kehl zu begeben, wohin no ein weiteres 
Meginent von Karlsruhe nahfolgen wird, Die Beurlaubten, 
welche wegen dem unverboften Abmarſch nit ſchuell genug ein⸗ 
Berufen werden konnten, folgen den Megimentern in die Ge— 
gend von Karlscube, wo biefe einige Tage, bis zur völligen 
Verſammlung, lautonniren follen.” 

Aus Bräffel ſchreidt man untermı4 März: „Zu St. With, 
in der Provinz Luremburg, ſammelt ſich ein preußiſches Trup⸗ 
peutorpẽ. Auch unter den Truppen an der Moſel, in der Ge: 
gend von Zrier, finden Bewegungen ſtatt. Die Beweggründe 
zu diefen Dispofitionen fennt man uoch uiht genau.” 

Nachrichten aus Hannever vom 9 März zufolse bat bas 
tniglige Kabinetsminiſterlum den Präfldenten der Stände 
veriammlung benachrichtigt, daß, da verihiedene norbwendige 
Worarbeiten zum Bebuf der von den „eiamten Ständen bes 
Abunigteicos zu fallenden Beſchlüſſe noch nicht vollender, auch 
‚mebrere Punkte der uuter den großen Mäcten getroffenen 
Berabredungen über die dufern Verhältniſſe des Königreichs, 
welche anf die gedachten gu faßenden Beſchlüſſe Einfluß haben 
Kornten, now nicht zu völliger Erledigung gefommen wären, 
daſſelbe beſchloſſen habe, die bei der Verlegung der Landtages 
verrammlung auf den 5 April d. 3. angeſezte Bufammentunft 
noch auf einige Zeit hinauszuſezen, während welder jedoch die 
von den Ständen befiellien Comite“s ihre Arbeiten fortfegen 
moͤchteu. 

Deftreid, 

Der dftreibifhe Beobachter vom ı8 März fast: „Nah: 
zihten aus Mailand vom 10 d. zufolge hatte man dajelbft 
Berichte erhalten, daß Napoleon auf feinem Inge am 7 Abends 
bis Brenoble vorgebrungen war, und dajelbit auf ein Truppen: 
Torps ftich, welches vom Chambery ihm entgegen 309. Das 
7te Linien: Aufanterieregiment ging mit feinem Dbriften, eis 
min belannten Anbänger Bonapartk's, zu ihm über, worauf 
08 die Generale Marchaud und Deviliers, melde die König: 
line Kruppenabtheilung fommandirten, mit ihrem Gefüge 
auf ber Straße gegen Chambery zuräfgogen. Bonaparte ſchlug 
ben Weg gegen Lvon ein. Das Kandveif ift alenthalten dem 
Königetreu,. Bonaparte's Truppen weichen nicht von der Holt: 
ſtraße ab, da ale, die fih davon zu entferuen wagten, alt: 
bald von den Bauern angebalten nnd zu Gefangenen gemacht 
wurden. In ganz Italien bericht nur Eine Stimme, und 
diese if ganz zu Bunften der Nube, und nirgends gibt es 
wohl mehr Abneigung gegen jrde Störung derielben, als in 
diejem Laude. Wriefe aus Neapel vom 5 März enthalten die 


‘vom 13 d, unterzeichnet haben. 
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Unzeige, daß an biefem Lage bie Nachticht von Bonapartes 
@urweidung von Elba über Mom dafelbit angelangt wat. Sie 
erregte im Publikum diefeibe Senfation, wie im übrigen Jtas 
lien. Der König beriefnos an bemfelben Tage jeine Miniſter, 
und erklärte, daß er, feinen bisherigen Berbäitniffen trem, 
von dem Sange Oeſtrelchs unzertrenulich bleiben werbe, der 
die hierauf den kaiſerl. oſtreidiſchen Befandten su ſich rufen, 
um ihm biefelben Sefiunungen zu ertennen zu acben.” 
"Wien, 18 März. General Frimont ift noch nicht madı 
Italien abgegangen; man glaubt, er werde bis Meutag Wien 
verlafen. Dagegen ift von ber Abreiſe des Fürften Schwar⸗ 
seuberg noch nichts Mäheres bekannt. Won Meapel erwartet 
man die Ratkunft des dftreikifhen Hauptmanns Hubelfa, und 
dann dürfte über Neapels Verbältnife in ber jezigen Arifis 
etwas mebr befanut werden, Deftreic foll ner auf Raͤrmuug 
der Marken angetra.en haben. König Joachim hat in der Pırion 
der *H. v. Gampo : Ehiaro und Cariati fehr eifrige und geſchitte 
Bertbeidiger feiner Intereffen am biefigen Konareſſe. — Mun 
fieht die Nefiynation des Königs von Sachen fait ald gewiß 
an; wenigstens fol er es in feiner Antwort an die hier anwes 
fenden Drputirten aus Dresden deutlich ausgeſprochen babem. 
Es ſcheint aber noch uneutſchleden, ob Saufen in Zukunft von 
Deftreich oder Preußen adminiftrirt werben wird. Viellelcht 
geht mit dem Schilſale der Stadt Leipzig noc eine Aenderung 
vor, da die Deputirten des dortigen Handelsſtaudes fi eifrinft 
verwenden, um dem befürhteten Muln ihres Handels vorzu⸗ 
beugen. — Die Artitel in unfern Zeitungen rüffiariia Bona— 
parte’s beweifen, wie febr unferm verehrten Kalter die Ruhe 
der Welt augelegen ift, und wie er durcaus feine wütfict auf 
Gamilienbande nimmt; obaleich feine nätften Umgebungen feine 
Traurigkeit deutlich bemerken, da er ferne gelichte Towter bem 
Kummer bingegeben ſieht. Doc iſt bis ſezt bie erwartete 
Trennung der Pringeffin von ihrem Sohne nech niet erfolgt. 
Heute fahr Ihre k. H. die Erzherzoain Marie Louiſe zum efs 
ſteumal im erzberzoglicer Livree in die Burg, wobei ibr dad 
herbeigelaufene Voll ein herzliches Pivat drachte. Bereits 
vor drei Tagen bat biefeibe eine Akte unterfarieben, wedurd 
fie fin bes Kaiſertitels bezab. — Vergangene Nacht war große 
Konferenz aller Minifter der Mächte, welche die Erklärung 
Ueber die gefaften Beſchluſſe 
dat man bis jezt uur Geräte, Im Haufe des Herzogs von 
Bellington bemerkte man ſogleich Anjtalten zur Abreiſe, welche 
auch diefe Macht noch ſtatt finden fol. Er begibt fi, mie es 
heißt, nah Brüffel, um dad Kommando der Armee in Bels 
gien zu übernehmen, wo Ules an die Gränzen Frantreichs räs 
ten wird, Mac einigen Geräten wollen in dem boffentiid 
nit eintretenden Falle eines uenen Krieges die Sonveraint 
felbft wieder mit ins Zeld geben. Kürft Talleprand ſoll ſich 
reifefertig machen; an ibm iſt bis heute nicht bie mindefte 
'Werlegenbeit zu bemerfen, weldes fih eben nicht von allem 
Undern fagen läßt. Mterkwärdig ift, daß, als die Nachricht 
von Bonaparte's Entweihung von Elba nah Wien fam, man 
zugleih ziemlich allgemein erzäbite, er ziebe nun gegen Gre⸗ 


mobile. Es find biefer Tage bier einige Verhaftungen vorger 
nommen worden. 


Wien, 18 März. Kurs auf Yugsburg Ufe 3024, zwel Mos 
nate 300, Konventionsmänge 3023. (Abends mn 6 Uht 330.) 
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8 Morgens verfhoben werden. Die Divifion, weiche die feind- 
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bringen waren, das Feldgeſchüßz und die Vorräthe aller Urt 
wurden wieder eingefhift. Die Armee zog fib dann auf bie 
Spise von Bayonne zuräf, wo fie gelandet hatte, und fhifte 
fi wieber.ein, ohme beunruhigt zu werben. Der Generalma⸗ 
for Lambert ſpricht auf das Ruͤhmlichſte von dem Werhaltenw 
der Difiziere und der Truppen, fo wie von dem Mitwirken 
ber Marine, Der gefamte Verluft während der ganzen Unters 
nebmung beftebt in 386 Kodten, 1516 Verwundeten, 552 Ber: 
mißten, zuſammen im 2154 Mann.” 

Der gebliebene General Pagenham war ein Bruder der 
Herzogin von Wellington, und hatte fih als Generaladiutant 
des Herzogs in den fpanifiten Feldzuͤgen ſehr ausgezeichnet. 

Am ı2 März warb zu London, nach Ankunft eines Staats» 
botend aud Paris, geheimer Kablmersrath gehalten; Es dieß, 
ber Abuig von Franfreih habe dem Prinzen Megenten ein vie 
genhändiges Schreiben uͤberſchilt, woraus die hödfte Seelen⸗ 
tube hervorſeuchte; erfah ale Bolfsflafen in Franfreic bereit, 
fip zu Zurüftreibeng bes kuͤhnen Ufurpatord zu vereinigen. 
In der Nacht vom 12 zum 13 erbielt man zu London bie tele» 
srapbifche Kunde von der Raͤumung Lyons, melde großet Aufs 
febn machte. Die Londoner Zeitungen erihöpfen ih in Be: . 
trachtungen Äber Bonaparte'd Unternebmen; die Times feben 
darin nur den lezten Verſuch eines Verzweifelten; das Mors 
ning: Shronicle hält ed für den Ausbruch einer weit ausgebreis, 
teten Verfhwörung , in melde jedoch der Abnig Joadim uns 
möglich mit verwilelt ſeyn koͤnne; es waͤnſcht, man machte Bo» 
naparte's Maniſeſte mit angemeflenen Wiberlegungen bekannt, 
am falihen Gerüchten zuvorzufommen ic. 


SGrofbritannien 
is Das zu London am 8 März befaunt gemachte Bulletin üfer 
te mißlungene Unternehmung gegen Rouifiana lautete fo; 
uaegsdepartement, 3 März. Kapitän Wiley ift biefen 
ee mit Depeſchen des Generalmai, Lambert angefommen, 
— erbringt näbere Nachrichten von den Operationen gegen 
en Feind in der Gegend von Neu: Orleans, Die Urmee bat 
unter dem Kommando bes Generals Keane den 23 Der. Mor: 
— an der Epize vom Baponne in ber Nähe von Neu: Dr; 
— ohne Widerſtand gelaudet; fie wurde in der folgenden 
. —— angegriffen. Nach einem kraͤftigen Wider: 
wurde der Feind auf allen Punkten mit betraͤchtlichem 
Verlufte zuräfgefhlagen. Den 25 Morgens kam Sir €, Ya; 
a. an, und übernahm bad Dberfonmande, Den 27 mit 
' * ref Tages festen ſich bie Truppen in Marſch, und 
Mi a Ri feintligen Pitere bif auf 6 Cenglifhe) Meilen von 
—— — Das feindliche Hauptlorpa wurde bierauf 
=: = . es hatte eine feſte Steüung binter Verſchanzun⸗ 
Be * don 1000 Ruthen, mit feiner Rechten an den 
Dig ——— — — dichten Wald angelehnt, 
27 Dec. bie zum 8 Jan. wu 

—— eines Angrifs auf die ae Em rei 
I * Er ſollte in der Nat vom 7 unternommen werben, 
2 * aber bei der Schwierigkeit, weile dag Korps bes Dbrift: 
atenants Thornton, das auf dem techten Ufer bes Miſſiſſippi 
agiren ſollte, beim Uebergange über dieſen Fluß fand, bis zum 


Usen Werte wegnehmen foitte, feste fib nun in Bewegung; 


als fie aber entdelt worden war wurde fie mit einem 
r lebhaf⸗ 
nd = aubaltenden Feuer auf der ganzen Linie — ——— 
er —— E. Palenham, der ſich an bie Spize ber 
— * geſtelt hatte, wurde auf dem Blacis getödret, und 
—— GSibbs und Keane wurden beinahe im nemlicben 
— gr Auf. diefe Vorfälle ſtotte die Bewegung 
2 an ", und obſchon die Ordnung wiederbergeteilt wurde 
Pond le 5* welche unter dem Generalmajor Lambert, 
—— ——— der Arne nun zugeſallen war, vor: 
—— ubte der Sen, Lamtert, obgleie der Obriſtlieut. 
e ibm aufgetragene Operation auf dem rechten 


Ufer 
Ufer alatlich ausgefägrr batte, wegen der Schwierigleiten, die 


ee ger. warcu, doch nicht, einem neuen Ungrif 
Be Biden — Die Truppen sonen ah demnach in 
Su diefer blieben ? welde je vor dem Treffen inne hatten. 
Wundtie big e bie am 18 Abende, und ale Ber: 

auf 30, Die Dem Aufthen nad midt forkju: 


Erantreid, 

Das Amteblatt vom 18 März rügt bie Unſchillichkelt der 
Zweifel, welde fi einige andre Parlfer Zeitungen gegen feine 
Madrichten erlaubt hatten, Es liefere (erklärt es) alle feine 
franzöfifhen Artitel aus offiziellen Quellen, und bie Megierung 
balte es ihrer unwurdig, das von den vorigen Wegierungen 
beobadtete Spftem von Verſchweigung und Verftelung zu bes 
folgen; fie wolle nichts übertreiben und Nichts verfameigen; 
Wahrheit hatte fie für ihre erfie Pflicht; die Franzofen wir: 
beu fiet® würdig bleiben fie zu boren. — Hierauf fährt das 
Amtsblatt fort, Nachrichten aud bem Süben zu geben, von 
welchen Folgendes dat Weſentlichſte if: Zu Autun find am 
15 die Ruheſtörer durch die Maſſe ber Eigenthümer und guten 
Bürger wieder überwältigt worden; man fiefte bie weiße Kos 
farde anf, unerachtet man glauben fonnte, Bonaparte ſer 
im nahen Anmarſch. Ebenfalls am- 15 wurde zu Dijon bie 
Muhe durch das von Veſoul fommende, au Mey's Korps 
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sehörlge Ste Huſarenreglment hergeſtellt. Wei Bonaparte's 
Haufen dauert die Defertion Außerik ſtark fort, befonders 
unser Der Kavallerie, wonen er faum mehr 400 Mann 
bat. General Ameil, der den Grafen v. Attols nach Lyon bes 
gleitet, dort aber dur fein Zurüfbleiben,, als Bonaparte eins 
303, feinen Eid gebroden batte, iſt gelangen worden, als er 
FH nach Aurerre begeben wollte, um dort einen Aufſtand zu 
erregen. Man bat ihn am ı7 nach Paris gebraht. Die Aus 
Tonnen des Gen, Miollis, burd Ratlonalzarden verftärft, haben 
fr am 8 3u Gap mit den von Walence gefommenen Truppen 
Bes Geuerals Mouton Duvernct vereinigt; dieſes auſehn— 
line Korps if vom befen Seife bejeelt, und marfKirt auf 
Grenoble, wo einem Gerüchte zufolge General Mard aud 
ſhon wieder unter dem einmürbigen Bivatgefwrei der Einwoh— 
wer eingeräft fepn fol. Einem andern Gerüchte zufolge fol 
ſelbſt Lvon fon Bonaparte'd Joch abgeihärtelt baben; eur: 
weder ans freiwiligen Antriebe ber Einwohner, oder durch das 
Elarüten von Truppen ded Nepfiken Korps, Ju den wördlie 
ben Departements berrfüt die arößte Ruhe; zu Lille mehr 
asf alten Häufern die weise Fahne, Gleiches Lob verdienen 
Res, Laon ımd Solfond, Ju leztere Stadt wurden bie Ge— 
nirale kallemand unter den Verwuͤnſchungen des Volls einge: 
drecht; das Geueralkonſell bat jedem der fünf Gensdarmen, Die 
fie fingen, 500 Är. votirt. Die Nationalgarden der Normandie 
baten ih zum Marſch erboten; ihre Kavallerie tft bereits auf: 
gebrochen. JZu allen mittäglihen Departements herrſcht der 
rößte Enthunarmus. 

Der Marſchall Macdonald, Herzog von Tarent, iſt zum 
Odetgenerale der zur Bersheidigung von Paris unter dem Her⸗ 
403 von Verry verfammelten Armee ernannt; der Herzog vom 
Neufsatel ift Chef des Generalſtahes bes Grafen von Artois, 
und die Srnerailieusenauts Diion und Devanı deffen Adjus 
tanten. Der Herzog von Berrv wollte am ı0 in Begleitung 
bes Geuerals Belliard, feines Chefs des Seneralſtabes, nach 
Melun abgebn, 

Marſchal Marmont hat das Oberkemmando der königlichen 
Hanstruppen erhalten. — Hr. v. Segur, Adiutant des Mar: 
ftald Ney, ging am ı7 von Paris als Konrier zu ihm ab. — 
Der Marſchall Mortier, der für kurze Zeit nach Paris gelom: 
wien war, kehrte am 16 nach Lille zurüf, 

Nach Erzählung dee Journals des Debats ſprach ber Arkege⸗ 
‚minier am 17 März zu den Gardes du Corps, ale er durch 
Äbren Saal ging: „Meine Herten, feit acht Tagen ſchlafen 
Sir uist. Jezt tonuen Sie Ihre Stiefeln ansziehn. I 
werde dieſe Naht fo ruhig als vor drei Monaten f&lafen. 
34 war um act Tage zw fpät gefommen; jezt iſt Aues gut 
genacht; die bisher nidt organifirten Generalfiäbe find nun 
treſtich zuſammengeſezt; bie Dffisiere verbürgen ſich für ihre 
Mr sımenter. General Amer, der Bonaparte's Ayantgarde Fon 
mandirte, tft gefangen, und in dieſem Augenblit gut bewacht 
in meinen Simmern. Muh General Lefeure: Desnauettes ift 
wit feinen Genoffen an ſichern Ort gebracht. Gen, Marbanb 

iſt in Bonaparte's Ruͤken gedrungen und nah Grenoble zu⸗ 
zützelebrt. (Ale war die Nachricht vom feiner — 

aber Futſal eine Fabel!) Er hat ſich der von — ng 
wurufgelagenen Artilerie demachtigt.· - 


Das Journal des Debats fügt hinzu, Marchand folle ſich 


| mad der Einnahme von Grenoble mit Maſſena vereinigt, und 


Lyon wieder befezt haben, 

Am ı7 März Abends um 9 Uhr überreichten zwei zablreide 
Deputationen der Puirs: und der Deputittentammer dem 
Könige Addreſſen, welder ihnen anf Huldteichſte antwortete, 

Ja Privanmasrieten aus Paris (in einem Brüffeler Blatte) 
beißt es: „Miele von jenen Muhefidrern, Schmähſchriften⸗ 
ihreideru und abſcheullchen Menfhen, die nur unter Blut und 
Kaub leben können, find nah und nach eingezogen worden.” 

Sranffurier Blaͤttet erzählen: „Der König Ludwig XV IH. 
bat von fäntlihen Garnifonen feines Reichs einen neucn und 
ſchweren Eid der Treue gefordert. Nah einer, dem Konımans 
danten von Landau gugelommenen, auf diefen Gegenftand ſich 
beziedeuden Depeſche har die Sarnifon diefer Feſtung dieſen Eib 
am 13 März abgelegt. — Meifende, welche von Straßburg 
'ommen, verlihern, es fen dafelbit ein gewiſſes Regiment kaſ⸗ 
lief, uud unter die dortige Sarnifon von 16,000 Maun geftelt 
vorben, weil es ftp zu Saulden tommen lich, bei der Mufies 
tung „es lebe der Katfer!“ zu rufen.” 

” Straßburg, 13 März. Heute früh traf ein Kourier 
von Wien hier ein, der Diefe Stadt erjt im der Nacht anf ven 
14 d. verluffen hatte, Er übrrbraste von Seite des Fuͤrſten 
Talleyrand Depefsen an unferu Präfetten, welder noch diefen 
Mittag bie Dekisration der act Mächte, Die den Hauptten⸗ 
urep bilden (vom 13 März), Dura den Drut befaunz niacen 
ließ. Sie ward fogleig allen Präsetten der benachbarten Des 
partemente überfilt, Der Kourier batte Depeisen für die 
Vräfeften aller Departemente zwiſchen Straßburg und Parid, 
und reiste mit außerordentlider Schnelligkeit. Die Deliaras 
tion mast viele Wirkung, und fhlägt ganz bas gerliffentiid 
verbreirere Gerücs nieder, daß Napoleon im Einverſtaudniß 
wir eimem benambarten großen Hofe in Fraulteich gelandei ſey. 
— Das Geucraltkonſeil unfers Departements ift ſeit ziorı Tas 
gen iu Permanenz, und hat bereits mehrere Beſchluſſe arfoht, 
unter anderm wegen Organifation der Nationalgarde, die aufs 
fhnelfte in Wirtſamkeit gefegt werden fol. Niemand ift das 
von befreit, ald der Präfekt, bie Unterpräfeften und die Wels 
res. Heute befezte bie Mationalgarde mehrere Poften. Ein 
Theil der Gruppen marſchirt morgen früh ab; Marigal Su⸗ 
het bleibt hier, £ 

In dem zu Straßburg erfdienenen Abdruk der Erklärung 
ber auf dem Kongreß zu Wien verfammelten Wädte vom 
13 März finden ſich in ber vorlezten Periode die Worte: „anf 
bas erfte Begehren” (des que la demande en serait 
formoe}, nicht. 

* Bonbder Bafelfhen Gränze, zı März. Ein Ges 
ruͤcht, daß Bonaparte zu Moanne ermordet worden fen, welches 
vorgeftern duch Meifende nach Baſel gebrast wurde, jeint 
fich eben fo wenig zu beftärigen, als ein anbred von dem Ueber⸗ 
gange eines Marſchals zu Bonaparte, das durch Genfer Briefe 
vom ı7 verbreitet worben if. Bonaparte fol ih zulezt zu 
Uuserrebefunden haben. Man fagt, Streifpatteien von feinem 
Haufen hätten fi in den festen Tagen bis nahe gegen die 
Graͤujen der Schweiz und des Elſaſſes vorgewagt; fie daͤtten 
aber wenig Muhänger gefunden, Es iſt ſchwer aus Frankreich 
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fibere Nachrichten zu erhalten; da einerfeitd die Leſdenſchaſten 
dort wieder ſeht anfgereat find, und andrerfeit bie Briefe auf 
vielen Poſtbareau's gedfnet, und die anftößigen verbrannt 
werden. Die Thore von Häningen find fon feit mehrern Ta: 
gen auf Befehl des Kommandanten gefklofen ; nur Difisiere 
‚dürfen heraus kommen, 

Nach Berfiwerung ber Duotidienne wurde zu Lyon das Thea 
ter, ald Bonaparte im einer Loge erſchien, faſt von allen Zu: 
fsauern verlaſſen. 

Der Prafelt vom Var fordert wirtiih in einer Bekanntma⸗ 
dung aus Drayuignan vom 6 März die Gensbarmerie und 
Qutoritäten auf, jede Perfon zu verbaften, welche Pälfe oder 
Errtififete aus GafteDane, unters. St, Martin, und mit dem 
Stempel der Gemeinde verjehn, vorweifen würde, 

Folgendes ift bie, chegeftern erwähnte Uusfage einer Per— 
fon, die Bonaparte von Elba bis Digne gefolgt iſt, vor dem 
Marſchall Färften von Eßling: „Deu 26 Febr. lich Napoleon 
Untalten zur Abreife maden; Jedermann fand in der Mei: 
nung, es gebe nah Neapel, Abends um 4 Uhr erhielt ih Befehl 
mic einzuſchiffen; ich reiste ab, obne meine Familie noch zu fehn, 
@inige Tage zuvor hatte Ib zu Napoleon gefagt, id würde nie 
die B fra gegen mein Vaterland tragen. Diefe Abreife wurde 
ſeht eilig augeorduet, auf die Nachrichten, die ein Obrift,, der 
von feſten Lande fam, gebracht hatte; ich habe dieſen Difisier 
wiot gefeben. Den 27 erblitten wir mehrere Kriegsſchiffe, 
aber Niemand ſprach zu uns; wir fegelten mit aller Madır. 
Zus der Ueberſahrt fagre mir Mapoleon, mebrere Mitglieder 
vom Senate und andere widtige Männer hätten einen Auf⸗ 
Rand verauſtaltet, und eine proulforiihe Regierung aufgeſtellt, 
bie ihn auf den Thron rufe. Wir anderen im Meerbufen von 
Jovan den ı Mär. Man lagerte fi bei dem Ufer. Mir 
bragen in der folgenden Nat auf; bie Zuröflungen, die man 
machte, die Maafregein, die man nebm, flösten mir Beiorg: 
niffe ein; ich äußerte fie. Mapeleon verfierte mir, daß wir 
uns nicht fhlagen würden. I wiederholte es abermal, daß 
1® mich nie gegen mein Vaterland ſchlagen würde, Napoleon 
fagte mir während dieſer wenigen Tage und gegen feine Ge— 
wehnheit viel urtiges ; er wollte mich zum Seneralintendanten 
feiner Armee machen, fobald fie orgautſirt feyn würde, Wir 
marfsirten ſchuell; man kaufte alle Reitpferde auf, die man 
delommen konnte; man gebrauchte viel Vorſicht, um vorwärts 
su fommen. Enbdlio däuchte es mir, wir marſchitten gegen 
den Feind, und nicht mitten in Frankreich. Nun war mein 
Latſchluß gefaßt; zw Digne lich ich Napoleon voraus, und 
beſchleß, mia zu Em. Ercelleny gu begeben, welche feit vielen 
Jabren Ihre Güte mir dewieſen, und die Zauterkeit meiner 
Giundfäze kennen 16,” 

Paris, ı7 März. Aouſol. 5Pros. 66 Fr. 75 Cent. Bank: 
altien 920 Fr.; Scayobligationen 1a Prog. Verluſt. 
Italiten 

Die Heute angefommene Italienifhe Por bringt wenig 
Meues von Erheblichkeit. Genetal Klenau hatte am ı2 März 
Deaitand verlafen, um fib nach Böhmen zu begeben, wo cı 
sum Seneralinfpettor der Truppen ermannt if. Die Prinzen 
von Holftein: Bed und Heffen Vhllippetbal befanden jo 1elt 
einigen Tagen zu Venedig. Die Diaikänder Zeitungen vom 
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18 März verkuͤndigen neuerdiuge bie nahe Ankunft Er. Maj.beb 
Kaifers von Deftrei in Italien, Auch melden fie daf ein Heiner 
Bortrab des nah Italien marfbirenden dftreih, Obfervarionss 
torps, namentlich das Megiment Lufignan und einige kroatiſche 
Batatllone, im Benetianifhen angelangt feyen. Es heiße ferner, 
bad einige Bataillone der in Oeſtreich ftehenden italieniſchen 
Truppen ſich gleichfalls in Marſch geſezt hätten. — Bon 
ben Begebenbeiten in Franfreih hatte man zu Mailand und 
Turin, bei Unterbredung des bireften Poftenlaufs, menig 
ſichere Nachrichten; die Zeitung von Genua liefert nur bie 
im Süden von Frankreich ergangenen Proflamationen ber fönigs 
lichen Generale und Präfeften, Der Corriere Milanese vom 
18 März will aus Turin Nachticht von einem Gefechte in der 
Nagc barſchaft von Lyon haben, worin Napoleon geſchlagen wer⸗ 
ben; anf jeden Fall beweiſe deſſen langes Verweilen zu Lven, 
daß er weder Angrifsmittet noch heimliche Verſtaͤndulſſe genug 
zu haben glaube, um vorzurüken. Marſchal Maſſena und ſein 
Sohn bezeugten den brennentiten Wunfh an ber Spize ihrer 
anserlefenen Truppenterps Bonaparte zu erreihen, und durch 
feine Vernichtung dem Könige einen auffalenden Beweis ihrer 
Treue zu geben, — Zu Kurin hündigte man die nahe Autunft 
der Königin und ihres Hofes von Cagliari am, — Der König 
Soabim von Meapel bat durd ein Dekret vom 7 März abers 
mais die in Sizilien dienende Neapalitauer in ihr Vaterland zur 
rufgerufen. — Su Dom langten den 10 März die Er, Heilig» 
keit vom dftreihifhen Hofe zum Geſchent gemachten 100 
Kavalleriepferde, nebſt eben fo vielen Säbeln unb Paar Plitos 
len, an. 
Deutfblanb, j 

Eine Zufbrift aus Würtemberg berihtigt die in Mro. sr. 
der Allg. Zeit. gelieferte Erzählung von den Verhandluugen ber 
würtembergiidhen Landkände in ihrer erſten Sijung am 15 
März dahin, daß erft nachdem bie Proreftation der Herrem 
Herzoge Wilhelm Friedrih Philipp und Helntich Friedrich 
Kari, welchen ald Ugnaten und Näsften am Thron ber Vorrang 
gebübrte, verlefen gemefen, der Hr. Fürft von Zeil: Waldburg 
und der Ar. Graf v. Walde das Wort genommen hätten. 

Preußen. 

Nach einer am 14 März erfhienenen koͤuiglichen Verord⸗ 
mung follen vom ı Maid, J. an die Treſor und Thalerſceiue 
bei allen kduiglichen Kafen in gefamten Eönigligen Staaten 
mir Inbegrif fämtliger wieder vereinigter oder erwerbeuer 
Provinzen, gleih dem Silberkourant, unweigerlid in Zahlung 
angenommen werben, bergefalt, daß es jedem Zahlungspflich⸗ 
tigen, gleichviel ob feine Verbiudlichkeit zur Zahlung vor oder 
nach obigem Datum entflanden if, freitchen fol, bie In Sil⸗ 
berlourant am die königlichen Kaſſen zu zablenden Summen, 
nad feiner Wahl, entweder in Hingendem Gelte, cber im 
Krefor: und Chalerfheinen, ganz oder zum heil abanfüpren. 

* Berlin, 11 Matz. Se. Ma ber König haben die 
Frau v. Krufemart, Mutter des Gen. Lieut. v. Arujemark, 
zur Dberhofmeifterin zu ernennen gerubt. — Nah Briefen 
aus Wien wollte der königl. preufiibe Staats: und Finanz⸗ 
minifter v. Bülow den 2ı db. von beri abreifen, — Der «le 
achter deutſcher Patriot Äh bewabrie Pıofefor Jahn, welcher 
in der-hiefigen Haleuhaide ſchon vor dem leztetu Kriege eine 
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Kuaruanftalt errichtete, und befanntlih auch den ganzen 
Feldzug bei dem Luͤtzowſchen Freilorps mitmadte, hat auf vers 
Shiedenen Städten Deutſchlands dringende Anforderungen ers 
Kalten, mehrere feiner dlteften und geübteften Turnfüuftler, 
zum Unterridt der dafigen turnluftigen Jugend, hinzuſenden. 
Nach Königsberg in Preußen find bereits verichiedene hleſige 
Spinnaſtaſten, die auf bortiger Univerfität zugleich fudiren 
‚werden, zu jenem Behuf abgegangen. — Unfer Hr. Profeflor 
Beune laͤßt ih bie Meinheit der deutfhen Sprache fo herzlich 
engelegen ſeyn, daß er unlängft fogar in eine — etwas unreine 
Deutfhheit ausbtach, wie ber in Nro. 29. der hleſſgen Hans: 
be: und Spenerfhen Beitung entholtene Brief au ben Hra. 
Drofeffor Wolff genügend beweist. Unfre uralten Vorfahren 
ſtanden bei ihren Nachbarn im Rufe ber Ehrlichkeit und — 
Derbheit; und es fheint, als wolle und Hr. Beune im leztern 
Punkt jenen Urvätern wieder völlig aͤzulig mahen; indem er 
ſelbſt, durch ein fo Fräftiges Beifplel, mit ber Fatel uraͤchter 
Deutſchheit voranleuchtet. — Das im hieligen Thiergarten im 
Sabre 1811 von fämtlihen Bewohnern deffelben zum Andenfen 
zunfrer unvergehliben Loutfe aufgerihtete Monument war 
geſtern, als an Deren Geburtstage, mit Gppreifenfränzen 
ſchoͤn umflochten; rings um baffelbe hatte man Moos gelegt, 
aus welchem allerlei Treibhausblumen hervortagten; umd auch 
bie auf dem Monumente befindliche Opferſchaale war angefüllt 
mit Roſen, Narciſſen, Nelten und Hpacintben. Wir batten 
bier, nah einigen warmen Frühlingetagen, ein fehr kaltes, 
zeguigted Wetter. Um fo überrafhenber war jener herzerbe: 
bende Undtit für De einzelnen Spaziergänger, als lie an ber 


Heinen Inſel, worauf das Monument ſteht, vorüber famen.. 


Qlgewaltig warb aud Meferent bavon ergriffen, und unmid: 
Büprlic drängte ſich in feiner Seele der Gedanke herauf: Ad, 
baß-ed noch lebte, dleſes bobe Mufter weiblicher 
Tugend! daß es gefchen hätte, wie Boruſſiene Soͤhne, wärs 
Dig ihres Konigs und ihrer Königin, die Freiheit des Water: 
landes erfämpft haben ! 

* Berlin, 14 März. Bon den unter bed Generalfien: 
tenants v. Hünerbein Befehl Lebenden Truppen find heute 
bier eingerüft: das oftpreufifhe National: Kavallerieregis 
ment ; das zte ofpreußiihe Infanterleregiment ; die Fußbat⸗ 
terie Niro. 2. und bie Mehlkelonne. Das gedachte Infanreries 
zegiment ift vor der Hand anf 2 Tage, bie übrigen Truppen 
aber nur auf einen Tag bei dem biefigen @igentbümern eins 
quartiert. Morgen treffen no ein: das 2te Leib: Hufarens 
regiment; die reitende Batterie Niro. 9. und bie Parkkolonne. 
Das Brigadefonmifariat wird vorläufig in Berlin bleiben. 
— Die in der Naht vom ı2 anf den 13 d. bier eingetroffene 
Nachricht, daf Napoleon mir 1200 Mann von Elba eutwihen 
fer, hat dier auferordentlihe Senfation erregt. Aeugſtliche 
Gemüther erbliten diefen Mann ſchon im Geifte an der Spipe 
einer ungeheuern Arınze, ja ſchon wieder vor ben Thoren von 
WVerlinc!); aber unfre jungen Freiwilligen erklären einftim: 
mig, daß, fobald es noch einmal gegen Napoleon ginge, fie 
Wi: fih wieder unter bes Baterlandes Fahnen fammeln würden. 


Auch if der krlegeriſche Geiſt ber ſämtlichen Truppen noch 


ganz detſelbe, wie er in den beiden leztern mertwärdigen 
Yahren war. Wir Deusfhe haben nichts zw fürchten, wenn 


wir und innig auelnander fchließen; darum Lönnen wie mit 
Muhe bie Nachticht abwarten, was Napoleons Entweidhung 
bejwett bat. — Es beißt, man werde den biefigen Familien, 
bie zum ı April nicht mit Wohnungen verfehen find, eine Ka⸗ 
feene einräumen, worin fie, gegen eine billige Monatsmiethe, 
fo lange wohnen fönnen, bis fie ih anderweitig verforgt haben. 
Deftrei® 

* Wien, ı7 März. Deffeutlie Blätter theilen aus Hans 
nover eine Berichtigung früherer Angaben rüͤlſichtlich ber 
Graͤnzbeſtimmungen des haunbverſchen Staates mit. Ju bie 
fer Beriptiguug ift jedoch ber Ausdruk „„baundverihes Terris 
torium ber Gtafſchaſt Bentheim” aufs neue zu berichtigen und 
abzuändern, indem bie Grafſchaft Bentheim niemals zu Hans 
nover gebört hat, und zu diefem Lande in keluem andern Wers 
hältuiffe, ale dem eines Pfandſchaftevertrags, ſteht. Während 
ber franzdfiihen Herrfhaft wurde der jezige regierende Graf 
Ludwig von Steinfurt und Bentheim gezwungen, bie Brafs 
fhaft von deu Franzofen einzulöfen, weshalb er gegenwärtig, 
da Hannover dieſe Einlöfung nicht anerkennt, in Paris feine 
Mellamationen wegen Erſaz bed Pfandſaillings bei der koͤnig⸗ 
lihen Regierung verfolgt. Es kan daher im firengiten Sinne 
uur dad ehemalige Pandfhaftsverbältnig wieber eingetreten, 
aber kein neues entflanden ſeyn, welches Anfpräde begrüns 
bete; und dis um fo weniger, als bas reichsgräflibe Hans 
Bentheim in die Kategorie derjenigen gehört, welwe Ihre Zus 
funft nah den Grundidgen der. Gerechtigkeit von bem hohen 
Kongreffe erit noch entſchieden zu fehn erwarten, 

"Wien, 18 März. Geftern Abend find fehr wichtige 
Nachrichten aus Paris hier angelommen, die man nod nicht 
In ihrem ganzen Detail kennt. Bow Selte der Werbändeten 
werden indeß alle Maafregeln getroffen, um dem Gefahren 
zu begegnen, welche aus den drohenden Ereigniſſen in Frank» 
reich entſtehen könnten. Der Herzog von Wellington wird uns 
ver zuͤglich nah dem Niederlanden abgehen; bie Preußen ſezen 
ihre Armee in Bewegung, In unſern Krlegsbürcau's if 
ales im größter Thätigfeit, Die ganze Armee wird unver⸗ 
zuͤglich in Marſch gefezt. Im Kurzem können wir hoffen, eine 
fo bedeutende Truppenzahl am dem Grängen zu verfammeln, 
daß wir jedem Angriffe zu begegnen im Stande find, Wer 
den Nationalfarakter und Geiſt der Franyofen nicht keunt, Dit 
wird faum begreifen, wie es möglich ift, daß man jo leicht⸗ 
finnigerwelfe Ruhe und Bürgergläf aufs Spiel fejt, daß man 
alle vergangenen Leiden fo ſchuell vergißt, um fih von neucm 
in Feſſeln legen zu laffen, daß man Nationen zu überfalen 
droht, welde, ihr beleidigtes Nationalgefühl unterbrätend, 
ein Beiſpiel von Mäpigteit und Schonung gegeben haben. 
Blind if man nur aus Leidenſchaft. Mir werden der Wuth 
eine rubige Faſſung entgegenfezen, GSluͤklicherweiſe find die 
verbändeten Heere noch beifammen, und nod ſtolz auf ibre 
erfohtenen Siege. Ihre Stärke beträgt nah einem mäßigen 
Anfelage 1,400,000 Mann, und mit diefer Auzabl läßt ſich 
wohl in allen Fälen ein glükliber Ausgang erwarten. — Die 
Kaiferin Drarie Lonife hat ſeit geftern ihren Titel, Wappen und 
Livree abgelegt, und wieder den einer Erzberzogin von Oeſt⸗ 
reich angenommen. — Hieronpmus Bonaparte befinder fi 
unter Aufſicht zu Gtaͤtz. 
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Sonnabend 


Nro. 36. 


25 März 1815, 





Ueber Bibelgeſellſchaſten, und beſonders über die ſaͤchſi⸗ 
ſche Bibelgeſellſchaft in Dresden, 


Die am 10 Ung. 1814 durch den raſtlos thaͤtigen Schottlän: 
der Yinkerton, als Abgeorbneten der * Muttergeſel⸗ 
haft in London, geftiftete fAhfifhe Bibelgefellſhaft 
ft in ugland felbft mit Freude aufgenommen worden. Der 
ebelgefiunte Lord Trigmmoutb, der Präfident der Briysh 
and foreign Bible Society, bejengte dem Präfidenten der 
fähfifben Geſellſchaft, dem Konferenzminifter Grafen Hoben: 
thal Koͤnigsbruck fchriftli feine Freude darüber, daß num auch 
Hm Mutterlande der Reformation felbft eine Anftalt zur Ver: 
breitung der Bibel betbätigr werde. Man würde irren, wenn 
man dem Einwurf; in Sahfen könne das Wibelbedärfnif 
far nirgend mehr eintreten, zu viel Gewicht beilegen wollte. 
Die Erfahrung lehrt das Gegentheil. Sadfen ift ein fabri: 
—— Staat, und die mit Kinder aͤberfuͤlten Fabrifdörfer in 
er xauſitz umd im Erzgebirge fowol, als die Heinen Städte 
und Marttleten, mo bei großer Bevölterung großer Mangel 
berrict, fobald gewiſſe Quellen vertrofnen, geftattet den Eitern 
fehr oft nicht, den Aufwand zum Ankauf elner Bibel für ihre 
Kinder in der Schule zu machen. Dezu kommt die verwüften: 
be Aufldfung und Vernichtung mehrerer Taufend Haushaltungen 
durch Krieg und Seuche im Jahr 1813. Endlich baden auch 
die armen Wenden in beiden Laufigen nod ein großes Bebdärf: 
niß von Bibeln im ihrer Mutterfprade. Dis alles gibt ein 
überraihendes Nefultat von vielen taufend Bibeln, die feblen, 
Um alles gehörig zu überfehen und zu vertheilen, haben fi 15 
Direktoren der Hauptgefelfhaft in Dresden in die Arbeit ge: 
teilt, uud ganz Sachſen ift zu dleſem Behuf in 15 Bibelkreife 
vertbeilt worden; und um den Direltorem Weberficht und Ur: 
beit zu erleichtern, bat der Konfitorialpräfident v. Ferber, als 
einer der fieben Vicepräfidenten der Seſellſchaft, an die ge: 
ſauten, unter den Konfittorien von Dresden, Leipzig und 
Wittenberg flebenden Superintendenten ein Schreiben im NM: 
men bes fähfiihen Kirhenrachs und Oberfonfiftoriums ergeben 
laſſen. Dis Generale bat fih durd das geheime Konfilium auch 
auf beide. Laufigen ausgedehnt. Won fämtliben Direktoren 
find 500 Befanntmabungs +» und Einladungsfhreiben In ben 
15 Diftrikten ergangen; zugleich aber ift die gedrufte Nachricht 
von der Eutftehung diejer Befellibaft fbom im 4000 Erempla: 
ren ins ganze Land vertbeilt worden, lm aber das Fokalbe: 
bürfnig überall befitmmt erforfchen und überfehen zu koͤnnen, 
find.an die gefamten Parohien des Königreichs, alfo an 1800 
Piarreien, gedrufte Kabellen vertheilt worden, die au in ſta⸗ 
einer ae ia der Folge wichtig werben können. Bel 
er am Soluß jedes Monats ftatt findenden Berfammlung 
fämtliher Präfidenten, Direktoren und Setretären bat jeder 
Direktor feinen Vortrag über feinen Diftritt, und bie Zahl der 
au vertbeilenden Bibeln und Neuen Teftamente wird hier 
736 befretirt, und jeder indeß vorgefommene Zwei: 
u un gelöst. Bel vorkommenden Abfiimmungen entf&el: 
Ds I immenmehrbeit durh Wufbeben der reiten Hand. 
—* etſt vier Monate feit der erften Stiftung verfloffen, 


doch ſchon mehrere Tanfend Thaler in dem fo erihöpf: - 


sen Zande, vor allen abet in Dresden felbit, zu die 
— em Zwele 
—— — ſchon Legate für bie — ment 
—— ereine edler Framen in mehreren Theilen Sad: 
—— —— an die Bibelgeſellſchaft augeſchloffen, und nicht 
n eutende Summen eingefhitt. Bon der Londoner Mut: 
erısrfehfäuft find bereits 500 Pf. St. für Sachfen angemieien, 
und fernere Unterftügung veriproden worden. Man bat die 
* enden tw ſolche eingetheilr, die Das gebundene vuch ganz 
entgeldlich erhalten, mund die nur die Hälfte oder auch nur 


ein Drittel zahlen. Dis wirb vermittelft ber gebruften Ta⸗ 
bellen leicht — Eine der erſten Vertheilung ber 
ftand in 100 wendifhen Bibeln, nah der in Budifin gedrurs 
ten Ausgabe. Wlein da jr gleicher Zeit mehrere Bibelgefelle 
ſchaften in Norddeutihland gegründet worden find, (eine Zwei 

gefelihaft gründete unter andern der deutihe Prediger Im 
gondon, Dr. Schwab, in feiner Vaterſtadt Erfurt, und vers 
f&afte ihr fogleih von London eine —— von 400 Pf. 
St.), f ift die Nachfrage nach der Eanfteinifben Bibel in Halle 
fo groß, und die bortige Bibelauftalt dur Mangel der noͤthl⸗ 
gen Druter, die der Krieg zum Theil entführte, jo beengt, 
daß fie die von allen Seiten fommenden Nachfragen uiht ſo⸗ 
9* zu befriedigen vermag. Die ſaͤchſiſche Bibelgefelihaft 
ft daher entfchloffen, eine eigene Bibelausgabe mit möglicitem' 
Erfparniffen zu.veranftalten, und die zwei erfien Theologen 
des Landes, die Doktoren Tittmann und Ammon, haben 
fi bereitwillig erflärt, eime Eritifhe rewidirte Ausgabe der 
ädten Lutherifchen Bibelüberfegung, die allein vertheilt wers 
den foll und fan, treu neißioß zu beforgen, welches auch Im 
anderer Mütficht febr woblthätige Folgen haben wird. Ammon 
bat das alte, Kittmann das neue Teftament übernommen. 
Die —— * der einzelnen Diſtrikte Sachſeus unter eigene 
Direftoren in die Hauptitadt hat in Weterdburg fo viel Beifall 
erbalten, daß, wie ber alles bethätigende Pinkerton unterm 
28 Dft. von dorther meldet, bei der großen — Ver⸗ 
fammlung der ruſſiſchen ——— am 28 Sept. ſich ſaͤmt⸗ 
lihe Direktoren und Wicepräfidenten in alle Gouvernements 
des großen rufſiſchen Reichs theilten, und von nun an um die 
Werte ein jeder in feinem Gouvernement zu wirken ſucht. 
Bei jener glänzenden algemeinen Berfammlung In Peterebur 

wurden fünf’ griecbifhe Metropoliten, ein geofaiantfher und 
eiu armenianifder Erzbifhof und ein römtid-Ratboliiher Mer 
tropolit der Gefelihaft ald Dircktoren einverleibt, Daß ein 
katholiſcher Theil nahm; iſt ai wie überall, ein Sieg ber gus 
ten Sache, denn weder die gründlibe Schrift ber Brüder 
van Ef über ben Gebrauch der Bibel für Katholiken in Deutſch⸗ 
faud, noch bie beredte Deduftion von W. Blair, Correspon- 
dence between Protestants and Roman Catholies, on the 
free use of the Scriptures, in England, geben bisher dis mehr 
ale ZTridentinifhe Vorurtheil, af der Laie die Bibel nicht 
lefen dürfe, ganz betämpft, Der Bericht von der gangen Uns 
terhandlung ift in ruffiiber und deutſchet Sprache gedruft, und 
{in taufend @remplaren vertheilt worden, Es traf fib, daß um 
diefelbe Zeit der brittifhe Abgefandte an den Shah von Pers 
fien, Sir Gore Dufelv, auf feiner Rüfreife in Pererdburg war, 
und eine neue von Mir Seid Ali zu Shiras verfertigte us 
fezung des nenen Teftaments ins Perfiihe —— tet fi 

batte. Die ruffiige Vibelgefelfkaft dettetirte fegleih dem 
Druf diefes perfiihen neuen Teftamente in 5c00 Eremplaren, 


Das alte Teftament wird in dem Angenblit von demjeiben gelebt» 
i die forrejpondirende Kommlttee 
tem Perfer zu Calcutta, wohin ibn | rg ee 


in Hindoftan berufen hatte, ins Verſtſche 


i in zwanzig afiatifhen Mundats 
aber zugleich Bibelüberfegungen In = lee ——— 


ten beforgt, Am traurigften ſah es h " 
Polen * wo nun auch eine in Warſchau geſtiftete Bibelgefell 
Waft das beilige Werk mit großem Eifer betreibt, und vom 
Kalfer Alerander mit befonderm Shuz ermuntert wird. Als 
Pinkerton zum Ende Auguſts dur Marian reiste, ‘war um 
feinen Preis aub nur eine einzige Bibel in polntider Sprade 
dort zum haben. Seit bem 23 Jun. 1813 befteht zu Riga eine 
eigene Wbrbeilung der St. Pretersburgiigen Bibelgefellihaf 


i wovon der erfte Bericht mebft einigem diſtorlſcheu Beilagen 


| 


Riga auf 55 ©. im 8. gedruft erihien, und von dem verdicn: 
sen Gensralfuperinpendensen Dr. Sam, Sontas in Riga 
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erausgegeben worben iſt. Im Mietau, Dorpat und Meval be: 

ehen Unterabtheilungen biefer Auriliarbibelgefelihaft für die 
Dftierprovingen, In Mierau wird eine meue lettifhe Bibel 
‚sedruts, wozu von England und St. Petersturg beträditlice 
Unterfiüsungen gegeben worden find, Ebenfalld wird von 
dem Dorpat : eftbniiben meuen Teflamente ein neuer Abdruf 
veronfaltet. Iu Miga bar fih zu Beforgung des Abdrufs der 
lettiſden Bibel eine eigene Kommittee verfammelt, wozu auch 
zwei Prediger aus Mietau gelommen find. Bei diefen Abdrüfen 
wird genau darauf geſehen, daß Feine Abaͤnderungen von den 
einmal angenommenen firblic geltenden Ucberiezungen ge: 
macht werden. Mon einer in London felbit gedruften deutichen 
Bibel nad Luthere Ueberſezung wurden mehrere Taufend Ercm: 
ylare am die Konfirmanden in bem deutfhen Kirwipielen ver: 
heilt. Welhe unberehenbare Werdienfte erwirbt fi die fon: 
doner Bibelyefelfchaft, die (dom in den ıı Jahren, feit fie ges 
Riftet ift, über anderthalb Millionen Bibeln und neue Teſta⸗ 
mente in mehr als fünfzig Spraden überfeit, in alle Welt: 
sheile vertheilt, und fo an bie er Urkunden der Menſch⸗ 
heit die einzige Urt, Miffionsgeihdfte mit Erfolg zu treiben, 

efnäpft, und mit einem Koftenaufwand von mebreren 100,000 

f. St. redlich dazu beigetragen bar, daß nicht vergeblich ge: 
betet werde: bein Mei komme! Mie viel wird nebenbei für 
Die Lingulſtit durch diefe, die Propaganda in Nom weit über: 


—— Polpglottenanftalt gewonnen. Hätte Adelung die 
T 


Babenl — 
—ñ—Nññ“i, n ſ — 


Schwelz. 

Vom ı6 Maͤrz. Yu der hundertundbreize Hr 
gen Sizung am 13 März empfing bie u. 
Schreiben der Negierung von Bern vom 10, mit der Anzeige: 
es babe das außerordentliche @reignif der Landung Napoleon 
Bonaparte'd Im Fraukreich, und die Ausfict auf deffen mögliche 
weitere Kolgen, jeue Megierung zu folhen Vorkehrungen ver- 
anlaßt, welde bie Erhaltung der Ordnung im eigenen Kantor 
und im gemeinfamen MWaterland zu handhaben geeignet fepn 
Jönnen ; die allein fey der Beweggrund der von ihr neuerdings 
angeordneten militärifhen Unftalten, von benen fie die Zag- 

azung in Kenntniß zu fegen nicht babe fdumen wollen. Der 
efandte des Kantous Waadt gab von dem Unfuchen Kennt: 
if, welches bie Regierung von Genf an bie feinige wegen 
Aeberlaſſung von Flinten und Munition geſtelit hatte, und bas 
daurch ——— Entſprechung erwiedert ward. Das unterm 
10 März durch die —* von Genf für ihren Abgeordne: 
sen an bie Taafazung, dem in Zürich) eingetroffenen Staatd: 
rath Schmidimeyer, erlaffene Beglaubigungsidreiben ward ver: 
leſen, und damit die Nachricht verbunden, ee babe der reprds 
fentative Rath der Mepublif alle vorläufig durch den Staus. 
raty getroffene Maaßnahmen gutgebelfen, und demfelben, um 
Ma Crforderniß der Umftände in gleihem Sinne weiter zu 
‚Handeln, die angemeffenen Vollmachten ertheilt. Nach vorge: 
mensniener Beratbung eines Gutachtens der diplematiſchen 
Kommiflior ward a von der Tagſazung einmütbig bes 
folofen: erftens, um em In die weitlihen Öränztantone 
N ug Repräfentanten abgeordneten Hrn, Ob erſt ⸗ 
uartlermeiſter Findler weitere Verbaltungsbefeble zu erthel: 
en, fol} die nähere Eutwilelung der @reigniffe abgewartet wer: 
ve welche die Unsdeßnung der von der Eidgenoſſeuſchaft zu 
ve ur je anaaeomgapregeln befkimumen muͤſſen; lu zwiſchen 

e KCagſazung ertits von i 

Militärfommiffien — Borna 


rg Maa ßnahm 
nugen in Kenninip ſezen, ünd damif d 

en, daß der Zwet derfeiben fo wie das Kon Sun ne Verbin, 
Ständen einmürpig, und mir Ieder erforderlichen Kram und 





wie viel würde fein Mithridates dadurch gewonnen ! 


Zagfazung ein | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


u bandhabende Syflem, dasjenige der Sicherſte Tung 
ee Erhaltung Öffentlicher Ordnung und aller 
ihrer mit dem Maͤcten glüflih beftchenden Verhältuiſſe ſey; 
womit fie die Hofnung und die Zuverficht verbinden: es werde 
Frankreich, um den Thron der Bourbonen und die väterlihe 
Regierung feines‘ rechtmäßigen Königs verfammelt, weder 
neuerdings der Schauplay des Krlegs, noch die frobe Ausfiht 
auf einen dauerbaiten Weltfrieden geflört werben, Die Note 
an bem franzoͤſchen Minifter drüft no umftändkider die Ber 
ebrung und Wnbängliwteit der Schweizer an Ludwig XVIIL. 
und die rehtmäßige Dynaflie ans; drittens: foll an bie 
bisdahiu im vereingelter Stellung uud außer dem weugefclofs 
fenen Bunde gebliebenen drei Stände Shwps, Nidwalden und 

unerrhoden Appenzell, denen auch bereits die in der lejten 
—* beſchloſſene Mirrbeilnug an alle Stände von den aus 
Genf eingetroffenen Berichten zugefandt ward, nunmehr die 
Einladung erlaffen werden: zu einer Beratbung, bie für ale 
Theile des Bundesftsatd und für alte Schweizer gleich wichtig, 
die Sicherheit und Ehre derſelben betrift, und eben darum ben 
einftimmigen Willen und die Kraftanftrengung aller @lieder ers 
heiſcht — auch ihre Gefandten an den Tag der Eidgenoflew abs 
zuordnen. Die auigeworfene Frage: ob von Geite ber Tags 
fazung gegen die in frangöfiihem Dienft befindlihen Schweizer 
Truppen etwas’ gethan werden fol, ward ber biplomatiıhen 
Kommijfion zur Prüfung überwiefen,. . Ein Berihtihreiben 
ber Seſandtſchaft in Wien vom 4 März tbeilt die Note mit, 
melde dieſelbe Tags zuvor dem Fürften von Merternic übers 
reicht hatte, um beifem kräftige Dazwiſcheukunft für Hebung 
der Stofung anzuſuchen, die in Behandlung ber Schweizer Aus 
gelegenbeiten eingetreten zu ſeyn ſchien, fo wie für deren möge 
lichſt beförderlihe Beendigung. Berlichte aus Genf melden 
bie am 2 März geſchehene Abreiſe des Hrn. Galların, ameris 
kaniſchen Befandten beim Kongreffe in Gent, nad Paris, von 
wo er nad Amerika zurüfzugehen gefinut war. Was frangdiis 
The und andere Zeitungen von einem Beſchluß der Megierung 
von Senf gefafelt haben, welche ſeden Genfer, ber an dem 
Stlavenbandel auf irgend eine Weife Theil nehmen würde, für 
ehrtles erklärt hätte, iſt eben fo grundlos als lächerlich. Einzelne 
Senfer tönnen mob! fi mit dem wichtigen Gegenſtand beihäfs 
tigen, die Megierung aber iſt mie im Fall gewefen, feldes auf 
irgend eine Weile zu thun.. Die Negiermg dee Kantons 
Thurgan bat die vollendete Cinführung der neuen Stuctds 
verfaffung durch ein Proflama vom 3 März befannt gemacht, 
worin fie fi unter andern alfo ausoräftz „GSluͤllich wab 
ehrenvoll ifk das Werk zu Stande gebracht, dem mir unf, 
im Gefolge der voriges Jahr eingetretenen, erſtaunenswür⸗ 
digen und allgemein erfreuliben MWeltbegebenheiten unters 
sogen hatten, um, nah Maafgabe ber aus ihnen bervorgegans« 


‚ genen Umgefaltung des gefamten ſchwetzeriſchen Bundes: 


Rasse, auch das Staatsgebäude uniers Kantons zu verändern, 
uud ihm die zu obmwaltenden Verbältnifen beiter paſſenden, 
fo wie ung felbft als vortheilhafter eriheinenden Einrihtungen 
zu geben. Nicht gefahrlos war dieſes Anternedinen ; Stärme 
von Außen oder wilder Streit von Letdenſchaften und * 
fung der Ordnung im Innern konnten nur gar zu lelcht die 
im feiner Grundlage angegriffenen, wanfenden Bau den v — 
gen Eluſturz, uud damit umfrer Helmath ſchweres *8 
vlelleicht zaͤnzliches Verderben bereiten, aber der Schu j 
Allmacht und die guten Grfinnungen der Bürger wurden feine 
Stüzen, und mit frobem Mutbe können wir jezt das neue 
Gebäube betreten, in welchem boffentlih wir und unfre Mad 
fommen, bis auf fpäte Zeiten hinaus, eine fidere und zu uns 
ferm Wohlfeyn genägende Wohnung zu genießen haben wer» 
den. Don diefem erwunſchten Ausgang der wichtigſten Anges 
legenbeit gibt eudy, getreue, liebe Mitbürger, andurd eure 
neue Regierung, mis einem Herzen voll Liebe und beifer 
Ergenswänfde, Kenntnif. Sie verfihert euch, daß fie mit 
wahrer Batertrene für Befriedigung eurer Beduͤrfniſſe umd Ers 
leihterung eurer Laſten, für die Mittel zw euren fittuchen 
Vervollommmung und Beförderung eures Wohlſtands forgen 
wird, Dagegen erwartet fir jur fich und ſaͤmtliche euch vorgefegte 
Behdrden, daß ihr mit Zutrauen In Ihre Erjabrung und bie 
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Meblichfeit ihrer Abſſchten euch ihrem Werfikgumgen willig uns | finden konnte, b 
er fm foldheni Frabe zum 
terwerfen; daß ihr das Unfehen der Obrigkeit in allen Fällen | terlandes, wehn er ee 3 ha ————— 
* erg aufredt erhalten, und treue Unbänglickeit an fie | zum Schaden des Gandes, welches ihm friedlichen Aufenthalt 
und die Verfaffung mit dem Gehorfam verbinden werdet, gewährt, wabrbeitdwidrige Dinge fhreibt, wirb ammit ver 
—— ſewol die goͤttlichen Pflitgebote, als die etſten Be- ordnet: die @inbringung und der ümlauf des Journals roval 
an ſſe über den Beftand bürgerliher Geſellſchaften von eudy | betitelten Blattes in dem Kanton Waadt, ift bei einer Aue 
fer ern. Unſer Kanton ift unter feinen Brüdern nicht allein | von 200 Fr. für jede eingebradte oder umgeboteie Nummer 
Den ber jüngften, fondern auch einer berienigen, denen von verboten; eine Belohnung von 200 Louisd'or ift demjenigen 
en Hülfsmitteln zu vollommener —— der Stagte⸗ verhelßen, der zu Entdekung des Verfaſſers des in Nro. 156. 
eg vieles abgeht j doch, eben fo wie im bürgerlichen | des Sournal:ropal enthaltenen, angeblid aus Laufaune ges 
——* —* 5 Diem unge —* —— ui —* —— liefern —— die 
unſerm gemeinen rechtliche Ueberweiſung des uldigen zur Fo en,” 
Meien gehalten! Gendgiamfeit, Einfachheit der Sitten, firenge — * ER 
Drdnungeliebe und brüderlihe Eintracht, bewahre ung den 
rieden mit uns felbit und die Ruhe im Staat; Biederkeit, 
eur Erfüllung eingegangener Verpflichtungen und tadellofe 
Nedtlichtkeit überhaupt, im Privat: umd öffentlihen Benehmen, 
verdiene uns die Schdjung des Auslandes; Gemeinfinn, aufs 
richtige Bunelgung zu umfern Bnudesbrüdern und warme Va: 
ferlandsliebe endlich gebe dem Bunde nnauflösbare Feſtigkeit. 
dem wir den theuern Schweizer Namen verdanken.“ 


“Bomzo März. Um ı7 übergab der Kammerberr, Bas 
fon v. Krudewer, dem Bürgermeifter v.Wof, als Präfiden: 
tem der Tagſazung, in Gegenwart mebrerer Glieder derielben 
uud des Stagisraihs von Züri fein Tags zuvor dur einen 
Beat erhaltenes Beglaubigungsfcreiben ats fatferl. rmififder 

ei der Eidgenoſſenſchaft refidirender Geibäftsträger. Daffelbe 

‚In einem zu Wien am ıı Mär erlaffeuen Schreiben bes 

inifters, Grafen v. Meffelrode, ent alten, und mit der Bemer: 
tung begleitet: es hätten Ge. Mai. der Kalſer in den gegen: 
wärtigew Umftänden ihrem Slit auf die Schweiz gerichtet, und 

e wollten diefem Lande einen nenen Beweis ihres Wohlwol⸗ 
—— dadurdy ertheilen, daß fie bis zur Ruͤtkehr idres außeror- 

entliben Minifters ein fiheres Organ für die zu machenden 
Mittbeilungen bei derfelden beglaubigen, u. f, w. . Bu 
g eersburg bei Konſtanz ſtarb am 5 d. M. an den olgen der 

popiexie, nad fünftägigem Krantenlager, Hr. Dr. Mesmer; 
er —— 81 Jahre alt, und fein Tod erfolgte bemnach drei Jahre 
ei er als eine Sommambule ibm propbezeit batte,. am ı7 

ende traf zu Zhrih elm Kourier bei dem oͤſtreichiſchen Mi: 
u Rer, und eine Eftafette bei dem brittifhen Gejhäfteträger 
—* der Nachricht der Beendigung der Schwrizer Uingelegen: 
* ten in Wien ein, deren iefultate der englifhe Minifter, 

2 Cauning in wenigen Tagen überbringen fol. Die bündt: 
Ai Then Gefandten von Wlbertini, Toggenburg und Salis 
rd Bir surf, Der Präfident von Salis: Sils wartet 
einzig den ins Umgewifefte jurüfgeworfenen Entſchluß 
—*35—— des BVelttins ab. Ge. Mat. der Kalfer 
erben batten in eimer Fürplich der bündtnerhihen Depur 
Bein ttheilten Audieny, diefe Wiedervereinigung durch Die 
—* —* febr aweifelbaft gemast, daf fie feibft die Landfcaft 
ar zu gieben, wenn es mit Einwilligung ihrer Bundedge: 
has „geraeben toͤnne, fehr bereit wären. — Zu Shnyz 

aus Vornalige Landammann, dann eine Zeit lang Ar- 
gelte . Regierumgsrath, Karl v. Neding, der jüngfihim noch 
—* —— ben General Auf der Maur, auf der 

vet Be ⁊8 wegen der Militaͤrkapitulation, begieltet 

—5 as ugal· ropal auch ſeit feiner Moftifitation 

—* e gebälfigkten Verdaͤchtigungen der Reglerung der 
wer BA heimlichen Rüftungen, Die eiw frampöflimsr Ge: 
Gtaaterath den m fotte m. f. w., auszuffreuen, fo fafte der 
—— Kantons Waadt unterum 12 März einen Be⸗ 

— Bi oe tentlihenInbalte: „3er Erwägung, daß biefe 
Kanton 33 ung ber nemlichen Venäumdungen gegen den 
— und en feine Megierung , bag Verbot ber 
gi Kanten td des Herumbietene jenes Zeitungsblattes in 
Pi erhehär; in Erwägung ferner, daß diefes Blatt, 

A gendaften Behanptumgen einigermaagen wahrfheim 
» Senna. diefelben im Geſtait eines aus dem Hauptort 
wichtig iR 1 [elafk gefäricheuen Briefes mittheilt, und es 

zu wiſſen, ob ſich wirilich aim fo verkehrten ench 

































Da die neulich ausgeſchriebene Verpachtung ber zweiten 
Hälfte der beurigem Kiesbeifuhr nit au Stande fam, fo wird 
biefelde fünftigen Ofterbienftag ben 28 d. Vormittags um 9 Uhr 
auf diffeitigem Amtslofale wiederholt, 

Augsburg, ben zı März 1815. 

Königlide Kommunalabminiftration. 
Lic. Ott, f. Adwiniftrator.. 





Da nad Ubfterben der Efaias Lieberiſcheun Ehelente 
und bei Vermiſſung des zurüfgelaffenen, allſchon in dffentiis 
chen Zeitungen ausgeichriebenen Sohnes Georg Lieber derfels 
ben befeffene bürgerlibe Behauſung allhier Litt. B Nro. 
auf Andringen des Hppotbefaraläubigers durch öffentline Vers 
fteigerung verkauft werden folle, als wird biemit bemeldete 
bürgerlide Behaufung zum Verkaufe ausgefhrieben, und die 
Beſchaffeuhelt deffelben angezeigt. Diefes Haus if 56 Schuhe 
lang, a4 Schube breit, 3 Stokwerk hoch gemanert mit einem 
Bultday mit Schindeln eiugedeft, wovon im erfen Stof 
ſich Zimmer, ı Kammer, ı Rüde, ı Brunnen, ol ztam⸗ 
— * „meeiitageR, x Keller, ein a. v. Abtritt nebſt 

unaftatt et. 

m ee Orient nd 2 Zimmer, 2 Kammern, 2 Küe 
ben, und im dritten Stokwert ebenfalld 2 Zimmer, 2 Kamı= 
mern umd ı Küche vorhanden, endlich unterm Dache befinden 
fih 2 Kammern. 

Die Bebauung ift frei und elgenthuͤmlich, worauf nur die 
gewöhnliche Iaudesherrlihe Steuer nad eine geringe Grundgile 


tet. 
Kaufsluftige Finnen nah Gefallen diefe Behauſuug in Au⸗ 
genidrein nehmen, und haben ſich besfalls bei biffeitiger Stelle 
su melden, werden übrigens aber aufgefordert, ſich mit ihrem 
Angeboten Donnerftag den 30 März I. 3. Vormittags um 10 
br in dem königlichen Stadtgerichts lokal bei der zum Vertauf 
niedergefezten Kommiſſion eiuzufindeu, und von derjelben mit 
dem Glokenſchlag ı2 Uhr den Zuſchlag unter Vorbehalt gericht⸗ 
licher Genehmigung zu gewaͤrtigen. 
Regensburg, den ı März 1315 
Abnigl. bBaieriihes Stabtgerift. 
greiderr v, Berger, Diteftor. 
Baron v. Hertwich. 


Von dem königlichen Stadtgexichte Ausbach if, Bebufs 
der Ause inanderſe zung der Erben des am 5 v. M. hierſelbſt 
verftorbenee Kanfmannd Auguſt Gottlich Scheuer 
mann die Veräußerung bes von demſelben befeffenen Wohn⸗ 
baufes wud Waarenfagers beihlofen, und zu beren öffentlichen 
a ir Termin vor dem Kommiffarius Stadtgerichts⸗ 
affeffor Blechele im ſtadtgerichtlichen Lokale auf den zı April 
Morgend um 10 Uhr anberaumt worden. Dazu werden befiss 
und zablungsfäbige Kaufsliebbaber hiermit umter der Bebeur 
tumg elmgeladen, daß der Zwihlag umd das erfolgende Meiſt⸗ 
gebor von ber Einwilligung der Betheiligten und der vormunds 
ihaftliden Genehmigung abhängt. 

Gedactes Haus liege auf dem untern Marfte bierfeö, 


if mis Rro, 107, begeihmer, aRötigt, von Stein, enthält 
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im erften Stof einen Laden mit elmer Komtoirftube, ein Waſch⸗ 
haus nebſt Waſchle ſſel und ein Gewölbe, welches auch ald Keller 
gebraucht werden fan; im zten Stok 2 Stuben, 2 Küden und 
1 Kammer; im sten Stof 2 Stuben, 2 Küchen, ı Kammer, 
and 2 durch einen Bretterverfhlag abgetheilte Kammern; un: 
ter. der Manfarde ı Stube, 2 Kammern, ı Kühe und ı Kam: 
mer; unter bem Dache ein Kleiner Boden. Die jdbrlihen 
Abgaben von diefem. Haufe beftehen in der Steuer aus 2500 fl. 
Kapital ı38 fr. Pfenningzind, und in allen Weränderungs: 
fällen 374 fr. Auf: und Ubfahrtgeld, 

Die gerihtlige Taxe des Haufes beträgt 2400 fl. Zu bie: 
em Haufe gebört ein unter der Satriftei der gegenüberliegen: 
en Stiftskirche liegender Keller, für welchen jäbrli 15 fr. 
fenuingzins, und im Meränderungsfällen 374 Er. Auf- und 
bfabrtegelb gegeben wird, und welder anf 100 fl. gerichtlich 

geiwdst worden ift. P : 

Das Waarenlager beſteht aus Kattun, Baumwollen:, Wol: 
len :, Keinen: und Geidenwaaren, und it nah dem Ankauf: 
preis 15,800 fl. werth. 

Ausdach, ben 27 Febr. 1815. 

Knappe, Stadtricter, 
Filliſch. 





In dem Schulbenweſen des Heinrich Priefer, Krai: 
teurs zum Simers Garten in Augsburg, bat man auf erſatteten 
Vortrag bei der Unzuläffigteit feines Aktiv: Wermögens zur 
Befriedigung feiner Gläubiger und bei feiner felbſtgemachten 
Iniolvenz= Anzeige die Gant befhlofen, und will daber fol: 
— drei Edittstage beſtimmt baden: ad producendum et 
iquidandum Montag den go Febr., ad excipiendum Mon: 
tag den 20 März, dann ad concludendum dem 19 April d, J. 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem 
binfistlih der Konklufion der 19 Mai feftgefezt fen, immer 
weldem Kontlufonstermin bie eine Hälfte ad replicandum, 
und die audre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep. 

Es werben fohin alle diejenigen, welche an diefe Bantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu maben baben, biemit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon oder 
dutch geuugfam bevolmädtigte Anmälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nmebit dem Vorredt redtdgenügend anzubringen, 


As fie außerdeſſen nicht m 
präfiudirt a ehr damit gehört, fondern ipso facto 


Augsbutg, den 13 Pau, 1815, 
Königl, baleriſches Stadtgerict. 
v. Easpar, Direktor. 
v. Meblingen. 


— —ñ — — —ñ es — — 
—F uns ift etſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt 


Sournal für Literatur, Kunſt, Lurus und Mode. 
Februar, 

Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 12% Stüf 

Neuefte Länder» und Völferfunde, 17 Bd. 46 Stüf, 

Welmar, im Februar 1815. 
& pr. Landes: Zuduftriefomptoir, 

In allen Buhhandfungen ift zu haben: 

Röhlings, % 6, Deutfhlands Flora 
ſyſtematiſches Verzeichniß aller entdekten Servächfe 
Deutſchlands nebſt Anleitung zur Kenntniß der aͤußern 
Theile der Pflanzen. in zum nöglihen Gebraucht 
beim Unterricht und Selbſtſtudium eingerichtetes Hands 


buch. 3 Bände, 2te verb. und ve 
8. 1813. 5 Rthle. oder 9ff, * — mit Kupf. 


1815. 


oder . 


Bei dem balbigen Unfange des ſchoͤnen Frühlings halte ih 
es für zweimdäig, Liebhaber der Botanik auf dieſes Werk von 
Neuem aufmerffam zu machen, das durch feine Moljtändigs 
feit und Braucpbarkeit faft jedes andre Hälfsmittel entbehrlich 


a = Kurt am Main, im Mi 
ankfurt am an, im 1815. 
r * Er. Wilmans. 


— 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Geheime Nachrichten 
über 
Napoleon Bonapartı 


Bon einem Maune, ber ihm feit fünfzehn Jahren nicht 
verlaffen hat. 


Ausdem Franzdfifhen mit Anmerfungen, 
Leipzig, bei Serhard Fleifher bem Jüngern, 1315. 
Preis ı Mtdlr. 8 gr. 


Seit beinabe zwanzig Jahren erfüllte Bonaparte mit ſei⸗ 
nen Thaten bie Welt, und dob kannte man ihm bisher 
nur hoͤchſt unvoltommen. Das Werk, deſſen Erfbeinung wie 
bier anzeigen, ift von einem Manne, der feit ı5 Jahren ſtets 
um ibn gewefen ift (heißt er nun Muftan? PBoft:- Mont: 
brum, oder Bourtenne? Das willen wir nit), und lies 
fert eine folbe Meuge Aufſchlüſſe über fein Thun und Zreis 
ben, fein Sinnen und Trachten, daß man nunmehr fein gans 
zes Innere in feinem furdtbaren Betriebe zu durchſchauen ver: 
mag; ja man fan mit Grunde behaupten, dab wer die Bud 
nicht gelefen bat, nicht befugt iſt, ein Urtheil über Bonapars 
te's Thun und Laſſen und feinen Karakter zu fällen. De 
Unbang enthält ein andres Werk von dem memiihen Mets 
faſſer, das in kurzer Zeit in- Franfteih fieben Auflaxcn ers 
lebt bat, Die Unmerkungen des Ueberfezers geben den Schluſ⸗ 
fel zu mandem in Deutſchland unbekannten Geheimuile: 


—— —— — — —ñ —— es— ⸗ 


Mehrere zu gleicher Zeit angekündigte Lotterlen ſowol im, 


In: als Auslande haben deu ihnellen Abjay der Lovfe auf die 
Karmelitergebäude dabier fimbar gebemmt, und derfeibe if 
demnach bisher nicht jo ergichig geweicn, daß jest (dom die 
Ziehung diefer Lotterie vor fih gehen Föunte. Judeſſen it dies 
fes Derloofungegefaäft während dem furgen Termin von nie 
Monaten, der Schwierigkeiten unerahtet, womit ein derlei Ge⸗ 
fhäft überhaupt verbunden ift, doc nicht obne einen ſolchen 
Erfolg geblieben, daß nit die Statthabung der Ausipielung 
bei einer augemeffenen Verlängerung der Abjazzeit wirklich um 
ß mehr mit Zuverläsfigkeit geboft werben dürfte, als in dem 
titten Stüt des hieſigen Inteligenzblatts vom beuriaen Jibr 
dur das föniglihe Kommifariat der Stadt Augeburg auf deu 
Grund einer alerböuiten Eatihliefung vom 2 Yan. d. I. ein 
allgemeines Verbot Fünftiger Güterausipiefungen öffentlich bes 
fannt gemadt, und zugleich die Cinreihung —2* Geſuche⸗ 
welche auf dergleichen Berloofungen Bezug baben, unteriagk 
worden iſt. Das ſpielende Publitum wird daher die Feſtſe⸗ 
sung eines weitern Termins von vier Monaten, mit beile® 
Umflug entweder der Tag der Ziehung, oder aber auf den nicht 
zu vermutbenben Fall, daß au bie dabin bie erforberlihe Ans 
zahl au Loofen nicht abgefezt ſeyn würde, ber Rültritt betimme 
angekündigt werden fol, volfommen gerechtfertigt finden. 
Bu Beweis, wie wenig ber Unterzeichnete an der Kealifirung 
iefes Merloofungsgefhäfts zweifelt, erflärt derſelbe zualeich, 
daß er nunmehr auf bie in der dffentliben Aundmachung vom 
September v. 3. auf ben Fall bes Müftritts zur Dekung febs 

ner Koften vorbebaltene 6 fr. pr. Loos gänzlich verzichte. 
Augsburg, ben 3 März 1815. i 

H. W. Levinau 
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26 März 1815. 


Orofärttannien. (Matifitation des Genter Friedenstraftats.) — Ftauktelch. (Offizielle Nachrichten ; Aufruf des Königs an die 


tmee. 
Deutſchland. — Schweden. — Rußland, — Oeſtreich 


Grofbritaunienm 
London, 14 März. Konfol, 3Proz. 614 (Fall von zwei Yro⸗ 
sent); Dmninm 64 Diekonto. — Um 13 Abends um 9 Uhr 
traf endlich. die Rarifitatiom des Genter Traktaté 
aus Amerika, duch Kapitän Mande von ber Favorite, zu 
London ein. Lord Caſtlereagh benachrichtigte davon ſogleich 


den Lordmavor von London, mit dem Beifügen, die Matififas 


tionen wären zu Waſhington am 17 Febr. Abends um ıı Uhr 
ausgewechſelt worden, und Hr. Vater, welder bie englifche 


Ratifitationsalte überbrahte, habe feiner Infruftion gemäß 


ſogleich Die nöthigen Maafregeln getreffen, um ale engli 

e 
Befehlehaber an den ameritanifhen Küften und Sränzen * 
dem ratifizirten Frieden zu benachrichtigen, damit ſie den 
Feindfeligleiten auf der Stelle ein Eude machten, (Unmittel: 


baren Nachrichten aus Awerika zufolge, die man über Fran; 


reich erhält, Hatte der Kraftat dort Atope Fremde erren 

Senat ratifizirte ihn am aemlichen Aa r er pe < 
Stadt Wafdington war Abende beleuchtet.) — Die Nachricht 
von dieſer Matifitation hatte jebod zu London nicht das Steis 
gen ber Staatspapiere, welches man erwarten follen, zur Folge, 
weil fat zu gleicher Seit dur& einen Privattourier, der nur 
40 Stunden unterwegs zugebracht batte, der Moniteur vom 
ıı März zu London ankam. Die darin enthaltene Nachricht 
von Bonaparte's Einzuge in Lyoun, und die bödft' übertriebes 
nen Gerüchte, welche Flüchtlinge aus Frankreich verbreiteten, 
drüften bie Fonds betraͤchtlich herab, @s wurde mit Beizie⸗ 
bung aler auswärtigen Gefaudten ein Kabinetsrath gebalten, 
und alle aus Belgten anf Urlaub in England befindliche Offi⸗ 
slere bekamen Befehl zu ihren Korps zu ftoßen, Man war 
äußert geſpaunt auf fernere Menigteiten aus Paris, 

Im oberhauſe wurde eine Motivn des Grafen Grev, über 
die Betreidefrage auno& nähere Unterfuhungen anzuftellentund 
Sadverftäudige abzubören, ebe man darüber entideide, am 
12 Ming mit großer Mehrheit verworfen. Lord Caſtlereagh 
5 aU Halswep;, einem Gerdsr, daß er mit Sir Francis 

ardert, in Folge eines Wortweifels im Unterhaufe , einen 
Sweikampf gehabt, ward widerfptonen, 

» Erantreid. 

* + — vom 19 Marz enthaͤlt Folgendes aus Paris 
Kelnd J — eit ehtgeftern haben die zum Marfhe gegen den 

efimmten Truppen von allen Wafensattungen ihre Kans 
tonnirungen verlaffen, um die ihuen angewıefenen Poften ein: 
zunehmen. Die Königlisen Haustruppen, die Freiwinigen, 
bie Elitenforps der Nationaigu:de You Paris und aus den bee 
naqdatten Departements, werden unter Anführung jener Ge— 


Bonaparte's Vorfhritte.) — Italien, — Niederlande, (Patent wegen Errichtung des neuen Koͤnigreichs.) — 


nerale in Linie ſtehn, melde fo oft die Franzoſen zum Siege 
führten, jener Generale, welde des Vertrauens ber Tapſern 
fo wuͤrdig und der Sache des Könige und des Waterlandes fo 
sugetban find... . Bonaparte bat am 16 Autun verlaffen, 
und fährt fort auf feinem Wege Lüge, Beſtechung, Wufruf 
zum Meineid und Werläumbung zu verbreiten. Wald greift 
er bie Ehre der Marſchaͤlle au, deren Treue am befannt.ften 
und fiherften ift, von denen er aber angebliche Proflamationen 
befannt macht, bald freut er die ungereimteften Mähren aus, 
3. B. daß der König von Paris abgereist, die Hauptitadt ir 
Aufſtand fey; bald fucht er das Gerücht zu verbreiten, er 
werde von einigen der nemlihen Mächte unterftäzt, bie ſchon 
fein Urtheil ausgeſprochen haben, und die in dieſem Augenblife 
auf dem Kongreffe ihre perfönlichen Angelegenheiten vergeffen, 
um ſich alle zu dem einzigen Zwek, zur Vernichtung bes Feins 
des der Voͤlter und der Geiſel der Menſchheit, zu vereinie 
gen. WO iſt ed news meh bon am. ber Im keaurls 
gen Fortgange der durch feinen Ehrgeiz ‚erregen asien 
die Augen ber Frangofen, um fie ihr Elenb vergeffen zu mas 
ben, durch den Glanz feiner Siege im Felde zu verblenden 
ſuchte; es ift ein Menſch, ber zu Unterftüzung feines faänds 
lien Unteruehmens nur noh Mittel, die deſſen würdig find, 
anzuwenden weiß. Wber die öffentlibe Meinung ftöpt ihn mic 
Abſcheu zurüf; Frankreich erblifr in ihm nur no den Bürger: 
frieg und den dußern Krieg, bie er beide mit ſich bringt; es 
vereinigt ſich ganz bei dem bloßen Namen des Koͤnigs, dem 
es Frieden und Freiheit verdankt, Es verbindet feine Liche 
mit Europens Ehrfurcht für feinen erlaubten Monarden; 6 
wird Fimpfen und es mird fliegen; für fih und für ihn.” 
Hierauf folgt im Moniteur nachſtehende, nad dem (wie 
ausdrüflih hinzugefezt wird) eigeubändigen Driginal des 
Könige abgedrufte „Proflamation an. die frausdfifie 
Urmee. Dffigiere und Soldaten! Ih habe mich gegen ganz 
Frankreich für eure Treue verbürgt; ihr werdet das Wort 
eures Königs nit Lügen ſtrafen. Bebenft, daß wenn der 
Feind fiegen koͤnute, ſogleich der Bürgerkrieg unter und auds 
drehen, und augenbliflih meht ald 300,000 Auslaͤnder, deren 
Arme ih nicht mehr zurüfhalten könnte, von allen Seiten auf 
uufer Vaterland logjtärzgen würden, Sieg ober Tod für daſ⸗ 
felbe fey unfer Feldgeſchrei. Und ihr, bie ihr in dleſem Aus’ 
genblife andern Fahnen, als den meinigen folgt; id erblite 
im euch nur verirrte Kinder; ſchwoͤrt alfo euren Jrrthum ab, 
und werft euch im bie Arme eures Waters; ic gebe euch mein 
Wort, Alles fol auf der Stelle vergeſſen ſeryu. Zaͤhlt aber 
Alle auf die Belohnungen, welche eure Treue und eure Dienfte 
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end verdient haben werben, (Unterz.) Mudmiig. Den 18 
März 1815.” 

Die uistoffizielen Parifer Zeitungen vom 19 Maͤrz erpäh: 
len: Der Präfekt von Lvon, Hr. v. Chabrol, hat am 18 Bes 
fehl erhalten, auf feinem Poften surüfgufebren, da Lyvon von 
den königlichen Truppen wieder befezt ift. Meifende, bie 
durch Bouaparte's fogenannte große Armee gelommen find, vers 
fibern, fie gewähre einen hoͤchſt traurigen Aublik, fie ſey aus 
Mannfhaft von alen Nationen, aber wenig Frampofen, zuſam⸗ 
mengefest; alle erlägen falt der Ermüdung, da Bonaparte fie 
Ms achtzehn Lieues taͤglich machen loffe; zwar tiefen einzelne 
Leute zu ibm, aber es fehle ibm an Dffizieren ꝛc. — Das 
Hauptquartier der vom Herzog von Berry und dem Marſchall 
‚Macdonald fommandirten Armee fol am 19 nach Bilejuif 
verlegt werden; die Garnifon von Paris iſt gröftenipeils 
mach dem Lager bei Melum abgegangen, und ward durch Na— 
tionalgarden abgeldsf. Die aus Freiwilligen der Yarifer Ne: 
tionalgarde gebildete Legion dee Eolonelgeneral fol am 20 
unter eigner Anführung bed Grafen v. Urtois von Paris 
aufbreden; viele Freiwillige ziehn durch Paris nad Vincen: 
ned, wo am 13 fon 4000 verfammelt waren, und organifirt 
wurden. Der Herzog von Orleaus befand fih zu Peronne, 
wo man 29,000 Dann verfammeln will, — ' Der Einanz: 
minifter bat zum Könige gefagt: „Sire, «#6 liegen im 
Voniglihen Shape bundert Millionen au Ew. Maleſtaͤt Wer: 
Fügung für die Vebärfniffe des Waterlande.” Der König 
bat daher alle Anerbietungen reicher Eigenthämer und der 
erſten Hanbdelöhänfer von Paris. menen rind fanf Mittor 
wen baar datdot, abgelehut, Mehrere des Einverſtaͤudniſſes 
mir Wonaparte verdaͤchtige Perſonen find zu Paris verhaftet 
worden, — Bonaparte iſt am 17 mit etwa booo Mann zu 
Qurerre, von wo eram ı8 zu Yoigny eintreffen wollte, ange: 
lemmen. Er pflegt eine halbe Stunde vor feiner Truppe ber, 
Bios von 20 Dragonern begleitet, in einer Kaleſche zu fahren, 
Unfre Braven werden ihn zu Melun erwarten, wo morgen 
28,500 Mann verfammelt find, und wo vieleicht feldft der Ad⸗ 
aig in der Mitte feiner Getrewen erſcheint. Man erwartet 
am Rheine 600,000 Mann fremde Truppen zu deren Gene: 
raliſſimus Weltugton ernannt ift, 

Die Deputittenfammer befgäftigte ih am 13 März mir 
einem Befezesvorfhlage, wodurch der Krieg gegen Bonaparte 
für einen Nationalfrieg erklärt, und alle Franzofen iu ben 
Wiffen gegen ihn gerufen werden, 

Bu Paris lief das unverbürgte Gerät, General Ming babe 
eine Landung in Gatalonien verfubt, um mo möglid einen 
Uuiftand gegem den Köwig Ferdinand zu ertegen. 

Das Munizipalfonfeil von Straf urg beſchleß 
Gizung am 20 März nadftehende Wddreffe = — 
„Site! Der Felud des Friedens und ser Nationen hat pis h 
lich die Trattate gebrochen, und es gewagt, ſich wieder * 
Fraukreich zu zeigen. Sein Ehrgeiz und feine Hofnungen fin: 

% Innern mud dufern Kriege 


nea fih allein anf die Dranpfale de 
gründen, Sie werden unerfillt bleiben, Alle Frangofen ſam⸗ 
; alle Herzen find zu ihrem Aduig, 


mein fi um den Thron 
T; alle erneuern im diefen Umftänden 


khrem Bater, bingewende 
den Cid der Treue und Craedenheit graen ihren zuten König I 


— — 


Ludwig XVIIT. Stre, es ſey den Eiuwohnern Ihrer guten 
Stadt Straßturg erlaubt, beſonders ihrer Nationalgarde, 

. welde vom Munizipaltath vertreten werben, ihre Wuͤnſche in 
die einmärhigen Wuͤnſche Alter zu mifhen, nosmals zu ſch wo⸗ 
ren mit ihrem Leben und Vermoͤgen, den Thron und das Bas 
terland zu vertheibigen.” 

Paris, 18 März. Konſol. 5Proz. 68 Fr. 10 Cent, Banks 
altien 950 Er, 

" Bom Dberrdein, 20 Maͤrz. Nach Lyoner Briefen 
fol Napoleon während feiner dortigen Anweſenheit mehrere 
Dettete betannt gemacht baten, worunter eines vom ı2 März, 
woburd er das Kontinentaifpfiem foͤrmlich abſchaft! Durch 
zwel audere Dekrete dat er den Baron Fourrier, Praͤfetten 
von Grenoble, zum Präfelten von Lyon an Baron Chabrels 
Stelle ernannt, der fih von Lyon entferne bat, und ben Gras 
fen Bouthillier, Praͤfelten des Vardepartementé, abgefejt. 
Xm 14 kam Napoleon zu Beaune an, An dewfelben Tage 
war der von Befaugon mit den zwei Divifionen ber Generale 
£ecourbe und Heubelet gegen ibm aufgebrechene Marſchall Rep 
bei Lous le Sautnier in Bewegung, um ihn von Kvon abzu⸗ 
fhneiden. Nah Privatbriefen aus Lons le Saulnier hätte Mats 
ſchall Rep verfhledene gut fombinirte Operationen angeordnet, 
alein fie jolen burn den Ungehorfam der Truppen vereitelt wor⸗ 
den ſeyn. Die dreifatbige Kotarde wird jezt an den Orten getras 
gen, wo Napoleon Meifter it. Am ıs war er nach Dijon aufge 
breden. Hierunb in aubern Städten der Bourgogne hatten zuret 
bebeurenbe Unrahen Aust; menrere Häufer wurden gepländert, 
Bei Dion verfammelte er feine Zruppen, die ziemlich anges 
wachſen ſeyn follen, und Dur Usbergang von neuen Regimen⸗ 
term und Zulauf von verabfiedeten Soldaten verſtaͤrlt wur⸗ 
ben. Nach fpätern NRachrichten fol er fih fhon zu Eropes bes 
funden haben. Es iſt fiber, da die Wolontärs und Nationals 
garden fait burhgängig gegen ihn find. — Mac Parifer Bries 
fen vom 17 war dert die Stimmung für den König fehr gut; 
bie Rede des Monarden in ber gefesgebenden Berfammlung 
and der ganze rührende Auftritt daben ungemein viele Wit⸗ 
kung hervorgebracht. Es fheint jedoch, daß aud dort einzelne 
Perfonen Unruhen zu erregen verfucht hatten, man war aber 
febe forgfam, ale Truppen zu jerfireuen und bie Öffentliche 
Rube zu ſichern. Aus der weitlihen nud ſuͤdweſtlichen Depar⸗ 
tements hat man fche beruhigende Nachticten. — €6 beift, 
Fouche*“ habe in Paris arretirt werben folten „ ſey aber nicht 
gefanden warden. Much heißt es, Savary fey verſchwunden. 


Ftaltem 

Die Kongregation des Inguifitionggerihts zu Mom bat 
dem neapolitanifhen Hofkalender in dad Verzeichniß ber vers 
botenen Bücher fezen laffen. — Der König Emanuel von Sar⸗ 
diulen it mod immer frank, und bewohnt dad Moviziat des 
Jeſultenordens. Der heilige Vater hat Sr. Majeftät ſchon 
mehrere Befuhe gemacht. — Der auf Unfuhen des Königs 
Gerdinand VIE von Spanien nad Peſaro verwiejene Friedens 
furft fol nun die Erlaubnif erhalten baden, nad Mom surüfs 
zutommen. — In dem gegenwärtigen bedenflicden Zeftumſtaͤu⸗ 


pen iſt die Mesierung in Rom mebr als jemals aufmertiam, 


alles, was bie oͤffentliche Ruhe fören könnte, zu eutjernen, 
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©e. Helligkeit daben daher auch mehrere geiftlihe Bruͤder⸗ 
ſchaften und Zuſammenkünfte aufarboben. Bu den erftern ge⸗ 
bören die Flagellanti, Macerati, Gruciferi u. a., au lejteren 
bie Oratorien, welde unter dem Namen: Cara vita, Saere 
‚ötigmate di $, Francesco » Fatte bene fratelli, und Le cin- 
que piaghe bekannt waren, Auch baden Se. Heiligkeit alle 


VB: riammiungen in ben Airchen nad Untergang der Some 


einftelen laffen, 
Niederlande, 


Aus Bräffel erhält man nachftebendes Patent: „Bir 


Bilheim von Gottes Guaden, König der Niederlan: 
de, Fürft von Dranien Naffau, Herzog von Pu: 


remburgac. ic. len denjenigen welchen Gegenwaͤrtiges zu 


Gebt kommen wird, Unſern Gruß zuvor. Kaum hatten bie 
bei dem Kongreß zu Wien verfammelten Mächte den einſtim⸗ 


migen Wunſch ausgeſprochen, alle Niederlande ſollten unter 
elaem gemeinfhaftliden Dberbaupte vereinigt werden, als die 
Einwohner der beigifhen Provinzen Uns wetteifernd ihre 


Freude über dieſe wicht ige Maaßtegel und ihr Verlangen zu 
erteunen gaben, auch über fie jene oberfte Gewalt zu erficelen, 


welche die Liebe der Holänder Uns fon vorher anvertraut 


hatte, Tief gerührt über den Musdruf biefer Geſinnungen, 
hielten Wir es demungeaster für. beifer, jede Weränderung in 


. ben gegeumärtigen befiehenden Verhaͤltniſſen noch folange zu 


verjwieben, bis die Verhandlungen des Wiener Kongtefes 


volfommen beendigt feya, und deſſen Entfweibungen in iprer 


ganzen Ausdehnung überall zualeich in Erfülung gebracht wür: 


beu, Unerwartete Ereigniffe in einem benaubarten Staate 
haben Uus jedoch bewogen, biefen Eut ſoluß aufzugeben, fie 


maden es ung sur Plibt dem Eifer Hufrer Uutertbanen da» 
bura zu eutſprechen, daß Wir in dieſer ungelegenheit mit 


Eiie vorſchreiten, um keinen Unfter Unterthanen über ihre 


Pnichten oder Unſre ubſichten in Ungewißheit su laſſen. In 


dem Augenblife, wo ſich in der Ferne neue Schwierigleiten zu 


entwifeln feinen, mo in dem Gedaͤchtuiß fo vieler Wölter 
dus fraurige Undenfen-an jenen fremden Beherrſcher wieder 
erwacht, wird es zu einem dringenden Bebürfaiffe dem Staate 


‚eine gründliche Konftitution zu geben, deſſen Exiſtenz bie Pos 


Utit von ganz Europa zur Befeſtigung der allgemeinen Ruhe 
und Siwerheit für nothwendig hält, Durch bie Beiftimmung 


‚her maͤchtigſten Souvereine Europens belebt, und da Wir 


Uns bei bem Bewußtfepn diefes edeln Seſuͤhles für die bürger» 


liche Freiheit und Unaboängigkeit, welche von jeher die Del: 


Bier Zualteriſieien, nad mehr aber dur Die häufigen Beweife 
von Unhängliteit geftärtr, welde Uns vom Asch dat: 
gedrast werden, ergreifen Wir an dem heutigen Tage deu koͤ— 
—— Scepter und verbinden damit feine andre ubſicht als 
bes rn denfelben die Wohlfahrt aller derjenigen zu Impfen, 
nablge emfelben von num an unterworfen find, und ibmen ben 
u — * auer Wodlthaten der Eintracht und des Frie: 
3 * verbürgen, Da Unfre Wilensmeinung babin geht, 
ſdaft ſt der Name des acugeſchaffeuen Staats eine Bärg: 
% ug für die innige und brüberlihe Einigkeit, bie in 
- en und anter allen Unſern Unterthanen herrſchen wirt, 

—— fol, fo baden Wir es für zweimdfig erautet, zu 
etllaten, und ertlaren hiermit; daß ale zu Deinfelden gehört 





sen Sande vom num am ein Koönigrelch Bilden, unter der Bes 
nennung: Königreich der Niederiaude, Dieſes Königs 
reich fol von Uns und Unfern rechtmaͤßigen Nawfolgern, nad 
bem Rechte der Erſtgeburt, befeffen und inne gehabt werden. 
Wir erklären ferner, daß Mir für Uns ſelbſt, und für die 
Prinzen, welche nab Uns auf den Thron fteigen werden, die 
töniglide Würde und den Titel eines Aoͤnigs hiemit anueh⸗ 
men; dieſem Titel fügen Wir jedoch jenen eines Herzogs vom 


JLuxemdurg hinzu, und dis zwar aus dem Grunde ‚ Weil diefe 


Provinz mir Deutſchland im befondern Verhaͤltniſſen ſtehyt. So 
entſprechend übrigens dieſe Beſtimmungen für die Tettitorial⸗ 
ausdehnung der Riederlande und die Civiliſation deren jahlreie 
Gen Einwohner ſeyn mögen, fo halten Wir Uns dennoch fürniht 
wenigerverbunden, dafuͤr zuforgen, daß ber Name / welden Wie 
bei alten Stürmen und Ubwechslungen der Glüts fortwährend mit . 
Ehre getragen haben, und im deſſen Kraft Unfre Vorfahrer dee 
Sache der Freiheit fo viele wichtige Dienfte leifteten, nicht im 
Vergeſſenheit fonımen, und aus dem Audenfen der Menſchen 
verſcowiuden möge, Aus dieſen Gründen wollen und befehleu 
Wir daher, daß von nun an in allen künftigen Zeiten der Erde 
des Thrones der Niederlande den Titel eines Prinzen von 
DOranien annebme, führe und beibehalte, und Wir übertras 
gen durch dieſen offenen Brief diefe @rbfpaft Unſerm geliebten 
dlteften Sohne mit deito lebbafterm Vergnügen, da Wir volls 
kommen davom überzeugt find, daß er dem lang angeftammten 
Glanz berfelben dadurch auftecht zw erhalten willen wird, 
daß er es fih zu ber gewiffenhafteften Pflicht macht, Alles das⸗ 
jenige zu erfüllen, was ihm, als dem erjten Unfrer Unterrbes 
nen, uud als dem Fünftigem Beherrſcher der neuen Monarchie 
obliegt ; er wird ſowol mit feinem Muthe ale mit feiner graͤn⸗ 
zenlofen Ergebewheit ſowol für die Rechte feines Hauſes als 
für Die Sicherheit des gaſtfreien und fttedlichen Gebietes der 
Nieberlaude wachſam feya. Ihr Alle, die ihr dieſes Geblet 
bewohnt, Mitbürger , öfnet eure Herzen der Hofnung und dem 
feſten Vertrauen! In ewern eigenen Händen befindet fi ber 
Orundftoff der allgeme inen Wohlfahrt! Liebt euer Vaterlaud, 
biebr euch im Eintracht unter eluauder und entfernt jede Kite 
fehtung von Zwietracht und Eiferfuht, dan nur werdet ihe 
Rark und kräftig genug ſeyn, alle die Gefahren zu entfernen, 
die euch etwa droben können. Ganz Europa blift auf eure 
Wiebervereinigung mit eben fo vielem Antheil als Wohlwolleu. 
Das Fundamentalgefez, weiches für den größten Theil von euch 
ſchon jezt verbinblihe Kraft bat, wird nähftens ſolche Modin 
filationen erhalte, welche das Intereſſe und die Wünfde aller 
Unterthanen des neuen Staates fehr bald in eine glüflihe Har⸗ 
monie bringen werben. Dort werdet ihr auch jene Buͤrgſchaft 
für die Unfrehthaltung ber Meligion finden, welche In uuſern 
Augen von dem hoͤchſten Werth if, Wit hoffen, daß unter 


Gottes heiligem Segen fehr bald neue wohlthätige Eiurich⸗ 


tungen die Entwilelung und Befdrderung des Kunfifleifes erbes 
ben werben, fo wie die Aüledergeburt jener Kıiufte, welde 
die Niederlande vormals fo berühmt gemast haben. Wenn 
eure Gefühle und eure Unfitengungen denjenigen entſprechen 
werden, welche au dem heutigen Tage euer König end auf das 
Seierlisfte und Humwiderruflihfte wiomer, baun wird der Elauz 
des Glaͤts, welches euret warten, Jahrhunderte hindutch das 
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Erdthelt einer danfharen Nachkommenſchaft feyn. Gegeben im 
Hang, deu 16 März 13185. Wilhelm, — Huf Befehl Sr. 
Bonipl, Majeſtaͤt, A. R. Falk.” 


Deutſqhlanb. 

In der2efpgiger Zeitung liest man nachſtehendes Publikan⸗ 
dam: „Zur Beruhigung ſaͤmtlicher Staatsglaͤubiger des Ad: 
nigteichs Sachſen und namentlih auch der Befizer von Kaffens 
billiers, wird hiermit befannt gemacht, daß Se. kouigl. Mai. 
zon Preußen bei ber, wegen Megulirung der Angelegenheiten 
bes Königreihs Sachſen, mit den Übrigen hoben Mächten ger 
ſchloſſenen Urbereintunft, auf die mit der preußiſchen Monarchie 
zu vereiuigenden ſaͤchſiſchen Landestheile auch einen verbältuiß« 
mäßigen Antheil der ſaͤchſiſchen Staatsſchulden zu übernehmen 
ertlärt haben, und aud dahin wirken werben, daß den Kaffens 
bilers Sicherheit gewährt, und nichts zum Nachtheil der Ins 
haber derfelben verfügt werde. Der Kredir dieſer Papiere und 
das Eigenthum ihrer Beflzer wird alfo durch die mit dem 
Zande vorgehende Weränderung nicht leiden; vielmehr wird 
auf dieſe Art ber frühere Werth diefed Papiergeldes unfehlbar 
wieder bergeftelt werben. Dresden, ben 15 März 1815. 
Generalgonvernement des Königreihs Sachſen. Freiberfvon 
der Reck. Freiherr v, Gaudi, Generalmajor und fomman: 
ditender General in Sachſen.“ 


in Hamburger Blatt fhreibt unterm zı Maͤrz: „Noch 
Immer fommen Abtheilungen von franzdfiihen und italienifhen 
Soldaten hier au, welche während des Kriegs gefangen wur: 
. ben, daun aber in Schweden Kriegsdleufte nahmen. Bon 
»bier geben fie weiter nad ihrem Vaterland zurüt. Wie 
unendlich maunichfaltig der nun geendigte Krieg alle Nationen 
ergriffen, und fie in den bodenloſen Wirbel der Begebenheiten 
Hingerifen bat, fiebt man auch fhon darand, daß naͤchſtens 
324 Spanier und Vortugiefen, aus der ruffiihen Gefangen: 
ſchaft tommend, über Königsberg hier eintreffen werden, um 
aur See nad ihrem Baterlande zurüfzufehren.” 
Der Hamburger Korrefpondent enthält folgenden Widerruf 
feiner Nachrichten von den Kriegsrüftungen zu Haumover: 
„Das angeblih aus Hannover abgelaffene Schreiben, wovon 
im 36jten Stüf biefer Zeitung (Nro. 72. der Allg. Zelt.) ein 
Auszug mitgerbeilt worden, enthält eine falſche Darftellung, 
Die ans der willkuͤhtlihen Verbindung zufäliger Umftände ent: 
ſtanden zu feon ſcheinut. Mehrere Megimenter der banndver: 
ſchen Landwehr waren zum Ererzieren zufammengezogen, und 
einige andere Unftalten getroffen, bie fib auf milltärifce 
Ordnung besogen, Sowol im Hannöverfhen als im Braun: 
ſcweigiſchen waren zugleich veränderte Dislokationen von 
‚Truppen beliebt, um einem febr anfehnlihen Fin. preußiſchen 
Armeetorys, das auf feiner Heimkehr dieſe Gegenden berühren 
mußte und erwartet ward, ben bendtbigten Raum zu geben, 
und dem Unterthanen bei diefer unvermeidlihen Laft die Bes 
guartierung zu erleichtern. Diefe Umftände mögen im Publi⸗ 
kum mit den von vielen Seiten ber in Umlauf selommenen 
beunrudigenden Nachrichten über den zweifelhaften Ausgang 
der Negoziarionen in Wien in Verbindung gefept feyn, und 
baber mag ber abenteuerliche Gedanke entfproffen feon, der 
gar keinen vernünftigen Grund hat, als ob am 23 Sebr., ober 


an irgend einem andern beftimmten Tage, dem jeher nad Gut⸗ 
bünfen auddenten mochte, große Creiguiffe zu erwarten feyen.” 
Shwebdben 

Der König von Spänien bat bem König von Schweden ben 
Drden des goldnen Wliehes überfandt. Durch ein beigefügtes 
Schreiben bes Koͤnigs erhielt der Kronprinz ben Auftrag, dem 
Könige das Ordens dand zu überreihen, Zu gleicher Zeit übers 
fandten Se. Majeſtaͤt biefem Prinzen bie Dekoration des 
großen fpanifhen Militärordens. 

Rußland. 

Nah der Hofzeitung vom 28 Febr, bat ber verabſchledete 
Lieutenant Nit. Paſchkow verfioffenes Jahr 100,000 Rubel in 
die Depotkaſſe bes kaiſerlichen Erziehungsbanfes zu Mosdtan | 
uiedergelegt; diefe Summe bat er nun zum Beften der Jus 
validen dargebracht, moräber Ihm von dem Dirigirenden des 
Kriegsminifteriums, General der Yufanterie, Gortſchalow, 
auf kaiferlichen Befehl das befondere Wohlwollen des Monats 
hen bezeugt worden ft. 

Deftreid, 

Die Wiener Zeitung erzählt: „Als am 10 März während 
ber Uuwefenbeit des Herzogs von Wellington eine Divifion 
bes ff. Kuiraffierregiments Somariva durh Prefburg sie 
beu follte, ſtellte ſich diefelbe des Morgens in Linie vor der 
Stadt auf. Um zo Udr begab fih der Generalmajor Baron Treul 
nah dem fürftl, Graſſalkodichſchen Pallafte, den ber Herr Her 
309 bewohnte, um denfelben zur Mufterung der Diviften eim 
zuladen. Der englifhe Feldmarſchall ritt ein ungariſches, auf 
vaterländifche Art fhöm gef@müftes Pferd des Grafen Eſterhazp. 
Es (diem den Werth zu fühlen, einen der größten Heerführet 
bes Jahrhunderts zu tragen. Bei deſſelben Ankunft vor ber 
Truppe ertönte eimlebbafter Vivatruf. Run ritt er die Fronte 
und Glieder durch, und lieh die fhöne Diviſion vor fih vor⸗ 
bei abziehen, Er fprengte bann voraus in das genannte Wohns 
haus, und lief die Divifion nohmals durd das eine Thor defs 
felben hinein, bei ſich vorbei und durch das andre Thor binands 
marſchiren. Wuf dem Erker befanden fi bie beiden Fürften 
Metternich und Talleprand, nebft mehrern Herefhaften,, wels 
Ge den Zug mit anfahen. Nachher begab fih auch Wellington 
auf ben Erker, wo er fih eine geraume Zeit mit den ungaris 
fen Magnaten und Damen unterbielt. Das zahlreich verfams 
melte Wolf hatte das Bergnügen diefe drei großen Männer des 
Jahrhunderts gut zu ſehen, und ihnen feine Verehrung zu bes 
zeugen. Beſonders läßt der menihenfreundfihe und rubige 
BR des englifhen Helden tiefe Eindräte von Verehrung In 
allen Herzen zurüf, — Un demſelben Tage war Ge, t. H. det 
Kronprinz von Balern zu einem Beſuche bei dem Könige von 
Sachſen in Preßburg angelommen, fpriöte mit ber töniglihen 
Bamilie, und fuhr nach aufaebobener Tafel nah Wicn zurük. 

* Wien, 2o Mär). Wis zum ı April werben 300,000 
Mann alliirte Truppen auf dem Marſche mach dem Gränzen 
Franfreichs fern. Beide Kalfer = ber — —— 

warzenberg nach Italien, Weling⸗ 
— ua Britt ’ Bläder an den Nieder:, Wrede 
an ben Oberrhein. Ein Verſuch, den jungen Ertöuig vou Nom 
nah Franfreih gu entführen, und feinem Bater in bie Hände 
zu fptelen, it, wie man bört, vereitelt worden, Die Urheber 
des Wageftüls find entdelt und figen ſeſt. 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 86, 


27 März 1815, 


Großbritannien, Frankreich. (Vonaparte's Proflamation an die ranzöflihe Armee. Vorläufige Nachtichten von dem Abfall 


der Rinientruppen, 


vr und Einzug Bonaparte's in Paris.) 


Grohbritaunntiem 

Ein Schreiden aus London vom 10 März fagt: „Wir 
erinnern uns nicht, daß je eine Nachricht eine fo große 
Senfation in der Hauptftadt ettegt hätte, wie die getern 
Morgen augefommene offizielle Anyeige aus Paris, daß Bo: 
Raparte mit den Waffen im der Hand In das füdliche Frankreich 
fingedrungen fev. In der That ift die jezige Kriſis in der 
gto britanuiſchen Seſchichte ſehr merfwärdig, Die tumultua⸗ 
riſchen Bewegungen gegen bie Kornbill, die Nachrichten über 
ben unglüflihen Ausgang unfrer Erpedition nach Neu Orleans, 
bie Entweichung Bonaparte's yon Elba und feine damit vers 
bundenen Anfläge gegen bie rehtmäßige Megierung in Srant; 
reich, find Begebeuheiten, wovon jede für fi geeignet wäre, 
bie ganze Aufmertfamfeit bes Yublitums auf fi zu ziehen, 


Sur Zeit au der wichtigſten frauzoͤſiſchen Bulletins war die 


‚Begierde der Neulgleitsträmer nicht fo gefpanut, wie jejt: 


Mit der größten -Ungeduld flieht man fernern Nachrich 

ten aus 
Brantreic entgegen. Dabei läßt es fi leicht deuken, wie 
unzählig und mannidfaltig die Geräte find, welche hier mit 


größter Emfigkeit verbreitet werden, Man i 

> glaubt zwar nicht 
daß es Bonaparte gelingen werde, einen — — 
chen, indem man ihm wicht dazu Zeit laſſen wird, 
darf man ſich jedoch nicht wundern, wenn 
—— Engländer wuͤuſchen, diſſelts des Kanals 

N Granfreig, 

— 25 It zu Augsburg bie Parifer Pot ausge 


Ueber bie früßern Borfälle in Grenoble und deu erſten Ueber 


tritt eines Regiments zu Bonaparte meldet der oͤſtreichiſche 


Beobachter aus Chambery vom 9 März Folgendes: 
! „Im ber 
—— * 5 erhielt der zu Chamberp a nee 
ae n de Biliers Befedi, fi mit vier Batailons nah Gre⸗ 
. € ju begeben, wo er am 7 um 9 Uht Morgens eintraf; 
er —* der Beſazung und feiner Truppen war ziemlich gut, 
Ale ze. — gegen 5 Uhr Abends der Obrtiſt la Bedovere mit 
— — = ?ien) Megimente unter dem Rufe: Es lebe der 
F nn rad, und zu Bonaparte's Meinem Korps, bas nur 
—— — ber Staͤdt gelagert war, file. Um 7 Uhr 
—— — derſelbe Obriſt vor dem Gtadtthore, und ver 
er * Ju werden, Wis dis verweigert wurde, ließ 
an * mit Werten aufſpreugen. Juzwiſchen hatte fih 
—— em Theile der Truppen in der Stadt der Geiſt des 
an 5 verbreitet, und die 3ahl der Treugebliebenen war 
gering, um den Rebellen Widerfand zu leiften, an beren 


Darüber 
lezt mande in 


utſchland. — Oeſtreich. (Mote des Königs von Sachſen 


Mißlungene Entführung bes jungen Napoleons.) 


Spize Bonaparte in die Stadt einzeg. Die Generale Mars 
hand and de Wiliers, ſaͤmtliche Artillerteoffiztere, und eim 
großer Theil des 11ten Megiments, verliefen Grenoble durch 
das entgegengefezte Chor, and zogen fid gegen bas Fort Bars 
grau umd von da nach Chamberp zuräf, um von dort and, den 
Umftänden gemäß, in Bonapatte's Müfen und Flanken zw 
operiren,” 

In eben biefem Blatte, fo wie in Maͤnchener Zeitungen, 
liest man nahftehende zwei, vom Bonaparte bei feinem Ein⸗ 
tritt in Frankreich an die Armee und au das Wolf erlaſſene 
Proffamationen; „An die Armee. Goldaten! Wir waren 
nicht befiegt ; zwei Männer, bie unfre Meihen verliefen, has 
ben unfre 2orbeeren, ihr Vaterland, ihren Fürften, ihren 
Wohlthaͤter verlafen. Sollten ſich wohl diejenigen, die fünfe 
undswanzig Jahre lang ganz Quropa burdftreiften, um Feinde 
gegen und aufzuwlegeln, bie ihr ganzes Leben lang, unſerm 
ſchoͤnen Frauttelch fluchend, im den Reihen fremder Urmren ger 
gen und fohten, anmaapen dürfen, unfern Ablern zu gebieten 
und fie zu feſſeln, — fie, die deren Aublik nie ertragen fonts 
ten? Werben wir es dulden, daß fie von ben Früchten unftrer 
glorreihen Anftrengungen erben? Daß fie ſich unfrer Ehren, 
unfrer Güter bemähtigen, daß fie unfern Ruhm verläumden ? 
Wenn ihre Herrihaft dauerte, würde Alles, felbit das Andens 
Een jener unfterblihen Tage verloren ſeya; mit welcher Erbit⸗ 
ter aug entitellen fie ſolche, wie fuchen fie das zu vergiften, 


was die ganze Welt bewundert ? Wenn es nod Vertheidiger 


unſers Ruhms gibt, fo find fie unter denſelben Feinden zu fins 
ben, welche wir auf dem Schlachtfelde befämpft haben, Sol⸗ 
daten! Ju meinem Erll babe ih eure Stimme vernommen; 
mitten bur& alle Hindernife und alle Gefahren bin ich anges 
kommen. Euer General, durch die Wahl des Volls berufen, 
und durch euch erhoben, ſchetut euch wieder gegeben zu feun; 
fommt, vereinigt euch mit ihm. Delft biefe Farben herab, 
welche die Nation verbanunte, und die feit fünfundzwanzig 
Jahren allen Zeinden Erantreihs zum Vereinigungrzeihen 
bieuten. Stekt jene dreiforbige Kofarde auf; ihr habt fie im 
jenen großen Tagen getragen, Wir müfen vergeffen, daß wir 
bie Herren ber Bölfer waren; aber wir dürfen nict dulden, 
daß irgend jemand ſich in unfre Angelegenheiten milde. Wer 
dürfte Äh wohl aumaaben, Herr bei und au. fepa ?: Wer bätte 
bie Macht dazu? Nehmt biefe Adler wicher, welche ihr bet 
ulm, bei Aufterliß, bei Jena, bei Eylau, bei. Friedland, bei 
Zudela, bei Eimüpl, bei Wagram, bei Smolenst, an der 
Moskwa, bei Lüßen, bei Wuͤrſchen, bei Montmirail hattet, 
Glaubt ihr wohl, daß biefe, jegt fo ſtolze, Handvol Franzoſen 
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den Anblik derfelben wird ertragen Finnen? Sie werben wieder 
dahin zuruͤklehren, wo fie hergefommen find, unb dort, wenn 
fie wolen, werden fie wieder herrſchen, wie fie neunzehn Yabre 
geherrſcht zu baben behaupten. Eure Güter, eure Ehreuſtel— 
len ; bie Güter, die Ehrenftellen, und der Mubm eurer Kin: 
der baben keine größere Feinde, ald diefe Fürſten, welde bie 
Eremdiinge uns aufdrangen; fie find die Feinde unfers RNuhms, 
weil. bie Geſchichte fo vieler beroifder Thaten, welke das 
fransdfiiche Volt In dem Kampfe gegen das Joch, weldes fie 
ihm auflegen wollten, verherrlihten, ihr Verdammungsurtheil 
iſt. Die Veteranen der Armeen von der Eambre und Maas, 
vom Rhein, von Jtalien, von Aegypten, von Welten fiad ge: 
bemütbigt, ihte ehteuvollen Narben find gebrandmarkt; ihre 
Siege würden Verbtechen, diefe Tapfern würden Nebellen feon, 
wenn, wie die Fremdlinge bebanpten, der rechtmaͤhige Sou: 
veratu in der Miste fremder Armeen wäre; Edrenftellen, Be: 
Iohaungen und Zuneigung find wur für diejenigen, weihe ihnen 
gegen das Waterlaud und wider uns dienten, Eoidaten! 
kommt, ſtellt eu water die Fahnen eures Chefs; feine Fri: 
ftenz deſteht mar im der eurigen, feine Rechte find nur die 
des Dolls und die eurigen, Sein Intereffe, feine Ehre, fein 
Ruhm find nur euer Intereffe, eure Ehre und euer Nubm. 
Der Sieg wird im Sturmſaritt vorauſchreiten; der Adler mit 
bea Nationalfarben wird von Thurm zu Thurm bis zu den Thir: 
men von Nottedame fliegen; dann werdet ibr mit Ehren eure 
Narben zeigen; dann werdet ihr euch eurer Thaten rübmen 
koͤnnen; ihr werdet die Befreier des Waterlandes ſevn. Fu 
eurem Alter, von euern Mirbürgern umgeben und geachtet, 
werdet ihr ihnen eure Großtbaten erzählen, ihr werdet ihnen 
nit Stolz fagen koͤnnen: Auch ih gedoͤrte mit zu dieſer großen 
Urmee, welde zweimal in bie Thore von Wien, in Die Thore 
von Mom, von Berlin, von Madrid, von Moskau eingezogen 
iſt welche Paris von der Verunreinigung befreit bat, womit 
Verrath und bie Gegenwart der Feinde dieſe Stadt befteft bat: 
ten, Core diefen tapfera Soldaten, dem Ruhm des Materlanı 
des; ewige Schande deu verbreserifhen Franzofen, melden 
Disuges und Standes fie au ſeyn mögen, welche fünfundawan: 
zig Jabte lange mit den Fremdlingen ſochten, um das Herz des 
Marerlaubes zu zerreißen. (Unterz.) Napoleon. — Auf 


Befehl des Kalferd, ber Großmarſchall, Generalmajot der 


großen Armee, (unterz.) Bertrand.” (Die zweite Pro: 
Hamation morgen.) 

Aus dem Elſaß, zo März, Mit dem rechten Mheln- 
ufer berrſcht der bisherige freundſchaftliche Berfehr, nud Die 
Kenmunlfationen auf beiden Dibeinfeiten find fehr lebhaft, 
Man bemerkt weder auf der einen, noch auf der andern Seite 
die mindele Voranſtalt, diefen Verkehr zu hemmen, was nur 
daun erfolgen würde, wenn cd Mapoleon gelingen folte, bie 
jestge Regleruug zu verdrängen. Das Aufgebot der badiſchen 
Landwehr, das Auftreten ber badiſchen Truppen am deu Rhein 
und die williäriihen Anordnungen im Wärtembergifhen und 
andern vorliegenden beutihen Staaten baben inzwiſchen auch 
in unfern Gegenden willtaͤriſche Vorfistsmaafregein veran 
lofr. Man verliert, daß Befehle zur Verproviautirung der 
Seiungen ertbeitt fenen. Zu Straßdurg Hat das dort verfam: 
welte Seueraitonfeil des Departeineurg + bermöge ber ausge; 


# 
1 


dehnten Vollmachten, bie in dem jezlgen Fritifchen Zelten bies 
fen Behörden ertheilt find, Altes zu thun, was fie dem Staate 
für vertheiihaft erachten, ſich bewogen geiuuden, jebes Tabal⸗ 
monupoi vorläufig absufbaffen, und den freien Verkauf nebſt 
freier Ausfuhr des Tabaks und des weißen Haufs (der grüue 
durfie fhom bisher erportirt werden) zu geftatten. Mit der 
Organijarion der Nationalgarden im ganzen Land befaäftigt 
man ſich aufs Thaͤtigſte. Ju alen Gemeinden find Regiſter 
eröfnet, in welche ſich die Freiwilllgen einftreiben, Die gegen 
Napoleon zu Feide ziehen wollen. Bis jest it über ihre Or⸗ 
gauifation im unfern Gegeuden noch nichts Beſtimmtet 
belanut. 

Eine am 22 März zn Straßburg erſchienene Bekanntmachung 
des Praͤfekten enthält, daß den 24 März in der Sızung bed 
algemeinen Departementsratbs, und in Gegenwart des Drbdons 
nateurs der 5leu Milttardiviſſon, zur Eroͤfnung des definitiven 
Submirfionstonkurfes für Die Kieferung ber zur Belagerungs⸗ 
Verprodtantirung der Fejiuugen Etrofburg, Laud au, Ealett⸗ 
kant, Lätzelſtein und Lichtenberg beſtimmten Gegenſtände, 
uemlich: Weisen, Korn, Gerſte, lebendiges Ewlagıvich, 
Hüljenfrähte jeder Art, Wein, Cilg, Branntewein, Unfalitts 
liter, Breandhl, Breundolz,, Heu, Stteh, Haber, geſalze⸗ 
nes Schweinefleiſch, geialzenes Nindfleifa , Caſſonade, durres 
Dot, Honig, Reinewand zu Verband, Eharpie ic. werde ges 
fritten werden, 

Die Hofzeltung von Stuttgart fehreibt muterm 24 Maͤrz: 
„Geſtetn gingen mehrere ruſſiſche, franzoͤſiſche und öftreihiige 
Kouriere, von Paris Fommend, bier darch. Nah ihren And: ' 
fagen und den Schreiben, fo fie milgebrat, ſcheint bie Lage 
diefer Hauptitadt fehr bedenklich zu ſeyn. Das Zager bei Mes 
lun konnte dur Die königlisen Truppen nicht mehr bezogen 
werden, weil der Vortrab Napoleons in der Nacht vom 17 zum 
18 bereite daſelbſt eingerätt war. Die Abtrünulgkeit des 
Nevſchen Armerkorps iſt aicht mehr zweiſelhaft, eben jo wie 
bie des Oudiactſcen; dleſer Marſchal bat ſſch für feine Pers 
fon nach Var fur Ornaln begeben. Napoleon hatte am 18 zu 
Seus geſchlafen; feine Vorpofien gingen bie Auronne; bet 
Uebergang der koͤnlglicen Truppen zu ihm banerte fort, Am 
18 gingen vier ganze Regimenter über. Anı 19 follte bie Armee 
des Königs bei Wilejuif, vier Stunden von Paris, eine Poſi⸗ 
tion nehmen; fpdrerbin, fagte man, folle fie ſich bis St. Denis 
surüfziehen, Abends 4Ubr gingen der König und die Prinzen 
uach dem Marsfelde, um über die töniglien Haustruppen 
Revue zu halten; Abends 7 Uhr waren fie noch micht zuräfz 
einige ſagen, der König fev nad Villejuif gefahren, andre bes 
baupten, er habe eine andre Direktion genommen. Die Unrube 
und Bewegung in Paris it auf dad hoͤchſte gefliegen; doch 
figern 30,000 Mann Nationalgardea, welche beftdndig im 
Dienfte. find, die Sigerheit des Eigenthums gegen die Uns 
griffe des Pöbels. Napolcon hat in feinen Profiamationen den 
Titel: „Beſchüzer des Rheinbundes und Medlateur der bels 
vetiſchen Nepublil”, angenommen; feine Anhänger erwarteten 
den Vortrab feiner Armee zu Paris am 20, ihn feidit: aber 
am >21.” 

” Vom Mbeinftrome, 22 Mär). Schon geftern Abend 
ſell in Straßburg eine Telegraphiıhe Depeſche augelommen 
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fevn, welche den um demſelben Nachmlktag erfolgten Einzug 
Bonaparte's in Paris anfündigte. Da aber nichts baräber 
publiziert wurde, fo glaubte man nicht an die Nachticht. Heut 
find aber mehrere Kouriere durckpaſſirt, welche am 20 Abends 
Varis verlaffen haben, und. beftätigen, daB man feiner An: 
funit wirtlich entgegen ſah. Bonaparte hatte fih von Autun 
Hab Seus gewendet, umd war am 19 fon bei Wilejuif und 
Fontainebleau angefommen. Die gegen ihn ausgerüften Pi: 
nienteuppen hatten fid für ihn erflärt, fo daß feine Armee 
ſchnell bedentend anwuchs. Der Marfhall Ney, ber früher 
bei Lons le Saulnier zu ihm überging, fol den Dpberbefehl 
über bag Hauptlorps unter Napoleon führen. Es heißt, alle 
fm Lager bei Melun befindliche Truppen bätten fib, als fie 
von Bonaparte's Annäherung Kenntnig erbalten, erklärt, baf 
fie nicht gegen ihn fechten würden; die Nationalgarden und 
Freiwinigen feyen bierauf auseinander gegangen; ſchon früber 
Wären, troy aller Gegenbemähungen des biedern Marſchalls 
Dudinot, die alten Barden zu Mapoleon übergegaugen, In 
Variier Briefen vom 19 findet man noch feine Undeutung aller 
Diefer Vorfaue; doch verſichern fie einftimmig, daß in der 
Hauptſtadt die größte Ruhe berrichte, — Nachſchrift vom 
23 Morgens, Auch bis jest willen wir über die Greigniffe 
su Poris noch nidts Beftimmtes, Doch verlauter allgemein, 
Bonaparte fey am 21 Natmittags um 5 Uhr obne Wibderftand 
in diefe Haupiſtadt eingezogen, und die bei Melun geftander 
Ren Truppen hätten Ihn begleitet. Nitgend, fügt man Hinzu, 
feo Blut gefleſſen. Der König foll ſich nach File oder Gambray 
begeben baben, Die beiden Kammern folen aufgelöst, und 
eine Nationalverfammlung suiammenberufen ſeyn. Dos über 
alles dieſes find mäbere Nachrichten abzuwarten, (Mehrere 
am 25 und 26 März durch Augsburg Haffirte Kouriere beſtaͤ⸗ 
tlaten im Weſentlichen alle in vorſtehendem Briefe enthaltene 
Neuigkeiten.) 


Von der Bafeler Sraͤnze, az Maͤrz. Die Thore 
von Häningen find fortwährend verfälofen, und ſtehn nur 
Difisieren und Unteroffizieren offen, melde fein Geheimniß 
daraus machen, daß fie auch Napoltous Truppen geöfnet werden 
wurden, Bei Lörrach Fantonnirt ein ftarfeg Korps würtembers 
giime und babiſche Truppen, Täglich treffen su Bafel rovali⸗ 
ſtiſche Flüchtlinge aus Frankreich ein; au fiebt man viele, 
aus dem Süden von Frankreich fommende Engländer durch⸗ 
ellen. — Naoſqrift. So eben erdaͤlt man Nachricht, 
daß Bonaparte in Varis, und Meifter aller Fefiungen in 
Lothringen iſt. Vorgeftern bat ſich auch Befort, und beute 
Morgen auf der Parade die Belazung von Hüningen für ihn 
ertlart. Im Diefer Teftung führt man die Artilterie auf bie 
Waue, und verbreiten das Gerücht, daß ſich eine frangöfifche 
Armee an unfern Graͤnzen sufammenzichen werde, 


— Deutſqogland. 
adrichten ans Koblenz sufolge find alle Truppen] am 
—— und am der Moſel gegen die franzöfifbe Granze auf 
gedroden; und man erwartete nene Truppen aus Hannover, 
Helland uud England, um befonders auf der offenen beigiihen 


Siuie von Nieupoort BIS Gparlerpi fd ! 
Armee aufftelen zu — ſchleunigſt eine betraͤchtlich 


- ben Theil entreifen würde, 


Deftreil, 
Der Prinz Auguſt von Preußen hatte am 19 Mär, Nach⸗ 

mittags Wien verlaffen, um nad Berlin zurükgufedren, 
"Wien, 19 Mär. Hier sirkuliren Abſchriften wachftes 
bender Note: „Se. Mai. der König von Sachſen bat mit dee 
tlefſten Betrubniß aus den Aftenftüten, die ihm 33. DD. dik 
Herren Fürften von Metternih und von Talleprand, und 
Se. E. der Herr Herzog von Welingron mitzutdeilen beaufs 
tragt waren, erfeben, was die fünf Mächte hinſtctlich auf 
Sac ſens Scilfal beſchloſſen haben. Ohne eine audere Grund: 
lage als die der Konvenienz, und ohne Rätfiht auf bie inuern 
Berhältniffe der Nation, bat man quer durch das Land eine 
Linie gegogen, die ihm zu gleicher Belt zwei Fünftel feiner Bes 
völterung, über die Hälfte feines Flaͤseninhalts, und die uns 
entbehtlichen Subfitengmirtel für den dem Könige verbletbens 
Zu ſolchen Opfern lader man dem 
König ein, feine Einwiligung zu geben; mit dem Beifügen, 


‚man werde über die Nebenpunfte mit in Unterhandlung tres 


ten, bevor Se. Mai. ſich nit über die Gebieteabtretungen ka⸗ 
tegorifch erfidrt bitten. Ge. Majefiät können die Gütti;keit 
diefer, ohne Zugiehung Ihres Bevollmaͤchtigten gerroffenen 
Verfügungen nit ancrtennen; nachdem ber König die reis 
beit wieder erhalten hat, hindert Nichts mehr eine Unterhands 
kung mir ibm. Mau kan über feine Meute nicht obne feine 
Einwiligung abſprechen, und er wird nie zugeſtehn, daß feine 
Staaten als eroberte Linder betrachtet und surüfbelalten were 
ben könnten, Hingeriffen durch die Macht der Umfiände, und 
durch bie Verpflichtungen, welche er in einem Kriege batte 


‚übernehmen mäffen, der von ihm weder veranlaßt noch erflärt 


war, bat der König nur in der Eigenſchaft einer Hülfemadt 
daran Theil geuommen. Es ding wider beim Unfange des 
großen Kampfes, mod während deifen Fortgang von Sr. Mai. 
ab, der Sache der Altirten beizutreten, fo aufrihtig aud fein 
Wunſch datnach war, welden er auf eine unzweideutige Weife, 
und zulezt noch durch ein foͤrmliches Begehren an die foalijire 
ten Mächte zu erfennen gegeben batte, Die ſaͤchſiſche Ration, 
vol Vertrauens auf die allirten Maͤchte, hat die Anftrenguns 
gen ertragen, und mir Gleichmuth bie Opfer gebracht, welche 
fie von ihr forderten, Alſo wäre bag Eroberungsreht weder 
gegen den Siönig noch gegen das Volt anwendbar; jelbft weum 
die Altirten nicht protlamirt hätten, wie fie es thaten, dof 
ihre Unftrengumgen ausſchließlich gegen bie Ufurpation geriche 
tet, mund fie von jeder Eroberungéſucht entfernt wären, Da 
Se. Maj. feinen andern Zwei als das Won! Ihrer Unterthaa 
nen haben, und ihre alten Nerbältaiffe der Freuudſchaft uub 
guten Harmonie mit allen europdiigen Höfen wieder berges 
Res zu fehn wunfwen, fo ſchmeicheln Sie fi, die fünf 
Maͤchte werden auf diefe Vorſtellungen Rüffiet nehmen, und 
St. Mai. fo wie Ihrer Staaten Intereſſe neuerdings ir Des 
rathuag ziehen. Se. Mai. fordern wiederbeit die Bulafung 
Idres Berollmaͤchtigten, um über Ihre Jutereſſen in deren 

sauzen Ausdehnung zu unterbandeln, Ge. Meiefiät fügen das 

serlangen bei, man möge ber proviforifaen Regierung in Sach⸗ 

eu aufgeben, alle auf die entworfene Theilung Being habende 

Naapregein zu ſuspendiren. Eubdlich nimmt der König 

wir der gerährsefen Empfindung die angebotene Wermittes 





. 548 


fang der erlaudten Gonveraind an, melde ſich bisher zu 
feinen Gunften verwendeten; und bie Weberzeugung Sr. 
Maietät von Ihrem Rechte und von der Billigkeit Ihrer 
Forderung gewaͤhrt JIhuen Sicherheit, daß dieſe Monar: 
en auch im Zukunft und ohne Einſchraͤnkuug Sr. Ma: 
jeität Ihre mächtige Unterftägung nicht verfagen werden. Der 
unterzeichnete Kabinetsminifter und Staatsfetretär entledigt 
Sich des Auftrags des Königs feines Herrn, indem er Er. 
Durchlaucht dem Hrn. Fürften von Metternih (Talleprand, 
Wellington) diefe Note übergibt, und Ge. Durdl. (Be. 
Ercelleny) bittet, fie gefäligft, und in Begleitung feines Für: 
worte, feinem erlauchten Souverain und dem Comite‘ vorzus 
legen. Er ergreift mit Vergnügen diefe Gelegenheit ıc. 
Wrefburg, ben ıı Märy 1815. (Unter) Der Graf 
v. Einfiedel.” 

” Wien, a0 Maͤrz. Hier herrſcht rege Thätigkeit in allen 
Sweigen ber Kriegsverwaltung, Kourlere gehen nah allen 


heilen der Monarhie ab, um den Marf der Truppen zu 


befchleunigen; felbft bie Grängregimenter von ber türfifhen 
Gränze müfen nah einem vor at Tagen abgegangenen Bes 
fehl aufregen. Kurz bie Öftreibifhe Armee, die fih von 
allen Seiten gegen Franfreih bewegt, beträgt wohl über 
300,200 Manu. Gleiche Anftrengung wie Deftreih haben ſich 
alle übrigen europdiihen Mächte bier gegenfeitig zugefagt, 
und es it wenigem Zweifel unterworfen, daß in zwei Monar 
zen 700,000 Mann alliirter Truppen am Dibein, in Stallen 
und In den Niederlanden aufgeftellt fepn werden, Auch bie 
deutſchen Mächte haben fi zu fehr anfehuliben Kontingenten 
verpflichtet. Alles diefes fest Europa gleich in Kriegszuſtaub 
mit Franfreih, wenn bie Sache der Bourbons eine noch un: 
gläflihere Wendung nehmen follte, Der künftige Operations: 
plan ift, wie man fagt, bereits entworfen, und Deutſchland 
barf in diefem Fall auf feine tapfere Helden und muthigen 
Armeen feft vertrauen. Wellington, der aber bis heute noch 
nicht abgereist ift, befommt das Oberfommando in den Nies 
derlanden, wo 80,000 Preußen zu ihm ftofen; ber edle Rron: 
Prinz von Würtemberg erbält das Kommando über 80,000 
Deutfhe, und wird fih in bie Gegend von Straßburg, fo 
wie ber tapfere Wrede mit einer gleihen Anzahl gegen die 
Gränzen ber Schweiz bin bewegen. Yu Kurzem bürfte der 
Könlg von Preußen nach Berlin abgehn, hingegen will der 
Halter Aleraudber noch einige Zeit hier bleiben, da das ruſſiſche 
KHauptquartier, das fih in ſtarken Märfben Shlefien nähert, 
erſt ben 12 April in Prag eintrift. Dem Vernehmen nah wer 
den im Fall des Kriegs bie drei Gouveraind wieder mit ins 
Geld gehn, und ſich zu dieſem Behuf zu Frankfurt verfam: 
meln. Nach einer Sage dürften fogar die Verhandlungen des 
Kongreffed ganz fuspendirt werden, — Verflofenen Sonn: 
abend bat fi bier ein @reigniß zugetragen, weldes zur Ges 
müge beweist, welche mächtige Verbindungen der allgemeine 
Feind ſelbſt bis in das Innere des kaiferlihen Palaftes ans 
zufvinnen wagte; au dient es abermals zum Beweis, wie 
viele Anhänger Bonaparte felbit noh am manden Höfen befol- 
ben mag. Donneritag den 16 d, kamen, wie man feitdem ers 


fährt, in den Schönbrunn benachbarten Dörfern Hitzing und 
Müdling mehrere Agenten Bonaparte's unter fremden Namen 





an. Der Chef diefer Truppe war Napoleons tormaliger Dis 
donnanzoffizier, Graf Moniesquion, naher Anverwaubter der 
Gouvernante des geweſen un Königs von Mom. Diefe Ugens 
ten ſachten Äh einige Tage hindurch unter allerlei Borwäns 
deu in den Umgebungen Schönbrunns bekannt zu machen, wels 
ches ihnen ſoweit gelang, daß Graf Montedquion am Freitag 
unter dem Vorwand, feine Tante zu beſuchen, fi in dem 
Schloſſe aufführen ließ, und wahrfheinlih damals mit den 
übrigen Verräibern das Nöthige verabredete,. Die Verſchwor⸗ 
nen, der Zahl nad gegen 22, worunter ſich aud ein Eefres 
tär von Talleytand befinden fol, mwagten Nachts um ı1 HE 
den frevelhaiten Verſuch, ſich des jungen Prinzen zu demaͤch⸗ 
tigen. Es ſcheiut aber, daß die hiefige Polizel bereite Nach⸗ 
richt vom ganzen Unternebmen batte, aber die Sache fowelt 
kommen ließ, um fid aller Mitverſchwornen zu verfitern. 
Uudrerfeits batte ein Kammermäbben In Echöndruun einige 
Zarereitungen zw irgend einem Unternebmen ben Weibern bes 
jungen Prinzen abgelaufht, worauf fie noch ſpat Abends in 
die I. f. Burg bereineilte, und dringend die erfie Kammerfram 
. Dar. unirer vielgeliebten Kalferin, Mad. Hofinger, zu 
preen verlangte. Jhr theilte fie ihre gemachte Entdeinng 
mit, worauf yleih von Hof aus das Nötbige aefbab, um ber 
Frevelchat zuvorzufommen. Als man in Echdabrunn autam, 
waren, wie man fagt, bie Entführer, nebſt einer Kammers 
frau, welde den Heinen Napoleon auf der Stiege trug, eben 
begriffen, denfelben in den Wagen zu bringen. Alle Theil— 
nehmer des Komplotte, worunter Graf Montesquion ſelbſt, 
wurden ergriffen, und erwarten nun ihren Yohn, Ed waren 
bis an die Gränze Pferde und Wagen in Bereitfaatt geſezt, 
um die Flucht zu befaleunigen, Zu alelcher Zeit wurde in ber 
Stadt und Grgend ausgebreiter, der Herang;pon Wellington 
reife die nemlihe Racht ab, als nuter welbem Namen die 
Dferde auf allen Stationen beſteüt waren, Auf dieſes Ereigs 
nis hin wurden die Wachtpoſten anı Befebi Sr. Maieſtat ver 
ftärtt und erbielten ſcharfe Parronen, worauf am andern Tage 
die beabfihtigte Treunung des Prinzen vom feiner Mutter 
m faud, um jeden Verfuh diefer Art zu vereiteln. Der 
rin; wurde Sonntags Abends um 9 Uhr durch den Grafen 
Mrbna im die k. k. Burg gebracht, und bewohnt num die nems 
lihen Zimmer, die Se. Mai, der König von Würtemberg Im 
Amaliendof inne hatte, Die Ersbergogin Marie Loutſe wird 
nach ber Ubreife des Könige von Balern die Appartements 
in der Reichskanzlei beziehen. Die Gräfin Montesquion 
bat dagegen vergangene Nacht die Meife nah dem Spielberg 
bei Braͤun angetreten, wohin auch der Sprabmeifter des ums 
gen Prinzen, Abbe‘ Landi, gebracht werben dürfte. Die Um⸗ 
gebungen des Prinzen find geändert, er bat cine deutſche Sou⸗ 
vernante erbalten, und wird fireng bewadbt. Gleichzeitig mit 
diejer Verſchwoͤrung ift ein andrer Vorfall bedeutender Ark 
entdeft worden. Es follen nemlich einige Depeisen Talley⸗ 
rands von feinen eigenen Kourieren deu Emiffalren Bonapars 
te's übergeben worden feon, welche fie auf dieſe Urt, ſtatt 
nad Paris, am Bonaparte beförderten, Wie es fih aub ba: 
mir verbalten mag, fo ift foviel gewiß, daß Furt Talleyraud 
€6 entdeite, und einem Kourier nachfezen lieh, den man auf 
einige Pojten von bier einholte. Als man ibm die Depefben 
wieder abnahın , fand man mehr Pakete als Talleyraud mitges 
eben hatte; fie waren von andern Franzoſen. Seit biefer 
eit werden die franzöfifchen Konriere durch öftreihiihe Offi⸗ 
jiere begleitet. Db der obemangeführte Sefretär au biefen 
Verrath leitete, weiß man noch nibt. — Nachſchrift vom 
22 März. Seit zwei Tagen folen die Unterhandlungen am 
Kongreffe wieder lebbaft berrieben werden, wentaftens iſt die 
ubreife ber Souveraine für einige Zeit andaejezt, auch bat 
— der König von Balern feine Abrelſe um acht Tage 
verfhoben, 
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antreih, (Erſte Nachrichten aus Varis wach ge @inzuge; Debete und Proflamationen.) — 


Deutihland, (Gizungen der wärtembergifgen Randftäude.) — 





Großbritannien 

London, 165 März. Konſol. 3Proz. 60]; Omnlum 64 Die⸗ 
konto. — Bord Gaftlereauh war noch Immer unpaͤßlich, unb bes 
fadte das Parlament mist, Das Morning: Ehrontele Hält es 
für eine erbictete Kranfpeit, um nicht Fragen wegen ber neue⸗ 
ſten Vorgänge in Frauteeic ausgefezt zu fepn. Eben dieſe 
Vorsänge, ober vielmehr das Dadurch bervorgebraute Fallen 
der Staatspaplere, folen die Miniſter vermost haben, ihre 
Anträge an die Kapisaliften, wegen bes neuen Unlehns, zu ver: 


fhisten, — Das Oderhaus befhpäftigte fi fortwährend mit 
der Werreibebill ‚ und fchien fie troz Alles Widerſtandes ber 
Städte und Manufatturgtafſchaften durchſe jen zu wollen. — 
Ann Spanien hatte man Nachricht von neuen Arreftatlonen, 
namentlih des Grafeu Pino- Hermafo, Bruders des Herzogs 
von Frias, des Gouverneurs Mavarro ac. — alle Nachrichten 
wur Nordamerika ftimmen überein, daß dort der Friede überall 
Eine Menge Hau: 
beisiaiffe waren augenbliklich nah Europa abgegangen, Zwei 
folten mit halber 
Qauipage nah England tommen, nm fi bier durch Kriegsge⸗ 
faugene zu kompletiren, und daun nebſt einigen Fregatten ins 


auferordeutlihe Freude verurfaht babe, 


amerikaniſche Linleuſchiffe von 74 Kanonen 


mittellaͤudiſche Meer gegen die Ulgierer abzugehn. 

Ueber dem Anfang des nenlihen Tumulte su fonben ers 
zählt ein Schreiben von dort unterm 7 März Folgendes: 
„Schon um 2 Uhr Nachmittags waren geftern in der Nähe des 


Unterbanfes gegen 20,000 Menſchen verjammelt, deren Anzahl 


Mb immer vermebrte, fo daß es unmdglib war, um 4 Uhr 
biefe Gegend zu pailiren, Um 5 Uhr Abende, als die Mit: 
glieder ſich zu verfammeln aufingen, war dad Gedraͤnge unbes 
ſchreiblich and das Rufen unaufbörlih: Keine Kornbif! Alle 
Kutfsen wurden angehalten und unterfudht, Da diefelben mei: 
ftencheilg Mitglieder des Dberhaufes enthieiten, fo lieh man 
fie odne Mißhandlung durch. Mehrere Mitglieder des Unter: 
hauſes hingegen wurden gemißhandelt. Hr. Fißgeralb, ber 
Kanjler der irländifhen Schazkammer, befand ih mit Hru. 
Erofer in demfelben Wagen, Mehrere Kompaynien der Leib: 
garden erihienen um 6 Uhr unb machten Plaz; es kam indeſ⸗ 
fen zu feinen Thätlichtetten zwiſchen dem Militde umd dem 
Yöbel; lezteret ſchtie mnaufbörlih und lärmte, Mit unbruch 
der Naar sogen iadeſſen große Parteien der Tumultuanten ab, 
um anderswo Unfug anzurichten. Cine Partei begab ſich um 
10 Uhr Abends mac der Wohnung des Großkauzlers von Eng: 
land, Lords Eldon, der mod mit uber die Kornbifl geſtimmt 
datte. Um 10 Ur zerichlugen fie die Fenfter und bracen in 


das Haus unter dem Musraf; Keine Kornbil! Der Sroßtanz⸗ 


ler ließ feine Familie dur eine Hinterthüre auf, Sle ber 
gab fih nah dem brittifhen Mufenm, Der Großfanzler folg- 
te, nahm 4 Soldaten, welche das Mufeum bewachten, mit 
ſich, sing mit benfelben nah feinem Hauſe, vertrieb 300 Zur 
multuanten, bie das Militär für zahlreicher hielten, aus fels 
ner Wohnung und rettete fo deren Äbrigen Theil, Zwei ber 
ZTumnltuanten wurden von bam Großkanzlet eigenhändig ver« 
haftet. Eine andre Partei bes Pöbels ging nah Burlingtons 
Garben, wo Hr. Robinfon wohnt, ber die Kormbil in Bor 
ſchlag gebracht hat, Alle Fenfter, Thirem, Bettftelen, Kanar 
pees und übrigen Meubeln wurben bier zerfhlagen und alle 
Bücher and Paplere vernichtet. Eine dritte Partei eilte, mit 
Füßen non Stühlen unb andern Sachen bewafuet, nach St. 
ans» Square, wo der Oberrichter von England, Lord Ellen» 
orough, wohnt. Die unterm Fenßer des Haufes wurden ein 
geihlagen.” — 
(Die Fortſezung folge.) 
Grantreih, 

Die Parifer Zeitungen vom zo März find und nicht zuger 
fommen. Die Poft vom au bringt uns heut wieder deu Mor 
niteur und die fleinen Journale von diefem Lage; aber in el⸗ 
nem ganz veränderten Geiſte gefhrieben, da Bonaparte wie» 
deram Meifter der Hauptſtadt war. Alle find mit Erzaͤhluu⸗ 
gen von Bonaparte’s ſchuellen Fortfhritten, von dem Eathar 
fiasmus, womit man ihn angeblih überall empfangen haben 
fol, und felbit zum Theil fhon mit Anzäglihkeiten gegen bie 
Bourbous angefilt. Das Journal des Debats hat feinen vos 
rigen Titel Jourual de Empire, wieber angenommen, und 
der Moniteur publizirt eine Menge Verordnungen von Bonas 
parte, der fi befanntlig wieder Kaifer nenut. Das Wide 
tigfte im Moniteug, möchten folgende Wrtifel ſeyn. 

„Paris, 20 März. Der König und die Prinzen find vers 
floſſene Nacht abgereist. Der Kalfer kam diefen Abend um 
3 Uhr tu feinem Pallafte der Zutllerien an. _ Er 309 in Yaris 
an der Spize der nemlihen Truppen ein, bie man Morgens 
binaudgefgift hatte, um fich ihm zu widerfegen. Die Arnıce, 
welche ſich feit feiner Landung gebilder hatte, war nidr im 
Stande geweien weiter zu fommen, ale bie Fontainchiean. 
Der Kaifer mufterte auf feinem Wege mebrere Truppenkorps, 
und marſchirte beftändig mitten unter einer entgegeuftrömens 
den Voillsmenge. Das tapfere Batalllon der alten &arbe, das 
den Katfer von Elba am begleitete, wird morgen bier einrüfen, 
und fo den Weg vom Golf Juan bis Paris in 2ı Zayen zuräfs 
gelegt haben, Wir werden morgen bie Erzählung von dem 
Begebenheiten des Kaiſers ſeit feiner Kandung bie zu feinee 
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Aalunſt in Paris, Hefetn.? — „Der Kalſer hat das Vorte⸗ 
feuide des Jurtigminifteriums dem Fürſten Erstanzler 

"anvertraut, Feruer wurden ernannt: zum Finanzminifter, der 
Herzog von Gaeta; zum Minifterftaatstefretär, der Herzog 
von Baffano; zum Ste: und Kolonienmiuifter, der Herzog 
Decre“s; zumGeneralpolizeiminifter, der Herzog v. Otrans 
to; zum Schazmlulſter, der Graf Mollien; zum Kriegemt: 
wifter, der Marſchall Fürft. von Edmäbl; zum Generalinfpef- 
tor ber Gentdarmerle, der Herzog von Rovigo; zum Präfet: 
ten bed Seimebepartements, der Graf Bomdp; zum Polizei: 
präfeften, ber Staatsrath Real.” 

Sodann enthält der Moniteur 1. die geftern in der An. 
Zeitung aus dem Öftreihifhen Beobachter gelieferte Proflas 
mation Napoleons an die Armee; 2. bie Cebeubdaher) unten 
folgende Proflamation Napoleons an das framdfiihe Volt. 
3. Einen Auftuf der kaiſerlichen Garde, datirt Golf Yuan ben 
s März, am die franzöfifhe Armee. 4. Eine Relde Ergeben: 
beitsabbreifen von Gap, Grenoble, Lyon, und einigen Korps 

“ ginlentruppen, bie Bonaparte auf feinem Marfce empfangen 
bat, nebit drei Proflamationen deffelben an die Einwohner der 
Ulpendepartements, des Yferedepartements, und an die Lvo⸗ 
meer. 5. Eine Relhe Dekrete aus Lvon vom 13 März folgen: 
den wefentlihen Inhalte: Alle willkührliche und durb Meat: 
tionsgeift eingegebenen Verfonalveräuderungen In den Gerichte: 
Höfen And als nibt geſchehen zu betrachten. Ale ſelt dem ı April 
3814 In bie Band: und Serarmer eingefhobene, vorher emigrirt 
geweſene Jubividuen follen den Dienft verlaffen, und ſich an ihren 
Wohnort begeben, Die weiße Kokarde, bie Dekoration der kilie, 
die Otden bes heil. Ludwigs, vom Heil, Gelft und vom beil, 
Michael werden abgefhaft. Soldaten und Bürger follen wieder 
die dreifarbige Aokarbe tragen. Die kalſerliche Garde wirb 
wieder im ihre Berrihtungen eingeſezt, kein auslänbiides Korps 
darf die Garde des Somveraind bilden. Die Schwelzer Gar: 
den, dic königliben Haustruppen ıc. find aljo aufgelöst. alle 
Güter und Appanagen ber Prinzen aus dem Haufe Bourbon, 
die Emigrantenyüter, welche vorher ber Ehrenlegion, den Epis 
täiern, Gemeinden, der Umortiffementäfaffe ıc. zugeboͤrten, 
werden mit Sequeſter delegt. Der Adel wird abgeſchaſt; die 
Gefeze der konſtitulrenden Verſammlung ſollen in Ausübung 
gebracht werben; eben fo werben Die Feudaltitel aufgehoben, 
und die Geſeze der Natlonalverſammlungen follen in Ausfuͤh⸗ 
tung gebradt werben; doc behalten die Jubividuen, welche 
von und Titel als Nationalbelohnungen erhalten haben, dies 
feiben; auch behalten wir ung vor, den Nachtemmen deruhm⸗ 
ter Frauzoſen Titel zu verleihen. Alle nichtamneſtlirte oder 
aut geſtrichene Entigrirte, welche ſeit dem ı Jan. 1814 nach 
Sraufrei® zuräfgefommen find, follen daffelbe biunen 15 Ta: 
gen verlafen, und ihr Vermögen fequeftrirt werden. Alle 
Firmotionen und Veränderungen in ber Chrenlegion, die nicht 
Yon Bonaparte ald Sroßmeifter verfügt wurden, find als un: 
geſchehhu zu betrachten. Da jedoch ein Theil der Ernennungen, 
wenn gleich ungefesmäßte, doch zu Bunften wohl um das Bater 
band verdienter Perfonen geſchehn it, fo können diefe ihre Xi: 
tel om die Kanzlei einfenden, Wille Vorrechte der Ehreulegton 


werden hergeſteut, und ihr bie su Sunften bes Ludwi 
ehgencmmenen Güter zuräfgegeben, ’ zubwigsordene 


Endlich werben durch ein Dekret aus Poon vom 13 März 
bie beiden Kammern der Pairs und der Deputirten aufge 
1d8t; die Mitglieder der leztern, bie feit dem 7 März zu 
Paris aufamen, follen ſich unverzüglib nah ihren MWohnorten 
suräfverfägen. Dagegen ſollen fih die Wahlkollegien der Des 
partements im Laufe künftigen Malmonats zu Paris, als 
asseınblöe extraordinaire du champ de Mai, verfammeln, 
um angemeffene Maaßregeln zu Aorreftion und Modifikation 


‚der Vetfaſſung, mach dem Interefe und Willen der Nation, 


zu ergreifen, „und zugleich der Arönung der KAalferin, unfrer 
fehr geliebten Gemahliu und unfers fehr geliebten Sohnes, bei» 
sumehnen,” 

Den Beſchluß mahen in diefem Blatte des Moniteurs Er⸗ 
zaͤhlungen ber Worgänge zu Grenoble und Lyon, und ein Tags⸗ 
befehl des Marſchals Ney aus ons le Saninier an feine Zraps 
ven (vom 13 März), worin er ihnen ankündigt, daf die Sache 
der Bourbond verloren jey, und er jie ju Napoleon führe, — 
Der Marſchall Mofena hatte ſich Dur zwei nad Lyen ger 
ſchiktte Adjutanten Bonaparte'n unterworfen, £ 

Nah Erzählung der übrigen Parifer Journale verließ der 
König am 20 um ı Uhr des Morgens Yarts durch bie Bars 
tiere von Clip; er nahm feinen Weg durh St, Denps, und 
man glaubte, er begebe fih in das Lager bei Peronne, wo ſich 


der Herzog von Orleans ſchon feir drei Tagen befand, ine 


halbe Stunde uachher folgten ihm der Graf von Arteis zu 
Wagen, der Herzog von Berry zu Pferd, Eine Menge 
Wagen, wovon mebrere ſchwer beladen ſchlenen, nahmen ben 
nemlihen Weg. Gogleih nah ihrer Adrelſe wurden im den 
Zuillerien fo viele Papiere verbrannt, daß ein Schornfiein je 
brennen aufing; doch bald wieder gelöiht wurde, Die fönlgs 
lien Haustruppen ſollen entlaſſen ſeyn; doc folgten dem Era 
fen von Artois feine melften Garden, Das Lager bei Ville⸗ 
juif löste ſich ſelbſt auf, die Truppen nahmen die von Bona⸗ 
parte ihuen angemiefene Poſten ein. Um 2 Uhr Nachmittags 
tam ein rtilerietrain in den Tuillerienhof, woranf fogleie) 
die dreifarbige Fahne auf dem Schloſſe, anf ber Säule des 
Vendomeplajes, und auf deu Thürmen der Kirde Notredame 
aufgepflangt ward. Eine Dragonerfompagnie befezte ben Haupts 
eingang ber Tulllerien; die Natiomalgarbe behielt ihre Poſten, 
und ſezte ihren Dienſt fort. Um 4 Uhr durchritten Sffiziere 
die Straßen, mit dem Rufe: Vive l’Empereur; große Volles 
haufen fülten die Gegend um die Tuillerien und um bie Bats 
riere, durch welche Napoleon erwartet ward, Endlich lam 
berfeibe um 34 Uhr mit drei ſechsſpaunigen Kutfgen, und 
mit einer Jägerbebefung an ber Barriere an, fiieg bier 
zu Pferde, und begab fih, (aach Behauptung ber Parifer 
Zeitungen unter Greudengeihrei des Bolfs) nah ben Cuil⸗ 
ferien. Die Deputirtenfammer war ſchon am nemlichen 
Morgen um 104 Uhr auseinander gegangen, nachdem Ihr- 
der Präfident eine Proflamation bes Minifters des Innern, 
Mbde! Montesqulou, wodurch beide Kammern aufgelöst wur⸗ 


‚den, vorgelefen hatte, Der Präfident Laine* fügte hinzu: „Mel⸗ 


ne Herren, es bleibt uns alfo Nichts übrig, als ung zu trennen.” 
— Die verwittwete Herzogin von Orleans, die noch au den Fol⸗ 
gen ihres Belndruchs leidet, war zu Paris geblieben, Auch fol 
Hx. Daudre“ Erlaubuif erhalten haben zuräfgulommen, Hern 
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v. Montesguion Abernabm das Kommando ber Natlonalgarde 


von Paris. General Ameil, der bei Aurerre gefangen ward, 
datte [vom am 20 Morgens feine Freiheit wieder erhalten. 


Die Seſchaͤfte ber Pariſer Gerichtshoͤfe (das Aififengericht aus: 


genommen, wo bie Geſchwornen nicht in hinlaͤnglicher Anzahl 
Die konfel, 
5Progent fliegen von 68- auf 73, 80, und die Wantaftien von 
950 auf 1065, 


Die Stuttgarter Hofjeitung vom 26 März erzählt: 
Ein aus Kehl am 23 d. Abends abgefertigter Kourier bat 
Nachricht gebracht, daß ſich die Feſtung Straßburg an diefem 


Tage für Napoleon erklärt habe, Un 3 Uhr Nachmittags rit: 


ten Die Kbjutanten bes Marſchalls Suchet im Galopp durch die 


Straßen, proflamirten das @inräten Napoleond am zo zu 


Paris, feine Wiederbefteigung des Throns von Frankreich, und 
endigten mit dem Burufe: Vive l’Empereur! welcher durch 


faͤmtliche Truppen und einen Theil bes Volts wiederholt wurde, 
Um Uhr hielt der Marſchau Revde über die Garnifon, em: 


Pfing den Eid der Treue für Napoleon, die weißen Fahnen fo 


wie die Wappen und Namenszüge des Königs wurden abge: 


nommen, und, fo viel thunlich, die von Napsleon an die Stelle 


gebraht. Kouriere, welche nach Paris wollten, wurden durd 


Marſchall Suchet zuräfgewiefen, der ihnen das @inräten Na: 
poleous zu Paris am 200, bekannt machte. Reiſende, bie von 
Paris in der Naht vom 19 auf den 20 d. abgingen, geben an, 
König Ludwig XVIIE. und feine Familie habe in eben biefer 
Nacht Paris verlaffen and ſich, wie einige behaupten, nad 
Rouen, andre, nah Zile, und noch andre nah Calais gewen⸗ 
det. Gen. Volkmann ließ, fobald er bie su Straßburg flatt 
gehabte Weränderung erfuhr, den deutichen Theil der Wrüfe 
abbrechen, dabel aber bem Marſchall Suchet erklären, daß 


dieſes keineswege eine ſeindliche Adſicht zum Zwel babe, fon: 


dern daß danılt bios Die Siherftelung des ihm auvertrauten 
Voten gegen Ueberfal bewirkt werden wolle, Es werben alle 


Vorkehrungen getroffen, um ben bieher gegen Deutfchland ge: 

richteten Bruͤkenkopf zu Kehl haltbar zu machen. Seit dem 

23 d. iſt keine franzoͤſiſche Poſt daſelbſt angekommen,” 

Proklamattkon Bonaparteis an das franzoͤſi— 
ſche Volk, 

Frauzoſen! Der Abfall des Herzogs von Eaftiglione (Un: 
gereau) überlieferte Lyon ohne Vertheidigung den Frinden. 
Die Urmee, deren Kommando Ih ihm anvertraut batte, war 
durch die Zahl ihrer Batalllone, ihre Tapferkeit, und den Pa: 
triotismus der Truppen, aus denen fir beitand, fin Stande, das 
aͤſtreich iſche Armeelorps, das Ihr gegemüter fand, zu ſchlagen, 
und dem linten Flügel der feindlichen Urmee, welde Paris bes 
drohte, in den Mülen zu marjhiren. Die Siege von Cham; 
paubert, von Chateau: Thierry, von Vauhamp, von Mobs 
mand, von Montereau, von Eraonne, von Rheims, von Ar: 
€i6: für: Aube, und von St. Disler ; der Aufftand der braven 
Bauern in Lothringen, in der Champagne, in Elſaß, ta der 
Grande : Eomte and in Burgund, und bie Stellung, bie ih 
im Mälen der feindlihen AUrmee genommen batte, indem ih 
fie von Iren Magazinen, ihren Meferveparkt, Ihren Transper: 
ten und ihren Equipagen abſchnitt, hatte fie in eine verzwei 
felte Rage verſezt. Die Frampofen waren nie mägtiger, und 


% 


der Kern ber feindlichen Armee war ohne Mettung verloren; 
fie würde ihr Grab in diefen weitfhichtigen Grgenden gefuns 
ben haben, welche fie fo unbarmberzig pländerten, als auf ein. 
mal der Werrath des Herzogs von Raguſa (Marmont) die 
Hauptſtadt überlieferte, und die Armee besorganifirte. Das 
unerwartete Betragen dieſer beiden Generale, weiche zugleich 
ihr Vaterland, ihren Färften und Ihren Wohlthäter verriethen, 
änderte das Geſchit des Kriegs. Der Feind war in einer fo 
ungiäflihen Lage, daß er am Enbe bes Gefechts, bas vor Pa⸗ 
ris ſtatt fand, durch die Trennung feiner Reſerveparls ohne 
Munition warı Unter diefen neuen großen Umftänden war 
mein Herz zerriffen, aber mein Gemäth blieb unerſchuͤttert; 
ich zog nur das Intereſſe des Vatetlandes zu Rathe; ig erilirte 
mid auf einen Felſen. Mein Leben war und mußte euch noch 
näzlic fepn. Ich geftattete nit, daß die große Anzahl vom 
Bürgern, die mich begleiten wollte, mein Schiffe theilen 
follte. Ich hielt ihre Gegenwart für Fraukreich uzlich, und 
nahm nur eine Handvoll Tapferer von meiner Garde mit mir, 
Eure Wabl bat mid zum Throne erhoben; Würd, was ohne 
euch geſchah, iſt unrehtmdßig. Seit fuͤnfundzwanzig Jahren 
dat Frankreich neue Jutereſſen, neue Inſtitutionen, einen 
neuen Ruhm, die nur durch eine Nationalregierung und eine 
neue, unter dieſen neuen Umftände geborne Dynastie, verbürgt 
werden können... Ein Fürft, der fi vergebens auf das Fenbals 
recht zu ſtuͤzen verfuhr, wird nur die Ehre und die Rechte 
einer feinen Unzabl von Jubivieuen, Feinden des Molke, 
ſichern können, Mechte, weiche dieſes Volt ſeit fünfundgwanzig 
Jahren in allen unfern Nationalverſammlungen verworfen hatte. 
Eure funere Ruhe und eure Achtung im Ausland wärde auf 
Immer verloren fjeon. Franzofen, in meinem Eril habe ich 
eure Klagen und eure Wuͤnſche vernommen; ihr fordert jene 
vom euch gewählte Regierung wieder zurüf, die allein rechte 
mäptg iſt; ihr befhulbigter mid wegen meines langen Schlums 
mers; ihr warft mir vor, daß ih meiner Ruhe die großem 
Intereffen des Vaterlandes aufopferte, Ich habe mitten uns 
ter Gefahren jeder Art Meere burhf@ift; ih trete unter euch 
auf, am meine Mechte, die au bie eurigen find, wieder zu 
übernebmen, Alles, was einzelne Menſchen ſeit dem Varifer 


Frieden zethan, geſchrieben, gefagt haben, werde ih für ims 


mer vergeffen; bis wird micht den geringſten Eiafluß auf die 
Erinnerung an die wichtigen Dienfte haben, welche fie leiſte⸗ 
ten; denn es gibt @reigniffe, die über die menihlibe Orga⸗ 
nifation erhaben find, Franzoſen, es gibt feine auch noch fo 
Heine Mation, welche nicht das Mecht gehabt und ausgeübt 
hätte, fih der Unehre zu entziehen, einem Füriien zu gehor⸗ 
hen, dem ein für den Augenblit ſtegrelcher Feind ihr aufge⸗ 
derungen hatte, Als Karl VII. wieber zu Paris einzog, und 
den ephemeren Thron Heinrichs VI, umſtuͤrzte, geftand er, 
daß er feinen Thron ber Tapferkeit feiner Braven und nit eis 
nem Prinzen Deyenten Englands verdauke. Go werde auch 
ih mic ſtets ruͤhmen, euch allein und deu Tapfern meiner 
Armee Alles zu verbanten. (Unterz.) Napoleon. — Auf 
Befehl bes Kalferd, der Brofmarfhal des Pallaſts, Geut⸗ 
talmajor der großen Armee, (uaterz.) Bertrand. 
Dentidhlanmd, f 
Ungsburg, 26 März. Rad deu Beobachtungen bed. Hre, 
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Nauonitus Stark war der Komet heute Nachts im Sterubilde 
Des Periens am deifen linken Beine, zwiſchen ben zwei Ster: 
wen E(epsilon) gter Grdfe, und G (gamma), gter Größe, 
"gu fehen, und zwar mäber gegen E, über welchem er nordweſt⸗ 
lich fund. Links unter dem Kometen ſah man eim kletues 
Dreiet von Heinen Sternen der Milchſtrahße, welchen er ſich 
ſchon am a1 genähert hatte, und wovon bie obere Spize aus 
swei fehr nahe bei einander ſteheuden Meinen Sternen deſtand. 
Diefer Komet iſt noch fehr klein, fein kaum fennbarer Kern im 
Dichten Nebel eingehäft , und fein Licht befonders matt, doch 
an feinem gegen die Sonne gerichteten Theil viel heller, als 
au bem ihr entgegengefezten, an weldem ein längliditer, einem 
febr Heinen Bart aͤhalicher Theil zu erfennen if. Der Komet 
wird nod mehrere Tage in dem Streife der Milchſtraße ver: 
weilen, welder über dem Perſeus zu ſehen ift, wach deſſen 
rechtem Fuß er feinen Lauf richtet, 

* Stuttgart, 24 März, Die zweite Sizung der Stände: 
Yerfammlung hatte den ı7 d. ftatt, und beganı mit dem Bor: 
ſchlage des Präfidenten, einen Wicepräfidenten zu wäblen, 
D, Faber erbat fa bieräber das Wort, und erklärte, daß die: 
fer koaſtitutionelle Gegenftand nit wohl in Deliberation ge: 
zogen werben könne, bevor nicht eine Nefolution Sr, Mai. 
bes Königs auf das Anbringen der Landftände vom ı5 d. ein: 
gesangeu ſey, nach welcher fie erklärten, nur auf die Grund: 
lage der altwuͤrtembergiſchen Verfufung über Die notbmendigen 
Mopdifitationen unterbandeln zw können; es würde daher für 
bie Wichtigkeit der Sache gut ſeyn, weum Meferenten gewäblt 
würden, welche bie Landesverfammlung über dieſe Frage bes 
lehrten. Noch ehe aber hierüber geftimmt werden konnte, er: 
bat ih Graf Norman das Wort, und nahm von feiner Herr: 
ſchaft Ehrenfeld, bie er der föniglihen Gnade verdante, den 
Aulaß zu bemerten, daß er für .diefe vom Kongrefi in Wien 
nichts erwarten könne, und daber den Borbebalt des Brfamt: 
Adels, der in der Addreſſe vom 15 ausgedrüft fen, und deu 
er nicht bemerkt babe, fg ſich nicht anfpreden könne, Er 
verias ſodann eine zu Protofol gegebene Erklärung, worin 
er dieſes näber ausfübrre, und in feinem und fünf andrer 
adiiben Biriktimmen Namen erklärte, daß er die von Er, 
Maieftät gegebene Konititution dankbar annehme, mit dem 
Beiſaz, baf der Beitritt zu derſelben auch dem übrigen Herren 
von Adel überiaffen bliebe. Hierauf erbat Graf Walde das 
Wort und bemerkte, daß da bie fo chen verlefene Erklärung 
die Schnelligkeit und die ſchwachen Stimmen rüäge, mit wels 
Ser von ihm umd D. Gotta die Addreſſe an Ge, kin. Majeftät 
unterm 15 db. im Vorſchlag gebracht worden, aus demſelben 
Srtunde jedes Mitalied der einberufenen Stäude von felnem 
damals aefaßten Eatſchluß und feiner Unterfarift abgeben 
Bönne, daher fie vorihlagen und darauf dringen müßten, daß 
bie beruͤhrte Addreſſe vom 15 d. an Se. Mai. den König 
nochitale vernebmlih veriefen. werde, und jedes Mirglied der 
Beriammlung erkläre, ob. in dieſet unterf&riebenen abdreife 
feine Meinung ausgedrüft fen oder nicht. Diefem Antrag trat 
D. Cotta (der, als fein Antrag den 15 übereinftimmend am: 
genommen. watd, mod die Vorſicht beobamtet hatte, die Bu: 
fımmung von jedem Mitglied durch feine Unterſchrift beitärt 
sen zu laſſen) mis. der Bitte bei, daß nach üffentliger Merle: 


fung der Ubbdreffe an jedes Mitglied der Werfammlung na 
der Meibe ber erfolgten Uuterigriften der öffentlibe anfruf 
ergche, ob es feine Unteriarift rekognos zire und dem durch 
diefelbe genehmigten Juhalt der ubdrefe an Se. Mai. deu 
König wiederholt beitrete? Dis wurde genehmigt, und nad 
erfolgter Abſtimmung eryab fi, daß außer dem Grafen Note 
mann, Grafen Reiſchach und Grafen Diben, für fit und den Gras 
fen Neipperg, fämtlide Muglieder bei ber abdreffe vom 15 
verblieben. Se. Majefdr ließen der Verſammlung durch dem 
Minifter Graf Mandelelohe eine Erdfnung maben, auf melde 
von der Verſammluug beiklofen wurde, eine Dankaddreſſe 
an Se, Mai. den König ausjufertigen, verbunden mit dem 
Uusdruf der Mitglieder zu jeder Mitwirtung gegen der ges 
meinfwaftliden Feind von Deutihland, zu welsem Beſchluß 
vorzüglich eine energifhe Mede bes Hrn. Fürften von Hebens 
lohe Schilingsfürft Durhlaust beitrug. — Die Shzuug am 
is März deſchraͤnkte ib auf Verlefung und Unterzeihrung 
des Protolols vom 17, und auf Ablejung des Erlaſſes des 
Eönigl, Staatsminiſteriums vom 17 (f. Beilage), mac brrem 
Beendigung wegen ber Wichtigkeit bes Segenſtandes eine Co⸗ 
mite‘ von fünfzehn Mitgliedern ernannt wurde, die das Nbs 
thige hierüber der Berfammlung vortragen, und aud bic eins, 
gegangenen Peritionen zu diefem Behuf in Erwägung ziehen 
fol. Wuf die Anfrage, ob auch künftig Abfriften des Pros 
tofols an die Mepräfentanten abgegeben werden koͤnuten, 
glaubte Graf Nermanu, daß eine vorgäangtge Anfrage bei Sr. 
Mai. erforberiin ſeyn dürfte; allein da einjtimmiy erfannt 
wurde, daß man dasjenige, mas man höre, aud wohl leien 
bürfe, . und daß dadurch am fibernen faliben Gerüchten vorges 
beugt werde, fo wurden bie Abſchriften genehmigt, (Die Bels 
lage morgen.) 
Deftreid, 

” Wien, 22 Mär). Heute kam bier ein Kourier aus 
Yaris über —— an, der am 14 abuereist if, Nach 
ihm wolte Lord Sommerfet einen zweiten erpediren, der den 
geraden Weg über Straßburg einfclagen ſollte; dieſer iſt noch 
nicht eingetroffen. MUeberbaupt lauten die Nachrichten aus 
Frankreich ſehr beforglib,. Die eigentliben Ruheſtoͤrer find 
wohl die alten Bouapartiſchen Truppen. Es iſt ein Sluͤt für 
Europa und für Deutſchland imsbefondre, daß ihre Zabl fo 
fehr groß nicht feyn Fan, am der Macht lange die Spize zu 
bieten, welche gegerwärtig von allen Seiten aufgebroden 


und im Marſch ift, um die geredte Sache zum zweitenmale 
zu vertbeidigen, und ſie dadurch nur deſto jimerer zu begrüns 
den. Man kan mit Zuverſicht 6 aß dieſes bie lezten 
Zukungen einer ſterbenden Vartel find, welche ibr eignes Werk 
die Singteit der alliirten Maͤhte — mte ſtoͤren, ſondern 
nur noch mehr befeftigen wird. — Prinz Auguſt von Preußen 
ift vor drei Tagen abgereist; Prinz Wilbelm wird ibm nod 
im Verlauf diefer Woche folgen, Der Herzog von Wellingron 
ift noch hier, und foll erft im einigen Tagen abgehn. — Der 
Prinz Napoleon Franz wobnt ſeit einigen Tagen in der faliers 
liben Burg. Madame Montesquion, feine zeitherige Geu— 
vernante, iſt in ragen. {bres vor Aurgem aus Paris biee 
angefommenen Sobnes plöslıh von bier abgereist. — Au 
Venedig bat man Nabricr erbalten, daß General Ebafteller 
dajelbft meucelmdrderifh ermordet (?) worden ſeyn fol. — Von 
den Unterbandlungen anf dem Kongreffe wird nichts ruchtbat; 
doch dürfte ex bald beendigt werden. j 


Allgemeine seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo. 88. | 


Mittwoch 


29 Maͤrz 1815, 


Grofbritannien. (VParlamentsverbanblungen über den Antheil, den En nehm 
gland an den Begebenheit 
bat.) — Ftenkretis. (Heitere Briefe aus Paris.) — Jralten. — Schwelz. — ee — a De atmen 


tembergifher Erlaß an die Stände.) — Deftreid. — 


Beilage, Nro. 37. Gropbdritannien, (Eortfezung der Parlaments» 


verbandlungen.) — Schwein. — Deutfhland, — Unfünbigungen, 


Orohhbritannien, 


Kondom, 17 März. Konſol. 3Proz. 604, 5955 Omnlum 
7} Verla. — Am 16 März erſchien Lord Gaftlereagb wieder 
im Unterhaufe, nachdem Hr. Wbitdread aus Mitfibt auf 
des Lords Unpdplichfeit eine Motion wegen Englands aͤußerer 


Verbäituife seither verfaoben hatte, Nun fragte er ben Lord, 


ob ihm der naͤchſte Montag dazu gelegen wäre, oder ob vieleicht 
In der Zwiſchenzeit irgend eine Mittheilnsg von Seite des 
Prinzen Regenten au bas Parlament gelangen werde, wodurd 
feine Metton umnöz würde, Uebrigens fünme er nicht umbin 
‚ su erflären, daß er für feine Perfon zu feiner Maaßregel ſtim⸗ 
men werde, die zum Zwet bärte, Großbritammien in Franf: 
reihe innere Angelegenheiten au miſchen, fo weit beten Ges 
genttand fein unmitteldares Intereffe für Großbritaunien babe 
Lord Eaftler € agb erwiederte, er fenne den Inhalt von Sen, 
Woitbreads Motion niet, wuuſche fie aber feinedmeus verſcho⸗ 


ben zu febn, Gr wiffe, daß man über da 
. ‚ 8 Betragen ber brit 
tiſcen Minifter und der alliirten Gouveraind viele ——e 


ten und Verldumdungen verbreitet babe, werde es ſich aber 


dur Pflicht mamen, fie zu widerlegen. Was den 3 

‚ A uftand Frants 
reiche betreffe, fo babe Englands Politik e8 nie mit ſich Be 
Frankteid Geſeze vorſchreiden zu wollen, was es su tbun babe; 


allein das Haus fünue nicht von ibm erwarten, daf er feine 


Pride fo weit vergeſſen follte, daß er ihm ſchon jezt den 
entbällte, dem ber Prinz Regent, Pete aan bs 
Bundegenoffen, bei den außerordentlichen Umftänden, worin 
— led su beobachten ji entſchließen wärde, 
— aufc ſprach Gra 
Pr wie Hr. Arte ER —— 
e Times hatten behauptet, Großbritannien müffe an 
der Stelle, und ohne Rüffiat, ob es Bundegenoffen —— 
de Feindſeligtelten gegen das Navoleduſche Frantreich wieder 
anfaugen. Sie neunen jeden Engländer einen Verrärper, der 
m. biefär ſtimme. Das Morning CShronicle fucht im eincht 
—— Artitel dieſe Lehre zu widerlezen, indem es auf die 
= —— uoch in Frautreich befiudlichen Engländer, anf 
—— überte Stimmung des englifben Wolld, auf bie 
— —— der Finanzen u f. w. aufmerkſam madt. 
ae die englifwen Journale mit manderlei (wie 
—— land wiſſen, ungegruͤndeten) Nachrichten von 
7 —— bie im Italien auegehroten ſeyn fol: 
= — Riat minder fawantende Noachtichten batte 
— keich. Ms am 14 Abends die Kationen des To 
ei des Friedens mir Amerita gelöst wurden, glaubte 
Bröpte Theil des Londoner Publituns, Bonaparte fep ger 


fangen. Die Herzogin von Orleans mit ihren Kindern und 
bie Herzogin von Wellington waren am 16 zu London anges 
fontihen, und bie Fuͤrſtin von Talleyrand, nebit Madame Mos 
reau, vom Dieppe zu Newbaven gelandet, Ri: 
Gortfezung des Schreibens über den Tumult. 
Lord Ellenborough erfhien ſelbſt auf dem Balkon feines 
Hauſes und redete deu Pobel an, welcher dur dieie Anrede 
beruhigt ward und abzog. Eiulge wollten darauf bad bes 
nahbarte Haus des Lords Caſtlereagh angreifen. Undre fags 
ten: „er hat und noch fein Leid getban”, und die Erfhrinung 
einer Partei Leibgarde beugte bier allen weitern Thätlichleiten 
vor, Kleinere Parteien zerſchlugen die Fenfter Im Haufe des 
Hru. Charles Porke in der Burton: Straße, bes Brauerd 
Meur und bes Lords Daruley in VBerkley: Square, In der 
Nacht zogen einzelne Perteien noch umder, und mißbandelten, 
wie man fagt, — — welche für Mitglieder des 
Unterhaufes gehalten wurden, Mit Aubruch des Morgend 
batte fi der Pöbel verlaufen. Heute Morgens um 11 use 
war abermals eine ungeheure Menge von Meufchen vor Weſt⸗ 
minfter: Hall verfammelt, wo die Einwohuer von Weftminfter 
heute zufammenfommen follten, um über eine Bittichrifi ges 
gen Die Korabill zw berathſchlagen. Sir’ Francis Burdeti ers 
ſchleu um ı Uhr auf dem dort erbauten Gerüfle, redete das 
Voll au, fprab heftig gegen die Kornbil und fagte, daß er 
nicht in das Parlament gebe, well er die Gefelfbsft dafelbſt 
nicht llebe. (Hoͤrt, hört!) Um 3 Uhr Nachmittags fpanure 
fih der Pöbel vor feinen Wagen und zog ihn iu Begleitung von 
ein Paar Tanfend Menſchen triumphirend mad feiner Wohnung 
in Picrabity, wo Die alten Scenen des Geſchrei's uud Laͤrmens 
And des Ausrufs: Burdett auf immer! wiederholt wurden, 
Jeder Vorbeifanrende oder Vorbeireitende mußte ben Hut abs 
nehmen, wenn er nicht mit Koth begrüßt werden wollte. Elu 
Haufe begab jih abermals nad dem Hanfe des Greßkanzlerö, 
um zu tnmultuiren, wurde aber dur bie dort ftcbenden Ecls 
daten im Zaum gehalten. Einzelne Parteien Leibsarde pas 
trouillirten beftändig durch die Hanpiftraßen, in Kegimene 
leidter Dragoner war glelchſalls in die Stadt gerufen und pas 
rabirte heute Morgen in Wellcloſe Equare bei Wappıng. 
Ulle Anjtalten zur ſchnellſten Unterdrüfung jedes Tumults find 
getroffen worden, Zwei Linien und mehrere Miligregimenter 
find zur Unterſtüzung der Zußgarben berbeigerufen. Durd die 
tumultuariſde Belagerung des Parlaments hatte der Poͤbel 
daſſelde zur Zurüfmahme ber Kornbil zwingen wollen. Untet 
dem Yöbel befanden fib Zeute, welde die Parlamente.licher 
fehe wohl fanuten and fir dem Wolfe begeigueten, „Das if 


u. 
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Lord Srenville, riefen einzelne Stimmen, bad Porb Stanbope, 
das der Kanzler der Schaglammer 10.” Die Kornbilt diente 
unrubigen Aöpfen blos zum Bormanbe, um ihre eiguen Aus 
ſchlaͤge durch zuſe zen, was aber nicht gefhehen wirb, fo viele 
Hurwbezertel auch angeschlagen find und fo fehr aud die Strafen 
von inflammatorifhen Pöbelgefängen ertönen, 

(Die Fortſezung folgt.) 

Grautrei, 

Der Monitenr vom 22 März zeigt an, baf Bonaparte 
ben General Carnot zum Minifter des Innern ernaunt, 
und zur Belohnung für die Wertheidigung von Antwerpen in 
hen Grafenſtand erhoben habe. Berner enthält derſelbe zwei 
Detrete: 1, um bie von ber legten Regierung unterm 9 Märg 
1815 mobilifirten Nationalgarden in Nichtaktlvität zu fezen, 
and bie daraus gezogenen Freimiulgenkorps wieder aufjwlöfen; 
2. um bie unterm 11 März zufammengerufenen Generaltons 
feild der Departements wieder zu entlafen, und die ihnen er: 
theilten ungewöhnlichen Befugnife zu widerrufen, Die aAdmi⸗ 
alſtratlon foll wieder dem Praͤfekten zuſtehn. Endlich zeigt der 
Moniteur an, baf die geweſene Megierung ben Hrn. v, Mau 
breuil, der wegen feines an der Königin von Weſtphalen be: 
gaugenen Diamantenraubes in Unterſuchung war, und den als 
Falſchwerber Inhaftirten Obrit Stevenot, dem bie Jout nale 
als einen aus dem Baguy zu Breſt entftohenen Verbrecher bes 
zeichneten, nod in ber lezten Rat, vom 19 gum 20 März, 
Helimlic in Frelhelt babe ſezen laſſen. 

Nat den Lleinen Pariier Journalen muiterte Bonaparte 
om 2: März auf dem Karrouffelpfage 12,000 Mann Linien 
truppen und eine Legion Nationalgarde, die ihn alle mis gros 
hen Beifalsbejeugungen empfingen. Es befanden fih 600 
Mann von der alten Garde dabei, die mit iu Elba gewefen, 
uud fäntli mit dem 2rgionstreug beforirt waren. Tags vor: 
ber hatte er in der Gegend von Fontainebleau eine aͤhuliche 
große Muſterung über einen Theil der Truppen, melde von 
den Bourbens gegen ihn amsgefhikt worden, gehalten. Am 
21 den ganzen Tag maren große Vollshaufen um bie Zuil: 
kerien verfammelt, melde (nad Verfiherung der Jeurnale) 
Bonaparte, fo oft er ſich am Feuſter ſeben lief, mit 
Sreudengefchrei begräßten. Diefer ergrif einigemale den 
General Bertraud bei der Hand und zeigte ihm dem Bolfe, 
gleifam als feines befondern Dautes wuͤrdig. Auch die Kb» 
nigin Hortenfe befand ſich mit im Simmer. Den Natio: 
salgarden lieh Bonaparte feine Zufriedenheit mit ihrem Be, 
tragen und Patrioridmus erllären. General Ercelmaus kom: 
mandirte am 20 die Garde des Tuilerienpallaftes, 


Mar ſchall 
Ney kam den 21 Nachmittags nach Paris. Marſchall ee 
wald und General Belliard hatten ihre nah Melun geführten 


Truppeu nad Paris zuruͤkgeſchllt. Marſchal Berthler ſoll Wil⸗ 
lens ſeya, den König, dem nur ein fehr kleiner Thell feiner 
Barden gefolgt war, bis an bie Bränge zu begleiten, und dann 
van Yaris zurüfgnfehren, Bon dem Marſchall Wicter wußte 
man noch Nichte, 

Wir liefera nachſtehend Auszüge aus 
Eines uuſter Korrrfpoudenten zu Paris, 
hatten wir bei Seite gelegt, da und die 
Borperfagungen anfiöfig ſchlenen. Seit, 


vier dltern Briefen 
Die beiden erjten 
datiu eutbaltenen 
ba fe der Erfolg fe 


furchtbar gerehtfertigt hat, werbem unſre Lefer fie, mit und, 
fehr mertwurdig finden. 

” Varis, 22. Febr. .„. . Eine zweite Anfiht der Sachen: 
Die Bourbons, jagt man im Publitum, Aöfen, try ihrer gu 
ten @igenfhaften, der Natiom weder Vertrauen noch Furcht 
ein; kein Wertrauen, wegen des fihtbaren Strebens zu allen 
Mißbraduchen der Worzelt ; keine Furt, wegen des Mülbebens 
beim wilndeften Widerſtaude. Eigentlich gibt es kein Regie⸗ 
zung6ganzes. Jeder Miniſter treibt ſein Fach fo gut als er 
weiß und kan, Iſt eine Bonapart'ſche Partei vorhanden (am 
deren Dafepa ſich nit zweifeln läßt), das beißt Wonapartis 
fen, welche gemeinfhaftlid Manfregein abkarten, fo fan man 
es als ausgemacht betrachten, daß fie fiest. Die Mehrheit 
der Nation freilich liebt Bonaparte kelneswege. Aber an 
men ſoll ſie ſich auſchliehen ? — — Od Bonaparte das Herj 
habe, auf ber Sraͤnze zu erſcheinen, darüber find die Melmuns 
gen gethellt. Zeigt er ſich, fo jauchzen alle Kafernen, uud 
was von Truppe fh ins Freie machen fan, Läuft ihm zw, 
indef Jedermann, der im Paris Pofpferde bezahlen an, ſich 
über Hals und Kopf ins Subhrwert wirft, um, fa ellends als 
möglich, nad ben Nicherlanden gu enttonimen. Kein Mars 
ſchal fteht im Unfehn bei dem Soldaten. Selibſt die näaͤchſten 
Offiziere baben keine Herrſchaft über fie. Die Armee fennt und 
fingt unz ihren Bonaparte. 


” Yaris, März... Wind das Journal le nain jaune 
bat eim Wort über den Auftritt des Tapezierers Vatrin oder 
Bautrin zu fagen gewagt; doch verblünter Weiſe. Endllch 
hat man fo viel erhalten, die Schauſpieler wie andre ehrliche 
Leute beerdigt zu ſehen; dieſer Tage foll ein Bouffon des Bous 
levards, ber fange die Molle des Tartuͤfs gefpielt, und mit bet 
bes Abeillard geendigt, nach kirchlichem Brand begraben wor⸗ 
ben fegn. — Die Verhaftung Stevenots und die Entdefungen, 
zu welden das Werhör geführt hat, find ein eutſcheidender 
Streih in der Tagsgeſchichte. Die Hofpartei und die milis 
tärifhe erfheinen ſich von mum am gegemfeits in feindliher 
Stellung, deun es ift die Militärpartei, welche deu Pollzeiml⸗ 
ulfter gezwungen bat, ſich des Mannes zu verfibern, der of 
fenber niht ohne Hinterhalt Werbungen angepeht hatte, 
Allem Aufehn nad gehen noch biefen Frühling aus ben Gaͤh⸗ 
zungen @reigniffe hervor, bie wohl nit friedlicher Beſch affen⸗ 
beit find, 


* Maris, ı8 März. Der fonderbare Zuſtand von Bangigs 
keit und Erwartung, in welchen eine große Stadt verſezt were 
ben fan, bauert fort. Falſche und wahre Geräte ſchlagen 
übereinander wie vom Sturm gepeitfchte Moereswogen, Bits 
der haben ſich nur immer bie wiberwärtigen beſtaͤtigt. Untere 
deſſen läßt der Hof den Muth nicht finten. Mus zeigt ſich 
guter Wille feine Sache zu vertheidigen. 
bat ſich die Lage der Dinge feit fünf Tagen gebsffert. Es wire 
uod mehr erfolgt, hätte man dreuft große Macfregeln zu 
nehmen gewagt. Die Bonrbons haben überall viele Freunde; 
bem ungeachtet fährt Bonaparte fort vorzuräten. Er muf 
alfo auf Verftänduige rehnen, denn die Maffen, welche ibm 
gegenäberichn, und die, fo von hinten auf ihn eindringen, 
Pad betrachtlich. Daß ſich des Königs Hanstruppen tüctig 
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fülagen werben, Täßt ſich vermuthen. Ob bie alten Truppen 


gegen ihren vormaligen Gebieter Stand halten, muß die That 
erweifen. Man fagt, der Abnig gehe heute Abend mach Melun, 
am bei der Urmee zu ſeyn. Geine Gegenwart bei derſelben 


wäre fehr zwekmaͤßig; ſelbſt wenn ihm Die Geſundheit nicht 


erlaubte die Kaleſche zu verlaffen. Daß ber Graf v. Artols 


und der Herzog yon Berry im Mothfall ihre Perfonen aufs 


Spiel fezen werben, iſt man überzeugt, Die beabfihtigre Wer: 


haftung Fouches, welcher er ſich zu entziehen gewußt, macht 
Wenige Tage vorher ging bie Sage, er fep zum 
Prinzipalminifter ernannt, und machte die Bonds felgen. 
Ein englifher Offizier traf geftern von Lyon bier ein, mit Yap 
@r ſchazt Bonaparte'd Armee auf 10,000 


Suffehn, 


bon Bonaparte. 
Maun, Mertwärbig ift, daß gewiſſe Perfonen Pille bekom⸗ 
men baben, um von bier nad Lyon su gehen. 
Ravalette dem dortigen Doftwefen vorftehn, 


ſich hoͤchſte Milde zum Gefez gemacht; 


undurddringliches Gewebe umf&linge, 


* Paris, 19 März. Es ſcheint ausgemacht, daß Bone: 
parte morgen oder übermorgen in Paris, ohne Säwerbtfireid, | 
Was ihm von Truppen nabe selommen, if 
zu ihm übergegangen, Marfhall Ney ſteht ihm sur Rechten, 
Sein Vortrad fol dieſen Morgen in Melun eingetroffen feyn, 
Unterdef geſchehen Anftaiten ihm zu Villejuif aufzuhalten, 
Aber ale Vertheidigungsanfalten haben das Seltſame, daß die 
Kruppen entweder ohne Difiziere, oder die Dffijiere ohne 
Truppen, ſich an ben oder jenen Bekimmungsort gerufen ſehn. 
Die militaͤriſchen Aufzüge, fo und vorfommen, haben mehr Thea· 
Nah der deutigen Me 
heigte ſich der König mit feinen Bruder und No — 
Ihm wurde wie gewoͤhnlich feurig gehul: 
Dig, Eine Stunde fpäter fuhr er mit zwei Wayen und unter 
Man fagt er ſey abgereist, wohin, weiß man 
Nach Versune, nad ben Niederlanden ? Graf Artois 
und fela Sohn werden den nemiihen Weg einfhlagen. Der 
alte Vlomenil fol der vorgäglicfte NRathgeber des Hofes ſeyu. 
Troz ber bein Vorbedentungen gidt es Bier reblige Leute, Die 
Alles was geſchieht und aefhrhen ik, für Krug und Luͤge hals 
ten, die ſich Wunderdinge vom mergenden Tage verfpreden, 
von ber Bender, von dem Kougreffe, von der Vorſehung, von 


einziehen könne, 


termäßiges als Ariegdropendes, 
Berry vom Ballon, 


Begleitung aus, 
sigt, 


der heil, Junyftan, vom Ungefähr! 
Jtalien 

Der König von Sardinien verlieh am 17 März Genua, 
“m nah Turin zurätjufchren, Man ſchmelchelte ſich ihn nach 
Oſtern auf einer Ruudteiſe, Die er in feinen füblihen Staw 
den maden wih, zu Genua wieder zu ſehn. Uebrigens batte 
Lord Bentint zu Seuua das bisher dem Drift Dairpmple 
anvertraute Kommando der brittiſchen Truppen wieder über: 
nommen. Der von Eida her befannte englifde Dbrift Campbell 
langte am 14 Märy von Draguiguan in der Prodcace ju Ge: 
aua au, und wollte nah der Schweiz weiter reifen. Bu 
Nizza war am 13 März äder Sce ein engiiiches Batalllon 
mit zwei leichten Batterion angelommen. Die zu Aleſſandria 


So fol jest 
Was man vom 
Erfbiehungen ausgefprengt bar, ift grundlos. Der König bat 
auch gegen bie, fo fid 
an ihm vergehn. Da Wieles im Venehmen der Regierung uns 
begreinlich ift, fo erhält ſich der Verdacht, daß den Hof ein 






liegenden ofttelchtſchen Truppen Hatten einige Merfkätfung au 
Feldartillerie erhalten, und man ſchloß aus ber unter ihnen 
bemerken Thaͤtigkeit, daß fie Marfehbefehl erwarteten, 

Zu Mom bielt der heilige Water am 15 März ein geheimes 
Konfiftorium, worin er ſechs Erzbifhdfe und vierzehn Bitadfe 
su erledigten Stühlen in Worfalag bradte. Am nemlihen 
Tage fejte die von Neapel augelommene Prinzeffin von Wales 
über Eivitavecchia ihre Müfreife fort. Viele Engländer fehregn 
von Neapel nah Mom zuräf, 

Der König Joachim von Neapel hat feinen Einangminifter, 
Grafen Moosburg, zum Minifterftaatsfefretär, dem biebe 
rigen Staatsfefretär, Färften Pigmatelki, zum Wicepräfie 
deuten bes Gtaatsratds, mit dem Titel und Rang eines 
Staatsminiftere, den Staatsrath Baron Nolli zum Finanz 
minifer ernannt. Der bisherige Birepräfident des Staats⸗ 
raths, Eianciuili, warb mit Beibehaltung feines Ranges 
und vollen Gehalts in Mubeftend verſezt. 

Mach der Zeitung von Ancona wurde der König von Neapel 
am 15 März zu Ancona erwartet. Die Seltung von Forli vom 
uemlichen Tage fagt, felt zwei Tagen fehe man unaufhörs 
Ih durch dieſe Stadt meapolitanifhe Kouriere, in ber Rich⸗ 
tung von Bologna, eilen. 

Um 23 Bebr. wurde in ber Gemeindekammer des ſigillani⸗ 
fhen Parlaments zu Palermo eine Königliche Botſchaft verle⸗ 
fen, worin Se. Majeſtaͤt der Kammer dekaunt machen, dag 
der großbritannifche Gefandte unterm 15 Ionen erdfner habe, 
er fep von feiner Regierung nicht mehr ermähtigt, die biss 


derigen monatlichen Subfibien zu bezahlen, und daß die Kam⸗ 


mer daher für Dekung des dadurch in den koͤniglichen Kaſſen 

eutſtehenden Defizlts um fo ſchleuniger forgen möchte, als jene 

Subfivien vorzäglid zur Berichtigung des Soldes der Armee 

verwendes worben feyen, bie keinen Auffchub Leibe, 
Schweiz. 

Die Lauſauuer Zeitung ſchreibt: In der Nacht vom ı9auf 
den 20 März iſt Joſeph Bonaparte plöglik von Prangins aba 
gereiöt; man fagt, er habe fih auf dem See eingefihift.” 

Ntebdberiande, 

Ein am ı7 März zu Bruͤſſel eingetroffener Artillerletrain 
brad am folgenden Tage nah dem Hennegen auf. Ein Mur 
nit ionspatt bat am 29 dem nemlichen Weg eingefchlagen, au 
hesterm Tage kam auch elm'nad Mons beftiimmtes englifches 
Truppenforps von Antwerpen zu Bräffel an; 3000 Hannoveras 
ner waren gleichfalls in Brüffel eingetroffen. Noch mehrere 
Truppenlorps wurden aus England und Hannover erwartet, 

Dentfaland. 

* Stuttgart, 24 März. (Beilage zur Sizung der Stäns 
deverſammlung am 23 März.) Friedrich, von Gortes Gna⸗ 
ben, Kinig von Wärtemderg, fonverainer Herzog in Schwas 
ben und von Teck ıc. Liebe Getrene! Uns ift von Unferm för 
niglihen Staatsminiſterium eine unter dem Namen der Eins 
berufenen zur Stäudeverfemmlung am ı5 d. M. eingefommes 
ne, von dem Präfidenten, dem proviſoriſch funkrionirenden 
Vecepräfldenten, einem Birkltimmfährer und einem gemwäbls 
ten Repräfentanten unterfbriedene, vom zwei proviſoriſcen 


Sekretars Fontrafignirte Eingabe sine dato allerunterthänıgfk 
vorgelegt worden, Nun haben Wir zwar nicht von din Einben 
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Tufenen zu der Staͤndeverfammlung, ſondern nur yon bet vom 
Uus lonjtituirten Kandftändeverfammlung im der vorjeriftnd: 
Figen Form Eingaben und Anträge zu erwarten, indem nur 
der Zandftändeverfammiung die in der Konftitutionsurfunde 
beitimmten Rechte zuftchen. Wenn Wir aber zu Bezeugung 
Unferer iaudesoäterliben Geflnuungen, und um den Geſchäfts- 
gang bei dem hoben Jutereſſe, weiches die Berathihlagungen 
ber Staͤndeverſammlung für Unfere liebe und getreue Unter: 
thanen baben, durch Formalitäten nicht aufzuhalten, über den 
Mangel an der Form zuerit hinweg ſehen wollen; fo gereicht 
es Uns zum gnaͤdigſten Woblgefalen, wenn linfere liebe und 
getreue Untertbanen in demjenigen, was Wir zu Begründung 
eines dauerhaften Zuſtaades ihres Wohle durd eine ſtaͤndiſche 
Werfaffung getban haben, Hafere reinen Abſichten und aur auf 
ihr Wohl gerichteten landesväterfiben Befinnungen auerten- 
nen, und Ihr Und barüber- den Dantk derjelben barbringt, 
Wir vermögen aber in Bewußtſeyn eben dieſer Unferer landes- 
väterlihen Geflunungen Euch nicht zu verbaiten, wie Eure 
weitere Aeußerungen von Uns nicht erwartct werden durften, 
Wit haben in dem Manifefte vom 11 Jan, Unfere Abſicht öf> 
fentlich erflärt, im dem Königreich eine ſtaͤndiſche Verfaſſung 
auf bie in eben biefem Manifeft begeihnete Grundlage einzu: 
führen, bie von Uns fauttionirte Verfaſſungsurkunde der auf 
den 15 März einzubernfenden fländifhen Nepräientation zu 
überzeben, und folde in vole Ausübung fegen zu laflen. Mir 
baben hierauf, unter ausdrüfltider Beziehung auf diefe Ver: 
fafung, dentenigen im Königreich begüterten Fürften, Gra— 
fen und Edelleuten, welchen nad berielben eigene Stimmen 
zuſtehen, und von Uns verliehen worben, fo wie ben jur Staͤu 
beverfammlung vermöge ihres Amtes berufenen Geiſtlichen, von 
der ihnen ertheilten Befugnis Erdfnung getban, und die Une 
srönung getroffen, dab von ben guten Etädten und den Ober: 
amtsbezirten Repräfentauten zu der auf den 15 März beſtimm⸗ 
ten Ständeverfammlung gewählt werben. Alles dieſes geſchah 
nah Maaßgabe der neuen Verfaſſung und unter Beziehung 
auf eine von ber frübern laudſtändiſchen Verfaſſung, die in 
einem Theile des Königreihs beftand, ganz und weſentlich 
abweichende Welfe, und hierdurch wurden die Mepräfentauten 
vom Volke gewaͤhlt, und diejenigen, welchen eigene Stimmen 
nerliehen worden, erichienen, und baben fih auf die in der 
Fönigliden Verordnung vom 26 Febr. und in der Konftitu: 
tionsurfunde bejtummte Weife legitimirt, Wir haben hierauf 
Die Staͤndeverſammlung eröfnet, und derſelben die MWerfaf: 


fungsurfunde übergeben, damit nun von den verfammelten 


Landſtaͤnden die innen nah der Konftitation zuftchenden Rechte 
ausgeübt werden können. Wie num alfo die nur in Gemäß: 
heit ber neuen von Uns gegebenen Verfaffung erſchlenenen 
und verfammelten Landflände des ganzen Königreihs fih auf 
die Grundlage der, vormals in einem Zandesiheile, der nicht 
einmal die Hälfte des Konigrelchs ausmacht, beftaudenen Ber: 
faſſuug als einen Gegenſtand ihrer Beratbung zu Begründung 
eines gemeinfhaftliben Vereins, wie fie allgemein auf eine 
von ihren Woreltern ererbte Konſtltution fi bezlehen können, 
iſt um fo weniger abzufehen, als von dem ı5 Febr. 1803 bis 
gum December 1805 die drei neuwuͤrtembergiſchen Landvog» 
Selen Seine Mepräfentation und eine von der bamaligem alt: 


wuͤrtembergiſchen landſchaftlichen Werfaffung ganz abgefonberte 
und verſchiedene Adminiſtration, übernaupt aber das gejamte 
in Eins vereinigte Königreich bis jezt keine ſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung hatte, uud die unter der aufgelösten beutihen Reichs⸗ 
verfafung beftandenen Zerritorials und Kofalverfallungen chen 
fo verſchieden waren, als mannichfaltig die Beſtandtheile des 
Königreichs find, Wenn dielenigen Furften, Grafen und Edel⸗ 
leute, welchen die Berechtigung zu eigenen Stimmen zutommt, 
feinen Gebrauch davon machen wollen, fo mag ihnen diefes frei 
ſtehen. Wir erwarten jedoch, daß Ihr das WVerzeichniß der⸗ 
jenigen, welche fih getrennt haben, mit den Wenferungen, 
unter welden dieſe Trennung geſchehen iſt, vorlegen werdet, 
Es mußte Uns aber fehr auffallen, dad nad Eurer Angabe der 
Sefamtadel aur mit Vorbehalt feiner Rechte und des Ausſptuchs 
des Wiener Kongreſſes ſich einzulaſſen vermögend jepn foll, 
da eine Beziehung des Geſamtadels, within auch des nie 
reihemittelbar gewefenen,, fondern voltommen landfäffisen, 
als eines befondern Standes, mit den Verhandlungen des 
Wiener Kongreſſes, fid nit auffinden läßt, und überhaupt 
Unfere Innere Landeselnrihtung nach der Uns zuftehenden, von 
allen Mächten anerkannten Jutegrirät und Gouverainerät, von 
Verhaudlungen anderer Mächte, nah der von Uns faon öfs 
ters gegebenen Erklärung nie abhängig feyu werden; wie denn 
auch mehrere Mitglieder des Adels fi gegen alle aus jenem 
Ausdrut entfpringenden Nachtheile bet Unferm fönigl. Staates 
minifterium verwahrt baden, Wir haben durch die Wereints 
gung ber verfaiedeuen Laudesthelle in ein Ganzes die Mögs 
Uchtelt berböigeführt, diefelbe auch noch dur eine gemein 
fbaftlibe Verfaffung zu verbinden, und diefe Beriaffung auf 
die Grundlage jedes Repräfentationdfofteme unter Menuzung 
ber Erfahrungen von andern Berfaffungen, insbefondere auch 
von denjenigen, welche in Unfern Erbianden vormals ftart fand, 
uud mit Beruͤtſitigung der veränderten außern und innern 
Verbältniffe, der alerfeitigen Beduͤrfniſſe und ber Forderums 
gen des Zeitgeiftes, gebaut. Zudem Wir Euch dahet zur 
Ausubung der ben Landfiänden nah der Verfeſſung zuftchens 
ben Weite berufen baden, geben Wır Cum folbes auf Enre 
Eingabe mit dem Anfügen guädigft zu ertennen, daß, woicrn 
Ihr Uns noch einzelne Wänſche Im dieſet Wezichuug vortragen 
zu mülfen für das gemeine Wohl augemefien eradten werdet, 
Euch biezu in ber Verfaſſung felbft der Weg hlezu eröfnet ift, 
und dürft Ihr Euch verfihert halten, daß folge Wuͤnſche und 
Bitten in verfaffungsmäfiger Form Uns vorgelegt, bei Uns 
tederzeit geneigtes Gehdr finden werden, fobalb Wir die Ueber⸗ 
zeugung erbalten, daß fie bem Intereſſe des gefamten Königs 
reibs, nicht nur einer und zwar des mindern Theile deſſel⸗ 
ben, mithin bem Wohle Aller gemäß find. Gegeben Stutt⸗ 
gart, Im königlihen Staateminifterium, dem ı7 März 1815. 
Ad mandatum saerae Regiae Majestatis. Graf v. Mamw 
deisioh. Graf v. Reiſchach. 

um 19 März kam der Prinz Eugen von Würtemberg, ins 
Begleitung des Majord Grafen v. Meifkab, zu Barreutb an, 
und ſezte am folgenden Tage feine Reiſe nac Rußland fort, 

Deftreid. ” 

Bien, 22 März. Kurs auf Augsburg Ufo 3274, zwei Mo⸗ 

nate 3235. Konventiousmänge 326, 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. 
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Großbritannien 
Fortſezung ber Parlamentsverhandiungen 


Sizung vom 21 Febr. Oberhaus. Lord Darnle 
machte ben Antrag, die Marine-Admintftration eine 
frengen Unterfubung zu unterwerfen, und zu bem Ende die 
Zifte aler Kriasfaiffe unter Linlenrang, nebft den daranf Be: 
au babenden Papieren und Korrefpondenzen, dem Haufe vors 
u een. „Immer, fagte er, hört man die Klage, daß unfere 

biffe unter Linienrang nicht gebdrig gebaut uud bemannt 
feven, um es mit dem feindlichen von gleichem Mange aufzu: 
er, ja es foll fogar ein förmlicher Befehl befteben, daß 
As fhe Fregatten, wenn fie einzeln auf eine amerifanifhe 
garen, deu Kampf vermeiden folen.” — Lord Melville, 
ur Ings ift in England die Theorie der Scifsbaukunſt noch 
r io mit der praftifhen Erfabrung im Eintlange, wie dis 
- Fall im Franfreih, Mupland und Dänemark it; allein die 
Sommiffäre er Navalrevifion befchäftigen ih mit Auffuhung 
Bel, unfer Seeweſen zu verbeffern. ... Der erwähnte 
ie It war, aber- blos konfidentielerweife, beftanden, 
nd wird dur& jenen ältern gerechtfertigt, dem zufolge jeder 
Sregattenfapitän vor ein Kriegsgericht gezogen wird, der mit 
€ * felndiichen Linienſchif anbindet, Mun aber führen die 
eg fanifhen Ariensibiffe zwar den Namen Fregatten, in 
A F bat aber find fie wahre Linienf&iffe; es war aljo and in 
H —* ihrer nöthig, den Friegeriichen Muth unferer Seeleute 
zu * hmen, um unniges Blutvergießen zu verbindern. Ohne 
—— Koſten fan England nicht feine zahlreichen Fre⸗ 
ei zu jener Stärke erheben, zu welder Nordamerika feine 
a gr sieh, Daß Saiffe bier gebaut, und zerlegt nad 
rn a ssgefährt wurden, (mas man mir au jum Vorwurf 
* ‚ obgleih der Vorſchlag von Sit 3. Warren berrübrt), 
! hate um die Zeit zu gentanen, weiche bie Arbeitsleute auf 
der ef tt verloren hätten. Die Meotion wurde enebmiat. 
Fi Itär:@tat. Lord Gremville machte feine früber 
0 et ndigren Motiouen, 1. über den wirklichen Beftand ber 
* — (hen in den verſchiedenen Ländern Europa’s; 
ie n eh Beſtand des brittiſchen Generalftabs, fowol im 
gut nde, ald in dem verfhiedenen Theilen der Erde. „Bwölf 
—* bald, fagte der Lord, haben wir Frieden, und now un: 
= en wir ungebeuere Heere in allen heilen der Welt, 
— eſolden einen anfehnfihen Theil der Kriegsmadt aller 
Pr e⸗e Volker, weil wir ihnen einmal Subfidten ver: 
2 du Ya nicht bis zu erreichtem Zwet des Arlead, fondern 
Fr —153 eines ganzen Jahre | "Und fo ungtatch Ift unfre 
—— wir jenen Völkern nicht zur Durdfejung unferer ei» 
——— Subſidien —— ſondern um ihnen zu bel 
—*— fh, eines gegen das andere, ganz entgegengefejte 
trugen ur dzuſezen. Jezt, wo ber lejte Pfeuning jener Sub: 
bien Beuebit ik, wird e6 wohl an der Zeit fen sur feben, 
äbrig et ung für unfere eigene Sicherheit und Wohlfahrt 
He beisubeh f Nicht über die Schitligteit, unfern Truppen» 
ar ha a ten, will id) je zt deflamiren, fondern verlangen, 
44 u... n ordentliher Ausweis darüber dem Hauſe vor 
—* a e das ih bisher immer mit Meuferungen im 
Gerenftand, s — Slieder begnügen mußte, Soll der 
N I & e6 deun hoffe, einmal ernſilich unterfucht 
unferer Alnan man ihn aus dem doppelten Gefihtspunfte 
fo ab aan sen und unferer politiichen ntereffen unterſuchen; 
—9* ig die beifpielofen An tengungen dieſes Lau: 
ee * rieden no fortdauern follen, zeigen, daß 
Pr othwendigfeit, oder gebieteriihe Prlibr vazu auf: 
uafers — daß gewife politische Bortheile die Veidebaltung 
u —3*5* entſchuldigen. Über es beipt, wir hät: 
Dig gemacht, ihm beigubehaften, bis ale Unser» 


handlungen zwiſchen den andern Mächten andgeglihen wäre 

Da nun dis nicht von uns abhängt, fo ſpriugt die Ungereim 

beit einer folben Verpflibtung in die Augen. Ich werde daı 

aufantragen, baß fie bei Mittheilung der übrigen Unterbanblur 

gen —— komme, und zualeich biellnpolirif zeigen, Truppe 

auf dem feiten Lande, und befouders in den Niederlanden, 5 

uuterhalten. Der Gegenſtand meiner zweiten Motion, be 

Generalftab im Ju: und Ausland, Hat alles Maaß überichril 

ten, (Hört, bört!) Ich bin bereit Mittel anzugeben, unfe 
Heer, wo nicht nah den Ausgaben, doch nah feinem Brftandı 
auf den Fuß zurüfzgubriagen, anf bem es vor Ausbruch des ey 

ten zwangigjährigen Krieges war, Uber ich verucehme, ba 

man nicht fragt, mas unfer Friedensfuß ſeyn fol, ſonder 

ob wir einen haben ſollen. Wie! ein Mann wagte es vorzu 
—— und eine Berſfammlung edler engliſcher Maͤuner ma 
geduldig genug es anzuhören: daß unfer Frledensfuß nit un 
ter 19 Mil. Pf. St. ſeyn könne? (Hört, hört!) Nah ben 
amerilanifhen Freibeitötriege betrug er 53 Millionen; un 
wir hatten damals feine Bundsgenoffen in Europa; Holanl 
war von und abgewendet, Fraukrelch reicher uud mächtiger alt 
jejt. Fünf Jahre fpäter flieg erauf 6 Millionen, uud allı 
Ausgaben wurden genau ausgewiefen. Im Jahre 1792, wı 
unfer Handel und unire Fabriten am bläbenditen waren, (du; 
Hr. Pitt eine Werminderung von 200,000 Pf. vor. Ich feh 

nicht ein, warum unfer Friedensitand jezt beträhtlih größe 
fepn fol als damals. Wir haben zwei oder brei Pläze meh 
u beiegen; baflr aber fiaen wir in andern Gegenden, 3. B 
a Dftiudten, fo feft, dab man da unfre Mact vermindern. 
und mit dem Erfparniß jene Pläze beſezen Fan, & well 
mwobl, daß ber Sold ber Keen feitdem geftiegen tft, uni 
tadle bis nicht; daher fan Auh unfre Ausgabe für dat 
Heer nicht mehr ganz auf den Fuß von 1792 zuräfgebradt 
werden; aber der Beftand des Heeres kan es. Gin Frie 
densjtand von 19 Mil, läßt auf die Abficht, bie Konftitutior 
des Landes zu verdudern, fehließen; es (heimt, man molle bat 
Land zu einer großen militärifben Macht erheben, und dat 
fan nur auf Kofen feiner Freiheit, und folglich feines Glüfet 
geſchehen. Triit diefer Fal eim, fo werde ih aufbören Xheil 
au den Verhandlungen des Hanfed zu nehmen,” — Graf 
Liverpool. Wie mnfere Subfidien: Verträge mit den Mäd: 
ten haben Unfangs Oftobers aufgehört, und die mit Oeſtreich, 
Preußen und Spanten zwel Monate früberz die Euffitien wa: 
ren darauf berechnet, den Mädten die Mittel zum Heimmarfi 

ihrer Truppen zu erleichtern.. Weber die Beibehaltung eine 

Heeres in deu Niederlanden follen bem Haufe Papiere vorges 
legr werden, aus denen fib die Weisheit und Nüzlichkeit dies 
fer Maofregel ergeben wird. Midt allein der Truppeniold, 
ſondern auch die Bejeldungen und Zahlungen in allen Dienfts 
zweigen fiud geftiegen, nad bewirken einen böherh Friedens 
Etat. Auch unfere gegenwärtigen Kolonien könnten mit unfes 
rer Kriegsmacht von 1792 nicht befegt und vertbeidigt werben. 
Das Haus wird diefen großen Begenftand beffer beurtheilen, 
wenn ed die Aufweife wirb geprüft haben, bie ihm norgelegt 
werben follen, Die Anträge gingen durch. 


sähweiln 

Vom i8 März. Ju der hundertunbvierzebnten 
Sisung am ı5 März empfing bie Tagſazung zwei Bericht⸗ 
ſchrelben des Oberftquartiermeiflere Flnelet aus Bern vom 12 
und 13, worin er unter Mittheilung der vorhandenen Sagen 
über Bonaparte's Vorrüfen gegen Evon, und unter Meldung 
des entfälcfenen Willens der Mrglerung von Bern ,. für jede 
den Umftänden augemeſſene Unjirengurg zu Abweundung mögs 
liver Gefahren anzeigt, er habe von den empfangenen Wolls 
masten einftwellen dahin Sebrauch gemacht, mm zu Deiung 
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der ſaͤdweſtlichen Gränge ber Schweiz ein Truppentorps anf: 1 rung felbft durch Daritellung iheer Mebtsgrände zu ernenernde 
—— * * —— von den Ständen Bern, Bertveibigung ihres Landesgebiets fh ungenügend erzeigen 
aart, Krhburg, Solothurn, Bafel, Luzern und Organ ver: | würde, 
langt bat. Bern habe dur fhnelle eigene Moafuabmen be: "Dom 19 März In der bu ubertundfünfscehm 
reit# fein ganzes Kontingent aufgeftelt, und die Regierung | ten Sigung am ı7 März empfing bie Tagfazung bie Aut⸗ 
dieſee Standes habe aub am jene ven Schwyz zu Nidwalden | wortfcreiben der Stände Uri, Glarus, Frprurg, Sciotpurm. 
Qofforderungen ergeben iaffen, um lie su bewegen, unter den | und Waadt auf das Kreis hreiden vom 11, ale im Cinflange 
ohwaltenden Umftänden nicht länger in vereingelter, von den |- mit den darin ausgebrätten Gefiunungen; Waadt ingbejondere 
Eidgencſſen getrennter Stellung zu bleiben. Won den Megie. | hatte | die erſte Einladung bin zwei Bataillone Infanterie 
Zungen der Stände Bern, Luzern, Zug, Bafcl, Schafhauſfen, und. zwei Divifionen Arrilerie aufgeftclt; das eine Buratilon 
Er. Gallen, Thurgau und Züri wurden die Untwertfgreiten | ward nad Genf gefaudi uad das sweite blich, aufolge ber Weis 
auf die Mittheilungen der Tagfagung vom 1ı veriefen;, alle | fung der cidgendifiiben Mepräfentanten, auf der Gränze die, 
übrreinftummend die Bereithaltung ihrer Meilisfonkingenter | Kantons fteben. Landammann und Lantrarh des Kantous 
aufibernd, und dem von der Tagfazung beiloffenen Epftem Schwyz beantworteren die Sujariften der Taaſazuug vom 11 
des ſonellen und kräftigen Handelne, wie die Sicwerbeit und | und 13 dabin, daf fie, dur eramäthigen Beſchluß, der auf 
Ehre des Vaterlauds gebieten, beipfichtend; Bafel aub für | den ı9 außerordentlich einderufenen Landegemeinde den Antrag 
ſich ſelbſt getreues Auffeben ſia erbittend, deffen es als Grauze machen weilen, fin Ermärting der ebwaitenden Umftäude und 
Banton, wenn Krieg oder Wufftand in Zranfreic AS bilden | Gefahren, im Sinn der alten Bünde, jur Vertheidigung und 
folte, bedarf, anfukend,. Der franzöfiibe Minifter, Graf | Sicherheit des Waterlauds nam befieu Kräiten mitzuwırten, 
2. Talleprand, beantwortete unterm 14 März die More der | Die Meuieriung von Uppenzel:Junsrrboden autwortete: Sie 
Zagſazung vom 13 febr verbindlid. Es werde, bielr er da: | babe bereite dem Laudehaupimann Fabler als Sefandteu an die 
für, Die Riebe und Verehrung der Sranzofen für toren recht: | Tagſagung abgeorduct. Zwei Beriwtibreiven des Dbrrilquare 
mäßigen König, diefen zweiten Heinrie IV., und das ne& | tiermeifters Finsler aus Beru vom 14 uud 15 gaben Kenne 
allzufriihe Andenfen der frübern Ungtälszeir, die Plane des | nif von der fortfchreitemden Zruppenausfirlumg, unter rubm⸗ 
Ujurvatore bald zerftören; wenn aber der König ih je veram: | licher Erwähnung des Etjers, dem die ıdım gmadchft gelcyeuen 
labt eben folte, die Hilfe feiner Buudesgenofen, der | Stände Bern, Waadt, äroburg und Solothurn tu ibrer Bewafs 
Etweizer, anzurufen, dann mwärde er aut äuverfihelib in | nung zu Tage leyen; die Sradt Genf foll am ı6 von waadrläudis 
Diefen eben Die treue Unpdnalickeit wieder finden, welde die- | fen Truppen befezt werden; mir der Regierung des Fürftens 
felden manwem feiner Vorfahren und in den neueften Zeiten ! thums Meufcatel ıft verfiandenes Zufammenwirken der Milis 
mob Ludwig XVL., fo räbrend zu Tage legten. Wrhnlice | tärrüftungen eingeleitet. Ueberal, au aus der ditlihen 
verbindlibe Mätänferungen wurden auch von Seite des brit: | Schweiz, find die Truppen gegenwärtig auf dem Marfbe bei 
tifhen Beiwäftsträgers, Hrn, Addingron, des königl, wur: | griffen, während dem die Kontingente von Bern und Äroburg 
dembergifaen Miniſters, Arn, v. Kaufmann, und des ruf: | bereits an die Schweizer Graͤnze vorrüten, Mon den diegie⸗ 
{den Gejwäfteträgers, Baron v, Arudener, verlefen. Eine | rungen von Geuf und Neufwatel wurden gleichfalls Antworten 
bereits "unterm 13 an das Zagiazungepräjidbium überreibte | auf das Kreisfareiben vom ıı verlefen, die den Beihlüfen 
Mote des königl, würtembergifaen Miniftere, welder, erhal: |' der Tagſazung Dank und Belfau zoleu; Neufcatel bat ein 
genem Auftrag gemäß, die Genelgtbeit Er, Moi. des Könige | Korps von soo Mann bereits aufgeftellt, ‚und ift mit der Orgas 
erlärt, im Bezug auf das neueite Ereignig in Frankreich In | mifatiom eines äweiten yon gleiher Stärke deſchaͤftigt. Die 
Verbindung mit den Schweizer Kantons übereinftimmende | von ber Mılitärbebörde aufgeworfene Frage: ob Neufcatel als 
Maapnahmen zu Ubmendung jedes fremden Einfales zu trefs || Kanton oder ale freundf@aftlic verhänderer Ort zu betrabten 
fen, ward der diplomatifhen Kommifjion überwiefen. Dur | fep, ward in Berathung genommen, und während einige Ge: 
einmüthtge Stimmen aller elaudtſchaften ward bieranf be: | fandtiwaften für die unbedingte Anertennung Neufchatels und 
fSlefen; erftens, durch eine neue Einladung an fänıtlide | Benfs als Kantone, und für die Einberufung ihrer Gefandten 
Stände Ddiefelben aufjufordern, munmehr aub die sweite | tn ben Schooß der Tagſazung unter den gegenwärtigen Umftäns 
Hälfte ihres Militdrtontingentes, gleich der erſten, (beide zu: | dem fi unbedenklich erklärten, fanden die mebreren ; es follen 
zn. betragen 30,000 Mann) alfe gerüftet zu halten, daß | zwar allerdings die (meizerifhen Militdranftalten aud bie 
arüber jederzeit verfügt werben fönue, und binwieder aum | Wertheidigung des @ebiets yon Neufcatel, Sea! und Wallis 
ein ganzes bundesgemäpes Geldfontingent (490,507 Branfen) | umfalfen, und für alles dahin Einfchlägende fol in gänzlihem, 
au ben Verfügungen des Kriegstommiffariate bereit su baden; | inverftändniffe mit den Negierungen diefer im den Bund auf: 
äweitens, den Chefs der St weizer Regimenter in Fraut sumebmenden Kantone gebandelt werben; aber ihre wirtliche 
zei von den Tagfazungsicläffen zu Siwerftellung der Shweiz | Aufnahme und der Si ibrer Gefandten in der Tagfazuug dürfte 
Kenutuiß zu geben, und die Erwartung gegen fie aufzufprehen, | nntbunlich ſeyn, ſo lange ibre Gebietdumfafung nie gefannt, 
98 werden ihre Truppen fi unter den obwaltenden Umftänden, | Ihre Bundestontingente nicht ausgemirtelt fepen, n.f.w. Die 
Heiliger Pliten eingedeut, dura Treue, Dienfteifer und das | politifce Frage ward demnach an bie ——— Kommiſſton 
Beftreben, ihrem Vaterlaude Ehre zu maden, aus elhnen; | verwirien, während der Hr. DOberftquartiermeifter. wegen der 
drittens, folle die Vereinte diplomatifhe und m ttärifpe | Militärverhältuiffe In obigem Gimme bie erforderlihen Weis 
Kommirfion über das zu beftellende Truppenfommando der | fungen empfing. Meit vom verfhiedenen Seiten der der fürs 
Tagſazuug einer —— dringen. — Ein Berihtigreiben | dauernde Aufenrhalr des gewefenen Könige von Epanien, Jo: 
des ſcwelzerifdden Gefhäftsträsert in Paris, Hr. Kiban, | fevh Bonaparte, im Kanton Waadt gerägt und anitöpig befuns, 
gab, theils von den am 7 und 8 März dem diplomatifhen | deu ward, fo ertheilte der @ejandre diejes Kautous darüber 
Korps dur das Minifterium der Suewärtigen Ungelegendeis | Aufialäfe. Es war der vormalige König feiner Zeit mit Meise 
ten gemachten Mitsdeilungen, theils von dem überall in Paris | fepdifen, welde, von Seite der fompeteuteften Brhörden aufs 
berrisenden Beift und der vortreflihen Stimmung für den | geftelt, die Erklärung enthielten, daß fein Aufenthalt In der 
Aöduig und die Hendbebung der bejtchenden Ordnung, Kennt: | Schweiz feinerlei Schwierigkeit oder Vedenten finden Lönne, 
ih. Die Regierung des Kantons Graubundten fepte dur | im den Kanton gefommen, und er hatte anf fein Anſuchen bie 
ein Schreiden vom 23 Febr. die Tagfazung in Keuntuiß vom | rinfade Aufenthaltsbewilligung erhalten. Sodald die Megie: 
einem jeit geraumer zen zwiſchen ibr und dem Öflreikiihen | rung aber tüne warb, daß fein Aufenthalt Unftch errege, Fre 
Beneraltommiflartat ® Jauedruc obwaltenden Territorials | ſuchte fie ibn vor mehren Monaten jaoa fick zu entfernen, 
Bert, die Beftimmung der Sränze zwifben Tirol und Cuga | was aug, zwar gegen ihre Abdſicht mur anf kurze seit, geibab; 
nt ber Martinsbrüfe betreffend, und fie bat um bundegs | unterm 24 Febr. wurden neue bejiimmte Brfeble für feine 
ſſiſae Verwendung, die ihr auc Entfernung gegeben; er bat nın kurze Ärift, um anderweitige 
Anfiedlung in der Sqqweiz zu jugen, und als inpwijgen die 
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Zanbung des Bruders erfolgte, To ſinb nun Die Befehle ber 
Entfernung ohne weitere Zögerung ertheilt worden, denen zu: 
folge diefer Ausländer zur Stunde ohne Zweifel den Kanton 
verlaffen bat. Die Kesfagung, durch dieje Aufichlüfe befrie⸗ 
digt, verwies inzwiſchen auch diefen Gegeuſtand in Bezug auf 
alfälig anderweitigen Aufenthalt des die Aufmerkiamleit des 
n: und Auslandes deihäftigenden Maunen an ihre diplomatiide 
ommifflon. In die durch Abweſenheit etliher@ieder geihwädh: 
te Militärfommiifion wurden die Herren Rathsherr Stürler 
von Bern und Obrift Minder von Bafel ernannt. Det bollin: 
biide Gefändte, Hr. van der Hoeven, beantwortete auf ver: 
bindlice Welfe die Tagfagungsnote vom 13. Unter Besichung 
auf jeine frübere Note vom 13, und in Kraft neuer Befedle 
ſelges Koͤntas, benachrichtigte der fönial. wurtembergtſee Ge: 
fandte, Hr. v. Kaufmann, die Taafezung: Es baben Se. Maj. 
der franzöflihen Megierung die Zufiherung ihrer Mitwirkung 
j Handhabung der Ordnung ertheilt, und 20,000 Maun fteben 
ereit, überall, wo es mötbig wäre, vorzuräfen. Beide Noten 
lieh bie Berſammlung durd verbindliche Düfäuperungen, und 
durch die Anzeige der aud von Geite der Schweiz getroffenen 
Maaßnahmen zu Handen Sr. Maj. des Königs erwiedern. . 
Weil unter den odwaltenden Umftänden, in Hugenblifen, wo 
die Taaſazung gerade nicht befanımelt it, das Bedurinig fhnel: 
ler Anorduunaen eintreten fan, fo wurden für felde Fälle 
die vereinte diplomatiſche nud Militärtommiffion begmwältiget, 
nah den vorhandenen Beſchlüſſen und den von der Berfamm: 
Kae satatipteenen Grundfäzen gemäß das Nöthiye zu ver: 
"Mom zo März. in am ıı von Wien abgegangener 
Kurier traf am 16 in Züri mir Depeiwen für den franzdfi: 
fen und ruſſtſchen Miniter ein. Sie eutbalten bie einmürbi 
gen, von den zum Kongreß verfammelten Mäcıte alſebald nad 
Empfang der Nachricht von Napoleons Landung, genommenen 
Berhlüfe gegen bem Ufurpator., Der General aller traf 
am 14 von Paris zueüt wieder in Zürih ein, und die mitye: 
bra&ten neuen Iuitruftionen deffelben werden die Abſchließ ung 
der Militärkapitulationen wejentlic erleichtern und befördern. 
— Shultheig und Math der Stadt und Mepublit Bern ba: 
ben unterm 13 Medrz folsendes Proklama erlaffen: ‚Die ge: 
wagte Kandung des gewefenen Kaifert Napoleon an dem fran: 
söfiihen Kuſten und fein ſchueller Anmarf bis in die Gegend 
von Loom, bedroht Frankreich mir einem, Gott gebe, furzen 
bürgerliben Kriege, und ſezt unfer Vaterland, ja feldit einen 
Theil von Europa, großen Gefahren, neuen Unterdrüfungen 
und neuen Kriegen aus, Es if daher aller ſchwetzeriſchen Re: 
glerungen beilige Priat, fih in Verfaffung zu fezen, um die 
Ehre des Materlandes im Angefiht von Europa zu behaupten, 
mit vereintem Witten umd Eutiwiflung alergfräfte feine Siwer: 
beit und feine Unabhängigteir zu ſchüͤzen und zu vertheidigen, 
Diefes iſt der Enrfelug der hoben Zapfagung und der unfrige, 
Im Vertrauen auf den Shuz der Borjebung bei einer fo ge⸗ 
Daten Sache zählen wir auf den Muth und die Entfxlofen: 
gt unfrer braven Offiziere und Soldaten, deren Treue und 
enfeifer ſich in der lejtern Belt fo jdn bewährt hat, und 
anf * Barerlandsliebe aller unfret Zugehoͤrigen, weiche mit 
— ntem Willen deu allgemeinen Zwet fördern, und jeder in 
Orelans dasjenige thun und (elften wird, was das Vater: 
Weiter‘ In feinem Namen die Mesierung von ibm fordert.” — 
er er F hä Die Berner Zeitung alio aus: „Ein @r: 
H —* * dasjenige der Rtfehr Bonapartes auf den fran: 
I Mare oben in einem Zeitpunfte, wo Europa uud auch un: 
Br — and über die Beſchlüſſe des hoben Kongreffes noch 
os Pad ehrt und berupigt if, verdient allerdings aufınerffame 
FH uͤde Vorforge. Man tft bier weit entfernt, im Zeiten 
—*8** Gefahr oder ftemden Undranges die Gade tes ge: 
en Baterlandee ju verlaſſen, uud brüderlich wird man 
| em In Hand fhlagen, m das ganye Saif vor Sturmes: 
Tang zu wahren, damit ob dem Einzelnen das Sauje uias 
Lens he, fonderm gereiset werte, Die Spme 
e Melt von jeher diefes Beifpie) gegeden ; gerrennt im 
* —F nen änfibien, haben fie nad Aufen zu gemeinfhaftitc 
für Mann gefo@sen, auf dap die Mushen im Bündel 


ser ba: 
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nicht einzeln von fredelnder Hand ſpottend serfnift werben, 
Belehrt durd eigene und fremde Erfahrung tritt man zu⸗ 
fraueusvol zuſammen, als gemeinſchaftiſche @idgenoifen, 
sum wichtigen Zwele gemeinfamer Selbfterbaltung, weil nod 
nicdt erftorben it das Gefühl fürs allgemeine Vaterland, nod 
die kräftige fhmweizerifde Nationalität, die fein ddter Schweis. 
ser, auch unfre bobe Megierung nicht, auf den Altar auswärs: 
tiger Mahtbaber niederzulegen gelinnt if, Damit diefem als 
gemeinen Wunſche und deutlich gefählten Bebärfniffe allenthals - 
ben nachgelebt werde, find aub von bier aus bereite dringende 
Einladungen an die. hoben Staͤnde Schwyz und Nidwal 
den abgegangen, um Dieielten su bewegen, ihre Abgeſandten 
nah Zürich zu fenden, damit bei Berathungen über gemein: 
ſchaftliche Gefahr keiner der Stände mißtranifh oder untbeils. 
nebmend zurütbieite.” — Zu Genf ward am 11 März fols 
gender Tagsbefehl befannt gemacht: „Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten der Genfer Bürgerwade! Muperorbentlibe Er: 
eigniffe fünnen unfer Waterland im militärtihe Rüftung vers 
fezen, Als Sawelſer müfen wir die Sicherheit des Schweizer 
Bodens gewäbrleiften und uns dur unſer Berragen des Buns 
deeftaated, dem wir angebören, würdig zeigen. Um bie 
Maatnabmen zu treffen, melde dieie Verantwortlichleit und‘ 
die Handbabung der innern Ruhe erbeifat, dürfen wir den 
Zeitpunft nicht abwarten, wo das Kriegstheater ib und nis 
bert, Der Ariegerath, vom Staateratbe dazu bevolmägtigt, 
befßllent: die Wachen follen verftärft und die Wactpeyen 
vermehrt werden. Ale Genfer follen zum perfönlicen Dienſte 
eingeladen werben, und abiolute Hinderuilfe allein können fie 
zwingen ſich erfesen zu laffen, und erme fo ehreuvelle weint. 
nice perfönlib zu erfüllen, Jeder Soldar feu feine Warfen 
und Eauipirung in gutem Stande baben und mit 24 Kugels 
ladungen verieben ſeyn, deren er, wenn er auf die Ware ars 
rufen wird, wenigftens febs mitbringt. Difiziere, Unter: 
offiziere und Soldaten! Das Vaterland ertennt den @ifer: 
und die Hingebung, die ihr in den vergangenen fhmwierigen 
eitem gezeigt babt ; es erwartet neue Dpfer von euch, umd 
erfeiden zum Voraus verfibert, vertraut es auf euren 
Patrioriemus und auf den Schuß der görtliben Worfehung, 
(Unterz.) Gourgas, Spudik umd Präfident bes Kriegerarpe.” 


Deutiblanb, 

* Hannover, 5 März. Die unterm 2ı v. M. erfolgte 
Brlanntmabung, dap „die frreitigen Punfte über das Schit⸗ 
fal deutiber Staaten zu Mien andgegliben icon,” bat’ die 
Beſorgniſſe, welde ſich der@emäther,bemäctiat hatten, gerfireut, 
und man gibt feitdem dem Durchzuge der preußiſchen Regi— 
meuter, die vom bein in ihre Standorte zuräftebren, feine 
Mißdeutung. Man fiebt es diefer tapfern Maunfhaft nice 
an, daß fie aus dem blutigiten Feldiuge der Weltgeſchichte 
formt, ihr darin erlittener aroßer Berluft iſt ſchnel wiederers 
gaͤnzt, fie ift vollzaͤhlig, obgleich ſeht, ſeht viele das Ehrenzeis 
hen des Feldzuges nicht tragen, aljo neugeworben find, Mens 
ſchen und Pferde, Kleidung und Waffen find in dem rüfligften 
uftande, — Der Prinz Megent hat wuterm 24 Okt. v. J. der 
titärwittwenlaffe einen außerordentliben Zuſchuß von ı2 
bis 15,000 Thlr. jährlich bewilligt; und der Berluft vön unge 
fähr 8000 fl. jaͤhrlich, welden fie durd die Hetabſezung ter 
bolländiihen Staatsſchald erleidet, folder Grgenjtand einer 
Verbandlung werden, wovon man ſich den beften Erfolg verd 
fpribt. Die Penjionen werden nun zu ihrem vollen Berrugei - 
bezahlt werden. Damit endlich die Zehurpflitiuen die Vers 
gütung der Grundjtener von dem Zehntherren erbalten; wozu 
die weſtohaͤliſoe Geſezaedung zwar Die Berbeifung, aber nie 
die Mirtel gab, fol die zebutprlichtige Länderei, nad der Mor: 
genzabl, bei den Steuerditektivuen nach der Werorduung vom 
18 9. M. angezeint werden. Womı d. M. gebt una wöhents! 
lid zweimal eine unmittelbare reıtenbe Poft von hier net Hol⸗ 
land, Die Gaben für verwundere Krieger befragen überhaupt 
12,200 Thlr. baares Geld. — Ju dem fon fo lebhaften 
Durdfudrbandel i ſeit einiger Zeit Stilftand; theild weıl der 
Hammel von Mapdeburg wieder erwacht, theils weil der un: 
erwarsete Friede mis UmeritaUugewippeit in ben Vertehr ze⸗ 
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bracht bat. Auch mag day beitragen, daß der Kornhandel nad 
England durch die ſchweren Einfuhrzoͤlle, wovon nur der Haber 
befreit geblieben, wie abgefchnitten if, Die Kornpreife find 
Daber, tros des Mißwachſes in Roggen, fehr gefallen, und wenn 
die-disjährige Erndte geſegnet fenn follte, fo werden fie nie: 
driaer, als feit langer Zeit fallen, weil der ungeheure Siriege: 
vertraub glüfliherweife auch aufhört, die Preife zu fteigern. 


* Braunfhmweig, 4 Maͤrz. Dem Gemitter, weldes 
den Katbarinenthurm am 20 v. M. anzündete, ift anhaltendes 
Frühlingewetter zefolgt. Man erwartet nähftens die Ankunft 
der beiden herzogl.. Prinzen, melde ſich bisher bei ber Frau 
Martardfin von Baden aufhielten. Der beitebte Prediger 
Hoffmeifter, welder einen Ruf an bie Louifenanftalt zu Berlin 
erhalten bat, iſt zu ihrem Erzieher beftimmt, ud boft man, 
bay die Prinzefiin von Wales einige Zeit ihren Aufenthalt 
bier zu nebmen aeruben werde, Die Offiziere der in ihre Hei: 
math zurüffebrenden preufijhen Truppen find von Sr. Durk: 
laucht zu einem glänzenden Ball geladen.- Neben den Aus: 
ländern, welde der Herzog bieber berufen, und theile bei dem 
Militär, theils bei dem Bildungsanftaiten angeftellt hat, wird 
nunand der Profeffor Buble aus Moskau feinem urfprängliden 
Baterlande wiebergegeben, und bei dem Kollegio Karolino als 
Lehrer ber Mechrswilfenichaft angefegt werden. So thaͤtig man 
während des Ariens mit der Busräftung bes Militärs beicditigt 
war, eben jo thaͤtig iſt man jezt mit Werabfhtedungen beſchaͤftigt, 
um dem Landbau und den Gewerben die Hände wiederzugeben, 
deren Abgang dort fo fehr vermißt wurde, — Das Geftüt zu 
Harzburg ift nicht allein wieber hergeftelt, fondern au durch 
die Belegung von Landfinten gemeinnäzig gemacht. 





Der Ediftal: Yuefhreibung vom 12 Sept. v. J. ungeachtet 
wurde feiner der nachſteheud — Vorſchußſcheine inner: 
—— * ſechsmonatlichen praͤkluſiven Friſt gerichtlich pro⸗ 

u, J . 


Diefelben werben daher ſaͤmtlich für Fraftlos und amorti⸗ 
firt erfannt, 


Derzeihniß 
derjenigen Scheine, welche nahbemannten bürgerlichen Indlvl⸗ 
duen in den Monaten Julius und Auguſt 1850 —— 
geleiſteten freiwilligen en zu Beſtreltung der fram 
zoͤſiſhen Lokal: Kriegsreguifitionen von der fädtifken Kon: 
De as Lone iBen nn —2* luzwiſchen zu Der: 
aing und von den unbelan i 
en L a nten Inhabern nit pro: 
. won Gottfried Mefh, Waͤſcher am Lechel, 6 fi. 
‚Bon Johann Georg Schrödl, Vierwirrd albier, 8 fl. 
. Alois Wagner, Ainngieper, 5 fl. 
- Martin Beit, Vierwirtb, fl. ı) fr 
‚ Kerdinand. Schdtl, Mesger, 1 fl. 
. Jehann Buchner, Soſtier, 1fl. 
- Blaflus Mader, Obftler, 4A. 
Bu tie, Arrtehurt, Zoe 
e enfolber, Kreugbräuer, 166 fl, . 
. 5 Sea, —— fl. a 
. Martin Heilmair, Simmermeifter A 
. Kaver Kleiber, Schneidermei * 6 J "st. 
« Iofeph Gigaenbacher, Bierwirth , 25 fl. 524 fr, 
. Georg Shiadele, Milbmann, 5 il. 18 fr. 
. Johann Baptiſt Strobel, Buchhändler, go fl. 45 kr 
. = Xaver Freitag, Vierbrauer, 480 last 


ve.oubwunk 


afob Graf, Särtner, 20 fl, 524 Er, 
ofepb Diiederer, Wildpretthänhler, 
— an amt BR Nöh 
x ner, Han : 
Münden, den 2ı Mär Tu nRsit 
ſches Stadtgerict. 


Königl. ba 
Gerngrof, Direktor. 
Bauer. 


10fl, 15 fr, 
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„Öffentlich auf diffeirigem 
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Am Dienftag ben 4 Wpril d. ! werben. unter Vorbehalt 
der böchrten Katififation bes Fönialichen Zotallommiffariats fols” 
neude Getreid und Etrobguttungen an den M-ınbietinden 

tslotale verkauft, nemlich 
au Getreib; 


BWinterwelsen. 2 2 2... ıSdl. 2M. 
Sommerweien » 2» 2 2a 2 — 2— 
Winterreggen. » 2 2 2. BB — Ye 
Sommerroggen » » . .. 1 — e— 
Afterroggen. ⸗— 2* 
Winterfeeſen . 0 0 0 0 86 — 53 — 
Sommerfeeſen.. . Lo 2— 
Gerſte . nr 082.8.“ u.» 86 vn 5 — 
Afterfeeſen . 0... + 5 — 2 — 
Haber . nn Hr“ . — 37 ——— —— 
An Strob: 
Roggenſtroh.. 2. + 1 Schober — Garden. 
geeftaßre ——— 40 — 
erſtenſtroh u. 0.0. Al — 30 — 
aberficch . . 8 


“u. * oz 30 — 

Die Verſteigerung geſchieht am genaunten Tage Vormlt⸗ 
tags um 9 Uht. Kaufeliebbaber belieben ſich wegen Beſoti—⸗ 
gung der Getreider an den Kommunaldtonom Mathias Thenn 
zu wenden. 

Augsburg, den 23 März 1815. 

Königlide Kommunal: Abminiftration, 
Dtt, königl. Adminiftrator. 


Die öffentliche Verfteigerung ber von dem verlebten koͤnigl. 
Landribter, Hrn. Lie, Weindler in Erding, binterlaffenen 
Mobilien wird von einer bieyu abzuordnenden Lokaltommirfien 
In Erding gerichtlih vorgenommen, und Dienftag den 4 April 
d. J. — 9 Ubr hiemit der Anfang gemacht werden. 

Diefe Mobilien beſtehen in einem nicht umanfebnlichen 
——*— von Gilber, 





Porzelain, Steingut, Aupfer, Zinn und 
eugeräthe, Leib» und Bettwaͤſche, Kleidung, Seffeln und 
auapee's von verfhiedenen Hrlzarten, tbeils mit feibenen, 
tbeil6 perfenen Ueberzügen, einer vwierfizigen Ehaife, dan 
Schlitten, und endlich einer Bücherfammiuug, woron der Kas 
talog in diffeitiger Megiftratur eingefeben. werden fan. 

Die Verfeinerung geſchieht in des Fünigi. Laudgerichtäges 
baͤudes eritem Stofe gegen gleich baare Bezaplung. 

Münden, den 20 März id15. 

Königl. baieriſches Stadtgerict. 
Gerngroß, Direktor. 
Hapber, 


En —— 


Berichtigung. 
In der Beilage zur Allg. Zeit. Nto. 28. vom 7 März ıgı5 
ift in der durch das fönigl, baierifehe Stadtgericht Augsburg den 
23 Febr. 1815 erfolgten Verfhollenbeitserllärung des 2udmig 
Mathias Gldfel, Bucbindersfchn von Augsburg, nad 
den Worten: „in dem bierin gefeztem Termin fa uicht mel: 
dete, noch zu lefen: „für tobt geadter,” 
Auseburg, ben 21 März 1815. 
Koͤnigl. balerlſches Stadtgericht. 
v. Easpar, Direktor. 
v, Stetteu. 
ar a VER Nenn 


Biherauftionm, 

Ein Auszug aus dem Verzeihniffe ber von dem 
verftorbenen Lönigl, baierifhen HOberappella 
tiondgerihtsrathbe v. Schaden hinterlaffenen 
Bücher, wovon der Tag der (ju Münden vorzunebmenbden) 
zn "Bloetahet —— 

abern er Expedition der Allg, Seitun 
Augsburg gratis abgeholt werden, " * 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. Zabu) 
Donnerftag Neo. 39. 30 Mike 


Orofbritannien, (Zweites Ehreiben über ben Zumnit zu Lond 
—— Im Xondon.) — Fantrelch. (Königliche Protlematien vom 19 März, 
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Orofbritaunnten 

(Aus dem Star vom ız März.) Nichte gleicht der Un: 
ruhe, die feir Eingang der lesten Nachrichten ang Frantreich 
auf der Boͤrſe herrſot; mie bat je ein Ereigniß eine ähnliche 
Senfation dafeldft gemacht. Beim Scluffe der Börfe ftanden 
bie tonjol, 3Prog. auf 59}, das Dmnium zu 10 Prozent Die: 
Fonto. Die Admtralitär hat geitern zwanzig Linienſchiffe in 
Kommiffion geſezt, und eine Menge auf halben Sold leben: 
der Difiziere einberufen, Auch wurde zu London und in allen 
andern Häfen eine Prefe zum Dienft der Flotte angeordnet, 


redner und Aufruhrprediger aufgeworfen hatte und auf eine 
Bank geklettert war, um beifer gehört zu werden, murde in 
Verhaft genommen, und entſchuldigte ſich mit feiner Jugend 
und mit dem Worgeben, daß er aus Furcht fo geredet babe, 
Ein Paar Menfhen, einer ein Trunkenbold, der nicht weiter 
geben fonnte, und der andere ein lahmer Schubpuzer, weilte 
vor Lord Eidons Haufe aufgehoben waren, find wieder freigce 
laffen worden, weil der Sergeant den Garde, der fie gefaugen 
mahın, ihr Unvermögen zum Zaufen beftdtigte. Um Mittwoch 
serfalug eine Partei Pöbel die Fenfter der Beitungstomtoire 
bes Morning» Herald und der Morning» Poft, obgleich leztere 
eine Gegnerin der Korubill ift. Im folgenden Hänfern wurben 
Fenſter eingefhlagen und die eifernen Bitter vor den Thüren 
abgebrogen: Samuel Stephens, Parlamentsrepräfentant von 
St. Joes, In Baterftreet, Portman Square; Madame Eantps 
fon, in Harlepfireet, die durwaus uihts von einer Korudif 
weiß; Lord King, im Malpoleftreet, Sir William Nonlep, 
Parlamentsmitglieder, ebendafelbft; Lord Bardurft, Staats⸗ 
fefretär, Mausfield: Strafe, Vortland- Place; Hr. Ponfontp, 
Parlamentsmitglied, in Enrzon : Strafe; Graf Darbr, Gros⸗ 
venor-Square; John Morris, oſtindiſchet Direktenr, Bater⸗ 
freet; Hr. Serieant Ber, Lincolrs:Jan Felde. km Don: 
nerftage: Davies Giddy, Parlamentsglied, Baterürert, And 
Mittwoch Abend wurde des Mitters Sir Joſeph Bants Haus 
in Sobo-Square gleichfalls angegriffen und die Fenſter und 
Straßentbären eingeſchlagen, weil man Sir Joſeph mir dem 
Hru. Bankes, dem Parlamentsgliede von Bridport, verw- cds 
felt Hatte. Was die Zeitungen fagen, daß der Pöhel fur In⸗ 
nere des Hauſes eingedrungen ſey, iſt ungegründet. Er fan 
blos in die Halle oder auf die Diele, welche durch ſtatke Thuͤ⸗ 
ten von der Wohnung abgeſondert iſt, und zerſchlug dort Stuhle 
und Binfe, So eben erfährt man, daß das Landhaus des 
Ira, Cote, des reihften Landeigentpämers im Norſoit, nebſt 
allen Scheuern, Stälen und Zubehör, zerftört worden if, und 
man dort Feuer als Scrfiörumgsmaaßregel gebraucht habe, Was 
bie Unruden in London betrift, fo find fie um fo abiheulicher, 
weil liederlihes Gefindel fie zur Privatrache und zum Rauben 
su benuzen firebt. Die Unftalten find indeſſen Eraftvol, 
um jedem Umſichgreifen des Uebels vorzubeugen, Tag und 
Naht patroniliren Dragoner und andere Meiterei In ben 
Straßen, Artillerie ift an zwekmaͤßlgen Punkten geordnet, 
ulle Mitglieder des Unterbaufes, oder andre, welche Edy 
fuhen, erbalten Sauvegarden von I Korporal und 4 Mann, 
welche mit 24 ſcharfen Patronen verichen find, Es find je 

5 Kavalierieregiimenter tu London und rine Menge Infänserie” 
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Serlei grundloſen Nacd richten aus Fraukreich angefült, ſtim 
— —— —— überein, daß —— von 2 
errätbere 
u — derei begünftigt, ohne Widerftand in Paris 
Bweites Schreiben über den Tumult zu London, 

ZYARON, 16 Maͤrz. Seit dem festen Poſttage hat der 
bie ha Pobel ohne allen Plan und ſichtlich ohne Führer auis 
Gerathewohl tamultairt. Einzelne Parteien, unter welden 
entlaffene liederliche Debiente, Reltkaechte, hertenloſes Ge⸗ 
ſtadel und unerwabfene Straßenbuden nebſt truukenen Mei: 
bern die erſten Rolen ſpielten, su welchen ſich mäßige und 
truakene Menſchen geſellen, haben folgende Erzeſſe begangen: 
Die Karoffe des Grafen Pembrote wurden in Stufe zerſchla 
gen, als er vom Dberhaufe am Montage suräffehrre, In 
Hr. W. Vole's Haufe wurden die Benfter am Dienftage ein: 
geworfen. Gine Truppe verfammelte ſich abermals vor dem 
Haufe des Greßtanzlers, uoch immer in dem Glauben, daß 
es bie Wohnung des Kanzlets der Schazkammer fev. Lord 
Laſtlereagh's Hand wurde gleichfalls angegriffen und deffen 
Ende eingeworfen, Ein Haufe verfammeite ih abermals 
= Heu, Robiuſon's Haufe, und warf mit Steinen gegen die 
—— und Fenſter. Es fielen zuerſt einige Schuͤſſe ohne Ku. 
= 5 Da die Tumultuauten alcht abftanden, fo wurde ein 
on —— _ im Haufe befindlichen Soldaten mit Kugeln ge 
wurde dabacn Suf@auer, Namens Bofe, ein Midfbipman, 
> eg auf der Stelle getödter und eine frau verwun⸗ 
nu en efdu: mornengeriät von Middiefer hat noch Kein 
are 2 ob die als Todtſchlag oder als rechtmaͤßige 
Er Beh gung —— fep, obgleich die Unterſuchuug 
— geuverhoͤt ſchon zwei Tage gedauert haben, indem 
— pe _.- behaupten, daß fein Tumult dort ftatt 
z — e, t zum Schießen mit Kugeln berechtigen fön: 
—— andere den Tumult als hinfänglih gefährlich be: 
Ein Bude yon ı6 Sapıen, weiger-fih zum Wells: 
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-Da hente Wend die dritte Workefung der Kornbit ſtatt findet, 
und Sir Francis Burdett, der ſich indeffen für dieſe Kornbill 
erklärt bat, die Bittfchrift ber Einwohner von Weſtminſtet 
überreihen wird, auch Lord Cochrane am geftrigen Tage aus 
bem Gefängniffe der Kiagsbench entwiſcht iſt, und man beffen 
Erfheinung am heutigen Abend Im Unterhaufe erwartet, fo 
find die Worfihtsmaapregeln verdoppelt worden. Es beißt, 
dap man Sir Francis Burbett heute Abend befragen wolle, ob 
er in feiner legten Rede vor der Weſtminſterhalle das Inter: 
haus eine infame Berfammlung genannt Habe, und daf, wenn er 
Dis beiabet, der Tower abermals fein Aufenthalt ſeyn werde, 
bis man ihn der Verführung des Wolls anklage. Dem Ber: 
jeanten des Unterhauſes ift der Befchl gegeben worden , Lord 
Cochtane fogleih zu arretiren, wenn er fi dort zeigen follte, 
— So ernſthaft dis alles Mingt, fo wenig würde doch ein 
Brember, der fi bier befindet, Unrube ahnen, Es herrſcht 
die größte Mube in den melften Straßen, und wenn ja jeman- 
dem ein tamultuirender Haufe aufflöht, der übrigens nur ein 
Vaat Hundert auszumaden pflegt, fo ftellt man ſich an bie 
Straße, fragt auch wohl, wohin die Meife geht, wuͤnſcht gut 
GSluͤk, und gebt dann ohne Hinderung weiter, woranf man 
gewöhnlih einer Kavallerlepatrouille begeanet, welde dem 
flüchtigen Haufen, folgt. Im London iſt nichts zu fürcdten, 
Die naͤchtlichen Erkurfionen des Pöheld ber Mannfafturftädte 
zur Zerjtörung der Wohnungen und Güter von Lanbeignern find 
mehr zu beforgen. Unter allen diefen Berwirrungen bemerkt 
man befonders die Rube und Sicherheit, melde in der Gegend 
von Catltonhouſe, dem Pallaft des Prinzen Megeuten, herrſcht. 
Auch im Unterhaufe find einige Feuſter eingeworfen worden. 
Seſtern erſchlen eine Proflamation des Megenten zur linters 
dröfung ber Unorduungen. Es wird eine Belohnung von 
100 Pf. Sterl, demjenigen verfproden, welder die Haupttu⸗ 
maeltwanten augeben und ausliefern wird, Der Pbel ik ber 
fonders gegen bie Gemeinden von St, @rorg, Hannover⸗ 
Equare und St, James, worin bie Käufer der reichſten Fami⸗ 
lien liegen, aufgebraiht, weil man daſelbſt feine Verfammlung 
“gegen bie Kornbil gehalten. Die Häufer, die biöher anges 
griffen worden, haben jest bemwafnete Juvallden von Chelfea 
zur ianern Wache. Bon Woolwich iſt ein betraͤchtlicher Train 
Vrtilerie angelommen. Im der Nabbarfhaft vom London ſtud 
— eg —— fo Daß, ſobald es erforder: 

a wäre, eine mod weit flärkere Militäeme 

eirräfen könnte, e at fosleig dier 

— AR nn 
m Journal de Francfort liest man nachſtehen 

alge vor feiner Abreiſe erlaffene Veen, ea ? 
son Gottes Onaben ıc. Uufern Lichen, Setreuen , den 
Yalts vom Frautreich und dem Deputirten der Departemente 
Die göttliche Vorfehung, die uns sum Throne nnfrer Väter 
zurütrief, erlaubt heute, daß diefer Thron durch ben Abfall 
eines Theile der bemafneten Macht, die ihm zu vertheidigen 
geihworen, erfhättert werde, Wir Fönnten die getreuen und 
yatriotifihen Gelinnungen der unermeßlihen Mebrbeit ber 
Einwohner von Paris benujen, um den Rebellen den Eintritt 
gu verweigern; aber wir ſchaudern vor den zahlloſen Uebein 
aner Art, Die ein Kampf janerhalb der Manern über bie Mes 


wohner herbeiführen wuͤrde. Mir zichen und mit einigen 
Tapfern, welde keine Raͤnke zur Treulofisfeit gegen uns vers 
leiten werden, zuräf; da wie nnfre Hauptſtadt nidt vers 
theidigen fonnten, fo werden wir uud weiter begeben, um 
Truppen zufammenznziehen, und auf einem andern Punkte 
bes Königreihs, nicht liebendere und getreuere Untertbanen 
als unſte guten Parifer, aber Franzoſen zu ſuchen, die von 
theilbafter geftelt (placas) find, um ſich für die gut? Sache zu 
erflären. — Die dermalige Krife wird voräbergehn ; mir haben 
das fühe VWorgefühl, daß die verirrten Eoltaten, deren Abfal 
unfre Untertbauen fo vielen Gefahren Preis gibt, ihr Untecht eins 
feben, und in uufrer Nachſicht und Güte die Belohnung Ihrer Müts 
kehr finden werben. Bald fommen wir wieder in die Mitre dieſts 
guten Volts, zum zweiteumal ben Frieden und das Gluͤk zurdfs 
führend. Aus dieſen Urſachen erflären und befeblen wir was folgt: 
1. Nah dem $. 50. der Konſtitution und dem $. 4. des 2, Tit, 
bes Geſezes vom 14 Mug. 1814 erklären wir die Stzung der 
Pairs, und jene der Departemientsdepntirten von 18153 für ges 
Achloſſen; die Pairs und Deputirten werden ſogleich auceinans 
der geben, 2. Wir berufen die Kammern der Valrs und bie 
der Deputirten von 1815 zu einer neuen Eijung zuſammen. 
Sie werden baldmöglicft an dem Orte zufammentreren, den 
wir als den proviforifhen Siz unfrer Megierung anzeigen wer» 
ben. Jede Verfammlung ber Kammern, die anderswo ohne 
unſte Auteriſation ſtatt hätte, iſt für nichtig und unerlaubt 
ertlärt. 3. Unfer Kanzler und unfre Miniiter werden, je 
In dem mas ihn betrift, dieſe Proflemation volziehen, den 
Kammern befannt maden, im Varis und in den Departemen⸗ 
ten auſchlagen laſſen, und fie den Praͤfelten, Unterpraͤſchken, 
Verwaltungs- und Gerichteſtelen des Königreihs zuidilen. 
So gegeben zu Paris dem 19 März, im Jahr der Gnade 1315, 
unfrer Megierung im zwanzigſten. Louis.” 

Bonaparte bat duch ein Dekret vom 21 dem Herzog von 
Birenza (Caulaincourt) zu feinem Minifter der aufmärtis 
gen Angelegenheiten ernanut. Der Staatsrath Bonlay marb 
unter dem Erzfanzler mit ber Leitung des Juſtizminiſteriums 
beauftragt, und eine Kommiſſion, aus dem Herzog von Baſ⸗ 
fano, und ben Grafen Defermont, Boulav und Megnaub de 
Et. Jean d'ungely beftehend, befhäftigte fib mit eimer auf 
den Staatsrath bezügliben Arbeit. Der Divifionsgeneral 
Graf Lobau it zum Wefehlshaber der erſten Militärdivlſton 
ernannt; Gen. Lamarque zum Kommandanten von Paris, Graf 
Montesguiou zum Kommandanten ber Parifer Nationalgarde. 

Nah Erzählung ber Fleinern Warifer Zeitungen mufterte 
Bonaparte am 22 März auf dem Tuilerieuhofe abermals einige 
zu Paris augelommene Truppentorps. Die Minfterung dauerte 
einige Stunden. — Der englifhe Gefandte, Lord Fldrov 
Sommerfet, befand fid mit den zu feiner Legation gehbrigen 
Perfonen noch zu Paris. — Der Herzog vom Orleans war am 
19 März um 2 Uhr, Im Begleitung des Marſchalls Mortier, 
bes Seuerallleutenauts Dufour, welcher die Divtfion om» 
manbdirt, und des Präfelten Simon, zu Lille angelommen. 
— Die in ber Gegend von Laon anf ihrem Wege zu Bona⸗ 
parte verhafteten Generale, Gebrüder Lallemand, waren nah 
wiebererhaltener Freiheit zu Paris eingetroffen. — General 
Earnas hatte das Miniferium des Junern bereits angette⸗ 
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ten, und eine feiner erften Verfagungen war, das Inſtitut 
su. ber, von der vorigen Regierung fuspendirten Wieberbefe: 
sung der in feiner Mitte erledigten Stellen zu broolimädti; 
een. — Der vorige Generaldirektor der Polizei, Hr. b’Undre‘, 
war mit Uutorifation zum Paris geblieben, — Man fing bereits 
an, Bonaparte's Büften und Namens zuͤge an ben Orten, wo fie 
durch Lilien verdrängt worden, wieder aufguftellen, Auf dem 
Auremburg und dem Hotel der Invaliden wehrte bie breifarbige 
Fahne. Die Lyzeen hatten ihre vorige Namen wieder ange: 
nommen, 

Yu der Gazette de France liest man bie fonderbare Na: 
richt, Bonaparte's Gemahlin und der Prinz ihr Sohn mürben 
gegen den 4 April zu Paris erwartet, und im Journal be l'Em⸗ 
pire die noch fonderbarere : „In einigen Departements wären 
anzebliche Erilärungen bes Wiener Kongreffes, 
Die aber zu Paris fabrizirt gewefen (1), verbreitet worden; 
alein fpätere Nachrichten aus Wien ſchwiegen davon.” 

Eine Polizeiverfügung betrift die Ordnung, welche die Was 
geu bei der in der Charwoche üblichen Fahrt nad Lougchamp zu 
beobachten haben. 

Der Moniteur enthält einen ausführliben Bericht über 
Bonapartes Zug von Elba bis Paris. Wir werden den wer 
ſentlicden Inhalt deſſelben nachtragen, und ziehen heut nur 
folgende Anrede aus, welche Bonaparte (nach dieſem Berichte) 

m 2ı März zu Paris bei der Mufterung an die Truppen ge: 
alten bat, „Soldaten, ih Fam mit 600 Mann nad Franf: 
rein, weil ih auf die Liebe des Wolle und das Andenken der 
afren Soldaten zählte. Ich habe mic nicht getäufht. Solda⸗ 
ten, ich danfe euch. Der Ruhm von Allem, was wir ehem tha⸗ 
ten, gebührt ganz bem Volke und end. Der meinige beſchräntt 
fin darauf, euch getannt und gewürdigt zu haben, Soldaten, 
ber Thron der Bonrbong war ungefegmäßig, weil er burd bie 
Haͤude des Auslands aufgerihtet, ‚weil er durch ben, von al: 
len unfern Nationalverfommlungen ausgedrüften Wunſch der 
Nation proferibirt war, und weil er endlich nnr dem Jutereſſe 
- einer Heinen Anzahl bohmäthiger Meufchen, deren Anfprüde 
mit umjern Rechten unverträglie find, eine Burgſchaft darbot. 
Soldaten, nur der Kalferthron kan die Mechte bed Wolle, 
vorzüglich aber das erſte unter Allen, unfern Mubm, ſigern. 
Goldaten, wir werden aufbregen, um von unferm Gebiet 
jene Prinzen, die Bundegenrffen des Auslands, zu vertreiben, 
Die Nation ‚wird uns nit nur mit unfern Wünfden nnterr 
ſtuzen, fondern auch unferm Beiipiele folgen. Das franzöfifhe 
Welt und ic, wir zählen auf eub. Mir wollen uns nicht in 
die Ungelegenpeiten der fremden Nationen miſchen; aber. wehe 
—— in a unfrigen miſchen wollte!” 

‚22 3. Konfol, 5Proz. 72 ft. 25 Cent, Ban 

". 1040 Fr.; Shazodligationen 84 Prog. Verluſt. 
——— Suchet, Herzog von Albufera, erlleß zu 
rede: arg nahftchenden Tagebefehl: „Soldaten! Bel 
3 en Nacricht von der dtttehr unfers erlauchten Kalfer⸗ 
- —— dabt ihr eine lebhafte Freude empfunden; ihr 
= beiße Verlangen geäußert, die Matiowaltofarde wie: 
* 2 welche iht fuͤnfundzwanzig Jahre in allen Welt: 
z u settagen habt, Ih bin von den Brweifen des Zu: 
xrauens geräßtt, Die ihr mir gegeben, mad von des guten 


Maundiuät, bie ihr ftetd beobachtet habt. Alle eure Begeh⸗ 
ten find mir zugelommen, und in dem Uugenblike, wo ich end 
verfihern fan, daß ber Kaifer Napoleon mitten. unter dem 
Jubel des Volks und ohne Wergiefung eines einzigen Tropfen 
Bluts in Paris eingezogen iſt, freue ih mid, eure Wuͤnſche 
mit euch zu theilen, nmd euch anzuzeigen, daß durch das Den 
kret vom 13 d., weldes der Nation die Kokarde des Siege® 
wieder gibt, ber Kaifer das Andenfen der Helbenthaten ver» 
ewigt, welche die Armee berühmt gemacht haben, and die 
man vernichten wollte. Achtzigtauſend Mann marfbiren mit 
ibm. Bon allen Seiten eilen fie anf feine Stimme berbei, 
und reihen fi unter feine ſchuͤzenden Adler, Die Sache bes 
Kalfers in die der Nation und bie unfrige, Indem id Nas 
poleon auf dem Throne befeftigt, ſichert er Frankreich feine 
Verfaſſung, feine Unabhängigkeit und den Frieden, Niemals 
foll das Auslaud auf mnire Megierangsform Einfluß baden ; 
niemals fol diefe Schande ein edles und tapferes Wolt treffen. 
Diefes ik der ſicerſte Buͤrge für die Ruhe der Nationen, 
Soldaten, und ihr, mwalere Elfaffer, bie ihr fo große Wufopfe« 
tungen zur Bertheidigung eurer Provinz gemacht habt; ihr 
werdet nicht zugeben, daß Fremde zum zmweitenmale euere Fels 
der verberren. Wir werben unfre Gränze nit überfhreiten; 
wir werden aber aufs aͤußerſte alle diejenige befämpfen, welche 
nad unferm fhönen Franfreih fämen, um uns Gefeze vorzus 
fareiben. Die Baterlandsliebe der ganzen Nation wird ſich 
entflammen; ein jeder wird zu den Waffen greifen, und für 
die Unabhängigteis der Nation und für deu Frieden fireiten. 
Walere Nationalgarden, Bewohner bes Elſaſſes, ihr habs mit 
den Lintentruppen die Ungeduld getheilt; überlaßt euch num 
euern Wünfhen, und fteft die breifarbige Kolarde, das Lo⸗ 
fungszeihen jedes guten Frauzoſen, auf. Straßburg, dem 
23 Marz 1815, Der Marſchal Herzog von Albufera.” 

“Nom Mbeinftrome, 24 März. In ber verfiofenen 
Nacht [wien es, als folte die Kommunikation bei Kehl unters 
brochen werben, well auf Befehl deu öftreihlihen Generals 
Volkmann ein Meiner Theil der Mheimbrüäte abgedelt wurbe, 
Alein beute bat den ganzen Tag über bie Kommanifation , 
ungeachtet ded ſtuͤrmiſchen Wetters, auf Schiffen ſtatt gehabt, 
und fo eben verbreitet fih das Gerücht, dap nah MWerabrebung 
zwifchen ben gegenfeitigen oberſten Milttärbehörben, bie Brüte 
morgen früh proviforifh wieder hergeſtelt werden folle, 

* Bafel, 25 März Worgeſtern übend kam ein oͤſtreichi⸗ 
fer Kourter von Wien bier an, worauf ber Ariegdrath eine 
auge Berfammlung bielt. Geſtern rüften zwei Kompagnien 
Kantonstruppen zu Verftärfung unfrer Garniſon bier ein. Die 
im Bistum Wafel liegenden bfireigifben Truppen werden 
fi dem Vernehmen mad auf die rechte Seite des Mbeind zus 
rütziehn. Ganz Lothringen, France: Eomte’ und Elſaß haben 


fi fürBonaparte erflärt; wirfahen bier ſchon mehrere frans 


zoͤſiſche Dffistere aus Häningen, melde erzählten, ihr Koms 
mandant babe Befehl erhalten, bie Feftuug aufs Schleunigſte 
für ſechs Monate zu verproviantiren; es ſeyen 40,000 Manz 
Zranzofen im Unmarf gegen die Schweizer Gränze. 
BSBenf, 24 März. Die von dem Schwetzer Bunde aufs 
geftelte Reutralitaͤtsarmee von 30,000 Mann Fommt mic ras 
ſchen Schritten in deu Kanutonen Genf, Waadt, Neuſchatel icız 


369 


Die am meiften der Gefahr audgefegt find, an. Man verſichert 
Die Detlaration der Mächte vom 13 März mache in Frankreich 
große Senfation, wo fih fo viele Perfonen durch die Mer: 
ſprecqungen von Friede mit Deftreih und dem übrigen Europa 
batten taͤuſchen laſſen. Auch fagt man, die Städte des ſuͤd⸗ 
lichen Frantreichs (welche damals freilic die Vorgaͤuge zu Pas 
xis nit kannten) hätten ſehr euergifhe Maaßregelu gegen 
Bonaparte genommen, der Herjog von Angouleme befinde ſich 
anter ihnen, mehrere Linienregimenter wären entwafner wor: 
Deu, und man wolle ein Lager an der Durance bilden. 
Stallem 

In der Hamburger Börfenlifte Ilest man folgenden Aus zug 
aus einem, Privatbriefe ans Livorno, voma März: „„Drei 
meiner Freunde, bie, um Vonaparte gu fehen, nah Portos 
ferrajo gegangen waren, find, ohue ihre Abſicht erreide zu 
Kaben, wieder hierher zuräfgefommen, well er ſich während 
ihres Ddreitägigen Aufenthalts auf ber Infel unpaͤßlich ſtellte. 
Sie bemerkten, daß an allen öffentlichen Pläzen fein Adler 
aufgefielt war. Bugleich wahmen fie in Hafen eine auffallende 
Thätigteit wahr. Heute, als am zmeiten Lage nad ihrer 
Burüftunft, bringt eine Felute Nachricht, daß Bonaparte mit 
Hinterlafung eines Derafhements mir feinen übrigen Trup⸗ 
pen die Jaſel verlaffen babe. Es ift unbegreifiih, daß biefer 
geſaͤhrliche Dann nicht beffer beobachtet wurde, Der Obrift 
Gampbel, ber ihn bewachen follte, befand fib beinahe immer 
bier oder in Florenz. Erbeguägte ih damit, wöchentlich einmal 
die Korvette Vartridge nah dem Hafen von Portoferrejo zu 
ſchilen, uns zu relognosyiren. Die Korvette dam am vorigen 
Sonutage des Morgens bier an; ber Obriſt Campbell ſchifte 
ſich auf ihr ein, und fegelte ab. Als er lu Portoferraio ans 
Sam, erfuhr er, daß Bonaparte eutwichen ſey. Er nahm jezt 
mit feiner Korvette die Richtuug nach der frauzoͤſiſchen Küfte; 
aber man glaubt allgemein, daß es zu fpät fey.” 

Niederlande 

Uns Brüffel wirduntern ao März gefhrieben: „Die ges 
genmwärtige Rage der Dinge bat zu nachſtehenden Maaßregelu 
Weranlafung gegeben, Der preußifche Gouverneur der Deyars 
temente zwiihen der Maas und dem Rhein bat den prenfis 
fben Truppen, die ih auf dem rechten Rheinufer befinden, 
Befehl gegeben, diefen Fluß zu paſſiren, und feine Armee zu 
werſtaͤrlen. Man zweifelt keineswegs, daß die auf der Raͤt⸗ 
kehr in ihre Waterland begriffenen Preußen wicher In ihre alten 
olitionen einrüfen werden. Audrerſelts werben die eugliſche 
and hanndverfhe Armee detraͤchtlich verſtaͤrkt. MWllentbalben 
srift man die beften und faleunigften Vorkehrungen und in 
wenigen Tagen werden unfre Gränzen von Trier bis Nieuport 
mit 150,000 Mann gedekt feyn.” 

Denutfdlanb 

Man wollte zu Frankfurt wien, daß dieſer Stadt naͤch⸗ 
ſtens die Ehre zu Theil werden bärfte, bie aliirten Souve— 
Sains in ibren Mauern ju befizen. 

Die fähfiihe Armee iſt am 24 März aus der Gegend von 
Möln in Eilmaͤrſchen nah Uachen aufgebrochen. 

* Hamburg, ı7 März. Es If unglaublich, welchen auf 
ſerordentlichen Eindruf die Eribelnung von Napoleon anf frans 
aoͤſiſchem Gebiete hier gemacht Hat, Obgleig man Hoffen darf, 


daß bis ber lezte Urt felmer hochtraglſchen Mole feya wird, 
fo (ind doc viele und mancherlei Beiorguiffe entflanden, die 
febe mertlih auf alle Gefwäfte einwirken. Diefeiben find 
ohnehin während des Winters file, und jezt, da fie mit bee 
Mütlehr des Früblings mir einer Kraft beginnen folen, tritt 
wieder ber allgemein gefürdtere Mann auf, von dem welibes 
tanut ift, daß er immer dem Handel die tödrlihften Wunden 
su verfegen fuhte; zudem nimmt wegen bes bedeutenden Sie⸗ 
get, den bie Amerikaner bei Neu s Orleans über die Engländer 
erfohten, bie Beſorgniß nicht ohne Grund zu, daß der Praͤſi⸗ 
dent Maddiſon den zu Gent gefhloffenen Zriedenstraftat nidt 
ratifiziren werde, indem unter den jezigen Umſtaͤnden bie ame⸗ 
tilanifge Regierung leicht auf den Getanien gerathen könnte, 
Cauada zu erobern, und von biefer verwundbaren Seite ſich 
einen gefährliben Feind vom Halſe zu fhaflen, Das Schmans 
fen und die Unfiberheit im Handel ift daher gegenwärtig wies 
ber fehr groß, und aud der vorfihtigfte und geubtefte Kauf⸗ 
mann weiß unter deu gegenwärtigen politifen und Temmerziels 
len Verbälinifen nicht, was er zu thun bat, Mach den gen 
ftern bier angelommenen engliſchen Privatbriefen fol Bonas 
parte nicht ohne Auhang fern, weshalb ale Engländer, bie in 
Varis und im übrigen Fraufreia find, aufs ichleunigiie uch 
England zurüffommen, Der franzöfiihen Megierung fol es 
wirtlich gelungen ſeyn ſich authentiſche Beweife zu verſchaffen, 
daß der Marſchall Davouſt mit Bonaparte im Korreiponteng 
geftanden. Er fol deswegen arretirt ſeyn, fo wie überhau 
feit Kurzem viele Wrreftationen in Paris fiatt gebabt haben 
— Aus dem Norden haben wir beute nichts Neues. Eimer 
ben ſcheint fi in ſich zuräfgezogen zu baben, und freut ſic im 
Stillen der fhdnen Beute, die ed an Norwegen gemacht bat 
ohne dem aligemeinen europaͤiſchen Iutereffe viele Dpier ges 
btacht zu haben. 
Shweben 
Oeffentliche Nachrichten aus Stodbolm vom 7 Märy mels- 
ben: „Nacwdem Ge, Majrftät zur feierlichen Erbinung des 
Reichstags den 6 März angeſezt hatten, fo wurden bie Relchs⸗ 
ftäube aufgefordert, ſich nah gebaltenem Gottes dienſte auf dem 
Meichs ſaale einzufinden, Bald darauf verfügten fib Se, Mas 
jeftät nad bem Reihsfaal, umgeben von den Erfien bes Meine, 
und nachdem Sie, auch In Gegenwart der Adnigin,, ber Prins 
zeſſin mad der ausländifhen Minijter, den Thron befliegen 
hatten, gerubten Sie die Reichsſtaͤude zu begrüßen, und den 
Reichstag mit einer Rede zu eröfnen. Darauf verlas der Hofs 
fanzler Freiherr v. Wetterſtedt ben Beriat von der Verwal⸗ 
tung des Reichs feit dem legten MReichstag. Daun empfinges 
der Laudmarſchall und ber Sprecher die Vorſchlaͤge Sr. Maier 
fit, und hielten ber Ordnung nad ihre Reden, wobel jedet 
Stand, während ber Sprecher redete, ſich ſteheud hielt, Date 
auftraten der Landmarſchall und bie Spreder hervor, Pr —* 
bnigs zu gelangen, Sodann begaben ſich Sr 
813 id —— ge die Neibsitinde verfügten 
fip na ihren gewöhnligen Werfammlungsjäien.” 
Deftreid, — 
n ttern zufolge foll der Braf Pozzo era 
Pie in I R N sl Ina Rn III. bie 
2 faͤmtilcher zu Bien verfammelten hoben Sonyeraind au⸗ 
zubieten, . 
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eidgendffifchen Truppen.) — RM 


Nero. go, 
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Zug er, Elba nad Paris.) — Schwelz. ( Tagsbeſehl au die 


— Oeſtre 
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Gropbritaunten 

‚London, 18 März Konfol, 3drog. 5045 Dimmlum $ 
Distonto, — Die englifden Zeitungen vom ı7 und ı8 bes 
ſchaftigen fi beinahe aus ſcoließlich mir dem Wegebendeiten im 
Krantreik, und mit ben Folgen, welche fle für Europa nah 
fin Jichen können. Die Times, fo beftig fie für die Bour⸗ 
bong Partei ergreifen, ſchonen doch deren Minifter nicht 
und mifdandeln befonders die HH. v. Blacas und Damtray, 
Der Courier ift gemaͤßtater, und hoft wieder, in Folge des 
günftigen Jubalts der Varifer Journale vom 14, einen für 
die Bourbons slätlicen Ausgang des Kampfs, Das Mors 
— Ehronicle‘ meint, die offiziellen Artikel möchten bie Lage 
es Königs mod fo aunſtig darſtellen; nab allen Privartries 
fen von Enalaͤndern fep Wenig für ihm zu beffen, fie ſchilder⸗ 
ten bie Medrpeir der framzoͤſiſchen Ration ald unzufrieden oder 
gleibgüftig. — Die engliite Megierung batre Transportfaiffe 
von 8050 Tonnen Gehalt gemiethet, um Truppen und Mus 


nit on nah Wolgiam — kn Wenn lit unten 


Wien and Paris war fehr lebhaft, 
F Grautretid, 

Der Moniteur vom 24 März enthält weber Nachrichten uoch 
Dektete von Bedeutung. Nah den kleineu Variſer Zeitungen 
waren es bie Divifionen Braver und Bachelu, fo wie dad Korps 
bes Grafen Balmp, welche Bonapırte am 22 mufterte, Ge⸗ 
geu das Ende ber Revue famen die Dragoner ber fogenannten 
kaiferliben Garde an, und wurden von den übrigen Truppen 
mir Freudengefbrei empfangen. Der Ueberreft der alten Garde 
wurde am 24 zu Paris erwartet, Das Journal de l'Empire 
aͤußert, es würden noch.viele Troppen durc Paris nad ihrer 
Beſtimmuung ziehn, und jedesmal vou Bonaparte gemuſtert 
werden. Der Ben, Ercelmans ſey ſchon am 21 mit einem Ka: 
dallerletorps nach Beauvais aufgebroden, — Eben dleſe Jour 
ale behaupten, Die 5 bis 600 Gardes du Sorpd, welche dem 
Könige folgten, wären entlafen worden, und na Paris zu⸗ 
ruͤkgetehrt. Eden fo bätten ſich diejenigen Abthetlungen von 
Freiwilligen, die den König Anfangs begleiteten, mod vot 
Amiens beinahe gänzlich aufgelöst. Der Prinz Berthier be: 
gleite deu König. Die Herzegtu von Ungouleme folle fib von 
Borsesur aach Spanien geflächter haben. — Bonaparte bielt 
am 23 ein großes Lever, weld:m der Grjfanzler, bie Groß: 
offisiere der Krone, die Minifter ıc. beimohnten. An bemiel- 
den Tage um 3 Ubr kam Jofeph Bonaparte zu Paris an; cr 
wird den Pallaft de (’@ipfer bewohnen, — Die Nurionalgarde 
batte aufgehört, dem Dieuſt in den Kuilerten zu verfehen, — 
Der Baron Pommereuif Hatte wieder fein Amt als General: 


bireftor des Buchhandels angetreten. Man ſprach von noch 
vlelen unter der Preſſe befindiichen Defreten Bonaparte's, wo⸗ 
durch Verordnungen der Bourbons aufgehoben werden folten; 
namentlid in Bezug auf dem dffentlihen Unterriht und das 
Jaſtitut. Auch folen ſehr viele Vraͤfettenſtellen neu beſezt 
worden ſeyn; die Duotidienne liefert bereits ein Verzeichniß 
der Weränderungen, 

Folgendes if der wefentlihe Juhalt des geftern erwähnten 
Berichts über den Zug Bonaparte's von Ciba nad Paris: 
„Der Kalfer fab für Franfreihis Bolt die Frühte fünfunds 
swanzigjähriger Schlachten und Stege verloren, und dat Heer 
in feinem Ruhme angestiffen. @r beſchleß dieſe Ordnung der 
Dinge zu ändern, dem faiierlihen Thron wieder berzuftellen, 
der allein Die Rectte der Nation garantiren konnte, und dem 
tönigligen Thron verfhmwinden zu maten, der nur dir Ins" 
tereffe einer Kafte garantirte. Dem 26 Febr. ums Uhr berds 
ſchifte er fi mit 400 Manu feiner Derrn, ‚enl einer Briag 
Ta weft mann, in. Dra uber A AGENT, IR Dar 
polnischer feihter Meiterei und 200 Flungucurd. Det win 
ſtaud füdlih und ſchien gänftig. Die Hofaung des Kapirän 
Shautard, vor Tazesſsanbruch anfer Gefitt der franzüfifiien 
uud zugliichen Kreuzer zu feon, ward alcht erfüüt; eine Wind: 
ſtile überfiet und den 27 bei Morgentaubrug vor dem Kap 
St. Undrea (auf Elba) im Angeibte der Kteuzer. Die Bes 
fahr war dringend. Mebrere Seeleute wollten nad Porto⸗ 
ferraio zuräf. Der Kaiſer befahl die Fahrt fortzufegen, da 
man im Nothfalle die franzüjiigen Kreuzer, 2 Fregatten und 
ı Brigg, wegnehmen fönnte; die Anbängliakeit ihrer Diaund 
{daft an den Nationalrubm lich vermutben, daß fie die dreis 
farbige Flagge mir Verguügen aufſteken mwärden, Um 6 Uhr 
begegneten fib bie beiden Briggs, die kalſerliche and bir —* 
jdfiine (le Zephir), befehliat von dem talentvollen Kapitän 
Undrieur. Man wollte anbinden; aber ber Kalfer befabl jels 
nen Gardeſoldaten fi unter das Verdet zu begeben; er 208 
vor, vorbeizufegein, ohne ſich au erfenuen zu geben, er 
Ewifslieutenan: Zalllade war mit bem Kapitän Undrieur bes 
kannt; fie befpranen fib Bord an Bord; man fragte 
ob er feine Aufträge für Genua bätte, und nah dem gewitus 
lien Höflicfeiten frgelte man im entgegemgefegter En 
weiter, ohne daß Andrieur ahudete, wen bas u. 
Fabrgeng führe! Yu ber Natt vom 27 zum 28 hie F 
friſco; ein Linienſchif ſegelte vorüber, ohue ſich um * Br Ar 

u befümmern,. Um 23 Morgens eutdette ınan die Küften 
von Notiz um Mittag Autibes; am L März um 3 Uhr lief 
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man im Buſen von Juan ein. Der Kalfer befahl einem Barbefas 
pitän mit 25 Mann die Küfte zn rekognosziren; dieſer verfuhte 
Untied zu nehmen, der Kommandant machte ibn mit feiner 
Truppe zu Gefaugenen, aber achtete diefe alten Soldaten. Um 
3 Uhr Abends war die Ausſchiffang vollender, und bis Mons 
besaufgang wurde bivowarquirt, Um ıı Uhr Abends ftelite fi 
der Kalſer an die Spize diefer Handvoll Tapferer, an deren 
‚2008 ein großes Schikfal hing. Er zog über Cannes, Graffe, 
St. Valllet nah dem Dorfe Eereuon, wo er am 2 Abends ein: 
traf; 20 Lieues waren in 24 Stunden zuräfgelegt! Zu Cannes 
brasten bie Empfindungen ber Einwohner dem Kaifer das erſte 
günftige Anzeichen, Der Kaifer uͤbernachtete den 3 zu. Bas 
teme, den 4 zu Digne, ben 5 zu Gap, nachdem General 
Eambronne mit dem Vortrab von 40 Grenudieren die Brüfe 
und das Fort von Siſteton beſezt. Im ganzen Departement 
Nieder: Alpen liefen die Bauern auf die Landitrafe heran, um 
deu Kaifer zu (eben, laut bezeugten fie ihren Haß gegen ben 
Adel; ihren Enthufasmus für den Kaifer; in St. Bonner 
wollten fie, des Kaiſers geringe Begleitung mit Angft betrad: 
„tend, Sturm läuten, um die Dorffgaften zu verfammeln, und 
+ pn in Maſſe zu begleiten. „Neiu“ fagte der Aalfer, „eure 
aBeflanungen bemweifen mir hinreihend, daß ich mid nidr 
„getaͤuſcht; fie find mir Bürge jener meiner Soldaten; alle 
„die mir begeguen, werden fib auf meine Seite ſchlagen. So 
bleibt deun ruhig zu Haufe!” Mau hatte zu @ap Proflama: 
tionen bes Kalfers an das Volt und bas Heer, uud andre der. 
Sarbefoldaten an ihre Kameraden zu Laufenden gebrult, fie 
durqlogen mit Bilzesfhnehe das ganze Dauphine‘; denn 6 
Diefer neral Begeguete bem Vortrab einer Diekkea Hal 
ftuppen von 6000 Mann, die von Grenoble gegen ihn aufge: 
sogen war. Er wollte mit dem Vorpoſten ſprechen; fie wei: 
gerten ſich, zogen fih aber 3 Stunden weit surüf Der Kaifer 


„Mibbräuche endlich bedroht find, von denen eure Giege fie 
‚befreit hatten (hier wandre fin ber Kaifer zu dem umſtehen⸗ 
„ben Bauern); „iſt ed nicht währ, Bauern ?” — „Ja, Sire! 
„riefen fie einfiimmig; man wolte uns wieder feibeigen mas 
‚sen, br kommt wie eim Engel des Herrn, und zu retten.” 
Die Soldaten vom Batalllon des zten Regiments wollten uns 
ter ben erften nah Grenoble ziehen; man brach auf, fiets 
umgeben von einer Menge Lanbbewohner, Vizille zeichnete 
ſich durch feinen Entduflasnng aus: „Hier ward bie Revolu⸗ 
„tion geboren, riefen fie; wir haben, die erſten, ed gewagt, 
bie Vorrebte des Menfben in Unfpruch zw nehmen; und 
‚bier ſteht die frauzoͤſiſche Freiheit wieder auf, Frankreic fin: 
„det bier feine Ehre und feine Unabhängigteit wieder,” So 
müde ber Kaiſer aub war, fo wollte er noch am Mbend 
(vom 7) in Grenoble eintreffen. Zwiſchen Wizille und 
Grenoble kam der Mdintantmajor vom 7ten Linienregiment 
angefprengt, wmeldend, daß der Obriſt Labedovere, aus 
Webmuch über die Schmad, die Fraukreich befe, die Dwi⸗ 
fon vom Breuoble verlaffen babe, und mit feinem Megiment 
bem Kalfer entgegeneile. Eine halbe Stunde fpäter lanate 
das Regiment au, und verdoppelte bie Staͤrke der katſerlicen 
Truppen; um 9 Uhr Ubends zog der Kalfer In die Worfladt 
von Grenoble ein, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Ein Handelsfhreiben aus Paris vom 24 März brüft fih fo 
and: „Alles Voraegangene fbeint ung ein Traum. Die Hu 
fonialwaaren find um 25 Prozent gefitegen; Die öffentliden 


Sffetten aber geiallen; der Jubel ſawindet, die Geitcter were 
ro. — 7 
kunft entgegen.” argzer TH Renee rraurſgen Zu ⸗ 


Nach Verſicherung der #arleruber Zeitung war zu Straf: 
urg am 26 März eine felegrashifhe Debeſche aus Paris 
vom 25, folgenden Yuhalte, argefonmen: „Der Hr. Herzog 




































begab ſich gerade vor die gegcnüberftehende Lin; i 

’ ie, 7 oder 800 | von Trevifo meldet, daß der Köni oraeiter i 

ee Nart, werunter ein Bataldon vom sten tinfenregimene, | Teist, und daß Die Nationalfofarke — T Fr = 
? fandte zuerſt dem Rittmelfter Roul an diefeibe, eudenrefe: 


um ihr des 


Hoch lebe der Aaifer! in allen Städten der noͤrdlichen Graͤnze 
ed ſey ver: 


anfgefteft worden fep,” 


Paris, 23 März. Konfol. 5Pro3. 70 Fr. 60 Gent. B 
Bauk⸗ 
altien 1010 $r.; Schazobligationen 84 Proz. Verluſt. 


Ze Shmeiz. 
om 27 ?3. Folgender Tagebefe 

eidgendffifhen Truppen ward am ge A Bad 
erlafen: „Der eldgenoͤſſiſche Oberftquartiermeifter und bevolls 
mäctigte Nepräfentant ber Tagſazung in der weſtlichen 
Schweiz findet ſich bewogen, dem eidgenoſſiſchen Truppen über 
bie Veraniafung und ben Zwek bee gegennwärtigen außeror⸗ 
dentlihen Zruppenanfgebote Folgendes befanne zu machen. 
Ju einem Augenblif, wo gauz Europa der Ruhe genof, und 
von dem in Wien verfammelten Kongreß einen baldigen uud 
dauerbaften Frie deusſchlaß erwartete, iſt dieſe Ruhe darch die 
piözliche Erſcheinung des geweſenen franzöfifben Kalſers in 
dem Innern von Franfrei geſtͤrt, und diefes fadne Rei 
iR von einem Sturm ergriffen worden, der den Thron bes 
allgemein anerfannten Monarden von Frankreich, Adnia Lud⸗ 
wigs XVIII., zu erſchuttern und Europa in neues unüberjchs 


erg Ankunft zu melden; man erwiederte ihm, 
oten zw unterreden, Der Kaiſer ftie vom 

gerade auf das Bataillon los; die Sardı re = * 
webt unterm Arm. Er ließ ſich als Kaiſer anrufen und fagt R 
„Wer unter euch, Soldaten! will feinen Kaiſer tÖDteR? 4 
„ſteht euch frei: „Es lebe der Kaifer !” war die Antın t 
Das 5te Megiment hatte unterm Kaiſer noch im den Itatleni. 
ſchen Feldzůgen gedient; Die Soldaten und bie Gard —— 
armten ſich; jene riſſen die weiße Kotarde Herap min = 
men mit Thränen ber Freude die dreifarbige uf = 
fie in Sqlachtordnung aufmarfhirt waren, fagte der Pd 
fer: „Ich tomme mit wenig Tapfern; aber ich zähle auf * 
„Volt und auf euch; der Thron der Bourbone ift . 
„drig, weil nicht bie Nation ihn aufgericter: Ak 
„Willen der Nation zuwider, weil er ihrem Intereife —7— 
iR, und nur den einiger Familien ent ſpricht ne 
„Vaͤter, befragt die Bewohner deg Landes über d —— 
„der Dinge; ihr werdet yon ihnen hören, 5“ Bußanb 


d Pi 
leht der Zehenden, der Privilegien, der — * 
— 
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Dared Ungkäf zu briugen broßt. inter folden Umſtaͤnden war 
es bobe Prliht der eidgenöffifhen Tagfazung, unverzüglich für 
Die Sicherheit ihrer Gränzen und die Ruhe ihres Landes zu 
forgen, und dur kräftige und Thleunige Maaßregeln zu ver: 
bäten, da feine fremde Gewalt uufern Frieden ſtoͤre und uns 
fere Unabhängigteit in Gefahr bringe. Dafür werden. nun bie 
Kontiugenter der fämtlihen Stände der Eidgenoſſenſchaft an 
den Sränzen verfammelt, Lebhaftes Gefühl für die Ehre und 
für die Sicherheit der Nation bat die verfammelte Tagſazung 
in ihren Beſchluͤſſen geleitet; Muth, Entſchloſſenheit und 
Ware Vaterlandsliebe leite nun and Dffistere und Solda⸗ 
ten zu trener Erfülung ihrer Eide und Piibten, und ermun⸗ 
tere die eidgendffifisen Truppen, in diefem wicht lgen Augen⸗ 
blit zu zeigen und zu beweiſen, daß bie ſchwelzeriſche Nation, 
wenn fie Janz nad ihren Gefühlen handeln tan, Kraft und 
Minen geung befize, ihre Uvabbängigteit und ihre Sicherheit 
su behaupten, 
ernſtlich wollen, der ganzen Welt seigen, daß die Eidgenoffen 
in Zeiten duferer Gefahr alle innern Mifverftändnirfe ver: 
seen, und ſich einzig mit der algemeinen Sache bes gefam: 
ten Vaterlandes beichäftigen; wir können zeigen, daß das: Un: 
denfen au den Ruhm unfrer Väter noch nit von ung gewis 
Sen iſt; daß die Sache der Ordnung und des Rechts ſtets 


Die unfrige iſt und fepn wird; daß wir noch würdig find, - 


eine ehrenvolle Stelle unter. den ſelbſtſtaͤundigen Voͤltern in @us 
topa zu behaupten, und fäbig, das Land, weldes Die Matur 
ſelbſt zu einem feiten Punkt in der Mitte von Europa gebilder 


bat, wenn es Moth thäte, gegen jeden Ungrif von anfen, und 


segen jede unrehtmäßige Gewalt mit Entſchloſſenheit zu vers 
theidigen. Wenn alle eidgenoͤſſiſche Kriegsmänner, bie iezt 
unter ben Fahnen dee Vaterlandes verfammelt find, die Wich⸗ 
tigfeir bes segenmwärtigen Zeitpuutts seiflih überlegen, fo 


müfen fie tief empfinden, wie viel ein jeder für fi und wie 
und brüderlibes 


viel alle zuſammen durch ihr einſtimmiges 
Zuſammenwirken beitragen koͤnnen, das Wohl bes Ganzen zu 
befördern, ungünftige Meinungen, die ſich im Ausland vers 
breitet Haben, sänzlik zu vertilgen, und die Treue ber Eid» 
genoffen gegen einander neu zu befeſtigen. Won euch erwars 


tet das Vaterland feine Ehre und der friedfihe Bürger feine 


Sicherheit, und das aufblitiende Geſchlecht erwartet von Euch 
ein neues ermunterndes Beiſpiel der Eintrabt und des au: 
trauend unter den verbündeten Ständen, 
Länder und Voͤlter auch dieſe neue Gefahr släftih von ung 
abwenden, und fie uns zu einer lehrreichen Warnung und 
traͤftigen Ermunterung dienen laſſen. (Unterz.) Finsler.” — 
Bis sum 18 März hatte die eidgenoͤſſiſche Militärtommiffien 
25 Bataillons zum Mar nah den Graͤnzen beordert. Auch zu 
Befezung der Stadt Baſel find eidgenöffifhe Truppen dafeldft 
eingeräft; vom Bisthum Bafel bleibe derjenige Theil befezt, 
der es feit drei Vierteljahren it, und weiber vormals jur 
Schweiz gebörte; im Genf Kegen jept- cheils waadtlandiſche, 
theils Berner Truppen, Es war ein Generaladjutant des Kai: 
fers Alerander, und ein ander des Fürften von Schwar 
denberg, die, wm über die Lage der Dinge Erfundigung ein- 
augieben, über Zürih und Bern nach Bafel reisten. Mit dem 
franzöfiicen General Mallet antergeihueten vu Bürih am 41 


Bir follen und wir fünnen jest, wenn wir | 


Nachdtut zu geben, 


Möge der Herr aller 


3 bie Stände Zuͤrich, Baſel, Shafbaufen, St. Galler 
und Thurgan die Kapitulation eines Schweizer Megiments, 

Auf allethoͤchſten koniglichen Befehl widerruft die Redak⸗ 
tion der Allg. Zeitung 1. die vor geraumer Zelt anfgeuoms 
mene Ausfage des Statthalters Opfenbörfer zu Baſel über 
die Reben des engliſchen Geueral⸗ Bilfen; 2. das im einem 
Korrefpondenzartitel In Nro. 55. der Allg. Zeitung erwähnte 
Gerücht, daß ber Merbörrichter v. Wattenwyl Herausgeber der 
Correspondance seeröte, und der Schultheiß v. Mülinen 
Verfaffer der dieſelbe begleitenden Anmerkungen fey, und ers 
!ldret fomit dieſe Artitel für ungegründet, (Die bisfällige Er⸗ 
klaͤrung der HH. v. Watteuwyl und v. Muͤlinen, im der Ber⸗ 
ner Zeltung som 3 Maͤrz, beſtudet ſich bereits in der Allg. 
Beitung vom 8 März abgedtuft.) 


Niederlande, 

In öffentlihen Nachrichten aus Levben vom 21 Maͤrz 
beißt es: „Die aus Frankrelch eingetroffenen bennruhigenden 
Nachrichten hatten unmittelbar ſowol in Belgien als in Hols 
land eine große Anzahl Maaßregeln zur Folge, die dabin abe, 
zweken, die oͤffentliche Ruhe zu ſichern, und zu verhindern, 
daß das fo unverhoft eingerretene Uebel in keinem Falle aufs 
ferhalb den Graͤnzen Frankrelchs um fi greife, Borgeftern 
wurde dem Generalproturator, welder mit der oberjien zei 

a 


> 


tung der Polizei beauftragt iſt, der Befehl ertpeilt, alledigi: 
jenigen Perfonen und vorgäglich die Ausländer ‚ welde 

ihre Reden, Schriften und Handlungen bes Unbangs an die -' 
Tirannei verdächtig ſeyn könnten, auzubalten. Die vorziige 
listen Zeitungen folen verproniantirt, und der Vertheidt⸗ 
gungszuſtand von Maſtricht, Venlo, Nymwegen, Graue, 
Herzogenbuſch, Breda, Berg: op; Zoom und Antwerpen vol⸗ 


lendet oder verbeſſert werden; auf der Schelde wird eine Flots 


tille verſammelt, die ſtark genug if, den andern Fluͤſſen zum 
Schuz zu dienen, Um biefen Maafregeln den gehörigen 
bar ber König dur einen Beſchluß vom 
16 März 30 Bataillone Infanterie und Yäger, 10 @dfadronen 
Kavallerie und 10 Batterien Artillerie mobil gemacht, welde 
ſich zwiſchen Vento und Maftricht au den ibnen beftimmten 
Drten verfammeln ſollen. Alle diefe Befehle ſtehen in Ver⸗ 
bindung mit den von dem Prinzen von Dranien angeordneten 
Bewegungen, Die Urmee des Generals v. Kleift : Nolenderf 
ftebt zwiſchen dem Rhein und der Maas in der vortheilhaftes 
fen Stellung,” — Eben fo wird aus Brüffel vom 21 
März geihrieben: Ws ſich am ı0 b, Morgens bie bier 
in Garnifon liegenden belgiſchen Truppen auf dem Koͤnigs⸗ 
plaze verfammelt hatten, um uuferm erlaubten Monarchen 
deu Eid der Treue zu leiten, bielt ber Erbpring nachſte⸗ 
bende Yurede an diefelbe, welche einen tiefen Cindruf auf 
iene Zapfern machte, bie zw allen Zeiten und. unter allen 
Fahuen dem Titel der beften Solbaten von Europa verdient 
haben: „Meine Herren Generale, und Sie, meine Herren! 
Sie hören fo eben ihren Souversin als König profiamiren, 
3% lade Sie ein, ihm Ihren Eid der Treue zu erneuern, Es 
iſt ein Augenblit, welcher die Armee dem Fürften näber bringt 
und mit ihm vereinigt, im derfeiben muß er muster allem Ums 
känden eine feſte und unerſchuͤtterliche Srüge finden; Iht Eid, 
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meine Herten, wird ihm Bärde Narır ſern; er verlangt Teijie 
andre Burzſchaft. Mir iſt bie Ehre vorbehalten, Sie in den 


Kampf ju führen, wenn wir aus dem Frieden, deffen wir ge: 
wiegen, in dem Kriegszuſtand übergehen müßten. In Sie, 


meine Herren, und ın diefe tapfern Soldaten fee ih mein 


ganzes Zutrauen; die Belgier waren ieberzeit wegen ihres 


Mathes beräpmt; Sie werden diefen Ruf behaupten, und 
Beine andre Laufbahn als jene der Ehre kennen, Empfangen Sie 


meinerſeits die Verſicherung, daß ic in der Stunde der Ge 
fahr ſtets bei Ihnen ſeyn werde.” — Man arbeitet ſeit eint- 
ger Zeit an dem Zubereitungen su dem Empfang unferd Könige, 
deſſen feierliber Einzug in die Hauptſtadt feiner neuen Staa: 
ten am .29.ftatt haben wird. Die am 18 eingetroffenen drei 
Batalllons Jäger find geſtern Morgens durch das Thor von 
Eryufreih abmarfbirt, Drei andre Batailone find geftern an 
gelommen und heute wieder aufgebroden. Ale diefe Truppen 
Mind Hannoveraner. Unfre Behörden find beicäftigt, 8000 
Mann in Kafernen unterzubringen, Alle Auftalten find in Die: 
fer Hinficht getroffen, Der König Ift am 17 aus dem Haag 

Begleitung der Königin und des Prinzen Friedrih nah Am: 
ſterdam abgereist. — Es ift falſch, daß der Braf v. Erlon, 
deſſen Tod man auf Glauben eines ftanzoͤſſſaen Journals an: 
getaudigt hatte, erſchoſſen worden it. Dieſer General befin⸗ 
bet ſich noch zu Lille, wo er an einer Mechtfertigungsſchrift arı 

t. Der größte Theil der Linientruppen, melde die Gar: 
alſon von Lille ausmachten, find nad dem Lager von Melun 
bei Paris abgegangen; fie wurden durch die Garniſon von Krräs 
erſezt. Die Gräben von Lie find mit Water angefüllt; der 
Dienft wird daſelbſt mit ſolcher Pänttlihteit verſehen, als vh 
der Feind vor den Thören wäre. Das Nemliche veraimmt man 
von Douav, Conde⸗, Maubeuge und Valenciennes,” jr 
Deutfolann, 

Augsburg, 29 Mär. Das Licht des im dichten Mebet 
eingebüten Kerns des Kometen fand Hr, Kanonitus Starf 
heute Nacht etwas tebbafter; es vertrug aber noch wicht die Be: 
beubtung des Scala: Mitromeiers, Im 9Uhr 12 M. 46 Ber, 
m. 3. mabte fi der füdwertlihe Rand feiner etwas elliptiſchen 
Nebelhuͤlle einem Stern Ster Groͤße von der Mildftraße, bei- 
abe zur fhrinbaren Bedekung. Um rı Uber fland der Komet 
mitten zwiiben epsilon und mi {m Stetubtld des Perfeus, 
und wird nach zwei Tagen In deſſen rechtem Fuße ſehr nabe bei 
d öter Groͤße zu feben fern. 

Deffentlihen Nabricten sufolge haben die großherzogl, 
bodifhen Truppen gebrängte Nantonnirungequartiere längs 
dem Mbeine beyogen, nnd das Hauptquartier der Generale 
Neuenftein und Hocdberg befinder ſich zu Offenburg, 

Zu Hannover herrſchte im Kriegsdepartement grobe 
Thaͤtigkeit, alles Militär hatte Marfchhefehl erhalten, und man 
forab von Errichtung eines Landfturme, Aus wurden in 
Kurzent ftarke preußiſce Durchmaͤrſche erwartet, 

Die Kaſſeler Beitung fagt, das Hauptquartier einer ruf: 
fiden Armee von 60,000 Mann werde am ı (andern Na: 
richten zufolge am 8) April wieder in Breslau eintreffen, 

j Deftrei, 


* Wien, 25 Mär. Die neuli gemeldete Nachricht von 


Wegfährung der Gräfin Montesguiou nad dem Spielberg ik 





‚ dabin zu derichtigen, daß biefeite zwar von bem Fleinen Ne⸗ 


poleon getrennt und unter Aufficht der Velizet geiest wurde, 
aber num jeit einigen Tagen auf Verwendung ber Erzbergogie 
Marie Louiſe wieder auf freiem zuß ift, und wie man fagt, 
naͤch ſteus aach Fraukreich abgehen wird. Die Erelgnlſſe in 
Ftankreich befaditigen hier ale Semuther, wm jo mehr, da 
feit einigen Tagen der Kurs von 230 bız 345 herunter ging, 


‚ feitdem zwar wieder beffer ward, vieleiht aber noch mehr 


flutt, ba bie Staatsausgaben fin außerordentlich vermehren, 
denn bie Anfirengung zu Mobilmanuug aler Meferven und 
Auſchaffung aler Militärefieiten koſtet große Summen, Nach 
Aeußeruag einiger Offiziere vom Generalſtabe des Erzher⸗ 
zoas Karl wird derſelbe diellelau das berlommando der Ars 
mee von Italien übernehmen, während Furt Sawarzenberg 
das der großen Armee in Deutſchlaub erhält; auch ift gewiß, 
daß Se. Mai. der Kaifer felbit wieder jur Armee gebt, da 
ſchon feine Feldeguipage in Stand geſezt wird, und bie Fünfs 
tigen Freitag bereit feyn muß, Die Konferenzen zu Verabs 
teduug der künftigen Ariegsoperationen beim Zurften Shwars 
zenderg, wobei der Herzog von Wellington den Vorfiz führt, 
dauern fort; aub merden die Mitglieder dieſes Artegsrarhe 
beinahe rägli von Sr, Mejeftär jur Tafel geladen. Die 
Unterbandlungen mit Baiern follen ihrem Schluſſe nahe ſeyn. 
Deut ſchland wird bald in feinem Förftenverein nur das Bilt 
der Eintracht erbliten, da ale aumefenden Fürften gleiche Ger 
füble in Hinfiot der baldigen Beendigung des Kongreſſes ber 
sen, um fodann vereint der ftanzoͤſiſchen Nation zu bewelien, 
was Europa auf im Jahr 1315 zu Vertheidigung feiner Reate 
au leiften vermag, Ale Ulianztraftate, die 1814 bie verſa ie⸗ 
denen Kabinette Europens su Abwehrung fremder Tirannel 
fHloffen, follen diefer Tage bier erneuert worden feon, und wenn 
die Mube im Franfreih nicht bald wieder hergeſteut iſt, ſo 
dürfte nachſtens noch eine Deflaration erf&einen. Die roffis - 
fe Armee, die ih nad Deutſchlaud bewegt, iſt febr zahl⸗ 
relch; ber Großfärft Kouftantia ‚ welcher die Avantgarbe foms 
mandirt, trift biefer Tage im Dresden ein, Prinz Wilbelm 
von Preußen reiste heute nah Berlin zurüf, um fih von da zu 
ber Armee zu begeben, Mor zwei Tagen ging ber franzöfiihe 
Gefandte Latour du Pin mit wichtigen Erflärungen der Aniire 
ten nad Fraukreich; er beglbt ſich vorldufig in bie Gegend vom 
Euremburg, um mit den dort verfammelten niederländifden 
und preufifsen Urmeelommandanten Rüfpradie zu uebmen; 
Fuͤrſt Talleytand aber dürfte ſich ſpaͤter ind Hauptquartier der 
Alllirten begeben, Dienſteg den zıd. wurde im ſchweizeriſchen 
Eomite‘ die Konſtitution und der künftige Territorialbefiz dies 
ſes Landes allgemein angenommen, Die Echmweiz bleibt In 
22 Kantome getheilt. Worgeftern Fam Hauptmann Hudella, 
ber, wie neulich gemeldet, mit wichtigen Uuiträgen nab Nea⸗ 
pel gefaudt wurde, zuräf; man weiß no niet, was er ges 
bracht; doch gebt ein Gerüht, daß der König Joag im in deu 
Firchenſtaat vorräfen wolle. @inigen Nachrichten zufolge folte 
fein Hauptquartier am 16 zu Macerata geweien feon, mad 
andern befand er fib bingegen now am 13 März zu Neapel; 
vieleicht im Folge der Öftreibifben Note von 25 Febr., welche 
ihm General Ambrogio am 11 März überbradr hat, 

Bien, 25 März. Kurs auf Augsburg Mfe 3314. ımel Mor 
nate 3285; Ronsentionsmägie. 3gc}. (Ubends um 7 Uhr 337.) 
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en Miriarı 9 
* Mit allerboͤchſten Privilegien. 
ne r A 
* Sonnabend Neo, gr. ı April 1815, 
nah Großbritannien, — Frantreic (Defrete von Bonapatte. Aufruf der alten Garde am die Armee, Wortfezung des Wericts 
eranben gie, ir — 52 — Yale, —— en. aus ae) — Deuti& —— 
Bd Tr 17 * . — 7 
—— eber die engliſchen Kolonien.) — Antändigungen, 2 — PORN.) ati. 
hefermen al j 
* Großbritannien Aldufera und der General Gerard warteten die Nachricht 
rd —* Cine außetordentliche Hofzeitung vom 18 März enthält: | von des Katfers Fortſchritten nit ab,-um den gemeinfcafts 
pn 1, Ungeige von der Wegnahme des amerifanijcen Kapers, der | Uchen Wünfgen der Truppen und der Einwohner im ihren 
asırakt Löwe. 2, Eine Bekanntmachung der erfolgten Ratifitation | Provinzen nadzugeben. General Pajol hatte zu Orleans 
“il 4 des Oenter Traktats. 3. Eine andre Proliamation, um das | die Kokarde aufgefteft, als er durch den aufommenden Marfcall 
te et Pre der Beindfeligkeiten anzuzeigen, 4. Einen Kabinete: | St. Epr in Arreſt gefezt wurde. Wein die Ernppem erklärten 
ꝛt = —— Aufhebung des Embargo’s, weißes den 31 Jul. 1813 | einftimmig ‚ fie würden zum Kalfer marſchiren, und da der 
as —J nt den vereinigten Staaten beftimmten Schiſſe ge: age bie ne fo en y das ıfle ven 
. : taffierregiment und der Marfyall verſchwand. Rouen und die 
ee — Schwanken der Staatspapiere dauerte noh am 20 | ganze Normandie haben fih unterworfen; H. v. Eaftries bat & 
reg = . fort, Am 19 war anf ber Themfe eine zweite lebhafte | Mb zu Dieppe eingefhift; General Lemarrois dat das Kom» 
yr z . ” fofenpreffe. Mach Calais und Boulogne waren viele eng; | mando diefer Divifion übernommen. Bretagne und vefvadere 
28 Uſche Fahrzeuge abgefegeit, um die zahlrelchen Paffagiere, | Rennes bewiefen den größten Enthuflasmus,-die Truppen 
Pen — 2* Dr fe: ep Mi. Ioramen mänfsten, und für} featen id fogleis gegen den Hergog von Bourbon it Mari, 
a welche Die‘gewonnfiden Yarktbodre nit zurelchten, abzuholen, | der den 20 Angers verlieh, Nah Poitom werden dee Aaifers 
en " — Proflomationen am 23 gekemmen ſeyn, und das Melt wird, 
da Grantretg, troz der Bemühungen ber Bourbous, weiche ſich am 22 dafeibit 
* ——— gen Besapetie vom —* wird * zeigten, die Nationalfahne aufgepflangt haben,, Gen, Claufef 
f reien, jo |; ⸗ and übere 
* wie die Genfur, abae ſhaft. Ein andres Dekret vom 23 löst deu —— "BE Per Adern Prag —* auf 
ur en = zn errichteten Geueralſtab der franzöfiiden | dem Fluſſe eingefgift, Zu Marfeile war bei Ahgaug der legs 
77 r ouaigarden auf. in drittes Detret führe für den Ges ten Nachrichten die weiße Kofarde noch aufgeſtekt; man warb 
ie mb f&äftsgang In den Gerichten und Verwaltungsbehdrden die vor | zum Marfte gegen ben Kaifer, uud hatte ſchon gegen 1500 
u dem ı April 1814 beitandenen Verorbnungen wieder ein. Ein Mann beifammen. Der Marſchall Fuͤrſt Ehling fuchte die 


ie Aertes ftellt dem Titels und Stegelrarh wieder her. Ein fünfs 
tes befiehlt bie Beuennungen; Generallieutenant und Marechal 
de Camp in der Armee beizubehalten; ein fechstes ernennt den 
General Decaen wieder sum erfien Generalinfpeltor des Ge: 


Gemüther in Zaum zu halten, die Truppen fnirfhten vor Ins 
willen. Diefe Bewegungen werden auf die Nachricht von des 
Kaiſers Einzug in Paris, dfe am 21 nach Lyon gelangte, und 
am 23 nach Marfellle gefommen feyn muß, aufbören, Zu 
Toulon haben bie Einwohner, Land: und Sretruppen, mit 
Euthufiasmmus die Nationalfarbe wieder ergriffen, Die Bes 
genwart des Grafen von Lille, det Grafen von Artois und des 
Herzogs von Berty unterbrüft in den nördlichen Departements 
anuoch die Wuͤnſche des Volks und der Truppen. Vier vor 
xille abmarſchirte Megimenter find dahin zutüfgekedrt, und 


und öffentlichen Denkmäler aufıc. Graf Montalivet warb zum 
Geueralintendanten, Graf Suſſo zum erſten Präfidenten des 
Nebnungepofes, der Graf Dejean zum proviforiihen Stelver: 
£reter ded Grafen Lacepede als Groflanzlers der Edrenlegion, 
ber Staatsrath Woifind sum erſten Praſidenten des Faiferlichen 
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Serichtsboſs zu Paris ernannt, 

Der Moniteur vom 25 März erzaͤhlt ineinem, aus Parls 
vom 24 März datirten Artitel im Mefentlichen Folgendes: 
Der Marſchau Herzog von Belane marfbirte mit den Trup⸗ 
pen der zweiten Militardiviſion auf Varis. So wie dieſe die 
Aunaͤherung des Kaiferg erfuhren, ſtekten fie nacheinander die 
Nationaltotarde auf, und der Marſchall mußte ſich entfernen, 
Die Divifion feste ihren Mari fort. Eden io nahmen in ber 
sten und 4ten Disifion, troy aller Gegenbemäbungen des Praͤ⸗ 
fetten Vaublauc und einiger Generale, das Wolf, die Difisiere 
und die Soldaten die dreifarbige Kotarde, Der Herzog von 


man hat die Verfigerung erhalten, daß fein Korps, fein 
Haufe von Freiwiligen mit weißen Rofarden, ber Willens ſeyn 
Könnte ſich gegen die Intereffen der Nation zu ſchlagen, in uns 
ſte Feftungen eingelaffen werben wird, Bon Paris find 40,000 
Mann nach dem Morden anfgebrosen; bie Avautgarde diefer 
Armee unter General Ercelmans wirb morgen vor dem Thoren 
von Zille ſeyn. Nah Gerüchten, Die fi beute Abend verbreis 
ten, fit der Graf von Lille, and Furcht eingefchloffen zu wer⸗ 
den, nur durch diefe Stadt gereist, und bat ih nad Menin 
begeben, Gen, Motand iſt nah den weſtlichen Departements 
abgereidt, Der Herzog von Angouleme verlieh am 20 Marz 
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Nimes; mehrere Trunpenkorps hatten Mb In Marſch aefest, 

um ibm die Kommanitation mit den Küfen abzufhneiden.” 
Nıt dirern Pırlfer Nachrichten befand fi der Herzog von 

Bourbon am 16 März zu Ungere, der Herzog von Gajtiglione 


(Hugereau) am 15 zu Gxen, und der Prinz de la Trimouille 


am 9 zu Nantes, Ju allen diefen Städten ſchien damals die 
treueſte Ergebendeit für dem König die berrfgende Empfins 
dung zu ſeyn. 

Um 24 mufterte Bonaparte im Hofe ber Tuillerien die 
Divifionen der Generale Lefol und Dufour, fo wie bie von 
Nancy angefommene Grenadiere, Jäger und Pansiers der als 
ken Barde. Diefe alte Garde krachte ihre vormaligen Adler 
mit, welde Bonaparte füßte, und hierauf an die Mannihaft 
eine Rebe hielt, die mit großem Euthuſtasmus aufgenommen 
wurde. Ueberhaupt lagen in und um Paris ſehr viele Trups 
pen, umd e6 kamen täglich mehr au. Unter den Generalen, 
welche am 24 Bonaparte aufwarteten, bemerfte man aud den 
General Lecourbe. — Der bisherige Kanzler von Frankreich, 
Hr. Dambrap, fol Ludwig XVIII. nicht gefolgt fepn, fondern 
fh auf fein Landgut unmelt Mouen juräfgejogen haben. — 
Die Yarifer Journale bezeugen große rende über die Aufhe⸗ 
bung der Direktion des Buchhandels und der Eenforen, welde 
Verfügung fie als eine wirkliche Herftellung der Preffreipeit 
betrasten! — Bonaparte fol ale Abende bis weit in die Nacht 
Binein arbeiten. — Es mwirb widerrufen, daß die Mationals 
garde aufgehört haben folte, in deu Tuiiterien die Wade zu 
beziehen. — Hr. Zoup hat ſich efflärt, wieder an der Gazette 
de France Untheil nehmen zu wollen, 

Der vor einigen Tagen erwähnte, im Moniteur abgedrufte 
„Aufruf der Benerale, Offiziere und Soldaten 
ber dalſerlichen Garde an bie Generale, Dffiziere und 
Eoldaten ber Armee, lautete fo: „Autibes, ı März. Sol: 
baten, Kameraden! Wir haben euch euern Aaifer erhalten, 
trog der zabllofen Fauftrike, die man ihm geſtellt. Wir fuͤh⸗ 
Ten ihm euch zurüf über Meereswellen, und in Mitten von tau⸗ 
Tend Gefahren. Mit der Kokarde der Nation und mit dem kal⸗ 
ferligen Adler haben wir den gebeiligten Boden des Vaters 
laades wieder betreten. Unter diegüße nun mit jener weißen 
Hokarde, eines ſchimpfllcheu Joches Zeichen, dem Verrathe 
duto Fremdliuge auferlest! Vergebens hätten wir unfer Blut 
vergofen, könnten wir e# dulden, daf Befiegte unfre Geſez⸗ 
aber fepen, Seit den wenigen Monden, wo die Bourbons 
x*.gieten, ſeyd ihr doch wohl überzeugt worden, daß fie weder 
ejwas vergeffen noch etwas gelernt haben, Immer find es 
die nemiihen Worurtheile, welche fie beherrſchen, Borurtpeile 
unfern Nesten fo feindlih wie den Rechten des Bold, Die 
heißen jezt Helden, welde gegen ihr Vaterland, und gegen 
uns die W.ffen ergriffen baden, ihr aber, ihr feyd Rebel: 
—len, benen man vor ber Hand no wohl verzeihen will, big 

wan ſich gehörig verfärkt bat, Dura Bildung eines Armee, 
torpe von Emigranten, durch Einführung einer Schweizer 
Garde zu Paris, durch almaͤhlige Unftelung neuer Difisiere 
bei der Armee. Dann aber wird die Waffen gegen fein Water: 
land getragen haben muͤſſen, wer auf Ehre, wer auf Belohnung 
zeöneu will. Um Dffister zu werden, wird man einer Geburt 
dedurſen, wie he den Voruttheilen jener gemaß iſt. Der Sol 


x 


bat wird immer Soldat bleiben, das Volk die Laften tragen 
müffen, ibrer allein wird die Ehre jeyn. Ein Biosmrnil 
fpriht dem Steger von Zürih Hohn, indem er deffen Natu— 
ralifarion zum Frauzoſen begehrt, er, der vielmebr ſelbſt die 
Wohlthat des Geſezes um Verzeihung und Vergeffenbeit aus 
äuipreben hätte. Ein Brulard, ein Chouan, einer von 
Georges Bauditen befehligt unfre Legionen. In Erwartung 
des Augenbliks, wo fie es wagen dürfen, die Ehrenlegion zu 
veruichten, geben fie fie allen Verrärhern, fie verſchweuden ſie, 
um fie gemein zu machen; fie haben ibr alle politiien Rechte 
genommen, bie wir gewonnen baden, die mit unferm 
Blute erfauft find, Jene 400 Millionen außerordentlier Dos 
mainengäter, worauf unfre Dotarionew angemieien waren, 
die Erbtheil der Armee, bdiefer Lohn unfers Schweißes, fie 
wurben von ihnen nad England geſchitt. Soldaten der großen 
Nation! Soldaten des großen Napoleon ! Iſt es euer Wille die 
Krieger eines Fürften zu ſeyn, ber zwauzig Jahre ein Feind 
Sranfreihs war, der fih damit bruͤſtet, feinen Chrom dem 
Prinzen Negenten von England su verdanten? Soldaten! der 
Generalmarfd wird gefhlagen ; wir marſchiren, ergreift die 
Waffen! Bereinigt eub mit une, mit unferın Kaiſer, mit 
unfern dreifarbigen Adlern, und wenn jene, jet fo aufgeblas 
ſenen Menden, troz ihrer alten Gewohnheit den Aublit uns 
frer Waffen zu fliehen, es dennoch wagen follten, uns zu ers 
warten, welde ſchduere Gelegendeit tan es geben, unfer Blut 
su vergleßen umd Sieyeshpinnen auzuſtimmen? Soldaten der 
ten, gten und oten Militärdivifionen, der Befazungen von 
Antibes, von Touion, von Marfeilte, Offiziere aufer Dieuſt, 
Veteranen unfrer “Armeen, ibr ſeyd zu der Ebre berufen, dad 
erfte Deiipiel: zu geben. @ilt mit uns jur MWiedereroberung 
des Thrones, der das Palladium unfrer Meste it, Mit 
Hülfe von Verrärdern haben Fremdlinge #rantreih unter ein 
ſchaͤndliches Joch gebeugt, aber die Tapfern haben ſich erhoben, 
und die Feinde des Volts und der Mrınee find veriöwunden, 
fie find zuräfgefehrt in ihr Niots. (Unterz.) Der Brigade: 
general, Major des erften Regiments der Jäger zu Fuß von 
der faiferliden Garde, Baron Sombroule. — Der Chivas 
kier Mallet, Odriſt der Jäger zu Fuß von ber Garde ıc, — 
(Nun folgen die übrigen Unterzeihnungen, Zulezt:) Der Dis 
vifionsgeneral Hide de Camp des Kaljers, Major: General der 
Garde, Gtaf Drouot.”- 

Bortfezung bes Berichts von Bonaparte's Zuge 

nach Paris, 

„In Grenoble hatten ſich alle Truppen in die Gtadt ger 
worfen, und die Thore geſoloſſen. Auf den Wällen fanden 
das 3te Genieregiment, 2000 Sappeurs ftarf, lauter alte, mit 
Ehrenwunden bedefte Soldaten; das te Arrilerieregiment, 
baffelde, worin der Kalfer vpr 25 Jabreu Kapitän ward; die zwib 
andern Bataillone vom 5ten und das zıte Kinienregiment, und 
bie getreuen Hufaren des Item Regiments. Die Nartonalgarde 
und die Einwohner jtanden dinter der Befazung; Alle riefen: 
Es lebe der Kaiſer! Dian brach die Thore auf, und um so Uhr 
Abends zog der Kaifer in Grenoble, uater dem Zujaudzen der 


4 Truppen und des Boltes, ein. Den folgenden Tag famen die 


Stadt: und Departementsbebörden ‚ den Karier anzuſprechen. 
Alle Rimmien darin überein, daf Prinzen, die fremde Gewalt 
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nen aufaedrungen, nicht rebtmäßfg wär, und feine Die: 
teu auflegen föunten, Um 2 Udrt hielt der Kalier Muſtetung, 
unter beftändigem Auruf: „Wen mit den Bourbond! Wen 
mit ben Feinden des Volts! Es lebe der Kaifer! Eine Me- 
gierung nach unfrer Wahl!” — Hierauf brad die Beſazung 
im Eilmarfae gegen Loon auf. Eine Bemerkung entging dem 
Beodachter nicht; im einem Augenblite waren jene 6000 Mann 
Mit der Rationallotarbe gefhmült; fie war alt und abgennjt, 
deun jeder hatte die feinige, als er fie abnehmen mnfte, im 
feinem Tornitter verborgen; Beine einzige wurde in Grenoble 
gelauft. „Das ift die Kokarde von Nufterlis!” riefen fie, 
bein Kaifer vorbeisiehend; „das ift die von Marengo |” — 
Um 9 März (lief der Kaifer in Bourgoin. Das Bedränge 
ad der Jubel warden immer größer. „Seit lange haben wir 
Eub erwartet,” rufte man dem Kalfer zu, „befreit Frautteich 
von Hochmuth bes Adels, von den Anfprüden ber Prieſter, 
Yon der Shmah bes fremden Johes!“ — Von Grenoble bis 
Lvon war der Zug des Kaiſers ein Triumphzug. Der Kaifer, 
ermiübet, fubr im feiner Aaleibe im Soritte, umgeben von 
einer Menge Bauern, bie patriorifae Lieber fangen. „Ach, 
„ixief der Kaifer) ich finde Hier die Gefinnungen wieder, bie 
„mid vor zwanzig Jabren bewogen, Eranfreid mit bem Na- 
men der großen Nation zu begrüßen. Ja, ihr ſeyd nod 
‚die große Nation, und ihr werder es immer ſeya!“ — Unter 
defen waren der Graf v. Artoid, der Herzog von Orleans, 
uud mehrere Marſchaͤlle in Lvon angefommen, Wan verfkwen: 
dete Geld an die Eoldaten, Verſprechungen an die Offiziere; 
man mollte bie Bräfe von la Guillotiere, die Brüke Morand 
fpreugen. Der Kaiſer lachte über dieſe albernen Manhregein ; 
er konnte in die Geſinnungen ber ?poner, in die der Soldaten 
kein Mißtrauen ſezen. Er gab dein Sen, Bertrand Befehl, 
Schiffe bei Mirbel zufammenzuzichett, in der Abſicht bei Naat 
überzufegen, und von Macon und Woulins den Prinzen abzu⸗ 
f&neiden, ber ihm ben Uchergang über die Mbone vermehren 
woüte, Alleln um 4 Uhr langte ein Zug Hufaren vom gten 
Resiment vor la Sufllotiete an, mad wurde mis dem Dufe: 
Es lebe ber Kaifer! von der großen Berdiferung jener Vor⸗ 
ſtadt Lyons empfangen, die ſich immer durch Vaterlandeliebe 
anszeichnete. Der Uebergang bei Mirbel wurde alfo abbeſtellt, 
und der Kaiſer ritt gegen Lvon vor ander Spize der Truppen, 
bie ihm den Eingang bätten ftreitig machen follen. Der Graf 
v. Artois batte Ullis zethan, mm fib der Truppen zu vers 
fitern,. Er wußte nicht, daß man in Zranfreih nicts ver: 
mag, wenn man als Agent des Auslandes, und gegen bie 
Ehrr und die Sache des Volts aufırızt. „Rufe doch, es lebe 
ber Abnig!” fagte der Graf zu einem warbenvollen Dragoner 
vom ı3ten Megiment, „Nein (war dir Antwort), kein Soldat 
„wird segen feinen Vater Areiten! Ib fan nur mit: Es lebe 
der Kaifer | antworten.” — Der Graf v. Artois ſtieg in fels 
nen Wagen und verlleß Lvon, von einem einzigen Geusdarmen 
dealeitet. Am 11 bielt der Kaifer Mufterang über die Divi 
fon von Eyon. Der tapfre General Brayer fezie fih am Ihre 
Size, um nad der Haupıfiadt zu ziehen. Die Gejinuungen, 
wilme die Lvoner dem Kaiſer die swei Tage über bezeugen, 
rabrten ihu jo, dab er feine Empfindung darüber nur mir den 
Woren ausdrüten fonnte; „Lponer, id hebe Euch!“ Es 


war zum zweltenmal, daß der Zuruf biefer Stadt Frantreih 
ein neues Schttſal weiffagte, — Dei 13 März um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags fam der Kaifer in Willefraude, einem Staͤtchen von 
4000 Seelen, das jezt 60,000 einſchloh, und um 7 Uhr Abends 
in Macon an; Immer biefelbe Vollsbegleitung. Der Kaiſet 
beseugte den Einwohnern von Macon fein Erfiaunen, daß fie 
im legten Kriege ih fo ſolecht gegen bie Feinde vertheidigt, 
nud bem Namen der Burgunder fd wenig Ehre gemacht. „Sire, 
(mar bie Antwort) warum gaben Sie uns einen fo fchledten 
Maire!” — Zu Touraus ertheilte der Kalfer den Einwohnern 
das gebübrende Lob für das Betragen, das fie, und jene vom 
Chalons und St. Jean be Lone bei derfelben Gelegenhelt ent⸗ 
witelten. Zu Chalons, was 40 Tage lang ben Feinden ber 
Ucbergang über die Saone ftreitig madtte, lief fih der Haller 
ale Züge von Tapferkeit erzädlen, und da et nicht mad St. Jran 
de Lone geben konnte, fo failte et wenigftiend dem würdigen 
Maire diefer Stadt das Kreuz der Ehrenlegton. „Für folche 
„wakere Leute (fagte der Katſer) habe im die Ehrenlesion geb 
„Riftet, und nıar für bie von unfern Feinden befolderen Uns» 
„gemwanderten.” Zu Chalons empfing der Katier eine Deputas 
tion der Stadt Dijon, die fo eben ihren Präfeften und ih» 
ren Maire, der im legten Feldzuge fih fo ſchleht betragen, 
fortgejagt hatte. Der Kaiier fezte einen andern Maire ein, 
und gab ven Befehl der Divifion dem fapfern General Devaur, 
(Der Bei lup folgt.) 

Außer der geſtetn mitgetheilten entbaͤlt bie Etrafturgek 
Zeitung vom 28 März aub now folgende zweite telegtaphiſche 
Dereſche aus Paris vom 26 März, angelommen zu Straßburg 
den nemliden Tag Abeuds: „Der König und abe Prinzen ind 
zu Schiffe gegangen, um ſich nach England gu begeben. Die 
dreiiarbise Fahne dit im alen Zeitungen des Nordens und in 
ganz Frautreich aufgepflanzt. Die koͤniglichen Haudiruppen ha⸗ 
den ſich dem Detrete nuterworien, wodutch fie abgelwaft find, 
und Jeder begibt Hd mad feiner Heimath. Wis gieiblautnd 
beſcheiuigt von dem Direktor des Kelegrappen. (Unterz.) 
Eoruilleau.” | 

Der Marſchall Subet reiste am 27 März bes Morgens 
von Straßburg nah Paris ab, 

Yaris, 24 März. Konfol, 5Pros. 68 ir. 69 Cent. Bant⸗ 
aftien 975 fr. 
gtallten 

Im geweſenen Aönigreib Italien legte ber Genrralgenvers 
neur durch einen Beſchluß vom 23 März, in Betracht ber 
außerordentlichen Umſtaͤnde, melde energiſche Militaͤrmaaß⸗ 
nahmen erforderten, dem Handelsſtaude ein zu 6 Prozent ver⸗ 
almsbares gezwungenes Anlehn von 1,100,000 Lire auf. Def 
Beitrag eines Jeden fol durch eine Kommiſſion feſtgeſezt 
werden. 

Der Kduig von Sardinien fam den 16 März nach Turim 
gurüf, wo Anftalren zu Sufammenziebung ber föutgliwen Trup⸗ 
peu gemabı wurden. Ein Theil der föntglihen Miniſter und 
dee Hofitaaıs war zu Genua geblieben. Die Senueſer Fein 
ung vom 22 März melder die Ankunft dee Herzoas von Ans 
souiem: zu Marjeille, wo er mir ledhaftem Extbufadmus aufs 
genommen worden ſey. Auch hatte felbige bereits am diefem 
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Tage, dur Briefe and Genf, Kunde yon Marſchall Nep’s 
Vebergange zu Bonaparte, 

Der Faiferl, oͤſtreichiſche Obrift Werklein erließ zu Lucca 
um 2ı Miürz einen Tagsbefehl gegen die Werbreiter aufrühdres 
riſcher Geräte, und drohte fie vor ein Kriegsgericht zu 
ſtellen. 

Es war am 15 März daß die Prinzeſſin von Wales Mom 
verließ, um ſich zu Givitavechla nah Livorno elnzuſchiffen. 
Bis zum 18, als foweit unfre Nachrichten reihen, wußte man 
zu Rom nicht das Beringite von einer fremden Truppen: 
Annäherung. Der heil. Vater hatte bie Einfuhrzöle auf bie 
meiften fremden Waaren um ein Viertheil berabgefejt. 

Der König Joachim von Neapel hat unterm 14 März das 
Minifterium der Generalpoligei proviforiih dem Staatsrath 
Maghella anvertraut. Ebenderſelbe errichtete unterm ıı 
März eine Eskadron „Barden der Innern Sicherheit”, deren 
Mannfhaft indgefamt die goldne Medaille tragen, und Dlfis 
slersrehte geniehen fol. \ 

Der neapolitanifhe Moniteut vom 13 März erhebt ſich ge: 
gen bie Geruͤchte, welde auswärtige Zeitungen aus Unlaf 
einiger Bewegungen der neapolitanifhen Truppen gegen bie 
Gränzen des Köwigreihs, uud einer vorgehabten Meife des 
Königs mach dem Abruzzo's, und vielleicht nach ben Maren, 
verbreitet hätten, Sie wären fo welt gegangen, von einem 
Tagsbefehl zu ſprechen, worin ber König dem Truppen Arieg 
und einen Militäroperationsplan anfündige, Die Alles ſey 
ungegruͤndet, und jener Tagsbefehl, wenn Abſchriſten davon 
exiſtiten ſollten, untergeſchoben. „Der König iſt (faͤhrt der 
neapolitaniſche Monlteur fort) mit allen Maͤchten im $ries 
den; und wenn einige Truppen gegen die Gränze vorgerüft 
find, fo war dis eine von ber Vorſicht gebotene Maafregel, 
‚bie durchaus feine Feindfeligketten audeutet, Ein auferordents 
liches Ereigniß fan im den europdifhen Kabinetten wichtige 
Entialäfe bewirken; ber König bielt für mötbig fid im 
Bereltſchaft zu fegen, die feinigen nach denen ber großen 
Maͤchte, befonders aber derer, mit denen er in den vers 
Srauteften Verbältniffen ficht, zu teguliren, Diefes ift der 
einzige Zwel der von Er. Majeftät angeordneten Truppenbe: 
wegungen, Sie find nur als ein mener Beweis feiner Stanb: 
baftigteit in feinem politiihen Syſtem, und der Unftrengungen 
anzufehn, zu denen er bereit ſeyn würde, fals.die Umftände 
es für die Ruhe feines Reihe und des ganzen Italieus for: 
derten.” 

Deatfäland, 

Stuttgart, 25 Mär. Die vierte Sitzung der Stände 
am 22 begann mit dem Rapport des Grafen v. Walbet über die 
Arbeiten des Comite“s im Bezug auf das zu verfaffende Ant: 
wortſchreiben an Se, fönigl. Majeftät; und mit Verlefung der 
barauf Bezug babenden Auffdze des Amtsſchrelbers D. Bol: 
Iey'6, D. Weishaar's, D. Zahms und Grafen Waldes. Nah 
Antrag deffelben wurde mit einer großen Mehrheit beſchloſſen: 
daß 1. die vom Grafen v. Walde verfaßte Eingabe an das 
Fonigl. Stastsminifterium, nebſt der Beilage D. Zahn's, ale 
Aeußerung auf den Staats: Minifterialerfaf vom 17 d, ange: 
nommen; 2. der Aufiaz D. Bollep’s nebſt der hie zu beftimmten 
Beilage D. Weishaar's als die Urkunden des politiſchen Glau⸗ 


bensbefenntuiffed der Staͤndeberſammlung und ber Nechenſchaft 
über diejenigen Gründe, welche bie lestere bei allen ihren 
Schritten geleitet, mit ber Beftimmung gu den Alten regi⸗ 
ſtrirt werben folen, um folhe, wenn es möthig wäre, feiner 
Zeit dem tönigl. Staatsminifterium vorzulegen. Da der Bices 
präfident D. Faber fofort die Frage im Anregung bradte, ob 
Die Eingabe an Se, Maj. den König im Namen „der Ständes 
verfammlung” oder wie beider Eingabe vom 15 d. im Namen 
„der zur Staͤndeverſammlung Einberufenen” da ber Staats⸗ 
Minifterialerlaß vom 15 d. diefe Art der Unterſchrift genügt 
babe, zu unterzeichnen wäre, fo wurbe beſchloſſen: der Graf 
v. Walde folle erfucht werden, der heute verlefenen und ans 
genonmenen Eingabe an das Lönigl. Staatsminifterium am 
fbifligem Orte einzuräten; „daß bie Verſammlung, um zu 
seigen, wie weit fie vom ber Abſicht entfernt fep, durch Form⸗ 
lichkelten den Gefhäftsgang aufzuhalten, um fo weniger Ber 
denken trage, bie Unterzeihnung der alerunterthänigften Eins 
gabe auf die vorgefhriebene Weife vorzunehmen, ba fie chen 
bierdurd die gewuͤnſchte Weranlafung erhalten habe, die Ab: 
fit ihrer Kommittenten bei den vorgenommenen Wablen als 
lerunterthänigft auszudräten.” — Im der fünften Sizung am 
23 März wurde das Protokoll der Sizung vom 22 d, verlefen, 
und nachdem nichts gegem daffelbe erinnert worden, unters 
zeichnet, und bie in geftriger Sizung beſchloſſene Eingabe an 
bas königl, Staatsminifterium nebit Beilage nad gemadter 
Ausfertigung wieder öffentlib verlefen, und hierauf von dem 
Präfidenten, Vicepräfidenten ıc. unterzelchnet. Auf den Bor: 
trag bes Grafen v. Waldet, daß nach fihern Nachrichten dad“ 
Bolt dur die allerhoͤchſten Orts angeordnete Publikation det 
Königligen Konftitutionenrfunde beunruhigt fey, wurde nad 
beifen Antrag elumuͤthig beſchloſſen: „Es follen die Mepräfens 
tanten an ihre Kommittenten zuc Beruhigung berichten, daß 
in der Eingabe an das koͤnigl. Staatsminifterium vom geſiti⸗ 
gen Tage bereits in Beziehung auf bie Publikation der könige 
lichen Konftitutionsurfunde auf dem Lande bie Medte und 
Wuͤnſche des Volks berätfihtigt worden, und fol diefed dem 
Prototoll einverleibt werben.” 


Der faiferl, öftreihiihe Gefandbte am franjoͤſiſchen Hofe, 
Baron Vincent, reiste auf feiner Rükkehr nad Wien, in ben 
verfioffenen Tagen durch Schwaben. 


Deftreid, 
"Wien, beu 25 März. 


ns ginge —— aus 
aris (ind fo berubigend, daß man bier heut ſchon anfängt, 
N —3636 von Bonaparte als beſeitigt auzuſehn. Won 
Seite des Kougreſſes werden nun wodl die zeither unterbroche⸗ 
nen Verhandlungen unverzüglich mwiever ihren Anfong nehmen, 
Die Heinern Souverains follen eine Note eingegeben haben, 
worin fie ih zu allen Dpfern erbieten, die von ihnen für das 
Wohl von Deutf&land verlangt werden fünnen, dabei aber 
mit Rabdruf um eine fibere und ſeſte Orundlage für die fünfs 
tige deutihe Verfaffung bitten. Der König von Neapel fol, 
ui ein Geruͤcht behauptet, eine rafhe Bewegung vorwärts ges 
macht haben, — Der General Nugent foll- Befehl erhalten 
baden, die Infel Elba in Beſtz zu nehmen. — Madame Mons 
tesquiou, Gouveruante des Prinzen Napoleon Franz, die ihe 
ren Abſchled erhalten und bereits abgereist war, ift zurüfges 
fommen und lebt in der Stadt. Ihr vor Kurzem aus Paris 
angefommener Sobn ift in Ungarn. — Der Herzog von Wels 
— un vermuthlich noch heute von hier nach dem Nieders 
anden ab, 
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Großbritannien. 
Gortfezung ber Parlamentsverhbandlungen. 


Sr. Wanisr madte en dusren su ekner DIR! der Satäfheteh 
. en Antrag zu einer Bill, der Ma feit 
in QAusbefferung des Straßenpfafterse, wodurch ir a em 


viele Unglürsiäle fi ereignet, durch Aufſtelung eines Pilafter: | 
Die Stadt | 


würde zu dem Eude in fünf Diftrikte abgetheilt, und jeder 


Aufpektionsrachs von fünf Gliedern abzuhelfen. 


einen Juſpektor mit 500 Pf. Vefoldung befommen, Dereit 
bie dad Londoner Publikum — Vf. St. jaͤhrlich für 

Aafterung, ohne Beleuchtung. Die neue Unftalt würde die 
WYusgaben nut um 2500 Pf. vermehren. Genehmigt; fo wie 
auch die BIN zur@rrihtumg eines neuen Voftgebäudes 
für London. Genua. Hr. fambton: Bon jenem Brand: 
mal in unferm Karafter, von Genua’s Auslieferung wid 
ich jezt ſprechen, und id hoffe, die Minifter werden ihr Still: 
f&weigen nicht länger fortiegen, unter dem Worwande, es 
mäfe das Ganze ber auswärtigen Ungelegenheiten dem 
— vorgelegt werden, Wenn es dem edeln Lord zu Wien 
Lord Eaftlereagh) erlaubt ift, über die wichtigften Ungelegen: 
heiten und Intereffen unfers Landes, ohne Vorwiffen des in: 
ländifhen Kabinets, ohne Vorwiffen des Parlaments zu ents 
fbeiden, fo find die Werrihtungen dieſes Haufes zu Ende. 
Wird jenes Stillſchwelgen fortgefet, fo dürfte wohl ein Tag 
kommen, wo das Land nicht länger durch fo verfhlofene Mi: 
nifter fh wird entehrem laffen wollen! (Hört! hört!) Wenn 
Im Privatleben ein Maun eines ehrlofen MWerbredens be: 
ſchuldigt wird, fo iſt es nicht genug, fi herumzudrehen und 
au fagm, er ſey unfäulbig, ober er könne ſich nicht vertheibi: 
en bis fein Gefährte zuräffomme, der fo fchuldig ift als er 
eibft. Vor dem Haufe Plage ih Sr. Majeftät Minifter an, 
ad fie Ihe Wort gegen Genua gebrochen, daß fie die Genuefer 
wie eine Heerde Vieh dem König von Sardinien überliefert, 
und England Eon Werkzeug ſolcher Unterdrüfung berabgemürs 
digt haben! Enutſchuldigt euch uud fügt nicht länger Zweiden: 
eigfeit zur Ungerehtigteit! Welbes Bleihgewiht der 
Macht, dieſe Bemäntlung jeder Gewaltthätigkeit Fam jene 
Maafregel rechtfertigen? Das befte Gleichgewicht beraubt im 
ber feiten Auhaͤnglichteit der Wölter an die Fürften und um 
biefe zu gewinnen, muß mam ihre Herzen und nicht ihre 
Köpfe zählen! CHört! bört!) Keime der unfeligen Maaßs 
zegeln, die feit Kurzem in Europa genommen wurden, berührt 
England fo nahe ald Genua's Spollation. Im Mpril 1813 
verbleß Lord Bentint den Genuejern ihre Unabhängigkeit, 

tab von der Wiederkehr der Tage des alten Rubms, 
a vorigen Gläfs, und gab ihnen zum Unterpfand Englands 
—* bin. Jedes engliſche Herz falus ſtolz dem Gedanten 
5 gegen, den Völkern ihre verlornen Rechte wiedergeben zu 
—— (Hoͤrt ! hört!) Acht Monate fpäter, während denen 
—14 falſdden Freuden tantaiifürt wurden, übergibt ein 
Deu <. des Miener Kongrefles fie demKönig von Sardinien. 
et eberfragung wird ihnen in einer emaliihen Protlamation 
. —— gemagat, und dieſe ift von einem gagliinen Offizier 
Pie erzeihner! — Id frage nun Sr. Majetdr Minifter, ob fie 
* Befehl anerkennen oder aſcht Thua fie es nicht, fo 
' ut die ganze DVerantwortliakeit auf General Dalrpmpie; ers 
fie denieldan an, fo mögen fie fih aud In den Hugen 
ira tecbtfertigen, daß fie Englands Wort nebrohen, 
- Englands Nımen auf lange Zeit in Europa verbähtig ge: 

acht haben; vergebens hoften ie, man werde fie über diefen 
Punkt wie über manden audern ftulihweigen laffen; dis 


wäre nicht ihnen alleım, sondern aud der Ehre des Yaudes ' 


nachtheilig. Ich made daher den Mnttag, dap- die Protlama⸗ 







tionen bes Lords Bentinf und Gen. Dalrymple, der Briefwei 
fel der Minifter mit erftern und ihre Inftraftionen am ib 
rüffihtlih feined Betragens in Itallen und gegen die italien 
= Kriegsgefangenen, dem Haufe vorgelegt werden. Ur 
eztern wird man erfehen, da die Megierung die Freiheit & 
uua's nicht allein gegen die Angriffe Frankreichs, feubern gegt 
die ber ganzen Welt garantirt hat. (Lauter Deifall von be 
deu Seiten des Haufes.) — Obriſt Wood: Jh trage auf d 
Tagesorbunug au, Korb Caſtlereagh äußerte bei Ueberuahn 
feiner Sendung (nah Wien), daß er einer fürdterlihen Be 
autwortlichkeit ſich unterziehe, aber dabei auf bie Bllligke 
des englifhen Wolke zähle; beurtheilen wir alfo ben Meran 
wortlihen nicht, bevor er fi verantworten kounte. Die Mani 
regel mit Genua lan nicht ale das Merk unfrer Megierun 
allein angefehen werden; fie fteht mit den übrigen Vorkehrur 
gen des Konarefies zur Befriedigung der Welt in Verbindung 
vom Kongrefe | man u > viel erwarten. (Beläcter) 
33 —* das Gelächter, aber wiederhole: man fan vor 
ongrefie für Europa uidhts ald temporäres Ausruhen vo! 
Zirannei und Blutvergießen erwarten. — Der Kanzler be 
Shastammer fand den Vorfhlag des Hru. Wood uu 
fditlih, in Erwägung des geſchilten, regelmäßigen und parla 
mentarifhen Benehmens des Motionftellers; wiederholte abe 
übrigens die Finwendung, daf man über den Fall mit Genu 
nicht fpreben fönne, bevor das Ganze der Kongrefverhand 
fungen dem Haufe vorgelegt mwärde. — („Das könnte woh 
noch brei Er anfteben!” rief Hr. Whitbread.) — Hr. 3 
Madintofdb: Die Minifter wäufhen Aufſchub, — das ba 
ben fie mit allen Leuten gemein, die neuem Urtheil entgeger 
geben. Sie entihuldigen ſich mit Politik, .. . . Politik if 
oft weiter nichts als ein gätliher Vergleich zwiſchen entgegen: 
gefezten Jatereſſen; ein Abmwägen zweier Hebel. Ob Genua 
Auslieferung politiih oder unpolitifh war, kommt bier gaı 
nicht in Frage, wo ed ſich um Geredtigkelt — um Mettung 
der Ehre des engliihen Namens handelt. Hier fragt fid ı, 
baden wir eine Ungerechtigkeit begangen? 2. haben wir fie ge: 
gen ein Bolt begangen, dem wir unfer Wort verpfändeten 1 
Keine Befhuldigung kommt der glei, daß dieſes Land Theil 
nehme an jenem Theilungsiofteme, das mit Polen anfing, 
wäbrend der franzöflfhen Mevolution weiter um ſich grif, umb jege 
wohl feinen Siz, aber nicht feine Natur veränderte! (Hoͤrt! 
hört!) Eine Ungerechtigkeit ift aber begangen worden, weil, nad 
Batteld Orundidgen „das liegende Volk dem früher unterbrüften 
„und durh den Sieg beireiten Volte niht dem Herrn vers 
„andern, sondern feine alte Freiheit zuräfgeben fol.” Uns 
fer Wort it aber für Gemua's Freiheit verpfändet worden, 
als Deftreih deſſen Einverleibung mit Franfrei für binlängs 
lihen Grund zur Kriegserklärung — (1805 Sept.); als 
Rußland aus demfelden Grunde feine Vermittlung zwiſchen 
England und Franfreih (1805 Nov.) zurüfaabm; im Frieden 
von Amiens; im Traktat von Chaumont, in weldem bedungen 
worden, daß bei Ubichluß des allgemeinen Friedens allen Voͤl⸗ 
tern ihre vorigen Mechte und Freiheiten zuräfgegeben werden 
ſollten. Come! bört!) ... Der Wiener Kougreß haͤlt ih 
für berechtigt, anders ju eutſcheiden; bat er aber mehr Recht, 
über Genua, als über die Grafihaft Middlefer su verfügen ? — 
Das fefte Land hat feine Augen auf unire Verhandlungen ge: 
rictet; feine Meinung von und fant, als es ung den Maapres 
geln des Kongrefles beipflichten fab ; fie ſteigt, feitdem ſich bei 
ung eine männlide DOppofition dagegen erhebt. — Hr. Welleds 
{ep Pole: Man fan weder beu Konyreß, ohne ein einziges 
Dotument daben, aufs Wort bin verdammen (Gelaͤch⸗ 


u 
ser), nom. Nr Miniſter, weil fie die Dokumente wide theilweiſe 
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worlegen wollen. Nur noch einige Tage Geduld, baum follen 
alle, ulht nur Genua, fondern auh Sachſen und Polen betref: 
fende Yapiere beigebracht werden... Hr. Madingtofb ver: 
mengt ganz unſchltlich Gerechtigkeit mit Politik. — Hr. it: 
breab: Wus gewifen Briefen will man wiſſen, daß ber edle 
Loerd (Eaflereagh) feinen Kollegen deu Auftrag gegeben habe, 
Jede Erdfunng über die Ungelegenheiten bes Kontinents zu 
Dverweigern ; die ſcwere Wi J nun vermuthlich zu Ende, 
weil Hr. Pole pie Papiere über Senna, Sachſen uud Polen 
zeripriht. Daß man ja biefe Erklärung bed Münpmel 
ſters, des hoben und verantwortliden Aran« Minifters, 
Der und bisher mit compulforifher Geduld im Zaume bielr, 
mit vergeffe!! (Hoͤrt! hört!) Er behauptet, es ſey unfcits 
Kb, Politik und Gerechtigteit zu vermengen; aber fie find uns 
zertrennlid, und immer wird eine ungeredte Hanbiung auch 
eine unpolitiihe, ja oft eine thörichte feym. .. Das Betras 
gen der Minifter läuft den Inftruftionen Lords Dentiuf gerade 
aumwider. Der Lord ward ausgefandt, Italien gegen Bonaparte 


aufzuwiegeln, die ttalieniihen Kriegesefangenen zu organifi: | 


zen, gebeime Gefellihaiten zu errichten; bie 


dupter ber | 


meuen Freitaaten zu ernennen; Genua's Deputirte warden | 


wirtlib angenommen, Aber diejenigen, 
reibelten Eurepa's verihmworen feinen, 


baten Genus 
inem bitterjften Feinde überliefert. 


Der genuefiihe Mi— 


welche gegen bie | 


wifter in Wien protefliste, und der Rath von Genua legte 


feine Würde nieder, Zur Entſchuldigung fejte man in 
- einige Zeitungen ein Kondolenzichreiben Lords Caſtleragh, 
worin man ibm von einem Bevollmächtigten die Auskunfr 
erhalten läßt: les republiyues ne sont plus à la mode! .. 
Doch „wartet mur Lords Gaftlereagb Antunft ab, dann folk 


Ihr Aufihiuß über das Sanze haben!" — Um ben Herfus | 
bes nach dem Fuße zu beurtheilen, was may das für eim, 


Ganzes ſeyn! Mitfihtlth Polens antwortete man immer, 
Rupland babe 500,000 Mann dafelbit ſtehen, gleiches fan man doch 
nicht von Genua fageu — Hr. DB. Bathurft: Könnte durch 
Magie Lord Caſtlereagh täglich von Wien ans in uufrer Mitte 
erigeinen, fo würde das kein Jota dudern am Laufe der Dinge, 
mud der gefunde Verſtand des Haufes würde felbfk nicht wollen, 
Dap er vor Abſchluß der Geſchafte erzähle, was gefteru Kaifer 
Blerander, heute der König von Preußen oder Fer Harden: 
Berg zu ihm gefagt, — Mein Freund (Hr. Pole) hat pivar hei 
Saſtlereagb's Rültehr die Worlegung gewiffer Papiere veripros 
«ben, aber ich wollte behaupten, er bat kein Wort von jeuen 
Hber Sachſen und Polen gejagt. (Lautes Klatiben von der 
Dppofitiouspartei.)_ Ya id bebaupte es. CHört bad! rief 
Hr. Woitbread.) Meint der ehrenwerthe Herr, daß ih eine 
Unwahrbeit ſage? (Hr. Whitbread: Ganz und gas nit!) 
— Hr. W. Pole: Ib_babe wirklih bie Mittheilung der 
Papiere über Genua, Sachſen und Polen veriprohen; man 
muß aber das nit au pied de la lettre nehmen, als ob jede 
Fonfidentielle Depeibe dem Haufe vorgelegt werdem follte, — 
Hr. Bhitbread: Ih Lenne die Minifter zu gut, um das, 
was fie fagen, au pied de la lettre zu nehmen, — Sr, Hor 
mer uing im einer langen lebhaften Mede nochmals das Be: 
ragen der Migiernug gegen Genua durch, das er vorzüglich 
and aus dem runde tadelnswerch fand, weil jene Proflamas 
tionen dem englifgen Hrece die Thore Genua's dineren, und 
Den ganzen Norden Italiens in feine Hände gaben. „Der 
motaltſche ige der emgliihen Werbeifungen, nicht die Bas 
dowerte (Hört! hört!) hätten bie Franzsien in Stalien de zwun· 
geu, und jezt, wo die Vortheile errungen wären, draͤche man 
== en fein — _ er ey für Hrn. Lamıbtond 
sion, bie aber durd bie vorläufige Frage mis 115 gegen 66 
Stimmen befeitige wurde, re 


Frauftreich. 

"Varis, u Maͤrz. Bei Didot dem Weltern Rue du 
Pont de Lodi Nro. 6. wird eine Vrofhäre oder Tabelle in 
verj@iedemen Formaten verkauft. Sie ſahrt den Kitel; „Ta- 
bleau des colonies et possessions anglaises dans les quatre 

arties dw monde, par un Patriote Portugais.” Die Tas 
De zertaut im zweimbiheiinngen, 1. Englands Befizun 


— — — — 


gen im Jahre 17895 2. Befizungen ſeit dem Jah— 
te 1789, deren Rejultat Golgendes if: 


Ueberſicht 1789, 


Quadratmeilen. Bevoͤllerung. 
u Afrifa .0. 6. 0 61 r 8 + u 124,000 
Dfindien .„ „2 2°, 450,000 “ 17,144000 -- 
n Umerifa . 212 2 0. 574,640 1,228,000 
Ueberſicht feit 1739, 
Zuwachs an QDuadratmeilen Bevöolkerung. 
n Europa - - 2 2. . 23,150 189,000 
n Afrika erobert . . . . — 462,099 
a Dftindien von Europdern 
erodett - o 2 2 0. + 269,180 1,396, 100 - 
In Oftindien von den Einge: * 
bornen erodett . - » . 320,600 16,600,000 
In Amerika erobert . . » 4645 667,650 


In ſtatiſtiſcher pinßar verdient diefe Arbeit wenig Berüf: 
fihtigung, indem der Verfofler weder ans neuer no frltener 
Duelle gefböpfr hat. Indeſſen kan man ihm auch Irine üeben 
treibung der Linderausdehnung oder Bevölkerung vorwerfew, 
wie man bei der Vergleichung feiner Angaben mit denen in 
Colahouns fhäybarem Werke A trcatise on the wealth, po- 
wer and resources of the British Empire in every quarler 
of tbe world, London »Bı4.y leicht erſehen Fan. Über feine 
furcht vor Englands Vergröperumasiuct if jhark ausgeiproden, 
n Man werfe, fagt erin feiner Öbservations additionelles, 
„einen aufmerkſamen Blik auf dieie Tabelle, und man wird 
„ben umgebeuerw Anwachs Englands feit 1789 gewahr werben, 
„Man hat die framyöliihe Macht gebeugt, die unbezweilelt der 
„Unabhängigkeit der Sonveraineräten entgegen war ; aber bie 
nMact Englands ift noch mehr zu fürdten, Frantteich, von 
„mäßigen Stasıen umgeben, konnte jeden QAugenblik ange 
griffen werden, (ſebald memlich das Unglat und die Vorſehuug 
„dieſe Staaten vereintgt hatten), und eg iſt gefcheben , fobalb 
man es wirklid gewollt... Über fo ftedt es nit gegen Engs 
„land. Es bit im einer Sage, ailen Drohungen des gejamten 
„Kontinents Troz bieten juifönnen.;” Wenn bie Wlluirken 
„auf dem Kongreiie, der fh zu Wien verfammelm wird, (die 
„Broihäre memlic iſt bereits vor fechs Monaten erichienen) 
uhr eraſthaft daran denken, Diefer ungebeuern Bergrößerung 
mEuglands Sraͤnzen zu ſezen, fo ift zu fürdten, daß fie hber 
„kurz oder lang in eine traurigere Zuge als vor dem Falle des 
„franzöfiigen Weis geraden, daf fie ihre Unabhängigkeit 
„Öernichtet, und ihre Siaiffabre, ihren Handel, den Pannen, 
„dem Ehrgelze, dem Eigenfinue und der Wiltühr Englands 
‚preis gegeben fehen. ** So lange die franzdliihe (Mapos 
„leonifhe) Herrſchaft beitand, dieute diefe zum Gegengewichte; 
(d. h. wohl nie mehr als, ein Schmerz; machte gegen den ans 
dern weniger empfindlik.) „‚Zezt fan Enaland unternehmen 
„was ihm beliebt, 26. 16,” Man würde ih fehr Itren, wenn 


* Seine finanzielle Lage ifk mitten unter feinen Siegen und 
Eroberungen im Verfale. Man lefe aufmerffam mas die 
Dyvofition gegen den Anwachs feiner Truppenzahl ic, 

emerit. 

“- Man muß fih nicht über die ſtarlen Ausdruͤte eines Por: 
tugiefen gegen England wundern, ba die ganze Wohlfahrt, 
ja die @sifteng von Vortugal uud Brafilien auf Handel 
and Schiffahrt beruhen. So würde ungefähr ein Dreufe 
gegen Frautreich geſprochen haben, als 1805 und 1806 bei: 
fen Mader immer drobender vom Rhelue ber einbrad. 
Die Aontinensahmähre find auf dem Kongreß zu Wien zu 
überwiegend, um lebbait die Gefahr zu fühlen, die einem 
Portugiesen von Großbritannien ber bıädudig vorfemwehr, 
Uebrigens bat man dagegen Das zwelmaͤßigſte Mittel er: 
griffen, indem man durch die vereinigten Niederlande und 
darch die vermebrse Wichtigkeit von Hannover, Enalande 
@inmiiden in die Kontinental-Angelegenbeiten Europa’s 
nothwendig gemacht. Oft geſchieht das Bute, aud ohue 
daß man. es wil! 





m Ich 


man ben gr in den Köpfen und Gemüäthern der Portugle⸗ 
fen unferer Zeit mit dem ihrer Nachbarn, der Spanier, ver: 
leiden moßte..... Der alte@eift, der in eimer frähern Epoche 
e zu Herrſchern des Meers und zu Gebistern der fhönften 
Küken und Länder aller Welttheile machte, und ihre Sprade 
in Indien noch immer unvergefien erhalten, ſcheim fih wieder 
wachtia im den Portugiefen zu regen, und der perfönlice 
Karatter ihrer Geiandtem und Unterbändfer vermehrt die Ab: 
tung gegen eine Nation, die mehr als einmal ſchon große Dinge 
mit geringen Mitteln ausjufübren vermochte. 
— — —— —— — —ñ— —ñ— —ñ—es —ñ 
„Die f, baitrifhe alaemeine Stiſtungsadminiſtration des Dis 
ſtritte Straßwalchen ſtete unterm 23 und 25 d. M. das Aufuchen, 
um Nmortifation nahitebeuder zu Verluft gegangener Schuld⸗ 
briefe, als: eines Schuldbritiee vom 8 Jun. 1787 mit (000 fl. 
zu 4 Prozent, die vom Decant Heſelbach zur Schule Keftentorf 
legirt wurben, dann eines andern vom 25 Wpril 1749 mit 2000 fl, 
u 4 Progent, dem Stirtungen vom Keftendorf gehörig (ua: 
em felbiaed durd Erſſion vom Pfarr : Gotteddaus Strafs 
pepig auf ee nesmeh zum —— ber Filialtirche 
eng 1300 fir, und dem Benefizium Neumartt 700 fl. 2} 
ſchrieden find, * rn 
Der andekannte Veſtzer berfelben, fo wie jeder, der bierauf 
auf was immer für eimem Mechtstitel Unfprüce zu beben 
— wird hiermit aufgefordert, erwaͤhnte wei Schuldbriefe 
innen 6 Monaten peremtorifcer Friſt vor hiefigem Gerichte 
am fo aewifer vorgumeiien, als widrigenfalls biefelben für 
Iraftios erklärt würden. 
Neumarkt, im Salyecykreife, den 28 Fehr. 1815. 
Koͤnigl. baiertſches E 
Der loͤnigl. Landriter legal verhindert, 
Hofmann, Adjuntt, 


uf Unruhen der Jobaun Obwerer fel. Söhne wird 
derjenige, welder den Yon dem ebemaligen Jefwitentollegium 
babıer für das Seminar St. Joiephi zu Gumen ber bemanns 
eu Bittſteller ausgeſtellten, und dermal au Verluſt geganges 
nen Schulbſchein de dato Augsburg den 3 Febr. 1796 über ein 
von den Job, Obwerers fel. Söhnen dabier dem vorgedachten 
Kollegium oder Seminar gemadtes miverzinsliches Darichn 
&2000 fl. Sanden babem follte, hiermit aufgefordert, Dies 
fen Schuldſchein binnen ſechs Monaten a dato bet diſſe itigem 
königl. Stadtgerichte zu produziren, und feine Aniprüce biers 
| ri a gr n tr le nad Ablauf die: 
mins der bemeldte Sch € x gdn fraftlos 
und amortifirt erklärt werden — ER 
Augsburg, den 23 Febr. 1315. 
Königl, baierifhes Stadtgerict, 
v. Caspar, Direktor, PN 
elach. 


Die oͤffentliche Verſtelgerung der von dem verlebten koͤnigl. 
Sandricter, Hrn. Lic. Weindier in Erding, A 
Mobilien wird von einer hiezu abzuorbnenden Lolaltemmiifion 

Erding gerihtli vorgrwommen ‚ und Dienftag den 4 April 
d. J. Vormittags 9 Mor diemit der Anfang gemacht werben. 
® Diefe Mobilien beſtehen im einem nicht unanſehulichen 
—* von&ilber, Vorzellain, Gteingut, Kupfer, Ilun und 

fengeräthe, kei, und Bertmdihe, Kleidung, Seheln und 

re 6 von verichiedenen He lzarten, theils mit feibenen, 
= perſenen Weberzügen, einer vierizigen Chaiſe, danu 
vlitten, aud andlie einer Bücherfammlung, woron der Ha: 
— in diſſeitiger Regiftratur eingeieben werden fan. 
ie Berfteigerung geihiebt in bes fönigl. Landgerichtsge⸗ 
bäudes eritiem Stofe gegen Hei baare Bezahlung, 
en, den 20 ärz 1815. 
Königl, baieriihes Stabtgericht. 
®srugroß, Direftor. 
Haybder, 





ar Dienfag den il d. J. werd ter Vorbehalt 
ber ybdjheu — * — ——— 


ende Setreid⸗ aud Strohgattungen am den Meiſthletenden 
——8 auf biffeitigem Smtsiotee vertan, nemlich 
an Getreib: 


Winterweiien. . 2... 164. zM. 
Sonmmerweisen ı 2.22. 2 — 3 
Winterroggen. 2 2 2: BB — gm 
Sommerroggen x» 2. 2: 1— .— 
Alterrpgen . 2 2: 0 3 — 
BWinterfeefen . 2 22.6 — 5— 
Sommerfeeſen.. 1 — 2— 
Gerſte . 002 00 tr 8 te 36 — 5 — 
Miterfeien 2.2 2 2 5 — 2— 
Haber ..... 0.0. 37 — — 
Un Stroh; 
Moggenfirch - » » . „3 Schober — Garben. 
Seetentreh DE Br er 1 — 40 — 
erſteuſtroh 000 eo 41 —— 2 — 
Dabei - . 2... — 2 — 
Die Werfteigerung geigicht am genannten Tage Vormits 
tags um 9 Uhr, Kauftliebhaber beitchen fih wegen Befihtis 


gung der &rtreiber an den Kommunaldtonem Mathias Theun 
zu wenden, 
Augsburg, den 23 März 1815. 
Koͤnigliche Kommunal: Abminiftratiom, 
Ott, Knigl. Abminiftrater. 


uf befonderes Anrufen der Jakob Steigerifhen Ares 
bitoren wird das bereits unterm 22 Ung., dann 19 Dft, en. 
zum öffentliben Verkauf ausgeihriebene Anweſen des Jule 
Steigers, Bierbräners von Stadtamhof, beſteheud in einem 
ausgebauten Haus, Braͤuſtatt, Keltern, Gtadeln und Feldgrüns 
den, wie ſolche Stüfe wuterm 22 Aug. 1814 ordentlid befhries 


ben, in dem öffentlihen Zeitungsausihreitungen eutbalten, 


nehmals zur dffentliben Uusfhreibung gebrabt, und hiermit 
fetigeboten, der Wertauf felbr aber auf Dienftag den 11 Aprif 
d. % anderaumt, wo die Aaufsliebhaber unter Furkfweifung 
auf die ſchou vorgegangene Beihreitung vom 22 Aug. 1814, 
ihr Angebot bei dem Königlichen Stadtgeriht Vormittags von 
9 bie 12 Uhr angeben Fönnen, mit bem Schlag 12 Uhr aber ges 


| fehlofen fepn folle. 


Megensburg, den 15 März 1815. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Dltettor. 
Baron v. Hertwich. 


Die am 18 Jum. v. J. ansgefhriebene, und am 28 Jul. 
hierauf vorgenommene. Mealitätenverfleigerung des Michi 
Areuspointner Liebbarts zu Erbarding bat bie Geueh— 
migung der Derbeilisten nit erhalten. j 

Nah einem meuern Wollſtrekungsgeſuche wirb daher dieſe 
Berfteigerung auf Donnerftag den 20 künftigen Aprilmonars 
neuerdings vorgenommen werden, zu welhem Endzweke die 
Beſchre ibung aueh beigefegt wird, 

€ re ung. 

I. Das zum fönigl. Kentamte Mühldorf gehörige Wurrens 
banımierböfl zu Erbarding pr. „u Hof. 

a. Diefes beficht aus einem halbgemanerten Wohnhaus, 
Vakofen und hoͤlzernen Gradi, Dazu gehört ein Garsen 
reſp. Wieſen, welcher als Aber benugt wird, und 31 Tags 
wert in ſech begreift, dann 

b. Ein Forftrechis- Entfhddigungsantheil im Hampersberg 

r. 33 Togw., weiber mit Laud und Nabelbol; bewahfen 
„ die ganze eidlige Schäyung beiräut 330 fl. 

U. Das sum nemlicen Reutamte erbredtsweife grumdbare 
Lädner: oder Karrerzut alda pr. 5 Hof, welches vom dem 
Michl Kreutzpotatuer ebenfalls Zubaumweije bisper beſeſſen wor⸗ 
den. Es beftebt: 

a Yu einem babb gemauerten Wohnhauſe mit daran gebaus 
tem bölzernen Stadl; 

b. In einer ſolden Holzhütte ſamt Balofen; 

e. 15 Tagw. Hausgarten, welcher bisher als Wieſen benüzt 
worden; — 
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d. 31 Tagw. Forfirechtd: Entipäbigungsanthell, ebenfalls 
en genannten Hamperdberger Forfte gelegen, welde 
sufammen auf 474 fl. geſchaͤzt find. 

= 1. Das — obigen —— OBEN grundbare 
ornberger pr. ı- ge : 

a. ep bohnbans mit zwei Holzhätten, unter 

». (Ein Btegeisfen webft’drei Biegelhätte 
- @in Ziegelofen mebit drei Siege N; 

e. Der — defindliche Hausgatten, welcher von dem ge: 
naunten Kreutzpolutnert wie —* als Wieſe bendzt 

enthält; 

d. Das Hansgarten Hölzl pr. ı Tagw., welches mit flag: 
mäßigem Holze bewachſen ift; 

e. 34 Kagw. Forſtrechts⸗ Entihädigungsantheil in oft ges 
nanntem Korte Hampersberg, welches auf 795 fl. geichdät 
wurde, eudlih nud == , 

IV. Der ganze zu oft erg yo toͤnigl. Reutamte Mühl: 
dorf erbredtsweiſe grundbare Zebend, aus dem Liebbarden 
4 sur Erbarbing, welhen Kreußpointier walzend genießt, 
and auf 4000 fl. in Aaſchlag gebracht worden ift. 

Kaufsliebhaber belieben am dem Eingangs beftimmten Tage 
bis 9 Ubr Morgens fih in der Wirtbstaferne su Erbarding 
einzufinden, und ihre Unbote zu Protokoll sa geben, weldhem 
mod beigefügt wird, daß die unbefaunten Käufer durch obrig» 
Beitline Zeugniffe an dieſem Tage fi über ihre Sablungefähig: 
Beit auszumweifen haben; dagegen es Denfelben freigeftellt bleibe, 
diefe Nealizär bis dahin in Nugenhein zu nehmen. 

Mühldorf im Jfarkreife, deu 16 März 1815. 

Aönigl, baletiſches Landgericht. 
Gerbi, Landrichter. 


Von dem königlichen Stadtgerihte Ansbach i Behufe 
der Auseinanderfeyung der Erben des am 5 —* 
verſtorbenen Kauſmanns Auguft Gottlieb Scheue r⸗ 
wann die Berdußerung des von demfelben beſeſſenen Wohn⸗ 
—— und Waarenlagers beſchioffen, und zu deren dffentlihen 

erfeigernng Termin vor dem Kommifarius Stadtgerihts: 

afeher Bieqele im ſtadtgerichtiichen Lokale auf den 11 April 

orgend um 10 Uhr anberaumt worden. Dazu werben befiz: 

und zahlungsfähige Raufsliebhaber Hiermit unter der Bedeu: 

tung eingeladen, daß der Zuichlag und das erfolgende Meift- 

gebot von der Einwilligung der Betheiligten und der vormund: 
— —— isung abha 8 

agtes Haus liegt auf dem untern Markte hlerſelb 

iſt mit Neo. 107. bezeichnet, Öflgt,, von Stein, u it 

im erften Stof einen Laden mit einer Komtoiritube, ein War 

Haus uebit Warchkeffel und ein Gewölbe, welches auch als Keller 

gebraucht werden fan; im aten Gtof 2 Stuben, 2 Küchen und 

ı Kammer; im ten Gtof 2 Stuben, 2 Küden, ı Kammer, 

mad z durch einen Bretterverfhlag abgetheilte Kammern; un: 

ter ber Mauſarde ı Etube, z Kammern, ı Kübe und ı Kam: 

mer, unter dem Dage ein Kleiner Boden, Die jährlichen 

eg - a ru —* — Fe Steuer aus 2500 fl. 

” ngzind, und in : 

Een 5. Sat, und — allen Veräuderungs 

€ e Taxe des Hauſes beträgt L s 

em zu gehört ein unter der Safriftei Die ran 

eu Stiftslirde liegender Keller, für welchen jährlid ı5 fr. 

Hape rg > „In Berdndernn fällen 375 fr. Auf- und 

en wird, u 

—— —— ad welcher auf 100 fl. gerichtlich 

aarensager befteht and Kattun, Baumwoll Wol⸗ 

ken :, Leinen: und Seid ' ne 

et i a eumaaren, and ift nad dem Ankauf⸗ 

‚ ben 27 Febr, 1815. 
Anappe, Stadtrichter. 
Pr Filliſch. 


worden, und 4 130 in 


Den zı Zul. d. J. wird su Megendburg bi 
— Bibliotdefverfteigerung ihren Anfang —— we 
ht unbeträdtliche Sammlung yon Reifebefhreibungen und 


Laudtatten, verihiedene andre große geographifche, genealogiſche 


und heraldiſche Werke, mehrere Bücher aus dem Fade ber Ge⸗ 
fbihte, vorzüglih die im der Bibliothek noch vorbandene 
—— Geſchichtſchreiber, auch Kupferwerke, Handſchriften 
und andre Selteuheiten, inebeſondte ein Paar Haudſchriften 
von alten deutfgen Dictern, verdienen, daß die Bücherliebs 
baber au dieſer Ubtheilung volle Animerkiamkeir fdenfen, 
Kataloge von derſelben find in den Bucbandlungen der HH. 
Sleditſch zu Leipzig, Kleifhmanı zu Münden, Gotta ju 
Stuttgart, Simon zu Frauffurt am Main, Grattenauer und 
Zech in Nürnberg, zu Gotha in der Expedition des —— 
und zu Landshut bei Hrn, Wibliotheffuftos Harder zu erhalten, 
Auch fan man in den vorgedachteu Bucbandlungen zugleich 
einen Katalog über bes verftorbenen köntgl. baierifhen Gtadts 
phyſiktus Hrn. D. Gemeiners mebizinifhen und aftrono milden 
Bücher: und Inftrumentennadlap zur Einficht befommen, 
welder zu Megensburg den ı7 Maid, 3. verfteigert wird. 


Anzeige 
an das medizinifhe Publikum. 

Die Fortfegung der Sammlung auserlefener Abhandlungen 
zum Sebrauche praktiſcher Aerzte und den mohifellen Uns 
kauf der erften 24 Bände dieſes Werkes betreffend, 

ie Sammlung auserlefener Abhandlungen zum Gebraudge 
praftifher Aerzte ift von ibrem erften Erfheinen an von dem 
mediziniihen Publitum mit ermunterndem Beifalle aufgenems 
men worden. Der verdienftvolle Herr Herandgeber, welder 
nicht bios Heine, in ausländifben Journalen enthaltene, dem 

Praftiter wichtige Anffäze aufnahm, fondern and aus gröfern 

Werfen gedrängte Nusziäge oder — Abhandlungen für 

feinen Zwet beuuzte, bat fidh die Zufriedenheit des YPublifunms 

bis auf die newen Zeiten zu erbalten gewußt. Die für den 

Bucbandel in den vorigen Jahren fo ungünftigen Zeitumftäns 

de, wodurd ber Kontinent gauz von England abgeihnitten, 

und ſelbſt aller litterariiher Werkehr mit ibm verhindert wur: 
be, machten einen Meinen Stilftand in der Bortjezung dieſes 
periodifhen Werts — Jezt aber, wo dieſe ungänftigen 

Einfläffe zu wirken au Bat haben, und ber wiebergelehrte 

Friede Buchhändlerifhe Unternehmungen zu begünftigen fheint, 

wird die Werlagsbandlung, aufgemuntert durd die jablreihen 

Rachftagen nah einer Fortiegung jener Sammiung, wovon 24 

Bände, und manche unter ihnen im wiederholten Auflagen er: 

erfhienen find, die Fortiegung nach dem alten Plane ungefäumt 

beiorgen laffen. Zur diejenigen Käufer, welde jih gırn in den 

Befiz deffen, was das Wusland Wichtiges für den Arzt umd 

Wunbarzt erzeugt bat, zu fezen und bdennoc nit gern ein 

infompletes Bert zu befizen wünfchen, fol neben dem alten 

Tirel aub noch ein zweiter: Neue Sammlung un. f. w. 

B. 1. ©t, 1. u. ff. beigelegt werben. Das erfte Stüf erſcheint 

in bevorftehender Jubtlatemefle, 

Damit die Unfhaffung jener 24 Bände, befonders angeben 
deu Werzten, möglict erleichtert werde, wellen wir den jeigen 
Ladenpreis von 32 Thalern auf 16 Thaler herabfegen, als aud 
—— ledoch nur vom ı126en an, — für Einen Tha⸗ 
er ablaffen. 

‚ Denn wendet fih mit Aufträgen am jede folide Buch⸗ 

andlung. 

Leipzig, im Febr. 1815. > 

Doyffhe Buhbanblung. 


Iubigoverfteigerung in Prantfurt am Main. 
i Zu ber zweiten Meßwoche, Dienftag den 4 Upril, werden 
er 


dah 
ca. 50 Kiſten und 100 Gero bigo 
dur bie gefhwornen Herren Ausrufer ’ enstich verfteigert 


u von oftindifhen weißen Waaren, 
sum Drufen, in Frantfurt am Main. 
Mittwochs den 5 April werden dabier öffentlich dur bie 
oeſchwornen Herren Ausrufer verftelgert werden i 
6900 Stut ofkindifhe weihe Haaren zum Drufen, 








Allgemeine Seitung 
— Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Sonntag Nro.g. 2 April 1815 


Epanien,. — Wroßbritannien, (ESaftlereagbs Weußerungen 
‚erungen über die Begebenbeiten in Fr .) — . 
—— — Beſchluß des Berichts über Bonaparte's Zug nad er —— any 























mal für die Unabhängigkeit der Welt zu kaͤmpfen ? .. Diefes 
ind Fragen von keiner geringen Wichtigkelt, bie von dem 
Ausgange ber eben obfhmeben Ereigniffe, von einem neuen 
und unerwarteten Kampfe, worin die Freibelt des Menſchen⸗ 
geſchlechts abermals in Gefahr geratben iſt, abhängen. Es 
bandelt ſich nicht blos darum, ob die Familie der Bourbong 
(melde zwar ihon Frankreich fo viele Wodlthaten ‚ und daruns 
ter bie größte vom Allen, ben Frieden, mitgehradt bat) auf 
dem franzöfifben Throne bleiben fol, fondern ob Tirannei und 
Despotism neuerdings über die jest umabbängigen Nationen 
bes feſten Landes herrſchen, ob die Britten den glüflichen 
Zuſtand geniehen ſollen, dem fie im einem langen Ringen durch 
ihr Blut erfauft haben; oder ob wir vielmehr noch einmal zu 
dem erfünftelten Svſtem, welddes wir während dieſes Ringens 
behaupten mußten, zurükkehten follen ? Ueber dieſe Punkte kan 
nur Ein Gefuͤbl vorbanden ſeyn, und ich hoffe, die Vorſehung 
wird den einzigen für bie gute Sache ermäufhten Ausgang 
gewähren!” (Hört, hört, hört!) — Un dem Tage, wo diefe# 
im Varlamente geiproben ward, batte man zu London keine 
neuere Nachricaten aus Parie als vom 18 März des Morgens. 
Der Prinz Megent erzählte Tags vorber bei der Cour mehres 
zen Perfonen, ber franzbiiihe Geſandte, Graf dela Chatre, 
habe ihm angegeigt, Ludwig XVII. und die frangöfiiben Prins 
zen wären entſchloſſen, Paris nie zu verlaſſen. — Sieben Dras 
gonerregimenter hatten neuerdings Befehl befommen, fih zur 
Eiufbiffung nad Belgien bereit zu halten, — Die Times füns 
digen an, Lord Wellington ſey zum Generaliffimue der Armeen 
in deu Niederianden ernannt. — Zwanzig Lintenfgiffe ſollen 
wach beim mittelländifhen Meere abgebn, 

j FGrantreıa. 

Der Moniteur vom 26 März zelat an, es beſtehe Fein of⸗ 
fisteles Journal mehr; alles Dffigiele mäffe dur& die Unters' 
ſchrift eines Miniſters oder dffentlihen Beamten verbürgt 
ſeyn, und es werde künftig keine andre offizielle Drutſchrift 
erſcheinen, ale das Vulletin des Lols. 

Unter der Ueberſchrijt „Kriegeminiſterlum“ Tledt man alfo 
am 26 März in allen Pariier Zeitungen gleichzeitig folgende 
offizielle Nachrichten: „Aus Depefbwen des Herzogs 
von Trevife. am 23 März Nabmittags bat der Graf von 
zide, Chef der Familie der Bourbons, Lille und Fraukreich 
verlaffen, und ſich nach Menin begeben, Um 24 um 2 Uhr 
‚früh bat gleiergeftalt der Herzog von Orleaus Lille veriaffen, 
um fih nad Tournav zu begeben. Der Mar chall Heryog vom 
Teeviſo Hat-allen, zu Balenctennes, Muaubenge, Uvesne, 
xaudrecies, Quesnoy und Epnde’ fommandirenden Generale 


Spanien 2 

Um 16 Febr. und den folgenden Tagen iſt eudlich bie nad 
Südamerika dentmmte Erpedition aus Sadiz unter Segel ge; 
Bangen, Sie beſteht aus dem tintenfaif S. Pedro de Alcan⸗ 
„ sata von 64 Kanonen, den Freyaiten Diane und Fpbigente, 

einer Korvette, einer Sallotie, einer bewafneten Barfe und 
31 Zransportiaiffen, Die eingeſchiften Truppen befteden aus 
azwel Regimentern Dragoner, funf Infanterieregimentern, ei: 
ner Abtdeilnag Jaͤger, und einigen Kompagnien reitender: und 
Sußartilerte, die zuſammen, mab den offiziellen rate, 
10,100 Maum betragen, welche Zahl aber, da die Regimenter 
ſeht ſcwach find, übertrieben au feon ſchelut. 

Sropbritannien, 

London, zı Mir; - Konfol. 3Proz. 604; Omnkum 8. Die: 
konto, — Am 20 Mär; war im Unterbaufe eine merfwüärdige 
S: jung, Hr. Wbitbread trug anf eine Abdreſſe an ben 
Prinzen Megenten an, um Se, f. Hobeit zu bitten, die Alten · 
ſtuͤte in Bezug auf Die Operationen den Wiener Kongreffes, 
welche ohne Nachtheil für das Staatsintereife mitgerbeilt wer: 
ben fönnten, dem Varlameute vorlegen zu laffen, Diefer An- 
frag aing obne Widerſpruch dur, Ulein Lord Eaftlereagd 
ergrif Diefe Gelegenheit, um in einer langen Rede, welde wir 
Nahtragen werden, fih und den Kongreß gegen die von un: 
Mifenden oder übelgefinnten Denfsen fo häufig aus geſproche⸗ 
nen tadeinden Bemerkungen zu teötfertigen. Er ſchloß feine 
Mede mit folgenden merfwärdigen Weußerungen auf die von 
Hru. Woithread an ihn geſtellte Frage, weldes Betragen bie 
Regierung bei den neuen Vorgängen in Franfrei zu deobachten 
gebeufe? „Welches vrlitiſche Softem Englaud (wir überfezen 
=e Eaſilereaahs Worte duch ſtaͤblich aus dem Morning: Chro⸗ 

ie.) rutũchtlich Frautreiche befolgen wird, fan id aus Pflicht: 
gefühl für das Staatswohl dier zu beſtimmen nicht auf mic 
— aber das iſt gewiß, daß von dem Ausganag des 
gi in Frantreich ein großer Theil des Gluks und der 
— er hey für die Zukuaft abhängt, Gelingt es Bo: 
r = feine Herrſchaft in Granfreib wieder berzuftelen, 
Ne Fr am Frieden verzweifeln; wenigſtens an einem 
nn ; en, wie wir ihn jezt zu genichen boffen konn 
ea. (Hört, hört!) Die Frage ift nun: muß Europa noch 
—— iu dem ſchreklichen Soſtem, das es fo lange be: 
Pe serätehten; map Europa mod einmal eine Samm 
— — neter Nationen werden, und mug Großbritannien 
le i ıtte noch einmal den Buftand von Gıüf und Wobl 
a em es nun entaegeuſah, angehen, um die. Stellung. 
tiegeriſchen Weits wieder anzunehmen, und ne ein: 
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Befehle zugeſchitt. ueberal find der kaiſerllche Adler, bie daß das tapfere rate Reglment und das 6te ber Lanckere bie 


Nationallofarde und bie breifarbige Fahne unter dem Bus 
rufe des Volks und ber Armee aufgepflanzt worden, Diüns 
tichen, Grevelingen, Bergen, alle Morbfeftungen, bies 
ten den uemlihen Unblif dar. 
Militärdivifien nicht einen Angeublit geftört worden,” — 
„Auszug aus ben Briefen des Marfhalls Her 
5098 von Reggio. Zu Mes und in allen öͤſtlichen Feſtun⸗ 
gen ift Die Stimmung bes Volls und die Anhänglicfeit der 
Soldaten die nemliche; überall erheben fib bie Adler und die 
Nationalfarben.” — „Auszug aus den Depefben bed 
Srafen Eaffarelli vom 25 März. Die Bretagne ift 
zubig und treflich geſtimmt, zu Meunes hat man des Kalfers 
Buͤſte im Triumph berumgetragen, Auf keinem Puukte des 
weſtlichen Franfreihs ift Eiwaß aus den Etaatslaffen genom⸗— 
men worden; ber Aufſtand der Bender ſcheint ſelbſt deuen, 
bie ibn zu veranftalten ſuchten, eine Chimäre, Der Herzog 
von Bourbon har ſich am 22 um 2 Uhr des Morgens bei Pont 
de Se’ auf ber Loire eingefhift; zu Nautes waren die Anftals 
ten za feiner Einſchiffung und Abreiſe ua England gemacht.“ 
(Eolgen Betrachtungen über die Schnelligkeit der in 25 Tagen 
über den ganzen Umfang von Franfteic zu Staude gebrachten 
Rigierungsveränderung.) 

Um 25 März hielt Bonaparte auf dem Hofe ber Tuillerien 
abermals Mufterung über 10 Regimenter Infanterie, 6 Reg. 
Kavallerie, 2 Meg. Artillerie und ı Meg. vom Genie, meiftens 
freiwilig mit Ellmärihen nach Paris gelommene Truppen, 
und nah Berfiterung des Moniteurs 20 bis 25,000 Wann au 
ber Zahl. Bonaparte hielt eine Anrede an fie, worin er ihnen 
bie Flucht det Bourbons über die Gränzen, die Unterwerfung 
aller nördlichen Feftungen, and die Zerfireuung einiger Chouans⸗ 
haufen, bie fih in Poiton und im der Wendee zu bilden verſucht 
hätten, anzeigte,, und wurde mit lauten Greudensbezeugungen 
begrüßt, 

Das Bulletin des Lois vom 22 März macht 39 neue Er— 
nennungen zu Präfefturen belaunt. (Zu Straßburg wird Graf 
Kergarion durch Jean de Bry abgelöst. Erſterer verließ die 
Stadt ſchon am 26.) — Der Staatsrath verfammelte ih am 
24 zum erſtenmale. General Hulin hatte das Kommando von 
Paris wieder Üdernommen. Marſchall Jourdan erſchien am 
24 bei Bouaparte’s ever. — Das Journal de Paris erzählt, 
vor feiner Adreiſe Habe der Herzog von Drleand ben ‚Hrn, 
v. Dlacas in den Tuillerien zum Feniter binausmwerfen wollen, 
Indem er ihn den größten Feind des Könige genannt, 

Beſchluß des Berihte von Bonaparte Buge 
nad Paris. 

„Den 15 März übernahtete der Kalfer zu Autun, den 16 
iu Wuallon. Uebetau diefelben Gefinuungen, wie in den Ge, 
birgen der Daupbime‘, Der Kalfer ſezte allenthalden die Beam: 
ten wieder ein, bie mam abgefegt hatte, weil fie Das Bater: 
land gegen bie Fremden hatten vertheidigen helfen, Die 
Einwohner von Chiffey waren befonders aus Diefem Grunde 
ber Setenſtand ber Werfolgungen eines Geken, des Unterpräs 
fetten som Semur. Der Kalfer ließ ihu nad Avalon ing Ge⸗ 
fängnip tringen, Am ı7 erfuhr der Kaifer in Aurerre, wo 
der Präfelt Gamer ſtandhaft auf feinem Poren geblichen 


2 


war, 


> 


Die-Rube ift in der ıötem ! 


dreifarbige Kokarde aufgeſtelt bätten, Leztetes hatte ib nah 
Mouterean begeben, um bie Brüte dafeltft aegen eime Abthei⸗ 
lung Bardes du Corps zu vertheibigen, die fie fprengen wollte, 
Die jungen Gardes du Corps, noch nicht an Lanzenfiöfe ges 
wohnt, mabmen bei Erblifung biefes Korps Reißaus; man 
machte zwei zu Gefangenen. Der &en, Bertrand befahl Schiffe 
sufarumenzubringen, um die Armee, die ſchon 4 Divifionen 
fart war, etnzuſchiffen, umd des Abends noch bis Foflard zu 
bringen, damit fie um ı Uhr des Morgens ın Fontaineblean 
einttaͤſe. Ebe der Kalfer Aurerre verließ , traf der Prinz von 
der Mostwa bei ihm ein; der Morſchall harte ın feinem ganzen 
SGopuvernement die dreifarbige Kokarde annenmen laffen, Det 
Kalfer kam am 20 ju Fontainebleaun um 4 Uhr des Morgens 
an; um 7 Uhr erfubr er, daß bie Bourbons Paris verlafen 
hätten, und daß die Hauptſtadt frei wäre, Er begad ſich das 
bin, und langte um 9 Ubr Abeads im dem Tuillerien an, als 
man ihn am mwenigften erwartere, Go eudigte fin ohne Blut⸗ 
vergiefen, ohne Hiuderniß, diefe Unternehmung, welde bie 
Nation in ihre Rechte und in ihren Ruhm wieder einfejte, 
und die Schmach binwegnahm, melde VBerrath und bie Ges 
genwart der Fremden über die Hauprfiadt ausgegoffen; fo ging 
jene Steue in dem Aufruf des Aaifers au Die Soldaten iu &rs 
fülung: ber Adler mit den Nationaliarben würde 
von Thurm zu Thurm fliegen, bis zu den Thür 
men von Notredame bin. Yu 18 Tagen bat alio das 
tapfere Gardebatailon den Weg vom Buſen von Yuan nah 
Paris gemast, wozu man fonft 45 Tage brandt. An den 
Pforten von Paris kam dem Kaifer bag ganze Heer eufgegen, 
was unter den Befehlen des Herzogs von Berry fiand, Sole 
baten aller Waffen, aller Grade ſchioſſen fih au ihren General 
an, den bie Wabl des Wolfes und der Bunfh des Hreres zut 
Regierung emporgehoben. Jeder Soldat 309 and feinem Tor⸗ 
ulſter die dreifarbige Kokarde hervor, und warf jene weiße zu 
Boden, bie feit 25 Jahren das Adzeiben der Feinde Frans 
reichs und des Bolles war. Am zı bielt ber Kaifer Mufte: 
tung über das Heer von Paris; die ganze Hauptſtadt war Zeuge 
von dem Enthuſtasmus der Soldaten, die ihr Waterland wieder 
erobert hatten. Er ließ die Truppen mehrere Vierete fliehen 
Cund hielt an fie die Rede, die fih in Nro. 89. ber Allg. Zeis 
tung abgebruft befindet). @inen.Augenbiit daruach traten ber 
Gen. Eambronne und die Offiziere vom Garbdebataillon von Elbe 
mit den alten Adlern der Garde vor. „Soldaten, riefder Kaifer, 
bier feht ihr die Dffiziere des Bataillons, das mich in meis 
‚nem Ungiüf begleitet bat. Sie find alle meine Freunde, Sie 
„waren meinem Herzen theuer; fo oft ich fie aufab, glaubte 
„ich die verfhiedenen Megimenter des Heeres zu erbliten, denn 
„unter den 600 Zapfern gibt es Männer aus allen Regimen⸗ 
„tern. We riefen fie mir große Tage zuruͤk; das Anbenfen 
„daran wette ihre Narben auf, Im ihnen lichte ih eub Alle, 
„Solbaten bes gaugen frangöfifhen Heeres! Sie bringen end 
„jene Adler zurül; fie mögen euch zum Vereinigungszeichen 
„dienen; Indem id fie der Garde gebe, gebe ic fie dem gan⸗ 
ben Heere. Werrath und Unglüt batten fie mit Trauerflor 
„umzogen; aber, Dank dem frangdfifhen Wolfe und euch! fie 
sglängen wicher Im alten Glanje, Gamwört, dap fie ſigq im⸗ 
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ner Dort jelgen ſollen, wo dad Jutereſſe des Vaterlandes fie 
„dlaruft; mögen bie Verrätber, und jene, die unfern Boden 
erüberfalen wollten, nie fdren Aublu ertragen können.” — 


„Wir ſchwoͤren 26!” riefen mit Enthuflasmus die Soldaten, 


Sie zogen vorüber, und die Mufit fpielte die Melodie; Veillons 


au salut de l’Eimpire !" 


” Parit, 19 März. *) Mevolutionen find gefolgt auf 


Revolutionen im biefigen Lande; Segen und Gebete waren 


ausgeiprohen worden über die verfhiebenen Megierungen, bie 
einaader abtösten; jedem Sturm hielt mau für den lesten; und 


nun befindet fin Framfreih aufs Neue im Revolutionezujtand, 


Der Seittspunft, aus welden dad neue furdtbare Phaͤno⸗ 
men anzuſchauen ift, war au fonft fon in der Weltgeſchichte 


vordanden; die Menſchheit bat ſchon vor ein Paar Jahrtau⸗ 


fenden das Ungemach gefühlt, was große ftehende, an Kampf 
und Ruhm gemwöhnte Arlegsheere mit fi bringen; Splla und 
Marius, die Triumpirn Caͤſar und Octavian, und am Ende 
die prätorianiihen Barden babem bereits eben fo fuͤrchterliche 
Scenen eınes ſchauervollen Trauerſpiels der Welt vorgefpielt, 
als diejenigen, welche Frankreich, und mit diefem unglüflihen 
Freilich fund das 
große ehemalige frauzoͤnſche Heer nicht mehr unter ben Waf⸗ 
fen; freilib hatten weder Difisiere mob Soldaten mehr cinen 
Standpuntt, mehr einen großen Tummelplaz; aber gerade dad 
Gefühl des Mißbehagens, das aus dleſem Mangel eireg 
Standpunkte entſtund, war der Urfprung bes gefährliben Wuns 
fbes, wieder ein Ganzes bilden zu können, wieder einen ein: 
digen Führer zu Huben, wieder einzutreten im dem Befiz des 
Rubmer,-in das Eizenthum der friegerifnen Ehre, Nur da: 
ber fommt bie Gefahr des Throns der Bourbonen, nur daher 
Tommt der zauberähnlihe Wunderzug des Verbannten von 


Meihe aub andern Mötfern bevotſteden. 


der Inſel Elba dis an Die Ufer der Seine, daher nur, daß fo: 
gleich nad dem Friedensſchluſſe von Paris die Armee auseinan: 


ber geſchitt, alfo unter keinem großen, glänzenden Paniere 


sufammengebalten, und daß fie ihrer Hofanngen, ihrer er: 


warteten Belohnung, ihrer lezten Stuze, nemlih auch der 
Aus ſicht auf ein Leben ohne Nadrungsforgen zu entfagen ger 


swungen worden war. Ju den angfivollen Tagen, bie wir 
felt Aufang diefes Monats durchleben, bat man zwar felten 
gewagt, die Wahrheit zu fagen; der Schreken int die beſte Waffe 
in Revolutionen, und da Mevolutionen meiteus auf Krug und 
Lüge ſich grnden, fo wahr auch biswellen die erſten Grund: 
ideen derfeiben ſeyn mögen, ‚fo verhindert man gewiß dur 
das Mittel des verbreiteten Schrelens das Uebel am beiten, 
was in dem Augeablike der Krife die Wahrheit gewoͤhnlich fo 
gefäbrlih mahr; aber man iſt doch wenigſtens bereits in der 
Kammer der Depntirten und aud in einigen oͤffentlichen Bläts 
teru fo fühn geweien, Diejenigen ald Urheber der jezigen Aa: 
taftrophe anzufiagen, welche die Urſache waren, daf viele Tan: 
fende ohne Bezahlung deg rüfffändigen Solds und mit künf- 
tigem halben Solde aus Paris im die Provinzen vertrieben 
Wurden. Selbſt die Penjion der Ehrenlegion wurde nicht mehr 
dezahlt. So ift es aljo fm wenigen Tagen dahin gefommen , 
baf wir in Gejahr find, das, was now am erften Diefes Do 

EEE — z 


*) Diefe Briefe ſiad von einem andern Korreipondenten 
als die im Neo, 35, der Allg. Zeitung ansgejogenen, j 


natd elm für kuͤnftlge Jahrhunderte angelegted Gebäude zu 
ſeyn fchien, mit einem einzigen Schlage einftärzen zu ſehen. 

" Varis, 20 Märy um 3 Uhr Nachmittags, Heute Naht 
um x Uhr ift der König vom Paris abgereist. Diefen Morgen 
war bereits die weiße Fahne von den Tuilerien verſchwunden. 
Vor einer Stunde ift die Avantgarde Mapoleons in die Stadt 
eingerüft, und bie dreifarbige Fahne wurde auf dem Scılofe 
ber Zuillerien aufgepflanzt, In den Straßen ift dem Mufe, 
es lebe der König! der Ruf: en lebe ber Kaifer! gefolgt, 

(Die Fortſezung folgt.) 
Niederlande, 

Zu Brüffel wurde nasftchendes Schreiben des Prinzen 
Wilhelm an deu Zufttzminifter, Strafen v. Thienme, befaunt ges 
macht: „Hr. Graf, ich erhalte fo eben die Nachricht, daß 


Napoleon Bonaparte in Paris eingerüft ift, und der König’ 


die Hauptſtadt verlafen hatte, um fie, wie es hieß, nad Lille 
zu begeben ; diefe Nachrichten find mir zwar niot offiziell zus 
gelommen, allein ih habe alle Urſache fie für aͤht zu halten. 
Es ift ein Ungluͤk für Sranfteich ; allein dis darf feine Britürs 
sung unter und verbreiten, im Gegentheil mälfen wir unſte 
Thaͤtigkeit und uufern Eifer verdoppeln, um alle Maaßregeln 
su ergreifen, welche Die Vernunft uns eingibt, Ich bärge das 
für, daß ih nichts vernachlaͤſſigen werde, um unfer Vaterland 
für eivem feindliden @infal fiherzuftellen; adein ih säble 
auch auf den Beiftand und die Mitwirkung meiner Landsleute, 
wenn die Befahr fi nahern foute, Sie werden in der beiges 


fügten Deflaration ber hoben allilrten Mäcte, die ic in dies 


fem Augenblite von Wien erhalte, erichen daß fie ſaͤmtlich 
einverftanden find, die Sache des Könige Zudivige XVIII. 
su unterſtuͤzen. GErgreifen Sie die Maafregelu, weiche Ihnen 
am geeignetſten ſcheinen, dieſe Nachrichten zur oͤffentlichen 
Kenutuiß zu bringen. Ganz der Ihrige. Wilhelm, Yrinz 
von Dranien.” — Briefe aus Brüffel vom 22 März fügen bins 
su: „Die milttärifhen Bewegungen an unfern Sraͤnzen wähs 
ten fort; die preußifgen Truppen haben zahlreiche Polen ar 
den äußerften Graͤnzen der Provinz Luremburg vorwärts Long⸗ 
mp, fo wie oberhalb dem Dorfe Krifange auf der Straße von 
Thionville aufgeteilt. Das nemliche geſchah an der Saar; die 
Feſtungen Birih und Saarlouis werden von den Preußen und 
Baiern in ber Mähe beobachtet. Wudrerjeits waien die eng⸗ 
lichen, haunbverſchen und belgiſchen Truppen auf unſern Graͤn⸗ 
sem immer mehr an, Nach Berichten aus London vom ı8 März 
fol lich ein Aorps von 20,000 Engländern, aus Eiitentrunpem 
sufammengefezt, ſogleich nach Belgien einſchiffen; daſſelbe 
wird von dem Geuerallieutenaut Hill kommandirt, deifen Ruhm 
und Thaten fib an den Namen des nerühinten Bellinston ans 
ſchlleßen. Am 20 zog ein zadlreiches, vom rechten Mbeinufer 
fommendes Korps preußifae Kavallerie durch Lätrib, von mo: 
daffelbe feinen Mario der Maas hinauf fortfegte, am ſich »n 
die Graͤnzen vom Frankreich zu begeben, Worgeftern Arende 
bradte man unter Bedekung einen Meufben in die Geſaͤng⸗ 
aiffe biefiger Stadt, den man tr einen Spion bielt. Unſer 
Malte benachrichtigt die Einwohner, daf Se. Mai. der Köuig 
aperzäglid feinen Einzug im diefige Stadt Halten werde.” 
Machrichten aus Brüfiel vom 23 März zufrlae war bie 
verwittwete Herzogin von Orleans, mit den Ördfinuen Latonte 
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Dupin und Maiſon, daſelbſt angefommen. Much viele andre 
Eranzofen ſuchten in Belgien einen Sufluhtsort, Der Kou 
rierwechſel war zu Brüffel außerordeutlich far. Durd Ra: 
Mur paffirte am 21 eim beträchtlichen preußifches Korps, meift 
aus Kavallerie beitehend, auf feinem Marſche nad der Gegenb 
von Givet und Philippevile. Dean hatte Nachricht aus 2ide, 
daß Ludwig XVIII. mit dem Perfonen feines Hofe und Bene: 
zalen, bie ihm gefolgt waren, und feinen Haustruppen, am 
22 Abends bafelbft eingetroffen war, Briefe aus Werel verfl: 
Gerten, es ſeyen 100,000 Preufen und 20,008 Heffen in @ils 
märihen nah dem beine in Bewegung. Zu Kolu and Tüfs 
feldorf würden deshelb Schifprüfen gebaut werden, 

du Lüttich kam der Generallientenent Baron Bieten am 
22 März mir feinem Seneralftabe an, und falug fein Haupt: 
quartier, das fih bisher zu Verviers befand, in zättis auf, 

Deutrfolan, 
Durch Degendburg reiste am 28 März ber regierende 
Fürk von Nafau: Weilburg, von Wien fonmend, 

Dur® Karlsruhe paffirte, anufer dem onteloiſchen, auch 
ber preußifge, von Paris zuruͤkkehrende &efandte, 
Preußen 

Oeffentlichen Nachrichten aus Berlin vom 21 März zufolge 
kebten alle, kürzli aus den Rheingegenden vefömmene Divi: 
fionen wieder dadin zurüf, und die Truppen in Wertpbalen 
geben ebenfalls an den Rhein, Fürft von Blaͤger⸗Wahlſtadt 
iſt vom Könige durch ein Kabinetsfgreiben zum Oberbefehlsha⸗ 
ber der Armee ernannt, 

” Berlin, 18 März Nach Briefen aus Franfreic fon 
der Kommandant von Umtibes, mwelder Napoleons Eoup de 
Main auf die Feſtung vereitelte, ein leibliche Eobn des Mar: 
ſchalls Bertrand ſeyn. — Zu der hohen Souveraine Empfang, 
der, lant neuerdings erhaltenen Nachtichten aus Wien, am 
Ende dieies Monats fatt finden ſoll, wird im biegen Radzt⸗ 
vilſchen Palais eln interefantes Bader gegeben werden, mo: 
von ſchou feit mehrern Woten Proben Ratt hatten, und an 
deifen unmittelbarer Aufführung felbft die föniglisen Prinzen 
und Prinzeffinnen Theil nehmen werden. Die Muſit dazu ift 
von Momberg fomponirt. Das am ı4 d. vom Niederrhein bier 
eingetroffene oftpreufifde National: Aavakerieregiment wird 
Tönftig in biefiger Reſidenz garnifoniren und einen Theil der 
koͤnigl. preufiihen Garde: Kavallerie bilden. Die Schwadron 
Gardes Kofalen wirb eingehn, und die Mannihaft den Garde 

'anen eimverleibt werden, fo daß wir, aufer der bereits 
beitehenden reitenden Garde: Artillerie uud dem Org ment 
Garde du Corps, fortan ein Megimeut Garde: Drogoner, ein 
Megiment Barde: Hufaren, und ein Regiment Garde: Ublanen, 
folglich, ohne gedachte Garde : Artillerie, in Allem vier egi: 
mienter Garde: Kavallerie in der preufifgen Urmer zaͤhlen 
werden, 

Deftreic, 

Nah der Hofzeitung ift der Graf Sauran Cbisber Stattbal: 
ter von Niederoͤſtreich) zum Gomverutur von Mailand, and 
Graf Goes Cbieber Statthalter von Gauizien) zum Gouver: 
neur in Benedig ernannt, . 

Der Herr Herzog von Sabfen : Weimar und ber Prinz von 
Saqſen; Koburg hatten eine Meiſe nad Grdg unternommen, 


Bis zum 27 März mar Bonaparte? Einzug im Yaris zw 
Wien noch nicht bekannt, (Der erfie Kourier mir der fiderm 
Kunde davon paflirte am 24 Nachmittags durch Augsburg.) 

Aus Wien liest man über den (geftern unter der Kübrif 
Ftankteich gelieferten) Auftaf der Garden am die franzoſſche 
Armee folgende Berrahtungen: „Dieſe Proflamation iſt um 
fo merfwürdiger, als fie den Selft, welcher bie ganze Bona⸗ 
partifhe Herrſchaft in Frautrelch farafterifirt, bei dem gegens 
wätigen Verſuce einer neuen Begtarduug derfelben urpers 
büllter darſtellt, wie im irgend einem andern biöher befannt 
gewordenen Alteujlüfe gefbehen, Die Worte des franzöfiferen 
Dichters: „Der erite Koͤnig war ein glüflier Soldat ;” mad» 
ten bie Quinteffenz Napoteoniſcher Hertſcherweisſheit auf; 
aus Feldberrngiuf ging fein Staatsregiment bervor, nur durch 
biefes wußte er es zu erbalten, und mit diefem endigte ſein 
Rein, Geine Armee war fein Volk, und das Wolf nur das 
Materiale sur Produgirung, Erneuerung und Erhaltung feiner 
Armeen, — ulle übrigen Formen des politifben, fo wie bed 
gefeligen Lebens erfhienen ihm als drüfende Shranten. Uns 
fabig ein Köntg zu ſeyn, kounte er nur nad der Herrigaft 
eines Jmperators jreben, deffen Megiment immer vom Haupt⸗ 
quartier ausgehend ſich nirgends in beimathlicer Rude zu 
aefalten vermag, der nah alter Weiſe des Padiſchah feine 
Fitmans jederzeit von feinem Sreigbügel Datirt. Bonaparte’ 
neueſtes Auftreten verſpricht dem geängfteten Fraufteich fein 
anderes Gluͤt. Diefer Geiſt, nachdem er in die Waſte ges 
bannt und in duͤrren Starten ſich umdergetrieben, bat weder 
Rune geſucht nob gefunden, Mit fieben andern, bie drurt 
ind denn er, trachtet er nach der Rutkehr zu noch furdtbarer 
Plage derer, deren Mahlzeichen feiner Qudiungen noch in taus 
fend Narben offcabar find, Kein Gedanke an einen Sceptert, 
dir zugleih ein Hirtenftab der Möller it, bat Raum gefuns 
den im feinem finftern Gemüthe. Mit Sawerdt und Taͤu⸗ 
fsung mil er ein nenes Soldatenreih gründen, das fih no 
einmal verheerend über Frankreich, und von dort, feinen Ad⸗ 
lerfannen in abergläubiger Verehrung folgend, über alle Wöls 
ter Europa’d verbreite. Die Prätorianer, melde in obigem 
Aufrufe die Krieger eines reatmäßigen Königs su verfübren 
trabten, find von jenem Geiſte fon fo duradrungen, daß 
fie es der Muͤhe gar nuidt mehr werth halten, ibre Auffordes 
tungen in eine Sprate zu Heiden, welche den Beifall des 
Volks nur irgend in Unſpruch zu nehmen verſuchte. Die Kries 
gercafte wird geradezu als diejenige aufgeftellt, deren die @es 
malt it, und welcher darum bie Herribaft gebühre. Nicht 
die Mechte der Natiom, zu der auc fie gehören, wollen fie als 


"der fügende Arm bderfelben vertheidigt haben, fondern vor 


alen die ihrigen, bie verfbieden find von den Recten des 
Dolls, denen zundbft und vor andern gendgt werden müſſe. 
Die Armee bat ein befondres Erbtbeil, die armer bat 
befondre Feinde, der Thron, den fie wiederberftellen wols 
ien, foll das Valadiam ber befondern Rechte der Urs 
mee ſeyn. Nicht um einen Mesentenweciel, nicht am bie 
derrſchaft bieier oder jener Donafiie ideinen jezt die Sbrans 
fen erdinet, fondern ob das ganze franzdfiige Wolf künftig 
ın Soldaten und in Heloten gerfauen, umd wer dann zu dieſen 
oder zu jenen gebören fol; das Äft Die Frage!" 


Wien, 28 März. Konventiondminge 383. 
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Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Priviiegien. 


Montag 


= bei Napoleon am 26 


Nero. 93. 


Großbritannien, ornehmlanng der Kornbil im Oberhaufe.) — 
är, @atfernung der fremden 


3 April 1815, 


anfteid, (Offizielle Nabrichten von den Graͤnzen. Audien⸗ 
eſandten.) — Schweiz. (Protlamation der Tagſazung.) — 


4. 
atſchl aud. (Welingtons Abreiſe nach den Niederlanden.) — Preußen. — Oeſtreich. 


F Orofbritannien 

Im Oberhanfe ging am 20 März die Korubig mit einer 
Mebrheit von 107 Stimmen-definitiv dutch, unerabtet fi die 
Badl der dagegen eingefommenen Bittſchriften bis ins Unend- 
liche vermehrt batte, Der Semeindrath von Londen wollte nun 
den Prinzen Begenten bitten, der Wi feine Genehmigung zu 
berfagen, and das gegenwärtige Parlament, welches der 
Etimme des Bolrs Hebör verweigere,, aufzuloͤſen. 

Am 21 März Nachmittags um 24 Uhr trat der aus dem 
Befänguiffe ber Kingsbench entwiſchte Lord Cochraue, ohne 
von den Thaͤrhutern bemerkt zu werden, in den Saal des 
Unterhaufes, und fing, da die Kammer noch nicht verſam⸗ 
melt, und ber Sprecher niht zugegen war, ana, Paltbid- 
tia on Papiere zulefen, Alein bald folgten ihm der Marfaall 
und drei Angeftefte von ber Kingsbench, und wollten ibn ver: 
haften. Der Lord wiberfejte ſich aufs Aeußerſte, mit ber 
Erklärung, er verlaffe den Saal nicht, bevor er nicht dem 
Unterhaufe feine Klasen vorgetragen babe, Allein fie bemaͤch⸗ 
tigten ſich feiner mit Gewalt, und ſchleppten ihn unerac tet 
ſeines Gefärei’s fort. In des Lords Taſchen fand man einige 
Kugeln, ohne Pitolen, und einen sroßen Sat mit Schnupf 
par ben er jeinen Berfolgern hatte in die Augen freuen 

Der Griedenstraftar mit Amerika befteht aus ır Artikeln: 
rt. 1. ftipulirt die Herftellung des Griedeus und die Kürgabe 
aller Territorien, Die Vaſſamequodbyinſeln bleiben indeß bis 
weiter im Bell; ber offupfrenden Macht, 2. Wufbören aller 
Beindjeligkeiten in beftimmten Perioden, 3. Raͤlgabe der Se: 
fangenen von beiden Seiten. 4. Es werden Kommiſſars nes 
gen der Anfprüce auf bie Pafamaquoddpinfeln ernannt, über 
Weide Anfprüde ein befrenudeter Souverain entiheiden fol, 
5. Es follen die Sraͤnzen zwiſchen dem vereinigten Staaten 
— Canada beſtimmt werden, ſo wie auch 6. der Thalweg 

es Fiuſſes Iroquois, und 7. die Graͤnzen zwiſchen den Ger 
* und dem ſogeuannten See der Waldungen, 8. 9. Die 
& . ieligteiten mE den Indianern ſollen aufhören und fel 
s — aue Reste und Privilegien wieder erbaften, bie fie im 
ia FE 1810 geneffen, jo, Beide Theile verbinden ſich zur Ab⸗ 
+ afung des Stlavenhandeis, ı1. Die Matifikationen follen 
Auen 4 Monaten, oder mo moͤglich noch eher, ju Waſhington 


aus ewechſelt werden, 


Franfrenq,. 
pr Sea Parifer Zeitungen enthalten, unter der Ueberſchrift: 
Fegemin:fterium, folgende Nachtichteu: „Aus der telegras 
vhiſchea Korreſpondenz des Befehlshabers det 160ten Militärs‘ 


diviſſon, Grafen Erlon, vom 25 März. Der Sraf von Ars 
tois und der Herzog von Berry haben Frankreich dieſe Nahe 
verlafen; fie nahmen ihren Weg über Urmentieres nah Wels 
gien. Die Truppen, bie fie begleitet hatten, beficben ſich 
unter Ger, Lauriſton zu Bethune. Die königlichen Haustruppen 
haben fih ohne Widerjtand dem Dekret, das fie aufhebt, unter» 
worfen. — „Aus Briefen des Marfbals Herzogsvon Trev ii 
Ale Zeitungen des Nordens find verfehen, und ulht nur vor efs 
nem Handſtreich, fondern ſelbſt vor einem eruitlicern Verfuig, 
wenn ein folder von Seite des Auslandes ſtatt finden könnte, 
grfinert.” — „Aus Eambrap, 24 März, Cambray, Boys 
chain find in der beften Stimmung; Bürger und Soldaten 
wettelfern in Enthuſiasmus. Gambrap iſt in Berrteidigungen 
Rand." — „St. Malo, 23 März. Freudiger Kanoneudonnee 
bar die Ruͤkkeht des Kaifers in feine Hauptſtadt angezeigt; von 
allen Seiten zeigt ſich Eifer und Ergebenbeit." — „Cherbou für 
24 März. Die Forte, welche bie Rhede von Cherbonrg beberriden, 
find bewafnet und vor einem Handfireih gefltert, General 
Bedel erlleß eine Vroklamation, die Well und Soldaten mit 
glelder Freude aufnahmen. Die gange Stadi mar ftelnilig 
beienhtet.” — „Caeu, 25 Maͤrz. Die Gatwafnung der Ne 
furreftiondtruppen geht überall mit größter Ruhe vor ſich. 
Der Marfwall Augereau Herzog von Saftiglıione 
dat au bie Truppen ber 14ten Militärdivifien folgende Pro⸗ 
Hamation erlaſſen: „Soldaten ! Ihr habt es gehört; der Ruf 
eurer Waffenbruͤder it bis zw euch gedrumgeu; eure Herzen 
baden laut gepecht. Der Kaifer ift im feiner Hauptſtadt. 
Diefer Name, fo lange das Pfand des Siege, dat bingereict, 
alle feine Feinde vor ihm zu zerſtreuen. Einen Augenblit war 
ihm das Gluͤt ungerreu; verführt durch die edeifte Taͤuſchung 
— das Glaͤt des Waterlauds — glaubte er feinen Ruhm und 
feine Arone Frankreich zum Dpfer bringen zu müfen, Wir 
ſelbſt, irre geführt durch fo viel Großmuth, wir ſeibſt fAwes 
ten damals, andre Rechte als die feinem zu vertdeidigen, 

Allein feine Rechte find unverjährdar; er fordert fie heute jus 

rüf; nie waren fie ung beiliger. Soldaten! in feiner Mbines 

ſenheit ſachten eure Blife auf euren weißen Fahnen vergeblich 
einige ehrenvolle Erinnerungen, Werft die Augen auf den 
Kaifer; an feinen Seiten ſchimmern in neuem Glanze feine 

unferbligen Adler, Werfammeln wir und unser ihrem Fittis 

bsy. Ja, fie allein führen zur Ehre und zum Sieg, Alfe 

on wir bie Nationalfarben anfpflangen, Cara, 22 März 

Der Reigsmarjaall Augereau, Herzog von Eaftiglione,“ 

(Nua folgen Auszüge von Ergebenbeittodbreffen, melde von 

vielen Wellitärtorps bei Bonaparte einzugthn fortfahren.) 
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Um 26 nah ber Meſſe ertheilte Bonaparte ben Staatabe⸗ 
börden felerliche Audienz. Zuerſt eriwienen im Kabinet bie 
Minifter, für welde der Prinz Erztanzler das Wort führte, 
Er ſtellte Folgendes ald die Grundſaͤze auf, nah welchen Bo: 
naparte künftig das Mei zu regieren Willens jep, und wel 
he er auch feinen Mintitern zur Richtſchuur vorgefchrieben babe, 
„Kein Arieg von Außen; es ſey benn um einen ungerechten 
Angrif surüßzurreiben ; feine Meaktion von innen; Feine wills 
Fünrlihe Handlungen; Sicherheit der Perfonen und des @igen: 
thums; freie Mitthetlung der Gedanken!” — Napoleon ant⸗ 
mwortete: „Die Befinzungen, welde Ste mir ausdrüfen, find 
die meinigen. Alles ber Nation und Alles für Franfreich! 
Dis iſt mein Wahlſpruch. Ich und meine Familie, welche dies 
fee große Volk auf den Thron ber Franzoſen erhob, und troz 
ber Abwechſelungen und polttifhen Stürme barauf erhielt, 
volr wollen, wir dürfen, wir fönnen nie andre Auſprüche ma- 
Sen,” — Nun verfügte fih Bonaparte in den Throniaal, wo 
er, von den Miniftern und Grofoffizieren umgeben, den 


1 


Staaterath, das Kafationsgeriht, den Rechnungshof, das ' 


Dbergericht unb den Praͤfekten mir dem Munizipalforpg von 
Paris empfing. Dem Staatsrath, welder mit feiner ud⸗ 
dreffe, in Form eines Auszugs aus feiner eriten Berathſchla⸗ 
gung, eine Deduftion der Brände von Bonaparie's Wie: 
derbeſtelgung des Throns übergab, antwortete Bonaparte; 
„Die Härten ſiad die erſten Bürger bes Staats, Ihre Autor 
zirdt iſt mehr oder minder ausgebehur, je may dem Intereſſe 
ber von ihnen regierten Nationen, Die Sonverainetät feipft 
Lt nur deshalb erdlich, weil das Intereſſe der Möller es for: 
dert. Außet diefen Orundfdzen keane ih feine Rechtmaßigkeit. 
IH babe dem Gedanlen an das große Neid entfagt, von dem 
ich ſeit fünfzehn Jahren nur erfi ben Grund gelegt hatte, Mon 
nun an follen dad Sluͤt und die Befeſtigung des franzöfiichen 
Reichs der Segenſtand aller meiner Sedanken ſeyn.“ — Unge⸗ 
Fähre im ahnlichem Sinne antwortete Napoleon auch auf die 
Anreden ber übrigen Behbrden. Deu Deputirten von Paris 
fagte er, die Arbeiten zu Verſallles wären auf feinen Befebl 
eingeftelt worden, um, fo weit es die Umfidade erlaubten, bie 
* . su beendigen, das unausgeſezt feine Reſidenz blei⸗ 

en ſolle. 

Durch rin Dekret vom 26 März erklaͤrte ſich Napoleon ſelbſt 
aum Oberbefehlshaber der Nationalgarde von Paris; den Ge—⸗ 
meral Darosnel aber zu feinem Uaterkommandauten, @in an: 
bres Dettet nimmı diejenigen, durch die legte Reglerung deu 
@uigranten zuräfgegebenen Güter, welche diefeiben bereite 
bona fide verfauft haben, von dem angeordneten Sequefter aus. 
Der Herzog von Eabore ward zum Generalintendanten der 
Krougebäude ernannt, 

Der Marfball Mortier, Herzog von Treviſo 
varis getommen, und wurde am 26 — —— 
Die Pariſer Zeitungen rähmen von ihm, er babe Lille für 
Napoleon gerettet. Die Bourbons hätten bie Eöniglihen 
Haustrappen, auf welche fie ih veriafen fonaten, hineinle- 
gen wollen; allein der Patrietiemus des Marſchall⸗ uud er 
Beiazung hätten es verhindert. Mach der Abreife der Prin- 
zen härten hierauf die hei Bethune ftehenden koͤulglichen Haus 
eruppen erfiärt, fie untermärfen ſiq bewm Dekrete wegen iprer 


Driesns flüchten müffen, 


Aufdfung. Ihre Vferde und Waffen wärben in Empfang ges 
nommen, und die etwanigen trusern Werdienfte jedes bdiefer 
Militärs dur dem Kriegsminiſter delohut werden, 

Noz liest man in den Pariser Zeitungen folaende Nachrich⸗ 
ten: „Der Graf von Lille (anders wird jezt ber Koͤnig zuds 
wig XVII. in den Pariſer Blaͤttern nicht genannt) blieb 
nur 24 Stunden im Lille, ba er fih durch den Augenicels 
Üderzeugre, das Die einſtimmigen Wünfdhe des Bits und 
der Befazung Napoleon zurüfruften. Bei feinem Einzuge 
bildere das Milttat Spalier; aber kein Lebehoch ertönte, 
JZudeſſen betrug man ji mit Saonung, fo ıange er im 
ber Stadt war; kaum aber hatte er das Thor binter 
ſich, als von alen Seiten das Geſchtei Vive l’Empereur 
erfgallte. Der Marfgaı Mortier varıe syn darch Worieiluns 
sen zu dem Entſchluſſe abzureifes vermest. Wier zourgond 
mit Kojtbarteiten der Krone find durch die iranzöjiwen ziups 
ven diſſeits der Gtauze angehalten worden. Der züri vom 
Wagram it nah Baiıberg absereist, Marſchau Mackeenaid 
nd Gen, albert find nach Laris jurüfgeloumen; Marwul 
Marmont hat ih nam Enyland cingefatt, Drarıyal auyes 
can bat Erlaubniß erhalten, ſia auf jelac Suter zu biyes 
ben, Auch der vorige Staatsminiſter Ferraud iſt dem Könige 
elht gefolgt, fondern bat ſich nah Drleais zurätsczogen, 
Der Herzog Karl von Pracenza bat das Kommando son des 
Herzogs von Beiluno Armeetorpe übernommen, Ter Muts 
ſchal Gouvion St. Epr var im, als Bebienter verkleiden, sub 
Die verzostn von Angos.ime erh 
noch am 21 in ihrem eigenen Namen zu Bordeaur cine Pro⸗ 
tHamatton, melde aber nicht mehr als den Abmarfb von 30 
Ereiwilligen bewirken fonnte, In der Begleitung des Köniyd, 
als er am 23 Lılle verlich, befanden x der Graf wlacas 
d'aulps, der Prinz vom Potr, der Heriog von Grammout und 
ber Pater Eipfee. Die Prinzen nahmen ihre Michtuug mad 
Tournat,” 

Die Gazette de France meldet, daß die meiften auswaͤrti⸗ 
gen Minifter Paris verlafen bätten; Lord Fißrop: Sommerſet 
babe in der Nacht vom 26 abressen wollen. Dem Bernehmen 
nach babe Napoleon ihnen erfläsen lafen, er fep geformen, 
ben Traktat von Paris gewiſſeuhaſt zu beobasten, beffe aber, 
daß aub die Maͤgte deffen Debiugungen erfüllen, und fi 
nit im die Iunern Angelegenheiten Ärantreidd miſchen wür: 
deu, — Eben dieſe Zeitung meider, Napoleon babe ſchon vom 
Lvon aus über Turin einen Meurier au den Kalfer von Oeſt⸗ 
reich gefender. Am 25 ſey zu Paris ein neapolitantfder Keu⸗ 
tier angelommen. ? 

Weder die Erflärung der aliiıten Mädte vom 13 Mürg 
beobawien die Pariser Blätter forzwährend das tieffis Site 
ihweigen. Die Straßburger Zeitung vom 23 März veriiderk 
fogar, der zu Straßburg eridienene, von dem Weneraljelreiät 
der Präiektur fontralignirte Abruf derjelten ſey von birfım 
nie gefehn und unterzeichnet worden! (Durch deutſae Zeituns 
aen und Briefe war die Uegtheit dieſer Eıfiärung benund am 
26 zu Paris (bon virlen Perſonen befunat.) 

* Par 6, 21 Wär. San eſtern Abende zwiſchen 9 uud 
so Udt 30x Napolron irit cinem Geſolze von Faam 50 Much 
zu Pferd in dad Sqloß der Kuierien ein, Won 3 Uhr Rach 
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wmittaas an war Der Vlaz vor dem Schlofe mit Menſchen von 
allen Klaſſen dedett; das Geſchrei: Es lebe der Kalſer! nahm 
mir jeder Minute zu. Um die Mevolution dieſes Tags im ei: 
nem wahren Grmäide darzuſtellen, mipte man die von Nugen: 
blit zu Ungenblit erihienenen Voriäle eben fo abgebrochen 
erzäolen, als fie auf einander folgten. Im dem Strafen, 
wiorend ein Theil noch: Es lebe der König! rief, erfaieu 
bereits die Dreifarbige Kofarde; dieſes verſteht fi beronders 
you den Gegenden zunaͤchſt um das Palais. ropal und die Zuil: 
lerten. Selbſt an dem eifernen Gitter des Schloffes auf ber 
Sette der Strafe Rivoll Fam der General Boper in Gefahr 
von einigen Weibern ia Srüfen zerriſſen su werden, weil er 
die dreifarbige Kotarde zu früb (es war etwa um ı Ubr Rad: 
mittags) aufgeſtett hatte; die Nationalgarde rettete ibn mit 
Diube, tudem fie ibn in die Mitte nabm, und innerbalb- des 
Sitters brawse. Zahlreiche Patrouillen der Nationalgarde 
dutchzogen ale Straßen; die Nationalgarde gab in diefen 
Belten der alerhönften Spannung einen ueuen Beweis, wie 
erjprießlic dieſe Unſtalt für arope Staͤdte if, Im dem entferns 
sera Straßen, auf den Bonlevards, in den Vorſtaͤdten fing 
die Menge an fin in Bewegung zu fegen; noch hörte man je: 
dos fein unanfiandiges Wort wegen bie Bourbons; hoͤchſtens 
eriwaute das Gefarer: Weg mit den Ropaliften! ber der 
Ruf; Es lebe der Kaifır! wurde baid fo algemein, und mit 
fo viel Enchufasmus außsefprohen, daf nun über den Puntt, 
auf weſchem die Kevolurion and, kein Zweifel mehr übrig 
blieb, No fah man einige Bauberer, bie ſich unter die fd. 
nigliche Fahne hatten anwerben laffen, und nad dem Haupts 
quartier in Willejuif beorderr waren, nad ihrer Beſtimmuug 
abgehen; als bereits Andere, theils Freiwillige, theils zinten- 
Soldaten von dem Wege dahin surüffamen, 
seſteige Montteur mit töniglichen Verorduungen und Prokla— 
mationen, beſonders mit dem Dekrete angefüllt, daß die Kam» 
mer der Deputirten und die Kammer der Paire geſcloſſen feyen, 
und jede andre Verſammlung derſelben für unguͤltig erklärt 
werde; daß der Koͤnig bald einen andern Verfammlungsort an: 
zeigen wolle; daß er einitweilen aus Paris abgehe, nit um 
getreuere Untertbanen als die Parifer aufzufuchen,, fondern nur 
un folde Ftanzoſen zu finden, welhe in einer vortbeilhaftern 
Lage Ründen, um die Sache des Throns zu unterfiigen. Der 
Eindent, den dieſe Nachricht von dem naͤchtliden Ab zuge ded 
Königs machte, war niet vortheilhaft für deſſen Sage; man 
fagte laut, daß der König ſelbſt fie für verloren achte, fo wie 
bie Bonaparteiue Regent ſchaft gerade vor einem JZahr bie Stadt 
und das ganze Reich badurc für verloren erklärt habe, daß ſie, 


uneracter aller Verfiherungen des Gegentbeils, von Parıs abge: | 


ganzen ſey. Einige Eskadrous Auiraffiere zogen über den Garouf: 
felplag mit bioem Sätel durs dir Strape St, Honore“; fie rie⸗ 
fen mit Eifer: Es lebe ver Kaijer! und die ganze nawjirdmende 
Menge wiederpolte diefeg Geldgeiarei. Am entgegeuseiepten 
Ende der Stadt, beim botanifwen Garten, z09 fosar ein 
Mesiment der Saweiſer Truppen wieder in die Stadt ein; 
ein offenbarer Beweis, dap Fein tönigliwes Lager im der Näo. 
der Stadt mehr vorhanden war. Man hatte alio die Weirär. 

gung, daß der König ſelbſi fon in ver Hat feines wabzu,e: 
auf jede Vertheidizung Werzigt gethau. Wirtlich hatte er bie 


Noch war der, 


meiſten Gardes bu Corps ſelbſt entlaſſen, und befonbers bies 
ienigen, weine nicht deritten oder nicht mit dem erforderlichen 
Mitteln für die Reiſe verfeben waren, im Voraus ſelbſt ent⸗ 
fhuldigt, wenn fie ibm niet folgten, — An den Mauern und 
Dfeliern In der Nähe des Palait:roval, und auf den Monu⸗ 
menien, au ben Thoren St, Martin und Gt, Denis, jedoch 
ur fpariam, wurden nun zuerſt die Proflamation Napoleons 
an die Armeen, vom Goif Juan deu ı März batırt, dan 
bie an das franzoͤſiſche Volk von eben diefem Datum, und 
namber die uddreife des Maire vom Boom am die Einwohner 
von Lvyou angeſchlazen. Es war beinabe unmoͤglich, turb vie 
Menge zu dringen, um bie Proliamation zu leſen. SRedes 
W::t, jedes Zeichen daran wurde überlegt; man madte feine 
Bemerkungen über den Titel Napoleon von Bott«s Gnaden 
und durch die Reichskonſtitution Kaiſer der Fran oſen ic. tc. ic. 
Beſonders kommentirte man die drei atc. ıc. ie., war nide 
mit einem Winke auf die auswärtigen Berbältniffe frenireic 6, 
aber boa mit der allgemeinen Gloſſe, daß damit niemand er 
leidige, niemand beramsgefordert jey. Am meiften Zindruß 
mante ber Ausdrut: „Laßt uns vergeffen, dag wir Herrem 
ber Welt gewefen find.” Man fagte: „Wifo werden wir ende 
mehr die Welt durchzieben 7" — Ju den Eutüerien waren 17) 
bem Einzuge einige Kanonen anfgepfianzr; auf dem Carouſſel 
: ein Bivonacg von Reiterei. In dem Su loffe, das verfalofe 
„ fen blieb, ſad man befonders nad den Sinne, bie Napoleon 
ſonſt derohnte. Man ſing an, in den Voltsgruppen über die 
Zeichen der Zeit zu Bannegieiern: Dis iſt alıo das Veilaen, 
das endlich augelommen tt! Man lachte ‚aut uber das orale 
ment leiter Jufautetie, das im dem lezun Lagen zur Gars 
nijon der Stadt gehörie, mad eine Aue heilung von 5 draufen 
anf den Mann erhaitem hatte, um anf die seynmoheıt des Ads 
‚ miad zu triuken. Sie weren in der Kaferue aehlieden, enftatt 
‚ Im bie Wirtpsodufer zu geben; man hatte Wein geholt, ein 
Slas gefüllt, und es in die Mitte auf einen Tiſch geſtellt. 
; Nun fingen ſie an zu trinken, indem fie mit ihren &ldiern an 
das las im der Mitte ſtießen und ausriefen: „auf deine ea 
fundheit, Bater Beilden.” Dleſen Namen datte die Ar 
mee Bonsparte'a insgeheim gegeben, weil man iha mit dem 
Erüpling etwartete. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Schwelz. 

Die Tagſazung hat folgenden Aufrufan die Nation 
erlafen: „Wir, die Geſardten der Kantone ver Schwer auf, 
ber idgeneſnſchen Taaſazung, enthieren Euch Eidgencffen, . 
uajern Gruß! Unerwariere Begebenpeiten baden uns bemoyen, 
das Aufgebot zu Auftechtdaltung der GSelbiitändiafeit, und ; 
zu Beſchuzung der Graͤnzen unſers Vaterlaudes am Eu ers 
geben zu laſſen. Wir hoſten, daß im einem fuͤr die Schweiz 
ydAſt wictigen Augenbitt der Natloualkatattet ſich edel und 
traftig etheben werde. Uaſre Erwartung witd erfüult. Ihr 
dar dem Mur zu meuca Opfera und neuen Anſtreagumen 
wir wahr erdgendflibrm Sina entfprowen; io handelten nuıre 
tvordern; rede Krage verſtummte, jeter brüderliche Zurſt 
vrie auf, wena es um das Heil des gemrinfamen Vale lau- 
des zu zhun war, und dadurch blieb die Schweiz bis auf une 


! 
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Seiten attlich, frei, und geachtet von ben größere Maͤchten. 
Ueber die Nothwendigkeit und ben Zwek biefer von und und 
Euern väterlichen Meglerungen angeordneten Bewafnung wol 
len wir nun, mit offenem Vertrauen, uns gegen End näher 
erflären. — Ftankrelch, welches unter dem milden Scepter 
feines Könige ber Wohlthaten der Ausſoͤhnung mit bem übri: 
gen Europa genoß, wird nenerbings zum Schauplaz gemwaltfa: 
mer Erſchuͤtterungen, und mit einem Bürgerkrieg bebrobet. 
Zener König wird angegriffen, den bie Schweiz glei allen 
Staaten von Europa anerfannt hat; mit dem fie wohlwels 
kende, Jahrhunderte hindurch zwiſchen der koͤniglichen Krone 


Erantreih und der Eidgenoſſenſchaft beftandene, Werbältniffe 


neuerdings anzufnäpfen bereit war. Ye ſchmerzlicher wir bie 
Zerſtoͤrung dieſer Verhaͤltniſſe für unfere Freiheit und innere 
Nuhe empfunden haben, deſto lebhafter mußten unfere Sorgen 
bei der Nachricht der neneften Ereigniſſe ſeyn. Dod nicht ber 
Hohe Werth, den wir anf ſolche freundſchaftliche Verbindungen 
fezen, beſtimmt dermalen unfern Cutſchluß. Eine traurige 
Erfaprung lehrt, wie Franfreihs Schikſal auf das übrige Eu: 
zopa zuräfmirft ; wie, je nahdem dieſes große Reich im Frie⸗ 
den mit ſich ſelbſt, oder ſtuͤrmiſchen Leidenfchaften Preis ge: 
sehen war, benahbarte Staaten Sicherheit aus ber Gegen: 
wart, Vertrauen für die Zukunft fhöpften, oder beide glei 
gefaͤhrdet ſahen. Der Ausbruch einer neuen Revolution im 
Erautrei darf von feinem Wolf gleidpgüältig betrachtet werben, 
am wenigften von uns, bie nach ber eigenthiämlichen Lage der 
Schweiz von diefer Nachbarſcaft fo viel zu boffen ober zu bes 
forgen baben. Daber, Cidgenoſſen! bie heilige Pflicht, daber 
Die dringende Noth eines eifrigen Irdftigen Zuſammenwirkens, 
auf dap dffentlihe Ruhe und Orbuung im Innern gehandhabt, 
Das Schweiger Beblet geſichert, bie Selbſtſtaäͤndigkeit, die 
Ehre der Eidgenoſſenſchaft unverlezt bleiben, Ju dem Maaße 
wie der Gelft der Empörung ih über Franfreih ausbreitet, 
wäddt für und die Gefahr, und im gleichen Maaß follen uns 
fere Unfalten mwirkfamer und umfaflender werden, Diefe bei: 
lige Schuld, welder Schweiger würde fie dem Vaterland nicht 
gerne abtragen? welder zurüfbleiben, wo Ehre und Pflicht 
zufen ?” 
(Der Befhluf folgt.) 


Deutſqhland. 

Seit dem 29 März waren natb und nach bie am konigl. 
franzöüfhen Hofe altrebitirt gewefenen Gefandten Oeſtreichs, 
Preußens, Dänemarks und Holands mit ihrem jimtlihen Ges 
fandtfhaftsperfonale, von Paris kommend, durch Karlerube 
paſſitt. (Der öfreigifge und preußiihe Gefandte beruͤhtten, 
auf ihrem Wege nah Wien, Auzsburg.) 

Die Zeitung von Bamberg meldet unterm 30. März: 
„Se. Durchlauct der Für von Wagram, getreu der Pflicht, 
bie die Chre ihm anflegte, verlieh erſt mac aufgelösten künigs 
lichen Haustruppen (maison du Roi) und erhaltenem Urlaube, 
Se. koͤnigl. Maleſtaͤt zu Oſteude, um Ihre Gemahlin und Klns 
ber allpier zu deſuchen, wo Sie heute bei Ihren durchlauchtig ⸗ 
fen Schwiegereltern eingetroffen find.” 

Um 3ı März Nachmittags it der Herzog von Wellington 
buch Regensburg gereist, Sqhon au 28 paſſirte der preußi⸗ 


fhe General Graf Suetfenan durch Frankfurt, um ih nad 
Mainz zu begeben. 

Nachrichten aus Köln vom 26 März betätigen ben Auf⸗ 
bru ber daſelbſt gelegenen ſächſiſchen Truppen nach Unten. 
An genanntem Tage rüften wieder zwei Batalllone Sachſen 
zu Koͤln ein, bie von Bonn kamen, und gleichfalls weiter nad 
Aachen marfhiren follten. Seit bem 25 verfah bie Bürgers 
millz ben Wachtdieuft zu Ablu. 

Aus Hanmpver wird unterm 24 März gefährleben: „Das 
Aufarenregiment bed Herzogs von Cumberlaud iſt ſchon vors 
geftern von bier abmarſchirt. Die biefige Landwehr wird, wie 
man vernimmt, noch heute abgehen. Dad Kommanto über bie 
banndverifgen Truppen wird ber Gen. Lieut, von der Deden 
übernehmen 16,” 


Yreußen 

«*" Berlin, ar März Die Brigade Hänerbein, melde 
vor fieben Tagen bier durch mach ihrem Standguartier mars 
ſchirte, kehrt heute und morgen jurüf, und geht nac Sadien, 
Die kurmaͤrkſchen Landfcaftsobligationen find feit geitern von 
75 auf 674 gefallen. — In Dresden ift es vor einigen Tas 
gen zwiſchen bem preufifhen Militär und bem Yöbel zu Imis 
ſtlakeiten gefommen, bie tebod dur die Maafregeln des Komis 
mandanten bald unterbrüft wurden. 


Deftreid, 
Der öftreihtfhe Beobachter vom 28 März fhreißt: „Nach⸗ 
richten ans Paris vom 19 März zufolge fing dafelbit das 
Vertrauen, weldes man bisher noch in die verſchiedenen Ars 
meeabtheilungen gefest hatte, in demielben Maaße zu ſtulen 
an, in welchem fi der Beift der Nation mehr und mehr gegen 
das frevelbafte Unternehmen Bonaparte's erhob, Es [wien 
Har zu werben, daß dieſes Unternehmen auf eine tief angelegte 
Berfhwörung in der Armee gegründet war. Un mehrern Orten, 
an welchen bie Megierung auf Miltfärvorräthe rechnete, wet, 
dem felbige micht vorgefunden ; Megimenter von Obriften bes 
fehligt,, auf deren Treue am wenigften zu rechnen Ifr, befinden 
ſich auf ber Straße, auf welher Bonaparte gegen bie Haupt» 
ſtadt vorrüft, aufgefteur,” Der Verrath des Marfhalls Ney, 
über welchen fein Zweifel mehr übrig bleibt, die ganze Zuſam⸗ 
menftelung der Dinge beweifen diefe leidige Wahrheit, welde, 
wenn bie Nation wicht jest noch im entfcheidenden Augenblife 
den kräftigften Widerftand lelitet, unbezweifelt nebſt dem Buͤr ⸗ 
gerfriege aub den auswärtigen Krieg unbebingt berbeifädren 
muß. le Nachtichten aus den Provinzen ftinmen mit deu 
Unfibten des Voltes der Hauptſtadt überein; im Süden eilen 
alle Nationalgarden zu den Waffen; in Paris werden täglid 
Menfhen, welche fib bin und wieder in ben Worftädten bie 
Stimme für Napoleon zu erheben erlauben, von dem Wolfe 
erfälagen; überall, wo die Deklaration ber Mädte vom 13 
März anlangt, wird fie unter dem Jubel des Woltes bekannt 
gemacht, Die Ereigniffe des Augenblits Können daher nur auf 
wie naͤchſte, keineswegs aber auf die entferntere Zukunft deu⸗ 
ten, da alle Mittel, welde Bonaparte ein augenblikliches Ge⸗ 
beiden feiner Plane derſprechen, ihm den fihern Untergang lu 
Waͤlde bereiten.” 
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aber iſt es der Fall, daß die Monarchen bei den Frledensua⸗ 
terbandlungen auf Wiederherſtellung der beiden großen Maͤch⸗ 
te, bie der Krieg gerftört oder gefäwädt hatte, Deftrei 
uud Preußen, ausgingen, Zunachſt mußte für Detung ihree 
Seite geforgt, es mußten zwiſchen dem Norden Deutihlande 
und Fraukreich, und zwiſchen Stalien und Sranfreih Schranfen 
gefezt werben, mm Berährungen zu verhindern. So warb bie. 
Beibehaltung der Schweiz und die Wiederherftelung der Kon⸗ 
fiturion ber deutfaen Staaten nothwendig. Es fragt ſich 
nun: ob bei Verfolgung biefer großen Zweke die Maͤchte unges 
buͤhrlich auf eigene Vergrößerung gedacht, oder gewifenhaft ide. 
Wort erfuͤlt haden. Man wird Sachſens Bereinigung mit Freufs 
fen anführen; allein dieſe Wereinigung floß nothwendig aus 
dem aufgeftellten Grundſaz der nöthigen Vergrößerung Preufs 
fend, Doc ehe ic biervom ſpreche, will id unterſuchen, ob 
wir unfer Wort gegen Genua brachen. Zuerſt wunſche ih bie 
Frage wegen Genua, von jener wegen Wieberberftelung einet 
Königreichs Italien, die wir in einer frübern Proflamation 
foten verfproden haben, zu treunen. Erftlib ind nie Detaitd 
über die Verfaffung oder den Fürften dieſes Koͤnlgreichs bes 
kaunt geworden. Sodaun haben bie Italiener nichts getGan, 
um das frangöfiige Joh abzuſchüttein; ale Erfolge daſelbſt 
‚verbanfen die Verbuͤndeten nur ihren Waffen; Italien ift das 
her ald erobertes Rand auzufehen. Endlich mußte Deftrei fur 
den großen Bund gemounen und zu feinen alten Range erhöht ' 
werben, uad das konnte mur geſchehen, wenn das noͤrdliche 
Italien nicht unter einen Fuͤrſten kaͤme, der kein Stalienee 
wäre. Uchrigens war Deftreid durch deu Parifer Traftat auf 
den Po und ben Teſſin beſchraͤnkt. Ich habe Lord Bentints 
Protlamation vom ı2 März in Paris mit Bedauern gelefen, 
uud dem neapolitauifhen Abgeiandten, der darüber anfragte, 
aeſagt, daß id nicht mit ihm benten kdune, daf Die Proflar 
mation Italiens Unabhängigkeit erkläre. Ich warnte auch ſo⸗ 
gleich Lord Bentint ſchriftlich, nicht länger den Schein ſich 
au geben, als deguͤuſtige er befondere Intereffen, bie jenen 
ber andern Mächte entgegen wären, Ian befonberer Rüfs 
ſicht auf Senna war Lord Beuntink zw jener Pröflamation 
‚vom ı2 März niht berechtigt, feine Inftruftionen vers 
boten ihm einen folden Sarirt. alles was Lord Bentinf in 
Genua verfügte, konate ja wernünftigerweife nur ale provie 
forifh, dis zur Ratifitation des Kongreſſes gültig, angeſehen 
werden; mann batte je ein General die Macht, Megterungen 
aufzurichten oder abzufejen. Das Verfahren des Aongreffes 
mir Genus war weist, rüffibtlid Europas; und recht, 
tatſichtlich Seaua's. Gelme Etuverleibung mit Sardinien 


" Grofbritannien 
London, 23 Mir,. Konfol. 3Pre;. 581; Omulum 34 Dis: 
Bonto, — Am 22 um 6 Ubr Abende uͤberbrachte der Staatsbote 
Nodinſon von Parıs die Nachricht von der Abrelſe der Bour: 
bons und dem Einzuge Napoleons, Sobald die Minifter Lord 
Semmerſets disfauige Depeſchen geleſen hatten, reiste Graf 
Riverpvof damit zum Prinzen Regenten, Sie machte ungemeine 
Genfatton, Nah Berfinerung des Couriers follen ſogleich alle 
Einientegimsenter auf den Ariegefuß, und die Miliz im utti: 
vitaͤt gefegt werden; mehrere Esfabern folen in See geben, 
und man ſpricht von einer allgemeinen Matrofenprefe. Sogar 
ſell das nach Frankreich beftimmte Fellelſen aufgehalten wor: 
ben ſeya. — Der Herzog von Feltre (Elarfe) war in ber Nat 
vom 22 gu Brigbten angefommen, und man erwartete ibn 
zu Loundon. Mon Galais erwartete man einige mit Geld be- 
badene Wagen, die am 22 daſelbſt eingetroffen waren, um mad 
England eingeſchlft su werden. — Der Gonrier batte eryäbit, 
„alle Kleinodien der Krone Frankreiche wären su London in Sir 
— — namenttt Der Diamant, welchen Napoleon am 
aealan And den man für ben größten in Europa 
balte, Die Herzogin von Bellington babe fie mitgebracht.” 
Gegen dieſe Behauptungen erhebt fh das Morning: Ehronicle, 
und nennt fie ein Vasquill auf bie Herzogin und auf die eng» 
life Nation überhanpt. Jene Aleinodien gehoͤrten ber franzds 
fisen Narion, nicr Zudwig XVIII., und biefer dente zu edel, 
um fie ihr entiwenden zu wolen, und keine englifhe Lady 
Werde daran Theil nebmen %. — Nah dem Star waren auf 
bie Nachricht von Bonaparte's Fortfäritten die Kolonialmaas 
= — Londou um 20 Prozent gefallen. Fu Leicefter und in 
En nn von Durham hatten Tumulte wegen ber Kornbill 
Folaendes iſt der weſentlichſte Inhalt der am 20 März im 
Unterhaufe vom dord Caftlereagd gebaltenen Ehurede: 
mDie europdife Konföteration erklärte ale ihren Zwef: ein: 
Koften aufufteiten, unfer dem alle Länder frieblich leben 
— od ihre @rfidrang fo zu verfiehen, als wenn alle 
= * ie waͤhrend des Revolutionetrieges untergegangen wa: 
5 + Wieder aufleben folten, ohne Mätfihr, ob fie uicht auch 
alten Gefahren für Europa zuräffähren könnten, fo müßte 
mid ſchaͤmen, daß England einem fo biödfinnigen Spftem | 
Gystem of such.imbecillity) beigetreten wäre, Die Frage 
iſt: ob der Srundfaz, von weldem der Kongreß bei den Inter: 
— 2* ausging, fehlerhaft oder nicht war; und wenn er 
ne dt war: ob der Kongreß von Ihm abgegangen und fomir 
Suttauen getdufgt Habe, das · Cutopa in ihm ſeyzte. Rım 


J * 
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ward von dem Sounetalnd noch gu varis als ein weſentlicher 
Grundfaz des neuen Staateabaues anerfaunt, Godann hat 
auch aicht Ein Geunefer der englifhen Armee bie Haud ges 
reiht, wohl aber haben fie die Herrfchaft Frankreichs bedauert; 
fie können wohl an unfern guten Wilen, aber niht an anfıe 
Treue den Auſpruch ftellen, daß wir herausgeben mözten, was 
nad allen Seſezen des Voͤllerrechtes uns als Eroberung zu⸗ 
flebt. (Der Lord las hierauf dem Brief, den er von Dijon 
vom 30 März an Lord Bentinf gefhrieben, auf bas er zur 
Hiedereiufezung des Königs von Sardinien beitrage; deſſen 
Antwort vom 27 April, und feine (Lords C.) Gegenantwort 
vom 6 März, aus welden allem fi die Maafregein ergeben, 
bie man gegen Genua ergtif.) 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Sizung vom 22 März (erzählt das Morning: Ehre» 
nicle) bat Lord Caſtlereagh, wiewol feiner Gewobaheit wadı auf 
indirekte Art, geläugnet, daß die bem Hrn. v. Geutz zugeſcorie⸗ 
bene, und In den Parifer Zeitungen befindlide Deklaration, 
vom Wirner Kongreß berrühre, 

Frantreid, 

Im Monitenr vom 28 März liest man neuerdings Aus zuͤge 
aus telegrapbiiben Depefben, melde bie Aufpflanzung der 
breifarbigen Fahnen zu Et. Malo, Breft, Straßburg, Arras, 
Valenciennes, Lougwp, Evreus, le Mans ıc. melden. Uns 
dem fübliben Frantreih enthalten die Parifer Zeitungen noch 
weiter feine Nachrichten, als daß die Herzogin von Angonleme 
ſich am 23 März noch zu Borbeaur befand, der Herzog aber 
am 15 von Niemed nah Marfeile abgereist war. 

Bonaparte bielt am 27 Maͤrz im Hofe der Tuillerlen aber: 
wals Mufterung über mehrere Kavallerieregimenter, über 
zwei Megimenter von ber alten Barbe, über einige Artilerie: 
kataillone, und über ein Bataillon Zöglinge ber polptechniſchen 
Säule. Nachher verfammelte er bie Dffiziere und Unteroffi: 
giere in Zirkel um ih, und ſprach über eine Stunde zu Ihnen; 
wobei er oft durch Beifallgef&rei unterbrowen wurbe, 

Der Graf Sufy it zum Staatsminifter, Graf Otto unb 
Baron Bignon find zu Uuterftaatsfelretären im Minlſterium 
der auswärtigen Ungelegenbeiten ernannt, Hr, Arnault, 
Mitglied des Juſtituts, ift mir proviſoriſcher Werwaltung der 
Univerfität beauftragt. j 

Das Journal de Paris liefert einige aufgefangene Briefe 
an den Grafen von Urteils, namentlih einen von dem Herzog 
won Berry an feinen Vater, waͤhrend ſich Rezterer zu Lyou 
aufhlelt. — Eben biefes Journal bemerkt, der König müſſe 
ſich ſedt plöglich zu feiner Mbreife von Paris eutſchloſſen, und 
Bis dahin no gute Hofnungen gebegt baden, benn man babe 
in feinen Zimmern alle feine Heine Effelten, auf feinem Tiſche 


eine Brieftaſche mit feiner Korrefpondeny mit der Herzogin 
Yon Angouleme; im feinem Schreibtifbe feine Korreipondenz. 


mit Ludwig XVI. und mit einigen Damen, fogar feine Orden, 
die ibm täglich erftatteten Berichte, und viele andre Papiere 

gefunden, die Manden fompromittiren fünnten, weun bie ges 
genwärtige Megierung wicht zum Grundſaz angenommen hätte, 
es zu igunoriren, was feit zehn Monaten gefchehen fep. 
Den Minifier Ferrand und mebrere Bediente des Könige 
hätten Napolsons Rente, al6 fie gelommen, um die Zimmer 


für ihren Herrm juguberelten, im Wette, uud von allem Vor⸗ 
gegangenen unuuterrictet gefunden. Wahrſcheinllch ien des 
Königs plöplider Echrefen durch die Ankunft von Garbes bu 
Corps aus Monterean und Melun veranlapt worden, die ibım 
gemeldet, die Truppen im Lager zu Billeguif pußzten ſchon ihre 
Suato’s, um die dreifarbige Kotarde aufzuſteken, und fie ſelbſt 
wären bereits diſſeits Villejulf durch Bonaparteſche Kavallerie 
verfolgt werden. Nun habe der König, ber vorber mod drei 
Tage Zeit zu haben glaubte, alles ſtehn und liegen lafen, um 
ſich in den Wagen zu werfen. 

* Yaris, 21 März. (Fortſezung.) Andre bemerften, daß 
beute gerabe der Geburtetag des Adnigs von Mom fey. — Ban 
Parie war auf der Straße; noh um Mitternacht tanmeiten 
und färmten Taufende, Linige Freumde des Königs riefen 
noch bie und da das königliche Feldaeſcrei; einige wieberbols 
ten e8; aber die Menge woate voräber, und erſtilte burd ih⸗ 
ren Laͤtmen den ſchwachen Verſuch. Man fang aud Lieder, 
befonders bie Parodie des Lıedes Heinrios IV. anf Napelern. 


— Done daß man fo bilig geweien wäre, einen. Tbeil bes 


Verdienſts der fo ganz ohne Blut vorübergegangenen Mevolus 
tion auf Rechnung der Gurmürbigteit des Königs zu Melden, 
bemerkte doch wenigftens Jedermann, wie glätlın man ſich 
ſaaͤzen mülfe, aus ber Krife einfiweilen auf dieſe Art heraus 
ja ſchn. Das einzige Blut, was gefloſſen war, ward In bin 
Zuiderien vergofen, an einem Meuſchen, der vor eiwa att 
Tagen gerufen hatte, es lebe Bouaparte! und in bem Gars 
ten bee Palais: royal am einem andern, dem megen eben bies 
fes Ausruſs ein Arm vom Leibe gehauen wurde. Dion vers 
dert, daß der ganze, unbegreiflibe Zug von der Juſel Elba 
bis nad Paris fonft nicht einen Tropfen Bluts gekoſtet habe. 
Soviel man bi jezt weiß, iſt aub in den Departementen 
nichts Schrekhaftes vorgegangen. Napoleon hatte feinen Sol⸗ 
diten verboten, einen Schuß zu thun. Wenn ibm. Truspen 
von der Partei des Königs entgegen famen, fo ließ er feine 
Kalefhe mit einigen Reutern begleitet voranfabren. „Sieht 
auf mid, ſchießt auf meine Begleiter, rief er ihnen zu; bie 
Dieinigen werden nicht ſchießen; ihr febt, fie tragen das Gewehr 
aufdem Ruͤten.“ Niemand ſchoß; man rief, es lebe ber Katfer! 
und fo zog er von Truppenforps zu Truppentorpa. Die Bürgers 
wachen haben bereite alle die dreifarbige Kckarde, Die Bürger 
find bef@dftigt, die Lilien von Ihren Schildern au ben Bontiten 
wegzuſchaffen. Das Wort: Koͤniglich, die Bezeigmungen ber 
Namen der königlichen Prinzen, ind weg. Doch nehmen Mauche 
Das, was ohne Berderb weggenommen werben fan, glimpftich 
weg, um es auf irgend einen Zufall beimlih aufzubewahren, 
Veronne, wohin man dem König Anfangs gefünter glaubte, 
it eine der ſtaͤrkſten Feftungen Frautteichs. 
ShmweiN 

Beſchluß des Uufrnfd der Tagſazung. 

„Uber Eidgenoffen! auch wenn wir blos bie auswärtigen 
Berbältniffe der Schweiz betrachten, bärfte unfere Wabl nicht 
sweifelbaft fepn. Jene Vegebenheit, welche dermalen Frauk⸗ 
reich fo tief erichättert, iſt ein Eingrif in das politiine Sy⸗ 
ftem unfers Welttheils, deſſen Stifter und Garanten in uoch 
jest auf dem Kongreß zu Wien vereinigt finden. Schen baben 
bie hohen Maqte hurc einen feierligen Ws ipre Gefinnungen 
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auf elne Urt au⸗egeſprochen, welche keinen Zwelfel übrig läßt, 
daß wenn ed Frantreih ſelbſt zu Wiederberitelung der Ruhe 
und geiesliben Ordnung an Mitteln gebriht, eine neue 
Bereinigung aller Kräfte von Europa den allgemeinen Frieden 
und die Unabhängigkeit der Staaten abermals retten und ge: 
mwährleiftem werde. Erwäget, @idgenoffen! diefe Umflände ; 
bedeufet die Folgen; Jeder von Cuch muß lebhaft fühlen, daf 
bei ſolchen Musfihten die Schweiz nicht undewafnet bleiben 
Ban; daß fie durch Schwaͤche, ober ſchwankende Maabregeln, 
iht wichtigſtes Nariomalintereife Preis geben würde. Wenn 
wir uns hingegen in den Ungen von Europa als ein durd Ge: 
meingeift geleitetes Volt zeigen, das für Freiheit, Meligion, 
Geſeze und heimathlichen Heerd ſich im die Eräftigfie milird: 
rifhe Verfaſſung fezt, dann darf die Eidgenoſſenſchaft hoffen; 
dann liegt die Mettung In ihren Händen, und durch bie "Ach: 
tung ber Welt wird ihre Zukunft gefisert, Yu diefer Ueber: 
zeugung baten wir, nah dem Willen unjter hoben Megierun: 
gen, die Bewafnung und Unfftellung des ganzen eidgendffiihen 
Kontingents mir voller Einmüthigkeit angeordnet. Auch über 
Euch Eidzeuoffen walte diefer Geift der Eintracht! Halter feſt 
an dem Glauben, daß mar der Väter Treue ihren Bund er: 
bielt, daß bie nemlibe Treue Die jezige Eidgenoſſenſchaft er 
halten werde, Die Tagfazung verlangt von Euch große Auf: 
opferuugen, aber für einen noch ungleich größern Zwek; Ans 
Rrengungen, mie fie die Schweiz feit vielen Jahren nicht ge: 
faunt, aber nie waren bie Umſtaͤnde fo eruſtlich und dringend, 
Darum, @idgenoffen, leiftet was das Vaterland fordert! Das 
von der Tagſazung angenommene Syſtem und bie dem Mill: 
tärlommando ertbeilten Befehle haben bie Vertbeidigung der 
Schwelz zum Zwet; biefes Spitem umfaßt die alten Gränzen 
der Eidgenofenfwaft, alfo auch dlejenigen Länder, beren Müf: 
erftattung in Folge des Parifer Friedens durch die hohen alliir 
ten Mächte zugefihert worden ift; eine Betimmung unfrer 
Defenfionstinie, welche ſich auf heilige MRechte, mie auf bag 
Gebot der Nothwendigfeit gründet, da e# fonft für die Eidge⸗ 
noffenfhaft feine Sicherheit und keine Graͤnze gäbe. Ihr kennt 
nun, Eidgenoffen! Eure Lage und unfre Sefinnungen. Die Tag: 
fazung zaͤhlt auf Eure Unterftägung, Sie bedarf Eures Zur 


» frauens, Sie wird ſich beftreben c8 zu rechtfertigen. Gott 


gebe unfern reblihen Bemuhrngen feinen Segen, mub erhalte 


. uns das theure Vaterland, Gegeben in Zürich, den 24 März 


815. Im Namen der eidgemdrfifhen Tagſazung unterzeice 
net: Der Bürgermeifter des Kantone Zuͤrich, Präfideut der 
felten, D. v. Wpf. — Der Kanzler der Eidgeuoſſenſchaft, 
Drouffon,” i 

Nieberlande, 

Ein Schreiben aus Bräffel erzählt unterm 24 März: 
ꝓ„Am zı März kamen der Herzog von Orleans und feine Scwe: 
fter zu Lie an. Im Schauipiel, dem er beimehnte, redete 
et, na mehrmallgem Verlangen des Varterres, das Publikum 
an. Der Prinz ſchien in großer Bewegung, veriberte indeffen, 
daß der kritifhe Zuſtand Frautteis⸗ night vom lauger Dauer 
feon werde. Schon am 22 febr früb reiste der Prinz nad Ba 
lencteunes ab, nahdem er den General Dufour, Plagfomman 
Danten, feiner Stele entſezt batte. Die am 13 ausgerüfte 
Garnifon iſt am 20 wieder zu Lie eingerüft, und die Garni⸗ 


fon von Wrras, bie am Ihre Stelle getreten war, kedtt vwieder 
nach Urras zurüf. Hierzu Brüfelerwartet man den Herzog von 
Wellington von Wien, Diefer große Feldberr ſcheint befimmt 
in den jezigen großen Ereigniffen die (hönfte Role, welche die 
neuere Geſqichte kennt, zu übernehmen. Während man feis 
ner Ankunft barrt , werden bie militärifhen Maafregeln ftära 
ter als je betrieben; die bergifchen Jäger, die zu ber Garul⸗ 
fon von Bergen (Mons) gehörten, find durch diefe Stadt ges 
sogen, um fi Im das Lager zu begeben, weldes au der Maas 
gebildet wird, zwifhen Venlo und Mafiriht. Un ihre Stelle 
su Bergen traten einige Batalllone Haunoneraner, Das ıfle 
Regiment engliiher Garde, das in biefer Stadt liegt, hat 
Befehl zum Aufbruch erhalten, und zieht nah den Graͤnzen. 
Die Landung englifber Truppen, die aus ihrem Vaterlande 
fommen, fol feit geftern zu Ditende begonnen haben. — Benes 
al Maifon iſt gefiern bier angefommen,” — Ferner unterm 
25 März: „Heute Nachmittags kam bier mir der Port nebſt 
mebreru Bedienten, die eine glänzende Lisrce trugen, eim 
Mayen an. Unter den Meifenden bemerkte mau einen Greis 
von ehrwärdiger Gefihtsbildung, deffen graue Haare Ebrfurcht 
eiufloͤsten. Man überredere ſich alſobald, daß dis der König 
von Eranfreih fen, und ber Ruf: Es lebe Ludwig XVIILL 
erigallte von allen Seiten, Im diefem Ausenblik lam dee 
Erbptliuz von Dranien dazu, erfannte deu alten Krieger, den 
man für den König hielt, und fhrie: Es lebe der Priuz vom 
Conde“! Es war im der That ber würdige Uktoͤmming des 
großen Sonder, Nan führte ihn die Volklsmenge allge 
boltem Vivatrufen in feine Wohnung,” - 
‘ Deustigiand, — * 

Der Herzog von Wellington kam auf feiner Reiſe mad 
Brüffel am ı April des Morgeus dur Nürnberg. F 
Bu Eifeuad waren die erften preußiſchen Durchmaͤrſche 
auf den 27 März angekündigt, 
Yu der Eibzrfelder Zeitung test man folgende zwei Pros 
Hamationen: 1. „Un. die Bewohner des bergiißen 
Landes. Bonaparte ifk zurüfgekebrt In verbreseriidkene 
Taumel bat ihr das zroßmuͤthig verfihonte Babuion einpiare 
gen. Echaudvoller Jubel hallt von feinem verrarbenen Mauern 
wieder, hinauf zum Throne des Welteuridters. Zweifelt 
Ihr? Bay Ihr? — Nicht doeh! Glaubet! Vertrauet! Daß 
Boͤſe fol feinen Kreislauf vollenden. So wil es dir Ewige. 
Das Maas der Strafe iſt voll. Der Lay feines Gerichrs iſt 
mabe, Babel wird fallen, und unter jenen raubenden Zrüns 
mern deu ewigen Feind der Menſchheit erſchlagen. Lund des 
kleißes, der Treue, der frommen Sitte, des ſtillen kutgerli⸗ 
den Gluͤkes! Deine Güter find auſs Neue bediover. Drig, 
Verfolger ift entitanden, um feine ranberiiken Horden ia 
beine gefegneten Fiuren, deine Bunflteisen Thaler plilidernd 
zurüfguführen. Nahe waren bie dochſten Saunen ber zrie⸗ 
dens, Ein edler deutſcher König, eine geieziwe range 
milde Verwaltung. Werbonden mir dem Nadr-ssande 4 
Einem Staat, würde ber Euriae der veidge va game 


geworden ſeya. Melt Ihr diefer grob Kcharz ot ig 
oder fie behaupten ? Die Srunde ber irkrung Bun no wmneciie, 
Der Ewige felrſt ſeudet ſte. Zetat Euch uhren mer. Lern beh, 


Bewohner des dergiſchen Laudet! Kebres unten ci 
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Kapfern Schaar! Der nege Kampf beginnt die alte große Sache 
in verfechten. So finde er Euch dann geräftet mit dem alten 
Glauben, dem alten Muthe und der alten Treue. Auf dann! 
Es gilt den Kampf des Guten gegen das Böfe. Die Menid: 
beit ruft. Die heilige Fahne weht, Das heilige Kreuz iſt 
Aufgerichtet. Für fein ewiges Wort farb einft an diefem Lage 
ber Heiland am Kreuze. MUuter feinem Kreuze wollen auch 
bir ftreiten und fterben für Wahrheit und Tugend, für das 
ewige Recht. Mit Gott ziehen wir aus, mit Bort werden 
wir heimtehren. Der Herr wird mit ung feyn, und mit dem 
sheuern Waterlande, Düffeidorf, am Abend des Todestazes 
unfers Herra und Heilandes ı815. Der Generalgouverneur, 
Juftus Gruner” — Il „An den bergifhen Land: 
turm. Wis der Felnd an unfern Gränzen ftand, und wir 
une felbit vertheidigen mußten, da erhoben ib im Gefühle 
wieber erwachten deutſchen Muthes und deutſchet Kraft bie 
treuen Bewohner des Siebengebürges, und bildeten den erften 
freiwilligen Landſturm. Mit Biur befiegelten die tapfern 
Diänner jener hochherzigen Banner, des Vaterlaudes Freiheit 
und Ehre, Und wie ein Feuerſtrom ergoß ſich die Begeiſterung 
Äber das ganze beraifche Land, und bewafnete alle Stände und 
Altet. Noch beſteht diefer dergiſche Laudſturm und fell Deutſch 
laud beweiſen, daß er mit Ehre beſteht. Eine neue Gefahr iſt 
aufgegangen für uns und das gemeinſame Vaterland. Das 
Volt, das Gott verlafen und ſich felbit, das aus dem Glan. 
Ben eing@aufelei, aus dem Recht einen Raub, aus der Treue 
I } aus der Tugend ein Spiel mat, bat feinen gu 
fen ausgeſteßen, um aufs Reue dem Feinde alles Guten 
zu huldigen. Metneidig, treulos, fbanbebedekt, den eigenen 
amen zum Fluche in ber Geſchichte gebranbmarft, fammelt es 
& jezt um dem großen Mäuber zu neuem Raube. Uns gilt es 
Deutſche! Uns, ibe Mitbürger! Nach unferm Blute dürften, 
sach unferm @igentbum lechzen fi. Den alle Fürften ausge: 
ftopen von der menſchlichen Geſellſchaft, nehmen fir hoͤhnend 
an ihre Spize, zu neuen Verbrechen und neuen G:dueln ihm 
zu folgen. lub ihnen und DWerderben! Wie wir die Sünde 
Hafen, fo foll Frankreich von uns gebaft ſeyn, bis es zurüt 
Febrt zur Treue und zur Tugend, Wir aber, Männer des 
Randes, wollen und fammeln und fefthalten am beutihen Ba’ 
terlande in Muth and Eintracht, in Vertrauen und Thätigkeit. 
Kbut Euch zufammen, Männer, Jünglinge und Greiſe, die 
Ihr den beiligen Fahnen bed Baterlandes in ben Reihen ber 
Fapfern Krieger noch nicht zu folgen berufen (end. Banner und 
äbnlein rortet Cuch! Ueber Euch in den Waffen! Schüzet bes 
andes Sicherheit, und bereitet Euch den freveluden Feind ab: 
zuwehten, wenn er Eure Gränzen zu bedrohen wagen follte, 
Es gilt die Vollendung des großen Kampfes, den Ihr fdom 
ebrenvoll mit beitanden. Erbalter, was Ihr ſo theuer errun: 
gen, Freibeit und Ehre. Und auerſchütterlich, wie ber wabre 
Muth, fev Eure Loſung: Mit Gott für's Vaterland! Dif: 
felvorf, den 25 März 1815. Der Generalgouvernenr, Ju: 
ſtus ®runer.” 
: Auch der königl. preußifhe Gouverneur vom Nieder: und 
Mittelrbein, Frdr.v. Sad, erlieh an feine Adminiftrieten eine 
ſehr euergiſche Proflamation, welde von verfhiedenen Berord. 
mungen begleitet war, Durch diefe wurde I. Jede Kommunis 


ı tation swifhen ſelnem Generalgoupernement mob Branfrel 


bis auf weiter Befehl unterragt; Al. Jede Ausıuhr von Piete 
den und Kriegsbedärfniffen verboten, All. Alten Einwohnern 


des Grueralgouveruements unterjagt, dutch Worte oder Hands 


lungen irgeud einen Hang für Napoleon Bonaparte zu erlen⸗ 
nen zu geben; bei Sırafe verhaftet, unter Beditung zum Sij 
des Seneralgouverneurg geführt, und vor ein befonderes Ges 
richt geſtellt, oder font außer Stand zu fhaden gefest zu 
werden; IV. @ndlid follen fin ale Eingeborne, die fruner im 
franzöjtihen Dienften fanden, binnen 24 Stunden vor ibrem 
KAreısdireftoren ftellen, amd von benfelben ihre fernere Beſtim⸗ 
mung erfahren, 

Nachrichten aus Dresden zufolge bärfte ein anderweitet Bes 
darf von z Millionen Thaler ein neue Veſteuerung im Lande 
veranlafen. 

Deftreii 

Man bemerkt daf, ungeahter Bonaparte's Anfunft zu Pas 
eis (kom am 28 März des Morgend zu Wien befaunt war, 
dennoh die Wiener Zeitungen aud noch am 29 Nichts davon 
erwähnen, 

Zu Wien cirkulirte folgende Lifte ber gegen Fraukreich mats 
ſchirenden Truppen; 225,000 Muffen, 250,000 Dejtreidet, 
150,000 Preußen, 100,000 Hannoveraner, Heſſen, Hollduder, 
Euuländer, 15,000 Gatfen, 40,000 Baiern, 12,000 Würtene 
berger, 19,000 Badener, 20,000 ber übrigen deutſchen Fuͤrſten. 
Beifammen 822,000 Mann, f 

"Wien, 29 März. Die Nachricht von Bonaparte's Eins 
zug In Paris bar bier eine unglaublide Senfation gemabt. 
Der Kurs fiel in den erften Stunden bis auf 386. Wirte bak 
aber bier einen allgemeinern Unwillen erregt, ald der Abſall 
des Marfaalls Ney, und ber Marihälle die ibm nachahmien. 
Unfre Truppen eilen von allen Seiten ua den Gränzen. Cine 
große Armee fammelt fih in Italien, und man behauptet Se. 
f. Hob. der Erjberzoa Karl werde das Oberlo mando darüber 
führen, ob es gleich bis jezt bich, daß er eine andre Beſtim⸗ 
mung hätte. Die zweite oͤſtreldiſche Urmee zieht fi im fübs 
lichen Deutibland sufammen, und wird unter den Befeblen 
des Zürften von Schwarzenberg fteben, Die Mefervearmee 
wird der Erzhetzog Ferdinand, Bruder Ihrer Mai. der Kaiſe⸗ 
rin, fommandiren, Die Balern, Würtemberger und Bateuet 
werben zur zweiten fioßen, welde eine Maffe von beinabe 250,009 
Maun bilden wird. Die erfte ruffifbe Armee wird zu Eude 
Mai’s über den Rhein geben, und die zweite einige Wechen 
fpäter dabin kommen. Der König von Neapel fdeint noch 


«keine Partie erariffen zu haben, denn bis jezt ſteht er Innern 


Halb feiner bieberigen Graͤnzen. — Auf dem Kongrefie if 
nichts weiteres entſchieden; es ſcheint noch alles fo zu firben, 
wie ed beim Abſcoluß der fähfliben Angelegenheiten fand, 
und felbft diefe find noch nicht ganz im Meinen, Die verbüns 
beten Monarden werden, wie im vorigen Feldzuge, an det 
Spije der Hauptarmee ſevn. Auch Se. k. Hob. ber Kronprinz 
wird diesmal mit ind Feld gebn, obne jedoch fonft eine befondre 
Anftelung zu haben. — Der Herzog von Wellington iſt beute 
früb um 6 Ubr von bier nach Brüffel zu Uebernahme des Koms 
mando's abgereist. 

Wien, 29 März. Kurs auf Augsburg Ufo 3914, zwel Mes 
mate 33855 Konventionsmänze 3904. (Mbenbs um 7 Uhr 403.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Großbritannien 
getan ber Parlamentsverhbanblungen, 

tjung vom 22 Febr. Oberhaus. Nichts von Ber 
Deutung. Unterbaus. Kommittee der Wirtel und 
Wege. Die verihiedenen Refolutionen darüber wurdeu noch⸗ 
mals in Erwägung genommen, und den Einwuͤrfen dagegen 
erwiederte der Kanzler der Schasfammer: Ob die neuen 
Karen für die nächften vier Jahre, auf welde die Abtragung 
der Kriegsräfftände vertbeilt wird, zur Dekung derjelben bins 
reiben werben, fın ich nicht mit Gewißhelt fagen; wohl möd: 
teu noch eimige Zugaben nöthig feyn, uud unfer Friedens: Etat 
möchte leicht ein jährlihes Unlchen von 4 oder 5 Millionen 
erbeifhen; bie Ausweiſe über den Umfang deffelben werde 


id nähftens vorlegen; — die Frage, ob ein Theil der nenen . 


Zaren jur MWiederber elung der beigiihen Feftungen verwen: 
bet werde, kan ib noch nicht beantworten. Korngefeze. 
Nah großem Widerfpruhe verwandelte fib das Haus in eine 
Kommittee. — Hr. Baring. Wir befinden und in einer fon: 
derbaren Lage. Nah einem beifpielos anftrengenden Kriege 
Bringt der Uebergang mr Frieden Verwirrung in alle unfere 
Berbältniffe. @inihräufungen mäfen Play areifen, und be: 
onders muß der Werth des Grundeigentyums, den vwerfcies 
ene Umftände ſeht in die Höhe getrieben haben, große Wer: 
änderung erleiden. Da die Laudeigentbämer großen Einfluß 


in beiden Häufera haben, fo war e# natürlich, daß fie auf 
Mittel dahten, biefer Veränderung vorzubeugen, Es frdgt 


fih nun: wird das Haus von ben Grundfägen, bie bikher um: 
fer Manufafturfpitem leiteten, abwelchen, nnd den Landeigen: 
thümern au Gefallen ein Mittel ergreifen, was nothwendig 
deu Arbeltelohn und folalich die Konfurrenzfäpigkeit unirer 
Manufalturen aus dem bisberigen Gleiſe bringen muß; wird 
es den Werth und die Einkünfte von Landgätern und den 
Preis der Lebensmittel auf einer Höhe erbaiten, die micht 
natürlih iſt? Wird es das Intereffe des Uferbaues auf Ko: 
fteu der Bergebrer befaäzen? Ich will verfuhen, bas Haus 
bieräber aufzuflären. Großbritannien (obne Jrland) zählt 
124 MR Einwohner. A. Smith rechnet anf jeden Kopf ein 
Quarter Fruchttorn, und eben fo viel für unfer Hausvieh und 
Die Getraͤuke. In Frankreich und Flandern ftebt der Quarter 
Beijen im Durhfenitte zu 40 Sh.; fdlagen wir 5 Sch. anf 
die Zufuhr, fo fönnten wir ihm, obme Korngeſeze, zu 45 Sch. 
babeu. Gegenwärtig ift der @infuhrspreis 65 Sch.; wir zabs 
len alfo fbon 20 Sch. (ı Pf. St.) bei jedem Quarter mehr 
als wir folten; das macht für die ganze Bevölkerung 124 Mill. 
Pf. St. Hausvich und Getränte nehmen eine aleime Menge, 
aber um die Hälfte wohlfeilere Frucht binmeg, fo daß wir hier: 
auf 6,250,000 Pf. mehr bezahlen als wir folten; im Ganzen 
feige alfo der Tribut, dem die Werzehrer gegenwärtig dem 
Kandeigentbümern entrichten, auf 18,750,005 Pf., und bie 
vorgefhlagene Erhöhung bes Einfubrpreifes von 65 auf 
80 Sa. würde iha gar auf 32,750,000 Pf. Ste bringen. 
Eine andere Verehnung gibt ein nod größeres Reſul— 
tat. Man zähle in Großbritannien beiläufig so Millionen 
Aeres in alerbarem Stande, Wermindern dfe Landeigenthü⸗ 
mer nicht um 10 Sc. den Pachtzins für den Acre, fo zahlen 
bie a 30, und, die Wiefen in Anfchlag gebracht, 40 
bie 50 Mid, Pf. mehr, ats fie folten, blos damit unfre Laub⸗ 
eigenthämer präctiger leben können als die in Franfreih. Aber 
ib will die Sache aus einem böhern Gefihtspunfte betrachten; 
aus dem ber Handels: und Manufakturintereffen. Bei dem 
Vreife von 65 Sch., fügt man, haben fie nicht nelitten; fie 
unten alfo wohl noch 15 Sch. Zugabe ertragen, man erinnere 
ih doch an alle die Unsfagen und Verihte, die dem Haufe 
iber den nachthelligen Einfluß des erhöhten Korapreifes auf 


Erhöhung des Arbeitelohns, und auf die Konfurrenzfähigkeit 
unfrer Manufatturen vorgelegt wurden, und man eutichride, 
ob diefe Erhöhung ohne Nachteil gefbehen fan! Hr. Werterm 
äußerte meulich, ed fen keine Folge, daß ber inländıfhe Markt⸗ 
preis immer fo hoch ſeyn müäfe, ale der Einfuhrspreie, Uleln 
wenn richtig if, was man zur Rechtfertigung der Einfubrsers 
böbung anfähıt: uemlih daß unter 80 Sch. der Laudbebauer 
nicht beftchen koͤnne, fo folgt, entweder daß er nie wohl» 
feileren Marktpreis machen kan, oder daß, wenn biejer 
denuoc fält, er zu Grunde acht. Aber wir dürfen nur bie 
GSeſchichte der Korngejeze aufiblagen, um zu feben, daß der 
Marktpreis immer dem Einfuhrspreiſe folgte. Die eriten 65 
Jahre nah Einführung ber Korngefese blieb der Preis immer 
gie ch auf —— 30 Sch. Im Jahr ı76, fl eine Berdus 
erung im @infubrepreife vor, und der Märktpreis eg Kur 
42 Sb. Er blieb zwiſchen 42 und 47 bis 1794, wo eine neue: 
Veränderung eintrat, die ihm in Kurzem auf 64 Sch. brachte. 
Seit 20 Jahren haben wir um dir Hälfte meht Korn einge 
führt ale vorher, aber nicht weil unfer Aferbau verfiel, im Ges 
entbeil war er nie mehr vervolfommmet; fondern weil unfre 

evölferung und unfre Manufatturen und Unftalten anwuch⸗ 
fen. Die Herren gegenäber wänfhen unfer Land unabhängig 
von dußerer Einfuhr zu mahen; allein Aumal hat die Ratue 
durch Bertheilung ihrer Gaben die BVölfer von —— ab⸗ 
bänyig gemabt, und Malta und Norwegen beftehen auf biefe 
Urt ohne Korndau, Sodann würde der Grundfaz; z,unfer Bos 
ben muß zur Nahrung unfrer Bendlferung binre ” umges 


kehrt fo viel heißen: „‚unfre Bevdlterung darf nie bIERKormers 


trägniß unfers Bodens überfteigen;'’ das wäre gerade, als 
wollte man nit das Bett nach dem Manme verläugern, fon« 
Bern den Mann nah dem Bette verkürzen! — Wöller, die 
Kunftfleiß und Unteruehmungsgelit baden, wiſſen ſich leicht aus 
ber Frembe zu derſchaffen, mas daheim bie Natur verfagte, und 
es wäre Chorbeit, jene reihe Hulfequellen durch falſche Maaßte⸗ 
geln zu fhmälern, um einem Vortbeile — der aus 
doch nie werden fan, .. Doc, id aeftebe, daß die Pächter 
idre Felder wie Gärten mit der Handhaue beftelleu laffen, und 
daß um diefe Bervolfommnung fortzufegen, der Kornpreis 
bo bleiben mäfe. Mit der Zeit werden fie auch diefen ho⸗ 
ben Preis zu niedrig finden, weil fie Spripfräge werden kaufen 
müffen, um ihre Felder bei Trofme zw begießen. Der Korn» 
preis wird dann mod böber fteigen; und fo immer fort, bis‘ 
wir aus einen forneinfübrenden zu einem fornausführenden 
Sande binauffteigen, und endlich niedrigen Kornpreis befoms 
men, denn über alle diefe Akerbauverbeſſerungen wird. die 
Hälfte ber Verzehrer erhungern! — Es iſt leicht zu seigen, 
daß der Landbebauer durch Verminderung der Kornpreife nie! 

fehr verliere, als man befürchtet. Was er vorzüglich braucht, 


And Arergerätbfbaften, Pferdemift (m. a. künftlihe Dungmits. 


tel, ald Ruß: und Delfuden u. dergl.) und NHandarbeiter.. 
Werden die alien erſtere nicht woblfeiler liefern Bons 
nen, wenn die Lebensmittel wohlfeiler find? Werden niht 
mebrere Leute Pferde halten, wenn bie Gürterung wohlfeiler 
tft? Werdem wicht auch die künſtlichen Dungmittel im Ftieden 
faden? Werden die Arbeiter, bei niedrigem Prelſe der erſten 
Bedürfniffe, nicht aub um wohlfeilern Lohn arbeiten fönnen?- 
Sejen wir num den Preis des Quarter Weizens anf 8 Sch. 
fo fteigen alle dieſe Gegeuſtaͤnde im Preife, und ber Landbes 


£ ift gang außerordentlich, wie die 
EEE Den ihr vorgelegten Ausfagen 


iffion der Kormgefeze aus { 
ae ableiten lonnte, ag ben u — 
abe. 
— ee chen un. [6 muß er auch den Korupreis 


b u 
— — — die Preife aller feiner Atitultat⸗ 
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Webärfniffe, wie wir erft geſehen haben, in die Höhe. Nehmen 
wir an, daß die Landeigentbümer grofmärbig ftatt 20 Sa. 


3. 2. uur 15 Sch. Pachtgeld für den Mere forderten; und dap 
auch die Cinnahmen und Ausgaben der Pächter fib um 4 ver: ' 
aninderten, ſo mußte nothwendig der Kornpreis um } fallen, - 


and folglih so Si. ftatt Ho zum Marimam genommen wer; 
Den, wo Einfuhr erlaubtiwäre. Ich meine alfo, dah ein Land: 


«igentbümer, der bieber 2000 Pf. Pacıtgelder beyoy, fi Fünf: 


Fig mit 1500 Pf. ‚begnügen Sonne, Aber daran tft freilich nicht 


zu denfen, wenn man jenen Landlords Gehör gibt, Die ibre | 


Kändereien fonft um 2000 Pf. verpacteten,, uber wäbrend.ded 

Nriege auf 6000 Pf. trieben, und die ſich num beflagen, daß 

ar Sriede fie mörbige, diefelben um 4000 Pf. in Vacht zu ge: 
en. 


‚wenn fie Sorher zufrieden waren, Jemanden mit Ale au be: 


wirtben, fo muß.e6 jezt Portwein oder Mabeira feyn; Abre . 
Sihne find lauter feine Gentlemen; ftatt dem Pluge zus ü 


Folgen, folgen fie den Hunden; und Die Toͤchter, ‚Katt Die 
NKübe zu melten, reiben 

ben, damit fie niedlich -ausfehen, wenn fie Klavier ſpielen. 
«Gelägter.) Und damit die einen wie die andern dieſe Le: 


densweiſe ſortſezen können, folen wir den Quarter Weizen zu 


76 Sch. ale ı 
Murimum auzuſezen, und iu die zwelte ‚Nefolution (f. Nro. 73.) 


20 Sch. zablen? Ich mache daber den Antrag, 
ale Werbefferung einzufbalten: für eine su beftimmen: 
De Bent, damit einerfeits die Hofaun 40 allmähliger Ber: 
minderung des Merimum bleibe, und anbrarfeite den Pächtern 
Zeit gelallen werde, ihre aͤltern Worrätbe um die hödern Preife 

os zuſchlagen. Hr, Defton: Die Erböbung ber Pachtgel⸗ 
der-tommi von den Verbeſſerungen ber, welche die Eignerioder 
Die vorigen Paͤchter auf den Landgütern vorgenommen; übrigend 


‚hate ih in Mirabeau’s Nami des hommes, (und ih will dem ' 


Haufe etwas befanut machen, was ;% deifelden in all ihren 

ücern nicht lernen!) die grohe es „Macht 
euern Grund und Boden fo fruchtbar als ihr Auntz Frust: 
Dartelt ift das einzige Mittel, das Brod wohlfeil zu maden !" 
Wenn bie-Citizen von London ihr Brod um 30 Pros, tbeurer als 
andre Städiebewohner bezahlen, fo kommt die von der Brod- 
atciſe ber. — Hr, Flood: Srland ziehen die Herren gar nicht 
An Berrachtung, uud deffen Akerbau verdient aue Aufmunte: 
zung, denn iu jieben Jahren ‚hat :es England für 11 Miu. Dr. 


St. Komm geliefert, und 1312 allein für 3 Mil, Ich micte 


Dat Maximum lieber auf 85 als auf 80 Sch. fejen. Lord 
Biemings Hr. Baring irrt, wenn er 44* wm 
zum 45 Sch. der Quarter, ohne Korngeſeze, eingeführt wer: 
Den könnte; man darf nur die beiden £änder, von denen zr 
Ypriht, miteinander vergleihen. Franire ich mit 25 Mil, Ein: 
wobner zahlt beiläufig 25 Dill. Pi. jährlich Eteuer, (das madıt ı 
Pf. auf den Kopf), und feine Nationalfhuld tft 70 Mit, Pf. In 
Gropbritannien zahlen 124 Mil. Einwohner 60 Mill.Pf. Steuern 
Febrlib; (das. macht 5 Pf. auf deu.Kopf), unfre Sauld tft zwi: 
aen 8 und -goo Miu. Pf.! Mir daten daher viele Arſache, die 
‚große Made der LZaudeigner und Bebaueribei Kräften zu erhalten, 
elche Caſt zuatagen. Wenn fie der Unnebmlihleiten des Lebens 
genießen, m freut es mic, weil-ih gar mict ‚einfede, warum 
e für ihren achtbaten Fleiß weniger . eniefen follen, als die 
Kaufleute und Munurafturanten für den Ihrigen. — Wie? 
mod 4 Jahre dauern verfhiedene Karen :und ein bober Frie 
dens Clat fort, und der Dänter, auf den jene Karen vorzüg: 
Tig fallen, fol jegt glei anfangen, feine Preife beruntergu: 
fegen? Die-Kapitalien, die man anf Lantwirthfrhaft verwen: 
ibet, ‚werfen, avie betauut, ſpate Sinfen ab. Wird der Alerbau 
v umerftäst, fo ift gu 
—* ———— — un zur — 3** 
nd und fe r . N 
preis gibt, Laßt uns ein —— —— ———— 


t . 
hend macht, was -befonders Bm —————— 


Elviliſation Itlands jo .m otlg —S——— 


chreibt man mir, daß der icbere Sornprels, der feit d 
Fileden dajeluft eingetresen, die Vater umd.gan ' - 
Hand fear, adre Steuern nd Pactgelder = —— —* 


Mit der Praſſerei unfrer Landlords hält die febensweife . 
amijrrer Freebolders und reihern Pächter gleichen Sworitt; 


& die Hände mit doemetiſchen Sal: | 





ahlen, und daß 
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man daher Maemein vuf Undfıibr zähle; Hlerumter würde wor 
eüglih der engliihe Pächter leiden, wenn ibn die Wegierung 
acht durch verbältnipmäßige Einfuhrs zoͤle in Schu) nimmt, 
Wergeſſen wir nie den altenglifhen Toaſt: „dem Pilug, dem 
MWeberftubl, dem Segel!” (ihe ploughb, the Joom and the 
sail!) Möge nie der Tag fommen, wo der Pflug feinen Pla 
unter den dreien verliert! Des Reichs Wohlftands:befier 34 
würde dann vernichtetz denn umjer Außenhandel verhält ſich 
aur wien, zu unferm ännern Verklehr! Daher wolle das Haug 
defondere Sorge dem heimiſchen Marke, und feiner Stüze 
bem Ulerbau fbenfen. (Allgemeiner Beifall.) — Sr 
Rofe: Zudem ih dem ehrenwertben Lord vollen Beifäl zoue, 
fan ich nicht umbin, zu bemerfen, daß er feine Furcht gegen 
ben aledern Kornpreis in Franfreich zu weit treibt, mweil:er 
bie Ausfubrstoften des frangöfifhen Bauers nicht in Anſchlag 
bringt, Uebrigens bin ich eben fo febr gegen freie und unbes 
fhräntte Einfuhr, melde unfer fuͤnfhundertjaͤhriges Spitem 
ber den Haufen werfen würde, als ich auf der andern Seite 
ber Meinung bin, daß das in den Reſolutionen vprgeſchlagene 
Marimem (30 Sch.) gu hoch ſey. Einige Wusfagen «(vor ber 
Korntommiffton) geben un, daß, wenn die Zaren mit wären, 
die Ausgabe der Pächter leicht auf den Stand von 1792 ju⸗ 
räffommen, und alsdanu der Cinfuhrspreis auf 64 Sch. geitzt 
werden könnte. Mehrere hielten 75 Sch. für ein hinreihens 
des Marimum, und diefer Meinung bin auch id, befonberd 
da die meiften Pachttontrafte auf das Fallen der Kornpreife abs 
geſchloſſen wären, und die Aufhebung der Gigenthumstare die 
Pächter allerdings erleichterte, * der edle Lord nicht gebös 
tige Ruͤkſicht nahm. — Hr. Ponſouby: Unpopulaͤt find wohl 
die vorgeſchlagenen Mefolutionen, aber ich halte fie dennoch 
für nothwendig, denn kein Land ift wahrhaft eim großer Hans 
delöftaat, ohne zugleich ein großer aterbauender Staar zu fenn. 
Beſonders in Hinfiht Itlands find fie nothwendig, dieſes Lan- 
des, das wir :600 Jahre Jang unterdrüßten, uud für das bie 
Defnung der engliihen Korumärkte eine eben fo große Bol: 
‚that war, als für uns felbft die Schiffahrtsatte. Ach Pin nicht 
für die Werbefferung des Hru, Baring: „für ‚eine zu beftims 
mende — jede Maaßregel, die Gutes .‚herworbringen fol, 
muß fefi und Kehend fepn; der Pächter muß aud für die zus 
tunft feines Nuzens gewiß feyn. Nicht anwahrſcheinlich iſt 
ed, daß ein immer gleihes Erzenguif in gemöhnliden 
Jahren auch endlich MWohlfeilheit bervorbringe. Ich bin das 
ber für die Refolutionen. — Hr. Whitbreab: Zuerit einige 
Morte über des ehrenwerthen Kanzlers Ausfall auf die Bräurr. 
MWorin.befteht denn ihr großer Gewinn? Sie werfaufen das 
Faß Bier.um 15 Sch. theurer als 1761; aber von diefen 15 Sch. 
almmt 1ı die Negierung, fo daß die Brauer nur ; eines Half: 
permp bei jedem Krug Bier mebr gewinnen -als 1761. Der 
ebrenwerthe Herr wolle nur die Taren wegnehmen, fo würde 
das Bier glei wohlfeller. In Hiufict der Landeigenthämer 
und Pächter find die Gegner der Kejolutionen-fehr ungerecht; 
Jeztere find darauf berechnet, die Einkünfte von den LZaudgätern 
od zu halten, weil.dur ihre Herabfezung zugleich der Werth 
alles übrigen Ligenthums herabgefegt würde. «Hört! hört!) 
Bei jedem Schritte fühlt man die Schwierigkeiten des Ein: 
hreitens der Geſezgebung in diefe Sache; bir Beugenandjagen 
nd nit übereinftimmend, nicht.erfhöpfend; man Tan darauf 
eben fo wenig-ein Nefultet ziehen, ais aus dem-Gefarel dee 
Moltes bei Theusung gegen die Werkänfer und Gerreidebänd: 
ler, Die doc in gewiffer Hinfiht den Abgang der fo nörbigen 
Vorrashslammern erfezen. Das Haus fol Das Wohl 
Ganzen vor Augen.baben; weder verlangen, dap.der Welpen 
wohlieilerswachfe, als er wachen tan, noch diearbeitende Klafe 
den Landeignern aufopfern. udeflen bin ich ſchou lange 
Meinung, daß jene Klaffe,mehr durch zu hohen als Dusch zu 
aiedern Mrbeitslohn ins Merderben gerathe; weil ver babe 
Lohn zu Aus ſchweiſungen ‚verleiret,, während der nieder, bes 
fonders bei jeuen, die auf dem Lande.arbeiten, dur hundert 
Mistel lompenfirtwwerden tan, nad-daher nicht Immer.mit bem 
Steigen der Korapreife nothwendig erböhr werben muß. * 
bin ich nicht für jene altengliihe Gaſtfrelheit gegen 
Landasbeiter, weise fie wie Barone mis Opfenfieug maſtet, 


155 


mub aus Käfern lt Mle träutt. Bin grober Vorthell Tür dleſe 


Alaffe entipringt aus dem Aufenthalt der Landlorde in ihrer 
Mitte; (die Parlamentszeit ausgenommen) in biefer Hinficht 
bätte das Laud in England entihiedenen Vorthell über andre 
Lander, wo man Die Zandeigner ‚an den Hof zieht, damit fie 
Durch rothe und blaue Bänder und Sterne den Glanz deffelben 


vermehren, und bie baun den Mol recht hoch hinauf zufnöpfen, ’ 


damit man die Thorbeiten nicht fehe. Mit den Pbilofopben 
bin ich nicht gänzlich zufrieden, fie wechſeln mit ihren Urgu: 
menten,. Sroße Fruchtbarkeit des Bodens sieht immer auch 
große Bendiferung nach ſich; umd die Elaftizität dieſer hat Mal: 
thus bewieien. Nicht eiumal Mangel an Wohnplägen bält 
vom Heiratben ab. So bat mich neulich ein junges Weib um 
ein Häuschen auf meinem Landgut; die hätte unldänaft gebeiras 
thet, und brauche nun in ihrem Stande ‚ein Hand. „Ich ‚hätte 
Teins, fagte ih, aber warum dachte fie darauf nicht vor der 
Heirath?” — „Gott Vegue Sie, Eir! war bie Antwort, da 
dachte ih auch an gang andre Dinge!” (Geläbter). Dieimmer 
fteigende Bevölferung muß jezt durch die Müktkehr verabfbiede: 
ter Soldaten und Matrofen, unter deren Odhut die Soldaten: 
‚wittwen fruchtbarer ſeyn dürften, als unter der Obhut der «eb: 
‚renwertben Herren von der andern Seite. (Gelächter J Wir 
miffen daher den Innern Kornbau hegänftigen fo ſehr als mög: 


sid. Ih fürste nicht, daß wir mit frembem Korn überihwemmt - 


‚werden dürften; Frautreich wirb bald wieder die Kornausfubr 


werbieten. Polen befindet fib in einem Zuftande der Verron: | 


ng, und könnte ihm auch eine Marlamentsatte die Frucht: 
barfeit zurüfgeben , fo ift der König von Preußen da, der zu 
"Bunften jener unter ung, die zu 
Yuefuhtzölle anordnet. Auf diefen Gegenftand Hat Gefezge 
dung ulcht meht Einfluß als auf die Luft. Wonaparte (unfer 


unfeliges Beifpiel nachahmend) wollte ung auäbungern,; er be: ‚ 


“rog ſich. Frankreich brauchte Geld möthiger denn Horn, wir 
Korn nötbiger deun Geld; fo forengte die ‚Elaftigität des ro: 
hen Stoffes alle Bande. Daffelde galt von den ifsbedärf; 
niffen, die Bonaparte ung hindern wolte, aus Rufland gegen 
unſte Maaren augzuführen. Diele unter ung, die gegenwärtig 


ihren Weizen nicht fo hoc anbringen ‚als gur Seit Bonaparte's, j 


rufen daber aus: Es wäre :beifer, 

— — —— 38 fan * **— 
n, indem der Mittelpteid a i 

der Sicherheit des E — ——— 

telt wird. Iſt der 

“abwarten, 

Bortfezung 


wenn man ben B.on.en wie: 


einmal gefidert, ſo mag man dem Erfolg 
und dem gemäß neue Maafregeln deftimmen. Die 
der Debatte ward auf morgen verſchoben. 





Betrauntmahnn: 
de * In —— der 

rigen Sommerſemeſters auf den 4 April d. J. fengefen 
in, und die vorgefchriebene allgemein? FE —— 
An diefer Zeit vorgenommen werden wird, Inländern aber, welche 
'bei derfelben nicht anweſend find, das Semeſter nicht in den ge: 
festlichen Lehrturs ælugerechuet werden darf; fo wird ſeiche⸗ 
»fämtliden Studierenden, 
verfität Fortzufegen oder 
tage 188 dffentlic, 
z achtheils bejtinumt 

ters zu —e 

adehut, den 23 Maͤrz 1815. 
Koͤnlalicher atabemiſcher Senat, 
Medieus., der Zeit Rektor 

Elc. J. Lihtenftern, 


zu beginnen gedenken, mit dem Auf: 
befaunt gemacht, zur Mermeibung 


aroße Linfubr fürdtem, große ' 


VPacht ers beſſer eutſprechende Art ausgemit: | 


welche ihre Studien an hieſiger Unis 


am geſezlichen Aufange des Seme⸗ 


— 





Mon. Sekretär und Unlverſitaͤtsnotar. 


Belanu tmadhung. 

auf aber zu dem abhauden gekommenen Labenbrief , welcher 

: en Kramersladen Nro. ;. uuter-dem Perladitburm befprie: 

Den, Ind Kanzler » Grunprotofch#, p. 123. im Jahre 1796:aUf 

: Viltora Hafnerin ausgefertigt,.morden ift,.vermög der unterm 

5 Aug. 1813 in öffentlinemßlärtern,,, namentlıh in ber Beilage 

zut Mg. Zeit, ro. 39. umd.der Mopien Mio. zus, eingeräl: | 


den Aufforderung, Leln Beſſzet ſich gemeldet Hat, mtb die Tat 
Monate laͤngſt werftrihen find, io wird auf die neuerliche Bitte 
der Intereffenten diefer zu Verluſt gegangene fadenbrief als 
amortiſtet ertlärt, und wird demuad ‚mit Musfertigung eines 
neuen fürgefabren, 
Augsburg, den 25 März 1815. 
Koͤnigl. baleriſches Stadtgerict. 
v. Casſspar, Direktor. 
w. Stetten, 


Den 18 — n Monats April ab Die folgenden Tage 
werben in Der w. Hofftettiihen Vebanfung Aber eine Stiege 


Mro. 1144. an der Herzogsipitalgaffe verfkiedene Hleibunge: 
ſtuͤke, ſilderne Epornen , eine goldene Minutennbr ſ. a., daun 
mehrere Handfabenif, Gemälde, Kupferitiche, ein wohl fon: 
ditlonirter Staats : und Meiftwagen, nebit einer reichhaltigen 
Dibliorhef des werichten Oberappellationsraths v. Schaden 
juridiſcher, politiiher und audrer guten Bücher, movon bie 
worzüplichften in dem gebruften Kataloge enthalten find, au 
den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verfauft, 
‚Kaufaliebhaber ‚mollen ſich daher an obbeftimmtem Tage 
son 9 bis a2 Uhr Morgens, und Machmittags won 3 biez 
Uhr einfinden. : 
Münden, den 25 Dar ußI5. 
Koͤnigl. daleriſches Stabtgericht. 
GBerngroß, Direktor. 
v. Haba. 


Donnerftag, den 6 April 1. 3. Wornfittage won 9 bie a2 llbr, 
werden nachſtehende Stiftungsrealitdten auf dem Amtslokale 
der unterfertigten töniglihen Behörde worfhriftmähig an 
den Meifbietenden salva sratificatione werfteigert werden, 
nemlich; 

Das Weberhaus Lit. F. Nro. 248., mebft Garten; 
das Haus Litt. G. Nro.265.; 

das vormals Mittler'fhe Haus Litt. E. Nro. 85. 
34 Tagwerk Unger, vor dem cotben Chor, dei 


müble,; 

31 Zagm. Anger, in den obern Aengern; 

21 Tagw. Wiedmab, dafelbfiz 

2 Tagw. Unger, inben Felber Mengern; 

das Martin ſche Hans Litt.A. Nro. 355.5 

Das wormals Hauferfhe Haus Litt. A. Nro.631.5 

3 Tagw. Wiefen, im Eriedberger Mans ; 

24 Tagw. Unger, iin den obern Aeugern; 

IF Kagw. Anger, bei dem fogenannten Aurengäfchen. 
Zugleich wird aber aud ein Verſuch zu Verpachtung das 

obbezeichneten 34 Tagw. Augers, vor dem rothen Thor, dei 


. f smühle, tere Dahre gemacht werden. 
alademifhen Seſeze der Anfang bes " UT ERS —— 


Kaufe « und Padtluftigen werden Ingwiihen Die Werkaufßs 
wbjefte auf Verlangen ‚gezeigt and die Kaufsbehingungen rs 
a. —— den 27 März 1815 

ugeburg, den 27° 1815. 
u sönfal. baterifhe Abminifteation des proteftantifchen 
Kirchen: und orten) ao — — 
de liſchen Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen. 
— ara Mofer, Adminiftrator, 


Machdem ſich Maggaret ha Mehrerin, Hafnerdtobter 
won —— ‚am Grleß, sale Inteftaterbin” ihres verſtorbe⸗ 
nen Baterd Jofeph Mebrer,, gewejenen Hafnermeifters,, mit 
den Mehrerſſchen Areditoren Dabin benommen, daß das Meh⸗ 





Jreriſche Hand oͤffentlich duch obrigkeitliche Einfhreitung vers 


fauft werden ‚folle, ale wird dieſer Verkauf ‚biermit Aumd 
— “ und * Verſteigerung nachbeſchriebenen Haufıs 
Tacefahtt auf den 20 April d. 8. eſtgeſezt, mo ſich Naufes 
liehhaber Wormittags von 10 his ı2 Ahr einfinden, und mit 
ihrem Angebote melden können, mebei aber ‚bemerkt mird, daß 
auf ‚baaren Gelderlag angetragen avorden, daher ſich Kaufs: 
Nebhaber :über ihr Vermögen auszuwelſen haben follen, wonach 
anit Schlag 12 Uhr .biefe —— geendigt ſeyn wird. 

Das Mebreriihe Hafnershaus befindet ſſch gu ‚Stadtambef 
m Briep unter Mio. 58, 33 Schuh lang, 54 Sanı sieh, 


a Stofwert bob gemanert. Die erfte Hälfte ift mit einem 
Manfattendade, die zweite Hälfte mit einem flahen gefadrr: 
ten Dachſtuhl, und mit Scladeln eingedeft. Im erften Stof 
Mt ı Zimmer, ı Hafners : Brennbaus, im ten Etof find 3 Zim: 
mer, ı Kammer, 2 Küchen, ı Abtritt. Unter dem Manfarben- 
dache find > Zimmer, ı Kühe, ı Boden, bat einen Hof von 
33 Schub Länge und 32 Schuh Tiefe, worin 2 Schupfen von 
Holz,.ı Brunnen ohne Gefhöpf, bat 2 Gärten, der eine ift 
48 Schub I ng, 24 Schub tief, im dieſem ift die Dungftatt, 
dann 4 Nuph ume, der 2te Garten iſt 54 Schub lang, 46 
Schuhe tief mit einem großen Obfibaum bejcpüst. 
Regensburg, dem 20 Märg 1815. 
KönigL baierifches Stadtgericht. 
kreihert v. Verger. 
Hauſet. 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger des Shmieds Ber: 
nardb Sherer zu Tapſheim werden Donnerfiage den 13 des 
Fommenden Monats April Nahmittags um 2 Uhr im dortigen 
Wirtdgs haus zum ſchwarzen Adler nacftehende Örundftäfe au 
ben Meiftbietenden öffentlich verkauft: 

a. Ein Soͤldhaus nebſt einem Fleineh Garten, und unge 
fähr 14 Jauchert Semeindenuzungen, theild Aeker, tbeils 
Biefen, wovon auf ein Steuerziel 22 Er, 4 bl., fäbrlic 
“ tr. — Grundzins, und ı fl. Dienftgeld gezahlt wers 

eu muͤſſen. 

b. 4 Zau&ert eigenen und zehentbaren Hartaker, welcher 
auf ein Stenerfimplum 3 fr. verreicht, 

e. Jauchert Hangafer, gleichfalls eigen und zebendbar, 
wovon auf ein Steuerziel 6 kr. 3 hl. bezadit werden müffen, 

d. } Jaudert Reichenater, welder eigen umd jehendbar ift, 
und auf ein Steuerziel 6 Er. verreict, 

e. } Jaucert Lachaler, welcher gleichfalls eigen und zebenb: 
bar ıft, und auf ein Steuerziel 7 fr. ı hl. verreict. 

f. 4 Jaucert eigenen und sebenbbaren Grabenater, welder 
auf ein Steuerziel 7 tr. 4 Hl. verreict. 

B- —— der Steinaker, welder a und zehendbar 
iſt umd auf ein Stewerziel 7 fr. ı bl. ezahlt, eudlich 

h. Tagwert zweigräfiges Maadb im untern Mied, weldes 
auf ein Steuerfimplum 3 fr. 3 bi, verreicht. 

Sremde Kaufsliebhaber haben fie mit den mötbigen Mer: 
mögendjeuguifen zu ver eben. Höcftädt, dem zı März 1315. 
Königl. balerifhes Landgericht. 

Bloeſt, Landricter, 
Miegg. 

In Folge guädigfter Anbefehlung des königlihen General: 
kommifariats, als Areisabminiftration der Stiftungen und 
Kommunen bes Salzactreifer, vom 12 eingegangen, den 
25 Febr. 1315 Nro, 1377, wird von ber uaterfertigten könige 
lichen Behbrde der Michaeler Forft, ein Eigenibum des Parr: 
gotteshauſes Eberihwang, im lönigliben Landgerichte Nieb 
entlegen, entweder im Kompler, oder auch Theilweiſe zur 
öffentlichen Berfteigerun gebracht werden, 

Diefe Walduny eutbält ungeräbr 33 Tagwerke im Umfang, 
if mit Tannen und Floten, und etwas wenigen Buchen be: 
wahfen. Die vielen umliegenden Ortſchaften, und mehrere 
— — Braͤuereien laffen einen guten Abſaz des Hol: 

Rn. 

Fremde und bierorts unbekannte Kaufeluftige baten ſich 
mod vor ber Lisitatiom dur obriaf 
Berndarn — 9 obrigleitllche Zeuguiſſe über ihr 

ex Pettauf gefnieht auf freies, doch bodenzinſiges igen- 

—* F de, —ã —* bei * Dein 
en in ber 

vom ı Febr. 1308 vorgefhrieben ———— — 


Bei Eatrichtung des ſchi 
waßn Be zu Kaufisilings werden in Folge aller: 


t 19 vom 6 Sept. ı811 (Sreieblatt ‚ 

©. 135.) Die Hälfte dee baaren Kauffolüinge Staatsobli, 

gationen, welche als Liquid anerfannt find, angenommen, 

a erg —— am ı Mai des laufenden Fahre 
hwan 

mir Schlag 4 Ohr Nahmirkage, u Zr 


Kaufökuftige Fonnen fih wegen Beſichtlgung der Waldımg 
bei unterzeihneter Behörde melden, 
Ried, ben 10 März 1815. 
Königt. baierifche allgemeine an ar pre 
. Kopf. 


Im Schulbenweſen des Jakob Fiſcher, bürgerl. Shrek 
nermeifters im Kößting, bar man auf feinen eignen und der 
Gläubiger Antrag deffen Auwefen salva ratificatione öffenss 
lich an den Meiftbietenden verkauft. j 

Da fein dermaliger Aufeutbaltsort unbefannt ift, wird ibm 
aufgetragen, in drei Monaten feine Erklärung uber Beſtaͤti⸗ 
gung des Kaufes abzugeben, oder zu gewärtigen, daf man ihn 
nicht mehr damit hören werde, 

Koͤtzting im Megenkreife, den zı März 1315. 

Königl. baieriſches Landgericht, 
Sreibere u. Pehmann, Landriäter. 
Schwars. 


su Wien verftorbes 





Nachdem bie Verlaſſenſchaftsſache ber 
nen SHoftänzerswittwe Jofepha Eomtois auf dem Punkte 
ftebt, durch Aushändigung des Naclaffes an den auswärtigen 
Erben beendigt zu werden, fo werden uförderft noch alle dies 
jenigen, —** gegruͤndete Unſprüche daran zu haben glauden, 
aufgefordert, ihre Forderungen binnen ſece Wocen bei unters 
fertigter Behörde anzumelden, widrigenfals von diſſeits nit 
weiter darauf Mütfiht genommen, und mit der Ertradition des 
Naclaſſes verfahren wird, : 

Münden, dem 2ı März 1815. i 

Kbnigl, baierifpes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Dipl. 


Bon dem Lönigl. baierifhen Stadtgericht Ansbach wird 
hiermit bekaunt gemacht, daß, da der Erlös von dem der aufs 
gelöeten Gejelftaft in der Fleinen Jaͤgergaſſe dabier gehörig 
—— sub Nro. 966. liegenden Haufes zu Befriedigung 

er eingetragenen Mealgläubiger nicht zureiht, cs geieälic 
nothwendig wird, den Liguidationsprogep zu erdfnen. Es wird 
daber Tagfahrt zur Liquidation fämıtliher Meatforderungen auf 
den 3 März 1815 Vormittags um 9 Uhr vor dem Kommiſſa⸗ 
rius, Stadtgerichts- Aſſeſſor Roſe, bezielt, und es werien 
biezu fämtlihe, fomol befanute als undefanute KXeolgläubiger 
unter dem Rechtenachtheil hierdurch vorgeladen, daß die Auf 
fenbleibenden mit ihren Aniprühen an das Grundjtut präflu: 
birt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen fowol gegen 
ben Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welde 
das vn vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zugleich 
werden fämtlide befannte und unbelannte Gefetfcaftsgläubis 
ger aufgefordert, auch ihre blos perfönlihen Forderungen bins 
nen ſeqs Monaten, und längitens in dem vor dem gedachten 
Kommiffarius, Stadtgerihts: Affefer Rofe, auf den 2 Jun, 
1815 Vormittags um 9 Uhr bezieiten Termin anzumelden, oder 
zu gemwärtigen, dap 

1. die speziell vorgeladenen befannten Gläubiger ber aufs 
gelösten Gefeilfhaft in der Heinen Jaͤgergaſſe dabier mit ihren 
Forderungen und Anſprüchen an bie anfgcidste Gefelfhaft und 
.. — Mitglieder werden gänzlich ausgefchlofen wer: 
en; ba 

2. die ausbleibenden unbekannten Gläubiger, wenn fie fih 
foäter m+Iden, und wozu ie alkdann nur berechtigt find, jedes 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Gefellfhaft lediglid für 
feinen Autheil im Anſpruch nehmen wollen, werden für fuls 
dig erachtet werden: 

a. Die gefhebene Verwendung der gegebenen Gelder in den 

Nuzen der Gefelfhaft nabzumeifen; 

b. Umftände barzutbun, aus weichen erhellet, daß fie das 
gegenwärtige Aufgebot zu erfahren feine Gelegenheit 
gehabt. 

Ansdach, den 3 Oft, 1314. 

Königl. baterifches Stabdtgericht. 
Knappe, Stadtrichter. 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 95. 


5 April 1815. 


— — — — — ————— ———— ——— 
Stoßbritauulen. (Fortſezung der Schuzrede Lord Caſtlereaghs.) — Franfreih. — Italien. Ankunft sunlg Aoasims ju Ancona, 


utſchland. (Merbandlungen des wärtembergifgen Landtags.) — Deftr 


(Friede mit den Wababi’s.) 


» (Aulchn von 50 Mibionen,) — Tuͤrtel. 





Orohbritanntien, 

2ondon, 24 März. Konſol. 3Proz. 59; Omulum 105 Diss 
fonts. — Am 23 vertagten heide Parlamentstammern ihre 
Eizungen bis nad Oſtern. Worher erftattete im Unterhaufe 
ein Ausſchuß Bericht über die Umftände von Lord Godrane's 
Verhaftung, uud das Haus erklärte, in Betracht, baf es 
damals nicht verfammelt gewefen, ſey biefelbe als keine Wer: 
lezuag feiner Privilegien anzufehn. Die Bills wegen der 
Kernelufuht und wegen der fortdauernden Suspenfion der baa⸗ 
zen Zahlungen der Bank, erhielten vorher die koͤnigliche Sank⸗ 
tion. Der Prinz Regent hatte die Ubdreffe bes Londoner @e: 
meindrathes, welder ihn bat, der Korndill feine Genehmt: 
gung au verweigern, zwar guddig angekommen, aber der De: 
putarion mündlih geantwortet, eine folde Weigerung würde 
ein underdientes Mißtrauen in ein Parlament verrathen, das 
dur feine Aluaheit und Standpaftigteit die Ehre und die 


seheiligteſten Jatere ſſen Englands gerettet habe, — Der Prinz 


Megent datte ein aus Abbeville dem 21 März datirtes Säret: 
ben von Ludwig XVIII. erhalten. — Die Zruppeneinfdiffun: 
gen nad den Niederlanden dauerten fort, Die in den Dünen 


Alegenden Heinern Kriegsiaiife waren abgefegelt, um au den 


franzdfifhen Küften zu freuzen, — Die engli en Seitungen 
Aud faſt mit nichts, als mit Nachrichten 2 tr ’ * 
mit Betrachtuagen darüber angefült, So wie früher viele 
Werten über das Gelingen von Vonaparte's Unternehmung 
Beftloffen worden waren, ſo wettete man jezt noch hoͤher, 
bow meiſt zu 14 bis 2 gegen 1, 0b England binnen 6 Wochen 
in Kriegsftand gegen Frautreich ſeya werde oder nicht. — Eine 
Londoner Zeitumg sibt-folgende Anekdote für gewiß, Eine eug; 
liſche Dame, die nach Marfsile reiste, begeguete jenſeits Lyon 
Napoleon, der von -der eutgegengefezten Seite fam. Sie 
Fannte ihn nice, und da-fie ſeht eilte/ fo bat fie ihn um die 
Sefauigteit, bie erſten vothandenen Pferde ihr zu hberlaffen, 
Bonaparte antworteter er Habe zwar auch große Eile, doch 
a gern einer Dame-weisen, Erwartete alfo geduldig, 
ko eß — weiter reifen. Bald begegnete fie feiner Avant 
i und erfuhr nun, wem ſie jene, unter diefen Umſtauden 
ganz beſoadere Wafınerkfamteir zu verdanfen hatte, 
Fortſe zung von Lord Eaftlereaahs Schuzrede am 20 März. 
‘“ Die Genueſer ſelbſt haben von und'nie mebr als unfteWer: 
wendung bei dem Verbündeten für'iamiritung ihrer alten 
Regierung erwarset, mad alles, war vierin heſchehen, alt 
proviioriih angefeben; fie wurden alfo in ibren Erwartungen 
nior getäufbt. — Gcnna's Beretn mit Piemont muß auf dem 
Seſichte puntte der milnäriigen Gigerpeis Italiens betrachtet 


werden; Genus als Freiſtaat hat in hohem Grabe zur Schwaͤche 
und Ummwälzung Europa’s beigetragen; ein Aufſtand daſelbſt 
erregte Mißhelligkelt zwifhen ihm und Piemont, und diefe 
gab Franfreıh Veranlaffung, fid in die Angelegenheiten dies 
fer Staaten auf bie ihm eigne Art zu mifben, Die Verbäns 
beten führten Krieg, wicht, um eine Macht von Unteriohung 
au retten, fondern um bie ganze europdifhe Semeinwelt vor 
Unteriodung zu bewahren, und ibr Schuz zu geben gegen die 
Mültehr der alten Gefahren, Daher konnte auf die Borurs 
thelle der Genuefer feine Müffiht genommen werden; Bolld» 
vorurtheile erbeifben une dann Rükfiht, wenn feine ſichern 
Zweke ihuen im Wege ſtehen; num aber haben ſich die Werbäns 
beten im Kraftat von Paris anbeifhig gemadt, die Sicher: 
beit Europa’s zu begründen; biefe allgemeine Sicherheit machte 
es norhwendig, den Empfindungen der Genuefer Gewalt an: 
zuthun. — Genus if die widtigfte miliräriche Pofition im 
nördligen Italien; bie Frage war alfo: entweder dieſe Poll» 
tion für die allgemeine Sicherheit in Bellz zu nehmen; vder 
daraus eine handelnde Republit zu errlchten. Enplands Wor⸗ 
theil hätte unftreitig lezteres erbeifcht, nad die Genuefer wa⸗ 
ren auch bereit, in Bund mit uns zu treten, und und aus 
ihrer Pofition allen Nuzen für unſte verichtebenen Operatior 
nen ziehen zu laſſen. Würde aber dann das fefte Lande nicht 
gefdrieen haben: Geht, England bat fib vom allgemeinen 


. gwele losgeriſſen, um feine befondern Jutereſſen zu verfols 


gen! — Die Verbündeten waren durch nichts gezwungen, 
Genua am Piemont zu geben; die Rükfiht auf das allgemeine 
Wohl war ed allein, was fie dazu vermodte, und aus diefer 
Ruffist ſtimmte felbit Eranfreih der Einverleitung bei, fo 
fehr deſſen befondres Juterefe eine Abſonderung beider Staa⸗ 
ten zu fordern fehlen. Auch nicht Worliebe für dem König vom 
Sardinien war Beweggrund jener Maaßtegel, fondern bie 
Webergeugung, daß er auf dieſe Art zum großen politiſchen 
Zwete am beften mitwirken koͤnne. Der König von Sardinien 
wird nichte verfügen, was gegen bie Ehre oder den Vorcheil 
der Brnuefer wäre, und feine Regierung dürfte leicht popu⸗ 
lärer ſeyn, als bie der alten Dligarhen war. Soviel vom 
Genua. 
(Die Fortſezung felst.) 
EGrantretd- 

um 28 März war, mie der Moniteur anzeigt, feine Mus 
ſterung, fondern Bonaparte arbeitete mit den Miniftern im 
feinem Kabınet. Uebrigens entbält der Moniteur unter der 
Weberfarift Ariegsminifterium den Tagsbefehl des Mars 
(mals. Suchet aus Straßburg, und Nachrichten von der Auf⸗ 


382 
Mlanzung der dreifarbigen Fahıne'zu Nantes (mo fi der Her: 


309 von Bourbon eingefhift hatte), au Tours, Mesieres, 


keine Berichte; in der Gazette de France liest man blos, die 
Herzogin von Angouleme babe Bordeaur nicht eher ald am 24 
März verlaſſen; man glaube, daß die Nachricht von ber Ent: 
fernung des Kontas und der übrigen Prinzen aus Zranfreic, 
fie vermodt haben werde, ihrem Beiipiele zu folgen. Der 
König ſeldſt fep auf feinem Wege man Dftende am 23 burs 
Menın, Oudenaerde und Gent gefommen; in feiner Begleis 
sung bitten im der Marſchal Mactouald und Marmont be: 
funden, Der Prinz Berspier fep ibm von Brüfel nad Oftende 
gefolgt. Der Aduin fep noch von ſechs franzdifhen Huſaren 
eslortirt geweſen, weiche er gu Halluin mit einer Uwarmun; 
verabjaicher babe. Der Marſchall Nep ſey in der Nact vom 
26 zu Lie eingetroffen, und habe dafelbit ein Tedeum fingen 
laſſeu. 

Der Moniteur enthält anch Aktenſtuͤte über den, von den 
Herzog von Bourbon gemachten Verſuch, im der Gegend vou 
&ngers und im der Vendee einen allgemeinen Vollsaufjlaud 
au vraaniſiten, welcqen Borfaz der Prinz jedoeh am 26 Mär, 
beionders. aui Boritellung bes Hru. v. Aut ichamp, gegen Paͤſſe 
zur Abreile für ſia und ſein Gefolge, freiwidig aufgad. 

Feraer liest man im Moniteur Akteuſtüke über die, auf 
eigenbändigen Befehl des Königs vom 13 März, durch beffen 
Rammerdieuer Hue am 15 und 19 März aus dem franzoͤſiſchen 
Kronſchaze in Empfang gensmmenen Diamanten, Yerlen und 
wndre toftbare Steine. Bon dem ganzen Beſtaude, welder 
wuf 14,441,645 Sr. gejaäze war, nahm Hr. Hue für 13,834,046 
mit, und lieg wur, für 603,598 zutuͤl. Unter deu mitgenom: 
menen Diamanten brfinder üb der nuter dem Namen MNegent 
befaunte, ber im Juventarium auf 6 Mil, angeihlagen if, 

Cadlich erjäplt der Moniteur: „Mor Dieppe erſchlen am 
27 März eine englifde Estadre von 2 Frepatten, ı Brigs und 
a Kutter, Man befragte fie, ob Die franzdfifden Sa iffe fort: 
während die engliſchen Hafen beſuchen könnten, welches fie bes 
jadtz. Ws Dierauf ein frangöfiihes Scif unter Segel ging, 
wurde es von ben Englänbern blos angerufen, und nicht ange: 
balten. Natmittags lief das Paletboot der herzou von Wels 
Lngten, mit 10 engl. Paffagieren au Bord ein. Die tugliſche 
Divifon verfaowand. Der Kapitän des VPatetbeots, der Hru. 
». Coſtries n.w Brigbten äberbracht bat, erzählt, in Enzland 
fey die alycmeine Meineng, man babe feinen Grund zum 
Kilcae mir Frautreich. 

Varıs, 28 März Roufol, 5Prog. 69 Fr. 75 Gent, Baal: 
altien 995 Er. Schazobligatieueu 104 Berluft, 

Italien 

3u Mailand traf am 27 März von Wien der General 
Staf Nuge at ein, Won folgenden Tage meldeten bie Mailänder 
Beitnngen Bonaparte's Ankunft zu Yaris, aus Soweijer 
Briefen, Alle zu Mailand außer Altivirär befindtihe Offigiere 
wurden auf deu ı April in den Yalafı des Beweienen Seuats 
worgeladen. — Zu Tutin traf am 25 März ein oͤſtreichiſches 
Kruppentorps ein, das unter bem Sonverneur der Stadt und 
Vcoviaz Turin fand, Sqhon fraͤher Haste der König cin dei 


” 


Turin zufammengejogenes Korps felner Truppen gemuflert. — 


: Die Zuriner Zeitung meldet aus Süd: Frautteich, aber odme 
Mant, Eambrap, Eonde‘, Duesnop, Laubrecy, Maubeuge ic, , 
Aus bem Süden von Frankreich lieferte dieſes Blatt noch gar | 


Beifägung des Datums, der Herzog von Angouieme ſey von 
Marjetle ind Hauptquartier zu Nimes zurüfgefeber, wo ſich 
ein Lager vom Linientruppen und Nationalgarden bilde, Mars 
feile alein habe 6000 Nationalgarden dazu anerboten. 

Bu Genua lief den 23 Marz das enulılde Linienfgif 
Tremendous, vom Palermo fommend, ein, Die Benuefer Zels 
tung meider, der König Kari IV. von Spanien habe mit 
feiner Gemahlin und der Abnigin von Hetinrien Rom veriafs 
fen, und jep auf der Sirafe von Viterbo abgereist, 

Im Sroß her zoathum Toscana wurde dur eime Wererbuung 
vom 23 März bie Lintieferung aller Gensrgewehre, Munition 
und Saͤbel, welde Privarperfonen in Händen haben könnten, 
im dit Staatsmagazine, bei Bermeidung der Koufıstarion und 
einer Gelditrafe von 6 Scudi für das Stüf, augesröuer. Ju 
jeber Gemeinde ſollen drei techtlice Männer jur Empfang⸗ 
nahme beftelt, Die Trausporitoſten aber son den Gemeinden 
seliagen werden, 

Am 17 Maͤrz Mittags um ı Uhr verließ der König Joachim 
Keapel, und fan den 19 Nahmittags um 3 Uyr zu Ancona 
an, wo kurz vorher zwei ueapolitaniſche Ereyasten und ein 
Zıansportfgif mit Lebensmirseln eingelaufen waren, Det 
Monitsur von Neapel, indem er die Abreiie des Königs am: 
seigt, fügt hinzu, Ge. Mai. würden vermurhiih einige Bor 
ea abwefend bleiben. Der Zwei Ihrer, feit mehrern Monaten 
angetündigten Deife fep, die beiden Udruzzo's, Die einzigen ſei⸗ 
ner Provinzen, weige der König noch mit gefchen, zu deſu⸗ 
Gen, und periönlih die Bebürfniffe der Einwohner fennen zu 
lernen, welche ſcon laͤngſt um die Grgenwart ihres geliebten 
Souverains yefichr hätten. Won da werde er fim. vermusblid 
in gleiger Abfist, und um die Truppen zu muftern, indie 
Marten begeben, 

Deutſchland. 

Stuttgart, zu März. Die fendte Sizung ber würtem ⸗ 
bergiſchen Kaudftände degann wie gewöhnlig mir Werlefung 
bes Prototous der vörigen Sitzung unb.eiaigen, die innern, nit 
weſeutlichen, VWerpältnife der Stände betreffende Motionen. 
Sodann wurde mit Verleſung ber eingegangenen Petitiouen 
nad alphabetifger Orduuug der Wnfaug gemacht, und als bie 
von ben Oberamtsbezirtfen Badnang, Calw und Canſtadt (die 
ſaͤmtlich auf Wiederherfielung der alten Berfaſſung beftauden), 
becubigt waren, erhielt die Ständenerfammlung einen Staats⸗ 
minitterislerlaß, worin Se. koͤnigl. Majeſtaͤt der Gräudevers 
fanmiung eine von Allerhoͤchſtdero Herren Brüdern unterm 14 
und ı5d, erhaltene Mddrefe, im welder biefe ihre Medte nad 
ber alien Berfafung anfpraden, und bie daranf von Er. Me 
leſtaͤt ertheilte Watwort mitzutheilen geruhten, worauf bes 
falofen wurde, daß drei Mitglieder, Graf Waldes, D. Grie⸗ 
finger und D. Weishaar erfuhr werden folten, gemeinfbafte 
ld über alle Berhältnife, melde in der heutigen Königlichen 
Mittpeilung und in Beziehung auf die königl, böciten Mana: 
ten zu berüffihtigen wären, ſich gu berathiclagen und bie 
gerigueien Vorträge an die Gtäubeverfamminug zu machen. — 
D. Cotta nahm bieramf von Dem im Franfreic ftatt gebabten 
Ereigniffen Weranlafung, im einer gedrängten Mede zu ent» 
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witeln, ad unter deu eingetretenen Umftänden'zu thun nd: 
thig fey ? was aetban werben könnte, und mie dieſes möglich 
gu mahen wäre? Da durch die Eurwillung dieſer Fragen fid 
ergab, daß die Stände nur auf dem fonftitutionellen Wege im 
Gtaude wären, alle dem zu entfprecen, was fie als die reb 
lia ſten Untertbanen,, ald die treueften Bewahrer bes Throns, 
als die reinften Freunde des würtembergiſchen Volls und des 
deutſchen Baterlands fo gerne barbringen möchten, ſo fbloß 


er feine Rede damit: „Sollten wir Deswegen firaucheln, unſte 


nBefinnungen Sr. Majeität vorzutragen 7 Sollten wir bei dem 
Drang der Zeitereigniffe, beidem Nactbeil, ben jede Stunde 
„Verſaͤumniß für und haben fan und muß, bei ber gänftigen 
„Stimmung, die in der Maffe troz den Sorgen herrſcht, bie 
„die meiften ergrif, follten wir da zandern, unfer Pilichtge: 
„fühl ſprechen zu laffen, blos deswegen, weil wir und ber 
„Se fahr ausſezten, gemißdeutet zu werden, weil dasjenige, 
„was wir and treuer Bruſt als hoͤchſt notbwendig ausſpreden, 
„den Schein haben könnte, andre Zweke dadurch erreihen zu 
„wolen. Nein! unfer König dentt zu erhaben, als baf er 
„den reblinften Geſinnungen andre als die wahre Brände uns 
„terlegen tönnte; unfer Beruf ift zu bedeutend, als daß wir 
„und von kleinlicher Furcht bürfren beberrfhen laſſen; bas 
„Wodhl des Volks fordert es zu lant mad dringend, als daß 
„wir mine mir friſchein Muthe umd offenem Herzen biefes 
„uerbieren Sr, fün. Maiefär ia einer eignen Deputation 
mbardringen und Alerböcjidenielben erflären fodten, wie der 
„lezte Tropfen Blutes, die legte. Habe unferd Guts für ihn und 


die gute Sache pereit fen; wie wir bie durch allnemeine Bei 
„wafaung , durch ein zweimäßig zu. erdfnendes Anlehu ıc. bei 


„‚steten wollten; wie wir aber diefes nur im alt» fonftiru: 
„ttonellen Wege auszufänren uns im Stande fähen, unb.da 
„wir darin das einzige mögliche Mittel erfennten, bie aber 
„auch als die ſicherſte Stuͤze des Throns, als die gewiſſeſte 
Garantie der Anhaͤnglichkeit von Bolt und Militär, und als 


„die zuverläfflane Abwehr gegen jeden fremden Einfluß auf die 


„Stimmung deffelben detrachten müßten, fo näbmen wir kei ⸗ 
„wen Anftaud Dis vor feiner erhabenen Perfon ſelbſt ansjus 
„ſprechen, indem nichts ben Mann mehr ehre, als wenn er 
offen umd gerade barlege, was er nad reifer Yrüfang ale 
„das allein Notwendige ertenne.” — Graf Walde erklärte 
bierauf: daß die fo chem vorgetragenen Aufihten die feind: 
gen, fo wie auch aller Mititände fee Uederzeugung ent 
balten; daß fie ausiprebem, mas wir dem König, dem Wa: 
terlande, gan; Deutſchland, dem geſamten Stastenduude Em: 
zopens gegen Napoleom ſchuldig feyen, daß fie das Erforderi 
wid des Nugemblits umfaflen, und dem Entihiuß jedes biedern 
Würtembergers, für Kbnig und Baterland zu leben, Gut und 
Blut zu opfern, treu und suverläflig darfellen, daß fir bem 
König and der ganzen Weit zeigen, was zu tbun wir bereit 
feven, daß fie die Nothwendigien faildern, wechalb jezt, uud 
gerade jest, Sqhritte zur Worpereitung möthig.feyen; und er 
befeune, von dem Moment ergriffen, dap wir Gott, unfern 
Kommittenten, und unjerm eigenen Gewiſſen ſchuldig feyen, 
eatſchloſſen zu daudeln, damit der Feind kein Bolt finde uud 
serttete, welches vergeblig nam Waffen zufte, damit die Ope 

tationen durch Mangel an daaren Wrisseha wicht gehemmt wer⸗ 


ben, aud Damit man und nicht vorwerfen möge, mir hatten 
den Willen, ben Eifer bes Volks gefannt, und ihm nicht ent⸗ 
ſprochen. Eudlich fep er mit dem geehrten Sprecher darin 
voBig einverfianden, mas diefer vom der Werbindung fage , 
welche bie Herftellung der Verfaſſung der Erblaude mit den 
vorliegenden Berhältniffen babe; es fofte demnach Er. koͤnigl. 
Maieftät einen einzigen Federzug, um und zum Eutfpregen 
in alle Erforberniffe bes Moments fähig zu machen, und ſo 
sualeib das rn 7 mit ber Gerechtigleit zu ver⸗ 
binden.” Buͤrgermeiſter Kiäpfel erflärte hingegen, daß et 
zwar alle diefe Gefühle theile, doch aber Bedenken trage, Sr. 


ton. Majeät wit einem dahin fih deziehenden Unirage zus * 


vorzufommen, und jo wurde dann nach mehrern Debarten bes 
fülofen, daß der Vorſchlag zunächſt auf ſich beruhen fole, 

Vrivatnachrichten aus Frantfurt vom 30 März ſagen: 
„Wie man vernimmt, werden die Monarchen von Oeſtreich, 
Mußland umd Preußen gegen den 20 künftigen Monats bier 
eintreffen, Man jagt zum Theil au, die koͤnigl. framzönfhe 
Bamilte werde nah Frankfurt fommen, — In den benachdar⸗ 
ten Ortſchaften befinder fio viel kurhefſtſches Militär, welches, 
wie verlautet, ebeftens nad dem Rhein aufbresen fol; — 
Die gegenwärtige Krıfld bierer dem Wucher wieder ein weites 
Feld zu Spefalationen dar, Mehrere Wrtitel ind fon bes 
deutend tm Preife gelegen ; ber Haber, den man vor ein'gem 
Moden uoh um 2 f. 15 fr, kaufte, koſtet jest 6 fl. Der 
Brauntemein iſt um 70 Nthle. das Ohm aufgeſchlagen ax.” 

* uns Sachſen, 25 März. Die am 11 März den Mis 
niftern Metternlch, Wellington und Talleyrand vom König von 
Sachſen übergebene Deklaration geht in verpielfäitigten bs 
föoriften herum, und erhält wegen der harin fo. laut audges 
drüften großberzigen, dat. landesväterlihen Gefiunung und 
Beharrliteit allgemeinen Beifall, Allein niemand wagt ed, 
den Wusgaug der Sache au heftimmen. Unterdeſſen dauert bie 
preußifche Ubminijiration im ganzen Lande fort, und obgleich 
oft von dem vorzunedmenden Theilungsgeihdft die Dede ft, 
iſt damit doch no immer eingehalten worden, Mehrere in 
Sachſen liegende preufifne Megimenter haben Befehl zum 
faleunigen Aufbruch an den Rhein befommen. Durch eine 
feierlige Belanntmahung des Generalgonvernements find den 
Aaffenbillets und Staats papieren in Sachſen alle Theilnahme 
und Mitleidenheit der preuſiſchen Regierung in ben mit ber 
vreußiihen Monardie zu vereinigenden fähfiiden Landesans 
the ilen zugefihert worden, womit man boft, daß der frühere 
Werth des ſaͤchſiſchen Papiergeldes wieder hergeſtelt werde, 
Die Einwohner Dresdens muſſen jezt 13,259 Chir. Verpfle⸗ 
gungsbedarf den Truppen, und 21,000 Xhir. zur Beſtreitung 
des Kafernirungsanfwaudes nad bem Ceuttalſteuerfuß aufers 
ordentlich aufbringen; die aufs neu zu leifienben zwei Million 
nen Gensraljiener werden durchs ganze Zand in eben biefem 
Maaße veriheilt. i 

j \ Defitreid * 


Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 30 März ſchrelbt endlich⁊ 
‚Go eben aus Paris vom zı einlanfenden Nachtichten zufolge 
it Napoleon Bonaparte, nachdem alle gegen ihn aufgeftellten 
Truppen our ven ſchaͤndlichſten Werrath au ihrem Aöuig und 
ihrem Warerlande ſich für iha ertlaͤrt hatien, am 20 d. Abends 
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nad z Udr gu Yarkd elngerüft, und In den Tulllerlen abaeftie- 
gen. Der König war am 20 vor Tagesaubruch auf der Straße 
mas Veronne abgereist; Monfieur und der Herzog von Berry 
fo gten ihm; der Herzog von Orleans war (dom früher dahin 
abgegaugen. Die verwittwete Frau Herzogin von Drleang fol 
Unpäpiistelt halber in Paris geblieben fepn,” 

Dur ein kaiferlihed Patent vom 29 März wird, in Be: 
trat der neuerlich eingetreteuen @reigniffe, ein Anlehn von 
fünfzig Milionen Gulden in Wiener Währung eröfnet, zu 
deſſen Delung die ſamtlichen Staatseinkünfte, Insbefoudere 
aber bie galliziſchen Salinen werpfändet werden. Die Einla⸗ 

# gen toͤnuen in @inlöfunge : oder Auticipatlonsſchelnen gefachn, 
bie geringfte Einlage it 100 4. W. W. Die Verzinfung ges 
ſaieht zum 24 Prozent in Kouventionsmänze, und es wird ſo⸗ 
glei ein befonderer Tilgungsfond mit einer Einnahme von 
300,000 fl. Konventionsgeld (aus ben galizifhen Salinen) 
errichtet, 

Ein Schreiben aus Trieft vom 27 März erzählt: „Vor⸗ 
geſtetn Nachts ift der gewefene König von Weftphalen, Sie: 
zonpmus Bonaparte, mit einigen feiner Hofleute auf einer 
meapolitauifhen Tartane ohne Hinderniffe von Hier nah Un: 
sona abgereist, Er hatte kurz vorher ein fdönes Haus für 
200,000 fl, gefauft, und basr mit Mapoleondd’or bezahlt, 
Beine Gemahlin iſt mit ihrem Hofftaat bier zuräfgeblieben.”" 

"Aus Deftreih, 29 März. Die Unterhandlungen des 
Kongreſſes ſcheinen ſich durd den, wie e# beißt, nun erfolgten 
Beitritt des Königs von Sahfen zu dem Theilungstrattat, vom 
22 Febr. 1815, ihrem Ende zu nähern. Se, Maieftät follen 
idn vergangenen Freitag ratifigiee, und ſich überbis verbind: 
üb gemacht Haben, gegen Granfreid 15,000 Mann ins Feld au 
Helen, Bor einigen Tagen fol ein preußifcher Feldidger mit 
Dem Befijergreifungspatent bed Königs von Preußen nad Sach⸗ 
fen geeilt ſeyn. Man glaubt, daß ber König von Sachſen bald 
nad Dresden zurüffehren werde. Auch die Mebereintunft mit 
Baiern dürfte bald oͤffentlich bekannt gemacht werben. Die 
Konferenzen ber ſich bier befindlichen Geldherren find häufig, 
und haben vergangene Nacht bie Morgens frühe fortgebauert; 
bem Gerüchte nach iſt der Herzog von Wellington sun Gene 
raliſſimus aller deutſchen und nieberländifchen Armeen beftimmt; 
unter feiner Leitung fommandiren die Feldmarſchaͤlle Bäcker, 
Shmarzenberg, Wrede; zugleich ift der Befehl an ale ſich 
nicht in Wien befindende Kommandireude, ſowol der preußi⸗ 
ſchen als der ruſſiſchen und oͤſtreichiſchen Armeen ergaugen, ſich 
anvetzualich hieher zu begeben, um ben Kriegsräthen bei⸗ 
gugohnen. Zu dem aemlichen Zwet ſoll der preußiſche Kriegs⸗ 
miulſtex mähftens bier eintreffen. Aus allen biefen Uns 
Kalten ergibt ſich, daß der Krieg mit Granfreih faſt ums 
wermeidlih ſcheint; da zu gleicer Beit. heute Naht alle 
Kruppen in.unfrer Gegend ihren Marſch auf Wägen nah 
dem Mbein antreten. Bei Er, Mojeftdt. dem Kaifer von 
Oeſtreich, welchen bismal aub ber Kronpring jur Ur: 
mer begleiten wirb, fo wie bei ben Monarchen von Ruf: 
Iand und Preußen, iſt alles fo zur Mhreife in Stand gefest, 
daß fe jede Minute abgehen toͤnuen. Auch alle Erzherzoge 
werden fh dismal zur Armee begeben, Priny Karl ala Gou 
vtrueut aach Mainz, und mis wie man früger glaubte nad 


Itallen; der (ehr thaͤtige Erzherzog Johann zum Ingenleur⸗ 
korps ber großen Armee; die übrigen werden den Feltzug als 
Reyimentsinhaber mitmachen, während Erzherzog Rainer in 
Mbwefenpeit des Kaiſers die Werwaltung im Innern übers 
nimmt. WBemertenswerth in ber jezigen Epoche find übrigens 


bie außerordeutlihen Auftengungen Oeſtreichs; denn nach ei⸗ 


nem Handbillet des Kaiſers wird nun fünftige Woche eine 
neuc-Mefrutirung von 150,000 Mann in Böhmen und in ben 
oͤſtreichiſchen Provinzen den Anfang nehmen, während bereits 
ſeit aut Tagen in allen Theilen Ungarus die Mekentirung aufs 
thärigite begonnen hat, Die jurQufdfung beorderten Belttens 
regimenter find nicht auseinander gegangen, ſondern fie ſchla⸗ 
gen ſaͤmtlich den Weg nah Deutſchiand ein, wohin ihnen fpäs 
ter ber Erzherzog Palatinus als Kommanbireuber folgen wird, 
Der Herzog Ferdinand von Würtemberg ift beauftragt die Mes 
ferven in Janetoͤſtreich zu organiſtren. Was Defireit in den 
lezten zweiundzwanzig Jahren für die Freiheit Enropens ges 
Ihan bat, wird es auch im dieſem legten Krieg neuerdings bes 
weifen. Zugleich nimmt täglid das Bertrauen in die Einige 
telt der hohen Souverains mehr zu, Ueber bie Werbäituife 
Neapels gegen den Kongreh berrſcht noch Immer einige Unger 
wißbeit. — Heute früp reiste Lord Welington nah Brüfel 
ab, wo er dad ummistelbare Kommando der englife: hollan⸗ 
diſch⸗ banndverfhen Armee übernimmt. Er win in fensthald 
Tagen dort eintreffen. Seine Abreiſe wurde durch die Bntunft 
medrerer Koutiere befleunigt. Bei dem deute ſtatt gebabten 
Aus marſch des Regiments Erzherzog Franz Infanterie waren 
die Monarchen von Mufland und Preußen, beide in oͤſttel⸗ 
chiſcher Uniform, zugegen; die Soldaten waren in ‚ber heitets 
ften Stimmung und fangen Kriegslieder, wäprend fie vor den 
Souverains defilirtem, 
Türkei, 

Nachtichten aus Kairo vomg Jan. zufolge, melde mau 
su Konftantinopel erhalten hatte, mar es den Unfirengungen 
und der Thaͤtigkeit des Statthalter vom Megppten, Mebemed 
Alp Paſcha, gelungen, dem fo lange und bartndfig geführten 
Kriege gegen die Webabiten ein Ende ju masen, und dadurd 
die Ruhe in Arabien wieder berzuftelen. Sämtliche Hdupter 
biefer aufrührerifgen Sekte haben ſich mit Inbegrif der Ama⸗ 


sone, welde Tarabe veriheibigte, unierworfen, Mehemed Alp ° 


Paſcha wolte nun unverzüglib nah Kairo surüffehren, we, 
fo wie zu Konftantinepel, die Fremde über die gitliche Bern: 
Bizung dieſes fo koftipieligen und unangenehmen Krieges under 
ſchreſbiich war, — Nahristen von den Dardanellen infolge 
follten dafeibit auf Berchl des. Großherra zwei neue Forts, 
eins auf ber ewropdiihen, das andre auf der aflatiihen Brite, 
gerade an den Stellen angelegt werden, wo die alten Sclöfs 
fer Seſtos und Abydus landen, und einft Zerres die Brüfe 
über die Meerenge flug. Der Sroßberr foll zum Ban biefer 
Forts 365,000 Piafter angewiefen und befohlen haben, daß in 
jedem, eine Moſchee und eim Bagıo angelegt werde. Die Bes 
fazung jedes Forts wird aud 2000 Maun mit 60 Kanonen bes 
ſtehn. Zuglelch ift Befehl ergangen, die zur. Beit, als bie 
enalifhe Flotte durch die Dardanellen gegen Aonftantiropel 
vordrang, von Erde aufgeworfenen Werke in. Stein aufzu⸗ 
führen, 
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Grofbritaunten 

Am 25 März hatte man su London noch keine neuere Zei: 
tungen aus Paris als vom 19, mas man vom ben fpätern 
@reignifen mußte, beruhte auf den Unsfagen von Meifenden 
oder Flüchtlingen, umd auf Nachtichten ans den franpöflihen 
Rüftenftädten, Zu London maste das Poſtamt den 24 befannt, 
daß feine Briefe nad Frankreich mehr angenommen würden, 
Bon Ludwig KVLN. wufte man erſt deſſen Ankunft zu Lille; 
der am 24 zu Lendon angelommene engliſche Gen, Madensie 
batte ihn und die Prinzen am 23 dort verlaſſen. König Lud⸗ 
wigs Krleasminifter, der Herzog von Feltre, welder am 22 
zu Brighton landete, wurde durch Lord Eaftlereagh dem Prins 
sen Megenten vorgeſtelt, und hatte bei demfelten am 24 eine 
lange Audienz in Earltonhouſe; er überreichte ihm ein aus 
Mbbevine datirtes Schreiben des Könige; es hieß, erwerde ſich 
anverzügli wieder nach Oſtende eluſchiffen, um fi zum Sös 
nige zu begehen. Die im Ponden verbreiteten Gerüchte, daß 
bereite in Crillon⸗ Hotel Zimmer für Subwig XVII. bereit 
gehalten würden, da derſelb⸗ ſchon vor zwei Monaten feinen 
alten Landſiz Hartwell wieder gemierhet habe, feinen alfo 
durchaus zu voreilig,  Mebrigens bawerten In England die 
Kriegsräftungen, befonders ble Truppeneinfhiffungen wach 
Diiende und Antwerpen, lebhaft fort, Das Morning : Chro: 
nicle hatte behauptet, Die Niederlande wärem bei einem ra: 
Then Angriffe von Seite ber Frauzoſen ſehr in Gefahr, ba 
die zu ihrem Sans vorhandene Maht ans nicht mehr als 
20 britfifhen Regimentern ‚ 14,000 Mann ftarl; aus zo0 bel: 
giſchen Bataillons, 10,000 Mann ftarf, und aus 6000 Hollän: 
dera beſtuade, und daß man alſo dauptſaͤchlich nur auf die 
Preufen und Hannoveraner zu Dertheidigung des Landes zah⸗ 
ben könne, Diefe Weuperungen werden von dem Courier heftig 
beftritten und für Ausbruͤche des Parteigeiftes erflärt; die 
Truppennracht tn Belgien fey ungleich zaplteier, — Ebenfalls 
das Morning : Chronfcle erzählt, daß vom Calais aus eine be: 
trägtlie, bem Koͤnig Ludwig zugehoͤrige Geldladung in Eng: 
land angrlömmen ſey. Die von ber Herzogin von Wellington 
mitgebrauten Juwelen hingegen gehörten glaubwürdigen Nach⸗ 
eihten zufolge der Herzogin yon Drieans, 

Der Courier übernimmt die Verrheidigung des Dbriften 
Eampbett, welder feit Kurzem wegen Napoleons Mbreife 
bitter angegriffen und verantwortlih gemacht werde, Nichts 
fed ungereter, Obriſt Campbell babe Bonoparte'n, den er 
nah Elba begleiten muͤſſen, fedr gefallen, und anf deſſen dig: 
nes Begehren habe die engiiibe Reglerung gedachtem Obriſten 
eꝛlaubt, zu Portoferräjo zu bleiben, aber ohne offiliellen Kas 


nur 40,000 @inmwohner 


tafter, fo daß er Nichts thun Finnen, als feine Regierung 
fuel von dem Ereigniß benachrichtigen. 
Beſchluß von Lord Caſtlereaghs Schuzrede am 20 März. 
uͤtſichtlich der übrigen italienifhen Uebereinfänfte ber 
enropäifgen Mächte kan ih, mit Ausnahme des fübliden 
Italiens, worüber Ih noch Leine Auftlaͤrungen geben darf, 
verfihern, daß fie fait gang mac der Form des festen Traftate 
abgefhlofen wurden, Keine jener Mächte Hat eigenudzige 
Abfihten gezeigt, Frautrelch dat fih ſehr gut auf dem Kon’ 
grefe beusmmen. Die Mäfigung Deftreihs und Preußens 
kau nicht im Zweifel geſezt werben, Die Wieberbertellung 
biefer Maͤchte iſt das Bollwerk Entopend gegen fünfıige Zu» 
geiffe ; vorher fan es. fie nicht felbftftändig wennen, Dennod. 
wuͤuſchten fie alchts als dem Befisftaub von 1805. Sitte, 
Deftreid den von 1792 verlangt, wo es bie Niederlande, aber 
night Benedis befaß, fo hätte es eine Periode gewählt, wo .s 
um 2 Milionen <br... Preußen beie; 
“als es vor Telner Zerftülelung, 
but Franfreih hatte, Sach ſene @inverleibung mit Preuſ⸗ 


‚fen war feit langer Zeit im Vorfhlag. Ich war dagegen, und. 


manche Interefeu Holands und Hannovers wurden aufgeopfert,. 

um Bewilligungen zu Gunften des Königs von Sachſen zu ets 

dalten. Das Met der Eroberung fan allerdings in gewiſſen 

Umftänben zur Einverleibung eines Staates mit einem auderm. 

derechtigen, und binfihtlih Sachſeus wurde es mit Recht ans 

gerufen. Ich will dem Könige von Sachen mir zu made tres . 
ten, möge er lange über ‚fein Land herrſchen! aber er fit im 

unglätlihe Zeiten gefallen. Er kehrte zu feinen Verbindungen _ 
mit Sranfreih zurut, nachdem er ſchon daran gedacht ſich da⸗ 
von los zu machen; allein er glaubte Die entgegengeſezte Der: 
fahrungsart feinem Intereffe vortheilhafter. Kein Schrift⸗ 
fteller läugnet den Gas, daß ein Laub: und Boll, was mit den 
Waffen In ber Hand daftand, als es erobert ward, dem Sieger 
zufalle. Man fan dagegen nicht anführen, baf andre Machte 
auch im Buͤndniß mit Bonaparte geftanden. Sie haben ſpa⸗ 
ter zur Rettung Euroyens beigetragen, und die Vergeltung 
faͤlt natärlih auf.denjenigen, welder zulegt kam. Ich hielt die 
Einverleibung Sadjeus mit Preußen bauptiählih aus bem 
Grunde für unraͤthlich, und mehr zu Preußens Schaden als 
Vortheil, weil die Wufopferung einer alten Dynaſtie gan 
Deutfaland gegen Preußen aufgebracht hätte. Mätfiatlih der 
Proflamation des Fürften Mepnin weiß ib nicht, wie ber 
Futſt in das Mißverſtaͤndniß verfallen in; fobald mir die Pros 
Hamation betanut wurde, ſaltie ich fie dem ruſſtſchen und 
preupifgen Miniſtern zu, und beide autworteten mir, daß fie‘ 


— 


Ami. 
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ihnen bisher unbekaunt und-vollfommen umantorifirt fep. 
— Polen wird gewiß mit derfelben Liberalität und Gerech⸗ 
tigfeit behandelt werden, welde die übrigen Anordnungen ber 
Mitte leitete, Die Hauptſache ift, das Volk durch Meg: 
Taumung verſchiedener Lotalſchwierigteiten und perfönligen 
Laien zu gewinnen; was es immer für eine Negierungsform 
erhalie, fo werden doch von nun an die Polen als Polen res 
giers werden; aber ich wünfde, daß über bie Formen, welche 
Die verfhiedenen Beſizer Polens mwäblen dürften, nicht vor 
Mittbeiiung näberer Aufihlüfe geurtbeilt werde. @i: ber 
fonderes Könipreih Volen zu errioten ift auch deßwegen 
unthualtch, weil große Theile davon feit vielen Jahren 
mit andern Staaten, fozufagen, zuſammengewachſen find, 
and jest nicht mehr abgejondert beftehen können. Wei 
deu Berbandlungen, die Enzland zunächſt betreffen, würde 
ib wenig Befriedigung erfinden, wenn fie einzig Enplande 
Versrdierung und Intereffe beträfen, So iſt Hollande Wie: 
derberitellung nah dem neuen Spitem nicht blos unfer Vor: 
theil, fondern ade verbündete Mädte gewinnen verbaltwifnd 
ig Dabei. Sie fo gut als wir hätten darunrer gelitten, wenn 
Frantreich alle Küften von den Porenden bis an den Tetel inne 
gerabt; nun aber ſteht Holland, durch die vormals öftreitifcen 
Provinzen vergrößert, als mähtiges Aönigrei ibm gegen: 
über; und der Herrſcher defelben aus dem Haufe Dranien har, 
fo ſeht als irgend einer feines erhabenen Berufes, das Su: 
trauen und die Mitwirkung all feiner derichtedenen neuch 
Staatsgebiete fih zu erwerben gewußt. (Hoͤrt, hört!) Mas 
von Holland gejagt wurde, gilt auch von Hannover; au bier 
find die Jutereſſen ber Verbündeten nicht weniger, als jene 
Grofbritanniens zu Kath gezoden worden. Den Truppen, Me 
wir von daber zogen, verdanken wir einen großen Theil unfrer 
Siege in Portuaal und Spanien; wer fan fagen, ob nicht ge: 
zade jener Zuwachs von Mant (dur& die dentihen Legionen 
von ı2 bis 15,000 Mann) dem Schikſal Europend den Aus: 
flag gab? — Die nahbarliche Lage von Hannover und Hol 
laud — in einer Linie von 150 Meilen — nud die Ermwerbung 
des Hafens von Embden, gibt Hannover eine Seibittändigkeit 
und Wichtigtett, die es im frübern Zelten nie gebabt, In 
Hinſiat des Traltats mir Spanien, glaube ih, Fan man bei‘ 
den gegenwärtigen Unftänden wicht mebr jagen, ald mag ge: 
ſagt worden ift: England kam fih nicht zum Shiedericter yı0ts 
ſcheu Spanien und feinen empörten Unterthauen aufwerfen, 
Zwar muß ib gefteben, daß Spanien in Handelsräfiitt ſip 
nisr mit derſelben Liberalität benommen hat, mit der wir 
ibm gedient, Wolken von Borurtdeiten hindern en zu fehen, 
wie fehr feine Intereffen mit den unſtigen verfnüpft find, 
Hierauf masre der Lord bie Aeußerungen Äber Franfreika 
ueueſtes Verhaͤltniß, die wir in Nro. 92. der Alla. Zeit, aus: 
304m.) Uebrigens, ſchloß er, wird man mir keinen Vorwurf 
daraus machen, wenn ich nicht, wie Einlge whnſchten, ver 
fuste, die freien Grundiäze der brittiſden Konftitution über: 
all einzuführen; id war niet wie ein Miffiönär dufgegangen 
in die Welt, um ibre Vortrefligteit und Anwendbarkeit zu 
predigen; denn id hin überjeugt, daß fie in Ländern, wo der-" 
binismäßig mehr Unwiſſenheit und ef dem unfern euige: 
gengefegtes Syſtem herrſcht, mit füglic eingeführt werden 








fan, Meinem Lande aber glaube ih weſentlich genuzt, und 
des Haufes Zufriedenheit verdient zu haben. (Eebhafter 
Beifall.) 

Erantreicd. 

Nah Anzeige des Moniteurs bielt Bonaparte am 29 März 
Narmittags um 4 Uhr ein Minifterialtonfeil und Abends 
um 9; Uhr noch ein zweites auperordentlihes. Eben dieſes 
Blatt liefert wieder eine Menge telegrapbifder und anderer 
Nabricten von der Unterwerfung von Städten und Truppen 
forps im noͤrdlichen und mittlern Franfreit. Aus dem füdlis 
hen Departements binacgen befinden fi dabei noch feine, uud 
nach Verſicheruug des Journal de Francfort waren die Kem⸗ 
munitationen zwiisen Paris und dem füdlien Frantreic un 
terbrowen, Auch hatte man zu Paris Nachricht erhalten, daß 
die englifiwe Regierung den Lauf der Paferboote zwifgen Dover 
und Ga ui fuspendirr habe, 

Ein Drtret Napoleons, ohne Datum, ſchaft den Neger⸗ 
baudel ad, und verbietet dazu Pälfe aus den frauzoͤſiſchen oder 
Kolonia.odfen zu ertbeilen. Kein Neger fol in die franzoͤſiſche 
Kolonien zum Verkauf eingeiuprt werden dürfen, bet Konfide 
fation der Scifs und der Ladung. Doc iſt es den Mihebern, 
welche vor Bekanntmachung des gegenwärtigen Defreis zum 
Stlavinyandel abgefegelt waren, noch erlaubt, ihre Ladungen 
in den franzoͤnſchen Kolonien zu verkaufen, 

Durd einen Befhiuß des Minifiers des Innern wird dab 
unter di: königlihen Megierung errichtete Koufcıl des öſſent⸗ 
lichea Unterrichts abgeſchaft, und die fogenannte kaiierlise 
Univerficät hergeſtelt; doch mit Vorbehalt der allfäligen Abs 
duderungen im Perfonal, 

Die zweite Alaife des Inftituts hat Hrn. Baour : Lormian 
au Soufffers Stelle zum Mitgliede erwählt. J 

Der Moniteur meldet aus Angers vom 26 März: „Mau 
bat bier einen Augendlit für die Nube des vandes gefurgtet. 
Ju einem von dem Herzoge von Bourbon gehaltenen Kouſeil 

wurde beſchloſſen, durch eine Proflamation alle Einwohner 
von 18 bis 50 Jahren zu Ergreifung der Waffen aufzurufen, 
Diefe Proflamation war bereits augefklagen, als Hr. d’Antis 
Kamp zu Beaupreau anlam, und dem Herzeg von Bourbon 
ein Schreiben des Hhriften der Gensdarmerie, Noircan, aus 
Angers vom 23 überbradte, worin der Herzog auf das drin⸗ 
geudfte gebeten wurde, der Unfahung eines neuen Kürgers 
friegs im der Bender zu entiagen, uud fih zu entfernen. 
D’Autigamp unterftüzte mündiih bie Borfiellungen des ges 
nannten Obriften, , weldes ibm von Eeite. der Umgebungen. 
des Herzogs, eines Larowe: Jacquelin, St. Hubert Brauveis 
fiers, Zurpeau, Rene“ Nicolas ıc., eine harte Begezuung zu⸗ 
+09, jo daß er wieder abzureifen ſich gemötbigt ſah. Der Hetzog 
befann ſich jedod bald eines andern, und ſchilte am 26 feınen 
Adiutanten d’Autenil nah Angers, um mir Moircau das Nös, 
thige wegen der Paſſe für fih und fein Gefolge, fo wie des 
Mittel, die geſtoͤrte Ruhe in der Vendee wieder herzuſtellen, 
‚au verabreden ꝛxc. · v1 
Bacon = Staliem 

Vrivakuagrichten aus Botzen, daß der heilige Water Nom, 
verlaffen haben, uud neapolitanifhe Truppen daſellſt etinerüßt 
feya ſollten; und bie ‚Uuführung eines Sqhweizet Blattes, 
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daß Graf Bubna auf ber Meife dom Benwa nad Malland ger 
ſtorbeu fev, feinen und noch in glelchem Maafe Betätigung 
du bedürfen, —8 
Sſch wel z. 

"Mom 2 April. Folgendes iſt bie der Tagſazung am 
28 März vorgelegte Urkunde der Entfheidungen des 
Wirner Kongreffes über die Schweizer Angelegenbeiten. 
„Erklärung. Die Mächte, welde berufen find, zu Erfäl: 
lung des diem Urt, des Varifer Vertrags vom 3ı Mai 1814 
burt ihre Dazwiſchenkunft die Berbältniffe der Schweiz feh: 
fezeu gu helfen, übergengt, daß dat allgemeine Staatenin: 
ter- fe za Sunften der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die Un⸗ 
erfennung einer immerwaͤhrenden Neutralität erheiſcht, und 
geſtunt, durch Müferftattungen und Ueberlaffungen von Lan’ 
besgebiet ihr die, für die Sicherſtellung ihrer Unabbäugigfeit 
und für die Handhabung ibrer Neutralität erforberliden Mit: 
tel darzurelchen; naxdem fie über bie Intereſſen der verſchie⸗ 
denen Kantone alle erforderliben Erkundigungen gefammelt, 
nnd dıe ibnen durch die ſchweizeriſche Gefandtiwaft vorgetra: 
genen Begehren in Betracht gezogen baben, erklären, daß 
fobald die ſoweizeriſche Taaſazung zu den in dem gegenwärtis 
gen Dergleih feftgefeiten Bedingungen ihre Zufimmung in 
guter und gendriger Form wird ertheilt haben, eine Urkunde 
ausgefertigt werden ſoll, welche vom Seite aller Maͤchte die 
Anertennung und Gemährleiftung der immerwäbrenden Neu: 
tralitaͤt der Schweiz innerbalb ihrer neuen Gränzen enthalten, 
und einen Beſtandtheil derjenigen Urkunde biiden wird, die 
in Lollziehung des 32ften Art. des obbenaunten Parifer Fries 
deusfhlufes vom 30 Mat die Anordnungen diefes Vertrags 
vervolftäudigeniol. , .Wergleib. Art. 1. Derumverlejte 
Beitand der neunzehn Kantone, mie biefelben ſich im Zeits 
punft der Uchereintunft vom 29 Ehriftinonat 1813 als Staats⸗ 
körper befanden, wird als bie Grundlage des ſchweizeriſchen 
Bundesipfiems anerlaunt. — Urt, 2, Dad Wallis, das Ge: 
biet von Genf, das Furſtenthum Neufchatel ſind der Schmelz 
einverleibt, und weroen drei neue Kantone bilden; bie vor⸗ 
mals zum Kanton Waadt gehörige vallce de Dappes wird 
demielben zurüfgegeben. — Urt. 3. Huf dem von der Eidge⸗ 
noſſenſchaft geäuferten Wunſch für die Einverleitung des Biss 
thums Bafel, uud in der abjiat, das Schitfal dieſes Laubes 
gänzlich feftzuiegen, erfidrem die Mächte, es fol das geuannte 
Bisihum Lunftigdin ein Veftandtbeil des Kantons Bern ſeyn. 
Hievon ausgenommen find einzig folgende Bezirke: a. Ein Ber 
zitt von beiläufig drei Quatratmeilen Umfang, der die Ges 
meinden Altſchweilet, Stöntud, Dperweiler, Terweiler, 
Eitingen, Zürjtenftein, Plaiten, Pfiffiugen, Sid, Bruc, 
Reluach, Urlesgeım in ſich besreift, weichet Bezirt dem Kants 
fon Baſel einverleibt werden fol. b. Ein Hleines Stüf ein: 
gef@loffenen Landes zunachſt dei dem Neufhateller Dorfe Li: 
guiereh gelegen, und das gegenwärtig für Civilſachen unter 
Neurhatel, für Ariminalfäle aber unier biſchoͤn. Baleljiwer 
Serlchtebarkelt ſteht, ſoll der Yandespoheit des Gürftenthume 
Neufhatel volftändig angehören,” 

(Die Fortſezung folgt.) 
Niederiande, 
Um 25 März llefen 2 Transporsfgifemus Truppen aus Eng: 


’ 


Sand zu Oftende ein, welche dem Veknehmen mach Morläufer elek 
Flotte von 150 Segeln waren, bie ein anichnlides Iruppens 
torps unter Unführung des Generals Hill nad Belgien bringt, 
Der Herzog von Drleans befand fi am 27 März noch zu 
Gent, wo der Herzog vom Berry am 6 barhgereidt war, 
um fih mach Bruͤſſel zu begeben. Der König Zudwig XVIII. 
felbt wurde von DOftende zu Brüfel erwarten, wo er daß 
Shiof Laeken bewohnen wil, Zu Dünfirhen fol man noch 
am 26 bie weiße Kofarde getragen haben; fo wie denn auch 
über die für die Bourbons beharrlich günfiige Stimmung im - 
fübligen Sranfrei fehr vortheiſhafte Nachrichten eingingen, ' 


Deutihland, 

Um 3 April reiste der engliſche Admiral Sir Sidney Smith, 
von Wien fonımend, durch Nürnberg. 5 

Ja mehrern Staaten Deutfchlands, längs ben Mheinufern, 
find oͤſtrelciſche und preußifhe Kommiſſarien eingetroffen. Cie 
kündigen die Ankunft einer Urmee au, für welge" Magazine 
errihtet werben muͤſſen. 

Aus Sachſen, Erfurt und Magdeburg waren viele preußie 
fde Truppen auf den Marſche nad dem Rheine. Eine Nahe 
richt ber Elberfelder Beltung von 28 März, daß die Avanızarbe 
ber tuſſiſchen Armee unter General Bennigfen joon zu Pas 
derboru eingetroffen fen, Ift wohl cffentar zu voreilig, 


In Frankfurt wollte man wien, der Adnig von Spanien 
babe die Sufammenziebung «zweier Heere, jedes von 60,000 
Mann, an den frauzoͤſiſchen Graͤrzen, befoblen, 


Preußen. 

* Berlin, 25 Maͤrz. Raͤhern Nachrichten zufolge iſt ber 
Tumult in Dresden eruſthafter gewefen, als man hlet frühere 
diu geglaubt bat; In allen großen Städten gibt ed einen Bos 
denfaz bes Volks. Mus biefem hatten ſich Mebrere, bei tee 
Nachricht von Napoleons Laudung im Franfreih, Unduſtaͤndig⸗ 
feiten nud Beleidigungen gegen Die preußifce National Gore 
erlaubt, welchen ber preußifhe Kommandant, General Deb⸗ 
ſchutz, durch firenge Maafregelm Einhalt zu thun fur zwek⸗ 
mäßig fand. Seitdem find mehrere unfrer Negimenter nad 
Dresden’ beordbert worden. — So gewiß es aud noch vor Aura 
zen (dien, daß Se. Majeſtaͤt zu Ende dieſes Monate vom 
Wien zurükkehren würde, fo ift doch feit der neuen Lage ber 
Dinge darüber nichts Offizielles betannt, — Hr. v. Ebiln, 
Verfalfer ber Heuerbrände mndb vertrauten Briefe, 
ift vor Kurzem hier augefommen, und erwartet, ‚laut heher 
Zufiberung, eine Eivilanftellung in unferm Staate, — Here 
Maler Kolbe, Mitgited der biefigen königiihen Akademie der 
Aunſte, ſteht im Begrif, Zeichnungen von altdeutſcher Tracht, 
für beiderlei Geſchlechte, zu vollenden, Sie werden bei dem 
biefigen Kuuſthändler Wittich eriheinen. Die jungen Leute 
haben einen ſolchen Hang ſich im altdeutſchet Tracht zu zeigen, 
daß wande Schnetder die Zahl ihrer bisherigen Seſellen vers 
dretfachen mußten, um den zu dem Dfierfeft gemachten Bes 
ttelungen Benüge zu leiſteu. Es wird aifoam morgeuden Tage 
unter den Linden und im Thiergarten für bie Modererenfeniew 

sch za thun neben, — Ude Beurlaubte find eingerwien, und * 
se Regrmenter müſſen ſich auf ben erſten Augendlit marſche 


fertig Halten, 
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Deftreie. 

Das geftern erwähnte kaiſerliche Patent Tautet fo! „Wir 
Frauz J. ic. ic. Zudem Augenblite, wo Wir Uns der juver» 
Mdtligen Hofnung überlafen durften, Nafern geliebten Böh 
kern die Wohlthaten eines dauerhaften, dur geme luſchaftliche 
Beſchluͤſſe und Staattzvertraͤge geſicherten Friedens In ihrer 
volden Ausdehnung augedelihen zu laſſen, zwingen Uns die 
neuerlich eingetretenen @reignife zu wiederholten, die ge: 
wöhnligen Hälfsquellen Unfter Staaten überfteigenden Auſtreu⸗ 
gungen, LUnjern ftets beobachteten Grundfdjen getreu, gebt 
Unfer vorzuͤgliches Streben aud unter diefen Werbäitniffen da: 
bin, Uaſte Unterthanen, fo viel es die Umſtaͤnde zulaffen, mit 
meuen drüfenden Steuern zu verſchonen. Ju dieſer Erwägung 
finden Wir Uns beftimmt, eine Maapregel zu ergreifen, wel 
she eimerfeitö die dermaligen Bebürfniffe des Staats fider: 
ſtellen, audrerfeits den Beſizern ber Einldfunge » und Autizi⸗ 
Yationsfheine Gelegenheit verf&affen fol, ihre entbehrliche 
Baarſchaft vortheilhaft zu verwenden, Mir haben demnach 
Bolgendes beſchloſſen: 1. Es fol ein Anlehn von fünfzig Mil: 
Sionen Gulden in Wiener Währung eröfnet werben, 2, Die 
inlagen zu diefem Unlehn können ohne Unterf&ied in @inld: 
fungsfgeinen oder in Untizipationsfceinen geſchehen. Wis die 
geriugfte Einlage wird jedoch der Betrag von Einhundert Gul⸗ 
Den WW. feſtgeſezt. 3. Die Berzinfung der Einlagen wird 
wait zwei und ein halb vom Hundert in Konventionsmünze, 
das iſt, Im Zwanzigern oder andern, nach dem Konventions: 
fuße ausgeprägten Münzen geſchehen, und die Intereffen wer: 
Den halbjährig erfolgt werden. 4. Zur größern Sicherheit der 
Theilnedmer an biefem Anlehn daten Wir aebſt bem, daß 
Unire gefamten Staatdeinkünfte demfelben jur Bedekung zu bie: 
men haben, auch imsbefondere Unfre galizifhen Salinen zur 
Gpesialhppothet für diefes Anlehn befimmt, und verordnet, 
daß die in Metalmünze einfichenden Erträgniffe der Salzwerte 
non Wieliczla und Bochnia vor Allem jur Berichtigung der 
Zutereſſen und zur Tilgung diefes Unlehns verwendet werden 
follen, 5. Um die dur das gegenwärtige Anlehn entitehende 
Belaſtung des Staatsvermögens nur fo lange dauern su laffen, 
ale es unumgänglich nothwendig if, find Wir zugleich bedacht 
geweien, einen befondern Tilgungsfond für baffelbe zu bilden, 


in welden jaͤhrlich, und zwar gleichfalls aus den Erträgniffen . 


Unfrer galliziſchen Salinen, die Summe von dreimalbundert» 
Kaufend Gulden Konventionsgeld einfiefen wird. Wir befehs 
ken, daß bdiefe Summe ununterdroden zur Einlöfung eines 
Cheils der von dieſem Anlehn herruͤhrenden Schuldſcheine durch 
Matauf derſelben verwendet, und daß die von den eingelösten 
Schuldſcheinen abjalenden Zinfen bie zur gaͤnzlichen Tilgung 
Des Wnlchns gleichfalls zur Binlöfung gewidmet werben. 
6. Die Verwaltung des Tilgungsfonds und die Zeitung des 
Einlöfungsgefbdites wird mufre vereinigte Einlöfungs = und 
Kilgungsdeputation nah den Anleitungen der Sinanz: Hofftene 
beforgen, und Wir machen der erfiern Behörde zuglelch zur 
Piliht, über ben Fortgang des Tilgungsgefcäftes jaͤhrlich öf- 
feurlihe Reconung zu legen. Die nähern Beſtimmungen über 
Die Kapiralseinlanen , über die Verzinfung, und über die Form 
ber Schuldbriefe werben naͤchſtens durch Belauntmahbungen der 
Zaudesſtellen zur allgemeinen Kenutniß gebracht werden, Ge⸗ 


geben im Unſrer kalſerllchen Haupt: und Mefibenzftabt Wien, 
deu neunundzwanzigſten Monatstag März, im eintanfends 
achthundertundfuͤufzehnten, Unfter Reihe im dreiundzwanigs 
fen Jehre. (Unter) Franz. — Wlops Graf von und 
su Ugarte, koͤnigl. boͤhmiſchet Dberfter und erzherzogl. öftel> 
chiſcher eriter Kanzler,” 

Der djtreisifge Beoba hter vom ı Apil fhreibt: „Nach⸗ 
dem am 20 März um ı Uhr nad Wiitternaht ber König ans 
Paris abgereist war, erhielten die Mitglicder bes biplomatis 
hen Korps exit im Laufe des folgenden Morgens bie offisiche 
Anzelge diefer Abrelſe und die Einlad ing, emtiveder dem. Kör 
nige zu folgen, oder fih nad Butbefinden au ihre refpeftiven 
Höfe zurätzubegeben. Diefe Auzeige war jeder zu fpdt, Us 
die fämtlihen Gefandten dem Könige folgen wollten, mutbre 
ihnen bie Mittel dazu durch ben mittlerweile bei ber Grusdats 
merie in Eunftiom getretenen General Eavarp verweigert. 
Das ganze bei dem Könige atkreditirt gemefene biplomatifge 
Korps, mit Ausnahme derjenigen Gefandten, welde mit Urs 
laud vom Paris abweſend waren, befindet fiy demnad und 
zu Yaris,” 

Deffentlihe Nachrichten aus Wien vom 29 März erzählen: 
„Seit mehrern Tagen haben wir bier große Durbmäride; 
man verfitert, daß ebegejtern um bie Stadt und in der Ge 
gend gegen 50,000 Mann einquartiert lagen. Ju der Etabt 
fieht man davon wenig, nur einzelne Landwebrmäanner, Dres 
goner, Ublanen, Bagage kommt durch, das andre marfwirt am 
der eigentlihen Stadt vorüber. Go zog heute Wergend 
das Megiment Lichteuſtein Kutraffier dur die Leopoldfiadt, 
Der Kaifer von Rupland, der Köniz von Preufen, der Ethher⸗ 
308 Palatinus und viele Grnerale und Offiziere waren dem Res 
aiment — der Kaifer in öftreikifher Generalduniferm, der 
König von Preußen in der Uniform feines Hufareuregiments — 
bis in den Prater entgegen geritten, Wlle Kaſernen wimmeln 
von Soldaten; die einzige Atfterfaferme gleiait einem Lager von 
mehreren Zaufenden, Alles ift munter und froh. im einen 
einzigen Tage jogen gegen 100 neue Kanonen, ale ſechsſpaͤu⸗ 
nig, aus dem Zeughaufe ins Feld, Tägli werden neue Gewehre 
in bem Stadrgraben probirt, der voll Kanonen liegt. Der größte 
Theil biefer Streitfräfte Hat die Richtung nach Italien, doch ges 
ben aud viele Truppen durch Böhmen an den Rhein, Der Kriegs⸗ 
sach Hält beftändig Sizungen, und auch in allen Ausſchüſſen 
und Kongrefdeputationen wird auf das bringenbite gearbeitet. 
— Seit geftern keunt man Napoleond Einzug in Paris. Uns 
ter diefen Umſtaäͤnden wird der Mufenthait der aliirten os 
narden bödftens noch die nähfte Woche dauern; ber König 
von Preußen gebt fogleih zur ürmee; feine Feldpoſt briaf 
(don auf. Die Ofterfelertage haben den Bewohnern bieliger 
Stabt noch einmal den Genuß, fie in voler Pracht beifammen 
zu feben, gewährt, Namentlih am zweiten friertag fuhr die 
kaiierlide Familie um 1, Ubr in mebrern großen, reih mit 
Bold beiejten, aus‘ Maria Therefias Zeiten abitammenden 
Staatswagen, deren -Adften fat ganz von Glas waren, mad 
St. Stephan; die Prabt der Umgebungen, der Pferde, ’ 
Sefalrtze 6 war unbefereiblid. Nachmittags fuhren der 
Kalfer mit ber Kalſerin, der König von Preußen, der Karfer 
von Rußland mit feiner Schwefter ıc, im Prater unter Taufens 
den von Equipagen zerſtreut, mebreremale anf und ab, Am 
soder2 April folen die biefigen Barnifons : @renadierbataillone 
ausräfen, und bie Bürger die Wachen beziehen.” . 
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biefer zwei edeln Männer geftiftete Mathsfreifhule war Mor 
fenmälers geikige Lieblingstochter, und in ihren Prüfungen 
und Katebiiationen fand ber oft von den Mühen des Tags 
aft erbrüfte Mann neue Stärkung; in ben Berathungen mie 
a Direktoren Dolz, Plato, unb andern in ber Yäbagogif 
hochgeachteten Gehülfen dleſer trefliben Jugendbllder dir geiſt⸗ 
reichſte Erheiterung. Für Katechetik und Methodik iſt auf 
ber Stiftung dieſer oft einfeitig deurtheilten Rathöfrelſchule, 
wie die zunäcft zu ihrem Behuf erſchlenenen Leitfäden, Deut⸗ 
bücher und Auweiſungen beweifen, viel gewonnen worden. 
Rofenmüällers herzlichſte Mitwirfung und Unterfidzung erwarb 
biefer geikigen Planzſchule Sedeihen unb Zutrauen. Eben fo 
thätig wirkte er für Meinigung und Berbefferung ber Liturgie 
in feinen nähften Umgebungen, den Unmuth mander oberw 
tonswädter wenig fdenend, und ohne Menſcheufurcht feiner 
t religiöfen Webergeugung gehotchend, da, wo Berbefferung 
in den Kirdhengefängen, ben Beltsfatehismen, in dem 
Beiht: und Taufcerimoniel von ber Zeit ſelbſt gebieterif@ 
gefordert, den mündiger geworbenen Gemeinden nicht länger 
entzogen werben Eonnten, Gab es auch noch gelehrtere, ber 
alten Bibelfprahe im ganzen Umfang etwa noch funbigere 
Theologen, und war es ihm auch zumellen weniger um dem 
Haffiihen Ausdruk in todter Sprache, als um die Sache felbit, 
wie fie den Lebenden frommt, zw tbun, fo mangelte ihm doch 
keineswegs das zur Eregefe und Kirchengeſchichte unerläflibe 
QDuellenftudium, worand er für das, was gerade jezt Noth that, 
ben Kern kennerhaft auszufcheiden verftand, moch überhaupt 
die Gruͤndlichkeit Im Willen, die vor bem ind der nenew 
Lehre bewahrt. Seine aus einzelnen Programmen hervorges 
gangene Historia und Fata interpretationis librorum sa- 
erorum {ft das Wert reifer, eigener Prüfung, uud wird für 
die Geſchichte der Hermeneotif ftets eine Hauptquelle bleiben. 
Sein zur in allem, was er in Druf gab, war das Nüza. 
li fte mad Sweldienlidte mit Einfict in die jebesmaligen 
Bebdärfniffe, Wünfde, Arten und Unarten ber Zeitgenoffen her⸗ 
vorzubeben, Aus diefem Seſichtsypunkte mäffen aud feine bie 
zur sten Ausgabe ftets ergänzten unb vervolllommmeten 
Scholien über die neuteftamentalifben Schriften angefeben 
werben, bie taufend Studirenden den Mangel andrer Lehrs 
mittel erfezte und gelduterte Auſichten mad allen Seiten biw 
verbreitet baden. Keine nr | der Zeit in der Politik, 
wie in der Wiſſenſchaft, blieb ihm daber fremd, Er las bis 
in fein böchftes Alter allek, was nur irgend der Aufmerkſamkeit 
werth ſchien, oder ließ fih doch von feinen treflichen Söhnen 
und einigen Erwählten feines häuslichen Arelfes genaue Rechen⸗ 
ſchaft davon ablegen. Die Phänomen des Ciezt in Berlin ſo 
andringend wiedererwelten) Magnetismus, die ditefte Ges 
f&tchte der Erde und ihre Geftaltung, nichts lag außer feinen 
Forfhungstreife, und paffende Anwendungen davon finden fi 
in feinen frübern apologetifhen Schriften fürs Chriſteuthum, 
und in feinen fpäteften Leitfäden zur Katechefe und zum Boltds 
unterridt. Denn diefem war eigentlich feine Schriftſtele⸗ 
rei am liebften gewidmet. Geine dur zahlreibe Undgaben 
gegangene Lehrbücher für die criſtliche Jugend, Meligiondges 


nurbe. Weide MWerbienfe er fie hier durc raftlofe Chätigfeit | (hibte, Gitteniehre, Undahtsiehre, Abend: wad Morgenges 
bete u. f. mw., haben auf ein halbes Jahrbundert hin das pros 


In allen feinen Hemtern, b 
» befonders aber auch durch Merbeife: 
7 vo Liturgie, fo weit ihm dis geftattet wurde, umd dur | teftantifce und zum Theil felbft das fatholtfhe Deutialanb 
— N neue Umgeftaltung des Sulunterricts in den Br: | gebildet, erbauet, in Willen und Handeln geftärkt, und find 
wohner en ber Stadt erworben bat, ift von ben edeiften Be: | Wegweifer für ywei Welten ——— Bor allen haben feine 
und n geipzias, ja von un Deutſchlaud, lant anerkannt Prebigtfammlungen durch die ihm, eigene zwar, ganz nädterne, 
efi “us In Druffsriften aller Art zur Gemüge auseinander: | dod aber dem Herzen entquellende rege Werftändliwteit und 
i est worden. Hierin wurde er von einem der erften Parrio: 16 durch den dt evangelifhen @eift, 
Kan bem unvergeplichen Bürgermeifter Müller, aufs kräf: 
sie umterfägs, Die im Jahre 1793 durch den fhbuen Bund 


































Sodann Georg Rofenmüller, 
seltorben den ı4 März 1815. 

Nach einem nur dreitägigen Krankenlager entihlummerte 
in feinem 7gften Jahre der ehrwürdigite und ditefte aller pres 
teftantiihen Theologen, die auf einer doppelten Kanzel lehren, 
ber edle Zubelgreid Rofemmüller in Leipzig, uahdem er 
nod am 9 Mär, am allgemeinen Bußtage mit ungeibwädter 
Kraft gepredigt, und einige Wochen früher die Freude erlebt 
batte, feine Thomasfirbe, weil fie zum zweitenmal 17 Mo: 
nate lang den Folgen ſchretlicher Kriegsdrangfale Preis gegeben 
worden war, aufs neue durch eine Predigt einzumeiben, die, 
auch gedruft, fein —*— Vermaͤchtaiß genannt werben 
mag. Laut warnet der Greis gegen die Vorſchlaͤge, die prote: 
ſtantiſche Gottesverehrung durch meme finnlihe Gebräuche, ja 
wohl gar neue Saframente der poetiſchen Tendenz unfers Zeit: 
alters zuzuführen. Dr. Rofenmäder, feit 1785 Profeflor der 
Theologie, Konſiſtorial uud Superintendent iu Leipzig, fiftete 
in diefem dreißig Jahre erfälten Wirkungstreid in fünffas 
sen, böhtbeichäftigten Amteverbältnifen, da zu den Werpflidh: 
tungen eines Hauptpaftorats die des Scholarduts, des theolo: 
aiſchen Profeflors, des er anime und Eraminatord 
und eines weitläuftigen Kirhenfprengels famen, fo viel Gutes 
im Bau der Geifterwelt, fäete als unermädeter Prediger und 
Univerfitätslebrer, wo Kirhengefbihte, Homiletit und Paltos 
—— feine Hauptfaͤcher waren, fo viel himmliſche Aus⸗ 
ſaat in die ®emütber derer, bie ibn hörten, beitätigte, was er 
rein und apoſtoliſch lehrte, durch unbeioltene, dt &riftlide 
Lebens: und er und mutbiges Belennutni 
ber Wahrheit fo nahbrüflih, war vielen Taufenden In einer 
Stadt, die für alles Beifpiele hat, eim erweleudes Beifpiel, 
ein Heillgthum des Troftes, ein nie täufchendes Orakel ; nähme 
aud das Verzeichniß feiner Schriften und gelehrten Werte in 
Striede und Menfel nit viele Seiten ein, und wäre er 
auch nicht einer der fegensreichften Erbauungsfariftiteler der 
Ration gewefen, fein Name dob fets im den Annalen deut: 
fer Kultur und Meligiofität aufs rädmlichfte erglänzen müßte. 
Seine frühere Bildungs: und Lebenogeſchichte hat er felbft 
für Baier's Predigermagazin und font mehrmals aufgezeich: 
net. Dem 18 Der. 1736 in einem Städten, im Hildburghan: 
fraen, Ummerftabdt, geboren, verdanfte er feine YJugendbbilsung 
—* damals noch ganj ſelbſtſtaͤndigen Juſtituten von Nürnber 

er Lorenziäule und der Univerfität Ültdorf bis 1760. Zu db 
berm Beruf fürs Lebem bildete er ſich in verſchiedenen 
peusiebrerfiehen, wurde dann Pfarrer in Königsberg und Heß: 
* und vom da 1723 sur theologifhen Profeffur nah Erlan: 
rd erufen, womit er das Paftorat in der Wltftadt verband, 
— * in lezterm Verhaͤltniß fo kräftig wirkte, daf fein An: 
—* — den Erlangern ftets ein Segen blieb. Sein Beifall 
a E Wohl möglich, daf einigen andern berühmten Theolor 
se; n dort feine Kollegen maren, bie nicht ganz gleibgältig 
ee en ches 
£ — 1785 bie oberfte Würde als Theolo 
und Profeſſor bekie ete, und. von da 1785 nad Leipzig van 


Popularität eben fowol, a 
der fie alle durdöringt, beionder® der vollftändige Jahrgang, 


der unter der Aufihrift: Blaubens» und Sittenledren des 


* 


vernunftmäßigen und thätigen Chriftentbumd in Yrebig- 
ten (3 Theile, Letpzig, Fleiſcher) erfhien, nnd mebrere Auf: 
Tagen (und Nahbdrüfe!) erlebte, großen und bleibenden Nuzen 
geftiftet. Merkwürdia und ein wahres Wort zur rechten Zeit 
geſprochen, if als bomiletifhes Vermaͤchtniß für alle junge 
Theolegen feine nenefte und legte Schrift, die er dem gelebr: 
ten und berebten DOberhofprediger Ammon in Dresden jneig: 
nete: Beltrag zur Homiletit (Leipzig, Barth, 1314), 
worin er fih fo warm und warnend gegen die Berirrungen 
anfrer Zeit, bie zum gröbften Myſticismus verleitende poetifch⸗ 
maturpbilofopbifhe Prebigerweife, und das auch von proteftan: 
tiſchen Geiftlihen, obgleih nur im allegorifhen Sinne, in 
Sqchuz genommene Prieftertfum erklärt, und uns auf Chrofe: 
ſtomus Homilien zurükführt. Ihm, der in ſich ſelbſt jede Bar: 
et: und Hausvaterpflihe muſterhaft barjtellte, und dem im 
jebenden Familientreife jede Sorge bes Lebens ſchwand, wur: 
de feltene Familien: und MWaterfreude zu Theil. Zwel feiner 
dhne, der Anatom und Orientalift Rofenmäller, die fi um: 
ter den Augen des Waters bildeten, find Zierden der Univer: 
firät Leipzig. Sein Leienbegängnig war ein berzerbebendes 
Krauerfeft für bie ganze Stadt. In langen Sügen begfeiteten 
Die-Zöglinge fämtliher Schulen und Erziehungsinftitute der 
Stadt die ſterbliche Hülle des Maunes, deſſen Wirkiamteit 
and Lehreifer Seipsig guet eine mufterhafte Abſtuſung bes 
verihiebenen Vedarfs in Unterriht and Bildung verdanfte, 
Wlle Dewohner diefer für Verkehr und Kultur des nördlichen 
Europa höhftwichtigen Stadt Rimmten mit Herz uud Mund 
im den Ausruf ein, den Moft, jeziger Meftor der berühmten 
Themas ſchule, deren Scholar Nofenmäller war, ibm anfang: 
Auf! legt ihr Männer, Jünglinge, Kinder legt 

Uns Herz bie Hand und ſchwoͤret ed, treu zu ſeyn 

Dem, was durch Unterricht und Beifpiel 

Seine begeifterte Seele Lehrte, 

Und du, geprüftes Leipzig, o bleibe ftets 

Des frommen Vaters Warnungen eingedenf, 

Das Mofenmüller dir gemefen, 

Muͤſſe die Würde der Enkel ſeyn. 


nn 


Yuf Uudringen ber Gläubiger des Seifenſieders 
Auracber babter wird deſſen Haus in ——— 
8.8. Srundbuchs Folie 785 nebft ‚ber Seifenfichereigerechtig: 
Beit und ben dazu gehörigen Requifiten wiederholt öffentlich 

* —2* — verſteigert. 

hab en Ah am 26 April Morgens 
42 Ubr im biffeitigem Sradtgerichtsgebäude ——— Kan 
Anbote zu Protokoll zu geben, und ſich über die Fähigkeit zur 
Yusübung obiger Gerechtigkeit zu legitimiren, 
Münden, den Mi März 1815, 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Serugroß, Direkter, 
v. Schmaͤdl. 


Den 18 zufänftigen Monats April und die folge 
werden in der v. Hofftettifchen Behauſuug A 
zu. 21144. am der Herzogsipktalgaffe verfhichene Kleidungs: 
Küte, filberne Spornen, eine goldene Minutenube f. a,, daun 
mebrere Hausiahrwiß, Gemälde, Kupferkihe, ein wohl fon: 
Ditionirter Staats » und Deifewagen, nebit einer reichhaltigen 
Bibllothet dea verlebten Dberappellatiousrathe y Schaden 
juridiſcher, politifher und audrer guten Buͤcher, wovon die 
worzögliäften in dem gedruften Kataloge enthalten find, an 
Den Meijtbietenden gegen fogleich baare Bezahlung verkauft 
— Rn ſich daher an obbeſtimmtem "Tage 
FIR, orgens, und Nachmittags yon 3bis5 
Münden, ben 25 1815. 
Königl, baisrifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor. 
»” Hahn, 
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Nachdem ih Margaretha Mebrerin, Hafuerdtocter 
von Stabtamhof am Grieß, als Iuteftaterbin ihres verftorbe: 
nen Vaters Jofepb Mebrer, gewefenen Hafnermeifters, mis 
den Mebreriihen Kreditoren dahin benommen, daß das Meh: 
reriſche Haus öffentlich durch obrigfeitlihe Einfareitung vers 
fanft werden folle, als wird diefer Verkauf hiermit fund 
gemacht, und zur Verfteigerung nahbeihricbenen Haufes 
Tagéefehrt anf den zo April d. J. feitgefest, wo ſich aufs 
liebhaber Vormittags von 10 bis ı2 Uhr einfinden, und mit 
ihrera Angebote melden können, wobei aber bemerkt wirb, baf 
auf baaren Gelderlag angetragen worden, baber fih Kaufe: 
liebbaber über ihr Vermögen auszuwelfen haben ſollen, wonach 
mit Schlag ı2 Uhr diefe Verfteigernng geendigt ſeyn wird. 

Das Mebreriihe Hafnershaus befindet fih zu Stadtambef 
am Brief unter No. 58., iſt 32. Schuh lang, 54 Schub tief, 
2 Stotwert hoch gemanert. Die erfte Hälfte if mir einem 
Manfattendade, die zweite Hälfte mit einem flachen geſchärt⸗ 
ten Dachſtuhl, und mit Schindeln eingedeft. Im eriten Stof 
ift ı Zimmer, ı Hafners : Brennbaud, im 2ten Stof find 331m: 
mer, ı Kammer, 2 Kuͤchen, ı Abtritt. Unter bem Maufardew 
dache find 2 Zimmer, ı Kühe, ı Beben, hat einen ‚Hof von 
53 Schub Länge und 32 Saub Tiefe, worin 2 Schupfen vom 
Holz, ı Brunnen ohne Gefchöpf, hat 2 Gärten, der eine ik 
45 Schub lang, 24 Schub tief, in diefem tft die Dungftatt, 
dann 4 Nußbäume, ber te Garten it 54 Schuh lang, 46 
Schuhe tief mis einem großen Obftbaum beidüzt, 

Negendburg, den 20 März 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgeriht. 
Freihert v. Berger. 


’ 


Auf befonderes Anrufen der Jakob Steigerifden Are 
ditoren wird das bereite unterm 22 Aug., dann 19 Dft. 1814 
zum Öffentlihen Vertauf ausgeiriebeue Anweſen bes Jah 
Steigers, Bierbräuers von Stabtamhof, beftehend in einem 
ausgebauten Haus, Bräuftatt, Kellern, Stadeln und Feldgräns 
den, wie folde Stäfe unterm 22 Bug. 7814 ordentlich befapries 
ben, in den öffentiichen Zeitungsansichpreibungen enthalten » 
nochmals zur Öftentlien Ausfhreibung gebracht, und hiermit 
feilgeboten, der Berfauf felbft aber auf Dienfiag den sı Aorik 
d.%. anberaummt, wo die Kaufsliebhaber unser Burütweilung 
auf die ſchon —— Beſchreldung vom 22 Aug. 184 
ihr Angebot bei dem königlihen Stadtgericht Bormittags vom 
9 bis 32 Uhr angeben können, mit dem Schlag ı2 Uhr aber 99° 
floffen ſeyn folle. 

Degensburg, ben 15 März 1815. 

Königl, * 
re v. Berger, r 
® Baron v. Hertwid. 


Auf michrmaliged Undringen elniger Gläubiger des Fiſch⸗ 
veitfhwaigers Pas Georg Gerftmaier werden Sn 
tag den ı7 April I. 3. Bormittags um 9 Uhr auf dem West 
der Erefution an ben Meiftbietenden öffentlich verkauft : 

1. Die Fifhveitihwaige, beftebend in eimer Behaufung fan 
Stadel, Stalungen und ı3-Garteh, 234 Icrt. 57— 
Jaert. Wiefen, 7 Tagw. Viehweid und 7 Jart, 2° 
FU und Altwafler, mit folgenden Beſchwerden, alt: 

5 fl. 37 fr. Mavrihaftöfrift, 
2. 28 F re Tale und 
ı 10 fr. Fiſchgilt. 

2. Das — Lehen zu Spinnenweller gemaunt. Du 
gehören 5 Jchrt. Aterd, 115 Tagw. Wiefen, ein Fiſchwa 
fer und ein Alrwaffer, der Arm genaunt, 

Diefes Lehen gibt: 
3fl. 24 fr. Mayrſchaftsfriſt, 
af. 16 fr. 1 pf. Gruublins, und 
it fot 2 an gifaslis; 
mit folgender Dareingabe, ale: 
4 Melttühe, 2 zweijährige, und 2 einjährige able: 
4 Zugpferde, ı Schweinsmutter, 2 Wägen, 2 Pilüge 
1 Eoge uud Abrige Hausz mad Baumannsfahrnilie. 
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„ Nanfeliebbaber haben fi au dem beftimmten Tage und gegen Rußland 1812 x. — ir 
Etunde in dem Wirthshaufe zu Grembeim einzufinden, und | zug der Granzofen aus —— Zur m er 
ihre Ungebote zu Protofell au geben, wo man die näberm- | din. — ar Theil vom Ucbergang der Aliirten über den Rhein 
Aaufsbedingungen erfahren wird. Fremde haben ſich mit Wer: | bie au ibrem Einzug in Paris ıc, Das Ganze gibt die. Harfie 
— Mg rt zu verſehen. —— rer großen Begebenheiten diefer zweh Jahre, 
3. und gewährt zugle ine d 
| Ang * —— = — J gleich eine der unterhaltendften nad anzichend> 


wieett, —— Carnots Denkſchrift an den König (aus der 
Nemifis zn Bdos. 39 Stuͤt beſonders abgebruft). ge. 8, 
— = gegen * ee we: —— — Buch⸗ 6 gr. oder 27 fi. 
umadper oma av apl erlaffene Banterfennt: Diefe Ueberfegung ber merfwärdi 
niß de'pupl. 20 Dee. a. praet. bat bereite die Mestefraft er: | fentlih nicr unwilfonmen a a — 
Fhritten, und es werden nunmehr folgende Ediftstage be: | einen beiondern Abdruf and Ludens Nemejie, 
eg der — eg arena an et hquidan⸗ Weimar, im Februar 1815. 
m, Feeltlag ber 21 Uprik al excipiendum, Samitag der . 6. pr, i 
6 Mal ad replicandum, . ud Montes ber 22 Mat je li- FE — ———— 
In Leipzig im Induftriefomtoire it erſchlenen: 


sandum, Cs werden fobin alle biefenigen, welde an bDiefe 
Die allgemeine Moden zeitung, herausgegeben 


Santmaffe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit 
aufgefordert, an eben erwähnten Ediftstagen unter dem Mecte: 

von Dr, 3. U. BergE ı8ı5. Siebenzehmter Jahrgang. 
Inhalt bes Monats Januar, 


nachtbeil der Präklufion gehörig zu erfheinen, und das Erfor: 
* —— — er - 

m erien Ediftstage Den ao März wird zuglelch das außer st. Di i * — 
Bald der Spiraibrüfe im fogenaumen Eieltorbe emtlegene, und 1 ige 2 et = en 2r 
auf 400 fl. tarirte Ganthaus im Wege der öffentlichen Verfteis Eine fonderbare Gefandtigaftsinftruftion. — Briefe aus 
gerung verdußert, und mit Vorbehalt frebitorfbaftliher Ge: Paris den 25 Dee. 1814. — Miszellen, — Erklärung bes 
nehmigung an den Meiftbietenden gegen binlänglihe Zahlungs: Modenfupfers Rro. 1. Nro. 3. Meder die Baukunft im 

Deuti@land. — Ueber Deutihheit. — Einige Sonderbars 
feiten ber Eugländer. — Der Geſchmat der Engländer aw 


ausweis abgegeben werdem, 
t, den 2# Febr. 18235, 
König, baierifpes Stadtgeriht. : - olitif. — Das Theater in London. — Miszelle. Nro. 4. 
Ri, Stadtrihter. in Tag aus dem Leben eines modiihen Frauenzimmere, — 
v · Stubentauch. Die Baguios in London. — Bemerkungen, — Brief aus Pas 
ris ben 26 Dec. 1814. — Ueber Moden. — Die ſchnelle Hei⸗ 
rad, — Miszelle. Erklärung des Modenkupfers. Nro. 2. 
















— —— — — — — —— 


a ei e. * 5. Der Maler Repnoldd. — Der Prinz von Wallis. 
— Ueber Puz. — Brie a en au Dee. 1814, von 


Molltered. — Die Bor ed, Meldzriie, 
Niro. 6. CTiwas und dem Leben einer vornehmen Engkäuderin, 
— Eonderbare Glelaheit. — Brief aus Paris deu-5 Jan. 
2815. — Demwertungen. — Miscellen. — Erklärung des 
Modenkupfers. Nro. 3. Nro, 7. Die Speifen der Rufen. 
7 Das Teftament. — Welche Stelle nimmt das weiblihe 
Seſchlecht in der menihlihen Gefellihaft ein? Der Che: 
ftandsprogef in England. — Miszellen. Nro. 8. Ein Deut⸗ 
mal der Schlacht bei Leipzig (mit einer Abbildung). Die 
Faſtenzeit bei den Türken, — Die seihlagenen Hofleute. 
— Miszelle. Nro.9. — Gtwad über das geiellfbaftlive 
Leben in England. — Beſondre Art von Dummpdeit. — 
Der Karatter der deutihen frauen. — Die Faſtenzeit bei 
den Türken, (Beſchluß.) — Bemerkungen, 


Inhaltsverzeichniß 
ber 
Neuen Jugendzeitung. für 1815. _ 
Monat Yannar. 
Neo. 7. Der YJugendzeitungslefer an ſich ſelbſt, von Traut⸗ 
fbold. — Gefang eines Kindes am erften Morgen des neuen 
ahres, von B. Müller. — Der Befuh der Kirde zn ®. — 
te Feldmaus, von Lenke. Nr, 2. Die Eroberung und 
——— Jeruſalems durch die Roͤmer. — Was vermag 
as Geld nicht! von** r. — Der Sprachverſuch, von Traut⸗ 
ſchold. Wro. 3. Die ruſſiſchen Steppen, von 8 — r. — 
Kleinigkeiten, von Lenk, — Handel uud Handel, vom 
f—r. Zum MWiegenfchte einer Mutter von. ihren Kiudern, 
von A, Müller. Nro. 4. — Der Beſuch der Kirde zu ©. 
Fortf.) — Magaß und Gewicht, von &—r. — Woher bus 
ort — — feinen Urſptung haben ſoll, von Lenke. — 
Räthſel von B— gen. Niro. 5. ie Eroberung und Zerftös 
rung Jeruſalems durd die Roͤmer. (Fortſ.) — Der gelehrte 
Hand, von U. Müller. Nro. 6. — Sleinigkeiten aus der 
NRNaturgeſchichte des Fuchſes, von Senke, — Der flolpernde 


Diener Kongreffen 
} it Band as Heft. 
Erlangen, bei J. J. Palm. 
* on " (Preis 1 fl) 
um beigefügten Preis in allen DB d 
ten. Das te den sciheint pr re fangen au se 


— 


Bei uns iſt erſchi 
worden: R erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt 


Ulgemeine geographifche Ephemeriden. 1815. 18 Stüf, 
Nemefis, Zeitſchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 
geben von 9. Luden, LIE, Bas. 46 Sthf, 
» Weimar, im Februar 1815. 
©. pr. Laudes: Induftriefomptoir. 





ei i 
I, —** Nalenen und allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Kurzer Umriß der Begebenheiten auf dem 
feften Rande von Europa in ben Jahren 
2813 und 1814, zur Befreiung von ber frangöfifchen 
Zirannei; mebft kritiſchen Bemerkungen von einem Ing 
nder. - London, gedruft in beutfcher Sprache bei Jo⸗ 

nes 1814. 1 Rede, 6 ge. oder a fl. 15 Pr... 39..." 
Bei dieſer, die beiden lezten denfwürdigen Jahre und bie 


Voranggegangenen Begedenhei 
bemerft zu werden, han ke ten umfaffenden Shrift verdient 


ir deuten den reihbaltigen Inhalt nur im emeinen an, 
— * Einteitung , onifblite die —32* Beit, ſpa⸗ 
ſcher gries, öffreihiiher Krieg 1909, Hafenfperre, Räftung |, 


169 


GHerbeftall,, von A. Miller. — Erſte Wechſeldeklamatlon, 
von Bertha und Eduard, von Trautſchold. — Nro. 7. — 
Der Beſuch der Kitche zu G. (Fortſ.) — Naturgeſchichte 
des Atanichs, von *x. — Aus einem Munde geht kalt und 
warm, von A—r. — Möndeeinfdle, von Lenfe. — Bier: 
folbige Eharabe, von 9, Müller. Wro. 8. Die Eroberang 
aud Zerfiöcung Jeruſalems durch die Römer, (Beſchluß), von 
Zeufe, — Berühmte Mömer, von @inige Bruch⸗ 
ftüfe aus dem Leben verfhiebener Infelten, von *r. — Logo: 
griph, von A. Müller. Nro. 9. Der Megenftein. — €t: 
was von Dratharbeiten, von Zenfe. — Mäthfel, von B— gen. 
Nro, 10. Der Beſuch der Kirhe zu G. (Beihluß) von U. 
NM, $ Seemann. — Etwas von Drofelu und Krammets: 
vdgeln, von Lenke. Des Grofvaters Dabinfheiden im No: 
vember, von Trautfhold, Nro. ı1. Der Megenftein, (Be: 
ſchluß.) Von 2. Niemeyer, — Die Soda und das Glas, 
von Lente. — Der Fang bes Hayfifhes, von *r, Nro. 12. 
Das heißt Rechuen, von *r. Das verrätberiihe 3, von W. 
Müller, — Meredeltes Gefühl, von Lenke.. Nro.13. Das 
Geuer, von K—r. Die Umazonen Afrita’s, von *r, — 
Aneldote, von Lente. 


—t. — 





In der Realſchulbuchhaublung In Berlin iſt fertig geworben: 
Qufelands und Harled Journal der prakti— 
ſchen Heilkunde. 1815. Januar. 


Inhalt: I. Aufforderung an alle Aerzte Deutſchlande und des 
Auslandes zu einer Werbindung für die Beibehaltung ber 
"offiziellen Namen ber Heilmittel, Bon Hufeland. II. 
Die neue Heilungsart der Waflerfheu. (Fortfegung.) III. 
GSeſchichte eines eingewurzelten verlaroten Wedel ebers, 
mit Edina in Meinen Dofen, nah Baffe's Methode glät: 
lih gebeilt vom Hrn. Generaldirurges D. Murfinna, 
IV. Neue Methode, künftlihe Pupiklen zu bilden, mit der 
—— Vom Hofr.D. —*5 —— V. —* 
nen in den Yabren ıRı2 in Stuttgart bäufig benb: 
eten Rt —2 Von D, ze BE © * 
art, VI. Eine in wenig Minuten tödtlic gewordene 
Bergiftung dutch Blaufdure. Won Hufeland, VII. Kran: 
fengeihikte und Sektion. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Atantheiten und Fehler des Herzens. VII. Nefultate einer 
laugen Ucroudementspraris vom Medizinafrard Wendel: 
ftadt zu Emmerihhof. IX. Kurze Nachrichten umd Aus- 
pise- Arbeiten der mediz. hirurg. Gefelihaft zu Berlin 
u dem Jahre 1814. — Zugleih: Bibliothek der praf: 
tifhen Heillunde. Inhalt: 1. Nägele Erfahrungen 
uud Abhandlungen aus dem Gebiete der Krankheiten des 
weibliben @cidlebte. II. Kopp's Jahrbuch ber Staats: 
arzueituude. Fünfter Jahrgang, 
Der Jahrgang vom Journal koftet 3 Mthlr. 8 ar., und von 
ber Bibliothek 2 Rthir. 16 pr, Die Erfeinung der Monate: 


beite wird regelmäßig erfolgen, 
Man kan blefe Zeitjhriiten durch alle Buchhandlungen und 


auswärtige Poftämter degiehen, 


— 


Sournal für Deutſchland, 
Hiftorif = politiſchen Iuhalts. Herausgegeben von Sriebr, 
Buchholz. Berlin, bei Haude und Spener, 
ri i ———— Februar. 
as zweite Stuͤt dieſer intereſſanten ne 
genau, der Ankündigung zemaͤß, am erſten Top 
geben worden. Der Tess reich an belehrenden Nachrichten 
und Aufſchluͤſſen, iſt folgender: i. Fernerer Bericht von La⸗ 
baume über den Ratzug aus Moskau, Napoleons Verlegen: 
fammengeraften Beate, nie dp undetegelter Mbzu 
n ‚ bie 
ter Marie, dußerſt diutvolle arena —— 


aroslanez, Vapoleons Kaltperzigfeit ah 
tr Sterben ber Dietdr und —X unmenfhlide 


Behandlung der mitgeſchleyyten 3000 gefaugenen Buffın, 
Schänblickeit eines franzöfifben Generals gegen eine jarte 
ihm vertranende Jungfrau; Adite und Hunger, Maͤrſche bei 
Nudt, am dem Zeinde verborgen zu bleiben, Wufgeben der 
Kanonen, Wagen und aller Beute ; furchtharer Uebergang über 
den Wepfluß; die Wuth Napoleons, ber voranzog, alle Orte, 
wodurch er fam, zu gerftören, unbefdunmert um-fein Heer, dad 
ihm nachfolgte; getäufbte Hofnung in Gmolendt, Schlacht bei 
Srasuoe; alles Dis ift in brennenden Farben gefildert, und 
erfült bald mit Eutfesen, bald mit Mäbrung, ftets mit eruften 
großen Gebanfen. ie Schrift ik in Paris mun ſchon zum 
drittenmal gebruft; wir banten dem Herausgeber für den ger 
baltreihen bündigen Auszug. 2. Worauf beruht die Müzlic: 
teis einer National» Mepräfentatiom? hr bober Rus 
zen für die Momarie ſelbſt wird dargeftelt mit umfaßendem 
Blit aus der Geſchichte, und dur Betrachtung des MWeieus 
ber europäifhen Staatsverfaffungen. 3. Ueber Chateau 
briamts legte Schrift, die den ſchaellſten Abſaz gefunden bat, 
ben je ein Buch erlebte; im Paris binnen einer Woche 9008 
Eremplare, in London im einer Stunde 1000, überhaupt gewiß 
über 30,000, ud bat fie, außer ihrer innern Vortreflichkeit, 
ben Vorzug einer gewiſſermaaßen offisielen Schtift, da ber 
König von Frankrei fie in der Handichtiſt las, felbft wie man 
alaubt, Zufäze machte, und als fie erſchien, fie öffentlid em⸗ 
pfabl, er Herausgeber liefert einen geordneten Wbrif dar⸗ 
ans, wie Eh. als ein Vermittler erft gegen bie fogenannten 
Konftitutionelen, d. h. Anti: Monardiften, dann gegen bie 
übertriebenen Mopaliften oder Anti: Republitaner, mit glängens 
der Beredſamkeit ſpricht. ber nicht ales,.mwas gleißt, if 
Gold, Heberredung wirkt keine Uevergeugung; und fo werben 
bier mehrere Behauptungen biftorifd und politifch geprüft, wis 
berlegt, berihtigt, 4. Weber das Werbäitniß der Kirche zum 
Staaf in proteftantiihen Reichen. Alter germanifder Zus 
ftand, Papſt Sregor VII., geiftlide Univerfalmonarwie, wor 
dur ſie fiel und jaden mußte, die Neformation, Iutereife aler 
Staaten nach guten Gefezen zegiert zu werden, Nagtbeil dee 
daufähraus von Blinöfen und Trzbiſchöfen in die proteſtauti⸗ 
' we . 

Der Jahrgang biefer, mit jedem neuen Heft an Yutereffe 
suncehmenden Zeitſchrift/ befteht aus 12.Heiten, wovon regel: 
mäßsg mir demeriten eines jeden Momars ein Heit von 
8 bid 9 Bogen im gr. 8. auf fdönen enyliihen Drulpapier et» 
Ipelnt; vier Heite mawen einen Band aus, der nad Maafe 
gabe des Juhalıs zuweilen mit einem intereffanten Kupfer 
oder einem Schlachiplan gesiert feyu wird, 

Diefes Jonrmal it in Sturtgart und Tübingen bei demilns 
tergeicäneten fofort zu befommen; aud fan das, bereits. bei 
ung eiugegangene Märpheft, deſſen intereilanten ur wie 
bier mur tadrıfenmweife angeben, fogleich mit in Empfang 
genommen werben, 

Iuhaltsanzeige des Märybeftes: 
Auszüge aus Labaumes umſtaͤndiichein Berichte vom dem 
Geldsuge in Rupland, (Beihiuß.) 

Uebergang über die Beregpua — Rüfzug nah Königsberg. 

Napoleons Feldzug in Wegppten und Sprien, 

Ueber die Unverlejlichfeit und Helligkeit der Regenten. 

Ueber Spaniens gegenwärtige Lage. 

Darf es für Natipnalrepräfentanten eine Entfchädigung geben, 
nud von weicher Beſchaffenheit fan diefe fepn ? 

Bon dem Berfamwinden der Mepublifen aus Der Meihe der euro: 
pdiſchen Staaten, 

Stuttgart und Tübingen. 

3. ®, Eotta’fhe Buchhandlung. 


Außerdem ift diefe interefante Zeltſchrift aber aud noch zu 


erhalten ; 

Augsburg, v. Jenifch u. Stage, tabt ner, 

Civerfeih, Sale m h Ag 

Landshut, Krdl, Thomann, Eaklasıs, Dflanber. 

Müngen, Fleifgmann, ent: Ulm, Gteitinifdhe Bude 
ner, Lindauer, bandiung, 


Allgemein 
Mit allerboͤchſten Privilegien, 
Neo. 97. 


Freitag 


GSroßbrltannien. — frantrelch (Ans zug 


Grsfdritanntien 

Der Nachricht, daß die Kolonialmaaren in Folge der neuern 
Nasrihten aus Frankreich zu London um 20 Vrozent geſtie⸗ 
gen wären, wird widerfprocen, Hingegen follen die edeln 
Metalle um 9 Progent im Pretfe geittegen, der Wechſelkurs 
aber um 10 Prozent nacht helliger geworden ſeyn. 

Dem Coutter zufelae Harte, Tags voroer che der König 
Paris verließ, deſſen Staatsminlſter Graf Jaucourt ſaͤmtlichen 
aus waͤrtigen Miniſtetu daſelbſt nacſtedeude Note überichift; 
„Der Unterzeichnete ift von dem ‚Könige beauftragt Ew. ic. 
zu benachrichtlgen, daß der Drang der Umſtaͤnde den König nd: 


thigt, feine Hauptſtadt zu verlaffen ; es würde dem König fehr 


angenehm ſeyn, wenn das bei Er. Majeftär affreditirte diplos 


wmatiſche Korps ſſch nach Kılle begeben wollte, wohin der Koͤnig 


abgehen wird, Jedoc wollen Se, 
das ſich Diejenigen unter ihnen den 
folen, welche es vorziehen, 
kehten ıc.” 


Majehdt durchaus niät, 
an ihre reſpektiven Höfe zuruͤt zu⸗ 


Fraufreit ch. 

Der Moniteur vom 31 März enthält wenig Erhebliches, 
und durchaus feine Nachrigten aus dem ſuͤdlichen Franfreia, 
Bios aus Bordeaug meldet ein älterer Artikel yom 23, daß 
Gh die Heyzonia von Ungouleme nod dafelbft befinde, und 
daß durch eine nach St. Andre’ de Cuffac geſchikte Heine Zrup: 
Penabtheilung alle nah Bordeaut beftinmten Wagen und Kon: 
tiere angehalten würden; Ferner aus Balence vom 25, daß 
ber dortige Präfett die im Moniteur vom zı enthaltenen Pros 
NMamationen und Defrete habe abdrufen und pabliziren laffen; 
bie Creigniſſe zu Paris, die Abreiſe der Prinzen, und das 
Weildiel des übrigen Fraukreich⸗ f&ienen auf die „partiellen 
Truppenverfammlungen, die No in Süden gebildet Hätten”, eine 
große Wirkung zu maden; es feble ihnen an Waffen und Geld, 
und fie würden fich hoffentlich baid Überzeugen, daß fie nichts 
Beferes thun Böunten, als in Ihre Heimath zurüffchren. — 


Sonit enthält der Monttenr faft Nicte als Aufzüge aus ud 


—* am Bonaparte, wid ein Dekret, wodurch die unter 

En — 

bung bes Mofittonfe ‚ige: 

— ertlärt werden hitonfervatoriums, für midtge 

Nah der Gazette dr France bat Bona 

parte am 29 März 

Ken era Eablauns des geflern erwähnten auferordent 

: AR ER en ‚Hrn. v. Montron wis wihtigen De 
peſchen nat Wien abyefande, * 


Nach dem Journal de "Empire it eine Kommiſſſon nieber- 


oeſeſt, um den im der großen Betſammluug der Wönpltolegien | 


e Seitiä 


aus dem erften Vrotokoll 


. Dellaration des Wiener Kongreiles.) — Niederlande, — Dentfi 


geringfien Zwang antbun 


7 April 1815. 


seiten € Du Raung.) — Schweiz, (Fortſezung dee 


Im Mai vorzulegenden Konftitutionsentwurf zu bearbeiten, 


Diefe Kommiffion beftebt aus acht Mitgliedern, worunter 


man Carnot, Roͤderer und Regnault de St. Jean d’ungely 


nennt, 

Die Grafen Murafre und Merlin find wieder im ihre Stel» 
len bei dem Kaffationsgeriht eingefezt, 

Bonaparte hat die Ehrendamen für feine Gemablin ernannt, 
Man bemerkt darunter die Herzogiunen von Baffano und Rio 
vigo, bie Gräfin Ducatel ıc, 

Bel Beauvais fol ein Layer 
werden. 

Der General Aboville, der ald Kommandant von Rafere dab 
Unternehmen des Gen. Lefebore Desnouettes (der nun auch 
su Parid iſt) vereitelt hatte, erbielt eine Audienz bei Bes 
Naparte, - 

Der. Marſchall Machonald widerfpriht im einem ‚ der Quss 
tidienue eingerüften Briefe, bdatirt Paris den 30 März, dem 
Gerüchte, als habe fi der Prinz von Wapram mac England 
begeben. Dieier babe ihm vielmehr am 23 zu Lille anfjetras 
gen befannt zu machen, er werde zu Menin dem Könige feine 
Entlafung überreihen, und ſich daum nach Bamberg verfüs 
gen, um die Vrinzeſſin nad feine Kinder abzuholen. Ge 
(Macdonald) babe hiervon ſogieich nah feiner Aulunſt zu 
Paris den Kriegsminiſter benachrichtigt. 

Bir erwähnten kuͤrzlich (Allg. Zeit. Nro. 93.) ber Addreſſe, 
welche der Staatsrath am 26 März Bonaparte'n übergab, 
Da bierin der Geſichtspuntt, aus welchem Bonaparte feine 
neuen Uniprüge auf den Thron von Frauktelch betradirer zu 
wiſſen wuͤnſcht, am aus fuͤhrlichſten angegeben iſt, fo holen wie 
bier dieſes Attenſtuͤk aunoch nad; „Aus zug aus dem Protokoll 
ber Berathſchlagungen des Staatsraths. Shzung vom 25 Maͤrz. 
Indem der Staatsrath feine Verrichtungen wieder beginnt, 
glaubt er die Grundfäge bekannt machen zu möfen, nad wels 
Sen er feine Meinungen und fein Belragen richtet, Die Eous 
verainerät har ihren Siz im Volle; es iſt die einzige Quelle 
ber Gewalt, Im Jahre 1789 erfämpfte die Nation ihre Rechte 
wieder, welde ihr feit langem ber entriffen worden uub vers 
kaunt waren, Die Mationaiverfammlung ſchafte die Feudal⸗ 
monarchie ab, führte eine kouſtitutionelle Mouarchie nud eine 
repräientative Regierung ein. Der Widerfland der Bourbonen- 
gegen den Wunſch des Volks zog ihren Stutz und ihre Wers 
bennung aus dem fraugöfiiben Gebiete nach fic. Bweimal bes 
Ndtipte das Wolf dur feine Stimmen die von feinen Repräs 
fentauten feftgefejte neue Staataverfefjung. Im Jabı 8 wurde 
Bonaparte, der ſchen durch jeine Giege gekrönt war, durqh 


von 40,000 Mann gebilbee 


⁊ 
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algemelne Belftimmung zur Megterung erhoben; eine Werfafs 
fungsurfunde fhuf die koufularifhe Maglſtratswuͤrde. Wer: 
möge Senatustonfults vom 16 Thermidor 10 wurde Bonaparte 
zum lebenslänglihen Komful ernannt. Das Senatslonfult 
vom 28 Zloteal 12 übertrug Napoleon die Kaiſerwuͤrde und 
machte fie in feiner Familie erblich. Diefe drei: feierlihen 
Alten wurden bem Molke zur Annahme vorgelegt, welches jie 
durch beinahe vier Millionen Stimmen betätigte. Die Bour: 
bone hatten alfo während 22 Jahren aufgehoͤrt, im Franfreih 
gu regieren, Sie waren dafelbft von ihren Zeitgenoffen ver: 
geilen, unfern Geſezen, unfern Unftalten, unfern Sitten, 
unuſetm Ruhme fremd geworden. Die gegenwärtige Beneras 
tion kannte fie nur burh bad Andeufen an den auswärtigen 
Krieg, deu fie gegen das Vaterland erregt, und durch bie ins 
nern Uneinigfeiten, die fie in demfelben augefaht hatten. Im 
Jahre 1814 machten die feindlihen Heere einen Einfall in 
Brantreih und befegten die Hauptftabt. Die Fremden errihr 
teten eine vorgeblihe proviforiiche Regierung. Ste verfam: 
melten bie Minderzahl ber Senatoren und nöthigten fie, ih» 
zem Yuftrag und ihrem Willen zuwider, die beitebenden Mer: 
faſſangen zu zerfidren, den falferfihen Thron umzuſtuͤrzen umd 
bie Bourbonifhe Familie zuräfgurufen. Der Senat, der nur 
eingefezt war, um bie Reichsverfaſſung zu erbalten, erfannte 
ſelbſt, daß er bie Gewalt nicht babe fie abzuändern, Er des 
fretirte, daß ber von ihm vorbereitete Verfafungsentwurf 
dem Volke zur Annahme vorgelegt, und Ludwig Stanislaus 
Kavier zum Könige der Franzofen ausgerufen werde, fobald 
er bie Konftitution angenommen und fid eldli verpflichtet 
haben würde, fie zu beobachten und beobachten zu laffen.: Die 
Uhdankung des Kalferd Napoleon war mur eine Folge der un» 
glütligen Lage, in melde Frantreih und der Kalfer durch bie 
Sriegsbegebeubeiten, durch Berrätherei, und durch bie Bes 
fezung der Hanptftadt gerathen waren; bie Abdanfung hatte 
keinen aubern wel, ald Bürgerkrieg und Blutvergiehen zu vers 
hindern. Da fie nicht von dem Volke beftärigt wurde, Eonnte fie 
deu feierlihen Vertrag nicht vernichten, der zwiſchen ihm und 
dem Kalfer eingegangen worden war, und wenn auch Mepoleon 
perſoͤnlich auf die Arone hätte verzichten Finnen, fo fonnte er 
doch die Rechte feines Sohnes wicht aufopfern,, der nah ihm 
zu regieren berufen war, Demungeachtet wurde ein Bourbon 
zum Generallientenant bes Koͤnigreichs ernannt, und über: 
nahm die Regierung. Ludwig Stanislaus Zavier kam nad 
Sranfreid ; er zog In die Hauptſtadt ein; er bemädtigte ſich 
des Throus nach der in ber alten Feudalmonarchle eingeführs 
ten Ordnung. Er hatte die vom Semate befretirte Konftitus 
tion nicht angenommen ; er hatte nicht geſchworen, fie zu beob: 
achten und beobachten zu machen; fie war nicht dem Wolfe jur 
Annabıne vorgelegt werben ; das Volt konnte auch, wegen der 
Gegenwart der fremden Heere, feinen Wunf weder frei udch 
auf eine guͤltige Art ausdrüfen. Unter ihrem Schuze, und 
nachdem er einem fremden Fuͤrſten gedankt hatte, daß er ihn 
wirder auf den Throm erhoben, batirte Ludwig Stanislaus 
&avier dem erſten UM feiner Gewalt vom 19ten Jahre feiner 
Megierung, umd erflärte auf folde Art die aus dem Wiuen 
des Wolfe entftaudenen Aften für Ausgeburten einer laugen 
Debelion; er bewiligte freimilig mad ald freie Hebung fef» 


wer Königlichen Gewalt eine Verfaſſungsurkunde, mmter der 
Benennung Reformationsversrönung; und flatt aller Beſtaͤti⸗ 
gung ließ er fie in Gegenwart eines neuen, eben won ihm ers 
richteten Korps, uud einer Berfammlung von Depntirten vor⸗ 
fefen, die nicht frei waren, bie fie nicht annahıhen, worom 
keiner befugt war, in biefe Aenderung zu willigen, und woren 
zwel Fünftel nicht einmal mehr die Eigenſchaft ber Repräfens 
tanten hatten, Wie diefe Alten find demnach gefezwibrig. 
In Gegenwart ber feindfiten Armeen und unter frember Herts 
ſchaft verfaßt, find fie blos das Werk der Gewalt; fie ſind 
ihrem Weſen nah null uud nichtig, und ein Eingrif in die 
Ehre, die Freiheit und bie Rehte des Wolle. Die von ein⸗ 
seinen Perfonen und von Beamten ohne Antrag gegebenen Zu⸗ 
Rimmungen haben die Einwilligung des Bolts, welche felerlich 
begeärt und gefesmäßig ausgefproden worden, weder veruids 
ten noch fie erſezen innen ıc. 16,” Um Ende beißt ed: „Dir 
Kalfer ift berufen, newerdings durch zu errichtende Anftalten, 
(uad er bat ſich dazu durch feine Proflamarion an die Nation 
und die Armee verpfliter), alle freifianigen Grundſaͤze, bie 
iudividuele Zreipeit mad die Gleichheit der este, die Preßs 
freigelt und bie Adſchaſſung der Cenſur, die Freihelt ber Got⸗ 
tesdienfte, die Abſtimmung über Steuern und Geſeze durch 
gefegmäßig von der Nation erwählte Stelvertreter, dad Nas 
tionaleigenthum, weldes Urfprungs es au ſey, die Unabs 

bänpigleit und Unveraͤuderlichkeit der Geriktsftellen, bie Ver⸗ 
antwortlickeit der Miniſter und aller Agenten der Gewalt, 

zu verbärgen. Um die Rechte und Verpflichtungen bes Boll 

und des Monarhen mehr zu befefigen, ſollen die Nationale 
Iaftitutionen im einer großen Werfammlung der Kepräfentans 
teu, bie ber Kaifer frau angekündigt hat, durdgefeben werben, 
Bis zum Zufammentritt diefer großen repräfentativen Vet⸗ 
fammlung, fol der Kaifer dem beftehenden Verfaffungen und 
Befezen gemäß, bie Gewalt ausüben und ausüben machen, 
bie fie ihm übertragen haben, bie ihm nicht bat fünnen ges 
nommen werben, bie er nicht ohne Beiſtimmung ber Nation 
bat ablegen fönnen, und die der Wunſch und das allgemeine Ju⸗ 
tereffe bes frauzoͤſiſchen Wolts ihm wieder zu übernehmen zut 
Pliht machen.” 

Schweizer Blätter erzählen: „Als die dei Melun geflans 
denen franzöfiiden Truppen am 2a März wicder im Paris eins 
räften, 309 mit ihnen auch das zte Schweizer Regiment, 
7 bis 3200 Mann an der Zahl, Muhig begab es ſich in Begleis 
tung einer ungebeuern Vollsmenge in feine Kaſerne. Dort 
angelommen, wurden die braven Schweizer von dem zägellofen 
Yöbel aufgefordert, an die Stelle der weißen Kokarde bie breis 
farbige aufzuſteken; rubmwürbig aber verwelgerten fie es. 
Kurz darauf erfhienen mehrere Marfhäle, das Gleiche von 
ihnen verlanugend und ihnen zurufend: Allons Suisses, eriea: 
Vive l’Empereur! Auch did acteten fie nicht, fondern erfläte 
ten: „Sie hätten Bonaparte, als er Kalfer gemefen, Treue 
sefhworen und gehalten; mit feiner Thromentfagung babe ee 
fie aber ihres @ides entlafen. Hierauf hätten fie ſich unter die 
Fahnen Ludwigs XVII, gereiht, Diefer babe fie noch nicht 
ipres @ides lodgefagt; fie wollten daher lieber bie auf dem 
lezten Mann ihr Leben laffen, als ſich der Untreue ſchulbig 
magen” Die Marfgäne mußten, viellelcht ſelbſt beſch nut 


sn 


durch eine fo edle That, unverrihteter Sache gurättehren. Bald 
darauf folten diefe Braven an einer großen Mufterung Thell 
nehmen, aber auch dis verweigerten fie. Demungtachtet lieh 
man fie in ihrem Zuftande, Ihre Chefs haben ſich nun durch 
einen abgefhilten Dffizier, Hrn. Schwaller, an bie Tagſazung 
gewendet, mit der Anfrage, ob fie fdmtlih ins Waterland 
guräffebren ſollen. Cinmäthig wurde bef&lofen, ihnen biefe 
Erlaubniß zu ertheilen, und ihnen zu überlaffen, wie fie nach 
Haufe fommen wollten. Auch die Gefandten ber hohen Son: 
Yeraine beloben die edle That der Alpenjühne.” 

Schwreiz. 

Wom2 April. (Fortſezung.) „Art. 4. Die mit den 
Kantonen Bern und Baſel vereinigten Einwohner bes Bid: 
thums Baſel, fo wie iene von Biel, find im jeder Hiuſicht, 
ohne Unterſchied ber Meligton (die im ihrem gegenwärtigen 
Zuſtand verbleibt), der nemlichen büärgerliken und politifhen 
Mechte theilbaft, deren die Einwohner der alten Beftandtheile 
ber genaunten Kantone genieden, und werden genießen Eönnen- 
Sie haben demnach mit ihnen gleite Auſprüche auf Reprä: 
ſentauz und andre Stelleu nah Juhalt der Kautoneverfafun: 
gen, Der Stadt Biel und den Dorfidaften, die ihren Ge: 
tihtsbann bilden, sollen diejenigen Munizipalrehtfamen, 
welche mit der Verfaffung und den allgemeinen Staatseinrich» 
tungen des Kantous Bern vereinbar find, beibehalten werden, 
b. Die Verkäufe der Nationaldomainen bleiben anerkannt, und 
bie Feudalrenten umd Zehuten können nicht wieder hergeſtellt 
werden. c. Die beiberjeitigen Mereinigungsurfunden follen 

An Gemaͤheit der oben ausgeſprochenen Grundſaͤze durch Kom⸗ 
miſſionen etrichtet werden, bie ans einer gleihen Zahl Abgeord⸗ 
meter jedes betreffenden Thells gebildet find. Die Abgeord⸗ 
meten bed Bisthums Bafel follen durch den Direftorialtanten 
aus deu angeichenften Bürgern des Kaudes gewählt werden, 
Die jaweizeriihe Eidgenofeufgaft wird die Urkunden gewährs 
leiten. Aue Punkte, woräber beide Theile ſich nicht verftäus 
Digen können, werben durch einen Schiedsrichter, den die 
Tagſazung ernennt, entſchleden. d. Die ordentliden Landesr 
einfünfte folen für Rechnung der beitehenden Verwaltung, 
bis auf die Zeit des Beitritts der Tagſazung zum gegenwärs 
tigen Veraleiche, bezogen werden, Ein Glelches fol in Bezug 
auf die Müftände der benannten Einkäufte geſchehen; die 
außerordentlich enthobenen, aber noch nicht eingegaugenen, 
ſollen aict weiter bezogen werden, e. Weil der gewefene 
Fuͤrſtbiſchof von Bafel Feine Entſchädniß oder Jahtgehalt für 
denjenigen Thell des Bisthums erhalten hat, welher vormals 
zur Schweiz gehörte, indem ber deutſche Meisabfhied vom 
Jahr 1803 nur mit Hluſicht auf die dem Reiche zugehörigen 
Ränder Verfügungen traf, fo übernehmen die Kantone Bern 
und Bafel, ihm zm Bermehrung feines Ichensläuglihen Jahr: 
gebalts die Summe yon 12,000 Reichsgulden, vom Zeitpnnfte 
der Vereinigung des Bischumd Bafel mit den Kantonen Bern 
nad Baſel an gerechnet, zu bezahlen, Der fünfte Theik die: 
fer Summe ſoll für den Unterhalt der Domberren ber vorma⸗ 
ligen Bafeler Stiftsfirhe befiimmt und verwandt werden, in 
Vervoliftäudigung des darch den erwähnten deutien Reichs 
abjsied ihnen ausgemitselten Jahrgehalte. f. Die ſchwelze⸗ 
xiſche Tagſazung wird eutſcheiden, ob es erfarderti (ey, ein 


Biethum im dieſem helle ber Schmeisfbeizubehalten, eder 
ob diefes Bisthum mit demjenigen koͤnne vereinigt werden, 
dad in Folge neuer Werfügungen aus dem bisdehin zum Biss 
thum Konſtanz gehdrigen ſchweizeriſchen Gebietetheilen fol 
gebilbet werden, Im Fall das Bischum Bafel follte beibehal⸗ 
ten werben, wirb ber Kanton Bern, in dem Verhältniß der 
übrigen Landfhaften, welche künftig unter der geiftlihen Were 
waltung des Biſchofs fiehen, bie erforderlihen Summen für 
den Unterhalt diefes Praͤlaten, feines Domitiftes und Semi⸗ 
nariums liefern, — Art, 5, Um bie Handels» und Militärs 
verbindung Genfs mit dem Kanton Waadt und der übrigen 
Schweiz zu ſichern, und um ig dieſer Hinfit dem Aten Urt. 
bes Parifer Wersrags zu vervollftändigen , willigen Se. aller» 
chriſtliche Maieftät ein, der Douanenlinie eine folge Richtung 
su geben, daß die von Genf aber Werfois nah der Schwelz 
führende Straße jederzeit frei bleibe, und daß weder Poften, 
noh Meifende, noch Waarenſendungen, mit irgend einer Donas 
nenunterfuhung beidftigr, ober irgend einer Gebühr unterwor⸗ 
fen werden. Gleichmaäßig bleibt einverftauben, dab ber Durch⸗ 
marſch der Schweizer Truppen keinerlei Hindernif leiden darf, 
In den nabträplihen Anorbaungen, die über diefen Gegeu⸗ 
fand zn treffen find, folk die Vollziehung ber Verträge, welde 
bie freie Werbindung zwiſchen der Stadt Senf uud dem Maus 
bement von Peney betreffen, auf die deu Genfern günftigfte 
Weiſe verfihert werben. Se. auerchriſtlichſte Majeſtaͤt wilis 
gen weiterhin el, daß die Gensdarmen und Milizen des Kam 
tond Senf aufber Zanbitrefe von Megrin, aus befagtem Mans 
dement nach der Stadt Senf, und umgelehrt, nach geigehener 
vorkäufiger Unzeige beim nädften Militdrpoften ber frauzöſi⸗ 
ſchen Geusdarmerle, ihren Weg nehmen. Die dazwiſchen lom⸗ 
meuden Mächte werden barüberbin ihre gute Berwentung eis 
treten laſſen, uin für bie Stadt Genf gegen Savoyen hlu eine 
angemejjene Gebietserweiterung zu erhalten.” 
(Die Fortfezung felgt,) 
Niederlande, 

Vermoͤge einer königligen Verordnung follen unverzuͤglich 
in alen Gemeinden, In Gemaäßheit des Geſezes über die Nas 
tionalmiliz, Regiſter zur Einſchreibung fämrliher junger Zentr, 
bie am ı Jan, d. J. in ihr 19126 Jahr getreten find, fo wie 
jener, welche ipr a3ftes Jade now nicht erreicht Haben, eröfnet, 
und längfiens bis zum 5 April geſchloſſen werden, 

Berichten aus Brüffel vom 29 März zufolge war der Ges 
nerailommiifdr des Janern, Herzog von Urisl, nab Aulwer⸗ 
pen abgereist, um den König dafelbit zu empfangen, der Erb⸗ 
prinz von Drauien hingegen nah Mond, um die an den Sraͤu⸗ 
sen gettoffenen Unftalten zu beſichtigen. Der Herzog von 
Berrp, welder am 27 nah Brüfel kam, triste den 28 zum 
Könige feinem Ontel nag Oſteude. Demjenigen frauzöligen 
Haustruppen, welche ben Prinzen begleitet harten, wurde nur 


"nach vorgängiger Eutwafnung erlaubt, die beigifchen Graͤuzen 


zu betreten, Die Zahl ber alliierten Truppen In den Nieder⸗ 
lauben wuchs beträstlih an; aus Holland und Hannover was 
ren bereits mehrere Regimenter an ber Maas eingettoffen, 
und aus Preußen wurde eıne zahlreiche Urmee erwartet. Das 
bei Luͤttich verſammelte preußiſche Urmeelorps war am 28 März 
gegen Namur aufgebronen; auch bei Zusemburg verfaumelte 
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64 ein Korps won 6 bid 7000 Mann. "Die Babl der Kid zum 
28 In Ditende ausgefsiften englifhen Truppen wurbe bereits 
auf 14 bie 15,000 Mann gefhäjt; man erwartete deren aus 
geblich noch 30,000, mworunter viele Kavallerie. In der Ge⸗ 
gend von Mons und Touruay wurden Verſchanzungen aufge: 
worfen. Man hielt fi überzeugt, daß die frangdfifhen Fes 
Üinugen an der niederläudifhen Gränze in diefem Angenbiite 
won Proviant uud allen Bedärfuiffen entbiößt, und feine Bes 
lageruug auszudaiten im Stande feyen, Zu Lie befanden fih 
hönftend 6000 Mann, welche keine nahe Werftärfung erwarte» 
sen. Man verfiherte, Bonaparte verſammle alle feine Streit 
räfte in einem Umfreife von einigen Stunden um Paris; noch 
Babe er keinen Soldaten weber gegen Süden, noch nad der 
Wendee, wo der Herzog von Bourbon eine beträchtliche Partet 
bilde, mod nah dem Norden, abgeſchilt; viele Soldaten aber 
bätten feine Fahnen verlaffen, um im ihre Heimath zuruͤtzu⸗ 
Tebren. — Zu Brüffel waren fehr viele franzöfifpe Offiziere vom 
allen Graben, fo wie auch andre Sranzofen von der töniglichen 
Partei, angelommen. Man bemerkte darunter den Mar ſchall 
Victor, Herzog von Belluno, den General Malſon (der bald 
wab Haben welter reiste), und die belanaten Schriftiteller 
Edateaubriand und Lacretelle. Muh der preußifhe General 
v. Bülow befand ſich zu Bruͤſſel. . 
Deutidhland, 
Eine tönigl, baierifhe Verordnung vom 24 März enthält 

Borſchriften, die gerihtlihe Veruehmung einer im öffentlichen 

Dieufte ſtehenden Perfon über ihre offizielle Unzeige eines bes 
. gangenen Verbrechens betreffend, 

Der Feldmarſchall Herzog von Wellington reidte am 2 April 
Nagmittags durch Frankfurt, wo er während bes Perdewess 
felnd eine dutze Unterredung mit dem Generalgouverneur hatte, 

Deftreid. 

” Wien, ı April, Unfre neuliche Nachricht, daß der Kd⸗ 
wig von Sachſen den Theilungstraftat ratifizirt habe, iſt unbe: 
ſtaͤtigt geblieben. Vielmehr wollen Se, Majeftät einen Theil 
Der fähfiiben Stände zu fi berufen, um fi mit denfelben 
gu berathen. Wuf diefes hin fol nun vom Kongreffe deſchloſſen 
worden ſeyn, Sachſen fernerhin in feinem dermaligen Zuftande 
»roviforifh verwalten zw laſſen. Die Abreife der Monarchen 
ſteht nabe bevor; zwar iſt der Tag noch nicht beſtimmt, aber 
doch vorläufig in der Burg Anzeige gemacht, daß bis zum ı5 db, 
alle Säfte weggereist ſeyn würden, Unfre Garnifon bribt am 
7b. auf, wo ſodann die Bürger die Wachen in der Burg übers 
mehmen werden, Das Gefolge unfers Kaiferd wird aus bem 
Gürften von Metternich, dem Generaladjutanten Autſchera, 
bem Staatstathe Bedekovitſch, Hofrath Neipperg und Leib: 
medilns v. Stift, nebſt noch etlihen 80 Perfonen beftchen, 
Die Unserhandlungen in Betref der Länderarromdirungen in 
Deutſchland find ihrem Abialufe nahe; auch die Ungelegens 
beiten Italiens follen beendigt feyn. NRuͤkſichtlich Neapels bat 
Wh, wie verfihert wird, zu Gunften des Könige Ioabim das 
Problem gelöst; denn wach Ankunft des Hanptmanns Hudelfa 
und zweier neapolitanifher Kouriere, fol beim Konareffe mit 
Zuſtimmung Ruflands und Preußens entſchieden worden fepn, 
daß Aduig Joahim im Beſiz der päpflien Marten bleibe, 

Sleich naher erhielt der bei der Erzderzogin Marie Rouife 


augeſtellte F. M. 2. Graf Neipperg den Befehl, ſich wad ni 
cona, wo ſich dem lezten Nachrichten zufolge Kduig Joachim 
befand, "zu begeben. Dieſer General war es, der voriges 
Jade den Alllanztraktat mit Neapel unterzeihnete; man fan 
daher annehmen, daß er auch Dismal audgedehnte Vollmachten 
mit fih genommen haben werde, um mit dem Hofe. von Rem 
pel einen Definitivtraftat abzuſchließen. Nictsbeftomeniger 
werden zwei Armeen in Stalien aufgeftellt; eine in Toecana 
und die andre bei Aleſſandria, wobei der verdienftnolle Feld⸗ 
sengmeifter Baron Hiller ald Kommandeur eintreten wird; 
Leztere Armae dürfte ſich ſodanu gegen die Provence in Bewrgung 
fesen, Mir der Wiederanftelung bes Barond Hiller iſt das hie ſige 
Yublitum fowol als dad Militär fehr zufrieden, ba er im vergau⸗ 
genen Kriege verhindert war, feine militäriiken Talente mebr iu 
entwiteln, Mau dat no nicht vergeffen, wie lang und kräftig er 
ber Macht des damaligen Wicefönigs Widerſtand letftete, und zus 
legt vordrang. — Seit einigen Tagen laffen die Souveraind 
häufig die hier durdfommenben Dtegimenter vor ſich befiliren, 
und außern dabei die größte Heiterkeit; überbaupt bat wohl 
nie ein berzlicheres und Innigeres Vernehmen zwiſchen ibuen 
Ratt gefunden als jest. So geſchad es neulib bei einer fols 
hen Mufterung, daß der Kaiſer Alexander unferm Krompringen 
ald Megimentsindaber die Hommeurs machte, und als nanıer 


‚der König vom Preußen hinzukam, ritt Se, k. Hob. in det 


Mitte Diefer beiden Sonverains weiter, Auch die Stimmung 
ber Fürften und Feldherren iſt hertlicher ald je, und wie koͤnnte 
es auch anders fepn, da der Unwille über Die Eranzoien, welche 
jest der von den Alliirten im vorigen Feldzuge bewieſenen 
Maͤßigung ſpotten, ganz allgemein it! Die Erzherzogin Ma⸗ 
vie Louiſe bat zwar ihre Livree geändert, do bleibt biefeibe 
grüm und blau, als welches bie Karben von Yarma find. Es 
war daher ein Irthum, wenn neulich gemeldet wurde, daß fit 
fi erzhetzoglicher Livree bebiene; fie fuhr nemlich nur am 
biefem Tage im einem erzherzoglichen Wagen, um der Neugierde 
des Volls zu entgehen. Seit einiger Bett aber ſcheint fie febe 
verguägt, uud befuhr alle öffentlichen Promenaden. In Sodns 
brunn wird Miles ſtreng bewacht, es darf Niemand and: und 
eingehn, ohue ih zu legitimiren. Es war Graf Weyna, 
der den Auftrag erhielt Hieronymus Vomoparte in Trieſi 
am arretiren, welches er gläflih ausgeführt baden fell, — 
Nabfhrift. Abends um s Uhr. Der Kaiſer Alerander 
gebt gegen ben 12 d. nad Prag, um über bie dort durchziehende 
raffifbe Armee Mufterung zu halten. Mm 25 März wurde 
bier zwiſchen dem alliirten Mächten der Kraktat von Chaumont 
feterlih erneuert, und alle deutſchen Höfe traten demſelben 
bei. Graf Meipperg reiste heute gegen Mittag mad Nea⸗ 
pelab, und überbringt, wie man fagt, den gänzlihen Ab⸗ 
f&luß der eurondiihen Angelegenheiten am Kongreß. Die 
deutſchen Berfaflungsangelegenheiten dürften vorläufig fuspens 
birt werden. Se, Mai. der König von Batern wollen, wie 
es beißt, den 6 d. nah Münden abgehn. Der König von 
Sachſen kommt den 20 d. hieher, und wird im der Burg 
wohnen, 

Bien, ı Upril. Kurs auf Augsburg Ufo 4024, smei 
Monate 3991; Konventionsmänze goıj, (Abends um ſieben 
uhr 408.) 
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Allgemeine Seitung 
Mit allerhögften Privilegien, 
Sonnabend. Neo. 98, 8 April 1815, 
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Note der Melnera deutſchen Fürften,) — ige. Nro.44. Schweiz, (Verhandlungen Tagfazung.) — Ankuͤndiungen. 


Granufreig, gen anfzunehmen, daß man aber feine Truppe nicht einlaffen 
Der Monitenr vom ı April in und nicht sugelommen, | könne, worauf der Herzog wieder umkehrte.“ 

Rad den Meinern daliſer Journeien von diefem Tage Hatte Paris, 31 März. Konſol. 5Proz. 69 Gr. Bantaftien 
Bonaparte am 31 März In’General Bertrands Gefelfhaft | 985 Sr. Shazobligattonen 11 Proz. Verluſt 
St. Elond uud St, Denis beſucht; eine große Mufterung, die | ’ Aus Genf wird nah Briefen aus Srenoble vom 30: 
am 31 hatte ſtatt haben follen, war auf den folgenden Tag | März gemeider, daß ein Korps von 13,000 Marfeilern unter 
verlegt. Ein Dekret vom 28 März verbietet, bis auf weitern | General Merle auf der Straße von Gap gegen Grenoble vors 
Befehl, bie Aus ſuhr aller arten von deuergewehreu. Durch ruͤte, wo hoͤchſtens zwei, Bonaparte ergebene Batailone lüs 
andere Defrete wurde der Baron Ladoncette zum Präfekten deg gen, und die Stimmung ber Einwohner ihm feineewege mehr 
Mofeldepartements, - Hr. Lerey zum Präfelten des Deyarte: günftig fey. Ein andres chen fo betraͤchtliches Korps marftire 
ments der obern Alpen ıc, ernannt, Gen, Grouchp ſoll Gou⸗ gegen Valence, und der Herzog von Angeuleme fev, was auf 
derneur von Lyon geworden ſeya. Aus dem füdlichen Grant: | Parifer Zeitungen dagegen verfihern möchten, zu Bordeam 
reich enthalten die Yarifer Journale fortwährend Nichte. Nach durch einen bedentenden Auhang gefhiüzt, 
dem Journal gemeral de Trance hat die Natiomalgarde von Gre; " Bon ber Bafeler Sraͤnze, 20 März Schon feit 
moble wntermn2 März dur eine Mbdrefe die Marionaigarde einigen Tagen bat der Herr Herzog von Holftein » Goftorp Was 
von Marfelle ermahnt, von Ihrem Vothaben, Lubwig XVII. | ſel verlaffen , zum großen Leidweſen der dertigen Armen, unter 
wleder auf den Thron zu ſezen, abzuſtehn. Yus Balenciennes | melden er mit freigebiger Haud Wohlthaten vertheilte, — 
wird gemeldet, daß bie Kommunikation zwiſchen Sranfreih | Die an unfrer Gränze verfammelten, oder auf dem Wege das 
und Belgien fo gut wie abgebrosen fheine. Aus England | Hin befindiigen franztfiisen Truppen follen fi nadı Straßburg 
batte man zu Paris feit dem 25 März Feine Zeitungen, | hin gewendet haben. Nah Bafel wird kein frangöflfger Eols 
und befürhtete, daß diefeg für lange Seit die legten, anf | dat mehr ohne Yap des Kommandanten von Häningen gelafs 
direkltem Wege angeloınmenen feun möbten! — Der fen, da fie häufig Ausieweifungen begingen. Eben fo wenig 
Graf Lacepede foil zum Großmeifter der fogenaunten Tai: | begeben fi& gern Bafeler nah Hüningen, aus Furcht vor Bes 
ferlihen Univerfität ernannt feon. — Nach Verfiberung des | leidiguugen. Unfte Befazung von Schweizer Milizen iſt jezt 
Journal de lEmpire in der Maubreuil, welcher wegen des slemli zahlreih, und ale waffenfähige Maunfcaft des Kan 
an ber Königin von Weſtphalen begangenen Dianıantenraubs | tons wird taͤglich geübt, 
angeflagt, aber in der Naht vom 19 März In Freiheit geſezt * Bafel, 4 April, Seit einigen Tagen follen ih wieder 
ward, wieder im Verhaft gerathen. — Zu Paris hatten die | viele franzöfiihe Truppen uufrer Gräuge mädern, 3u Hinins 
meiſten unter den Bourkong aufgegebenen öffentlichen ar: | gem traf vorgeitern eine Verftärkung ber Defazung, und ges 
beiten wieder angefangen, Zugleib befhäftigte man ſich, die | ſtetn ein sablreiher Artilterierrain, befonders von fern tras 
Emdleme oder Namenszüge der Bourbous ven ben dffeniligen | genden Mörfern ein. Unvertürgten Gerichten zufolge fol Bo⸗ 
@rbäuden wegzuſchaffen; auf der Säufe des Vendomeplages | naparte in Kurzem zu Straßburg erwartet werben, Inzwiſchen 
wehte eine dreifarbige Fahue. Die Karrifsturen gegen bie | vermehren ſich auch auf der deutſchen Seite des Rheins die 
Streitkräfte bettaͤchtlich, und ale Nachrichten ſtimmen übers 


site Regierung waren (sad Verfiderung des Joutnal de : 
"empire) yon der Volizei verboten worden, ein, daß Napoleon im füpligen Fraukreich fa noch — 
anerkannt iſt. 


Eine Bruͤſeler Beitung erzaͤhlt: „„xie der Herzog von Berry 
su Bethune mit einem Theil der Sense —20 das 
Mittags mahl einuabm, wurde er vom z00 franzdfifgen Lau⸗ 
clets überfallen, und gendtbigt, ſich mir Zurüflafung feines 
Meifewagens und dee größten Theils feiner Bagage zu Pferde 
nah Dpern zn fluͤhten. Als ber Herzog vorher in der Nacht 
vom 24 März vor Pille erſchien, und mit 300 Mann von den 
koͤniglichen Haustruppen, die ibn begleiteten, eingelaffen zu 
werden verlangte, autwottete man ihm, daß man war bereit 
fep , Ihn mit allen feinem Range gebührenden Ehreubezeugun⸗ 






























Gtalien 
Das Diario von Rom meldet unterm 23 März: „Den ı8 
trafen bier der neapolitaniige General Filangleti, und dein zo 
der Herzog vom Euramania uud der Fuͤrſt von Korella ein; Ers 
fterer ging nach Florenz.” 

Zu Rom wurden viszanf folgende zwei ültenftüfe befannt ges 
wagt: J. „Ercole Eonjalvi, Staatkfelrerdr Er, Heil, ıc, 
alt Se. Heiligkeit Frieden und Ruhe für Immer gefichert glaub⸗ 
ten, ergab ſich ploͤzlich eiue neue unangenehme Blätswendung, 


% 
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Der hell. Water mar wohl unterrichtet, daß feit einiger Zeit 
die neapolitanifhen Truppen ſich den paͤpſtlichen Graͤnzen nd: 
berten; aber ba er mit allen Staaten in Frieden war, fo be: 
forgte er nichts und durfte nichts beforgen,, denn bie Mermwei: 
grrung beifen, mad die Plicht verbietet, und Forderung bes: 
jenigen, was die Pfllcht erheiſcht, fonnte niemanden bereti: 
gen ip meue Leiden zu bereiten, Das fo eben von der mea- 
politauiſchen Regierung gemachte Begehren bat fein Gemürh 
mir gerechter Beroranip erfüllt. Der Konful jener Macht ver 
lanate den Durchzug für zwei Divifionen, für die eine in der 
Nähe von Mom, für die andre auf der Straße von Terni, um 
fie zum Hrere in Ancona flogen zu lafen. Als Grund yab er 
an, daß in diefer Jahrszeit ver Big durch die Abruzzo's für Ge 
ſchuͤz und Gepat uufahrbar fey. Der beil. Water glaubte die 
feu Dur@yug verweigern zu müſſen, als widerſprechend mit 
dem Karafter feines heitigen Friedensminiſteriums und ber 
von ibm angenommenen Neutralität, indem jene Truppen zu 
Erneuerung des Arieas in Europa verwendet werden Könnten; 
als frädlin feinem Staaatsintereife, weil feine Untertbanen 
dem Unmwillen jener Mächte, gegen die der Krieg geführt würde, 
bloßgeſtellt wärden; endlich als nicht notbwendig, weil gerade 
die geaenwärtige Jahreszeit dem Durchzug von Gefhüz und 
Gepaͤt durch Die Abruzzo's feine Schwierigfeit in den Weg fteilt. 
Troz feiner abikldaigen Antwort hörte unfer Herr mit Schmerz, 
baf die meapolitanifhen Truppen bad Gebiet ber roͤmlſchen 
Kirche zu verlegen angefangen haben, Da der heilige Water 
dieſe Verlegung feiner neutralen Staaten zum Hohne feiner 
So werainetaͤts und Unabhaͤngigkeitsrechte nicht filffewei: 
geud ertragen fonnte, fo bat er Uns befohlen, dagegen zu 
proteftiren, und fo proteftiren Wir förmli im feinem fou- 
verainen Namen gegen diefe Verlegung; er bat Uns zu⸗ 
gleich defodlen bei dieſer Gelegenheit feine Proteſtatidn 
gesen die Beſezung der Marken Benevents und Pontecor— 
vo's zu erneuern, und Wir erneuern fie hiermit. Obgleich 
Se. Heiligteit nicht befürdten darf, daß man bei dies 
fem Durchjug die verborgene Abfiht babe, Ihrer zeitlichen 
Hertſchaft, umd ber, Ihrer heiligen Perfon gebübrenden Ehr: 
furcht zu nahe zu treten, fo glaubten Sie doch, um Ihre Miß⸗ 
Binigung befto auffalender zu machen, fih für einige Zeit von 
Idret Hanptitadt entfernen, und in eine benahbarte Stadt 
fit zuräfzichen zu mäffen. Se. Heillgfeit ermahnt durch und 
or zeliebtes Bolt von Nom zur Bewahrung feiner Treue, 
zur Erhaltung der öffentliben Ruhe, und zu Beweiten, daf in 
jedem Falle liebende Söhne es ih zum Ruhme ſchazen, dem 
Ocfinnumgen ihres zärtlihen Vaters naczuleben. Gegeben 
Im Quirinal, den 22 März 1815. Kardinal Pacca, Pro 
Ectretarius.” — II. „Ercole Eonfalvi, Kardinal Staats. 
ſettetatius ıc. ꝛc. Da Se. Heiligkeit unſer Herr fich für einige 
Seit vom Ihrer Hauptſtadt aus dem im obiger Bekauutmachung 
angegebenen Gründen entfernten, gaben Sie und den auddrüf: 
linen Defebl, und zw derſelben zu verfügen, um Ihr unfre 
Dienfte zu leiten. Bedrungen von der Notbwendigteit, für 
die Megierung Ihrer Völker zu forgen, hat Diefelbe eine Staats 
Sinuta anzuorbnnen gerubt, welche aus dem Kardinalvifar yon 
Rem, della Sommaglia, ale Präfidenten, aus den Monfignori 
Miganri, Sanfeverius, Falza, Eappa, Ercolani und Siafti: 


nianf mud dem Monfigmor Mivarola als votirendem Gefrefät 
befiebt. Uns hat Ge, Heiligkeit aufs dringendite aufgetragen, 
Ihrem geliebteften Bolte zu bezeugen, daß, obgleich die Alugs 
heit Ste nöthige, fin vom ihm für einige Zeit zu trennen, Sie 
doch ihm imm.r nahe bleiben mit Ihrem Herzen, in melde 
fo viele ruͤhmlice Zeagniſſe feiner Treue, Auhanglichteit und 
feines Geho:jams unanelöftbar eingraraben find, Gesehen 
im Onirinale, den 23 War; 1815. Kardinal Pacca, Pım 
Gefterariug,” 

D:e Zeitung von Florenz melder unterm 26 Maͤrz: 
„GSeſtern um 21 Uor Abends fahın wir Ge. Heiltsteit in 
anfern Mauern unlangen, nas dem Sie Nom om 22 verlafen 
barten. Heute am Oſtertag gabın Se. Heiltvfeir dem vers 
ammelten Volte den Segen vom Ballon des loniglichen Pal 
laftes, und empfingen den Adely den Hof und die Laudetau⸗ 
iwnten, die auswartigen Gerandten ic. Im diem war nad 
ben legten Beriaten nos alles rabıg. Die geweſenen Aö-ige 
von Sranlea und Sardinien, Die Köninin von Hetrurien, alle 
auswärtigen Gejandten warn von da arzereist, Die neapo⸗ 
Itanifven Truppen waren aoch wicht Über Terractna vorwerät,” 

Auch der größte Theil dee Diplomatiinen Korps langie von 
Rom zu Floreuz an. Der kaiſerl. direichiſche Meniſter Bitter 
v. Lebzeltetu hatte am 26 eine Audienz beim Papfte. 

Nun ſpaͤtern Berichten aus Nord Italien wurde ber beil, 
Vater am 31 März zu Viareagio erwartet, von wo er feine 
Reife über Sarzana nah Genua fortfezen wollte. Zu X 
dena trafen am 27 März die Königin von ‚Herrurien und die 
Söhne des Großperzoys von Toscana ein, weine Leztere Ihe 
ven Weg über Manta fortfegten, Am 28 und 29 langten der 
Aönig Karl von Spanien uud deſſen Gemablin an, welde tem 
Veruehmen nah ſich nah Bologna beichen wollten, Die Ads 
nigin von Hetrurien reiste über Yavia weiter; wie es bieß, 
wa Genus. Der geweiene König Karl Emanuel von Sardis 
nien hatte feinen Weg von Kom nam Givitaneebia aenoms 
men. Der Bruder des Herzogs von Modena, Erzberzog Mas 
similien, ging am 29 von Modena nach Wien ab. Die öftrels 
ciſchen Generale Bianbi und Nugent waren mit eiuem Krups 
peuforps auf dem Marſche nad Bologua. Der neue Gruvers 
neue von Venedig, General Baron Lattermann, traf den 28 
bajelbit ein, 

Bu Genua fangte am 26 März die Prinzeffin von Wales, 
auf der englifdhen Fregatte Elorinde, von Eivitaverbia en; 
fie wurde mit Artiueriefalven empfangen, und ſtieg Im Palale 
Durazzo ab. Viele engliſche Familien, die den Winter Im 
füdlipen Frankreich oder zu Nizza hingebragt harten, ſachte⸗ 
ten ih nach Genus. 

Der Generalgouvernene Graf Bellegarde zu Mailand 
bat durch einen Beſchluß vom 31 März einen anferordents 
lichen Gerichtshof von 5 Civil: und 3 Militärperfonen wies 
dergefegt, dem über alle Verbrechen und Vergehen geaen die 
Sinerheit bes Staats Unterfuhung uud Spruch zuſtehn ſollen. 

Der General Baron Frimont traf am 28 März von Bien 
su Malland ein; Hingegen reiste der Ben. Graf Stabremberg 
nah Bologna ad. Für Eiterpayy kam von Geuua ud 
Mailand, 
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eämel, 

“Mom 2 April. (Fortſezung) „Urt. 6. Bu Feſtſe⸗ 
gung aryenfeitiaer Eutſchädniſſe werden die Kantone Argau, 
Waadt, Teffin und St. Ballen den alten Kantonen Schwps, 
Unterwaliden, Uri, Glarus, Zug und Appenzell CIunerrboden) 
eine Summe bezahlen, bie zum Behuf Öffentliber Unterrihte: 
auſtalten und zu Beftreitung der Landesverwaltung (ledoch vor: 
sünlih für den erſten Gegenſtaud) im den genaunten Kantonen 
verwandt werden fol. Der Betrag, die Zahlungswerfe und 
die Bertheilmugsart dieſer Geldentfhädntf, werden auf nad: 
ſtebende Weite beftiimmt: a. Die Kantone Argau, Waadt und 
St. Sallen bezahlen den Kantonen Schwoz, Unterwalden, Uri, 
Zu, Blarus und Appenzell (Innerrhoden) ein Kapital von 
503,000 Schweizer Franken. b. Jeder der erftern wird die 
Ziaſen feines betreffenden Antheils jährlich zu 5 vom Hundert 
entrichtea, oder bas Kapital entweder in Baarſchaft oder m 
Srugadſtaken nam feiner Wahl zurükzahlen. c. Die Wertbeis 
Inug ſowol für die Zapiung als für den Empfang dieſet Gels 
der ſoll nad den Verdaltniß der für die Beftreitung ber Bun⸗ 
desau sabes fcihgefezten Beitraysicala getroffen werden, d. 
Der Aa oa Tefſin wird dem Kauton Urt alljährlich die Hälfıe 
bes oll rtraas cm Kivinertnale begahlın. Eine durd die Tag⸗ 
fazung ernaunte Koumiſſton wird über die Woiljienung der 
vorsichenoen Berrig singen wachen. — Art. 7. 3a Beendiaung 


der io ım Bezug auf die von den Kantonen Zürich und Beim | 
in Engiand augeligten Gelrer erhutenen Diekuſſtonen wird 


verordnet: a. Die Kantone Bern uud Züri bieiben in dem 
Benz ver Kapitaiſummen, wie ſolche im Jahr 1803 zur Zeit 
bir Auflöfung der beiveriihen Megierung beftunden, und ıe 
geatehen nom ı Jam. 1315 am die davon verfalenden Zinfen. 


t 


b. Die feit dem Jahr 1798 bie umd mit dem Jahr 1314 vers 


fadenen und augehaͤuften Zinfe follen jur Bezablung des noch 
uͤbrigen Theils von dem Kapital der unter dem Namen der 
hervetiſchen Schuld befannten Nationalfbuld verwandt werden. 
€. Der Mehrbetray der beiverifmen Schuld fol von den übri⸗ 
gen Kınlonen artragen werden, zumal Bern und Zurich durch 
Di. vorstihende Wersagung davon entlaſtet find, Der Antheil 
der einzelnen, dieſen Mehrbeirag überuchmenden Kantone 
wire im Verhaͤltniß der zum Behuf der Bundesaufgaben bes 
ſtimaten Beittage berechnet und bezahlt. Die feit 1813 ber 
Sawriz einverleivtrn Kandıhaften konnen wegen der alien 
heloetiſchen Sculd zu feinem Beitrag angehalten werden. Im 
Fall dap may Bezah ung der obbenannten Sxuld ji ein Ueber⸗ 
Sup der Binfen erge.en würde, fol derfelbe jwif. en ben Kau⸗ 
touen Bern und Zurich im dem Werbältnig ihres bejigenden 
Kapitals vertbeilt werden, d. Die gieiwen Verruguugen fols 
len aub auf einige andere Szuidforderungen angewandt wers 
bea, deren Titel um «x der Dbhur des Praͤnt enten ber Tagſa⸗ 
gung verwahti lie eu. — Are 8. Die Dazu iſchenlommeuden 
Mäste, im der Abſicht die Zerwüͤrfniſſe auezugiuen, welche 
ſich ın Hinſicht auf die ohne Eatſchadigung aufgehodenen x0: 
bergerentfamen (Kaudemien) erboben haben, verorduen: es 
fol oen Vrivaten, weine Einentyümer von Laudemien find, 
eine Eutſchadigung bar⸗bit werden, Um jeoe weitere Zerwürt 
niffe zwiigen den Aautouen Bern und Waadt zu verunien, 
wird dieler leztere der Megierung von Bern Die Summe yon 


— — — 


300,000 Schwelzer Franfen bezablen, mm ſolche hernach untern 


bie Berniſchen Augeboͤrigen, welche Laudemieunbeſtzet find, zu 
vertheilen. Die Zahlungen ſollen zum fünften Theil jaͤhrltch 
vom ı Jau. 1816 am gerechnet geſchehen. — Urt. 9, Die dan 
zwifgentommenden Machte, anerteunend daß bie Gerechtig⸗ 
keit erbeifhe, dem Fürfabt von Sr. Ballen ein ehrenvoles 
und unabhängiges Daſeyn zu fiwern, verorbnen: Der Kanon 
St, Gallen wird ihm einen lebenslänglihen Jahrgehalt vom 
6000 Meihsgulten, und feinen Beamten einen lebenslängs 
lichen Jahrgehalt von 2000 Gulden bezahlen. Diefe Japızes 
balte foleu, vom ı Jan. 1815 an gerechnet, vierteljährlit dem 
Direftoriallanton zugeftelt werden, weiber dieſelden aa bie 
Verfügung des Fürftabts von St, Gallen und feiner Beamten 
wird auszahlen lafen.” 

(Der Beſchluß folgt) 

 Deutialane, 

Angasburg, 5 April. Merkwürdig war die fhnell zus 
nehmende Ttotenheit, welche Hr. Kanonitus Start am 2 Adtil 
an dem Sauſſareſchen Hyzrometer beobachtete; indem fih dafs 
feibe von 11 Uht früh bis 2 Uhr Mittags von 47, 6 Grad bis 
aut 3, 4 Gras, und darauf um 3 Uhr 18 Min, bis anı Nall 
veränderte, auf welder ungewöhnlihen Stufe es beinahe eine 
balde Stunde ſtehea blieb, wobei zugleih das in freier Soune 
binyende Roaumuürſche Tyermometer eine Wärme von 26, 4 
Grad angeinte. An biefem Tage verglich getaster Beobauitee 
den Kometen mit Alpha oder Capella im Siernbilde dis Aus 
tiga, wonach fih Nachts um 9 Unr 28 Min, 8 Set. m. 3. bie 
gerade Aufſteigung des Kometen mit 61 Grad 18 Min. 31, 0Eef,, 
uud deifen nörblihe Abweiduug mı 4; Dr. 43 Min. 23,5 &ch. 
ergab, Diele Vergleihung konnte aber nur ohue Beleucht ang 
bes Fadeukreuzes geibeben, weil das 1awane Licht dee Kos 
mieten dieje wicht zulief. Heute Nacht war der Komet über d 
im Sternbilde des Perſeus zu ſehen. Der nordweitlide Thell 
feınes Haares nahm an Laͤuge, fo wie das Licht feines in dich⸗ 
ten Nebel grhällten und ganz unbegrängten Kerns etwas zu. 

Um ı April waren zu Frankfurt der Fürſt Gallizin vom 
Petersburg und Hr. v. Signeul, königl. (hwediiher Seſchafls⸗ 
träger am königl. franzöftihen Hofe, und Tags vorber der Furſt 
und der Erbprinz von Naf u: Weilburg, von Wien ko» 
mend, dann der Öftreihiige Generalmajor Graf v. Beckers 
eingetroffen, 

* Hamburg, 28 März, Wie es heißt werden 10,000 Däs 
nen in eugliihen Sold treten, und nach dem Roeine marſchi⸗ 
zen, wm ji mit der Armee des Herzogs von Weilimaron zu 
vereinigen, Seitdem man bier weiß, dab Bonaparıe in Paris 
eingog, it ber parriotifhe Euthuſiasmus von Neuem außerorts 
deatlich erwacht, Jeder, der nur die Wuffen tragen fan, iſt 
bereis ind Feld zu ziehen. Obwol in unfern Grgeuden gewiß 
Michts zu beforgen ıft, ſo find dem die Sarekuife, weldr wir 
erduldet, fo tief in das Gedaͤchturß eines Jeden eingeprant, daß 
mau ion vor dem &brdanten der Moglichteit fwuanert, caß 
ie Frunzojen wieder vordringen fönnten. Es liegen in ns 
ierm Hafen wirtiih 50 Swiffe, welme nad Frankreich ım La⸗ 

ung waren, und welche jejt alle zurütbleiben müfen. Es iſt 
‚nerfwurbig zu feben, weißen Eindrut Boxapaiie's KBriaris 
nung tu London gemads hat, Die Fonds [ind ſeht gefallen, 


su 31. 4 notitt, aber man hat zu 29 gemadt. 


erwartet, 
I Deftrei, 


* Aus Deftreih, ı aptil. Wie man vernimmt haben 
bie Ullirten einen neuen, auf ben von Chaumont gegrände: 
ten Traftat für zwanzig Jahre abgefhloffen, worin fie nicht 


Mur die dort gegenfeitig eingegangenen Verbiudlickeiten er: 


neuem, fondern auch die Stellung ihrer Kontingente folgen: 


bermaaßen feſtſezen: Die vier großen Maͤchte Deftreic, Muß: 


land, England und Preußen, ftellen jede wenigiteng 150,000 


Mann, England in Subfidien, mit 5 Milllonen 9. Sterl. 
jäprlih. Der König von Srantreih, wenn er in den Fall 
Tommen folte, macht fid zu einer gleihen Zahl verbindlid, 
Epanien gibt 80,000, Portugal 30,000, wovoun 10,000 einges 
geſchift werden, um zu der 30,000 Mann flarten Armee des 
Herzogs von Wellington zu ftoßen; die Schweiz 30,000 (fie 
bat jezt ſchon ihre Graͤnzen befegt, und ihre innern Zwiſte 
einftiweilen beſeltigt); Dänemart 25,000; (Schweden ift noch 
wiht beigetreten); bie beutfhen Meinen Fürften 45,000, 
Baletu 64,090, Würtemberg 25,000 und Baden 16,000; zu: 
fammen 995,000 Manıt, Hiebei werben gegen 200,000 Mann 
Kayallerie, und beinahe 4000 Kanonen ſeyn, fo daß die viel- 
leicht die größte Streitmacht ift, welde man feit Rerres Zei: 
ten beifammen gefehen dat. Die erften oͤſtreichiſchen Truppen 
daben den 28 März die baleriſchen Graͤnzen uͤberſchritten, und 
eilen von allen Seiten dem Rheine zu. Dem Vernehmen 
nah werben, vermöge eines zwiſchen Oeſtreich und Baiern 
geihlofenen Lraftats, 14 Krenper vom Kopfe für die Werpfie: 
gung gezahlt, welche das Land übernimmt, Ein dbnlicher 
Zraktat wirb mit der mwärtembergifhen Reglerung unterban: 
beit. Der bier vor einigen Tagen augefommene würtember: 
giſche General v. Vahrenduͤhler if mit Diefem GSeſchaͤft beaufs 
tragt. Die Ruffen nähern fi der boͤhmiſchen Graͤnze und ihre 
erſte Kolonne trift den 10 d. in Prag ein, wohin fih Se, Mai. 
der tuſſiſce Kaifer auf einige Tage verfügen wird, um feine 
Truppen in Augenfhein zu nehmen. — Der Graf Latour du 
Pin, welder zum franzöflfhen Bevolmädtigten im Haag bes 
Nimmt war, iſt vor einiger Zeit von bier nach dem füdlihen 
Granfreic abgereist. Man giaubt ihn beftimmt, den Marſchal 
Maſſena aufzufuden ; indeſſen beforgt man, daß dieſer Mar: 
fall and ſchon die Sache feines Königs uud feines Vaterlan⸗ 
bis verlaſſen Habe, Sobald der in Kehl tommandirende äftrei: 
chiſche General Volkmann die dreifarbige Fahne von den Thür: 


men von Straßburg wehen ſab, ließ derfelbe augenblitlih die 


Hebler Brüfe abwerfen. Dis war das erjte Zeichen des Um: 


wilens, weiden Europa über bie tadelnswerthe Aufführung 
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eben fo der Wechfelturd. Derfelde wurde mit ber lezten Poſt 
Die Urſache 
davon ift, weil die Londoner Kaufleute voraudfegen, daß Eng: 
band wieder an die meiften Rontinentalmäcte ftarfe Subüdien 
Bezahlen wird; zugleih fieht man großen Anleihen entgegen, 
and bergleigen Operationen brüten den Kours immer fehr 
herab, — Es läßt fi erwarten, daß nah Yusbru eines 
neuen Kriegs Hamburg ſehr duch den Handel gewinnen wird, 
indem derſelbe ſich für deu Morden Hier ganz vorzüglich lonzen⸗ 
Sriren auf, Wittig And (dem mehrere Haͤuſer für Engläns 
der gemietet worden, welche man aus den Nicderlauden hier 


ber franzoͤſiſchen Armee empfand. Es iſt aleich ſam bie Abſa⸗ 
gung, bie Erllaͤrung der oͤffentlichen Meinung eines ganzen ger 
fitteten Welttheils. — Eine Menge fähfifger Landitände und 
Deputitte aus allen Kreifen find bier angelommen, um Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Theilung des Landes zu machen. Se. 
Maj. der König wird mit ihnen über das berathſchlagen, was 
er im gegenwärtigen Augenblite sum Wohl von Sachen thum 
fönne. — Heute ift der General Graf Reipperg nad Neapel 
abgereist, Man will wien, daß der König von Reapel von 
den Alllirten eine definitive Erflärung, das künftige Schilſal 
des Koͤnigreichs Meapel betreffend, verlangt habe, — Zolgen» 
bes ift ber Inhalt einer Note, melde vorige Woche den HH. 


'f Fürften von Metterni und Harbenberg übergeben worden Iftt 


Die unterzeihweren Bevollmächtigten ber vereinigten Fürften 
und freien Städte Deutſchlauds finden in dem gegenmärtigeg 
Beitbegebenheiten eine dringende Beranlafung einflimmig zu 
erklären, daß ihre Kommittenten au ihrerfeits volfommen 
bereitwilig ſeyn werden, mit aller Bnftrengung durch elne 
Ihrer Bevölkerung amd ihren fonftigen-Aräften angemeffene 
Militärleitung zur endlihen Wiederherſteuung der Ruhe und 
Ordnung in Europa und jur Sicherung der Unabhängigkeit 
Deutſchlands mitzuwirken. Sugleih aber können fie nit um⸗ 
din, bei der entf&eibenden Wichtigkelt für die Befdrdberung des 
gemeinfamen großen Zwekes ben lebhaften Wuruſch zu ermeuern, 
daß Deutſchland unnmehr wegen feiner Zukunft durch eine end⸗ 
lie und feſte Bereinigung berubigt werden möge, Sle bes 
sieben fin zu diefem Zwel anf ihre Roten vom 16 Nor. v. I. 
und 2 Febr. d. 3. nad ihrem ganzen Inhalt, und tragen dem⸗ 
nad wiederholt darauf an, daß unverweilt die wefentlichften 
Grundlagen eines, die Rechte aller Theile fihernden Bundes» 
vertrags im gemeinfame Berathung genommen, ein folder 
Vertrag bier wirklich abgeſchloſſen, und in demſelben nicht blos 
das rechtliche Werbältnif der Bundesgenoffen unter fib im 
Allgemeinen beftimmt, und ihre Selbſtſtaͤndigkelt und Jute⸗ 
grität zarantirt, ſondern auch zu gleiher Zeit deu deutſchen 
Staatsbürgern eine freie geordnete Werfaflung durch Erthels 
lung gehöriger ſtaatsbuͤrgerlicher Reste gefihert werde! Yes 
mehr die deutſcheu Fürften und Bölter fo zu der vollen Hebers 
seugung gelaugen, daß die bereits dargebrachten Opfer, fo 
wie bie neuen Anftreugungen, für ihre hoͤg ſteu umd theuerfien 
Intereffen geleiftet und vereinigt werden, um fo viel mehr 
werben fie mit Wertrauen und Breudigteit, mit Kraft und 
Muth einen neuen Kampf beginnen. Die Unterzeichurten ers 
warten demzuſolge mit vermebrter Zuverfiht, daß in einer 
ungefäumten Zufammenberufung der bier anwefenden Bevoll⸗ 
mädtigten deutſcher Staaten die Propofitionen zu den weients 
lichſten Grundlagen des Bunbesvertra;s zur Berathung vor⸗ 


‚gelegt, fo wie auch Die ihrigen gehört, erwogen und zu ſolg em 


Beſchluß gebracht werden, damit asbann die Bunde verſamm⸗ 
lung unverzuͤglich an dem ſchitlich ſcheinenden Drte anberannit, 
und die Behörden iu Thaͤtigkeit gefezt werden, Die Unters 
zeichneten erfuhen uob II. FF. 6G6. den Inhalt gegenwärtis 
ger Note IJ. KK. und K. M. jur Kenntnif zu bringen, und 
bezeugen, JJ. 53. GG. bei diefer Gelegenheit ihre verchrungss 
volen Gejinnungen.” Wien, den 22 März ısı5. (Folgen 
die Unterfchriften,) 


— —— in — — — er 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sonnabend Neo. ar, 3 April 1815, 
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Shweriz faßt: Es ſolle 

J n ſamtliche Kantonsreglerungen durch Kreiaſchrei⸗ 
447 — 23 März) Die Taafagung empfing in ibrer ] dem aufgefordert werden, bie a eraiah vom 15 a 
Sand: u ndfehsjehnten Stzung am zo März die Ant: | aufgebotene zweite Hälfte des Maunibaftsfontingentes vom 
2. en auf ihr Kreidfchreiden vom 15, zum Theil au | 30,000 Mann nunmehr im Hauptorte jedes Kantone zuſammen⸗ 
- T jenes vom rı, vom den Megierungen der Stände ujieben, und marihfertig gu balten. In der eidgenöffiiben 
Ser, F usern, Solotburn, Schafbaufen, Obwalden, St. Ballen, ertbeidigungslinie ſollen alle Landſchaften begriffen ſeyn, des 
- unubten, Tburgan, Zefiin und Mppenyeil+ Außerrboden. | ren Mäferitattumg der Schweiz zugefihert ward, in der Mei: 
—— Inuerrboden war der Landahauptimann Fäßler | mung jedod, daf, wenn Landestheile, die bisdabin von eidges 
u —— ser *** sum erfteumal gegenwärtig; fein Are: | nöffiiben Truppen niet defen waren, von ſoiden befezt wer: 
en agte: daß er zu Mitberathung gemeinen Wodls am | den folten, Diefes im@inverfländatg mit den Miniftern —38* 
—V — abgeorbnet ſer· Ude obbemeldeten Mntworten | einten Meachte Jeſchebe In Hinfie auf das Truppenfommande 
> — —* gi Verjammlung —*—*— Maapnahmen, | ward deſchioſſen: Die Tagfazung fole ungefdumt einen Dbers 
zung von Kerf r a esgendffiige Mitwirkung. Die Megie: | general ermennen und ibm Jnftruftionen ertheilen; bie derjelbe 
— ei m ete, fie habe auf den 18 März dem gro: | das Odertommande übernehmen wird, fol folhes vom dem Hra, 
Kompetenz einichl _—— oerfammelt, mm ihm bie in feine | Oberfiquartiermeifter Finsler beforgt. werben; ein, gleihialls 
Sumtını e aid senden Brgenitände vorzutragen; jene von J von der Tagfazung zu ermennender Divifionsfommandant {of 
rg ven näufäte, dep bie alte ſadliche Schweizer Ordne, | unter der Leitung des Oberfommanbo”s die drei eriten im Kans 
glei ber werlid en, m ste vertbeidigt und gefhäzt werden. J ton Waadt aufgekelten Brigaden befebligen; die Werrihtuns 
Die si * ritentbams Neufatel hatte den Staats: | gen des Benerald follen fib auf das eigentlihe Truppenkoms 
ftändnife und —— a = mando und die Anwendung der zu feiner Verfügung geitellten 
eorbnet; 
—* Kredittv ward verlefen. Hiawieber erbielt die —— 
ung Kenntulß von der Zaſchrift des Staatsminifters, Grafen 
a 2 an den Präfidenten der Tagiazung, woburch der: 
felbe aus Wien unterm 41 Märg den Kammerberrn, Baron 
v. Krudener, als Taiferl. zufifgen Geſchaͤftetrager, bis zur 
Müffehr des auferordentliien Minifters, dei der @idgenoflen: 
Tbaft bealaubigt, Diefes Schreiben fol deu Kantonsregierun: 
gen witgetheilt werden. Durch eine Mote vom a7 theilte der 
unptiae Gefaudte, Graf v. Taleyrand, die ihm durch den 
Sir eu von Zalleprand aus Wien zugelommenen Berichte 
2 über die gegen Bonaparte's Unterscehmungen von ben 
zn Wiener Kongrefie verfammelten Mächte auf die erfkte 
Ben ı von feiner Samdung in Franfreih gefaften Beialäffe. 
on der Gefandtihaft in Wien meldete ein erihtfdreiben 

nom r März, die Behandiung der Schweizer Ungelegenbeiten 
a a. vorgerüft, und Die neuen reigniffe, welche gegen: | 
mwärtig ausihlichlih Zedermann bef&dftigen, bieten wenige 
ofnung für eine fchnefe Beenbigung jener dar. in gg 
bes 






















Mannfhaft and der Kriegsvorräthe nach vorgefhriebeneg 
weten beihränten, und hingegen alles, was Aufgebot, Mes 
Ilmahung der Truppen, uud die darauf fih beziehende Korres 

——* mit den Kantonen betrift, ſoll Sache des Oberſtquar⸗ 

tlermeifters ſeyn; Für den Felddienft der Armee aber ſollen 

dem General die Dffigiere des Quartiermetiterftabs nad bie 
beuötbigten Gemieoffiziere beigeorbnet werben. Die eidgeudf- 

fhe Militärfommilfton fol vom 25 d. M. an fih mir dem 

erfügungen für Mobilmadyung der Zruppen u. f. w., ale 
welche von diefem Zeitpuntte an ausſchließlich dem Oberſtquar⸗ 
tiermeißter zuſtehen, wicht weiter befäfttgen, fondern flz fol 
einzig noch die ihr von der Tagſazung überwiefenen- Gegen» 
fände zu berathen, und die Korreipon mit dem Dberitquars 
tiermeifter gi deforgen daben. Der Landammann Heer, als 

Dberftfriegstommilfär, fünbigte feime nabe Mbrekfe an, wın für 

den Dienfk der Truppen in bderfelben Nähe beforgt fepn F 

können, und denmach auch feinen Unstritt aus der ridgendfh- 

Shen Militärfourmiffioen. Die re. ſchritt bieranf 

chreiben der & - Wahl des Dbergenerald und des Divifioudfommanbauten. Der 

Sanıte Crfları efandtihaft vom 14 März begleitete General Babmann von Näfels im Kanton Glarus, gegenmwärs 

Bon empfangene „Det Kongreß: Mädte vom 13, mb fprab j tig im Dienfte Ludwigs XVILL. fi in Paris aufpaltend, ward 

folgende Entihe, Zufiseruugen für die im wenigen Tagen ers | mit 12 (von 17) Stimmen gum Obergeneral, und der Obrift 

Scöreiben des *idang der Schweizer Angelegenheiten. in | Gady von Froburg mit ıı Stimmen zum Diviiontfommans 

meidete die 5, Repräfentanten, Hra. Finsler im Bern vom 17, | danten ernannt. in Ordonnangoffizier wird die erfiere Ere 

in feine vo Pbserung, melde der gewerene König von Spanien | nennung und die Einladung an den General, folde angunebs 

Teile brinamn ı. Regierung des Kantons Waadt verlangte Mbs | men, mac Paris überbringen. Der Gefandte von Bern trug 
einer Earfer su wollen ideine, und ftelte die Dringlichkeit | empfangenen Zuftruftionen gemäß daranf-an, die Tagfazung 
du berricenden not der @ränge wor, um des überall gegen | mödte dur ein Proflama die Nation mit den Deweggründen 

Vorgängen i en Verdactes von Einveritäudniffen mit den | der Zrappenawfitellung und mit dem von ihr angenommenen 

Hatten die * Ie⸗ willen. Bor einigen Tagen jkom | Soſteme defannt mahen. Db und wie dieſem Untrage zu eut⸗ 

fandermare, nuböfse, tufice, engliige mad öftreipifhe Ger | fpreden fen, ward an die Prüfung der Diplomatiiden Komamtifs 

träge aus Olen bearnna und Cbeils mäudliae, burg Buf: | ion Abermiefen. 
egehren eingerei daß bei dem 

—— stoßen Serdadt eben — *5 die Die Tagfazung empfing in ihrer Hundertundfieben- 

Wonaparte's n Behörden fih der Perfon und ere Jofeph | zehnten Sizung am 22 März bie Antworten ber Stände 

daufen — verſichern, und ihm felbft in der Stadt Schaf: | Argen und Mppenzel deider Mdoden auf ihr Kreteſcoreiben 

anmweifen Pie Auffiht einkweilen feinen Aufenthalt | vom 15, mit zußimmmenden Erklärungen für die Bereithaltung 

Kommifi möchten. Die vereinte diplomatifhe militärifhe | des Bunbestontingents. Landammann und Landrath des Kan» 

gungen = batte über diefen Gegenftand angemefleme Berfüs | tons Schwyz meldeten unterm 20, es habt Tags zuvor die 

wurden ge allen, die nunmehr von der Tayiagung gutgebeißen | Landsgemeinde befhloffen: der Kanton wole mit den übrigen 
aus Ber: ie Beriäte des DOberitquartiermeifter Fineler | an der gemeinfamen Dertheidigung des Vaterlande Theil neh⸗ 
hörten vom 16 umd 18 März wurden verlefen, mud mad anger | men, Die Mannfhafts, und Geidfontingente bereit halten, und 

Pr utahten der Diplomatiichen Kommiriion, ihren Anträgen | eine Gefandtihaft an bie Tagfazung aborduen, für Mirberas 

Pd» von der Lagfapung nachfolgende eiamäche Befhläfle ges | hung deifen, was fig auf eben Diefe Wertpeidigung des Water» 


— 
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lands Beziehen fünne. Mon dem k. k. öftreihifchen Miniiter, 
Hrn. v. Scraut, empfing die Tagfazung eine verbindliche Ruf: 
antwort vom 21, auf ihre dem biplomatifchen Korper zugeftellte 
Note vom 13. Der Oberftquartiermeiiter Zinsler meldete unterm 
20 aus Bern den guten Fortgang des Truppenmarftes nach 
der Graͤnze, und daß er mit dem betreffenden Kepierungen über 
die Dielofation der Truppen 'volllommen einverflanden fev, 
Der Marih der Schweizer Batatlous nah Genf über Wer: 
feir war nicht obne Einfprache und Protettation der franyöft: 
fhen Douanenoffiziers vor fi genangen, und man vermüutbete, 
bei der Stimmung bes Pays de Gex und bei der einftweilen 
Iolirten Page der angränzenden fransdflihen Departemente, 
Die von’ Lvon aus unter Napoleons Befebie geſtellt wurben, 
dürfte die direkte Landfommunitation mit Genf erfhwert ader 
Juspendirt werben. Bon dem Gefandticaftefetretär in Paris, 
Hr. Tiban, empfing die Tagſagung vom 134 und 16 März ber 
zubigende Berichte über die Vorgänge und die Stimmung ber 
Hanprftadt, Auf den Bericht und Antrag der biplomatiiden 
Kommilfion ward die Yuftruftion und bie auf fie gegründete 
Deeidigungsformel für dem Dbergemeral der eidgenöfliiden 
Kıuppen beratben und einmätbig gutgebeifen. Jene fol, bie 
ur Ankunft bes Generals Bachmann, dem -Fnterimstomman: 
anten, DOberfiquartiermeifter Flusler, zur Megel und Bor: 
serift dienen, und ibm dafür auch zmgefandt werden. Die 
Kiarift dreier Echweizer Offiziere im Löniglib framiihen 

tenften aus Barcellona vom 25 gebr., mit Empfeblung der 
Berütfihtigung ibrer Dienfte dei etwaiger neuer Militärlapi- 


tulation mit Spanien, ward an ihre 
überfandt, ’ ⸗ ihre Kantonsregierungen 





Belanutimadgung. 


Bon enbetunterzeichweten Stadtgerichten i dem Mer: 
mögen ber Inbaber der albier unter der a 
Keibbrand und Kompagnie belandenen Handlung Ehriftian 
Friedrich Hagendorus umd Johann Chriftiau —— an 
am 3 März d. . der Komfursprogeh etöfnet, zu Sich erſtellung 
der Maſſe bebufige Berfägung getroffen, auch der biefiae juris 
—— * ———— —— als Cura tor 

ommen worden 
fentlich befannt dereet mad, verden, welches audurg öf: 

Leipzig, dem 22 März 191 


5. 
Die Stadtgerihte zu Leipzig. 


—— 


Auf Andringen ber Gläubiger des Korbinian Kräm 
Flefmeiltere zu Ufenmolfer dahier, wird deifen Unwelen, auf 
weldem bieher die Kloömeifterd:, Kornfäuflere: nnd Melbers: 
Gewerbstonzeffion exerzirt wurde, Mitte ten 3Muid,g, 
nd die —AAI su fräber Vormittags: 

A u etenden im i 

Byte A este ach fentligen Werfleigerungsmeg 

Diefes —** beſteht 

* in einem Iſtoͤligen, von Grund aufgeman 

im Gries Rro. 278. — — 
b. je einem tleinen Haudgärthen, und 
«. in einem nog, untultivirten Semeindéetheil zu 3 
d. einem Arautater am Wachter, wovon jäbrlid Ar 
zum Beneſtzinm St, Leonhardi dabisr verreiht werden 
Kauislufige werden biemit eingeladen an dem defiimmten 
Kage zu exrfweinen, nud ihre Ungebore zu Protofoll zu geben 
> he lei ſeht ihnen die Beſichtigung des Yuwer 
ans fre 
Köln, dem 29 März 1315. 5 
Hönigl. baierifheg Laudgericht, 
Meßner, Zandricter. 


Auf befonderes Anrnfen der Jakap Stei 
Bitoren wird das bereits unterm — a tee pe 
zum Öfeutkigen Verkauf ausgeigriebene Unmwejen des Yutob 


Steigerd, Blerbraͤuere von Stadtamhof, beitehend in einem 
aid Be Haus, Braͤuſtatt, Kelletn, Stadeln und Feldgrin: 
den, wie folbe Grüße unterm 22 Aug. 1814 ordentlich beſgrie⸗ 
ben, in den Öffentlihen Zeitungsausfc:cibhungen enthalten, 
nochmals jur dffentlihen Ausſchreidung gebrat, mund Diermit 
feilgeboten, der Verkauf felbit aber auf Dieuftag den rı April 
d. J. anberaumt, wo die Kaufsliebhaber unter Snrätweifung 
auf die ſchon 1 Beſchrelbung vom 22 Aug. 1814, 
ihr Ungebot bei dem koulglichen Stadtgericht Vormittags von 
9 bis 12 Ubr angeben können, mit dem Schlag ı2 Uhr aber ges 
ſchloſſen ſevn —8* 
Regensburg ‚Wen 25 März 1815. 
SKönigl. bateriihes Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Direktor, 
Baron v. Hertwid. 


Nachdem fi Margaretha Mebrerin, Hafnerstonter 
von Stadtambof am Grieh, ale Juteſtaterbin ihres verfiorbes 
nen Vaters Jofeph Mebrer, geweienen Hafnermeifters, mit 
den Mebrerlihen Areditoren dabin benommen, daß das Mebs 
reriihe Haus öffentlich durch obrigkeitliche Einjhreitung ver: 
fauft werden folle, als wirb dieſer Verkauf biermir fund 

emacht, und zur Merfteigerung nachbeſchriebenen Haufes 

ansfahrt auf den zo Aprii d. J. feſtgeſezt, wo ſich Kaufe 
liebhaber Wormittags von ro bis 12 Uhr einfinden, und mit 
ihrem Angebote melden fönnen, wobei aber bemerkt wird, daf 
auf baaren Gelderlag angetragen worden, daber fid Kanfd: 
liebhaber über ihr a reg Tata pe —* —* — 
mit Schlag 12 Uhr dieſe Verſteigerung geeudigt ſeyn 

Das Mehrertiſche Hafnere haus befindet ſich zu Stadtambof 
am Grieß unter Nro..58., ik 32 Schuh lang, 54 Saub fiel, 
2 Stofwert hoch gemauert. Die erfte Hälfte iſt mir einem 
Manjattendade, die zweite Hälfte mit einem flaben geidärt: 
ten Dachſtuhl, und mit Schindeln eingedeft. Im erſten Stol 
iſt ı Zimmer, ı Hafners Brennbaus, im aten Stof ſtud 3 Zims 
ser, ı Kanmer, 2 Küchen, s Mbtritr. Unter dem Manfardens 
dache find 2 Zimmer, 1 Küche, 1 Boden, hat einen Hof vom 
53 Schub Länge und 32 Sauh Tiefe, worin 2 Schupfen 2 
Solp, ı Brunnen ohne Gefhöpf, dat 2 Gärten, der eine IR 
48 Schub lang, 24 Schuh tief, im diefem ift die Dunyftatt, 
Daun 4 Mußbdäume, der 2te Garten iſt 54 Schub lanpr 
Schuhe tief mir einem großen Objtbaum bejchäst. 

Diegendburg, den zo März, 1815. 


Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Freiherr v. Berger. 
Haufer. 





In dem Schuldenweſen des Johanu Shah, bürgerliden 
Leinwandfabritanten allbier, bar man auf Andringen der ee 
biger die Gans beſchloffen, und will daher folgende drei @bilt i 
tage beflimmt haben: ad producendum et liquidandum = 
20 März 1815, ad exeipiendum den zo April, dann — 
eludendum den 20 Mai, und zwar in dem Maaße, —— 
der terminus ad quem binſichtiich der Konkluſſon der 20 Alte 
feſtgeſezt ſey, inner welbem Kontiufionstermine die eine® N 
ad replieandum,, und bie andre Hälfte ad duplicandum —J 
verwenden ſey. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an dieſe — 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hlemit auf _ 
dert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon Un 
burh genugiam bevollmäctigre Anwälde jedesmal um an 
Vormittegs bei unterzeihneter Etelle zu erſcheinen, pen * 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtegenügend anzu a 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehörr, ſoudern ıpso lac 
pratluditt ſeyn follen, 

Münden, den 24 Febr, 1815. 

König). baterifhes — 
a a 
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Nachdem ber ledige Tagwerker Bermbard Mayer von 
Augsburg, welcher eines allhier begaugenen ausgezeichneten 
Diebſtahls angeſchuldigt ift, fih noh immer auf flüchtigem 
Buße befindet, obaleich derfelbe anf hoͤchſten Appellationsge: 
richtebefehl vom zı Nov. v. 9. unterm 26 nemliben Monate 
ſchon zum erſteumale ediktaliter vorgeladen worden war, fo 
wird gedahter Bernhard Mayer andurch noch einmal aufgefor: 
dert, fi binnen eines wiederbolten Termind von drei Mona: 
ten um io ficberer vor diffeirigem Unterfuhungsgericht zu ftellen, 
und über das angefhuldigte Verbrechen zu verantworten, als 
ſonſt wider ihn ald gegen einen Ungeborfamen dem Geſe; ge: 
maͤß verfahren werden müßte, 

Augsburg, den 28 Febr, 1815. 

Koͤnigl. daleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
Mielad. 


Jakob Tiſchler, lediger Häuslersfohn von der Wind: 

- fünur, dis Gerichts, bat fih vor 16 Jahren nah Defreib 

begeben, und feit diefer Zeit nichts mehr von fi vernehmen 
en 


len, 

Derfelbe wird nunmehr auf Andringen der Grundberrfhaft 
aufgefordert, binnen drei Monaten zu der ibm verleibredteten, 
und nah dem bereits erfolgten Tode feiner Eltern angefalle: 
nen Frankenweber Bebaufung auf der Windſchnut zurükzukeh⸗ 
ren, widrigeufalls fein Nibterfbeinen als Verzicht auf die 
ihm ertheilte Leibgerechtigteit angenommen werden wird, 

Vaſſau, den 23 März 1815. - 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Werudl, Landrichter. 


Bei dem Brand vom 23 April 1809 iſt eine von Michgel 
Sräffel, Sutsſtifter zu Ufah, bei der St. Katharinen: 
Epitafadminiftration ‚ am Zuß der ſteinernen Brüfe zu Stadt: 
ambof als Kaution Dinteiegte Megensburgifbe Shuldentil: 
gungöfonds » Obligation Lite. M. Nro. 3ar. auf 250 fl. a 3, Proz. 
lautend, und auf die Mathias Maveriihen Erben ausgeftelt, 
zu Verluſt gegangen, und deshalb die Amortifirung nadgefucht 
worden, Es wird daher der allenfailfige Beſizer derfelben bier: 
mit aufgefordert, feine bierauf habenden Rechte in einen Seit: 
saum von ſechs Momaten diffeits anzubringen und geltend zu 
maden, indem er mach Abfluß diefes Termine nicht mebr ge: 
hört, fondern die Urkunde für amortifirt erklärt werden foll, 

Regensburg, ben 17 Febr. 1815. 

Aönigl. baieriides Stadtgericht. 
Sreigerr v. Berger. 
Baron v. Hertwich. 


Der Hr. Hauptmann Johann Vitus Menner vom 
Fönigl. baieriihen ‚sten £inien: Jufanterieregiment fiarb am 
25 dv. M, dabier mit Htnterlaffung eines Teſtaments; wer da: 
ber diefalls was immer für redtlide Anfprühe machen zu fön: 
nen glaubt, hat ſich damit hei untergeihnetem Kommando bin: 
nen 30 Lage peremtoriiher Frin wm fo fiherer ju melden, 
als nah Verlauf diefes Zeitraums feine Forderung mebr be: 
— und das Teſtament fir auerlanni angenommen wer: 

rd, 

Nürnberg, dem 7 April 1815. 

Das Refervebataillon des tönigl. baterlfchen sten Linien: 
Jufanterieregiments, 
Blejen, Obriſt. 
Kurz, Aubitor, 





Von koͤnigl. baieriſchen Stadtgerichts wegen iſt auf Aus 
fachen feiner näften Verwandten dabier der feit dem Jahre 
1802 verihellene, aus Erlangen gebürtige JZobanım Jatcd 
PERS met feinen etwa zurifgelaffenen @rben und Gröneb: 
mern dergeſtalt Öffentlich vorgeladen worden, * er ſich bin: 
Bei neun Monaten, und zwar längftens fu dem auf den 
33 Sept. 1815 Vorntittags 9 Uhr anderaumten Termin auf 
dem Gericht dahier vor dem Depntirten, Stadtgerictsnfleifor 


Herrmann, perfönlich oder f&riftli melden, und daſelbſt weis 
tere Anweiſung, im Fall feines Außenbleitens aber gewärtis 
gen fole, daß er für todr erklärt, mud fein fämtlihes zurüfges 
aſenes elterlihet Vermögen feinen nähften Erden, die is 
als — geſezmaͤßig legisimiren Fönnen, werde Jugseiguck 
werden. 
Erlangen, den 25 Nov. 1814. 
Stat, 
Bas. 


Die drei Brüder, Matbeus, Baptift und Bern 
bard Vogler von Dwingen, melde fämtlib über 20 Jılre 
chne Kunde ihres Aufenthalts mud Lebens von Haufe aͤbwe⸗ 
fend find, oder ihre erbberechtiate Nathlommen werden aufges 
fordert, ſid imnerbalb Jabresfrift um fo gewiffer dabier au 
melden, als fonp ihr unter Pflegſchaft ſteheudes Vermögen 
ben bekannten nächſten Verwandten in fürforgligen Bei, ges 
seben werden wird. 

Salem, den 25 * 1815. 

Grofherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Hofrath v. Sepfried. 

— — ———— — 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
Allemannia. Füuüͤr Recht ind Wahrheit. ır Band oder 

18 bis 68 Heft. gr. 8. In farbigem Umfchlag. 1 fl. 

48 kr. 

Inhalt: J. Worte der Fürſten. II. Stimmen ber Völker. 
111. Ueber Sachſen und feines Königs fünftiged Looe, IV. 
ul ing Preßfreibeit. V. Einflüfterungen der Dämonen., 

1. Die Eentralverwaltang der Berbänderen unter dem Freis 

beren v. Stein. VII. Ueber bie eier des ıSten Dftoberd 

in Süddeutſchland. VIE Mauthweſen in Würzburg und 

a Sera IX. Der Sachſen Wünfhe, X. Brucfüte, 

XI. Worte eines Daiern über die Lälterungen einiger Flug: 
biätter gegen den Staatéminiſter Grafen v. Mentarlas. 
XII. Anmerlungen zu der Schrift: Preußen und Sacfen. 
Don einem Sachen. XIII. Ueber die deutſchen Grfelliha;ten. 





Es iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Zur Kirchenvereinigung. Eine Streitſchrift gegen 
eines Ungenannten Gluͤkwuͤnſchungsſchreiben an die Mit⸗ 
glieder der von Sr. Maj. dem König von Preußen zur 
Aufftellung neuer Titurgifcher Formen ernannten Koms 
miffion, von D. £. Beckedorff, herzogl. Anhalt» Berne 
Burgifhem Hofrathe. 8. geh. Preis ı2 gr. 
Hemmerdbe und Shwetſchte, 
in Halle, 


Biätige Landblarten 

In meinem Berlage find fo eben folgende Höhn intereffaute 
Landkarten fertig geworben; 

Frankreich. Nach den beften Hülfsmitteln in Lemann⸗ 
feber Manier gezeichnet von Friedrich Wilhelm Streit. 
1815. 1.30 fl. 

Die Schweiz Nach ben beſten Hülfsmitteln in Les 
mannfcher Wianier gezeichnet von Friede. Wild. Streit, 
1815. fl. 30 kr. 2. 

Deutichland. Nach den beſten Huͤlfsmitteln in Les 
mannfcher Manier gezeichnet von Friedr. Wilh. Eırait) 
1815. fl. 30 kr. 

Da das Yublitum jest haͤufig dur Anzeigen von alten 
Karten mit neuen Titeln — oft nur mit neuer Jlumination — 
getaͤuſcht wird, fo halte in es für Prlihr, darauf aufmertſam 
su machen, und eine vergleidende Präjung vor Allem zu cms 
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Ahlen. Die vorſtehenden (hinen Blätter fund durch aus 
men, von einem ruͤhmlichſt bekannten Geograpben unfter 
Zeit, im jezigen @eifte der Wiſſenſchaft gezeichnet, und von 
Rünftlern mit folder Sauberfeit geſtochen, daß fie feine 
Bergleihung mit Oroduften des Muslandes an ſcheuen Haben, 


erg, im März 1815. 
* Freiedrih Campe. 





Weſtrumbs J. F. Handbuch ber Aporheferfunft,. Dritter 
Thetl. Vierte, mit einem Unhange vermehrte Aus⸗ 
gabe, welcher die neueften und wichtigften Entdekungen 
enthält. 3 Thle. mit Kupfern, gr. 8. Nannover, bei 
den Brüdern Haba. 4 Rthir. 

Diejenigen jungen Männer, welche ſich der Apothrferfunf 
widmen, finden in diefem Werke einen fihern Reitfaden 
gut Erlernung dieſes fo wichtigen Geiäfts, wordr allein ſchon 

er Name des berühmten Herrn Verfaſſers Bürge it. Mo: 
mit töunten ib fowol die Lehrlinge als auc die Behülfen in 
äbren freien Stunden angenehmer und nüzlicer befhäftigen, 
als mit Diefem Bude, weldhes einen fo reihen Schaz von prat 

Aſchen Erfahrungen enthält! Daber es als ein alzlihes 

Beat für ben fehr Hilligen Preis vorzüglich empfohlen wer: 

ea Ian, 


— 


Berfteigerung 
» 


er , 
Bibliothet des Hofratbs Wieland, 
Eiugetretene Umftände machen +8 nörhlg, daß die Auktion 
Der Bibliothek des verewigten Hra. Hofratde Wielaud, welche 
den 3 April vor fi geben follte, bie sum 12 Jun. d. J. ver: 
(bdoben werde. Um destgeuannten Tage wird fie aber unfebl: 
bar ihren Anfang nehmen, und die Herren Intereffenten wer: 
„ben erfuct, ihre Unfträge vor diefem Termin an die in dem 
Berzeihniß felbk genannten Kommilfiondrs zeitig eingufenden, 
Such find noch Kataloge im biefigem H. S. pr. Pandes: Indu⸗ 
ctomtoir, und von dieſem durch alle Buchhandluuge u zu 
elommen. 
Belmar, im Mär ısı5. 

ö— — — — —— 

Meinen iunlgſtaellebten Ehegatten, vfeyh Sehaftian 
Hlefizen Bürger und MWeinhänbfer, hat EM der Tod den je d. 
m Fahre feines Alters entrifen. Bei dem unendbaren 
hmers, welchen ich über diefen Verluft fühle, banfe ic ver: 
bindliaft Allen ben ebeln Freunden, welde bem Abgelchten 
ihr Moblwollen geſchentt haben. Zudem ih um günftige Fort: 
fesung befelben für mich und meinen einzigen eilfjäbrigen 
Bohn bitte, made ih es mir insbeſondre ur Piiht, die df: 
een Ungeige zu erſtatten, daß die BVeinbandlung meines 


ale Veränderung von mir fortgefezt wird, nnd alle Handlungs: 
eunde fi der plnftlichiten u 
fie —— halten Dan ft nd zufriedendften Bedienungen 
. Augsburg, den 34 März ıgı5, 
Wittwe Mariane Sebaftiani, 
geborne Vedri. 


Unterzeichneter Hat die Ehre hiermit anzuzeigen, da er zu 
Elnem obnebin (Kon längft {ehr bekannten = At, 
Papier: Kapetenlager biefer Tage wieber ein neues unb be. 
ze gtoßes Sortiment von ertra fbönen ‚ und im neueften 

efamafe von allen möalichen Sorten Papiertapeten erhalten 
babe, und verfiert die allerbiligite Pre fe, womit er fi be: 
ſtens empfiehlt. 

Augsburg, den 3 April 1815, 


Joh. Baptift Kanera, 
— — 












Aunerbletern 
zur Erbauung von Mühlen und andern Marbinenmwerken, 


Seit zwanyia Yabren beihäftige ih mic einzig mit dem 
Mühlen: and Maihinendeumefen, und verfertigte inzwiidhen 
für nabe als entfernte Gegenden mandes nicht unbedeutende 
mechaniſche Werk, 

Bei folben Berbäftigungen ließ ih mir es unter Aufopfe⸗ 
tung vieler Zeit, Mübe und Koften angrlegen fepn, darauf zu 
denfen, wie der Mechanismus dadin verbeffert werden tonnte, 
daß mit weniger Kraft vieles aufzurichten fey, amd die äfterm 
Proben, welhe ib Hieräber auftelte, überzeugten mic cudlid 
von dem glüflihen Erfolge, 

Diejer deſteht num Hauptfählie darin: 1. daß ich jedem nen 
gu verfertigenden Mühl: and Mafkinenwerfe ‚ Daflelbe Habe 
Namen wie 26 wolle, und werde von Waſſer, Wind, Tbieren, 
oder einer fonftigen Kraft getrieben, eine folde meheniihe 
Einrietung zu geben vermödgend bin, daß wit der vorbandenen 
Zreibefraft, wo nicht die Hälfte, Inh dat Drittdeil mehr 
audgerictet werden fan als bis Daher gewöhnlich damit bat 
ausgerichtet werden lönnen. 2. Daf mit dem aus diefer@ins 
eidtung ſich ergebenden beträbtlihen Vortheile noch der weis 
tere Nuzen verbunden ift, daß Die auf jolde Weile, und zwat 
febr einfach eingerihteten, dagegen aber mit mehreren Eifen, 
Stahl und anderm Metalle verfebenen Werfer der Schadhafts 
werdung weniger ald die dieder dblichen andaefest, und daber 
au mit fo vielen Meparaturen unterworfen find, 3. Daß 
damit jeder Müller umd jeder andere, wenn er nur einige Kennt» 
nie von Mühl: und Maſchinenbauwefen befist, ſehr leicht um: 
juseben km Stande ift. Wis einem, mad der von mir men erfüns 

enen Sinriärung, gefertigten Müblwerte läßt fih 5. ®. bei 
mittelmäßigem Waſſer mehr audrichten, als mit einem Maͤhl⸗ 
werte mac der bisherigen bei jtarfem Waſſer, und bei gerins 
en Bäcen mehr als fonft bei mittelmäfigen, und wo gar feiz 

'ffer iſt, fan ein Thier, wenn es auc ein Eſel wäre, mit ſeht 
geringem Unterhalt gebraucht, und durd felbigen meht als eher 
dem durch mitzelmäpiges Wafer bewirkt werden. 


Das nemlihe Verhältwiß der Kreibefraft äußert ſich auch 
ei allen Gattungen von Mafoiktu, welche gedachte Einrihs 
tung erbalten, 5. ®. meine Einrichtung von Schneidmaidinen 
für Rauchtabat, wobei ein Mann lerhter auf einer Schneider 
„lade mod einmal fo viel und mod Ihöner fAneiden fan, al6 
zwei Mann auf zwei boländiihen Schneideladen zu thun vers 
mögend find, Sm gleicher Qualitär find auch meine Einrice 
tungen für den Schuupftabat, meine Eplinder:, Stampf: und 
andere Schneidmafhinen. 
Für bie Gerberfabriten, Redertreibwerfer, Farben Mindens 
—— Loh⸗ und Oehimodlen leiſte ich den bedeutendſten 
uze 


Auch in der Oekonomie Hat ein Mechantemus nach meiner 
Einrihtung den bedeutendften Einfluß, J. B. bei Schweizereien 
nnd bei der Pferdzuht, die Schrotwerter, bie Kurzfutter oder 
Hälerlingemafdiuen, mo zwei Mann jo viel Häfcrling ſouei⸗ 
ben können, als bei gewoͤhulichen Zutterfaden oder Strobitühr 
len ſechs Mann leiften u. f. w. - 4 m 
Uedrigens iſt noch am bemerken daß fih eine folge, © 
mebr ale ben britten Theil, bei Br, den balben Theil, 
weiter umzbare Einrichtung auch bei ſchon vorhandenen nah 
bieberiger Art gebauten Müblmerken ohme fonderlibe Schwies 
figfeiten anbringen fdft, und daß ih auch bierin zu dienen 
bereit bin. Auch fege ich bei, dab ich über die ohftehenden Wer: 
fer und Mafinen die beiten gefiegelten Atteftate aus Kranfs 
rei, Hannover, Deutfhland, mo ih die nemliden Werke 
ur größten Zufriedenheit aufgeftent, babe, und mic ferner 

etens empfehle. Bertellungshriefe erwarte Id poftftel. 
Griebrih Müller, Müblenbaumeifer. 
sub Couvert Hrn. Karl Bad, General:Staatks 
Eaffenaufwärter in Stuttgart, 





m u 
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Europa's zu ſichern und ein billiges Gleichgewicht ber Maͤchte 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerboͤchften Privilegien, 
Sonntag | Neo. 99. 9 April 1815, 


Gtoßbritannten, (Heltere Supplementarkonvention mit Deftreib.) — Franfreih. (Feindfeli 
Marfeiller.) — . . . eligleiten im Eäden, gegen bie 
dr —— 2 Pr PER GBeſchluß der Deklaration des Wiewer Kongrefied.) — Niederlande, — Deutfaieu. 


Großbritannien, '[ 15,000 Daum Kavallerie mit einem Urtilerietrain und Munfs 
* Die auf direktem Wege eingehenden Londoner Beltungen | tion im Verbältniffe zu ber gleichen Truppenzahl, welche Se. 
# zum 23 März enthalten wenig Erhebliches. Das Depat: | Mai. ber Kaifer von Rußland und Ge, Mai. der König von 
—— auswärtigen Angelegenheiten machte am 25 Abends Preufen zu gleichem Swete in Staub zu halten fi verbindlich 
e einem Buletin bekannt, daß Bonaparte am 20 5m Paris | gemacht haben, — Art. 2, Se, brittiſche Majejtät bepdit fi 
Fra fep; daß aber ber englifhe Minifter Lord Bißrops | vor, fein Kontingent, dem Hten Urtitel des Traktate von 
BEN: fo wie die übrigen Seſandſchaften, durch Ver⸗ECEhaumont vom ı März 1813 gemäß, zu leiten. — Urt, 3. 
Weigerung ber möthigen Yale zu Erhaltung der Poftpferde, Die hohen fontrahirenden Mäßte, fo wie II. MM, ber Kain 
> su Pıris aufgehalten würden; daß Caulaincourt am 21 | fer von Rußland und der König vom Preußen, verbinden ſich, 
— Deutſdland abgereist ſep (7), um die Erzherzogin Marie dleſe Armeen nicht anders, als in gemeinfamer Uebereinftims 
- fe nad Paris einzuladen, u, deral. — Bon der Deklaration mung und im Geiſte und zu dem Zwele, welcher vorhin ausges 
es Aousreſſes vom 13 März erhielt das Londoner Publitum | ſprochen iſt, zu gebrauchen. — Urt. 4. Die gegenwärtige 
= am I März dur die Bröfeler Zeitung Kenntnip, In | Uebereintunft wird tatifizirt,, und die Ratififation binnen zwei 
—* ſchen Häfen, errſchte fortwährend große Thätigkeit, Monaten, ober früher, wenn es geihehen Fan, ausgewechſelt 
ord Ermouth und Sir Th, Pellew fanden im Begrif nah dem | werden. Ss geſchehen zu London, den 29 Zunins im Jahr 1924, 
mitteländifhen Meere abzugeben, und die Zruppeneinfcif: (Uuterz.) Eaftlereagb, Fürft von Metternid,” 
fungen nad Belgien dauerten fort, — In ber Provinz Bue⸗ j 
tanfreid, 


nos ayres fon My°der General Artlgas für den König Ferdi, Ak 
— ertlaͤrt, und dem Kemmandauten der Erpedition von Die heutige Poſt bringt ung wieder ben Moniteur-und alle 
Eabiz bei feiner Aufunft 4000 Reuter zuzufuͤhren verfproden | Meinern Parifer Journale vom ı und z april. Der neufle 
haben, Moniteur enthält folgende telegrapbifhe Depeſchen aus Lyon. 
Londoner Blätter enthalten nachſtehende Suppfementarfon: | „Bom Präfekten, ı Upril Mittagszeit. es ift bier 
vention, welde am 29 Jun, 1314 zwiſchen Er. Mai. dem Kai: ruhig, Vorgeſtern bat ein Gefecht vor Montelimart, zwiften 
fer von Deftrei und Sr. brittifgen Majeftät abgeihloffen und | den 6oo Mann farken Nationalgarben des Dromedeparten 
nunmebr dem Parlamente vorgelegt wurde: „Se. Bf. apoftol. | ments, und einem betraͤchtlichen Infurgentenhaufen ans 
Maj, der Kalfer von Oeſtteich und Se. Mai. der König des | dem Süden, ftatt gehabt ; lezterer wurde in einem Wugenblit 
vereinigten Reis Großbritannien und Irland ı baben inuieber, | gerftreut. Die Linientruppen, bie man mit den Rebellen Hatte 
elaſtimmung mit ihren hoben Alliirten, Sr, Maj. dem Kaifer | marfgiren laſſen, find zu dem Adlern übergegangen, Die 
von Rußland, und Sr. Mai. dem König von Preußen, In Be: | Mebellen fliehen. Die Einwohner des Dromebepartementd bes 
tracht, daß der große Zwet ihrer Alllanz, Die Fünftige Ruhe | wafnen fih von allen Seiten zu ihrer Verfolgung. Der Hets 
508 von Augouleme war deu 29 zu Montellmart augekommen. 

Er bat ſich gerettet” — „»Bom Generalfommandans 
ten ber Divifion, ı April, 2 Uhr. Alle Linientruppen 
ber Befazung von Marfeille, die mit den Marfeiller Freiwilli⸗ 
gen auf Gap marſchirt waren, ſind zu den ihnen entgegenge⸗ 
kommenen Nationalgarden geſtoßen. Die Soldaten und die 
Nationalgarden haben ſich unter dem Rufe: Es lebe der Kat⸗ 
fer! umarmt. Die Städte la Mure und Corps haben ben Res 
gimentern Nro, 58 und 85 dreifarbige Fahnen gegeben. Die Mars 
- feiller fliehen in alen ichtungen. Es in fein Flintenſchuß ges 
ſchehu, uud wird keiner geſchehn.“ — Souſt liest man im 
Moniteur nob Artifel, worin unter Anderm die Unterwerfung 
von Drieaus, Iſſoire, le Pup, Poitiers, Sables, Eahors ıc., 
gemeldet wird, fo wie, daß ber Herzog be la Tremouille cm 
30 März durch Gensdarımen gefangen nach Chatsaurous, und 




























aufzuftellen, nur dann erft als vollfommen erreicht angefehen 
Werden fan, wenn die Uebereinfünfte in Betref des Befisftan: 
des der verſchiedenen Länder Europa'g definitiv auf dem Kon: 
greife algeſchloſen feyn werden, fürmöthig erachtet, dem rat: 
> vn Chaumont vom ı März 1813 gemäß noch einen Theil 
brer Armeen anf dem Kriegsfuß zu bebalten, um obgedadte 
Anordnungen zu befdzen, und die Ordnung und Ruhe fo lange 
auftecht gu erhalten, big der Zuſtand Europa’s ganz auf fefte 
Grundlagen gedant feyn wird, Mrr. ı, Se. Ef. apoſtoliſche 
Mai. der Kalſer von DOoftreib, und Se, Mai. ber Adnig der 
Bereinigten Reiche Orofbritannten und Irland, verbinden fid 
zu definitiver Schlichtung der auf befagtem Stongreffe zu ver: 
handelnden Angelegenheiten ein Heer von 75,000 Mann aufdem 
Atlegsfuß zu erhalten, und zwar 60,000 Mann Infanterie und 
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der (von Paris entlaſſene) Ehouandchef Stevenot, anf glelche 
Art gefangen, nah St. Malo eingebraht worden fey. 

Außerdem liest man im Monitenr wieder mehrere Defrete, 
wegen gaͤnzlicher Herftellung ber Univerfitdt, wegen ber Zeit» 
räume, innerhalb welcher das noch vorhandene koͤnigliche Stem⸗ 
Sllpapier aufgebraucht ſeyn muß (die variſer Zeitungen tragen 
nord immer den Stempel mit den Lilien); über die jedem 
Marſchall oder General gebührende Anzahl von Abiutanten, 
mud dergl. Ein aus Lyon vom 13 März datirtes Defrer bes 
fleblt allen bewafneten Judividuen, die ſich Marfeiller Natios 
nalgarden nennen, uub die Graͤnzen ber Dauphine“ überfarit« 
ten baben, anf der Stelle und bei Vermeidung gewaltfamer 
Marfregeln, in ihre Heimath zuruͤkzukebren. 

Bonaparte beſuchte am 31 März das Erziebungsinftitut 
Ber Töchter ber Ehrenlegion zu Ecouen, welches er genau bes 
fihrigte, feine Iafriedennelt mit der gefundenen Untärglid: 
feit zu erfennen gab, und verſchledene Penfionen oder Gefheute 
Vertbeilte, Um ı April fuhr Bonaparte nach St. Cloud. 

Mach der Gazette de France haben die von Paris abgereis: 
ten Befandren von Enaland und Spanien von Calais aus über 
See ihren Weg nad Dfiende zu Ludwig XVIIL genommen, Bir 
zum 29 liefen nod immer englifhe Paketboote mit Pafagieren 
zu Galaid ein, und kehrten wieder zurüf, MWilein fie braten 
feine Poltfelleifen mit. 

Der ditreihifhe Beobachter vom 3 April ſchreibt: „So 
eben, am Schlaufe unfers Blattes, aus ber füdliden Schweiz 
einlaufenden Nachrichten zufolge war ber Herzog vom, Ungou—⸗ 
leme am 138 März zu Montpellier angelommen, und mit größ 
tem Jubel aufgenommen worden. Die Nationalgarden und 
eine große Anzabl von Freiwilligen fammeln ſich um ibn; er 
wird, iobald er ein hiulauglich ſtatkes Korps organifirt hat, nes 
gen Lyon anfbreben. General Markand hat fih mit, bem 
Könige treu ergebenen Truppen in die Eitadele von @renoble 
geworfen. Die Stimmung im ganzen füdlihen Fraukreich 
in für den Koͤnia. Die Herzogin von Angouleme wurde, 
ungeachtet ber Nachrichten von den Fortfbritten Bonapar⸗ 
te'd, als fie zu Bordeaux im Schanfpielbaufe erfhien, mit 
den lebhafteſten Weifalsbezeugungen aufgenommen , und 
das Yurlitum miederholte einftimmig und mit bödftem 
Euthuflasmus dem Könige den Eid der Treue. Nachrich— 
ten aus Karlsruhe vom 29 März zufolge war in Straßburg alle 
Korteſpondenz nah Marjeille, wo ber befte Geiſt für bie Sache 
des Königs berrfht, verboten worden, Die Poltmeifter Haben 
Befehl erhalten, fämtlige von daher kommende Briefe zu 
vernigten, General Happ und mehrere andre Generale follen 
ihren Abfigied genommen haben, um dem Koͤnige den @id der 
Treue niet zu drechen. Die Garnifon von Straßburg beläuft 
fi boͤchſtens auf 2 bis 3000 Mann, und Meifende, welde Pa, 
vis am 24 März verlaffen haben und in Baſel angelommen 
ind, verfibern, daß fie auf dem ganzen Wege, außer einzel: 
* wenig zahlreichen Haufen, gar feine Truppen angetroffen 

aben,” 


Paris, ı April. Koufol, 5Ptoz. 68 Fr, 7o Gent, Wankı. 


attien 977 Er. 50 Cent. 
Sämwet, 
"Dom 2 Mpril, Geſqluß.) „Die Mähte, melde 


ihre Dazwiſchenkunft bei den Schweizer Angelegenheiten eins 
treten laffen, geben dur bie obenſtehende Erklärung einen ofs 
fenbaren Beweis ihres Verlangens, deu innern Srieden dee 
Bundesvereins ſicherzuſtelen. Sie machen es fih binwieber 
zur Pflicht, nichts zu unterlaffen, was bie Vollendung deſ⸗ 
felben befördern fan. Sie fteben demnach in ber Erwartung, 
es werden die Kantone dem Gemeluwohl jede untergeorfnete 
Be rantung zum Opfer bringen, und nicht länger zögern, dem 
durch die freien Beſchlüſſe der großen Miebrbeit ihrer Mitfiände 


su Stande gefoınmenen Bundesvertrage beizupflisten, indem 


der gemeirfame Vortdeil gebietend erheiſcht, daß alle CTheile 
der Schweiz in möglihft kurzer Friſt unter ber uemliken Buns 
desverfaſſung vereint ſeyen. Die dem Bunbesvertrag anger 
bängte Hebereintanft vom 16 Aug. 1814 kun dieſe Wereiniaung 
at länger verzögern. Dadurch, daß ide Zwel vermittelft 
der Erklärung der Mächte fib erteicht finder, iſt diefelbe von 
felbft als nicht geſhehen anzuſehen. . Um bie Mube der 
Schwetz mehr und mehr zu befeitigen, liegt es in dem Wun⸗ 
fe der Mächte, daß reine allgemeine Amneſtie allen denjenigen 
rtbeilt werde, welche, in einem Zeirpurft von Ungewißheit 
und Spannung irre geführt, anf irgeud eine Weife der beiles 
benden Ordunng zuwiderbandeln monten, Diefer Alt ber 
Gnade, weit entfernt, das rechtmaͤßige Anichen der Nigies 
tungen zu ſchwaͤhen, wird biefeiben vielmenr neuerdings mm 
fo eher berestigen, icme beilfame Strenge gegen jeden geltend 
zu machen, welcher fünftig die Mube des Landes zu fiören mar 
gen würde, . Endlich wollen die zwiihenisınmenden Mädte 
fid gerne überzeugt balten, es werden die Waterlandsliche 


und bie richtige Urtheildtrait der Schweizer ihnen deides, 


die Woblantändigieit und die Notbwendigfeir, barthun, ſich 
gegenfeitig die Erinnerung der Zwifte, weiche unter ihnen mals 
teten, zum Opfer zu bringen, und dad Werk ihrer Meorgants 
farion dadurch zu befeftigen, daß fie an derfelben Vervolllemm⸗ 
nung, in einem der gemeinfamen Wohlfahrt Aller entipredbens 
ben Geift, ohne Mütblit auf die Wergangendeit, arbeiten. » 
Die gegenwärtige Erklärung ward in das Protokoll des zu Wien 
verfammelten Kongreſſes in der Eisung vom 15 März 1815 
eingeräft, Gefcheben und als wahrhait bezengt durch die ber 
volmädtigten Gefandten der acht Mächte, die den Frieden 
son Paris unterzeichneten, Wien, am 20 März 1815. Fol 
gen die Unterfariften nah alphabetiſcher Ordnung der Höfe: 
Oeſtreich: der Fuͤrſt von Metternich, Freihert v. Wellen: 
berg; Spanien: S. Gomez Labrador; Fraukreich: be 
Fürf, von Talleprand, der Herzog von Dalberg, der Graf 
d. Zatour du Pin, der Graf Alex. de Noailles; Breßbris 
tannien: Wellington, Elantartp, Gathcart, Stewart; Ports 
tugal: Palmela, Saldauha, Lobo; Preupen: der Für 
von Hardenberg, det Baron d. Humboldt; Mupland: ber 
GSraf vo. Stadeiberg, der Graf v. Rafumomsli, bet Sruf 
v. Nefelrode; Shweben, der Sraf v. Löwenhjelm.” 
Niederlande, 
Die Lepdener Zeitung vom 31 März erzäblt: „Am ze März 


Nachmittags iſt der Adnig ber Niederlande aus dem Haag 


nah Brüffel abgereist. Prinz Friedrich, der ihm begleitet, 
wird bie hofländiiben Truppen unter den ummittelbaren Bes 
fehlen feines Bruders, des Prinzen yon Oranien, bermaligen 


— 
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Oberbefebtähabers der altirten Armee zwiſchen der Maas und 
dem Meere, kommandiren. Die Königin folgt ihrem Gemahl 
su Waller von Moiterdam bis Wurwerpen. Wle Vorfitte: 
und Siwerheitdmaafregein, melde bei den jezigen außeror 
dentlidden Umftänden für ndthig erachtet werben tönnten, find 
in Holand getroffen. Nie vielleicht füllte ein lebhafterer 
Eutvufiasmus für Vaterland uud König die Bruf jedes Hol: 
Hinders, als in dem jezigen Augenblite,” 

Bu Bräffelipaiten von Paris kommende Reifende erzählt, 
daß Bonaparte gendthigt worden fep, Reben Megimenter von 
den dei Paris kouzentrirten Truppen mit der Poſt mad ber 
Vendee abzuſenden, wo Alles in Zufitand ſey. Auch habe 
er von den Pariſet Kaufleuten ein Darlehn von 13 Milionen 
derlaugt. 

Deutſchland. 

Bu Muͤnchen find am 4 April Nabmittags bei dem neuen 
Gsienfenwehr die erften Floͤße durch dem meuen Elofdurdiap, 
deſſen Waude aus Mauern von Werkſtuͤten beiteben, durdges 
sangen. Diefe Floßfahrt gehört wegen ihrer känge von 200 
Schuhen zur bequemfien, welde man antrift; au it ihre 
Mündung mitten auf deu Fluß gerichter. 

um 6 und 8 April iſt Die koͤnigl. balerifhe Garnifon von 
Augsburg aufgebrogen, und man vernimmt, daß cin ber 
zn Theil der toͤnigl. baierifnen Wrmee fig in Mari 
est. 
Beristen aus Kaffel zufolge follte am 5 April und an 
den folgenden Zagen die erite Brigade des mobil gemachten 
durheſuſchen Armeekorps unter Anführung des Geueralmajors 
v. uller ihre Kautonnirungen verlaſſen, und voriäufig ihren 
Mario auf Koblenz richten. 

Bu Koͤlu wurde am 4 pril die Infanterie der deutſchen 
Legion erwartet, und man ſchuie ichelte ſich naͤhſteus Se. Waje: 
ſtat dem Aoduig von Preußen zu Kin zu ſehen. Der preupi: 
fe Grneraliienteuant Graf Gueiſenau kam ſchon den 31 Mär 
zu Kolu an, wo ſich die Gage verbreitete, die Stadt werde mit 
Fertungswerten umgeben werben. 
Befehl zu Errichtung einer ſtedenden Brute über den Rhein, 
bei dem Bapenthurm, ertheilt, welche binnen acht Tagen fertig 
fepa ſollte. Mau erwartete anhalteude Durchzuͤge. 

uus Haunover wird unterm 27 März gemeldet: „Ge⸗ 
ſtern haben das Nordheimet uud ülfelder xaudwehrbataillon 
ihren Marſch angetreten, Lezteres lag zulezt im Hildesheim 
ia Garuifon, und kam beute auf feinem Marſche nahe vor der 
Stadt vorbei, Heute in die erſte Brigade Artillerie von bier 
aufgebrochen. Gleihfaßs hat das Springer Landmwebrbataillon 
Beute fin im Marſch geſezt. Im Laufe dieſer Woche werden 
aicht allein die in Hanuover liegenden, fondern ſamtliche noch 
im Zande befindfige Batalllone marſchiren. Jedes Bataillon 
bat 25,000 Stut jsarfe vattonen erhalten. Jeder Maun bes 
Iommt go Stut. Jeder Dffisier erhaͤlt eine monatliche Sage als 
Gratifitation, zur Erleigterung der Anfgaffung der Feidegui- 
Past. Es findet eine neue Auſchaffung von Traıntaehten 
ſtatt. Auch werden now viele Werideries und Krainpferde 
angelauft. Dad Hanpfquartier unter dem Geuerallteute: 
Bant von der Deden wird am Donnerjiage von bier ange 
deu, Diejenigen handwerter, weine für das Milisär zu 


Vorlaͤufig war jedod nur | 


arbeiten haben, find rafios beſchaͤftigt, Aleldumgsftäte für 
daffelbe zu verfertigen, und dürfen bis auf weitere Ordre ſich 
Aberaü nicht mit andern Arbeiten befadftigen. — Die Hofs 
und koͤniglichen Gartenarbeiter find angemwiefen, mit ihren bis⸗ 
berigen Arbeiten bis weiter inne au halten ıc.” 
. Preußen 

Die Berliner Seitungen vom 28 März melden bie Ankunft 
des Prinzen Auguft von Preufen von Bien, und des Priugen 
Shönaid : Garslath aus Schleflen, ferner den Durchmarſch des 
iſten ofprengiihen Infanterieregiments von Prenzlau nad 
Sachen, Alle beurlaubte Offigiere find einberufen; desgleichen 
follen alle feit dem Frieden, unter Vorbepalt ihrer Verpflich⸗ 
tuugen zum Kriegsdieuſte, verabſchiedeten Offizlere, zur Er⸗ 
fabrung ihrer fernern Beſtimmung, unverzuͤglich bei den eins 
fülagenden Divifionärs fi melden, — Eine Hamburger Zel⸗ 
tung verſichert, die gefamte preufifge Armee fep auf den Selbe 


Etat gefest. 
Deftreik. 

Der Nürnberger Korrefpondent fareibt aus Wien vom 
1 Bpril: „Diplomatit uud Artegstumf erfhöpfen alle ihre 
Mittel, um den Lauf des Ereigniſſes in Sranfreih zu hem⸗ 
men. Es wird eine nie geſehene Macht, die ſich erhebt. Ein 
großer Feldherr, Wellington, langt bereits auf dem Scauplaz 
an; er unterzeichnete vorher noch eine auf bie Verbindung zu 
Coaumont gegründete innige Vereinigung aller europdifden 
Höfe gegen jebe Störung der Mube des Kontinents, mud diefe 
ift eben den deutſchen Mächten mitgetheilt worden, unter deu 
nen fie zirkulirt, und wahrſcheinlich in einigen Tagen öffent» 
lid erfheint. Es find ganz biefelben Punkte, bie zu Chau⸗ 
mont unterzeihnet wurden, nur mit verändertem Datum uud ° 
unter Anwendung auf die Umftände, Am naͤchtlen Dienſtag 
Voß Fürft Wrede abgeben. Um 8 wird Se. Maı. der Katier 
von Rußland fih nah Grag begeben mad dort am 10 feine 
Truppen mujtern, daun aber hierher gurüffedren. Judeß fol 
am ı5 bereits Kaifer Franz nach Frankfurt jur Armee abgeben; 
der Koͤnig von Preußen (dom am ır, jedoch über Berlin, In⸗ 
deß wird alles bis noch naͤher von den Umſtaͤnden beſtimmt 
werden, — Fortdauerud und ſeht eifrig wird an der Abfafung 
bes europdifhen Friedendinftruments gearbeitet; uoch thaͤti⸗ 
ger and raſcher aber iſt man mit ben deurfken Angelegenhel⸗ 
ten beſchaftigt. In den lezten Tagen des März iſt von Scite 
bes oͤſtreichlſchen und yreufifgen Hofs den Berbllmachtigten 
ber deutſchen Staaten zweiten Rangs auf ihre Note vom zz 
März bie Autwort ertbeilt worden, daf man mit vieler Theil» 
mahme ihr Anerbieten zur Erhaltung des deutſchen Waterlande 
vernommen babe, und dab man fie auffordere, eine Deputas 
tion zu wäblen, bie au ben Beratäungen zur Aufſtellung einee 
Kouſtitutlon in ihrem wefentlihen Punkten mitwirte. Dieſe 
Diputatiou ift bereits gewählt, und wird von dem eriten Tas 
gen des Aprils an ben Berathungen beimchnen, Drau erwars 
tet binnen 24 Tagen längfteus dieſe Konjtitution, ba’ bie 
Yauptpunfte läuft vorberathen find; Deutſchland erhält Bun⸗ 
desgericht, Bundesverjammlung ıc. und die Beſtimmung eis 
ner Bundesfiadt, — Ge, Mai. ber König von Baiern wirb 
zwiſchen dem udchſten Mittwoch und Freitag abreiien. — Noch 
iſt die hieſige Garniſon hier und verfieht die Wagen, aber 
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jeden Moment erwartet fle dem Vefebl sum Abmarſch. — Bon 
Helfen: Darmſtadt und Nafın aus wird Mainz auf } Jahr 
verpronlantirt. Die Nachricht erhält fih, daf Erzherzog Karl 
dort fommandiren werde; von dort an bis Italien aber Fuͤrſt 
Shwarzenberg. Die Öftreihifge Armee fol im drei große 
Korps getheilt ſeyn, das eine unter dem Fürften Hohenzollern, 
Das andre unter Hieronymus Colloredo ıc. und unter Erzher zog 
Ludwig die Reſerve, dem Prinz Moriz von Lichteuſtein beir 
gegeben iſt. Die preußlise Armee fol feparirt agiren. — Das 
neue Finanzparent, welches eine Auleihe von 50 Millionen für 
den Drang der Umftände verordnet, iſt vom biefigen Publikum 
du der Hinfiht mit Dant aufgenommen worden, daß nur bie 
Cintöfungsfheine nit vermehrt wurden, Man verfprach fih 
für den eriten Augenblik davon einen beffern Kurs und er fiel 
auch wirkiih etwas. Allein beute ging er demm doch wieder 
Bis 402. Demnach feigen die Lebensmittel und es sing auch 
wirklich das Flelſch um einige Kreuzer höher.” 

"Wien, 4 April. Das diplomatifte Korps, welches be: 
dauutlich in Paris durch Verweigerung der Poftpierde jurüfge: 
balten wurde, if endlich in der Nacht vom 25 zum 26 März 
von dort abgereist. Der englifde Gefandte nahm feinen 
Wegs nah Calais, die audern über Straßburg. General Bin- 
seut iſt geftern Morgen bier augekommen. Die neue Megie: 
zung hatte ſich vergeblice Mühe gegeben, bie Mininer ber 
verſchiedenen Höfe zum Bleiben su bewegen, &ie verlangten 
fämtiic ihre Pie, welch⸗ fie au erbielten, Daß die Stim: 
mung in Paris mit Ausnahme des Militärs keinesweges für 
bie neue Megierung fep, bezeugen alle Berichte ‚ und felbii bie 
Maafregein, welche Bonaparte ergreift, um ſich zu halten, 
Er fuhr feine Stuͤzen gleich Modespierre in den unterften 
Vollskafen, und man glaubt ſich in Die erſten Jahre der fran- 
söffhen Revolution suräf verſezt, wo alle großen Maafregein 
durch eine fogenannte Voltsbewegung vorbereitet oder 
Befgleunigt wurden. Dagegen vernimmt man mit Gewißheit, 
daß in den weſtlichen and ſuͤdlichen Provinzen Frankreiche Alles 
den beſten Geiſt athmet, und ſich bereit macht, die Waffen zu 
ergreifen, Die Marſchaͤlle Bertbier, Serrurier, Marmont, 
Birtor, Dndinst, Maffena, Mortier, Moncep, Rapp und 
Sowieon St, Eor find dem Köniz treu geblieben, Der Her 
808 von Ungouleme zicht im Süden eine Armee zufammen, 
Die Zruppen der Allirten, welche gegen Erantreih marfail: 
zen, werden gegen Ende April am Rhein belfammen, und 
ſonach im Stande ſeyn, bie Operationen zu beginnen, Die 
Armee des Färiten Schwarzenberg wird auß vier Korps und 
einer Reſerve beftehen. Die beiden erfien Korps, jedes 45,000 
Mann Deftreiher ftarf, kommandiren die Generale Fuͤrſt Ho: 
bengollern und Graf Colloredo; das dritte Fuͤrſt Wrede, und 
das vierte ber Kronprinz von Würtemderg. Die Referve: 
Armee, 60,00 bftreichifcher Kerntruppen enthaltend, ſteht uns 
ser dem Beichlen Sr. f, Hoh. des Erzherzogs Mar. Se, 
Hoh. Erzberzog Karl foll von Sr. Maj. dem Kaifer Befehl er- 
halten haben, das Kommando der Feſtung Mainz zu über: 
nehmen, und wird Daber naͤchſtens Wien verlafen. Die 
Unzelegenbeiten des Kongreffeg geben einen deſchleunigten 
Gang. Biunen drei Wochen hoͤchſteas dürften die Monarken 
von hier abseifen, Die baierijge Entſchadiguugſsausgleichum 


iſt ihrem Abſchluſſe nahe, und im biefem ugenblite viellelät 
ſchon unterzeihnet, Ge, Mai. der König von Baiern hat feine 
Abreife auf Fünftigen Breitag den 7 d. feſtgeſezt. — Borges 
fern iſt Se. f. Hoh. der Erzherzog Marimiliau aus Italien 
bier eingetroffen, Der König von Neapel hat nun feine Graͤn⸗ 
sen Äberfaritten, und iſt in dem Kirhenftaat vorgerätt, Die 
ihm gegenüber ftehende oͤſttelchiſche Armee, welche täglich Vers 
färtungen erhält, wirb von dem Seneral der Kavallerie Bas 
son Frimont fommandirt, und man ſieht näditens der Aunbe 
von felndlichen Wuftritten entgegen. Ans Trient bat fie Hie⸗ 
Fonpmus Bonaparte, unter dem fheindaren Vorwande nah 
Prag zu gehen, plözlig entfernt. Man vermuthet, baf ee 
ſich zu dem König von Neapel begeben habe. Ya dem nörds 
ligen Gegenden von Italien führt einftweilen der General 
Graf Bubna das Kommando, Man verfihert allgemein , daß 
Se. k. Hoh. der Erzherzog Muton zum Vicekönig von Jrallen 
ernannt fep, und feine Neſiden; in Mailand uchmen werde, — 
Der von dem Turiner Hofe beim Rongreffe altretitirt gewefene 
Geſaudte Graf St. Marfan ift zurätberufen und sum Krieges 
minifter ernennt worden, weßhalb er heute von bier abreist, 
— Dan weiß beftimmt, daß Bonaparte mehrere Emiſſaͤre hier 
hatte, Die ihn von allem, mas anf dem Kongrefle vorging, 
uuterrihten mußten. Einer der befanuteften, mit Namen 
S dulme iſter, and Straßburg, hat ſich der Wadſamteit der die 
figen Polizei zu entziehen gewußt; er war bei der legten ſtau⸗ 
sölfhen Invafion im Jahr 1809 bier Poligeibirektor, und hatte 
bamals den Namen Charles angeunmmen., Dagegen iſt eim 
andrer auf feiner Rüreife von Wien anzebalten, und bei ihm 
widtige Papiere gefunden worden, — Dh der duich bie Familie 
Montesquiow angezettelte Verſuch, den Pringen Napeleon 
Ftanz zu entführen, fo wie er (von einem andern Korreſpon⸗ 
benten) im der Allg. Beitung erzaͤhlt worden, wirtlich ges 
f&ehen fep, laßt ſich mit Sicherheit nar angeben; daß aber et⸗ 
was dahin Abzwelendes vorgeſallen, iſt ſicher, weil Hr. v. Mon⸗ 
tesqulou ſchon mehrmals zu entwiſchen geſucht bat, vund neuere 
dings erſt zu Lamdach in Oberdſtreich wieder eingefangen wurs 
de, @r führte mehrere verdaͤchtige Inſtrumente bei ſich, unter 
aadern eine Stritleiter. — Der König von Sachſen hat meh⸗ 
tere ſaͤchſiſche Stäude nach Prepdurg berufen, um fid mit thuen 
über bie Angelegenheiten Sacfens zu beratben. Unter ihnen 
bemerft man befonderg den Miniſter Grafen Hobenrhal, deu 
Oderhoftichter Baron Werthern von Leipzig, und dem Gcheis 
mentatd Sutſchmidt. Gie hatten vorgeftern eine Mnbieng bei 
Sr. Durchl. dem Fürften Metternich, und haben bei dem Kon⸗ 
greife eine Note überreicht, um von ueuem Worftelungen gegen 
die gefaßten Beſchluſſe in Rätfiht Sadfens ju machen. Unters 
defien foll der König vorläufig erklärt haben, daß er eben dieſe 
Beſchlaſſe genehmige, uud man hoft daher nachſtens defien offis 
zielle Entfagung der abgetretenen Provinzen gu erhalten. Im 
Gefolge des Königs von Sachſen zu Preßburg befinden ſich: 
ber Kabinetsminifter Graf Einfiedel, der Hofmarftall &raf 
Bitthum von Ekitädt, die Generale Zefhau und Leceg, de 
Kammerhett @lobig, die Legarionsräihe Wendt und Breuer, 
der Hoftath Koblfhätter, und die Geiretäre Wolf und Geis⸗ 
ler. — Aus Ungarn wird gemeldet, daß zu Belgrad die Peſt 
von neuem fin zeige, weßhalb auf der Öränge die Quatau⸗ 
kaineanftalten wieder bergeitelt worden. » 
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das franzöfifde Volt, fondern gegen Napoleons Janitſcharen 


Allgemeine Steltung 
Mit allerboͤchſten Privilegien, 
Montag | Nro. 100, ıo April ıgı5, 


Spanien. (Tumult Tona.) — — 
deaur.) = gt ale CHE 808 wider den Rrieg Frautreich nterwerfung von Bars 


Spanten. 

Im ftanzoſiſchen Monitenr liest, man Folgendes aus Bars 
tellona vom ız März: „Wir haben vorgeſtern einen fürds 
terligen Tag gehabt. Won früpem Morgen am zogen Meunſchen 
mit Unglat weißagenden Seſichtern unter wildem Gebran durch 
die Straßen. Bald darauf fing das Plündern und Morben 
an. Schon vom ıı an batten, auf Befehl der Regierung, 
die franzoͤſiſchen Familien die Stadt verlaffen, um über die 
Sränze zu gehen, Ungefähr 30 Shlahtopfer find unter den 
Meſſern der Mörder gefallen; die Zahl der sepländerten Haͤu⸗ 
fer ift noch nice befannt, Unter den Ermordeten befinden fi 
mehrere Vriefter, Obriſt Velarbe, Lieutenant dee Königs, 
bat einen Dolch ſtich erhalten, und iſt fo ſelbſt in die von ibm 
selegte Falle gerathen; denn es iſt nihr moͤglich, in dieſer 
Voltebewegung nicht Die verborgene Hand der ſpauiſchen Me; 
sierung zu erfennen.” E 2 

Iu einem Altern Säreiben aus Madrid vom ı März, in 
ftauzo ſiſchen Blättern, beißt es unter anderm: „Alle Amneftier 
gerüdte find ohne Grand, Die Maafregelm ber Regierung 
werden im Gegentheil inimer Rrenger, Vielen der verbafteten 
Liherales drodt nahe Gefahr, auf dem Schaffot zu ſterben ; 
wenigfteng iſt es gewiß, daß der Fiscal der niedergefejten Kom: 
miffion auf ZTodesitrafe angeltagen dat. Der Einfluß von Es⸗ 
colquiz und Dftolape auf den König wird tägli größer. — 
Die Moͤnche, welwe ihre Klöfter verlaffen haben, werden hart 
Derfolgt; der König will nicht⸗ meht von Saͤtulariſatiouen 
dören; man fagt ſelbſt, es fep Befehl gegeben, alle paͤpſt⸗ 
Uche Sätalarifariomdbußen, welſche dem Mathe von Eaftilien 


vorgelegt worden, um das exe watur au er * 


ſeines Verfalls war, ein Erbgut des Kalfers, den die kegio⸗ 
nen zu waͤhlen für gut finden.” — „‚Berade bis Restere, ſagen 
bie Oppofittonsblätter, follte und von der Unmüzlichkeit einrd 
neuen Krenzzugs Überzeugen; denn wenn Alles durch das 
Säwerdt entfhieden werden fol, fo läßt fi nie ein Ende 
der Kriege abfehn, bie die tiviliſirte Welt in Finſterniß ver» 
funten if, Daß wir Ale Bettler werben, iſt im den Augen 
der Minifter nichts, In Vergleih mit der Eriftenz eines eins 
sigen Mannes in Franfreib; Krieg ohne Ende iſt iht Lo⸗ 
ſungsgeſchrei m, ſ. w. — Uebrigens ſprach der Courler ſchon 
einigemale von der Nothwendigkelt, den alten Alliirten Groß» 
britanniens durch ſchnelie Bewilligung von Subfidien Mittel 
su mahbrüfliher Führung des Krieges im die Hand gu geben, 
Zu diefem Behuf dürfe man nur die Cigenthumstare fort« 
dauern laſſen, and einen Theil des Sinkinsfunds auf den 
Krieg verwenden, fo würden von Seite des Wolfe wenige neue 
Opfer noͤthig fepm, 
Grantreig, 


Um 2 April erhielt das Inftitur im Thronſaale Audienz, 
und Here Ctienne, als Präfident, uͤberreichte Bonaparte eine 
Mbdreife, die diefer gütig beantwortete, und ſich bierauf ges 
zaume Zeit mit einzelnen Mitgliedern wuterbieit, Auch der 
Marfhal Serrurier, an der Spije von Abgeordneten des Ins 
validenhauſes, überreichte eine Addreſſe, welchen fodann noch 
Deputatlonen verſchiedentr Städte folgten, 

An bemfelben Tage gab bie talferlihe Garde auf dem 
Marsfelde ber Parifer Nationalgarde (oder vielmehr 1200 das 
au ausgewählten Nationalgardiften) ein Banfer, bei welchem 
Napoleous Gefundheit getrunten, und deffen Büfte nah der 
Mahlzeit durch die Dffigiere im Triumph nah den Zuillerien 
getragen wurde, Hier erſchien Napoleon am Fenfter, und 
wurbe mit wiederhoftem Vivatgeſchrei begrüßt. 

Man hatte zu Paris aus den sufammengeeilten veraffchtes 
beten oder auf halben Sold geſezten Dffizieren ein Bataillon 
von 1200 Mann, unter Anführung des Geuerals Vannetier 
gebilder, welches ſich täglich vor den Zuillerien verfammelte, 
wovon aber and taͤglich Dffiziere abgingen, um fih auf die 
ihnen neu angewiefenen Poften zu begeben, 

Mach Werfinerung des Journal de Paris Hätte Wonaparte 
bei feinem lezten ever geäußert, er habe angenehme Nach⸗ 
richten and Wien, 

Der Marſchall Suhet war von Straßburg zu Paris ans 
gelommen, — 

Bor Ealais kreuzte ein engliſches Kriegefhif, ſtoͤrte iedoch 
nicht das Eins ader Auslaufen der Paterböte, 


























Großbritannien, 

Nah den Aeußerungen der miniſteriellen Journale, beſon⸗ 
ders des Coutier und der Morking: Poſt, zu urtheilen, ſcheint 
der Wiederaus bruch des Arieges mit Ftankrelch von der eng: 

ſchon beſchloſſen, und nur nod aus politi⸗ 
ſchen Grunde auf kurze Zeit verf&oben zu feym, ——— 
bat, fagen fie, nur die franzbfifge Armee auf feiner Seite, 
das franzöfiihe Volt iſt neutral, Wir faben es einmürhig 
und überall den Bonrkong Krene ſchwoͤren, und eben fo einma: 
thig fie wieder bregen, @g befümmert ſich nicht darum, was 
oder wem es fdwört. Wer für den Augerblit der ftärkite ift, 
ber wird mit offenen, Urmen-und mit sleiben Anſcheln von 
Enthuſias mus empfangen. Alſo Haben die Alllirten nicht gegen 


Krieg zu führen, grantrelch iſt nur das, was om zur Zeit 
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Um 2 April fpeisten ber Yrinz Joſeph, bie Prinzeſſiu 
Julie, die Prinzeffinnen ihre Töchter, und die Prinzeffin 
Hortenfe (fo werden der Ertönig von Spanien mit feiner Ga: 
milie, und bie Ertönigin von Hollaud, jezt in den Parifer Blät: 
teru genannt) bei Napoleon. 


Der Monitenr vom 3 April enthält wieder eine Menge 


Nachrichten aus den Provinzen, wovon Folgendes das We: 
fentlihite feun mag: „Zu Befangen blieb der Präfekt beharr⸗ 
lich auf der Seite der Bourbond, bis am 25 März die Heine 
Belazung und die Einwohner mit Gewalt bie Lilien vom Stadt: 
haufe abtliſen, worauf er in der Nacht entfich. Am 28 kam fein 
Nachfolger von Paris an. Bu So, einem Dorfe der frande: 
comte“, iſt die breifarbige Fahne fon feir Drei Wowen aufge: 
pflanzt, bie Einwohner leßen ſie jede Naht dur 40 Mann be; 
waben. Zu Salins ift’ein junger Architelt, ans Freude über 
die Nachricht vom Napoleons Einzuge in Paris, geſtorbeu. Su 
Moulins zwang das Bolt den bourbonif gefinnten Präfelten, 
Bonaparte's Profiamationen ſelbſt zu verleſen, und eine gteße 
Kolarde anzuſteken. Die Zahl der von Marfcile ausgezogenen 
Freiwilllgen überſtieg aicht 500, fie wurden durch Adelicht aus 
ber Gegend von Nimes angeführt, find aus dem niedrigften 
Vollsklaſſen, und erhalten 30 Sous des Tages. Wiele find 
unterwegs elgenmächtig nach Haufe umgekehrt, Zu Bordeaur 
beiand ſich die Herzogin von Ungoulene mob am 27 Mär; 
ber geweiene Präfident der Depntirtenfammer, Hr. Lainer, 
wartete ibr mac feiner Ankunft von Paris auf, und brachte 
ihr Die erſte Rachricht von Napoleons Einzuge in Paris, Hier: 
auf wurden die ſchon bekannten Unflalten getroffen, um alte 
‚ Kommunifation mit Paris zu unterbregen. Ein Keutier, der 
Napoleous Proflamationen überbrachte, wurde ind Gefaͤug⸗ 
uiß geſezt. Die Nopaliiten harten zur Abfiht, die zwei au 
Bordeaur befindlige Regimenter, das gte leichte und das 20fte 
von ber Linie, zu entwafuen, aber fie haben es nicht gewagt, 
Diefe Regimenter weigerten fi Vive le Hoi zu rufen, ale 
bie Herzogin von Angonleme fie mufterte, welde bierauf in 
Thranen ausbrah. Um 26 begann fih and unser dem Wolke 
zu Bordeaus eine dumpfe Gährung gegen die Ropaliften zu dufs 
feru; man hatte erfahren, daß General Clauzel komme, m 
für Napoleon das Kommando der Stadt zu übernehmen, und 
baf alle Dörfer um Bordeaur die dreifarbige Fahne aufgeſtelt 
hätten. Die Zahl der Royaliften, an deren Spize Hr. Laine⸗ 
und der Maire ſtehn, iſt ſehr gering; das. Wolf hätte ſich 
kingft erklärt, wenn man es nicht binterliftiger. Weife bereder 
bätte, Napoleon wolle ſich für die 1824 von fehr wenigen Mens 
ſcheu begangene Verrärherei an der ganzen Stadt raͤchen. In 
wenigen Tagen wird Bordeaur unfehlbar das Joh abgeſchüt⸗ 
telt haben.” z 

Im Hamburger Korrefpondenten fagt dagegen ein Schrei: 
ben aus Bordeaur vom 18 März: „Der Enshuflasmug für 
den König If bier allgemein, fo wie im dem ganzen Strich 
von Marſeille bis Breſt. Unſer Leben für dem König! Won 
ber übreife ber Herzogin von Ungouleme ift weiter die Rede 
wit. Unſer vortrefiher König hat fie unfrer Obhut ander: 
traut, nud fie if ſicher. Die Geusdarmerle rettete mir genauer 
Roth das eben einiger Eienden, die das Volt zerreißen wollte, 
weil fe öfensliop gefagt Hatten, es ſey ihuen einerlei, ph fie 


? 


won Lubwig XVIIT. ober vom Napoleon tegiert würden. Um 
erſten Tage der Gefahr wurden fogleid für aaderthalb Miles 
nen freimilige Gaben gebradt. Das Haus Ichnfion mub 
Domling gab Hunderrtaufend, mehrere 20,000 u. f. w., jeder 
unaufgefordert nad feinem Vermögen, Haͤtten jeme treulofen 
Städte Lyon, Grensblesc. fo gedacht, weldes Unglüf wäre 
dann von Frankreich abgewendet worden! Privarbriefe er zaͤh ⸗ 
len Herrlige Züge von unſerm edeln König. Ede die Gefahr 
fo groß ward, daß feine Freunde ihn zwangen, Paris zu vers 
laffen , ließ er das Schloß der Tuillerien mit einer furdthater 
Artillerie umgeben, feine Leibgarde im Garten bivonacguiren, 
uud ſagte zu den Geueralen, die ibm umgaben: Messieurs, 
ce chateau sera mon tröne ou bien mon tombeau ! Er if 
feisft der Verfaſſer feiner kraft⸗ und gefühlvolen Proflamas 
Honen,. Eben ſprach ih einen Freund, ber von Montauban 
kommt. Aud ba ift der@nthufiasm für den König ohne Graͤu⸗ 
sen; 6000 Männer aus den erſten Familien und dem Bürger: 
ſtande ftellten ſich ſoaleich, um für Die gute Gage zu ſechten. 
Die hleſige Nationalgarde wird fi übermorgen im Marſch ſe⸗ 
zen. Ein Theil bleibt bier, um bie Prinzefiin zu bewaden, 
die täglich bie ruͤhreudſten Beweife der Liche der Stadt uud 
des Landes weit umher empfängt.” 


In der Straßburger Zeitung vom 6 April Neit man 
folgende zwei telegraphifhe Depeſchen: I. „Paris, 5 April. 
Bordeaus hat die dreifarbige Fahne aufgefteft, Gen. Glanzel 
it am 2 d. ohne einen Schuß zu thum dafelbit eimgernft. Die 
Frau Herzogin von Angoufeme hat ſich zu Ponillac eingefeift." — 
U. „Paris, 5 April; (bei eindrehender Matt in Straßburg 
angefommen.) Seitdem General Clauzel in Borbeaus eingerhft 
it, erbleit man Rabriaten aus den Departententen der 1oten 
und ııten Militärdivifion, Die Nationalfahne weht zu Per 
vignan und an der ganzen ſpaniſchen Gränze.” 


* Von ber Bafeler Gränge, 6 April. Der eldger 
nöffiihe General v. Bachmann, welder auf feiner Reife von 
Paris nad Zürkh am 27 März durch unfre Stabt fam, bat 
Zürih ſchon wieder verlafen, um den an ber franzöfiiden 
Gräuze aufgeftelten ſchweizeriſchen Eruppenforbon zu bereiſen. 
Er hat am 30 in die Hände der Tagſazung feinen Eid abgelegt. 
Man glaubt zu bemerken, daß bei unfern Nachbarn in Frants 
reich, wem auch noch nicht Dieme, doch ernſtliche Uebetlegung ber 
nähften Zukunft, fih in den Onthufiasınma zu mifden anfängt. 
Mir fahen zu Bafel diefer Tage mehrere Offiziere aus Hüuin- 
gen ohne Kekarde, und einer davon zeigte feinen Bekannten 
Indgeheim eine weiße Kolarde, die er auf der Bruſt trug. Ju 
Bafel und deſſen Nachbarſchaft Iiegem wiele Schweiger Truppen. 
Die Schweizer werden in Givtlfieiderm in Hüntngen eingelaf> 
fen; aber niet iu Militäruniform. Gefiern gegen Mittag 
ging hier ein Hide de Camp von Bonaparte als Konrier dutch; 
ein anderer Kourier war ihm vorangeeilt, um dierde für ibn 
zu beſtelen. — Nachſchrift. Wie man fo eben vernimmt 
iſt ein Abe de Camp Napoleons, Namens Flabault, auf feinem 
Wege nah Wien in Schwaben angehalten, und mit feinen Des 
pej&en nach Frantreich zurütgefktt worden. Wit wigen wicht, 
ob bie der oben erwähnte iR. 


Im dftreihifgen Beobachter lleet man folgende Wetrags 
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tung? „‚Die befondre Mühe, melde Mh bie Napoleonſche Me: 
gieruag gibt, wm das Parifer Publilum und Fraukreich in ben 
Wahn zu ſezen, als fep die Erklärung der Mächte nom 13 März 
ein nutergefkobenes, in Paris geſchmledetes Attenftäf, if 
hoͤchſt merkwürdig. Sie beweist, daß diefe Erklärung, allen 
Maafregrin der Dirgierung zum Troz, in der Hauptftadt ſtark 
Im Umlaufe ift, und daß diefe Megierung das Bebürfniß leb⸗ 
haft fühlt, das Volk zu überreden, als babe bas Ereigniß, 
welchyes Napoleon Bonaparte augendlitli in die Tuillerien zu» 
zülfübrte, entweder in voller Uebereinſtlmmung mit den euros 


- Pälihen Mächten, oder wenigftens mit dem Zuthun einiger 


berielben ftatt gefunden. Die Beſtimmtheit und Feſtielelt, 
mit welcher in jener Deflaration das große Wort: Kein Friede 
mit Bonaparte! — ausgeſprochen wurde; das ibm felbit nicht 
fremte Gefühl der unabfebbaren Leiden, welde feine Müflehr, 
nab kurzem Geuuß längft erfebnter Ruhe, von neuem über 
Brantreic verbreiten wird, und das Bewußiienn, daß dieſes 
Vorgefübl fin in allen Gemüthern au feinen Namen kettet — 
bis ift es, was den Machthaber des Ungenblits treibt, nichts 
unverſucht zu laffen, um einem Theile des franzbfiigen Voltes 
bie verbaßte Thatſache, dem Bann, den Europa über feine Per: 
fon verbängt bat, fo lange als mögli aus den Augen zu rd: 
ten, Und dennoch iſt diefer große Ausiprun geiheben! Die 
Schonung, mit welder die verbündeten Mächte, ale fie im 
Sabre 1814 die Graͤnze Frantreichs üderfhritten, Die Wuͤnſche 
und Mechte eines freien unabbangigen Volkes behandelten, ift 
Im Audenken dieſes Volkes nicht erlofhen. Heute bekaͤmpfen 
biefelben Mädte daffelbe Uebel; auch heute wollen fie nichts, 
als gefigerten und dauerhaften Frieden ; reinen Zuftand, ber 
einer militäriich : despotiſchen Megierung die Mittel darbieten 
könnte, ihre Nachbarn ohne Unterlaß gu bedrohen; einen Zu: 
ftand, der die übrigen Mächte zu immer erneuten Unftrenguns 
gen und Aufopferumgen mötbigte, werben fie nie für einen Frie⸗ 
den gelten laffen. Die Stimme der Nation ſpricht ſich febr 
laut in den mittäglihen und in den weſtlichen Provinzen Fraufs 
reihs aus. In Paris herrſcht eine dumpfe Stile. Die Ab⸗ 
reife aller Fremden, bie Unterbrebung des Handeld und aller 
Werhältniffe mit dem Wuslande, die Iſolirung, mwerein ſich 
Frautreich wie durch einen Zauberfchlag verfezt finder, find 
eben fo viele Thatſachen, welche das Publikum der Hanptjlabt 
auch bald zum Ausdruke des Wunſches, nicht wieder aus ber 
Gewmeluſchaft der Nationen zu treten, bewegen werden. Heute 
ſteht Franfreih der Krieg mit gany Europa, eine Revolution 
im Iunera, die Wiederteht aller Orduel ber legtverfloffenen 
25 Jahre bevor, Noch vor Kurzem ward biefer Staat geachtet 
und geehrt, im die Meibe der erſten Mäcte getreten; er war 
berufen, Großes zu thun, ſich und andern zu müjen, feine 
eigenen tiefen Wunden zu heilen, nad einer der Grunbpfeller 
des europdifhen Staatenfpftems zu ſeyn. Solche Borzäge 
verſchetzt zu haben, wird Frankreich bitter genug bereuen! 
Es wird füblen, was es heiße, dem falichverfiandenen Ebrge: 
fübl eines balbberanfhten Hreres die Ruhe und bie Wohl: 
fahrt von 25 Millionen Meufhen geopfert. zu baden. Die 
Armee felbft wird inne werben, daß fie, losgerifen von dem 
ehrwärdigen Bande, welches fie an deu Staat Imüpft, ſich 
felbft deu Abgruud bereitet, im welchen ie früher oder fpäter, 


mit ihrem ganzen eimgebilbeten Ruhm, und allen Ihren eitelm 
Hofuungen verfinten muß.” 

Eben dieſes Blatt fagt: „Ein Meifender, weiber Paris 
am 2ı März wm 5 Ubr Nahmittags verließ, und Augenzeuge 
ales am 19, 20 und 21 bafelbft Worgefallenen war, erzählt z 
Nachdem der Hof am 19 dem Abfall des Marftals Nep mit 
feinem ganzen Korps und die Defertion der bei Melun vers 
fammelten Zruppen erfabren hatte, war an der Abreife bes 
Königs nicht mehr zu zweifeln; doch wußte man weder wann 
noch wohin er reifen werde. Am Mbend verliehen bie lezten 
Kompagnien Gardes du Eorps umd die bundert Schwehzer, 
unter dem Mufe bes Volks: Es lebe ber König! die Stadt, 
hmd folgten, wie e# hieß, den übrigen Truppen nah Willen 
julf, Am 20 enthielt ber Moniteur die Unzeige vom ber Ab⸗ 
reife bes Königs und die Proflamation an beide Häufer. Vom 
Morgen an haudelten bie Behoͤrden zum Cheil fhon im Nas 
men Bonaparte's. Die Mitglieder bes biplomatifhen Korps, 
das in dem lezten Tagen fi täglich verfammelt, und im ſteter 
Uebereinftimmung gebandelt hatte, erhielten erft im der Frühe 
die offiziele Anzeige von der Abreiſe des Königs, mit ber 
Einladung, dem Könige zu folgen, oder ſich an ihre reſpektiven 
Höfe zurüfzubegeben, Man flug aber den Srfandten, ale 
fie um Poftpferbe ſchilten, dieſe ab, und wies einen Befehl 
vor, wonach nur auf einen Erlaubnipfhein des Generaldirels 
tors der Poften im Namen bes Kaiſers Poftpferdbe gegeten 
werden folten. Diefer erflärte, er könne dem diplomatiften 
Korps, obne Befehle bes Kaiſers, keine Pferde geben, und 
rieth, daß man fi am den, mittlerweile als Generalinfpeftor 
der Gendbarmerie in Funftion getretenen General Savarp 
wenden mödte. Die Gefandten thaten Dis, hatten aber bis 
zum zı nm 4 Uber Nachmittags feine Antwort erhalten, * 
Um 20 Morgens ulm 10 Ubr zogen die erften Truppen mit 
bem Gefhrel: Vive l’Empereur! nnd mit der dreifarbigen 
ober aud ohne Rotarde ein. Im dem Strafen und auf dem 
Boulevards war faft nur Poͤbel verfammelt, ber ihr Geſchrei 
nur ſchwach, und mitunter fogar mit Vive le Roi! beantwors 
tete. Dad Volt war ſichtbar beſtürzt und miedergefhlagen, 
auch bie Natlonalgarden, bie ihren Dienft nad wie vor ver» 
richtet, und Unorönungen verbüret hatten. Miele aͤußerten 
laut ihre Betrüdniß, daß die ganze Nation von dem übermüs 
thigen Heere tiramnifirt werben folte. Wonaparte ap dem 
abend in St, Elond, und man glaubte, er würde erfi am 21 
feinen feierligen @inzug halten, Die Tuillerien waren mit 
feinen Truppen befezt, und auf dem mittelſten Pavilon fo 
wie anf der Säule auf dem Plage Bentome webte bie dreifars 
bige Fahne. Um dalb 9 Uhr Abends kam indep Bonaparte ſelbſt 
in einem bedeften Wagen, dem nech zwei andre folgten, an, 
und ftieg im den Tuillerien ab, Die Stadt war wiat keleuch⸗ 
tet, und alles ging deu alten Gang fort. Napoleons Protla⸗ 
wiationen bei feiner Landung, aus Grenoble, Loon uc., wurden 
ausgerufen und verfauft. Um 2ı erwartete mau einen feier 
lien Einzug, ber aber nicht erfolgte. Gegen Mittag dielt 





* Epitern Nachrichten zufolge baben fie ſeitdem ſaͤratlich 
Däle erhalten, nm uber Strafhurg ben bein zu palfırem. 
Bios ber englifhe Geſaudte erhielt einen Pap nach Calais. 
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Bonaparte Meude im Hofe ber Tulllerlen und geigte fi med: 


teremale am Feuſtet. Er war affektirt freundlig und trug bie 


Uniform der Chaſſeurs zu Pferde. Mur in dem vorderſten 
VRelhen wurde yon einigen Vive l’Empereur! gerufen.. Die 
Übrige Menge gafte und fawieg. Im Morbdepartement, 
Burd weldes der Meifende auf feinem Wege nad den Nieder: 
landen fam, trug man überall uoc die weiße Kolarde, unb 
allenthalben hingen mod die königlichen Wappen. Doch war 
au bier die Stimme der Soldaten fehr für Bonaparte, In 
Mons befanden ſich die Generale Maifon (Gouverneur der 
aſten Militärdivifion) und Lions, die fi von Paris entfernt 
datten, und deu König erwarteten.” 
gtaltiem 

Granzöfiihe Blätter fhreiben aus Rom vom ı5 Mir, 
feit der Nachticht von Napoleons Erſcheluung in Frantreih 
hertſche bafelbit fihtbare Beitärzung; eine Staatslongregation 
ſey außerordentlicherweiſe verſammelt; Kardinal Feſch em: 
pfange viele Beſuche, und ber Prinz von Eanino (Lucian Bor 
Haparte) habe mehrere Unterredungen mit dem heil, Vater ge: 
habt. — Ferner aus Eivitavechia vom 16 März: ein 
neapolitanifhes Schif, worauf fih General Phelippeaur befun: 
ben, jep durch ungeltämes Wetter gendrhigt worden, ſich deu 
Küften zu nähern, und aller Abmabnungen und Drohungen 
genannten Generals ungeachtet in ben Hafen von Givitavec: 
ia eingeloufen; der Gouverneur habe das Schif wollen vifi: 
tiren laſſen, welches aber Gen, Phelippeaur mit Gewalt zu 
verbindern gefuht habe; aller Widerſtand fep jedoch vergebens 
gewefen, der General fey gefangen genommen worden, und 
werte nun nah Dom gebracht ıc, 

Nach andern Berichten aus Rom ebendafelbft ſchien die 
Eyannung zwifhen den Höfen von Rom und Neapel um die 
Mitte des März minder heftig zu werden, Der päpitliche Pros 
felresarius Monfiguor Pacta hatte dem heapolitanifhen Kon: 
ſul, Ritter Zuccari (dem früher ber päpftliche Hof nicht als 
diplomatiſcde Perſon auerkennen wollte), den erſten Beſuch ge⸗ 
macht, und dieſer ihn erwiedert, worauf der neapolitaniſche 
VPoſttuts zu Rom wieder bergeftellt ward, Hr. Zuccari follte 
in der Oſterwoche zum Fuſßtuß gelangen. 

Der oͤſtreicgiſche Beobachter meldet: „Nachtichten aus 
Floreuz zufolge bat der Papſt am 22 März Mom verlaffen, 
wnd war über Viterbo am 25 zu Blorenz eingetroffen, von 
wo id Se. Heiligkeit nad einem kurzen Aufenthalte nah Bos 
logna begaben.” 

Nieberlande, 

Am 30 März Abende um 6 Uhr hielt der König zu Bruͤſſel 
Feinen feierlichen Einzug. Die Verbindungen mit Fraukreich 
waren ganz abgebrochen. 

Deatſchlanud. 

Auch die Beſazung von Nürnberg iſt am 7 April aufge: 
drochen, und die Rarionalgarde dritter Klaffe verficht dort, 
wie zu Augsburg, den Wadtdienſt. 

Oeſſentliche Blätter erzählen: „Die Werke von Kehl, fo: 
fern fie gegen bie deutfbe Geite gekehrt waren, find num 
wirtlih geſpreugt und gefcleift, und das Geſchuͤz, meift von 
fowerem Kaliber, iſt zum Theil in das Zeughaus von Karld: 
zupe gebracht, ber andre Theil in jene Verjganzungen yerwens 


bet, bie gegen die framzoͤſiſche Seite bort ſtehen Bleiben mb 
vermehrt werden. Man bat es su Wien mit Auszeichnung 
aufgenommen, daf Baden bei der eriten Nachricht des Ereigs 
niſſes unaufgefordert 10,000 Mann an den Rhein rüten lief, 
Die Regierungstommijfion that bis, in Hofuung, hierin dem 
Willen des Großherzogs gemäß: zu handeln, welchem bafür 
ber König von Prenfen perfönlich dankte, und Kaifer Franz 
bei dem Aulaß ein Savallerieregiment anbot, Un dem Brüs 
kenkopfe zu Mannheim wird feit einigen Tagen thätig gear 
beitet, und derfeibe unverzüglich dergeſtellt. Die vormalige 
fliegende Brüte am Rhein, welde die Zrangofen nah Mainz 
genommen hatten, iſt, ba über dleſen Strom nun eine ftes 
dende Brüte ſich befindet, in den Nedar gebracht worden, um 
vor einem unvermutheten Ueberfal in Sicherheit zu fepn. Die 
Wachen in der Rheinfhanze werden des Nachts ſtart befezt, 
und durqh königl. baieriſche Trappen und großherzogl. badiſche 
Laudweht verſehen.“ 

Die großherzogl. heſſiſche Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung von Seite des groſᷣderzoal. geh. Minifteriums: „Da 
bie eingetretenen Verbältniffe eine ſchleunige Bufammsenzies 
bung und Modilmahung des gefamten großberzogl, Truppens 
korps nothwendig machen, diefelbe aber einen außerordentlichen 
und fo beträchtlichen Koftemaufwand dringend erheiicht, def Dit 
Haupt: Staatskaſſe deufelden aus den laufenden Staatseinkünfe 
sen zu beftreiten nicht vermoͤgend iſt, fo werden ale srofr 
berzogl, Werwaltungs: und Rezepturbehörden der drei Provins 
sen hiermit ernſtlich angewiefen, die rüfftändigen herrfchaftll⸗ 
Ken Abgaben und Gefälle aller Qubrifen von den Reſtanten 
mit verdoppeltem @ifer beizutreiben, und durch deren Einlie⸗ 
ferung die Haupt: Staatskaſſe unverzänli und kräftig gu uns 
terflügen, und verſieht man fid zugleich zu allen uud jeden 
Debenten, weſſen Standes und Verpältniffes fie auc ſeyn 
mögen, daß fie, bei den gegenwärtigen auferordentligen Um⸗ 
fänden und zu dem Eingangs erwähnten Bebufe, alle Ardite 
anflrengen werden, um fi ihrer Schuldigteit gegen den Staat 
zu entledigen. Darmftadt, am 31 März 1815.” 

Fu Leipzig follten am 3 April die Cinquartierungen ans 
fangen; zuerſt wurde ein preußtfches Korps aus Schleſſen, und 
bann das Korps des ruffiien Feldmarſchalls Barclai de Zollp 
von Pofen erwartet, Die noch aus ber Ariegsgefanger ſchaft 
in Rußland surüffommenden Ftanzoſen wurden angebalten. 
Cin kürzlich nach Leipzig gelommener Transport mufte nad 
Dresden zurüftehren, 

Bu Hamburg fiand bie banfeatifhe Legion im Begrif 
nad den Niederlanden abzugeben, 

Defitretid, 

"Prag, 4 April. ine Kolonne von ruffifhen Truppen 
wird in diefen Tagen bei unfrer Stadt vorbei, aber nicht durch 
diefelte marfbiren, Eine befondre Bräfe wird für fie über die 
a. geſchlagen. Für den Kaifer Werauder , welder * 
eine bier vorbeiziehenden Tru alten will, 
und für den Drinien Gasen Im feiner Beeren, 16 auf der 
Königiihen Burg das Quartier beftellt, — Zuverläffin ift, daß 
der Sohn Napoleons als Prinz Frany in der fatferliben Burg 
su Wien lebt. Was aber von Entfhädigung für ibn und feine 
erhabene Mütter durd die böhmifhen Güter dee Grofberzegs 
von Toscaua verbreitet ift, verdient durchaus keinen Glaubens 
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Franfretig, : 

Im Monteur fiest man ein Eirkularfreiben des Senenl: 
Polizeiminifters Fouche“ an die Präfeften vom 31 März, worin 
er ihnen empfiehlt, bei Auftechthaltung der öffentlinen Di: 
Rung, fo wie bei Bewachung ber Sicherheit des Staats mb 


Paris, 3 April. Konſol. 5Prog. 68 Fr, Bautaltien o50 fr. 

Man wußte, daß fid die Herzogln von Angouleme noch am 
29 März zu Borbeaur befunden hatte. as 

Machrichten aus Italien sufolge erließ der Marſchall Maſſena 
noch am 15 Maͤrz an die Marfeiller nachſtehende Proffamation : 
„Ge, Eu, Hoh. der Herzog von Ungonleme bat gerubt, dem 
Untergeihneten zu benachrichtigen, daß Hoͤchſtdieſelben zu Ni⸗ 
mes angekommen feven,- und in wenig Tagen in ihrer getreuen 
Stadt Marfelle eintreffen würben, Marfeiller! Die Empfin⸗ 
dungen und den Eifer, welden ihr für den Beſten ber Koͤnige 
an den Tag gelegt habt, werden bei dem Unblit des Neffen 
biefes erhabenen Monarchen und bes Sohnes des gellebten 
Prinzen, deffen Gegenwart euch erſt vor Aurgem mit fo vielem 
Entzüten erfälte, neuerdings in lauten Jubel aueſtroͤmen. 
Er wird von end alle Beweiſe und Zufigerumgen jener grängens» 
Iofen Ergebenheit und Treue empfangen, welche die Umſtaͤnde 
erdeiſchen, und die eure Gemürher von jeher befeelt haben, 
Das Bertrauen, welches ihr bisher den Seltherren und Magie 
ſttate perſonen, welche diefe Gefinnungen mit end teilen, und 
bie von gleichem Eifer erfüllt find, fich mit euc geme luſchaftlich der 
Vertheidigung des Threns und unferd rebtmäßigen Oberhaup⸗ 
tes zu widmen, wird euch mit neuen Kräften ftärfen, und bie 
Öffentliche Ruhe überall fibern, Ihr werder nie aufhören, die 
treuiofen Gaukelſpiele beſtochener Agenten und fhamlofer Bir: 
täther, deren Abſſcht nur dahin seht, bie zwiſchen dem Draven 
Nationalgarden und den tinientrappen herrſchende Eintradt 
zu untergraben, mit Unwillen von euch su fhleubern. Ihre 
fhindlihen Werke und Wuͤnſche möffen erftift und zernichtet 
werdet, Uns barf in Zukunft nichts meht trennen, Buͤrger 
nad Soldaten mäfen fi® von nun an nur in Einer Empfindung, 
unb in dem einzigen Belbgefhret vereinigen: Der Thron uns 
ferd guten Königs Ludwig XVIII. muß bis zu dem lejten Bluts⸗ 
fropfen von ung vertheidigt werden. Es lebe der König! 
(Unterz.) Der Marſchall Prinz von Epling” 

In der Arauer Zeitung liest man Nachtichten aus VYaris 
vom 28 März, worin es heißt: „Napoleon foll auf der gan⸗ 
sen Deife von der Inſel Ciba bie auf Paris den nemlichen 
Mof getragen haben, Man faat, es ſey in der That ein ges 
wiſſer Erosnier auf dieje Infel gef@ift worden, un ihn zu ers 
morben, Allein Rapoleou, der zum Voraus von dem Kemplotte 
unterribtet war, vereitelte feinen Zwel. Die Gefdudnife 
feiner Mitſchuldigen ſollen publizirt werden, Der Mameluf, 
Martin Nuftan, der Napoleon auf die Infel Elba nicht folgen 
wolte, hat um feinen vorigen Poſten angebalten, Man glaubt 
aber nicht, daß er wieder zu Onaben werde aufgenommen werden, 


ein aͤhnliches Eirfular die Adufer von Waldungen oder. Ges: 
— ag ben Seiten ber Bourbons; ihre Kontrafte 
Auſofern fie fonft ge 

ie ſt gefegmäßig abgeſchloſſen waren, aufs 

Unter den Ergebenheitsadtreffen, melde der Monitenr zu 
llefern oder aus zuziehen fortfäbrt, befinden ſich auch welche von 
Breſt und Mochefort, ingleichem von dem Berwaltungskonſell 
bei 153ften Negiments zu Düntichon (ate keine von der 


Nad Erzählung der Sazette de France kam ben 31 März 
Hr. Achille Rouen, sur ftanzoͤſiſchen Gefandtfkaft in Wien 
Cweldes er den 25 veriaffen hatte) gehörig, zu Paris an; wie 
man glaubte mit Depeſchen. 

Nach dem geſtern erwähnten Banfete auf dem Mardfelde, 
weld em an 15,000 Maun beigewohnt haben follen, zogen bie 
Difiziere mit Bonaparte'g Pruftbild erſt nah den Tuillerien 
und daun auf deu Vendomeplaz, mo fie folhes mit großem 
Jubel auf der befaunten Säule aufjtelten, und um dieſelbe 
ber tauzten. ’ i 

Bonaparte hat beſohlen, mit dem Guß der Bildiänfe Hein, 
ride IV, fortzufahren; fie fol aber auf dem Siegesplaze, nicht 
auf der neuen Bruͤte, die zu einem Denfmale des Ruhms der 
Armeen beſtimmt iſt, auſgeſtellt werden. 

Im Joarnal de Paris Itesr man einige angeblich aufgefan⸗ 
gene Briefe des Blichefs von Orthoſia (bei ber franzoͤſiſchen 
Geſaudtſchaft zu Rom) ax den Er biſchof von Rheims. In dem 
leztea, aus Mom vom 15 März, wird gelagt, der Kardinal 
Bein werde ſeit Bonaparte'g Landung in rantreib fehr über: 
müibig, und verbreite gehäffige Berücdte gegen die Bonrbong ; 
feihft Lucian Bonaparte der font mit Napoleon geſpannt ge: 
weien, intereifire ſich Tess heftia für ihm, und habe’in einer 
Grfelihaft bei der Pringerfin von Waters bie urgeziemendſten 
Meben geführt; Diefe Prinzeffin babe Zefa und Kuctan beftän- 
big an ihrer Seite; fie ſtehe im Beorif von Nom zum zweiten 
male abzureiſen, ohne Kom geſehn zu haben, und dergl, . 
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Der gleiche Fall iſt ed mit Conſtant, dem erften Rammerbiener 
Napoleons, der, nachdem er 30,000 Fr. von ihm empfangen 
hatte, um ihn auf die Juſel Elba zu begleiten, fi im Augens 
blike der Abreife davonſchlich. Er bat ein Lotteriebüreau zu 
Paris gekauft. Napoleon Hat gegenwärtig einen jungen Mens 
ſchen, Namens Marhand, zum Kammerbiener, der ihm auf 
bie Juſel Elba gefolgt, und ibm ſehr ergeben if. Bonaparte 
hat erklärt, daß die größte Druffreipeit hetrſchen ſolle. RL] 
glaube nicht, fagte er, daß man noch Aergeres gegen mic ichreiben 
werde, ald man während meines Erils gegen mic geſchrieben 
dat; ich babe alfo niktd zu fürchten. Es— gibt feine Genforen 
ber Journale mehr, fondern ihre Stellen vertreten Ardafteurs 
ea Chef. Dieie find Hr. Etienne beim Journal de "Empire; 
Zoup bei der Gazette de France; Jay beim Journal de Pa 8; 
d’aoriguy bei der Quotidienne; Tiffor bei dem Journal Gene: 
tal, und Bemaire bei den Inrelligenzblättern,, wo er durd aus 


nichts zu thun bat. Als General Kapp ih Napoleon näberse, 


ſorach er mir fehr vieler Ereimärhipfeit, und wünfcte ihm 
Blüt zu feinem Eutſchluſſe, künftig die Wadrheit zu hören und 


guten Math zu befolgen. Napoleon umarmte ibm dafür. Wo: 


maparte bietet Ales auf, um den Krieg, wenn bie Mäcte ibn 


au.reifen, zu einem MNationalfrieg zu machen, indem er fort: 
waͤhrend der öffestlinen Meinung ſchmeich elt ‚ mie er eo fer 
feiner Zuräftunft getban bat. 


fol beihäftigt ſeyn, Bewelſe zu fammeln, daß dem Könige und 
deu Prinzen feiner Familie in Verlauf von zehn Monaten mehr 
als fünfjsig Millionen bezahlt worden ſeven.“ 

Die Wiener Hofgeitung macht folgende Betrabtung: „Das 
Spiem der Militärgewalt, durch weides Bonaparte uad 
Frantreich yerüfgelommen, und bis Paris vorgedrungen tft, 
mo er die oberfte Macht, der er durch feierliche Verträge, nach 
dem lautgewordenen Wunſche ber Nation, und für bag wabre 
Beſte Zranfreiks, förmlich entfagt hatte, wieder an fid gerifs 
fer bat, ſcheint ih immer mehr zu entwileln, Nur ber Sole 
dai handelt und gibt nun den Ton an, und wenn auch wirklich 
die Bauern ber Gegenden, durch welche Donaparte zog, wie 
fein Reifeberiht meldet, in den Jubeltuf der treulofen Trup⸗ 
yenborben einfimmsen, fo mahen doch ſicher, ſo lange die 


durgerliche Gelellſchaft beſteht, die Bauern eben fo wenig ala 


die Soldaten die Nation oder berfelben Wertreter aus. Die 
wirkliche Nation, die Guͤterbeſizer, der Handelsſtand, die ge 
werbtteidende Klaſſe, Die Gelehrten und Künftler, find im 
Frauttelch wie betaubt; fie ſchweigen nud geben damit genug 
zu erkennen, wie wenig die nen aufgebrungene Drbnung der 
Dinge und bie jezige Herrihaft der Nationalwile find, auf 
ben ſich Bonaparte ſo oft beruft. Diefe Betrachtungen bieten 
ſich von felbit dar, wenn man die Berichte bes Moniteurs 
bier, im welchen die Öffentlide Moralität nur den einzigen 
Kioft finder, daß doc einige der frangdjifhen Heerfübrer ib. 
zer deſchwernen Pflicht treu geblieben, und die Gabe des 
Königs. ohne weitere Nüffiht, redlich verfochten zu haben 
feinen.” 
Shweiz. 


Bay dem St, Galler Erzähler fol der Prinz von “ 


Er fol in dieſem Augenblite 
nicht mehr als 100,000 Mann unter den Waffen haben, aber 
er fan ihre Zahl in kurzer Zeit um die Hälfte vermehren, Man 


(Luctan Bonaparte) am 3 April über Lauſaune gegen Graf 
gereist feym. Ein Freiburger Bataillon langte von Coppet 
über den See zu Genf an. Ter General v. Bachmaunn befand 
19 ſchon am 2 im eidgenöffiiben Hauptquartiere zu Bern, 
Der große Math des Kantons Zürich hat die Wiener Erfldrung 
einmüthig angenommen, und eine Steuer von 400,000. bes 
sloffen. Der Fuͤrſtabt von Gt. Gallen fol auch gegen die 
Inrfheidungen des Wiener Kongreifes proteftirt haben. 
"Bom 8 April. Folgendes ift die Begleitmote, 
nomit die Minifter der aliitten Mächte die Urkunde der 
Erflärungen Des Wiener Kongreffes über bie 
Schweizer Angelegenheiten der Tagfazung eingereidt ba» 
dia; „Die Erklärung, welche die Unterzeichneten die Ebre das 
ben Sr, Excellenz dem Hrn. Präfidenten der Tagfazung und 
birfer Berfammlung ſeidſt zu überreichen, ift denſelben bereitd 
dur die Mittheilung befannt, welche der ſchwelzeriſchen Ab⸗ 
ordnung beim Kongreſſe davon am 20 Maͤrz gemacht ward, 
Die große Schwierigkeit, die abweihenden Jutereſſen der vers 
Aledenen Kantone auszugleigen, und dieſem gemdp den Ente 
ſceldungen ver Mächte, Die dem Vertrag von Paris unterzeich⸗ 
ner haben, feite und fibere Grundlagen zu ertbeilen, war es 
einzig, was die Erfüllung ihrer wohlwollenden Abſichten per» 
zoͤcern konnte. Wenn es mamdalie geweſen ift, alten Theilen 
ein volltommenes Genage zu leiſten, ſo mas man den Mit: 
ten doch gewiß Das Zeugniß ertheilen, daß ſie idrem Werte 
die entaen Grundlagen gaben, welche dem wirtlichen Verdaͤlt⸗ 
niſſen der Schweiz am angemeffenften und diejenigen ſiad, die 
‘hr politifhes Dafeyn und ihre innere Rube am ſicherſten zu 
befehigen vermögen. Indem fie den bönften Werib darauf le⸗ 
gen, daß jene beide für Die Zukunft gegen jeden Augrif ger 
ſchuzt bleiben, und indem fie eutſchloſfen find für die Errel⸗ 
Sung dieſes Zwetes alle ihnen zu Gebote ſteheuden Mittel zu 
verwenden, begeu fie weiter feinen ander Wunſch, als die 
verſchledenen in ihren Erklärungen euthaltenen Verfügungen 
angenommen, und mit derjenigen Medlichkeit und vollommeuen 
Uebereinſtimmung vollzogen zu fehen, aus denen die eigent> 
lihe Kraft und Stärke ber Eidgenofenfchaft hervorgeht, und 
die fie gegenwärtig mehr denn je beieben follen, Befonders 
wichtig aber it, daß bie Eutſcheldung möglihft deſchleunigt 
und dafür dielenigen Formen ausgewählt werden, die nah 
der Verfaffung jedes Kantons am beförderlicften zum Siele 
führen können. Die des Schweizer Namens wahrhaft mir; 
dige Energie und Mebereinftimmung des Wilens, welde lu 
den meueften Tagen die Handlungsweiſe des Bundesſtaats 
auszeichneten, laſſen keinen Zweifel übrig, daß nicht alle Raus 
tone von nun an ſich beitreben werden, für diefe weſentliche 
Sache mitzuwirken, indem diefelbe das Fräftigie Mittel lie⸗ 
fert, um ihre Eintracht dadurch zu gemäprleiften,, daß he iht 
eine ber Wichtigkeit der obwaltenben Krife verhäitnifmärige 
Haltung und Kraft verleiht. Die Unterzeihmeten, denen bie 
beftimmteften Aufträge vom ihren erbabenen Monarden ers 
theilt find, nichts zu verfäumen, was bie gänzlide Vollbrin⸗ 
gung der gewiß wichtigften Angelegendeit, womit die Schweiz 
jemals fi beſchaͤſtigt hat, deſchleunigen fan, werden ſtets bes 
teit fepn ſich auf die ber Eidgenoffenfbaft vortheiihafteite 
Weiſe zu verwenden, um den Werfügungen der Erkiärung 
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Folge zu geben, und um bie vom den Mächten eingegangenen 
Verpflichtungen im Erfülung zu bringen, Sie benüzen biefe 
Gelegenheit, um Se. Ercellenz und die Kagfazung zu bitten, 
bie Verfiherungen ihrer hohen Achtung genehm zu balten, 
Zürich am 3ı März 1815. GUnterzeichnet In alphabetifder 
Drduung der Höfe.) Deftreih, Saraut. Spanien, 
Graf Ang. v. Talleyrand, dafür insbeſondre durch Se. Mai. 
dem König von Spanien und beider Judien bevollmaͤctigt. 
Frantreib, Graf Aug. v. Talleyrand. Großbritam 
nien, Stratford :» Ganning. Portugal, Schraut, durch 
Se. königl. Hoh. den Prinzen Regenten von Portugal dafür 
insbeſondre bevolmästigt. Rußland, der Baron v. Krudeuer.” 
Niederlande 

Deffentlihe Nachrichten aus Gent erjäblen unterm 29 
März: „Daß der Herzog von Berry in Betbuͤne von einer 
Partei polniiher Lanzenreiter beinahe wäre aufgehoben wors 
den, ift ſchon bekannt; aber auch nachher lief er noch die größte 
GSefaht von ihnen gefangen zu werden, und würde, ohne die 
Entſchloſſenheit eines Detaſchements des Tien belgiſchen Batails 
lons, Ihnen dennoch in die Hände gefallen ſeyn. Diefes De: 
taſchement war an der Lys, bei Armentieres, aufgeſtellt; nun 
erſchien eine Eskadron franzöfiiber Kuirafliere bei der rothen 
Brüfe, und wollte dort dem Fluß paifiren; aber der Lieutenant 
Earondal, welcher obiges Detaſchement fommandirte, zeigte 
deuſelben das Bajouert; der franzeſiſche Kommandant hielt 
jest für klüger, den beigifhen Difisier dur Verſprechungen 
auf fein Seite zu bringen; er bor ibm alfo eine Kompagnie 
in der frangdfifben Armee und den Adler der Ehrenlegion an; 
aber der Niederländer ſolug hechherzia das Unerbieten aus, 
uud da nun, während diefes Pariamentıreng, nech eine Ab: 


the lung bancöverifher Hufaren beibeigeeilt war, fo fah der 


Frauzmann fh geswungen, von feinem Vorbaben abzulafen, 
und wieder hinzuellen, wober er selommen war. Man mil 
wifen, daß Bonaparte in Frankteich fogar im Beſiz aller Ze: 
legraphen war, welde in einem der Megierung nnbefannten 
Eoiffre umanfpörlih mit dem Anhängern deifelden forrefpondir: 
ten, fo daß dieſe Mers von jeder Maafreyel, jeder Entſchlieſ⸗ 
fung nad jeder Bewegung, welde die Bourbons machten, auf 
der Stelle unterrichtet waren.” — Ferner unterm 30: „In 
biefiger Stadt find noch eingetroffen: der Herzog von Richelieu 
und Graf v. Montbeilard, Generale in rufſiſchen Dienften ; 
der Herzog von Belluno (Marſchau Victor) und Graf Dubde: 
narde, nebſt verſchiedenen Perfonen von den Haustruppen bes 
Königs von Franfreia und vom Gefolge des Grafen von Artois 
und des Herzogs von Berry. Schon am 28 langten bier zwei 
preußiſche Komimiffarien an, um für die Truppen ihrer Na 

tion, bie an unfere Gränge beſtimmt find, das Nöthige vor: 
subereiten. — @in Kourier, ber vorgefiern Nachmittags Dün: 
kitchen verlaffen bat, bringt Nacricht, daß auf Die Ankunft 
eines Etpreſſeu daielbft, welcher ansrief: Es lebe Ludwig der 
Achtzehnte, Die Bürger fh verfammelten, diefen Ruf wieder: 
bolten, das Militär, weldes ſich dagegen ſezen wollte, ent 

maineten und ſich des Zeugbaufes bemäntigten; daß bie ge 

treuen Fiſcher das Rathhaus erftiegen, dafelbit die dreifarbig 

Fabne abycrifen and den Adler mit Füßen getretem haben, €i 

uige Djfisiere des wirerfpenftigen Beſazung, melde riefen; 


Es lebe Napoleon! wurden von Wolke mißhandelt; doc FR 
alles ohne Blutvergießen abgelaufen.’ 

Nah fpätern Berichten kam der Graf von Mrteis am 24 
März, und der Adnig Ludwig XVII. am 30 Ubends untere 
bem Zuruf einer unermefliben Vollemenge zu Gent am. 
Lezterer ftieg bei bem Grafen Steenhupfen ab, wo er mit dem 
Grafen von Urtois, mit bem Herzog von Berry, den Hetzogen 
von Raguſa (Marmont) und Belluno (Victor) und vielem 
Offizieren fpeiste. Ludwig XVIIL wollte dem Vernehmen 
nah vorläufig zu Gent bleiben, Inden er das Unerbieten des 
Schloſſes Laeken abgelehnt Hatte; ber Graf von Artois aber 
reiste am ı Vpril nah Brüſſel weiter, . 

DVermöge eines zu Brüfel befannt gemachten koͤnialichen 
Befehle wurde bie Kommunikation zwiſchen Frankrelch und dem 
Niederlanden wieder bergeftelt, jedoch nur rüffihtli ber Kot⸗ 
refpondenz von Privatperfonen durch die Poft, 

Deutſchland. 

Am 9 Upril gegen Mittag find Sr. Maj. der König im er⸗ 
mänidhreften Wohlſeyn zu Münden eingerrofen, 

Zwei königl, baierifhe Armeebefehle, aus Wien vom 19 
März und ı April, enthalten die Auzeige von einer beträbte 
lihen Menge Todesiäle, Entlafungen, Verſezungen, Beföre 
derungen und Anſtellungen. Bu Generallieutenants 
wurden befördert die HH. Gemeralmajors, Freiherr v. Thi⸗ 
beuft, Freiherr v. Werneck, v. Handel, Freiherr v, Hallberg, 
Graf v. Serego Geratico b’aligeri, Graf Marligli und Graf 
Prerfing; zu Seneralmaiors bie HH. Obriften Graf Butts 
ler, v. Braun, v. Bernelau und v. Treuberg. 

Ya der fiebenten Sizung ber würtembergithen Lands 
fände vom 29 März wurde eine Petition vom Oberamtebes 
zirk Eßlingen, Die auf allaemeine Bewafnung, und dann bie 
ſchon fräber eingegangenen weitern Petitionen, bie alle auf 
Wiederherſteluung und zefp, Mittheilnahme an der alten Ber⸗ 
faſſang gerichtet waren, verlefen. — Die den 31 ftatt gebabte 
ahte Sizung wurde febr erfreulich eröfnet durch die Mitthei⸗ 
lung einer Note vom Minifter Grafen Manbelsiche in Bettef 
der von Sr. künigl. Majeſtaͤt zugeſicherten Abhülfe der Jagb⸗ 
übel, wodurch den Ständen angezeigt wurde, daß „Sr. Dias 
„ierät eine eigne Kommiffion beauftragt hätten, in möglich“ 
„ſter Kürze die durchgreifendſten Mittel iu Antrag zu briss 
„gen, wodurd dem Uebel von Grund aus uud ohne alle Rütſicht 
„auf Sr. künigl, Maieftät Vergnügen, wobl aber auf bie Er» 
„baltung des Diegals und ber lagerbuchmäßigen Gerechtſame, 
‚über welche Allerhoͤchſtdieſelben nicht diſponiren können, abs 
„sebolfen werden könnte.” Es wurde bierauf eine Danfade 
dreiie an Se, Majeſtät, bie einige Mitglieder im der morgens 
ben Sizung vorlegen follten, beſchloſſen, ſo wie daß Die Res 
präfentanten dieſen Eönigliben Entſchluß ihren Kommitteuten 
mictheilen, und bie nörhigen Nachrichten über die Jagbvers 
bältuife einziehen follen. — Die fodann verlefenen weiters 
Petitionen der Oberämter gingen fämtlik auf Wiederherſtel⸗ 
Inng der alten Berfaffung; das Gleiche zeigte ſich bei der fort⸗ 
gefezten WVerlefung in ber neunten Sizung vom ı April, 
in welcher die Danladdreffe an Se. Majefdt wegen der Ders, 
jügung gegen bie Jaadübel vorgetragen und allgemein auge⸗ 
nommen wurde, Diefer Föniglige Cuiſchluß erregte um fe 
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lebhaftern Dank, ald Se. Maieftät durch baranf Bezug haben 
be Befehle bereits den hoben Ernft dargelegt hatten, dieſe 
Das Land fo fehr dräfende Laſt (man darf die Erleichterung ge: 
wiß auf 1 — 14 Millionen Gulden fhäzen) in ber Wurzel au 
beben, und Ihre landesvaͤterlichen Geſinnungen dadurch aufs 
deutlichſte ausſprachen. — Die sehnte Sizung vom 3 April 
war der weitern Werlefung der oberamtlichen Petitionen auf 
Wiederherſtellung ber alten Berfafung gewidmet; aud wurde 


eine Addreſſe der evangelifhen Prälaten den Ständen vorge: 
ttagen, in welder diefe die Recte der Kirche und die Ver: 
waltung des Kirchenguts nah der alten Berfaffung zu bewab: 
zen bitten, Diefer Gegenftand wurde einer bereits niederge: 


Testen Kommittee zur Begutabtung Übertragen. Wis hierauf 


mehrere Petitionen um allgemeine Bewafnung eingingen, fo 
wurde beſchloſſen, im der folgenden Sijung dieſen wichtigen 
Gegenſtand zu beratben. — Die eilfte Sizung vom 4 wurde 
mit einer Addreffe des Adels, der ebenfalls auf allgemeine Be: 
wafnung antrug, und von feiner Seite feine Kräfte und Per: 
Toneu den Ständen anbot, eröfnet. D. Gotta erbat id fodann 
Bas Wort, und ſuchte im einer energifchen Mede die North: 
wendigteit einer allgemeinen Bewafnung, eines dazu erforder: 
liden Anlehens ıc., nach feinem Untrage vom 28 v. M, ur 
mehrere wichtige Gründe und dur Hebung aller dagegen ge: 
mad&ten Einwendungen darzulegen, und da Oraf Waldeck 
Dis eben fo Eräftig unterftügte, fo wurde einmuͤthig beſchloſſen, 
St. Maicät in einer Addreſſe dieſen wichtigen Gegenſtand 
vorzulegen, Nun wurde Äber die Urt des Unbringeng deliberirt: 
ob dis in einer Addreffe, oder blos durch Uebergabe der beiden 
Motionen des D. Cotta's als dag Ganze erfhöpfend, geſchehen 
fole. Da durd eine Miniſterialnote den Ständen angezeigt 
wurde, daß Se. Mejeftät auf die Eingabe der Stände „um 
Ausdehnung der nad Zeit und Umfiäuden erforderlichen modi⸗ 
fisieten Verfaſſuug der Erblande auf die neu erworbenen” — 
erſt nach DMäftehr Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen fih er: 
Bären würden, fo wurde in der swölften Sizung am 5 
Diefe gnaͤdige Anzeige zur Verfaſſung einer Dankaddreſſe, 
welcher jene Bitte um allgemeine Bewafnung beigefügt wurde, 
vorgefhlagen, und nad dem Entwurf des Grafen Waidid bes 
fülofen und abgefandt, 

Unterm 7 Wpril erfhien hierauf ein königliche Refeript, 
die ubjtellung des Wildfhadens betreffend, welches 
ſich bereirs In einer Beilage zu Rro. 19. des toͤnigl. wärtembers 
giſchen Staats: und Megierungsblattes finder, 

Durh Frankfurt paflirte am 4 April der Prinz Victor 
Moban, ald Kourier von Wien nad Brüfel, und am 5 April 
der Graf Vozzo di Borgo, von Wien als zuwilifider Abgeord⸗ 
meter zu Ludæaig XVIII. reifemd. Hingegen eilte an eben dies 
fem Tage der Herzog von Richelieu, von Brüfel tommend, 
nad Wien durd, 

Der Herzog von Wellington reiste am 3 April Abende, 
ohne fi aufzuhalten, durch Köln, 

Bu Aachen eribien mnterm 25 März eine Verordnung, 
wodurd zu Beſtreitung der Armerbedärfniffe ein auferordents 
lives Aulehn von (eds Millionen Eranten auf das 
Generalgouvernement des Nieder: nnd Mitteltheins ausge: 
ſchrleben wird, 


Deftreig, ' 

"Wien, 4 April. Die duch den Montags In der Frä 
bier angefommenen Erzherzog Marimilian von Eſte aus Modena 
mitgebragte Nachricht von dem Vorrüfen König Joachlms in 
das römifge Gebiet, beſchaͤftigt das bielige Publikum ſeht; 
nah den eingelaufenen Nachrichten beftebt feine Armee aus 
50,000 Mann, mit welder er in fünf Kolounen gegen Mittels 
Stollen zieht. Es ſcheint, baf die Sendung des Hauptmauns 
Hudella fid wirklich auf den Beſchluß des Kongreffes bezogen 
bat, welder begehrte, Adnig Joabim folle Neapel aufgchen, 
worauf derfelbe, die jezigen Berbältniffe benügend, den Ent» 
ſdluß faßte, eine Diverfion zu Gunſten VBonaparte's zu vers 
ſuchen. Vorher fol er indeſſen dem Öftreiifhen Gefandten 
angezeigt haben, daß er, im Fall ihn ber Kongreß befinitiy 
anertenne, und ihm feine Staaten gatantire, 30,000 Mann 
sur Verfügung Deftreihs ftelen wolle. Während inzwifden 
Dbiges in Italien vorging, wurde vergangene Woche mit deu 
bier anwefenden neapolitanifhen Miniftern Fürften von Campo⸗ 
Ediaro und Gariati, welche ſich erklärten, daf fie ausgedehnte 
Vollmachten zu einem Definitivtraftar bätten, ein meuer Us 
lianztraftat abgeſchloſſen, den nebſt Oeſtreich beinahe alle eus 
ropäifhen Mächte beitraten, und womit vergangenen Sonn⸗ 
abend Graf Neipperg nah Ancona eilte, Es ſteht nun zu er» 
warten, ob König Joachim feinen weitern Marf einftelt. — 
Hier werden feit einigen Tagen ſehr ernftlihe Vorfihtsmaafr 
regeln gegen alle Fremden, vorzüglich aber Eranzofen, genoms 
men ; mad einem neuen Befehl darf fein Frauzofe die Gradt 
verlaffen, und dem nen angelommenen wird der Aufentbalt 
beinahe unmöglip gemacht, welches bei den jegigen Umftänden 
ſehr noͤthig ſeyn mag. Denn es zeigt fih Immer deutlider, 
daß während des Kongreffes fi zanireite Agenten Bonspars 
te's bier aufbielten, und welcher Deutfde könnte vergeſſen, 
wie viel Unheil die frangdfifihen Emigranteu durch Vertath 
und Epiowerei über Deutſchland gebract baten? Der fans 
zoͤſiſche Gefandte Latour du Pin ift nicht mach dem Niederlane 
ben gegangen, fondern bat eine Miffion durch bie Eaweiz Ind 
ſudliche Franfreih übernommen. — Die ubreife der fremden 
Souverains iſt nabe, Der fünigl, baierıfde Hof geht. Sonns 
tage ab. Der Kronprinz von Würtemterg Somfiag. Der 
Kaifer Ulerander reist den 10 nad VPrag und dentt ben 19 
wieder jurüf zu fen, bis zu veidem Beitpuntt die drei Sou⸗ 
verains ins Feld geben wollen, Der König von Württemberg 
bat dur& feine energifwen Maafregeln zu fhneler Wufficlung 
einer Armee alle Erwartungen Ätertroffen. — Vergengenr Nude 
pafirtedie Prinzeffin Borgdefe mit tbrer Mutter, fo wie Hert 
und Madame Bacciobi (Prinzefiin Eltſe) durch Wleuner ſch⸗ 
Neujtadt nad der ungariſchen Grängfeftung Mungatid.; Ste bats 
ten ein Gejolge von acht Wagen unter jablreiher Vedrkung 
und dürfen nirgends übernachten, ala wo & eine flarte Bars 
nifon befindet. Unter den Pericnen ihres &efolges ‚befindet 
ſich ber Marcheſe Luchefini der Vater; and General Kapl, 
und alle übrige Leute Bonaparte’s, werdeu nam Ungarn ger 
führt, fo wie man fie in Portoferrayo aufgeboben batı — 
Nabfhrift vom 5 Wpril, Kailer Mleranter begibt Mid 
in Folge einer Abänderung nicht nad Prag, fondern direkt 
mit den zwei andern Minarben ins arıpe Haupiquartiet, 
weldes, wie man fügt, vorläufig na Ulm verlegt werden fol, 
Der koͤnigl. baierifae Hof gebt morgen nıa Münden ab. 

Wien, 5 april, Kurs auf Yugsburg uſo 407, mel 
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‚ Wenn ein Theil der manufafturirenden Klaffe ein dem ler: 


fuhr man dabei fo: man feanete zuerſt deu Mittelpreig ber 


12 Mittelpteifen 309 manbenbdes ganzen Königreichs heraus, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Dienflag Nero. 42. ıı April 1815, 
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Großbritannien, pa — ven arbhenee ne —— nm, 
ortfeiun und nicht von Preiszettel in der Londoner Zeitung. aber 
fesung der Parlamentsverpandlungen, wänufchte ich, daß man eine beffere Unsrebnung des Deittelpreis 
Stjung vom 23 Febr, Im Ober hauſe ward die Witt | fes voruehme, und wo möglid das Murimum um 3 oder 4 
wegen Einführung der Seſchwornengerichte in Schottland zum Soillins geringer als 80 anjege. — Hr. Ealcraft: Man 
De era verlefen, uud für morgen fommittirt. Unter: bat fi gewundert, wie fhom eine geringe @infubr unferm 
aus. Gflavendandel. Hr. Horner fra fe, Aterbau mactheilig ſeyn konnte. Das kam bader, daß Iejtes 
wahr feo, daß drei des Slavenhandels in Sierra: Peona ange: | Jabr das franzdfifihe Korn beffer war als das unfrige, und 
Hagte und zur febemjäprigen Verbannung nad Botamobap ver: | dap die Miüler lepteres mur kauften, wenn fie dabei gewan— 
uriheilte Menihen Erlaß ihrer Strafe erhalten bitten? — | nen. Mus biefem Grunde fand unfer Kornpreis feit vielem 
Hr. Addington verfiderte, die Volziehung des Urtheild | Jahren nit fo niedrig, als zur Zeit, wo die Einfuhr verbos 
fep — ihrer chlechten Gefundpeit verfhoben worden, | ten ward, Wir müffen bei unfern Maafregeln aub darauf 
Sem ttee über Korngefeze. Hr. Curtis braste | Müffict nehmen, daß, fo wie die Einführung der @igenthumss 
2 Bittforift gegen Menderung der biederigen Körngefeze | tare auf die Geicäfte aller Klaffen einmirkte, fo aud ihre 
ein, — von 5000 Perfonen im Golhefter, mworunter Aufdebung anf alle Einfluß haben werde. Daher bitten die 
28 Pächter. — Hr. Newport: Die vorgefhlagenen Refo: | Pächter mit einer Siterftellung bes Preifes für die nähften 
utionen finden zwei Klaffen von Geguern: die politiihen | drei Monate fi begnägen, und das Pans in 6 oder Boden 
Detouomiften, die offen dagegen zu Felde ziehen; andere, die Teden können, was nad Umftänden weiter zu thum wäre, Die 
war dem Wlerbau Schuz zuerkenngn, aber biefen fo deſchraͤn⸗ | Pächter fehen in gewbhnliwen Jahren freier Einfuhr nit mie 
en Fans; daß er ganz unwirkiam wird, , . Hr. Baring | Unrube entgegen; ihr Gewerbe war am blähenditen gerade bei 
dat fezthin dem Haufe den Vorwurf gemzat, daß es das In: | der größten Einfuhr; fie beftärmen baber auch das Haus nie 
tereffe des Aterbaues mehr in Scuj nebme, als jenes des | mit Bittferiften um Maafregeln gegen die Einfuhr; die leite 
Danbelemauns oder Manufafturanten. Mein! Jenem fol nur Verfammlung in Kent war lange nicht vom allen Dlätern I 
die Begiufigung zu Theil werden, Die lejtere fon lange | fuht. Der Sprung von 65 Sch. (dem bieherigen Preife) auf 
genichen, und bie daraus neuen MWortheil sieben werden. | 30 Sb. tft zu groß, befonders wo unfer Beigen fbledt, und 
der Vorrath davon gering iſt. Das Haus fol ben Preis bee 
Sebensmittel nicht höher fteigern, als der Urbeite[ohn ihn ers 
ſchwingen fan, fonft führt es ung in Sriebengzeiten dahin * 
ruf, wo wir im Kriege waren; die Armentaren werden memlich 
wicder ber Unzuläuglihkeit des Mrbeitslohnes zu Hälfe tom» 
men muͤſſen. Man hat gefagt, der Dreis des eisens werde 
nie den vorgefhlagenen Mittelpreis d erf&hreiten. Allein wenn 
biefer 80 Sc. ift, fo fteigt der befte Weisen auf 100 Sch. wie 
das die Provinzialblätter bezeugen. Und damit er auf 100 
feige, follen wir dem Pächter Schuz angedeiben laffen? — 
Nichts unzuverläffiger, einfeitiger und falfber als jene aufs 
euommenen Unsfagen der Wächter; mit nur baf ein natürs 
icher Trieb fie bewegen mußte ihre Aus ſagen fo einzurichten, 
daß fie einen vortheilhaften Markt erhielten; fondern fie muße 
ten ih aud, in Gegenwart ibrer Landlorbe, Käten, 
den Gewinn derſelben zu übertreiben, oder die Ausgaben ders 
felben zu gering anzufegen. Ih fimmme daber für ein Maris 
mum von 72 Er aber nur, weil ih mic überzeugt babe, 
daß bie Krämer in den Randftäbten eine beträctlihe Wermin, 
derung in ibrem Handel fpüren, feitdem der zu niedrige Korns 
preis die Pächter bindert, wie gewöhnlich einzufaufen. — Hr. 
ohn Stewart: Zu einer Zeit, wo in Wien eine Ber: 
ammlung von Fürften, die Landkarte von Europa vor fi, mit 
dem Finger die Aöuigreihe auspeichnet , die fie unter fi vers 
theilen will ; wo diefer Sachfer, jener Polen unter dem Titef 
von Berbrüderung fib zueignet, und Ale die Zahl ihrer Uns 
tertbanen und Kriegsmitrel anf alle möalihe Art vermedren, 
da kommt es aud diefem Reiche zu, ſich in Hinfiht aufLebend- 
mittel und Soldaten unabbängig vom Auslande zu machen, 
und ſich ſomit auf fünftige Kriege gu bereiten; denn wenn ich 
das Betragen einiger Gouverains erwäde, fo fan ib mir feine 
lange Frledensdauer verſprechen. Die Haupthälfsguelle jedes 
Landes ift der Akerbau; mit feiner Emporbringung wädtt die 
Broölterung, und bei geböriger Aufmunterung bes eritern fan 
unfer Mei flatt 18, wohl 28 Mil. Cinmobner faſſen; nice 
Sklayen, gefauft, bezahlt und emrgetaufcht, fondern freie Mäus 
ner, die am Boden bangen, der fie gebar, und ihnen Webl 
fand verleiht, Irland erfordert des Haufes größte Aufmerfs 































baner entgefeztesintereife hat, fo muß man nidht ver 
geilen, daß eim anderer Tbeil jener Klaffe mit lezterem ein 
Bieinee Intereffe hat. Bon 12,500,000 @inwohnern Groß: 

Tilanniens find 4,600,000 aferbauend; von den 6 Mid. Ein» 
wohuern Frlands find es 4 Mil. Man macht dad Haud nicht 
aurmerkiam auf folgendes Verhaͤltniß: In den drei Jahren 
1804 his 1306 führte Irland 975,000 Quarter; vom 1808 bie 
1810 . 1,800,000 Quatter; von ı812 bie 1814 ZZ 2,170,000 
Quasier aus, Defio beifer für Irland! wird man ſagen... 
War es aber Irland allein, wad dabei gewann ? Mein! &o 
wie Englands Begebren nah Irlands Korn wudhe, fo wuchs 
Irlands Begehren nah Englands Wollenwaaren, Die Begeh: 
zen wuchs in dem angeführten Beiträumen von 2,100,000 
Vards auf 2,300,000, und von ba auf 3,790,000 Vards. Und 
doch fiel während derfelben Zeit Englands Begebren nad iris 
riſcher Leluw aud. Man fiebt_alfo, dab der Akerbau allein Fr: 
land in den Stand fejte, grofes Begehten nad englifhen De 
nufafturwaaren zu maden; man fiebt, daß das Intereffe den 
der Länder überhaupt, und jenes des Uferbauers und bes Ma: 
nufafturiften lusbeſondere, aufs genauefte verfuäpft find; ich 
dente daher, daß lejterer wobl erfterem einige Dpfer bringen 
könne, dſchon id) darin aar feine Dpfer febe. — Hr, Frank: 
land Lewis; Der lejte Krieg bat Umftände herbeigeführt, 
ein die Einfuhr hinderten, und folglich dem innern Korndan 
Ardpere Ausdehnung gaben ; Die plögliche Defnung unfrer Häfen 
feste den Aferbauer eben jener Ausdehnung wegen Im große 
Sefahr. Diefe abzumenden, {ft der Zwer ver vorgefhlanenen 
Maapregeln; aber den Mitteldreis aus zuſinden, wodurd die 
Gefahr befeitigt werden foll, iſt höcft ſchwierig. Bisher ver: 


Märkte der 12 Diftritte deg Königreichs auf; und aus Diefen 


Alein in der Gegend um London ift der. Kornpreis höher ale 
In Rorthumberland oder Eaſt —R und in —— I Corn⸗ 
wall iſt er böber als in London, In Norfolt find die eine 

ode 100, die andere Mode 3060 Quarter auf dem Marfre, 
Alles das beweist, daß der wahre Preis von Umftänden, von 
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femfeit; wird es vernadläffigt, fa Fan e# nicht länger Englaud 
wit Getreide verfeben, fo fan es Ibm nicht länger für 25 Mil. 
Fr. Dianufalturwaaren abkaufen. Irland iſt Die Pflauzſchule 
jener Eoldaten und Matrofen, die unire Schlachten fogten; 
es iſt bee Garten, wo unfre eigne Rabrung wädet, 

(Der Befhius folgt.) 


Deutſchlaud. 

Aus Sadfen, 23 März. Die Verbandlungen über 
den Büchernachbruf, die von deu met Deyutirten des gefam— 
ten deutſchen Buchandels beim Kougreß in Wien, dem Dr. 
Cotta und Landlammerratb Bertad, mit VNachdruk und 
Erfolg betrieben worden find, mußten die Auſmerkſamktit aller, 
die in der Litteratur und dem Buchbandel Deutſchlands bad 
wichtigſte Bindemittel aller fonft fo vielfach geirenuten deut: 
Wen Völferfiämmme zu finden gewohnt find, uur fo Härter anf 
5 ziehen, ald wir felbft bis jezt die Beifpiele des unbefdränt: 
teſten und idaamlofeften Büheruachdents in Anzabl barboten, 
und bald aus der ſicherſten Quelle verlauter, daf die erhaben: 
Ken Stastemänner, wie die mit Ehrfurdt zu nennenden Für: 
Ben Mesternid und Hardenberg felbit, die Gerest: 
fame bed bedrängten Buchhandels laut anertaunt, und ihre 
dbätige Mitwirkung zur Abftelung dieſes freffenden Krebe: 
Ihadens verſprochen basten. . Diefe Gefinnungen und Ucherzeus 

ungen der erlaucten Staatemänner find auch bie sum lejten 
genblit dieſelben geblieben, wie fhom früber in biefen Blaͤt⸗ 
Kern verſichert worden ift, und mweun darüber fein befinitiver 
Seſchluß erfolgt, fo liegt die Schuid blos an den neuen Etürs 
wen ber Zeit, wobei alle Friedenstünfte zu gläubiger Mefignas 
sion fih Dinreifen laſſen müſſen. Aber was fo vielleuchtend 
Dargetban, fo ſiegrelch durdgefämpft wurde, Meibt dech gewi 
ſCon jest im feinen Defultaten ein erfreuliher Gewinn un 
eine Gruudveſte für einen fpäter zu vollendenden Pau, Belfannt: 
Kid ging die finnlofe Unverfbämtheit der Sippſchaft, bie fid 
wit Autorhirn und Merlegerfleiih mäfter, fo weit, daß fie mit 
verfälihten Titel und polemifhen 39 Olsen bie im Leipzig 

Namen des ganzen deutfchen QVuchhändlervereing ausgeges 
Bene Denkschrift gegen den Büchernachdruk ſelbſt wieder 
in Wirn nahdrufte. Auch erihien von einem Prager Schrift 


Beller unter dem pfeudonpmen Drufort Leipzig ein Pemphlet 


F Vertheldigung des Mahdruts in Deitreid, 
e6 walern Cberbarbs in Hall! Schuzſchrift gegen die Ber: 
Bapsräuber unter ber Aufſchrifi: Die den tſcheu Schrift: 
—— war gleich Anfangs, wie die Sache vors große Pu: 
Ukum gebracht wurde, mit algemeinem und verbientem Beis 
p gelejen werden, Uuch Hatte der fharifinnige Herausgeber 
r — Nemesis im zweiten Band derfeiben über 
Ducßbandelund Nabdruf ein frditiges Wort mu feiner 
a aefproden. Vor allem war du wünjdeı, daß die recbtlis 
en Beflimmungen des Verlagsrechts noch einmal recht grund: 
lich ——— werden möchten, und zur Evidenz dargetban 
würde, daß jede Be fhäftsführung obue Auftrag, alfo 
aud bie des Nachdrufes, widerrehtlih (ev, Man hatte in 
einem Burzen Publifando, weldes die HF. Cotta und Ver: 
tuch am 27 Yan. 1815 in Wien befannt machten, fi dehwegen 
auf einen Haren Ausſpruch eines der erſten öftreigifchen Reid 
gelebrten, das Hofratoe v, Beiler in Wien, in feinem na: 
sürlihen Privatredte, $. 138., berufen, 
Sage verdient immer no eine weitere Auseinanderfezung, 
Eie ift ihr fo eben im einer gedirgenen Mecenfton der fänıtli: 
sen dicher gehörigen Streitieriften he Wien felbft unter den 
Bugem der oderfien Genfurbehörden in der Wiener gitteratur: 
itum 1315 Nro. 2. uud 27, zu Theil geworden, und wurde 
ber Hauptftadt der öftreihifhen Monardie mir dem un: 
Bedingten Behfall aller Recrligen, die die Kaze eine Aaze zu 
wennen nie Unftand wehmen, Aufgeuommen. Dura die liebt: 
wolle Darftelnng des (v oft nerwerfelten wab verwirrten Be: 
Beuuzumas; und „a oprieräisredte, und bie Anwendung 
tefed dreifachen Ned auf dem doppelten Grumdtheil jeder 
Verlagsihrift, auf ihre geiſtigen und förperlihen, if im biefer 
meilterhaften DMecenfion seber den Diebeaduntaren etwa noch 
offen Bedende Schlupfwiniei vollis verfopft worden. Die das 





eh gegebenen Citate aufd rämifde und oͤftreſchlſche bärgerlide 
area vollenden die Sache. Nachdrüklich und eindringlich 
wird dabei der Nachtheit, der dem geiftigen &ebeibet der Deuts 
ſchen Nation im Allgemeinen daraus entipringt, erwogen, mb 
der unverſchämte Gloffater erhält überall die verdiente üt ſer— 
tigung. Es war daber fehr zwetmaßtg, daß Diefer Aufiaz auf 
dur einen befonderm Abdruk in Hartlebens allgemets 
nen Yuftiz: und Wolizeibldättern Ceimer im ihrem urs 
fprängliben Mollgebalte fib ununterbroden erbaltenden Zeit⸗ 
fhrift) noch allgemeiner verbreitet wurde, Was aber dort 
fehlt, und der überhaupt vollftändinen Recenſion noch -einen 
befeudern Werth ertheilt, if die ſtatiſtiſche Werehnung am 
Ealuß, wodurd augenſchelullch dargeiban wird, daß die Dis 
lanz des dftreibifhen Buchhandels mir dem enswaͤrtigen nicht 
fo fehr zum Nachtbeil ber dftreihifhen Finanzen Acht, als bie 
Vachrüter dort alaubend maden wollen. Ya es bleibt in aller 
Verftändigen Einfibt eine unlängbare Mahrbeit, daß troy alter 
vermeinten Schriftſteler und Geiftesprodufte, bie Oeſtteich 
jest in fo großer Menue aufweist, bie Litteratur dert wie mit 
dem anferöftreichifchen Deutſchland Schritt baiten wird, wenn 
nit die Schmarozerpflanze von dem gefunden Stamm Iofge: 
riffen werden fan. Auf welchem hohen Standpunft fi übri 
gene der in Wien befindliche Verein der gelehrten und guten 
Köpfe befindet, davon gibt es wohl ſcwerlich einen tüctigern 
Sradmejler, ald die fhom angeführte Wiener Litteraturs 
Jeitung auf ıgı4, der zweite Jahtgang (im 104 ur 
iede ein ganzer Bogen, im gr. 3. und 52 Beilagen, mr 
Regiſter und Umftlägen, im Verlage der Cameſiuaſchen Hands 
lung in Wien) eine ſolche Fa der gründlihen und ST 
teilſchen Recenſſonen in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften und i&t- 
nen Litteratur, nebſt fo vielen intereffanten Notizen in den Jus 
telligeugblättern, in einem fo auftändigen Venpern (in use 
übertrift fie alle übrigen Litteraturzeltuugen bei weitem). 
wohlgeorbuet enthält, daß nur bie mod fortdawernde * 
jener ſurchtlaren Hemmungen, bie ber Arieg berworkrag ‚ 
e6 ertlärlich machen kan, wie fie nicht in jedem Muſeum und je - 
litterarliden Lefezirkel von der Düna bis zur War gefuu > 
wird. Sie acht unter der Oberredaktien des als Dichter = 
Litterater allgemein gefädjten Matthias v. ee 
in diefem Jahre mit mahjenter Theilnabme fort. Die M: is 
fon in der Medizin, Yurleprudenz und Theologie — 
auch der proteftantifhen Theblegen) find immer aus der H - 
wahrer Meifter. Der DOrientalift und gelehrte Dichter —— 
mer gißt berrlihe Beiträge über bie Eriften, melde den 
Drient und die Levante betreffen, 35. B. gang menerlid I"; 
bie Kopograpbie von Troja im der Anzeige von Neunt 
neueftem Hauptwerk darüber. 


Sthwein — 
"Nom 28 März In der hundertunda 

ten Sijung am 24 März fand fih in der Tagfazung gr 
ber zum erftenmal bie Gefandtfchaft des Etandes Sam in 
genwärtig, ber Statthalter Hediger (am ber Stelle * en. 
Krankheit zurüfgebaltenen Landammanus Weber) und 38 
ammanı Schmid von Lachen. Die Antwortſchreiben ur ud 
Froburg, Bafel, Argau und Waadt auf dag Kreisſchre —— 
15 enthielten die entſprecheuden Zuſicherungen wegen Det 
haltung der zweiten Hälfte des Truppenfontingemis. 


te 
fönigl. baterifhe Gefaudte, Hr. Mitter v. Olrp, ermirder 
aus Bern in 21 Mär, RA Note der Tagfazung vom I3r 


da 
Der Staatsrath des Kantons Waadt meldete unterm 21, e 
die von ibm im Gemaͤßheit der von der diplomatiihen AEIn 
miffien ber Zagfagung empfangenen Aufferderungen at 


s (Je 
Maaßnahmen, im Hinſicht auf deu Grafen v. Euroillier 

feph Bonaparte) en nicht mehr erreichen Tonnten, in 
dem er früher empfangnen fehr —— Meifungen 5 18 
' wenige Stunden vor Aufunft der hen 20 die 
das Schloß verlaffen, uud in der Nacht vom 19 auf 


ommiffarten im Yrang! 


, Die 
Straße über Verfoir nad Frankreich cingefhlagem hatte. 
— 
ommiſſatien und durch ein Schreiben 
prafenianien in Bern vom behatigte wert fol denent⸗ 


— — —s — — 


— — 
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gen fremder Miniſtern, die Deshalb Moten am die Tagfazung _ Gteinfrngfaßrite errichtet werden, wobet Dem untemebmer 
eingereicht hatten, mitgerheilt werden. Der Straateratb der | für die neu zu errihtenden Gebaud⸗— eine zebiwiährige, umd fin 
Mepublit und des Kantons Wallid drüfte durch eine Zuſchrift Die au fultiwirende Gründe eine fünfjährige Steuerfrelheit zur 
ans Sitten vom 20 der Tagſazung das Verlaugen aus, fein | gefidert wird. 
Waffentontingent mir jenem der übrigen Stände für die ge: Alle dicſenigen, welche Luſt haben, bie Konzeifion su Cr⸗ 
meinfame Bertbeidigung des Vaterlandes aufgerufen zw ſehen, richtung diefer suun uach zuſuchen, haben ſich längitens bie 
indem der Laudſchaft Wallis nichts mehr am Herzen liege, als | zum 20 April bei biefigem Landgericht ju melden ‚ und fi bius 
ihre wieder erlangte Verbindung mit der Schweiz durd Ans | fihtlic ihres Standes ımd ihres Vermögens durd obrigkeitliche 
firengung aller ibrer Kräfte zu ebren und geltend zu maden]; | Zeugniffe auszupeifen, wonach man ihre Geſuche zu Prototoll 
fo daß, wenn auch (dom hinſicht lich auf die Innern Verfafungd: | nehmen wird 
und Derwaltungverbältaife noch einige Zwiſtigkeiten obwaiten Waldſaſſen, deu 1 April 1815. 
biefe jedoch keineswegs von folder Beſchaffenheit jeyen, da Köuigl, baterifhes Landgericht, 
fie die zemeinſame Theilnabme an den ſchwetzeriſchen Vetthel⸗ Lic. Troppmann. 
digungsruſtungen ſtoͤren oder hindern folten. Die Tagjazung, Wiedemann, cl, 
welche bereits früber an die Regierung des Walis, wie an ‘ 
jene von Genf und Neufcatel, die von ihr gefaßten Beſchluͤffe 
mitgetbeilt, und jezt au von ihrem Mepräfentanten in der 
weſtlichen Schweiz einige mäbere Aufſchluͤſſe über bie Verbält: 
niffe ber Landfhaft Walis empfangen hatte, beauftragte bie: 
fen, im Einverftändniffe mit der Regierung des Wallis die 
Vertheldigunggmaaßnahmen im den zu fchüzenden Gränyen der 
Schweiz begriffenen Kantons anzuordnen; dem Staatsrarhe 
im Sitten gab fie hievon Kenntnip, indem fie ihm zu gleicher 
is eine Einladung überfhrieb, um die noch —* 
re A feiner Innern Eineibtung durch Cinverfdndnip 
ber verſchledenen Theile der Landſchaft beförderlich zu beendt: 
gen, damit auch von daher die endliche Verbindung und Auf: 
nahme in dem eidgendifiihen Bund feine weitere Schwierig: 
keit finden möge. Der Herr Oberſtquartlermeiſtet Fins ler 
zeigte and Bern unterm 22 den Empfang der Tag ſa zungs be⸗ 
dlüffe, das Armeelommaudo betreffend, an. Auf den Antrag 
er Militärtommiffion wurden zu eibgendjfifchen Dbriiten ers 
maunt: Hr. v. Grafeuried von Gerjenfee von Bern, Hr. 
DOtriftlientenant Lichteuhan von Bafel, sr. Obriftlieutenant 
Birard von Froburg und Hr. Mathebere Göldlin von Luzern, 
Den beim Oberftquartiermeifterftabe angeftellten Hrn. Mur: 
ſtenberger von Bern, Oderamtmann in Frutigen und Bontems 
von Genf, vormals Hauptmann beim ftauzoͤſiſchen Ingenieur⸗ 
forpe, ward Obriftlieutenantsrang, mud dem Hen. Stabs adju⸗ 
tant Heaner von Wintertdur Hauptmannsrang ertheilt. Auf 
den Wntrag der diplomatiiben Armmiilion ward der ſchon bes 
aunte Anfrufan die Ration gutgebeißen. 


— — —— 


Belanntmaebmrgen. 

Dur) eine allerhhchſte Entfaltefung des königl, baterifhen 
Brnerallommiflariate des Maintreifes wurde man angewiefen 
bie Mineralgueiten im biefigen Laudaerichte auf 6 oder g Jahre 
in ber re zu verpahten, daß zwar der Pächter keine VPachtgel⸗ 
der an das fönigl, Finanzs Herar zw entrichten bat, dagegen 
aber gehalten ift, die Vrunnenanfbalte, die Bedachungen und 
übrigen gegenwärtig beftebenden und dazu nebörigen Bauten 
in guten Stande zu erhalten. Diefe Bauten find die über.den 
aan hrande Webehungen, die dabei aufgeführten bes 

un 5 3 
* an fen ” großer Theil des Alofter: Komventge 
Porigens wird mod bemerkt, daß dem Pächter auch die 
Benuzung des zu d f 
— ber Fo J etait gehörigen ſehr großen Kloſter⸗ 
a qiuſtlaen haben ſich daher, verfeben mit gerichtlichen 
Zeusniſſen über ihren Stan und ihr Vermögen, längftens bis 
deu 20 April bei biefigem Landgerichte zu melden, wo man 
Ihre Anbote zu Protokoll nehmen, und die eventuelle Pacht 
vermige Bi under Vorbehalt der allerhöchiten Gemehmigung, ab: 
Waldjafen im Mainfrelfe, dem ı April 1915, _ 
König. baterifhes Bandgerier. m 
ic. Kroppmanın, 
Wiedemann, coll, 


IB der GSegend der Kondrauen Minsralquelie ſol eine 





































Auf Undringen der Gläubiger des Seifenfichers Andreas 
Auracher bdabier wird beffen Haus in ber Sendlinger Saſſe 
A.R. Grundeuchs: Folto 785 nedft ber Seifenfiedereigercchtigs 
feit und dem dazu gehörigen Mequifiten wiederhoft öffeutlich , 
salva ratifieatione ereditörum, verfteigert, 

Kaufsliebhaber haben fih am 26 April Morgens von 9 bis 
12 Uhr in Diffeitigem Eradtgerichtsgebäude einzufinden, ihre 
Anbote zw Protofolf zu geben, und ib über die Fahlgkeit zur 
Aut aͤbung obiger Gerechtigkeit zu legitimiren, 

Münden, deu 24 März 1815. 

Königl, baieriihes Stadtgeriht. 
Getugroß, Direfter, 
v. Schmaͤbl. 


Ju Be anddigfter Unbefedlmmg des koͤniglichen General⸗ 
fommiffarlats, als Kreisadminiftration der Stiftungen uud 
Kommunen bed Salzahfreifes, vom 12 eingegangen, dem 
25 Febr. 1815 Niro. 1377, wird vo der wuterferkigten fünigs 
lihen Behörde der Michaeler Fort, eim Eigenthum des Pfart⸗ 
gotteshauſes Eberfchwaug, tm koniglichen Landgerichte Ried 
entlegen, eutweder im Kompler, oder auch Thellweiſe zur 
öffentlichen Verſteigerung gebracht werden, 

Diefe Walduug enthält ungefähr 33 Tagwerke im Umfang, 
IfE mit Tannen und Fichten, umd etwas wenigen Buchen. bes 
wadfen. Die vielen umliegenden Ortfhaften, nad mehrere 
—* ae Bränereien laſſen einew guten Abfaz des Hol⸗ 
ze en. 

Fremde und bierort# unbekanute Kaufeluftige haben ſich 
mod; vor der Lizitation durch obrigkeitliche Beuguiffe über ihr 
Vermögen audsuweifen. 

Der Verkauf gefhicht auf freied, doch — * Eigen⸗ 
thum, fo ganz nad den Modalitäten, welche bei dem Bertau— 
fen von Stiftungsrealitäten in der all erhoͤchſten Verorduuug 
vom 1 Febr. 1808 vorgeſchrieben find. 

Bei Entrihtung des Kaufſchllingse werden in Folge allers 
hoͤchſtet Beſtimmung vom 6 Sept. ı3ır (Kreisblatt 181lr 
S. 145.) für die Hälfte des baaren Kauffhilings Sraateoblis 
gationen, welche als liquid anerkannt find, angenommen. 

Die Verfteigerung beginnt am ı Mai des laufeuden Jahre 
im Wirthshaufe zu Eberſchwang früh um g.llhr, und endet 
mit Schlag 4 Uhr Nabmittage. 

Kaufsluftige fönmen ſich wegen Beſichtigung der Waldung 
dei untergeihweter Behörde melden. £ 

Mied, den 10 März 1815. , 

König, baierifpe allgemeine EEE NONE 
o pf. 





Alle diejenſgen, welche an dem anf ſefner Realitaͤt im 
Ramshofen geflordenen koͤnigl baierifben Generalmajor und 
Geueralabjutansen Sr. Majeftät des Könige, Tit. Hein Jos 
dann Nepomuk Grafen v. Erohberg:Montjope, mr: 
ter was immer für einem Rechtstitel Forderungen zu machen 
haben, werden hiemis mach dem Untrag der Erbsinterefenten 
aufgefordert, diefelben innerhalb 6o Tagen um fo gewiſſer bei 
dem hieligen Sandgeriche mis den nörbigen Eiquidationsbebel: 
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fen anzumelden, ald mach dleſem Termin auf weitere Forde⸗ ı5 Rthlr, für den ın — in Band anf feines Velinpapier, 


n wird, and bittet man Folgendes zu bemerken: i ‚ 
seine Qätbat wege senem ei Gebr. 1815. a. Nur den wirklichen resp. P’ränumeranten wird die. 
Königl. baierifhes Landgericht. ser Preis gebalten und ihre Namen dem 5ten Bande 
Kuttner, Landricter, vorgedrukt. 


b. Bei Empfang des in Bandes wird aufs neue auf den 
5n — 8n Band Pränumeration Angenommen, Später- 


Neue Karten hin und nach Beendigung des Werkes wird der reis 
i ich bedeutend erhöhet. 
Anterimsfarte des Königreihs6 Sachſen, ‚edeut: a ; FR TOR N 
nach der auf dem Kongreffe zu Mien am Die frühern Hrn. Pränumeranten werden hi 


ersueht, wenn dieselben bei Hrn. von der Breling et 
Komp. in Dresden pränumerirt haben, ihren Pränumers- 
tionsschein nebst dem darauf kommenden Nachschuss an 
die Buchhandlung Joh. Friedr. Gleditsch in Leipzig zu 
senden, um einen neuen Schein und die beiden erstea 
Bände auf dem von ihnen vorgeschriebenen Wege zu 
erhalten. Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen 
auf an. 


11 Febr. 1815 beftimmten Zheilung. Weis | 

mar, im PBerlage des geographiichen Inſlituts. 

6 gr. ſaͤchſ. oder-27 Er. rheinifch, 

"Die Liedhaber werden 24 wiß billigen und und Danf wif: 
fen, daß wir von allen jezt bei dem hoben Kongteſſe zu Wien 
eintretenden neuen Sränzbeftimmungen ber Länder, nur $n: 
terimsfarten, wie bie gegenwärtige, liefern, da ee leicht 
moͤglich iſt, daß diefelben in der nahen Folge noch Abdaderun. 

en leiden. Vor der Hand genügt diefe allgemeine Ueberfiht 

m Liebhaber und Zeitumgslefer hinr hend. Da wir fo glüf: 


















zu ber Dealfhulbuhhandiung in Berlin iſt fertig ge⸗ 
worden; 


ih find, diefe Gräugbeftimmungen ans einer der hoͤchnen of: „A Eu BE % 

fisiellen Quellen zu Wien fdmeil zu erbalten, fo Fan dad Yu: für die medizinische Erfahrung, 
blifum unfere Interimsfarten ale jusseläffig anfes herausgegeben 

bey. Wir werden auf biefe Art unverzüglich die neuen Graͤnz⸗ von 


beftimmungen von Polen, von Be gien und dem Nie: 
errbein, jo wie von allen andern deutſchen Ländern, mo 
Oräujveränderungen eintreten, liefern, da alles bei und dazu 
ſchon laͤngſt vorbereiter ift, 
Weimar, den ı Märp ıgı5. 


Seographiſches Inftitut. 


Nachricht 
über das historische Werk: 


Fessler, J. A. Die Geschichten der Ungarn 
andihrer Landsassen. 8 Bände in gr. 8, auf 
weisses Druk- und Schweizer Velinpapier, mit 
Vignetten und Landkarten. Wien und Leipzig. 


Die Verleger dieses Werks eilen, allen Geschichts- 
freunden bekannt zu machen, dass mit dem Druk bereits 
der Anfang gemacht worden ist, und dass zur Ostermesse 


ıBı5 der erste und zweite Band zugleich erscheinen 
werden. 
halt: 


In 
‚r. ar. Band. Geschichten der Ungarn unter den Her. 
»ogen und Königen aus Arpads Stamme. 
- gr» Band, Die Geschichten der Ungarn unter der 


Herrschaft verschiedener Dynastien (erscheinen zur 
Michaelismesse 1815.) 

Sr — ör Band, Die Geschichten der Ungarn unter der 
Ülerrschaft des östreich. Habsburgischen Hauses er- 
scheinen bis Ostern 1616. 

Alle Kenner und Freunde der Geschichte, welche die 
ersten 4 Bände, die in den Händen der Verleger sind, 
sahen , sind voll Bewunderung über die Schreibart, den 
Fleiss und die Genaui keit des Verfassers, 

HH Die weit grössere Bogenzahl, die hinzugekommenen 
Harten und \ Ignetten, der äusserst sorgfültive und kost- 
bare Druk haben die Verleger genöthigt, die von- dem 
Hrn. \ erfasser, als derselbe das Werk ankündi te, vor- 
läufig gomaclıten Pränumerationsbedingungen zu erhöhen, 
und niemand wird, wenn er das Kostsp.elige dieser Unter- 
nchmung erwägt, solche ausser Verhältniss finden. 

er früher bekannt gemachte Pränum 
von 3 Dukaten auf weisses Drukpapier, und 5 Du 
auf Velinpapier für 6 Bände, jeder circa 3 
daher nicht mehr. 

Der nunmehr ein. für allemal festgesezte Preis ist: 


»2 ithlr. 12 6". Konventionsgeld für den ın —4nBand, 
jeder 50 a vo Bogen, auf feines weisseg Drukpapier ; 


Dr. Ernst Horn. 
Jahrgang ı8ı5. Januar und Februar. 
Hauptinhalt. az 

Bemerkungen über die merkwürdigsten Krankheiten in 
der Charitö vom Jahr ı8ı4, vom Herausgeber. a. Seiler, 
Erfahrungen und Bemerkun en über verschiedene Gegen- 
stände der Heilkunde. 3, lug, Obduetiousbericht und 
Gutachten über den Tod einer Wöchnerin und ibres Kin- 
des, durch ungeschikte Entbindung veranlasst. 4. Miscel- 
len und Korrespondenznachrichten. 5. Litteratur. 


Zugleih wird die regelmäßige und ununterbrowene Etſchel⸗ 
nung diefer Zeitfärift Hiermit zugefibert, fo daß von zwei jW 
zwei Monaten fterg ein Doppeibeft erfcheinen wird, * 
Preis des ganzen Jahrgangs von ſechs Donpelbeften bleibt wie 
bisher 6 Mihir, 

Man kan dierauf in allen Buchhandlungen, fo wie auf allen 
auswärtigen Poftämtern Beftellung machen. 





Kritische Auseinanderfegung mehrerer! Stellen in dem 
Buche der Frau v. Stael über Deutſchland. Mit eis 
ner Zueignungsfehri,t an Herrn Iran Paul Ride 
ter. 8. Hannover, bei den Brüdern Hahn. geh. 

‘12 ggr. 

Je unangenehmer der Cindrut war, den das Wert ——— 

". Stael auf teden Deuttoen maden mußte, der ſich 5 war 

Würde feines Materlande interefürt, um fp angened eohreice 

sie Erfbeinung diefes Werks, worin bie läugft alt er 

Shrifttelierin befannte Werfaferin es auf fh pie 

fiefen Urtheite über die Deuticen zu rügen, und au vie Ders 

len Widerivräce aufmerkfam gu maden, welde fi deutlich 
fafferin häufig zu Schulden fommen läft, fo da man be 
fiebt, mit welcher @ilfertigteit das Bud gejarieben iR. 


b bie 
Da einige Kollefteure Zweifel darüber geäußert haben, © 
Ziehung ber Lotterie —* den Herrſchaften meidern 
ißelberg unter den gegenwärtigen politiiben *8 pr 
vor fi gehen fau, fo wird hiermit bekannt gemadt, indeften 
Bang der Begebenheiten auf biefe Ziehung nicht den ie 
Cinfuß baben wird, und dap fie demmab ein: für a tik 
unwiberruflig auf den 30 Jumins ı815 feflgefeh 
und bleibt. R 
weinen, den 5 Uli ını5 8. Jolfon Uhlfelber, 
Hauptlolletteut. 
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Allgemeine Zeitung . 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Grofbritannien, — 


Pro. 102, 


12 April 1815, 


nakreich (Befezung von Bordeaur. Bildung von Urmeekorps, Betrachtungen über die Deklaration des 


Wiener Kongre * Tann, (Ankunft des Papftes zu Genus, Unfang der Geinbfeligkeiten.) — Schwelz. — Deutſch⸗ 


land, (Würtemderg: 


Grofbritaunten, 
Londoner Nachrichten vom 28 März melden auch noch: „Ges 
fern hat der franzöfifhe Geſandte dem Lord Caſtlereagh einen 


franzöfiisen Offizier vorgeftelt, welcher mit Depeisen des 


Königs von Granfreih von dem feiten Lande an 

gekommen war, 
Ani nemlichen Tage verlieh der Herzog von Feltre England, 
zum zu feinem Könige zurüfzufehren, Man verfibert nun mit 


Beſtimmtheit, fhom jegt ftänden 2udwig XVIIL 40,000 Mann 
Truppen zu Gebot, welche ſich nach und nach in dem Nieber⸗ 
aden verfammelt hätten. — Huf dem Hauptpoftbüreau ift 


belanut gemacht worden, daß zwiſchen Dover und alais 

Pofenlauf aufgehoben fen, Dagegen aber alle —— = 
Greitage Abende Porfeleifen unter fiherm Geleite regelmäßig 
Nah Flandern geben wärben. — Der in den Dünen fomman: 
Dirende Admiral hat dur einen @rpreffea von ber Adwmirali⸗ 
tät Beſehl erbalten, alle disponible bewafnete Schiffe unvers 
zuͤgllch am die ſranzoͤſiſden Küften abzuſchilen. In deifen Ge: 
mäßheit find ſchon die Einienfhiffe Medpole, Chalenger und 
Drfiance dorthin unter Segel gegangen. Auch bat die Admis 


ralität Befehl erthetit, daß im ultunft fein d 
ohne fiheres Geleit in Se — fol,” ka 
Frauktreiq. 


Der Moulteur enthält einen Artikel aus Bordeaur vom 
2 April, folgenden weſentlichen Inhalts: „Seneral Clauzel 
3 3u Gt. Aundte de Cubſac ein, wo die zu 
Bewachuug des Uebetgauge von Vorbeaur ausgef@iften Gens: 


traf ben 3ı 


darmen, fo wie bie Beſazung des Forts 

Blaye, ſich gu ihm 
—— Einige Freiwillige und Nationalgarden im Brüfens 
opfe St, Vincent, auf dem rechten Ufer, thaten swei Kauos 


Benfhüfe und entſſohen, während Gen, Clau 
® sel die fliegende 
Brüfe berbeibelen lief. Amı April um Mittag fam Clauzel bei 


la Baſtide an, nabdem die dort geftandenen Freiwilligen fie 
ei Kay von Bordeaur suräfgegogen —— Peiner 
w—n war überall, um zum Widerſtaude aufzumuntern. 
e hielt in allen Kaſernen Anteden an die Lintentruppen. Da 
fe überet die beflimmitefle Weigerung erfuhr, fo kehrte fie 
Kar ß * 2 der Baſtide gegenüber in Schlachtordnung geſtell⸗ 
— F — gen zurük, und lieh fie einmal auf den General 
auzel abfeuern, Da fie inzwiſchen fab, daß unfre Treppen 
—— darauf achteten, und um fie ber das Bolfin Murmeln 
ud Geſchrel ausbrach, fo verfamand fie. Nan fingen die rei: 
millgen, durch einen noch nicht aufgefidrten Zuſall am, gegen 
einander zu fewern; mehrere wurdch verwunder, ein Haupt: 
mann getödtet, Gen, Glaugel Ifef feiren Schus thun. Ein 
Vatlameatdt erſchlen bet ihm, während die Herzogin von Nm: 


erordnung zu Ubfgaffung der Jagdlaften.) — 


eußen, 
1 


gouleme, von der Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen uͤberzengt, 
die Stadt um 8 Uhr Abends verlieh, und fih zu Pouilac eins 
ſchifte. Am 2 mn 1 Uhr Vormittags zog Gen. Clauzel ums 
ter dem Greudengefchrei ber Truppen umd des Woltes ein, die 
nun erit Die ihnen bisher vorenthaltenen Neuigkeiten aus Paris 
erfuhren. Man bat einen Brief des Herzogs von Ungeniene 
aufgefangen, worin er ſich beflagt, dab er nirgends vom 
Wolfe uunterſtuͤzt werde. Im ganzen Bande, in den Staͤdten 
wie in den Dörfern hertſcht der befte Geift; man bört nur 
ben Ruf: es lebe der Kaiſer!“ u. f.w. — Ferner aus Gres 
uoble vom zı Maͤtz: „Da ſich nennende Nationalgarden 
von Marjeile im Departement der obern Alpen erfhicren 
find, fo haben die Natlonalgatden bes Jieredepartements ſich 
neuerbings verfammelt, und mit dem Linientruppen eine Etels 
lung bei Corps genommen.” — „Aus Evom vom 24 März. Im 
den verfiefenen Tagen traf hier die Divifion des Generals 
Mouton- Duverner ein, nachdem bie Generale und Offizlere im 
einer Bufhrift an Gen, Bertrand den Kaifer ihre Ergebens 
heit betbeuert hatten. Der Kriegeminijter hat ihr beichlen, 
bis auf weitern Beſehl in. Lyon zu bleiben; um bie Orduung 
zu behaupten, Frautreichs Feinde in Schranken zu dalten, und 
die Anſchlaͤge ber Uebelgeſiunten zu vereiteln.“ — „Naute«, 
29 Maͤrz. Berichten vom linken Ufer der Loire zufolge wird 
bie Ruhe in biefem Departement nicht geſtoͤrt werden ic.” 

Der Monitenr zeigt an, daß Bonaparte täglich bei feinem 
Lever Deputationen aus verfchledenen Gegenden von Franfreich 
empfange, Zugleich Enthält er mebrere neue Defrete. Das erſte 
bebt die Semeraldireftoren, General» und Speziallommilles 
tien ber Polizei auf, und ernennt dafür ſieben Polizeilieute⸗ 
nants, welche im ganzen Relche bie Auflicht über die Polizek 
führen, und. für welde es daher (mit Ausnahme von Parie) 
in fieben Bezirke getheilt wird. Das zweite Dekret organio 
ſirt die Nationalgarde von Paris; wobei jedoch die bisherige 
Eintheilung in Legionen ic. ganz beibehalten wird, 

Bonaparte lich die vormaligen Zimmer feiner Scmablin in 
den Zuillerien wieder meubliren, j 

Um 4 April braden mehrere Regimenter von der Parifer 


"Befazung auf. Der Marſchall Suchet war nad dem Elich abs 


gegangen, um dort (wie bas Journal de l’Empire ſich auedrüft) 
wichtige militaͤrlſche Auſtalten zu treffen; auch war der Gen. 
Rapp, ein geborner Elfaffer uud Wide de Camp Bouaparte's, 
am 2 Aprii nach Straßburg abaegangeu, um dort das Koms: 
mando der fürften Milltaͤrdiviſion zu übernehmen. Hingegen 
war der Marigal Oudinot zu Paris angefommen, und hatte, 
eine Audlenz bei Bonapatte gehabt. Am 3 April ſpelsle bei 
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Diefem aud Die Gattin des Marſchal⸗ Maffene. Gen, Grondy ; mals damit verknäpften Vorrechte wieder In Auſpruch nah⸗ 
war von Lvon mir einem Truppenforps egen die Jafurg:- tem : men. Beſonders abgeneigt war auch das Publitum der Sırens 
im Saden aufgebrochen, “die, nach Behauptung der Parifer se, welche neuerli im die bisherige Geſezgebang rüfinılig 
Beitungen, von ihren Nufäbrern une durch Werfhwelgung der der Ebe, der Ebeiheidung, der priejerliden Einiegnung eins 
Wahcheit umd durch erdictete Bulletins, mach weldden das | geführt ward. Eine Menge Abdaderungen im Eipilgefesdune, 
dane noͤt dliche Frankreich für die Bourbon⸗ aufgeſtauden wäre, begründer durch Auslegzungen der Tribunale und befonderd 
au Ergreifung der Waffen vermoht worden ſeyn follen, ber königlichen Profuratoren, haͤtten vieleiht nah und nad 
Rad Behauptung der Gazette de France werben ſechs Ar: | mit einer neuen Revolution im der Gefrzuebung gedroht, Bei 
merforps gebildet, über deren mehrere der Mariball Nep dem | der undegränsten Karakiergäre ‚des Königs darf man wohl 
Oberbefehl übernehmen fol. Die am 4 April vom Paris aus» | zweifeln, ob er von dem Vlane, der dabei zum Grunde lag, 
gezogenen Truppen hatten die Straße über Fontaluebleau ein: gewußt dat, — Napoleons Begleiter erzäplen bier foljende 
seihlagen. Uneldote; „In Grenoble war- ein Regiment aus dem Plage 
Ein ftanzoͤſiſcher Kourier ſchifte ih im der Nacht vom | ausgeruͤkt, und zwar auf Befehl des Kommandanten , der id 
2 April zu Calais nach Dover ein, gegen Napoleon zur Wehre fegen wollte, Eine Zeitiang derräte 
Paris, 4 April. Konfol, 5Prog. 66 Fr. Bantaftiengoogr, | Stile, während Die beiden Truppen einander aufaben, Det 
Der Moniteur entlehnt aus dem Journal de Paris einen Obrift des Regiments Rand au der Spize; gegemüber fab man 
YAufiaz mit der Ueberſchrift: „Betrabtungen über die | n Kalfer. Ein Tambour ienes Meyiments ging auf dem 
Detlaration des Wiener Kongrefies.” Der Haupr; | Leriſten 3, und pas cimigemale: „Oprifter, Ortiger? 
Änbalt diefer Betrachtungen geht dahin: „Als die europatſchen oa?” Der Obrir SIEGE weht fogleih. Der Zams 
Miste jene Deklaration am 13 März uuterzeichneten, hätten | „oHF fing wieder an: „D beifter, vol i@ ihm deraus holen - 
fie folgende Vorausfezungen als Tdatſachen angenommen: Sugut?” Nun tief ber Obrif: Je nun, dei’ ihn deraus. 
I. Der König von Granfreic ift noch auf feinem Throne, und Der Tambour seg feinen Gäbel, ieh ein Loch im bie * 
bat noch nicht die Wertdeidigung feiner Arone und feines mel, und zog den bier des Regiments heraus, deu er mit 
nei@e aufgegeben. 2, Die franzöffäe Nation erleidet wider | Vorwiſen des Dbriften feit einem Jayıe jn der — Yark 
Öhren Wien einen gewaltfamen Einfall, gegen dem fie die | Mer datte. Dran befenigte den Adler auf eine älinte. Das 
Hälfe ihrer Bundsgenoffen nachſucht; 3, die öffentliche Aube Heuiment fürle: 6 Icde ver Raifer. Die Soldaten fielen 
Hit getört, und die Dazwifgentunft der frembin Mächte zu —— Eh er an D36 Degiment ding der Zruppe = 
ideen Herehung ndıpig. 4. Dura den Sturz der in Arantı | ? nn WG Napoleon im der zass feines Ei 
relch regierenden Familie könnten andre Mevierungen ſich ans = Paris bie Kreppe des Saloſſe⸗ beraufgtug, tonate 
gegriffen oder im Gefahr befinden. — Da nun aber feine dies n z ei einahe niet rühren, Befonders ein Ofiiier — 
fer vier Hoypotheſen ſich realifirt babe, aoch in Zufunfe fih tem | ie = ee ONE m Dinanftragen. ; der Kelier cief 
lifiren könne, fo fep die Lage der Sachen völig geändert. Die - — — ET nz da erdräfi mid.” 
Mäste unten ſich nicht mehr verpflicter glauben, Zuds Kom ber Bafeler Oränge, 7 april, Zu Hänias 
wig XVIII. auf dem Throne su erhalten, dem er nie mepe | 9° ft beute eine Verſtaͤrkung von 700 Mann eingeräft, Ein 
befize; fie könnten der franzöfiigen Nation keine Hälfe les Bataillon badifhe Landwehr fam su Kander und Loͤrtach, auf 
Ken, Die fie nicht begehre; fie könnten fi nicht für Herſtelung ue des Mheins ——— 
einer Rube verwenden, die ohne fie beftebe, und fie Hätten | ler betragtlich im Preife. — Nasriaten aus taufanne zufolge 
Beine Negierung zu vertheidigen, da keine angegriffen fep ıc." befand ſich der Herzog von Augouleme zulejt zu Nimes, wo er eine 
"Paris, 25 März. Napoleon bat die Direktion des ame lfae Armee verfammeit, Ein ipm eraedeaes gotos ic ſu⸗ 
Tuhhandeld abgeſchaft; feit geſtern ft General Pommerenil Brief —— Tee 
außer Thaͤtigteit. Mit diefer Direktion find auch die Genfur i — — — ehe 
und die Genforen abgethan. Der Jubel derjenigen Buhhänd, — iſaen zwei Haufen Ropaliften uud Napoleoniſten —* 
fer und Scriftiteller, welche biefen Verfpregungen Blauben en bie Ieıteem mie —— en Pie 
beimeffen, fing ſchon geitern Abende an; Das Defrer if vom 24 harten zurndeten gefälagen —— Die —— 4 
Eine andre Eigenthuͤmlichteit der neuen Regierung ift daß fie anten Bulanf baden, ————— —* m : — 
fh das auſehn aibt, ſelbſt Die Mängel anzuerkeunen und ab; * einem zweiten Gefechte/ das am 2 Wpril bei der Erüte 
aufwarfen, die man ihr bisher vorgeworfen hatte, und daß ser bie Drome fatt gehabt, and worin die auf Valence mars 
fie die demokratiſchen Staatsgrundfäze anerfennt, vom der bie ſchirende topaliftifhe Kolonne zurutgetrieben worden fep. Bo⸗ 
fenjtituirende Verfammiung aus ofng; wohin — — maparte laſt im der Dauphiue⸗ alle Manvjsaft aufbieren, 
Wirderaufpebung der Feudalrehte und Feudallaften gehört Bei Montelimart fol man ſich zwei Tage geſchlagen haben, 
deren Andenten allerdings nice nur die Ausgewanderten ſo 253 
dern ſelbſt bin und wieder Vräfetten und Gerichts ** * Das Diario von Roh vom 25 März meldet, bap alle dort 
Da:eva gerufen hatten, Diefeg geſchah defonders in us befindlige Kardindie, fo wie das diplomatiſche Anıps, dem 
Dörfern, wo neh unverdußerte Gar enen | heiligen Bater nay Florenz gefolgt waren, 


worhanden waren, bei d Die Zeitung von Florenz vom 30 März beſchrelbt die got⸗ 
» ’ eren Surkferiangung leztere alle ehes tesdienſtlichen und audern Gelertigteiten,, welche boss wäprend 
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ber Anweſendelt des Vapftet ſtatt gehabt, und meldet hierauf, 


daß Se. Heiligkeit am 28 Abends Ihre Reife über Piſa fortge⸗ 
ſejt bitten. > Er 
Nach ber Zeitung von Genua traf der heilige Vater am 
29 um Mittagszeit zu Livorno ein, wo er im großberzogliden 
Vallaſte abjtieg, und dem zablreih verfammelten Wolfe mebr: 
mals den Segen gab, Am folgenden Tage ſezte er feine Reiſe 
gu Rande nad Lerich fort, worauf er ih am ı April eiuſcifte, 
“u 2 zu Rapallo übernadtete, und am 3 unter lebhaften Freu: 
dengeihrei zu Geuna landete, wo der ſchoͤne Palaft Durayzo 
in der Strafe Balbi zu feiner Aufnahme zubereitet war, 


Sion am 30 März war die Königin von Hetrurien mit ihrem. 


Kindern zu Genua angelommen, wo fie und die Prinzeifin 
von Wales burg den @rzbiihof von Genua komplimentirt 
wurden, Der Oberbefehlshaber der brittifgen Truppen, Korb 


Bentinf, war von Genna am 31 nah Turin gereist, Su. 


Lisoruo waren zwei neapolltauiſche Linieuſchiffe, Joachim und 
Earit, mebji einer Fregatte, angelommen, 

Ebenfalls nach der Zeitung von Genua fchikte ih der Groß⸗ 
herzog von Toscana an, jeine Reſidenz zu verlaffen; nachdem 
er feine Familie bereits vorangefhits hatte. Es bieß, er wolle 
ſich mir derieiben vorläufig zu Mantna aufbaltem, 

Bu Mailand traf am 4 Aprıl der zum Plazfommanbanı 
ker ernannte katierl, Öftreihifhe General Swiubura ein; fein 
Vorgänger Bea, Qualemberg und Gen. Eiquelmont gingen jur 
Arnee am Poad, beiwelder, nad dem Gorriere Milaneie, 
in wenigen Tagen fiarfe Truppenkolonnen aus Defrei und 
Ungarn erwartet wurden. Der General Grof Frimont matm 
den ı April zu Mailand ale bisher nicht in aftivem Dienft 
geftandene italienishen Offiziere, namentlich die Divifionsar: 


uerale Bonfanti, Pepri und Severofi, und die Brigabegenes 


tale Balabio, Dembowsty und Salimberti ze. in Eid, mit der 
©: Hläcung, daß der Kaifer von Oeſtreich durch ein Defrer vom 
23 März fir mir Betbehaltung ihres Ranges In ber öſttelchi⸗ 
fen Armee angeftellt habe. Am 2 April reiste.fodann Beni 
Frimont zur Armee ab, Am 3 April erging zu Mailand: eine 
Volijeiverorduung gegen unvorſichtige politiſche Befpräde an 
dffentlien Orten, m 

Der vom Koͤnig Joachim am 24: März nah Mailand zum 
Gencralgouverneur geſchitte Grmeral Fliangeri hielt fi da⸗ 
feldſt nur 24 Stunden auf, worauf er nach Ancona zuräfs 
kehrte. Faſt um Die nemlide Seit kam der mit Aufträgen va 


Mucona gefhitie öfreinsfge General Graf Stahremberg nach 


Mailand: zurüf, 

* Beaua, 2 April. Morgen wird der beit. Vater mit 
15 Kardindien vom Kivormo bier erwartet, Ju. dein uhhften 
Tagen: ſollen 10,000 Maun Truppen’ aus Sizilien bier eins 
treffen, und man macht eruſtliche nſtalten, unfre Stadt im 
Metafall zw vertheidigen. Die engliiden Aaufiente hier und 
gu zivorno find nior gany ohne Zucht, und Mauche ſchiten 
ſich an, ihre Manniatturwaaren eimzujwiffen, 

. * Mailand, 5 April. Dem Wernehmen nad zieht ſich 
bie öftreintfge Urmee bis zu Antunit der zahlreichen aue 
Deutialand erwarteten Werftärtuugen auf Die linte Seite der 
9... Die Zruppen „des Königs vom Neapel find daher an. 
a Upril im Bologna eingeräft, Hier zu Mailand. yermiat, 


— — —— — —— 


— — nn — — 


Dank unſrer treflichen Pollzel, bie größte Ruhe und Sicher⸗ 
beit. Unſre Beſazung brach ſchon am 30 März in Eilmaͤrſchen 
aegen Bologna auf. — Nach einer vom Suſa am 2 April zw 
Turin angefomwmenen Stafette war Emtrun am 30 Märg 
durd 6oco Marfeiller bedroht; bie entlaffenen Präfeften vom 
Gap und Briangon fanden an der Spize der Einwohner; 
5 biß 6000 Mopaliften waren in Gap eingezogen, und bie vom 
Briangon nah Piemont führende Straße geiperrt. 

* Zrieft, 5 April, Um 3 April Bormittage um zo Uhr 
foßen leider die Keindfeligkeiten in der Gegend von Bologna 
angifangen haben, Unfer Hanbelsftend tft gewarnt werben, 
bay aus YUucona nud ben Häfen von Apulien feındlide Kaper 
in See gegangen feyen. 

Schwelz. 

Briefen aus ber Schweiz zufolge iſt ber Fuͤrſt von Caulno 
(Encian Bonsparte) am 4 April Morgens durch Kanfanne ges 
reist, Er kam von Mom, das er heben Tage vorber verlaſſen 
hatte, Gr wechſelte blos die Pferde, und nadm die Straße 
von Nyon; im Worbeifahren befunte er dad Soleß Ira-.ind, 
bad fein Bruder Joſeph eine Zeitlang bewonnt hatte, woruuf 
er feine Neife über Genf nach Frankreich fortſezte. 

Deutihlaub, 

Es war am 9 Upril um balb 12 Uber Mittags, als Sr, 
Mai. unfer allergnädigfter Abnig die Hauptſtadt Münden 
mit Seiaer Gegenwart wieder beglükte. Tags vorher war 
Se. koͤnil. Hob. der Prinz Karl dafeibft eingetroffen. 

Folgendes iſt das geftern erwähnte koͤnigl. würtembergifde 
Reſcript, die Abſtelung des Wildichadens betreffend: „Frile⸗ 
drid, von Gottes Gnaden, König von Würtemberg ꝛc. Um 
den fo haufigen Beſchwerden über Wildſchaden zu begegnen, 
und Unſern Unterthauen auc bierdurch eine bieibende .. ohl⸗ 
tbat zu erzeigen, fehen Wir Uns veramlaft Folgendes zu vers 
ordnen; 1. Der Wildftand im ſaͤmtlichen DOberforften bes Ads 
nisreichs fol in ein folaes Verhaͤltuiß mit der Maldfawe ges 
fest werben ,- dab das Rothwild nicht mehr gendrhigt wird, 
auf den Gutern der Unterthanen Nahrung zu ſuchen. 2. Was 
außerhalb der Wildungen auf den Gütern angetroffen wird, 
fol ohne Rükſſcht auf die Saison zu jeder Zeit binwegges 


- faojen werden. 3. Das Schwarzwild, welches fia in keine 


Waldungen befaränfen läßt, und and in der geriügften Zahl 
für die Güter der Unteribanen ſaaͤdlich bleibt, fol außer 
ben Thiergarten durchgehends in den Waldungen und Feldern 
andgerotter werden, 4. Jedem DOberiorfimeifter fol erlaube 
fepa, zu Erfülang diefer Zweke die in dem Dberforite befinde: 
lichen Sharffadzen umd, In Ermanginug berfeiben, andere vers 
traute Perſonen, welche in derriaaftliben Dienften ftehen ober‘ 
zu beeidigen jind, im einzelnen Orten aufzufielen, um zur 
Hinwegpurſchuug bes ſchadeugehenden Wildes mitzuwirken, 
Dagegen fol 5. eine Wildihabdend » Vergütung an die Rommas' 
men oder Einzelne aus königlioen Kafen nicht mebr ftatt fiu⸗ 
den, jondern es iſt jeder — — wenn er nach ber WBor⸗ 

ſchrift vonr 5 Jul. 1800 gehörig aufgenommen wird, zur Hälfte 
‚on dem Dberforftmeifter aud zur Hälfte von den Foͤrſtern ber 

hutheu, dem befaddigten Theile nan dem obrigteitiinen Uns: 
‚slage zu eriegem, worüber bie Gettion ber Aronforfie renge 

zu wagen and das gzorſtperſoual zu der ſqquldigen Wergütung 
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ansubalten bat. Die Entfhäbigumgsverbinbliäkeit bee Forſt⸗ 
Diener foil übrigens erft mit dem künftigen Jahre ihren Anfang 
uchmen, da nur in dem naͤchſten Winter, umd fobald die Jagd 
offen it, in deu Oberforſten durch Treibjagen und Todtſchie ßen 
in: uno auferhalb der Waldungen der Wildftand wirkfam ver: 
mindert werden Fan; für das laufende Jahr haben baber bie 
doͤniglichen Kaſſen noch wie bisher die Verbindlichkeit ber Ent: 
ſchaͤdiguug. 6. Da Wir die newanzulegenden Thier⸗ und San: 
gärten als eine oͤlonomiſche und zur Hofhaltung dienlihe Ein: 
zihtung anfehen und daran feinen Theil nehmen, fonbern die 
Ausführung derfelben dem koͤniglichen Finanzminifterium über: 
tragen wollen, fo befehlen Wir, daß nah und nach bie Hof: 
-Aäserei durh Verſorgung des jezt dabei angeftelten Perſonals, 
und der Nidtwiederbefegung der vakanten Stellen, ganz ein: 
gebe. Anh haben Wir 7. bereite die Verfügung getroffen, 
daß die zur Saujagd bisher gebrauchten Habrüden um zwei 
Drittheile vermindert, und der Swinger zu Hohenheim. ganz 
eingeben fol, Indem Wir durd diefe Anordnungen Unſerm 
guten Delle einen aufristigen Beweis geben, wie gerne Wir, 
ohne Ralſicht anf eigenes Wergnägen, jeder gegränbeten Be: 
ſchwerde burhgreifend und nie nit täufgenden und halben 
Maapregeln begegnen, geben Wir euch auf, biefe Unfere al: 
lerhösnte Entjaliefung allgemein befanut zu machen, damit 
auch hierdurch dem Hebelgefinuten und Unfer gutes Molf Irre: 
leitenden eine Veranlafung mehr benommen mwerbe, Uufere 
landesväterliben, ſtets anf deſſen wahres Wohl gerichteten 
Mbfihten verkenuen zu machen. Gegeben Stuttgart, ben 
7 Upril 1815. Friedbrid. — Ad Mand, Saer. Reg. Maj. 
propr. Minifter: Staatsfekretär, v. Bellnagel.” 
. * Ans Wärtemberg, 7 April. Geftern wurde Napo: 
leons alde de Camp, Flabaud, von unfter Graͤnze arretirt 
elngebtacht; er hatte Depefhen an Gr, Mai. den Kaljer von 
Deitreib, und fam über Häningen und Baſel. Die Schweizer 
und dadiſchen Behörden hatten ihn paffiten laſſen, die wuͤrtem⸗ 
bergiſchen hielten ihn an. Der König, nachdem er die kalſerl. 
öfreihifhe, kaiſerl. ruſſiſche und todnigl. großbritanniſche Ge⸗ 
laudtſchaft deswegen zu ſich einladen laffen, war mit deren 
Meinung einverflauden, daß nah der von fämtliden Eouve: 
zains In Wien ergangenen Erklärung weber Konriere neh Mb: 
gefandte von Napoleon angenommen werben fönnten,. und daß 
man alſo den Hide de Camp Flahaud auf dem nemlichen Wege, 
den er hierher genommen, wieder nah Fraukreich zurüffenden. 
folle, welches auch fogleic unter Begleitung von Gensdarmen 
seihah. 
Zu Münfter erlleß am 26 März das. königl, preußiſche 
Militärgouvernement zwiſchen Weſer und Rhein eine Bekannt⸗ 
machung, wodurch die Verordnungen wegen der Eremdenpotizei: 
nachdruͤtlich in Erinnerung gebracht werben, um Schluſſe 
heißt es: „Wir nehmen hlerbel nicht nur das Plihtgefünl 
aller Staatödiener, infonderheit der Polizeibeamten, der Ans 
- führer des Landitormd 7 — tbniglichen Geusdarmerie, ſon⸗ 
dern auch die Vaterlanddliebe aller treuen Unterthanen in 
Aufprub, Jeder muß zur Abwehrung des auswärtigen Giftes 
mitwirten, und alles, was ibm verdächtig erſcheiut, feiner 
gundat vorgefegten Behörde, oder auch uns unmittelbar vers 
trauensvoll mittheilen. Napoleon Bonaparte, laͤngſt mit dem 


't6'8 verhaftet, . . 


Bauufluh bes Dberhaupts ber Yatholifchen Kirche beiafket, if 
nun au& von den acht verbändeten enropäifhen Hauptmätten 
als meimeldiger Feind und Störer ber Ruhe der Welt in bie 
Öffentliche Acht erklärt worden. Wer alfo mit Ihm, oder mit 
feinen gleichmaͤßig geaͤchteten Anhängern Verbindungen unters 
hält, beförbert oder duldet, der ift im biefe Ahtserflärungen 
eingef&lofen, — ihn treffen die Strafgerichte Gottes und der 
Menſchen.“ 


Hamburg, 29 Maͤrz. Die Unruhen in Frankrelch 
fheinen auch ſchon im nördlichen Dentſchland politifge Folgen 
zu Außern. So wurde von der haundverifhen Kegierung bem 
biefigen Seuate offizielle Anzeige gemacht, daß in diefem Ks 
nigreie Dieigange Laudwehrſchaft zufammengesogea werde, um 
auf den erften Wink marfhiren zu fünnen; man glaubt, daß 
biefe Anzeige ung veranlaffen fol, auch unfer Kontingent im 
Bereitfhaft zu halten. Diefes Fan auch wirklich leicht geſchehn, 
indem unfre beibebaitene Hanfeaten völlig gerüftet find, und 
ſich fogleih im Marſch ſezen können, — Uedrigens muſſen ale 
nad Fraukreich beftinnmte fegelfertige Schiffe auch ſchon deſwe⸗ 
gen bier bleiben, weil kein Aſſekuradeur, auch nicht zu der hich⸗ 
Ren Prämie, darauf zeichnen will, Ueberhaupt fan man ſich 
faum vorſtellen, wie hoͤchſt nachthellig Bonaparte's Erfaeinung 
in Srantreid auf den Handel wirft, Selbſt alle Vantiersge⸗ 
fodfte mit diefem Lande find, infofern es bie jegt nut möglich 
war, abgebroden. Dagegen erwartet man taͤglich viele und 
reihe Ladungen aus den vereinigten Staaten von Nerdamerita. 
Die Schiffe aus diefem Lande fuben vorzugsweife Hambors, 
weil fie hier noch immer deu leichteften und-beften Uhfay finden, 
Da Holland Frautteich viel näher liegt, fo vermuthet man mit 
Wahrſchelnlichteit, daß fie auch ſchon aus dieſem Gruude lieber 
in unſern Hafen einlanfen werden, 


Preußen. 
* Berlin, 1 April. Unfre Surüftungen zum Kriege find 
außerordentlich, Der König ftelt, mit: Eiufchluf der Lands 
webr, ein Heer von 322,000. Mann ius Feld, Die Namen 
York, Kleift, Bülow, Tauengien, Gneifenau, Borftel, putt ⸗ 
litz ic. find noch im regem Undenfen, und die Armee ik von 
beiten Geifie beſeelt. Der,ehrwärbige Beteran Fürft Dläder 
von Wahlitadt fteht am ihrer Spize; wer könnte da mobl vol 
zweifeln am fiegreihen Wusgange ber gerehten Sade? Men 
iſt beſchaftigt, im moͤglichſter Eile 20 fliegende Felölagaretbe 
au errichten, Mädfteus wird ein großes Avancrmıent in der 
Armee bekannt gemaht werden, wovon wir bereits fo viel 
willen, daf der Generalmajor und Ariegsmintfier v. Beyen 
sum Generallieutenant, und der Obrift v, Tippelskirchen zum 
Öeneralmajor ernannt worden fit. — Laut Nacrichten aus 
Neufgatel foilen dort drei Emiffarien Boneparte's auf gehel⸗ 
ner Kuudſchaft ertappt, und von dafigen Bauern auf ber 
Stelle an Bäumen aufgekaupft worden fen. Bor zwoͤlf Tagen 
ward bier ein Frangofe, dem Vernehmen nah ein General, 
ebenfals als Kundſchafter Bonaparte's, und vor drei Tagen 
eln franzoͤſiſcher Kapitän atretirt, Bei lezierm fand man Pas 
viere, welbe auf eine Infurreftion in Polen abzlelten. Auch 
In Magdeburg hat man vor Kurgem drei Emiſſarien Bouapar⸗ 
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Allgemeine Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Srofbeltaunfen, — Franfreid, (Gerüchte aus dem Suͤden. 


Nro. 103, 


13 April 1815, 





Betrachtungen über die Wiener Deklaration vom 13 März.) — 


Stellen. — Niederlande, — Deutihland. (Schreiben aus Sadfen,) — Preußen, — Wetlage. Mro. 43. Gropbriiannten, 


(Pariamentsverhandlangen,) — Anlünbigunger, 


BGrofbreritannten 


« London, z0 Maͤrz. Konfel, 3Pro4. 574; Ommlum 124 Die: 
konto. (Dea 31 beſſerten ſich die konſol. ungefähr um ı Pros.) 
— Um 28 März ſtattete der Prinz Megent ber Herzogin von 
Drleans rinen Beſuch ab, umd bielt fib am zwei Stunden 


bei ihr auf. Am 29 war großer Kabinetsrath, nah welchem 
Kouriere nah Madrid und Oſtende abgingen. 


fie nicht durch Verrath Bonaparte unterwerfen. 


ſchaͤzen die baaren Summen, 


laubter Einverſtandniſſe mir Bonaparte, verhaftet worden. 
FEN Brantreia, 
. eur vom 6 April enthält einen audfü 
Bericht über General Elauzels Zug gegen ———— 
nad fol Clauzel, als er am 2 Aptil Verdraur befeste, nicht 
medt als 50 Gensdarmen, 130 Infanteriften vom 6zjlen Mes 
giment und 2 Kanonen bei ſich gehabt haben. Weigefikat find 
mehrere Tagẽebefehle and Vroflamationen, fo wiedie Korrefpons 
benz zwifsen der Mantzipatitdt von Vordbeaur und dem Ge— 
neral Clauzel am Nachmittage des ı Uprile, Der Maire Graf 
Lvuch bat ſich mit der Herzogin von Angouleme bei Ponillar 
eingefkift, um fi zu den vor dem Fluſſe liegenden englifaen 
Sriffen su begeben, — Ebenfalls im Meniteur liesr man 
fragmentartige Nachrichten aus Grenchle vom 3ı März, und 
a on vom 30 März über den bei ap erfolgten Uebergang 
e* unter der Marieiller Armee befindlie gemefenen Gen. Bar: 
daune mit dem söften Linienregimente su Napoleons Fahnen, 
und über die Maafregeln, weite man überbaupt gegen die 
——— * An Ende wird als Geruͤct er: 
’ Na al Meſſe f 
—* — Fön — * dreifardige Fahne zu 
m Journal de l'Empire wird verfibert, der Gen. Loverdo 
ſep mit dem a3ſten Negimente Geueral Bardanne's Weupiele 


General Hill 
war gleichfaus mad den Niederlanden gereist, wo er unter dem 
Herzog von Wellington fommandiren ſol. Admiral Martin be: 
febligt die Flotte im der Scheide. Die engl. Befehlshaber fn Wet: 
indien ſollen angewiefen worden fepn, zu verhindern, daß die in 
Folge des Parifer Friedens an Frantrelch zurüfgegebewen Juſeln 
Uebrigens 
ſind die engliſchen Zeitungen beinahe mit Nichts als wabren 
und falſchen Nachtichten vom feiten Lande angefält. Gie 
weidhe Ludwig XVIII. nad 
Oſteade “ab Antwerpen in Sicherheit gebracht hat, auf 25 
Mid, Franfen, Sie erzaͤhlen, zu Dünfirchen abe am 27 Märg, 
auf das Gerücht, daß Bonaparte ermordet fep, das Volk die 
dreifarbige Fahne berabgerigfen; worauf die Soldaten gefeuert, 
und viele Menſchen verwundet hätten. Zu Umfterdam wären 
Admiral Verhuel ind General Daeudelk, wegen Berbachtd uner: 


gefolgt. Zu Lvon ſuchte der Kommandant Gen. Deffais durch 
einen Tagsbefehl vom ı April bie Einwohner zu berubigen ; 
indem er ihnen einen bei Balence angeblidmerfontenen Dors 
theil anfündigte, und baldige —— des ſuͤdlichen 
Frankreichs verſprach. Ein Regiment des Grouchy hatte 
fd auf der Rhoue eingefcift. 

Die Varifer Zeitungen vom 6 April verkündigen die einige 
Zage früher erfolgte Abreiſe des Hrn. v. Flabault nah Wien, 

Feruer melden fie, man organifire im Frantreih ſechs Urs 
meekorps, die von eben fo vielen Generallieutenauts fommans 
birt werden follten, worunter man die HB. v. Meille, Mapp, 
Girard und Partonnraur neune. Marſchal Ney werde die 
Anführung einer, aus mehrern diefer Korps zuſammengeſez⸗ 
ten Armee erhalten. 

Der General Rapp erlieh am 7 Upril zu Straßburg eine 
Proflamation an die Soldaten, worin er fih Dbergeneral des 
5ten DObfervationdforps und Dberbefehlähaber der sten Milltaͤr⸗ 
Pirifionnener, - SR —E 

Benjamin Conſtaut war nah Paris zuräfgefortmen, 

In ben erften Dekreten, bie Bonaparte feit feiner Wiebem 
erſchelnung im Frankreich erlich, lad man an der Spize: „Mar 
poleon, von Gottes Gnaden and dur die Konititutionen des 
Reichs, Kaifer ber Franzofen sc, ıc. 16.” Im den nenern heißt 
es nur: „Napoleon, Kaifer der Franzoſen.“ J 

Die Quotidleune führt jezt dem Titel Fenille du Jour. 

Franzöflike Journale berikten, daß einem Befehle bed 
Marineminifterd zufolge bie weiße Flagge auf allen Marines 
gebäuden in den Seebäten, fo wie auf den Kriegs» und Hans 
beisicbiffen, einftweilen no beibehalten werben folle, bis bie 
in See unter weißer Flagge befindliben Schiffe von ber in 
Fraukteich vorgefallenen Veränderung unterrichtet wären, " 

Der öftreibiihe Beobachter erzäblt, mad der Husjage von 
Meifenden, die Parid am 26 März verlaffen haben; „Bons 
parte batte auf den 24 März eine große Nevie der Nationale 
garden im Hofe der Luillerien auſagen lafen; da jedoch von 
allen 13 Zegionen keine hundert Mann erfaienen, wurde diefe 
Heerſchau wieder abgeftellt. Un demfelben Taye (dem Chars 
freitage) wollte Bonaparte in der großen Oper erfbeinen; de 
er jedoch dur jeine Kundſchafter vernommen hatte, daß uur 
zwei dis drei Logen gemiecher waren, und, außer Soldaren, 
von Parifer Publitum Niemand im Darterre und auf den Sald 
lerien erfhienen war, fo hielten es Se. Majeſtat für rathſa⸗ 
mer, dieſen Abend zu Haufe zu bleiben.” 1% 

Die Werner Zeitung vom 7 April meldet, wiewol nur nod 
als anverbürge, Marſchal Maſſena folle am 26 März Abends 


— 
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um 4 Uhr von dem Koniglich Gefinnten zu Marſeille fünllirt 
worden feon. Dei Liorom hätten die Rovaliſten in einem, Ge⸗ 
fexte achiegt, fie dätten Valeuce befezt, und ſowol zu Gre: 
wohl? als zu Lyon herrſche die größte Beſtuͤrzung. 

„. * Darts, 29 März. Won ber jezigen Veränderung ziehen 
word erſte bie Bilderbäudfer, Aleidermaher, Stifter und Speife: 
wirthe Vortheile. Jeder blift nad; den neu ausgebängten Por: 
traiten von Marie Louiſe, nud von dem fleinen König von 
Ron in der rührenden Stellung, wie er für feinen Vater und 
bad Baterland betet, Die Beränderung der Uniformen und 
Ber Stitereien befchdftigt eine Menge Verfonen. Die reich: 
Uchſte Ersidte machen die HH. Very und Billiotte; da wird 
in einem fortgepunfdt, geſchmauat, gezecht und gefnugen, 
Sm Kaffgehaufe Montanfier, dem ehemaligen Theater, komm 
man feit acht Teen gar nit zur Vernunft; mehrere Haudert 
Menſchen ſtelle M im Saale um den Tiſch berum; auf den 
Lira fleigt Einer der Gifte, und fingt Lieder auf Napoleon, 
anf Marie Louiſe, auf den Adnig von Nom, auf die Adler; 
die Umſtehenden machen bann Chorus, und gewöhnlich wird am 
Ende der Lärm fo toll, daß man in dem erften Zeiten der fie 
volution zu fepn glaubt. — Bei ber lesten Mufterung fragte 
Nivoleon nah einem Bataillonschef Marescot, ben er fonft im 
Risimente gelanat batte, und ber nicht gegenwärtig war, 
Sire, fagte ber Dbrift des Reglments, Sie wien, daß er 
bei der lezten Mufterung Ihren Tadel ſich zugezogen bat; er 
wolte am beutigen Tage bie Freute bes egiments durch 
feine Gegenwart nicht ſtoͤren. „Sagen Sie Marescot”, ants 
wortete Napoleon, „daß davon die Rede nicht mehr if. Kat 
er Zebler begangen, fo iſt, das längft vergefien. Und wer bat 
Bean gar feine gemacht ? Ich felbit habe mir deren manche vor: 
au.verfen, uud mid darüber bejiraft; man muß vergeſſen und 
ÜH befern können.” Der Mamelule Ruftan, ber während 
Bonaparte's Verbannung in Paris in feiner Familie zurüfge: 
zogen, aber fehr beobachtet lebte, bat fogleih feinen Dieuſt bet 
Bonaparte wieder angetreten. Die Kompagnie der Mame: 
futen, die man abgefhaft glaubte, war bei der legten Mufte: 
zung ebenfalls zugegen. Die Wohnung, bie ber Herzog von 
Drleand im Palais⸗royal bezogen und praͤchtig eingerichtet 
datte, iſt nun wieder gefhlofen. Die Meubled und Wein: 
vortathe follen deu Verkäufern zurüfgegeben werden, Das 
Yublifam , dem man verboten hatte, In bie Höfe der Zuille: 
rien einzufabren, bedient fih num wieder ber Einfahrt. 

* Maris, ı Upril, Die Wirderverbaftung Stevenots und 
Montbreuild Clezterer hatte bie Königin von Weitpbalen be 
sanbt) bejäftigt bie Neugierde ungemein; ihre Prozeffe ſollen 
eingeleiter werben, und man hoft widtige Auffklüfe zu er: 
dalten. Einen großen Eindruf machten im Yublitum die freis 
mürbigen Addrefien ber Minifer und des Staatsraths an Nar 
yoleon und deſſen Antwort, Das Verbot von Shaufpirlen und 
Karrikituren, bie auf die lezten Umſtaͤnde Bezug hätten; bie 
MWievererlaubniß, am Gionutage zu arbeiten oder zu feiern; 
die Abitaffung des oifigielen Karakters des Moniteurs; die 
umneſtie für ade Zournalifien und Pamphletſchreiber ‚ und bie 
angeblige Verzigtleiſtung auf jedem Krieg im Auslaude ges 
falen dem Yublifum fehr. Im Sorechen herrſcht große Frei: 
deit. — Roc geinchen alle Zahlungen ber Gtaatsrenten uud 


ber Verwaltung im Baaren, und bie öffentliden Bauten bar 
ben wieder angefangen, mebrere Taufend brebiofe Mrbeiter 
zu beſchaͤſtigen. Allein in dem Handlungegeicäiten und Geld: 
operationen herrſcht eine große Unsewißbeit; und der Witers 
Rand der Städte Bordeaur und Marfeille, wo man deu Bär 
gertrieg zu organifiren fheint, erregen mande Sorae. Bel 
Beauvals, 16 Stunden von Paris, auf dem Wege nad Flan⸗ 
dern, fanımelt ſich eine Obfersationsarmee, Hier ind die Ka⸗ 
fernen fo ‚fehr mit Soldaten überladen, daß auch Einquattle⸗ 
zung bei den Bürgern jtatt findet. 

Paris, 5 April. Konfol. 5Prez. 67 Fr. Bankaktien 93oft. 

Folgendes ift der wefent.ähfte Inhalt der geftern erwähn⸗ 
ten Bemerkungen Aber bie Detlaration des Wiener Konzreflet, 
im Monitenr vom 5 April. Nag dem darin die wier Haupt⸗ 
vorausfegungen, auf welchen bie Erklärung des Wiener Kom 
greifes vom 13 März beruben fol (Wergl. die Ag. Zeit. von 
geitern), aufgeftellt worden, fährt der Moniteur feigenderger 
ftalt fort: Ad. I, „Ludwig XVIII. if nicht mehr auf dem 
Throne, mit mehr in Zranfreih. Es bandelt ſich alio nigt 
mehr darum, ihn im Belize feiner Macht zu erhalten; «# 
würde ſich darum handelu, fie ihm wieder zw verſchaffen, das 
heißt, nicht eine Revolution zu verhindern, ſondern eine zu 
machen gegen eine Mesierung, die Achon feſt ſtedt. Die 
Maͤchte erklären ibren Wilen, den Frieden ungeſtoͤrt zu ertals 
ten, damit die Wölter niet wieder in die Gräuel der Des 
volution zuräfgeftärgt würden. Diefer Grundjag lonute dieſel⸗ 
ben allerdings vermögen, ſich gegen Napoleom zu ertlaͤten, al⸗ 
fie die erſte Nachricht von feiner Landung erhielten; da fe In 
ihm blos einen Bewerber fehen mußten, der gegen tinen 
Thron fi richtete, dem ein Undrer friedli inne harte; da he 
been Unternehmung für gewagt, und einen Kampf für gzewiß 
auſehen mußten, welcher, bei fid gleiben Kraͤften der Farielth, 
Erantreih und mit ibm gasz Eurepa in bie renolutionaiten 
Uebel zurülzuftärgen drohte. Aber Nopolcon if jet Im vollen, 
im umbeftristemen Vefige; und nur, wenn man ıym dieſen 
Rreitig mahen, wenn man Ludwig XVII, der num wiedet 
Prätendent geworben ift, mnterflügen weilte, würde man D 
revolutionären Unerdnuugen zurikteufen. — Ad il. Das fram 
BÖftfhe" Volt erleider keinen feinblihen Cinfoll, aegen den es 
die Hülfe feiner Bundesgrnoſſen herbeirufen cher annchmen 
Konnte. Keine Kamone tft abyefewert, kein Tropfen Blut Ders 
gofen, kein Widerſtand verfuht worden Die Bourbonen U 
ihre Anhänger fühlten fi fe ſchwach an Zabl, dab Ne aicht — 
einzige Vertheidigunge oder auch nur Berzögerange maaht(äN 
verfuhten, (?) Die Bourbone fielen, weil ihre megietung —* 
Grundlage hatte. Napoleon hat Niemanden deßest 
bat bies alle Bürger vereinigt. Hätte er vor 6 oder 5 *8* 
ven, mo er, anerlanut von alen Machten, tuhig auf be . 
Throne faß, von Cannes nah Parıs reifen wollen, ei 
bitte nicht wubiger, niet ſchneller reifen Finnen. ze 
Weiland, den die Mädie dem franzöjiKen Volle udet 
dem Aönige von Frautreich anbieten -welen, findet alın Feine 
Anwendung ; denn jenes verlangt ihn mist, und biefer berri@t 
wicht mebr in Frantreih. Der Beiftand wide alſo zum Uns 
arif; fein Unerbieten wäre eine Kriegserllärnng gezen die 
ange Ration, und würde die Werhälsmiffe von 5792 uub beten 
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Folgen jurüfrufen, — Ad III. Die Maͤchte baben ſich ebenſa7e 
geirtt, wenn fie die Öffentliche Ruhe für bedroht und ihre Da: 
zwiſchenkunſt zw derer Wiederberftelung für noͤthlg halten. 
Mirgends fiebe mar Keime zu einem Bürgerkriege (1). Die 
Prinzen aus dem Haufe Bourbon haben fi felbft davon über: 
geust. Der Herzog von Beurbon hat die Vendee, bie Hero: 
gin von Angouleme Bordeaux verlaffen. Die vorige Dynaſtle 
fand auf allen Punkten Frankreichs bdiefelbe Unmdglichteit ſich 
zu vertbeidigen ober fi mwiebereingufezgen, Die Dazmifden: 
kunft der Mäcte bei einem Meolte + das mit ſich ſelbſt einig 
it, wäre alfo eine unverbiente Herausforderung; fie wäre es, 
welche die Mube, die überall berrfet, flören würde. Europa, 
ermübet durch zmwanzisjährige Artege, würde bald einfehen, daß 
man ed nur einer einzigen Famille wegen wieder in Arlege: 
flammen fezen wolle, bie, jbon einmal unter Strömen Blutes 
in ihr Erbe zurüfgeführt, ſich darin fein Jahr lang zu balten 
vermodte, Es würde fragen, ob es Bas Loos der Europäer 
fep, ihre Ruhe, ihren Kunftfleiß, ihr Woblfern, ihr Leben 
daran zu ſezen, um eine Familie aus ihrem Afple zu bolen und 
auf einen Poſten zurüfzufübren, ben fie felbft verlafen hat, 
(Der Beſchluß folgt.) 
talten 

Durd ein zu Mailand am ı April ergangened Dekret 
wird denjenigen nicht im Afrivität ſtehenden Dffizieren,, welche 
noch nicht ihren reglemntemäpigen Eid an Deftreih abgelegt 
baben; eine lezte Friſt dazu, bei Vermeidung der Ausſtrei⸗ 
Kung in den Militärlifien, bie zum 15 Bpril gefegt. — Die 
Berner Zeitung erflärt die neulich mitgerheilte Nachticht von 
bem Tode des Generals Grafen Bubdua nun ſelbſt für ungemiß. 
Er babe auf filnem Wege von Genua nah Mailand einen ge: 
fährligen Eturz mir dem Pferde gethan. - 2 

Nlieberlande, 

Bu Gent wurden am 31 März die Autoritäten dem Adnig 
Zubwig XVII. vorgefielit, der fie mit feiner gewöhnlichen 
Huld aufnahm. Der Herzog von Feltre war von London, und 
Lord Sommerjet von Galais, beim Könige augelommen. Der 
Herzog von Berry mufterte am 32 dei Devnſe die Ueberbleibſel 
der königlihen Handtruppen, und ein beträdtlihes Korps 
Fianzdfiiger Offiziere, die dem Könige gefolgt find. Man 
bemerkte darunter viele Mousguetairch, Gardes du Corps uud 
ſelbſt Studierende des Rechts oder der Arzneilunde, die Paris 
vetlaſſen baben. Landleute aus Artois hatten viele, auf der 
ſchnellen Flugt zurüfgebliebene Königliche Gepätwagen nah 
Gent gebracht. 

"Aus Holland, 28 März. Bonaparte's Einzug In Pa: 
vis werte den guten Geift des Volkes in Holland, Schon am 
24 März wurden im Haag alle diejenigen vom Wolke mifban: 
beit, welde keine Dramgefarbe auf ihrem Hute trugen. Dis 
wiederfahr unter audern dem franjdfifbgefiunten ehemaligen 
Maire. Die Polizei mußte fd derein miſden. In Umier: 
dam zühtigte das Volt einen Keffeifiter, der Wonaparte bo 
eben lleß, fo ſeht, daß er an feinen Wunden fiarb. — Ale 
unre Truppen find auf dem Arieisiuß gefegt, amd anf dem 
Marihe nat den Graͤnzen. Die Unerbietungen zum Arlegs 
dieuſte find faſt allgemein, Alt und Yung, Minifter, Staats: 
Beamten, Kammetherten ic. (reiben fih ein. 


Deutſchland. 

Im 9 April iſt and Se. k. H. der Prinz Eugen von Wien 
wieder zu Münden einzetroffen, . 

Ge. t. H. der Kronprinz von Wiürtemberg Fam anf feiner 
Miüfreife von Wien am ıı April durch Augsburg. 

Eine nachtraͤgliche koͤnigl. wuͤrtembergiſche Jagdrerorduung 
lantet fo: „Da Se. Könige, Maieftät durch allerhoͤchſte Refos 
lution vom 9 Wpril aergnäbigft befoblen haben, daß bie 
Königlichen Ober: Forſtaͤmter bei dem Verkauf des binwegges 
fhoffenen Wildprets ſich alles Zwauges gegen bie Kommunen 
enthalten, und dafelbe bis zum. Eintritt der Saison fo guf 
als möglih mur am freiwillige Abnehmer verwertben follenz 
fo wird ſelqes zur Nachricht nnd Nachachtung biermit allge» 
mein befannt gemast. Gtuttgart, den 10 April 1815. 
Königlikes Finanzmiuiſterium. Graf v. Manbelsiohe,r 

Im Koͤnigreiche Waͤrtemberg iſt die Ausfuhr vom Pferden 
nad Frautrelich verboten worden. 

Zu Franffurt traf am 6 April auf feiner Müfreife von 
Wien der Admiral Sir Sidney Smith mit feiner Kamilie ein, 
Es palfirem jezt viele englifhe Kouriere dutch gedante Stadt. 

Der Herzog von Wellington langte am 4 Upril zu Naben 
au. Der bortige Geueralgouserneur forderte unterm 3 Aprif 
alle Einwohner gu Ergreifung der Waffen anf. Die preußiſch⸗ 
bergifhen Truppen, 12,000 Mann ſtark, umter dem General 
v. Jagow, geben ben 9 über ben Rhetu, mit der Marichorbre 
nach Lüttich. Das v. Tauenzienſche Korps ift für den 10 April 
im Bergiſchen augeſagt. 

In ber Leipziger Zeitung liest man nachſtehende „Bes 
fauntmahung: Es bar fih bad, auch in einige gedrufte 
Zagblätter aufgenommene Geruͤcht verbreitet, „daß neuerlich 
„In Dresden Unruhen ausgebrosen wären, welche die Anwen: 
„bung gewaltfamer Maafregeln norhwendig gemacht, und das 
„Einrüken mebrerer preuſßiſchen Truppen in Sachſen zur Folse 
„gehabt hatten.” Da bier nicht das geringfte Ereigniß ftatk 
gefunden bat, welches, auch nur auf entfernte Weife, zu eis 
nem folden Gerücht bitte Beraulaſſung geben fönnen, fo lan 
dieſes nur das Merk vom Vebelgefinnten ſeyn, welches näher 
zu erforſchen mir ung beftreben werben. Die Bürger und Eius 
wohner von Dresden baden zu Unruben weder Weranlaſſung 
gehabt noch eine Neigung bazu bezeugt. Sie baten ſich viel 
mehr fo ordentlich und rubig betragen, daß das unterzeichnete 
Seneralgonvernement fiets damit völlig zufrieden geweſen ift. 
Un einer Veranlafung, zur Aufrechthaltung ber Ordnung und 
Ruhe mehrere preußifhe Truppen einräten zu laſſen, mungele 
es daber zaͤnzlich, und es iſt allgemein befannt, daß nur fo 
viel neue Truppen eingerüft find, ald zu ber Erſezung berjes 
nigen Eruppentheile erforderlik waren, welde früher in Sach⸗ 
fen fanden, und jest den Marſch nad dem Mhein angerreich 
baten. Dresden, bem 5 April 1815. Gemeralgouvernes 
‚ment des Aönigreias Sachſeu. Freibert von der Ned, 
gebeimer Staatsminifter, Freihert v. Gaudy, Generals 
maior und kemmandirender General in Sachſen.“ 

"Aus Sach ſen, 29 März. Bus allen Provinzen und 
größern Städten und Gemeindeiten bes Koͤnigreichs Sachſea 
find Depntirse zum König von Sachſſen nab Prefburg gegan⸗ 
gen, um dem geliebten Landesvater bie Huldigung der ireue⸗ 
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ften Unterthanen und Rinderliche darzubringen. Don Leipzig 
bat die Univerfität, die Kaufmannfhaft und der Magiſtrat 
jedes einzeln feine Abgeordneten geſchitt. Berufen wurden 
sum König neuerlich der Konferenzminifter Graf Hohenthal: 
Königebräd, der Geheimerath und Direkter des Kommerzaud: 
ſchuſſes v. Gutfhmidt, der Ober: Steuerdireftor v. Noſtitz und 
der Konfiitorial» und Polizeipräfident von Leipzig, Geheime: 
sach v. Werthern. Naturlich fonnte die Einberufung dieſer 
obern Staarsbehörden nicht unbemerkt bleiben. Man ift aber 
gauz Im Dunkeln über die eigentlige Abſicht derfeiben, Es 
wıl zwar verlauten, daß der König, weit entfernt auf feine 
Erblaude auch nur Theilweife zu verzichten, felbit die Recht⸗ 
maͤßigkeit feiner Auſpruͤche auf das Herzogthum Warſchau ſo 
lauge behaupte, als Dis man ihm über alles zu hören geneigt 
ſeyn wird; indeß ſcheint der Beſchluß der verbündeten Maͤchte 
felbit jede, doch fo wuͤnſchenswerthe Modifitation abzulehnen, 
und es fteht nun dahin, ob der Koͤnig das ihm gebliebene Land 
lieber einer fremden Aminiftrarion überlafen, oder das In: 
Yermeidlide mit feinen treuen Sachſen tyeilen wird. Wenn 
ſich nur eine Möglichkeit abfehen ließe, das fo zerriſſene Sad: 
sen mir diefer Schuldenmaſſe und diefem Etat ber Hof: und 
GStaatediener, dieſen Venfionenleiftungen und diefem Militär: 
fand zu verwalten ! Unterdeffen hat das gebeime Konfilium 
oder Konferenzminifterium, an deſſen Spize der Hr. v. Globig 
ſteht, aufgefordert durch die gegründeten Beſchwerden aller 
Kreife gegen die Eintreibung der neu ausgefcriebenen Gen: 
tralſteuer von zwei Millionen nad der von der Kriegsverwal⸗ 
tunastammer belichten Modalität, beim preußiſchen General: 
gouvernement die nahdrätlichtten Vorftellungen gethau. Ge: 
wiß iſt ed, daß gegen die willkuͤhrliche Abſchaͤzung und Ber: 
theilung der Quoten eben fowol, als gegen die Urt der Per: 
ception, wobei gar keine Comptabilite” und Kontrolle ſtatt 
findet, ſo daß ſtatt den namhaft gemachten zwei Millionen 
aud wohl drei Millionen eingetriehen werden könnten, ſeht 
wichtige und gegründete Einwendungen jtatt finden. Auf der 
andern Seite mag man aber nicht in Abrede ſtehen, daß zur 
Dekung der geleifteten Vorſchuͤſſe und zur Anfrebtbaltung des 
Aredits der Staatspapiere eine ſcnell einzutreibende, 
vtelleicht nur als gesmungenes Anlehn anzuredneude eutrals 
feuer eine ganz unerläßlige Nothdulfe ift. Faͤnde nur offen: 
kundige Berantwortlichfeit und Zurehnung ftatt,. fo würde 
biefe Steuer weit weniger Gchäfjiges haben, Mit fefter Be: 
barrlichkeit verweigerten auch bie jezt die Minifter und Pri: 
fibenten ber oberften Landesitellen die immer dringender ver: 
langte Ubtheilung des Archivbeftandes, wobei man fi allge: 
mein darauf berief, daß die definitive Matififation ſaͤmtlicher 
verbuͤndeten Maͤchte, wie ſelbſt Lord Caſtlereagh im britti. 
(den Parlamente verfiberte, auch über Sadfen noch nicht er- 
folgt fey, mithin den ſaͤhſiſchen Behörden ein Vorfbritt der Art 
ohue Geuchmigung des Königs ganz unzulaͤſſig erfdeinen muͤſſe. 
Der Gewalt maͤſſe man weichen. Man werde es aber aufs 
Aeußerſte ankommen laſſen. Noch iſt über die neue Bewaf⸗ 
nung der Landwehr nichts audaefproden; bie Waffen ſelbſt be: 
finden ib unter preupiier Obhut in Torgau. Dem fähfiiben 
General Mellentin wurde aufsetragen, die im Lande befindtt- 
eu Depots der Eintentruppen aufs Schleunigſte zu mobilifiren, 


Man wundert ih, daß der Seuerallleutenant v. Lecoq, der 
von feiner Reife zum König nad Prefburg zurüfgefommen ift, 
vom Gouvernement nicht Befehl erhalten, fih aufs Rene an 
die Spize des ſaͤchſiſchen Korps (ungefähr 15,000 Mann), als 
bes 3ten Urmeelorps unter General Kleift, zu fielen, Un ld: 
gendaften und boshaften Gerüchten von dem Geifte, der dies 
ſes ſaͤchſiſche Korps belebe, fehlt es zwar nicht; allein nur 
Unverftand und übler Wille koͤnnen folde Geruchte beglaubigen, 
So ift es aud wahre Verlaͤumdung des über feine eigenthüms 
lichen Beihwerden und Leiden das allgemeine Wohl und die 
Pisten des Deutſchen nie vergeffenden ſaͤchſiſchen Privats 
mannes, wenn man ihm unter den gegenwärtigen Aomjunftus 
ten eine Vorgunft für den allgemeinen Feind zutraut, Ein: 
jelne Stimmen des vornehmen oder geringen Pöbels zählten 
nie. Der Kern des edeln ſaͤchſiſchen Molke ift und bleibt 
aͤcht- deutſch, und fo deuft auch mitten im Unglüf und in nas 
menlofen Drangfalen fein edler Fürft. Hoͤchſt traurig und beuns 
rubigend ift die in Folge der Beitläufte eimgeiresene Stofung 
Im Sentel und Gewerbe, Die Audfihten auf die infichende 
Do here Oſtermeſſe können nicht anders als trüb und freudens 
os ſeyn. 

* Hamburg, 4 April. In eluer geftern gehaltenen Ber: 
fammlung der biefigen Bürgerfbaft wurde beialofen, uniet 
Kontingent, weldes auf 1000 Mann Infanterie, 200 Mans 
Kavallerie und 6 Kanonen feſtgeſezt worden, fogleih ımmarjas 
fertigen Stand zu fegen, und nad dem Rheine aufbrewen zu 
lafen. Man glaubt, e6 werde sur Armee des Herzogs ven 
Weliugton in den Niederlanden ftoßen. Die Untojten, dies 
Meine Korps zu unterdalten, werden auf. 400,000 Mark Ars 
rant jährli angefblagen. Zuglei wird eine Meferve, gleihr 
fal6 von 1200 Mann, na dem obigen Verbältnige detil⸗ 
det, welche jeden Wugenbiif bereit fepn muß, ind Feld zu räfen, 

Preußen 

In der Berliner Zeitung vom 4 April liest man folgende 
swei Belanntmadhungen des Srtiegsminifters v, Bopeu, vom 
28: ‚1. Se. Mai. der König haben mih nah Wien berufen, 
wobin ic morgen abgehen werde. Während meiner Abweſen⸗ 
beit von bier wird der Direktor des eriten Departements des 
Kriegsminifteriums , Hr. Obrift v. Schoeler, meine Etelle 
bierielbft vertreten, fo daß die Geſchäfte ihren ungeſtorten 
Fortgang haben werden, Allen denjenigen Behörden uud Pers 
fonen, mit weichen i& in dieuſtlider Hinfibt in Verbindung 
ftebe,, verfeble ich niar, wegen Kürze der Zeit durch Die öfs 
fentliben Blätter hiervon Aenntnif zu geben. 2. Dai von 
Sr. Mai, dem Könige auf einige Zeit nah Wien gerufen 
worden bin, fo fan ic die vielen aus allen Ständen an * 
ergangenen ſehr ehrenwerthen Anerbierungen, bei den fi * — 
genden Ausfigten zum Sumpfe aufs neue in die Reiben 5 
Krieger einjuireten, und mit Sort für Kdnig und ãñ 
zu ftreiten, nicht einzeln beantworten, Ja wähle baber © = 
Weg dur die Öffentliben Dlätter, und jenen edeln m 
nern mit imniger Achkung für ibre patrioriiae —4 
läufig betannt zu maden, daf ih eilen werde, bei St. be 
dem Könige der Dollmeriser ihres heidenmutbigen gen 
fes zu fepn, und für ihre angemeffene Anfteilung zu une 
Ob und wie weit der neu beginnende Ftevel Preußens * 
dur thärigen Theilnahme an dem Kanıpte aufrufen wird, ie 
her Sterblie fan dis in dem Augenblif ber @ntwiliung vu) 
berfeben? aber das ift wabrbaft und gewiß, daß ein file 
weldes fo bochberzige treue Grfiunungen,, wie das * 
in feinem Bufen trägt, jedem Ereianiß mir Mnbe emin en 
blifen, und mit Vertrauen auf feine gerecte Sache Hong * 
fan, daß Gott aufs neue feine Aunſtreugungen mis Sieg ir 
nen werde a6,” . 
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"ihre Begner mit dem Spottnamen ber politiſchen Delohomiften; 
gerabe ald wenn, um es zu ſeyn, nicht aroße Dean und 
Beobachtungsgabe erforderlich wäre, Man verwirft die Auros 
rität von 9. Smith und führt Mirabeau an, und begebt einen 
doppelten Irthum. @inmal it Mirabeau gerade von der Gefte 
ber Defonomiften, die behaupten, daß man ale Staatslaften 
auf das Grundeigenthum werfen müſſe; fodann haben die frans 
göfihen Delonomiften alle aus unferm Smith geſchoͤpft. Mies 

er andre behaupten, baß berAferbau leide, fo lange man nicht 
4 feinem Schuze biefelben hoben @infuhrszölle anordne, die 
ür andre Zweige ber Induſtrie fhon befteben. Wie leidet er 
unter den für leztre angeordn Zöllen? Kan er irgendwo 
Wollen: unb andere Haaren wohlfeiler und beffer kaufen als 
in England ? Ich bin der Meinung, daß alle dieſe beſch zen— 
den Zölle, wie man fie nennt, wahre Hiuberniffe unfers Hans 
dels find, und bei allem einfeitigen Gewinn kein andres Re— 
fultat haben, als das Erzeugniß unſers natürlihen Reichthume 
beträchtlich zu vermindern. Ich gebe zu, daß die akerbauende 
Klaffe fih in einer großen Klemme befinde; aber was iſt die 
Urſache diefer Klemme? Ih glaube folgende: ber Krieg gab 
dem Alerbau einen großen Wureiz. Der Friede nahm ihm zus 
rät, Eriterer, indem er unferm Handel eine große Ausdeb⸗ 
nung gab, munterte die Pächter auf, große Pachtgelder gu ges 
ben und vieles Geld in den Boden zu ftefen. Der Anreiz hörte 
auf, und nun mußten natürlich die Merlufte eintreten, über 
die man fi beklagt. Wber find die Pächter bie einzigen, die 
durch zu weit getriebene Spefulationen leiden, und fol das 

Parlament etwa alle dieſe Verluſte gut machen? Nein, wird 
man fagen, und bob will man, dat es die andern Staatsflafs 
fen zwinge, durch Merminderung ihres Gewinnes die Verlufte 
einer einzigen zu erfegen! — Irland verdient befondere Müf: 
fit, weil es durch dem lezten Friedensfhluß des Mutterlande 
einen Stoß erlitten. Aber eben diefer, im feiner Geſchichte 
an; neue Umftand beweist, daß es auch an ber Moblfahrt 
ed Mutterlands zum erftenmale Theil nahm. Nun fol dem 
Uebel abgeholfen werden. Wie können aber die vorgefchlage: 
nen Mefolutionen bie bewirken, wenn: es mwabr ift, (mas ibre' 
Bertbeidiger fagen) daß ibr Mefultat unfeblbare Herabfezung 
ber Kornpreife ſeyn müfe? Wie Fan man doch Maapregeln 
vorfehlagen, bie ſich felbft zerftören, indem fie er Anbau ſchlech⸗ 
ter Ländereien reizen, welde, wenn bas Sinten der Preiſe 
wirklich erreicht wird, wotbwenbig wieber aufgegeben werben 
müffen ? Iſt ed auf dieſe Urt, daß man bem Akerbau aufhel⸗ 
fen wil? Die Furcht, daß wir im Hinficht unfrer Lebenéemit⸗ 
tel vom Auslande, und insbefondere von unferm fogenannten 

natürlichen Feinde, abhängig werben fönnten, iſt eine Chl⸗ 
märe. Frankreich ift fein fornausführendes Land; - das meifte 
fan uns aus Belgien und Holland, deſſen König unfre Schös 
pfu * iſt, zugeführt werden. Wäre Frankreich ein kotnaus⸗ 

brendes Land, fo wäre das ein Beweis feiner Verarmung, 
enn nie bat ein reiches Rand viel Korn ausgeführt, Nur 
arme Länder taufhen damit die ihnen mangelnden Manufals 

-turwaaren ein. Frankreich führte 1814, fo wie 1810 Korn aus; 

aber nur in Folge reiber Ernten. Wir brauchen nicht Franfs 

reichs Korn; durch Holland erhalten wir jenes der Rbeinländer ;' 

Polen, bie Oſtſee, Amerika fteben uns offen, und davon fan 

* © jahlen Bet wo un feloR von Grankteid 

en Wollenmaaren 100 Proj. ‚ Two ung felbft von Fraukte orn zugeführt ward. a w 

85 Prog, Glas 114 Ah An ge rei dur& die Mefolutionen einen ftebenden Preis erzweten, 

itrdene Waaren 79 Pros, bereiteted Reder ı 42 Pros Bold allein der batte ſchon ftatt während der lesten 7 Jahre, wo unfre 
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ol, und dieje * ender war, als wenn man p 




























Großbritannien, 
Beſchluß der Unterhausfizung am 23 Febr. 


sr. Grant, Fr. Bariug findet es für rätblih, den Abs 
gang an Nahrungsmitteln mitzelft Ausfuhr unfrer Manufat: 
furwaaren einzutaufben. Allein diefer Worfchlag verftößt gegen 
den alten Grundfaz, daß man die Induftrie durchaus frei laffen, 
und ibr nit vorfhreiben muſſe, wohin fie ſid binwenden fole, 
um dieſe oder jene Zweke zu erreihen. Die Hauptfrage iſt; 
werden die vorgefchlagenen Refolutionen dem Kornpreis erbd. 
ben ? © glaube das Gegentheil, und zwar aus folgenden Da: 
ten: m den 11 Jahren vor 1605 war der Mittelpreis vom 
Quarter Welgen 32 Sb. 10 D.; in den näcften 20 Jahren 
34 Sb.; im den 20 Jahren vor 1645 — 39 Sch.; in den 20 
get dor 1665 Z 42 Sb, 4D. Im Jahr 1670 nahm man 
aapregeln zum Schus der Pächter, die den gegenwärtigen 
aͤhnlich find, und der Kornpreis fiel. Ju den 20 Jahren vor 
1685 war er nur 36 Sb. 7 D. Im Jahre 1688 verpolfommte 
Köntı Wilhelm das —— für die Pächter, und der Preis 
fiel allmäblig fo, dap in den 20 Jahren 1764 er bis aufzı Si. 
ED. beratfam, alfo niedriger als zu Abatı Jakob 1. Zeiten, 
Sobald aber jenes Schuzſpſtem aufgegeben wurde, ftleg der 
Kornpreis in den erften 20 Jahren auf 44 Sb. 6 D. und 
In den folgenden 20 Jadren äuf 59 Sch. 6 D. und feitdem 
noh böber. Der Schluß ergibt fih von ſelbſt: hundert 
Br Dindurd (1670 — 1764) beitanden Schuzgeſeze, und ber 
reis fiel. Sie hörten auf, und er ftieg. Unſte Aus: und 
Einfuhr fteht damit im genauchten MWerbältuiffe. Im Jahr 
1705 begann die Ausfuhr, und fiieg bis 1764 350,000 
5* im Jahr. Seitdem fiel fie immer mehr, bis eudli 
te Einfuhr an Ihre Stelle trat. Das Eifen gibt einen 
. eg zu meiner Behauptung. Die Einfuhr deffelben ward 
. t 0” en Zöllen belegt, und es war bald in größerer Menge 
im Inland vordanden, als zur Zeit der freien @infahr. Bel 
nem fo wichtigen Begenftande ale Brod Ift es ſchon ber Mühe 
werte, etwas aufjuopfern, um vom Yuslande unabhängig zu 
8 erden. U. Smith gibt zwei Fälean, wo man bie Konkurrenz 
J Ausländer erſchweren fan: 1. der Landesfiherbeit wegen, 
—* fo ſey die Navigationdafte entjtanden. Die Gegner zwar 
*— das Land babe dierbei verloren, und ftände ſich bei 
& “fung ausländifcer Braatieife beffer; allein mußten wir 
—9 anſrer Sicherhelt einige Opfer bringen, fo find wir 
ie ed welde unferm Lebensunterhalte fhuldig. 2. Wenn 
an daſſelbe Probuft zu Haufe erzeugen fan. Diefer Grund: 
Dh fhon fange bei a en übrigen Inbuftriegweigen durd hohe 
- infubrögöle ausgeübt *, mußte motbwendig embli auch auf 
ne ausgedehnt werden; eine einzelne Ausnahme 
be fie für den ausgenommenen Gegenftand verderblih, und 
—* gerade den Aterbau traf, dem ganzen Lande nachtheilig 
a I bin daber für das Marimum von go Sch. — Ar. 
A Die Vertbeidiger der Refolutionen , befondere im 
der we in Reken Örände auf, die ganz wunderbar find; als: 
beitelop , HH Lebensmittel babe feinen Einfluß auf den Ur: 
rien F > Steigerung der vachtgeidet wirfe nicht auf den 
te H - ein; das Land geböre nicht dem Pandeigen: 
n, fondern der ganzen Staatsgefelfgaft. Sie belegen 
Fu — — 


ein Marimmm vom 80 oder gar 06 Sch., (mie bie Herren gegen: 
über zur —— des Kornpreifes einführen möchten!) 
au erreiden; fondern, indem man bei den Kornhändlern die 
Uchergeugung bervorbringt, daß Korneinfuhr freigegeben wird, 
Sobald fie deſſen Preis zu bo fteigern. Noch bleibt mir ‚übrig, 
Die Frage unter drei Gefichtspunften zu beirabteu: r. rüffir: 
lich unirer Manufatturen, Sie befteben durch Kapital nub 
unſtſleiß. Wenn wir aber zu den Taren, unter denen fie 
won feufzen, mod die Erhöhung des Kornpreiiee binzuftgen, 
fo werben Kapital uud Kunſtfleiß bald in andre Länder ziehen; 
2. rillüchtlih der Land: Taglöbner. Man bat Die üble Gewohn: 
beit, die Taglöbner lieber durch die Urmentaxen fdadlos zu 
balten, als Iren Taglohn zu erböben, Der bobe Siornpreis 
hat diefen Uebeiſtand bervorgebrabt, und unfre Gemeinden 
Önnen diefen Webeiftand nur dur& Heradſezung deffelben los 
werben; 3. rüffibtli unfers inanzıpftemd. Man bat gefragt, 
wie follen wir unfern Antheil sur Nationalſchuld beitragen, 
wenn niht der Preis der Lebensmittel bo& erbalten wirt? 
Alleln wir haben große Summen bei niedrigerem Preife aufge: 
srieten, und man erböht dem Preis nur zu Gunften unfere 
ünftlihen, auf Täufchungen aründeten Finanzipfteme, ber 
wird dis bei unfern erfhöpit Manufafturen, bei einer un: 
mäfig angewahfenen Nationalfhuld, bei der Notbwendigkeit 
unjre Arbeiten mittelft der Armentaren zu besablen, 
lange dauern können ? Ich halte daher go &a. für zu bed. — 
2 Hustiſſon. Geben wir die Einfuhr frei, fo wird bald 
ngland um } weniger bervorbringen, als e# iegt bervordringt, 
und Frankreichs Akerbau wird dem Stimulud erdalten, deflen 
rland yenog. Lezteres Laud nahm dafür anfere MWaaren; 
wer wird aber Franfreich dazu zwingen? Die füdliben Küften 
ſſad mit franzöfiihem Getreid überladen; man bietet es zu 
50 Sch. aus. Da muß der englifhe Paa ier zu Grunde geben, 
Man beftreitet den Say, dab hoher Preis der Lebeusmittel auf 
den Arbeitslohn vortbeilbaft eiumwirke, IR jener bob, fo fan 
ber Pächter mehr Arbeit und hoͤhern Lohn geben; Moblfeilheit 
ber Lebensmittel ohne Begehren nach Arbeit ift kein Vortheii 
für die arbeitende Alaſſe. Man wirft den Pähtern ihre gute 
Zehensweife vor; bat fih die unfrer Kaufleute nicht auch ver: 
ändert ? Haben fie nicht die City mit den weſtlichen Squares 
dertauſcht, und ſpeifen fie nidt, ſtatt um ı Ubr mie ihren 
Kommis, wie ihre Väter, nunmehr um 6 oder 7 Ubr an praͤch⸗ 
Ligen Tafeln? Ich bin weit entferng, das zu tadeln; aber 
man laffe jeder Fadufirie ihre Fruͤchte. Ich glaube, der Yacter 
—* — * ——8— Nach einigen Gegener: 
n wurde die vorgeſchlagene Verbefferung von 72 ftatt 

30 Sch. mit 209 Stimmen gegen 65 verworfen." 2 
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die Mineralquellen Im hieſſaen Laudgerichte auf 6 oder o Jahre 
in F Art verpadten, daß zwar der Pächter Feine Pachtpel— 
der an das koͤnigl. Finanz: Werar zu entrichten bat, dagegen 
aber gebalten ift, die Brunnenanftalten, die Bedachungen und 
übrigen geuenwärtig beftebenden und dazu gehörigen. Baufen 
in autem Stande zu erbslten. Diefe Bauten find die über den 
Quellen angebradte Bedahungen, die dabei aufgeführten bes 
deften Gänge, und ein großer Theil des Klofter : Konventges 
bäudes zu MWaldiuffen. 
Uebrigens wird nod bemerkt, daß dem Pächter and bie 
Benuzung des zu der Badauftalt gehörigen fehr großen Klofler: 
artens überlaffen werde, , 
z Die Peer haben fib daber, verfeben mit eig 
Zeugniffen über ihren Staud und ihr Vermoͤgen, laͤngſtens bis 
den 20 April bei biefigem Landgericte au melden, wo man 
ihre Aubote zu Protefol nehmen, und die eventuelle Parts 
verfräge, unter Vorbehalt der allerhödfien Genehmigung, abs 
fliegen wird, 
Waldjaffen im Mainfreife, den ı April 1815. 
Königl, baierifhes Landgerict. 
Lic. Troppmannu. 
Wiedemann, coll, 





Ju der Gegend der Kondrauer Mineralguelle fol eine 
Eteintrugfabrite errichtet werbeu, wobei dem Unternehmer 
für die neu zu errihtenden Gebäude eine zebniährige, und für 
die zu kultivirende Gründe eine fünfjährige Stenerfreipeit zw 
gefibert wird. 

Alle diejenigen, melde Luft haben, bie Konzefflon gu en 
richtung Diefer Fabrite nachzu uchen, haben ſich länaftend d 

um 20 April bei biefigem Landgericht zu melden, und jic him 
Silih ihres Srandes und ihres Wermönend Dura ad ren 
Beugniffe ausjuweifen, mwonad man ihre Gefuce zu Prorolo 
—— den ı April 
aldjaffen, den ı April 1815. 
Königl. baierifches Landgericht, 
kic. Troppmanı, 

Wiedemann, sl, 


od. Georg Sagimatrifche Anmefen 
—* li. a Grundbuchs Folio = 
einem Wohnhaufe mit Dekonomiegebäuden um 
Stallungen, daun einem geräumigen Hofe und re 
endlih 12 Tagwert Zeldgründen, wird am 8 Mai — 
von 9 bis 12 Uhr im diffeitigen Gradtgerichte gerictli an va 
Meiftblerende entweder im Banzen oder Theilmeife sa 

A reditorum vertauft, ‚ due⸗ 

Kaufsluftige wollen ſich vor der zu diefem Zwele mes = 
ten Stadtgerihtstommirilon zur beſtimmten Zeit einnuden, 
—— —— —— 

uchen, den 5 April 1815. 
Koͤnigl. daleriſches — tetter 

Gerngreoß, Bauer 





Das Bierwirth 
vor dem Aarlerhor 
beflebend in 


dee dein 
Nachdem der den zo März d. J. tentirte Verkauf . 
Spital zu Kaufbeuren augehörigen Sendhofs —— 
fern der Stadt Kaufbeuren, dann dem beiden —— 
Mpfeltnang und Sberbeuren entlegen, die hdoſte Gen ve frage 
nd erhalten — ———— a anbejohlen wurde, 
ches Derkaufsobjekt, weldes beitebt: 
a. in vier Wohn: und in dem zu einer Detonomie und 
Stweinerel erforderligen und gut unterhaltenen 
ebäude; dann T 
m Zagwert sweimddige, und 104 Tegwert. eiumänige 
Wiefen, 63} Jauchert Virhwaitdoden, 35 ann und" 
— un 3174 Jauchert Waldangen, mit 
ichten bewachfen 
u wc —* — —— 
1808 egleruagsblatt 1808 St 
1311 (Megterungsblart 1911 Siut LXLL.) mit dem Worbebalt 


der oͤchſten Genehmigung, und der bejomders günjtigen De» 


zug a u vo. 


Bingnif,. daß an dem Kaufſchlllinze liguide Gegenfotdetungen, 
nnd in Specie Paffivodligationen des Hofpitals Kaufbeuren ftatt 
baar Geld angenorimen werden dürfen, dem Verkaufe, und 
gleichzeitig einer Verpachtung auf 9 Jahre zu unteritellen. 

Zu dieien Verbandiungen wird daber der 24 April d. J. 
ald Taasfahrt in Loco Meryieried anberaumt, wozu Kauf: 
uud Pachtliebhaber mit dem Anbange eingeladen werden, daß 
fid auswärtige und unbefannte Käufer und Pächter mit gericht: 
lien Vermögens: und Leumuthszeugniſſen ausjuweifen haben. 

Miudelbeim im Jerkreife, den 6 April 1815. 

Abuigl. balerifhe allgem. Diftrifte:Stiftuuge:Adminiftration, 
= Dad, Adm. 


Auf Andringen der Gantslänbiger des Floſmeiſters Mi: 
bael &rdz, zum Mid dabter, wird defen Iudeigene® Wn: 
weſen Freitag den 5 Maid, 3. an den Meiftbietenden salva 
ratifieatione in dem biefigen Landgerigtsgebäude oͤffentlich 
dertauft. Dieſes Anmefen beftebt: 

A. Un Gebäuden, 
2. Aus dem armancerten, au der ar ſtehende 

Wohnbaus nebft angedautem Stall und Stadl. 
2. Aus zwei von Holz erbauten Hütten. 

Aus zwei Het ——— d 
3. Aue zwei Kefern im Bründifeld, zufammen ad i erf, 
4. Aus einem Aulturetbeil ad 3 Eagmeıt. EURE 
5. Aus einem Meinen Wurzgaͤrtchen beim Haus, 

Kanfsluſtige werden eingeladen, an dem beftimmten Tag 
er and zu BE nase un einzufinden, und ihre 

‚naebote zu Protofoll zu geben; im der Zwifhenzeit ehrt 
die Vefiptigung diefes Auweſens frei, p cerun Reh * 
Toͤldz, den 4 April 1915. 
Königl. baierifee, pandeeriqht. 
4. 





zweifloͤligen 


Meßuer. 


Nachdem ih Margaretha Mehrerign, Hafnerstochter 
von Stadtambof am Brief, als Snteflaterbin Iren verftorbe: 
nen Vaters Jofeph Mebrer, geweienen Hafnermeiftere, mit 
den Mehreriſchen Kreditoren dahin benommen, baf das Meb: 


reriſche Hand öffentlich dur obrigfeitlihe Einfreitung ver: 


Fauft werden jolle, ale mird dieſer Vertauf hiermit Fund 
emacht, und gur Verfteigerung nachbefsrichenen aufes 
ansfahrt auf deu 20 April d, I. feftaefegt, wo fih Aaufs: 

liebhaber Vormittags von io bie 12 Uhr einfinden, and mit 

Ihrem Angebote melden tönen, wobei aber bemerkt wird, daß 

auf baaren Gelderlag angelragen worden, daher ih Kaufds 

liehdaber über ihr Vermögen aufzumeifen haben follen, wonach 

mit Schlag ı2 Uhr diefe Verfteigerung geendigt ſeyn wird, 
Das Medreriiche Hafuere haus befindes ſich zu Stadtamhof 

am Srleß unter Rro, 36. if 32 Schub lang, 54 Schuh tief, 

2 Stofwert bob gemanert. Die erfte Hälfte ift mit einem 

anfattendade, die sweite Hälfte mit einem flachen gefcärr: 
en Dachſtuhl, und mıt Saindeln eingedelt.-. Im erften Etof 
1 Bimmer, ı Hafners : Prennbaut, im zten Stof find 3 3im: 

ee 1 Kammer, 2 Käcen, ı btrier, Unter dem Maufarten: 

—* find 2 Zimmer, ı Küde, 1 Boden, bat einen Hof von 

» Hub Länge und 32 Sany Kiefe, worin z Echupfen von 
olz, * ohne Geſchoͤpf, hat'a Gärten, der eine ift 

de Son ı long: 24 Schub stief, in diefem iſt die Düngftatt; 

— Nupbdume, der ate Garten iſt 54 Scuh lang, :46 

ube tief mit eimem gropen Obſtbaum beit, 
Megensburg, deu 20 März 1815. 
Königl, baiprishes Stadtgericht. 
Fteihert y, Verger. 
Hauſer. 


Bürtig, weider vor einiger Zeit als 

Enigligen Vorſtadttheater A defen —5*— 

tsort gegenwärtig unbetantt ft, wird hiemit vorgeladen, 

— Junerbalb vier Wechen bier. au erfdeinen, und in 
hin befannten Sacht Nennung abzulfgen, ale er fi außer⸗ 


— S 
„Seorg Seinrich Derwort, augeblich aus Wetzlar ge: 


dem bie unangenehmen Folgen davon felbft zu A 

Münden, den 5 a Ay ſenn aupufäeeiben diet⸗ 
Koͤnigl. daieriſche Vollzeidireftion, 

v. Stetten, Direftor. 

3 


obaum Herold, aus Goldkronach gebürtig, 39 Jahre 
alt, evangelifaslutherif&er Religion, diente in dem a 
frangdfifben Arieg im Jahr 1806 in der preußiihen Armee ala 
Küfelier unter dem $üfelierbataillen von Bülow, wurde in der 
Scolacht bei Jena gefangen, ranzionirte fich felbft, und kam zu 
feiner Ehefrau nah Goldtronag zuruͤt, verlieh aber diefeibe 
in wenigen Momaten darauf beimliber und boͤslicher Weiſe. 
Seine Ehefrau Maria Herold, geborne Kaifer zu Golbfronan, 
bat num wegen bösliber Verlaſſung beim fönigl. Appellations⸗ 
gericht des Maintreijes als forum competens auf Scheidung 
getlagt, und hoͤchſtdieſes die Klage dem unterzeid,neten Zandge: 
richt zur Augehung des Sübhnevertrags, und wenn diefer nicht 
gelingen folte, zur Juſtruttion zuflellen laffen. Zur Vollzie⸗ 
bung dieſes Auftrags iſt Tagsfahrt auf Montag den 19 Jun, 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, wobei Verklagter perfönlic zu 
eriheinen bar. Gemügt er diefer Auflage nict, danu wird ter 
Alagegrund für zugeftanden erachtet, lägerin zum Diligenz⸗ 
eid gelafen, und fofort ihre Ehe” mit Demfelben getrennt 
werben, 

Derned, den 10 Febr, 1815. 

Im Auftrag des königl. Upvellationdgerichts des Mainkrelſes. 
Königl, balerifches Landgericht Defreei, 
er, 
berzeit Verweſer. 
ER 
Nachricht: insbesondere für solche Generale und Of- 
fiziere, denen genaue Karten wichtig sind, so wie 
für diejenigen Regierungen, welche den Wasserbau 
mit Erfolg und Oekonomie betric ben wissen wollen, 
daher ibren Baukundigen und Behörden, welche 
auf dis Bauwesen Einflufs haben, ein der vielen 
und groisen Kupfer wegen theures Werk gerve an- 
schaflen werden; so wie endlich für die B bliote- 
kare und Ingenieure, 

Der königl, baierische wirkliche Geheimerath, gehei+ 
me HFinanzreferendär und Generaldirektor des Wasser-, 
Brüken- und Strafsenbaues, Ritter v. W iebeking zu Mün- 
chen, hat in der zweiten aus drei Quartbänden bestehen- 
den Auflage seiner theoretisch -praktischen Wasserbau- 
kunst, wozu 146 grofse Kupfer gehören, mehrere Karten 
und Pläne von merkwürdigen Gegenden, Festungen und 
Hälen geliefert, welche den Herren Generalen und Ofüi- 
zieren vielleicht willkommen seyn, und wichtigeLokalauf« 
schlüsse geben werden. Sie bestehen aus 43 grofsen blät- 
tern, welche bis jezt abgesondert (von dem Text) ver- 
kauft wurden. Sie liefern a. in ı2 Blättern die genauesten 
Aufnahmen vom Niederrhein, and den an aliesen Fiufs 
liegenden Gegenden und Festungen, bis unterhalb Ara- 
beim; b. die Flüsse Hollands (in 12 Blatt) mit den daran 
liegeuden Gegenden und Festungen: Nymwegen, Aruheim, 
\W ageningen, die Grebbe, Wyck, Nieuport, brielle, Heus- 
den, Herzogenbunsch, Grevecoeur, Gorkum, Loewestein, 
Wouulrichem, Andries und Grave; c. die topographische 
Karte der ehemaligen Provinzen Hollands und Lirecht, 
un eines Theils von Geldern und Friefsland, so wie der 
ganzen Südersee, worin die Tiefen, Fahrwasser und Sec- 
müntungen angegeben sind. Auf dieser aus 9 Blättern 
bestehenden Karte sind auch die militärischen Inondauo- 
nen llollands angezeigt; welche der Verfasser im dritten 
Bande beschrieben hat. d. Zehn grofse Blätter enthal- 
ten die genauesten Pläne folgender Festungen und Häfet; 
ungen, als voa Toulon uud 


so wie zum Theil ihre Umge 3 
vre und Honfleur mit 


rbourg, mit ihren |Rlueden; 
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der Seinemündung, worin die Tiefen und Fahrwasser be- 
zeichnet sind; ferner son Brest, St. Mala, Granville, Col- 
leville, Caen, la Hougue, Bordeaux, les Sables d'’Olones, 
l’Orient, Gibraltar, Cadix mit dessen Rhede, Cette, Ge- 
nua, Bayonne, Vendres, Collioure, Civita-Vecchia, Nizza, 
Villa-Franca, Antibes, Tropes, Marseille, Port-Louis, 
Rochefort,, Nantes, la Hochelle, la Ciotat, Neapel, An- 
cona, Zara, Trißst, Venedig mit seinen in den agunen 
und dem adriatischen Meer liegenden Forts; Brindisi, 
Terracina, Messina, Salerno; ferner Dieppe, Boulogne 
sur mer, Treport, St. Valery en Caur, Fecamp , Calais, 
Dünkirchen, X ieuport, Ostende, Antwerpen, Vlissingen, 
Helvoet, Brielle, Amsterdam, mit dem Y und Pampus, 
Moorn, Medenblick, Enckhuysen, ferner von dem Texel 
und dem Maarsdie ‚, worauf der Seehafen —— 
ereichnet ist; Cuxhaven an der Elbemündung; endlic 

läne von Cronstadt, Kopenhagen, Portsmouth, P] 
Ramsgate und Lindau. Alle dieseHäfen und Rheden sind 
im ısten und aten Bande der theoretisch-praktischen Was. 
serbaukunst beschrieben, und zum Theil mit Verbesse. 
rungsentwürfen bereichert. 

In diesem Werke sind folgende eilf Abtheilungen der 
Wasserbaukunde abgehandelt, als ı, die Flufsbaukunde; 
2. die Seeuferbaukunde; 3. die Deichbaukunde; 4. die Ha- 
fenbaukunde; 5. die Lehre von den Austroknungen, Ent- 
wässerungen und Bewässerungen ; 6. die Maschinenhau- 
kunde, insofern sie von den übrigen Abtheilungen der 
Wasserbaukunst in Ans ruch genommen wird; 7. die 

f ; 8. die Kanalbaukunde 


der \ ertheidigun und ganzer Landeshe. 
eirke, durch kunstlich eingerichtete Veherschwemmungen ; 
10. die Brückenbaukunde, worin auch die Errichtung der 
militärischen Fähren und fliegenden Brüken gezeigt ist, 
und worin eine Bemerkung über die Pontons vorkömmt ; 
21. die Strafsenbaukunde. 

Ueberall bat der Verfasser die Ausübung mit der Theo. 

rie zu verbinden gesucht, und wirklich ausgeführte Wer- 

e als Beispiele beschrieben, und in Zeichnungen mitge- 
theilt. $o Kinder man z. B. die wichtigsten Kanäle, und 
die merkwürdigsten Schleusen, Wehre, } Taschinen, Leucht. 
thürme, Seedämme, Hafendämme ; alle grofsen hölzernen, 
eisernen und steinernen Brüken und Aquädukte (in Euro- 
pa) beschrieben, und in genauen Zeichnungen dargestellt; 
auch ist darin und innere Wasserstaat 
Hollands abgehandelt und mit Verbesserungsvorschlägen 
begleitet, 

Ehemals wurden die oben angezeigten Karten abgeson- 
dert verkauft, welches, wegen Schonung der Kupfertafeln, 
nicht mehr geschehen kan, und die Bestellungen darauf 
sind vom ı0 April an vergeblich. Wer daher diese Kar. 
ten oder einige davon zu Fe wünscht, wird die theo- 
eusisch praktische Wasserbaukunst, wovon der Preis aoo {l, 
Cim 24 d. Fufs), und 204 fl. beträgt, wenn die Ku 
bunden sind, von dem Verfasser in München, A yon von 
den Kunst- und Buchhändlern, Hrn. Artaria in Mannheim 
und Wien, Baumgärtner in Leipzig, Müller in Amsterdam, 
Schropp in Berlin, Treuttel und Vürz in Paris beziehen, 

Von diesen Buchhandlungen kan man auch des Ver. 
fassers topo vaphisch-militärische Karte des Herzogthums 
Berg in 4 Blatt für 13} fl., und die fünf Lieferungen der 
Beiträge zur ersten Auflage der Wasserbaukunst für 60 
A. erhalten. 


— 


mallen guten Buchhandlungen Deut lands find 
ee wichtige Schriften zu haben: * ſnd ſoleende 
Allemannta, Für Recht und Wabrbeit, 
bie 68 Heft. ar.g. 
Worte der Fürften, 
der Dämonen, 
seh. oft. 


ır Bd, ober 16 
in farbig, Umschlag ae. fl. 48 Er, 

Stimmen der Völker, Einfüfterungen 
(Aus der Alemannia befonders abgebruft.) 





Anmerkungen zu der Särlft: Prenfen und Sachſen. Von 
einem Sachſen. (Aus der Alemannia.) geh. 24 fr. 

Saͤchſiſche Aktenftüte, aus der Dresdener gefhriebenen Zeitung. 
ıfte und ate Lieferung. geb. 16 fr. 

—* Dardisuas der Schriſt: Preußen und Sachſen. 
eb. 30 fr. 

Brucfläte eines Briefwechſels zwifßen einem mebiatifirten 
Sürften und feinem geheimen Narbe. geb. ı5 fr. 





So eben find bei ung erſchienen und verfaudt worden: 
Supplement ber Zopogr. militär. Karte von 
eutfhlamd in 204 Blättern ; oder ®rweiterung 
berfelben in Welten, in 45 Blättern. ste und 
6te kieferung, und enthalten: die Ste Lieferung, Sekt.5. 
Duͤnkirchen; Set. 6. Gent; Sf. ıı. St. Omer; 
Sekt. 12. Lille, Die Ste £ieferung, Sekt. ı7. Sam: 
bray; Sekt. 20. CTronenburg; Sekt. 23. Arlonz 
Sekt. 24. Trier, 


Jede Lieferung foftet für die Abnehmer der ganzen Karte 
1 Mtblr. oder ı fi. 48 fr. auf ord. Papier, nnd ı Mtbir. 8 ar, 
oder 2 fl. 24 fr. auf Bellnpapier, Einzelne Eeltionen foften 
jede auf ord. Yapier $ gt. oder 36 fr., und auf Delinpapier 
10 gr. oder 45 fr, 
Weimar, den 6 Febr, 1815. 
Geograpbifhes Inftitut. 


Als ich 1796 bie zte Auflage meines Notb: und Hülfebuds 
für alle, weiche in der Liebe uud Seldibefriedigung aut ge⸗ 
fhmeift baben, Leipzig in der Joh, Beni. Grorg Fleifheriaen 
Bug handlung verlegt, angeigte, verfprah ih ein Bud für 
Eheleute folgen su laffen, unter dem Zitel: 
Wiefollman fi vor, in nnd nad dem Beiſchlaf 

verhalten, um nicht dur& Yusihweifungen die 

Seſundhbeit zu untergraben, 
kaum erſchienen, als auch mehrere 
Bücher mit hnichen Ziteln zu Tage befördert wurden. EN 
bielt es nun für Ueberfiuß das Buch eriweinen zu laffen, un 
ließ das Manufeript liegen, Seit Jaht und Tag bin id mehr» 
mals aufgefordert worden, wein früberes Verfprecben zu et⸗ 
füllen, und defdalb uun entialoffen, das Buch Druten zu laufe 
fen, wenn die Koften des Druts dur — 
tanten gedeft werden. Der Pränumerationspreis if 
18 gr, an kan bis Ende Junius diefes Jahre in .. 
Vuhdandiungen darauf Pränumeriren, von deuen mur dad Ge 
durc bie Jod. Benj. Georg Fleiicerfhe Buhbandlung, —*— 
er oo von mir in Kommilfion erhält, überliefers werde 
wird, 

Im Februar 1815. m 

Der Berfaffer des Noth- und Hulſchuche für 
alle die, melde in der Liebe und Selbjibes 
friedigung aus zeſchweift haben. 


In der untengenanten Buchhandlung sind —— 
gende Werke, auf Schreibpapier gedrult, erschiene : 
I. Britische Waaren - Encyklopädie. 4 

Preis 6 Rthlr. 


2. Französische Waaren- Encyklopädie. 
. Preis 4 Rthir, F 
Der Verfasser (Licentiat Nemnich) hat auf —*— 

Werke zwölf Jahre Zeit, eine fünfjährige Reise, un kein 

beträchtlichen Kosten des Verlags verwandt; daher ur 

Exemplar anders, als gegen gleich baare 2 en 

abfolgt wird. Ein jeder Abnehmer von fünf —— 

hat auf das sechste als Freiexemplar Anspruch & 


machen. ; 
ü Nemnichsche Buchhandlung ia Hamburg. 


— 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Nordamerika. — Großbritannien. — 
—— — Betrachtungen über bie 
ei, * 





Nordamerita. 

Den lejten Berichten vom 8 März zufolge hatte der Prifi» 
Bent folgende Ernennungen vorgenommen! James Monroe 
wurde Kriegsfetrerär, Jofepb Anderfon Eontrolleur der Schaz⸗ 
kammer; John Auinco Adams Gefandter in England; J. A. 
Bavard Geſandter su Petersburg; Albert Gallatin Geſandter 
su Patis. — Unterm 25 Sebr, forderte ber Präfident die beis 
den Kammern des Kongreffes 34 einem Gefeze auf, daß bie 
amerifanifgen Schiffe fünftig nur mit gebornen oder rechtmäßig 
waturalifirten amerikaniſchen Bürgern bemannt werden dürfs 


sen, um neuen Zwiſtigkeit 
weigen, Zwißigteiten mit fremden Mächten auszu⸗ 


BGrsfbritannien 


Die Hofzeitung vom 28 Märy enthält noch Anzeige von ber 
MWegnahme einiger amerikaniſchen Kaper, von welchen ber @ine 
. Serner kündigt fie eine 
bett ͤchtliche Anzahl Promotionen in der Fandmadtt der oftindi⸗ 


den Namen Gine : qua: mon füßrte, 


ſcheu Rompagnie an; 19 Generalmajord wurden zu General: 
Lientenauts Gugleich mit Brevets in der tönigliben Armee) 
befördert. — Bei allen engiifchen Dragonerregimentern fol die 
Kompagnie um 10 Mana verftärft werden; die ſechs nah Bel: 


gien eingefkiften Megimenter leiter Deiterei waren vorher 


wieder auf ben Kriegsfuß, jedes zu 10 Kompagniem, gefezt 
worden, — Das gegen Ende des März eingetretene Steigen 
ber Staatepapiere um ı Prozent wird von den Minifterial: 
journalen einer vom Kanzler der Schazkammer den Kaufleuten 
Begebenen Privaterflärung, daß vor Eude Rpriis von feinem 
neuen Anichn Die Mede fen folle, sugefdrieben, Das Mors 
Rings Chronicle hingegen ſucht dem Grund davon in dem zu 
Rondon am 30 März verbreiteten Gerüchte, dab die Minifter 
von Seite Bonaparte's eine durch Fouche“ unterzeichnete De: 


„Felde erhalten bätten, worin B. feinen Wunſch ausbrüfe, mit 


Großbritannien in freundf&aftiicen Verbäitnifen zu bleiben, 
„‚Bwar (folle es in biefer Deyefe ferner heißen) läge eg eigent: 
Üc in feiner Grfinhung, bei deu Bedingungen, welde er den 
Autirten zu Eyatiion angetoten, zu bebarren; alein es ſey 
bie Meinung feiner Minifier, daß er fih, um den Frieden in 
Europa zu erhalten, mir ben Grönzen des Parifer Traftats 
begnügen muͤſſe, und er fep geneigt dieier Meinung beizutre: 
ten.” — Das Moraing: Chroniche erfautr fia hei diefer Gele: 
geubeit febr gehaͤſſtge Sewerkangen gezen die Wiener Detia: 
tatlon wem 13 März, und deſonders gegen dem Herzog ron 
Wellington, ber ef auf ſich genciumen, eine fo hoc wichtige 
Verpflichtung ohne Voumads der englijchen Diisifter, welche 


Nro. 104, 


14 April 1815, 


tanfreid, (Einnahme von Walence und Behr : 
iener- Deflaration vom 13 WRärı) nn Zuzetezeen Soon dur bie Dienafiften. 


eutfhland, — Preußen, 





iprerfeitd vorber das Parlament hätten um Math fragen müfe 
fen, zu unterzeichnen. 
Franfreid, 

Bonaparte befuhte am 6 Mpril den botanffhen Garten, 
wo er die Unlegung größerer Treibhäufer befahl, and dann 
bie Werkftätte des Malers David, 

Der Monitenr meldet unter der Rubrik Kriegeminifterium, 
Gen. Arrican habe Perpignan und deffen Departement für 
Napoleon erhalten. Der Herzeg von Angonleme habe fih am 
31 März mit Hrn. v. Damas zu Touloufe befunden, und vers 
gebli eine Atmee zufammenzubringen gefuht; die Infurrels 
tion ded Südens beftehe mehr im Worten als im ber That; 
man habe bas ı3te Linienregiment als unfider von Nimes 
nah Montpellier zurüßgefkitt; aber die Megimenter daͤch⸗ 
ten alle gleih, und warteten ungeduldig auf ben Augendlik 
fid zu erklären, Bei Balence wären zwei Megimenter, das 
5ſte und 83ſte, zu Napoleon übergegangen; in dem Departe⸗ 
ments der obern Alpen und ber Ifere ſey ale Gefahr vorüter:c. 
Ferner aud Lyon vom 4 April: die Infurgenten and. dem 
Säbden hätten durch Werrätberei unweit Montelimart eine 
durch General Debelle zufammengebradte Kolonne von 609 


‚Nationalgarben gefhlegen, und wären in Walence eingeritt; 


allein Ben. Grouchy fen von Lyon, und Gen. Bafalcıtte von 
Grenoble mit Kolonnen gegen fie aufgebroden; bierauf babe 
ber Herzog von Ungonleme Valence gerdumt, und werde leb⸗ 
baft verfolgt ıc, R J 

Hingegen ſagt ein Schreiben aus Genf vom April, glelch 
nah der Einnahme von Balence durch die Mopaliften (welche 
ber Bonaparte'fhen Partei 300 Gefangene, 150 Zodte und 
32 Kanonen gelofet habe) wäre die Divkfion des Geutrums, 
unter eigener Unführung dee Herzogs von Ungouleme und 
tes Marſchalle St, Epr, unter geringem Widerftande über 
die Ifere gegangen, um bei Vienne zu der von Momand 
bertommenben Divifion bes retten Flügeld, unter Anfibe 
zung bed Generald Merle, - zu ftoßen; bie Divifion des line 
ten Flügels marfhire durch das Vivarald nah St. Eticnue, 
Diefe allgemeine Bewegung wurde burd 30,000 Nationals 
garden ausgeführt. Lyon fen in Schrelen. Die Benerale 
Groudy und Deffair hätten daſelbſt am 5 Mittags Frelheits⸗ 
bäume pflanzen, und rothe Miüzen auffegen laſſen. Die Uns 
führer der Kooner Nationalgarde wären als rovaliſtiſch abge⸗ 
ſezt worden, Zbends um 9 Uhr hätten fih zu Lvon bie Mei— 
nungen ſchon freier geäußert, und cs wären weiße Kofarden 
auf den Straßen erfhienen. Das Ländgen Ger fcp In voller 
Anarchle. 
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Bäriher Nachrichten dom 4 April erzählen: „Ju bet Nacht 
vom 27 März ſollte zu Befangon ein Anfchlag zu Bunften des 
Koͤulas ausbresen: folder wurde aber vereitelr, und es find 
Inzwifhen viele Verſonen dafelbft verhaftet worden. Zu Dole, 
aus In der Frande :Comte, ſcheint um die aemliche Zeit ein- 
Sleiches bezwelt worden zu ſeyn. Der Erfolg ift noch nicht 
befanat,” CHieranf ſcheint ſich ein urtikel im Moniteur zu bes 


‚sieben, worin unter der Aufibrift: Befangon vom ı April, 
geſagt wird, daß der vom König ermannt gewefene Präfelt, 
Graf v. Seen, verſucht habe, die Gemärher zu beunrubigen, 
und daß er verzweiflungsvole Maafregein ergriffen habe; es 
fepen auch wirkiib Unruhen zu Beſaugen entſtanden, Die aber 
nur etliche Stunden gewährt hätten. Um 29 März ſey ber 
von Napeleon ermanute newe Praͤfekt angelommen, uud feit: 
dem herrſche daſeldſt Ruhe.) 

Befaluß der Bemerkungen über dir Deklara— 

tion bes Wiener Kongrefſes. 

„Ad. IV. Die Furcht endlich, daß aubre Meglerun: 
gen dur ben Fall der Familie Bourbon angegriffen oder 
wefäbrdet werden tdunten, iſt chimariſch. Napoleon bat 
ertlärt, daß er fih in die Angelegenheit feines Volles ein: 
miihen wolle, und er kan vernänftigerweife nit wollen, 
daß mit feiner Wicdereinfegungsauf den Thron die Erneue: 
Yung des Krieges verknüpft ſey. Der Traftat von Pa: 
ris fan in feiner Seele, fo wie im ber eines jeden Aranzofen, 
Bedauern erweken, weil man vorandiegen darf, daß eine feſte 
und muthige Megierung weniger läftige Bedingungen erwirkt 
hätte. Allein der Traktat beftebt einmal; et if die Grund: 
lage der gegenwärtigen Lage Europene. Frantreich wil den 
Frieden, Seine Graͤnzen find bezeichnet. Napoleon wird je 
nicht überfäreiten, wenn man ibm nicht durch einen Einfall 
dazu zwingt. Keine Regierung folglia ift angegriffen oder ger 
fünrder; feine bat Beweggrund oder Berwand ſich in feinds 
feligen Stand gegen Franfreic zu erflären, 
niffen dieſes Reichs zu dem anderm Reichen wurde nichts geäns 
dert; das Oberhaupt wechfelte; die Berbältniffe find diefels 
ben. Das find die Bemerkungen, welche bie @rflärung bes 
Kongreffes in und erzeugte; "allgemeine Verrabtungen kom⸗ 
wen ihnen zu ſtatten. In den Jahren 1813 und 1814 konnten 
die Souveraind fid bei ihrem Bunde gegen Granfreih auf die 
Meinung ihrer Bölter fiügen, weil dieſe es für Natiomalange: 
legeuheit hielten, die Aufprüde Branfreihs zu bekämpfen, 
Jezt wacht Frantreich Feine Anipräde mehr, worüber fie ers 
fürefen könnten. Napoleon kehrt aus feiner Cinfamfeit mit 
einem neuen dußern und Innern Spiteme zurut? mach Aufs 
fen entfagt er dem Gedanten des großen Reichs; im Fu: 
nern wil er eine freie Kouſtitution. Keine Erfahrung 
ift verloren gegangen. Nah vierzehn Giegesjahren ſah fi 
Napoleon in feinem Laufe aufgehalten durch die allgemeine 
enropäiibe Tendenz nad Frieden ‚ nah Unabbängigfeit 
der Wölter Nach einem Yahre ihrer Deoierung faben 
ſich die Bourbone vom Nationalgefüpt verlaſſen, welches 
nah Baͤrgſchaft feiner Freiheit ſtrebte. Auf Dauer wird 
bemnab offenbar in Frantteih und in Europa nur derjenige 
au prad maten könneh, der im Guropa Die Unabhängig: 
teit der Wöller achtet, und in Branfreig jene Breipeis 


In den Verhätts 


verbärgt: Mapoleon Yan Beinen andern Zwek haben, Geine 
neue -Bage prägt feiner Regierung einen neuen Karakter 
ein. Das Genie bat gegen das Jahrhuudert gekämpft; bad 
Jahrhundert hat geflegt. Die Sclaubelt ſuchte das Jahrhun⸗ 
dert zw überliften; aber dag Jahrhundert hat ihre Schleichwege 
entdeit, und ihr Borhaben vereitelt. Es gibt feine Hälfe meht 
als in ber Wahrbeit und Aufrichtigkelt. Napoleon will dem⸗ 
nad, was Die fremden Wölter wollen können, wad Franfreichd 
Bolt wid. Greifen ihn die Mächte an, fo werden fie fib in 
Hinfiht ihrer poltrifhen Hüffmittel miht mehr in der dare 
von 1813 finden. Wird Napoleon angegriffen, fo wird er ebens 
falle nicht mehr in der Lage von 1814 fen. Die damals zu⸗ 
röfhielten, werben ſich gegenwärtig an Ian auſchließen, und 
der Bewegarund ihrer damaligen Unrhättgteit wird fie jezt mit 
Eifer erfüllen, Man vergeffe nicht, daß die wärmften Ans 
hänger ber Bourbowe im der lezten Zeit and dem Grunde 
lie vertheidigten, weil fi die Fretheit begründen wollten; 
aber fe fanden fh in ihrem Erwartungen gerdufht. Die 
Srundfäze die fie lieden, worden Heute durb die Macht 
ſelbſt vertündigt, Deren Ausdehnung fie fürkteren. Diele 
Mast erfeunt das repräfentative Syſtem, Verantwortlich⸗ 
teit der Regierungsagenten, Verbannung der Willführ, pers 
fÖulihe Freideit, Vreßfreiheit, Freiheit des Goitesdichs 
Res. Go werden jene keinen Unftend nebmen, ſich an fie 
anzufbliehen. — Hätten die Bourboue ihre Reglerung natior 
nalifiren wolen, fie würden noch berrfhen. Napoleon netios 
walifirt Die feintge, und fie ftebt fe. Würden demnach bie 
Mäcte Frantreid angreifen, fo wäre es gegen den Nationale 
willen, gegen den Ge zu Felde zögen, und man kennt die Fol: 
gen folder Unternehmungen. Stellen wir die Hauptgrände 
sufanımen. Die Mächte können fi nit verpflihtet glauben, 
Ludwig XVIIL auf dem Throne zu erhalten, denn er ift nicht 
mehr baranf, Gie können der Nation feinen Beiftand andle⸗ 
ten, denn fie verlangt Beinen, Sie koͤnnen fib nit zur Anfs 
rechthaltung der Ordnung ins Mittel legen, demm fie beſteht 
(don. Sie können feine Megterung vertheibigen wollen, drum 
feine iſt angegriffen. Die Frage ik alſo die: Cine tapfere, 
große Nation hat ihr Gtaatsoberhanpt verändert. Der, den 
fie gewaͤhlt, verſpricht ihr eine Regierung, mie fie eine 
wuͤnſcht. Sie glaubt feinen Verfprenungen. Das Andland 
bat nichts Dagegen zu ſagen. Wir achten feine Unabhängigkeit; 
es möge auch die mnfrige achten. Es hat kein Met fie ae 
sugreifen, und die Erfahrung hat gezeigt, daß, wenn wir 
einig find, es auch die Macht dazu nicht habe.” 


Niederlande, 

. Der König mufterte am 4 April zu Bruͤſſel bie dort bes 
findlihen Truppen. Schon unterm ı hatte er durch ein Der 
txet, im Betracht der Umftände, die eine MWermebrung bet 
Streitkräfte erheiſchen, im den belgiſchen Departements ein 
permanentes Korps Nationalmiligen von 25,000 Mann aus⸗ 
zuheben befohlen. 

Der König Ludwig befand ſich am 3 Uprll fortwährend zu 
Gent. Man erwartete bafelbft deu Prinzen von DOranien, um 
deu Aönig im feines Waters Namen zu befomplintentiren; ſo 
wis hingegen des Graf von Mirtois im gleiger Abſicht nad 
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Bruͤſſel gereidt wat, Inter ben kuͤrzilch zu Bent beim König 
Ludwiz angefommenen Verfonen bemerkte man bie Herzöge von 
Fidiames, Luremburg und Brammont, die Brafen Deffoles, 
Jancourt, Biomenif, und den Kammerdiener Hue, 

_ Die Brüffeler Zeitung ſchreibt von der Sraͤnze, daß bie 


Franjzoſen eine MRekognoszirung gegen Furnes bin unternom. 


men bätten, Auf die, wegen biefer Demonftration durch einen 
Parlamentär gemagte Unfrage antwortete der franzoͤſiſche 
Kommandant, daß er bieru feine Drdre babe, und daß dieſe 
Bewegung ohne fein Vorwiſſen vollzogen worden fev. Die 
Franzoſen hatten fi darauf beiehränft in einer Senke Bram: 
tewein zu degehren, den fie bejahiten, Darauf haben fie ſich 
denn wieder zurüf begeben, 
Deutfhland, 

Bu Frankfurt rüfren am 9 April zwei kurheſſiſche Megt: 
menter Jufanrerie, ein Regiment Huſaren und ein Kriillerit: 
train, beifammen 6000 Mann, auf ihrem Wege nad Koblenz 
ein. ine andre Kolonie nanın ibren Weg über Hachenburg. 
Mau glaubte, das kuiyefiiige Kontingent werde ganz zur ur⸗ 
mee in Belgien ftoßen, 

Zu Kaffel rüften am 6 April bie erſten zwei Batalllons 
ber nach dem bein aurüffehrenden Preußen ein, 

-Die Zeitung von Kaffel ſchreibt „Bom Oberrhein vom 
24 Maͤrz. Sichere Machrichten geben die Staͤrke des bereits 
auf dem linfen Ufer des Unterrbeins unter General Kleifts 
Neiendorf verfammelten, völlig geräfteren preufifhen Heeres 
Auf 50,000 Mann du Fuß und 10,000 Mann su Pferde nebſt 
200 Kanonen an. Zusemburg, Jülich u. ſ. w. find völlig mit 
alen Bedürfniffen verfeben, Ju wenigen Tagen wird aber die 
Stärke der Preußen dort 200,000 Maun ſeyn, und die der ver: 
einigten Niederlande, der Engländer nnd Hannoveraner 
150,000 Mann, welche Wellington befebligt. Die von Kaliſch 
gegen den Rhein aufgebrochenen 150,000, und die ihnen nad: 
rütenden Heere von 250,000 Mann des Kalfers Alerauder wer⸗ 
dru 400,000 Ruſſen soflgen, und Deftreih bauptfählih in 
Italien wirten.“ 

Die Mainzer Zeitung enthält folgende „‚Berordnung, 
In Beztehung aufdie jezigen Verbältniffe gegen 
Frankreich. Die neueften Ereigniffe in Fraukreich find auch 
für unfer deutſches Vaterland von großer Wichtigkelt. Die 
hoben verbünderen Maͤchte haben in ihrer Erfldrung vom 
23 März bereits jene Vorfälle gewürdigt, umd ihre abſichten 
Dabei ausgeſprochen. Ihre enge Vereinigung unter der Mit: 
wirkung aller Völter verbürgt den Erfolg der guten Sache, uud 
wird das Hlüf des Friedens dauernd fihern, Mir zuverſicht⸗ 
lichem Vertrauen fönnen wie der Uusführung ber großen kraͤf⸗ 
tigen Maaßregeln eutgegenſehen, Die fie in dieſem Augenblife 
feon beigioffen haben werden, Mit eben fo zuverſicht ichem 


Vertrauen rechnet die Landesadminiftratisustommiifion auch 


auf den bewährten Biedrrfinn und die Auhaͤnglichteit ber Rhein: 
landsdewohner von der Quri bis an die Mofel, und daß fie 
Aues aufbieren werden, um die große gemeinfame Angelegen: 
deit der Staaten zu befördern, aus deren guten Erfolge allein 
auch mur ihr eigenes Glät bervorgeben fan. Um jedoch ben 
Wahtdeiligen Einfluß, welchen die gegenwärtigen Werbältniffe 
In Frautreiqch auf das hieſige Sand haben können, mod ſicherer 





entfernt zu Balten, findet fi die Landesadminiftrattendtoms 
mifjion veraulaßt, Folgendes gu verorbnen: F. 1. Die Uus⸗ 
fuhr von Lebensmitteln, Pferden und Arlegsbebürfniffen aller 
Art nach Fraufreih wird zur größern Sicherſtellung der eianen 
Erforderniffe an diefen Gegenftänden unter Ronfidfationsitrafe 
verboten, — 5.2. Meifen mad Frankreich werben dem Landess 
bewohnern nur in dringenden Faͤllen verflattet, Die von den 
Kreisdireltoren ausgefertigten Paͤſſe muſſen zu ibrer Guůͤltig⸗ 
kelt von aun an auch mit der Bruchmigung der Laubesadınla 
niftrationsfommiffion verfehen ſeyn, und In diefer Abſſjcht vom 
ben Kreisdireftionen mit nähern Angaben über die Verbältniffe 
ber Perfonen und die Urſachen der Meife hierher jur Vidituug 
vorgelegt werden. — 5.3, Jeder, der Handlungen unters 
nimmt oder Reden äußert, die dem Intereffe des gemeinfas 
men deutſchen Vaterlandes und den Erflärungen der hoben 
verbündeten Mächte suwiberlaufen, ift als öffentlicher Nuhe. 
ſtoͤret auzuhalten, und nach der Strenge der Geſeze zu beitras 
fen. Alle Behoͤrden werden, fo weit es fie berrift, mit dee 
VBollziehung diefer Unorduungen beauftragt. Kreuznach, den 
3ı März 1815. Die ft. oͤſtreichiſche und koͤnigl. baleriſche 
gemeinſchaftliche Landesadminiftrationstommiffien, (Uster) 
v. Zwackh. v. Drofdid.” 
Preußen 

Der General v. Thümen fol vom Könige aus Wien Bes 
febl erhalten baben, die an Preußen jurüffallenden polnifhen 

Provinzen in Beliz zu nebmen, 

— Berlin, 28 Mär. Laut Briefen aus Wefel vom zı b. 
iſt die Brigade u. Hode, welhe ſich fvon diffeits des Mdein® 
befand, am gebachten Tage wieder hinuüber marſchirt, und al» 
les nahe bei Weſel ſtehende Militär Hat Befehl erhalten, auf 
deu erften Mint marſchfertig zu ſeyn. Wir erwartem im ben 
erſten Zayen einen Unfruf unfers Könige an alle chemaligen 
freiwilligen Jäger, fo auch an diejenigen Juͤnglinge, melde, 
nach dem zule zt beendigten Kampfe, das waffen faͤhige Alter vor 
17 Jadten errelcht haben, Der Feldmarſchau Gurt Blucher vor 
Wabhliadt ift zum Generaliffimus ber vreufifhen Armee er⸗ 
naunt, und erfheint ſeltdem wieder in feiner Marfhalsunie 
form, da er vorher gewöhnli in bürgerlicher Kleidung ging. 

Deftreie, 

” Bien, 8 Upril. Se. Mai. der König vom Balern ik 
geftern früb um 4 Uhr von hier abgereist, Se. königl, Hobeit 
der Kronprinz wird ihm heute foigen, und Prinz Karl von 
Balern, welder das Kommando eier Divifien in der baierin 
fen Afınee übernimmt, ift fdon am 7 von bier fort, Für 
Wrede bleibt wo hier bis zum Abſchluß des Unsalelsunige 
vertrags zwifhen Oeſtreich und Baieru, deſſen Unterzeichnung 
man alle Tage erwartet. In der verwichenen Nacht iſt auch 
Se. koͤn. Hoh. ber Krouprinz von Wartemberg vom bier nach 
Stuttgart abegegangen, um das Kommando ber von Wärtems 
berg ins geld geftelten Truppen au überuchmen, Dem Bere 
nehmen nach wird eime Abtheilung Deftreicher zu dem Korps 
diejes Prinzen hoßen. Hier bat feit Kurzem alles ein fehr 
friegeriihes Ausſehen; jeden Tag erblifen wir neue Regi⸗ 
menter, die, aus Mähren uub Galltzien fommend, hier bie Dos 
aau parſiren, umibrer weitern Betimmung zu folgen. Die met⸗ 


ſten find uͤber zählig, und mehrere find 5 bie 6000 Mana ftaık; 
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Auch die Hiefige Garniſon fängt an ih In Bewegung zu fegen, 
Grftern marfhirten 5 Grenadierbatailone von bier ab, und 
heute ift das Negiment Schwarzenberg Uhlanen anfgebroden, 
Das Hauptquartier des Färften von Schwarzenberg bat ſich 
ebenfalls heute ia Marſch gefezt, und wird den 24 zu Negend: 
burg eintreffen. Ge. k. Hoheit der Erzherzog Karl wirb fünf: 
tigen Mittwoch ben 12 von hier nad Mainz abgeben, um das 
Kommando diefer Feftung und der dortigen Kruppen zu über: 
nehmen. Bon einer bevorfiehenden Mbreife der hoben Gous 
verains wird zwar geſprochen; doch ſcheint mod Fein Tag be: 
ſtimmt zu ſeyn. Der Feldmarfbad Für von Schwarzenberg, 
welger wie im lezten Feldyuge das Oberfommando führt, und 
deſſen Befehlen fih, wie es beißt, auc die Schweizer Truppen 
freimilig unterworfen haben, wird vieleiht gegen den 20 d. 
von bier abgeben, Es it im Vorſchlage zu einer beffern Vers 
forgung und fihern Verpflegung der ungebeuern Truppenmafle, 
welche ind Feld ruͤlt, eine Gentraltommiffion zu ernennen, 
deren Mitglieder von ben Hauptmaͤchten beftimmt werben fol: 
Ten. — Aus Paris fhreibt man, daß die Bonapattifgen Sol: 
daten viel Erceſſe verüben, und fi bei den Bürgern willfübr: 
Ita einguartieren, Geſtern erzählte man, einem fpanifgen Kou: 
zier, der durch das füdliche Frankreich hier ankam, fepen überall 
Haufen bewafneter Royaliften begegnet, bie fib zur Urmee 
bes Herzogs von Augouleme begaben, Damit flimmen auch 
Kyoner Briefe überein, — Aus Ytallen If die Nachricht eluge⸗ 
gangen, dab am 29 März in ber Nähe von Forli die öftreihiften 
Vorpoſten zum erftenmale von dem neapolitanifben angegriffen 
wurden, und ber überlegenen Zahl ihren Plaz überlaffen muß: 
sen. Die öftreihifhe Armee verfammelt fih auf dem linken 
Do:lifer. Se. paͤpſtl. Heiligkeit hat fih nad Genua begeben, 
Seit zwei Tagen befindet ſich Madame Lätitia mit ihren bei: 
ben Töchtern, Pauline und Elife, gu Brünn, Ge. k. Hoheit 
ber Erzherzog Johann wird nädfter Tage nad Italien abreiien, 
um den Zuſtand der bortigen Feſtungen in Augeuſchein zu neh: 
men. Der Herzog von Weimar hat ben Titel eines Grofher: 
2098 angenommen, 


* Wien, 8 April. Die neulich dutch Wiemerifch : Neuſtadt 


paſſirten Gefangenen waren blos Hr. Felir Bacciochi und Bo: 
naparte's Schweſter Elife mit ihren Kindern, welde durch die 
Gnade Sr. Mai, unſers Kaifers nicht nah Mungatſch, fon 
dern nad bem Spielberg bei Brünn gebracht worden find. Mad. 
Borgsefe und nah einigen Berichten aub bie Mutter Bonas 
varte's fommen bagegen nicht dahin, weil fie ſich verbächtiz ger 
macht batten; fie find daher einigen Nachrichten zufolge glei 
+ »on Grit and nah ber Feſtung Mungatich geführt worden, 
Hieronymus Bonaparte iſt feiner Urretirung durch ſchuelle 
Flucht entgangen ; feine Gemahlin ift in Trieſt surüfgeblieben, 
bürfte aber ihren Aufeuthalt auch bald verändern, da man den 
nad Trieſt abgegangenen koͤnigl. würtembergifhen Kammer: 
beren Baron v. Linden beauftragt wien win, fie in ihr Wa: 
terland zu begleiten, Se, Hob. der Prinz Eugen geht nah 
Münnen ab. Die Umgebungen des Prinzen Napoleon find 
nun lauter reblihe Deutſche. Unftatt Fran v, Montesquion, 
welche nun bier unter Auſſicht ledt, bat die Gräfin Mitroweti 


bie Aufſicht über feine Erziehung erhalten; fie genicht ein 


gahtliches Schalt won 6000 fl, und iſt mur auf 16 Monate 


engagirt ; da hernach ber Prinz unter Aufſicht von Männern 
fommen fol, — Der Kongreß ift nun, was bie Kerritorialbes 
fiaung aller Souveraind beirift, als beendigt anzufeben; man 
fieht deshalb nächftens einer Deklaration in Hinſicht der neuen 
Verbälinife eutgegen. Die deutſchen Verfafſungsaugelegen— 
beiten dürften fuspendirt bleiben. Die Ubreife der Sonver 
ralus zur Armee iſt jehr nahe, doch bis heute nod fein Tag 
beftimmt. Goviel fol gewiß feun, daß das kalferl. oͤſtreichiſce 
Hoflager am 2 Mai in Frauffurt am Main eintrift, da bie 
su Ende dieſes Monats alle Streitfräfte am Rhein verfants 
melt fepn werden. — Bonaparte bat feit feiner Ankunft in Paris 
ſchon Vorfhläge an Deftreih in Betref feiner Gemahlin und 
feines Sohnes gemacht, bie aber nit beantwortet mwurben, 
da man von dem Grundjaz ausgeht, daß man mit einem Gräds 


‚teten nichts verhandeln könne, Seltdem traf der dfreihifhe 


Geſaudte Baron Vincent aus Paris ein. war weiß man, 
daß bderfelbe Bonaparte nicht geſprochen bat, inzwiſchen fol 
Bonaparte'd Adjutant Flahault fih bei Vincent eingefunden 
baben, um, wie man vermuthet, dieſelben Worfchläge zu ers 
neuern. Deutichland darf jedoh in jedem Fall auf bie anets 
kannte unerſchüͤtterliche Standhaftigkeit Deftreihs in feiner 
Politik fer vertrauen, — Heute nahm der Erzherzog Karl Abs 
ſchiedeviſſten an, da er bie künftigen Montag als Reichsver⸗ 
wejer und Gouverneur der Mveinlande nah Mainz abgeht, 
wo er feine (dom früher mit foviel Ruhm geleifteten Dienfte 
mit gewohnter Chärigkeit und Energie dem deutſchen Water 
laude abermals widmen wird, Am gleichen Tage gebt der 
gelamte Seneralitab ber oͤſtreichiſchen Armee nebſt allen Auge⸗ 
ftelten ber Militärverwaltung nad Ulm ab, Wei dem Krmees 
minifterium der Mächte fol dem Zreiberrn v. Stein eine wide 
tige Stelle zugedacht ſeya. Die Nachtichten aus ‚Italien 
find zwar benurubigend; unterdeifen fan vor Müfkunfr bes 
etſten Kouriers vom Grafen Neipperg, der an den König 
Joabim mit neuen Vorſchlägen gefendet wurde, fein bes 
flimmtes Urtheil gefält werden. Durd einen aus Madrid 
angefommenen Kourier bat man Nachricht erhalten, daß der 
König von Spanien zwei Armeen zuſammenziehe, um ges 
gen Frantrei zu agiren; eine in Navarra unser Kommando 
bes berühmten Palafor und die andre in Gatalonien, gegen 
55,000 Mann ftarf. Die bei Ludwig XVIII. aftrebitirten Dis 
niſter folen heute Befehl erhalten haben fih zu Sr. Majendt 
zu begeben; ber dfireihifge Minifter Baron Vincent reldt 
biefer Tage nah Belgien, Heute ging bie erſte Abthellung 
ber Feldeguipagen Sr. Maj. des Kaifers nad Frankfurt am 
Main ab. — Nachſchrift. Eben aus Trieft vom 3 d. eins 
laufenden Nachrichten zufolge bat das bortige Bubernium die 
Kaufleute gewarut und ihnen offisiel angezeigt, daß die Zeinds 
feligleiten mit dem König Joabim ausgebroden wären, nach⸗ 
bem berfelbe die Gränge bewafnet uͤberſoritten. Auch bat ſich 
in den Gewaͤſſern von Trieſt eine neapolitanifhe Fregatte ges 
zeigt. Es könnte jedoch die Seudung des Brafen Neipperg 
noch eine Aeuderuug im politiſchen Spftem von Neapel berbeis 
führen, . 

Wien, 8 April, Kurs auf Augsburg Ufo 4414, 4wei 
Meuate 43915 Komventionsmänze 4414. (abends um fieben 
Uhr 446.) 
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gen bie Glieder ber Famille der Bourdond in Ausübung zu 
bringen, und diejenigen Davon, welche man auf franzoͤſiſchem 
Gebiet antreffen würde, vor Gericht zu fielen. Alle welche 
Miunlſterſtellen unter Ludwigs Meglerung verwaltet, oder zu 
feinem Milttärs und Elvilhofſtaat gehoͤrt haben, follen fi 
dreißig Poftftunden von Paris entfernen, Eben bis gilt von 
den Unführern der vormals zum Umfturz der Boiferlihen Des + 
glerung gebildeten Banden, — Ein drittes Dekret vom 4 April 
befiehlt alle Beamten, die an den bewafneten Verfammlungen 
In den fübligen Departements Theil genommen, nah ben 
Ariminalgefegen zu belangen, wofern fie nicht binnen ade 
Kagen in ihre Heimath zurüffehren, 

Die auf den 9 April feftgefegte Mufterung der PYarlfer Na⸗ 
tionalgarde wird im Moniteur abermals bie auf ben 16 vero 
legt, unter dem Bormande, baf Napoleon am 9 Lintenregis 
menter muſtern muͤſſe. 

Nah ber. Gazette be France hat der Mar ſchall Macdenald 
feinen Abſchled verlangt und erhalten. Marfhad Suchet fol 
su Uebernahme des Kommando's mach Lyon, General Maurice 
Mathieu nah Toulonfe abgegangen ſeyn. 

Der Urchiteft Fontaines Hat Napoleon Entwürfe zu dem 
Saale überreiht, worin die Mitglieder der Verfammlung bes 
Maifeldes, gegen 20,000 am der Zahl, ihre Sufammenfunft hal⸗ 
ten follen. Er fclägt vor, auf dem Champ de Mars ein halbe 
eirfelförmiges Gebdude zu errichten, befen Durhmefer ſich 
an bie Militaͤrſchule lehnen wärde, 

Der Monitenr vom 8 April enthält eine Meibe augeblich 
aufgefmgener Briefe: bes Herzogs von Ungouleme am feine- 
Gemahlin und an den König von Spanien; des Grafen Guiche 
au feine Mutter; bed Hru. v. Vitrolles am Die Herpogin vom 
Ungonleme ıc.; ale aus dem lezten Tagen bes März, und deu 
erſten Tagen des April. Berner mehrere Belanatmahungen 
bes Im Namen des Königs unter Leitung des Herzogs von Au⸗ 
gouleme zu Toulouſe uiedergeſejten Gentralgouvermes 
ments für Das (übliche Fraukreich, und einige ürtitel 
aus dem zu Touloufe eriheinenden Föniglihen Woniteur. — 
Son Liest man im Pariſer Moniteur nur noch Anzeige vor 
ber Unterwerfung ber Kommandanten von Baponne und Yan, 
und der Milltärfommanbanten des Glroudedepartements, der 
ırten Milttärdivifion ıc.; aber keine aeueru Berichte aus der. 
Gegeub von Lyon und Grenoble, ’ 

Die Straßburger Zeitung vom zı April enthält am Stlufe 
folgende telegraphifge Depefhe aus Paris vom 9 april: 
„Die Nationalfahne went zu Toulouſe, Moutpelliet mud im 


gan Lauguedoc.“ 8 


— Sroßbrttaraten. 
2ondon, 4 april. Konſol. 39x05. 570; Omnlum 11 Diss 
Ponte. — Der Kanzler der Schazkammer zeigte am 3 Upril 
im Unteraufe au, e6 würden in wenig Tagen, vermutblic 
“in 5, von Gelte des Prinzen Regenten Mittheilungen über 
Dad Betragen, welches Se. k. Hoh. unter deu gegenwärtigen 
Umſtaͤnden zu brobachten für gut gefunden hätten, und über 
Ihre Brände dayn, am bad Parlament gelangen, Zugleich er 
Härte der Lord auf die Brägen des Hrn. Whitbread über die 
fo ſehr beftrittene Autheutizitaͤt der Wiener Detlaration, daß 
er alcht geſonuen fep, dieſes attenſtuͤt im Namen ber Regie 
rung zu besavouiren. — Um 2 april landete ein franzöfiicer 
Dffisiee mit der dreifarhigen Kokarde und dem Leglonstreuz 
zu Dover, mit Depeſchen von Napoleon, nach Einigen an bag 
englifihe Miniperium, nach Andern an den Grafen de la Chatre 
(Geſaudten Ludwigs XVII.) und die franoͤſiſchen Konfuls in 
Großbritannien. Er wurde su Doder angebalten, bis bie 
Negietuug entichieden Haben wärbe, ob ee ihm erlaubt ſeyn 
fode, feine Meife fortzufegen. Auch der Herzog von Drieand 
war anf einer Holdndifhen Sioop zu Aldborough angelommen, 
uud feine Equipagen wurden zu Harwich erwartet, woraus man 
ſchloß, daß er vorläufig England su ſelnem Aufenthalt gewählt 


derrfe noch einiger Zwleſpalt über das yon Englaud zu bes 
folgende politifche Spftem, Zusleich preist biefes Jountnal 
die von Bonaparte befretirte Aufhebung bes Negerhaudels, 
während die Miniſterialblatter darin nur ein Blendwerk ers 
Diiten, um bie Meiunng der englifhen Nation zu gewinnen, 
wodurch ſich aber Niemaud täufchen laſſen werde. — Obriſt 
Camphell war von Vortoferrajo zu London angelangt, 
Granftreig, 

j Es Bulletin des Lois finder fig ein Älteres Dekret Bona⸗ 
vored, aus Lyon vom ı2 März, worin allen Civil: oder 
Militärbeamten, welche burh @inverftändnig oder ftrafbare 
Beginftigung die Fremden nad Franfreid gernfen oder fie un⸗ 
terftägt Haben, fo wie denen welde zum Umſturz des Faifer: 
lichen Thron⸗ beltrugen, gaͤnzliche Amneftie · bewilligt wirb, 
mit Ausnahme folgender Verſonen: Lyuch MNoche⸗Jaquelin, 
Vitrolles, Aleris de Roailles, Herzog von Nagufa, Soſthene 
de la Nochefoucaulb, Bonrienne, Bellart, Fuͤrſt don Beue⸗ 
went, Graf Beurnonville, Graf Jancourt, Graf Dalberg, 
Wide Montes qulou. Dieſe ſollen vor Gericht gefteht, um 
dem Ariminalgeſe zbuch gemäß verurthellt gu werben; au fol 
man ihr Vermögen fequekriren. — @in fpäteres Defret vom 
35 März befichlt, die @efege der Nationalverſammlungen ge: 
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“yon, 5 Upril. Man ſchaͤſt bier bie rovallſtiſche Ars 
mee, wohl etwas übertrieben, auf 120,000 Mann; man will 
fogar (dom Engländer und Spanier dabei willen; fie marſchirt 
gegen drei Punkte, Grenoble, Walence und le Pay. Die Bors 
poltea der Kolonne von Balence waren am 4 zu DVienne, 
deute erwarten wir fie vor unfern Thoren. Lyon iſt feit ges 
Kern in Belagerungsftand erflärt, man verrammelt bie Brüfe 
aber die Rhoue. Wir find im großer Augſt. Die Bonapar⸗ 
tiſche Armee in diefen Gegenden iſt hoͤchſteus 8000 Mann ftarf, 
und in mehrgge Kolonuen zerſtukelt; die ven Brenoble ift viels 
leicht abgefhnitten, Marſchall Bonvion St. Evr ift ald Frau 
verfleider hier dur zu den Mopaliftea geciit; man hat ibn 
um zwei Stunden, verfehlt. — Bom 5 Abende. Man er: 
wartet noch beute 10,000 Ropaliften vor unfern Thoren. Unjer 
Gouvernens, Gen, Brouhy, verfpriht uns Weritärlung von 
Linientruppen, die aber nit anfommen, 

* Genf, 8 April, Man hat bier Briefe aus Lyon vom 5, 
nah welchen man dafelbft ftändlih den Cinmarſch ber Roralis, 
fen erwartete. Die Mehrheit ber Einwohner zeigte ſich fehr 
günftig geftinamt für den König, und felbit viele Linienjoldaten 
waren übergegangen; ber Ueberreft fing am fi zu zerſtreuen. 
Bei den bisherigen Vorfaͤllen iſt mir großer Erbitterung ge: 
fosten, und wenig Parbon gegeben worden. Man bat farle 
nah Paris beftimmte Geldtrandporte aufgefangen. Wei 
Nouaunes, werlih von Lyon, foll ein Korps von 13,000 Kovas 
liſten ſtehn. Im dem Genf benasbarten Laudchen Ber ſieht es 
aus wie 1793; bie Einwohner haben Freibeitdbäume mit der 
Yufarift: Vivre libre ou mourir, aufgepflanzt, @inwohner 
mit rothen Miüzen find nach Ferney gelommen, und ein ges 
wiſſer Jacquenin richtet ein Zreiwilligentorps auf, — Nad» 
Schrift. Um 6 iſt unter den Mauern von Lvon ein bintiges 
Treffen vorgefaben; alle Einwohner haben zu den Waffen greis 
fen muͤſſen. 

»Von der Bafeler Graͤnze, 12 April. Yu der Nahe 
von Baſel werben Verſchauzungen angelegt, und man erwar⸗ 
tet eine Werftärkung von 3000 Schwelzern in der Stadt, Yu, 
den an unſern Kanton grängenden Gegenden von Frankreich 
winmeit es von Truppen; am 8d. famen bei Maͤhlhauſen 
1 Kuiraffierz, 1 Hufaren: und 2 Infanterieregimentet au, 
Es pafjiten fortwährend viele Flüchtlinge aus Eraufreid durd 
Baſel. 

Die Kaffeler Zeitung enthält folgende Vetrahtung: 
„Bonaparte fist fortwährend zu Paris, deiretirend, ergani: 
firend und feine Treppen mufternd, welde in gedrängten Hans 
tonnirnngen bie Hauptſtadt immereifen, „feine 


dem geht das jafohinlihe Voffenfpiel feinen Gang fort. Bor 
naparte bat eine uubefchränfte Preffreiheit proffamirt, Schon 
- erfüllen alle Tagblattſchreiber bie Luft mit ihrem Jubel, und 
proifen, wie Tacitus, bie wledereingekehrte goldene Seit, wo 
mas deatlen bürfe was man wolle, und reden was mau dente. 
Schoa verfitern fie, daß nimmermehr Despotismug einreißen 
thune, wo die Preffreipeit, jenes. grobe Seſchan der üfent: 
lien Meinung, auf bee Volkes Seite firhe, Auch das ange: 
kündigte Maifeld wird ſchon auf das breitete befproden, Die 
Schatten Klodowig'd, Klotat's mub Karl's bes Großen, wer 







1 Man rühme „feine, 
Arbeitſamteit, uud wahrigeinlih ohne Shmeiwelei, Außers 





den ald Buͤrgen aufgerufen für dem menen Bund zwiſchen Bo⸗ 
naparte und der Nation; ſcharfſtanig wird bemerkt, daß bie 
alten Merovinger und ſelbſt bie Karolinger niewals Krieg 
angefangen, ohue auf dem Mais oder Maͤrzfelde dag Bolt zu 
befragen. Die Sache wird von dem gelchrren Maltebrun mit 
äußerfter biftorifher Gruͤndlichkelt entwitelt, und es if wahrs 
ſchelnlich, daß bie Capitularia regum Francorum und bie His 
ftorien des Gregor's von Tours, beide in Folio, naͤchſtens als 
ein Toiletteuſtuͤt der Parifer fhönen Welt figuriren wird, 
Während Bonaparte ſichtbar nicht mit ſich einig ift, ob mit 
der rothen Müze oder dem falferliden Diabem, ob auf dem 
Shilden feiner Prätorianer, oder als ber Mann bes Wolld, 
ob mis. gefhwungener Friedengpalme oder ınit trogigem Schlage 
auf fein Schwerdt, er vorwärts zu ſchreiten ſuchen fol, gräbt 
fi der vultanifhe Boden, auf welchem er ficht, bobler und 
immer bobler unter feinen Füßen aus, Jezt geht er damit 
um, die Revolution, welche er einft verfälungen zu haben ſich 
gerühmt, wieder neu von Anfang zu gebäbren, Wber jezt wird 
die Revolution ihn verfalingen, wie Saturuns feinen Sohn, 
und Niemand wird fid finden, der einen Stein flatt bes 
Kiudleins unterfhöbe. Gewiſſe Arten der Eraltation find am 
gewiffe Zeiträume gefettet, und können, felbit unter Grangofen 
night, nah Willkahr künftlic reproduziert werden, Die Zlams 
me der Degeiflerung, welde im Jahre 1792 Ftankreich umüters 
windlid machte, und felbft zum Ucberwinder, wird Bonaparte 
wicht wieder aufahen. Kein vernünftiger Ftanzoſe ſelbſt wird 
den Unterſchied zwifchen damals und heute mißfennen, Auf 
unfrer Seite fieht jet das frifhe Regen jugendlicher Ardfte, 
das Hochgefuhl erfimpfter Freipeit, das Bewußtſeyn Der gen 
tedten Sache, der Stachel des tngendbaften Fornes und dab 
Uebergewicht phpfliwer Kräfte, Blutig immerhin mag dee 


Kampf werden, wenn Frankreich darauf beitebt, ihn gu fine 


pfen ; aber nur frangöfifhen Boden wird er färben, und fein 
endliches Nefultat keinen Augeublit zweifelhaft fepn.” 
Jtaltenm 
Die Zeitung von Venedig vom 8 April enthält folgenden 
„Tagsbefehl. Hauptquartier Piadena ben 6 Aptil 1815. 


‚ Der König von Neapel Hat mit bewarneter Hand uund ohne 


vorläufige Kriegsertlärung unfer Gebiet verlegt, und bie 
Beindfeligteitem angefangen. Wei der Gelegenheit, wo ic ber 
Urmee diefes umwärbige und dem Völlerrecht ganz zuwider⸗ 
laufende Verfahren ankändige, mache ich felbit aud den eiſten 
alatlichen Vorfall des num begonnenen Kriegs dekaunt. Der 
Feldmarfchau Lieutenant Baron Biaubi hielt es dem Waſſen⸗ 
zuhm augemeffen, mit der Uvantgarde unfers linfen Flagels 
ein Treffen annehmen zu mürfen, weldes denn aud wirt 

am 4:d, auf der won ihm befezten Linie an dem Fluß Was 
ware, bei der Bräfe wor Modena, ftatt fand, Ueber 200 Ge⸗ 
fangene, eine weit größere Anzahl von Todten und Blefürten, 
worunter fi auch der toͤdtlich verwundete neapolitauiſche Ger 
neral Filangeri befindet, find das ehrenvolle Refultat dieſes 
Gefechtes. Die Urmer, welche beitändig dem Ruhm ihres 


Waffen bebaupter hat, darf diefes glütliche Ereignis als ein 


Vorfpiel vom größern und entfheideudern Siegen anſehen. 
Der General der Kavallerie und Kommandirender en Chef dee 


»itafienifgen Armer, Grimons.” 
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Beber den nemlichen Vorfall lleet man im Maltänder Kou⸗ 
tier Nachſtehendes: „‚Der F. M. 2. Biaucht hatte das Kom⸗ 
mando eines Theile des Korps übernommen, dad bie Regatio: 
nen befezt hielt, und vollführte dem ihm aufgetragenen Müfs 
zug im Angeſicht der neapolitanifchen Urmee in größter Ord⸗ 
nung. Da er ih am Panaro in einer vortheilhaften Stellung 
fand, fo dielt er es der Ehre unfrer Waffen angemeffen, feis 
nen Ruͤtzug nicht ohne ein Gefecht fortzufezen, ob feine Macht 
sieih war aus 4 Bataillonen, 4 Edfadrond und ı Batterie 
beftand,. Um 4 Upril hielt er mir feinen Marſche inne, grif 
den Feind auf der Hauptfirafe nah Modena on, and trieb 
ihn zurük. Cine neapolitaniſche Koloune marſchirte gegen feis 
Ben rechten Flügel von Spilimbergo her, und nahm ihn im Die 
blante; aber dieſes Mandnsremiplang und fie wurde zum Rüfzus 
Be gezwungen. Da inzwifhen Die Maffe der neapolitanifdenrs 
mee herbeifam, fo feyte der Feldmarſchalle Freutenant feinen 
Marſch gegen Earpi fort, mo er am 5 eintraf,. Unfer Verluſt 
war unbedeutend, der des Feindes beträchtlich; er verlor auf: 
ferdem 200 Gefangeie und den toͤdtlich verwundeten General 
Eilangeri,” 

Sodann liefern die Mailänder Zeitungen nachſtehende, 
vom König Joahim aus Rimini unterm 31 März erlaffene 
Proflamation: „Die Stunde ift gelommen, wo ein großes 
Seitfal fih erfülen muß, Die Worfedung beruft euch endlich 
zu einem unabhaͤngigen Belle. Bon den Alpen bis jur Meer— 
enge von Sellla ertönt nur Ein Ruf: Italiens Unabhängig: 
keit. Mit welchem Rechte könnten frembe Voͤller diefe Unab⸗ 
bingigfeit, das erfte Recht, bas erfte Gut jeden Volles, 
ihm entreifen? aus welchem Grunde follen fie eure ſchoͤnſten 
Sefilde beherrſchen, eure Reihthämer fih zuelgnen, um fie 
in Oegenten zu verpflangen, 
Befuanig haben fie, euch eure Söhne weaguführen, fie Diener, 


ſchmachten, fterben zu machen, fern von den Gräbern der | 


Ahnen? Mergebli hätte die Natur für end die Wille ber 
Alpen aufgerhärmt ? vergeblich euch mit neh maͤchtigern 
S oranten umgärtet, mit der Verfhiedenheit in Sprache und 
Sebraͤuchen, mit der unbefiegbaren Umverträglicteit der Ka— 
ralterd, Nein? nein! @g verſchwinde vom italienifhen Bor 
den jede fremde Herrſchaft! Einft Herren der Melt, babt ihr 
biefen gefährlichen Nuhm mit zwanzig Jahrhunderten Unters 
druͤtung und Befiegung gebüßt. Heute ſey es euer Ruhm, 
keine Herzen mehr zu haben, Jedes Wolt muß ih in den 
Gränjen halten, welche die Natur ibm begeiiinete; Meere und 
auzugaͤngliche Berge, feht da enre Oränzen! Deutt nie daran, 
fis zu überfchreiten ; aber treibt den Ausländer zuruͤt, der fie 
verlejte, wenn er ſich wicht beeilt, iu Die feinigen zurüfzus 
kehren; 80,000 Italiener, aus Neapeld Gebieten, zichen ums 
ter den Befehlen ihres Königs aus, und fawdrem nicht eher 
zu ruben, als bis Italien befreit it. Schon ift es bewieien, 
daß fie zu Halten willen mag fie gefhworen, Italiener andrer 
Gegenden! unterfihjtden sroßfianigen Entwurf! Wer die Waffen 
geführt, ergreife fie wieder; Die untundige Ingend lerne fie füd- 
ven. Jedes edlete Gemüth erhebe fin und ſpreche ein freies Wort 
im Namen des Vaterlandes su jeder italieniften Brut, Die 
Bolkskraft eutfalte ſich in Maſſe nnd unter allen Formen. Es 
HR zu eatſcheiden, ob Zialien frei fepm, pder noch einmal anf 


we fie nicht entiproffen? welche 


Jahthunderte Hinand Die gedemuͤthigte Stimme ber Knecht⸗ 

fhaft beugen fol! Der Kampf fey enticheidend, und wir wer» 

den für lange die Wohlfahrt des ſchoͤnen Vaterlandes begrüns 

der feben, das — obgleich uch zerriffen und bintend — den 

deftigften Wettkampf erregt. Aufgelärte Männer jedes Landes; 

Voͤlker, die einer liberalen Degierung würdig find; Fuͤrſten, 

bie ſich durch Karaftergröße auszeihnen, werden fih eurer 
Unternebmung freuen, in euern Triumph einftimmen. Und - 
könnte England end feinen Beifall verfagen; dieſes Morbilb 
konftitutioneler Megierung, dieſes freie Bolt, das fi e8 zum 

Ruhme rechnet, für der Dölter Unabbängigfeit zu kämpfen 
and feine Schäze zu ſpenden. Staliener! Ihr waret lange 
erfiaunt und vergebend zu rufen; ihr tabeltet vielleicht noch ums 
fre Uathaͤtigkeit, als bereits eure Wuͤuſche rings um und ber 
erflaugen. Aber bie ſchikliche Zeit war noch nit gelemmeun; 
no» hatte ich nicht Die Probe don der Treuloſigkelt eurer Feinde 
erhalten; es war noͤthig, daß die Erfahrung bie taͤuſchenden 
Verſprechungen aufdette, mit denen eure alten Herrſcher fo 
freigebig waren, als fie wieder unter euch erfhienen ! Schnelle 
und uuheilbringende Erfahrung! Ich rufe darüber jene wa⸗ 
fern und unglüllichen Itallener von Mailand, Bologna, Kus 
rin, Venedig, Brescia, Modena, Reßzglo, und andern bes 
rübmten Städten zu Bengen ! Wie viele tapfere Arleger und 
tugendhafte Patrioten dem väterliken Boden entriffen! Wie 
viele feufzend im Gefängnif! Wie viele Scdlahtepfer und 
Erpreffurgen, und unerbörte Demärbigungen! Stalienert 


Er ap für fo viele Uebel! Schließt eud in enger Eintracht am 


einamver, und eine Regierung nad @urer Wabl, eine ächts 
natlonale Mepräfensation, eine Verſaſſung, würdig des Jahre 
dunderts und eurer, werden eure innere Freiheit und euer Ei⸗ 
genthum ftäzen, febald euer Muth fih für eure Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit verpfändet. Ih rufe alle Tapfern auf, an meiner Seite 
su fechten; ich berufealle, bie über die Unliegen ihres Vaters 
landes natgedaht, um die Verfafung und die Geſeze vorzu⸗ 
bereiten, die von num am das glütkliche, das unabbängige Ita⸗ 
tien behertſchen follen! Rimini, den 30 März 1815. (Unter) 
Joahim Napsleon. — Der Chef des Generalkiabet, 
Miller de Willenenve” 

Dagrgen erfhien zu Matlanb am 5 Xprif nachſtehende 
Orotlamation: „Europas Wunden fingen faum zu veruars 
ben an, und feine Fuͤrſten waren fo eben auf dem Kongreſſe von 
Wien mit feltener Eintracht beſchaͤſtigt, den Grund zw einen 
langen Frieden zw legen, als ein nuerwartetes Eretgnif bie 
Boͤller, belehrt über die Gefahren bes Ehrgeizes eines einzi⸗ 
geu Mannes, aufs Reur zu den Waffen ruft. Unzgtachtet dies 
fes verwirrenden Ereignifes durfte Italien hoffen feine Nube 
zu bewahren, und zahlreiche Heere waren aus Deutſchland blos 
au feiner Vertheidigung angeiangt. Aber der König von Neas 
pel warf endlich jene Maste ab, die ihm umter bem gefährliche 
fien Umitänden gerettet; er bedroht ohne Arlegeerklärung, 
mozu es ihm an Vorwand fehlen würde, gegen bie Verträge 
mit Defreih, dem er allein fein politiſches Daſeyn verdankt, 
mit feinem Heete die Mube des ſchoͤnen Italiens; nicht zus 
frieden die Geifelu des Kriegs zurükzubringen, verfucht er 
and mir dem Schattenbilde ber, Unathängizteit Italiens das 
verzehtende Teuer der Mepslusion wieder anzuzunden, Die ihm 
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einft ſelbſt and der Dunkelheit bed Vrivatlebens den Weg sum 
Glanze bes Throns gebahnt. Er — Italien eben fo fremb, 
als wen in der Meide der Herrſcher — nimmt gegen bie Ita 
Kener eine Sprache au, die kaum ein Ulerander Farnefe, ein 
Wudreas Doria, ein Magnus Trivulzio führen könnte; er 
ſelbſt wirft ih zum Haupte des Italienifhen Volles auf, das 
in feiner Mitte Donaftien, die feit Jahrhunderten herrſchen, 
zaͤhlt, und in been fhönftem Theile jene erlauchte Familie 
bas Daſeyn erhielt, welche mit väterligem Scepter fo viele 
Mationen beherricht.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

In Brunn traf am 24 März von Aucona ber neapolita: 
aiſche Obriſt Lombardi mit Depefhen an Lord Wentiuf ein, 
Gr befuhte ba fi diefer abwefend befand, den Vicegouver⸗ 
neur be Geneid, und fezte am folgenden Tage feine Reife über 
bie Bochetta fort. Außerdem waren zu Genua zwölf Kardi: 
mäle und fat das ganze beim heil. Water affreditirte diplome⸗ 
tiſche Korps angelommen; die Stadt wimmelte von Fremden. 

Zu Malland befuhte der Generalgouverneur Graf Bel⸗ 
legarde am 7 April das Theater, mo er mit lebhaften Freu: 
bensbezeugungen empfangen wurde. Man hatte Nachricht, daf 
ber General Braf Neipperg von Wien am 6 Uprll bei der oͤſt⸗ 
zeihifhen Armee am Po angelommen war, 

Der Eriedensfürft reiste, von Pefaro lommend, am 3 April 
durch Venedig. 

Oeſtreich. 
Der ſchon mehrmals erwähnte Traktat vom 25 März lautet 
vollſtdadig fo: „Im Namen der hochheiligen und ungertrenns 
lichen Dreieinigteit. Se, Mai, der Kaifer aller Reuſſen und 
Ge. Maj. ber Kaifer von Defireih, König von Ungarn mad 
Boͤhmen, in Betrahtung ber Folgen, welde Napoleon Bena: 
parte's Eindringen in Franfreih und die gegenwärtige Lage 
Diefes Königreichs, rütfichtli ber Sicherheit von Europa, nah 
fi ziehen könnte, haben in gemeinfhaftlibem Vertrag mit 
Gr. Mai. dem König bes vereinigten Aönigreihs Großbritannien 
und Irland, uud Sr. Mai. dem König vom Preußen, beflofs 
fen: bie burd ben Vertrag von Chaumont geheiligten Grund: 
fäge auf dieſes wichtige Ereigniß aumendbar zu mahen. Sie 
fiad deshalb unter einander übereingelommen, Durch einen feier; 
lichen und von jeher der hohen Mächte insbefondere zu unter: 
geihnenden Wertrag bie eingegangene Verpfidtung zu er: 
meuern, daß fie bie beſtehende Ordaung der Dinge und die fp 
glättih wieder hergeſtellte Ruhe ih Europa gegen jeden Ungrif 
vertheibigen und zu Erreichung biefed Zweks fo wie zur Muss 
dehuung aller und jeder ferwerhin zu ergreifender Maafregeln, 
welche bie jezigen Zeitumftände fo gebleterifh erfordern, die 
allerwirkfamften Mittel ergreifen werben, Ge. Mai. der Kal, 
fer aller Reuffen hat demnach zu Erwägung, Ubfhliefung und 
Unterzeihuung der Bedingungen gegenwärtigen Wertrage zwi: 
{sen Ihm und Sr. Maj. dem Kalfer von Oeſtrelch, Köniz von 
Ungarn und Boͤhmen, als Bevollmächtigten ernannt, den 
Hrn, Undreas Graf v. Raſumewsky und den Hra. Karl Mobert 
Graf v. Neſſelrode ic. Ge.E.f. apoftoliihe Mraieftät aber den 
Hrn. Siemens Wenzeslaus Lothar Fürft von Metteruih: Wins 
neburg : Dbjenbanfen, und den Hrn, Johann Philipp Baron 
v. Weſſenbetg 16, Genannte bevolmägtigte Minijter nach or⸗ 


deutlicher Undwehdlung ihrer gegenſeitigen Vollmachten ha⸗ 
ben folgende Artikel abgeſchloſſen: Urt. 1. Obgenannte hohe 
tontrahitende Mächte verpflichten ſich feierlich, alle Kräfte ih⸗ 
rer reſpeltiven Staaten zu vereinigen, um bie Bedluguiſſe 
bes Parifer Friedensoertrags vom 18 (30) Mal 1814, fo wie 
aud bie von dem Friedenstongrefe zu Wien zur Vervollſtaͤn⸗ 
bigung ber Verfügungen bes mehrerwähnten Verttags feige 
festen und unterzeichneten Stipulationen, ihrer ganzen Jute⸗ 
grität nach zu handhaben und diefelben gegen alle Eingriffe nub 
namentlich gegen bie Pläne Napoleon Bonaparte's ſicher zu ftellem. 
Zu dem Ende bin verpflichten fie fin, wenn es ber Fall erheiſchen 
folte, und in dem Siune der Erklärung vom 13 März d. 9. ges 
meinf&aftlich und im alfeitiger Hebereinftimmung mit allen ihrem 
Kräften gegen ihn und gegen alle diejenigen loszugehen, bie 
fi mit feiner Zattion entweder bereits wieder folten verbäns 
bet haben, oder id fpäterhin mit demfelben verbinden moͤch⸗ 
ten, um ibn daburc zu zwingen, won feinem Worbaben abzus 
fteben und ihn außer Stand zu fezen, feruerhin ble Ruhe vom 
Europa und den allgemeinen Frieden zu fidren, unter deſſen 
Schuz die Freiheit und Unabhängigkeit der Nationen noch Fürzs 
lich if geftelt und dadurch gefitert worden, — Urt, 2. Dbs 
glei ein fo großer und mohlthätiger Zwel es nicht geflattet, 
die zur @rreidung deffelten erforderlichen Mittel genau auss 
sumefen, und die hohem fontrahirenden Mädte entſqhloſſen 
find, alles was ihnen, jufolge ihrer refpeftiven Zuge, von Mits 
teln zu Gebote ſteht, zur Erreibung jenes Zweles zu vet 

wenden, fo find fie dennoch dahin übereingefommen, daß Ne 

jede 150,000 Mann, unter welden wenigftens ein Zehatheil 

Kavallerie begriffen ſeyn wird (die Befazungen der feſtea Pläse 

wicht mitgerehmet), aufftellen und mit einer verhättmigmähte 

gen Menge Geſchüz gegen den gemeinfdafıliden Teind wer⸗ 

ben ins Feld rüfen laſſen, und in thätiger Wirlſamkeit gegen 

ihn brauchen werden, 

(Der Befhluß folgt.) 

* Wien, 7 April. Um 20 März begehrte der neapolita⸗ 
ulſche Generalfonful, Mitter Zuccari, durch eine offiziele Note 
vom Kardinale Pacca die Erlaubnif, daß neapolitanlſche Trup⸗ 
pen duch den Kirhenfiaat ziehen dürften. Am 2ı erbielt ee 
einen verneinenden Beiheld.. Um 22 fezten ſich troy deſſen 

oahims Truppen in mehreren Kolonnen in Mari. , Bwle 
—* Forli und Ceſena find die erſten Flintenſchuͤſſe zuiſges 
en Neapolitanern und Deftreihern gewechfelt worden. Der 
Papft bat Rom am 22 verlafen, um fi ua Genua am u. 
ben, Die öftreihiihen Truppen in der Lombardei ziehen 
bei Vorgoforte zufammen. Wabrfheinfih wird Gen. Hier 
fie fommaudiren. Gen. Biandi fiand den legten Nabriien 
sufolge noch bei Bologna. Das Volk in den Ebenen ven Tos · 
cana, in dem Gebiete von Bologna nnd Drodena, verhält Hd 
eubig. Die neapolitanifhen Minifter zu Wien haben om 
6 April dem Kürften Metternib ein Schreiben bes Kdnist 
Foahim aus Ancona vom 27 März mitgetheilt. Darin fa 
er: „„Er babe eingefehen, ber Kongreß hätte ihn nur hlahal · 
„ten und bann flürgen wollen. Er ſey daher genöthlgt, Ind 
„Maapregeln zu ergreifen, und die Stellungen am Po wieder 
„einzunehmen, bie er den Verträgen mit Deftreidh vom 1314 
„nemäß bis nah ausgemachter Gabe Innebehalten Füunt. 
„Nichtsdeftomeniger fep er bereit, feine frübern Verfprebuns 
‚‚gen zu balten, der Koalition beizutreten, und ein Korps 
„gegen Mapoleon zu fielen, falls bie europalſchen Maͤchte Ihn 
„unumwunben aneılennen wollten,” ’ 


— „satte Ti 
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®roßbritannten, Dan unttänßsrungen über die Wiener Deklaration vom 13 Mir.) — Fr 
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Traftats vom 25-März.) — Bellage. Nro. 44. Großbritannien, (Fortfezung der Parlamentsverhanblungen,) — Etweij. 


(Verbanblungen der Tagfazung.) — Anfünbigungen, 


Grofbritauntemn, 


Am 3 April hielt das Unterhaus nah einer gehntägigen 
Unterbregung wieder feine erſte Sizung. Hr. Whitbread 
fragte, ob bie Megierung gefonnem fey dem Haufe, in Bezug 
auf die neuerlichen außerordentlien Begebenheiten, eine Mit: 
heilung zu machen. Hr. Banfittart (Lord Caſtlereagh war 
aiht zugegen) erwiederte, vermuthlih würde der Prinz Re: 
gent dem Haufe big nädften Mittwoch von den Maaßregeln 
Unzeige machen, die er unter ben gegenwärtigen Umftänden 
\ Hr. Whitbread machte 
bierauf einige Bemerkungen über die Wiener Deklaration 
vom 13 März, Er hoffe, fagte er, dieſes Aktenſtüt fep nicht 
aͤcht, und man babe falſchlich angegeben, daß die Lords Wel. 
lingten, Glancartp, Earbeart und Stewart fi befugt ges 
glaubt hätten, ein Altenftül biefer Art zu unterzeichnen, eigen: 
mäßtig Sirieg gegen irgend eine Macht su erfiären, und dem 
N Er that 
bierauf verſchledene Fragen über bie Unthentigität jener * 
und ob die engliſchen Gefandten zu deren Unterzelchnung ber 
volmachtigt geweſen? Er eltirte ein englifhes Journal vom 
2 April, dag, geſtuͤzt auf jene Ute, oͤffentlich die Lehre vom 
Mergelmord vertheibigt habe, welche Lehre neh vor einigen 
Jahren im Oberhauſe durch den Marquis v. Welediey (dama⸗ 
ligen Miniſter) und im Unterbaufe durch Hrn, Vercival (der 
nahber durch Meuchelmord umkam) fo nachdruͤtlich gemißbil⸗ 


su treffen für noͤthig eradter, 


Meubelmord su einpfehlen oder zu rechtfertigen. 


töniglihen Minifter wären nicht von Korb Wellesleys und Hru. 
Percivais Deufungsart abgewihen. Die ber Afte, „falls fie 
autbentiih wäre”, beigefügten Namen bürgten hinlanglich, daß 


die nichts enthalten könne, was niet ehrendaft, loyal und fach; 
gemäß wire, Da Hr. Woitbread darauf bedarrte, au willen, 
ob die Reglerung gedachte Deklaration anerfenne und fie dem 


‚Haufe vorlegen werde, fo beſchraͤnkte ſich Hr. Vanſittart darauf, 


su jagen, er ſey nice 
— — —— — — — m 
ee zu Dover durch den Srembenauffeher angehaltene 
Bonapart iſche Offizier it, nach Verfiterung dee — nach 
Lalals zurutgeſchitt worden, ohne daß man ibm erlaubt hätte, 
die mir ſich gedrachten Depeſchen abzugeben oder abzuf&ifen, 
Die Pritzeſſin Loulfe von Coude“ und der Herzog von Dr; 
leans waren zu London augekommen; bingegen Graf Harrowby 
und Sir Wellesley Pole Cheides Mitgiteder des Kabinere) 
nach den Niederlanden abgegangen. — Der Obriſt Sir Neil: 


Eampbel fol Willens ſeyn, fein Betragen auf Elba im einer 
Druffrift zu vertheidigen, 

Das Morning: Ehronicle win wien, die Senbung Lorb 
Harrowby's und Sir W. Pole's nad Bräfel babe zum Zwet, 
Subfidientraftate mit den Mächten des feſten Landes ju un 
terhandeln. 

Frantrei 

Am 7 April präfidirte Bonaparte in einer Verſammlung 
bed Staata rathe, und am 8 befuchte er das Mufeum des 
Louvres. 

Ein Bekret Bonaparte's vom 28 Maͤrz ruft alle Unteroffis 
slere und Soldaten, welche die Armee aus irgend einen Grunde 
verlaffen Haben, zur Ruͤtkehr zu ihren Korps auf, mit dem 
Verfpregen, daß fie, fobald der gegenwärtige Friede befeſtiget 
fey, bie eriten feyn follen, welche ihren Abſchied erhalten, 
Zugleich befichit daſſelbe, zu Paris ſechs Regimenter Tiraileurg 
und ſechs Negimenter Voltigeurs der jungen Garde su erribten, 
in jedem franz. Infauterieregiment die beiden erfien Batalllong 
duch dad dritte, im jedem Kavallerieregiment die drei erſten 
Estadrons durch die vierte zu komplettlren, ſodann die dritten 
Batalllons und viersen Cstadrons durch die, Kraft vorſtehen⸗ 
der Verfuͤgung einfommende Mannfhaft wieder berzuitellen, 
auf gleiche Art vierte Batallous mad fünfte Estadrond, und 
endlich bei der Infanterie Cadres von fünften Bataillons 
su bilden. Worldufig follen jedoch nur die zwel erften Bas 
talllons in aktivem Dienit feyn. — Ein Dekret vom 2 April 
löst die tapitulirten vier Schweizer Megimenter in frans 
zoͤſiſchem Dienft auf, und befiehle dafür ein neues, aus 
Breimilligen von diefer Truppe beſtehendes Regiment zu bils 
ben, die übrige Mannſchaft aber in ihre Heimath zu ſchiten. 
(Vorher liest man einen Bericht des Mintfterd der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegeuheiten, Gaulaincourt Herzogs von Wicenza, 
worin derfelbe den Beweis, daß bie faweizerifhe Tagſazung 
su Abberufung ihrer kapitulirten Megimenter nicht befugt ſey, 
zu führen ſuchte, und daber begehrte, Wonaparte folle auf 
Auftechthaltung der Kapitulation befteben,) — @lu Defret 
vom 8 April hebt vom ı Zum, an die Geträuffteuer auf. 

Ferner liest man fm Monitenr ein Girkilarfchreiben von 
Eaulaincourt an die franzöfiihen Botfhafter, Gefandten und 
Agenten im Unslande, worin er fle aufferdert, ihre Fuuktie⸗ 
nen für die fönigliche Regierung augenblitlih aufzugeben, die 
dreifarbige Kotarde anzuſtelen und zu erwarten, was Napelcon 
su Ufreditirung einer neuen Gefandtfhaft verfügen werde, 
Ehe fie bie auswärtigen Höfe verließen, follten fie, wenn fie 
GSelegenheit Hästen deu Minifter der auswärtigen Angelegens 


4:6 


Seiten zu fehm, Ihm dekanut machen: „daß Bomaparte'n nichts 
mehr am Herzen liege, ald die Erhaltung bes Friedens; daß 
er feinen fräbern Vrojetten vom Größe entſagt babe, und daß 
Bid Syſtem feines Kabinets, fo wie das Ganze ber Direftion 
ber Angelegenheiten im Grantreig, auf ganz veränderten 
Srundidzen beruhe.” 

Die Stastöräthe Maret, Yelet, Thibaudeau uud Quinette 
Hund beauftragt, Die Generalverfammlung ber Bablfollegien 
"einzuleiten. Unter den Rommiffären, melde zur Abfaſſung 
der neuen Ronfiitution berufen find, nennt man Benjamin 
Gonftant, Gregeire, Dannon, Gallois. 

Der Herzog von la Zremouille, der zu Angers verbafter 
wurde, foil auf freien Fuß geftelle, und in feine Staaten zu: 
tüfgefehrt ſeyn. 

Der Moniteur [hreibt aus Burgos vom 22 März, m 
Madrid Habe eine große Bewegung flatt gehabt, der König 
ſolle ſich genoͤthlgt geichn haben feine Hauptfiade zu verlaffen, 
en fh nach Barcellona zu begeben. (??) 

Der Mouiteur enthält au lange Mrtikel, Vretlamatlonen 
uud Beugenabbörungen, aus Balence und Grenoble vom 5 und 
aus Lyon vom6 ApriL Man erfährt barans wenig Thatſachen. 
General Pire’ fo mis einer Kolonne Beonapartiiher Truppen 
um wieder zu Walence eingeruͤlt ſeya, wo ber Herzog von 
Ungoswleme Tags vorber feinen Einzug gehalten batte. Erhabe 
#8 aber mit feinen 4000 Manu fo ſchwach gefühlt, daß er hei 
vire“s Unnäherung die Stabt amı 5 wieder verlafen babe, In 
ker Dauphine“, in der @egend von Lyon und in ber Bourgogne 
dildeten fih überall mit großem Eifer Batailone von National: 
garden, um für Bomaparte zu fehten, mährend im Süden bie 
mieiften Einwohner nur ihre WMalunft erwarteten, um fi 
gieihfaüs zu erflären; Marſchall Maſſena und bie unter ibm 
firhenden Linteuregimenter wären zu Marfeille, miſchten ſich 
aber in Nichts; dagegen hätten fid bie Generale Ernouf, Mans: 
wier und Daultanne zu den Rovaliſten gefhlagen, in des Herzogs 
won ängouleme &efolge befinde ſich ein fpanifher General ıc. 

Der dftreigifge Beobachter vom 10 April ftreibkt: „So 
eben aus Turin vom 3 April, durch außerordeutiihe Gelegen⸗ 
beit, einlaufende Nachtichten betätigen vollommen, was ber 
foauifhe Rourier über die Stimmung bes Volls im füdlihen 
Brantreih ansgefagt hatte, Mon Bavonne bis Autlbes ift 
alenthalben die weiße Kolarbe aufgefteft. Es gebt das Gerüͤcht, 
Sub die Marfeiller und bie Nationalgarben des VWardepartes 
mientd, unter Unführung des von Napoleon abgefegten Präfel: 
sen Bouthillier, zu ®ap eingedrungen feven, umb dieſe Stadt, 
bie fi für Bonaparte günftig gezeigt bätte, verbranut hätten, 
Einige Kompagaicn, bie von Lyon nach Ehambery beurdert we: 
ren, follen hierauf Befehl erhalten haben, nah Grenoble auf: 
gudreben, walded man für dedrodt hielt. Marſchau Maſſena 
deſand ſich fortmährenb in Marfeile ; man hatte feine Urſache, 
an feiner Treue für ben König zu zweifeln.” 

Yaris, 8 April. Nonfol, 5Prog. 67 Er. Banfaltien 925$r. 

talilem 
Beihtufder Protiamastion bes Grafen v. Beh 
ge e beferf 

„Er, Röulg won aͤußerſten Ende Italiens, mb 
ken auleleaden Gedanlen von natärlihen Vrinlen a 


ner mit dem Schattenbilde eines Köntgrettt auloken, deſſen 
Hanpttadt nicht zu beſtimmen wäre, eben weil die Natur mit 
ihren Gränzen den verfhiedenen Theilen Jialiens auch verſchie⸗ 
bene Regierungen gegeben, und fomir augebiuter dat, daß 
nicht die Ausdehnung des Gebiets, nicht bie Zahl ber Wendls 
ferung, nicht die Gewalt der Waffen, fondern gute Geſeze, 
Beobachtung der alten Sitten und eine fparfame Verwaltung 
das Sluͤt der Voͤller gründen; daher auch bie Lombordei und 
Toscana mit Bewunderung und Danibarleit ncd immer der 
unfterbliden Damen von Marla Thereſia, Joſeph umd Leopeld 
gebenten. Wber nicht zufrieden, die Menge mit ber erträume 
ten Unabhängigkeit zu Infen, will der Adnig von Neapel auf 
noch die Unbehutfamen unter den Italienern glauben maden, 
daß eben jene Mädte, die mit wundertarer Schuelle zu Wals 
fer und zu Lande die färdterlichften Müftungen erneuern, uud 
in wenig Tagen im einer zweiten Ertlärung der Weit einen 
neuen Beweis ihrer unzertreuulichen Eiutracht geben werben, 
geheime Neigung hätten, feine Entwürfe zu beguͤnſtigen; gleich⸗ 
fam als wäre danu Jtalien unabhängig, wenn es vom ihm tes 
gierd würde, oder gleihfam als ſahen die Mäxte nicht ein, 
daß mit Einem, ber feine Verſprechen nicht erfüht, und fein 
Gefuͤhl für die Handlungen grofmürbiger Sieger bat, weder 
Waffenſtiuſtand noch Friede beftehen fan. Die MWohltbaten, 
die der durchlauchtigſte Kaifer und König Franz I. über das 
ganze italleniſche Heer, von dem nicht ein Glied ohne auſftaͤn⸗ 
digen Unterhalt geblieben, und über die zahlreiche Alaſſe der 
Beamten in gleiher Hinſicht ausgegeffen ; bie värerlide Sorge 
falt, womit die dſtrelch Negierungfeit ihrer Nüttebr nad Jratiem, 
ohne Ruͤtſicht auf politiſche Meinung oder früheres Betta,ehr, 
aeſucht das, aus allen Parteien nur eine zu machen, and ale alt 
Kinder zu behandeln, väterlich ſeibſt noch gegen einige Veritrte 
die fie zur Strenge zwangen; — das find Thatſachen, bie aus 
ſich felbk die mit fo vielem Schwulſte in den Prollametionen 
des Königs von Neapel ausgeftreuten Werläumbungen wiberles 
gen. Lombarden? Die öftreihifde Megierung, aufrihtia von 
Natur aus, und aus Syſtem nicht prahlend, bat end Ruhr, 
DOrduung und eine väterlibe Verwaltung verſprochen, und bies 
fes wird fie end halten. Erinnert euch der glaͤlligen Zeiten 
vor 3796; der Unftalten von Maria Thercfia, Joſeph und 
Leopold, und vergleicht ibr Regierungsfoftem mit dem, fo iht 
bieher habt erdulden müffen, und dus, auf dieſelben Grunde 
fäge gebaut, mit deuſelben lügenhaften Ausbrüten angekündigt, 
man euch heute als einen Gegenftand der Hafnung, als einen 
Beweggrand zu neuen Anfrengungen vordaͤlt. Eure zu große 
Leichtgiäubigkeit in die Berfpretungen ber franzefifdhen Dem» 
kraste dat end hen einft ins Werderben gentürgs; fend Ieht 
vorfähtiger, aud deswegen, weil euer Werbreden nad ber 9 
machten Erfahrung fdwerer wäre; mnd tragt mit der Gelehe 
tigfeit eures Karafters, mit ber Peurtheilung eures MWerfans 
des, mit der Liche zu unferm erlaubten, eures Herzens wärs 
digen Fürften, das Eurige zur Erhaltung der Ordnung und zut 
Vertbeidigung des Waterlandes und des Torones munter alen 
Unftänden bei. Mailand, ben 5 April 1815. (Umtery.) 
Der Generalgowvernenr, Feldmarſchal Bellegarbe,” 
RNtedberlandbe 
Won Bräffel wird nuterm 7 April gefhrieben: „Berge 
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fern Morgens iſt ber Herzog von Wellington hier eingetrof: 
fen. Die Gegenwart dieſes berühmten Feldhertn, fo wie einer 
großen Auzadl Stabsoffiztere von verſchledenen Nationen und 
vieler hoben Fremden, welde bie Umftände hieber geführt ba: 
ben, gibt Vräfel ein fehr Ichbaftes und thdtiges Anfeben, 
und kuͤndigt au, daß diefe alte Hauptſtadt Brabants der Mit: 
telpuntt der wichtigten Operationen werden wird, Das ge: 
fpannte Europa richtet in dieſem Qugentlife feine Unfmert: 
Tamteit auf unfer Vaterland; wir werden, wenn es ſeyn muß, 
zuerſt Hand ans Werk legen, und aufdem Wege der Ehre und 
des Ruhms fortigreiten, Geftern gab die Stadt ihrem erhar 
beuen Souveraine ein praͤchtiges Fejt auf dem Natbhanfe, bem 
auch bie Abnigin, der Graf von Artois, der Prinz von Gonde‘, 
bie Generale Wellington und Hill ıc. beimohnten.” 
Nachrichten aus Gent vom 4 April melden: „Der fraugb- 
ſiſche Generallientenant der Kavallerie, Graf v. Borde Soult, 
ber vor zehn Jahren zu Bent kommandirt hatte, tik bei feiner 
Ankunft in hiefiger Stadt durch ein Verfehen der Poligei arres 
tirt worden; bald aber erfannte man in ihm einen der Ehre 
und oem Könige treuen Offizler, und er wurde aus dem Ge: 
faͤngniſſe entlaſſen, um mit feinem Könige zu ſpeiſen. Der 
Obriſtlleutenaut Mitter Lujy, der in Golge eines ähnlichen 
Irthums arretirt worden war, iſt gleichfalls wieder in Frei: 
beit gefegt worden. 


in der Umgegend kantounirten, bier eingetroffen; fie marſchi⸗ 


ren morgen unter Unführung bes Herzogs von Berrp über 


Aloſt nah Mecheln weiter, Es if ein eben fo ſchoͤnes ale 
trenes Korps. Ginige bier wohnhafte Frangofen, ble fi ruhe⸗ 


Rörender Abfihten verdächtig gemacht hatten, find verbafter 


und nah Brüffel gebracht worden, Mehrere andere werben von 
der Polizei ſcharf beobachtet 1.” 


Dentidlaund 

Am ıı April erfhienen Se, Mai. der König nach Ihrer 
Rültunftvon Wien zu Miün Gen zum erftenmale im Hoftheater, 
wo die Oper „das unterbrodene DOpferfeft” aufgeführt wurde, 
Sr. Majeſtaͤt, von den Innigften Wuͤnſchen Ihres getreuen 
Volkes ſchon längft erſehnt, wurben von ber zahlreichen Vers 
fammlung, welche dur die Gegenwart Ihrer Mai. der Kai— 
ferin von Rußland, Ihrer Maj. der Königin, Er, fün. Hobeit 
des Prinzen Karl und der Vrinzeffinne kt. HH. verherrlicht 
wurde, mit den herzlichiten Greudendbezeugungen empfangen, 
bie ſich im dem lauten, lange anhaltenden Ruf ausdrüfte: 
Range lebe Marimittan Iofeph, der Vater feines Volkes! 

Am 13 April Morgens wurde m Münden auf dem freier 
Plaze vor dem Mazthore in Gegenwart Sr. £. H. bes Prinzen 
Karl die Fahne des erſten Batailons des neuerrichteten fönig- 
den Gardegrenadierregiments geweiht, uud nad der Beier: 
lichteit der Fahnene id geleifter, “ 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kronpring vom Balern find am 
10 Upril Morgens um 3 Uhr im erwünfhteften Wohlſeyn von 
Wien wieder zu Salzburg angelangt. 

Se. Mai. der König von Wuͤrtemberg haben bei ber Kränf 
lihbeis des Staats; und Kanferengminifters Grafeu v. Taube, 


Seſtern marſchirten mehrere eugliſche 
Kruppenforps bier durch nech der franzöfifchen @ränge. Heute 
find 600 Mann von den toͤnigl. franzöfifgen Haustruppen, die 


das Departement der vollzel dem Staats und Ronferemmb 
niſtet Grafen v. Zeppelln su übertragen geruht. 

Bei Darmftadt verfammelt fi dad grefberzogi. heſſiſche 
Urmerkorpd, und wird dem Vernehmen nah den 16 April zu 
feiner weitern Beſtimmung aufbrechen. Dieſes Korps ſoll, 
uebſt den Fraukfurtiſchen uud andern Truppen, wieder unter 
bie Befehle des Prinzen Ppilipp yon Helen: Homburg zu ſtehn 
fommen, der nähftens von Wien erwartet wird, 

Zu Frankfurt traf am zı April der Braf v. Wratielav, 
Abjutant des Erzherzogs Karl, ein., Se. faiferk, Hoheit ſelbſt 
folen ſchon durch Regensburg paffirt fryn. 

Der Orfandte Ludwigs XViII., St. v. Bourienne, If zu 
hamburg eingetroffen, 

preußen. 

* Berlin, 4 April, Berlin allelu wird 8000 Mann Lande 
wehr fielen. Die Anzahl der Freiwiligen, welche ſich zum 
Eintritt in die Jaͤgerdetaſchements gemeldet haben, belaͤuft ſich 
bereits über 6000 Männer und Zünglinge, Alle brennen vor Bes 
gierde, gegen Bonaparte zu finpfen. Am 10 oder ız reist, wie 
man verwimmt, Se, Maj. der König von Preußen von Wien 
ab, wird bier im ber Mefidenz nur drei Tage verweilen, unb 
fih fodann nah Frankfurt am Main begeben. — Geſteru warb 
bier abermals ein vermutheter franzoͤſiſcher Eplon verhaftet, 
in deſſen Stiefeln man mehrere verbäctige Papiere und Briefe 
gefunden baden fol, — Vorgefteru entKanden zwiſchen einem 
hell des zten Bataillond der koͤnigl. Garde und einem Theif 
ber biefigen Landwehr Händel, melde durch ſchuelle und zwel⸗ 
mäßige Maaßregeln des Pollzeipräfidenten fofort beigelege 
worden, Die Barde hatte — nach angeftellter militariſcher 
unterſuchung — Unrecht, und mußte, zur Strafe, ku der Nacht 
ven 3 auf den 4 im Ihiergarten bivouacquiren, welches um fo 
empfinblier wer, da auf einem beißen Tag gerade eine hoͤchſt 
Rürmifde und regnigte Naht folgte, " 

Deftretid, 

Beſchluß des Traktard von 25 März. 

„art. 3. Die hoben kontrabirenden Mächte verpflichten 
fd wechſelſeitig, die Waffen nur gemeinſchaftlich und nicht 
eber wiederzulegen, als bis der Zwet dieſer Bewafnung ers 
reiht, und Napoleon aufer Staud gefezt ſeyn wird, neue 
Unruhen zu fliften, und feine-Verfude, fi der oderften Ges 
walt in Frankreich zw bemädtigen, wieder zu erneuern, — 
Urt. 4. Da ber gegenwärtige Wertrag hauptſaͤchlich auf die 
zezlaen Umſtaͤnde auwendbar wird, To folen die Bedingungen 
bes Vertrags von Chaumont und namentlich dietenigen, weldie 
im ı6tem Urtifeh enthalten find, aufs Newe nud fo lange bie 
ber bewußte Zwek erreicht feya wird, Kraft und Nachdruk ers 
dalten. — Art. 5 Alles was das Kommando und den Untere 
balt der verbändeten Armeen betritt, wird durch eine befoudre 
Uebereinkunft näher beftinmmt werden. — Urt. 6. Die bobem 
fontrabirenden Mädte behalten fi vor, den Oberbefehleha⸗ 
bern ber werfhiedenen Korps der verbändeten Truppen Dffis 
siere deizugeſellen, welde mit ihren Megierumgen forrefpondis 
ren, umd fie vom dem Gang der Militdroorfäle, ıntd allem waß 
die Kriepeoperationen betrift, unterridten werden. — Urt. 7. 
Da die durd; gegenwärtigen Vertrag elugegangenen Verbinds 


ligteiten den algemeinen Frieden zum Swek haben, fo forderm 
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Be boden kontrahlreuden Theile alle eutopäifhen Mächte auf, | mit vieler Mähe fehr volftänbig abgefaßt. In dem ziten Ar⸗ 
ihren Verfügungen beizupflichten, — Urt. 8. Da gegenmärtis | titel heißt es: „Die Schiffapet auf dem Rdein für jede Urt 
ser Vertrag einzig zum wel hat, Franfreie oder jedes andere | des Handels ift frei, Von dem Punkt an, wo er ſchifbar ift, 
von Napoleon augegriffene Land gegen feine und feiner Uns | Bis zu feinem WAusflup in das Meer, fan jedes Kauſmanns gut 
bänger Anfälle ſicherzuſtellen, fo wird Se, allerchriſtlichſte | darauf gebragt werden. Zu Unterhaltung der Leinpfade ik 
Maleſtat beſonders eingeladen, feine Zuftimmung zu obenan» | ein Tarif ſeſtgeſezt, der auf 12 Stationen von Straßburg bis 
geführten Maaßregeln zu geben, und im Fall diefelbe die durch | am bie Graͤnze der Niederlande erhoben wird, Der Gentner 
biefen Vertrag Ihr zugefagten Hülfstruppen nothwendig haben aufwärts zahlt 2 France, der abwärts ı Franc und einige Gen 
folte, zugleich die ihr zu Bekaͤmpfung des Feindes zu Gebote timen.” Jeder angräuzende Staat ernenut die Beamten — 
ſteheuden Hälfsmittel zu beſtimmen. — Art. 9, Gegenwärti: | über das Ganze find mehrere Juſpektoren angeordnet — ale 
ger Vertrag fol unterzefhnet und die Vendtigungsurkunde | Jahre verfammelt fih zu Mainz eine Rheinſchiffahrtslom⸗ 
in Zeit von zwei Monaten‘, oder wo moͤglich nod früher, aus: miffion,” 
gewecfelt werden, Zu Beglaubigung dis Haben die bevollmäc- Die Würzburger Seitung f&reibt aus Wien: „Unter bie 
tigten Miniiter obige Erklärung unterzeiämet und mit ihres | Maafregein, melde unfrerfeits zur Eraftvollen Führung des 
Sahe Der nalen ee Den 13 CH) Mn, im | Ark aermmen Deren, ArBöt das rar Onlhn vun 5 
Jahr der Gnade 1815. Der Graf v. Rajumomstp; der | unp Qurereffen aber, welde durd die im Baaren eingehenden 
Staf v. Nefielrode. Der Türk von Metternig; der | Henenien der polniſchen Salywerfe eine binlänglihe Defung 
Baron v. Weſſenberg.“ —— — an: er] bg 
. weiße n € n a 

Ein Srauffurter Blatt fagt: „‚Siherm Vernehmen nad diefen Augenblif, wo ber Kurs zu pi mother mich, für 100 fl. 

wollen bie kontrahirenden Hauptmäcte weit meht thun, als | ;, Zwang gern 10 Projeut in Silbergeld fihert, bat den nUges 
’ 

In dem Traftate vom 25 Märy feftgefegt worden if. So wird meinten Beifal des Publikums erhalten, und es in kein Zweifel, 
Deftreih 150,000 Mann in Italien, und eben fo viel’ im { 
Deutſchland aufitellen; eine Referve von 30,000 Mann nicht zu 


daß der Staat, falls er es bedarf, leict die doppelte und dreifache 
Summe auf diefem Wege erbalten tönnte,. Man bürfte im erften 

xedänen, die unter dem Erzherzog Ferdinand nah Ulm zu ſte⸗ 

ben lommt. Rußland wird gegen die Mitte Mal's 200,000 


Augenblite glauben, dah die Ruͤt zahlung in Numeraire für den 
Maun in erfter Linie, 200,000 an der Elbe, und 100,000 in 


Staat zu läftig fen. Dis wäre freilie wahr, wenn er die Abs 

licht hätte, mit feinem Papiergeld auf Koiten der Uutertbanen 

Wucher zu treiben, Daun müßte er den Zeitpunft des filed» 

Polen haben, Preußen faitt 200,000 au den Rhein, England | teiten Kurfes erwarten und unter der Hand einfaufen. Duf 

gibt, mit Einſchluß der in deſſen Sold tretenden Tru ven, | Er aber biefes niht wil und ihm die uftestbaltung jelnet 
u — Vapiermünge ernithaft am Herzen liegt, dafür gibt gerade dies 

150,000 Mann unter die Befehle des Herzogs von Wellington, fes Unleden Zeugniß, und mit diefem Veweggrunde fälr auch 

and bezahlt außerdem 5 Mil, Pf. St. an Subjidien. Der Ad: | das Läftige jener Maafregel für die Finanzverwaltung u 

nig von Franfreic liefert fein Kontingent, Infofern es ihm | Der Staat erachtet fih verbunden fein Papier einzulöfen; dis 

möglich iſt. Baiern, Wuͤrtemberg und Baden ſtellen 100,000; 

die kleinern deutſchen Staaten 40 bis 50,000 Mann. Die 

Staͤrke der Armeen von Dänemark, Spanien und Portugal kennt 

man no nicht, Die Abſicht der Mächte iſt nit, gegen $ranf: 


geſchleht jest mit einem Theil deffeiben auf iene Arc, dahe6 
bie Beſizer gleichfam al pari anbringen, und dabei durch Vor⸗ 

zei Krieg zu führen, oder {dm Gefeze vorzufhreiben; fie 

kriegen nur gegen Napoleon, und werden nicht die Waffen nie: 


fbiefung einer bedeutenden Summe den Staat für die jrzigen 
Nüftungen defen, ohne da er die Male feines Vapiergeldes 
deriegen, bevor er außer Stand su ſchaden geſezt ift ıc,” 
Oeſſentliche Blätter melden aus Wien vom 2 April; „Um 


vermehren darf. So muß man bie ‘oee diefes Unlehud fefen, 
um fie volfommen zu verfteben undihre wohlthätige Wirkung 
Stv. M. erfolgte von Seite Oeſtreichs und Preufens die Ant⸗ 
wort auf die Note der Fuͤrſten zweiten Rangs vom 22 Maͤrz. 


au fuͤhlen. Blos die Beſizer der übrigen Staatsohligationen, 

welde Heinere Zinfen tragen und daher im Preiſe geinufen 

And, verlieren, wenn fie genöthige find, ihre Obligationen he 
verfaufen, Wber aud diefer Verluft wird aufzewogen; da fie 
ja mit dem Erlös berfelben wur im das neue Staatt anlthn 
—— en - —— — 8 Au 

Weide Mäcte erklären denfelben, daß fie das Anerbieten für erg 0 Vanlersuihe Kag —— 

bie Erhaltung Deutihlande mit großem Bergnägen aufgenoms rl ——— austauie zu 

men haben, und daß fie gleichfalls die Nothwendigfeit drin. | diefem Unlehn eingciegt werden wird, fo dürften bie Folgen 

gend fühlen, Deutſchlande Konftitution ſchuell berzufteilen | defelben auf die Befferung unfers Kurfed nod nicht — 

und weuigſtens die weſentlichften Punkte derſelben aus: Biithaz werden, Wenigfensift ni einer Woce —* 

zuſptechen, weun man and die ausführlihe Entwillung ruhis Mühe, ibn er 34 u — or cinlaus 

gern Zeiten vorbehalten müfe. Sig werden dader eingeladen, | fenden Kriegsneuigkeiten notbwendig eine Abwechslung ders 

eine Deputation fhnell su wählen, die über die Hanptpuntte 

mit zu Rathe gebe, und fih bei den Verfammlungen unges 

fäumt einfinde. Diefe Deputation Ift bereite gewählt, jedoch 

vorerit nur zu den Verhandlungen über die Form des Geſchaͤf⸗ 

tes. Sie heſteht aus dem Geſandten von Heſſenkaſſel, den 

medlendaraiſchen und gothaiſchen Geſaudten, fo wie Namens 

der Hauſeſtaͤdte aus dem Hrn, v. Schmidt. „—_ Die Rheinfgif: 

fahttsatte iſt untergeihuet, Sie enthält 32 Artikel, und iſt 

























vorbringen müſſen, Der Steat hat'geuug geiban, wenn 
€ dur& die partielle Einlöfung feines YPapiergeldes dahin 
bringt, daß nad geendigtem Kriege weniger diefed Geldes rei 
läuft, als bei dem Unebrud deffelben, und diefen 3wet erreich 
er durch das nene Unlehn 


—⸗e — — — ñ —s —ñ se 
Druffepler. 
In der Proflamation des Könige Joachim Nro. 105, ©.423, 
Sp. 2. 8. 1. iſt ſtatt Stimme, zu ſefen: Stirme. 
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Städten aber 430 Pfund Feinmehl aus dem Quarter Meii 
rag darf. — Hr. Barclap, das neue Parlamentsgli 
r Goutbwark, bielt feine jungfräulihe Rede (maide 
speech), worin er zu beweiien fuchte, daß deu Aferbauern { 
ihre Auslagen jo wenig Recht zuftehe, Erböbung des Kornpr 
br su fordern, als die Fabrifanten ibre Waaren vertheue 
ärfen, weil fie 3. B. Dampfmaſchiuen anlegten. Hr. Gra 
tan: Die Fabrifanten fagen, iſt der Kornpreid 80 Sh., 
ben unfre Mannfalturen nicht vorwärts; iſt er 75 ©h., 
lahen fie; das will fagen: zahlt uns für unfre Waare wı 
wir wollen, und wir geben euch für euer Korn was wir wolle: 
A. Smith behauptet, die Lebensmittel verhielten ſich zu bi 
übrigen erften Beduͤrfniſſen des Lebens wie 2 zu 5; der Korı 
preis alfo übt wicht dem größten Einfluß auf den. Arbeiteloh 
aus. Uber all das ift nur Nebenfahe. England foll fein Brc 
von Franfreich wicht bettelu! Da liegt es, Wollen wir unfer 
Nachbarn unfer Leben in bie Hand geben? Ein Land ift nu 
durch Kornbau felbitkändig; Finanzen, Huͤlfsquellen, Hande 
alles richtet ſich nah ibm; wäre es weile, jenen den Dreiza 
binzureichen, Die jeden Augenblif unfre Feinde werden fünnen 
Aus einem phulih unabhängigen Volte würden wir ein phy 
fir abbängiges! Aber nebmen wir felbit au, wir fönnten aud 
wärts immer genug Korn finden, werben wir es auch imme 
woblfeil haben? Können unfre Nachbarn nicht ihrer Politik eı 
gemaͤß finden, ſchwere Abgaben auf beffen Ausfuhr zu legen 
uud würden wir dann nicht, beidbem Ruin unfers eig 
nen Ulerbaucs, gehalten feyn, eine mahrbaft große Zarı 
für unfer Dafepn gu — (Hoͤrt, hoͤrt!) Nur der einhei 


Großbritannien 
' Fortfegung ber Parlamentsverhaublungen. 


Sijungvom 24 Febr. Im Dberhaufe nichts von 
Bedeutung. — Im Unterbaufe wurden Blitſchrifteu vers 
Siedenet Gefangenen vorgelefen, die fib über Eröfnung ber 
Briefe, Abfonderung von ihren Freunden und ſchiechte Be: 
bandlung beihwerten, Bericht eingefordert. A orngefeze. Hr. 
Shaw überreichte eine Bittfrift vom Lordinayor, den Alder: 
men und der Bürgerfhaft von London gegen jede Derdn: 
derung in den befteheuden Korngeſezen. Der Mittelpreid 
eines vierpfündigen Brodes von 1804 bie 1813 fep 14 Pence 
geweien; würde aber das Marimum auf 80 Sch. erhöht, fo 
würde das Feinmehl auf 95 bis 100 Sh., und das vierpfün: 
bige Brod anf 16 Pence fleigen; alfe im Srieden theurer feyn 
als Im Kriege. London entbalte 51, der Bevölkerung der gau: 
gen Jufel und verdiene Mütfiht. Hr. Sham machte die Mo: 
tion, daß der Preis vom Weizen, Feinmehl und dem vierpfüns 
Digen Brode während der Testen 10 Jabre, von jedem Jahre 
eingeln, dem Haufe vorgelegt wärde. — Genehmigt. Das Haus 
verwandelte fi im eine Kommittee über die Urt, den Mittel- 
preis aufzufinden. Wlderman Atkins ſchlug vor, nicht allein 
ben Mittelpreis, fondern auch das Mittelgewicht bes 
Quarters eines jeden Jahres anzufäbren; ferner wünfdte er, 
daß man die fünftigen Mefolntionen über Die Korneinfuhr a 
uuſern amerikaniſchen Kolonien betimmen möchte, Genehm ge 
und verorbuet, daß der Bericht der Rommittee der lezten Nact 
Montags den 27 dem Haufe vorgelegt würde, Das Haus ver: 
tagte ſich bis dahin. — Siyung vom 27 Febr, ImDdber: 
baufe nichts von Bedeutung, — Im Unterbaufe. Man 
bebattirte über die befte Art, den Mittelpreis auffinbig zu 
maden, und verordnete zu dem Ende, daß Berichte: a. über 
Korn, Mebl und Feinmebl, fo von 1792 bis 1814 vom Aus: 
lande und Irland mad England gebrabt worden wären, mit 
Bezeihnung des Landes woher? umd der Gattungen (Motion 
von Hrn. Horner); b. über die Menge bes in England ver: 
Fauften Korne vom ı Nov. 1814 bis ı8 Febr. d. 3. mit An: 
gabe des wöhentlihen Mittelpreifes (Motion von Alderman 
Attkins) dem Haufe vorgelegt würden. — Hr. F. Lemis's 
trug aufeinen Bericht an, über den monatlichen Mittel: Markt: 

reis des Quarterg rend, vergliben mit bem des Sates 

einmehl von 1759 bis Ende ı814. Genehmigt. Seht: und 

eiviertel Bufbel * Weizen, fagte er, geben einen Sat Fein: 
mebl; demzufolge follte ein vierpfündiges Brod mit mehr ald 
12 Vence (ı Schilling) Foften, felbft wenn der Quarter Weizen 
80 Sc. foftete. Um der Sache auf den Grand zu kommen, 
—* er feinen Antrag gemacht. Er citirte ein Korns Preis: 
—— mo ansdrüflic gefagt wurde, daß, wenn z. B. der 

Inarter re 79 Sch. 8 Pence foftete, fo folle der Sat 
Busıeht 66 Sch. 8 Pence und das vierpfündige Brod ı Sch. 
* u. — Hr. Braud mar gleicher Meinung, und ſcob die 
F — des Brodes im London auf die Dazwiſchenkunft ber 
+ —. chaͤndler, Mebihändler und Bäler, die man firengerer 

ufliht muterwerfen folte. — Hr. S ham leitete den böbern 
Brodpreis in London aus dem Umftande ber, daß der Magi: 
ſtrat die Wccife nicht anf den Preis des Weizens, fondern 
auf deu bes Feinmehls eg babe; daher ſey in London 
der Preis bes Leztern mit fein:m natärlihen Verbält: 
niffe zum reife des erftern, und nothwendig immer hoͤher 
als in andern Städten. — Hr. Lewis: Das rührt zum 
Theile auch daher, daf man in London nur 370, in andern 































mifhe Markt ift gewiß, der ausläubiihe nicht. So mandı 
Taufend Acres in Großbritannien und Irland fönnen, zu Wei 
enland umgefhaffen, mehr liefern, als wir bedürfen; wil 

as Haus diefe Wortheile hinwegſchleudern für die armfelige 
Politit, Koran ein Fahr lang wohlfeiler zu baben, und fo: 
dann unfer Land abhängig zu machen und dem Hunger aufzu: 
fezen? (Hört, bört, bort!) Irland Hat ſich — troz aller Um: 
terdrüfung feiner —2* durch England — blos durch feinen 
Aterbau zum Wohſſtand binauf gearbeitet; es hat, ſeitdem ihm 
1806 unfre Häfen obne Einfbränfung gedfuet worden, ungeach⸗ 
tet des Anwachſes feiner eignen Bevdlferung, uns jährlid mit 
2 MIN. Quarter ausgeholfen, und zum Danfe woltet ihr num 
die, die uns fütterten, ausbungern? (Hört, hört!) Gehen bie 
Mefolutionen nicht dur, fo finft Jrlauds Alerbau; es wird 
ſich dann genöthigt feben, feine Kapitallen in Manufalturen 
zu ſteken, und euch wirb das Merbienft werden, es in ein 
Land verwandelt zu haben, das in Hinfiht anf Lebensmittel 
Englands Hülfe bedarf, in Hinfiht auf Manufafturen mit, 
England rivalifirt. Bisher bat Irland jährlich für 2 Mil. Pf. 
Ben nah England gemadt; dleſe Summe fan um ein 
Drittbeil dur die Wirkung der Defolutionen erhöht werden; 
aber nicht nur diefer Zuwache, fondern aud bie Hälfte der 
Driginalfumme gebt für England verloren, wenn das Haus 
bie Refolution verwirft. — Hr. Dort: Die Behauptung, daß 
die Refolutionen für die Maunfaftnranten verderblich wären, 
ift grundlos; denn wenn auch niht unmittelbar Mohlfeil: 
beit des Korns eintritt, To muß fie doch in der Folge zuver⸗ 
läffia Plaz greifen, eben weil die Meiolutionen Großbritannien 
in Stand fezen werden, fein eigenes Beduͤrfniß, und vielleicht 
mebr als e6 bedarf, zu erzeugen. Dis ift der weientlihe Punkt 
der Arage; in der bewielen, fo iſt e# die Zwelmdßigkeit der 
Refolutiouen auch. England zählt ı7 Mil. Einwohner, die 
beildufig 12 Mil. Quarter Weizen und 5 Mil, anders Kora 
verzehren, Eoliten nun 63 Mil, Acres nicht ı2 Mil. Quar: 
ter Weizen bervorbringen ?_ Unter dem feit 6 Monaten einge: 
führten 670,006 Quarter Weizen waren 430,000 aus Franf: 








* Act Bufhel machen einen Quarter, u 
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vei& und Plaudern. Die Verbältnif erregt Beforguiffe,. Mom’s ; der Kornpreis dedmegen von 65 glei auf 80 Sb. Reigen fol; 
Macht gerieth in Abnahme von dem Augenblife an, wo es für | viele haben 72 oder 75 vorgefhlagen. Warum wollen wir den 
Vein Brod von Eiztlien und Wegppten abhängig ward; der | Erzeugern eine fo große Prämie auf Aoften der Werzchrer zu 
uf panem er Circenses! gab jenen, bie ibn befriedigten, | ſprechen — Man foritt bierauf zur Stimmenfanmlung über 
das Volt in die Hand, und es war um feine freiheit gefchehen. Einbringung des Berichtes. Dafür 235, dagegen 35. Dee 

ugleib verminderte fih mit Bernagläfigung des Alerbaued Bericht wurde hierauf in geheimer Eizung verlefen; die Ent: 
n $talien auch der derbe Schlag der Landbebauer, (rustico- fdeidung aber, ob er genehmigte werden follte, auf morgen 
rum mascula militum proles), nnd fo fiel am Ende die | vertagt. 


euptitadt ſelbſt. Frankteich Hat, ohme Handel und beträdt: t 
lide Manufatturen, blos dur die Kraft, die ihm fein Land: Sawelz. 
bau gab, die halbe Welt erobert, und wir wotlen es felbk um: * Bom 3 April. In der bundertundneungehäten 


serkegen, ben Berfud noch einmal gu wiederholen? — Hr. | Sigung am 28 März empfing die Tagfayung dure den ans 
bilipps: Man jagt immer, man müffe deu Alerban mir | Paris eingetroffenen Hauptmann Schaller von Frpburg die Race 
Privilegien begänftigen, weil man die Manufakturen damit | tie: es habe der General v. Bacbmarı am 24 feine Einen: 
Degünftigt Yabe. Mlein fo motbwendig Diefe Privileyien zn | mungsakte als Befebiehaber der aufneitelten Truppentorps ers 
Ührer Errichtung waren, fo Dadlich find fie jest der Nationalwopl: | halten, und da er fo eben auch feine Palfe empfangen, habe 
fahrt. Ein orpäatieer Baummwollenfpinner, der fo eben aus | er. alfogleih die Deife nah der Ehmeiz angeireien und werde 
Sranfreich zuräftem, wo er den Zufand der Manufaftaren un- ungejäums in Zürich eintreffeu, ‚Der nemlibe Offgier übers 
terſuchte, fagte mir, daß die Mafbinerie in den franzdfiihen | drachte ein an'die Zogiazung gerihtetes Schreiben der erſten 
Manufafturen, im Ganyen senommen, beffer wäre, als | Difigiers aller vier Schweizer Megimenter, aus Paris am zu 
bei ung, weil diefelben, obgleie senerlid erridtet, ale die | März erlaffen, worin fie vorftellen, daß, da fie, gemaß dem 
DVerbefferungen angebracht, und fo su fagen verfämolzen da: | Tagfazungsbefaluß vom 14 April 1314, Qudoig XVIIL Treue 
ben, die bei ums, Dant unfera Privilegien, das Eigent hum geiäworen hätten, fie demzufolge jet nad der Abreife dei 
Einzeiner find. Und während unfre Manufalturen anf diefe | Kömigs umd der Unkunfe des Kaiters die Grflärung aus zuſtel⸗ 
Art einer gefahtliden Konkurrenz ausgefejt (ind, wi man | den fid priceig erachteten, daß bis zum Empfang neuer Bes 
fie uoch mehr drüfen dur Erhöhung des Kormpreifes! Kers | fehle der fhwe serifhen Bundesbehörde fie fernere Dienfte zu 
mer fagt man, der fhweren Karen wegen müfe man den ters | deiften nicht im Falle wären; fie werden nun diefe Befehle ers 
bauer begänitigen. Iufoferne die Karen auf den Urdeits: | warten. Die weiteren Verihte meldeten: A Rage vor det 
preis Einfluß haben, leiden darunter die Manufafturen mehr | Uhreife des Königs waren zwei Schweizer Regimenser von Paris 
old der Uferbau. Endlich bebauptet man, da vom Flor des | mit dem franzöfiihen Kruppen Yeren Mapoleon zu ziehen bes 
Aterbaues unire Marine abbänge; aber wie werden wir biefe | ordert worden; als am 20 beim Zujammentreffen mit biefem 
ohne Handel aufrecht balten, da wir nicht mit Getreide han: | die fraugöfiihen Regimenter zu ihm übergiagen, und e# Jede 
dein folen, und mit unfern Orannfattaren bald nicht mehr } der Karfer! riefen, Leurtem die Schweizer Truppen, die Cinlas 
handeln können? Der Handel übr auf die Bevdlterung einen | Sinigen zu theilnehmendem Jubel ausıdlagend, von dea Lie 
größern Einfiuß aus als erülerbau, Go war {ms onthenti: | nienregimentern umringt, (ilihweisend nad Yarıs zurüf, no 
fen Papieren) in Rutland die Berölterung (im Jahr 1690) | fe in ihre Kafernen gewiefen wurden, (die swei'amdern Megis 
—— 18,085 Den Iegt nur mehr 16,800; {u Norfolf, was |-menter befinden fh in deu Kajernen von Sr. Denis) und ** 
do ‚Hrn. Cote fo viel verdantt, wuchs fie nur von 292,895 amf | folgenden Tage obige Erflärung gaben, indem fie fig bri der 
291,982 Menfben au. Ja der funffteißigen Graffsaft Dort | Parade za erfheinen weigersen. uf des Kaifere Vefebl batte 
Pr „war fie (im Jahr 1690) — 605,260 Menfden; legt: | der Hauptmann Scaler einen Reiiepap erhalten, um die Ve⸗ 
Bin aber ZZ 078,559 enfben, und da der Welt Niding, als | feble der Tagſazung einzudolen. Mündlıa iprad dieier Difis 
der manufaturirende Theil, allein 653,002 Menſchen zählt, fo | zier das Verlangen der Truppen für ipre Züräfberufung aus. 
folgt, daß die aterbauenden Midings adgenommen haben. Id | Auf den Antrag der vereinten diplomatıihen und Militärtoms 
Din daber für eine wenigfteng Rufenweije Verminderung des | mrilfion ward dann einmüthig dur die ertdrilte diataniwort 
—— — Dr. Bantes: Die Pirtfteller gegen die | das Wetragen der ihrer Pfcht und ihrem Eide treuachlichenen 
Sch urionen, befonders jene von London, dedenfen nicht, dag | Kruppen gutgeheißen und belobt, und wie fie reiht erachten, 
e Serttaun des bedrängten Buftandes der Uerbedauer auf | da unter den gegenwärtigen Umfländen fie ihren Dienjt uicht 
* fe J — einwirfen mup, bura Vermisderung des | fortjegen können, wanſcht die Tayfazung, dap fie ins Vaters 
di a aprer fädtifhen Gewerbe an Die Landbewohner, Wenn | land zurüffchren mögen, wo fie mit Kheiluahme und Wohlwel⸗ 
. frangdfifhen Baummwoen: Manufafturen vor und Borfp irn empfangen werden folen. Dura eine Mote vom 28 März 
en 78* *® ia gerade zur Seit, mo der Kor reis | benasriätigte der k. £. öftreiiige Minifter, Hr. v. Schraukr 
— Mar Perg war; folglich Hat diefer feinen Einfup anf | die Tapfazung, daß unter den gegenwärtigen Umfländen die 
h ud anufalfuren. Cniträften wir, durch Herabfezung der | Heine ang ein Paar Kompagnien deftehende Uhrheilung re 
o *9 (Varigelder), die Landeigner, fo werden fie n Ser Truppen, welde fih annoch im vormals deutiben Kir 
—* a 5 Bezahlung der National: Schuld, des Wischums Bafet befinden, zunäkgezogen, aub miz der Gars 
F — (fat 40 Mil.) in gleispem Maaße herabfezen, fondern uifon von Kedl oder Mainz vereint werden folen. Für ihren 
gandeipmer neiter ahdanten miffen, Die dann togsufenn grforderlien Durdzug darch das faweizerifdye Gchter möchte 
en dr an, aber nicht den Manufokturanten 32 Saft falen; | die Zagfagung die Marieroute beyeichuen, die daun aub auf 
dem Weg über Mügft und die Brüfe von Mbeinfelden nn. 
fen ward. in Beristicreiben der Sefandsfgaft in Wien 
vom 18 März meldete: «8 fey der Werfhiedenheit der a. 
tem über die Erftattmag der vom dem Kanton Bänbten ebgcz! ⸗ 
fenen Laudestheile deizumeffen daß immer noch über 
| Schweizer Ungelegenbeiten tein Berhlup von dem Kongr 1J 
gefaßt worden, und da die dedentuven Greigniffe in Ira 
teiß alle Wufmerkfamteit der Kadtuctte beikäitigen, 10 fcy 
taum zu erwarten, dap dermalen ein Befhlup dürfte ** 
werden. Zudeſſen werden diejenigen Mägte, welde die 
tlarung vom a3 März unterjeraner daben, das Benchmen der 
Schweiz in Diefem fritihen Zertpunts ihrer vorzäglichften 
Aufmertjamkeit würdigen, und cs unterliege wehl feinem 
Zweifel, dap wur dur ein Kuges und nännlihes Beiragen, 


— — 












zurutſinten, wo ed vor6o Jahren fand; AuN wo feine Beväl: 
e 


dand fremder Einfuhr bedarf; mar wohn a * Sch. 


Einfuhr nicht licher aus Srland als aus 
beziehen? — Und ihr, die ibe für freie —— anben Beige 
Lahr ihr wicht fieber Schaafe und Ochſen einführen? — Seht 
Norwegen an; Blos wegen Mangel an binreihendem Korn: 
Aagniß Fan 28 feine Unabhängigkeit nidt bei - Menn 
—* Refolutionen au nur das trzwelen, daß ſelbſt zur Zeit 
er Theurung der MWelzen nie über 30 Sp. fleigt, fo tft das 
Thon genug. — Hr, Baring; Ale efteben wohl, daß der 
Werdau Sguggefege „aber emand bedampier, ap 
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durd Beifeltfezung aller gegenfeltigen Auſprachen und Brüder | franpöfiigen Grän e, in Be nacht 
lise Bereinigung zu elncm Endzwet, Erdeltung der Unabbäns | u. (. w., mard babın — — a le ar 
gigkeit and die Mationalehre können gerettet, und das Vater: Weiſe geftdrt oder unterbroden werden dürfen, mithin das 
land von der Beſazung dur fremde Heere bewahrt werben. | Tragen der Kolarden Feine Mißpelligkeiten verurieen dirfe, 
Die Gefandtf&aft fprit ihr Bertrauen und ihre Hofnung aus, | und die Däffe beitebender Dehörben anerkannt, hiuwieder ater 
28 werde bie Tagſazung durch Aufftelung eines Kruppentorpe auch eine ſtrenge Auffiht der Militärpoligei feinerlei Emi fa⸗ 
den Forderungen der Friegiäbrenden Mächte zuvorfonmen, und | rien oderinrubitifter dulden fol. Die alt:eidgendffiihe Bräuje 
ben Beweis leiften, daß felbft bei getbeilten Mufidten die | wie fie aud iu den Jahren 1797 und 1798 befept war, if ee 
Säweizer in Seiten der Gefahr bad befondere Auterefe dem übrigens, die, dem wiederholt ansgefprohenen Wien der Taps 
algemeinen unterzuordnen, und ibre Unabhängigfeit ju be: fazung sufelge, die Bertdeidigungslinie der Schweiz bildem 
firmen nicht eben. . Ein weiteres Veritihreiben der | fol, Die Sefandtihaft von Bern trug auftragsmädßig an: 28 
Gefandtihaft vom 22, das ein Tags zuvor bei dem Ötreici: möchten zu Siberung der großen Koften, welche die getroffenee 
{hen Minifter einactroffener Kabinetsfourier gebrache batte, Milttäranitalten erheifden, da die Geldfontingente in Kurzem 
übermahte die am ı9 nefafte, am 20 audgeferkigte und am 22 | beihwerlih und unzulaͤnglich ſeyn bärften, außerordentlide 
durch den Fürſten von Metternich mit einer begleitenden Note Quellen, theils durd Herſtellung und allfällige Erhoͤhung der 
—* —* Nie —— a ; Die Er —2 Tau Betr vr fie bis gegen die Mitte des verfioffenen Jahre 
er bie eigen: Ungelegeube e # ; ejtunden, theilddu n t sbaft 
tet alfo: „Der Ketereläante iſt durch die Mächte, welde den 2 5 vn ein Im Namen gemeiner @idgeasffen 
Variſer Vertrag vom 30 Mai 1814 unterzeichnet baben, be: 
auftragt, ben ge QAbgefandten ber ſchweijeriſchen @idges 
uofenf&aft die mitfolgende Erklärung 3 übergeben. Sie ent⸗ 
bält die Entiheidung der Fragen, welche der Dazwiſchenkunft 
Des Kongreſſes unterlegt wurden. Die Mächte laden die Herren 
Ubdgeordneten ein, fi umgefdumt in die Schweiz zu verfügen, 
um felbft der Tagſazung ſoldde mitzutbeilen. In der volltom: 
menften Ucberzeugung, die Schweiz könne in Diefer Erklärung 
das Wohlwollen und die Unparseiliteit, welde Ihr einzig 
gum Grunde liegen, nicht verkennen, wäniden die Mäcte 
nistsbeftominder, daß die Herren WMbgeordneten au das Ge: 
wicht ihres perfoͤnlichen Zeugniffes Hinzufügen, und an Drt 
und Stelle perfönlih für die Mube und das Gluf ihres Vater: 
lauds witwirten. Sie lafen ungefäumt ihren bei der Tagſa⸗ 
gung beglaubigten Miniftern die erforderlichen Aufträge md 
Bolmadten zulommen, am dem Judalt der Erklärung Folge 
au geben, und um bie dur die Mächte eingegangenen Der: 
Pilibtungen beförderli und auf die der Schweiz vortheilhafte:. 
te Belfe in Erfüllung zu bringen. Der Unter zeichnete bittet 
die Herren Abgeordueten der Ihweizerifhen Eidgenofenktaft, 
bei Diefem Anlaß Die Verſicherung feiner ausgezeihneteften 
Achtung zu empfangen. Der Präfident der Konferenzen der 
Bevolmäßtigten der acht Mäcte, die den Vertrag von Paris 
antergeiihueten. Wien, den 20 März aas. AUuters,) Der 
ürftvon Men —B8 Die Seſaudt aft fügte hinzu: 
e babe, weiliu der Erlldrung der Mächte von dem Beltlin, 
Worms und Aleven feine Meldung geſchehen, dich durch ihre 
Inftruftion verpflictet er tet, dleſe Lüle in einer Note au: 
sujeigen, in der Hofnung, dab Die £bemaligen Rechte und der 
Bellzftand des Kantens Bandten nicht werden außer Acht ge: | 
laffen bleiben; and wenn nun, durch die empfangene Erklärung : 
und die Anplar, daß die gemachten Zufagen Burd Die in der | 
Schweiz zeidizenden Hrrren Minifter werben in Mollgiehung : 
zebracht werden, ihre Sendung als beendigt amzufeben, do 
verde fie ungefdumt ihre Mbfchiedsbefuhe vornehmen, and 
sad abgefiatteten Dankfagungen ihre Müfreife antreten, In 
Frwartung der won den Miniftern angefündigten vifiziellen 
Mittheilung trat Die Tag ſazung in Leine Berathung ein, fon: 
’ern verordnete einzig die Mittheilung der empfangenen Abs 
:enftüße durch Die Seſandtſchaſten an die Kantonsregierungen. 
Die Gofandtibait des Erandes Schmp; erflätte ‚hei dıefem 
Anlaß, beftimmten Aufträgen zufaige, daß ihre Theilnahme an 
en Verathungen auf Pie gemeinfamen Mertheidigungsmaaß: 
ahmen befapräuft, nicht als Beitritt ur Bundesakte könne - 
ngeiehen werden. Zwar bürften vermuthlich bie Landleute 
on Schwpz in der, Folge ähre Zuftimmung nicht verfagen, ‚ge: 



















































im In: und Auslande zu eröfnendes Darlehn, eröfner werden; 
räntrag ward, nicht obne vorläufige Einfprade gegen den 
—— von Anleihen, der diplomatiſchen Kommijjion übers 


— rj — —— — — — 


Belanuutmadungen 

Duch eine allerboͤchſte Entf&liegung des tönigl. baieriſchen 
Seneraltommiſſariais des Maiufreifes wurde man angewieien 
die Mineralquelien im hiefigen Landgerichte auf 6 oder og Jabıe 
An der Urt zu verpacten, daß zwar der Pächter feine Padısyels 
der an das fönigl. Finanz: Merar zu entribten bat ‚ Dagegen 
aber gehalten it, die Bruannemanftalten , die Bedachungen und 
übrigen genenwärtig beftehenden uud bazı gnebörigeu Bauten 
in gutem Stande zu erhalten. Diefe Bauten Sind bie über deu 
Duden angebrachte Bebadungen, Die dabei aufgeräbrten bes 
detten Odnge,, und ein großer Theil des Klofter : Konveutges 
bäudes zu Waldſaſſen. . 

Webrigens wird nad bemerkt, daß dem Wächter auch die 
Denuzung des zu der Babanftalt gehörigen fehr großen Kloflers 
gartens überlaflen werde. 

Die Pahtlufigen haben fib daher, werfehen mit geriktliben 
Zeugnifen aber ihren Stand und ihre Wermögen , dängitend bis 
den 20 April bei Yiefigem Landgerihte zu melden, mo man 
dhre Aubote zu Protefol nehmen, und die eventuelle Pacht⸗ 
5* rg Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung, abs 

eben mw : 

Baldfaffen im Malnkreife, den a April 1815. 

SKönigl. baieriihes Landgericht. 
Zi. Eroppmana, 
Wiedemann, coll, 


Ju ber Gegend der Kondrauer Mineralquelle fol eine 
| Steinfrugfabrite errichtet werden, wobei dem Anteruchmer 
für die neu zu exrihtenden Gebäude ‚eine zehnlaͤhrige, nd für 
an gulsialzende Gründe eine fänfjäprige Steuersreipeit zus 
r tt wir 
Alle Diegenigen, welche Luft Haben, die Konzeffion gu Es 
zichtung Diefer Jelaite nachzu uchen, haben ſich Längfteus bis 
um 20 April bei hieſigem Landgeritz zu melden, and fis bin 
btlic ihres Standes und ihres Bermögend dur obrigteitlice 
Zeugniffe auszuweifen, wonad man ihre Befuche zu Prorokaf 
nehmen wird. s 
Balbjaffen, den 1 April 1815. 


enmärtig aber Adırne dir Seſandt ſchaft au der vorliegenden Königl. halerifches Landgericht. 
3eratbung Leinen Theil nehmen, . Berichte des eidgendffis Lie. Eroppmann. 
ben Repräfentanten, Oberfiguartiermeirters Finsler in Bern, Wiedemann, all, 


em 23 und 25 März zeigten anı es habe ber Dbrift v. Gadp 
16 Diviieustommandant ihm su Handen der Eidgenoſſenſchaft 
en Pllicitend geleitet, und ıder Opberfifriegdfommiflär Heer 
v du Derm eingerroffen. Zinige fpezieile Linfragen des Krup: 
atommandos der das Au-beababtende Benehmen auf ber 





Dad Cifenhättenmwert bei Stabdtfteinah wid 
wegen Zablungsunfäbigfeit bes vorigen Känfers auf Andrinyen 
der Qldubiger dem aͤffentlichen Berkaufe ansgejezt, 
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Dieſes Hättenmert hat auf elgnem, bis eine halbe Stunde 
fang in ein ſchoͤnes Thal ih erftrefenden Grund und Boden 
— n⸗ maffive Werts» und Wirthſchaftsgebaͤude, 
nemlich: 


am Eingange bes Thales, mit ef: 
und ı Schlafen: Pohwerke, ı Kohl: 
ı großen Scheuer, ı Val: und 
und ı Leinen Wohnung fir den Kohlen: 

meifer ; 


b. ein ganugbares Stabhammerwerk, im Thale auf⸗ 
wärts, ı Zainhammerhaus, beide mit Wohuſtuden, ı Kohl: 


und ı Faftoriehaus; 
2. ein neues (dermal für Sainerei benäjtes) Stabham: 

merbaud, zu welchem die ganze Einribtung an Ham: 
 mergerüfte, Wellen und Rädern fertig liegt; ı Kohl: und 
swei Hausbaltungen, 


ı Wohnbaus für 
Beiden Howefen: wie bei den Hammerwerken ift das nd: 


a einen Hodofen 
ner Wohnung, ı Erz: 
haufe, 2 Stallungen, 
1 Kellerhaufe, 









thige Hütten: Zuventar vorhanden, 

Die Gebäude find in gutem Stande, und der Brandver: 
fiherung mit 9400 fl. einverfeibt, 

Die eingebörigen Grundftäfe und Wiefen find, außer einem 
Stüte, sufammenbängend, und reihen über den obern Ham: 
mer fo weit, daß nah dem Maffergefäll noch ein viertes ABert 


angeleat werben könnte; fie enthalten an Flaͤcheninhalt beiläu: 
‚fig baleriſche Tagwer 


fe, und find nach dem Mittelmerthe 
sewurbigt auf 4000 fl. 


Die Gruudfteuer beträgt 73 Er, 
bie Gewerbftener 5ofl.; der Berg 
25 fr. vom Seibel, 

Die ganze £ofalität dieſes 


son 100 fl, Steuerfapital ; 
zehend und dus Stürsgeld 


Werts ift für den Huͤttenbetrieb 
in bobem Grade vorteilhaft. Alles Erz des Hoͤchofens wirb 
aus nahen, eigenthuͤmichen Werkgruben durch 3 bie 4 Bergleute 
eiördert, und ungerdftet verf&imoljen, Das Seidel Eifen: 
eine fofiet an Geding uud Eubrlohn bis zur Hätte im Durch⸗ 


font faum ı fl. rbeim, 
on zur Hütte angefabrnes 


Gefördertes und zum Theil ſch 
an ii fo viel vorhanden, daß eine Schmelz angefangen wer: 
eu fan, 

Die bolzreiche Gegend liefert im Ueberfluſſe kaͤufliche Koblen 
für a5 bis 5o fr. pr. Kübel und für eigene Köhlerei können 
aus den töntglihen Forften 1500 big 2000 Klafter um eine fehr 
maßige Tare bejogen werben. - 

Simrlibe Werke haben das ganze Jahr hindurch fo viel 
@dafer, daß fie ununterbroden im Gange bleiben, Der Waſ⸗ 
—— iſt in gutem Staude und mit geringen Koften zu un: 

erbelten, 

Eudlich ift ber Abſaz ber Eifenprodufte in der Näbe und 
gerne 15 lebhaft, daß ſelt langer Zeit kein Wochen: Erzeugniß 

tig blieb, 

j Cin Hüttenmann darf unter diefen fehr günfigen Verbäft: 
hi reihligen Nuzen erwarten, unb wird ibn Juverläffig 
erubdten, 5 

Der Berfaufttermin wirdauf Donmerftag ben ıı Mai 
d. 3. früh 9 Uhr anberaumt, und die Mehrgebote werden nah 
der Eretusionsorduung angenommen, 

Die Kaufsliebbaber innen das Ganze täglich befihtigen, 
und von allen angegebenen BVerbältnifen ſich überzeugen, 

Stadtſteinach, 6 April 1815. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Lamberger. 


—— 


In ge anäbdigfter Aubefehlung bes 
kommifariats, al⸗ Kreisadminiftration d 
Kommunen des Salzachfreifee, vom 12 eingegangen, den 
25 Sehr. 1815 Nro. 1377, wird von ber unterfertigten fönige 
lichen Behörde der Micacler Fort, ein Eigentbum des Pfarr: 
gotteshauſes Eberfhwang, im föniglihen Landgerichte Ried 
entleaen, entweder im Kompler, oder aud Theilweife zur 
Öffentlichen Verfleigerung gebracht werben, 

Diefe Waldung enthält ungefähr 33 Tagwerke im Umfang, 
ift mit Tannen und Fichten, und etwas wenigen Buchen bes 


fonigliben General: 
er Stiftungen und 


\ 


Ortſchaften, und mehrere 


nen guten Abſaz bes Hol 

Fremde und hierorts unbefannte Kaufslufige baben m 
nod vor der Lizitation durch obrigfeitlihe Zeugniſſe über ihr 
Vermögen auszumeifen, 

Der Verkauf gefbieht auf freies, doch bodenzinſiges Eigen: 
thum, fo ganz nad den Modalitäten, welde bei den MWerkäus 
fen von Stiftungsrealitäten in der allet hoͤchſten Verordnung 
vom ı Febr. 1808 vorgefchrieben find, 

Bei Entrihtung des Kauffbilings werben im Folge aller: 
hoͤchſter Belimmung vom 6 Gept. ıgıı (Kreisblatt 1811, 
©. 145.) für die Hälfte des baaren Kaufſchilings Staatsoblis 
gationen, welche als Itquid anerfannt find, angenommen. 

Die Verfteigerung beginut am ı Mat des laufenden Jahrs 
im Wirthahaufe zu Eberfhwang früh um 9 Uhr, und endet 
mit Schlag 4 lihr Nachmittags, * 

Kaufsluſtige Ebnnen ſich wegen Beſichtigung ber Waldung 
bei unterzeihneter Bchörde melden. 

Ried, den 10 März 1815. 
Kbnigl, baterifge allgemeine —— — 
Kopf. 


wachſen. Die vielen umliegenden 
uabe gelegene Bränereien laffen ei 
des hoffen, 





Belauntmadhung. 

Dur einen befoudern Zufau hat fi& die von bem Poftvers 
walter Auſelm Bartb in Meersburg bei der fürftl, Thurn: 
und Tarisſchen General: Pofldirektion im Regensburg vor län: 
gerer a: niedergelegte Dienfttaution, welche in einer Was 
fentaffa : Obligation von 10004,, dd. Neberlingen den ı Jan, 
1801 befteht, verfhoben, und fonnte alles Nacdforfhens unge: 
achtet nicht mehr vorgefunden werden, F 

uf gerirlihes Anrufen des Poftverwalters Barth dabier 
wird nun der allfällige Zuhaber diefer Obligation sub terınino 
praejudiciali yon jede Wocen aufgefordert, folde bei dilfeie 

Kigem großherzogl, Bezirksamt vorzumeilen, und gegen die 

Aus ſteller derfelben gültig zu maben, indem nach Verfluß dies 

fed Termins die gedachte Dbligation als mul und nigrig und 

als amortilirt hiermit erfärt wird, 

Verfüge Meersburg am pe 1815. 

Großherzogl, badifhes Bezirkdamt. 
Schlemer. 

— ——ââ— — —— —— — 
In der C. Mäller'ſchen Buch: und Kunſthanblung in 

— * iſt voriges Jahr erfchlenen und beftändig zu 

aben: 

Beichreibung des Kaiferthums Frankreich, 
dargeſtellt in ſeiner Groͤße vor der Schlacht bei Leipzig. 
Mit einer Karte. 8. beofihict in einem Futteral, 54 kr. 
Diefes Furzgefaßte mäzlihe, und im — *7 

Zeitpuuft hoͤchſt iatere ſſante geograpbifh»topograndts 

Ihe Werkchen ift für Alle, melde biered Kand kennen ler 

nen wollen ; vorzüglid aber für das Militär als — 

sum beftändigen Gebrauch, da fi iu demfelben ein reifen 
alphabetiſches Megifter der Länder, Departemente, Städte um 

Ortfhaften und überdis eine duferft affurate Karte befindet. 

Man ſehe und entiheide! — Der Preis ift gering, und bet 

Nuzen für dem Befizer wirb beftimmet groß fepn. 

Eremplare find beftändig vorräthig zu baben: 
Zu Augsburg in der Stagefben Buchhandiung; 
— an bei een Heinrih Haag; 
_ onitanz un . 
_ Sreiburs im Breisgau 9) bei Hr, Herder; 
— Kempten bei Hru. Dannbeimer; 
— Münden bei Hru. Kleifömann ; 
— Nürnberg bei Hru. Friedrih Campe und 


Miegel und Biefuer; 
— Stuttgart bei Hrn. 


zübl w —— 
— ngen bei Hru. Cotta; 
— Ulm Inder Greittairgen Buchhandlung. 


- Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchſften Privilegien. 


Montag 


Spanien, — 


Nro. 107. 


Oroßbritaunien, (Botſchaft des Megenten am 6 April, 


ı7 April Igı5, 


— raufreib, (Mede Bonapartes an bie Soldaten, 


Unterwerfung von Zouloufe und Meatzekier.) — Schweiz. (Prollamation des Generals Bakmann,) — Niederlande, — 
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Deuifhlend. — Preußen, — Oeſtreich. 


Spanten 


In Varifer Blättern liest man Nachrichten aus Madrid 

sum 23 März, wonach tiefe Ruhe In Diefer Hauptftadt 
bereite. Die Verhaftungen dauerten inzwiſchen fort; aud 
war der Finanzminiſter Billamil in Ungnade gefallen, und ein 
nee Ministerium, unter dem Nemex: Polizeiminikterium für 
die Stadt Madrid, errichtet, und daffelbe mit einer fehr aus⸗ 
gedehnten Gewalt dem General Cchavarria übertragen worden, 
Die Madrider Hofzeitung vom 18 hatte bie Nachricht von 
Bonaparte's Ankunft zu Canued gegeben, und die darüber in 


franzöfiihen Blättern erjhienenen Berichte mitgerheilt, 
Grofbriramnten, 


Am 6 April wurde beiden Käufern von Seite bed Prinzen 
Regeaten folgende Botſchaft überbradt: „Der Prinz Regent, 
im Namen und von Seite Er. Mairftär, bält es für angemef: 
fen das Haus der Lords (der Gemeinen) zu benachrichtigen, 
daß die neulichen Erelaniſſe in Frankreich, velde mit den im 
verfiofenen April zu Paris mit den alllirten Mächten übernom: 
menen Verpflichtungen in geradem Widerſpruch jtedn, und äuf: ” 
ferft gefägriir Folgem für die Muhe ad Unabhängigkeit von En, 
topa zu haben drogen, Se, f, Hop, vermocht baben, Befehle zu 
Vermehrung ber Land: und Sermast Sr. Mai. su geben, 
Desgleihen bat der Prinz Diegent für nöthig erachtet, feinen 
Augenblif zu verlieren ‚ um mie Sr, Majeflät Bundégenoſſen 
— damit das gemeinſchaftliche 
Einverftändnig volfommen begründet werde, das am wirkjam: 
ſten zur slgemein:n und dauerhaften Mube Europeng beitragen 
kau. Se. koͤnigl. Hohelt verlaſſen ſich mit vollem Vertrauen 
auf den Eifer des Haufes ber Lordg, um zu allen Maafregein, 
bie zu Erreigung diefes wichtigen Iwelze udrbig fepn können, 


in Mittseilungen einzutreten, 


beizutragen,” (Sol am 7 ia Berathung gezogen werden, ) 


Um 5 wurden dem Parlamente verſaiedene, anf den Wie: 
Auf Hrm, 


Der Kongreß Bezug bibende Vapiere vorgelegt. 
Woune's Antrag fol auch noch der mit Napoleon zu Fontal⸗ 
nebleau am ıı Upril 1814 geſchloſſeue Trattat, nebſt der Bei⸗ 
trittaatte der eagliſceu Regierung, auf den Tiſch gelegt wer: 
ben, Hr. $r eemantle begehrte Auskunft, ob und melde 
Iaftruftionen den englifhen Dffizieren im mittellaͤndiſchen 
Meere erthellt worden wären, um Bonaparte's Abreiſe von 
Elba zu hindern. Lord Eaftiereagh erwiederte, es fepen 
keine andre Juftruftionen gegeben worden, als bie. englifde 
Seemacht fo zu vertheilen, daf Napoleon auf die Infel Elba 
eingefaränft bliebe. Es habe allerdings mit dem auf Eike 
Kationirten eugliſchen Difigier eine Verabredung befanden, 
daß Napoleon. gewife Otaͤnzen nicht -überfreiten fole; aber 

















Leben ablegen, 
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— 
beſondre Yuftruftionem Hätten hlerüber nicht eriflirt: us Sr. 
Zierney auf näbere Erlduterung drang, verweigerte fie Lord 
Eaftiereagh für jezt, bis dieſer Gegenftand förmlich würde 
abgehandelt werden, * F 

Die Dppofitionszeifungen ſahren fort ſich ſeht weitläuftig 
und heftig gegen den Krieg, welchen bie Minifter gegen Frank» 
teich im Sinne zu haben ſchienen, zu erklären, Das Mora 
ning⸗ Ehronicle win willen, es hätten über dleſen Gegeuſtand 
im Kabinette Anfangs verfhledenartige Anſichten geherrſcht; 
bie beiten Finauzminiſter, Lord Liverpeol und sr. Banfittart, 
bätten ih, zwar nicht gegen Erneuerung des Kriegs, cher 
doch gegen die Bewilligung neuer Subfidien an die Kentinens 
talmädte erflärt, und Lord Sidmonth, fo wie ber Kortfanzler, 
hätten ihnen beigeftimmt. Inzwiſchen wären in der Folge alle 
vier zur Meinung der Mojoritätzihrer Kollegen uͤbergetreten. 

Zu Liverpool lief am 31 März das erſte amerikanifde 
Kauffahrteiſchif, im Zolge der Ratifitation bes Genter Trak⸗ 
tats, ein, 

Franfreid, 

Am 9 April hielt Bonaparte auf dem Careuffeirle ze ter - 
zwanzig Megimenter Kavallerie und Jufantetie, unter Gen, 
Pajol, die vorher zu der an der Loire verfammelten koͤnlglichen 
Armee gehört hatten, und 12,00 Mann flark fron machten, 

Mufterung. Er wurde von ihnen mit großem Arentengeid ck 
bewiltemmt, und bielt (mad Erzählung des Moniteure) fol 
gende Unrede an fie: „Soldaten, ich erbalte fo eben Nech⸗ 
richt, dab Die dreifarkige Fahne zu Teuloufe, su Mentpeks 
lier und im ganzen Süden weht. Die Befehidhaber ns» 
Garnifonen von Perpiguan und Bayonne hatten fſoͤrmlich 
erklärt, daß fie dem Beſeblen des Herzogs von Angouleme, 
dieſe Feſtungen den Spanieru auszullefern, nicht gehoerchen 
wuͤrden. Uebrigens haben dieſe feitdem erklärt, fie wou— 
ten ih nit in unfre Augelegeuheiten miſchen. Die weiße 
Sahne webt nur noch allein zu Marfeile; aber vor Ende dieſer 
Woche wird das Bolt diefer grofen Stadt, das von der ronas 
liſtiſden Partei mit‘ Gewalt uaterdräft wird, wieder im 
Beſize aller feiner Rechte ſeyn. Solche große und ſchuelle Mes 
ſultate verdanken wir dem Patriotlomus, der die ganze Nas 
tion befeelt, und euerm Andenken an mid. Haben ein Jahr 
lang Unglütefäle ung genöthigt, die dreifarbige Kekarde abzus 
Irgen, fo war fie doc ſtets in unfern Herzen. Heute wird fie 
wieder unfer Vereinigunzszelchen, wir wollen fie nur mit dem 
(Ruf; Nous le jurons!) Soldaten, wie 
wollen uns nicht in bie Angelegenbeiten anderer Nationen mis 
ſchen, aber wehe deuen, die ſich in die anfrigen miſchen, ung 
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wie Genua ober Genf behandeln, und und andre Gefeje, ald deun Sen, », Damas, deſſen Fäpigkeiten er nicht für gefaͤhrlich 
welche die Nation will, auflegen wolten. Sie wärden an | bielt, nah Spanien abreifen, behielt aber den Baron v, Bis 
unfern Graͤnzen die Helden von Marengo, Wufterlig und Jena, | trones vorläufig gefangen zuräh, Der Marſchall Periguon ers 
fie würden das ganze Volt finden, und wenn fe fe@smalduns | Härte, ſich aufs Fand begeben zu wollen. Am 5 Mpril ahmte 
berttanfend Mann haben, fo werden wir ihnen zwei Minionen Montpellier dem Deifpiele von Touloufe nad, 

entgegen fielen, Ich bilige, daß ihr euch vorläufig breifarbige "Genf, u April, Die Nachricht von einem Treffen bei 
Fahnen gemacht hadt. Erſt auf dem Matfelde und vor der vers | Lyon am 6 d. bat fi nice betätigt; vielmehr haben fd 
fammelren Nation werde ich euch jene fo oft durch eure Kapfers | die Ropaliften zuräfgejogen, und auch Balence geräumt, 
keit verherrlichte Adler wiedergeben, Soldaten, bad franzdii» | @3 beißt, fie wollten ſich aım Pont St. Esprit (über bie Rene, 
ſche Volt und ich zählen auf euch; zählt auch auf das Melk 443 Klaftern lang) halten, Inzwiſchen erfährt man, daß Bors 
und mid,” deaur, Nimes und Montpellier ſchon bie dreifarbige Kokatde 

Das Journal de Fempire ſpricht von der wahrfheinliten | geno:umen haben, 

Ernennung ſechs neuer Maricbäle, worunter fi die Generale | - Bu Straßburg machte ber General Rapp am 12 Upril 
Bertrand, Drouot und Erlon befinden würden, Obriſt Zabes | eine Tags vorber hei ihm eingegangene telegraphiſche Depeſche 
dovere (der bei Srenoble zuerſt mit feirem Reglmente su Bo⸗dbetannut , Mab weißer Generallieutenant Charpentier aus 
naparte überging) fey zum Marechal te Canp ud Yide de ‚vom vom 10 April nah Paris berichtet hatte: „Der Bär 
Eamp Napoleons, Generallientenant Motand gleiwfals zu gerkrieg fey geemdigt; der von allen Seiten von kalſerllchen 
deſſen Aldg de Camp ernannt, J Truppen umringte und veriolgte Herzog von Ungsuleme 

Bon Eilais ging am ı April ein frangsfifiker Kourier nad | babe Rapitulist, und fole ſich fo eilig als möglich zu Cette 
Dover, kam aber den 3 zurüf, Am 2 ſchiſte fih ein framgäfi: einfhiffen,” 
ſcher Offizier mit Depeſchen nah Dover ein; dieſer kam ben 6 Unzuverbärgende Gerüchte aus Ftankreich behaupten, Napo⸗ 
wieder, und eilte fogleih nach Parld, Der Vaketbootwechſel | Iron wolle fi wieder zum Konful proflamiren laffen, und bie 
zwiſchen Galaid und Dover dauerte ohne Unterbrechung fort; 
die Zahl der Reiſenden war aber gering. ; 

Der Maler David ift zum Kommandanten, und der Fro: 
fefor ber Naturgeſchichte Haup, zum Offizier der Ehrenlegion 
ernaunt worden, 

Der Marſchall Mey Fam den 9 April Morgens su Landau 
an, mufterte die aus dem 37ſten und 38ſten Linienregimente 
und aten Jägerregimente su Pferd beſtehende Befazung, und 
fejte Nachmittags feine Reiſe über Weißenburg fort, 

Im Monitenr finden ſich mehrere Artikel und Berichte aus 
dem Süden, melde die oben erwähnten Neuerungen Bonn: 
parte’ zu begründen feinen. Hiernad hatte ſich der Herzog 
von Augouleme ganz aus ber Dauppine‘ suräfgejogen, fo daß 
bie zadlreich aus der Bourgogne nach Lyon zu Hülfe eflenden 
Nationalgarden, fo wie die von Paris mit Pofipferden dahin 
scihiften Linientruppen unnöthig wurden, In Lyon feld 
batten fih augeblich 8 bis 9000 Sreiwinige zum Nusziehn 
gegen bie Ropaliſten gemelder, - Diefe hatten indeffen (dom 
ftuͤher auf die Aunaherung des Generals Grouchy am 5 
Mpril Romans, am 6 Mbends nach einer Kanonade an der 
Siere auch Valence geräumt, Die noch bei dem Herzog be: 
findlihen wenigen Linlentruppen hatten Ihn Insgefamt vers 
lofen, um zn Sreuchy überzugehn, und die Nat lonalgarden 
ſich meiſtens zerſtreut. Während dieſes au deu Graͤnzen der 
Dauphine‘ vorging, Bemäctigte ſich dep von Bonaparte mit 
Vollmacht verfehene Generallientenant Laborde, unter den 
Augen bes königlichen zu Toulouſe nledergeſezten Central⸗ 
souvernements und des dem Könige treu seblichenen Mar: 
f4al8 Perignon, mit Hälfe des soften Linienregiments, eines 
Tdeils des Ztem Wrtillerte« und des 15ten Jdgerregiments, 
am 4 Mpril ber Stadt Toulonfe; auf ein verabredetes 
Signal wurde die Sturmglofe geſchlagen, Garuniſon und Ein; 
mohner fetten die breifarbigeRofarde auf, und die Mitglieder 
der Königligen Regierung wurden yerhafter, On, Laborde tief 




















und Lebrün werben, 

Der Altonaer Merkur enthält folgende Betrachtung: „Das 
Ueberrafgiende der Erfheinung Bonaparte's, das ſich überall 
offenbarende Eluverſtaͤndniß feiner Aubänger, beffen Umfang 
niemand fannte, hat allen BWiderftand auf feinem Wege ges 
läbmt, und der fihtdare Werrarh im Mittelpunfte der Regie⸗ 
fung ſelbſt dat den eifrigften Anhängeru berfeiben den Muth 
benommen, Eräftige Maafregeln zu ergreifen. ber da, me 
die erfte Beftürzung nicht sleid einen Catſchluß notwendig 
gemaht, wo man Zeit gehabt dat, ſich zu befinnen und dem 
Abgrund zu mefen, an dem bie Nation geführt wird, da 
dürfte der Zauber nicht mebr fo verfteinernd wirten, und der 
Sleg wenlgſtens fkreitig gemacht werden. Die unermeßliche 
Mehrheit der Frauzoſen ſehnt ſich nach Ruhe nud einer härgers 
lichen Ordnuug, die fie fihern fan. Im Weſten und Süden, 
In der Vender, im Nimes, Bordeaur, Marfeille, Montpels 
Hier, Kouloufe, faommeln ſich Streitkräfte, Die nur Kleiner 
Succeſſe bedürfen, um zu furchtbaren Heeren anzuwachſen und 
alles um ſich zu verfammeln, was noch einigen Sinn für goͤtt⸗ 
lies und meuſchliches Recht dat, Würden fie fräftig und 
f@uel durch eine Diverfion im Norden und Dften unterfägt, 
fo dürfte man hoffen, daß die neue Revolution — gräßliher 
in ihren Folgen für Europa, als alle vorhergehenden — In 
wenigen Monaten im ihrem Mittelpunkte erftift fevu wird, 
Denn man darf ſich keine Junfion darüber maben, auf einen 
langen Widerftaud der Franzofen felbft gegen Napoleon ift nicht 
su regnen. Die Nation if losgeriffen von ihren hiſtoriſchen 
Erinnerungen, die Traditionen, die fih von Geſchlecht zu Ger 
fleht fortpflangten, find unterbroben, Die Jugend bat 
nihts von dem vermonfmmen, was ihre Väter begeifterte; Ihe 
find andere Wiegenlieder vorgefungen ‚ andre Gegenftände ber 
Liebe und des Haffes vorgehalten; fie hat alles vergeffen 
und in einem gewiffen Siung aichts gelernt, Wie eine eins 


Republik heritellen, Die beiden andern Kenſulu folten Garnot _ 
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gewanderte Kolonie, nen auf ihrem elanen Boden, wird fie geſtanden, iſt gewiß eines ber glängendften Phänomene des 
durch nichts zufammengehalten als durch das Beduͤrfniß der | Zeitalters. Frantreich, dem wie und felt 299 Jahren gutmds 
Ruhe, ohne Vorllebe für irgend eine Orduung, ohne Unbäng: | thig und ganz bingegeben haben, hatte ung zwar ehedem auch 
Höfeit an irgend eine erhebende Idee, die fie su Thaten ent: | widtige militäriihe und merkautilifhe Vortheile sugeftanden; 
flammen kdunte, Ihr gegemüber ſteht ein sablreiher Haufe, | aber jene waren doch blos perſoͤnlich, und diefe, wenn ſchon 
der zum Kriege und Im Arlege erzogen, Iosgefagt von allen | mir Strömen reinen Blute⸗ erfanft, hatten bereits die Könige 
bürgerlihen und häuslichen Verbindungen, keine andre rt elmäylin vermindert uud enblich ganz zuräfgenommen, Eols 
des Erwerbs aid Bente, feine andre Ehre ald den Sieg und | des Nachbenken bärfte wohl die Erinnerung der heutigen 
einen andern Gott kennt, ald den Unführer, deffen Geſchite | Tage in unſern Herzen verewigen, und une anf bie ädten 
Uchkelt er fo oft erprobt bat, Mer zweifelt, daß diefer Geiſt, Orundfäze von Neutralität, das beißt, gleicher Zunels 
wenn man ihm Seit läßt zu wirken, durd feine Energie ales | gung, führen, von welchen ein freies Volt um feiner Selbſt⸗ 
mir ſich fortreißen und der farctbare⸗ Karalter einer Horde, | Rändigkeir und um des in fAwierigen Zeiten nethreudigen 
welger alle Hülfemirtel eioiktfirter Mölter su Gebote ſtehen, | Butrauens willen, auch in ben Tagen des allgemeinjten Fries 
ber allgemeine werden wird? Dann möchte im eigentlihen | dens nie weichen folte, wenn es nicht vollends ben flarten 
Sinue ftatt finden, was wir nur zu einem gemilfen Grade | Sinn des Heinen Staates von Tlascala nach zuahmen vermag, 
unter Robespierte erledt haben, daß ganz Frankreich Ein Lager | weicher ſich eutſchloß, foger des Ealjes zu entbehren, um ja 
mund die ganze Bevölkerung Ein Heer würde,” von dem großen merifanifden Neid, das ihn umzab, gan 

j Säwei, unabhängig zu ſeyn. 

Vom 1o April, Der Dbergeneral der eidgendffifsen ” Ausber Schweiz, April, Erhebend ift in gegenwärs 
Truppen hat folgendes Proflama erlaffen: „Soldaten! Durch | tigem Augenblik für jeden Stwelzer, und mir ihm für jeden 
Das Zutrauem ber fhweizeriihen Tagſazung it mir der Ober: | Deutfhen, die Kunde von dem Benehmen der Schweizer Mes 
befehl über Die eidgendffiihe Armee übertragen worden, Ia | g'menter im franzöfirgem Solde in Paris, namentlih bes 
feſtem Vertrauen auf euch habe ich denſelben angelrcten. Das | aten Degiments, Ihr Wort, ihr Schwut ift ihnen heilig, 
Vaterliud fordert von euch Schuz und Vertbeidigung feiner | mitten unter Meizungen und Verführangen aller Art weigern 
Sicherheit, Unabdaͤugigkeit und Ehre. Freudig ſeyd ihr auf] fie ſich, es zu drechen. Mon der vaterländiihen Regierung ers 
feinen Ruf zu euern Fahnen geeilt, Schorfam, Ausdauer und | warten fie Befehle, ob fie der neuen Regierung ſchwbren, oder 
waffenbridirlige Freundſchaft unter einander; Dis find die zuruͤtkehren ſollen. Das iſt gehaudelt, wie es draven Solda⸗ 
Eigenſaſten, melde euern Muth und euern Eifer begleiten | ten geziemt, ſtete und sufdrderft muß ihnen das Vaterland 
mäffen, unb welche ib von euch erwarte, Mit Croft und Be: | und deſſen Ehre vor Augen ſchweben. — Die Arlegsräftungen 
figteit werde ih auf Erfülung aller Pisten eines jeden was | In Frankrelch werden mit jedem Tage ftärter. Me entiafenen 
Gen, denn ich bin mit dem feſten Vorfaz an eure Spize getre: | Wrbeiter aus den auf Koften ded Staats unterbaltenen Gewehre 
ten, Alles zw thun, mas sum heiligen Zweke unirer Bewafs | fabriten werden durd Awangsmittei augchalten, ſchleunig in 
nung führen kan; id werde dabel mit Freundſchaft für eud | diefelden zurükzukehren. Ale Gewehre, mit Ausnahme ber 
forgen, und in diefer Hinſicht, wie in jeder andern, die übers sum Dient beorderten Nationalgarden, muͤffen geliefert, alle 
nemmeae Pflicht gegen das geſamte Baterland auch meinerjeits Waffenvorräthe deflarirt werden (moran aud dag Mißtrauen 
treulich erfüllen, Des Schweizer Namens würdig, wollen wir | in Die öffentliche Stimmung Schuld haben mag). Aus beurs 
der Erwartung unfers Warerlaudes entſprechen, kraftvoll und | laubten und verabfatedeten Soldaten, sum Theil Invaliden, 
bieder aushalten, bie feine Freipeit und der Sriede unfers | werden Befazumgsbataillone für den Dienft der Feſtungen ges 
Heerdes geſichert ſind. Der Gott unfrer Väter fegnere ihre | bildet, ale fee Plaͤze verproviantirt und bewafnet. Die 
Kraft und ihre Einigkeit. Unſre Loſuug ſey wie die ihrige: JProklamation der verbändeten Maͤhte vom 13 März bat im 
Für Gott und Vaterland! Hauptquartier Bern, | Fraufreie große Senfation gemacht. Act Tage früber in 
deu 6 April 1815, (Unterz.) Bahmann.” _ Ueber die Er» | Paris angefommen, bätte fie vieleicht der koͤniglichen Partet 
klaͤrung des Wiener Kon greffes, die Schweizer Auges | das Uebergewicht verſchaft, ihr wenigſtens den Muth’erbaiten, 
legenheiten detreffend, drüft ſich ein Schweizer Blatt alſo ans: | Nun werden große, ſchuelle, Fräftige Mittel erfordert, wenn 
Die unbedingte Annahme einer Eransaftion, welche fein Glied ein Umſchwung der Dinge bewirkt werden fol. Auffallend iſt 
des Bundes nad feinem Willen begüuftigt, aber mit defto pars | e6, daß der Meniteur, naddem er vom zı März an immer 
Keiloferer Suneigung die Vereinigung aller, die Herftelung | vom Frieden gefprosen, num Addreſſen von miedreren (zum 
des Vertrauens, ber Araft, des Sluͤts im ganzen Baterlande Theil fremden, in franzöfifsem Sold befindiiten) Regimens 
und feine Dauerhafte Erholung bezielt, die Annahme diefer uns | tern, und namentlich von den aus dem Luxemburgiſchen, Luͤt⸗ 
ſchadaren Güter in das einzige Bedingniß, auf welses bie | Elfen und Belgien gebürtigen Offizieren (die fit in Frank⸗ 
hoͤchſte Wohlthat seſezt wird, Die wir und je von @uropa er: | reich aufhalten: bringt, bie in deutlichen Ausdrüfen die Wie⸗ 
ſehut und von Frantreich bei Bundesperträgen vorbedungen | dereroberung der natäriihen (31!) franzdüfßen Gräne 
haben, der pragmatifche Srundſa; ſchweizeriſcher, ewiget Neu: | forderm, und wovon Die leztern erflären, daß fie nie ihte Zus 
Sralität, Diefe edle Behandlung, welche der Schweiz von ſtimmung jur Abtretung diefer Provinzen gegeben, Ueber⸗ 
Maͤchten wiederfäpre, mit welchen fie ehehin in feinen, oder | haupt iſt der Geiſt der franjoͤſiſchen Blätter feit der neuen Res 
War unbedeutenden, oft auch unwohlwollenden Verhaͤltulſſen volution (wie gewiß auch ber ihrer Regierung) der alte, So 
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feben fie in Deutfchland, wo, Bott ſeys gedankt, bie Nation 
nie inniger gewefen, und einen größern Karakter gezeigt — 
mins als Fehden und Zwiftigkeiten, ohne Zweifel, weil ihuen 
Dis gegenwärtig fehr erwänfht wäre, Aber eben dis mag dem 
deutſchen Negierungen und Boksftämmen zeigen, wie fehr fie 
Urſache haben, auf ihrer Huth gegen fremde Einfüfterungen 
zu fepn, und ſich immer fefter aneinander zu fdliegen. Nur 
Einiztelt, Vorſicht und vernünftige Benuͤzung der Volfeftim: 
mung in Deutſchland, und bie Hölle ſelbſt iſt aicht im Stande, 
ihm wieder Feffeln anzulegen. Deutſchland wird groß und von 
allen Völkern zeachtet bleiben, Gott wirb mit ihm ſeyn, wenn 
es zum Kampfe fommt, und ein dauerhafter Friede wird ihm 
für feine Leiden und Opfer lohnen. Geber deutſche Krieger — 
vom Feldherra an bis zum Soldaten — ſchwoͤre, ehe ber 
große Heilige Kampf wieder begiuut, fürs deutſche Vaterland 
und deutſche Ehre, nach einem feierlichen Gottesdienſt unter 
Gottes freiem Himmel, dem deutfhen Bund in Gläf und 
Unglüf treu zu bleiben, Ein feierliber Eid aller deutſchen 
Bundestreppen (verfieht ſic Deftreih und Preußen mit ein: 
geſcloſſen) gebört unter die großen Maafregeln, bie gerem: 
men werden folten, Er würde zum Voraus Schrefen unter bie 
Geinde verbreiten, und ibre Hoinung der Trennung (ohne 
welche fie fein Hell fehen) verniwten, den Muth und bie 
Kraft aller deutfben Bunbesgenoflen und Volkéeſtaͤmme beles 
ben, und dem zur Verzweiflung gcbraditen Feinde mehr Scha— 
den zufügen, ald mehrere gegen ihn gewonnene Schlachten, 
MNieberlande, 

Nachrichten aus Gent vom 6 April erzählen: „Lud⸗ 
wig XVIII., dem es bei uns fehr wohl gefällt, und der tig: 
lich unfre Spaziergänge befuht, wird, wie man vernimmt, 
unſte Stadt noch bis zum 9 oder 10 d, mit feiner Gegenwart 
Geebren. Die belaiſchen Truppen von unferer Befazung find 
geſtern nad den Graͤnzen aufgebroden.” 

Deutfdhland, 

Durch Franffart paſſiren beinahe täglich Abtheilungen kaiſ. 
dftreihifher Mineurs und Sappeurs, die, ohne fib aufzubals 
ten, zu Waller nah Mainz abgeben, Am 12 April wurden 
3000 Mann königl, baterifher Truppen, auf dem Marſche von 
Aſchaffeuburg, zu Frauffurt erwartet. 

Der Prinz Bernhard von Sahfen: Weimar, ber Generals 
lieutenant v. Zaſtrow und der Generaladjutant v, Freisichen 
waren am 6, das iſte f&lefiihe Infanterieregiment am 7 April 
zu Kaſſel eingetroffen. 

Ein Theil der in Weftphalen zufammengegogenen preußifchen 
Truppen follte dem Vernehmen nah fon den 6 Upril über 
den Rbein geben, und zu der fi an der franzöfiihen Gränge 
fammelnden Urmee ofen, Die übrigen Korps, welde fi 
fämtlih auf dem Marſch befinden, werden ſchleunigſt folgen, 
Jene Truppen beiteben aus den 5 weſtphaͤliſchen Landwehrtegi: 
mentern der alten Provinzen, aus 6 Mefervebataillous Linien: 
Infanterie, aus brei Stammbataillons Landwehr ber bergis 
{den Entlaven, mebrern Negimentern Kavallerie und Lanzen⸗ 
zeitern, und der Feldartilerie, wodurch die Armee jenfeits des 
Mheind wenigftens eine Werftärkung von 30,000 Maun Kerns 
truppen erbält. 

Die tuſſiſche Armee marfgirt im drei Kolonnen, eine durch 


Böhmen (32,000 Mann), zwei durch Sachſen auf zwei von 
fhiedenen Straßen; die eine von 60,000, die andre vom 75/000 
Mann, welche leztere durch Leipzig geht. 

Das herzogl. medlenburgifde Kontingent, 3500 Mann 
ftart, wird naͤchſteus ins Feld rätın. — Im Dänifwen iſt ned 
kein foͤrmlicher Befehl zu Aufſtellung cines Hülfskotps erfolgt; 
doch zweifelt niemand daran, daß wicht wenigflens cin Obſer⸗ 
varionsforps in Holfteln fi bilden wird. 

pPpreußen. 

In Preußen werden in allem 72 Batterien mobil gemacht, 
su deuen 6 bis 700 Feuerſchlände gehören, Ja Berlin fund 
ſchon jezt gegen 7000 Freiwillige eingefhrieben. — Dem Vers 
nehmen nad foll nächftens in der Kurmart ein Staatsaulehen 
von 6 Mil. Thalerm eröfuet werden. Auf die Stadt Berlis 
folen 2, und auf das übrige Land 4 Millionen falen, — 3u 
Berlin find die Treſotſchelne von 64 auf 72 geitiegen. 

* Berlin, 8 Wpril, Unfer Monarh ſtellt drei Urmern 
ins Feld, welche von ben Generalen Vorl, Bülow nnd Tauen⸗ 
sien befehligt werden. Diefe drei Armeen bilden fieben Korff, 
jedes wieder unter einem befoudern Befehlshaber. Die Prim 
sen Wilhelm und Auguſt, die Generale Borſtell, Ziethen uud 
Thielemann find bereits als folhe ernannt, Der Ernennung 
der übrigen ficht man mit jedem Tage entgegen. Das Euer 
ra.fommando über ſaͤmtliche Korps führt der Für Bluͤchet 
von Wabhlftadt, welder, laut einer geflern von Wien er 
baltenen Depefhe, übermorgen zur Urmee abgeben wird. 
Außerdem wird der General Graf Gneifenau mit 40,000 Preufs 
fen zur vereinigten engliſch- boläudifhen Armee, unter dem 
Oberbefehl des Herzogs von Wellington, ofen. Der Geut⸗ 
tal Graf Kleift von Mollendorf wird dem Oberbefehl über einige 
Kontingente der Heinern deutſchen Fürften übernehmen, Au 
Prinz Auguft von Prengen, welder geftern von des Könige 
Muajeftät aus Wien einen Kourier erbleit, wird näcftens Ju 
feiner Beltimmung abreifen. Ein aus Wien zurüfgelehriee 
Diplomatifer verfitert, dag die Eintracht zwiiten den dafls 
gen Souverainen nie herzliwer geweien fep, ‚als ebem iezt 
und daß Alle fih einen Handſchlag gegeben hätten, alcht zu 
zuben, bevor Franfreihs Thron gefibert und Europend Voͤl⸗ 
term ein dauerhafter Friede erfämpft wäre. — Vorzeſtern 
ein biefiger judiſcher Bautiet plözlic verfhiwnuden. Man fand 
auf defien Pult einen Brief am die Seinigen, dahin lautend: 
„Wenn Jr dieien Brief lefet, fo bin ich nert mebrıc.” Die 
Uriahe diefes Entſchiuffes fol ein dur das außerordentline 
Sinten der Papiere erlittener großer Verluft fen. Ein andrer 
Bankier hat dagegen dur den Umftand, daß die Treforiteine 
fo fehr gefallen waren und plözlih wieder fiiegen, an * 
Tage 20,000 Mthir. gewonnen. Miele haben aber bebeutk 
verloren, fo daf mehrere Bankerotte zu befürdren ſtehen. 

Deftreii. 

Der — — Lieutenant Freihert v. Tommaſſich * 
sum Civil» und Militärgonverneur der Provinzen Dalmatlen, 
Ragufa und Albanien ernannt, 

Ein Schreiben aus Wien vom 9 April fagt: „Dffenbet 
hält blos der Umſtand, daß die Armeen noch nicht au — 
nad Stelle find, die Mowarden bier zurüt, welche dieſe les⸗ 
ten Tage noch benuzen, Wien im Früblingsidtmul zu fchen, 
Der Prater bieter ein Vild des fünften Lebensgeuüſſes * 
Hier freut fi noch ülles in der Sonne des Friedens, MW » 
rend am wejtliben Horigent das Gewitter furchtbar beraufsiehf- 
Wie einzelne Welten sieben aub bier die Negimenter vor⸗ 
über, bin auf ben großen Kampfplaz.” 
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Allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Pro. 108, 


Dienftag 


e Zeitung 


18 April I815, 


ö— — — ann — 
Spanien. (Abkommen zwiſchen Karl IV. und feinem Sohne.) — Brofbritanuten, — Frauttelch. (Wahrſchenliche Untermers 


fung des ganzen Südens, 


Anfbietung der Nationalgarden.) — Ytalten, — Niederlande, — Deutfäland, — Ehweten, 


— Greuden. (Aufruf bes Königs vom 7 April.) — Deitteih. (Deklaration gegen Neapel.) — Beilage. Nro. 45. Meuefte 
Meifeunternehmung nah Griehenlaud. — Deftreih. (Abhandlungen für Deutſchland.) — Unkündizungen, 


« panien, 
Die Madrider Hofzeitung macht eine zu Rom den 14 ‘an, 


1815 zwiſchen dem König Ferdinand und feinem Water Karl IV. 


geſchle ſſene, und von Lezterm bereits ratifizirte Uebereinfunft 
befannt. Hierin verpfichter ſſch ber König feinem Water, 
und. nach deſſen Ableben feiner Mutter, jöhrlih die Summe 


‚ don 8 Millionen Realen (gegen 1. Milion Gulden) zu bezah⸗ 


len. Ein Drittheil mehr, oder 12 Millionen, fol der König 
Karl erhalten, ſobald der Zuftand bir ſpaniſchen Finanzen es 
erlaubt, Der Infent Franz foll als Iufant von Gaftilien bes 
handelt, und als folder dotirk werden. Andre Artikel bezwe⸗ 
tea die Sicherung des Schikſals der, Karl IV. gefolgten Pers 
fonen, Diefer darf fein Jabrgebelt verzehren wo er wil, anf 
fer in Ländern, die Napoleons oder Muratd Herrſchaft unter 


worfen find, 
Grofbritauntiem 


Ehe in der Unterbauefizung am 7 April Die Diefuffion über 
die Botſchaft des Prinzen Regenten rem vorigen Tage begann; 


forderte Hr. Whitbread von Ford Caſtlereagh Antwort auf 


zwei Fragen: 1) ob bei dem Perifer Traktat die kontrahiren⸗ 


"den Mächte einen geheimen Artitel unterzeichnet hätten, wo— 


durch fie ſid verpilisteren, das Haus Dourbon aufdem Throne 
von Frankreich zu erbalten, und 2) ob bie Minifter es für 
pfliätwitrig hielten, ben 1814 zu Chatillen vorgeſchlagenen 
Zraftat, worin die Alliirten ſich erbötig erflärt hätten, mit 
Bonaparte zu unterbandeln, dem Parlamente vorzulegen, Lord 
Eaitlereagh erwicberte auf Die erfte Frage: es babe nie 


ein folder geheimer Artifet eriftirt; und auf die zweite: das Mi: 


niferium ſey gefonaen, alle auf die Unterhaubdlung zu Chatilon 


. Bezug habende Pipiere fünftig auf den Tiſch legen zu laſſen; 


er glaube aber nicht, daß bie gegenwärtige Beratbung deshaib 
aufzeſcheben werden dürfe, Er (Lord C.) ſey erbötig, mitt: 
lerweile dem Hauje alle für nörhig erachtete Aufflärung münd: 
lich zu geben, 

Grantreie, 

Die Metnern Parifer Zeitungen voln 11 April melden: „Ein 
geſtern Abend angefommener Adiutant des Gen. Brouchp bringt 
Nachricht, daß all: Trüppenverſammlungen im Süden gerftreut 
find, und alle Negimenter, namentlich das ıote von der Linie 


und das ıdte von den Jaͤgern, die dreifarbige Kokarde genem: 


men baden, Gedachter Adjutant verlieh den Gen. Grouchy am 
8 zu Valence; er ftand im Begrif auf Marſeille loezugehn, und 


feine Truppen waren fen auf der Rhone eingeftift. Arignon 


hatte bem Herzog von Angouleme feine Thore verſa loſſen, und 
da auch Marſeille die Natlonalfarben aufgepflanzt bat, fo wird 


ber Herzog ſich nur zwiſchen Arles und Tarascon habe einfcife 
fen können,” 


Sodann liest man im Moniteur vom ıı nachſtehende tele» 
grapbifhe Depeſche: „Montelimart, 9 Upril, 9 be 
Morgen. Gen. Grouchy an den Ariegsminifter, Die ſawache 
Unternehmung (l’cchauflource) des Herzogs von Angeuleme 
it zu Ende; die dreifarbige Fahne weht im ganzen Süden, 
Der Herzog von Angouleme, gebräugt vun meinen Truppen, 
beren Wortrab Douzere inne hat, in den Küken genommen 
durch den Gen. Gillp, der über ben Pont St. Esprit gegans 
gen ift, und in bie linke Flanke durch die Nationalgarden bes, 
Daupbine”s, batkapitalirt. Werlaffen von allen Linientruppen, 
batte er nur noh 1500 Mann und 6 Kanonen. Man führt 
ihn unter guter Bedelung nad Cette, wo mau ibn einfdifs 
fen wird.” ‘ 


Daffelbe Blatt meldet die Unterwerfung von Pan, von 
Mont de Marfan, Tarbed, Auch, Garcaffonne, und andern 
Stäbten des Südens, Es fügt hinzu, Gen, Morand fep mite 
ten dur bie Vendee gereist, und babe überall nichts ale 
Frieden und Abſchen vor denen, welche zur Ruheſtoͤrung er: 
mantern wollten, gefunden. Die Herzogin von Angouleme 
habe fih zu Ponillec am 2 April Vormittags um 10 Uhr uf 
ber englifken Korvette Wandever eingeſchift, ſey hierauf noch 
bis zum folgenden Morgen vor der Mündung ber Gironde vor 
Unfer geblieben; dann aber füblih, vermuthlih nah einem 
ſpaniſchen Hafen, geſegekt. „Wahrſchelulich (fagt der Moni⸗ 
teut) iſt in dieſem Augenblik (10 April) die dreifarbige Fahne 
im ganzen Reiche, and zu Marſeille und Antibes, aufgepflanzt. 
Sobald Nachricht davon eingeht, follen zu Paris, inalen Fer 
ftungen und auf ben Küften, 100 Kanonenfhüffe getban werden, 
um die Breubigung unfrer bürgerlichen Zwiſte augufündigen,” 

Der Moniteur liefert auch ein aufgefangenes Schreibe 
bes frauzoͤſiſchen Votſchafters zu Madrid, Prinzen Laval: 
Moutmorencp, an den Ehef der koͤniglichen Gentralregierung 
zu Zouloufe, Baron Bitrolles- Es iſt aus Madrid vem 
28 März datirk, und befagt im Wefentlihen, der König von 
Spanten nehme den innigſten Anthell an der Lage der Fänigf, 
franzöfifhen Familie, und habe Befehl gegeben, 12,c00,Mann, 
vermuthlih unter Kommando von Caſtanuos, nad den Ppres 
nden marſchiren zu laffen; doch würben biefe Truppen nicht 
über die Gränze gehen; der König werde in feinen Manfres 
geln nothwendig durd die dem fpanifhen Karakter eigenthüm⸗ 
liche Zangfamteit, durch die Lage des Landes und die Erſchö⸗ 
pfung der Finanzen gehindert werden, Er Cder Botfhafter) 
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lebe, feit feiner Audföhnung mit Hrn. v. Cevallos, Im engiten 


Vertrauen mit demſelben ıc. 


Ferner publiziet der Mouiteur die Wfte, wodurch Lud⸗ 
wig XVII. auf Antrag feiner ſaͤmtlichen Mlalſter, wiewol ohne 
Unführung eines Gruudes, am 13 Dec. das ganze Vermögen 


der Familie Bonsparte mit Sequeſter belegte. 


Ein Dekret Bonaparte's vom 8 April verordnet, daß binnen 
adt Tagen alle Eivilbeamte in ganz Frantreich nachſtehenden 
Schwur leiſten ſolen: „Ich ſchwoͤre Gehotſam dem Konftites 


tionen bes Reichs, und Treue dem Kaifer." 


Ein Dekret Bomaparte's vom 10 April gibt dem Nationgls 
sırden von ganz, Franfreih eine gemeinfhaftlihe DOrganifation, 
und verpflichtet alle Männer vom zoften bis boſten Jahre, fi in 
dieſelben aufnehmen zu (offen. Ein aweites aus fuͤhrliches Des 

Tret vom nemlichen Tage befieblt : im der 1öten Militaͤrdiviſton 

41, in der 5ten 35, In ber öten 16, in ber 4ten 28, iu ber 

Zten 14, Im der aten 28, in der 7ten 42, beffanımen 204 Bas 
- talllone Grenadiere und Jäger von den Nationalgarben in 
Dieuſtaktivit it und zur Verfügung bes Ariegsminifters zu 
ſtellen. Ihre Beſtimmuug fol feyn, Die Befagumgen der Gränzs 
fetungen zu bilden, und die ihnen anvertranten Schluchten, 
Slußübergaͤnge, Poſten und Feldverſchanzuugen zu vertheidi⸗ 
gen. Ein drittes Dekret vom 10 April erklärt jeden Frauzoſen, 
der in der Natiomalgarde eingeſchrieben it, und Brunds oder 
“ Mobiliarfteuer bezahlt, für berectigt, Waffen zu führen, Wer 
mehr als 50 Fr. Steuer bezahlt, muß eine Kaliberfiinte. mit 


Bajonett und Patrontafhe haben ıc, 

Paris, 10 April, Konſol. 5Proz. 66 $r. 

Banlaltien 905 $r, 

gtallem 

Ein Geräht in Schweiger Blättern läßt die neapolitanifce 
Urmee bei ©. Venedeito über den Po gehen und Brescia und 
Eremona bedrohen, während einem andern Gerichte zufolge 
einge englifch » fizilianifhe Armee bei Neapel oder Manfredonie 
sriandet ſeyn fol, Lord Bentint hat ſich nah Mantua bes 
arben, Zu Mailand ſollen (nad Bebauptung der Schafhauſer 
Zeitung) die Magazine verfauft werden, 

Niederlande, 

Der Herzog von Welington war von Bruͤſſel nah Bent 
. gereikt, wohin fih aud ber ruſſiſche General y. Driefen, and 
andre ausgezelchnete Perfonen begeben hatten, Durch Brüfel 
raſſirte am 8 April ein mach Stocholm beftimmter frangöfifger 


‚ Kourier, : 
Deutfdlaund, 
Augsburg, 15 April. Mn 13 ftand der Komet oberhalb 
der Milchſtraße noch in dem Sterubilde des Perfeus bei 
Nro. 235, einem Stern Tter Größe, Zwei Meine uud febr 
nahe uchen einander fichende Sterne waren nur 12 Minnten 
nach deu hellen des größten Kreifes von dem Kometen fein: 
bar entfernt, Durch Vergleichuns mit o öter Größe im Au- 
viga fand Hr. Kanonikus Stark für 8 Uhr 17 Min, 36 Ser, 
M. 3. Die gerade Yuffteigung des Kometen 67 Brad, ı Min, 
53, 6 Sek., und die nördliche Abwelchung 49 Grad 43 Min, 
28 Seh. Der Komet richtet feinen Lauf an dem linten Horn 
ber Ziege fort, und wird dei dem rechten Hotu mahe por dem 
Stern © Ace Groͤße yoräbergehen, 


50 Gentimen, 


Aus einer vergleichenden Ueberfiht in ber are ßherzegl. Bas 
diſchen Staatezeitang ergibt ſich eine merlwuͤrdige Aebullchtelt 
im Gange der Witterung in den zwei Perioden, Oktober 1810 
bis April ıı, und Dftober 1814 bis April 155 nur iſt dieſes⸗ 
mal die Wegeiarion mod weiter ald danıald voraus. In beis 
ben Zeitpunkten war ein Komet ſichtbar. 

Am 15 April Nachmittags traf Ge. k. Hoh. ber Erzherzog 
Karl zu Nürnberg ein, wo Er mit den Seinem hoben Range 
gebührenden militärifhen Ehren empfangen wurde. Su Res 
gensburg wurde am 13 die erfte Abtheilung des dur deu 
Regenfreis paffirenden katſerl. oſtrelchiſchen Armeekorps, unter 
Kommando des Fuͤrſten Colloredo, eiuquartiert. Bis zum 
16 April muͤſſen ale zum Marſch beorderten oͤſtrelchiſchen Res 
gimenter aufgebroden fepn. Bon den in acht Rolounen durd 
Böhmen marfhirenden 50,000 Rufen wird die erfte Kolonne 
am 23 April zu Waldmuͤnchen anfommen, 

Nah Frankfurter Berihten vom ı2 April hatten bie dort 
von Ufhaffenburg erwarteten baleriihen Truppen Gegenbefehl 
erhalten, nach welchem fie, ſtatt nad Mainz, die Strafe nah 
Mannheim eluſchlugen. Bei leztgenanntet Stadt wird der 
Brüfentopf wieder hergeſtellt. 

Die 12 Hanndverfgen Batallone, welche fi in und bei 
Dsnabrüd gefammelt baden, feztem ihrem Marfch zur Armen 
des Marſchalls Wellington fort. 

Schweden. 

Oeffentliche Nachrichten aus Stocholm melden: „Da 
am 22 März, als am Zahrsfefte der ſchwediſchen Freimaurer, 
ber König ih unpägfi befand, fo verfah der Kronprinz die 
Stelle als Großmeiſter, und mahın su Mitgliedern des doͤch⸗ 
ften Grades biefes Ordens auf: ben Staatsrath Meissherrn 
Grafen v. Rofenblad, den Beneralmajor Grafen v. Ctouſtedt, 
uud deu Kommerzrath, Negozlanten Wegelin,” 

Prenpem 

Se. Mai. der König dat unterm 7 Aptil folgende zwel Hufs 
rufe erlaffen: I. „als Ich im der Zeit der Gefahr Mein Bolt 
su ben Waffen rief, um für bie Freigeit und Geibfiftäudigkrit 
bes Baterlandes zu fämpfen, da zog die gefamte Jugend wette 
eifernd zu den Fahnen, um mir freudlger Entfagung unges 
wohnte Beſchwerden zu ertragen, mud entichlofen, felbt dem 
Tode entgegen zu geben; ba trat die Kraft des Volks uners 
fhroten in die Reihen Meiner tapfern Soldaten, und Meine 
Beldberren führten mit Mir ein Heer von Helden in bie 
Sdclacht, die des Namens ihrer Väter, als Erben ihres Rubmd, 
fid würdig erwiefen, &o eroberten wir und unfre Berbiänder 
ten, von Siegen begleitet, die Haupifiadt des Feindes; unfte 
Bahnen wehten in Paris; Mapoleon entfagte der Hertſcaſt; 
dem deutſchen Baterlande war Freiheit, den Throuen Eiher 
beit, und der Melt die Hofuung eines dauerhaften Frictend 
surüfgegeben, Diefe Hofnung ift verfhwunden; mir muͤſſen 
von Neuem im dem Kampf. Den Mann, der zehn Jahre bins 
durch unſaͤgliches Elend über die Voͤller verbreitet, bat eine 
verr dthetiſche Ver chwoͤrung wach Franfreich zurüfgeführt, Das 
beſtuͤrzte Volk hat feinen bewafneten Aubängern nicht wider⸗ 
ſtehen kͤunen; feine Thron: Entfagung, obwol er ſeldſt, uoch 
im Beſiz einer betraͤchtlichen Heeresmantt, fie für ein fretwilis 


006, bem Gluͤt und der Ruhe Frantreichs dargebrachtes Opfes 
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erflärt hatte, achtet er, wie jeden Vertrag, für Nichts; er 
ſteht an der Spize eidbrächig geworbener Soldaten, bie ben 
Krieg verewigen wollen; Gnropa ft von Neuem bedroht; es 
fan den Maun auf Fraukreicht Thron nicht dulden, ber bie 
Welthetrſchaft als den Zwek feiner ftctd ernenerten Kriege lant 
verfündigte, ber die firtlihe Welt durch fortgefegte Weortbed: 
chiglelt zerftörte, uud deshalb für eine friedliche Gefinnung 
feine Buͤrgſchaft leiften fan. Bon Neuem alfo in den Kampf! 
Fraukteich felbft bedarf unfrer Hälfe, und ganz Europa iſt mit 
und verbändet. Mit Enern alten Siegesgefährten verbunden, 
buch neue Waffeubrüder verftärft, gebt Ihr, brave Preußen, 
mit Mir, mit den Prinzen Meines Haufes, mit ben Feld: 
berren, die Euch zu Siegen geführt, in einen nothwendigen, 
gerechten Arieg. Die Gerechtigkeit der Sache, bie wir ver: 
fechten, fibert und ben Sieg. Ih habe eine allgemeine Bes 
wafnung mittelft Ausführung Meiner Verordnung vom 3 Sept, 
1814, bie in allen meinen Staaten vollzogen werden foll, ber 
. foblen, Das ftehende Heer fol ergänzt, bie Abrheilungen ber 
freiwilligen Jaͤger follen gebildet, die Landivehren zufammens 
berufen werden. Die Jugend der gebildeten Stäude vom 
‚ vollendeten 20ſten Jahre bat bie Wahl, ob fie im die Lands 
wehr des erſten Aufgebots treten, oder in die Jaͤzerlorps bes 
ftehenden Heeres aufgenommen feyn will. Jeder Yüngling, 
ber fein 17tes Jahr vollendet hat, fan, bei gehöriger körper: 
lider Stärle, dem Heer nah eigener Wahl fib anſchließen. 
Ich laſſe dieſerhalb eine befondre Verordnung ergeben. Heber 
bie Bildung ber einzelnen Korps und der Landwehr wird in 
jeder Provinz die Belanntmahung ber beauftragten Behörden 
eriheinen, Go treten wir, bemwafnet mit dem gefamten Euros 
pa, wider Napoleon Bonaparte und feinen Anhang noch eins 
mal in bie Schränfen. Auf dann! mit Gott für die Ruhe der 
Welt, für Ordnung und Gittlidleit, für König und Bas 
terland! Wien, dem 7 April 1815, (Unterz.) Eriebrid 
Wilhelm.“ 
(Die Fottſezung folgt.) 
Deftreid, 

Yu ber Hofjeltung vom 12 Upril liest man nachſtehende 
Erklärung: „Nah dem Felbzuge des Jahrs 1812 verlieh 
der König vom Neapel die franzöfiige Armee, bei welcher er 
ein Korps fommandirt hatte, Kaum war er im feiner Haupts 
ſtadt angelangt, als er dem kalſerl. oͤſtreichiſchen Hofe über 
feine Abfist, feinen fernern politifiden Gang mit dem des 
Öftreihifhen Kabluets zu vereinigen, @röfnungen matten ließ. 
Bald nahher begann der Feldzug des Jabra 1813, Bel dem 
erſten für Napoleon ſcheinbat gänftigen Ausfisten verlieh der 
König Joachim Neapel, und übernahm abermals ein Kom— 
mando bei ber franzoͤſiſchen Armee. Zuglelch trug er indge: 
beim dem dftreigifhen Rabinet feine Vermittlung zwiſchen 
den Mächten und dem franzöffhen Kaifer an. Der giorteiche 
18 Okt. eutſchied das Schitſal der frauzoͤſiſchen Sache. Der 
König kehrte in feine Staaten zuruͤk, und fuäpfte unverzüglich 
bie abgebtochenen Unterhandiungen über feinen Beitritt zu der 
europdifsen Allianz wieder an. Er ließ fein Heer vorrüten, 
und falug Deftreid die Thetlung Italiens vor. Der Po jolte 
die Graͤnzlinie zwiſchen dem beiden Staaten bilden. Im fort: 
mährenden Unterhandeln mis bem Autirten, und im einer nicht 


minber Ichhaften Korrefpondenz mit beim Oberbefeblehaber ber 
franzöfif sitalienifhen Armee, verſtrichen einige Menate, 
Die neapolltanifhen Streitkräfte lagen meber in der Wag⸗ 
ſchale bes einen neh des andern Thelled, Feiner konnte. anf fie 
bauen, feiner hatte fie zu befämpfen, Für Oeſtrelch war biefe 
Rage die minder nactheilige. Es konnte feine Hauptmadt ges 
gen den allgemeinen Feind ohne Rätblit auf Italien rikten. 
Am 11 Jan. 1814 wurde emblich der meapolitanifch : oͤſtreichi⸗ 
ſche Traktat unterzeichnet. Unter dem Vorwaude ber noch nicht 
ausgewechfelten Matifitation blieb die neapolitanifhe Urmee 
jedoch noch lange in ihrer Unthätigkeit. Schriftliche Beweife, 
welche in bie Hände der Alllirten fielen, liefen feinem Zwei⸗ 
fel Raum, daß die geheimen Verbindungen des Königs mie 
dem Feinde noch ftete fortwährten; fie verriethen damals haupts 
ſaͤchllch deſſen Abſicht, ben franzoͤſiſchen Kaifer über den wirks 
li erfolgten Beitritt bes Königs zu der Allianz der Mächte zu 
täufhen, Die Stege im Innern Frantreids eutſchieden jedoch 
die Rolle des Könige. Paris war in bie Hände ber Sieger 
gefallen, uud die neapolitenifge Armee eröfmete ihren Felbs 
zuz. Die Konvention vom 11 Wpril 1814 hatte bem Krieg ges 
gen Napoleon geender. Die Parlfer Negoeiationen betimmten 
die wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe Frankreichs und feiner früher 
Feinde, Ale Armeen traten den Rükzug an; bie Reapolitas 
ner zogen ſich in die päpftlichen Marken zuräf, auf melde ber 
König in Folge des Traktats vom 11 April Unfprüde zu mas 
Sen hatte, Die Verhältniffe aler Mänte folten auf bem 
Wiener Kongreffe feftgefegt werden, Die Bourboniſchen Haͤu⸗ 
fer erklärten fi gegen die Unerfennung des Königs Joachim. 
Die Lage bes Leztern batte fih allerdings burd bie Müffehe 
des alten Aönigsftamme auf den franzöfiihen und ben fpanis 
{den Thron fehr geändert; eine gemäßigte Polltik mußte ihm 
gebieten, feine fernern Abſichten lediglich auf bie Erbaltung 
eines ber ſchoͤnſten Reiche der Welt, mit gänzliber Vorzich⸗ 
tung auf jede Eroberung, zu beichränfen, und bis befonders 
wenn Ersberungen nur auf Unkoſten eines in militärifcher Hins 
fiht unfhädlihen, in politiſchet aͤußerſt wichtigen Nachbars 
geſchehen konnten, Mäptgung und Treue find jedoh Worte 
ohne Sinn für die Herrfher aus bem neufrangdfifhen Stamme. 
Etatt an Selbfterhaltung zu denfen, entwarf ber König Joachim 
in der Stile weitausſehende Plane für bie Zukmft; er bereis 
tete ihre Ausführung durch Benuzung aller Elemente zu einer 
militärifhen und politifden Revolution, Keine feiner Ab⸗ 
fibten, keine feiner Bewegungen entging bem bftreihifhen Kas 
binette, Dis war nicht der Weg, die Gefinnnungen jener Höfe, 
welche der Hufnabme bes Koͤnigs von Neapel in bie Meibe ber 
eurepdifhen Megenten widerfpraben, umzuſtimmen! Als bie 
Laſt der militärifden Auſtreugungen dem Koͤnigreiche unleibs 
fi wurde, entfaleh fih der König zu durdgreifendern Schrit⸗ 
ten. Im Laufe des verfiofenen Februars ließ er dem öitrels 
chiſchen Kabinette feine Abſicht erdfuen, eine Armee nach Franfs 
rei zu ſchiken, wozu er nichts weiter ale den Durchzug burg 
Mittel: unb Ober: Ztalien verlangte! Ein jo abentheuerlicher 
Autrag wurde mit ber gebührenden Nüge abgemiefen. Se. if. 
Majeftät erliefen am 25 und am 26 Febr. 1815 Erflärungen 
an die koͤnigl. franpdfifiwe und am die neapolitaniſche Megies 
zung, dur welche Mlerhöchtdiefelben Ihren ſeſten Entſchluß 
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Serfündeten, nie und In keinem Falle zu geftatten, daß bie 
- Ruhe von Ober: und Mittel:Jtalten durch den Einmarſch oder 
durch den Durchzug fremder Truppen gefährdet werde. Se. 


8. k. Maͤeſtaͤt ertheilten zugleich den Befehl, eine bedeutende 


Truppenvermehrung zur Untertägung Ihrer Erklärung nah 
Alerhöcftipren italienifhen Landen im Marſch zu ſezen. Dieſe 
öſtreichiſse rllärang wurde von franzoͤſiſcher Seite mit der 
Berfiherung beantwortet, daß der König keine ähnliche Abſicht 
hege; ber König Joachim bielt mit feiner Gegenerflärung zu: 
rüf; der Zeitpunft, feine wahren Abſichten zu enthälen, war 
nob nicht gelommen. Am 5 März gelangte die Nachricht 
der Entweihung Bonaparte's nah Meapel. Der König lieh 
fogleih den f, &, Gefandten berufen, und erklärte ihm, daß 
er unverändert dem Spitem "ber Ulianz treu ſeyn und blei: 
ben werde. Diefelbe Erklaͤrung lich er dem öftreicifhen 
and dem englifhen Kabinette erneuern. Zugleich ſchilte er feis 
nen Udjutanten, den Grafen v. Beaufremont, nah Frankreich 
mit dem Auftrage, Bonaparte aufzufuhen, und ihm feine 
Unterftügung zuzuſichern. Kaum war bie Nachricht von dem 
€inräten Bonaparte's in Lyon nah Neapel gelangt, als ber 
König dem römifhen Hofe beftimmt erliären lieh, daß er die 
Sache Napoleons wie die feinige betrachte, und bemfelben 
nun beweifen werde, daß fie ihm nie fremd geweſen. Zugleich 
verlangte er ben Durchzug durd das roͤmiſche Gebiet für zwei 
feiner Divifionen, welche jedoch, weit entfernt feindlich vorzu: 
«geben , ben heil, Vater in feiner Hauptjtadt nicht fören wär: 
..den, Der Papft proteftirte gegen diefe Verlegung feines Ge— 
biets; als fie erfolgt war, verliefen Se. Heiligkeit Nom, und 
begaben ſich nad Florenz. Ams April überreicten die neapos 
litaniſchen Bevollmädtigten in Wien dem Kabinette eine Ro: 
te, welde unter der Verſicherung der freundfhaftliben Ge: 
finnungen ihres Herrm, und feines unverbruͤchlichen Willens, 
fihnle von Deftreih zu trennen, bie Ningeige enthielt: „wie 
Se. Majeſtaͤt fin gemdthigt fähen, nah ber veränderten Lage 
der Dinge und zu ihrer eigenen Sicherheit, wie nicht minder 
in Gemäßheit ber militärifchen Maafregeln, welche alle Mächte 
zu ergreifen für möthig erachteten, ebenfalls eine audacdebns 
tere Aufftelung ihrer Streitfräfte zu nehmen. Diefe Auf: 
ftelung würde demuach innerbalb der Demarkationsliste ftart 
finden, melde durd den Waffeuſtillſtand im Jahre 1813 ber 
neapolitauifhen Armee eingeräumt wurde!” Indeſſen batte bie 
neapolitanifche Armee am 30 März ohne weitere Erklärung bie 
Geindfeligteiten gegen die öftreihifhen Poften in den Legatios 
‚men erdfnet, Se, k. k. Majeftät, im Gefühle Ihres vollen 
echtes, vertrauend auf die Tapferkeit Ahrer Armee, auf die 
ſtets erprobte Treue Ihrer Völker, und auf Ihre engen Vers 
daͤltniſſe mir fämtlihen europdifhen Mächten, baben der nea: 
politaniſchen Regierung dur eine offizielle Note vom ıo d, M. 
ertlären lafen, daß Ulerböchfidiefelten den Kriegszuftand 
zwifhen den beiden Staaten als eingetreten betrachten, und 
jede fernere Entfheidung der Gewalt Ihrer Waffen überlaffen.” 

* Wien, 12 April. Heute früh find die beiden bier in 
Barnifon gefiandenen Infanterieregimenter, Kaifer Alerander 
und Hieronpmus Golloredo, ausmarihirt. Sie wurden von 
JJ. MM. den Kaifern von Rußlaud und Deftreih, und dem 
Geldmarigal Fuͤrſſen von Schwarzenberg und deſſen zahlreichen 


Generalftabe bis vor bie Linie aeführt, wohln ſich auf 
J. M.die Kalferin und 3. 1,9. bie Gropfürftin von Oldenburg 
begeben hatten, um biefe beiden, durch ihren bei allen Sele⸗ 
genheiten bewiefenen Muth eben fo ſehr,“ als burd ihr mille 
tärifhes Ausſehn bekannten Megimenter defiliren zu fehm 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland befand fih au der Epije 
des Seinen Namen führenden Regiments, Diefe Brigade if 
beſtimmt zu der Refervearmee unter den Beichlen Sr. k. H. des 
Erzherzogs Ferdinand zu ſtoßen. — Wie es beißt, dürjte ums 
verzüglic ein Patent erfheinen, worin die itafienifhen Staa 
ten, welche unter öftreihifger Hoheit ſtehen, zu einem elges 
nen Königreiche ber Lombarbie erhoben werden. Dieſes Aduigs 
reich fol durd einen Micekönig regiert werben, der einen 
Stellvertreter unter fih bat. Dan glaubt, Se. k. H. den Etz⸗ 
berzog Anton und den Feldmarfhall Bellegarbe zu diefen beis 
den Poſten beftimmt. Im Italien wird diefe Maaßregel befs 
fentlich eine vortbeilhafte Wirkung bervorbringen , da fie ganz 
dem Wanfde der Italiener entfpribt, und ein Beweis ber 
liberalen Befinnungen unfrer Megierung it. Außerdem gebt 
auch die Mede von einer zweiten Diflaration ber verbündeten 
Mitte an das frauzoͤſiſhe Belt, morin Bonaparte ald der 
einzige Beweggrund zum Kriege, und beffen Entfernung vom 
franzöfiigen Staateruder als die unmittelbare Bedingung der 
Aufrehthaltung des Varifer Friedens bezeichnet werden 
fole. Uebrigens verfibert man bier nab guten Quclen, 
dab Bonaparte's Lage nichts weniger als günfiig fey. Die 
erfte Folge von feiner Ruͤtkehr war Anarchie nnd Unruhen im 
Innern, bie zweite wird Krieg von Außen fepn. Um Bis 
derftand zu leiftem fehlt es ihm, bie jegt wenigftend, an Mits 
teln. Dei Cambray ficht ein Lager von 16,000 Mann unter 
dem Marfbal Nep; weiter hatte man ncd feine Zuſammen⸗ 
ziehung von Truppen bemerkt. Muh bat Bonaparte, der 
firengen Sperre am Mbein ungeahter, Mittel gefunden, dem 
Kongreß zu Wien zu erklären, daß er am feinen Krieg dente, 
daß er allen Eroberungen eutſagt babe, ſich mit Franfreid 
ganz allein degmüge, und nibts wünfhe als den Parifer Fries 
den aufrecht zu erhalten. Diefe friedlihen Geſinnungen fbeis 
nen jedod nichts in den Planen der Aliirten geändert zu bar 
ben; denn die Vorbereitungen zum Kriege baben meder Auf 
(dub noch Verminderung erfahren. Die Geidäfte dei Sans 
greifes nähern fib ihrem Ende. Geftern fol der Eutſa aädi⸗ 
gungstraktat zwifhen Deftreih und Baiern abgeſcleſſea mer 
den feyn. Fürft Wrede wil übermorgen von hier abrelitn. 
Ueber die Mobifitationen der Theilung von Saaſen wird 14 
unterbandelr, und nach deren VBrendigung, glaubt man, MET: 
den die Monarben abreifen; denn die neue Geftaltung vos 
Deutſchland bürfte wohl einftweilen neh aufgehoben bieiten, 
— In Italien find (bon bintige Auftritte vorgefalen. ee 
rüften die Neapolitaner in Modena ein. Der General M5 
Kavallerie Baron Frimout, welcher das DOberfommauto UNt 
die Armee in-Jtalien führt, erwartete, wie man fogt, 20,0% 
Mann Verftärlung, die im wenigen Tagen eintreffen felien,, 
um die Dffenfive zu ergreifen. Se. künial. Heh. der Gropbers 
zog von Toscana ſchelnt in Florenz geblichen zu feun; I 
paͤpſti. —— bat ſich nach Genua begeben. Gt. ** 
der Erzberzog Karl ift beute nach Mainz abgerelöt. SU b 
Hoheit der Grofberzog von Baden bat das oͤſtrelciſche Ned 
ment Kotulinefy Infanterie erhalten, _ i 
Wien, 12 April. Kurs anf Augsburg Ufo at: Keen 
pn Bl Konventionsmänge 432, (abends um IF 
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Neueſte Reiſeunternehmung nah Griechenland. 

Zu den merkwürdigſten Reifennternehmungen in den lezten 
Jahren rehnen wir mit Mecht einen Band von vier Maͤnnern, 
Die gemeinihaftlih den klaſſiſchen Boden Griehemlands unter: 
fuhren, und, ſich durch Kenntniffe und Talente wechfelfeitig 
unterftägend, zu Refultaten gelangten, deren Mittbeilung das 
größere Pubiikum mit Verlangen entgegenfiebt. Zwei Dänen, 
die Doktoren Bronditedt und Koes, batten früber ſchon 
den Vorſaz gefaßt, ihre Studien der Pbilologie und Alter: 
thumstunde, wovon fie (don in Kopenhagen erfreute Be: 
weile gegeben hatten, dur eine Meife nah Griedenland su 
Erönen. Nachdem fie die mertwärdigfien Pläze und Univerfitä: 
ten Deutſchlands beſucht hatten, beihloffen fie einige Sabre in 
Paris fih zur Reiſe nah Griehenland vorzubereiten, und be: 
nujten dort, von Baft, Hafe und andern Helleniften, bie 
man aus Bredow’s Litteris Parisiensibus fennen lernt, 
defonders aber aud von dem gelebrteften aller Neugrlechen, 
dem Dr. Corav unterftügt, die bandıcriftlihen Swäze der 
Nationalbibllothek. Beſonders glatte es ihnen, die Papiere 
genau zu unterfuben, die ber berühmte Auce de Willot: 
fon von feiner in den achtziger Jahren des vorigen Fabrbun: 
derts nah Griechenland unternommenen Meife binterlafen 
datte, So ausgerüfter gingen fie im Jahre 1307 nah Mom, 
wo fie die gelebrten Kenntniffe ihres damals noch Ichenden 
Zandsmanns Zoega und anderer Fitteratoren bennzten, und 
dann von den Käften Unteritaliens aus ihre Reife über die 
jonifben Juſeln ins eigentlihe Sriehenland wirklich bewerk: 
ftelligten, Mir ihnen verbanden fi zu gleichen Zwelen ein lief: 
ländifher Edelmann, v. Stafelb erg, ber feine Vorſtudien 
anf der Univerfität Göttingen emacht, aber aud in dem eich: 
nenden Küften ungemeine Kertigkeit fi erworben hatte, ein 
trefliher Wrditeft und Seichner aus Nüärnbere, Haller 
v. Hallerftein, und ein Landicaftszeihner und vleiſeitig 
geüdter Kopf, Link aus Baiern, In Sriedenland felbft ge: 
felten ſich mehrerere junge Engländer su ihnen, wovon der 
eine, Eo@erell, fib feit mit ihnen verband, einige audere 
aber, wie Scott, Spiveter North Donglas, deflen Ber: 
ſuch über die Aehnlichteit der Alt: und Neugrieden in Eng: 
laud ſchon mehrere Ausanben gehabt Hat, u. f. w., einzelne 
Expeditionen mit ihmen machten. Uber drei Fahre dauerte die 
eizentlibe Beſchauungs und Unterfuhungereife, ſowol inner: 
halb als außerhalb des corinthiſchen Iſthmus. Die Veringefe 
des Yaufanias in der Hand, dur&foricten fie mit feltener 
Beharrlichtelt und Unerfarokenheit felbft dıe oͤdeſten Wildniffe, 
und fließen bei diefer Selegenheit auf Trümmern alter Ge- 
bäude und Tempel, die feit Jahrhunderten faum bemerkt wor: 
den waren. Bei eimem diefer Erkurfe auf der Infel Aegina, 
dem alten Epidaurug gegenüber, verweilten fie einige Monate 
unter Zelten auf den Trümmern des berühmten Tempels des 
Zevs Pandelleniog, und fanden da die durch ganz Europa be- 
Fübmt gewordenen ı7 Marmorfatuen im alten Stul, durd 
deren Entdefung eine Lüke in der alten Kunftgeibichte ausge: 
ülr, und eine Meibe neuer Unterſuchungen angefnäpft worden 
ft; obgleich die Meinung, dap es Die einft von den Griechen 
vor der Solaat bei Salamis von dort erborgten Heacidenbil: 
der wären, durchaus grundlos befunden werden möchte. Cs iſt 
aus oͤffentlichen Blättern befannt, wie dieser berilibe Fund 
äuerft nah Korfu gefhaft, dann aber von einem kunſtliebenden 
und feinen Aufwand fparenden Fürften für feine Sammlung 
angelauft worden ift. Dem Angelon des Pauianias, das feine 
Slaubmwärdigkeit und Treue im Auffaſſen aller Zofaliräten ſich 
durchaus bewährte, überall folgend, machten die Heifenden bes 
fonders im Junern von Morea, oder in dem Theile, der in al: 
sen Zeiten Urkadia hieß, Die intereffantefen Entdefungen., 


Dort war ed and, wo fie die Trümmern des Apollo Epifn: 
rtos zu Pbigalia, und unter Schutt und Gehäfh verfunten die 
berrlichen Frifen dieſes Tempels mit Marmorrelieis in wohl: 
erbaltenem Zuftande wieder zu Tage fürderten. - Derfelbe Baus 
meifter, welber unter Pericles den VParibenon zu then ers 
baute, Jktinos, harte auch diefen erbaurt und geſchmütt, und 
Panfantas (VIII., 41.) berichtet ausdrüflib, daß er unter 
allen im Pelepounes befindlihen Tempeln nah dem zu Tegea 
befindliben am meiften wegen der Schönheit des Marmord und 
der Harmonie in ben Verhältuiffen gefhäyt worden fey. Er 
Weint viel Achnlihes von den Relieſs in den Metopen des 
Parthenong, deren lezte Ueberrefte jezt zu London in Burlings 
touboufe feilgeboten werden, gebabt zu haben, und wahrfceins 
li war ein Bildhauer aus Phidias Schule der Schöpfer der 
Eentauern: und Lapitheuſchlacht, die in der bier wiedergefuns 
denen Tempelfriſe oder Zopborog abaebilder it, Aud diefe 
Kunftwerte wurden für die europdifhe Kunftbefbaunng dadurch 
gerertet, ba fic zum Verkauf an eine funftlichende Megierung 
oder erbabenen Kunftfreund nah Italien geſchilt wurden. Dee 
daranf geſezte Preis von 60,000 Scudi ſcrette einen der thäs 
tigften und wärmften Kunftfreunde von föniglitem Gebluüt im 
Deutihland nicht ab, um ihren Beſiz zu unterhandeln, Durch 
den Abgefandten defelben, Wagner, wurden die Umriffe das 
von geseihnet und auf ı7 Blätter in Rom geflohen, publis 
sirt. Man bat aud Formen darüber gemabt, und es ift er— 
laubt worden, drei Uhgäffe davon zu nehmen, UWehrigens if 
der Verein dieſer reifenden Kunftfreunde darin überein gelom⸗ 
men, dap fie fit im Sommer 18135 alle in der großen Kunſtkapitale 
an ber Ziber wieder aus ihrer Heimath einfinden, um dort die 
Herausgabe eines gemeinfhaftliden Werte, das alle Reſultate 
diefer merkwürdigen Unternehmung umfaſſen fol, zu beforgen. 
Herr.d. Stakelberg (ber von Seeräubern gefangen, nur 
durch ein ſchuell berbeigefchaftes Loͤſegeld gerettet werden 
fonnte) wird dazu die von ibm felbit mit großer Kuuft und 
Wahrheit auf den umfaffendften Punkten in Griechenland aufe 
genommene umd gezeichnete Landfhaftsprofpelte, die wegen det 
woblgeordneten Füle der auf einem Profpekt zufammengefaß> 
ten Gegenftände ale wahre Panoramen gelten mögen, außer des 
nen aber die aufs Sorafältinfte kalquitte und gezeichnete Ge⸗ 
mälde von mehr als 100 griechiſchen Waien, die in den Gräbern 
des eigentlihen Griechenlands gefunden wurden, umd von vielen 
Anticaglien in Bronze und Terra. Eotta beitragen und die Bes 
merkung aus feinem Tagebuche beifügen. Cine herrliche Ausftats 
tung diefes Meifewerts werden die arditeftonifgen Zeichnuns 
gen des Hrn, v. Hallerftein ſeyn, der mit den genanefien Mefs 
fungen die Kunft der treuen uud anmutbigen Darſtellung auf 
eine Weile verband, die michts zu wünfcen übrig läßt. Den 
antiquarifch:topograpbifben Theil nebſt einer Fülle von Bes 
mertungen über Sprade und Sitten der Neugriechen wirb 
Dr. Bronftedt tbeils aus feinen eigenen, theils aus dem 
binterlaffenen Handſchriften feines Freundes und Ectwagers 
Koes, der ein Dpfer der Anftrengung auf diefer Reife in 
Griechenland fein Grab fand, beforgen. Koes hatte beionders 
über die Mufit und den Rhothmus der alten griechiſchen Ber 
dichte und Singftäte durd Verleihung der Mufil der Neus 
verfer, die er anf feiner Neife zu ftndieren Gelegenheit — 
viele aanz neue Unterſucungen angeſtellt, deren —— 
feinem bandieriftliben Nahlaß uns nun verſprochen wer = 
2int bat theils durch treffende Beihnungen von Natur: : 
Molfsfcenen, theils dur innige Betanntihaft mit —* 
wohnern und Bewohnerinnen jener mehr beſungenen un gepri 
fenen, als gefannten und erforfhten Gegenden den Far * 
fdaftliben Schaz vermehrt. Auch die edelu Britten, die The 
an diefer Erpedition hatten, werben mit ihren gehaltreigen 
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Beiträgen nicht audbleißen: So leidet es feinen Zweifel, daß 
biefelbe in mannicfaltiger Erweiterung unfrer Kenntulffe von 
jenen Wiegenldudern aller Plaffifben Kultur, und durch Erwerb 
neuer Kunitfchäze, die ald Vorbild dienen können, fib für ganz 
Europa mohltbätig erweifen, und moblaereifte ſchmakhafte 
Früchte aller Art bervorbringen wird. Dr. Vrondftedt wird 
und no befonderd mit einer neuen, durch Autopſie ſchoͤn er: 
- Aduterten ne bes Pauſanias befbenfen, an welder der 

gelebrte Slarin in Paris vor Jahren arbeitete, ohne die Früchte 
feiner Bemühungen (aus Mangel eines Veilegere) mitthei: 
len zu können, 





Deftreid, 


> Wien, März. Ein Bub unter dem Titel! „Secht 
Abhandlungen vom und für Deutſchland,“ zıı Seiten in 8., 
angeblib zu Franffurt am Main gedruft, macht bier Aufiehrn. 
Eine ausführlibe Anzeige wird benen nicht unwillfommen feon, 
bie fi das Merken au verihaffen nicht foglei® im Stande 
feon folten. Der Auffaz Nro. 1. bandelt vom Berufe 
unfrer Zeit zur politifden Befegocbung für 
Deutihland, So wie Herr v. Savigny in feiner lejten 
trefiiben Schrift ung die Kompetenz zur juriftifhen Geiezge: 
buug abſpricht, fo wird vom Herrn Merfaffer unfre Käbigkeit 
ur politifben in Zweifel gezogen. Mangel an gründlicher 
orſchung und Wahrheit mit fi ſelbſt wird deu meiften unfrer 
Lolurgen vorgeworfen, noch füblbarer durch die Uebereilung, mit 
der wan zu Werke gehe, die es nicht allein unmödglih made, 
gewiffenbaft zu arbeiten, fondern fogar dem Molte jede Tin: 
bung über eine folde Abſicht benebme, Wenn ber gute 
Numa Pompilius bei jedem meuen Seſeze für das römifde 
Bolt ih Monate laug in der Einfamfeit einer Grotte zu ver: 
fließen, und dert ungeftört nachzudenten für noͤthig erahtete, 
fo wüßten wir uns leichter zu belfen ıc. Mro, 2. Ueber Wir: 
fungen und Grgenwirkungen, (actions et reactions). Auf 
plözliche Hauptveränderungen jeder Art muͤſſen, fo lehrt die 
Erfahrung, Rütſchritte folgen, die ſich ungefähr nah den Se: 
fegen ber Pendelf&wingungen bereamen laſſen. Wer mithin 
aufrihtig für Deutibland erwag Beſſeres win, 
blos in dem Mingen nad bemfelben aefält, verlange nur nicht 
gu viel. Blos was langfam und fer forticreitend gewonnen 
wird, fan ohne bedeutende Räfwirkung fortheftehen. Sind 
Verfaffungen, melde die Thellung der Gewalten erbeifchen, 
wirfli ein Bedarfniß uufrer Beit, fo werden fie, wie dermal: 
einit das Lebnsfuitem, über ganz Curopa Wurzeln treiben, 
Eind bieje Ideen aber jezt nur eine Mode, fo ift wenig Schade 
darum, wenn mir und auch nicht auf ein Paar Augenbiite medr 
ihrer Laune derausgepupt haben, Nro, 3. Gefbiatlide Uns: 
terſuchuug, nad welder Vergangenen Epode man fib in Deutid: 
land zurüffehnen fönne, ob nach den Eihenwäldern, mac Karl 
bem Grofen, dem Faufregte, dem Dreißigjährigen SKiriege? 
Wir beben eine Stelle aus, wo die Unzufriedendeit und Bit: 
tetteit des Merfaifers mit feinen Zandeleuten ſich jedoc 
Brel zeigt. „Gleichzeitig mit dem Enkel Karls des Großen 
orbder tutz nach ibm, erheben ſich die Herzöge und Markgrafen 
erdes bald in ein Wablreic verwandelten Erbreicg; aber nicht 


„lem auf; nein, Vreis gegeben ben Ungarn und la | 
„laͤhint durd Ihre sum Hohne gefhaffene —— ee 
„burh Empörung von Ehhnen, die fih nibt entbiödeten den 
„väterlichen Buſen zu zerfleliden , erliegen die oft ftarten 
„Hertſchet Deuticlande der Undantbarteit, dem Unbeftande 
„der Vergrößerungsiuht, den vergiiteten Streichen ihrer 
okebnsmänner. Veftreitend und derabf@euend dag mie ein 
erBeraftrom fhwelleude Anſehen der Päpfie, und den Bann 
„ſtrahl dennoch deruiederrufend, Bergen ibr gemeinſames Ober: 
„baupr. Stolz auf die Erwerbung taliens, und die Krone 
„des abendländifhen Kalfertbums, und immer falt und kraft: 
— Kaiſer ihre geredten Auſpruͤche auf 
* en wollen, jehen bie Für 

uihren elarıa Im Kälte vor Ganoya erftarren, ET. 


„u Venedig zur Erbe gebrüft, jeden zu Neapel bas Tejte 
„Blut ber * durch ein Hentersbeil vergithen. 
„Wohlgefaͤllig laͤdelt der Deutſche bei dem Gemälde diejer 
„@ränel, und beffer hält er ſich als andre Nationen, weil er 
„fi länger des Anwacies der monarsifhen Mact ermehtt 
„bat, als fie. Ihn freuen die Hartmäligteit raubender und be: 
„Taubter Städte, die Schaaren verwahrlost umberjtreifender 
„Bauern, die Robhelt des Fauſtrechts, die Dolche der Bebms 
„tichter, und trinmpbirend deutet er auf die unzähligen Burs 
„sen, bie an feinen Bergen kleben, als wären fie Denfmale 
„feiner Herrlichkeit. x.” Nro. 4. erläutert die nmäberwind: 
liben Schwierigkeiten, die mit der Bildung einer allgemeinen 
Reihsverfafung verbunden find, umd fie unausführbar maden, 
Was in diefer Hinfiht geiheben möchte, darf nur als etwas 
Proviforifces, böhftens als eine Worarbeit betrachtet werden. 
Vorläufig it ein enges Bündnif gegen äußere Feinde zureis 
hend, und entwilelt weniger den Keim von wiftigkeiten, als 
eine Berfafung, die man, wie ſaͤmtliche Vorſchlaͤge beim dent: 
ar Aommittee deutlich beweifen, beraufquälen muß, ohne 

ap fie felpft ihren geiftreihen und ver ändigen Urhebern ein: 
leuten. ud warnt man durch Gründe und Beifpiele gegen 
das Morurtbeile, daf es einem föderativen Reiche, mie 
Deutigland nur werden fan, zuträalic fep, wenn bie einzel: 
nen Theile deſſelben gleich geitaltet find, meldes bei dem vers 
ſciedenen Geifte der Regierungen und Völker obnebin zu den 
girngejptunßen gehört. Mro, 5. enthält eine Schilderung ber 

vbitterung, der Unruhe, der Berbiffenheit und der Meuntungs⸗ 
ſucht, bie fi der Semüther fo vieler Deutihen bemädtigt 
baben. Jeder Einzelne wil ih als Autorität erheben, eine 
Natwirfung der Zeiten, wo Napoleon unfere Regierungen uns 
terdräfte, Die, nur dur die Gewalt zur Macgirbigkeit ger 
swungen, jeden MWiderftand und Ungeborfam von Individuen 
— das aufgedtungene Syſtem gerne ſahen und mwobl gar 
beimlid begünfigen, Hier fan man GSoͤthe's Wort aus dem 
Bauberledrlinge anwenden: „Die ich rief die Geifter, —* 
nun nicht fort! Das Waſſer droht, wenn es fo fort Ren, 
die Zauberlehrlinge zu erfäufen. 8 zeigt fih an allen Eien 
und Enden eine auffalende Aebnlichteit der jegigen ce. 
mit den Jahren 1739 und 1790 in Franfreic, verftebt fi mi 
den Modintationen, die Mationalfarafter und individuelle Lage 
in Deurf&land bervorbringen müfen. Cinihläfern der —— 
veralns durch wiederholte Betheutung von perſonlicher Aub J 
lichkeit, und Treue, und Schmeideleien, dap man bios aus * 
ner Liebe zu ihnen die Werkzeuge in ibrer Haud er 
wolle, die dem Volke unangenehm feyn Köunten. Eine A = 
des Adels, die fib zu Anfübrern des dritten Gtanded 80 n 
wirft, und ſelbſt den Boden aushöplt, der fie verfhlingen er s 
eine Bali von Schwärmern,, niht von Beidrbererm des .. 
and Serehten, die dem faltblütigem Parteihäuptern als * 
haͤngeſchild dienen; eine beftändige Unreizung in Schri = 
und Worten, auch die Friediichen und Neutralen in ee 

artei zu werfen, Wlles diefes und vieles andere find * 
ten einer Erſchütterung, die man fid um ſouſt — ve 48* 
oder fortzulügen firebt. Wenn man die Blindheit un * 
mußtlofigkeit, flieht die Abhandlung Nro, 6., ——e 
welche dieſe Bewegungen gerichtet find, mit der ar Au6s 
und Klarheit ihrer Widerſacher vergleicht, fo ſcheint Ne. tie 
gang des Kampfes freilich entihieden; die einzigen * den 
Die deutfhen Megierungen find noc bauptfählid: J A 
Öffentlich bargelegten Forberungen und Geſuden der u a he 
mer als Geinde zu beurtheilenden Neurer fbarffinnig un gRels 
lid dasjenige ausjuiondern, was für das Glüf und * rd 
nuug der größeren Mae der Nationen wefentlic ift, er it pe 
fes ſchuell und freudig, ohne Hinterhalt und Zweibeutigte m 
gewähren; dann aber auch mit eiferner Fefkigfeit beten N 
balten, nicht über dieſes Wefentliche hinaus zugehen, —⁊8 
jenigen, die lezteres wollen, dem gefunden wu = 
fwenverflande des Wolts als firafbar zu zeigen, im Bas 
aber der Mittel: uud Bürgertlafe, als dem wahren Ballen 
des Thrones und Landes, immer mehr und,mebr die * 
in die Hand zu geben und fie darin zu üben. Wor Es 
man [ih vor Heinligen, netenden | Manfregeln, Eine 
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dernde Flamme muß man entweder gewaltfam erftifen, oder, 
welches noch weiſer ift, fie im ſich ausbrennen laffen, und ihr 


blos ferneren Nahrungeftoff entziehen, 
—r — — — — — 


Das Blerwirth —8 Georg Zaglmairifhe Auweſen 

itt. B. Nro. 72., Grundbuchs Folio 33., 
beftebend in einem Wohnhaufe mit Delonomiegebäuden und 
Gtallungen, daun einem geräumigen Hofe und Wursgarten, 
endlig 12 Tagwerk Feldgränden, wird am 8 Mai Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im diffeitigem Stabtgerichte gerihtli an den 
Melitbietenden entweder im Bauzen oder Theilmeife salva 


vor dem Karlsthor 


ratificatione Creditorum verfauft. 


Kaufsinftige wollen fh vor der Daten Bet —— 
aden, 


ten Stadtgerichtslommiſſion zur 
— —— — 
en, ben 5 April 1815. 
— — baieriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Direltor. 
Baner, 


Das Unwefen bes Joſeph Schelle, eingeht in 
wird auf 
deſſen Auſuchen zur Befriedigung feiner Gläubiger ganz oder 
theilweiſe gegen glei baare Bezahlung an die Meiftbietenden 
Diefes Anwefen beitcht aus einem 4 Taferubofe, 
und } Zubaugut, beides zum Fönigl. Mentamte Weilheim freis 


Ober⸗Soͤcherlug, koͤnigl. Landgerichts Weilheim, 


veräußert, 


fiftig. Der ganze Kompler begreift: 
1), das Wohn: und Wirthshaus mit Mes 


bengebäuden u 2. nn 2 20. °o, 9% 
ME... ER 5I, 24 
OB ——— 94, 54. 
4) an Waldung.33; 10, 4% 
5) ben Bilsgrund u . ... .. 98 


. 41. 
Summa 284 Tagwerfe, 
wozu noch als Indbeigene Theile an Wieren 6, 16. 

an Waldungen „ 3, 60, 
fommen, 

Auf den Haufe haftet die reale Tafernwirths. Gerechtigkeit. 
Der zum öffentlichen Wertauf beftimmte Tag tft Dienftag der 
2 Mai 1815, bis wohin der Eigenthümer den Sommeranbau 
befteüt haben wird, und wird in dem Dorfe Ober: Göcering im 
Wırrbshaufe felbit Morgens um ? Uhr der Anfang gemacht. 

Bis dahin ift das Nähere be unterzeihneter Behörde zu 
erforſchen. 

Weilhelm, ben 29 Maͤtz 1815. 

Aduigl, baleriſches Landgericht. 
Lic. Thoma, Landrichter. 


Walburga Sreffo, Haudelsmannswittib dahier, iſt 
mit Hinterlaffung eines Teftaments verftorben, die ein ige im 
Keftameut awar ausgeſchloſſene Tochter derfelben, Maria, ver: 
ebelihte Stipeltbep, Gilberarbeiterin von bier, aber ift ab: 
wefend, ohne daf von ihrem Leben ober Tod legal etwas be: 
kannt if. Es wird demnach diefe Maria Greffo oder ihre Lei: 
beserben biermit dffentlid vorgeladen, fib im Anfprucsfall 
bierorts perfönlih, oder dur& einen legitimirten Anwald bin: 
nen ber Frift von ſech⸗ Wochen zu melden, wibdrigenfalls wei: 
tere Auſpruche mir mehr gehört, fondern zur Ausfolgung der 
Erbſchaft nah dem Teftamentsinhalt gefhritten werben ſolle. 
Zusleic werden auch unter dem nemlihen Termin und Nedts: 
nachtheil alle diejenige ut Anmeldung aufgefordert, welde 


urn eins Gorderung au diefe Verlafenfcaft u haben ver: 


Augsburg, ben 11 April 1815. 
Königl. baierijges Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor, 
Mielach. 


Auf Uufuhen der nächte Inteftaterben der ſchon feit vie: 


Ten Jahren Tandabwefenden zeiten N — — diene —* 
ttig, werden hiemir die⸗ 
nr 


ser, beide von Mündlaitgeim ge 








felbe, ober ihre allenfalfige Lelbeserben aufgeforbert, ibren 
gegenwärtigen Aufenthalt a dato binnen fehs Monaten bier: 
orts anzuzeigen, widrigenfalls der ihnen dur den Tod ihres 
Bruders Kaſpar Singer, gewefenen Shullehrers su Dirtlauins 
gen, zuacfallene Erbsbetref an ihre naͤchſte Werwandte gegen 
Kaution binausgegeben werden wird, 
Gloͤtt, am 7 April ıgı5. 
Koͤnigl. baier, gräfl. Eugger’ihes Untergericht. 
Laugger. 


— ——— ——— — 


So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Ytten 


des 
Wiener Kongreffes, 
ır Band 36 Heft. 
Erlangen, 1815. ' 
bei Johanu Zatob Yalm, 
(Preis ı fl. rhein.) 


—* der I. Thomannſchen Buchhandlung zu Landshut iſt er⸗ 

enen: 

Zum Beften ber deutfchen Kritif und Philo 
fophie, Zwei denfwürdige Zhatfaden, mit 
Erklärungen und Beilagen, nebft Folgendem: Die 
Sdentitätslchre in Baiern; und: Ueber vie 
Unfichten einer geiftreichen Franzöfin von 
ber beutfchen Philofophie. Von D. J. Sa 
lat, k. b. R. und Prof. 30 Bogen in gr. 8. Preis 
2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 8 gr, fächl. 


Unter bem Titel: 
Tagebuch der Poftwiffenfhaft 

wird eine, gewiß jedem Poſtmann, Gelebiteu, und dem ges 
famten korreſpondirenden YPublitum hödfi wictine Zeiiſchrft 
erſcheinen, auf welche man nicht genug aufmertſamm machen 
fan, und in Bezug ber Unterſtüzuug dur Beiträge, jo wie 
ber Beitellungen au eine, be allen Poftdmtern unentgeldlicy 
zu empfangende ausführlide Antändigung verweiſet. 

Memmingen, am i2 April 1815. 





; > ben vorzäglihften Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu 

aben; 

Deftreichd Politif und Kaiferhaus, Franffurt 
am Main 1815. 1 Rthlr. fächfifch. 

Faſt jedes Blatt diefer fo tief ale originell gedachter, ale 
anmutdig geibriebenen Entwillungen und Darfiellungen ent: 
haͤlt eine merkwürdige Wahrbeit für die Gegeuwart. Wie 
bie Politit der oͤſtreichiſchen Monarchie jepn fol, und wie Das 
große Auiferbaus dierelbe faßte und ausübte, it ihr Haupt⸗ 
thema. Was die deutſche Nation für Deitreicy war mad ut, 
und diefee wiederum für Deutihland, ift bier jo anshauitch gez 
macht, baß jeder deutſche und ——6 VPatriot und gebil⸗ 
dete Menſch fie nicht genug beherzigen fan. Mer das Kater: 
bang liebt, finder eine folbe Gallerie feiner Karaktere, dus er 
dieſes Buch wie eine — a. 2 bewahren je. 

nba 
1. Rudolph von Habehurg. 
2. Albrecht von Deftreiw, 
3. Deftrei ohne den Glanz der Kaiferfrone, 
4. Kalier Albrect ber Zweite, j 
5. Der Kaifer Friedrich ver Dritte und Marimilian der Erſte. 
6. Die Brüder Kaiſer Karl der Fünfte nad Katfer Ferdi— 
nand der Erite, j . 
7. Die Politit Kaiſer Ferdinand's des Zweiten, 
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8. Dom weſtphaͤliſchen Frieden Bis anf die vpragmatiſche 
Sanltion, und die Kaiferin Marla Therefia. 
9. Kaljer Joſeph der Zweite und unfre Zeit. 


Shnorfs, D. Heine. Theod. Ludw., allgemeines neues 
ſtes und vollftändiges Elementarwerk für die deutfche 
Sprache und für alle befannte Sprachen der Welt, um 
sen Kindern das Leſenlernen berfelben zu erleichtern. 
Enthält: 1. Methodik für den Lehrer; 2. Fibel für die 
kleinen, und 3. Leſebuch für die größern Kinder. gr. 8. 
1815. 12 gr. 

Die Quinteſſenz der neueſten Denkſchriften, Deutſch⸗ 
lands Etloͤſung betreffend. Ein Gegenſtuͤk zur Leichen⸗ 

rede auf Napoleon Bonaparte. 1815. 12 gr. 


Obiges it in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlauds 
zu haben. 


— 


In ber Stettinfhen Buchhandlung in Ulm tft zu haben: 
Sitten, Gebräude und Trachten 
ber 
Osmanen. 
Nebſt 
einem Abriſſe ber osmanifhen Seſchichte 
von 
A. 2, GSaftellan. 

Mit Erläuterungen aus morgenläudifhen Schriften von Herrn 
Zaugle“s. Aus dem Franzöfiihen überfegt. 3 Theile. Mit 
72 Kupfern. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem 
Züngern. 1815. Preis: Schweizer Papier mit fehr ſau⸗ 
ber illuminirten Kupfern 8 Rthlrt. — Schreibpapier mit 
ſchwarzen Aupfern, 5 Mthlr. . 

Die Türkei enthält die fkönften und berühmteften Lin: 
Der der Erde, und in derfelben haufen Mölter, deren Sitten 
and Gehräude, Denkart und Handeleweife unter uns nur noch 
amvolftändig bekanut iſt. Und weide arofe Melle haben die 
Zürken nicht fonft gefpielt, und wer weiß, ob fie nit bald 
soirder auf der Schaubübne der Welt mit Geräufh und Glanz 
eribeinen werden? Hr. Gaftellen, der Werfaffer dieſes Werte, 
iſt ſelbſt in der Türkei geweien, und liefert in demfelben ein 
@emälde von den Einwohnern diefes großen Meichd, das chen 
fo iprehend als auziehend iſt, und ung mit den Sitten, der 
Lehendart und Dentungeweiie der Türken, Urmenier, Grie: 
en, Enrier, Uraber, Drufen, Urnauten und noch mehrerer 
andıer Völferfaften dieſet Länder vertraut macht. Das Buch 
BA lehbaft geihrieben; die Schilderungen find axfcbaulih und 
Die Nationen in ihren verfciedenen Trachten, bie Gehräude 
fa ihren Sonderbarfeiten, die Gewerbe in ihren Eigentbüm: 
dihteiten dur Aupfer verfinnlidt. Bis jest baben wir noch 
ein Werk, das chne fo vollikändige, anziebende und belehrende 
Darftelung des Geiſtigen und Kerberiſhen der Bewohner des 
turtiſchen Reichs lieferte, als Dis Bud, das mit Met in den 
Häuden aller wiäbegierigen Lefer zu feun verdient, 





r 4 * — iſt folgende hoͤchſt intereffante 
Ruflande 


glorreihe Selbftaufopferung 
sur Mettung der Menfabeit. 

Nebit einem Verſuche zur Erörterung der Frage: 
Was brachte die Mevolution für Gewinn? 
Mit einem Kupfer, gr. 3, 

Leipzig, bei Gerharb Fleiſcher bem Juͤngern. 
Preis ı Thlrt. ı2 gt. 


— — EEE 


Dir beſtzen no keln Buch, aus dem man ſich kurz und büa⸗ 
big unterrichten koͤnnte, was Rußland unter den Megierungen 
Fatharina's, Pıuls I. und Aleranders I. gegen die franyöfiide 
Revolution und die Ausbreitung; ihrer Verbeerumng gerban bat. 
Dbiges Werk diefert eine höcit anziehende Erzäblung defien, 
was dis Dei, befonders unter dem Kalier Alerandır, zur et: 
Kung ber DVölter Europens und für das Beſie der Menfcbeit 
ausgerührt hat. Dft gibt es unerwartete Aufſchluͤſſe über wich⸗ 
tige Ereigniſſe der Zeit, ſtellt ohne Vorliebe und Haß Rufe 
lands Beitrebungen dar, und lehrt den Lefer diefe Riefenmagt 
auf eine hoͤchſt dehrreihe Art kennen. 





Im deutfhen Muſenm zu Prag und Leipzig erſcheinen 
zur Oftermeffe folgende Bücher : 

Memoiren (bisher ungebrufte) des Frhrn. v. ©... 
in drei Baͤnden. 

Ein Buch, welches eine deutſche Litteratur für unfre feine 
und vornebme Welt begründen fan. Man fennt feinen Geit 
aus Bruchſtüken in der Minerva. 

Nemefis, die alte Frau, welche auf ihrer 
Krämerwage Scepier und Schwerdt auf 
wägt. 

In dieſer Schrift wird vor üglih der Aufſaz: Bon« 
parte und Woltmann, von Kbertites Luden in Jens 
beleuchtet, F 
Drlanda, ein Trauerfpiel, von Karoline v. Wolt 

mann, ch 

Don fo hohem’ portifgen Gehalt, als für das Theater ber 
rechnet. ' 

Die Veftelungen auf diefe Bäder erheben bei dem ‚Arm. 

Buchhändler Benjamin Fleiiher % Leipzig, der fie dem 

Vuhhandlungen auf gewoͤhnliche Recqnung erhibirt, 





Lieber für Volksſchulen. Herausgegeben vom Generafs 
fuperintendenten U. &, Hoppenſtedt. Vierte fin: ver» 
mehrte und verbeffeite Auflage. 8. Hannover, bei 
den Brüdern Hahn. 33 Bogen, nur 10 ggr., und 
der Anhang dazu, 6 Bogen, nur 2 gar. 

Diefe mit fo vielem Beifall aufgenommene und faft allgts 
mein in den Schulen eingeführte Yiiderfammlung bat in ber 
neuen Auflage noch beträchtlih an Werth durd die binzugefüg⸗ 
sen neuen vortteflihen Lieder, welde 64 Bogen füllen, gewons 
nen. Auch fennt man wirklich fein äbnliceres Merk, weide 
bei Kindern mehr den Sinn für Meligton und Tugend ar 
und ftärft, als dieſe fo zwefmägig getroffene Ausmabl. € 
bleibt daher nichts mebr zu wünihen, als daß Diele Des iu 
feiner öffentlichen und Privar: Erziebungeanftalt fehlen mode 
wozu die Verlagebaudlung dur den duferft billig geſezten 
Preis fo fehr die Hand bietet. 

a N — 


In einer Hauptftadt in der Schweiz verlangt ein Skin: 
und Schwarz: Färbermeifter einen Fchifnaben von eingesie 
Eltern und guten Sitten, dem man gründliche Kenntniffe vo 


ber Waidfüpe und allen mur möslihen Farben auf wollene 


Tücer, fo wie aud von der Falten Küpe, und hlau gärben 
geben würde, fo daß eim folder neben der Schönfärberet au ’ 
äugleic die Leinen: umd Baummollenfärberet, nebit dem mn 
gen, und das Walken erlernen könnte (zugleich könnte ein 10 
Ser fih auf Verlangen am gleihen Drte aud Kenntnifle nr 
der ZTußfhererei und Uppretur der Tucher erwerben), Ser 
Koft und Wohnung würde man zugleich für das moraliihe Wob 
des Junglings fehr beforgt fen. Die Bedinanilfe für alle Dich 
Kenntuife zu erlangen, find bei dem @igenthämer des Wer 
felbjt zu vernehmen, Das Nähere ift in der Expedition der 
Allg. Zeitung in Augeburg zu erfragen. 
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Gropbritauntien 


Der Star vom 6 Upril gibt ein Verzeichniß der Im Ita⸗ 
Üen gegen Bonaparte aufpuftellenden Streitkräfte, und rechnet 
darunter noch 30 biß 40,000 neapolitauifge Hälfstruppen! — 
Die meiſten Oppofitionsbfätter dußern ihren Beifall aͤber die 
Botihaft des Prinzen Regenten vom 6 April, infofern als 
darin die Unvermeidlicfeit des Krieges noch nicht geradezu 
ausgefptoden, fonbern rine Berathung mit den alliirten Mid: 
fen für möthig erflärt werde, Der Courier umd. bie Times 
fahren indeß fort, bie Nothwendigkeit des Arieges zu behaup- 
sen, wihrend Die Dppofitiousblätter zu Beibehaltung des 
Friedens rathen. Am 5 war ein von Lord Wellington auf 
feiner Reife nah Bruͤſſel abgefertigter Kourler zu Bonbon an: 


sefommen, 
Frantreid, 


Die Parifer Zeltungen vom ı2 April find und nicht zuge 


kommen. 


Sm Journal de Parls vom 11 April las man ein Schreiben 

aus Dalensiennes vom 6, werimgofagt mirh. bie au ber. an⸗ 
driigen Graͤnze gebildete DObfervatiousarmee ſey fon Äber 
69,005 Maun ftart; fie befiche and Zwei Korps, das eine mn: 
ter Gen. Erlon bei Lille, dad andre unter Ben, Meile bei Ba; 
lenciennes; die Generale Tirlay und Haxo befebligten bie 
Artillerle und das Geule, Gen, Ercelmans einen Theil ber 
leihten Kavallerie, Marſchall Nep werde vermuthlich das 
. Kommando bes Ganzen übernehmen. Jenſeits arbeiteten bie 


Holländer und Engländer Tag und Naht an Werftärfung ihrer 
Vertbeidigungslinie; blos mit Tournay wären 5000 Arbeiter 
beichäftigt ic. 

Die Parifer Zeitungen vom rı April enthalten mur erft 
Seruͤchte von dem Morrüfen der Neapolitaner; fie laſſen ben 
Papft bald nah Palermo bald nad Venedig abgeben. Lucien 
Bonaparte's Reife dur das Waadtland wird erwähnt, aber 
dis jezt nicht gemeldet, daß er zu Paris angetommen fep. 

Folgendes it die geftern erwähnte Merorbnung Lud⸗ 
wigs XVII, weſche der Moniteur als traftatwidrig dezeich⸗ 
net: „Site, die Miniter Em. Majeftät erachten es für noth⸗ 
wendig, bie freie Verfügung über das bewegliche und unbe 
weglige Vermögen, das der Familie Bonaparte gehörte, zu 
beſchließen, und es durch Belegung mit Sequeſter bis auf 
weitere Befehle Ew. Majeftät aufzubewahren. Sie biften 
deu König unterthänig, fie zu biefer Maapregel zu ermädtis 
gen, (lluterz.) Der Kanzler von Sraufreid, Dambray, 
Der Minifter des Junern, Abbe⸗ p, Montesanion. Fer 


vand, Louis, Der@raf Beuguot, Miniker und Staats. 











fefretär. Der Marſchag Herzog van Daimatien. Bias 
cas WAnips. Franz Saucourt. Dem is Der. 181. — 
Genehmigt. Ludwig — Für gleichlantende Abſchrift, ber 
Miniter Gtantsfelretdr des Hauſes des Königs, Wlacae 
d’äulps,” 
Ein Dekret vom 6 April befagt im Wefentliden: „Die auf 
den zufälligen, wicht auf das Budget getragenen Einnahmen 
eingebende, und in ben Jahren 1814 und 1815 dem Kaffen des 
Schazes zum Wortheile der Eivillifte entzogene Summe fol ie 
elne Kaffe abgeliefert werben, unter dem Namen: Kafe des 
auferordeutlichen Dienftes. Diefe Kaffe fol.unter der Die 
rettlon eines Staatsminifters ſtehen. Die Hälfte der Weiber, 
die in dieſe außerordentliche Kaffe geliefert werben, ſoll vor⸗ 
zuͤglich verwendet werden, den Eigenthümern der Wohn⸗ 
bänfer, als Folge des Ariegs non 1814 in den Departer 
ments, aus melden bie ehemaligen Provinzen Elſaß, Lothrin⸗ 
gen und Champagne beſtehen, zerlört worden find, Bülfsgeks 
der zu reihen, Eine Prämie von ber Hälfte bes Wertbs jedes 
derſtoͤrten Wohnhauſes foll dem Eigentdimer zuerkannt werbeig, 
welder Deweist, vu die Derfiärung une deu Kriessereigniffen 
berfommt. Die eine Hälfte ber befagten Prämie fou jebemn 
Cigenthämer begablt werben, fobald die Bauarbeit auf das 
Drittel gelommen ift; die andre Hälfte wirb bezabit, ſobald 
bemiefen wird, daß bad Haus ausgebaut if. Die andre Hälfte 
jener Geier fol zu einftweiligen abſchlaͤgllchen Sahlımgen zum 
Vortheile derjenigen verwendet werben, welche ihre Dotatios 
nen verloren haben 1.” — Dur ein aubres Dekret Bonapats 
te's vom nemlihen Tage warb ber Staateminlſter Defermon 
sum Direktor obiger Kaffe ernannt, 
Italien 
Die Wiener Hofzeitung enthält nachſtehenden Hemerdericht 
„Nach offiziellen Berichten aus Rom und Mailand hat ber 
König von Neapel, nachdem ihm ber freie Durchzug dur bie 
päpfilihen Staaten verfagt worden war, dennoch das römifhe 
Gebiet am 22 März gewaltfam überfritten; sugleich ruͤtte ee 
mit feiner Hauptmacht aus den Marten gegen die Legatiowen 
vor, und fing die Feindſeligkeiten am 30 Maͤrz wirkitg damit 
an, daß er bie. k. Truppen bei Ceſena angrif. Der Obriſt 
Savenda, von Prinz Regent Hnfaren, hatte Befehl, ſich auf 
ben Gall eines Angrifs In kein ernfthaftes Gefecht einzulaſſen, 
und 309 fi daher auf feine Unterfiügung zuräl, Der General 
ber Kavallerie, Baron Frimont, welchem Se. Maj. ber Kalfer 
dad Kommando Ihrer Armee in Italien übertragen haben, 
sieht felbige zwiſchen Gafal: Maggiore und Piadena zufammen, 
Nach, dem lezten Werichten von dem ben. General ber Kaya 
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lerle aus feinem Hauptquartler viad welche geſtern Abend: 
——— find, bat der F. 8 L. nahe un er ler —— er euere 
nige von Neapel am Panaro am 4 d. ein gläflihes Gefecht Urtigppie mit betraͤchtlich 
geliefert, wobei ber feindliche Grgeral filauglerl ſawer vers | lem an 2000 Kodt en Weriuß snrätgstrichen. Cie {eb 
wundet wurde, uud 200 Gefangene im unfre Hin ielen, . [vu and einige Hundert Gefangene verloren dar 
— *— * — lkonnte mod nicht feinen — —— ee rg nn ar 
geben, hält ihn aber für unbedeutend, ungeachte j 
überlegene felndliche Truppenmalfe Degen fa —— —— fet 2. al Beitungen BIS zum 12 April enthalten * 
feine Aufſtellung uach dem Sefechte, in Folge der erdaltenen —* " ny —— — es 
Befehle, hinter dem Kanal Bentlvozlio nad im Briteufopf | gehen, and Aa am nu mn smartier habe fd vormärts be 
von Torgoforte am Do.” * — ren ” — wein — es taͤmen der 
Die Florentiner Zeitang liefert “unterm — eiten Berflärkungen ju, 
Mitte RiGeöetEn ad Balayıa Mer Wi —7 — — * fie ze Tage mir Wirkfamfeit die Offenfive würde 
Reapolitaner: „Um 29 März traf ein neapolitaniſches Trups nn nen, Lord Bentinf langte den 8 von Turin ju 
venkorps, den Abuig am der Spize, vom Uncona der zu Mi: und arte Velen —— 
mini ein; 50 dort befindliche Oeſtreichet hatten ſich Tags vors wi An te auf feinem Ruͤkweze mat Genua am ıı April‘ 
ber zurüfgegogen. Um 30 fiel am der Brüfe von S. Yazaro rn re Mailand. Un eben Diefem Tage reiste and der 
oberhald Gatiguano ein kleines Gefecht vor; die-Neapolitaner — — Grrast, von Min 
wigen, und liefen drei Palwagen zurät. Indefen friten | 5 wre en nattand, um fig in fein Gouvernement yu 
Die Defreiher ihren Mälgug fort, mnd General Garascofa —* Hl wo fhon feit einem Monate 2 bis 3000 Arbeiter mit 
verfolgte fir. Auch ber König fuhr fort vorzuräfen ; den 31 a“ rung ber BeRungswerte von Visceuza befdftigt find, 
war er mit feinem Hauptauartiere zu Forlk, den ı Mpril gm | dur mu 6 sutäftehrende fardinifhe Gefandte, Mars 
Zaenza. Die zu Rimini eingetroffenen neapolitanifden Sefe Afieri Di Gofiegno, famı den 7 upril durch Mailand; 
Truppen, mit deuen, Die noch einige Märfce jurit Aub J — Weg über Straßburg nehmen mäſſen. — 
werben anf 33 bis 34,000 Mann gefhdit. im J ne ie , F Gorriere Milanese meldet aus Wien, daß man mäcftens 
Hauptquartier der Deftreißer ıı Meilen oberhalb Sorlk: a kaiferligen Patente, wodurd die Öfreicifdhen Prouiupen 
man fhäpt Ähre Gtärte auf 98,000 Mann, werunter 11 ba nation zu einem befondern Königreibe erhoben würden, fa 
12,000 Mann ungariihe Kavallerie und Ublanen,” I ser Untunft eines Gräberzogs zu Mailand, entgegenfehn 
In der Florentiner Zeitung vom 6 April finden fd teiar v.. Buglei fep auumeht vom Kongreß entfdieden, def 
Nahriäten vom Ariegefheuplape; Hingegen die uhr s Weltlin bei der Lombardie bleibe. — Yu den Mullduder 
in Folge eines am a non den Grängen angrfvmiienen Kourler — finder fin keine Spar von einem Werfaufe der bot: 
Ex. 1. 9. der Großderseg Mittags um 2 Uhr, in Begleitung —* magehine; Wohl aber wurde am 3 eine Sicitatlon du 
feines Dberfpofmeißers Prinzen Mofpisitofl, nad Yifa abe | Armen ur nen für Getreideiisferungen an Die öfeidifärn 
sereidt fen. m S ward hierauf zu Florenz folgende högfte | nu Wannen 77 April int Regierungspaiafte ausgefäriehen. 
Artlarung (Motu proprio) angef@lagen, „Be, f. f. Hoheit - Senua wer der Pat des heiligen Waters beftändig 
haben keiner Matt Unlaf zum Krieg gegeben, und erhalten mit goftesfürhtigen Perfonen umlagert, melde nach deſſen 
von allen Seiten Freunkf@aftsverfiherungen, Defen — Segen und Fußkuß beglerig waren, Am 6 maqhte Miladp 
tet räten bie ueapolitanifgen Truppen in Ihre Stasten ein — mit vielen eugliſchen Damen, und nachher bie Adule 
Sie haben fih von befagten Truppen, deren MRichtung Sir ein von Hetrurien mit ihren Rindern, Sr. Heiligfeit lange 
niet fennen, entfernt, weil deren rich deu austrätlice Beſuche. Am 7 machte der beil. Vater unter Begleitung von 
Erflärungen ihres Souveralns entgegenläuft. Gte find Bil Beoeif@er und englifger Kavelterie eine zunfahr: ‚200 
bens Ihre Staaten nicht zu verlaffen, bevor die Umfäude es Eornigltano, wo er das ſchone naturgeſchichtliche Mufeum in ” 
mit erfordern. Gr. 1, 8. Hab. wird die Geradgeit-Ypreg Be Kugenfgein nahm. Die Zahl der in Senne zuſammenſtroͤmen · 
e am Ssre geliedte Unterthanen, nnd i edt WUGS noch immer; man erwartete noc bir Kar 
bie Gewißheic, auch waͤhrend diefer wugenbfikl 4 dindie Ruffo und Eaſelli, wodn 
e 8 ihen Abwefen; D rch bie Zahl der um den Papik 
beit in ihren Herzen zu leben, zum Trop bleiben. So gegeben verfammelten Karbiudie auf 19 freigen wird, Man baute Im 
den 4 April 1815. (Unterz.) Ferdinand, — Foſſombroni. Often und Weſten von Genua swei Forts, umb dofte in Kurs 
* Florenz, 6 April. Luqch unfre Gegend. f@eint ein, | Im I deffen Wertpeidigung 12,000 Mann im englifgem Eold 
aan fon versleihungsweife nur unbedentender Ariegsfgam | Mm 20 Ariepsfaifle beifammen zu fehn. 
play au werben. Die neapolitanifgen Truppen find y = Das Diarie Romano vom 29 Mär meldet daß am 27 eine 
Seite von Areszo in Toscana eingeräft; die.Deftreiger en nee | meapolitanife, 1800 Mann Ratte Kolonne unter den Mauern 
* Hart bei Piltoja, und ein Bataillon dat fig * ae Rom nach Dronterotondo, und eine andre von 5000 Mann 
. em vom mufrer Stadt gehagert, Der Großherzog if zu —— und Frofinone, ſaͤmtlich mit Beedegtung gutet 
e — ar t, vorbeigepogen feptn. Enctan Bonaparte habe 
en 22 verlafen, um fih durch die Schweiz nah Enge 


* BVernebig, 12 April, Bei Occhiebello, unwelt 
dat ein hiziges Gefecht ſatt gehabt, Die — — Bond ee. — — — 
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Dad Giormale Italiano melbet nad Briefen aus Mom, die dedverfaffung urganifiet, uud wird fodann In allem Betracht, 
aeapolttauiſchen Truppen litten ſtark durch Defertion, und | auch in Nuͤtffcht des JZuſtizweſens, bie bisherige, dort provis 
15,000 Maun, die {dom zu Terracina angelommen geweſen, | forife beibchaitene, weipbälifhe Megierungsferm aufgehoben, 
hätten Befehl erhaiten über Fondi ins Innere bes Rela⸗ sus ” Aus Niederfanfen, 6 Mpril. We Heerſtraßen 
rüfzutehren, Gen. Graf Manhes führt zu Neapel das Kom: führen jezt den Namen von der Chat, fie find mit Heerſchaa⸗ 
maudo. sem und Heergetaͤthen dedett, die nah dem Rhein ziehen, ' 

König Karl IV. fol feinen Weg nicht nach Genua, fondern | Der Befehl dazu traf die dom dert guräffehrenden Preußen 
nad Verona genommen haben, no an der Elbe, Hannoveraner und Braunfhmweiger werben 

Deutfhland, zu Wellingtons Heer in den Niederlanden fioßen, wo bereits 

Se. töniglihe Maiendt von Batern, ftets geneigt den | ein Then der Hannoveraner fedt; die Werwaltungsbehörden 
Handelsverkehr auf alle Urt zu unterfiügen, haben unterm find mit den Auspebungen befaäftigt, die im Algemeinert von 
19 v. M. beſchloſſen, 1. dab das in Nürnperg beftebende dem ı7ten Jahre der Dienſtpflichtigen anfangen. Das neueite 
Hamburger Botenweien fernerhin noch beibehalten werde; Creigniß im Frankreich hat für den Augenblif größere Wirkun⸗ 
2. daß ausnahmsweife die, diefes Botenwefen begünjtigenden gen auf den Handel hervorgebracht, als die Nachricht von dem 
Mobdififationen der allgemeinen Votenverordnung in Vollzug Ansbruwe der Revolution, von den Schlachten bei Marengo 
geſezt werden ſollen. Die jaͤhrlich zu ldſende Pateuttare foll oder Atutir, von den Frieden zu Amten⸗ und au Paris, Das 
Im Ganzen 50 fi, betragen, Bold fteigt täglich im Preife, die englifhen Papiere, da man 

am 15 April find von Münden das erſte Bataillon ber | große Badlungen von englifhen Hälfsgeldern nab dem feften 
Orenadiere der töniglihen Garden, und das ıfte Linien: Is kande ald bevorfiebend erwartet + finten, mund der febr ichs 
fanterieregiment (Rönig) nad) dem Rheine aufgebrochen. Fru⸗ bafte Verkeht mit Staatspapierem ift plöylie wie adgefchnit⸗ 
der ſchon war das iſte Hufarenregimgnt abmarfatrt, ten. Dagegen fteigen, unerachtet des von ameritanifhee 

Die Stuttgarter Hofgeitung fihreibt aus Sranffurt vom | Seite volgogenen enter Friedens, die Kolonlaimaaren,, un 
13 April: „Der Graf Wratislaw, Adimant des Erzherzogs | die Frankfurter Vapiere find fehr gefunt. Die wider 
Karl, if den 11 zw Frankfurt eingetroffen, ©e, f. H. felbft | ſprechendſten Geräte werben, mac dem verfhiedenen Hans 
werden eheſtens mahlommen, um das Gonvernement Den | Deisnerdältnifen, verbreitet. Dog ſcheint fi jezt die, haupt⸗ 
Dialuz und vom dem ganzen Bezirfe des mn Rheinufers ſaͤcich von London ausgegangene ſchwindelhaſte Erfhätterung 
bis au die preußlſche Oränze zw übernehmen.” — Ferner ans ein wenig zu legen. Gewif if, baf Jedermann, der Große 
Mlhaffenburg vom ı2 Rpril: „Die koͤnigl. baierifhen wie dir Niedrige, auf dem Gang der Begebenheiten Aufs 
Truppen’ find nun aus ihren bisherigen Standquartieren al⸗ ſerſt geſpaunt, und die Meinungen über beren wahrfdeinlige 
lenthalben gegen den Rhein aufgebrowen. Heute marfbirten | Foigen fehr getheilt find, Die allgemein gehörten Geufjer 
auch 2 Batalllone des hier garnifonirenden 14ten Linien: Infans | fan man bierson anduchmen, daß nah fp unfäglicen Opfern 
tetlereglments aus; ihr Marke ging über Oberndurg wad | denned keine Nude, keine Heitere Unsfiht indie Zufunft vors 
Amorba nah dem Near. Das Mefervebataillon, welches danden ik! Vielen Dffisieren bei und kommt der Krieg ers 
nah Mainz beftimmt war, bleibt mit zwei audern von Würz: wunſcht, weil es ſelba denen, bie noch ver Autzem bie Ge⸗ 
burg ebenfalls dahin beorderten bie auf weitern Befehl mod | ſchafte des Friedens trieben , ſchwer fiel, ſich wieder zu vers 
bier.” — Endlich aus Heilbronn vom 15 Mprilz „Um ı3 buͤrgern. Mit den Staatsgiaͤubigern iſt es der umgetehrte Fall, 
it - erfte balerlſche Megiment, umd zwar Mro. 4. Chevaur⸗ —Sqchweden. 
egers, unter dem Kommando dei Generalmajors v. Diez, f 
bier durchpaſſtrt, mub in die benachbarten Dörfer verlegt wor: gear ge or de en 
den. Der Stab allein blieb in Heilbronn, Mm 14 April delm vom 3ı 6: u ® 

Rüfungen im Innern des Reiche, und bemerlen babei, daß 

palſitten das ste Fönigl, baieriihe Chevauriegersregiment, eine 
Mbtheilung Wrtiderie, ef Krai d ägerbatail fie blos zur Erbaltung des allgemeinen — in Bezug auf 
en Krain, und mehrere Jägerbatailionr, Eranfreih ſtalt haben. Sie melden auch, daß wabrſcheinlich 


am 15 April 2 daierlſche Jufauterie » und ı Chevanzlegers: * 
abme Kruppenfendungen nad Holland fatt finten werben,” — fer⸗ 
—— bellbronn; fie m "ihre Rigtung gegen ner aus Schonen gleihfalls vom 31 März: „Es iſt gewiß, 
j daß Schweden bedeutende MNuͤſtungen, ſewol zu Waller als I} 


” Stuttgart, 16 Wpril, Die Kälte der vergangenen ⸗ 
Land, macht. Die Scheerenſtette wird in den befien Stand 
Naht hat die ſchoͤne Hofnungen auf ein gefegnetes Wein: und * fur, obgleid) man nit weiß, zu weitem Gebiete, Im 


Obſtiaht in mehrern Gegenden MWürtembergs zerftört, Der E 
Sammer uud Das @iend, Die Blerdurg befondere über die drmften | vom Be pam re NE ee 
Einwohner verbreitet wurden, find nicht zu befhreiben, und Dolls ” enden. 
— errang‘ — ben Muth dieſer ſeit einigen Jahren nie: Die Berliger 9 ch vom ın April enthalten I, eim 
ergedräften e zu erhalt d. 2 e 

38 erhalten, die num wieder mehrere M — ——— des Orohherzogthums Ries 


mate mit der traurigen Aug i 
—— EN derrhein. II. Chu Patent wegen Beſſznahme ber Herzogs 


oder Nichts einzuerndten, arbeiten muf, 
DIE zum ı Mai wird das mir dem Köni annever | fümer Eleve, Berg, Geldern, des Gürfensbums 
er Moess, und der Graffgeften Effen und Werden, 
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X. Eine Proflamation an bie Einwohner bee mit ber preuſ⸗ 
ſiſchen Monarchie vereinigten Rheinldader. — Marſchall 
Blüder war am 10 April von Berlin zur Armee abgereist. 

Die dem Staatskanzler Fürften von Hardenberg vom Kös 
wig ertheilten Güter follen anf königlihen Befehl den Namen 
Herrſchaft Neu: Hardenberg führen, insbefondre der Ort Qui⸗ 
litz. — Der geheime Staatsrath, außerordentliche Seſaudte 
and bevollmaͤchtigte Minifter Küfter iſt mit feluer Nachtom⸗ 
wmeufhaft in den Mbdelitand erhoben worden. 

Gortfezung der Lönigliden Aufrufe vom 
7 April. 

U. „Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Bnabden 
König von Preußen ıc. ıc., finden Uns dur die eingetretenen 
Umftände veranlaßt, Nachſtehendes zu verorduen und feſtzu⸗ 
fesen: Dur Verrath wud Wortbrüädigfelt find die vor Kur: 
sen glorreich erfämpften ebelmäthig gegebenen Verträge ges 
drochen, und die Hofnung eines dauernden Friedens iſt durch 
eine feltene Trenlofigteit in die Ausfiht zum nahen Kampfe 
verwandelt. Mit dankbarer Anerkennung deſſen, was Mein 
treues Boll In dem großen Kampfe für Mich, für feine eigne 
Selbftfänbdigteit, für die Sache von ganz Europa gethan hat, 
iſt es Mein reges Veftreben gewefen, es vor einem neuen 
Arieg, felbit wenn dis auh Mir empfindlihe Opfer erfordert 
hätte, fo lange ald möglih zu bewahren. Diefe bis babin 
Mich leitende Ruͤkſicht bat aufgehört, feitdem es wieder die 
Frage in, ob die übermäthige Trenlofigkeit aufs Neue mit 
dem Erwerb der Länder fhmwelgen fol. Die Nothwenbigkeit 
eines ernften Kumpfes wird ber neue Wereinigungspunft aller 
Fürften und Völker. Nur biefe hoben Mülfihten kͤnnen Mic 
bewegen, diejenigen Räftungsmaafregeln anzuordnen, bie zu 
einem nachdrukvollen Kampfe erforderlich find, und deren Un: 
wendung ſchon einmal mit fegenreihem Erfolge gekrönt ward, 
Ich feze daher zuerft in Hinfiht der Freiwilligen Folgendes 
fer: 1. Dieienigen Freiwilligen, welche an ben frühern Feld» 
gügen einen ehrenvollen Antheil nahmen, gehören, wenn fie 
wicht ſelbſt eine ermenerte Anftelung bei dem fiehenden Heere 
nachfuhen, gemäß den Borfäriften des Geſezes vom 3 Sept, 
1814, auch ohne Ruͤtſicht auf ihr Alter zur Landwehr. 2. Sie 
baben ſich deshalb nah Erſcheinung diefer Bekauntmachung bei 
den fommanbdirenden.Beneralen ber Provinzen, im denen fie 
ſich aufhalten, zu melden, 3. Alle diejenigen Freimiligen, 
welde von ben Regiimentern, bei melden fie dem Feldzug bins 
durch ftanden, der Beförderung zum Offizier für würdig erflärt 
wurden, oder das eiferne Kreny erhalten haben, werden fos 
glei in bie offenen Plaͤze als Dffisiere angefteüt. 4. Dieie: 
uigen, benen ihre frühern Verhaͤltulſſe die Uusäbung einer 
Dffisiersftelle erfhmweren wuͤrden, oder bie im Laufe bes Feld⸗ 
zuges noch feine Gelegenheit fanden, fih durch perfönlice 
Quszeihnung den Anſpruch auf Beförderung zu erwerben, wer: 
den nah Maafgabe ihrer Fähigkeiten als Feldwebel oder Un: 
teroffigiere angeftellt. 5. Die fommandirenden Generale ha⸗ 
ben mit möglicher Berüffihtipung der befondern Werbältniffe 
die Verthellung dieſer derſchledenen Klaffen bei bem erften Auf 
gebot der Landwehr und bei den als Stamm des zweiten 
Uufgedots zuräfbleibenden Mefervebatallons der Landwehr ans 
zuordnen, 6, Denienigen Zreimiligen, welche wieder ins 
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fkehenbe Heer eintreten r ik bie Wahl des Regimentt, 
ohne Ruͤkſicht auf ihr ffüheres Dienftverbältuiß, überlafen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 

"Wien, 12 April. Heute reist ber Erzherzog Karl und 
Mainz ab, und morgen kehrt der Palatinus Erzherzog Joieah 
nad Ungarn zuruͤt, um bie ſchuelle Bewafnung biefes Landes 
zu betreiben, und zugleich in einigen Komitaten bas Nörhige 
wegen des Durchmarſches eines nach Italien ziehendben Korps 
ruſſiſchet Truppen von 30,000 Manu einzuleiten. Hier dauert 
der Truppenmarfh unansgefezt fort; es find alleln durqh bie 
fige Gegend gegen 100,000 Mann dftreihifge Truppen mats 
ſchitt. Ueber ben Tag ber Abreiſe der drei Souveraine ift noch 
nichts Sicheres bekannt, doc iſt elm Theil ihrer Feldequlpa⸗ 
gen bereits nah dem Rhein abgegangen, Fürft Schwarzenberg 
reist zu Ende diefes Monats ab; Chef feines Generalfiaht 
fol dismal Hr. v. Langenau ſeya, da Hr. v. Radehzky in glei⸗ 
Ser Eigenfhaft nah Italien kommen fol. Ob and der Kduly 
von Dänemark dem Feldzuge beimwohnen wird, ift mo unbe 
ſtimmt; fein Hülfskorps wird zu Lord Wellington ſtoßen. Die 
endlisen Mefultate des Komgreffes dürften nun mächftend bes 
tanut gemaht werben; Einige bebaupten,, bie Territorialente 
fdidigungen mehrerer deutſchen Fürfien feyen mod ausgeſtht 
geblieben, doch follen die künftige Eintheilung von Deutfaland, 
und bie Verhältniffe der Fürften unter fih und gegen bie Cem 
tralgewalt des Landes definitiv feſtgeſezt ſeya. — Die Depus 
tirten.des Königreichs ber Lombardei find geftern nad Mailand 
zuruͤkgetehrt, nachdem fie das Dekret Sr. Maj. unfers Kalferk, 
garantirt durch alle europdifgen Mächte, in Betref der Forts 
bauer ihres Königreihs, unter dem Namen „‚Rombardiih« 
Venetianifges Adnigreih,” erhalten haben. Diefes Dettek 
befteht aus 13 Artikeln, und beftimmt bie künftige Einthel⸗ 
lung in zwei Generalgouvernements; eines in Mailand, tab 
andere in Venedig, wo immer zwei königlige Prinzen als 
Wicelönige regieren werben ; das Veltlin ift dem Gencralgens 
vernement Mailand zugetbeilt, Man glaubt den Erzheriog 
Johann nah Mailand als Wicekönig beitimmt, — Der voR 
Bonaparte mit einem Auftrag bieher gefandte Chevalier Mons 


trom iſt ein naher Anvermandter und Freund des Fuͤrſten Tal 
leprand. @r kam vor fünf Tagen bier an, und ftieg in Tals 
leprande Wohnung ab; er hielt fi einige Tage auf, und 4 
nachher, wie man fast, ohne ſich feiner Depefhen zu ** 
gen, wieder abgereist. — König Joachim bat nad heute ein⸗ 
getroffenen Nachrichten alle Unträge des Grafen Nelppers 
worfen; da aber die öftreihifhe Armee in Jtalien ned ur 
far genug iſt, um ofenfiv operiren zu fönnen, fo le * 
en Chef tommandirende General Frimont ſich über ben an 
rüfgezogen haben. Man feint befonders aud auf eine fol 
dung von Sisilten ans, die in Calabrien ausgeführt werben el 
zu rechnen; der bier anmwefeude Prinz Leopold von — * 
macht ſich reifefertig, um fi zur Armee vom Italien zu 
fügen. — Nabfhrift. Künftigen Sonntag gebt —WV — 
FJohann nah Mailand als Wicetöuig ab, mm dort die Hul — 
gun einzunehmen. Wergangene Nacht wurde, wie mal 8* 

er Territorialvertrag mit Baiern von allen Mädten tal » 
sirt; die Deklaration wegen Beendigung aller Kongrebangt N 
genbeiten fol Samftag erfheinen, Die HH. Heriont Ks 
Sachſen⸗ Weimar und Medlenburg: Schwerin nehmen - 
Großherzogstitel au; Erfterer bekommt eine Wergrößerung ve 
80,000 Seelen. 
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Großbritannien.‘ (Mintfterialäuferungen über dem Arieg.) — 
von Angonleme, 
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eines lombardifch + venctian 
* 


Großbritannien 
Die Londoner ZPitungen find auf bireftem Wege heute zu 
Uugsburg ausgeblieben. Die Parifer Blätter enthalten Aus; 









säge der Parlamentsverkandlungen am 7 Upril über die Bots 


ſchaft des Prinzen Rrgenten. Wenn diefe Auszüge treu find, fo 
fheinen die engl, Vlinifter in beiden Häufern einer beftimmten 
Antwort auf die große Frage, Krieg oder Frieden, unoch aus: 
gewiten zu ſeyn. Lord C aftlereagh vertpeidigte in feiner 
Rede zupörderft den Traftat von Fontaluebleau, und das Wer: 
fahren der Alirten in Bezug auf Bonaparte, bemerkte, daß 
Diefer zu Elba als Sonverain, nicht als Gefangener oder uns 


ter Aufſicht gewefen (ep, behauptete, daß es unmöglich gewer 
der ganzen Seemacht von Grofbris 
konnten einen einzelnen Menſchen am Eutlommen von Elba zu 
bludern, ldugnete, daß der Trattat von Fontalnebleau von 
und ſchloß folgenderge: 
halt: „Uebrigens haben wir heute uoch =. 2 Kl x* 
Frieden, ſondern nur über bie Nothwendigkeit von Vorſichts 


ſen ſeyn wuͤrde, auch mit 


Seite der Alllirten veriest worden, 


fMaafregeln zu entfheiden, Die Linie unfers Lünftigen Ber 


trazeus laͤuft zwiſchen zwel Alternativen: Cugland muß ent⸗ 
wider gemeinſchaftlich mit deu übrigen Kentinentalmächten 


Krieg anfangen; oder ca muß gemeimibaftiih mit ihnen bie 
durch die Umftände gebotenen Vorſſchtsmaaßregelu ergreifen, 
Die Sicherheit des Staats erlaubt bie Meduftionen ulcht, die 
man font hätte machen Föunen, 
als je. Franfreih iſt wieber eine militärife Nation geworben, 


wo ale Klaffen der Geſellſthaft der Aruiee untergeordnet find, 


Niemand wird zu fagen fid frauen, Bonaparte's Mütfehr fen 
eine Handlung der frangefifpcn Ration, Hört ihn, hört ihm!) 
Riemand wird laͤuggen, daß dieſe lejte Revolution nicht eine 
blos militärifche Handlung ſey. Inzwiſchen wird die Urmez 
vermathlich nie im Stande ſeyn, ihrem neuen Herra bie Dienfie 
mie fonjt zu leiſten; denn iſt gleich die frauzoͤſiſche Nation viel: 
leicht jezt durch Vajonette zum Stillſchwelgen gezwungen, fo 
ſcheiut es doch ſicher, daß die Meinung des Volks dem fie: 
benswärdigen Könty fehr guͤuſtig iſt, deſſen Betragen fo edel 
en edreuvol als fein Aarakıer mar. Melde Verſchledenheit 

er Meinuagen uͤbtigenc ezt in England ruͤtkſig tlich der großen 
Frage verwalten mag, ch eg weißer iſt, Die jezt in Franfreich 
vorbautene Megierung beftchen zu faffen, ober fie wo möglich 
in der Geburt zu erftifen, fo bleibt es doch flar, daß wir einige 
Vorſichts maaß regeln ergreifen müſſen. Englande Intereſſe be: 
ſteht dermalen darin, daß es ſuchen muß den Geiſt, welter 
die Kontinentalmähte befeelt, kenren zu lernen, und ihn zu 
anterſtuͤzen, nicht aber die Vollet des Zoutinents in undders 
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Die Gefahr ift beute größer 


zo April 1815, 


nn 
Ftaukreich. (Bonaparte's Befehl zur Entlaffung des Heruoas . 
Sodwelz. (Erklärung aus Paris Fer ur 


ellage. Nro. 46. Rußland, — Schweiz. — Ankündigungen, 





legte Maaßnahmen, oder In einen Krieg zu ſtuͤrzen, ben fie 
für ihr Intereffe nicht nothwendig glauben fönnten; furz die 
Welt zu überzengen, daß Englands Antheil an den vorigen 
Koalitionen nicht Großbritannjens Privatintereffe, fondern 
gauz Europa’d Gluͤt zum Zwet hatte.” — Nachdem bie Oppor 
ſition die ſchon dekanuten Einwendungen gegen ben Krieg wies 
berbolt, und befonders die Erflärung der Allirten vom 13 März 
bart angegriffen hatte, trug fie auf eine Berbefferung der üb» 
dreffe babin au: „Daß Ge. f. H. der Prinz Regent gebeten 
werben folle, alles Möglige anzuwenden, um die Wohithat 
bes Friedens fo lange zu erhalten, als es mit der Sikerbeit 
der Krone Sr. Mai. und mit der Sicherheit Ihrer Bundsgenoffen 
sereinbar ſey.“ Diefe Werbefferung wurde mit 220 gegen 37 
Stimmen verworfen, und eine einfahe Dankaddrefe beſchloſ⸗ 
fen. — Im Oberhauſe hatte die Dieluſſion einen aͤhnliche 


Ausgang, ‚ 
Franfreid, 

Am 12 April des Morgens fuhr Bonaparte nah Malmaiſon 

und fräbftäfte bei der Pringeffin Hortenfe, Macher hielt er 

ein ſechsſtͤndiges Minikerialfonfeil. Ein Tagebefehl zeigte 

der Parifer Nationalgarbe an, daß Vonaparte fie am 16 mıns 

ftern wolle, und daß fin alle Mitglieder, ohne Müffiot ob 


‘fie regelmäßig anifermirt oder bewafnet wären, eiuzufiuden 


hätten, 

Außer einer Menge Addreſſen und Unterwerfungsanzeigen 
enthält der Moniteur vom ı2 April Folgendes: „Paris, 
11 April, Die Nationalgardenhaufen aus dem Dauphine“, bie 
ber Heinen Truppe des Herzogs von Ungouleme in den Häfen 
gelommen waren, haben die Kapitulation nicht anerkennen 
wollen, weil fie vom Gen. Lieut. Groudp noch nicht genchwigt 
war, Gie verhafteten alſo den Herzog von Angouleme. Gew. 
Group berichtete darüber dem Kaiſer durc ben Telegrapben, 
und holte feine Befehle ein. Se. Majeftät antworteten dur 
folgenden Brief: „Hr. Graf Greuchy, die Otdonnanz des Kos 
nigs vom 6 März, und die von feinen Miniftern am 13 zu 
Bien unterzeichnete Deklaration, konnten mid berechtigen, 
den Herzog von Angouleme fo zu behandeln, wie jene DOrbenneng 
und Deflaration mid und meine Familie zu behandeln befahlen, 
Aber ftandbaft in der Denkungdart, welche mid zu dem Be— 
feble vermocht hatte, die Slieder der Bourbonifken Famllie 
fi frei aus Franfreich entfernen zu laſſen, lade id Sie ein 
zu beſeblen, daß der Herzog von Angeuleme nach Eette zur 
Einſchiffung geführt werde, und für feine Sicherheit und gute 
Vehandlung zu forgen. Sie werden nur die aus den Staates 
fafen genommenen Fonds zuräfbepalten, und den Herzog 
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ven Angouleme auffordern, daß er ſſch zur Suräfgabe der Kron⸗ 
Diamanten, bie ein Eigenthum der Nation find, verpflichte, 
Zugleich werden Sie ihm den Anbalt der Geſeze der Natioual⸗ 
verſammlungen, welde erneuert worden find, und auf die nah 


Frankreich zurüffehrenden Mitglieder der Bourboniſchen Fami⸗ 
tie Anwendung finden, bekannt machen. 


Ergebenhelt verdanken, 
1815. (Hnterz.) Napoleon.” 


Der Moniteur vom 13 April enthält Auszüge aus ben Pro⸗ 
tolollen des Staatsſekretariats, 


ꝝom ı3 März, weihe hier zum erftenmale im Moniteur abge: 


drutt erſchelut, müffe untergeftoben ſeyn, und röhre von den 


Miniftern Ludwigs XVIII. zu Wien ber, welche ſich unter 
Randen bitten, die Unterſchriften der andern Minifter zu er: 
dichten. — Ju dem zweiten Prototolle wird die Aechtheit der 


Deklaration zwar nicht mehr geradezu bezweifelt, «aber deren 


Inhalt als völferrehtswidrig beftriiten » bebanpter, dab ber 
Trattat vom Fontainebleau ſowol durch die allifrten Mädte, 
«6 burd die Bourbons vielfach) verlegt worden fcp, und über: 
haupt das angebliche Recht Bonaparte's auf die Krone von 
Frautteich deduzitt. 
Attenſtuͤle nadtragen.) 


Ebenfals im Moniteur vom 13 lieet man eine Tabelle über 
Die gefamten, zu Vertheidigung der Gränzen aufgerufenen 
Nationalgarden, welche biermab aus 3130 Batailons, und, 
Das Batallon zu 720 Mann gerechnet, 2,255,040 (!!) Mann 
defichen würden, Beigefügt find die Namen ber frauzoͤſiſchen 
Geitungen und die Zahl der Nationaigerden, welche in jede 
derſelben als Beſazung kommen ſollen. 

Em 12 April hatte man zu Laris bereits von bed König 
Seahims Yunafion ziemlich umft aͤndliche Nachrichten. 

Luckan Bonaparte war zu Paris angefomnien. Die Bazelte 
de france laͤßt ibn das Schloß Morfontatue beziehen, das 
Journal de !’@mpire aber mit einer wichtigen Miſſion ſogle ich 
wicher abreiſen. 

Leztgenanutes Blatt foricht von einer vom Herzog von 
Naguſa (Marmont) verfeßten Antwort auf Bonaparte's Pro: 
Hamationen, und mifhandelt bei biefeme Anlaß den Marſchall 
diemlich. 

Varis, 12 April. Koenſol. 5Proz. 65 gr. 


Baukattlen 
805 Fraucs. 


Schwelz. 

Der oͤſtreich iſche Beobachter ſchreibt: „Auf eine Anzeige, 
welche bie in ber Schweiz affreditirten auswärtigen Gefandten 
der Tagiazung machten, dab es möglih mire, daß Bondparte 
wohl einen eigenen Ubgeordneten an bie Koufdderation fenden 
bürfte, erwieterte bie Tasſazang dur Ihrem Präfidenten 
bag die Saweiz, Indem fie Ludwig XVIIE, als den elupigen 
sehtmäfigen Behbertſcher Frautreichs anertenue, auch nie den 
Seſandtea eines andern Gewalthabers yon Granfreih anuchs 
men werde,” 


Endlid werden Sie 
in meinem Namen den Nationalgarden ihren Patriotismus 
und Eifer, fo wie die bei diefem wichtigen Anlaß mir bezeugte 
Im Yalafı ber Tuillerien, den 11 April 


über die Verhandlungen 
gweier am 29 Maͤrz und 2 Upril gebaltenen Minijterislfonfelts, 
Das erſte biefer Protofole dehauptet, die Wiener DrHaration 


Bir merben den uäbern Inhalt diefer 


” Bom 16 April. Luckan Bonaparte tft vor wenl⸗ 
gen Tagen wieder in Praugins eingetroffen, wo er bei famels 
zerlſchet Behörde um Beroilligung, fid nad Zugerm zum päpfts 
lichen Nuncius zu begeben, aufuchte, und um die Untwort 
hierauf abzuwarten fi dann nad Berfoir begab. 

* Bafel, 17 April, Hier cirkulire nachſtehende „Es 
Klärung mehrerer Schweizer Dffiziere, die zuerſt in ihr Bas 
terland zuräfgetehrt find: „Die Schweizer Regimenter in Fraal⸗ 
reichs Dienft Hatten, einem Befehl der Zagfazung vom Wpril 
1814 zufolge, dem Könige von Erantreich geftworen, Als ber 
König am 20 März feine Hauptſtadt verlieh, hielten fie bie 
Chefs tener Regimenter ihres Eidſchwurs nicht ledig, fomdern 
f&iften den Hauptmann Cu aller nad Züri, um von ber Zap 
ſazung Berhaltungebefehle einzuholen, Em ı april lam Saal⸗ 
fer nad Paris mit dem Befehle am die vier Megimenter, neh 
Haufe gurüfzufehren, Der Brief der Gentralregierung ber 
Schweiz wurde am nemlichen Tage dem franzöfifgen Miniſtet 
ber auswärtigen UAngelegenbeiten übergeben, Um 2 gelangte 
derfelbe an den Ariegsminifter, mit dem Befehle, bie Egweh 
ser Megimenter aufsuldien. Am 3 ieh ber General Kririen, 
der vom König mit Drganifirung derſelben nach ber neuen Ka 
pitnlation beanftraat worden war, bie Haͤupter der zu Et. Des 
nis liegenden Regimenter einzeln zu fi berufen. Er winfdte 
den Geiſt der Offiziere und Soldaten fensen zu lernen, ob it | 
nit lieber in Frankreich bleiben ‚ ald nad Haufe zieden well 
ten. Man antwortete verneinend, Den 4 pril um 3 Abt 
Nahmirtags erhielten Die Schweizer Befehl unter die Waffen 
du treten. Um 5 Ubr fam Gen. Frirlon umd Eündigte ben vers 
fammelten Regimentern an, daß der Kaifer das Begehren det 
Tagſazung bewillige, und Offizieren und Soldaten erlaubt rad 
Hauſe zu gehen; da er aber ihre Anbänglisteit an ihn lenne, ſo wie 
ihr früberes Detragen, fo hoffe er, fie würden in Frautteich bieis 
ben, und unter feinen Adfern dienen. Der General ordnete bier» 
auf die Megimenter, und verlangte, dafı jene Leute, bie in 
Frautreichs Dienfte bleiben wollten, aus bem Glitde traͤten, 
um neue Bataillone zu dilden. User fad, daß feine Bewegung 
erfolgte, ließ er die Truppen fich im Kcmpagnien auflöfen, und 
begab ſich zu jeder eingeln. Mes mar vergebens. Erks 
Maun nur traten aus den Meiben, und aud das waren feine 
Schweizer, Der General verfündigte bierauf, daß am 6 April 
eine Abtheilung vom 100 Manır nach der Edweiz abaetem- 
folte. Die Truppe wurde entlafen, mit dem Befeble, 
ihre Waffen am folgenden Morgen um 5 Uhr dem — 
Mandanten von St. Denis zu übergehen, ber fie in de 
Kaferne in Verwahrung legen lieh, mit Musnahme der zum 
Wahdienfte unentbehrlichen. Won dieſem Augeundlit an Ueß 
man kein Mittel unverſucht, um bie Soldaten zu verführen. 
Ftan zoͤßſche Stabsoffiziere, Die Deutfa fpraden, begaben ſich 
im bie Kaferne; aber ihre Bemühungen waren fructlos. Dan 
glaubte alfo dem legten Streich führen am mäfen, und befand 
am 5 bie Offiziere von bem Soldaten zu trennen. Man befab 
Ipuen demnach, ſich am 6 auf die Meife zu begeben, mit dem 
Bedeuten, daß man bei Weigerung fie mit Gewalt fertfähs 
ren würde, Sie proteſtirten alte ſchriftlich gegen diefen Befebl, 
erlärend, daß fie ihren Regierungen für bie ihnen anverttau⸗ 


N sen Leute verankwortlih wären, und fie daher mit verlaſſen, 
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fondern fi lieber ald Gefangene ftellen würden. Ihre Prote⸗ 
ftation ward fogleih nah Paris gefaift. Um zı Uhr Abends 
kam ein franzoͤſiſhes Batailon nah St. Denis, und ftelite 
fi vor der Schweizer Kaferne auf, während der Plaptomman: 
bant in Eile die am Morgen daſelbſt niedergelegten Waffen 
auf Wagen laden lief. Am 6 des Morgens gab er Kenntniß 
von einem Briefe des Gen. Frirlon, daß, im Folge ber Weis 
serung ber Dffiziere, ihre Truppe zu verlaffen, ſechs Kapts 
tain : Rientenante oder Unterlientenante vom ıflen, zwölf vom 
aten, und acht vom zten Regiment bei ber Truppe bleiben 
Tonnten, um fie abtheilungsweife abzuführen (mit Vorbehalt 
jedoch der Betätigung bes Miniſters); daß bingegen die 
Stabs, und übrigen Offiziere im Laufe des Tages aufbreden 
follten, nachdem fie bezahlt erhalten würden, mas ihnen bie 
Megierung ſchuldig wäre. Sie erhielten ihre Marſchrouten, 
und reisten zum Theil noch deuſelben Abend ab, aber obne be: 
zahlt zu fepn.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Nieberliande, 

Der Herzog von Wellington fam den 8 April mad Gent, 
martete ſogleich eudwig XVII. auf, dem er (nach des Könige 
eigner Aeußerung) die berubigendften Nachrichten mitbradte, 
batte hierauf eime lange Konferenz mit dem gewefenen frau» 
zoͤſiſchen Kriegeminifter Herzog von Feltre, und fpeiste for 
danu beim Könige, wobei er zwifchen Sr. Mai, und dem Era: 
fen von Artois ſaß. Um garbeitete er abermals lange mit 
Seltre, und kehrte fobann mach Brüffel zuräf. — Zu Oftende 
wurden fortwährend viele eugliſche Truppen ausgeſchiſt. 

Deutſqclaud. 

Se, kdalgl. Hoheit der Prinz Karl von Balerun it am 
17 April des Morgens yon Münden sur Urmee am heine 
abgereist, 

Su Mannbeim if, nah Frankfurter Blättern, der Brüs 
kentopf in der ehemaligen Mbeinfhange fhleunig hergeſtellt, 
und die Alee nah Mundenheim niedergehauen werben, Auch 
find bie Flaulenbatterlen am rechten Rheinufer ſeht vermehrt, 
uud größtentheils fon mit 24pfhndigen Kanonen und Haus 
Bisen befejt. 

Beriöten ans Frankfurt vom 15 April zufolge erwartete 
man dafelbit ben Durchmarſch von 70,000 Man, und die Bere 
pflegslanzleien der alliirten Armeen; das Hauptquartier des 
Kalſers von Oeſtreich fol nah Mannheim, das des Kaiſers 
von Rußland nah Schwezingen verlegt werden; der König vom 
Preufen fol Wilens ſeyn fi zur Urmee in den Niederlanden 
au begeben, Der Für Moban uud der Baron v. Talleprand 
waren, mit Depeſchen aus dem Niederlanden kommend, nad 
Bien burhpailirt. 

Bon Kafjel marfhirte am 1o April das preußlſche ate 
ſchleſiſche Infanterieregtment nach Sranffurt ab, 

” Dom linten Rheinufer, 13 April, Die Urbeiten 
an ber Feſtung Mainz geben ihren rafchen Gang fort, die Be: 
sorrathung der Stadt deszleichen; fie bringt einiges Leben in 
Die Geſchaͤfte. Die Öftreinifip : preupifhe Beſazung ift vom 
beſten Selfte befeelt. Auch den befangenjten Menſchen impo 
nirt ber Eifer, die Thaͤtigkeit und der Einmuth. Gegen den 
27 d. wird der Erzherzog Karl mit einem Gefolge won mehr 


* 


ald 80 Werfonen und 120 Pferden zur Malnz erwartet. Mod 
kennt man nicht geman feine eigentliche Beftimmung, dod vers 
muthet man, er werde, ald die erfie Erſchelnung in der deut» 
(hen Bundesverfafung, die Bundesfeftungen, und vieleicht 
auch einen Theil des deutſchen Bundesheers befehligen. Da 
er einen Hof: und einen Geheimentath mitbringt, fo fließt 
man auf eine längere Dauer feines Aufenthalts, und zugleich 
auf Eivilverwaltung. — Maude Departenente Frantreichs, 
vorzüglih das Elſaß, geben fehr im die neueſten revolutionats 
ren Plane der gegenwärtigen Machthaber ein, 
Theil der Einwohner aber, erft in unbegreiflider Sicherheit 


Der größte 


wegen des Auslandes, fieht jezt mit Bangigkeit der Eutwiles 
lung ihres Schitfals entgegen. Drei Bataillone baferifher 
Truppen waren angefündigt, um bie Befagung von Mainz zu 
verſtaͤtlen; jept fheint dieſe Werfügung wieder abgeändert, 
vieleiht wegen der Schwierigfeiten ber Verpflegung. 

Die Hanauer Zeitung hatte behauptet, ber Kaifer von Ruff⸗ 
land gebe vor bes Hand nach Peteröburg, weil fein Volt Ihe 
zu ſehen verlange, und der Graf Romanzow fep wieber Relchs⸗ 
kanzler von Rußlaud geworden, Cine Frankfurter Zeitung er» 
Härt fih ermächtigt, diefes für grundlos zu ertlaͤren. Er 
Baiferl, Majeftät begeben fi gerade zur Armee. 

In Sahfen erfhien nachſtehende „Berorbnung: Die 
biebern Sachſen haben dur ehrenvolle That bewiefen, wie 
ſeyt fie die vorige Unterbräfung und Gewaltherrſchaft Nayos 
leoad verabfhenten, und ber Karakter der Nation verbürgt die 
Unveraͤnderllchleit biefer Geſtunung unter jedem Verhältniſſe. 
Nur einzelne Uebelgeſinnte des Ju⸗ und Auslandes können e& 
verfuchen wollen, unter allerlei Defmantel ein frevelbaftes Werk 
zu treiben, um das Wohl und bie Sicherheit bes Staatd zu 
gefährden, Allein in biefer Mülfiht haften wir es für erfors 
derlich, befannt zu machen? „daß gegenwärtig jede in Worten 
„oder Werken bezeugte Auhaͤnglichkeit an die Perſon oder Sache 
„von Napoleon Bonaparte ein Verbrechen wider die Sicherheit 
„des Staatd ausmahtz” uud demnach zu verordnen: „daß 
„Jeder, ber erweisiih in Worten oder Werten feine Auhaͤng⸗ 
„lichkeit für Napoleon Bonaparte und fein Jutereffe Bethäs 
„tigt, ohne Unfchn ber Perfon durch die nähe obrigkeitliche 
„Behoͤrde unverzüglich verhafter, und zur Veranlafſung der 
„Unterfuhung und demnaͤchſtigen gefegmäßigen Beftrafung am 
„das hiefige Buͤreau der hoͤhern und Sicherheitspolizei abge» 
„ttefert werben fol.” Sämtlibe VPoligeis und Gerichtsbehor⸗ 
ben bed Koͤnlgreichs Sachſen werben biermit zw der firengew 
Beloigung biefer unfrer Verordnung angewiefer und dafür 
verantwortlich gemacht, Dresden, beu 1o April 1815 Gene, 
talgouvernement des Königreihs Sachſen. (lnterz.) Freipere 
vonder Reck, geheimer Staatsminkfter. Frhr. v. Gaud p, 
Generalmajor und kommandirender Geueral In Sachſen.“ 

Zu Luͤbeck erwartete man in Kurzem bie Unkunft einer 
Zrausportflotte von Pererdburg, mit 18,000 Manu ruſſiſchen 
Garden au Bord. 

j Yreufem 


Die gefierw erwähnten pteußiſchen Deflznaßmdpatente lau⸗ 
tem fox 2 „Patent wegen Befizuabue bes Broßs 
bergogtbums Mieberrhein. Wir Friebrig Wib 


Heim, vom Gottes Guaden Aöuig von Preußen ie. ic. Thum 
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gegen Jedermann hiermit kund: Vermoͤge der Lebereinfunft, 
weise Wir mir den am Kobkgreß zu Wien theilnehmenden 
Mister abzefalefen baden, find Uns zur traftatenmäßigen 
Eutſchaͤdigung und zur Vereinigung mit Unfrer Monarchie bes 
vormallje Großherzogthum Berg und ein Theil der Provinzen 
am liuken Rheinufer überwiefen worden, auf welche Fraufs 
reich dur den Friebenetroftat von Paris vom 30 Mat 1814, 
Urt. 5, Verzicht gelciflet bat, Demzufolge nehmen Wir durch 
gegenmwärtiges Patent in Beſiz, und einverleiben Unfrer Mo— 
marhie mit allen Reiten der Landeshoheit und Oberherrliid: 
Teit, und mit ihren gefamten Zubehörden nachſteheude Länder 
and Ortſhaften: 1. Das ganze ehemalige Departement Rhein 
and Mofel, aus den Kantonen Bonn, Rheinbach, Abrweiler, 
Memagen, Wehr, Uldenan, Ulmen, Birneburg, Maven, Un: 
dernach, Rubenach, Koblenz, Polch, Münfter, Keliersefo, Co: 
em, Zuzerat, Bel, Treis, Boppard, Et. Goar, Caſtellaun, 
Simmern, Bacharach, Stromberg, Kreugnah, Sobernheim, 
Kira, Kirchberg und Tarbach beftchend. 2. Won dem vorma— 
Ligen Departement Saar bie nadfolgenden Kantons: Meifer: 
ſcheid, Blanlenhelm, Lnfenderf, Schönberg, Prüm, Aniburk, 
Gerolſtein, Daun, Wanderſcheid, Wittlich, Trier, Pfacizel, 
Schwelch, Eonzhermesteil, Budelib, Berncaſtel, Rhaunem, 
Herſteln, Meiſſenheim und diejenigen Theile der Kantone 
Grumdach, Baumbolder und Birkenfeld, welche norbwärts ci» 
ner Linie liegen, die von Mebdart uber Merzweiler, Langmei— 
Ier, Nieder; nud Obrrfektendad, Ellenbach, Vreuntenbern, 
Qusweiler, Kronmeiler, Nieder: Brantad, Barbach, Wild: 
weiler, Heubweiler, Hambach und Minzenberg an die Graͤnzen 
des Kautons Hermeisteil gezogen wird, Die ebengenannten 
Ortſchaften mit ihren Feldmarten und Zubehör find in die a 
dachte Linie mit eingeſchloſſen, mund find zu Unfern Staaten 
gehörige Gränzdrter.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Oeſtreiq. — 

Das erwartete Patent in Bezug auf Italien iſt nunmehr 
erihienen, Es findet ſich in deutſcher und italienifher Spra: 
he in der Hofzeitung vom 14 April, und lautet fo: „Wir 
Franz der Erfte, vom Gottes Gnaden Kaifer von Oeſtreich, 
König von Ungern, von Böhmen, von der Lombardei 
und Venedig, von Ballizien und Lodomerien ıc. ıc., Erz 
herzog von Oeſtrelch. In Folge der mit den aliirten Mächten 
seſchloſſenen Traftaten, und weiters mit denfelben sepfloges 
nen freunbfhaftlihen Uebereinkauft, find num die Lombarbi: 
Shen und Veuetlaniſchen Provinzen in ihrer ganzen Ausbeh: 
nung bis an den Lago Magaiore, den Fluß Ticino und den 
Po, nebſt dem Theile des Mantuanifhen Gebiete auf dem 
rechten Ufer diefes leztern Fluſſes, dan die Landfhaft Melt: 
Iin, die Graff&aften Cleven und Bormio, mit dem ditreichts 
fhen Kaiferfiaate vereinigt, umd bemfelben ale integrirender 
Theil auf ewige Zeiten einverleibt. Mon dem lebhafteften 
Wunſche befeelt, den Bewehuern diefer Provinzen und Dir 
fFrifte einen ungweidentigen Beweis Unſers Taiferligen Wohl: 
wollend und des ausgezeichneten Werthes zu geben, welchen 
Wir anf biefe Wicbervereinigumg legen, zugleich auch eine 
Buͤrgſchaft mehr für dad enge Band aufzufiellen, weldes fie 
von nun an umſchliugt, haben Wir erachtet den Zwet dadurch 


su erreichen, daß Wir die obengenannten Provinzen und Di: 
ſtrilte zu einem Königreihe, unter dem Namen des Pombats 
diſch-Venettaniſchen Königreibs, erheben, und im biefer Ab⸗ 
fipt gegenwärtiges Patent erlafen, um diefen Unfern kalfers 
lichen Beſchluß, wie hiermit geſchleht, zu Jcdermanns Wiſſtn⸗ 
ſchaft und Nachahmung feierlich fund zu machen. Wir erflären 
sugleih: F. 1. Daß das Wappen des neuen Königreihs und 
deffen Aufnahme in das Wappen des oͤſtreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
tes, fo wie auch die Einfhaltung des Königlichen Titels in 
Unfere kaiſerliche Titulatur unverzüglich durch ein befondres 
Vublitandum beftimmt werden wird. $. 2. Daß das Adnig 
rei feine eigenen Kronämter haben fol, gu welchen Wir Ind 
vorbehalten, bie dazu am meiften geeigneten Indivlduen nach 
Verdieaſten zu ernennen. 5.3. Daß die uralte eiferne Krone 
bie Krone dieſes Königreichs bleibt, mit welcher Unfere Nad⸗ 
folger bei dem Antritt ihrer Reglerunz gekrönt werben follen. 
5. 4. Das Wir den von Une bereits im Allgemeinen beftdtigs 
ten Orden ber eifernen Krone in die Zahl Unferer übrigen 
Hausorden aufgenommen haben, und das neue Statut deſſel⸗ 
ben von Uns bereits genehmigt iſt. F. 5. Daß Wir endlih 
beflofen haben, Uns in Unferm neuen Königreihe durch 
einen Viceloͤnig repräfentiren zu laſſen. F. 6, Das König 
reich wird zum Behufe der Verwaltung in zwei Gonveruer 
mentsterritorien, welche durch den Fluß Mincko getrennt were 
ben, getbeilt. Das Gebiet am rechten Ufer des Mincio wird 
deu Namen Mailändifhes Gouvernement, jenes am linfen 
Ufer des Mincio den Namen Venetiauiſches Gouvernemen 
führen. $. 7. Jedes Gouvernementegebiet wird in Provinzen, 
jede Provinz im Difteifte, jeder Diftritt in Gemeinden einge> 
tbeilt, Die Namen und Graͤnzen ber Provinzen, und bir Dis 
flritre mit den ihnen zugetheilten Gemeinden werden nadıträgs 
lich durch befondere Eirkulare befanut gemacht werden, F. 8. 
Ia jedem Gouveruementsgebiete iſt die adminiſttative Ges 
Thäftsleitung unter ber Abhängigkeit von Unſern Hoflelen, 
einem Gouverneur und einem Gubernialkollegium, bat feinen 
Si; in Mailand und beziehungsweiſe in Venedig nehmen wird, 
anvertraut. 5,9. Im jeder Provinz wird die adminijtratine 
Geſchaͤftsfuͤhrung unter der Abhaͤngigteit von dem Gubernlum 
einer koͤniglichen Delegation übertragen. 6. 10, Jedem Db 
ftifte wird im der Abhängigkeit von der königlichen Delega⸗ 
tion eim Cancelliere del Censo vorgefezt, ber die Oberlei⸗ 
tung der in feinem Bezirke befiadlichen Gemeluden ber zwei⸗ 
ten und dritten Klaffe, die Stemerangelegenheiten, und die 
allgemeine Aufſicht über die Befolgung der polirifgen Geſehe 
au beforgen bat.” 
(Der Beſchluß folgt.) F 

Bel der Audienz am ıı April wurden Sr. Falferl. Maieftät 
von Oeſtreich durch den koͤnigl. ſchwediſchen Geſandten, Grafen 
eLbwenhielm, ber Freihert v. Engeſtroͤm, Obriſtlleutenant IM 
Dienften des Königs von Schweden; durch den königl. preußl⸗ 
fsen Gefandten, Freiherrn v. Humboldt, ber Hr. v. Fopelr 


Arlegsminiſter Er. Maf. des Könige von Preußen, der us 
v. Gold, preufifher @efandter am franzdfiiben Hofe, Inte 
der Freipere v. Bülow, preußifcher Staats: und Finanim 
her; daun von dem königl. niederläudiihen Geſaundten en f 
berra v. Spaen, ber freiberr v. Gagern, Staateninier de 
Aodnigs der Niederlande, vorgeficht, 
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Rußland, 


"Wien, Boll. Ganz Europa hat in dem Kriege von 
1812 gegen Fraufreich ruffiiher Tapferkeit, Seltfiverläugnung 
und Vaterlaudsliche Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, aber man 
bat noch nicht genug die Werdienfte anerkannt, die ſich das 
St. Petersburger Kabinet durch die gläfliben Unterbandlun: 
gen zu Abo mit Schweden *, und zu Konftantinopel wie im 
türfiiben Lager um jene Zeit erworben, umd die den Erfolg ber 
offen alleın möglih machten. Hier ein Yaar Worte über 
lestere Angelegenbeit, denn es iſt Pflicht, einem Fünftigen Ge: 


ſchmeichelte, am meiften zum Frieden bei. Sie hatten fräber 
medrmals Wnnäherungen gegen Hru. Latour: Maubourg vers 
ſucht, waren jedo& immer von bemfelben zuräfgefiohen wor—⸗ 
den, entweder aud Mißtrauen, oder weil ed Napoleon, dem 
man fie ald unverföhnliher gegen Franfreich gefchilbert hatte, als 
fie wirtlid waren, fo befohlen hatte. Der franzdfiiche GSeſcaͤfts⸗ 
träger ging fogar fo weit, daß er barauf drang, der Viorten- Dolls 
metihdr dürfe, wie es feine Stelle mit fi bradte, bei dem 
Konferenzen mit dem Reis-Effendi nicht zugegen ſeyn. Au⸗ 
fange fhien der Srofherr mit den Bedingungen des Friedens 
mit Rußland gauz wohl zufrieden. Mber bei ben nadberigen 
Fortfaritten der Franzoſen und der Beſtzuahme von Moskau 
murde es ibm leid, und die beiden Murufi (die gelebrteften 
und beften unter den Griehen bes Fanal's), mußten es burg 
die Eingebungen ber franzöfifgen Botichaft, fo wie Achmet Pas 
ſcha und Galid:Cffendig, die, um fih zu entfhuldigen, alles 
auf diefe Unglütlihen (hoben, mit dem Kopfe büßen. Mußs 
land gewann durch den Frieden zm Jaſſy nicht allein einen Zus 
wachs von Laud und Einfluß, fundern das Tſchitſchakoffſche und 
Torma ffowſche Korps befamen auch freie Hand, gegen dem öfts 
reihifhen Feldmarſchall Fürften Schwarzenderg 1812 zu agirem. 


sdhwels 

» =» 6 Upril. In ber bundbertunbswanzig» 
ften Shung am 29 März vernahm die Tagfazung bie 
Aukunft des Generals v, Bahmann und daß berfelbe bas ibm 
übertragene Kommando der Bunbestruppen annimmt. Gie 
beauftragte ihre vereinte biplomatifhe und Militaͤrkommiſſion 
in befonderer Konferenz mit dem General zu beraten, ob und 
welde Zufäze für feine Inftruftion, und welde allfällige weis 
tere Verfügungen, feine Stellung betreffend, mötbig erachtet 
werdan dürften, woraufbin dann, wenn in ber morgenden Sis 
sung das Gutbefundene beſchloſſen ſeyn wird, ber General bes 
eidigt werden fol. Ein Berichtſchreiben des Geſandtſchafts⸗ 
fetretärs in Paris, Herrn Tſchan, vom melbese bie biäher 
ohne Antwort gebliebenen Anfuchen, die derfelbe, vereint mit 
dem diplomatifhen Korpf, feit der erfolgten Ubreife des Koͤ— 
nige für Erbaltung der erforderlichen Meifcpiffe gemadt, nad 
deren Empfang er_feine Müfreife ungefdumt antreten wird. 
Ein kurzes Berichtſchreiben der Geſandtſchaft in Wien vom zz 
Mär meldete die abgefhloffene Erklärung des Kongrefles über 
die Samalyer WUingelegenbeiten, deren Mittheilung bie Ge⸗ 
ſandtſchaft fhündlih erwartete, Der Iönigl. neapolitaniſche 
Gefandte, Mitter Simonetti, beantwortete aus Bern unterm 
ı9 die Eirtularmnote der Tagſazung vom 13 März; er bofte die 
neueſten Zeiteretgniffe, weit entfernt den algemeinen Frieden 
zu ftören, werden denfelben, und bie Verbältuiffe der Echweig 


” feiner Arbeit zu bereiten, fondern ibn aud im Morans auf 
ie Punkte aufmerkfam zu machen, die er nicht verfeblen darf, 
in ein bellee Licht zu fegen. Der Feldzug von rgıı war nicht 
glutlid für die Ruſſen in der Moldau und MWalladei gewefen, 
und General Kamendton hatte einige Schlappen von den Kürten 
erlitten, als der alte berühmte Mariball Kutuſow das Kommande 
der Armee der Moidan übernahm, Kaum war diefer eben fo ver: 
f&lagene ald tapfere Greis angefommen, fo ließ er überall das 
Gerücht ausftreuen, er fen kraͤutlich und faft blind auf dem ein: 
je Auge geworben, deffen Gebraud ihm nah der merfwürs 
igen Verwundung durch den Kopf noch übrig war. Er zeigte 
fid nur mit verbundenem Kopfe, that leidend, und forgte de: 
pi, daß dem gegen ihn ſtehenden Veiller Ahmet Vaſcha auch 
le Zahl der ruflifhen Truppen als, geringer dargeftellt wurde, 
Ahmet Paiba bierdurd fiber gemacht, batte ſich auf der Dos 
nauinfel Siobodie (zwiſchen Ruſchtſcut und ®iurgiewo) feftge: 
fest, als auf einmal der Feldmarſchau gegen ihn vorräfte, und 
bu zwang, ſich fär feine Verfon mit Lebensgefahr in einem 
kleinen —— au retten. Das turtiſche Korps auf Slobodie 
mußte fin raeben, nahdem General Marcoff, welchen ber 
. M. Kutufow auf das rechte Donannfer betafcirt hatte, 
ort fein Lager mesgenemmen hatte, Achmet Paſcha enttam der 
Todesſtrafe zu Ronjtantinopel durch den für ihn glüfliden Um: 
and, daf die Pforte, welde Unruben befürdtete, es für nörhig 
ielt, dem Wolfe den Verluft zu verringern oder zu verbergen. 
Es waren damals keine fränfiibe (briftlie: europdifce) Dffie 
ziere bei der türfifhen Armee, wie gewöhnlich in den übrigen 
Kriegen. Deftreih wollte die Zulaſſang derfelben micht beged: 
ren, damit Frankreich nicht ein Gleiches verlange. Nabdem 
fo durd einen eutfbeidenden Gieg für Rußland die Bahn zu 
Unterdandlungen eröfnet war, begannen diefe wirklich, obgleich 
der kaiſerliche Intermuntius, der nicht allein als Frankreichs 
Verbändeter, fondern auch meyen des oͤſtrelchiſchen näbern Ju⸗ 
tereſſes, die Piorte ungern vertieineru fab, alles aufbot, fie 
au bintertreiben, ber die Gefbiflicfeit und Gewandtheit 
Iofeph Fontons, erften ruififben Dolmerichers, und der ruflis ; 
then Gefantten, Gen. Barczzi und Habiefv, drangen durc, | mit Franfreih vielmehr befeſtigen. Ein Verigifareiten dee 
wirkten gleich glüfli durd Ueberredung und Gefchente. ' Dberfiquartiermeifters Finsler aus Bern vom 27 Mir nei 
Gr Mehl außer allem Zweifel, daß ber bald Darauf entjegte dete Dem regelmäßigen Gang ber eitgenöffiigen Militäranftals 
zopverlier, Ahmet Palcha, ein (dmaher Mann, und der Reis: ; ten. Der Etaatsrath ders Wallis verdanfte aus Eitten uns 
Effendi, (Minifter der auswärtigen Angelegenheiten), Galibs term 24 bie an ihm gelangten Mittheilungen ber Tagfazung,, 
— *5* der geſcheuteſte Staatemann, den die Türken befizen,  drüfte ben Wuni aus, daß dos walliier Kontingent, das einftz 
efteden waren. Die beiden Brüder, Prinzen Murufi, der Meilen in 1200 Mann beftchtnd organifirt wird, und von dem 
eine Pforten: Dolmetiher, der andere Drageman des Groß» ; die eine Hälfte marihfertig ift, unter eibgendjfiides Kcnımam 
veifiere im Lager, in hoher Gunft beim Sultan Mahomed, trus | do geftelt werde. Dos Zruppenfemmanto batte ee 
sen, in Hofnung eines Fürftenthums, mwemit man ihnen - reits entipredende Aufträge erhalten. @ine Bufarift bee Mas 
— — ; gifirats von Neuenſtadt ann —— vn... er Rt De 
erdutch wurde es mögli s  Ergebenbeit diefer an bie meiz zurufgele 
Bivifion aus Finnland F — rg Pe Sradt = Ein Schreiben des Staateraths vom Kanton Teſ⸗ 
dur fie zu verftärfen, Sonft hätte man fib jawerlib an fin, und ein Beribtibreiben des in dieſem Kanten befindlihen 
ber Düna vertheidigen, und Dndinot, St. Epr und Wrede eidgendfiihen Dieprälentarten, erfuren um Nodfidt mit bee 
abhalten können, bis nah ©. Petersburg zu dringen, | fawierigen, Dura frühere Vorgänge bedrängten Kage des Kaus 


182 


tond, der jedoch bie erfte Hälfte feines Kontingent? zum Ab: 
marich bereit bat und wünscht, daß ſolddes beförderlich außer 
den Kanton gezogen werde, und deſſen aroßer Math zum Be: 
huf der zu leiftenden Geldfontingente die Erhebung eines ge: 
mungenen Anleibend von 100,000 iv, beſchloſſen bat. Die 
Bafarıtcn wurden dem Truppentommando überwiefen. Die 
n Zürih anwefenden Abgeordneten von Neufchatel und Genf, 
die Staaterätbe v. Sandoz: Mollin und Schmidtmever, nber: 
reichten unterm 26 März eine Note, womit fie um befclen: 
nigte Wervolftändigung ihrer fdon durch Beſchluß der Taafar 
zung vom ı2 Sept. anerfanuten Aufnabme in den Schweizer 
Bund anſuchen, indem foldes unter den argenwärtigen Umſtaͤn— 
den der angelegene Wunſch ihrer Mitbärger froa müle. Meb: 
rere Geſandtſchaften wünfhten, daß die vollendete üufnahme 
ber genannten zwei und auc des dritten neuen Kantons Wal: 
lis nicht länger verzögert bleibe, zumal was allein uod zu 
thun übrig ift, die Ausmittlung ihrer Geld: und Mannicafte: 
Fontingente, bald und leicht geihehen kan; die Gefandtihaften 
von Schwys, Uri uad Unterwalden bemerfen, -daß, weil ihre 
Stände biedadin der Annahme der drei neuen Kantone nicht 
zugeſtimmt baben, fo könnten fie auch dem gegenwärtig ausge: 
fprodenen Verlangen nicht entipreben. In der Hofnumg, daf 
in febr kurzer Zeit durch alljeitige Annahme der Kongreßertid: 


rung bie volftändige @inverleibung der drei Kantone einmi: | 


tbig werde gefcheben können, ward die Frage: auf welde Weife 
ihre wirkliche Aufnahme gefbeben fol, der diplomatiſchen Kom: 
million überwieren, und jollen inzwifchen die, einigen Geſandt⸗ 
ſchaften noch mangelnden Inftruftionen von denfelben einge: 
boit werden, Der General v. Babmann (76 Jahre alt) iſt 
am z April zu Ucbernahme des Armeefommando's von Bürld 
nach Bern adgegangen, 


In der bunderteluundsmwanzigften Sizung am 
3 pril empfing die Tagfazung einen Bericht ra, 
Dberftauartiermeifters Finsler aus Bern vom 28 März uͤber 
bie Gränzverbältniffe. Won ihrer vereinten Kommiflion ward 
Ahr augezeigt, daß die geftrige Konferenz mit dem eidgenöifl: 
fen Trappenfommando feinen Stoff für Urnderungen oder 
— in der früber durch die Tagſazung für baffelbe entwor: 
even Inftrufrion dargeboten babe; dah hingegen der General 
wünite, es möchte ibm zu Mitberatbung diplomatiiker Ver: 
bältniffe und zu Führung ber Korreipondenz ein eidgenöfii: 
Eer Kath beigeordnet werden; diefem Munfh entiprab die 
Verfammlung, indem fie den bisherigen, mit dem Interims: 
Bommando beauftragten eidgemdfiihen Mepräfentanten und 
Dberfiguartiermeifter Finder für das beabihtigte Verhältniß 
Dem General beiorduete. Der General Baron v. Bachmann 
ward bierauf in die Tagfazung eingeführt, und leiftete derfel: 
ben auf die ihm ertheilte Yaftruftiou den Pilihteid, 


In der hundertzwetundzwanziaften Siyung am 
a April ſezte bie Tagſazung anf den Untrag ibrer verein: 
Ken Kommiffion deu Sehalt des Generals der eidgenöifiiden 
Kruppen feft, und bewilligte dem Staatefchreiber, Obrift v. Hau: 
fer, einen Urlaub, am feinen Schwiegervater, den General 
». Bagmann, zu begleiten und im dem Generalftab deſſelben 
eine Stelle zu befleiden. Der bolläudiihe Miniiter, Hr. van 
der Hoeven, Übermacte der Berfanmlun ein Schreiben, wo: 
mit Se, Mai. der König der Niederlande auf dem Hass un: 
term 20 Märs der Eidgemoflenihaft feine Thronbefteisung in 
verbindliben Ausdräten fund machen, Es fol daffelbe anf an: 
gemilene MWeife beantwortet und den Stäuden mitgerbeilt 
merden, Der in Züri eingetroffene großbergugl, badiihe Mis 
nifler bei der Eidgenofenidaft , Gredeimerath 9. Ittner, be 
autwortete unterm 30 März die Eirkutarnote der Tagſazung 
vom iz, indem er ibr zes von ben großberzoglien längs 
der Rheiuataͤnze aufge egten Truppentorps Kenutniß gibt, und 
die Abordaung eines badiſchen Stabsorfizierd, des Majore 
v. Kuorr, nad Bafel, für Unterhaltung genauerer Verbindun: 
geu mit der Shwii;, meldet. Aus einem Berihtihreiben dee 
Dbriiguartiermeifters Fineler In Bern vom 29 März erhellet, 
daß die bereits aur dem Anmarih begriffen gewefenen Öftreichis 
ſchen Zeuppen im vormals deutſchen Kandestheile des Bisihums 


Bafel, nen eingetroffenen Befehlen infolge, wieber nach Vrun⸗ 
trut zuruͤkgekehrt find, Die vereinten Konmiflionen erflatteren 
Berichte uber die angemeffenen Hälisquellen zu Dekuug der 
außerorbentliben Militärausgaben. Ahr Gutachten ging das 
bin, daß es nicht tachjam ſeyn dürfte, Eentralguellen zu eröfs 
nen, zumal die Herfiellung von Graͤnzzoͤlen bei dem ohnedis 
fbon mieder bedrängten Handel keine großen und vok 
lends feine fhnellen Hulfsmittel verbeipen könnte, die Eröfs 
nung von Auleihen bingenen im Namen gemeiner Eidgeneſſen⸗ 
ſchaft aus mannichfachen Gründen untbunlic ſeyn, zu Mißdens 
tungen Anlah geben, und beides dem peiitiihen und dem 
Bundesiviteme der Echmweizer unongemeffen ſeyn würde, Wels 
demmad) die Kommiffien dafür hält, es ſey beſſer getban, jedem 
Kanton zu überlafen, für die LZeiftung der ibm obliegenden 
Geldkontiugente ſelbſt zu ſorgen, und dafür die der beſdadera 
Lage und den Verhältuiſſen eines jeden angemeſſene Mittel 
zu ergreifen, was unſtreitig weit leichter und mit geringerer 
Echmwierigkeit verbunden ſeyn wird, als es die Erdinung von 
Leutralquellen feyn würde, zumal die Hälismittel alle nur in 
ben Kantonen geſucht, und aud der Kredit nur bei ibnen ges 
funden werden fan. Weil aber die Bedürfniffe für den Eold 
und Unterhalt der erg ge Truppen groß, und ibre Herbeis 
ſcaffung, obne irgend eine Stofung oder Unterbrebung, drins 
gend wichtig ift, fo fdeint erforderlich zu feyn, bie Kantons: 
Tegierungen genau mit dem Umfang des Bebürfnifes für bie 
naͤchſt bevorfiebenden Monare betannt zu machen, und andrers 
feits fie aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß bie von 
ibnen zu leiftenden Geldzuſchüſſe jederzeit auf beftimmte Zeit 
bereit feven. Es ward demnach folgende Weberfiht der Mille 
tärausgaben den Ständen uͤbermacht, als eine beildufige Bes 
rechnung der Koften der Gegenwart und der näcditen Zutunft. 
Im Monat März betragen 16 Tage, zu 12,000 Mann betech⸗ 
net, eine Ausgabe von 100,092 Fr.; ber Monar April zu 
25,000 Mann koftet 700,050 $r.; und vom ı Mai an die aufs 
geftellte Armee zu 30,000 Mann berechnet, erhelſcht —— 
Sold und Unterhalt monatlich 900,000 fr. Mithiu ward weis 
ter deſchloſſen: ein zweites Geldfontingent von 490,000 Üt. - 
foll auf den 15 April von den Sränden bezahlt werden; In 
die Monate Mai und Junius jol am ı und 15 jedes Monat 
gleichfalls ein Geldfontingeut an die Bertyungen_ der Due 
trlegstominiſſariats dieponibel gehalten werden. Sollten —* 
zelne Stände durch ihre Lage und Verhältniſſe ſich — — 
ſehen, ihr Geldbedärrnig durch Anleihen zu deten, wozu Die 
Verwendung der Tagfazung ihnen erforderlich fheinen NE 
ſo können fie fich am dieselbe wenden. Diejer Beſchluß war 
einmüthig gefaßt; jedemmocd drülten mehrere Geſaudtſchaften 
die Schwierigfeit, einige die Unmöglichfeit aus, worin * 
Megierungen ſich befinden dürſteu, ſo großen und ſid * 
folgenden Gelbiorderungen za cutſprechen, und verbanden —* 
mit den Wunſch, daß vielmehr Centralquellen exdinct wer * 
möchten. Dieſen aber insbefondere dem Antrage von Centt - 
anleiben widerjpraben mir vielem Nachdtut die GSeſandten - 
Waadt, Argau, Bajel, Zürih und Appenzel-Auperrbeden, Ion 
nen ſich nod einige andere auſchloſſen; ſie bemertten wa 
Ib: fo wie der Grundfaz gemeineidgendſſiſchet — 
ausgeſprochen würde, fo müßten unſehlbat mir einemma fr 
Auſtrengangen ber einzelnen Kantone snfammenfaltn. * 
Tagfazung könnte auch auf feinen Fall beruat ſeyn, eine Ma —J 
regel anzuordnen, die in vöhigem Widerſpruch mit den Stu = 
fügen des Wundesvertrags ftünde, und aus dem —“ 
Stund kbanten auch diejenigen Stände, welche keine gem äh: 
men Unleihen wollen, daran Theil zu nehmen, durch die >= 
gen niemals zezwungen werden; demzuſolge Fönnte es —* 
nur eine Geſelſchaft einzelner Stände, nicht aber der * 
desſtaat ſeya, der das Anleihen machen würde. Inſoſern N 
es lezteie im Inland geſchehen foilte, fo liege aufer Zwt 2 in 
aß die einzelnen Kantoue Anleihen leichter und baren au 
eigene Rechnung erhalten würden, als dingegen gemeine ee 
nenoflenfcaft, indem es jenen-an Kredit nikt mangelt, ae 
er hingegen dieſer, fon nm der ungerechten Behaudiung z 
beivetiihen Slaͤubig er willen, mangeln muß. Wurde *71 J 
das Anleihen vom Auslande geliefert, ſo mußte bamıis Die 
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abbängigteit der Schweiz aefährdet werden, oder zu Grunde 
geben. Die Kaudesvertpeidigung jo aus eigenen Kräften ge: 
farben, und fein Opfer fol dafür zu theuer geachtet werden, 
Eili Stimmen trugen am Schluße der vereinten Kommirfion 
auf, die Frage über Zulärfigfeir der Benuzung von Gentral: 
quellen in nochmalige Berathung zu nehmen. Ein durd die 
Geſandtſchait von Froburg auftragsmäpig geihebener Antrag 
zu gemeinfamen Beſchlüſſen gegen Dulduug uud Aufnahme 
von Uusgewanderten und Flüchtlingen aus Frankteich, welde 
der Saweiz verſchiedeutliche Nactbeile bringen könnten, ward 
der vereinten Kommiſſion zur Prüfung überwiefen, 


——__ —ñe — —ñ— — — — — — 


Bekauutmachung. 

Die in den vorhergehenden Blättern auf den 26 April d. J. 
ausacihrıebene Feilbietuna des Andreas Auraberifhen 
Hauſes nnd Seifenficdergeredtigkeit wird dabin herichtiat, daß 
am genannten Tage nur das Haus nebſt Seifenficderei Requi⸗ 
fiten verkauft wird, daß aber übrigens bie polizeilibe Erlaub: 
niß zur Gerfion der realen Gerechtigkeit von Seite des Seifen: 
ſieders Auracher bereits vorliegt. 

‚Münden, den 8 April 1315. 

Königl. baleriſches Stadtgerict. 
Gerngroß, Direlter, 
v. Schmäbl. 


——— 


Betfanntmadhung. 
Bel unterfertigter Behörde find nabftehende, wahrſchein⸗ 
Uch geftoblue Effetten in gerihtlider Verwabrung, uud in 
olat böhiter Weiſung tönigliben Appelationsgeriats des 
llertreiſes vom 28 v. M., empfangen 6 d., werden die allen: 
falliigen Eigenthümer derfelben Hiemit Öffentli aufgefordert, 
fih in Zeit vier Wochen, a die inserti, über ihr Eigenthum 
gerihtiih um fo gewifler bier auszumeifen, als nahber auf 
ibre Anfprähe nicht mehr geachtet, und mit biefen Sachen 

eine andre Beſtimmung getroffen werden würde, 

Beſchrleb der Effekten. 

1. Eine filberne Satuhr mittlerer Grdfe, mit großen römis 
(ben Ziffern, weißem Zifferblatt, und meffingnen Stunden: 
und Minutenzeigera, wird rilwärte aufgezogen, das untere 
Blatt bat Verzierungen von Silber, worunter ih die Figur 
eines doppelten Adlers ober dem Spiral auszeichnet. Dies 
ſelbe bat ein braun dafirteg Uebergebäus mit Silber bes 


Ttlagen. 
2. ı Heine filberne Safudr, au mit weißem Zifferblatt, 
zömiicen Siffern, und Zeiger wie vorftebeude, dat auf der 


Verzierung ober dem Epiral in der Mitte einen Heinen ro: 
tben Stein, und ftchen auf dem untern Dlatt die Namen 
Macberl, Augsburg am Haude, wird aus rüfwärts aufge: 
sogen, bat ein filbernes und eiu mit Silber eingefaßtes ges 
maltes Uebergehäus, anf weld lejterm die Figur eines Mop: 
ren, der ein Rauchfaß hält, vorgefielt ift. Much befindet 
fib au der Ubr ein draunjeidenes, mit gelben Perlen gefirit: 
tes Baud, und ein meifinguer Schlüſſel; 

3, ı füderne Uhrlztie mit runden und ovalen Ringen, bat in 
ber Mitte Die Figur eines Sterns, unter diefer awei Abthel⸗ 
lungen uud einen linzlihtvierefigten, aud fildernen Saläf: 
fel, der auf einer Seite die Figur eines Adlers vorftelt. 

4. 2 neue Sakmeſſer mit Mef 3 eingefaßt, und mit ſchwarz⸗ 
melirten beinernen Heften; 

5. ı kleineres äbulieg Salmeffer; 

61 —— ganz neu; 

7. 4 Cien braumorpen ſchwarz geblümten attun; 

3. 24 Elen gute filberne Open ———— 

9. ı gut goldene Schnur; 

K0, 2 Stränge grüne uud gelbe Seide; 
2 1 — tleines Aru:fizdilß; 
‚ 1 Kleine Tote, grün eingefaßte, lederne Brieftaſche mit 

azwei Pergameutsblaͤtten; * * * 


13. ı rotbed Halstuch mit gelb und grünen Strelfen am Mind; 

14. I de. ınit weißen doppelten Streifen anı Rande; 

15. £ btauuſerdents detro mit weißen Streifen; 

16. 1 Paar weiß und blau gewirfie neue Strümpfe; 

17. 2 Stüt flädfene gebleichte Leinwand; 

18. 1 Paar neue ſchwarz lederue kurze Hoſen mit ſchwarz bel⸗ 
uernen Anöpfen, und Innerhalb oben am Bund mit der 
Neo, 138. grjeianet; 

19. 2 Ehianonsfämme von 
serbrocden iſt; 

* — im Glas, bie felige Aredzens von Kaufbeuren vor: 

ellend; 

21. ı gläjernes Halbmaaßkruͤgl mit einem sinuernen Detef, 
auf weichen der eingegeiknere Name ausgetrazt ſceiut; 

22, ı gelbieidenes, schwarz und roih geftreiftes Halsrud; 

23. ı braun feitenes Halt tuch mit grün, toth uud ſcwari ges 
Panımten breiten Etreifen; 

24. ı fawarz feidenes detto mit blau und rothen Etreifen; 

25. ı Stuͤk Muſſelin; 

26. 8 Ellen zutſilberne Spizen; 

27. 3 filderne Dinge, woson zwei vergoldet fiub, ale drei 
find mit roten uud weifen Steinen veiaft;- 

23. ı jilberne breite Borte 3 Ellen baltend; 

29. ı Stüf blaujetdene Bänder pr. 4 Ellen; 

30. 2 Stüf feidene breite Band roth mıt blauen Streifen; 

31. 4 Stäfl helltothe Bänder auch feiden; 

32. ı bardentuer blau, roth⸗ und weißgeftreifter Wiiberroßz 

33. 4 Stut rorh: und fdwarzgewürfelter Kattun pr. 10] EUen; 

3%. 1 ya gewirkter, blaws, weiß: amd roihaeftreiite: Zeug 
pr. 41 Een; e 

35. ı Stuükl Mufelin pr. $ Ellen; 

36. ı toth periene Schuͤrze, ihwarz geblümt, 
eotbgeftreiften feidenen Bändern; 

37. ı Stüf bunfelblaues Tuch pr. 24 Ellen; 
38. ı blaufeidene neue Haube mit faljhgoldenem Boden und 
‚blanfeidenen breiten Bändern ; ” 
39. 54 Duzend neue weiße zunde Kudpfe, in der Mitte erhöht, 

von Kompolition; 

40. ı Stut grünes Zub pr. 13 Een; 

41. 1 Stäf ftablgräncs Tuch pr. 5 Ellen; 

42. 1 ganz neues ſchwarzſeidenes Halstuch 
menjireifen am Nande; 

43. A tothfeidenes neues Haldtug mit grünen und gelben Strei: 
fen am Raude; j 

44. 4 beilblau feidenes neues Halstud mit roth, gruͤn und gels 
beu Streifen am Rande; : 

45. 1 neues Weiberhemd von Muſſelin ohne Namen, oben mie 
foihen Falbein eingefagt ; j 

46. 3 Staͤt geftreifter Muſſelin pr. 3} Ellen; 

47. 2 Stüf jhwarzieidene Haubenbäuder pr. 61 @ilen; 


gebeiztem Horn, wovon einer etwas 


mit grän: und 


mit rothen Flame 


| 48. 2 neue baummwollene tothaeſtreiſte Schnupituder ; 


49. Bund neue kleine weiße runde Kuöpfe von Koms 
polition ; 

51 Stüf gewirfter Dunfelblauer Zeug, weiß: uud zotbges 
ftreift pr. ı) Ele; 


1. 3 Wacheftöfe, wei Ib und roth; 
= : Si — Ka a gelb, un unb weißen Blu: 
men pr. 4% Ellen; 
33. ı Stut Pers roch und weiß pr. 44 Ellen; j 
54. 1 Stuͤk grüner Kartun mit weißen Dupfen pr. 31 Ellen; 
55. 2 gang gegerbte Kalbfelle; 
56. ı Stüf von eiacın folden Kalbfel, worauf der Mame Ma: 
thaͤus Keller geſchrieben ſteht; 


] 57. 1 rotber neuer Schutz mit blauen Streifen und breiten 


grünjeidenen Bändern; 
58. ı neues Weiberleibben von Kattun, 
Allertiſſen, ben 7 April 1815. 
Königl. balerifches Landgericht. 
v. Braunmähl, 
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Das Elfenbättenwert bei Stabtfteinah wird 


wegen Zahlungsunfäbigkeit des vorigen Käufers auf Audringen 


ber Gläubiger dem öffentlihen Verkaufe ausgefezt, 

* Diejes Hättenwerk bat anf eignem, bis eine halbe Stunde 
lang in ein (hönes Thal ſich erftrefenden Grund und Boden 
drei, größtentheild maffive Werks s und Wirthſchaftszebaͤude, 
uemlich: 

a. einen Hochofen am Eingange des Thales, mit ei: 
ner Wohnung, ı Erz- und ı Schlafen: Vohwerke, 1 Kohl: 
baufe, 2 Stallungen, ı großen Scheuer, ı Bat: und 
1 — und ı kleinen Wohnung für dem Kohlen: 
meifer ; 

b. eiu gangbares Stabhbammermwert, im Thale auf: 
wärts, ı Zainhammerbaus, beide mit Wohuſtuben, ı Kohl: 
und ı Faftzriebaus; 

e. ein neues (dermal für Zainerei benuͤztes) Stabhbam- 
merbaug, zu weldem die ganze Einrichtung an Ham: 
mergeräfte, Wellen und Raͤdern fertig liegt; ı Kohl: und 
ı Wohnbaus für zwei Hausbaltungen. 

Dei den Hogofen- wie bei den Hammerwerken ift das nd: 

thige Hütten : Inventar vorhanden, 

Die Gebäude find in gutem Stande, 
fihsrung mir 9400 jl. einverleibt, 

Die eingebdrigen Grundftüfe und Wiefen find, außer einem 
Stuͤte, zufammenbängend, und reihen über deu oberu Ham: 
mier fo weit, daß nach dem Warfergefäl noch ein viertes Wert 
angelegt werben könnte; fie enthalten an Flaͤcheniuhalt beildn: 
fig 114 baieriſche Tagwerle, und find nad dem Mitteimerthe 
gewürdigt auf 4000 fl. 

Die Grundftener beträgt 74 fr. von 100 fl. Steuerfapital ; 
bie Gewerbfteuer 50 fl.; der Bergzehend und dus Stürzgeld 
25 fr. vom Seibel, 

Die ganze Lolalität diefed Werks iſt für den Hüttenbetrieh 
In bodem Grade vortheilbaft. Wles Erz des Hoͤchofens wird 
aug nahen, eigenthümlichen Werfgruben durch 3 bis 4 Bergleute 

elördert, und ungeröfter verfhmolzen. Das Seidel Eifen: 

heine toſtet an Geding und Fubrlohn bie zur Hätte im Durch⸗ 
Auitt faum ı fl. rheinu. 

Geförderte und zum Thetl ſchon zur Hütte angefahrnes 
eu In fo viel vorhanden, daß eine Schmelz angefangen wer: 

cu fan, — 

Die bolzreiche Gegend liefert im Ueberfluſſe kaufliche Kohlen 
für 45 bis 50 tr. prRaͤbel und für eigene Köblerei fünnen 
aus den königlichen Foriten 1500 bi6 2000 Klafter um eine fehr 
wmaßlae Tare bezogen werden, 

Saͤmtliche Werte haben das ganze Jabr hindurch fo viel 
Waller, dap fie ununterbrochen im Gange bleiben, Der Bajı: 
—— iſt im gutem Staude und mit geringen Koften zu un: 

etbaiten. 

Ladlich iſt der ae der Eifenprodufte in der Nähe und 

—— Iebhaft, da jeit langer Zeit fein Wochen-Erzeugniß 

sta bitch, 

Eia Hütteumann darf unter diefen fehr günftigen Verbält: 
—* reipligen Mugen erwarten, und wird ihn zuverlaſſig 

ndien, 

Der Bertaufdtermin wird auf Donne tftag den 11 Mai 


und ber Brandver: 


d. J. früh 9 Uhr auberaumt, und die Mehrgebote werden nad. 


des Suetationserdunng angenommen, 
ie Kaufsliebhaber fünnen das Ganze td lich befihti 
und von allen angegebeaen Verbältuifen fie — * 
a a : 6 April 1815. 
oͤnigl. baierijces Landgericht, 
Zamberger, 
.,_—— 


Maria Anna Trevim von Gru dorf, Oberi 
—— Ste de or. Dame je 2er —* 
interlafung einer leztwiligen Dig ofitio r 
fie ichrere ——* vermachte, — — — 
2a nun dem unterzeichneten Amte weder Unverwandte no 
enftine Erben der Verstorbenen befannt find, fo ladet man Pi 
!ge hiermit vor, im einem peremtoriigen Termin von einem 


Vierteljahr a dato, sub poena agniti testamenti fih ju mel⸗ 
den, und ihre Aufprüce auf die Erdſchaft geltend zu machen. 
Ubensberg, den 8 April 1815. 
Königl. baierifnes Landgericht. 
Lie, Afhenbrenner, Laudrichter. 


Bird die Eliſabetha Kurzmaͤnnin, geborne Mairin, 
don Augsburg, melde am ıı Mov. 1823 fih von Haus weubes 
geben bat, und deshalb von ihrem Ehrmann, Johangn Adam 
Kurzmann, Bucdrufergefellen zu Augsburg, wegen böslider 
Berlaffung beklagt it, biermit öffentlic vorgeladen, daß fie 
binnen dem peremtorifhen Termin von 3 Monaten, und ling: 
end bie zum 3 Jul. d. 9. Tormittags um 9 Uhr dahler vor der 
angeordneten Kommiffion erſcheine, und anf die Ehefgeibungss 
Klage ihres Mannes antworte, widrigenfails bei ungehorfamem 
Ausbleiben die höslihe Verlaffung für dargethan angenommen, 
und auf die Treanung der Ede wider fie, ale fQuldigen Theil, 
in contumaciam erfannt werden wird. j 

Neuburg, den 7 April 1815. 

Aönigl, baierifhes Appellationdgeriht für den 
Se eg 6, Oräßdent 
ob. Marla Frhr. v. Baſſus, Praͤſident. 
> ⸗ Frei, Setrerir, 





Die verftorbene Blerbraͤuers- Wittib und Austräglerin 
Granzisfa Fifhbader, geb. Huber, zum Stadl genanst, 
in Zöly, hinterließ uber ihe miht unbebeutendes Mermdzen 
eine legtwillige Dievofition. - 

Ale diejenigen, welde auf ihren Rütlaf Erbsanfpräbe ju 
baben glauben, werden diermit aufgefordert ſich bieräber um 
fo mehr binnen 30 Tagen zu legitimiren, als nad Verfluß dies 
fed Termins das vorliegende Keftament pro agnito gehalten, 
und zum Vollzug gebracht werden wird, 

Tölz, den ge März 1815. 

Önigl. baierifhes Landgericht. 
Meßnet, Landriäter. 





Gegen Bernhard Hißelberger, Hammerſchmied zu 
Schwabloven, wurde am 90, . von dem unterzeichneten Lands 
gerihte der Konkurs erkannt. i 

Da fih derjelde binnen der feftgefepten Zrift von 14 Tagen 
nicht erklärt bat, ob er gegen Dies Ertenntnif appeliren 
wolle, oder nicht, fo werden nunmehr gegen denſelben Die 
Ediktstage ausgefbrieben : 

Erfter Evittstag zur Aubringung der Forderungen , unter 

Vorlage der Beweismittel und, des Worzunrrebis, dee 

29 Mai d. I. Zweiter Eoiltstag zur Anbringung der Euns 

reden der Gläubiger gegen die angebradien Forderungen, 

28 un. Dritter Edittsrag zum Schiufverfahren, dei 

27 Jul. b. J. 
Die nist eriblenenen Gläubiger werden, fo viel deu an 
Edirstay berriit, mit ihrem Forderungen, und binfict 2 
der übrigen Ediktetage mit den betreffenden Handlungen au 
geſchloſſen werden, , 

Schongau —— —* — I —— 

nigl. baieriſches Landgericht. 
— el Bauer, Landrichtet. 


len en ——— 
Stuttgart und Tübingen, In der J. G. Cott a'ſcheu 

Buchhandlung iſt erſchlenen: 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ und Polizelfama, herausge⸗ 
geben von Hartleben. Februar 1815. 


In der Mealfhulbushandlung in Berlin it ſo 
eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu befommen: 


Arndt, Ernft Moriz, über den Bauernfland und - 


über feine Stellvertretung im Gtaate, 8. geheftek 
8 ggr. 
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Allgemeine Seitung, 
Mit allerböhften Privilegien, 
Freitag | Mro. a, 21 April 1815, 
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führt, feinen Truppen durch einen Tagsbefchl die Beendigung 
des Bürgerfriegs im Süden angezeigt. 

Die Gazette de France widerfpriht der Nachricht, daß 
Lucian Bonaparte Paris ſchon wieder verleffen habe, Hinges 
gen läßt ihn das Journal de Parls mit einem Ultimatum nad 
Rouden reifen. Der erfigenannten Zeitung zufolge fol der 
franzöfifhe Kourier, Et. Romain, mit einer Depeſche Lorde 
Caſtlereagh von London fommend, am zı April zu Calals ges 
landet ſeyn. Auch erzählt fie, die Marſchaͤlle Moncey, Jout⸗ 
dan, Brune, Dudinet und St. Cyr befänden ſich zu Paris, 
und hätten ihren Eid iu Bonaparte's Hände abgelegt. 

Bu Paris erſchienen insgeheim fen drei Nummern von 
einem ropaliftifhen Journal, die Lille, mit deſſen Widerle⸗ 
‚gung ſich die übrigen Blätter viel deſchäftigen, und weldes 
freilig, nah den davon gelieferten Kuszügen, in der Auss 
wahl feiner Nachrichten eben might mehr Kritik als fie anzu⸗ 
wenden fteint, 

Der Moniteur vom 12 Aprif enthält abermals, eine Relhe 
angeblih aufgefangene Briefe und Berichte dee Grafen St. 
vi, General Ernouf, Gen. Luzere, Präfckren Harmand, 
Gen, Loverdo, theile an ben Herjvp von ängenieme, tbeiis 
an beifen erſten Adjutanten, Grafen Damas ICter, gerichtet, 
und meiſt aus Siſteron vom 4 und 5 April datirt. Der Grund 
bes Mißlingens ber redaliſtiſhen Plane im Süden ſthiene nach 
deren Jahalte theils im Abfalle ber Linieneruppen, theils im 
dem übeln Willen, welchen der Herzog von Angenleme bei jet» 
nem Vorrüfen unter den Einwchnern der Daupbine‘ gefunden, 
zu liegen. { 

Der Monitenr vom 14 April publiziert einen unbatirten 
Bericht des Miniſters ber auswärtigen Angelegenheiten, Gans 
lalncourt, Herzogs von Wicenza, am Napoleon, über Frans 
reihe politiidhe Lage. Der Miniſter refapitulirt Bnnapartes ' 
Rütfedr mac Fraukreich, und ſchildert dann einzeln das Petran 
gen, bie Erfläcungen unb Kriegsräftungen der verſchiedenen, 
Sranfreih benadbarten Staaten, ihre Weigerung von Bonds 
parte Mittheilungen anzunehmen, und ftlieft mit einer Auf⸗ 
forderung an Bonaparte und deſſen Staatersth, die Maabregeln 
in Ueberlegung gu ziehen, welwe bie Erhaltung von Franfreihe 
Rechten, bie Sicherdeit feines Gebiete, und bie Vertheidigung der 
Nationatehre nöthig machen könnten. Zwar habe man bis jezt uur 
von Drohungen, noch vom keiner Feindſeligkeit Keuntuiß; die 
Boreiligteit einiger Militärbefehiehäber inne man neh niet 
als den Willen ihrer Souverains anfchen, und teine-offiziede 
Ufte beurfunde einen Brach. Uber deſtomehr vertündige das 
‚Gerät, Die Maͤchte folten am 25 März eine Ucbereintunft 


Spanien 

Nachrichten ans Madrid vom 28° März zufolge ift es der 
durch feine Streitigkeiten mit dem Herzog von. Wellington 
befaunte, und in Folge derfelben nad Genta verwiefene Gene: 
ral Ballefteros, der an Hrn, Eguia's Stelle zum Artegeminis 
fer ernannt worden it. 
®rofbritannien, 

‚Die num auf direktem Wege eingegangenen engliſchen Zel⸗ 
tungen bis zum 7 April beftätigem die Richtigteit ber geſtern 
ausgezogenen VParlamentsdebatten. Yu beiden Häufern er: 
Härten die Minifter, daß fih das Parlament durd bie Bench» 
migung der Dankaddreffe net zu Nichts verpflihte, fondern daß 
die Eutſcheidung über Krieg und Frieden erft nah genommener 
neuer Rukſprache mit den alfirten Sonverains erfolgen fole. 
Uchrigeus hatten (dem zwei mehr ald wach ſame (wie fi) ein Ops 
pofltionsjournal ausdräft) englifhe Schifstapitäng franz. Kaufs 
fahrteiſchiffe genommen. Go ſchitte der Conqueſt, Kapitän Ro: 
gers, ein franz. Schif nach Swanſea, und ein andres na Ply⸗ 
moutb. Indep verſicherte der @ourier, ‚die Meaierung mißbillige 
Diefe Wegnahinen, md wolle die Kapitäng jur Verantwortvug 
zlehen. Die zu Breſt gelegene englifhe Fregatte Cyrus war 
ungehindert nach Plymouth zuruͤktgeltommen. Bon Vordcaur 
traf über Ste ein franzöjiier Obrifter mit Depeſchen von der 
Herzogin von Angouleme an Xudwig XVIII. (den man zu 
Bordeaur ſchon in Englaud geglaubt hatte) zu Falmouth ein; 
er hatte die Mündung der Garonne am 27 März verlaſſen, 
und mächte eine fehr günjtige Schilderung von der Stimmung 
„des Südens für die Dourbons, — Unter den dein Parlamente 
vorgelegten Papierew über bie Wiener Kongteßrerhaudlungen 
befindet ih auch eine Deflaratiog der Maͤhte vom 8 Bebr., 
worin fie swar einmuͤthig ihren Wilen ‚, ben Eflavenbandel 
baldmoͤglichſt abzuſchaffen, erklaͤren; jedoch ſich, jede für ſich, 
‘bie Beſtimmung des Zeitpunftg vorbehalten. Es foll darüber 
ferner unterhandeit werden, — zendon, 7 April. Konfol, 
3 Prog. 574, 

Franufreia, 
._ Der Moniteur yom 14 April enthält folgende telegraphifge 
Derefße des Marfgalls Suder aus Lvon vom 13 April, an 
ben Arlegeminifter: ‚Avignon und Touton baben bie dreis 
farbige Fahne aufgepflanst. Der Fürft von Ejling (Maffena) 
bat zu Toulon 100 Kanouenſchüſſe thun, uud eine Proflama: 
tion ergeben laſſen, die voll von ben Gefinuungen jedes guten 
- Granzofen für den Kaifer. und das Vaterland if.” — Schon 
am 10 April hatte der Marſchall Suchet, welter in den Wi: 
Utärdivifionen 6, 7, 8,9, 10, 18, 19 und 20 deu Oberbefehl 


N 
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gu Ernenerung bed Bändniffes von Ehaumont gefchlofen has 
ben, Wäre der Zwek Hievon nur befenflo, fo Himme er felbit 
mir Napoleons Abſichten überein; wäre er offenfiv, fo würbe 
Srantreih dieſen Ungrif auf feine Unabbängtgkeit zuräfpus 
tieiben wiffen. Der Prinz Regent won England erfläre, daß 
er, bevor er handle, fih mit ben übrigen Mächten einverjtehen 
wolle, Diefe wafneten fih während ber Berathſchlagung, 
von welder Frankteich, obgieid deren Hauptgegenftand,, doch 
ausgeſchloſſen, und dabei noch nicht gewafnet ſey. Unter Dies 
fen wichtigen und ungewiffen Verbältniffen, bei der gerechten 
Beſorguiß über bie Abſichten der auswärtigen Mächte, bürfe 
Rapoieons Wunſch, den Frieden und den Traftar von Paris 
anfreht zu erhalten, bie Ergreifung rechtmaͤßiger Vorſichts⸗ 
maapregeln mit hindern 1. — — ⸗als Beilagen find 
dieſem Berichte beigefügt: 1. Das ſchon befanıte Eirs 
kular Gaulaincourts am die franzoͤſiſhen Gefandten im Auf: 
laude. — 2. Ein eigenhändiges Schreiben Napoleons an 
die Sonveraind, Datirt Paris 4 April, um ihnen feine 
Throubeſteigung, und feine veränderte Geſtanung auzukün⸗ 
digen. Nah fo vielen Abwechſelungen bes Kriegsalüts fey 
jest bem Sonverains ein ſchoͤnerer Rampfplay erdfnet; er (Be: 
maparte) ſey der erfte, ber ihm betreten wolle. Nachdent er 
ber Wels das Schaufplel grefer Schlachten gegeben, wärs 
de es jest füßer für ihm ſeyn, Beine andre Mebenbublers 
Traft, als in den Vortheilen des Friedens, feinen audern 
Wettkampf, ald um bie Glüffeligkeit der Volter su ken⸗ 
nen 16 — 3. Eine in aͤhnlichem inne abgefahte Suferift 
Kaulaincourts am bie Minikter ber auswärtigen üngeles 
genheiten der vornehmften europäifhen Mächte, — 4—6, Ultens 
föie umb Korrefpondenz über die vom Kehl dur Gen, Volfman, 
voa Turin burd bie dortige Megierung, mud von Mainz Fur 
Gen. Vacquant zuchturwiefenen franzdfifwen Konriere, — 7. Die 
«ion delaunte) Botfhaft des Prinzen Megenten von Eugland 
vom 5 April. — 8. 9. Bericht aus Nodefort vom 7 Aprif über 
bie Wegnahme einiger Chaffemaree's durch engliſche Kriegs 
fire. — 30, a1. Berichte des Erbprinzen von Mouaco an 
ben Matſchall Maſſena, über die am 13 März erfolgte Befe: 
sung von Monaco (mo nach dem Yarifer Frleden Frankreich das 
Beſazungsrecht zuſtand) durch engliſche Truppen unter dem 
Ddrifien Burke, — 12. Das (ſchon befannte) aufgefangene 
Schreiben des franzöfiigen Borfhafters zu Madrid an den 
Baron Bitrol:s, vom 23 Maͤrz, mit der Unzeige, daf Spas 
wien 12,000 Mann gegen die Porenden marſchiren laſſe. — 
13. 14. Bericht des Generals Erlen vom 2 April, mit den 
‚Wucfagen vom ſieben eutwiſchten Kriegegefangenen, daß man 
in den Nieder.anden einen ans Mufland surüffomnienden 
Gelangenentrandport nach Breda umzukehren genoͤthigt habe, 
Ftealienm 

Die Wiener Hofzeitung enthält nachſteheuden „Umte. 
bericht: Ein Kourier, welher von dem, die italieniſche ur⸗ 
mee en Ehef fommandirenden General ber Kavallerie, Baron 
Srimont, am 9 April abgefertigt wurde, uud am 14 Abends 
su Wien eingetroffen iſt, dringt die Nachricht, daß Der König 
Soayim fein Hanptguartier in Modena aufgeſchlagen, und 
rad mehreren, wahrſcheinlich in der Abſicht, und zu taͤuſchen, 
uateraemmenen Hiu⸗ und Hermarſchen, feine Saupimachi 


gegen Ferrara gewendet, und dieſen las berennt hat. Dlefen 
Verſuch wurde jedoch von dem daſelbſt fommandireuden Genes 
tal Freiberra v. Lauer lebhaft zuruͤlgewieſen. Mu 8 lieh dee 
König unter feinen Augen mehrere heftige Ungräffe auf unfern 
Brätentopf bei Occhlobello unternehmen, welche mit einem bes 
beutenden feludlichen Verluſte abgewleſen wurden, Um Kbenb 
wurde das feindliche Korps zum velltommenen Ruͤlzuge zezwun⸗ 
gen. Unfer Werluſt in dem ſchoͤnen Gefechte, welches am 4 
auf dem Panaro ſtatt fand, und jener bei ber eben erwähnten 
Stärmung des Brütenfopfs am’ 8, iſt aͤußerſt unbebeutend, 
General Stefanini hat bei Liefer Gelegenheit eine leichte Kon 
tufion erhalten, welche ihn jedoeh an dem Kommando feiner 
Brigade nicht hindert. Der englifde General Lord Willem 
Bentink hatte am 3 eine Sufammenfunft mit dem en Chef 
fommandirenden Geweral der Kavallerie in Manta, Das diirels 
Gifte Hauptquartier wurde am 10 nach Eaſtelluccio bei Mans 
tua verlegt.” 


Schweiz. 

Baſel, 17 April. (Beſchluße) „In ber Nacht vom 6 
auf den 7 April erhielt ein Vatailonschef, Wide de Camp des 
Sen, Mouton, Befehl, das Kommando üter die drei in 
St. Denis liegenden Schweizer Regimentet zu übernehmen, 
obgleich der Dbrift vom ıjtem und der Majot vom aten, bie 
wegen Alter und Dienfirang ihren Abſchied erwarteten, Im 
Korps gegenwärtig waren, In feinem Beedle hleß es: er 
ſolle eine Abthellung von 100 Mann des ıften Hegimentd, aus 
alen Rompagnien, bilden, es den’ & nad der Schwetz aufbres 
Ken lafen, und die Führung deſſelben dem aͤlteſten Unteroffi⸗ 
ziet geben, indem der Ariegsminifter noch nicht auf bie an ihn 
aritellto Anfrage geantwortet babe. @in Dffizier vom General 
fabe von Paris, dem man bemerkte, dap Diefe Maafregela 
außerordentlih wären, antwortete: ber Kaifer will, burd 
Bildung eines Schweizer Batailons, fagen fönnen, daß eins 
ber vier Schweizer Regimenter ihm zugethan geblieben IR. 
Dbrift Stoffel, in Spanien geboren, Sobn eines vormaligen 
Schweizer Dffisters,, hat fi vorzäslih ald Werkzeug brauden 
laſſen, um den Abfall der Schweiger Regimenter zu brwiıken, 
Am 7 hatte er feinen Zwek noch micht erreicht, ob er gleich ges 
gen Dffigtere und Soldaten alle moͤglichen Berführungsmittel 
anwendete, Diefer Mann, der gegen das Meglement, bios 
auf Befehl eines frauzoͤſiſchen Minifters, das Kommando des 
3ten Regiments übernahm, das doch, ma der Cutſcheidung 
der Tagſazung, nicht mehr im framdſiſden Dienfen Hand, 
batte kaum zu dienen angefangen, als er zum Mange elnes 
Obriſten emporſtleg, weil er In dem Kriege, der gegen fein 
Seburtsland geführt wurde, als Doßmetfcer gebraudt wurden 


war. Als er 1814 ohne Stüze war, ſuchte er um die @unf bed 


Koͤnigs und um ein Schweizer Regiment an, und endete wit 
der Erflärung, daß ibn, ale im Spanien geboren, obsleich 
von Schweizer Aeltern abftammend, die Schweiz nichts ans 
ginge,” (Folgen zahlreiche Unterfhriften.) 


Deutſchtanud. 
Der E. k. Feldzeugmelſter Fuͤrſt Eollorede, Kommandeue 
des durb Regeusburg paffirenden bſtreichiſchen Armet⸗ 
forp6, war bafelbit augelommen, " 


sı 5 
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Durch Heilsronn paffirte am 13 April Bas erfte konigl. 

Balerifche Aufarenregiment, und am 15 brach von Heidelberg 
eine Kompagnie koͤnigl. baierifher Gehsdarmes ah Manns 
beim auf, wo fie Se. D. den Fuͤrſten Wrede erwarten fol. 

Bu Frantfurt erwartete man den 17 April Se, kaiſerl. 
Hodeit den Erzherzog Karl, 

Fuͤrſt Blücher von Wahlſtadt traf am 13 April Abends mit 
feinem Befolge zu Kaffel ein, und feste am folgenden Mor: 
mittage feine Reife weiter fort, nachdem er dem Kurfürften 
felne Aufwartung gemacht, und von demfelben, dem Kurprin: 
sen und allen Prinzen dee Haufes hinwieder Beſuche erhalten 
hatte, Das Gedränge, um ihn su fehen, war außerordentlich 
groß. Die Durchmaͤrſche von pseufifhen Truppen dauerten 


au Kaſſel lebhaft fort, 


Shweden 

Ein Schreiben aus Seeland vom 5 April in Hamburger 
Blättern fagt: „Das verbreitete Gerät, als wenn eine eng: 
liſche Flotte im Suude erſchienen wäre, iſt eben fo grundlos, 
als die Hagabe, daf bereite in Schweden große Rüjtungen bei 
der Armee und der Flotte gemacht würben, Der Reichstag zu 
Stockholm ſezt felne Berathſchlagungen für das innere Wohl 
des Landes aufs rubigfte fort, und von Räftungen ift uͤberall 
in den neueiten ſchwediſcen Blaͤttetn bis jezt nicht die Rede,” 


Herzogthum Warſchau. 


Nachrichten aus Warſchau vom 3 April fagen: „Wie man 
vernimmt, werden die kaiſerl. ruſſiſchen Truppen und das bier 


fige Hauptguartier in Kurzem von bier nah Deutſchland aufs 


brechen.“ 
preußen. 


In oͤffentlichen Nachrichten aus Berlin vom 8 April beißt 


‘66; „Der Plan zur Formation unfrer Armee iſt nun geſchlof⸗ 
fen. Sie delduft ſich auf 230,000 Mann, und ift in fieben 
Hanptlorps abgetheilt, vom denen das ?te die Meferve bilder, 


und aus fämtlihen Garden zuſammengeſezt ift. Dat Rom: 


mando des iſten Korps führt der Generallicnt. v. Ziethen; 
unter ibm fteben die Brigaden v. Steinmes, v. Pirch, v. Ja⸗ 
som, dv. Heuckel und v. Möder. Das ate befehligt der Gene: 
rallient, v. Borſtell, und es beſteht ebenfalls aus 5 Drigaden, 
v. Pirch, v. Araffe, v. Rüfel, v. Jurgas (eine iſt och unbe: 
kannt). Das äte Korps ift dem Generallieut, v. Thielemann 
augetheilt, und es gehören dazu die Brigaden v. Bord, Obriſt 


v. Kruſemark, v. Sobe, v. Dotfbüs und eine vatante fünfte, 


Die Chefs der übrigen Korps find mod in Blanco gelaffen, 
aber gewiß fon ernannt. Das äte wird allgemein dem Ge: 


'meral v. Bülow zugedacht. Die drei erſten find dem Oberkom⸗ 


mando des GSenerallient. Orafen v, Kleift: Nollendorf nuter: 
geordnet, Der Generaliteut, v. Zaſtrow regulirt die Stellung 
ber Landestruppen ſaͤmtlicher norodentſchen Fuͤrſten und Staa⸗ 
— —— Kontingente zur Armee des Geuerals v. Kleiſt 


Fortſezuug der toͤuigl. preußiſchen Beſizuahmspatente. 

3. ‚Bon dem vormaligen Departement der Wälder (des 
foräts) denjenigen Theil, der auf dem linfen Ufer der Dur, 
oder Ouren, big su ihrem Einfluſſe in die Sure oder Saure, 
dann von da auf dem iinten Ufer der Sure bis zu ihrem Ein: 


fluffe in bie Mofel, und von da Bis sum Eirfluffe der Sact 
auf dem linten Ufer der Mofel liegt; folglich die Kautone 
Dubelborf, Birburg, Neuerburg und Arzfeld ganz, und von 
den Kantonen Brevenmadern, Chternab, Vianden und Cler⸗ 
vaut Diejenigen Theile, welche die gebauten Fluͤſſe in ber eben 
erwähnten Art abfchneiden, 4. Bon dem ehemaligen Depars 
tement Durthe die Kantone St, Bird, Malntedy, Gronemburg, 
Szleyden und Lupen, und den Heinen Theil des Kantons 
Aubel, welchen die große Landſtraße zwiſchen Hergenrael und 
Asen durhfaueider, mit Inbegrif biefer Straße ſelbſt jwiften 
dem geusunten Orten, 5. Don dem ehemaligen Departement 
Nieder: Maap benjeufgen Theil des Kantons Moldur oder 
Herzogenrath, welcher auf dem oͤſtlichen oder rechten Ufer bes 
Babes Worm liegt. 6, Bon bem ehemaligen Departement 
Roer die Kantone Achen, Burſcheid, Eſchweiler, Montjoie, 
Düren, Frotzheim, Gemund, Zuͤlpich, Lechenich, Brühl, 
Coͤln, Wepden, Kerpen, Aulich, Linnich, Geilentirchen, dens 
jenigen Theil des Kantoug Sittard, der weitlid von einer 
Linie über Hillensberg, Wehr, Millen, Havert auf Waldfeuchr, 
ſaͤmtliche vorgenannte Orte mit ipren Feldmarken zu Preußen 
eluſchließend, liegt, daun Die Kantone Heinsberg, Ertelens 
und Bergheim. 7. Mon dem ehemaligen Großherzogthum 
Berg die Kantone Muͤhlheim, Bondsberg, Lindlar, Sieg⸗ 
burg, Hennef, Königswinter, Eptorf, Waldbroel, MWildens 
burg, Homburg und Gumersbach. Wir vereinigen dieje Laͤn⸗ 
der unter der Benennung des Sroßherzogthums Niederrhein, 
sad fügen deu Titel eines Sroßherzogs vom Niederrhein Uns 
ferm koͤniglichen Titel Hinzu, Wir laffen an den Graͤnzen zur 
Bezeichnung Unfrer Landeshoheit die preußifhen Adler aufs 
richten, an bie Stelle früger angehefteter Wappen Unfer Tönigs 
lines Wappen anſchlagen, und die Öffentliden Siegel mit dem 
preußifben Adler verſehen. Wir gebieten allen Einwohnern 
diefer vom Und im Befiz genommenen Zänder jedes Standes 
und Kanges, Ins forthiu als ihren rechtmäßigen König und 
Laudesberen anzuerkennen, Und und Unfern Nacfolgern den 
Eid der Treue zu leiten, und Unfern Geſezen, Verfügungen 
uud Befehlen mit Gehorfam und pflichtmaͤßiger Etgebenhelt 
uach zuleben. Wir verfibern fie dagegen Unſers wirffamjter 
Schuzes ihrer Perfonen, ihres Eigenthums und idred Glau⸗ 
beus, ſowol gegen aͤußern feindliken Angrif, als im Juuern, 
dutch eine ſchnelle nud gerechte Juſtizpflege und durch eine res 
gelmäßige Verwaltung der Landes:, Polizei: nud Finanzbes 
börden. Wir werden ſie gleih allen Unfern übrigen Unters 
thanen regieren, die Bildung einer Repräfentation anordnen, 
und Unfre Sorge auf die Wohlfahrt des Landes und feiner 
Einwohner gerichtet feyn laſſen. Die angeftelten Beamten 
bleiben bei vorausgeſezter treuer Verwaltung auf ihren Poften, 
und im Gennffe ihrer Einkünfte; and wird jede öffentlide 
Stelle fo lange, bis Wir eine andre Cimrihtung zu treffen 
swehndßig finden, in der bisherigen Urt verwaltet, Da bir 
Verhältniffe Uns nicht geftatten, Die Erbhuldigung perſoͤnlich 
anzunehmen, fo haben Wir Unſern Generallieutenaut, Grafen 
v. Sneifenau, und Uniern geheimen Staatsrath Sad hierzu 
beauftragt, und fie devollmaͤchtigt, tn Unſerm Namen die des⸗ 
halb erforderlihen Verfügungen zu treffen. Die su Urkuab 
haben Wir dieſes Patent eigenhändig volgogen, und mit 
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WBeldrätung Unfers Königlihen Inflegels beftärken laſſen. Ger 
geben Wien, ben 5 April 1815. (Gez.) Friedrich Wil⸗ 
beim. — €, Fürft von Hardenberg.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Deftreid, 
Belhluß des Patents wegen bes Iombardifch »venetlanis 
{hen Köntgreiche, 

„F. 11. Die Eintheilung ber Gemeinden nah drei Klaffen 
and ihre Munizipalverwaltung wird vor der Hand und bis 
bieräber andere Beflimmungen werden feſtgeſezt werden, in 
ber gegenwärtigen Urt beibehalten. Im dem venetianifhen Ter⸗ 
zitorinm werden die Kommunalbezirfe wieder fo hergeſtellt, 
wie fie am 1 Jan. 1813 beftanden, infofern memlic in der Zwl⸗ 
ſchenzeit darin eine Veränderung vorgenommen wurde, Die 
@rmeinten der erften Alaffe, und jene Städte, welche Wir zu 
Böniplihen Städten erhoben haben, daum jene, wo ber Ei 
einer königlichen Delegation it, unterftehen unmittelbar deu 
Königliben Delegationen, und find von dem @influffe ber Can- 
eciliere del Censo unabhängig. $. 12. Um die Wuͤnſche und 
Bebürfnife der Einwohner Unfers longobardiſch venetianifhen 
Sönigreihes im gefezlihen Wege genau zu veruchmen, uub 
Die Cinfisten und Mathihläge ihrer Nepräfentauten für bag 
Wohl des Landes im ber öffentlichen Verwaltung zu beuüzen, 
haben Wir beſchloſſen, Unfern Taudesfürftlichen Verwaltungs⸗ 
behbrden permanente Kolleglen aus Mitgliedern der verſchiede⸗ 
nen Klaffen der Nation an die Seite zu ſezen. Yu diefer Ab: 
ſicht wird 5. 13. in dem mailaͤndiſchen Gebiete eine Gentral: 
Fongregation in dem Orte, in weldem die tonigliche Delcga 
tion ihren Siz bat, eingefezt. Die nähern Bellimmungen 
hierüber werden im einem eignen Patente nachgewleſen. S. 14. 
In jeter Gemeinde werben die Consigli comunali in der bie: 
herigen Urt bis auf weitere Beſtimmung aufrest erhalten, 
und in bem venetianifben Gebiete, wo fie in der Zwiſchenzeit 
aufgehoben wurden, wieber hergeſtellt. 9. 15. Mit einer be; 
ſondern Werordnung wird ber Seitpuuft befaunt gemacht wer: 
den, an welchem bie Wirklikkeit der Reggenza in Mailand, 
des proviforifhen Guberniums in Venedig, ber Präfelturen 
und Vicepräfelturen aufpören wird, und von welbem Tape 
die Consigli generali der Departemente als aufgehoben zu 
betrachten ſeyn werden, Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Reſi⸗ 
denz zu Wien, den 7 April des Jahres 1815, und bes vier: 
undjwanzigften Unfrer Begierung. Fran. — Ludwig Graf 
». Ugarte, oberfter Kanzler, Profep Graf v, Lazanzkp, 
Kanzler. Auf ausdräfligen und alerhöhften Befehl Sr. k. £, 
Maieftdt: Fran Graf Guicciardi.” 

"Wien, 15 April, Dem allgemeinen Vernehmen nad, 
welches wir jedoch noch nicht beftimmt verbärgen können, gebt 
das Hauptrefultat dee zwiſchen Oeſtreich und Baiern abge: 
ſchloſſenen Territotialentſchaͤdlgungstrattats dahin, daß Baiern 
en erſtgenanute Macht 313,905 Eiuwohner ceditt, und dage: 
sen in den Gegenden des Malns, der Tanber, der Elfen 
und des Nedars 355,799 Einwohner erhält, Dafür trier 
Baden den, Schwarzwald an Wöürtemberg ab; und wird, 
fo wie Darmfadt, welches nod mehrere Gefienen an Preuf: 
sen gemaqt hat, dergeſtalt ensfhädigt, daf Baden 176,000 


Einwohner, und Darmftabt 325,982 erhält. Diefe belder⸗ 
feitigen transrhemanifgen Beflzungen follen durd eine Linie 
von, einander geſchieden ſeyn, welche zwiſchen Fraulen⸗ 
thal und Worms den Rhein berührt, Darmſtadt fol den 
Theil unterhalb, und Baden dem oberhalb dieier Linie belom⸗ 
men, Die Ausgleihungen zwifsen Würtemiberg, Baden und 
Darmftadt, welde duch dieſe Hebereintunft veranlaft wurden, 
find nun der Begenftand der Berathungen. Was Sachſen ans 
langt, fo find die Mopdififationen der vom diefem Laude an 
Preußen gemachten Adtretungen nod nicht belanut. Eobald 
die Erffion von Seite des Königs von Sachſen, und die das 
mit verknüpfte Entfagung auf Polen erfolgt ift, wird, mie 
man behauptet, das Königreich Polem protlamirt und mit Nufs 
land vereinigt werden. Auch ift es keinem Zweiſel unterwot⸗ 
fen, daß die Hauptgrundzuͤge zu einer künftigen Verfaſſung 
Deutſchlands noch bier zn Stande fommen werden. Die Bots 
ſchlaͤge dazu find bereits gemacht, und in Berathung genems 
men. Worläufig ift nur in Müffiht auf die Stellung ber Keu⸗ 
tingente beſtimmt worden, daß ein jeder unabhängiger Staat 
von Deutfhiand feine Truppen gerade zu der Armee flohen 
läßt, welde vor ihm fteht, und demnach zu Dekuug der bins 
ter berfelben liegenden Länder ihre Operationen einzurlchten 
bat. Diefe Armeen werben aber drei unabhängige ſeyu. Eine 
in ben Niederlanden unter Wellington, eine am Mittelrhein 
unter Bluͤcher, und eine am Oberrhein unter Schwarzenberg, 
Die Ruffen werden ſich zuerft in Franfen als Reſerve anfftellen, 
und dann den übrigen Armeen nachrüken, fo wie dieſe ihren 
Plaz verlaffen. — Bon einer zweiten Deflaration der vers 
bünderen Maͤchte gegen Fraukreich iſt altes wieder il; dagt⸗ 
gen behauptet man, daß naͤcſtens alle Kommmmifarion zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und dieſem Lande werde aufgeheben wers 
den. Aus Italien find Feine neuern Nechrichten elugegongre. 
Der König von Neapel bat fein Hauptquartier zu Modenga. 
In militärifger Hinficht kan man wohl dem Po als bie Gtaͤnze 
aller Operationen anfehn, melde von dem Königreich Neapel 
aus, und mit defen Hälfsguellen allein gegen das obere Ita⸗ 
lien unternommen werden tinnen, Es ift nichts als ein Dee 
fenfivfrieg vom Seite der Oeſtreicher nötpig, um die Neapell⸗ 
taner dort immerwährend im Schach zu halten, und fo die Ge⸗ 
legenheit zu einem vortheilhaften Angriffe zu erlauetn, oder 
auch Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen. Jedes regulare Votrüten 
mit einer Armee hat feine Granzen, die ungeftraft nicht übers 
feritten werden, ohne einch neuen Anlauf zu nehmen. Die 
Urſache ift, weil im Worrüten eine jede Armee Meiner wird, 
und am Ende nicht Kraft genug zum Steße übrig bebalten 
würde, weun man fih zu weit ausdehnen müpte, Mir grohen 
Urmeen fan man feinen Streifzug unternehmen. Die Berürfs 
niffe derfelben find zu mannichfaitig. Wenn man daher ders 
forgt, daß der König von Neapel mit den Krditen feines Relchs 
im Staude ſeyn werde, bie Deftreiher aus Dber« Itallen zu 
vertreiben, und ih wohl gar mit Frankreich in Verbindung 
zu ſezen, fo fheint dis eines von jewen Hirngefpinnften, welr 
Ge Furchtſame beftändig erfinden, um fig felbft zu quälen. f 

Wien, 14 Upril. Kurs auf Augsburg Ufo z18h, IM 
Monate 41343 Konventionsmänze 4155. (Mbends um firben 
uhr 413.) 2 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerboͤchften Privilegien. 


Sonnabend 
krankrelch. (Schreiben Bonaparte's an bie Sonverains, 


tente.) — Deitteld, — Weilage, Nrs. 47. 
linten Rheinufer.) — Säweij. * 


Fraukrelq«. 


General Graf Dumas ward von Bonaparte burd ein Dekret 
vom 7 April zum Generaldirektor der DOrganifation der Ma: 
tionalgarden, unter dem Minifter des Innern, ernannt. Su 
Paris waren (nad Behauptung der dortigen Zeitungen) 10,000 
Arbeiter zur Verfertigung von Waffen angeftelt. Außerdem 
follen 300,000 $linten in den franzöfifhen Beughänfern_vors 


tätbig ſeyn. 


if Mitglieder dee Inſtituts erhielten am 8 April von 


Bonaparte dag Legiondfreu;. 


Am 13 wolte die Nationalgarde der Faiferlichen @arde ein 


Banfet von 900 Gebdefen geben, 


Folgendes ift das geftern erwähnte, dem Caulaincourtſchen 
Berichte unter Mro, 2, beigelegte eigenhändige Schreiben |, 
Napoleons on die Souperains; welches aber nun, 
nad Zurüfweifung feiner Kouriere, wohl nur durch den Meg 
Hm Zune 
Bruder, Sie werden im Laufe des verfiofenen Dionats meine 
Ruͤkkeht nach den ftauzoͤſiſchen Küften, meine Ankunft su Was 
tis, und die Ubreife der Bourboniichen Familie vernommen 
Die wahre Beſchaffenheit biefer Begebenheiten muß | 
Eie find das Werl 


ber Seitungen an feine Abdteſſe geiangen wırv., 


haben, 
gegenwärtig Em, Maieftät befannt ſeyn. 
einer- unwiderfiedliden Macht, das Werk des einmütbigen 


Willens einer großen Nation, die ihre Pilihten-und ihre Rechte 
feunt, Die Donaftie, welde durch Gewalt dem frauzoͤſiſchen 


Volke gegeben worden, war nicht mehr für daffelbe gemacht; 
bie Bourbons wollten ſich weder an deſſen Deutungsart und 
au deſſen Sitten auſdließen; Frankreich mußte ſich von ihnen 
treunen. Seine Stiume rufte nach einem Befteier; bie Er: 
wartung, die mic zu dem größten aller Opfer beftimmt hatte, 
war getaͤuſcht worden. Ich Fam, und von dem Punkte an, wo 
Id das Ufer berübrte, trug mich die Liebe meiner Voͤlter bis 
in die Mitte meiner Hauptſtadt. Das erſte Beduͤrfniß mets 
nes Herzens iſt, fo viele Zuneigung durch die Erhaltung einer 
:ehrendaften Ruhe zu belohnen. Die Herftellung bes Kaifer: 
“throns war für das Glut ber Frauzoſen morhwendig. Mein 
ı füßefter Gedante iſt, ihn zu gleicher Zeit für Befeſtigung von 
Europens Mube mizlich su maben. Ruhm genug bat bald 
dieſe bald jene Fahnen der verfchiedenen Nationen verberrlidt; 
s oft genug find durch Die Wechfel des Schikſals große Unfdde 
auf große Siege gefolgt, Gegenwärtig fieht den Eouverafus 
ein fhönerer Kampfplay offen, und ich bin der erſte, der ihn 
; betreten will. Nachdem ich der Welt das Schaufplel großer 
Schlahten gegeben, wird es eine angenehmere Empfindung 


ſeyn, künftig keine andre Nebenbuplerjgaft, als um bie 


Neo. 11a. 





22 April 1815. 


Unterwerfung von Marfeile.) — Yralı . (Niederlage d tt 
tanifhen Divifion Carascofa bei Garpi.) — Niederlande, — —— nen, Kleber ; Befjuabnipen 


— Preußen. (Fortfezung der Beſiznahmepa⸗ 


d. 
—— (Ueber Setreideinfuhr.) — Deutf&land. (Schreiben vom 


Gegnungen des Eriebens, Feinen andern Wettfampf, ald den 
beiligen um die Gläffeligkeit der Wälter su kennen. Frant⸗ 
rei proflamirt getn und mit Dffendeit dieſes als das edle 
Biel aller feiner Wünfce, Eiferfüctig über feine eigene Un⸗ 
abhängigteit, wird es bie unumfchränftefte Achtung für die 
Unabhängigkeit der andern Nationen sum unmandelbaren Grund» 
faz feiner Politit machen, FR diefes, wie ich das ſchme ichel⸗ 
hafte Vertrauen hege, auch die perſoͤnliche Denkungsart Ew. 
Maleſtaͤt, fo iſt die allgemeine Ruhe für lange Zeit zeſichert; 
und die Gerechtigkeit, thronend an den Gränzen ber verfhite 
denen Staaten, wird allein zu Bewafnung ihrer Graͤnzen 
hinreihen. Ich ergreife mit Begierde diefe Gelegenheit ıc.. 
Paris, den 4 April 1815.” , 
Der Moniteur enthält einen Berlcht des Herzogs vom 


Otranto an Napoleon, vom 12 April, über die Beſchaffeahelt 


der vom König Ludwig uud feiner Familie im Auslände kontrae 
hirten Schulden, welde bie seiegschende Gewalt am zı Di, 
fat Staateſchulden anerkannt hat. Es wären, wird barim 


behauptet. za inggefamt zu Berti 8 franzöfi 118 
ie un Ansgeii zu Be gung be: ‚franzöfifaen Go 


— Curueur.tt 7} 

angeblih in den Schränten der Wohnung Begpelne Menge, 
in den Tuiderien gefundene Papiere; (bie jezt meift an dem 
König gerichtete Briefe und Dentfgriften verfdicdener Perſo⸗ 
nen, vom April 1314, über die, rütfihtlih der Konfitutiow 
bes Reihe von Er. Mojeftät zu faſſende Eutſchließnung.) 

In einer zu Straßburg angekommenen telegtephifchen De pe⸗ 
ſche, aus Paris vom 16 April, heißt es: „Ohne dir Untunft 
ber faiferligen Truppen zu erwarten, bat fib Marſeile nach 
deu Gejinunngen des Herzogs von Mivoli (Maſſena) gefägt, 
uud den 12 die dreifarbige Fahne aufgefteft, bie ſcheu feit dem 
10 zu Antibes und zu Dragnigman weht. Der Merkehr tft 
überall in der Provence wieder hergeftellt, und in gang Frauk⸗ 
reich herrſcht allgemeiner Friede,” — In Folge diefer Nachtich⸗ 
ten hatte der Befehlshaber der 5ten Militdrdivifion zu Straß⸗ 
burg Befehle erthellt, daß am 17 Mittags. in allen Feſtungten 
biefer Divifion hundert Kauonenſchüſſe abgefeuert werdem 
ollten, 

. Paris, 14 April. Konfol, 5Proz. 58 Er. 50 Centimen. 
Bantaftien 740 Fraucs. 

" Paris, 31 März, Bonaparte's Zug von Lyon nach Yan 
eis läßt fih mit jenem des Witellius vergleihen, ale dicfer 
Imperator, ‚aufgeraft von feinem Heere, nah Rom und au 
baldigem Ende ging. - Die Truppen ritten auf Eſein oder füge 
ren auf Karren, jubelten, foffen, und trieben Soldatenfpäße, 


I Bu den Bauern, bie Beſorgniſſe zeigten, hieß es: wir beim 


456 


gen ih euch geändert wieder; fänbigte er, fo Kat er bafür 
sehn Monate auf ber Pritſche (au violon) gelegen! — Die 
Masle Fan er ändern; daß er fi ſelbſt wicht gedudert, beweist 


feine Rutkunft, die ſchwetlich auf den Frieder und die Nahe der: 


Boͤlter abgefeben ift. Seinen Karalter bat er in ben zu Lyon 
Nugeworfenen Defreten nit verldugnet. Gibt er fi nicht 
das Unfehn das Lehnſpſtem abzufhaffen, das nirgenb mehr 
yorbanden war, und hält er nicht, indem er den Adel verur⸗ 
tbeilt, die Titulataren feiner eigenen Schoͤpfuug aufredt! 
Mau muß großes Zutrauen hegen in bie Gedantenlofigteit 
feines Publikums, um fi derglelchen Taͤuſchungen zu geftat: 
ten. Neuer Adel laͤßt fih nur durch Anſchmelzung an den ſchon 
beſtehenden gründen; faͤllt der alte, fo muß ber neue in ben 
Staub zuräf, and dem et genommen if. Uuch ahnen bie Bo: 
naparte'fhen Kitelträger ſchon Ihre nahe Zukunft... Bonas 
yarte's Einzug in Paris hatte nichts Fröhliges; es regnete 
gewaltig; alle Läden waren geichlofen, Jedermann flüchtete, 
als nach Mittags, am 20, eine Truppe von etwa 500 anf halbe 
Loͤhnung geſezten Offizieren, zu Fuß, von einigen Kanonen ber 
gleitet, und von Ercelmans, ber auf einem ſchlechten Gaule 
ſaß, angeführt, über die Boulevarbs zog. Was von Zu: 
ſchauern ftehm blieb, gab kein Zeichen von Beifall, wiewol bie 
Meifigen, mit ihren blanfen Degen von dreifarbigen Schleifen 
umflattert, zur Munterteit und -zum Gruße einluden. Der 
Helb bes Stuͤls, eiued Shakesſpeat'ſchen, das luftig beginnt 
and traurig endet, Fam erft Abends längs dem Waſſer von 
St. Cloud. Weber felnen michrigen Wagen ragten die Köpfe 
der Reuter, die ion wie Yallifaden umdrängten, Während 
des Marſches von Gannes bid Paris, wo sr ſich oft —— 
dem Mohamete hatn €: 
ae Re ehlnztich umpetme Häben, daf 
wur Yugen und Nafe und Mund Bloͤſe gaben. Dir Zeitungen 
haben von Erleubtung der Stadt geſprochen. Mu der Straße 
bu Montblanc brannten über dem Hofe des Marſchals Wicter 
Neben Lampen! Um 8 Uhr waren alle Häufer gefchloſſen ‚ kein 
sehtliger Mann ſezte ben Fuß ohne Noth vor die Thüre, und 
in den überall dunteln Gaſſen trieb fih, jeboch fpärlik , eint: 
ges Geſindel herum, Tageldtzner und Weihsitüte; fie liegen 
Bonaparte leben fo gut fie konnten, Troz des Detrets ‚ mad 
bie dreifarbdige Kokarde zu tragen befiehlt, trägt fie in Yaris 
Die heute mod; fein Bürger, man läßt das den Soldaten, Die 
niedrigiten Vollellaffen hat Bonaparte für ſich, aber vom Saar: 
yuzer an bis zum Kapitaliften erklärt ſich die große Mehrdeit 
gegen ben Mann, von dem fie fih nichts als Unheil und Wer: 
derben verſpricht, deſſen Müffehe Handel und Gewerbe ind 
Stoken bringt, Der Pbbel aber, der Soldat, bie Böfuer 
Ernnehmer und andre Beamte aus den abgetretenen Provin, 
gen, die Ad jameideln, daß er fie aufd Neue im den Befiz der 
Niederlande und bes linfen Rheinufers führen werde, und 
überhaupt Ale, die unter den Bourbons nicht ihre Rechnung 
. fanden, find für ihn. Won den übrigen Anhängern werde ich 
Im Derfolg ſprechen. Warum aber bat Paris fi wicht gerührt 
warum hat es ſich mentral verhalten ? Weil die Regierung felbit 
neutralblieb, oder vielmehr, weil fiedie Mittel 


welche i 
bote ſtauden, bald ſelbſt vereitelte, bald der —— 


woitete.. Der Mariah Soult ſcheint bei Wicderherſtelluug Ws 


eine Hauptrolle geſplelt zu Haben. Nachdem es gelungen war 
Dupont aus dem Kriegeminiſterium zu vertreiben, wußte 
Soult ſich den Bourboniſten durch die Unterſchrift zum Deufs- 
mal von Quiberon zu empfehlen, Er ging in ber Verſtelluug 
noch weiter, Hätte man ihn gehört, jo wären einige wider 
fpenftige Generale, ja gar Marfadiie erihoffen worden, E 
fol es gewefen fepn, ber, ohne Worwilfen bed Minifers bes 

Zunern, Ludwigskreuze uud Penfionen unter die Chouand und 
in ber Denbee vertheilen lieh, und foldergeftalt die Unraben 

der Bretagne angettelte. Der Prozeß Erceimans, ben ber 
König nicht wollte, rübrte einzig von Soult her, im ber Abs 
ſicht, die Bourbous ber Armee verhaßt zu machen. Eeit km 
10 Jan. waren alle Bweige der Kriegeverwaltung unaufbörlid 
bef@äftigt, bie Armee für alle Beduͤrfniſſe aufs Beſte zu ver 
feben, wud den Truppen die Stellungen anzumelfen, bie zum 
Zwet der Bonaparteſchen Wiederherſtellung dienten. Wär 

wicht zufäligerweife die Bewegung miplungen, welche Leichrer 

Desnouettes gegen Paris macte, fo ging die Geſchicte det 

Bonrbous am 13 März zu Ende, Won allen Seiten einges 

fhloffen, waren fle Gefangene, und in der Nothwendigleit, 

abzudaufen. Marſchall Mortier, der wohl nict im Gebeims 

niß des Unternehmens war, vereltelte die Bewegung, und 

gab dem Könige Bericht. Hätte er an Soult gefarieben, ſo 

wäre der Brief unterdräft, und an Desnonettes Gegenbeiehle 

ertheilt werben zum Worräten, 

(Die Fortfezung folgt.) 


Jtallem 

Venetlaner Blätter fagen: „Nachrichten ans Monige 
vom 8 umb 9 April verfitern, daß der Feind In den verherge⸗ 
beuden Tagen geſchlagen, und von der feiten Pofition bei Dir 
Giobelo zurüfgedrängt worden fep, auf die er wohl fiebenmal 
feinen Ungrif mit ftärterer Macht, wlewol vergeblich, ermeuertt. 
Sein Werluft muß beträchtlich ſeyn, denn er hatte nicht eln⸗ 
mal Zeit feine Werwundeten mitzunehmen, die von den Uufris 
gen nebft vielen Gefaugenen eimgebradt worden find, Man 
erzählt, daß elm neapolitaniſcher Obrift bei diefer Gelegenheit 
von einem Tiroler Jäger fo gut getroffen wurde, daß er auf 
der Stelle blieb, Ein größerer Beweis von den giäfliden ir 
fultaten diefer Gefechte iſt, daß unſere Truppen unter Aoms 
maudo des Generalmajors Baron v, Ethardt vorrüften. Dat 
Rorps bei Dewiobello hat einige Watalllene zur Berkärtung 
erhalten, Tägli kommen beider Armee frifde Truppen an.” 
— „Briefe vom 10 aus Rostgo meiden, daß dem bei Des 
chiobello ftarionirten Feldmarſchall Lieutenant Vaten d. Mohr 
geftern von dem englifhen Seneralfommandanten Lord Den 
tinf eine Depeſche übergeben wurde, welde die Kriegeentids 
rung Englands gegen den König von Meapel enthielt: und 
welche hernach fogleib vom Gen. v. Mobr durch reinen Parlar 
mentdr an die feindlihen Borpoiten befördert wurde. in 
Konrier, der vergangene Nacht durch Movigo paffirt iſt, ſagte 
aus, daß die Neapolitaner in Folge der vorbergegangenen Ge⸗ 
feste Ferrara wieder verlafen, und fi drei Stunden von 
DeWichelo gegen St. Martino und Malalbergo bin gezogen 
hätten. Mnfere Kavallerie ſoll fie bis über Ferrara binaus vers 


folgt daden. — Bel unferer Armee iſt die tlegserllaͤrung Eng 


lands Igegen den König von Neapel bereits öffentlich bekannt 
gemacht mworben.” 

Ju den Mailänder Seltungen vom 14. Upril liest man fol⸗ 
genden vifiztelen Verikt aus Caſtelluccio vom ı2 April: 
„Vor einigen Tagen war ber Feind mit ftarfer Macht gegen 
Serrara und gegen den Brüfentopf vom Occhlobello vorgerüft, 
ia der Abſicht fig eines diefer Punkte, es kofte was es wolle, 
‚ga bemäctigen.. Ob nun glelb feine Angriffe auf beiden Yunt: 
‚sen fructlos blieben, und er mach erlittenem beträdtlichen 
Berlufe feinem Worbaben entfagen mußte, fo fand der Hr. 
Kommandirende bob für swelmäßig, auf des Feindes finfer 
Slanfe eine fleine Diverfion gu unternehmen, und beauftragte 
Damit den Hrn, F. M. 2. Baron Bianchi mit zwei Brigaden, 
Diefer führte biefen Auftrag mit feiner gewohnten Geſchitlich⸗ 
keit und Kuͤhnhelt auf, Er feste ſich am 10 von Gonzaga nach 
Sarpi in Marfb, und fhilte eine Kolonne unter dem Gen, 
Grafen Stahremiberg gegen Carpi voraus, welder bald auf 
den vom Gen. Pepe befehligten Feind ftieß, ihn angrif, und 
ihn in die Stadt warf, bie er Aufaugs vertheidigen zu wol 
len (alien, Sobald er ludeß nufre Truppen im Begrif zu 
fürmen, und ben Obriftlienteuant Lescinsti vom Megis 
mente Simbſchen mit zwei Kompagnien auf dem Marſche 
nad Quartirolfo fab, um ihm den Mälzug abzuſchnelden, fo 
verlieh er In Eile Earpi, und ging, flet# von den Unfrigen 
verfolgt, über die Secchla. Um Abend des 10 hatten wir 
{dom über 500 Gefangene gemacht, und ber feindliche Verluſt 
an Lodten und Werwundeten fheiut nicht geringer zu ſeyn. 
In Folge dieſes Gefechte verließ die ganze, etwa Boco Mann 
ftarte Divifion Garatcofa Modena, und jog ſich in die Gtels 
lung über den Panaro. General Biandi’d Avantgarde rüfte 
am ı1 in Modena ein, — Auch dad Korps in Toscana und in 
den Apenninen unter Gen. Nugent erfoht in verſchiedenen 
Heinen Grfegten Vorthelle über eine feindlihe Kolonne, die 
fit Florenz zu nähern ſuchte. Wei diefer Gelegenheit zeichne⸗ 
ten fi beſonders bie toscanifhen Dragoner aus; fie griffen, 
nebft wenigen Lihtenfteinihen Hufaren, bie Spize ber mar: 
ſchirenden Kolonne an, und machten einen Obriften und 34 Mann 
 Aufanterie von Murats Garde gefangen. — Nah einmütbiger 
Busiage ber Befangenen bat Joabim bie Angrife auf Ferrara 
und De&iobello in Perfon fommanbirt, General Umbrogio 
wurde verwundet und nach Wologna gebradt. (Mach den ers 
fen Berichten folte ed Joachim felbit geweſen fepn.) Unter 
ben neapolitanijhen Truppen fängt große Unzufriedenheit und 
Muthloſigleit zu berrihen an, da fie fi im ihren Hofnungen 
auf Mitwirkung bes Moltd getaͤuſcht ſehen. Die Defertion 
wird täglich ftärker, und ihre Jadisziplin und Raubſucht macht 
fie überat fo verbaßt, daß am vielen Orten ſchon die Einwohner 
fi gegen fie zu bewafuen anfangen,” (in im Hauptquartier 
Mantua deu 13 April ergangener Tagebefcehl des Benerals 
Erimont If ungefähr deſſelben Juhalts.) 

Ein fpdteres Bulletin aus Roͤrigo vom 13 April Rad» 
mittags um 4 Uhr lautet fo: „Es lebe der Kalier! der Gieg 
iſt unfer, Die Reapolitaner find auf allen Seiten geſchlagen 
und fliehen wie Verzwelfelte. Diefen Morgen um 5 Ubr 30 
gen unfre tapfern Truppen in Fertara ein, und warem gegen 
Mittag ſcon zu Malalbetgo; man verfolgt dem flichenden 
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Felnd mit dem Degen tu ben Rippen. Die Freude der Ein 
wohner iſt grämgenios. Man verbreitet and das Gerucht, daß 
die Engländer uud Styillaner auf den Auſten des Königreiis 
Neapel gelauder, und bereits weiter vorgebrungen jeren.” 

Veltern Nachrichten aus Florenz zufolge war barihit ame 
7 April von Perugia ber die erfte Kolonne bes durch Tosrang 
siehenden neapolttanifhrn Korps, das man auf Booo Maun 
ſchaͤzte, eingeräft, Diefe Kolonne von etwa 2500 Mann war 
vom Gen. Livron fommandirt, und beftand meiſt ans Fömigs 
lihen Garden, Am 9 wurbe bie zweite Kolonne erwartet. 
Ya Florenz fuhr übrigens die VWürgergarde ungendrr fort bei 
Wadıdienft zu verrichten, und bas vom Großherzog zurufges 
laffene Megierungsfolegium verwaltete das Land, Der Groß⸗ 
berzog ſelbſt befand ſich ſeit dem 4 Upril zu Pifa, 

Nach dem Diario von Nom war ber Gen. Plynateli vom 
Florenz am 3ı März babin zurüfgefommen. Un eben diefem 
Tage reiste der Kardinal Zei von Rom nat Neapel ab, Von 
Eondi waren 1500 ber erften Divifion folgende Neapolitaner auf 
erhaltenen Begenbefehl ind Innere bes Reichs zurifgetehrt. 

Der König von Sardinien reiste am 10 Bpril Morgens 
von Turin nah Hleffanbria ab, wohin ſchou früher einige 
piemontefifhe Megimenter anfgebrohen waren. Worbher (am 
7 Wpril) verordnete der König durch eim allgemeines Edift 
Errichtung eines Korps Provingialmiliz In jeder Stadt, Fle⸗ 
ten oder Dorf feiner Staaten, nur mit Ausnahme von Turin 
und Genua, ‚für welche Städte befondre Verfügungen getrofe 
fen werben follen, 

Rieberlande, + 

Oeffeutlichen Nachrichten zufolge befand fih Hr. v. Chateau⸗ 
briand zu Gent, und batte den Titel: köwial. frangöfffcher Ge⸗ 
fandter am ruffiihen Hofe, angenommen. Die Abreife Lud⸗ 
wigs XVII. von Gent fehlen aufs Neue verfboben. Die 
Kanptanführer der eugliſchen, haundvetſchen, hollaͤndiſchen und 
beigifhen Armee befanden fih am 11 April in Brüffel, wm 
fi mit dem Obergeweral, Herzog von Wellingtom, über einen 
Krlegsoperationsplan zw verſtaͤndigen. Die Haudtrappen 
bes Könige von Fraukreich, welde demſelben nad Flandern ges 
folgt find, erbieltem mit jebem Tage neuen Zumwids. Juzwi⸗ 
fben tatte man unter dem getreuen Dienern Ludwigs XVIII. 
auch Bonapartiſche Emiſſarien eutdekt, weiche arretirt und mit 
Vollzelwache über die Graͤnze gebrabt wurden ; dagegen follen 
aber au feir Kurzem 2 franzdfiibe Generale, mehrere Obrifts 
lieutenante und 50 bie 6o Oberoffiztere vom bemäbrter Treue 
in Gent angelfommen ſeyn. — Die neulihe Nachricht, als 
bätten frauzoͤſiſche Soldaten das belgiſche Geblet im der @egenb 
von Fürues verlegt, zeigt ſich als ungegründer, ' 

" Deutſchlaud. 

Durch Heilbronn paſſirten am ı7 April das kbnigl. bale⸗ 
riſche ate Hufarenregiment, zwei Infanterieregimenter, and 
die Senerale Graf Previing und v. Zollern. 

Preußen 

Fortfezung ber Fönigl. preußlihen Bellzuehmepatente, 

11. „patent wegen Befizmabme ber Herzog 
tbämer Eleve, Berg, Geldern, bes Färftenibums 
Mörs nud der Graffhaften Effen und Werben, 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden Hönig 
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on Preußen ıc, Thım-gegen Jedermann hiermit kund: Wer» 
möge der Ucbereinfunft, welche Wir mit den am Kongreß 
‚zu Wien theiluehmenden Mädten abgeſchloſſen haben, find 
Und zur traftatenmäpigen Eatſchädigung und zur Vereinigung 
‚mit Unfrer Monardie dag vormalige Großherzogthum Berg 
und. ein Theil der Provinzen am linken Rheinufer überwiefen 
worden, auf welde Frauktelch buch den Friedenstraftat von 
Paris vom zo Mai 1314, Att. 3., Verzicht geleifter bat, 
‚Demzufolge nehmen Wir durch gegenwärtiges Patent in Bes 
ſiz, und einverleiben Unfrer Monarchie mit allen Rechten der 
‚Randeshoheit und Dberherrlihkeit, und mit ihren gefamten 
:Qubehörden nahftehende Länder und Ortſchaften: 1. Von dem 
shemaligen Departement Nieder: Maas, den Kanton Cruch⸗ 
ten ober Nieder: Eräcten, und denjenigen Heinen Theil des 
Kantons Nörmonde, der dftlih einer Linie liegt, welde aus 
‚dem einfpringenden Winkel bei Melich gegen die nordweſd⸗ 
AUchſte Ele des Kantons Cruchten gezogen wird. 2. Bon dem 
ehemaligen Departement Roͤr, die Kantone DOdenfirden, El: 
fen, Dormagen, Neuß, Neerfen, Vierſen, Bracht, Kempen, 
;‚Ereveld, Uerdingen, Mord, Mheinbergen, Kanten, Galcar, 
»&leve gang, und die Kantone Granenburg, God, Geldern und 
Wankum, mit Ausfhluß derjenigen Ottſchaften, welche weni: 
ger als eine halbe dbeutihe Meile oder 1000 rheinländi: 
‚ade Ruthen von dem Strombette der Maas entfernt liegen, 
3. Wuf dem rechten Rheinufer die Kantone Emmerich, Rees, 
‚Mingenberg, Dinslaken, Duisburg, mit dem zugeſchlagen gewe: 
fenen Gemeinden der Aemter Broich und Styrum, ferner bie 
Kantone Werben, Eſſen, Düffeldorf, Matingen, Velbert, 
‚Mettmann, Mihrath, Opladen, Elberfeld, Barmen, Mond: 
‚borff, Zenep, Wipperfürth, Wermelstirhen und Sohlingen, 
‚Wir vereinigen dieſe Länder mit Unfern Staaten, unter Hers 
» Hellung der alten Beneunungen der Herzogthimer Clive, 
Bers und Geldern, des Fuͤrſtenthums Moͤrs, und der Grafſchaf⸗ 
‚ Ken Eſſen und Werden, und fügen die genannten Titel derfelben 


Unfern königligen Titeln zu, Wir laffen an den Gränzen sur, 


‚ Bezeichnung Unfrer Landeshoheit die preußiigen Adler aufs 
‚richten, au die Stelle früher angehefteter Wappen Unfer Eönigs 
liches Wappen auſchlagen, und die oͤffentlichen Siegel mit dem 

preußifhen Adler verſehen. Wir gebieten allen Einwohnern 


- biefer von Uns im Beſiz genommenen Länder jedes Standes 


‚and Ranges, Uns forthin als ihren rechtmäßigen König und 
Zandesperrn anzuerkennen, Uns und Unfern Nachfolgern den 


‚@id der Treue zu leiten, und Unfern Gefegen, Verfügungen 
und Befedlen mit Gehorſam uud pilihtmäßiger Ergebenbeit 
mahzuleben. Wir verfibern fie dagegen Unfers wirkfamften 
Schuzes ihrer Verfonen, ihres Eigenthums und ihres Blau: 
bens, fowol gegen dußern feindlihen Ungrif, als im Inaern, 
durch eine ſonelle und gerechte Juſtizpfltege und durch eine re: 
ara: Verwaltung der Landes:, Polizei: und Finauzbes 
‚Hörden. Mir werden fie gleih allen Unfern übrigen Unter: 
Rhanen regieren, die Bildung einer Mepräfentation anordnen, 
and Unfre Sorge. auf die Wohlfahrt des Landes und feiner 
Einwohner gerihter ſeyn laſſen. Die angeftelten Beamten 
bleiben bei vorausyefezter treuer Verwaltung auf ihren Poften 
„and im Genufe ihrer Einkünfte; auch wird jede öffentliche 
Siene fo lange, bis Wir eine andre Einrichtung zu treffen 
b —— finden, im der bisherigen Art verwaltet, Da die 
„WBerbältniffe Uns nicht geitatten, die Erbhuldiguug perſoͤnlich 
„anzunehmen, fo haben Wir Unfern Geusrallieutenant, Grafen 


v. Gnelſenau, und Unſern geheimen Staatérath Sat hier 


beauftragt, und fie bevolmädhtigt, im Unferm Namen die des⸗ 
balb erforderligen Verfügungen zu treffen. Des zu Urkund 
daben Wir biefes Patent eigenbändig vollzogen, und mit 
Beidrätung Unfers königliben Fujlegels beftärten laffen. Ge⸗ 
geben Wien, den 5 April 1315. (Be3.) Eriebrig Wil 
beim. — €, Fuͤrſt von Hardenberg.” i 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. ni 
"Wien, 15 April. Da durch König Joachlma unvermn ⸗ 
theten Wugrif alle Derbältniffe mit Neapel aufgehoben find, 
fo haben die hier anwerenden Gefandten deſſelben beute ihre 
Päfe erhalten, wud muſſen bis Montag Wien verlaffen haben, 
Der Staatsbote Kemperle ging über Triet zu Wafer nah 
Neapel ab, um den öftreldiihen Geſandten &rafen v. 
zurafjurufen,. Glaubmwürdigen Nachrichten zufolge bat Joahim 
eine Armee von 45,000 Maun Infanterie umd 10,000 
Kavallerie; fein Dffipiertorps beftebt meift aus Franzoſen um 
eutlafenen Stallenern, fo wie aus Ueberläufern aller ationen, 
befonders vielen unzufriedenen Piemontejern. Worzägli fels 
lem fid feit einiger Zeit viele franzällfhe Dberoffiziere mit 
Erlaubniß des franzdfiiben Ariegeminifters mad Neapel bege⸗ 
ben haben, nm dort Dienfte zu mehmen, Alle dieſe — 
donnten doch wohl nicht deu auswärtigen Negierungen nudelaun 
bleiben; indeſſen fbeint es Mürat einigermaafen gelungen au 
fen, diefelben über feine wahren Abfihten zu täuften; I 
die früber getroffenen Anftalten machen es wahrſcheiulich = 
man auf die Fortdauer des beiten Einvernehmen er 
Hofe reden zu können glaubte. Seit einiger Zeit ie * 
derſelbe jose: in feinen Unterbandlungen mabgiebiget als ” 
ber gezeigt haben, um deſto fiberer ſich feinem pie su u 
bern, während er in ale Gegenden Jraliens Emilldre —* 
ſchitte. Mürats ſchnelles Worrüfen nach Ober Jralien —J * 
ben 5 im Parma eingetroffen fenm) läßt vermnthen? det 
dort auf einigen Anbang reiner, während basegen. * ik 
der römifhen und tofcanifmen Wölter ibm niht 9 er 5 
Hier würde es vieleiht nur geringer Unteritügung u ie 
landes bedürfen, wm eine bedenteude Aufurruffion gen Aid 
Neapolitaner zu erregen. Vor feiner Abteiſe aus **8* F 
Joach im feine Gemablin zur Megentin erklärt, un rn, 
gaben des Landes auf zwei Drittbeil berabgefest ba ee re 
muthlich weil er im Beſiz der roͤmiſchen und ——A 
ten Mittel genug zu finden glaudt, feine Armee zu * * 
Die Familie des Öropherzogs von Toscana und die Hr ir 
von Medena werden in Laibach erwartet; der Br — 
befand fi den neueften Nanristen nah den 6 no 3 
und wollte nah Genua abgeben. — Das heute Die ae 
fhirende Megiment Greffürft Konftantin führten die pe 
Ken von Deflreih, Mupland, Preußen und —— ed 3 
dur die Stadt in die fl, Burg, wo 3, M. bie ee he: 
die beiden ruſſiſchen Großfürftinnen ſich auf dem B —2 
fanden. Gleich nachher fezte das Regiment feinen * Ente 
dem heine fort. — Durg die Fürzlie mnterkil@il, anf: 
ſchaͤdigungstrattate erhält, wie man bört, Baden ir An 
den Theil des mod übrigen linken Mbeinuierd: Ardlltenr 
brüten und 176,000 Einwohnern; Darmfadt dem BIT 
mir der Landeshobeit über Mainz (welches ubriaen arm 
feftung wird) und 325,000 Einwohnern. Dafür ba zur 
ſtadt das Herzogthum Weilpbalen an Preupen, umd Beten 
fhädigung für Hanau) Giefen mit feinem Gebiet Al Fire 
taſſel abgetreten. Weimar erbält den aroßberzegli@# Stadt 
und einen Theil des Fürftentbums Fulda, nebit —56— 
dieſes Namens. — Als der Frau vd. Monterquion Die — 
über deu jungen Napoleon abgenommen wurde ‚Dr 9 efund 
einem aͤrjtlichen Beugniffe, daß fie den Prinzen vol 0: Mo» 
übergeben habe, welbes ihr denn auch die Gnade unit ‘un 
narden dur die Staatsräthe und Leibärzie v. Gran N 
v. Stift ausfertigen ließ. 
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Grofbritanntien. 


Der befannte originelle Schriftſteller, Hr. Malthus, 
bat ein Meines Werken über die Einfuhr des ausländiihen 
Kornd unter dem Titel: „the grounds of an opinion on 
the Policy of restricting the importation of foreiga Corn” 
herausgegeben, bas allen Unpartelifhen willlommen feyn wird, 
Er gebt von den, dem Parlament überaebenen Aufllärungen, 
von der Verbefferung bes englifhen Wechſelkurſes und dem 
Einfen ber Gilberbarren aus, sieht auch das unter Lubs 
wig XVIIE in $rantreih über Kornausfuhr erlaffene Geſez in 
Betradtung, nud macht dann den Schluß, daß bie Aornein: 
fuhr einigermaagen zu befchränten fey. „Es iſt vergeblich für 
me, fagt er, vom freien Korahandel zu reden, fobald andre 
Wöller die Ausfuhr defielben hindern, wenn e6 bei ihnen nic 
in niedrigem Preiie Rebt. Preußen und andere Staaten haben 
von jeber bie Gewohnheit gebabt, eine bobe Abgabe anf die 
Kornausfuhr zu legen, fobald wir in den Fa kamen, der Ein: 
fuhr zu bedürfen, und Fraukrelch dürfte daffelbe thun; ſchon 
erlaubt es freie Ausfuhr ded Korns mur jo lange, als der 

reis bes Quarters bei ibm nicht auf 49 Sh. fteigt. Die 
—— des Kornprelſes wird bei und vorzüglich von den 
emeinden. und den feld 5** gefühlt, weil für fie gleich 
aub Verminderung der Arbeit eintritt. Wir legen jäbrlid 

Mil. Pi. als Dividenden zum unfrer Mationalſchald aus un: 

{ee Taſche binzu. In einem Jahre vor zo Jahren war 
Mittelpreis des Korus * b.; vor 10 Jahren war er 

Sh.; wäbrend der lejten fünf Yabre flieg er auf 108 Sb. 

ird mun der Preis des Korns auf 60 Eh. (ftatt, wie es be: 
loffen wurde, auf 80 Sb.) fefigefest, fo wird auch das Ein: 

mmen ber a Muffe von Gemeinden um 33} genen das 
verringert, was jie 1813 1 und doch ſollen noch die⸗ 
En Zaren wie damals zablen. Mas wäre die Folge davon? 
Aterban würde als ein verberblibes Gewerbe vernawläf- 

t, der inländifhe Mbiaz unfrer Fabritate würde leiden ; die 
blungsiriften der Armentasen mähten vorgerüft werden, und 
Geld, was wir unfern Nachbarn für ihr Korn zahlen mäß: 

fie gu Berb ihrer Zabrifen anwenden, und 
e Waaren nibt nur auf auswärtigen Märkten, 
fonderu bei und felbft außer Stand fezen, die Konkurrenz aus: 


äubalten.” 
Deutfhlanb . 

Bom Iinfen Mbeinnfer, zu Mär. Ju dem be: 
nahbarten Mainz berriat von Seiten der oberften Kriegsbe: 
börden eine erſtaunliche Thätigkeit. Aaum war zu Unfang die: 
fes Monats bie Nachricht von Bonaparte's Landung auf der 
franzöfiiben KAüfte bingefommen, fo traf man augenbliflic alle 
ng 2 Ey Verforgung der Feftung, welde notbwendig 
waren, egen eine Ücberrumpelung, und dann gegen 
eine fürmlihe Belagerung in Verrbeidigungsftand zu fezen. 
Zeute, die kurz vorder noch in dem Wahn geftanden, nur die 
Branzofen feyen vol Geiſt und Mafhheit in idren Aitalten, 

ewaudt und munter in ibren Wrbeiten, fehen nun verwundert 

e Schuelligkeit und dem vertändigen Eifer, mit weldiem alles 
betrieben ward, und die Zröblicteit und den gutem Mutd, mit 
melden vorzäglid ber ar Soldat gefaditig iſt. Ueber: 
haupt iſt es ein ingenblic-fräftiger Schlag von Meniden; bie 
Urt, wie er, feit ber Wiedergeburt der Dinge, von Seiten 
felner jezt fo actbaren Offiziere unaufgefejt debaudelt wird, 
un auf fein ganzes Velen und Sepn höcft füblbar und wohl: 
thaͤtia über; mit mehr thieriſch abgerictet, if er mutbig aus 
tunerer Kraft, und treu aus Liebe fürs Vaterland, für feinen 
vortrefliben König, und für feine tüchtigen Kübrer, Auc im 
anderer Mütüiht eribeint das gegenwärtige Epftem und Be: 
nehmen ben Einwohnern ber ganzen Grgend in einem höcft 


ten, würben 
dadurch uufr 


neuen Acht. Noch in bem lesten Monaten des Jabra a8ı 
wurde zur Verforgung der Feftung Mainz; alles Getreide, all 
Schlachtvieh aus dem Departemente genommen, und zwar mit 
Gewalt, und, mie ber Wein, bis auf biefe Stunde, obne bie 
minbefte Eutſchaͤdigung für die armen Laubleute. Wie überall, 
fo zeigte ſich auch bier die fuͤrchterliche Entſittlihung ber frau: 
—— Beamten. Schon unterwegs wurde vieles verſchleu⸗ 
dert; eine Menge von Ochſen wurde in ben kalten, feuchten 
Dom zufammengetrieben; bie jämmerlic fchreienden Thiere 
erbielten von der überall gierigen Naubfucht Fein Stroh, nicht 
einmal binreihendes Futter. Go famen Tauſeude um burc 
Kälte, Schuuz und Hunger. Sogar bei dem Einpöteln des 
Fleiſches zeigte ſich der free Diebsftun der frangöfifhen Kom⸗ 
miffäre; fle unterfälugen einen Theil bes vorjariftmäßigen 
Salzed, und (dom nad wenigen Wochen ging das Fleiih in 
Fäulnif über, uud man ſah fi gendtbigt, es in den Mbein zw 
werfen. Den Anwohnern diefes Stromes, unterhalb Mainz, 
fhien es, als es fo herabgeſchwommen fam, ein ungebeurer 
@istried. Man kau fi vorftellen, wie drükend dieſe noch im: 
ner unvergüteten Lieferungen fepn mußten, da die Menge des 
nfammengebracten in dem Maafe groß war, als viele Haube 
& in den Raub theilen wollten. Wie ganz andere erweidt 
& die Sinnesart der jezigen beutichen oberften Bebörden, 
les gebt im der rubigften Ordnung, alles mit befonnener 
Thätigteir, MRechtlihkeit und Menſchlichkeit. Noch ehe man 


‚die alerhöhften Verfügungen der beiden Monarchen einholen 


önnen, harten, um Leinen Augenblit ungenäzt verftreihen zu 
laffen, der öftreibifde Gouverneur, General v. Bacquant, 
und der preußiiche Kommandant, Obriſt v. Krauſeneck, im 
varerläudiidem Einmmth alle Mittel in Bewegung gefejt, um 
gegen bie Feinde Deutſchlands deu ihrer Sorgfalt anvertraus 
ten mädtigen Damm zu behaupten. Alle Urbeiten wurden 
feitdem erweitert und beſchleunigt, Kontrafte wurben geſchloſ⸗ 
fen, alles wird richtig und in flingender Münze bezablt; fe 
fommt einiges Leben in die ftofenden Beihdite. Die völlige 
Dead — naͤchſtens durch die Mitwirkung fämts 
licher durch Mainz gedetten Länder. Was ſchon das perfoöͤn⸗ 
liche Verdienſt, der perjönlibe Wille jener biedern ee 
Männer einflödte, eutſprach dem Drange bes Augenblits; der 
Muth bob fih an dem Mutb, aus ber Achtung entftand Ber: 
trauen, das Menſchliche erwirbt Ab aud bier Die Unmdberung 
und die Verſchmelzung ber Gemütber. Es läßt ſich leicht be: 
greifen, wie wichtig es für die Franzofen und ihrem wieder 
aufgetretenen feretliben Herrführer ſeyn Amäffe, nit allein 
das herrliche Land zwiſchen Landau und Meinz, fondern auch 
bauptfäclich dleſe legtere Feftung wieder zu beſizen. Ihre vor: 
maligen mitunter febr einträglihen Stellen, und alles was es 
ihnen fonft noch barbot, koͤnnen fie nicht vergefien; und vols 
lends von Mainz aus den Dber: und Niederrhein beberricht, 
die Schweiz und Holland bedrobt, und Arieg. und Eroberum 

bis tief in dad Herz von Deutidland ausgedehnt, und ſom 

einen halben Welttbeil zertreten und aufgeplündert zu haben, 
werden fie ewig nicht verwinden. Defto erireuliher und denf: 
würbiger ift es, daß diefe bedeutende Feſtung unfere Waters 
landes in kräftigen Handen ift, die es gegen den gefährlicften 
Feind binreihend fhdzen. Aus fehr vielen, nach Mainz ges 
fommenen Briefen ſah man, mit melcher at bie ee 
zöfen darauf rehmeten, wieder baldigft im Belize von Main 

zu ſtyn; es feblte nichte, als daß fie fon den fürmliden Aufs 
trag gegeben bätten, Wohnungen für fie zu miethen. Auch 
mande Mainzer, im eıften Ecdicten, oder aud wohl im der 
erften Ärende, jweifelten nit, der frangöfiihe Adler werde 
nädtens feinen Einzug im ibrer Etadt balten. Seitdem fie 
aber fehen, welche kräftige Manfregeln man genommen, und 
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welcher Geht die Beſczung befeelt, werden fie aUgemach ande: 
zer Meinung, benn fie gewahren, daß es ohne eine förmlie 
Pelagerung niet abgehen würde, und ein ſolches Unglüf, wos 
von ſich noch feit weiundzwanzia Jahren Äberal die Häzlichiten 
Spuren zeigen, fuͤrchtet man fo ſehr, daß auch die entichieden: 
ſten Franzofenanbänger Lieber auf das Sluͤt, wieder frauzdſiſch 
zu werden, vergihten. Und wirfli befindet ſich Mainz icon 
jet in einem ſolchen Vertheidigungeſtand, und die Beſazung 
tan, ſobald es nothweudig ift, fo ichr verftärft werden, daf 
Bonaparte in feinem alergüuftigften Fade, fo lange er turemburg 
noch nicht genommen bat, ein Heer von wenigftens 180,000 Mann 
aufbieten mäste, heile für die Belagerung von Mainz, theile 
gut Auiftelung mehrerer Beobachtungeheere zur —— So 
ſt man denn ia Mainz, hinſichtiich des disiäbrigen deidzuge, 
mit jedem Tag unbeforgter. Ueberdis werden aus militäri: 
ſchet und zugleih ans menſchlicher Müffibt, bei DOppenbeim 
und auch bei Kofibeim, unfern von Matn,, Brüten geilagen, 
damit leztgenanate Stadt moͤglichſt geihont werde, Cie ver. 
dient es doppelt, da fie durch die legte Berennung, burd bie 
unterdefen immer fortwüthende Kriegapeſt, und feitdem durd 
die nagtheiligen Einwirkungen der Zeit fo fehr gelitten. Die 
Nachricht von VBonaparte's Wiedererfheinung traf Frimont, 
Den vorigen ſehr verehrten und neliebten Gouverneur, nicht 
mehr in Mainz, er war ſchon nach Wien zuräfgegangen, um 
den DOberbefebl über das italieniſche Heer zu übernehmen, nach⸗ 
dem er in Mainz die rübrendftien Beweife von allgemeiner 
Ziebe, Dankbarkeit uud Bedauern erhalten, in fhönem Wett: 
eifer der Bürger, und der öftreihifhen und preufifben Trup⸗ 
yen. Don Seite biefer leztern insbefondere waren fie fo ber: 
— als zart und edel, So viel erwarb diefem unvergeß: 
Iden Dann fein ſchlichter, biederer, gerechter und menialier 
Sinn, fein treffendes und kräftiges Urtheil, und feine Gabe, 
die Gemüter zufammenzubalten. Schon hierdurd wirfte er 
hoͤchſt wohlthätig für die Bürger; that er ed nicht, fo befanden 
fie ſich anaufdörlid zwiſchen Hammer und Ambos. Yu allem 
weifen Beftreben fah Zriment fi auch bier auf das würdigfte 
unterftägt von dem gleichgeinuten, edeln Krauſeneck, ber, 
gentaliig:bowberzig, und überal das große Ziel Deutfhlande 
und Der Menfhbeit, wie feines edeln Monardhen, nie aus 
Dem weit blifenden Auge verliert, und mit allen feinen Um 
gebungen anf den Soldaten und den Bewohner durch loͤbliche 
Ordnung und Eintracht anf dad Bellimmtefte zu wirken ver: 
ſteht, und ſich dergeftalt auch die wideripenfligften Herzen erg: 
bert. Man dat wohl wenige Beifpicle von einer ſolchen nie 
getörten Vertraͤglichteit getan den Soldaten zweier ver: 
ihiedenen Bölfer; ja es ift wohl felten, nur zwei verfchledene 
Megimenter eines und deffelben Woltes au feben, 
friedfam meben einander befünden, und den Bürgern 
Veranlafung gäben zu den leifeften Beihwerden. Amar 
Vacquant, der jezige Gouvernent, nob nicht ange in 
Mainz; allein auch er verräth einen reinen und enticiedenen 
Willen, und fo gibt das ununterbrodene vortreflide Beneh⸗ 
men ber beiderfeitigen Führer allen Deutihen die befte Ge⸗ 
waͤhrleiſtung für die Erhaltung ihrer wictigften Wormaner. 


*"Bomıo April 


melde fo 
fo weni 


3. 

In der hündertdrelunbzwan— 
yisiten Sizung am 3 April empfing die Tenfazunı durch 

ie Megierung des Kantons Araau die Mittbeilung ihrer am 
28 März getroffenen Anordaungen zum Wortbeil der unter den 
Waffen ſtehenden Miligen. Der Staatsrarh der Mepnblit 
Wallis verdanfte durch eine Zuſchrift vom 30 März aus Sitten 
die Aufnahme des Landes Wallis in bie eidgenöfifhe Verthei 
Digungelinie, und bat um die Feſtſezung feines Geldfontingen: 
tes, Damit er deffen Betrag in die Arie 8laffe Itefern Fönne, 
Diefer Gegenftand ward an die vereimte Semmiken gewiefen, 
Dur eine aus Bern unterm 30 März erlaffene Note ab der 
tonigl, daieriſche Minifter, Olrv, Keuntnig von den 


| 


e fanımlung beſchloh diefe Erdfnung verbindlich uub 
—* ——— der von der Schweiz angeordneten werthel⸗ 
bigüngemittel za erwiedern. Ein Szreiben dir Seſandt chaft 
in Wien vom 23 März begleitete die mit den Untericriiten, 
ber Miniffer der acht Mächte verichene Drtainalausıertigung 
der Erklärung. des Wiener Kongreſſes über die Enweizer Um 
aelegenbeiten, amd kündigte die angutrefeude Müfreife der Ges 
fandtfhaft an. Eine Note der in Zurich anwejenden Miniiter 
vom 30 März, die Erildrung bes Kongreſſes betreffend, uud 
die Michtizfeit ihrer allfeitigen deidrderlihen Aunabme, ward 
verlefen. Der Geſandte von Luzeru erklärte in der eröımıten 
Beratbung gleid Anfangs, dap, obſchon Verſchledrues in den 
längft eriebnten Beſchlüſſen auf andere Weiſe entinieden oder 
aufgeiproben gewünſcht werden möchte, io jeyen hingenen ums 
Rreitig die wihtisften Berbältnife auf eine den, dem Konareſſe 
vorgetragenen Wünfden der Schweiz völiy entipredend« Beife 
entfbieden: die Auerkennung ibrer Unabpängtgfeit nemlich, 
diejenige ihres immerwährenden Neutralitäteipitems, dir Käls 
gabe ihrer natärliben Gränzen, und bie in der Einladung an 
die noch außer dem Bund befindliden Stände, demſelben beis 
zutteten, enthaltege Gutbeipung des Bundesversrags, Die 
bieraus hbervorgebende Gerehtisteit und Großmutheſoll die 
Spweiz fürans unter den gegenwärtigen Umjländen zu frägen 
wiffen, und weit jede in die Entiheidung und Unmabme des 
Vorſchlags gebrahte Zdarrung auf der einen Bette Miftrauen 
erwefen, und auf der andern verderblichen Einfluß veranlafen 
oder befördern könnte, fo fole die Taglapumy die Stände durch 
Auseinanderfezung der dafür obwaltenden. Gräude einladen, 
ihre Zuftimmung beförderlib aus zuſprechen. Diefem sun 
pflicgteten verſchiedeue Gefandtichaften bei. Wndere, er > 
bie mehreren Gefandten der demofratifhen Stände ſic —8 
ben, hleiten dafür, der gewänſchte Zwek dürfte durch Emp nu 
lang von Seite der Tagfazung bei den Lande — I 
dem meuen Bunde nicht geneigten oder no alcht „beine —* 
nen Kantone eher verfehlt als erreicht werden, mu 
fache Mittheilung würde weit augemeſſenet ſeyn; ee 
ten Gefandtiaften wollten jede Würdigung —22 — 
Urfunde des Mongrefies ihren Regierungen üder a. * 
wicht diefen Inhalt den Ständen empfehlen, wohl a a 
Wichtigkeit und Dringlichkeit der Zeirumftdnde — 
de jede Zlorrung der Eatſcheidung gefährlic, ee. — 
derliche Annahme wuͤnſchbar machen müfen, Der e eg 
auch der Gefandte von Bern, der beimebens ſich — 
wäre zu waͤnſchen gewefen, daß die Eutſcheldungen in den ger 
senwärtigen Umjtänden hätten veriboben bleiben agent uw 
mal darin Beftimmungen euthalten feven, welche € * —— 
Kantonen tiefe Wunden ſchlägen. Det Geſaudte von SCHE 
walden nannte das Werk eine zweite Mediationsatte, . * 
von Waadt ſprach von dem drüfenden Laſten, die der —— 
ſelnem Kanton auflegt. Die Gefandtſchaft von Baſel en 
an das von allen Ständen gefühlte Bedurfulß der- Beſe — 
ber unter den mehreren derſelben obgemwalteten Ge fer 
fremde Eutfbeidung. Der Gefandte von Zurich * Le 
es würde wohl unftreitig erwänfdter geweien feon, —— 
fremder Huͤlfe nicht bedurft hätte; weil man ſich ** 
legenheit nicht ſelbſt zu ziehen dermochte, fo ARE — 
eine ſolche Eutſcheldung erwarten, die ale, ober ar Side 
mehreren, Stände befriedigt bärte. Die Natur u Pd 
fonnte dis nicht geitatten, ımd eim unbefangeuer Zub er 
geaenwärtigen Berathung bärfte vermuthlich gerade d se 
daß weder die Aniprehenden noch bie Augeiprodenen € a — 
Vergnüzen dufern, auf die Viligteit und Be ar, 
Entjbeidungen fließen. Wber der Tagſazung fen © Any 
bie Stände auf das Moblwollen der Mächte aufınrkäh Ir 
machen in der Reutralitätsanerfennung umd dir NV * * 
zu ihrer Vertbeidigung erforderlichen Grängen, welchen milden 
fig gar ungleich viel wichtiger fey, als bie Zwilte, - 2* 
den Einzelnen entſchleden werden mußten. Mil re 
men ward dann die Ucberweilung der Erklärung dir —— 
und der Mote der Miniſter an die Stände beiclofin, vn 
durch ein befonders Kreisſchreiben die Wichttatert es DB 
derligen Entſcheldung, die ſpateſtens bis zu Cude Des 


Inte der mehreren in Zürich anwefenden Miniiter, die Verbaͤlt niſſe 
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IT der Taglarung eräfnet werden foh, dargeſtelt wird. @ine Note | ben bes Hrn. Dperftguartiermeifterg Kindler aus Bern vom 


, Oderftg 
2 April beſcheinigt den Empfang der Beſchluͤſſe, bie nad ers 


u mit Frantreich betreffend, ward am die Diplomatiide Kommif: | folgter Ankunft des Dh i 
“ra flon zur Berichterſtattung überwiefen. An die vereinte Kom: | Stellen des Jnterimsfommendanten in ——— 
og miffion biamieder ward eine Mote des Öftreihifhen Minifters | fentanten abnehmen, Ueber dag neue Verhältuiß, worin er 
umb vom ı April, den, empfangenen neueren Befehlen amfolge, | als eidgenöffiiher Math in diplomatifchen Berpältniffen Dem 
'tch fürdbauernden Aufenthalt der öftreibischen Truppen im vormas | Dbergeneral sur Seite fteben follte, wünfdt der Hr. Oberſt⸗ 
Ik Usen Fürftentbum Pruntrut betreifend, fo wie ein auf den | .quartiermeifter nähere Erläuterungen au erhalten, bevor er {ih 
N, leihen Geaenſtand ſich beziehendes Schreiben bes Truppen: u deſſen Annahme erklären fan. Die gewünfhten Auſſchluͤſſe 
* kommandanten aus Bern vom 31 März überwiefen. Ein Schrei: dm zu ertheilen, ward die diplomatifhe Kommiffion beauftragt, 
vu . 

ns Auf Anſuchen der koͤnigl. baierifhen Staate ſchulden⸗ Tilgungstommiffien werden Die 

ne en en rarinnige —— A bei * — —— Spezialfhu a A er —— 
HL a : erordert , in Zeit von fe onaten bei d 

2 den vorzumeifen, widrigenfalls man biefelben fär kraftlos erklären wird, ex antergehlneben Bere Dis — Bien 
12) 

Imys Nro’s. ni 

4 Benennung des vormaligen „1 

#7 des Parfinka Aus ſſtellungé 

14 —— ber ⸗ — e —ñ —ñ * en S ce 
4 ltr Kreditore. | Debitors, Schuld - Urkunde, = Betrag. 
u —S— 

7 3650 Die fäfularifirten Salzburgiſchen 

- —*3 refp. die Salzbur Die &ahi 

giſche Hoflammer, e Salzburgiſche Landſchaft. April 

- 3651 Dito, Dit. * * Dr = om 

} 3652 Dito, Dito. Dito. 3 71050 

z 634 Dis rg Theatiner : Haus 

3 a Salzbura. Dito. 2 Jan, 1787. 

y 074 Dite,. Dito, 6 Ben. Iran. 2 

4 * Di Bien Dito, 4 6008 

” 02 Unteretungefon es Bas Dite, 3 Dit. 1787. 4 2008 

tihts zu Menmartt. Dito. 8 N * 
143 Das Stüit Berchtesgaden, teſp. Sebaſtian Hölzl, Bauer zu Berk — * 
a Salsburgifhe Kameralzapl —* teſp. Landſchaſt Salz: 
urg. Mai ı81 

: 283 Das Maria : Schneeftift, reip.|Monifa Gmadlin, Sternbränerin, a ra m * 

das Salzburgiſche Kameralzahl reſp. Landſchait Salzburg. 

* amt. 11 April 1807. 4 409 

5 > 2 Dito. Dito. 26 Mai 1790, 4 300 

‚ Dito. Dito. 9. Jul 1803, 3 300 
Wanchen, den 6 März ıgı5. 

' Königlihes Appellationdgericht des Iſartreiſes. 

Gtaf v. Leyden, Vräfident. Faber, Sekretaͤr. 


Die am 1 des dan tigen Monats Mai ver a 
des tönial, baferiihen Staatsanlehns Litt. B. fBanen Bi Une 
—— Aue — der Coupons. von 
pfang P 
eg U, ken 27 Marl —* genommen werben 


Franz Mar, Kolbl Kanonitus zu Iſen, hatte beidem 
mn Zn Beröresgaden zu —— 
n Kapital von 3000 fl. rozent 

aufliegen. Naqh deilen Tode fam daflelde u Armen 


any Kelbl, von diefem an die vormalige Seminar: Konfur: 
renztaſſe in sreifing, und i 
— KO STR 
ier aa oe der fönigl, baieriien Gentral Stiftungsfaffe 
dahier als Adminiftrariousbephrk 
——— ara —* tue gedachten Fondes wird nun 


dato 16 Dit, 1737 aufgefordert, fie binnen ſechs Monaten ges 


Belaunntmadung. richtlich zu produgiren, widrigenfals diefelbe für kraftlos und 
amortifirt erfannt würde, Münden, den ıı März 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgerict. 

Gerugroß, Direfter. 


| ». Hahn. 
U. €. ». Eichthal. | Am Donnerftag den 27 d. wird bad Maurergewölbe bei 





St, Anna, mebft dem Rechte des freien Verkaufs von Kalt, 
Weißne und Ziegelwaaren mewerdings auf fee Sabre an dem 
Meiftbiereuden verpachtet. " 

Vachtliebhaber wollen fih am befagten Tage auf diſſeitigem 
Amtslokale einfinden, mo ihnen die Pachtbedingniſſe werden 
u —— — 

urg, den 18 April Agıs. 
” Königlige Kommunal: Abminiftration, i 
Ot t, Königl. Adminiftrator. 


Die verfiorbene Bierbraͤuers Wittib und Austrädlerie 
Branstete Fiſchbacher, geb. Huber, zum Stadl genannt, 
—— über ihr nicht mmbebentenbes Wermägen 

ige Dispofision, 


* 


bezeichneten Schuldurtunde de | in 


Tölz, 
eine leztw 


——— — — 


une diejenigen, welche auf ihren Mällaf Erbsaufpräde zu 
Baben alaubeu,, werden biermit aufgefordert ſich bieräbder um 
fo mehr binnen 30 Tagen zu leaitimiren, als nad Verfluß die: 
fe6 Termine das vorliegende Teftament pro agnito gehalten, 
wad zum Vollzug gebracht werden wird, 
de be  Anlerifges Landgericht 
nigl. baier anbgeriäht. 
R Depner, Lanbriäter. 





Bel Buchhändler Braun in Augsburg anf dem Obſtmarkt 
ſtab folgende intereffante Werke zu haben: 

Mbddrefbuch der jezt beftchenden Kaufleute und Fabrifanten 
in Europa, 4 Bände, 12 fl. — Gpitem des Handels von 3. 
M. Leuchs, 2 Bände, Privat: und Staatshandelswillenihaft 
enthaltend, N fl. 24 fr. — Theorie und Praris des italieni: 
Ken und Nürnberger Buchbaltend, mit Schematen als zter 

d vom Spitem —*2*8 4. 15 fl. 24 fr. — Lebens⸗ 
bef&reibungen mertwärbdiger und berübmter Kaufleute. ı fl, 
36 ir. — Neuefte Beld:, Müng:, Mash: und Gewictslunde 
für Kaufleute, Geihäftsmänner und Beltungslefer. Mit 
1 Anpfer, die Länge mehrerer Ellen, Schuhe ıc. barftellend. 
3fl. Ebend, auf Poftpapier 3 fl. 36 fr. — Neltenbrecers 
Taſchenduch der Münz:, Mash: und Gewichtskunde für Bans 
kiers und Kaufleute, Eilite Unflage, umgearbeitet unb ver: 
beffert von Otto. 3. — Wagners allgemeine und volitändige 
Miänz: und Wecfeltabellen für Bantiers und Kaufleute icdes 
Landes, entbalten ein vollitändige® Ganzes der ſamtlichen 
Müny:, Weciel: und Kursberebnungen far alle Meß⸗ mab 
MWecielpläge Deutihlands ıc. 9 fl. — Wellande ueuefte Pofts 
karte von Deutihland in 50 kleinen Blättern oder Setrionen 
entworien in Zutteral. 8 fi. 15 fr. — Ebendiefelbe auf Leins 
wand gezogen in Futteral, 11 fl. — Briefe und Gelder werben 
franco erbeten, 





Betfauntmadunug. 

Die von mir feit dem Tode meines fel. Gatten geführte 

und feit vielen Jahren unter der Firma: * 

Erbard’fhe Budhandlung, 

betanute Verlags- und Sortimentshandlung habe ih ſamt 
allen Medten unter heutigem Datum an Hru. Jakob David 
Sattler von bierverfauft. Die Yiguidarton der Altiven und 
Parfiven derielben werde ic felbft beforgen, zu weldhem Ende 
ich biermit jedem, der noch eine redtmäßige Forderung an mich 
f haben glaubt, auffordere, mic längftens bis zum 30 Jun. 
’ 3 davon in Kenutniß zu ſezen, indem ich fpärerbin niate 
ehr auerfeunen werde; id erwarte Dagegen au von denen, 


bie mir zu zablen haben, da 
befriebiaen werden. 9 fie mich innerhalb dieſer Fri 


Hr. Sattler wird feine Anordnungen für die Zufunft wäh: 
Rent durb ein eiaenes Girfular befanut machen, umd ſich felbft 
a Dustber ne —* aeſchentte Zutrauen 

oblwollen te olches auch auf ihn zu Ab ; 

Stuttgart, den 28 März 1815. — — 


Karl Ehriftoph Erhard's Wittwe. 
NEIN — 
Kunbmadung 
der 
unwidberrufliden Yusfpielung 
des gerihtlih auf 37,190 fl. geſchaͤzten Lambguts 
BETTER 
im Bezirke des Lönigl. Landgerichts Münden 
mit einer auf 2500 fl. angefblagenen Dareingabe 
mebft vier Nebengemwinnften, 

rt 
Zpel zu 100, und zwei zu 50 Düfaten, 
mit allerböchrter kouiglicher Bewilligung nah dem = 4 Nov 
1814 befannt gemachten Plane dung 15,000 Looſe, das 2008 


su einem Aromenthaler oder 2 fl. 42 Er. rheinifh, unter 
Anffibt und Leitung der Föniglihen Pollzeidirektion, auf 
dem Mathbaufe der königlichen Reſidenzſtadt zu Münden öfs 
fentlih und feierlih am 19 Jul. 1815 vor ſich gebt. 
Unvorbergefebene Hindernife maben es bei den bdermal 
eingetretenen Zeitverbältuiffen unmbglib, bie Ziehung ber 
Berloofung des Randguts Hefellobe am dem durch die Kund⸗ 
machung vom 4 Nov. v. %. beitimmten Tage, uemiih am ı 
I nänfteintretenden Monats Mai fon vor fi achen zu 
n 


So wenig aber der Ligeuthämer biefes fhönen Landgut 
bes in ber erwähnten en: vorbebaltenen Mäftrittes, 
ber ohnehin im dem Wunſche des mitipielenden Publikums 
nicht gelegen ſeyn konnte, ſich bedienen wollte, eben ß we 
wollte man auch durch eine lange Prolongation des Termi 
bie Ausfiht auf den Ausgang bdiefer 21* zu weit bins 
— Rur um einige Wochen fol die Ziehung verſcho⸗ 

n werben. 

Es wird daher unter ber von dem Gigeutbümer vor dem 
Königlichen Laudgericht Münden erklärten MWerztetleiftung auf 
den Mäftritt von der Ausfpielung der Tag der Ziehung ummis 
A und umnabduderlih auf den ı9 Jul. 1815. 
e . 

Der fo nahe Ausgang. dieſes Geſchaͤftes muß bei dem ſchou 
ſo betannten Bortheile, den die Ansfvielung verſpriot, um 
fo mebr zur Theilmahme einladen, als er in einen Zeitpunkt 
fäüt, im weldem der Gewinner de# Landauts vom den Feldern, 
melde der bisherige Eigenthümer now unter dem bloßen Bots 
bebalte der Saamenvergätung, ohne Aufprud auf irgend einen 
weitern Aulturfoften: @rfag, mit Winter: und Sommerfrühs 
ten reichlich angebauet hat, die bedeutende volle Erndte mit 

ewinnt, und in weldem auch die in vollem Betriebe erhaltene 
aftwirtbihaft eben im hoͤchſten Flore fiedt. 

Loofe von diefe Ausipielumg find zu haben, fomol bier mm 
mittelbar in dem Haufe der Unterzeihneten (im ehemaligen 
Londoner Hofe im der Kaufingergaffe Mro. 1611.) dann bei 
dem Cigenthümer zu München und zu Heielohe, als von den 
in allen m Orten in Baiern, und im benahbarten Aus⸗ 
lande aufs eliten Subfoleftauten, jedod bei den Lejtern nut 
noch bis im die erfte Woche des Monats Julius raı5, bierader 
— —— * er fegu werden. 

en, ben ı til 1815. 
an 4 Gebrüder Marc. 


Mit allergnäbdigfter Ehnigliher Bewiligung wird das Pati: 
monial⸗ Laudaut ohrb ach am der Ylım, im ZJiarfreife gelegen, 
famt allen Iugebörungen,, auf bem Wege einer Lotterie wei 
änpert. us der ausführlihen Kundmachung vom ı NoP. 
1814 fan. entnommen werden, Daß der Gutsüberiaian auf 
83,121 fl. von dem Eigentbümer ausgewiefen wurde. iefed 
Daırimomial: Landgut wird durch 4600 Lonfe, jedes zu 25 R. 
Meibsmünze, ausgefpielt, mebft 57 M:ıbengewinnften von 
3000 fl. bi® 100 fl. abwärts, welche jufammen 25,000 f. — 
tragen. Das Handlungsdaus Joh. Jof. Vaſch in Murcen 
forgt die Wertdeilung ber Loofe, und verbürge bie Linlapt e 
fo wie aud die Autzablung der Geldgeminnfte. u 
monial: Landgut Mobrbach wird dem Inhaber des gewinnt” . 
Looſes unmittelbar nah der Ziehung fhuldenfrei üdergeden 
Die Ziehung unter obrigteitliher Auffidt und geiune, fer 
vorerit auf den ı Jul. 1815 feitgefegt. Die Vortdelle Die > 
Lotterie find nicht zu verfeunen, wenn in Erwägung —BI 
wird, daß die Wuzabl der Lodſe auderſt Mein it. Dur Ben 
quemlicteit der Titi. Herren Theilnebmer find die Loofe me 
Plane auch in den Hauptftädtem des Aönigreichd zu baben, © 
bei den HH. Upmwanger und Eidam: im Salzburg, Job. NeP- 
Deutter in Landshut, J. 9. Eifenberger In —— 
Gebrüder Frommel in Augsburg, S. Gunzenhäufer in * 
reuth, J. S. Gätihenberger Würzburg, G. Platner im 
Nürnberg, B. S. Weiß in 
Palau, Joh. Stephan Leift in Bamberg, Wibert 
Regensburg, B. C. Mohmeber in Ansbad. 

















mn: nn u — = mr 


md fih deſſen, mac betraͤchtlichem Blutvergiefen von beiden 
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Großbritannien, — Frankreich (Details über Augonleme's Kapitulation.) — Schwelz. — irseriente. — Deutſchlaud. — 


Preußen. — Herzogthum Warfhau. — Deftreig. (Nahrihten aus Florenz und Mailand,) 
ö— ç — — — — —— — — 
Grofhbritannten, Kaffeehauſe am zo April war das, von der Fregatte Eridanus 
Bir erhalten Londoner Beitungen bis zum ıı Upril. Im] nad Plymouth eingefhitte, von Vorbeaur nah Duͤnkirchen 
Dbderhaufe fragte am 7 Mpril der Marquis von Landsdomme beftimmte franzoͤſiſche Schif haimable Eſther freigegeben wors 
bie Minifter, ob es wahr fep, daß eungliſche Kreuzer frangöfl: beu, und nah feiner Beſtimmung abgeſegelt. 
fie Schiffe angehalten hätten, und ob fie dazu bevollmächtigt zondon, zo April. Konfol.3Pros. 574. Kurs auf Franfs 
geweien? Lord Melville erwiederte, es wären ı oder 2 Schiffe furt 118, 
augehalten worden, aber ohne Autoriſatlon der Reglerung; fie fraunkreiq«,. 
würden daher zuräfgegeben werben. In der Sizung am 10 Der Moniteur vom 16 April emtbält eine Erzählung des 
kündigte der Marquis v. Wellesley eine Motion wegen Bo: | angeblichen nähern Hergangs bei der Kapitulation des Herzogs 
naparte’6 Ruͤttehr nach Frankreich, und Graf Grey eine wegen | von Angouleme, Hletunach vermochte der General Gili am 
ber Abtretung Genua's am, — Im Unterbaufe fagte Hr. | 3 Mpril die Befazung von Nimes zum Ubfall von ben Bour⸗ 
Whitbread, ald Die Altenftäfe in Bezug auf die Traftate von | bons, und rüfte am 7 April der föniglihen Armee, welde am 
Boutainebleau und Paris vorgelegt wurden, - er babe ver: | 3 Malence befezt batte, in feindliger Abit nah. Am 8 des 
seen, auch auf Borlegung der Deflaration der Aliirten vom Morgens bemaͤchtigte er ih mit Gewalt der Stadt und Brüfe 
13 März 1815 angutragen, er hoffe aber, ber edle Lord werde von St. Esprit, woburd der fhom auf dem Rüͤkmarſch befinds 
nun fein Bedenken mehr tragen, ſich über deren Mehrheit zu | liche Herzog von Angonleme ſich zwischen der Drome, der ihone, 
erklären. Lord Caſtlereagh erwiederte, fie fen anthentifh, | deu Grbirgen und der Durancr eingefhloffen fab. Er feibk.- 
web wenn deshald eine Motion gemacht werde, fo wolle | fand an biefem Tage beila Pallu, zwei Stunden vom Pont 
St. Esprit, auf der Strafe nah Montelimart ; 900 feiner 


er fd ulcht weigern, fie auf den Tifch legen zu laſſen. — 
Lord Caſtlereagh hatte am 10 eine fehr länge Audien, beim | Freiwilligen umter Gen. Loverdo griffen drei Stunden vom 
Gap ben Gen. Lafalcette an, ber fih mit der Beſazung vom 


Prinzen Megenten, Um 8 war ein franzdfifher Kourier nad 
gondon gefommen. Er hatte zu Deal gelandet, uud man bielt Gap und einigen Natiomalgarben au der Durance aufgeſtelt 
tu für den nemlichen, der vor einigen Tagen von Dover nab | hatte, wurden aber mit Verluft von 12 Todten und ihrer 
Caiais zuräfgefhitt wurde. Er bradte Depefsen von Gau» Fahne zuräfgetriehen; ihre Watailonshef ward gefangen, 
laincourt an Lord Caſtlerragh und den Grafen de la Ehatre. | General Loverdo verwundet. Währenddem ſchitte der Hers-. 
gestere enthielten dem Vernehmen mach einen Befehl an den 3098 den Baron Damas von la Pılu an Geveral Gilli, 
Grafen, nad Franfreid zurüfzufehren, die Ernennung des Hrn. | und begehrte Erlaubniß ſich zu Marfeille einzufcifen , 
v. Mapneval (der aber kaͤrzlich zum Könige nah Gent gereist | und unter Esforte des Ioten Regiments in Heinen Kogreifc 
war) zum frauzoͤſiſchen Geſchaͤft otrager, und bie Beſtaͤtigung dahin zu marſchiren. Gen. Gilli bewilllgte mur, daß er ſich, 
der franzoſiſden Kenſuln fm England. Die Depefsen an Eafts | ohne Eskorte, nad Gette, nicht nah Marfellle, begeben, und 
lereagh follen Friedensvorfaläge enthalten haben (wahrſcheinlich dort einſchiffen dürfte, Suglelch begehrte er, daß alle Leute dr# 
die fon befaunten Zuſchtiften Napoleons und Caulaincourte Herzogs ſich als Kriegtgefangene ergeben folten, Mittlerweile 
an alle Megierungen). Hierauf fod über deren Juhalt dem | aber war durch die in ganz. Dauphine‘ ertönende Sturmgloke 
Prinzen Megenten Bericht erftattet, und ein Kadinetsrath ges | eine Menge Nattonalgarden In des Herzogs Flanke gefommen, 
balten worden fepn, (Ein Miniferialblate bezweifelt diefes | die nicht unter Gen. Silll fanden, und die Kapitulation nicht 
auerlennen wollten. Sie begehrten, man folle Napoleons 


Leztere, da der Vrinz Regent und feine Minifter Bonaparte’s 
Recht, im Namen Sraufreihs mit ihnen zu unterhandeln, noch Entfcheidung abwarten. Diefer Meinung trat Gen. Grouchp 
bei feiner Ankunft bei, und fhifte einen Offizier nah Lvon, 


aidt auerfannt Hätten.) — gorb Charles Stuart ift zum 
brittiſchen Botſchafter bei Ludwig XVII. ernannt worden. | um von Paris durch dem Telegraphen Verhaltungs befehle eins 
zuholen. 


— In Spanien foll, den Behauptungen Parifer Journale 
entgegen, tiefe Rube Herefgen. — Mus Amerika hatte man Daffelde Blatt meldet aus Baponne vom 8 Mpril, die 
Narigt, daß bierenglifgen Eruppen, ehe der Genter Friede | Herzogin von Augouleme babe fih zu Bilbao ausgeſchift z wer. 
befannt ward, das Fort Mobile in MWeftflorida angegriffen, | aufihr Begehren nah Bitcaya gefommene fpanifhe Negimens 
ter hätten nach eingegangener Nachricht von den @reigniffen 


zu Borbeaus und Toulouſe Befehl erhalten, nad Vallabolid 































Selten, bemäctigt hatten. — Nach einen Anſchlage auf Liopds. 
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duruͤtzukehren. Won dort ſollten fir ſſch, nebft zwei Megimens 
teru aus Nivarra, nah Sallizien in Marſch fegen, wo dem 
Vernehmen nah ein Auſſtand ansgebrogen fey ıc. 

. Endlich liest man au fm Moniteur einen langen aus Wien 
vom ı April datirten Artifel, mit politifch: militärifhen Bes 
tragtungen über die Streitkräfte, welde bei Ausbtuch eines 
Kriegs beide Theile ind Feld fteilen fönnten, Die der Altirten 
chelßt e# darin) wärden zwar in ben Seitungen auf 5 big 
600,000 Mann gefhäst, glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge aber 
mirden es am Rhein und im Norden nicht über 400,000 fepn, 
Ir Jralien wolle Oeſtreich 120,000 aufitellen. Dagegen tünne 
Napoleon an den Alpen, am Mbein und am der beigifden 
@rinje 450,000, und darunter 60,000 Mann Kavallerie, ind 
Geld fuͤhren; 200,000 Mationalgarden würden die Feftumgen 
deſezen; Aönig Joabkm werde vermurhlich mit 80,000 Mann 
gemeinfsaftlihe Sache mit Bouaparte machen ıc. ( 

Die ſo oft verlegte Muſterung der Pariſer Nationalgarde 
folte endlich auz 16 April gewiß ftatt haben, 

Am 11 April war der zu London gemwefene framzoͤſiſche Kou: 
zier St. Romain ma Calals zurüfgelommen. Gen. Beliarb 
fol von Bonaparte mit einer auferordentlihen Sendung 
beanftragt worden ſeyn. Der zu Toulouſe verhaftete Baron 
Vitrolles war nach Parie gebracht worden. 

Dei Paris fol fih unter dem Grafen Lobau eine Reſerve— 
armee zufammenziehn, 


Der bigherige Ordonnateur im der sten Meilitärbiviften, 
Bondurand, zu Straßkurg, iſt zum Dberordonufteur dee sten 
Dbfernationslorps ernannt worden. Er bat von dem Arlegs· 
minifter die Ungeige erhalten, daß naͤchſtens auf Abſalag für 
bie Belagerungsverprontantirung der Feſtungen bes Nieder: 
und Dberrheind 400,000 Fr. , desgleichen 210,000 Er. für eine 
abſchlaͤgliche Zahlung des Metraitejaolds im der zten Militärdis 
vifion angewiefen werben follten. 


Nah dem Journal be l'Empire fah man fe wenigen Tagen 
ber Erfheinung der neuen, von Bonaparte vorzufchlagenden 
Konititution entgegen; man wußte uch nicht, ob fie dem 
Brimaltverfanmlungen zugeſchitt, oder der Verfammlung des 
Maifeldes vorgelegt werden folle, 

Paris, 15 April. Konſol. 5Proz. 59 Fr. 25 Gentimen, 
Bantaftien 795. Franck, 


* Paris, 31 März. Geſchluß.) MS fih Soult ent 
tarvt ſah, verfügte er fih zum Könige. Ihm feyen Befehle 
untergeſchoben worden, er begreife, daß ihm Verdacht um⸗ 
fhmebe, er bringe dem Könige Portefeuille und Degen, Der 
Köniz kelte idım den Degen zurüf, mad beehtte ihn mir eis 
nem Belobungsdekrete. Iſt Soult noch nicht von Bonaparte 
ausgezeichnet, fo geſchieht es vieleicht, um den Auftand nick 
zu verlegen, Soult ſcheint, der ſchlaueſte vom allen Frauzoſen, 
ſich mit dem Italiener meſſen zu wollen, Saum. mar er abge: 
treten, fa übernahm Clatke das Porteſeuille, ſchon feit zwei 
Monaten für das Arlegsminifterkum empfohlen, Niemand 
fonnte wohl weniger thun, die Vorſchritte Bonaparte ju heim 
men; es ward keiner der verhafteten Offiglere Palemand r 
Dreuet a. ſ. w. beſttaft, nad Hofnuugen gegeben, ma mar felbß; 


feine hatte. Nachher wurde freilich der Konig Begleitet; aber 
Mauer that das nur, am ben jutracliden Fürfien zu bin 
bern, (ih irgendwo aufzuhalten. Man laſſe fib ja nicht dutch 
die Konfistationen irre leiten. Das it Eptegelgefeht. Im 
deß hat das Publikum, welches micht darauf bereitet war bie 
Sache für ein Spiegelgefecht zu halten, deilen Zwek im Aut: 
land liegt, den Uafug übel genommen und die Degterung ik 
genöthigt gewefen, dem Dinge wenigitens eine andre Wen 
dung zu geben. in gewiſſer einjlufvoiler Bourbonift, det 
bald von Bonaparte. angefteilt warb, rip feine weiße Aofarde 
ab und wies unter derfelben eine dreifarbige ; fo meine Herren, 


babe ic fie beftändig getragen! Und diefen Wann hatte der 


König mit versrauliher Freundſchaſt behandelt. Mein die 
Boutbons find zw gutmätbig für das gegenmärtige Seite 
alter. Der Herzog von Orleaus alleim könnte eine Yars 
tel finden. Das Verwerfen der Anträge, fo ihm gemadt 
worden, hat ihm einen Zuwachs von Achtung erworben. 
Man läßt feinem Zartgefühle Gerechtigkeit wiederfahren. 
Seine Manieren und fein Gelft gefallen. Der König für feine 
Perfon war beliebt. Die Verbindlichtelt feiner Phrafe, eine 
wurdige Haltung und feine Gefundveitsumfiände gewinnen ihm 

Achtung. Ungeftraft würde ihn Niemand beleidigt haben « » 

Unter dem Borwande St. Denis zu beſuchen, hat Napoleon 

beute das Pariſer Schlachtfeld befeben. Es iſt feine erfe 

Ausſlucht. Seit feiner Ankanfe befaäftigte er ſich in den Tuil⸗ 

lerien unaufodrlig. Allein es bat keine Schwierigkeit ihn zu 
ſchauen. Unter den Fenſtern ſteht ein Haufen Menfchen, mie 
die, welde ehemals den Gaul Lafayertes lüften und den Vatet 
Papft um Segen riefen; Waurergefelen in ihren Schurt⸗ 
fellen, wie man fie fonft nicht in dem Garten der Tuillerlen 
leg, und deral. Hat diefes Walt eine halde Stunde gewer⸗ 
tet, fo füreit es: Päre la Violette! dis iſt der Ehrennamt, 
den das Volt Napoleon gibt. Auf der Stelle erfheint der Pere 
ia Violette! macht einige VWerbeugungen und zieht fid bes 
fhdmt zuräf, daß feine große Nation im diefer Geſtalt ſich 
unter feinem Feniterm zeigt... Die neue Rage bes Pere la 
Violette iſt fehr verfhieden vom ber vorigen. Mau ſorict 
ſeht dreuſt über ihn. Der Soldat fühlt feine Wistigfeit, und 
bie Häupter der freifinnigen Partei, Catnot, Fente‘ u. a. 
führen eine entſchloßne Sprache. Sie baben ihn gendtbigt- 
das par la Graor de Diew und die drei Etcetera’s aus feinem 
Titel wegzulaſſen, fa wie die Soldaten ihn gezmungen die 
Juſchrift zu böfhen, melde man auf dem Hof geiest hatte, 

bem ehemals Gambaceres, nachher Maret und endlich bie bun« 

dert Schweizer bewohnten. Pene taufend Mann, bie von dee 

Jufel Elba getommen, find dort eiugnartiert worden. —* 

las in golduen Buchſtaben Quartier des braves. Das belel⸗ 

bigte alle Feldregimenter. Dieſe Jnſchrift, behaupteten er 
muͤſſe getilgt, oder auf jede Kaferme gefezt werden. Auſang 

nahm ed Napoleon übel; bei näherer Sichtung hat er lid gee 
fügt, — Die Medrbeit der Perfonen, welche mit ihm: zu Rath 
ſtzen, folk für mildere Maafregein: ſeyn, mie fie aud bisbrt 
befolgt wurden, nur Gambaceres nicht; diefer ſoll berbe Grife 
und Blut fordern. — Ueber Einen Punkt ſcheint bie freiinnige 


‚ Partei mit ber militdrifben einverflanden, nemlich daß Franke 


reich Welgien und das finte Rheinufer wieder erobern. [ale 
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Wefter wollen ſte nichte. Die Erfahrung bat gejelgt, wie 
mon ſich auf dieſer Herten Grundſaͤze verlaffen fan, Grund⸗ 
fäge find für fie nichts als Ringe, die fie einem bald an die 
Ddron bald an die Nafe ſchrauben, um ihre Tafchenfpieler: 
Lünfte zu deken. Gibt Deutſchland Belgien preis, ſo ſteht es 
auf immer unter franzoͤſiſcher Klinge, Vorgefunden bat Bona⸗ 
parte etwa 130,000 Mann, aber er fan binnen drei Monaten 
240: bis 260,000 Mann auf den Beinen haben. An Mens 
fben fehlt es weniger als am mechauiſchen Mitteln, Bon 
Dffizieren wimmelts, Der gipferne Reiter auf dem Pontneuf, 
welcher Heinrih IV. vorſtelt, ſteht noch auf feinem Plaze. 
Den Herzoginnen von Orleans und Bourbon hat man Schild⸗ 
wachen gegeben; Elles sont d’assez bonne maison pour les. 
avoir, folE Napoleon gefagt baden, Die Bonapart'ihe Ge: 
ſchichte emdigt wahrſcheinlich mit Sanstülotterei, wovon ſich 
ſchon mancherlel Vorläufer zeigen. 


Schweilz. 
. VomizApril. Der ftanzoͤſiſche Sefandtfhaftsfekretär, 
Dr. Rouver, bat die Schweiz verlaſſen, und iſt nah Frank: 
reich zuruͤtgekehtt. Der Regierung von Nidwalden haben 
die in Zurich anwefenden Minifter durch verſchiedene Noten, 
ſehr etnſthaften Inhalts und Tones, die Mitthellung ber Bes 
fhlüfe der Landsgemeinde von 28 März beantwortet. Auch 
ber apoftolifhe Vitar, Hr. Göldlin vor Tiefenau, 
Minfter an die Negierung und an die Geiftlicteit von Nids 


wilden ernfte Erinnerungen erlaffen und fie eingeladen, dem 
auarchiſchen und uueldgenoͤſſiſchen Betragen ihres Volkes mit 
Es iſt num auf 
zum Entſcheid 
Ueber die 


Entſchloſſenheit und Kraft entgegen zu wirken, 
den 17 eine neue Landegeme inde einberufen, 
ber Frage über den Ubmarſch des Kontingentes. 
Deklaration bed Wiener Kongreffcs fol mit dem Etande 
Schwy; in befonderer Konferenz gemeinfam berathen und bag 
Gutachten derfelder am 30 Uprik der ordentligen Landsges 
melude zum Entſcheid vorgelegt werden. 


Niedbdertande. 

Am 1a April traf der ruſſiſche Minifter Graf Pozze BE 
Vorgo zu Gent ein, und batte die Ehre, mit tubwig XVIII. 
su Mittage zu fpeifen, Am nemliten Tage kam der Herzog 
von Berry zu Bräfel am, Marſchal Marmont, den Bone: 
parte im feiner erſten, vom Golf Juan datirien Protlamation 
ber Verräthereibefguldigte, bat eine Rechtfertigungsfarift, 
edır vielmehr da er, feiner Ueberzeugung nach, feine Nedt: 
fertigung nötig babe, eine trene Darjielung ber Thatſachen 
im März und &pell v. J., deuten laſſen. 

Deutſchlaud. 

Von Minden brad am 21 April des Morgens das new 
erristete Autraffierregiment der toͤnlglichen Garde zur Armee 
am Rheine auf, 

Durch Heldelberg paſſirten am 16 April zwei koͤnigl. 
baleriſche Edevautlegersregimenter Koͤuig und Leiningen; In 
gleichem eine Abtheilung Attillerie. 

Nürnberger Blattern zufdige wurde iu Mannheim au 
23 April bei dem daſigen großperzoglien Gouvernement die 
Anzeige gemacht, daß in wenigen Tagen eine toͤnial. baieriſche 
Atmee yon 40,000 Mann in erwähnten Stadt und Gegend eine 


bat aug 


treffen werde, Dleſe⸗ ſleggewohnte Heer langt anf verſchled⸗e 
nen Wegen an, und wird in Grofgeran, Heppenheim, Weins 
beim, Ladenburg, Heidelberg, Nedargmünd and Schwezingen 
lautonutren, bie 
werden, worauf der Uebergang über den Rhein ſtatt baben 


ihm im Kurzem 60,000 Oeſtreicher folgen 


bürfte. Vor der Hand geht nur eine Ponigl. bateriiche Divis 
fion Kavallerie nach dem linten Rheinufer, um die dortigen 
Truppen zu verflärfen, 

Berichten aus Kehl vom 19 April zufolge iſt daſelbſt nun⸗ 
meht alle Verbindung mit Frankreich aufgehoben worden, 

Zu Frankfurt traf der Erzherzog Karl am Nachmittag 
des 17 Aprils ein, und ftieg im Darmftädter Hofe ab, Se. taif. 
Hoheit degaben ſich ins Theater, wo Sie mir dem lebhafte⸗ 
fen Enthuflasnıug empfangen wurden. Logen und Parterre 
fangen im Chor das Woltslied: Gott erhalte Franz den Kaiſer! 
und andre Werfe zu Ehren der Allirten, Am is des Morgen 
reiste ber Erzherzog, unter Begleitung einer Abtheilung vom. 
ber Kavallerie des Franffurter Landſturms, nah Mainz ab. 

Faͤrſt Bluͤcher paffirte auf feinem Wege nach Koblenz am 
15 Aptil buch Wetzlar. 

Durch Hamburg paffirte anr 14 April ein nah Kopenha⸗ 
gen und Stechelm beftimmter franzöfifher Kourier, der zwar 
angehalten wurde, aber bald Erlaubuiß erhielt feine Reiſe 
fortzuſezen. 

vpreußen. 

Zu Bres ldau erwartete man dem Anfaug der ruſſiſchen 
Durchmaͤrſche gegen den 10 oder 12 April, An der nieder 
Der bei Glogau und Steinau hatten biefelben ſchon früher 
angefangen. Die Zahl aller durch Schleſten inſtradirten ruffis 
fen Truppen ward auf 245,000 angegeben. 

* Berlin, 11 April. Samtliche tuſſiſche Garden, welche 
zut Krouſtadt elugeſchift wurden, werde naͤchſtens in Swine⸗ 
muͤnde erwartet, und von dort über Berlin, mit dew preufis 
ſchen Garden vereinigt, ſich in Eilmaͤrſchen nad dem Rhein bes 
geben. Außerdem marſchirt der größte Theil. der ruſſiſchen 
Armee durch Schlefien und Böhmen, um, wie man behanptet, 
dad Geutrum der großen verbiiudeten Armee zu bilden; 50,000 
Koſaken ſollen ebenfaus. in verfhiedenen Richtungen auf dem 
Maris zu ihrer Beftimmung ſeyn. — Vor Kurzent it der königl. 
preufifche geh. Finanzrath Verger nah Euglaud gegangen, 
um eine, wie man fagt, bereite. zugeſtandene Unleihe von 
2 Mılkionew Pf, Sterling, zur Beſtreitung der Kriegdkoften, 
von dort abzuholen. — Um: während dem Kriege den Staatde 
kredlt nah alten Ardften auftecht zu erhalten, bat des Könige 
Maleſtaͤt ben. Befehl gegeben, daß vom allen Stastefhuldes 


‚ die Zinfen puͤnttlich ausgezapit werden follen. — Unfer waferee 


Jahn wird dieſesmal nicht mit zu Felde geha. Gr erhält die 
Anjtellung eines „„WVolserzichers” , und wird: in einigen Wo⸗ 


ı en abreifen, um fein für den Staat fo heilfames. Spiteme 


in der ganzen preupifaen. Mronarbie bekannt iu meben, und 
sw deſſen allgemeiner Ausuͤbung Maaßregelu zu treffen. 
SJerzogerdbum WBarfdam 


Aus Warſchau wird unterm 6 April gefdirieben: „Es 


wat der poluiſche General v. Krukowiedi, der von Wien mit 


der wichtigen Rachricht angekommen iſt, daß die Erxiſtenz des 


Aoͤnigreichs Polen eudlich entſchieden worden, Dieſe uner, 
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wartete und angenehme Botſchaft veranlaßte bier ungemeine 
Freude. Es wurde auf dem Cheater ein neues Stük, aus der 
polnicchen Geſchichte entlehnt, aufgeführt, und bei jeder paf: 
fenden Stelle ertönte der Ruf: Es lebe Kaifer Alerander! 
Abends war die ganze Stadt iNuminirt. Die Graͤnzen unfers 
Koͤnigrelchs find no nicht befannt. General Arnlowiedi war 
auch unlängft in England, um die polnifchen Rriegsgefangenen 
au Adernehmen,” 
Deftreid, 

Nah einer Drukfchleramzeige in ber Wiener Hofzeltung 
iſt in ber Kriegsertlärung des öftreihifhen Hofs gegen Neapel, 
in Rro. 108, ber Ullg. Seitung, ©. 435. Sp. 2. 3. 25, ſtatt 
21 Wpril zu lefen 11 Januar. ©. 436, Sp, 1. 3. 21. iſt weg: 
zulaſſen: dem römifhen Hofe, 3. 24. aber, mac verlangte, 
einzufgalten: „von bem römifhen Hofe.” 

Der Öftreigifhe Beobachter fhreibt: „Nachrichten aus 
Florenz vom 5 April zufolge herrſchte daſelbſt die regfte 
Stimmung gegen das Unternehmen des Königs Joachim. Der: 
felde hatte ein Schreiben an den Großherzog erlaffen, in wel: 
chem er ihm feine Verwunderung über die Nachricht zu erfen: 
nen gab, daß Se. kaiferl, Hoheit gefonnen feyen, Florenz zu 
verlaffen; „ſein Worrüten fep ganz frieblih; er lebe mit 
Toscana und dem Kirchenſtaate im beiten Einverftändniffe, 
und er wuͤnſche, daß bie Fürften Italiens in ihren Hauptjtäb: 
ten blieben, weil ihre Entfernung leicht Anlaf zu Bewegun: 
geu unter dem Molte geben könnte.” Er betheuerte zugleich, 
daß er keine Abſicht hege, die Gränzen des Großherzogthums 
gu äberfreiten. Se. k. Hoh. von jeher beftimmt, Ihre Staa: 
ten nur in dem duferften Nothfall zu verlaffen, aber eben fo 
entſchloſſen, ſich nie den trägeriihen Worten des Königs Joa: 
Kim, deſſen ganzes Syftem auf bloßer Täufhung beraubt, au: 
zuvertrauen, ſeudeten Ihre Familie nach dem k. k. oͤſtreichiſchen 
Provinzen, und find für Ihre Perfon In Toscana geblieben. 
Am 4 erfuhr man, daß ein Adintant des Königs Joachim, 
Namens Livton, Die toscauiſche Graͤnze mit einer geringen 
Mannfgaft überihritten habe, Dis geſchah alfo beinahe im 
demſelben Ungenblite, als bie Zuſicherung des Königs in $lo: 
zen; aufam, daß er biefes nie thum werde. Die großberzeglis 
Gen Truppen find zu dem f. k. Korps geſtoßen, weldes ſich in 
Toscana unter ben Befehlen des F. M. 2, Grafen Nugent be: 
findet. u den Gebirgen hat das ganze Landvolt zu den Waf: 
fen gegriffen.” — „Berichte aus Mailand vom 9 April ent: 
Halten folgende Schilderung des Standes der Dinge: Hier, 
wie im alen Theilen Italiens, herrſcht Ruhe, und biefelbe 
wird, Dank fen es der Fräftigen Worfiht ber falferlihen Res 
gierung, durch die Erelgniſſe des Augenbliks nicht leicht ge: 
Rört werben, Die Stimme des Volks iſt gan für die väterli» 
Sen Regierungen, welche Jahrhunderte hindurch das Gluͤt und 
die Ruhe ber Wölter Itallens begründeten, Hier wie in allen 
Ländern, welche Revolutlonen zu überftehen hatten, gibt es 
Menigen, welde an ben Zeiten ber verfiofenen Leiden bins 
gen, well fie ihren perfönlihen Wohlftand begünftigten, aber 
nirgends iſt die Zahl folher Menſchen im Verhältniß zu der 

- gefamten Bevölkerung geringer als in Italien, Die allgemeine 
Stimme fpriht ſich ganz zu Gunften der Mube aus. Der 
König Muͤrat iſt gehaßt, weil er feit dem erften italieniſchen 


Kriege eines der thätigfken Werkzeuge zu ber Merbreitung bes 
algemeinen Liendes war. Im Laufe des Felbjuges vom 
Jahre 1814 war das Pluͤnderungsſpſtem feiner Armee ſeht 
bebende organifirt; nun ruft er den Schwindelldpfen zu: 
Werdet Italiener, und mehmt mich zum König; den Fürs 
ſten gibt er die duͤndigſten Werfinerungen, daß er mit ih⸗ 
nen Allen im emgften Einverſtaͤndniſſe ftehe und bleiben wel; 
Bonaparte läßt er indeſſen antragen, ſich mit ihm in dem Befij 
von Jralien zu theilen; von Deftrei verlangt er bie Auer⸗ 
feunung feiner Rechte; England ſtellt er als einen Bundesge⸗ 
nofen voran; mit einem ähnlichen, auf bloßen Trug gegrüns 
deren Softem hoft er zum mwenigften Unordnung zu erregen, 
alle Parteien zu paralpfiren, und bie gehofte Unorbnung end» 
lich zu feinen Gumften zu denäzen, Eine mehr als hinlänglide 
urmee, aus Öftreihifchen Kerntruppen beſtehend, wird biefen 
Umtrieben bald ein Ende machen. Wis biefe Armee den Befehl 
erhielt, fi zu vereinigen, wurde ihr eine Stelung angemies 
fen, welche jeden Mugrif des Feindes auf einzelne Korps uns 
möglih machte. Außer dem rupmvollen Gefechte, meldes ber 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Blandi bei dem Uebergange des Par 
naro in der Abſicht engagirte, um die Streirfräfte des Zeins 
des etwas beftimmter feunen zu lernen, ift fein Gefecht mebr 
vorgefallen, weil fid ale vorftehenden Korps, dem erhaltenen 
Befehle gemäß, auf Die Hauptarmee zuräfgegen. Auch geht die 
neapolitanifhe Armee adußerſt behutfam vor; fie verbreitete 
überall Proflamationen, welche im Style des heftigften Rero—⸗ 
Intiousgeiftes abgefaßt find ; die neapolitanifhen Generale vers 
kündigen ihrerſelts Gegen und Heil, Sie und Ihre Proflamas 
tionen werden dort, wohin man fie bisher vorgeben lich, nah 
Wirde behandelt. Nirgends erhob fih die Stimme einer 
einzigen Gemeinde für den König vom Meapel, und taͤglich 
langen in den Hauptfigen der Negierungen Wuͤnſche und Bils 
ten um baldige und fihere Befreiung aus den Provinzen au— 
welche von dem Feinde befezt oder bedrcht find, Um 8 iſt 
Lord Wentint, der Oberbefehlshaber der englifhen Truppen 
im Genuefiihen und in Sizillen, durch Mailand nah bem 
Hauptquattiere bes Generals der Kavallerie Baron Friment 
gereist, um fi mit demfelben über die fernern Operationen 
eimzuverfteden, England ſchloß befanntermaafen im Januar 1814 
in feinem Namen und dem des Königs Ferdinand einen Wafs 
fenfilftend mit Mürat, unter dreimonatlicher Buftündigung 
ab, Dur den Ungrif des Leztern gegen die Alliirten Eng* 
lands iſt diefer Waffenftillftand ohne Gültigkeit, mad der 
Krlegezuftand auch mit England eingetreten. Die neapolita⸗ 
niſche Armee beſteht aus beiläufig 35,000 Mann Linientruphen⸗ 
unter weichen mehrere Korps ſchiecht bewafner find, Ale Fe⸗ 
lungen Ober: Italiens find bejept, uud wir feben tudig den 
offenfiven Operationen der öftreichifchen Armee entgegen. Den 
legten Nachrichten aus Neapel zufolge vermied man daſelbſt noch 
aufs Strengfte, dem Publitum die Möglistelt eines Brudes 
mit Oeſtreich und mit England befannt zu machen. Die dor⸗ 
tige Stimmung des Volkes iſt dem Kriege um fo mehr abbold« 
als daffeibe, mit ber unvermeidliben Sperre ber ce, zugleich 
alle Ausfiht auf den Erſaz aller Kriegstoften verliert, Ju Sie 
äilien und auf ben fieben Jufeln werden die Unftalten zu Ope⸗ 
tatlonen gegen Neapel ſehr eiftig betrieben.“ 
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BGrofhritanntiem 
Die Londoner Zeitungen befchäftigen ſich viel mit dem frans 
zoͤſiſchen Konrier St. Romain, der trog ber Wadfamkeit der 
Küftenbeamten nah London zu gelangen wußte, am 3 Mors 
geus um 5 Ubr den Lord Caſtlereagd aufweken lich, und ihm 


“ feine Depefhen übergab. Die dabei befindlichen Depeſchen an 


ben Gefandten endwigs XVIIL, Grafen be la Ehatre, ſchilte 
Lord Caſtlereagh felbit biefem zu, welcher fih dann for 
glelh anzog, und zu Lord Caſtlercagh eilte. 
wurde am 9 Mbends wieder nah Franfreih abgefertigt. — 
Da Lord Eafllerensh in feiner neuljben Parlamentsrede ges 
aͤrkert harte: fo fehr auch bei einem neuen Kriege das Net 
auf enaliſcher Seite feyu würde, fo wäre es doch noch eine 
Frage ber Rlugbeit, ob England ihn ohne Bundsgenoffen ans 
fangen fole, fo bringen die Dppofitiomeblärter in Erinnerung, 
daß im der Ariegserkiärung von 1803 eine der Haupthefkwer: 
ben von englifher Geite die Aeußerung Bonaparte's ald da 
maligen erften Aonfule war, England töune nit ohne Hülfe 
(singichanded) Krieg gegen Zranfreih führen, — Die. Mint: 
feriaiblärter feben den Krieg nicht nur als unvermeidlich an, 
fondern fie brüten aut ihre lebhafte Uehergeugung aus, daß, 
febald aliirte Truppen den franzdfifden Boden detreten, bie 
jest durch bie Anweſenheit ber Einientruppen unmwirkfam ger 
machten Infurreltionen an vielen Orten träftig wieder ausdre⸗ 
chen würden, " 
Grauftreid, 

In Folge der geftern gemelderen Sperre wifchen Kehl und 
Straßdurg (nd uns heute Leine franzöfihe Zeitungen mehr 
zuzelommen. 

Unterm 12 April erließ der Miniſter des Innern ein neues 
CEittular au alle Praͤſelten, wegen Beſchleunigung ber Orgaul⸗ 
ſation der Nationalgarden. Sie ſollen, vom 25 April an 
gerechnet, ale 5 Tage Bericht über berem Fortgang erftatten, 

Bei der zu Paris zu bildenden Kefervearniee fellen unter 
dem Grafen Lobau (Mouten) die Gcnerallleutenants Nourrit, 
Morand und Abbe’ Uujtelung erhalten, Die Norbarmee, zwi⸗ 
ſcheu Lile und Givet, fol nah Werfigerung der Gazette be 
Erance bereite 70,000 Mann ftart fepn. 

In verfhiedenen Zweigen der Eivilverwaltung find die Bes 
foldungen, namentlih die der Gtaatsräthe vom 25,000 auf 
20,000 Fraufen, bherabgefegt worden, 

Das Journal de Paris verfibert, In dem lezten Lagen vor 
ber Ubreife des Königs fep in der Wohnung bes Hrn. v. Bla: 
tas ein ſtetes Aommen nud Gehen von Geſchaͤftsleuten geweſen; 
Einige haͤtten ihm die Rechnuugsabſchluͤſſe von verfgiedenen 


Der Kourier, 


Hanbdelshäufern (hei deren Einem er 2,920,000 Er, uleberge» 
ledt gebabt) überbraht; Andre wären ausgeſchikt worden, 
Wechfel na London einzufaufen; wieder Andre hätten no 
sefuht, des Hrn. v. Blacas Unterfarift zu erhalten, um im 
Staatefhaje langfihtige Bons-royaux zu esfomptiren u. dal, 
So ſey es denn weniger zu verwundern, daß Hr. v. Blacas 
in feinen eigenen Schraͤnken, fo wie im Kabinette ſeines Herrn, 
die wichtigſten Papiere einzupafen vergeflen babe. 

Folgeudes find bie in Nro. zıo. ber Ag. Zeit. erwähnten 
Auszüge aus ben Protekollen bes Staatsfelretariats vollitäns 
big: „Rath ber Minifter. Sizung vom Mittweq 
den 29 März. Der Herzog von Diranto, General» Polia 
jeiminifter, eröfuet dem Konfeilt er werbe ibm eine, vorgehe 
li vom Kongreß erlaffene Erklärung aus Wien vom ı3 Wär 
datirt, vorlefen; dieſe zur Ermordung (Assassinat) tes Kaie 
fers auffordernde Erklärung ſchelne ibm verbähtin; ſollte fie 
aht fen, fo wäre fie ohne BVeifpiel in der Weltgeſchicte; 
der Libelleuſtyl, in weldem fie abgefoßt fep, gäbe Meranlafs 
fung, fe an ber Zahl der dur Perteigeljt und jene Joucnalir 
ften verfertigten Uftenjtäfe zu rechnen, welde fd in beu Ir 
ten Seiten ohue Befugniß in ale Staatdangelegeubeiten nes 
miſcht haben; fie ſole von deu englifhen Miniſtern unterzeihe 
ner fryn, aber es ſey unmoglich zu glauben, daß tie Minie 
fer einer freien Nation, vud bauptfählih Lord Welingion 
einen, der Grfesgebung ihres Laudes und ihrem Karafıcc fo 
entgegengefegten Schritt hätten thun können; fie wäre votgeb⸗ 
lich auch von den Miniftern Oeſtreicht unterzeichnet, aber man 
könne nit begreifen, wie bei aller Verſchledenheit ber politi— 
ſchen Geſtunuugen, ein Water zur Ermordung ſeines Sobnes 
aufordern könne; fie ſey jedem Grundſaze ber Moral und Re⸗ 
liglon eutgegen, und im Widerſpruch mit dem reblichen Kar 
zafter ber erbabenen Gonveraine, deren Abgeorbnete auf dleſe 
Weiſe durch die Libeliften fompromittirt würden; dieſe Grflds 
rung wäre fchon feit einigen Tagen befaunt; aber aus Grüns 
den, bie mau fo eben erläutert, nur einer tiefen Verachtung 
würdig gebalten worden; erft daun mußte fie die Aufmerkfams 
teit des Miniſteriums auf ſich sieben, als offizielle, von Straf» 
burg und Web eimgetroffene Berichte fund thaten, daß fie durch 
Kouriere des Fuͤrſten von Venevent nah Frankreich uͤberbracht 
worden; (eine Thatſache, die durch die angeftelten Unterjur 
chungen und Werbdre beftätigt wurde;) es ſey demnach erwie 
fen, daß dieſes Aktenſtük, welddes von ben Miniſtern Deftt 
reits, Raßlands, Englands und Preufens nit könne unters 
zeichnet worden fepn, von ber Geſaudtſchaft bes Grafen 
von Lille in Wien erlaffen worden, welche Geſandtſchaft zu dem 
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Derbrehen einer Aufforderung zum Morde and noch das ber 
Verfügung der Unterſchriften der Mitglieder des Kongreſſes 
geſellte. — Die vorgeblibe Erklärung des Konzreſſes, bie Bes 
richte von Straßburg nad Med, fo wie aub die auf Befehl 
bes General: Poligeiminifters angeftellten Unterfabungen und 
Verhöre, welche betätigen, daß die erwähnte Erlidrung vom 
dem Grafen von Lille zu Wien erlaffen worden, werdenden 
Dräfidenten der Sektionen des Konfeils zugeſchilt. Für gleiche 
lautende Abſchrift. Der Minifter: Staatsfefretär, Herzog 
von Baſſano.“ (Es folgt nun im Moniteur die Erklärung vom 
13 Mär.) — Sizung vom 2 April, „Bericht der Koms 
miſſion der Präfidenten bes Staatsraths. In Folge bes ihr 
gegebenen Auftrags hat die aus den Präfidenten der Sektionen 
bes Staatsraths zufammengefezte Kommiffion die Erklärung 
vom 13 März, den Bericht bes Minifters der allgemeinen 
Dolizei und die Ihr beigefügten Altenitäfe unterfaht. Die Ers 
Härung ift in einer fo ungebräuchlihen Form, in fo fremdarkis« 
sen Ausdräfen abgefaßt, fie drütz fo antifociale Ideen aus, daf 
die Kommiffion ſich veranlaßt fand, fie für eins jener Machwerke 
anzufehn, duch welches verächtlihe Menſchen die Gemüter irre 
zu leiten und der öffentlichen Meinung eine andre Wendung zu 
geben trahtem, Uber die Prüfung der zu Med verfaßten Wer: 
balprozeffe und ber Verhoͤre der Kourlere geftattete nicht zu zwei⸗ 
feln, daß die Sendung biefer Erklärung durch die Mitglieder 
ber franzoͤſiſchen Gefandtfhaft zu Wien geſchehen ſey, und 
daß fie folglich als vonigmen angenommen und unterzeichnet 
angefehen werden maß. Unter diefem erſten Gefihtspuntt 
glaubte die Rommifflon zuerft dieſes Machwerk unterfuhen zu 
muͤſſen, welches in den Annalen ber Diplomatit ohne Beifpiel 
it, und in welchem Franzofen, Menihen, bie mit dem ehr: 
würbigften dffentliben Karakter bekleidet find, damit beginnen, 
daß fie den Kalfer Napoleon aufer bem Gefez erklären, oder 
um beutlier zu ſprechen, zu feiner Ermordung auffordern. 
Wit behaupten mis dem Polizeimintfter, daß dieſe Erklärung 
dab Wert franzöfifher Bevolmädtigter ift, weil jene von 
Deftreih, Rußland, Preußen und England Fein Ultenftäf ans 
terzeihnen konnten, welches die Sonveraine und die Bölter, 
denen fie angehören, fi berilen würben zu verwerfen, Leztere 
Bevollmaͤchtigte, größtentbeils Mituntergeihner des Patiſer 
Kraftats, wiſſen, daß darin Napoleon als Eouverain der Infel 
Elba mit Beibehaltung des Kaifertitels anerkannt worden; 
fie würden ihm mit dieſen Titeln bezeichnet und ſich weder 
im Juhalt, mod In der Form von den ehrfurchtsvollen Rüß 
ſichten entfernt haben, die fie ihnen auflegen. Sie würden 
gefühlt haben, daß zufolge des MWöllerrehis auch ber durch 
bie Ausdehnung und Staͤrte feiner Staaten ſchwaͤcſte Fürf in 
feinem politifgen und Eiviltaratter jene Rechte genlest, die 
jeden fouverainen Fuͤrſten dem mädtigften Monarchen gleich⸗ 
ſtellen; und Napoleon, unter dem Kalſertitel und als fonverais 
mer Fuͤrſt von alen Mächten anerkannt, fonute fo wenig, wie 
irgend eine unter ihnen, von dem Wiener Kongreß gerichtet 
werden, Das Vergefien diefer Grundfäze iſt unmöglih bei 
Bevolmaͤchtigten zu vermuthen, welche die Rechte der Voͤlter 
mit Weisheit and relfer Ueberlegung abwaͤgen; es ſezt aber 
aicht in Erſtaunen bei einigen franzoͤſiſchen Miniſtern, denen 


Ihr Gewiffen mehr als Ciuen Verrath vorzumerfen hat, bei 


denen Furt ben Zorn hervorbrachte, und deren Gewiſſens⸗ 
biſſe die Vetnunft verwirren. Dieſe uur founten, in der Hof⸗ 
nung, Napoleons Marſch aufzuhalten, und das franzöfiide 
Volt über die wahren Gefinnungen ber fremden Mächte irre 
su leiten, die Verfertigung und Bekanntmachung eines Alten 
ftäfes wagen, wie die Erfiärung vom 13 März ift. über es 
iſt ihnen nit gegeben, den Werth einer von ihnen verrathes 
nen, verlannten, ben Waflen des Ausländers überlieferten 
Nation wie diefe Mächte zw beurtheilen. Diefe tapfere und 
ebelmäthige Nation empört fi gegen alles, was bie Zeichen 
ber Beigheit und der Unterbrüfung an fi trägt; ihre Gefühle 
erheben fi, wenn iht Gegenſtaud von einer großen Ungerech⸗ 
tigteit bedroht ober betroffen ift; und der Mord, wozu bie 
erſten Worte der Erklärung vom 13 März aufrufen, wird feis 
nen Urm finden, weder unter ben 25 Millionen Franzoſen, 
deren Mehrzahl Napoleon vom Mittelmeere bis zur Haupt 
ſtadt gefolgt, begleitet, und beſchüͤzt hat, noch unter ben 18 
Mitionen Italienern, noch unter den 6 Miliouen Belgiern 
oder beuliferbewohnern bes Rhelus, no munter den zahlreihen 
Boͤllern Deutſchlands, bie bei diefer feierlichen Begebenheit 
feinen Namen nur mit einer ehrfurchtsvollen Erinnerung aus⸗ 
fpragen, noch aus im Schooße der entrüfteten engliſchen Nas 
tion, deren ehrenvolle Gefinnungen bie Sprache minbiligen, 

die man den Herrſchetrn zu leihen wagt. Die Wölter Europa’ 

find aufgeklärt; fie beurtpeilen Die Rechte Napoleon, die Reate 
der Verbundeten, die der Bourbone. Cie willen, dab bet 
Vertrag von Fontaineblean eine Uebereinfunft zwiſchen Fürſtta 
if; feine Verlegung, der Eintritt Napoleons in das franzoͤſtſcht 
Gebiet, konute, wie jede Hebertretung einer biplomatifh 
Verhandlung, wie jeder feindliche Einfall, nur einen gewihns 
lichen Krieg herbeiführen, deffen Mefultat, was bie Perſon ber 
seift, nur Sieg oder Niederlage, Freiheit ober Grfangeriaft 
ſeyn fan; was die Beſizthuͤmer anlangt, fo fönmen fie tadurd 
erhalten oder verloren, vermehrt oder vermindert werden; 
aber jeder Gedanke, jede Drohung, jeder Verſuch gegen das 
Leben eines, im Ariege gegen einen andern begriffenen Füts 
ften iſt eine in der Voͤltergeſchichte und der Brihidte det 
europdifhen Kabinette unerbörte Sache. Au der Heitlskeit, 
ber Hige, der Vergeffendeit der Grundjäge , weite bie Erfids 
tung vom 13 März karafterifiren , erfenur man die Ahgefands 
ten deſſelben Fürften, die Drgane derfelben Mäthe, bie durd 
die Berordnung vom 9 März ebenfalls Napoleon außer dem Ge⸗ 
ſez erflärten, ebenfalls die Doldde der Meuchelmotder gegen Ih 
anfriefen, ebenfalls bem Ueberbringer feines Hauptes riurn * 

verſprachen. Was hat aber Napoleon indeſſen gethan? Er * 

durch feine Sicherheit jene Meufchen aus alien Nationen gethat, 

die der ſchaͤndliche Huftrag, den man ihnen geben wolte, de⸗ 
leidigte; er Hat fih gemäßigt, großberzig, ein Beſchuͤzet uns 
deren erklärt, die fein Haupt dem Tode weihten. Als et mM 

dem Gen. Ercelmans ſprach, welder zur Kolonne abging + die 
Ludwig Stanidlaud Zavier auf dem Fuße folgte, mit dem 
Sen. Grafen Erlon, der ibn zu Lille empfangen ſollte, ui 
dem Gen. Clauzel, ber nach Bordeaur ging, wo ſich die Her⸗ 
zogin von Angouleme befand, mit dem Gen. Greudp, der zu 
Dämpfung ber dur den Herzog von Angouleme erregien bües 
geriigen Unruhen aufbrag, überag endlich gab er NWefehles 
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biefe Verſonen zu achten, und fie vor jebem Ungrif, jeder 
Gefabr, jeder Gewalt, fomwsl während ihres Weges auf 
ftan zoͤſiſchem · Gebiet, als auch im Ungenblife wo fie daſſelbe 
Die Voͤller und die Nachwelt werden 
in dieſen großen Umſtaͤnden entſcheiden, auf welcher Seite die 
Achtung für Voͤlter- und Fuͤrſteurecht, für Kriezsregeln, 
Srundſaͤze der Civiliſation, ber buͤrgerlichen und religiöfen Ge⸗ 
fege geweſen, fle werden zwiſchen Napoleon und dem Hand 


verliefen, zu fhüzen. 


Bourbon richten,” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Schwelz. 


* Won ber Bafeler Graͤnze, 16 April, Der befannte 
Fellx Desportes if, mit einem Auftrage Napoleons an die 
Tagſazung, zu Bafel angefommen, Man dat ibm nicht er: 
laubt, vor eingeholten Verbaltungsbefehlen feine Meife fort: 
Um Freitage hatte er eine 
lange Unterrebung mit einem Gefretär der franzöfifhen Ge: 
Seit vorgeftern trafen bier mehrere 
ber gewefenen Hundert r Schweizer, fo wie bie erften Ab⸗ 
theilungen der zurüffehrenden Schweizer Megimenter ein, 
Auch das zu Hängen befindiii® gewefene Mekrutirangsdepot 
Die erftern beſchweren fi fehr über 
bie, auf dem Wege von Paris erlittene Behandlung; fie er: 
hielten wur 5 Seus den Tag, und feine Verpflegung; Babel 
wurben fie am vielen Drten von dem eraltirten Volle gemiß: 
Ucberhaupt herriät in den benad barten Gegenden 
Frantkteſchs eine große Erhitterung gegen bie Schweizer; man 
traut ſich nicht leicht mehr binüber; erft vor wenigen Tagen 
wurde ein Mezger von bier, der im Ober: Elſaß Vieh ein 
faufen wollte, von den Bauern grauſam geprägeit,- mb | 
fie fanden im Begrif, ihn an einem Baume aufzuhaͤngen, 
als er durch drei hinzukommende Soldaten, die er im franpds 
Indeß ver: 
Die niedern Vollstklaſſen find hier 
und da faft ſchon wieder geſtimmt wie 1793. General Bad: 
Die lezten Nachtfroͤſte has 
unfers Kantons unbe: 


zuſezen; er wohnt bier im Storch. 


ſandtſchaft in Zurich. 


iſt bier angelemmen, 


handelt. 


ſiſcher Sprache um Huͤlfe aurufte, gerettet wurbe. 
lor er Pferd und Geld, 


mann wird morgen bier erwartet, 
ben den Weinbergen und Obſtgaͤrten 
f&relbliden Schaden gethan. 

Ebendaher, 19 April, Am 15 d. war Gcneral Rapp 
zu Häningen, und kam in einer Kutſche bis am die Thore von 
Bafel. Am folgenden Morgen nahm er feinen Weg über Befort 
weiter. Die franz. Beſazung von Huningen arbeitet ſeht eifrig 
an neuen Schanzen bei Abbatuccis Grabmal, Vermuthlich find es 
Batterien, womit ıman bie Bafeler Rheinbrute zuſammenſchleßen 
wit, falls die Alitrten fie neuerdings zu paffiren verfußten, 
Beitern früh wurden su Hüningen 101 Kanonenfhüffe wegen der, 
durch dem lebergang von Marſeille vollendeten Unterwerfung 
von ganz Frankreich gethan, — Morgen breden einige Zrup: 
ven unter Anfährung des Obriften Frey von Bafel auf, um 
ven Theil des Bisthums Bafel, welchen der Kongreß unferm 
Ranton zugefprocen hat, in Beſiz zu nehmen. Die Obrig: 
eiten beffelben waren ſchon zu Bafel, um unſter Megierung 
hre Ehrererbietung 38 bezeugen, 

* Vom 19 April, Der engliſche Minifter, Hr. Sanning, 
sar für etlihe Tage nah Bern gereist, von wo er jedoch fo: 
leich nach Züri zwrüftehrte, Der Betniſche Geſandte, Naths: 


halten, 
im Haag vifirt worden, Diefer Borfal erregte Unfaupd eint⸗ 
geb Aufſehn, indeß wurde der Kourfor bald wieder freiges 
lagen, und fezte bie Reiſe nad feiner Beſtlumung fort, — 


derr Zeerleder, If, in ſeht gerrätteten Geſundhelteumſtaͤnden, 
von Wien eingetroffen, Es fol in ber Kcnferenzfigung vom 
5 März gefchen fern, def der zuffifde Minifter, fudem er die 
Sufimmung ſelues Monatchen zur Einverleibung des Fürftens 
thums Dafel mit dem Kanton Bern eröfnete, auch des Mejultak 
einer mit dem Berniſchen Deputirten gepflogenen Unterbands 
lung mittheilte, in Betref einiger Grundfäze, die der tuſſiſche 
Kaifer in die neue Verfaſſung von Bern aufgenemmen au ſehen 
wuͤnſchte. Dieſes ing Kongreßptotokoll aufgenommene Meſul⸗ 
tat begreift vier Beflimmungen: Der Grundſaz ber Reprä⸗ 
fentation ſoll in der Vernifgen Regierung fait finden; ein 
Drittheil des großen Matbes fol aus Mepräfentanten ber 
Städte und Gemeinden beſtehen; die Regierung von Bern ſoll 
bie Wahlformen ſeſtſezen; das Bürgerrecht der Stadt Pers 
fol dem Lande zu billigen Bedingungen gelfer werden, Es 
ſcheint nicht, daß diefe Beſtlmmungen im Wefentligen von 
denen abweiben, welde die Bernifhe Degierung dur ein 
befonderes Dekret, vor mebrern Monaten ſchon, aus eigener 
Bewegung ausgeſprochen bat, 
Niederlande, 

Nadrihten aut Gent vom 13 April zufolge befand ſich der 
König Ludwig XVII. etwas unpaͤßllch. — Durch Brüffel pafs 
firte am 12 Hr. v. Iſasca, Stabekapitdn in ſardiniſchen Diens 
fen, von Turlu fommend, auf feinem Wege nah London, 

Deutibland, 

Bu Regendburg traf am 17 und ı$ April ein Lalfer!, 
Öftreihifher Artilleriepart wei 13 Batterien Feldgefhüz und 
einigen Hundert Munitionewagen ein, Die Durqhmaͤrſche nah 
dem Rheine dauerten lebhaft fort. 

Am 18 April sraf der Königl. baterifte General, Graf... 
Prepfiag, zu Heidelberg ein; auch marſchirte ein fönigl, baies 
tiſches nfanterteregiment und 2 Bataillone Natioualgarden 
durch dieſe Stadt in die umllegenden Ottſcaſten. Am Abeuh 
des nemlichen Tages reiste Se. koönial. Hoh. ber Prinz Kark 
von Baiern durch Heideiberg. Der Prinz begab fih nah Manns 
beim, wo am folgenden Tage gegen 4009 Mann baierifhe Ins 
fanterie, 2 Kavallerieregimenter und 2 Batterien teiteader 
Wrtiferie vor Ibm Defilleten, und über deu Rhein gingen, 

Se. Durchlaucht der Kurfürk von Heffen bat den Benerals 
major der Kavallerie v. Dieimar zum Generalliestenant vor 
ber Kavallerie, und den Generalmejor ber Yufanterie Engels 
hard, zum Senerallieutenant ven der Infanterie, und Leztern 
zuglelch zum Oberbeſehls habet des mobilen Armerforps ernanut. 

Bu Osnabrüdk traf am zı Upril das Hauptquartier des 
Senerals von ber Decken ein, welcher mit einem haunoöverſchen 
Korpt von 12,000 Mann auf dem Marſche üft, bie fen in 
Brabant befindlihe haundverfae Armee zu verſtaͤrken. Beide 
ſollen ſchon gegen den 25 April, über 35,000 Maun ſtatk, bei 
Antwerpen verfammelt ſeyn. , 

* Hamburg, 14 April. Gejtern wurde ein Konrier, der 
mit Depeichen von Bonaparte nad Kopenhagen und Stodteim 
beftimme war, eben als er in unfre Stadt fahren weltte, enge⸗ 
Er hatte einen Paß von Caxfainconrt bei ſich, der 
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Der erſte Schreken, melden Bonaparte's Wiedererſcheinung 
in Frankreich hier verutſacht hat, fängt nach und mach am zu 
verfhwinden, Die großen Anſtalten, die man überall treffen 
ſiedt, find völig binreihend, um jeder Gefahr zu begegnen. 
— Bon Erlais und andern franzoͤſiſchen Häfen find Hier Schiffe 
mit Fluͤchtlingen und Effelten angelommen, — Hr. v. Bou: 
zienne, welcher wleder bier angefommen , bat bis jejt feinen 
Voſten als Minifter Ludwigs XVII, uoch wiht angetreten, 
weil er fein Areditiv uoch nidt erhalten hat, Mittlerweile 
lebt er bier als Privarmann. — Un ber Düferkäfte, nament: 
lich zu Labeck, werden ruffifhe Truppen erwartet, welche man 
in Kronjtadt einfbiffen wollte. — Die Stimmung iſt in ganz 
Morddeutſalaud die befte. Eine Menge junger Leute eilt 
aur prenftfhen Armee. — Unter unfrer Bürgergarbe ver: 
breiter fin fon militärifher @eik. Leider aber fangen 
fie auch fhon an, ihre Händel mit dem Saͤbel abzumachen. 
Heute wurde ein junger Feldwebel in einem felben Duell ers 
ſtochen. — Noch iſt unfer Kontingent bier, aber bereit, auf 
ben erften Wint ins Feld zu rüten. — Die Gerüchte von Mi: 
ungen in Schweden fheinen nicht ganz ohne Grund geweſen 
gu ſeya. Man glaubt, fie ſeyen burh das Begebreu von 
Prenfen und England veraulaßt worden, die auf Auſuchen Di: 
nenarts verlangten, Schweden jolle fein Borponimern übergeben, 
wie es im Kieler Tratlar verfprohen bat. Webrigeus waren 
die Raͤſtungen eben nicht febr bedeutend, und durgaud nicht 
geeignet, Rußland wegen Finnland zu beunrubigen, 
Schweden. 

Eine Hamburger Zeitung ſagt: „Die in ber Luͤbeckſchen 
Zeltung vom 4 April enthaltenen Angaben von ben ſchwediſcen 
Müftungen find, nad den neueſten zuverläffigen Rachricten, 
fedr übertrieben, Nur 20,000 Mann ber National: Beräring 
waren beftimmt, diefes Jahr zu fampiren. Die Beſehle zu 
Wushebungen in Pommern waren ſchon feit langer Zeit gege: 
beu. Bios 3 Fregatten und 3 Briggs ſollen bis jezt ausgerü⸗— 
ſtet werden,” 

Preußen. 

Die Berliner Beitung enthielt meulih folgende Un: 
zeige: „Es bat fih im Publikum obne Grand verbreitet, daß 
id wegen einer Epreufahe vom fönigl. preufifigen Obriften, 
Grafen Bluͤcher von Wahlſtadt, kürzli auf Piftolen gefordert, 
aber am deftimmten Tage nit zur Abmachung diefer Ehren: 
ſache an Ort und Stelle erfhienen fev. Hierauf fühle Ich mid, 
mit Bewilligung bes Grafen Blüber von Wabhlftadt, veran: 
laßt, frei zu erklären, daß id mit gedachtem Heren Grafen 
nie in einem Mifverftäudnigfe ftand; vielmehr glaube ich mich 
ber Ehre rühmen zu därfen, bis jegt ftets mir IHM in einem 
guten Wernehmen gelebt zu haben, fo daß alfo. die Erzaͤhlun⸗ 
gen unfundiger Leute dismal ganz falfh find, Dis zur Nach— 
xicht für das Publitum, v. Woß, Erbberr auf Eichftaͤdt.“ 

* Berlin, ı5 Bpril. eben Poſttas reifen bier fehr viele 
Dffisiere und Freiwillige durch zur Urmee am heine, Einige 
preußiihe Truppen marſchiten nah Polen, um von den laut 
Beſchluß des Wiener Kongreſſes Preußen zugefalenen Di: 
ſtritten Beſiz zu ergreifen. Deifende, welche einigen dieſer 
Truppen begegneten, hatten daraus geſolgert: daß im Polen 
ein Uuſſtand ausgehrogen ſey; allein wir wiſſen hier beftimmt, 


daß die Maaßregeln der wachſamen ruſſiſchen Regierung jede 
eruftlihe Bewegung unmoͤglich machen. — Vorgeſtern mut 
den bier bei der aliährigen Eiuſegnung in der Marientirhe 
Drillinge, Kinder eines Garde» Unteroffigiers, konfirmiıt, 
Ihre königl, Hoheit, die Prinzeffin Wilhelm, bie fo allgemein 
verehrte deut ſche Frau, bat ſchon feit mehrerer Zeit für 
deren Erziehung geforgt, umd fi bei des Königs Mejenit 
babin verwandt, daf der Mutter biefer drei Kinder eine jähts 
liche Penfion auf Bebenezeit ausgeſezt worden if. Nach bet 
Einfeguung fand ein feltener feierlicger ft ftart, welder bie 
sablreihen Zuhdrer uberrafhte: @ine jüdiihe Waiſe, ein 
Maͤdchen von 16 Jahren, ward getauft, und unmittelbar darauf 
eingefeguet; Taufjeugen waren zmei Prediger, melde die 
Einfegnung vom 148 Kindern mit dem Prediger Ritſchel weh 
feläweife verrichteten. — Der größte Theil der ſaͤchſiſchen Ars 
mee wird, wie man fagt, während dleſes Kriegs die Feſtan⸗ 
gen Wefel, Juͤlich und Mainz, in Verbindung mit andern 
deutſchen Truppen, befezen, 
Serzgogtbum Warfdau 

Nah Vehauptung des Journals des Niederrbeind fol 
durch franzdfifhe Spione ein Fruchtlofer Werfuch gemacht wors 
ben ſeyn, bie ruffifhen Magazine zu Pofen in Brand zu ftelen. 

Deftreid. 

"Wien, 13 April. Ge. königl. Hoheit der Aronpring 
von Wiürtemberg ift von bier nah Stuttgart abgereist, und 
wird unverzüglich den Oberbefehl über die würtembersiigen 
Truppen übernehmen, die mit dem unter feinen Befedl ge⸗ 
ſtellten Deftreihern und Heffen: Darmftädtern gegen 50, 
Maun ausmahen werben, größtentheild Kerutruppen, und 
des bewährten Feldherrn in jeder Mütfiat werth. Der Kram 
prinz von Würtemberg bat in dem legten Kriege ein dert 
lides Beifpiel gegeben, daß deutfhe Fürkengröße ſich durd 
die traurigen Zeiten des herafgemürdigten Vaterlaudes alut · 
lich hindurchretten konnte, und nur einer Gelegenheit bedurfs 
te, um dem hohem Beruf, den ber Geif der Zeit einem deut⸗ 
(dem Fürften auferlegte, jw entfprewen, Er errang feine tr 
ften friegerifgen Korkeeren in dem Kampfe für Deutidland, 
da er verfhmäbt, dem hoben Zeldherrntrieb im folhen Adın 
pfen zu befriedigen, die nur eine ſolche kriegerifde Ebdre dat⸗ 
boten, ‚melde, da fie ohne vateriandiſce Zwele war, ih 
nicht wünfdenswerth erihien. Die tapfern baten, melde 
der muthige Kronprinz am der Spize feiner Würtemberger im 
legten Feldzuge vollbratt, find bekannt, an die Namen von 
Monterean, Gens, Barz:fur: Aube, Kreis «fur 
Aube und FGere:Champenoife iſt für immer bad Anton 
ten feiner rubmvollen Augzeihrung gelmäpfı._ Die **— 
deutſche Geſtnnung, welche ihn befeelt, zelate ſic aber tt — 
bellerm Lichte bei den auf den Krieg gefolgten ricdendt - 8 
keiten. Wei dem Kongreß bat er mit angejtremgtem Eifer Het — 
Wohlfahrt Deutſchlands, als des gemeinſamen Vatetlau ee 
emporgebalten, und er nimmt das Bemuftjeom mit II Ki 
bei fo vielen Hiubetniffen dob nicht ganz ohne Erfels . ven 
heiligften Interefen, Die nur alzu oft eines Epredrtf Kr, 
durften, wahrgenommen zu haben. ud das einme Kand, his 
in ibm feinen fünftigen Beherrſcher verehrt, ſollte feiner * 
thaͤtigen Sorgfalt nicht eutbehren; die Wuͤrtemberget W u 
welche Stüse ibre gerexten Hofnungen in ibm fanden, 8 
was alles fie feinem wirtſamen Einflufe ſchon jezt — 
Möge felne — Jezt zu neuen Siegen führen, WR 
die deutiche Freibeit, die er felbit mir erringen baifı 
außen glomei defchuzen, nad innen weiße fördern ! 


Allgemein 


e Beltung 


Mist allerhöchften Privilegien. 


Dienftag 


Granfreih,. (Schreiben aus Paris, 
‚ . katlon.) — Stalten. (Deftreibifher Armecberiht.) — 
Dänemark. — Deitreib. — Beilage, 
der Kagiajung.) — Ankündigungen, 


Eranfreid, . 
Den lesten Parifer Zeitungen, melde wir erhielten, zu⸗ 


folge, war ber Handelöftand zu Nantes gewarnt worden, daß 


bie Engländer {dom an der Mündung der Gironde mehrere 
Schiffe weggenommen hätten, — Bonaparte bat den Staats— 
rath Miot als außerordentlichen Regierungsfommilär na Ro: 
- Selle, Thibaudeau in gleicher Eigeufhaft nach Dijon geflft, 
— Meben andern Mitteln, deren man fi zu Paris zu Erhi⸗ 
sung des Volks bedient, ward auch am 14 Upril im Theätre 
frangais das Marfeiller Lied gefangen, 

* Yaris, 2 Upril, Man bat in dem Journal des Debats, 


iest Journal de (Empire, und andern Beitungen einige vers 
bie am Tage vor dem 
Einzuge Napoleons mit untergeihneten Namen erftenen, In 
bem einen verglih man ihn mit Marius, ber fih aus dem 
Sumpje von Minturnd wahlt, im dem andern verſigerte man, 
das feine Regierung nicts als eine Mamelutenregierung ſeyn 
Auffäse find bee Köpfe, bie 


wegene und treffende Artikel gelefen, 


werde, Die Verfaſſer dieſer 
über den wahren Zuftand der Dinge ſich nicht taͤuſchen konn: 


ten, und Bonaparte auf den 20 März eben fo guverläffig in 
fein Anhang in den Kafernen. Mach⸗ 
dem fie fi einige Tage verborgen gehalten, find fie frauk und 
Mehr Furcht hätte uns ihren 
+ Gie entfernten fi nicht; 
alfo hatten dieſe Schriftſteller Sicherheit. Uber wozu ſchrie⸗ 
ben fie fo frech, fo dreuft? um die Bourbons bis auf den lez⸗ 
ken Augenblit zu taͤuſchen, und um Dambrap fo viel Geld ab» 
sunchmen, als fi im ber Geſchwiudigteit thun ließ. Ein ge⸗ 
wiſſer Miniſter fol in den lezten Tagen bis 40,000 $r, für 


Paris erwarteten, als 


frei zum Vorſchein gelommen, 
Muth und ihre Redlichteit bewiefi 


einen Zeitungsauffaz bezahlt heben. — Bis jet fan man niet 
fagen, daß die Ceufur aufgehoben, und die Preife völlig frei 
fen, da die Regierung jedem Journale einen Oberrebattenr 
gegeben bat, den die Eigeuthuͤmer befolden, nnd der, um im 


Beſtze eines fo einträgliben Amtes zu bleiben, ſchon darauf 


feben wird, daß fein vorwiziger Artikel in die Leſewelt ſchleicht. 
Ein folder Obertedatteut bat 20 bis 30,000 $ranfen, und da: 
für nichts weiter zu than, ald die tägliden Aushaͤngebogen 


durchzuſthu. Uebrigens benehmen fle ſich, fo wie bie Polizei 


Überhaupt, techt artig gegen die @igenthiimer, Bisher wer 
nigitens find dieſe iu ihrem Cigeuthumsreste durch aus nicht 
gefräuft worden. Die Regierung bat erklärt, daß fein offi» 
sieles Journal mehr eriftire, Dadurch aber find fie es alle, 
fobald es der Megierung beliebt, denn fie treibe ihre Kutſche 
wie ein Flafer, bald durc dleſe bald durch jene Straße, Die: 
fer Tage war der gelbe Zwerg offiziell, der es auch wohl waͤh⸗ 


Nro. 115. 


—— ——— — — ei ar 
Fortſezung ber Auszüge and den Regiſtern des Stäatefekretariats über bie Wiener Dekla⸗ 
Schweiz. — Niederlaude, — 
Nro, 48. Frankreich. (Hufgefangene Korrefpondenz.) — Schweiz. (Verhandlungen 


25 April 1815, 


Deutſchlaud. (Truppenmärite.) — 


rend Bonaparte'd ganzer Abweſenheit geweſen If; denn er 
hatte zu Mitarbeitern: Etienne, Maret, Savary, Lagarke 
und alle Hauptperfonen der Vollzei. Solange Fouche“ und 
Caruot da find, berem Karalter dem Publikum viel Zutrauen 
einnößt, iſt niwts für die Federheiben zu fuͤrchten, welche irech 
über Bonaparte hergefallen find, Die eingige Rache, ſo man 
am ihnen wehmen dürfte, wäre, fie gu möthigen, naddem fie 
für bie Bourboniden geſchtieben, auch gegen fie zu ſchrei⸗ 
beu. Da es meiftentheils Advotatenfeelen find, bie je de Sache 
gemuthlich übernehmen, für die fie gut bezahlt werben, ſo 
wuͤrden fie ſich dabei keinen ſonderlichen Zwang anzuthun ha⸗ 
ben, und Ihr Lebenslauf dürfte wie immer recht gemachlich 
ſeyn. Nur Ein Fal ift bedentlich. Erringt Bonaparte irgend 
einen Erfolg, beffen er fih bedienen fan, ben Rationalzeift 
auflodern zu machen, fo entlebigt er fi ber unbequenen, Bars 
tel, welde Geſeze will; Garnot und Fouche? werden außer 
Thätigfeit gefeit,, und die Reaktion beginnt, Die Bonapars 
tefhe Partei befteht aus Mamelufen und aus Meypnbiitsnerk, 
34 nenne Mameluken die, fo Gewalt und Geuuf für Recht 
gelten laffen, Republitauer die, fo ein Gemeinweien wollen, 
gemdfigte durch Monarchie; denn abfolnte Republitaner gibt 
es unuter deu geihenten Leuten nicht. Die Spaltung iſt fche 
ſichtbat und zwar auch in der Armee. Weide Parteien wandein 
eine Strefe Wegs zufammen, aber beobachten fi, Keiner 
traut dem andern, Über juerft zugreift, kommt dem Partner 
zuvor. Deutſche und englifhe Blaͤtter fommen immer noch 
au, werben aber zuweilen von der Polizei zurüfgehalten, Dies 
fen Morgen emipfingen einige Haudlungshaͤuſer Briefe aus Lou⸗ 
don vom 23 März, Lord Fißrop Sommerfet hat den Pafetkoos 
ten von Calais die Verfiherung erteilt, daß fie ſicher nach 
England überfahren können. Alſo iſt der Verkehr zwiſchen 
Granfreih und Großbritannien noch offen. Monteron-ifi nor 
einigen Tagen nach Wien abgegangen, und Flahault vorgefterm, 
Flahault ift ein Sohn der bekannten Berfaferin von Adele de 
Senange, die zulezt bew portugiefiihen Marquis. de Sonza 
geheirathet hat, Hr. v. Talleprand forgte für die Erziehung 
bed jungen Flahault, "der jet in hoher Gnuft bei Benaparte 
ſteht. Much Monteron war vormals fehe mit Taleprand im 
Verbindung, durch deſſen Kredit er and der Staatögefangens 
ſchaft im Schlofe Ham entkam. — Montbreuil und Stevenot 
find gepakt worden. Wermuthli baden fie ſich freiwillig eins 
fangen laffen, bena dabei fonnte etwas zu gewinnen ſeyn. Der⸗ 
gleigen Ehamäleons Fan man zu Allem gebranden; ein Brands 
mark mehr ober weniger auf den Schultern, was thut das? 
wenn es aur Geld. bringe! Aller Wahrſcheinlichteit nach werben 
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fie allerlei ſchlimme Dinge gegen bie Bourbond audfagen. Bes 
reitd hat Montbreuil in einer Wertheidigungefchrift zu verfiehe 
gegeben, daß der, gesen die Königin Katharina ausgeführte 
Banditenjtreih nur eine Nebeuſache gewefen fey, unb daß er 
"Bufträge gehabt, Bonaparte zu ermorden. Er behauptet, zw 
biefem Behuf einen vom Unterſekretaͤr der proviforifhen Mes 
'gietung unterzeichneten Ermorbungsbefehl vorweifen zu fönnen, 
uber biefer dat ſich geſtuͤchtet. ... 


Gortfezung des Auszugs and deu Megiftern 
bed Staatdfelretariats,. 


!* „Bern man nad Unterfuchung ber vorgeblihen Erflätung 
des Kongreffes aus biefem erſten @rfiztspunfte fie in ihren 
Verhaͤltniſſen zu ben dipiomatifchen Heßereinkänften, -zu dem 
Vertrag von Fontatneblean vom 11 Upril betrachtet, den die 
franzoͤſiſche Megierung ratifizirte, fo findet man, daß feine 
Berlegung einzig jenen anzuſchuldigen tft, die fie Napoleon 
»orwerfen, Der Vertrag von Fontainehleau iſt von den Ber: 
bünbeten und von bem Hand Bourbon hinſtchtlich deſſen ver: 
legt worden, was ben Kalfer Rapoles und feine Familir, und 
Ginfihrli deſſen, was die Antereffen und Rechte ber frau: 
zoͤſiſchen Nation besrift. - 1. Die Katferin Marie Louife und 
Ahr Sohn folten Paͤſſe erhalten und eine Begleitung, un ſich 
zum Katfer zu begeben; weht entfernt, diefes Verſprechen gu 
halten, trennte man bie Battin vom Gatten, den Sohn vom 
Vater, und gerade in ben ſchmerzlichen Umftänden,, wo auch 
bie ſtaͤtkſte Seele Troſt und Muterfüzung im Schooße ihrer Ba: 
zıtlie und bes häuslichen Gluͤles zu ſuchen nöthia hat. 2. Die 
Sicherheit Napoleond, feiner kaiſerlichen Familie und ihres 
Brfolged war von allen Mächten verbürgt (Art. 14. des Wer: 
trags); und Mörderbanden wurden in Araufreih unter den 
Augen ber Negterung, mub fogar unter ihren Befehlen orgas 
nifirt, wie es bie feierlige Unteriuhung gegen den Montbrenif 
nähftens ausmelfen wird, um den Kaiſer, feine Brüder und 
ihre Semahllunen anzugreifen; ia Ermangelung des @rfolges, 
den, man von bfeiem Unfhlage hofte, wurde in Orgon auf dem 
Wege des Kaiſers eine Dante aufgeftelt, um feine Tage durch 
die Hände tiniger Boͤſewichte enden zu laſſen; ein Gebütfe 
von Georges, Brulart, warbe ald Gonverueur nad Kerfita ge⸗ 
fait; er, ber in Bretagne, in Union, in der Normandie, 
is der Bender, in ganz England durch dad Blut, das er ver» 
soffen, binlänglid delauut ift, wurde etgende mit dem Grabe 
rines Marchal de Camp beileidet, damit er das Werdresen 
sorbereite und fihere, Wirklich verſuchten es and einıefne 
Mörder auf der Infel Elba, durch Rapoleoug Ermerdung den 
ſchandlichen umd fhmählihen Lohn zu verdienen, der ihnen 
weriprocen war., 3. Die Herzogthuͤmer Parma unb Vincenze 
waren ber Ralferin Marie Louiſe für ich, ihren Eohn und 
ihre Rachkommen zum nölligen Eigenthum überfaffen worben ; 
und nad langen Weigerungen, fir im Beſiz zu fegen, hat man 
bie Ungerechtigkelt einer vobfiändigen Beraudung, unter dem 
teägliben Votwaude eines Taufers, begangen, ber oßne Werth, 
one Berhältnif, ohne Souverainetät iſt, und ohne ihre Sm: 
Kinmuug aus gemacht wurde. Die über bie auswärtigen Ber, 
Yalımiffe vorhandenen Dokumente, welche wir uns vorlegen 
liefen, beweifen, daß auf bie Wermendung, auf die Zudriugs 


tihleit * bes Färften von Benevent bin, Marie Lonkſe und 
ihr Schu beraubt worden find, 4. Man folte dem Prinzen 
Eugen, dem Wahl: Sohn Napoleons, der Frankreich, im deſ⸗ 
fen Schooß er geboren wurde, ehrte, und die Bunelgung Ita 
liens, bas ihn adoptirte, gewann, eine anftänbige Berforgung 
außer Frankreich geben, und er hat nichts erhalten, 5. Der 
Kalfer hatte (Urt, 9. bes Wertrags) zu Guuſten der Tapfern 
feines Heeres bie Erhaltung ihrer Dotarionen auf dem Monte 
Nepoleoue bebungen; er hatte ſich in ber anferorbentlihen 
Domaine und in dem feiner Eivillifte noch anständigen Gel⸗ 
beru Mittel zu Belohnung feiner Diener, zu Bezahlung der 
Soldaten, die fih an fein Schitfal bauden, vorbehalten ; alles 
wurde von ben Minifterm der Bourboue weggenommen und jus 
rüfbehalten, Ein Mgent ber franzöfiigen Arleger, Hr. Brefs 
fon, iſt vergebens nam Wien gegangen, um für fe das beb 


lisſte Eigenthum, den Preis ihres Blutes und Ihres Muthes, 


suräfjufordern. 6, Die Beibehaltung der liegenden und fahr 
renden Suͤter der Zamilie des Kaiſers war durch beufelben 
Vertrag (Art. 6.) feſtgefezt werben ; fie wurde der einen und det 
andern beraubt; nemlich in Franfreich Durch bie bemafnete Hand 
tänberifger Kommiſſaͤre, in Italien durch die Gewaltthärigfeit 
der Truppenführer,, in beiden Ländern durch ſoͤrmlich austord⸗ 
nete Sequefter und Befizergreifungen. 7. Der Kaifer Napo⸗ 
leon follte zufolge des art. 6. des Vertrages jabrlich 2 Mil 
lionen erhalten, und feine Familie 2,500,000 |raufen, abtk 
die ftanzoͤſiſche Regierung weigerte fi beſtaͤudig, dieſe Det: 
bindlichtelt zu erfüllen, und Napoleon hätte ſich dald genötbigt 
gefehen, feine getrewe Garde im Ermangeläng. der Mirtel 
ihren Solb zu fihern, zu verabfhieben, hatte er wicht in der 
bantbaren Erinnerung der Wessler und Kaufente von Genua 
und Italien eine chreuvolle Hulfsquelle durch ein ihm darge» 
botenes Anlehen von ı2 Millionen gefunden, 8. Endiih mar 
e6 nicht ohne Ubfiht, daß man dur alle möglige Mittel vor 
Napoleon die Gefährten feines Ruhmes, die Beifpiele von 
Treue und Ergebenbeit, die unerfhätterlihen Bürgen feiner 
Sicherheit und feines Lebens zu entfernen ſuchte. Die Juſel 


Elba war ihm als volles @igenshum zugefihert worden (Art. 3 


des Vertrags), und der Kongreß hatte dem Entſchluß nefshtr 
ihn nach den Winfhen ber Bourbone und den Beſtuͤrmungen 
ihrer Ugenten, deffelben zu berauben. Und wenn bie Züriehung 
in ihrer Serechtigkeit es nicht anders gefügt hätte, würde Eus 
ropa bie Perfon, die Freihelt Napoleons haben antaften ſehen. 
Der Willtähr feiner Feinde übergeben, emtfernt von felaer 
Samilie und getrennt von feinen Dienerm, würde man It 
St. Lucia oder St. Helena zum Gefaͤngniß angewiefen baden 
(Der Beſchluß folge) 
Stalten 

Die Wiener Hofjeitung vom 19 April enthält über die voR 
Mailand aus ſchon vorläufig bekannten Ariegevorfäde nahe 
benden Umtöberiht ans dem Hanptquartiere des Gen. Vaten 
Erimont vom 12 April: „Der Feind har feinen Ungeif auf 
ben Brüfentonf von Dchlobelle am 8 und 9 Aprit mit such 
karten Divifionen wiederbolt, if aber jcherzeit von deu Unfrb 
gen mit bedeutendem Werluße zuräfgejgiagen mordem Det 





= Der Manisene ſezt Hinzu: uud Odukn 
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FM. 2. Baron Blancht, welchem ber Befehl erthellt war, ſich 
vor Borzoforte zwifhen dem Gavo : Bentivoglio und bem Po 
aufzuftellen, deu Feind aber fo viel ale möglih zu beunrubi: 
gen, bat am 10 April den feindliden Poften von Earpi, welder 
mit vier Batalllons von der Divifion Garascofa befezt war, in 
zwei Kolonnen angegriffen. Das Gefecht war fehr hartmätlg, 
bis endlich der Feind die Stadt Im größter Flucht verließ, Im 
welcher ibm ız Offiziere und 500 Gefangene abgenommen mut: 
deu, Der Verluſt unfrerfeits iſt äußerft unbedeutend, Der 
Feind bat hierauf Rragio verlaffen, und fid über Mobena zu: 
rutgezogen. Der F. 12.2. Baron Mohr hat den Befehl erhal: 
ten, aus dem Brüfenfopf von Dchlobeilo vorzurüfen, um bie 
Eitadelle von Ferrara zu degagiren. In dem Großherzogthum 
Toscana waren auf der Strafe von Gortons die Divifionen 
Livron und Pignatelll angefommen, und bis Florenz vorge: 
ruͤtt, nachdem Se. faiferl, Hoheit ber Erzherzog: Großherzog 
ſich nad Pifa begeben batte. Der Gen. Graf Nugent, welder 
ſich mit einem Korps bei Pifteja befand, erfuhr, daß der Feind 
fih gegen ibn wende, um ihn aus feiner, für bie neapolitanis 
fde Hauptmaht um fo nachtheiligeren Stellung zu vertreiben, 
als durch die Begenwart feines Korps die Bewafnung der Ger 
dirasbewohner befördert wird. Er marfhtrte dem Feinde ent⸗ 
gegen, erwartete ihn in einer vortheilbaften Stelung, ſchlug 
ihn aufs Haupt, und verfolgte ibn bis an bie Thore von Flos 
zens. Der Hauptmann Radiſits, vom Generalquartiermeifter: 
Stabe, bat mit 7 Hufaren von Lichtenftein and 13 toßcanifhem 
Dragonern die Tete der felndligen Kolonne angegriffen, und 
in vollfommtene Unorbuung gebrabt;, ein Obrikter und 32 Mann 
von der Garde befanden fib unter den Befangenen,” 

Ein Schweizer Blatt meldet, dem legten über Mailand ge: 
fommenen Nachrichten zufolge ziehe fih der Rönig Joachim zus 
rüf, und proflamire num an die Voͤlker Italiens, die Berräs 
tsherei der Engländer zwinge ibm, fi feinen eigenen Staaten 
zu uäbern, Ein von Palermo kommender Kourier wolle die 
sur Landung in Neapel beitimmte englifhe und fizilianifde 
Kruppen fon eingeſchift geſehn haben. Feldmarſchall Belle 
garde verfehe zu Mailand bis zur Ankunft eines Erzherzogs bie 
Tunftionen eines Bicelönigs, " 

Sammel, 

”" Wom 20 Rpril, Einem Gerüchte zufolge folte Se. 
Helligkeit der Papfı ſich im die Schweiz zu begeben gefinnt 
feon, und man erwartete ihn im Wallie, Undere fhon zu Luzern. 
Der apoftolifhe Vitar, Hr. Göldlin von Tiefenau, forderte 
aus Münfer unterm 12 April die Geiſtlichkeit des Bisthums 
zu Fürbltrem für den Oberhirten Ber katholiſchen Chriſteuheit 
auf. — Der große Math des Kantons Bafel war am ı7 und 
23 Upril verfammeit; er fprad einfimmig die Annahme der 
Wiener Erklärung über bie Schweizer Uagelegenbeiten aus, 
fanftiontrte die Aufnahmsverträge der Kantone Neufchatel und 
Benf, beirertete zum Behuf der Deilitäranftalten die Erber 
hanı einer Steuer vom 120,000 Fr., und ertheilte feiner Ge: 
audiſchaft bei ber Tagfazung neue, ausſchließlich auf das Ber 
Heidigungsfpftiem der eidgendſſiſchen Grängen geriatete Im 
Iruftiohem. — Unterm 12 April erließ der Beine Math von 
Bafel eine neue, dem -Umftänden angemeffeue Werordnung 
tegen Yallzeiauffht ber Eremden im ber Stadt Wafel, Des 


gewefene franzöfifche Gefandte im Genf und Praͤfelt des Ober⸗ 
rheins, Baron Felir Desportes, hatte fih etwa zehn Tage im 
Baſel aufgebalten, von wo er die diplematiſchen Eröfnungen, 
welche bie franzöfiihe Meglerung unterm 4 April an alle aus» 
wärtigen Staaten erlaffen bat, nah Zürich an die Kagfazung 
gefandt haden fol, Man verfidert, er ſey eingeladen worden, 
feinen Aufenthalt in der Schweiz nicht zu verlängern, indes - 
ihm die Antwort auf jene Mittheilungen nad Frankreich übers 
magst werben fole. — Der Fürft von Cauino (Luctan Bona⸗ 
parte) war, aus Frankreich zurülfommend, am 13 April im 
Berfoiz, und von ba im Scloſſe feines Bruders Jofeyb zw 
Prangins eingetroffen. Als ihm der in der Nähe fommantis 
rende Dffizier die Erdfnung thun wollte, daß ben Werorduuns 
gen über den Unfentbalt der Fremden zufolge fein längeres Ver⸗ 
wellen unthunlich ſeyn würbe,. hatte er fib aud bereits wie» 
der nad Verfoiz begeben, und von ba aus um Paͤſſe angeiudt, 
um fi nad Luzern zum paͤpſtlichen Nuncius, am beu er Bricie 
abzugeben hätte, zu begeben, Die Tagſazung warb barüber 
angefragt, und aus einem Schreiben des Nuncius in Luger 
ſcheiat hervorzugehen, daß der Für von Ganino ſich in ber 
Gegend von Luzern aufzuhalten verlangte. Diefem Verlangen 
zu eutfprechen fand man den Umſtaͤnden nicht augemeffen. 
Nieberliande 

Zu Brüffel war der englifche Admiral Sidney Smith 
angekommen. Su Gent dauerten bie Duramirfche von enge 
liſchen Truppen fort; fie wurden zum Theil mitteift Barken 
auf bein Kanaͤlen fortgefhaft. Der Prinz Frietrih von Dras 
nien hatte fein Hauptquartier feit bem 15 upril au Nivelled, 

De Deutfhlaud. Pape 

Bon Negensburg murde am 20 Yprif el Theil des 
dort aufgeftellten Parks von Feldgeſchüz auf der Urmeeſtraße 
abgeführt; wogegen ein andrer anfam, Um zr paflitte bad 
kalſerl. oͤſtreichiſche Infanterieregiment Erbach durch. 

Nah Verſicherung der Bamberger Zeitung ſollten am 
21 April kaiferl, ruffifhe Truppen, über Sräfenberg fommend, 
in dem koͤnigl. baieriſchen Laudgerichte Höcjtadt eintreffen, 
und bafelbit vor der Hand kurze Zeit kantonniten. 

Am 18 April langte der koͤulgl. preußlſche Flaauzminiſter 
Freier d. Bülow, auf ſeluer Rülreife von Wien nah Bers 
ln, zu Baireutb au. 

Zu Stuttgart erfchlem materm 19 April eine königlihe 
Berordnung zu Abfhaffung der Mißbtaͤuche bei Jagdirohnden. 

Die Stuttgarter Zeitungen fihreiben unterm zı Zprilz 
„Gegenwärtig beginnen auch die öſtreichlſhen Trnppenmärfte 
durch Schwaben. Heute fomme die erjte Kolonne des, unter 
Befehl des Hrn. $ 3. M. Grafen Hieronpmus Eollorede jiee 
denden aten AUrmeelorps in Ulm und der dortigen Gegeud am, 
Ein andrer Elumarſch oͤſtrelchiſcher Truppen begimut heute bei 
Alihhanfen.” # 

Durch Heilbronn und beffen Gegend paffirten vom 1$ 
Bis zum 22 April folgende königt. baterifhe Truppen: das 
ıote, das 1ıte, das zte Unlen Infanterieresiment, ein Theif 
des jten Regiments, ein Jägervatailam, 3 fuigebeude und 
ı reltende Batterien , ein Train f&merer Artißerie ic, 

Nachrichten auß Heidelberg vom a8 April iu Frankfurts 
ter Blättern erzählen: „Hier und in nufter Gezeud Irrumen 
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feit dem 13 täglich Im ſchnellen Maͤrſchen viele koͤnigl. baleriſche 
Kruppen an, von welden vor der Hand einige Kavallerieregi: 
menter, zu Verftärfung der ſchon auf ber linken Rheinſeite 
ftehenden Divifion de la Motte, den Rhein paffiren, ber Ueber: 
zeft aber vor der Haud Kautonnirungen zwifhen dem Nedar 
and der Mainfpize beziehen wird. Das Hauptquartier lommt 
nah Mannheim; ſaͤmtliche Mannfhaft und Pferde gewähren 
den herrlichſten Andlik. — Nachſchrift. Durk einen fpäter 
eingetroffenen Befehl fol die Marfhbispofition ber Fönigl. 
balerlſchen Armee dahin abgeändert worden ſeyn, daß ftatt der 
deſchloſſen gewefenen disfeitigen Kantonnements, ſogleich der 
größte Theil über den Mheln zu ſtehen kommen dürfte.” 

Am 19 April find vom Fönigl. baterifhen Truppen 2 Re: 
gimenter Infanterie, 3 Batailons Landwehr, 2 Regimenter 
Ehevauslegerd und 2 Megimenter Hufaren, auch ſchwere Artil: 
Ierie, theils durch Heidelberg marihirt, theils Im biefer 
Stadt einquartiert worden. Die Infanterie ging am folgen: 
den Tage, ben 20, bei Maunheim über deu Mibein, Se. 
Königl. Hohheit der Prinz Karl von Balern verlieh am nem: 
Uchen Tage Mannheim, und begab fih glelchfalls auf bas 
Kinte Rheinufer. 

Aller Poftenlauf von und nah Franfreih iſt nun, nah Un: 
zeige der großherzogl. badifhen Staatezeitung, auf hödften 
Befehl, in den großberzogl. badiſchen Staaten gefperrt. 

Auch zu Mainz ward am 19 April die Merbindung mit 
Frantreich abgebrochen; Meifende und Briefe follen forgfältig 
bewacht werden, und ber franzöfifhen Diligence von Meb ward 
bie fernere Ankunft unterfagt. 

Se. kalferl. Hoheit ber Erzherzog Karl von Oeſtrelch, wel⸗ 
er am 18 April Mittags unter dem Donner der Kanonen und 
Dem Gelänte der @lofen zu Mainz eintraf, erlieh noch am nem: 
Ulchen Lage folgenden Tagsbefehl: „Se. Mai. der Kaifer 
Son Deftreih, im Einvernehmen mit ben hoben Werbünbeten, 
haben mid zum Gouverneur von Maluz ernannt, und mir ben 
Schuz und die Sicherheit dieſes wichtigen Bolmwerts Deutſch— 
Hands anvertraut, Stolz anf biefe Beitimmung, und in fefter 
Zuverſicht auf den edeln Gemeingeift, der die Bölter fo vieler 
Fürften nah dem nemlihen Zweke leitet, und mit aleihem 
Seuer befeelt, bin ic hierher geeilt, und mein erfter Blit 
- Hat meine Erwartung beftätigt; überall ſah und empfing ic 
mit Rührung den Ausdrut der wärmiten Anhaͤnglichkeit an um: 
Ger gemeinfhaftlihes Vaterland, deren Treue gegen rechtmaͤß ige 
Degenten, ber ſchönſten Eintracht zur Bewahrung geheiligter 
Mechte gegen fremde Eingriffe. Dieſen kraftvollen Sinn zu 
näpren, zu leiten, zu ftärfen mit gränzenlofer Hingebung 
meinet felbft, wird meine ſtete Sorge ſeyn. Ich Eenne feine 
Worliebe für diefe oder jene Trappe, meine Waffengefährten 
werben Immer gleihe Auſpruͤche auf meine Zuneigung haben, 
wir haben Alle zu den Fahnen des Materlandes geſchworen, 
und unfre Fuͤrſten vertrauen anf uns, Dieſes Vertrauen 
muͤſſen wir rewtfertigen, und ich werde mich glüflic f&äzen, 
wenn es das Schitſal gebietet, Ruhm und Gefahr mit den 
watern Männern zu theilen, die ich heute mit fo viel Wohl: 
ge um mid verfammelt ſah. (Unterz.) Erzherzog 

ar.” 

Der duͤrſt Blaͤchet von Waplftadt traf am ı7 April Abends 


zu Koölu ein, wo am ehem biefem Tage bie Befeikigungdat 
beiten ihren Anfang genommen hatten, Der preußiſche Obrik 
v. Ende ift dafelbft Feftungsfommandant geworben. 


Diänemart, » 

Deffentlihen Nachtichten zufolge hätte bereits der O. Bleut, 
Aubert einen königlichen Befehl zur Mobilmahung eines Hälfds 
korps von 16,000 Mann mad Kopenhagen überbraht, Det 
Prinz Friedrich von Heſſen fol zu deffen Kommando betimmt, 
and die auf Utlaub abwefenden Dffiziere ſchon einberufen ſeyn. 

Deftreil - 

Schon am zı April waren 170 Meitpferde Gr. Mai. bed 
Kalfers von Deftreih ind Feld abgegangen. 

Am 12 begannen dffentlihen Blätteru zufolge bie Sizun⸗ 
gen wegen Vollendung der deutfhen Konfitution, unter Zus 
slehung der Deputirten der vereinigten Fürften und freien 
Städte, aber nicht der Mebdiatifirten. Die erfte Sizung jel 
lediglih Militärgegenftände betroffen, und am 14 die zweite 
ftatt gehabt haben. 

"Wien, ı9 April. Die in Nro. 103. und 104. ber Ali. 
eitung aus dem Moniteur gelieferten Betrachtungen über Me 
eflaration der Aliirten vom 13 März find nach der bier ale 

gemeinen Anfibt ein Meifterftät von Sophismen und Saul 
thetorit, Mit vielem Aufwand von Worten beweifen fie * 
ib Niots, und widerlegen auf die kraͤftigſte Att — *— 
Man findet darin viel Sand für blöde Augen, ein febr dr: = 
wehmuͤthiges reuevolles Schuldbefenntnif, nebft Angelobung . 
Bellerung, und endlid fAlauerweife and fpgar ** 
um ſchwache Gemuͤther abzuſchreken. Wles dieſes ſiud vo 
nuͤzte Mittel, ftumpfe Pfeile, bie nit mehr er 
weil die Sehne erfhlaft ift, welche fie abſchoß. — Dit En 
führung des zwifhen Deftreih und Batern abgefslefenen . 
ritorial: Gatibädlgungsvertrags bleibt einftwellen nod 33 
Dirt, und auf rubigere Zeiten verfhoben. Ein jeder Km 
vor der Hanb was er bat. Die Grundlage ber —— 
itution iſt alfo noch der einzige Gegenſtaud ber ar ein * 
€8 Kongreffes, weicher mit dem entjheldenden Beſtoluſſ "= 
über fein Ende erreicht hat. Die nähern Be 
che auf Deutichlands Fünftige Berfaffung Bezug haben, * 
von einem zweiten, deutihem Kongreſſe in Werth * 
ogen werden, der ſich unmittelbar zu Frautfurt am Ma “— 
ammeln wird. — Aus Italien enthalten die heutigen a nicht 
gen günftige Nachrichten. Die eapolitaner (deinen fi de 
recht aufs Manduvriren zu verſteden; ihre Beweguuge ment 
feblen alle ihren 3wet. Da man mu weiß, daß Gen. ft fe in 
naͤchſtens die Dffenfive ergreifen wirb, ober —— 
biefem Augenblike ſchon ergriffen bat, fo ſehen mit ben 6 —* 
fen Nachrichten vom Po entgegen. Die Bewohner dr u 
und mittlern Itallens haben gegen die Ktriegerbäten 9 59 
tetitalieniſcheñ Landsleute ein fo ſtatkes Vorurtheil, fen. — 
es fogar ſpaßhaft finden, fie ald Eroberer auftreten du nis soR 
Se, Mai. der König von Preußen fol dem Prinzen %0 Bureme 
eſſen⸗ Homburg zum Gouverneur der Bundesietund eradt 
urg ernannt haben. — Die Truppenmärfde durch 52* 
währen fort, und werden noch bie Ende dieſes Men er‘ 
Die Truppen find von dem beften Beifte befeelt, me den Dies 
dadurch erhöht wird, daß die Monarden gemöhnlid 
gimentern in Höchfteigener Perfon entgegenreiten , = in. — 
wol in die Stadt bineinführen, als wieder binausbea —8 
In Kehl iſt ein in Wien augefeſſener Verdaͤchtiget u ger 
worden. Man fol bei ihm eine Menge wichtiget Par 
funden haben. ufo 388i zwei 

Wien, 19 April. Kurs auf Augsburg Ufo ’ 
.— —X Konventionsmänge 385. (Mbendd um ſieter 

t 380, 
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Dienflag Neo. 48. 25 April 1815. 
— — — — — — — —— — — — — — — — 
Frauktrelqg. theure Giola. — B. Abſorift bes Schreibens des Herzogs 


Folgendes find einige Auszüge aus dem, neulich im Warifer von Ungonleme an den König von Spanien, „Mein Here 
Moniteur publizirten, aufgefangenen Briefen. A. Uns den ‘ Bruder und Wetter! Mit innigem Zutrauen in bie hohen 
Briefen bes Herzogs von Ungouleme am die Her: | Eigenfbaften und dem bekannten Adel des Karafters Ew. Ma: 
Bf“ feine Gemahlin. „Pont: Gr. Esprit, 30 | jeftät wende ih mich an Sie, als Werwandter, als Bundes» 

7). Ih war no im Bette, ader obue zw fchlafen, meine . genoffe mmb als gleich Intereflirt gegen dem allgemeinen Feind, 
theure Gioia, als der Montcalm mir Dein Schreiben vom 27 Du ih außer Merbindung mit bem König, meinem DObeim, 
überbradte. a dante Dir für Deine gute Nabricten. ... . | bin, fo weiß ib nicht, melde Schritte er bei Ew. Maiekät 

& bin entzüft, bad Du mit Harispe und dbem&ouverneur zus | gemadt. Da er mir aber die Megierung im bem füblichen Pros 
ieden bik, Ih mar geftern bie Montelimart. D’Escars | vinzem aufgetragen, mnd bie Rage, worin wir uns befinden, 

te es den 11 befejt. @r war lalt empfangen worden, weil | dur den Abfall fa aller Kruse feicif HR, fo erfuhe id 
man ausgefprengt hatte, wir fäınen mit Brand md Pländer | Em. —— im Ramen des Könige, meines Odeims, Zhre 
zung. . . . Ich bin indeh zu Montelimart, fo wie auf dem | Gtreitträfte ale Hülfstruppen bes Kbnigs von Franfreid in 
ganzen Wege, gut empfangen worben. Su 2apalwed habe ih | das Königreich einrüten zu laffen, und id werde in den Bring 
auf dem Dülwege den Generallieutenent, Grafen Monnier, | deyartements Befehl geben, dab fie «16 Freunde und Bandes 
angetroffen, welder das Kommando der Üvantgarbe des zten | genoflen empfangen werden. Es fheint mir wänfdenswerth, 
Korps übernimmt, Ich veriprede Dir, vorfihtig zu Werke zu das fie tHeild auf Worbeaus, theils auf Toulonfe marfhiren 
geben; aber es wäre gar wichtig für den ganzen Süden, wenn | möchten, die ere Anjahl jedoch auf biefen legtern Punkt, 
wir Zuom hätten. Dadurch würde aud der dortige Handel, | da eram meliten sentraf If. Die @efinnungen der @iuwohner 
welcer ganz barnieder liegt, wieder auftommen. Ich habe gute | im Süden find vortrefiie, umb fie geigen vielen Eifer, um Na» 
Nahriten von dort erhalten. IA babe Damas und Bitroles | tiomalgarbenbatatliend zu erribten. Gie mäfen aber unter 
su Zouloufe die Gewalt übertragen, melde der König mir au: | fiüzt werben. Ic babe auf Befehl des Könige, meines Dheims, 
jeverttanen gerubet. Meibior und Serrant find heute mit | eine Megierung zu Toulouſe errichtet, und am deren * den 

em Reſte meiner Leute angefommen. Murriet ift mit mir | Generallientenant, Grafen v. Damas, mad deu gre ** 
gereist, . . . Desmarets tft jezt am meiften in Gunft ; deum | v. Bitrolles, außerordentlihen Kommiflär des Koͤnigẽ, geſezt. 
er ift auß Dein Protäge. @r ift fehr mit feinem Water bes | Jh hätte felbft mia dortbia begeben mögen, wenn ich aber 
fhäftigt. Es würde mic wundern, wenn Umbert ein Bonas | die unter meinem Kommando ftebenden Rinientruppen verlafien 
partift wäre; er ik fehr übel vom ibm behandelt worden, und | hätte, fo würde. Mutblefisteit entftanden und alles gewichen 
war Moreau zugethan. Heute fommt das Megiment Kolonels | fepn. Ich maricire anf Syn, bis jet babe ich feine Streit» 
General an, uud gebt morgen nah Dongere ab. Ih habe Da: | fraft vor mir gehabt. Die Einnahme biefer Stadt würde von 
riſer Blätter vom 25, und den Moniteur:-Witrolled vom 28 et: 
halten.” — „Poute St. @sprit, 30 März... Ich babe, 
nad dem was Du mir gefagt, an den König von Spanien dem 
abfhriftlig beifolgenden Brief, und au an den Prinzen von 
Laval eine Abſchrift geihikt, und ibm freiaeſtellt, den Brief, 
je nachdem der Koͤnig ihm Inftruftion gegeben, übergeben zu 
laffen oder nicht. Heute hatten wir ein Lleines Selcht vor 
Montellmart. Descars wurde von bem General Debelle an: 
gegriffen, und hat ihm zurägefhlagen; 50 Jäger vom ıgtem 
Megiment find zum Feinde übergegangen. Ünfere National: 
garden haben ſich brav gehalten. FA werde morgen Dingeben, 
und einige Deforationen unter Ihnen qustbeillen. Nah dem 
Zrefen fam Generallientenant Monnier mit Werftdrfung und 

ternabm das Kommando. - Das Regiment Kolonel:@eneral 
wird morgen mit zwei Kanonen und zwel Haubizen ebenfalls 
eintreffen, — Mivrerie bat gute Nacrihten aus Marfeille 
und Zoulon gebrabt. Der Marihal beträgt fi fortdanerud 
töli (comme un bijou) ,, .” — Den 31. „Buten Mor: 
er mine tbeure Gibja, ich weiß nicht, warum Deine Gtas 
8 - noH nicht angefommen ift. Wie es fheint, bat der Ges 
* Debele feine Linientruppen mehr; aber er hatte alles 
Eumpenseändet, weihes (ig bitte den Micomte um Bergels 
20 bier fehr zahlrei it, verfammelt. Sind fie aber ein: 
Er serie 8 boffe ic, dap feine Rede mehr bavon fepn wird, 
241 ftigt,, die Aaientegimenter in besorganifiren, 
R e $ R olonel : General ausgenommen, auf feins rechnen 
an, aud bie Leute in den Nationalgarden gute Dienfte leiften 
—— Die Hälfte von denen, die geitern im Feuer waren, 

= alte Soldaten. I laffe bie Zitadehe von Pont: St. Es⸗ 
vr t gg um und zum Stügpuntt zu dienen, Hier orgas 

firt Sen. Merle alle Nationalgarden, um fie vorwärts zu 
fhiten. General Bourat zn Baponne muß gut fen, Mir 
x Im er feimen Ludwigsorden und feine Stelle, Er bat ein 
ein in der Sqlaqct von Touloufe verloren. "Lehe wohl, 


— 





















roſer Wichtigkeit für die Meinung ſeyn, beſonders wenn bie 
Aulircen in Frankreich eingeräft feyn follten,, wie die Mid» 
tung, welde der König genommen, mic faft glauben maden 
follte. & werde die Megierung zu Toulouſe beauftragen, 
die Minifter Ew. Majeftät von allem ſchuell zu unterrichten, 
was fie intereffiren könnte. Ih bege die Zuverfibt, daß bie 
Vorfedung unfre Anftrengungen frönen unb unfre Sabe triums 
pbiren laffen wird, melde die Sache aller rehtmäßigen Mos 
narden ift, und woran der Friede und das Gluͤt der Welt ge: 
Inupft find. Die Herzogin von Augonleme bat mid von dem 
Schritte, den fie bei Ew. Maleſtat getban, unterrichtet. Ich 
babe nicht mötbig, fie Ihnen zu empfehlen, wenn fie in dem 
Fall time, fib in Ihre Staaten zuräfzuzieben. Es iſt für 
mic jezt eim großes Släf, wofür ic Bott ſehr zu daufen babe, 
daß fie im eimer Stadt ift, welde uns fo viele Beweiſe von 
Anhänglikeit gegeben, iadem fie voriges Jahr ſich * 
für den König erklärt, worin fie den Staaten Tw. Majeflät 
nahe if, und mwofelbft ih jeben Tag Nachrichten von ibr erhal: 
tem kan. Der bei meinem Gtabe angeftellte Obriftlieutenant 
Sraf v. Ddmond, Sobn des Botſchafters meines Obrims, des 
Königs, zu Turin, wird die Ehre haben, Em. Majeftät diefes 
Schreiben zu übergeben. Möchten Sie mit Güte die Huldi» 
gung ber Ehrerbietung, Bewunderung und Unbänglichkeit em⸗ 
pfangen, womit id bin, mein Herr Bruder und Better, Em. 
Majeftät affeftionirter Bruder, Wetter und Diener. Aus 
meinem Hauptquartier zu Pont:&t. Esprit, Den 30 März 1815. 
(Unterz.) Zudmig Anton.” — C. Auszus eines Soreibeng 
bes Seiten v. Snide an feine Mutter. Pont⸗St. Es— 
prit, 29 März. ... . Sie wiffen alles, und Sie meinen vor 
Schmerz uud Shaam. Ja, laffen Sie und weinen, daß wir 

ranzofen find; mir find das lejte aller Bölter. Ein Barbar 

mmt mit einer Handvoll Meniben nah unferm Franfreic, 
und eine gamje Nation, von Erftaunen betroffen, läßt ibm 
dur ihre Wergiplägte, unter ben Mauern ihrer Städte, paſſi⸗ 
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ren. Man bätte denken follen, er marfhire int befreundeten 
Land, und er langt ohne Hinderniffe in der gebeiligten Wob: 
nong unfrer Könige am. Theure Freundin, wenn id meiner 
Traurigkeit freien Lauf laſſe, gibt es keinen ſchauerlichen Ge: 
dauken, der mir nicht in ben Sinn käme. Ich ſehe Bonaparte 
noch Paris anftefen, und, nachdem er feine Mache befriedigt, 
nod mit heiler Haut unfer verheertes Vaterlaud verlaffen; 
denn lange bleiben fan er vernüänftigerweife niht. Die um 
umgaͤnalich eintretende Hülfe der Alliirten wird ih nöthigen, 
ſich mir feiner eiguen Vertheidigung zw beihäftigen, nnd er 
verftand niemals etwas anders, als angreifen. Ein ben 2ı 
von Paris abgereister Offizier ſchildert die Beftärgung, die 
dort berrfchte,. ... Wir werden ohne Schwerdrfireih in Lovoa 
einräfen, wo man ums verlanat, . .. Gute Matter! ip-füble 
mic begeiftert, ich ahude, daß in einem Monat der König 
von Kranfreic wieder im feiner Hauptitadt ſeyn wird. . . Graf 
v. Vannes ift zu Toulouſe. Monfeigneur ift zurut von Monte: 
Umart. Er it mitten unter ben lebhafteften Zurufungen bis 
Montelimark geweiew. Er if fehr zuitieden. Ich glaube mir, 
daß wir lange bier bleiben. Lyon erwartet feinen Räder. Wir 
werben dort beifer logirt seyn, wie bier, wo wir einer auf dem 
andern Itegem, — P.S. Den 30 Mär. Der new Moniteur 
it in Eirtulation.“ — D. Zwei Schreiben des Baron 
». Bisrolles am die Herzogin von Ungouleme baden 
e- wefentliben Juhalt Fhre königl. Hoheit zu bewegen, eine 

wafnete Brigg ſiets für ſich in Bereitſchaft zw halten. Der 
weite Brief, aus Tonloufe vom u Aprik, ſchlieſt mit folgenden 


orten; „Die Nachrichten aus Paris find eim Gewebe von- 


Lügen. Ihnen nah wäre Madame in Spanien, Monfelgneur 
umringt vom allen Seiten, u. f. w. Diefe Lügen find dag Sp: 
fem md Hauptbälfemittel des Gauflers (du jonglenr),” — 
Ein drittes Schreiben tbeilt Stellen aus einem Briefe des 
Maire vom Lille, Grafen Brigode, mit, worin derfelbe fagt: 
nDer Abſchied bes Königs war berzgerreißend ; er bleibt mir 
unvergeßlib. Ich gebe jest meine Dimiſſion, n.f.w.” E. 
Befeble des Barons v. MWitrolles an die Präfekten und 
Ordoanateurs, in Betref der Ablieferung der Ööffentlisen @el: 
der und der Wuszablung der Bedärfnife. F. Aus zug eines 
Sireibens .. . „Ih habe den Matfcall Verignon erfucht, 
den General D’Arricau bierber zu berufen, gegen welden der 
Viäfekt von Perpignan ſchweren Verdacht hat, fo wie gegen 
Das zofle Regiment. Die Generale Deraen und KHarispe (ind 
Brave ehrliche Männer. Monfeigneur fezs feinen Mari auf 
Lyon fort. Der Streidr it fühn und wichtig. Wir mürfen 
ſachen, Zeit für die anmarfdirenden Spanier zu gewinnen, „” 
G. Un die Gräfin v. Damas:Erus, Ehrendame der Herjo: 
gin von Ungouleme, 2 April. „Ich glaube nicht, dab es gut 
ft, wenn Madame länger in Bordeaur bleibt. u der Pros 
dence ift man am beften und am längiten in Sicherheit. Miß— 
klingt die Expedition anf Lyon, fo mup man ohnehin fi im die: 
ſes Land werfen; es ift ein Land, dad mit geringer Manuſchaft 
u behaupten ift, . . .” — Der tönigk, Monitene (welder zu 

onloufe gedruft ward), im Paris der Moniteur:Vitrolfed ge: 
manut, enthält Folgendes: „Toulonfe, dem 28 März. Der 
Herzog von Angouleme, welher das Dberfommando der ſechs 
adlichen Divifionen übernommen, hat die ausgedehnteſten 

ollmachten vom Könige, als deffen Seuerallleutenant in den 
weitlihen und füblihen Departements, welche von der Uuſte⸗ 
fung frei find, erhalten. Monfeignenr bat Tonlouſe zum Siz 
ber Negierung diefer Länder gemacht, und Er. Ercellenz, dem 
Frethertu v. Bitrolles, außerordentlihen Kommiſſaͤr des Kb: 
nige, die Korreſpondenz mit alen Behörden übertragen, u. f. w.” 
— „Orleans, Se. Ercellenz, der Marigail Souvion St Cor 
Drganifirt im Namen des Königs eine Armee an der Loite Shit 
Wefeni dee Mariaaibr der Gene an Maria open, ‚auf 

arihalle, der Gener pader 

aus Eon melden, dap dafelbft bie Mar Blagnet. —— 


und daß die Tanburtfötiege dafelb ER —— 


naparte hoch leben laſſen, jest am meiſten gegen ihn foreit."” 
- "Mom ı2 ERITREA J— w 
sigiten Sizung am 6 April empfing die Kagfaıuna mit 


einem Verichtſchrelhen der Geſandtſchaft Im Wien, bie bei deu 
Kaifern erh und Rußland und dem Könia von Preus 
fen um Wbieiedsaudiengen angejuht hat, die Mitiheilung 
ihells der Note, welche fie dem Kürften von Metternid eins 
reichte, um anf die Ente aufmerkfam zu machen, die ib in Be 
ziehung anf Veltlin, Aleven und Vormio, deren Mükyabe bie 
Sancı) boffen durfte, in der Erflärung des Wiener Kongref: 
fe6 findet, ihells der ihr fpäter, unterm 23 März, durd dem 
Fürften von Merternih übermacten, bereits auch unmittelbar au 
die Megierung des Kantons Graubündten gelangsen Entf@iiehang 
Sr. Mai. des Kaifers vom Deftreid, derzwiolge die Biligteit 
der Rrtlamationen jener Bilndtner, welde durch Die geihebene 
Sequeftrationen in den, dem kaiſerlicen Stauten nunmehr eins 
verleibten Landſchaften Weitlin, Kleven und Worms geſgadigt 
wurden, anerfannt find, und die Ausmittlung der billigen Ent 
(hädniffe am jene in Mailand anfzufteltende Kommiſſion, vor 
welder die bündtneriihen Abgeordueten follen angebört wer⸗ 
den, gewiefen ift; als Zeichen befondern Wohlwolens wird 
von Sr, Mraj. dem Kalfer die feit Jahrhunderten als dfirels 
hifbe Domalne befeffene, in Bündten gelegene Herridaft uids 
zung dene Kanton Graudündten überlafen und abgefreten. 
Eine Note dee franzoͤſiſchen Minifters , Grafen v. *2 
vom 4 Aprik, welche mit Bezug auf ein Ibm ——2* 
Schreiben des Herzogs von Vicenza gegen bie Tagfayung d : 
Erwartung audipricht, fie werbe feinen Abgeordneten Napoleon 

zulaffen a. f. w., ward num zuſamt der in der Ging 
vom 4 empfangenen Note den Minifter der alltirtem Mähte, 
welche der Graf v. Talleyrand auch ſchon unterzeichnet —— 
um die Schweiz von Verbindungen mit dem gegenwärtigen Be 

derrfher vom Frantreich abzubaltem, die fi am der Cill — 
der Maͤchte vom 13. Sept. 1824 verftoßen müßten, nad es 
börtem Gutachten der diplomatifsen Kommiflion, gleihmäß 


mis einfaher Hinweilung auf das angeiprogene Spiem 


die gute Treue der Schweiz beantwortet. Der 28 
meiier Fiusler zeigte durd eine Zufarlis aus Bern —* 
3 April die Antunft des Generals v. Bachmann an, im —* 
Hand er feine Vollmachten übergab, und fein Jutexhmeteunen 
do ſowol als feine Mepräfentantenftelle niederlegte, ne 
dann auch den, im der gedoppeiten Eigenſchaft bieder mit 
Tagfazung geführten Vriefwechfel andurd flieht. = 
Schreiden, das eine des Obergenerald aus Bern, und das 
dere von dem In der Waadt fommandirenden Divifiondgenete 
Gady, die Verhaitniſſe der im der eidgendifiihen es 
guugslinie begriffenen. Stadt Genf angehend, wurden ibats 
Ertbeilung der angemeffenen Aufträge ermiedert, Als 5 . 
nöfftiher Hauptmann ward auf den Antrag des Urmer = 
mando’s der beim Stab bes eidgendifiisen Obriften SihtenNn 
in Baſel augeftelte Hr. Fr. Holzach von Bafel brevetiti. 3. 
Regierung von Nidwalden des Kantons Unterwalden er a 
aus Staus unterm 29 März den Tags zuvor von der —* 
me inde gefaßten Beſchluß, welcher vorerſt alle vorjährigen ano» 
gemeindebei@läffe betätigt, und dem mir Schwoz neube/@tnn 
nen Bund Treue gelobt; hernach erklärt, es ee weil 
faudter am die Tagfazung nah Zürich abgeorduet Pe utonen 
Nidwalden in keiner Verbindung mit dem übrigen gage Dt 
fiede. Um jedoch die Theilnabme am der beventliden Kı8 
Waterlands uud der ganzen Mrenichbeit, fo wie au 
ben alliirten Mächten gebührenden Dank zu u a a Ma wer» 
doppelte Kontingent aufgeftelt und marſchfertig gehal a I 
ben. Wenn dann bei dringliger werdenden Umſtän Bandes 
Aliirten zum wirklichen Ubmarfh auffordern, fol — 
gemeinde wieder verſammelt werden, damit fie jenen IBeitung 
ob immer mur unter eigenen Offizieren, Diefe Mitt 
ward unbeantwortet gelaffen. 


GE 
en wahrgenom 

Das königliche Stadtgeriht hat mir Mipfalen 
men, daß bie biefigen Barger und Inmwohner bie mir kiegem 


d 
den Gütern vorgehenden Beſizveraͤnderungen, und eben (0 
Aufnahme und Rülzahlung der auf Liegenjhaften zu veiſicheru⸗ 


Eutuh 


-——— —— nude 


dem ober verfiherten Kapitalien äußert nahläffig und-oft erſt 
wach Umlauf von mebrern Jahren anzeigen. 

Zur Befeitigung diefer Unordnung, wodurg nicht nur bes 
trädtlihe Lüken in den Grund: und KHppotibelenbäwern ent: 
fteben, fondern fogar die Eigenthumsrechte ſelbſt ihwankend uud 
unzewiß werden, ſieht ſich untergeihnetes königlihes Stadt: 
gericht veramiaßt, Folgendes zur Nachachtung öffeutlich befannt 
au machen, , 

Es haben nemlich alle Biefige Bürger und Inwohner, welde 
Inner biefiger Stadtmarkung legende Güter bejigen, die noch 
nidt gerichtlich auf fie zeſcrieben und »rotofollirt find, binnen 

mei Monaten, von unten geſeztem Tage an, hiervon die ſchrift⸗ 
lie Auzeige bei dem königlichen Stadtgerichte zu maden, 
um deren Umſchreibung auf de uachzuſuchen. 

Das Nemuche iſt in Anſehung der auf liegende Gründe zu 
verfihernden oder auf ſolche bereits verlierten, aber wieder 
heimbegablten Kapitalien zu beobauten. 

Das töniglibe Stadtgerikt verfieht fid von ber hiefigen 
Buͤrger und Inwohnerihaft, daß fie dieier Verordnung nit 
mur für jezt getrenlih nahfommen, fondern auch für die Zus 
Eunft die mit liegenden Gütern oder auf folde &üter ver: 
finerte Kapitalien vorgebende Befizueränderungen, ſolche ge: 
behen nun durch Kauf, Tauſch, Geifion, Unbeirathung, Leber 
afung an Zahlungsſtatt, oder auf welch Immer andre gültige 
Meife, binden Frıft von zwei Monaten anzeigen werden, wi: 
drigenfalls die Dawiderbandeluden mit einer Strafe von 
sehn Thalern unnadiihtlih belegt werden würben. 

Augsburg, den 15 April 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgeridt. 
v. Easpar, Direltor. 
Mielad. 





Am Donnerflag den 27 db. wird das Maurergemölbe bei 
St. Anna, wehrt dem Mechte des freien Verkaufs von Kalt, 
Weine und Ziegelmaaren neuerdings auf ſechs Jahre an ben 
Meiitbietenden verpachtet. 

Vachtliebhaber wollen ſich am befagten Tage auf diffeitigem 
Amrelotale einfinder, wo ihnen die Pachtbedinguiſſe werden 
eröfnet werden. 

Augsburg, den 18 April 1815. 

Königlihe Kommunal: Adminiſtration. 
/ Ott, tönigl. Adminiftrator. 


Das Eifenbättenwerk Bei Stadtſteinach mwirb 
wegen FIahlumgsunfäbigkeit des vorigen Adufers auf Audtiugen 
ber Gläubiger dem Öffentlihen Verkaufe ansgefest. 

Diefes Hüttenwerk bat auf eiunem, bis eine halbe Stunde 
lang in ein jhönes Thal ſich erfirefeuden Grund und Boden 
Mehr. OR majlive Werts: und Wirthſchaftsgebaͤude, 
nemlid : 


a. einen Hochofen am Eingange bes Thales, mit eis | 


ner Wohnung, ı Erz: und » Schlafen: Podwerte, 1 Kobl- 

baufe, 2 Stalungen, 1 großen Scheuer, 1 Baf: und 

le und ı Fleinen Wohnung für den Aoblens 
er; 

‚ bi ein gangbares Stabhbammermwerf, im Thale auf: 
wärts, ı Zaindammerhaus, beide mit Wohnſtuben, ı Kobl: 
und ı Fattoriehaus; 

©. ein wenes (dermal für Zainerei benuͤztes) Stabham: 
merhaus, zw welchem die ganze Einrihtung an Ham: 
mergeräfte, Wellen und Rädern fertig liegt; 1 Kohl: und 
» Nöohnbaus für zwei Hausbaltungen. 

Bei den Howofen: wie bei den Hammerwerken iſt das nd: 
thige Hütten: Juventar vorhanden, 

Die Gebäude find in gutem Stande, und der Brandver—⸗ 
fgerung mit 9400 fl. einverleibt. 

Die eingepörigen Grunditäte und Wieren find, aufer einem 
Srüfe, zufammendpängend, und reihen über den obern Ham: 
mer fo weit, dap nach dem Waffergerdu noch ein viertes Werk 
—— —— — — enthalte an — 

14 baterijche werte, und find n em Mirtelwerrpe 
gewürdigt auf Mc hl ' — 


Die Grumdſteuer betraͤgt 74 Tr. vom 100 ff, Stewerfanftat ; 
bie Gewerbſteuer 50 fl.; ber Berbzedend und due Stärzuel® 
25 fr. vom Seibel, 

Die ganze Kokalität diefes Werls ift für den Häüttenbetrich 
In bobem Grade vortbeildaft. Alles Erz des Hocdofens wird 
aus nahen, eigenthümlichen Werkgruben durch 3 bie 4 Bergleute 
gefördert, und ungeröftet verschmolzen. as Seidel Elſen⸗ 
fteine koſtet an Geding und Fuhrlohn bis zur Hätte im Durds 
ſchnitt faum ı fl. rhein. . 

Gefoͤrdertes und zum Theil fon zur Hütte angefahrues 
en — viel vorhauden, daß eine Echmelz angefangen wer⸗ 

en fan. 

Die holzteiche Gegend Liefert im Ueberfluſſe kaͤufliche Koblew 
für 45 bis 50 fr, pr. Kübel und für eigene Köblerei könne 
aus den königlihen Forften 1500 bis 2000 Klafter um eine (che 
mäßige Tare bezogen werben. 

Sämtliche Werke haben das ganze Jahre bindurh fo vicf 
Waſſer, dab fie ununterbroden im Gange bleiben. Der Wajr 
mn ift in gutem Staude und mit geringen Koften zu uns 

erbalten, ’ 

Endli if ber AH) der @ifenprodufte in der Nähe uud 
Gerne Ir all daß feit langer Zeit fein Wochen: Erzeugnig 
ubrig biled, 

Ein Hüttenmann darf unter diefen fehr aünftigen Verbälts 
Bun reihlihen Nuzen erwarten, und wird ibm zuverlaͤſſig 
erndten. 

Der Verfaufstermin wirdbauf Donuerftag ben 1ı Ma 
d. 3. früh 9 ihr anderaumt, und die Mehrgebote werben nach 
der Erelutionsordnung angenommen. 

Die Kaufsliebdaber können das Ganze täglich befihtigen, 
und von allen angegebenen Verhaͤltuiſſen fi überzeugen, 

Stadtfteinad, 6 April 1815. 

König, baierifhes Landgericht. 
Lamberger. 


Jakob Tiſchler, lediger Häuslerdichn von ber Winde 
ſchnur, bis Gerichte, bat (ih vor 16 Jahren nah Oeſtteich 
— und ſeit dieſer Zeit nichts meht vom ſich vernehmen 
alten. 

Derfelbe wird nunmehr auf Andriugen der Gruudberrfhaft 
aufgefordert, binnen drei Mouaten zu der ihm verleibredteten, 
und nah dem bereite erfolgten Tode feiner Eltern anyefalles 
nen Franfenweber Behauſung auf der Windihnur zurüfzufchz 
ren, widrigenfalls fein Nihterfheinem als Verzicht auf die 
im erteilte Keibgerechtigkeit angenommen: werben. wird. 

Paſſau, den 23 März 1815. 

König. baleriſches Landgericht. 
Werndi, Landrihter. 


Srang Jofeph Freiherr v, Buhftetten, Beſtzet 
Ber Landgüter Faltenfeis, Alba, Mifmansdorf, Loizendorf 
und Rattiezell, bat bei dem unterfertigten königlichen Gerichts— 
bofe um eine —— Liquidation aller feiner Schulden, und 

ufammenrufung und Öffentlibe Worladung aller feiner Slaͤu⸗ 
iger zu dem Ende gebeten, daß er bei den vordabenden Bers 
kaufe der erwähnten Zaudgüter dem künſtigen Käufer den ge» 
famten Stand aller darauf haftenden Schuldpoſten vorleg 
fönne; und mam bat deswegen anf Dienflag den 23 Meat Hills 
rigen Jahrs eine Kommiſſien angefezt. Er werden daher aue 
diejenigen, welde an den Freiberen v. Buchſtetten als Beſſzet 
vordenannter Landgüter oder aus einem andern Rechtsgrunde 
was immer für Forderungen gu machen haben, zu dieſet Stoms 
miffiow hiermit öffentlih mit dem Beifaze vorgeladen, daß 
dieteuigen, welde dabei mit erikienen, ulle jeue Rechtsnache 
tbeile fich feldft duzuſchreihen baden, die aus ihrem Nichterſchel⸗ 
nen für fie bervorgebem koͤnnen. 

Straubing, dem 10 April 1815. 

Königl, baterifdes Appellationsgericht für dew 
Hater: Domautreis, 
greihere v. Reialtn, Yräfidenf. 
Li, Schmid, Sekretär. 
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Nahbem über Yofeph Hoerndi, Weinwirth zu Mot: 
thalmünfter, der Univerfalfonfurs rehtefräftta verbängt wurde; 
fo werden nun für deffen Sämtliche Gläubiger Montag ber 
22 Mai ad liquidandum, Donnerftag der 22 Jun, ad exci- 
piendum , und Dienftag der 25 Jul. ad eoncludendum, und 
zwar mit weiteru 4 Wochen, wovon bie erite Hälfte bis incl, 
8 Aug. ad replicandum, die andere Hälfte aber bis incl. 
22 Uug. als terminus ad quem, ad duplicandum beftimmt 
iſt, mit ber Rechtsandrohung anbersumt, daß alle diejenige, 
welche fih an diefen Tagfabrten nicht perfänlia oder burd ge: 
nugiam bevolmädhtigte Unwälde vor untergeichnetem königli: 
den Landgerichte, ihrer an ri balber, melden, uud das 
Adıdige vorbringen würden, damit mit weiter gehört werben 


ollen. 
Griesbach, den 8 Mpril 1815. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Kapfinger, Landrichter, 


Bon königl, baierifhen Stabtgeridhts 


wegen, 
Menden "Aa Te 5 Johann Tobias Kisling zu 


Bablungsunpermögendeit disorts ange: 


In Folge biefer una ed wird der allgemeine Konfurd eröf: 
wet, und die Abhaltung der Ebdiftötage im der Art feſtgeſezt, 
aß zur Anmeldung m RNaqwelſung der einzelnen Forderun: 
gr nnerflag der 29 Jan,, ri Dorbringung der Einreden 
anerkag der 3 Ang., zur chlußverhandlung Donnerftag 
der 7 Sept.d. 9. be iſt. 
Ale diejenigen, * an dieſe Gautmaſſe eine rechtmaͤßige 
rderuag zu machen haben, werben hiermit anfgeferdert, an 
a anderaumten Zbiftdtagen, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, 
bei wuterfertigter Stelle in bem Kommiffionezimmer Nro. 12. 
um fo gewiffer in Perfon oder burb genügens bevollmädtigte 
Unwälde, mit den möthigen Wehälfen verfeben, zu ericheinen, 
und das Seeignete zu beobachten als Außenbleiben am erften 
@diltstage Ansiluß der Forderung von aegenmwärtiger Maffa, 
Das am zweiten und dritten aber Ausſchluß der einzelnen 
Handlung zur gefezlichen Folge hat. 
Wer an diefe —— * Johann Tobias Kisling et: 
was zu bezahlen hat ‚ oder von feldiger etwas beſizt, bat bei 
Selbſtoaftung ins gerichtliche Depofitorium allein zu bezahlen 
und abzugeben, 
Nürnberg, ben 8 April 1815. 
. Greiderr v. Leonreb, 


Diese. 


Mihael Kamerer, bürgerl, Seilersfobn aus Friedberg, 
im Jahre 1764 geboren, wurde von feinen Eitern in ben 
377oger Mifiahren in den Vettel ausgeſchilt, uud wird feit 
biefer Zeit vermißt; nun it ihm aber von Seite feiner Schwe- 
fler Margeline, gewefenen Sailerin in Vilsbiburg, ein Legat 
pr. 300 fl, angefallen, welches dem noch —— Bruder des Mi: 
hack Franz Komerer von Natwein Legen Buͤrgſchaft ausgefolat 
werden iſt. Es wird nun obiger Micael Kamerer biemit df; 
fentlich vorgeladen, fih binnen Jahresfrift von heute am hier: 

tte perfönlih oder durc Bevollmäßtigte um fo aewiſſer zu 

elden, als man ibn fo fonft für verf&ollen erklären, obiges 


Zegat feinem Bruder Erans de itiv zuer 
lefſtete Kautlon ra * — un * 


Vilsbidurg, den ı7 uprii 1815. 
Königl, baierffhed Landgericht. 
Bram, Landrigter, 


ulgenz Settele su Berus 
rt, und gebeten, feine Glau⸗ 
Eriftenver andlung vorzuladen; 
u ven Nealap: und Frifteure: 
ar — Fe - antverfahren unterwors 


Der Kramer und Schuſter 
Beuren bat ſich infolvent erf 
Diger zu einer Nachlaß: und 
aud hat ſich derfelbe, im 


Ge Gläubiger des Zulgenz Set: 
tele auf bem 24 E, ai Vormittags * 
eitigen Laudge i in Perion ed 4 —2 % 


| 
| 
| 
| 
| 


vollmaͤchtigte gut Liquidation Ihrer orberungen, zur Yroduts 
tion ihrer Bedelfe, dann zur Nahlaf: und Friftenverbandlung 
vorgeladen, und zugleich bemerkt, daß im Falle keine Maclafs 
uud Friftenreaulirung an diefem Tage zu Stande fommen folte, 
im Wege des Konkurfes am nemlihen Tage fortgefabren wer⸗ 
ben würde, daß danu auf den zı Jun. d. 9. die Togfabrt al 
excipiendum, und am 19 Jul. d. J. ad eoneludendum pie 
mit anberaumt werde, bei welden Werhanblungen die Gldus 
biger bei Etrafe des Uusſchluffes von der Mala unfehibar ju 
er Aalen .. — 
en, ben 13 April 1815. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
"= ” Sqill, Lanbdriäter, 


—— — 
ranzisfa aber, geb. Hu h 
a zit, — A ihr nit unbebdeutended Bermögen 
eine lestwillige Disvofition. 

“u. diejenigen, welde anf ihrem Mätlaf Erbéeanſprüche zu 
baben glauben, werden hiermit aufgefordert fi bieräder um 
fo mehr binnen 30 Tagen zu legttimiren, ald nad Berflaf dies 
fed Termins das vorliegende Teftament pro agnito gehalten, 
und zum Vollzug gebracht werden wird. 2 

u "mr vierifhes Kandgrrict 

nigl. baier n . 
u Mefner, Lanbriäter. 
— — — — — — —ñ ñ — —ñ — 


Für Regierungen, Feld: und Wunbirjtr. 
Das neulich berausgelommene Buch unter dem Titel: 





J. B. Riftelhüber, fuͤrſtl. Waldeckiſchen KHofrathb, 


Verſuch über Militärhoſpital-Dienſt m 
Allgemeinen, nebſt einem Entwurf zu einem Militdv 
hofpital» Reglement, und angehängten Schema’ = 
Modellen, — demnächſt if angehängt: eine h 
phabetifhe Ueberficht der für bie Militäm 
praris noͤthig befundenen einfachen und präparieten 
Arzneimittel nach der preußifchen Pharmacit. gr, 8 
2 Rthle. 12 ggr. 
iſt bei Krieger in Kaffel und in allen Buchhandlungen zu baden, 
Nach gelchrten Blättern wird dis Buch allen HH. Br 
und Wundärzten fehr vortheilhaft empfohlen, und ref 
auch den Megierungen ans Herz gelegt, die Bageretbanfe * 
nicht an Lieferanten zu verpadten, fondern uneigenuä 9 
Verwaltungen anzuvertrauen, damit die Soldaten, dieſe 2 ee 
zeuge ihrer Siege und Stügen ihres Ruhms, gepflegt und 
Staate erhalten werden, 





Befanntmadung, ahet⸗ 
Die von mir feit dem Tode meines fel. Gatten gef 
und feit vielen Jahren unter der Firma: 

Erbard’fhe Bubbandlung, ia (amt 
befannte Verlage und Sortimentshandlung habt David 
alen Rechten unter heutigem Datum an Hrn. yateh | ee 
Sattler von bier verkauft. Die Liguidarion berAftio ende 
Batliven berfelben werde 14 —— 5 en rung er 

ermit jeben, ber no eine redtmäßige 7 
u era glaubt, aufforbere, mic längftens bis zum 30 ut 


+ 3. bavon in Kenutuiß zw fegen, indem ic fpdterbin = — 


mehr auertennen werde; id erwarte dagegen äuch von 
bie mir zu hablen haben, daß fie mid innerhalb diefer 
befriedigen werben, ' ft nit» 
« Sattler wird ſeine Auorduungen für die Zulus feitt 
Empfäien. "Danfar fr dar mr Ber far Ana 
en. x für m 
und Bodinrien, bite (a folches auch auf ihn zm Abertragen. 
en 28 U 1815. 
TRarl &priiionp Erparis wittut: 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 116. 


26 April 1815. 





Srautreih. (Fortfezung der Auszuge aus den Megiftern des Staatsſekretarlats über bie Wi EB 
Kriegsberichte. Befezung * "Bologna und m bu die Wiener Deklaration.) 


eſtreich. (Stärke der Armee. Schreiben aus Wien.) 


tal! 
ftreiger,) — Deutſchland. (Schreiben aus Da +) = 





Frauntreti ’ 

Nah Berichten aus Paris bie man über Frankfurt ers 
dalt (wo alfo der Pofiturs nicht fo wie zu Kehl ganz unters 
broden zu ſeyn fheint) kat Bonaparte am 16 April bie 48 
Batailions ſtarke Parlfer Nationalgarbe gemuftert, und eine 
Aurede in feinem gewöhnligen Style am fie gehalten. _ Auch 
wurben am 16 wegen der Unterwerfung von Marfellle, wodurch 
bie von ganz Franfreld vollendet ſeyn fol, 100 Kansnenjgäfe 
don ber Artillerie beim Invalideunhauſe gethan. — Nach der 
Gazette de France follte dis zum 19 ber @ntwurf zu ber neuen 
Konflitutton erfheinen. — Der Marſchall Soult, vom welchem 
in den Varlfer Zeitungen lange aicht die Rede war, bat nun: 
mehr eine Privataudienz bei Napoleon gehabt, und bad Seruͤcht 


beitimmte ihm ein wichtiges Kommando, 


Fortfezung bed Auszugs aus den Megiftern 
bes Staatsfelretariatt, 

„Als nun bir verhündeten Mächte, um bie nullugen Wäne 
(de, die granfamen Bitten des Haufed Bourbon zu erfülen, 
jenen. feierligen Vertrag verlegten, auf beffen Treue umd 
Glauben bin Napoleon die franzöfifhe Nation ihrer Schwure 
eutband; als er feibit und alle Glieder feiner Familie ſich im 
ihrer Perſon, im ihrem Eigenthum, im ihren Zuneigungen, 
‚fu allen Rechten, die für fie als Prinzen ausbebungen waren, 
‚4a feld in jenen, welde die Geſeze jedem Bürger zufihern,, 
beeinträbtigt ſahen, was follte da Mapoleon thun ? Sollte er, 


nach Ertragung fo vieler Unbilden und Ungerechtigkelten, der 


volltändigen Verlezung aller mir ihm eingegangenen Berbind: 
liäteiten beiftimmen, fin ſelbſt dem ibm zugedachten Loofe 
‚preisgeben, und feine Gemahlin, feinen Sehn, feine Familie, 
‚feine getrenen Diener iprem [hrefliden Schikſale länger über: 
laſſen? Ein folder Entſchluß ift über meuſchliche Kraft, und 
doch hätte ihn Napoleon ergreifen können, wenn. ber Friede 
und Franfreihs Wohlfahrt Der Preis des neuen Opfers gewe: 
fen wäre, Et hätte fih noch einmal für das franzdfifche Volt 
geopfert, bem alles zu verdanken er fi zum Ruhme ſchaͤt, 
fo wie er es vor ganz Europa erlärt; auf das er alles beziehen, 
beim er allein für feine Handlungen verantwortlich ſeyn, und 
fein Leben opfern will, Zürfranfreih, und um ibm die Nebel 
eines Bürgerkriegs zu erfparen, entjagte er 1814 der Krone. 


Er fteßte dem ftanzoͤſiſchen Wolfe die Rechte zurät, bie er 


von ibm erhalten, er lieh es ihm frei, fih einen neuen ‚Herrn 
au wählen, und fein Wohl und feine Freipeit auf Inftitutio: 


‚wen zu gründen, Die beide ſchüͤzen ldauten. Er bofte, die 


Natioa würde behalten was fie durch 25 Jahre voll Siege und 
Ruhm erworben; die Ausübung Ihrer Epuveraluetäs ia der 


Wahl einer Dynaftie und in der Feftfegung ber Webingniffe, 
unter denen fie regieren follte, Er erwartete vom der neuen 
Regierung Achtung für ben Ruhm ber Heere, für bie Rechte 
ber Tapfern; Buͤrgſchaft aller neuen, feit einem Vlertel⸗ Jahr⸗ 
hundert entjtanbenen und aufrecht erhaltenen Jutereſſen; ent» 
fprungen aus den politifhen und bürgerliden Geſchzen dieſer 
Epoche, und verſchmolzen mit den Sitten, den Gewohnbeiten, 
deu Bebürfniffen ber Nation, Aber weit entfernt hiervon, 
wurde aler Gchanfe an Woltdfonverainetät befeitigt, und das 
mit der Grunbfaz, von dem alle politifhe und buͤrgerliche Se⸗ 
feggebung felt der Revolution ausging. Fraukreich warb vom 
den Bourbonen wie ein empörtes, dur bie Waffen feiner ale 
ten Herren wiebererobertes Land bebanbeit, und aufs Neue im 
bas Feudaljoch gefhmiedet, Ludwig Kaver Stanislans nahm 
keine Kenutniß von dem Wertrage, der ihm aleln Frankreichs 
erledigten Chrom zuräfgab, noch won der Abbantung, die ibm 
allein erlaubte ihn zu befteigen. Er behauptete, neunzehn 
Jahre regiert zu baben, und Höhnte fo bie Birgterungen; die 
während jener Zeit beſtanden, unb bas Wolf, das durch Ihre 
Beiſtimmung fie heiligte, und bas Heer, das fie vertheidigte, 


-aub die Gowveralne felbft, die fie im zahltelchen Verträgen 


auerlannt hatten. Eine vom Senate abgefafte Gharte, fo uns 
volftändig fie war, wurde in Vergeffenheit begraben. Mon 
gab Franfreih eim angebiih konſtitutioneles Geſez, eben fo 
leicht zu umgehen als zu widerrufen, tu ber Form einer bloßen 
Ordonuance royale, ohne Zuftimmung ber Nation, ohne 
ſelbſt jene ungefezlih gewordenen Körper, die Schattenbliber 
der Rationalrepräfentation, zu vernehmen. ‚Und wie bie Bour⸗ 
bone obme Met verordnet und ohne Buͤrgſchaft verſprochen 
haben, fo haben fie ohne Redlichkeit Ausflüchte gemacht, und 
ohne Treue volftreft. Die Werlezung ber angeblichen Charte 
fand nur in ber Furchtſamkeit der Megierung, bie Unsbehnung 
des Mißbrauchs der Gewalt nur In ihrer Schwaͤche Shraufen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Staliem 

Die Mailänder Zeitungen bringen nahftehenden feruern 
Armeebericht: „Hauptquartier Mantua, 14 Aptil. Nah 
dem Gefechte bei Garpi fehlen ſich der Feind an der Secchla 
aufftelen zu wollen. Deffen ungeachtet lieh Ihn der F. M. 2, 
Baron Blaͤuchi durch bie Avantgarde bes Ben. Grafen Stah⸗ 
remberg raſch verfolgen, und im nemlichen Augenblike warf 
ihn eine von Mubiera abgeſchilte Kolonne auf feinem linfen 
Flägel bis am den Panaro. An diefem Fluſſe machte der Felnd 
verfäledene Wertheibigungsanftalten; er beſezte Bondend und 
Ginale ſtart; er ereiptete auf feinem rechten Glägel Scanzen 
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als Anichuungtpuntt, waͤhrend er feinen Unken durch eine 
nah Spillmbergo gelegte Brigade der Divifion Earascofa ge> 
fihert hielt. Er geſteht felbit, daß er fid in dieſer Stellung 
bartnäfig zu vertheidfgen Willens geweſen fey. Mau beſchloß 


bentzach, um den Feind dnrh Manduvres zu tänfhen und ihn - 


von dem beſtimmten Ungrifspunfte abzulenten, daß Gen, 
Etefanint mit einer Kolonne über Mirandola vorräfen folte, 
während ber F. M. 2. Mobr Befehl erhielt von Occhiobello 
ans ſich audzubreiten, Ferrara zu befreien, den Ruͤken und 
Ren teten Flügel des Feindes am Yanaro zu bedrohen, und 
abı fo zum Nuͤkzuge gegen Bologna au zwingen, Der 5. M.2. 
Mohr rüfte in jwei Richtungen, gegen Ravalle und Caſaglidh, 
wor, und ſtieß auf bie 3000 Manu ſtatke neapolitaniſche Divifion 
WUnbrofio, die Hinter Scanzen und Käufern eine Wertheibi: 
gungskellung genommen batte. Allein bie kaltblütige Tapfer— 
keit des befagten Generaid und feiner Truppen überwäitigte 
alle Hinderniffe, durqbrach bie Linie der Neapolitaner mit 
Eturm, und trieb fie in gänzlihe Finbt. Kerrara wurde de: 
Blofirt; der Feind vorler eine Kanoıre und einen Munitiend: 
wesen, nebſt einer betraͤchtlichen Anzahl Gefangener, und 
mußte den untern Panaro verlaſſen. Wir erkauften dieſe wid: 
tigen Vortheile mit vergleichungäweiſe geringen Opfern, in—⸗ 
dem wir an Todten und Verwundeten nur etwa 150 Mann zäh— 
ten. Unter bem Leztern befindet fi ber tapfere Major Iwa— 
woniß vom Migimente St. Yulten, bem eine Kanonentugel 
ein Bein wegtiß. Der Nerluft bes gefälagenen Feindes muß 
weit größer gemefen feon; er ließ im den Häufern von Ma: 
valle und Caſaglia eine Menge Tobter und Verwundeter 
gurül.” 

Unterm 18 April melben die Mailänder Zeitungen: „Die 
ueapelitaniſche Armee iſt in vollem Müfzuge, mad das katſerl. 
oͤſtrelch iſche Haupfquartier wird nah Bologna verlegt wer: 
ben, wo ber EM. 2, Graf Neipperg mit feinem Korps bereits 
eingezogen if. Berner berichtet General Nugent unterm 
25 April aus Pogglo a Eajano,, daß ber Feind mit Ankruch des 
gedachten Tages Florenz verlafen, und feinen Müfzug auf 
ber Strahe von Arezzo genommen bat. Eine nah Toscana 
beftiummse Kolonne von 4000 Neapolitanern, die ſchon zu 
Dionte: Moft eingetroffen war, bat auch idre Richtung geäns 
dert, und den Weg nad Ancona eingefhlagen,” 

In den Floreutinet Zeitungen vom 8 unb ır Mpril, 
bie uns heute (Cuuftreitig im Folge der BVefreiung von Flo· 
reny) wieder zulemmen, ſinden ſich mehrere, während: der 
Beſtzzeit und unter dem Einfluß der Neapolitaner gefhrichene 
Artitel. Hiernach waren zwei nespelitanifhe Kolounen oder 
Divifionen, unter Anführung bet Generale Lirren und Fürf 
Fimateilt: Strongeli, am 7 und 8 April zu Florenz eingerüft, 
em 9 aber beide wieder gegen das Korpd bes Gen, Nugent, 
nad Prato und —— hin, aufgebrochen, ohne in Floren; 
mehr als ein Depot von Infanterte und Kavallerie zurut zu⸗ 
laſſen. (Von den Kriegsvertichtungen dieſer zwei Divi⸗ 
fionen weiß man noch nichts, als daß fie, wie oben er⸗ 
waͤhnt, Flotenz am 15 April wieder rdumten.) Uebrtigens 
wurde bie vom Grofherzoge von Toscana bei feiner Ab⸗ 
zeife zurüfgelaffene Wegierungsjunts im ihren Verrich⸗ 
sungen nicht geſtottz der Großherzog ſelbſt Hatte ſich am 7 


von Piſa nach Livorno begeben. — Nah Auszugen aus ber, 
während ber neapolitanifhen Beſtzzeit geſchriebenen Zeitung 
von Bologna, welde aber nur bis zum 6 April reichen, batte 
ber König Joachim den Baron Aguchi zum Präfelten des Des 
partements bes Reno, und Hru. Pellegrino Morfi zum Eivils 
fommiffde in ben drei Departements des Reno, Rubicone und 
niedern Po, ernannt, welcher Leztere feinen Amtsautritt 
durch eine Proklamation befannt machte. Das Gefecht vem 
4 April am Pauaro war zu Bologna als ein neapolitaniider 
Sieg angekündigt worden „ in deifen Felge der König nad um 
nemtihen Lage au ber Epize feiner Truppen in Modena eis 
gezogen wäre, bie Armee aber bie Samoggla bei Spilimberie 
burbmatet, und die Generale Carascofa uud Filangieri (defen 
ſchwere Verwundung jedoch eingeftanden wird) den Brüfm 
kopf von S. Ambrogio erobert hätten, Am 6 Bpril ſey Bra. 
Lecchi mit feiner Divifion zu Bologna eingerrofen. Kun 
bert Studenten hätten als Freiwillige in ber neapolitaniihen 
Urmee Dienfe genommen, und bergl. 

Das Diario Romano vom 5 Upril meldet, die vom 
heil. Water-zurüfgelaffene Staatejunta ſeze rubig ihre Vartich⸗ 
tungen fort; am 7 Upril erwarte man zu Meiletri den Durde 
marſch einer neuen neapolitauiſchen Eruppendivifion. 

Die Zeitung von Genua meldet die am 12 April daſelbſt 
erfolgte Zuräfkunft bes Lords Bentint aus dem öftreihliken 
Hauptquartiere. Er hatte auf der Reiſe zu Aleſſandria eine 
jauge Audienz bet dent Könige von Gardintem gehabt. Dit 
heil. Water befand fi fortwährend fehr wohl; die Zahl der in 
Genua zufammenftrömenden Fremden mabm ned immer I 
Die Genuefer Zeitung fprict von einigen, amgeblih zwiltın 
Prato und Pifteja votgefallenen Gefechten zwiſchen Geo. Ru⸗ 
gent und ben Neapolitanern, worin leztere einen Hpriften und 
200 Mann an Gefangenen verloren, fo wie von einer Kritzs⸗ 
ſteuer vom 45,000 Frauceschoni, melde die Neapalitaat 
zu Florenz gefordert hätten, Von einer englifc » ſilianiſches 
Sandung in Neapel erwaͤhnt die Genuefer Zeitung bis zum 
15 April noch Nichts, 

Zu Parma erfbien am 12 April, ſogleich nad Zurättunft 
des Miniſters Grafen Magamip Cerati von Wien, rin aus 
Schönbrunn vom 31 März datirtes Patent der Kaiſetia 
Marie Zouife, worin Diefelbe ihren Untertanen belannt wacht, 
daß fie bei der Unmöglichkeit fi im Verfon nah Parma zu ber 
geben, ihrem erlauchten Water gebeten babe, Ihre Etmaien ver 
käufig in Seinem Namen verwalten zu laffen, Dur el 2 
tes Patent, aus Wien vom 2 Upril, übernimmt St. = 
ber Kaifer diefe proviforiihe Adminiſtration. Graf Magan n 
Gerati bleibt dkrigirender Stantöminiger, und ale Bramtt 
werben nicht mur in ihren Stellen beftätigt, ſoudern enbals 
ten auch Gratififationen von einem Zehutheil ober Lei» du 
Bwölftheil ihres jährlichen Gehalts. 

gu Mailand machte Graf Vellegarbe bie —— 
vom Welslim, Claͤven und Worms am 15, bie Errichtung d 
lombardiſch⸗ venetiauiſchen Königreichs aber am 16 duta ne 
Hamationen Fund. Zugleih nahm ec felbft dem Titel eine 
Lientenants des Micetönigs, der am 15 April —— 
@raf Saurau aber ben einee Generaigouverneurs ber dutelch 
few Lombardie an, 


ſchwelg, 
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— — De nat ſhtau d. 
AUlm 20 April find Ihre Durchlauchten bie Prinzen von Braun: 
Sihne Er. Durchlaucht bes regierenden Herzogs, 
von Karlsruhe zu Münden eingetroffen. — Am 22 Bormit: 
tags wurde zu Münden in der fönigl. Hoflapelle das Feſt des 
St, Grorgti: Mitterordens mit den hertoͤmmlichen Feierlich⸗ 
teiten gehalten, und zwei uene Ritter aufgenommen. 

Der kaiferl. bſtreichiſche Benerallientenant Prinz von Heffen: 
Homburg, fo wie viele andre kaiſerl. öftrelbifhe Generale, 
tamen feit einigen Tagen auf ihrer Reiſe nah dem heine 
durch Ungsburg. 

Oeffeutlicht Nachrichten aus Mannheim vom 20 April 
erzählen; „Vorgeſtern Adend um halb She traf Se. koͤnigl. 
Hoheit ber Prinz Karl von Balern bier ein, unb wurde von 
den Einwohnern mir dem lebhafteſten Jubel empfangen, Heute 
Mittag um ı2 Uhr reiste der Prinz wieder von bier ab, und 
begab ſich nad, Kirchheim; Bolanden, auf dem linfen Rheinufer, 
Geſtern uud heute pailirten 12,000 Manu tönigl, baierifwer 
Jufanterie und Kavallerie, und ein Train Artillerie, glei: 
fald nad bem linten Diheinnfer, bier durch. Der geſamte 
tönigl, baieriihe Generalſtab befinden fi feit einigen Tagen 
bier, und Se, D, der Fürſt von Wrede wird erwartet; auch 
hält nıan in dem biefigen großyerzogl. Reſidenzſchloffe für Se, 
fönigl. Heh. den Kronpringen von WBaiera Fimmer in Bereits 
ſchaft, da Derfelbe gleiafale zur Urmee abgehn wird, — Heute 
fruh iſt das Tte wohlorgantfirte Landwehrbataillon von bier aus⸗ 
matſchirt, um ſich zu Raſtatt mit dem großherzogl. badiſchen 


Armeekorps gu vereinigen. — Ar dem hieſigen Bruͤkenkopf wird 


felt zehn Tagen thätig gearbeitet, und er foll zur Detung ber 
ſtehenden Mpeinbrüte noch beträhtlid erweitert werden. — 
Nachrichten ans Wien zufolge werden ſich bie hoben alllirten 
Monarcheu vor der Hand über Ulm nad Heilbronn, und dann 
—— begeben, um von hier aus die großen Operationen zu 

Nicht wur aller Yoft«, ſondern auch aller Handels: und fon» 
fliger Verkebr iſt swifhen den großderzeal. badifhen Landen 
und Fraukreid verboten, und zwar lejterer bei 50 Reichsthaler 
Strafe. Aehnliche Verfügungen ſollen in allen an Frantreich 
gränzenden Staaten ergangen ſeyn. 

Der tatſerl. tuſſſſhe General Baron Winzingerode paſſitte 
en 19 April duch Frankfurt, 

"Mainz, 19 Aprik Geftern Vormlttag, kurz vor 12 Uhr, 
laugte Se. kaiſerl. Hobeit der Erzherzog Karl von Oeſtreich 
bier an. Ungeachtet man die eigentithe Beftimmung deffeiben 
wit kannte, ja fie heute noch nicht im Publifum genau weiß, 
fo datte doch ſchon die Nachricht von feiner Herkunft überaus 
große Freude gemacht, und bei feinem wirtlichen Einzuge duf 
ferte ſich diefe fo allgemein umd fo berzlib, wie no nie, 
felt der Wahl des legten Koadiutors des Er ſtiftes. Bei den 
zepublifanifgen, und volends bei den Napoleonſchen Feſten 
verbieiten fh Die Mainzer leidend und ftumm, kaum weugie: 
zig, ja fie waren denielden fo fremd und fo laͤſtig geworden, 
daß fie auch bei den bisherigen deutſch-vaterlaͤndiſchen Ange 
legendeiten bie algenteiwe ſchoͤne Wegeifterung wit ſtets im 
erwarteten Grabe teilten. Jezt aber thaut das Gefühl der 
frops und gutmärpigen Einwohner auf; nur noch Enrge Zeit, 


mar eine fo menfhlihe und wuͤrdlge Behandlung, wie ohne 
Zweifel Karl fie in feinem edeln Herzen befkloffen bat, aud 
licbeub trägt, und fie werden fi bald des Franzeſenthums, 
worein fie gewaltſam geftoßen worden, vollends entfchlagen, 
Hierzu kommen neh andre günftige Umftände. Die ſchnellen 
und verkändigen Maafregeln von Eeite der dftreihiften und 
preußifgen oberften Militaͤrdehoͤrden, erft zu ber dringendſten, 
dann zu einer vollftändigern Bewafnung nad Sicherung ber 
Feftung Mainz, bie Schonung und Mectlichteit bei allen die» 
fen Operationen, die Pünktlichkeit, mit welcher bisher alles 
in Elingender Münze bezahlt wurde, ſtehen in zu lichtem Wis 
derſpruche mit der ſchaͤndlichen Raubgier ber Franzoien, als 
daß nicht alles dieſes fehr imponiren folte; algemach komme 
man vom Wahn zurüf, als feyen nur bie Franzofea muthig, 
munter und thätig; allgemach wird man mit dem bobem 
Schwung bes deutſchen Volles befaunf, Dem Eindrule deſſen, 
was ihnen fo mab iſt, können fie ſich nicht verfaliehen, bag 
Deutſche ſpricht zum Deutſchen, das Deutſche erwärnt und 
erhebt; fie ſchlagen am Ende ſich gern gegen die Ftauzoſen z 
benn im Grunde waren dieſe auch hier gehaßt und verachtet. — 
Mas vorher bie Mainzer gegen bie Wiederkehr der Dinge glei» 
gültig und immer filter machte, war bie im fib allerdings 
teäufende Uuentihiebenheit ihres Schilſals. Die Stefung 
aller Gefhäfte,; der Druf, ber aus dem proviforiihen Suftaudb 
bervorging, die abminiftrative Trennung von bem Departes 
nrent, alles biefes wird nun aufhören; bie Hofnung, daß Kark 
alle Verwaltung in feiner gerechten und menſchlichen Hand vers 
einigen werde, bemaͤchtigt ſich erfreulichſt aler Herzen, Schom 
fange vor feiner Aufunft ſolugen fie ihm liebend und ver» 
trauensuol eitgegen. Kanonen verfündigten fie, ale er zu 
Hochheim angelommen war; ihr fortgefezter Donmer und das 
Lduten alter Sloken begräßten fein Nahen. Die verarmtex 
Kinder der ungläfliben Kofibeimer, ihren DOrtsvorfland und 
den Pfarrer an ber Spize, ſtauden fchon am Wege, mit ber 
Vorftellung ihrer Häglien Lage, Wie bie ſchoͤn zelleidete und 
berittene Ehrenwadhe von Mainz dem Erzherzög bid Hodheime 
entgegen gezogen war, fo ſchloß ſich aud vor Kaftel eine Eh⸗ 
renwache zu Pferd von bortigen Bürgern an, Als ber @ribers 
509 über bie Mheiubräfe ritt, zogen bie Schiffer einige Jagten 
neben ihm herüber; auf dieſen ertönte Muſik, und im allem 
Herzen und Bliken ſtrahlten Ruͤhrung, Freude, und bie Hofs 
nung einer ſchönen und heileuden Zeit, burd ben reinen Wil⸗ 
fen eines Fürften, ber vormals ſchon an ben Ufern bes Rhein 
ſich 2orbeeren bee Feldherru gefammelt, nad mit feinen erha⸗ 
benen Brüder ale edle und menſchliche Gefühle tbeilt, die 
ads dieſen und bem gefamten Volbe nur Eine Familie machen. 
@in neues Lebehoch empfing ben Erzherzog bei jedem Schritte; 
bem Ansdrufe feines wohlwollenden und anfpruclofen Weſens 
famen überall die Empfindungen der Einwohner entgegem. 
Machdem er über die dftreichifch : preuflfhe Befazung Muſte⸗ 
tung gebalten, bezog er feinen Siz in dem beutfchen Haufe, 

Abende erſchien er in dem glänzend erleucteten Khrater, Ma 
gab ein angemeffenes Stil: Deutſche Treue, von Aline 

gemann, und er wurde mir Jubel empfangen, Die Stade 

war, zur Vervollſtaͤudigung bes Volksfeſtes, erleuchtet. — In 

wenigen Tagen hoffen wir zu erfahren, Inwiefern das Ei 
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fal der Stadt Mainz und des Departementé ſchon jest ent» 
ſchieden ift, und in welchem Zuſammenhang es mit dem Stil: 
fale Deutſchlands ſteht. — Bon krlegeriſchen Bewegungen wird 
mau hier noch immer wenig gewahr; alle Truppen ziehen fi 
an den Ober⸗ oder Niederrhein, Der Geift unter dbenfelben 
At, wie man überall hört, vortrefiih. Auch unter ben Balern, 
Die über 60,000 Maun betragen follen, — Meifende verfihern, 
man bürfe fi von den neuen Maafregeln Napoleons nicht 
irre machen laſſen. Die jakobiniſche Partei ſey nicht zahlreich ; 
Das Molt unmwiffend ruhig, oder unruhig und beftärzt. — Ein 
preußifher Major it bier dur zm feinem Könige gereidt, 
mit der Nachricht, das 149,000 Mann ſtarke preufiihe erfte 
Heer fey uun wirklih nähfter Tage beifammen, Es ift in 
drei Heerbaufen getbellt, unter Borſtel, unter Siethen und 
unter Thlelemana. Das zweite bat fein Hauptquartier zu 
Charleroi. Kleiſt befehligt die Truppen von Norddeutſchland. 
Bluͤcher, der ſchon vor brei Tagen in Koblenz war, das Ganze, 

Zwiſchen dem 14 und 18 April find drei preufifge Bat: 
— * und das weſtpreußiſche Uhlanenregiment buch Kaſſel 
yaffırt. 

Augsburg, 23 April, Am 2t war ber Meine Stern 
ro. 43. von Ster Größe im Sternbilde des Fuhrmann von dem 
ſuͤdoͤſtlichen Raude des Kometen nur 2 Minuten des größten 
Kreifes ſcheinbat entfernt, Der Komet ftand um ı Brad, 36 
Minuten, 55 Sekunden höher, als der Stern e gter Groͤße 
in deffen Naͤhe er fih am 18 in erwähntem Sternbilde be: 
fand, Durch Vergleihung mit den Sternen Nro. 43., 51., 
84. und 141. fand Hr. Kanonifus Start am 21, für Abends 
8 Uhr 26 Minuten 14 Set, mittlerer Zeit, die gerade Auf: 
feigung bes Kometen 73 Grad, 49 Min., 16,8 Sek., und die 
mördlie Abweihung 53 Grab, 50 Min, 16,6 Gel. Geftern 
iſt der Komet in das Sternbild des Rameloparben eingetreten ; 
er wird ſich von heute bis zum 25 if der Klaue von deſſen 
rehtem Hinterfuße aufhalten, umd dann feinen Lauf zwiſchen 
den Sternen o und 1 5ter Größe gegen den Kopf bes Luchſes 
fortfegen. 

Defitreid. 

Die vaterländifhen Blätter geben den Stanb der dftreichts 
ſchen Armee nah den neueſten Liften folgendermaafen an: 57 
Megimenter ſchwete Infanterie 349,200 Mann ftark; 78 Bas 
tatllone leite Infanterie 85,000 Mann. Betrag der gefam: 
ten Infanterie 435,000 Maun. Schwere Reiterei: 8 Auirafı 
fier + und 6 Dragomerregimenter, Leichte Reiterel: 7 Chevanzı 
legers-⸗, 12 Hufaren» und 4 Ublanenregimenter. Mit den 
Deferven zählt die gefamte Kavallerie etwas über 60,000 M. 
Die Artillerie begreift 4 Feld » Artilerieregimenter, die 13,600 
Mann zählen, Mechner man hiezu aber die verſchledenen da: 
bin einfhlagenden Zweige, fo iſt Diefer dritte Haupttheil der 
Armee wenigftens auf 20,000 Mann zu ſchazen. Diefen Be: 
rechnungen zufolge befteht gegenwärtig die öftreihifhe Armee 
aus 515,000 Mann. 

"Wien, 20 April. Bonaparte's erſte Erklärung im Dos 
niteur gegen die Deklaration des Kongreifes vom 13 März 
magst hier water einigen Diplomatitern Auffehn; es liegt nun 
Bar vor Augen, daß man den Kampf nicht nar mit feiner Sol: 
datentotte, fondern auch mit ben Zakobinern, zu derem Wert: 


zeug er fich Im dleſen Augenbllke macht, beginnen muß. Die 
Meife Lucian Bonaparte's nach Paris hängt vermuthlich mit 
den Planen ber Republikaner zufammen; man barf baber aus 
uehmen, daß nad deifen Ankunft, und weitu er in Paris bleitt, 
Bonaparte felbft immer mehr als Republikaner auftreten wird, 
Da jedoch dieſe Schaar ber Wewafnung vom ganz Eutom 
ſchwerlich Stand halten wird, fo fuhrt fie nun bie Wölter aufs 
Neue zu verwirten, baber bie große Zahl ihrer Emiſſarien in 
ganz Deutſchland. Es bleibt immer bemerkentwerth, daß hier 
auch wieder Franzoſen fi anfiedeln, die bei jedem Ariege mit 
Bonaparte fi bier einzufinden pflegten; mworunter vorzäglid 
eim befannter Tänzer gehört, welder feit vierzehn Tagen bier 
in Gefeufhaften fi zeigt. Worgefiern wurden einige Arreftans 
ten vom Rhein hier eingebracht; es befand fi datunter ela 
Müller aus der Vorftadt an ber Wien, welder im Jahr 1805 
von ber franzdfifgen Armee bier zurüfblieb und Bürger wurde, 
Derfelbe hatte vor einem Monat in Geſellſchaft des befaunten 
Schulmeiſter's aus Straßburg Wien verlafen, um ſich uud 
Paris zu begeben; er wurde aber gluͤtlich aufgefangen, Nach⸗ 
dem ber frangdfifhe Eiufluß während bes Kougreſſes ale 
Schritte deffelben gehemmt oder wenlgftend erſchwert hatte, 
fo ift man denn doc eudlich durch die Ereigniffe in Franfreid 
aufmerkſam geworben, und bas Ende des Kongreſſes dat ſich 
aun ſchnell gefügt, Fürft Talleprand verſuchte, wie man Kirk, 
noch vor Kurzem eine Deklaration auszumirken, moria die 
Maͤchte fih abermals anheiihig machten, Frankreichs ielir 
Befizungen und Integrität zu garantiren; man bat jedeq 
keine Mütfiht darauf genommen. Der nenlic bei Hm. v. Tal 
leyrand abgeftiegene Chevalier Monthron fon bios Dart 
ſchen von Fouche“ an denfelben mitgebraht haben; man weh 
indeſſen, daß derfelbe fhnell wieder zurüftebrte. Das Bench 
men des Königs von Würtemberg in Betref des frauzoſiſcen 
Seneraladjutanten Flahault hat hier Senfation und Werguägen 
erregt. Die Ubreife der Souveraime ift noch nicht fo mabe alh 
man glaubte, fie dürfte vor Anfang künftigen Monats ſcwet⸗ 
lich ftatt finden; Dagegen gebt vermuthlich Für Sawatzenberg 
künftigen Mittwoch nah Frankfurt ab. Diefer Fürft, der um 
Deutſchland fo viel Verdieufte dat, benimmt fig in diefem Au⸗ 
genblite fehr thätig und kräftig. Als mach der Ankunft des ebl⸗ 
gen Muͤllers gieich nachher ein Kriegstomemigfär plögli attetlet 
wurde, (es fol erwieſen ſeyn, daß derſelbe mit framzoſiſchen 
Emiſſatlen einverſtanden war,) fo fol er ſich geäußert baden, 
daß num ein ftrenges Belipiel vollgogen werben mdfe ! Brgleid 
wurden verſchiedene Wrreftationen vorgenommen; ® rt 
eine Urt von Kludb entdett haben, — Nahfarlik wet 
wirklich eine Art von Verſchwoͤrung bier angezett ei 
ſeyn; wie man nun verfibert, batten die Merfchmornen b * 

tojeftirten Entführung bes tleinen Napoleons den * 

lan, auch deſſen erlauchte Mutter zur Reife zu ver gs 
Vielem Unbeil in Betref der Kriegsoperationen dürfte jede — 
burch die Arretirung obigen Rriegseomnffäre vorgebeugt * 
denn man verſichert, daß derfelbe den ganzen Etat unſtet * 
mee, fo wie die Direktion ihres Marfhes, Napoleon M 
theilen wollen. Daß übrigeud Napoleon während det Songreed 
durch diefe und ahnliche Agenten fehr genaue Nabriaten et 
balten, und aub wohl manden Einfiuß aufgeäbt * magı 
wird immer wahrfheinliger. — Das Steigen unfers Auf 
ſcheint durch das fhnel zu Stande kommende Anleihen von 
50 Mil, Gulden veranlaßt zu werden, 
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Verhandlungen der Tagfazung.) — Wafünd 


Bortfezung der Yarlamentsverhandlungen,) — 
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Frantreig, 


Bei der am 16 April ftatt gehabten Mufterung ber Pariſer 


Ratlonalzarde, wovon 24 Bataillone auf bem Hofe der Tuille: 
rien, und 24 auf dem Karouffelplaz aufgeftellt waren, dutch⸗ 


sing Bonaparte alle Neihen, und hielt fich vor jedem Bataillon 
einige Zeit auf, Hierauf ließ er bie Dffiziere einen Kreis um 
fd fliegen, und hielt eine Nebe an fie, worin er ihnen uns 
ter Anderm die Unterwerfung von Marfeille anzgeigte, und am 
Shlufe fagte: „Soldaten, ihr waret gezwungen, die von ber 
Nation verbannte Farbe anfzuftelen ;* aber die Natiomalfarben 
waren im eurem Herzen. Ihr ſchwirt, fie ſtets als Beiden 
der Vereinigung und Vertheidigung des kaiferlichen Throng, 
alt einzigen und natärlihen Bürgen unfrer Rechte, anzufehn, 
IHr fhwödrt, nie zu geflatten daf Gremde, über bie wir öfters 
Meifter waren, fig in unfre Berfaffungsangelegenheiten und 
Oeglerung miſchen. Ihr ſchwoͤrt endlih, Alles für die Ehre 
Hierauf fo 

mad Derfiherung des Monlteurs, bie ganje Rationeigarde 
 werufen haben, wir ſchwoͤren es! Wis fle-fodann vor Napoleon 
deñlirte, fol es, obgleich im Seſchwindſchritt, länger als zwei 


und Unabhängigkeit Frautreichs aufzuopfern.” 


Stunden gedauert haben, 


Der Monitenr enthält auch einen ausfährligen Bericht über 
swei ftuchtloſe Angriffe, weiche die Royaliken unter Aufuh⸗ 
tung ber Generale Ermouf und Loverdo in ‚der Gegend von 
Gap am 7 uud 8 April auf den Ben, Proteau gemacht hatten, 
Ste wurden (nad biefem Berichte) an beiden Tagen durch eine 
weit geringere Macht mit Verluſt zuräfgetricben, und liefen 
eine Fahne mit der goidgeftiften Jufhrift: bie Bourbons ober 
ber Tod, in den Händen ihrer Seguer. Als Hierauf die Nach⸗ 
richt von der am 8 erfolgten „Sapitwlation des Herzogs von 
Ungouleme einging, hörten alle Geindfeligfeiten anf, umb der 


Chef bed Generalftabs des Herzogs, Gen, d'aultanue, ſtellte 
ſich am 15 freiminig su Paris bei dem Kriegeminiſter, ber 
ihm in feiner Wohnung ftrengen Arreſt gab, ; 

Der General Graf Delaborde, ber Zoulonfe gegen bie 


Bourbons in Auftand feste, war von Bonaparte nah Paris 


berufen worden, gu 

Datbien. Bu Koulonfe erfegte ihn General Maurice 
Der Mjutant des Königs Joachim, Hr. v. Beaufremont 

der mit Aufträgen feineh Herrn mach van gelommen wer, 

sat hun — zu Turin angehalten, dort neun 

‚ und endiih n 

er am 12 zu yon eintraf, — —— 
In der Arauer Zeitung liest man folgende ältere Nachrich⸗ 

ten aus Paris vom zn April; „@8 geht das @erücht, ba 


Nero. 117. 


taatöfefretariats über die Wiener Deflaration.) — Itallen, 


eſchluß ber Auszüge aus den Megiftern bes S 
ücte.) — Mieberlande. — Deutſchiand. — Preußen. (Werorbunng gegem Die wider» 


27 April 1815 


. 49. ritannien, 
gligen Wnfrufe vom 7 Spril) 


Marfgall Augereau mach Paris geführt worden fey, und fid Im 
Gefaͤnguiß befinde; aber es ift dem nicht alfo. Der Marfhall 
Periguon iſt noch ber Sache des Königs treu. Der Marfchau 
Gouvlon Gt. Epr fol wieder angefiellt ſeyn. Was aber die 
Marſchaͤlle Ondiuot, Soult und Macdonald betrift, fo ziehen 
fie id aus dem Dienfte zurät, bleiben aber in Frankreich. 
Mau verfihert, baf der Herzog von Drieans, als der Mann 
ſchall Macdonald au der Sraͤnze ſich von ihm beurlaubte, zu 
Lezterm gefagt habe: Ich wünfde Ihnen Slak zu ber Partei, 
bie Sie ergriffen haben, in Ihrem Waterlande zu bleiben; 
id gäbe alles in der Welt darum, nicht Prinz von Geblät zu 
fen. I würde ebenfalls Ihrem Beirpiele folgen, Aus dem⸗ 
daß dieſer Prinz fih nicht an den König und feine übrigen Ber» 
wandten angeihlofen bat, mill man folgern, daß er in vies 
len Stäten mit ihnen unzufrieden fey, und daß er feine Sacht 
von ber ihrigen treune. (?) — Man fegt, Zubwig XVIIL- 
fep Lit über Hrn. v. Blacas aufgegangen, und er babe ihn 


‚nom feiner Perfon entfernt. Gein Nachfolger fol ber Herzog 


von Richelien fepn. Man verſichert auch, daß dieſer Hr. v. Blacas 
das föniglihe Haus aus eigner Autorität verabſchiedet babe. — 
Die Preßfreipeit ift Hier nicht ein leered Wort. Es find Diefer Tas 
gen Brofhären erſchienen, worin Napoleon derbe Wahrheiten 
über feine vorige Megierungsweife gefagt werben. Unsjägebas 
von findet man im Journal de !’Empire und im Journal de Paris, 
Ale Broſchuͤren, welche gegen Bonaparte während feines. Erils 
erſchlenen find, werden noch fortwährend öffentlich verfauft, Was 
20 Solstoftete, koſtet jegt 40. Auch die gegen ihn etſchienenen 
Karrifaturen werden fehr gefucht, aber nicht fo öffentlich verkauft, 
Man trägt Briefe zum Verkauf herum, worin man auf den Meus 
chelmord provozirt. — Das Dekret, welches alle bei dem Haufe 
des Königs und ber Prinzen augeſtellt geweſenen Judividuen 
aus Paris eutfernt, fezt viele Perfonen in Verlegenbeit, welche 
nirgends ale bier die Mittel zu ihrer @riftenz finden, und bier 
au beſſer als irgend anderswo beobachtet werben Fönnten, 
Der Herzog von Dtranto, Hr. Carnot und ber Herzog von Mes 
vigo follen mit diefer Maaßregel nicht zufrieden geweſen fepn, 
welche fehr unpolitiſch ſcheint, weil fie nothwendig Feindſchaft 
gegen Napoleon gebähren muß. Was das Dekret betrift, wels 
es die Geſeze ber Nationalverfammlang gegen bie Glieder der 
Bonrbonifhen Familie in Kraft fest, fo bettachtet man baffelbe 
ald eine Mepreffalte gegen die Verordnung, welche Bonaparte 
außer dem Gefeze erklärt.” 
Beſchluß bes Auszugs and beu Megiftern bes 
Staatsfelretarlats,. 
Aie Auseinanberreifung des Heeres; bie Zerſtreuung ſel⸗ 


Veafiouen der Leaionaͤre; 
fung der Bürger, 


angefangene Auspländerung der Käufer 


der Freipeiten der galikanifden Kirde; 


Vergleich mit jenem des Voltes, dem er fein Dafeon geweiht, 
ihm fo geringfügig erſchien. 
Herz von Franfreih zebracht, 


Atieg, ben bie unterdrüfren, sebeugten, gedemäthigten Bir. 
ger ihren abelihen Unterdrütern hätten erklären mifen; je 
nen Krieg, den bie Proteftanten, die Juden, die verſchlede⸗ 
nen Olaubensfekten gegen ihre Verfolger hätten aushalten 
wuͤſſen. 
wurde er auch empfangen. — Er laugte fait alein an; er 
Durceilte 220 (fraugöfifge) Meilen ohne Hindernif, ohne Ger 
fechte; er nahm ohne Wideritand in ber Mitte ber Haupt ſtadt, 
unter dem Zuruf der anermeßlichen Mehrheit der Bürger, den 
von deu Bourbonen verlaffenen Throu wieder ein, ohne daf 
dieſe im Heere, in ihren Hausttuppen, in den Nationalgars 
bea, im Volle, einen einzigen Menſchen bewafnen founten, 
um ih wo möglich darauf ju erhalten. — Und doc + wieder 
an die Spize des Woltes geſtellt, das Ihn ſchon dreimal ers 
wählt, das ihn ein piertesmal datch den Enipfang, den es 
ibn auf feinem reißenden, triampbirenden Marſche und Ein; 
vg gemacht, dahin erhoben, aud für deſſen Intereffe er alı 
lein regieren wil — war will Napoleon ? Das, was dag ftans 
she Volt will, Fraukreichs Unabhaͤngigkelt, innern Frie⸗ 
den; Frieden mit allen Voͤllern; Bollziehung deg Traktates 
von Paris vom 30 Mat 1314, Was in denn alfo im Zuftande 
Europas, im der Ausſicht anf die ihm verfprohene Made pers 
aͤudert ? Melde Stimme erhebt fi nad jenem Beiftande, der, 
jener Grtlärung zufolge, nur auf Verlangen geleitet mer; 
ben fol? Nichts iſt verändert, wenn die verbändeten Mädte 
wie man erwarten muß, Ju gerechten, gemäßigt di 
gea zurüffehren ; wenn fie bas Dafepn Franfrei 
anfebnliten und unabhängigen Buftaude, eben fi 
obern ald erobert gu werden, 


Er. hat nicht den Krieg in das 
er bar im Segentheile jenen 
Krieg daſelbſt geſtilt, den die Eigeuthämer der Nationalgäter, 
das iſt, Wierfünftel der franzöfiiben @igenthümer, genörbigt 
geweien wären, gegen ihre Uusplünderer zu führen; jenen 


Et kam, um Fraukreich zu befreien, uud ale Beireler 


478 


mer Dffizlere, und Verbaunung mehrerer; bie @rniebrfgumg der 
Soldaten; bie Einziehunz ibrer Dotationen; die Zuräfhaltung 
idres Soldes oder ihrer Penfionen; die Verminderung der 
die Geringſchaͤzung ihrer Ehrenzeis 
Gen uad Worziehung jener der Feudalmonarchie; die Verics 
bie man aufs Neue mit dem Namen des 
dritten Standes bezeichnete; die porbereitete und Bereits 
der Nationalgäter ; 
bie Herabfezung der Preife jener Güter, welche ibre Belijer zu 
verlaufen gendihigt waren; bie Müuͤlkehr der Feudafirät. mit 
ihren Titeln, ihren Privilegien, ihren Muzrechten; die Wie 
berberitellung der ultramontauiſchen Grundſaze; die Aufhebung 
die Vernichtung des 
Konforbates; die Wicderherftellung der Zebenden ; die wieder⸗ 
auflebende Unduldſamkeit einer derrfsenden Religlon; die 
Herrihaft einer Handooil Adelicher über ein an Sleicheit 
gewohutes Weit; — das iſt es, was bie Bourboue für Krank: 
teich getban Haben oder thun wollten, — Unter biefen Um: 
Rinden hat Keifer Napoleon Elba verlaſſen; diefe Beweg: 
gründe haben ihm zu dem genommenen Entſcluſſe beſtimmt, 
aud nicht die Erwägung ſeines perſoͤnlichen Intereſſes, das im 


werden — für nothwendig sum Glelchgewicht der großen Reiche, 
sum Schuze der kleinen Staaten anerkennen, Nichts ift ven 
ändert, wenn man die Rexte eines großen Volkes achtet, das 
auch audrer Wölfer ihre achten will, Das ſtolz und edel, ges 
beugt, aber nicht erniedrigt wurde; wenn man diefem Wolle 
erlauben will, einen Monarden wieder zu nehmen, und fih 
eine Berfaffung und Geſeze zu geben, Die feinen Sitten, Ge— 
mwobnbeiten, Iutereffen und neuen Beduͤrſniſſen entſprechen 
Nats iſt verändert, wenn man nicht verfügt Frantreich za 
dwingen, mit einer Dpnaftie die e# nit mehr wollen kan, 
dir Beubalfetten Die es serbroden bat, wieder zu übernehmen, 
ih unter bie grundberrliken und kirchlichen Dienfibarteiten, 
von denen es fi frei gemacht, zu beugen; wenn man ibm 
nicht Gefeze auflegen, ſich in feine innern Augelegenheiten 
miſchen, ibm feine Regterungsform vorfdreiben und ihm 
Herren geben will, im Beifte der Intere ſſen oder der Leiden⸗ 
ſcaften ſeiner Nachbara Nichts iſt verändert, wenu man 
Ftantteich, das eben mit Einleirung eines uehen bürgerlichen 
Vertrags, ſichernd die Freiheit feiner Bürger uxd den Triumph 
der liberalen Ideen, die in Europa berrihen und unverkilgs 
bar berrisen! befadftigt it, nicht zwingt, ſich von diefen 
friedfertigen Gedanken, von diefen Anftaiten für feine innere 
Webliahrt, der fih Volt und Oberbaupt gemeinfaaftlid wids 
men, loßzureißen, um aufs Neue zu kämpfen, Niats ik pers 
dudert, weun das franzöfige Bolt, das nichts als Frieden 
mit ganz Europa wänfht, von einer ungeretten Koaliticn 
aicht geswungen wird, feinen Willen und feine Rechte, fein 
Unadhängigteit und den Sonveraim feiner Wabl nad dem Bil: 
fpiele von 1792 zu vertheidigen, (lmterz.) Der Gtaatemins 
fer, Präfident der Seftion ber Finanzen, Graf De fer⸗ 
mon. Der Staatsminifter, Präfident ber Seitien des Janera, 
Öraf Regmault de St. Iran d’Angely. Der Präfdeat 
der Sektion der Gefeggedung, Graf Bonlay. Der Yräfe 
dent der Sektion des Krieges, ‚@raf Andreoffe. — Fir 
Sleichfoͤrmigkeit: Der Minifter; Staatsfelretär, Herzog von 
Balfano,” 
Italten 
Die Wiener Hofjeitung liefert folgende, durch einen Kon: 
tier, welcher das Hauptquartier der Armee im Ztalien am 
14 Üpril verlafen hatte, eingegangene Nadriht: „Es wat 
unbedingt uothwendia, den Punkt Ferrara, welder nob aicht 
gehörig in Bersdeidigungsftand gefezt und approvifionirt mar, 
von bem Feinde zu degagiren, Der General der Kanalezie, 
Baron Frimont, befapt in diefer Abſicht dem F. M. 8. Modt, 
aus dem Bratenkopf von Dchiobelld ‚gegen Mavale und Eu 
faglia vorzudringen, um dem Feiud anzugreifen mund zurut zu ⸗ 
druͤlen. Diefer Augrif erfolgte am 12 Nachmittags mit vielet 
Heſtigkelt durch die Divkfion Mohr, während bie Diviion pen 
5. M. 2. Grafen Neipperg durch eine Seltenbewegund je : 
Glante des Beindes bedrohte. "Der Feind wurde, ungeachte 
noch die Divifion Ambroſio zu ſeiner Berftärfung perbeigerilt 
war, volltonimen geworfen, alle feine Verſchanzungen zernört, 
und duch feinen in der Naht auf dem 13 erfolgten gängliden 
Rüfzug auch Ferrara aluklih befreit. Der g. Mm. 2. Mohr 
verfolgte ihn mac allen NRichtungen bit gegen Bologna. ars 
Begimens Wird: Runter nahm ihm eine Kanone web Dun 


4 


tiondfarten ab; mehrere Gefangene fielen fm unfre Hände, 
und der Verluft des Zeindes an Todten und Verwundeten war 
ſeht bettachtlich. Unter der Zahl der leztern ift der Seneral 
Umbdrofio. Unfrerfeits baben wir 150 Mann au Kodten und 
Verwundeten verloren, darunter find auch mehrere Dffiziere. 
Der General der Kavalerie sühmt fehr das Beiragen des E. 
M. L. Mohr, fo wie au den Beneral Baron Lauer, welder 
Ab in der unvolendeten Eitadele vom Ferrara gegen heftige 
‚sweimal wiederholte Stürme treflih vertheidigt bat, Der 
General Graf Nugent dat mebrere feindblihe Augriffe am 10 
und ıı April bei Pitoja suräfgewiefen, und dem Zeinde neuer: 
Dinge 40 Gefangene abgenommen, In den verſchiedenen Be: 
ſechten find bis iegt 2000 gefangene Neapolitaner eingebradt 
worden. Das Mefultat aller seitherigen Gefechte im Italien 
beweist, daß Miürat feine Dffenfive bat aufgeben muͤſſen. Er 
hat fih von den Ufern des Vo, anfallen Punkten gefblagen, 
zaruͤkgezogen. Seine Armee iſt demoralifirt, die Rube in 
Stalien, die er bedrohte, gefihert, und unfre Armee bereit, 
ihn in wenig Tagen mit Uedermacht auzugreifen, während 
ſich ein audres Korps an 
wm vom dort aus Das jüdliche Sranfreih zu beobachten,” 


Privatbriefen aus Bologna vom 19 April sufolge wurbe 


biefe Stadt nach einem Meinen Gefechte, das unter ihren Mauern 
ſtatt hatte, 
gefunden, im legten Augenblike ab, 
und am ı7 audre 30,000 Mann ein, 
den folgenden Magen ihren Marſch nah der Momanna fort, 
Die Stadt und Gegend hatte wäbrend bes 14taͤgigen Auf⸗ 
enthalts der Neapolitauer durch grjmungene Anleihen, Liefer 
ruugen und Plünderungen außerordentlich gelitten, 

Aus Venedig erhält man ein gebruftes, aus Movige 
vom 17 April datirtes, doch wie es ſcheint nict offizielles Bul⸗ 
letin, worin, außer den ſchon bekaunten Siegen und Fort: 
ſchritten der kaiſerl. oſtreichiſchen Truppen in ben Legationen, 
noch erzählt wird, Die Engländer bäiten in Verbindung mit 
den Sizlllayern an den von Truppen entblösren neapolitanis 
fen Aüjten gelandet, und ſich der Hauptſtadt bemäßtigt; bie 
Königin babe fih nad Ancona seflüntet, und man hoffe, daß 
die von allen Seiten unyingelte neapolitanifge Urmee ohne 
Mettung verloren ſey. (Mir haben ſchon geſtern bemerkt, daß 
Beitungen uud Briefe aus den näher au Neapel gelegenen 
Städten Geuua und Livorno bis sum 15 Upril noch Nichts 
von einer ſolchen Laudung melden.) 

Nieberliande, 

Am 17 April ging der Herzog von Wellington von Brüffel 
sur Armee ab, Er kam zuerſt nah Gent, uud man glaubte, er 
wolle Die ganze flandriſche Sraͤuze bereifen. Cinige frangd» 
fiihe Lanciers, welche im der Segend von Kournap ‚auf belgi— 
ſchem Gebiete piändera wollten, waren von den haundverſchen 
Huſaren theils Jufammengebauen , theils gefangen genommen 
worden, Diefe leitern wurden bernad dem frangöfifben Kome 
mandanten von Lille, ber fie zur Beſtrafung ald Rupefidrer und 
Räuber zurüffozderte, ausgeliefert, 


der piemontefiiden Graͤnze faınmelt, 


den 15 April von ben Neapolitanern verlafen; 
Mürat felbft ging mit den wenigen Andaͤngern, die er dafelbft 
Um 16 rüften 10,000 
Manu von der oͤſtreichiſchen Avantgarde unter F. M. 2. Blaudi, 
ſezten aber insgefamt an 


— — 2. an 

Der Adnlg Ludwig war am 15 April zu Gent Yon eingt 
lelcdten Unpaͤßllchkeit befallen, welde ihn das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen binderte, Der ®raf von Urteils. und der Herjog von 
Berry befinden fih bei tom. E⸗ bieß,. er babe durch einen 
Kourier gute Nachrichten aus Frauttela erhalten. (Cine Bräfs 
feler Zeitung behauptet, zu Nantes ſey der Bürgerkrieg aus⸗ 
gebroden, und Die Partelen mordeten fig auf den Straßenz 
bie Soldaten hielten #8 mit Bonaparte, die Matroſen mei 
mit dem König.) Auf den niederiändifhen Graͤnzan langiew 
fortwährend viele franzoͤſiſche Uusreifer an, t 


Deutfädland, ' 

Bon Würzburg braden Färzlig die Fönigl, baleriſchen 
Iufanterieregimenter Nro, 2, (Rronprin;) und ı2., nad dem 
Heine auf. Am 22 April verlieh auch der bisherige Kom— 
mandant, Gen, v. Mailot, die Stadt, um ein audred ibm 
zu übertragendes Kommando zn übernehmen, — Man klagt 
sehr, daß durch bie lezten Froͤſte auch fm Wirzburgifäen die 
Hofuuugen, melde der Weinſtok gab, größzensbeils serfiört, 
und die eben imder Blüshe gekandenen ObſthAume faft gauß 
verboren feyen, : 
Die Bamberger Zeitung widerruft ihre Nachricht von der 
am 22 Üpril erwarteten Ankunft rufüfher Truppen in dem 


fönigl. baierifhen Laudgerite Hoͤchſtadt. 


Se. Mai. der König von Würtemberg hat vermoͤg Meferipte 
vom 22 April, zu Beforgung der bei den gegenwärtigen Bers 
bältniffen vorfommenben Mari, Quartier: und Verpfle⸗ 
gungsangelegenheiten, elne Geniralbehörde unter dem Staats⸗ 
und Ronferenzmintfter, Grafen v. Beppeliw, welder zum Urs 
meeminifter im Innern des Reichs ernannt worden iſt, aus 
zuordnen gezubt, Auch haben Se, Mai. während der, gempo⸗ 
tären Abweſenheit des Geſandten am faifer!, ruifiien Hofe, 
Grafen v. Winkingeroda, von Petersburg, ten Ober Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor, Grafen v. Maudelsloh, zum Charge d'affaires das 
ſelbſt, und den Kaufmann Auguft Wächter im Hang zum fönigs 
lien Generaltonful im Rönigreihe der Niederlande ernannt, 

Am 21 April nahmen zwei König, baieriſche Chevaurle⸗ 
gets: und zwei Huſatentegimenter den Weg burch Mannheim 
über den Rhein, wohin ihnen am 22 zwei Batterien ſchweren 
Geſchuͤzes mit den dazu gebörigen Artilleriſten uud einem flat» 
fen Munitiongzug nachfolgten. Won der früher in Mannheim 
auf dem Marie nah dem linken Rheinufer augekommenen 
baleriſchen Iufauterie war ein Bataillon des sten Regiments 
bafelbit zurüfgeblichen, i 

Bu Frautfurt traf am 19 Aprll ber F. M. 8. Baren 
Barguant, Befehlshaber eines öjtreihifken Qrmechorps auf 
dem linfen Rheiuufer, ein. Am za reiste ber preußiſche Ges 
neral v. Dobfaüz, von Dresden kommend, nah Uachen dur, 
Die Zahl der täglich nach allen Nidtungen durcheilenden Kos 
tiere war fehr betraͤchtlich. Die Poſt aus Franicei war num 
auch zu Frankfurt audgeblieben. 

Am 16 April ging von Kaffel das KönigL preußlſche Felde 
Kriegstommißfariat bes Generals v. Oppen nah Köln, eine 
preußifhe Batterie nad Marburg, und Obriſtlieutenant 
v. Dörnberg nach Brüjfel ab, 

Hamburger Zeitungen fagen; „Dem Wernehmen nad tritt 
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webden den Maaßregeln bei, welche bie hohen alllir⸗ 
I re nuter den a Umftänden gemeinfaftlic für 


nothwendig Halten,” 
Yrenpen 


Bu Lingen wurde folgende Berorbuung bed Finfgl. preußi⸗ 
zwiſchen Weſer und Rhein (zu 
Mänfter) vom 8 April befanut gemacht: „Während alle Bros 
Bingen dieſes Gouvernements ihre fampfbegierige Jugend, 


hen Militärgouvernementd 


ſtolz auf ihre deutſche Ubkunft, zur Beſchirmung bes Mater 
Landes ausziehen laſſen, während bei ihr das Pflichtgefühl, 
für Freiheit zu ftreiten umd zu flegen, jede audre Neigung über: 
wiegt, bieten einige Gemeinden der Graffdaft Lingen und 
bes Amts Bevergern, im grellen GSegenſaz, das Shaufpiel 
ber verähtlihften Oleihgältigkeit, des empörenditen Verraths 
Dar. Nach den Beriäten der Behörden find die Treuloſen in 
Schaaten von 200 und 300 nad Holland gezogen, In den Ger 
meinden Holften und Dreyermwalde find nur Greiſe zurätgeblie 
ben, viele Wohnungen find ganz verlaffen, Woritelungen, 
Drohungen und Werhaftungen haben dem MWerderben keinen 
inhalt gethan. Diefe Adtruͤnnigteit erſcheint noch abſcheuli⸗ 
ger, da Lingen ſeit lange Preußen angehoͤrt, und im dieſem 
Zeltraume durch Wohlthaten beglüft worden bie ber frechſte 
Undauk ſelbſt anzuerkennen ſich genoͤthigt fieht. Hur Zuͤchti· 
gung für dieſen Frevel verordnen Wir Folgendes: Die auf 
erzangene Aufforderung von ben Behörden bes Königs der 
Niederlande Majeftdt auszuliefernden Entlaufenen ſollen nie 
gu der Ehre gelangen, mit den tapfern Maunſchaften biefer 
Provinzen den heiligen Krieg zu führen; fie follen für den 
Feftungsdiennt beftiimmt und für die Dauer des Feldzugs zu 
deu Urbeiten der Feftung Winden gebraucht werden, Die Bi: 
niglige Verordaung vom 22 Gebr. 1812 über das Auswei⸗ 
ten des Kriegsdienftes wird auf ale Einwohner der fin: 
genfhen und Bevergernſchen Gemeinden, melde mit ihrem 
Kontingent über ein Wiertheit zuruͤtſtehn, Hierburd für ans 
wendbar erklärt; fie verlieren das Recht, bie Natlonal⸗ 
Tofarde zu tragen, bad Vuͤrgerrecht, das Recht, Befljtitel 
su erwerben, das Recht, Gewerbe zu treiben, Die von den 
"yababern ganz verlaſſenen Wohnungen follen mit allen bewegs» 
Usen und unbeweglihen Gütern meifibietend fofort berfauft 
und ber Betrag gar Provinzialtaffe eingezogen werden. Wenn 
dich Tein Käufer finder, foilen fie niedergeriffen und ihre Spur 
vertilgt, auf für die Dauer bes Feldjugs fein neuer Anbau 
auf ber Stätte zugelaffen werben. Die Samtlien ber entlaus 
fenen Gtättebefizer folen auf oͤffentliche Koften In den Mrs 
beitöhänfern ernährt, ihre Mobilien verdußert, umd mit Dem 
Erlöfe bie räffändigen und laufenden Steuern abgetragen, die 
Stätte felbft verpachtet, und der Ueberfguß dem Provinzial: 
found berechnet werden. Ueber das Erbtheil nicht feihfttändi: 
‚ger Entlaufenen fol das Konfidlationsverfahren bei den Gerlch⸗ 
ten eingeleitet werben. Ale Steuer: und Domainenrätftände 
“ Der gedachten Gemeinden follen unnachſichtlich beigetrieben 
" werben. Diejenigen Verirrten » welche ſich bis zum 25 d, wies 

ber ‚einfinden und der Mlitaͤr pflicht unterwerfen, ſollen 
zwar wie oben erwähnt behandelt, die nachfolgenden Beitim: 


mungen aber auf fie keine oder doch gemilderte Yumwendung 
finden 16,” 


- 


"Berlin, 18 Wpril. Wle man Hört, lich Generalmalor 
v. Hora, Kommandant von Magdeburg, vor Kurzem brei Frans 
sofen, welde fehr gegen Bonaparte beffamirten, verhaften, 
Man unterfahte ihre Papiere, und fand Proflamationen an 
bie Polen, wm einen Aufſtanud zu erregen. — Die Berliner 
Landwehr, welche am vergangenen Sonxtag ausmarſchiren füls 
be, erbieit plözlih Gegenbefehl, und wird num, wie es beift, 
am naͤchſten Freitag aufbrechen. — Geftern wurben durch Eſta⸗ 
fetten dreißig Marſchordres von hier an fämtliche, in den Mat⸗ 
ten, auf dem techten Eibufer und im Pommern, unter dem 
Dberbefehl des Generals Grafen Tauenzien von Wittsubrig 
ſtehende Truppen abgefandt, 


Deftreid, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreibt unterm 19 April: „Sa 
Folge eines vom Sr. k. f. Mai. ergangenen Wuftrags bet der 
Here Fuͤrſt Erzbifhof gu Wien, bei bem new eingeire 
tenen Kriegsjuftande, Bittgänge und äffentlihe Ge⸗ 
bete angeordnet. In dem von Seite bes Dberbirten deswegen 
am ı3 April ergangenen Hirtendbriefe heißt ed: Im dem Aue 
genblite, wo wir und ganz Europa, im Wertrauen, baf die 
Geinde ihre @ide, ihre beſawornen Werfpregungen, daß fie 
Treue und landen heilig halten werden, auf günfigere Bels 
tem, auf Fortdauer der Ruhe, auf Werbeiferung der Bitte, 
auf Erhöhung des Wohlſtaudes rechneten, . bedreden dieſt 
Meineidigen, welde wieder In ben ungerechten Befiz der Matt 
eindringen, oder fih in demfelben erhalten wollen, — 
Alles, was mus als gutem Bürgern und Chriten heilig 
theuer it, und zwingen unfern Kalfer mit feinen hoben Bet» 
bändeten, ; zur Haubhabung der Gerechtigteit und Muhe Me 
Waffen wieder zu ergreifen, Gott, der die zeitlichen Hebel, 
insbefondere Krieg, Pet und Hungersnot, nach ber Lehre 
ber heiligen Schrift, als Straf⸗, Beflerungs « oder Prüfungds 
mittel gebraucht, wirb unfer Gebet erhören, wenn mir — 
zerkuirſchtem und ergebenem Herzen, aber mit Vertrauen um 
thätigem patrlotif + gefinutem @eifte, ihn anrufen mad au⸗ 
fliehen. Im dieſer Abfiste und mit dieſet Gemärheflimmung 
fol unfer dffentlihes Gebet auf folgende Art gehalten wers 
beu ic. 16,” 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge hatten bereits feit dem 
16 april zu Wien die feierlichen Prozeffionen und die pro 
Gebete angefangen, Im Hofkriegsrah herrſchte die st ! . 
Thätigteit, und der Kourierwechfel dauerte mit — 
Thaͤtigkeit fort. Die Nachrichten and Italten von den sl vo 
Ken Fortſchritten der Faiferl, bſtreichiſchen Waffen na 
angenehmften Eindruk gemacht; Privatbriefe fapilberten ſie 
glänzenden ald die offiziellen Berigte; fie verſichetten, hs 
oft die meapolitanifgen Soldaten auf den Kuien um . he 
baten, und ſich entſchuldigten, fie wüßten felbft ulht, w — 
im dem Kriege kämen! — Das neue Wulchu hatte fo zoten 
Bortgang, daß man deffen naher Kompletirung a ar 
es waren an Einem Tage vier Millionen bei der ** 
zu Wien eingegangen. Gleich Anfangs ſollen ſich fünf ” 3“ 
fen Wiener Genbelätinfer anheiſchlz gemacht haben, Pr 
ganze aunlehn zu übernehmen; ihr Anerbieten wurde aber a 


I gelehut, (MR. 8.) 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Neo. 49. 


37 April 1815, 





Gropbritannten 

Bortfegung ber Parlamentsverbandlungen, 
Gizung vom es Febr, Dberbaus, Jurv in bir 
gerlihden Fällen in Schottland. Bill wegen 
Einführung bderielben ging durch, mit der Merbeferung des 
Lordkanzlers, es ſollen die Worte aus dem organiihen &efez 
ber Königin Anna von 1707: „daß bei allen von der Jury er: 
laffenen Urtheilen die ganze Zahl der Zwölfe eiaftimmig fevn 
muß,” im biefelbe eingefgaltet werben. Sie wird morgen 
eingebradt. — Unterbaug. Miliz Hr. Romillv: 
Der Friede mit Frankreich If feit neun Monaten gefhlofen ; 
bie Ratifitation des Friebend mit Amerika kan feinen Schwie: 
rigteiten unterliegen, fein Aufftand, fein Tumnit zeigt fi im 
Zander, und noch immer ift die Miliz beifammen gehalten, mit 
Ausnahme einiger Megimenter, die man entlafen bat. Sie 
ift eine füwere * für die Unterthanen; nicht für Die Reichen, 
melde eine Taxe bezahlen, fondern für die Wermeren, die per: 
fönlt dienen, ihre Familien, ihre Beicdftigung verlaffen, die 
Freiheiten des Bürgers gegen den Zwang militäriier Geieze 
vertaufhen mäflen. Im legten Kriege Cıgo1) wurde die Miliz 
fünf Boden nah Uuterzeihnung des Friebenstraktats aufge: 
löst. Die Mehtsveriändigen der Krone erllären: dad Srjez 
über die Miliz ermäctige die Krone, die Miliz beiiammen zu 
balten fo lange bie. * ſcheine, die Minifter müßten am 
beiten willen, unter welden lmftänden die Auflöfung der 
Miliz rathlich ſey oder nicht; es fer genug, daß die Miniiter 
dafür den nu ben fie der Megierung geben, verantwortlic 
bleiben. Wüeln ib antworte: wenn die Urfadye aufhört, fo 
bört aub die Wirkung anf; mas kam num ber Bewegarund 
fepn, eine bewafnete Madt fortbeftehen zu laffen, nachdem ber 
es berfelben aufgehört bat? Soliten die Minifter derſel⸗ 
en fi bedienen wollen, um die Vorrechte der Krone aus zu⸗ 
dehnen, oder dem Wolle neue Laften aufjulegen? Zu Karls 1. 
—— fragte man nicht Die Law fficere ber Krone * um Aus: 
egung —* Seſeze, ſondern die oberſten ÜXhchter dee Lan: 
bes; jet iſt der Kal micht nur umgelehrt, fonderm die Mini: 
nifter haben auch die Gewohndeit, zuerſt zu handeln nnd dann 
erit anzufragen. Daß fie verantwortlich dm (and in welchem 
Lande find fie es nicht 7) ift und feine Buͤrgſchaft für unfere 
Breibeiten, fobald es von ihrer Wilführ abhängt, zu thun was 
men ſchiklich duͤnkt. Ich trage daher anf Wufdiung ber Miliz 
an. — Hr. Bragge Batburft: Die Minifter können 
zwar die Miliz, obme das Parlament-gu fragen, auflöfen, aber 
nicht ohne feine Em mung qufemmenrufen, Das Yarlament 
det feldft beftimmt, daf die Mil noch 6 Monate nach dem Frie: 
ven beibehalten werben fol; num aber Lan man fi nit. in 
vollem Friedensſtaude vor Matifitation des Genter Traktats 
Infeben, Iſt bier etwas ungefezlich,.fo it das Parlament, das 
Fa a It, fo gut ſchuldig als die Minifter. Kreilic 
ir i t feindliben Einfalls mics gm befürten , .e# ift 
non geung, daß die Worte der Miligakte die Beurtbeilung der 
—— ben Miniftern anheimftellen. : Ih bin daber 
ee Antrag, Die Laſt, bie aus der Miliz für die Bär: 
24 un an fol, iſt mit fehr groß, denn kaum einer munter 
) 3 de auf eigene Mechmung; das übrige find lauter be: 
* eg: — Dr. Ubererombie:. Das Varlament bat 
u 2 a ** er Miltzausgaben für ME Jahr yotirt; der 
et, = bezahlen bleibt, ift alfo-eine gefejwibrige Lalt, io 
m : — —* er —5 daß einer * vier Mi⸗ 
nvalton, Juſurrektion und Mes 
lien) wirtlih befieht, — "Der rer —— 


en ende 
* Der Uttornep:General und der 
ie Prokutmtenn) —— — (einig: 


Meine von Hru. Momilly eitirte Erklärung der Meilizakte win 
nicht jagen, e s ſey geiezlich, * ber König die Miliz beiſam⸗ 
men behalte, fo lange e8 die Minifter für gut befinden, fon» 
dern bie Alte beftimme feine Zeit, wenn die Miliz auseinans 
der geben folle ; fie bringe jedoch darauf, ihre‘ Dienftzeit folle 
nicht unnöthig verlängert werben; die Krone könne zwar hierin 
nach freiem Qutbünten handeln, die Minifter aber wären vers 
antwortlih, wenn fie ber Krone zur Beibehaltung der Mili 
riethben. — Sr. 4 ort: Eben deßwegen möse alſo da 
Parlament die Mini ur Verantwortung zieben und vers 
urtheilen. Iſt es eine Kleinigkeit, wenn ihr Math die Regie⸗ 
rung berechtigt, 42,000 Mann noch länger im Waffenroke zu 
—— Ob —— bie Koſten dazu votirt habe, 
kommt nicht in sung; wenn ein Fünftiger König, wie 
Karl II. und Jakob IL,, die Miliz, ohne Hülfe des Parlaments, 
unterbalten wollte, fo märe das nicht weniger ungefezindpig. 
Indem das Gefez die vier Miligfälle ausdruaflic benennt, fo 
bat es eben dadurch der königlihen Macht Schranken ſezen 
wollen, — Der Gollicitor: General: Im ber Lofalmis 
lizatte wurde beftimmt gefagt, daß ſechs Wohen nad einge: 
tretenem Ereiguniß (die Alte bezeichnet ben Fall nit näher) 
iene Miliz aufgelöst werben ſolle. Warum find biefe Worte 
aicht auch in ber andern Milizakte enthalten? Die Urſache ift, 
weil, obgleich bie wu nur wegen eines dringenden Falis zus 
fammenberufen wurbe, boch wenn auch biefer Fall aufgehört haf 
noch Umftände obwalten können, welche ihre Beibehaltung 
längere Zeit erheiſchen fönnen. Daher ift meine Meinung, 
daß, ba die Krone die Miliz aus einer pre Urfahe gu: 
fanımenberufen bat, fie nicht nothwenbig verbunden fep, bie: 
felde bet Aufhoͤrung jemer WEI anfzulöfen, daß aber auch 
dem Parlamente freiftebe, jeden Lonflitutionelen Tadel und 
Aufſicht darüber zu führen. — Hr. Romilly: Bald gibt 
der noch nicht ratifizirte Genter Traftat, bald ber Wiener Kon: 
greß, bald der Yarteigeift in Irland Umftände an die Hand, 
bie Miliz beifammen I halten, Wenn man auf gänzlihes 
Erlöfhen des Partetgeiftes unter uns wartet, fo febe ich nicht 
ein, wenn die Miliz wird aufgelöst werden können, (Sein 
Antrag warb mit 179 Stimmen gegen 76 verworfen.) — Korus 
8* e. Hr. Robinfon machte den Antrag, daß der Bericht 

ber bie, die 5 betreffenden Reſolutionen genehmige 
werben fole. Hr. Ealceraft: Jh ſchlage nochmals ald Vers 
beferung ein Marimum von 72 ftatt 80 Sch. vor. In Irland 
ift der Wrbeitslohn viel geringer ads bei ung, und bie Armen: 
taren viel niedriger. Auch naͤhrt ſich dort das Wolf nicht vom 
Welzen; diefer fan alfo nicht nur wohlfeiler gebaut, fondern 
auch von dem Bandeigenthümern wohlfeller verkauft werben, 
ald zu 30 Sch, In Schottland möchten bie Landeigenthämer 
immerhin von ihrem nngebewern Pachtgelbern etwas naclaffe 
und nicht z. B. von einem Ente, beffen rober Getreidertr 
5700 pPf. ıf, 2500 Pf. als Yacht fordern. Sie wuͤrden ni 
dabei verlieren; denn mit beim Fallen bes Pachtgelbes fält det 
Preis der Lebensmittel; mit diefem der Preis der Arbeit und 
der übrigen Lebensbeduͤrfniſſe; fie würbe alfo bei legtern gerabe 
biefelbe Summe erfparen, die fie bei den Vachtgeldern ma 
ließen. Gegen wir 5. B. ber Pächter etzeuge für 400 Pf, 
davon gibt et 100 Pf, dem Landeigner; 200 Pf: geben am 
Wirtheihaftstoften, mad Ico Pf. für Ihn Kar auf, Kan er 
diefe Summe von 400 Pf. um ro Proz. jdhrlih vermindern 
fd fan er and fein Korn um 10 Proz. wohlfeifer liefern, um 
da® feyt gerade den Quarter von 80 auf 725. berab. (Die 
Werdefttung ward mit 154 gegen 35 Stimmen verworfen, und 
die Dtiginalrefolutionen wurden genehmigt. 


Shwebdben. 
Elat Srogholmer. Zeitung eathalt Folgeudes; „Der Elfet, 
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womit viele fremde Blätter Be Nachticht verbreltet haben, 
Island und die Fardifhen Yufeln 
ie Irtbämer bes 
nd, Die daͤniſchen Be: 
ten bei dem Abjaluß des Kieler Friedens, 
daß Igland, Grönland und die Farbiſchen Infeln nie als inter 
grirender Tell von Norwegen von der bänifhen Megierung 
ie ſchwediſchen Bevollmaͤchtigten 
gingen barüber weg, und Zealand, Grönland und die Farder Iufeln 
verblieben an Dänemarf.” Da die norwegifhe Nation ihre Reste 
ebraudte,. fo dat fie fi eine Konftitution gegeben, bie fie 


dab Schweden Grönland, 
von Dänemark verlange erfordert, u: man 
ribtige, worin diefe Bfätter geratden 

vollmaͤchtigten erfl 


Wären angefeden worden, 


8 
dem Aönig -von-Schmeden zur *6 vorlegte. Wei 
deu Diskuffionen , die fiatt fanden, bat die Rationalverfamms 
lung ein Delret gegeben, welches erlärt: daß der König er; 
acht werden fol, alle Maaßregeln zu ergreifen, und alle mögs 
hen Mittel anzuwenden, mm Die Yinder, bie Ju Norwe: 
gen gehören, wieder unter die Hertſchaft defelben ju bringen, 
** bat man vom diefem Dekret reden wollen. Man 
glaubt nicht, daß der König in feiner Eigenſchaft ala König 
von Norwegen irgend eine Rellamation an Dänemart wegen bie: 
fer Sache gemant habe. Ein gleibes.ifkt der fall mit den audern 
rätenflonen der norwegifhen Ration in Berref der, Staats: 
uld; Präteufionen, die in ber Einleitung zu ben Defreten der 
tienalverfammlung diefes Landes felbft au ber Zeit enthalten 
waren, ald Prinz Ehriftian daffelbe tegierte,” 


vreußen. 
a AT ALDI toniglichen Aufrufe vom 


7 Apt 
. €8 gelten für die Art ihrer Anftelung dieſelben Bor: 
Föriften, welche unter 3. und 4. für bie Unftelung bei der Land; 
webr gegeben find, 8, Uußerbem follen diejenigen, welde fa 
nicht glei zw einer Anftelung als Offizier e nen, noch be: 


onders dadurd berüffiptigt werben, daß fie, nfofern fie die 


ayu erforderlichen Sädigkeiten befizen, zu DVerfendungen bei den 
neralen anzuftelen find, » Diejenigen, weiche früher ſchon bei 
der Meiterei gedient haben, umd jest bafelbft wieder angeftellt 
au werden wänfgen, follen, wenn fi nicht gleich berittem 
macen können, vorläufig bei den Erfay: Eskatronen zur Mits 
aufſicht angefiellt werden. 10, im bie Auſchaffuug der Pferde 
deuen bei der Meiterei ſchon gedienten eimiligen, fa viel 
es nur die Staatsfaffen erlauben, zu erle Stern, follen dieje: 
.uigen, welde Pferde nah den darüber durd das Kriegsmini: 
erium mod befanut zu masenden Bedingungen mitbringen, 
ie Hälfte des Dienftwerthes baar, das Vebrige im jährlichen 
Abfhlanszahlungen erhalten, . haben auch die gebien: 
sen Freiwiligen nah Maafgabe ihrer *8* die erſten 
erwaltungsbe: 
* des Heeres anzuftellenden Aufſeherpoſten. ı2. ale 12 
ienten Sreiwiligen, die als Unteroffiziere angeflelt werden, 
befommen, imfofern fie eg bei ihrem iedereintritt bedürfen, 
fdre fehlenden Unifornftüte gellefert. Sie werden in ben Pro; 
vinzen von den fommandirenden GSeneralen gefammen und 
nähft nad ben Regimentern, bie fie ſich wählten, abge: 
fendet. 13. Diejenigen Jungen Leute, deren Witer fie us 
von Der thaͤtſgen Theilnadme an den vorlesten Feldzägen ju: 
ruthleit, fo wie alle die, welde, jep es “ns mangelnder Kraft 
oder andern einzelnen Gründen, meh nicht bieuen fonnten, 
werden biermit genau na den Beſtimmungen vom Schr, 
1813 und dem Gejez vom 3 Sept, 1814 ale Freiwillige aufge; 
zufen; es haften auf ihnen alle dort ausgefprocenen Pisten, 
nnd fie erwerben ia durd ihren Dienfteintritt alle die, den 
Dpeiwiäigen augenderten Vorrechte. ‚44. Boy jept au ka 
iemand, der am Schlufe des KArlepee beie —* 
Staatsbürger war, und feit em Jahre 1790 geboren ward 
44 einer Beaintenfielle iu. Bor clag gebracht werden, Wenk 
gutmweder a. niöt den Zeldgug von 1813 und 13 inftgemact 
bat, ober jet als Greiwiliger eintritt; b. nide Pereiis am 
a rärg 1814 als Gtaatsbürger wirtiig dune — war; 2. 
durch völlig erwiefene förperliche Unfäbigfeir —XX perfänti: 
Sen Leitung feiner —X verhindert wird, Do ng. eine 
genugende Anzeige, daß de rarfhiagene ja einher gen 


drei Alaffen gehöre, fan zu keinem Morten ein Vorſchlag einge; 
reicht werden * Ich ee es allen Behörden zur Bricht, 
über die Ausführung” d—iefer Anordnungen auf das Gtrenafte 
su wachen. 15. Diejenigen Sreiwilieen, die Die Feldgüge von 
1813 oder 14 mitgemadt haben, ‚Founen nah Maafgabe ihrer 
äbigkeiten von den Behörden zu jeder QAufielung aud im Laufe 
es Feldzugs in Vorfalag gebracht werden, und es bleibt dans 
dem Ermeflen des Einzelnen nah Magaßgabe des dringenden 
Beduͤrfniſſes überlaffen, ob er am Schlufe des Jahre an fels 
nem Poſten zurüffebren, oder nech ferner im riegsdienfte 
verbleiben will. 16. Ale diejenigen, weite no® niet gedient 
haben, gehoͤren, infofern fie nidt zu dem Freimiligen eintres 
ten, nah den Beftimmungen des Seſezes vom 3 Sept. 1814 
sum Grfay bes ftebenden Heeres und der Landwehr, und ch 
bfeibt ie befondere Verpflibtung der Bebörbe, darauf zu me 
“en, daß nicht einzelne Unwürdige fi der Vertheidiguna dei 
anf neue bedrohten Vaterlauds zu emtziehen fucen, Bien, 
den 7 Mpril 1815. dUnterz.) Eriedrih Wilhelm, 


Sqhwelz. BE — 

” Bom ia April, Im der hundertfünfund, 
kortn Sijun am 7 Wpril empfing die Tagfazung 
bite ein Schreiben des Standes 2. die Ungeige der = 
märbigen Unnabme der Erfiärung des Wiener Kon wg v 
bie Schweiger Angelegenheiten, welde der große b in 
Kantons ansgefproben und mit dem Wunſche begleitet —* 
daß nad erfolgter allfeitiger Annahme jener Urkunde —— 
dafte Dankgefuͤhl des Bundesftaars gegen die alllirten * 
möge ausgeſprochen werden. Ein Berichticreiben des O u 
nerals aus Bern vom 4Upril über einige, das ——— — 
betreffende Verbältniffe ward an die vereinte Kommil Yen 
näherer Erdaurung übermwieien, und hernach der Beriht — 
leztern wegen gaͤnzlicher Einverleibung und Aufnahme der — 
Kantone Neufchatel und Genf angebört und in Berathung " ale 

men. Die Frage der Buläffgtelt ihrer vollſtandigen Y > 
mußte nah dem Befinden der Kommiſſion leicht * J an 
u entibeiben feyn, zumal der Grunbfaz derCinperlei un - 
Ber großen Mehrheit der Kantone bereits am ı2 Her — 
bes vorigen Jahrs formlich und unwiderrufic En 
ward, und diefem gemäß dann au die Einialiefung * = 
bietes in Die Dertheidigungslinie der Ediweis er 36 
enwärtigen Umftänden, wie es die Ehre der Nat u. Es: 
Lreur des gegebenen Wortes erforderten, 25 * 
barüberhin macht num auch die Erklärung des eg — 
ſes die Aufnahme der menen Etände zu einer der Du te 
en der Anerkennung der Meutralität der Schweiz, 8 A 
fin u erwarten ſteht, es werben bie wenigen Stän eh 
Suftimmung für jene Unnahme bisdabim mangelte, — 
edenfalls zu ertheilen Beinen laugern Unftand nehmen. —8 
noch zu berichtigen übrig bleibt, ift die Dehtameng 52 Sun 
tingente an Manufdaft und Geld für die Erfälnng —5 
bespflihten. Diefe wurden mac vorläufiger üeberein — 
den Abgeordneten von Neufchatel und Genf aiſo vorar Nr dee 
daß der Kanton Neufchatei ju dem —23 324 
herigen Staͤude vom 30,000 aun, das nach dem —48— 
von 2 Maun anf 100 Serten Bepbit rrun⸗ bereut hiefert, 
fine Bevoͤlterung von Seelen 1000 Rn Inde von 
und auf jedes Geldfontiugent der bisherigen er Kanton 
90,507 Schweiger Krailten 25,000 $r. bezahlt. ec ale 
enf, deſſen Bevöiterung auf 30,000 Seelen bere Mann a 
würde in glelhem Werbälrmif und Maafitab 600 g lieierko 
das eine, und 15,000 Fr. an das andere ge innert 
Wenn in diefem-Uugenbil bie Republit Wallis, — un 
Drganifation mob. unvplemder. ift, um biefer ke ———— 
willen dem Bundesitaat mod‘ nicht — er frübern 
Werden, To glaubt. die Kommtifion jedoch rd fol! a ve 
genauern Werbindung Rechnung getragen,, und —* offen biete 
Wanzigſten Kantons, vor Nenfsatel und Genf, an * 
ben.‘ Diefem Gutachten waren die Enwärfe der are mir 
—5** —— De une — —— unter De 
bie eine: derfelben. Als. L dehs 

ausdruͤtlichen Bedingung, daß die Erfüllung aeg Muh 


‚Forp6 bie zuverläffigen Angaben einzufenden. Auf den Antrag | wegen drr 
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pflihten die Matififation der eibgemöffiihen Beräläffe m. f. w. 
ausihliehlid der Megierung er — 5—— Bar —— —* ee Det die nägere @in- 
von Ihr ausgehen fol, ohne irgend eime fernere Ganftion oder | Gebäude berriit, (1 In lose nad 
Beiterziehung. (Die Bevolmähtigung des Staatsratb® | und die benötbigr io fan felde in loev Zreftein genommen, 
au unbedingter Uebernahme aller aus dem Merband mit der | lien £ 7 © on Auffhläffe durch den, zu Trefifteim befinde 
@idgenoffenihaft für den neuen Kanton bervorgehenden Pfli: | Adminiitrat 5 oftalan Haimerl als verpflichtet aufgejtelten 
in en SC, Ba Dr Ally Brenn Dia neh ka 
on : 
geoat, —— 3 — —— er — Werthsanſchlages am difeitiger Negifiras 
—* — zu ; r u - —— —— Befchreibn ng 

‚um rn eiftung der obbemerften Bundeston: — 
tingeute. Durb die zweite ———— wird Genf, als — Saatgut befindet ſich in einer angenehmen fruchtbas 
2after Kanton im Range aufNeufwatel folgend, aufgenommen; Pa si og und ift von dem Städten Waldmäuden 
and biefer Kanton erine dem Bundesvertrage bei, und ver: u Böhm. an von dem Gtädigen RöR an der zandftraße 
ichtet fich zu obdemeriten Kontimgentern, mit dem weitern u. es Stunden feitwärts entlegen, fm, gerader Linie 
Vorbehalt, daß die leztern im voransgefebenen Fall einer dem nädften # eanden von der höhmiiden Gränje, reiv. der 
Kanton zufallenden Gcbietserweiterung verhältnißmäßig follen | deg fänialmmı nen Dolmarft Grafenried entfernt, im Bezirte 
erhöbet werden. Sobald die Watifitstionen der Megicrungen felbigen ein La Sandgerihts Meunburg vorm Bald; es lit def 
von Genf und Neufbatel auf der einen, und der Schweiger | 11, Murninaubates Ortägerict geblidet, weldes fih über 
Kantone: auf der andern Seite für Diefe Urkunden Werden — —— und grumdbare Hinterfaßen : Gamilien era 
eingetroffen ſeyn, fo follen die Vereinigungen für vollgogen kreis, und bie außer dem Dorfe Zreffein noc dazu gehörigen 
angefeden werden, und die Deputirten der zwei neuen | aermifäten Drtigaften Wigismäbl, Vraitenried und Kleine 
Stände im der Tagfazung Siz und Stimme eraiten. Die Reintod find durch anderwärtige Yurisdiktion nit unterbros 
große Mehrheit der Geiandrigaften mapm diefe Kommifflonal: | Manz — 12 wie Die Orundfiäte nict zerfkrcur, 
vorfhläge an; die Sefandten vom Uri, Unterwalden, Echmps, 2 ii mid nabe am Schloßgebäude gelegen. Das Eule 
Zug und Appenzell: Innerrhoden, deren Regierungen dem Grund, | Mit nem Defonomiegebäude, dann dem dabei befindlichen Bräus 
faz der Aufnahme noch nicht beigefimmt hatten, erfidrten baus, melde dur& Mittelmauer an einander vereint, einen gro⸗ 
es würde von Seite ihrer Stande die Gutheifung jener Auf. pen er siafllepen, liegt auf einer Heinen Anhöhe; die 
nabındurfunden vom dem Schitfal der Wiener Urfunde abbäns | manı, „undeilung biejer Bebäude it fehr geräumig, tegels 
gen, 'und mit biefer angenommen oder verworfen werden. Die | 7 1 6 en Ir a bas Schloß erft in neuern Zeiten gedauf 
Megierungen wurden übrigens am möglicft beſchleunigte @infen: —* Jet un I on allen Geiten freies Bieref bilder. 
dung ihrer Ratififatiomen erfuht . Die vereinten Kommirfionen —— —— fo wie das Bräns 
—* der Tagfazung das Bedürfnif vor, der zn Vertbeidigung bang veriftet find, beftchen im 105 Tagwer iefen, 41 Tags 

Gränzen aufgeftelten, zu 30,000 Mann bereuneten Bum erg Weiher, 159 Tagwerk Weler, dann drei Waldungen, 
desarmee dur ein bereit gebaltenes eferoelorps Zufammen» ie eine zu 233 Tagwerk, die zweite au 48 Tagwerk, und bie 
bang und Stäppunft zu ertheilen, und fie wänften, won der | drltte zu 950 Tagwert, nebit 59 Tagwerk oder Gründe, Nebft 
Tapfazung den Huftrag zu Eutwerfung eines Gutachtens über dem geräumigen Schloßgarten, worin fid ein gemauertes Soms 
Be hetörderliche Errihtung einer braubbaren Meferve in allen | menuus und ein Glashaus befinden, ift ned ein befonderer 
Kantonen zu erhalten, Der Worf&lag ward von allen Seiten Baumgarten, Hopfengarten, mad der fogenannte Airchengar⸗ 
snterftägt, ſowol von jenen Kantons, die ein foldes Meferwe: sen vorhanden. 


fontingent bereits organifirt Haben, als von den mebreren, bei Beſchreibun des u diefem dg 
— bie nicht der Zal if, oder wo in Hinfihs auf Die erfor: | da rigen Eindide ad Pr Am 
erliden materiellen Kriegsvorräthe annod Lüten vorhanden Eine halbe Stunde von Trefiftein entfernt im Bezirke des 
’ 


ad. Die Berfammlung be : 
en Grundfay: &6 fol ein — *2* * Wahn, ae Einiglihen zaudperiöte Waldınänden, iR der als walgendeg 
ann ftart, aufgeelt werden; Die vereinten Kommnifonen | Srur 208 zu diefem gandguf gehörige halbe Hof, der Eindis 
find beauftragt, über die Mobilmahuug deffelden ein Gutads dammer Hof genannt, mit den dazu gehörigen, in gutem Zus 
Ken eingureihen, und e6 folem zu diefem Wehuf fdmtlihe ſtaude ih befindliben Gebäuden. 
Stände durch Kreisfchreiben eingeladen werben, alfogleid über Die dazu gehörigen Gründe beftehen aus 17 Tagmer? Xeter, 
uud Berbälsug ihrer waffenfänigen Mannfaaft, fo wie ihrer Tas 8. —R— —* 
f e Berestigte 
R ae Munitionsvorräthe, für den Bedarf jenes Weferve: eine Splepelraleite ereiäten au | Dürfen fi weine Bei Aus uns 
er Militärtonmir a er Lage ber mit geringen Koften verbundenen Zus 
a Da a ee Bern 
an Diefelbe auf das halbe Taggeld des Obergemerals fefipeiczt, | urn meden Näde der Sandftrape vortpeilpaft if, gropen Nuzen 
Dies * war memlid in einer früheren Sizung auf Diet ae via ebr. 1815. 
worden. 7 arber 3 Mund: und 10 Pferderationen, erhöet N Part RAR Sradtgeriät. 
i Breihers v. Verger, 


—2* * 00. Baron dv, Hertwig, 


Auf getroffene Weberekutunt wird aachſtehend hefhrichened / Dominif serrmann, von lertifen bat heute na 
—— Kreftein ‚web dem dabei —*X — geſucht, einen Theil feines ——* sur ‚Beiciehnum —* 
* et legterer abaefondent, bei unterzeihuet kömigli: | gender Eiulden verkaufen zu dürfen, und bat zugleich ges 
je tgericht gegen baare Exlage an den Meiftbietenden, | beten, feine Gläubiger zu Friſten und Nahlafdewiligungen 
rg — ———— Ratifitatien, öffenslid verfteigert, | 30 befttmmen, , 
zigen Yale nn auf Dienftag ben 27 Jun. beus Es werden demaach fÄmtlihe Bldubiger des gedachten Herr: 
burg ve von 9 bis 12 Uhr in loco Megend: | mann vorgeladen, ihre Hppothelaraufpräde, oder fonjtige $ors 
fehin. auf — © diezu vorhandene Kanfsliebhaber haben ſich derungen, — bei Strafe von den Mealanfprähen gegen Do- 
Euigliden St — — iffem —* —*** reger —* ans —— hi zu —— Sr .. den 

} en ‚vor felbi: | 19 + 3. babier anzubringen, feiue - und Macla 
ger durch lezale Zeugniſſe ihres-Wermögens auszumei en, und | vorfäläge anzuhören, und fig, unter dem Präjudiz der Br 
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Mimmung zu dem Beſchlufſe dee Mehrheit, auch Kieräber zu } 
erklären, 


ertiffen, den 13 April 1815. 
nn, Könlal. Baierifas gandgericht. 
v. Braunmähl, 


Stuttgart und Tübingen, Beil. G. Cotta if fol 
vende Heine Schrift erfhienen; 


Ueber die Schweiz. 
Bon einem ſqweizeriſchen Vaterlaudsfreunde, 
Herausgegeben 


von 
Ss. U. Varnhagen von Enfe. 

Der Herausgeber hat diefer Schrift, deren Verfaſſer aus 
mangerlei Gründen ſich jest noch nicht mennen wollte, feinen 
Kamen sorgefeat, bamit ihr die Auonymitdt nicht zum Nach: 
theil ansgelegt würde, und er fab fi um fo leiter dazu be: 
wogen, als er, wie er ſelbſt fagt, durchaus nicht finden fonute, 
Bap er irgend eimer dem deutihen Waterlande (9 verwandten 
Sache feinen Namen an ſich für fremd halten möchte, 


Stuttgart und Tübingen. In der. G. Co t ta'ſchen 
VDuchhandlung iſt erfchſenen: 
Europaͤiſche — 1815, ates Stüf, 
alt. 


In 

1. Der ruſſiſche Feldzug nah Eugen Labaume, Hauptmann 
det Seograph ee vormals PT —— des 
Prinzen Eugen, Sortfegung.) 

I. Bon dem Wiederaufbau der europdifchen Staatengefell: 
fhaft ic. Aus dem Franzöfifcren des Hrn. Grafen v. Saint: 
Simon und 9. Thierry, feines Zöglinge. Ueberfezt 
von F. Bernhard, königlihem Genfer ıc. Geſchl.) 

111. Königreich Savil, Manifeft, welches auf König Hein: 
rihs Befehl im Kap Henry den 2 Dit. d eutli befaunt 
gemacht worden. 

IV. Ueber die Unmdglihfeit, eine verfaffungsemäßlge Regie⸗ 
rung unter einem militärifhen Oberhaupt, und Insbefon: 
dere unter Napoleon, su begränden. Won Eomte, Mit: 


verfaßfer bes Genfeurs, 
V. Der Papft und die Zefulten, mit befonderer Hinfiht auf 
Sranfreih. Nah dem Framdſiſchen bearbeitet und mit No: 


ten begleitet von A— 3. 


n ber Stettinfden Buhbanblung in Ulm find fol: 
gende Im Kae der fhönen Literatur und bei Serhard 
Kleifher dem Yüngern in Leipzig erfhienene nene 
Schriften zu haben: 

Fouque“, Karoline de la Motte, Feodora, ein Roman, 
3 Thle. mit ı Kupfer. 8. 1815. 2 Xblr. 12 gr, 

Maria, oder die Leiden der Eiche, Mon Louis Napoleon, 
ebemaligem König von Holland, Mus dem Eranzdfifhen, 
Denn — Franz Graͤffer. 2 Thle. mit 2-Kupf. 12, 1814, 

+ 10 gr. 

Eollin, Matthäus v., dramatifche Diätungen, 2 Thle. mit 
2 Kupfer. 12. 1314. 2 The. 16 gr. 

Pichler, Karoline, Be Grafen von Hobenberg. Ein Rs 
man, 2 Thle. ꝛte Bette Une abe, 8. 1814. 2 Xblr. 
Stredfuß, Karl. Julie von fin au, oder Wille, Natur 
nf. 2 * mit ı Kupfer, ate wohlfeilere 

. 8. 1815. 2 A 
Spdon h 6; an, ee asremeiten 
eine ug ichen. au en erie, 
TH. Blum. mit ı Kupfer. 8. 1815. 1 hir, 8 gr. ... 


Kühne, Fr. Th., (Profeffor in Marbur ), kurzgefaßte 
engliſche Sprachlehre, nebſt einem Befcbuche, in * 
chem auf bie Regeln diefer Sprachlehre hingewieſen 
wird. gr. 8. Hannover, bei den Brüdern Rahn, 
22 ggr., und mit dem Leſebuche gı gg 





Der ald tiefer Sprachkenner Längft bekannte Hr. Verfaffer 
beſchenkt bier die Jugend mit einer Spradlehre, in mwelder 
bie Aus ſprache fehr wahr und treffend in bünbiger Kürze bar: 
geftelt it. Beionders empfiehlt fie fi au dadurch, daß ber 
Hr. Verfaffer die formen und Meseln durch ſelbſtgemachte 
treffende Beiſpiele verfinnlicht und Dann leichte Uebungen zum 
gefen folgen läßt. So wie au die Im dem Lefebude aut: 
führten Hinweifungen auf die Grammatit dem Lernbegierigen 
ſehr willtommen ſeyn müfen. Mecenfent kan daber dieſe neu: 
Grammatik fowol ald das Leſebuch zur allgemeinen Einführung 
mit volllommener Ucherzeugung empfehlen. Der Deut ift gut 
und aͤußerſt korrekt. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Glaube, Kirche, Priefterthbum 
von Dr. Joh. Sev. Water, 
8 Preis zogr, 
und 

Napoleon Bonaparte, der Weltgebieter, 

und bie-Päpfte bes Mittelalterd. Cine bir 

florifche Parallele mit einigen Schlußbemerkungen, als 

Nachtrag zu obiger Schrift, von ebendemfelben Ver⸗ 

faſſer. 8. Preis ı2 gr. 

Leipzig bei Serh. Fleifcher dem Jüngern. 1813. 

Der ebrwärdige Verfaſſer fpricht fo mahr und fo wart 
fhöne trefiihe Worte ie ine Werth und Kraft Id 
Slaubens, und befimmt den dten Sinn diefes viel armih 
brauchten, vieldeutigen und viel verdeuteten Wortes elabrin, + 
fi und faßlich, aud für den Nichtſtudierten, und mit Bert 
bung auf die wunderfamen Ereigniffe unirer Zeiten. 
über Kirhe, Kirhengemwalt und Met, Kirbenoberbaupt 1% 
und über Priekertpum, deffen Werfafung und müzliche Eis 
richtung gejagt it, ift wahr und klar, und wird fih dem Bes 
*8; was wir hierüber haben, dreiſt am bie Seite ſtellen 

en, 


Der Nachtrag zu diefer Sarift: Napoleon Bonaparte 
und bie Päpite des Mittelalters, vom bdemielben 
Verfaſſet und in demfelben Werlage, zieht eine bifterifhe m 
sallele der Herrſchſucht mit der Herrfhfuht, der iraliaes 
mit der politiien, und macht Vieles, eben in der Bergle 
Kung für jesige Zeiten, Bar, amziehend und verftänd #. 
Dort firebten fie nach Untverfalmonarchie durch bie Kitche fen 
bier Er nad Univerfalmonargie in den Staaten — und Fr 
Wölter jammerten und wimmerten, und Gott hat fie von al 
ben erlöst! — Bon einem Kirchen: und vom Kontinentalfps 
Rem! — Lefet, e8 find iefenswerthe Worte, und and bead* 
teuswerthe! J 


be u up ee I Sn el 
Die Badquelle zu Pfeffers iſt im dem reichſten Ucherfufft 
vorbauden, und bis auf den 22 Mai wird alles zum 5— 
und Baden eingerihtet feyn. Die durch den Kodesfa tus 
rn. Doktor Hager fel. erledigte Stele eines van les 
beruimmt Hr. Doktor Nafher, Präfident des Sauit 
siums in Chur. — Wafferkuren su 60 Burgunder: —8— 
ver u1 fl. 30 kr. R. DW. frei Ragad können bei ber —— 
tion ſelbſt oder bei den H.H. Sebradern Chiodera in Nagat ger 
fordert werben, „jpait & einem hodveredrten Publikum 


—— Die Badedireltion. 
Pfeffers, dem 14 April 18315. 





Drutfehler. — 
us Bellnge Yan. . in ber Anzeige 
Händler Braun Augsburg, — *8 1. Kr ac 
bes Buchs: „Theorie und Prasis bes ital. und 
baltens 16,” nicht 15, 24 #r,, fondern 5 fl, 241 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Freitag 


 — Mamstionen zu Mantua und Parma.) — 
zungen des ä 


Sroßfbeitanntem 


London, 13 April, Konfol, 3Pros. 565, Kurs auf Frank: 
fart 116. — Um 13 apri bielt bie Königin zum engenmale 
felt gehn Monaten wieder in Iprem Palafte Cereie, weider 
Daher ſeht zahlteich war; der Prinz Regent und Die drinzeffi⸗ 
waren zuge⸗ 
gen. Lord und Lady Caſtlereagh wurden auf Wulaf ipeer Rüks 
tehr von Wien 9, Mai. vorgeheht, — Graf Sarsombp, Here 
Wellesley · Pole und Dbrift Torzens waren von Bräfel, wo 
fe mit Wellington dänfige Konferenzen gehabt, zur, Das 
Gerücht behauptete, fe hätten eine nene Deklaration bed Wie 
Ber Komgreffes In Bezug auf Napoleon mitgebracht ; gewih 
fhien es, daß fie mit Wellington über ben Beldjugsplan, und 
über die Auewahl der bei feiner Urmee anzuftellenden @enerale 
(deren fi mebr ale bie dreifache Zahl dazu gemeldet) herath, 
fblagt Hatten, Es ſoll beſchloſſen fepu, aus pottugleſtſche Trup⸗ 
ven wach Belgien überzufiffen.. an 14 wurde anf Lloyds 
Kaffeehaus angezeigt, daf ein von Morlals nah Bordeaut bei 
Schlf dur ben engliſchen Kutter bie 
Geelerde nah Plymouth eingeſchikt worden ſey. Da indeffen 
die Minifter erft vor wenigen Tagen im Parlamente erklärt 
batten, es ſey kein Befehl disfaus gegeben, und bie fo genom⸗ 
menen Schiffe in Freiheit hatten ſezen laſſen, fo machte biefe 


Charlotte, fo wie bie ganze Königlihe Famille, 


Rimmtes frangöfifhes 


Nachricht wenig Eindruf, 


Am 12 April machte ber Marquis von Wellesley im 
Oberdauſe die Motion, von der Regierung Vorlegung aller, 
von Elba Bezug habender Alten: 
Sie wurde von den Lords Raudsdomne, 
Grenvile und Roßlyn unterftäst, von dem Lords Liverpool, 
Bathurft, Aberdeen und Budinghamfpire aber beftritten, und 


anf Napoleons Entfommen 
ſtuͤle zu begehren, Sie 


endlich mit 53 Stimmen gegen 21 verworfen, 

Am 13 April fragte der Herzog von Nor folt die Minifter, 
ob fie von Seite Napoleon Bonaparte's feit feiner Wiederbe 
fijnahme der Regierung in Sraufreih irgend eine foͤrmliche 
Erdfnung erhalten Hätten, Der Graf Liverpool erwiederte: 
Ja, und fie ſey nah Wien überfaudt worden. Der Herzog 
von Norfolk fragte, ab der eble Graf Wedenfen tragen wir: 
de, diefe Erdfaung dem Haufe vorzulegen. Graf Liverpool 
antwortete, es wärde unter den gegenwärtigen Umftänden un» 
möglich ſeyn, die Beſchafenhen gedachter Eröfuung ind Publi⸗ 
kum zw bringen (to disclose the terms of this overture). 
Der Herzog von Norfolt wünfhte zu wien, wann foldes 
wohl werde geſchehen Anden? Graf Liverpooi fagte, bie 
Dinifter wären Wiens zu gehbriger Yeit ale zwifden der 
Hegenwärtigen Regierung yon Grantrelg und der englifgen 


Neo. 118, 


Grofbritannten, (Erflärung der Minifter äber die von Benszarte srjeftenen Eröfuungen.) — Frenfreid, — 
tenprinzen an die Stände) — Preußen. GBluͤchers roffamation,) — O 


28 April 1815. 


en, ¶ Vro⸗ 


— Deutſcland. Saweben. (M Heufee 
eſtreich. 


Megierung etwa ſtatthabende Wittheilungen dem Parlamente 
vorzulegen, Marquis Douglas ftug, ob und was die Dis 
dm Hertſchet von Frantreih auf jene 
geautwortet Bitten? Graf Liverpool bemert» 
te, 8 habe beteith angezeigt, daß die Cröfumg nah Wien 
geil worden fep; an Bonaparte habe Die euglifde Megies 
rung Nichts erlaffen; (that no communication had boem 
made by our government to Bonaparte.) 
Srantreid, 

Der geftern erwähnte Berlcht im Monltenr lautete for 
„am 7 April ließ General Erusuf einen Augrif gegen Gap, 
bad von ben Truppen des Gen. Proteau, Kommandanten des 
Departements der Dberalpen, befezt war, unternehmen. Die 
vorderfte Koloune des Generals Protean unter dem Konmands 
des Bataillonschefe Chauvrau vom 49ſten Regiment ſtand am 
ber Durauce. Die Truppen unter den numittelbaren Befehlen 
bes Gen. Loverdo, ber einen feit langer Beit von feinent 
Korps detaſchirten Bataillonschef des 58ſten Negiments unter 
fi hatte, rüften zum Wingriffe eines Worpoftens vor, dem die 
Bertpeidigung des Defile‘ von la Gaulce anvertraut war. 
Auf die erſte Nachricht Hiervon elite der Batalllonschef Chau⸗ 
vean feinen Piket zu Huͤlfe. Nachdem er ſich anf einige 
Säritte genahert hatte, trat er zwiſchen beide Kolonnen, um 
einen Verſuch zu machen, zu parlamentiren ; feiner Truppe 
war verboten zuerſt zu (hießen. Man gab inzwiſchen Genee 
auf ihn; mun fenerte auch feine Truppe; und rüfte im Sturms 
f&ritte au. Die Ungreifenden wurden zwar dadurch in Unord⸗ 
nung gebraht, fammelten fi jedoch wieder, und verfuhten 
aufs Nene ihr Sluͤt, welcher Verſuch jedoch noch ſchlimmer für 
fie ausfchlug ; fie verlorem gegen 150 Manu, bie teils getöbs 
tet, theils im Die Durance gefürgt wurden, auch viele Blefs 
firte, worunter Ben, Loverdo mit einer ſchweren Wunde, 
Die Truppen bes Gen, Proteam überftiegen nicht 300 Maun, 
und eine Rompagnie Artillerie; fle hatten es mit ungefäße 
2000 Mann, die 2 Kanonen mit fi führten, zu thun. Der 
Geind ließ eine Fahne In unferu Händen gurüf, worauf man 
in Bold geftitt bie Worte liest: Die Bourbons oder ber Tob. 
Um folgenden Tage, am 8, verſuchten bie Dropaliften einen 
zweiten Ungrif; aber dismal reichten die Mationalgerben des 

otfes Vitrolles hin, um fie bis Siſteron zurutzuwerfen; 
br Rüfzug geſchah in Unordnung. Mm biefem Tage war es, 
wo ber Hr. Herzog von Angonleme Tapitulirte 1.” . - 

Bonaparte fol aus btonomifhen Ruͤlſichten beſchloſſen ha⸗ 


ben, ben nach Paris berufenen Mitgliedern der Wahlloll egien 


durqaus Feine Vergütung für Die eiſcloſten und die Rufen 


AT4; 


des Aufenthalte in Yarid, „der ohnehin von tutzet Dauer 
ſeyn wird,” zu bewllligen. " 


Der Moniteur vom 16 April euthaͤlt eluen Artikel ans: 


Stodholm vom 28 März, worin es heißt? „Der ſchwedi · 


fe Hof betrachte mit Thellnahme die neue Erhebung bet frans 


abiifrhen Nation unter Napoleon, ber Kronprinz fähe wohl ein, 
was er von bem Spftem der „Aehtung,” jenem Stekenpferbe 
des Kongreſſes, zu erwarten habe, Nicht allein werde ſich 
Schweden auf feinen Fal in die Angelegenheiten Frankreichs 
miſchen, fondern es wuͤrden auch aller Schweden Wuͤnſche für 
Frantre ich ſeyn, wenn es zwiſchen dieſer Macht und ben Wet: 
kündeten, zum Kriege fommen follte.” .. 

“Bon ber Bafeler Staͤnze, 21 Upril. Aufber rec» 
ten Seite des Rheins in mmfrer Nachbarfhaft, zu Loͤrtach, 
Kınder ıc., find viel deutſche Truppen augelommen; man ſchaͤzt 
ihre Zahl ſchon auf 25,000 Mann; zu Freiburg warden 180,000 
Wationen Foutage requirirt, und ſtarle Wagenzöge geben nad 
Stocach, um von bort Lebensmittel abzuholen. — Die Fran: 
aofen aus Häningen arbeiten unausdgefest au deu gegen unfte 
Stadt und Mheinbrüfe gerichteten Medouten. Im Innern von 
granfreih hertſcht, nach ber Werfiherung von Relfenden, 
unter dem Volle nicht geringe Beſtuͤrzung über ben brobenden 
ſchweren Krieg, und in Paris merkliche Nabrungsiofigteit und 
GSeldmangel, wegen der Stokung der Geſchaͤfte und Wbrelfe 
fo vieler Fremden. Die Linientruppen allein ſcheinen melſt 
noch ihre alte Stimmung zu behaupten, — Unter ben Thoren 
won Bafel wurde vorgeftern ein Insgeheim mit 42 glinten ber 
ladenet Wagen, ber nah Grantreih beftimmt mar, auges 
Kalten. - 
“Bern .. pri, Densb. reidte ih von varis, und 
kief die Stadt im tiefer Beſtuͤrzung über bem piözlihen Aufs 
Bruch aller Truppen; man wußte niht wohin. Die Parifer 
Bürgerfhaft wirb täglich beforgter, indem jezt jedermann 
überzeugt it, dab Marie Lonife night fommt, und alfo fein 
@inverkändnif mit Oeſtteich ftatt findet, wie man Aufangs 
giauben zu machen fuhte. Truppen babe ih auf bem ganzen 
Dege nicht gefunden, außer in Veſoul, we ein Depot von 
Hufaren Hegt, und dem 9 zu Müblhaufen, ungefähr 1000 uber 
1500 Mann, bie ben Tag vorher angelommen waren. Zu 
Bonrglibre befanden ſich einige wenige Konferibirte. Rirgends 
wurbe ib nah meinem Paffe gefragt, noch an der Graͤuze von 
den Zölnern durchſucht. Nur auf wenigen Kirchthuͤrmen babe 
ich die Tritolere gefunden; aber bei einigen Dörferu wehte fie 
auf Hopfenkaugen, In ben Gegenden, durch welde bie Ber: 
daudeten gegangen find, iſt ber Landmaun melit Bonapartift, 
wiewol ihn die Verbündeten im Ganzen mit großer Schonung 
behandelten. Zu Gy und an andern Orten find ſanskülottiſche 
Auftritte vorgefalen. Der Poͤbel hat den Maire von Gy auf 
einem Eſel derumgeführt, ihm bie Kenfter eingemorfen und 
den Weinberg ansgerottet, wiewol er fein Altadelicher, fon» 
dern unter Bonaparte zum Malte emiporgetiegen if, In ben 
größern Vrevinzialſtaͤdten wird häufig vor den Thuͤren Ver Mei: 
“en geſchtien: à bas la noblesse, à bas les pretres, à has 
les aristocrates! 

Jtaltlem A 
Der dteichiſche Beobachter vom a2 Ayril ſchteidt: „Den 


* 


zuſplegeln ſuchte, graͤulich getaͤuſcht fi 
ceit täglich mehr unter ihnen ein, umd bie ſchweren Exceſſe, 
weiche fie ſich erlaubten, haben fie bei deu Einwohnern fo vers 
haft gemacht, 
bewafnet hat.” Die Wunden, welde ber meapolitaulfhe Ge⸗ 





neueften Nachrichten zufolge hatten bie Neapolitaner auch Bos 
Magna bereite verlaffen, und Ge. k. Hob. der Erzherzog Frauz, 
Hergog von Modena, war nach einer ubmwefenheit von zehn 
Tagen am 13 April wieder in feine Mefidenz guräfgefebrt. „Uns 
zufriedenheit uud Angſt (heißt es im Siornale di Venezia 


vom 14) faugen au, ſich der neapolitanlſchen Truppen u bes 
melſtern, welche ih in den Hofnungen, die man ihnen vor⸗ 
Die Defertion 


dab fih das Volt au mehrern Otten gegen fie 


neral Ambroſio bei ber Entfegung von Serrara erhalten bat, 
find.fo gefährlich, daß man am feinem Anflommen, fo wie au 


dem Leben des in dem erften Gefechte am Paare verwundeten 


Deuerals Fllaugleri, ber zwei Shupwunden nu vier Säbelbiebe 
befam , verzmelfelt,” —— 
als der König Joachim den 2 April nach dem freiwiligen 
Abmarſch der öftreihifhen Beſazung in Bologna einzog, ber 
fand fi amd der gewefene König von Weſtphalen, Hierenps 
mund, in feiner Begleitung. 
Der Kommandant von Mantua, Baron Meyer von. Hels 
densfeld, erließ unterm 5 April eine Belanutmahung, worin 
ed beißt: „Im Werlauf diefer Zeit babe ich genügende Gele⸗ 
genheit gehabt, die guten Gefinnungen des größern Theil ber 
Cinwohner diefer Stadt fennen zu lernen; ich Habe aber and 
Aulaf gefunden zu glauben, daß Einige darmmter wict diefels 
den Empfindungen nähren, und daß geheime Berbinbungen 
Ratt haben, Wenn bis wahr feyn, und gegen meine jezige 
Erwartung ſich bewähren follte, fehe ip mid gesmungen, bieie 
@inverftändniffe mit der äuferfien Strenge au unterbrechen , 
und habe, geleitet vom der Pflit gegen den Fuͤrſten, und 
weil id die Ruhe biefer Stadt nicht geſtoͤrt haben wi, fol 
gende Beftimmungen feitgefezt m. — Sie folgen nun in sehe 
Varagraphen. Zufolge des ıflem werben geheime MWerbinduns 
gen und verwegene Reden gegen das Jutereſſe des Kaiferd, fe 
wie Zufammenrottungen, welde bie Ruhe ber Stadt fidsen 
könnten, bei Androhung firenger Strafen, leztere bei gewalts 
famer Serfireuung dur die Milltärmagt, verboten. 2. Die 
Einwohner werden im Fall eines Zumulted angewicſen, bie 
Thürem und Fenfter ihrer Haͤuſet zu fliehen. 3. Jeder, ber 
fi am einer Schildwache vergreift, wird vor ein Ariegsge⸗ 
richt gezogen. Daſſelde gefhieht ben Einwohnern berienigen 
Hänfer, aus melden ben Truppen Schaden zugefügt wird, 
wenn fie die Urheber micht fogleih anzeigen. Der ürt. 4. ber 
trift die Fremden, melden der Aufenthalt im privat: oder 
MWirthshäufern nur durch eime befoudere Erianbniptarte des 
Plazkommandanten und eim Eertifitat der Palizet gehatteh TER? 
den lau. 5. Müffen alle Elinten uud alle andern Waffen uutet 
Strafe augenblitiicher Verhaftung im Zeit von drei Tagen bene 
Vlaztommandauten überbradt; ſelbſt 6. bie Jagdpinten dem 
Plaztommandanten angezeigt werben. Zufolge des Art. % 
wird jeder Werfaßfer von Satprem, oder andern Schriften gesen 
bieMegierung, vor ein Rriegezericht gezogen. 8. Ber ih neh 
Mitternacht ohne Laterne auf den Straßen betreſſen läht, fod 
ametist und uach Umfänden befizaft werben, Die Hi, 9 und 


ans 


15. betreffen diejenigen, welche die Stadt verleffen wollen und 
ſich mit einem Paß zu verfehen haben, den der Kommandant 
nad Befund der Umſtaͤnde für lange oder kurze Dauer ertbeilt.” 
- „Die am 12 Aptil gu Parma erfhienenen Yublifationen 
lauteten fo: I. „Wir, die Kaiferin Marie Louife, Erz: 
berzogin von Oeſtreich, Herzogin von Parma, Piacenza und 
Suaftala, thun fund allen Unfern Unterthanen der Staaten 
Parma, Piacenza und Guaflalla: daß Wir, in Betracht der 
Zeitumſtaͤnde und der Unmöglichkeit, Ins jezt perfonlich in dieſe 


Unfre Staaten zu begeben, Unſern erhabenen und geliebten 


Dater, den Kaiſer und König, gebeten haden, vor der Hanb 
Unfre Staaten in feinem Namen verwalten zu laſſen, welche 
Bitte Se, tif, Mai. auch Huldvonft gewährten. Wir wollen daher 
allen Unfern getreuen Unterthauen und Bewohnern von Parma, 
Piacenza und Guaftala hierdurch aubefohlen haben, den Ver⸗ 
ordnungen und MWerfügungen, die Se, Maijeſtaͤt erlaffen wers 
ben; Folge zu feiften; dem ſolches ift Unfer Wille, Gegeben 
im Schloß Schoͤnbrunn bei Wien, am 31 März. ısıa. (Untetz.) 
Marie Lonife” — I. „Wir Franz Lıicıe Wir haben, 


um dem Wunſche und den Witten Unfrer gellebteften Tochter, 
ber Kaiſerin Marie Lonife, Erzherzogin von Oeſtreich ꝛc., 
Herzogin von Parma, Piatenza und Buaftala, zu wilfahren, 
die proviforiiche Wetwaltung diefer Länder übernommen, und 
glaubten alle bis jest im Namen Unfrer vieigellebten Tochter 
getroffenen Werfügungen betätigen zu muͤſſen, wie Wir fie 


durch Gegenwärtigrs beftätigen, und Unfern Willen zu erklds 


zen, daß alle während Unfrer previſoriſchen Berwaltung dur 
den Staardminifter Grafen Magawip Gerati in Unfern Namen 
zu erlafenden Verorduungen punttlich befolgt werben ſollen. 
Gegeben in Unfrer kaiſerlichen Refideny, am 2 April 1815. 
(Unterz.) Franz. — Färſt Metternib.” — HL „Der 


Sraf Magawip Eeratindi Early, Staatsminiſter der Herzog⸗ 
thumer Parma, Piacenza und Guaſtalla, an bie Unterthanen 


mund Einwohner berfelben: Unfre erbabene Fürkim hat die 
oberfte Verwaltung Ihrer Staaten Sr. Mai. dem Kaifer und 
König, Ihrem erhabenen Water, proviſoriſch übertragen. Sie 


wurde bierzu nit allein Durch die Beitumftände und die Ums 
moͤglichkeit, in der Ste Eich gegenwärtig befindet, Sich per: 
ſoͤnlich in Eure Mitte zu begeben, veranlapt, fonbern vorzäg: 


lid durd den Wuuſch euch gluͤllich zu ſehen. Wem bat Sir 


euch vertraut? Ihrem geliebteften Water, einem Herrſcher, 
ber für das Gluͤt feiner Unterthanen lebt, einem Monarchen 
eudlih, ber wegen feiner Gerechtigkeit und Großberzigteit von 
gauy Europa verehrt wird, Unterthanen und Bewohner diefer 
Herzogthämer! Diefe Handlung eurer erlaubten fuͤrſtin ik 
Ihret wärdig; fie allein wird hinreichen, euch zu zeigen, wie 
sehr ihr Hoechſtderſelden am Herzen liegt. Zeigt eu erlennt⸗ 
lich dafür, indem ihr den Verfügungen Ihres erhabenen Ba: 
tere ſchnelle Folge leitet, welcher, eure Deufungsart krunend, 
fh nis weigerte, eure Slüffeligkeit zu verbuͤrgen. Ich werde 
mid gluͤtlich ſchajen der Doumetfcher mer Gefuͤhle zu ſeyn 
uud fortfahren, mie id es gethan babe, immer und haupt 
fäslic in den gegenwärtigen fdwierigen Umftänden neue Be: 
weife eurer Treue und Exfenntlicteit gegen bie enter Liebe 
fo wirdige ‚Fürftin zu den Fügen des Eyrones su bringen, 
Gegeben Plasenza, dem 15 Apri, Magamip Eerash”. 


ten. In keinen vortregihern und 
Pi die Jeſtuug befinden, als in feinen und feiner braven Wafs 


— —S5 welg. 

Mac dem oͤſtreich iſchen Weobanter dat ber Tönigk, franzöfls 
ide Gefandte in der Säweis, Graf v. Talleprand, auf Gans 
lalucourt's bekanntes Eirtularfpreiben vom 30 März folgende 
Antwort ertheilt: „Mein Herr! Ich beeile mid, das Schrel⸗ 
beu zu beantworten, weldes Sie unterm 30 März an mich zu 
erlaffen belichten, Mein ganzes Leben hindurch bin ich mei» 
nen Shwären und meinen Pflichten treu geblieben, Der Abs 
nig Ludwig XVII. Hat mi bei ber ſchweizeriſchen Eidge» 
—— effreditirt; er allein fan mic suräfberufen. Ich 
verbleibe 16.” \ 


Niederlande : 

Die nenlich erwähnte, zu Gent erfchienend Vertheibigungse 
ſchrift des Marſchals Marmont fAlteft mir folgenden Wor⸗ 
sen; „Weldes num auch mein Schitfal ſeyn mag, möge mein 
Leben unter Profcription dahin geben ‚ oder möge id noch meis 
nem Baterlaude dienen, möge id surüfgerufen, ober aus 
deſſen Schooße vertrieben werden, fo wird die Liebe zu meis 
nem Daterlande meine einzige Leidenfhaft bleiben; der Aönig 
hat meine Gefinnungen wohl verkanden, als er gerubte, zu 
meinem Wappen bie Devife hinzuzufügen: Patriae totus et 
ubique. Diefe wenigen Worte enthalten die ganze Geſchichte 
meines Lebend.” 


Deutfälandb, 

Eine koͤnigl. baleriſche Verordnung vom 20 April macht ben 
Unterfuhungsgerichten in Ariminalfälen zuk Plihr, bei der 
Ursheilsvertündigung Die Velchrung über das Medtsmittel 
auch deſonders auf die won Dem Geſezen zugeſtaundene Bedeuk⸗ 
zeit von 24 Stuuden zu erfirefen. — Fuͤt fämtlise zu pers 
äguirende Kriegstoften bis zum Sqhluſſe des Jahre 1814 ift eine 
eigene Geutral: Perägnationstaffe zu Minden, mit Auflds 
fung der bisher befiandenen Kreis: Peräquationstaflen, errich 
tet worden, 

Die am a1 April zu Reg ensburg eingetroffene Brüfems 
equipage von 50 Pontons folgte am 22 dem Gollorene'jhen 
Armeetorps. Dagegen paifitten am 23 bie Anitaffierregimens 
ter Herzog Albert, Erzherzog Franz und Fuͤrſt Lihtenftein, 
dutch oder neben ber Stadt; and langten am 22 und 23 bie 
eıfhten beiden Abthellungen der Feldequipagen Er. Mai. des 
Kalfers von Oeſtreich an, und bieiten MNaſttag. 

"Mainz, 22 April. Mod hat ber Erzbergeg Karl, ges 
sen Erwartung, fi nit mit der Eivilverwaltung befaßt, 
Nur die Fefumgswerke, die Parade ‚ uud bie Wiilitärhofpitäs 
ler dat er in Augenſchein genommen. Jedermann ſpricht vom 
feiner innigft gutmuͤthigen Lentfeligkeit. Ueberall ſucht er daß 
trefliche Vernehmen zwiſchen dem Öftreihiichen und preufifsen 
Truppen zu erhalten. Mit jedem Tage wirb die Stimmung 
der biefigen Einwohner deutſcher. Die Thärlgfeit und Necht⸗ 
lichtelt der oberſten Mititärbehörben, hanptfädlich ihre richtige 
Bezahlung, nimmt für fie ein. Es fiat ſeht ab gegen bie 
fränzöfifhe Art und Kunft. Die Geltung wird in einen ach⸗ 
tungswärdigen Vertheidigunzsſtand gefezt, Hr. v. Krauſeneck 
iſt ſeit geſtern General. Er wird bier bleiben und lommandl⸗ 
märdigern Händen könnte 
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fenbräder. — Selt Heute Hr alle Werbindung mit Fraukrelch 
abgeſchnitten. Auch Briefe dürfen nicht mehr über die Gränze. 
Das Schikſal bleibt nichts ſchuldig. Bonaparte hatte vormals 
England in Blofabezuftaub erklärt; jest geſchleht ihm und 
feinen Frangofen das Nemliche. Noch find Feine Balern bier 
‚«ingerütt, 

Fürft Bluͤcher iſt am 19 Mpril von Wachen zu Lüttich ein 
‚getroffen, 

Zu Weimar erwartete man gegen ben 23 April Er— 
ſcheinung des Patents, woburd ber Herzog bie großherzogliche 
Würde annimmt. Zugleich fab man täglih ber Nültehe Sr, 
Durchlaucht von Wien entgegen. 


: Shweben 
» Bolgendes war bie Autwort, welche ber Kronprinz von 
Schweden anf bie Dantaddreife ber ſchwediſchen MReihsftände 
neulich ertheilte: „Der Unwille, den Yhr, gute Herren und 
ſchwediſche Männer! empfunden habt, indem Ihr bie Angriffe 
dafet, bie gegen Eure Freiheit und Cure Unabhängigkeit ge: 
macht worden, würde, wenn ed möglich wäre, Meine tiefe 
Adtung gegen Euch nnd Meine gaͤuzliche Ergebenheit für die 
Nation no vermehren. Start durch die Rechte, die Ihr 
Mir gegeben habt, gluͤtlich, daß Ich bew Umfang derſelben 
gemeſſen, noch glüfliher, daß Ih Meine Pflichten gegen bas 
Vaterland erfüllt Habe, werde ich,mit Ruhe diejenigen erwar: 
ten, die fo rechtmaͤßige Anfpräde Uns ftreitig machen wollten. 
Ich werde fie erwarten, bis ber Wahnfinn die Menfhen fo 
weit verblendet hat, daß fie glauben folten, bie Wölter haͤt⸗ 
ten alles Wahlreht verloren, und baum werbe Ich bie ganze 
Kraft Meiner Seele uud alle ben Muth aufbleten, ben Mir 
ber Himmel gegeben bat, mub werde fie zur Mertheidigung 
Eurer und Meiner Rechte anwenden.” 


Brennen 

Vor feiner Abreife aus Berlin hat Fuͤrſt Bläder folgende 
Protlamation an bie Armee erlaffen: „Kameraden! Ge. Mai. 
ber König haben mir wieder den DOberbefehl über die Armee aus 
auvertrauen gerubt. Mit geruͤhrtem Dank weiß ic die mir 
dadurch zu Theil gewordene Gnade zu erfennen. Ich freue 
mid, euch wieder zu ſehen, eud wieder zu finden auf dem 
Gelde der Ehre zum neuen Rampfe bereit, zu neuen Hofumns 
gen berechtigt. Noch einmal jol es uns vergdunt ſeyn, für 
bie große Sache, für die allgemeine Ruhe zu kaͤmpfen. Ich 
wuͤuſche euch Gluͤt. Die Bahn des Ruhms iſt eu wieder ers 
dfaet, die Gelegenheit iſt da, den erlangten Waffenrnf durch 
neue Thaten zu erhöhen. Mn eure Spize geftellt,, bin ich bes 
ebrenvollen Ausgangs, auch des glüklihen gewiß. Schenkt mir 
in dem neuen Kampfe das Vertrauen wieder, was ihr im vos 
zigen mir bewiefen habt, und ich bin überzeugt, daß wir bie 
Meide glänzender Waffenthaten glorreih verlängern werden, 
«Künterz.) Bluͤcher.“ 

Der Laiferl, ruſſiſche @eneral Baron v. Saden, Befehlsha⸗ 
ber eines jejt durch Schleſien ziehenden Armeelorps, langte 
den 15 April Ubends zu Breslan an. 

Defitreid, 

” Wien, 22 April. aus Italien erfahren wir, daß der 

König Zoachim im Weguif ſteht, ih gang zuräfzusichen un) 


bie Dffenfive Aufzugeben. Beine Truppen veräben fo nie 
Erzeſſe, daß bie Bauern ſich gegen fie bewafnet Haben, und 
ihnen num dem Mükmarfch noch mehr erſchweren. So ſcheint 
alſo dieſe kurze Operation bereits ihr Ende erreicht zu haben, 
und man ift nun begierig zw fehen, welche Mittel er finden 
wird, um das als Abſicht darzuftellen, was bie Folge unrids 
tiger Kombinationen und ein zwetloſer Werfuh war. Es if 
militaͤriſch unmoͤglich, daß, wen font keine außerordeutliche 
Ueberlegenheit vorhanden iſt, das obere Itallen von dem mus 
term erobert werde, weldes Leztere darch Ober : Stalieu viele 
mehr vermöge feiner geographiſchen politifhen Rage bominirk 
it. Wenn die dftreihifchen Urmeeberichte den Ton der Maͤßi⸗ 
gung, welcher fie karakteriſirt, nud der fi auf eine einfade 
Darfiellung der Thatſachen befpränft, hätten anfgeben wollen, 
fo wäre wohl Hier Stoff dazu geweſen; hätte mau es 5. D. nicht 
als etwas Ominöfes herausheben können, daß bei ben erſten 
Gefechten gerade die beiden Benerale fhwer vermundet wur⸗ 
den, welche der König von Neapel an den Kongreß gefandt 
batte, um zu betheuern, daß er von feinen alten Verpflich⸗ 
kungen gegen Deftreih nie abgehen würbe? (Der General Fi⸗ 
langieri ift an feiner in den Unterleib erhaltenen Schußwunde 
In Bologna geftorben), Man betrachtet mum dem Krieg im 
Italien als sine Nebenfahe, melde In Kurzem ihr Ende er⸗ 
reihen wird, Auf ben Kurs hatten biefe Nacrichten eine ſeht 
erwünfhte Wirkung; deſſeaungeachtet wurde er augenbilklid 
wieder ſchlechter, als die Nachrlcht von ber Kapitulation des 
Herzogs von Hugouleme bier eintraf. Dis tft ein Beweis von 
der Scqhrekhaftigkeit unfers Publitums, welches fi bei ben 
günftigften Ausſichten doc lieber ber Furcht als der Hofuung 
Überläßt. — Borgeftern it der Fuͤrſt Nifolaus Efterhayp von 
feiner Reife nad Italien wieder hier angelangt. — Um 19 
traf ein Kourier ans den Mieberlanden vom Herzog von Wels 
lington bier ein. Abends war im Kriegsgebände eine grofe 
militärifhe Konferenz, welder die Souverains in Allerhochſt⸗ 
eigener Perfon beizumohnen geruhten. Was ber Begenftanb 
berfelben gewefen, tft nicht befanns geworden. Es folen im⸗ 
mer noch häufig franzöflihe Soldaten zum König übergeben, 
Dean ſchaͤzt die Armee Bonaparte's, mit Einfluß der eben 
detretirten Nationalgarden, auf 270,000 Mann. — Die Beta 
theidigung, welche der Herzog von Raguſa bekannt gemacht 
bat, und die der oͤſtreichiſche Beobachter audzuziehn anfängt, 
beruht auf Thatſachen, deren Wahrheit fi nicht im Zweifel 
sieben läßt, ausgenommen, daß der Herzog feine Kräfte in 

den Tagen von Fere⸗Champenoiſe bis Paris wohl etwas zu 

ſchwach angibt; er hatte gegen 20,000 Mann, Uebrigend wurde 
er zu dem Schritte, welden er in Fontaluebleau that, niht 

nur, wie er felbft fagt, durch feine Nebeurütſicht veramlaft, 

fondern vielmehr Dazu durch die Nation ſelbſt, oder ihre dama⸗ 

ligen Repräfentanten, aufgefordert, welches er midt ſagt. 
Daher ift ihm wenigftens die Ehre, ein unnuzes Blutvergiehen 
vermieden zu baden, keineswegs ftreitig zu machen. — Dem 
Bernehmen nach wird der Färft Wrede morgen von. hier abe 
teifen. N 

Wien, 22 April. Kurs auf Augsburg Ufo 39, zwei 
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Großbritannien rannel gefchrieben! Und für bieſes Heer 'zahlten wir, laut 

Bortfegung der Parlamentsverbandlungen. vorliegenden Papieren, 32,617 Pf. St. Das ſpanifche Volt 
Sizung vom ı März. DOberhaue, Nichts von Be: | bat den Herzog von Wellington gefehen, feinen Befreier, wie 
deutung. Unterhaus, Stibermänze. Hr. Grenfeif | €, mit Titeln, Ehren und Belohuungen von den Gorteg ver: 
magte auf dem ſchlehten Zuftand der ganzen und halben | ſchwenderiſch überbäuft, alle feine Würden zu dem Fuͤßen des 
ß pences) Schilltageſtuͤle aufmerkfam, und meinte, man folle | eingetbronten Ferdinands legte, um fie aus feiner Hand au 
terbei die Grundjäge, wedurch die enalifhe Kupfermünze fo | Empfangen. Es bat den Er Gefandten in Madrid ges 
dortreftih geworden fen, anwenden. Der abgenüste Zuftand | Sehen, wie er ohne Zuftruftion fi deelite den Aönig anzuft: 
der eritern babe eine Menge franzdfifche 234: und 12Soueftäte | feunen, den das Moll aus der Ferne anbetete, bie es in der 
im Kurs gebracht, weran die Einführer 10 Prog. gewännen, | Näbe feine Eigenihaften erblitze, oͤrt! bört!) Es bat ges 
Der Kanzler der Schayfammer antwortete, bie Minifter | feben, wie Englands Kabinet den König bei Verhaftung aller 
dächten darauf, Fönnten aber Disfals nichts Ernftlies vorneh | Männer unterftügte, die durh Anhänglickeit au die Gortes 
men, bevor nicht der Geldkurs bergeftellt würde. — In einer | der neuen Zirannei auftößig waren, 302 nfiht auf die neue 
Kommittee der Mittel und Wege wurden 13 Pf. auf jede | Welt haben die Minifter alle Beforgniffe der Freiheitsfreunde 
Licenz für Scidedrufer und Maler, 5 Pf. auf jede für Meere | in Spanien und in den Kolonien — — wenn man 


färber und 2 Pf. auf jede für Detatlverfäufer vom Bier, Epder | mob Kolonien nennen fan, was frei fevm wid und fenm mird 
u. f. m. geſglagen. — Die Aornbill ward fodann Bye find anders die Bemübungen und Gebete aller guten Mens 


ftenmale verlofen, und die zweite Vorlefung auf Freitag (3) | Gen ulcht erfolglos! Es dat gefehen, wie England, flatt im 
augeordnet. Hr. Baring ſchlug als Berbefferung vor: Frei, [ Kampfe zwiigen Alt: und Neu: Spanien neutral zu bleiben, 
tag über 8 Tage, — Hr. Grant erklärte fi befrig gegen | erſtetem Waffen fhifte, um lezteres zu unterjohen. (Hört! 
die. Zulaffung ‚jener Menge von Bittieriften, Das Hans, | bört!) Gampbeus (des vorigen Gouverneurs von Gibraltar) 
fagte er, frp berufen nach jener beften @infikt, ohne Worur, Beträgen gegen die Neu:Spanier, die fih mit Kapitniution 
theil und Mäffiht, zu entibriden; fellten aber die Bittſchriften | ergaben, und nun in Ceuta's Gefängniffen verfanlen, Gmiths 
einigen Erfolg baben, fo wiſſe er nidt, zu was dag Haus be; Betragen gegen jene, bie fib aus .. retteten , zeigt den 
rufen ſey. Er bätte nichts argen die Verbeferung, wenn er | Anglüfliden Spaniern, was fie von und zu erwarten baben, 
ulcot überzeugt wäre, daß jeder Merzug ſaadlich fen, aub niht | Pr. Geulbourn eg wi das alles mit einem 
ein balb Duzend Glieder mebr ihre Meinung dndern würs f Alten Kartell von 1794, über Wuslieferung der Ausreißer 
ben. — Hr, Calcraft faate, weder ibn uoch feime Freunde, 5* und Verbrecher rechtfertigen. Lord Bathurſt adi 
folte je ein fo ſchlecoter Grund abhalten, ihre Meinung gegen | ſctieb am 24 Jul. 1814 an Gen. Smith: „er boffe, bie Auss 
bie Majoritär zu dugern, wie fie dieber gethan. Erfomol | ſagen Hrn. Pulgblauch’s ıc. möchten nicht richtig fepn.” Ja 
als Hr. Wpitbread ftimmten für Hrn. Barings Verbeffes | Wohl mochte der edle Lord folder Hofnung fid überlaffen ; denn, 
rung, jie ward aber mit 109 Stimmen gegen 30 verworfen. — | bevor man die Fremdenatte pemißbrandt, war es det 
Ar. Baring braste vor, daß engliihe Kommifäre in Spa: | Stolz diefes Landes, * Freibeit blübe, wo die brittifche Flagge 
nien Gelder von der enaliihen Megierung beyogen hätten, um | webe! Aber fo it es nicht mehr! @in anderer Spanier, Don 
bie Schulden der lejtern an fvanifde Uuterrhanen zu heilen; M. GCabrera, der ſich nas England gerettet, fiod die Land dee 


dab aber der ſpaniſche a auf diefe Gelder in Cadiz Befhlag | Freibeit, dis Afpı ber Bedrängten, und ging nad; Franfreic, 
gelegt, und aller Vorstellungen ungeachtet bisher feine Ab; | alter den Vorfall in Gibraltar vernahm, und die Anwendun 


bülfe getdan. Der Kanzler der Schayfammer autwors | der Gremdenakte fürdtete!, (Hört! Hört!) Doh Dan 
tete bierauf, aber fo lelie, daß man ihn auf ber Gallerie nicht ] fev es der Macht der freien Erdrterung I Xrog der Fremden⸗ 
verftehen Fonnte, — Gen. Smith und Gir J. Duff, Hr. | alte follen Puigbland, und andre feiner fandelente, bier ſicher, 
Wbitbread: Der Kanzler bat mi (ı7 Febr.) aufgefor: | bier frei feon! — (Hr. Whitbread ging hierauf nochmals das 
dert, eine befondere Motion über das Betragen gewiller Re, | Verfahren der HH. Duff und Emith gegen Puigblauh und 
gierungeagenten in Cadiz und Gibraltar zu mahen. Wohlan, | Eorrea durch, das wir der Hanptfabe nad ſchon aus Mro. 69. 
ch will fie machen, was auch immer daraus folge. Die über | und 72. der Allg. Zeit. kennen). Wenn wir, fuhr er fort, die 
das Betragen der 99. Smith und Duff dem Haufe vorgeleg; | Patrioten in Cadij, welche ſchön die Flammen der Juguifitiom 
ten Papiere find in offenem Widerſpruche mit:den Ausfagen | Por ihren Augen tanzen faben, wenn wir fie frügen, wollt ihe 
bes Hrn. Puigblandh. Uuf die darüber gemachte Bemerkung, | lieber in Smith's oder in Correa's Lage feyn? So möchten 


verfezte der Kanzler, er denfe nit, d fie freudig antworten: „in leterer!” Deun Gorrea’d Ketten 
die Sache —— weitere ee ee * fönnen gelöst werden, jene es Generald Smith und feiner 


bunden fey. Da nun Gen. Campbell (deffen Merfahren num | Genofen nimmer! Ein merkwärdiger Umftand ergibt ſich aus 
als Entfhufdigung für Gen. Smirt nee — tode it, | dem vorgelegten Papieren. Auf des Grafen Bathurſt Auffor— 

r. Duff aber mit einem Fuß im Grabe ftebt, fo will ich die | derung an Hru. Duff, über fein Betragen Bericht zu erftatten, 

ef&ichte fallen laffen, denen, dap das Gefagte zur Warnung | autwortete diefer mit dem, ben englifhen Gefandten, Konfuln, 
für die Zukunft Hinreihe, Ich will ein immig mit den Herrem | und felbft den Kapitän’s der Haudelsiciffe ertbeilten Befehle: 
gegenüber handeln, umd mache eine befondere Motion über |- ‚niemanden ohne Paß nah bem brirtifhen Beſtzungen reifen 
bad Betragen Großbritanniens gegen die unglütlihen Unter: | au laffen.” Diefen Befehl zu rechtfertigen, führt man einen 
tbanen von Alt: und Neu Spanien, deren Unglüf vorbereitet | Brief an, worin der Unter: Staatefelretär fürs Innere, Hr. 
vm haben und bie Welt beiguldigt. Mir haben geieben, wie.| Dilev:Addington, eine flehte Figur mat; indem er au Mit- 
‚in englifher General, Wittingham, ein Heer nah Mabrid | ter Coofe ſchreibt; „Lord Sidmouth halte für nötbig, daß fein 
üdrte, um die Eortes umzuftärzen, nnd eine Tirannei aufzu: | „Fremder ohne Pafe von unfern Gefandten und Konfuln nad 
tellen, graufamer als Robespierre's Biutreih, undanfbarer als | ‚England tomme; fie möchten aber keinen tabelnsfäbigen Pers 
tgend eine Undankbarkeit, womit die Gefbichte Gewalthaber | ‚‚fonen Pie ertheilen. Hr. Coofe fole Hrn. Caftlereagh ers 
wandmartt! Mit fliegenden Fahnen; zog er ein; ja wobl, aber | „‚Tuhen,. von diefer Unordnung alle auswärtigen Minifter zu 
uf der einen Seite hand; Treulofigkeit, auf der andern; Kis „untertihten.” Die halte ich für eine grobe Ausdehnung der 
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bereits im Jahre ı gegebenen Fremdenalte; und Hr. Duff 
wii fie gar auf bie Glieder ber Eortes anwenden, bie nöd vor 
Kurzem allgemein bewundert wurden. Es tft eine nicht zu 
rechtfertigende Anmahung, bie Fremden von biefem Meide 
ausikliefen zu wollen, und bag, bevor die Fremdenalte 
(die ebeu abgelaufen ift) erneuert ward, 3® muß bier auch 
über folgenden Fall Aufialuß verlangen, Ein Portugieie, Nas 
mens Gorraja, war hierher gelommen, fonnte aber vom por: 
tugie ſiſchen Gefandten, Mitter Souza, keinen Paß erhalten, 
and wurde, zufolge jener damals mod geltenden Alte, ergrif: 
fen und nad Liffabon und von da nah Brafillen geſchitt. Sum 
Glüf konnte er fib beim Prinzen Negenten rechtfertigen. s 
wäre das Schitſal Puigblanch's und feiner Gefährten gewefen, 
wenn fie vor Ablauf der —— nach England gelommen 
wären? (Nah einigen Ausfällen auf F— —* (Se: 
Tretär des Gen. Smitb#) „der vermuthlih Familiaris ber 
beit. Inquifition geworden fey,” und auf Hra. Duff, „‚ber, 
„tie Mobespierre, bie Leute verurtheilte, qui etaient soup- 
„‚somnes d’etre suspects, fo gegen Eorrea bie Unflage gels 
„tend machte, ald ginge er mit Leuten um, die dem englifchen 
‚Namen nicht geneigt wären,” ſchloß Hr. Wiirbread mit bem 
Morfchlage: dem Prinzen Negenten für bie mitgerheilten Pas 
viere pP danten, und ihm dringendſt aufzufordern, den HH. 
Smith und Duff fein bödhftes Mipfallen au bezeugen, und 
Maapregeln gegen Erneurung ähnlicher Vorfälle zu ergreifen.) 
— Hr. Bathurſt; Hr. Duff if ein enthuflaftifher Freund 
der Patrioten, ein Sreis von 8o Jahren, und feir 40 Jahren 
Kouful in Gadlz. Er fignirte die von General Valdez für jene 
Spanier ausgeftelte Pie; ale fie ibm aber der neue Gouber 
neur von * als verdaͤchtig ſchilderte, ſchrieb er an General 
Smith nah Gibraltar, er möchte jene Spanier beobachten, und 
da Hr. Ynigblanch fih in Gibraltar wicht beim Plapfommandan: 
ten meldete, verleite er bie gieiaeiene. au mödte alfo 
billig feyn. — Pr. Davis: Gen. Wittingham zog nah Me: 
drid, auf Befehl feines Oberfeldherrn @lio;, denn er ftand in 
Fpanifpen Dienften. — Hr. Soulbonrn fuchte den General 
Smisd haupsfählih dadurd zw rechtfertigen, dap ein Play, 
wie Gibraltar, die alerftrengfte militaͤrifse Auffiht erfordere, 
Er filmmte gegen die Motion. — Hr. Madtntofb: on 
eber hatten unabhängige Staaten die Gewohnbeit, politiiche 
lädtlinge aufzunehmen; wie konnte der SGonverneur von Gt: 
taltar e6 über fib nehmen, Männer auszultefern, die vieleicht 
die Leiter einer politifhen Partei waren, mit der unfre Regierung 
Im geſe zliche Verbindung treten fan? (Hört! bört!) Solche Wer: 
Iezumg ber Gaftfreibeit, der Yolitit und Menislihten würde 
ein aradifher Sceit unter feiner Würde Halten! Strenge fol 
das Haus unterfuhen, ob Gen, Smith eines fo unedelmän: 
wifoen und fo unoffizierligen Berragens Ad fduldig 
emadt. Wir nennen uns frei, und üben burd Die rem: 
enatte eine unerbörte Gerichtsbarkeit über andere Wölter aus 
I ach fen Auer, Rlirlem Sek 
‚ t en, 10 fonnten ja bie a i 
Kriegsgerit daſelbſt geſteut, aber A Kit andaelle 
fers werden. ie ganz anders hat die franyöfie MRegierun 
gegen Mina gehandelt, der den Franzojen in Spanien fo vie 
Prag bg that, und dennoch genötbigt war, genen feinen König 
für den er gefämpft, Scuz in Franfreid zu fuden. Gin (pas 
nifher Agent lich ihn dur einen Poligeitommifär in Paris 
verbaiten; aber kaum erfubr es Ludwig XVIM., ale er den 
Wyenten befabl, Paris binnen 24 Stunden zu verlaffen und 
ben Polizgeilommi ärabfezte. . . Unfer moraliiher Karafter und 
unire Ehre bat unirer Macht großen Cinfluß in Europa ver: 
fhaft, aber ih fürhte, der eine wurde in das Grab von Ge: 
muss Unabbaaaigteit verſchattet, und die andre ift aicht mehr 
matelos, wenn ein emaliiher Konful fich derobläpre, ein a 
guazil der Jaquiſition, uud ein emglifher Geueral, ein Kerter: 
meijker Serdinands ViL. zu werden, (Hört! börr!) — 
W. Pole: Hr. Duff bat niare zethan, als den Gouverneur 
von Gibraltar wegen Ioner Spanier du warnen. Gen. Smit 
——— —— a großem Eifer, und iſt dur ters 
R Dir zadel geftrait genug. Mebri 
m gens bat 
au Maaßtegeln ergriffen, jener Spanier greipeit zu erwirfen; 


und Ähnlichen Fällen vorzubeugen. — Hr. Horner: Wenn 
Hr. Duff aub Aufangs zu entfhuldigen wäre, fo war er e# 
nicht mehr, fobald er wußte, dab ſpauiſche Offiziere abgeſendet 
wurden, jene Spanier in Empfang zu nebmen. Die Furdt, 
Kr zu beleidigen, heißt es, foll uns abhalten, laut unſte 
ifbiligung aus zuſprechen. Sol und nit aud die Furdt, 
ben Dep von Algier zu beleidigen, abhalten zu fagen, daß jene 
Handlung feiner Megierung nicht einmal wärdia ſey? Kraft: 
vol muß das Haus feine Gefinnung dußeru, nicht um zu vers 
fuhen, ben unfühlbaren Ferdinand zum rühren, fondern um 
fein mißbandeltes Bolt zur MWiedererlaugung feiner Recte, 
und zur Ubfezung und Beitrafung des Wortbrühigen aufju: 
muntern, (Hört! hört!) Ihm iſt ein freies, menichlides, 
gerechtes Volt keine Treue ſchuldig; er it nicht nur Despot, 
fondern auch Usurper; er war ed vom Anfang ber, und er 
war ed wieder, als er troz feiner Verſprechungen bie Gortes 
abgefest. — Hr. Husfifion: Man fan Staatsbiener auch 
obne parlamentarifhe Alte radeln. Hr. Horner führte nicht 
geist Sprache über die Spanier, als er und feine Freunde 
ie Minifter wegen des Krieges in der Halbinfel tadelten; .. . 
den König Ferdinand einen insensible wretch zu nennen, ſey 
gegen die Würde des Hanfes. — Hr. Whitbreadb: Herr 
Davis bat gefagt, Gen. Wbittinahbam babe nur den Befeblen 
feines Obern gehorcht. Warum hat er nicht, wie andre Offiziere 
in folden Fällen, feine Abdantung gegeben? (Wer? rief Hr. 
David.) Sir Thomas Dover, (antworte Whirbread,) Woit⸗ 
tinahams Betragen machte die Spanier glauben, mir jeyen 
mit Zerbinande Benehmen einverftauden... Die Fremdeuafte 
ve zu mehr ungerechten Schritten Weranlaffung gegeben. Als 
durchging, ſaß Lord Sidimouch auf dem Stubl (als Epres 
er). Hernach wurde er Premierminifter, bernah wurde es 
niht®, (Gelächter) hernach war er zu verfbledenen Zeiten 
bald in bald außer der Stadt, nah Bedürfuif. So mup er, 
ber Feiertage wegen, abweſend gewefen ſeyn, als die Derbafs 
tung des portugieflihen Fremden vorfiel! Ich boffe, Darüber 
gs Auffblup gegeben werden. — Man tadelt Hrn. Horners 
usdrüfe gegen den König von Spanien; ein andres Mitglich 
bat zehnmal ftärker fi ausgedräft. (Mein! rief Hr. W. 
Dole)) Wollte Gott! Ferdinand hätte feine Rebensart fortge: 
fest, wie er fie zu Balencay anfing; mit Stiten mufleliner 
Kleider für die beil. Jungfrau. (Gelädter.) — Hr. Hart 
Davis: Weder der Stand noch der bobe Tom des ehren: 
wertben Herrn (Wpitbread) foll mid abdalten, mein biederis 
ge6 Berragen fortzufezen; (er fügte noch etwas hinzu, maß 
wegen Unkenntni der Privatverbältniffe der beiden Glieder 
und unverftändlid) war, aber jewe in Nro. 74. der Als. Zeit. 
angeführte DMaafregel veranlaßte, um einem Zweikampf vor: 
jubeugen.Y Die Motion Hra. Wiitbreads ward mit 69 Stims 
men gegen 5ı verworfen. Uugemöhnlic geringe Majoritdt 
von ı8 Stimmen, 


Yrenfem 
Beſchluß der koͤnigl. preufifgen Beſiznahmspatente. 
(Allg. Zeit. Rro. 112.) j k 
IF. „Un die @inwohner der mit der preußiihen ee 
vereinigten Mdeinläuder. Ws ih dem einmuddigen Def 1 
der zum Kongreß veriammelten Mächte, durd melden der 
großer Theil der deurfmen Provinzen des Tinten Mbeinu “ 
Meinen Staaten einverleibt wird, Meine Zuftimmung Pen 
eb Ich die gefahrvolle Lage diefer Gränzlande des deut Pr 
Reihe, und die fhwere Pflicht ibrer MWertbeidigung, M - 
wmerwogen. Aber die böhere Küffiht auf das gefamte beutiht 
Vaterland entſchied Meinen Eutſchluß. Diefe benkiän - 
länder mülfen mit Deutſwlaud vereinigt bleiben; fie fünut 
nit einem andern Neid angebören, dem fe dur® Sri 
dur Sitten, durch Gewohnheiten, dur Seſeze fremd —* 
Sie find die Vormaner der Freideit nad Umabdängigfeit Deut! * 
lands und Preuſens, deſſen Selbftitändigkeit Hit Ihrem —* 
lufte hart bedroht war, bat ebem ſo ſehr die Vflicht, alt = 
ebrenvollen Anfprub erwerben, fie zu befzägen und für fie = 
wahen. Dieies erwog Ih, und aud, dap Id Weinen ð — 
ein treues, maunliches, deutſches Volt verbrudere, welch 
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alle Gefahren freudig mit ihnen thellen wird, nm feine Frei: 
beit, fo wie fie und mit ihnen, in entiheidenden Tagen zu 
bebaupten. So babe Ih denn, im Bertrauen anf Gott und 
auf die Treue und den Much Meines Bolten, dieſe Rheislaͤn⸗ 
der in Befiz genommen und mit ber preußiichen Krone verei: 
nigt. Und fo, Idr Einwohner biefer Länder, trete Ich jezt 
mit Vertrauen unter Eu, gebe Euch Eurem deutſchen Vater: 
Lande einem alten deutſchen Fürfkenftamme wieder, und nenne 
@ub Preufen! Kommt Mir mit redlicer, treuer und bebarr: 
licher Anhänglichleit entgegen. br werdet gerechten uud mil: 
den Geſezen geborden,. Eure Religion, das Helligite, was 
dem Menihen angehört, werde ich ehren uud fügen, Ihre 
Diener werde Ib auch In ihrer äußern Lage zu verbeffern fu: 
ben, damit fie die Würde ibres Amtes behaupten. Ich werde 
die Unftalten des oͤffentlicen Unterrihts für Eure Kinder 
berftelen, die unter deu Bedrülungen der vorigen Megierung 
fo fehr wernacläflist wurden. Ich werde einen bifwörliden 
&is, eine Univerität und Bildungsauſtalten für Eure GBeift: 
liber und Lehrer unter Euch errioten. Ich weiß, welche Opfer 
und Auftrengungen der fortgedauerte Kriegszuſtand Euch ge: 
oftet. Die Verbäleniffe der Zeit geftarteten nicht, fie nod 
mebr gu mildern, als gefbeben ift. Uber Ihr müßt es nicht 
vergeilen, dab der größte Theil Diefer Laſten uob aus ber früs 
bern Berbindung mir Frantreih berborging, daß die Losreif: 
fung von franfreia mit obne die unvermeidlihen Beſcwer— 
den un» Iinfäde des Krieges erfolgen Founte, und daß fie noth— 
wendig war, wenn Ahr @ub und Eure Kinder in Sprache, 
Sitten und Gefinnungen Deutih erbalten wollter. Ich werde 
durb eine regelmaßtse Verwaltung des Laudes den Gewerb: 
eiß @urer Etädte und Eurer Dörfer erbalten und beleben, 
Die veränderten Werbältnife werden einem Theil Eurer Fa: 
brifate deu bisberigen Abſaz entzieben; Ich werde, wenn der 
Friede volllommen bergeftellt feon wird, neue Quellen für ibn 
u erdinen bemübt ſeya. Ich werde Euch nicht durd die df: 
entliben Abgaben bedrüfen. Die Steuern follen mit Q@urer 
Zusiebung regulirt und freftseftellt werden, uach einem allge: 
meinen, oud für Meine übrigen Gtaaten zu entwerfenden 
Dlan. Die Militärverfafung wird, wie in Meiner ganzen 
Monarbie, nor auf die Vertbeidigung des Waterlandes ge: 
richtet ſeyn, und durch die Organifarion einer angemeffenen 
Landwehr werde Ich In Friedenszeiten dem Lande die Koften 
der Unterhaltung eines größern fichenden Heeres erfparen, 
m Kriege muß zu den Waffen greifen, wer fie zu tragen fähig 
ft.. Ib darf Euch bierzu nicht auirnfen. Geber von Cuch 
fenpt feine Pflicht für das Vaterland und für die Ehre. Der 
Krieg drobt Euren Gräuzen. Um ihn zu entfernen, werde 
Ich allerdings augembliflihe Unftrengungen von Euch fordern, 
& werde einem Theil Meines ficheuden Hceres aus Eurer 
itte wählen, bie Landwehr aufbieten, und den Landſturm 
einrichten laffen, wenn die Nähe der Gefahr es erfordern folite. 
ber gemeinſchaftlich mit Meinem tapfern Heer, mit Meinen 
andern Völkern vereinist, werdet Ihr den Feind Eures Vater: 
lauds beitegen, und Tpeil nehmen an dem Ruhm, die Freibeit 
and Unabhängigkeit des deutſchen Reichs auf lange Jahrhun— 
derte dauernd gegründet zu haben. Wien, den 5 April 1315. 
(Unters.) Friedrich Wilhelm.“ 


Sweiz. 

VBom 16 April, In ber dundertſechsundzwan— 
slaften Sizung der Tagfayung am i0 April erſchienen 
bie von Wien zurbigetchrten Geſandten (die Herren Dieinbard, 
Montenah und Wieland) in ber Werfommlung, um einen 
einftweiligen muͤudlichen Bericht ibrer Werricsungen zu er: 
Beten dis der aus ihren Tagebüchern zu enthebende fahrift: 

be Bericht wird eingereicht werden können. Won dem, was 
um Behuf der Beursheilung des Ganges, den die Schweizer 

mgelegenbeiten beim Kongteſſe nahmen, dienen tan, barf 
bier une einiges angedeutet werden. Gleich von Anfang und 
auch fürdauernd bis zu Ende zeigte ſich bei allen Machten ws 
bedin;tes Wohlwollen für Die Ehweiz, und ein entihlofener 
Wille, Diefelde in dem neu zu grimdeuden europdiigen Sy 
Reme zu einem Fräftigen Zwiihenfaate zu maden. Darum 
mupten danu die Mujssäge der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft jüs 


Unerfenuung ber Unabhängigkeit und der Immermährenden 
Neutralität der Ehweis, fo wie die Begehren der Dihferitats 
tung ihrer alten Graͤnzen, deren Defiz für die Vertyeidigung 
des Landes umentbebrkic iſt, jene geneigte Nufnahme finden, 
bie ihnen überall zu Theil ward, Das in der Schweiz felbft 
siemlic algemmeine Gefühl, daß die ſich in dem ftatt gefundes 
nen Zußand der Ungewißheit und Spannung erhobenen Uns 
fprüde der einen Stände gegen die andern, eines andwärtis 
gen Cutſcheldes beduriten, war aud die Ueberzeugung der 
Minifter, die fi in der Schweiz aufgebalten hatten, und ward 
dur ſie die Ucherzeugung des Kongrefles. Die Territorials 
forderungen, von alten gegen neue Stände erhoben, wurden 
als der in jeder Hinfiht wigtigſte Theil jener Uuſpruͤche zuerik 
an die Hand genommen, aber feinermwegs als rechtlich gu ents 
f&eidende Forderungen, fondern als folde, deren Entiheibung 
von Beantwortung der politifhen Frage abhängen mälfe: wid 
man Veraͤnderungen im Junern der Schweiz zulaffen? Die 
Folgen, welde diefe Veränderungen für die innere Ruhe des 
xandes nach ben gefaßten Anſichten herbeiführen würden, und 
die Echwierigkeit bei zugegedenen Veränderungen an einen 
oder einigen Orten, benfelbew ein Ziel zu Reken, feinen die 
— Ser erh geweien zu fepn, welde die bejabende 

ntfheidung der Frage über die Unerlennung des unverlezten 
Beſtaudes der Territorien der neunzehn Kantone begründeten, 
Un diefen Eutſcheid ſchloß ſich bieranf alsbald der Gedanke öfos 
nomiiher Entfhädigungen, welde an die Stelle der abgelehus 
ten Territorialceflionen treten, und von den Angeiprodes 
nen den Unipreberm geleiftet werden folten, Die Geſaudt⸗ 
ſchaft der Tagfazung könnte ihren nn gemaͤß am 
diefen Auseinanderfezungen keinen Thetl nehmen, und es 
waren Diejelben ausſchließlices Merk der Minikter, melde 
die Gefandten ber intereifirten Kantone darüber ambörten. 
Das Bisthum Bafel war von dem Auzeublike an, wo die 
Terrirorialeeffionen abgelehnt wurden, feinem ardfern Theile 
nah ale Entikädigung für den Kanton Bern beftimmr. 
Der andre Theil des Fürftentyumsd Pruatrut follte anfinıgr 
lid für ben Kurtaufp des an Genf zu überlafenden Pıys 
de Ger an Frankreich überlaffen werben, und folate dem 
Siwitiale des erjten Theils aisdanu uur, ba Franfreic die 
Abtretung ber Landſchaft Gex beparrli ablehnte, Won dre 
Bevölterung von beildufig 75,000 Seelen des Bısthbums foms 
men nun 5000 ungefähr an den Stand Baſel und 70,000 am 
den Stand Bern. Ein Zufammenfluß ungünftiger Umftände 
machte die Anfangs allgemein eingewilligte und zugefagte Küfs 
fehr der Laudibaften Veltlin, Kleven nnd Worme an die 
Schweiz unerhältli. Der entgegenwirkende Einfuf der Belt: 
liner Geſaudtichaft, die Schwierigkeit der Ausmittlung der ins 
nern Verbältuife, nater denen die Werbindung jener Lands 
fdaften mir der Schweiz überhaupt und dem Kauton Vündren 
insbeiondere geſchehen ſollte, boten noch mweitern andern eins 
tretenden Umftänden die Hand, um die Eutſcheidung über das 
Schilſal der gemannsen Laudſchaften aus den fdweizerifdhen im 
die italienifhen Konferenzen überzufgieben, Rad vohendeter 
Entiheldung der ſchweizeriſchen Ungelegenbeiten wurden den 
Abgeordneten der Tagſazung annoch Abſchiedsaudienzen bei 
Ihren Majeſtaͤten deu Kaiſern von Oeſtreich und Rußland und 


dem Adnige von Preußen zu Theil, welche glelchmaͤßtn und 


übereintunmend dem Ausdruf ihres gegen Die Schweiz tras 
genden Wohiwollons wiederholten, die beim @intrist der ueuen 
eutopaiſchen Krije von ibr alsbald mit Harmonie und Kraft 
veranfaltite Bewafnung und bie getroffenen Maafnahmen der 
Kandesvertheidigung belobsen, und zu nicht minder fräitiger 
Verfolgung des ergriffeneu Epjtems ermahuten. Die Griandts 
fhaft entfernte ſich nam erfiutietem Bericht aus ber Berfanms 
lung, und dieſe beſchloß einmüthig, den atteren Bericht 
und die beendigten Miſſionsgeſchaſte gegen die Geſaudten zu 
verdauken, und fie einzuladen, ihren augekündigten fopriftiis 
hen Bericht binwieder auch einzureiden, auf daß berieibe dem 
Kantonsregierungen mitgetheilt, und in das eidgendjjiihe Ars 
in deponirs werden könne, Won den Armeelvommando erhielt 
die Tagfazung aus dem Hauptquartier Bern, nuterm 6, 7 und 
8 April, verfgisdentlihe Berichte über bie bei beunfelben einges 
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troffenen Nachrichten, Über die Lage ber Dinge in Frankreich 
und über innere Verhältniffe der eidgendffiihen Armee. Der 
Dbergeneral, durch die Regierung von Genf eingeladen, für 
die Sicherheits⸗ und Vertheidigungdanftalten diefer Stadt alle 
gutfindenden Anorduungen zu treffen, und folhe dem eidge— 
ndjlifhen Kommando völlig unterzuordnen,» hatte den DObrift 
von Sonnenberg aus Luzern zum Militärfommandanten von 
Senf ernannt ; der General überfandte fein am 6 April bei 
Autritt des Kommando’sd an die Truppen erlaffenes Proflama, 
und meldete, daß er in Hinficht auf die von der Tagſazung an: 
geordaete Auffiht über in die Schweiz eintretenden Ausländer 
im Umfange der Truppenfantonnirungen bie erforderlichen Be: 
feble errheult habe. Mach angehörten Bericht ihrer vereinten 
Kommifjlouen, und in Kolge einer Note der Minifter der ver: 
bünderen Mächte vom 9 April, befcloß die Tagſazung Wei: 
fungen an das Armeefommando, um nad erfolgtem einverftans 
denem Abmarſch der annoh im vormaligen Fürftenchume 
Prunsrur befindlichen dftreihifhen Truppen die von ihnen vers 
laffene, und durch die Erklärung des Wiener Konareiles ber 
— übergebene Laudſchaft durch eidgendſſiſches Militaͤr zu 
eſezen. 


Bildniß Sr. k. Hoh. des Kronprinzen 
von Baiern. 

Münden, 2ı April. So eben iſt erfhienen: das Bild: 
wi Sr. königl. Hoheit des Aronpriuzen von Baiern ald Gene: 
raliſſimus der Landwehr, nah dem vorteflihen Bild von Kel: 
lenhoven, geſtochen vom Jakob Lips, und gedruft von Heubach 
in Nürnberg. Der Abdruf mit angedeuteter Schrift, als avant 
la lettre, zu3f., mit Schrift ı fl. zo fr. Beſtellungen 
barauf uchmen an die HH. Johann Wald zu Augsburg, 
Frauenholz zu Nürnberg, Halm zu Münden, und ber 
Verfaſſer. 





Jakob Lips, Kupferſtecher. 


Die t. baleriſche allgemeine Stiftungsadminiftration dee 
ſtrilts Straßwalden ftellte unterm 23 —* 25d. ” vo enden 
um Amortifation nachſtehender zu Verluft gegangener Schuld⸗ 
drieſe, als: eines Schuldbriefes vom s Fun. 1787 mit 1000 fl. 
i 4 Prozeut, bie vom Debant Hefelbah zur Schule Keftenborf 
egirt wurden, dann eines andern vom 25 April 1749 mit zooofl. 
y 4 Prozent, ben Stiftungen von Keftendorf gehörig (nach⸗ 

em felbiges durch Geflion vom Pfarr : Gotteshaus Straß: 
5* ve oA wovon bermal der Fillaltirche 
[2 em 
jacken ind. euefisium Neumarkt 700 fl. zuge⸗ 
er undekaunte Beſizer derſelben, fo wie jeder, d 
aus was immer für einem Redtstitel Ka et 
laubt, wird biermit aufgefordert, erwähnte zwei Schuldbriefe 
ws . — —— Friſt vor hieſigem Gerichte 
13 
— ſen, als widrigenfals dieſelben für 
enmarkt, alzachkreiſe, den 28 Febr. 1315. 
Königl. baierifhes Pr Laie — 
Der königl. Landrichter legal verhindert. 
Hofmann, Adlunkt. 


Da aus den bisherigen Verlaſſenſchaftsver 
disgeriotlichen Stabtgeriht6.Prorsfelifen => in Ir .. 
ſich zeigt, daß deffen Uftivftand foweit zurüf feye, daß nicht eins 
mal alte feldit bevorzugte Poſten hieraus berichtigt werden fän- 
nen, und deswegen mehrere Gläubiger bereits auf ihre Forde⸗ 
rungen ausdraͤtlide oder ſtiuſchweſgende freiwillige Verzicht 
geleiftet haben, fo werden biemit alle übrige noch nicht ver: 
zichtet babende befanute, und zur Bat etwa uch unbefannt 
gebliebene Gläubiger aufgefordert, bierorts im von nun an 
erwähnten förmlihen Konkurdweg fi zu melden, wozu fol 
gende Gerichtstagfahrten bei Vermeidung des Ausidlufes ans: 
gefest werden, wemlich Mittwoch der ı7 Mai d, 5. ad liqui- 





dandum, Mittwod ber 31 ejusd. ad excipiendum, md 
Mittwoch der 14 Jun. d. 3, ad concludendum, und gegen 
wärtig die öffentliche Ladung erlaſſen. 
Augsburg, den 18 April 1815. 
Koͤnigl. baierifhes Stadtaericht. 
v. Caspar, Direktor. 
d. Langenmautl. 





Bei Chrift. Bloßfeld jun., Litt. D. Nro. 166., ber 
Briefpoſt gegenuͤber, iſt für 15 fr, zu baben: „Verglel⸗— 
hungstabelle vom Wiener und Wunsburger 
Kurs, anfangend zu 20 Proz., und von 4 zu 4 fieigend bis 
al pari.” Diefe Tabelle ift jo einfach, daß der ganze Inhalt 
von 8o Proz. mit 640 —* auf einem Heinen Quartblatt 
ufanımengedrängt ift, und dabei dech fo ausführlich, daß fie 
ch bis zco auedehnt; fie wird beſouders in der gegenwärtigen 
Epoche, wo der Kurs zwiſchen 400 und 500 ſchwankt, für jeden, 
ber im diefem Papier verkehrt, ſehr zwitmäpig und braudbar 
feyn, Briefe und Gelder erbittet man ſich franfo. 


Heyſe, 3.8. A., theoretifch« praftifhe deutſche Gram⸗ 
matik, oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Spres 
chen, Kefen und Schreiben der deutſchen Sprache, für 
den Schul= und Hausgebraud. gr. 8. Hannover, bei 


ben Brüdern Hahn. ı Rthlr. 8 gar. 5 

Mit unendlibem Vergnügen bemerfte Recenſent ſchon feit 
einiger Zeit, wie fat Ale, die auf Bildung Anfpruch macen, 
fi bemühen, unire leider nur zu fehr vernacläifiste Muts 
terſprache gründlicher zu erlernen und eine Menge Fehler ja 
vermeiden, in welhe fo Viel ſowol mündlich als jartitiih 
verfallen, und welde und in den Mugen des Husländers, der 
unfte Sprabe nah Megelu erlernt hat, febr berabfezt. Um 
(9 angenehmer wurde derfelbe durch die Erſcheiuung diefer 
Sprawiehre überrafht, melde ſowol durd ihre Deutlihfeit 
und Kürze, als durch einem angenehmen Vorttag, die Frauens 
gimmer und Ungeledrte nicht ermüdet und gründlich belehrt, 
jondern au durch Beiipiele aus mnfern Mafliigen Schriftſtel⸗ 
lern mit den Regeln ſchnell vertraut macht. 
ee ee ——— 

Der ruͤhmlichſt bekannte, und von Gr. kaiſerl. Majeftät pri: 
vilegirte, und von deu fünigl, preußſſchen und königl. baierk 
ihen Medizinaltollegien approbirte und jo fehr geiuchte Zuns 
genbalfam in chroniſchen Lungendefhwerden; fo wie auch der 
Bictbalfam; befonders im podagrifhen Zufäen, des verdient 
volen fönigl. batertihen Herrn Medizinairatys, Leib: und 
Stabsarztes von Leuchner fel., iſt bei deſſen Herrn Sobut, 
dem fönigl. baterifchen Hor: und Stabsarzt, bes töniglihen 
Pagendanfes Meditus nad prattiſchem Stadtarzt v. Lrutbutt, 
wohnhaft in der Schwabingerftraße bei Hrn. — Baadet 
im dritten Stofe, das Glas zu Ifl.; nebſt dem Ge undheite: 
und Brufttaffee, die Scachtel zu 2 fl. 24 Er. wieder zu befoms 
— — * man ſich auch mit Briefen an ſelbigen zu wen? 
en beliebe. 


u Augsburg im Litt. D. Nro. 96. ftebt eine ganz mut, 
— Wiener Art gebaute einipännige Chaiſe zum Serhaafe. 


: Bm verlaufen. rt 

Kanadiſches Pelsmwerk, angefommen von Nen : Dar 
zu Nantes, auf der Gorlette Vorer, auf Konfignation = 
Hm. 3. P. Eherbette, Straße St. Sauveur Rro. 72. zu 9 
tie. Nemlic: m 

1181 Fee von Bären; 205 jungen bito; 2356 Seeottarn 
1000 rotben Fuͤchſen; 1369 virginiſchen Iltis; 3800 Sau 
(Marmottes); 426 Nenzen (Visonces); 10fudstazen er a 
cerviers); 10,000 Bifamratten (Rats musques); 5 Sau⸗ 
nen; 2347 Wölfen; 84 Bären; 7,951 geaͤſcherte Dambiriü! 
bäute (peaux de daims rases); 4043 dito in Haaren (pe# 
de daims en poil). auch 

Wegen des Artikels der Damdirfhhäute fan man Ad 
as Hrn, A. Unthoine zu Nantes wenden, 
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Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Franfrei. (Judirefte Nasrihten durch die Schw 
Mailand,) — Deutihland. — Oeſtreich. — Be 


Nro. 119, 


3 — Itallen. (Kriegeberichte. 
e. Ro, 50. Großbritannien. (Fortſezung der Parlamentsverhaudlun⸗ 


29 April 1815, 


Nachrichten ans Toscana, Neapel, 


gen.) — Preußen. (Beſchluß der koͤnigl. vreufigen *Belgnapmöpatente,) — Schweiz. (Werhandlungen ber Tagfazung.) — 


Anbigungen. 





Graufreid 
Im Journal de Francfort vom 23 April wird erzählt: „Es 
berriät zu Paris eine dumpfe Gährung, und bie Gemüther 
find im großer Unruhe. Wer die Schaufptelfucht der Parifer 
Bennt, kau aus ber Kleinen Zahl deren, die fie beſuchen, auf 
die Öffentliche Stimmung ſchließen. Geit Bonaparte's Mil: 


kehr ift es fhom geſchehen, dap in dem franzoͤſiſchen und im 


Erpdeauthester fo wenig Menſchen waren, daß man das Geld 
aurüfgeb, und daß die Vorftellung nicht ftatt hatte. Dis if 
eine Erfheinung ohne Beifpiel zu Paris,” 

Die Schafhaufer Zeitung vom 26 April fhreibt: „Die neuer 
ſten frauzoͤſiſchen Blätter affefriren, ihren Lefern nichts von dem 
vielen Truppenmaͤrſchen der Aliirten au bie franzdfifhe Graͤnze 
zu verbeblen. Ein yon Wien kommender Dffister gibt ihnen 
bie umjtäudlihften Nachtichten von den militärifhen Maaßre⸗ 
gela, welche die dort verfammelten Menarchen und ihre Ber: 
bändeten im ihren Staaten zu treffen befoblen haben. Erſtere, 
fagen fie, hätten unter ſich beſchloſſen: Rußlaud wolle ale bie 
Gefangenen, bie es in Franfreih mache, ins Innere feined Zans 
des ſchilen, wm fie nit mebr zurükzugeben noch aus zuwech⸗ 
fein; Diejenigen Franzofen aber, welde Dienfte nehmen woll⸗ 
ten, jolten zur Armee am Kaufafus geſchitt werden; andre 
müßten Kolonien uud Niederlagen bilden, und diejenigen end» 
lich, die ſich zu nichts entfkliefen märden, Sklaven werben, 
Die andern Mächte hätten befaloffen, daß bie Orfangenen, 
bie fie mahen würden, mit Strenge und Verachtung bebans 
beit werden müßten, wie es das Perragen eiuer Nation er⸗ 
heiſche, die Äh das Recht anmaafe, ſich ihre Herricher felbit 
zu wählen. In die Schweizer, fagen biefe Berichte ferner, 
festen bie Aliirten Miptrauen. ran uenne fie zu Wien Uns 
Hänger von Bonadarte. Es fey eine Proffamation der allirten 
Maͤchte auf dem Tapet, die dur Emiffäre in Frankreich aus: 
getrent werden ſolle, und worin man ber franzöfifhen Natton 
alles Gute verfprehe, und ihr gelobe, fie nicht zu zwingen, 
dab ſie ſich von den Bourbons müfe regieren laffen; nur müſſe 
fie fid einen andern Chef als deu Kaifer Napoleen, den fie 
für die Ruhe Europa's zu befriegen beſchloſſen hätten, wählen. 
Der Monitene verfpriht, um den Altirten die Mühe ber 
MWerbreitung diefer Erklärung durch geheime Agenten zu erſpa⸗ 
ren, fie in fein Blatt aufzunehmen, wenn man fie ihm über: 
feuden wole, Eben fo wollen die franzoͤſiſchen Blätter durch 
ihre Ausfendlinge von Allem unterrichtet feyn, was In Belgien 
vorgebe, Die Belgier felbft ſeyen fehr übel geftimmt, und er: 
warteten nme ben Ungenblif, wo die Feindſeligtelten audbre: 
Gen würden, um ſchaatenwelſe zu dem Erangofen überzugeben. 


‘ 


Der Herzog von Wellington ſey von den Truppen gar nicht ges 
liebt, Endlich laſſen dieſe Zourmaliften bin und wieder Unels 
nigfeit unter dem allirtem Truppen berrfhen; auch befeele fle 
ein fürdterliher Geift ber Made, und bie Preußen würden 
gewiß das beruͤchtigte Manifeft bes Herzogs von Braunfhweig 
von 1792 angführen |!” 

Der Marſchall Suchet hat den Belagerungszuftand ber Stabt 
Lpon für aufgehoben erklärt. 

Gen, Bandamme kommandirt In der 16ten Milltärbivtfion, 
und bat fein Hauptauartier zu Dünfirchen, 

Die Brüfeler Zeitung verfihert, der Herzog von Angotus 
leme befinde ſich außer Gefahr; ohne ſich jedoch näher hieräber 
zu erklären. 

Ein Echreiben aus Paris vom zı April fagt: „Prinz 
Cambaceres ift fehr Frank; er hat dad Unglät gehabt Napoleon 
zu mißfallen, Lucian Bonaparte Ift nicht nad Paris bineins 
gelemmen, weil er als Fuͤrſt von Ganino erſchelnen wollte, 
mährend Napoleon ſich weigerte, ihm anders als in ber Efarn-» 
fsaft eine® frampbfifcen Prinzen wiederzufehn. Mon ſtebe lm 
Begrif für fünf Millionen Reuten, an ben Inhaber zabltar, zu 
erſchaffen; fie folen aber nicht ins greße Buch eingetragen 
werden, ſondern zu Liquidirung der Ruͤkſtaͤnde dienen.” 

gtaliem 

Ein Schreiben and Modena vom 16 April, im iſtreichi⸗ 
ſchen Beobachter, beſtaͤtigt die Nachricht von der Ruͤlkeht Er. 
t, Hob. bes Herzogs von Mobena in feine Mefidenz, und führt 
fodann folgenbergeftalt fort: „Au 13 d., at Tage, naddbem 
unfer geliebter Raubesfürft wufre Stadt verlaffen hatte, waren 
wit fo gluͤllich, ihn wieder in ihre Mauern zurüftehren zu fchen, 
und zwar bald nachdem bie meapolitanifhen Truppen ſich uber 
ben Pauaro zurüfgezogen hatten. Die Freude, welde alle 
Stände der Einwohner über biefe gläflihe Müftehr begengten, 
übertrift alle Befhreibung, und bie Ausdrüte ihrer Geſinuun⸗ 
gen waren um fo herzlicher, als fie ganz unvorbereitet waren, 
ba wir nicht erwarteten, unfern Landesfärften gleih mit deu 
kaiſerl. oſtreichiſchen Truppen in unfre Mauern einräfen zu 
ſehen. Kaum war die Nachricht von feiner Ankunft verbreitet, 
als alles. Bolt fih auf ben Straßen verfammelte, um Hödjits 
benfelben herzlich zu begrüßen. Man empfand fogleich bie 
mohlthätigen Wirkungen feiner Segenwart burd bie zwelwmaͤßl⸗ 
gen Maafregelu, melde zur Verpflegung ber zablreihen Ef. 
Öftreibifhen Truppen und zu Verhütung aller Unorbnungen 
getroffen wurden. Am Ubend kehrten Se. k. Hoh. nah Carpi 
zurük, da die feindlichen Poſten noch zu nabe an unfrer Stadt 
geblieben waren; allein am folgenden Tage kamen Ge... Hoh. 
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wieder nach Modena, mm, vwle mir Hoffen, vollends da zu 
verbleiben, da ber Felud auch den Panaro verließ, und alle 
feine Bewegungen einen allgemeinen Rützug anzudenten ſchei⸗ 
nen. Gegenüber von Spilamberto hatte der Feind ein Lager 
von 3000 Mann; eine Esladron von Lihtenftein Huſaren 
durchwatete den Fluß, um den Feind zu refoguosziren, welder 
plözlich fein Lager verlieh, und in folder @ile die Flucht nahm, 
daß er alle feine Keſſel und Lagetgeraͤthſchaften im Stiche ließ. 
Nachdem geftern bie Divifion des F. M. 2. Grafen Neipperg in 
Earpi eingeräft war, um das Korps des F. M. 2, Baron 
Biandi zu verftärten, ſezten fi die Truppen heute in Marſch, 
um den Feind zu verfolgen; auch dem berzoglichen Bataillon 
wird die Ehre zu Theil an den weitern Operationen des Arlegs 
Antheil zu nehmen. Die neapolftanifden Truppen müffen fi 
in unfrer Stadt neuerdings überzeugt haben, daß die Rech⸗ 
nung, welche ſich iht Koͤnig auf die Stimme der italieniſchen 
Voͤlkerſtaͤmme zu feinen Gunſten gemacht hatte, fchr falf war, 
Bel feinem Einmarſch, welcher am 4 Abends erfolgte, hertſchte 
eine Kodtenftile. Alle Hänfer waren gefhloffen, weil man 
ſich vor der Pländerung ber ueapolitanifchen Soldaten fürdtete; 
eine allgemeine Ilumination wurde von dem neapolitanifden 
Kommandanten angeordnet ; bie Stadt blieb aber bunfel, Um 
folgenden Tage wurden wir mit Bulletins, Lügen und Gerüb: 
ten jeder Art üͤberſchwemmt, und wir ſahen uns vom 4 bis zu 
der am 13 erfolgten Erldſung mit allen Formen der reinſten Res 
volutlonszelt bedroht. Wir koͤnnen uns nicht erwebren, als 
eine der feltfamften Verwirrung aller Begriffe, Die Anmaaßung 
eines Murat anzuführen, welcher von den Staaten des Haufes 
Eſte Belis nehmen wollte, um deu Wöltern eine italieniſche 


—Herrſchaft zu bringen!” 


Der Corriere milanese vom 19 April enthielt Folgendes 
aus Bologna vom 16 April Morgens um 9 Upr: „In Dies 
fem Uugenbilf ruͤtt Graf Stahrenderg an der Spize der tapfern 
ungarifhen Hufaren, tiroler Jäger und einiger Iufanterieres 
gimenter bier ein. Die meiften diefer Truppen hielten fig 
nicht auf, ſondern verfolgten die Neapolitaner auf der Straße 
mad Ancona. Gen. Nugent, ber blos mit awei Batalllonen 
vom ungerifhen Megimente Vacquant und einigen Estadrong 
Kavallerie nach Toscana detafchirt mar, bat Mubm eingeernd⸗ 
tet, indem er einen au Mannszadl fehr überlegenen Feind mit 
felnem Heinen Haufen beſchaͤftigt hielt und flug.” 

Die Mailänder Zeitungen vom 21 und 22 Upril meiden 
blos, baf die Batferl, oitreichiſchen, von den FM. 2, Biaudi 
mud Neipperg kommandireyden Korps immer größere Forts 
ſchritte in der Romagna und im Toscana masten, Zugleich 
Fümen ihnen immer mehr Verſtaͤrkungen aus Deutſchlaud nad, 
fo daß man nicht allein Die Sicherheit vom Ober: Italien, fon: 
Kern aud ben raſchen Fortgang ber fernern Operationen gegen 
bie Neapolitaner verbürgen koͤnne. 

Die Beltungen von Venedig bringen Wenig von Bebentung. 
Eine vom 22 Upril behauptet, bei Rimini und Pefaro habe ein 
Korps oͤſtreichiſcher Truppen gelandet und ſich dieſer Staͤdte 
wieder bemäctlgt, Das Hauptquartier der Neapolitaner und 
ber König wären am 17 Upril zu Faenza gewefen, Der ser 
zog von Modena babe zu Bologna im Namen bes Kalſers yon 
Detrei bie Regierung der drei Legatlonen übernommen, 


Ueber Tirol erhält man folgende offizlelle Nachrichten vom 
ber italienifchen Armee: „WB erona, 18 April, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, Dem 15 d, erfolgte von Seite ber k. k. Armee der 
Ungrif auf die Brüfe über den Fluß Reuo vor Bologna, Das 
Sefecht war fehr hizig, und bartmäfig ber Wiberftand von 
Seite der neapolitanifhen Armee, welche von dem Divifionds 
general Garascofa unter unmittelbarer Leitung des König, 
ber fih in Bologna befand, fommandirt wurde, Erik nad 
dreimaliger Erneuerung tes Gefechtes wurbe bie Tapferkeit 
der oͤſtreichiſchen Armee mit neuen Lorbeeren getröut, Indem 
fie nit nur im Befiz der Brüfe blieb, ſondern aud freien 
Eingang zur Stadt hatte, in wilder von früh an eine Menge 
feindliche Verwundete gebracht worden war. Der König vers 
ließ um 10 Uhr in ber Nacht Bologna, und zog fi mit dem 
Ueberreft feiner Truppen zurüf, Die öftreikifte Armee hielt 
am 16 früh ihren Einzug im die Stadt. Der Durchzug der 
Truppen von allen Waffengattungen dauerte bis zum 17 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, und die fliehende feindliche Urmee wurde ohne 
Unterlaß verfolgt.” — „Verona, 18 April um 5 lihe Abends, 
Eine Depeſche, datirt aus dem Hauptquartier der Armee von 
beute 8 Uhr Morgens, bie der Gen. Baron v. Kneſewich durch 
Eſtafette erhielt, dringt Nachricht, daß rad der Einnahme 
von Bologna und der Niederlage der neapolitantihen Armee, 
das Korps unter Kommando des Gen. Biauwi ben Feind bes 
ftäudig auf dem Fuß verfolgt Habe, und ſchon bei Florenz und 
Ancona angekommen fey,” 

Ein Schreiben aus Rovigo vom 18 April fagt: „Die 
neapolitanifhen Truppen erlaubten fi während ihres Auf⸗ 
enthalte im den drei Legationen Erzeffe jeder Art. Bu Malals 
bergo, wo man das Meguirirte nicht ſogleich aufbringen fonns 
te, zuͤndeten fie mehrere Hdufer an, und bie Gtadt Ferrara 
mußte im größter Geſchwindigleit eine Kontribution vom 30,000 
römifhe Studi aufbringen, die befonders den Juden zur Laſt 
gelegt wurde.” 

Uns Eloremz erhält man eine Meihe vom Tagsbefchlen 
und Proklamationen des kalſerl. oͤſtrelchiſchen SGenerald Nu⸗ 
sent. Unterm 6 April kündigte er ben todcanifhen Truppen 
au, daß fie beftimmt wären, zu ben von ihm fommandirten 
öfreihifhen Truppen zu ſtoßen. Huterm 8 befahl er, jedes 
toscanifhe Infanterieregiment mit 2 Füfelierfompagnien zu 
vermehren, fo daß es Fünftig aus 2 Grenabierlompagnien und 
3 Fuͤſelietbataillous, jedes vom 4 Rompagniem, beitehen wird. 
Auch fol ein neues Zigerbataillon von ſechs Kompagnien er⸗ 
richtet werben. Am newlichen Tage erging eine rer 
in lezterwaͤhutem Batallone Dienfte zu nehmen, Am ı2 des 
deugte die Interimsregierumg von Florenz dem Wolfe und ben 
Nationalgarben ihre Zufriebeupeit it. 

Rah dem Mouitene vom Neapel vom 5 Mpril war *— 
Latitia Bonaparte, Mutter der Königin, am 4 April Abend 
zu Neapel angelommen, wo ſich ber Kardinal Feſch ſchou 
feit einigen Tagen befand, Die Aönigin mar. durch den 
ſchlechten Suftand iprer Gefundpeitgenöthigt das Zimmer IM 
bäten. - 

Bon der angeblichen englif : fiyiktanifchen Landung in Near. 
pel und Erobernug ber Hauptftadt findet fi im bem vor und 
Hegeuben italienifhen Seisungen feine mens Veßdrigung, wohl 
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aber find die zwel diefaͤligen, aus Revige vom ı7 und 18 


April datirten Bulletins ans den Notizie del mondo aud in 
die Malländer Zeitungen vom 22 Uprit übergegangen. Das 
lezte diefer Bulletins läßt bereits den König Ferdinaud von 
Palermo zu Neapel anfommen. 

Ein Privatſchreiben aus Bergamo vom 22 April fpricht 
von einem, doch mod ber Beftätigung bebärfenden Geruͤcht, 
daß im Innern des Königreihs Neapel, unter dem Rufe: 
Morte a Gioachino, eine Revolution ausgebrochen ſey. 

Der oͤſtteichiſche Beobachter holt sinige nähere Umflände 
über bie Meife des heil, Waterd nad. Er verlieh Rom am 
22 März Nabmittage, und begab Äh Unfangs nur nah Wis 
terbo; anf das (in der Folge zwar unbeftätigt gebliebene) @rs 
rücht aber, daß fih ein Theil der neapolitanifgen Truppen 
über Yerugia gegen Arezzo wende, und ber Weg nah Toscana 
dadurch bald abgefchnitten werben fönne, verlieh er Witerbo 
wieder am 24 Morgens, uͤbernachtete In S. Quirkco, und kam 
den 25 Abends mm zı Uhr nach Florenz. Ueberall ſtroͤmte dad 
Volt zufammen, um ihn zu ſehen und feinen Segen zu em: 
Pfangen ıc. 

Der Köntg von Sardinien befand ih am 18 April noch zu 
Aleffandria, wo er fih mit Zufammenzichung eines Ar: 
meelorps beicäftigte. 

Su Mailand wurde am zo Upril bas E.f. Patent wegen 
Errichtung eines lombarbifc : venetianifhen Aönigreihs feier 
lich publizirt. Abends waren alle öffentlihe Gebäude und bie 
Theater iunminirt, Größere Feierlichkeiten verfparte man bie 
sur Anfunft bes neuen Erzherzogs-Viceloͤnigs. 

Deutfhlanb 

Stuttgart. Die dreizehnte Sizung der würtembergis 
Shen Ständeverfammlung vom 7 b. war einzig Gegenftänden 
der innern Ginribtung ber Stände, und bem Berlefen von 
mehreren Petitionen des Oberamts Mothenburg, Stadt und 
Dberamts Stuttgart und Oberamts Sulz gewidmet, fo wie in 
der viergehnten Stzung vom 10 bie Petitionen von Stadt 
Tübingen und Oberamt Tuttlingen, unebſt einem Erlaf von 
Sr. Mai. dem König und Beantwortung ber Bitte um allger 
meine Bewafnung ıc. verlefen wurben, in welden Ge. Mai. 
erliärten,, „daß Allerhoͤchſtdieſelben diefe Bereitwiligkeit gud⸗ 
„diaft aufgenommen haben, und davon nad denen Allerhoͤchſtden⸗ 
„selben obliegenden Negentenpflihten, für die dußere und in 
„nere Sicherheit und Erhaltung des Reichs zu forgen, nub nad 
„der &r. Mei. allein gebährenben Leitung und Beftimmung der 
„Bertbeidigungsmaapregeln, in Werbindung mir Allerhoͤchſtih⸗ 
„ten Alliltten, ben erforberlihen Gebrauch zu machen wiſſen 
„werden.” — In ber fünfzebnten Sizung vom ı2 wurben 
mehrere Dantaddrefen wegen Abſchaffung ber Jagbbeihwerben, 
der bisherigen Bemühungen der Stände, und weitere Pe: 
titionen um Wiederberftellung der alten Verfaſſung vom Ober: 
amt Herrenberg, Ellwangen und Stadt Ulm, fo wie in ber 
ſechszehaten Gizung vom 14 neben andern fein allgemels 
nes Iutereffe babenden Gegenſtaͤnden die Petitionen vom Ober: 
amt Ulm, Urach, Baibingen, Waiblingen, Weinsberg, Blau: 
beuren unb Bralenbeim, und in der fiebenzehnten Et: 
gung vom 17 bie Petitionen vom Oberamt Freudenthal und 
Gmänd verlefen, womit uum mehr als 40 Oberamtshezirke 


ihte Wuͤnſche um Wieberherftelung ber alten Werfaffung ande 
gebrüft haben, — Diefe Sizung wurde dur zwei königliche 
Beferipte vom 16 d. an die Gtänbeverfammlung, als vorläufige 
Antwort auf die Eingabe vom 22 v. M. in Wetref ber Wies 
berberftelung der alten Werfofung, und Aufforderung an die 
Stände zur Berathung über bie Uufbringung anferordentlicer, 
su ben unauffhieblihen SKriegsbedärfnifen uothwendiger 
Hälfsmittel, eröfter, Graf Normann, mit dem Inhalt dieſer 
Referipte ſchon befannt, verlas ſodaun eine Rede, worin ee 
zu beweifen fuchte, daß wenn das Vaterland in Gefahr fev, 
jede audre Rüffihten fhweigen müſſen sc. D. Gotta erbat fi 
fobann das Wort und erklärte: „daß die Stände ſchon längfk 
durch ihre Anträge auf allgemeine Bewarnung ın f. w. bewies 
fen hätten, daß ihnen und dem Volk gewiß keit Opfer zu groß 
fep, welches das Wohl des Waterlandes erheiſche, daß aber, 
wenn von biefem bie Rede fey, nicht alle Mükfihten feweis 
gen, fonbern gerade diejenigen erörtert werben müßten, deren 
Berätfigtiguug das Wohl des MWaterlaudes fordere; uud bie 
Brage: was man thun wolle? ſchließe in vorliegeudem Falle 
die mothwendigere in fih: was man thun könne, und wie 
man es könne ? Und ſey von ihm ſchon vor mehrerer Zeit dar⸗ 
gethan und von der Stäudeverfammlung als begräuder aners 
kannt worden, daß das Wolt mit neuen Auflagen zu belaften 
das Humdgliche gefordert heiße, baf man daher mur durch eim 
Unleben die außerordentlihen Bebürfniffe zu beitreiten ſuchen 
müle, daß dieſes ohne hinlänglige Sicherheit nicht mit Hofs 
nung eines gänftigen Erfolgs zw eröfnen wäre, und daß ohne 
Berfafung und ftändifhe Werwaltung der zur Bezahlung der 
Binfen und Zurüfbezahlung bes Darlehns ausgemittelten Fonds, 
dieſe Sicherheit mirgends aufzufinden wäre; Daß man daher 
Sr. Maj., mit dem uutertdänigiten Danf für die im beiden 
Erlaffen ausgebrätten landesväterlihen Sefinuungen, offen und 
gerade bis darlegen, fi dabei auf die restlichen und morali⸗ 
fen Gründe der früpern Eingaben beziehen und die neuern 
beifügen muͤſſe, daß gerade unter den gegenwärtigen Zeitum⸗ 
ftänden inuige Liebe und Wertrauen nur durch das Zauberwort 
ber Verfaffung aufs feſteſte zu Amüpfen feyen, bei dei es 
Herru und Lanb fo lange wohl ergangen fep; daß derjenige 
Augenbiil zu deren Wiederberitellung gewiß der geeignetfte fey, 
wo ganz Europa gegen denjenigen fih bewege, weicher berem 
Suspenfion veranlaßt habe, und daß überdis in dem ſchretli⸗ 
hen Elend und Jammer, welche die Kälte Einer Naar über 
die große Zabl der Einwohner, bie im Obft: und Welubau 
ihre einzige Nahrung fänden, gebracht, für Se. Maj. gewiß ein 
Orund mehr liegen werde, biefe Hofnnug einer beſſern Zukunft 
in dem Uugenblife gu verbreiten, wo diefer unglüfiite Teil des 
Volks beinahe mit der Verzweiflung ringe. Mit der nachge⸗ 
ſuchten Herielung könne man dann Alles erreihen; nicht nur 
was Se, Mai. als nothweudig für die. Artegsberurfufe aus 
fordern, ſondern man könne auch nod weit eber das ganze Land 
bewafnen, auf jede Kraft nicht wur im popfiiher, fondern auch 
in moralifher Hinfiht, wo jie oft weit Aärker wirle, reanen, 
jedes Mittel in Wirkſamkeit dringen, kutz alle die Hebel im 
Bewegung legen, welche nur ber Kiebe zum Waterlunde, ber 
Auhaͤnglichtelt au deu Negenten, au Famiiie nnd Ei,c-tbunz 
au GStdote ſtehes. Dieſes mit der tleſſten Chrfurcht und im 
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kladlicher Hingebung gesen Se. Mai. ausgeſprochen, inne 
die Erfülung des redlichiten Wunſches gewiß nicht verfeblen, 
und man dürfe dann offen und gerade beifügen, daß die Stände 
bie vollfte Webergeugung hätten, Se. Maj. würden gewiß 
ihren Bevollmächtigten die Ynftruktion ertbeilen, auf ber 
Grundlage, der alten Verfaſſung mit dem ftändifhen Bevoll⸗ 
mädtigten zu unterhandeln,” — Die ganze Verſammlung trat 
biefem Vorſchlag bei, und fo wurde ein Eomite’ niedergefezt, 
und D. Bolley beauftragt, die Addreſſe zu verfaffen, 

Von Regensburg gingen die Feldequipage Sr. Mai. des 
Kaiſers von Deftreich nebft dem großen Ürtilleriepart am 24 
und 25 April zur Armee in Schwabenab. Das Hauptquartier 
des Hrn, Fürften von Schwarzenberg warb naͤchſtens erwartet, 

Don Kaffel brad am 22 und 23 April die Brigade des 
Generalmajord Prinzen von Solms: Braunfels nah Koblenz 
auf, Der Oberbefehlshaber des mobilen Armeekorpé, &eneral: 
Heutenant Engelhard, defilirte an deren Spige vor dem Kur: 
fürften, 

Don Braunfhmeig ging am ı7 April bie Avantgarde 
bes herzoglichen Truppenkorps nad Brabant ab, Das ganze 
Korps und ber Herzog felbft wollten in bem naͤchſten Tagen 
folgen. 

Nachrichten aus Dresden vom 13 April zufolge ift die 
Bis jezt zurüfgebliebene Diewerfhaft der beiden ſaͤchſiſchen 
Prinzen Friebrih und Clemens von dort nah Prag zu ihren 
Herrſchaften abgereist, Leztere find im kaiferl, oͤſtreichiſche 
Militärdienfte getreten, 

Dee ftreid. 

Der neue Landesgonvernenr von Kirol, Hr. Graf v. Bif: 
fingen : Rippenburg, trafam 21 April zu Innsbruck ein, wo 
er in der Hofburg abitieg. Der bisherige Hoftommifldr, Hr, 
v. Rofhmann, nahm Hierauf am 26 von den @inwohnern des 
Kirold und Vorarlbergs in einer Belanntmahung Abſchied. 

“ * Wien, 23 April. Die Mbreife des Fürften Mrede ſoll 
Bisher datch die Proteſtatlonen der Höfe von Baden uud Darm 
ftadt, welche fid den Anordnungen des zwiſchen Deftreih und 
Baiern gefchlofenen Traftates widerfejten, aufgehalten wor: 
ben ſeyn; indeſſen fteht zu erwarten daß beide Höfe nicht 
das allgemeine deutſche Jatereſſe augenblitlißem Wortheile 
nachſezen werden. Ge. koͤnigl. Hob. der Großherzog von Ba: 
ben hat befmegen ebenfalls feine Abreiſe anf einige Tage auf: 
geſchoben, dagegen gebt übermorgen der gefamte Generalftab, 
mebft dem fhreibenden Hauptgwartiere des Fürften von Schwar: 
senberg, vollends nah dem Rheine ab, Der Fürft felbit aber 
will über feine Güter in Böhmen reifen, daher er ſchwerlich 
vor Anfangs Mai am Rhein eintreffen wird. Die breife 
mnferd Katfers ift auf den 12 Mat verfhoben; daher man 
auch glaubt, daß die andern anwefenden Souveraind ſchwerlich 
vor diefer Zeit abgehen werden. Nach Berihten aus Polen 
daben bort ebenfalls Emiffdre von Bonaparte gefucht das 
Volt irre zu führen, welches ihnen jedoch nicht gelang. Es 
gibt dort eine mächtige Partei, welhe wuͤnſcht, daß Polen, 
fatt dem jegigen Titel eines Grtoßherzogthums, dem eines Kö» 
nigreihs annehmen möchte. Ge. kaifer!, ruſſiſche Majeſtaͤt ſol⸗ 
len ſich entfüloffen haben diefem Woltswunfde zu entfpredhen; 
es find deshalb hier am Kongreß die noͤthigen Schritte ges 


f&ehen, um bie Unerfennmg aller Mäöte zu dewitlen. Die 
tuſſiſche Armee rütt in Eilmaͤrſchen durch Sadfen und Boͤd⸗ 
men vor, dürfte aber ſchwerlich vor der Mitte Mal's am Rheine 
eintreffen, — Aus Italien find die Berichte ſehr beruhigend, 
bie neapolitanifhe Armee ſoll felbit mißnmthig über die Polis 
tit ihres Königs feyn; nah Ausſage einiger Gefangenen hatte 
er ihnen, ehe er fie bis an den Po führte, die Werfigerung 
gegeben, daß diefes mit Englands Einwilligung geſchehe; def» 
halb ſolen ſich aud die Neapolitaner fehr ſchlecht geſchlagen 
baden. In Reapel feldft fon, ald man auf franzöfifce Art die 
Proflamation an die Italiener auf dem Theater von S. Garlo 
verlas, der größte Theil des Volls zerhrien haben: viva il 
re Ferdinando! Es iſt daher wenig Zwelfel, Laß, wenn bie 
feit drei Monaten im Palermo ausgerhftete Erpidition, zu 
welcher ſich der hier auweſende Prinz Leopold von Sizilien (wel⸗ 
her Montags abgeht) über Genua begibt, im Neapolitaniſchen 
baudet, ſich dort eine bedeutende Partei zu Gunften der Bours 
bous zeigen wird. Auch im Romiſchen und Toscaniſchen folen 
mehrere Gemeinden zu den Waffen gegriffen baden, daber 
man an dem rafhen und glüflihen Fortgang des Arieges in 
Italien nit zweifelt. — Der königl. würtembergifhe Gen, 
v. Geismar kam dieſer Tage von Stuttgart bier au; er begibt 
ſich nah Grid, um die dort angefonmene Gräfin v. Her 
(Gemahlin Jerome Bonaparte's) nah Ihrem Vaterlande je 
begleiten; fie wird Ihren Wohnſiz zu Göppingen auffhlagen. 
Nach Privatberihten ans Gräs wird dort auch täglich der Kbs 
nig Karl von Spanien, feine Gemahlin und der Friedensfürft 
erwartet; fie ſollen in der Faiferlihen Burg wohnen; es iſt beß⸗ 
halb von hier aus Alles angeordnet worden, um fie ihrem Nange 
gemäß zu empfangen, Vom Hofe ber Erzherzogin Marie Loulſe 
hört man feit einiger Zeit wenig; Ihre f. Hobelt fell dieſet 
Tage gegen ihre Umgebungen geäugert haben, fie febre nie nad 
Frankreich zurüf; deßwegen habe fie ihren Kabinetsfefretär 
Menneville, ber ihr beim Antritt ihrer Regentſchaft Im Jahre 
1813 von Bonaparte beigegeben warb, entlaffen, damit er feir 
nem Wunſche gemäß nad Fraukreich zuräffehren könne, — 
Nah Berichten aus Brünn gefält es der ſich bort aufbals 
tenden Madame Baclocchi eben wicht fehr, fie fol oft in Ich» 
bafte Verwuͤnſchungen ausbresen. Ihr Gatte hat in Brünn 
einen Unverwandten gleihen Namens getroffen, den er fait 
täglich zu fi) fommen läßt. Et bat ſich über die Koften ſel⸗ 
nes täglichen Unterhalts, welche 600 fl. betragen, deſchwert. 
Indeß wird täglich bei ihm auf Silber geſpeißt. Es muß ale 
Woche über alles was fih bei diefer Familie ereignet, dem 
Fürften Metternich Bericht abgeftatter werden. — Beim Hof: 
triegsrath find täglich Werfammlungen aller hier anwefenden 
Generale, denen auch zuweilen Ihre Majeftdten der —* 
von Mufland und der König von Preußen beiwohnen. — N | 
fo eben aus Modena vom ı7 d. eingegangenen Nachrichten f 
die neapolitanifhe Armee beinahe in gänzlicher Wandfung; fe 
zieht fih gegen Ancona in größter @ile zurüf, wobei die Sols 
daten die Gewehre haufenmweife wegwerfen, und fi zerſtreuen 
Der Stoßherzog von Koscana war bereits wieder in ann 
eingezogen; au& die Einwohner von Toscana baden ſich zu r 
Theil in Anfitand gegen den Adnig Joabim gefezt. In Dbe x 
Stalien hat die Erklärung des Lombardifch » venerianifhen A 
nigreins alle Semuther berupigt und vereinigt, 
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BGrohhbritanntienm 

Kondom, 18 April. Dieb, 3Proz. 555, konfol, 3Yrey. 561. 
— um 14 April that Hr. Ponfonbp im Unterhaufe an Lord Caſt ⸗ 
lereagb die nemlichen Fragen im Bezug anf die von Napoleon 
erhaltenen Eröfuungen, wie ber Herzog von Morfolt Tags 
vorber im Oberhaufe, und erhielt ungefähr die nemlichen Unt⸗ 
mworten, Hr. Ponionbp fragte zulezt and no, ob die englifhe 
Megierung vieleicht gefonnen ſey, irgend einen Augrifeſchritt 
gegen Frankreich zu unternehmen, che Autwort von Wien auf 
bie dorthin gefailte Kommmmifation anlange ? Lord Eaftle: 
reagh fagte: „Ih muß In der That um-Erlaubuiß bitten, alle 
Antwort auf diefe Frage abzulehnen.” In Folge diefer aus⸗ 
mweihenden Antwort verbreitete fi zu London das Gerüdt, 
bie Minifter wolten auf den 17 eine Betſchaft friegeriiher 
Natur and Parlament bringen, Nach deu Londoner Zeitun: 
gen vom 18, bie wir vor und liegen haben, ſcheint biefe 
Erwartung jedoch uiht in Erfüllung gegangen zu ſeyn. Ju⸗ 
swiihen hatten die Wanfdireltoren eime lange Audienz bei 
dem Konzler der Schajlammer, worin ihuen nah Merfiter 
rung eiues Journals erklärt warde, bie von England in dem 
neuen Kriege üdernommene Subfidbienzablungen au das feſte 
Land berrügen acht Millionen Pfund Sterl. jährlie, 
Am 17 wurde bierauf an der Stolboͤtſe auf die gewöhnlide 
Weife befannt gemaht, daß die Minifter Willens wären, 
achtzehu Millionen in Erchequerbillets auf folgende Bes 
Dingungen zu fundiren: Es follen Navpbiüs gu 5 Prozent, mit 
dem Datum von ı3ı4 werden, die Dividenden im Januar an: 
fangen, bie Zunbirmagetage der zöfte bis 29ſte April jeyn, und 
117 Pfund für jede 100 Pfund gegeben werden. Auch erfuhr 
man, daß die Negierung befosien hatte, eine betraͤchtliche 
Anzahl Trauspottſchiffe zu miethen, um 10,000 Portugie⸗ 
fen nach Flandern überzufegen. — Das Moruing- Ehro⸗ 
nicle will wiſſen, der definitive Entſchluß zum Kriege fey bei 
den Minijtern durd die am 15 April bed Morgens erfolgte 
Ankunft eines Of: und Deienjiorraltats aus Wien bewirkt 
worden, wodurdh die Souverains den Traftat von Chaumont 
ernenert, und gegen Suhfidien von Seite Englands ſich zu 
VWoerfihteräftungen gegen Fraukreich verpfiihter hätten. In 
dieſem Traktate Cbehanpter ferner bas Morning: Ehrenicle) 
verbänden fih die Souverains wechſelſeitig, mur ſich WBona: 
parte'6 Wiederbefteigung des franzöfifhen Threns zu wider: 
fezen, übrigens aber ſich nicht in die Innern Ungelegendeiten 
von Franfreih einzumiften, oder den Franyofen bie Regie⸗ 
tungeform, welde fie für fih wählen möchten, oder (im Fall 
einer Monarhie) deu anf den Thron zu fegeuden Souveraln 


vorzufhreiben, Dur biefe leztere Klauſel ſuche man Bona⸗ 
parte’d Sache vom ber dei franzoͤſiſchen Volkes zu trennen; 
Hr. v. Tallegrand folle fie, vermöge feiner Kenntniß des frare 
zoͤſiſchen Karafters, und um die Mationaleitelteit zu igonen, 
an die Hand gegeben haben, 
Grantrei® 

Das zu Bräfel erſchieuene Oracle enthält nachſtehende 
zwei Deflarationen und refp. Proteitationen bes befannten 
Präfidenten ber vormaligen Kammer der Deputirten zu Paris, 
Hrn, Laine. I „Im Namen der frangöfiihen Nation und 
ald Praͤſident ber Kammer der Nepräfentanten erklaͤre ich hlet⸗ 
mit, daß ih allen denjenigen Defreten widerſpreche, durch 
welche Fraukreichs Unterbrüter ſich es herausnehmen will, bie 
Aufloͤſung der beiden Kammern auszuſptechen. Im dleſer Ges 
maͤßhelt erfläre ich, daß kein Guͤterbeſizer gehalten ſeyn fan, 
an Napoleon Bonaparte's Agenten irgend eine Kontribution 
zu bezablem, und daß eine jede Familie fi davor zu häten habe, 
weder anf dem Wege der Konfcription ach fonft irgend einer 
Regierungsmaapregel zu deffen Eruppen Beute zu fielen. Da 
bermalen auf die beieidigendfte Weife die Freiheit und die Recte 
der Franzofen mit Füßen getreten werben, fo mülfen es Ad 
bie Einzelnen zu einer deſto beiligern Pilidt mehen, ihre 
Rechte zu handhaben; da fie feit langer Zeit ihrer Eides gegen 
Napoleon entbunden, und durch freiwillige Eide an dit Was 
terlanb und au den König gelaüpft find, fo würden fie ſich im 
den Hungen aller Nationen, fo wie im jenen der Nachwelt, mie 
Schande bedefen, wenn nicht ein jebes Inbividunm fi in bien 
fer Hinfiht derjenigen Mirtel bedienen würde, welche ihm jur 
Hand ftehen. Die Geſchlchte hat zu allen Zeiten dad Unden- 
ken derjenigen, welche in freien Lauden geboren, fih weigert, 
ten, ber Tirannei irgend einen Vorſchud gu thun, mit ums 
fterbiihem Dante bezeichnet, bagegen aber diejenigen Buͤrger, 
weiche ihre Menſchenwuͤrde fo weit verldugnen Fonnfen, um 
ſich dem erbärmiihen Agenten der Tirannel zu unterwerfen, id 
ihren Annalen gebrandmarkt. In der Hebergengung, daß bie 
Eranzofen von ber Erkenntniß ihrer Nette ſo lebhaft durch— 
drungen find, baf fie die heilige Pfitt der Vertheidigung bers 
felden von mir erwarten, made ich diefe meine Proteftatiom 
biemit öffentlich befannt, fie fol im Namen meiner ehrwürdi⸗ 
gen Kollegen, deren Präfident ih bin, und im Namen von 
ganz Frantreih, welches diefe meine Kollegen repräfentiren, 
in Urchiven niedergelegt werden, die dem Zirannen ewig ums 
zugänglich bleiben werden, um zu feiner Zeit, und im Fall 
der Notb, barıus wieder zum Borfhein zu fommen, Bordeaur 
den 28 März 1815. (Unter) Zalne," — U. „Da ber 
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Herzog von Otranto, welcher fih dermalen dem titel eines 
Polizeiminifters beilegt, mir den Schimpf angetbau bat, mid 
wiſſen zu laffen; ich koͤnne ganz ruhig in Bordraur verbleiben, 
und dafeldft meine Profeffion fortfegen, fo erkläre ic biemit, 
daß, wenn fein Here und Meifter mud deffen überal gehaßte 
Agenten es nicht für ber Mühe werth halten, mich den Tod 
für mein Vaterland fterben zu laffen, ich fie fämtlih darum 
viel zu fehr verahte, um mir von ihnen dergleichen Beleldi⸗ 
gungen ſagen zu laſſen. Sie ſollen hiemit wiſſen, daß, nach⸗ 
dem ich am 20 Maͤrz in dem Sizungsſaal ber Kammer der De: 
putirten, jur nemlichen Zeit, ald Bomaparte's Soldaten {don 
in Paris eindramgen, des KAödulgs Proflamation Öffentlich ver: 
leſen hatte, ich mic mach der Provinz begab, deren Deputir: 
ter ich geweſen war; daß ich glaube, mic hier auf meinem 
Doften zu befinden, und unter den Befehlen der Frau Herzogin 
von Ungonlene mic dermalen damit befhäftige, dieſem Xheile 
son Franfreih Ehre uud Freiheit su erhalten, in ber feften 
Bebergengung, daß ber Zeltpuntt nahe fep, in welchem auch 
bie übrigen Theile des Reichs von der ſchaͤndlichſten Tiranuel 
befreit werden, die jemals auf einem großen Volke gelafer 
bat. Niemals werde ih mich dem Napoleon B. unterwerfen, 
weil derjenige, welcher einmal die Epre gehabt hat, Präfi: 
dent derjenigen zu ſeyn, welche gan, Frankreich repräfentiren, 
nur noch nah der Ehre geizen kan, das erſte Schlachtopſer ber 
Feinde feines Könige, feines Vaterlandes und ber Freihelt 
au feon, wenn ihm, was aber gewiß der Gall niet ſeyn wird, 
alle Möglichkeit benommen werben folte, den König und fein 
Baterland bis auf ben lesten Blutstropfen zu vertheidigen,” 
In einer Frankfurter Zeitung liest man nachſtehende Bes 
merfungen: „Es gibt gutunterridtete Reute, welde glauben, 
daß Bonaparte nit eben am meiften, wenigftens nicht allein, 
in Pgris zu befehlen babe, und daß bie Partei der Liberalen, 
die eine Berfafung wollen, und an deren Spize Garnot ſteht, 
einen ſeht bedeutenden @influß angübe, Diefe Partei bat aud, 
nach der Meinung jener Leute, dem Verbanuten aus Ciba zus 
säfgerufen und die Bourbon verjagen helfen, welchen gerade 
diefe Leute am meiften verhaft waren; fie hat ihm aber nur 
unter ber Bedingung wieder eingefest, daß er der Nation eine 
ihren Bebärfniffen und Anſichten entſprecheude Verfaſſung be: 
wilige. So viel iſt gewiß, daß Carnot und ſeine Freunde in 
den erſten Stellen find. Benjamin Conſtant, der nod vor 
Kurzem fo heftig gegen Bonaparte gefchrieben ‚ und dargethan 
bat, daß unter einer militaͤriſchen Regierung an keine Verfaſ⸗ 
fung zu denken ſey, iſt mit in dem Ausſchuß zur Anfertigung 
einer Kcnfitutionsurfunde ; Rapnoward, der muthige Betäms 
pfet der Wilküpr unter Bonaparte und feinen Nachfolgern, 
ift mit bedeutenden Gefhäften beauftragt; Thibandean ‚ ber 
befannte Redner des Konvents, ift im Staatsrath, und jezt 
erſcheint ſelbſt Luclan Bonaparte, ohne Zweifel, um die var 
tei der Konftitutionellen zu verſtaͤrken. Er und Carnot, die 
vor fünfzehn Jahren bie Hauptftäzen der eriten Konfularregie, 
sung waren, haben bekanntlich am fühnften gegen die unums 
fhränfte Gewalt ihres Schuͤzlings geeifert, Damals ohne @r: 
folg. Dbd fie jegt glüfliper feyn werden, ſteht dadin. Dhne 
Zweifel veripriht Vonaparte Ales, mit der Abſicht, nigt⸗ 
au halten, und mit der Ausſict, durch Liſt und Sewalt ſich 


gaͤnzlich wieder bie unumſchraͤnkte Gewalt zu erringen. De 
fein tirannifhes Gemüth keine Beihräntung dulden kan, fo 
arbeiter er gewiß ſchon jezt denen entgegen, bie ihn erheben, 
Eben fo gewiß aber ift e4, daß die Liberalen alles Möglide ans 
wenden, um fi gegen ihn zu fidern.” 


Italien 

Die Wiener Hofzeitung bringt nachftehenden Urmeebericht 
vom 18 Spril: „Der Feind harte ſich mad allen Geiten gegen 
Bologra zurüfgezogen, und fing an, feine Stellung dinter dem 
Payaro zu verſchanzen; bis gab bie Hofnung, daß er entfchlofs 
fen fep, eine Schlacht bei Bologna anzunehmen, wozu der 
Kommandirende alle Vorbereitungen getreffen batte, Allein 
bei bem erſten Verſuch, welchen derfeibe den F. M. 8. Blandi 
am ı4 machen ließ, um über ben Panaro zu fezen, verließ der 
Beind in der Naht anf dem 15 deſſen Ufer, und räumte am 
16 Bologna, Der Feldmarfhail» Fleutenant rüfte am 15 von 
Modena nah Samogia, und am 16 nad Bolegua. Der@en; 
Senltzer ging über die Gebirgsfühe der Appenninen in bie rechte, 
Gen, Steffanini von Finale über Gento in die linke Flanle bed 
Geindes, Es fielen auf allen Seiten unbedeutende Nachtrabs⸗ 
gefechte vor, bei welden der Feind durch den ſchleunigſten Rüfs 
zug viele Gefangene verlor. Das bedentendfte Gefecht fand 
bei Caſtelfranco ftatt. Die feindlihe Arrieregarde zog fit neh 
am 16 bei Imola zurüf, Auf dem Wege dahin war der Obrifte 
Savenda fo glüklich, durch einen raſchen Aavallerie-Angrif dem 
Feinde viele Gefangene abzunehmen, und ibm einen großen 
Verluſt an Todten und Werwundeten zu verurſachen. Die 
feindlige Kolonne, welche gegen den Gen, Nugeut operirte, 
bat ſich ebenfalls eiligſt zuräfgegogen. Diefer General if ha 
15 unter dem Jubel des Volks wieder in Florenz eingeräft.' 

Der öftreihifhe Beobachter fezt hinzu: „Die Demoralifas 
tion in der neapolitanifhen Armee nimmt täglid mehr übers 
band. Die Generale fuhen die Truppen dar alle erdeullicht 
Mittel anzufenern, aber diefe halten nirgends Stich und ers 
Hären laut, daß fie aufs ſchrellichſte geräufgt worden feven, 
da man fie beim Vorruten aus den Marken überredet hatte, 
baf fie mit den Deftreichern gemeinftaftlite Sache gegen Bor 
naparte's und feiner Unhänger Unternehmen in Frankreich mas 
Ken follten, Mürat felbit fon ſich waͤhrend feines Aufentpalts 
im Modena geäußert haben, daß er ſich in feinen Erwartungen 
gewaltig betrogen finde, da et auf geringen Widerftaud von 
Seite der Deftreicher gerechnet, und große Streitkräfte gegen 
ſich vereinigt augetroffen; auf mächtige Unterftägung von Selte 
ber Jtaliener gezählt, uad auf feinem ganzen Zuge nicht «inen 
einzigen Mann, der fi für feine Suche erklärt hätte, geſun⸗ 
den babe,” 


Nieberlande, 

Nahrihten aus Bräffel vom 20 Aprif zufolge hertſchte 
längs der Graͤnze eine außerordentliche Tpätigteir; taͤglich las 
men von DOftende und vom Niederrhein der neue Truppen oder 
Krlegsbedürfniſſe an; befonders hatten die Preußen, melde 
den linken Flügel der Armee bilden, eine neue Werfiärtung 
von 4 Infanteries, 2 Kavallerkeregimentern und 4 Batterien 
erhalten; Mons, Tournap und Ypern waren in Vertheibis 


| gumgefiand gefegt, und jede diefer neuen Zeitungen durch ein 
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Durchlaucht felbft wurde erwartet, Won oͤſtreichiſchen Eruppen 
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flarfed Truppenkorps gebekt. Der König Hatte unterm 13 April men aus denſelben Salinen iſt zur Tilgung beſtimmt. Diefes 
befoblen, in allen Gemeinden der fübliben Niederlande Bär: | Patent ſezt einer Menge von Gerätten, Mutbmarfungen, 
Hergarden zu bilden, umd der General Tindal machte befaunt, Hopotheſen und Beſorgulſſen über bevorftchenbe Zinanzoperas 
daß die Einwohner eine taͤglice @inguartierungsentfhädigung | tionen der oͤſtreichlſcen Regierung auf einmal ein Ziel. Ich 
von 70 Cent. für den Mann, und zwar ſewol für die Landes: | bin im die Seheimniſſe diefer Regierung nicht eingeweiht, und 
truppen als für die preußifhen, erhalten würden. Man ver: | habe fogar feit drei Jahren Wien nicht geſehen. Mein Urtheil 
ſicherte, daß auch in Holland der lebhafteſte Enthuflasmus | if alſo ganz ans ber Sade genommen; dieſer war ih, wie 
berefhe, und fi überall Breimilige auf eigene Koſten räftes | Sie wiſſen, fonft wenigſten⸗ alcht durchaus fremd, Ob bie 
sen. — Won der andern Seite waren ſeit einigen Tagen auh | in dieſem Anleihe: Patent beftimmte Summen früher oder 
neue frauzöjifche Truppen an der Graͤnze eingetroffen; fie hatten | fpäter, leiter ober ſchwerer, sufammengebradt , folglid) der 
die Befazungen von Lille, Douap, Walenctennes und Maubenge | unmit telbare Zwet defelden erreicht werden wird, wage 
verſtaͤrkt, und der Ueberreſt fantonnirte zwiſchen diefen Gehuns | ih nicht su beftimmen, weil mir hieju ale Data fehlen, Daß 
gen. Begen Ende April wurde der Marſchall Nep zu Lille ers aber, wenn das oͤſtreichiſche Publikum nur irgend im Stande 
wartet, um an der Norbgränge den Dberbefehl zu übernehmen, ift, den Sinn einer Finanzmaaßregel zu faffen, die gegenwärtige, 
— Bu Bräfel waren feit Kurzem der Prinz Bernard von ald Veſtaudtheil des heute angenommenen Binanzfpftems de⸗ 
Eatien: Weimar (der fodaun am 20 April nah Namur zu | trachtet, eine gänftige Wirkung berworbringen, und injeferm 
ben fähfifsen Truppen abging), der ruffife Abgeordnete bei | ihren entferuten Cvieleigt ihren wichtigſten) Zwet nihe 
Zudwig XVIII., Graf Ponjo di Borgo, und die berühmte Sins | verfehlen wird, ſchelut mir kaum zu bezweifeln, Mus dem 
gerin Eatalani aus Paris, angelommen. Patent geht nemlich Har hervor: 1. daß die Reglerung nicht 
Zu Gent trafen bis zum 19 April der Admiral Sir Sidney 


baran denkt, irgend einen gewaltthätigen Schlag zur Reduttion 
Smith, der Graf de la Mark, Bruder des Herzogs von Urem« | des Paplergeldes, wie man fo oft gedroht umd gefabelt hat, 
berg, der Herzog von 2lancourt, und die Baronin von Wi: 


auszuführen, vielmehr entf&loffen ift, es aufredt zu erhalten, 
frolled ein. Die Kavallerie ber Haustruppen Zudwias XVII | Deun, wäre das Gegentheit der Fall, fo würde nihts bes 
befand ſich zu Aloſt, bie Infanterie fantonnirte bei Ninove, | quemer gewefen ſeyn, ale durch fortdauerude Emiſſtonen dem 
Dieſes Aorps bekam ſteten Zuwachs ans Fraukreich, fo wie augenblitlichen Bebärfnif abzubelfen, und zugleich das Papier 
deun überhaupt wegen des unter Bonaparte nit mehr richtig 


durch fortſchreitende Verminderung feines Werthes feinem 
audbezahlten Soldes die Defertion unter den franzöfifhen Trup» Sgitſal Preis zu geben; 2, daß Die Megierung, indem fie 
pen fehr zunehmen fol. Selbſt 150 franzoͤſiſche Auiraffiere | neue Mittel vorbereitet, ihre auferordentlichen Unsgaben zu 
wären, einigen Nachrichten sufolge, nah Dpern übergegangen, beftreiten, dem gefahrvollen + für den Augenblit aber leiten 
Zu Lille follen unter der, 10,000 Mann ſtarken Befayung bau: | ten und einfachſten Mittel einer anbefhränften Vermehrung 
fig blutige Händel vorfallen, und ein in beu Worftädten kafernirs | des Vapiergeldes entſagt; 3; daß die oͤſtreichiſche Finanzver⸗ 
tes Ravallerieregiment ſoll Vive le Roi gerufen haben, waltung — und Dis ſcheiut mir der wichtigſte Punkt — auf 

Dentfäland 


allmäblige Verminderung der Vapiercirkulation ernſtlich bebdacht 
Zu Megensburg traf am 26 April ein großer Theil des 


iſt. Sam erftenmale, fo viel ich mich erinnern tan, iſt bier 
Hauptauartiers des Hrn. Fürften von Schwarzenberg ein; Se, 



































bei einer oͤſtreichiſchen Staatsanleihe von einem regelmäßigen 
Kilgungsfond die Rede; ein großer, weſentlicher Schritt zue 
Verbeſſerung verf&uldeter Finanzen, Der in dem Patent aus 
geordnete Tilgunge fond wirft zwar, wie bie Sache jest ſteht, 
unmittelbar nur auf die allmäplige Einziehung der neu zu 
freirenden Schuldverſchreibungen. Man denke ſich aber, der 
Ftiede von Europa ſey nicht neuerdings wieder geſtoͤrt wor⸗ 
ben, Oeſtreich befinde ſich niht in dem Fall, für neue außer⸗ 
ordentliche Ausgaben Math ſchaffen zu muſſen, es fey viels 
mebr durch den allgemeinen Frieden in den Stand gefest, au 
einer gründligen Wiederherſtelung feines Sinanzfpftems zu 
arbeiten, mas koͤnute Die Regierung abhalten , biefelbe 
Maafregel, Die jeyt jenes unerwartete trautige Bebürfnig 
erheifht, für eine unmittelbare Verbefferung des Werthes 
ihres Papiergeldes zu denuzen? Sie koͤnnte In dieſen Falle die 
nemlihe Aulelhe auf den nemlichen Buß, und mir den mens 
lichen Zinfen, wie jezt, eröfuen, den Ertrag derfelben aber 
verwenden, um 50 Millionen Steine aus dem Umlauf zu 
sieben und zu vernichten. &ie würde fogar, ohne übermäßige 


singen die Jaͤgerbatalllone Nr, 2, und 6, durch, 

Der Magiftrat von Frankfurt dat unterm 24 April einen 
Aufruf wegen Bildung einer Schaar greiwiliger zu Fuß aus 
den Bewohnern der Stadt und ihres Gebiets erlaffen. 

Se, kurfuͤrſtllche Durchlaucht von Heffen hat (dom unterm 
11 April Werbaftung aller aus Sranfreih kommenden Perfo: 
nen, melde fih nicht auf die klarſte Art als Beauftragte ei: 
ner alliirten Macht legitimiren fönnen, Berfagung aller Paͤſſe 
nach Franfreih, und firenge Beftrafung aller derjenigen, wel: 
Ge durch Reden oder Handlungen Unhänglickeit an Napoleon 
Bonaparte oder die in Heffen beftandene nfurpatorifhe Herr: 
ſchaſt bezeugen würden, verordnet, 

* Granffurt am Main, ı7 April, Die Wiener Hof: 
zeitung vom 31 März gibt ein Falferlihes Patent, durch wel: 
ches eine Anleihe von 50 Miliomen in Wiener Währung, wo: 
von die Zinfen in Konventionsmüänge mit 24 Prozent bezahlt 
werden, eröfnet wird, Die Einkünfte der Salinen von Wie: Anfopferungen, Mittel finden, die Dperation su verdoppeln, 
IUczta ad für bie Zahlung der Zinſen verpfändet, und ein | und auf dbemfelben Wege einer Anleihe 100 Millionen aus 
Foud yon 300,000 Gulden Konpentlonsgeld jähriger Einnap: dem Umlauf ziehen, Die dadurch enifkandene neue Schuld 
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Würde, mie die jejt Fontrahtrte, im einer gewilfen Reihe von 
Zayren durch den Tilgungsfond abgetragen, amd eine Vermin⸗ 
derung des cirfulirenden Papiers um 100 Midionen würde in 
kurzer Zeit dem Werth des übrigbleibenden verhaltulßmaäßig 
feigern, uud den Kurs auf 200, vielleiht unter 200, herab⸗ 
sieben. Dis, fage ih, liegt für jeden einfidtsvolen Ge⸗ 
ſchaͤfte mann, wenn er auch von der oͤſtrelchlſchen Finanzver⸗ 
waltung nichts weiter währe, unvertennbar im Geiſte ber 
gesenwärtigen Mashregel. Die Bahn iſt num geöfnet; und, 
wenn Deftreih beim Eintritt bes Friedens auf bleier Bahn 
weiter fortgebt, ein wohlberehnetes Tilgungsipftem mit We: 
darrlichteit verfolgt, und dieſes vieleicht mit; andern zwelmaͤſ⸗ 
figen Anftalten (3. B. Errichtung einer Bank, moron im df: 
fentlihen Blättern zu meiner großen Freude bereits bie Rede 
gewefen ift,) verbinder, fo wirb fein Kurs, fein Aredir, und 
alles, was damit aufammenbängt, gar bald die Wirkungen 
fühlen, Ein Punkt im dem neueſten Patent, womit id nit 
ganz einverstanden bin, ift der, wie ed mir fhelnt, zu geringe 
Umfang, den man der Anleihe gegeben hat. Das Publikum 
wird beforgen,, baf man mit 50 Millionen Papier, bei-dem je: 
zigen Stande beffelben, nicht viel bewirten möchte; ich glaube, 
man hätte bad Doppelte ausfäreiben folen. Doc dieſes binat 
von Umftänden ab, bie nur au Ort und Stelle beurtbeilt wers 
ben können, Die Maafregel ift nichtsderoweniger an und für 
fi eine der weifeften, die in der jegigen Lage der Dinge er: 
griffen werden konnte, und, ald Fingerzeug künftiger Opera: 
tionen, in ihrem Iufammenhange mit einem reiflih durchdach⸗ 
ten Finanz > und Arebitfpftem, kan fie eine wobhlthätige Epoche 
in der oͤſtreichiſchen Staatsoerwaltung bezeichnen. Ich tbeile 
Zonen diefe flüchtig niedergefhriebenen Gedanten mit, behalte 
mir aber vor, den Gegenſtand bei naͤchſter Gelegenheit noch 
ausführliger zu erörtern. 
Dänemark, 

Nah der Hofzeitung vom 13 April wurde der König in 
einigen Wochen von Wien in feiner Hauptſtadt zurät erwartet. — 
Der neuli erwähnte, durch Hamburg paffirte Bonapart'ſche 
Kourier, Namens Chauvin, kam den 16 April zu Kopenhagen 
an. Er hatte Depeſchen von Hru. v. Gaulaincourt an den 
franzoͤſiſchen Gefandten in Dänemark, Marquis v. Bonnap, 
an deſſen Legatiousſektetaͤr, und an den frangöfifhen Gefhäfte: 
träger zu Stockholm, Hru. v. Rumignv, bei ſich. Hr. v. Bon 
may gab die feinigen nuerdfuer zurät; bie nah Gtodholm be: 
ſtimmten follen dur den ſchwediſchen Minifter durch Stafette 
dahin befördert worden ſeyn. Der Kourier wutde unter Auf⸗ 
ſicht geſtellt, und bald wieder zutütgeſchitt. 

Yreußem 

Nach Berliner Zeitungen wurde das Hauptauartier des Gelb: 
mari&als Barclay be Tolly am 27 April zu Breslau erwartet, 
Die aus Polen nad Deutſchland ziehenden Truppen werben durch 
andere aus dem Junern des ruflifhen Reichs erfezt, 

ie Wlan Beil ae 

e Wiener Hofgeitung ſchrelbt unterm 24 April: „, 
Mb: und Durchzug ber ins Feld rüfenden k. £, —— in 
ſeht lebyap. Seit dem 17 v. M. bis geftern find allmaͤhlig 
bier eingetroffen, und zu ihrer Beſtimmung aufgebroden, bie 
8, k. NAñofanterieregimenter: Erzherzog Ludwig, Großherzon 


 Woseana, Lindenau, Aebarg, Kutſchera md Raifer; dat erfr, 


vierte und zwölfte Jägerbataillon; die Gremabierbataillend 
Friſch und Siegler, und au Kavallerie: dad Regiment Eher 
vaurlegers Mofenberg; das Megiment Auicaffierd Kaiſer, dab 
Regiment Haſaren Erzherzog Ferdinand, inglelchem die Bells 
ten der Valatinalhuſaren. Mus der biefigen Beſazung find 
gleihermanpen bereits zum Belddienfte abgegangen: Neun Bas 
talllons Grenadiers, die Iufanterteregimenter Kalſer Aleran⸗ 
der und Golorede:-Manndfeld, das Autraffierregiment Kon 
ftantin, und das Ublanenregiment Schwarzenberg. Jedesmel 
wurden dieſe Truppen vor ihrem Aufbruche am Eingang dei 
Praterd oder auf dem Glacks zur Müufterung aufgeftelt, wer 
bei id mehrmals Se, k. k. Majeftät wie auch immer einige ber 
bier anweſenden fremden Sonveraind einfanden. Als am 18 d. 
bie Regimenter zu Fuß: Kaifer Alexander und Hierenpmus 
Collotedo ausrüften, erwarteten bes Kaiſers vom Rußlaud Mai, 
in Dbriften: Uniform, an der Epize Ihres Mezimentd, Er. 
Maj. unfern alergnädigften Kaifer, und bewillowmten Aller⸗ 
höaftdiefeiden mit dem Degen, Ihre Mai. die Kalſerin, die 
aumefenden Könige und Prinzen, der Hofkriegsrarhs: Präfi: 
dent, Feldmarfhal Färft v. Schwarzenberg, and der in Del 
reich fommandirende General, Feldmarſchal und Militärgens 
verneur Herzog von Württemberg, mit einem zahlreiden Ger 
folge fremder uud inlaͤndiſcher Generale und Stabsoffizlert, 
wie auch unzählige Zufeber waren babri zugegen.” 

@in Shreiben aus Wien vom 22'April, im öffentliden 
Blättern, fagt unter Anderm: „Das Ausgleichungsgeſchäſt. 
das binfihtli einiger Höfe Ind Stofen gerathen war, wird 
wieder lebhaft betrieben, und wird bemmädhft ganz oflenfuns 
dig werden. Geſtern hatte Die weite Seffton zwiſchen den Des 
putirten und bem deutfhen Ausſchuß ftatt, und beute wird 
von dem vereinigten deutſchen FKürften und freien Stäbten eine 
Allianz mit den europdifhen Mächten gegen Fraukteich abges 
ſchloſſen. So ftebt denn jezt ganz Europa, mit Ausſaluß ber 
Türtet, (die nie eine europätihe Macht war) gegen Frankreich auf 
Mau fhlägt diefe Mächte auf 120 Milionen an. Wenn alfe 
Napoleon mit 27 Millionen fagt, er ftele 2 Millionen, fo Fıu 
Europa mit gleihem Recht fagen, es ſtelle 8 ıc. Bis zum 
10 Mai, rechnet man, werde bie Hauptmaſſe der öftreicifden 
Armee am Rhein ſeyn, und erft wenn alle brei Armeen 
da ftehen, bie dftreihifte Armee am Dber:, bie preufls 
ſche am Mittel» und die vereinigte emglitch + hohaͤndiſch⸗ 
deutſche am Niederrhein, „dann wird das Scheuſpiel heain- 
wen; auf feinen Fall alfo die Monarchen vor Mufang des 
nähften Monats abgehen. Gin etwas zögernder Umſtand mar 
es, daß die Rufen und ein großer Theil der öfreihiiden At⸗ 
mee fo tief in Polen und Ungarn ftanden; die int Utſace, tab 
bie ruſſiſche Armee nicht fo ſchneli anfommen fan. Gedt viel 
hört man hier von aufgefangenen Splonen, die auf ber Straße 
von Linz ic. eingebracht worden. Man mannte algemein & 
einen Mann, der mit einen bieflgen befannten Hamdeldbaus 
als Familienmitglied verbunden ift; allein es fol Mißverſtaud 
bei der Arretirung zum Grunde gelegen baden, Paͤſſe und alles 
Uebrige fand ſich bier in Ordnung, and das Wnffahende fol 
nur darin beftanden haben, daß er ſich bei der abgebrogenen 
Schifbruͤte bei Kehl wonte üͤberſchiffen lafen.” 
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wozen den Marſchall Untibes in Belagerungsſtand zu fejen, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerboͤchſten Privilegien. | i 
Montag ; Nero, 121. ı Mai ıgı5, 


ftanfreih, (Anspäge aus Yarlfer Zeitun en DIE zum 21 April.) — Shwels. — Niederlande. — Deutfhlaud. (Koͤnigl. wire 
a 60 er A die de Pc Ba swifhen Oeſtreich und Würtemberg wegen der Krappenmärihe,) — 
Preußen. — Dejtreig, (Schreiben aus Ungarn.) 






























Frantreid, 

Durch Schwelzer Zeitungen erhalten wir nunmehr eine 
Menge, bis zum 21 april reihender Nachrichten aus Paris, 
Wir heben das Wichtigſte aus. Bonaparte bat am 17 Upril 
den Generallieutenant Srouchy sum Marſchall von Brautreic, 
fo wie die Marechaur de Camp Lafalcette und Ehabert au Ge⸗ 
nerallientenants, ferner am 1% ben Grafen Chaptal, Direktor 
des Handels und der Manufatturen, yum Staatsminifter er; 
hoben, Auch wurden außer den ſchon fruannten Polizeillentes 
nants mod zwölf andere auferordentlihe in ben wictigften 
Häfen und Städten augeſteltt. @in Dekret vom 14 April be: 
fiebit den Gemeinden, welde in Folge der königlichen Verord⸗ 
nung vom 3 Jul, 1814 ihre Namen verändert hatten, diejeni⸗ 
gen wieder anguachmen, welche fie vor dem ı April 1814 tra: 
geu. Ein Cirtalar des Polizeiminifters ſichert den Eugländern 
oder andern Fremden, welche die Meſſe von Caen beſuchen wol: 
len, volle Sicherhelt su. Der Finanzminifter befahl durch ein 
Kreisfkreiben vom 15, mit dem Merkauf der Semeindgüter 
nad Vorſchrift des Gefezes vom 20 März 1815 aufe thätigfte 
fortzufabren, Der Kriegeminifter forderte am to durch eine 
Proffamation alle verabſchiedete ober in Ruheſtand verfeste 
Militärs im Innern von Sranfreih aufs Dringendfte auf, 
wieder Dieufte zu nehmen. Bwei Maires von Paris, won 
auter Hr. Camet de Bonnarbiere, Malre des ellften Arrons 
diffements, hatten ihre Entlaffung gegeben, 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Marſchals Mafı 
fena, über die Begebenheiten in der Sten Militärdiviflen, 
befonders in Toulonſe und Marfeile, vom Aufange Aprils an, 
bis zum 13, von weihem der Bericht datirt iſt. Die Bewes 
gungen in der Sten Bivifien, die Gegenwart des Hertjogs von 
Angouleme, der dem Marfhal Mey drei Regimenter entzogen 
Datte, und auch die Truppen in Toulon (das den Engländern 
als Depot übergeben werden folte) an fi ziehen wollte, bes 


Garde, die man aus Untibes eingebracht hatte, und Alles was 
wegen yolitifher Sefiunung verhaftet war, wurde losgelaſſen. 
Dem Eontreadbmiral Gourdon, der dem Marſchall verdaͤchtig 
wat, wurde der Befehl über bie Fregatten genommen, mab 
dem Kommandanten von Toulon, Grafen v. Ladernoi , der ſich 
als Emigrant unter dem Dekret vom 13 Mär befand, wurde 
ein Paß gegeben, um nad Nizza zu gehen; der Admiral 
Santheaume ward eingeladen nah Toulon 40 kommen, um bew 
Befehl der dortigen Seemacht zu übernehmen, Der Stadt Marn 
feille Hatte der Marſchall Frift zur Unterwerfung bie auf deu 
12 gegeben; eine Deputation der Munizipalität erfchien an dies 
ſem Zage, und zeigte die Unterwerfung an. Darauf befahl des 
Maorfgal, man follte trahten, ſich der Perfonen der HH. Bruͤs⸗ 
larb und de iviere zu bemädtigen. Die außerordentlide 
Auflage von 25 Gentimen, welche ber Departementsrath für 
ben Dienft des Herzozs von Angouleme auszeſchrieben hatte, 
befabl er ferner einzuziehen, und in den dffentliten Schaz 
abzullefern; er ftelte den Präfelt des Departements der 
Rhowemändungen, deſſen Generalfefretär und ben Miire 
in ibren Verrihtungen ein, und machte ben Feldmarſchall 
Eberle zum Plazkommandauten von Zoulon, Endlich ſchließt 
ber Marſchall diefen an Mapoleon felbft gerichteten Bericht, 
mit der Anzeige, er Fönne bie Erlaubnif, nah Paris zu Fonts 
men, noch nicht benugen; denn feine Gegenwart fey in der 
sten Divifion möthig, mm den neuen Zuftand berfelben gu be⸗ 
feftigen, 

Der Marſchall Group berichtete aus Wir, daß Hr. v. Ri⸗ 
viere und die vornehnften Moyaliften Äh zu Marfeille einge» 
fhift Hätten. Marſchall Brune war yon Paris abgereiet, um 
(wie die Parifer Zeitungen verfihern) dem Oberbefehl über ein 
Beobachtungsheer von 40,000 Mann su übernehmen, das fi 
bei Untibes sufammenzichn fol, Aehnliche Beobahtungsforps 
fol Gen, Gltard bei Chamberp, und Gen, Leconrbe bei Belr 
fort foınmanbiren, Gen, Bandamme war mit einer auferors 
dentlichen Sendung in die ubrbliden Departements abgegans 
gen. Ueber das bei Paris zu verfammtelnde Diefervelager 
mußte man no nichts Näheres, Gen, Pire‘ war aus dem 
Süden nach Frankreich jurüfgelommen, 

Bonaparte hatte am 17 die Tuillerien verlaffen, und den 
Palaf de Elyſee bezogen. Er fuhr fort Deputationen und 
Addreſſen zu empfangen, Zu Paris ward fehr lebhaft an Vers 
fertigung von Waffen gearbeitet; auch befdäftigten fid 10,000 
Brbeiter mit Zurichtung des Saales su Verſammlung des 
Maifeldes, wovon die Mitglieder ſchon zu Paris eiuzutreflem, 
anfingen, Meder den Gang, welchen die Werjäffungsarbeiten 


und ſich nah Toulon zu begeben, Mor 10 April erſt vernahm 
er, daß das ote Regiment in Avignon die dreifarbige Kofarde 
aufgeiteft habe; da erließ er eine Proflamation ‚, mwoburd er 
bie Divifion aufforderte ein GSleiches zu thun. Dabei ließ er 
die Nationalgarden, welche der Herzog von Angonleme aufge: 
boten hatte, audeinaudergeben, und Ihre Waffen im die Zeug⸗ 
daͤuſer thun, mit dem Verbot, ihnen einigen Solb zu begab: 
len. Den Präfeften bes Bardepartements, Fra, v. Bouthilier, 
der mit Nachdtuk dem Könige treu geblieben war, ließ er ine 
Fort la Malgue bringen. Am ıı April wurden die National: 
farben in Toulon aufgepflauzt; die Grenadirre von Mapoleone 
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nah Bonapatte's Abfiht nehmen follen, Heften fehr widerſpte⸗ 
“ende Gerühte: Einige erwarteten nähfter Tage bie Erſchei⸗ 
nung eines ber Verſammlung des Maifelbes vorzulegenden 
Entwurfs zu einer konjtiturionell: monardiigen VWerfafung, 
ungefibe nah dem Mufter aller bisherigen, mit, einem 
Dberbaufe von erbliben Pairs, beren Anzahl nicht bad 
Dreifage der Zahl, ber Departements überjteigen dürfe, 
mit einer Kammer ber Gemeinen von 50, unmittelbar 
durch bie Primairverfammlungen zu mwäblenden Mitalies 
bein; u. ſ. w. Andre fanden in der Hebergengung, dab die 
Oiepublif wieder werbe proflamirt werden, Fonge“, Earnet 
and Lacian fepen zu Konfuln, Napoleon ater zum Generaliffi: 
mus beſtimmt. Uebrigens fingen einige Behörben ſchon au, 
fi wieder der Benennung Citoyen zu bedienen; de an el: 
nigen Orten erfKienenen retten Müzen Latte bie Polizel uns 
terſagt. Mxı 15 ward im Theätre francais der Marſeiller 
Marſch verlangt; indeß widerſezten fid einige Stimmen, 
Don dem Herzog von Angouleme bie es, er habe fi zu 
Eette auf einem englifhen Fahrzeuge eingef&iit ; bie Aours 
nale erwähnten noch uichts bavon. Zu Borbeaus ſchienen 
die Novaliften ben Muth noch midi ganz verloren zu ba: 
ben; Niemand will Maire oder Adjeint ſcyn, umd meh: 
sere konfiitnirte Behörden hatten dem neuen Präfeften den 
Befuh verweigert, Das Journal de Paris publizirt ein 
Schreiben des Barons Perget, erften Adjutanten des Für: 
Ren von Wagram, worin angezeigt wird, diefer Fürft, weit 
entfernt nah Wien abgegangen zu ſeyn, habe fi immer bei 
feiner Familie auf dem Schleſſe zu Bamberg aufarbalten, und 
babe von dort Pälfe begehrt, um mit den Seluigen nach 
Sranfreih zuruͤtzutehten. — Ucber die @üter bes Sen, Def: 
foles war nod fein. Sequefter verhängt, 

Paris, 21 April. Konfol. 5Proz. 58 Ar. 75 Gentimen, 
Bantaftien 810 Franıd, Schazebligationen 15 Proz. Verluſt. 
old 13 Proz. Aufgeld. 

Eine Parifer Zeitung fagt: „Man verfihert, Frau v. G. 
(Genlis), nachdem fie nah und nad) bie Lebens: und Pirbess 
geſchichten ber Damen de Elermont, de la Valiere, de Main 
tenon und be la Fayette herausgegeben, gebe damit um, in 
ber Form eines Momans Ihre eigene Biographie öffentlich er: 
fheinen zu laſſen. Wenn die Werfaſſerin in diefem neuen 
Werte den diſtortichen Theil nur etwas treuer und zuverläff: 
ger, als In ihren übrigen Schriften, behandelt, fo wird eg 
figer ihr mertwürbigfter Roman ıc.” 


Schweltz. 

“ Bom 27 April. Die Antwort der Tagſazuug an den 
Herzog von Vicenza iſt dem Hrn. Desportes Dur einen db: 
juranten des Obriſt Lichtenhan, Kommandanten in Baſel 
nach Hüningen uͤberbracht worden; man erzählt, Hr. Despor, 
tes babe dem ſchweizeriſchen Offizier nicht nur die friedlichen 
Señnnungen feines Kalfers, ber naͤchſtens von ganz Europa 
anerlannt ſeyn werde, gerähmt, fonderu er babe ihm auch 
von der gleichartigen Regierungsform geſprochen, welde Grauf: 
reich uud die Schweiz in Kurzem haben würden, wenn dort 
bie Mepublif bergeftene wäre wm, f. w. — Luciau Bonaparte 
Bit ſich fortbauerud im Linden Gex, zunähf an der {weis 


zeriſchen Graͤnze, auf, und fenbet von Zeit zu Zeit Wriefe an 
ben paͤpſtlichen Nuncius in Luzern. — Am 25 traf gu Züri 
der dftreihiihe General Baron -v, Steigenteſch, wie man 
glaubt mit Aufträgen feines Hofes an die Kayfapung, eim, 
Der Megierungsrarh Mengger, Deputirter bes Kantone Argau 
an den Kongreß, traf gleihfals am 25 von Wien zuräf in 
Zuͤrich ein, P 


Nteberlande 

Aus Bent meldet man unterm zo April: „Seit geftern 
Abends find aus Dftende aber Brügge wicher 5 Barfen mit 
englifgen Truppen bier angelommen; auch iſt eine Menge 
urtillerie mad 12 Schifbräten paſſirt, um ſich zu der Ars 
nee an unfrer Graͤnze gu begeben, wo degenmärtig große Ber 
wegungen ftatt haben. Man fagt, der Herzog von Wellings 
ton habe in feinen legten Inſtruktionen fehr ausgedehnte Voll⸗ 
macht erhalten, um nah Gutbefinden zu agiren.” 


Deutiülanb, 

Ihre Durchl. die jungen Prinzen von Braunfhmweig haben 
den 27 Wpril ihre Reiſe von Münden nah Braunihweig 
fortgeſezt. — Hu Münden rüfte am 26 April das Jägerbas 
taillon des Megenfreifes ein, : 

Zu Negeneburg dauerten bie Durchzüge von kalſerl. 
oͤſtreichiſchen Truppen [chhaft fort. Am 26 waren die Regi⸗ 
menter Wenzel: Eolloredo Infanterie und Klenau Dragenrt 
einguartiert. Die erfte Abtheilung des fürfil, Echwargens 
bergiden Haupiquartiers ging am 25 ab, wogegen bie zweite 
anfam. 

Der vorgeflern erwähnte, im der wuͤrtembergiſchen Staͤn⸗ 
beverfammlung am 17 Wpril verlefene königlide Erlaß lautete 
fo: „Friedrich ıc. ı0. Liebe Getrene! Wir haben den Ins 
balt eurer allerunterthänigften Erflärung vom 22 v. M., für 
weit diefelbe die @inführung der in Unfern Erblanden beſtau⸗ 
denen Territorialverfafung betrift, in weitere Ermägung ger 
sogen. In Unferm Manifet vom 11 Jan, füntigten Bir Uns 
fern Untertbanen eine ſtaͤndiſche Berfafung an, worin „die zu⸗ 
fammenfezung ber Stände des Koͤnigreichs, der ihnen zufoms 
mende Untheil an der Gefezgebung und Befteurung, imd das 
Recht, ihre Bitten und Wuͤnſche vor den Thron mieberzulegen, 
beftimmt würden.” Dis ift in der nah Maaßgabe Unſers Mants 
feſts von Uns fanftionirten und euch überg% nen Verfaſſungsut⸗ 
kunde geſchehen. Alle in dem Manifeft angegebenen Grundzüge 


‚ber Verfafung find in der Urkunde enthalten, deu Landitduden 


aber darin mod weitere Rechte als in dem Manifeſt eingerdumk 
worden. Es ijt daber nicht abzufeben, wie Ihr behaupten mib⸗ 
get, daß die Werfaflungsakte von den im Mauifeſt enthaueuen 
Orundzügen völig abgehe. Bei Entwerfung derfelben baten 
Bir die Erfahrungen von andern Werfafungen, insdeſondte 
der im Herzogthum Wärtemberg vormals beftandenen, benust, 
aber aud die Mängel derſelben zw verbefern geſucht. Das 
Repräfentationsfpftem wurde in der neuen Werfafung auf ans 
dere Grundlagen als bie des Altwürtembergifhen, auf 14 evans 
geliſchen Prälaten und magiftratiihen Deputitten berubendeh, 
Spſtems gebaut, und bei der Umabbängigteit des Staats von 
einem Obern find die Verhaͤltniſſe zwifchen dem Staats: Oder⸗ 
haupt und den Ständen mac dem Beifpiel audrer unadhaͤngi⸗ 
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ger Staaten fo beſtimmt morben, wie Wir ed zu Wegrändung 
eines dauerhaften Zuftandes, zu Sicherftellung der Rechte des 


Volls, und für die Feſtigkeit und Energie der Staatsregie: 
zung für nothwendig erachtet baden, unangefeben, 
NRechte ber Landitände unter der vormallgen Reichs Kerritoriel: 


verfafung des Herzogthums Wuͤrtemberg ausgedehnter oder 
befhrdnfter waren, wie fie dann wirklich in der neuen Berfaf: 
fang in mehreren weſentlichen Punften, namentlih in Abſicht 
auf die Unabhängigkeit in dem landſtaͤndiſchen Verhandlungen, 
in dem Antbeil an der GSeſezgebung, feibit in der Beitenrung, 
welche im allem, was bie Reichs» mub Krelsverbältniffe mit 


id bradten, von ber landſchaftlichen Zuſtimmung nitt abs 
bäugig war, 


Bevollmächtigten gewählt und ung angezeigt werbe, 


delstoh. Graf», Reiſchach. — Vdt. Leppold,” 


Die Stuttgarter Hofzeitung ſchrelbt unterm 27 April: 
„Heute fejte ſich Die Avantgarde bes zum Ausmarſch beſtimm⸗ 


ten toͤniglichen Armeekorps, beftchenb aus den Kavallerleregi⸗ 
mentern Nro. 2. Jäger Herzog Louis uud Mro. 4. Jäger Prinz 
Adam, den leichten Jafanterieregimenteru Mro, 9, Jaͤger Koͤ⸗ 
nig und Nro. 10. leichte Infanterie, mir eftter berittenen Bat; 


terie, unter Kommando des Seneraimajors v. Jett in Mari, 


am eine Stellung zwiſchen Durlach nnd Bruchſal bis auf wel: 
sern Befehl zu nehmen,” 


Eben diefe Zeitung meldet unterm 28 Uprif: „Bei dem 
Beute ſtatt gehabten Lever Sr. föntgl, Majeſtaͤt wurden Aller; 
doͤchſtdenſelben der Haiferl, Öfreihiihe General: Feldyeusmei: 
fer Graf v. Collbredo mit ſeinen Stabsoffizieren, ſo wie die 
dem Generalſtab des Kronptinzen Fönigl, Hobeit beigegebenen 
Baiferl. öftreisiihen Offiziere vorgeftellt, worauf der General: 
Geldzeugmeifter Graf v. Eoloredo nebſt dem Generalmajor Ora. 
feu v, Latour und Obriſtlieutenant Zürfen von Reuß zur Mit, 
tagstafel Sr. koͤnigl. Maiejtät gezogen wurden.” 


Su Kanuftabt kamen den 27 April das oͤſtreichiſche Iu 
fanterieregimens Froon mud 3 Pionniersfompagnien am, und 


ob bie 


größer find, als im der vormals beitandenen, 
Bon diefen Gefihtspunften ſiud Wir, Unfern Blit fters nur 
auf das Ganze und die veränderten dußern umd innern Ver: 
hältnıffe gerichtet, aufgegangen. Glauben nun Unfre getreuen 
Laudſtaͤnde bei einer unbefangenen Erwägung eben biefer Ders 
haͤltniſſe und bes nähern Juhalts der Konſtitutioasurtunde, 
daß zu Erreichung des gemelnſchaftlichen Zweks, der Erhaltung 
und Beförderung des unzertrennbaten Intereſſe's von König und 
Vaterland, weitere Belimmungen, Mobifitationen und ges 
ſezliche Anordnungen aus der alten Berfafung aufzunehmen 
feven; fo werden Wir euren bisfalligen Wünfben ein geneigs 
tes Gehör geben, und zu dem Ende, um ein allgemein beru: 
bigendes Mefultat berbeigufüpren, zu Erzielung eines gemein: 
ſcaftlichen Eiuverſtaͤndniffes über die Auwendbarkeit eurer An⸗ 
träge auf die gegenwärtige Lage der Dinge, muͤnbliche Ber 
handlungen durch Bevolmästigte von beiden Seiten erdfuen 
laſſen. Sobald Wir Hierüber eure allerunterthänigfte Erklaͤ— 
zung erhalten, werden Wir euch Unfere Bevollmächtigten ber 
Baunt machen, bamit von eurer Seite eine gleiche Anzahl von 
Gegeben, 
Stuttgart im koͤnigl. Staatsminifterlum ben 16 April 1815. 
Ad Mandatum sacrae Regiae Majestatis, Graf v. Mau 


festen am 28 Ihren Marſch über Leonberg fort. Uuch traf das 
Hauptquartier des General: Geldjeugmeifters Grafen Hieroups 
mus Goloredo, Befehlahaber des iſten Armeekorps, ein; dien 
fe# ſollte am 29 wieder abgebn. Am 28 rUften zwei oͤſtreichiſche 
Jufanterieregimenter (Reuß : Plauen und Kottulinsty) ein, 
* für den 29 war ein Artilerietrain von 1000 Pferden ans 
geſagt. 

Folgendes iſt die, zwiſchen den Höfen von Wien und 
Stuttgart in Bezug auf die jesigen Truppenmaͤrſche geſchloſ⸗ 
fene Konvention: „Da Se, Mai. der König von Bürtemberg 
und Se. Mai. der Kaiſer von Deftreih über den Durch marſch 
von oͤſtreichiſchen Truppen durch das toͤnigl. wärtemibergifche 
Gebiet uͤbereingeklommen find, unb fuͤr derſelben Subjiftenzs, 
Transports:, dann fonftige Hülfe die billige Entſchaͤdigung auf 
eine beſondre Komvention zu gründen allergnäbdigit befchloffen 
haben; fo baben fich die sum Abſchluß dieſer Konvention beis 
derfeite Bevollmaͤchtigten, und äwar von Seite Sr, Mai. des 
Königs von Wärtemberg der Generalmajor und Generaladjus 
fant Freiherr v. Varenbühler und der Zegationsrath v. Feuers 
bad ; von Seite Er. Mai. des Kaifers von Deftreih ber fi, £, 
Feldmatſchall Lieutenant und Hofkriegsrath Freiberr v. Pros 
basfa, ber Hofrat umd Refereut des Hoftriegsrarpe, Roener, 
daun der Hofrath uud Meferent der geheimen Hof: und Staats— 
fanzlei Ritter v. Floret in ihrer Behandlung über folgenbe 
YPunfte salva ratihicatione beider allerhoͤchſter Höfe vereinigt, 
1. Die durch Würtemberg marſchirenden f, J. oͤſtreich iſchen 
Truppen werden nur auf den dutch gegenwärtige Konvention 
betimmten Etappenronten marſchiren: Diefe Eiappeuftraßen 
führen a. von der Königl, balerifgen Austrittsitatton Mems 
mingen über Wurzach, Altehauſen ins Auslaud uach Pfillens 
dorf; b. von Memmingen über Biberab, Saulgau (Miss 
fich Badiſch) Zuttlingen, Rottweil ine Auslaud nah Horu⸗ 
berg; e. vom der baierifchen Austrittöftation Guͤnzburg, 
über Ulm, Urfpring, Goͤppingen, Eanflatt, Baibingen, ins 
Ausland nach Pforzheim oder Bretten; d. von der baieriichen 
Austritteftation Dillingen, über Heidenheipt, Elwangen, Hall, 
Weinsberg, Fürfeld, ind Ausland nach — — Neckarels, 
oder im Falle daß militaͤriſche Operationen es erfordetten, 
über Heidenheim, Ralen, Gmuͤnd, Schorndorf, Waiblingen, 
Bietigheim, Heilbronn, ins Ausland nad Sensheim. Wenn 
bie koͤnigl. würtembergifhe Regierung bei dieſen Etappen eine 
Veränderung der Etappenorte auf der Marfglinie nach ber 
Zofalität noch zu treffen für nöthig fiaden folte, fo wird hlevon 
bem Armeetommando ſchleunige Nachricht ertheilt, um darnach 
bie Juſttaditung abzuaͤndern. Im Allgemeinen gelten die Bes 
fimmungen, daß bie Entfernung des einen Etappenorts von 
dem anderu nicht unter drei, und nicht bedeutend über vier Mei⸗ 
len betragen darf, und daß nur mad vier Etappenmaͤrſchen 
ein Raſttag folgen duͤrfe. Es wird bierbei noch deſonders feſt⸗ 
geſezt, daß für immer die Reſidenzſtaͤdte Stuttzart, Lud⸗ 
wigsburg und Tubingen ſowol von Durchmarſch als Etnquar⸗ 
tierung, und folgende Staͤdte als toͤnigl. muttembergiſche Waf⸗ 
fenpläge, nemlich Heilbronn , Sreudeuftatt, Diotdenburg, 
Ehingen, Ravensburg, Mergentheim, Erailöheim, Wennen 


ben, Kirchheim, von Einquartierungen befreit bleiben, jedod 
mit ber Ausuahme, wenn einer oder der andre Diefer Orte 
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dar Guuptquartiie der Hoden Souveralue uber des em Chef 
Kommandirenden nothwendig werben ſollte. — 2. Zur Hands 
dabung der udthlgen Ordnung wird die würtembergifde Res 
sierung für jede Etappe einen eignen Militärfommandanten 
aufſtelen, und nah Umſtaͤnden, wenn fie es für nothwendig 


hält, eigene Marſchlommiſſaͤre ernennen, melde die durch⸗ 
marjhirenden Truppen führen. Die Ernennung und Aufftels 
Bung f. 8. oſtteichiſcher Plaztommandanten ift daher Aberflüffig, 


da die würtembergifhen Etappenfommandanten bie einzige 


Militärautorität des Orts bilden, Wuf jeder ber obenbeſtimm⸗ 
sen Etappenftraßen follen ein oder zwei k. k. öftreihifche Offi⸗ 
siere ald Transportsfommandanten aufgeftellt werben; deren 
Dbliegenheit fol es ſeya: a. bie kaͤnftig nachfolgende Ergän: 
zungstrausporte zu revibiren, ihren Stand nah den Marfc: 
zouten zu vergleigen, ihre Faſſungs Gegenfheine zu prüfen, 
und die ih zwifhen dem Stande und dem Inhalt der Marſch. 
route ergebende Differenz in Lezterer zu bemerfen. Er bat wei: 
ter b. einzelne Traineurs, bie ſich im wärtembergifhen Gebiete 
ergeben, zu fammeln, über bie auf feiner Mefpizirungsfirefe 
iu toͤnigl. wärtembergifhen Spitälern surüfbleibenden Kran: 
Ben die Evidenz zu führen, bie Mekonvaleszenten zu überneb: 
men, mud alle einzelne Mannfbaft mit dem naͤchſtfolgenden 
Kransport zur Armee zu fenden; e. von feinem Berlag oder 
Tonftigen Vorrathe hat derfelbe einzelner Mannfkaft, an Rip: 
mung und Heiner Montur Hälfe zu Leiften, außerdem aber nad 
ber ihm einberaumten Autorität d. über die etwalge Mißver: 
ſtaͤndniſſe und Mißbtauche der nachziehenden Transporte bei 
jedmaligern Beſchwerdaulaß auf Anfinuen der tönigl. wärtem: 
dergiſchen Etappentommandauten bie ſchuldtragenden dſtreichi⸗ 
ſchen Militärs zurechtzuweiſen, alle ſolche Gebrechen abzu⸗ 
ſtellen, und die wichtigern derlei Faͤle dem Öfireichifhen Ars 
nee» ober nähften Militär : Oberfommando amjuzeigen, — 
3. Del dem Aumarſch eines über 1000 Mann beitehenden Korps 
wird das kalſerl. dſtreichiſche Gouvernement das fönigl, wir: 
sembergifgen Miniterium der auswärtigen Ungelegenheiten 
su Stuttgart wenigftens 8 Tage, bei Heinen Detaſchements, 
wuter 1000 Mann aber die naͤchſte koͤnigl. würtembergifde Gray: 
venobrigkelt 48 Stunden vor ihrem Ciutreffen in Würtemberg 
beuagristigen. Bei Detafhements unter 300 Maun fält jedoch 
bie Nothwenbigkeit diefer Moifirung ganz weg. Die Notifizi: 
zungen werden bie Stärke der Abtheilungen an Maunſchaft 
and Pferden, deu Vorfpaundbedarf, den Namen und MRang 
des lommandirenden Offizlers, und den Tag des Eintreffeus 
auf ber erfien würtembergifhen Etappe augeben.” 

(Die Fortfegung folgt.) 

Das Hanptquartier des Fönigl. baleriſchen Divifiondge: 
werals Delamotte ward am 21 April von Worms nah 
Gpever verlegt. Ein Theil der tönigl, baierifhen Birmee 
Hält jezt die Linie der Queich befejt. 


Durch Frankfurt reiste am 25 Uprif der Freiherr Bin; 
ber v. Kriegelftein, kaiſerl. oͤſtreichiſchet Sefandter am Hofe 
Red Königs der Niederlande, 

Die Darmitadter Zeitung vom 25 April meldet: „Dee 
Km, Groß: und Erbprinzen Hoheiten find am Freitag den 21 
von Wien wieder in hiefiger Mefidenz singetroffen, Ge, kaif, 


Hoheit Der Erzherzog Karl vom Deftreih Haben am 23, von 
Matnz aus, einen Beſuch am biefigen Hofe abgeftattet,” 

Berichten aus Leipzig zufolge waren bisher noch feine 
ruſſiſche Truppen in jener Gegend angelangt; doch mar ein 
Durqhmarſch von 75,000 Maun angekündigt, Deito zahlteiger 
Waren die Durchmaͤrſche der Preußen, 

Die ruſſiſche Armee, welche dur Satfen und Boͤhmen in 
den fraͤnkiſchen Gegenden erwartet wirb, heiteht überhaupt, 
Öffentlichen Nachrichten zufolge, aus 249,800 Mann umd 85,100 
Pferden, 

Die ehegeftern aus Dresden gemeldete Nachricht, bie 
Eönigl, ſaͤchſiſchen Prinzen Eriedrih und Clemens ſeyen in dfts 
relchiſche Ariegsbienfte getreten, find wir babin zu berlchtigen 
autorifirt, daß biefe beiden Prinzen den Feldzug ale Wolon: 
talrs im Gefolge Sr, Maj. des Kaifers von Oeſtreich macen 
werben, 


Yreußem 
Bu Breslam rüfte am 20 April die erfte Brigade der vom 
G:a, Grafen Woronzow befehligten zwölften ruffifgen Divis 
ſion, welhe die Avantgarde des v. Sackenſchen Armeekerpé 
bilder, ein, und bielt Mafttag, Sie beftand aus dem guten 
und öten Jaͤgerregimente, und einer Kompagnie Artillerie, 


Deftreid. 

a den deutſchen Angelegenheiten, faſt den einzigen, die 
noch rüfftändig find, wird lethaft gearbeitet; am 24 April 
war abermals eine Slzung. Man hofte bis Ende des Monats 
große Vorſchritte zu machen; doch hörte mau noch Nichts von 
abgeſtellten Quartieren, Se. Dursl. der Für von Wrede 
hatte amı 24 April Wormlttags Wien verlaffen. 

*Peſth, 13 April, Nun wiffen au wir beftimmt, mas 
wie zu dem bevorfichenden archen Aampfe beizutragen haben, 
nemlich die uod von deu lezten Stellungen rüfftäubigen 10,000 
Metruten, 7 Millionen Mezen Getreide oder ein Wequivalent 
von 6 fl. für die Meze, und 12 neue Meferve: Estadrond für 
bie wieder ins Feld ziehenden 10,000 Manu Beliten. Seit 
einiger Seit ziehen faft täglich Truppen über unfre Brüfe; bes 
fonders ſchoͤn unb vollzaͤhlig waren die Infanterieregimenter 
Bellegarde, Beaulien, Straub und Ballet, dann bas 
Ehevaurlegerdregiment Roſenberg; auch die burdzichens 
ben Veliten hatten eine militaͤriſche Haltung, bie ben dl 
teten Hufarenforps Chre maten würde, Im einigen Tas 
gen werden Graͤnztruppen durdziehen; überhaupt mirb‘ 
alles Militär, die Meferven ausgenommen, aus Ungarn ges 
gogen. Kür ein Land, beffen Handel ganz paffiv iſt, befr 
fen Erzeugnife bei der Ausfuhr einen großen Sol geben, 
und das an Meunſchen fo bebürftig ft, wie Ungarn, ſind dle 
geforderten Beiträge Immer betraͤgtlich, aber gern wird jeder 
Ungar das Doppelte geben, wenn dadurch nur die fo ſehnlich 
gewänfhte Ruhe einmal erkämpft wird, Uebrigens haben die 
Anbereitungen zum Krieg die Preife aler Gegenftände beinahe 
um das Doppelte erhöht, und dieſes, fo wie der immer ſtei⸗ 
gende Augsburger Kurs, hat eine Furcht wegen einer neuen 
Devalvirung bed Papiergeldes unter ben Unnnterridteten ers 
zeugt, die, fo grundlos le auch iſt, wur mit Muͤhe vernichtet 
werden fan, .. 


1 
D 

t km 
Bitte 
regen 


LEER] 
4172 
E07 


t, k 
ish 


au u.“ 


— 


⏑ mE O3 u 3 


Allgemeine Zeitung 
| Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Dienftag \ Kr Nro. 122. | 3 Mai 1815. 


E 


©r britannten, — Frankreich. (Fernere Nachrichten über Brüfel und Fe Niederlande. — Deutſchland. (Fortfesung 
er Konvention zwiſchen Oeſtrelch und MWürtembderg.) — Deftreib, — Bellage, Nro. 51. rankreich. (Werthzidigungss 
ſchrift des Marfhalis Marmont,) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfazung.) — Hukind ungen, 































Der Herzog von Placenza (der Sohn) wirb das in der Nähe 
von Meſieres zufammenzuzichende Obfervationsforpe, Mars 
ſchal Gronchy ein anderes bei Chambery fommandiren. — Der 
befannte Maubreuil fol am 17 aus ber Polizeipräfeftur zu 
Paris entwiſcht ſeyn. — Gen, Lefour ftärb am 14 zu Lille, — 
Dierzehn Mitglieder des @eneraltonfeild des Seinedeparte⸗ 
ments werden ihre Stellen niederlegen, Man nennt darunter 
bie HH. Beliard, Perignon, d Harcourt, Lebeauıc. — Der 
Konftitutionsplan foll am 19 Mbends beendigt worden fepn. 
Wenige Tage vorher ließ Napoleon den Hm. Benjamin Eonftant 
su fh rufen, und hatte eine lange. Unterredung mit ihm über 
bem befannt zu ntachenden Konftitutionsentwurf, Man fagt, 
das Volk folle die Wahl der Maires und Eriebensrichter ers 
halten. — 3u Paris werden mit Anfaug Mal's brei neue Jonr⸗ 
nale erſchelnen: Der Ariſtarch, der Unabhaͤngige und der Pa⸗ 
triot von 17893 ale Hauptverfaſſer des leztern nennt man 
Hru. Mehee de la Touche. — Die Paletbootfahrt zwiſchen 
Ealaid nnd Dover iſt noch ungendrt.” 

Nah einer andern Brüffelee Zeitung fol der Herzog von 
Ungsuleme vor feiner Einfhifung in Eette bie Verpflichtung 
unterzeichnet haben, nicht nach Franfreic suräfzufehren, ſich 
deſſen Graͤnzen nie über 60 Stunden zu nähern, ſich in Nichts 
gegen Frankreich eingulaffen, und bei Zubwig XVIIL. die Hera 
ausgabe ber Krondblamanten aus zuwirken. Eben dieſes Blatt 
verſichert, daß in Fraukrelch die größte Anarchie und Zerrüts 
tung berrfhe; Die Erbitteruug der Parteien wahfe taͤglich; 
Die Bürger würden mur mit Mühe vom Militär in Saum ges 
balten; lezteres habe fein Geld, und überlafe ſich allen Aus⸗ 
ſchwelfungen, wie in Feindes Land; die Nationalgarden 
mweigerten fi zu marfhiren; auf ben Heerſtraßen höre man 
Vive l’Empereur, in den Städten Vive le Roi rufen, 
Bonaparte verlaffe fein Schloß nie ohne Bedelung von meh⸗ 
rern Hundert Meutern ic, . 

Aus Rouen wird ein Bericht an den Grafen Lemarrois, 
Obertommandaut der 14ten und ı5tem Militärdivifion, mits 
erhellt, laut welchem der frangöfifge Schooner die liebens⸗ 
wärdige Therefe, mit Wein, Branntewein and Kaffee beladen, 
am 20 März von Bordeaux nach Duͤntirchen abgeſegelt, am 
2 April auf der Hoͤhe von Dueffant von einer engliſchen Fre⸗ 
gatte angehalten und nach Vortsmouth eiugebracht worden war. 
Um 4 Upril wurde der Kapitaͤu der Ftegatte vor bie engliſche 
Admiralitaͤt befchieden, ihm Unrecht gegeben, weil der Krieg nicht 
erklärt ſey, und dem Kapitän des Schooners 10 Pf. St, als Ents 
ſchaͤdlgung angeboten, die er aub annahm, Die ganze Bemans 
nung des Squoners lobte das Betragen der Admiralität gegen 


Grofbritaunten 

Um 12 April überreichte der bevolmädtigte Miniſter des 
Prinzen Regenten bon Portugal dem Prinzen Degenten von 
Großbritannien in einer Privataudienz fein Beglaubigungs: 
ſchrelben. Man bemerkte, daß ber Herzog von Drleand Haus 
fige Konferenzen mit dem Leztern Hatte, — Am 17 kündigte 
ber Kanzler der Schajfanımer im Unterbanfe an, er werbe am 
folgenden Tage auf Erneuerung der Cinfommenstare ans 
Fragen. Am nemlichen Tage wurde (wie bereits erwähnt) auf 
der Börfe angezeigt, daß die Minifter gefonnen wären, im 
Varlamente bie Fundirung von 13 Milionen Ercheguerfcheine 
vorzuſchlagen. Als der Kanzler der Schazkammer Tags zuvor 
über dieſen Gegenſtand eine Konferenz mit dem Bankdirektor 
Melify batte, duferte er gegen ihm, es jey mäglid, daß die 
ben Bundsgenoſſen Sr. Majeftdt zu bewilligenden Sudfidien 
ih auf s bis 9 Min, pr. Sterling beliefen. Ju den verſchle⸗ 
denen Megierangsbüreaur hetrſchte große Thätigkeit; das Aus 
binetstonfeil hielt täglich außerordentliche Sizungen, nach bes 
ven Beendigung fin Korb Eaftlereagh gewöhnlich zum Prinzen 
Blegeuten begab, um ihm Bericht abzuſtatten. Der Kouriers 
wechſel mit Wien und Brüſſel war fehr lebhaft; ber Oberaufs 
feder der Magazine Trotter, und der General: Kriegstommifs 
fär Harris waren in Yerfon sur Urmee in den Nieberlanden 
abgegangen. Die Megierung hatte neuerdings 300 Transports 
ſchiffe zum Behuf des Kriegs gemiethet, Der Admiral Lord 
Ermouth war am 74: April auf dem Zinienfhiffe Bopne von 
98 Kanonen und bem Autter Arachue nach dem mitteländifhen 
Meere zu Uebernahme des Kommando's abgefegelt, 


Frantreid, 

In Bräfeler Zeitungen finden ſich Nachrichten aus Paris 
bis zum 19 April, worin es unter Auderm beißt: „Der Herr 
809 von Angouleme fol ih zu Cette auf einem zu diefem Ende 
gemietheten (dwedifhen Fahrzeuge eingefhift baben; Ge, 
niet. Hohelt wurden dahin dur den General Mabet, den 
nemlihen der vormals den Papit aus Dom entführen muptr, 
begleitet. Der Moniteur meldete (bon fräder in einem Artts 
fel, batirt Pont St, Esprit den 15 April, daf der Har Het: 
zog zur Einfbiffung nach Cette adgereist ſey. — Dir Beitun: 
gen vom 18 hatten gefagt, Luckan Bonaparte erhalt das Mi: 
mifterinm des Innern, Garnor das des Krieges, und Merlin 
von Donal das der Juſtiz, allein am folgend» Tage wider: 
tiefen fie diefe Nachticht, fo wie die von Zrkennung des 
Grafen Lobau zum Kommando der bei Yard su famınelnden 
Mefervearmee. Marſchall Ney iſt nam Pos zuruͤlzetoemmen. 


“> i * a. 


Be. — Man verfichert, der neue Werfaffungsentiwurf, welcher 
Der Nattonalverfannnlung im Malfelde vorgelegs zu werden 
beikimme if, werde naͤchſter Tagen üffenslih befamut gemacht 
werben, _ J 

Ju der Arauer Zeitung llest man unter andern folgende Aus⸗ 
zuge aus franzbfifhen Zeitungen: „Der Graf Damas und 
feine beiden Wdjutanten, fämtlih mit Päfen nah Spanien 
verfehen, wollten burh Bayonne reifen; aber man weigerte 
fd, ihnen bie Chore zu oͤfnen, fo daß fie gemöthigt maren, 
wider auf Pau zuruͤkzugehen, wo der Kommandant des Des 
rartements ihnen deu Math gab, über Dleron und Ardes zu 
zeifen. Man mar gendthigt, ihnen elue Bedelung von Gens: 
darmerie zu geben, um fie vor der Wurh des Volls zu ſchüzen. 
Judeſſen find fie ohne weitern Unfall au ber Gränze angelangt, 
— lnfte Borpoften und die ber Engländer an ber Lys (der bels 
giſchen Bränze herwärts Kille) fommen täglich zufammen, um 
mit einander zu trinfen. Um nun dabei die Gefeze nicht zu 
werlegen, welche bieleberfchreitung ber Linie verbieten, fo hat 
man auf bem befiimmien Demarkationspuntte Tiſche gefezt, 
bie benfelben theilen, unb an welchen bie Soldaten jeder Nas 
tiow auf derjenigen Seite ſizen, bie ihnen gehört, 
Frauzoſen nicht mehr englifh als die Engländer franzoͤſiſch ver: 
ſtehn, fo ſollte man glauben, daß fie fih einander nicht ver: 
ſtaͤndlich machen könnten ; aber die Einen wie bie Undern haben 
den. Krieg in: Spanien mitgemacht, und ſprechen ſpauiſch. So 
mußte man fi alfo im: Süden. ſchlagen, um. ſich im Norden 
verfichn zu konnen.” (1) 

Diefelbe Zeitung enthält unter andern folgende Privatuach⸗ 
zihten aus Paris: „Man ſcheint jezt überzeugt zu ſeyn, daß 
Lie Verbündeten fih nidt für die Bourbous fhlagen, aber nichts⸗ 
deitoweniger alle ihre Kräfte aufbieten werben, Napoleon zw 
ſtuͤrzen. Mau fagt, daß, menn fie zum Ziel kaͤmen, fie einen 
Megierungsrath einfezen würden. Man glaubt auch, baf ber 
Herzog von Orleans eine ftarke Partei für fih babe, als ber 
Bourbon, der eine Garantie für bie Zukunft barböte, Judeffen 
wird Napoleon feinerfeits ebenfals Alles verſuchen, ſich auf 
bem Throne zu erhalten, Die Mobilmahung der Rational: 
garden und Ihre Beſtimmung in die feſten Pläge verdoppelt die 
urmer, indem fie die Linientruppen disponibel macht. Diefe 
Nationalgarden betragen gegen 300,000 Mann, Mau darf ſich 
in diejer Hinfiht auf den Minifter Earnot verlafen, ber fi 
auf bie Vertpeibigung der fetten Pläge verfteht. Man bebanps 
tet „ viele junge Leute ber Nationalgarbe hätten fi das Wort 
gegeben, miht bei der Reruͤe zu erſchelnen, und wirtllch 
fehlte auch ungefähr ber vierte Theil von Ganzen, Napoleon 
durchlief die Meihen und Glieder fo geſchwind, daß er niele 
Petitionen, nit bemerken. fonnte, welche ihm bdargereiht 
wurden, Am Ende befilirte die Nationalgarde vor ihm vorbei, 
und rief: Es lebe der Kalſer! wenn auch nit allgemein, 
doch wenigſtens in. folher Menge, daß mau bemerfen Fonnte, 
daß er viele Unhänger darunter habe, Er iſt mod ſehr wahl 
Keleibt, und ſcheint nicht forgemvoll zu feyn. Die vermitt: 
were Herzogin von. Orleans und die Herzogin von Bourbon. 
find in Paris geblieben, und haben, wie man fagt, die @rlaubnif 

ashalten, für immer dort wohnen zu dürfen. Das Detret, 
welchas bie Audlvihnen, Die einen Thell des Hauſes des His 
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nigs und ber Prinzen ausmachten, aus Yarld vertreibt, wird 
nicht fireng ausgeäbt. Der Herzog von Otranto fol, wie mau 
fagt, bewirkt haben, daß denjengen, welche vorzüglicher Gründe 
wegen, ald aus Gebrechen oder Altersſchwaͤche, die Hauptſtadt 
nicht verlaffen können, der Aufenthalt in Paris geftattet werde, 
Erfteres Dekret wird dem Herzog von Baſſauo zugeſchrieben; 
er hat baher feine Entlafung verlangt, und ſcheint eutſchloſ⸗ 
fen, fi) gänzlich zuräfguziehen. Man behauptet, ber Polizeis 
präfeft Graf Real habe vor mehrern Perfonen gefagt, er wolle 
feinen Kopf wetten, daß es feinen Krieg gäbe, und daß bie 
Kaiferin Marie Louiſe und der Abuig von Nom no im Ders 
laufe dleſes Monats im Paris fepn würden, C!!) Baft ale 
Ausgaben des Schazes beziehen fi einzig auf die Armee, Don 
den Staatdgläubigern wird nur cin Kleiner Theil bezahlt. Dech 
iſt es nicht wahr, was Uebelgefinnte ausgeſtreut haben, daf 
nemlich die Sablungen gang aufgehört hätten; fie find neh 
ule eingeftelt worden, Die Moyaliften fpielen, um die Regie 
zung zu bintergeben, die Noke der übertriebeuften Jatobinet, 
und ſprechen davon, die rothe Mäze wieder aufleben zu laſſen. 
Aber man läßt fih von ihren Sclichen nicht irre führen 1.” 
Ein Shreiben aus Marfeille vom 14 April in Schweiger 
Blättern: erzählt unter Anderm: ‚‚Unfre Stadt iſt nun auch durch 
den Abfall der Städte Montpellier, Nimes und Avignon, fe 
wie durch die Aufldſung der Armee bes Herzogs vom Ungenus 
leme, den bei Walence die Linieutruppen verliefen, mit in 
den Strudel der Revolution gerifen worden. Man fagt uns 
fogar,, unfre Webergabe und: die von Toulon wären der Preib 
vom des Herzogs Mettung gewefen, von dem mie doch nad 
nicht mit Beſtimmtheit wiſfen, ob er gefangen aber enttom⸗ 


men iſt. Kurz, am ı2 April Morgens wurde bier eine, anf 


Toulon vom 10 datirte Proflamation des Marſchals Maſſena 
angefhlagen, und bie dreifarbige Fahne auf ber Präfektur, deut 
Zollhaus und den Forts aufgepflanzt. Der erite Tag verging 
in Betäubung über die unerwartete Begebenheit. Geftern 
wurde gedachte Fahne infultirt, und bie Mationalgarbe haste 
Müge, bie Aufwlealer in Baum zu halten. Wis jezt It nur 
fie, nicht die Linientruppe, mis Wufrehtpaltung. der Made, 
bie unfer hoͤchſter Wunſch ift, beauftragt, Geftern Abend 
ließ. der Marſchall Maſſena verfündigen, daß unfer Fteihafen 
beibehalten werden ſolle. Won Tonlon follen Truppen mik 
Voftoferden nad der fpanifhen Graͤuze abgegangen fepn.’” 
*Won ber Dafeler Sraͤuze, 25 April. Seit Dies 
flag: wimmelt Häniugen und bie limgegend vom franzöffden 
Kruppen. Die Werfbauzungen, die fie aufmerfen, reihen 
fat bie an unfere Graͤnze; als unſte Megierung Erklärung über 
bem Zwet dieſer Werke forderte, ſoll fie zur Antwort erhalten 
baten, die Franzoſen wären auf ihrem Gebiet Meifter zu 
thun was fie molten, mie die Schweiger anf dem ihrigem. 
Seit ſehs Tagen ift die Artillerie von Hüningen mit mebr alb 
100. Stit vermehrt morden, und täglich fangen Munitious⸗ 
und Lebenimitteltrausporte au. — Die aud Frankreich zurib 
gefommenet Schweizer. Diffigiere find aach Solothurn abzegane 
gen, wo ihuen Gemeral Bachman einen: aktiven Dienft auweb 
fen wird. Uebe das Schilſal ihrer braven Soldaten If mar 
in einiger Unrubk, da fi deren Burüffunft immer länger ver⸗ 
waert; die franzdlihe Megierung folk: fie jezt, ſtatt nach De 
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SER, mad Beſangon und VPontarller fnftrabiet baden. Man hat mie vier Vorfvamnepferde, für offtrichtſche erarkal 

ihnen von bier Perfonen mit Geld entgegengefaikt, am ihren | daum, wie viel für Offisiere,, bie betreffenden Trappen ine 
dringendften Beduͤtfniffen abzubelfen; bios in ber Stadt | fpruh Haben, Mebr alt diefe Marfaroute au Borfpamn ans 
Bafel find zu dieſem Behuf ber 5000 Edweizer Franten | weifer, fol Niemand zu fordern berechtigt ſeyn, vermehrt ein 
dur freiwillige Beiträge zufaommengebragt worden, Nur | Unfall an der eigenen Equipirung des Militärs biefen Bedarf, 
fehe wenige diefer Sqhwelzer haben ſich verführen laſſen, | jo muß folder den Etappentommandanten angezeigt, von dies 
in Bonaparte's Dienfte zu treten, - Die fogenannten Huns | fen in der Marfäroute amgemertt, und das Mehrerhaltene 
bert : Schweizer gingen geſtern mad Fryburg ab, wo fie gehörig quittirtwerden, — 3. Jede Truppenabtheiluug wird nom 
ihre fernere Befimmung erfahren folen. — Im Junern Etappe zu Etappe Quartiermader vorausſenden, und: zwar 
von Frankreich, befonders aber im Welten und Süden, fol | einen Offizier, wenn die Abthellung aus einem Bataillon Ins 
droße Beftärzung und Mathloſigkeit über dem bevorftehenden fanterie, oder einer Divifion Kavallerie beftebt, nur bei mine 
Krieg hertſchen; fo daß man behauptet, um ein Bataillon | dern Adtheilungen, wenn es nicht auders moͤglich if, Unter⸗ 
Natlonalgarden zum Marſch zu vermögen, werde Napoleon offigiere, Diefe mäßen am Abende vor dem Tage des Ein⸗ 
jedesmal ein Bataillon Linientruppen nöthig haben, — Hans | treffens der Truppe ſelbſt fun ber Etappe ankommen, und über 
beiöbriefe aus Lyon wollen verfipern, ber Herzog von Angou⸗ | den Stand und den Bedarf derfelben genaue Auskunft gebe 
leme ſey nit gefangen worden, ſondern babe fih zu Eette | können. Wei Abtheilungen unter 50 Mann iſt diefe Maaftes 
freimilig, und ohne Widerftand zu finden, auf einem englifhen | gel jedoch nicht uothwendig. Die bei größern Korps allenfalg 
Fahrzeuge eingeſchift. — Bei Val d'Orbe (hoffen frauzoͤſiſche noͤthige Dislokatton außerhalb ber Gtappeuorte fau nur unter 
Soldaten auf die fAweizerifhen Grängpoften. Wls diefe das | Zufilmmung der @rappenfommandanten und der Eivilobrigteit 
Feuer kraͤftig erwicderten, wichen fie zurüf, und der Eommans vorgenommen werden, fo wie bie Einquartierung felbft au6s 
Direude franzöfiihe Offizier uͤberſchitte durch Gensdarmen die ſchließend eine Angelegenheit der £olalautoritäten it, — 6, Die 
Verfiherung, daß die Fehlbaren ernſtlich deſtraft werden Truppen erhalten gegen bie, Artitel 13, ſtipulirte Vergütung, 
ſouten. bie etappenmaͤß ige Verpflegung vom Lande, uud zwar entwe⸗ 
der aus Magazinen, oder vom Qnartlerträger, nah Verſchie⸗ 
denheit der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe. Die eine oder andre Bere 
pilegsart iſt ber Wahl der Ortsobrigteit überlaffen, Da es 
aus Magazinen gefaßt wird, wird jedoch immer vom Quartiere 
träger gekocht. Die elappenmäßige Verpflegungen pr. Portiom | 
beftehen im a. Suppe, bi 4 Pfund NRiudfleiſch (fage ein halb 
Mund Mindfeifh), rin drittel Pfund Gemuͤſe oder Medi, and 
28 Pfund Cfiebenviertei Pfund Drod), alles nach oͤſtreich iſchem 
Gewicht berechuet. Der Mann vom Feldwebel abwärts quite 
tirt eine, der Faͤhndrich und £ieutenant zwei, der Hanptmanız 
brei, der Stabsoffizier und ber General 6 Yortiower, af 
mehr als biefe Zahl hat niemand: Auſpruch, und alle Ueberfor⸗ 
berung ſowol au Quantität als Qualität der Portionen muß 
baar bezahlt werben. Wuf Getränke hat niemand Auſpruch, 
daffelde muß auf Erforbern oleich baar bezahlt werden. Du 
k. &, oͤſtreichiſche Goupernement macht ſich verbindlich, nach die» 
ſen getroſſenen Beſtimmungen, für bie duch Wuͤrtemberg 
marſchireuden Truppen ſogleich ein von dem kommandirenden 
Obergeneral unterzeichnetes Regulativ drufen zu laffen, dafs 
felbe den betreffenden Korps zur genaueften Dat nachachtung 
betannt zu machen, und alle Uebertretumgen durch firenge 
Maafregelm zw befeitigen, Eine binreihende Quantität der 
gebrufsem Ereimplare diefes Megulating wich der koͤnigl. wire 
tembergifpen Regierung mitgerpeit werden, um dieſelbe anf 
den Etappenorten befaunt machen, und auſchlagen jaſſen zu 
können,” 




































Niederlande, 

Am 21 April kam Lord Wellington von feiner Gränjberet: 
fung nad Brüffel suräf; es hieß, er werde bald wieder 
Bad Antwerpen abgehn, um die aufommenden Hannoveraner 
gu muftern. Der Koͤnig hatte eine sablreihe Generalsprome: 
tion vorgenommen, welde ſich ohne Unterfchieb über beigifhe 
nad hollaͤndiſche Offiziere erftrekte, Sen, Ziethen kommandirt 
bie preußiſchen Truppen zwifchen der Sambre und der Mac; 
Gen. Kleift v. Nollendorf verließ Nahen am 19, um den Ober 
Befehl eines Urmeekorps zwiſchen Neuwied und Kodlenz zu 
Übernehmen; Marſchall Bluͤchers Hauptquartier wurde in 
Luremburg oder Trier erwartet, Die Ftanzoſen arbeiteten ihrer 
feits eifrig an einem verfhangten Lager bei Sedan, und verpals 
Ufabirten dle Städte Mezieres, Rocrop, Marlenburg, Monte 
wmebi und Lougwy. 


Deuntfäland, 
. Ge. Durchlaucht der Marſchal Fuͤrſt von Wrede iſt am 
2% Aptil Vormittags von Wien zu München augekemmen. 


Eortfesung der Konvention swifhen Oeft⸗ 
reid und Württemberg. 

*. „Jede durch Würtemberg marfhirende Truppe muß 
mit einer foͤrmlichen Marſchroute verfeden ſeyn, Diefelde mird 
won Etappe zu Etappe vom bem bafelbft aufgeftellten Milltaͤr⸗ 
Eommandanten vibirt, Militärs, welche mit feiner Marfch: 


zoute verfehen find, oder ſich gar von der Etappenftraße ent: | (Die Gortfezung folgt) 
fernen, haben weder auf Ginguartierung und Werpflegung, * 
moch auf Fourage und Borfpann den mindeften Anſpruch, und | Deftreig x 


Im Öffentlichen Blättern liest man Folgendes als den wer 
ſentlichen Inhalt der Verhandlungen unter den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ber vereinigten Fuͤrſten uud freien Städte Deutihlands 
über die erſte von. ihren Deputizten mit den funf größer bet 


werden rüfbleibende Traineurs dem naͤchſten Transportefom. 
Mandanten übergeben werden, Die ausitellande Behörde wird 
in der Marſchroute zugleich beſtimmen, auf mie viel Ber: 
wiegss und Eonzageportionen, nah Borfpaunspferde, und zwat 
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ſchon Mächten gehaltene Konferenz. „Die Herten Abgeordne⸗ 
Ken ber deusschen Fürften und freien Stäbte, welde auf Ders 
wnlafung der kaiſerl. ditreihifhen und koͤnigl. preußifden Di: 
nifter vom 29 und 31 März ernannt waren, um bie Vorſchlaͤge 
wegen des Beitrlits zur Allianz gegen Frantreih und über 
die Grundlage zu einer beutfhen Bundesverfaffung zum vernehs 
wenz legten einen fhriftlihen Bericht über die an geftrigen 
Tage Abends gehaltene Konferenz darüber vor. Es wurde fos 
Daun der zwifchen den verbändeten Mächten gefhloffene Trak⸗ 
tat nebitiden darin angezogenen Stellen aus dem Traktate von 
Ehaumont vorgelefen, Auch theilte Hr. v. Gagern feine Ans 
fihten über den Zwei und die Natur bes bevorſtehenden Kriegs 
it, Hierauf wurden folgende Fragen aufgeftelt, und bie da: 
bei bemerften Berchlüffe gefaßt: 1. Wie will'man fih in Ber 
ref der Unzabl der zu dem bevorftiehenden Krieg zu ftellenden 
Truppen erflären? Beſchluß: Dielenige Manufhaft, welde 
man in Folge der Frankfurter Traktate im Jahr 1813 gehalten 
Hatte, iſt auch dlismal mit ind Feld zu ftellen und fompiet zu 
erhalten, wobei jedoch diejenige deutſche Staaten, welde ent: 
weder bamals unverbältuifmäßig mehr als die andern verfpra: 
hen ober gar keine Traftaten gefchloffen haben, gleich den ühri: 
gen deutſchen Staaten zu belajten find, Demnach erbieten fi: 
Rurbeffen 7500, Braunfhmeig 3000, Holftein 1600, die Han: 
ſeſtaͤdte 3000, Franffurt 750, zur Hälfte an Lintentruppen, 
zur andern Hälfte an mobiler Armee ind Feld zu ftellen und 
tomplet zu erhalten. 2. Sind die neuen Wcceffionsverträge 
mit den einzelnen Staaten oder mit denfelben allen abzuſchlieſ⸗ 
fen? Beſchluß. Die vorigen Abgeordneten mären zu ermäd: 
tigen, den Entwurf von Punkt für Punkt, welche in alen Ber: 
trägen immer einzufchalten ſeyn werden‘ mit den Miniitern 
Der Höfe von Deftreih und Preußen unter vorbehaltener Ge: 
mehmigung zu befprehen, Worauf denn ber Vertrag, welchen 
Die eiuzelnen Anweſenden befonders, die meiſten jedoch, wie 
wol ohne Praͤjudiz, gemeinfhaftiih zu unterzeichnen wänfds 
zen, dieſen Abfihten und Wiünfhen gemäß auszufertigen ſeyn 
werde, 3. Iſt anzutragen, daß die beiden Kontingente in ein 
ober zwei Armeekorps eingetheilt, und mit der Hauptarmee 
unter ein Kommando geftellt werden mögen? Beſchluß. Es 
tft darauf anzutragen, daß man mit den einzelnen Staaten 
übereinfommen möge, wohin deren Truppen einzutheilen find, 
4. IR aufs Reue der Wunſch wegen Beſchleunigung der Grund: 
Lagen einer deutſchen Verfaſſung auszudruten ? Diefer Wunſch 
iſt auch diamal zu wiederholen und zugleich darauf anzutragen, 
daß alle Theilnehmer am Frieden nach demſelben Verhaͤltniß 
au Subſidien, die etwa von England gegeben werben, und an 
ben: zu erringenden Vortheilen Antheil nehmen mögen, Die 
Abfaſſung einer Note bieräber an den Kongreß, worin die Ber 
ſchluͤſſe auszubräten find, wurbe dem Hru. v. Zeppel und dem 
Hin. Senator Stach aufgetragen, Wien, den 13 April 1815.” 
Um 25 Aprit war neuerdings eine Sizung in den deutfchen 
Angelegenbeiten. In der Sizung von 24 Sollen, öffentlihen Biät: 
gern zufolge, Die Höfe von Wien umd Berlin erkiärt haben, 
Daf fie deu Konateß nicht auseinander gehen lafen würden, 
bevor uiht Deutſchland konſtituirt ſey. Man boffe nun, wird 
Binzu geſezt, dab bis Ende Mai's alles beendigt feyn werde, 
Die Erklärung des Kalfers yon Rußland zum König von Po, 


len fol, gleichzeitig mit ber ausgeſprochenen Selbftftänbiatelt 
bes lombarbifch : venetianifhen Koͤnigreiche, vom Kongreffe ber 
ſchloſſen worden ſeyn. Fürft Schwarzenberg wollte früher, als 
Unfaugs fetgefezt gemwefen, zur Armee abgehn. 

* temberg, 16 April. Uebermorgem trift bie erfte Kos 
lonne der ruſſiſchen Armee, welde durch unfre Gegend nah 
dem Rhein zieht, hier ein; fie beftcht aus 6500 Mann, ben 
20 fommen 17,000, ben 22: 16,000, ben 24: 17,600, ben 26: 
17,696, ben 28: 5000, und ben 30: 5000, zuſammen 85,000 
Mann, mit zı Generalen, 151 Stabs» uud 1766 Oberoffizie⸗ 
ten, neb 26,000 Pferden, Der Aufbruch ber rufifhen Armee 
aus Polen ſcheint dadurch etwas verzögert worden zu ſeyn, 
daß die gefamte polnifge Armee zuvor ihren Marſch gegen die 
türkifhe Graͤnze antrat, ehe fih die erften Kolonnen der tuſ⸗ 
fifden Armee nah Deutſchland in Bewegung ſezten. 

"Erieft, 24 Wpril. Alle durch nenpolitanifhe Kaper 
nah Aucona geführte Schiffe find anf Befehl des Königs Joa⸗ 
him freigegeben worden, Die Thatſache iſt wahr; dran es 
liefen geitern vier folder Schiffe, unter englifher, fpanifher, 
ottomannifcher 2c. Flagge im unfern Hafen ein. Dbgleih der 
Grund dieſes Eutſchluſſes noch ein Mätbfel für uns if, fo bes 
rublgt er uns boc wegen unſers Geebandeld, Man verfihert, 
die Engländer und Sizilianer hätten bei Salerno gelandet, 

"Wien, 26 April, Nabdem dem Vernehmen nach vor 
ber Hand alle Verſuche geſcheitert find, mm Die Sreßderzoge 
von Baden und Heſſea zum Austauſche einiger ihrer Beſtzun⸗ 
gen zu bewegen, fo hat vorgeftern Fürft Wrede feine Mütreife 
neh Münden, und von da zur Urmee am Mheine angetreten, 
Der Territorialbefiz in ganz Deutſchlaud dilefte demnach vors 
läufig in Statu quo bleiden, und die Länder jenfeits des Mbeins, 
welche alfo auch keine definitive Beſtimmungen erbalten, wers 
dem eintweilen von Gr. kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Karl ale 
Generalgonvernenr verwaltet. Die deutfhen Bundesangele⸗ 
genhelten nehmen dagegen einen rafhen Gang; man barf eis 
nem baldigen gluͤklichen Nefultat mit Berubigung umd Zuver⸗ 
fiht entgegenfehen. Mit allen Heinen Höfen Deutſchlauds It 
ebenfalls ein Alliauztraktat abgeſchloſſen werden, vermög wel⸗ 
chem fie ihre Streitkräfte gu dem verbündeten Herren ſtoßen 
laſſen, und moͤglichſt lomplett erhalten. Ueber bie Abreife der 
Souveraine iſt noch nichts Näheres befannt, die beiden Groß⸗ 
fuͤrſtinnen duͤrften bier bleiben, und ſich ſpaͤter mit J. Mal. 
ber ruſſiſchen Kaiſerin nah Baden begeben. Nah Berichten 
aus Venedig vom 18 haben fih in den Gewäffern des adriati 
ſchen Meeres bereits engliſche Schiffe gezeigt, elue Fregatte 
und zwei Brigas liegen vor Ancona, um dieſen Plaz zu beob⸗ 
abten, In Venedig waren mehrere geglaubte Agenten Künig 
Joachlms verhaftet worden, worunter ſich auch ein Bruder bes 
neapolitanifhen Generale Carascoſa befand, der ſich feit kurzer 
Zeit dort niedergelaffen hatte. Nah heute aus Mantua vom 
21 April eingegangenen Nachrichten ift bereits gauz Toscaua 
fo wie ein Theil des römifhen Staats von den Oeſtrelchern 
offupirt; eim Gerät behauptet, auch die Landung von Sihl⸗ 
lien aus fey bereits erfolgt, . . 

Wien, 26 April, Kurs auf Augsburg Ufo 3984, swel 
Monate 3924; Konventiousmänze 395, (Ubends um ſieben 
Uhr 390,) : — 
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Franfreid. 

Bonaparte bat befanntlih in feiner, and dem Golf vom 
Yuan vom ı März datirten Proflamation den Marfbal Mar: 
mont beihuldigt, „daß er durch Verrath die Hauptſtadt übers 
liefert, und die Urmee desorganifirt habe.” egen dieſe Bes 
fhuidigung bat Marfball Marmont aus Bent vom ı April 
folaeude Antwort im Druf eriheinen lafen: „ine achärlige 
Auflage iſt vor dem Angefibte von ganz Europa gegen mid 
außzeiprohen worden, und fo febr fie aud den Stempel der 
Leidenichaft und Unwahrſcheinlichkeit an fi trägt, fo nöthigt 
mid doch meine Ehre, darauf zm antworten, Es ift keine 
Mectfertigung, die ich hier Darlege; ich bedarf deren nicht ; es 
iſt eine gerreue Schilderung der Thatſachen, welche Jedermann 
in den Stand ſezen wird, mein Benehmen im mwabren Lichte 
„ ertennen. Ach werde befhuldigt, Paris den Fremden über: 
iefert zu haben, während die Wertheidigung diefer Stadt all: 
gemeine Bewunderung erregte. Mit erbärmlichen Ueberreſten 
einer Armee batte id gegen die gelamten vereinigten Streit: 
Bräfte ber verbündeten Heere zu fämpfen; in Stellungen, die 
in ber Eile —— wurden, wo feine Vertheidigung vor: 
bereitet worden war, babe ih mit 8000 Mann acht Tage lang 
45,000 Mann Widerſtand geleiftet, welde nah und mad gegen 
mid in den Kampf geführt wurden, und eine Waffenthat die: 
fer Art, für alle, die Theil daran nabmen, fo ehrenvoll, ift es, 
melde man mit dem Namen Verraͤtderei zu belegen wagt! 
Nah dem Gefechte bei Rheims overirte Kaifer Napoleon fait 
mit feiner ganzen Macht an der Marne, und überließ ſich der 
trügerifhen Hofnung, daß er, durch feine Bewegungen die Koms 
munitattonen des Feindes bedrohend, diefen zum Ruükzuge bes 
wegen würde, während im Gegenteil der Feind, nahbem bie 
Vereinigung zwiſchen der ſchleſiſchhen und der großen Armee 
bewertitelligt war, beſchloſſen hatte, auf Paris zu marſchiren. 
Mein ſchwaches Armeekorpe, welches aus 3500 Mann Jaſan—⸗ 
terie und 1500 Pferden beftand, und das Armeekorys des Her: 
jest von Krevifo, ungefähr 6 bis 7000 Mann jtarl, waren au 

er Hisne zurüfgelaffen worden, um bie ihleiibe Armee auf: 
een welche nur dur diefen Fluß von ung getrennt, und 
ur bie Vereinigung mit dem Bülom’fden Korps und ver: 
ſchiedene Verſtaͤrkungen über 80,000 Maun ftart war, Die 
feindlihe Armee ging über die Aisne und nöthigte uud zum 
Mützuge. Da meine Ynftruftionen dahin gingen, Paris zu 
beten, zogen wir und nad Fismes surüf, und ich verabredete 
gemeinichaftlic mit dem Herzog von Krevifo einen Operations: 
plan, ber, ohne und in Gefahr zu ſezeu, den Marſch des Kein: 
des aufhalten follte; wir wollten nemlic eine ftarke Polition 
nah der andern nehmen, welche der Feind nicht angreifen 
fonnte, ohue fie refoguogzirt oder manöuvrirt zu haben, um 
fie za umgeben, welches uns auch die Mittel bereitete, einige 
feiner zu diefem Zweke detafhirten Korps zu ſchlagen. Da 
erbielten wir auf einmal Befeble, in Eilmaͤrſchen nah Cha: 
lons aufzubrehen. Wir befotgben fie; allein als wir zu Der: 
tus eintrafen, erfuhren wir, daß der größte Theil der feindli: 
hen Armee Ehalong beſezt balte, während ein anderer Theil 
gegen Epernay vorrüfte, und dap das Kleiſt'ſche Korps, wel 
ches und gefolgt war, bei Shateau: Chierrp über die Marne 
gegangen fey. Da ich zu gleicher Zeit erfuhr, daß Napoleon 
noh vor Vitry ftand, und eine Arrieregerde in Sommepuis 
hatte, brachen wir, ohne einen Augenbil zu verlieren, anf, 


um zu ihm zu ftoßen, und ic faßte arı 24 zu Soude“ Poſto.- 


& glaubte noch immer, daß die franzeſiſche Armee in der Nähe 
eyn müßte, denn wer hätte wobl aı dem Uebergang über die 
Marne ohne Brüfe glauben und denken können, daß Kaifer 
Napoleon zwifgen Paris, und ſich achtmal ftärkere Streitkräfte, 
als die, welche er zufammenbringen fonnte, laſſen würde ? Am 


25 früb, ald ih kaum die Gewißheit vom biefer Bewegung er» 
halten hatte, rüfte ſchon die ganze feindliche Armee auf mid 
ios. Ic zog mich, den Feind Fanonirend, zurüf, und der ganze 
Rüfzug würde mit berielden Drduung bewerifteligt worden 
feon, wenn nicht unglüfliherwelfe einige Truppen zu Buſſy— 
l’efree und Vatrv binter uns zurüfgeblieben wären; mir 
mußten eine Stunde fang in Sommeſous auf fie warten, und 
und gegen eine koloſſale Macht bebanpten, deren Zahl ſtets 
zunadbın; wir erlitten beim Durchmarſch durch die Defilees eints 
gen Verluft, und der Tag endete damit, daß wir auf den Hds 
ben von Alement, bei Sezanue, Wofto faßten. Ich fprebe 
nicht von der Divifion bes General Vactbod, welder nach dis 
retten Befehlen des Kaifers auf feine eigene Fauft manduvrirte, 
in die feindlihe Armee fiel, und, obae daß ih von feiner 
Eriftenz etwas muÄte, aefangen wurbe.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Schwei * 

Wom 16April. In der hundertſiebenundzwau— 
ziaften Sizung am i April börte die Tagfazung ben 
Bericht einer Spezialtommilfion über das von dem eidgendffis 
ſchen Mepräfentauten im Kanton Teſſin empfohlene Unſuchen 
der dortigen Megierung, um @rleicterung des Kantons dur 
Abnahme eines Theild der ihm obliegenden, durd die Inſur⸗ 
rettion verurfahten Koften. Der ungefähre Betrag derielben 
wird auf 300,000 fr. berehnet, von denen 250,000 Ät. ale 
eigentlihe Kriegstoften oder Aufwand für die in den Kanton 
aefandten Truppen anzufeben find. . Der eidgendifiihe Mepräs 
entant bemerkt hierüber: daß, ungeachtet das Spezlalgericht 
1 mit Anflegung von Kaution in den Stand geſezt babe, im 
uperften Notbfall bie fämtlihen Koften ohne Unsuabme vom 
den mebr und minder Schuldigen zu erheben, der ganze Be: 
trag derfelben jedoch in mander Müffiht dußerk ſchwer fallen 
würde, weil gerade die Allerſchuldigſten am wenigiten dazu beis 
tragen können, da bingegen eim nambafter Nadlap die Möge 
lichkeit verſchaffen würde, weniger Schuldige, die ihren Febler 
durch vor: oder nachheriges Gutes und unzweibeutiges Beneh⸗ 
men arößtentbeils aut machten, gaͤnzlich zu entlaffen, die Laft 
überhaupt mit mehr Biligfeit zu vertheilen, und niemanden über 
Vermögen zu drüfen, Wis befondere Betrabtung, bie einen 
folchen Nachlaß empfehlen dürfte, ftellt ber eidgenöffiihe Mes 
präfentant weiter noch Folgendes vor: „Bekauntlich bat ber 
Kanton Teflin mehrere Zabre durch die Invafiou der italienis 
fden Truppen anferordentlih gelitten, und man fau nidt in 
Abrede ſeyn, daß die damals ſtatt gebabte Invaſſon aud auf 
die gegenwärtigen Ereigniffe einen ſehr weientliben Einfluß 
batte, und diefelben einigermaaßen entihuldigt. Der Kanton 
Tefſin reflamirte zu wiederholtenmalen febr dringend, daß 
man ibm die, dur die fremde militäriibe Offupation verurs 
fabten fehr beträchtlichen dkonomiſchen Laften von Seite ges 
famter Eidgenoſſenſchaft mödte tragen belfen, und man wäre 
auch bei dem lebhaften Intereffe, weldes damals die bedauers 
lie Lage diefed Mitverbündeten, von welcher ibn zu befreien 
man fi vergebens beftrebte, allgemein erweft hatte, nicht uns 
geneigt geweſen, ihm wenigftens diefen Beweis von tbätiger 
Theilnahme zu geben, wenn man nicht machtheilige Folgen und 
neue Laften von wirklicher Aeußerung diefes bundesgeudlliihen 
Gefühle beforgt hätte. Jezt bingegen ſchelut der Zeitpuntt 
vorbanden zu fepn, wo ohne bedentlihe Koniequenz die Eidges 
noffenihaft dem Kanton einigermaapen für die damaligen Aufs 
opferungen großmärbige Rechnuug tragen fan.” Die Kommifs 
fion theilte dieſe —8 * ihr —— nen —— 
alfo aus: „Unſtreitig fan es gar nit mehr um eine elgents 
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als auf dem einzelnen Kanton geweſen it, und gegen die der 
lejtere Schuz und Hülfe von den verbündeten Kantonen au 
verlangen und zu erwarten berebtigt war, von gemeiner @id: 
genoffenihaft, oder aber vom Kanton Zeffin allein zu tragen 
waren? Sie find vom leztern ausiklichlic getragen werden, 
und es iſt jezt nicht vom einem sehtligen Enticheid die Rede, 
fondern es wird das Biligkeitägefähl der Mitftände, bei den 
neuen Bedrängniffen, die feither über diefen Kanten, wenn auch 
nicht unverfhulder, ſich häuften, in Auſpruch genommen, um 
mildernde Mütfihten für denfelben nunmehr um fo cher ein: 
treten zu laſſen, als es bei der früderen Gelegenbeit wicht ge: 
ſchehen if, Die Aommiffien glaubt darum, e& könnte in Un: 
wendung dee Artikels der Bunbdesalte, der unter eintretenden 
befonderen Umftäuden die Tagſazung bereatigt, bie Koften, 
welde durch innere Unruben veranla t wurden, dem betreffen: 
den Kanton in mg oder minderem Maape abzunehmen, von 
denjenigen Koften im Kanton Teſſin, die ald eigentliche Krieas: 
Soften auf 250,000 It. berechnet werben, etwa ber dritte oder 
vierte Theil, nabdem memlic bie Berebnung ihrer Summe 
gebörig ausgemittelt, und genau wird geftellt feyn, dem Kan: 
Kon abgenommen, von gemeiner Eidgenoffenfdaft getragen, 
und von den durch die Eentraltaffe gemacten Vorfhüfen abge: 
sogen werden.” Die Kommilfion trug demnach auf folgenden 
Beſchluß an: 2. Der eihpenöffiie Mepräfentant im Kanton 
Zeffin und Präfident des in Pauls aufgeftellten Spezialtribw: 
mals ift eingeladen, dafür zu forgen, daß die Verrichtungen dies 
fes Tribunals mit aller derjenigen Beſchleunigung zu Ende ge: 
brabt werden, weile u Natur uud Lage geftatten fan, 2. 
Das Speyialtribunal wird die ihm durch ben Beiblup vom 
I7 Nov. 1814 Äbertragenen Geſchaͤfte, gemäß dem empfange: 
wen Inftruftionen, vollends und ohne Mükftände zu hinterlaf: 
Ten beendigen. 3. Um einerjeits die Tertheilung der Koften 
auf die Sculdigen zu erleichtern, und um audrerjeits des für 
möglihfte Schonung des Kantons von der Regierung derfel: 
ben dur das Organ des Nepräientanten vorgetragenen Anſu⸗ 
“end, und der empfehlenden Brände, welche der leztere darge: 
#elt hat, Rechnung zu tragen, wiligt bie Taaſfazung ein, daß 
ein Drittheil (oder ein Viertheil) von ber Summe der eigent: 
lichen Militärkoften,- wenn folde gehörig feftgefezr nnd bered: 
net ſeyn werden, dem Kanton Teffin abgenomimen, vom den 
durch die Gentralfaffe gemahten Vorſchüſſen abge ogen, und 
demnach aus ber leztern — werde. 4. Der eidgendffiide 
Depräfentant wird dafür beforgt fepn, daß die Rüfzahlung der 
übrigen Vorſchüffe der Eentraltaffe an diefelbe beförderlih ge: 
leiftet werde, . nf bas Verlangen des Geiaudten vom Kanı 
ton Zeffin ward die Bexathung über diefes Sutaqten auf eine 
nähfte Sizung verftoben, Die Megierungen der Stände 
Shafbaufen und Appehzel der äußern Rhoden zeigten die von 
ihnen einmäthig ausgeſprochene Unnahme der Ertlaͤrung des 
Blener Kongreſſes über die Schweizer An elegenbeiten mit 
den Wunſche an, daß nad erfolgter alfeitiger Unnahme der 
Danf gegen die Mächte im Namen der Eidgenoflenfaaft ans; 
geirrowen werde. Die Regierung des Standes Schwyz mel: 
et den Empfang der Urkunde von Wien, de 
defonderen Kommiffion fey übertragen worden. Mon den 
Ständen Luzern, Zug, Fryburg, & othurm nad Thurgau em: 
pin die Tagfazung Unsworten auf ihr Kreisihreiben, das die 
eberfiht der Gelddedärfniffe für den Truppenunterhalt darlegte, 
Sie erklärten fid) insgefamt, ihre Bundespfihten mit Auftren. 
gung aller Kräfte trem zm erfü Froburg empfahl 
die Ausführung des Vorſchlags eines, im Manen gemeiner 
Tidgenoffenfhait zu unterbandelnden Anleiheng, Zug wünfhte 
bigtes Kantonak 


ten Prüfung einer 


anleihen; Solothurn erfuchte um Bermin 

Fontingente, das als unverhältnigmägig —— 

a Thurgan empfahl die mbglidite arfamfeir, und St 
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tons Unterwalden zeigte unterm San, va malen bes dee 

—— — eben diefeg Kreisfhreiden einzutreten. Der 
vand Zürich meldete feine, dem für die vonfändige Bundes: 


der Kantone Nenfhatel und Genf entworfenen Ur: 
—— Eanftion. Von dem Dberftquartiermeifter 
Kinsler empfing die Werfamminng aus Bern unterm 9 Wpril 
bie Erklärung, deß er fih der von ber Tapfarung ihin übertras 
genen Verpflibtung, dem Obergeneral in diplomatifhen Ber 
bältniffen, fo oft er dafür augeſprechen wird, feluen Math 
su ertbeilen, fügen wolle. Ein Schreiben des DObergenerald 
aus Bern vom 9 Upril machte auf die Gründe aufmerkfam, 
welde ein Merbot der Ausfuhr vom Waffen, Munition m 
Pferden motbwentig zu machen fheinen, und eine Mote be 
fönigf, würtembergiihen Minifters vom pleiben Taae enthielt 
die Anzeige, Se. Majeftät hätten die Ausfuhr ber Yierde ge: 
gen Franfreic verboten, und könnten folde gegen die Schweiz 
nur infofern weiter geftatten, wenn aus dieſem Lande binmwie: 
ber die Ausfuhr mach Frankreich verboten würde. Nach ange: 
dörtem Berichte ihrer vereinten Rommiflionen über diefen Ges 
aenftand, und nad ſtatt gefundener Berathung beſchloß die 
Tagſazuna: Da die Schmeis im gegenwärtigen Zeitpunft aller 
ibrer Vorraͤthe au Kriegsbebärfniffen felbit bedarf, fo follen 
die Kantonsregierungen mittelft eines Kreisforeibensd aufges 
fordert werden, durch ungefänmt zu erlaffende ——— 
den Verkauf und die Ausfuhr von Waffen, Pulver, Blei u 
andere Krlegsgeraͤthſchaften außer die Eidgenoſſenſchaft ” uns 
terfagen, und über bie fireuge und genaue Handhabung biefer 
Verbote zu wachen. In Hinfiht auf die Pferde fol ihnen all: 
gemeine Unfmerkfamkeit zu Bebinderung großer Aufläufe dutch 
Urmerlieferanten zum Bedarf des Anslandes empfohlen = 
ben, indem bie Verhaͤltulſſe der Kantone ein unbedingted Auf: 
fubrverbot der Pferde nicht geſtatten fünnen. Der gemweiene 
eidgendifiibe Dbrift, Hr. Anton Glutz Ruchti in Solothurn, 
bot feine Dienfte der Kagfazung wieder au, wovon das * 
lommando in Kenntuiß geſezt werden ſoll. Won dem pdpi f 
sen Nuncius in Luzern empfing die Tagiagung unterm 5 Upr 
bie Unzeige von ben Bewegaründen, melde dem Papft re 
laft hätten, einfiweilen in Begleit feines Hofes und dee > 
plomatifhen Korps Rom zu verlaffen ; die Anzeige ward the 
nchmend verbanft. 

, (Der Beſchluß folgt.) 





ird 
Auf Unfuhen der Johann Obwerer fel. Söhne m 
— welcher den von dem ehemaligen —— 
dahier für das Seminar St. Joſephi zu Sunften der nn . 
ten Bittſteller ausgefteflten, und dermal zu Verluſt ga u 
nen Schuldſchein de dato Augsburg den 3 gebr. 1796 u —* 
von den Job. Obwerers fel. Söhnen dabier dem ..n he 
Kollegium oder Seminar gemactes unverzinglihes Dat * 
& 2000 fl. in Handen haben follte, hiermit aufgefordert, = 
fen Schuldſchein binnen fechs Monaten a dato bei en 
fönigl, tg au ee ea Uber * 
auf um ſo gewiſſer aus zuweiſen 
| ra * bemeidte Sculdfaein für zanzlich kraftios 
u — ya * 
U eu 23 Kebr. 1845. 
* —— — — 
v. Caspat, mielaq 





in⸗ 

ofeyh mud Magdalene Plainer, geme 

Br > —— 4 Friedbura *—3 

Dirnhamer Mezaeranweiens im Markte Strafmalden, ans 

Gläubigern boniecedirtem, wird deren ee 3 

todt und lebenden Fahrnifen am — ben 16 Rei Fe 

im Land a —— 9 Uhr oͤffentlic verfeig 

Daſſelbe bejtebt: 

1. Ja einem gan; gimauerten zweigaͤdigen — ae 
mauerten Stall und hölzernen Stadl unter einem zen 
mebft ber darauf radiziten, im Gewerbstatafter * Martte 
Fol. 70. vorgetragenen teellen Mesgersgerechtjame im 
Straßwalchen. 

2. Ju 7 Tagwert Uler, 7 Tagw. zweimädigen Wird: nnd 
4agw. ——— 
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Die darauf haftenden Laſten, ber Bedarf bed Arbaues ıc., 
wie dad ganze Auweſen, kan bei dem Kurator Neuwirth täg: 
lid eingefeben werben, 

Kaufslufige werden daher eingeladen, mit legalen Vermoͤ— 
gensauswebien an bemeldtem Tage zu erfhrinen, wo dem um 12 
Uhr Mitrags das böcdfte Andot legenden das gefamte Auweſen 
salva ratificatione creditorum eingemmtwortes werben wird. 

Neumarkt, im Salzachkreiſe, deu 22 April 1815. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
8. Zannerk, Landrichter. 





Da bei der am 13 d. veranftalteten öffentlichen MWerftelges 
rung des Schmied Bernhard Schererſchea Anweſens zu 
Tapfheim auf das Söldbaus nebft Pleinem Garten und Ge: 
melmdnuzungen fein aunehmbares Ungebor gelegt wurde, in: 
dem nur 710fl. geſchlagen wurden, fo wird das nemliche Mon: 
tags den 29 des fommenden Monats Mai Nachmittags um 
2 lhr im Wirtsshaus zum ſchwarzen Adler in Kapfheim wies 
berbolt oͤffentlid zum Verkaufe ausgeboten. 

Höcdftädt, den 24 April 1815. 

Königk, baieriſches Landgericht, 
Bloeft, Laudrichter. 
j Miegg. 


Das Gantanweſen des Anton Hoffmann, Müllers zu 
Shirmiz, beftehend 

I. in einem eingädigen Haufe und einer angebauten Mabi: 

müble, mit zwei Gängen, dann einem Delfhlage, folid 
gemanert und mit Ziegeln gedeft, endlich mit drei Wohn: 
ftuben, einer Kammer und einer Kücbe verfeben; 
2. in Feldaründen zu 12 Achtel und 3 Napf Ausſaat; 
F. im 4 Taawert zweimaͤdigen Wiefen; 
4. in 2 Fiichgerechtigfeiten, und 
3. in 5 Zaywert Gartengründen, 
foll auf Antrag der Areditorfhaft einer wenerlihen DBerfteige: 
tung unterworfen werden, 

Es wird zum Diefer Handlung Tagsfahrt auf Dienftag ber 
23 Mai d. 3. auberaumt, wo ſich die Kaufsliebbaber in dem 
Orte Schirmiz —** und vor der daſelbſt auweſenden 
Landgerichtekommifſion ihre Augebote abzugeben haben. 

Solche Licitanten, deren. Vermoͤgensverhaͤltniſſe dem un⸗ 
terfertigten Gerichte unbekaunt find, haben fi fowol über 
Die Beſtz⸗ als über ihre Zahlungsfähigkeit ordnungemäßig 
aus zuwe iſen. 

Vohenſtrauß im Regenkreiſe, den 7 Aprif 1815. 

Haunold, Laudrichter. 
Lehrabecher. 





Maria Unna Kirchmalr, ledige Ziegelmeifterstochter 
von bier, ift am 29 März lJ. J. im Soften Jahre ihres Alters 
ohne Hinterlafung: eines legten Willeus dahier mit Tode ab: 
gegangen. 

Da die etwaigen Inteftaterben der Merftorbenen unbekaunt 
find, fo werden alle dieienigen, welche auf die in beildufig 
1000 fl. deſtehende Merlaffenfhafr aus was immer für einem 
Mectetirel gegründete Aufpräde machen zu fünnen glanben, 
andurh aufgefordert, dieſe Anfprüde binnen einer peremtori: 
fen Friſt von drei Monaten bei bem unterzeichneten königli« 
hen Stadtgerichte geltend zu machen, oder. aber-zu gewärtis 
gen, daß nad dem Mblaufe jened Termins in Beziehung auf 
die Succeflion die weiteren: gefezlichen Werfügungen würden 
getroffen- werben, 

Münden, ben 17 April 1815. > 

Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direfter. 
bel. 


Jakob Tiſchler, lediger Häusierdfohn vom der Wind: 
ſchnur, dis Gerichts, bat fih vor 16 Jahren nach Oeſtrelch 
begeben, mad ſeit dieſer Zeit nichts mehr von fih vernehmen 

en. \ 


Derfelbe wird nunmehr auf Anbringen der Grumbherrihaft 
aufsefordert, binnen drei Monaten zu der ihm vrrleibredteren, 
und nah bem bereits erfolgten Tode feiner Eltern augefalles 
nen Frankeuweber Behauſuug auf der Windſchuut zuräfjufehs 
ren, widrigenfalld fein Nichterſcheinen ale Verzinr auf die 
ihm ertheilte Leibgerechtiglelt angenommen werden wird. 

Vaſſau, den 23 März 1815. 

Koͤuigl. baterifhes Landgericht, 
Werndl, Zandridter, 





Bon dem koͤnigl. Daierifhen Etadtaeriht Ansbach wird 
hiermit bekannt gemacht, daß, da der Erlös von dem der aufs 
geldsten Geſellſaft in der Heinen Jaͤgergaſſe dabier gehörig 
—— sub Nro. 966. liegenden Hauſee zu Befriedigun 

er eingetragenen Realgläubiger nicht zureicht, es gefezli 
|. wird, dem Liquidationdprozeß zu eröfnen. Es wird 
daher Tagfahrt zur Liguidation sämtlicher Mealforderungen auf 
ben 3 März 1815 Vormittags um o Uhr vor dem Monmilas 
rius, Stadtgerichts-Aſſeſſor Hofe, beyielt, und es werben 
hie zu ſamtliche, ſowol befannte als nubefannte Realalaͤubiger 
unter dem Rechtenachtheil hierdurch vorgeladen, das die Aufs 
fenbleibenden mit ihren Uniprühen an dad Grundftät prätius 
dirt, und ihnen damit ein ewiges Stilfchweigen fowol gegem 
ben Käufer deſſelben, ald gegen die Gläubiger, unter weiche 
das —— vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zugleich 
werden ſaͤmtliche befannte und unbekannte Geſellſchaftgläubl⸗ 
ner aufgefordert, auch ihre blog perfönlihen Forderungen bins 
nen ſechs Monaten, und längftens in dem vor dem gedadtimw 
Kommilfarius, Stadtgerichts : Affeffer More, auf den 2 Jun. 
1815 Vormittags mm 9 Uhr begielten Termin anzumelden, oder 
zu gewärkigen, daß 

1. die fpeztell vorgeladenen befannten Gläußiger der aufs 
gelösten Geſellſchaft in der Heinen Jdgergaffe dabier mit ibremw 
Forderimgen und Anſprüchen an die aufgelöste Gefellfhaft und 
— —— Mitglieder werben gaͤnzlich ausgeſchloſſen wers 

en; da 

2. die ausbleibenden unbekannten Gläubiger, wenn ſie ſich 
fpdter melden, und wozu fie alsdann nur berechtigt find, jxde® 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Geſellſchaft lediglid für 
feinen Untbeil in Anfprudp nehmen wollen, werden für ſchul⸗ 
big erachtet werben: 

a bie geſchehene Verwendung ber gegebenen Gelder in den 

Nuzen der Gefelfchaft nabzumweiien; 

b. Umftände darzurbun, aus weichen erbellet, bad fie das 
er Aufgebot zu erfahren keine Gelegenche it 
.  gebabt. 
Ausbach, deu 3 DEE, 1314. 
. Köuigl. bateriſches Stadtgerlcht. 
Anappe, Stadsrichter. 
Kind. 


Bet der ſich ergedenen offenbaren. Zahlungé anfablgkeit des 
bieligen feinen Gold: nad Gilberdratb Fabrifauten, Verwalter 
Johann Ulrib Berger fen., iſt sub, hod. der Konturts 
prozeß verfügt worden. 

Es werden bemnah die geſezlichen drei Ebdiftstage, und 
jivar ad producendum et liquidandum auf den 3ı Mai, ad 
excipiendum auf den 30 Jun., ad concludendum aber auf 
ben 31 Zul. jedesmal Vormittags 8 Uhr anberaumt, mad hiezu 
fämtlihe Verwalter Bergerſche Kıoditoren sub poena prae- 
elusi andurch üffentlich vorgeladen. 

Zugleich ergeher aber aub an alfe und jede, welche mit ge= 
dachtem Berger in Handeleverbiudungen oder fonftigem Ver⸗ 
kehr geftanden, und von diefem Brieffpaften, Gelder oder Efs 
feften in Händen, oder Zahlungen an denfelben zu machen das 
ben, die Weifung von nun an, und bei Strafe der nochmaligen 
Sablung und Erfazes, denn der fonftig gefezliben Felgen, au 

edachten Berger fen., uud deifen Firma: Johang Friedtich 
Berger mad Sohn, alchts welter verabjolgen zu laſſen, ſoudern 
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alles dem Hiezm aufgeſtelten Mafefurator Johann Georg Beftel: 
mever dahier getreulich angırzeigen, und an ſelbigen abzuliefern, 
Schwabab, den 5 April 1815. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Stern. 


In der unterzeihnelen Buchhandlung ift mit Anfang des 
gesenwärtigen Jadres beraufgefommen: 

Treues hiſtoriſches Handbuch auf alle Tage im Jahr, 
mit befondrer Rüfficht auf die Ereigniſſe der neueften 
Seiten, von ©. 3. Wagenfeil, koͤnigl. baierifchem 
Kreisrath. (Mit deſſen Bildniß) ıc Bd. 334 Bogen in 
8. Preis eines Exemplars auf Velinpapier 6 fl., auf 
fhönem fein englıfhem Drukpapier 3 fl. 30 fr. 
Seitdem nab dem Tode des fel. Prof. Sepbold mit dem 

Sabre 1797 deſſen nüslihes und mit allgemeinem Beifall aufs 

genommenes hiſtoriſhes Handbuch aufgehört dat, miünfhte 

unfre Handlung beitändig, eine Fortfezung deſſelben zu lie: 
fern ; allein theils die unrubigen Kriegezeiten, theils daß es 
bei dem Druf, unter dem Quropa ſchmachtete, gefährlich war, 
biftorifhe Wahrbeit aus freier Brut zu fagen, lichen diefen 

Wuuſch lange unerfüllt und nur erſt jest fonnte er ausgeführt 

werben. Der Hr. Verfaffer, deffen „‚biftorifhe Unterbaltun: 

gen für die JZugent” (Augsburg bei Klett und Frauf 1781 bie 

1783, und diſtoriſche Unterhaltung zur Bildung des Geiftes 

und bes Herzens, 2 Bände mit 19 Kupfern und 4 Kaͤrtchen. 

Stageihe Bubbandlung 1797.) , einft fo gut aufgenommen 

wurden, bat ales getban, um feinem Muf als populärer und 

gemeinnägiger Schriftfteler Ehre zu machen und ein Werk zu 
liefern, das fi rüfjitlih der Auswahl der Begebenheiten, 
der reinen männlihen Schreibart, der Mollftändigkeit jedes 

Artitels, fo aut es der Raum gefattet bat, und einer anftän: 

digen Freimüthigteit auszeihnet. Wir dürfen es daber obue 

Vorlicde und ohne Rülfiht auf eigenen Vortheil mit gutem 

@ewiffen jedem gebildeten Leſer, ber ſich in der erften Mor: 

genftunde des neuen Tages angenehm und nüslich unterhalten 

will, befonders aber jtadirenden Jünglingen empfehlen, und 
bie täbrlich erſchelnende Fortfegung wird es bemwellen, daß for 
wol der Hr. Berfaffer, als Verlagsbandlung ſich des Beifalls 
des Pudlikums immer wertber zu machen traten werden. 

Wer mehrere Cremplarien zufammen beftellt, befonbers 
wenn Lehrer an Schulen und Gpmnafien da6 Bud zu verbreis 
ten bie Gefälligkeit haben wollen, dem fihern wir einen ans 
ſehnlicen Rabatt zu, 

Augsburg, den 26 Upril 1815. 

v. Jeniſch und Stageſche Buchhandlung. 


"In der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm iſt zu 


haben: 
Geograpyhbifdhen 
ftatiftifch : topograpbifches 
Kkexitfon von Italien 
nach deſſen neueftem Iuftande uud 
Berfaffung; 
ober 
volftändige alphabetifhe Beſchreibung aller darin gelegenen 
Städte, Feſtungen, Sechdien, Fleken, Schlöffer und ande: 
ter merkwürdigen Derter; ber vorgüglichern Flüfe, Seen, 
Berge, Thäler und bemerfendwertben Gegenden; mit Be: 
merkung aller ihrer Naturs und Kunffeltenheiten sc, n. ſ. w. 
von 
2.9 Röder, 
Ulm, 1812, 


Da noch Feine vollftändige Geograpbi 
ten Stalien, dieſem im teder Hinfiht (abaen zur me 
würdigen Lande, vorhanden if, fo wird dieſes geogra: 
phiſch-ſtatiſtiſchetopoßraphifche Leriton von 





— — — 
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Italien, in welchem bie iutereſſauteſten Gegenſtaͤnde deſſel⸗ 
ben nah ben neuen DOrganifationen deutlich und richtig 
beſchrieben find, nicht mur jeden Liebhaber der Grograpbie 
befriedigen, fondern aud demfelben, fo wie jedem Geſchaͤfts⸗ 
maune, Meifenden ıc. ein unentbehrliches Handbuch ſeyn. 
Diefes Werk ift 50 Bogen ftart, in fehr großein Dftavformat, 
enge gebruft und fojtes 5 fl. zo fr. 


* 

Ebendafelbft find aub noch folgende geographifd:fta 
tiftifh:topograpbifhe Lerifa zu haben: 

Lerifon von Schwaben, in 2 Bänden, Gfl. 30 kr. 

Lerilon son Baiern, in 3 Bänden, mebft Undang. 9 fl. 

Lexikon von Franken, in 6 Bändin. 19 fl. 

geriton von Hberſachſen, umnd/der Ober: und Nieder: 
Lauſitz, ing Binden, fu 30 fr. 

2eriton von dem fur: und oberrhein. Kreis. 3f. ı5. 

Leriton von der Schweiz, in 2 Bänden. 5 fl. zo fr. 

Lerifon von Franfreih, in 4 Binden. ı2 fl. 15 fr. 

Um die Anſchaffung dieſer fehr nüglihen geograpbifden 
Wörterbäher, nach dem geduperten Wuufce vieler Lieb: 
baber, moͤglichſt zu erleihtern, werden ſolche denjenigen, 
welde die ganze Sammlung, oder doch den größten 
Theil derfelben ſich anſchaffen wollen, gegeu baare Einfen: 
dung des Betrags an die untenitehbende Berlagt: 
bandblung, um bie Hälfte der beigefezten Zabem 
preife erlafen. Dieier geringe Preis kan jedoch nicht läm 
ger, als bis nähfte Michaelis ſtatt baben. 

Die Stettinifhe Buchhandlung in Ulm, 





Stuttgart. (Runftanzeige) Die Annalen ber 
deutfchen Jaadgeſchlchte zeichneten noch Fein fo großes, präd: 
tiges, und dabei mit fo vielem Gefhmaf angeordnetes Jagen 
aus, ald das Feftinjagen von Bebenbaufen ım Jahre 1813. Es 
hat Dichter und Künftler zu Beicreidungen und Daritelluns 
gen angefeuert, und befonders ein mertwürdiges Gemälde von 
dem verftorbenen Galleriedirefter v. Serle veranlagt, Mit 
allethoͤchſter Erlaubniß gedeute ih nun diefes Gemälde In Aus 
pfer zu ftebeu, und daflelbe in Lolorirten Aboruken im gan 
großem Format auf Elepbauten : Belinpapier dem Yublifum u 
liefern. Um aber wegen der beträdtliben Auslage gefibert 
zu ſeyn, wäble ih den Weg der Subfeription, und verſigere 
denjenigen, welche von jest an bis Junius fubferibiren mer» 
den, nicht nur die beiferm Abdrife, fondern aud einen bilir 
geru Preis, indem id den HH. Eubferibenten das Eremplat 
für 8 fl. erlaffe, an bie fpäteru Abnehmer aber für zı fl. ver: 
kaufen werde, Da bdiefe Arbeit nit nur einen allgemeinen 
Kunftwertb, ſondern zugleich eim beſondres Jurereffe für bie 
Jagdireunde babenfoll, fo hoffe ih auf eine günitige Aufnahme, 
und bitte die HH. Liebhaber, fid mit ihren Bejtellungen Dis 
refte an mich zu wenden. 

Friedrich Mäller, Kupferſtecher, 
wohnhaft in der Kreuzſitaße, Lit. D. Nro. 761. 





Oekonomiſche Encyklopäbie, 
ober 


allgemeines Syftem , 
der Staats, Stadt», Haus« und Landwirthſchaft 
in alphabetifher Ordnung vorgetragen 


von 

D. Joh. Georg Krünik. 

Diefes in feiner Art einzige Werk von 116 Bänden, 5 

8., in balben Franzband gebunden, und mit mebr ale * 

Kupfertafeln verſehen, und welches im gewoͤhalichen ri = 

705 fl. 36 fr. ungebunden foftet, wird einem BIebabe ae 

en baare Bezahlung zu billigem Preife abgegeben. Da gi 
—* iſt —— ra und nähere Auskunf 

anfirte Briefe zu erhalten be 

R .. EL Georg Chrift,. Draum, 

Buchhändler in Unsinn, 3 

auf dem Objtmarkt, Litt. D. Nro. 10. 


he, 
[ie] 
im 
1179 


dl 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Mittwod 


Nro. 123, 


3 Mai 1815. 





Srantreih. (Napoleons neuer Werfaffungsentwurf.) — Itallen. CFernerer Mätzug ber Reapolitaner; ————— en 


bes Königs Joachlm.) — Deutfchlaud. (Addreſſe ber wurtembergiſchen Stäude an den König.) — 


wen, — Oeſtreich. 





Sranftreid, 

Bonaparte'd neuer Berfaffungsentwurf ift num erſchlenen. 
Bir fangen an ihn nachſtehend gu liefern, fo wie er vor eintı 
gen Tagen zu Straßburg befaunt gemacht worden iſt. 

„Zuſaz Artitel zu ben Meibdverfaffungen, 
Napoleon, von Gottes Gnaden und durch die Werfafungen, 
Kaifer der Franzofen, am alle Gegenmwärtige und Zukünftige, 
ruf. Seitdem wir vor fünfzehn Jahren durch Fraukreichs 
Wanſch zur Megierung des Staats berufen worden find, haben 
wir zu verſchledenen Zelten bie Fonftitutionelen Formen, nach 
den Beduͤrfniſſen und dem MWerlangen der Nation, und mit 
Bennzung der Lehren der Erfahrung zu vervollommnen geſucht. 
Die Meichsverfaſſungen haben fh demnach and einer Reihe 
von Uften gebildet, melde mit der Unnahme des Volls ver: 


feben worden find. Wir Hatten bamals zum Zwei, ein großes 


europäifhes Buudesſpſtem zu organifiren, das wir, als dem 
GSeiſte der Zeit gemäß, und ber Eivilifation günftig, ange: 
uommen hatten. Um babin zu gelangen, es zum vervollſtaͤubl⸗ 
gen und ibm bie Musbehnung unb bie Feftigteit zu geben, ber 
ren es fäblg war, hatten wir mehrere indere Einrichtungen 
verfhoben, welde insbefondere beflimmt waren, bie Freiheit 
der Bürger zu ſchuͤzen. Von nun an haben wir feinen andern 
Bwet mehr, als Eranfreigs Wohlfahrt durch bie Befeſtigung 
der öffentligen Freiheit zu vermehren. Darans fließt die Noth⸗ 
mwenbigfeit mehrerer wichtiger Beräaderungen in ben Berfaf: 
fungen, Senatustonfulten und andern Alten, melde biefes 
Dei regieren, In biefem Betracht willend, einerſeits, von 
dem Bergangeuen beizubehalten, was gut und heilfam iſt, 
and andrerfeits, bie Verfaſſaugen unferd Reichs Im Allem deu 
Wuͤnſchen und Bedärfaifen der Nation, fo wie dem Friedens: 
suftande, ben mie mit Europa beizubehalten wuͤnſchen, anzu ⸗ 
paſſen, Haben wir und entſchloſſen, der Nation eine Folge von 
Verfügungen vorzufhlagen, melde zum Zwele haben, ihre 
Verfafungsatten zu verändern und zu vervollkemmuen, bie 
Rechte der Bürger mit allen ihren Garantien zu begleiten, 
un dem Mepräfentativjuftenm alle feine Ausdehnung zu geben, 
bie Zwifbentorps mit aller wänfhenswerthen Achtung md Be: 
welt zu verfehen, mit einem Worte, um ben hoͤchſten Grad 
ber politifhen Freiheit und der perfönligen Sicherheit mit 
ber möthigen Kraft und Gentralifirung zw verbinden, bamit 
das Wusland die Umabhängigkeit des frauzöſiſchen Volts und 
bie Wuͤrde unfrer Krone ehre. Diefemuah follen folgende Ar: 
titel, als ein Eupplementäraft der Meichsverfafungen, zur 
‚freien und feierlihen Annahme aller Bürger im ganzen Um; 


fange vom Frankreich vorgelegt werden, Titel. Allge: 


meine Verfügungen, Urt. 1. Die Reichsverfaſſungen, 
namentlich bie Konftitutionsafte vom 22 Frimaire Jahr 8, 
bie Senatustonfuiten vom 14 unb 16 Thermibor Fahr 10, und 
vom 28 Floreal Jahr 12, ſollen durch folgende Werfügungen 
mobifiziet werben, Alle ihre übrigen Verfügungen find beftäs 
tigt und werbem beibehalten, 2. Die gefeggebende Gewalt wird 
vom Kalfer und zwei Kammern ausgehbt, 3. Die erfte Kam⸗ 
mer, Palrdlammer genannt, iſt erblig. 4. Der Kaifer ers 
nennt die Mitglieder derfelben, die unmiderrufliä find, fie 
und ihre männliche Abkoͤmmlinge In direkter Linie vom älteften 
zum diteften, Die Zahl ber Pairs ift unbeihräntt. Die Ans 
nahme am Kindesftatt gibt dem Mdoptirten bie Pairswürde 
niht. Die Pairs wohnen ben Sizungen im zıften Jahr bei, bar 
ben aber erft im a5ftem beratbilagende Stimme, 5. Den 
Borfiz im der Palrslammer führt der Reichserztanzler, ober 
im Bale, ber im zıften Artikel des Senatustonfults vom 26 
Elpreal Jahr ı2 vorausgefchen ift, eim vom dem Kalſer befon» 
ders dazm bezeihuetes Mitglied der Kammer, 6. Die Mite 
glieder der laiſerlichen Familte nach Otdaung ber Erblide 
keit find von Rechts wegen Pairs. Sie haben Siz mad 
dem Präfldenten. Sle wohnen im ı5ten Jahr ben Giyuns 
gen bei, haben aber erſt im zıften berathſchlagende Stim⸗ 
me. 7. Die zwelte Kammer, Mepräfentantenlammer ge⸗ 
nanunt, wird vom Wolfe erwaͤhit. 8. Die Zahl der Mitgiler 
der diefer Kammer ift ſechehundertneunundzwanzig. Sie müfs 
fen wenigftens 25 Jahre alt feyn. 9. Der Präfident der Re» 
präfentantentammer wird bei Erbfuung ber erſten Seſſion von 
der Kammer ernannt. Er bleibt bis zur Erneuerung der Kam⸗ 
mer Im Amte. Gelne Ernennung iſt der Beftätigung des 
Kalfers unterworfen, 10, Die Mepräfentanteufammer unters 
fuht die Vollmachten der Mitglieder, amd fprigt über bie 
Sültigkeit der ftreitigen Wahlen, 11. Die Mitglieder der 
Repräfentantenfammer erhalten für Meifetoften, und währenb 
der Seffion, die von der fonftituirenden Veſammluug defres 
tirte Eutfhädigung. 12. Sie können Immer wieder gewählt 
werben, 13. Die Nepräfentautenfammer wird von Rechts wes 
gen alle fünf Jahre ermeuert. 14. Kein Mitglied der beiben 
Kammern Ban arretirt, es fep demm im Balle eines Merbres 
hend auf frifger That, noch im Ariminals ober Zucht Dolls 
jeifahen während der Seſſionen verfolgt werden, alt vermöge 
einer Mefolution ber Kammer, von ber er einen. Theil aus: 
macht. 15. Keiner fan Schulden halber arrerirt oder gefangen 
gehalten werben, von ber Bufammenbrrufung an bis 40 Tage 
nah der Sefften. 16. Die Pairs werden im Ariminal: oder 
Buctpolizeifagen nach ben vom Geſeze verordueten Gormein 


494 


von ihrer Kammer gerichtet, 17. Die Eigenſchaft eined Parts 
und eines Repräfentauten verträgt ſich mit allen Öffentlichen 
Amteverwaltungen,, außer mit denen eines Mechnungsführere. 
Jedoch können die Präfelten und Unterpräfekten nicht von dem 
Wahllollezium des Departements oder des Bezirks, die fie 
verwalten, gemählt werben. 18. Der Kalfer fendet Staats: 
minifier und Staatsräthe im die Kammern, die darin Siz, 
und aa den Verbandiungen Antbeil nehmen, bie aber nur in 
dem Falle beratbfchlagende Stimme haben, wenn fie ald Pairs, 
ober, vom Volle erwählt, Mitglleder der Kammer find, 
(Die Fortſezung folat.) 

Ein Defret vom 22 April verordnet Folgendes Im Betref 
biefes Merfaffungsentwurfs: „Auf den Gefretariaten aller 
Verwaltungen und Munizipalitäten, in alen Gerichtſchrei— 
bercien, bei allen Friedensrigtern, bei allen Notarien follen 
Megifter erdfuet werden, auf welde alle Frangofen ihre Stim: 
me in Mülficht der Zufazatte zu ten Verfafangen von diejem 
Tage einzutragen ic. berufen find. Diefe Regifter bleiben zehn 
Tage offen, Die Zufazafte zu den Werfaflungen fol auch den 
Land: und Seearmeen zugeſchikt werden sc. Die Aufzählung 
aller Regiſter und bie Verzeihnung der Stimmen geſchehen 
in der Werfammlung des Mallagers, weldes zu diefem Ende 


auf den naͤchſten 26 Mai nah Paris berufen ift.” — Wermög 


eines andern Dekrets vom nemlihen Tage follen bie Departe: 
ments: Wahlfolegien 238 Depntirte zur Kepräfentantenfam: 
mer, und bie Beziris: Wahllolegien, ohne Müffiht auf ihre 
Bevolterung, jedes 1 Deputirten erneunen, 

Ytallen 


Die Wiener Hofzeitung vom 27 April meldet: „Nachrich⸗ 


ten aus Trieft vom 2ı April zufolge war daſelbſt der nea: 
politanifhe Botſchaftsrath v. Queſtiaur eingetroffen, und ver: 
laugte nad Wien mit wichtigen Depeſchen gelaſſen zu werden, 
welde er von dem Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Duca di Gallo, am 18 in Uncona erhalten, und an die neapos 
litaniſche Geſaudtſchaft zu Wien (welche aber diefe Hauptſtadt 
bereits verlaſſen hat) abgeben ſollte. Der präfidirende Guber⸗ 
uialtath v. Spiegelfeld erklärte dem Ubgeordneten, daß er 
Befehl habe, Im Folge des Krieges jeden neapolitanifchen 
Agenten abzuweiſen. Hr. v. Queſtiaux hat demmad am fol: 
genden Tage feine Ruͤkreiſe unverriciteter Dinge angetreten, 
Es jheint, feinen Aeußerungen zufolge, daß der König Mü: 
tat, nachdem er auf allen Punkten gefchlagen worden war 
and num die Gemißpelt erlangt hatte, daß die Italienifden 
Voͤlter feinen Vorfpiegeluägen einer anmaaplichen Freiheit 
unter feinem Ecepter, keine Zuſtlmmung zu geben fi berufen 
finden, die von ihm ergriffene Offenfive ais einen bloßen gr: 
thum erigeinen laſſen moͤchte. Diele Frage wird die tapfere 
8, 8. Urmee zu beantworten willen,” 
Dieielbe Hofgeitung vom 27 April ſchreibt: 

legten Nachrichten aus Stalien war der r M. 2. el * 
reits am 20 Upril in Florenz eingeräft, ber General Graf 
Nugent aber ſchon in ber Gegend von Arrezıo, 
meapolitanifge Divifion Kıadrofio noch in Day 
als ob ſie die Beſtimmung babe, den Müf 
Mürat zu defen. Der F. M. 2. Graf Nei 
mit feiner Avantgarde über Forli die an de 


enuna; es ſcheint 
zug des Könige 
pperg war am 19 
m Rouco⸗Fluß ges 


Um 18 war die 


Eure. In der Nahe auf den 19 jog fih die Divinom Umbrofis 
aus Navenna zurät, und ihr Nachtrab wurde dur ben Roms 


manbdanten von Commachio, Major Brehm, und dur ben 


Major Pirguet vom Fenner Jäger, bis Eefenarico verfolgt, 
und viele Gefangene eingebraht. Mürat war noch am ı7 zu 
Faenza; er verlieh es am 18, Bei Eefena foll der Feind Vers 
ſchanzungen angelegt, und Geſchüz aufgeführt haben.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fest Hinzu: „‚Briefe aus Um 
eona vom ı9 April, welche mir dem Schiffe, bas ben Hrn, 
v. Queftiaus hierher überbradite, angelommen ſind, zeugen 
ſaͤmtlich von ber Deftärgang, welde die legten Nacrichten von 
der Armee unter der geringen Zadl ber Anhänger bes Königs 
Mürat erregte. Um 10 erſchien eine Poblitation in Betref der 
Einführung einer neuen Kofarbe für Italien, Am 14 folgte 
ein Aufruf an die Offiziere und die Mannſchaft ber Armee 
bes ehemaligen Hönigreihs Italien. In der Nacht vom 10 
auf ben ıı und au ben beiden folgenden Tagen durchzogen meh⸗ 
rere Haufen befoldeter und berauichter Individuen die Straßen 
von Ancona mit der neuen Kotarde auf Hüten und Wöjen, 
und fangen Lieber aus den — Revolution, Mitunter 
foüte unter dem neuen Freiheitsgeihen geworben werden, Nut 
fehr wenige ber Kotardenträger lichen fi aber hiezu bewegen, 
Bon den Übrigen Einwohnern nicht ein Cinziger. Juzwlſcheu 
verbreiteten ſich die Gerüchte von fehr nachtheillgen Ereignifs 
fen für die neapolitanifhen Waffen. Viele Schiffe wurden abs 
gefender, um in Rimini die Verwundeten aufzunehmen und 
nah Uncona zu transportieren, Um ı7 langten bafelbit bereits 
viele Vorläufer der gefhlagenen Armee an; am ı8 traf der 
Duca di Gallo, Minifter der auswärtigen Uugelegenheiten, 
ein, welcher ſogleich alle patriotifd s revoiutionairen Beweguns 
gen und Freudenbezeugungen einftelte. Nach dem, mas dad. 
Yublifum erfuhr, unterlag es feinem Zweifel, dap die Lage 
der meapolitanifhen Urmee dußerft dedenllich war.” 

In den Mailäuder Zeitungen liest man einen Kagsbefchl, 
aus Mantua vom 24 April, machftehenden wefentlihen Jus 
balts:, „Seit den Treffen bei Mavale nad Gafaglio wird ber 
Feind umunterbroden verfolgt. F. M. 2. Biangi rüfte mit 
feinem Armeekorps in Bologna ein, während F. M. 2. Graf 
Neipperg bem rüfgängigen Märſchen ber Neapolitaner folgte, 
und Imola, Faenza, und zulezt am 19 April Forli beſele. 
Um 20 April blieb die feiudliche Diviſion Lecchi, 7000 Manu 
ſtatk, am Fluſſe Ronco in einer durch das Tertain fehr besüs⸗ 
figten Stellung ſtehn, und man erfuhr, daß ein audres ned 
färteres Korps bei Gefena Verfhanzungen in ber Ubi! aufs 
geworfen hatte, ſich dafelbit zu vertheidigen. Graf Neippers 
ſchitte alfo den General Grafen Haugwitz in die Gebirge gegen 
Meldola und Noverfana,. jenfeits Gefena, und eine andie 
Heine Abtheilung mod höher, im die Gebirge gegen ©. Bgata 
und ©, Angelo in Wade, Geine Befehle wurden puͤuttlich 
befolgt ; Gen. Haugwig fam ben zı auf der liufen Flante des geiu⸗ 


‚des bei Bertinoro an, während Gen, Neipperg im Augeſichte des 


Feindes über ben Fluß zu geben anfing. Seine Uvantgarde, UM 
ter Unführung bed Gen, Geppert nnd bed Obriften Grafen Zichv/ 
ping über dem Fluß, dem der Keind verloffen mußte. Swei 
Batailone von St. Julien und Miedrunfel unterfügten ſie⸗ 
und bildeten mit Dem aıten Jaͤgerbataillone eine Vormauet, UN? 
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tet deren Schug eine Yontomsbrüfe für den Uebergaug der übrigen - 
Truppen gefchlagen wurde.. Um-s Uhr Mbeuds- war fie fertig; 
man grif den Feind am, und warf ibm im weniger als zwanzig 
Minuten nad Forlimpopoli, Vergeblich eilte der König Joachlm 
in Perfon mit zwei Regimentern Lanciers von ber Divifion 
Caras coſa herbei, mm unfre Snfanteriemaffen zu durchbrechen. 
Die Rittmeifter Graf Hartig von den Hufaren Prinz Regent 
und Gomori von Lichtenſtein Hufaren führten glänzende An; 
sriffe gegen die geſchloſſenen Kolonnen jener Regimenter aus, | 
bie ‚theils zufammengebauen, theils jerfirent wurden, Schre⸗ 
fen und Berwirrung bemaͤchtigten ſich der feindlichen Meiden ' 
und fie wären gang vernichtet werben, befonders durch das 
Vorräten des Generals Haugwitz, der ihre Konmunifationen 
bedrohte und fie mit Verluſt bis nach Bertinoro trieb ‚ bitte 
wicht eine regnichte Macht die fernere Verfolgung gebindert, 
Der feindlihe Verluſt ift nod nicht genau befanut, allein bes 
traͤchtlich; nach Ausſage der zahlreichen Gefangenen befindet ſich 
die neapolitan. Armee im einer traurigen Lage; die allgemeine 
Unzufriedenheit droht alle Bande des Gehorfams aufzulöfen, 
und die Truppen fegen weder in die Sache, für die fie fechten, noch” 
in die Generale, unter denen fie fechten, dad mindefte Vertrauen, 
Die Landeseinmwohner bezeugen die lebhaftefte Freude über 
unfre Siege; Viele ergreifen die Waffen und fiogen zu unjerm 
Bortrab. Während des Morrüfens des F. M. 2. Nelpperg 
marfgirte ein anderes Korps unter deu: Majoren Pirguet und 
Brehm längs der Seekuͤſte, grif am i9 eine feindliche Divifion 
bei Davenna an, und warf fie über den Saviofluß. Auch lief 
Major Brehm, als Kommandant von Gomachio, am 17 eine 
feindliche Patrouillenbarke im Hafen von Portonovo überfallen, 
welche mit ı Kanone und 13 Matrofen weggenommen wurde, 
— In dieſem Uugenblit geht vom F. M. 2. Neipperg Bericht 
ein, daß der Feind unvermuthet im der Nacht vom 22 jum 23 
feine befeftigte Stelung bei Ceſena verlaffen bat, und 


ſich in großer Eile zurüfzieht.” 

- Ein Privaticreiben aus Forli-vom 23 April im Corriere 
Milanese erzählt, nad dem Uebergange des Ronco fey ein Ge⸗ 
neroladiutant des Königs Joachim zweimal, zuerft mit einem 
Süreiben an Gen. Frimont, den die NMeapolitaner bei der Ar: 
mee gegenwärtig glaubten, und dann mit dem muͤndlichen Aufe 
frage angelommen; bem Gew, Neipperg einen Waffenftiliitand 
anzubieten; indem der König gefonnen fer, fi in feine Gränzen 
suräfzuziehen. Der General Neipperg habe indeß den Abjus 
tanten nicht vorgelaffen, deſſen Depeſche aber durch eiuen Kous 
tier an den Gen. Frimont befördert. Am folgenden Morgen 
mit Tagesanbruh ſeven die oͤſtreichlſchen Truppen in Gefena 
eingerüft; am 23 habe ih Gen. Biandi zu Ure z30 und Graf 
Nugent zu Perugia befunten, wodurch ſchon die Kommuni: 
Bation des Feindes mit Mom abgeſchnitten, und feine Flante 
bedrobt fev. Die Neapolitaner beftünden, mit Ausnahme von 
awei italienifgen Divifionen, unr aus Anaben und Raͤubern, 
fie feven außer Stande irgend einen Widerſtand zu leiften, und 
der König habe den Waffenſtillſtand begehrt, um feine Armee 
nicht ganz einzubüßen, 

Daſſelbe Blatt meldet, das große oͤſtreichiſche Hauptguar: 
tier ehe im Begrif, von Mantua nah Pavia aufzubrechen; 
zugleich hätten fig mehrere Korps gegen bie franzoͤſiſche 


Gränge mac. Piemont In Marfch serest, und bei MWredche 
werde eine Mefervearmer gebildet, Nah Mailand Fehrten 
wirtlich am 25 April die vier Gtenadierbataillone zurüf, welche 
bei Aunaͤhetung der Meapolitaner nah Mantus berufen wor» 
den waren. Zugleic rüfte das ſchoͤne Dragonerregiment Maris 
milian Joſeph (vormals Hohenlohe) ein, und man erwartete vom 
Verona her noch die Divifion Rabivojewidh und andre zahle 
reihe Durchmaͤrſche von Infanterie und Kavallerie, ſaͤmtlich 
in. der Richtung mac Piemont. 

Zu Florenz traf am 20 April Se, f, 9. ber Großherzog, nah 
einer ſechszehntaͤgigen Ubmwefenbeit, von Livorno und zulezt 
von Pija, wieder ein, und wurde von den Einwohnern feiner 
Refidenz mit den lebhafteften Ausbrühen von Freude empfans 
gen. Wu, demfelben Tage rüfte das Mrmeelorpe des F. M. 8. 
Biauchi, von Bologna koͤmmend, zu Zlorenz ein, ſezte aber ſo⸗ 
gleich feinen Marfc gegen Arezzo fort, 

Zu Livorno brach nad der am ı7 April erfolgten Ubreife 
bes Großherzogs nad Piſa ein Voltstumult aus; der Pibel 
riß bag Wappen vom neapolitanifgen Konfularehaufe ab, und 
sertrümmerte ed; auch wurden einige fogenanunte Jalobiner 
gemißhandelt und ins Gefängnif geisleppt. Den Bemühnne 
gen des Gouverneurs und der bewafneten Macht gelang e# 
indeſſen, mit Beipälfe eines eben eingetretenen Regens, die 
Nuhe bald wieder herzuftelen. Won Livorno und Genua war 
ten einige englifhe Kriegéſchiffe unter Segel gegangen, um 
ben Hafen von Meapel zu blotiren. (Es ift wohl fat unnd⸗ 
thig zu bemerken, daß bei dem gänzlichen Ausbleiben aller Bes 
ſtaͤtigung, ungeachtet unfre Nachrichten aus Genua uud Livorne 
bis zum 22 Upril reihen, das uneulich erwähnte angeblide 
Bulletin aus Rovigo vom 17 April, weldes die Eroberung von 
Neapel dur eine englifc : ſiziliauiſche Erpebition, und die 
Flucht der Königin nah Aucona anfündigte, fid als eine 
voreilige Erdichtung zeigt.) 

Schon am 5 April hatte Lorb Bentint dur einen vor 
Zurin abgefertigten Kourier dem Duca di Gallo erklärt, daß 
des König Joachims Bruch mit Deftreih, und deffen Aufruf 
sur Rebellion an die Unterthanen des Königs von Sardinien, 
von England als Verlegung des mit Neapel befiebenden Wafs 
fenflilftandes, und als Sigual zu neuen Geindfeligkeiten 
würden augeſehen werden ; und unterm 7 ertheilte Lord Den 
tint, auf die Nacricht von dem Angriffe bes Könige Joachim 
auf bie Oeſtreicher, allen englifhen Kommandanten im mittels 
ländiihen Meere Befehl, gegen Meapel die Seindjeligteiten 
zu Waller und zu Lande wieder zu eröjnen, 

Deutſqchland. 

Um 29 April langten Se. königl. Hoheit der Erzherzog 
Ferdinaud von Oeſtreich, Kommanditeuder der LA, Öftreichijchen 
Reſervearmee, zu Münden an, und ftiegen in der Marburg 
ab. Ge, k. Hoheit fpeisten am nemlihen Tage bei 33. fönigl, 
Majeftäten im Pavillon des englifden Gartens, (Be. Hoheit 
find auf Ihrer fernern Reife ius Haupiquartier zu Kannftade 
am ı Mai Ubends bereits durh Uugsburg paffirt.) 

Se. Dutchlaucht der Here Marſchall Fürft von Wrede warb 
auf feiner Reife zur Armee am 2 Mai zu Augsburg ei 
wartet. 

Der oͤſtteichiſche Beobachter fhreibt; „Der Feldmarſchal 
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Fürft v. Wrede wird naͤchſter Tage am Rhein erwartet, um 
dad Kommando ber bis» und jemfeite dieſes Fluſſes aufgeftell: 
ten Königl. baterifhen Armee zw übernehmen. Diefe Armee 
beſteht, zuverläffigen Nachrichten zufolge, aus fünf Jufante: 
tie: und drei Ravaderiebivifionen, welche von ben Generals 
Leutenats v. Raglowich, v. Beders, v. Lamotte, v. Bieregg, 
Graf Preyfing, Prinz Karl von Baiern, und v. Malllot fom: 
wmaubirt werben, benen wieder ı8 Generalmajors untergeorb: 
net find. Ihre Stärke beträgt 50 Batallons und 64 @stabrond, 
66,846 Köpfe, und 17,400 Pferde, dann zwanzlig Batterien 
Artillerie,” 

Um 26 April marfhirte durch Heidelberg ein Königl, 
baleriſches Yägerbataillon, ans Ansbach fommend, unb das 2te 
Megiment Infanterie, Kronprinz. Am 28 kam bafelbft das 
Aſte Bataillon der Grenadiere von der königlichen Garde, und 
eine Abtheilung von 28 Pontons am. 

Nah der Kaſſel'ſchen Zeitung bat Ser. Durhlaucht der Kurs 
Fürft den Obrifilieutenant v. Dörnberg zum Chef bes General; 
ftabs bes dermaligen mobilen Armeekorps ernannt, 

Aus Braunfhwelg wird unterm 20 Mpril gemelbet: 
nDie Braunſchweiger Truppen, 12,000 Mann ſtark, find 
Beute aufgebrochen, unb werben in ber Gegenb von Osnabruͤc 
gufammentreffen, und gu Wellington fioßen, Unfer verehrter 
Herzog reidt den 27 zur Armee ab.” 

Bu Hamburg if die Ausfuhr von Sewehren und Mu: 
nitton nah franzoͤſiſchen Häfen fcharf verboten worden. 

. Die in ber Gijung am 17 Bpril befhlofene Autwortsad- 
dreſſe der wärtembergifhen Laudſtaͤude an den Aönig lautete 
fo: „@w. koͤnigl. Maieftät hatten bie allerhoͤhſte Gnade, ben 
gehorfampt Unterzeichneten dur eine Staatsminifterial» Refo- 
Intion vom 16 d, M. Ihren allerhoͤchſten Entſchluß bekannt zu 
machen, daß Alerbögftdiefelben zu Erzielung eines gemein: 
ſchaftlichen Einverftändniffes über bie Anwendbarkeit ber biffel: 
tigen, bie Derfaffung betreffenden Anträge auf bie gegenmwär: 
tige Lage der Dinge mündlibe Verhandlungen durch Bevoll⸗ 
mädtigte von beiden Seiten eröfnen laffen wollen. Dur ein 
audres Staatdminifterlaldelrer von bemfelben Tage wurden bie 
sehorfamft Unterzeichneten zu gleicher Beit aufgefordert, bar: 
über, wie die anferorbentlihen, zu ben unaufſchieblichen 
"riegsbebärfniffen nothwendlgen Hälfsmittel aufzubringen 
feyen, ſich zu berathen, und in möglihfter Wälde ihre @rkid: 
zung einzureiden, Beide allerhoͤchſte Erlaſſe find redende Be; 
weife von den landesväterlihen Gefianungen Ew, koͤnlglichen 
Maijeſtaͤt. Nah dem einen wolen Allerhoͤchſtdieſelben zu Be— 
wirkung eines volllommenen Einverſtaͤndniſſes gwifhen bem 
Megenten und den Ständen dafelbe Mittel in Unwendung brin: 
gen, weißes der Grgenfiand ber Wuͤnſche ber gehorſamſt Unter: 
gelharten ſelbſt gewefen iſt; durch dem andern erhalten fie die 
erneuerte Ueberzeugung, daß Em. Fönigl, Mafeftät auch jezt die 
awelmäßigften und kraͤftigſten Mittel ergreifen, um die Sicher: 
beit des Baterlandes zu erhalten, und bie Rriegsbrangfale ber 
armen Untersbanen möglihft zu vermindern, Die seht. Uns 
tergeichneten beeilen fib baber, für beide allerhönfte Erlafe 
ihren. ebrfurdtevohften Daut barzubringen, aber beide ftehen 
now in andern Beziehungen in fo inniger Verbindung mit ein: 

ander, daß die gehorſamſt Unterzeihneten um bie allerhöchfte 


Erlaubnig Bitten muͤſſen, über beibe vereint ſich alernnterthär 
nigft zu erflären. Die Kürze ber Zeit und der Drang ber Ums 
ftände erlaubt e# ihnen nicht, ta eine ausführlihe Beantwors 
tung deſſen, mas die allerhoͤhſte Mefolution in Beziehung auf 
ihre Eingabe vom 22 März enthält, einzugchen, aub glaus 
ben fie jeder Unterfadung darüber, welchen Einfluß die Auſhe⸗ 
bung ber deutſchen Reihsverfaffung auf die Territorlalverfeſ⸗ 
fungen haben könnte, bier ſich enthalten gu dürfen. Judem fie 
es dagegen wagen, anf einen andera, der Ständeverfamnlung 
vorgelegten Entwurf zur Beantwortung ber alterhötften Reſo⸗ 
fution vom ı7 März mit einer dazu gebörigen Darftelung ber 
frähern Mechtsverhältuige der verſchledenen Landestheile zwei 
Aufſaze, welche zwar ſchon den 22 März von der Stand ever⸗ 
fammlung gebilligt, jedoch damals zunaͤchſt nur als bie Urfuns 
den ihres politiſchen @laubensbetenntwiffes zu den Miten ges 
nommen worden find (Mro. 1. nnd 2.), ſich allerunterthäuigk 
zu berufen, fo geben fie fogleich zur Hauptfade felbft über, 
Die geborfamft Unterzeihneten kennen durchaus fein audtes 
Mittel zu Aufbringung der Krlegsbedürfniſſe, als ein Staats⸗ 
anleipen. Schon fruͤher hatten fie die Ueberzeugung, daß ohne 
dieſes Mittel bie Forderungen der Zeit unmöglich erfült wer» 
den fönnten, und nun, nad den Werheerungen, melde bie lejs 
ten ungläflihen Naͤchte verurfacht haben, ift es ganz und gat 
undentbar, daß auch die ordentlichen Abzaben ſollten beigetrits 
ben werben können; beftomweniger läßt fih alfe durd Erhöhung 
derfelben für die außerordentlichen Bebürfulffe irgend ein Huͤlfs⸗ 
mittel erwarten. Aber wenn ein Staatsaulehn das einzige 
Mittel ift, um ſchnelle Hülfe zu erhalten, fo It dagegen bie 
Ausdehnung der erbläudifhen Verfaffung mit ben gerigneteh 
Modifitatiomen auf das ganze Königreich die einzige Weraud 
fegung , welde den Gebrand biefes Mittels möglih mat. 
Zwar find alle Mitglieder der Stänbeverfammiung anf das 
Yunigfte davon überzeugt, daß da, wo die Gefahr bed Waters 
landes, wo es bie große Same Deutfchlauds gilt, jede andre 
Mauͤtſicht ſchweigen muß. Niemand tan es alfo-tiefer [hmerzen, 
als die gehorfamft Untergeihneten felbft, daß fie das Mittel, 
welches fie gu Rettung des Vaterlandes vorfglapen, an die 
Herftellung des frühern Rechtszuſtandes zu kuüpfen gend⸗ 
thigt find,” _ 
(Der Beſchluß folgt.) 
preußen. 

Ein niederdeutſches Blatt ſagt: „Die ſchleſiſchen Bauern 
haben ſich erboten, 60,000 Mann rufſiſche Jufauterle, bei 
ihrem Durchmarſche durch Schleſien, auf Wagen meiter zu 


ſchaffen.“ 
Oeftrel q. 

Vermoͤge eines zu Tunsbrudf unterm 24 April erſchient⸗ 
nen Patents hat mit Ende Aprils bie bisher beftandene pre 
viforifhe Megierung von Tirol und Worariberg Ihre Vettlch⸗ 
tungen beendigt, und dagegen das definitiv erganifirte Landeis 
gubernium mit feinen Hälfebranden und Areltämtern am 
x Mat die Gefhäfte begonnen, Für Tirol und Werarlderg 
find, wie vor 1805, ficben Areisämter, zu Moveredo, Trient, 
Bogen, Bruneck, Imſt, Shmaz und Bregenz angeordnet. 
Dem Kreisamte Pufterthal wird das Landgerigt Wiundiſch⸗ 
Matrey einverlefir, . 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 
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4 Mai 1815. 


Großbritannien. — Traufreih. (Varifer Naricten bis zum 24 Mpril. Cinfhlfung ded Herzogs von Angouleme.) — 


alten, 


(Merbandiungen des englifden Bevollmaͤchtigten mit König J 


vahim.) — Sawelz. — Miederlande, — 


Deutichland, (Beſchluß der Antwortsadbreffe der wärtembergifden Landflände.) — Oeſtreich. (Uuszug des Traftats vom 
25 März.) — Wellagr. Nro, 52. ** —— von Marmonts Vertheidigungſſchrift.) — Preußen. — Sqwein. 
gen. 


Verhandlungen ber Tagſazung.) — 





BSrofbritannien, 

In einigen politiſchen Cirkeln zu London wurde behauptet, 
Lord Brenville werde vielleiht Int Minifterlum treten. — 
Um den Medafteur des Morning: Ehronicle, der im Geiſte 
der Dppofition häufig Bonaparte's Partei nimmt, zu ſchrau— 
ben, erzählte nenlih der Conrrier, Napoleon babe ibm das 
Frenzy ber Ehreniegion geſchilt. — Nah Briefen aus Buenos: 
apres vom 24 Ian. dauerten damals die Feindfeligfeiten zwis 
ſchen den Truppen der dortigen Junta und der königlichen Ur: 
mee In Ober-Peru immer fort. — Es hieß, baf die Prins 
zeſſin von Wales, Gemahlin des Regeunten, nädftens nad 
England zuräffemmen wolle, 

grantreid, 

In Schweizer Blättern fest man folgende Nachrichten aus 
Paris vom 24 April; „Am 23 April bat Napoleon alle feine 
Barden, Sufanterie und Kavallerie, Im Hofe ber Tuillerien 
gemuftert. Die Yarifer Blätter geben fle auf 25,000 Maun 
an. Die alte Garde fol mit 3,.die junge mit 12 Batallouen 
vermehrt worden ferw. — Rab Parifer Zeitungen wäre bie 
Prinzeffin Pauline In den Bädern von Lucca, Jetome Bonas 
parte in Neapel, und ein zu Toulon ausgerüftetes Schif ſollte 
fie abholen und nah Marfeille bringen. (7) — In Borbdeaur 
ſoll ein Lager zuſammengezogen, und die Werke des Schloſſes 
2a Zrompette vermehrt werben. — Der Generallieutenant 
Straf Seras iſt am 14 April im Grenoble gefiorben. — Ein 
Kreisihreiben des Finanzwinlſters befieht, daß bie zum Be: 


buf des Kataſtere verorbneten, aber vom vorigen Minifterium- 


eingefiellten Ausmeffungen wieber follen fortgefezt werden, — 
Ein Defret vom 20 April verordnet, daß die Geſellſchaft mät: 
terliher Wohlthatigleit wieder nach dem alten Zuß fol verwaltet 
werden. Ein andres Dekret, vom gleihen Tage, verordret anfer: 
srdentlibe Kommiſſarien in alle Militärdivifiouen, Diefe folen 
ſich in ale Departemente ihrer Divifion begeben, daſelbſt die vers 
richtigen Maire's, die Mitglieder der Munizipalräthe, die Un: 
tetpräfeften, die Kommandanten und Offiziere der Nationalgars 
den im ihren Verrichtungen einftellen. Sie follen auf der 
Stelle Andere ernennen, einfegen und beeidigen. Das Gleiche 
fol bei den Geueralraͤthen der Departemente und Arrondiffe: 
ments flatt finden; fo wie bei den Reglen und öffentlichen 
Verwaltungen. Die neuen Ernennungen mäffen ben Miniftes 
rien eingegeben werden, um bie Gutheißung ber Megierung gu 
erhalten. — Ein Dekret vom 22 April beruft die Werfommlung 
bes Maifelded auf den 26 Mai zuſammen. Die Berfammlung 
ſoll befteben: aus den Wahltollegien aller Departemente und 


Mrroudiffementd, und aus Depufationen aller Armerkorpe, 


* 


fowol von ber Land» als von ber Seemacht. Die Werfamms 
lungen ber Wahlkolleglen ber Departemente ernennen jede eine 
Kommiſſton von fünf Mitgliedern, um den Auszug der Stim⸗ 
men bes Departements einer Gentralverfammlung zu überges 
ben, welcher auch das Werzeichniß der Stimmen der Kriegd+* 
macht zu Land und zur See foll eingereicht werden. Diefe Gens 
tralverfammlung: wird die Abſtimmungen unter Vorſij des Für» 
ten Erzkanzlers verifiziren, welcher das Reſultat Napoleon vors 
zulegen bat, Hierauf wirb fih Alles im Marsfelde in Gegen⸗ 
wart Napoleons verfammeln; das Mefultat der Abſtlmmungen 
wird proflamirt, bie Zuſazurkunde zu ben Konftitutionen promuls 
girt, und mit dem Staatsinfiegelverichen werben. Nach dem Eide 
bes Beherrſchers werben die Wahlkoleglen ihren Eid ablegen, und 
biefen werben Adler für bie Nationalgarben ihrer Departemente, 
fo wie den Armecbeputationen färihre KRorps,ansgethellt werben. 
— Der Marſchall Ney ift feit ungefähr acht Tagen wieder in Pas 
ris zuruͤt. Er bar nebit dem Marfhall Soult, Gen, Lefedvre 
und Serrurier, bem Kalfer ben Eid ber Treue geleiſtet. — 
Hr. Benjamin Couſtaut it in ben Staatdrath ernannt, und 
der Sektion für die Innern Ungelegenheiten beigegeben wor⸗ 
ben, — Aus Marfeille wird unterm ı5 April gefrieben, 
ber Generallieutenant Grouchy fey angelangt; bie Kompagnien 
toͤniglich er Freiwilliger feyen aufgelöst ; der Marſchall Maſſena, 
der Graf Roͤderer, anferordentliher Kommiffdr, und der Graf 
Frochot, neuer Maire, wären fränblih erwartet. — Für Bors 
deaux iſt ber ehemalige Abjnuft Grammont, und für Lyvon 
ber ehemalige Gentehauptmaun Jars zum Maire ernannt, — 
Der Senerallieutenant Radet fhreibt aud Cette vom 16 April 
Abends, er fen um 8 Uhr angelommen, und babe um 9 Uhr ben 
Herzog von Ungouleme auf bas ſchwediſche Fahrzeug 
Skundinavia von 400 Tonnen, Kapitän Drlef Maunfen, mit 
feinem Geſolge einſchiffen laffen, bas mit feinen Meifenden 
nah Gabi; abgefegelt fey. Die Herrn Guiche, b'Escars, 
v. Damas und Melchior v. Polignac, bed Herzegé Adjutan⸗ 
ten, Sr. v. Levis, Drdonnangoffisier, und fein Gefretär, 
Hr. Giroſſe de la Legrie, begleiten Se. koͤnigl. Hoheit.” 
Stalten 

In der Florentiuer Zeitung findet fh, wie es ſcheint aus 
offizieller Quelle, nachſtehender Auszug eines Briefes aus 
Genua vom 16 Mpril: „Die Unternehmung des Königs von 
Neapel erfeint im hoͤchſten Grabe fonderbar. Wie konnte er 
einen Krieg gegen ganz Europa anfangen? Wir willen num, 
daß ihn am 15 März England um bie Urfache der drohenden 
Bewegungen feiner Truppen fragte, und bie Erflärung beis 
fügte, daß es jeden Werfuch, ber den Frieden und die Ruhe 


ML |) . 


Itallent ſtoͤren koͤnnte, nicht gleichgüͤltig anſehen würde, Am 
23 deffelben Monats ward aus dem englifhen Hauptguartier, 
im Einverſtaͤndniß mir dem Öftreihifhen General Stahrem⸗ 
berg, ein offizielles Schreiben an den Duca bi Gallo geſchikt, 
mit neuer Unfrage über die Zufammenzichung der neapolita- 
nifgen Eruppen, welde auf Geſinuungen fließen ließe, die 
mit den Grundfäzen des Traktats mit Deftreih und bes Waf⸗ 
fenſtillſtands mit England nicht vereinbar wären, und baber 
In einem 
abgefhitten Schreiben vom 5 April wurde dem 
Herzog di Galle erflärt: „die Anzeige des oͤſtreichiſchen Ober 
daß ber König Joachim feinen Traktat mit 
Defireich verlest, und fomit au feinen Waffenſtilſand mie 
England gebrochen habe, werde als bie Loſung zu den Feind: 
Die 
Aufforderung zur Empörung, die der Adnig ton Neapel an die 
Untertdanen Sr. fardinifhen Majeftät in feinem Aufruf an die 


eiuen unangenehmen Eindrut bervorgebracht hätten, 
aus Turin 


befehlshabers, 


feligteiten zwiſchen Großbritannien und Neapel gelten, 


Staliener ergehen laffen, ſey ein nugerechter Augrif gegen ef: 
nen Fürjtew, der uiht nur Englands Bandsgenoffe wäre, fon: 


dern auch noch englifde Truppen su feinem Shue in feinen 
Ein folder Angrif werde von England nicht nur 
tief gefühlt, ſondern auch ftteng geahndet werden.” Am 7 Aprit 
wurden auf die vom Marſchal Bellegarbe eingegangene Un: 
zeige, daß König Joachim bie Deftreiher wirklich angegriffen 
babe, den verſchiedenen engliften Befehlshabern Befehle zu⸗ 
gefertigt, bie Feindſeligleiten gegen Neapel fowol zu Land als 
zu Waller zu beginnen, Man fan ſich demnach nit der Der: 


Staaten hätte, 


wunderung äber die unbegreiftige Unternehmung des Aönige 
son Neapel enthalten, welcher bei foldem Mißverhaͤltniß an 


Kräften es mit ben flärfften Mächten Europa’s aufnehmen zu 
kt anen fih einbildete, und dabei zur Unzeit auf dem Mangel an 


Treue und Unhänglichfeit der italleniſchen Böiter für ihre Fürs 


fen, und auf die Hülfe rechnete, bie Napoleon ihm leifien 
Tönnte ıc.” 
14. 


Sſch wee 
Oeſſentlichen Nachrichten aus aufanne zufolge ift die Nach⸗ 
richt von Ernennung Luzian Bonaparte's zum Miniſter des 
Innern ungegruͤndet; derſelbe befindet fib noch on den Graͤn⸗ 
sen ber Schweiz, weil ihm der Aufenthalt zu Luzern verweis 
gert worden. Er batte am 26 April Verſoir verlafen, und 
64 nah einem But ber Famille Laforeſt, Divonne genannt, 
degeben, wo er näher an Laufanne iſt. Er äußert in feinen 
po'itifhen Meinungen Grundfäze, welche beweifen, daß er ſich 
den Meinungen feines Bruders mehr genähert bat, Auch Hie⸗ 
ronpmus Bonaparte fol zu Ferner unfern Senf angelangt fepn; 
eb biefes gegründet, ſteht 34 erwarten, indem berfelbe * 
22 April nech in dem Hauptquartier feines Schwagers des 
Königs von Meapel, ſich befand, Nah ziemlich ſichern Rat 
—— folen u erappenverfammlungen, welche Napoleon 
n Savopen und Im der Gegend von 

wur geringen Fortgang Haben. “ARE Befenlen — 
* Dom url Der DObergener 

einem Urmecbefehl bruͤderliche Aufnahme d 
surüffebrenden Truppen empfohlen, "Betr 
durch das Bisthum Bafel und den Kanton Men E 


die Batalllone Fuͤhll ing obere, Orafenrieh ind —— 


al Bachman Hat in 


ſterthal, und das Bataillon Hausberr Ind Fmmentbal efurd: 
fen, und nad getroffenem Einverfändnig mit dem Generalgens 
vetueut von Andlau am 19 April das Bataillon Grafenried bis 
Delsperg, und eine Kompagnie bis Pruntrut vorgeben; die 
Einwohner empfingen fie mit geräufbveller Freude; die Deft: 
relcher zogen ſich zuruͤt, und das Bisthum foll mit Gränzpfähs 
len umgeichuet werden. Der General Malet, welcher bie 
königl. franzöfifhen Kapitulationen in der Schweiz unterbam 
beit hatte, iſt vom Zürich nach dem Hoflager Ludwigs XVIIL 
abgereist. — Der vormalige König von Schweden privatifirt, 
feit er Baſel verlaffen bat, in einem Gaſthofe zu Arau. — 
Unverbürgte Gerüchte laffen Jerome Bonaparte bei feinem Bra: 
ber Luzian in Werfoix eintreffen. 
Niederlande, 

Deffentlihen Nachrichten aus Gent vom 23 April zufolge 
befand ſich Ludwig XVIIE. no unpaͤßlich, lieh fi jedoch da: 
dur von feinen gewöhnlichen Beihditigungen nicht abhalten, 
Er ift vom dreien feiner Minifter, dem Herzog von feltre 
(Clarke), dem Grafen Blacas d'Aulps, und dem Brafen Jaus 
eourf, umgeben, hat auch neuerlich den Grafen Lallp: Kolens 
dal und den (zum Gefandten in Schweden ernannten) Htu. 
». Ehateaubriant in fein Konfeil berufen. Auch die Marfaäle 
Marmont und Bicter, Graf Beurnomville fo wie mehrere frau 
zoͤſiſche Generale, und der Mufterungsinipektor Tadarie‘, (vor: 
ber Diviſionschef im Ariegsminifterium) befanden ſich zu 
Gent, wo auch das beim Koͤnig atfredirirre dipiomatifde Korps 
fig zu ſammeln anfing; namentlich waren Eir Charles Stuart 
als euglifher, Hr. Fagel als niederländifaer, und Graf Yozjo 
bi Borgo als ruffiiher Geſandter eingetroffen, Der mit Depe⸗ 
ſchen bes Grafen de ia Chatre von Londou zum Könige arfoms 
mene Hr. v. Mapneval (Gefandtfaaftsfefretär und Gercrals 
fonfalin England), war wieder auf feinen Poften zurüfgefehrt. 

Deutfalann, 

Am 2 Mai Abends traf Se. Durchl. der Hr. Marfhal 
Fuͤrſt von Wrede von Münden su Hugsburg ein. 

Am 29 April rüften das ıfte Bataillon der koͤnigl. haleris 
fen Grenabiergarbe, und das iſte Bataillon des ıflen Ju⸗ 
fanterleregiments zu Mannheim ein. Am 27 hatte dafelhit 
ein baierifches Jaͤgerbataillon den Rbein paffirt. Un eben dies 
fem Tage brach das ufte Uhlanenregiment von Afgaffendurg 
nah dem Rheine auf, ; 

Die Bamberger Zeitung meldet, die durch Suddeutſchlaud 
Infiradirte ruſſiſche Armee beſtehe aus 249,000 Mann und 
85,000 Pferden; fie marſchire in drei Kolonnen, der linfe 
Siügel über Cihfädt, das Gentrum über Daireurb, dertidte 
über Bamberg; doc fole neuern Nachribdten zufolge die Rich⸗ 
fung diefes leztetu Flügels abgeändert worden feyn. 

Durch Fraukfurk reiste am 27 April der ſfranzoͤſiſche 
Seſandte beim Wiener Kongreffe,-Graf v. Noaiiles, mit Ger 
fandifhaftsfekretär uud Gefolge, auf feinem Wege nah Grat, 
und am 28 der preufifhe General v. Grolman, als Kouriek 
von Aachen nah Wien. Am 29 traf der Prinz von Heſſen⸗ 

omburg ein, 5 
, Se. kaiſetl. Hoh. der Erzherzog Karl begab ih am 25 April 
von Mainz zu einem Beſuche bei den HH. Zürfen von Raſſan 
nah Weilburg, und kam den a7 nach Mainz zurüfe 


karl 
nr 


uß 
zen 
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Die erfte Kolonne der nach dem Niederlanden ziehenden 
herzogl. Braunfhweigifhen Truppen fam den 18 April zu Han 
nover an, und ſezte am 20 ihren Marſch weiter fort. Die lezte 
Kolonne follte am 24 von Braunfhweig aufbreden; der Her: 
309 felbft weilte im Mai folgen. — Auf dem Harz werben 
80,000 Pilen verfertigt. 

Beihluß der Untwortsabdreffe ber wärtem: 
bergifhen L2andftände, 

„Allein einmal maben alle von allen Seiten bes Landes 
eingefommenen Addreffen den gehorfamft Unterzeignsten es 
jur unerläjlioen Prior, daß fie ihre Verhaudlungen durch⸗ 
aus auf feine andre Grundlage, als bie der erbländifhen Ders 
falung bauen dürfen, und dann, fo gewiß fie hoffen, daß nach 
deren Herfiellung ihre Bemühungen für Anfbringung eines 
bedeutenden Aulehns nicht ohne Erfolg ſevn werden, fo Fühn 
dürfen fie behaupten, daß obme diefe Vorausſezung die Auss 
führung eines folden Unternehmens rein unmöglih if. Wie 
gewiß die geborfamft Unterzeichneten einzig den Ausſpruͤchen 
der Pflicht folgen, fo würden fie doc nie die neue Krifie, in 
melde Deutſchland geworfen ih, zu Erreibung eines noch fo 
gebeiligten Zwets beuuzen, wenn eine Trennung des Zuflam: 
des im Junern, und die Abmwendung der Gefahr von Außen 
möglich wäre, über wenn es fid von ſchneller Hülfe handelt, 
und wenn diefe nur dur einen fetten Rechtezuſtand möglich 
gemacht wird, fo werben die gehorfamik Unterzeichneten gerade 
dur den Drang der Umſtaͤude genoͤthigt, die Anerkennung el: 
nes Prinzipe, weldes ale Gemüther beruhigt, dem laudes⸗ 
väterliben Herzen Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt fo dringend nahe zu 
legen. Welche Refnltate könnte man fi aud von ben Berhaub: 
Iungen ber beiderfeitigen Bevollmädtigten verfpreben, wenn 
fie nicht einmal über dad Prinzip einverfianden wären ? Wie 
wenig tönnte alfo burd bie Eröfnung der interbandlungen ohne 
ein foftes Prinzip für ben Staatsfrebit gewonnen werden ? Oder 
wer würde im der überall unbegrändeten Hofnung, daß ein 


gluͤkliches Mefultat der Werbaublungen ihm die nöthige @arans 


tie ſchaffen werde, fein Geld darbieten? Welch einen unſchäz⸗ 
baren Werth muß daher die Unerfennung des Grundſezes, daß 
nur von ber Unwendung des poſitiven Staatstechte ber Erb: 
lande, mit weldem ber Staatékredit geftanden und gefallen ift, 
auf die veränderten Verhaͤltniſſe die Mede ſey, ſchon in dies 
fer Raͤtſicht haben ? Aber auch im einer anderu Beziehung kan 
es für ſchnelle Herfielung der Verfaſſung keinen dringendern 
Moment geben, als der gegemwärtigeift. Das Eleud, welches 
überall herrſcht, haben die gehſt. Unterz. ſchon früäber Em, koͤn. 
Mai. allerunterthänigft vorgetragen. Run, ba bie Zeituriſtaͤnde 
fo große neue Opfer fordern, und da jede Hofnung dis Obi: 
und Weinfegens zeriört if, mum laͤmpft ein großer Theil ber 
Untertbanen budftäbii mit der Verzweiſlung. Sollte man 
ihnen nicht gerade jezt etwas darbieten, was ihren Muth be: 
ben fan, was fie ben Glauben einer beffern Zufunft mit Zuver: 
fiht ergreifen läßt? Für alle Unterthanen, die neuen wie bie 
alten, bat der Name „alte Berfafung” eine energifhe Araft, 
und nichts kon das Warerland gegen das Gift der gefährlichen 
Grundſaͤze, welde jezt wieder, wie vor 25 Jahren, von Frank: 
reich verbreitet werden, fo fiherfielen, als die Auhaͤnglichkeit 
an die alte Verfaſſung. Sollte nicht aud gerade der Hugem 


blik, wo ganz Europa gegen den Mann fi bewegt, welcher 
jur Sufpenfion derfelben den Anlaß gegeben hat, ber ander» 
mwäbitefte ſeyn, um fie wieder herzuſtellen ? Sollten die großem 
Ereigniffe im Welten und Suͤden von Europa, bie das Fuͤrch⸗ 
terlidite beforgen laſſen, nicht erfordern, daß das Band zwis 
fhen Regent und Unterthan auf das Feftefie geſchlungen, daß 
biefes Verbältniß auf Liebe und Wertrauen gegründet werde? 
Iſt die Verfaſſung hergeftelt, dann dürfen wir bie Stärme, 
die und bevorfiehn, nicht fürdten, dann koͤnnen wir jebem 
Feinde mit Muth entgegenfehen; denn wir werben gegen ihn 
die größte Kraft entwiteln, eine Kraft, bie von ber Ueberzeu⸗ 
gung ausgeht, einem Baterlande anzugebören, wo, wenn nur 
Europa wieber beruhigt ift, Herrn uud Land ed wohl geben 
muß. Indem daher die gehſt. Unterzeichneten nichts ſehnlichet 
wuͤnſchen, als jedes Hinderniß entfernt zw fehn, weiches ihre 
Mitwirkung für die große Angelegenheit des Vaterlandes läd» 
men müßte, überlaffen fie fih mit Zuverfiht der Hofnung, 
daß die königlihen Bevollmächtigten barauf, bie gemeinfhafts 
lien Verhandlungen auf die Grundlage der erbläudifhen Bers 
foffung zu banen, allergnäbigfi werben inftruirt werben, Diele 
Hofuung gründet fi ſchon auf die Verbindung, in welche 
Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt die alerhöcfte Nefolutiom 
wegen Niederſezung einer allgemeinen Vergleichtkommiſſſon 
mit Aufforderung zur Mitwirkung der Stände für die Krieger 
bedürfnife dur die gleichzeitigen Erlaffe gefegt haben, Aber 
fie hat noch eine viel feftere Stuͤze, fie beruht auf der innigs 
ften Ueberzeugung der gehft. Untergeihmeten, daß Em, koͤnigl. 
Majeftät nur das Glük Ihres Volls wollen, uud daß es für 
Iht großes koͤnigliches Herz keine fihrere Bernbigung geben 
fan, als dieſes Gluͤk für alle Zukunft gegründet zu haben. 
Gewiß werden Em. koͤnigl. Majeſtaͤt aub durch die Stinime des 
Volts, welche überall fo laut ib ausgeſprochen dat, ſich allers 
gnädigft überzeugen, daß die Sache, welde die Stände ver 
treten, nicht ihre Sache it, daß es alfo auch von ihnen nicht 
abhängt , fie aufzugeben. Aber je gewiffer die gebft. Unter 
zeichneten nur bas Drgan ber allgemeinen Befinnungen find, 
je gewiffer es ihnen um nichts als um bas weitere Wohl des 
erbabenen Megentenbanfes nnd des Wolle zu thun ift, und je 
gewiffer in ihrem allerumterthänigfien Antrag die fiberfte, 
vielleiht die einzige Schuzwehr gegen bie drohende Gefahr 
liegt, bejto weniger fan bei ihnen and nur ein Iwetfel darüber 
eutfteben, ob Em. koͤnigl. Majeflät der Srimme des ganzem 
Volks Ihr landes vaͤterliches Herz binen, ob Allerböhftdiefelben 
die @röfnungen ber gemeinfheftliden Verhaudlungen auf jene 
Grunblage allergnäbigit genebmigen werden, Urd fo werden 
fie dann fi berilen, auch ihrerſeits zur Wahl der Bevollmäds 
tigten zu fchreiten, fobald die Wadl der Eöniglien ihnen allem 
graͤdigſt befannt gemacht werben wird, Ju allerticfftem Reſpelt 
verharrend, Ew. Fönigl. Majeſtaͤt, allerunterthänigft treuge⸗ 
borfamfte Ständeverfammiung des Aönigreihs. Stuttgart, 
dem 18 April 1815.” 
Deftreid. 

Die Herzoge von Sadfen: Weimar und Medienburge 
Schwerin haben ben Titel ald Großberzoge angenommen. . 

In der Zlorentiner Zeitung Hest man nachſtehenden Aus⸗ 
zug aus dem Traktat von Wien, ber am 25 März ı815 zu 
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Erneuerung des Traktats von Chaumont abgeſchloſſen murbe : 
„In Erwägung ber Folgen, die der Einfal Napoleon Bona: 
Yarte'd im das Königreih Franfreih, und ber gegenwärtige 
Buftand diefes Staates für Europa’s Sicherheit haben können, 
wurde von den hohen verbündeten Mächten gemeinſchaftlich 
beſchloſſen: auf diefen wichtigen Umftand die im Traktate von 
Chaumont aufgeftelten Grundfäze anzuwenden, In Folge 
beffen haben fie beſchloſſen, durch einen feierlichen Traftar die 
Webereintunft zw erneuern, daß die gegenwärtig fo’ glätlic 
wieder hergeftelte Ordnung ber Dinge in Europa gegen jeden 
Angrif gefihert, und die’fräftigften Mittel ergriffen werden 
follen, jenem Traktate nicht nur feine volle Wirkfamteit, fon: 
dern auch diejenige Ausdehnung zu geben, welde die gegen: 
wärtigen Umftände gebieterifch fordern, Demzufolge find bie 
Bevollmächtigten der hoben verbündeten Mäcte über folgende 
Punkte übereingefommen: ı. Die hohen Eontrabirenden Theil: 
nehmer verbinden fi felerlih, alle ihre Staateträfte aufzu: 
bieten, mm die Bedingungen des Parifer Traktats vom 30 Mei 
3814, fo wie bie vom Wiener Kongreffe verordneten Sajun: 
gen, welche jenen Traktat ergänzen, und gegen alle Angriffe, 
° vorzüglich gegen bie Plane Napoleon Bonaparte'd, ſicherſtellen 
follen , aufrecht zu erhalten, Zu biefem Ende verpflihten fie 
ſich im Nothfalle, und im Geifte der Erflärung vom 13 März 
d. J., übereinfimmend, alle ihre Streitkräfte gegen Bona— 
parte und Jene, die fih ſchon zu ihm geſchlagen haben , ober 
In der Folge mod fhlagen könnten, zu richten, um ihn zu 
swingen, von feinen Entwürfen abzuſtehen, und um ihn außer 
Stand zu fezen, Rünftig die Ruhe Enropa’s und dem allge: 
meinen Frieden gu ſtoͤren, unter beffen Schuz die Rechte, die 
Stelhelt und die Unabhängigkeit der Wölfer geftellt worden, 
2. Obglelch ein fo großer wohlthätiger Zwek kein kleinliches 
Abmeſſen der Mittel erlaubt, auch die hoben Mächte entfalof: 
fen find, alle zu ihrer Verfügung ſtehende Streitkräfte zu fei: 
wer Erreihung zu verwenden, fo find fie dennoch übereinge: 
Tommen , baf jede von ihnen beftändig 150,000 Mann, worum: 
ser ein Zehntheil Reiterei, und die verbältnifmäßige Urtilles 
tie, aber die Befagungen nicht mitbegriffen,, im Felde halten, 
und im thätiger Uebereiuftimmung gegen den gemeinſchaftllichen 
Seind verwenden fole. 3. Die hoben Fontrabitenden Theile 
»erpflihten ih, die Waffen nur in Ucbereinftimmung, und 
wicht eher ulederzulegen, ald bie der Endzwet des Krieges ers 
zeit und Bonaparte gänzlich aufer Stand geſezt ift, Unruhe 
au erregen, und bie oberfie Gewalt im Franfreih an fi zu 
reifen. 4. Daber gegenwärtige Traftat vorzüglich auf die vor: 
Iiegenden Zeitumftaͤnde berechnet iſt, fo werden die Punfte 
Des Traftats von Chaumont, und vorzüglich ber 16te Artikel, 
von Neuem in volle Kraft treten, ſobald bie gegenwärtige As: 
Fibt erreiht iſt. 5. Ules was auf die Anführung und Wer: 
Hflegung der vereinigten Heere Bezug hat, foll in einer Befon, 
dern Uchereintunft feftgefegt werden. 6. Die hoben Mädte 
find befugt, bei den Oberbefehlshabern der verbüudeten Heere 
Dffisiere zu beglaubigen, die berechtigt fepn follen, ihren Me: 
gierungen über ale Kriegsvorfälle, und über alles was die 
Unternehmungen der Heere betrift, Bericht zu erftatten. 7, Da 
die Punkte des gegenwärtigen Trattates die Aufrehthaltung 
des allgemeinen Friedens. zum Zwet Haben ſo beſchließen die 


hohen kontrahlrenden Thelle, ale Mächte Europa's einzuladen 
bem gegenwärtigen Traktate beizutreten. 8. Da ber gegen» 
wärtige Trattat einzig dem Zwet bat, Franfreic oder jedes 
andre feindlih überzogene Land gegen die Unternehmungen 
Bonaparte'd und feiner Unhänger zw unterſtuͤſen, fo follen 
Se. allerchriſtlichſte Majeftät vorzüglich eingeladen ſeyn, ihre 
Zufimmung zu geben.” (Folgen die Unterſchriften.) 

" Wien, 26 April, Se. Mai. der Kalfer von Deftteid 
bat dem Feldmarftal Grafen Bellegarde die Würde eines 
Statthalters des Königreichs der Lombardie zu übertragen ges 
ruht. DMeifende, welbe aus Mailand fommen, verfisern, 
daß dort alles der volfommenften Mube geniehe, daß in der 
Stadt vierzehn Tage lang nur ein Bataillon von Deutſchmei⸗ 
fter garnifonirte, und daß der Graf Bellegarde allgemein vers 
ehrt und geliebt fey. Man war dort der Operationen des Ads 
nigs von Meapel wegen nie heforgt, und ſah die Wendung 
voraus, melde diefe Sache jezt genommen bat. Die Neapo⸗ 
litaner eilen mit den ſcuellſten Schritten rach Haufe; fo 
swar, dap die verfolgenden Truppen fie kaum erreichen fünnen, 
Unterwegs werden mande von ben Bauern todt geſchlagen, der 
Erceffe wegen bie fie verüben, Auch die Aretiner baben ſich 
zu gleikem Zweke bewafnet. Man glaubt, daß unfre Truppen 
bald Mom befegen werden, Cine Landung von Engländern, 
Spanleru und Sizilianern, von Sizilien aus, könnte leicht die: 
fem unerwarteten Kriege ein ſchleuniges Ende matten, Se.l. H. 
der Erzherzog Franz iſt im Folge der eingetretenen gläflicen 
Creigniffe bereits wieder in Modena eingetroffen. Die neapes 
litanifhen Soldaten hatten ihre Wuth an dem dafigen Scioffe 
ausgelaſſen. — Es heißt, daß die Monarchen in ben erflen 
Tagen des nähften Monats von bier abreifen werden. Se. 
Mai. der Kaifer von Mufland wird nun nicht, wie man früber 
behauptet, nach Prag, fondern unmittelbar zur Armee an den 
MRhein geben. Se, Mai. der König von Preufen wird zuvor 
nad Berlin reifen. Der Feldmaritall Fürft Schwarzenberg 
denkt in acht Tagen vom bier zur Armee abzugedn. Die Ans 
gelegendeiten des Kongreffed find ihrem übſchluß nahe. 
Der Herzog von Dldenbung dürfte noch den großberzoalis 
hen Titel annehmen. — Die ünleihe von fünfzig Miller 
nen bat, als ein Beweis der värerlicen Sorgfalt unfrer Mes 


- gierung, und als ein Bürge der in Zukunft zu Aufrectbaltung 


des oͤffentlihen Areditd zu erareifenden Maapregeln, oallge⸗ 
meine Zufriedenheit erwett. Jedermann beeifert fid nidt nur, 
feine Fonds auf eine fo vortheilyafte und ſichere ürsunterzubrins 
en, fondern auch durch feine Bereitwilligfeit eime Prode des⸗ 
enigen Patriotismug abzulegen, welche unter die edelſtes Tus 
genden der Bewohner unſter Monarchie gebört, — Im * 
teur vom 16 lefen wir ein weirläufiiges Schreiben, ange In 
aus Wien, deffen *2 dahiu geht, die —— 
Alltirten zu verringern, und die von Frautreich vorzaelid 
auszubeben. Daß diefes Fabritat in der Gegend Eden 
rien feinen Urfprang genommen bat, ficht man Ihm an At 
erften Bit an. Daß man zu dieſen Mirteln feine Bus, 
nimmt, fcheint zu beweifen, daß ſich in die öffentlide St er 
mmıg viele Furcht miſcht, daß man ſich ſchwach fühlt, ud 
daß man mir den ehemaligen Hülfämitrelm nicht mebr er 
audringen boft. Dis blikt aud aus dem im Meoniteur vn > 
befinblihen dreifaben Aufruf an die nah Haufe gegangeuen = 
baten, ſich wieber unter ibre Fahnen zu jlellen, hervor, ” : 
mag zum Beleg bienen, daß die Furchtbarkeit Seantreihe J h 
mebr in Zahlen als in der That beftebt, Mer feine rd * 
bean, Dr fweigt; wer aber feine Stärke aupreist, der fürd 
tet ſich. 
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Frankreich. 


Gortfegung ber Antwort des Marfhalls Mar— 


mont auf Bonaparte's Befhuldigungen. 


„Am folgenden Tage in aller ac faßten wir beim Defilee 
eind anrüfte, fezten wir un: 

und ih machte die Wrrieregarde. ls wir 
Abende vor la ge anfamen, fanden wir diefe Stadt 
e nah Eoulommiers zu beiden Seiten vom 

Kleift'ihen Korps befezt, während ein ftarkes Korps Kavallerie 
Unfere Lage 
Wir zogen und 
durch ein umerbörtes Glut heraus. Einige Truppen des Het: 
gone von Treviſo beften unfere Bewegung gegen das Kleiftihe 
orpe; elue heidenmüthige Vertheidigung meiner Truppen im 
Dorfe Moutis hielt die feindliche Avantgarde auf, die Nacht 


von Tournelonp Poſto. Als der 
fern Rülzug fort, 


und die Stra 


über die linke Flanke des Feinder hinaus war. 
war kritiſch, fie war beinahe verzweifelt. 


drach beran, und wir bewerfftewigten unfere Bewegung ohne 
Verluſt. Da wir die Straße nah Meaur nit mehr einſchla⸗ 


om fonnten, folgten wir der nach Charenton, und am 29 Abende 
St. Mande' und Charenne. Der 


efezten wir Charenton, 
Herzog von Treviſo folte Paris vom Kanal (de l’Durea) bis 


ur Seine, und ih vom Kanal bis zur Marue vertheidigen. 

eine Truppen waren auf 2400 Mann Yufanterie und 800 
Die war alles, was nad einer 
Mau ftellte 


Pferde zufammengefbmolzen, 
Menge rubmvoller Gefechte übrig geblieben war. 
unter meine Befehle die Truppen, welche der General Com: 


—* kommandirte; es waren Detaſchements von verſchiedenen 
exots von Veteranen und von Kruppen aller Art, welde 


mehr um die Zahl voll zu machen, als zum Fechten —— 
—5* worden waren; foldergeftalt deſtauden me 
treitfräfte in 7400 Mann Infanterie, 
Bataillond, und * 1000 Pferden. Ich rüfte mit Tages: 
anbrub auf die Höhen von Belleville; von da eilte id nad 
ben Höhen von Momainville, weiche der Schlüffel der Yofition 
maren, und die General Compans bei feinem MRuͤtzuge von 
Elaye nicht beſezt hatte; aber der * war ſchon da, und im 
Gehoͤlz von Romainvile entipann fi das Gefeht. Der Feind 
breitete fi reits und lints aus; er wurde überall aufgebal- 
ten und zuräßgetrieben, allein feine Zahl ward immer größer, 
Mebrere Infanteriegefechte, worin einige Soldaten mit Ba: 
jonettenftihen getödtet wurden, batten an meiner Seite am 
Eingange des Dorfes Belleville ftatt gefunden, als Fofepb mir 
ſchriftlich die Vollmacht zu fapitulirem, die ih nob in Händen 
babe, ſchitte. Es war 10 Uhr; um ıı Uhr war Jofeph fhom 
weit von Parie, und um 3 Ubr ſchlug ib mid nod; allein um 
diefe Stunde, da feit langer Zeit alle meine Truppen im ®e: 
feat gewefen waren, und t& frifhe 20,000 Mann anfommen 
fab, die fogleich in Linie rüften, ſchitte ich verfiedene Offiziere 
um Fürften von Schwarzenberg, um ihm zu wiſſen zu thun, 
aß ih bereit fey, eine Uebereinfunft zu treffen. Gin einziger 
meiner Offiziere konnte binfonmmen, und ich. hatte ihn wahrlich 
nicht zu früh abgefift, denn ale er zurüffam, hatte General 
Eompans bereits die Höhen von Pantin geräumt, der Feind 
war in bie Strafen von Belleville, meinen einzigen Ruͤtzugs⸗ 
* eingedrungen; ich hatte ihn durch einen Ungrif, den 
& felbft an ber Spije von 40 Mann gegen bie Tete feiner 
Kolonne ausführte, daraus vertrieben, und fo den Ruͤkmarſch 
meiner Truppen geſichert; allein ich fand mic fait bis an bie 
Mauern von Paris zuräfgeworfen. Die Feindfeligkeiten wur: 
den a reg und die Truppen zogen fib durch die Barrieren 
fa die Stadt. Die fhriftlihe Uebereintunft, welche damals 
befannt gemacht ward, wurde erft um Pritternat unterzeidh 
net. Um folgenden Morgen räumten die Truppen Paris, und 
ih marfhirte nah Effonne, wo ih poſto fapte, Sch begab mic 
sum Kaiſer Napoleon nach Eontainebleau. Er ſchien endlia 


ue ganzen 
von 70 verfhiebenen 


feine Lage einzuſehen, und geneigt gu feyn, einen Kampf zu 
enden, Deu r- nicht mehr fortführen konnte. Er faßte deu 
Plan, ſich zu verfhangen, die wenigen Streitkräfte, bie er übrig 
batte, zu fammeln, zu traten, fie zu vermehren und zu uns 
terbandeln. Dis war das einzige Vernänftige, was er thun 
founte, und id war ganz damit einverftanden. Ich reiste auf 
der Stelle wieder zuräl, um bie Bertheidigungsarbeiten beglu— 
nen zu lafen, melde die Ausführung diefed Planes nöthbig 
machte, Au demfelben Tage, deu ı April, fam er, um die 
Pofition zu befihtigen, und da erfuhr er von dem Offizieren, 
bie ich zur Uebergabe ber Barrieren perätpelsfen hatte, und 
die nun zuräffamen, bie außerordentliche Eraltation von Paris, 
die Erklärung des Kalfers Wlerander, und die Mevolntion, 
melde vorging. In biefem Augenblik wurde ber Eutſchluß ge> 
faßt, ben Ueberreft der Armee feiner Mache aufzuopfern; er 
wolte vom nichts mehr als von einem verzweifelten Ungrif 
willen, obwol mit den Hülfsmitteln, die ibm übrig geblieben 
waren, fhlebterdings feine Möglichkeit eines glüklichen Erfolgs 
vorhanden war. Bon nun an waren-alle Befehle, alle Inftruttios 
nen, alle Reden In Hebereinftimmung mit biefem Plane, deſſen 
Ausführung auf ben 5 April feitgefezt war, Es kamen Hufige 
Nachrichten aus Parie; das Dekret über die Abſezung kam mir 
zu. Die Lage von Paris und von Franfreih war bejammernd- 
werth, bie Zukunft bot die traurigften Mefultate bar, wenn ber 
Sturz des Kalfers nicht fein Seſchit änderte, indem er feinen 
moralifhen Frieden mit ganz Europa flo, und den Haß 

dinpfte, den er erregt hatte. Die Aliirten, durd den Auf⸗— 

and aller großen Städte unterftäzt, Meifter der Hauptitadt, 
Be nichts mebr als eine Haubvol Tapfere gegenüber, welche 
fo viele Ungiätsfäle überlebt hatten, umb verlündeten allens 
thalben laut, daß fie einzig und allein gegen Napoleon Krieg 
führten. Man mußte fie ſchnell auf bie Probe ftellen, fie bet 
ihrem Worte nehmen, und ndthigen, der Made zu entfagen, 
zu deren Schlachtopfer fie Franfreih machen wollten; die Ars 
mee- mußte wicher national werben, indem fie das Jutereſſe 
faft aller Einwohner zu dem ihrigen machte, bie fi gegen dem 
Kalfer erflärten, und mit lautem Geſchrei eine beilfame Re— 
volution Herbeiriefen, die ihre Befreiung bewirken follte, 
Mufte nicht jeder gute —— auf welcher Stelle er ſich 
auch befand, zit einer Aenderung mitwirken, welde dad Waters 
land rettete, und es vor einem Kreuzzuge des gefamten, gegem 
Franfreib bewafneten Europa, felbft desjenigen Theile von 
Europa, den Napoleons Familie befeflen hatte, befreite? Wenn 
es möglich gewefen wäre, auf die Eintpfeit aller Cheis der Ar: 
mee zu yäbfen, wenn es nicht wabrfheinlic gemweien wäre, daß 
bas Privatintereffe einiger, die edelmärbigften uud patriotiſch⸗ 
den Maafregeln ber andern durchkreuzen würden, wenn ber 
Angenblit nict fo dringend gewefen wäre, (denn es war den 
4 Upril, und am 5 folte jenes verzweifelte Gefecht ſtatt fins 
den, deffen Zwek war, ben lejten Daun aufzureiben, und bie 
Hauptitadt zu vernichten), fo hätte man wobl zu einem eins 
ſtimmigen Beſchluſſe der Chefd der Armee feine Zuflucht neh⸗ 
men müfen; allein, fo wie die Sachen flanden, mußte man 
fib darauf befhränfen, den verſchiedenen Urmeelorps freien 
Abmarſch zu ihern, um fie vom Kaifer zu trennen; feine Plane 
zu nentralifiren, und fie mit den übrigen franzöliben Truppen 
zu vereinigen, die von ihm entfernt waren. Die war der Zwei 
der Unterbandlungen mit dem Fürfen von EAWSTIENFeTE, 
Als ih mich eben anfbilte, meine Kameraden von der Lage der 
Dinge, und der Partei, die ic ergreifen zu müffen alaubte, 
zu unterrichten, famen der Herzog von Zarent, der Far von 
der Mostiva,. ber Herzog von Wicenza, und der Herzog vom 
Trevifo in Eifonwe zu mir. Die drei erfteren benamridtigten 
mid,, daß der Kaifer gezwungen worden fep, das ers 
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unterzelchnen, und baf 


ag feiner Cöronentfagung zu j 
e Geindfeligfeiten unterban: 


daraufhin um @inftelung der 
bein molten. Ih feste fie von der mit dem Fuͤrſten von 
Schwarzenberg getroffenen cherrinfunft im Kenntnig, die 
jedod noch nicht völlig zu Stande gefommen war, weil ich bie 
verlangte Garantie mod wicht fdrifilich erhalten hatte, und 
id erflärte ihnen dann, daß ich mic, da fie im Hinſicht einer 
Wenderung einverflanden waren, melde das Heil des Staats 
erheiite, und die das einzige Stel meiner Schritte war, nie 
von ihnen trenmen würde. Der Herzog von Vicenza äußerte 
den Wunſch, daß ic fie mab Paris begleiten möchte, ba er 
dachte, daß meine Bereinigung mit ihnen, nach Allem, was 
vorgefallen war, von großem Gewicht fepn tönnte; ic gewährte 
feinen Wunſch, und überlief dad Kommando meined Armee: 
korps dem Alteften Divifionsgeneral, dem ic befahl, feine We: 
wegung zu machen and meine baldige Mükfehr an erwarten, 
Ib ertlärte dem Färften von Schwarzenberg die Beweggründe 
meiner — weicher, vol Biederkeit, fie rechtmäßig 
fand, und nichts dagegen einzuwenden datte, und erfüllte in N 
der Unterredung, bie wir mit dem Kaifer Aferander hatten, | 
das meinen Kameraden gegebene Verſptechen. Um 8 Ubr Mor: | 
gens tam einer meiner Abjutanten an, und meldete mir, | 
—— ——— Befehle - 
en Vorſtellungen die Generale bie fuppen um t Mor: 
gend gegen Verfailles in Bewegung geſezt hätten Mi = a. | 
vor den Gefahren, von denen fie m verfönlich bedroht gland; 
ten, und deren Beforaniß durch das Hin: und Hergeben vers 
Fontainchlean erregt 


ſchledener Offisiere vom Genera ftab aus 
Der Sqritt war geihehen, und die Sache night | 


worden war. 
mehr zu ändern.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
vreußen. 


eltungen enthalten folgende Belanntmas 
chung: „Mor wenigen Tagen ift eine — unterzeich⸗ 
net: „Ein Theil der Berliner Jugend über ı7 Jahre,” bei 
dem SKriegsminifterlo eingegangen, Cie entbält die Mitte, 
durb einen Swangsaufruf einigen hungen 2enten zu Huͤlfe 
su kommen, die zum Kampfe für König und Vaterland Bins 
reichende Kräfte zu babem glauben, und ſich felbft zu equipiren 
im Stande find, aber dur Berbältnife und Verwandte adges 
halten werben, ihrer fhönen Neigung zu folgen, Das unters 
seihnete Minifterium, weides @elegenpeit bat, fid zu über 
seugen, daß der angedeutete Theil er Berliner Ingend mar 
ein dußerft geringer fey, erfuht Die abtungswertben jungen 
Leute, aus denen er beftebt, fid vorläufig bei der in der gets 
tung erf&ienenen obrigleitlien Belanntuahung vom ı5 a 
zu beruhigen, ba eines Theil⸗ ber freudige Entbufiasmus ju: 
—— aufſtrebender Gemüther and nicht den Anfhein eines 

wanges tragen darf, andern Theils bie vieleiht mur zu 
ãartllch gefinnten Verwandten in der erwähnten Belanntmas 
Kung wahrſcheinlich von felbft MWeranla ung finden werden 
durch zweimäßige Macgiebigteit gegen I bo&herzigen Nei: 
gungen eines ſich kühn entwitelnden Gefhledts den 
quemlichteiten vorzubengen, welche mit ber Publizitat eines 
von den Unfibten bes —3 Hauſes und nrunnubneungi 
Ki een ins gene Anelasken K 

” r 

Königl. preufifaes Krlegsminifterinm,” Zu abe; 
Hra, Ariegsminifters, Shoeler.” 


Säwetz,, 
u der Dundertfichenundgwanpigften 


Der großderzogl. badiſche Seſandte übe 
pans unterm 7 Upril eine Note, die mit Hin nu an = 
er ann 4 Sroflenen ainleitungen für neue Bisrdumsein; 

Onflanz getrennten Ka 

@rinnerung bradte, weine burg Demand, ai 
1804 zwiſchen Baden und der genoffenihaft gefhloffenen 
Vertrag, zum Vortdeil der Kuria und deg Domtapitels in 
Konfauz, und hinwieder des großperzagl, Aeratium⸗ getroffen 


Die Berliner 


ambof als Kaution hinterlegte Regensburgiſche 


wurden, und bamit die Erklärung verband, ed Behalten fh Ge, 
Königl. Hobeit die aus jenem Vertrag fliehenden Mecte bei 
den neu zu treffenden Einrichtungen vor. Die Mote ward den 
sum bisherigen Bisthum Komftanz gebörigen Kantons über 
wiefen. Die diplomatifhe Kommilfion erftattere Bericht über 
eine Konferenz der Miniſter, zu der fie war eingeladen wor: 
ben, und bie das Gerücht der nahen Ankunft eines diplomatt; 
ſchen Agenten and Frankreich veranlaft hatte. Ein Schreiben 
des Generals und Marechal be Camp von Gaftela (der in zwi⸗ 
ſcheun auch bereits ſelbſt in Zürich eingetroffen war) aus Paris 
vom 4 Spril gab umftändlihen Bericht über die Werbältnife 
ber aus Frankreich zurüt erwarteten Schweizer Migimenter, 
Nah empfangener Antwort von Seite der Zayfazung theilte 
am ı April der General v. Eaftella das Schreiben der legtern 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mit, und fügte 
ein Schreiben an Bonaparte bei, worin diefer um Biligung 
der Mültehr der Megimenter im ihr Vaterland erfuhr ward; 
swei Tage fpäter ward der General, um den Willen des Kai: 
fers zu vernehmen, von dem Ders von Bicenza an den Kriegs⸗ 
minifter gewiefen, welcher ihm eröfnete, ber Generalinfpekter 
ririon fep beauftragt, die Truppen zu muftern, und ihnen 
K Entialiefungen Sr. Majeftät kund zu machen; bei biefer 
Mufterung ward der Mannfhaft eröfnet, wer von ihr 
Dienfte des Aaifers zu bleiben wünide, folle bervortreten, in 
dem bereits zu Organifation eines Bataillons die Befeble ers 
tbeilt feven. Nur etliche wenige Individuen meldeten fih bie 
für. Hierauf wurden bie Difisiere angewiefen, ungefdumt abs 
äureifen ; die Soldaten hingegen follten im Eleinen Wbtheilum 
gen, zu hundert Mann ftark, auf drei verſchiedenen Straßen mit 
Etappenverpfiegung ihre Müfreife nach und nach antreten, «| 
dringende Gegenvoͤrftelungen der Difiziers ward bewilligt, da 
wei diefer leztern bei jedem Hundert der Manuſchaft juräk 
leiben mögen, um biefe auf der Rükkehr zu begleiten. Bo: 
naparte hatte Inmirden ben Baron Stoffel von Ardon im Kam 
ton Thurgau etlihe Tage zuvor noch zum Obriſt des dritten 
Regiment ernannte, umb man glaubte, es würden Lolungen aber 
Urt angewandt werben, um eine anfehnliche Sabl ber per! 
ſchaft in Frankreich guräfzubalten, und für franghiiäen Dien! 
wen anzuwerben. Die Tagiagung beauftragte ihre vere 5 > 
Kommirfionen, in einer Konferess, welder der General v. 
fri⸗ beiwohnen wird, dasjenige zu berathen, was den 3* 
er rüffchrenden Truppen und ihre fünfrigen Berdältnift . 
trift, und darüber ein Gutachten vorzulegen. Der Mil * 
fommiffion wurden die Herren Schultheiß Gluß von 8 
und Regierungsrash Reutti von St. Gallen beigeordnet. fin 
Schreiben des eidgenöffiihen Meprdfentanten Im Kanton weh 
aus Lauis vom 29 März widerlegt bie wahrbeitemibrigen | —3 
gaben und Beſchwerden, die der Abbotat Mari Cdicher ri 
einer Drutſchrift (Ein nöthiges Wort von mir und für en ) 
ur Steuer der Wahrheit, Bellenz, 20 Febr. 1815, 16 ©- it 
regen das Spezialgericht in Lauis erhoben bat. @inem ner 
er Militärfommiffen zufolge, bie Anzeige des Dbergener pen 
treffend, daß durch Unstdeilung von Druffeeiften bie * 
dier und da hösmwillig bearbeitet, und Miftrauen unter Ks 
zu erzeugen verſucht werde, wogegen das Milıtärirafgeits alie 
sänzlich anmendbare Vorfrift enthalte, ward der Benet teteh 
doch auf die Beftimmnugen dieſes Strafgefeges gegen Beige 
= ya Dingewieten, * ihre —— = —3 de im 
t zum itär gebörende Perfonen finden fo R, 
Umfans der Kantonnirungen fi mi Vergehen zu Schnid kom⸗ 
men laſſen würden. 








l 

Bei dem Brand vom 23 April 1809 iſt eine von Midael 

Gräffel, Gutsftifter zu Ufab, bei der St. ee 

Spitaladminiftration, am Fuß der ſteinernen —6 

i —V 

ungefonds : Obligation Litt. M. Nro. 327. auf 250 fl. & 34 yr 

autend, umd auf die Mathias Maveriihen Erben — 

zu Verluſt gegaugen, und deshalb die Amortifirung * Im 

worden. Es wird daher der allenfalfige Befizer —— u⸗ 
mis aufgefordert, feine hierauf hadenden diechte in eine 
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raum von ſebs Momaten diſſeits anzubringen und geltend zu 
machen, indem er nad Abfluf diefes Termind nicht mebr ge: 
bört, fondern bie Urkunde für amortifirk erklärt werben fol. 
Regensburg, ben ı7 Febr. 1815. 
Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Freiherr v. Berger. 
Baron v. Hertwich. 


— — 

Nachdem funer dem feſtgeſezten peremtorifhen Termin von 
ſechs Monaten fih Niemand angemelder bat, fo wird Die zu 
Werluft gegangene, anf dem Kapitalbuh des biffeitigen Pfleg: 
emts, Fol. 1502. mit 100 fl. für Walburga v. Dürr vorges 
mertte Obligation, in Gemäßheit des in bem unterm 15 Nov. 
v. 3. erlaffenen öffentlichen Ausichreibungen feftgefegten Rechts⸗ 
nadtheiles, ald gänzlib kraftlo® erklärt. 

Augsburg, den 25 April 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgerict. 
v. Caspar, Direltor. 
9. Rehlingen. 


Befanntmadung. 

Nachdem biffeits verfhiedene aus Ariminalunterfuhungen 
berrährende alte Depofiten von geringem Werthe Hinterliegen, 
movon die Eigenthiämer unbelannt find, fo werden Lejtere ſo⸗ 
wol, als alle biejenigen,, melde fonft allenfalls Unfpräde daran 

w haben glauben, hiermit eingeladen, ihre Unfprüde läugftens 

en drei Monaten geltend zu maden, widrigenfalls gedachte 

Depofiten verfteigert, und ber Erlös ad depositum genpmumen 
werben wird. 

Münden, * mi ie ia 

n er tadtg 4— 
rer Direktor. 
u. 








Nachdem Joſeph ud Magdalene Plainer, gemein: 
fam Beliser des zum Lönigk. Mensamt Frieddurg erbrecht baren 
Dirnhamer Mesneranwelens im Markte Straßwalden, ibren 
Bläubigern boniscedirten, wird deren Geſamtanweſen famt 
todt und lebenden Zahrnifen am Dienſtag den 16 Mail. 3. 
im Landgerihtäfige Vormittags 9 Uhr Öffenslip verfteigers. 

Daffelbe beſteht: 

1. In einem ganz gemanerten zweigädigen Wohndaus, ge: 
mauerten Stall und bölzeruen Stadl unter einem Dade, 
nebft der darauf radizirten, im &ewerbötatafter sub Nro. 5. 
Fol. ro. vorgetragenen rellen Mezgersgerechtſame im Martte 
Straßwalcheu. 

2. Ja 254 Tagwerk Aker, 3 Tagw. zweimaͤdigen Wied: und 
4 Tagw. Holzgründen, 

Die darauf haftenden Laften, der Bedarf des Anbaues ıc., 
wie bad ganze Anwefen, fan bei dem Kurator Neuwirsh täg: 
lich eingefeben werden, 

Kaufsluftige werben daher eingeladen, mit legalen Vermoͤ— 
gensaudweiien au bemeldtem Tage zu eribeinen, wo dem um ı2 
Udr Mittags das böchſte Aubot legenden das geſamte Anweien 
salva ratifieatione creditorum eingeantworter werden wird. 

Neumarkt, im Salzahfreife, den 22 Upril 1845. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
2. Jannerl, Landrichter. 

Im rechtlichen Vollzugswege wird das Väter: und Wirths⸗ 
aumefen des Unton Schwarz zu Eichdofen dem oͤffentlichen 
Berfaufe ausgefezt. 

Daſſelbe deſtedt in einem „, Gute, und zwar aus dem zwei- 
gäbigen, vom Holz erbauten Wirchehaufe mit Stabel unter 
einem Dache, einer Holzigupfe und beildufig 162 Ausipann 
— und 2 Tagwerl Wiefen eluſchluͤſſig der walgenden Grund⸗ 


Auf dem mit ber realen Baͤler- und Wirthsgerechtigkeit 
verſehenen, zur Hoftatt Eichhofen erbrechtswels grundbaren 
— —* ee m Zeiftungen. R 

Zur Hofmartsherrfchaft tift: Is 

S8s au Bapfenreht: und Scha 


Cine Dfter: und Weibnachtsfemmel, ober hiefär 15 Er. 

Sechs junge Hübner und 50 @ier, oder 56 fr. 

Bon den walzenden Grundfiäfen, und zwar vom Aker am 
Hangenrieder Weg an Gruudzinug ı fl. ı5 fr. 
Bon - — Gaͤrtel hiuzugekauften Wiesgrunde an Grund⸗ 
sind ı8 fr. . 
Berner die In der Hofmarf befannte Verbindlichkeit zur Feld, 
Holjhaner: und Jagdſcharwerk, 

enbli der ganze Getreid⸗ und Gruͤnzehend. 

b. Zum königliben Reutamte gemäß Extraftes vom ır Aug. 
1813 an Steuer 8 fl. 53 kr. ı pf. 

Das Detail fan aus den Atten beim königlichen Landgerichte 
ftündlih, bei der fönigligen Berkaufskommiſſſon am Werkaufds 
tage eingefeben werden. - 

Das Wirthshaus liegt im Laberthale in ber Nähe vom 
Hammerwerten, 

Die Vornahme dieſes befchloffenen Verlaufs ifk auf Dou⸗ 
nerſtag ben ı Yun, d, J. feftgeiezt. 

Mlle Kaufslichbaber, welche von dem biezu angewieſenen 
Anton Schwarz fi das Anweſen können vorzeigen laffen 
werden daher eingeladen, mit Zeugnißen ihres Wermögeng uns 
(wenn e8 Auswärtige find) ihrer Aufführung verfehen, am ges 
Hannten Zage Vormittags 10 Uhr zu Eichhofen zu eriheinen, 
die nähern Kaufsbedingungen zw vernehmen, und ihre Auges 
dote zu Protofell zu geben, 

an rn werben alle diejenigen, welde auf biefed Unweſen 
Unfprüde, oder an Anton Schwarz Forderungen nahen zu 
fönnen glauben, biemit öffentlich vorgeladen, bei Werluft ihrer 
Realanipräde refp. bei Vermeidung der unterbleibenben Be: 

fiptigung ihrer Forderung am nemlihen Taze diefeiben zu 
Eichhofen bei der königlihen Landgerichtskommiſſion gehbrig 
anzubringen, j 

Kelheim, dem 21 April 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie, v. Welz, Landrichter. 


Da die Bedingungen, unter welchen am 13 Yag. v. J. das 
Shwaisgut und Brauhaus DOfterettringen von einer Acmmifs 
fon des königlichen Uppellationsgerihts bes Illertreiſes vers 
pachtet worden, die Genehmigung der Jutereffenten nit ers 
halten bat; fo wırd biefes Gut im Folge eines appellationes 
gerichtlichen Auftrages von unterzeichneter Kommilfion zum 
—52** salva retiicatione der Jutereſſeuten an den 

eifldietenden zum Pachte verfteigert werben. 

Diefe zweite Werfteigerung wird am 24 Mat d. 3. in loco 
Dfterettringen Vormittags um 9 Uhr vorgenommen, wozu alle 
Vacht luſtige, die fi über hinlänglies Vermögen ausweiſen 
tönnen, eingeladen werden; inzwiſchen fünnen die Mealitäten 
täglich in Augenfhein genommen, auch bie naar ger 
binguiffe ſowol bei naterzeihneter Kommiſſion, als bei der 
Guis verwaltaug in Dfterettringen eingefeheu werden. 

. Befhreibung des Guts Dfteretiringen. 

Deffelben Lage an der Landjtrafe von Ungsturg nah Men: 
mingen , und naͤchſt der Wertach, J fo angenehm als nugzlich, 
da die erztugten Produkte in den alcht ferne liegenden Städ: 
ten, Martrfleten und großen Dörfern, beſouders in dem nur 
eine Stunde entfernten Markte Türkheim, dem Size des Land» 
gerihts, zu beffen Bezirke das But gebört, vortheilhaft * 
fezt, und bie zum Betriebe der Bekonomie und des Braͤu— 
baufes erforderlichen Materialien obng bedeutenden Aufwand 
beigehait werden fönuen, r 

Die gerdumigen Gebäude beſtehen: aus bemmeißen Gerſten⸗ 
bier, Brdubanfe, und den Hierzu erforderlipgen Kellern; fers 
ner aus einer Mahl: und Gerbmühle, einer Schmiede mit 
allem Handwerls zeuge, endlich aus den Maſt⸗, cuh andern 
Biehftällen, Stadeln und Wohngebäuden, von denen man bie 
rbeiter der arrondirten Gründe bes Guts überfehen fan. 

Bei guten Vetriebe des Bräubanfes, und der Branutewein: 
brenmerei, am deffen Ubfaz genügende Belegenheit vorbauden 
it, können 24 Gtät Maſteqſſen und 20 Saweinsmätter uns 
terbalten werden; amd findet man zu 300 Gtüt Schaafe 
Unterfommen, s 


——— T- 2 — 


als fie außerdeſſen nicht mehr damit geh 
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Das Waſſer wird durch ein einfaches Rad {m bad Braͤuhaus, niß de pupl. 20 Dee. a. praet. hat bereits die Medtäfraft er: 
fu Die Brannteweinbreunsrei, und in den Kübeftall getrieben. | f&ritten, und es werden uummehr folgende Edittötage ber 
Die Feldgrände, welche nah der drei Felderwirtbidait | Rimmt: Montag der 20 März ad producendum et liquidan- 
abgerheilt find, beſtehen aus 180 Jauderten, wovon ein Theil | dum, Freitag der 21 April ad excipiendum , Gamitag ber 
im Winterfelde angebaut it, und ein andrer im Sommerfelde | 6 Mai ad replieandum, und Montag der 22 Mai ad dunli. 
grgenwärtig befaamt wird, eandum. Es werden fobin alle diejenigen, welde an bieie 
Die Wiesgräude betragen 310 Tagwerf, wovon mehrere Gantmaffe eine rechtliche Forderung zu machen baden, biemit 
gewäßert werden können, aufgefordert, an ebem erwähnten Ediftstagen unter dem Mechtds 
Die zum Gut gehörige Baldung bat beildufig einen ld: | nachtheil der Präflufion gehörig zu erſcheinen, und das Erfor: 
beninhalt von 70 Jaucherten, und auf einem Zorfgrunde kön: | derliche anzubringen, 
nen jaͤhrlich 50,000 Korffteine geſtochen werden. Um erften Ediktstage den 20 März wird zugleich bas anfer: 
Daß ganze Gut zu Dorf und Feld ift gefbloffen, mit feiner balb der Spitalbrüfe im fogenannten Efeltorbe entlegene, und 
Dienktbarfeit, auch feiner ebendabgabe belaftet. auf 400 fl. Larirte Ganthaus im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
Tuͤrkheim, den 16 Apri 1815. gerung verdußert, und mit Vorbehalt freditorfhaftiiher Ges 
Königliches Landgericht Turkheim als Sequeftrationsfommiffion, nehmignng au den Meiftbietenden gegen binlängliche Zahlung: 
v. Predl, Landricter, | ausweis abgegeben werden. 


ne n . . 

In dem Schuldenweſen des Johann Shah, bürgerlichen ABER, 34* —— Stadtgericht. 
Leinwandfabrikauten alhier, bat man auf Andringen der Glän: Rip, Stadtriäter. 
biger die Sant befchloffen, und will daher folgende drei Edikts⸗ v. Stubenraud, 
kage beftimmt haben: ad producendum ot iquidanduım den 


at 1815, ad excipiendum den 20 April, dann ad con. Da bie Schulden des Fifhveitfhmaigere Fohann Georg 


eludendum den 20 Mai, und zwar in dem Maafe daß ale F * 
der termiuus ad quem binfihtlich der Kontlujion der 20 um, et a a ranatheh - 


feftgefegt fen, iuner weldem Konklufionstermine die eine Hälfte Es werben demnach als Edittetage feftgefeit: Dienftag der 


— und die andre Hälfte ad duplicandum zu 23 Mat d. 3. ad liquidandum ; Donnerftag der 22 Jun. ad 


Es werden fohin ale diejenigen, welche an diefe Gantmaffe —— de —— — replicandum, und 
eine rehtlibe Forderung zu maden haben, biemit aufgefor: Un diefen Tagen haben alle diejenigen, welde an den 
bert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon oder Eifhveitfhwaiger Georg Gerftmaier aus irgend einem Rechte 
A untergeidneter euumälde jedesmal um B ihre | Srunde eine Forderung ju magen haben, sub poena prac- 
8 "einen, und ihre | Zjus; 7 evolmdd: 
Forderungen nebit dem Vorrecht eigene anzubringen, tiate, a aber . nd — 53—— ——* 

Ft, ſondern ipso facto richte: Kanzlei zu erfheinen, und ihr Unbringen nad Bor 
ſchtift der Geſeje zu mawen. ' 
ugleic haben fämtliche Glaͤubiger ſich darüber zu erklären, 
ob fie das geringe Anbot von 5500 fl., welches bei der gericht: 
lien Verfteigerung des ganzen Gerftmaierfhen Gutes das 
hoͤchſte war, genehmigen, oder einen menen Verſuch zu einem 
vortbeilbafteren Vertaufe verlangen, 

Hoͤchſtadt, den 24 April 1815. . 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Bloeft, Landrichter. 


Die drei Brüder, Mathbeud, Baptift und Ber 
bard Vogler von Omingen, welche ſaͤmtlich über 20 Jahre 
ohne Kunde ihres. Aufenthalts und Lebens von Haufe abwes 
ſend find, oder ihre erbberechtigte Nachfommen werden aufge: 
fordert, fid innerhalb Fabresirift um fo gewiffer dahier zu 
melden, als fonft ihr unter Pilegicaft ftebendes Vermögen 
den bekannten näbiten Verwandten In fürforgligen Bell; ge⸗ 
geben werden wird, 

Salem, den 25 —* 1815. 

Großherzogi. badiſches Bezirksamt. 
Hofrath v. Sepfried. 


| 
| 
| 
| 



















präfludirt feyn ſollen 
Münden, den 24 Febr. 1815. 
‚König. balerifche⸗ Stadtgericht. 
erugrop, Direftor, 
Zeiller. 


Nachdem der ledige Tagwertet Bernhard Mayer von 
Zugsurg, welcher eines alipier — ausge zeichneten 
———— angeſczuldigt ift,. ſich nob Immer auf flüchtigem 

upe befindet, obgleich berfeibe auf hoͤchſten Appellationfge: 
richtsbefehl vom zı Nov, v. 3. nuterm 26 nemliben Monate 
fon zum erftenmale ebiktaliter vorgeladen worden war, fo 
wird gedachter Vernhard Maver andurd nod einmal aufgefor: 
dert, fih binnen eines wieberbeiten Termine von drei Mona: 
ten um fo ſicherer vor biffeitigem Unterfuhungsgerict au ftellen, 
uud über das angefhuldinte Verbrechen zu verantworten, ald 


font wider ihn als gegen ei en s 
mäß verfahren werden mößte, —— Bere ge 


Augsburg, den 28 Febr. 1315, 
oͤnigi. baierijhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
Mielach. 
ur Herſtellung bed Vaſſivſtandes der Merla 
verftorbenen Handelsmann⸗ Jatob Fleifcha rap 
wird hiermit Termin auf Montag den 5 Jun. d. 9%, anberaumt, 
wozu alle befaunte und unbekannte Sldubiger dee Jakob Fieifo 
mann vorgeladen werden, bei dem königlichen Stadtgerihte an 
dem Termin in Derfon oder durch legal bevollmädtigten Unwald 
u alt De ee nungen anzumelden und zu liquidiren, 
v ehm 
ae ach Janent 3 en, und die weitern techtlichen 
Umberg, ben 14 April 1815, 
Königl, een Stadtgericht. 


chi ed er, Stadtrichter. 


BEER Schrott, 
Das gegen bie Verlafenfgaft d ß 
ſenmachers Thomas David r 9 — — 


rde 
Bufolge allerhoͤbſter Eutſchliehung vom 2 März I. 3. wu 

der Gemeinde des Marktes Waal, königlichen gandıcriätd 
Buchloe, die allergnädigfte Erlaubniß ertheilt, die ar 
unter dem Titel: Gottes Verföhnung, ober bie k 
fbichte des Leidens uud Todes Jefu, auf öffentlicher —— 
Jeſteten. Tert und Mufit find ganz neu, und zwelmdfig - . 
eitet. Die Tage der Aufführung find: der 15, 16 — 
Mai, 4, 18, 25 Jun. Sollte das Wetter an einem id 
Tage zu ungünftig fevm, fo wird die Borftelung am — 
Tage gegeben. Der Anfang ift um 7 Uhr Morgens, da Erfer 
um 2 Uhr Nachmittags. Die Preife der Pläze find: fe 
Vlaz ı fl. ı2 Er, Aweitergg fr. Dritter 24 Ir. Wierter 1a: 
Der Plan des Stüts famt den damit verbundenen Arien en 

an der Kaffe und in Augsburg bei Hrn. Geiz, bürgerl. ri 
bändfer Litt. C. Nro, 34., in Kommijfion um 6 Er, zu haben, 


X 
Ha 
U-gaia 
Salyk 

a as 
a8 
2, kt 
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ter 


Kfz 
ner. d 
or 
tüäch 
Bi 


furt 116, 


Allgemeine geitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 
Nro. 125, 


Aufanft der Herzogin von Angonleme,) — Frantrelch. (Beſchluß von 


Freitag 


Großbritannien, (Erneuerung ber Ginfommenstare, 


Napoleons weuem Verfaffungsentwurf.) — ZJtalten, (Meapolitanifde Publifationen.) — Niederlande, 


ournal de Paris, Allg. Zeit, Rro, 103.) 


5 Mai 1815. 


— Deuntſoland. 


i Sorten der Konvention zwiſchen Deitreih und MWärtemberg.) — Preußen. — Oeſireich. (MWiderlegung des Auffazcs im 


Großbritannien 


FlAm 20 April hielt der Prinz Megent in Carltonhouſe ein 
großes Lever, bei welchem unter Andern der franzöfifhe Ge, 
ſandte, Graf de la Chatre, Gr. Fönigl. Hoheit mehrere kürzlich 
Tags vorher 
datte derſelbe eine lange Konferenz mit den’ Lorde Eaftiereagh 


engelotmmene Fremde feiner Nation vorfellte. 


und Bathurft gebabr. 


Aus Portsmonth erfuhr man, daß dafelbft am 19 April die 
Grau Herzogin von Angouleme an Bord des Bandes 
zer angefonımen, nub mit zı Kanonenfhüffen empfangen wor: 
deu war. Ihre Gefundheit (bien, ttoz ber ausgeftandenen Ge⸗ 
Sie ftieg in ber Woh⸗ 
nung des Hafenfommanbanten, Admirals Dudwortb, ab, und 
In diefer Haupt: 
Graf 
Lonch, und der berühmte Vertheidiger Ludwigs XVI., de Seze, 
den der Koͤnig erſt vor einigen Monaten zum Praͤſidenten des 


fabren und Kummers, ziemlich gut. 


wurde am 21 Abends zu London erwartet, 
feabt befanden Üb bereits der Maire von Borbeaur, 


Kaſſationsgerichts ernannte, 


Die Truppeneinſchiffungen nad Belgien dauerten im den 
oͤſtlichen Häfen unnnterbroden fort, Der Oberfommandirende 
‚ber Laudarmer, Herzog von VYort, hatte durch ein Kreisſchrei⸗ 
ben alle Obriſten aufgefordert, ibre Reglmenter in folden 
Stand zu ſezen, daß fie anf den erſten Winf ins geld ziehen 


Könnten, 


Das Unterhaus verwandelte fih in feiner Siyung vom 
29 April in eine Finanzcommittee (of ways and means), und 
verlängerte nad einer lebbaften Debatte mit 183 gegen 58 


‚Stimmen die Dauer der Einfommensdtare um ein Jahr. Und 
wurde auf Antrag bes Kanzlere der Schazkammer die Fundl⸗ 
rung vom 18 Mid. Pf. Sterl. Exchequerſcheine beſchieſſen. 
‚Um 20 beſeitigte das Unterhaus eine Motion des Hrm, Uber: 
erombp wegen Bonaparte's Euttommen von Ciba, bei deren 
Diskarfion übrigens mehrere merkwürdige Aufihläffe und Bes 
bauptungen von beiden Seiten vorfamen, mit 149 gegen 84 
Stimmen, 

Nach Beribten aus Gibraltar fol General Miranda vor 
Kurzem zu Cadlz von einem geheimen Gerit sum Erdroffeln 
verurtheilt, und die Sentenz vollzogen worden ſeyn. 

London, zu April, Kouſol. 3Proy, 574, Kurs auf Fran: 
Die alten 2onisd’or gelten jezt in England 25 
Schilliag, die Napoleons 22, bie Onineen 23 Schilllug (in 
Banknoten.) 

Fraukreich. 
Nach Briefen aus Lyon vom a1 April war Marſchall Eu: 


Het an biefem Tage von dort nah bem Süden abgerciet; 


Sen. Defais folte ſich nad Chamberp begeben, um dort das 
Kommando der 23ſten Mititärdiviflon und des Iren Beobach⸗ 
tungslorps zu übernehmen. Die Iufanterieregimenter Nro. 
14, 20 und 24 waren am 16 zu Lyon, am ı7 kam bad te 
Huſaren-, und am 19 das jote Infanterieregiment au. Sr. 
Roͤderer hatte aus der Natiomalgarde einige Offiziere wegen 
ropaliftifher Gefinnung ausgeftofen. Einige Perfonen, die 
aus gleihem Grunde am 17 verhaftet worden, entlich er am 

31 mit einer Warnung, " 

"Bon ber Bafeler Gränze, 29 April. Vorbreitas 
gen brach, nah Ankunft eines Kouriers, der größte Cheil ber 
Befazung von Hüningen auf, und bie Bewahrung biefer fe» 
fung blieb einer Heinen Anzahl Linientruppen, den Artileris 
fien, und beu Netlonalgarden der benachbarten Ortſchaften 
überlafen. Zu diefem Behuf mußten z. B. Bonrglibre 15 Maun, 
Nendorf 36, Blotzheim 50 Mann ftellen. — Su Baſel trafen 
fürzli ein ruſſiſcher und ein badiſcher Oberoffizier mir Aufträ» 
gen an die Reglerung ein. 

Befchluß von Bonaparte 
wurf. 

„Urt, 19. Die Minifter, welche glieder der Pairds 
fammer oder der BRepräfeusantenfammmer ad, oder mit Auf: 
trag ber Megierung Siz darin baten, geben ben Kammeru die 
nöthig erachteten Erläuterungen, wenn ihre Belanutmatung 
bem Staatsintereffe nicht nachtheilig fit. 20. Die Sizuugeu 
ber beiden Kammern find dfentlich. Sie koͤnnen ſich jedo d in 
eiu geheimes Komite’ bilden, und zwar die Palrskammer anf das 
Begehren von zehn Mitgliedern, die Repräfentautenfammer auf 
das Begehren von fünfundzwanzig. Die Megierung kan glelch⸗ 
falls geheime Komite”s begehren, um Mittheilungen zu ge⸗ 
ben. In allen Fällen können aber bie Berathſchlagungen und 
Stimmengebungen nur in öfentliber Sizung ftatt haben. 21. 
Der Kaifer fan die Mepräfentantenfammer prorsgiren, vertas 
gen und aufldfen. Die Proflamasion, welche die Aufföfung 
ausipriht, beruft die Wablfolegien zu einer neuen Wahl zu⸗ 
fammen, und fagt die Zuſammenkunft der Repräfentauten ouf 
das fpätefie auf 6 Monate an. 22. In der Zwiſchenzeit der 
Seffionen ber Repräfentantenfammer, oder im Falle der Aufs 
löfung biefer Kammer, kan fi die Palrskammer nicht verfams 
mein. 23. Die Megierung ſchlaͤgt das Gefez vor; die Kam⸗ 
mern können Zufdze vorfhlagen. Werden die Veränderungen 
nicht von der Regierung angenommen, fo muͤſſen die Kam: 
mern über das Geſez frimmen, fo wie es iſt. 24. Die Kam⸗ 
mern find befugt, bie Megierung einzuladen, ein Geſez über 
einen beſtimmten Segenſtand vorzuſchlagen und abzufalen, 
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was ihnen dienlich duͤnkt in das Seſez aufgenommen zu wer: , Titel VE Bon den Mintftern wub von der Wer 


deu. Dieſes Begehren Tonnen beide Namntern thun. 25. 
Wenn eine Abfaffung in einer ber Kammern angenommen fit, 
wird fie in bie audere gebracht; und wenn fie in berfelben gut: 
gebeißen worden, fo wird fie dem Kalſer überbratt. 26, Keine 
geſchriebene Rede, außer den Berichten der Kommiffionen, den 
Berichten der Minikter über die Gefeze, weiche vorgelegt wer: 
den, und außer ben Rechnungen, bie man abitattet, fan im 
den beiden Kammern vorgelefen werben. — Eitel lH. Bon 
dem Wapltollegium und von der Art zu wählen. 
27. Die Departements: und Bezirke : Wahlfollepien find beis 
behalten, dem Senatustonfult vom 16 Thermidor Jahr 10 ge: 
mäf, mit Unsnahme felgender Beränderungen: 28. Die Kantor 
nalverfamminugen fülen durch jaͤhrliche Wahlen jedes Jahr 
alle Erledigungen in ben Wahlkolleglen aus, 29, Bom Jahr 
1316 am ift ein Mitglied der Pairstamımer, das ber Kalſer 
dazu beseibnet, Tebenslänglicher und unabaͤnderticher Präfident 
jedes Departements» Wablfolegiums, 30, Won eben Mefem 
Zeitpunfte am ernennt das Wahllollegium jedes Departements 
aus dem Mitgliedern jedes Bezirks-Wahlkoleglums den Pr 
Ädenten und zwei Vicepräfibenten; zu dem Ende verfanimelt 
fh das Departementstollegtum 24 Tage vor dem Bezirfäfol- 
legium, 31. Die Departements+ und Bezirkälollegien ernen⸗ 
uen die Zahl der Mepräfeusanten, welche fürjedes im dem bei- 
gefügten Alt und Verzeichniß Nro. 1. feſtgeſezt iſt. 32. Die 
Nepräfentanten koͤnnen ohne Unterſchied in gan, Franfreik 
gewählt werben. Jedes ‚Departements: ober Weptrlökolle: 
gium, welches einen Mepräfentanten außer deu Departement 
oder Bezirke wählt, ernenut einen Guppfeanten, welcher noth⸗ 
wendig ans dem ardemente oder Bezirke ſeyn muß. 33. 
Die Induſtrie u as Maunfaltur: und Handelseigenthum 
daben eine befondege Repraͤſentatlon. Die Wahl der Handels⸗ 
und Manufett äfenranten geſchieht vom dem Departe: 
ments: Wahllslegkum anf eine Wahlliſte, weite bie Hans 
delslammern und die Beratbungsfammern miteinander abfafs, 
fen, dem Alt und der Zabelle zufolge, bie Neo. 2. beigebogen 
tt. — Titel IM. Bon bem Steuergeſez. 34. Die 
allgemeine ditette, ſowol Grund: als Mobtlisrfiener, wird nur 
für ein Jahr votirt; bie indirekten Steuern können auf mich: 
were Jahre votirt werden. Im Falle ber Auflöfwg der Ne‘ 
peäfentantenlammer werden die in der vorbergeheuden Seſſton 
votitten Auflagen bis zu einer neuen Bereinigung der Kam⸗ 
mer fortgeſezt. 35. Keine direkte oder indisefte Steuer kan 
in Geld oder in Natura erhoben werden, Bein Anteihen ſtatt be: 
ben, keine Schuld in das große Buch der Öffeutlihen Schuld ein- 
weisrieben werden, keine Domaine Fau verkauft oder vertauſcht 
kein Aufgebot von Mauuſchaft zur Urmer Kom befohlen kein 
Bebietstheil kan vertauſcht werden, e— fep denn vermäge eines 
Seſezes. 36. Kein Vorſchlag eimer Steuer, eince Auleihens 
eder eines Manuſchaftaufgebots kam anders als im der Mepraͤ⸗ 
ſentantenkammer gefchehen. 37. Auch wir zuerſt der Repra 
ſentantentammer uͤberbracht: 1) das General: Staatsbudget, 
’ tunahmen im 
für das Jahr jedem en len 
8 enthält; 2) Die Rechnung über Eiunahmen uud Unsgeben 
vorhergehenden Jahts oder Des vorhergehenden Zayıe, = 


'antwortlidfeit, 


38. Alle Regterungsalten müfcen von 
einem Minister, der ein Departeiment hat, keirtrafignirt werg 
den. 39. Die Minifer find für die von ihnen unterpeihneten 
Regletungéalten, fo wie für bie Vollziebung ber Geſeze ven 
antwortlid. 40, Sie fönnen von der Repraͤſentantenkammet 
angellagt werden, und haben bie der Pair zum Richter. ar, 
Geber Minifer, jeder Befehlehater einer Land: oder See⸗ 
arınee fan, wegen Gefährdung ber Wationalfiterbeit oder Nas 
tionalebre, von der Mepräfentantenfammer angcHlagt, und vor 
der Pairskammer über ihn gerichtlich erlanut werden. 42. Ju 
dieſem Falle übe die Palrstammer, es ſey em das Werbreden 
zu karakteriſiren, ober mın dis Strafe aus zuſprechen, eine die⸗ 
tretorifhe Gewalt aus. 43. Ehe die Palrstänmer den Uns 
Hageftand gegen einen Miniſter ausſpricht, muß fie erflären, 
daß die Unterſuchung des Unklagevorftlags ſtatt bat. 44 
Diefe Ertlaͤrung kan wur auf ben Berlcht einer burc das Loch 
gebildeten Kommiffion von ſechtzig Mitgliedern geſchehen. 
Diefe Aommiffion erftatter ihrem Bericht nicht eber als zehn 
Tage nah ihrer Ermennung. 45. Denn bie Kammer die Statt 
baftigteit ber Unterfuchuug erliärt hat, fo fan fie den Miriſtet 
im ihre Mitte berufen, um ihm Erklärungen abzufordern, 
Diefer Muf kan nicht eher als zehn Tage mad dem Bericht 
ſtatt haben. 46. Ju keinen audern Falle koͤnnen die Minifer, 
welde ein Departement haben, vor den Kammern berafen 
oder vorgeforbert werden. 47. Wenn bie Repraͤſentanteulam⸗ 

mer die Statthaftigfeit der Unterſuchung gegei einen Miniſtert 
erklärt dat, fo wird eine neue Rommiffion von ſechszig Mits 
gliedern, wie bie erſtere, durch das Kong gezogen, und von 
diefer Kommiſſion ein newer Bericht über bie Werfegung in 
Autlageſtaud erſtattet. Diefe Kommiſſion legt ihren Beticht 

erſt zehn Tage nach ihrer Erurnnuug ab. 48. Die Verſezuug 
im Anllageſtand kan erſt zehn Tage nach Ableſung und Verthet⸗ 

luna des Berichts ausgeſprochen werden. 49. Nach aus geſpto⸗ 

chener Auklage ernennt die Repraͤſentantenkammer im ihrem 
Mittel 5 Aommiſſarien, um der Antlage vor der Pairekammet 
Folge zu geben. 50. Der 75fte Artitel des Wilken itels der 
Verfaffungenrkunde vom 22 Frimaire 8, weider fügt, daß die 
Ugenten der Reglerung nur vermdge einer Emfteidung des 
Staatsrathe belangt werben fünuen, ſol dur& rin Gejr; mo⸗ 

difigirt werden, — Titel V. Vou der rihterlihen 
Gewalt, 51. Der Kaifer ernennt alle Richter. Eie ind vom 

Bugenblife ihrer Erueunnug an unabieybar und: lebeuslanglich, 

mit Vorbehalt der Ernennung der Friedens- und Haudelsrich⸗ 

ter, welche nach ber bieherigew Weiſe fast haben wird. Die 

gegenwärtigen, vom Keiſer vermöge Senatusloaſults Dem 

12 Dt. 1807 ermamten Richter, weiche er für gut etachten 

wird, beizubehalten, follen vor fünfiigem ı Tan. lebeuslangliche 

Provifionen erhalten. 532. Die Geſawornenauſtalt iſt deite⸗ 

balten. 53. Die Beratpſchlagungen in peinlihen Sachen 9% 

ſchehen dffenrlich. 54 Die Mifitärwerbredem gebören vor bie 
Militdegeriete, 55. Alle andere, ſelbſt von Dikisirs degau⸗ 
gene Verbrechen gehören in die Kompetenz der Civilgerichte. 
56, Alle Verdrecgen und Vergehen, welche dem Miberliden 
Obergerichtehof zugewandt waren, mud deren Crteuntuiß dur 


die gegenwärtige Urkunde nicht der Paitskammet vorbehalten 
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GSeſezes erlafen. — Zitelt VI. 


Freiheit des @ottesdienftes iſt Allen zugeſichert. 


Gewähr etnes Mitgliedes, 
fer durch den ’Präfidenten überbradt. 


ffand erklärt werden, 
durch einen Alt der Megierung. 
durch ein Gefez geſchehen. 


die Zehnten, oder irgend eine privikägiete ober herrſchende Ne⸗ 
ligionsausäbung, oder bie Befuguip, die Unwiderrufichkeit 
des Verkaufs der Natlonaldomainen auf irgend eine Weiſe an: 
dutaften, wiederheräuftelen; es unterfagt förmlich der Regie⸗ 
rung, den Kammern uud. den Bürgern jeden hierauf abzweten, 
ben Vorſchlag. Gegeben zu Par b6, ben 22 April 1815, 
(Unterz.) Napoleon, Durc den Kabfer: Der Minifters 
Gtaatsfetretkr, Cunterg) ‚Derzog vn Baffano,” 
; year: 
Die Wiener Hofjeltung-vone ap Aptil erzaͤhlt · die, in der 
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iſt, werden vor die gewoͤhnlichen Gerichte gebrakt. 37. Der 
Kaifer hat das Recht, Gnade, auch felbft bei Sudtftraien, jo 
wie Vardon zu ertheilen. 58. Die von dem Kaffationd = Bes 
rihtshof verlangten Gefegesauslegungen werden in Form eines 
Rechte ber Bürger. 
39. Die Franzofen find vor dem Gefeje gleih, ſowol was deu 
Beitrag zu den Steuern und Öffentlihen Laften, als was die 
Gelangung zu bürgerlisen und Militärftelen betrift. 60. Mies 
mand fan unter irgend einem Vorwande den ihm dur das 
Seſez augewiefenen Richtern entzogen werden. 41. Niemand 
Fan anders, als in den von dem Geſez vorhergeſehnen Faͤllen, 
und nach den vorgeſchriebenen Formen, belangt, angehalten, 
gefaͤuglich verwahrt oder des Laudes verwiefen werden. 62, Die 
63. Alles 
vermöge ber GSeſeze in Beſiz habeude oder erworbene @igen: 
thum, und alle Schuldſcheine auf den Staat find unautaſtbar. 
64. Jeder Bürger hat das Recht, feine Gedanken, wenn er fie 
unterzeichnet, zu drufen und befannt zu machen, ohne einige 
vorhergehende Genfus, mit Vorbehalt geſe zlicher Veraniwort: 
lichkeit nach der Bekanntmachung, durch Urtheil der Geſchwor⸗ 
nen, wenn and ſchon eine bloße korrektionelle Strafe ftatt Ha: 
ben follte. 65, Das detitiousrecht iſt alen Bürgern zugeſichert. 
Jede Petition iſt individuell, Diefe Potitionen können theils 
an die Regierung, theils an die beiden Kammern geridtet 
werden; jedoch müfen auch die legtern ben Titel führen: An 
Se. Mil. den Kaiſer. Sie werden den Kammern unter der: 
welches bie Petition empfieblt, 
eingereicht. -Eie werbenbffentli verliefen; und wenn die 
Kammer dieſelben im Berathung zieht, fo werden fie dem Kai: 
66, Keine Feltung,, fein 
Thell des Gebiete,’ tan anders als in Falle eines Einfalls 
einer fremden Macht oder bürgerlicher Unruben' in Belagerunge:; 
Im erften Falle geſchieht die Erklärung 
Im zweiten Falle kan es nur 
Jedoch, wenn im ereignenden 
Falle die Kammern nicht verfammelt ſind, fo foll der den Be; 
SJagerungsftand erflärende Megierungsakt , in den erfien 14 Ta⸗ 
gen nah Vereinigung der Kammern, in einch Oeſe zesentwurf 
verwandelt werben. 67. Das frauzoͤſiſche Bolk,erflärt überdig, 
daß im der von ihm geſchehenen oder geſchehenden Delegatlon 
feiner Gewalten es nicht geſonnen war und wicr gefonnen iſt, 
das Recht zu ertheilen, die Wiedereinſe zung der Bourbonen, 
oder irgend eines Prinzen dieſer Familie, auf den Thron im 
Vorſchlag zu bringen, wich einmal im Galle, daß die Laiferli» 
he Dynastie ausftürbe; eben fo wenig das Met, deu alten 
Feudal⸗ Adel oder die Feudal: amd herrſchaftlichen Nechte, obet 


#09. Zeitung fon vorgefiern aus dem Mautuaniſchen Tags 
befehl vom 24 April mitgetheilten Kriegs ereigniſſe am Rouco⸗ 
Fluſſe, uad fügt ſodann hinzu: „F. M. L. Biandi war mit 
deiner Macht am 23 ſchon zu Arezzo angelommen; der Feind 
iſt auch auf diefer Straße im vollen Rützuge, und don am ı9 
ka Perugia eingetroffen. Gen. Nugent bat einen Vorfprung 
von fünf Märfhen vor dem F. M. 2. Bianchi, und will die 
Uebergangspuntte ber Tiber vor dem Feinde erreichen.” 

Diefelbe Zeitung berichtet aus Rom vom ı April, man 
habe dafelbt einen Anſchlag enttelt, die von Er. Heiligkeit 
beftellte proviforifhe Regierung zu ſtuͤrzen, und die öffentliche 
Rude zu Nören; aber diefe Unfhläge ſeven dur tlage Maaß⸗ 
tegeln vereitelt, und die Theilnehmer verhaftet worden. Die 
proviſoriſche Megierung fuhr fort fi mit Unfehen zu behaups 
ten, und mabte von Zeit zu Zeit die Nachrichten kund, die 
ihr von dem Aufenthalte und Wohlbefinden des Papftes zu: 
famen. Biele Fremde, befonders Engländer, befanden fig 
nod am ı April zu Mom; einige waren nah Givitavechia, 
andre wieder nah Neapel abgegangen. König Karl Emanuel 
von Sardinien befand ſich fortwährend in Civitavecchia; Jerome 
Bonaparte in König Joachims Geſellſchaft. 

Der öftreihifche Beobachter gibt als Belege feiner neulihen 
Nachrichten aus Uncona nahfiehende Altenftäte: L „Yes 
leana, den 10 April 1815. Joach im Napoleon, König 
beider Sizilien. Judem ſich alle Staliener für die Sache bes 
Vaterlandes unter Nationalfarben verfommeln folen, ſo baben 
Wir für zwekmaͤßig erachtet, bie von Und in Uuferm Königs 
rei Neapel bereits ald Symbol der Ehre und unbefieften 
Treue — dem Wahlſpruche Unfers tapfern Heeres — auges 
nommene Farbe mit ber, melde bie italienifhen Heere auf 
allen Schlachtfeldern von Europa berähmt gemacht baden, zu 
vereinigen,- Demzufolge haben Bir befalofen und beſchließen 
wie folgt: Art. 1. Die italienifhe Kofarde ſdu aus amarant 
und grün, in glei großen Streifen zufammengefegt werden. 
2. Die Kokarde fol nicht blos von der Armee, fondern von den 
Jtalienern aus allen Stäuden, welde der Sache der Nationals 
uual haͤngigkeit ergeben find, getragen werden. Unſte Mint 
fter find mit Vollziehung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 
(Unterz.) Joachim Napoleon. — Auf Befehl des Könige: 
Der Minifter Staatsſekretaͤr, (unterz.) Grafv. Mo 6 urg.” 
— II. „Der Präfett an die von ber italieniſchen 
Armee zuräftebreuden Soldaten, und an die Ju—⸗ 
gend bes Metaurodepartementsd. Italien, obmof 
noch in Sklaverei, feines alten Ruhmes eingedenk, eine ſtolze 
und trauernde Zuſchauerin eurer Tapferkeit in ben verfloſſeuen 
Seldzügen, ſah mit Leidweſen im vergangenen Jahre Die Aufd⸗ 
fung jener Urmee, die, wenn gleich bie dabin in Kriegen für 
fremdes Jutereſſe verwendet, doch zum Theil ipre Hofuungen 
begründet, und dazu beigetragen hatte r dem italienifhen Nas 
men und ber italieniſchen Tapferkeit bei audern Nationen Ehr⸗ 
furcht zu. verfbaffen. Se. Majeftät voll Theilnahme an eurem 
Schikſale, um den kriegeriſchen Geiſt derjenigen zu unterfiü- 
sen, welde ungerne zu den alten Gewohnheiten zuräffehrten, 
erdfuete euch die ehrenvolle Baba der Waffen, und [don Haben 
viele unter euch aus freier Wahl Ariegädienfte in den a. 
der tapfern menpalitanifchen. Armee aenemmen. Muu bedarf 



































Stalten eures Armed. Es hat die Fahne der Einigkelt und 
Unabhängigkeit aufgepflanzt, es verlangt eure Mitwirkung zu 
den edelmüthigen Auftrengungen, welche nöthig find, um fie 
su befeftigen,. Der Stimme der Souverains und des Waters 
landes fan man nicht wiberftehen; es ift fein Grund vorhans 
den, auch nur einen Augenblik zu zaudern. Durd bad nuten 
folgende königliche Dekret ruft euch Se, Majeftät zu denſelben 
Korps zurüf, zu welchen ihr in der italienifhen Armee gebör: 
tet, und verfprigt Beförderung demjenigen, welche Beweife 
von Tapferkeit abgelegt haben, oder fernerhin ablegen werten, 
Selbſt unter dem dringendften Umjtänden die zarteften Rükſich⸗ 
ten nicht verlängnend, bat er verboten, daß den Eltern nicht 
die einzigen Söhne, den Frauen bie Ehemaͤnner weggenommen 
werden. Er will, daß jeder Anſpruch auf Defreinng, den bie 
Soldaten anführen fünnen, berütfibtigt werde; er bewilligt 
den Kamillen derjenigen, die zu ihren Korps zuräffehren, bie 
Befreiung von der Perfonalfteuer an folten Orten, wo dieſe 
noch beficht. Wervon euch wird noch zögern, fie zu fielen? 
Tapfere Soldaten! Wenn fhon fo viele im Ariegshandwerk 


unerfabrene Bürger unerfhroten aufs Feld ber Ehre eilten, ift- 


es wohl zu glauben, daß ihr einen Augenblif zaubern werbet, 
euch mit ihnen zu vereinigen, Ihnen auf ber Bahn des Sieges 
woranzuellen? Das Blut, weldes ihr auf fremben Feldern 
veriprigtet, war dem Baterlande heilig; es fordert nun feine 
Mechte zurüf, und ruft euch mit lauter Stimme zu, für eure 
Ehre, für euer Iutereffe nicht geringeren Eifer zu beweiſen, 
als ihr für den Ruhm anderer Völter bewiefen habt. Und ihr, 
Zünglinge des Metanro, vom enern Mitbärgern, welde bie 
Erfahrung in der Krlegskunſt belehrte und im Muthe bejtärtte, 
geleitet, eilt in Menge herbei, um für das Vaterland zu 
ſtreiten, umd euch Unfprädhe auf bie Dankbarkeit bes Souves 
ralus und der Nation zu erwerben, Gegeben im Pallaite ber 
Sräfeltur bed Metauro, zu Ancona, dem 14 April ı8ı5, Der 
Prifelt, 3. Benincafa. — Der Generalfekretär, 2, Stu 
rauf.” — 1. „Bologna, dengüprilısı5. Joabim Na 
poleon, König beider Sizilien. Indem Wir das dringende 
Verlaugen erfüllen wollen, mit welchem viele der Kapfern, bie 
dem aufgelösten Heere bes Königreichs Italien angehörten, ale 
Vertreter der Gefunungen ihrer Waffengefäbrten begehrten, daß 
fie ale in ipre ehemaligen Phalangen vereint werden mödten, 
um Theil zu nehmen an dem Mubme, bas gemeinfame Vaterland 
zu befreien, und feine Umabhängigkeit zu fihern — haben Wir 
befhlofen und befüliehen wie folgt: Art. 1. Das aufgeldste 
Heer des Koͤnigreichs Italien iſt zur ChHätigkekt aufgerufen, 
Aue Militärs, welde im März 1814 dazu gehörten, werden 
darin vereinigt und aufgenommen werden, jeder mac der Wafı 
fenart, in welcher er biente, und mit dem Grade, ben jeder 
hatte, Es fol ihnen die ſchleunigſte Befbrderung Jugeftanden 
werden, uach Maafgabe ihrer Dienftzeit, mad ber Zahl der 
Geldgäge, und um andrer verdleuſtlichen Auszeichnungen wils 
Ion. Xrt.2. Bow der Stellung befreit ind; 1) einzige Söhne; 
3) die vor dem gegenwärtigen Dekret Verchelichten; 3) dies 
jenigen, welde für ihre Befreiung geſezliche Gründe, die zur 
Zeit der Auflöfung des italieniſchen Heeres in Kraft waren 
beibringen fönnen. Diefe Ausnahmen werden von den Bräfet: 
sen unterfugt, uud von Uuferm Civiltommiſſat, mirBujiehung 
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feines Mathes, entshleben werben, Art. 3. Diejenigen, wel 
che in dem Heere einen anbern für ſich geftellt hatten, lddunen 
diefen oder einen andern Stellvertreter für fi zu dem wie 
bervereinigten Heere ſtelen. Urt. 4. Die Familien der Mi⸗ 
litärs, welche fi wieder zu dem attiven Dienft fielen, wer⸗ 
beu zum wenigiten drei Jahre hindurch vom ber ganzen Perſo⸗ 
nalftener befreit ſeyn, ober für die ganze Zeit, während wel⸗ 
&er die befagten Militärs wieder im Dienfte bleiben, Diele 
Befreiung gilt zugleich für die Familien der Freiwilligen, wel 
che zu dem durch Unfre Detrete vom 3 und 4 d. M. berufenen 
italienifgen Heere gehören. Art, 5. Unfre Minifter find mit 
Vollziehung diefes gegenwärtigen Defrcts beauftragt. (Unterz.) 
Soahim Napoleon. — Unf Befehl des Königs: Der Mis 
uiſter Staatsjchretär, Graf v. Moosburg. — Für gleide 
Sautende Abſchrift: Der Minifter des Innern, Burlo” 
Nieberlande, 

Am 2} April war zu Brüffel Zirkel bei Hofe, dem Lord 
Dellington beiwehnte. Signota Gatalani fang mir arefem 
Beifall einige Arien. Am folgenden Morgen reisten der Ads 
nig und Wellington nah Niveles ab, wo ber bie Reſerre⸗ 
armee fommanbdirende Prinz Friedrig von Dranien fein Haupt⸗ 
quartier hat, Die erfte Kolonne der haundverfhen Hülfsırups 
pen rülte am 24 April zu Brüfel ein. Nach den Bräßeler 
Zeitungen famen fortwährend aus Fraufreich viele Defertsuh, 
zu 12, 16 auf elumal, am. Sie befhwerten ſich iusgeſamt, 
man babe fie beredet, Bonaparte's Mültehr fey mir Einwili 
gung ber Mächte erfolgt; man babe ihnen MWiel verſptochen, 
aber Nichts gehalten, und ſelbſt nicht mehr ben Sold bw 
zahlt. Eben diefe Zeitungen erzählen als Uneldote aus 
Yarid: einem wohlgekleldeten Manne fep im Palais roval 
von einem SHerumträger die neue Konfiitution zum Kauf 
angeboten worden, „Mein Freund, babe er geantwortet, 
ich abonnire mich mie auf periodifhe Werke.” — In Ftaul⸗ 
reich ſollen fih am der niederländifgen Gränze zwei Kotps 
verfammeln: das erfte und ftärfite kantounirt in ber Gegend 
von Lile, das andre zwifgen Manbenge und Balenciennet. 
Diefes leztere ſuchte das von 1793 ber berühmte Lager bei Be 
mars, fo wie das fogenannte Gäfarslager bei Bouchain und 
Cambrav wieder herzuſteleen. Muh wurden auf dem Berge 
Anzin Verfhamzungen angelegt. Gen. Bandamme job «in 
Urmeelorps in ber Gegend. der Urdennen anführen. 

Deutidlaudb, 

Nahftchende Belanutmahung wird und von haber 
Behörde zur@inräfungmitgetheilt; „Se. Mai. der oͤnig haben 
unterm 10 d. Monats zu verordmen alergnäbdigft gerubt: dab 
1. die freiwilligen Jägerkorps ihre früher eingeſtelte Yumert 
bung wieder beginnen bärfen”.,- und. daß Li. „von dem Eine 
tritte im diefe Korps unr jeme Jünglinge ausgefhlofen ſeyn 
follen, welde entweder ſchon im der zur Fünftigen Konjeription 
gehörigen Alteretlaſſe fteben, oder dazu übergeben.” * 
haben Se. koͤnigl. Mai. erklären laffen: „daß über die Monturs⸗ 
behandlung nähere Beſtimmung erfolgen. werde.” Die unters 
jei@nete Stelle eilt diefe allerhöchfte Verfügung zut bien 
lihen Kenutuiß au bringen, bemerfend, daß die afentirunge, 
pläge für die diſſeitige Mititärdegirte zu Unsbah und —— 
burg ergbtirt ſiud . md Aaf die Wolonkaire fig im erhet 
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©tabt bei dem Depot vom. freiwilligen Yägerbatailon des 
Mezattreiies, und in lezteret bei dem Depot bes freiwilligen 
Sägerbatalllond des Ober Donaufreifes zu melden haben, 
Gegeben Hauptquartier Wallerftein, ben 26 April 1815. Dom 
Königlichen Areistommando bes Mezat: und Ober: Donanfreifes. 
Der Kron: Dberfihofmeifter bed Reiche, Kommandant des Me: 
ferves Korps im Rezat und Ober: Donanfreife, Generalmajor, 
Großkreuz des königl, wärtembergifhen großen goldnen Ublers 
sedend und bes großberzogl. badifhen Ordens ber Treue ıc. 
(Unterz.) Färft von Dettingen» Wallerftein. — 
Durch den Kommandanten, der Adiutant: Kapitän v. Abigola.” 

Se. Durchl. der Herr Marfhall Fürft von Wrede verlieh 
Augsburg am 4 Mai des Morgens mwicder, um fih zur 
Lönigl. baierifhen Armee zu begeben, welche bieher einfimei: 
len von dem Hrn. Gemerallientenant v. Naglovih fommandirt 
ward. Die baisrifhe Kriegsfanzlei befindet fid feit Kurzem zu 
Mannheim, “ 

Durd Regensburg pafirten am 29 April die Megimens 
ter, Erzherzog Rainer Iafanterie, und Sommariva Auiraffiere, 
am 30 Epril die Degimenter Biandi, Collowrath, Maius; 
am ı Mai wurden abermals 9 Bataillone, 6 Estadrone und 
ein Pontronstrain erwartet, 

Nachrichten aus Sigmaringen zufolge fezte dad kaiſerl. 
"ofreichtiche zweite Armeelorps, unter Mnführung des Hrn, 
Fuͤrſten von Hohenzollern, feinen Marſch durch bie dortige Ge⸗ 
‚send fort; die Kolounen nahmen ihre Richtung theils über 
Pfullendorf nah Stodah, theild über Moͤßlirch nah Tutt⸗ 
lingen, 

Bu Frankfurt trafen gegen deu 30 April ber preußiſche 
Minifter Graf v. Golz, und ber würtembergiihe General 
v. Neifer ein; jener um ſich nach Gent, dieſer um fih nad 
Brüffel zu.begeben, 

Der Wahrbeit von den, feit einigen Lagen kuͤrzlich im 
mebrern öfentlihen Blättern, angeblid aus guten Quellen, 
geſchoͤpften Angaben über eine vom Großherzogthume Heſſen 
zu machende Länberabtretung, wirb in ber Darmfiadter Beis 
tung widerſprochen. - 
Beſchluß der Konvention zwiſchen Deftreid 

und Württemberg. 

7.„,&ben fo wird den Truppen vom Lande regulamentmäßige 
Fourage gegen bie (Art. 13.) ſtipulitte Vergütung verabreicht. 
Eine Fourageportion beſteht aus 4 eines Öfreihifhen Mezen 
Habers, und ıo oͤſtteichſſchen Pfunden Heu.  Diefe Beitims 
mung wird iu dem (Urt. 6.) erwähnten Megulativ gleichfalls 
aufgenommen, Die Eonrageabgabe geſchleht gleihfals ent: 
weder aus Magazinen, oder mac Lage der örtliden Werbält: 
alſſe auf Butbefinden der Kolalobrigfeit vom Quartierträger. 
Die khnigl, würtembergiihe Megierung wird jedoch zur Vor⸗ 
forge allenthalben Etappeumagazine errichten laffen, — 8. We: 
gen ber kalfexl, oͤſtreichiſchen Militärs, welde auf dem Marie 
duch Würtemberg erfzanfen, werben die Fönigl, wuͤrtember⸗ 
aiſchen Eiappenlommandauten ober Marſchlommiſſare das 
Näbere darüber anzeigen, wohin diefelbe zur Pilege gebracht 
werden folen, Einige Lazarethe für die k. k. oͤſtteichiſchen 
Truppen fönnen nur wach befonberm wecfelfeitigen Ueberein 
kommen In bem von der Königl. wärtembergifhen Negierung , 


ober Dem vom ihr devollmaͤchtigten Ober » Laudeskommiſſat 
beftimmten Gebäude, unter vorbehaltener @ntfhdtigung 
für bie im derſelben allenfals nötdigen Wieder » Herſtel⸗ 
Iungefoften, und unter Selbſtbeiſchaffung der Bornituren A 
Lebend: und Arzneimittel m, f. w. angelegt werben, woriber 
In den Gpezialfonventionen jederzeit mod befondere Bes 
ſtimmungen erfolgen werben; Brennholz; und Stroh für die 
Spitäler wirb die koͤnigl. mwürtembergifhe Meglerung ges 
gen Vergütung abgeben laffen. — 9. Die königl, würtems 
bergifhe Regierung wird von ihrem Lande sum Bebhufe bee 
Krtanfentransportirung and ber Wefdrderung der Truppens 
bagage bie nöthige Worfpann gegen bie (Art. 13.) fipulirte 
Vergütung ftellen, fie wird zu diefem Behufe auf jeder Etappe 
einen verbältnifmäßigen Borfpannspark organifiren laffen, unb 
dafür forgen, daß von Etappe zu Etappe gehörig abgelöst 
werde. Dagegen macht fih das k. E. oͤſtreichiſche Souverne⸗ 
ment auheiſchig, den Truppen firenge einzufhärfen, daß feine 
Etappe mit dem Geſpann überjgritten werde, am allerwenigs 
len jene, welche über bie Gränge führt. Es wird in jedem 
Urmeebefehl, welche das Megulativ bekannt macht, zugleich 
aud hierüber die möthigen Befehle erlaffen. Um einerfeit® 
bad von der Graͤnze fehr häufige Entweihen der Vorfpannds 
bauern, und andrerfeits das für den Militärdiemft ſowol als 
für das Land gleich ſchaͤdliche Mitfbleppen des Gefpauns zw 
verhindern, bleibt es der fönigl, würtembergifhen Regierung 


vorbehalten, jebem über bie Gränze gehenden Truppentorpé 


ober Transport, königliche Gensdarmerie folgen zu laffen, um 
die Pferbe wieber über bie Gränze zuruͤtzufuͤhren. Nicht blos 
sum Behuf ber Aranfentransportirung,, und die Fortſchaffung 
ber Truppenbagage, fonbern auch allenfalls bedeutenderer Kous 
vops wird vom Lande die Worfpann gegeben, wenn nicht Wafs 
fertrangporte eingeleitet werden fönuen. Diefer Borfpane 
kan jedoch nur im Merhältmi mir dem Pferdeftand der Gegend 
und ohne Gefährde der laudwirthſchaftlichen Verhaͤltuiſſe ge» 
forbert werben, Wallertransporte Iönnen nur auf unmittels 
bare k. k. oiſtreichiſche Koften mittelft Abfalichung von Private 
aftorden fatt finden, Die koͤuigl. wuͤrtembergiſche Degierung 
wird aber in dieſem, fo wie im jedem ähnlichen Falle, ferner 
für ale Handmwerksergengniffe und Arbeiten gegen jede Ueber⸗ 
nehmung.der Privaten ſchuͤzen, und ftets Hüälfreihe Hand zur 
Beförderung der Sache bieten, — 10. Schlachtvleh fol nur 
Im äußerftien Gall, und zwar nad vorläufiger Benachrichtigung, 
dur Würtemberg transportirt werden. Diele Krangporte 
fönnen nur auf der Etappenroute von Memmingen über Wur⸗ 
sah und Altshaufen ftatt haben, und es finden außer ber, 
an der Öränze auzuordneuden Bifitatien bed Vlebes noch ferner 
alle jene Vorfihtemaafregeln ftatt, welde bie königl, wuͤrtem⸗ 
bergifche Regierung, durch befondere, jedoch die Subfiftenge 
bebürfniffe der Armee niht erfh&werende Anordnungen zu tref⸗ 
fen für angemeffen und nothwendig findet, Dem Schlachtvieh 
werden in möglihjt geringer Entfernung von ber Straße bie 
Waidpläye angewiefen, und ferner auch vom Lande bie, 
yum Transporte deſſelben nöthigen Treiber gegen Bergütung 
auf Unſuchen geftellt. Der Taglohn für einen folben Kreiber 
ſoll in 2} Er. wärtembergiſcher Währung (Konventlensmünze 
nach dem 24Gnldenfuße) befiehen, und ſowol für die Tage 
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DER Triebs als auch für ben Ratweg dieſer Beute bis zu dem 
Dit, wo de geitellt worden find, von dem Kommandanten oder 
Waiieher des Shlahtviehtransports daat, und jwar an deu 
Kounmandanten jener Etappenftatien bezabit werben, wo dieſe 
xeute abgelöst, und nah Hanfe eutlafen werden, — 11. Dem 
Bit öfreigiihen Gouvernement ift vorbehalten, im Innern 
von Mürteinberg auf eigene Koſten Magazine zu errichten, 
Die lenigl. wirtembergiiae Regierung wird zu dieſem Behufe 
Die Lolalitäten geben, wenn jie dazu in den erwähnten Orten 
krauchbare öfenslige — oder andere leere, den Eigenthuͤmern 
entbehrlige Berhäitnigfe porfinder. Das bei diefen Magazine 
augejielite Derfonsle wird dem übrigen Truppen gleihgehalten, 
weun es mic ber Bedeutendeit des Magazins im Verbältuigfe 
giebt, und biefe aigt zu fehe vermehrr werden. Bloße Diurs 
niften und Zagiöhurr gehbren jedoch wicht im dieſe Kathegorie, 
und haben weder Aniprähe auf Quartier noch Verpflegung. 
Der Aukauf des Gerreibes zum Behuf des k. £. dftreihiihen 
Miitärbebaris it im Junern von Würremberg frei, — ı2, gür 
Die empfangene Erappenverpflegung, Fonrage und Vorſpaun, 


ws wie für den Waidegenuß des Schlamtviches müſſen fürm: 


Ude Quittungen ausgeftellt werden, und zwar feparirte für 
Außer deu erhaltenen Verpflegs⸗ 


seden dieſer Grgenftäude, 
aber Fonrageportiouen, und ber vom Lande geſtelten Pferde: 
nder Ochſenjahl (unter Umgabe der Damit hinterlegten Mei: 
kenzahl), fo wig der Anzadl des die Waide genofenen Schlacht⸗ 
wieyes muß Die Quittung noch enthalten: a. Die Allegirung 
der Marſronte unter Angabe des Datums und ber aus ſtel⸗ 
leuden Behörde; b. die Ungabe des Regiments, Korps, ober 
Vrande, wozu die Abtheiluug gehört; c. die Unterfchrift des 
auittisenden Offiziers, mit Ungabe feines Manugs und Megie 
wents; d. Dri und Tag des Empfange, 
ber einen ober andern. diefer Förmlihfelten benimmt iedbo& 
Der Gültigkeit Diefer Quittung nichts, wenn nur Die Inter: 
Farift gemacht, aud daß empfangene Dbieft aufgebrüfs iſt. 
Sur Erieihterung des Dienftes und zur Erreihung der nöthi: 
gen Oleinförmigkeit wird bei den Quittungen das sub Litt. A. 
biebeigefügte Kormular feftgefezt, in Drut gegeben, und yon 
Deu beiderfeitigen refp, Megierungen der verſchledenen Militär: 
und Eivilbehörden zur Datuachachtuug und Gebrauche in hin: 
zeihender Quautitaͤt mirgetheilt werden, Die Quittung ge: 
sicht darch ben Sommandiremden Offizier der Abtheilung 
einzelner Detaſchements und Konvops für Das ganze unterha: 
beude Anuımando, Marfhabtbeilungen und Konvops ohne 
Difiplerstommando Finnen daher gar nicht ſtatt finden, Die 
Lruittung wird gegeben, fo wie bie DOrtsbehörde dem quitti: 
senden Sffisier die Quartlerbillets, Magazinsaumeifungen, 
ober die Worjpaun zugeſtellt haben wird; da, wo die Quar: 
tiermacher allenfalls gleich Die QDuartierbidets unb andere Un: 
weijungen erhalten, bat ber fommanbiremde Offizier derſelben 
bie erforderligen Quittaugen gleich voran⸗ Mitzugeben, Die 
Beſtimmungen der gegenwärtigen Artikel werben der durq 
Mbürtemberg marfbirenden E. J. oͤſtreichiſchen Armer durch 
ihren Obergenetal gleichfalls In dem fhom Öfters erwähnten ir: 
meebefehl betaunt gemacht. — 13, Als Bergätungspreife wer; 
Den biemit feßgefegt; a. für die Verpflegs⸗ (refp. Etappen) 
Portion 14 Br, für eins Brobportion 5 fr,; b. für die Yor: 


Die Unterlaſſung 


tion Haber 81 Pr.; ce. für bie Vortion Hm 6 kr.; 4. für die 
Krankenpflege pr. Kopf 36 8r.; e. für bie gewöhnlide Ber: 
fpann ı2 fr. pr. Pferd und Meile; £. für die den Offizieren 
gegebene Vorſpann 15 kr. pr. Pferd und Meile; g- bei gröfs 
fern befondern Konvohs 4 Ir. pr. Eentner und Meile; h.. für 
die Waide des durchgehenden Schlachtviehes 4 Ir. 2 9. taͤglich 
pr. Stüf. Diefe Preisbeftimmungen find ale nach wärtembers 
olſcher Reichswaͤhruug oder dem 24@uldenfuß. Wegen Ber: 
gätung des an die f. 1. oͤſtreichiſchen Lazatethe alenfals abge⸗ 
eben werdenden Brennholzes und Strohes wird bei den — 
wegen Errichtung folder Fazaretbe ſtatt fiadenden beiendern 
Urbereintänften der Wergätungspreis beſtimmt werden. — 
14, Na biefen Preifen geſchieht auf den Grund der — mit 
den verfhiedenen Quittungen und Lazarethausweifen belegten 
Vorbereaur bie Liquidation; bei derfelben wird ein eignet 
Protokoll in doppelter Expedition schalten, die Reſultate ald 
Protololertratte auf den Borbereaug unter Ungabe ber beiden 
feite als liquid erfanuten Summe bemerkt, und von dem heis 
derfeitigen Eiquidationsfommifäten unterzeichnet. Zum Bebuf 
diefer Liquidation fender das-E, f. oͤſtreich iſche Gouvernement 
Dis laugſtens 1 Maid, 3. einen Bevollmaͤchtigten an einen 
im Königreih Würtemberg oder In der Naͤhe beffelben geleges 
nen mod näber anzugebenden Drt, welcher dafelbit bis zur 
Beendigung aller Hin» umd Hermärfde und bie zur Vollens 
dang der Liquidation zu verbleiben hat, Die Jaſtruktionen dei 
Bevollmächtigten werden von der Urt fepn, daß er: Befinitive 
ohne weitern Vorbehalt abſchließen kan. Der Berolimäctigte 
bat Die Berbindlihfeit auf Vorlegung eined jedes Bordereaus 
u liquldiren, wenn der Monat des Quittungedatums bereits 
verüoffen it. Um Ende eines jeben Monats ‚wird ein gemeins 
fHaftlines Haupt : Liguidationsprotofol abgehalsen, worin alle 
Nummern vorgetragen werden, welche während des Monats 
Hquidirt wurden; am Ende Diefer monatlichen Hauptprotoole 
wird die Kotalfumme des ganzen monatliden Liquidationds 
betrages in Buchſtaden geſchrieben bemerkt. Golten die beis 
derfeitigen Bevollmächtigten allenfa6 über die Liquidität ein 
oder des audern Poſten veriiedener Meinung, und daber auch 
eine nähere Etuirung der Sache norhwendig fen, fo in das 
Zuiquide von Liquiden aussufheiden, die Borbereaur jeboch 
für das Leztece die Liguidationsformel unaufſchiebbar zu er» 
theilen, und die entſprechende Summe dem monatlichen Haupt⸗ 
protofolle etujuſchalten, der illiquide Betrag wird auf bem 
Vordersus unter foejififher Bezeichnung ber betreffenden 
Quittungsuummer gleihfals bemerft. — 15. Vier Moden 

nad dem erſten Liquidationsckte wird die £. & öfreibiide 

Regierung eine Abſchlagszahlung von wenigftend 46,909 fl« 

würsembergifher Währung, fodann yon Monat zu Monat bis 

sur Erfälung der ganzen Vergätungsfumme Wbfslagsjablun 
gen von 23,000 f. an die koͤnigl. wirtembergifbe Megierung 
machen, wenn auders der liqulbirte Betrag dieſe Summe eir 
Reigt, und zwar in Mingender Münze, oder MWechfeln.a vista 
auf Augsburg oder Stuttgart. Die Bablumgen gefhehen im 
Stuttgart. — 16. Außer etappenmäßiger Derpfieguag, Ktau⸗ 


keupflege, Foutage uud Vorſpaun, bezahlt;das.t. f. Öftreibls 


ſche Militär dei feinem Durchmarich durd: Würtemberg alles 
Rast, mozu bie £. k. öfreigifhe .Megierung: baffelde vor dem 
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Einwarſch durc die gerfgneten Mittel in Stand ſejen wird, 
Es finder im Lande von' dieſen duramarfäirenden Truppen 
dardaud keine Art von Mequißitionen fett. — 17. Das dur 
Börtembderg marſchireude k. k. Öftreitigee Militär wird die 
fönigl, wartemdergiſce Mauth⸗ und Poftgeſeze reipeftiren, 
und mörhigenfalls auf Unfuhen ber Mautben unb Poften bie 
noͤthigen Souvegarden geben, Uebrigens ift das durchpaſſitende 
k. f. oͤſtreichiſche Milltargut von allem Eiugang⸗, Ausfuhr: 
und Tranſttozoll befreit, auch ſoll dad militariſche Fubrweſen 
feiner manthamtlichen Viſttatlon anterwerſen feyn, wenn Der 
temmandirende Offizter'amtlich verſaert, daß die Waͤgen vom 
Kommaudo gehbrig unterſucht wurden, und nur Milttarbagage 
und Militaͤrgut enthalten. Das ſogenaunte bedungene Zuhr: 
mweien, und andere gewoͤhnliche Fubrleute unterliegen jebod 
der Bıfltation, — 13. Die Beſtimmungen bicfer Konvention 
finden eine reriprogque Anwendung, für deu Fall, daB Föntgl. 
würtembergifhe Truppen durch bes k. k. Öfreidhiiche Gebiet 
marfchiren follten. — 19. Gegenwärtige Kouventiow unter 
liegt der Ratiſikation der beiden alerhöchſten Höje, nah er: 
haltener allerhoͤhſter Genehmigung aber wird fie vom dem Mu: 
geublite des Elamarſches ber erfien k. f, dftreihifhen Krup: 
pen in Würtemberg erekutoriſch. So gefhchen Bien, den 
5 April 1815. Sreiberr v. BWabhrenbähter, Generalmajor 
und Generaladjutant, J. P. v. Kenerbah, geheimer Le 
getiondratt. — Probasta, F. M. x. und Hoffriegsrarh, 
Jakob Rosner, ER dfireihifcher Hoftath. Engelbert 
2. Floret, bt, Hofrat.” 
Yreusem 

Rah dem Ubmasfh ber erfien Brigade der ruſſiſchen ı2tem 
ufauteriedisifion unter General Woronzow, rifte au Breit: 
lau am 22 Aprif die zweite, am 24 bie dritte Brigade ein, 
Die beiden erſten Brigaden wurden auf 9000 Maun gefhäzt, 
and führten 24 Kanonen, 

Der bisherige Eloilgenvernenr vom Mittelrhein, Hr. Ju⸗ 
fius Gruner, fol zum General: Pellgeivorfteher ber alllinten 
Brmieen befimms ſeyn. 

Deftreid. 

"Wien Die Erflärmg von 13 März ift nun ie Frank: 
rrich dekannt; der Artikel im Journal de Paris vom 5 April 
beweist es. Diefe Erlärumg tft der einftimmige Auedrut der 
Bunfge und Stimmen der Bölter. Jener Artikel, worin man 
fie zu belimpfen ſucht, iR der ärgerliute Mißbrauch menſchlichen 
Wortes und menſchlicher Vernunft, den man fih je in ber 
Mitte eines gebildeten Volles erlaubt bat. — Dir Grundfäze 
eutwifeln,, melde die Somgrebalte vom 13 März diltirt haben, 
beist: dem franzoͤſiſchen Bolte beweifen, daß es nie bie gott⸗ 
vergeifene Sprace führte, noch je führen wird, die ihm fein 
Unserdräter leibr; heißt: Die Sache dieſes Mannes von ber 
feinigen trennen; Heißt: dem Volle feine wahre Würde erhal: 
ten, und ibm einen leichten und ebrenvollen Weg öfuen, ſich 
noch einmal an Europa anzuſchließen. Der Kongreß bat wit 
über Hypotheſen berathfälagt; er dat Bonaparte in bie Acht 
erklärt. Diefer Mann lan und darf nicht mehr unter eivilklir: 
ten Voͤllern eine Freiftätte finden. Mod weniger fau er jie be: 
berrigen. Dis if die Grundlage ber gegen ihn geſchleuderten 


ald auf dem geſezlichen Jutereſſen ber Dölfen, Sie Idee 
unwiderruflib. — Mau bat. bem franzökiken Volle und fair 
ner Regierung Hülfe angeboten. Man bieter ße noch am Je⸗ 
ues fan fie mit Würbe ausſchlagen, wenn es ang feiner Mitte 
deu Gruudſtoff des Kriege ausſtoößt; es kan derfelben nicht ent⸗ 
bebrea, fo lang es das Joh eines Mannes trägt, ber deſſen 
Unehre wit, indem er es eines doppelten Meineidd ſchuldig 
macht. Ein Vertrag banudes am feinen Gonveraim. 
Ein Traktat batte es mis Europa ausgeföhnt, Borevarte 
bat durch Bnjibreifen der cherfica Gewalt es dahin grbrett, 
den einen und den andern zn verlegen. Er fihtzt es in die 
Gräuel des Bürgerkriegs und der Anarchie, oder bed Solbatens 
despotiom. Iſt ed möglich, daß er noch wagt, Fraukreich Ike 
berale Juſtitutionen zu verheißen, unb die Hertſchaft der Ge 
fee? Iſt es möglich, dab derſelbe Mann. die Gtirne bat, 
den fremden Wilken zu verfpredben, er wolle bie Zraftate 
achten, md fi nicht im ihre Ungelegenheiten miſchen * Iſt cr 
es, der es anf fib nimmt, die Unabbängiskeit ber Frauzeſen 
anerfennen zu maden? Sein Entlommen von dibe ; fein, Ein> 
tritt im Frantreih ; die RFechtstitel, auf die er ſich zu berufen 
wagt; bie Macht, die er an Ah riß; die Taͤufchuugen, mir 
denen er fie umgibt; die, weiche er vorbereitet um ſich zu babe 
ten — alle Diefe Anmaaßuugen würden, durch bie Beiſtim⸗ 
mung ber Mähte Curopa's gerechtfertigt , die böärgerliche Iris 
nung mit volfftäudiger Umwaͤlzung, und die Voͤller mit jenem 
Joche bedrohen, von dem fir nur erft kuͤrzlich befreit merbem 
find. — Nein, keine Erfahrung ift für Europa, am ſo 
vielen Jahren wol Leiden and Elend, verloren; Leine wird 
es für Eranfrei from. Es weiß, daß eben jene zahllofen 
Rebel, die der ungebente Despotism eincs einzigen Dianucs 
über baffeibe, fo wie über bie übrige Welt aufgoh, ed warın. 
melde die Wölter fühlen lehrten, mas fie ihrer Würde ıak- 
Slieder der eurepälfhen Familie, umd ihrer innern Wonlfehut 
ald Staaten ſchuldig And. Dieles GSefühl, was ſich alien Vol⸗ 
fern, allen Begierungen mitthellte, erſchuf für bie politiſchen 
Berbindungen eine meue moraliſche Staͤrte, bie ellcin jeuen 
großen Bund gedeihen machte, und ihn im Stand feite, dem 
allgemeinen Frieden an den Thoren von Paris zu erobern. 
Diefe Stärke beicht mod, Sie iſt ungeriörbar, weil fie auf 
den maͤchtigſten Hebeln ruht; and den thenerfiem Cmpfiebuns 
gen, aus denen dev Meligion, des Weterlander, ber Volleehre, 
zuſammengeſezt it. — Der Lraßtat vom 18 (30) Mai legbe 
den Grund zur Wicherberficlung des Staatstechts in Eis 
ropa, und führte in feinen Folgen eine heilfame Uebereia- 
ſtimmung zwiſchen den Fortſchritten des Zeitgeifted und der 
Vervolllommmung ber politiſchen Juſtitutionen herbei, bie 
zum Zweke haben, jedem Volle den Gruuß feines Ruhmas 
und feiner Freiheit zu verbürgen. Der Kongteß zu Wien land 
auf den Puufte, den Wiederaufbau des poiitiihen Syſtems 
von Europa zu vollenden, Diefer Kongreß, und fein ganzes 
Benehmen beweifen, daß alle Intereffen mir Bedachht ab> 
gewogen wurden, und feine Wrbeit liefert den Voͤllern das 
tröftende Refultat, daß die Unverdußerlichkeit ihrer Unabhaͤu⸗ 
gigkeis gefiwert it. Nice mehr wird der Wille des Stärken 
die Stimme der Wahrbdeit erftiten, und den rechtmaßluſteu 


Aqtsertlaruug; fie beruht eben fomwoh auf der Gerechtigkeit, | Widerſtand umwirkjam machen, Es iſt das Medi eines Jeden, 
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es tft die algemeine Suträglichteit, es it die Gerechtigkeit 
und der Staatsvortheil, die entfheiden; mie werden es die 
Heere thun! — Europa will Frieden; es bedarf felner, ohne 
Sweifel. Uber es wird ihn mur dann zu befizen glauben, wenn 


‚er anf jene unwandelbare Grundfäge gebant ſeyn wird, die im 


Weſen aller Staaten, und in ihrem gemeinfhaftlihen In: 
tereſſe liegen, den Frieden aufrecht zu erhalten, Europa will 
Fi nicht dahin erniedrigt fehen, ihn immerbar unter den Schuz 
der Bajonerte zu ſtellen. Auch kan es dis nicht, ohne fid mo: 
raliſch zu verſchlechtern. — Aber dieſes Fraukteich, das ſich 
durch Addreſſen ausſpricht; dileſes Frantreich, von einem 
anne beherrſcht, den Meineid und Bruch aller Crak— 
taten auf den Thron zurüfgeführt haben; dieſes Frankreich 
Zan ee, folange jener Mann in feinem Namen auftritt, darauf 
Anſpruch machen, jenes Zutrauen einzuflößen, das die Grund» 
Lage aller politiihen Verhandlungen it? Es geht den Staa— 
ten, wie den Privatperfonen; ihre Aredit iſt nur das Reſultat 
ährer Verhandlungen. Europa bar Bonaparte den Krieg er: 
Blärt. - Franfreih fan nnd muß dem übrigen Europa beweiien, 
Daß es genugfam feine Würde fühlt, um die Oberherrikaft 
jenes Mannes nit zumwollen, Das frangöfiihe Volt ift mäd: 
zig und frei. Seine Freiheit und feine Größe beruhen in ihm 
felbft, und find zum europdifhen Gleichgewicht nothwendig. 
Der Friede von Paris und der Kongres von Wien haben es 
dewieſen. Diefed war die Unfiht, biefes bie Hofnung, aus 
benen die Erklärung vom 13 März hervorgegangen it. Wenn 
Diefe Atte fi auf eine Vorausſezuug gründete, fo ift es einzig 
Die der Hochachtung, welde Europa mit vollem Rechte dem 
frauzoͤſiſchen MVolte zollt, Europa bat es richtig beurtheilt; 
Europa weiß, daß es über feine wahren Intereffen zu aufge: 
ärt, von den Grundfdgen der Ehre zu fehr durchdrungen ift, 
am vermuthen zu laffen, es ſey durch den Willen eines In: 
Dividunms unterioht, deſſen Macht aus Grundftoffen befteht, 
Die den Fall der Staaten herbeiführen. Man wiederholt es 
mod einmal: Franfreih braucht fi blos von feinem Unterdrüs 
Mer zu befreien, blos zu den Grundfäzen, auf welchen die ge: 
Jellſchaftliche Ordnung beruht, zuruͤtzukehren, um mit Europa 
4a Frieden zu bleiben, 

Der vormalige Wicepräfldent beim böhmifchen Bandesguber: 
aium, Graf Mitrowsti, ift Gouverneur in Mähren und Sans 
beshauptmann in Schleſien geworben. Yu Graͤtz kam dernene 
Gouverneur von Stepermark, Graf Aicholt (welder den nach 
Tirol abgegangenen Grafen Biffingen : Rippenburg erjejt), 
ben 2ı April an. 

Hamburger Blättern zufolge fol der neuefte Entwurf ber 
Deutſchen Bundesverfafung Folgendes enthalten: „Sämtliche 
deutſche Fürften und freien Städte vereinigen fih in einen 
Bund, deſſen Angelegenheiten dur eine im zwei Kammern 
gerheilte Verfammlung beforgt werden. Die erfte Kammer 
der die vollziebende Gewalt Übertragen iſt, und die den re 
bei den übrigen Maͤcten vertritt, wird aus dem Kaifer und 
ben Königen beftehen, Die zweite Kammer, die in Werbin: 
Dung mit der erften die gefeggebende Gewalt antübt, befteht 
aus den beftändigen Deputirten der großen Fürften und den 
wefelnden ber kleinen und der Städte, Zur Bundesſtadt ift 
Granffurs bekimmt, Außer der Bundesverfammlung wird auch 


ein Bundesgericht eingeführt. Jeder Staat, der 300,000 Eins 
wohner hat, iſt berechtigt, ein Gericht dritter Juſtanz einzu 
führen; auch mehrere Staaten zufammen, wenn die Summe 
Ihrer Einwohner die feftgefegte Zahl gibt. Alle verbündeten 
Staaten garantiren einander ihre Beſtzungen; feine Entänfes 
zung und fein Tauſch fan flatt finden, ohne Zuftimmung 
ber Bundesverfammlung. Sie machen gemeinfhaftlige Sache 
gegen ben äußern Feind; bad Kontingent iſt anf zwei Prozent 
von der Bevölkerung feitgefest. Alle Meligionen geniehen 
aleiche Recte; bie fatholifhe Kirche erhält eine unabhängige 
Drganifation, Im jedem der verhinderten Staaten follen kan 
desftände fepn, Aller Preßzwaug iſt abgefhaft; die Verſaſſet 
find für ihre Schriften verantwortlich. Jedem fteht frei, 
ohne Abzugsreht von einem Staate bed. Bundes in ben ans 
bern zu ziehen. Die Mheinoftroi wird beibebalten.” 

* Wien, 29 April, Die ruſſiſche Armee in Polen, melde 
beftimmt ift, am den Mhein zu ziehen, bat fih am ı7 d. in 
Bewegung geſezt. Eie marſchirt im drei Kolonnen, mworon 
die erfte, unter Anführung des Generals v. Sacken, ibren 
Weg durch Sclefien und Sachſen nimmt; bei diefer Kolonne 
ift aud das Hauptquartier bes Feldmarfcballs Barclai de Toll. 
Die zweite, geführt von dem General Jermaloff, gebt über 
Krakau nah Mähren, und die dritte unter Zangeron über Lem⸗ 
berg dur Ober: Ungarn. Die Gremabier: und Kuirafiierrer 
ferven folgen in angemeflenen Etfernungen; auch fol eis 
Theil der Garden zu Waller nah Deutichlaud gebracht werden, 
Die Stärke diefer fämtlihen Truppen wird auf 250,000 Man 
angegeben, — Vorgeftern ift Se. k. Hob. der Erzherzog Johaun 
nah Italien abgereist, um im Namen Sr. Mai. des Katie 
in dem neuen Königreih der Lombarbie den Eid der Treut 
fhwören zu laſſen. Obgleich darüber noch nichts ausgeiprontt 
it, fo glaubt man doch, daß diefer Prinz Fünftig die italies 
nifh: dſtreichiſchen Beſizungen als Wicelönig regieren werde 
Eben fo vermuthet man, daß die Kriegsmacht dieſes Könlp 
reichs, welche bisher nur in 4 Infanterieregimentern, 2 leid 
ten Bataillons und einem Kavalerieregiment beſtaud, bedeu⸗ 
tend vermehrt werden dürfte; zum wenigſten find, wie man 
fagt, alle italienifde Offiziers, die bisher now niht in die 
Öftreihifhe Armee eingetheilt waren, aufgefordert worden, 
fih um Wnftellungen zu melden, — Im untern Stalien fep 
eine Anzahl Truppen von Sizilien aus gelandet, behaupfelt 
vor einigen Tagen ein Gerücht aus Venedig, aber ohne Ort 
oder Zeit der Landung anzugeben. Wahtſceinlid hat dahe 
die Sage das zu erwartende Ereigniß antizipirk zu 
eine Sandung würde der Krieg vermushiic ned faneler sie 
ſchieden fepn. Der König von Neapel jmeint ſelbſt feine W 2 
lie Lage zu fühlen; man wei, daß er Friedenevorislägt 9 d 
than bat. — Die beiden fachnſchen Prinzen, Eriedii@ - 
Clemens, ı7 und 16 Jahr alt, find bei dem KAöuly, een 
Dutel, in Prefburg angelommen, und werden Deu bevorftche 
den Feldzug als Freiwillige in der öftreiwijgen Armee Me 
machen. — Se, f. Hob. der Erzbergog Ludwig wird auf ab 
4 von bier abreifen, um bei der Diefervearmer Das Be 
über die Grenadiere zu übernehmen. — Der &raf Bombe — 
welcher zulezt bei der Geſandiſchaſt in Paris angeftellt Fi. 
fol mit einer auferordentligen Sendung nad — nk 

Wien, 29 April. Kurs auf Augsburg Uſg ⸗ 
—— ————— Abeunds um eben 
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- geuommen haben, und befieblt ihnen ih in ihre Heimath zu 
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zu Haus, Der Handel liegt ganz darnleder. Man ficht in 
deu Öffentlihen Gärten, in den Kaffechaͤuſern, und feibft in 
den Straßen, nichts als Soldaten, die durch befländiges 
Säreien ſich felbft betäuben ju mollen feinen. Die Urmee 
it iedod bei weitem nicht einftimmig. Mehrere Generale und 
eine große Anzahl Offiziere ſchiken täglich in der Meberzeugung, 
daß bie Ehre und ihre Eide es Ihnen zum Geſez machen, nit 
länger mehr dem Feinde Fraukteichs und Europens zu bienen, 
ihre Dimiffionen an ben Kriegsminifter ein. Nle war die Au: 
fuborbinatiom größer; bie Soldaten rähmen ſich, daß fie das 
Reid wieder hergeſtellt bätten, und wollen nicht mehr gcher» 
Ken. Die Nationalgarde, welde alle Bürger von 20 bis zw 
60 Jahren Im fi begreift, wird nicht nur nirgends organifirt, 
fondern felbft das Dekret vom 28 März, weldes alle mit Ur— 
laub oder Abſchled abwefende alte Militärs einberuft, findet 
bie größten Hinderniffe. Wie fan man aud in ber That Maͤn⸗ 
ner, welde feit 3, 4 oder 5 Jahren verbeirathet, Familiens 
väter geworben ſiud, nüzlihe Gewerbe treiben, bereden, jejt 
ihre Kinder und Ihren Stand zu verlafen, Und, grofer Gort! 
warum? um die Sache des Unterdruͤkers gegen den Unterdruͤk⸗ 
ten, des Uſurpators gegen den redtmaͤßigen Souverain, des 
abſcheulichſten der Tirannen gegen den beſten der Könige vers 
theidigen zu helfen! Alles Aögt im Gegentheil die Hofnung 
ein, daß die franzöfiihe Armee felbt, indem fie ipren Irthum 
einfieht, einem Kriege zuvorkommen wird, der Fraufreid, 
der Großmuth der Alliirten Angeagtet, dem größten Unglüf 
preisgeben würde.” 

Die Haager Zeitung vom 22 April ſchreibt, es fep ſehr 
wahr geweſen, daß die Buͤrger von Duͤnkirchen die Beſazuug 
entwafnet und in ihre Kaſerne eingeſchloſſen Hätten, und daß 
die dreifatbige Flagge durch Matrofen von dem Thürmen her— 
unter geholt, und mit Füßen getreten worden fey. Da aber 
die braven Bürger feine Unterſtuͤzung erhielten, fo fepen die 
Lanciers von Bonaparte in die Stadt eingedrungen, fo wie 
nah MWinorbergen, und der beräßtigte Gen, Vandamme 
babe ſich au ihre Spize gefellt. Die Ruhe fey Hergeficdt wors 
den, Es herrſche aber zu Duͤulitchen bie tieffte Wicderges 
ſchlagenheit. Bandamme formmandire jegt bafelbft. 

Privatbriefe ans Paris vom 19 April melden, nad Ham⸗ 
burger Zeitungen, daß Bonaparte, um ſich aus feiner großen, 
Geidverlegenheit zu reißen, befzloffen habe, für 1000 Milios 
nen Franken Papiergeld gu kreiten. 

Paris, 28 April. Kouſol. 5Proz. 56 Fr, 

gtalten 
Die Wiener Hofjeltung yom 30 April meldet, Se, Mai. 


— 


Frantreig, 

Selt dem 14 April erſcheint au Geut wöchentlich zweimal 
in Folioformat eine meue Zeitung unter dem Xitel: Journal 
Universel. Sie ſcheint ſich hauptſaͤhlich dem Jutereſſe der 
Bourbons zu widmen, und das Geruͤcht nennt Hrn. v. Cha: 
keaubriant ale Hauptredafteur, In ben drei erften und zuge⸗ 
kommenen Nummern finden ſich unter andern zwei Dektete 
des Königs Ludwig XVIII. aus Lille vom 23 März datirt, 
bereu erſtes allen Branzofen verbietet, an die ſich nennende 
kalſerliche Regierung Ubgaben zu bezahlen, fo wie den oͤffeut⸗ 
lichen Einnehmern bei eigener Vertretung, Gelber an fie ab: 
suliefern; auch follen ale von biefer Regierung vollzogene 
Verkäufe von Waldungen oder Semeindgätern ungültig feyn, 
Das zweite Dekret verbietet allen Franzofen, ſich unter dem 
Namen von Konfeription oder unter irgend einem andern 
Vorwand unter Napoleon Bonaparte'd Fahnen anwerben zu 
laſſen; es autoriſirt fie vielmehr, ſich jedem disfaͤuigen Zwange 
mit gewafneter Hand zu widerſezen. Zuglelch verabſchledet 
dieſes Dekret alle Militärd von der Land: und Gerarmee, bie 
durch ihre Chefs verführt, am Aufruhr gegen den König Thell 


begeben, — Hiernaͤchſt findet man in diejer Seitung eine Dar: 
fellung der Begebenheiten im Franfreib vor und rad dem 
20 März, welche wir bereits früher im Courier de Londres 
abgebrutt lafen, und welche augenſchelulich offiziellen Urfprungs 
iſt. (Wie denken einen Auszug davon zu liefern.) Ferner 
einen ausführlichen widerlegenden Kommentar zu dem mehrer: 
wähnten Unffage im Journal de Paris vom 4 April (Allg. 
Zeit. Nro. 103.); bie Vertheidigungeſchrift des Marfalls 


Eben diefes Journal enthält folgende Rasriäten aus Päris 
vom 17 April: „Bonaparte wird täglich büfterer und argwoͤh⸗ 
niiher, Es zeigt fi eine gewiſſe Unruhe in allen feinen Hand; 
lungen, Es vergeht fein Tag, wo er nicht feinen Gtaaterath 
Sufammenberuft, oft verfammelt er denſelben täglich sweimal, 
und beruft feine Minifter dazu, Um feinen Anhaug zu ver: 
fästen, umzibt er fih mit Yatobinern, Terroriften und Revo: 
Iutionsmännern. Er beruft gegenwärtig die nemlichen Männer, 
bie er in glüflihern Zeiten verfolgt, ins Ausland verbannt 
oder ind Gefaͤngniß geworfen hatte, zu fi, Er ſchmelchelt 
Ihnen, und ſcheint ihre Jdeen anzunehmen, weil er glaubt, 
daß fie bie Einzigen feyen, weide feinen Sturz, wo nicht vers 
bindern, doc verzögern Können, Er laͤßt in den Schauſpiel⸗ 
bäufern das Marfeillerlied firgen ıc, Paris bietet noch immer 
das nemlige Gemälde dar, Mile rechtlichen Leute halten ſich 
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e ia ii 
der Kalſer hade geruht, dem F. M. © Baron Bianhi das 
Dberlommando ber Armee auf dem rehten Yo:Ufer, welde 
gugleih den Namen „Urmer von Neapel” annimmt, zu 


verleiyen. Die Armee in Ober : Italien bleibt unter den uns 


wittelbären Befehlen des Generals der Kavallerie Barons Fris 
mont. Der König Joachim habe durch ein Schreiben bes 
Chefs feines Generalitabs an den Baron Frimout, unterm 


21 Bpril, um einen Waffenftilftend angefuut; der tt, Obere 
general babe aber geantwortet, er ſey befehligt, die Operationen 
feiner Armee nutet keinem Vorwande aufzuhalten, und es 
Lane demnach von einem Woffenſtillſtande feine Rede ſeyn. 


Dieſelbe Hofzeltung enthält eine ausführlige Erzählung 


Ber bereits in Neo, 123. ber Allg. Zeit. beſchriebenen Vorfälle 
dm Monco und Gavfo; mit dem Beifägen, die Zahl ber in 
den verfhichenen Gefechten ſoen gemachten Gefangenen über: 
fteige 7000 Mann. Die Defertion nehme bei der neapositanis 
ſchen Armee mir jedem Tage fo überhand, daß ihre Vermins 

derung kaum mehr ju berechnen fey. 
Auf direftem Wege erhält man aus dem Hauptquartier der 


italieniſchen Armee folgendes Bulletin vom 26 April: „Waͤh - 


zend dem Worrüfen des linken Flägels der, den König von Nea 
gel verfolgenden Dicifiom zog bie Divifion des Gen. Neipperg 
em 24 d. in Eefena rin, Der Feind wurbe badurd; gezwun: 
gen, feine Yofition an dem Savio, bie er fon feit langer 
Zeit befejtigt und mit 23,000 Dan befezt hatte, zu verlaſſen. 
Sein Räaͤtzug ging am 24 bis Savignano. Der König befand 
ſich mi: dem Gros feiner Armee zu Rimini. Bu gleichet Zeit, 
als der Gen, Neipperg auf der Hauptfitaße vorrüfte, mars 
ſchitte die Divifion unter Kommando des Maiors Pirguek, 
vom Baron Fennerfhen Tiroler Jaͤgerlorps, bie den Feind 
won Ravenna vertrieben hatte, längs den Aüften über Eervia 
gegen Eefenatico. Hier hatte am 23 ein glänzendes Gefecht 
fett, welches dem Major Pirquet und feinen Truppen Gelegens 
heit verfhafte, ſich auszuze ichnen. Der Feind faßte in Eefe 
watico mit einem betraͤchtlichen Truppenlorps von Infans 
terie und Kavallerie Pofte, Der Drajor Pirguet erzwang mit 
einem Theil feines Jägerbatallond und einer Abtheilung Dra⸗ 
goner von Großbersog Toscana unter Aommando bes Mitt: 
meifterd Harruder den Uebergang über die Brite, drang in 
die Stadt ein, und brachte durch feinen muthigen Angrif den 
weit Aärtern Feind in ſolche Verwirrung, daß er, aufer eis 
wem beträdtlihen Verlauf an Todten und Berwunbeten, 300 
Gefangene, und unter diefen einen Hauptmann vom Generals 
tat, zuruͤlließ. Der Maior Pirguet verlor 2 Offiziere und 47 
Mann an Verwundeten und Kobten.” 

In ber Florentiner Zeitung vom 27 April liest man folgen: 
des Bulletin vom dem zweiten dftreihifhen Armeelorpe: „Die 
beiden Divifionen der Generale Pignatelli und Livron haben 
bie Gegend von Verugia verlaffen, und fi gegen Ancona 
gezogen, General Nugent war am 22 zu Acquapendente, und 
batte feine Borpoften zu Biterbo,. Unter feinen Truppen 
befinden ſich auch bie toscanifhen, und es berrfchte zwiſchen 
ihnen und ben Oeſtreichern bie befte Harmonie. Der Rortrab 
des zweiten Urmerkorps räfte am 22 in Arczjo ein, und brach 
am 23 nah Perngiaauf, Am memlihen 23 traf das Bros 
des Brmeelorps, den Gen, Blaucht an der Spige, zu Perugia 








el, Unter Diefen Truppen If ein mobenefifde® Infanteries 


datalllon, und das Dragonerregiment, welches dem Erbprin⸗ 


sen vom Toscana zum Proprietair bat. Die Deftreider 
wurben im ganz Toscana mit Freudengefhrei und wie alte 
Freunde empfangen; überall firömte dad Wolf banfenweife zus 
fammen, um bie Kolonnen defilicen zu feben, und biefen 
Tapfern Beweiſe feiner Zuneigung zu geben.” 

In einem andern Artikel ſagt diefelbe Zeitung, bei ihrem 
Abmarſch von Perugia am 19 April hätten ſich die Neapos 
litauer im drei Kolomnen getheilt; die eine habe die kurze 
Straße nah Aſſiſi, Die zweite Die mac ber Mark, und bie 
dritte die mach Foliguo eingefhlagen. Die Defertion nehme 
täglich muter ihnen zu; durch Glorenz fämen unaufhoͤrlich Kuss 
reißer, meiſt von ber Aavallerie, Bu Zorli habe man bemerft, 
daß die neapolitanifhe Hauptarmee auf ihrem Muͤlzuge 9 Ka⸗ 
nonen weniger mir ſich geführt, als bei ihrem Vorraken. 

Der Corriere Milanese vom 23 April ſchreibt, den neue⸗ 
ften Nahristen zufolge fer Gen, Vianti zu Foliguo einge 
jogen, und die Errafe nah Rem fep Demnach den Neapellla⸗ 
nern abgefhnitten. 

Das Diario Romano fereitt aus Fondi vom 13 April! 
„Mit Miövergnügen müffen wir melden, daß der Herzog von 
Bebfort In den Bebirgen von Itri durch 18 Marodeurs (masna- 
dieri) angefallen worden iſt; 4 Gensdarmen, bie ihn begleis 
teten und fi tapfer wehrten, und 2 Poſtilens, warden ermots 
det. Der Herzog von Bedfott, einer ber- reigften Privaten 
von England, verlor faft alle feine koſtbaren Eſſelten, bie et 
auf zwei Wagen mit ſich führte. Er begibt fih nad Neapel, 
um dort feine Familte abzuholen, und fi nad Englaub einzur 
f@iffen. Im eben dieſen Gebirgen wurde vor Kurzem Madame 
Roden mit ihrer Familie umgebracht.” 

Diefelbe Zeitung enthält bis zum 22 April wenig Beder⸗ 
tendes, und aus Neapel burdaus nichts Neue. Die Aukunft 
von Madame Lätitia, Mutter Bonaparte‘, die am Word des 
neapolitanifhen Linienſchifs Gioacchino von Livorne am 3 april 
zu Neapel eintraf, wird dadurch beftdtigt. ben fo daß am 
3 April das eugliſche Binienfhif Riveli, von Palermo fonmend, 
und mit ford Bentints Verfügungen noch unbelaunf, zu Ren 
pel einlief, und bie Forts begrüßte. 

Nachrichten aus Palermo vom 10 April zufolge fezte 
das Parlament feine Sizungen fort, batte aber bis jegt dem 
Könige für die Staatsbebärfniffe noch nicht das Mindefte ber 
willigt, unerachtet Ge. Mai, am 31 März beshalb in den 
ftärkften Ausdräfen eine Botſchaft am daſſelbe erlichen. Mes 
hatte beſchloſſen, nah Genua keine ſizilianiſche Truppen meht 
auf Traueportſchiffen, ſondern alle auf Kriegeſchiffen 3% ſchi⸗ 
ten, ba man erfuhr, daß in Korſila Kaper zu ihrer Auffangung 
audgeräftet würden, 

Privatbriefe aus Linorno vom zı April verfidern, es fen 
eine emglifche Flotte vom 20 Lintenfiffen, unter — 
des Lord Crmouth (vormals Sir E. Pellew) im mittendad 
(hen Meere angefommen, cder werde wenigſteu⸗ unverzögti 
anfommen. (udm. Ermontd verließ am 14 April England) 

gu Genus langte gegen ben 27 April aus dem — 
ſchea Hauptquartier ber rufſiſche General Tulp ar. ein 
Sqiter ans Nervi gab im Ganitätdamie von Genua zum 
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Prototot, er habe zu Marfellle am 11 Mpril die dreifarbige 
Sahne aufgepflanzt geſehen; am folgenden Tage aber habe das 
und bie Embleme mit den Lilien 
Ein Bonspartift fen ind Meer geworfen 


Volt die Adler abgeriffen 
wieder hergeſtellt. 
werden, 
men. 


Er wife nicht, welchen Ausgang die Sache genom: 


gezogenen weißen Flaggen gefehen, 


Der Herzog und die Herzogin von Modena verliefen am 
22 April Mantua, um fih nah Alefſandria sum König von 


Sardinien, und fodann nah Modena zu begeben. 
Samei, 


Vom 1 Mai. Der große Math von Bern bat am 
28 Upril mit beiläufig 120 gegen einige und dreißig Stimmen 
die Deklaration des Kongteſſes in Wien angenommen. Um 
Marechal de Camp 
er fol mit Nufträgen an den 
König von Sardinien beladen fepu, und flug die Straße von 
Die Regierung von Genf hat 
ben Staatsrath Charles Pictet de Rochemont mit ben Einrich⸗ 
tungen der Vertheidigungsanftalten und der Kruppenorganifa: 
Der eidgenöffifche Kommandant, 
Dbrift Sonnenberg von Luzern, traf am 25 in jener Stadt ein, 
Sucian Bonaparte bat ein Laudhaus im Schloͤſſe von Belle: 
due im der Landſchaft Ger gemiethet,, und unterbält einen leb⸗ 
daften Verkehr mit der Grau v. Etael in Erppet, Die gegens 
wärtig ald Korbon aufgeftellten Truppen der @idgenoffenfaft 
follen, wie man verfihert, in ein Paar große Uebungslager aus 


25 reiste der Graf Jules de Polignac, 
Ludwigs XVII, dur Genf; 


Salenches und Gonflans ein, 


tion des Kantons beauftragt, 


ſammengezogen werden. 
eutfäland, 


D 
Am 2 Mai hielt Se. Mai. ber König von Würtemberg in 


ber Gegend von Kanuftabt Mevie über die Kavalleriebris 
gade Moltte, beſteheud aus dem Dragonerregiment Nro. 3., 


Kronprinz, dem Fägerregiment Nro. 5., und der berittenen 


Batterie von Breithaupt. Um 3 verfügte fi der König Nach⸗ 


mittags mach Ludwigsburg, um von da aud bie Mufterung 


über die übrigen ind Feld räfenden Truppen abzuhalten. Vor— 
mittags marſchirten die Löniglihen Garden nad Ludwigsburg, 


das Leib: Infanterieregiment verfieht den Dienſt zu Stuttgart. . 


Um a Mai traf der kaiſerl. Öftreichife Beldzeugmeifter, 
Graf v. Eolloredo, lu Karlsruhe ein, und reiste nad einem 


Aufenthalte von einigen Stunden auf der Etrafe von Durlach 


wieder ab. Am 29 April hatten auf der Seite von Pforzheim 
Durchmaͤrſche oͤſtreichlſcher Truppen angefangen. 

Maluz, 26 April. Noch immer werden wir hier vom 
Kriege wenig gewahr, deum außer der fortdanernden grofen 
Tdaͤtigkeit, im Abſicht der volftändigen Ausrüftungder Feftung, 
und außer den Uebungen der Befazung, ſcheint bisher alles 
siemlich frieblih. Ohne Zweifel wirb es bei Unnaͤheruug der 
zuffiihen Heere lebhafter werden; wiewol feine Truppen bier 
Übernädten, um die Vorraͤthe nit unnöthigerweife aufzugeh⸗ 
zen. — Ein großer Thell des baierifchen Heeres it bei Mann: 
beim über den Mbein gegangen, und hat Äh gegen Landau ge: 
sogen ; auch der baierijhe General de fa Motte, welder bie: 
ber fein Hauptquartier in Worms batte, bat ſolches nad 


Germersheim verlegt, le Derbiudung mir Frautteich iſt abs 


Aus Tonlon habe er beim Borüberfahren am 16 viele 
Kanoneuſchuͤſſe gehört, und zwei Linienſchiffe mit ferli auf⸗ 


geſchnitten. Wenn die Nachrichten aicht tau ‚fe 
daſelbſt Beftärzung und Muthlofigteit, —— 
hat ſeine eigentliche Beſtimmung noch immer ulcht bekannt 
gemacht. Im Kreuznach ſind jezt die preußifhen Adler auge⸗ 
ſchlagen. Die große Bevorrathung der Feſtung Mainz zieht 
ſich von Seite der benachbarten Fuͤrſten in die Länge. Darıns 
ſtadt foQ behaupten, es fep zu wenig entfhädigt an Sand; 
Kurbeffen, es habe zu viel gelitten und liege zu weit entfernt; 
Nafan, wlewol nahe genug, erllärt, es gehöre zu Norde 
deutſchland, und Mainz fep eine ſuͤddeutſche Beftung un. ſ. w. 

* Hamburg, 26 April, Der König von Dänemark ſoll 
erflärt haben, daß er keine Truppen gegen Sranfreih ſtellen 
werde, bis man ibm eine Eutſchaͤdigung für Norwegen zuge⸗ 
ſichert Hätte. Dieſer Gegenſtand ſcheint aber jezt groͤßern 
Sqwierigteiten als je unterworfen zu ſeyn, indem der Kain 
fer von Rußland fi geäußert dat, daß er unter ben jesigen. 
Verbältuifen, wo er mit ganzer Kraft gegen Bonaparte iu. 
agiren benfe, feine Neigung in fi fühle, Schweden auf irgend» 
eine Weiſe zu reisen. Da übrigeng das Kontingent, welches 
Dänemark aleufals teilen möchte, bem Kriege keinen Nuss; 
ſchlag geben wird, fo if es wahrſcheinlich, daß die Dänen: 
tubig zu Haufe bleiben, et ſey denn, daß der König von England, 
folge Subfidien erhielte, dag fie von ihm als eine Finanzope⸗ 
fation zur Beſſerung des ſchlechten Kurfes angefehen werben. 
könnten. — Heute wurde vom Senat und Buͤrgerſchaft in eis 
ner auferordentlihen Verfammlung beſchloſſen, nod ein Frei⸗ 
lorps von 500 Mann zu Pferde zu errichten, welches ebenfalls. 
su Felde ziehen wird, Gelbiges wird aus Sreiwiligen de⸗ 
eben, die ſich ſelbſt equipkren und bewafuen, aber Gold vom: 
ber Stadt erhalten. Zugleih wurde eine Kriegsſteuer zuge⸗ 
handen, welche eine Urt von Giufommenstare it, iudem 
3 Ptozent von dem, was ein jeder iährlich zu verzehren bat, 
entrichtet werden fol. — Da nun wahrſcheĩulich das Aus⸗ 
zahlen von Subſidien von Seite Englands an die ülllirten 
bald anfängt, fo glaubte man, daß der euglifhe Kurs noch 
meht fallen würde. Jezt aber wird verſichert, daß die eng“ 
life Regierung, fo wie im vorigen Kriege, nur Bons aus— 
ftellen wolle, welche allenfalls auf dem feften Laude cirluliten 
toͤunen, allein in England eingelöst werden müſſen. Auf diefe. 
Art würde der Wechfellurs nicht weiter gedrüft werden, 
Hebrigens herrſcht in unferm Handel noch nicht die Lebhaftige 
keit, welde ededem im Fruͤhjahre su herrſchen pflegte, Auch 
bleiben gegen Erwarten die Amerifaner lange aus. — Heute 
bat unfer Senat vom feinem Deputirten zu Bien, dem Hru. 
Spubifus Gries, eime Abſchrift der neu eutworfenen beuts 
ſchen Verfaffung erhalten, worin die Unabhängigkeit. der Hatte 
ferädte, vöuig geſichert ift. E 

Dänemark f 

Die daͤniſche Staatszeitung vem 22 April enthält auf Ver⸗ 
langen bes Marquis be Bonnav, Gefandten Zubwige XVIIL,, 
einen Artikel wegen bes surüfgefandten Kouriers Chanvin „ 
worin es am Ende heißt: „Hr. be Eabre, Setretar bei ber. 
frangdjiigen Legation, bat befondre Beweggründe gehabt, das 
Vater unter feiner Addreſſe zu öfnen, weldes derfeibe Kcurier 
überbradte; aber er bat deifen Inhalt fogleig an deu Hru. 
Grafen Jaucoutt, Er, Maj. Ludwigs XVLIL Minifter, den 
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elnſtwellen das Portefeuille der auswärtigen Augelegenhelten 
füper, überfande.” — „Dleſer Kourier Cheißt es dann weiter 
in der Staatdzeitung) iſt derfelbe, deſſen fon unter dem 
Artitel Bräffel den 8 April erwähnt worden. Er ward am 
30 März von Paris über Haag und Kopenhagen nach Stodholm 
erpedirt und mit einem Paß verfehen, den fowol ber Staatd: 
fefretär, Baron v. Fagel, ald ber Kommandant ber Feftung 
Bentheim vifict hatten.” 

Durch ein königliches Patent vom 2 April d. J. aus Wien 
iſt die durch Verorduung vom 8 Febr. 1810 auf 8 Yıhre auf: 
gelegte Einlommenſteuer im Königreih Dänemark für die brei 
rüfftändigen Jahre 1815, 1816 und 1817 aufgehoben worden. 

Brennen : 

Here v. Kohzebune hat folgende Bekauntmachuug in den Ham» 
Burger Korrefpondenten einräfen laffen: „Der helländifhe Hr. 
Obriſt v. Ditmar, deffen jeziger Aufenthalt mir unbekannt ift, 
wird die Güte Haben, ſich zu erinnern, daß id bie im vorigen 
Sabre mit ihm eingegangene Werte leider! gewonnen habe, 
Da ih aber durchaus nichts zu befigen waͤnſche, was min an 
das große Ungeheuer erinnern könnte, welches der Gegenftand 
Diefer Wette war, fo bitte ich den Herrn Dbriften, dem ic 
Samt allen feinen hiefigen Freunden mich auf das wärmfte em» 
»fehle, bie verlorne Wette irgend einem walern Invaliden 
aus zuzahlen. Königsberg, den 13 April 1815.” 

* Berlin, a2 April. Die engliſchen Papiere ftehen bier 
fo ſchlecht, wie früher noch nie. Für ein Pfund Sterling wii 
man nicht mehr ald 4 Thlr, 16 ar. Kouraut geben. — Durch 
Briefe vom Niederrhein erfahren wir, daß Melfenbe, welde 
dahin aus Frankreich zurüffehrten, fi über die militärifhen 
Mnftalten der Werbändeten fehr gewundert hätten, indem, wie 
fie verfiperten, Bonaparte feinen Soldaten verfihert habe: er 
ſtehe mit den Alllirten in Frledensunterhaudlangen, uud fep 
nit Willen und Willen Englands und Oeſtreichs nah Franfreich 
guräfgefommen,. — Eine Fußbatterie, melde von Stettin bier: 
Ber auf dem Marſche war, um nad dem Rhelne zu geben, er: 
Hielt 12 Mellen von bier Befehl wieder umzukehren, und zu 
»enjenigen preufifhen Truppen zu ftoßen, welche die, unferm 
Könige anbeim gefallenen Provinzen in Polen befezen ſollen. 
— Bonaparte hat bie Befazungen ans Thionville, Lünenife, 
MPhilippeville und Givet zur Armee abberufen, Wenige Inva: 
Kibden verfeben in dleſen Feftungen ben Dienft. Dagegen find 
Die Garniſonen von Lille, Valenciennes ic., bedeutend yerftärkt 
zworben. Der Umftand, daß Marie Lonife und ihr Sohn in 
Sranfreih noch nicht angefommen find, bringt unter den Mo: 
mapartiften eine üble Stimmung hervor, und verleitet Offi 
giereund Soldaten Häufig zur Defertion. — Das vormals Kleift: 
ide, gegenwärtig @neifenau'fche Korps dürfte, nah Werfiher 
zung eines Londoner Blattes, in englifhen Sold treten. 

"Berlin, 25 April. Morgen rüft bier ein 2500 Mann 
Wartes Infanterieregiment ein. Es fommt aus Pommern, 
and marfbirt, nah zwel Rafttagen, zur großen Urmee. Der 
Generallieutenant Graf Bülow von Dennewig wird ‚ von Ads 
migeberg in Preußen fommend, Heute oder morgen bier eins 
Steffen, und ih nas kurzem Aufenthalt zur Wrmee begeben, 
um den Befebl des ihm zugetheilten Urmeekorps su übernebs 
men, Die Hamburger Börfenhalle hat den Gtaatstanzier Fürs 


ſten Yon Hardenberg bereits am 18 April bei und elutreffen 


laffen. Diefe Nachricht ift völlig grundlos, und wird (dom 
durch den Umſtand widerlegt, daß noch vor Kurzem ein Kourier 
vou Bier nad Wien an ben Fürften abgegangen ift, von deffen 
Ankunft man überhaupt noch nichts Beſtimmtes vorausſagen 
fan, — Bei ber unter dem Oberbefehl des Fürken Bluͤcher fies 


"benden Armee wird ein großes Avancement ftatt finden, Auch 


follen ale junge Dffigiere und bisherige Ausländer in die als 
ten Negimenter vertheilt, dagegen alte und erfahrne Dffiziere 
zu den neuen Megimentern verfezt werden, Diefe Verſchmel⸗ 
sung bes Alten mit dem Neuen ift in aller Hinſicht fo zweis 
mäßig, als Eng. — Der General Graf Gneiferan läßt anf der 
ganzen Mheinlinie Telegraphen anlegen, um die moͤglichſt 
f$leunige Mittheilung militärifher Nachrichten zu befördern, 
— Handjungebricfe, welche von bier nah Bordeaut, Lyon ı6, 
abgegangen waren, flnd von den Gränz: Poftämterm zurifges 
wiefen worden, und bier wieder angeloinmen, — Die preufi⸗ 
ſche Artiderie wird darh 500 Mann vermehrt werben, Die 
Dffiziere dazu find bereite vom Könige ernannt, Die Staats⸗ 
papiere verlieren täylih mehr an Werth, und es ſteht zu be⸗ 
fuͤrchten, daß bier mande Banferotte ausbrehen, wenn der 
Staat nicht durch ein raſches Rettungemittel vorzubeugen ſucht. 
Deftreid. 

In der Werfammlung ber Deputirten der deutfhen Höfe 
und freien Städte, denen von den Kommiffarien der drei Mächtt, 
Deftreid, Rußland und Preußen die Reſultate der Berathun⸗ 
gen und Beſchlüſſe über bas Verpflegungs- und Trans poriſo⸗ 
ſtem auf den Grund bes Protokolls vom 21 April zur gemeins 
fhaftligen Berathſchlagung mitgetheilt worden, ward zuraͤchſt 
von fämtlihen Depntirten auf Mittheilung einer Abſchriſt des 
Protofolld vom zı angetragen, um ſich deshalb mit ihren Koms 
mittenten zu berathen und ihre Iujtrufrionen zu fordern, Vor⸗ 
Idufig ward von einigen Deputicten bemertr, daß durchaus auf 
nachzuſchlebende Lebensmittel Bedaht genommen werden muͤſſe/ 
weil die dem Kriegsſchauplaz zunddft liegende Länder Im die 
phofifhe Unmoͤglichteit geſezt wären, bei der hödfien Bereits 
willigkeit zu allen Bnftrengungen die Bedürfnife der Armee 
beizuftaffen. Die Kommiſſarien verfiberten, daß bie nieder» 
gefezte Kommiifien allerdings auch von diefer Müffiht aufgebe 
und bereits ein Plan zur Verthellung der Ermee in beftimmte 
Verpflegungs Rapons vorliege, welcher den Deputirten vorge 
legt werden folle. Einzelne Gegenflände, z. B. das Hoſpital⸗ 
weſen, wurden auch in vorlaͤufige Anregung gebracht. Eimts 
lie Maͤchte haben in jedem Hauptquartier gegenfeitig militds 
riſch⸗diplomatiſche Perfonen, wie im vorigen Krieg, mm IM 
Kommunitation zu bleiben, mie ſchon der zu Wien am 25 Mit} 
erneuerte Traktat von Chaumont mit fih bringe, Yon Seitt 
Preußens geht der General Trucfep im das Lönigl. daleriſcht 
Hauptquartier. 

In einem öffentlichen Blatte heißt es, nad Briefen aus 
Wien vom 2ı April; „Man fprist ziemlich allgemein von 
einer Deklaration gegen Ehweden, welche nädjtend erſcheiuen 
folle. Noch it aber durchaus Fein offizieller Wint hierüber vor» 
handen, Es gilt alfo dieſes Gerücht lediglich als Meinung, 
und fan in Feiner Hinfigt als Tpatfege behauptet, vielwenl⸗ 
ger verbärgt werden,” ·· 
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Gropbritauntienm 


London, 24 April. Konſol. 3Proz. 574, Kurd auf Frahlı 
furt 116. — Um 23 machte ber Prinz Regent der Herzogin 
von Ausouleme, melde in dem Haufe des franzöflihen Gr» 
fandten abgrftiegen war, einen Beſuch von beinahe zwei Stun: 
ben. Die Weinifter hielten faft täglich Kabinetsverfammluns 
gen, nad weltden dann gewoͤhnlich Konriere nah dem feiten 
Lande abgefertigt wurden, Es bieß, Lotd Keith werbe das 
Kommando einer im Kanale aufzuftellenden Obfervationgflotte 
Abernehmen. — Nach Dftindien fol Befehl abgegangen feyn, 
mit der Uebergabe von Pondigerp und Jsle de France an bie 
franzöfiihen Befehlshaber vorläufig noch zu warten. — In der 
Unterbausfizung am 21 April erhob Hr. Whitbread Zweifel 
über die Aechtheit des neuen Wiener Traftats, begehrte md: 
here Auftldrung über Englands politifhes Eyftem, tabelte 
Fehr bitter die Operationen des Aongreſſes, begehrte die dem 
„Herzog von Wellington gegebenen Juſtruktionen zu ſehn, und 
erllärte, er werde dem Haufe vorſchlagen, alle Subfldiens. 
bewilligungen zu verſchleben, bis das Varlament wife, ob 
man Krieg ober Frieden habe, Lorb Eaftlereagb .ertlärte, daß 
ein Traftat vom 25 Maͤrz eriftire, nnd daß der in dem Zeitun⸗ 
gen geſtandene Auszug, einige Irthümer abgerechnet, das 
Der Traktat fünne ludeſſen, 
da er von dem Mächten noch nicht ratifizirt ſey, dem Parlamente 
nicht vorgelegt werden, Würde eine Motion auf Vorlegung 
des Hauptinhalts gemacht, ſo werde er ſich nicht widerſezen. 
Dieſe Motiom machte Hr. Whitbread am 24, und Lord Caſt le⸗ 
reagh trat Ihr bei, mit der Bemerkung, daß obgleich der Trattat 


Wefentlihfte daraus enthalte, 


noch nicht ratifizirt fen, er doch von allen Theilnehmern als vers 
bindlich betrantet werde. Auf Vorfhlag des Aanzlere ber 
Schapfammer wurden 60,000 Pf. Sterl. zur Unterſtuͤzung der 
emigrirten Franzoſen votirt. 

Frankret«. 

In Stuttgarter Blättern liest man folgende Artikel: „Pa⸗ 
ris, 26 April. Marſchall Maſſena iſt bier angelommen. — 
Die Verfammlung dee Mat:Lagers iſt auf den 26 Mat 
bieher berufen, Sie ſol beftehen aus den Mitgliedern aller 
Departements: umd Bezirks: Wahlfollegien des Reichs, und 
aus deu von alen Land: und See: Armeekorps gebildeten 
Deputationen. — Man verfigert, Napoleon habe der verwitts 
weten Herzogin von DOrfeans, welde in dem, bem Grafen 
Chaptal zugehörigen Schloſſe Chanteloup refidiren werde, 
400,000 Br., und der Heryogin von Bourbon 300,000 Er. 


Penfion ausgefezt, aud jedem der swei Ubbe’s de Saint : gar 
und de Saint Albin 25,000 Ft. gegeben, — Die am 6 April 


gum erfteumal bier vorgenommenen Artilferieproben find vom 
Erfinder, Hrn. Ducoftel, am 24 auf ber Ebene Grenelle, in 
Gegenwart vieler Generale, wiederholt worden, Diefes neue 
Verfahren befteht darin, die Kartätfen mit derfelden Kanone 
und einem Achtel weniger Schleßpuiver ein Drittel weiter su 
ſchießen als gewöhnlid ; zwei bis drei Kugeln auf einmal ab» 
zuſchleßen, fo wie auch Brandkugeln für die Schiffe; alles 
weiter als gewöhnlih. — Der Monteur enthält folgenden 
telegraphifgen Bericht ans Straßburg vom 23 Abends, welder, 
vom Gen. Molitor am dem Krlegsminifter abgeſchitt, am 24 
früh zu Paris aukam. „Kaum babe ih die Organifation ber 
Nationalgerbe angefangen, fo ftehen ſchon an allen Orten die 
Grenadierbataillone auf, Ih Hatte auf den 30 did Reſultat 
angekuͤnd'gt; aber Morgen fhom werden bie Bataillone des 
Ober : Rheindepartemenss ganz organifirt ſeyn und die Gatnis 
fonen beziehen. Ganz Elſaß iſt vom edelſten Vatrlotiemus 
entflammt,” — „Straßburg, 30 April. Der General und 
Staatsratd, Baron v..Pommereul, ift ais außerorbentlicer 
Kommiflir Napoleons im der 5ten Militärbivffion (Ober: und 
Unter: Elfaß), am 27 d. hier angefommen. Auch find zwei Defrete 
Napoleons vom 22 aus Yarie bier angelangt: das eine bie Er⸗ 
richtung von Freiforps in jedem ber Graͤnzdepartements, das an» 
bre bie Errichtung zweier Ravallerieregimenter der Nationalgarbe 
In ben beiden Departements des Elfaifes betreffend. Die Jafau⸗ 
terie fan Kriegs⸗ ober Zagbflinten haben, bie Reiter haben Ranzen, 
Ein Schreiben bes Präfeften Baron Debry, vom Nieberrheins 
bepartement, an die Malres, aud Straßburg von 26 april, 
die mobil gemachten Nationalgarden betreffend, fagt: daß Dies 
felben nad Gen. Molitors Anorbuung im Unter: @lfaß ganz 
alein nad Hagenan, Lauterburg, Weiſſendurg, Gäletiftatt, _ 
Landau, Straßburg, Fort: Bauban und Lihtenberg verwendet 
werben folen. Die in ben bier angezeigten Plägen wohnhaf⸗ 
ten Bürger werben am erſten zu ihrer MWertheidigung ges 
braudt werben, und man wird ihnen Bürger aus den, dies 
fen Plaͤzen am naͤchſten gelegenen Gemeinden beigeſel— 
len, fo daß wirklich jeder zur Vertheidigung feines Ges 
biete in dem, feinem Wohnort am naͤchſten Plage befiimmt ift. 
Eine Kundmachung des Malte Bradenhofer von Straßburg, 
vom 28 April, fagt: daß diejenigen, die gegen ihre Anlage zu 
bem Darlehn zur Belagerungsbevorrathung einzulommen ſich 
befugt glauben, wenigftens ein Viertel ihrer Anlage entrich⸗ 
ten muͤſſen, ehe ſie ihre Einfprahe uͤberreichen. — Der Strafs 
burger Beitung vom 30 April ift eine Proffamation des Sene⸗ 
rals Pommereul an die Franzoſen im Elfaß, franzifiich und 
deutſch, beigelegt. Darin fordert er fie zur Vertheidigung ges 
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sen fremde Waffen auf.” — „yon, 18 April, Amı2 d. 


mufterte der Herzog von Albufers (Bucher) ein dedentendes 


Truppenforps, das nah Chambery abmarfhirte. Geftern mus 
ferte er Die Linienregigpenter Nro. 14., 20, und 24.” 
"+ Die Brüffeler Zeitung ſpricht nah Wriefen aus Paris 
vom 24 vru einer naben Meife Napoleons, um: bie Gränzfes 
Augen im Norden zu beſichtigen. Ein Deftet vom 26 belegt 
das Vermoͤgen des Fürften von Wagram mit Sequeſter. 
Italtem 

Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert nah Briefen aus Ober: 
Italien über Muͤrats legte Operationen folgende näbere Auf: 
ſchluͤſſe: „Der König Joachim ſcheint ſelne gewagte Operation 
auf mehrere gauz falfhe Borausfehungen gegründet zu haben, 
Er zählte auf die Stimme des italienifgen Volkes, welche 
feine zerſtreuten Anhänger ihm als günfig für ihn darſtellten; 
er glaubte feine hinlaͤnglicht ſchlagfertige öfreihifhe Macht zu 
treſſen; er zählte endlich auf die Moͤglichkeit, daß die Mächte, 
und befonders Deftreid, durch bie legten Ereigniſſe in’ Srantı 
reich zu ſehr beſchaͤftigt, ihn ungehindert bie an den Po vor: 
süten, in den jenfeitigen Provinzen nah Gefallen (haften und 
walten laffen würden, und daß ihm alſo die Möglichkeit Blei: 
beu dürfte, ſich nah Umftäuden am entfheidenden Tage für 
ober gegen jede ihm belichige Partei zu erklären. Derfelbe 
Mann, dem es darch Zufall gelungen war, ſich aus einer der 
lezten Alaffen der Geſellſchaft anf dem meapslitanifchen Thron 
zu ſchwingen, der, mit diefem Loofe mod bei weitem nicht 
befriedigt, anfänglich nad bem Befize der zwei Drittheile von 
Italien, und endlich mac ber Unterjohung der gefamten Halb: 


infel ſtrebte, konnte ih allerdings auch berufen glauben, durch 


fein eigenes Gewicht der Lenker der Schitſale von Europa zu 
werden, Im Taumel eines unbändigen Ehrgeizes rüfte er bie 
Diodena vor. Da er außer einigen gedungeuen Schreiern keine 
Stimme in dem Volke ih zu feinen Gunſten erbeben ſah — 
und am dem tapfern Widerftanbe der erfien Baiferlichen Zrups 
ven, auf welde er ſtieß, nur wenig Gutes für die naͤchſte Bus 
kunft adute, fo vertraute er in Bologna einigen der Seinigen, 
daß er in sine Falle gerathen ſey, aus welder er Mübe haben 
werbe, ſich zu retten! Er wagte einige verzweifelte Stürme 
auf Ferrara und dem Brüfentopf von Occhlobelld (zwei ver: 
fSanzte Puulte, wilde der Sahtenntniß fowol als dem Eifer 
ber £, £. Generale, und befouders den auf das ſchleunigſte ge: 
troffenen Anordnungen bes £. k. Feldmarſchalls Grafen v. Belle: 
garde zum größten Mahme gereihen), und als biefe Opera: 
tionen feblſchlugen, und er fih überzeugte, daß bie Divifionen, 
welche in das Koscanifche eingerüft waren, ebenfalls durch den 
tapfern Widerſtand bed Grafen Nugent ihm zu keiner Diver; 
fioı mehr mögen fonnten, hefhränfte er fih, die Provinzen 
welche er angenblifli inne hatte, im Namen der Freiheit sus 
zupluͤndern, und trat feinen Ruͤtzug auf der Straße gegen An⸗ 
song an, Auf die Stadt Bologna allein bat Mürat 4 Mil, 
Kraufen ausgeſchtieben, und in gleihem Verhaͤltulffe auf alle 
"übrigen. Ju mehrern Provinzen hat er Äh zum Oberherrn 
ausrufen laffen, wie bis befonders in dem papſtlichen Staaten 
der Fall war, Wei Mürat befinden ſich der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Duca bi Gallo,.der Graf v. os: 
burg (Bgat), ein gebotnet Frangofe a 


und gewefengr Einanzmis 
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nlſter des Königs vom Neapel, und Zurlo, Miunlſter des Ju⸗ 
nern, Chef feines Generalftabs if der Ben, Millet de Ville⸗ 
neuve, ebenfalls ein Franzofe. Die Armee unter bem Ober 
befehle des Konigs befteht aus drei Mbtbeilungen, Die eine 
muter dem Gen. Earascofa befieht aus 4 Megimentern Infans 
terie, aus einigen leichten Batalllons, und aus einem Kavals 
lerieregimente, Eine andre unter dem Gen. Amtroflo (wel⸗ 
Ser ſchwer verwundet ift), und eine dritte unter bem Gen. 
Lecchi, find ungefähr auf diefelbe Weife gebildet, Diefe Korps 
dürften beim Ausmarſche beiläufig 32 bis 36,000 Mann flart 
gewesen ſeyn; fie haben mehr als ein Drittheil durch Todte, 
Verwundete und Deferteurs verloren. Die Straße von Fler 
ren; hatten 3 andre Diviitonen eingefälagen. Die Diviflonen 
kivron und Pignateli waren im Florenz; die 3te-umter dem 
Fuͤrſten Piguatel + Cerchiara iſt nur bis an bie Gränge dees 
Großherzogthums gerüft. Die Defertion bei diefen Divifionen 
ift beifpiellos, Obgleich fie größtentheils aus ber königl. Garde 
befteden. Die Artillerie iſt wenig zablreich und duperft mit: 
telmäßig beſtellt. Als die neapolitaniſche Armee erfuhr, dei 
fie fi gegen Deftreicher, ftatt, wie man es ihr verheißen hats 
te, gegen die Franzoſen ſchlagen follte, entitaud das lauteſtt 
Mißvergnuͤgen. Uns Neapel felbit bat man noch feine Maps 
richten. Nach der Stimmuug zu urtheilen, welthe bafelfi vor 
dem Ausmarſch ber Mürat'iben Armee ftatt fand, waterlic 
26 feinem Zweifel, daß die Nachricht von dem DMüfzuge Mi 
zat’d mit mehr Vergnügen unter dem Publikum aufgenommen 
werden wird, als bie vom Arlege. Miele Stimmen erhoben 
fi bereits damals zu Gunften der alten koͤniglichen Familie, 
und biefer Stimme war nichts entgegenzuftellen, da man ſicher 
mußte, daß ihre Rükkehr von keiner Meaftion be 
gleitet feyn, und daß keine gewaltfame Ummälzung dadurch 
Ratt finden würde. Zugleich fah die Mehrzahl der Nation In 
einer Meglerungsverdnderung die Aurfiht auf einen Stand 
des Friedens, welder unter feiner Bedingung der legten Beit 
fo leicht eintreten konnte. Während Bouaparte's Obethetr⸗ 
haft floßen jäbrlih Ströme neapolitanifgen Blutes in den 
ferniten Himmeltftrihen, und unter einem Bourbon auf dem 
lönigligen Throne Fraukreichs war, fo lange Joachim auf dm 
neopolitanifchen Throne fah, das Ende der Spannung zwiſchen 
beiden Staaten gar nicht abzufehen.” 
Niederlande, 
Der Köuig der Niederlande kam von feiner Keife ind Haupke 
quartier der Reſervearmee am 26 Ypril nad Brüfel zutul. 
Er hatte eine Kommifiion niedergefest, um das Fundamental⸗ 
geſez für die vereinigten niederländifhen Prodingen zu prüftt, 
und die barin etwa nöthigen oder räthlichen Ahäuberangen BOT’ 
zuſchlagen. Es hieß, der Theil ber Provinz Luͤrtiq, welchen 
der Wiener Kongref dem Königreice der Niederlande zuſptach, 
folle aaͤchſtens dur Kommiſſarien in Befiz genommen werden. 
Ein Schreiben ans Dinant vom 26 upril erzählt, am 
Abend des 25 fey bei Falmignoul, zwei Stunden don _ 
ein Vorpoftengefeht zwiſchen preußiſchen Zaujenreitern u 
‚einer Abtheilung Frangofen vorgefallen; leztere hätten 4 Todte 
und 15 Gefangene verloren. In Folge dieſes Gefechte wären 
bie Franzofen nad Givet zuräfgeleprt, — Die erſte ge 
der preußlfc: wephälifgen Legion war in ber Gegend % 


‚ würdige Monument wird alfo im acht Tagen beinabe ganz vollen: 
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4, und das großherzosl. bergiſche Truppentorpd, 8ooo 4 gem gelefen, welche von bem Genetalgonkernenr derſelben bes 
ann ſtatk, bei Namur eingetroffen. Die Sceiffahrt auf ber | Fannt gemacht worden if. Die Gefiunungen, weide fie aus⸗ 
Maas zwirhen Franfreih mad Mamur war mod frei, mahm druͤtt, die Abfichten, welche fie anfündigt, find in einem zu 
aber mit jedem Tage ab. Faſt ale frauzbſiſche Feſtuugen er: | offenbaren Widerſpruche mit den Abſichten und den Geflunungen 
fter und zweiter Linie find in Belagerungsftand geſezt. der Mächte, daß man irgend Zweifel über ihren wabrhaften, 
Deutfäland, : über ihrem einzigen Zwel hegen könnte, Bonaparte von dee 
"Münden, 4 Mai, Heute find vier Defuungen ded neu Ausübung der Gewalt in Granfreig zu entfernen. Fuͤnfzehn 
erbauten: maffiven Schleuſenwehrs ſo weit geſchloffen worden, JJahre Erfahrung haben ihnen bewiefen, daß der Friede vor 
als zur Betreibung von fünf Maſchiuen und ber Floßfahrt nd | Europa und die Ausübung der gedahten Gewalt unvereinbar 
thig iſt. Diefes große, der Megierung Gr. Mai. des Köntgs | find. Die verbändeten Maͤchte aufgereijt durch feine unges 
rechten Angriffe, feine Treulofigfeiten und feine Beleidigungen 
haben in dem Kampfe gegen ihn die Hauptſtadt Frantreichs 
beſezt. Dieſelben Seſinnungen beleben fie, und diejelben Grund⸗ 
ſaͤze leiten fie noch gegenwärtig. Bonaparte, au der Spize der 
franzoͤſiſchen Nation, bedroht fortwährend Europa. Es iſt alfe 
für die Wohlfahrt Alter, daß bie verbündeten Mächte fi ges 
zwungen feben, Maafregein su ergreifen, deren Ausführung 
bie aufgelärte Vernunft Frautreichs verhindern fan. Da bie 
Mädte einzig beabfigtigen, Europa von demjenigen zu be» 
freien, ber fo lange deſſen Ungidt veranlaßt bat, fo werden 
fie fih fehr davor hüten, benfelben nachzuahmen, und ſich 
ſelbſt durch die Bewalttpätigteiten und durch Die Ausbräde 
von Wuth zu bezeichnen, welde ihn zu einem Gegenſtande des 
allgemeinen Haffes und des allgemeinen Abſcheues gemacht das 
ben, Wir willen, daß im biefer Hluſicht ihre Abſichten ein⸗ 
muͤthig find, und daß Ge. Maj. der König von Prenfen weit 
entfernt if, Die Sprache zu billigen, welche einigen feiner 
Beamten der gerechte Unwillen eingegeben haben mag, wel 
wen Die Müffehr Bonaparte's dem ganzen Europa eingefloͤßt 
dat.” 



































det werden, und die Hochgewaͤſſer unſchaͤdlich für die Haupt: 
ſtadt und ihre Umgebungen abführen, weil man dadurch Herr 
über den reißenden Bergftrom (bie Jfar) geworden tft, Dem 
Bau deffelden widmete der wittliche Geheimerath Ritter 
v. Wiebeting ſeit dem ı Ian, faſt taͤglich mehrere Stunden, 
fo daß in vier Monaten zwei Drittbeile deffelben, ungeachtet 
acht Hod gewaͤſſer eintraten, aufgeführt, und die Pfadlwerte 
des alten Stau: Wehres ausgerifen wurden. Mad biefes 
Baflerbaufundigen Entwürfen ift Diefes aus MWertftäten befte, 
hende Schleufenwehr angelegt worden, So bat alfo jezt allein 
das Königreib Baiern drei maffive Schleuſenwehre nad ri: 
net neuen Konftruftion aufzuweiſen, welche für die Landöfono; 
mie, indem Ladurd die Ueberſc wemmungen abgewendet, und 
die Gewaͤſſer zu Wieſendewaͤſfferung benuzt werden können, für 
bie Floß⸗ und Schiffahrt, fo wie für die Benuzung der größern 
Eläfe, zum Umtriebe von Mafhinen und zur Einrichtung mi: 
litaͤriſcher Iupndationen, gleich nuͤzlich iſt. Sie Fan and für 
wenig Koflen mit hoͤlzernen Hleinern Werken der Urt ausge⸗ 
führt werden, wie die bei lt: Dettingen und Nuͤrnberg vor drei 
Jahren augelegten Durbläfe, und der im Bau begriffene 
Durchlaß bei Fürth beweifen. Diefe Schlenfen: oder Durch⸗ 
lißwehre verſchoͤnern uͤberbis eine Segend, indem fie Cascaden, 
bie eine reigende Naturfcene darftelen, bilden. 

Drffentligen Nachrichten sufolge hat Se. Mai. der König 
von Wiürtemberg am 23 April der Ständeverfammlung befaunt 
semagt, daß er die HH. Staatsräthe v. Otto, v. Waͤchter, 
v. Büdier und v. Hartmann zu feinen Bevollmächtigten ers 
nannte babe. Die Stäude wählten bierauf die 69. Baron 
v. Bıihrenbühler, D, Eotta, D, Boley und Rath Meyer zu 
den ihrigen, und die Konferenzen haben am 26 April begonnen, 

Bermöge einer Bekanntmachung des ſaͤchſiſchen Generalgou⸗ 
vernemeuts, dat. Dresden 29 April, follen Die ſaͤchſiſchen 
Landwehrregimenter ſofort zuſammengezogen, auf deu mobilen 
Etat geſezt, und der ehrenvelen Beſtimmung, für die deutſche 
Frelheit zu kampfen, baldigſt entgegengeführt werden. Die 
Hanptverfammlungspfäze ber ſechs Landwehrregimeuter (jedes 
von drei Batzillons) find; Dresden, Zittau, Guben, Schnee: 
berg, Weißenfeis, Leipzig. — Durch andre Verordnungen 
wird Einlieferung aller vorhandenen Militäreffeften und Ge: 
wehre anbefoblen; jeder verabftledete Offizier, der noch das 
5ofte Lebensjahr nicht überfäritten bat, zum MWiebereintritt 
in den aktiven Dienft aufgefordert ıc, 

In deu Frankfurter Zeitungen Hest man nabftehenden mit 
getheilten offiziellen Artikel: „Man dat mit Erftaunen 
eine Addreſſe an die Einwohner der bergiſchen Landespropin⸗ 


Yreufenm 

Fa Berliner Zeitungen finden ſich nachſtehende „Bemers 
fungen zu ben von ber franzöfifsen Megierung 
im Monitenr vom 13 amd 14 April (Ag. Zeitung 
Nro. HI— 117.) gemachten Erklärung Bor Kurzem 
trieb die franmzoͤſiſche Regierung Scherz mit ber Erklaͤrung der 
verbändeten Mädte vom 13 März; fie teilte fi, als bielte 
fie dieſe Erflärung für unaͤcht, auf jeden Fall aber meinte fie, 
diefeibe Erklärung fep zwerlos, weil weber die Bourbong, noch 
bie Franzoſen, noch bedrohte Mächte den Beiftand der Verbäns 
beten gefordert haͤtten. Es ließ fi vorberfehen, daß auf die» 
fen politifhen Fechterfirei ein beftiger Ausfall folgen würde; 
und diefer iſt nicht ausgeblichen, und wer ſich audfährli dau it 
bekannt machen will, der muß im Moniteut vom 13 den Be— 
richt der Kommiffion der Staatsrathepräfidenten, und im Mos 
nitenr des folgenden Tages den Vericht des franzöfifhen Mi⸗ 
nifters der auswärtigen Augelegenpeiten au Bonaparte lefen. 
Man denke ſich eine Berſamulung von Fühfen, die, weil fie 
daran verzweifelt, auf geradem Wege in den gut bewahrten 
Huͤhnerſtall zu fommen, dem kelen Entfhluß faßt, die Matte 
von freuen Hofhunden anzunehmen; und man bat ein zuver⸗ 
tdffiges Bild von dem Bonapartiſchen Staatsrathe. Diefelben 
Jatobiner, welche im Jahre 1793 den Königsmerd prebigten 
und das Diplomatifiren durch Kauonenſchlage als die befte Art 
der Unterbaltung empfablen, haben in dem gegewärtigen Aus 
geublite Die rothe Muze gegen eine warme Pelgmäze vertauſcht, 
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Binter welcher fie politiſche Orakel in empfindfamen Phraſen offen» 
baren, das Begreiflichite, wenn es ihren Chef und Helden Napo⸗ 
leon betrift, unbegreifiiä finden, und nur das Einzige wirtlich 
micht begreifen, daß Europa fie erfennt, fie mögen annehmen 
welche Geſtalt fie wollen. Daß diefer Napoleon (früherer Fre: 
velthaten in Italien und Aegypten gat nicht zu gebeufen) mit 
Hinwegfezung über alles Voͤllerrect dem Herzog von Engbien 
durch fein Militär von fremden Grund und Boden hat abholen 
and unmittelbar mach feiner Ankunft in Paris erſchießen laf: 
fen; daß derfelbe Napoleon keinen ber mit ihm abgeſchloſſenen 
Verträge gehalten hat, uud die Geifel aller der Souveraine 
gewefen ift, welde fo unglüflih waren, mit ihm in Verbin: 
dung zu kommen; baf er burd die That bewiefen bat, wie er 
nicht Ichen fan, ohne fih im Blut zu baden; daß von ihm 
Millionen Franzoſen, theild in Spanien, theils in Rußland, 
theils in Deutſchland aufgeopfert find, daß die Verzelhung ibm 
fremd, die Nahe bingegen das fühefte Gefühl it: Die Ules 
Kommt bei dem franzdfifihen Staatsrathe in feine Betrachtung, 
und weil neben feinem Eigennuje alle Erfahrungen der Bergan 
geubeit für ihn verfamwinden, fo fol dis auch für die Franzo: 
fen, für alle Nationen @uropa’s, ja felbft für‘ die Kabinette 
ber verbündeten Mächte der Fall ſeyn. Das große Unrecht ber 
verbündeten Mächte befteht darin, daß fie erklärt haben, mit 
Napoleon Bonaparte, feit feiner Müftehe in Frankreich, feine 
Art von Gemeinſchaft haben zu wollen, Allein, wie konnten fie 
denn anders ? Hatte Napoleon vor feiner Abreife aus Fontaine: 
bleau der franydfifhen Arone nicht in Kraft feiner Eide unbe: 
Dingt entfagt ? War er nicht durch das erfte Organ der franyd: 
AMſchen Nation abgefezt worden? Hatte er ſich nicht, um fein 
Xeben, und was ihm fonft noch lieb war, zu retten, den Tral: 
tat von Fontaineblean gefallen lafen ? Sind Eide und Derträge 
Kinderfpiele ? Steht Alles anders, weil es Napoleon Bona: 
parte gelungen ift, von Elba nah Zranfreih zuräfgutommen, 
amd fih aufs Neue bes franzöjligen Chrones zu bemäutigen? 
Iſt, nah einem folden Erfolg, das Verbrechen kein Verbre: 
Sen, die Erfahrung keine Erfahrung? Nad dem was in den 
erften 14 Jahren diefes Jahrhunderts und moc jest gefchehen 
ift, war der Eutſchluß und die Erklärung ber verbündeten 
Mächte, weber Bonaparte's Agenten zusulaffen, noch auf ir 
gend eine Weife mit ihm zu unterhaudeln, fehe natürlich. 
Wie kan der Umftand entjheiden, daß diefer Bonaparte durch 
den Trattat von Fontainebleau den Titel eines Kaifers und die 
Souverainetät von Elba gerettet hatte? Wie fan ein leerer 
‚Titel id einer gebietenden Würde, wie die Infel Elba fi dem 
gefamten Europa gegenüber ftellen 7" 

(Der Veſchluß folgt.) 

Deftreid, 

Die Hofzeitung meldet, daß zu Prefburg gegen den 
20 April die beiden fähfiiben Prinzen Friedrih und Clemens, 
Söhne bes Prinzen Marximillan, und am 27 der Prinz Anton 
von Sachſen und deſſen Gemablin, zum Veſuche bei Sr. Mei. 
dem Könige von Sachſen angelommen wären, 

Der Hamburger Korceipondent bebauptet, die zweite Des 
— — —— gegen Napoleon erlaſſen wollen, 
werde auumeht unterbleiben, weil man fi 
ber Abfafang nit vereinigen können, UN EN 


"Aus Deftreih, 29 April. Die baldige Beendigung 
bes Kriegs in Italien, der man mit großem Vertrauen entge> 
gen ſieht, iſt ein (dlimmes Omen für Bonaparte, Was viel: 
leigt die Diplomatiter in gebachtem Lande verborben hatten, 
hat die tapfere £. f. Armee binnen drei Wochen beinabe (dem 
wieder gut gemacht. Denn was man von den dortigen Ereigr 
nifen hört, übertrift alles, was nur bie lebhafteſte Einbile 
dungotraft erfinnen konnte, Die Infurrektion gegen den Feind 
bat ſich fait ſchon bis am die neapolltaniſche Graͤnze verbreis 
tet; überall hört man das Geſchrel: Nieber mit den Franjo 
fen! in Rom gerierh das Bolt in die größte Gährung, als es 
die Nachricht vom Eintuͤlen des Gen. Nugent in Biterbo ers 
fuhr; ein neapofitauiiher General foll auf offener Straße et» 
ſchlagen worden feyn; in Eivitavechia war bereits ein Infurs 
reftionstomite’, und nad dem heute Mittags aus Viterbo vom 
22 April eingetroffenen Depefhen find bie Deftreiker ſchea 
im Beſiz aler nah Neapel führenden Strafen. Un eine Aufs 
fielung des Feindes bei Aucona iſt nicht mehr zu deuten, Der 
Öftreihifbe Gefandte in Neapel, Graf Mier, traf ben 21 d. 
im Hauptguartiere des Gen. Blauchi ein; nach feiner Verſiche⸗ 
rung fol fid Joachim und fein Unbang felbft für verloren 
abten; er machte alle mögliche Friedensverſuche, melde Graf 
Mier jedoh nicht mehr annehmen durfte, Ju Neapel wartete 
dad Bolt nur auf die Aukunft der Deftreider, um über die 
zahlreichen, fih dort aufpaltenden Franzofen, melde Adnis 
Joachim am feinen Hof gezogen bat, berzufalen, und Alles 
ſchien zu einer Gegenrevolution bereit, Unterm ı7 d. batte 
Joabim in Faenza ein Dekret erlaffen, vermög deſſen der Hans 
dei mit Oeſtreich wieder hergeftellt wurde; es fol, wie fih das 
Dekret ausbrüft, jedem oͤſtreichiſchen Schif geftatter ſeyn, in ben 
Häfen des Königreichs Necpel einzulaufen, und feibiges (ol 
anf das freundſchaftlichſte behandelt werden. Die Abſicht ſchelat, 
die Bewohner Neapels glanben zu madıen, es ſeyen Friedens 
unterhandlungen auf dem Tapet. Früher follen, wie das Ge⸗ 
ruͤct besauptet, im meapolitanifgen Hauptquartiere mehrere 
in englifde Uniform geflcidete Franzofen gewefen fenn, UM 
das Wolf zu bereden, Joachim ftebe mit Englard mod Im 
beften Einvernehmen, Wuf diefe Nachrichten it der Kom⸗ 
mandirende in Italien, Gen. Frimont, vom Yo mit 60,009 
Mann aufgebrohen, um an die Gränze von Piemont vor zurů⸗ 
ten, während Gen, Bianti Befehl erhielt, als Oberanführet 
ber Armee von Neapel die erfohtenen Worthetle ranlof zu ver⸗ 
folgen. Der verdienfivolle General Nugent ift zum Feldseußs 
meifter ernanut, und von Er. Majeftät mit einem Säbel ber 
fbenft worden, Nah einer, doch noch nicht zu verbürgenden 
Sage fol der Prinz Leopold von Sizilien zum Atulg von 
Neapel beftimmt feyn, da, wig man binufügt, mac einem 
Befhlufe des Kongreffes, die Kronen von Neapel und Eijilien 
nie mebr unter Einem Haupt vereinigt werden bärfen. Die 
wegen ſoll die Abreiſe diefes erlaubten Prinzen now um einige 
Tage verihoben worden fenn. Gelme Keideguipage it indefen 
bereits nah Italien abgegangen. — lieber die Werbazblungen 
bes Kongreſſes herrſcht eine große Stile, Nach einem beu 
gebaltenen Ariegsrath, dem die drei Eouveraine beimobnten, 
reiste Fürft Schwarzenberg über Böhmen, mo er ih einige 
Tage anf feinen Gütern aufbalten wolte, zur Brmer am 
Mbein ab; au trafen heute die zwei Söhne des Prinzen 
Marimilian von Sachfen zu Wien ein, mud fliegen In der 
k. 8, Burg ab. 
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Granfreid 

Befhluß der Untwort des Marfhalls Mar: 

mont auf Bonaparte'6 Beſchuldigungen. 
Dis It die getreue und wahre Darftellung jenes @reigniffes, 
welches einen fo großen Einfluß anf mein ganzes Leben hatte, 
und haben wird, Der Kaifer wollte, indem er mid anklagt, 
feinen Ruhm, Die Meinung, die man von feinen Talenten 
eat, umb die Ehre der Soldaten retten. Was bie Ehre ber 
oldaten anlangt, fo bedurfte fie feiner Mechtfertigung; fie ift 
nie ım einem glängenderen Lichte erihienen, als im diefem 
eidzuge, aber was ihn betrift, fo wird er feinen leidenſchafts 
fen Menſchen täufhen, denn es würde unmöglich ſeyn, jede 
Meihe von Operationen zu rechtfertigen, welche feine lejten 
MRegierungsjahre bezeichneten. Er befhuldiat mid des Ders 
rathe! Ich frage, wo it der Preis davon? Ich babe mit 
VBerahtung jede Art von Privatvorrbeilen zuräfgewieien, bie 
mir angeboten wurden, und mic freiwillig in gleibe Berbält: 
niffe mit der ganzen übrigen Armee geftelt. Hatte ich wohl 
befondere Zuneigung zu dem Haufe Bourbon ? Wober folte ich 
fie wohl erhalten haben, id, der nur kurze Zeit vor dem Aus 
enblike, wo es über Frankreich zu regieren aufbörte, in die 
eit getreten bin ? elche Meinung ich auch von dem übers 
fegenen Geifte des Könige, von feiner Güte, und von der Güte 
der Prinzen hätte fallen können, fie war doch weit von der 
Wirklichkeit entfernt; jener Reiz, den man in ihrer Nähe em: 
ee war mir unbekannt, und keineswegs die Urfache der 
eiligen Verpflibtungen, die mich jest an fie binden, und wel: 
che durch die gegenwärtigen, fo unverdienten Leiden, mur noch 
enger gelnüpft werden; ich ſage, heilige Derpflihtungen, deun 
für Männer von Herz find Mätfihten und Beweile von Achtung 
taufendmal mehr wertb, ald Wohlthaten nnd Geſcheuke. Worin 
liegt alfo der Grund meiner Handlungen? In einer feuris 
geu Liebe des Vaterlands, weldhe mein ganzes Leden hindurch 
mein Herz beherrſchte, uud unabläffig meinen Gelft befpäftigte. 
& babe Frankteich von der Zerftörung retten, ich babe es vor 
ombinationen bewahren wollen, welche feinen Untergang nad 
& ziehen mußten; vor jenem fo leidigen Kombinationen, ber 
ucht der feltfamiten Ilufionen des Stolzes, welde in Spas 
nien, in Rußland, und in Deutſchland fo oft erneuert wurden, 
und eine fürdterlihe KRataftropbe verbiefen, der man eifrtgft 
entgegen arbeiten mußte. Ein fonberbares und ſchmerzliches 
Verbängnif verbinderte, daß aus ber Mültehr des Haufes 
Bourbon alle diejenigen Vortheile gejogen wurden, die man 
* Frankreich davon boffen durfte; inzwiſchen verdaukte man 
hen doc die ſchleunige Beendigung eines verderblichen Arlegs, 
die Befreiung der Hauptftadt und des Rönigteichd, eine fanfte 
und eine Ruhe und eing Freiheit, 
die uns unbelannt waren. Roch einige Kage, und jene fo 
£deure, allen Franzofen nothwendige Freiheit, war für immer 
fer begründet. Die Fremden, fagt man, waren ohne Rettung 
verloren, und mic *** man, ſie gerettet zu haben. 
3% fol aud ihr Netter feym, ich, der ic fie Here mir eben fo 
viel Energie als Staudhaftigteit befämpfte, ib, deifen Eifer 
niemals einen Ungenblif erfaltete; id, defen Name an die Fe: 
beutendften Succeffe des Feldzuges gefuupft ift, der ich Paris 
fhon einmal durd die Gefechte bet Meaur und Lijv gerettet 
batte. Sagen wir es nur freiberaug, ber, welcher mit 300,000 
Mann Europa von.der MWeiciel bis nah Gattaro uud an den 
Ebro behaupten und befezen wollte, während zur Bertbeidigung 
Franfreihs faum 49,000 Mann in Eile Jufammengeraft wer: 
den konnten, ber iſt es, welder die Fremden in ihren Operas 
tionen fo gewaltig unterftäjte, und die QAufopferung fo vieler 


guter Soldaten und unterricteter Difiziere uund; madte; 
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einen Zauberfhlag von dem gegen baffelbe gerichteten Kreuz⸗ 
zuge befreiten, und bie Nüffehr von 250,000 Maun, bie 
an, Europa zerftrent waren, und von 150,000 Gefaugenen 
cherten, welde —— ſeine Staͤrke und ſeine at 
ausmahen. Ih babe dem Kalfer Napoleon während meiner 
ganzen Laufbahn mit Eifer, Standbhaftigfeit und Treue gedient, 
und babe mich nur von ihm entfernt, um Frankreich zu retten, und 
als ein Schritt weiter baffelbe in den Abgrund geftürzt hätte, 
ben er gearaben batte. Kein Dpfer ift mir zu theuer gewefen, 
wenn es fih um den Ruhm ober bas Heil meines Vaterlaudes 
bandelte, und Pod, melde Umftände machten fie oft peinlich 
und ſcherzhaft! Wer verläugnete mehr fein perfönlihes Ins 
tereffe, wer hatte blos das allgemeine Wohl vor Augen, als 
&? Wer gab mehr Beifptele in Leiden, in Gefahren, in Ent: 
bebrungen, als ih? Mein Leben ift rein; es ift das Leben 
eines guten Bürgers und man will es mit Infamie befiefen ! 
Nein, fo viele ehrenvolle Thaten während einer fo langen 
Meibe von Jahren widerlegen diefe Anklage bergeftalt, daß dies 
jenigen, deren Meinung irgend einen Wertb bat, niemals dar⸗ 
an glauben werden. Welches auch bas Saikjal ſeyn mag, das 
mir vorbehalten ift; mag mein ganzes Leben in ber Werbans 
nung babin fließen, oder mag es mir noch einmal wieber er> 
laubt feon, dem Vaterlande zu dienen, mag ich dahln zuräfbes 
rufen, oder aus feinem Schooße ansgeftoßen werden, meine 
Wuͤnſche für feinen Ruhm und für fein Sluͤk werben ſtets dies 
felben ſeyn; denn bie Vaterlandsliebe ift ftets die Leibenfhaft 
meines Herzens gewefen, und wird ed immer fepn; und ber 
König. bat meine Gefinnungen wohl gekannt, und der Gerab> 
beit meimer Abſichten Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, als er 
meinem Wappen den Wahlſpruch binzugufügen Ba ’atriae 
totus et ubique, bie im wenig Morten die Geſchichte meines 
ganzen Lebens ausmacht. Gent, den ı April ısı5. Dee 
Marfhall Herzog von Raguſa. 
gtaliem 


Der öftreihifhe Beobachter theilt folgende Ältere meapolis 
taniſcde Bulletins mit: I. „Bericht des Generallieutenants 
Garascofa, Kapitän der Garden, und Kommandirender der 
eriten Divifion der Armee, am ben Hra. Generallieutenangf 
Miller. Ich babe die Ehre, 5 — zu melden, daß ih mid, 
nachdem ih 4 Baraillons, 4 Eskabrons und 2 Batterien von 
ber ıften Divifion zufammengezogen und befoblen batte, daß 
der Reſt derfelben mir in einem WAbftande von 2 Stunden fols 

en ſolle, id mich mit ber aus obenerwähnten Truppen bes 
hehenden, und von mir angeführten Avantgarde, ben von Sr. 
Mai. geitern Abends erhaltenen Befehlen zufolge, gegen Gefes 
na in Marfch gefest habe. Die Deftreiher batten eine Pofls 
tion hinter dem Mubicone genommen, und bie Brüfe über bens 
felben verrammelt. Unfere Avangarde räfte nad der Unords 
nung, ohne zu feuern, gegem biefelbe vor. - Sobald die Defts 
reicher dad Feuer auf und begannen, ward bie Brüfe angearifs 
fen, und war in wenig Minnten befreit und genommen. Ihre 
ufanterie bewies viele Haltung, und es waren bie beiten Uns 
alten getroffen. Ich ließ darauf die Fronte mit Shüjeu de> 
en, um bie Bewegung des Generals Pepe p verbergen, bem 
ih Befehl gegeben hatte, mit 2 Batailond bes aten leichten 
Megiments die rechte Flaufe der Deitreiher zu umgeben, fie 
von den Hügelm zu drängen, und fe dann im Ruͤken anzufals 
len. Der General Pepe führte diefe Bewegung jo gut — 
daß fie von dem Deftreihern völlig unbemerft blied. Wäbren 
unfere Schügen den Feind weiter zuräfdrängten, über beffen 
rechte. Flanke ih dur bie Bewegungen des Gen. Pepe immer 
mehr Terrain gewann, 8 ich dagegen meinen redten * 
durch einen Mngrif vom dem Huſaren bedroht, und fand mid 
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um fo mehr dadurch beuntublat, dba Ravenna, mo ber Feind 
Truppen hatte, in dieſer Michtung lag. Die beftimmte mid, 
meine Zronte zu verändern, indem ih mid mit dem iſten 
Rinienregimente linls an den Gen. Pepe anfalof, und meinen 
rechten Fluͤgel völlig guräfgog. Durch diefe Bewegung wurde 
der Feind ganz nad Gefena bineingedrängt, wo er die Thore 
ſchließen ließ, Ich langte in dem Augenblife davor an, als der 
Dbrift Gavenda von den Einwohnern benachrichtigt wurde, daß 
unfre Truppen unter dem Gen. Pepe fon von der entgegen: 
gefezten Seite durch bie Porta del . in die Stadt gedrun: 
er fepen. Nun trat der Feind in Beftürzung den Rükzug 
urd die Vorta bi Trava an; viele lärzten ſich die fteilen Ufer 
hinab. Mor Piava ſchlugen ſich die Voltigeurs des aten leid: 
ten Megiments mit den feinbliben Hufaren. Der Feind hatte 
Todte, einige Verwundete uud viele Gefangene verloren, 
Während des Gefechts in der Stadt wurden unfere Soldaten 
durch den Zuruf der Einwohner, und infonderheit von den 
Frauen aus den Fenftern, angefeuert. Keinem von den Unfri: 
gen ift etwas zugeitoßen, indem bie Deftreicher in großer Weite 
feuerten, Wir baden nur 3 Kompagnien ins Gefecht gebracht, 
von den beiten Truppen iſt fein Schuß gefheben. Die Deft: 
reicher, welche geftern Nadıtd 2000 Mana Verflärfung erhalten 
batten, waren ungefähr 2400 Mann ftarf, Ausgezeichnet haben 
ih der Ben. Vepe, ber die Bewegung bes linfen Flügels fo 
gut ausführte; der Kapitän Foglia und Lieutenant Waino vom 
aten leichten a und Lieutenant Leont vom ıften Li: 
nienregiment, ber Eskadronschef Santanello, Chef meines 
Generalftabs ; der @sfadronschef Lombardo Ind Kapitän Quin: 
teralle, meine Adjutanten. Der Feind, welder über deu Inf 
surüfgegangen war, ift mit bem Degen in deu Zenden, 8 Mi: 
slien weit, bis an den Monco verfolgt worden. (Unterz,) Ea: 
rascofa. Für gleihlautende Unterihrift: Soldemar.” — 
U. Tagsbefehl., „Se. Majeftät befehlen, ba der Armee 
die eriten Details über das glänzende Gefecht befannt gemacht 
werden, weldes die Truppen der erften Divifion geitern auf 
der Straße von Modena beitanden baden. Der Feind, 10 bie 
12,000 Mann ftark, ift, nahdem er aus allen feinen Pofitionen 
an der Samoggia verjagt worden mar, am Panaro aufs Haupt 
seihlagen worden. Der Fluß wurde bei SpHamberto, drei: 
viertel Miglien von der Brüfe vor Gt. Umbrogio, durchwatet. 
Der Brüfentopf wurbe von dem ®r, Gen, Lieut. Garatcofa, 
und dem Hrn. Marechal de Camp Fllangieri, Adjutanten des 
Königs, mit gefältem Bajonnette genommen; Lezterer ift ſchwer 
verwundet worden, Niemals haben fih die Truppem mit mebr 
Muth geihlagen. Yufanterie, Kavallerie, Ürtillerie, Alles 
bat feine Schuldigkeit gethan. Der Verluft des Feindes an 
Todten und Merwundeten it groß; wir haben vie e Hundert 
Brfangene gemacht, und immer werden nod melde eingebracht. 
Der Feind, von der Brüfe vertrieben, wurde mit dem Degen 
In den Dippen (la spada wei reni, das berühmte l'epce dans 
les reins) bis vor Modena gejagt, wo Se. Majeftät um 7 
Uhr Abends bei Fakelihein und unter dem lauten Burufe der 
— unermeßlichen Bolkemenge einrüften, Die Stadt war 
n einem Augeublife beleudter (?) und der Eathufiasmus- für 
= — — — —* minder eifrig in Modena, 
als bei dem en übrigen Ländern 
burzogen hat. (Unterz.) Goldemar.” ‚ weine Die Armee 


* Bom 20 April, In der hunderte 
glaften Sizung am 14 April empfing bie tr 
te Natifitationen der Stände tuzeru, Waadt und Thurgau 
für die Aufnahmsverträge der Kantone Neufhatel und Geuf, 
und von Seite Menihatels die am 10 Üpril von dem Staate- 
rath des Fürftenrbums ausgeſprodene Annahme mud Natifitas 

tion des Vereinigungsvertrags für Neuiatel, 
Diolin, Mitglied des Stanrsrarhe, ift zur Unterzeichnung der 
Urkunde bevollmäctiat, und fol auch als Deputirter des Kan: 
Ele ALT — Die Stände Luzern und 

n ihren groge ithe 

und freudig ausgeſproͤchent —E ve ee 


Wiener Kongreffes uber die Sqwelhzer Angelegenpeiten, Die 
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egierung bed Kantons Buͤndten meldete ihrerſelts Im Bezug 
—— Gegenſtand, daß, weil nad deu Formen der Ders 
fafung von Graubündten die Aunahme oder Verwerfung jener 
@rflärung den Raͤthen und Gemeinden zufteht, es kaum mög: 
ih fepn werde, vor Ende des Maimonats dieſe Entjheidung 
zu erhalten. Die Tagfazung empfing die Antworten der Stände 
St. Gallen, Argau, Solothurn und Bündten auf ihr Kreik: 
freiben, die DOrganifation einer Mefervearmee betreffend, 
Alle vier Stände ſprachen ibre Uebergengung von der Zwelmi: 
figfeit der Unordnung aus, uad wollten zu Ausführung deriels 
ben nach beiten Kräften mitwirken. Der Stand Bündten, 
welcher ftatt der einfahen, mun wieder eine dreifache Gefandt: 
ſchaft (aus ben Herren Stadtvogt v. Tibarner, Bundelandam 
mann Mofler umd Landammanı Niedi betehend) an Die Tagſa⸗ 
zung abgeordnet batte, brachte das längit gefühlte Mifverhält: 
niß feines Mannfbaftsfontingentes in Erinnerung, und bat, 
daf folbes auf dag richtige Berhältniß feiner Bevölterung möhte 
berabgefezt werden; er ftellte bie aus feiner Werfaflung ders 
Sernebenben Hinderniffe und den Mangel an Hülfsguelen —— 
die ihm nicht erlaubdten, mit dem guten;Willen Im der Ausſuh⸗ 
rung jederzeit aleihen Schritt zu halten; doc ſey, wenn aud 
etwas fpäter als im dem mehreren übrigen Ständen, bie etſte 
Haͤlfte des Kontiugentes — ir: und die zweite — 
es in ſehr kurzer Zeit ſeyn. e Gefandtſchaft eben dieſe 
Standes erdfnete weiterbin auftrazsmaßlg Den unaugeuehmen 
Eindrut, welchen die dur die Kongreperklärung mit gleich 
der weſtlichen bergeftellte ſüdliche Graͤnze im Kanton un 
bündten verurfaht hat. Das völlige Stiliäweigen, weiße 
die Erklärung über das Schitſal der Laudſchaſten Det har 
Kleven und Worms beobachtet, wird zwar einigermaaßen, & : 
noch beunrubigender, durch die, der bündtneriihen mens 
ugelommene Erdfnung des Fürften von Metternich geil * 
Injmifgen darf auch diefe mob nicht jede Hofuuug ee 
und es darf die oͤſtreichtſche Beſiznahme jener Zandihalttn = 
mer noch ald proviforifch angeichen werden. Yu DEE ı fen 
hat die Megierung von Bündten die Eröfnungen * 
beantwortet, fi die Berathung mir den verbündeten —— 
vorbehulten, und das unbedingte Vertrauen in Die Bun = 
keitsliebe der Mächte, und in die Erfüllung ihrer nn 
en Rüferftattung der abgerilfenen Laudstheile ni eier 

n eben diefem Sinn foll nun aud die bünderlidhe — 
ſchaft die Tagſazung erſuchen, ſic dahin zu BEE 2* 
die Wiedererlangung der ſüdlichen alten Graue re 
und ihrer Aufnahme In die eidgendſſiſche Vertheid a * 
als gemeineidgenöfüche Angelegenbeir aud jernerbin Be iedem 
berielben fortgebende Aufmerkjamteit widmen, uud BEL Tee, 
fih dardietenden Anlaß ihre zwetmäßige —— — 
ten zu laffen, und den Kauton zu unterſtüzen bereit * — 
Einige Geſaundtſchaften wünhien eine ſolche — 
Kanton Büudten ungefdumt, insbeſondere deshalb zu arg‘ 
weil fie fi davon eine gute Wirkung auf dir — — 
bündtnerijhen Volte, und die Beförderung der von ———— 
und Gemeinden abhaͤngenden Erllaͤruug des Wiener — 
verfpragen, bie mebreren verlampten hingegen AUF Serie 
Prüfung des Antrags, und ein Gutachten Darubei cher 
der diplomatiſchen Kommiffion, an welche der Aug IE ung 
einmärbig gewieien ward, Aus Bern empfing = Kumsctots 
von dem Hrn. Oberfquartiermeifier den Auszug —* Dierges 
tefpondenz vom zo bie ı2 April, Gin Gareibiu SE irraden 
nerale vom ı2 betraf die, durch den in Bajel komm ungen de 
Dbrik Litendan Ihm mitzerheiltcn meuen Verorda aöfiaet 
Großherjogthums Baden, wegen Nicht zulaſung ku —3 
Kouriere und Reiſender mit katſetlichen Paͤſſen, u > Gegen 
für die Schweiz zu erwartenden Müfwirkuugen. tifae Kommile 
fand ward zur Verichterftattung an die diploma ee 
fion gewiefen. Der Mutter v. Ferreira, —— 11 
fpanifher Gefandtihaitsickretär, meldete ans * — 
arril das unterm 6 dafelbſt erfolgte Ableben heensfe * 
bevolmädtigten Minifteis von Spanien bei 2* Yo 
fait, des Witters v. Examano, der feinem Ale gefädigen 
in Solothurn beerdigt ward, unter erg be var Erle 
Aufmertſanteint, welge die Regierungen von 
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thurn bei diefer Gelegenheit zu Tage legten. Das Praͤſſdtum 
warb mit der angemeflenen Erwiederung ber Zufchrift beauf: 
tragt. Von ihren vereinten Kommiifionen empfing die Tagias 
zung ein Gutachten über die Merhältnife der aus Pranfreic 
rüferwarteten Schweizer Megimenter, Yu Folge ber darüber 
kai gefundenen Beratbung, und von dem gacdoppeiten Ge— 
sepunfte ausgehend, daß bie Zabl der wirklich zurufffom: 
menden Truppen noch völlig ungewiß ift, yıd daß die Tagſa⸗ 
ung acnetat ſeyn muß, der wakeren Mannfbaft und insbefen: 
[er den ſich dur Treue und Ehrgefünl auszeichnenden Offi— 
iers Beweiſe ihrer Zufriedenbeit und Achtung zu geben, ward 
erauf befchloffen: Die Anftalten für den Austritt der rütteh 
reuden Truppen aus Franfreih und für ihre Ankunft in der 
Schwelz fol der Fürforge des Generals von Gaftela überlaffen, 
und ibm dafür die erforberliben Mittel abgereicht werden. 
Die Unteroifiziers und Soldaten werden nah Solothurn bin: 
gewieien, wofelbit ein von der Tagſazung ernannter Stabsoffi: 
ier (der Obriſtlieutenaut Bleuler aus Zürich, vom vierten 
dweiger Meaiment) fie im Empfang nehmen, alfouteidh fo 
oft hundert Mann beifammen find, Kompagnien aus ihnen bil: 
den, ihnen aus ben fie bealeitenden Dffizierd die erforderliche 
bi beiordnen, und die fo geformten Kompagnien an die Ber: 
ügung des Oberlommando's ftellen wird; die Regierung von 
Solotdurn wird für Kafernirung der Truppen und @inguartie: 
tung der Offziers forgen; die zu bildenden Kompagnien treten 
in eidgemöffifben Sold, der ihnen nah dem bisher bezogenen 
franzöfiiben Maapftab abpereicht wird; für ibre Bewafnung 
fol die Militärtommiffton forgen, und gegen zugeſicherte Ruͤk— 
erflartung oder Brzablung diejenigen Kantone, in welden au: 
noch überfbießende Waffenvorrätbe fih finden, dafür in An: 
fprub nebmen, Die nicht in Begleit der Mamnfbaft zurüf: 
Ichrenden Difiziers werden zu Bafel empfangen ; bier erhalten 
alle, welche nicht fogleih bei den zu bildenden Kempagnien 
angeftellt werden, einen Monatögebalt. Das Armeefommando 
fowol als die Reglerungen der Kantone werden eingeladen, 
diefe Difizterd fo viel möglich. bei dem Kontingentetruppen ans 
zuftellen, und es bleiben ibnem übrigens bei der Wirderorga: 
nifation der Regimenter ihre Stellen zugeſichert. Die zu bil- 
denden Kompagnien erbalten eine befondere Kokarde mit den 
Karben des altſchweizerlſchen Feldzelchens, rotd mit rundem 
meißem Feld in der Mitte. Der Obergemeral ift eingeladen, 
der Tagfazung ein Gutachten über die fünftige bleibende Dr: 
gamljation diefer Eruppen und deren Beftimmung eingureiden, 





Stetbrief, 

Anton Klee, Schuhmachers-Lehrjunge aus dem disge⸗ 
richtlichen Orte Saulengrein, iſt bei feinem Lebrmeifter in 
Dberrieden am 15 März d. J. xutwichen, und fonnte bieder 
nicht erfragt werden. Er iſt für fein Alter von 16 Jahren Klein, 
hat braune abaefhnittene Haare, und Hit vorzüglich kenubar, 
weil er feine triefenden Augen beitändig fhnell auf: und zu: 
macht; fein Benebmen ift etwas fühn, Bei feiner Eutwei- 
Kung trug er einen runden Hut, beüblau tüchenen Mof, 
braune tühene Weite, ſchwarze federne Beintleider, blaue 
Etränpie, und Poſſenſchuhe. 

Poltzeibebörden werden gegiemend erfuht, diefem Flüdt: 
—A und ihn im Berretungsfall ander liefern 

Ten. 
Mindigeim, dem s Mut 1813. 
Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. 





BDefaunntmadnung. Bi 
Nachdem vermdg allerhoͤchſten Meferipts vom 31 Maͤrz d. J. 
bie Anfertigung eines ganz neuen Bürgiaaffslapitals: Kata: 
ſters adergnädigt anbefoblen worden ift, fo werden Wle, 
weiße bei den königlichen Kaſſen oder Mentämtern des Ober, 
Donaufreifes auf ein Bürgfbaftstapıtal mund hiervon ausftän: 
bige Zinfe Auſptuch zu haben glauben, hiermit öffentlich auf⸗ 


gefordert, ſich laͤngſtens Binnen 30 Tagen bei dem betreffenden 
fönizliben Reutamte oder Kaffe zu melden, und ihre diefall« 
ſigen Dokumente vorzuwelfen, um die foͤrmliche Liquidation 
darüber vornebmen zu fönnen, 
Eihfädt, den 21 April 1815. 
Königl, baierifhe er +4 pe des DOberbonanfreifes. 
A höberl, Diteltor. 


tl. 





Nachdem bie beiden Gebrüder Rupert und Wolfgang 
Boriam, bürgerl, Handeleleute dabier, ihre Vermögen an 
ihre Gläubiger abgetreten haben, fo haben Legtere unter ans 
bern das Auſuchen geſtellt, daß unverweilt zum Mealitdtenver: 
kauf gefbritten werben mödte. 

Diefem Auſuchen zufolge werben nun nahfelgende, ben bei: 
ben Gebruͤdern Gorian angehörige Gegeuſtaͤude am ı Jun. d. J. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem koniglichenStadtgerlchte allda 
.. einem Ausrufpreis von 21,000 fl. verfteigert werden, 
als: 

a. Die zum Buͤrgerſpital dabter mit Grundherrſchaft unters 
worfene, aber nicht anleitbare Behaufung an dem Kath: 
haus bogen Nro. 331. 

b. Die biebei bisher ausgeübte reale Spezere iwaaren⸗Hand⸗ 
lungsaerechtſame. 

ce. Die inventariſch beſchtiebenen Haudlungs-Utenſilien. 

Ueber die Beſtaudthetle der zu verlaufenden Graenftdute, 
fo wie über die Bärden und Abgaben, welbe damit verbunden 
find, werden die beiden Gorianifden Maſſekuratoren, bie 
bürgerl. Handelemänner Boland und Meiter, den Kaufsliehs 
haberm die nötbige Auskunft geben, 

Die Verfteigerung geſchiedt in gewoͤhnlicher Weile, und 
haben fi diejenigen, melde als Licitanten auftreten wollen, 
— a nöthigen Aufnahme: und MWermögenszeugnifen zu 
verfeben. 

Ueber festen Raufdanbot bleibt den Gläubigern bie Gench: 
migung vorbehalten, 

Käufer muß das vorhandene MWaarenlager nah vorandaes 
ganaener umparsellfber Schäzung gegen einen Efontro von 
10 Proz. abldfen, und den Kaufibiling um Mealitäten, Wa s 
renlager und Handlungs : Htenfflien daar erlegen, oder aber id 
befondere bierum mit den Gldubigern abfinden, 

Salzburg, den 19 April 1815. 

Königl, baierifhes Gradtgerict. 
D. Baudel, Stabtriäter. 
, BWaldmüler. 





Nahdem Joſeph und Magdalene Plainer, gemeins 
fam Belizer des zum königl. Rentamt Friedburg erbredibaren 
Dirnhamer Mezgeranweiens im Marfte Strafwalden, ihren 
Gläubigern bonidcedirten, wird deren @efamtanweleu (amt 
todt und lebenden Fahrniſſen am Dienftag den 16 Mail. %. 
fm Landgeriatefize Wormittags 9 Uhr Öffentlich verfteigert, 

Daffelbe beſteht: 

1. Ja einem ganz gemanerten zweigaͤdigen Wohnhaus, ars 
manerten Stall und hölzernen Stadl unter einem Dade, 
nebft der darauf rabigirten, in ®ewerbstatafter sub Aro. 5. 
Fol. 70. vorgetragenen zellen Mezgersgerechiſame ım Martte 
Straÿwalchen. 

2. Ju 254 Tagwerk Aker, 3 Tagw. zweimaͤdigen Wied: und 
4 Tagw. Holzgrunden. 

Die darauf baitinden Laften, der Bebarf des Unbaues ıc., 
wie das ganze Anweſen, Sam bei dem Kurator Neumwirth kägs _ 
lich eingefeben werden, 

Kaufstnftige werden daher elugelaten, mit legalen Dermös 
nensansweifen an bemeldtem Tage zu erſcheinen, wo bem um ız 
Ubr Mittags das böhfte Antor legenden das gefamte Auweſen 
salva ratiheatione erediterum eingeantwortet werben wird, 

Reumarkt, im Salzachtteiſe, deu 22 April 1815. 

Königl, baieriſches Landgericht. 
2. Jannerl, Laudrichter. 


212 


F Schulbſachen bes Mathias Kirmanr, Schmidts in 
Poling, bat man auf Andringen der Gläubiger deffelben den 
Konkurs beſchloſſen. 

Es werden ſonach folgende drei Ediftstage ausgefchrichen : 
Dounerftag der s Brahmonat zur gefezliben Liquidirung ih: 
ser Forderungen, und zum Merfuche einer guͤtlichen Ausglei: 
&ung unter den Bläubigern; Montag der 3 Heumonat ad er- 
eipiendum. Zu der Schlufverhandlung wird der Termin vom 
3 Erndtemonat bis 4 Herbfimonat in dem Maaße beftinmmt, 
daß der 17 Aug. zur Beendigung der Meplifshaudlungen, and 
2 ä Herbfimonas zu jener des Schlufverfahrens feftge: 
eat ſey. ö 

Es werben baher alle diejenigen, welche au dieſe Bantmaife 
eine Forderung zu machen haben, biermit aufgefordert, an den 
vorbeftimmten umge fi perfönlich, oder durch binläng: 
lich Bevollmädtigte, jedesmal um 9 Uhr Wormittags, und 
zwar unter dem Rechtsnachtheil zu melden, daß diejenigen, 
melde am erften Ediktstage nicht erſchlenen, mit ibrer gene 
tang, bielenigen aber, welde an den übrigen Ediktstagen 
ausbleiben, non ber betreffenden Handlung werden ausge: 
ſchloſſen werben, 

Mühldorf im Ifarkreife, ben 28 Upril 1815. 

Koͤnlal. baleriſches Landgericht. 
Serbl, Laudrichter. 


Auf weiteres Audringen ber Glaͤubiger des Müllers Peter 
Nachreiner zu Thuram wird fein unterm 5 Sept. v. 9, 
dem öffentlichen Verkaufe ausgefestes Müblanweien, welches 
in zwei Mabladugen, einer Schneidfäge, dann einem balben 
und einem Achtlhof befkeht,, neuerdings feilgeboten, und auf 
Freitag den 19 Mai d. 3. im Wege öffentlicher Werfteigerung 
am das meifte Anbot mit Genehmigung der Arebitoren und 
der Peter Nabreinerifhen Eheleute zugefclagen. 

Kaufsluftige werden eingeladen, diefer Licitation im Land: 
— — beiguwohnen, und ihr Anbot zu Protokoll zu geben, 

Auswärtige Kaufsliebhaber aber haben, ibrer Zahlungs: 
fäntateit halber, mittelft gerichtlichen Zeugniffen, ſſch zu les 
gitimiren. 

Waldmuͤnchen, ben 24 April 1815. 

Königl. baierifches Landgericht. 
Krembs, Laudrichter. 


Die Gebrüder Wolfgang und Rupert Gorlan, bü 

* Handelsmaͤnuer dahier, find in einen ſoichen Saul 
enftaud verfallen, daß fie ihr gefamtes Wermögen ihren Gläus 
bigern abzutreten veranlaft waren. 

Auf ausdräflihes Auſuchen der Gläubiger werben nun bie 
befaunten und unbelaunten Kreditoren der Gebrüder Sorian 
auf ben 30 Jun, d. J. Vormittags um 9 Uhr zur Anmeldun 
und — ihrer —— —5* edietaliter su 

oena pracclust vor unterzeichnete Behörde geladen. 
Tiefen efhäfte ift auch der MWerfuch einer gätlihen ut 
anderfezung Diefer Schuldfahe verbunden. Sollte die Sache 
nicht in Güte ausgeglichen werden, ſo wollen bie bieber bes 
Bannten @läubiger zur Abſchneldung größerer Meitläuftigteis 
ten, und Vermeidung größerer Koften auf den tehtlihen Aus: 
forud unterzeihneter Juftizbebörde jedo® mit Morbehalt der 
Appellation in ber Weilfe kompromittiren, daß diefes ohne weis 
tere Ausihreibung der fonft noch gewöhnlichen Edittstage die 
fämtlih an obigem Kommiffionstag angemeldeten Forderungen 
fowol eig ax Liquidität als. Priorität unter Bugrundles 
62. —— zdurgiſchen Gautordnung entſcheiden und Haffi: 

Diefes wird biermit zur Wiſſenſchaft und Nachactung b 
gefamten Gorlanifhen Kreditore + A 

Blur, Der el rd oͤffentlich befannt gemacht, 

D. Bandel, Stabdtrichter. 
Waldwmüuͤller. 


— 


Da bie Ehulden des Schmibtd Bernhard Scherer ju 
Tapfheim beffen Vermögen um ein Beträchtliches überfteigen, 
fo wurde gegen ibn die Gant erkannt, 

Es werden demnach folgende GEdiftstage feftaefezt, ald: 
Dienftag der 30 Mai d. 3. ad liquidandum ; Dienstag der 
27 Jun. ad excipiendum; Donnerftag der 27 Jul. ad repli- 
candum, und Dienjtag der 29 Aug. ad duplicandum. 

Ale diejenigen, welte an den Bernhard Scherer aus it 
gend einem Mectstitel eine Forderung zu machen baben, wer⸗ 
den andurch sub poena praeelusi aufgefordert, an oben bes 
nannten Tagen entweber in Perfon oder durch binlänglib Bes 
vollmädtigte, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in biefiger 
Landgerichts: Kanzlei zu erfheinen, um ihre Anſpruͤche gel⸗ 
tenb zu machen. 

Hoͤchſtaͤdt, den 24 April 1815. 

Koͤnigl. baberiſches Landgericht. 
Bloeft, Landrichter. 


Joſeph Schäbl, Papierfabritant zu Waldſaſſen, kam 
mit feinen bis jezt befannten Gladubigern dahin überein, daß 
alle feine befaunte und unbefaunte Gläubiger zur Liquidirung 
ihrer Forderungen und Vernebmung feiner Zablungsvorihläse 
öffentlich vorgeladen werden follen. Es werden baber alle die: 
jenigen, welche an genannten Schädl eine Forderung zu mas 
ben haben, hiermit aufgefordert, Mittwoch den 3ı Mail, 9. 
in Verfom, oder durd binreihend Bevollmähtigte, bis 9 Udt 
Morgens bei hiefigem Kandgerichte zu eriheinen, ihre Forde⸗ 
tungen sub poena pracclusi zu Protokoll zu geben, und u 
——* und ſonach bie Zahlungsvorſchlaͤge ihres Schulducts 
anzuboͤren. 

Waldſaſſen, den 25 April 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
- Lie. Zroppmann. 








Troſt und Lehre bei bem Grabe der Unfrigen, von G. 
6. Breiger, Prediger zu Rehburg, dritte verbeflerte 
und vermehrte Auflage. 8. Hannover, bei den Brös 
dern Hahn. 20 gr. 

Die beiden erfien Wuflagen diefer vortreflihen Predigten 
erfuhren den mngetbeilten Beifall unirer lirterarifhen Richtet. 
Ale gaben dem Berfaffer das rubmvolle Zeugniß, er habe fels 
nen Zwet, Trauernde zu beruhigen, zu tcöften, und ihnen zu 
jeigen, wie auch das Grab no mande herrliche Lehre fürs 
Leben darbiete, ſehr glütlih erreiht. Gewiß wird niemand 
den Merfaffer verlaffen, ohne feinen Glauben an Unjterblid 
keit, fein Vertrauen auf Gottes Borfebung geiärkt, und beil: 
fame Borfäze fürs moraliihe Leben gefaßt zu baden. — Gun) 
vorzüglih wird aber die daraus bejonders atgedrufte Predigt 
interefüren: Gedbächtnipfeier der im Kettungsfam: 
pie für Vaterland und Freiheit gefallenen DI 
der. Preis 3 gyr. 

U a ee — 
Ih mache bierdurd meinen werthen Herren Uhurbmern ber 

fannt, daß id meine alte Wohnung Je Lech verlafen 

und nun mein eignes Haus im Litt. G. Nro. 213. unweit Det 

—— bezogen babe. Judem ich nun bei biefer Geleätn 

eit für das mir bisher gurigft gefhenfte Zutrauen hörlichft dan . 
empfehle ich mich zugleich mit meinen chemiſchen produlten 

ben Herren Fabritanten, Färbern, Materialiften ır. zu * 

nelatem Andenken beſtens, und verſpreche ſiets reelle Bedie⸗ 

m. — * guter —2* zu dem billigſten Preiſen. 

ugshurg, ben ı Mai 1815. 
Johann Thomas Strand, Ehemiler. 
. Nahträglide Anzeige 

Der Unfang der, in der lezten Beilage angefänbigten me. 
hen Borftellungen im Marfte Waal, Landgerichtt Br 
ft um 7 Uhr Morgens, das Ende gegen 4 Uhr Wbends; 
ber Mittagskunde wirb ausgefest. 


= mn \ 


Immer mit Pulver und Kugeln für 6000 Schuͤſſe verfehen fepn. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhbödften Privilegien 
Montag _ Nro. 128, 8 Mai 18185. 


Großbritannien, — Frankrelch. (Schweizer Nahrihten aus Paris.) — Italien. (Waffen Mandsantrag des Königs von 
— ae ——— — —2 — Deutſchland. — Preufen, — * ende ber —B Vu⸗ 
atlonen.) — Defirei 





















ber Jäger von ber Garde geworden, Boiſſo d’Anglas If als aufers 
ordentliher Megierungstommilfär nad Borbeaur, Bourbon» 
Vatry nad Chamberp, und Grangois von Nantes nah Caen ad» 
gegangen, 

In der Arauer Beitung liest man folgende Nachrichten aus 
Paris vom 26 April: "Napoleon fol feinen Raͤthen Bor: 
würfe darüber gemacht haben, daß fie ihn nicht bei feiner Zu» 
ruͤttunft fogleich feinen Vortheil hättenbenäzen, und die Feinde 
bis au den Rhein gurüffchlagen laffen, ebe fir ſich zu verftärten ° 
im Stande gewefen wären, Allein die Maͤthe ſolen ihm geant» 
wortet haben, man hätte nicht vorausfehen können, daß fit 
die mittägigen Provinzen ſobald beruhigen würden, und dis 
wäre wahrſcheinlich aud nit fobald geihehen, weun Napolera 
jene Partie ergriffen hätte, Man landet aber, fie fiimmen 
darin mit einander überein, daß man jezt noch wo moͤglich frd» 
ber angreifen muͤſſe, als die Raſſen und Deftreiher au den 
Bränzen eingetroffen wären. — Jedermann bef@dftigt ſich ger 
genwärtig mit der neuen Kouftitueton, und unterwirft fie (eis 
ner Kritit. Man finder, daß der ausüdenden Gewalt zu große 
MRechte eingerdung feyen, Man wänfdt nicht, daß die Depm 
tirten begapit und die Mitglieder des DOberbaufes erblich feyen, 
Das Leztere mipfänt algeniein; dagegen ift man fehr wohl 
damit zufrieden, daß die Gemeinden künftig die Maire's ers 
nennen bürfen, — Nichts zeigt mehr, wie mangelhaft die neue 
Konſtitution fep, als bie Freude der Ropaliftien. Sie find : 
entzüft darüber, daß fie algemein und feld denen mißfäu:, 
die im dem Kalfer nur den Mann der Nation haben erkenne 
wollen. Gewiß it, daf Napoleon verblendet feyu muB, wenn 
er glaubt, daß er durch diefe Konftitution die öffentlihe Mei⸗ 
nuug für ſich gewlunen Finne, Er folte im Orgeutheil dieje⸗ 
nigen für feine heimlichen Feinde anfehben, welche ibm rier 
then, fih aichts von feinen Rechten zu vergeben, Seine erfie 
Schuzwache muß er in der Liebe der Nation fügen. — Det 
Artikel im Moniteur vom 25, welder eine Apologie der 
neuen kaiſerlichen Konſtltution enthält, wird dem Hrn, Benjas 
min Conſtaut zugefhrieben. Er iſt eben fo übel für Bone» 
parte's Jutereſſe berechnet, als ſchlecht geſchtieben. — Hr. 
Jaubert iſt mit einer Sendung nad Konftantinopel beauftragt 
und bereits dahin abgereist. — Ein gezwungenes Aulehen von 
120 Milionen Franken Ift in Fraukteich aufdie einzelnen Kaufe 
leute ausgetheilt, und Mäkzahlung in einem Jahre mie 
sehm Prozent Zinfen verfproden worden.” 

Diefelde Beitung ſchreibt vom Oberrhein unterm 27 pril: 
„Nach dem ungeachtet der Sperre über den bein gefommes 
nen Welefen aus Paris iſt die Muſternug der Mationeigarde 


Grofpbritaunten, 

Hr. Soldfmity erzählt in feiner Yeltung vom 23 Upril, der 
Marquis v. Blacas habe am 16 März dem Hrn, Zitte, Haupt: 
Sheilnehmer des. Hanfes Perregaur und Komp, zu Paris, für 
2 Mil. Pf. St, Wechſel auf London, gegen Anwelfingen an 
die Parifer Banf, abgekauft, Diefe Bauf Habe aber bald nad» 
ber durch bie Wagſamtelt des Hrn. de la Borda die Zahlung 
verweigert; alfo ſey Hr. Elermont, ein andrer Uffocie’ der 
Firma Perregaur, nad London geeilt, mund noch zu rechter Seit 
daſelbſt angelommen, um die Hrseptation der Wechſel zu 
verhindern. 

Fraufreiq«. 

Ein Dekret vom zı Aprti ftelt die Kanonierfompagnien der 
Kuͤſtenwache, welche ein Beſchluß vom 4 Jun. 1814 entlaffen 
datte, wieder her. — Ein Andres Dekret vom 22, betreffend 
De Errihtung von Sreiforps, enthält nachſteheude Werfäguns 
gen: Es follen in allen Gränjdepartementen ein ober mebrere. 
Sreiforp® gebildet werden. @te werben deu Namen ihres Des 
partemente tragen, und wo ein Departement mehrere ftellt, 
werden dieſe durch Mummern unterſchleden werden. Die Dffis 
siere, welde von Napoleon die Erlaubnip erhalten, ein foldes 
Korps zu errichten, ernennen die Hauptleute und Offigiere defs 
felben. Diefe Korps werden auf gleihe Weiſe gebildet, wie 
die leihte Infanterte und Kavallerie; Sie follen hoͤchſtens aus 
1000 Mann zu Fuß oder 300 Reutern befteben. Sie ſchaffen 
ſich Waffen und Rüſtung auf eigene Koften an, erbalten feis 
nen Gold, und bios im Felde Lebensmittel, Sie Tonnen 
zwei Feldftäfe von 3 oder 4 Pfund Kaliber Haben. Sie möäfen 


Was fie vom Feind erbeuten, bleibt ihnen. Der Senat wird 
Ihnen die eroberten Kanonen, Wagen und Kriegsgeräthe um 
brei Viertdelle ihres Wertäes ablaufen. Für die Gefangenen 
follen fie Prämien erhalten, nach der Wichtigkeit der Verfonen, 
Auch in den Innern Departementen Finnen bergleihen Frei» 
korpe errichtet werden, die nicht nöthig haben vor Ausbruch der 
Feindſeligkelten fig daraus zu entfernen, und dann die Gränze 
wählen dürfen, an welche fie fid begeben wollen. — Das ıfte 
Aufarenregiment war am 26 von Paris nach Metz abgegangen, 
wohin auch der Baron v. Degerando als auferordentlier Res 
gieraugctommiſſaͤt abreiste, Das dort befindliche Obfervationss 
forp6 fol 12,000 Man ſtart feyn, Cin andre Ob ſervatlons⸗ 
kotps von 5 Divifionen fol unter en, Elauzel an der @tronde 
errichtet werden. Zu Laon und Soiſſons wird aus Yolm, 
die im Frankreich blieben oder dahin zuruͤkkehrten, ein fiebentes 
Saucieröregiment errichtet, @eneraj Morand iſt Kommandant 
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sum Schreken Bonaparte's ausgefallen. Von mehreren Sel⸗ 
ten rief man hoͤhnend: Ou est done Marie-Louise?. Ale Frei⸗ 
willige, Alle die für ben Koͤnig in bas Lager von Melum gezo⸗ 
gen waren, find entwafnet worden, troz bed neu gegebenen Ge: 
ſezes, dab jeder Värger bewafner ſeya dürfe. Un der Mhein: 
gräuzge jind mehrere Kouriere und Reiſende, die nad Franf: 
zei wollten, ungeachtet ſcheiubar richtiger Pie angehalten 
worben, und die näbere Prüfung bewies, wie gegründet der 
Argwohu gewefen, wie wenig man ſelche, befonders ans Wien 
kommend, gutherzizen Glaubens abgeben laſſen dürfe; deun 
Eine Linie und Eine Unterſchrift firmen noch nidt gegen die 
Proteusgeftälten frauzoͤſiſchen Werrathes, dem nichts zu hoch 
uud nichts zu niedrig if.” 

"Don der Bafeler Graͤnze, 30 April. Am 28 db, 
verfammeiten franzdfifhe Kommiffarien zu Alttirch die maͤnn⸗ 
liche Bevoͤlkerung vieler benachbarten Gemeinden, und bielten 
Deden an fie, um Mannihait zu verlangen, Man börte fie 
zubig an; aber Niemand mwolte marſchlreu. Sie ruften die 
Bensdarmerie zu Hülfez aber diefe wurden durch Stein: 
würfe zurüfgetricben. Der@ifer der Elfaffer ſcheint alfo ziem: 
lich erfaltet zu ſeyn, ſeitdem man ihnen Geld und Mefruten 
abfordert. — Nah Bafel kamen vor einigen Tauen viele 
ftanzdſche Militärs ang Hüningen mit Erlaubnißlarteu. Cie 
betrugen ſich ſehr beſcheiden, und Einige ruften auf der Strafe: 
Vivent les Suisses! — Das Gerücht behauptele, ein mad 
Zurich gefommener öfreigifher General habe für ein zahlrel⸗ 
wes aliirted Urmeeorps den Durchmarſch begehrt. Unfre 
bifentlihen Blätter geben jedoch der Sendung des Hrn. Barons 
», Steigenteſch einen ganz andern Ziel. — Zu Bafel hat ſich 
leider wieder das vorjäprige vetheereude Nerveufieber zu zei 
gen augefangen. J 
Italtem 

Nachſtehendes iſt mach ber Wiener Hofzritung der wörts 
liche Juhalt des weulih erwähnten Schreibens, weldes ber 
Chef des meapolitanifhen Generalftabes, Gen. Miller de 
Villeneuve, au den Oberbefehlshaber dert, F, Urmee, 
unter dein 25 April in ber Ubfiht erlaffen bat, um einen Waf⸗ 
jeuſtiuſtand auzuſuchen. „Herr General! - Det Koͤnig von 
Neapel glaubte aus gerechten Beſorzuiſſen, welche ihm durch 
die Verhandlungen zu Wien über die Sicherheit feiner Staa: 
ten eimgeflöst worden waren, und nah den unerwarteten 
Ereignifen, welche die Koalition der europäifen Monarchen 
seen Frankreich wieder erneuern zu fönnen füienen, daß er 
die Linie wieder. beſezen muͤſſe, und fie zu befezen das Recht 
babe, weiche er während des legten Krieges, Kraft einer för: 
Ugen, von den Generalen Nugent und Livrou unterzeichneten 
Nonvension Lane hatte, auf die er durc feine fpätere Stipu: 
latien Verzicht geleiftet, und von der ſich die neapolltaniſche 
Arxmet nur in Folge einer konventionellen Verabredung entfernt 
halte, Se. Majeſtaͤt ſchmeichelten Sid, daf Ihnen diefe Li» 
vie obne Widerſtand eingeräumt werden würde, und vielleicht 
würden feine Zeindjeligfeiten verübt worden feon, wenn @w 
Ercelenz bie Mittheilungen erhalten hätten, welde durch un. 
vorbirgefehene Zufäle, die wir zu fpät erfahren haben abge: 
lutt werden find. Da die Öftreihirhen Truppen-iu Gefena 
auf die meapolitanifgen Kr De Ne 

appen gefeuert hatten, mußte der 


König glauben, daß es auf Ihren Befehl geſchehen fev, und 
daß Ew. Ercellenz von Ihrem Hofe durchaus feindliche Iuitrufs 
tionen gegen ibm erhalten hätten. Sobald Sich Se. Majeftät, 
ohne es gewollt zu haben, im Kriege gegen eine fo große Madt 
fahen, bielten Sie es für nörhig, von allen jenen Hülfemits 
teln Gchraug zu machen, bie Ihnen feit langer Zeit in Jia 
lien angeboten wurden, und beren Ausdehnung Sie Bisher 
nicht einmal näher zu bewahrbeiten ſuchten. Die Bewegungen 
unjrer Armee gegen Bologna, Ferrara und Modena, lind Em. 
Excellenz befannt; mährend fie aufgeführt wurden, erfab ber 
König aus den Kommunikationen mit Lord Bentinf, daß die 
gegen ihn begonnenen Feindſeligkeiten wit die Folge eints 
verabredeten Planes waren, weil dieſer engliſche Geueral mel⸗ 
dete, daß er hierüber keine Notifitation erhalten babe; zugleich 
etſahen Se. Maj. aber auch, daß England, mit dem Sie in 
Frieden bleiben wollten, Theil an dem Kriege nehmen Kan 
te, wenn er fortgefegt würde. Diefe Doppelte Benagrigtir 
gung erzeugte den Wunſch, daß eine Ausſoͤhunug mit dem 
oͤſtreich iſchen Hofe möglich fepn moͤchte. Ce. Mai. gaben das 
ber dem Lord Bentint Ihren Entſchluß zw erfenuen, eine rüf 
gängige Bewegung zu maden, und Eie würden Ew, Ereelen 
einen Waffenftiüftand baben vorfhlagen lafen, wenn Sie 
ulcht befürchtet hätten, daß eiu ſolcher Vorſchlaz nigt als ein 
Mittel ausgelegt werden dürfte, die Thaͤtigtelt der Miirds 
bispofition gegen Ihre Armee in einem Ungenblite aufutal 
len, wo fie eimen Diätjug antrat, Jezt, da fi ber König mit 
feiner ganzen Macht im der Linie befindet, die er zu wählen 
für gut befand, jezt, ba er fattfam bewiefen bat, daß itint 
Bewegungen nicht geywungen waren, mund bap er volfommien 
Meiiter derfelben iſt, autorifiren mih Ge. Maj., Ihaen, 
Hr. Marſchall, betannt zu machen, daß Sie zu Wien ment 
Erklärungen verlangt, und Ihrem Hofe Eröfuungen gemudt 
haben, wovon ie ein glüflihes Mefultat erwarten. Jam 
fhen befehlen mir Se, Maj., Ew. Erceleny einen Waffen 
ſtilſſtand vorzufhlagen, um alles unnuze Blutvergiefen ze 
vermeiden. Ge. Mai. wänfhen, Hr. General, daß dieftt 
Vorſchlag angenommen werde. Der König würde in biefem 
Falle einen General mit Vollmachten verfehen, ernennen, WE 
mit demjenigen, dem Ew. Ercellenz Dazu beſtimmen werden, 
bie Linie feſtzuſezen, welche jede von beiden Armeen —* 
men ſollte. Ich babe die Ehre, ic. (Unterz.) Millet 
Villeneuve, Chef des Geutralſtabs und Kapitän ber Br 
ben Sr, Majetät. Im Hauptquartier den 21 April 1815. f 
Der Chef des kaiſerl. oͤſtreichiſchen Generalſtabs ertbeilte * 
folgende Antwort: ‚Herr General! Als Er. Mai. ber A * 
Ihre Armee in den Marken zuſammengezogen, «le — m 
falten den Plan eines Krieges werlündeten, verlangte der ut 
dfreigifpe Hof, welder dutchaus Leinen Bemeggrund Biel z 
Rıftungen Fannte, eine Erläuterung darüber, und ba ie ge 
gen das Bebiet der von feinen Truppen beſezten — 
getichtet zw ſeyn ſchienen, fügte er die @rflärung hiazu- ei 
er bie Verlegung biefed Gebiets ale einen förmliden ui = 
Feindfeligleit anfehen würde. Nicht einzelne Stinteufaäße I 
Sefena find es alio, welche die Frage des Krieges pe - 
baden; es iſt der U Sr. Mai. des Abnigs, daß er mil £ x 
ganzen Armsc ins Gebiet der von dru taiſetl. dfreinilk 


ul 
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AUrmeen beſezten Legationen einräfte; es ift feine zu Mimint 
am 30 März erlaffene Proflamation. Die in biefer Proflama- 
tion an den Tag gelegten Abfihten und Gefinnungen müffen 
uun Sr, Mai. dem Könige zum Maafftabe der Beurtheilung 
dienen, welchen @ingeng feine neuen Borfaläge zu einer 
Uebereiufunft finden werben, Indem ih auf Befehl Er. Er: 
cellenz des Hrn. Oberbefehlshabers der oͤſtreichiſchen Armee in 
Stalien bie Ehre habe, das Schreiben zu beantworten, welches 
Sie unter dem zı April am ihn gerichtet haben, bin id zu: 
gleich beauftragt, hinzuzufügen, daß Ge. Ercellenz der Ar. 
Dderbefehiöhaber die beſtimmteſten Befehle erhalten haben, 
Die Operationen mit Kraft fortzufegen, und daber nidt er: 
mächtige feyen, den Lauf derfelben durch einen Waffenſtillſtand 
zu unterbreden, daß er jebod keinen Augenblik gezögert habe, 
über den in Ihrer Depeſche enthaltenen Vorſchlag höhere Bes 
fehle einzuboten. 3% babe bie Ehre, ıc. Im Hauptquartier 
den 24 April 1815." 

Ein Urmeeberist des Gen, Frimont vom 26 April in 
eben diefer Seitung euthält über die legten Vorfälle in Italien 
im Wefentlihen Folgendes: „Während F. M. 2, Graf Neip: 
perg ben bereite gemeldeten Augrif über den Ronco-Fluß den 
20 April fo meifterhait ausführte, rüfte ber Major Pirquet 
von Feuner Jäger gegen Gefinattco, in welche Gegend er 
Tags vorber pouffirt hatte, vor, forcirte die dortige Brüfe 
mit den Yägern, und einem Detafbement von Tofcauna Dra: 
goner, unter bem Mirtmeifter Harruder, drang In die Stadt, 
und brachte bur die Hize feines Angrifs die fehr überlegenen 
feindlichen Abthellungen dergeftalt in Unordnung, daß er ihnen 
einen ‚anfehnlihen Verluſt an Todten und Verwundeten vers 
urſachte, umd 300 Feinde, worunter ein Hauptmanu von Ge: 
neralitab, gefangen mitführte. Unfer Berluft beficht in einem 
Todten und 47 Bleifirten, Nadchdem der Feind feine ſeſte Stel 
inug am Savio, weldhe er noch am 22 mit etwa 20,000 Maun 
befest hielt, ohne einen Mingrif von unfrer Seite abzuwarten, 
plöglic verlaffen hatte, zog er fih nah Mimini zuräf, und 
hielt noch am 24 feine Arrieregarde in Savignano. F. M. L. 
Biandi war bereite am 25 mit felnem Bros in Eortona ein: 
getreffen, und rechuete Foligno amı 28 zu erreihen. Der Sb: 
nig Scabim bat neuerdings Verſuche gemacht, Unterhandlun: 
gen auzuknüpfen, welde, wie die vorhergehenden, von der Han 
gewiefen wurden,” . 

Einem Schweizer Blatt zufolge fol ber Herzog von Ans 


gouleme', ftatt wie der Moniteur bebauptete, nad Cadiz zu 


ſegeln, in Nizza and Land geſtiegen feyn. 
E Schweiz. 

Au ber Arauer Zeitung lieſt man nachſtehende Belannt: 
machung: „Der Verleger dieſer Zeitung war von Gr. k. Heh. 
dem Herrn Herzog von Holftein: Eutin beauftragt, im frau— 
zoͤſiſche Blätter die Anzeige einräten au laffen, daß wegen den 


feit dem ı bis zum 20 März d. J. in Fraufreic fait gehad⸗ 


ten Ereigniffen deffen Einladung an die ſchwarzen Brüder au- 
nullirt, und ſofert ale unzeſchehen zu betrachten fey. Da dieſe 
Anzeige im jenem Blättern noch nicht erſchleuen iſt, fo wird 
davon hier vorläufige Meldung gethan.” 
Deutfiolandb, 
Er. Mal. der König von Würtemberg muſterte am 4 Mal 


bei Bietigheim bie aus den Megimentetu Mrs, 3. und 7. bes 
ſtehende Infanteriebrigade v. Mifani, fo wie das Infanterie 
segiment Nro. 8, Mm demfelben Tage fpeiste des Erzherzoge 
Serbinand k. H., der am 3 in feinem Hanptanertiere zu Kann» 
fladt angelommen war, mit Sr. Majeſtaͤt zu Mittag. 

Ein Schweizer Blatt fhreibt: „Die Geräte über Trup⸗ 
peneinrüfungen in die Gegend-von Maldshut find dahin zu 
berichtigen, daß das zweite E. k. Öftreihifhe Armeelorps vor⸗ 
läufig im der Gegend von Stockach Kantsunirungsquartiere be» 
sieht, welche ſich bis Waldshut ausdehnen. Das zu dieſem 
Armeekorps gehörende gte öftreldifhe Jaͤgerbataillon ruft am 
2 Mai im Bezirk von Thleugen und in Waldshut ein, unb 
bleibt bis auf weitern Befehl fiehen.” . 5 

” Frankfurt, 2 Mai, Hr. v. Meinhard (zulezt Chef 
einer Sektion im Minifterium der auswärtigen Ungelegenbeis 
ten unter Ludwig XVII, und mit diefem ausgewandert, 
früher frangöfifger Geſaudter am weitphälifden Hofe), und 
sr. v. Wolfrat, befinden fi hier fhon felt drei Wochen im 
englifhen Hofe, ald auf ihr Ehrenwort Gefangene, Sie find 
bei Nahen verhaftet worden; Graf Wolfrat vermuthlich blos 
weil er zufälliger Meifegefährte war, und Hr. Reinhard mehr 
um ber Papiere, die man bei ihm vermutbete, ald um feiner 
Perfon wiien. Bas fih von Papieren vorgefunden, ift nad 
Wien gefandt worben. Graf Jaucourt bat im Namen des Ads 
uigs Ludwig Hrn, Meinharbs Loslafung vom König der Nies 
berlande gefordert. Diefem aber ſcheint die Sache gany fremb 
zu ſeyn. Darauf iſt Hr. Roger Damas nah Frankfurt geloms 
men, bie Euthaftung zu begehren. Die öfreihifhen Behoͤr⸗ 
den ztigen fih geneigt zu eutſprechen. Es jtebt zu erwarten, 
daß Hr. v. Wolfrat ſowol als Hr, v. Reinhard bald wieder auf 
freiem Fuße ſeyn werden, 

Franffurter Blaͤtter erzäbfen, zu Brüffel ſey am 27 Aprif 
ein franzöfifber General, der zu Gent auf dem Walfenplaze 
verhafter worden, und zu Hannover der chemals zu Bres 
men angeflellt gewefene frauzoͤſiſche Spezial: Poligeitommilie 
Yalm, als Spion eingebracht worden, 

In der Bremer Zeitung liest man folgendes Schreiben 
aus Aaffel vom 22 April: „„Hier it ber Graf v. Malsburg, 
ebemals ein angefehener Staatsbeamter des Königreihs Well» 
phalen, der fi bie jegt, wie man verfihert, bei feinem che 
maligen Könige Hierenymus anfgebalten bat, augelommen, 
und bat von Sr. farfürftl, Durchlaucht die Erlaubniß erhalten, 
bier bleiben zw dürfen.” — Ferner aus Görtingen vom 
23 Bpril; „Hr. Lecamus, ehemals Graf v. Fürfienfiein und 
Minifter des damaligen Könige von MWeftphalen, war vor 
Kuren bei feinem Schwiegervater, dem Grafen v. Hate 
benberg, in Nörten, unfera von bieliger Stadt, angelangt, 
Er kam, wie es hieß, dirett aus Paris; auch ſcheute er ſich 
nicht, bei einem Beſuche in Göttingen fih einer Tabals doſe 
mit Napoleons Bildniß am bedienen, und damit in ben Häns 
ben zu ſpielen. Wie es denn aber zu erwarten war, iſt er 
vor einigen Tagen von Geite der loͤniglichen Regiernng arre⸗ 
tirt, und feine Papiere find in Beſchlag genommen werden Ic.” 

: yreußen 

Drffentlie Blätter ſprechen von einem Gerädte, daß am 

1 Mai die Befizuahme von Polen ruſſiſchet und preußiſcher 


@äts profiamirt werden Bürfte!; der König von Preußen 
werde dem Titel eines Großherzogs von Polen annehmen, und 
der Prinz Unton von Radzivil als deifen Statthalter zu Pofen 
zefidiren. 

Fortfegung ber Bemerkungen gegen deu Moniteur. 

„Was alle die Gründe betrift, melde Napoleons Unter 
wehmen rechtfertigen follen, fo fühlt felbit der ungeäbtefte Ver⸗ 
Hand ihre Shwäde, Von mehrern Bedingungen des Traktats 
von Fontainebleau, melde als unerfält bargeftellt werben, 
fweigt der Traktat. Wenn das Leben Bouaparte's auf ber 
Reife von Fontaluebleau nad Frejus bedroht gewefen iſt, wie 
wir glauben, fo baden die Kommiffarien ber, Werbindeten 
ſich das wenig verbaufte Verdlenſt erworben, es zu retten. 
Ucher die Herzogthümer Parma und Piacenza If kein neues 
2006 geworfen worden, und Über die dem Prinzen Eugen ver: 
fprodene Eutſchaͤdigung konnte nur der Ausgang des Wiener 
Kongreifes entſcheiden. Welches find die Mobilien der Fami· 
lie Bonaparte, deren man ſich bemachtigt bat? Wer find die 
Meugelmörder, die nah Elba geſchitt wurden? Mer hat fie 
sedungen? Die edeln verbündeten Souveraine,, oder bie gut: 
müthigen Bourbons, denen jede Race fremd it? Die Auszah⸗ 
Kung der verfprohenen Penfion Hat Napoleon Bonaparte night 
abgewartet, Seine Berfezung nad Et. Lucie oder nad St. He: 
lene ift anſtreitig muc ein Traum, and einem böfen Gewiſſen 
entfprungen; ſollte fie aber noch mehr geweſen ſeyn, fo iſt 
dabei ſchwerlich noch etwas auderes zu bedauern, als daß man 
fie verſpatet hat. Ale von Frankteich hergenommenen Beweg: 
gründe des Vonapartifgen Unternehmens fallen in ſich felbit 
gufammen, Was ging ibm, dem Korfen, ober auch dem 
Eouverain von Elba, Franfreih an? Wie er nad felner Ein: 
fiht regiert hatte, ebenfo regierten die Boutbons nad der 
idrigen, nut weifer und milder. ine Verfaffung ftand zwi⸗ 
den ihnen und dem frangdflihen Wolte; und gerade weil fie 
Leine Militaͤrhefs ſondern Erbtönige waren, gab es in Franfs 
reich während der kurzen Dauer ihrer Negierung eine dffent 
Iide Meinung, die fi frei ausfprehen durfte. Die Zurüt⸗ 
führung bes Gewiſſens zwauges, der Zehuten, ber Fenbalität, 
Deren fie jezt befhuldigt werben, find Verläumdungen aus ber 
Suii ergriffen, in nichts begründet. Mocten ihre Negterungds 
mazimen ſeyn, welde fie wollten, bie magna charta fand 
Für Alles ein, und es war nie die Schuld ber Bourbous, fon» 
dern die der franzdfifhen Nation in ihren Mepräfentanten, 
wenn die Liberalltät vom Eranfreih wid. Go urtheilt felbft 
in Frantkreich jeder Unbefangeue, in Napoleons Müftehr den 
Untergaug der Freiheit ahnend, weildas Dafeyn eines bloßen 
Militaͤrchefs ſich nur mit Sklaverei verträgt, So viel über 
ben Bericht der Kommiffion des Gtaatsrathepräfidenten. . . 
Mas deu Bericht des Mlulſters der auswärtigen Angelegendels 
ten beteijt, fo zeichnet er fih fehr wenig von denjenigen aus, 
die, wenn ed einen meuen Krieg galt, aljähriich in Frankreich 
za Stande gebragt wurden. Weil Napoleon umd feine Mint: 


ſter fühlen, daß ihre Same nicht die der franzöflisen Nation 


it, fo werden ale wur möglide Wendungen gebraucht, d 
glauben gu mahen, Napoleon athme lauter Griedensliche, = 
ter Beglätungstrieb, und der Aufenthalt auf ber Fufel Elba 


habe, gleich einem laͤnteraden Gegefener, ale die Schlaten! 
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fortgeſchaft, Die Tin His dahin gu dem erften Wätheric machten. 
Fragte man dem erften Welten von ber frangdfiigen Armee, 
welche Folgen er fid von Napoleons Müftehr verfprede, ſo 
würde er antworten: den Krieg! Legte man diefelbe Frage dem 
ruhigſten Bürger von Parie, Lyon, Tounlouſe u. f. w. vor, fo 
wuͤrde er biefelbe Autwort mit einem Seufzer geben. Darum 
nun gibt es nichts Heuclerifheres als Bouaparte's fogenanns 
ten eigenbändigen Brief an die Eouveraine von Europa. Die 
Wiederherftelung des kaiſerlichen Throns wäre mothwendig 
für das @lät der Franzofen ? Es gibt feinen Souveraln in Eu 
ropa, der nicht vom Gegentbeil überzeugt wäre, und in Napo⸗ 
leons Wenferung mod etwas mehr fähe, als eine Kriege 


erklärung.” 
(Der Befhluß folgt.) 
Deftreih 
“ MWien, ı Mai. Geftern Abend it Herzog Serracapriola, 

der Sohn, als Konrier vom bier nad Palermo abgereist. Et 
überbringt feinem Hofe den am 29 April unterzeichneten Dfs 
fenfiv: und Defenfivtraktat zwiſchen Oeſtteich und Ferdinand IV, 
König beider Sizilien. Gen. Nugent, der feine milktärifärn 
Talente in dem faum begonnenen Kriege mit Mürat fo glänzend 
gezeigt hat, wird das Obertommando über bie ſizillaniſche Ur 
mee übernehmen, jedoch mit Beibehaltung feines Ranges und 
Uvancements in ber ditreihifhen Armee. — Ju ber Reqt 
vom ız auf den 12 Mpril ereignete fib nad fihern Bill 
Folgendes zu Rom: Das königl, frauzöfiihe Wappen wur 
von der dortigen Acabemie de France abgenommen, umd dab 
Napoleoufbe dafür aufgetelt; auch der Thürfteher zeigte NH 
am Morgen mit dreifarbiger Rotarde, Hr. Kerhierte, Diret⸗ 
tor der Atadenie (ein befaunter Maler, beffen Gemälde deb 
Drurus im Mufenm gu Paris mit Unret neben dem Meier 
werten alter Kunft im lejtem Jahre prangte), begab fi jum 
Ehef des proviforifden päpitlisen Gonvernemenie, und eis 
tlärte, daf er zu diefem Schritte durch die franzöfiihen Mile 
gehen ber Akademie gezwungen worden jcv, melde fämtiid 

e dreifarbige Kofarde genommen hätten. Das proniforiiit 
Gouvernement machte ihm bierauf begreifiia, dap fie dieitd 
wicht zugeben würden, uud ihn und diejenigen, melde die 
Napoleonisen Farben trügen, wenn fie dabei verbarrien, ger 
gen die Ausbrühe der Vollswuth nicht zu fhuzen vermötten, 
melde —— dann bewirfte, daf die Kolarde des uet 
baportone bald wieder verfhwand. Der Papft, dem dieſes 
Greigniß aufs ſchleunigſte nad Gcuna berictet wurde, um 
Berbaltungsbefehle einsuboten, entfhied: „daß, indem Se. 
„Heiligkeit das Unsdängen der Wappen frember Munardtdı 
an Gebäuden die ihnen oder Ihren Nepräjenranten gageh — 
„ten, nie gebiete, fondern nur nachſehe, fo wolle er und Idan 
„sem Herfommen nah auch nigt darauf beiteben, fa 
„‚Königl. frangöjiige Wappen an der Wcademie de Fran 9 
erichiet bliebe; dabingegen werde er niemals erben 
„Das Napoleonfhe es erfege, mworuber bad provijorifke 4u 
"vernement ftreng zu wachen beauftragt werde,” üed rt 
war zu Mom alles voltommen rabig, und ale Gerä@lt ite6 
Begentbeile find dutchaus nichtig. Das Zubrängen dee — * 
ja Genua, den paͤpſtligen Segen zu empfaugen, un u die 
böhern Stände, Sr. Helligkeit vorgeftelt zu werben, mM * 
Ehre zu daben defien Füße gu füffen, iſt erftauniid. Di f * 
dinife Negierung verfaumt aicts, den Aufenthalt des Yapft ; 
in ihren Staaten fo angenehm als möglich zu maden, un eis 
ift finer, daß der König, Indem er hierdurd eine feinem 1% 
ir augenebme Pflicht erfüllt, durd die gute Wirkung, Wei 

ie Gegenwart des Papftes ju Benna hervorbringt, telch 
belohut wird, 
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— Belanntmahungen, 


Orofbritannten, 


Der Herzog von Drieans batte am 22 Upril eine fange 
Unterredung mit dem Kanzler der Schaztammer. — Die 
Kransportiäiffe, weiche aus Ziffabon 10,000 Maun von der 
durch ben Marſchall Beresforb organffirten portugieſiſchen Ars 
mee nad Dftende überführen foßen, verfammelten ſich zu Sal: 
mouth, Im Departement der Urtierie herrſchte viel Thaͤtigkeit; 
man hatte kuͤrzlich 11 Millionen Flintenpattoaen nach den Nies 
Derlanden abgeſchikt; es follten unverzuͤglich 6000 Pferbe für 
ben Artilteriediengt eingekauft, und ftarfe Fuhrweſensabthei⸗ 
lungen zu Ramsgate eingeſchift werben. Drei neue Kavalle⸗ 
rieregimenter marſchirten sur Einſchiffung nah den Dünen, 
Die im Folge des Friedens veradſchiedete Hälfte ber Arbelter 
im See: Arſenale du Chatam war wieder surüfberufen worden, . 
— Man behauptete, daß fi der Herzog von Bourbon noch 
immer an der Spize einer auſehnlichen Partei in der Wendee 


befinde, 
Fraufreie, 


Rah Bruͤſſeler Zeitungen iſt das, die Preßfreipeit betreffende 
Bonaparteſche Dekret nur verſtuͤmmelt dem Publikum mitge: 
theilt worden, Daffelbe hat, fo wie es auf dem Staats ſe⸗ 
Pretariat und auf der Polizei Äh befinde, alfo gelantet; 
1. Die Direktion des Buchhandels und die Genfur find abge: 
ſchaft. 2. Diefelden werden mit bem Polizeimini— 
3. Unfre Minifter find beauftragt ıc, 
Es iſt der zweite Artifel, der im Moniteur und den übrigen 
Parifer Journalen bei Erwähnung dieſes Dekrets gefehlt hat, 

Sonft findet man in Brüffeler Zeitungen anno folgende 
Nachtichten aus Paris vom 25 April: „General Desair ift 
von Lyon abgereist, um das Kommando zu Chambery zu über: 
Das Hauptquartier der vom Sen.-Lieut. Girard 
fommandirten Tenppen wird von Chamberp nah Grenoble 
Der Geu. Lieut. Travot, ber einft durch Charettes 
Gefangennehmung dem Buͤrgerkrieg in der Vendee rin Ende 


fterium vereinigt. 


nehmen, 


machte, ift am 15 zu Napoleonville (Bourbon » Bender) ange: 
kommen, um bie mobilen Kolonsen im der Wender zu foms 
mandiren. (Man vergleiche die obige Nachticht aus England, 
von dem Aufenthalte des Herzogs von Bourbon.) Su Ton: 
louſe ift ein dem König ergebeneg Bataillon entwafnet und in 
feine Heimath gefhitt worden, Der Graf Megnault de Et, 
Iran D’Angelo iſt zum Startäfekretär ber Familte Bonaparte 


‚ernannt. Die Parifer Llatter melden nun felbit, daß die near 


politanifhe Armee, dard die Unfunft von Verſtaͤrkungen beider 


oͤſtreichiſchen Armee veranlaßt, eine rüfzängige Bewegung, 


um ſich zu Fonzentriren, gemacht habe. Sie ſprechen fogar 



















von dem Gerät, daß in Galabrien ein fzilianifhes Korps 
gelandet babe, — Yu der Gegend von Walenciennes folen 
jest angefäßr 52,000 Franzoſen verfammelt fepn.” 

a ber Arauer Zeltung liest man folgende Nachtichten aus 
Paris vom 26 April: „Man verfihert, daf die Details über 
ben Wiener Kongreß m, f. w., melde der Moniteur vor meh⸗ 
rer Tagen unter dem Artikel Münden mittheilte, von Hrm, 
». Moutron berrühren, der bekauntlich dem Fuͤrſten Tallehrand 
Depeſchen nach Wien uͤberbrachte. Die Voltzei, welche den 
Verkauf des Cenſeur unterfagt hatte, bat swar feine Erſchei⸗ 
mung wieber erlaubt; aber während die Erlaubniß aufgefere 
tigt wurde, denunzlirte ber kaiſerliche Profurator das Wert bet 
Sericht, und die Wegnahme wurde beflätigt. Indeſſen feuen 
mehrere Hundert Eremplare im Umlaufe fepn, und die Bude 
bändler verkaufen deren noch iusgeheim. Hr. Eomte, einee 
dee Redakteurs dieſes Journals, erließ heute ein gebruttes 
Eirfular an feine Abonnenten, worin er Ihnen fagt, daß bie 
fes Werk denunzlirt worden, und daß ed nicht wahr ſey, daß 
Die Yoligei die Eremplare des Eenfeurs surüfgegeben dabe. 
Wenn Preßfreipeit Herrfät, fügt er bei, fo haben vir uns 
derſelben wenig zu erfreuen; aber fchald die Konſtitutien pro⸗ 
mulgirt ſeyn wird, werden wir den Mißbrauch der Behörbe 
benunzliren, deren Opfer wir find. Wegen dieſes Vorfalls mas 
ren ſchon oͤfters Verſammlungen bei dem Erzkauzler. Die 
Movaliften freuen fi deffelben, und feben ihn als eine große 


Geuugthuung an, — Dis Journal General, welches ben Gens 


feur, gegen den alle übrigen Journale los zlehden, vertheidigt, 
dat ſich dadurch und durch bie Kritit ber Konfitutionsafte 
gaͤnzlich für die Oppoſition erklärt. Die verſchiedenen Artikel 
gegen das jezige Syſtem werden ben HH. Auger, Moger und 
Genillant zugeftrieben, — Hr. Montgaillard, welder nachein⸗ 
ander für den König, für Napoleon und für Ludwig XVIII. 
f&rieb, Hat Paris nicht verlaffen, und wohnt fortwährend hier, 
— Man hat einige Menfhen arretirt, melde rothe Müzen 
trugen. Troz allen Nachforſchungen der Polizei hat man Maus 
dteuil nit wieder auffpären Fönnen. — Ia den Departement 
ber Nordtüften haben die Ropaliften eine Schaar formirt, welde 
ſich einige Exzeſſe zu Schulden kommen ließ. Unter andern 
wurde der Maire einer Gemeinde einige Stunden von Gt. 
Brieus von ihr ermordet. Judeſſen erregt fie wenig Beſorg⸗ 
niß, und die Gensdarmerie iſt ſiark genug fie zu jerſtreuen. 


— Es hat ſich elu Geruͤcht verbreitet, daß nah einem Briefe 


aus Bordeaur der General Clauzel getoͤdtet ſey, und die Eng» 
länder dieſe Stadt in Beſiz genommen hätten, @inize Leicht⸗ 
gläubige haben dirfer Nachricht Glauben beigemeffen, welde 
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ober felſch if. Man Hat and gefagt, daß bie Neapolitaner 
und bereits Florenz wieber verlaffen hätten, 
meldes einen nahtheillgen Einfluß auf die-Öffentlihen Fonde 


fi zurätzögen, 


hatte, — Auf einer Karrifatur, deren bier täglich erfheinen, 


kehrt man Bonaparte in einem Kaffeehaufe, wo er das Zoutnal 


be rEmpite liest, und ben König von Mom bei fi hat. Zub: 


wig XVII. fagt zu ihm: Monsieur, Pempire apres vous. 


Bonaparte antwortete; Cet enfant !’a retenu. — Die Ev 
wennung bes Hrn. B. Eonftant zum Staatsrathe hat jebers 
maan in Verwunderung gefest. Er batte fi fo laut gegen 
Nıpoleon ausgeſprochen. ber er faat jest, ba diefer Souve⸗ 
zain andere Grundfäge angenommen , habe er ihm felnen Kath 
nicht verweigern können. Hr. Fouche“ hat diefe Annäteruug 
bewirkt, die man ald eine Art von Sieg über die Bom bons 
betrachtet. Man behauptet, nerfwiebeue Offiziere härter dem 
Marihal Ney Vorwürfe daruͤber gemacht, daß er dem Kbuige 
die Sand gefüßt, zweis bis breimalhunberkaufend Sranfen 
won ihm empfangen und ihn bierauf verrathen habe. Der 
Marfhall habe dis alles fürmlih abgeläuguer, — Napıleon 
dat die Parifer Nationalgarde zu Pferde verabſchiedet. Sie 
fol größtentheild aus Mopaliften befanden fepu, auf teren 
Treue er nicht rechnen konute. Diefe Garde hatte den Dienft 
unmittelbar um bie Verfon bes Königs bis zur Organifatiou 
ber Garbes du Eorps.” 

Stuttgarter Blätter enthalten folgende Artikel: „Paris, 
28 April. Zufolge eines Defrets vom 22 April ſollen bie Der 
partements : Wahltolrgten 238 Deputirte zur Nepräfentantinr 
dammer, und bie Wezirfs: Wahlfollegien, ohne Mütfiat auf 
ihre Bevdlkerung, jedes einen Depntirten ernenuen. Zu Gres 
nobfe wird alles vorbereitet, um ein Lager und ftarte Linien 
au errichten. KWäglic treffen Truppen hort ein. Es bildet ſich 
ein Urmeelorps unter dem Namen: „Obſervatlenskorps ber 
‚Sironde.” Es wird aus ı Kavallerie: und 4 Infanteriebivts 
fonen beſtehen, unter dem Oberlammando des Sen. Clauzel. 
Ben. Lieut. Freſſſaet kommandirt eine Divtfion. Zu Met hat 
am 23 April der Befehlshaber des Aten Deobahrungsforps, 
Sen. Lieut. Graf Gerard, 1 Iufanteriedivifion. die Auiraf: 
Herdivifion des Gen. Rouſſel, die Dragonerdivtſien des Gen, 
Diaurice, und eine zahlreihe Wirtillerie, zuſammen gegen 
22,00 Maun, gemufert, Nah biefem fezte ſich der größte 
Theil diefer Truppen in Diarfb, um die Linie an den Graͤu—⸗ 
zen zu verftärten.” — „Meiffenburg im Elſaß, 29 April. 
Die Elitenbatailone ber Nationalgarbe bilden ſich ſchnell. 
Schon am 27, find die jungen Leute von Weiſſenburg, bie 
zum erſten Bataillon gehören, am Orte ihrer Belimmung, 
34 Landau, angelommen.” — „Straßburg, ı Mai. Die 
zwei Negimenter Kavallerie, elſaßiſchet Nationalgarbe, follen 
jedes zwiſchen 600 und 1000 Maan ſtark werden. Sie find 
vorzügli zur Bewachung und Vertheidigung ber beiden De: 
partemente bes Elſaßes beſtimmt. Desbald folen fie unter 
ben Oberbefehl bes Gen. Rapp geftellt, und von einem deutſch⸗ 
redenden Generalmajor fommandirt werden.” 


Ehe die Herzogin von Ungeuleme von Barbeaur abreidte . 


erlieh fie folgende Addreſſe an die Einwohner: „V 
‚beauger! Eure Treue it mir bekanut; eure — 






"Mächte Eutopa's im Wiberfprud ſtehen würde. 





+ 


meine Ergebendeit gegen euch und gegen jeden Ftanzoſen bes 
megt mich, “fie vorauszufehen. Mein verlängerter Aufenthalt 
in eurer Stadt möhte die Umſtaͤunde verfhlimmern, und bie 
Folgen der Rache über euch herbeiführen. Ich babe nicht den 
Muth, Branzofen unglütli zu feben, und die Urſache ihrer 
Leiden zu fepn. Ich verlaffe euch, brave Vorbeanser, tief 
dushdiungen von den Gefinnungen, bie ihr zu erkennen geges 
ben habt, und die dem Könige getreulich werben mirgetheilt 


werden. Bald ſollt ihr mir Gottes Hälfe unter gluͤllichern 


Umſtaͤnden meine Daufbartelt und die bes Prinzen erfahren, 
ben ihr liebt. (Unterz.) Maria Therefia” 
säwei: 

* Doms Mai. Deffentlige Blätter liefern vachſtehen ⸗ 
den Inhalt des untwortſchreibens, weldes ber Präfibent 
der Kagfazung unterm 20 April am Deu Herzog von Bis 
conza erlafen hat: „Die Mittheilung, welche Se, Erselen 
der Herzog von Vicenza dem Unterzeigueten am 4 April maq⸗ 
te, und die am 16 in Zuriqh eintraf, it der Tagſazung vol» 
gelegt worden, Wenn Frautreich, in Frieden wit fie ſelbſt, 
unter einer feſtſtehenden, und überall in Europa anerlanıten 
Regierung wieder giatlich ſeyn wird, fo it alsdaun ber aufs 
tiptighe Wunfd der Schweiz erfaut. Ihren alten Oruudfäies 
treu, die fih in dem Berragen ber In ihre Heimath zeril⸗ 
gernfenen Schweiger Militärd neu bewährt haben, Ianten 
die Kantone bei den legtern Ereiguigen und beren wahrfattais 
hen Feigen fi einer lebhaften Beſorgniß ulcht erwehten, 
Un ihre theuerfien Intereffen, ihre Unabhängigkeit und innrie 
Mube, gegen jeden Eingrif ſicherzuſtellen, mußte ſich die 
Kagiagung von der Nochwendigkeit überzeugen, Vorſichts— und 
Sicherbeitsmaaßregeln zu ergreifen. Verſchiedene Beuderun 
geu haben in ihrer Verfaffung ſtatt gefunden ; alte Gtaͤnzen 
find ihr mit günfigeren Ausmarkungen zuräfgeneht wotden. 
Ans diefen Umftänden, und aus den neuen Werbälinifen, in 
die fie fih verfegt findet, find Verpflichtungen ber Ehre uud 
Dantbarkeit hervorgegangen, zu denen feibit auch das Yuterefe 
ihres politiihen Dafepns fie Hinführt. Sie fan demuad IM 
möglich, darch Anerkennung der gegenwärtigen Regieruus in 
Franlreich, ein Syſtem befolgen, bas mit denjenigen allet 
Biederfinn 
und Treue, die ihr Benehmen leiteren, werden ſelgem auch 
in Zutunft zur Richtſchnut dienen. Dis find die Grtiäunget, 
auf welche der Unterzeichnete fih beſchraͤuken muß; et ſaleit 
folge, indem er Se. Ercellenz deu Herzog von Vicena bus 


tet, die Verfigerung feiner hoben Achtung zu genehmigen.” 


Ya ber Sizung ber Tagfagung am 27 April wurde — 
andern eine Note der Miniſter der verbaudeten Machte —J 
22 verleſen, worlu diefelben den doppelten Verltag te 
len, wodurch unter dem 26 März der loͤnigl. jarbinifgt M 
fandte in Wien, im Namen des Könige, einen Bet 5 
ſelner fguopfhen Ränder (uon beiläufig 8000 Einwohnern) 0 
die Verfügung der Mächte ftelt, unter verſia 
dingungen, deren wictigfie die Unfnahme der audſaan 
Shablais und Fancigup in die von ben Maͤchten anerlaunte in 
garamtirte Immerwährende Neutralität ber Schweiß —* J 
Folge welcher newlich in allen zufünftigen Ariegen bie fat 
fepen Truppen fi aus jenen Landicheſten zututzleden, 


nah 
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fein Durchmarſch oder Aufenthalt bewafneter Truppen in ben: 
felben jugelaffen werden fol, mit Ausnahme jener, welche die 
Säweiz dahin zu fenden für gut finden würde, Dura elweu 
weiten Vertrag-oder Erklaͤrnng der Mächte wird das an ihre 
Verfügung geftelte oberwähnte fanopfce Gebiet, worin bie 
Stadt Earouge gelegen if, mit dem Kanton Genf vereikigt, 
unter mannicfaltigen nähern Beftimmungen, welde die relis 
giöfen, bürgerlichen und politiihen Rechte der Einwohner des 
einverleibten Landes betreffen. Die Tagſazung verdankte dieſe 
Mitthellung gegen die Miniſter, überwirg folde au bie diplo⸗ 

matiſche Kommiffion, und verordnete, daß den Ständen da; 


von Kenntniß gegeben werde: , 


Die Stafhaufer Zeitung meldet: „Das fhmelzerifce 
Hauptquartier iſt feit dem 30 Mpril-nah Murten verlegt, 
Die man vernimmt, gedenft der Dbergenerai alle Schweizer 
Truppen, mit Ausnahme der Sarnifonen, in drei Lager: bet 
Doerdon, Urburg und Lieſtal, sufammenzuzichen. Man glaubt 
aber au, daß noch ein halbes Kontingent gefiellt werben miüfe, 
fo daß danu mit Einſchluß der zuruͤlgekommenen franzöfifhen 
Begimenter. eine Armee von 47 bis 48,000 Mann auf den 


Beinen wäre,” 
Niederlande 


Bei Gelegenheit feiner lezten Meife hatte ber König der 
Niederlande in Begleitung des Herzogs von Berry und bes 
Herzogs von Welingten die Beftungswerfe von Mons beficdh, 


kit. Am 28 April gab Wellington zu Bräfel einen glänzen: 


beu Ball, welden man als beifen Abfaiedsfen anfad, Die 
Straßen vom Oftende ber waren fortwährend mit herampiehen: 
ben englifhen, die vor Antwerpen ber mit baundverfhen, und 
die von Wefel und Köln der mit preußifhen Truppen bedeft. 
Won dem leztern mufterte General Ziethen am 27 Aprif bei 
Sombreffe 8 bis 9000 Mann; e# waren für fie große Magazine 


in der vormaligen Abtei Gemblour errichtet. 


Nactichten aus Gent zufolge war König 2udwig XVII. 


volllommen wieder bergeftellt; er befucte ſchon wieder die 
Öffentlichen Spaplergänge. Der bei der Herzogin von Angous 
leme zu Bordeaux angefiellt gewefene Marechal de Champ 
Donnadien kam den 24 nah Gent, ſezte aber bald, nach einer 
Audienz beim Könige, feinen Weg mit Aufträgen des Herzogs 
von Feltre nah Brüfek fort, Die bei Ninove und Mirebeet 
tehenden kouiglichen Truppen wuchſen durch Deiertion aus 
Fraulreich dergeſtalt an, daß fie ſchon ihre Kantonultungen 
batten ausdehnen muͤſſen. Am 26 Uptil kamen vom Lille 23 
bie 25 franzöfifhe Soldaten mit einer weißen Fahne zu Gent 
an; ber Graf von Urtois befichtigte fie, mnd fragte fie nm 


ihre Namen, fo wie um den Grund.ihrer Auswanderung. Sie 


anfworketen, man wolle fie im dem Krieg führen, und wenn 
das ſeyn muͤſſe, fo wollten fie ſich Lieber für ihrem retmaͤßlgen 
Souverain ſchlagen. Uebrigens beftdtigten fie, daß zu Lille 
unser ben Cinwohneru großes Mifnergnägen herrſche. — 
Die Ardelten am den Feſiungewerten von Gent wurden thaͤ⸗ 
tig ſottgeſezt; die Zahl der Arbeiter folte bis auf 4000 ge: 
bracht werden, 
Deuntfärand, 
Se, Mai der Köulg von Württemberg mufette am 5 Mai 


bei Erllghelm bie Anfanteriebrigabe des Generalmajord Yılms 
sen von Hohenlohe » Kirchberg, Die aus den Regimentern 
Nro. 2 Heryog Vildelm, Nie. 4, und 5, Prinz Friedtich, 
und zwei Batterien beftand, Sodann begab fi der Koͤnig 
nah Freudenthal. u 

Nah einer Tabelle Im der BambergerZeitung follte die vom 
Kalifd ansgerüfte, über Lobenftein, Kronach weiter siehende 
Kolonne des rechten Flügels der kaiferl, ruffifhen Armee ihrem 
Durdmarfh zu Gera am 3 Mei Beginnen, und am 12 Junius 
beendigen. Sie marſchirt in ſiebenzehn Abtheilungen, welcht 
beifammen 84,000 Mann und 21,000 Pferde betragen. A 

Zu Erfurt wurden am ı7 Aprif der vormalige franzöfifhe 
Kammerpräfident v. Reich und der General: Polizei: Inſpettor 
.. in Verhaft genommen, und nah Magdeburg abge⸗ 

t. 

Aus Sachſen, 2 Mai. Noch immer iſt der Teste 
Eutſchluß, wie ihn König Friedrich Auguſt im Preßburg faßte, 
nicht betaunt. Alle Sachſen haͤngen an ihm, wie Kinder am 
Ihrem Water, Das Krennungswort könnte feiner ertragen. 
Lieber würde jeder tragen und ausbarren, bis ein milderer 
Beſchluß alle im Vaterhauſe vereinigt ließe. Groß iſt die 
Verlegenheit, wie jeder Kreis md jede Komman die Quote 
ber neuen Gentralftewer aufbringen fol, Vergeblich verſuchten 
Depntirte ans allen Kreiſen und Provinzen die in der Form 
eines gezwungenen Auleihens yon ber Centralſteuerlommiſſton 
gegebenen Obligationen um irgend einen Preis in keipzig au 
verfülbern. Da war nirgends au nur ein geringes Darleiden 
darauf zu erhalten. Drütend it deſonders der Umſtand, daß 
dei ber Zahlung dismal die Kaffenbillets nit angenvmmen ivere 
den folen, Diefe Weigerung drätr dls Papiergeld, in welchem 
zur Hälfte jeder Staatediener befoldet wird, uoch flärfer here 
ab. Die bevorftehenden ſtarken ruſſiſchen Durchmaͤrſche bewe⸗ 
gen durch Einquartlerungslaſten, deten Ende kaum abzuſehen 
iſt, alle Gemuͤther. Die Arlegsverwaltuugslammer bietet alles 
auf, um möglihe Erleihterung und Ordnung zu ſchaffen. We 
fein bie Erfchoͤpſung iſt zw groß, und bie und da graͤnzt die 
Muthloſigkeit wirkib an Verzweiflung. Die preußiſchen 
Durchmaͤrſche find noch nicht deendigt. Dabei berrfäte tie 
mufterbaftefte Ordnung, Die Ausruſtung von 6 Landwehrres 
gimentern zu 14,000 Mann bt andefohlen. 


Schweden, 
Um 15 Aptil erfolgte zu Stocholm durch den Erzbiſchof, 
Dr. Lindblom, bie feierllche Konfirmation und Ablegung des 
Glaubensbekenntniffes von dem Sohne des Aronprinzen, Priu⸗ 
sen Oscar, Herzog von Suͤdermannland. Er war dur beie 
Dr. BWallin im Ehriftenthume unterrichtet, and in Grgenmwart 


vieler Mitglicher des Reichstags in deinfelben eraminitk wots 


ben. Am 16 empfing der Prinz das Abendmahl. 


Preupem ⸗ 

Durch eine zwiſchen den Höfen von Berlin und Petersburg 
ben 3a März d. J. geſchloſſene Ucbereinfunft wird die zwi⸗ 
(hen dem vormaligen Kalfer von Graufreih und dem Könige 
von Sachfen am 10 Mai 1808 zu Baponne abgef&loffene Kou⸗ 
vention, durch welche die Kapitalien preußiſcher Geldinſtitute 
und Stiftungen im Herzogthum Warſchan dem Koͤnige pon 
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GSahfen und dem Herzogthum Darſchau abgetteten wurden, 
aufgehoben, 


Belbluß der Bemerkungen gegen ben Moniteur. 

«Der fraugöfifhe Kalferthron fan nur unter der Bedingung 
beitehen, daß er eine befhägende Macht ausübt; und da er 
tefe nur dann ausüben fan, wenn Belgien und ‚Holland auf 
Der einen, und die Schweiz und Italien auf der andern Seite 
in der Gewalt Frankreichs find, fo ift fein blohes Dafeya der 
Grund ewiger Kriege in Europa. Bonaparte's Friedensliebe 
verſtelt alfo den allerheftigſten Blutdurft ; und könnte es ihm 
gelingen, auch nur den einen und dem andern von Europa’s 
Sonverainen irrerza führen, fo würde er darüber eine eben fo 
Angemeſſene Freude Haben, als Immer aus ihm ſprach, fo oft 
Ihm die Tänfhung gelang. Es wird ihm aber nicht damit 
gelingen; nad indem er dis vorberfieht, läßt er feinen Minis 
ſtet der auswärtigen Ungelegendeiten fagen: „er werde war 
als Objekt des Kriegs genannt, gemeint aber ſey das franzd: 
ſiſche Bolt, das man herabwürdigen, zerkäfeln, vernichten 
‚wole.” Eleuder Behelf in einer ſchlechten Sade, wo nur Ber: 
zweiflung rettet! Wie die verbündeten Maͤchte über Diefen 
Vuntt denten, das haben fie in dem Traltat von Paris an den 
Tags gelegt, das hat der König von Preußen in feinem Auf: 
zufe vom 7 April ausgeſprochen. Die gegenwärtigen Räflungen 
haben feinen andern Zwek, ale ber Krieg vom Jahre 1813; 
uemlih Sicherſtellung der National: Unabhängigkeit. Nicht auf 
Weeinträhtigung der franzöfifhen Nation ift es abgeſehn, 
wohl aber auf einen ſolchen Zuftaud der Dinge in Europa, ber 
Die Gewaͤhrlelſtung feiner Fortbauer im ſich trägt. Um Napo: 
Teons ſchoͤnen Worten zu trauen, müßten die verbündeten 
Maͤchte in einer Spannung verbarren,, welche die Kräfte aller 
Staaten erfhöpfen würde. Beſſer alfo, ber erprobten Bund: 
bruͤchigteit und Eroberungsfugt gleich entgegen treten, che fie 
Furätbar wird, Wollte man anders verfahren, fo wärde man 
feinen eigenen Ueberzeugungen entgegen haudeln. So weit bie 
menſchliche Erfahrung reiht, gab es nie einen Eroberer, ber 
ſich entfliehen Founte, fahren zu laſſen, was er audern Na⸗ 
tionen geraubt hatte, Eroberung war Napoleons Le— 
benézwet, und das Shmerzgefühl eines verfehlt: 

sen Dafepns äberwand no kein Sterbliger.” 


"Berlin, 29 April, Ununterbrodhen marfciren bier 
preußiſche Kruppen durch nah dem Rhein. Die Infanterie 
Hält nur alle 5 Tage einen Ruhetag. Unter allen biefen Trup⸗ 
pen berrfat der befte Geift. Wiele ehemalige Dberjäger uns 
ser ben Detafhements ber Freiwilligen, welde nad Beenbdis 
guug des leztern Krieges mit Bedingung den Abſchled erhals 
sen hatten, find nun als Offiziere In der Armee augeftellt, und, 
Bereits dahin abgereist. — Am 29 d. wurden bier. zwei pol: 
niſche Edelleute, bei welhen man eine Kifte mit Proklama⸗ 
tionen Bonaparte's an bie Polen gefunden hatte, unter Bade: 
kung von 2 Dffigieren und 6 Gemeinen der teitenden Gens: 
barmerie gefaͤnglich eingebracht. — Am 15 Mai wird im Aachen 
die feierlige Huldigung für das Groß her zogthum Nlederrhein 
ſtatt — — vom 23 d. erwartete man dort den 
Geueral v. Do 4 jeden Augenblik, um di 
Der Sanbınihe ja Deolunen. ug N € DOrganifation 


De ft tet & 
"Wien, 1 Mai, Su Mailand wird eine Ehrenwache vor 


fünfzig jungen Leuten aus den erjten Familien, am deren 


Spize der Graf Litta fteht, zum Empfange des Erzherzege 
Johann gebildet. — Der Graf Confalonieri, berädtigt durqh 
ben Aatheil dem er an ber Mevolution vom 20 Mpril 1914 ge 
Mailand genommen, hatte in einem Briefe an einen Freund 
feine Vertheidigung geſchtieben, umd reiäte biefeibe bei der 
Cenfur ein, um das Imprlmatur dafür zw erhalten. Indeſſen 
fand man, daß bie im diefer Schrift entwilelten Grunbfäpe 
ih zur Bekanntmachung niet eigneten, und verweigerte es. 
Nichtsdeſtoweniget ließ dee Graf Eonfalonteri biefe lettera ad 
un amico zu Lugano drufen, Er kit num von der öftrelaifden 
Reglerung auf feine Guͤter verwiefen worden, — Wir haben bier 
du Wien feit bem franzoͤſiſchen Blättern vom 17 April, wegen 
ber längs des Rheins eingetretenen Sperre aller Verkinduns 
gen zwiſchen Franfreih und Deutſchland, keine weiten bi 
ſtimmten Nachrichten aus Paris erhalten. Man glaubt jedoch 
dap dieſe Sperre blos eine milltärifhe Manfregel kit. — Dre 
betannte Schriftſteller, Hr. Adam Müller, tft feit wenigen 
Tagen aus Tirol hier augekommen. @6 heißt, er werde Se. 
Durchl. den Hru. Färften von Metternich mad dem Haupte 
quartiere begleiten. 

* Wien, 3 Mal. Der Prinz Leopold von Sizilien wird 
in den naͤchſten Tagen von hier abreifen, um ſich im die Stat 
ten feines Herrn Vaters zu begeben, Die Truppen ber llel⸗ 
nern deutſchen Kürften werden unter die Armeen des Fürften 
von Bluͤcher und des Herzogs von Wellington eingertellt: 
Bu den Preußen ftoßen bie Fontingente der Herzoge von Ente 
fen, bie von Heffentaffel, Medienburg, Anhalt, Schwarzbuts, 
Reuß, Lippe ıc.; unter dem Obetdefebl des engliſchen Heriond 
fommen die koͤnigl. fähfifhe Armee, die Hauncveraner, Brauns 
ſchweiger, Nafauer, Oldenburger und Hanfeaten. Die Tunps 
pen ber füblichen deutſchen Staaten, nebſt Heſſendarmſtadt, 
vereinigen ſich mit ber großen Öftreihifhen Armee unter Uns 
führung bes Fürften von Schwarzenberg. Diefer ih am 
30 April vom hier abgereist, zuerft nach Böhmen auf feine Gu⸗ 
ter; wird fih aber nur einige Tage dort aufhalten und dann 
unmittelbar zur Armee abgehen ; der Theil feines Hauptquat⸗ 
tiers, welcher wo hier zuräfgeblieben war, folgt ihm im dem 
Laufe dieſer Woche. Die zwiſchen Deftreih und Baletn ger 
teoffene Webereinfunft in Betref der Uuegleichungsſache femme 
einftweilen noch nicht in Ausführung, melde bis auf tuhlgete 
Beiten verfhoben bleibt. Ge. k. Hob. der Großherzog von Ba⸗ 
den, welcher deshalb feinen Aufenthalt bier verlängert hatte, 
wird daher noch im Laufe dieſer Woche abreiſen. So if 
die Definitivansgleihung zwiſchen Preußen und Eadien ned 
nicht unterzelchuet; Ge. Mai, ber Könfg von Sachſen IR ge⸗ 
ſtern In Laxenburg angefommen, um fünfng daſelbſt feinen 
Wohnſiz zu nehmen, und dem Drte der Unterhandlungen näher 
zu ſeyn. — Ganz Preufen wird mach einer neuen Berorbnung 
künftig im zebn Oberpräfidentfhaften eingetbeiit, deren 4 f 
aus zwei Megierungen beftehen fon. Hingegen werben nur fün 
Militärhezirte feun, ulo 3331, wet 

Wien t, Kurs auf Augsbur o 3938 
Monate 389, AR 3 — um fechs 
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Dienftag 


Brofbritannien 
Gortfezung ber Parlamentsverdandiungen, 
Sijung vom 2 wirt Oberhaus. 
Lord Darnlen: Jene Bedau 


wenn der Einfuhrspreis so Sch. waͤre, widerlegen 


des Lorbmayors, das Wolf aunshun 
verfiberte, es zahle des Jahrs9 

Unterhaus. Bitrfhriften vom 10,234, 
den Tiſch gelegt. (Leztere war von Briftol.) Fremde. 
Addington verfiberte, man habe während der ganzen Amtes 
führung des Lords Sidmouth nichts von einem Portugiefen 
Eoraja in ben Büchern gefunden. (8, lejte Sizung.) — Sr, 
Woitbread berihtigte feine Ausſage dahin: die Gabe ey 
während Hrn. Roders Derwalrung des innern Departements 
vorgefallen, er wurde wegen feiner Ausfälle auf Lord Sidmonth 
getabelt. — Bank: Keftriktion. Lord Hamilton: Die 
Mefttittionsafte Läuft den 25 März ad. Wis die Ufte durg: 
gi (Ende 1797) waren für 10 Mil. Pf. Bautnoten in Um: 


die Emijfion neuer Noten aufhören? Die Verbindungen 
Bank mit der Megierung erregen wiht weniger Beforgniffe. 
Sie gab lezterer 3 Mill. up IR das als Prämie für ihren 
—— oder für die Meftriftion zu betrachten Das Baut 
apital war urfpränglid 11,600,000 Pf, Die Dividenden der 
Bankaktiondren berrugen feit 1797 bis jezt eine Summe von 
56 Miu. Pf. Ih bemeide ihren Gewinn nicht, aber fie follen 
ihn nicht auf Koften des Yublitums machen. Die Berpflich 
tungen der Banf gegen das Publikum, bas durch Herabwärdigung 
der Banknoten an feinem fisen Einfommen verlor; ber Preis, 
u welchem fie Gold und Silber einfaufen fol, um die baaren 
Sablngen berzuftellen; der freie oder erzwungene Kurs der 
anfuoten, (man nennt ihn zwar frei, allein jeme, die keine 
Bezablung in Noten aunebmen, erhalten gar keine;) endli ob 
bie Baut id für verbunden halte, fie im Baaren einym 
ldfen; dis wären — ** für die Kommittee, 
welche ih vorfhlagen wid. Iſt die Bank gefinnt, ihre Roten 
nad vollem Nennwerthe, ober nach ihrem gegenwärtigen Kurfe 
Clie verlieren 3 Sch. gegen Silber) einzulöfen? Es ift feine 
leinigtekt, die Bankaktiondre als die Kegulatoren bes Kurfes 
* erbliten, und vom ihrer Wilkähr den Preis der Bold» und 
Überftangen abhängen zu feben; denn fo oft diefe wohlfeü 
nd, werben jene Banknoten machen, um einzufaufen, und das 
urd den Gold: und Gilberpreis höher fteigern, al6 der war, zu 

dem fie einkanften. Darin * eben ihr Gewinn, und der di 
ihn nah ledesmaligem Einkauf Reigen zu feben, könnte gar 
leiat zu dei Enti&luffe verleiten, die Banfreftriftion immer 
——*— au * Unfre Verhältniſſe mir dem Auslande; 
er Kornpreis (wie Malihus gezeigt) und eim großer Theil 
unfrer Sinangoperationen (wie denn erſt Färzli ı2 Mil. Pf. 
Erhequerbilts, die In Baarem bezahlt werben folten, mit an- 
derm Papier, folgli mit erzwangenem Papiere eingelös 
e wurden) bangen mit diefer Frage zufammen, uud erhei: 
ben des Hauſes Aufmerkfamkeit. Schon vor einigen Jahren 
maßte ih den Vorſchlag, die ferneren Gewinnfte der Bant, 
aftiondre bei Seite zu legen, um damit dem basren Geldums 
lauf herzufiehen, Dagegen erhoben fich aber ungeheure Shwie, 


ee | 


u u 


——— — — — 


Nro. 54. 


—— —— — —ñ — — — — —ñ— — — — ——— — —— 


Fr De ran Seh 
ng des Lordimapors von Lon: 
don, daß der Mittel: Marktpreis höder ald go Er * mäfe, 
ie neue 

fen Marttpreife, die gefaden find, obgleich die Mefolutionen 
(dom befaunt waren; aud wird der gpfündige Laib Brod nie auf 
16 oder 18 Pence, (wie der Lorbmayor fagte), foudern böcftens 
auf ı Sch. (12 Pence) fomınen, weil man aus einem Quarter 
Besen zwiſchen 30 und 100 Brode machen fan. — Die Grafen 
Stanbope und Lauderdale cenfurirten aud den Ausdruf 
ern; SrafPiverpool 
in, Hr. St. weniger. — 
| von 18,000, von 
49,000 Menfhen gegen die Kornbil gezeichnet, wurden auf 
Hr. 


auf ; jest für 3ı Miu. Ein Pennrugtarnder Iimgan | Wo —— 
er 


9 Mai ısı5. 


zigkeiten, Banfaktien (ju 100 Pf.) waren zu 250 und barüber 
verkauft worden, und niemand wollte verlieren. Ich made da: 
ber bie Motion zu einer Kommittee, welde den ei der 
umlaufenden Banknoten, bem Betrag der Baukfonds, bie fie 
beien; bie Wirkung, welde bie Einftelung ber baaren Bank: 
sahlungen feit 1797 bis jezt auf unfern Handel hervorgebracht, 
nd die Schillichteit unterfuchen fol, ob man biefe Meitriftion 
no& länger fortdauern laffen fönne, — Der Kanyler ber 
Schazkammer: Der ehrenwerthe Herr hat mit vieler Klars 
beit und mit neuen Auſichten feinen Vorfſchlag gemacht, ber 
Darauf ausgeht: die Faͤhlgkeit ber Bauk zu baaren Bablungen; 
ihre DVerbältuiffe zur Regierung; ihre Gewinnfte; bie Menge 
ber umlaufenden Banknoten, und ben Preis zu unterfuchen, 
— dem ſieſGold und Silber einkaufen ſoll, um bie baare Zablung 
erzuftelen. Diefe Ueberſicht widerlegt von ſelbſt die Moͤglich⸗ 
feit, auf dieſe Urt jemen wel zu erreichen. Denn um bie 
aͤhigkeit zur baaren Zahlung zu beftimmen,: müßte man ben 
* der Bank unterfuchen, eine aͤußerſt gefährliche, nicht zur 
Yublizität geeignete Sache; man kennt bie übeln Folgen einer 
frübern Unterfuhung biefer Art, bie geheim bleiben follte, aber 
bob ins Publifum kam. Wollte man bie baaren Zahlungen 
fogleih vornehmen, fo würden die Banloperationen nothwen— 
dig von dem Gold: und Silberpreife abhängig, deu Speku⸗ 
latiouen ber Gewinufuht Preis geben, und, ba auch die Re⸗ 
—* ein großer Gold⸗ unb Silberauffäufer iſt, Bauk und 
egierung in bie wachtbeiligfte Konfurremy gefest. Die Banfs 
gewinne find nicht außerordeutlich; „dem ein großes Kas 
pital zur Hand ſteht, muß große Gewinne machen, und es iſt 
befaunt, daß man leicht fein Kapital zu zo Proz, benüsen Fan, 
Der Grund jener Gewinne liegt nicht in ber Reftriftion, und 
es wird wohl ewig unentfhieden bleiben, ob fie wicht größer 
gewefen wären, wenu bie baaren Bankjahfungen fortgedauert 
hätten, (Gelächter) Man muß fi wohl vor Geſicht fallen, 
daß nicht die Banf, fondern die Regierung es ift, melde auf 
Verlängerung der Meftrittion bringt. Aber fie ift nicht gefinnt, 
die Meftriktion unbeftimmt fortdauern zu laffen, und ich made’ 
den Vorſchlag, fie bis 5 Jul 1816 zu verlängern; bie dazwi⸗ 
ſchen llegende Sizung wird den SGegenftand noch mehr aufklds 
ren, Wuf bie Frage, ob die Bank fi für verbunden halte, 
ihre Noten baar und al pari einzulöfen, fan ih antworten: 
Ya, fobald die Meftriftionsverlängerung wird abgelaufen ſeyn. 
Den Preis, zu bem fie zu biefem Ende @olb: und Silber aufs 
kaufen fol, fan keine Kommitte beſtimmen, und könnte fie es, 
fo würde das uniern Wechſelkurs brüten. Dar ehrenwerthe 
Here meint die Operationen der Bankaltiondre hätten Einfluß 
auf den Kurs und auf den Sol: und Silberpreis; allein Im 
ung 1812, wo 244 MIN. Pf. Baufnoten im Umlaufe waren, 
and der Wechſelkurs auf Paris 18, auf Hamburg 2 Jet, 
nahdem 4 Mil. Pf. Noten bazugefommen, iſt der Kurs auf 
Paris 22, auf Hamburg 32. Wa unferm ſchlechten Wechſel⸗ 
furs waren alfo mit die Vantoperationen und Emijlionen, 
fondern unfre außerordentlichen Geldfendungen Ins Ausland, 
für Transporte, Lieferungen, unfre eigne Heere, unb bie Subs 
fidien für Fremde Schuld; jene Geldfendungen wuchſen in den 
lejten 4 Jahren an wie folgt: . 
15,182,000 Pf. St. 


1811? 
1812 18,533,000 =» » 
1813: 22,931,000 = » 


H „284,000 5 » 2 
Wir RL auf noch mehrere Befferung unfers Kur⸗ 
fes und aufdas Siufen der Goldpreife warten. Wirklich fiel ſeit 
den 10 Monaten, wo unfre auswärtigen Ausgaben abnahmen, as 
Gold bereits auf 4 Vf. 9 Sch., bas Silber von 654. 11 ort 
anf 5 S4.6 Vence die Unze, — Hr, Remis; Wie Brände 
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bes Kanplers And ;Eheingrände; mo ein gefunder Beldumlauf , im Auslande mehr gewinnen, ald wenn fle mit den moblfeilen 
bereit, bat kein Unterfbied zwiicen dem Preis des Goldes | Banknoten binausteifen. Das größte Unglüt bei der Same if, 
und Silbes in Spezies, und dem in Stangen ftatt; dis beweis | die Abhängigkeit, in der Äh die Miniſter vonder Bank befin- 
för die franzöfiften Goldftäte. Unfern Geldumlauf mäßen |-dew; denn wie (don Salomon gefagt, der Borger ift der Sklanr 
wir wieder berfiellöm,, und daher halte ich die Unteriuhungs: | des teihers. — Hr. Tiernen: Ih wäre fdhom zufrieden, mens 
tommittee für .nötbig.. Mer bürgt dafür, das miht der | die baaren Zablungen der Banf nur im Julius 1816 wirflih an 
Kanzler im Julius 1816 den Wechſellurs wieder nadtbellte,‘] fingen. Aminteider tft dazu wenig Hofnung, ſo lange der 
ben Goldpreis wieder bob, und daher die Aufhebung der Me: | der Schaptammer und die Bank ihren aemeinfhaftliben Wort 
ziftion wieder unthunlid finde F — Hr. Rofe: Wenn wir | bei der keitrittion finden. Die Bankdirektoren fagen freilih 
et Bold prägen wollten, fo würde es bei dem aegenwärtigen | immer, dap fie nichts febnlicher wünfhen, al6redht bald non der 
Marktpreis fogleid eingeihmolzen werden, weil cs einen &t: | Meftriktiom erlöst zu fepu; nun, wenn das ihr Eruft ik, fo 
winn von 3 bie 9 ©. bei der Unge abmärfe, So lange die: | muß ic fagen, daß es feine geduldigeren Herren anf Erden 
fer Buftand der Dinge dauert, kau die Bantrefirittion wicht auf: | gibt als Art. (Geläcter.) Mber. warum widerfezen fie üb 
gehoben werden, Es ift zum Erftaumen, daß feit 1797 nur für | dann der dahin abzwekenden —— Vermuthlic well 
12 Mill. Pf. Bautnoten gemacht wurden, da doc damals 44 | die hefirittion ihrem Interefe zufagt. Uud wie (ol! man glauben, 
ML. Gold in Umlauf waren, die num aus demielben gegonem. bad der Kanzler es ermftlich mit feinem Verſpreche 
find. — Hr. Horner: Miemand, aub die ı8ı2 anfscheiee wenn man bebenft, daß er felbit fügte, „er braude 4 Jahre, 
Kommirtee über die Bankangelegendeiten nicht, bat gewollt, daf „um die Mülftände des Kriegs, und die won der Danf 
bie Baut ſogleich ihre baaren Zahlungen anfange; fie geftand | „neleiteten Worfhüffe abzutragen.” Wus allem ergibt 
ihr 6 Monate zur Vorbereitung; der Kanzler will 15. But, das die Bank Meifter der Miniter geworden ift; die Keichtig 
aber im näciten Erübiadr wird er diefeiben Gründe vorbrins | keit, mit der fie borat, verleitet lejtere u ar Ser 
gen, wie beute. Zugleih bat er nicht umbeurlic zu verftahen | als das Staatswohl verträgt, und aus Dautdarteit fe 
gegeben, ‚daß mir einer Vanfreftrittion mit jedem & | ihr erlauben, ungebührliden Gewinn zu machen, An 
sat ass entgegen fehen därfen, denn jeder —5 teiif ſeda. Sind fie es nicht, fo verweigert die die 
mwärtige wen saben. Nun aber mögen, mie die Erfah: Darlehn ; wie fie dem Lord Henrp Vettv 3 Millionen Pf. &t, 
3* 9 t hundert Jahren es gegeigt, mist 2 oder 3 Jahre vor: verweigerte, fie feinem Nachfolger aber yugetand.. Die Bazlı 
u * en, * bap wir in 9 ndei mit Frankreich verwitelt | direttoren find fo mädtt — daß fie einen Miniket, 
Peer Bi ‘eis fie Pig Wr ——— AT \ Rt it: Die Bin — 
’ 
Sol es ftebende Politit werden, Die baaren ——— ee 
Edem gtlegsausbrach einzuftellen? (Hört; bört!) ar der 
Srunb des Kanplers widerlegt Frankreichs Beifpiel, das troj 
beftändiger Ariege ſich feiner ungeheuren Yapiermaffe entie: 
digte, und einen baaren Geldumlauf berftente, wie kein Paud 
at. CHört! hört!) IH will nicht, dap alles Geld Metall 
du fol, aber ib wid, daß das Papiergeld innmer gegen baares 
at werden fönne. Daß die Bantaktiondre dur die 
Reftriftion mehr Gewinn machen als vorher, ift offenbar. Un: 
fere ganze Eirkulatton iſt erzwungenes Papier der Megierun 
movon nicht Diefe, fondern die Dank Mugen giebt, mat } 
die Meglerung für 10 Mil. Schapkammerfweine, fo fAieft die 
Bank die Summe vor, aber nidt in Baarem, fendern im 
Banknoten, und erhäft Stufen dafılr, Die angefährte Kom: 
mittee (vom 1812) bat die Grundjäze aufgeftelt: ,‚daf edle 
„Metalle, fo lang fie al6 @eld im Umlaufe find, Im ihrem 
„reife Dur feineriei Wmftände Veränderung erleiden, Mont 
mäber durch füre Menge oder Seltenheit dem Drets der Maarıa 
TE nr von a 
* reie fteigt oder ſaut aus all ben: 
«‚telben Gründen, warum die andern Waaten fiei * 
Daber fileg aud das Bold (his y pr e wre 
jeder Bant:Cnkffion, eben weiß Diefe Die Nadfrae nl 
vermehrte; daber fiel e8 einmal im vori se re 
Eu N ug ana ih dere re Pileapnulan 
u. 
nicht allein bei uns, Nur in der —— an me 1. 
Be sinlaberte Beitäftigung, "und weil Me dnlark von 
rden. 
mod länger auf fein Simen zu werten bez re), 
ihre baaren Bahlungen anfangen, — Hr, Mar —— 
Banknoten betrugen vor der Meftriftion nur 9,6 —2 
= 30 MIN, Pf.St. Die Gewinne der Banfaltiendre ni 1er 
16 Biolbendegp MOrHi@; fie find ungedewer; 7 His 10 ger 
wis Dividende über die Antereffen, und nach Mb 10 Pro. 
Eintommentorel Dann no& die Distontogebäp gr ehe 
Geftriftion wurde fein Waukier diefontie Ten ne wer der 
don, und fo aud die Vrovimzialdanten BA h jeder in Bon: 
tn 15 Prog. verlieren, (nemlih 4 Se. A De Dantno: 
Silber) fo find aud.ade Waaren um 15 Pro s Df. St. gegen 
un In, Brmab Der Deafeiturs, der dom Zablwerg nagrnnet 
der Hoc 96, Map wand Na gegen und Ju fen f&rint; dar 
1 2 > 
fie Reifende mis heuer eitauften Bolde 























Konftitution gu reiten, ih bie daber für die Unt 
rn — Hr. Husliffon meinte, man finniekm \ 
Berfpreben eines verantwortlichen Minifters tramen, und die 
Sommittee emtbehren. — Hr. Baring: I babe zwar mr 
einem Jahre unter den Bauldireftoren gefeilen, aber Desmesen 
darf man meine Meinung niet fir die ibrige halten. 
ficptlich des dem Lord Peity verweigerten Darlehens dandelten 
fie aus faufmänniiben, alcht aus politifaen Srhnten Di 
lieben nicht fo febe zu dißfontircn als man ihnen J 
daß fie das Jutereſſe ihrer Eonmmittenten beſerges, - 
iht. An einem Einverfänduif zwiiben dem & br 
hazammer und der Bauf it nichts. Zrüge man mid: wenn 
bie Vauf Ihre baaren Zahlungen wieder anfangen fan, 
würde ich wie ein Quater mit einer andern Frage L 
Sind auswärtige Zahlungen zu mahen, Werbinbliäteiten j# 
erfüllen? Meine Meinung ift: „dap nihr mehr Gefabt (chance) 
dabei fen, daf die Bank die. baare Zahlungen im Jultus BF 
ein Yabr beginne, als dag fie dleielben morgen anfange- 
(Hört, hört, hört!) Der Kanzler der Schaylammer bat 
dap wenn unfre großen auswärtigen Ausgaben anfhörten, 
Bank die baare Zablungsiähigkeit wieder erbielte; er © 
da wir, als fie Diefelbe hatte, Dem Handel der Welt bei 
und daß jezt jedes Land feinen eignen treibt. Dar allem 
fen wir den baaren Geldumlanf berftellen, fo lange zug niet 
Magazine vol, und der Kontinent leer am muferu Masten Ni; 
aber da diegt eben die Schwierigfeit, bein wenn $ 
Preise und. die hoben Taren fortdauern, fo Rönnen ® 
in Guineen, fondern wur in Papier dezahlt werd 
terfuchungsfommittee wärde mehr ſchaden ‚ale 
die Solidität der Baut in Zweifel zieht. — Hr. 
Man fagte, mit Aufpören nufrer auswärtigen A nieder 
and der Geldpreie fallen; und doc ift die Unze 8 
von 4 %f. 5 Sch. auf —* —— Der 
fagrt: in 15 Monaten können bie baaren Ban ge. 
der anfangen ; Hr. Tiermep meinte: erft lu fünf pet 
* von *8 —— — — zu 
ea. — Ht. W. Smith: we 
ne er nur zu ſehr, daß er vnicht Der Meinung de⸗ 














nicht an ihre Einwilligung zur Aufhebung ber 

vente For, al er Diefe Manhregel durchgeben fad Dei 
ienen, die ihm mit furzer Dauer derfeiben tröfteten, 
pbesifchem Geile zu; dc, id werde Die baren Dublumgen 
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a . ee ntmegung j 
e am 31 d, balbjährt verfallende Zinfe von 
figeer Kommune noch anliegenden Gadieluctonansn Del Mies 
werden den 5, 6, 7, 8 und 9 des nädftfolgenden Monats Ju— 
nius, jedesmal von 8 big ı2 Uhr Vormittags und von 3 bie 
5, —— — auf diffeitigem Wntslofale Im Rathhanfe 
Augsburg, dey 5 Mai ısı5. 
Königlige Kommanalabminiftration, 
Lie, Dt, £. Abminikrator, 
‘ e Belanntmahung 
8 wurde unterm geftrigen an der Grän b 
fritte St. Martin und Steindorf in einem A 
orte, 14 Stunden von der yon St, Michael und anterndorf 
führenden Hauptfirafe, ein unbefanuter todter Mena vorges 
funden, der den erhobenen Indizien nad dur lebendige Ders 
—— — re Su oewaltfam ermordet 
er zur 
faaftet werden konnten, it Beik no niQE ausgela nd. 
Demselben waren die Hände auf den Müfen mit einer bün. 
nen Schnur sufammengebunden, und man fand denfelben mit 
dem ®efichte auf ber Brandftätte liegend an, fo wie man auch 
bei der gerichtlichen Deaugenfheinigung Die Entdefung m 
u ig = hen —— Ueberrefte einer 
wollenen n en a 
EEE BEN — 
e en Theile des Kopfes ann des obern und mitt 
lern Theils des Körpers waren sänztte verbrannt, und nue 
das verbrannte Knochengebande bievon noch fihtbar, Ueberrefte 
von Muskulatur fand man übrigens ımr nod an den dufern 
Dintern Theilen des Betens und Steiffes und Unterfhenteln, 
die Füße hingegen wurden ganz uuverſehr vorgefunden, 
nter bem verbramnten Aörper in der Gegend der Schaaırs 

















nit mebr erleben!” — Der Bansier ber Shaslammer: 
I% wollte nicht jagen, die Meftriftion fen als ein älfsmittel 
von der Regierung angenommen worden; nein; fie war eim 
Merk der Notbwendigleit: das revolutionäre Frankreich fehlen 
bie Welt zu verſchliugen; unire Verbündeten unterlagen; nufre 

Inaugen waren hoͤchſt ſhwantend. Jet berrfcht von allem 

as Gegentheil, und ein tiefer und langer $riede ſoll bald den 
brittifhen Kredit berftellen ; darauf aränder fig meine Hofs 
sung, auf Herſtelung der baaren Zahlungen der Bank im us 
lius 1816, — Sr. Örenfell fülug als Werbe erung vor, 
die Worte Meugagnftgen: wand nit (päter. Hierauf wurde 
abgeſtimmt; die Motion des Hru. Hamilton wurde mir 134 
gegen 38, dle Verbeferung des Hru. Grenfel mit 92 gegen 35 

immmen verworfen, 

Sizung vom 3 März Zahlrelche Bittſchriften gegen 
bie Kornbill wurden eingebracht man rechnete ihre Zahl ſchon 
auf 500. Die Sizungen der beiden Häufer gingen unter De: 
batten über die neue Korabil hin, welche aber durchaus feine 
neue Unfihten eröfneten, fondern mur die ſchou gegebenen 

runde und Gegengründe unter manderlei Formen wieder: 
holten. Sodann ward die Korubil sum zweitenmal verle 
fen; fe führt deu Titel: „Bill sur Werbefferung der 
gegenwärtig beftehbenden Seſeze über Megali: 
tung der Korneinfadr Yu einem Committee wurde 
endlid mit 215 Stimmen gegen deſchloſſen, dap fie Won: 
tag den 6 eingebracht werden folle. Das Haus vertägte 
ſich bis dahin. 

Jtallen 


Ueber ben Ungrif ber neapolitanifhen Armee anf die Gfte- 
delle pon Berrara, gibt die Wiener Hofzeitung folgenden 4: 
bern Bericht des Generals und dortigen Kommandanten, Ba: 
tons Lauer vom 14 April: „Am 6 um 8 Ubr Morgens wur: 
den die von der Bifazung der Citadelle ausgejtelten Vorpoften 
mit überlegner Macht von Miszaue ber angegridfen, und an 
das Glacis zurüfgedrängt, Der Feind verjubte alles Mit |, 
che, um zugleih mit umfern Truppen das Stadtthor zu ge: | tbeile entdefte man einen Irdenen Hafen, worin Aſche ent: 
winneu; alein ‚die Standhaftigfeit der Iegtern, und das|.balten war, und nachdem ferner bei näherer Unterfuhung der 
wohldirigirte Feuer aus der Gitadelle, vereitelten biefe Abit, | Wine felbten mehrere eiferne Geräthinaften, als ein Mau: 
und ber Felud erlitt durch unfer Gefadz, einen bedeutenden terhammmer, zwei meffimgene Meißfedern, einen eifernen > 
Verluft. Hierauf wurde die Garnifon gänzlie in die Gitadele ; tel, ein irdener mn dann ein eifernes 15 Schub lan⸗ 
gezogen; ber Feind befezte fofort die Etadt (derem Haupt: ne8 Felleifenftengel famt Schloß vorgefunden wurden, fo gs 
umfaffang noch nit haltbar bergeftelt werden konnte), mad winnt ed das Anſehen, als hätten die Thäter diefer graufa⸗ 
berennte die Eitadelle. Den 7 früh erfolgte eine dreimalige ) men Mordthat diefem Unglüfligen bei dem Brande das Fehe 
Aufforderung, die man Feiner Antwort würdigte, Au be: |:eifen untergelegt. 
felben Tage zogen beträßtlie Ir penabtheilungen vou Bo: Neben der Braudftätte lagen unter den Kleidern ein leder⸗ 
logua nad Ferrara, welbe mit Erf befhoflen wurden, und | mer Geldbeutel mit 4 fl. 53 fr. pf. an Geld, meift an Vier; 
modurh bejonders die feindlihe Kavallerie namhaften Verlag | undywanzigern, dann einen fächliichen Stoſchen und fähfiihen 
erätt. Den 8 kamen viele, bei dem unfrerfeits rubmvoll ab» | Sehäpfenniger, fo wie einigen Kupferfreugern und wenigen 
geiblagenen WUngriffe auf den Brükentopf von Dchiobele | Pfenningen beiehend vor, dann an Kleidungsfäfen: ein runs 
verfptengte feindlide Troppen, die man, fo wie man fie errei« * Hut, ein beinahe ganz mewer blauer Uederrof und lange 
Sen fonnte Eräftig beimoß, zum Ferrara an, und verhreiteren | Yeinleider von gleibem Tube, ein eifengrauer {dom etwas 
Sareten wuter dem Biotadelorps. Der deind verbieit fih am | derriffener tuhmer Grat, mehrere feidene Halstäwer, ein bei: 
Diefem und die folgenden Tage ganz zubig, verrammelte jedod | nahe Pre neues muffelinartiges feines Hemd mie eingenäbten 
alle Ausgänge der Stadt, und bie gegen das Feld führenden | VBucftaben A und H, dann ein feinenes ud, woria Salz uud 
Straßen, und (dien fehr beforgt. Sndehen wurden die Befe: | Weizen fi befanden, ferner mehrere @illets , und endlia ein 

umgsarbeiten vom unfter Seite ununterbroden (origefegt, Paar Stiefel, worin die heilige Schrift von Mofalim in drei 

e Sarnifon führte —J 11 einen Ausfall zegen die Stadtfelte, Bänden enthalten war, dann am fernern Bädern lagen no 
aus, welder am folgenden Tage wiederholt wurde, Der Feind | vor, eine heilige Schrift in dateinifher Sprache, und lateini: 
verlor tedesmal bedeutend, Man glaubte bei dem degtern Mu: | ſches Beihtbäcl in Duodezform, ia weldem einen diefer Büs 
Ban vom Rüfzuge zu bemerten, und befcloß deshalb für | der der Bucftaben K, dann pweem Bilder vom fhwarzem Aus 

en 13 einen allgemeinen Ausfall aus der Citadele. Diefer pferRie, wovon eines dem heiligen Carolus Boromoeus, 

— auch *** allein der Felud, dem unterdeffen die amdere aber Maria von Einfiebt veuſtellte, vorgefunden 
en vom der wiederhoiten Unfällen der Geinigen am . 

n J Alle dieſe Kleldungsſtute und Bäher waren an einer aud 

Bel nun Dem odnyliäen Mätyuge des Könige zugcfommen ber semlihen Stelle unverfehrt beifammen gelegen, fo “> 


waren, batte bereits um Mitternacht in sroper Beftützung und 
: ' iebei an Werkzeugen ein eifernes andbal, Scheerme 
—— — eutdehe yirafen, —— daun ferner 75— 24 und andere Heiuere 


Scäueigteit davon geeiit, daß Die ihm machgefhiften Mhthei- Geräthihaften darunter legend angetrofen wurden“ 


Imgen nur wenig Gefangene o 
£auer lieh die Bruhn ri ne — ge Dun dem verbrannten Krper jelbk ensdelte man sur nad 
net, Rebende Mittel, Diefeide volftändig zu appronifio 


— — — 



















an den untern Theilen des Aörperd Heberrakte eines Unterbeins 
tleides, und an den unperfehrt 2 Füßen die Reſte von 
wollenen Gtrhmpfen uud unverbraunten Wiemenfhupen, 


216 


Den begleitenden Umſtaͤnden nah zu ſchlleßen, Fonnte der 
Kabaver niet Über 5 ober 6 Tage auf biefer Stelle gelegen fern; 
Diefe grauſame That mußte daher erft kürzlich volführt worden 
feon, fo wie dem geringen Reſte der Muskeln and Knochen 
nach zu urcheilen diefer Werunglüfte von ſtarker Konftiturion 
und beitem Lebensalter geweien zu ſeyn fcheint, und beffen 
Grdhe zwiiden 5 und 6 Schub das Anſcheinen batte, indem 
weder anf Konftitution no auf fürperlibe Bröfe wegen ber 
sertörenden Einwirkung des Feuers in keiner Hinficht ein zus 
verläfßaes Mefultat erhoben werben konnte, 

Man bringt diefen Vorfall mit dem Unfügen zur dffentlis 
ben Kenntuiß, daß, wer immer über bie Herkunft und Fami⸗ 
lienperbältniffe diefes Lier ganz unbekannten Menfchen Uns: 
Funft an Hanbden geben fan, durch bie vorgefeste Polizei⸗ 
oder Kriminalbehörden, welche man zugleih um geeignete 
Spähe auf bie allenfallfige, und zur ie t noch unbefaunten 
Thäter diefer graufamen Morbthat erjucht, Nachricht anber 
WIGREL im Galjadtreife, Den a9 Kprii 

t. ae, Im teile, Den 29 Up 1315. 
Königl, baleriſches Landgericht, : 


Nachdem inner dem fr sefegten peremtorifhen Termin von 
echs Monaten die vermißten Sublevations : Obligationen des 
afob Jäck, sub Num. Bı6. und 1243. jede zu 100 fl. in 
Wugsburger Katafter sub Num. 2145. und zı93ı, einge: 
tragen, von Niemanden bei untergeihnetem Yuftizbofe vorge: 
legt worden; als werben beibbenannte Dbligationen, zufolge 
bes in ben unterm 13 Okt. v, J. erlaffenen Öffentlihen Aus: 
f&reibuugen bedrohten Rechtsnachtheils hiermit als volllommen 
a —— — 
ugsburg, dem 27 April 1815, 
Königl. baierifhes Stabtgerlcht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prof, v. Langenmantl, 


Nahbem bie beiden Gebrüber Rupert und l 
Sorltan, baͤrgerl. Haundelsleute —3 ihr An 
* ee — *5* ſo u. Leztere unter an: 

unv 
Kal —— erweilt zum Nealitaͤtenver⸗ 
eiem Auſuchen zufolge werben nun nach 
den Sebruͤdern Sorian an —— Are urn i * * 
Vormittags um 9 Uhr bet dem koͤnlgiichen Stabtgerlte alba 
* einem Austufpreis von 11,000 fl, verſteigert werden, 


a. Die zum Bürgerfpital dahler mit Grundherefhaft unter: 

worfene, aber wicht anleith P 

— — 

e bliebe 

— te reale Spezereiwaare dr 

ce. Die inventar eſchriebenen Haubl ⸗ 

Ueber die Beftandtheile der zu ———* 
io wie über die Bürden und Abgaben, welde damit verbn ei 
—— — *8 Mafleturatoren, die 

. v 
ir “ m —— acden, P Deiter, den Kanfeiteh: 
e Verſteigerung geſchieht in 
—* ſich —** — welche als — Safran ed 
ni ehe " k ” — und Vermoͤgensjeugalffen zu 
eber lezten Kau 
mann or a en et Bleibt den Gläubigern die Bench: 
nfer mu vorhanden 
gangener unpartelifher — rn 
10 Pros, abliien, und den Kauffailing um Mealitäten Was 
tenlager und Handlungs + Htenfilien hasr erlegen, pder aber fa 
befonders dierum mit den @I ubigern abfinden ' “eo 
Salyburg, deu 19 * 1815, ö 
Königl, baieriihes Stadtgericht. 
D. Bandel, Gtadteichter, 
” Zu Maldmaller. 








— — 


Der zum konigl. Rentamte Koͤtztiag erbrechtsgrundbare 
halbe Hof des Georg Prantl in Hafcnberg, bie Gericts, 
wird in Folge eines mit feinen @läubigern getrofeucn Ders 
gear am 26 Mai in der biefigen konigi. Bandgerichtstangelei 

ffentlich an die Meiftbietenden verkauft. 

Derfelbe enthält ein gezimmertes Wohnhaus mit Stallung, 
Stabel und Leibrhbumshaus fi 


einen Hausgatten a 4 Tagwert; 
Beer » ee 00.3 38 ns 
Wieſen Cr a ot aa 


Schwarzholz. . =» 11 — 
Dirfenderg .„ . « 28 — 
Die darauf baftenden Abgaben beſtehen in; 
Stenergugang m ee BE 1x. I 
Serichts und Jagdfcharmerkgeid . 


D — 10 
Keil auge see a Be DB oe } TE 
onate ſteuer Fr — a — 48 re 


Stifte . 60 1. nn 7 hr 1 = 40 
Schmalz 10 Pfund; Zurterfamelhaber ı M. 1 W.; bie Sander 
mien zu 5 Prozent. , 

Die näheren Bedingungen werben am Tage ber Licitation 
befannt gemacht, und Kaufsiuftige können im ber Zwiihengelt 
das Auwefen befihtigen. 

Zerners wird man am daramffolgenden Tage eine Sculdet» 
liquidation, und meitere gütliche Schuldenverhandlung vorned 
men, wozu Alle, bie eine Forderung zu haben glauben, unit 
Strafe des Ausſchluſſes vorgeladen werden, 

Köpting im Megenfreife, dem 15 April 1815. 

Königl, baierifches Landgericht. 
Greiherr v. Pechmann, Landrigtet, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
Sendfhreiben 
an, einen Freund mweltligen Stande 
über die 
Erneuerung des Kultus. 
Bor A. K. 3. 4. 
8. Lelpzis, bei Gerh. Fleifcher dem Jüng. 1815. 
Preis 12 gr, ä 


Möchten die Fräftigen inhaltsſchweren Worte diejenigen It 
eu und beachten, die helfen und beffern können ! Gie find eine 
ht vielfältiger Erfaprungem eines tiefem reif gewordeues 
akens, und eines Herzens vol edler Wärme, und indem 
fie hier voͤllig überzeugen, rähren fie dort wieder faft bis au 
Tordnen. MWefen und Werth der Meligion, des Predigerften: 
des Sedräftheit und tiefe Ermiedrigung, und, mie burh Wet: 
beit, Würde und Mannicfaltigteit der Einrichtungen dei 
Kultus geholfen werde Fönne, dap er das Gemath ergreife 2 
der heiligen Sade helfe, ohne Dura finnfiche Run überladet 
und felbft fogar gefährlih zu werden — das find die 52* 
genftände des Schreibend, deffen vollendeter Wertd, fd! ei 
fo kurze Anzeige, zu rei und zu groß if. Leſet, hande 
Und Bott lege feinen Segen darauf. 


LT 


& mache Hierdurh meinen werthen Herren Uhnehmern ber 
ai daß ich meine alte u Lech verlafen 
und nun mein eignes Haus in Litt. G. Nro. 113. un A 
aloberkirche — babe. Indem ich nun bei biefer ON 
eit für dad mir bisher gütigft gefchenkte Zutrauen böriaf) —* 
empfeble ich mich zugleih mit meinen demifgen Produ * 
den Herren gebritanen, Bärbern, Matcrialiſfen4 

neigtem Undenten beitens, und verfprede ſtets reelle 

nung mit dter guter Waare zu den billigften Preifen. 

Augsburg, den ı Mai 1815. 

Zohan Thomas Strand, Chetilter. 


Er 


EHE 


ıL! 


fl 


—— —— ne 


Allgemein 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 130, 


Mittwod 


e geitung 


10 Mai 1815. 





Großbritannien. — Frantkreich. (Briefe von der framzoſiſchen Graͤnze.) — Itallen. (Oeſtreichiſcher —— — Schweljz. 
u 


Aunabme der Wiener Urkunde in Schwyz und Zuräfweifung in Nldwalden.) — Deutſchiand. (Eugliſche 


eſtteich. 


bſidien.) — 





Großbritannien, 

Der Courier fhreibt: „Im Monat Yanter db. J. kam 
su Malta eine Dame au, welche fib Gräfin v. Rohau 
Banute, und den Ton der groben Welt gut anzunehmen wußte. 
Die Ubfiht ihrer Ankunft war, gegen ein Unterpfand von 
Diamanten ein Unlehn in baarem Geld zu machen. Da ihr 
diefes bei dem dortigen Kaufleuten nicht gelingen wollte, fo 
wendete fie fh an den Gouvernenr von Malta, den General 


Maltland, welder ihr and gegen ſeht fhöne Diamanten die 


Summe von 1500 Pfund Sterling vorſchoöß, die fie bald wies 
ber zuräfzubringen verfprah, und bamit ſogleich abreidte, 
Man erfuhr aber hernach, daß biefe Dame auf einem Schiffe 
angelommen unb abgereist war, weldes nach der Infel Ciba 
gebdrte, daß folglich die vorgeblihe Gräfin v, Mohan eine Ab⸗ 
gefandte Bonaparte's gemwefen fep; Die von ihr zurüfgelafs 
fenen Edelfteine wurden daher ungeläumt nah London abger 
ſchitt, wo man diefelben nit allein für Act erfannte, ſondern 
ihren Werth fogar auf 100,000 Punk Sterl. fhdjte” — 
Das Morning Chreutcle nimmt Hingegen bie vorfichend 
erwähnte Gräfin be Minlac : Rohan in Sau. Sie habe 
3 bis 3 Jahre in England gewohnt, und fi nur in der Hof⸗ 
nung nah Malta begeben, ihrer Tochter Gefundheit ber» 
guftellen, welche aber dort geſtotben ſepy. Vorher wäre fie aus 
Neugierde nach Eiba gereist, aber gewiß ohne ein Einverfiänd» 
miß mit Bonaparte zu daben, Die aus Gelbnoth von ihr zu 
Malta verpfändeten Juwelen wären nicht 3000, geſchweige 
100,000 Pfund werth. Sie babe feibit gebeten, fie nah Engs 
land zu ſchiken, wohin fie reiste, und wo fie biefelben audld» 
fen wollte. 
grantreid 

Der Hamburger Korrefponbent enthält, neben andern Arti: 
keln über bie Lage ber Dinge in Franfreih (welche viellelcht 
ans ber Feder bes Hra, v. Bourienne geflofen oder doch von 
ihm veraulaßt find), folgende Bemerkungen: „Allen Privat: 
nachrichten aus Paris zufolge ſcheint es ſicher, daß Äh Bona⸗ 
parte bereits im großer Verlegenheit wegen bee von ihm ans 
genommenen Spftems befindet. Zur Beförderung feines Uns 
ternehmens hatte er die Jakobiner adthig; und er bat fie 
auch noch jezt nöthig, um feinen Einfluß auf das Volt niht 
auf einmal zu verlieren. Sie fangen aber an, ihm zu geni- 
zen; die Jakobiner nemlich haben ihn feit langer Zeit errathen; 
‚fie wien, daß er bereits auf Mittel finnt, fi ihrer zu ent« 
dedigen. Dffenbar hat der Kampf feinen Anfang genommen, 
and die Jatobiner Haben ſchon überall die Dberband, befonders 
in den Ungelegeuheiten der Polizei und des Junera. Die 


franzöfifgen Journale melden, daf man auf allen Theatern bie 
Befänge von 1793 anftimmt, inen folden Erfolg hatte die 
DRevolutiouspartei bisher noch nie e,halten fönnen. or fünfs 
sehn Monaten näherte fih Bonaparte, ald er von den Alliirtem 
fo fehr gedrängt wurde und feine Sachen aufs ſchlechteſte Ratte 
den, für einen Augenblit den Jalobiuern. Es war au biefer 
Seit, daß er beim Zuräftommen von einem jener Spazierritte, 
bie er auf den Kath berielben nad ben Borfiädten Gr. Antoine 
and St. Marceau machte, um ben Pöbel zu gewinnen, und 
wie feine Hofleute diefe laͤcherliche Popularität tabelten, ihnen 
bie Antwort ertbellte: „Meine Herren, Sie mögen fagen was 
Sie wollen; es gibt eben feinen Abel, als im der Kanaille der 
Morftäbte, und kelue Kanaille als im dem Adel, ben ich ge» 
ſchaffen babe.” Hu eben ber Zeit erboten ſich bie Satobiner 
ihn zu retten, verlangten aber, bap er ihnen bie disfäligen 
Mittel überliefe. Man wollte nun was Bolt, fo wie jest, 
durch revolutionäre Maafregeln in Bewegung bringen, Wan 
forderte von Bonaparte, daß er überall die Bluthvmuen: Alı 
lons, enfans de la patrie, — veillons au salat de l’Em- 
pire end ga ira fingen laffen möchte, Man maxte ibm noch 
andre, nicht weniger ausjchweifende Vorſcalaͤge. Boraparte 
ſah adır die Schlinge und brad die Unterhandlung ad. dr 
wollte fih lieber dem Schikſal ber Schlachten, bie ibm einige 
möglide Mettungsausfiht, als ben Jakobinern, bie, wie er 
glaubte, Ihm gar feine ſolche Ausſicht gaben, überlaffen. Sein 
tafender Ehrgeiz und befondere Umſtaͤnde haben ihm jegt bes 
mogen, fib von neuem ben Zalobinern zu überliefern. Die 
Gefahren aber, bie er vor fünfzehn Monaten vorausfah, finb 
fortbauernd biefelben. Damals fagte er, es könne gar kein 
Verhaͤltniß zwiſchen ben demagogifchen Grundſaͤzen von 1793 
und den Grunbfäzgen ber Monarkie, zwiſchen Klubs von Ras 
fenden unb einem regelmäßigen Minifterium, zwiſchen einem 
dffentlihen Wohlfahrtsausſchuß und einem Kalfer, zwiſchen 
Mevolationstribunalen und der Herrfchaft ber Gefeze ftatt fin- 
ben, Ulles biefes geſteht er fih and noch jest, aber mas fol 
ee mahen? @r rechnet auf die Soldaten, um bie Jalobiner 
aus zurotten, und fiebt nicht, daß fie die Armee jafobinifiren. 
Da er fie am 18 Brumaire betrogen, ba er feines ber Ver: 
fprechen gehalten bat, welches er ihnen gegeben, bamit fie ihn 
bei diefer Mevolution unterftäzen follten, fo find fie auf ihrer 
Huth; fie trauen ihm nicht, beobachten ihn, und in einem Aus 
genblit, wo er es am wenigften erwartet, wird er genoͤthigt 
werden die Mepublif zu proflamiren. Mud Enabe wird man 
ion auf eintge Zeit die erfte Maglitrattperfon derfelben feyn 
laſſen. Die Maſſe der Nation, die mir der einen Partei fo 
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wenig eiwad gemein bat, ald mit der anbern, und bie das 


Dpfer von beiden it, wird die Zwietracht ihrer Unterdräfer 


benügen, das oligarhifhe Joch abſchuͤtteln und fi ihrem rechts 


mäßigen Könige mit Enthuflasmus wieder in bie Arme mwers 


fen. Die Macht der Umftände würde unfehlbar in Franfreic, 
ſelbſt ohne dem fremden Krieg, eine folde Veränderung berbeis 
führen. Der Elnmarſch ber alliirten Armeen anf das frans 
zoͤſiſche Gebiet, wodurch die Nation einen Stuͤzpunkt erhält, 
wird diefe große Entwilelung nur beſchleunigen, bie für bie 
Rabe der Welt fo möthig ift.” 

“Bon der frangöfifben Gränge, 4 Mai, wei 
Grenoble fammelt fi ein betraͤchtliches franzoͤſiſches Heer; 
neswegen die Urmee von Ober: Italien unter dem braven 
General Frimont ſchnell vorräft, und es auch fehr zu wünfden 
wire, daß bie Schweiz nicht länger blos neutraler Zuſchauer 
bei dem großen Rampfe bliebe. 

* Mon der Bafeler Stränge, 5 Mal. In unfrer 
Nachbarfchaft find jet wieder viele frangöfifhe Truppen ange: 
fommen; man will fie anf 40,000 Maun fhäzen. Bel Ber 
fort fampiren unter Gen, Lecourbes Unführung 14 Infanterie 
und 9 Kavallerieregimenter; zu Wtlich ſteht ein beträhtlider 
Brtilleriepart und ein Heimes Lager. In Hüningen find viele 
neue Truppen eingeräft, nachdem man die Depots berandges 
zogen dat, um fie in bie zweite Linie zu ftelen; auch kamen 
daſelbſt verfloſſenen Mittwoch ſtarke Abtheilungen Urtifleriften, 
Sappeurd, und fehs Wagen mit Kanonenfugelm an, Nicht 
minder find zahlreihe Nationalgarben, morunter viele junge 
Suben, zur Befazung gefioßen. Im Elſaß, und fo viel wir 
wiffen auch welter im Juncen von Frankreich, iſt die ganze 
Fonferiptiondfähige Jugend, und alle muverheiratbete Leute 
bis zum goften Jahre bie Waffen zu ergreifen gezunugen 
worben. Fraukreich gewährt jest den memlihen Unblit wie 
1789; Jedermann mift ſich in die Polizei, Meifende werben 
alle Augenblite angehalten, darchſucht, und zu manden Bein: 
Hohen Foͤrmlichkeiten gezwungen. Natürlich find dadur alle 
Gewerbe unterbroden, und es droht großes Elend. Die frans 
zoͤſiſhen Yatronillen, befondbers wenn fie aus Nationaigarden 
deſtehen, fahren fort, bei der Nacht die fhmweizerifhen au 
der Graͤnze haͤufig zu Infultiren. 

ET an 

u Mailand wurde am 3 Mai Mittags ein 
Bulletin folgenden mefentlihen Inhalts ek a. 
„Hauptquartier, ı Mai. Nachdem Graf Nelpperg über 
den Ronco gegangen, umd der Feind dadurch gemdthigt wors 
den war, feine fette Stellung bei Ceſena aufzugeben, fan: 
melte Zezterer feine Streitkräfte zwifhen Savignauo und Mi: 
mini und fhien einen Ungrif abwarten zu wollen. Der Kom: 
manbirende em Chef Baron Frimont begab fih am 26 April 
dahin, und nahm die zu Forli befindlichen Mefervetruppen mit 
um einen allgemeinen und entſcheidenden Ungrif zu made: 
alein ber Feind verlief am 27 Savignano und Rimini * 
wurde Durch Graf Neippergs Vortrad verfolgt, Gen. Grimont 


verfammelte am 28 Gen. Neippergs Korps bei Gattolica, traf 


aber nur dem Nachtrab der Neapolitaner, Er li 
uemlichen Abend über ben Fluß ſezen und mit * —— 
fortfahren, Bel Cambice wurde ein feindlicher Poſten anges 


griffen und zerſtreut, auch Peſaro überfallen, wo man vers 
ſchiedene Gefaugene machte, worunter viele Offiziere. Der 
Feind, welcher forgfältig jedes eruſtliche Gefecht vermied, ward 
raſch verfolgt. Graf Neippergs Vortrab unter Gen. Geppett 
kam den 29 April nah Fano, und rüfte unaufhaltſam vor, 
ob der Feind gleich die Brüfen abgebrochen hatte, und bie eim 
jige vorhandene Strafe längs des Meeres durch feine Kan 
nierböte befhießen ließ. Der Feind, feine Schwaͤche fühlen, 
fheint Ancona räumen gm wollen. Der König und bie Könls 
gin von Neapel follen ſich dafelbft am 29 mir ihrem Gefelge 
auf drei Fregatten eingeſchift haben. — Jezt iſt es übrigens 
Zelt die von bem Gen. Frimont, feit feiner Anweſenheit zu 
Bologna am I6 April, angeordneten Operationen zu erklären, 
Da fi die neapolitanifche Armee auf der Strafe nad Ancens 
zuräfzog, und mur geringen MWiderflund entgegenfezen zu 
wollen ſchien, erhielt Graf Nelpperg dem Auftrag, fie zu verfel⸗ 
gen; Baron Biandi hingegen ward am 17 Kpril von Bologna In 
Eilmaͤtſchen nach Foligno geſchitt, um des Königs Rülleht indie 
neapol. Staaten zu binderm, und ibn befouders von feiner 

Hauptſtadt abzuſchneiden. Graf Neipperg erhielt Weich! bie 

feindliche Armee mit falfhen Angriffen zu taͤuſchen uud anfjn 

halten, Beides gelang; Gen. Blancht legte fo ftarke und ber 

fhwerlihe Maͤrſche zurüf, und Graf Neipperg beiaditigte dea 

Feind auf der Strafe nad Ancona dergeitalt, daß der Alig 


vom Neapel nur fehr fpät die wahre Abfict unfrer Dperatios 


wen einſah. General Blauchi Fam den 28 nach Foligad, wit: 


tend die feindliche Armee ſich mod bei Pefaro befand. Year IR 


es außer Sweifel, daß der Feind nicht mehr im Etande fega 
wird, Neapel zu erreichen, ſondern daß er, vom Geartäl 
Neipperg verfolgt, zu weldem bald Sen. Biangi ſtoßen bäritt, 
gezwungen ſeyn wird, fi zw gerfirenen; die Trümmer fh 
nes Heeres werden die ummegfamen Strafen durd bie dr 
ligen Provinzen bes Königreichs Neapel einſchlagen möffen. 
Schon beunruhigt Gen. Biandi bie Neapolitauer von Folgne 
aus dur Truppenabſendungen nah allen Seiten. Ein zen? 
fieß bei Gubio auf dem Feind, mahım ihm viele Gefangene db, 
und trieb ihn in die Gebirge gegen Foffombrone.” 

Der Corriere Milanese fügt diefen Nachrichten bei, der 
Dbergeneral Baron. Frimont fey am 30 April Abends von Er 
fena nah Mantua zurüfzefommen; bie Neapolitaner füh 
ren fort fi eilig zurützuzleha, fie hätten zu Rimini 1500 
Verwundete nad Ancona eingefhift; Gen. Biaugi fege ſeluen 
Mari in den Ruken des Feindes ohne Widerſtand fort, F 
Sen. Graf Nugent babe ſich bei Abgang der legten Radridttt 
fon jenfeits Witerbo befunden, fo daf man annehmen Knnt, 
er ſey jest (3 Wal) bereits im Beſiz von Rom. 

Die Flerentiner Zeitung bis: zum 29 April enthält feine 
nenern Nachrichten von Kriegsbegebeuheiten. Doech fortan De 
in einem aus Genua vom 22 April datirtem wrtilel davon 
daß nah Ausſage eines an diefem Tage dort durchpaſſitten 
fipilianifpen Kourierd eine figitianifpe Laudung auf den Nt# 
politanifhen Aüften erfolgt, und zugleich Ariegeisift ne 
dem abriatifhen Meere abgeſchilt worden fepen, UM m 
an einer etwanigen Einfhiffung zur Flucht zu hindern. — 
aroßherzogliche Familie war am 27 April von Padua nad die⸗ 
zenz zurulgelehrt. 
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Direlte Nachrichten aus Neapel vom 17 April bringen 
noch Nichts, was. eine (dom wirklich erſolate Landung der Gl: 
zilianer anzudenten ſchiene, wiewol die Regternug berfelben 
mit Beſorgniß entgegenſah. Am ı3 batte die Königin in Ge: 
{elfhaft ihrer Mutter, Madame Laͤtitia, unb ihres Bruders 
Jerome, das Theater von San Carlo beſucht. Uebrigens führt 
bie Kbn'gin in Abweſenheit ihres Gemahls die Regentſchaft. 

Der Herzog von Modena und beffen Gemahlin trafen den 
25 April zu Aleffandria bei dem Könige von Sarbinien (der 
die Fran Herzogin, feine Tochter, feit Ihrer Vermaͤhlung 
nicht mehr geſehn hatte) ein, und begleiteten Se. Maientät 
am 27 nah Genua, wo fib der König jedoch nur wenige 
Tage aufhalten, und dann in bad Lager bei Aleffandria zurüf: 
ehren wollte, 

Se. f. Hoh. ber Erzherzog Johann warb am 3 Mai zu 
Venedig erwartet. 

Dee öfireibifhe Beobachter enthält folgende Betradtung: 
„Es iit wohl feit langer Seit fein fonberbareres Altenftäf ans 
einer Feder geflofer, als das Cehegeftern in der Allg. Zeit. 
mitgerheilte) Schreiben des Generals Miller de Billeneuve 
an deu Oberbefehlshaber der oͤſtreichiſchen Armee In Italten, 
Es verdient allerdings felbf in unferm‘, an leeren Morten fo 
freigebigen Jahrhundert nod; eine ausgezeichnete Stelle, und 
bürfte ald cin Mafter revolntionairer Politik dienen. Mir 
können der Antwort des öftreichifhen Generals nichts beifd: 
geu; fie enthält bie befte Widerlegung ber in den lejten 
Kriegen von franzöfifher Seite fo oft mißbrauchten Behaup⸗ 
tung, als beftimme der erfie Flinten⸗ oder Aanonenfhuß deu 
wirtligen Arieg. Hier, wie dort, wollte ber Naführer bes 


feindlihen Heeres unter irgend einem ſchaalen Vorwande Xer:. 


zain gewinnen, und den Gegner in eine Falle lolen; aber noch 
nie wurde das Vorräfen einer ganzen Armee auf fremden Bo» 
den, no nie wurden Stürme auf Feftungen und auf Brü— 
Bentöpfe, und eine Proflamation, wie die vom 30 März aus 
Kinini, welche die Möller aller Nachbarſtaaten und fogar 
der entfernteren zum Aufruhr auffordert, ald Handlungen 
Dargefielt, welche ben Füriten, ber fie freimilig — ohne 
Beranlafung — aus blofer Herrſchſucht beging, und in eis 
gener Perfon leitete, der unangenehmen Entdekung entge: 
gen führten, daß er fih unverfehend im KAriegezuftande mit 
ber fo ſchwer beleidigten großen Macht befinde! Der mißglüfte 
Berfuh endlich, von jenen Hülfsmittelu Gebrauch zu machen, 
die Joachim feit langer Zeit in Italien angeboten wurben, iſt 
allerdings traurig für ihn; — dieſe Auträge find ihm aber wahr: 
li weder von feinen Freunden noch von den Freunden ber 
braven italienifhen Voͤller gemadt worden! Dap fih der Ad: 
nig ans den Kommunifationen, welche er mit Korb W. Ben: 
sinkt gepfiogen hat, überzeugt, daß bie gegen ihn begangenen 
Geindfeligfeiten nicht Folge eines verabredeten Planes waren, 
beweist kategorifh, auf welder Seite die Offenſive war. 
Das ſich der König auch Hier irrte, fan unftreitig ſeht wichtige 
Folgen für ihm haben, denn feine mit Lord W. Bentinf gepfie: 
genen Unterbandlungen tönuen ihm feinen Zweifel gelaffen ba: 
‚ben, baß ber englifhe General jeden freiwiligen Augrif avi 
einen Aliitten Englands wie einen Angrif auf die brlttiſche 
Macht ſelbſt anfche, und daß der bekannte Biederfign Groß: 


britanniend ſtets Worte von Handlungen zu unterſcheiden wiſ⸗ 
fen werde! Es dürfte Übrigens zur Berubigung des neapolis 
tanifhen Kabinets dienen, gu erfahren, daß einer feiner Agen⸗ 
ten, Namens Binde, welder fih über Florenz nah Genug 
f@leihen wollte, mit allen Iufiruftionen, die er bei fit batır, 
im die Häude ber oͤſtreichiſchen Armee gefalien fü; daß dem⸗ 
nad feine von den Abſichten und Planen Muͤrats dem dftreis 
chiſchen Hofe unbekannt geblieben, und daß diefer Hof — wenn 
er noch biefer Entdelung bedurft bitte — bie Eröfnungen, 
welde ihm durch dem festen von Trieft abgewiefenen Negozia⸗ 
tenr gemacht wurden, auch ohne fie in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung zu kennen, dennoch ihrem ganzen Werthe gemäß zu wärs 
digen im Stande ift.” 
Schwelz. 
WVom 6 Mai. Am 30 Upril waren die Landege— 
meinden In Shwyz und Nidwalden verlammelt, um 
über bie Unnabme bes fchweizerifchen Bunbesvertrags fowol, 
als der Erklärung bes Wiener Kongreffes Eutſchluß zu falten. 
Die Mefnitate beider Kantone waren febr verfhieden. Im 
Schwopz wurben ber Bund und die Erklärung angenommen, 
zwar mit einigen Vorbehalten, die aber in der That beiden 
Verträgen fremd find, und vielmehr geeignet ſchienen, dur 
Schonung vorgefaßter Meinungen ber Sache Eingang. zu vers 
ſchaffen, und ungeneigte Gemüther bderjelben zu gewinuem, 
Es wird nemlich verlangt, baf die Sicherheit ber Religion und 
die Souveraluetät ded Kantons vorbehalten bleiben, und daß 
das freie Niederlaffungsregt im Kanton Schwyz nie gefordert 
werben fönne,. Des lejtern gedeuft die neue Bundesakte überall 
nicht, und bie erftern bleiben von Ihr unberährt. Eine flarle 
Partei neigte fi zwar auch dismal für die -Merwerfung, beim 
Abſtimmen kamen beibe Theile einander ziemlih nahe, und 
ed bedurfte, um das Reſultat der Annahme zu erzielen, nicht 
nur aller Klugheit der Regierung, ſondern aub der Mitwirs 
fung ber geiftlihen Behörde, um fo mehr, als diefe leztere 
früher ihren Einfluß in ganz entgegengefestem Sinne geltend 
gemacht hatte, Das ausgeiprohene Wort des biſchoͤftichen 
Kommiffarius und Pfarrers Faßbiud, daß man bei bem Drange 
ber Umſtaͤnde, ohne Gewilfendbefhmwerbe, fowol dem Bunde 
als der Erklaͤrung unter obbemeldtem Vorbehalt beitreten könne, 
trug daher weſentlich zu ruhiger Berathung und entſcheibender 
Mehrheit bei. Anders verhielt ſichs mit der gleichzeitigen 
Randsgemeinde von Nibwalben zu Stans, Na einem 
einleitenden Vortrag ber Obrigkeit, worin von den eingekom⸗ 
menen Schreiben der Tagſazung und der Mlulſter die Rede 
war, bich es alsbald: man mwoile nichts von ſolchen Schrei⸗ 
beu wiffen, und man babe lezthin ſchon beſchloſſen, daß man 
mit dem Zuͤricher Bunde nichts zu thun haben wolle. Es 
wurde bemnad kein Schreiben, auch nicht dasjenige der Tags 
ſazung, verlefen, yud Niemand getraute jich weiter ein Wort 
vom Bunbe oder ber Erfldrung bes Kongreiles zu fprewen, 
denn ed war vorläufig auch icon kund geworden, daß bie 
Wühler jeden, der zu deren Sunften zu reben fih unternchen 
wurde, für vogelfrei wollten erfiären lafen, Um daun ihre Para 
tei im Rathe neuerdings zu verftärken, ließen jene durch bie 
Yandegemeinde die 32 Kandleute, welde voriges Jahr zu Bes 
ſchwoͤruug des Bundes von 41315 nach Schwyz geſaudt waren, 
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ga Mitgliedern des Raths ernennen, fo daß mittels biefer er⸗ 
baltenen Verftärkung der gewoͤhnliche Wochentath von Rid⸗ 
walden jest aus bundertundein Gliedern beftiebt. Zum regies 
zenden Standbeshaupt ward, abweichend von ber gewohnten 
Kehrordauug, ber Zandammann Würſch ernannt; verſchledene 
Beamte forderten Eutlafung von ihren Etellen, 
Deutfiblandb, 

Am 6 Mai marfhirte das königl, wärtembergifhe Kavalle: 
rieregiment Nro. 5. Jäger nebit der 2ten teitenden Feldbatte⸗ 
tie, und am 7 bad Kavallerieregiment Nro, 3. Dragoner Aron: 
priuz und das Infanterieregiment Niro. 4. von Stuttgart 
wa ihrer Beftimmung ab, Ge. tin, Hob. der Kronprinz reiste 
gleihfals am 7 Morgens von Stuttgart in feln Hauptquartier 
nah Bruchſal. Am nemlihen Vormittag traf Se. Majeftät ber 
MRbuiz von Ludwigsburg zu Etuttgart ein, bielt Lever, mobel 
ber faiferl. oiſtreichiſche F. M. 2. Baron v. Wimpfen, bie &e: 
neralmajors Baron v. Herzogenberg uud Graf v. Paolucch, fo 
wie der Dbrift Prinz vom Hobenlobe: Langenburs, burd den 
Öftreihifhen Gefandten, Grafen v. Lutzow, Gr. Majeftät vor: 
geftelt wurden, und fehrte Abends nad Ludwigsburg zurüf. 

Nachrichten aus dem Würtembergifhen zufolge erhält Se, 
Mei. der König von Würtemberg von der großbritauniſchen 
Megierung an Gubfidien 11 Pf, Sterl. 2 Schilling für jeden 
Mann von der Anzahl von 29,000, die Se. Maijeftät gegen 
ben gemeinfhaftlihen Feind zu ftellen fib anbeifhig gemacht 
bat. Die Bablungen haben vom ı April bis Ende diefes Jahres 
in monatlichen gleihen Maten ſtatt. 

Folgendes if die geftern erwähnte Notiz über ben Mari 
bes rechten ruſſiſchen Flügels dburh Gera: 7te Infanterie: 
bivifion: iſte Brigade und Pionnierfompagnie, trift in @era 
ein den 3 Mai; 2te Brigade den 5, und zte Brigade ben 7. 
Bufammen 15,500 Mann und 2200 Pferde. arte Infante: 
riedivifion; iſte Brig. trift den 9 Mai in Sera ein, und 
Die ate und 3te Brig, den ıı. Zuſammen 15,000 Mann und 
2000 Pferde. z24fte Iufanteriedivifion: zte Brig, und 
Artideriefompagnie Nro. 24. trift den 13 Mai in Gera eins 
ıfte und 3te Brig, Urtineriefompagnie Nro. 47. und 48., 
WVionniertompagnie, Kapitän Mennerfampf, und Yontonnier: 
Tompaanie Neo. 7. den 15. Bufammen 15,000 Mann und 2700 
Pferde. Kavallerie, als: Kofalenregiment Utuſſow ILL. 
selft den 18 Mai in Gera ein; zte Dragonerdivifion: ıfte 
Brig. mit dem Kofatenregiment Koftin VII. den 20, und die 
ate Brig, und eine reitende Mrtilerielompagnie den zo. Zu⸗ 
ſammen 6000 Mann und 6000 Pferde, zte Grenadierdi: 
vision trift den 24 Mat In Gera ein, umd beträgt mit ihrer 
Attillerie 15,000 Mann und 2000 Pferde, Umbulancen: 
afte Abtdeilung trift den 26 Mai in Gera ein, und bie ate 
Abtheilung den 28. Zuſammen 1000 Mann und 2000 Pferde, 
Dart: ıfte Abtheilung trift den 30 Mai in Sera ein ; die 2te 
Abtheilung deu ı Zum. und der Park Nro, 11. den 6, Zufam: 
men 1600 Mann und 2200 Pferde, ate Grenadierdivi- 
Fion: ıfle Brig. trift ben 10 Jum, in Gera ein, und die 2te 
end 3te Brig. den 12. Zufammen 13,000 Mann und 2000 
Pferde. Toſalſumme 84,000 Manu und 21,006 Pferbe, 

* Sdttingen, 26 April, In unfern Hörfälen erinnern: 
sen während des verfioffenen „halben Zahres viele. Orden, 


-Mürat zu teilen. 


Kreuze und Ehrenzelchen an bie aläflih beſtandenen Feldzöge, 
welche auch ein hiefiger Lehrer, ber Sohn dee berühmten Driem 
taliften Eichhorn, ald Rittmeifter mitgemacht bat. Der Ernfl, 
womit die den Wiſſenſchaften wiebergegebenen Jünglinge ar 
beiteten, bewährte von Neuem ben Glauben der Alten, baf 
aud das Lager feinen Theil an der Erzichung haben müfe 
Nie bemerkte man hier einen größern Fleiß, obgleich es ber 
Ranntli nie daran fehlte; als aber im März neue Kriegek 
seien eribienen, da warteten mehrere den Schluß der Bor 
lefungen nicht ab, fonbern eilten in die Heimath zuräf, um 
fih den geliebten Fahnen wicder auzuſchließen. Der als Ich 
render und ausübender Wundarzt ausgezeichnete Profellor Las 
aeubect wird, im Falle des Kriegs, bei dem Lazarethweſen ber 
(däftigt werden, und dabei zugleich feinen Gehälfen wiſſen 
ſchaftliden Unterricht ertheilen. Unter ben jungen Eugläudern, 
welde fi bier aufhalten, befindet fi ein Auverwandter ded 
Lords Caſtlereagh. Wuch find zwei junge Fürften von ber£ippe 
bier. 
Deftreid 
Frankfurter Zeitungen fohreiben aus Wien vom 27 April: 
„Die verbündeten Mächte haben eine Kommiffion nicherger 
fegt, um bie Mittel ausfindig zu machen, durch welche bie 
Armeen am ſchnellſten und für das Land am ſchonendſten an 
bas Ziel ihrer Beftimmung gelangen können, Diefe Kommii 
fion bat num ihren Bericht eritattet, aus dem bervorgedt: dad 
mau das Spitem ber Kequijitionen verabſcheue, das Syſtes mi 
Lieferanten als zu ausfaugend für die Länder erflären mält 
und daber die Selbftverpflegung der Truppen auf ihrem —* 
gegen Vergütung als das einzig zulaßige erkenne. Demnmti 
der Antrag, für jeden Mann oder eine VPortion 54 fr. ja ver⸗ 
vum: für jede leichte Pferderation 8 kr., für die famere 12, 
m 24@uldenfuß. Die Negierungen zahlen in bie Kafın u 
rehnen durh Quittungen für Werpfiegung ab. Für Zubren 
wirb aichts vergüter, falls fie nicht über 30 Gentwer betragen 
und mebr als 4 Pferde erfordern. Deitreis fezt zu Uugeburg, 
Rufland zu Frankfurt und Prenfen zu Aöln eine Kommilion 
nieder, bei der liquidirt, mund der üeberſchuß binausbezadlf 
wird. Bor der Hand find der KAafe ı5 Mid, Gulden zut 
Dispofition überlafen.” 
* Wien, 3 Mai. Die neulich bier angefommenen Prin 

jen von Sachfen begeben fid mit Er. Maj. dem Kaifer ind 

eld, und wollen dem Feldzuge als Freiwillige beimobnem 

te Ubreife der Sonverains ift nam auf den 20 d. feRaefeit; 
auch wird verfihert, daß Se. Mai. der König von Dinsma 
mit ins Feid gebe. Die Verhandlungen über die Grundlagen 
einer deutfchen Konftitntion follen jejt ihrer Wolendung made 
ſeyn. Die Ulianztraktate mit den minder mächtigen dral 
ſchen Höfen und freien Städte find diefer Tage ebenfalls —* 
tifiziet worden. In dem lezten Tagen des verfiofenen DR 
nats wurde auch zwiſchen Defireih und dem König Fer? 3 
von Sizilien ein Of: und Defenſiv Allianztraktat 
fen, dem Rußland und England beitraten; ber aönig Be 4 
Sizilien foll ſich darin verbindlich machen, 30,000 Kanu # * 
Der junge Herzog Setra Eaprioia eite tt 
kern mit der Ratififstion unjers Kaiferd nad — 
Nachdem unfer Monarch den König von Sacſen er 
bat, feinen fernerm Aufenhalt auf dem faiferlihen *8 
Zarenburg in der Näbe von Wien zu nehmen, fo iſt — in 
der König geftern dafelbit angefommen, 9. M. die K ia 
wird heute erwartet. Morgen begibt ich I. M. unſte Ha —* 
dahin zum Beſuch. — Der mit einer auperordentliden 
fion an die Tagfagung nad Züri beauftragte Generalmalt 
Baron Steigeuteſch ift mod nit. zuräf, 
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Mit allerböcdften Privilegien. 


Donnerftag i 


Großbritannien. — Frauktelch. (Nachrichten über Bräffel und Bern. 
Kantons Genf.) — Niederlande, — Deutfblaud, — Herzogthum 
Großbritannien, (Fortf. der Parlamentsverhandiungen.) — Säweiz. (Berhaublungen der Tagfazung.) — 


Grofbritanntrn, 


Lord Urbridge war nach deu Niederlanden abgerelöt, wo er 
unter dem Herzog von Wellington bie Keiterei befehligen wird, 
Muh die @yuipagen des lejtgenannten Feldherrn waren auf 
Die Sun gibt bie 
Enhabl der im Folge des Friedens mit Amerika aus Canada, 
Nenfnottland und dem Florida's zuräffchrenden eugliſchen 
die ſodann alle gegen Frankreich gebraucht werden 


dem Wege zur Einfhifung nad Oftende, 


Truppen, 


Könnten, auf 30,000 Maun an, Auch verfibert fie, nah Brie; 


fen and &t. Sebaſtiau vom 10 April, der König von Spanien 
fev entfhlofen, am bevorſtehenden Kriege einen fehr thätigen 
Antheil ju nehmen. Scthon babe er ein Embargo auf alle 
franzöfiite Schiffe in den ſpauiſchen Häfen gelegt, und man 


benierle große Ariegerüftungen. 
j Grantretid, 


Nah Auszügen aus Parifer Jonrnalen, in nieberländifgen 
Blättern, war der 2 Mai zur Abrelſe Bonaparte's nad den 


noͤrdlichen Graͤnzfeſtungen beſtimmt. 


Dietfelben Zeitungen melden aus Dankirchen, daf bie Dr: 
sanifation ber Nationalgarben in diefer Gegend ſchlecten Fortr 
gang habe, und daß von 550 Mann, weiche die Stadt als 
Kontingent liefern folte, ſich noch Fein einziger geſtellt habe; 
bad daſelbſt in Garnifon befindliche zuſte Megiment habe nach 
Tours (gegen bie Vendee hin) aufbrechen muͤſſen; von allen 
Seiten defertirten täglich viele Truppen, und Niemand zeige 
ih geneiazt, ſich fuͤt Bonaparte zu ſchlagen. Aehnliche Nach⸗ 


richten gibt ein Elberfelder Blatt aue Lille, 


Aug erzählt ein Vräfeler Blatt: „In der vom Juſtitute 
dem Uſurpator uͤberreichten Abbreſſe hleß es: „Wir ruften mir 


ganz Fraukreich nah einem Befreier.” Ein andgezeihuetes 
Mitgited hatte aber in voller Werfammlung erflärt,, ed könne 
bie Addreſſe nice unterzeihuen, weil ed nie nah einem Be: 
ferier gerufen Habe. — Ein den Bourbous trengebliebener 
Marſchall fagte zu Bonaparte, der fi über ihn beflagte: „War 
bean Ihre Abdanfung nicht die Megel unfrer Palaten?!” — 
Bonaparte antwortete: „Sehen Sie denn nicht, daf Meine 
Abbankung nur eine Kriegslift war?” Alſo iſt die Ubfhwörung 
ber Univerfalmonarhie aub wohl nur eine Kriegeitktl” 
Berner Zeitungen melden aus Paris vom ı Mai: „Am 
29 April hat Napoleon zwei Divifionen Infanterie und Kaval⸗ 
lerie und einen großen Bug Urtilerie des Reſervekorys gemn: 
ſtert, die alle nach den Gränzen abgegangen find. Ein Dekret 
vom 25 April verordnet, daß alle franzöfiiben Regimenter, 
Rinieninfanterie und Dragoner, welche ihre Nummere geändert 
datten, wieder bie alten Rummern annehmen follen, Ein Der 


Nro. ı3r. 


ıı Mai 1815. 


Altenſtuͤle über die MWergtöferung bes 
Oeſtrelch. age B la ⸗ Nro. 55. 
igungen, 


— Schweiz. 


arſchau. — Prensen. — 


Feet vom 27 verbietet ale Ausfuhr von Pferden. Ein andre# 
von eben biefem Tage hebt die Beſchlüſſe zu Ertichtung eines 
Denimals in ber Juſel Quiberon auf, und befiehlt, bie en. 
Begaugenen Beiträge ben Gedern anf ihr Verlangen wiedet 
äurüfzuftellen, Ein drittes vom gleihen Tage unterfagt ale 
Verfügungen über Einziehung Öffentlier Gelder, die den Vor⸗ 
ſchriften ber gefeslihen Komptabilität zuwider find, mud ers 
Härt alle diejenigen für verantwortlich, die am benfelben Theil 
genommen haben oder noch nehmen möhten, in viertes bes 
fieblt dem Minifter des Innern, auf feinen Bericht über Pris 
märerziefung, biejenigen Perſonen zu ſich zu berufen ‚ welde 
über die beiten Methoden der Primärerziehung Math ertheilen 
konnen, dieſe Methoden zu unterfuchen und die Verſucht mit 
den Vorzuͤglichſten zu beftimmen und zu leiten, Es fol dess 
Halb zu Paris eine Schule für Verſuche von Primärerziedung 
gebildet werden, bie zum Mufter dienen und Normalſchule 
werden Tonne, um Primärfhulehrer zu unterrichten, Noch 
en fünftes Detret, auch von dieſem Tage, verordnet, die 
Anzahl der Mitglieder der Klaſſe ber fdönen Wifenftaften 
im Inftitute von 23 auf 40 zu vermebren, umd theilt jeder 
Settion ihre beftimmte Anzahl zu. Aue obigen Defrete find 
vom Pallaft des Eipfeums überfhrichen, bie nähftfolgenden 
vom 30 aber wieder vom Pallaft ber Zuiderien; bas erfie bes 
fiehlt die Zuſammenberufung der Wablfollegien, fowol bet 
Departemente als ber Mrronbifements, mm bie Drpntirten 
zur Kammer ber Repräfentanten zu ernennen, die ſich zur Mer: 
fammlung des Maifeldes mach Paris zu begeben baben, und 
big Diepräfentanteutammer bilden follen, welche nach der Ann 
nahme der. Berfaffungsurfunde wird snfammenberufen werben; 
das andre erteilt allen Gemeinden, deren Maire's bisher von 
den Präfeften ernennt wurden, das Recht, biefelben nebft ih» 
ten Adiuuften In den Primärverfammlungen zu erwaͤhlen. — 
Der General app bat auf Befehl ber Regierung zu Etraßs 
burg einen Tagsbefehl am 24 April ergehn laſſen, mworiu er, 
als Gegenvergeltung der Maafregeln Im Auslande, befieblt, 
daß alle fremde Kriegsgefangene, die ſich im der zten Militärs 
diviſion zeigen würden, um nach Haufe zu kehren, bis auf 
weitern Befehl folen angehalten werden, Eben fo ſollen die 
Kommandanten auf der ganzen Gränzlinie in Hinfipt ber Kom⸗ 
munifationen fi nah dem Betragen der ibnen gegenüber 
ſtehenden fremben Befehlshaber rihten. — 29 April, Konſol. 
5Wrd3. 57 Sr. Bantaktien 775 81. Schazobligationen 14 Proz 
Verluſt. Goldſtuͤte 13 Anfgelb.” 

"Senf, 5 Mai. Unſte Beforguiffe, wegen einiger feinds 
fellg fdheinenden Bewegungen an ben Grängen, find einiger 
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araaßen durch einen Tagẽbefehl bes franpöfifihen Kommilärs 
Dimolard vermindert worden, welcher bie Eidgenofenfhaft 
oder die 22 Kantone zu achten gebietet. Im Linden Ger 
fteben 150 Mann Infanterie, 40 Dragoner und 2 Kanonen, 
zwiſchen Aunech und Chambery einige Kompagnien, längs der 
Iſete bis Grenoble vieleicht einige Taufend Mann. Dagegen 
ſcheint fih ein oͤſttelchiſch⸗ fardinifches Armeekorps im den 
Landfhaften Manrienne und Tarentaife zu fammeln ; man 
teunt deifen Stärke nicht, — Zu Lyon werden Kolleften für die 
brodlos gewordenen Fabrifarbeiter veranftaltet. — Die ſchwei⸗ 
zeriſche Divifion des Gen. Sady hat fi zwiſchen Coffonap und 
Dverbän konzentrirt, um von dort jedem angegriffenen Punkte 
in Maſſe zueilen zu können, Hier in Genf wird eifrig an Ver: 
färkung der Feſtungswerke gearbeitet. — Enctan Bonaparte ift 
am + Mal um ı Uhr abgereier ; er fheint aus Italien Pälfe 
erhalten zu haben, und fol and über die zuräfgebradte Briefe 
eines Kourlers, den er ma Paris geſchitt hatte, Zufrieden: 
heit bezeugt haben, — Die Frangofen fagen, fobald die Aliirs 
ten die Graͤnzen der Schweiz Überfäritten, mürden fie mit 
einer ſtarlen Armee das Waadtland befezen. — Napoleon foi 
am 2 Mai von Paris nah den Mheingränzen abgereist ſeyn. 
Schwelz. 

"Bomz Mal. Folgendes find die der Tagſazung 
überreihten Kougrefaften wegen des von Savopen an 
Senf überlaffenen Gebletes. I. Au Ihre @rcellenzen 
bie Herren Bevollmädtigten von England, Deft: 
reich, Preußen und Rußland, beim Kongreffe im 
Diem Der unterzeichhnete Stastsminifter und Bevoll 
mädtigter Sr. Majetät des Königs vom Sardinien hat feis 
nem erhabenen Gebleter den Wunſch ber hoben verbündeten 
Maͤchte vorgetragen, daß auf der Seite von Savopın dem 
Kanton Seuf einige Sebletsabtretungen geſchehen moͤchten, 
und er hat ihm den deshalb entworfenen Plan vorgelegt, . 
Se. Majeftät, immer beftrebt, ihren hoben und mächtigen 
Verbündeten Beweife ihrer Dankbarkeit zu geben, und ihres 
Wunſches, zu thun was ihnen augenehm ſepu fan, baben die 
ſeht matürlige Abneigung, fih von ihren guten, alten und 
treuen Unterthanen zu trennen, überwunden, und ben Unter: 
zeichneten bevolmäctigt, für eine Bebietdabtrerung zu Sun: 
ften des Kautons Genf einzuwilligen, wie folde in dem beir 
liegenden Protofoll vorgefälagen ift und unter fen nachfolgen⸗ 
den Bebingungen: 1. Daß die Provinzen Ehallais und Fau⸗ 
eigny und alles mörblid von Ugine gelegene, Er. Majeftät zus 
gehörige Land In der von alen Mächten gewährleifteten (mel: 
zeriſchen Neutralität einbegriffen ſeyn folen, das wid fagen, 
bad fo. oft die der Schweiz benachbarten Mächte ſich im Zu; 
fande außgebrowener oder brohender Geindfeligkeiten befinden 
werden, bie Truppen Gr. Mal. des Königs von Sardinien 
weise in jenen Provinzen ftehen möchten, fi zurüfjichen 
unb be6hulb, wenn es mothwendig Ift, iyren Weg durch das 
Wallis nehmen fönnen, daß keine andern dewafneten Truppen 
irgend einer Macht ſich dort aufhalten oder durchziehen Fünnen 
mit Ausnahme jener, welche die ſchweizeriſche Eidegenoſen 
fait daſeldſt aufzuſtellen für gut finden möchte, MWohlver: 
fanden, daß biefes Berbältntg bie Verwaltung jener Provin, 
am auf feine Weiſe befhräufen fol, im denen auch die Civil⸗ 


jeamten Sr. Mai. des Könige bie Buͤrgerwachen (garde mu- 
aleipale) zu Erhaltung guter Orduung gebrausen lünnen, 
2. Daß eine Vefrelung aller Tranfitgebühren für ale Waaren, 
Lebensmittel u. f. w. bewilligt werbe, welde, and den &tar 
ten Sr, Mai. und aus dem Freihafen von Genua kerewend, 
ihren Weg über die fogenannte Simplenftraße nehmen, ia 
deren ganzen Ausdehnung durch das Wallis und das Bebiet 
von Senf. Es wurde dis bahin verfianden, dab dieſe Bes 
freiung einzig die Durhgangsgebühren betreffen, nud fih mes 
ber auf die Weg: und Straßengzelder wo auf jene Waaten 
und Lebensmittel ausdehnen würde,. welche zum Verkauf cder 
Verbraug Im Innern beſtimmt find. Die gleihe Befdrin 
fung findet hlawieder ihre Unwendung auf die, den Shweljera 
eingerdumte Verbindung zwifhen dem Wallis und dem Kauten 
Genf, und die Regierungen werben defhalb dur gemeinfemeh 
Elnverftändnig die möthig eradteten Manfnahmen treffen, 
für Die Toren fowol als zu Berhinderung der Kontrebaube jcht 
auf ihrem Gebiet, 3. Daß die unter dem Namen der Faller 
lien Lehen (fiefs imperiaux) befannten Ländereien, welde 
der liguriſchen Mepublit elnverleibt waren und gegenmärtig 
unter ber einsmweiligen Verwaltung Er, Mei. des Könige von 
Sardinien ftehen, mit den Staaten Gr, Mai. gänzlit und 
auf gleiche Weife vereinigt ſeyn follen, wie die übrigen ger 
nueſiſchen Staaten. 4. Daß diefe Bedingungen dem Arngıch 
beſchluͤſſen angehören und von allen Mächten gewaͤhrleiſtet 
werden follen. 5. Daf die hoben verbünteten Maͤchte fd mt: 
bindiih machen, nohmals ihre Verwendung eintreten zu laſ⸗ 
fen, und ſich zu Anwendang der zweldienligen Mittel geuciu 
zu finden, welde Frankreich bewegen fiunen, Er, Mai. dm 
Könige von Sardinien wenigftens einen Theil des groemwir 
tig von ihm befeffenen Savopens zurüfjugeben, nemlich die 
Bergkette led Bauges, die Stadt Annecy und die Laudſtraße, 
welche von biefer leztern Stadt nah Genf führt, unter Vor⸗ 
behalt, die genau beſtimmten Gränzen auf angemelfene Beilt 
feſtzuſe zen, zumal der obendezeichnete Lauderftrig ein mother 
wenbdiges @rforderniß ift für die Wervollftändigung des Verthel⸗ 
digungsſpſtems der Alpen, und für die Erleichterung der Bet 
waltung desjenigen Geblets, Im deſſen Befiz Er. Mai. der 
König von Sardinien geblieben If. Wien, 26 Mär 195 
(Unterz.) v. St. Marſan. — Genchmige in der Elan 
vom 29 März durch bie Herren Bevollmägtigten der Mitte, 
die ben Vertrag von Paris unterzeichnet haben, deren -_ 
ſchriften in alphabetifher Ordnung der Höfe folgen. Deit 
rei. Der Fürft vom Merternih. Der Baron v. Br * 
berg. Unter dem Im Protokoll erwähnten Vorbehalt. — ". 
uien. Gomez Labrador. — Frankreich, Zaleprand. j 
Herzog von Dalberg. Der Sraf Aleris de Noailles. — ae 
britannien. Glancartp. Gtewart, Generallieutenant, © 
Vortugal, Der Graf v. Palmella. A. de ea 4 
Gama. Lobo da Silveira. — Preußen. Der Eitl . 
Hardenberg. Der Baron v. Humboldt, — Rupland- = 
Graf v. Raſumowski. Der Graf v. Etadelberg. Der @f 
v. Reſſeltode. — Schweden, Der Graf». Loͤweuhielm. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Niederlande 
Das zu Deut erfgeinende, wie es ſchelut, offizielle Bir 
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des franzöfiichen Hofes enthält unterm 29 Upril folgenden Ur, 
titel: „Der König von Granfreih bat feit zwei Tagen feine 
Se. Mojeftdt, bie 
gegenwaͤrtig einer polltominemen GSeſundheit genichen, denfen 
alcht daran, Gent zu verlafen, wie die Parifer Blätter anzu 
kündigen den Befehl erhalten haben; wenigſtens denken fie nicht 
daran, in der Rihtung, welche dieſe Blätter augeben, abzus 
reifen, Geftern um 4 Ubr Nachmittags hat der König Staats: 
rath gehalten." — „Die Zahl der Eranzofen, melde Bonaparte's 
Fahnen verlaffen, wird tdylic größer; am 22 April famen nad 
Courtray gegen 200, mit Waffen und Equipage, ihre Difisiere 
mit einer weißen Fahne und einem Trommelialäger an der 
Die Offiziere reisten mir Poſtpfetden nah Gent, 
Nah Ottigup befertirten am 25 Nachmittags 34 mit einem 


gewöhnlichen Spazierfahrten gemacht. 


Spise, 


Dffister,” 
Die Nachricht von einem biutigen, 


grtuadlos erflärt. Es fey nur eine franzöfifte 
welche die Gränzlinie uͤberſchritten, augebalten, aber dem fran- 


zoͤſiſchen Befehlshaber auf feine Retlamation wieder aufgelie, 
Vielleigt moͤchten bei diefer Gelegenheit einige 


fert worden, 
Piſtoleuſchuͤſſe gefallen fepn, 

Deutſchlaudb. 

Aus Baiern, ı0 Dal, 


der dazu nothwendigen Mittel zu forgen, 
Nördlingen, 


lien Quantität Korn, Haber und Heu begonnen, 
ſtaͤzung ber Unterthanen, 


berongen die Summe von anderthalb Millionen Gul⸗ 
ben in verzinslichen Lotterielooſen an bie Arelfe hinaus: 


zahlen laſſen, und dem Vernehmen nach fol demnaͤchſt eine 


weitere ergiebige Zahlung erfolgen, 

Bei dem zu Kanuſtadt befindlichen Hauptquartiere Er, 
k. Hoh. des Erzherzogs Ferdinand befinden ſich ungefaͤhr 36 
Offiziere. Se, k. Hoh. ber Erzberzog Ludwig wird noch er: 
wartet. Um 9 Mai ſollte das zweite £, £, Feidjdgerbataillon, 
von ungefähr 1200 Mann, von Dillingen ber, zu Kanujtadt 
eiutreffen. 

* Stuttgart, 4 Mat. Unfre Stände hatten den 180. M. 
ihre abtzednte Gizung, worin Die bereits in Nro. 123, 
Diefer Zeitung abgedrufte, yon D, Bolley verfaßte Addreſſe ges 
nehmigt und an Se, Majeftät abgefendet wurde, Ein Bor: 
ſchlag bes D. Fezers, das Staateminifterlum jur Vermitt: 
lung zwifhen Herrn und Land aufzjufordern, wurde an ein 
Gomite’ verwiefen, und bie auf allerhöchften Auftrag mitge 
sheilte, zwifsen Er. Mai, dem Kaiſer von Defireig und Sr, 
Mai. dem König von Würtemberg den 5 Rpril in Wien ab 
seihlofene Konvention über ben Durgmarfa und Berpfe. 


bei Falmignoul, zwei 
Stunden von Giver, vorgefallenen Vorpoſtengefechte wird für 
Patrouille, 


Unter den Ruͤſtungen zu dem 
großen Kampf vergißt man auch bei und nicht, für Sicherung 
In Augsburg, 
Memmingen und Suͤnzburg werden bedentende 
Refervermagazine für die am Rheine ftebenden Truppen ange: 
legt, In Würzburg bat bereits die Ablieferung einer auſehn⸗ 
Sur Unter⸗ 
deren noch durch Die Laften des vos 
rigen Krieges und des barauf gefolgten Kriegeſtaudes er: 
. fhöpften Kräfte nun durch neue Truppenmaͤrſche und hierdurch 
nothwendig gewordene Naturallieferungen ſtark in Aufpruc 
genommen werden, hat bie Regierung durch die neu errichtete 
Eentral: Peräguationekaffe auf Abſchlag der ditern Ariegefor 


gung der oͤſtreichiſchen Truppen ald fche welſe und woßlthätig 
mit den danfdarften Orfinnungen gegen &e. Mat. deu König 
erkannt, In der neunzebnten Sijung vom 20 April wurs 
ben blos mehrere Petitionen um Wieberherfiellung der alten 
Verfaffung, ſo wie in der swanzigften Stzung vom 21 Upril 
das Gutachten des D. Grieſingers über die Verhaͤltniſſe der 
hoben Agnaten, welde bei der fönigliden Mitthellung vom 
28 März zu beriffigtigen wären, und in der einundzwans 
sigften Sizung vom 22 April von Hru D. Weishaar über 
ben gleichen @egenftand dag ihm übertragene Gutachten verles 
fen, und da die HH. Klüpfel, Geger und Bollep hierüber ihre 
Meinungen duferten, jo wurde das Ganze dem in der voris 
gen Sijung vorgefhlagenen Comite⸗ (sur Vorbereitung der Uns 
terhandlungen mit den koͤniglichen Bevollmaͤchtigten) zur Bes 
tathung übergeben, Die Berlefung der 4riten Petition von 
Ober⸗Spaichingen um Wieberberfiellung der alten Verfaſſung 
und einiger andrer Petirionen machten den Beſchluß dieſer 
Siyung. Die folgende sweiundsmwanzigfte den 24 April 
begann mit Angabe der 25 Mitglieder, welde durch Etimmens 
mebrheit zu dem Gomite’ für Vorbereitung jener Unterhand⸗ 
lungen gewaͤhlt wurden. Hierauf wurde ein Minifterialeriaß 
vom 23 April verlefen, nach weldem Se. königl, Maiefät der 
Ständeverfammlung befannt machten, daß Sie zu Ungebung 
gemeinfhaftliher Unterbaublungen koͤniglicher Seite die Etaatde 
raͤthe v. Dito, v. Wächter, v. Vühler und v. Hartmann er» 
nannt haͤtten, und erwarteten, daß num auch die Landſtaͤnde 
Ihre Bevollmaͤchtigten wählen und anzeigen werben, Es wurde 
fogteid zur Wahl diefer Bevolmädtigten geſchrttten, "Die auf 
den Baron v. Barnbühler, Hoftath Meyer, D. Cotta und 
D. Bolley fiel, und wovon Sr, Maj. im einer Addreſſe die 
Anzeige gemadt wurde, D. Gotta trug fobann einiges in Bes 
zug auf die naͤchſte Vefhäftiyung für die Unterbandlungen vor; 
wie diefe zwar auf die Brundlagen der alten MRechte gebaut, das 
bei aber alles, was ſich biemit vereinigen laſſe, den Anfie 
ten und dem Eutwurfe Er, Mai. anzueignen, und der Bers 
gleih auf wenige, das Weſentliche einer guten Berfafung 
umfaffende Punkte zu reduziren, und das Seſchaͤft aufs mögs 
lichſte zu beſchleunigen ſeyn moͤchte. Dabei wäre es von großer 
Wiga tigkelt, daß bie Mediatifirten nun zur Theilnahme an den 
ſtaͤndiſchen Berathſchlagungen mit Vorbehalt ihrer Rechte eins 
geladen würden, daß der del, bie katheliſche Geiftligteit sc, 
die Stände von ihren Winfgen f&leunigft belehrten, und daß 
durch ein Umlauffcreiben das Volk von dem glällihen Ereigniß 
belehrt und die Wohlhabendern aufgefordert würden, ſich über 
die Mittel zu berathen, welde fle.ald ſtaͤndiſches Darlehen 
aufzubringen ſich getrauten. Diefer Gegenftaud ſey um fo mehr 
zu befaleunigen, als er nicht nur der dringendfie in Hinfihe 
ber Staatsbedürfuiffe, fondern als au die Verfammlung es 
ihren Verhaͤltulſſen ſchuldig ſey, bierin Sr, Mai, au beweis 
fen, wie fie mit feinem audern Gegenſtand befadftigt, von 
feinem andern Gcedanlen befeelt fey, als dem an das Mobil 
tes DVaterlandes und des Regenten. — Kanzler v. Schnurter 
machte ſedaun die Staͤudeverſammlung auf die mit der Universe 
ſitat Zübiugen im Jahr 1811 vorgegangenen Veränderungen 
aufmerkſam, wie dieſe zwar bis jezt dadutch nichts verloren, 
indem ber König ihr größere Geldopfer gebracht hätte, als die 
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Unfsertät fe and eiguen sMittet Härte Berkteiten Tonnen; wie 
hierin aber aleichwol kein feſtet Beſtand ber Werbältniffe liege, 
und wie es daher wänfhensmwerth bleibe, daß die Univerfitdt 
das Recht der Selbftabminiftration ihres Fonds wieder erlange. 
Es wurde fodaun noch eine Addreſſe des Fürftbtfofs v. Tempe 
und des geiftlihen Raths Steigentefh verlefen, nah welchet 
fle die Güter ber Kirchen und Lehranftalten, und verhaͤltuiß maͤ⸗ 
Higen UntHeil an der ftändifhen Mepräfentation mit ben evan⸗ 
zeliſchen Prälaten, für die katholifhe Kirche rellamiren. 

Der Herr Feldmarſchal Färft von Wrede kam den 6 Mai 
Mbenbs um 6 Uhr in Mannheim an, wo er aufs herzlichſte und 
felerliäfte empfangen warde. Auf dem Paradeplag, dem ehe⸗ 
Maligen Saſthauſe zum Pfälzer Hof gegenüber, in welgem 
Se. Durchlaucht abſtlegen, war das koͤnigl. baleriſche Leibgre: 
tadierregiment in-Linie aufgeſtellt; durch die Plauken, vom 
ebemaligen Heidelberger Thor an bis am ben Pfälzer Hof machte 
ein Theil des ıften Iufanterieregimente König, wozu mod ei⸗ 
nige Kompagnien vom Land im bie Stadt beordert worden was 
ten, Spalier; üderall ertönte militdrifhe Mufit; eine Mb: 
theilung Fönigliher Uhlanen ritt voraus, und eine andre ſchloß 
den Zug. Die Gensbarmerie war in Reihen aufgeſtellt. Kaum 
abgeitiegen, ging der Fürft, in Begleitung vieler Generale, 
Dbriften und Stabeoffiziere, vor ſaͤmtlichen Linien vorbei, 
und gab feinen Dauf für die ermwiefene Ehre allen zu erteu« 
nen, auch bem zujauchzenden Volke, feinen ehemaligen Landes 
leuten, die in unberhreiblicher Menge zufammengeftrömt 
waren, um dem Sieger von Hanau und dem ruhmgelrönten 
MWertbeibiger vaterländifher Ehre und Freibelt zu huldigen. 
Einer tönigl, preugifhen Verordnung vom 28 März zufolge 
haben die Provinzen des Generalgouvernements vom Nieder: 
und Mittelrhein zur Landwehr des eriten Aufgebots 20 Batall: 
Tone Infanterie, jedes zu 1000, und 2 Negimenter Kavallerie, 
jedes zu boo Mann, beifammen alfo 21,200 Mann zu ſtellen. 

gu Weimar erſchien nachſtehende Bekanntmachung: „Die 
init der wiebererrungenen Unahhängigkeit Deutſchlande, und 
mit deſſen daraus hervotgehendem neuen Zuſtande auch für 
Se. herzogl. Durchlaucht dem regierenden Herzog von Sachſen⸗ 
Welmar und Eifenah, und Höoͤchſtdero Lande eingetretenen 
gänfigern Werbältnife haben Hoͤchſtdieſelben bewogen, unter 
feierliher Anerkennung von Seite der bei dem europäifchen 
Kongreß an Wien verfommelten hoben verbündeten Monarchen 
für Sich und Hoͤchſtihto fuͤrſtlldes Haus die großherzogliche 
Würde, mit dem Titel: föniglihe Hoheit, anzunehmen, Ins 
bem diefes erfreulibe und mehrfach günftige Folgen werfpre: 
ende Ereignig auf boͤchſten Befehl hiermit befannt gemadt 
wird, erhalten ſaͤmtliche Unterobrigkeiten bie Anmelfung, den 
getreuen Unterthanen Sr. konigl. Hoheit hiervon fofort Eröfs 
nung zu tban, damit Jedermann fih bei vorkommenden Gele 
genbeiten darnach zu achten wiſſe, für ſich felbft aber fortan die 
amtliche Unterfärift „Stoßhetzogl. fähifges Amt” (Stadt: 
gericht 1c.) anzunehmen, und ih in dem fariftlihen Berich⸗ 
ten ad Serenissimum der Aurede: „Durdlandtigiter Grof: 
derzoa, guädigk regierender Laudesfuͤrſt und Herr!” im Kon: 
F aber er töniglige Hoheit" zu bedienen. Sign. Weimar, 

en 21 April 1815. Großhergoglic » fä 
Ct le ae (habiRe Mralerumg, 


“ut Sachſen, 2 Mal. Es ir wohl eln Itthum, 1177 
man verbreitet, wenn man von ber Leipziger Meſſe ſchteibt, def 
fie ſchlecht ausgefallen fen. Es find im Ganzen fehr bedeutende 
Geſchaͤfte gemacht worden; nur die fähfihen Baummolmanıı 
fatturiften haben große Urſache zu Magen, ludem bie engliihen 
Mannfafturwaaren dieſes Handlungszweigs zu unbegeeifli 
niedrigen Preifen verlauft wurden, 


Herzgogtbum Warfhan. 

“ Warfhan, 20 April. Heute iſt der Feldmarfdal 
Barclal de Toly mit dem großen Hauptgrartier vom hier auf 
gebrochen; er gebt vor der Hand nad Saleſien. Bid Ent 
Mai’s fol die ganze mad Deutſchland beftimmte rufihe Ir 
mee in Franfen verfammelt ſeyn. Geit einigen Tagen hakın 
dier auch die Durhmärfhe ber aus Litthauen und Veldyaies 
fommenden Truppen angefangen. — Morgen geben bie las 
fertihen Eguipagen aus dem biefigen Schloffe zur Armee ia 
Deutſchland ab. i 
# Warfhau, 24 April. Worgeftern und heute matfeirtt 
bie 24te Divifion, unter ben Befehlen des Generals v. Ball, 
von hier weiter, nachdem fie bei und einen Raſttag gehalten; 
ein Artilleriepart umd ein bedeutender Zug Pontons folgten. 
Die Referve bleibt im Polen, und ftebt, fo wie bie pisliät 
Armee, unter den Befeblen Sr. kaif. Hob. des Gechitihe 
Konfantin. Die Garden find noch in St, Peterstur, IM 
haben, fo viel man hier weiß, noch keinen Wefebl- um Au? 
druch. Hier erwartet man jezt täglich die endlice Eutin 
dung des politifhen Schitfals von Polen, und fiebt mit bik 
fter Sehnfuct einer diefälligen Erklärung Sr. Mai. des Sub 
fers Alexander entgegen. 


preußen. 

Oeffentlichen Nachticten aus Burg zufolge haben Alt 
jezt noch unterwegs. befindliche preufiihe Truppen de 
Stafetten Befehl erhalten, in Doppelmärfgen vormärte I 
eiten; auch ſollen die nod rüfftändigen Artillerie, und Dun 
tionstransporte aus Berlin beſchleunigt werben. Man valch 
daraus auf nahe Erdfnung des Feldzugs. Der —V 
der kürzlich dem Brad eines Obriſtlieutenants erhielt, - 
am der Spije des erften Garbebatallons, fo wie auf * 
Voſten fein Bruder der driuz Wilhelm, und ſeia Belt 
Prinz Friedrich, dem Feldzuge beimohnen, Die gelbes 
pagen des Könige waren fhon früher vom Berlin nad 5 r 
furt, fo wie die Generale Bülow, Walentinl und 
zur Armee abgegangen. 

Der die ruffiihe Armee em Chef kommanbitendt 3. B. 
Graf Barclai de Tollp kam den 29 Uptil zu Brediat u 

Deftrei 

Am 4 Mat wurde zu Wien eine große, durch Die * 
Armee laufende Lifte vom Befoͤrderungen belaunt ge. 
Der König von Dänemark erhielt das Regiment — 
Generale, und darunter Gen. Nugtnt, wurden zu s 
meiftern befördert u. f. w. z flirt, 

6 hieß, der fhmebifge Hof habe dem Kungteh FÜ 
daß er im Falle eines neuen Arkeges feinen früher einge 
genen Verbindlihteiten trem bleiben, und die überne 


" Truppenzahl zum gemeinfamen Heere ſtellen werde. 


zum em 
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Großbritannien 
Fortfesung der Parlamentsverhbandlungen, 


Sitzung vom 6 März. Oberhaus. Worlegung von 
Bittfchriften gegen bie Korubill vom 10,000, 18,000 und 50,000 
Verfonen unterzeichnet. (Lesrere von Mandefter.) Graf 
v. Daruley führte ald Beweid, daß cin Marimum von 80 
Sch. ben Kornpreis auf dem Markte nit worhwendig and fo 
Hoch fteigern mäffe, den Umſtand an, daß er im lezter Woche, 
tros der Mefolutionen, um 5 Sch. gefallen wäre, — Unter: 

aus. Kormbill. Bittſchriften gegen bie Korubil von 

outbwarf von 7650, von Salforb (Stabttbeil von Mandeiter) 
von 19,000, von Ashton von 8000, von Nottingham von 13,000, 
von Mancheſtet von 51,000, von der Gity von London von 
— von Leeds von 24,000, von Rocheſter von 8,700 Per: 
onen unterzeichnet, wurden auf bie Tafel gelegt. General 
Bascodpme fagte, aus der Grafſchaft Lancaſter fepen 118,000 
Unteriäriften auf der Tafel. Die 8: Robert Perl und 
Phillips erklärten fib gegen die Bil, da fie feine andre 
Wirkung bitte als die Induftrie Grofbritanuiens zu gerftd: 
ren, das Kapital, das in den Maſchinen ftefe, fir verlorem zn 
geben, und die Fabrifanten zur Auswanderung zu zwingen, 
wie dann ſchon viele wegen Herabfezung des Arbeitelohns, der 
niedriger als zur Beit des Kriegs wäre, nah Fraukreich ge: 
gangen. — Hr. Phillips fezte noch zu feinen neulichen ſta⸗ 
tiſtiſden Daten über den Auwachs der Bendlferung in den 
manufafturirenden und ihrer Abnahme in den aterbauenden Ges 
genden Folgendes hinzu: die Berblkerung von Lancashire war 
190 7. 334,000; nad der lezten Zählung aber 828,309 Geelen, 
— Hr. Baring erflärte ſich beitig gesen die @ilfertigkeit, 
mit der bie Bi eingebraht würde; ber beträchtliche Stadt» 
theil Weftminfter, deffen beide Deputirte gerade abweſend (ep 
müßten, hätte nicht elumal Gelegenheit gehabt, eine Bittichrift 
einjureiben; die Pächter und Landarbeiter bitten nicht, wie 
die Städter, Gelenenheit Birtihriften zu unterzeichnen ; font 
würde man von ihnen mehr Unrerichriften gegen die Kornbill 
erbliten; ihnen fey das Marimum gleichgültig, und insbeſon 
dere den Arbeitern, bie, es möge ber Weizen 120 oder go Sch. 
gelten, immer nur ihr trofnes Brod zu eſſen hätten. Dage- 
gen überbracdte Zr Dorke eine Bittfhrift der Konfervatoren 
von Bedford:Level (den Nivelirungen in Bedford) für 
die Korubill, worin fie fagten, daß fie 3 die 400,000 Actes 
Rand dem Waſſer abgedrungen bätten, und zu Grunde gehen 
müßten, wenn das Parlament fie niht in Schu; nähme, — 
Kongreß. Nach rg! ber Togesorbnung erhob fih Herr 
Woirbreab. Da ib ben Herrn im blauen Bande (Lord 
Safılereagb) auf feinem Plage erblife, fo wuͤnſchte ich fragen 
u dürfen, ob Se. Herrligfeit Willens fep, einen Tag au 
tzen, an welchem er dem Haufe von dem Mefultate feiner 
beendigten Sendung Kenutniß ertheilen werde, oderob es wahr: 
fheinlich ſey, daß er von dem Prinzen Megenten bald beauf: 
tragt werden würde, dem Hanfe über diefen Gegenſtend Be: 
richt abzuftatten. — Lord Caftlereagb: Noch babe ih von 
Se. tönigl, Hobeit feinen Auftrag erhalten, dem Haufe über 
bie Wiener Unterbandlungen eine Mittheilung zu machen, 
aber ih werde nit unterlaffen, wenn die Beit dazu eingetres 
ten fepn wird, dem Haufe davon Anzeige zu machen, fo wie 
von den Vorſchlaͤgen, bie ih demfelben no zu thün haben 
möchte. Wuͤnſcht der geehrte Herr aber vorber Nachricht über 
einen befondern Punft zu erhalten, fo möge er einige Fragen 
tbun, 3% daͤchte jedoch, e8 wäre beffer, er wartete eine ſchit⸗ 
ide Gelegenbeit zu einer mebr regelmäßigen Motion um Auf: 
Flärung über fo wichtige Wngelegenbeiten ab; auf diefe Art 
tonnte man fie dem Haufe im Sufammenhange uud unser 


einer Ueberſicht vorlegen, während ich jest auf umzuſam⸗ 
menbangende Zragen dod nur unzujammenbangende Autworten 
geben fan, Deun ber geehrte Herr wird gewiß einfehen, Daß 
unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden Die Erläuterungen, bie id 
geben Fan, im mancher Hiuſicht ſeht befhränft feon müfen; 
er fol bedenten, daß die großen Kongreßaugelegenbeiten no 
nicht beendigt wären, obgleich ſeht viel in denfelben gerhan fey. 
Mit großem Vergnügen gebe ih dem Haufe die Verſicherung, 
baf, welche verfhiedene Meinungen über die noch nicht berich⸗ 
tigten Punkte fih auch erheben möchten, dasjenige, was vollen: 
bet ſey, die allgemeine — aller großen europäifchen 
Mächte erhalten habe. Wuperdem fan ih mit Vergnügen dem 
Hanfe anzeigen, daß über alle die Punfte, deren Eutſcheidung 
dieſes Land intereffiren fan, alle großen Mäcte fi geneigt 
erklärt bätten, ihre Genehmigung zu ertbellen, um den Geift 
des Friedens und der Freundichaft zu bewahren, den zu befes 
ftigen ibr 2* ey. Alle großen Punkte, an denen 
Großbritannien ein befonderes Intereffe uimmt, find zu mei⸗ 
ner vollloımmenen —— beendigt, und ich doffe, daß 
man in ber Zolge einfehen wird, daß fie es auch zur Zufricbens 
beit des Parlaments find. — Hr. Wbitbread: Nah dem, 
was der edle Lord fo eben fagte, follte id nicht deuten, baf er 
derfelbe Mann fey, der fo lauge Zelt in Wien ——— 
er ſpricht gerade, wie feine Kollegen während feiner Abweſen⸗ 
beit. Ich würde es lieber geiehen baden, wenn Ge, Herrliche 
keit von felbit fih umftändlic über die Kongreßangelegenbeiten 
audgelaffen hätte, anftatt daß er erwartet, daß man Fragen.an 
ihn thue oder Motionen mache, um Erläuterungen darüber zu 
erhalten ; wenn der eble Lord bei feiner Weigerung bebarrt, 
fo febe ih mich gendthigt, eine folhe Motion zu mahen. — 
kord Gaftlereagb: Ich kan keine Erläuterungen über Ges 
genftände geben, über bie man noch In Erörterung ift, eben fo 
wenig ald über Stipulationen, bie die Souveraine noch nicht 
ratifisirt haben. Die umfaffendftien und wichtigſten Gegenftände 
find in Ordnung, und haben die Zuftimmung der verſchledenen 
Mächte erhalten, und es find Artifelabgefaßt, die einer Uebereins 
kunft gleihtommen, die aber, weil fie noch nicht ratifisirt wors 
den, dem Parlamente noch nicht mitgetheilt werden Fünnen, 
Befonders baben diejenigen Geyenftände, melde das Jatereſſe 
Großbritanniens betreffen, fib ber allgemeinen A mmun 

der unterbandelnden Theile zu erfreuen. — Hr. Whirbrea 

immer noch nit befriedigt, fagte, er würde, ſobald es thuns 
li, einen eignen Vortrag Über diefen Gegenftand maden, — 
Korngefeze. Hr. Banfittart machte den Vorſchlag zu 
einer Kommittee über die Kornbil. Mebrere Stimmen erhos 
ben ſich nochmals vergeblich dagegen, Indem fie ein Marimum 
von 72 bis 76 Sch. vorfhlugen — St. Paul (Dbrift): Die 
Erböbung des Kormpreifes von 63 auf 80 Sch. wirkt einen 
reinen Gewinn von 2 Pf. ıı Sch. dei dem Acre für den Gruub⸗ 
eigenthümer ab, indem ber Acre im Durdicnitte 3 Quarter 


bringe, und die Erböhung bes Quarters um ı7 Sk. dreimal 
genommen, 5ı Sch. oder 2 Pf. 11 Eh. made — Sen. Gas⸗ 
copme: MWnfangs babe Ih nicht verftanden, wie cine —— 


ifeiler machen, und folglich 
ge her —— allein der Waͤlder Inſpel⸗ 


und Wolk zugleich befrie 
tor je Ar ee daß die Wodiſeilheit des Brodes erſt 
im 10 Jahren eintreten könne. Demzufolge hoffe ih, daß 
nächftens die Apotheker eine Bil erwirlen werden, verorbnend, 
daß das Volt eine gewiſſe Zahl Arzneien auf 10 Zabre vorbins 
ein nebmen folle, damir es hermad weniger zu nehmen braude, 
(Belääter.) Der Spreder verlieh bierauf den Etubl, und 
die Kommittee bildete ih, um nah Mobinfons Vorialag In 
die leergelafene Stelle der BIN 80 Skilling einpufgreiben, 
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Sen. Bascopne mar für 3 — Hr. Weftern: Bon 1710 
bis 1764, wo ein aͤhnliches Marimum, und folglich eine Art 
Einfubreverbot ftatt hatte, machte unfer Aterbau größere Fort: 
föritte, war das Brod wohlfeiler, und Handel und Manufal: 
turen blübender als je vorber und nachhet, indem unfre Aus: 
und Einfuhr von Io auf 25 Mill. Pf. St. Kirtie flieg. Der 
Hauptbeweagrund des Marimums von go Eh, ift! den Ufer: 
bau zu erfräftigen, unfer hohes Steuerinftem zu ertragen, das 
ungleich fhwerer als das im Franfreic laftet; kan er das mit 
Sicherheit, fo wird nad Umftänden auch der Kornpreis fallen, 
und folglid die Maaßregel für alle Alaffen populär werden. 
Das Voltegeisrei nad wehlfeilem Brode ift nichts anders ale 
Gefhrei nad Arbeit; gi ibm biefe durch Yuftandjegung der 
Pächter: arbeiten zu laſſen, und es wird befriedigt fepn. — 
Soldatenmadht rings umdas Haus. Hr. Baring 
wolte feinem Freunde antworten, ba ftand Hr. fambrom auf, 
und beſchwerte fi über die Soldaten, bie vor dem Parlaments- 
baufe Nänden; das ſey eine Merlegung der Kouftitution und 
die Eizung folte glei vertagt werden. — Lord Gaftlereagb: 
Der geehrte Herr möge erft unterfuchen, ob das Militär, das 
in ber Nacbatſchaft des Hauſes aufgeftelt worden, um einen 
Aufitand za dämpfen, mit Genehmigung der bürgerlichen Dbrig: 
keit fio bafeltft Definde, oder nicht. Wäre das erftere, fo babe 
es nur die Micht erfüllt, Die das Parlament von ibm verlangt 
babe, Ich bin überzeugt, der geehrte Herr wäre einer von 
denjenigen, die am entinloffenften die Freiheit der Beratb: 
ſElaaungen gegen die Drohungen bes Pöhels behaupten würden. 
Erbald das Hans fih vom Pöbel beftimmen und fontreliren 
laſſen muß, Hört es auf, Mepräfentation zu feyn, amd wird ſelbſt 
ein Theil des Poͤbels Nicht um diefer Freibeit Gewalt anzu: 
tbun, wurden die Soldaten berufen, fondern um bie Yarla: 
ment#glieder gegen den Pöbel gu —5* — Hr. Lambton: 
Die Unabbängigteit des Hauſes fan leichter durch Militärge: 
walt als durch den Möbel beeinträhtigt werden. — Herr ». 
Bißgerald: Ein Mitglied des Haufes (Hr. Eroofer) bat, 
als es die bürgerlige Macht am Eingang des Haufes dem Pb: 
bei niht gewacfen fand, bem Sprecher davon benadhrictigt, 
und biefer bat der bürgerlichen Obrigkeit befohlen, Soldaten 
u Hülfe zu rufen, Hr. Lambton hatte alfo Unrecht, fo viel 
eforgnig zu zeigen. — Hr. Wbhitbread vertheibigte feinen 
rein und fagte: „ich bin mit der Maapregel ganz einver: 
anden. Aber es ftebt bem Haufe zu, über einen fo außeror: 
dentlichen Zuftand Erfundigungen einzuziehen, Ich trage bier: 
mir darau en: zugle ich * der Sprecher den Stuhl wieder 
einnehmen, Es gefchah. an fing nun an, zu anterfuchen, 
was vorgegangen ſey. Hr. Lambton fagte, daß, alder die Par: 
lamenteſtraße berabgefommen fev, um ſich auf feinen Voſten 
au begeben, er beinahe von einer @dfadron Garde umgeritten 
wurde, und er babe es für feine Pflicht gehalten, bie dem 
Parlamente anzuzeigen. So gut als das Militär zum Schußze 
des Hauſes berbeigerufen worden, fünne daffelbe wohl aud bie 
Abſicht gehabt haben, baffelbe in Furcht zm halten. — Herr 
Crooter, der Admiralitätsiekretär, erzählte, daß, fobald als 
6b fein Wagen dem Hanfe genähert babe, eine Anzahl von Perfo: 
wen feine Leute gefragt hätten, welches Varlamentsglied in dem 
Wagen flje, und ale fie feine Antwort erhalten, wären fie dem 
Wagen gefolgt, bis derfelbe gehalten babe; nun babe man eine 
Tore gebfnet, und bald auch die andere; habe ihn beim Kragen 
—— und fortgeſchlepptz man Habe verfhiedene Schläge 
mach ihm gethau, ‚und erklärt, daß, wenn er feinen Namen 
wit nenne, und fage, wie er zu ftimmen gedente, fo werbe er 
niöt lebendig ind Haus fommen, Er habe ſich deffen ftandhaft 
——— —— durch dem 
is unmögli 
ieleiät unterlegen daben,. hätten —A 


| 


Sonftables mehr die Sache glei belaelegt haben würden. S 
babe daber bei feiner Ankunft den Sprecher von dem Borges 
fallenen unterrichter, und wahrſcheinlich im Folge deſſen habe 
diefer bie Soldaten holen laſſen. — Der Generalfistal, (Attet⸗ 
nepGeneral) Sir Willtam Garrom, erzählte: Er ſey 
eins von ben legten antommenden Mitgliedern gewefen. Um 
zu vermeiden, durch das Gedraͤnge zu fahren, babe er dem 
Autiher nab dem Eingangsthore von Weftminfterball zu fahren 
befohlen. Wis er dort angelommen fep, habe man die Wagen 
thuͤr aeöfnet, und ihn gefragt, wer er fen, und mie er über die 
Kombil zu ffimmen gedenfe, Er fen feit vielen Jahren in Weit 
minfter zu befannt, als daß er bätte glauben können, daß man ih 
nicht fenne, und babe fich zu erfennen gegeben, zu gleidst 
Zeit aber erklärt, daß er nad feinem Gewiſſen ſtimmen werde, 
wenn über die Bill alles beiptoden fey. Wenn das Volt nid 
zu einem andern Betragen übergebe ‚fo werde es fein Borbe 
ben, Parlamentsmitglieder in Schrelen zu verſezen, zu bereuen 
haben, und wenn fein Leben in Gefahr fen, fo wolle er in 
einem Falle, wie diefer, es aufopfern. @inige aus dem Phbel 
hätten ihm nun geſaat, er wäre immer ein Freund des Voll 
ewefen, bätten eine Begleitung um ihn gebildet, und ibn 
urd die Halle nach der Zreppe begleitet, die au dem Morfnale 
führt; ba babe er wieder eine ungeheure Menge gefunden, 
welche die bloßen Friedensbeamten nicht hätten berabigen 
fünnen. Auch mit ihm babe er ſich In Unterhandlungen einge: 
laffen, und verlangt, daß fie ihn in das Hans möchten arbra 
laſſen. Man babe ihm geantwortet, dad er wenigftend eisen 
Nebeneingang wählen möchte, weil er leicht neue Hindernife 
finden könnte; io ſey er denn bereingefommen, — Der rd 
Balliff von Werminfter (Hr Ainnaird) warb unnmet 4 
des Sprechers Antrag vor die Schrauken berufen. Er fügte: d 
er bereits gefterm auf Befehl des Sprechers go bie zo Em: 
ftables in Bereitihaft (feit 2 Uhr Rachmittags) geſtellt babe, 
und dabei von mehreren Conſtables unter Befehl der Polüch 
offizters Baster und Birne unterftügt worden fen. Hr. Bacet 
este hinzu, dab er den Sprecher von der Unzulänglicteit det 
ürgerliben Macht benahridtigt, und hierauf vom ihm den 
Befehl erhalten bätte, Militärmacht herbeijurufen. So datt 
er eine Ubrheilung Garde zu Pferd und eine vom der Leibgerde 
an fid) gezogen; ex felbit habe 30 Gonftables bei fin gebut. 
Weder er noch der Bailiff hätten einen befondern |riedendfttt 
bemerkt und zu verbaften gehabt; blos von Hru. Birnie 
Eonftablen fep einer dur einen Steinwurf verwundet Mit 
den, ber Thäter aber entfiohen. — Hr. Wynne trug dat· 
auf au: der Sprecher ſolle die Magiftrate zu mebrerer Toätig: 
feit für die Zukunft ermabnen, und dann die Gedichte faltm 
daffen. — Lord Eaftlereagb und Hr. Addington 5* 
digten die Magiftrate, und es ward beſchloffen, ihte Ausſage 
drufen zu laffen, und fie felbft auf nädhften Montag K Pi 
zer Veruehmung zu beiceiden. Das Haus bildete fih da r 
wieder in eine Kommittee über die Kornbil, für bie * 
Caſtlexeagh bauptfählih aus dem Grunde ftimmte, * 
es ganz im Intereſſe der Urmen ſep, einen ftehenden — 
su haben; ein ſchwankender hingegen das größte Uede je 
was fie zu befürdten hätten. — Hr. Baring minnt un 
edlen Lords Mede bie größte Deflamation, bie et —88 
dieſen Gegenftand gehört babe; Gen. Bascopnes DU akt: 
rung ward verworfen, und der Bericht über die Bil auf 

wod (8), angeordnet, Das Haus vertagte ſich um 4 Uhr 
orgen 


Shwety — 
»Vom 22 April: Ju ber dundertmeunundimän 
digften Sizung am ı7 April börte die Tagfasund 
Schreiben an, womit der Landrath von Schwnz meldet An 
Entibeidung über die Erklärung des Wiener Kougrefirt 
ihrer Wichtigkeit wegen einzig der im Monat Mai 
fammelnden Landsgemeinde zuftehen, und es fey ihr Bande 
auch die Berathung berfelben überwiefen worden. De * 
rath von Obwalden des Kantons Unterwalden fchrieb —9* 
der, er werde die Kongreßerklaͤruug in reife ——8* — ab 
und das Nefultat davon melden, Der Landtath von Ni 


” 
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beu ſchrleb aus Stand, elne auf den 16 elnberufene Landsge⸗ 
meinde werde vermutblic, in Hebereinitimmmg mit dem Kans 
ton Schwor, den Abmarich des Kontingentes anordnen, Die 
Megierungen von Sam und Schafhauſen erklärten in Ant: 
wort anf dad Kreisſchreiben wegen Organifation einer Kefer: 
vearmee fi bereitwillig nah ihren Krditen dafür mitzumir: 


verainen Kath am ıı April ausgeſprochene Annahme und Da: 
tififation der Vereinigungsurfunde für den Kanton Genf; er 
Beanftragt feine in die Tagfazung gewählten Deputirten, den 
Hm. Syndikus des Arts, und bie Ratheberren Schmidtmewer 
und Vtollier, zur Unterzeihnung jener Urkunde und zur Be: 
fhwdruma des Bunded. Die Stände Bern, Solothurn, Ecaf: 
baufen und Appenzell: Außerrhoden, meldeten ihre den Auf: 
nahımaverträgen von Neuſchatel und Geuf ertheilten Marififa- 
tionen. Die Regierung von Nidwalden zeigte, ohne ſich für 
oder wider den Autrag zu erflären, den Empfang des bisfäl> 
ligen Kreisſchreibens an. Die durch den DOberftquartiermeiiter 
eingefindten Notizen aus der Korrefpondenz bes Armeekom— 
mando’d vom 13 und 15 April wurden verlefen. An die Stelle 
bes in den Generalitab des Armeekommando's bernfenen 
Dhrifilieutsants Ott and Zuͤrich warb der Kavallericobrift 
v. Muralt von da zum Mitalied ber Militaͤrkommiſſion er: 
nanıt. Die Regierung von Solothurn erflärte fih bereitwillig 
dasjenige zu tbun, was in Bezug auf den Empfang der aus 
——— ruftchreuden Truppen dur einen früberen Tag: 
azungs beſchluß von ihr gewünict ward. Das im einer vorher 
gehenden Sizung verlefene Kommiſſtonalgutachten über bie 
BVerbältniffe des Kantons Teſſin ward im Beratbung genommen, 
Die Geſandtſchaft dieſes Standes reichte fchriftlidse Demer: 
kungen ein, womit fie den einen Antrag bes Gutachteus, wel: 
hen das Tribunal gu befhlennigter Beendigung feiner Arbeis 
ten auffordert, unterſtüzt; bingegen dann in Hinfiht auf bie 
Erleihterung des Kantons durh Ubnahme eines dritten oder 
viertem Theile der Militärfoften (worauf die Kommiifion an: 
trug) bieicd für ungenügend bält, und die Gründe entwifelt, 
um deren willen fie glaubt, diefe Koften follten dem Kanton 


Ausbruch der Unruhen im Teſſin auf das Begehren der Mint; 
fter für die Handhabung der innern Ruhe ein Truppenforps 
von 5000 Mann aufzuſtellen befbloffen worden; die Megierung 
vom Teſſin habe au (weil fie fih aufgelöst hatte!) fein fürm: 
lied Begehren um Zruppenfendung an die Tagſazung geftellt, 
und es feven wirflih mehr Truppen in den Kanton geſaudt 
worden, als zu Harftellung der Ordnung erforderlich gemefen 
märe. Endlich machte fie binwieder auch die großem Zaften gel: 
tend, bie der Kanton, ohne Unterſtuͤzung von Seite des Ban: 
desſtaate, während der mehrjährigen franzoͤſiſch- italieninchen 
Militärbefegung, und durch dieſelbe, tragem müffen, die auf 
eine viel böbere Summe als jene der 300,000 fr. beredhnet 
werden fonnen, und fie erinnerte an die allgemein bedrängte 
Lage des Kantons, der allein zum Behuf feiner Errafenarbeis 
ten eime Schuldenlaft vom auderthalb Millionen fontrahiren 
mußte u. few, Der erſte Theil des Gutachteus, welder den 
eidgendffiihen Mepräfentanten einladet, die Arbeiten bes Tri: 
dunals mir Beförterung nah den ihm ertheilten Jnftruftionen 
und ohne Müfftände zu hinterlaffen, zum Schlufſe zu bringen, 
ward einmüchig angenommen. Der zweite wegen Abnahme 
eines Theils der Milirärkoften fand manderlei Widerſpruch, 
Indem jede Abwelchung von dem Grundiay, daß ein Kanton, 
welder durch innere Unruben anferordentlide Anftalten des 
Bundesftaats veraulaßt hätte, die Koften tragen muͤſſe, bebent: 
lich und durch ihre Folgen gefährlich erahtet wurde, Hingegen 
ward die Hinſicht auf die früher während der fremden Mill: 
tärbefegung, von dem Kanton Teffin, ohne Thellnahme ber 
übrigen Stände, getragenen Laſten billig aefumden; doc folle 
man beide verſchiedene Verhaͤltniſſe nit mir einander vermens 
gen, uud licher ale Cutſchädigung für jene früberen Aoften eine 
beliebige Summe dem Kanton Keffin bezablen, als ihm einen 
Theil der ihm jezt obliegenden, von feiner Infurreftion Herräßs 
senden Koften abnehmen, Diefe Meinung fmd um fo mehr 


fen. Der Staatdrarh von Geuf überfandte die von dem fou: 


volftändig abgenemmen und von dem Buudesſtaat getragen 
werden. Ste behauptete unter andern, es wäre [dom vor dem 


Beifall, als ea ſich zeigte, daß über die fruͤhern Nekllamat bonen 
des Standes Teifin um Erſaß der Koften, San bie fremden 
Truppen ihm verurfahten, ein endlider Beihluß von der 
Zagjazung nie gefasst, ſondern der Begenftand vielmehr durch ben 
Rezeß vom 1813 ad refereudum war genommen worden, Man 
beſchloß demnach durb Lin Kreisihreiben den Ständen zn eröfs 
nen: bie Tagſazung finde, daß von dem Grundfaz der burch dem 
Kanton zu leiftenden Müfzablung aller von feiner Jafurreftion 
berrührenden und von der Eidgenoffenſchaft getragenen Koftew 
nicht könne abgewichen werden; dagegen feven bei Diefem Ans 
laß die uoch nicht befeitigten Anfpraben,, welde die Regierung 
des Kantons Teſſin im J. 18173 wegen Erſtattung ber fremden 
Dfkupationsfoften geltend zu machen fuchte, neuerdings zur 
Sprabe gelommen, und es empfehle die Tagfazung deu 
Stäuden dbemfelden bie Summe von 100,000 $r. für bdiefen 
Erfaz im der Meinung zu bewilligen, daß folhe bei deu 
nunmebrigen, vom Kanton Teffin zu Teiftenden Rüfzablungen 
in Abrechnung möge gebracht werden. Die einen Gefandt: 
fbaften nahmen diefen Antrag ad ratificandum, die andern 
ad referendum, 


—— — — e e — — — 


Gegen Anton Wanuer, ViertheBauer zu Dberrannims 
gen hiefigen Gerichts, iſt der Konkurs erkannt, und Tarefıbre 
ad producendum et liquidandum, dann zum Wergleihrvers 
fuhe auf den 530 Mai, ad exeipiendum auf 27 Jun., ad 
eoneludendum auf 27 Jul. d, I. anberaumt, 

Ber an den Anton Wanner oder anf deifen nadbeſcht lebene 
Guͤter Forderung zu machen bat, wird biermit öffentlich vor: 
geladen, an obigem Tage bei Strafe des gefenfichen Aus⸗ 
fd luſſes ſelbſt, oder dur einen binlänglih bevolmdhtigten 
Rechtsanwald in biefiger Gerichtskauzlei zu erſcheinen, uud 
das Rechtsnoͤthige zu verbandeln. u 

Zugleib wird das Beſtzthum des Unton Wanner auf ben 
31 d. zur öffentliben Verfleigerung unter Vorbehalt der fres 
diterſchaftlichen Genehmigung im Ganzen oder Stäfweife ans 
mit ausgeſchrteben, beſtehend: 

a. in dem von Jauaz Sawarzwalbner am 18 Maͤrz 1813 er⸗ 
kauften beftaudbaren Viertelbof mit Haus, Stadl, Arauts 
bett, J Joubert Garten, 9 Jauchert Aler, 94 Tagwert 
Maad, 4 Jauchert Holz, ſamt dem Semeindsrecht; 

b. in der Mobiliarihaft; 

e. an waljenden Stüfen 153 Jauchert Mfer, 71 Tagmerf 
Maad, 4 Zauhert Gerten, nebft einem darin fichenden 
Pfrundhaus, einem weitern Garten pr. 15 Jauchert, banız 
34 Jauchert Holy. 

Die Abgaben Fiunem bei dem einig Landgericht In Erfahs 
rung gebradt werden. Auswärtige Käufer haben gerichtliche 
Vermoͤgens zeugniſſe mitzubringen. ° 

Kürtheim, den ı Mai 1815. 

Koͤnigl. balerifhes gentperlar. 
v. Predi, Zanbrihter, 


Ir 

ofeyh Shäd!, vaplerfabrlkant zu Walbfaffen, kaim 
In. bis jezt defannten Gläubigern dahin überein, daß 
alle feine befannte und nnbetanmte Gläubiger zur Liquibirung 
ihrer Forderungen und Bernebmuug feiner ablungsueriäläge 
Öffentlich vorgeladen werden follen. Es werben baber alle bier 
jenigen, welde an genannten Schädl eine Forderung zu mas 
Den haben, hiermit aufgefordert, Mittwoch ben 31 Mat l. J. 
in Perfon, oder Dur binreihend Bevollmächtigte, bis 9 Uhr 
Morgens bet biefigem Landgerichte zu eriheimem, ihre Forde⸗ 
tungen sub poena praeclusi zu Protofoll zu gebem, und zu 
liquidiren, und fonad Die Zahlungsvorfgläge ihres Schuldnets 
anzuhoͤren. 

Waldſaſſen, den 25 April 1815. 
König. baierifhes Landgericht. 
” Ric, Kroppmanı, 


— . 
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Stuttgart und Tübingen. Inder J. G. Sott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 


Morgenblatt für gebildete Stände. Neunter Jahrgang. 
1815. März. 
Juhbalt. 


Der Zuͤricher Geſellſchaften Jugendaeſcheuke fuͤr das 
Faber 1835. 6. — Ausftlug aus Hamburgs Trümmern im 
erbft ıgıg. AI. Die Haidefabst. 3. — Im Herbie. Don 
riedrib Rabmann. — Die Flucht der Jugend. Von 
bb. — SKorrefpondenznadhrichten aus Prag. — Scherz im 
Ernft und Ernft im Scherz. Von Weiifer. Die Merebrer 
des Mirtelaltere, Bom Meinen und Nihtreimen. Neue: 
fte Flugſchriften und Zeitgedichte. Menihlihes Vermoͤgen. 
Die wıbren Gläfiihen, Plattveutih. Frommer Wunſch. 
Läterlider Zorn, Un einen hungernden Poeten. ur 
mweiblihen Karakteriſtil. Der Geiürhtete. Die Unmaaj: 
ſende. Auf gewiſſe Dieter, Die Lobreduer der neueften Zeit. 
Lebensbauer. Das Dichten der Damen. Auf gewiſſe Zeitge: 
bite, Haß und Liebe, Die Noth. Der £uftigmader. Das 
Boͤſe. Die Ehre. Zur Karakteriftit derXüderliden. Der uns 
aläklihe Satyriker. Welteroberer und Weltverbeſſerer. — 
—— Bon Horftig. — Der Zuͤricher Geſellſchaften 
ugendgeſcheute für das Jahr 1815. 8. — Korteſpondenzuach⸗ 
richten aus Prag. (Beihl.); aus der Schweiz. — 3. 9. 
v.Weifenbergs dentihe Lieder. ı815. 1) Der Ernit der 
Tugend. 2) Die Heilquelle. — Wieland an Friedrid 
Yuft, Riedel, nabhmaligen f.E. Rath und Leiter des k. k. 
Staatstanzlers Fürften von Kaunitz. — Korrefpondenznad: 
sichten aus Wien; aus der Schweiz. — Sieg über die Seit, 
Bon Hg. — Frühlingsklage. Bon Friedrid B.b..L, — 
ger fEnern bie erite Heilige der Letten. I. — Wilerlei aus 
England, Schafiher: Verein. St. Wlbausfirhe. Gumber: 
land. Leinwaudhandel in Irland. — Korreipondenznadriaten 
aus Varis. — Mätdfel. — Aufldfung des Mäthiels in Nro. 42. 
— Verfiiher Talisman. Bon Jofepb v. Hammer. — 
Elifaberd, die erite Heilige der Letten. I. — Un irar. 
Don Hg. — Korreſpondenznachtichten aus Paris. (Beibl.); 
aus Berlin. — Das Inftitut zur Erziehung blinder Kinder in 
Wien, — Schreiben des Königs von Perfien an den brittiſchen 
Gefandten, zu Handen der Londoner Bibelgeſellſhaft. — )Der 
Lord und der Dfulift. Don Hg. — Korrefpondenzuachrihten 
aus Wien; aus Berlin. — Zur Geſchichte des deutſchen hear 
terweiend. Dom Prof. Rapfer. — Das Inititut zur Erzies 
bung blinder Kinder in Wien. (Beſchl.) — Korrefpondenznad: 
rihten aus Augsburg; aus der Schweiz. — Noch ein Wort 
über eine Nationaltraht für deutſche Frauen, zu ihren deutfchen 
Schweſtern gefproben, von Brigitte Shwa igerin, Stabt: 
fhreiberswitte zu “hingen. — Kleine Gedichte. Don Weif: 
fer. 1. Ueberförift einer Väherfammlung. 2. Ein Sprud 
Falſtaffs. — Kaifer Heinrich 1. und der beilige Lauren: 
ttus, ‚Bon I. K. Hda. — Korrefpondenznahrihten aus 
Loudon; aus Kehl. — Lever und Schwerdt, oder Erinnerung 
an Ewald Chriftian v. Kleift. Bon Welſſer. — 
Orientaliſcde Litteratur. — Kouftauzie Peutluger uud 
Urfula König. Bon J. K. H4. — Nachleſe. — Die 
Dofe und der Schmetterling. Bon Hg. — Suap's Höllenfahrt 
Won Ebd, — Korrefpondenznabrihten and Berlin. — Kleine 
Gebigte. Der Verkannte, 1793. Die Dentice. 1793. San: 
Ben a — —— ã * aus Hamburgs Trüm: 
’ + e Kontrafte, — 
biograpbifhen Dentwärdigfeiten im er EITT 
EC, a, en onen au Ben; 
* TKathſel. — Auflöfung des Rätb: 
eis in Nro. 54. — Ueber die in den Muinen bei Gais — 
Statue. Bon Jofepb v. Hammer. — 
Suffınbung ber 5 fee ira I ⏑⏑ —— —— 
en a 
——— 
Du Beaufop. — Aleins Oiate. Bon 


Beiffer. x. Todesanzelae. 2. Die fliegende Brünette. — 
Korrefpondenznahrihten aus St. Gallen. — Unfre Epradt. 
Drittes Lied. Von E. Sraß. — Ausflng aus Hamburgs 
Trümmern, im Herbit 1314. 6. Die böbern Regionen, I — 
Medikafter Fool. Von Hg. — Künftlibe Sılöfer, Lou, 
8. Hda. — Korteſpondenznachrichten aus London. — Aucſtiz 
aus —— Trümmern, im Herbſt 1814. 6. Die höher 
Megionen. II. — Die Luftreiſe des Htu. Beaufoy. — Det 
Lebensunſatte. Ron Hg. — JIriſchet Bull, Bon Ebd. — 
Korrefpondenznahricten aus Berlin. — Die Luftreife det 
Hrn. Beaufop. Gaortt.) — Allerlei aus England. Der alte 
eutind. Der Kanzler Bacon. Projeftenmaderei. Ben 
9. — Lelio'd Verehtung des ſchoͤnen Geſchlechts. Bon 3 
— Korrefpoudenzuahrichten aus Paris, — Die Luftreife 
Hru. Beaufop. (Beſchl.) — Unekdoten einiger iralieniihen 
Komddianten. Bon Depping. — Korreipoudenzuadrihten 
aus Wien, — Anagramm. Au Lyrar. — Yuflöfung des Logos 
gtiphs und des Mäthield in Nro. 60. — Der Wirth und Kt 
Saſt. Aus einem Mährden. Bon Weiffer. — Erzäblum 
gen der Krieger. Don Louife Brach man. 1. — Korrefpem 
denznachtichten aus Kopenhagen. — Der Seidenwurm und die 
Spinne. Bon Hg. — Erzählungen der Krieger. 2. — Kt 
teipondenznadrihten aus Kopenhagen. (Forti.) — Nutriet 
von altdeutſchen, in Leipzig entdeften Runftiddzen. — Gemälde 
aus Shalefpeare's Antonius und Gleopatra, Bon Ahr 
bam Voß. I. Eleopatra auf dem Cpdnus. II, Cleepattu 
und der Bote. — Korreſpondenzuachtichten aus Paris; and 
Berlin. — Gemälde aus Shakefpeare's Antoning undÜrr 
patra. III. Gleopatra’s Traum. IV. Gleopatra’s Te. — 
Erzählungen ber Krieger. 3. — Korrefpondenzuadricten 
London, — Erzählungen der Krieger.“4. (Berbl.) — Mon 
der Zweite. Bon 3. K. Höd. — Irlide Liebeserklärnn. 
Von Ha. — Korrefpondenznahricten "aus London, (Beidl.); 
aus Tübingen, — Golon und Thales. — Die Feldberren neu 
fter Zeit. Zwei Stellen aus „„Der Tag auj dem Lande," DIN 
Ehriitian Ludwig Neuffer. — Sagen und Kunden des 
Morgenlaudes. 1. 2. 3. 4. 5. 6. — Korreiondenzuachrihten 
aus Paris; aus Berlin. — Nithfel. — Aufdiung des .. 
gramms in Nro.66. — Dieerblide Gottheit. Nach Edwat 
Moor. — Sagen und Kunden des Morgenlandes. 7. — 
Lords Weib. Won Hg. — Amors Verweifung. Bon Ebd. — 
Korreipondenznahrihten aus Wien. — Dde an Würtembetg. 
Don Viſcher. — Die erblige Gottheit. (Forti.) — Sotu 
und Kunden des Morgenlandes, 8. 9. 10, I1. — Korteipet: 
denzuadricten aus Ausbach. Von v. K— rund Ton; 4 
Kehl. — Des Epimenides Erwachen. Ein Feitipiel, Wk 
führen, Berlin, den 30 Mai 1815. (Mon Goethe.) — l 
Sterben, dichteriſch geihrieben von einem Sterbenden, Bon 5 
— Korreſpondeujnachrichten aus Wien; aus Kafel. — 
Eplmenides Erwachen. (Beſchl.) — Kuh im Alter m. 5 
Menſch zuleruen. Bon Hrn. Gebeimentaih Gruner — — 
teſpondenznachtichten aus Berlin. — Der neue deutſche * 
Don Germann. — Auch im Alter kan der Menſch — 
Beſdl.) — Die erbliche Gottheit. (Beſchl) Vonk — nn 
terflage. Bon Hg. — Zur Geſchichte ver Antifenfammlanger. 
Bon J. K. Hbd. — Korrefpondenznadricren aus Landol- 
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Nro. 132, 


Gropbritannten. (Engliſcher Zuſazartikel zum Wiener Traktate vom 25 Mär 
(Abänderang des Defrets wegen der Verfammlung des Ralf) Italien. 


ı2 Mai 1815. 


über den Zwet bes Arieged.) — fr 
— — pe — 


er die Vergrößerung des Kantons Genf.) — Niederlande. — Dentfäland, (Gegen die Aufreizung des Rationafyaifes im 


Deutſchlaud gegen alle Frauzoſen.) — Oeſtreich. 
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BGropbritanniem, 

Um 25 April legten die Minitter beiden Varlaments haͤu⸗ 
fern einen Auszug des Wiener Traftats vom 25 März vor, 
Diefer Auszug befteßt aus acht Artikeln, und ſtimmt im Wer 
fentliden ganz mit den ſchon früher in Deutſchland und Italien 
befaunt gewordenen Auszügen überein, Beigefuͤgt ift I. ein 
© epatatartifel, worin ſich Gfofbritannien vorbehält, fein 
Kontingent von 150,000 Mann entweder in Natura zu fiellen, 
vder für jedem fehlenden Mann 30 Pf. St. jaͤhrlich am feine 
MAllirten zu zahlen, Il. Ein Memorandum aus dem De 
partement der auswärtigen Angelegenheiten zu London, vom 
25 April, worin bemerkt wird, der großbritaunifche Befandte 
zu Wien fep befehligt worden, bei Auswechslung ber Nati: 
ſitationen uachſtehende, auf dem Urt. 8, bes Traftats Bezug 
babende erläuterude Erklärung beizufügen: „Der Unterzeich⸗ 
nete iſt von Seite feines Hofes beauftragt, bei Auswechslung 
der Ratififationen des Traftats vom verfiofenen 25 März dur 
Gegenwärtiges zu erklären: daß der achte Artikel befagten 
Traktats dahin zu ver@ehem-ik,. bafı er die foutrabirenbe 
Partelen auf den Grundlagen einer wedhfelfeitigen Sicherhe 
verpflichtet, gegen Napoleon Bonaparte's Herrſchaft in Ger 
mäfbeit bes dritten, Artikels des defagten Traktats eine ges 
meinfhaftlihe Unftrengung gu machen; daß er aber nicht dahin 
‚gu verftebn ift, daß er Se. großbritannifhe Majeſtaͤt ver: 
pflichte, dem Krieg im der. Abſicht fortzufegen, Frankreich ir: 
‚gend eine befondre Regierung aufzubringen, So fehr der Prinz 
Megent wänfht, Se. allerhriftlidite Majeftät auf dem Throne 
wieder bergeftellt zu fehn, und wie gern er auch, gemeinſchaft⸗ 
lich mit feinen Alliirten, zu einem fo günftigen Ereigniß mits 
wirkt, fo hält er fi doc verpflibtet, bei Auswechẽlung ber 
Matifikationen gegenwärtige Erflärung zu thun, ſewol in 
Ruͤtſicht auf das, was Er, allerriftliken Majeftdt Ju⸗ 
tereffe, in Grankreih gebletet, als im Gefolg der Grund: 
fäje, welde bie drittiſche Regierung ſtets zur unwandelbaren 
Richtſchnur ihres, Betragens genommen hat.” — III. Eudlich 
it die Bemerkung angehängt, daß der Traftat am 5 April zu 
London eingegangen, und die Antwort am 8 nach Wien abge» 
ſchikt worden fep; daß auch Graf Elancarty Vollmacht und Ins 
firuftionen erbaiten babe, im Folge des Traktats eine ſudſi⸗ 
biarifhe Uebereinfunft (a subsidiary engagement) zu untere 


Jeichnen. 


Hr. Wbitbread fragte, ob nad dem Inhalt des Memo: 
zandums eine Möglichkeit bleibe, mit Bonapartı Frieden zu 
ſchließen ? Lord Eaftlereagp erwiederte, ber Zwet bed Traf: 
tats ſey allerdings Bonaparte's Herrſchaft zu vernichten; indeſſen 


werbe derfelbe nur fo lauge verbindlich ſeyn, als die Ullirten 
ihn für verbindlich achten wollten. Alſo fep eine Aufldſung 
des Traktats allerdings möglich; über deren Wahrſcheinlichtelt 
nad derjezigen Lage der Dinge zu urtbeilen, überlaffe er aber 
ben Einſichten des ehrenwerthen Herrn. Nähere Erläuterung 
verweigerte der Lord, Als Hr. Tiermey Hlerauf fragte, ob es 
wahr fey, daß Rußland in Holland ein Anlchn megozlice, und 
Großbritannien fih für einen Theil davon verbürgen wolle, 
gab Lord Caſtlereagh gleichfalls eine ausweihende Antwort. 

Die Generale Graf Dalpoufle, Sir Thomas Pictom und 
Sir Lowry Eole, die ih in Spanien auszeichneten, werben 
ie auch wieder in dem Niederlanden unter Lord Wellington 

enen. 

London, 27 April. Konſol. 3Proz. 574. Kurs auf Frank» 
furt 116, 

Erantrei 

Zu Paris wurde, nah Bruͤſſeler Zeitungen, am 30 April 
ein Dekret Napoleons publigiet, folgenden mefentlihen Ins 
halte, Bei Drriammenrufuna der Mitglieber ber -Wahliolles 
gien zw Der Verfainmfung auf 4 Na L 
geglaubt, zur reiflichen Ueberlegung und Unsarhelmehen 
Konftitution binlänglide Muße vor ſich zu haben, da feine Ab⸗ 
ſicht gewefen ſey, mit allen feinen Nachbarn in Friede zu leben, 
und die vorher Frankreich auferlegten fhweren Opfer zu uns 
terfhreiben, Wlein kaum fen ber Bürgerkrieg im Süden geene 
biegt, als er von der feindfeligen Stimmung bee fremden 
Mächte Gewißheit erhalte, und man alfo dem Kriege eutges 
genfehen und ſich dazu bereiten müfe. Er (Napoleon) bate 
bie Alternative vor ſich: entweder die Diktatur, womit ihn 
der Bang der Begebenheiten und das Bertranen des Volls 
befleidet hätten, zu verlängern, oder die Formen, bie er ſich zur 
Abfaſſung ber Konſtitutionsalte vorgefhrieben, abzukaͤrzen. 
Frankteichs Jutereſſe gebiete ihm die lezte Partei. (Nun 
folgen Verfügungen, nach welchen binnen vier Lagen nach 
Eingang dieſes Defrets in allen Departements- und Bezirkes 
Sauptorten die Wahltollegien sufammentreten, ſich fonftituis 
ren, und fogleih zur Wahl ber Mepräfentanten ſchreiten follem, 
bie fi als dann nach Parie begeben müfen, um die Verſamm⸗ 
lung des Maifelded, und nah proflamirter Annahme der 
Konftitutionsakte and fogleih die Nepräfentantenfammer zu 
bilden.) 

Ebenfalld in den Brüfeler Zeitungen Hiest man folgende 
Nachrichten aus Paris: „Der Moniteur vom 28 April ents 
bält folgende telegraphifche Depeihe aus Med vom 27 April, 
Der Präfels des Mofelbepartemente an den Minifter der alle 
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gemeinen Polijki. Der Adulg von | re — A ia 
Vroflamation den Einwohnern des en eine | mad Moutlers, zum Verdruffe bes erſten Präfidenten, wel 
durch Trattate ihm abgetretem werden, befohle felufers, das | per gegenwärtig mod die größte Sierheit dufert. D A 
der Treue zu leiten. Durch eine Yrott ” — gie Eid | zweite Stafette Haben wir vernommen, daß mehrere —* — 
ſcen, zu Kreuzuach niedergeſe zten Megierungsf * nen ter Frangofen, Infanterie umd Kavallerie zuſamme fernen 
ihnen verboten worden, der Proflamation ee flion ift | 7000 Dann, von der Armee, welde die Uurap in —* 
VFteuben Folge zu leiſten. (Faſi ſcheint es, all nias von | täglichen Provinzen ftilte, ihre Richtung ge . in * 
——A ——— ann man Sehen, Beet jwr Leine Unterachung 
un gar'zu Runfiftüfen, wie das gegenwärti : vermuthen läßt, doch aber bie Beforguif zum Gtund 
Zuflucht zu nehmen fih gendthi A tige, feine | haben fan, daß dis Armee ahnen 
teur vom 29 Wpril enthält * Pr RER Monis | befindet, in bie Samweiz — — nn 
fen, die ein Delfender nach Paris mitbragte, d g' Nawride | mod wigt vergefen, daf die verbündeten Tra ur 
Stojen Mefibenpftädten fi einige geit bare er in mebrern | 21 Dec, 1813 von Lörrach auſbrachen, ben 31 * Pr — 
erR am 20 Uprli verlafen dat. Pier mur@iaiges Daraus: mm | IT 909 fügen die Franpafen disc al erg branen 
13 April hatte noch fein Mann von ben rardfe — : Um | zu verbreiten, welde eine —— * * — 
dolen ih in Mariä gefept. Diefe Truppen Bejeugten üb in | den föniglichen Armeen zum Smel — IRRE 
Baupt große Abneigung gegen einen fo feruen er no Italien 
teten Arleg! Der Whmarfd don 80,000 Mann war au Da | un DE ZDienet Hofpeitung-vom 6 Mat meldet, Dip drr &b 
Ende des Aprils angefündigt worden. M war auf das | nig Icadim feinen Räfzug von Hkmint eldet, daß der 
Strafen, die der deeiſende zurätiegte an traf auf den | gehoft Hatte, dafelbit aufzuftellen . i F — And 
viſcheu Truppen. Um 22 April mwasen die & gar feine Öfrek: | fortfege, daf er am a7 ſei — — —— 
menter abgerechnet, die nach Stalien Bar Pen die Begl: gehabt. GeneralNeipper ——— — 
nmel aus ihren KRautonnirungen ae re Tr mod nit | feine Worpoften Ründen den ———— ern 
fen waren ywar auf dem Marie bearifien — Die Preufs | garde jep am 27 in Foliguo ein Yard 5 Gen. Blandis Inab 
weten Die Meinungen über den Desorfichenben Arlep fedr ger | Zn nna en 200 Aldt fa meit Siena rn * 
ee — nun es für nugerecht und unpolitifg, ge Beitung vosgeftern aus Mailand mitgetgeilte —8 
feibe Aufiht. mg rn unter dem Publikum die: Sig se bei den täglinen Nachtrabsgefeqlen 
— —— willen, der ſeinem — —— ri Bolt empfange —— — — F 
ne Fluangen vollen eier. 
a IGAE Ui Ir fer SRIE | yireen — 
; wehrern franybfifgen Orten Pi ie er 8 — a wicb erttart, daß bie Dektete vom 
bluetflubbs. — Geuerallieutennt Schaftiani et man Jake | pe} auswärti 1812, it Berref der maturaliften vd 
irag, Die Ratiouslgarden des Mord, Pas d erbieis den Anfs | wären, fondern Mrödte Dienenden Jretieuer, uiar enfuchhes 
me» uud Usnedepartements zu — eSalats . Som⸗·ſirniſaen 8X n unoch für ale Unterthanen der öͤſtteichiſch/ it 
,, 
übernehmen. — Marfdall Sucher tam den ar une de zu | Austande wen, welde früher Erlaubmig erhalten bärten Im 
Eyanien Hat die Verbkubung mit Frantrei Are ann [ Müßten su blelben oder zu bienen, fih mun zuräfbegche 
Man detrachtet Diefe Werfägung als Fe —* verbeten, | gr, y, —— oͤſtreichiſche Gefandte beim heiligen Stuhl— 
wi den Sringen find mehrere ſpaniſche Me —— Genus za — und der ruſſiſche General Zupt, waten ren 
. und bie Ufer ber Bidaffoa find befegt.r FT angefons — angelommen, 
nteruehmungen ift in Parifer Wlättern fein (Bon weitern | pe Herzogs af der König now Sardinien, In Beskiints 
Aus Chamberp ſchreibt bie Mauer * ne Rede.) — 96 und der Herzogin von Modena, am 27 April Ned: 
„Seit einigen Tagen kommen bei ung * ung unterm ı Maf: Befuh 3Uhr ein, und frattete fogleich dem Yapfte einen 
Leute and dem bei Frautreich gedilchruen = Vriefter und junge iefen ai = der ihm am folgenden Bormittag erwiedene. Bei 
Erfiere flohen den von dem Kultmäuffter y a. Savopens en, aan — reichte, nach Erzählung ber Zeitung 
Eid, und leztere das vom Präfelten dee D von geforderten | Herzoge bi p use Dell. Water jededemad dem Ein 105 DEE 
Manc befohlene Aufgebot für bie Arme eyartements Monts | {pn ge bie Arme entgegen; dleſe aber warfen fihr che 
niötwon Parib qurätgetummen Teben mab käften {fm ir Bit 
Siz erledigt. Vorige Naht um 1 nen bieflge bifch fliche 8 Squein, 
Turin, and um ı Uhr elne andere yon A dem di om 5 Mat. (uottfezuug.) II. Prototoll. Ruhr 
Moutmel — e verbuͤndeten Mächte den lebhaften Wunſch geänßett 
„es möchten dem Kauton Geuf, ſowol zu Defnung ieh» 


Nah ber erfiern trafen bie Vo 
— * tſteher der piem at ng 
sierung Vorfihtsmaafregein, auf den geb, outefifhen Mes | wer zum Theil von fremdem Gebiet umfangenen Veſuungen⸗ 
ale für feine Werbindung mit der Shweiz, einige Erleichterungen 
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tee Aria ———* welde jede | gegeben werben; nachdem aubrerf, ;. der König voR 
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bändsten einen Beweis zu geben, wie geneigt fie fepen, etmab 
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denſelden Angenehmes zu leiſten, fo find die unterzelchneten, der Oränze muften fie diefefken Ber Uebermacht wegen ri 
Bevolmädtigten übereinzefommen, wie folgt: Art. 1. Se. laffen; es kam zu einem Scharmäzel mit den Douanierd, wos 
Mai. der König von Sardinien ſtellen an die Verfügung ber | bei von beiden Seiten einige Mann getödter wurden, Es iſt 
dohen verbündeten Maͤchte denjenigen Theil von Savoyen, der Jvolllommen wadr, daß ein großer Theil ber Befagung vom Lille, 
ld zwiſchen der Arve und der Mbone, dem Graͤnzen des von | der aber von dem andern Theile in Furcht gehalten wird, dies 
Ftaukteich beſeſſenen Theild von Savopen und dem Berge Sa: | felbe Gefianungen hegt, um su dem Könige überzugehen, daß 
leve bis mad mit Einſchiuß von Veiry befindet; fermer denje: | die ganze Bevölferung dieſer Stadt ihren rechtmaͤßigen Sou⸗ 
higen, welcher zwiſchen der Simplouſtraße, dem Genferfee | verain suräfwänfcht, daß der Ausruf: Es lebe der-Kaifer! von 
und dem gegenwärtigen Gebiet des Kautons Genf liegt, von jenem: Es lebe ber König! beantwortet wird, nnd daß der 
Verenas an bis zu der Stelle, wo die Hetmance jene Straße Gonverneur, Graf Erlon, welcher einige von diefen lezten 
durchſchueldet, und von de läng# diefem Meinen Eluffe bis wo | Ausrufern in Verbaft nehmen tieß, fie wieder frei geben 
er ih in dem Genferfee Öflich dem Dorfe Hermance ergießt mußte, um einem algemeluen Ausbrud der erbitterten Ges 
(die fogenaunte Simplonſtraße aber verbleibt ihrer ganzen | mätder suvorzufommen.” - 
Länge nah in dem Beflje Er. Mai. des Königs von Sardi: In allen niederländischen Häfen wer Befehl ertHeilt, den 
nien), damit dieſe Gebietstheile mit dem Kanton Genf verei⸗ ruſſiſchen oder ſchwediſchen Truppen, welche vlelleicht über Ser 
nigt werden, unter Vorbehalt einer genauern Gränzausmar: | nad Belgien fransportirk werden koͤnuten, bei ihrer Aukunſt 
kung, welche durch gegeuſeitige Kommiffarten vor zuͤglich ober⸗jede benoͤthigte Unterſtuzung zu leiſten. 
halb Veiry und auf dem Berge Saleve vorzunehmen it. In Deutfhland, 
allen Ortſchaften nnd Ländereien, melde innerhalb der dezeich⸗ ‚Ge. tönigl. Mai. von Balern baben unterm 27 April die 
neten Oränzen gelegen find, verzichten Ge, Majeſtaͤt für fig | Negoptirung-eines in den Jahren 1816, 17 and ı8 rüfzahlba> 
mund ihre Nachfolger für alle aufünftigen Seiten auf alle Son: | ten Anlehns von 200,000 ff, für die Ariegstonturrenztaffe des 
Serainetätd, und andere Medhte, melde ihuen angehören md: | arkreifes du genehmigen gerubt, — am nemlichen Tage ers 
gen, ohne Ausnahme oder Vorbehalt — Art. 2, Se. Mai. | belt ber füniglide Oberbergrath Joſeph v. Baader über die 
willigen ein, daß die Verbindung swifgen dem Kanton Genf | von ihm erfundene eiferne Kunftfirafe und Wagen ein fürfe 
und dem MWalis auf der fogenannten Simplonſtraße anf undzwanzigiäpriges Privilegiung, : 
leide Weife ftatt finde, wie Frankreich folhe zwiſchen Genf Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Ludwig von Deftreid paflirte 
und dem Waadtlande auf der durd Verfois führenden Strafe | am 7. Wat durh Regensburg, wo übrigens die Truppens 
bewiligt dat. Gleichmaͤßig bemiligen Se. Maj. zu allen Bei: | durchzuge lebhaft ferıdauerten, 
ten den Genferifchen Milizen freien Durchzug zwiſchen dem Als der Hr. Marſchall kürſt Wrede am, 6 Mat Abends um 
Gebiete von Genf und dem Mandement von Juffi, und altes Salb 5 uhr anf feiner Reife nach Mannheim durch Heidels 
dasjenige, was je nach den Umſtaͤnden erforderlich ſeyn moͤch⸗ berg, feine Geburtsradr, kam, fand er dad dafelbt liegende 
te, um über den See auf die oberwähnte Simplonftraße zw | königl. baierifge 2te Regiment Kronpriaz und die Bürger: Jite 
gelangen, fanterie im Parade ausgerüft, und wurde von benfelben, in 
Vereinigung mit der Bürgerfaft, mit einem herzlichen Vivat 
bewilfomm. Die Bürgerkavallerie war ibm Bis an bie 
Stadtgränze enfgegengerittem, und begleitete ihm wieder big 
au bie Bränze, 
Nachrichten aus Sranffurt ſprechen mit vieler Zuverſicht 
von einer vorfeyenden Vermädlung Sr. kalſerl. Hoh. des Erjs 
ze Kari mit der Vrluzeſſtn Henriette von Nafan » Weils 
urg. e i i 
Zu Kaffel erfhien muterne 3 Mai nachſtehende Betanut⸗ 
madung: „Naqdeur, bei deu verduderten Seitummftänden, Sr 
futfuͤrſtliche Durchlaucht zwat den durch fein Alter eben fo fehl, 
als dur die davon abbängende hope Wuͤrde auẽge zeichneten 
Titel eines Kurfürſten beizubehalten, jedoch damit das Yris 
ditat: „Aoͤniglich⸗ Hohelt,“ ſtatt des bispet gebrauchten: 
AKur fuͤtſt liche Durchlaucht;* fo wie für Seine des Kurprinzem 
bohfürftlige Durchlaucht das Prädifat „Hoheit zu verbindeie 
guädigft befhloffen haben, fo wird jeder, den e# angeht, fib 
dleraach ſchuldigſt zu achten mtfen.” z 
Im Hamburger Korrefpondenten liest man nachſteheude 
Betrachtungen: „Diejenigen, welche mit der lebhaften Theil⸗ 
nahme, bie er erregt, den bevorftchenden großen und eutſchel⸗ 
deuden Kampf beobachten, Können eine fomerzlide Empfite 
dung nicht unterdräten, wenn fie die aͤußerſt naqthellige, jet⸗ 







































(Die Fortſezung folgt.) 


Niederlande, . 

Der Prinz von Dranien verlieh am 1 Mai mit feinem Ge⸗ 
meralftabe Bruͤſſel, um das Kommando bes ihm zugemiefenen 
Armeelorps zu übernehmen. Der Herzog von Wellington 
relste am 3 von Brüffel nach Lüttich zu einer Konferenz mit 
dem Feldmarſchall Blücher. Es dieß, Wellington werde drei 
@rmeen unter fih haben: eine von 80,000 Preußen und andern 
Deutſchen, eine von 70,000 Englaͤndern und Hannoveranern, 
und eine von 30,000 Holländern und Belgierw, Bios die New 
terei biefer drei Armeen werde ſich auf 20,000 Mauu belaufen. 
Dir Franzoſen ſollen ihrerſeits zwifchen Lille und Gloer 90,000 
Maun aufgeftelft Haben, 

In Nachrichten aus Gent vom ı Mai beißt es: „Der 
englifhe Gefaudte bet Ludwig XVIIL., Sir Karl Stewart, 
und der bevollmädtigte ruſſiſche Miniker, Gen, Vozzo bi Bor: 


wen Staatdrath,. Der Brie fwechſel zwiſchen Gr, Maj. und 
dem Wiener Hofe ift feit einigen Tagen fehr ftart, — Geßern 
find abermals 50 franzöfifhe Kanoniere aus Balencieunes über: 
Wedangen, Sie hatten ihre Kanonen mitgeführt; allein anf 
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ge Meinung fehen, welde einige Rhelalſche Beitum 
sen bei dem altirten Armeen zu verbreiten fügen. Sie pre: 
‚igen einen Verheerangkzug gegen Ftaukteich, die Ermordung 
einer Einwohner, die Theilung feiner Provinzen und bie Aus⸗ 
ottung felbft des franzöfiigden Namens. Indem diefe Jour⸗ 
aliſten, bei ihrem gerechten Haß gegen den Tirannen und feine 
Mitfbuldigen, auf ſolche Art die 25 Milionen Franzofen 
nit ins Spiel bringen, die nad ihrer Befreiung fenfjen, fdeis 
ven fie felbige In die graufame Mothwendigteit ſezen zu wollen, 
nit ihren Unterdrüfern gemeinſchaftliche Sache zu maden, 
ım der unvermeiblihen Wernihtung zu entgehen, womit man 
vie ganze Natiom fo unüberlegterweife bedroht. Heißt bas aber 
ver Sache Europa's, der Sache der Menſchheit dienen? Laßt 
:# uns frei gefteben, es heißt: Bonaparte recht nad 
berzenswunfd dienen, Vieleicht find jene Journaliften, 
shne es fi einfallen zu laſſen, die Werkzeuge einiger geheimen 
Agenten vom Fouche“, der im Raͤtſiqt folder Machinationen 
zicht den erften Verſuch von der Urt machte. Kan man ſich 
'onft den angelegentlihen Eifer erklären, womit dieſe zu Mord 
and Brand auffordernden Artikel überfezt und in die Lieblinge: 
Journale des Tirannen eingerüft werden? Wie er biefe Erbit: 
terung bemugt, um feinerfeits alle Frangofen zu erbittern, bie 
fi jedoch nur nad dem Augenblif jehnen, wo fie feinen Sturz 
feiern können! Er führt diefelbe Sprache; feine Taktik ift bie: 
felbe. Alles was er fagt, alles was er thut, alles was er 
f&reibt, läßt fi im folgende wenige Worte faſſen: Frangofen, 
ſchlagt euch für mid, oder ihr ſeyd verloren; eure Kinder 
werden weggefährt und als Sklaven verkauft werden! Alle eure 
Kriegsgefangenen werden in Wüftenelen zerſtreut ober ermor⸗ 
Det; es ift eim Ansrottungs: und Vertilgungstrieg, ben man 
gegen euch führen wil. Und mie ſucht er diefe gräuliden, 
binterliftigen Behauptungen zu beweifen? Dutch Auszüge aus 
den Zeitungen, von denen wir eben gerebet haben, Mögen 
doch ale Wohldentende folde gefährlie, binterlitige Auffor: 
derungen verwerfen! Warum bewafnet ih Europa? Warum 
eilen gen, Werften feine braven und zahllofen Phalaugen? Die 
Monarhen Europa'd haben es uns in Ihren Erklärungen ges 
fagt: Dem Könige von Frankreich und der franzöfiiben Nation 
die möthige Unterftägung zu geben, um bie difentlihe Ruhe 
herzuſtellen; die Verlezung der Trattaten zu raͤchen; eine uſur⸗ 
pirte Macht zu vernichten; ben Unterbräfer Frankreichs und 
Europa's zu färzen; zum zweitenmale jenen Frieden erkaͤm⸗ 
pien, der das Webürfniß der Welt ift, deſſen Früchte man 
aufing zu genießen, und dem derjenige brach, mit weldem we: 
der Waffenſtillſtand noch Frieden befteben kan. Das wellen 
Die Fürften Europa’s und das wollen fie einzig und allein, — 
Und find nicht diejenigen Mittel, welde dieſe Reſultate mit 
fo wenig Blutvergiefen als möglich herbeiführen follen, die 
keften? Warum will man denn im Voraus einen Ausrottungs: 
ab Vertilgungsfrieg predigen? Warum will man wenigfteng 
nicht erſt abwarten, welche Partei bie Franzofen nehmen wer: 
ben? Glauben denn diefe unbedachtſamen Journaliften, daß 
der Kampf eher geendigt ſeyn werde, wenn ſich die franzöfi: 
‚she Nation genen die Ullirten, als wenn fie ſich für felbige 
‚erkiärt? Werden alle jene Braven, die ihre Heimath und ihr 
Waterlaud verlafen, um denjenigen zu befämpfen, der bereits 


in feiner unfinnigen Muth Ihe Waterland und ihren Heerd mit 
Verwäftung bedroht, nicht lieber dem Oelzweig anftatt des 
Schwerdte in dem Händen der Einwohner Fraukrelchs fehen? 
Kämpfen die Einwohner mit bereits überall, wo fie fid er⸗ 
tlaͤren können, für denfelben Swet? Iſt nicht ſchon in mehrer 
ren Provinzen franzöflfhes Blut für die Heilige Sache gefloſ⸗ 
fen, welche das bewafnete Europa noch einmal nad den Ufern 
der Seine ruft? — Mögen diejenigen, welde bie öffentlige 
Meinung zu leiten ſuchen, nicht mehr alle Frauzoſen bei ihrer 
Erbitterung über bas Elend mit einander vermengen, woburd 
fie feit zehn Jahren von Franzofen heimgefudt worden, bie bies 
{ed Namens unwürdig find. Nein, das @eburtsland Franz l., 
welcher fagte: Alles ift verloren, ausgenommen die Ehre (tout 
est perdu fors l’'honneur), iſt nicht das Gebuttsland des 
Meineids und des Verraths. Die Berirrung und Zrenlofig 
keit einiger Tauſend Menſchen müffen nicht die allgemeine 
Verdammung eines ganzen Volls nad fi ziehn. Der Auf 
ruf: Es lebe der König! ertönt in Aller Herzen von Dünfits 
hen bis zum Var, von dem Pprendm bis nad Landau, Beh 
einmal die weiße Flagge in diefen Gegenden, ſey fie von deu 
hochhetzigen Souverains befhäst, deren Andenlen den Fran 
zofen fo thener fit; ſey fie ein Signal der Vereinigung und 

Ausföhnung, und man wird alle Einwohner der Stähte und 

Dörfer Herbeieilen fehn, um felbige zu vertheidigen mad ihtt 

Befreier zu fegnen.” 

Deftreid. 

Die Prager Zeitung ſpricht von einem unverbärgten Ge⸗ 
ruͤcht, daß Buchareſt von den Türken zerſtoͤrt worden fer. 

“Wien, 6 Mai. Die lezthin erwähnte Eintheilung dei 
preufifhen Staats wird folgende zehn Dberpräfetturen ber 
greifen: Ofipreußen, Weftpreußen, Pofen, Edleflen, Ne 
Mark Brandendurg, Pommern, Sadfen, Weſtphaleu, Cent 
und Berg, Niederrhein. Im jeder Diefer Proninzen wird ef 
des etemaligen dirigirenden Minitters ein Oberprändent bie 
Gefhäfte leiten... Die beftimmten fünf Militärbezirte werden 
jeder einen Militärgouverneur erhalten. — Der König v8 
Sachſen hat, wie man vernimmt, feinen Mintfter beim Kon 
greife, den Grafen von Sculendurg, ‚zur Unterzeidnung der 
Seflionsurfunde feiner an Preußen abzutretenten Staaten bes 
volmädtigt. Die berfelben binzugefä ten Mopiffationen ber 
treffen: erftens die Feſiſezung eines Beftiumten Salipreili 
für die fönigl. fähfifhen Untertbanen, und dann bie Mepat 
tion der Schulden, Die lejtern werden vom dem einelne® 
Kreifen übernommen, und zwar, infofern fie im bie xbeile 
fallen, unter gemeinfchaftliber Adminiftration, dergeftalt, 
derienige die Berwaltung führt, dem der größere Unheil ⸗ 
gefallen it, — Weber die fünftige deutſche Werfalung vn? 
ren Grundlage werden häufige Konferenzen gebelten, 
einer Abreiſe der Souverains ift indef noch nat die Rebe. 

* Wien, 7 Mal. Abends 7 Uhr. Go chen vertritt 
fih die Nachricht, daß General Nugent am 28 April unter 
unbefcreiblibem Jubel der Einwohner in Mom eingerält ſcy 
Graf Saurau folgt als Urmeeminifter der faiferl. Armee U e 
Neapel, wohin ebenfalls beute der Principe Di Ruffo, 5 eig { 
figifiauffher Gefandter, mit einer Miſſion abzcht. Genert 
Erimont bat ausgedehnte Vollmachten erbalten, win Belodnun 
gen auszutbeilen; er kan bis zum Obriſtlieutenaut Be foͤtde⸗ 
rungen ausſprecheu. d 

Wien, 6 Mat. Kurs auf Augsburg Ufo 3928: Ka 
Mouate 3884; Konventionsmünze 3394, (Mbends mM fe 


‚uhr 335.) 
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frarkrelqg. 

Die arauer Zeitung enthält folgende Auszuge aus franzd⸗ 
fiſchen Blättern bis zum 30 April: „Es ſcheint, daß unſet Mi: 
litaͤrſyſtem zum Theil darin beftehen wird, zur Vertheidigung 
unfrer fetten Pläze diejenigen Nationalgarden zu beftimmen, 
welche aus diefen Plägen und der umliegenden Gegend felbft 
gezogen find, Inder fehszehnten Divifion bemerkt man bes 
reits Verfügungen, bie biefem Spftem entſptechen. Die Ub- 
reife Napoleons ſchelut auf den 2 Mai beftimmt, Den 28 bat 
fi der Sraatdrarh unter dem Vorfige des Fürften Erzlanzlers 
verfammelt. Die Dffiziere des kaiferlihen Hanfes baden ſich 
ebenfall6 den 23 im Schioffe der Tuillerien verfammelt, um das 
Budyer des Faiferlihen Haufes zu bersthen. Der Gtoßmar⸗ 
fhal dat hierbei das Prafibium geführt. Der Graf Lacepede, 
Großtaızler der Chreniegion, hat die ihm angetragene Stelle 
eines Großmeiftetö der Univerfität wicht angenommen, Herr 


v. Beauffet, ehemaliger Bifhof v. Alaie, hat als Titularrath 


der Eaiferlihen Univerficdt feine Eutlaſſung gegeben, Napoleon 
begab fih heute Mittag in Begleitung des Großmarſchalls 
Bertrand in das Schleß der Tuillerien, Nach der Meffe führte 
er ben Vorſiz in einem Miuijteriafrathe,, und begab fi hier: 
auf gegen 5 Uht wieder nah dem Elife/e Napoleon. — Der Praͤ⸗ 
fett des Departements ber Maas bat, zufolge erhältener Be⸗ 
fehle von Napoleon, dur eine Verordnung vom 24 Mpril bie 
Ausfuhr des Getreides und Mebls aus diefem Departement 
verboten. Seit gejterm befegt die Matiomalgarde dem größten 
Theil der Poften der Hauptſtadt. — Hr. Jadfon, „Sekretär 
der amerlitanifhen Geſandtſchaft in Paris, verficht feit der 
Wbreife des Hru. Erawfort die Stelle eined Gefadftäträgers 
der vereinigten Staaten. — Das Journal General enthält fols 
genden Urtitel aus Malland vom 22 April: „Man fagt, ber 


"König von Neapel habe in einer neuen Protlamation alle Ita 


Hener zur Hülfe des bedrodten Waterlandes aufgefordert, umb 
auf den 18 Mat die Deputirten aller italienifgen Städte zu 
einer Nationalverfanmlung nach Mom befaieden, die er in ef: 
gener Perfon eröfnen wird. Cl) Es find Kommifäre ernannt, um 
au der italienifhen Konftitution zu arbeiten, Dan verſichert, 
ber Adel, fo wie die Benennungen Graf, Herzog, Fuͤrſt ic, 
follen aufgehoben werden. Die Nation im ihrer Generalvers 
fammiung wird die Eprentitel beſtimmen, melde den um das 
Vaterland verdienten Militärs und Eivilbeamteten, Kuͤnſt⸗ 
lern u.f. w. beigelegt werden könnten”. - 
Ein andres Schweizer Blatt fhreibt: „Am 2 Mai follte 
Napoleon von Paris abreifen, um bie Gränzfeftungen wab Kr: 
meelorps von Hiningen bis Dünfirden in Wugenfgein zu 


nehmen. Die Meife, hieß es, werde nicht länger old 14 Tage 
bauern, — Folzeudes find die Namen der Generale, welche die 
verihiedenen franzöfifhen Korps kommandiren: das ıfle, 
Hauptguartter Lille, Graf Erlon; bas ate, zu Valenciennes, 
Gen, Meile; bat 3te, zu Meziered, Gen. Vandamme; das 
ate, zu Me; und iChionville, Gen. Gerard; das 5te, zu 
Straßburg, Gen, Ropp; das öte, zu Laon, Graf Lobau; das 
zte, zu Grenoble und Ehambery, Marſchall Groudy ; das äte, 
zu Borbeaur, Gen. Clauzel; das Hte, zu Toulon, Marſchall 
Brime; von dem ıoten, bas fih zu Perpignan verſammelt, 
ift der Kommanbirende noch nicht befaunt. — In Franlreid 
werden nicht nur Die feften Pläge, moburd die Gränzen vers 
theidigt werden, bewafnet, fondern auch die Feflungen zweiter 
und dritter Linie. — Zu Renues haben fit, nach Erzählung 
des Moniteurs, am 24 Upril Deputirte aus den Buͤrgerſchaf⸗ 
ten von Nantes , Mennes und Vannes vereinigt, und einen 
dei fünf bretagneſchen Departements vorgeſchlagenen Bundee: 
vertrag angenommen. Sie nennen fid bretagnefhe Foͤderatiov. 
Ihr Zwet if, die oͤffentliche Mube Im Junern des Landes auf: 
recht zu erhalten, anf die erfte Aufforderung ber öffentlicen 
Srwalt überall, wo es ndthig feyn wird, durch ſchleunige Hilfe 
beisuftehben, und ale. gegen die Frelheit der Konſtitutionueu 
und den Kalfer angezettelte Komplotte zu vereiteln. Alle Kon⸗ 
föberirtem find gehalten, fih nah dem Defret vom 10 April, 
rüffihtlich der Bewafntung der Bärger, zu ribten. Helfebende 
erbliten hierin nur ein Mittel, um das Publitum Aber bie 
wahren Gefinuungen jener Gegenden zu täuften. — Um 
23 April wurde Hr. de la Node: Apınom zu Periguens ange 
halten, und nah Paris geführt.” 

Eine wiederrbeinifhe Zeitung gibt folgendes Schreiben ei: 
ned Relfenden ans Menin vom 27 April, und verbärgt ſich 
für deffen Aechtheit: „Bonaparte wird, wenn bie Stimmung 
in den übrigen Provinzen ſich fo eutfhieden gegen ihu ausſpricht. 
wie im nördlien Ftantkreich, vieleicht nur noh zwei Monate 
regieren. Im Lie ift Ales im Gaͤhrung gegen Ihn. Die Büro 
ger haben erklärt, als die Nationalyarde verfanmmelt werben 
war, um fie für die neue Regierung in Eid und dPflicht zu neh⸗ 
men, nit Bonaparte'n, fondern nur Ihrem rech tmaßigen 
Könige dienen zu wollen. Einige Offiziere derſelben, die ſich 
für Bonaparte erklärten, wurden ausgerfiffen, und von Ars 
Seitsleuten matt Korb bemorfen. Miele fhrien: Rieder mit 
den Jakobinern! Es lebe Ludwig XVIIL. ! Die Raſerti unter 
den Truppen bat auch ſchon etwas nachgelaſſen, und vlele vou 
Bonaparte'd Soldaten fangen bereite an zu befertiren. Kommt 
Ladwig XVIII. ins Norddepaitement, ſo findet er wenigſteus 
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„0,000 Mann, bie fur) ihn fechten. Bonaparte hat ih uns 
glaublich viele Muͤhe gegeben, dem Marfhal Macdonald zum 
Dienfte zu bewegen, jedoch ohne Erfolg. Er bat darauf dem 
Kriegsminifter Davouſt an Macdonald gefgikt, um alles für 
dleſen Zwek gu verfuhen, aber vergebens; Machonald ift ru: 
big, befonnen und kalt geblieben, Zulezt fol Davouft geſagt 
haben: daß weiterhin, und bei der zunehmenden Gefahr, ihm, 
wenn auch nicht bie Liebe zum Kaifer, doc die Ehre gebieten 
werde, fi der Sache bes Vaterlaudes anzunehmen, worauf 
Macdouald dem Davouſt erwiebert haben fol, indem er ibm 
auf die Schultern klopfte: er wolle von ihm die Gefeze ber 
Ehre nit kennen lernen.” 
gtaltiem 

Die Wiener Hofzeitung vom 7 Mai bringt num erft den 
mit Nro. 6. bezeichneten Urmeebericht, welchen wir in Niro. 130, 
der Allg. Zeit, gaben. Dagegen erhalten wir heute aus Mal⸗ 
Ianb nahfteheuden neuen Bericht unter Niro, 7. „Haupt: 
quartier ben 5 Mai. Während der F. M. 2. Graf Neips 
perg jenfelts Gattolica vorrüfte, befaud fih der Rittweiſter 
Graf Thurn, vom Generalftabe, mit einer Kavallerieabthel⸗ 
lung au ber Spize des Vortrabs. Er ftieh auf einen Theil 
ber feindlichen Arrieregarbe, grif fie troz ihrer großen Ueber: 
zahl augenbliklich an, zerfireute fie, und drang unauftaltfam 
in Pefaro ein, wo feine Kühnbeit die anf dem Hauptplaze 
zerfammelten Truppen In folden Schreken feste, dah Graf 
Thurn davon ; ehe fie fih befinnen fonnten, eine Menge Dffi- 
siere und Soldaten gefangen machte. Der Feind verlief bier» 
auf Pefaro, und wurde auf der Straße von Fauo bis an ben 
Eluß Seſauo verfolgt. Die Divifion Garascofa, welche ben 
feindligen Nahtrab bildet, nahm eine Stellung dei Scapoz ⸗ 
sano, vor Sinigaglia. Graf Neipperg lieh fie am ı Mai auf 
Drer linten Glante burc feinen Vortrab miter Geuetal Geps 
pert angreifen, während feine Artillerie unter Unführung bes 
Hauptmannd le Eomte ben Feind auf feiner rechten Klante be: 
THäftigte, und bie herbeigefommene Flottile mit ftarker 
Beſchaͤdigung die hohe See zu fuhen zwang. Der vom Bene 
ral Beppert geleitete Ungrif, wobel die Kolounen durch Major 
Tatſch, Major Zajontſchet und Kapitän Fäfids geführt wurs 
den, war in weniger als einer Etunde entfhieden, Der Feind 
erlitt ſtarken Verluft, und räumte In der Naht Sinigeglia, 
Graf Reippergs Vortrab verfolgte ihn bis an den Fluß Efino, 
Won der audern Seite hatte F. M. 2. Biundi’s Avantgarde 
am ı Mal bereit6 Macerata befegt, unb er folgte ihr mit feis 
wer ganzen Jafanterie. Schon find Meine Mbtheilungen bie 
über Germo hinaus gelommen; die ganzen Gebirge wilden 
Zefi amd Macerata werden von unfern Truppen durchſtreift 
und eine betraͤchtliche Kolonne unter dem General Grafen Nur 
gent, die ſchon über Ascoli hinaus detaſchirte, marfbirt zur 
——— —* — Aues findet ſich demnach in der Lage, 

af man mit Recht in Kurzem ei 

tionen erwarten barf.” 2 n großes Wefultat der Opera: 

Der Eorriere: Milanefe ſchrelbt aus be 
Year, unterm 29 April; „Die lezten 
gen die Einfhiffung des Königs und der 
pel. — Die Zeitung von Bologna vom 3 
mit allen feinen Miniftern ſich zu Pefaro 


m Hauptquartier zu 
Nachrichten beitäri- 
Königin von Nea⸗ 
Mai läßt den König 
einfgifen, 


Die Florentiner Zeitung meldet, daß der General Rugent 
am 27 April mit feinen Truppen zu Narni, Gen. Stahrems 
berg aber Tags vorher zu Foligno eingeräft ſey. Einige Tau 
fend Neapolitaner hatten früher Urbino und Fofombrone bes 
fezt, welche jie aber in Folge des Vorrütens des Gen. Neippergt 
baid wieder verliefen. Durch Florenz zogen fortwährend viele 
zu Gen, Biauchi's Verſtaͤrkung beftimmte Truppen, 

Su Senna wohnten am 30 Aprilder Aduig von Sardinien 
und der Herzog und die Herzogin von Modena im päpfliden 
Pallate einer Meſſe bei, welche Se. Heiligkeit lajen, — Im 
25 April waren von Beuna fünf englifhe Transportſchiffe nad 
eine Fregatte nah Siziiten abgefegelt, um bei der vorhaben⸗ 
ben Randungserpedition gegen Neapel Truppen einzunebien 
Man glaubte, daß dieſelbe vor ſich gehn werde, fobalb der 
englifge Admiral Exmouth (Pelew) mit neuen Truppen und 
Inſttultionen im mitteländifnen Meere angelonmen fin 
würde, Zu Anfang Mal's lief das euglifhe LZinieufgif the 
Queen von Palermo und Livorno gu Genus ein. 

Ein am 26 April von Roſes in Gatalonien (das er am 23 
verlafen hatte) zu Nizza eingelaufener ſpaniſchet Eifer 
erzählte, der Herzog von Angouleme fey glüflih zu Bettel⸗ 
lona Calfo weder im Cadiz noch im Nizza) angekommen, ınd 
auf der Stelle nah Madrid weiter gereist. Er fügte bin 
dem Vernehmen nah Habe fib am 22 April eine terägtlikt 
ſpaniſche Armee dur die Pprenden gegen Fraulteich in Murid 
fezen follen. . 

Der Graf Bellegarde, Statthalter des Micekönigd in der 
Lombardei, reiste am 4 Mai von Mailand dem Erzherit 
Johann nah Venedig entgegen (mo Se, kaiſerl. Hebeit am 
3 Mai eingezogen und aufs feierlicfte empfangen wurden). 
Dagegen langte am 2 Mai der F. M. 2. Madivojewich, Ber 
fehlshaber des ıften Armeekorps, und am 3 General Friment, 
Dbergeneral ber Armee von Italien, zu Mailand an, m int 
das große Hauptquartier if, Die Gegeud um Matiaud mim 
melte zu Anfang Mal's von Truppen, die mit ſtatten Mit 
fhen aus Böhmen, Ungarn, Kroatien ıc. nad Piemont 
ten. Nach dem Borrüfen der Hauptarmee fol zu Mailand un 
ter dem F. M. 2. Baron Anefevic eine Mejervearmer geil 
bet werben, 

Deutfhlaud,. ' 

Ihre Mei, die Königin von Würtemberg haben mit JM 
Hofftaat am 9 Mai, und J. M. 6. die Prinzeffin Yazl au 
10 Mat, den Sommeraufenthalt zu Ludwigsburg hatt 

um 8 Mai marſchitten aus der Gegend von Ludwigddufd 
die würtembergifhen Infanterieregimenter No, 2. geh 
Wilhelm, Nre. 5. Prinz Friedrich, Nro. 6. Aronprind AT 
Niro. 8., nebft zwei spfündigen Batterien zu ihrer Berimmust 
ab, Am 9 brad das Iufauterieregiment Nro, 3. auf, Ua er 
‚1o folten das Laudfharffäuzenregiment Nro, ı1,, Die 2 
wehrregimenter Nro. 2. und 3. (welche am 9 von Or. 
dem Könige gemmujlert wurden), und die erſte Abtheiluus v 
Meferveparts, dem bereits ausmarfgirten wirtemberglidt 
Urmeekorps folgen, 

Das zweite kaiferl. oſtreichiſche Armeekotps unter Anfuh⸗ 
zung des Generals ber Kavallerie Fürfien vom Hohenzollera 
im der Gegend yon Stocach, Hüfingen, Rothweil und Obern⸗ 
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dorf Kantonnirungen bezogen; bad Hauptquartier iſt zu 
Stodad. — Su Kannftatt traf am 9 Mai das ate öft: 
reichiſche Feldiägerbataillen, 1200 Mann ftark, von Dillingen 
ber ein, wud fezte feinen Marſch über Vaihingen nah dem 
Ndeine fort, — Bu Heilbronn, wo ſich unlängft die Durch⸗ 
maͤtſche ber baierifhen Truppen mit der Garde, Artillerie und 
Doutons geendigt hatten, kamen nun allmaͤhlich einzelne Ab⸗ 
tbeilungen bed großen dftreichifhen Hauptquartierd an; man er⸗ 
baute deshalb noch Stalungen für 1000 Pferde. Der Hr. Mars 


{dal Fürft Schwarzenberg felbit ward dem 10 oder 11 Mai gu” 


Heilbronn erwartet. Der königl. baierifdhe General Graf Rech⸗ 
berg war bafelbft fhon am 9 angelommen, Der Kourierwecfel 
zwiſchen Hellbtoun, Mainz, Stockach, Bruchſal, Wien ıc, 
war ſehr lebbaft. 

Se. Durglaudt der Fuͤrſt Swarzenderg uͤbernachtete auf 
feiner Reife zur Armee am 10 Mal gu Nürnberg. 

Zu Mannheim wurde fortwährend an Erweiterung unb 
Ausbeſſerunz des Brüfentopfs gearbeitet, Die Gerüdte von 
Seindfeiigfeiten zwiſchen dem beiderfeitigen Vorpoſten längs 
der Graͤnze zwiſchon Laudau und Trier haben fi bis jezt nicht 
beitärigt, Es hleß, das kaiſerl. oſtreichiſche Urmeelorps, wels 
es von Heilbronn her durch Mannheim ziehen follen, nehme 
nun einem andern Weg, über Eppingen, Bretten, Pforzheim, 
Eitlingen ıc, 

Bu Frankfurt traf am 7 Mai das koͤnigl. baierifhe 14te 
Qufanterieregiment, auf feinem Marſche nah Kreuznach, ein. 
Am 3 pailitte, von Gleßen lommend, das großherzogl. heſſi⸗ 
ſche Leibregiment nah Darmftabt durch, wo fih alle arofs 
berzoglihe Truppen verfammeln, 

Ya Sachſen verbot das Seneralgouvernement duch eine 
Pelanutmabung vom 30 April alle Ausfuhr von Waffen und 
Munition bei fehsmonatliher Gefängnißftrafe. 

Der von Koppenhagen zurüftehrende franzöfifhe Konrier 
Shaurin, der von ber bänifhen Regierung der Polizei von 
Hamburg, und von diefer dem Kommandanten zu Harburg 
übergeben worden, wurde vom legterm bid auf nähern aus Hans 
nover einzubolenden Befehl zurüfbehalten. 

Bon Bremen ritten am 30 April 50 gut equipirte Juͤng⸗ 
linge ab, um unter dem Luͤtzowſchen Korps zu dienen. Der 
Senat, von welhem vice Mitglieder Söhne oder Brüder ba: 
bei haben, empfahl fie durch ein befonderes Schreiben ber 
Huld des Königs von Preußen. 

. Shwebenm 

Am 20 April legte ber Prinz Oscar, vor einer feierlihen 
Berfammlung des Hofes und der Reichsſtaͤnde, dem Abnige ben 
Eid ber Treue und Huldigung ab. 

Deftreid 

Bon zuverläffiger Hand erhalten wir nachſtehenbe Beleud:- 
tung und wahre Darftellung einer Korreſpondenzuach⸗ 
rlcht aus Berlin In der Ag. Zeitung, Nro. 32, vom ı Febr. 
1815. „In diefem Briefe wird wohl gemeldet, daß man ſich 
bes beablihtigten Zweks halber an den Beichtvater Er. Mai. 
bes Königs von Sachſen, D. Schneider, gewendet habe; aber 
nicht, wie ſich biefer Beiftlihe In Räkſicht des ihm zugemu 
theten Auftrags verhalten habe. So wie die Sache bier er: 
zaͤhlt wird, Könnte bei Mebelgefiunten der Argwohn entſtehen, 


daß der Beichtvater fi In biefed mißlihe Geſchaͤft, befonder? 
da von „auſehnlichen Dotationen" geſprochen wird, eingelafs 
fen babe. Diefe Beſorgniß iſt nicht ungegründet, ba ſchou 
in mehreren Broſchüͤren deffeiben nicht ehrenvell gedacht wurbe, 
und man ihm Dinge angebichtet bar, die nur niebrige Schmah⸗ 
ſucht erfinden konnte. Er hat jenen ganzen Vorgang geheim 
gehalten, und nur da davon gefprochen, wo es bie Pflicht for⸗ 
berte, in der Meinung, felbiger würde in gaͤnzliche Wergefs 
fenbeit fommen, Indeß ward folgender Aufſaz glei den aus 
deru Tag, um von dem Geſpraͤche nichts zu vergeffen, nicher« 
geſchrieben, uud hierauf dem königl. ſaͤchſiſchen Kabinetsminis 
fer Grafen v. @infiedel übergeben, un, wenn auf irgend eine 
Art die Sache im Publitum fig verbreiten, oder verunſtaltet 
werben follte, fih auf diefe autbentifhe Erzählung berufen, 
und ſich dadurch rechtfertigen zu innen. — „Treue Erz aͤh⸗ 
luug der vorangeführten Begebenheit. Am 4 Jau. 
Nachmittage nah 4 Uhr trat eln mir unbelannter Maun im 
mein Simmer in Friedrichsfelbe bei Berlin, der mie 
beiliegendes Billet übergab: „Es iftin Berlin ein Sachſe, dee 
„Mittel und Neigung hat, Sr. Majeftät dem Könige, bem 
„tuiglihen Haufe und der fatholifhen Dreligion ausgezeichnete 
„Dienfte zu leiten. Er wünfht dieferhalb eine Unterredung 
„mit dem Hrn, Pater Schneider, und bitter ibn, ſich gefdie 
„ligſt dur ein Paar dem Ueberbringer witzugebende Zeilen 
„u erklären, welche Zeit zur nähern Ruͤkſprache an einem bier 
„daun zu bejtimmenden Orte ibm wohl am gelegeniten ſeyn 
„möchte. Berlin, den 4 Jan, 1815.” — Naben ic dieſes 
Billet aufmerkſam durchgeleſen hatte, fagte ih dem Mann, 
es ſey mein Grundfaz, nie auf anenpme Briefe Ruͤkſicht zu 
nehmen ober fie zu beantworten, Der @infender könne ber 
bravfie, rehtihaffenfte Mann ſeyn; aber er möge mir verzeis 
ben, daß ih auch dismal vom meinem Vorſaze nicht abgehen 
merbe, Der Mann fagte mir hierauf, er wife ebenfalls uicht, 
wer ber Brieffteller fey, Er gebe in Berlin in der Krone aus 
und ein, und man habe ihm erſucht, dieſen Brief nah Fries 
drichs felde zu beftellen. Da mir auonyme Briefe öfters zu⸗ 
getommen ſiad, und ich auf folge nie ein Gewicht legte, fo 
war ich ſchon entichloffen, das Billet als ein unnuͤzes Gefchreibe 
ins Feuer zu werfen. Ich wurde durch einen Beſuch daran 
gehindert, uud vergaß es emblich, zu thun. Mm 6 hörte id 
bei Tiſhe, daß Hr. u M... in Berlin ſey. Bei Nennung 
feines Namens fiel mir bad anonyme Billet ein, und der Ges 
bante bemäctigte ſich meiner, daß wohl diefer mir es zugedacht 
haben ldante. An bemfelben Tage, den 6, gegen halb 5 Uhr 
Abends, kam ber Fatholifhe Yrobft aus B... au mir Noch 
vol von dem Gedanken an das fonberbare Schreiben hatte 
ich fogleic die Ahnung, daß fein Beſuch wohl mit bemfelben 
im Sufammenhange fteben könne. Nah einigen unbedeutens 
den gewehfelten Reden fagte er zu mir: „Sie haben geitern 
einen Brief and Berlin erhalten?’ — Ib. Mein; vorgefiern, 
— Der Probſt. Alſo vorgeſtern; unb Ste liefen dem Manne, 
der Ihnen ſchrieb, Tagen, daß Sie auf anonyme Briefe keine 
Autwort gaͤhen. — Ih. Ja — D. V. Dis gab dem Manne 
die Hofnung, da wenn Jemand verfigerte, er fen ein Mann 
von Anfehen, zu wigrigen Aufträgen beftimmt, Gie eine Uns 
terredung mis ihm nicht ausſchlagen würden, Diefe Werfiher 
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tung kau ih Huen geben. — Ib. Wir iſt der Mann? — 
D. 9. 34 darf ihn nicht nennen; aber ich ermeure meine ge 
gebene Verfiserung von ber Rechtſchaffenheit and Wichtigkeit 
dieſes Mannes, — Id. Ich werde mich In Feine Unterredung 
einlafen, — D. V. Nun, fo muß id Ihnen fagen, daß mein 
Auftrag von hober Autorität ift. Ih bin ein Unterthan meis 
ned Könige, und als folder habe ich die Pills, das zu be: 
fördern, was das WoH meines Adnige angeht, Ich habe Ihnen 
daher drei Punkte zw fagen: 1. Daf man nie von bem Beflze 
Sachſens ablaffen werde, follte es auch den lezten Blutstropfen 
Koften; daß aber 2. aͤußerſt vortbeilbafte Anträge für den Ads 
nig von Sahfen und die königlibe Kamille gemaht würden; 
und baf 3. diefe Wortheile auch die fatholifche Religlon beträ- 
fen. Die Borfehung fheint Sie auserfehen zu haben, ein 
woblthätiges Werkzeug der Beförderung bed Guten zu ſeyn. — 
Meine Antwort war, daß ich nie gewohnt fen, etwas hinter 
dem Nülen meines Königs zum thun, und es auch jest micht 
thun würde, daß id nichts als Beichtvater, gar nichte mehr, 
als Beihtvater ſey. Sie willen, fezte ich hinzu, was ein 
Beichtvater IH? Daß ich als Geiſtlicher politifhe Gegenſtaͤnde 
weber verftebe, noch bamit mic befaffen fan und will; daß 
ber König zwar ald Katholik einen Beichtvater hat, wie jeder 
andre Katholit; aber ald Megent Alles felbft thut, und als fol: 
her feinen Beichtvater hat, auch feinen bedarf. Man wirft 
uns Geiſtlichen ohnehin vor, daß wir uns in Sachen miſchen, 
die und nichtd angehen ; und mir felbit Hat man in einer Bror 
ſchuͤte das Verbrechen aufgebuͤrdet, daß ich durch mein Eins 
mifhen an dem Ungläle Sabfend Schuld fey; und jezt will 
man mich doch in Dinge verwileln, die ganz außer bem Kreife 
meiner Kenutnife, meines Willens, meines Willens liegen ? 
"Sa fehe es als beleidigend für meinen Herrn den Köulg an, 
daß man durch den Beichtvater an Ihn Gegenftände diefer Art 
gelangen laffen will, da man ſich gerade an Se. Majeftät ober 
an Se. Ercellenz den Hrn. Minifter Grafen v. @infiedel wen⸗ 
den kan, Gh glaube daß der König, ein FZürft aus einem 
der älteften Fuͤrſtenhaͤuſet Deutſchlands, diefe Achtung ver: 
dient. Durch dem Beichtvater — dis It ein Winkelweg den 
ich nit einfhlagen werde! — D. Pr. Uber ich könnte ja der 
Tatholifhen Religion erfprießliche Dienfte leiften. Dazu feine 
mich die Vorſehung auserfehen zu haben. — Ich. Der katho⸗ 
liſchen Religion? Es it Jedermann befannt, daf die preufis 
the Megierung die tolerantefte von der Welt if. Ich fehe 
Dis in Berlin, wo die Katholitem alle bürgerliche Freiheit ge: 
nießen. Ihr Gottesdienit wird fo wie anderwärts gehalten, 
und Im geringften nicht gehindert; fo iſt es auch in dem übris 
gen preußifhen Staaten. Dis würde ja hoffentlich auch der 
Fall in Sachſen feon. Mehr gibt es nicht, was man fordern 
oder wänfden fühnte.... Eins, fagte ih noch, bäte ich den 
Probſt: Kehren wir ben Gall um, geſezt: Sie lebten im glei: 
hen Verhaͤltaiſſen, in welhen ih mid befinde; Jemand 
machte Ihnen ſolche Anträge in Ruͤtſicht Ihres Könige, wärs 
ben Sie in diefem Falle nidt eben fo handeln wie ih? — 
Stiufsweigen. — Ih glaubte alfo, daß derfelbe mein Betra: 
‚gen achten müffe ; was in Rüͤtſſcht feiner lobenswärdig wäre 
Eonne von meiner Geite nibt tadelnswerth ſeya. — D. vr. 
ber es könnte auch Ihnen Nuzen bringen! — Ich. Mir? 


Ih verlange nichts von der Welt, ſchlechterdiugs wit, 
Mein einziger EHrgeig it, das Schikſal, weldes es immer 
fepn mag, mir dem Köntg meinem Herra zu theilen. — Det 
Vrodſt erſuchte mich bieranf, id mödte wenlgſtens bei Bat 
fal Sr. Maj., ohne ihn zu nennen, meiden; dis follte ic ihm 
verfprehen. — Iqh erwicderte, ich wüßte nit, mad id ihun 
würde, es gehöre dazu eime reife Heberlegung; daher Hm 
ich ihm jegt alchts verſprechen. — Dann fragte er mid: „mie 
fid Se. Mai, befänden.” Mecht wohl, war meine Antwort, 
feine Tugend erhebt dem König über alle widrigen Salſalt. 
Justum et tenacem propositi virum ete. Sie fünnen get 
nicht glauben, welche Kraft und Stärke felbft harte Reiten den 
Zugendhaften zur Staudhaftigfeit und Erbebung über fi ſelbſt 
gewähren, So ſchieden wir unter gewoͤhnlichen Kemplimenten. 
“Wien, 7 Mal. Vorgeſtern erfolgte die Übreife Er. Ihn. 
Hoh. des Prinzen Leopold von Neapel nah Italien. Der Yrin 
wi über Mailand reifen, um dem bafigen Wicetönig Erjer: 
zog Iodann einen Beſuch abzuftatten. Wie man vernimmt, 
baden Se. Heh. eine in italienifher Sprache bier gebrufte Der 
Haration des Kongreſſes wegen Wiedereinfezung des Hafıd 
Bourbon anf den Thron von Neapel mit fid genommen. Dir 
Prinz Hat fin während feines Hierſeyns durch feine Heirat: 
güte und Anhaͤuglichteit an das Haus Oeſtreich, zu ei Zelt, 
wo man damit umging, die Erbſtaaten feines Waters but 
ein Unerfenntniß aller Mächte deſſen Gegner zujueiguen, Je 
dermanns Achtung erworben. Um nemlihen Tage reiste Er 
berzog Ludwig nad dem heine ab, um das Kommando es 
ner Gremadierdivifion zu übernehmen. Die Ubreife der Erw 
veralus hängt allen Anzeigen nad nur von den Ereignifen ah. 
Se. Mai. der Kalfer Ulerander wi auch mod die Nadriät 
von der Landung feiner Garden an den pommernfhen Kuſten 
abwarten; fie haben bereits zu Anfang Mpriis Weterdburg 
verlaffen. Nie hat ſich Die perſoͤnliche Freundfdaft der Seunt 
taine unter fih in einem ſchoͤnern Bilde als eben jegt gedeidt, 
Vorgeftern, an Ehrifti Himmelfahrtstage ; dem Jahrarage des 
frangöfifgen Bombardemente von Wien im Jahr 1809 etſche ⸗ 
men die zwei Kaifer mehrmals im ber Burg am offenen en 
fier ; Mlexander fpiem mit Kaiſer Franz in febhaftem Gefpriß 
begriffen, als diefer ihm plöplic am fein Herz drüfte, und ſe⸗ 
mit den engen Bund in Gegenwart des Volts aufs Neue heut» 
kundete, — Bon dem nad Zürich geſandten Generalmajor v. Stel 
gentefh follen befriedigende Nachrichten eingegangen Ir 
nach welden der größte Theil der Schweizer Kantone feäftig 
gegen die Franzofen aufzutreten wünſcht; ber ruſſiſche Grnet 
v. Wohlzogen macht fi bereit, mit denfelben Wufträgen feis 
mes Hofes mach Zürich abzugeben, Judeffen iſt eine zahlreidt 
Vartei im der Schweiz vorhanden, welde ales Mögliht DM 
wendet, um die Neutralität zu erhalten; es dürfte derfelt 
jedo& ſchwer gelingen. — Die Erzberzogin Marie Louife ut 
diefe Woche einigemale Ubends zu der noch bier bepmdiianf 
rau vo. Mohtesaulon, und Lehrte fpät In ber Maar u 
Köndrunn zurüf, Sie bat biß jet ihren Sohn ned St» 
wieder bei fie. or einiger Zelt fon fie die verwittwete 
fin v. Colloredo ihret Pauaſtdame gewuͤnſcht babe. N 
Mai. unfre geliebte Kaiferim wird vielleicht nad Abrelſe 
Souverains einen Befuh in Münden abflatten, wmd er 
dehr 3. M. der ruffiihen Kaiferim hierher mad Baden zutut 
ehren, . 
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Erfter Blit auf den Waarenhandel der | das Emblem ber Leipziger Oſtermeſſe. Lange Füge von polnis 
Reipziger Dftermeffe 181 5. ſchen und ruffiihen Fuhrwerken, bie ſchon in der Oſterwoche 

röhlich und vielverfprehend waren die Ausfichten zu diefer ich anf der Straße nach Leipzig drängten, die Eribeinung 
Meile. Die Gefhäfte, welde in der legten Michaelismeſſe vieler galizifhen Juden und mehrerer arlechifhen Kaufleute 


fehr fhwunghaft betrieben, und in manchen Artiteln ungemein von der Donau und aus Mazedonien, widerlegten Unfangs die 
aahlrelch und einträglich geworben waren, verfündigten fir diefe Beſorgniſſe, daß durch die neueften Weltbegebenheiten alle 
ofnungen zu einer guten Meſſe vereitelt werden würden, 


einen noch weit bedeutendern Umſchwung. u ben Be 
f — ey irfli war das Gedränge und ber Umtrieb auf Leipzige 


gen, bie in nicht geringer u einliefen, geiedte fi ein mus | 
tbig aufftrebender und die Abzeichen und Fejfelipuren der trau, : Straßen in den zwei Vorwochen fo fark, und die von allen 
rigen Kontinentalfperre ganz vertilgender Spekulationsgeift, | Seiten berbeiftrömende Waarenmaffe fo bedeutend, daß die 
In den fähfiiben und faleflihen Fabriken, befonders in Leine; beſſere Erwartung daburch wicht wenig gefteigert wurde. Doc 
wanden, herrſchte ein neues, alte Handelsverbindungen rap | die Erfahrung ſchüttelte bedenklich den Kopf zu biefem Scheiu⸗ 
wieder anfnüpfendes Leben, In den Gebirgsftädten der Laujig —— Mangel an Baarſchaft uud guten Briefen wurden nur 
und am Miefengebirge erwacte der alte Anuftjleiß, und was | Ju bald hört fühldar. Es wurden Geidäfte gemacht, aber ohne 
auf Berlins, jest durch eine neue, verftärdig belebende Di: ablung. Das Ganze war nur ein großer Barattohandel. 
reftion ermunterter Bühne, in der finnvolen Wlegorie von ie norbifhen Verkäufer ſchlugen ihre rohen Produkte, lange 
Börbe, dem Erwachen des Epimentdes, fid für Bei: | Wolle, Hanf, Fiachs, Talg, Haufenblafe, Wachs, Hafen: und 
Reskultur und Völterglüf überhaupt im fröblihe Verbedeutun: Lammsfelle u. f. w. um jeden — * los, um nur zum Autauf 
gen geftaltete,, ſchien ber gewerbfame Gott des Haudels hier | der feinen Luruswaaren, der ſeldnen Zeuge, Zize und Cambrits 
f&hon verwirklichen zu wollen. Da erfholl, wie der Ruf der | einiges Ungeld zu betommen, oder fuchten dur Unterpfand 
Kriegstrommel, momit dort in Virgiie Meneis die Furie | Oder ſchnellen Umfap fi zu helfen. Baarfchaft oder Wechiel 
Alecio bie Völker Latiums auffhrefte, die Nahrict von der | batten fie num einmal niht mitgebraht oder wenigftens nicht 
urplözligen Entfefelung des biutdärftigften aler Diener des | Zur anzulegen, wohl wifend, daß damit gegen Ende der Meile 
Mars, Die verbängnifihwangere Deklaration der, gerechten | wo die bedrängten engliiben und f(dhfliben Fabrifanten bo 
orn zürnenden Verbündeten in Wien traf mit dem Einzug | Ab fügen würden, unberebenbare Vortheile gewonnen werden 
es Gefürhteten in Paris zufammen. Ganz Franfreih wurde | fönuten. Bald wurde das gewiſſenloſeſte Werihleudern der 
ober fbien wenigftens treubräcig, und MWaffengeichrei ertönte | Waare, wie eine anftelende Krankheit, Die au den Gefündes 
über Europa, Unberehenbar waren bie Kolgen diefer Begeben- | fen ergreift, allgemein. Macte der reifende Merkauf der 
beit auch für den Handel, Mit dem im den preußifhen und | WBaaren allein die gute Meffe, fo müßte biefe Meile feit Tan: 
Öftreihiichen Staaten auf diefe Nachricht fhuell berabfintenden, | Ber Zeit eine der beftem genannt werden önuen. ber Noth⸗ 
in erfterm fih nur langfam wieder bebenden, in legterm nom jezt ‚| Verkauf iſt verderblicher als gar feiner. Die (hönften Waaten⸗ 
fortwährend fintenden Werth der Staatspapiere ſchlen auf ein: 
mal eine allgemeine Stofung aller Quellen des Geldumlaufs 
und ein unbeswinglihes Mißtrauen im Gebrauch diefer Quel: 
len eingetreten zu feon. Der Krieg — das war am Tage — 
forderte neue, unermeplihe Opfer und Unftrengungen. Un bie 
Stelle des friedlinen Webeftuhls trat überall wieder die fun: 
kenſpruͤhende Waffenfhmiede, Die Beftelungen auf frifde 
BWaarenerzeugniffe wurden fogleih überall zurüfgenommen, 
Die Fabrikation ftofte und erlahmte. Die Leinewande in 
Scleſien und in der Laufif fielen unmittelbar um 20 Prozent. 
So aud viele andere, kaum erft preismwürdig gewordene Ma: 
uufaltucerzeugniffe im äbnlihem Werbältniffe. Die Hofnun: 
gen einer wahrhaft gedeibliben, Bürgerwohl und Kunftfleif 
uäbrenden und belebenden Dftermeffe verihwanden. Die zu 
früh hervorgelofte Baumblüthe tödtete ein beeifeter Nordwind. 
Der Scirocco von Elba erdrüfte mit bleiernen Flügeln alle 
frifhen Lebensteime des MWölter: und Handelöverlehre. Das 
Voripiel von dem Mifratben der Leipziger Oftermefe gab die 
Frankfurter. Pidzlibe Erftarrung des regeften Bertebrs, die 
bier eintrat, wurde der Worbote deffen, was in Leipzig ih noch 
folgenreicher darftellen folte, Mehrere Werfteigerungen engli: 
fder Waarenlager im gedruften Artikeln und Kotonnaden, die 
in umerbört niedrigem Preife losgefblagen wurden, zeigten 
—*o In Frautfutt, was vom der Konkurrenz der Engländer 
gmal aud in Leipzig zw erwarten fe, Die dadurc für ein: 
beimifhe Fabrikation erregten Beforguife wurden in Leipzig 
nicht nur erfüllt, fondern durch die MWirkliafeit no bei wei: 
tem übertroffen. Der Fall eines der erften Handelshäufer in 
Bafel hatte auf die Franffurter Meſſe den nachtbeilfgften Eins 
uß gehabt. Achnliche Ereigniffe folten ben fonft fo feft ftes 
enden Kredit in Leipzig, mo nicht 'erfhättern , die verbietet 
die Leipziger Solidirdt, doch fehr unfanit berühren. Dis Bild 
der vorfhuelen Bluthe, bie der rüftehrende groft trijt, war 






















artitel, auf deren Verſchleiß no vor wenig Monaten mit 
voller Sicherheit zu rechnen war, und bie daher fo folid als 
möglich fabrizirt wurden, mußten ohne allen Vortheil, und von 
folgen, die durchaus Erlös brauchten, oft felbit unter dem Fa⸗ 
brifationspreife, an jene bärtigen Lauſcher und Horder — die 
man die Shalals ber Meffe nennen möchte — verſchleudert 
werben. Selbſt der fonft in diefer Meſſe fo bedeutende Lands 
bandel mit den Einfäufern der kleinern Yrovinzialftädte-und 
Jahrmarkebezieher ſtokte aänzlih. Viele Fauften ſchon deßwe— 
nen nicht, weil fie bei dieſer allgemein gewordenen Schlaff- 
beit des Preishaltens (under-selling) nicht willen konnten, ob 
ihre Nachbarn nicht noch wohlfeiler eingekauft, und dadurch 
die Macht erhalten hätten, aud beim Wiederverfauf die Preife 
noch niedriger zu ſtellen. Das Schlimmfte und Hemmendfte 
blieb aber das Sinten des eugllſchen, öftreibifhen und ruffis 
ſcden Kurfes, das jedes Wechfelgeſchaͤft auf längere Sicht faft 
unmdglih mahende Midtrauen, der fürdterlide Disfonte 
von 13 bis 15 Vroz., und bie dur alles dis hervorgebrachte 
Unmöglichkeit, irgend ein bedeutenderes Geſchaͤft gehörig zu 
defen. So wurde dieſe Meffe, franzdfiihe Waaren und Kriegs: 
bedürfniffe abgerechnet, die elendefte, die man je gehalten bat, 
und da ein große, Theil diefes Elende zundait auf deu fähfifihen 
Kunftfleif und auf die Landesinduftrie zuräffiel, eine neue Cala⸗ 
mitdt für das am taufend alten und neuen Wunden ſich verbins 
tende arme Sadien. Die befte Meile würden die Sridens 
daͤndler und Verleger der Lvoner Waaren gemacht haben, wenn 
ie einen räthlichen @intauf aus der erften Hand gebabt bätten, 
ind im Stande gewefen wären, fib (dnell mit friiher Waate 
‚m affortiren. Der Weg über Genf und die Schweiz hätte 
lerdings felbft dann noch Zufuhr geftatter, als Lyen bem 
Screfen bes Zuräffommenden fühlte. _ Allein fpäter hatte, wie 
serfichert wurde, and biefer Ausweg ſich verfbiofen, und auf 
jrifhe Befriedigung des Bedarfs war mit mehr zu rechuen, 


’ 
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Unabhängig von biefer neuen Etörung waren aber alle Sei: 
denmwaaren ſchon um zo bis 30 Proz. geſtiegen, meil dag 
erfte Material in ber Zombarbei theils durch Mißwachs geſchmä⸗— 
lert, theils auch vom den Britten um jeden Preis aufgekauft 
worden war. Mannichfach war der Einfluß diefer Vertheurung 
auch auf die deutihen und insbeiondere auf die fählifben Fa: 
brifanten. In Sachſen litten unter andern die PBandfahrifen 
im Erzgebirg ſehr empfindlihen Verluſt durc dleſe Lünftlice 
Theurung. Auf jeden Fall wurden die Magazine der Seiden: 
bändfer von Kaufluftigen am bäufigiten aufgeſucht, und ihre 
Waare war unter allen die beliebteſte und begabltefte. Welt 
weniger galten die übrigen franzöfiihen Lurusartifel und Puz⸗ 
waaren. Die Spizen hatten in Wien einen treflihen Markt gr: 
babt. Auf der Leipziger Meile war feine Nachfrage. Das franzbd: 
ſiſche Porzelain fand an dem Meißner, deſſen gemäßigte Preise, 
verbunden mit —— und neuen Muſtern, ihnen man: 
den, font abtrünnigen Liebhaber zuführten, einen gefährlichen 
Nebenbubler. Die Meißner Malerfhule dunkt fih bob mit 
Recht etwas beiferes zu ſeyn, ald der Scver Wergoldungs: 
und Verfilberungeprunf, und welchet Unterſchied in der Gedie—⸗ 
genheit der Maffe! DieQumeliere fanden weit mehr Gelegen— 
beit einzufaufen als zu verkaufen. Wie manden Perlen: und 
Diamantenfhmuf machte der Wunſch vertäuflib, daß dieſe 
Steine Brod würden. Die auten Steine waren daher um 
Spotipreife zu verlaufen. Mit dem Unfang der Zablwoche 
erreichte das allgemeine Interdift gegem die nicht anfäfigenfren: 
*8 in Deutſc land auch die Leivziger Meſſe, und gebot fhnel: 
en Aufbruch. Wie ſelbſt Zeitungen und Briefen der Zugang 
geiperrt wurde, mußte jeder weitere Handeleverfehr völlig ab: 
gebrochen werden. &o wendete man gegen Franfrei feine 
eigene Kontinentalfperre, und die Kunft, fib im Handel und 
Wandel recht wehe zu thun, worüber Büfch einft in Beyie: 
dung auf ben Geehandel fein Buch ſchrieb, erhielt hier eine 
neue Modififation. 
» (Die Fortfezung folgt.) 





* Sannover - 4 til. Die pr rü 

« 17 Apr e Ariegs ngen werben 

auf das Thätigfte fortgefest. Neben der PR en nd unterm 
a März alle Soldaten, die 1803 entlaffen, und no nicht 50 
ahr alt find, einberufen, damit wenn fie noch sum Sarnifonss 
tenft tauglich befunden werden, ihr @intritt in die Garnifong: 
kompaguien fofort ee Die Aus: und Darafahr derPfer: 
de über ein Jahr alt ift unterm 30 0. M. bei Strafe ihres 
Werfals verboten, wenn dazu nicht befondere Erlaubnis guvor 
ausgewirtt worden. Nach der Verordnung vom Id. M. {oA 
feinem Franzofen, und überhaupt Niemanden, der aus #rant: 
reich fommt, der Eintritt in das Land erlaubt ſeyn, wenn er 
nit mir dem Vaſſe eines Obergemerale der verbünderen Mächte 
verfeben ift, oder fih als königl, Staatediener oder anfäffigen 
bannöv. Unterthanen nabweifen kan. Zug leich find alle zu Rei: 
en nag Fraukreich ertheilte Vaͤſſe für ungültig erklärt, „‚wenn 
nicht von dem bannöv. Kabinetsminifterio, oder von den 
bheren Staats: und Militärbehörden der verbündeten Mächte, 
ausgeſteut find, und alle wicht völig legitimirte Meifende bie 
zum Eingang der Minifterialbeftimnungen feftzubalten.” Auf: 
ſerdem werden alle Staatsbiener und Unterthanen aufgefordert 
zur Erhaltung der öffentlihen Sicherheit miryuwirten. und 
alles Werdaͤchtige vertrauensvol mitzutheilen; denjenigen aber 
welche fträflihe MWerbindungen haben folten, die f&ärften 
Strafen angedrobt. Man glaubt, daf die Verhaftung einige 
mebr als verbächtigen Reifenden in der Nachbarſchaft zu d Mer 
Verordnung Unlaf gegeben habe, un Diefer 
et 


sam 
” Bom 30 April, Zu der bu 
Sizung am 20 Apru empfing die 
laͤufige Antwort der Regierung vo 
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Drganifation ber von der Tagſazung beſchloſſenen Mefernrarmee 
mitzuwirken, Es wurden die Korrefpondenzberichte des Arme: 
fommando’s aus Berwvom 18 April, uud die von dem Ge: 
fbäftsträger in Mailand unterm 16 eingefandten Berichte von 
Vortheilen ber oͤſtreichiſchen Armee über die neapolitanifde 
in verſchiedenen Gefechten verleſen; eben fo brei verſchiedent 
Standesihreiben von Luzern, Zug und Schafhauſen, melde 
die von den Schweiger Truppen in Eönigl. ſrauzoͤſiſchen Diem 
ften bewiefene Irene beloben, and dem disfalls vonder Tags 
fazung aetroffenen Maaßnahmen Beifall ſheuken. on chen 
diefen Truppen waren weitere Beribte an den Gen. v. Cu 
ella eingetroffen. Die denjelben ertheilte Bewilligung, daf 
eded Detafhement von 100 Mann durch einige Difisiere auf 
der Heimreife möge begleitet werden, ward am 7 Upril von 
dem Gen. Fririon zurüfgenommien, der den für jene Veſtim— 
mung bezeichneten Offizieren den Vefebl zugeben lief, am fol: 
genden Morgen früb abzureifen, unter Bedrobung, fir mibris 
genfalls durch Gensdarmen über die Gräuze führen zu laflen, 
wofür aub ſchon alles in Bereitſchaft gefezt ward. Gie mafı 
ten geborhen, und es wurden uun Die. Soldaten und Inter; 
offisiere, wäbrend einer für fie angeordneten Meude, durch 
franzöfiibe Offiziere fowol als dur den von Napoleon zum 
Obriſten eines nenerrictenden Megiments ernannten famrijt: 
rifhen Baron Stoffel jum Uebergang In franydfiige Dienk 
eingeladen, Uber auch jezt blieben, mit Ausnahme weniger 
Sudividuen, Soldaten und Unteroffiziere ihrem Entialuft, 
nur dem Rufe des Vaterlandes zu folgen, tren; ein Grenadiet 
des weiten Megiments fuhr mit harter Gegenrede den Dtriken 
Stoffel an, ibm erflärend!: „Kein Ehrenmann könnte jt 
unter ibm dienen.” Dbaleih am 3 der Abmarſch ber Zruppen: 
abtyeilungen feinen Anfang nehmen follte, fo erfolgte feld 
dennoch nicht bis zum 11; Im der Zwifchengeit veranftaltiten 
die Unteroffiziere duch freiwillige Uebereintunft In Hanbde: 
bung duter Manns zucht eine Hierardie auter fib, 
Derführungen blichen ohne Erfolg. Die erften Sergranite 
des zweiten Regiments bennzten nunmehr auch eine Hirt 
{hau auf dem Karouffelplage, um Napoleon eine Birrjeprift fit 
die ungedinderte Heimreife zu überreihen. Napoleon las dies 
felbe und verfprad zu wilfabren. Mm zu reiste wirklich dab 
erfte Detaibement ıco Mann ſtark von St. Denis ad, un 
die andern follten in dem naͤchſten Tagen folgen. Bu wur 
Berichte hin, und nach angehörtem Gutachten der Diplomat 
{den Kommiffion, beſchloß die Tagfazung, es fe den branta 
Truppen, die dur fo ebrenvolle neue Beweiſe ibrer Anhing 
lihteit und Treue an das MWaterland fi deſſen ungetdeiltt 
Achtung verdient haben, öffentlider Dank ausgeſptechen, pr! 
demnah die oberwähnten Berichte fämtliher Stände, 
Dentmale der Ehre und Treue der Sgwelzer Truppen ' 
tönigl. fraugoſiſchen Dienften, mitgetheilt werden; es fell 
ferner den Truppen, fo mie fie in Solothurn eiutrefftn, 
balber Mouatsiold als Gratififation ausbezahlt werden; * 
zum Empfang deffelven in Solothurn beauftragte Srabseifgitt 
foll diefelben mit alen ihnen mangelnden Kleidungefüten DT 
ſehen, und endlich foll die diplomatifhe Kommmnifflen rt 
fazung einen Vorfchlag bringen, für Ertbeilung eines Me ei 
deu, den Dffisieren und Soldaten zu übergebenden * 
des Beifalle und der Zufriedenheit mit ihrem ber Nation ur 
bringenden Betragen. Diefer Beſchluß fol den in € * 
| eintiffenden Truppenabibeilungen bei ihrer Ankunft Ve 
lefen werden. Die Tagſazung befcäftigre ſich alsdanıı 2 
| jemer Diplomatifchen Mirtbeilung, die von Seite der get 
| wärtigen Megierung in Zraufreih unterm 4 Wpril arte 
Stweis, wie an alle Mächte erlaffen ward; fie 2 
| folpe gegen den Hra. v. Gaulaincourt dur eine kutze * 
ftelung der neuen Werbältniffe des Buudesſtaats und Der 
| aus für ihn bervorgehenden Werpflidtungen. m 
Sn der punderteinunddreißigften Sizung 14 
| April empfing die Kagfazung von den Ständen * 
Argau die Kundmachung der durch ihre großen Mätbe € Kon 
tbig aufgefprodenen Annahme der Erflärung bes Wiener u 
| greffes über die Schweizer Angelegenheiten, nnd ihre —2 
I mahmsurtunden des Kantone Genf und Neufgatel € 
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DRatifitation. Die Reglerung von Bafel meldete, fie werde 


mit Vergnügen demjenigen entfpreben, was in Hiufiht auf ')' 
die aus Frankreich zurätfommenden Schweizer Truppen von ihr 


verlangt ward. Die vereinten Kommiffionen eritıtteten De: 
richt über die Verhältniffe des zur königl. franzöflihen Leib: 
wache gehörigen Korps der cent Suisses. Der Glaf v. Dies: 
ba, zweiter Hauptmann bei dleien Hundert Schweizern, war 
in Zürich eingetroffen, um die Lage und die Bedürfnilfe ber: 
felben darzuftelen. In Bethune hatten fie die Uufforderung, 
dem Könige zu folgen, alluipät empfangen, um derſelben ge: 
horchen zu können, fie wurden durd die neue Regierung auf: 
gelöst, und es blieb ihnen anders nichts übrig, als in die 
Schweiz zuräfzufedren, wo fie, außer den Offiziers, 115 Mann 
fart, in Baiel eintrafen, und der Unterſtüzung bedbärfen. - Der 
Hauptmann v. Diesbach will fih zum König begeben, um dei: 
fen Befihle einzubolen. Das Gutachten der Kommiflion trug 
darauf an, der feinen Truppe für ihre gegenwärtigen Bebürf: 
nie tie Summe von 300 Louisd'ors als Vorſchuß zu bewilligen, 
fie einftweilen nah dem Kanton Froburg, weldem die größere 
Zahl ihrer Individuen angebört, binzuweifen, und die Regle⸗ 
tung deſſelden einzuladen, ıbuen Aufnahme zu aeflatten. Die 
Vorſchlaͤge wurden angenommen, unter Vorbehalt der Ratifi— 
Fation jedoch von Seite mebrerer Geſaudkſchaften, melde beu 
weſentlichen Unterfhied berübrten, Der zwifhen dieſet nicht 
Fapitulirten und auch nicht zuräfgerufenen Leibwache und ben 
fapitulirten Negimentern beftebt, und der bie Eidgenoſſenſchaft 
jeder Verpflibtung gegen bie erfteren entbebt. Ein Bericht 
bes Obergenerals der Kontingentstruppen aus St. Urfg vom 
18 April meldete die von ibm, einverftauden mit Dem General: 
gouverneur vou Audlau, getroffenen Anftalten für bie militäri- 
ſche ——— des Fuͤrſteuthums Bruntrut, und den Abmarſch 
der öftreihifhen Truppen aus demielben. Das Beruiſche Ba: 
talllion Grafenried ward für jene Beftimmung berufen. Ber: 
ſchiedene Berichte des Generals über den Zuftand der Innern 
Drganifation fowol als der Bewafnung des Wallis, wo das 
Truppenfommando dem Grafen v. Gurten durch den General 
übertragen ift, wurden an die diplomatiihe Kommiifion über: 
wiefen. Mon biefer leztern empfing die Kagfazung einen Bes 
richt über die Verbältufffe von Unterwalden nid dem Wald. 
Eine zu Stanz am 16 April abermals gehaltene Landsgemeinde 
beicloß zwar, das Truppenkontingeut folle geftellt und dem eid: 
genöffiihen Kommando untergeordnet werden. Als dann aber 
eiuen Gefandten am die Tagſazung in Zürih, nah dem Mor: 
gange des Standes Schwyz, zu fenden von ber Obrigkeit ans 
getragen ward, entitand alsbald Lärm uud — Ein 
doppeltes Handmehr fonnte midr entfheiden, gegenieitig bes 
ſchuldigte man fi, durd das Aufbeben zweier Hände nurid: 
tige Mebren veranlaßt zu haben, und unter dem Ausbruch ber 
wildeften Unfugen trennte ſich die LZaudsgemeinde. Eine folde 
folte nun nähftens wieder befammelt werden, um über die 
Erklärung des Kongreffed in Wien einen Beidiuß zu fallen. 
Don dem in umgefäbr volltändige Anarchie zerfallenen Heinen 
Wolfe mußte man rubetörende Einwirkung auf die Nachbar: 
ftäude, befonders auf die Landleute von. Obwalden, erwarten, 
um fie in aͤhnlichen Zuftaud zu verfezen. Die diplomatifae 
Kommiffton glaubte, die Tagſazung folte den rubigen Nach⸗ 
barn Echuz gegen die Anschläge der Nubeflörer zujihern, dem 
irregeführten Molfe von Nidwalden aber die lejten erniten 
und mahdrüfliben Vorftelungen über die unausweidhlihen 
ee feiner Verblendung zugeben lafen. Die disfäligen 

orjhläge wurden nad langer Beratbung zu nodmaliger Prü: 
fung an die Kommiffion zuräfgewiejen. 





— Sterbrief. 

Chriſtoph Friedrich Zociſch, aus Reichenbach in 
Sawſen gebuͤrtig, Geſellſhafter der Hanblungsfirma Johann 
Toblas Kießling zw Nürnberg, bat fi des üBerbrechens des 
Betrugs verdächtig gemagt, und ift am 2 pril d. 3. aus 
biefiger Stadt eniflohen. Man ftelt daher das Anſuchen, 
biefen Menſchen, im. Falle des Betretens, zu ergreifen, und 
bem, im der Unterfrift benannten Berichte auszuliefern. 


Belbreibung. 

Der Entwicene ift 43 bie 46 Jahre alt, von großem ſchlau⸗ 
fen Körperbau, bat ein länglicres, mageres, blaßgelbes Ge 
net, die Haare braun, die Wangen eingefallen, die Nafe lang 
ea —* — Fl, um —— ober dem 

nen Fleiſchauſwuchs von 
und der Größe einer Hafeluuß, au —— 
Nürnberg, den 4 Mai ı8ı5. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Greiperr v. Leonrod, 
v. Schelhaß, coll, 


Bekanatmachung. 

Die am zu d. balbjäbrig verfallende Zinſe von dem hei hie⸗ 
figer Kommune noch anliegenden Gublevationsoblisationen 
werden den 5, 6, 7, 8 und 9 des mädftfolgenden Monats Au: 
nius, jedesmal von 8 bis ı2 Uhr VWormittans umb von 3 bie 





‚5 Uhr Nadmittags, auf diſſeitigem Wmtslofale im Rathhaufe 


ausbezahlt, Augsburg, den 5 Mai 1515. 
Königlide Kommunaladminiftration. 
Lic. Dit, 8. Adminiſtrator. 


— — 


Samfıag den 20 d. Morgens vom g bis 11 Uhr wird unter 


—** er hoͤchſten Genehmigung der diſſeitige Getreidvor⸗ 
t n ‘ 
i "19 Sch. 5 M. Kern, 

12 — 3 — MRoggen, 

235 — — — Gerite und 


st — 4 — Fersen 

beftebend, im dem biffeitigen Gefdäftslofale Lit. B. Nro. 259. 
an den Meiftbietenden verkauft werden, wozu Kanfslichhaher 
biermit eingeladen werden, 

Augsburg, den 8 Mat 1815. 

Königl. baieriſche Diſtrikts Stiftungsadminiftration dis 
tatholiſchen Kirchen: und Schulvermögens Augsburg. 
 Mittermaver; 
koͤniglicher Adminiftrater. 


Die aus dem Mäflaffe des Fönigl. Benatiousratbe Mbein 
wald noch vorhandenen Aupfer und Zetichnugen, griediiden, 





'römiihen und audera Mäusen, wie auch Mufifalten, dauu 


eine Standuht mit Koften von Ulabafter, eine Taicrenuhr mie, 
orientalifben Perlen vor: uud rülmwärıs ringsum befegt, und 
ein Magdalenenbild auf Hoi; gemalt, werden am 22 und 23 
Maid. J. von o bid 12 Uhr Vormittags in der Lowengrube am 
@ingarge von der weiten Safe im ehemaligen gräfl. Buttler: 
(den Haufe Nro, 1399. zu ebener Erde an den Meiftbietendew 
gegen baare Bezablung veräußert, und Die Liebhaber von ge: 
nannten Kunjtproduften hierzu eingeladen. \ 

Die Zeichnungen befteben in den treflicften Abbildungen 
vieler baierifhber und andrer Gegenden, Vollstrachten, mb 
Thiere, vom fönigl. Hofmaler Kobell, von Neureuther, Mößs 
lin, Wagenbauer u. a. m. gezeichnet. 

Die Kupferſtiche enthalten eine feltene Sammlung von 
Pildaifen pfalzbaieriſcher Megenten, Aunftlern, Gtädien, 
Miünyabdräten 16. 

Unter den Mufitalien befinden fi 3 Yartituren von Opern: 
berühmter Xonfeger, Klapieraus züge, Lieder ıc. 

Wer die Gelebrfamkeit und den Geſchmak des verfhorbenen 
Cigenehämers Zannte, wird aub ald Kenner unter obigen 
Sammlungen viele feine Aufmerkſamkeit und Wirdigung ans 
fprebende Stüfe wahrnehmen, und an fih bringen können. 

Rängen, den 3 Mai 1815. 

Sönigl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerugrof, Direktor. 
Hapber. 
dem bie beiden Gebrüder Nupert und Wolfgang 
— u, bürgerl. Handelsleute dahier, ihr Vermoͤgen am 
igre Gläubiger abgetreten haben, fo baben Leztere unter aus 
derm das Anfuchen geftellt, daß unverweilt zum Mealitätenver: 


tauf geipritten werden mochte. 
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Diefem Anſuchen zufolge werden num macfolgende, ben bei: 
den Gebruͤdern Borlan angebödrige Gegeuftände am ı Fun. d. J. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem königlihen Stabtgerichte alda 
unter einem Wusrufpreid von 11,000 fl. verjteigert- werden, 
als: 

a. Die zum Bürgerfpital dahler mit Grundberrfhaft unter: 
worfene, aber nicht anleitbare Behaufung an bem Math: 
hausbogen Nro, 331. 

b. Die hlebel bisher ausgehbte reale Spezereimanren: Hand» 
lungsgerechtſame. 
e· Die inventariſch beſchtlebenen Handlungs : Utenſilien. 

Ueber die Beftaudtheile ber zu verlaufenden Begenftände, 
fo wie über bie Bürden und Abgaben, welche damit verbunden 
find, werben die beiden Gorlaniſchen Maffeluratoren, bie 
bürgerl. Handelsmänner Boland und Meiter, dem Kaufsliebs 
babern bie nörhige Auskunft geben. 

Die Verfteigerung geſchieht in gemötulier Weile, und 
baben fi diejenigen, weiche als Licitanten auftreten wollen, 
Bit a nöthigen Aufnahmss und Wermögensgeugnifen zu 
verfeben, 

Ueber —* Kaufsanbot bleibt den Glaͤubigern die Geneh⸗ 
migung vorbehalten. 

Kaͤufer muß das vorhandene Waarenlager nah vorausge⸗ 
zangener unparteliſcher Schzung gegen einen Skontro von 
10 Proz. abloͤſen, und den Kaufihiliug um Realitäten, Was: 
renlager und Handlungs : Utenfilien baar erlegen, oder aber fd 
befonders hierum mit den Gläubigern abfinden, 

Salzburg, beu 19 “u 1815. 

König. balerifhes Stadtgericht. 
D. Banbel, Stadtriäter. 
Waldmuͤller. 


— — e — e ú e⸗es ñ — — 


Allgemeines 


heoretiſch⸗praktifſches Woͤrterbuch 
der Kriegsbaukunſt, des Angrife und der BVertheidigung 
ber Feftungen unb des Minentrieges, 


von 
I. ® von Hoyer, 


Obriften im koͤnigl. preuß. Ingenieurforps, Mitglied der öntgl, 
fhwedifhen Akademie der Kriegswiſſenſchaft. 
1815. gt. Med. 3 Bände mit Kupf. 


Bel der nahen Verbindung, worinnen die Sefhd 
und die Kriegsbaufunft fiehen, mußten a nel 
ihre gegenfeitigen Fortfbritte von einander abbängig fepn, 
Der Bau der Vertheibigungswerke gründet fich auf die Schuß⸗ 
weite, und auf die Wirkung der Pulvergefhäze; die Sicherheit 
und der Gebrauc der leztern beim Angrif wie bei der Verthei— 
digung, bängt von dem Umfange und von der innern Eiurich⸗ 
tung ber Befeſtigungen ab, Aa der jezige königl preuf 
Dbrift Hr. ». Hover ein allgemeineg Wörterbuch 
ber Artillerie vollendete, würde er feinen Zwet nur Ant: 
erteicht haben, wenn er nicht unmistelbar mit ienem die Bear: 
beitung eines allgemeinen Wörterbube ber Kriege: 
baufunft verbunden bätte, weldes eine Darftellung und Bit: 
fenfhaftlihe Bearbeitung aller Grundfäze und Zebren biefeg 
Xheiles ber Kriegswlſſenſchaften, in Verbindung mit dem An 
grif und der Mertbeidigung der Geftungen, und dem dahin : 
börigen Minentriege im alphabetifcer Ordnung enthält ee 
fon mit feiner Kunft vertraute Ingenieur wird bier fich ob + 
Schwierigfeit über jeden, dem Sedaͤchtniß entfallenen @e —* 
Bunt, — —— griegetiſcer Bauwerke, über Die 
. L - Matbes erbolen 
Ken u Sie 
’ töpe nnd das Profil de 
ir Sheet ermlfun 80 rd 
acaen das Zerftäfeln der Wiffenfdaften Dura in an Immer 
ye Bearbeitung fagen mag, fo it dog ihr Mugen nicht ganz 


ie encoflopädis |. 


u verfennen, und ed wirb den Dank bes militärifhen Yublis 
ums verdienen, wenn wir die Erſcheinung diefes von einem 
befannten Schriftfteller bearbeiteten Wertes biemit ankändi: 
gen. Das Ganze wird aus drei Bänden, jeder Band aus un 
gefähr 20 u \ großen und gedrängten Medianbogen und and 
6 bis 8 Folio : Aupferplatten befteben. — Zur Erleichterung des 
Ankaufs (hlägt unterzeichnete Buchhandlung den Weg der Prd- 
numeration vor, welche für alle drei Bände 7 Ntbir, preuf, 
Kour, beträgt, wofür man das Bud in allen foliden Buchand⸗ 
lungen bis Ende Mat ı815 erhalten fan, nachher tritt der 2a 
benpreis von 9 Mtblr. ein. Diejenigen, melde ſich der Pris 
numeration unterziehen, erbalten das eilfte Eremplat frei. 
Der erfte Band ift bereits erſchlenen, der zweite, unter ber 
Vreſſe befindlihe, erſcheint nach Johannis; der dritte um 
Weihnachten. Berlin, 1815. 
Realfhulbuhhandblung. 


Joh. Jakob Ehriften, Buchbaͤndler in Arau, bat von 
folgenden Werken den ganzen Worrath mit dem Merlagsredt 
von ber Hrn. Meilifhen Hinterlaffenfchaft kaͤuflich an ſich ger 
bracht, fie find daher nur allein bei ihm im Anzabl zu haben! 
Meilis (Hans Heinrich), der ſchweizeriſche Briefiteler, ein 

Volkabuch, aus welchem junge und ungelehrte Leute Brieft, 
Auffäze und Kontrakte aller Art fchreiben und fonit viel 
Nuͤzliches lernen fönnen, ıfter Band, dritte vermehrte wah 
verbefferte Auflage. 1 fl. 

— deſſen zweiter Band, wirklich von andern gefdriehm, 
wörtlih und buhftäblib abgedrufte Briefe und Wuffäp, auf 
allen Gegenden der Schweiz gefammelt, zur anfdauliden 
Belehrung herausgegeben, verbefert und mit Megeln jum 
Gedanfenvortrag und guter Schreibart begleitet. go ft. 

—— deffen Fundament der deutisen Spradfenntnig und dd 
—— yeah, für Primaͤrſchulen und zum Selbſtuntet⸗ 

. 20 fr. 

—— beffen Katechismus der Grundfäze der deutſchen Sptede 
und der Rechtſchreidung. Ein Leitfaden für Lehrer, ea 
Schulbuͤchlein für Schüler. 8 fr. 

_—— Etwas Zwekmaͤßiges zum Dittiren, Analofiren und De 
Hamiren, oder auch ein Zefebüdlein für die Alseflen dei 
mär: und Mepetirihulen. ı8 fr, 

Ferner find bet mir zu baben febr fhöne Wedel und = 
welfungen nach neuejter Art im Aupfer gefiohen, das 
su 10 fl. Briefe und Geld frauco. Auch find mur mod wen 
Dillets von der Waldern: und Lüzelberger Lorterie & 12 1. 
au haben, welche am 30 Jun, d, 3. gezogen wird, 





Der ſchnelle Abgang der im der Beilage zur Algemeinen 
eitung Nro. 50. angezeigten WVergleihungstabele des Aust 
urger und Miener Kurfes veraulafte eine zweite * 

Auf mehreres Anrathen und Verlangen iſt folche jugleich we 
ausgedehnt worden, und fängt zu dem Kurs vom 15 Er 
(in Wien 66634) au, von } zu 4 fteigend big al pari fr * 
fend. Der Preis iſt rurfihelih diefer Ausdehnüung bles * 
3 fr. erhoͤhet worden, und iſt ſolche fortwährend a 18 lt. 


Stüf zu haben bei Eartit. Btehreih.ien 
r . opTre .' 
Litt. D. Nro. 166. der Briefpoft gegenühtt- 
a 


Babdbanzeige. PM 
Unter zeichneter Eigenthuͤmer des Mauerbades bat ur —* 
einem hochgeachteten Vublikum anzuzeigen, daß fein * ia 
Bequemlickeiten verfehenes Mineralbad, deifen Heilfr —4 
im vorigen Jahr mewerdings durch ausgezeichnete Mir ind: 
beftätigt haben, wiederum eröfnet ift. Wud wird —— 
liche Bäder jeder Art, Stabl: und Schwefelbäder, Me 
kurze Zeit vorher beftelt werden, bei ihm bereit finden. 
Angsburg, den 9 Mai 1815. 
Shriftian HE sat. 
Wundarzt und Beſtzer bes Mauer 
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Allgemein 
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er geitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag. 


Nro. 134. 


14 Mai 1815. 





Grofbritaunien, — Fraukreich. (Nachrichten bis zum 3 Mai.) — Itallen. (Ueber ben Tumult zu Livorno.) — Eämely 
(Forifezung der Aftenftüfe über die Wergröferung bes Kantons Genf.) — Niederlande. — Deutſchland. — Preußen. — 


Deftreio. 





Brohbritannien 

London, 2 Mai. Konfol. 3Proz. 573; Kurs auf Ham⸗ 
burg 24 Uſo 28, 2; auf Zranffurt 116; auf Paris 20, 0; 
2 Ufo 20, 20, 

Der Staatébote Ballet kam den ı Mal von Wien m 
Depeſchen an, bie, mie man glaubte, die Natififation der 
Eubfidientraftate betrafen. Auch ſtieg zu Dover ein neapoli: 
taniſcher Kourier mit Depeſchen au die englifhe Regierung 
aus. Kurz vorher hatte biefe dem bisherigen, wiewol nicht 
förmlich aktreditirtem Agenten Abnig Joachims zu London, 
In Kraft der Ulien » Alte, aus Cugland fortgeſchitt. — 
Die Admiralität machte befanut, daß fie Vorſchlaͤge zur 
Kieferung von 8000 Tonnen Hanf annehmen werde. — Es 
war im Werke, ale Linienfaiffe vom erften Rang auf dem 
Dberverbefe mit Kongrevefhen 24Pfändern zu verfehn, — Bon 
den frangdfiihen Küften waren mehrere ftauzdſiſche Offiziere, 
bie Laowig XVII. zw dlenen wünfben, in den Dinen ange 
kommen. — Die Nachtlcht von den erſten Niederlagen der Nea⸗ 
politaner mar zu Unfang Mai’s in England angelommen, und 
erregte große Freude. — Die jezt wieder auf ein Jahr ernenerte 
Eigenthumdtare brachte vom 6 April 1813 bie dahin 1814 bie 
Bumme von 14.502.398 Pf. Sterl. ein, 

Ju der DOberhauefigung am 29 April machte der Marquis 
von Wellesley einige Bemerkungen über den Wiener Trak⸗ 
tat, und fragte die Miniſter, ob ber vorbabende Krieg nur 
gegen Bonaparte, oder auch gegen Das revolutionaire Sys 
ftem gerichtet ſey, das im Falle von Bonaparte's Ausſchließung 
von der Regierung, durch andre Mivolutionairs fortdauernd 
befolgt werden würde, Der Umſturz dieſes Syſtems fep ſtets 
Englands Beftrebey gewefen, und müffe ed noch ſeyn. Graf 
Riverpool antwortete: 1. Die Allirten betrachteten Franfı 
reichs gegenwärtige Megierung als ein Uebel, von dem man 
ſich darchaus befreien müfe. 2, Sie hielten bie Herftellung 
ber rehtmäßigen Monarchie in Franfreic für boͤhſt wänfhens: 
werth, und würden fit bemühen, fie gu bewirken, 3. Sie bes 
trachteten aber diefe Herftellung nicht als ein Sine qua non, 
und hätten miht die Abſicht, Fraukreich irgend eine Megie: 
rung aufzubringen. — An demielben Abende machte im 
Unterbaufe Hr. Whitbread eine Motion gegen den Krieg, 
die aber mit 273 gegen 72 Stimmen befeitigt wurde, Lord 
Eaftlereaah erklärte bei diefer Gelegenheit, die Minifter 
wünihten allerdings fehr den Frieden, aber einen ehrenhaften 
und feſten, ber Europa eine Buͤrgſchaft gegen neue Zerrät 
tungen gewähre, Er denke dem Parlamente nädhfter Tage eine 
Uebereintuuft vorzulegen, woraus daſſelbe fehen werde, Daß 


England fih nur verpflichtet babe, feinen Bundsgenoffen bie 
alernöthigfte Geldunterſtuͤzung zu energifher Führung bes 
Krieges zu leiften; daß aber ber größte Theil der Kriegsaus⸗ 
gaben dem Allirten zur Laft bleibe. Hr. Wellesley Pole 
erzäbfte, er habe fi bei dem Herzog von Wellington befunden, 
als biefer in den englifhen Beltungen Hrn. Whitbreade Mebe 
gegen bie Wiener Erflärung: vom 13 März lad, Der Herzog 
babe die größte Heberrafhung und Abfchen bei der Stelle aus: 
gedräft, wo jene Erflärung als eine Aufforberung zum Meus 
chelmorde bargeftelt wurde. Hr. Whitbread erwieberte, 
man möge fagen was man wolle, er könne fi nicht enthalten 
zu glauben, daß der Herzog dur Unterzeihunng jener Atte 
eine Uebereilung begangen babe, Die Nachwelt möge richten. 
grantreia 

In einer Stuttgarter Zeitung Itest man folgende Auszüge 
aus Yarifer Blättern bis zum 3 Mal; „Ein Dekret Napoleons 
som 27 April fezt ben Gehalt der Minliter auf 170,609 Fr. _ 
Der Minifter ber auswärtigen Ungelegenheiten erhält überdies 
eine Zulage für feine Mepräfentarionsfoften, — Die Abreife 
Napoleons fheint anf künftige Woche verihoben. — Nah 
den Befehlen ber Negieruug werden in biefem Augenblite im 
größter Eile 100,000 Montirangen für Eruppen verſchiedener 
Waffengattungen verfertigt. — Der Moniteur bemerft, als 
Berihtigung eines Schreibens "aus London, das in dem ges 
ftrigen Blatte fand, daß der Mrtilleriepark aus Itallen nicht 
100, fondern beildäufig 300 Kanonen zurüfgebracht babe; dab 
man in Fraufreih nit 1000 Kanonen, fondern mebr als 
30,000 befize, wovon 10,000 auf Felblafetten ; daß auverläfiig 
mebr ald 600,000 Mationalgarden mit Muuitioneflinten bes 
wafnet ſeyen, daß die franzoͤſiſchen Gewehrfabriten nicht 
300,000 Flinten jährlich lleferten, ſondern mehr als 400,000, 
und daß bie Ausbeſſerungswerkſtaͤtte, welche außerordentlich 
in Paris eingerichtet worden, und die Einführung der gegeſ⸗ 
fenen Schloßbleche, dieſe Babl noch ſehr vermehren wärben, — 
„Die Negierung (fährt der Moniteur fort) bat dem Krieges 
minifter die Hälfte der Geusdarmerlepferde zur Verfügung 
überlaffen, um die Vermehrung der Kavallerie für den Feld⸗ 
zug zu befchleunigen. Die Reichspoſten liefern ber Artillerie 
Pferde im Ueberfluß. Auf den Schlactfeldern wird ber Felnd 
erfabren, wie unermeßlib unfre Hülfsquellen find, Acht Ar⸗ 
meen oder Obfervatioustorps find gebildet, nemlich: die Nerd⸗ 
armee; die Mofelarmee; die Rheinarmee; bad Obſervatiens⸗ 
korps des Jura, das ſich zu Beſort ſammelt; die Alpenarmee 
zu Chambero; das Obfernarionsforps vom Bar, das zu Antis 
bee ſich ſammelt; das Obſervatienskorpe am den Pprenden, 
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bad zu Yerpiguan und Bordeaus gebildet wird; die Meferves 
armee, bie zu Paris und Laon ſich vereinigt. Wierbundert 
Grenadier: und Zägerbataillone Nationalgarden find organijict. 
Ein Theil it ſchon auf dem Marſch, um, die Grängfeftungen, 
bie Eugpäfe im Wasgau, in den Alpen, zu beſezen, um den 
Schuz von Lyon und Paris zu fihern. In weniger als 10 Kar 
gen werben bie übrigen Bataillone der Nationalgarde alle in 
Lagern vereinigt fen. Die ehemaligen Krieger marſchiren 
überall, von einem großen Enthuſiasmus angefeuert, und kom: 
men, um jene Bataillone zu vervolländigen, melde, außer 
den Depotbataillonen, umfre 120 Infanterleregimenter aus; 
macheu.“ — Marſchall Mortier if mit einem auferorbeut: 
lichen Auftrage von Napoleon vom Paris abgereist. — Mar: 
ſchall Herzog von Albufera if am 24 April zu Montpellier an: 
gefommen, — Es beißt, Napoleons Hauptquartier werde zu 
Eonde’ feyn. — Nagcrichten aus Bayoune melden, daß no 
keine militdrifhe Bewegung ia Spanien gefdieht. — Der 
Herzog von Ungonleme bat ſich am 18 April zu Barcıllona 
aus geſchiſt. — Der Moniteur vom 3 Mai entbält bem befann- 
ten, am ı März 1814 zu Chaumont unterzeichneten, und ben 
am 25 März 1815 zu Wien unterzeichneten Vertrag der Mülir: 
ten. — „Mei, 29 April. Zwei Batterien im beften Stan: 
de, bie eine zu Fuß, die andre zu Pferd, find vor einigeu Ta: 
gen nad Gt. Avold aufgebrochen. Geſtern find 4 Kompaguien 
Artillerie zu Fuß nah Varennes abgegangen. Der Mar echal 
be Camp Batthus kommandirt die Artillerie des aten Kotps, 
und ber Sen, Valaze“ das Genie. Unfre Garniſon befiebt im 
30,000 Mann, aber. bie Truppen find in beftändiger Bewe; 
gung, Auf unfrer Linie befinden fi wenig fremde Truppen, 
ber größte Theil derfelben ſteht im Slandern; in ber Ge— 
gend von Worms und Zweibrüden find bis jezt nicht mebr als 
& bis 10,000 Mann zufammengefommen, Die Defagung von 
Zuremburg beftebt aus 10,000 Mann. Mit der deſtung Mainz 
find ale Kommmnilationen nuterbroden." — „Zu Laon wird 
ein Nefervetorps gebildet, ſchon find darin eine Ynfanteries 
bivifion unter bem Kommando des Generals Tefte, und eine 
Ravalleriebivifion unter General Pire eingetroffen,” 
gtalien 

Der Öftreihifhe Beobachter erzählt: „Die Wuth des 
Volts in Italien, befonders in Toscana, gegen die Mir 
ragen Neapolitaner, gegen die Frauzofen und gegen 
bie, melde als Anhänger berfelben im Verdacht fteden p 
iſt arängenlos, und dat unter andern am ı7 April in Livorno 
zu unruhigen Auftritten Anlaß gegeben, die nur durch Dazwi: 
fSentunft bes Militdrs geſtilt werden konnten, Zwei neapos 
Itanifhe Fahrzeuge aus Capri waren, in der Meinung daß 
Avotno von neapolitanffgen Truppen beſezt fep, am 17 bei 
Tages anbruch in den dortigen Hafen eingelaufen. Sie hatten 
ehemalige franzöfifhe Donaniers am Bord, weide ſogleich ver: 
hafter und in die Gefängniffe der Feſtung abgeführt wurden 
Eine Menge Bells, das Herbeigeeilt war, überließ fig alen 
Unsihmeifungen der Wutd gegen diefe Individuen, die nicht 
wor Nißthandlungen geſchüzt werden fonnten, Von da wandte 
An das Bolt, das immer zahlreicher wurde, nad der Woh 
umang des neapolitanlſchen Konſuls (der abweſend war), rip 
das neapolitaniſche Wappen ab und Drag es In Stufe, Daun 


fommelte es fih vor bem Haufe eines Franzofen, Namens 
Verit der während der franzöflihen Megierung beirı Ken 
feriptionsmwefen angeftelt war, und fih dur& feine Gewalttkis 
tigleiten und Unmenſchlichteit allgemeinen Abſchen degejogtu 
hatte, Das Bolt drohte, daß es ſich feiner Perſon tedt oder 
lebendig bemaͤchtigen und fein Haus plündern weile, und au 
durch Die angefirengteften Bemühungen des Gouverneurs gelang 
es, ihn zu reiten, fein Hans vor Plünderung, und feine ft: 
milie vor Mißhandlungen zu bewahren. Von bier firdmte det 
Bolt in das Judenquartier, um feine Wuth an diefen Unglit: 
liden aus zulaſſen, welche man beſchuldigte, daf fie zur fran 
zoͤſiſch neapolitanifhen Partei gehörten. Inpwiiden mern 
jedoch auf Veranftaltung des Gouverneurs Truppen etſchientt, 
welche die Rube herſtellten.“ 

Durch einen Beſchluß des Grafen Bellegarde vom 3 Mail 
werben alle Unterthanen des lombardifc + venetlanlſchen Könip 
reics, welche in der neapolitaniihen Armee diemen, zur Rils 
kehr vor Ende Julius, bei Strafe der Wermögenstonfistatim, 
aufgefordert, Denen hingegen, welche innerhalb bieier $rif 
suräffommen, wird verfproden, daß ihmen bie mitgebradiee 
Merarialeffekten bezahlt, umd fie nicht zum Militdedient zer 
zwungen werben follen, 

Bon ber proviforifhen Regierung der drei Legationm mehr 
den, in Folge eines Girkulars vom 27 April, für zmeimille 
nen Lire Bons ausgenelt, um den dringendfien Vedürſaiſen 
abzubelfen, und deu Staatsihuldmern zugleich die ubführmg 
ihrer Zahlungen zu erleichtern. _ 

Die Lanfanner Zeitung führt Briefe aus Turiun an, and 
60,000 Deftreiher über Aleſſandria gegen die Daupdine‘ mb 
rüften, und 20,000 Piementefer, unter Gen, Latour, (4 mit 
denfelben vereinigt hätten. 

Schweiz. 

"Bomz Mal. (gFortſ.) Art. 3. Weil andrerfeitt & 
Majenät fi nicht entfchließen können zuzugeben, dab 
Theil ihres Gebiets einem Staate einverleibt werde, In 
dem eine andre Meligion hertſchend if, ohne den Einmehr 
nern des von ihnen abzutretenden Landes Gewißheit zu MP 
ſchaffen, daß fie die freie Hebung ihrer Meligion und die ei 
daner der bisherigen Mittel für die Beftreitung ihrer Kult 
behalten, und auch ſelbſt den vollen Genuß der Buͤrgerttate 
erhalten werben, fo ift verabredet worden, was folgt: 1. D 
tatholiſche Meligion fol beibehalten und geficert bleiben . 
gleiche Welfe wie gegenwärtig im allen Gemeinden, ml 
von Sr. Maj. dem König von Sardinien abgetreten en 
dem Kanton Genf vereinigt find, 2. Die gegenwärts Ihe 
benden Airchſpiele, welde weder zerftüfelt noch Dura dit 
sefezten neuen Graͤnzen abgefondert find, follen im iprm ® 
len Umfange erhalten und dur bie gleiche Zabl Sri 
tirchlich beforgt werden ; In Betref der zerftätelten Tbeilt, 
zu klein wären, um ein Kirchipiel zu bilden‘, wird man I 2 
ben Didzeſanbiſchof wenden, um ihre Einverleibung ur J 
andern Kirchſpiel des Kantons Genf zu erhalten. 3. * 
biefen dur Se. Mei. abgetretenen Gemeinden folkn, 3 
bie Zahl ber proteftantifben Einwohner jener ber —— 
nicht gleich kommt, die Schullehrer jederzeit Katholiten 
Es ſoll Feine proteſtantiſche irche ertichtet werden, mit 


dit 
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nahme ber Stabt Carrouge, die elne folde haben Fan. 4. Die 
Munizipalbeamten folen jederzeit, zu zwei Drittheilen we: 
nigftend, Katholiken, und insbefondre follen von den drei Stel: 
len bed Maire und feiner Arjunkten immer zwei von Katho: 
Titen deſezt ſeyn. Im Falle künftig die Zahl der Proteftanten 
in einigen Gemeinden an jene der Katholifen anfteigen würde, 
fol der Grunbfez der Gleichheit und ber Kehrordnung bei Bil: 
bung bed Muntzipalratbes fowol ale ber Malrie beobachtet 
werden, In biefem Kalle fol jedoh immer ein Schullehrer 
katholiſch ſeyn, wenn gleich ein proteftantifher angeftellt wär: 
de, Diefe Beimmung fol feineswegs hindern, daß prote: 
ſtantiſche Individuen, die in einer farholifhen Gemeinde woh⸗ 
nen, nicht, infofern fie gern wollen, eine befondre Kapelle 
für ihren Kultus auf ihre Koften einrichten, und hinwleder 
auch, auf ihre Koften, einen proteftantiften Schullehrer für 
ben befondern Unterricht ihrer Kinder anftellen können, ° Die 
beftebenden Scheukungen und frommen Stiftungen follen in 
Kapital und Intereſſen fowol, als binfihrlih auf ihre Ver⸗ 
mwaltung unberuͤhrt bleiben, und auch deren neue, welche durch 
Privaten errister würden, widt gehindert werden. 5. Die 
Regierung wird für bie Koſten des Unterhalts der Geiſtlichen 
mund des Kultus das Nemlihe beitragen, wad bie gegenwärtige 
Megierung beiträgt. 6. Die wirtlih In Genf beftehende Kir— 
che foll, jo mie es gegenwärtig der Fall ift, auf Staatskoſten 
beibehalten werden, In Gemaͤßheit der deshalb bereits durch 
die eventuellen Geſeze von Genf erlaffenen Beſchluͤſſe; ber 
Pfarrer fol angemeffenen Gehalt und Wohnung erhalten. 
7. Die katholiſchen Gemeinden des Kautons Genf follen fers 
nerhin dem Didzefanfprengel ber Provinzen Chablals und Fau: 
elgny angehören, vorbehalten dasjenige, was darüber von dem 
heil, Stuhl anders verordnet werden würde. 8. In jedem 
Falle fol der Bifhof an feinen Paftoralbefuhen nicht gebin» 
bert werden. 9, Die Einwohner des abgetretenen Gebietes 


ſtehen in Hinſicht auf bärgerlibe und politifhe Rechte den 


Einwohnern der Stadt Genf gleich; fie üben ſolche mit ihnen 
semseinfhaftlih aus, vorbehalten die Rechte bes Stadt» ober 
Semelnde- Eigenthums. 10, Die katholiſchen Kinder geniehen 
Butritt in den Öffentlihen Erziehungsanftalten; der Religlons⸗ 
unterricht wird in benfelben nicht gemeinfam, fondern abföns 
derlich ertbeilt, und man wird ſich babei für die Katholiken 
Geiſtlicher ihres Belenntniſſes bedienen, 11. Die Gemeind; 
güter oder Eigenthämlihkeiten der neuen Gemeinden bleiben 
ihnen zugeſichert, und fie fahrem fort, folde zu verwalten und 
den Ertrag derfelben für ihren Muzen zu verwenden. 12. ben 
biefe Gemeinden follen nicht mir ſtaͤrkern Laſten belegt wer⸗ 
den, als die alten Gemeinden, 13. Se. Mai. der König von 
Sardinien behalten fi vor, jeben Einſpruch (reclamation), 
ben die Nichterfüllung obbemerfter Artikel veraulaſſen Fönnte, 
gar Keuntniß der fhweizerifhen Tagſazung zu bringen, uud 
> ipre Diplomatifchen Agenten bei derſelben unterſtuͤzen zu 

en. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Niederlande 

Zu Bräffel langte der kaiſerl. dftreihifhe Geſandte beim 
Kbnigl, niederländifhen Hofe, Baron Binder v. Kriegelftein, 
beu 2 Mai an; hingegen seiöten der Graf yon Artois und der 


von Aachen zuruͤkgekemmene Marſchall Mieter nach Geut ab. 
Das Hanptquartier bes Herzogs von Wellington (der übrigens 
am 3 Mai zu Tirlemont mir dem von Luttich hingefommenem 
Fuͤrſten Bluͤcher eine zweiſtuͤndige Konferenz batte) war zu 
Engbien, das des Prinzen vom Oranien gu Braine le Cemte, 
und das des Prinzen Frledrich zu Nivelles. Die Stärke dee 
jezt im Selbe ſteheuden koͤnigl. niederländifhen Armee wird 
auf 27,000 Mann geſchaͤzt; fie beſteht ans drei Divifionen Ins 
fanterie (jede von 6600 bis 6900 Mann), einer vorber nad 
Dftindien beſtimmt gewefenen Brigade Infanterie (von 3500 
Maun), und aus drei Brigaben Kavallerie (jede von 1000 bie 
1100 Mann.) j 

Aus Gent wird unterm 4 Mai geſchrieben: „Die Den 
fertion der frangöflfchen Truppen nimmt immer mehr zu, tägs 
lich kommen milde bier an, und man fiebt darunter Stabds 
und andre Difijiere. Ein ganzes franzoͤſiſches Kanclersregis 
ment hatte dem Anfchlag gemacht, Bomaparte'd Fahnen zu ver» 
laffen, doch fonnte nur ein Theil es bewerifielligen. Won 
Raudrectes find 6 bis 700 Mann zu Bergen angelommen; im 
andern Städten anf unfern Graͤnzen iſt die Ankunft der fran» 
zoͤſiſchen Defertenre ebenfals fehr groß. Eine glaubwürdige 
Verfon aus dem Norddepartement berichtet, daß das Defertis 
ten unter den Truppen allgemein geworben ſey, und viele Ans 
haͤnger Bonaparte's felbit fagten, daß fie bei Annäherung bes 
Feindes nicht fechten, fondern das Gewehr verlehtt halten 
würden. Diefelbe Verſon meldet ferner, daß ber größte Theil 
der Maired dieſes Departements ſich weigern, einigen Detres 
ten ber gegenwärtigen Regierung Zolge zu leiften, Indem fie 
erflären, dab fie Ludwig XV IE. den Eid der Treue gefhweoren 
hätten, und davon nicht entbunden ſeyen. WPrivatbriefe auß 
Paris vom guter Hand melden, Bonaparte's Regierung fen im 
größter Werlegenheit, weil der gegenwärtige Zuſtand der Dinge 
nicht mehr lange dauern werde, und eine Menge Prollamas 
tionen verbreitet würden, die von Ludwig XVII. im feinem fdn 
niglihen Pallaſte zu Geut erlafen find, und worin man deſſen 
nahe Ankunft in feiner Hauptftadt anfünbigt," 

Deutfblanb, 

Der Fürft Schwarzenberg bat gu Närnberg nicht übers 
nachtet, fondern ſogleich über Undbach ſelne Reife zur Armee 
fortgefest. 

Bu Heilbronn wird dem Vernehmen nach au das Haupt⸗ 
quartier dee Monarchen erwartet, Das loͤnigl. mürtembergis 
ſche Armeertorpg ſoll beſtimmt fepn, mebft ben großhetzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Truppen und einer öſtrrichlſchen Kolonne bei Philipps⸗ 
burg über den Rhein zu geben. 

Zu KRannftatr fam den 10 Mai das öftreihifche Regl⸗ 
ment Klenau Chevaurlegers auf feinem Wege nah bem 
beine an, 

Am 9 April Wormittans traf Se. loͤnigl. Hoh. ber Krou⸗ 
pring von Würtemberg, anf der Pereijung bed unter feinen 
Befehlen ſtehenden Armeeforps, aus feinem Hanptquartier zu 
Bruchſal zu Karisrube ein. Erfpeidtebei Hofe, und beebtte 
Abende das Theater mit feiner Gegenwart. Em ı0 fezte ber 
Prinz felne Meife in der Richtung nach Kehl fort. 

Oeffentlichen Nachrickten zufolge werden bei Germerss 
heim Verſchanzungen angelegt, womit mehrere Tauſenb, 


felbft von Heidelberg, Bruchſal ıc. her reanirirte Arbelter 
beihäftigt find. Es hieß, man wolle zugleich Ppilippeburg 
wieder einigermaafen haltbar machen. 

Zu Frauffurt trafen, am 8 Mai ber bänifhe Gefandte 
bei Ludwig XVII. Gen. Waltersdorf, auf feiner Reife von 
Wien nah Gent, und am 9 Mai der Graf v. Moailles, Ge: 
Fandter des Königs von Franfreih beim Wiener Hofe, auf 
feiner Ruͤkllehr von Gent nah Wien, ein. 

Aus Düffeldorf erhalten wir nachſtehende „Deffentlis 
he Erklärung: Der franzdfifhe Moniteur vom 3 Maid. J. 
enthält unter dem Datum Düffeldorf deu 13 April 1815 die 
angeblihe Kopie einer Proflamation ‚ melde ich erlaſſen haben 
fol. Diefe Proflamation if falſch, und einer der gewöhnlis 
Ken Kunftgriffe, deren Bonaparte fi bedient, ein bethörtes 
Volt zu betruͤgen. Meine wirklichen Proflamationen au dag 
bergiſche Land vom 24 und 25 März und vom 6.April d. J. find 
Durch alle Blätter Deutſchlands bekannt. Andre habe ih nicht 
erlaffen. Die Faffung jener ſelbſtgeſchmiedeten Proflamation, 
welche ulcht an das mir untergebene Sonvernemenut, fondern 
an ganz Deutſchland gerichtet ſeyn fol, beweist [bon die Laͤ—⸗ 
erlihteit und Falſchheit berfelben. Ich erkläre baber ſolche 
Öffentlich für eine der vielen Lügen Bonaparte's, und nehme 
dabei ganz Deutfhland, insbeſondre aber das Herzogthum 
Berg, zum Zeugen, Daß übrigens Bonaparte meinen Namen 
mißbraucht, und fo oft auf denfelben fällt, tan ich nur der 
Treue bauten, womit id den rechtmäßigen Bürften Europeng, 
Ihrer gerechten Sache und dem deutfchen Vaterlande ftetE mein 
Zeben geweiht habe und unerfhätterli weihen werde, Düfel- 
Borf, den 7 Mai 1815. Der Generalgeuverneur, Juftus 
®runer.” i 

Bel Rügen war gegen Ende Aprils eine ſchwediſche Fre: 
gatte mit einem nah Wien beftimmten ſchwediſchen Kourier 
angelommen. Diefer lejtere behauptete, es würden ihm bald 
ſchwediſche Truppen nah Deutſchland folgen, 

Preußen 

Wegen dringenden Verdachts der Auhaͤuglichleit an Napos 
leon iſt, wie bie Leipziger Zeitung meldet, am 20 April der 
Fürſt Sulkowsky zu Slupra in Ober-⸗Schleſien auf Befehl des 
Lönigl. preußifhen Polizeiminifteriums dur ein Kommando 
Geusdarmen verhaftet und nad einer Feſtung abgeführt worden, 

"Berlin, 2 Mai. Der Moniteur gibt fi feit einiger 
Zeit viele Mühe, die Volksſtimmung im Königreich Preußen, 
and befonders in Berlin, ungänitig darsuftellen 
tet er, es wären im diefer Reſidenz Heine X 
bürgerliher Abgaben, ausgebrochen, 
tenden Streit zwiſchen der Garde und 
genugtäuend für die leztere, beigelegt wurde, ift bei ung gar 
nichts vorgefallen, was auch nur im entfernteften Siune auf 
Unruhen hindeuten Fönnte, Die Abgaben sahlt jeder pflicht 
mäßig, weil fie nichts weniger als drüfend find. Wehrigens 
wird die freche Unwahrheit des Moniteure über die ungünftige 
Vollsftimmung ſchon dadurd widerlegt, daß, obgleich der Ko 
nig nur die Janglinge, vom often Jahre an, zu den Waffen 
raft, Dennoch eine zahlreiche Menge vom ıTten bie zum zoften 
Jahre, ja ſelbſt mehrere unter jemem Alter, ſich freiwilig ge: 
felt gaben und nog täglich ftelen, Was einzelne, wicht aus 


evolten, wegen 
Außer einem unbedeus 
der Landwehr, welder, 


; fogar behaup: 


- 


544 e 


beutfhem Blute entfproffene Individuen, — derem Bhnfiogne 
mie ein mahrer politiſcher Barometer ift — fio bie und ds 
heimlich und mir lichtſcheuem Blike im die Ohren raunen, 
gleicht einem Tropfen Waſſers in dem Dean, und kan alis 
der Volksſtimmung durchaus nicht fhaden. — Der Gen. Gief 
Gneiſenau wird nicht, wie es früher hieß, ein Korps ma 
40,000 Preußen, unter dem DOberbefehl des Herzogs von Wet: 
lington, fommandiren, ſondern bat wieder die ehreuvolle Br 
ſtimmung als General» Quartiermeiiter bei dem Feldmatſchel 
Fuͤrſten Blüher vom Wahlſtadt erhalten. Diefe Nachricht hit 
viele Freude erregt, 
Deftreid, 

Die Würzburger Zeitung fhreibt aus Wien vom 3 Mil; 
„CTroz des angenehmen Frühlingswerters, welches feit einigen 
Tagen den Stäbter eben fo erfreut, ald den Bauer und Win 
ser, bewirkt der Abgang fo vieler Fremden, in Vergleich mit 
ben Wintermonaten, eine fühlbare Einſamteit. Selbt Mench 
bier befindlichen find mit Geſchäften fo überhäuft, daß fir (ek 
ten an Öffentlichen Bergnügen Theil mehmen koͤnnen. Par kt 
Kaifer Ulerander zeigt fi noch immer mit ſichtbatem Bid 
gefallen unter dem Publitum, und feine Popularität geminat 
ihm täglich newe Auhaͤnger. Er begibt ſich ohne alle Velei⸗ 
tung in das Schaufpiel und auf Spaziergänge; Jabrrman 
vorm Volke kennt ihn, und man drängt fich im feine The, um 
einen Gruß von dem fhönen freundligen Herrn (fo aenat mu 
bier allgemein deu Kaifer Ulerander) zu erhalten, — Hut 
wird fih der Großherzog von Baden auf die Mäfreife md 
feinen Staaten begeben, — Nur der Durchmarſch der Rab 
menter bringt no einige Lebhaftigkeit in unfere Stadt. 9" 
ftern Fam das Uhlanenregiment Meerfeld hier an, been Maut 
ſchaft und Pferde ein Gegenftand gerechter Bewunderung U6 
ven. Heute ift das Megiment nach dem bein — ten 
Das neue Unleden von 50 Mill. nähert ſich raſch felner ® 
lendung. Geftern wurden die darüber ausgeſtellten Oblige— 
tionen zum erftenmal im Kursgettel notirt. Sie galten * 
in Konventionsmunze, hatten folglich Wgio gegen Papiers — 
Die Hoflammer kaufte geftern unter der Hand von deu * 
Baukiers dergleichen Obligationen um dem oben notirten —*— 
Der Grund dieſer Spekulation iſt ſchwer zu begreifen, — 
Sache ſelbſt den Kaufleuten fehr vortheilhaft. Sie * 
Papiere ungefähr um 105 fl. W. W. ber, und können ſich nis 
dba das Anlehen noch offen ift, am andern Tage für 100 no 
der erfegen, — Ein Doftor der Rechte, bereits berüdtist = 
einem frechen Prozeß, welchen er vor einigen Jahren in = 
offenbar ungerechten Sache mit dem Kaifer führen * * 
von deu Gerichten abgewieſen wurde, iſt auf einen Eiale 


s 
fatben, feinen Meihtbum zu vermehren, Er befijt 8 
fer in der Innern Stadt Wien, und verlangte num von Knie 
lihen Parteien (Iumohnern), ri fie ibm den Zin fe 700 fl 
Wiener Währung, in Korn bezablen fellten. an ratt 
verlangte er 150 Mezen Korn, ftatt 1000 fl. 200, Mir, Ges 
1400 fl, 400 Megen u. f. f. Dis bätte nad den Kragen 
treidepreifen das Dreifahe des bisherigen Zinfes Magtirat 
uber bie Sace wurde Dow zu laut beiproden. Der ihn, 
ließ den Vharifder vörfordern, gab idm einen —* * 
weis, und befahl ihm von feinem Vorhaben, De Mann m 
midrig fen, abzuftehen. Num mußte ih der arme 

‚ einer dloßen Steigerung in @elde begnügen, 
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Mit allerhöhften Privilegien, 
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Neo, 135. 


15 Mai 1815. 


—— (Reflamation des ſpaniſchen Mintiters * Hamburg.) — Großbritannien, — Frankreich. (Nachrichten bis zum 5 


1.) — Sawen (Beihluß der Aftenftäte 


desbewafaung in Würtemberg.) — Dänemart, — Preufe 


x 
Spyauien 
Nachſtehender Artikel wurde von dem Knigl, fpanifhen 
Befandten zu Hamburg ber Medaftion des Hamburger Korre⸗ 
fpondenten zum Eiarüten mitgetheilt: Iu der Gazette de 
France vom 25 Aprii 1815, die ih fo eben erhalten babe, 


‚meldet ein Artikel aus Gurbaven vom 9, daß in diefem Hafen 
ein Shif mit Flüchtlingen von Gabi; 


angelommen ſey. Da 
angeführt wird, daß diefe Nachricht aus dem Hamburger Kors 
teipondenten genommen fey, obaleich Ihr Blatt diefes nie er: 
mwähnt hat, fo erſuche ih Sie, diefer Nachricht iu Ihrer naͤch⸗ 
ſten Nummer foͤrmlich zu widerſprechen. Es wird dieſes einen 
gehoͤrigen Begrif von dem Grade des Zutrauens geben, wel: 
Gen bie Urtirei in dem franzbfiiden Journalen verdienen , die 


ſich auf Spanien begiehen, Die Abſicht dieſer Journale geht 
offenkar dahiu, — zu machen, daß bie ſpaniſche Nation 

und ſich in dem bevorfieheuden 
Kampfe nicht mit dem Natbruf eigen koͤnne, den fie ſieben 
Jabre bindurd bewiefen, ber ihr einen unfterblichen Ruhm 


unter ſich rutzeit wäre, 


erworben, und welden die Frangofen zu fürdten fo viele Ur: 
ſache baben, 


meine Bewegung in meinem Waterlande ftatt gehabt bat; 
allein eine Bewegung der Erbitterug gegen den Gtörer der 
Öffentlichen Rude; und daß fih die Spanier ruͤſten, Europa 


einen neuen Beweis ihrer Ergebenhelt gegen ihrem geliebten. 
> König und gegen ihr Vaterland abzulegen. J. de Vzuardi— 


» Diyuierdo, Minifter Sr. kathol. Maieftär,” 
BSrofbriteuuten, 

Ehe der Miener Traftat vom 25 Mär; dem Parlamente 
mitgetheilt wurde, that Graf Stanbope in der Stzung vom 
24 Upril zwet Fragen an die Minifter:-a. Ob fie fih ber voll 
ſtaͤndigen Worlegung jenes Traktrats widerſezen würden ; 


b. ob es wahr fen, daß derſelbe eine Klauſul enthalte, welde 
‚man als dem Mölferrechte, und dem eilften Statut Hein: 


tichs VII (daß Niemand ſirafwaͤrdig ſeyn fol, weil er ſich 
einem König de facto, gefegt er wäre es auch nicht de jure, 
unterworfen bat), zuwiderlaufend anfehen muͤſſe. Nein brit: 
tiſcher Minifter tönne berechtigt ſeyn, eine diefem Statut entge⸗ 
genftehende Uebereimtunft zu unter zeichnen. Grafkiverpool 
erwiederte, dem Traktat folle dem Parlamente auszugsweiſe 
vorgelegt werden, und die im den Zeitungen gelieferten Ueber⸗ 
fezungen mären nicht richtig, namentlih in dem, von dem 
edein Lord berührten Punkte, — ld der Traktat hlerauf in 
elnem authentiſchen Auszuge vorgelegt war, that der Mar⸗ 
quis Wellesley am a7 (nicht 29) April die geſtern erwaͤhn⸗ 


% 


ber die Bergrößerung * Kantons Genf.) — Deutfchiand. (Ueber die Lan» 


N, — Oeſtreich. 


Man kan indeß verſichern, daß nach den le zten 
aus Spanien eingegangenen Naͤchrichten allerdings eine allge 


tem Fragen. Nach angehörter Untwort des Grafen Livers 
pool Chei welcher wir bemerken wuͤſſen, daß bie Oppoſi⸗ 
tionsblaͤtter in Nro. 1. das Wort durchaus weglafſen), 
bezeugten der Marquis Welleslepy, Graf Grey und andere 
Pairs von der DOppofitionsfeite, ihre Sufriedengeit, daß die 
englifhen Minifter dur das beigefügte Memorandum an den 
Tag gelegt hätten, wie es nicht ihre oder der alllirten Miädte 
Abſicht fey, in dem Beifte der Deklaration vom 13 März fort 
zu handeln. Die Minifter gaben bieranf keine weitere Ants 
wort, — Im Unterbaufe erzählte Lord Eaftlereagb, bei 
der Debatte uber Whitbreads Motion gegen den Krieg am 28 
April, zum Beweis daf man Bonaparte nie tranen könne, 
Folgendes: „Als zu Chatillon unterbandelt wurde, hatte Bos 
naparie an feinen Bevollmächtigten geheime Inftruftionen ger 
ſchitt, welche diefer in einem gewiffen Falle vernichten follte, 
welche aber zufällig mir in die Hände geriethen, Sie beftan» 
den in einem Briefe Maret's an Gaulaincourt dom 19 Märk 
1814. Bonaparte ftand damals im Begrif In den Müfen der altirs 
fen Armeen eine Bewegung zu unternehmen, deren Erfolg ibm 
zweifelhaft ſchlen. Er autorifirte alfo feinen Miniſter nach glebig 
zu ſeyn, befahl aber zuglelch, daß die Perſonen, welche den Crat⸗ 
fat nach der Unterzeiguung und Matififatiom volziehen müßten, ° 
diefe Vollziehung bei einigen Artikeln verzögern follteg, damit 
der Kalfer nach Umſtaͤnden daraus Nuzen sieben fönne, Ulſo 
wollte er einen Traktat ratifigivem, aber nicht volziehen! Und 
was waren bie Begenftände dieſer Doppelzungigteit ? Bonaparte 
wolte das, was er die drei großen Sclüfel feines Neihs 
nannte, nemlich Untwerpen, das er auch ben Schlüſſel zu Enge 
land hieß, Mainy, das wirklich der Schlüffel zu Deutſchlaud 
ift, und Weflaudria, das eher ald*Shläffel von Italien als 
von Frankreich gelten fan, nicht aufliefern. Weichen fpres 
Kendern Beweis vom Karakter des Mannes Fönnte man wohl 
forbera ? ıc.” j > 

Eine Verfammlung des Lordmapors, ber Uldermen und 
Liverp won London, votirte am 27 April nah ſtüürmiſchen Des 
batten, aber mit betraͤchtlicher Mehrheit, eine in heftigen Nuss 
drüfen gegen bie Erneuerung bes Krieges und der Einfommend» 
tare gerichtete Petition an das Unterhaus, 

Eranfreid. 

In Schweizer Blättern liest man folgende Auczüge aus 
ben Parifer Journalen bie zum 3 Mai: nDie Wahl der Mus 
nizipalbeamten fol in ganz Franfreih nad dein Geſez ber kou⸗ 
feltuirenden Verfammlung vom 14 Dee. 1789 vor fi geben, 
laut deifen alle Attiobürger der Gemeinden Theil daran uch» 
men kdunen. — Napoleon fol gedußert haben ; es fep Ida aie 


au Sinn gefommen, daß bie Anzahl det Mitglieder ber Yalrds 
Pammer die Hälfte ber Deputirten in ber Reyraͤſentantenkam⸗ 
mer überfteigen loͤnne. — Die Gemeinfhaft zwiſchen Ealeis und 

Dover it no immer offen. — Au ben fpanifchen Graͤuzen läßt 
man feine Frangofen über Drum hinaus; bie franzöfifhen Briefe 
und Papiere werben dort angehalten nnd nah Madrid geſchikt. — 
Die Gewehrfabrife am St. Martinmarkt liefert taͤgllch 1000 
fertige Gewehre. — Der Herzog von Albufera it am 25 April 
in Montpellier angelommen, und am 26 wieber abgereist, 
— Die frangöfifden Blätter proteftiren gegen das Vorgeben 
ber auswärtigen Zeitungen, als erfolgten in Paris Banterotte 
auf Banferotte; aber fie müfen doch eingefiehen, daß bie 
Handlung in Frantreih bei deſſen jeziger Lage fehr leide.” 

. Serner aus Journalen bis zum 5 Mai: „Es wird angezeigt, 
der Marihal Suchet befinde fih wieder in Paris, — Um 4 
find einige Negimenter Infanterie nad den Nordgrängen abges 
zogen. — Ein Deiret vom ı Mat vermehrt einen grofen Theil 
der Grusdarmenlegionen zu Pferd und zu Fuß, icde um zwei 
Mann. Ein andres beftimmt das Perfonal der Feldwuudaͤrzte 
bei den Megimentern. — Uebrigens find die vier Moniteur 
vom 2 bis 5 Mai mit eignen Auffdzen und mit auswärtigen, 
befonders eugliſchen Artifeln augefült, von denen ein guter 
Thell auch einheimifh ſeyn bärfte, feiner frangöfifgen Origi⸗ 
malität nah zu urtheilen. Mile haben den Zwek, die neue Kon⸗ 
fitution zu verteidigen, bie ftauzoͤſiſche Macht heraus zuſtrei⸗ 
“en und Frieden zu predigen; indeß theilen fie doch auch dem 
Zraltat von Ehaumont, ben Vertrag von Wien vom 25 März, 
mub bes Beneralgonvernenr Gruners (angebliche) Yroflamas 
tion vom 13 Aprilibrem ganzen Iuhalt nad mit.” — „Straß: 
Burg, 29 April, Ein Tagsbefehl bes Generals Molitor vers 
theilt die Kompagnien der Nationalgarden in die verfhiedenen 
befeftigten Pläge diefes Departements, Diefe find: Hagenan, 
Lauterburg, Weiſſendurg, Schlettſtadt, Landau, Gtrafburg, 
Fort Vauban und Lichtenberg." — „Ebamberp, 29 Mpril, 
Der Beneral Deffaiz befindet ſich feit einigen Tagen bier, Ei⸗ 
ige Eruppen ber bier fi fammelnden Urmee des Marſchals 
Sronsy find tutzlich in Ftangi angefommen. Mehrere Megi: 
menter von der Armee, melde die Unruhen im Güden ſtillte, 
haben ihre Richtung auf Rumilly und Anuech genommen. Yu 
Balence fammeln fi Rationalgarden,” 

In ber Arauer Zeitung wird nad Privatbriefen aus Yaris 
Bis ı Mai erzählt: „Es iſt nicht wahr, daß in Bordeaur 
tumultuarifhe Auftritte vorgefallen,, daß die Ropaliſten anf⸗ 
geſtanden, und einige derſelben von den Linlentruppen getöd: 
tet worden feyon. Judeſſen behaupten Erfere » baß Bir Eng: 
Länder daſelbſt Tauben. würden, und man näcdfteng einen Ungrif 
yon Spanien zu erwarten habe... Der Kommandant ber koͤnig⸗ 
len Volontalrs, ein ausgezeichneter Medtsgelehrter, Hat das 
Ehrenfreuz ausgefälagen,, weldes Napoleon ihm bat überret: 
Sen lafen. Die übrigen Advokaten haben ſich unter einander 
verbunden, und die Berihtshöfe find gefloffen, Der ehema 
lige Präfident des gefeggebenden Körpers, Hr, Rainer, Recht 
du uauuterbrochenem Einverſtaͤndniffe mir diefer Stadt. 


Naqꝛticht von bem Müfzuge des Königs o — 
ſehr unangenehme Senſatlon ——— * —— = 


das Seruͤcht, daß er fhmer verwundet ſey. Es erfgienen aber 
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mald neue Rarrikaturen, bie zum Theil ſehr ansdgfih ſab. 
Die Aufführung der Oriſlamme im Theater zu Rouen hat vor 
einigen Tagen — nicht etwa Enthaflasmus, fondern ein 
wahren patriotifhen Wadnſinu hervorgebracht. Allein mitten 
unter dem Freudenrufe veruahu man das Geſchtei der Anardit, 
Während der Zwiſchenakte wurden ohne Erlauhniß der Bebürde 
Billets verlefen uud Couplets abgeſungen. Zu keiner Zeit der 
Revolution erinnert mau fih eines größern Taumels; imdejen 
bat man Maafregeln getroffen, ähnlichen Unordnungen vorje 
beugen. Man macht die Bemerkung, daß der Graf Regnund 
be St. Jean d’Ungeip ſich blos Reguauld, und Braf Eat 
blos Carnet unterzeichuet. — An vielen Drtim find die 
zur Einfgreibung der Stimmen für oder wider die Am 
Ritutionsatte befimmten Regiſter bereits eröfnet; at 
Wenige ſchreiben fin ein. Jeder fagt, nichts Fünne ihe 
vermögen, feine Meinung dort zw äußern, be, mit 
fie gegen Die Konflitutionsatte wäre, doch midt keril 
fihtigt würde, Dagegen (reiben ſich alle Stantsleumie 
ein, und unterzeichnen für die Aunahme derfelben, ans äurdt 
ihre Stellen zu verlieren, obmol wenlgſtens der gräfte Roell 
von ihnen felbft aus Jatereſſe für den Kalfer wünjdt, hf 
fie verworfen werben möchte. — Seit einigen Tagen zettteilet 
ſich Hier eine Sage, Napoleon habe feinen Aanmerdiunt ge⸗ 
tödtet. Die Sage wird auf folgende Welfe erzähl: Ram 
leon arbeitete des Nachts, und hatte ein Tuch anf demdpt, 
welches an der Kerze Feuer fing. Der Kammerbiener, dt 
gewahr wird, lauft herbei und tappt mit beiten Händeu uf 
bem Kopfe des Kalfers herum, um das Feuer auszuldits; 
biefer aber glaubt, er wolle ihm ermorden, und — lohat ihn 
mit einem Piſtolenſchuſſe. Das Gange fol ladeſſen bied er 
fanden ſeyn.“ 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgende Betted ⸗ 
tungen; „Die franpdfifge Konftituriom ift erfgienen; mis 
Bau aber nicht fagen, eine neue Konftitation, deun die Hauyt⸗ 


arundſaze find dieſelben, wie im der Verfaſſangsutkuade, u 


von dem Könige gegeben wurde. Nur die Einleitung and Mi 
lezte Artikel find fehr merkwürdig. Im der Einleitung geſen 
Bonaparte, daß er eine Univerfalmonardie entworfen ae 
bie er beſcheiden ein guropdifhes Foͤderativſpſtem nennt, — 
daß er deswegen zu dieſer Zeit im Frantreich aichts für? 
Frelheit ber Bürger gethan habe, Yu dem legten Urtifel, 
gen deſſen die ganze Konftitutiom offenbar aufgeitit er. 
läßt Bonaparte das franzöfifhe Volt fagen: daß man el 
Crlöfcung der kaiſeriichen Dymaftie niemals die Hericih} 
der Bourdons auf den franpöfiiggen Chrom vorfalare TAN 
&6 iſt das Volt, weldes den Bürgern, das beipt, drm Bil 
jeden Vorſchlag in diefer Rüffiht verbiete. Und pernad m! 
das Volt das Geſez an, modur es, nemlich das Boll, ie 
felbft jeden Vorſchiag biefer Met unterjagt, Wer märdt KR 
über diefes metapbpfifhe alberne Geſchwaͤz laden, weus " 
nit zugleich den tiefften Unwillen erregte. Diele .- 
bie alle rechtliche Leute theilen werben, machen weitere —— 
kungen aͤberftͤſſig. Wer würde wohl länger bei dem em? # 
den Gedanken verweilen wollen, daß bie ungläfligrn ur 
fen einft von dem Sohne eines Nep, eines er 
Gone’, diefer Schande des Menſqhengeſchleqts, bed 


w 
— 


— — sm nu 





6547 


werben Könnten, Diefe Ronftitution wird ber Aunahme bes 
Volts vorgelegt. Es ſollen deshalb in allen Abminiftrationen 
Resiter erbfnet werben, und jeder fol feine Stimme darin 
aufzeihnen, Welche Verachtung aber aud immer gegen bie 
Eranzofen ber Tiraun bewiefen hat, ber fie nuterbräft, fo bat 
er ſich dech nicht unterftanden gm hoffen, daß felbft die Min: 
ritaͤt unter ihnen die infame Akte auterzeichnen wärbe, woburd 
bie erlaubte Zamilie ihrer Könige verbannt wird, Zu biefer 
Aufforderung an bas Doll, welche ſelbſt ber Konvent zur 
Zeit des frefliaften und bedauernswärbigften Wahnfinns ſich 
nicht unterſtand wegen der Werurtheilung Ladwig XVI. gu em 
laffen, bätet fih aud Bonaparte wohl, feine Suflußt zu neh⸗ 
men. Man fehe die Worſichtemaaßregeln, die er trift, um 
dieſe Aufforderung an das Wolk zu-erfegen, und doch glauben 
gu machen, daß es die Konftition angenommen babe, Die Re⸗ 


‚ sifter der vorgeblihen Stimmen follen im Original von ben 


Depofitärd an die Maires, von biefen an die Unterpräfeften, 
son biefen an die Praͤfekten und von biefen wieder an Garnet, 
den Minifter des Innern, eingefandt werben. Diefe fo leichte 
Art, ganz nah feinem Wunfhe Stimmen zu fabriziren, bes 
rubigt ladeß Donaparte noch nicht. Man erinnert ih, daß 
feit feiner Ruͤkkeht alle Praͤfekten erneuert worben. Er mußte 
fh noch aller Autoritäten verfihern, bie ſich zwiiden bem 
Präfetten und den Bürgern befinden. Auch hat er fhon am 
zoApril, zwei Tage vor ber Belanntmahung der Konfiitution, 
eine ber tiranuiftiten Maafregeln ergriffen, die feine an will⸗ 
tührlihen Handlungen fo fruchtbare Megierung je bezeichnet 
Haben. UAuf einmal fuspendirt er durch eim Dekret alle Unter: 
präfeften, Maires, Adjuntten, Mitglieder der Departemente 
Tonfells, die Mitglieber der Gemeindelonfeils und die Dffiziers 
und Kommandanten ber Nationalgarde,. Außerordentliche Kom⸗ 


miſſaͤrs, bie nach jeder Milirdrbdivifien gefdift werden, follen 


nach dem Sutachten der Präfekten zur Erneuerung aller bie: 
der Behörden ſchreiten. Man kan fih leicht einen Begrif 
von dem unendlihen Einfluß mahen, dem Bonaparte in 
‚Hinfiht der Einfbreibung ber Stimmen und der Werfäls 
{dung der Megifter erhalten wird, wenn man bedenkt, daß es 
im Franfreih Aber 500 Unterpräfelten, über 40,000 Maires, 
eben fo viele Dffiztere der Nationalgarde, und weit über 
300,050 Mitglieder der Departements + und Gemeindekonſells 
gibt. Und doch wird man die ſchamloſe Frechheit haben, Franf: 
relch, Europa, der Welt ben Inhalt von Regiſtern, bie von 
Menſchen fabrizirt worden, bie zu dem Ende auserſehen was 
am, als den einkimmigen Wunſch bes franzoͤſiſhen Volks zur 
Verbannung der Boutbons vorzulegen! Warum foüte aber 
aicht mit Franfreih, mit Europa und ber Welt derjenige fein 
Spiel treiben, dem nichts heilig, nichts unverleglih IN?” 
Paris, 4 Mai. Konfol, 5Proz. 56, 405 Bantaltien 765 
Francs. Schazobligationen 124 Proz. Verluſt. 
— Bomber Bafeler Granze, 10 Mal, @eftern fam 
ein badiſcher General mir zwei Kavallerieregimentern und 
4000 Mann Infanterie nad Loͤrrach und Mheinweller, Man 


‘erwartet in der vormald ‚fogenannten oben Markgraffhaft 


mob viele allirte Truppen, Miele Offiziere davon kemmen 
Bach Baſel. Die Franzofen haben ſchon angefangen aus ben 
‚Worwerten von Hüningen auf einzelne Perfonen, dir laͤngs 


dem reiten ühelnufer fpazleren gingen, Flintenfhäfe su thim, 
Am 8 Abends wurde über ſaͤmtliche, dermalen zu Bafel als 
Befazung liegende Truppen Generalinfpeltion gehalten, Ihre 
‚Anzahl betrug Äber 5000 Mann, 

‘ Shwei, 

Boms Mai. (Befhluß.) Art. 4. Alle Büder, 
Schriften und Urkunden, welche auf bie abgetretenen Sachen 
Bezug baben, werben von Sr, Maieftät dem König vom 
Sardinien dem Kanton Genf in möglicft kurzer Friſt 
übergeben werden. — Urt. 5. Der zu Turin am 3 Brach⸗ 
monat 1754 zwiſchen Sr. Majeftät dem König von Gardis 
nien und der Republit Seuf geicloffene Wertrag if in 
Hinfiht auf alle jene Beſtimmungen beibehalten, welde 
durch die gegenwärtige Verlommulß nit aufgehoben wurden; 
beffen unerachtet wollen Se. Maijeftät in der Abſicht, dem 
Kanton Genf einen befondern Beweis ihres Wohlwollens zu 
ertheilen, ihre Zuſtimmung zu Auſhebung desienigen Theils 
bed 13 Art. oberwähnten Vertrages geben, der den Bürgern 
von Benf, bie damals (dom Beſizer von Käufern oder Brunds 
ftäfen auf favopifhem Gebiete waren, auf folden ihren bleis 
benden Wohnfiz zu nehmen unterfagte. — Art, 6. Ge. Mai. 
miligen aus gleihen Gruͤnden ein, mit dem Kanton Geuf Eins 
verſtaͤndniſſe zu treffen, für bie Erleisterung der Uusfahe 
der, für den Verbrauch ber Stadt und des Kantons deſtimm⸗ 
ten Lebensmittel aus ihrem Staatsgeblete. Wien, 26 März 
1815. (Unterz.) de St. Marfan, Gutgeheifen in der Si⸗ 
sung vom 29 März 1815, durc bie Herten Bevollmächtigten 
ber Mächte, die den Vertrag vom Paris unterzeichnet haben, 
deren Unterfariften in alphabetifker Ordnung der Höfe folgen 
(wie oben dei Rre. 1.). ICE 

Deutfäland 

Am 10 Mat traf Se. kalf. Hoh. ber Erzherzog Ludwig zu 
Ingolftabt ein, und fezte am folgenden Morgen feine Reife 
über Neuburg fort. Mebrigens dielten die Durchmärſche 
Öfreihtfher Truppen im biefer Gegend ununterbrochen an, und 
man glaubte, daß fie mit @infchluß des in der Gegend von Eich⸗ 
ftäbt erwarteten ruffifchen Mrmeckorps bis in den Julius 
dauern koͤnnten. * 

Zu Kannſtadt trafen am 11 Mat zwei oͤſtreichiſche leichte 
Jufanteriebataillons, dann ein Bataillon von Neuß: Graiz, eins 
von Vogelſang, und eine Minenrfompagnie ein. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Aronpring vom Würtemberg kehrte 
am 10 Mai über Karleruhe nah feinem Hauptquartier zu 
Bruchſal zuruͤt. 

“Dom Nedar, 12 Mai. Es find nicht 29,000 Mann, 
wie in Nro. 130, der Allg. Zeit, geſagt ward, fondern 20,000, 
welde Se, Mai, ber König von Würtemberg ind Feld ſtellt, 
und wofür englifhe Subfidien bezabit' werben, Dieſe Trup⸗ 
peuanzahl fan aus febr gut erergierter und ausgeräfteter Manns 
ſchaft befichn, wenn man bie alten Truspen und Garden mars 
ſchiren läßt, dagegen die erjt kürzlich ausgebebenen für bie 
Landwehr beuuzt, und bie Bewachung ber Perfon dee Könige, 
wie in Wien, ben Bürgern und Freimilligen anvertraut. 
Faͤnde biefes in Berbindung -mit einer allgemeinen Bemafnung 
nach ben Wunſche und. Bitten ber wärtembergifden Lundftände 
und des Woltes fast, fo würde fi im dieſem Theile vom 
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Sübdbentfälanb eine Kraft und Macht entwlkeln, "die jedem 
Unfall die Spize bieten fönute, und zugleich bie ſicherſte Schuz⸗ 
maucr für die Nachbarſtaaten, und Stuͤzpunkt für die Armeen 
bildete, Wenn man die große Räſtungen Frautrelchs bedenft, 
fo muß man den Wunſch, daß dieſe algemeine Bewafnung 
bald ſtatt finden möge, um fo dringender fühlen. Ueberdis 
ergibt fih aus einer genauen Berechnung, daß mit der nemlis 
Sen Summe, womit 10,000 regulaire Truppen unterhalten 
Werben, wenigftens 80,000 Mann als Landwehr bewafuet wer» 
den können. Und um wie viel wird dieſe phyſiſche Kraft durch 
die moralifhe erhöht, wie wir in unfern Tagen ſo deutlich ge» 
feben haben, und wie es nie fehlen fan, wo man ein Vater: 
Ianb zu vertheidigen bat, das man feiner konftitutionellen Mes 
gierungsform und der dadurch gefiherten gefezlihen Freiheit 
halber liebt! — Da die euglifhe Nation durch die Subfidien: 
- bewiligung fo große Anftrengungen für die gemeine Sache 
macht, fo zweifelt man nicht, daß befonders auch dieſe Sub⸗ 
ffdien für die Schweizer werden verwendet, und dieſe dadurch 
für Jezt und für Die Zulunft vom frangöfifhen Dienft abgezo⸗ 
gen, zugleich aber auch geneigter werden gemacht werben, il: 
rem Neutralitätsfgftem zu entfagen, das bei einem Krieg, 
wie ber bevorftchende, nur zum Vortheil Fraukreichs gereihen 
Kan, alſo feine wahre Neutralität iſt. 


Zu Frankfurt rülte am so Mai bag Rontingentbatatlon 
der Fuͤrſten Reuß ein, und es hieß, daß ſich in diefer Gegend 
noch mehrere, zum zten Armeelorps unter bem Kronpringen 
von Würtemberg gebörende Kontingente fammeln würden, 

Die Bremer Zeitung meldet aus Hannover vom ı Mai: 
„Unter unmittelbarer Leitung des Kabinetdminifteriums Ift 
eine befondere Kommiſſion zut Beforgung deffen, was die dfs 
fentlihe innere Siherheitspoligei, befonders in Abſicht aller 
fremden und einheimiihen verdaͤchtigen Perfonen, erfordert, 
angeordnet, uud zu Mitgliedern diefer Kommiifion der Land: 
droit v. Schrader und die Hof» und Kanzleiräthe Blumenbach 
und Rumann ernannt worden, — Im Hildesheimiihen wird 
gegenwärtig, mit Bewilligung des Prinzen Degenten, ein 
Konſiſtorium katholiſchet Konfeffion errihtet. — Am 25 April 
kamen das ıfte, zte und 3te herzogl. braunſchweigiſche Linien. 
Sufanteriebataillon hier an, und marfhirten am 27 welter, 
Am 28 traf das ate leihte Bataillon und eine Batterie Artil, 
Ierie ein, und gingen am folgenden Tage wieder ab. Einige 
Kage vorher war auch fchom bie Feldequipage des Herzogs durch⸗ 
gefommen, — Der in voriger Woche als franzöfifcher Spion 
bier eingebrachte Palm wurbe bereits in Paris von den Preufs 
fen gefangen, zwar entlaffen, jedoch, um ihn für Deutfchland 
unfhädlig zu masen, nah England abgeführt. Zu Anfang 
dieſes Jahrs eutließ man ihn auf-feine Bitten aus England, 
um in feine Heimath zuruͤkzukehren. Statt beffen ift derfelbe 
mad Frankreich gereist, und hat ſich daſelbſt bie jest aufgehal: 
sen, Man ſieht den Nefultaten dieſes Propefes mit Neugierde 
entgegen.” R 

Der regietende Herzog von Braunſchweig iſt 
ſeluer Reſidenz nah Antwerpen abgereist, ee 

Das Kontingent der Hanfeftädte i 
feſtgeſezt worden, - a * in anf 3000 Dann 


Dänemark 

Bu Kopenhagen wurde am 2 Mai von Seite ded Grat⸗ 
ral» Laudoͤlonomie und Kommerztollegiums auf der Boͤrſe ber 
kannt gemacht, daß keine Schiffe nach frangöflfhen Häfen en 
pedirt, umd in dem bänifhen Häfen keine franzöffgen Shift 
zugelaffen werden follen, wenn ſolche nicht die weiße Flaget 
fügren und mit Yapieren verfehen find, welde im Namen dei 
Königs von- Frankreich ausgeſtelt worden. Auch verigerie 
man, daß alle in den daͤniſchen Staaten befindliche Franzoiea 
fi beſtimmt würden erflären muſſen, ob fie es mit ihrem 
rechtmäßigen König Ladwig XVIII., oder mit Monaparte hal: 
ten wollten, um mac biefer Erklärung die Werfahrungsart ger 
gen fie einzurichten, 

Sreußem 

* Berlin, 6 Mai, Weiber polnifchen Armee folen, laut 
Nachrichten aus Warfhau, viele Offiziere den Abſchled fordern, 
Briefe aus Thorn verfigern, daß der Gem. Lieut. v. Hietter, 
welchem früher das Kommando eines der fieben preußifden 
Armeekorps am Rhein beftimmt war, nun zum DOberbefehlddw 
bet der im preußifchen Polen ſtehenden Truppen ernannt wol 
ben ſey. Das te preußiſche Armeekorps, unter dem Befehl 
des Gen. Srafen Bülow von Dennewiß, wird, laut offjielen 
Nachrichten vom Miederchein, nach Koblenz und ber umligens 
den Gegend Disfozirt werben, Nachrichten aus Königeberg in 
Preußen ſchildern einen gewefenen ruffifhen Kommandant 
su Ti... als einen Verraͤthet an der allgemeinen Saft 
indem er bedeutende Worräthe von Munition am verſchiedeni 
vornehme Polen heimlich verkauft habe, @r fol nuter karkıt 
Bebekung nah Sibirien gebracht worden ſeyn. 

Defjtreid 

Se. Mei, der König von Gadfen befand ſich vor der Hund 
wur in Begleitung bes Miniſters Grafen Cinfiedel und des 
Generals v. Zeſchau zu Larenburg; J. Mi. bieAbnigin und die 
Prinzeſſin Auguſta, mebft dem übrigen Hofſtaate, waren la 
Preßburg geblieben. t 

Die Hofzeituug publizirt zahlreiche Werdrberungen In det 
Armee. Die Generalmajors Rindly, Wartensiehen, Enlat 
Mothfirh, Nugent und Stutterheim wurden zu Felbmarit als 
Lieutenants befördert, 

Nah Verſicherung des Altonaer Merkurs fol die Cidet⸗ 
zogin Marie Lonife vor Kurzem einen Wrief am deu Stab 


halter von Parına, Grafen Magamlp Eeraty, geſchtleben MP 


ben, worin es heißt: „Meine Wünfche verwarfen bie Hu 
Napoleons. Cine gehorfame Todter, gab:ic den Bitten 
ned geliebten Waters nad, und opferte mich für mein But 
land. Als ich unter: fo blendenden Vorbedeutungen — 
reich kam, machte bie Liebenswürdigkeit der Ftauzoſen = 
vieleicht zu nachſichtig gegen die Leichtfertigkeit und Nabel 
digkeit ihres Karakters. Ich glaubte, die Marion Aubirt BI 
baben, ie verlieh Napoleon in feinem Ungläfe, und . 
auf feinen Thron dem Fürften zurät, den fie geaͤchtet re 
As! Napoleon kommt mad Frankreich zurüf, umd dat = 
verläßt feinen König. Welche unwürdige und treufoft —* 
Nie werde ih zu ihr zurükkehren; und wenn ih nicht er 
Sohn hätte, dem ich mein Dafepn gewidmet habe, fo Wir 


hp mich für den Reſt meiner Tage in ein Ktofter eiaſchlleßen. 
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Großbritannien, — Fronfreib. (Angeländigte Vertheldigungsanftalten.) — 
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(Ueber Hrn. v. Bourlenne's Artikel.) — Preußen. — Deſtreich. (iöidertegung eines Artitels im Journal de Empite.) 





Srofbritanntiem 

Die Herzogin von Otleans befuchteram 29 April bie Prin: 
zeſſin Charlotte vom Wales, welche ihr den Beſuch am folgenden 
Zage in Grillons Hotel wieder gab, und zwei Stunden bei ihr 
verweilte, Seitdens bat aud die Prinzeffin, zum eritenmale 
feit ibrer Eriliraug im vorigen Sommer, das Theater beſucht, 
wo fie mit lebhaften Freudenbezeugungen empfangen wurde. 
— Die Regierung wolte eine Kommitfion von Genteoffizteren 
nah ben Niederlanden ſchilen, um über den Zuftand der dor» 
tigen Fetungen genauen Bericht abzuftatten, — Nah Berfis 
Kerung ded Morning: Ehronice fol Se. Maj. der König von 
Epanien im März d, 3. einen neuen religieufen Orden geſtif⸗ 
tet haben, zu deſſen Haupt er ſich ſelbſt beſtimmt. 

Fraunktreil«. 

Bruͤſſeler Zeitungen ſchreiben aus Paris vom 3 Mal: 
mBouaparte hatte am 20 Märy im oͤffentlichen Schaje 42 Mil: 
lionen in gutem Papier, und 30 Millionen in baarem Gelde 
voratfunden, und am ı5 April waren micht mebr als 14 wriu.* 
in fchwer zu realificesder Valuta vorhanden. Bonaparte ver: 
laugte von feinen Miniftern 68 Mid. für die unvermeiblihen 
Ausgaben im Monat Mai; fie erflärten aber, niht mehr ale 
10 oder 12 Mill. ſchaffen Ju können, — Die frauzoͤſiſche Regle⸗ 


‚zung hat eine Aushebung von Sooo Pferden für die leihte Kar 


vallerie anbefohlen, und bezahle für das Pferb 360 Fr.; ber 
Bedarf an Pferden ift fo groß, daß die Gendbarmen bie ihri⸗ 
gen für 400 fr, abtreten, und nun den Dienft gu Fuß verfeben 
mäfen. — Zu Nantes ſiad aus Anlaß der neuſten Ummälzung 
erntlihe Unruden ausgebrochen, die nur durch die Polizei ger 
dämpft werden fonuten. Diefer Vorfall gab Anlaß zu der mebr: 
mals erwähnten bretagniihen Konföderation, — Yu ben Pa: 
rifer Kafernen, und felbit in den Zuillerien, findet man tägı 
lid Vamphlets gegen Napoleon.” 

Folgendes find noch einige Stellen aus bem Wrtikel im 
Moniteur vom 3 Mut über die in Eranfreih getroffenen Wer; 
theidigungsmaaßregeln: „Alle fetten Plaͤze im Norden von 
Düntirhen bis Eharlemant find bewafnet und verproviantirt. 
Die Saleufen find in Stand gefezt, und die Heberfhwenman: 
nen konnen bei der eriten feindlihen Bewegung vorgenommen 
werden. Im Walde von Mormale find Verhaue anbefohlen 
und Maapregeln getroffen worden, auf den verſchiedenen We: 
gen im Walde von Argonne Verſchanzungen anzulegen. Alle 
feiten Pläze von Lothringen find im Vertheidigungszuftande ; 
auf fünf Paͤſſen in den Vogeſen befinden ſich Werfhanzungen, 
Die Feſtungen Im Elſaß find im gehbrigen Zuſtande, und für 
die Wertheidigung der Pie im Jura und auf den Gränpen 


ber Alpen find bie noͤthlgen Befehle gegeben, Die Pläse an 
ber Sommer, welche drei Linien bilden, werben in Stand ge» 
fezt. Im Innern werben Guife, Lafere, Witry, Soifone, 
Chateau » Thierry und Langres bewarfner und befefligt. , Man 
dat Befehl gegeben, daß auf den Höhen von Montmartre uud 
von Menil: Montant Werke errihter und von dreihundert 


Feuerſchluͤnden vertheibigt werben folen. Sie werden vor der 


Hand mur von Erbe aufgeworfen, nah und mac aber wirb* 
man ihnen bie Dauerbaftigfeit bleibender Feſtungsewerke geben. 
Die Stabt Lyon foll ebenfalls im Wertheidigungsftand gefest 
werben, Au Broteant wird ein Brüfenfopf errichter, Die 
Zugbräfe von la Guilotiere wieder bergeftelt, mub dee 
ganze Laͤnderbezirk zwiſchen der Saone und Rhone dewaſnet. 
Auf ber Höhe von Pierre: en: Siſe wird eine Redoute errig tet 
zur Unterſtuͤzung eines audern Werkes, welches die Stadt auf 
dem rechten Ufer beherrſcht. Die Höben, welche das Quartier 
von Saint: Jean anf dem rechten Ufer der Saone beherrſcheu, 
werben durch mehrere Mebomtsn nortbeibigt. Minyie Ranoncı 
mit der nöthigen Munition find nah Lyon beordert, Gifteren 
und bie Brüfe Saint: Efprit follen in Wertheidigungsiiaub 
geſezt werben, Wierbundert Barailond Grenabiere und Fäs 
ger der Nationalgarde find (dem organifirt. Ein Theil derſel⸗ 
ben befindet fib fhon auf bem Marſche, um unfre feften Pläze 
su befegen, und binnen zehn Tagen werden auch die andern 
Batalllone fämtlih auf bem Marſche, umb bie 500 Batailione 
der altiven Armee In Lagern anfgeftellt feyn, Mehr ale 150 
Batterien Urtiderie find ebenfalld befpannt wand auf dem 
Marſthe zu ben Armeen, Die Artillerie zur Wertheldigung 
von Lyon befiebt aus zwei Aompagnien, bie in der Schule von 
Wlfort gebildet worben find, Das Perfonal zur Bedienung der 
300 Fenerfhlände auf ben Höhen von Paris befieht aus ız 
Kompagnien Serartilleriften, 2 Komp. Iuvaliden, 2 Komp. 
der Schule von Alfort, 2 Komp, ber polptehnifhen Scule, 
2 Komp, der Schule von St. Epr, und 6 Komp. ber Artillerie 
zu Fuß. Die feit einem Monate geſchloſſenen Pferde : Liefer 
rungsverträge werben raſch vollyogen. Unfre 70 Kavallerieres 
gimenter werden bald mehr als volljtändig beritten fepu. Um 
vielen Orten werden Megimenter freiwilliger Meiter gebilber; 
dad Elſaß bat bereite zwei Regimenter Langenträger zu Pferte, 
jedes von 1000 Mann, geliefert. Man hat Urſache zu glaus 
ben, dieſes Beiipiel werde im der Bretagne, der Normandie 
und im Limoufin Nachahmung finden, als in welchen Provins» 
zen die Pferdezucht am meiften betrieben wird, Parteigaͤnger 
und Freitorps werben in vielen Departementen organifirt, Ein 
Seneraladiutant wird bei jedem Obergeneral beauftragt fepn, 


f 


bie Verbindung mit biefen Korps zu unterhalten, bie, wenn 
der Feind in unfer Gebiet eindringen wollte, ſich auf feine 
Kommunifationen in die Walbungen und Gebirge zu werfen, 
und fih auf bie Feſtungen ftärzen würden. Die Organifation 


bes Sefamtanfgebots im Elfaß, in Lothringen, im Metzerge⸗ 


biet, in Frande: Comte' und Burgund, im Danphine‘ und in 
der Pilardie iſt vorbereitet. Generallieutenants, Marebaur: 


de: Samp und eine große Zahl von Linientruppen find damit, 


fo wie mir ben Kommando der Aufgebote, beauftragt. " Alle 
Staͤdte werden fih bewafnen, um ihre Mingmanuern zu vers 
theidigen; fle würben bierin dem Beiipiele von Chalons + fur: 
Saone, von Tournus und von St. Jean de⸗Losne folgen, Jede, 
ſelbſt nicht befeftigte Stadt würde die Ehre ber Nation fhäns 
den, wenn fie fich leichten Truppen ergäbe, und nit alle in 
ihrer Gewalt ftehenden Vertheidigungsmittel anwendete, bie 
zur Aukunft von Infanterie: und Urtilterielorps, bie nach ben 
Gefezen bes Kriegs Leine weitere Vertheidigung mehr zulaſſen. 
Die 60,000 Mann Seeſoldaten, aus welchen die Bemannung der 
Criegsſchiffe im Jahre 1814 beftund, werden wieder bergefiellt ; 
fie werben in Regimenter, unter den Befehlen von Shifeta: 
yitäns, vereinigt werben. in Theil diefer Truppen wird 
die Esladren bemannen, dem andern wird die Wertheidigung 
ber Küften anvertraut werden; noch eine andre wird bie Meier: 
yrarmee vermehren, Alles iſt auf allen Seiten in Fraukreich 
in Bewegung. Beftehen bie verbuͤndeten Mächte auf dem be: 
reits augelündigten Borhaben uns zu befriegen, und verlegen 
fie unfer Gebiet, fo ift es leicht vorauszufchen, welche Früchte 
fie von diefem Eingriffe in bie Rechte des frauzoͤſiſchen Molke 
ernbten werden. Mille Devartemente werbsn an Muth mit 
jenen des Elſaſſes, des Waszaus, ber Frauche Somte‘, von 
Burgund und Lyon werteifern. Ueberall glüben die Volter 
von Baterlandsliche und find zu allen Opfern bereit, um bie 
Uuabhängigfelt der Nation und bie Ehre des Thtous aufrecht 
zu erhalten x.” i 

Die Straßburger Zeitung vom 9 Mai enthält einen Uuf: 
ruf bed Maire Bradenhofer au bie Einwohner von Straßburg, 
worin er ihnen fagt, daß nad einem Dekret Napoleons vom 
22 Upril im Departement Rieder» @ifaß ein Kavallerieregi⸗ 
went von Lanzentraͤgern ber Natiomalgarde errichtet werben 
fole. (Dis wird im obigen Bericht des Moniteurs als ſchon 
deſtehend, zu 1000 Mann ſtatk, angegeben.) Der Maire fer, 
bert fie auf, im die Reihe der Tapfern zu treten, 

” Bon ber Bafeler Oränze, 11 Mai, Miele frembe 
Handwerker, befonders Deutſche und Schweizer, die in den 
oͤſtlichen Provinzen Franfreihe arbeiteten, lehren hier durch 
nad ihrem Vatetlande zurut; da fie ſich unaufhoͤruchen Be; 
leidigungeh von Seite der Bauern und des Pöbels aufgefezt 
fahen, uud ſelbſt für thr 2eden fürdten mußten, Auch Schwei⸗ 
ger, die in Geſchaͤſten über die frangöfifge Gränge geben wol. 
len, werben eutmeber zuräfgemiefen, oder auf manderlei Weife 
beläftigt. Metfende, die von Befangen kommen, erzählen, daß 
es dort eben fo zugebt; inzwiſchen iſt dort nur bie Befayun 
und bie nichere Klaffe des Volis, ſowol in ber Stadt als * 
dem Lande, für die jezige Drdnung; bie Buͤrgerſchaft und die 
böhern Stände find dem Könige zugethau Im benabarten 
Eijap Haben viele Gemeinden Erelutionsiruppen, weil die jun, 
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gen Leute nicht die Waffen ergreifen woliten ; ber Harbmalb Ik 
vol ſolcher Flüchtlinge. Da die Gensdbarmen ihre Pferde 
der Kıvallerie haben abtreten müſſen, fo it ihr Dienft int 
weniger thätig, und fie werden häufig gemißhandelt, — Die 
Zahl der alllirten Truppen auf bem rechten Rheinufer mähtt 
täglich, und zu Loͤrrach it ein Belagerungspark angelemmen, Bef 
der ſogenanuten Hilinger Anhöhe, woher mon Hüningen mit 
ſchwerem Geſchuͤz erreihen kın, errichten bie badiſchen Truy⸗ 
pen Werke. Schon 1796 waren dort auf bes Erzberzegs Karl 
Anorbuung Batterien angelegt, die dem Brütentopfe und Hi 
ningen vielen Schaden thaten. Vor dem Johannd: und Et, 
Albandthore zu Baſel wird auf Auorduung bes Kemmardes- 
ten, Hrn, Lichtenhahn, aufs Thätigfte an Redouten und andern 
Berfhanzungen zu Wertbeidigung ber Stadt gearbeitet, Is 
welcher bei entftehenbem Lärm binnen wenigen Etunden 10,6% 
Mann verſammelt ſeyn fönnen, Auch if man überpeugt, di 
im Falle eines Wngrifs die aliirten Truppen von der andıra 
Seite des Mheins uns fogleih zu Hülfe ellen würden, Die 
Stimmung in Baſel ift fehr gut, und beweist zur Gendpe 
den Ungrund der zum Nachtheil dieſer Stadt hier und M 
verbreiteten Gerüchte. B 
Schweiz. 

Das Kreditlv des Öftreichifchen Generalmajord Hra,r. Eich 
genteſch, weiches derfelbe der Tagſazung hberreichte, und mel 
des vom Fürften von Schwarzenberg unterm 19 Ypril anf 
geheüt worden, enthielt nach einem Schweizer Blatte wait 
anderm folgende Stelle: „Bei Unternehmungen von Midi 
keit, zu welden fib mebrere Glieder verbunden; befonbers IM 
Kriege, if es mnerläßlihe Pit, um konſequent nad dem #* 
meluſchaftlichen Zwete gemäh zu handeln, ſich von den gut 
feitigen Unfihten im Kenntniß zw erhalten, und in gruauth 
Einvernehmen zu fegen. Daber die Sendung des Freidrtt® 
v. Steigenteſch. Er ift beordert, den Hrn. Geurral v. Det 
Mann immer vom Gange meiner Operationen zu unterrißitk, 
und andrerfeits mir anzuzeigen, warn und auf melde Beilt 
ih hinwieder deffen Dlan unterftägen, oder der Stnelt, en 
deren Sicherheit größtentheils die Bewegungen der allirita 
felbft beruhen , überhaupt nüzlie werden könute.” 

Riederlaubde, 

Der König ermaͤchtigte durch einen Beſchluß vom ı Bl 
ben Generalproturater beim Brüffeler Ober: Seritehelt, 
biejenigen Perfonen, welde vor Bekanntmachung des Dif 
vom 20 April durch Meden Die Öffeurlihe Ruhe zu ſiten 8° 
ſucht haben, nicht mur in Freiheit zu ſezen, fonds ”- 
and jede Strafe zu erlafen. — Der von Wien geluuen 
pteußiſche Minijter bei Qudwig XV IIL., Graf @etz, bei . 
von Bruͤſſel auf feinen Poſten nah Gent. — Zu —3 
am 1 Mai wicher eine Schaar franzoͤſiſcher Deferteutt ! 2 
Hingendem Spiele angelommen, umb mach Wlok weil 
marſchirt. 

Deutſchlanb. 

Eine koͤnigl. baierifhe ———— vom 28 ayrit enthält 
allgemeine Vorſchriften über das Botenwefen, und eine .- ; 
vom 6 Mai Vorfriften über die aͤrztliche Unnerfaduns 
deu Zudividuen der Landwehr. = 

Se. Dutqlaucht der Zürft won Ghmarzenbers ttaſtk 
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zı Mai Abends in Ihrem Hanptgwartiere Heilbronn ein, 
Das Infanterieregiment Etzherzog Mainer, 3720 Mann ftart, 
wurde am 13 ju Kannſtadt erwartet, j 

Der Herr Marſchall Fürft von Wrede befihtigte am 8 Mat 
die Defeftigungsanftalten und Verfchangungen zu Germersheim, 
woran jeit Anfang Aprils mit großer Thaͤtigleit gearbeitet wird, 
Um 10 flatteten Se, Durchlaucht einen Beſuch bei Sr. laiſerl. 
Hop. dem Erzherzog Karl in Mainz ab, von wo Sie Nachté 
um ıı Uhr wieder zärät zu Manheim eintrafen. — Mehrere 
Batailone faiferl. dftreihifher Truppen waren, von Mainz 
fommend, am 10 und ıı April, auf dem Marie nah dem 
Dbrrrheine, durch Manheim paſſitt. 

Zu Dresden erging von Seite des Generalgouvernements 
Änterm 4 Mai eine Einberufung der auf Urlaub befindlichen 
Mannſchaft des Bannerd, und unterm 5 Mai eine Aufforbe: 
rung an bie waffenfähige fähfiite Jugend, in den bei jedem 
Regiment zu errihtenden Ydgerlompagnien freiwillige Dienfte 
zu nehmen, Doch werden unter dem ı7ten und über dem 
45ſten Sabre feine Freiwilige angenommen, 

Deffentlihe Blätter erzählen: „Auch ber Fuͤrſtbiſchof von 
Lüttich reiste von Wien ab. Er war gefommen, um bei bem Kon: 
grefe feine Penfionsangelegenheit zu verbeffern. Der Kongreß 
gab ihm die Mefolution, daß Lüttich eben fo an dem König der 
Niederlande abgetreten worden ſey, wie es von Kranfreic 
übernommen wurde, und er babe ſich lediglich an dieſen zu 
halten.” . 

Nach ber Hamburger Zeitung foll der zu Haarburg angebal: 
gene franzoͤſiſche Konrier Chauvin von dort wieder entlaffen, 
allein zu Müniter aufs Neue arretirt worden ſeyn. 

Ein Kaufmann zu Lübeck, erzählen Frankfurter Blaͤtter, 
der weber Frau noch Kinder hat, aber fehr reih ift, hat 130 
junge Leute anf feine Koſten ausgetüſtet. Eines Tages waren 
folge vor feinem Haufe aufgeſtelt, und er bielt, wie ein Ge: 
neral, Mende über fie. „Kinder, fagte er, haltet euch waler, 
vertheidigt Die Ehre eures Waterlandet, und wer von euch mit 
Lorbeeren gekroͤnt zuräffommt, iſt mein Erbe” 

"Hamburg, 5 Mai. Hierfehn es Mande ungern, daß 
Herr v. Bourkenne, ber, zwar in ben fruͤhern frauzöfifben 
Blättern als Charge! D’iffaires Nönig Ludwigs XVIIL im 
Hamburg angezeigt worden, aber bob bie jeyt uoch nicht fein 
Keeditiv dem biefigen Seuate überreikt bat, fi gewiſſer⸗ 
maaßen des hieſtgen Korrefpondenten bemädtigt, um ihn mit 
Artifeln anzufüllen, die zwar gegen Bonaparte gerichtet find, 
aber bie ihrem Inhalte mad einen großen Theil bes biefigen 
Vadlikams keineswegs befricbigen. Wir baffen bier freilich, 
fagen die Opponenten, aus febr guten Gründen Beuapurte 
über alles; aber auch die franzdifhe Nation im Ganzen ges 
nommen (wobei freilihd mit Recht mauche Ausnahmen feyn 
mögen) wird nichts weniger als gellebt, indem das Benehmen 
fo vieler Individuen diefes Volks, die ſich bier nur zu lange 
herumgetrichen, überhaupt fehr tadelnswerth war. Nun will 
aber Hr. v. VBonrienne uns bercden, dab die franzoſiſche Na: 
tlon edel uad voll Edrgefuͤhl ſey, mur Bonaparte fep verad: 
tungswertyg. Hier aber weiß man nur zu gut, wie bie Fran: 
sofen find, und man wird und mie glauben machen, daß bie 
ſtan dſiſche Nation miht großenspeils an Bonaparte's Werbre: 


hen von jeher innigen Antheil genommen, und noch hehme, 
Es ſcheint vielmehr fehr deutlich erwiefen, daß bie Maffe der 
Nation an dem Verrath der Armee viel mehr Wohlgefallen als 
Abſcheu gefunden bat. Es find daher bier (dom in einigen 
Blättern gegen biefe Aufſaͤze heftige Artikel erſchienen, die 
zum Theil gegen Hrn. v. Bonrienne felbjt gerichtet find, ins 
bem man es noch immer nicht vergeffen win, baf er chebem 
gerade in unfrer Stadt der Sache von Bonaparte mir großem 
Eifer gedient- bat, Was in diefer Anſtat Unrichtiges ſeyn 
mag, muß man ſchon der patrietifgen Etimmung, welche bier 
und in ganz Deutſchland berrfht, zu Gute halten. — Die 
Erriktung des freiwilligen Hufarentorps gebt ſehr gut vom 
Ratten. Die Söhne der erften Familien haben fi Darin aufs 
nehmen laffen, So befinden fi darunter der Sohn des Ste 
nators Bantel, die drei Söhne des befannten und fehr reihen 
Banklers Hecdſchen ic. Auch der wiedererrihtete Fraueuverein 
iſt newerdings ſehr thaͤrig. Aurz alte Buͤrgerklaſſen beeifern 
ſich zum allgemeinen Beſten und zur Bekriegung bes verhaßten 
Tirannen beizutragen. Schweden fol ſich nach dem neueſten 
Nachtichten wirkli erboten haben, ber Sache ber Allirten 
aufs Thaͤt igſte beizutreten, 
Preußen. 

Nach Berliner Zeitungen vom 4 Mai war daſelbſt ber Ger 
nerallieutenant v. Anefebel von Wien, fo wie ber Prinz Bel⸗ 
monte Pignateli, Geheimerrath in Dieniten des Kaifers vom 
Rußland, angelommen, — Von Burg wird unterm 2 Mai ges 
meldet: „Seit acht Tagen folgen die Truppen fo bit hinter 
einänder, daß fie ſich kaum Play machen fönnen. Es gingen 
durch Burg, Mietern, Zerbſt und Deſſau zwölf Infanterie» 
und Kavallerieregimenter. Sie machen Eilmörſche, täglich 
ya 5 bis 6 Meilen; bie Kornifter ber Soldaten werben ge⸗ 
fahren.” 

Deftretid. 

“Mienm Das Journal de Empire vom ı7 April bemuͤht 
ſich darzuthun, daß die neullche Umwaͤlzung in Frautreich blos 
als das nothwendige Reſultat des einſtimmigen und beftinms 
ten Willens ber Nation, als der Zwek und der Preis fo vier 
fer Umwaͤlzungen anzufeben ſey. Aus Mangel au Beweisarin» 
ben vervielfacht es die gewagteſten Behauptungen, erſchoͤpft 
Sophismen und Shmähungen, um die neueften Ereigniſſe im 
Fraukreich als den Triumph der Genialität eines Volle darzu⸗ 
ftellen, weldes unter Formen fenfzete, die nicht mehr für 
daſſelbe gemacht waren. Es if nicht zu laͤugnen, daß die Fort⸗ 
ſchritte des menſclichen Geiſtes auf die geſellſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen Einfluß haben, und daß veraltete Geſeze den Stem⸗ 
pel der Vergangenbeit an ſich tragen; allein eine Reform, welche 
bie Bedütſuiſſe einer Nation, und der geſezmaͤßige Ausdruk 
ihres Willens forderu, Darf beswegen nicht alle beſtebenden 
Verbindungen umfiärzen, und alle Kraltate zerſtoͤzen. Es 
gibt gewiffe Grundgefege, bie, wie die der Natur, unveräns 
derlich find, weil fie unmittelbar aus dem Karafter, der geo⸗ 
araphiſchen Lage eines Veils, den Diutmdlern feiner Ge⸗ 
(bite, und aus feinen Beziehungen mir benachbarten Böls 
ters hervorgehn. Jede Nation, welde bei ſtuͤrmiſchen Zeitem 
diefe &rundfäze zu achten verſteht, achtet dadurch mur ſich ſelbſt, 
und hat dann auch das Recht auf Zuttauen Wajprucd zu ma⸗ 
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hen und Mätfisten gu fordern. Dann nimmt erft ber Geiſt 
der Neuerungen einen woblthätigen Karakter au, und richtet 
ſich anf ein fettes Ziel. Ein Voll fan nicht in Maſſe ausarten, 
noch feine Unterdrüfung und Schande verlangen. Jede Revo⸗ 
Iution, welche fi zu biefem Biele neigt, tommt nit aus dem 
Willen des Volles; fie ift nicht mehr das Werk einer Partel; 
fie Mt nicht gegen den Mißbrauch der Gewalt gerichtet; fie lie: 
fert fie nur im andre Hände. Im Begentheil, eine redtmäs 
'pige Revolutton zerftört die Mifbräuhe, ohne die Formen 
feldft anzugreifen, welche die Eigenthümlichkeit eines Volls 
find, das in Frisden mit fi ſelbſt und feiner Nachbarn lebt. 
ber wenn Franfreih ih dur eine angenblitlihe Ueberra- 
fung in Feen ſchlagen ließe, fo würde es nicht allein ſich 
dem Ziele, warum fo viel Blut vergoffen worden ift, nicht 
nähern, fondern fich täglich mehr davon entfernen; es würde 
vergangene Fehler mit neuern büßen, und in daſſelbe Joch dee 
militärifben Despotismus zuräffalen, welder die einzige 
AUrſache alles Unglüts ift. Der Freiheitsbaum fiel unter dem 
Beile dieſes ſchreklichen Despotismug, und diente blos zum 
Scheiterhaufen fo vieler Braven, die dem Eigennuz und der 
Wuth eines einzigen Menfhen geopfert wurden, Wlle Hof 
nungen Frankreichs wurden vereitelt, die Rechte aller übrigen 
Nationen verlegt, das Gebäude der Geſellſchaft war zum Zelte 
für den Soldaten geworden. Diefer Zuftand konnte nicht 
bauern; @uropa ergrif vol Unmillen bie Waffen gegen Fraut⸗ 
reich. Aber Franfreih entwafnete das firgende Europa durch 
bie Entfernung des Urhebers aller diefer Uebel. Es nahm feis 
nen Plaz im politifhen Syſtem wieder ein, und bewies feinem 
Unterdrüfer, daß es feiner nicht bedürfe, um feine Unabhän: 
gigteit und feine Würde zu bebanpten. Cine Revolution 
bradte Ludwig XVII. auf ben Thron. ber es war rine Mes 
volution, welche duch ihre erften Mefeltate den Willen der 
Nation befräftigte, Indem fie ihr Schikſal verbefferte. Neue, 
gefeymäßig unternommene, anf benfelben Zwek gerichtete, und 
durch die Nationalrepräfentation vorbereitete Anftrengungen 
bätten ftufenmweife Fortfhreitungen erzeugt. Selbſt eine Rük: 
wirkung zum Nachtheil des fönigliben Unfehne hätte Europa 
nicht erſchtelt, welches durch den Frieden von Paris mit Frank· 
reich ausgeſoͤhut war. Aber Bonaparte kommt an der Spize 
ſeiner Satelliten nah Frankreich zuruk; er maaßt ſich die hoͤch ſte 
Gewalt über eine Nation an, bie er ihrer Pristen eutbun: 
ben bat. Bon diefem Augenblike am gibt es keinen oͤffentli⸗ 
Gen Willen mehr, keine Freiheit der Stimmen; ein lärmen: 
des Geſqrei erfitt die Stimme der Nation und der Wahrheit, 
Dergebens rihter Europa feine Wort: an daffelbe Frantreich, 
welches noch vor Kurzem im bruderlicher Verbindung mit ihm 
war; der Tirann allein antwortet, verſpricht Verbefferung 
deſſen, was er feine Febler nennt, 
ı frieden, um bie Unterdrüfung des franzöfifhen Volks zu vollen, 
ben. Mit augenblifliihen Schmeichelelen ſucht er ein Bolt 
das fo lange fein Schlachtopfer war, zu berüfen, und Europa 
zu bintergehn. Er verfprict die Hertſchaft der Seſeze, und 
die, welche alle Gefeze mit Füßen getreten haben, find feine 
Minifter. Diefer aufgeartete Menſch bat die Souveranirät 
blos abgefhworen, um eine neue Tirannef zu erfinden. Iſt 
es moglich, daß die Freunde der dteiheit aoch dieſem Trug 


und verlangt den Welt: 


glauben? Mie viel anders Ift ed niht ba, wo ber Souverain 
ſich feinem Wolke ſchuldig ift, wo die bemafnete Madr um 
der Stimme des Vaterlands gehorcht, und nidt einem Einyels 
nen, wo man ungeftört über eine Konftitution berathfelsst, 
und wo äufere Mube den innern Flor begünfiigt! Und dis mar 
bie Lage Franfreihe, melde es finfenwelfe verbeffern konnte, 
ohne die mit bem übrigen Europa augefnüpften Werbältnift 
zu zerftören. Das find die Geſchenle, welde ihm feine Feinde, 
feine Befreier gemacht haben! Nahdem bir Berfaffer dei Un 
titels, den wir vor uns haben, Sopbismen und Nebensarten 
erihöpft hat, ſucht er über Thatſachen zu ſprechen, und nimmt 
feine Zuflucht zu der Geſchichte von England, Er ruft die Me 
nen Wilhelms Ill. an, um bie Sache Bonaparte's zu nerfeh« 
ten, ber bat er wirklich dieſe Parallele im Erufte aufücltn 
tonnen! Der eifrigfle Wertheidiger der Vollsftetheit, I 
furdtbarfte Gegner des Despotismus, der, melden kein rat: 
tat zur Rechenſchaft über feine Handlungen verpflißtete, tia 
erlauchter Fürft, der mit dem koͤniglichen Hauſe durch die Bande 
des Bluts und der Pflicht verwandt war, — Fan man dieſta 
mit dem Verſchwornen von Elba vergleihen? — Zu jener Zi 
verlangte die engliſche Nation nichts, als was fie feit ber Magna 
charta nicht aufgehört hatte zu verlangen. Zahrhunderie Ds 
ren verflofen, ihr Wille war unverändert geblieben, Eich 
ihre Schritte immer nad einem und demfelben Ziele gerid» 
ter; fie bat es erreicht. Gebört das verbrederifge lintersthe 
men, weldes Bonaparte zurätführte, in biefelte Alaßt m 
ihm iſt nichts umverändert als feine eingemwurgelte Bödarıla 
keit. Er ift treu feinem Wabliprud: lügen um zu *2 
ſchen. Und er wird nur herrſchen, wm die Triebfcher zu = 
breden, und die Hofnungen zu tänjben, melde ibn in 
auf deu Thron gebracht baden. Er mil bie Berfemminnil 
wieder hervorrufen, Deren Muſter fib in den entferattl 
Zeiten der frauzoͤſiſchen Geſchichte verliert, um Leto * 
die Taͤuſchuug über die Gegenwatt zu verbreiten; ſces = 
tet er alle Elemente dazu, er reizt bie Leidenikalltn, & - 
—— Ausfhweifungen, um die Freiheit für Immer 
&änden. 

" Wien, 8 Mai. Auf die Einladung Sr. Mai. bet a 
fers von Deitrei bat fib der König von Sahfen am 2 * 
Preßburg nah Larenburg begeben; um mit Zeitgeminn * 
Wien mit feinen Verolimächtiaten begonnene Unterbau = 
zu leiten, Ge, Mal. der Kaifer Franz har dem ainie 
geitern einen freundf&oftliden Bein abgeftatter. sur * 
die Königin und die Prinzeſſin Auguſte von Sacſen * 
der Hand noch zu Prefburg geblieben, Ihre en. H Es 
die Prinzen Friedrih und Tiemens, Neffen des K —T * 
den in einigen Tagen von Prefburg aufbrechen, um 
Urmee zu begeben. ide 

*» Wien, 10 Mat. Es beißt, bie Monarden rat, 
ftens nur noch vierzehn Tage bier verweilen. Die —3 — 
welche unfern Kalſer begleiten follen, find bereits 7 9** 

u Abweſenheit Sr. Majeſtaͤt wird, wie im legten de 

e. f. Hob. der Erzherzog Rainer die Verwaltung MM gti 
ſchaͤfte mit ausgedehnten Vollmachten übernehmen. — UM nn, 
lien will man mwilfen, dab König Joachim Ancona Me 4 
und fib nah Apulien zurüfgezogen habe. — Der feit 
fifhe Obergeneral, Graf Barclai de Tolle, a 
dem 5 Mai zu Prag, um die Dur&märfde feiner 
zu leiten, Ufo’ 3961 net 

Wien, 10 Mai.. Kurs anf Augsburg Ufo ET 
Monate 391); Ronventionsmünge 3934, CMbends um ſea 
Uhr 398.) 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


ftantrelch. — — (Armeeberichte; 
v. Fraufenderg.) — Deftreid, — Beilage, Nro, 57. 
— Shmeis, ( 


Fraunfretig, 

Die Arauer Zeitung ſchreibt aus Paris vom 2 Mat: 
„Der Handel in Paris ſteht sänzlih KIN; aber diefe Stokung 
iſt dem Vorhaben der Regierung günjtig, indem die Arbeiter, 
größteatdeiis alte Soldaten, fih aumerhen lafen. — Der 
Kriegsminiter kündigt iu einen Eitfularfreiben allen kom: 
mandirenden Seneralen der DObfervationdtorps an, daß Napo⸗ 
leon durch) eim Dekret vom 25 Upril aden Armeeforps ihre alten 
Namen und Rummern wieder gegeben babe, bie fie zufolge 


der Drganifation vom Jahre 1814 verloren hätten. Der 


Abmarſch eines Theils der Garnifon von Paris lieh glau⸗ 


ben, daß die Feindfeligteiten ihren Anfang genommen hätten, 


— Es find Hier Abſchriften einer Protlamation im Umlauf, 
die der Köuig.fol haben ergehen laſſen, und auch noch von 
einer audern, die man dem Kaiſer von Rußland zufdreibt. 
Man vertheilt auch Viele Gefdage gegen Napoleon und feine 


Minifter, — Bou allen Städten Frankreichs if in Bordeam 


die Stimmung am eutihiedendften gegen die kalferliche Regies 


ung, Daran if bie Herzogin von Angouleme, vielleicht aber 
tod mehr ber bevorſtehende Krieg Sa 
Hanbeb wieder unterbrechen wird. Miele Einwohner wänfdhen 
die Ankunft fremder Kriegsvölter, und doffen, daß die Eng» 
länder und Spanier ſich bald des Landes bemädtigen werben. 
Das Erfennungs: und Vereinigungszeichen der Royaliften iſt 
eine weiße und grüne Blume im Kuopfloche. — Elſaß, Lothr 


kingen, Dauphine“, Champagne uud Burgund fpreden ſich 
für Mapoleon aus; Freiwinige zu Laufenden ſtellen ſich dort 
für Ida unter die Waffen. Gauz anders iſt es bingegen in den 
mörbiiden Departementen, wo wicht dleſer Geiſt herrſcht. — 
Dat Geldbedarfuiß beſchleunigt den Augenblik der Verſamm⸗ 
‚lung der Repräſeutauten der Nation » ohne welche man bie 
sum Unterhalte des Kriege unentbehrlichen Fonds nie Hätte 
ausfhreiben dürfen, Mit Erftannen bemerkt man, baß bie 
Militärs zur Abſtimmung äber die Konftitutiondafte find auf · 
gefordert worden, welches noch mie geſchehen iſt, und jest 
zum erſtenmale ſtatt findet. — Die Wiederaufführung bes 
Zrauerfpiels Marius zu Minturnd auf dem Theatre francais 
bat nicht den @indraf gemacht, deu man davon erwartete. 
Die Lage, worin ſich diefer sroße römifhe Felbdherr befand, 
bat einige Mebnlifeit mir derjenigen, in welcher fid Napoleon 
befand. Einige Verſe, welche auf den Mubm des franzöfls 
fden Generals anfpielen, wurden zwar beklatſcht, aber nur 
wei oder drei Stimmen tiefen: Vive l’Empereur!"” 
Londoner Blätter melden aus Paris: „Biele Familien 
verlaffen Die Hauptſtadt, und das Wolf it wegen der Kheurung 


Nero. 137. 


, bet benborhigen“ 


ı7 Mai 1815. 


Öftreibifher man gg —— ee — 2 —— ale 
t auf ben Waaren er Leipziger Oſtermeſſe. (Fortf, 
erhandlungen der Tagfazung.) — Autiudizungen. * 


ſehr aichergeſchlagen. Das Brod iſt doppelt im Prelſe geſtie⸗ 
gen. Die Nationalgarden von Amtens erliefen au alle frane 
zoͤſiſche Nationalgarden einen Aufruf, befien Aechthelt ver» 
bürgt fit, worin fie ihre Ehre zum Pfand verlangen, nie füc 
bie Sache Bomaparte's die Waffen zu ergreifen. „Die Armer, 
fagen jie, brachte diefen Erilirten zurät, Mag bie Armiee iha 
vertheidigen ! Unſte Loſung ſeyt es lebe der König! Tod dem 
Kirannen!” Sie fügen hinzu, daß, wenn Schaftiani zw ihnen 
komme, um fie zum Dienfte der Rebelllon zu organifiren, ee 
feine Zuchtigung in ihren Mauern finden fole. — Zu Bor 
deaur fiel ein Zweitampf zwiſchen einem Offizier und einem 
jungen Mann vor, den Erfterer zwingen wollte, es lebe der 
Kalfer! zu rufen, der aber feinen Degen zog, und den Dil: 
sier im Duell erlegte, Auch an audern Drten hatten ſolche 
Zweitdmpfe ftatt.” 

Die Gazette de France vom 4 Mai gefteht endlich ein, dab 
ih die meapolitanifhe Armee (von welder fie bis jezt lauter 
Siege verkündigt Hatte) in volem Müfzuge nad Ancona fep. 
Dagegen ſucht fie die Frauzoſen mit der Werficherumg zu teöften, 
daß ber Kbnig ven Epanien und fein Minifterium neutral zu 
bleiben vetſprochen hätten, nur der Infant Antonio babe fi 
für den Krieg erklärt. ’ 

Einige Estadrons von der Gardefavallerie Rapoleond wa⸗ 
ten am 2 Mai von Paris im der Richtung nad Straßburg aufs 
gebrochen, 

Italien ; 

Aus Mailand erhält man nachſtehende neue und wigtige 
Krlegsberichte von der kaiſetl. dſtreichiſchen italieniſchen Urmer, 
aus dem Hauptquartier des Gen: Frimont vom 38 Mai: 

VII. „‚Seitbem ber König von Neapel die Gefabr Inne gewors 
ben war, im welche er durch das fhuelle Worrüken des Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants Bianchi zerathen mußte, war er eluzig dar⸗ 
auf bedacht, ihr durch verdoppelte Maͤrſche zu eutgehen, um 
bie Hauptſtraße von Ancona über Foligno zu gewinnen, Die 
beiden oͤſtreichiſchen Kolonnen mäberten fih einander feit dem 
1 d. aus den entgegengefezten Richtungen. Der König fühlte, 
daß der entſcheidende Moment gelommen fey, und dafer fi 
ben Weg nah Foligno um jeden Preis mit Gewalt dfnen möge, 
da es Ihm nit mehr möglich war, das Verfäunte durch Schnecke 
ligtelt einzuholen. Was fein Vorhaben zu begünftigen ſchien, 
war der Umſtand, daß es ihm gelang, ſich ber Kolonne, die 
über Sinigaglia herau kam, mach Hinterlafung einer ürrieres 
garde zu entziehen, und beinahe zwei Märfse zu gewinnen, 
Er konnte demnad feine ganze Matt gegen den F. M. 2, 
Bianchi vereinigen, welcher gerade auf dem Marfge von To⸗ 
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lentins nah Macerata [begriffen war. Vor Tolentino trafen 
beide Theile auf einander, und nun entitand ein Gefecht, das 
einerfeite mit aller Macht der Verzweiflung und mit Ueberles 
genheit an Kraft geführt, von der andern mit unerſchütterll⸗ 
cher Feſtigkelt, Ruhe und aufgrzeihnerer Tapferteit aufge: 
nommen, durch zwei Tage anhaltend währte, und ſich mit ber 
Niederlage des Feindes endigte. Ston am 2 Mai Morgens 
ward das Gefecht algemein, und dauerte bis in die Nacht. 
Die feindligen Angriffe auf die Stellung bes F. M. 8. Biauchi 
waren zahlreich und heftig, aber ohne Erfolg. Sie wurden 
alenthalben zuräfgewieisn, die Stellung ftandbaft behauptet, 
und 5. M. &. Bianchi bereitete fi vor, am folgenden Tage 
den Ungrif ſelbſt fortzufegen, Um 3 Morgens jedoch führte 
der Aönig feine Urmee yon Neuem vor, umd richtete einen eben 
fo lebhaften ald mit großer Ueberlegeuhelt geführten Nugrif 
auf dic linfe Flauke des F. M. 2. Biauchi. Diefe Bewegung 
konnte für beide Theile entf&cibend werden. F. MM. 8. Bianchi 
ent ſa ied aber für fih, indem er ben Feind unter arofem Ver: 
luk zaͤnzlich zuräfihlug Diefer, in Unordnung gebract, 
konnte niht mehr die Nacht erwarten, um feinen Ruͤkzug an: 
zutreten, umd verlich das Schlachtfeld, vom F. M. 2. Mohr 
gegen Diacerata auf ben Ferſen verfolgt. Die näbere Nelation 
über dieſes eutſcheldende und denkwürdige Geſecht wird in 
Kurzem folgen. ‚Soviel kit indeſſen bereits befannt: ber 
König von Neapel führte feine Urmee an beiden Tagen felbit 
en; feine Generale liefen es an feiner Art von Unflrengung 
fehlen, Die Gefangenen fagten aus, die Divifionsgenerale 
Ambroſio, Pignateli, und Brigadegeneral Sampana feyen ver: 
wundet worden, Die Zabl der Gefangenen ift noch nicht bes 
lanut; es befinden ſich viele Dffiziere dabei, worunter zwei 
Geueraladiutaaten. Die Kapferteit der vom Hra.,F. M. 2. 
Blancht angeführten Truppen war ausgezeichnet. Das Regi— 
went Ehafteller hat fih mit Ruhm bedett. Eine Eeladron vom 
dfireihifgen Megiment Großherzog Toscana Dragoner hieb in 
eiu Bataillon des zweiten Linien: Infanterieregiments ein, 
dad fein Maun davon fam. Naͤchſteus wird man bie vorzüglis 
Ken Thaten fo vieler Tapfern näher zu bezeichnen im Stande 
feya, Die neapolitanifhe Armee, durch diefen entſcheidenden 
Salag ihrer leiten Hofnung beraubt, ift nunmehr gezwungen, 
ſich, raſtlos verfolgt, an ber dnliden Küſte in unweafame Bes 
genden zu ziehen, wohin ihr bereits zahlreiche Detaſchements 
aus andern Richtungen zjuvoreilen,” 

IX „Mailand, 9 Mai. So eben find vom Feldmarfaall- 
Lieutenant Baron Blanhi nahfichende, vom 5 Mai datirte 
Berichte eingelaufen. Die Eolgen des am 3 Mai über den 
Feind erfohtenen entfgeidenden Sieged enrwiteln ſich immer 
mehr. Hier die nähern Umſtaͤnde Diefed Treffens: @g fSeint 
gewis, daß ber König von Neapel und bie Divifionen Ambrofio 
Lecchi, Lioron und Piguatelll in die Gefechte verwitelt waren, 
und daß and die Divijion Garascofa Theil daran gensmmen. 
Die Truppen bes 5. M. 2. Blauchi waren weit ſchwaͤcher als de 
Zeind, weil mehtere Abthellungen bereits audr 
beiten hatten. Der Angrif vom 2 endigte mir 
ues Batalllons des Negiments Vacquant 
wildes des Feindes linfen Flügel * Ban —— 
3 ſchlea der deind Die Offenſipe nehmen und den Angtif yon 


e Richtuugen er: 
dem Worrüfen eis 


ber Hauptitraße ber erneuern zu wollen, auf welder er mit 
großer Kuͤhnhelt vordrang.- Der F. M. L. Baron Mohr, ht 
den rechten Flügel befenligfe, unterſtüzte den Votttab dei 
©en. Grafen Stahremberg, lieh fein zablreihes Gefaiz auf 
ben Feind ipielen, und ihn durch Prinz Regent Hufaren nad 
Toscana Dragoner angreifen, die bem Feinde gropen Schaden 
zufügten. Yu dem Augendlit flieg von den Höhen von Monte 
Milone die Divifion Ambrofio mit einem Thelle der Divifon 
Pignateli herab, um unfern linken Flügel unter F. M. 2. Yin 
hi anzugreifen. Derfelbe kam aber dem Angrif zuvor, indem 
er das Megiment Erafteler in gedrängten Kolonnen verrüfen 
lieh, während eine Shwadron Toscana Hufaren, vom Boden 
degunſtigt, ungefehen tie feindlihe Rechte überfügelte und 
das zweite meapolitauifhe Linienregiment angrif; bie fein 
lie Kolonne wurde theils in Stülen gebauen, theils gelangen, 
Nun entwilelte fin des Feindes ganzer Plan, wie ihn ber 
F. M. 2. Bisudi vorbergefehen harte. Won dem Höben von 
Milone ftiegen 8000 Mann in Wierefen, jedes von2 hi 3 
Batailonen, herab. Das tapfere Regiment Chafteler, rinigt 
Kompagnien Vacquant und einige Scwadronen Tottum 
Dragoner, hielten dem überlegenen Ungrif aus. Die Valall⸗ 
lone Chaſteler, die im Doppelreihen marſchirten, wurde 
vom feindlichen Geſchüz und Gewehrfeuer lebhaft argeglif⸗ 
fen, hielten aber das Fener muthig und ohne za ab 
mworten aus, dem Angrif der feindlichen Vietele ermarttal, 
Eines der leztern, erfchreft durch die drohende Halany Mb. 
Regiments Ehaſteier, löste ſich auf und eniflob, Untttdeſte 
mäherte fi Gen. Taxis mit 2 Shwadronen Todcana Die⸗ 
wer, um des Feindes Rechte zu überfügeln; der Major Ih 
wert von der Artillerie führte mit großer Anftrengung 3 An 
nen durch die Gebirge vor, und ihre gute Wirkung, wer 

mit den andern Unternehmungen, wötbigte den ein? ” 
ſchnellen Flucht. Bu gleicher Zeit rüfte Gen. Edhatt. mit ch 
ner Divifion, worunter das Infanterieregiment Etzhetzes 
Karl, von San Geverino, das That bella Porenza rects If 
fend, bi6 Monte Milone vor, und F. M. 2. Mehr seit 
vom rechten Flügel über das Thal Chienti hinaus, genen W 
triolo hin, ein Bataillon Hiller und ein Bataillon ** 
in die linfe Seite des Feindes. Der Feind vernegt Ri 
hänger zu widerſtehen und wich auf allen Seiten. ©: — * 
Mohr, nachdem er während ber Schlacht alle Anzıife ” r 
lift abgefhlagen, gewahrte kaum ben Rützug des Zeit a ' 
als er ibn vom Gen. Grafen Gtahremberg mit Reiterel 
folgen ließ; daſſelbe befahl F. M. 2. Biaucht den Genetu⸗ 
Taxis und Senizer. Die ununterbrochene Werfolgun 
einer zweitägigen Schlacht hatte die Wirkung, daß die K ö 
lichen Brigaden Taquilla uud Medicis eingeholt, —— 
und in die Gebirge geworfen wurden, Der Graf er 
lief am 4 früh Macerara angreifen, umd begab ſid in —J .— 
auf die Straße nah Fermo, wodurch er den feiadlichen nr 
trab unter Generalmajor von Fermo abfehnitt, und ihn ar ieie 
Straße nad Civitanuova warf. Feindliherfeite wurden » 
Stabs: und Oberoffisiere verwundet, worunter fd aus = 
Divifionsgeneral Ambrofio, uud der Brigabegeneral —— 
befinden ſoll. Zwei Generaladiutanten, mworunfer ei eu 
Sellier, 20 Dffigiere and mehr als 1200 Goldaien wa 
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ald Befangene eingebracht, Die Anzahl ber erbeuteten Pferde 
ift beträhtlih. Der Feind mußte das Wilitärfpital im Stiche 
laffen. ine große Zabl Berwundeter ward nah Ciritanuova 
gebracht, um eingeſchift zw werden, Eine Kanone, viele Mu: 
nitionswagen, die Feldapothete, zahlreiches Sepaͤl und darun⸗ 
ter einige Kutſchen des Koͤnigs, fielen uns in die Haͤnde. 
Unſer Verluſt kan noch nicht genau angegeben werben; er wird 
aber bei 20 Offiziere 
mwundeten betragen. Aus dem Berichte ergibt ſich ſchon, welche 
Generale und Truppen ſich vorzüglich amegezeichnet haben, 
Der Feldmarfball : Lieutenant lobt gleicherweiſe die Offiziere 
feines Generalſtabes und vorzüglich den Chef deffelben, Obriften 
Fleiſcher. Verfönlige Heldenthaten werden nachtraͤglich befannt 
gemacht werden.” 

Nah der Florentiner Zeitung fam Ben. Nugent für feine 
Perfon am 27 April des Morgens nad Rom, und ftattete in 
Geſellſchaft des iaterimiſtiſchen dftreihifhen Geſchaͤftatraͤgers 
Odescalchi dem paͤpſtlichen Generalvitar und Präfidenten der 
Degierungdjunta, Kardinal Somaglia, und bernad) dem paͤpſt⸗ 
lihen Schazmeiſter Beſuche ab, Nah Tiſche kehrte er über 
Witerbo zu feinen Armeekorps zurüf, 

Diefelbe Zeitung erzählt, bei dem Cinräfen ber Deutſchen 
du Gubblo hätten ſich daſelbſt etwa 300 Neapolitaner befunden; 
bie Hälfte davon wäre gefloben, die andre Hälfte freimilig 
zurükgedlieben, um fih als friesggefangen zu ergeben, Das 
Gerütt ſpreche dgn Unterbandiungen mit dem König Joachim 
über eine Kapitulation, welde dem Kriege ein nahes Ziel ſezen 
duͤrfte. Die Lage des Könige, der durch die Manduvres der 
Generale Neipperg und Dianbi in Ancona gleibfam einge: 
fperrt, und dabei gewiß von den Müftungen in Sizilien zu 
einer Landung im feinem Reise unterrigter fep, made dieſe 
Sage nit unwahrſcheinlich. 

Durch Bologna zogen fortwährend Verftärkungstruppen 
zu den Armeekorps der Generale Bianbi und Nugent. Unterm 
2 Mai erklärte der dortige Öftreigifhe Gouverneur, General 
Steffanini, alle Einwohner, welche freiwilig der neapglitanis 
fhen Urmee gefolgt find, für landesverwiefen, und befahl 
Jeden derfelben, der ehne ausdrüfliche Erlaubniß der Regler 
sung zuräffchre, augenblifli zu verbaften, 

Zu Livormo lief zu Anfang Mal's das englifde Linienſchif 
the Queen von 74 Kanonen, mit dem Kontreadmiral Penrofe 
an Bord, von Palermo fommend, ein, gab aber nur Depe: 
ſchen an ben brittiſchen Konſul ab, und ſegelte dann nach Genua 
weiter, Dieſes Schif hatte unterwegs auf zwei franzöfliche 


‚Fregatten Jagd gemacht, bie fib aber nach Vortoferrejo fluͤch⸗ 
teten. 


Bei feiner Abfahrt aus Sizilien traf man dert Uns 
Kalten zu Ausruͤſtung einer harten Landungserpediticn gegen 
Neapel, welcher dem Bernebmen nach der König felbft beiwoh⸗ 
nen wollte, — Ein von Barcelona zu Livorno eingelaufener 
Schiffer beitätigte die Aukunft des Herzogs von Angouleme zu 
Barcellona, und die Zufammenzichung von zwei ſpaniſchen Ar: 
meen, deren jede der Schiffer auf 100,000 Mann angab, in 
Eatalonien und Biscaya. Ein andrer Scifefıpitän brachte 
mit, der Dep von Algier fey eutbauptet, und hierauf die auf 
der dortigen Mhede liegende, gegen Spanien beſtimmte Eskadre 
entwafnet worden. 


und 1000 Soldaten an Todten und Vers‘ 


Zu Palermo machte am 20 April ber Stantsfekretär Duta 
Zuchefi Palll durch ein Girfular bekannt, baf ber brittiſche 
Minffter zu Palermo Er, Mei. dem Koͤnige Ferdinand IV. 
unterm nemlichen Tage angezeigt habe, bie brittiihe Seemacht 
fen befehligt, neuerdings alle unter neapelitaniſcher Flagge ihre 
aufſtoßende Schiffe Ju nehmen, zu verbrennen oder fonft zu 
vernichten; nachdem die brittifhe Regierung ben zwifchen ihren 
und den ueapolitanifhen Truppen beftandenen Maffenfilftand 
als beendigt anfehe, 

Die Zeitung von Floren;z ſchreibt aus ber Rombardie, 
die gegen Frantreich vorräfende Öftreichifch » ſardiniſche Armer, 
deren Hauptquartier in dieſem Ungenblite su Mailand iſt, 
bilde ſich im zwei Zinien, deren zweite ſich größtentheils auf 
ber großen Ebene von Gallerate lagere. Die Beſorgniſſe vor 
einem Angriffe der Franzofen von der Seite Savoyens und 
ber Provence —*— ganz verſchwunden, ſeitdem ſich die Oeſt⸗ 
reicher in fo großer Anzahl aufftellten,, und man dabei erfahre, 
daß ein Theil der an den Alpen ftehenden Frauzoſen ſich eilig 
gegen die ſpaniſche Graͤnze babe in Marſch fezen muffen, Das 
bei herrſche im Süden von Frankreich, ungeachtet der Eiuſchif⸗ 
fung des Herzogs von Augouleme, noch immer viel Gahrung 
zu Gunſten der Bourbone. 

Se. laiſerl. Hoh. ber Erzherzog Johann ward am 13 Mai 
zu Mailand erwartet, 

Deutfälau) 

Bon Freiburg im Breisgau brachen feit Kurzem fol⸗ 
gende großherzogl. badiſche Truppen zu ihrer weitern Beſtim⸗ 
mung am Oberrheine auf: den 4 Mai das leihte Bataillon 
v. Hufſchmidt; den 7 Mai das Infanterieregiment v. Stot⸗ 
bora ; am 8 Mai die Regimenter Graf Hochberg und Meuen⸗ 
ſteia, nebit dem Oberbefehlshaber der badiihen ‚Truppen, 
Generallieutenant Schäffer, und dem Hauptquartier, Am 9 
rüfte dagegen die großherzogliche Fußgarde au Freiburg ein, 

Dur Kanftadt paifirte am ı3 Mai das falferl, öftreie 
chiſcde Jufanterieregiment Erzherzog Rainer, aus drei, und am 
14 Mai das Infanterieregiment Biandi, aus vier Batalllonen 
bejtchend, 

Kanſtadt bei Stuftgart, 14 Mai. Set, Hob. der 
Erzherzeg Ferdinand befindet fih als Chef der Nefervearmee 
fortwährend mit feinem Hauptguartier in umferm Städten, 
das dadurch im fteter Kebendigfeit und Regfamfeit erhalten wird, 
Dem Schauluſtigen, fo wie dem aufmerffamen Berbacter, bies 
tet fih hier mannidfaltiger Etoff dar, der für und nit als 
ders als erfreulich und beruhigend ſeyn fan, Seit 35 Jahreu 
faben wir oft und zu wiederholtenmalen Deftreihs Krieger 
bier durchziehen, mehrmals beberbergten wir biefelben Regl⸗ 
menter, diefelben Stabsoffigiere und Generale, doch nic jaben 
wir Diefe Krieger fo frob, fo äufrieden, und von einer fo übers 
aus guien Haltung, ale gegenwärtig. Die Mannſchaft iſt 
vorzüglich gur gefleider und mit allem Nothwendigen verſehn; 
ſie ſieht dem bevotſtehenden Kampfe mit einer MRube entgegen, 
welche einen impofanten, feierlichen Anblik gewährt. Bis ſezt 
börte man no feine Klagen weder über Die Einguarrierten noch 
Quartierträger, und das beſte Einverfänduig herrſcht zwiſchen 


unſerm Bürger und dem aus fernen Gegenden tommenden Krie⸗ 


ger. Wirfahen Hier nah und nad vorbridefillren : bie Linien» 
Dufauterieregimenter Froon, Kottwlinsig, Erbab, Reußs 
Sraitz, Erzherzog Rainer, mehrere Jäger : und leichte Batalls 
lons, weht verfhiedenen Kavallerieregimentern, woranter wir 
Klenau leichte Menterei, vormals Kinsty, wieder erfanuten. 
Es hält äuferft (wer zu befkimmen, weldem von biefen Des 
ainsentern ber Worrang gebähre; überall gleiche Haltung, 
Bleihe Disziplin und durchaus gute Eguipirung. In den Mei: 
ben ſahen wir viele erprobte Krieger, welde, mit dem Dentzei- 
eu bed lezten Feldzugs gefigmätt, neuen Lorbeerm entgegen 
sehen. Außer dem Erzherzoge befinden ſich noch bier, der .t. 
General der Kavallerie Erbprin; von Helfen : Homburg, und 
der Feldmarſchalle Rieutenaut Graf v. Kindfp, welder dem 
Vernehmen nach bei dem Armeekorps unfers geliebten Aron 
ringen angeftellt ift. Erzherzog Ludwig, ein Bruder des Kals 
ders, der mit feiner Greuadlerbrigade feit Regensburg mar: 
Shirt, wird den ı7 hier eintreffen. Erzherſeß Ferdinand if 
Heute von einem Farzen Beſuch, den er dem Fürfen Schwar: 
zenberg als feinem Chef im Heilbronn machte, zuräfgetehrt. 


Im ıı Mai kamen die königl. baterifhen Kuirafllere gu 

Heidelberg au, mund marfhirten am ı2 die Bergftraße weiter 

‚Kinunter. Am lejtgenannten Tage traf auch das dritte Ba: 
“talllon des kaiferl, oͤſtreichiſchen Negiments Jordis zu Heidel: 
berg ein, und wurde theils in Die Stadt, theils in bie um: 
liegende &egend verlegt. ine kleine Abtheilung baterifher 
Seusdarmes kam gleichfalls an. 

Die am 10 und ıı Mai von Mainz ber durch Manbeim 
paſſirten kaiſerl. oͤſtreichlſchen Bataillone haben für jest ihre 
Stelluug in ber Nähe von Bruchſal (dem Hauptquartier des 
"Kronpringen von Wärtemberg) und Philippsburg genommen. 
Das arophergogl. heſſiſche Korps dat feinen Generalfiab zu 
(Samezingen, 

Der neulich ermähnte Borfal bei @ivet, welder als Anfang 
Ber Beindfeligteiten zwiſchen deu preußiſchen und frangdfifden 
Kruppen angegeben wurde, hatte, nach nieberrheinifhen Biäts 
'sera, folgenden nähern Zuſammeuhang: Am 25 April überfaritt 
eine Patrouille fraugöfiiher reitender Jäger, aus Givet koms 
mend, die Sraͤuze. Der preußifhe Lieutenant von ber Golz, 
on der Spize eines Uhlanendetafhements, ſchnitt der Pas 
trouille den Weg ab, und wollte fie wegen Verlezung des dis; 
‚Feitigen Bebiets gefangen nebmiem, Die Mannfcaft widerfejte 
fh, und es tam zu einem Gefecht, deſſen Erfolg dennoch bie 

Sefangennahme der Franzofen war, Auf Befehl des Fürften 
Bluͤchet wurden bie Gefangenen unter Eskorte und mit einem 
-Parlamentär nah Givet zurüfgefaudt, mit der Bemerkung 
daß die Mannſchaft in der Worausfezung, der Befehlshaber 
‚wife aichts von dem Vorgange, zuräfgegeben werde; ledoch 
werde man im Wiederholungsfalle jedem, der bemafnet über 
dle Graͤnze fomme, durd elue Militärfommiffien richten laffen, 
"Seitdem ift ed rubig auf den Graͤuzen. 

* Gotha, 25 April, Geftern Mitte 
"ftor unfers fleinen Staats, der ——— ee 
"berg, mehr nob am Ultersfawähe als an ber Hautwafler: 
ſucht in feinem S7ften Jahre, nachdem ihm vor wenig Monas 


ven bie feltene Freude zu Thell geworden war, fein 5ojäpriges. 


Minifterjablläum von allen Ständen, vom Fürken herab 
bis in die Hätte des Wermjten, dankbar begehen, und ſich nah 
drei Menfbenaltern von den Enteln der Männer beglätwänfät 
zu fehn, die eiuſt feine Negierungsgebülfen waren. Mor feis 
Körper unterlag in den leiten Zeiten ber unvermeidlichen Hin⸗ 
sefuntendeit, Sein Geift war udch wenige Stunden vor feluıt 
Eutfeffelung mit dem Wiener Kongreß und der Megulirung 
bes Stenermwefens bes Laudes befchäftigt, deſſen Ober: Steurts 
direftor er war. Go ftarb er gewiſſermaaßen mit den Waffen 
in der Hand, Unter drei Regenten war er Diinifter und wirkte 
nur zum Gaten. Was Gutes in 50 Jahren geſchehen iſt, sn 
ſchah mit oder durch ihm. Unter Friedrich ILL, und defien ud 
berziger Gemahlin leitete er mit ihr das Muber bes Etaatd, 
unter dem großmäthigen Ernſt war er, wenn amd nicht ber 
einzige, doch der elnflußtelchſte Mathgeber. Der jesige Erw 
verain, ber ihn fräb achten und hören geiermt hatte, brmied 
ihm tägli, wie fehr er Werdienft zu ftäygen wiſſe, und fejlt 
ein unbefsränttes Jutrauen in Ihn. Mapoleon ſell ihn elamal 
den alten Steuermann von Siebleben genannt Haben. Deu 
dort hatte ber Werforbene feine lieblice Garten Bla. Eine 
feiner volllommen wärdige Gattin war ibm, dem KRinderleitt, 
dem aber Ale Vater nannten, bis zur Sterbeſtunde in arm, 
wo es weiblige Zartheit, Pflege und Umfigs bedurfte, bririr 
thig und gegenwärtig. 
Deftreid, 
"Dien, 10 Mal. Vor vier Tagen traf der in Red 
geftandene oͤſtreichiſche Geſandte Graf Mier Hier rin; et W 
die Reife zu Wafler über Lidorne gemast, und verlieh Neud 
am ı7 April, mo damals ſchon alles zu einer Kuntrerenlk 
tion reif fhien. Seiue Abreiſe aus der Hauptiladt Lattt 
Volt in die größte Gahrung gebracht, die franzöniten Ua 
geftelten König Joasims waren kaum im Grande, rnit 
Aufruhr zu verhindern, — Nambem beinabe ale Etzhetzen 
fo wie ſaͤmtliche Zweige ber Arlegeadaninijirasion zu ben Armtr# 
am Rbein und in Italien abgegangen find, mast ſich nun br 
Urmeeminifter und Generalinteudant Baldacci bereit, el 
falls nach dem Meine abzureiien, Er nimmt eine bedeuieat 
Kanzlei und gegen 70 Angeſtellte mit; man fagt, er ditiu 
fi vorläufig nach Worms begeben, Die Mbreife der Senn 
raine fol nun definitiv auf bem 28 d. feftgefegt fenn; aaftt 
Kaifer will noch der am 25 d. ftatt findenden Fronieitnamd 
prozeffion, welche dismal mir großer Pract gehalten wird, 
beiwohnen. Ge. Mai. der Köuig von Dinemark dat Dit 
vor einigen Tagen dem faiferligen Hofe dio Anzeige gema@l, 
daß er deu 15 d. abzureifen gefonnen ſey, wozu auh MM 
alle Unftalten getroffen werben. Mon einer entſe· 
daͤniſcen Hofs hört man vor der Hand nichts. — Bir! 
folge 3. Mais ber Kaiferin von Rußland find in Baden —* 
tiere beſtellt, woraus man auf die Raͤkkehr biejer erla⸗ J 
Fürfin hoft; unfre Kaiferin wird dagegen nad Abreiſt 4 
Souverains Schönbrunn beziehen, wohin ſich nad einem 
ruht au die beiden Groffüriinnen begeben durften. 35 
Erzderzogin Marie Louife debait jedech den chell des BRUT 
im Beſiz, dem fie jezt bewohnt; ihr Sefrerär, Baron R 4 
neville, hat ſich gefterm bei J. l. Hop, beurlaubt, nad ik 
Paris abgereist, eo. | 


| 
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Erſter Blik auf den Waarenhandel der 
Leipziger Oſtermefſe 1815. 
— (Bortfezung.) 

ern hätten bie brittifhen Kaufleute, die jegt nicht mehr 
dur reifende Handelsdiener und Rommiiiondre —— — 
eigener Verſon auf der Meſſe erfheinen, und deren wohl einige 
Saunen auf dem Plage waren, diejer Maafregel, die höhere 
olitif gebieteriich erheiibte, ihren ganzeu Beifoll zuge jauchzt, 
wenn mur ihre Freude nicht durch einenen MWerbruß febr verbit: 
tert worden wäre. Allein fie battem mit ibren Waaren den 
Leipziger Markt fo überführt und überidittet, dap fon die 
dem Abfaz derfelben um alte Dreife den empfiudlihften 
Ubbrus thun mußte. Bwar war der für den paffiven Handel 
dem Dritten jezt fo nachthellige niedere Kurs, der einigemal 
bis aufs Thlr. 20 gr. fäcf. iinfen su wollen ſchien, dem Ber: 
f&leudern der Waare alerdings zuträglicer, da fie 20 Pros, 
niedriger verkaufen tonuten. Allein die vermochte das Mit: 
— 221 nicht ganz auszugleihen, Immer blieb and fo 
n0& die Vergeudbung der Waare um folde Spottpreife, als fie 
In deu meiften euglifchen Lagern in ganzen Partien losgefala: 
gen wurde, mur dur die Annahme erflärbar, daß man fie 
um jeben Preis verkaufen möäffe. Furdt vor dem Obergüter: 
beſchauer aus Eiba und feinen Leuten, die etwa das alte Kon. 
tinentalfpftem- mit feinen Quftfeuern wieder einführen mögten, 
fonnte jegt fhom fchwerlie ins Spiel kommen, obgleih mande 
Meußerungen der Händler felbft dahin zu deutem fbienen. Cs 
mar alfo das Machtgehot der Noth und das Vedärfniß, iraend 
eine Summe zu realifiren, Das fie zu diefen Schwinbeleien 
Drängte und trieb. Man ergäble fid die auffallendften Beifpiele 
von einer fait läberlisen Wohlfeüheit. Man konnte Gtüfe 
feinen Eambric# von zo @ilen für 5 Thlr. in ganzen Partien 
Baufen. Ballen Meublefattune wurden verfbleudert, daß bie 
Ele 4 gr. koftete. Gange ſehr anftändige Frauenkleider im 
zlerlichen Stoffen, die den Merinos dtulib waren, waren zu 
2 Thlr. zu erhaudeln. Much die furzen Stablwaaren rl. 
wares) und Patentartifel waren in großen Partien um unbe: 
geanie niedrigen Preis verkauft worden, ndeß hatte bie 
ob aud feine Graͤnzen und Bedenflickeiten, man fo ganz 
niedrig verkaufte, war faſt lauter verlegene und urfpränglie 
auf ganz andere Pläze berechnete Waare. Vieies hatte {don 
ahre lang im Botbenburg uud in den Häfen der Oftiee nelagert. 
te Mufter waren gan; unmodiſch und felbft dem haufirenden 
Juden ungenleßbar. Dagegen wurde bemerkt, daß ganz frifche 
und fböne enaliſche Waaren von vorzägliher Güte felbkt im 
dieſer Meffe eben fo aeiubt als preiswärdig waren, fo wie auch 
bie feinften Schweizer Zige und gedruften Waaren, die man 
gewöhnlich fransdfiihe Kattune mennt, von Ihren alten Preifen 
wenig wiben. ber au fo batte dis Schleudern der emalis 
sen Baummollartifel den nactbeiligften Einfluß auf die ſaͤch⸗ 
fhen Kattune, die mun bei arofer innerer Gute entweder mit 
enem englifhen Mittelgute Preis balten oder den Laden zu büten 
verurtdeilt ſeya mußten. Die bringt viele der retlichften Fabri⸗ 
Banten fat zur Derzweiflung, und bedrobet die jleißigen Bemob: 
ner des Erzgebirge mit grofem Unheil, worin die jubftantiellen 
Waarenverleger niht Muth haben, diefn Sturm abzuwarten, 
Dean zum zweitenmale kommt der fo bitter Belehrte und Ge: 
miplate wicht wieder. Much die brittifhen ®arne und Maſchi⸗ 
nengefpinnfte waren in ſolcher Menge auf dem Play, daß da- 
dur& die jähfiiben Mafhinenfpinnereien im die peinlicfte 
Verlegenbeit gejegt werden mußten. Ccon ftanden viele die: 
fer Majsinen völlig il, und mod mehrere erwarteten dis 
Säitial. Denn wie wäre e# möglich, bier fortzuipinnen, wo 
fon der bloße Eintauf des zohen Maseriale fo diel kofter, als 


fanden nur 


bier bad Geſpinnſt galt. Uebrigens ift ber Verluft, ber dur 
das Sinken des emalifhen Kurfes bei fo Vielen verurſacht 
wurde, die ihre Beftellungen unb Einfäufe vor diefem Sinken 
berihtigt hatten, über alle MWorftelung groß geweſen. Nicht 
weniger bedräugt durch Mangel an Abſaz und Mangel an Kdus 
fern waren bie Tuchbänbler und Merleger von Artifeln in ber 
Schaafwolle. Viele wakere Tuchbänbler aus Goͤrlttz, Oſchah, 
Wertha und andern Tuchmanufakturen, gingen -unverrid'seter 
Sade wieder nah Haufe, und gewannen kaum ihre Meifes 
und Meftolten. Mur die ganz feinen nieberländiihen und 
Achener Tücher, fo wie ber fähfiihe Kafimir, Merinos und 
feine Wolgewebe, die ber Mobegörtin fröbnen, fanden Gnade 
und wurden zum Tbeil preismürbig verkauft. Did alles batte 
natärlib aud anf die Wollpreife einen fehr witrigen Einfluß. 
Der Full eines der erften Leipziger Hänfer, bas hoͤchſt bedeuten» 
de Beihäfte mad England machte, und in Hamburg und Lou» 
bon woblgefälte Waarenntederlagen beikeinigte, zeigte wur 
su beutlib, daß ber Markt auf beiden Pläzen febr überrührt 
mworben war. Wefonders hatte Deftreib und Böhmen durch 
feine veredelte Wolle mit ber fähfifgen gewetteifert, und auf 
brittifchen Plaͤzen ben Sieg erhalten, ba es no niedrigere 
Preife ftellen konnte. Go verliert ber ſaͤchſiſche —*— 
von fallen Seiten mit unerſchwingllchen Laſten niedergebräft, 
felbft den legten Anfer feiner Hofuung, den reinen Erlös feiner 


veredelten Wolle, die jest auch nah Holland und in ben Nieder 
— a te De a ned die Deitumftänbde Bennelt 


bedentliben Abgang findet. Wie zweibdeutig und gefähriik 
aller Kolontal: und Farbewaarendandel in der jezigen Krife 
fep, Batte noch kurz vor ber Mefle ber Fall eines aroßen Haus 
fes für die Geſchaͤft gezeigt. Sewlzigt durch fräbern Werl 
batten die aroße Kolou alhandlungen bre Beſtelungen duß 
beſchraͤuft. Die Preife blieben niedrig, aber ſauken nicht weiter, 
Noch am Eude der Meile erfube man von —— aus, b 
bie nach deu franzoſiſchen Häfen mit Kolonlalwaaren beſtim 
geweſenen englifden Schiffe nun größtentbeils in Bremen 
and Hamburg ibre Ladungen auswerfen würden, wodurch nas 
türlih die Preife noch weit mebr berabgedräft werben müffen 
Erfreuliher war die Nachricht, die zualeich mit jemer ankam, da 
von einer Blokade der frangdfiihen Häfen nicht mebr die Mede 
feyn wird, und daß, da die amerifanifhe. Flagge ald meutraf 
anerfannt werden dürfte, der Haubel im dieſem neuen gewalti« 
— Kriege jenen frübern unnatürlichen Zwaug nicht mebr zu 
eforgen haben wird. Der Zufluß der Fremden in diefer Meife 
war fo gering, daß viele taufend Fremdenfarten beim Pol 
biüreau weniger ausgethellt wurden. Schon in der Mitte 
zweiten Mebwohe waren bie Straßen und öffentliben Pläge | 
ungewöhnlich leer, ja verdbet,. Unter fo ungänftigen Umfdns 
ben fanden auch Kunftleiftungen und Scauſtellungen nur ger 
ringe Aufmunterung. Do macht das wirklich (choͤne Panora- 
ma von Varis, das aus dem Prater in Wien, wo ed aud ges 
malt wurde, auf den Petersplaz im Leipzig verpflanzt worden 
war, eine ehrenvolle Husnahme. Wer wollte nicht, auf dem 
intereffanteften Standpunft, ben Pavillon de Flore in ben 
Zulferien geftent, fib dur ein optiihes Zauberfpiel die Pidze 
vergegenwärtigen laffen, wo ſchou mehrmals das Ewitial ber 
europdifhen Welt gewogen wurbe, und wo bei fo vielen * 


aallerien umd Wildwerfern, Triumphbögen, Edreuſadulen 
Sirgesyöttinnen nur Eine Sditin mob vermißt wird, die ne 


| mefis! Den verdienteften Beitall zoute das mufitliebeude 


fördernde Leipzia Im zwei gebrängt vollen Kongerten dem unveks 

lelbliden Pd irl des großen Vernbard Nowberg. Auch 
fer yartfüblende Erfinder des Harmeriberds, der Auuftmedas 
nitus Kaufmann aus Dresden, tand bei feinen mwjllanıihen 


Udendunterpaitungen im Nanfävier Sqhi. ſhataben, beſonders 
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felt er bie Preife erniedrigt hatte, Immer Bewunderer feines 
Spiels, und feiner funftreihen Antomate, wozu neuerlich ein 
neuverfertiates des Aulodion gelommen iſt. agegen konnte 
fib die deutſde Schaubuhne, deren Mitglieder burch einige 
watere Künftler vermehrt, mit großem Nunfte und Kraftauf: 
wand eine ganze Meibe gebaltreiher Darftellungen, und unter 
biefen auch Muͤllner's Schuld und Göthe's Gob mad der trefs 
liheu neuen Umarbeitung bes Dichters, gaben, mur felten eines 
ganz vollen Hanfes erfreuen. Kaum baf der Klingemannifde 
Mofre mir allen Plagen Uegoptens und theatraliſchen Effekten 
ein ſchauluſtigeres Yublitum in Bewegung zu fegen vermochte, 





Schweiz. 
"Mom 28 April. Im ber hundertzwelunddrei— 
gasten Sijung am 22 pril pen bie Tagfazung die 
arififation Ihres im Bezug auf den Kanton Teffin gefaßten 


Beihluffes von dem Stande Zärih. Die Korrefpondenz bes 


Armeefommando meldete bie Diufkunft des Generals von feiner 
Iufpeltionsreife dur das Bisthum Bafel und das Fürften: 


Bunbestruppen pur Vertbeiblgung bes gemeinfamen Mater 
lands nicht zugelapen werden, und ihrem eigenen Betr 
müßten fie e6 guredinen, wenn ihnen von alen Wortbeiles 
des Bundes keine mehr zu gut fommen, fondern vielmerr ale 
Nachtheile der abgeionberten Lage ihnen empfindlia fulen 
würden. Sollten fie aber vollends im ihrer Berirrung ſich kek 
sehen laffen, Schritte zu thun, welde bie Ruhe ber Nacharn 
zu gefährden geeignet wären, fo müßte dis ald Wngrif auf den 
gefamten Bundesftaat betrachtet, und es würde dem leitera 
Pfitot werden, mit Kraft und Nachdruk den gefährdeten 

zu (häzen. Darum möge, weil es noch Zeit ift, Nidwalden 
Beiferes wählen, und dur Müffehr p den @idgenoffen der 
Beweis leiften, daß der Mäter Belft nicht von ibm eb 
hen iſt. Beide Schreiben wurden einmürhig gutachelfe; 
die Geſaudten von Obwalden und Schwyz allein wolien, 
um ihrer befondern Stellung gegen Nidwalden willen, I 
ansdräfliher Beiftimmung enthalten, Aus Berichten Mi 
ſchwetzeriſchen Gefhäfteträgers in Mailand vom ı9 U 
vernabin Die Verſammlung die Anzeige von dem über bie . 
politanifgen Truppen errungenen Vortheilen und —— 
zuge; fie empfing auch das Proflam, womit der Feldmatſ 


thum Neufhatel nah Bern. Die diplomatifhe Kommiffien | v. Belegarde zu Mailand am 15 die endiiche Feftiegung dei 


erflattete über bie ihr im der vorkergebenden Sizung zurüfge: 
wiefenen Anträge in Bezug auf den Stand Nidwalden Be: 
tigt, and erneuerte, mit geringen Mobifitationen, ihre frü: 
bern Unträge, Die num aud angeommen wurden, Im Folge 
derfelben erlich die Tagfazung an Sandammann und Yandrath 
von Obwalden eine Zuichrift, deren wefentliher Juhalt 
iſt: Bei dem fortdauernd a zöfffdhen Betragen der Nach⸗ 
barn von Nidwalden wäre moͤgich, daf deſſen frregeleitete 
Bewohner auch das gute und biedere Mol von Dbwalden in 
bie eigenen Berirrungen bereinzugieben und zu verführen ſuchen 
tönnten; diefe Berrahtung babe bie Tagfazung zu dem gegens 
märtigen Gäreiben veranluft. Obwalden due eure ein 
——— und vaterlaͤndiſhes Benehmen fi bisdahin den 
Dauf der Mitftände wohl verdient; im ber gegenwärtigen 
is wierigen Zeit darim zu verbarren, müffe ihm aber auch dop: 
pelte Pflicht ſeyn. Wet dem mwahrf inli nahen Ausbruch 
eined neuen Kriegs ſey das Vetragen der Schweiz ein Gegen: 
Hand vorzäglicer Aufmerkfamkeit für das Ausland; @intradt 
allein fönne der Schweiz Stärke geben, und eine aligemeine 
Vereinigung aller Theile des Bundesitaats vermöge allein 
bie *— Intereſſen des leſtern zu gewaͤhrleiſten. Dar: 
am ſolle die Regierung von Obwalden nicht laͤßig werden unb 
vielmehr forgfam wachen, um ihr Bolt gegen verberblide Ein⸗ 
wirfung unruhiger Nachbarn zu fhüzen, und fie folle bedürfen: 
denfalld au anf jede Unterfägung von Seite der Bunbesbe: 
börde zählen. Alles mit mebrerem, Mn Randammann, Lands 
raͤthe und gemeine Landleute yon Nidwalden ward binwie: 
der ein Schreiben erlaffen, des Inhalte: Lange (dom wären fie 
mit tiefem Bebanern im Kreife der Eidgenoffen vermißt wor: 
den. Die Unabhängigkeit jedes Standeg ehrend, habe die Tag: 
fozung den Beitpunft abzuwarten gewänfht, wo durd eigene 
Debergeugung die von Nidwalden angenommene vereinzelte 
Stellung von ihm aud wieder würde verlaffen, und bundesges 
nöfifihen Gefiunungen Raum gegeben werden, Nunmehr aber 
Sep Außere Gefahr eingetreten, und aud) bie Entiheidungen 
bes Wiener Kongrefies, welde Nidwalden abwarten zu wollen 
fie erflärt hatte, fepen vorhanden ; beide mälfen gleihmäßig 

ie Uebergeugung bervorbringen,, daß nur in der Verbindung 
darh einen Bund, in freuem Aufammenbalten und Eintracht 
Die Omelg Ihr Heil finden könne, WBidig hätte non nmel 
sen felen, dap Ribwaldens Bewohner, ihrer biedern Worfahs 
—— * 2* —— und jede abweichende An: 

um Opfer bringen ; 

yelt ſchmerzlich müffe es der azung RT 
ung eine fürbauernde Ubneigung gegen die Unfaliefung an 
Icure Wibmaldene ang edtäünehmen, Solten nun die Lund» 
fo würben fie dadurch felbk ee pet tekung verbarren, 


aufdfen, mund diefe Bötbigen, fie ni l ae 
— idte Mannigaft könnte elle u vn Orden ver 


i ad 
politiihen Schilſals der Landfhaften Beltlin, Kleven u 
Worms, den Wanfchen ihrer Bewohner gemäß, durch re 
leibung im die oͤſtrelchiſche Lombardei, unter gleichen Reh 
iprer übrigen Angehörigen bekannt machte, ie 

In der S J 
Tagfazung am 24 * erbfneten die Geſa —24 
Bundten und Gt, Gallen bie von ihren Megierungen 44 
nabmsurtunden für Geuf und Reufchatel eriheilte Matifi — 
und da uum bereits zwölf Stände diefelbe ertlärt un hund 
bie Frage berathen; ob nit die wirkliche Aufnahme ken 
dieje Mehrheit eutſchleden Lönne angefehen und die * po 
Deputirten ber zwei neuen Stände, igren dringenden > 
gemäß, zum Veiſiz in der Tagfagung können —5 — * 
ben? Die Bejahung der Frage ward vom niemand m por u. 
Gen, und obgleich Die Föderalafte für Bündnife mit — 
tigen Staaten, wie für Schlichung von Krieg uad Frie I 
Mebrbeit von drei Wiertheil Stimmen verlangt, 2434 
feitig bemertt: daß diefer Forderung ſchon langſt dark er 
mehr als jener geforderten Stimmenzahl ausgefpr * 
nahme der zwei neuen Kantone ein Genäge geideben (di > 
€6, da ſich jezt nur noch um die Guntheifung der Aufe * 
diusniſſe, oder der ausgemittelten Bundestontingenit, Mn 
die neue Kontingente liefern follen, handle, hiefür Ihe 4 
Mehrhelt der Stimmen binreidpe, und daß es dat —* 
lig fep, daß Staͤnde, die ihre Beiträge für die Buäc * 
bes Baterlands wirklich ſchon leiſten, auch von den er 
gen dafür länger nicht ausgeſchloſſen bleiben. Da ben dal 
von Seite jener Gefandtfcaften, beren Stände 9 —* 
nahme bisdahin ihre Zuſtimmung uoch nicht eis fen; Me 
feine Cinſprache gefhab, fo ward einmäthig beih 4 in dir 
Seſaudten der Stände Neufchatel uud Genf von nun iffen De 
Sizungen einzuladen und der diplomatifden —— 
Einleitungen für die Unterzeldnuung der Aufnabmesttlk zur 
beiden neuen Kantone zu überweifen. Die Geia (af weit 
Bündten eröfnete die Nichtratififation der — 
Gehaltsvermehrung des Obergenerais und Diviſio perjenigen 
danten von Seite ihres Standes, indem er folde I Längent 
Sparſamkeit nit angemeffen erachtet, bei ae m 
Fortfesung der getroffenen Militäranftalten ber —2 
Saft einzig moͤglich werden fan, Der Stathail I daht 
urg ſchried unterm 19, ber große Math dieſe⸗ * hei 
der ihm vorgelegten Erklärung bes Wiener Sun i 
treten, in feinem vaterländiihen Sinn und in vufgung abet 
es werde in biefer fchiffalvollen Zeit ber > — 
Eidgenofſen dadurch das Siegel aufgedräft, ſo 
Gründe gefunden, bei denen dann fein Beitritt . fen me 
müthıg habe ſeyn Lönnen. — Der Stand Sg⸗ —— 
feine, dem, die Verhaltulſſe des Kantons Ir N pepeugte auf 
Beſchluß ertheilte Matifitation. Der Dbergener —*88 git 
Bern unterm zı Mpril die Bufriedenpeit, welche 
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deu Truppen, tHeild mit ber Stimmung der Landeseinwohner 
während feiner Bereifung des Bisthums Bafel und bes Für: 
enthbums Nenfcpatel zu tragen veranlaßt ward, Er will ndd: 
# den Kanton Waadt bereifen, und bas Generalquarsier 
vorräten. Die diplomatifge Kommiſſion erftattete Bericht 
über die ihr zugewiefenen Bünfche des Standes Graubündten, 


„in Betref der von der Tagſazung binfichtlich auf bie Landſchaften 


Weltlin, Aleven und Worms zu gebenden neuen Erklärungen. 
Die Kommiffion war der Dreinung, daß nachdem bie Befandt: 
feet in Wien bei Empfang der Kongrefertlärung eine ſoͤrm⸗ 
ine Werwahrung der Rechte der Schweiz auf jene drei Land: 
feaften beim Kongreß eingereicht babe, fo folle einftweilen bie 
agfazung fid darauf beichränten, am die Megierung von 
Bündten zu fhreiben, und derſelden die Berfiherung zu geben, 
da fo wie bisdahin die gewuͤnſchte Wiederverelul ze. ber Be 
nannten Landichaften als Sache gemeiner@ibgensfen haft be: 
dandelt ward, fo fol dis au fermerhim geſchehen; bie Mög: 
licgeit weiterer Schritte und ein günftiger Erfolg derſelben 
dürften beinebens zum Theil auch vom der Stellung des Kan: 
tons Bündten abhängen, und deßhalb empfehle bie Tagfazung 
der Regierung deifelben die ernfte Beberzigung ber ihr früher 
überfchriebenen Beweggründe fär den Beitritt zu ber Erflärung 
des Kongreffed. . Diefe Zufhrift warb allfeitig gutgefunden 
und beihlofien. Der Gefandte von Bündten verlangte inzwi: 
fhen, dap man hierbei ni.ht fiehen bleiben möchte, ſoadern baf 
eine formliche Erklärung gu Berwahrung der echte Bäudtens 
und der Sidgenoffenfmaft auf die mehrerwähnten Landihaften 
umd Degen ihre Mbreifung von ber Taafazung ausgeftellt wer: 
ben f Diefer, dur& einige Sefandifaaiten unteritägte Uns 
trag warb am die Prüfung der Kommiffton überwieren, Bon 
ihren vereinten Apimmiflionen empfing die Tagfapung weitere 
Berichte und Anträge, die aus Frankreich zurättehrenden Schwei- 
jer Truppen betreffend, Weil die rüffehrende Mannfhaft un: 
ng, zaͤhlreicher ıft, ald mau frühern Berichten zufolg erwar: 
en Fonnte, indem bercitd bei 200 Difigiere eingetroffen find, 
und die Zabl der vermuthlich zuruffehrenden Soldaten auf 3700 
Mann anfteisen bürite, ſo bedarf ber he gefapte werhins 
einiger Mopdififationen, die nach umftändliber Berathung von 
der Tagfayung dabin angenommen und jeſtgeſezt wurden: E⸗ 
folen die aus Franfreih suräftommenden Dffiziere, Unteroffi: 
jiere und Soldaten bei den Kontingentstruppen und bei der 
eidgendififiben Armee angeftels werden, wo immer biefelben 
ihte Talente, Tapferkeit und Erfahrung am beiten auwenden 
Ponnen. Jedem der bisherigen vier Regimenter wird ein be: 
fonderer Sammelplaz angewiefen, dem erſten Solothurn, dem 
zweiten Froburg, dem dritten Burgdorf und bem vierten Bern, 
wohin Dffigiere, Unteroffiziere und Gemeine eines jeden ber: 
felben dingewiefen werden. Der Obrift jedes Regiments em: 
fängt fie dafelbit und bilder bie eintreffende Mannfaft nad 
eidgendffifhen Meglements zu Kompagnien, für welche die 
Dffigtere nad der WUnctemnetät gewählt werben; fo wie bie 
Kompagnien organifirt find, werden fie unter die Befehle und 
an die Derfügung des Armeetommaudo gefellt. Die überzäbs 
Hgen Offiziere werden elugelaben, indem übrigens deu bie 
berigen Rang bei ihren Megimensern und die damit verbunde: 
nen Mecte beibehalten, Dihlitdranfellungen anzunehmen, die 
ihnen entweder von den Kautonsregierumgen oder yon dem Ur: 
meetommande hbertragen werden, von den Dffizterem, welche 
nach Berſiuß von drei Wochen ohne Unßelung bleiben würden, 
fol der Zapfagung ein Verzeichniß eingereicht werden, damit 
fe auf biefelben bilige Mätfcht mehme. Der Opriftlieute: 
want Bleuler wird proviforifch zum eldgeudffiihen Kriegstkom⸗ 
miffdr ernannt, ums die Gehalte, Gold und Grarifitatiouen an 
diefe Truppen, b ifrem Webertritt zur eidgendffifhen Wr: 
mer, und bas bisf, Rechnungswe eng beforgen ; cr wird 
{ir jedes Megiment im Eiuverftändni den Chefs berfek: 
en einen Zablmeifter erneımen. Der Gefandte von Bern ers 
dfnete vorläufig Inftruftionen feines Standes, die eine defdr⸗ 
derlihe Reorgantration der frangdfiihen Megimenter, und bie 
Werftärkung derſelden auf wenigßend 4900 SRann wänfdhen, 





Belauntmadung. 

Auf Anrufen des föntgliben Nämmerers und Oberfihofmar: 
ſchals P. T. Karl Freiderrn v. Bohren wird biemit öffentlich 
befannt gemacht, daß über bas Cigentbum nachſtehender groß: 
berzoal. beffendarmftäbtiier Obligationen, nemlih Nro. 154. 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160, 
161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 7% 
71. 72. 73. bei unterzeichneter Stelle ein Rechteſtrelt anhängig 
fep, und ba dem lezten befannten Inhaber bie gerichtliche 
Hinterlegung obiger Obligationen bereite gerichtlich aufgetras 
gen wurde. 

m, ben 28 Upril 1815. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direkltor. 
Zeiller. 


Auf mehrmallges Andringen einiger Gläubiger des Doppel: 





földners Anton Hofer von Moͤrſchlingen werden am Don: 


nerken den ı Jun, in via executionis au den Meiftbietenden 

dffentli verkauft : 

1) bie alte Hehler⸗Soͤlde, famt dazu gehörigen Bemeinde: 
nujungen, wovon auf ein Steuerfimplum ıfl. 3 fr. 6 hl., 
Orundzins zı fr. ı bl., Auchelzilt 36 kt., Wachsgilt zum 
Heiligen 50 fr. verreicht werden müffen, und der Klein: 

Diät und Obſtzehend zur Pfarrei Mörfhlingen gegeben 


wird ; 

2) 2 Blertel Akers auf dem Holgenbrunnen, melde au 
ein Steuerfimplum 9 Er. 6 bl. verreihen, und —— 
zum königl. Rentamt Hoͤchſtaͤrt find; 

3) 4 Ichrt. Ufer bei der Dowaumwiefe, welches auf ein Steuer: 
fimplum 10 fr. au verreicht, und zehendbar zum königl. 
Mentamt Ein dt if; 

4) Joqrt. Uder am Heugerbäbl, weldes auf ein Steuer⸗ 
fimplum 4 kr. 7 pf. verreicht; 

5) 4 Iäprt. Uler bei des Mausänders Ed, welher auf ein 

.„„Steuerfimpl. 9 ir. 6 bi. verreiht ; 

6) 3 IQIr., von Zubonator. weldes anf ein Steuerſimplum 
6 fr. verreidt; 

‚Ddı zer Ater in ber Dannen, welches anf ein Steuerſimpl. 
24 tr. 3 bl, verreicht ; 

8) i Icrt. Ater am Zallenweg, weldes auf ein Stenerfimpl. 

‚12 fr. 6bl. verreiat; 

9) 4 Jort. Aler auf der Kohlbruk, melde auf ein Steuer 

plum 15 fr. 3 bi. verreihen; 

10) ı Tagwert Maad im Ried, weldes auf ein Stenerfim: 
Hi e. 2bil., und zur Semeinde 30 fr. Ohmatgeld 

’ . 

11) 4 Tagw. Maad in der Steingruben, mweldes auf ein 
Stenerfimplum 4 fr. ı bi. verreicht; 

12) ij ZTagw. Maad am Hohenberg,, welche auf ein Steuers 

plum 10 Ir. 7 bl. verreidhen; 

13) 4 Nenbrud am Boltberg, welde auf ein Steuerſimpl. 

tr. z bl. 5 und zehndbar zum koͤnigl. Reutamt 


ſtadt ſin 

14) 2 Wiertel Maad in der Obmatwiefe, welche auf ein 
Steuerfimpl. 8 Ir. 5 hi., und zur Gemeinde 15 fr. Ohmat⸗ 

eid verreichen; 

15) ı Jart. Ufer In der Steingrube, welder auf ein Steuer: 
finplum ı Er. 4 bi. verreiht, und zehmbdbar zum koͤnigl. 
Mentamt Haid if; 

16) die fogenannte Baind, wozu die Gemeindsgerechtigkeit 

ebört,, wovon auf ein Steuerfimpl. ı R. 3 Ir. 6 hl., und 
undjins 51 fr. verreiht werden müfen. 

Kaufeltebpaber haben fi an dem beitimmten Tage Nach—⸗ 

mittags um 2 Uhr in dem Wirthshauſe zu Moͤrſchllugen einzus 

den, und ihre Ungebote zu Protokoll zu geben, Fremde has 
en fi mit Bermögens » und Leumundzeugniſſen zu verſehen. 
—— —E —— randgericht 
coll. Kohler. 


’ 


228 


Franz Zaver Bernmeliter, ein von Münden gebür: 
tiger Fiſobruutaechtsſohn, feiner Profeffion ein Schneiderge: 
fe, weicher ſich vor ungefähr zo Jahren in die Fremde begab, 
ohne daß man feit diefer Zeit von feinem Leben oder Tod das 
mindefte mehr erfahr, wie auch deſſen allenfalls vorbandenen 
rebtmäßigen Erben murben zwar ſchon im Jahre 1509 ben 
7 Jun. in öffentlihen Zeitungfblättern aufgerufen, binnen 
drei Monaten ihren Aufentbaltsort anzuzeigen, und fic gebds 
rig aus zuweiſen; aufgeftelltes Bitten der zwei Bernmeifteriiben 
Geſchwiſterte wird nun diefe Aufforderung nobmal in den öf: 
fentliben Zeitungen mit dem Auhange befaunt gemacht, daß 
fi befaater Franz Kaver Bernmeifter oder deffen Erben bin: 
nen 60 Tagen disorts zu melden hätten, als nah Verfluß die: 
ſes Zermins das vorbandene Vermögen den Geſchwiſtern ge: 
gen VBürgicaft ausgefolgt werden wird. 

Müngen, deu 5 Mai 1815. 

Königl, baleriſches Stabtgericht. 
Gerugtoß, Direkter. 
Dipl. 


Johann Herold, aus Goldkronach gebärtig, 39 Jahre 
«lt, evangelifslutheriicher Religion, diente iu dem prempifch: 
franzöfiihen Krieg Im Jahr 1806 in der preußifchen Urmee ald 

felier unter dem Füfelierbataillon von Bulom, wurde in ber 

lat bei Jena gefangen, rangionirte fi felbft, und fam zu 
einer Ehefrau nah Goldkronach zuräf, verlieh aber dieſelde 
a wenigen Monaten darauf heimliher und bösliber Weiſe. 
Beine Ehefrau Maria Herold, geborue Katfer zu Goldkrouac, 
bat nun wegen bösliber Verlaffung beim Fönigl. Appellations: 
gerlcht des Mainkreifes als forum competens auf Schridung 
geklagt, und böhftdiefes die Klage dem unterzeichneten Laudge 
richt zur Angebung des Suhnevertrags, und wenn diefer nicht 
gelingen follte, zur Inftruftiom zuftellen lafen. Zur Wollte: 
bung dieſes Auftrags iſt Tagsfabrt auf Montag den 19 Jun, 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, wobei Verklanter — — au 
eriheinen hat. Benü £ ge Melon Unfane ulmi, Dan wird der 
Klagrarund für zugeitan en erachtet, Klägerin —— Diligen;: 
— und ſofort ihre Ehe mit demfelben getrennt 
werben. 

Berned, ben 10 Febr. 1815. 
Im Auftrag des königl. Appellationsgerihts des Mainkreiſes. 

Abnigl. baleriſches Landgericht Gefrees. 


ller, 
berzeit Verweſer. 


Der bergogl. olbenburgifbe Hoftath und fürftl. prima 
Direttorialtatd, bürgerl. ken A Sen —* 
Vorzelän: und Steingutfabrit, Johann Heinria Ko 
dabier, ift am 30 April d. 3. verftorben, und es werden daber 
alle jene, welche ex quocunque capite eine orderung an 
deſſen Nachlaß machen zu Lhumen glauben, biemit auf Autraa 
der Erbeintereffenten aufgefordert, ihre Anfpräcbe in Zeit von 
fehs Wogen für Inlduder, und vom zwölf Wochen jür Aus: 

nder, um jo gewiſſer bei dem unterzeichneten Geriate be: 
— —— fer —— Termins das Inven- 
offen, und jeder weitere j 
aa werden wird. — —— 
ugleld wird allen jenen, welche Zahlun 
— Bahn ae 
e [3 € anıu 
Regensburg, den 5 Mai 1815. — 
Aönigl, baierifhes Stadtgericht. 
Greiherr », Berger, Direktor, 
Haufer, 
a EEE EEE EEE 
Goͤthe's, des Epimenides Erwachen 
; ein Feſt—⸗ 
” * wg Dunder und Humblot. "geh. 12 gr. 
eie Schöpfung Göthers feiert Die Thaten der verwichenen 
in den Annalen Deutfglauds und Europas fo großen nnd 


berrlihen Zeit. Auf dem Theater In Berlin gewährte fie eine 
practvolle Eriheinung; alein eine fo rein plaftifte Hal: 
tung wohnt in dDiefem poetifhen Gebilde, daß es alem Samt 
der Bühne entfagen fan, mie feine Goͤttin firahlender Jumelı 
bedarf. Dem gebildetiten Schönheitsfinn, wie bem uabefin 
genen Naturgefähle find die bier zu Gemüth und Wernuft 


mit gleiber Bedeutung redenden Worte angeeignet. Uub kei | 


nem Deutſchen müßte fremd bleiben, was fein größter Dieter 
bier fagt, vorzüglich in diefen unerwartet wieder hurmbemilb 
ten Tagen. Denn leuchtend zeigt @dtbe den Pharns ber Hık 
nung, auf weichen Hermann und Theoderichs Entel mit zu 
verfit ihr Steuer richten dürfen. 





Bel Job. Lindauer, Buchhändler in Münden, ih tt 

—8* in allen guten‘ ——— Deutſchlande a 
aben: 

Teutoburg. 

Zeitſchrift für Die Geſchichte, Läuterung und Fortbildung dt 
deutfhen Sprade. 16 Gtäf, Januar und Februar. gl 
im farbigem Umſchlag. 54 fr. 

3 n b a l t. 

I. Begräßfung. Von Sqerer. 

II. Teutoburg. Bon Schlichtegroll. 

111. Offenes Turnier für und wider Deutſch. Bon Edert. 

IV. Zur Vefdrderung des Wohllauts der deutſchen Ertuht, 
Bon B. J. D. geh 

V. Beurtheilungen neu erfhienener Sprach eu. 

Bon emänden’s — na rn Münden. 1175 

VE. Spradverbandiungen. 

1. Ueber das 8 in zujammengefegten Wörtern. a. Hit. 
3. Untrüglid. 4. Ueber einen der beutfden Eruht 
suoefchrisbenen Borzug. 

VO. Epragdunterlei. Einzelne Bemerkungen und Erinat: 
zungen, 

1. Wodan. 2. Madame. 3, Cure-dent md Fingerhut, 
4. Was Attila gefproden ? 

VIN, Nagrichten von einzelnen Büchern, Auffäzen, Urtbeilen 
und Anzeigen, 

1. Litterature et Langue des anciens Francs. 2 Barım 
muß die franzöflibe Sprache weichen? 3. Erſcheluuu 
eines neuen Glofar. 


Bel uns iſt erſchlenen und an ale Buchhandlungen verfant 
worden: 


—— für Litteratur, Kunſt, Luxus und Mode. 1815 
pril. 


Allgemeine geographiſche Sphemeriden. 1815. 39 Sit. 
Weimar, im April 1515. 
9. ©. pr. Landes: Suduftrietomtelt 
| | — 


Das große Mad, aus welhem die Gewinnfte det tee 
von den Herrfbaften Walchern und Litzelderg aeyogen = fan 
ift bereite auf dem biefinen Marbhaufe aufgeftelt, uU 
von Jebdermaun täglich * werden. Da bie Biedung die 
30 Junius biefed Jahre wirklich vor fi gebt, ſo werde 

‚ooo Nummern noch im Merlanfe Bier Monats lid 
erren Kommiffariem der königlichen Polizeidirektion bin 
u daffelbe eingelegt werden, Indem der Uatergeicneit h 
Ehre bat, das Publikum biervon in Kenntnif zu (eben 4 
empfiehlt er fid den Herren Liebbabern um gürige Aufträge b 
Abgabe ber * an Looſe. 
un, den ai 1815. 
— *8.VZolfon udlfeldet. 


— 


u — — — — — — 


unle; 
BE] 
urdas 
ireeinke 
mies 
nah 
ar 
tu are 
nische 
lie 
ak 


In? 
Ph 


ns 


— — nn nn 


Allgemeine Seitung 


Mit allerbödften Privilegien, 
Nro. 138. 


(Nabrihten Bis jum To Mai.) 


Donnerftag 


Großbritannien, — Frankreich. 

Ge seen.) — 5— 
6 e rei * 

ſchen Fürften,) — — 


Brofbritannten 

Eine Nachricht in Varifer Blättern, daß zu London am 
30 April Die Kriegserklärung gegen Frankreich unterzeichnet, 
und Befehl zu Aufbringung aller Schiffe mit breifarbiger Flagge 
gegeben worden ſeyn folle, wird dur die heute auf direktem 
Wege eingehenden Kondener Zeitungen Med zum 5 Mai nicht 
beitätigr, Ueberhaupt enthalten diefelben wenig Erhebliches. 
In Folge einer Erklärung des Kanzlers der Skazlanımer au die 
Banf, Daß er in Folge der getroffenen Maafregeln vor ber 
Hand zur eine kleine Summe Aulebusmweife aufnehmen, ein 
ferneres Aufchn ober, auf den Fall, daß der Krieg nit den 
srwänfeten Gang näbme, für dem Herbſt verjparen wolle, 
hatte ein Steigen der Fonds sur Folge gebabt, Um 4 Mai 
Kanden die fonfol. 3Proy. zu 584. Die neulih in Vrüfeler 
Zeitungen gemeldete Aufuuft portugiefliger Truppen zu Wool: 
wid zeigt ſich als grundlos. 


Tranfretg, 

Schweiser Seitungen melten- aus Varid vom 3 Mai: 
„Der Marſchall Daveuit, Ariegeminifter, bat ein Areigfcrei: 
ben au alle Präfeften, Unterpräfeften und Maıres erlaffen, 
um ibsen zu einpfehlen, die Nationalifirung des Krieges mög: 


ui lichſt zu befördern; „ieder Beamte fey Kommmandant und 


„Kapitaͤn, fo mie jeder Bürger Soldat; jede Muble, jeder 
„Bauernhof, jeder Eiuſchlag, ein befeftigter Poiten gegen deu 
„Feind u. ſ. w.“ — Der Graf Erlon, Obergeueral des erſten 
Armeekorps, bat Bonlogne, Calais, Gravelines, Duͤntirchen, 
Bergen, Lille, Douai, Valenckennes, Coude“, QDuesnoy, 
Maubeuge und Avesues im Belagerungezufand erklaͤrt. — 
Napoleon bat die Sr. Antoniusvorſtadt mit einem Befunde 
beeber, Die Warfenmanufatzur dort beichen, und den Beſchwer 
ben einiger Bewohner abzubelfen derſptochen, die fi beflag: 
ten, daß man jie ohne Waſſen laffe, Am 7 Mai hielt er Mu: 
ſteruag über Die dritte Divifion der Meiervearmee, eine Di. 
viſion der jungen Garde, drei Divifionen Infanterie und zmei 
desgleihen Kavallerie der alten Garde. — In Werfailles fol 
das Mamelufenforps wieder erriätet werben, — Napoleon 
dat ſich wieder des Mübenzuters angenommen uud deffen Ver: 
fertigung empfohlen, — Die patriotifhen Opfer fonımen wie: 
der an die Tagesordnung, wenigitens werden die einzeln an 
gebotenen in den Blättern gewaltig berausgefriten. — Die 
zurükgebllebenen Reſte der vier entlaffenen Schweizerregimen: 
ter folen zu Vitri geſammelt und vollzäblig gemadt werden: 
mit was für Leuten wird nit gefagt, wohl aber burd wen, 
nemlich burg ben neuerwaͤhlten Obrift Stoffel. — Rapoleon 


(Proflamationen wegen ber aufrührerifhen ſaͤch ſiſch en 
vorgeſchlagene Puutte des Hru. 


ı8 Mai 1815. 


(Proflamation Ludwigs XVII 
Truppen.) — Schweden. 
Kruppenfontingente der Lieinera beuts 


Schweiz. — Niederlande, 


v Humboldt, 


foll eine Regentſchaft befretirt Haben, auf den Miniftern und 
den Präfidenten des Staatsrathes beſtehend. — Diele bei deu 
Miniftern Angeſtellte ſolen aus den Bürraur entlaffen wors 
deu ſeyn. — Die Artilleriefompagnien der Nationalgarden find 
vermöge eined Defrets vom 22 April beibehalten, und folcn 
durch neue vermehrt werden, — Breft hat der Föderation von 
Bretagne zugeſtimmt. — 3, Straßburg wid man wiſſen, 
nicht der ganze Rheinlauf werde auf einmal mit vereinten 
Kräften angegriffen werden, fondern die werde nnr von Mainz 
an bis Ditende gefhehen. Dort und im gangen Elſaß fols 
len alle Linientruppen and: und ein Zager beziehen. Der 
General Lecourbe, Dbergeneral des Dpfervationdforpe vom 
Jura, wird fein Hauptquartier in Belfort aufſchlagen. — 
Dreifigtaufend befoldeten Nationalgarden iſt unter den Be⸗ 
fehlea von £inienorfizieren die Vertheidigung ber auf ben Höhen 


VOR Paris qufgeworfenen Schangen übertragen. Die egie⸗ 
tung bat Kommtgare ernannt, um Orm Swaven wer Eisen 


thümer zu unterfuchen, deren Felder zu Feſtungswerken vers 


wendet werben, un ſonach die Enifhädigung zu beſtimmen, 
die man ihnen wird zufommen laſſen. — Der Marfaall Nıy 
bat von den unter feinen Befehlen gejlandenen Offizieren ale 
Arten von Unannehmlichkeiten erfahren, und ift nah Paris 
zurükgelommen, wo er einen lebhaften Auftritt mit Napoleon 
gehabt haben fol, im Folge deſſen er ſich auf fein Landdaus 
zurükgezogen bat, und in dem bevorfteheuden Kriege fein Koms 
mando erhalten wird, Man bält dis für ein Gluͤt für Bonas 
partie, denn von feinen Marſchaͤlen wärde er ſchlecht unters 
ſtuͤzt worden ſeyn; dagegen find feine Geuerallieutenants voll 
Cifer und Muth. — Die Wahltollegien des Departements 
und Urrondiffements ber Seine baben geſtern Sizung gehal⸗ 
ten, und ſich konſtituirt, formirten hierauf ihre Buͤreaur, und 
begannen ihre Urbeiten mit der Ernennung der Deputirten zur 
Kammer ber Nepräfentanten. Das Wabltollegium des Depars 
tements wählte Hrn. Chaptal zu feinen Präfidenten, die Hu 
Mop, Wdvofaten, und den Grafen Dubois zu feinen Sefres 
tären, und die HH. Salverte, Prau:de: Saint: Gilles und 
Devillieres zu Stimmenzäblern,” 

Der Moniteur meldet aus Barcelona vom 22 Ypril: ‚Der 
Herzog von Angouleme ift am 19 zu Barcellona angefommen; 
er wurde mit den für die Jufanten berfimmfiben Geremonien 
empfangen; es wurden ihm einige alte franzöfifke Emigraus 
ten nebſt den Offizieren des Plazes vorgeftellt; dieſe leztete 
ragen, der Prinz babe fie verſichert, er werde bald mir ihnen 
in Frankreich fepn; er will ſich direft nad Bilbao begeben, 
Die zu Barcelona befindlichen Eramzofen haben Wefehl erhal⸗ 
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sen, ſich 20 Stunden yon der Stadt zuraͤkzuziehen oder nah 
Branfreih zu gehn,” 


s Der Moniteur vom 10 Mai enthält einen langen Bericht 
bes Polizeiminiftere vom 7; in Folge beffen Bonaparte am 9 
ein Defret unterzeichnete, wodurch alle Eranzofen, welche 
Zubwig XVIIL. ober den Prinzen feines Haufes aufer Fran: 
reich gefolgt find (ohne die von der Amneftie aufgenommenen 
Terfonen,) aufgefordert werden, bei Vermeldung der durch 
Das Deftet vom 6 April 1809 feftgefegten Strafen binnen eis 


nem Monat nach Frankreich zuräfgufchren, 


Die Parifer Zeitfbrift, der Cenfeur, wurde wegen nach» 
folgendir Etelle von der Polizei momentan unterdrüft: „We⸗ 
nig verſa ldgt es, daß Napoleon von dem Arıneen und den @ius 


wohnern der Gegenden, durch bie er gezogen, zum Kalſer aus 


gerufen wurde; wenig, 05 die Verbündeten die mit ibm ge: 


ſchloſſene Ucbereinkunft dielten oder brachen. Frautreich gehört 


weder den Soldaten, no den Einwohnern auf ber Etiage von 
Camues nah Paris, noch den verbündeten Herren, Dürjte 
ein Theil des Volles über die Krone verfügen, fo ergiuge es 


und bald, wie dem römifchen Volke nach der Deaiernug ber er; 


fm Kaifer; blos Soldaten wären unfre Hertſcaar, und die 


tegierende Familie würde erwürgt, fobald fie den Trabanten, 
die fie umringten, nicht mehr anftünde.” Ja Folge einer Bu: 


ſchrift jedoch, welde der Eigenthämer des Blattes desfalls an 
feine Subferibenten erließ , und worin er ihnen Den Hergang 
ward das Blatt heruach 


Des erlittenen Preßzwangs darlegte, 
sum Verkauf zurüfgegeben, 


Apemburgen Mihssen liefern folgsukem Undyzun sinch Private 


briefes aus Cette vom ı7 upril: „Wie der Herzog von Angoy: 
leme geftern gefangen bier eingebracht wurde, und die @inwoh: 
mer ſahes, daß er unanftändig von der militärifhen Eskorte 
behandelt wurde, äußerte ſich ihr Unwille hierüber fo laut und 
ſo lebhaft, daß fie im Begrif waren, ihu mit Gewalt zu ber 
freien, General Grouchy, ber dis merkte, ließ ihn aber fo: 
gleih nah dem erften beiten Schiffe dringen, und bezahlte jede 
Sracht, Die der ſchwediſche Kapitän für die Ueberfahrt nad 
Cadiz verlangte, Diefe Nachricht {ft zuverläffig, und bes 
„weist gerade das Gegentpeil von dem, was der Monitenr be: 
Bauptete,” 

Paris, 9 Mat, * 5Proz. 59 Fr.; Bankattien 825 FIt. 

weiz. 

*Wom 14 Mal, Der Öftreihifche Gemeralmai » 
genteſch befindet ſich fürdauernd feit dem 3d, M. ee 
tier des Generals Bachmann su Murten, von wo aud er eis 
nige Exfurfiouen —— * Graͤnze machte. Zuclan Bona⸗ 
parte iſt vor wenigen Tagen aus der £ i 
a her andfhaft Ges wieder 

Niederlande, 

— — — universe] enthäft na 
Hamation: „Ludwig von Bottes Gnab 
unjern Untertbanen Gruß, Granfreih war ee 
es genoß durch unfre Sorgfalt des wiedererlangten Friedens 


chſtehende Pros 


Tirannel anf das billige Reich der Gefeze folgen laſen. Di: 
Auftrengungen und Unwillensausbrüche unfrer Untertanen, 
die Majeſtaͤt des Thrones und der Nationaltepräfentatien em 
lagen unter der Gewalt eines menterifhen Soldatenfansrnd, 
ben treuiofe und meineibige Anführer durch lägenbafte Verſet 
geluugen verführten. Da diefer verhrewerifde Erfelg in &w 
ropa gerechte Beforgmiffe erregt, fo ziehen fnrdtbare Her 
gegen Frankteich, und alle Mächte haben die Bermichtung di 
Zirannen ausgefproben. Unſte örfte Sorge wie nnire eiſt 
Piht war, eine gereste und nothwendige Scheidelinit zob 
fsen dem Briedensförer nad dem unterdrüften frangdfitn 
Volte aufzuſtellen. Die Souveraine, unfre Bundegensfir, 
Ihren augeſtammten Grundfäzen getreu, baten erklärt, dies 
abbängigkeit Franfreiss agten, und Die Untheilbarleit feish 
Schiers garantiren zu wollen. Sie haben uus die feierlidin 
Berfigerungen geseben, ſich in deſſen innere Megierung dt 
einzumifzen, und uuc mater dieſen Bedingungen haben mit 
und entſchloſſen, ihrem edeimätbigen Beiſtand anzanrhum 
Der Ufurpator bat ſich vergebeus bemüht, Zwiettagt unier it 
ausjuftreuen, und durch eine falſche Mäfigung ibren zertetu 
Unwilien zu entwafuen. Sein ganzes Leben bat Ihm für im 
mer jeden Anfpruc auf Zurrauen geranbt. Am crfolge set 
Argliſt verzweifelnd, hat er zum zweitenmal verfudt, dat Boll 
über das er den Schreken herrſchen läßt, mir fid in den utane 
su ſtuͤrzen. Ererneuertalle Berwaltungsbehörden, um nut Di 
ſchen anzuftelen, die ſich feiner Lirannei verkauft haben; rich 
rganifirt die Mationalgarde, um ihr Blut zu einem rudisit 
Kriege zu verfprigen; er gibt fi die Miene Vorrechte aufie 
ben, die feit langer Zeit aufgehoben find; er ruft ein angel‘ 
Geb Mailager zufommen, um die Mitgenoſſen fein - 
vation zu vervielfältigen; er verſpricht, dort, in Mitte 
Bajonette, eine höbnende Nachahmung jener Konjtitutien de 
verfünden,, bie zum erftenmale nach 35 Jahren voll Uurube , 
Elend, den Grund zu Franfreihs Freiheit amd Glül gelti 
Er hat endlich das allergrößte Verdrechen gegen unfre ars 
thanen dadurch begangen, daß er fie von ihrem Gran 
freunen, fie unfrer Familie entreigen will, deren Dalcht m 
fo vielen Jahrhunderten mit dem der Nation —— 
und auch deute noch ganz allein die Dauer und Geirimif 
keit ihrer Regierung, die Nechte und Freiheiten det ne; 
bie gegenfeitigen Intereſſen Franfreihs und Cutopa's zet 
ren fan. Unter dieſen IUmftänden zählen wir mit * 
trauen auf die Geſinnungen unſter Untertbanen, denen di * 
fahren und Unfälle nicht entgehen INnnen, bie ein * * 
fie herbelzleht, den Europa der dffentligen Nat 
weiht hat, Me Mächte kennen Frankreichs Geſinnungts. ii 
haben uns ihrer freundſchaftlichen Abfihten und ihres Be J 
des vergewiſſert. Franzoſen, ergreift die euerm * 
gebotenen Mittel zur Rettung; ſchlleßt euch au euetn en 
euern Vater, den Vertheidiger eurer Rechte au; eilt * 
um ihm zu beifem euch zw retten, um einen Aufſtaud Ju J 
gen, deſſen Verlängerung eurem Waterlaude gefaͤhrlich ei 
deu könnte und um dem Augenblik zu beſchleunigen, 4 
durch Beſtrafung des Urhebers fo vieler Hebel. die vo J 
Verföhnung eintreten wird. So gegeben zu Bent den ö 

im zofen Jahre unfrer Negierung, Ludwig 
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Eben fo enthält die Genter Beitung vom 6 Mat folgenden 
Auftuf an die franzöflfhen Soldaten : „Soldaten, einer eurer 
Waffengefaͤhrten, ein Franzofe, eiferfühtig auf den Ruhm 
und die Ehre der Armee, ruft euch unter die Fahnen bes er 
babenen Abtömmlings Ludwigs XII. und Heinrihs IV. Ka 
pfere Krieger, eure Verirrung ift nur der Fanatiemus bes 
Mohme; aber es gibt feinen wahren Ruhm, als ber in der 
Vertheidigung des Königs und des Baterlandes erworben wird, 
Geit zwanzig Jahren fließt euer edles Blut für den Uebermuth 
und die Herrſchſucht. Unſer ſchoͤnes Vaterland, diefer Siz der 
Wiſſenſchaften und Künfte, Europa's Stolz, iſt von ben Na: 
tionen geästet. Tapfere Yanbsieute, rettet dad Waterland ! 
Die Welt weiß es; euer fo oft erprobter Muth fan durch feine 


Furcht gebeugt werden; wenn ihr aber den Tod verachtet, fo 


ſcheut die Schande und die Unterjohung des Waterlandes! 
Tapfere Kameraden, ihr werdet der überlegenen Zabl unter: 
liegen, und, Shlachtopfer eines falſchen Ruhms, werdet ihr 
euer Vaterland den Feffeln des Auslandes Preis geben. Frank: 
reih, auf bas ihr fo eiferjäktig ſeyd, das fo glorreiche Frank: 
zeih, wird das Geſpoͤtt Europa's werden! Nachdem ee dem 
Nationen Geſeze gegeben, wird es Befehle von feinen Nach— 
barn empfaugen. Frangofen, die fletenlofe Fahne wehr in 
Beislen, dem grefmüchigen Zoflutsort des Waters ber Ta— 
pfern; Ludwig der Erſehnte, dieſer geliebte König, ber Fries 
den und Bluf nah Fraufreich zurüfgebrast hat, ruft die Landes 
leute eines Bayard, eines d'uſſas und aler jener berühmten 
Krieger, die ewig bie Ehre ber Monatchie ſeyn werden, zu ſich. 
Soldaten erhebt eub, und fat dem Huslande Die erhabene 
Ehre nicht, das Vaterlaud zu retten.” r 
Deutfdlandb, 

Se. k. H. der Großherzog von Baden Fam auf feiner Mil, 
reife wa Karlerube am 16 Mai Mittags durch Augsburg. 

Se. k. H. der Erzherzog Ferdinand, und der faiferl. oͤſtrel⸗ 
chiſche General der Kavallerie, Erbprinz von Heffen: Homburg, 
fpeisten am ı4 Mal bei Gr. Maj. bem Könige von Wir: 


‚temberg zu Monrepos. 


Se. kaiferl, Hoheit ber Erzherzog Karl traf am 12 Mai zu 
Fraukfurt ein, 

Die Aachener Zeitung enthält folgenden Aufruf: „Sol 
daten der fähfifhen Armee! Schauderhafte Verbrechen find aus 
Eurer Mitte hervorgegangen, Mit Vertrauen hatte ih mein 
Quartier bei Euch anfgefhlagen, als ich von einer Motte ie: 
bellen, bie ihrem Offizieren den Gehorfam aufgekuͤndigt hat: 
ten, und brei Tage im Aufruhr bebarrten, meuchelmoͤrderiſch 
angefallen wurde. Soldaten! Ihr würdet befchimpft, Eurer 
Nattonalehre verluftig, vor ganz Europa erfhelnen, wenn ich 
Euch nicht das ehrenvolle Zeugniß geben müßte, daß Ihr das 
Gefühl des Abſcheu's gegen eine verworfene Motte, melde die 
erite Piliht des Soldaten: Gehorfam gegen feine Offiziere, 
verlezen founte, binreihend ausgebrüft hättet. Ihr habt mit 
Vertrauen auf mic darauf gerechnet, daß id die Anfpräde, 
die Eure Ehre und die Kriegsgeſeze zu machen berechtigt find, 
erfälen würde. Ihr habt Euch nicht getdufht. Das Grena⸗ 
bierregiment bat aufgehört zu feyn. Die von ihm entehrte 
Fahne ift verbrannt worden, und dem Verbrechen die Strafe 
auf dem Fuße gefolgt. Soldaten! fahrt fort auf die Stimme 


Eurer Offisiere gu hören, fie finb wicht allein berufen, Euch 
am Tage der Schlacht zw führen, es gehört auch zu ihren Pflich⸗ 
ten, für Euer Wohl und bie Erbaltung Eurer Ehre zu forgen. 
Ich fan Euch denn meinen Beifall nicht beifer zu erlennen ges 
ben, ald wenn id zur Erhaltung Eures bis jezt moch unbeflek⸗ 
tem Namens fortfahre, diejemigen der Strenge der Gefeze zu 
überliefern, bie, Werführer ober Werführte, ed wagen follten, 
den Soldatenruhm durch Frevelthaten zu beſchimpfen. Lättich, 
ben 6 Mat 1815, Bluͤcher.“ — Der Kavallerieobriſt, Kom⸗ 
mandant des Hauptguartiers und Direktor der Militärpoligef, 
Sraf v. Loncey, erlich zu Lüttich unterm 4 Mal Nachſte⸗ 
bendes an bie Mitglieder ber Muntzipalfommiffion von Läts 
tih: „Der verbrederifhe Tumult, von bem die Einwohner 
biefer Stadt fo eben Zeuge waren, gab Deutſchland einen zu 
auffallenden Beweis feines Irthums in Betref der öffentlien 
Stimmung, bie wie es glaubte in biefer Stadt herrſcht, als 
daß ich mich nicht dringend der Sorgfalt entledigen ſollte, feis 
ner Bürgergarde fo wie allen feinen Einwohnern das volle 
Geftändniß zu bezeugen, das der Eifer, bie Kraft, Klugheit 
unb bie Liebe zur guten Ordnung, bie jebermann im Allgemel⸗ 
nen bei biefer Gelegenheit zur Erhaltung der dffentlihen Ord⸗ 
nung und Ruhe an den Tag legte, verdienen. Geben Sie 
ihren Mitbärgern, meine Herren, gefäligft dieſe Huldigung 
der Wahrheit; es iſt die Sprade Sr, Dura, bes Fürften 
Bluͤcher von Wahlſtatt, Feldmarſchalls, Befehlsbabers der 
preußiſchen Armeen; die Sprade aller Offiziere des Hauptquar⸗ 
tiere; es ift die meinige indbefondere.” 

Nas Privatberihten wurden bie Unruhen, auf welche fi 
vorſtehende Yublitationen beziehen, dadurch veranlaßt, daß 
man in Luͤttich zu einer Theilung des fdafifhen Atmeckorps 
foreiten wollte, wobel bie Soldaten aus dem an Preußen ges 
falenen Untdeile in preußiſchen Dienft übertreten follten. 
Die Soldaten entzogen ſich aller militärifgen Eubordination, 
warfen dem Fuͤrſten Bluͤer die Genfer eim, und brachen eigens 
maͤchtig nach Huy auf. 

Schweben. 

Auf das betraͤhtliche Vermoͤgen, welches der geweſene Ads 
nig von Schweden, Suſtav Adolpd, von feiner Mutter ber im 
Auſpruch zu nehmen hat, ift rüffichtlth ber befaunten Erklaͤ— 
rung, daß er nicht. für feinen Sohn dem Chrome entfagt habe, 
in Shweben Beſchlag gelegt worden, 

> Preußen 

Das Serüuͤcht hatte fid erneuert, daß Se. Mai. ber König 
nah dem 15 Mal auf einige Tage nah Berlin kommen werde, 
Es hieß, ben ı Mai feyen bie polniſchen Augelegenheiten zu 
Wien definttio abgefhloffen worden, und man fab am zı einem 
Beflzergreifungspatent des preußiſchen Autheils am Herzogs 
thum Warſchau entgegen. Fuͤrſt Radzivil fol zu deſſen Gene⸗ 
ralgouverneur beſtimmt ſeyn. 

Deftrei 

In dffentlihen Nachrichten aus Wien vom 1o Mai beift 
ed: „Die Verpflegungsunterbandlungen ber Armee am Aons 
greß haben vier Wochen Seit weggenommen; bis wird indeß 
uicht befremden, wenu man vedentt, daß nit bles für die 
Armee an der Örduge, ſondern auch bei ihrem Vorrüten um 
Nachlieferung geforgt werden. muß. Es ſollen drei große Ars 
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ancen ſeyn, bie laͤngs dem Rhelne gegen Frankreich auräten: 
4. die des Oderrheins, beitehend aus Deftreicern, Baiern, 
Wuͤrtembergern, Badenern; 2, die des Mittelrheins, befte: 
dend aus der ruflihen Armee; 3. bie des Niederrhelns, bes 
Hebend aus Preußen, Braunfhweigern ıc. Diefe ift nebft den 
mit ide vereinigten deutſchen Truppen auf 280,000 Mann und 
70,000 Pferde angefhlagen. Es werden jezt große Kontralte 
wegen kieferungen zu diefen Armeen abgeſchloſſen. Aues ift 
aufs Geuaueſte und Sorgfältigſte berechnet und verſichert, fo 
daß man ſieht, man gebe mit großer Vorſicht und Natdruf zu 
Werke. — Heute wurde der Anfang zu Abtragung der alten, 
unanjchnligen und wegen der nahe liegenden Leopoldvorſtadt 
ganz undtauchbaren Baſtione der Stadt Wien gemacht, wo: 
durch diefe einen fhönen großen Kat längs dem Ufer des Do: 
Mauarınd und eine ungehinderte Straße bei dem rothen Thurm: 
thore erhalten wird.” 

Am 9 Mai it der Zaiferl, rurfiihe Feldmarſchall Graf 
Barclai de Tolly in Prag angefommen, mo er einige Moden, 
bis die unter ihm ftebende Armee durchmarſchirt it, verweilen 
wil. Der bie über Breflau fonımende erſte Kolonne der ızten 
Faljerl, ruffiiben Iufanteriedivifion fommandirende General 
‚Lientenant Graf Woronzow folte am 10 Mai nah Lieblowiß, 
zwei Poſten inter Karlsbad, kommen, von da er über Then: 
fing und Plan den Marf über Nürnberg fortſezt. . 

Solgendes find, öffentliben Blättern zufolge, die vierzehn 
von dem koͤnigl. preußiſchen Bevollmaͤchtigten, Freiherru 
v. Humboldt, entworfene Punkte, welche als Projefr der 
proviforifchen deutſchen Bundesatte den gegenwärtigen Beratb: 
f&lagungen mit dem vereinigten fonverainen Fuͤrſten und freien 
‚Städten zur Örundlage dienen : „Die fouverainen Fürften und 
Freien Städte Deutitlands, die erfteren mit Ihren Majeftäten, 
dem Kaifer von Deftreich und den Königen von Freufen, Dis 
nemart und der Niederlande für ihre deutſchen Befizungen, 
dursdrungen von dem lebhaften Gefühle, da es weſentlich 
nothwendig iſt, ſich in einen algemeinen Bund zu vereinigen, 
daß darin bauptſaͤchlich die äußere and Innere Sicherheit, Uns 
‚abbängigkeit und Freibeit des gemeinfamen deutſchen Water: 
‚Bands berußt, und daß une ein folder Bund dem allgemeinen 
Wunfhe und Erwartungen der deutſchen Nation entfpricht, 
und die Ruhe und deu Frieden Europa's dauerhaft ſicherſtellt; 
allein zugleich überzeugt, daß eine fo große wichtige Angeles 
genheit nur bei reifer und ungeftörter Veratbichlagung vollen, 
bet, in dem gegenwärtigen Augenblite aber, wo die Nothwen⸗ 
digkeit, der Gefahr zuvorzutemmen, welche Deutfchland und 
Europa durch die unrehtmäfige Gewalt welche ſich in Frank⸗ 
reich der Regierung bemaͤchtigt bat, bedroht, die allgemeine 

Aufmertkſamtkeit uud die vereinigten Kräfte auf einen äußern 
Punkt hinrichtet, nur im Wigemeinen beſchloſſen und feftge: 
ftelt werden fan, find untereinander übereingefommen , den 
Bundervertrag zwar wirklich abzuſchließen, und indem fie ihre 
Bereinigung feierli und förmlich ausgefprowen, die Grund; 
gäse zu beftimmen, auf welche derfelbe beruhen fol, die wei: 
sere Ausführung diefer Grundfäze aber und die Abfaffung der 
organifhen Geſeze des Bundes auf eine genau zu beftimmende 
Weiſe, natfolgender Beratbung su überlaffen. In Gemäß: 
heit dieſet Webereinkunft haben fie du ihren Bevollmaͤhtigten 


ernannt, nemlih Ge. Mai. der Kalfer vom Oeftreich tc., welde 
Bevolmäctigte, nachdem fie ihre in glaubwärdiger Form aufs 
geſtellte Volmmachten ausgewechſelt, folgende Vanlte mitelnus ⸗ 
ber verabtedet haben: F. 1. Die Fuͤtrſten und freien Städte, 
deren Bevollmägtigte diefen Wertrag unterzeichnen, verein 
gen ſich zu einem beftändigen, auf die Erhaltung der Seit: 
fändigteit und der dußern und innern Sicherheit Deutidiant 
und bie Unverlezbarkeit feines Gebiets abjwetenden Bar, 
welder den Namen des deutſchen führt, und treiem übers, 
wo jie im ihrer Gefamtbeit handein, unter diefem Namen auf, 
$. 2. Ale Mitglieder des Bundes find einander als nuahhle 
gige Staaten gleih, und weder eine durch die Bandesverief: 
fung beftimmte Verſchiedenheit einzelner Rechte, mod ein zu 
ben Bund ertheilter vorübergebender oder beitändiger Auftrag 
fau eine Ungleichheit unter ibnen begründen, Auch kin 
ihre Regierungsrechte, iniofern fie nicht durch die Randefut: 
fafung näber beitimmt find, durch den Bund feine andre Ein 
ſchraͤnkung erfahren, als in die fie felbft durch Die Eingehum 
ber Bundesafte gewilligt haben. Dagegen verſprecen Üt, 


dieſe leztere muverbrühlic zu halten, und allen veriafangt 
mäfig genommenen Beſchlüſſen des Bundes unbedingte Folgt 


zu leiften.” 
(Die Fortfeyung folgt.) 

* Wien, ıı Mai. Man tft fortwährend überzeugt, di 
der Kongreß Wien nicht vwerlaffen wird, bevor die * 
der künftigen deutſchen Verfaſſung feſtgeſezt find, Die um it 
vereinigten Zürften und freien Städten am 27 April mit Ich 
reih, Rußland, England und Preupen gleihjautend ein 
fenen Nccefjionstraktate find bereits größrenrheild — 
net. (Mir werden morgen den mit Preußen geielo he 
in der lg. Zeit, liefern.) VBeigefugt iſt denfelben ie 
‚„Webersiht der von den untergeiimeten Färl an 
und Staaten, in Gemäßbelr der 
Uebereinkunft, balb im £inientruppen be * 
Landwehr, zu ftellenden Hülfetruppen. 4 ein 
mee des Dberrbeims; Hobenolern. peeiß 
gen 194; Hohenzollern» Sigmaringen 386; eintenfein * 
Stadt Frautfurt 750. B.Urmee des Mit 2400} 
rbeims; Kurbeflen,....; Medienburg - Shwerin du 
Dretienburg. Streliß 800 Cder dritte Tpeildiefer Zahlin dent 
lerie); —2 Herzogthuͤmer: Weimar 1600; der en 
weimarfbe Hof behält fi feine Erklärung über eine Berm! un 
vor, fobald er inden Befis der ihm bejtimmten neuen Be 
gefezt fepn wird. Gotha 2200; Meinungen 2600 ; HI EN 
baufen 400; Koburg 600. Der berzogl. Aoburgiidt Henn 
jedob erklärt, daß er dieſe Unzadl anf 300 bringen mil. . er 
Anhalt 16005 Haus Schwarjburg 13005 Haus —2* 
Haus Lippe 13005 MWaldet . Armee il 
Niederlampde. Wrannfdweig 3000; Dldeubun! 
Naffau 6080. Außer den 6030 Mann, die zur nieberidt Art 
Armee ftoßen, werten 2 bie 3000 Mann Referve fett N 
Reben, auf das erite Begebreu in Mainz einzurdfen. geh 
ftädte 3000. — Ullgemeine Bemerfu annita 
Vorſtehend fpezifizirte Hülfsrruppen find vom den Hueber 
Souverains freiwillig angeboten worden, ı) in rer gear 
einftimmung mit den 1813 und 1814 für den Dreh 
Krantreih zu führenden Krieg wechielieitia — 
Verpflichtungen. 2) Wo die dermaligen Hälfsverpf * 
von den vorigen abweichen, find fie auf das rind 
Analogie des Verhältniſſes der reip. Bevnöiferung, Bi ** 
worden. 3 Segenwärtige Ueberſicht faliehr nict —* 
ſchuß ein, den einige Fürften fbom auf die Beine Ki, 
ben, und andre im Nothfau zw liefern fig vorbeha 
geſchehu dem 27 April,” 4 
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Srofbritaunntiem 
Am 4 Mai bielt die Königin in ihrem Pallaſte zu London 


ein zweites großes Lever, bei welchem ſich aud der Prinz Mes 


geut einfand, — Es hieß, der Herzog von Orleans ftehe im 
Begrif nah. Gent abzugehn. — Lord Keith ift zum erften und 
Eir R. Straban zum zweiten Befehlshaber der Kanalflotte 
beftimmt. ‚Admiral Hallowell fol auf der Station vor Lifabon 
fommandiren, — Im Unterhanfe übergab der Alderman Sir 
Wiliem Curtis am ı Mat die neulich erwähnte, gegen ben 
Krieg, die Erneuerung der Einfommenstare ıc. gerichtete Pe: 
tition der Stadt London, Er erklärte, ald Wepräfentant der 
Stadt fühle er ſich hiezu verpflichtet; übrigens fey die Petition 
von fo anfergewöhnliher Beſchaffenheit, daß fle faum Einen 
Saz enthalte, dem er beipflibte. Wegen ber Menge der Ge— 
genftände, die fie umfafe, ſchelne fie ihm eine Art von Om— 
alum. Wach einer langen und lebhaften Diskuffion befalof 
das Unterhaus mit 107 gegen 50 Stimmen, bie Petition nicht 
anyunehmen, 

Der Courier de Londres f&reibt unterm 5 Mai: „Seit 
einigen Tagen treffen die Chefs ober Affocle’s mehrerer großer 
Banf» ober Handelshäufer zu Paris nebft andern Perfonen 
bier ein, um fi und ihre Familien den tumultugtiſchen Auf: 
tritten zu entziehen, womit diefe Hauptitadt bedroht ſchelnt. 
Die Parifer Blätter haben mehrmals Bonaparte's Abreife nah 
ben Graͤnzen auf die erften Tage biefes Monats angelündigt; 
auamehr heißt es aber, er fey vom diefer wirklich vorgehabten 
Abreiſe durd diejenigen abgehalten worden, welde iu feinen 
Matheverfammlungen den meiften Einfluß baden. Es follen 
fogar zwiſchen biefen Staatsbeamten und ihm lebhafte Scenen 
vorgefallen feon, bei welchen fih Napoleon feinen gewöhnlichen 
heftigen Ueuferungen überließ, deren Folge war, dap ihm feine 
Umgebungen begreiftih zu machen fuhten, bie Zeit fey vordter, 
wo er ald uuumfchränfter Beherrſcher ſprechen bärfe; benn 
diejenige Partei, welde ihm bie oberfte Gewalt überlaffen 
wolle, wäre zugleich entſchloſſen, diefelbe mit ihm zu thellen, 
Man fiebt voraus, daß dieſe Werhältnife naͤchſtens blutige 
Auftritte herbeiführen werben. Die Undöhen von Montmartre 
ſtad mit Kanonen bepflanzt ; dis bewog viele Yarifer zur Flucht, 
und man berechnet, daß fih die Bevölkerung um 100,000 See ⸗ 
ben vermindert babe, Das Bantierhaus Recamier und Komp. 
E Paris hat feine Zahlungen eingeftelt. Man verfihert daß 

uciau Bonaparte Päffe verlangt habe, um nach England an 
Tommen, daß ihm folde aber abgeſchlagen worden find.” 
TSrantretia, . 
Rad dem Monteur vom 9 Mal hat das Wahltohegium 


7 
des Seinedepartementd (Paris) zu Mitgliedern ber Repraͤſen⸗ 
fantenfammer gewählt: den Emfen Dübois, Gtaatsrath; 
Amp, ehemalige obrigfeitlihe Perſon; Lafitte, Gouverneur 
ber Bauk; Hottinger, Regent das Bank. Zür bie Fabriten 
und Handel: Chaptal, Sohn; de Leffert, Regent der Bunt. 
grtaltiem 

Der dftreihifhe Beobachter vom 13 Mai fhreibt: „So 
eben ans Monbolfo (bei Sinizaglia) einlaufenden Nachrichten 
zufolge hatte ber F. M.2. Graf Neipperg am ı d. durch feine 
Avautgarde ben Feind aus Scapezzauo, wo fi der neapolitc» 
niſche General Pepe mit 2000 Mann halten wollte, vertreiben 
laffen. Tags barauf rüfte Graf Neipperg mit dem Gros ber 
Armee nah Sinigaglia, und mit der Avantgarde an ben Efine, 
Sichern Nachtichten aus Uncona zufolge hatte ſich Mürat nicht, 
wie wan Anfangs glaubte, eingefhift, fondern drei Jufante⸗ 
tiebiviflonen zu Ancona gelafen, und mit feinen Beliten, Kuls 
zaffieren und Lauclers nach Jeſi gezogen , in ber Hrfnung, ſich 
übe: die Wehirge durhzufhlagen. F. M. L. Baron Biaucht war 
am 2 in Macerata, und Gen, Graf Starhemberg zu Loretto 
eingerüft.” 

* Trieft, 83 Mal. Nah Uusfage des geftern bieber zus 
rüfgefehrten Schiffers, welder den neapolitanifhen Gefandten 
Hru. v. Carlati nah Ancona gebracht bat, befand fih ber 
König Zoahim nicht mehr dafeldft, und Garlati war daher fos 
gleih nah Pefcara weiter gefegelt. Fa Uncona führte Gen. 
Garascofa den DOberbefehl, nud hatte die Stadt am ı Mat in 
Belagernugeftand erklärt; indeſſen ſchien bie Beſazung, um 
geachtet bee großen Vertheldigungsanftalten, bie man machte, 
eben zu keinem bartmäfigen Widerftande geneigt, Man wußte 
fa Aucona niht mit Gewißheit, wo fih Joachim aufhielt, 

Schwelz. 

Vom 13 Mai, Es war am 5 Mai, daß der Fuͤrſt vom 
Canino nah Empfang eines Kourierd aus Paris feinen Lands 
ſiz in der Näbe von Verfoir ſchnell verlich, und ber Moniteue 
vom 10 meldet nun bereits bie Ankunft des Fürjten Lucien im 
Paris, wo Ihm der Kaifer das Palais: topal zur Wohnung aus 
wies, in ber er bie Beſuche der Minifter n. f. w. empfing. — 
Wie man verfihert haben die Minliter von Deftreih, Eng» 
land, Raplaud und Preußen unterm 6 Mai dem Präfidenten ber 
Tagfaguug eine Note überreihr, welde die Saweiz einlaber, 
ihrem Beitritt Ju dem Vertrage der Mächte vom 25 März, 
oder vielmehr zu den Brundid,en beifelben, auszuſprechen, ins 
dem bie Mächte feine Theilnahme am Krieg von ihr verlangen, » 
fondern das ihren Kräften und dem Beifte der Nätion auges 
meſſene Vertheidigungsſyſtem ehren; und weit entfernt, den 
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Gruudſaz der Neutralität, anf welde de Schweizer einen fo 
großen Werth legen, beeinträhtigen zu wollen, vielmehr nur 
ben Zeitpunkt zu deſchleunigen wünfsen, in weitem jener 
Gruudſaz feine wohlthätige hud fürbauerude Anwendung finden 
koͤnne. Ihren wohlwollenhe Gefinuungen für die Schmelz 
gemaͤß, wuͤnſchen die Mächte, jenes Vertheidigungsſpſtem, mo 
#8 erforderlich würde, auch durch ihre Beihälfe vollſtaͤndig zu 
fihern; und um bisfälige D tniffe feftzufezen, tragen bie 
Minifter darauf an, bie Tagfazung moͤchte für bie Unterhand⸗ 
lung Kommiffsrien ernennen, Dan verfibert, bie Tagſazung 
babe unterm ı2 d. die Note der Miniſter beantwortet, und 
Thr, aus dem Grundſaz des Auf Sicherheit und Erhaltung der 
Unabhängigkeit beruhenden Pundes herflleßendes Vertheidi⸗ 
gungsſoſtem, in ſeinen Verhaͤltniſſen zu der gegenwärtigen 
europäifhen Krife entwikelt, das treme Verhatren in ihren ges 
gen die Mächte ausgefproceflen Gefinnungen, und eben fo die 
Anwendung aller Nationalträfte für eine genügende Sicht⸗ 
rung und Vertheidigung ber wichtigen Sraͤnze gegen Franfreich 
gugefihert; wogegen fie dann aber auch von dem befrenudeten 
Maͤchten die Zufiherung der Unverleztheit ihres Gebietes ers 
warten bärfe; für einen auf diefen Grundlagen zu errictens 
ben Mertrag follen Kommiffarien ernannt worden fepn, 
Niedberlande, 

Uns Bräffel wird untermg Mai geſchrleben: „Der Mar: 
ſchall Herzog vom Raguſa iſt geitern durch hleſige Stadt paffirt, 
um fih im die Bäder von Machen zu begeben, — Die Parlfer 
Hof ift heute nicht hier eingetroffen.” (Dis dürfte mit einer 
Nachricht ans Luremburg, daß vom 9 Mal an zwifhen den 
Niederlanden und Fraukreich alle Poftverbindung aufpdre, im 
Verbindung ſtehn.) — Ferner aus Gent vom 8 Mai: „Am 
verfioffenen Freitag ıc. find ungefähr So ſchwere englifhe Kas 
monen, fämtlid 18°, 12: mad 9Pfünder, bier eingetroffen, 
wovon ein großer Theil bier bleibt, um auf unfern Feftungss 
werten aufgeftellt zu werben, Die Anzahl ber übergegangenen 
frauzoͤſiſchen Lanciers betrug 40 Mann, größtentheils vom 
sten Regiment; ihnen folgten noch 60 bis 70 Manm anderer 
Truppen. Sie marfirten vor bem königliden Pallafte, unter 
dem Uusrufe: Es lebe der König! Es leben die Bourbons! 
auf. Se. Majeſtat fagten an ihnen; Meine Freunde, ich hoffe, 
bald in meine Staaten zuruͤkzukehren; worauf der fie kommans 
dirende Offizier antwortete: Site, das it der Wunfc von 
gang Frantreig! Nachmittags traf auch ihr Obriſt und no 
40 bis 50 Mann frangdfifhe Jufanterie ein. Un demſelben 
Tage tamen aud 7 Serelabetten von dem vornehmſten Familien 
aus Dünfichen an. Briefe aus der Vendee geben die defrie. 
digendſten Nachrichten von dem Zuwachs und den Fortſchritten 
der koniglichen Urmer, unter den Befehlen des Herzogs von 
Bourbon. In der Normandie, befonders indem untern Theile 
Diefer Provinz, If der Haß gegen Bonaparte ungemein groß 
und bie ganze Bollsmaffe wartet darauf, daß bie Wniirten 
sbätig zu Werke geben, um fd zum Wortheil der Bourbong 
zu erheben. Der Herzog von Wellington kam vorgefterw bier 
an, hielt gefiern über die Truppen Heerſchau, nabm unfre 
„Seungswerke in Augenſcheln, und kehrte dann Nachmittags 
—— Brugel zurät. Um 2 if der Kanzler von Franf: 
sein d amdiay diet angelommen, Cr datie fogleih Madlenz 


bei Gr. Majeftät, und am memlihen Tage erſchlen bie Pre: 
Hamation des Königs am bie Frarzofen, Wach der priuflice 
Seſandte bei Ludwig XVIII., Graf von der Golz, if bier, und 
bat bie Eure gebabt, mit Er. Majejtät zu Mittage zu (peiien, 
— Rabriäten von der frangöfiihen Graͤnze fpreibenvon find 
lihen Truppenbewegungen im der @rgend von Camdrav, Dieb 
fende wollen Bonaparte’s Zeibequinage gu Seulis geſehen ba 
ben.” — Von Dftenbe unterm 7: „Vom 2 bie zum 6 fub 
bier abermals 93 Trausportſchiffe mit Truppen und Kriegtzt 
raͤthſchaften, desgleihen 7 Patetboote mit Depeihen un 


‚Reifenden eingetroffen,” — Endli von Umfterdamum 


term 9: „Man ift vom guter Hand unterriatet, daß ia Me 
Nationalgarde von Paris einftimmiy geweigert hat, deu alll 
ven Dienft außerhalb der Hauptftadt zu verfehen, und in bit 
fer Weigeruug bebarrt,” 

Deuntfhlandb 

Eine königl, baierifche Verordnung vom 6 Mat unterfägt 
alle fernere Berufung im Gewerbskopzeſſtous ſechen, fh) 
zwei gleiglautende Entſchlie ßungen der Unter: nad Mitielfth 
len ergangen find. — Eine Verordnung vom 8 Mei brfchli, 
bei dem außerordentlichen Kojtenaufwande, welden ber Unteb 
halt der Urmeen dermal in Anipruc nimmt, und bei be lass 
famen Zuflufe der ausgeftriebenen DB itirärnerpfiegungsbeu 
träge, um die Untertanen der Laſt einer werterm außerertenh 
lien Ariegsanflage zu entheden, für eine auboch näger zul 
flimmende Summe Arlegskoften Haftſcheine uzonh 
100 fl. auszuftellen umd an Zahluugsſtatt abzugeber. Dit Die 
bereinlöfung diefer Haftimeine licgt der Stasteiaulden« Til 
sungstommiffien ob, welde fie bei der Emirien wit Ihren 
Stempel bezeichnet. Sie werden im allen töniglihen Kart! 
als Hingende Drünze angenommen, und die Demalnta ms 
eilf Cin der Verordnung benaunten) Rentimtern Denen Ihn 
zur eventuelen Hppotbel. — Cine dritte Merorbnung vi# 
11 Mai betrift die religidfe Erziehung der Kinder aus gumifd 
ten Eben. ib 

©e. f. H. ber Großherzog von Baden waren auf Ihtet . 
reife von Wien am ı5 Mai des Morgens zu Minden ;r 
getroffen, wo Eie ia der Reſidenz ohftiegen, mud Bann 
Seſeliſchaft 33. kalſerlichen und toͤniglicen Maichdten _ 
Hoftheater erfdlenen. Am 16 ſezten Ge. koͤnigl. bed. R 
Delfe nach Karlstuhe fort. i tal, 

Am 17 Mai folte in der Gegend von Kanſtadt die „ 
oͤſtreich iſche Brigade des Geuerals Grafen Bentheim, niet 
taillone ftart, Kantonnirmu.squartiere bezlehn. um MR z 
Tage ward Ge. k. H. der Erzhetzog Ludwig erwartet, # 3 
Begleitung ſich unter Audern der F. M. Graf St. Juli 
die Generale v. Relſchach und v. Enzenberg befinden. 

Um 14 Mat Vormittags wurde zu Manbeim nf je 
Mefidensfaloffe von 3000 Mann fünigl. baierifger Trupoes 
ſchiedener Nrgimenter, nebſt Brtiderie, große varede Fin 
ten. Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürft von Wrede, " . 
gleitung Sr. E. Hob. des Trinzen Karl, famt zahlreichet 
neralitär und Gefolge, durchritten die Linien, und ge id 
fodann aufden Paradeplaz, wo ſaͤmtliche Truppen wit Mind 
dem Spiel vor Ihnen vorbeizogen, np 

Die Aachtener Zeitung erzaͤhlt über bie zu gärtie 
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gefallenen Unruhen folgendes Faltifhe: „Nach den Beſchlüͤſſen 
der zum Komareh in Wien verfammelten boden Mächte foll 
Das ſaͤhuſche Urmeelorps in der Art getheitt werden, daß bie, 
in den an Preußen gefallenen Ländern gebornen Individuen 
in das premfifse Heer übertreten, die andern aber deu Koͤ— 
nige von Sachſen bleiben. Der Beiehl dazu mar im Lüttich 
angelommen, und wurde vor der Ausführung dem dort jtchens 
den Truppen, die aus dem Grenadier: Gardebataillon und 
einem Grenadierregimente beftanden, befannt, Schon feit ges 
Taumer Zeit hatten jib einzelne Gemeine in unfern Gegenden 
durch umarbührlihe Aeußerungen und umziemlibes Betragen 
anf unwärdige Weiſe ausgezeichnet. Jezt, ald fie von jenem 
Beſchluß Kunde erbielten, bezeugten fie den Vorſaz, ihm nit 
zu sehorben, indem fie nicht unter den Befehlen der erhabe: 
nen europdifden Momarchen ftehen, ſondern ausſchließlich nur 
der Drdre des Königs von Sacſen fih unterwerfen wollten, 
Ihren Standpunkt in ber Geſellſchaft, ihr Materland und 
den militärifhen Gehorſam gänzlich vergeffend, zeigten ſich 
mebrere Gemeine von den &ardegrenadieren am 2 Mai 
gu Lattich als offendbare Mebellen, intem fie fih unter Ge⸗ 
räufh vor dem Quartier ihres Oberbefehlshabers, des Feld⸗ 
marfrals Fürften Bluͤher von Wahlſtadt, verfammelten, 
ſchreiend nud totend dein Könige von Sachſen ein Vivat brach⸗ 
tea, und einen ſacſiſchen Offizier, ber fie auseinander gehen 
hleß, mit Steinwärfen empfingen; doch enbigte fi dieſer, 
Mtends um 6 Uhr ftart gehabte, Worfall mir dem Auseinau— 
bergeben der Thaͤter no ruhig, Mm Abend um halb 9 Uhr 
wiederboite ſich indeſſen der empdrende Auftritt und emdigte 
weit ihäudlıwer als ber erfte. Schreien und Toben ber bes 
rauſchten Grenadiere von dem andern Reglment wechfelte mit 
Drohrugen gegen den Feldmarfhall, in deffen Wohnung fie, 
mit Saͤbeln bewafnet, gewaltfam eindringen wollten, und eins 
gedtungen wären, bärte nicht der waghabende fänfiihe Offi⸗ 
ziet fih wie ein Mann von Ehre und im ſcoͤnen VPflichtgefühl 
beuemmen; — hätten nit die beiden fAhfiihen Schildwachen, 
im Gzijte braver Krieger uud einer edeln Nation, ein größeres 
Verbrechen verhiudert, Mur nah vielem Zureden von allen 
Seiten lüsten fi die rebelifgen Horden auf, nachdem fie bie 
Spur des militärifhen Geberfams in den eingeworfenen Feu⸗ 
freriweiben bes Feldmarſchalls zurüfgelaffen hatten, Ju ber 
Nachtt marfhirten fie, eimem frühern Befehle gemäß, nah Hup 
ab, aber aud unter Erzeffen, indem fie lärmten und tobten, 
uud, nad der Ausfage glaubwürdiger Männer, in das ihrem 
Könige gebrachte Vivat auch das Lebehod Napoleons ehrver⸗ 
geſſend einmifhten. Ein noch in Lüttich zuräfgeblichenes Ba: 
taillon Grenadiere, das am 3 gleihfalls die Stadt verlaffen 
folte; widerſezte ſich förmlich bem Befehlen feiner Dffiziere, 
und verfpottete fie. Nur mit Mühe ſchafte man fie, aufge: 
Söst, wie eine Parteigängerroite, fort, um fie der frafenden 
Gerechtigteit zu überliefern. Merkwärbig tft es, daß ſich ein: 
gelne Gemeine Mühe gaben, die Einwohner von Luttich jur 
Theiluahme an ihrem Verbrechen zw überreden, nachdem kurz 
suvor der Patiſer Monitenr gemeldet hatte, die Sachſen hät- 
sen in Luͤttich revoltirt und die Bürger daran Theil genommen. 
Mber die braven Einwohner vom Lüttip bezeugten, flatt der 
Theilnahme, dem tiefen Abſchen gegen ein unwärdiges Ver⸗ 


brechen, und erboten fi, zur Herftellung der Ruhe mitzuwlr⸗ 
fen, was au& gefhah, indem die Bürgermiliz den Dienit der 
Baten und Patrouilen mit Eifer und Punttlicteit verfab, 
und ihre Pflicht im einem boben, lobenswürdigen Grade übte, 
bis das Einräfen preußiſcher Truppen, am 3 Nachmittags, 
bie Erhaltung eines ruhigen Suftendes vwerbürgte. Am 5 he 
das Grenadierregiment und das Grenadier: Gardebataillon 
entwafuet, und bei Huv find am 6 ſieben Gcmeine von dem 
Grenabdieren als Mäbelsführer zum Tode vernetheilt, und dar⸗ 
auf fogleib erſchoſſen worden; ein achter wurde vom Zürften 
Blaͤcher begnadigt. Mebrere der Aufrührer find zu lebenss 
längliber Kettenfirafe kondemmirt, Noch möſſen wir bei dies 
fer Gelegenheit, mit. gebübreuder Anerkennung, des lobense 
würdigen Benehmens und Eifers der hiefigen Bürgerwiliz ges 
benten, die, ald das hohe Souvernement Vorfistsmaaßrenelm 
gegen eintretende Fälle, welche der Empdrung der ſaͤchſiſchen 
Truppen folgen fonuten, anorbnete, fi fo mufterhaft benabm; 
daß jeder Wunfh ber Behörden erreiht uud Ruhe und Ord⸗ 
nung gefihert ward. Die übrigen ſaͤchſiſchen Truppen, welde 
in dem Umfange des Generalaouvernements vertheilt ftanden 
und noch ſtehen, haben überall ihre Indignation gegen bie 
Mibellen ausgeiprohen, und fi, fo wie die Wachen in Lüttich 
felbit, fehr lobenswärdig betragen.” 
Deftrei 

Am 9 Mai zog bie erfte Uhtheilung der kaiſ. ruffifiden Krups 
pen, aus 3 Kavallerierdgimenutern mit Geſchüz beflebend, durch 
Prag, Wm ıı folgte die zweite, aus 2 Kavallerieregimens 
tern beſtehende Kolonne, und die dritte warb am 13 erwartet. 
Man fagte, die ganze ruſſiſche Armee werde fih zwiſchen 
Mandeim und Mainz aufitelen, nachdem fie fih in Fraufen 
konzentrirt babe, 

Gortfezung des v. Humboldtfhen Entwurfs einer provis 
forifben dbeutihen Bundesatte, 

5. 3. ‚Die Angelegenheiten des Bundes werden beſorgt 
durch eine zu gewiſſen Zeiten regelmäßig oder auch aufers 
ordentlich zufammentommende Bunbesverfammlung, und einen 
beitändig zufammenbleibenden Wolziehungsrath, die fin zu 
einander wie zwei Kammern berfelben repräfentativen Ver⸗ 
fammlung verhalten. Der Wollziehungsrath befiebt aus einie 
gen durch die‘ Bundesurfunde von der Geſamtheit der deut⸗ 
ſcheu Stäude ein: für allemal beauftragten Fuͤrſten, welden 
einige andre Bundeszlieder wechſelnd bergeftalt zugeordnet 
werden, baß keines von dem Rechte, daran Theil au nehmen, 
audgeiblofen bleibt. Ihm gebuührt Die Leitung des Bundes 
and deffen Bertretung bei auswärtigen Mächten, fo wie Alles, 
was zur ausübenden Gewalt genört; die gefeggebende dagegen 
theilen beide miteinander, und gefezlihe Verfügungen, aliges 
meine Cinristungen und Bemilligungen von Beiträgen zur 
Beitreitung der Bundestoften können nur dura die Bundes⸗ 
verfammlung befhloffen werden. Die Vollftrefung der Buns 
desinläffe geiwient durch einzelne Mitglieder berielben, ver⸗ 
möge von dem Vollziebungsratd ertbeilter beftimmter Auf⸗ 
träge, wenn die künftigen organilirten Geſeze nisı Kreiſe 
und Kreisvorſteher, als deſtaͤndige dem Bunde durch Were 
antworslichtelt verbaftere Beauftragte deſſelden aufſtellen. 
5. 4 Alle Mitglieder des Wundes verſpreqen, fowol gaup 
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Deutſchland als jedes einzelne Ihrer Mitftäude, gegen jeden 
diderrechtlichen Angrif eimer auswärtigen Macht in Schuz zu 
nehmen, und alle ihre Kräfte und Mittel zu vereinigen, um 
demjenigen, defen Rechte oder Gebiete verlezt worden wären, 
Sicherheit und Geuugthuung zu verfhaflen, auch In biefen 
Sitten, fo wie überhaupt in jedem Bundestriege, einſeitig 
weder Frieden noch Waffenſtillſtand zu fließen, Sie garen: 
tiren einander außerdem ihre ſaͤmtlich unter dem Bund ber 
griffenen Befizungen dergeftalt, bag bei einem durch bem Bund 
abzufhfiefenden Frieden über feinen Theil bes Gebiets eines 
Bundesglieds ohne Zugiehung des Lezten und ohne möglicit 
verhältnißmäpige ntihädigungem deſſelben, verfügt werden 
kan. Sie verpflichten ſich endlich, feine Verbindung mit aus⸗ 
wärtigen Mädten einzugehen, die gegen ben ganzen Bund 
oder einzelne Mitglieder deifelben gerichtet wären, oder ihnen 
gefährlich werben -tönnte, diefe Verbindungen mögen auf Arleg 
oder Frieden oder Subfidien, oder auf was immer für eine 
Hülfsleiftung, Beziehung haben.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
* Wien, ıı Mat. Folgendes it der zwiſchen dem ver— 
einigten deutſchen Fürften und feeien Städten einer⸗ und 
Vreußen andrerfeits abgeſchloſſeue Acceſſſonstrakttat, (mit 
Deldem die übrigen gleichlautend find): „Im Namen der aller: 
deiligften und untheilbaren Dreieinigteit. Se. Maj. ber Köuig 
von Preufen von der einen Seite, und von ber aniern 
nachbenaunte Fürften und freien Städte Deutſchlands mad 
alpbaberifher Drbnung; ale: Ihre Durclauchten ber Hetzog 
yon Anhalt» Deſſau für ſich, und ale Vormund des minder: 
jährigen Herzogs von Unhalt » Cöthen; der Herzog von Anhalt: 
Bernburg; der Herzog von Braunfhmweig : Lüneburg; Die Ges 
nate der freien und Hanfeftads Bremen, der freien Stadt 
Srautfurt, der freien und Hanfetadt Hamburg; Se. f. Hob. 
der Kurfürjt von Heſſen; Ihre Durglaugten der Fuͤrſt von 
Hoheuyollern: Hedingen; ber Fürft von Hohenzollern » Sigmas 
zingen; der Herzog von Holftein: Oldenburg; ber Fuͤrſt von 
xichteuſtein; die Fürftin vom der Lippe, ale Bormünderin bes 
Gürften ihres Sohnes und Megentin; ber Senat der freien 
und Hanfeftadt Lüber; Ihre Durchl. der Herzog von Medien: 
burg: Schwerin; det Herzog von Medlenburg: Strelis; ber 
Herzog und Fuͤrſt von Nafau; die Kürten Reuß von Plauen; 
Er. t. Hoh. ber Großherzog von Sahfen: Welmar; Ihre 
Durchl. der Herzog von Sadfen : Gotha; die Herzogin von 
Sadfen: Coburg : Meinungen als, Wormänderin des Herzogs 
ihres Sohnes und Megentin; ber Herzog von Sadhfen : Hub» 
burghaufen; der Herzog von Sachfen: Coburg: Saalfeld ; ber 
Fuͤrſt von Schaumburg «Lippe; ber, Fürft von Schwarzburg⸗ 
Gondershaufen ; der Fürft von Schwargburg: Mabdolftadt, und 
ber Fürft von Walde und Pyrmont; befeelt vom Verlangen, 
ähre Unfttengungen zu vereinigen, um Europa's Ruhe gegen 
Die ihr ia gegenwärtigen Umftänden drohenden Ungriffe zu bes 
ſchüzen, haben beſchloſſen, ſowol aus oblgem Weweggrunde, 
als in. Folge. der von II. MM. dem König von Preußen, dem 
Kaifer von Deftreich, dem Kaifer von Rußland und bem König 
won Großbritannien und Irland erlafenen Einladung, dem 
Wündnife beizutreten, weldes dieſe Sonveraine legten 25 März 
unter ſich eingegangen find,” Die. Tortſezung folgt.) 





* Aus Defteeih, 11 Mal. Gefterm’reidte der betamute, 


in Fouches Schule gebildete Labesnarbiere nach Sranfreih ab; 
er bat beim Kongreß als framzdfifher Staatsrath eine nicht 
ganz namigtige Role gefpielt. Man argwohnt, daß beinahe 
ale bei Tallebrauds Kanzlei angeſtellte Sektetaͤrs mit Bonas 
parte in ſtetem Einderſtaͤndniſſe waren, da die meiſten nad 
Paris. zuräfgelebrt find. 
Tage nah Bent ab, — Man behauptet zuverfihtli, daß Bor 


Für Talleyrand geht hingegen biefer 


naparte auferm Hofe in Betref feiner Gemahlin und ihres 
Sohnes abermals Anträge gemacht habe, welde fih wie vers 
Inutex darauf beziehen, die Kaiferin im Namen ihres Sohnes 
ald Negentin im Frankreich einzuſezen; er (Bonaparte) wolle 
fi der Regierung begeben und in dieſem Falle aller Einmis 
(Hung in Frankreichs Ungelegenheiten enthalten. Man erbittt 
im diefem Untrage bie Schwaͤche des Uſurpators; es wurde 
alfo davon Feine Notiz genommen, und man wii feitdem 
ein noch feſteres Auſchließen au bie Sache ber Bourbond ber 
merken. 


Wien, 13 Mat. Am ızb, iſt Set. H. ber Großherzog 


von Baden vom hier abgereist; Se. Mai. unfer Kalier hatten 
ihm vorher das Infanterieregiment Jordis und das Gropfreug 
des St. Stephansordens verlichen. 
"rain iſt mun ſicher niht mehe weit entfernt; St. Mai. ber 
Kaifer von Rußlaud will binnen acht Tagen zur Armee abgebn, 
Se. Maj. der König von Preußen aber zuerft einen kurzen Des 
ſuch in Seiner Reſidenz machen. Unbeſtimmt iſt aech, wenn 
unfer Monarch zur Armee abgehen wird; 
Meife bereit, und aud die Perfonen ernannt, melde Se. Mu 
jeftät begleiten werden. — Aus alien feblen sifiyiede Nat 
richten feit fünf Tagen; indeß weiß man, daß ber König Joa · 
aim ſi niht eingefcift, vielmehr einen Verſuch gemact ba, 


Die Abreife der Sonne 


doch ift alles zur 


fi bei Jefi durhzufglagen. Man hoft bier, dab diefer Arie 
beendigt ſeyn wird, bevor am heine bie Bewegungen anfaus 
gen. Zu dieſen werden alle Vorbereitungen in der Stille ges 
troffen. Die Befapungen der franydfijhen Beftungen verhalten 
fih ruhig; es wird viel Hin» und germarfdirt, das gewöhns 
lie Maudusre der Franzofen, um ihre Abfihten und Anzahl 
zu verftefen. Ihre Hanptarmee verfammelt fih au der Marne, 
um von da fid nah allen Seiten gleich leiht binzubeweden, 
wozu die Parallelftrape vom Mheim6 nah Bitri, und weittt, 
viel Bequemlichkeit barbietet. Dagegen lud die Straßen, auf 
welchen die aliirten Heere einrüfen können, febr von eimanbet 
entfernt, und wenn fi nicht Scenen, mie die von Ehampanr 
bert, Provins und Monterean wiederholen follen, I mögen 
bie Werbändeten eilen, in die Nähe ber Marne zu fomimrd, 
weil fle nur erſt da weniger beengt, und von Terrainsortbels 
len mehr begänftigt , agiren können, — Der Kongreß beſdaß 
tigt fd faft mr mit dem Märfhen ber Truppen und iprer Vet⸗ 
pflegung, deren Regulirung vielgeit koſtet. Es iſt baber vou 
der Grundlage der deutſchen Staatsverfaſſung vor der Kan 
wenig die Rede. Man erwartet jebod einen zweiten Borfhlad 
bazı von Seite Oeſireichs. Der erfte it bekanntlich von eiuen 
preußiſchen Staatsmaune. 


Wien, 13 Mai. Kurs auf Augsburg uſo soohı awel 
Monate 3945 Konventlonsmunze 3944, (aAbends VI Bu 
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Sreitag Nro. 58. i 19 Mai 1815. 


En 


Großbritannien. ihrer Kameraden wegen unebelmännifhen Betragens ausge⸗ 

Fortfegung der Parlamentsverhandlungen. ſchloſſen würden ; 3. wenn ein Offizier fuspendirt wird, wo 

Sizung vom 7 März. Dberhaus. Nichte von Be, | Abwerenheit ohne Urlaub. Er meinte, in allen diefen Fällen 
beutung. Unterhaus. Sablreihe Birtieriftem gegen die | fönnte man zu einem Kriegégericht feine 33 
Kornbill, die ſtärtſte darunter von 26,500 Uuteririften fam | und weder in der englifhen Markhe, (Hr. Wor R i (p 
von Neweaftle am Tone, Gefängniife. Herr Benner | dis und führte Lord Cochrane an)'nod in nn ** * 
Slug eine Bil zur Unterſuchung der drei von den Londoner, und preußiiden Heeren fen es gewöhnlich, Dit ere =. her 
Gerihtshöfen abhängigen Gefängniffe, Kingsben, Fleet und —* ohne ihre Vertheidigung zu — ed "eriten 
Marfpalfea vor, fo wie das vorige Jahr eime über Mewgate dis fo eben einem Obriften —238 Morfehla u einer 
und andre Gefänanife der City ftart hatte. Senehmigt, und alle befand. . Er magte demna En Ketedurteil ‘ 
wurde die Kommiffion fogleih ernannt. Hr. Bennet gab bei lauſel in jener Bil, „daß kein Dffigier ohne [) 


dieſer Gel l : f feines Dienſtes eutſezt werden könne.” — Lord Palm erfto n 
in Fin SabEER Ka Erna de —— —J— rechtfertigte biefe Macht der Krone in folgenden Fällen: Wenn 


ift. Die Abgabe beim Eintritt ind Gefängni ö „„ | elta Dffirter im Verdacht der Abneigung (Disaffection) ſteht, 
der Kertermeißier bitte a en a £ * Pay wo es nit raͤthlich wäre, ben Augeber bem griegeoerite * 
was unter dem Lord Oberrichter in bürgerlichen Fällen ftehr, | Suseigen; wenn er feinen Stand “un, — — 
waren 769 Perfonen, (darunter z91 Kinder), obgleich der Raum | begeht, die gegen bie geſellſchaftliden Uebereln 7 i TE” Sire 
nur für 200 ift. Der Kertermeifter ftand fih auf 2000 Pf. | die Ehre, aber dennoch feine Werbrewen find, die Ziernes 
In feinem der beiden Gefängnife war für Nahrung, KHeis | fungstreis eines Kriegsgerihts gehören. we Dffigierss 
ung, Betten und ärztliche Hälfe geforgt. Mod weniger war | Zuterſtuzte den Vorſchlag aus dem Brumde, we ıd weil esune 
Bis der Fall in Marfbaljea, wo die drmften Werbreder ſtellen in der engliihen Armee erfauft wären, Y Unfäb feit 
binfommen, und wo gleihwol die Cintrittsadgabe ı0 Sch. | Hereht wäre, die Käufer auf blofen Werbadt ber ' 


] ins 
10 Vence ift, Hier leben manche Gefange bin abzufegen; darüber hätte man follen Erfundigungen € 
Erbänfelisaien, und vor —— erde ey * sieben, ehe man ihr Geld eingeftrihen, Co —— — 
ers. Das Elend, die Lafter, die Verworfenheit, die in die; | dom ioten Hnfarenregiment wegen Inſubor eit, aber nit 
fem Gefängniffe berride, geht über ale Berhreibung! — | Bronte des Hegiments durch Krlegsiprud — —— 
en uf Hrn. Wöitbrends Unfrage über YHra. iRp: | Abgefest worden; fie wären aber nahmale von feltit unter ans 
ders Benehmen gegen den Portugiefen Eorraya (f. Beilage | dere Regimenter gegangen, Dagegen ur a 
Nro. 54.) verfeste Hr. Addington, daß Hr. Moder nicht 


das sshte Regiment an, wo wegen ungenründeter Anklage ges 
anders handeln fonnte, als er handelte. — Hr. Whitbreab 


trug auf Vorlegung der disfälligen Papiere an. — Bankre— 
ſtrittion. Hr. Broyden brachte den Bericht der Kom: 
mittee über die Banfreftriftion ein. — Hr. Grenfell: Nicht 
allein die Noten der Londoner Bank haben Einfluß auf das 
Steigen des Gold; und Silberpreifes, fondern aud jene der 
Provinzialbanten, beren Menge nicht zu beftimmen ift. Zwi⸗ 
fen ihnen und der Londoner Bank herrſcht das Spiel, baß 
immer die eine mit den Noten der andern ihre eigenen eins 
löst. Seit einem Jahre baben wir freien Haudel, und dod 
it nob immer der Marktpreis von Gold und Silber um 15 
drei. böber als der Münzpreis, und ber auswärtige Wechſen 
uts um 15 Proz. gegen und. Ich werde daher bei der brit: 
ten Verleſung der Bil eine Verbefferung vorfhlagen, Herr 
Mofe: So lange das Bold im Marktpreis 9 Sch. über den 
Münzpreis ift, werben die Juden alle Goldmünzen einfhmel: 
zen. — Der Kanzlerder Schazlammer: Wir können 
noch nicht fagen, daß wir ein Jahr Friede haben. Der ameri: 
Fanifhe Krieg dauerte noch lang in den Sommer hinein, und 
die Wintermonare bemmten den Handel. üuſre ausmwärtigen 
Ausgaben nahmen ab, aber nur laugfam. Doc befferte ſich 
unfer Kurs das Jahr über um 25 Pros; indeffen bin ich nicht 
ganz gewiſſer Hofnung — vertraulich zu fpreden — ob die 
Baufreftriftion zu der in der Bill an egebenen Zeit wird auf: 
hören fönnen. — Hr. Grant: Diele fo plöslih verminderte 
Dofnung bes ehremwertben Herrn tft eim neuer Grund, eine 
nterfuhung über die Banfreftriftion su verhängen, und bei 
Yiefem wichtigen Gegenftande die vereinigte Einfiht des Hau: 
es aufzubieten; fonft fehen wir die Deitrittionspil von Zeit 
m Zeit, wie bisher, erneuert, Die dritte Werlefung der Bill 
vard auf den 9 augefezt. — Mutimpbill.: (Ueber militds 
iſche Widerfeslickeit.) Lord Proby erhob ih im Kommittee, 
as fich darüber bildete, gegen die Macht der Krone + Difisiere 
igenmachtig abzufegen; 1. wenn fie gegen einen höhern Offsler 
ingegrändete ‚Klagen vorbrähten; 2, wenn fie vom Umgang 



































en deffen Öbriften, Hrn.-Moffe, alle Dffigiere abgefegt wor⸗ 
rd = es —— geweſen wäre, alle einzeln abzuurtbeis 
len. — Dt Sutton meinte, die Klaufel würde ſchädlich 
fepn, weil fie mehr bezwekte, ald man bezweken wolle; beifer 
wäre es, eine eigue Bill abzufaſſen, bie jeden Difisier, bet 
ſich beeinträchtigt glaubte, ermäctigte, ſich am das Parlament - 
zu wenden, welches fodann eine Addreffe an die Krone erließe. 
Das Heer fan nicht obne yerenay — en 
werden, aber es fan aud nicht, obme bie Krone, in Bes 
wegung gefezt werden. Diefe beiden Gegengewichte dürften 
nicht verrüft werden. Die Klauſel des Lord Probp warb ver: 
worfen, — Hr. Wonne trug auf einen Bericht an, über das 
Verfahren des Kriegegerihte, das den Garbeoffizier Herru 
Eowel des Mords fhuldig erklärte, weil er mit einem Kames 
taden im — ng in Me ey 
rechtlichen Urtheils Streit anfing un n W. 
halte das Ben des Hru. Somel für tadellos und ehren» 


vol, Der Bericht ward für morgen gefordert. 


eur tvi bdreißie 
"Dom 3 Mat. ber hundertvierum 

ften Slyung ber rc am 27 April waren zum ere 
ftenmale die Gefandtfhaften der Kantone Neuſchatel und Ben 
jugegen. Der Präfident begrüßte fie mit einer Anrede, worin 
er ber fruͤhern Verbindung gedachte, die feit langem ber safinen 
ihren Landſchaften und der Schweiz beftunden, um J * 
bundesgendefſchen und bräderlichen Geſinnuugen verſicherte, 
mit deuen jeit, zwar unter (hwierigen Umſtaͤnden, das engere 
Band geknuͤpft ward, und fie als Blieder iu dey Bun L er 
Cidgenofen aufgenommen wurden. Der Staatsrath San op 
Molin, Gefandter von Meufhatel, brüfte die Dantgefühle fs 
wer Regierung für eben biefe Bundesaufnahme aus: wur 
hatel, fpra er, gehörte vom jeher durch Verbältnijle * 
Art, dur Geſinnung und Neigung ſeiner Einwohner 


Saweiz an, «8 sheiite mais ihr Gremde und Leib; jezt, Im 


230 


ıgeren Merbande, wird es fib deffelben durch treue und herz⸗ 
be Aubänglihfeit an alles, was den (hönen Schweizer Na: 
en trägt, würdig mahen. In nmitändliher Rede ſprach 
eihartige Gefinunngen ber erſte Gefandte von Genf, der 
ipndic Ded Arte, aus. Seine hiftoriihen Erinnerungen ver: 
eilten bei dem vorübergegangenen unglüklichen Schikſfalen ber 
jaterftadt, die ibre @rrettung der preiswärbigen Großmuth 
tr Befreier Europa’s verdankt; für die vollendete Aufnahme 
ı den eidgendffiihen Bund wird das Dantyefühl der Genfer 
ie erlöfhen; fib des Echmetzer Namens würdig zu zeigen, 
ird ihr einziger Ehrgeiz feyu, Liebe der Ordnung und Ein: 
'adt, diefer Grundpfeiler bes Bundes der Freiheit, fell der 
eitftern ibred Beuehmens ſeyn. Die Gefandtihaft von St. 
ballen überreichte die nahftebende Annabmsurkunde der Er: 
drung des Kongreffes in Wien: „Wir Laudammanu, kleine 
nd arofe Mäthe des Kantons Et. Gallen, in der inuluften 
nd unter ben Schweizern von Geflecht zu Geibleht fortge: 
rbten Ueberzeugung, daß Unabbaͤngigkeit, Nentralität und tu: 
erer Friede, Die böhften Güter ſcweilzeriſcher Nation ſeven, 
nd dap die boden Mächte der Schweiz eine erhabene Wohl: 
bat ermeiien, indem fie durch ihre Grklärung jene auf ewige 
‚eiten aufibern, und dieſen Dur den angebotenen Vergleich 
auerbait berzuftellen entfwlofen find, beichliefen: ı. Die 
Aklaärung, melde die su Wien verfammelt gewefenen hoben 
Näcte, in Vollziehung des Parifer Friebensfhlufes, und zu 
seftfegung der MVerbältniffe der Schweiz, am ı9 März d. J. 
a das Protofoll des Kongrefieg gelegt, am 20 unterzeichnet, 
‚ud dann durch ihre beglaubigten Minifter der eidgendſſiſchen 
Lagfazung übergeben ließen, üft, im Gefühl ehrfürchtsvoller 
frkenmtlichkeit, angenommen. 2. Wir ertbeilen den in dem 
ngeführten Dergleich feftgefesten Bedingungen feierlich unfere 
juftimmung, und werben diefelben in guten Treuen zu allen 
heiten erfüllen, und als Glied des ſchweizeriſchen Bundesver— 
ins e ihrer Handhabung mitwirken.” Die Regierung vom 
Stande Schwyz lehnte jede Theilnahme an dem Veſchiußf ab, 
velder dem Kanton Teffin einen Theil der Kriegskoften ab: 
Ammt, indem ihr Stand aub allen Verfügungen über diefen 
Kanton fremd geblieben fey. Berichte des Generals Bakmann 
med Bern, welde die Berhältniife der Armee und einiger Kans 
onstontingenter betrafen, wurben an die vereinten Kommilfior 
ıen bingewiejen. Das Praͤſidium legte zwei, ihm Tags zuvor 
red den f. £. ditreihiiden Generalmajor Baron v. Steigen: 
eſch überreichte Beglaubigungsihreiben vor; das eine von 
em Fürſten von Metternich am 15, das andere dur den 
fürften von Schwarzenberg am 19 April im Wien unterzeic: 
tet. Beide ſprechen das Verlangen auf, durch Einverftändnig 
nd gegeufeitige Mittheilungen der Schweiz nüzlib zn fen, 
ınd zur Erbaltung ihrer Selbititändigkeit und Unabhängigkeit 
elzutragen. Gie wurden der diplomatifchen Kommilfion über: 
viefen. Die gewöhnlige Armectorreſpondenz des Oberſt⸗ 
martiermeifters ans Bern meldete einen geringfügigen Bor: 
all auf der Öränge zu Wal d’Orbe, mo etliche franzdfifge Sol: 
—* um, wie es ſcheint, einen Wachtpoſten der Echweizer 
u meten, oder, wie fie boften, zu fhreten, mit dem Ruf: es 
ebe Napoleon! auf Schweizer Gebiet übertraten und ihre 
Flinten abfenerten; die Schuͤſſe wurden erwiedert, und jene 
vichen —— bald hernach drachten franzöftibe Gensdarımen 
ne Berliherung firenger Genngihuung. Eine Note der in Zu 
ih befindliben Mintfter der verbünderen Miete vom 24 April 
vegleitere die Mittbeilungen zweier Aongreiverbandiungen 
veren Jubalt, wie Die Mote befagt, mene Bränder des Wohle 
vollens für den Bundesſtaat, und dem Kanton Genf indbefon: 
vere, enthält. Es mülfen diefe beide Altenftüfe als Bervolfiändi: 
‚ung des, deu Kanton Genf betreffenden Artitels der Kongreß: 
'rtldrun über die Schweiger Angelegenheiten angefehen werden 
ndem fie bie Gchieiserweiteruug bieies Kantcue, die Bedin j 
‚ne bazaıı as erfteift eine, an die bevollmäd: 

igten Minifter beim Kongreß in Wien vo evolimäd: 
Minifter von St, Marfan ausgeftellte —X en 
'er zufolge ©e, fardiniide Majendt marır una COM 26 März, 
en u d unter gewiffen Bedingun: 
su der Adtretung eines Scdleteſtriches zu Gunſten yon 


Genf ihre Einmiligung ertheilen. Die erfte und mictigfte 
jener Bedingungen If die Uufnabme der Landſchaſten Chabigis 
und Faucigny im die durch die Maͤchte gewäbrleiftete immer: 
waͤhrende Neutralität ber Schweiz, fo daß bei allen künftigen 
Kriegen bie ſardiniſchen Truppen ib aus beiden Laudſchaften 
zurüßzichen, und feinen andern bewafneten Korps Durchmatſch 
oder Aufenthalt im benfelben bewilligt werben ſellen, mit Aus 
nahme der Truppen, welche die Schweiz dahin fenden würde, 
Unter den übrigen Bedingungen, weide den Waarentranfit, 
taiſerliche Lehen, und die Garantie der Maͤchte betreffen, fins 
det ſich anuoch die Verwendung der leztern bei Frankreich, für 
Müfyabe eines Theild des gegenwärtig von ibm befezten favcnis 
fhen Gebiets. Unterm 29 März warb die Unnabme diefer 
fardiniihen Erklärung von den Miniitern der acht Kongreß: 
mäcte unterzeichnet. Das zweite Altenſtüt ik ein Yuszug 
des Kongreßprototolles vom 26 März. Den darin enthaltenen 
Erklärungen zufolge wird das von Sardinien an die Berfügungber 
Mächte geftellte Gebiet (dus die Stadt Garrouge und eine Be: 
vöiferung von beiläufig Soco Seelen begreift) dem Kanten 
Genf einverleibt. Auf der Simplonftraße bewilligt ber König 
von Sardinien eine äbuliche freie Verbindung zwiſchen Genf 
und Wallis, wie Frantreih eine ſolche durch die Landſchaſt 
Ger, zwiihen Genf und dem Waadtlande, eingeräumt bat. Die 
freie Meligionsäbung und die volllommene Gleichheit politifher 
und bürgerliher Rechte der neuen Genfer mit dem alten werden 
durch überaus dataillitte Beftimmungen feftgefezt, welde die 
Babl der beisubehaltenden Fatholifhen Pfarreien, die Erbaltang 


der Bisthumsverbindung mit den Laudſchaften Chablais und 
' Kancigup, die durch Katboliten gu befegende Schuilebrer: und 


Munizipalftelen, dem von der Regierung für den Unterhalt 
des katholifhen Kultus zu leiftenden Beitrag m. f. w. betreffen, 
und den König von Sardinien berechtigen, Beſawerde über 
etwalge Nicterfülung diefer Stipulationen bei der Tayiagung 
zu führen. Die Verfammlung befchloß, diefe Mittheilung ges 
gen die Minifter verbindlich zu verdaufen, davon jämtlihen 
Kantonen Keuutnif zu geben, und die diplomatiſche Kemmif: 
fion zu beauftragen, in Zuzug der Gefandihait von Genf ju 
beratben, was dephalb weiter zu verfügen ſeyn mag. Bon —* 
eidgendifiigen Mepräfentanten im Kanton Teſſin empfing Die 
Tapfazung aus Lauis unterm 23 April einen umſtaͤndliden = 
richt, welder dem neuerlich gefaßten Beſchluſſe moͤgligſt s . 
müge zu thun verheißt, und übrigens die Gruͤude audelnande! 
fezt, melde die Arbeiten des Speplaltribunals vergdacrten, 
und befonders auch bei der durch die neuzjten Ereigniſſe —* 
tretenen Spannung fein Fortſchreiten heuimten. Das "— 
ben ward der diplomatifsen Kommilfion überwieien. Pet 
Berniihden Oberammmann v. Dieebad, ber bei den Ör * 
fezungen von 1809 und 1813 die Stelle eines Slägelabjatanl 
des Generals verfah, jezt aber fi dazu nice berufen (ah ie 
anf fein Begehren die Entlafung von der Stelle, unter 

bung jrüber geleiſteter Dienſte, bemiligt, 


Belfauntmadbungen. 
Nach einer allerhoͤchſten koͤniglichen Entieliefung —— 
Memmingen ein betragtliches Quantum Fleiſch im le —— 
Schlachtoleh, GSemuüß (aus den befannten Gattungen — 
ter Fruͤchte befiehend), Batmehl, Brauutewein, und 34 
auf dem Wege —— —— geliefert, und an den Wenig 
enden abgegeben werden. 
Diejenigen, weiche diefe Afforde zu übernehmen ** 
und ſich mit obrigkeitiihen Zeugniſſen über ihre Badia fi arm 
weisen können, haben jih den 29 Mai früh bei der £ .- 5 
Komiffion in Memmingen zu melden, welge das ne 
daunt maden, und die Anträge zu Protolol nehmen wird. 
Kempten, den 12 Mai 1515. 
König. baierifches Kommiſſariat des Illerkreiſes. 
v. Stichauer. uomel. 


Hperfthofmar: 
* 2 ofentlich 





Auf Anrufen des koͤniglichen Kämmerer 
(has P. T. Karl Freihettn v. Sohren w 
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bekannt gemacht, daß über das Elgenthum nachſtehender groß: 
berzogl. heifendarmftadtiiger Obligationen, nemlich Nro. 154 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160, 
161. 162. 163. 164. 165. 166..364. 400. 65. 66. 67, 69. 70, 
71. 72. 73, bei unterzeihneter Stelle ein Rectsſtreit aubängig 
fey, und dab dem lezten befannten Yubaber die gerichtliche 
Hinterlegung obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgetta⸗ 
gen wurde, 
Münden, ben 28 Upril 1815. 
Königl. baierifnes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor. 
Zeiler, 


Die am 31 d. balbjähria verfalfende Zinfe von den bei bie 
figer Kommune noch anliegenden Sublevationsotligationen 
werden den 5, 6, 7, 8 und 9 bes nähfifolgenden Monats Ju: 
nius, jedeamal von 8 bis ı2 Uhr Vormittags uud von i8 
3 Uhr Nachmittags, auf diſſeltigem Umtslofale im Drathhaufe 
ausbezahlt. Wugsburg, den 5 Mai 1815. 

Koͤnigliche Kommunaladminiſtration. 
Lie. Ott, k. Adminiſtrator. 


Die aus dewn MRuͤklaſſe des fönigl, Legationsraths Rhein: 
wald noch vorhandenen Kupfer und Zeichnuggen, griechiſchen, 
römifhen und andern Münzen, wie auch Muſikalien, dann 
eine Standuhr mit Kaften von Wlabafter, eine Taſchenuhr mit 
ortentalifhen Perlen vor: und rülwärts ringsum befezt, und 
ein Mandalenenbilb auf Holz gemalt, werben am 22 ımb 23 
Mai d. J. von 9 bis 12 Uhr Vormirtags in der Löwengrube am 
Eingange von der weiten Gaſſe im ehemaligen aräfl. Buttler: 
firen Haufe Nro. 1399. zu ebener Erde au den Meiftbietenden 
gegen baare Bezablung veräußert, und die Liebhaber von ges 
nannten Aumftproduften hierzu eingeladen. 

Die Zeichnungen befteben in dem treflihften Abbildungen 
vieler baierifcher und andrer Gegenden, Molkdtrahten, und 
Thiere, vom fönigl. Hofmaler Kobell, von Neureuther, Roͤe 
fin, Waaenbauer u. a. m. aczeichnet. j 

Die Kupferſtiche enthalten eine feltene Sammlung von 
Bilduifen pfalzbaierifger Megenten, Kunſtlern, Städten, 
Muünzabbriten ıc. 

Unter den Mufitalien befinden ſich s Partiruren von Opern 
Berübmter Tonfezer, Klavierauszüge, Lieder ıc, 

Mer die Gelebrfamkeit und den Geſchmak des verftorbenen 
Eigentbümers funnte, wird auch als Kenner water obigen 
Sammlungen viele feine Aufmerkfamteit und Würdigung an: 
fpredende Stüfe wahrnehmen, und au ſich bringen Iöunen. 

Münden, deu 3 Mai 1815. 

Königl. baleriſches Stadtgeriht. 
Gerngroß, Direltor. 
Hapber. 


Nachdem die beiden Gebrüder Rupert und Wolfgang 
Borian, bürgerl. Handelsleute dahier, ihr MWermögen. an 
ihre Gläubiger abgetreten baden, fo haben Leztere unter an: 
dern Das Unfuchen geftellt, daß unverweilt zum Realitätenver: 
kauf gefhritten werden möchte. 

Dieiem Anfuben zufolge werben nun nachfolaende, ben bei: 
den Bebrüdern Gorian augebörige Gegenſtände am ı Jun. d. I. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem königliben Stadtgerichte allda 
mn einem Ausrufpreis von 11,000 fl. verſteigert werden, 
als: 

a. Die zum Würgerfpital dahier mit Brundberrfcaft unter: 
worfene, aber nicht anleitbare Behauſung an dem Math: 
hausbogen Nro, 331. 

b. Die biebei bisher ausgeübte reale Spejereimaaren: Hand: 
lungsgerehtiame,. 

e. Die inventarli& beihriebenen Handlungs : Utenfilien. 

Ueber die Beftandtheile der zu verfaufenden Gegenitände, 
fo wie über die Bürden und Abgaben, welhe damit verbunden 











. find, werden bie beiden Gorianifben Maffeluraroren, bie 


bärgerl, Handelömänner Boland und Meiter, den Kaufslleb⸗ 
babern die mörhige Auctuuft geben, 


“w 


Die Verfteigerung geſchieht in gemöhnliher Weife, und 
haben fi dietenigen, welde als Licitanten auftreteu wollen, 
ei * nothigzen Aufnahbms: und Wermögcenszeugniffen zu 
verſchen. 

Ueber leiten Kaufsanbot bleibt den Gläubigern die Geueh— 
migung vorbehalten. 

Käufer muß das vorbandene Waarenlager nah voraudge: 
ganzener unyartellfber Schäzung gegen einen Skontro von 
10 Proz. ablöfen, und den Kauficilling um Mealitäten, Waas 
renlager uud Handlungs : Utenfillen baar erlegen, ober aber ſich 
befonders bierum mit den Glaͤubigern abfinden, 

Salzburg, den 19 April 1315. 

König. baierifhed Stadtgericht. 
D. Bandel, Stadtridter. 
Waldınäler, 


Der zum Hofpitale in Kaufbeuren gehörige, fehr nabe an 
der Stadt Kaufbeuren gelegene Senn: oder Delonomiehof 
Merzgesried wurde bereits auf höhere Anbefehlung durch die 
fönigl. Stiftungsadminiftration Mindelbeim unterm ı März 
d. 2. mittels Ankündigung in Öfentliten Blättern um Wer: 
kaufe feilgeboten, die Verkaufs: oder Padtbedinenife befanne 
gemacht, und diefe Einladung der Kauis: oder Pachtliebhaber 
von eben biejer Behörde unterm 6 April d. 3. wiederholt 
(Kreisintelligenyblatt von 1815, Stuͤl X., dann Yntelligengs 
blatt der Stadt Kaufbeuren Nro. 15. nemlichen Jadrs), 

Fragliches Verkaufſobjett beftebt: 

a. in einem Wohn: und im den zu einer Defonomie und 
Stweizerei eriorderlihen und gut unterhaitenen Neben: 
gebäuben, dann 

b. in ı62 Tagwerken zweimädigen, und 104 Tagwerfen einmäs 
digen Wiejen, 631 Tagwerken Wiebwaidboden, * Jauchert 
Akerfeld, und 3174 Jauchert Waldungen mit Buchen, 
Floten uud Tannen bewachſen. 

Diefe Reglitaͤt iſt fo bedeutend, daß man ab Seite der un⸗ 
ferfertigten Stelle ‚befloffen, noch einmal einen Werkfaufss 
oder Verpachtunasverſuch dur&_eine befondere ad locum abs 
zuordnende föniglibe Kominiifton eintreten zu laffen, mad 
diefelbe auch zugleich nach Verbäitniß der Kaufstiebhaber zu 


-einem Zertrümmerungs: und Abtheilungsplane zu bevollmäid: 


tigen, und in folder Art Kaufsangebote anzunetmen. 

Aus den übrigen Ankündigungen find die wefentfiben Ber 
ftandrheile dieſes mit einem bedeutenden Helyftande verbugn— 
benen. Delonomuiegutg, eben fo wie die Bedinguiffe, unrer 
melden der ganze Komplex, oder einzelne Grund: oder Wald⸗ 
theile verfauft werden fünnen, aus dem allerhötiten allgemeis 
nen Berordzungem bereits befanmt, und ed wird nur no beis 
geiüut, dag diefer Sennbof dieher mit einem Viehſtande vom 
36 Koͤhen und 16 Stüf jungen Vieh befegt geweſen. 

Der Tag zu diefer weitern Verfteigernng des ganzen Kom— 
pleree, oder einzelner Theile, oder zur Verpachtung des Gute: 
komplexes mit Ausſcluß der Waldungen wird bierimit auf dem 
9 Jun. d. 3. feftgefezt, und der Hof Merzesried wird ſelbſt 
als der Ort benannt, in welchem Kaufs: oder Pachtliebbaber 
periönlich, oder durch bevollmantigte Auwaͤlde ihre Angebote 
ad protocollum abgeben können. 

Auswärtiie und unbelannte Adufer haben fh mit gericht⸗ 
lichen Vermoͤgenszeugniſſen auszuweiſen. 

Kempten, den 5 Mai 1815. 

Königiihes Generallommiſſariat des Illerkreifes, als Kreis⸗ 
adminiſtration der Stiftungen und Kommunen, 
v. Stichaner. 
Seel, Selretär. 


Auf Abſterben des Georg Katſer, hleſigen Küſters bei ber 
Et, Yeters: Pfarrkirhe, werdem biermir deſſen Brüder, Io: 
fepb Raifer, ehemals im fönigl. preußifhen Kriegödieniten 
und nechbin Weinwirth im Preußiſchen, und Zelir Kaiſer, 
vormals in k. k. Ööftreibifben Kriegsdienften, ferner deſſen 
Brudersfohn Georg Kaifer, Schueidergefell aus Landshut, 
deren gegenwärtiger Unfentbalt nicht befaunt ift, jo wie auch 
alle übrigen unbekannte Verwandte des Erblalers aufgefor- 
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dert, fib binnen zwel Monaten von heute an über bie Anerken: 
nung der vorhandenen leztwilligen Verorduungen beffelben, 
sub poena agniti, disorts zu erklären. 
Minden, den 8 Mai 1815. 
i Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direltor. 
Dipl. 





In dem Shuldenweien des Johann Mihael Neff, 
Bürgers und Hufibmidrs zu Megendburg, bat man von 
Seite des unterzeichneten königl. Stadtgerihts die Erdfnung 
des Gantverfahrens befchlofen, und da biefer Beſchluß als 
rechtstraͤftig zu betrachten ift, fo werben nunmehr bie geiez: 
lichen Ediltstage im folgender Ordnung angefegt, nemlich ad 
producendum et liquidandum der 30 Mai d. J., ad exci- 
piendum der 30 Jun., ad concludendum der 29 Jul. d. J., 
uud zwar in dem Maafe, daß für das Konktinfionsverfahren im 
Ganzen 30 Tage anberaumt fepn follen, deren eine Hälfte 
art —— Replik, die andere aber zur Abgabe ber Duplif 

eſtimmt ift, 

Saͤmtliche Gläubiger oder fonftige Intereſſenten werben 
daher aufgefordert; in biefen Terminen vor ber zur Verband: 
lung diefer Sache niedergefesten Kommiijion, entweder in Per: 
fon oder durch hinreichend bevollmächtigte Unwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerichtögebäude zu erfcheinen, 
und ihre Mehbtsnothburft gehörig zu beobachten, widrigenfalls 
a" ——— Praͤtlu — B gegen fie verfahren wer: 

en wird. 

Regensburg, den 3 Mai 1815. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Freiherr v. VWerger, Direktor. 
Richter. 

In dem Schuldenweſen bes Korbinian Kriener, Floßz⸗ 
meſſters zum Aſammelbet dahier, iſt bie Gant dektetitt wor: 
den, und das Gauterkenntniß in Rechtéekraft erwachſen. 

Es werben deswegen folgende Ediktstage hiemit feſtgeſezt, 
und die Gläubiger sub poena praeclusi hiezu vorgeladen: 
ad liquidandum et producendum auf Mittwoch den 14 Jun, 


1815; ad exeipiendum, und zugleih ad tentand, amicabilem - 


auf Samftag den 15 Jul,; ad concludendum xuf Montag den 
14 Aug. d. 3., wovon die erfte Hälfte zut Replie, die zweite 
Hälfte aber, melde dem 28 * als termino a quo beginnt, 
und ben ıı Sept. abläuft, ad duplicandum, und conclhu- 
dendum beftimmt ift. 
Tölz, den 9 Mai 1815. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
imped, praes. 


Bacher, erfter Affeffor. 


Der berzogl. olbenburgifhe Hofrath und fürftl. primatiſche 
Direftorialrath, bürgerl. Haudelsmann ——— er 
Vorzellän: und Gteingutfabrit, Jobann Heinria Koh 
babier, ift am 30 April d. 3. veritorben, und es werden daber 
alle jene, welche ex quocunque capite eine Forderung au 
deſſen Nachlaß machen zu können glauben, biemit auf Untrag 
ber Erbsintereffenten aufgefordert, ihre Anfprüde in Zeit von 
ſechs Wochen für Inländer, und von zwölf Wochen für Aus: 
länder, um fo gewiffer bei dem unterzeichneten Gerichte be- 
—— — ——— —— dieſes Tetmins das Inven: 

‚ und jeder weitere An Bi 

— —— ae 0 
uglelch wird allen jenen, welche Zahlungen a s 
un zu leiften, oder Waaren u > Bukahle 
eröfnet, dap fie ſolches biffeits anzuzeigen haben. : 

Degensburg, den 5 Mat 1815. 

König. baierifches Stadtgerict. 
Greihere v. VWerger, Direktor, 
Hauſer. 


——— — —— — 
So eben iſt in der akademiſchen Bu di s 
f&ienen und in allen Buchhandlungen ; —— dir ——— 


angefünbigte Sammlung neuerer englifher Gedichte unter 
dem Xitel: 
Modern English Poems 
Volume the first 
containing: Gertrude of Wyoming and the pleasures of 
Hope by Campbell, the Corsair by Lord Byron, tle 
best Ballads by W. Scott etc. etc. , 
collected 
byL. R. W. Wiedemann. Prof. 
gr. 8. Preis 24, Thlr. 


melde den Liebhabern der engliſchen Litteratur einen fhbnen 


Genuß gewährt, indem fie Meifterwerte, größtentheils jegt 
lebender, mit Recht beliebter brittifher Dichter enthält, Nies 
mand wird ohne einige Nührung Gertrude von Wooming, obne 
dankheifhende Erbauung deffen Freuden der Hofnuug und ohne 
das regefte Intereffe Lord Bprons Gorfaren leien. Die aufer 
diefen größern Gedichten noch in der Sammlung enthaltenen 
Heinern von eben denfelben Meiftern, fo wie die Balladen von 
Walter Scott, füllen auch ehrenvol ihren Plaz. Der Sammler 
bat mit Sorgfalt das Schönfte ausgewählt, und das Bud bie 
und da mit zwelmdfigen Noten vermehrt, der Verleger die 
topograpbifhe Ausftattung auf eine Weife beforgt, die gewiß 
um fo mehr gefällt, als es nun möglie fit, in einer fo bübs 
fen Sammlung das Borzäglichfte um einen Preis zuerbalten, 
u ungefähr ein Viertel fo viel, als der der Driginalausgaben 
eträgt. \ 


In allen guten Buchhandlungen Deutſchlands it zu haben: 
Allemannia, ze Bd. oder 76 — 126 Heft, mit dem 
Motto: Für Recht und Wahrheit. gr. 8. in farb, Um 
fhlag. ı fl. 48 fr, 
: Jahalt. 
Allemannia an den rbeinifhen Merkur. 
U. Ueber die Verbältniffe des vormaligen Reichtadels. 
II. Der rbeinifhe Janüskopf. 
IV. Der fübdeutihe Bund. Mit einem Kärtchen. 
V. Sendſchreiden eines deutiben Mannes an Hrn. D- vhillpy 
Merheinede, Profeffor der Theologie am der Univerfität zu 
eriin. 
VI. Quousque tandem! 
VI. Naqrist über die Sizung der deutfgen Gefellihaft iu 
J *2am s Febr. 1815. Aus dım Soreiben eined jun⸗ 
gen Deutſchen. M 
VII. Zur Beantwortung der Frage: Soll Deutſchland a 
befreit oder als erobert angefehen werden ? Ik: 
TE es wei denn die neuen reunde des deutfhen Vo 
um etrahtungen eine aiern. 
X. Was erwartet jest Europa von dem Kongrefle? Ein Bor 
ſchlag zur Güte oder — ein politifher Traum, 
ar ae Stein. 
Bru e. 
XI. Berpandfungen über die Auelleferung des Grafen vb 
fah. Aus ben gerichtlichen Alten gezogen. 





Das arofe Rad, aus welchem die Gewinnfte der gotterit 
von den Herrfhaften Walhern und Ligelberg gezogen 5 fon 
it bereits auf dem biefigen Matbhaufe aufgeftellt, UM ge 
von Zebermann täglich befeben werden, Da bie Biebung die 
30 Zunius diefed Jahre wirklich vor fi acht, fo werben - 
36,000 Nummern noch Im Merlaufe diefes Monats Ben ti 
Herren Kommiffarien der fönigliben Polizeidirektion ur a 
in baffelbe eingelegt werden. Indem ber Unterzeicn fe 
Ehre bat, das Publifum hiervon in Kenntnip zu fett, = 
empfiehlt er fi den Herren Liebhabern um gütige Aufträge b 
nn ber * — Looſe. 

en, ben 8 Mai 1815. 
N ®. Jolfon upifelder 


— 
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Mit allerhöhften Privilegien ” 


Sonnabend 


Frantrelch. (Mahrihten aus Paris bis zum 10 Mai.) — 


Aquila.) — Deutfaland, — Deitteid. (Beſchluß des v. Humboldtigen Proje 


den deutfhen Fuͤrſten und Preußen.) 


Nero, 140, 


2o Mai 18135. 


alten. (Orkreidife Srieptberläte; Cimahme der Gitadele von 


»  Bortfegung des Traktats zwifchen 





Frantrei®, 
Das vorgeftern erwähnte Dekret Napoleond vom 9 Mat if 


fölgeuben wefentlihen Inhalts; „Alle Franzofen, die niht im 


weiten Artifel des Amneſtiedekrets vom ı2 Maͤtz d. J. bes 
griffen find, die fib außer Ftautreich, im Dienft oder im Ge⸗ 
folge des Ludwig Stanidlaus Zaver Brafen von Lille, oder 
bei den Prinzen feines Haufes, befinden, follen nad Fraukreich 
suräffommen, und ihre erfolgte Mülkehr innerhalb eines Mor 
mats beweifen, bei Strafe, nach dem Dekret vom 6 April 
1809 bebandeit zu werden. Die Juſtiz, und Pollzelbeam⸗ 
ven, Präfekten und Maire’s follen ar men und Wohnun⸗ 
gen derer einſchiten, auf welde ſich gedachtes Geſez anwenden 
läßt. Ude Urheber und Mitſchuldige von Werbältniffen und 
Briefwechtel mit dem Grafen von Lille und mit den Prinzen 
feines Haufes oder deren Agenten, wenn fie Komplotte zum 
@egeuhand haben, ſollen unverzüglich verfolgt wetden. Wer 
die drehfarbige Fahne von einem Thurm oder offentlichen Denk» 
mal abnimmt, und die Gemeinden, bie fi nit demfelben 
widerfegen, ſollen bart betraft werben. Mer ein audres Ders 
einigungszeichen als die Mationaltofarbe trägt, fol auf ein 
abs eingeſperrt werden." 


(Und dem Monltenr vom 6 — 10 Mai.) Den 7 muferte 
Napoleon die dritte Divifion der Reſervearmee, eine Divifioa 
ber jungen Garde, und drei Divifionen Infanterie und zwei 
Divifionen Kavallerie der alten Garde. — Den 5 madte er 
einen Befuh in der Vorſtadt St, Antoine, und ertheilte ben 
Einwohnern, die ih bei ihm beklagten, daß man ihmen im 
Sabre 1814 feine Gewehre gegeben habe, bie Werfiherung, e# 
wärben in allen Fällen 40,000 Flinten und 1000 gebiente Ps 
ulenoffiziere in Paris fepn, um die Bevölkerung zu bewafnen 
und zu leiten, — Am 6 waren 600 Wrbeiter auf den Anhoͤhen 
vom Moutmartre beſchaͤftigt; ihre Anzahl vermehrte ſich taͤg⸗ 
lich, und fol bis auf 10,000 gebracht werben. — Das Dekret 
vom 30 April, das die von ben Mahlfollegien gewählten Me: 
präfentanten zu der Verſammlung bes Mailagers beruft, bat 
niht ben Stun, daß die Mitglieder diefer Kolleglen nicht nach 
Paris kommen follen, Diefes Dekret hat durchaus feinen Be: 
ang auf das vom 22 April, — Hr. Daure, Meguetenmelfter, 
iſt zum Generalintendanten der Armee ermannt, — Der Ober⸗ 
bofwmarital Bertrand verficht die Eunktienen eines Major: 
generale der Armee, — Der Benerallieutenaut, Oberkomman ⸗ 
baut des erften Obfervationdtorpe der ıöten Militärdivifion, 
Sraf Erlon, hat unterm 2 d. die Feftungen Boulogne, Calals, 
Stapelines, Dünkirhen, Bergues, Rile, Dowap, Walen⸗ 


J 


sienned, Eonde‘, Be Quesnod, Maubeuge und Avesne ix 
Belagerungsftand erklärt. 

Straßburg, 10 Mal, Bufolge eines Defrets vom ı db. 
it Straßburg, fo wie Landan and Schlettſtadt, in Bela- 
gerungsftandb erfiärt, Der blefige Maire, Hr. Bradenhoffer, 
dat man belannt gemacht, bie erfte Folge davon ſey, baf die 
@inwohner ih auf ein Zahr mit den fär fie und ihre Familien 
nöthigen Lebensmitteln verfeben mäfen, und die jwrite 
werde die feyn, daß, im Falle bie Stadt wirtlich mit eiuee 
Belagerung oder auch nur Blokade dedroht werde, alle bie» 
jenigen, welde bei ber vorzunehmenden Unterfuhung dea 
nötbigen Vorrath nicht aufweiien könnten, nicht in dem 
Plaze bleiben dürften, fonbern der Auswelfung ausgefezt ſeyn 
würden. (N. Kour.) 

Bräfeler Beitungen vom zı Mai fagen, Napoleon babe 
unter den Marſchaͤllen nur zwel, bie ihm noch aufrichtig ergt ⸗ 
geben fepgen, Grouchd und Brune; die Marſchaäͤle St. Epr 
und Dudirpt ftänden unter Auffiht; ber Herzog von Ulbufere 
fep zu Lyon mit dem auferordentlihen Degierangstommifär 
Möberer in Swift gerathen, weit er bie vielen Wrretirungen, 
welche jener in Napoleons Namen forberte, nicht vollziehen 
wollen; fogar Mey, dem es bei einer militärifhen Umrelſe 
einfiel, ben Republikaner zu fpielen,, fep auf fein Landgnt Cou⸗ 
beraur bei Chateaudun verwiefen worben, General Sebaſtiani 
fey ans Amlens, wo er Nationalgarden ausheben wollen, ver» 
jagt worben. Die gegen Rapoleon fehr Heftige Addreſſe der 
Mationalgarde von Umiens an die Nationalgarben von Fraufe 
reich ſey allgemein bekannt ıc. 

gtallem j 

Sm Hauptquartier der italleniſchen Armee erihien am 
11 Mai folgender zehnter Armeebericht: „Die Nach⸗ 
richten von ber Armee von Neapel geben bis zum 6b, Ar 
jedem Tage fammelt man eine beträbtlihe Anzahl Gefangene, 
Am 4 Mai machte der Hauptmann Eivds in ber Gegend von 
St. Giorgio einige Hundert Gefangene. Yu den Gebirgen bes 
finden ſich Aberall zerfirente neapolitanifge Soldaten. Cine 
Abtheilung feindlicher Kavallerie traf zu Aſcoli ein nnd fing in 
diefer Stadt an ihre Pferde zu verkaufen, Ueberall flieht ber 
Feind in Unordnung. — Der Maior Flette vom Sten Jaͤger⸗ 
dataillon kam den 2 Mai mit einer Kolonne vor Aquila am, 
um biefen in militaͤriſcher Hinfiht bebentenden Yunft zu bes 
fegen und fi der Eitabelle au bemachtigen. Diefe ging mir 
Kapitulation über. Die Befayung konnte frei abziehen, jedoch 
mit dem Werfpredhen, innerhalb einer beflimmten Beit nicht 
gegen die Autixten zu dienen. Wan fand berräitlige Krlegte⸗ 
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worräthe jeder Battung, 39,000 Iufanterlepattonen und 10 Kar 
nonen mit der geböfifen Munjtion,. — Der Gen. Geypert 
blofirt Ancona, wo eine feindlide Befazung von 3000 Mann 
aurüfblich.” 

Die Seltung von Florenz enthält mehrere, dem dortigen 
oͤſtreichlichen Minifter Grafen Upponp von den Generalen 
Blanchi, Neipperg und Nuzent mitgetheilte Arieasnatricten. 
Folgendes moͤchte das Wefentlihfte davon fen: a. Dom F. 
SR. 2, Biauchi den 4 Mai. Das wähite Reſultat bes 
Sieges bei Tolentino war die Vereinigung ber Truppen der 
Generale Neipperg und Bianti ; der König von Neapel 308 ſich 
auf Macerata zuruͤk; wir werden alles Moͤgliche thun, um ihm 
miht Zeit zu laſſen, das Junere feiner Staaten zu gewingen 
und ſich darin zu behaupten. Graf Nugent hat Nom beſezt, 
und ein Theil feiner Truppen ift zu Aquila. Die Stimmung 
der Einwohner des NAirtenftaats zeigt ſich vortreflib; ber 
Marſch unirer Truppen gleiat einem fortwährenden Triumph: 
zuge. Ja den legten Treffen fohten mehrere Einwohner, troz 
Des Berbots der Öftreisifhen Offiziere, in den Meihen unfter 
Titailleurs, umb töbteten viele Neapolitaner. b. Bon dem: 
felden, den 5 Mai. Wir haben feit drei Tagen mehr alt 
30 Offiziere und 1200 Soldaten gefangen genommen, Zu Ma: 
cerata ſtieß eine unfrer Abtheilungen auf das felndliche Gepaͤt, 

und maste fehr große Beute; ſelbſt ein Theil von Muͤrats Equi: 
" pagen fiel ibr in Die Hände. Die feindliche Armee beſtand indem 
Treffen bei Tolentino aus dem Divifionen Umbrofie, Pigna⸗ 
telli, Livron, Lechi und einer Brigabe von Carascoſa; fie war 
25 bis 28,000 Mann fiarf, und uns am Zahl fehr überlegen, 
Eie ift in vollem Mützuge auf ber Straße läugs bes Meeres 
nah Pescara; ihre Artillerie ſcheiat fie zugermo eingeisiit 
zu baden. ine unfter Kolonnen verfolgt den Feind mit dem 
Degen in den Rippen, eine andre ſucht über die Gebirge vor 
ihm anf der Hauptſtraße von Pescara nah Sulmona am 
autommen; eine dritte, welche Aquila einnahm, muß jest 
{don zu Popoli feyn. Gen, Nugent ift von Nom nad Uls 
bano vorgerüft. Die Urmeelorps von Bianhi und Reipperg 
haben dem 5 bei Je ihre Vereinigung vollendet, — ec. Bon 
demfelben, 6 Mat. Die Eitadeile von Aquila bat fih 
durch Kapitulation ergeben; man bat darin 9 Kanonen, 
4 Mörfer, 30,000 Kartuſchen ıc. gefunden, Zwei totcanifche 
Kompagnien find als Befazung darin geblieben, Gew. Biandi 
wmarfhirt von Toleutino, über Eollguo, gegen Aquila und Pos 
poll, während bie Divifion Mohr den Feind von Fermo aus 
verfolgt. — d. Won General Neipperg, 6 Mai, Die 
Zahl der am 2 umb 3 Mai von uns gemachten Gefangenen 
beläuft ih anf 2000 Mann, worunter 40 Dffisiere, Der 
Zeind wird in allen Richtungen verfolgt ıc. 

‚ Difisielle Nachtichten vom General Nugent aus bem Haupt: 
guartier Rom vom 3 Mai fagen: „Am ı Mai ſtleß ein Theil 
der dftreichifch: todcanifhen Truppen, melde unter meinem 
Kommando ſtehen, in der Grgend von der Stadt Rieti auf 

ein Korps Neavolitaner unter dem Kommando ded Gen, Mon: 
tigui, grif felbiges ungeachtet der vortheilhaften Stellung des 
Seindes an, und zwang es in kurzer Zeit zus Flucht, nachdem 
es mehrere Todte und Verwundete auf dem Sqclachtfelde zu⸗ 
zütlafen mußte, Gin Hauptmann und ein Lleutenant wurden 





gefangen. Der Ueberreſt dieſes Korps rettete fich In dad Ge⸗ 
birge, nachdem es größtentheils die Waffen weggeworfen batte, 
Zwei Kompaguten des erften toscauiſchen Anfanterieregimentd 
unter dem Kommando des Hauptmanne @berardi hielten ſich 
bei diefer Gelegenheit ſeht tapfer. Das Bolt in dieſen Gı arm 
dem wurde von Mürar bewainet, ſcheint aber mehr gegen ibe 
aufgebracht zu ſeyn. Heute früh ließ im bie Woantgarde bis 
nah Wlbeno vorrüten, und werde morgen mit bem übrigen- 
Truppen folgen.” e 

Rom, 5 Mai. Geſtern Nachts wurde der Kenſul des go⸗ 
nigs Muͤrat, Cav. Zucheri, von dem dftreihifgen Militis 
arretirt und feine Papiere unter Siegel genommen, Ei wu 
Sen, Nugent zu Nom am 5 Mai erssifener Tagsdeſedl ferdert 
die Neapolitaner und ale andere, welche bie Waffen ım 
greifen, wud zu Vefreiung ihres Waterlandes mitwirken wel 
tem, auf, fib bei dem enaliiden Obriſt Church zw ftellen, weis 
wer ein Korps daraus formiren wird, 24 Standen nad Ct⸗ 
lafung dieſes Tagsbefehls halten ſich ſhon eine Mengt Nea⸗ 
politaner geſtelt. Nach Berichten aus Kerracins mem 
29 April find die Einwohner von Gacta in großer Beſtunzung; 
der Kommandant läßt alle deu Wällen nahe fiebenden Haufſtt 
ſchleifen, und wer fib_rigt auf lauge Zeit verpreninuriten tan, 
muß die Feftung ⸗ — Im daft des Gounerserrd wir 
den Unftalten zur Aufrabme der Zdmilie König Jesime ge⸗ 
macht. Gen. Nugent bat unterm 3 Mai einen Tazetefehl 3t 
gen eine Schaar von Infurgenten (faziosi) erlafin, weldt 
vom Königreich Neapel ber die Grängen des Aitgenſtaats mit 
Plünderung bedrohen. (Flor. Zeit.) 

Nah direkten Berihten aus Neapel vom24 April ſollte in 
der folgenden Nacht der Herzog von Catiguane von dort nach 
Paris abreiſen. 

«us Palermo wird unterm 25 Upril geſchtieben: „Eh 
Majeftät reist in den erften Tagen künftigen Monatd mul 
Meifine, wo fi eine Armee von 40,000 Mann Njtlianifkrt, 
eugliſcher und (mit dem König nach Sizilien gelommener) uea⸗ 
politanifher Truppen verſammelt. Die fremden Gejandten 
begleiten ben König.” 

Bon Genua begab ſich der Heil. Water am 3 Mut sad 
Savoma, wohin ihm am 9 der König von Sardinlet, de 
Herzog von Modena mit ſeiner Gemahlin, und Die Königla 
von Hetrurien folgten. — Un 6 Mat lief zu Genus vu 
englifche Linienfhif Abufir von Port Mahon ein, und aM 1 
erfhien die ganze vom Admiral Pellew kommanditte cugliſche 
@stadre, und ging vor Anker. Sie beſtand aus acht gınlens 
ſchiffen (woruuter zwei Dreideler) und zwei Heinen gabrien 
gen. Ihre Namen find: Bopne von 98 Kanonen (worauf 
der Abmiral befindet); Impregnabie von 9a; Mala vn m 
Vompeius von 80; Hier, Berwil, Leviathan und — 
famtlich von 74, eine Brigg und eine Sloop. Dieit autat 
kam gerade aus England, und hatte zur Babık drei Beh 
gebraucht. hr 

Die venetlanifhen Zeitungen vom 7 Mai befareiben ſe 
ausführlich die vielen und außerordentlichen Geterli@lelr 
die am biefem Tage zu Wenedig bei Leitung bes Eide⸗ 
Treue und Huldigung, melden der Erzherzog Jodann IM 
men &p, I, 8, aiet annahm, fast gefunden habes. 
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: ge Mailand follte bie feierliche Hulbiguing am 15 Mei’ 


vor fh gehn; das Programm dazu war ſchon erfhienen. Ge. 
k. Hob. der Erzherzog Johaun wollte am 14 feinen Einzug dal: 
ten; er befand fib am 9 Mai in Begleitung ber beiden Gr 
Heralgouverneure, Grafen Bellegarde und Goes, bereits zu 
Padua — Ein LE. Dekret vom 24 April erhebt folgende 
Städte zu dem Mange von fönigliben Gtädten, mit der Ber 
fuguiß, jede einen Deputittew zur Eentralfongregation unb zu 


. den Provinzialverfammlungen zu ſchiken: Mailand, Wenedig, 


Brescia, Mantua, Cremona, Bergamo, Pavia, Lodi, Mes 
rona, Wiceuza, Padua, Udine und Xrevifo, Auch andere 
Städte, welde ausgezeichnete Beweiſe von Treue und Anhäugs 
lihteit geben, koͤnnen in der Folge zu biefer Auszeichnung ges 
langen, ; ’ 
Deutfdland, 

"Hellbronn, 15 Mai. Se, Durcht. ber bie Oberrhein: 
armee en Chef Fommandirende kaiferl. oͤſtreichtſche Feldwarſchall 
Herr Fuͤrſt von Schwarzenberg hat nunmehr das Dberlonimande 
ber ibm auvertrauten Armee übernommen, Er iſt am ııd, 
in feinem Hauptquartier zu Heilbronn eingetroffen, 

Mm ı4 Wal paffitten ein großbergogl. heſſiſches Jufanterle— 
regiment, ein königl. baferiier großer Mrtilterie: und Munis 
tlondtranrport, und am 15 wieder ein großderzogl. heſſiſches 
Infanierleregiment darch Heidelb erg. In der Nadt eilte 
ein Kourier aus Italien mit Siegesnachrichten zum Herzöge 
von Wellington durch diefe Stadt. Für den 16 waren bafelbft 
Vonpferde für den Feldmarſchall Fürften von Schwarzenberg 
nah Mannheim beſtellt. 

Um 13 Mai reiste die Pringeifin Charlotte von Rohan nebft 
Gefolge, von Brüfel fommend, durb Franffurt nach Wien, 
Am 14 traf ein loͤnigl. baleriſches Bataillon, auf feinem Marſche 
jur Armee, daſelbſt ein. 

Um 7 Mai haben die Hanfeftädte durch ihre zu Hamburg 
verfammelte Bevolimädtigte die Vereinigung ihrer Kontins 
gente, welche ſchon im vorigen Kriege allgemein gewuͤnſcht, 
aber durch die Verhaͤltniſſe verhiudert wurde, beſcloſſen. Die 
Ernennung eines gemeinſchaftlichen Anführere der banfeatiiden 
Region fol unverzüglich erfolgen, und dem Herzoge von Wels 
lingtom, unter deifen Dberbefehl diefe Kriegeſchaar neben den 
haunoͤverſchen, braunſchweigiſchen und oldenburgiſchen Kontin⸗ 
genten geſtellt wird, angezeigt werben, 


Deftreid,. 
Beſchluß bes v. Humboldtfhen Entwurfs einer propfs 

forifhen deutſchen Bundesatte, 
$. 5: „Die Wereinigung ber Streitträfte des Bundes 
geſchieht durh Stellung augemeffeuer Kontingente, Wenn 
diefe nicht ſtark genug find, um für fi eine Heeresabthei: 
lung zu bilden, fo werden fie an eines ber Heere der 
größern Kriegemächten Deutfhlands, unter der Oberauf— 
ſicht und Reitung des Bundes, und vermittelt einer zwei: 
mäßigen Orzaulſation angejchioffen, Mit der Stellung der 
Kontingente ift der Beitrag su den Kriegsbedürfniſſen verbun: 
den, und für Die Sicherheit des deutſchen G:biets wird durg 
bie Unlegung umd Unterhaftung son Bundesfetungen geforgt. 
5. 6. Ale Mitglieder des Bundes verpflichten fi, den Maaß. 


regeln des Bundes Folge zu leiſten, melde der Bund verfafs 
fungsmäpig sur Erhaltung oher Herftelung der Innern Rube 
ergreift. Sie verfprehen überdies unter Zeinerlei Vorwand 
einander zu befriegen,, fondern die Entſcheiduug ihrer Streis 
tigfeiten mit Verzihtleiftung auf alle Selbfthälfe einer zwet⸗ 
mäßig einzurichtenden Auſttaͤgalinſtanz, und infofern biefelben 
durch dieſe nicht beigelegt werden, dem Bande auhe im zu 
ſtellen. $. 7. Für dieſe Bäle, fo wie für jede andre verfafs 
fungemäßige Beigwerdeführung bei bem Bunde, ordmet fi der⸗ 
felbe ein Bundesgericht bei, am deſſen Befezung alle Buns 
desglieder verhaͤltaißmaͤßigen Antheii nehmen. F. 8. le 
Mitglieder des Bundes verpflichten ſich im ihren Staaten 
für eine unpartelifge Getechtigkeitspflege Sorge au tragen, 
und jeden willkührlichen Eingrif in die Rechte der Ders 
fon und des Eigenthums su verhindern, In diefer Abſicht 
beitimmen fie hiemit ausdrütlih, daß die Richter in Klagen 
gegen ben Zandbesheren in demjenigen, mas die Entſcheidung 
ber Sache betrift, Ihres als Unterthau oder fonft in irgend 
einer andern Eigenſchaft der Verſon geleifteten Eides entbuns 
ben jepn follen; auch kein Richter anders, als durch foͤrmlich 
geſprochenes Urtheil, feines Richteramts emtfegt werden fan, 
Auch begeben fih diejenigen, deren Befljungen nigt eine 
Bolfdzahl von 300,000 Geelen erweifen, Des Rechts einer 
eignen dritten Inftanz, und verfpreden ſolche nah den Be⸗ 
ſtimmungen ber Bunbesgeieze zu bilden und auzuertennen, 
je doch dergeſtalt, daß es verwandten fuͤrſtlichen Stämmen unb 
den freien Städten vorbehalten bleibt, die Bevölkerung ihrer 
Beflzungen sufammenzuzäblen. $. 9. In allen deutſchen 
Staaten wird die beitchende landftändifhe Verfaffang erhalten 
oder eine nene eingeführt, damit dem Lundfländen das Mecht 
ber Bewilligung neuer Steuern, der Berathung über Landes⸗ 
gefege, welde Cigenthum und perfönlice Freiheit betreffen, 
der Befchwerbeführung über Berwaltungsmißbräube und dee 
Bertretung der Verfaſſung und der aus ihr berfliehenden 
Beste Einzelner zufteden. Die einmal verfaffungsmäßig bes 
ftimmten Rechte ber Zandftände werden unter den Schu; mub 
die Garantie des Bundes geſtellt. Allen Einwohnern zum 
deutſchen Bunde gehörender VProdiuzen wird von den Mitalies 
dern des Bundes durch bie künftige Urkunde deffelben das nur 
durch die allgemeine Pflicht der Dunbdesvertheidignng befihrdnfte 
MRecht der Auswanderung in einen andern deutſchen Staat, 
des Uebertritts in fremde deutſche Civil: oder Militärdienfte, 
und ber Bildung auf fremden deutſchen Umiverfitäten,, fo wie 
der uneingefäränften Religtonsüdung und Preßfreiheit zuge⸗ 
figert, Diefe flieht aber keineswegs bie Verautwortiieteit 
der Berfafler, ber Verleger und Drufer fowol gegen den Staat 
ald gegen Privatleute und zwekmaͤßig poligeilie Kuſſtcht auf 
periobifge und Flugſchriften aus, Die Rechte der Schriftſtel⸗ 
ler werden durch ausdrüfliche Uebertragung in Die organia 


hen Geſeze des Bundes munter die Satantie deffelben geſtellt. 
F. 10. Die fo billig und vortheilhaft, als e⸗ die Umſtaͤube er» 
lauben, zu befiimmenden Rechte der ehemaligen burh die 


Stiftung des Rheinbundes uud feir diefer Beit mittelbar ges 
vordenen Meihsrdäude werden dur ausdrüfliche Uebertragung 
in Die organifpen Geſeze des Bundes unter die Garantie deſ⸗ 
ſelben geſtelt. 5. 11. Die datholiſche Religion im Deut ſch⸗ 
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land wird unten der Garantie des Bundes elue fo wiel als 
moͤgllch gleihförmige, zufammenhängende Verfaſſung erhalten, 
$: 12. Die Fortdauer der auf Die bein: Schiffahrtseftrei 
angewiefenen Renten wird ausdrüflih garantirt, Im Abfiht 
des dem Hauferchurn und Taris zuſtehenden Poſtrechts, follen 
biefem, ba wo feine Poften abgeſchaft wären, Eutſchaͤdigungen 
ertheilt werden. $. 13. Die zur Bundesverſammlung Abgeord» 
meten werden fi unmittelbar in Frankfurt am Main verfams 
meln. Ihr erſtes Geſchaͤft wird bie Abfaffung der Grundfäze 
fepn, welche von allen Fürften zu ratifiziren find. F. 14. Die 
Datififationen biefes Vertrags find in moͤglichſt kurzer Friſt 
aus zuwechſeln. Go geihehen, Wien ıc." - 
"Wien, 11 Mai. CHortfegung.) „Sie haben zu dem 
@ube mit ihren Vollmachten zur Anorduung alles barauf Be: 
augbabendem verfeben; ber König von Preußen: den Fürften 
von Hardenberg, feinen Staatékauzler, Ritter ber großen Or— 
Den des ſchwarzen und rothen Adlers, des b. Johann von Je: 
zufalem, des elfernen Kreuzes von Preußen, des St. Andreas;, 
Qlerander: Mewsty⸗- und St, Unnenordbens erfter Klaſſe von 
Mußlaud, Sroßkreuz des Et. Stephansordens von Ungarn, 
@rofabler ber Edreulegion, Großfreuz der Drden St. Garld 
von Spanien, ber Verkündigung von Sardinien, Mitter des 
GSerapbinenorbens von Schweden, bed @lepbantenorbens von 
Dänemark, des goldnen Wdlers von Würtemberg m. a. m., fel: 
nen erften Bevollmächtigten am Kongreffe von Wien, und ben 
Hrn. Karl WB, Baron v. Humboldt, feinen Staatsminifter, 
Rammerheren, anferorbentliden Gefandten und bevollmäd- 
tigten Minikter bei Sr. k. k. apoftol, Maieftät, Mitter bes 
großen Ordens des ſchwarzen Adlers uud des eifernen Areuzes 
von Preußen, des St. Aunenordeus erfter Klaffe von Rußland, 
feinen zweiten Bevollmächtigten am Kongreffe zu Wien; — 
mub die befagten Fürften und freien Städte von Deutſchland, 
nach alphabetifger Ordauag folgend, haben nachverzeichnete Be: 
volmägtigte ernannt, als: Ihre Durchlauchten der Herzog von 
Auhalt - Deſſau, ſowol für ſich als für ben minderjährigen Her: 
309 von Anhalt: Köthen, und der Herzog von Anhalt: Bern: 
burg, gemeinfhaftlih, den Hru. Wolf Karl Auguft v. Wolf» 
zameborf, Präfidenten ber Regierung von Deflau; ber Herzog 
von Braunfhweig: Lüneburg.den Htu. W. 3. Eb, v. Schmidt: 
Pntieldet, feinen Geheimentath; die freie und Hanſeſtadt 
Wremen den Hra, Johann Schmidt, Senater ber Stadt; bie 
freie Stadt Franffurt den Hrn, 3. Eraft Fr. Dany, Dr. der 
Mecte und Spudifus der Stadt; bie freie und Hauſeſtadt 
Hamburg den Hrn. Job. Michel Gries, Spnditus der Stadt; 
Se. !. Hoh. der Kurfärft von Heifen den Hru. Ludw. Ehrift. 
Grafen v. Keller, Staatsminifter, Großfrenz feines goldaen 
zöwens, und des preufiihen rothen Adlerordens, und den 
Hru. Georg Gerd. Baron v. Lepel, Kammerherrn und gebel: 
men Regierungsrath; Ihre Durchlauchten der Fürft von 59: 
benzollern: Hechingen den Hru, Fr. A. Baron v. Frank, wirkl, 
Gebeimentath; der Färft von Hohenzollern: Sigmaringen den 
Hru. Fr. Ludw. v. Kirhbauer, geheimen Geſandtſchaftsrath; 
der Herzog von Holſtein Oldenburg den Hrn. Hans Albert 
Baron v. Maldahn, Praͤſidenten der Megierung des Fürften» 
thums Lübet, Großkreuz des St. Annen; und Mitter des Jo: 
hanniterordens; der Fuͤrſt von. Lichtenſtein den 5.0.8. 


» 
Viucenz v. Wiefe, Wicekaugler der Regierung ber Rücken von 
Reuß zu Gera; bie Fuͤrſtin von der Lippe, für ſich und ihren 
minderjährigen Sohn, den Zürften, den Hra, Fr. W. Hel⸗ 
wing, Üegierungsrath; ber Senat ber freien und Hanfeftabt 
Rüber den Hrn, 3. Fr. Start, Dr. der Rechte, Senatot der 
Stadt; Ihre Durhlaudten der Herzog von Medienburgs 
Schwerin den Hrn. Leop. Baron v. Pleſſen, Staatsminijer, 
Großkreuz des Danuebrogorbens; ber Herzog von Medien 
burg» Strelig den Hrn. U. U; Eruft Baron v. Derken, Stats 
minifter, Großtreuz des preußiſchen rothen Wölerordend; 
der Herzog uud ber Fürft von Naflan, den Hrn, Hanns Chriſt. 
Baron v. Gagern, Bevollmaͤchtigten Sr, Mai. des Königs ber 
Niederlande für feine beutfcpen Lande, und des Herzogs und 
Fuͤrſten von Maſſau, Großtrenz des heſſiſchen goldnen Lömens 
ordens und bes badiſchen Ordens der Treue; bie Fürften vom 
Reuß Plauen, obeubenannten Hrn, Bincenz v. Wiefe, Regle⸗ 
tuugspräfidenten zu Gera; Se. koͤnigl. Hoh. der Grefberjog 
von Sahfen: Welmar, den Hrn. €, Aug. Baron v. Gersberf, 
wirklichen Geheimenrath; Ihre Durchl. der Herzog von Sach⸗ 
fen:@otha, ben Hrn, Er. A. Baron v. Mintwis, Geheimen 
rath; die Herzogin von Sacfen : Koburg : Meinungen für id 
und den Herzog Ihren Schn, den Hra, Th. Zr. Harman 
Baron v. Erffa, Geheimenrath und Großſtallmeiſter; der Het⸗ 
zog von Sadfen: Hildburgbanfen, den Hru. A, L. fr. Baron 
v. Baumbach, Geheimenrath und Negterungspräfidenten; der 
Herzog von Sacfen : Koburg: Saalfeld, den Hın. Fran) Zum 
Baron v. Fifkler von Freuberg, Obriſten, Mitter des Otdent 
der Krone von Baiern; der Fürkt von Schaumburg » Lippe, 
ben Hrn. &. H. v. Berg, Dr. der Rechte, Regierungepräjiden 
ten; der Fürft von Schwarzburg» Sondershaufen, den 
Adolph dv. Wieſe, Geheimenrach und Kanzler; der Fürft v 
Schwarzburg : Mudolftadt, den ‚Hrn. Fr. W. Baron v. Kettel⸗ 
dort, Kanzler, Präfidenten und Erbmundſchenken der gefkts 
fteten Graffgaft Henneberg; der Fuͤrſt von Waldıd- Pet» 
mont, dem obengenannten G. H. v. Berg, Dr. der Reate; — 
Welche in Kraft ihrer beim Kongreife zu Wien vorgebradteh 
und richtig befundenen Welmaspten über folgende Puntte übers 
eingefommen find: I. Da Se, Maj. der Köuig von Preußen 
mit IF. MM. dem Kaifer von Deftreih, dem Kaiſet von Rufs 
land, und dem König von Großbritannien gemeinſchaftlich iq 
verpflichtet haben, alle Mittel ihrer Staaten aufzubleten, um 
fowol die Bedingungen des Parifer Traltats vom zo Mai 1814 
als auch die Stipufationen, welde auf dem Kougrejfe von Diet 
zut Ergämgung jenes Traftats, und zur Sicheruug feiner Bes 
dingungen gegen alle Angriffe, und vorzüglich gegen dad = 
haben des Napoleon Bonaparte befgloffen und materpeidn 
wurden, bei voller Kraft zu erhalten; — ba befagte Muirtb 
ten fi ferner verpflichtet haben, gegen ihn und feine and angtt 
ale ihre Anftrengungen zu richten, um ihm außer Stand IM 
fegen, fernerdin die Ruhe Europens und dem allgemeinen = 
den zu ftören, fo treten II. fl. HH. und Durdlaugten, Wit 
aud die freien Städte diefem Bilndniffe bei, und verpflditt 
fi felerlich ale Mittel ihrer Staaten mir denen des Er) * 
von Preufen und der Souveraine feiner Verbündeten Ju | se 
einigen, um gemeinfbaftlib und übereinflinnmend ale ih 
Anftrengungen auf ein und daſſelbe Ziel zu tichten. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Gropfbritaunntienm 

Lord Caſtlereagh hatte am 8 Mat eine lange Aublenz beim 
Prinzen Negenten, mad welcher er einen Gtaatäboten nah 
Wien abfertigte. Der Herzog von Orleaus ftattete dem Prin: 
den mencrdings einen langen Befuh ab. — Im Unter 
baufe wurde bie Erneuerung der Cinfommenstare am 5 Mai 
definitiv mit 160 gegen 23 Etimmen beſchloſſen. — Die 
Babl der nach Liſſabon zur Abholung von portugiefifchen 
Truppen geſchikten Transportſchiffe iſt fo beträhtli, daß fie 
20,000 Mann aufnehmen können, — UAdmiral Codburs war 
aus Amerika auf dem Albion zuräfgelehrt, — Der Kapitän 
Prescott vom ber Fregatte Eridanns, ber ohme Autorifation 
einige franzoͤſiſche Prifen nad Plymonth einfendete, iſt von 
der Abmiraticät fuspendirt, und fein Kommando dem Kapitän 
Paterfon anvertraut worden. — Das Haus Recamier zu Par 
ris, welches wegen Unterbrechung der Kommunikation mit 
Spanien feine Zahlungen am 29 Ypril einftellte, fol dieſel⸗ 
ben, nach dem Courier, wieder begonuen haben. — Der Kb: 
nig von Spanien hat wirflih am 24 Maͤrz unter dem Namen: 
königl. ameritanffäper Orden Sfabellens der Katholifhen, einen 
neuen Ritterorden geftiftet. 

London, 8 Mai. Konfol, 3Proz. 584; Kurs auf Paris 
ein Tag mah Dato 19, 36; dito 2 Ufo 19, 50, Hamburg 
21 Uſo 28, 2. 

Frantreid 

@in Cirkular bes Minifterd des Junern vom 23 April bes 
nachrichtigt bie Präfeften und Unterpräfetten, welche Mitglie⸗ 
ber der Wahltollegien find, daß fie einer Cutſcheldung Bonas 
parte’ö zufolge von der Erjbeinung im Mailager diepenfirt 
feyen, vielmehr auf ihren Pofteu zu bleiben hätten. @in audres 
Cirtular eben deffelben, vom 8 Mai, verbietet ben Obtigkei⸗ 
ten bas Poſtgeheimniß gu verlegen, welches man im einigen 
Gegenden des Meike zu than angefangen habe, 

Der Monitenr vom 10 Mai ſchreibt: „Der Prinz Lucien, 
welcher fib lange zu Mom aufblelt, iſt nach Fraukreich zw 
ruͤlgekehrt. @r kam geitern zu Paris an, Ge. Mai. dat ihm 
das Palalesroyal zur Wohnung angewiefen. Er wirb mor 
gen den Befuh dar Mintiter und des kaiſerlichen Hofftaats 
annehmen.” — Daffelbe Blatt überfegt einen Urtikel 
der Times, worin behauptet wird, Napoleon habe bem Lord 
Fitzroi · Sommerfet uicht erlaubt, Lord MWellingtons Si: 


bergeſchltr von Paris mitzunehmen, und fügt darauf bimzu: 


„Bei einem Streite wie der gegenwärtige iſt unſtreitig jede 
Meinungsduferung erlaubt, und es it die Sache der Klugheit 
jedes Leſers, fie zu würdigen; aber man wundert ſich, dergleis 


Gen Aufhuldigungen in einem englifhen Journale zum finden, 
Wir berufen uns über die vorliegende Thatſache auf Lorb Soms 
merfet, auf Lord Welingten felbft.” — Sonft Itedt man im 
Droniteus and noch eine ausführlihe Erzählung von den tus 
multuarifhen Scenen unter ben fdhfifhen Truppen zu Luͤttich, 
welche, ob zwar in Nebenumſtaͤnden abweihend, doch In ber 
Hauptfahe mit dem Aachener Berihte übereinftimmt, — 
Eben biefed Journal beſchwert fi in einem urtikel aus Lille 
vom 6 Mal, daß das Norbbepartement nit gleichen Patrio» 
tismus mit Lothringen, Frande:GComte‘, Boutgogne und 
Champagne zeige; unftreitig weil es durch Cunſſaͤrs ans Gent 
bearbeitet werde. Inzwiſchen fende Bonaparte 50 Batalllons 
Rationalgarben aus dem Junern nah ben Feltungen bes Nors 
beus, und es ſey zu hoffen, daß deren Beiſpiel die Energie 
der dortigen Einwohner erweien werde. Die zwanzig Divis 
flonen , welche die Linienarmee bildeten, wären auf dem Mars 
ſche nad Ihren Poſten. 

Mach ber Gazette de Frauce fol im Süden General Girarb 
Kid dart au bie piemonteſiſche Sraͤuze vorgeruͤtt ſeyn. Wus 
Mezleres ſchrelbt daſſelbe Blatt, es fhelme, ber Hauptangrif 
auf Fraukreich werbe nicht vom Mheiue, fondern von Belgien 
und der Mofel ber gefhehen, — Sen, Miollis war zu Paris 
angefommen, . 

Eine Brüffeler Zeitung gibt folgenden angeblichen Aufſchlußg 
über bie Verſcawoͤrung, durch welde Frauktelch in feine gegen⸗ 
wärtige ungläflibe Lage verfezt wurde, „Raum waren brei 
Monate nah der Wiederberfielung ber Bourbone auf den frans 
zoͤſiſchen Thron verfiofen, als die Republitanifhgefinnten ihe 
Mipvergnügen zu äußern anfingen, und bie Werfhmwörung bes 
gan. Carnot, Fouche und Thlbaudean waren die erften, welche 
bie Idee fahten, den Thron ber Bourboue zu ſtuͤrzen. Sie 
famen gemwöhnlih bei Tallien zufammen, ben das Potayra 
zwang im Zimmer zu bleiben, - Obſchon biefe Lente früber in 
Bonaparte's Dienften ftanden, fo liebten fie bo weder ibn 
no& fein Spftem, noch weniger feine Minifter, oder feine 
Vertraute; fie wänfhten alfo feine Nüftehr nicht. Judeſſen 
fonnte man nichts obne die Armee unternehmen, in welter 
Bonaparte viele Unbänger hatte. Man ſprach einige tepublis 
Fauifhe Generale, und wählte Freffinst und Ercelmand, um 
die Soldaten zu erforfhen. Diefe wuͤnſchteu fehnlih Bonas 
parte's Müftche. Man entfagte num dem doppelten Plan, deu 
man entworfen hatte, memlich entweber bem Herzog won Or⸗ 
leaus direlte oder imdirefte Vorfchläge zu machen, ober eine 
republifanifhe Megierung einzuführen, Man machte Bonas 
parte's Ereunden Erbfuungen, Thibaubeau erhielt dieſen Auf⸗ 
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r u aten lachten über biefe Ant 
eo = ug en flug it — J — — — ser rief — oe 
tee tellen, aber dieſe Lokſpe 
ie —— rg -. ee ee a ne rg a Landung geihad, 

und im September wa : eb 
a | 
BuBHTU DENN yes ielt 6 inatfhreidend aus Paris vom ı Mai: „Man lan und zwar 
" Anderung Präfett eines Departements, erbielt dleſen Auftrag. —— — 
Vonapatte war ſogleich eatſchloſſen. Als feine Freunde bievon er bie Fri — — 5— 
Rasricht erhielten, feierten fie dieſes Eteianiß mit einem — — e — — — 
Siſtmahl von 150 Gedelen bei dem Reſtaurateut Bern. Iore fin - — e * — * Inder 
ecite Sorge war num, Geld zu ſchaffen. Cambaceres, Fouche“ pa demeuts, 2 r Halter Danppine‘ jeit Erfielnang Dt 
and Savary ſchoſſen ſeht beträhtlihe Summen vor, die an f ro.son bangen; en a a isiauhen, WR ER 
Earnot hdergeben wurden. Man erforfhte nun die Gefinuums | Defrers aber die Mobi Fur a2 ar we 
gen der Marihälle. Maſſena, Soult, Suchet und Ney vers darf mit Zuverjicht annehmen, ah wur 
— 
ſchoſſen gleichſals große Sum J innen gehlren an 
a a Meanlub io yore | 10 8 De rarren Sana, ra va 
land und bie Niederlande. Er ſpra e a; u hi an Der 
den General Bertrand. Muͤrat war mit im Geheimniß; Zu: | aber — —— aeg uf, 
ciau und Zofeph Bonaparte follen bedeutende Summen vorar: nn : n on ie muß, um bie Sranjefen 
ſchoſſen haben. Zwanzig Millionen Franten wurden in Italien daß man —* e — — —— 
ee —— —— iite gr arte zu Boden zu werfen; feine 
Vrotlamatlon erwähnt, und die er von dem Bantierd in Genua | es ſchwer halte . 2 * ———— 96 
alt Vorſchuß erhalten zu haben vorgab, haben ſetzt wahrſchein⸗nach nn * — en uud ein kafttuägte 
lich Bezug auf dieſen Gegenſtaud.) Im verfioffenen December | fält weder dem Volte no I sc gib 
erferfhte man die Stimmung der Soldaten in ganı Frankreich, J Infpeftor bat mir gefagt, das an ee gerlient 
Nachdem fi die Verſchwornen berfelben verſſchert hatten, wur: lion Menſchen — — — —535 eine 
den fie kühner. Defters kam der General: Polizeidireftor | auc viele | rn —* o —22 de 
Daudre‘ zu Tallten, mit dem er auf ſehr vertrautem Fuße Revüe bei, welche Napoleon über fü ae din ehren! (dus 
lebte, @r befand ſich fo, ohne daß er es vermurbete, in dem | gimenter hielt, und ie gebe pe Ihe de I dabei 
Breanpunfte ber Verſchwoͤrung. Er traf dert oft tubänger F nicht jenes eines franzofiisen Mar ſcha Te 30 Wenn fart 
won Bonaparte und bie heftigſten Jıtobiner, bie jezt vereinigt Kompaznien fab, deren feine meht * —— und Speits 
waren; zuwellen fragten fie Hru. Dandre‘ im Scerpe: Würde war, Paris wimmelt bermalen von $: = ei werben.” 
wohl Jar König dem Kaifer erlauben, nah Franfreic zufoms | gedicten auf Napoleon, bie ganz dffent —* General Rapp 
men, um feine Freunde au beſuchen? Danbre‘ antwortete: “ Bou ber Bafeler Graͤuze, 14 — —** 
„Gr wird nach Frantreich mit oder ohne Erlaubnig kommen, | it wieder zu Hüningen, wo er bem Auſchelu ehe, dus mu 
wenn er es zur Herkellung feiner Gefundheit für nöthig | Bleiben will. Das Korps des Generals Lecou er 
pilt.” So ward Dandre’ eingefhläfert und betrogen, Kurz | auf 30,000 Mann ſchazt, bat Befebl erhalten Gas jad ge 
wor Bonaparte'd Ankunft that Hr. Dandre‘ bie Frage an | nah Häningen vorzurüfen, und 10,000 Manu —— 
Tallien, ob es wahr ſey, daß Bertzaud in Paris wäre ? | fterm ſchon angekommen, fo daß ale Dörier um — — 
Bertraud war wirllich da geweſen, aber Tallien hütete fih | Truppen wimmeln. Doc bat Gen. Rafp = —* fo lat 
wool, ihm DIE zu fagen.. ©s if fhmer zu beimmen, ob | zung erflät, Frautreich werde das Sawele ke nat 
die Bourbons mit biefen Ereigeiffen befannt waren oder nicht, | refpeftiten, ale es nicht von alliirten Truppen be abi 
Zara große Nadgiebisteit gegen das Militär im dem feptem | im dieſem Falle-aber wärben bie franz. Truppen — — 
geiten beweist ihre Unruhe. Vor Kurzem ſagte ber Herzog | eiuraten. — Worgeſtern kam hier der Selretaͤt det 8* 
von Berry einem Dffigiere von der Pattel ber Yakobiner: Nun gin Marie Lonife, Hr. v. Menneval, unter — ja 
können Sie die Reichthümer genichen, Die fie erworben haben, | reihifhen Maiors, Grafen Karalczap, an, uud wur de 
denn wir find mit der ganzen Welt im Frieden, Nein, Don | dem er ſich einige Stunden ausgerubt, von Lezterm ur = 
feigneur, ‚antwortete der Offizier, wir haben nur im Kothe | ftanzoͤſifche Gränge gebradt, wo ihn der Maior = —* 
Halt gemacht. Dei einer Mevüe fragte der Prinz einige alte | Der Kommandant von Vaſel dat unterm 10 d. E —8* 
Soldaten: Nun, Kameraden, fepd ihr richtig bezahlt? Maw | tion gegen die Verbreitung alberner uud gruudloſer 
heiayte dieſes, aber in einem etwas ſchneidenden Tone; der | erlafen. ö a (el 
Herjoa erwlederte: Die vorige Negierung bezahlte euch gar Einem unverbärgten Geräte vom Mhelnfrome M 
‚nicht , oder war wenigiiens in Rükjtaud, Ein alter Srevwadter | Bonaparte am 15 Mai in Straßburg geweſen ſeyn· 
antwortete: Daran fan Ihnen nichts gelegen fevu; wenn wir NRieberiende 


ber sglerung ſechs Monate Kredit gaben, fo ging das ur gm Brüfeler Zeitungen liest man folgende urtilel: 
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„Dftende, 10 Mai, Mom 5 ble zum o d; find Hier aber: 
mals 33 Zrausportfhiffe mit Truppen und Kriegsgeraͤthſchaf⸗ 
ten und 6 Palerböte mit Depefhen und Pallagteren angelom: 
men. Ausgeſegelt find 69 leere Trausportſchiffe und 3 Palet⸗ 
bite mad England.” — „Gent, 11 Mai. Der König 
von Frankreih hatte am verfloffenen Sonntag eine Unter: 
redung mit dem Herzog von Wellington, der zu dem Ende 


hierher gefommen war, Der Graf v. Golz, außerordentlicher 


Geſandte bes Abnigs von Preußen, hatte feine erſte Audienz 
bei Er. Mei. Man verfihert, die in dem Departement von 
Duͤnkirchen ftationirtem franz. Truppen bätten Befehl erbalten, 
nad der Gränze aufzubrehen, und in Düntirden felbft fenen 
bie Wille und bie Eitabele mit Kanchen beſezt worben.” — 
„Bräffel, 12 Mai. Der Herzog von Wellington bielt ge: 
fern über eine Divifion der in biefiger Stadt befindlichen banı 
növerfhen Truppen Heerſchau. — Die Befijnahme der durch 
den Wiener Kongreß der Monardie der Nicderlande einver: 
leibten, auf dem rechten Maasufer gelegenen Provinzen wird 
aunmebe vor fih gehn, Ju der vorigen Nacht ik der vom 
Könige zum Geueralfinangfommifdr in dieſen Gegenden ers 
nannte Hr. Gueride von bier mac Lüttih abgereist. — Der 
Herr Herzog von Braunſchweig⸗ Dels ift heute von bier nad 
Rierre abgegangen, wo fih das ſchoͤne, aus feinen Staaten ge: 
Tommene Truppentorps befindet. Der Prinz Bernhard von 
Easien» Weimar, Dbrift des Megiments Naſſau-Otanien, 
iſt in Begleitung mehrerer Dffisiere bier eingetroffen. — Noch 
immer fommen zahlreiche franzöflfte Deferteure zu uns ber: 
über; ſie geben als einen Hauptgrund ihres Uusreißens an, 
daß fie feinen Gold erhielten, und bringen die Nachricht, Bo: 
mapa.ıc babe den Anfang gemacht, bie Graͤnzen zu bereifen.” 
— „Diuant, vom 9 Mal, Alle Nabriditen von der frans 
zoͤſiſden Gränge ſtimmen darin überein, daß bie Feſtung Tbion: 
pille in Belagerungeftand erflärt, umd die dortige Gegend mit 
Waſſer aus ber Mefei überfhwemmt worden ift. Die Etädte 
Zomamp, Montmedi und Gedan find in Bertheidigungszuftand 
geſteltt; bie Franzoſen arbeiten eifrig Daran, das verfdanzte 
Xager zu vollenden, weldes dem leztern Plage zum Hauptvers 


sheidigungspunfte dient, zu deffen Vertheidigung aber 30,000. 


Manu nördig find, Auch Valenciennes, bas verſchanzte kager 
bei Famars, Eonde und beffen Umgebungen ac. find unter 
Waller gefezt. Auch bei Maubeuge wird ein verfhanztes Lager 
gebaut, umd der Wald von Mormale mit Derbauen unwegfam 
genadt. Die Oefaung, welde in die Ebene von Champagne 
führt, if, fo wie ber Wald von Argoune, fo weit befeftigt wor— 
den, als es Zeit und Umftände erlauben. Die Fuhrwege wer: 
ben darcſchnitten, man legt Verbaue an, und in nicht großen 
Swifzenräumen werden Redeuten aufgeworfei. Ju dieſem 
ganzen Theile von Fraukreich find die Einwohner durch den Be: 
bauten, welde Schretniſſe ihrer warten, in eine verzweiflunge: 
volle Stimmung verſezt. Mor Givet haben die Franzoien ein 
Kruppenforps zuſammengezogen, deffen Kautonnirung ſich bie 
aı die Außerſten Gränzen erſtrett. Rob iſt an der Macr 
und in den Ardennen Wed tubtg, ellein dieſe Ruhe gleicht 
ber Windſtille vor dem Uusbruche eines Ungewittere.“ 
Deutialand, 
Am 16 Mai Nachmittags um 2 Uhr traf Se, Durchl. der 


Geldmarfhal Fuͤrſt dom Schwarzenberg gu Manndeim eier, 
und nahm im Gaſthauſe zum goldenen Schaf fein Abſteigquar⸗ 
tier, wo zuvor eine Rompagnie ber köntal, baleriſchen Srena⸗ 
diergarde mit Fahne und Muflt ald Ehreuwache aufgeſtellt 
worden, Im Worbeifahren bei dem Hotel Sr. Dura. des 


Fuͤrſten von Wrede batte fih Lezterer auf bie Straße begeben, 


und bier geſchad bie freundfhaftliafte Bewilllemmung der beis 
den Fürften. Sie gingen hierauf zu Fuße, mit zablreihem 
Gefolge, nad bemeldtem Gaſthauſe. Nach kurzem Merwellen 
beftiegen beide Feldmarſchaͤlle einen fuͤrſtl. Wredeſchen Wagen; 
wm über den Myein zu fahren, uud Die fhon in vorigem Krieges 
jahre angelegte, ſeitdem aber (ehr erimeiterte Brüfenverfhans 
zung zu befistigen. Nah Merlauf einer Stunde famen Gie 
in die Stadt zuruͤk, begaben ſich an die im fuͤrſtl. Wredeſcen 
Hotel gubereitete Tafel, und wahber in bas Theater, wo Gie 
mit allgemeinen Jubel empfangen wurden. 

Se, kaiſerl. Hobelt der Erzherzog Karl war am 14 Mat 
von Frankfurt wieder nah Mainz zurüfgelehrt, Am nemlie 
den Tage traf bie Fran Fürjiin von Echwarzenberg nebſt Ge⸗ 
folge zu Franlfurt ein, 

um 11 Mai paffiete ein Theil der Feldequipage Er. Mal. 
des Königs von Preußen, aus 24 Meitpferben beſtehend, von 
Berlin fommend, durch Kafel nah Franffurt, 

Auf ber Elbe iſt eine englifhe Kriegsfloop augelommen, 


welche für Rechnung ber koͤnigl. prerhiſchen Reglerung rine 


Mill. Reid sthaler in Friedriched'er au Vord haben fell. 
Vom Rheinſtrome, 13 Maf. Bonaparte und feine 
Unbänger geben ſich alle Mühe, den bevorftehenden Krieg für 
die Franzofen zu einen nationalen zu maben, mohl einfehend, 
daß die ihr einziges Mettumgemittel wäre. Ste find daher uns 
abläffig bemüht, dem Volke, das au vielen Drten eben keine 
große Luft bezeugt, fich für dem zuräfgeloumenen Kaffer zu 
fhlagen , glauben zu machen, es fey der Haß gegen bie Frans 
sefen und Die Dievolution, ber dieſen neuen Arieg erzeuge; 
bie Verbündeten wollten nichts ald Race üben, Franfreih mit 
Feuer und Schwerbr zu verbeeren, feine Einwohner in Ges 
faugenftait im weit entlegene Läuder zu fhleppen, fep ihre 
Abſicht. Diefe und noch läherlihere Behauptungen werden 
aufgeftreut, und mit der ernfihafteften Miene nub von allen 
Seiten wiederholt, verfeblen fie mit ganz ihres Eindruks, 
wentgftens nit beim gemeinen Mann, daher bilden ih auch 
die Nationalgarbebetaillone,, troz des anfänglichen Wiberfans 
des auf mebrern Punkten, in deu Gräszprovingen ziemlich 
fünel, tbeil® durch Ueberredung, theils durch Gewalt, und 
zeigen mitunter guten Willen. Man fünnte Napoleon uns 
möglich einen größern Gefallen thun, als beim Eintreten ine 
franzoͤſiſhe Gebiet Darin regt ſchlimm zu haufen, und bie ru⸗ 
bigen Einwohner dadurd zu .erbiitern, Dis würde den Arieg 
In Srantrei zum wirklichen Volketriege machen und ihn zum 
Ungiüfe von ganz Europa verewigen. Man kan es daher 
wicht gruug fageu, daß, wenn man den neuen Krieg gegen Ras 
yoleon glutlib und ſchuell beendigen will, man felue 6a 
ne dutchaus von der des Volls Cvas aub wirllich unſchaldig, 
und nur bie und da durch falſche Worfpiegelungen verführt iſt,) 
trennen, und Dis dem leztern anf jede Wrt burd die 
That beweifen müſſe. Heberal verſuche man daher zufsr, 


derſt Mittel ber Bäte gegen bad Volt, fo wie gegen bie Nas 
tionalgarden, ehe man zur Gewalt feine Zuflucht nimmt, 
Man ſchone das Eigenthum des Bürgers und bes friedlichen 
Landmanns auf ale Art, ohne es jedoch den Solbaten au gu: 
ter Verpflegung fehlen zu laffen. Man bulde Feine Erpreſſung, 
Teine muthwillige Zerfiörung. Man erlaube feine Schimpf: 
worte noch irgend eine perfönlihe Mißhaudlung, oder Audro⸗ 
hen berfelben., Man bebauble bie Gefangenen nicht hart. 
Man babe Mitleiden mit dem irre geleiteten Volle, beifen 
Schikſal ohnedis in den Ländern des Kriegsſchauplazes traurig 
geung ift; man behandle es, wo es nur immer möglich iſt, mit 
Güte und Freundlichlelt. Jeder beutfche Offizier überzenge ſich 
lebhaft von der Wahrheit und hoben Wichtigkeit diefer Auſich⸗ 
ten, umd verbreite diefelben unter feinen Umgebungen und 
Untergeorbueten, Er unterdrüfe jebes Gefühl von Rabe ge: 
gen ein unglüflihes Voll. Der firengen und allgemeinen Be: 
folgung diejer Srundfäze wird bie gute Sate bes Baterlandes 
nub von gan; Enropa nicht weniger ald der deutſchen Tapfer⸗ 
Reit (von der wir zum Voraus überzeugt ſeyn bärfen) den 
rühmlihen und ſchnellen Ausgang eines Kampfes verbanten, 
ber den fo erhabenen Zwek hat, eine nur Zerftörung und kan: 
fendfahes Ungläf drodende Gewalt zu vernichten, und Curopa 
bie fo nothivendige dauerhafte. Muhe wiederzugeben, 
Dänemark, 

Nah ber Hofseltung hat der König Sr. Mai. dem Adnig 
von Batern die Dekoration des Elephautenordens ertbeilt, — 
Die durch den Kourier Ehanvin nah Kopenhagen gebrachten, unb 
won ba mir ber Poſt an bie franzöfifhe Legation zu Stodholm 
befdrderten Depeſchen Hrn. v. Caulalucourts, find von gedach⸗ 
ter Legation mueröfnet dem Miniiterium Ludwigs XVII. zu 
Gent zugeſchilt werden, 
Rußland. 

Yus Betersburg wirb unterm 23 April gemeldet: „Ber 
fern ertpellten Ihre Majeftät die verwittwete Kaiferin dem 
Königl. würtembergifgen Geſandten, Grafen v. Winzingerode, 
eine Privataudienz, in welcher derfelde Namens des Königs 
won Würtemberg Majeftät für deſſen diteftien Herrn Sohn, 
den Krouprinzen Friebrich Milbelm Karl, um bit Hand Ihrer 
kaiſetl. Hoheit, der Sroffürfiin Katharina Paulewna, ver 
wittweten Herzogin von Hoiitein: Oldenburg, felerlih aus 
blelt. Diefe Verbindung war ſchon in Deutſchland in dem früs 
dern Zufammentünften der dabei interejlirten hoͤchſten und hos 
ben Herrihaften beihloffen worden.” 

r * De f tret ch. 

Nach der Hofzeitung vom 15 Mal haben Ge. Mai. ber 
Ralier, um Sr. f. Hob. dem Großherzog von Baden einen 
Beweis Jorer freundfsaftliden Gefinaungen zu geben, dem⸗ 
felben das Infanterieregiment Jordid, Gr. Durchl. dem tegie: 
zenden Herzog von Naſſau- Ufingen aber, von gleihen Gefin- 
mungen geleitet, das vakaute Zufanterieregiment Sadfen: 
Koburg verliehu. Der 5. M.2. Graf Iordis ward Juhaber 
bis erledigten Infanterieregiments Kottulingti, 

Diejelde Hofseitung liefert im einer Beilage den 
außererdentlichen Ktlegsbericht aus Italien, 
ſacu aus den lezten, im der Allg. Zeit, 
term gelieferten Bulletins bekannt iſt. 
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"Wien, ıı Mat. (Befhluß) TI. „Die Hülfätruppen, 
melde Ihre k, I. Hobeiten und Durchlauchten fo wie bie freien 
Städte zur Wertheidigung der gemeinfhaftliden Sache zu 
ftellen fi verbinden, werben der Vevdlterung ihrer Staatta 
angemeffen ſeyn, und zw den brei großen Heeren ſtoßen, bie 
ih am Ober: und Niederrhein und im Königreiche der Nieder 
lande bilden; alles nach ber geographiſchen Lage ber Staaten 
und ben für nuͤzlich erachteten Anordaungen. Die Zahl dt 
Truppen und ihre Vertheilumg befinder fih in dem, biefem 
Vertrag augefügten Aufſaze verzeichnet, welcher dieſelbe Kraft 
und Wirkang haben fol, als wäre er wörtlich im Mertrapt 
felbft enthalten. Diefe Truppen werben immer in vollzäpligen 
Stande erhalten werben mittelft eimer Reſerve, melde die Hälfte 
fo ſtark ſeyn wird, ale die Ins Feld geſtellte Maunfdaft, 
Der Landſturm wird nah Erfordern der Umftände aufgeboten 
werden, und ift nicht in den Berechnungen bes gegenmärtigen 
urtitels und feiner Beilage begriffen; er. wird nur im Innere 
des Laudes und zur Vertheidigung des eignen Heerdes dienen, 
Jedes Land frägt ſelbſt die Koſten der Kleidung und Brmafs 
nung, fe wie den Sold feinerZruppen. — Ul. Se. Mai. vet⸗ 
pflichten ſich ſowol im eignen als im Namen ihrer verbünbeten 
Majeftdten, die Waffen nicht niederzulegen, ohne beiemdre 
Ruͤtſicht auf die Jutereſſen II. ki. HH., Ihrer Durdlasdirn 
und der freien Städte zu nehmen, und micht zuzuatden, deh 
etwas an ihrem Beſizſtaud, wie derfeibe gegenwärtig IR sdet 
noch duch dem Kongreß beitimmt werden Fünnte, geändert 
werde, ohne bie freie Zuftimmung des Staates, den die Ver⸗ 
änderung betreffen Eönnte. — IV. Ules, mad Bezug bat auf 
Verpflegung, Lieferung, Vorſpann, Hofpitdier und ambre 
Segenftände, die zur Erleichterung und Beförderung det Kup 
penbewegungen und Kriegeunternehmungen udthig And, wird 
durch befondre Webereinfunft abgemacht werben. — V. Braen: 
wärtiger Vertrag wird ratifiziet und die Matififationen werden 
in ſechs Wochen, oder wo möglih noch eber, ausgemewielt 
werden, Zu defen Urkunde haben bie Bevollmäctigten dem 
felben unterzeichnet mund ihm ihre Wappen beigedruft, © 
geſchehen zu Wien, den 27 April im Jahr der Omaden 1505 
(Folgen die Unterfäriften der Bevolmactigten mie fie oben 
verzeichnet find.) 

"Bien, ı3 Mai. 2 
Kaiferin mit Ihrem Hofftaat nah Bruf, acht 
bier, um der dafelbft eingetroffenen Königin von Sachſen Eu 
Befach abzufatten. Die hoben Herriaaften mahmen daft 
das Mitragsmahl ein, und Abends Lehrte bie Kaiferiu = 
Wien zurät, Ge. Mai. der Kaifer felbt hat den aba J 
Sachſen noch nicht deſprochen. Ueber die Verdältoiſt 
ſaͤhſiſchen Hofs iſt noch nichts befannt, fo vlel fein ar 
dap König Friedrich Anguſt ſich ſtandhaft weigert den Kt ka 
zu unterzeiduen, ehe er nicht in den vollen Beil) des ur 
bleibenden Theils von Sachſen gefezt ſey, was man abet hut 
der Hand mit den Verhältniffen Dentfblands nit verein 


Grunds 
bält, Won den Verbandlungen des Kongreifes über die 

lagen berdeutihen Konftitution tftebenjals mod aid Ne 
befaunt; doc dürfte bald ein Mefaltat eribeinen: x6 fiat 
reife der Souverains zuverläffig vor Ende birfee feine 
"bat, Heute machte Se. Maj. der König von Diese 
Abfgiedsbefune; er trist Montags mag Holitein ad. 


ab fig 3. Ma. bie 
Vorgeſtern begab ſi — 
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aı Mai 1815, 





Großbritannien 
Fortfezung ber Parlamentsverhandlungen, 
Sitzung voms Mär: Dberbans. Nichts von Be 
Deutung. «iinterhaus. Korngefeze. Nah Einbringu 
mehrerer Bittſchriften dußerte Hr. Baring, daß das Bol 
mumdglih ſich durch die Glieder des Haufes repräfentirt glau: 
ben könne, wenn auf die Gelinuungen, die es im feinen Bitt: 
ſchriften ausfpriht, ganz umb gar Leine Mäkfiht genommen 
wird, — Hr. James Brabam: Ich ſchlage nobmals als 
Einfubndpreis 72 Sch. vor, weil bei diejem Mittelpreis ber 
befte Weljen ohnedis auf 80 bis 35 Sch. fommt. Man möge 
Die Zehende einldfen laffen, und die Pahtfdilinge herabfegen; 
da würde den Vachtern gleich geholfen fepn. Es ift erbärmlic, 
Belgen in Gegenden erzielen wollen, wo 3 Quarter Weizen 
(das Erzeugniß eines Acres) 18 Pf. Auslagen erforderten; 
da müßte man den @infuhrspreis anf 150 Sch. fejen! In 
manchen Gegenden werde ber Weisen zu 50 Sch. verkauft, 
unb ber Haber — ı2 bis 15 Sch.; aber jenen koͤnnen die Men: 
en nicht, biefen die Pferde ni dh t genießen; willman uun 
s Schweinefutter im hoͤdern Preis bringen? Ähuedis ift der 
ute Weizen feit dem Vorſchlag der Refdlutionen In Bloucefter, 
orffpire und Gumberland fon auf 80 Sch, geitiegen. Es 
ep ganz recht, durch Vollsgeſchrei ſich micht abſchreken zu laffen, 
man muͤſſe aber auch eine Maafregel nicht blos deswegen durch 
en wollen, um —2 daß man kelue Furcht vor 
olts geſchtei habe. — Hr. Stuart Wortlen: Wenn große 
Landeigner, mie der ehrenmwerthe Herr, felbit gegen die Bes 
bauung der ſchlechteren Ländereien find, fo fommt das baber, 
weil, wenn fie wicht bebaut werden, der Preis der guten 
eigt. Nur ein Einfuhrepreis von 80 Sch. fan den Päcter 
her ſtellen, wenn er auch mit 76 fi begnügen könnte, — 
rt. Calcraft: Ich muß erftaunen, daß man unter die Bas 
en ber Pächter nur immer die Taren, Armenfteuern und Ze: 
enden rechne, und nicht die Pachtſchillinge; alle Pächter, mit 
denen ih noch geſprochen, ober in Briefwechfel geitanden, ver: 
ſicherten laut, daß die gegenwärtige Bill fie noch mehr erhöhen 
würde, — Uuswanderung. Hr. Horner: Jh muß eis 
nen Gegenftand berühren, der mit ber Kornbill (ehr verwandt 
iſt; die Auswanderung unfrer Fabrifanten, Man bat fie bisher 
als eine Folge der Bill blos vorausgeſezt; wun habe ih aber 
ba eine Ankündigung eines fih nenuenden Meaierungstonmif: 
fürs und Generalagentens in Schottland in Händen, der aus: 
dräflih zu Nieberlafungen in Nordamerika aneifert, und faat, 
daf Schiffe im Elpde lägen, um Meirende aufjunedmen. IR 
er dazu berechtigt worden? — Der Kanzler der Shay 
fammer: Ich kenne die Ankündigung nit, habe aber ge: 
hört, daß der Staatsfekretär fürs Kolamialdepartement Maar 
regela genommen bätte, die Auswanderung ins vereinigte 
Amerika zu beſchraͤnken, und dafür die ins brittifhe Umerifa 
su begünftigen. — Hr. Horner: So wid ic den Gegeuftand 
unter die Betractung des Haufes bringen. — Korngefese. 
Der Sprecher machte die Frage, ob der Bericht über die Korus 
bill einzubringen wäre? — Hr. Heatbeote fhlug als Der: 
befferung vor, ibn im 6 Monaten einzubringen. — Eord Nu: 


‚gent: Verderblich ift die Nebereilung, mit der man diefe Bill 


egen den lauten Willen des vor dem Thoren verfammelten 
olkes betreibt, Auswanderung und Werarmung find ihre Fols 
en; nichts habe den fühnen, freien, unabbängigen und alten 
eift ber arbeitenden Klafe in Euglaud fo herabgeſtimmt, als 
bie Nothwendigkeit, zu der fie fih verdammt fe t, au ber 
Huͤlfe des Kirchſpiels ihre Zuflucht zu nehmen, und vom Er: 
frag der Urmentaren zu leben. Und will man ale die zahllofen 
Bittſchriften mnerhört von den Schranfen des Haufes zuräfs 


weifen? — Hr. Douglas: Auch ic finde 80 Sch. zu hoch, 
doc find es vorzüglich die umvorfihtigen Aeußerungen einiger 
Glieder, welche im Volke ungegründete Hofnungen anfahten. 
an klagt immer bie Landeigner wegen. Erhöhung ihrer Landı 
renten an, und bedenkt nicht, daß biefe in jemer guten alten 
Seit 4, jezt bingegen 4 und oft nur } des jährlichen Erzeug⸗ 
nilfes betrugen. Die Pächter in Bropdritannien können nit 
fo f&lecht leben, wie die Bauern in andern Ländern, welde 
Bohnen und Erbfen effen, damit ber brittifhe Bauer Weizen 
eifen idane. Die Manufafturen, biefer Schlund unfrer Bevdls 
ferung, blühten nur durch unfre liberale Worforge; ber Alers 
bau fan und muß ihrer gleihen Grabe theilbaftig werben, — 
Hr. Philipps: Der ebrenmwerthe Here fheint zu glauben, 
der Akerbau babe ben Handel — da doch dieſer jenen ge⸗ 
hoben bat. Unfre Mauufakturen find kein Schlund unfrer 
Berditerung; fie haben dem Heere und ber Flotte mehr Mens 
ſchen geliefert als ber Alerban; fie haben dus ganz allein im 
Stand gefezt, den langen Kampf auszuhalten, und follen jezt 
dem Aferbau aufgeopfert werben, zu einerZeit, wo neue Karen 
anf ihnen laften? — Hr. W. Pole: Id habe bisher noch 
nicht über dieſen Segenſtaud gefprohen, und ergreife biefe 
Gelegenheit, um meine hoͤchliche VBiligung diefer außerordents 
li weifen, die Intereffen aller Klaffen befriedigendben Maaß⸗ 
regel zu bezeugen. Welche Politik, welde Gerechtigkeit im 
Vorfhlage des Hrn. Methuen, die Landrenten gleib um + 
berabzufegen! Irland mälen wir bedenken, das ung füttert, 
dem wir unfre Manufafturen aufbringen, beffen Brannteweins 
brenuereien (feine große Hülfsguelle) wir einftellen, fobald 
Korumangel eintritt, damit fein Getreide und zur Nahrung 
bleibe. Uebrigend it die BIU ſchon feit 3 Jahren in Yntes 
gung, und feit 3 Wochen unter Erörterung, folglib nirgends 
Hebereilung. — Hr. Ealcraft: Waren jene 3 Jahre aber 
Friedensiahre? Mar damald der Urbeitslohn, in Hinſicht 
der Armen, fo berabgefezt, die Eigenthumstare hingegen, in 
Hinfiht der Vermoͤglichen, aufgehoben wie jezt ? — Die hohen 
£andrenten find die Wirkung, und nicht die Urſache der hohem 
Kornpreife, und da man, wenn biefe fielen, notbwenbigaud jene 
berabfegen müßte, fo wenden die Landeigner alles an, um dem 
Hohen Korupreis, und fomit auch bie hohen Landreuten für Immer 
zu firiren, Kür Irland, das feine Urmentaren zahlt, wo bie Preife 
aller Rebensbedürfniffe fehr niedrig it reihen 72 Sch. bin, 
um feinen Aferbau zu belohnen, und ihm bas Getreidemono⸗ 
pol in England zu ſichern. — Hr. Long: Der Preis von 80 
Sch, ift fein Minimum, fondern ein Maximum. — Hr. Mars 
joribants: In Schottland ftieg allmählich der Vachtzins 
für einen Acte von 10 nnd 15 Sch. auf 28 und 6 Sch. durch 
größere Betriebſamteit der Vachter. Die Vachtkontralte find 
gewbhulich auf 19 oder 21 Jahre abgefhloffen, und nur ch 
gewinnen die Pächter Muth, In Ländereien, für die flieg. 2. 
500 Pf. Pacht geben, oft 2000. Pf. zuftelen. Die ter 
müßten durch ausländifhe Kornkonkurrenz zu Grunde ges 
ben. Die Wrbeiter in Schottland leben nun beffer, als vors 
mals die Pächter und effen Weizenbrod ftatt Habermebl. — 
pr. Finlap: Habermehl und Erbäpfel find die einzige Nah⸗ 
rung der Landbebauer in dem Theil von Schottland, den ih 
kenne. — Hr. Forbes: Man tft In Schottlaub mit 76 Sch. 
anfrieden. — Die H9. Hustklfen, Tiernep, Baring, 
erflärten fi nobmals gegen bie Eilfertigkeit, mit der bie 
Bil elngebracht würde; benmoh ward Hrn. Heatheote'6 


Merbeffer it 168 gegen 5o Stimmen verworfen. — Hr. 
Ste die Blu duch eine neue Motion zu binters 
treiben, indem er dem vorſchlag machte, fatt des, einem Ver⸗ 


dote gleigtommenden Cinfuhrspreifes von 80 Sg. r des nafte 


234 


vendig die Folge haben müßte, dem auslaͤndiſchen Weisen nid 
anter 32 oder s Sch. verlaufen zu mahen; Abgaben auf 
yie Einfuhr des auslaͤndiſchen Weizens zu legen; die Ub; 
zabe bei 63 Sch. anzufangen, und fie bei fleigendem Preife 
immer mehr zu vermindern. Go würde bas Geld, was durch 
Yas Marimum dem Ausländer zugebt, wenigftend in Englandd 
Schayfammer fließen. Man möge das bid Montag nach ber 
Oſterwoche in a sieben; das Voltk braude Zeit belehrt 
a werden; die Webereilung des Hauſes hätte alle diefe En: 
nulte hervorgebracht; das Haus folle nicht blos auf Bittfchrif: 
en Abt nehmen, die von Männern in kofibaren Aleidern 
and goldnen Ketten berrübren, fondern auch auf die bes 
wmen Volkes; Irland das Monopol auf dem belmiſchen 
Martkt dadurch zu verfhaffen, daß wir den Quarter Wei: 
yen für so Sch. zahlen follen, während er in andern Ländern 
yo Foftet, ſey fein großes Werdienft, und würde dennoch ung 
son amewärtiger Zufuhr nicht völlig unabhängig machen; bie 
Minifter fheinen einer wide auf bie Einfuhr das Mari: 
anm bloß deswegen vorzuziehen, um bei einem Theil der 
Ration ein Bishen Popularität zu erbafben, bie ihnen ſehr 
Roth thut. (Nein! nein! von mehreren Selten.)— Hr. Mo: 
sinfon beflagte fich fehr über die Unfälle, die er bei feinen 
ms beftem Gewiſſen ur Refolutionen zu erbulden habe. 
— Der Kanzler der Schayglammer: Ich ſehe Feine 
debereilung, wo über fo wenig Yunkte fo viel Worte ge: 
vechfelt worden nnd mande Slicder ihre Rede ſechsmal wie: 
verbolt haben, (Wie Hr. Baring). Uber ih Fan nicht umbin 
ja gefteben, daß mir jede Werzögerung gefährlich fheint, weil 
ie die Ruhe der Hauptftabt ftören fan; mud daß man fi nicht 
ver Gefabe, ausfezen müfe, die legitlative Gewalt von ihren 
'onftitutionellen tern, König, Lords und Gemteinen, auf 
!inen fbimpfliben Bollshaufen übertragen zu ſehen. Nie: 
nanb Fan mehr als ich auf Volksbittſchriften hören, mur bei 
!bengenannter Gefahr nit; aber daraus folgt nicht, daß Ih 
‘eibe Kleider und goldene Ketten als Autoritäten anfede. 
Dan begeht immer benfelben Fehler, nemlich das Marimum, 
vos blos Schuzpreis fepn fol, ald belohbnenden Preis 
inzufeben; jedermann erfeunt bie Wohlthat eines ſtehenden 
Kornpreifed, und doch firdubt man fi gegen das einzige Mit: 
:el, ihn zu fiherm, das darin beiteht, uns eine VWerpflegungss 
quelle, über die wir ſtets gebieten können, mittelft eines bin: 
reihenden Schupreiſes ftets offen zu erhalten. Much ich war 
früher für eine Abgabe auf Kornginfuhr; babe aber feit: 
dem meine Meinung dabim geändert, daß ed das Beſte fen, zu 
dem Spiteme, unter dem das Land vor 50 Jahren bluͤhend 
war, fo bald als moͤglich zurüfzufehren, und aledann feſt daran 
su halten. (Hört! hört!) Der Bericht ward hierauf verlefen, 
Hr. Ealeraft flug vor, daß man befonders abitimmen fole, 
für 80 und gegen 80 Gu 72, 74, 76) Sh.; zu den lejtern 
follte man au die regnen, die die Bil ganz verwürfen. Für 
830 waren 78; Dagegen 184; Majorität 106. Deunod ward 
in einem geheimen Kommittee befloffen, die Bil mit ben 
Worten: 80 Schilling (als den Ausfpruc der relativen Ma: 
jorität) topiten zu lafen, und am 10 zum drittenmale au ver: 
Iefen. — Tumulte. Ss eröfneten fib Debatten über die 
Zumnite, und die Sıilligteit, Aufihlug über die Schritte zu 
verlangen, welche die volziehende Gewalt zur Sicherheit des 
Parlaments getroffen, — Lord Gaftlerea b: Jene, bie 
glauben möhten, Wolfsbewegungen föunten Brittifde Meprd: 
fentanten eribüttern, fennen deu Karafter brittifher Männer 
nicht. (Ulgemeiner-Beifal), Ich wii nicht die Gefahr ver: 
geöfern, aber Arenge Mittel find nöthig, da bie Nadfier 
melde die Megierung bisher zeigte, mur böfe Folgen hatte. 
Das Haus kan darauf zählen, daß die vollgiebende Gewalt es 
harten — rt Meäte und reiheiten kräftig 
— read: ein ” 

f@lag, das Benehmen des Hogbatliff a —— 
——— ward Pe et die Folge 
er He be der Stadt und des Haus 
I Indton; Der Granisfe: 


es geweien wäre. 


fretär fürd Innere (Lord Sibmoutd) hat. erklih einen Brief 
an den Lordmavor geicrieben, fodann mehrere Beamte anfges 
freut, die Ruhe zu haudhaben, — (bier ward er von mehreren 
Mitgliedern unterbroden, die jede weitere Bulgdblun det 
Säritte der Regierung in biefer Sade für unſchillich und ck 
nungswidrig hielten, obgleich ber Spreder (mit Beifall) be— 
merkte, daß in fo außerordentlihen Umftänden nichts orduungk; 
widrig wäre. Hr. Addington ſchloß demnach mit allaemeinen 
aber fräftigen Verfiderungen): daß alle nötbigen Vorſichtsmacj⸗ 
regeln getroffen fenen. — Hr. Ponfonbp und xord Eafı: 
lereagb entf&uldigten die Magiſtrate mit der Größe it 
Stadt und der Ungewöhnlichfeit folder Auftritte ; fein Glieh 
fey eigentlich mißbandelt worden. — Aber Hr. Wigtbreud 
trug dennoch auf eine Unterſuchuug an, weil jähriih eine große 
Summe dur die Parlamentsakte für eine unkonſtitut ouele 
olizei aus dem Grund verwendet werde, um millsäriihe 
ülfe zur @rbaltung immerer Rube unndthig zu machen, (Hört! 
en — Alderman Atkins ſchlug eine Bill vor, um neue 
Magiftrate mit Gomftablen in allen Kirhfptelen anzuftelen, — 
Hr. Hustiffon bielt eine Bil dazu für unnörbig, und äufs 
ferte, daß das Betragen mehrerer Glieder bes Hin 
fes Die Bolfsunruben veranlafte; man babe ardlfs 
entlih der miedrigften Ablihten, der ſchiechteſten Entwürfe 
ie Wertdeidiger der Bil berhuldigt. (Großer Lirmen im 
Haufe. Der Gpreder unterbrad Hru. Hustifon,) — Dert 
Baring fand es bömft umanftändig, daß elu Glied Üch erlaubt, 
ein andres als Urheber der Unruhen aufzuſtechen, (point-oul). 
— Hr. Firnuerald faıte, wenn Hr. Varing fprzues dacſe, 
fo diirfe auch Hr. Hustiſſon fortfahren. — Hr. SH 
vertheidigte feinen Frewad (Hrn. Bariaa). — Der rn 
rief: die Tagesordnung! Einige Stimmen: dea a h 
den Stuhl! (des Sprewere, damit er die Drdmung beritlt) ; 
andere: bört! bört! Der Sprecher eutitied, ** 
Huskiſſon feine Rede ſchließen und Hr. Baring aatworten —* 
_ Hr. Huskiffon: Was ic geiagt hade, fan jedes et 
durd eigene Beobachtung beftätigen; ich wollte ** —3 
ber Bitte ſchliehen, das Haus möge den erwähnten Bin or 
gungen nicht Glauben beimefen. — Hr. Barina: Den 
fümmert c6 mih, weiche Wirkung meine — 
Thoren des Hauſeée bervorbriagt; freie Erdrterung * 
und Bedürfnip des Hauſes, und beſonders in Kr Belt 
fo wie die Herren von der andern Seite fih durch da * 
geſchrei nicht im Furcht ſezen laſſen, um ng ine Hraß 
u ftimmen, fo will auc ic durch die Beſorguiß * Ab 
——— könnten das Bolfsgefühl aufreizen, wid u 338 
ten laſſen, jener verderblichen Maaßregel Beifall —* m 
das Haus bat ja auch das Recht, fein Haar breit vo "indet 
Mege abzumeihen; wenn ihm das Boltsgefübl * * 
erfheint. (Algemeiner Beifall, und dabei Be Seit 
Vorschlag einer Klaufel in die Muting: Bill, daß le 5 
mehr als 100 —ãA —A ſollte, 
e ausgeſezt und dag Haus vertagte ſich. 
ren vom rien Dis Unterhauf rate uf 
dem fhürmifchen Tag von geftern etwas auszuruhen 34 male 
@8 wurde blos die Banfreftriftiongbill zum br ja met: 
verlefen; Hr. Hormerfchlug als Verbefferung den au s 
„Es wäre höchft wünfhendwertb, daß die Bank — — 
—— ale mögli zur baaren Augzahlung — 
ugenommen, und die Wil ging durch addeg DE)" hahe, 
verfierte, daß er zwar die fefte und freudige Hefe 29 Finn» 
dab die baaren Banfzahlungen am 5 Jul. 1816 er race» 
ten, aber feine beftimmte Meinung über DIET zunen 
fand ansdrüfen könne. — Hr. Baring ſalu⸗ = Yotbe außs 
münze ju 10 oder 15 Prozent unter bem Innern * —9*— 
duptagen, um die ſchlechte franzdiiihe Münze zu Fr *8 
und Golbſtute zu 20 Sch, ausjumänzen. NEUF ylagen bes 
Die vielen gegen bie neue Fenfterfteuer erhobenen Ranuft 
mwogen den Kanzler, diefelbe für Waarenbäufer 734 er bets 
turen von 3 &d. 6 P. auf ı Sch. 6 9. für * — 
abzufegen; bei Badehänfern und audern, Die wi : enfter geb 
fer hätten, folten immer 48 Fuß Oberfläche für —8* 9 
ten; die Stener anf die Bermethung ber Dina 
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nk t 1 9. Miethe betragen, — Hr. Smith ſchlag vor, bie p richtlih zu prob item, wibrige 

a0 alzhaͤuſer und Kornböden von ber Fenftertare audzunehmen, amertifirt erfonst würde, —2 er 
Br weil dort die Fenfter zu Wind: uud nicht zu Lichtoͤfnungen Koͤnigl. balerifches Stadtgericht. 

Am dleuten, und Hr. Butterwortb: man folle die Dienftboten Gerugroß, Direktor 

7 unter gewiſſem Wlter vom der Dienftbotenftener ansnchmen, * Hahn. 

V Der Kanzler antwortete, daß bei erfter Merlefung des Bes » —— 

he sihtes. (am 13) davon die Mede ſeyn folle. Das Haus ver: Auf das Auſuchen der Weißiſchen Krebitoren wird das 
m tagte ſich. Haus der verftorbenen Kramerswittwe Maria Anna Weiß, 


im in ber Bäfengalle Litt. A. Nro, 337. gelegen, reitag ben 
“N EEE nn 2 Jun. Nagmittage von 3 bi6 4 Uhr vor. einer fönlgl, Stadt⸗ 
ra Betauntwaanngen, gerihtefommirlion in baarer Bezahlung an den Meiftbietenden 


1a salva ratificatione creditorum $ entlih veräußert ; 

vr Unter ben Effekten eines bei dem unterfertigten Gerichte | wozu Kaufsluftige hlermit eingeladen werde . —— 

ne wegen Diebftahl unterfuchten Judividuume wurden nachftcehende Augsburg, den 9 Mai 1815. 

em Sachen gefunden: Königl, baleriſches Stadtgericht. 

22 1. Ein Meines Kaͤſtchen von Kirſchbaumholz mit mehrern v. Caspar, Diteftor. 

a⸗ Faͤchern und einem Schreibzeuge von Sim; Prot, v. Langenmantl 

‚u 2. eine ey ———— — Fa Gemälde, —— 

‚Ka welches bie fünf Sinne fpmbo aritelt; " ß 

2 3. eine —— frauzöfifpe eingehauſige Upr, im einen leder: ne aus dem * des koͤnigl. Legationsraths Mhein: 

1J nen Beutel gewitelt; ebmifchen und andern Winner —* —ã— — 

= 4 — ſilberne eingehäuflge Uhr mit einem ſilbernen Standube mie Kafıen von —5 en Zain —* 

l, e d J. 8. orien u verlen vor: und räfwärt ringsum befezt, un 

— 5 een L —— ———— : [ein Ragpetenentiit auf Holz gemalt, werben am 22 und 23 

— “6. ein Paar Ohrringe mit Perlen beieit; Mai d. J. von 9 bis 12 Uhr Vormittags in der Loͤwengrabe am 

i 7. ein goldues Meier mit Perlmutter eingelegt; — a oo wage Am ehemaligen geäR. WBuctters 

R . e an den Meijtbietenden 

u. —— > ſiveraes Dikmrfier, ebenfals mit derlmutter gegen baare Bezahlung veräußert, und die Liebhaber von ges 


8 nannten Aunftproduften hierzu eingeladen, 
Pant Vom Detet male nen Meerigeum, mis einem Gunde Die Zeihnungen befteben in den treflichſten Abbildungen 


vieler baierifher und andrer Gegenden, Volkstrachten, und 
a Gele a Be. Bezeiche | Thiere, vom fünigl. Hofmaler Kobel, von Neurenther, Die 


% 





" lin, Wagenbauer u, a. m ge zeichnet 

neten Stüfe gefunden, und die Mectlihleit feines Ankunfts⸗ 

titels zu dem übrigen als verdächtig —5— fo werden alle ai Mekige —** eine ſeltene Sammlung von 

m bieienigen, welden — —* Gräfe durch aufäligen * M 2* PR hier sierifger Megenten, Nünftlern, Städien, 
ober durch Entwendung hinwegge mmen, biemit aufges . 

- —— diefes bei der unterfertigten Gerigtsbebörde anzusel: r — . —* —* ſich 8 Partituren von Opern 

4 gen, und fih ald Eigenthämer derfelben zu legitimiren, e Ber Die 3 * a *2 Lieder ıc. 

Münden, den 12 Mai 1815. ei } elehrfamfeit und den Geſchmar des verftorbenen 

; Königl, baleriſches Stadtgericht. gentbämers tannte, wird aus ald Kenner unter obigen 

Serngreh, Dir — — 

n, uud an ringen können, 

v Onmill, Müngen, den 3 Mai 1315. Tr 

Y Ä Königl, balerifches Stadtgericht. 

Schon am 30 Jul. 1813 wurde der landabweſende Joſeph Gerugroß, Direktor. 

Haas, Beiſizerſohn von bier, oder deffen allenfallfige recht Hapber. 

mäßige deibederben in Zeit brei Monaten zu dem untereic: — 

] 


neten fönigl. balerifhen Stadtgerite ediftaliter dur in: und AS Erben der in Augeburg im Iedigen Stand am 4 Sehr, 
ansländirhe öffentliche Blätter vorgeladen, um fein elterliches d. 3. ohne Teftament verftorbenen Dienftmagd Emerenzia 
Erbe in Empfang zu nehmen. Da fib aber bis zur Stunde Wittnerin von Rothenberg, Landgerichts Mothenberg,, has 
Niemand gemeldet hat, fo wird derfelbe biemit für todt er: | ben ſich Kinder von ibren Geſchwiſtern gemeidet und legitimirt, 


Härt, und fein Erbtbeil zu 80 fl. feinen naͤchſten Verwandten Die etwa vorhandenen nähern, oder gleich nahen Berwands 
gegen Sicerheitdteiftung verabfolgt werden, ten der Erblafferin werden aufgefordert, fih binnen 30 Tagen 
Ymberg, den 6 Mai 1815. bei dem hiefigen fönigliben Stadtgeriht zu melden und zu les 
Königl. baieriihes Stadtgerict. | gitimiren, wibtigenfalls der Nachlaß den fih gemeldeten Erben 
Shieder, Stadtricter, ausgebändigt werden würde. 
, Schrott. ugsburg, den 13 Mat 1815. 


Königl. baierifhes Stadtgericht. 


Franz Mar. Kolbl, Kanomitus zu Iſen, batte bei dem ni e⸗ — ir. ——— 


ebemaligen Meichsitifte Berchtesgaden laut Schuldurfunde 
de dato 16 Oft. 1737 ein Kapital von 3000 fl. zu 3 Prozent 
aufliegen, Nach deffen Tode Fam daffelbe laut Vertbeilungss In dem Schuldenweſen der Hofphoflfuewittwe Maris 
rotofol de dato 22 Olt. 1793 an den Pfarrer von Lahhaufen, | Unna Kdtfhy bat man auf Undringen der Gläubiger und 
anz Kolbl, von die/em an die vormalige Seminar: Konkurs | bei dem dem Attioftand überwiegenden Paffivftand die Gant 
tenzfaffe in Zreifing, und ift gegeumärtig Elgenthum bes Beor: | befcloffen, und will baber folgende drei Ediftstage beſtimmt 
Hlanifhen Priefterbausfonde in Landshut, haben: ad producendum et liquidandum den 12 Jun. d. * 
Auf Anſuchen der kbalgl. baieriſchen Eentral:Etiftungsfaffe | ad excipiendum den 12 Jul., dann ad concludendum den 
dahler als Admintitrariongbehörde edahten Fondes wird mum | 11 Wug., und zwar in dem Maape, daß als derterminus ad 
der unbefanunte. Indaber der ‘be elaneten &uldurtunde de | quem hinfihtiih der Konflufion der 9 Sept. feitgefest fey, 
dato 16° O0, 1787 aufgefordert, fie binnen ſechs Monaten ges | immer welchem Konkiufionstermine die eine ‚H fie ad repli- 





— 


mies, und die andere Hälfte ad duplieandum zu verwen 
en ftp. 
Es werben fohin alle diejenigen, melde an bie Gautmaffe 
eine rechtliche Zorberung zu machen haben, hiemit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon ober 
durch genugfam bevollmäctigte Unmwälde jedesmal'um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu eriheimen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rehtsgenägend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nit mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. ° 
ne niet —— Stadigericht 
€ a e 
Geragrtoß, nn 
v 


In dem Schuldenweſen bes funktionirenden Regiſtrators 
gran Sales Kbtfap bat man auf Anbringen der Gldu: 





ger und bei dem ben Altivftand überwiegenden Paffivftande 
die Sant befhloffen, und. will daher folgende drei Edilts⸗ 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum deu 
12 Jul, 1815, ad excipiendum ben 12 Yul., dann ad con- 
eludendum den 11 Aug., und pe in dem Maaße, : als 
der terminus ad quem dinfihtlie der Konflufion der 9 Gept. 
feftgefegt fen, Inner welchem Kontinfionstermine die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an diefe Santmaffe 
eine rechtlice Forderung zu machen haben, biemit aufgefors 
bert, an eben erwähnten Ebdiltstagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevollmäctigte Auwaäͤlde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forberungen nebft dem Vorrecht rechtsgemägend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr Damit gehört, 
präflubirt ſeyn ſollen. 

Muͤnchen, den 11 Mai 1815. 

Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
GSerugroß, Direktor. 
v. Hah 


ſondern ipso facto 


u. 





Bon dem koulal. — Stadtgerichte Ausbach werden 
die etwa unbekaunten Gläubiger des am 5v. M. verſtorbenen 
biefigen Kaufmanns Ehriftian Bottlieb Sheuermann, 
wegen Berichtigung feines Nachlaſſes, hiermit aufgefordert, 
Ihre Aniprähe und Forderungen längftend a dato binnen feche 

onasen anzumelden und nahzumwelfen. Diejenigen, welde 
nie — —— werden, —— —— daß fie ſich nach 
eilung nur an jeden n 

ar er mn el — —— 

erner werden diejenigen Perſonen, welche dem geda 

Kaufmann Scheuermann aus Irgend einem Grunde 48 Pr 
. big geblieben find, oder etwas demfelben Gehöriges in Befiz 

haben, aufgefordert, die Belder oder Sachen zu Gerichtshaͤu⸗ 

den, vorbebältlih ihrer allenfallfigen Gegenanfpräde, abzulie: 

Bu i —— u —— Aufrufe zuwiderhandein, 

daß den geſe 

gen fie verfahren werden Mi nee vi) ge 

Ansbach, am 27 Febr. 1815, 
Der Stadtriäter, 


a Knappe. 


Filliſch. 


des dahler verſtorbenen 
bat ſich von Haus 

— — 
i vorgeladen, fid u = derfelbe hiermit dffent» 
leiſt 


—— Bistemans, Sohn 


aus zu verfügen 
Aeiddaſten toͤnlalichen ee Bendge r- 


Burbeim, den 6 Mai ıgı5, 
Königl. baleriſches gräg, Boffenheimifges Mediatgerict. 
5er, 9. Herrigaftsrihter, 
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Ale jene Glaͤubiger, welde an Michel Kriener, gene 
fenen Floßmeifter zum Wulleb babier, und deſſen Eheweib, 
——— zu machen haben, und felbige nicht ſchon gericht⸗ 

eingedungen haben, werden biemit aufgefordert, ſeiche um 

fo gewiffer binnen 30 Tagen, vom Tage ber gegenmärtigen 

Ladung an gerechnet, disorts einzuflagen, als man anf'rkef: 

fen auf felbe feine weitere Ruͤkſicht mehmen, fondern bem fär 

das verkaufte Krienerifbe Auweſen erlödten Kaufſchilling an 

die gerichtlich befannten Arebitoren und Jatereſſeuten vertheb 
len unb verabfolgen laffen wird. 

lj, ben 9 Mai 1815. 

Königl. baleriſches Landgericht. 

Mefner, 





* Bernbarb Hitzelberger, Hammerfhmich 
Shwabfoyen, wurbe am 9», M. von dem unterzeichneten 
gerihte der Konkurs erkannt. 

Da fich berfelbe biumen der feſtgeſezten Friſt vom 14 Tagta 
nicht erklärt hat, ob er gegen biefed Ertenntniß appeliten 
wolle, oder nit, fo werden munmehr gegen bemfelben Die 
Ediftdtage ausgefhrieben : 

Erſter Edittstag zur Anbringung der Forderungen, unter 
Vorlage der Beweismittel und des Worzugsrehie, det 
29 Mai d. 3. Zweiter @piftstag zur Anbringung der Eins 
reden ber &läubiger gegen bie angebrachten Forderungen, 
23 Jun. Dritter @diktstag zum Schlaßverfahren, dit 


27 ul. bs. J. 
Die vicht erfbienenen Glaͤudiger werden, fo viel ben cthes 
@ditstag betrift, mit ihren Forderungen, md binfdtlid 
ber übrigen Ediktstage mit dem betreffenden Handlungen aus 
gefhlofen werden. 
Schongau im —S den — 2 
aig rifhes Landgericht. 
“ Bauer, Laudridter. 





Naqchricht. 

Die Eigenthumer einer Fabrik in Neufchatel in — 
wänfchen eine Perfon in ihre Dienfte zu nehmen, melde mi 
Schönfärben wohl umterrictet it, und felbige — 
auf hemifhe Krt vollkommen verfiebt. Man würde —F 
diefem Fa nur auf eine folde Perfom Mütlicht nehmen, Pie 
mit der volfommenen Einwilligung ihres Chefs zur Verſehres 
biefer Stelle fih anheifhig machen Könnte. ver 

Nädere Wustunft geben die HH, 9. Tg. W. v. Halde 
in Augsburg. 


Ein Offigier, der viele Jadre in frangäfiihen Dienfen 8 
ſtanden, beim Einmarfc der Aliirten in Paris und nike — 
dem Aufenthalt des kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hofes iu * 
ſelbea, fo wie auch den faͤmtlichen alllirten Mädten, v ven 
Dienfte geleiftet, wänfht bei irgend eimem fommandiree 
Hru. General der vereinigten Mädte oder bei einer ® et 
tung (Administration) angeftelt zu werden. @r he 
dentf, frangöfirh und englifh. Mäbere Auskunft sl 
Erpedition ber Allg. Zelt. zu Augsburg. 








Das arofe Mad, and welchem die Gewinnſte ber * 
von den Herrfhaften Walchern und —— aerogen — tan 
ift bereits auf dem biefigen Matbbaufe aufgeftellt, um 7. 
von Jebermann täglich befeben werden. Da die Zirbund I. 
30 Zunius biefes Jahre wirfli vor ſich gebt, fe we dra 
36,000 Nummern nob im Merlaufe biefes Monats ve lid 
Herren Kommilfarien der königlichen Polizeibireftion m die 
im bafelbe eingelegt werden. Judem ber Unterzelduct fo 
Ehre bat, das Yublitum biervon in Kenntuiß zu Ki N gut 
empfiehlt er fih den Herren Liebhabern um gätige Auſtt 
Abgabe ber 2 —— Looſe. 
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Allgemeine Beitung 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Montag - 
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riaten aus Paris bis zum 12 i. 
Deutfsland, ’ * 


Srofbritannten, 
Im Oberhauſe famen im der Stzung vom 2 Dal die Unger 


begeuheiten bes Königs von Neapel auf die Motion des Grafen 


Grey zur Sprache: „Nachdem mehrere Meduer von der Oppo⸗ 
Ätionsfelte das Werfahren ber Minifter in dieſer Hiuſicht bit» 
tet getadelt und ‚behauptet hatten, Großbritanniens Ehre 
fev dadurch fompromistirt worden, erwiederte der Premiermi: 
mifter, Graf Liverpool, mnter Auderm Folgendes: „Mit 
Vergnügen werde ich die ganze Korrefpondenz mittheifen, die 
awiſcen England und Neapel ſowol vor als nad dem Waffen: 
Miüftand ſtatt gehabt hat, mit Ausnahme jedod derjenigen 
Urlunden, deren Bekanutmachung für den öffentlichen Dienft 
ſchadlich werden könnte. Ju einem Traftat mit Sizilien hats 
teu mir dem Gomverain diefes Landes ſein Interefe garaus 
tirt; fo fehr wir auch waͤnſchen mochten, daß er wicber zum 
Beſize von Meapel gelange, fo hatten wir und doch eigentlich 
sie dazu verbindlich zemacht. Mor einigen Jahren warden 
zwiſchen dem Kroupringen won wigtitem mt Bam Mianf, 

Mürat Unterbandlungen erdfnet, die aber zu nichts *& 
Im Monat Dftober 1813 wurden Unterbandlungen zwiſchen 
Deitreih und Mürat angekmüpft; fie enbigten fih aber damit, 
bad Lezteter fid wieder mit Bonaparte vereinigte, und es 
mit ihın hielt, bis nad der Schlacht bei Leipzig. Nach diefer 
Begebenbeit machte er neue Eröfunugen, mb Oeſtreich dufs 
ferte feinen lebhaften Wunſch, mit ihm Frieden zu fließen, 
indem dadurch die weitern Kriegsoperationen der Altirten ſehr 
befördert werben wuͤrden. Diefe gaben ihre Beiftimmung, 
und obgleich der Friede nur zwifchen Deftreih und Neapel ab» 
geihloffen ward, ſo wurde dieſer Friedensſchluß doch auch anf 
bie andern alliirten Maͤchte, und namentlich auf Sroßbritan⸗ 
nien, ausgedehnt, Jazwiſchen hatte man dabei immer zwei 
Bedingungen gemaht: 1. Daß ber König von Sizilien eine 
Eutſchaͤdigung für Neapel erhalte. 2. Dap der Marſchall Did: 
wat die Sache ber Alliirten auftichtig unterſtuͤze. Es iſt ges 
wiß, daß, wenu der König von Sizilien eine Entfhäbigung 
erbalten, und Mürat aufrihtig mit unfern Allirten operiert 
Hätte, : England verbunden geweien fepn würde, den Wafı 
fenſtiſtand in einen foͤrmlichen Friedenstraftat zu verwandeln, 
Es tommt alfo bier darauf au zu unterſuchen, obdiefe Mit: 
wirfung au feiner Seite wirllich ftatt gehabt habe. Kurze 
Zeit nah dem Friedensſchluſſe zwifhen Oeſtreich und Neapel 
hatte man gearündete Urfahe zu glauben, daß Mürat nicht 
aufrichtig zu Werke gehe, fondern daß er eine zweldeutige Rolle 
fpiele, und bios dem Lauf der Begebenheiten abmwarte, um ſich 
auf die Seite des Staͤrkern zu ſchlagen. Die deswegen eins 


Nro. 142, 


22 Mai 1815. 


Groöhritaunien. (Schuzrede Lord Liverpool für ben Krieg mit Mea 
| pel, wchft aufgefangenen Briefen.) — 
Schreiben bes Herzogs von Ungenleme re —* defen nA in kei 


segangenen Erfündigungen wurden mit großer Gorgfalt ges 
prüft, um ſich von dem gefhöpften Verdachte zu überzeugen, 
der bald im völlige Ucbergemgung überging, als Lord Gaftier 
veagh zu Paris aulam, wo Perfouen von hoher Glaubwürdigs 
Felt ihm und dem alllirten Somverainen ben überjeugendften 
Beweis lieferten, daß Mürat noch immer mit Bonaparte Im 
Einverftänduiffe gewefen. Der Marfhall Muürat fonute nur 
auf bie Bortfezung des Waffenſtillſtandes rechuen, infofern 
feine Mitwirkung aufrichtig und thätig feyn würde. MB der. 
Kongreß zu Wien zufammen kam, ſuchte der meapolitäntfge 
Minifter Campochiats in einer weitlduftigen Denffarift die 
gegen feinen Herren augebrachten Beſchuldigungen gu widerle⸗ 
gen. Diefe Denkſchrift wurde dem General Nugent, ber bie 
oͤſtreichiſchen Truppen im Italien fommandirte, und gemein 
ſchaftlich mit Mürat operirte, zugeſchitt. an konnte fih an 
feinen beſſern Richter wenden. Diefer reichte darüber einen 
langen Bericht ein, und bewies durch Thatſachen, da Mürat 
niat alein binterliftig gebanbelt, fondern auch feine Verbinds 
Sache — m und dere — —— 
bie Deutſchrift des Herzogs von Campochiaro und den Bericht 
bes Benerals Nugent an Lord Bentink, ald die zweite Perſon, 
die im biefer Sache genau unterrichtet war. Der elngegaks' 
gene Bericht betätigte bie Meinung des Gen, Nugent, und 
fezte Hinzu, daß Märat anf keine Weiſe feine Werbinblihe 
keiten erfüllt Habe, Man wirb bem Haufe noch andre Briefe‘ 
vorlegen, welche beutlih beweifen werben, wie eigentlich die 
Gefinuungen ber frauzoͤſiſchen Autoritäten wegen ber Dperas 
tion von Mürat befhaffen waren. Es wird zugleich die Ge» 
flanungen desienigen teunen lernen, ber jest an ber Spije 
ber frangdfifhen Polizei ſteht CHouche‘), ferner des jegigen 
Machthabers in Sranfreih, bes Kommandanten von Uns 
cona, und bes ehemaligen Micefönigs. Diefer Bericht, 
feste der Lord Hinzu, iſt karz und bündig, und widerlegt 
ale nur allzu voreilig dem Minlſterlum gemachten Beſchul⸗ 
digungen. Die Unsführung des Zraftats bing von ber 
auftichtigen unb billigen Mitwirkung von Märat ab, Der 
Kongreß Hatte über die Angelegenheiten von Neapel nod eis 
nen @utfchluf gefaßt, ald die Müftchr von Bonaparte in Frank⸗ 
reich den Zuftand ber Dinge veränderte, und bie Erneuerung 
der Feindfeligteiten in Itallen veranlaßte, Folgendes find bie 
aufgefangenen Briefe, welbe damals Bonaparte an Mürat und 
beffen Gemahlin, feine Schwefter, geſchrleben bat: I. Schreis 
ben von Bonaparte am die Königin von Neapel. 
uMangis, den 7 Gebr, 1614. Ihr Mann If tapfer auf dem 
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Sälantfeide,icher feier alt eln Weiß, wenn er einen Mos 
nat lang feinen Feind gefehen bat... Er hat keinen moraliſchen 
Muty, Cr hat fih im Furcht. ſezen laſſen, und nicht gewagt, 
das, was er nur durch mich und mit mir haben fan, für einen 
Auzenbfitizu verlieren. Machen Sie ipm fein abgeihmaltes 
Wifen recht fühlbar. Als er die Armee ohne meinen Befehl 
verließ, Tab Ich woraus, daß mau ihm ſchlechte Ratbichläge ges 
ben Würde, Ich din mit dem, was er mir durch Sie bat.zu 
wien tbum laffen, jufrieden, Wenn es ibm auftichtig nahe 
gebt, ſoll er den Ungenbiit wohl in Acht nehmen, damit er 

it fo undanfbar ale feigherzig ſey. Ih will ihm das Unrecht 
norzeihen, was er gegem mic begangen bat.” M. Un dben.Kbs 
nigvon Nrapel. „Von meiner Unzuiriedenheir mit Ihrem 
Betragen, weldes Ihrer Pflicht zumiderlänft, will ih wicht 
teden..: Das sührt jedoch von Ihrer natärligen Schwaͤche ber. 
Sie find ein guter Soldat auf dem Sclatfelde, aber außer: 
dem haben, Sie weder Kraft noch Karaktet. Laſſen Sie ſich 
einen Verrath, dem ich blos der Furcht zufchreibe, zur Lehre 
dienen, um mir durch gutes Einverſtaͤndniß nüzlih zu werden, 
Ya bane auf Bie, auf Ihre Treue, auf Ihre Verſprechungen. 
Wire,dem,anders, fo könnten Sie es leicht bereuen. Ich beffe 
nicht, dab Sie mit zu denem gehören, gelde ſich eiubilben, 
daß der Löwe, tobt fep, und daß man ihu mißhandeln fün 
ne. (Qu'on. peut lui pisser dessus. Lautes ®rlädier.) 
Weun Sie das glaubten, hätten Sie ſich fehr verrechuet. Ich 
habe die Deftreicher geftern geſchlagen, und verfolge die lieber 
reite ihrer Kolounen. No einen Sieg, und Sie follen fehen, 
daß meine Angelegenheiten nicht fo verzweifelt fteben, als 
man Sie zu glauben verleitet bat. Ste haben mir feit Ihrer 
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Hopf verrät. Wenn Sie ipa behalten wollen, jo beueh: 


men Sie fig gut, und halten Sie Ihr Wort.” — Il. Ein 
audres Schreiben an benfelben, vom 5 Mär. „Site, 
mein Bruder! Ih habe Ihnen bereits gefagt, wie id von 
Iprens Bettägen denke. Ihre Lage bat Sie ganz. außer ſich 
gebracht, und milne Unglüfsfälle Ihnen völlig dem Kopf vers 
rxutt. Sie heben Menfgen in Ihre Mähe berufen, die Grant, 
reich haſſen, und Sie zu Grunde zu rien wänfden, Ich 
dabe Ihunen vorher nuͤzlihe Warnungen gegeben. Was Sie 
mir ſchreiben, immt uicht mit ihren Handlungen überein, 
3% werde jedod aus der Urt und Weife, wie Gie in Ancona 
verfahren, abnehmen, ob Sie noch im Herzen Frangos find 
und bios der Nothwendigkeit madkaeben, Ich ſchreibe an wei 
neu Kriegeminifer, um ihn in Nüffiet Ihres — 
deruhigen. Denten Sie daran, daß Ihr Königreich, wei in 
Frautreic fo viel Blut und Unrude getoſtet, bios + 5 ve⸗ 
willen Ihr if, von denen Sie es haben, ie brand tent: 
nicht zu aniwerten, wenn Gie mie nit etwas 3 —— 
mitzutdeilen haben. Bergeſſen Sie nicht, dag id Gi *2 
und alein zum VeRen meines Gpftems zum 44 € einzig 
und täufhen Sie fih nit ſelbſt. Hörten Gir Fat 
zoſe zu jevu, fo würden Sie in meinen — —* u Frau⸗ 
Segen Sie Idren Brieſwecoſel mit dem Bicetöni Ht8 ſeyn. 
nebuien Sie fh in Kr, nig fort, und 
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werden,” — IV. Ein Brief yon engen 
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Luiea vom 18 Febr., worin e#° unter Undern heißt: „Det 
König it vor Kummer krank, und fühlt die Berbältnife, in 
welche er verfegt iſt, ſeht tief; die Engländer wie die ODeſt⸗ 
reiher werfen ihm feine zu große Wnbängligteit on Em, 
talſerl. Majeftär vor.” — V. Ein Brief von dem Wicelinige 
Prinzen Eugen an Bonaparte vom 28 Fehr., in melden det 
felbe äußert: „Er babe die befien Hofaungen, daß der Sir 
uig von Neapel feine Vergehuugen gegen Se. Majeftät nit 
dur Feuern auf die franzöfifhen Truppen vermehren werde” — 
VI. @in Schreiben vom franzdiifhen Konſul zu Ancona erzählt 
deu Inhalt einer Unterredung deffelben mir Müärat, welder 


darin erklärte: „daß Norhmendigkeir alein ihn zur Wereials 


gungemit- den Alliirten genoͤthigt babe; daß Englands Ett⸗ 
maqht feine Staaten bedrohe, und deren Einmohner übet 
die Hemmung des Handels unzufrieden waͤren; daß man abet 
einsertanden fep, feine Armee ſolle niemals gegen Franpoien 
feäten.” * at 
Frantreid — 
Folgendes find Nachrichten aus dem Moniteur vom II nud 
12 Mair „Napoleon hat am 11 die Invaliden in Paris kefudl, 
Er theilte Velopnungen aus, und traf Verfügungen in der 
Verwaltung diefer Auftalt. Durch ein, Dettet vom 9 Mai Mk 
er den Marihat Soult, Herzog von Dalmatien, ju feinem 
Maijorgemeral ernannt, "Ein andres Dekret vom zemlihen 
Tage ernennt den Herzog vom Piacenza zum Gropmeiitet 
der Umiverfität. Der Yolizeiminifter bat durd ben Zelt 
praphen die Meldung aus Lille vom 10 Abends erhalten, ba 
der Herzog von Mellingtom feinen Soldaten habe kundibun 
iefen- Dad framshfichn Muahiee bei Mupraftrafe mit zu betres 
- General Gerard beristete am ıı aus Metz dutch din 
Telegrapben, daß die auf dem rechten Ufer der Mofel bei 
Sierk gelegenen preußifen Truppen am 9 piözlih nad Flaa⸗ 
dern, wohin fi, wie fie behaupten, Napoleon begebe, auige⸗ 
brochen, und den andern Tag durch baleriſche Ehenanziegerd 
etſezt worben fepen. Ein telegraphiſcher Bericht des Mat 
(als Brouty aus Lyon vom i1en hieit Folgeudes: „Auf 
ber Schweizer und piemontefifhen Staͤnze ift Alles tuhis 
die dftreidifhen Truppen, die in Piemont augefagt mAatd, 
find nicht erſchlenen. Privatbrieie beftärigen die Nagtict ve 
einem großen Bortheil, den der König vom Neapei enfohlik. 
(Wie groß dieſer Vortheil fep, erſieht man aus den lezten 
effiziellen Bulletins ber, kaiferl. öfreidyifhen Armee.) dt 
Toulon erwartete man 4 Lınienregimenter und 8 Barzilınr 
Netionsigarden aus Korfita. Zu dem dortigen Hafen bit? 
fh der Herzog von Pabdua, anßerorbentliher Kommilit 
Korſita, und der Generallieutemant Belliard, bevolmärtaltt 
Mintfter bei dem Köutg von Neapel, Cam 3. Mai) cut 
ſchift. Der Präfelt vom kisne hat 200,000 Grafen als Bell! 
von Bürgern zur Kleidung der Natioualgarden zufammens® 
bradt, Der Monitenr ftelt dis als. Beiſpiel für bie andetk 
Departemente dar. 3000 Arbeiter iu den Borjtäbten Et. Ir 
toine und Gt. Marcean haben befaloiien, zur Wertbeitiantt 
ber. Haupttadt die Waffen zu tragen, umd du biefer Hinhe 
unterm ı0 d, eine Zuſchrift am ihre Mitbärger und Aamerallu 
erlafen. Auch bitten fie um Erlaubniß eine Deputation an v 
Einwohner yon 2yon ‚.befouders der Vorſtaͤdte, fehlten zu 
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frei. - Wuch die'Wärger von Lyon Haben efne patrfotifhe Einla⸗ 
dung an die "benachbarten Departements erlaffen, eine Kon- 
föderation nach dem Mufter der von Bretagne zw bilden. Im 
Bonrgogne iſt bereits eine folde zufammengetreten, worüber 
ber Monitenr die Aftenftüte gibt, — In Spanien iſt man für eine 
bewafnete Neutralität geſtlumt; "Chad heißt, fo geben e# die 
Nachrichten im Moniteur an). Zu Madrid fol in dem lejten 
Kagen dei Uprils eine Feuersbrunft gewefen ſeyn, bei welder 
Me Hauptgebäude einer Straße eingeäfhert worden.” 

Ausztae aus andern Parifer Blättern: „Am ro Mal har 
ben bie Miniſter, und am ıı bat der Staatsrath bem Prinzen 
Rucian aufgewartet, — In Paris hat fi ein Verein gebildet, 
nmter dem Titel: „Frele Befellihaft ber Fteunde des Water: 
landes und der Meufhhelt.” Der Minifter Earnot bat den 
Vorſiz dei derfelben angenommen. — Die Reife Napoleons 
freint zmverläifig verfhoben zu ſeyn. Seine Wagen daben 
wieder zurätfehren müffen.” 

Privatmahristen aus Paris in Schwelzer Blättern ſa⸗ 
gen: „Man bemerkt hier mit einiger Bangigfeit, welde bie 
Miüferinnerung an bie eriten Mevolutiondjahre bewirft, daf 
die mebrefien erwählten Deputirten Rechtsgelehrte find. — 
Luclan Bonaparte hat eine Ehrenwache aus ber Garde Napo— 
leons im Palais-roval. — Hr, Ballagen, Haushofmeiſtet der 
Haiferiu Marie Lonife, iſt feit mehreren Tagen wicder in Pas 
ris, — In Bordeaur haben mehrere junge Leute einem Mili— 
tärpoften Es lebe der König! zugernfen. Die Soldaten feuer: 
ten fo unglütlich, daß drei davon auf der Stelle blieben, und 
fünf verwunder wurden. Der Maire mußte durch eine Pro- 
Mamation die Ruhe zw fibern fuben, und der Hr. Bolſſy 
b’Anuiad, dortiger außerordentliber Kommiſſär, durch eine 
Verordnung gegen Zufammenlauf, Auch in Lvon war ein un: 
ruhiger Unftritt, wegen eines Nationalgarden, der Andpfe 
mir Lillen trag, fo baf der Kommandant den Befehl, dieſe 
wegzutbun, erneuern mußte, Mus Korſika fommen die 4 dort 
Befindliben Regimenter aufs fefte Land jurüf. Die Juſel fol 
der Huth ihrer Nationalgarden anvertreut werden. Der bes 
taunte Bruslard, der Kommandant war, fell ſich aus Baltia 
gefüktet haben. — Die Gemeinſchaft zwiſchen Ealaid uud 
Dover It gering, aber bob noch uicht ganz gefperst. — Aus 
Maubenge wirb dem Geruͤcht, wegen Ausreißen von frangtfis 
fer Selte, ſehr fonderbar wiberfproben, indem miebrere, 
thells Offizlere, theils Soldaten, genenut werden, bie wich 
lich ausgeriſſen find.” 

Paris, 11 Mal. Konfol. 5Proz. 62 Fr.; Bankaktien 
830 fr. Schazobligationen 12 Proz. Berluft. 

Sm Lontoner Eonrier fest man nachſtehenden Brief bes 
Herzogs von Angonleme: „Barcelloua, 18 Xpril. 
Eudil& bin ich Hier angefommen, nachdem ich im füblichen 
Fraukreich alles verfoht hatte, was in meiner Macht fand: 
Die vorgefallenen Begebenheiten find folgende: Den 30 März 
trieb Amade⸗e Deceare den 'Weneral’Debelte bet Montellmart 
zurut: Den’ E Wprht Felsen wir den Feind bei dem Ueber: 
gange über die Drome gaͤuzlich fu die Eiudt, mahnıen 2 Au 
onen, 2 Fahnen und 300 Mann gefangen, Die Befezung 
yon Valence war die Frucht dieſes Sieges, zugleich warden 
wir Meiſter des Iſerefluſſes. Den Zerfuht id, daß das she 


Ketiment deu Be. Ernouf verlaſſen Habe’, und er dadurch ges 


zwungen worden, nach Siſteron jurükzukehren. Zu gleichet 
Zeit wurde mir gemeldet, daß Nimes und Montpellier die 
Fahne des Aufrubrs aufgefteft bätten. Auch erfuhr ih, daß 
die Generale Groudo und Pire’ von Lyon aus gegen mich in 
Anmarfh waren, und daf Gen, Gluy Aber Nimes nah Pont 
St. Erprit marſchire. Unter diefen Umſtaͤuden hielt ich es für 
nöthig,; am ben Müfzıg zu benfen. Den 6 kam Ferdinand Bers 
thier bei mir mit der Nachricht an, daß Bordeaux und Tou⸗ 
louſe im die Hände des Feindes gefallen mären. Gen. Pire® 
verſuchte au demfelben Tage ben Uebergang über die Iſere; er 
wurde jedoch zurüfgefhlagen. Als die Nacricht von den Vor⸗ 
gängen zu Touloufe und Nimes unter der Nationalgarde befannt 
wurde, veriich fich ein Theil derſelben. Ich verlieh jezt Was 
lence um halb 10 Uhr des Abends, und bivonacquirte wit dem 
roten Infanterieregimente ; daun fezten wir unfern Marſch fort, 
uub famen am 7 Nachmittags um 4 Uhr zu Montelimart am, 
Der Obrift vom i4ten Regiment, der ben Abend vorber zu 
mir geftoßen war, zeigte mir am, baß er nicht länger mehr 
Here über: fein Regiment fey, welches auch wirklich mid ſo⸗ 
gleich verließ, umd nah Walence zu marſchirte. Man hatte 
mir vorgeſchlagen, mid von Montelimart allein weggubegebeni 
Dis wollte ih jedoch nicht thun MDas übelgefinnte Landvolt 
wirkte auf die Gemuͤther des Urtilerieregiments, weldes von 
diefer Zeit an auch nicht mehr zu gebrauden war. Man ſchlug 
mir abermals vor, mid allein zu retten. Auch diemal wies 
ich den Vorfhlag ab, und ſchikte ben Gen. Daultanne zum 
Gen. Billy nad Ponf St. Eeprit, um mit ihm eine Stonvens 
tion abzufchliehen, nah welder ih mich mit meinem Korps 
frei wegbegeben kͤune. Damals waren mir nur mod 806 
Mann übrig. Der Gen. Daultanne fand zu Pont St, Esprit 
den Obriften Laurent vom ıoten Ydgerregimente zu Pferde und 
traf mit ihm eine Verabredung, mad welcher ich mich über 
Marjeille unterder Eätorte feines Regimente zuräfzichen fönne, 
Der Gen. Gilly verweigerte feine Genehmigung. Dis erfuht 
ich zu Pierrelatte. Da Gen. Danltanne ald Gefangener zurük⸗ 
gebalten worden, fo fchifte ih deu Baron be Damas ab, bet 
mir dem Grm. Billy untenftchende Konvention abſchloß. Det 
Feind hatte ſich indeffen der Straße vom Avignon bemeiftert, 
Ich wänfhte jedoch fo lange als möglich zu bleiben, um bad 
2eben fo vieler Setreuen zu retten, bie mir gefolgt ware. 
Endlich gingen’ wit nach Pont St. Esprit, wo ih ſeche Tage 
Yang gegen bie Konveution ald Gefangener zuruͤkbebalten wurde. 
gehu Stunden lang Hatte ih einen Geus darmendfftzler in mei» 
nem Zimmer, ber mich nicht aus dem Augen lich, bie ich ihm 
mein Ehrenwort gab, daß ich nicht entwiften wolle, Det 
Gen. Grouchy, ber in der Zwiſchenzeit zu Pont Er. Esprit 
angekommen, batte mich zurüßpalten laffen. Er ſelbſt wurde 
von dem Gen. Eorbihran, einem Adjuranten von Benaparte, 
bewadt. um Besten Tage meiner Gefaugeuſchaft fegte fi 

Sen. Stoucho geyen Mlarfelde in Bewegung. ‚Dem ı5 wurde 
Eu wieber frei, Den 16 kam id zu Eette an, ſchifte mid 
am befifelben Tage, Abends um 8 Uhr, ein, mund fanı nad 
einer Fahrt von 35 Stunden bier an. Gott bar mia für den 
Dienft des Koͤnigs erhalten. Ich Habe alles gethan, was ih 
vermochte, Mit großem Kummer verließ ich Erantreid. DIE 
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Stimmung ber Elawohner Ift Im Ganzen genommengmt, allein 
der größte Theil der Armee und die Bensdarmerie find fehr 
ſchledt gefinnut, Diejenigen, die mid bewadten, waren ab: 
ſcheuliche Menfhen; 25 Jäger von . . . blieben mir bis auf 
ben lejten Augenblif treu, Sie wuͤnſchten, mir überall hin zu 
folgen; daſſelbe erboten ſich mehr als 40 Dffijiere zw. thun, 
Siebenzehn Perſonen ſchiften fih mit mir ein. Als ich Cette 
verließ, hieß es, Bonaparte verlangte einen Aufſtand In Maife 
von 2 Millionen, und 300 MIN. Franc. Man glaubt allge» 
mein In Frankreich, daß die Jafobiner wieber bie Oberhand ha: 
ben. Toulon und Marfeile mußten fib den 11 und 12 erges 
ben” — „Konvention. Ge. fönigl. Hoh. ber Herzog 
von Ungouleme, General en Chef ber könlgliden Armee 
im Süden, und der Divifionsgeneral Baron de Billy, 
Kommandant en Chef des ıften Korps ber kaiferliben Armee, 
von dem Wunſche befeelt,. dem Blutvergiefen der Franzofen 
gegen Franzofen ein Ende zu machen, haben zur übſchließung 
einer Kouvention und zur Herftellung der Ruhe im Süden 
folgende Bevoumädtigte ernanut, memlih Se. koͤnigl. Hoheit 
ber Herzog von Angonleme den Baron. de Damas, General: 
major uud Stabes: Chef, und der General Gily feinen Adju⸗ 
tanten Lefebore, Ritter ber @prenlegion und Stabe: Chef bes 
aften Korps, welde, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewech⸗ 
ſelt, über folgende Punkte übereingelommen find. Art.ı. Die 
toͤnigliche Armee wird aufgelöst. Die-Nationalgarden,, welde 
davon einen Theil ausmachten, unter welbem Vorwande fie 
auch unter bie Waffen gerufen ſeyn mochten, werden, nachdem 
fie ipre Waffen niedergelegt, nah Haufe geben. Sie werben 
dazu bie noͤthigen Pie erhalten, und der fommandirende Di: 
viſſonsgeueral verbärgt ch dafür, daß fie wegen Ihres Bench: 
mens, wegen alles deifen, was bis zur Abftliefung dieſer ftons 
»ention vorgegangen, nicht In Unterfuhung geratben Zönnen, 
Die Offiziere behalten ihre Degen. DieLinientruppen werden 
ſich nah den ihnen augewiefenen Garnifonen begeben. 2. Die 
Generale, Ober-, Stabs- und andre Difiziere, die Chefs und 
Agenten der verſchiedenen Dienftzweige, wovon eim Verzeich⸗ 
niß eingereicht wird, follen ſich imihre Heimath begeben, num das 
feibit die Befehle des Kalſers abzuwarıen,. 3. Die Difiziere von 
jedem Rauge iollen die Freideit haben Fünnen, ihre Entlafung 
zu geben. In diefer Hinfist wird man ihnen Päre ertpeilen, 
um uach Haufe zu.gehn. 4. Die Armeekafe und die Bücher 
des Oberzahlmeiſters follen den Perſonen übergeben werben, 
weine ber fommandirende General zu deren Empfang ernennen 
wird. 5. Dbige Artikel find aumendbar fowol auf das Korpt, 
welches unter den diretten Befehlen des Herzogs von Augou— 
leme jtand, ald auch auf folge, welde im Süden unter feinen 
indiretten Befehlen flanden. 6. Der Herjog von Ungouleme 
wird ſich nach dem Hafen vom Cette verfügen, wo er fid eins 
Bien wird, um ſich an denjenigen, Ort zu begeben, wo er 

Ingehen will. Er wird auf feiner Reife eine ſichere Eskorte 
haben. 7. Alle diejenigen Offisiere wad andere Perſonen, wel: 
che ihm folaen wollen, follen.die Freiheit haben, ſich mit ein» 
zuſchiffen. 8. Segenmwärtiger Traftat fol aeheim bleiben, bie 
Se. koͤnlal. Hoheit frankreich wird verlafen haben, . &o ge: 
ſchehen mit Geneymiaung des fommaudirenden Generals en 
Ehef im Hauptquetiter zu Pont St, Esprit, den 8 Aptil ıgı5, 


(Untery,)- Lefebure. — Baren de Damad.r — Seht 
Tage nah Unterzeichnung diefer Konvention madte ber Ge⸗ 
neral Gorbineau bie unrechtmaͤßige Forderung, daß Se, königl, 
Hoheit ſich verbindlih machen fole, die Aroudiamanten au Be 
naparte auszuliefern.” 

 ». Jtallem 

"Malland, 14 Mai. In Italien ſtehn die Sachen übern 
fehr gut. . General Biandi dringt mit 20,000 Mann , ben 
aber beträdtlihe Verſtaͤrkungen nachellen, in das Könlgreik 
Meapel ein, wo Jea vims Armee, obgleich mod 28,000 Man 
ſtark, airzend mehr Stand zu halten wagt. Gen, Eriment 
ruft dur Piemont vor, und hat bei 80,000 Maun unter fd. 
5. M.c. Madezti in von hier ins Hauptquartier nach Helibrom 
abgereist, j 

Deutfhland. 

Se. f. Hoheit der Kronprinz von Baiern find am ır Med 
Abends gegen ı2 Uhr von Salzburg zu Münden eingetrofs 
fen. . Am 18 bezogen Ihre Mal. die Kaiferin von Rupland, 
Ihre königl. Meieftäten und die königliche Familie die Em 
merrefiden, zu Nymphenburg. 

Zu Nüruderg it von deujenigen Theile der Laiferlids 
ruſſiſchen Armee, welchet auf diefer Straße nach dem Noelac 
sieht, die erſte Kolonne, zur laten Iufanteriedivifion uutet 
dem Generallientenaut Grafen Woronzow gehörig, am 19 Mat 
eingetroffen. Man fab zu Nürnberg noch dem Dursmariät 
von mehr ald 100,000 Mann ruſſiſcher Truppen entgegen. 

Zu Kanftade traf am 18 Mai Se. f. Hobeit der Er 
bersog Ludwig im Begleitung mehrerer Generale und Stabi ⸗ 
offiziere ein, i 

Am 18 Mat des Morgens kehrte Se, k. H. der Greßhetzog 
von Baden nah einer beinahe achtmonatlichen Abweſendeit 
nah feiner Reſiden; Rarisrube zuräf, 

Am 17 Mai früh um 9 Ubr wurde zu Mannheim, ia 
Gegenwart des Herrn Feldmarſchalls Fuͤrſten von Sawat zeu⸗ 
berg, von dem daſelbſt liegenden koͤnlgl. baierifgen Truppes 
eine größe, febr glänzende Parade gehalten. Gelde beftanl 
aus mehreren Estadronen Ublanen, Kunirajfieren, einem J 
taillon Jäger, der Grenadietaarde, dem erſten Batallon . 
Megiments KAdnig, und einer Batterie Zmbifstünker. mn 
Beeudizung derfelben nahmen Er, Dardiruct mit dem 0 
famten Generalfiahe das Zrühtüß bei dem Herem Zeldmatluh 
Fürften von Wrede ein, worauf beide Fürsten, mit m 
ber Suite, um ır Uhr nah @cemersbeim abfubren, ei 
dort aber Abends um halb 6 lihr wieder gurüf im Mannh 
eintrafen, er af 

In der Gegend von Minden vetſammelt 16 fit MAN, 
ſcheẽ Mefervelorps von 20,000 Mann, das vorldufie —* 
nirnugequartiere besicht. Ein Theil davom in zu ürdell 
den Feftungswerfen beftimmt, gu 

Der engliſche Kutter, the Spp, unter Kommaudo un * 
vitäns Ferguſon, iſt auf der Elbe mit dem — ia 
verftorbenen Königin von Preußen ongelommen, wei 4 
SJtalien verferrigt, auf eim ameritauiſches Schif verl 
den einem enalifhen Kaper genommen worden war. ' Berlis 
Monument in berei:8 zu Hamburg angelangt, um nad 
tran#portirt zu werden. i fern, in 

Die ruſſiſche Resierung fol, nah Hamburger * * pm 
Holland ein Anlebn von 10 Mil. Rutel gemacht ba Alm fir 
von Ergland und Holland die Hälfte zu gleigen Che 
Ihre Rechnung Äbernehmen, . . es 
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welſen Politit jene Brüberfihen Bande wieder anfnüpfen , wel⸗ 
he bie übrigen Voͤlker an das Intereffe unfrer augebenden Re» 
volutiom hefteten; wir wagen alfo noch ben Frieden zu hoffen; 
fuͤrchten aber nicht den Krieg.” — Bonaparte antwortete: 
„Wir wuͤnſchen Ale den Grieden, find ader Ale zum Kriege - 
bereit. In feinem Zeitpuntte ihrer Geſchichte zeigte die Nation 
mehr Ainmürhigteit und Emergie, Auf den Fall des Kriegs 
läßt uns Alles glaͤtliche Erfolge hoffen. Juzwiſchen find bie 
Umftände fmierig, Ich erwarte Biel von dem Patriotiemus 
und den Einfiäten der Kammern,” — Bonaparte burdging 
bie Reihen ber Mationalgarden und Fiderirten aus den Vor 
Rädten, Die, 12 bis 15,000 Mann Rart, im Hofe der Kuillerien 
aufgefteltguaren. Naher hielt er Truppenmufterung. — Ein 
Delret vom ıı Mai erfezt die 33 Juſpektoren bes Buchhandels, 
burh 9 Spezialkommiffarien des Buchhandels. (!) z 

(Uns Schweizer Seitungen.) Marſchall Herzog von Albu⸗ 
fera (Sudet) ift mit dem Dberbefedl der Alpenarmee beaufs 
tragt. — Seit dem 9 Mai bat ber Staffettendieuft von Paris 
nach Balenciennes, Straßburg, Befort, Marfeile, Bordeaut, und 
zur aͤt, wieder angefangen, — Auf dem Schleſſe Vincennes ſind 
viele Arbeiter beichäftigt, Congrevſche Mateten zu verfertigen, 
— Mau fhreibt aus Rouen, daß ih daſeldſt in einer Woche 
700 junge Leute freimigig augemworben haben. — Im Gold» 
bägeldepartement wird ein Freitorps errichten. — Einige Mit⸗ 
glieder des Inſtituts Haben die Annahme ber Konftitutiongafte 
verweigert, und ihre Gründe hierzu angeführt, Unter dieſen 
Mitgliedern nennt man befonders den Abhe- Öregoire. Lecres 
telle der "innere Hingegen bat fie ohne allen Vorbehalt annes 
nommen. Dafür heißt cs aber: Est- il aussi Dignitaire daris 
"ordre de la Girouette? — Das Haug der Gebrüder Chap⸗ 
pp, in der Gemeinde Beaussurt, Beforter Bezirke, bat auf. 
feine Kojten eine Kompagnie Nationalgarden ganz aufgerichs 
tet, bewafnet und ausgerüſtet. Zwei biefer Brüder les finh 
beren fünf) fommanbdiren dieſe Kompagnie, welche, fo lange 
biefer Krieg dauert, im Solde diefes Haufes fteben wird, 

Nab Berichten aus Straßburg ſchrieb General Rapp 
den 14 Mai folgenden Brief an den Präfeften des nieberrbeii 
nifhen Departements, Es find Befehle geneben worden, bie 
Nationaigarden aufzuſuchen, welche den Mufe ber Ehre uud 
des Daterlanbes nint entſprochen, und entiweder wit erſchie⸗ 
hen, oder, von Webelgejinnten verleitet, wieder nah Haus 
gegangen find, Im Kurzem werben Die meijten wieder zu ihrer 
Pflicht zurütgekehrt fepn. Sollte es aleihıwol gefteben, daß 
Einige auf inrer Weigernug bebarrten, und daß Maires 
ſchwach genug wären, um es zu dulden, fo würde ih Sie bit⸗ 

























Srofbritannten 

Im Oberhaufe fragte am 8 Mail Graf Darnley bie Minifter, 
ob die in den Zeitungen unter Ludwigs XVII. Namen erſchie 
nene Proflamation (Ude, Beit. Nro. 138.) aͤcht, und ob fie von 
der brittiſchen Regierung autoriſirt ſey? Graf Liverpool erwies 
derte, es fep ihm miht moͤglich, hierauf genugthnend zu ant: 
worten ‚ dadie fraglie Urkunde mit feiner Alte der brittiſchen 
Megicrung in unmittelbarer Beziehung ftebe, Graf Darnley 
drüfte bierauf feine Hofnung aus, daß diefe Urkunde, wenn aud 
dt, doch von den brittifhen Miniſtern nit autorifirt fey, 
da deren Inhalt mit der neulichen Erflärung ber Minifter in 
offenbarem Widerfprucpe ftehe, z 

Hr. Nlerander Goburn iſt zum engliſchen Geſandten bei 
ben Hanſeſtaͤdten ernaunt. 

Eranfreig, 

(Aus dem Moniteur vom 13 Mal.) Der Marſchall Mor: 

tier Herzog von Treviſo bat vor einigen Lagen Paris verlafs 


Inftandfezung fämtlicher Feſtungen zu volljieben, — Nach ei: 
ner telegrapbifken Depeſche von Lille if der Poftdireftor von 
Menin diefen Morgen au die Staͤmje gefommen, um au er: 
klaͤren, daß er Befehl habe, die Yarete aus Frankreich in Zu⸗ 
Funft zurüfzumweifen, 

(Meoniteur vom ı4 Mai.) Cine fange Note zu den engli: 
ſchen Patlameutsdebatten wegen Neapel, worin behauptet 
wird, der Graf Blacas babe mehrere Briefe Napoleond an die 
Königin von Neapel te, durch den Abbe⸗ Fleurien verfälfhen 
lafen (7) — Wahlen von Mirgliedern der Deputirtenfammer; 
patriotiihe Geſchente ıc, Ferner ein offisieder Artikel über 


Janern, aus politifaen Gründen, die jedoch nidt auf 
die Weigerung, für die Sonfiiturionsatte zu votiren, Bezug 
hätten; denn ein Ar. Guizot, der Ja! unterjeichnete, babe 
deunoch feine Entlafung erbalten ie, — Die Foͤderirten aus 
ben Bortädten St, Unroine und St. Marceau werben Napo⸗ 
leon vorgefteilt. Voligeiverordnung für diefe Praͤſentation. — 
Börfe vom 13, konfol. 3d:23. 58, 75; Banfaftien 830; Schaz⸗ 
obligationen 12 Pros, Verluſt. 

(Moniteur vom 15 Mai.) Am r4 empfing Bonaparte bie 
Deputation bes Wahitolleginne des Depariements der Seine 
und Dife, Der Herzog von Placenya fagte in felner Rede unter 
Anderm: „Dbue 3 veifel bemeſſen in biefem Aasenbtife die aus: 
wärtigen Mädte iyre Lage und die unfrige ohne Zwetſfel wird 
auſte Rüftche zum Orundfaze einer wahren Freibeit und einer 


ten, mir die Namen folder Malret zu kennen zu geben, da⸗ 


mit ih fie dem Kaifer Äberfhite. Eben fo erſuche ih Sie, 
mr die Namen ber Maires-und Pfarrer der Gemeinden bes 
kannt zu machen, bie fi durch ihren Patriotismus und ihrem 
guten Willen ausgezeichnet haben, damit ih fie nah Paris 
einſende. Belieben Sie diefem Schreiben alle möglige Publi⸗ 
aität zu geben ıc. 

Au Eolmar murden am 13 Mat der General Graf Napp 
und der Baron Felit Desportes, ehemaliger Praͤfelt bes Ober» 
rbeins, -von dem Departementswahltollegium zu Deputirten 
in ber Mepräfentautenlammer gewählt. Barın Desportes 
zeidte im: feiner Eigenschaft ald Präfident bes Kolleglums für 
Blei nach Parls ab, „um das Departement auf bem Mais 
felde zu repräfentiren, mad die Operationen feiner Kollegen, 
her Wahlmänner aus dem Oberchoine, im dieſer Berſammlung 
au leiten.” 

Der in Nro. 138. der Allg. Zeit, erwähnte Bericht des Bo⸗ 
naparte'fhen Volizeiminifters vom 7 Mai, über bie Lage bes 
Reichs, if zoar ber Natur der Sache nad einfeitig, und 
enthält große lebertreibungen; inzwiſchen finden fih darin 
auch wichtige Eingekänbnife und Data über bie fortwährenbe 
Saͤhrung im Innern, meshalb mir ihn hier nollftänbig liefern. 
„Daris, 7 Met 1815. Sire! Ale Ew. Maiehät die Staats: 
zügel wieder ergrif, fand Fraukreich, um der Unarhie zu ent ⸗ 
gehen , nirgends einen Ausweg, als In feiner eigne® Schwung: 

trtaft. Die Regierung in dem Hänbenvon Menfhen, welche Bor: 
urtheile, Rache und Leidenſchaften beherrfchten,, war nicht mehr 
der Schuz der Nation, fondern das Werkzeug einer Partei, Die 
Alhe des Lagers von Jales und ber Benbee wollte man ums 
Kehren, die Krämmer bed Aufſtandes wan Bretagne uud Narr 
mandie vereinigen, dad Volt durch Sareken bezähnen unb 
es buch bie Gewait zur Barbareh der feubalen Jahrhunderte 
zuruͤkführen. Darauf war alles berechnet, barum ber Stay 
für Dienfte verſchlendert, die das Vaterland nicht anerfanute 
oder verläugnete. Würden, Stellen, Benfionen wurben au 
obfenre Menden verfhmendet, auf beuen ber öffentlihe Haß 
sder bie Öffentlide Beratung laftete ; Schriftiteller, Wriefter 
beunrubigten bie Schwahen, erſchüttertan die Grundlagen bes 
Eigenthums, und griffen Geſeze am, die das Oberhaupt ber 
Kirche ſelbſt ihnen befoplen hatte zu achten. Dieſe Verlegung 
der geſellſchaftlichen Orduung und alter Grundfäge der öffent» 
digen Moral und ber elafachſten Politik mußte einem allge: 
meinen Aufſtand berbeiführen. Er war vor ber Thäre, und 
ba:te bie unvorſichtigen, von ſich eingenommenen Menſchen 
verſchlungen; — Ihnen verbanten fie no einmal ihre Ret- 
zung, Ich will hier nicht ſorechen von der mmuderbarlihen 
Uebereinftimmung zwifhen Volk und Heer; vom dem Zulauß 


ber ganzen oͤſtlicen Berblterung bei Ihrem Zuge; dem Scei; 


sera bes Buͤrgerkriegs im Welten und Süden; v 

widerftandlofen Aufloͤſung und Entwafaung — ——— 
Miliz; der Wiedereinſezung bes Volles in feine Rechte, dem. 
Verſtummen feiner Feinde; ber Wiederherftellung ber Rube 

Jadeſſen war es nicht natürlich, zu deufen, daß die Keime Ber 
Zwietracht gämplid vernichtet, fo viele Hofnungen ohne Be 

dauern zu binterlaffen, zerftört, fo viele Privilegien, womit 
fig das Königthum umgab, opne Murten gu erregen, zuräß, 


iſt es Zeit dem Umtrieben ein Ende zu. machen. 
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genommen werben konnfen; daß Menſchen, feit einem Jahre 
insgebeim gebungen, oder durch Geld und Werfpresunger 
zu Unruhen aufgereizt, ſoglelch zum feiedligen Leben zus 
rüffenrten, ober daß Jene, die ſchen mehrere Kmmeiten vers 
lezt batten, jezt plöglich weniger unbantbar ober mehr geiten 
fi bezeugten. Die Ereignife haben die Muthmaeßrngen 
betätigt. Im Allgemeinen betrachtet, bietet Frankreid eir 
imponitenbes Schaufptek und die günftigftien Geflanungen dur, 
Es win den Frieden; aber es will weber feine Ehre noch ſtiu 
Unabbängigkeit aufopfern. Wie im Jahre 1792, will es bin 
gerlihe Frelheit und eine repräfentetive Regierung, aber bie 
@rfahrung bat es belehrt, daß nur eine mächtige und feſte Megits 
rang ihm diefe Genäffe verfvaffen am, Wie im J. ız9a ieh 
im Junern nom einer Partei bewegt, bie niars von Ih 
zen Anfprähen anfgegeben, aber nicht mehr dieſelbe Stin 
te, denfelben Einuftuß bat; die fi ohne Ende über ihr hat⸗ 
tes Schitſal bellagt, aber vergiät, daf fie daſſelbe durch ihre 
Ränte , Wiberfezlicteit und Wuth felbit ſich zugezogen. Eind 
wicht alle jene fuͤrchterllchen Gefeje gegen Die Wusgemanderien, 
gegen die Imfargeuten und. ihre Familien, aus ber VNotd⸗ 
wendigkeit entfprungen, in der fich Die Nationalverfemmlungen 


| befanden, Angriffe, Verfhmhrungen, Briefwechſel ju deſtta⸗ 


few ader zu vereiteln, die aufer ber Sphäre der gewöpuliden 
Gefeze lagen? Die Lehrem ber Vergangenheit ſaeluen vet 


: loren. Jene Menfden, denen Sie, Sire, ein Vatetlaud, eis 
' men polittfhen Standpunkt und diude wiedergaden, bie Eit 


zwölf Jahre hindurch mit ber Nutiom zu verſohnen ſacier, 
f&peinen ſich von Ihe trennen, und ipren Wehlihaten entias 
zu wollen. Wis jet bat fih die Polizei des Reichs begui, 
{pre Sipritte zu beobahten; im mehreren Gegenden fadjte Dr 
diefelde gegen die Wusbräde des Wollsunmilend. Einzel 


zur Sicherheit Aller, wimmt die Polizei weder von detligen 


Saf, noch von Fehlern, die der Farſt dergeſſen dat, Acantalf- 
Betimmt bie gefelfhaftlihe Ordnung gegen ale Angrift I 
vermahrem, verlejt fie derem Grundfäge nicht, und halt dahet 
nie ipte Beferaniſſe für Verdagt, ihren Werdaut für 2 
fahhe. Dader bat fie anch nicht wazeitig bie perfönlihe — 
deit Jener angegriffen, die fie für Verfaorne gegen Dt r 
fentlihe Freiheit halten mußte. Weit entiernt, bie me 
heis eingughränke, hat fie vielmehr auf. die polemiidt — * 
Jene zurätgerwfen, weiche Saaam oder Zucht davon abaelen 
Hatte, Uns dieſer Maͤßignug und Achtuug für die Ne 
fie die nugehenern Varspeile gezogen, die Matian en “ 
wabren Gefahren, ihre wahren Jutereſſen aufzullaͤteu⸗ 
Oeffentliateit dem Eindrut zw ſawachen, den Lüge us 
Humdung dur Behelmthun derworbringen;; bie Bern" — 
Triebfedern und Agenten der Raͤnke kennen zu lermen gucher 
walten zu lafen:, ohne fih beobachtet zu en. nern 
deainnew;, gebeimer Briefwechſel wird angefponat® 
—— und mit dem Auslaude; im den Sräbten. bilden ; 
Ansihüffe; auf dem Lande ſucht man Beforgnife:3# et 
Hätte mau zur Zeit, als ſich ſolde Svmptome sum 
in Franfreid zeigten, bas Uebel in feiner Wurzel 
und flatt Drohungen oder Nachſiht gleich alle nn 24 
fentlichen Macht augewendet, fo würde bad Baier 


entfhuldigen lan.” 


dieſe Feinde find unfre Freunde; fie fommen, Franukreilch ſei⸗ 


* wart beflefte? Sebaftiani kommt, un und unter die Waffen 


‚ger, iadem er ihnen die Ausübung des: Rechts benehmen will, 
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an den Rand ber Gefahren gezogen, bie damaligen Megterum: 
gen wärben nicht sujenen beweinenswärbigen Maaßregeln ge 
swungen worden ſeya, melde faum bie Wichtigkeit des Fales 


(Der Beſchluß folgt.) 

Nach Seuter Zeitungen bat die Rationalgarde von Amiend 
am bie Mationalgarben von ganz Frankreich ein Umlaufſchreiben 
folgenden Inhalts erlaffen:; „In dem Beitpumtt wo Bonaparte 
durch einen miukäbrliden despotiſchen Befehl uns in einen 
beillofen Krieg verwileln, und uns zwingen will, einen ufar: 
pirten Chrom zu beſchüzen, erflären wir auf unfre Ehre, für 
unfer Vaterland und für umfern König, daß uns Nichts bes 
fimmen fol, bie Waffen für einen Menſchen zu ergreifen, 
deu der Abarımd der Hölle ausgeworfen hat. Wir find, fo 
ſagt man ung, vom einem feinbliden Ungrif bedroht; nein, 


nen rechtmaͤßigen Monarhen wieder zu geben, ben ber Ber: 
rath der Urmee ihm geranbe hatte. Wer hat Bonaparte nad 
Fraukreich zurüßberufen ? Wer find diejenigen, die den Aönig 
verrathenn haben, um jenen verworfenen Geächteten auf den 
Thron zu fegen? Es war bie Armer; die Armee alſo mag ihn 
faäjen, das iſt das Gefühl ber Nationalgarde. Bonapatte 
faat, bie Bourbone führtem bie fremden Heere nach Fraut 
reich; mie, wären wir nicht mit ganz Europa in Frieden, 
wenn niht Bonaporte Frankreichs Boden mit feiner Grgens 


zu rufen; wie fhwörem, daß dleſer Scherge Bonaparte's in 
'nufern Mauern deu Lohn feiner Schandthaten finden fell, 
wenn er es wagt, feine Pro: Aonfulargewalt bier zu üben, 
und feine entehrende Manfregeln zu volljieben. Wiebe über 
die Werräther, die feinen nedertraͤchtigen Plan unterftäzsn. 
Der Einigungsruf der Natlonalgarde it, es lebe ber König, 
es leben bie Bourbone, Tod dem Zirannen unb den Maubern, 
die ihn in feinem firafdbaren Beginnen unterftiäzt baben. 
Frauzoſen! der Tag naht, wo von euren Thuͤrmen die weiße 
Fahne wehen wird, diefe Fahne ohne Makel, und bas Symbol 
eures Gluͤks. Es lebe der König!” — Die Stadt Amiens 
(wird fodanm hinzugeſezt) ift eine ber großen Städte Frank: 
reichs, und ihre Bevdiferung zwifhen 45 und 50,000 Geelen, 
Es beißt, Bonaparte wolle an ber Somme ein Armeelorps 
aufſtellen, wahrſchelalich if diefes Korps gegen Amiene bes 


Fa. denfelben Blättern lest mar, daß zu Paris ein 
Herr Kergorlay feine Stimme in Bezug auf bie Nichtan⸗ 
nahme ber neuen franzdfifchen Verfaſſungs urkunde mir einer 
kräftigen Darleaung felner Beweggründe begleitet habe. Er 
bat fie im einer Heinen Schrift ausführlich entwikelt. Sie be 
sehen fi vorzüglich: auf dem o7ſten Artitek, welcher bie Aus 
füliefung der Bourbone und ihrer Nachfolger vom: Throne 
Fraukreichs für immer feftfegt. „Diefer Artikel, ſagt Ker: 
gorlay, iſt ein Eingrif in die Freiheit der franzoͤſiſchen Bür 


bie MWicdereinfezung ber Dynaſtie ber Bourbone vorzuſchla 


gen. Ih proteftire gegen dieſen Artifel 10.” Weiter faat | 


ber Werfoffer: „Ich proteftire auch gegen ben oten Artı 
Bel des Detretes vom: 22 April, welchte verordmet, daß 


vorgelegt werden fol, 





der Zufag zur Konftitutiondatte den Armeen zur Annahme 
Es ift ben von allen civilifirten Nas 
tionen angenommenen Grundfäzen durchaus zuwider, bem 
Armeen Konfitutiongaften zur Annahme vorzulegen, Bet 
allen freien Voͤllern, bie ihre Würde fühlen, find bie Ur⸗ 
meen Korps, welche beftimmt find, mid über die Grundge⸗ 
fege zu ſtimmen, fondern dem Natienalwillen zu gehorchen. 
Sobald eine Natiow zuläßt, daß Ihre Armeen flimmen, uns 
terwirft fie ſich der ärgften aller Eklavereien." 
Ztaltiem " 

Der Öftreihifke Beobachter fagt: „Durd einen Reifen 
ben, welder Neapel am ı2 April werlaffen hatte, haben wir 
eine Relhe neapolitauiſcher Zeitungen bie zu obigem Tage er» 
halten. Sie enthalten Canfer den fon befannten) eine Menge 
Proflamationen, Armeeberichte und Betrachtungen, welde Al⸗ 
les, was bie Napoleon’fhe Lägenfhuie in biefer Gattung aufe 
suweifen bat, noch weit übertreffen Wir liefern mmfern Les 
fern einfimeilen zur Probe bie beiden legten Urmeeberichte, 
welhe vor Abgang des Reiſenden zu Neapel befanne gemacht 
worben waren, wörtlid fo, wie fie in dem Monitore delle 
due Sicilie enthalten find. „Bologue, den 7 April 1815. 
Ya dem Gefechte am Yanaro bat fih das Heer Er. Mai. mit 
unfterblidem Ruhme bebeft. Wunder der Kapferkeit bezeich⸗ 
neten diefen Tag. Die Deftreiher hatten beildufig zwoͤlftau⸗ 
fend® Dann, und der König führte nur eine einsige Divifiow 
gegen die ſelben ins Sefeht. Sechſs⸗ bis fiebentaufend Neapolie 
taner ſchlugen fih mit entf&iedenene Wortheile gegen eine fo 
fehr überlegene Macht. Ohne verſchledene Ereignife, bie 
man ammögibh vorausfeben konnte, und die viele Kecmbinatioe 
nen Gr. Majeftät vereitelten, würden faft alle ſeindliche Trup⸗ 
pen in Gefangenschaft gerathen fepn, Unfre mutbigen Solda⸗ 
ten Bewiefen mitten im der Hize bes Gefechte eine beiipiellofe 
Tapferkeit, welbe Schreken und Augſt in dem Meiben der Oeſte 
reicher verbreitete. Die Gefangenen babem erflärt, daß fie 
ſchlechterdiags feinen Begrif von fo viel Zifer und fo viel Eus 
thuſias mus gehabt Hätten. Der Feind ſcheint dußerſt nieder» 
geſchlagen zu feyn, und zeige ein Gefähl von Ynferioriiät am 
Araft und-perfönlicher Tapferkeit” — „Neapel, 12 Abril. 
um 7 im der Fruͤhe brach der König von Ferrara auf, um dem 
Bruͤkenkopf von Occhiobello anzugreifen. Diele fadne, vom 
den Oeſtreichern ftart befeftigte Pofition war von großer Wich⸗ 
tegteit für dem Erfolg ber militaͤriſchen Operationen. Dieneas 
polltanifden Truppen, welche im bei Ebenen am Pawaro über 


‚die feindiihe Kavallerie geftegt batten „ haben fin mit Muhm 


bedeft,. indem fie biefen Brüfenfopf nad einem hartnäfinem: 
Gefechte eroberten, (L) worin fie dewieſen, mas IUnerfbrofens _ 
beit mit Tapferkeit gepaart zu leiten vermag... Die an blefem: 
Tage von der neupolitantſchen Armee veräbten Thaten werden 


‚ ein. Denkmal des Mubmes für die Marlon ſeyn. Der König. 
: befand ſich im beften Wohlfeyn. Ge. Majeftät waren nad der 


Befezung von Orchtodello (!) nach Bologna zuräfgefehrt, um: 


ſich mit der Adminiftration zu befhäftigen.” 


Deuntfalandb, 
Eine Bönigl. baierifhe Berordnung vom 12 Mal bezmelt bie 


: @rleiäterung der Gemeinde: Umlagen. Vermoͤge eiver Bes 
kanatmachuug vom 18: foll die bisher ausgejegt gebliebene Ders 
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Toofung ber für den Yahrgang 1314 planmäßig beftimmten 
Vreiſe der beiden Lotterieaulehen nunmehr im Julius d. J. vor 
ſich geba. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Ludwig traf am 19 Mai von 
Kanſtadt zu Ludwigsburg ein, um Sr. Mai. bem Könige 
von Würtemberz einen Beſuch abzuftatten, und mit Denen: 
felben zu Mittag zu ſpeiſen. 

Von Mannheim ging am ı7 Mal eln Zug Pontens ab; 
dem Vernehmen nah um zu einer binnen drei Tagen bei Pi: 
Uppeburg zu ihlagenden Schifbrüfe gebraucht zu werden. 

Zu Frankfurt traf am 13 Mal ein Theil der Feldequl⸗ 
pagen Sr. Mai. des Königs von Preußen ein. Tags vorder 
ware mehrere franzöfiihe Dffigiere, namentlih ein Marechal 
de Camp, drei Obriften und ein Major aus der Schweiz ans 
getommen, bie fih nah Gent begeben wollten. 

Um 11 Mai wurde in der Hamburger Boͤrſenhalle, auf Er: 
Tuben des amerifanifhen Konfuld, ein amerikaniſches GSeſe; 
vom 3 März angeſchlagen, welches alen fremdeu Saiffen er: 
laubt, die Produkte und Manufalturen ihres eignen Landes 
unter denfelben Zolbedingungen, wie auf amerikauiſchen Schif⸗ 
fen, in den vereinigten Staaten einzuführen. 

‚ Privarbriefe aus Hamburg verſichern jezt mit Zuverſicht, 
was man vor 14 Tagen noch bezweiſelte, daß Dänemart ein 
Kruppentorps gegen Fraukreich ftelen werde, 
Dänemark, 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 8 Mai melden: „Am 
30 März haben Se. Maiefkät geruht, den Fürften Talleprand 
zum Ritter vom Glephantenorden zu ernennen, — Den 2 d. 
wurde eine Ermadnung an die Anbänger Bonaparte's im Gi: 
vil: nad Militärftaude in deu Öffentlihen Blättern befannt 
gemacht, aud auf der Parade publiziert; man mißbilligt darin 
fehr die unvorihtigen und umbefheidenen Urtheile and Weuße: 
‚rungen berfelben, empfiehlt ihnen mehr Vorjiht für die Zu: 
kuunft, mad droht ihnen mit der königlichen Umgyade, auch 
‚nad Umftäuden mit ernftlicher Beftrafung, — Echbald ber Kie: 
let Zraftat vollzogen mund die Subfidien in England regulirt 
* werden, ſollen die daͤniſchen Truppen ſich im Bewegung 

ezen.“ 
Rußland, 
... Yu einem Schreiben aus Petersburg vom 26 April, in 
Öffentligen Blaͤttern, beißt es: „Auswärtige Zeitungen ent» 
halten die Nachricht, als ob bie Sarderegimenter Befehl er: 
‚halten bitten, zur Armee abzugeben. Dis ift aber bis jegt 
ungegründer, Allein die General: und Elügelabintauten Er, 
Majeftät find angemwiefen, ſich im Hauptquartier des Kalſers 
einzufinden, und daher vog bier abgereist," 
, Deftretie, 

Die Hofgeitung vom 17 Mai ſchreibt: „Des Könige von 
Dinemarf Majeſtaͤt, von Ihrem Minifterlum und Hofftaate 
begleitet, baben geiterm die Kaiſerſtadt verlaffen, um nad Jh: 
zer Reſidenz zurüfgufehren, Se, Majeſtaͤt baben durch Ihre 
feltenen Tugenden und ausgebreiteten Einſaten bei Hofe und 
allen Einwohnern biefer Stadt unverlöfabare Eindräte von 
‚Hobattung und Verehrung zuräfgelaffen, und werden von 
unjern berziihßen Glutwünſchen begleitet, — Den 6d, Abends 
Grafen Der Dort 5. M.L, OrafRadenty, und in der Nadt Se, 


toͤnial. Hoheit ber Vrinz Leopold von Sizllien, ſamt Gefolge 
su Klagenfurt ein. Beide ſezten Tags darauf ihre Meife 
weiter nah Italien fort. — Un eben diefem Tage Nadmirtegs 
fam abermals ein Zug meapolitanifcher Kriegegefangener, ben 
7 Abends ein Bataillon Landwehr vom Jufanterieregiment Lin 
benan, und am 9 Bormistage ein Geſchüzzug von go Kanonen, 
ſamt Munitioustarren, dafelbit an, Erftere nahmen ihren Day 
nach Ungarn, leztere nach Italien,” 

Durh Prag zogen anı 13 und 15 Mai abermals wire ni 
ſiſche Iufanterieregimenter nah dem Rheine, 

* Wien, ı7 Mai, Die gaͤnzliche Wupöfung des Kongte 
ſes ſteht jezt mahe bevor, da ſich Alles zur Abreife anfsikt 
Ob berfelde durch eine Deklaration förmlich fuependirt, oder 
ob bie Arbeiten durch Minifter fortgefest werden ſollen, tar 
man bis jezt nicht beftimmen; lezteres ſcheint jedod nidt der 
Sal, da alle Minifter der meiften Mächte fih auſchiten, im 
Hauptquartier der Souveraine zu folgen. Soviel man mit 
Wahtſcheinlichleit weiß, geht Se. Mai. der König von Preufr 
fen den 28 d. zut Armee ab, Ge, kaiſerl. ruſſiſche Maiehdt 
den 29; die Mbreife unſers Kalſers erfolgt In den nädiien Tu 
gen, doch iſt der Zeltpuntt noch nicht feſtgeſezt, obmel ſeit 
Ankunft eines Kouriers aus dem Niederlanden deren Veſalen⸗ 
nigung beiloffen worben ſeyn fol. Dem Abfciedsdiser, das 
Se, k. H. der Herzog Albert von Sachſen vorgeftern In jeinem 
Gartenpallafte im Augarten Gr, Maj. dem Könige von Dint 
mark gab, und welchem alle Souverains beimshnten, ſelzte 
am zweiten Pfingſtfeiertag ein Diner audrer Art, ._ 
Se. Mai. der Kalfer Franz im Luſthauſe im Prater gab. 
war blos Familienzirkel, welchem 3. Maj. die Katjerin. = 
liche Kinder des Kaiſers, fo wie alle bier aumefenden Glitdet 
ber kalſerlichen, nebſt einem Theile der koͤnigl. — 
mitie deiwohnten. Zum erſtenmale bemerkte das Pahlil 
mit Vergnügen and die Erzherzogin Marie Loulſe in wi 
erlaubten Zirkel, und zwar an der Seite Ihres *2 
Der Kalſer führte feine erlauchte Tochter in tintm y- 
Wagen, wobei er felbit die Pferde leitete, datch die —— 
in den Prater, wobei Leztere fehr heiter ſchien. Aus diel x 
Anlaß verbreitete fih das wohl noch Betätigung —2 
Geruͤcht, daß wor Abreiſe unfers Kaifers eine wichtige J 
klaͤrung in Betref des franzöfifhen Throus ven Selte 
Erzherzogin Marie Louiſe bekaunt gemacht werben würde, = 
rend es Underm ganz natärli ſchien, daß bie Grohe 
öffentlichen Abſchiedsmahle ihres gellebten Baterd Rn 
Qutunterrihtete wollen demungeachtet bebanpien, deß vu 
bandlungen mit der Frau Erpherzogin im Bezug auf fi 
ihr für ſich und ihren Sohn zu unterzeihnende — 
Ftankreichs Throu gepflogen würden. Auch verſichet MÜ) 
der vorgeſtrigen Sizung des Kongreſſes ſey eine zweitt = 
ration gegen Bonaparte vom dem Miniftern der acht eu = 
[ben Maͤchte, bie dem Parifer Frieden untere E 
fijirt worden, und fie dürfte wächfter Tage im Druk et! —— 
‚Sie fol im Weſentlichen nur eine Wiederbolung der » . 
tion vom 13 März fevn, übrigens Franfreihs niqt 
erwähnen, fondern ſich blos auf Bonaparte besichn. 2m 

Wien, ı7 Mat, Kurs auf Augsburg Ufo 4071. 
ventionsmuͤnze 3995, (Abends um 6 Uhr 405.) 
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jeder auswärtigen Macht das Recht abſprechen, ſich in unfre 
Ungeiegenbeiten zu mifhen: — wir jedem Verſuch, Frankreich 
oder einem aubern Lande feine Megierungsform zu Diftiren, 
oder die Perfonen zu beftimmen, die an der Spize feiner Ne: 
gierung ſeyn, ober nicht ſeyn follen, oder ibm feine inneren 
@inrihtungen vorzufbreiben, ale hoͤchſt unpolitifh mad unge 
recht aufehen, und ung gegen alle Verſuche erklären mülfen, 
wegen eines ſolchen Eudzweks unfer Land in einen Krieg gegen 
die Grundfäze zu verwileln, die es immer ale die feinigen an- 
erfannt uud ausgeübt bat, — V. Noch blutend von ben Wuns 
den des lezten Krieges, noch empfindend die bittern Früchte 
feiner Dauer, ohne Ansfiht auf” @rleihterung unfrer Kaften, 
mittelſt der fo laut, fo oft vom Molke verlangten Einfhrän- 
fung unfrer Ausgaben; bei dem Umſtande, mo fo eben eine 
BD, die Korneinfuhr verbietend, eine jährlihe Tore von meb« 
reren Millionen Pf. auf unfre Nahrung legte, und eine der drü— 
kendſten Plagen des Krieges auch der Zeit des Friedens eins 
impfte, wollen wir, ehe wir in einen neuen firieg geſtürzt wer⸗ 
den, fragen: „was deun dur all unfre bisher gemachten Opfer 
„gewonnen worden ? weldes die Mortbeile find, bie aus dem 
„menen Kriege entipringen follen; ob man, um überzeugt zu 
„ſeyn von der Nothwendigkelt der Feindfeligkeiten, alle mög- 
„lichen Mittel einer mit der Ehre verträglicen Unterbaudlung 
„angewendet, uud als erfolglog erprobt babe ?. — VI. Daß eine 
Kriegserneurung ohne vorläufige Unterhaudlung, und in 
einer Lage, wo alle unfre Nationalfonde bereits bis zum bödft: 
mögliben Grade verbupothezirt find, oder eine Merweigerung, 
mit irgend einer Macht einen Traktat abzuſchlleßen, aus Furt, 
er fönute zw irgend einer entfernten Zeit gebroden werden — 
uns als eine Handlung der Thorbeit (insanity) erihtint, ins 
dem bis nicht olos Gut und Wohlfahrt der Einzelnen, fondern 
felbft das Daſeyn des brittifhen Reichs anfs Spiel fest, und 
dahin abzwett, aus der Welt die Seanungen des Friedens für 
immer zu verbannen, — VII. Könnte man an der Unpolitif 
eines, von folden Brundfägen, und in folder Lage aufgebens 
den Krieges noch zweifeln; oder wäre unfre Megierung nur 
überbanpt für die Lehren der Erfahrung empfänglic, fo hätten 
wir blos. wöthig, an jenes berüchtigte Manifeit des Herzogs 
von Braunicweig zu erinnern, deffen Wirkung war, alle innere 
Kraft in Frankreich zu mwelen und zu vereinigen, und deifen 
Heeren jenen fiegreiben Impuls zu geben, der fpdterbin Euros 
pens. Freiheit in fo ſchwere Gefahr brachte: wir hätten nur 
noͤthig zu erinnern, daß, während wir im lezten Ariege unges 
beure Dpfer mit brittiibem Blut und Gold gebracht, wir fie 
blos verfhwendet haben, um unfre Bundegenoffen in Verfech— 
tung ihrer eignen Sace zu unterflügen. Mir baben yo 
felten gefchen, daß Mächte, die den Krieg im Buude mit -r 

anfingen, von demfelben abfprangen, und in einen neuen mit 
$rantrei traten, der den Zwef hatte, ung vom feften Lande 
auszuſchließen; — VII. daß, nad all unfern Opfern - 
firengungen für die gemeinfbaftlibe Sache, mir doch be — 
nem einzigen Souverain jenen Tribut ber Menftlidfeit, — 
Adſchaffung des Stlavenhandels, auswirken konnten, und eim 
anderer die Faufbahn, die wir ibm erdinet, damit begann, bie 
Inquifition berzuftelen, die beten Patrloten feines Reiches zu 
verfolgen, und die engiiſchen Waaren in feinen Landen zu vers 
bieten, = 8: daf zwar die Bürgerfbaft von London, jest 
wie von jeher, bereit iſt, die Ehre und Jutereſſen des Landes 

aufrecht zu halten, und gegem jede Art Angriffe gu vertheidis 

gen; daß aber in Müffibt auf die Folgen des legten Krieges, 

auf die beflemmte Zage des — Fr a a 

ie Finanzklemme, die Wechſelfalle 
Erklärung Granfreig6; fig nicht im die inmern Angelegenhels 








































Großbritannien 


Am 27 April hielt der Lordmayor von Londen auf eine an 
ihn gelangte Meguilition eine Verfammlung der Liverp, um 
über die Mittel zu beratbichlagen, der Ernegerung des Krieges 
und der Eintommentare vorgnbeugen. Die PBerfammlung war 
äußert zablreih und ſtürmifch. Die HH. Waithmann und 
Javell erflärten fi beftig gegen den Brnnbiaz, daß man einem 
Volle vorfhreiben wolle, dem Herricer folt und den folt 
ihr nicht haben ; weil bie Anwendung deffelben auch bei andern 
Völkern verfuht werden könnte, Hr. Hunt meinte fogar, daf 
wenn die Wölfer das Recht nicht hätten, ihre Herriher su wähs 
len, aud Georg IH. feinen Thron an Ludwig XVIIL, als den 
Erben der Stuarte, abtreten müßte, Hr, Waithmann ſchlug 
dann gewiſſe Mefolutionen vor; Hr. Javell unterftägte fie, und 
fie gingen mit beträßtliher Stimmenmehrheit, unter lauten Zei: 
hen des Beifalls und des Mipfalent, durd. Diefe Mefolutionen 
wurden hierauf in bie Form eimer Bitt“Hrift gebracht, welche am 
folgenden Tage durch —— des Lordmayors in die 
vornebmften Londoner Zeitungen eimgeräft, und am ı Mai 
dur den Alderman Eurtig dem Unterbanfe (das fie aber be: 
kanntlich zurätwies) übergeben wurde, Da in jenen Reſolu⸗ 
tionen fo ziemlich alle Scheingrände, weiche die Dppofitions: 
partei in England gegen die Erneurung des Kriegs vorbringt, 
gefammelt und aufgeftelt find, fo liefern avir fie bier unfern fe: 
fern woͤrtlich überiezt. Sie lauteten fo: „® irch, Mavor. 
Der Lordmavor, die Aldermaͤnner und die Vorfteber der ver: 
fhiedenen Bilden (Companies) der City von London baben 
ben 27 April in einer großen Verfanmlung im Gemeindefaal 
auf Guildhall der gedachten Gity beiloffen: I. Daß die an 
ben Tag gelegte Geringſchazung ber Bittſchriſten, der City fowol 
als der übrigen Nation, der ftrengfte Beweis von hem ver 
borbenen Zuftande der Mepräfentation und dem gaͤnzlichen 
Mangel von Spmpatbie in Meinung und Empfindung zwi: 
fen dem Hanfe und dem Molke fe; — 1. daß dieſe Be: 
tradtungen zwar bei weniger wichtigen Umftänden uns wir: 
den —— haben, eine neue Addreſſe an dag Haug zu brin: 
gen; daß aber in einem fo kritiſchen Augenblife, wo die Mi: 
nifter dag Land aufs Neue in die Gräuel eines Krieges zu für: 
zen feſt entichlofen fheinen, wir ung gegen das Materland, 
gegen uns ſelbſt, und argen die Nabfommen für fireng ver: 
pflibtet auſehen, alle konftitutionellen Mittel zu ergreifen, 
um von der Nation die ibr drohenden Ungläfsiälle ab zuwen⸗ 
den; — IIE. daß die Livery von London mißbiligend die Er: 
Härungen und Traftate der verbändeten Mädte, von britti: 
(hen Miniftern unterf&rieben, gefehen babe, worin der mon: 
ftrofe und unerbörte Grundfaz aufgefteüt ward, „daß der Bruch 
„eines Kraftatt, den ein Souverain begebt, dem einzigen ges 
ufeslihen Kitel, von dem feine Eriftenz abhängt, zerftöre, 
‚ibn aus dem Schoofe der Gefellicaft ftoße, und ber öffent: 
nliben Rache überliefere, fo daß folglich weder Friede noch 
vBeoffenftiüftaud mir ibm befteben Fönne ;” ein ®rundiaz, der, 
allen gejeligen Gefühlen, fo wie den MRechten der Freibeit und 
ber Sicherheit aler Staaten entgegenlaufend, eine Kombina: 
tion oder vielmehr Berfhwörung voraudfezt, welce, einmal fant: 
tionirt, die fürdterliciten, in der Meltgeichicte beifpiellofen 

olgen haben fan; — IV. daß, im Erinnerung der edlen 

aͤmpfe, die unfre Vorfahren für —— und Erhaltung 
ihrer Freiheiten beſtanden, der hau gen un ehe die 
fie in der Meaierung getroffen, und der Ausübung bieies Mes 
tes, das fie fib nie rauben liegen; in@rmägung, daß felbft un: 
fer erlaudtes Koͤnigehaus fein Mect jur Krone nict der Erb: 
folge, fondern der einzigen re&btlihen Quelle aller Madt, der 
Voltswahl, verdankt, und daf wir, glei unfern Vorfahren, 
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ten feiner Nachbarn milden, fonbern dem Traktat von Paris 
halten zu wolen; im Rülſicht ferner auf die Umftände, kaf 
es allen Verbündeten Friedenseröfnungen getban, ben Ella: 
venhaudel abgefhaft, und andre Anzeichen von feiner Rükkehr 
zur Mäßigung gegeben, baf wir felbi jedem Krieg für unge: 
seht balten, es fep denn bie Nirklichkeit der Unbill beftätigt, 
wod bie Unmdglikeit erwiefen, dur Unterhandiungen Kbhülfe 
u erhalten; und da wir jeden Verſuch einer Cinmiibung in 
—— Angelegenheiten verabfbeuen, — wir nicht auders als 
proteftiren können gegen jede Erneurung der Keindjeltgkeiten, 
weil fie weder gerebt noch .nötbig fheınt; — X. daß wir mit 
Uumillen die von deu Miniftern vorgefhlagene Erneurung der 
Eintommenetare vernehmen, dieſer qualenden, unterbrütenden, 
gebäßigen Inquifition, die wegen der allgemeinen Derwänfbun: 
gen lejtbin, obgleı& mit Widerwillen, zusüfgenommen warb, 
uud deren Erneurung wir wenigftens bei Lebzeiten der Gene: 
sation, die ibre Gewaltthätigkeiten erfahren, nicht mehr ver: 
Boften; — XI. daß eine Bittfchrift dem Haufe der Semeinen 
überreiht werben ſoll: „es wolle einem io ıhwahen, voreilis 
„gen und von fib eingennmmenen Miniftertum in feiner 
„unfinnigen und ſcauderhaften Laufdahn Einhalt thun, und 
„die ſchiklioſten Maafregeln ergreifen, dem Frieden und die 
„Wohlfahrt der Nation zu erhalten,” — X. Beſchloſſen, daf 
Beiagie Bittſchrift, getreu miedergefbrleben, und vom Zorb- 
mavor, zwei Uldermännern und zwölf ®orfiebern (Liverymen) 
unterzeichnet, bem Haufe ber Seme inen durch die Repräfentanten 
der Eitp uberreicht werden joll. — XIH. Eiumütbhig endlich 
beichloffen, daß dem Lordmavor für feine Bereitwilligkeit, bie 
Verſammlung ber Gemeinde zu berufen und in ihr unparteiifch 
den Vorfiz zu führen, fo wie den HH. R. Walıbmann und 
©. Favell für ibren oft erprobten Eifer für das öffentlihe Beſte, 
der Dank der Verſammlung zu erkennen zu geben ſey. 


Fraukreich. 


Das Fournal General enthält die Bunbesalte, welche die 
fünf Departemente, aus denen bie ehemalige Provinz Bretagne 
beftebt, errichtet und angenommen haben. Diefer Bund führt 
deu Titel: Federation bretonne, und bat, laut dem zweiten 
Artitel der Bundesatte, zum Zwek: Ale Kräfte aufzubieten, 
die liberalen Grundiäge anfreht zu ecbalten, die Wahrheit 
dem Truge entgegenzuftellen, verblendete Mensen aufzullaͤ⸗ 
sen, die Öffentlide Stimmung nad dem Bebürfnife der ges 
genwärtigen Umftände zu unterhalten, ee allen Unordnungen 
vi widerfegen, im Innern ded Fandes die öffentlibe Sicher⸗ 
eit zu handhaben, Alles was Cinfuß und Wertrauen haben 
mag, aufzubieten, jedermann innerhalb der Sraͤnzen feiner 
Pflibten gegen Furſt und Baterland zu erhalten, auf den eriten 
Aufruf der öffentliben Bebörde fpnele und thätige Hülfe als 
lenthalben zu leiten, wo diefe nothwendig feyn fönnte, den 
bedrohten Städten, Fieken und Dörfern beizufpringen,, alle 
egen die Freibeit, die Werfaffung und den Kaifer gerichtete 
omplotte zu vernidten, und endlid fi in Fallen und Ereig: 
aiffen wecbielfeitig Etuz und Beiftand zu m} en, Befonders 
find alle Verbündeten verpflichtet, fib nah dem Dekret vom 
10 April in Betref der Bewafnung der Einwohner su fügen, 
Der Bund ift burwans feine politifpe Behörde, fondern übt 
über feine Mitglieder eine moralif@e Polizei aus; jeder Ein: 
mwobner vom jebem Range, Stande oder Slauben kan in diefen 
Bund aufgenommen werden; nur ſchlechte Eitten und Uuffüb: 
zung fließen, von der Aufnahme aus. Die Werbündeten 
Weit entfernt ia den algemieinen Picten der Gtaatbürger 
pn entziehen, find vielmedr vor alten übzigen ya ibrer Crfät 
ms verbunden, und handeln niet eber, als bis fie von der 
—— Bebörde zurot aufgefordert, erfuhr oder autori: 
Barde aus Sud Bilden Tin AALÖERdIG einen Zdei ver alone 
ties Korps, Der Bund ti 
ein Mistel, alle Freunde des MWaterland d iR blos 
bes Katferd enger miteinander —— der Greibeit und 
übrige Beirift bie Drganifatiom des ı TE 
3 A et 58 bis der Kalfer —— —* 
Rerlandes dorber fepen, Der Hauptort 


des Bundes ſcheint Reunes zu ſeyn, mo auch bie Füberationss 
afte erſchienen, und von den Kommiffären Blin, Mourel:tan: 
gotiere, Gailard de Kerbertin, Binet, und von no zoco Mit 
gliedern untergeidnet worden. — Das Journal General madt 
bierüber folgende Bemerkungen: „Diefer Buud gibt bier viel 
zu denten. Man fraat ſich, was für einen Zwel lan er babın? 
Segen wen wolten fid die Bretagner verbinden ? Iſt ber Band 
gegen die Feinde des Staats gerichtet, fo muß er allgemein 
fepn und ale Franzofen umfaſſen. Und wenn bis ber Falik, 
wenn der Bund wirklich algemein if, fo if es jo aut, al 
menu er gar nidr vorhanden wäre, Won einem Ende Aral 
reis bis zum andern begen wir ale die nemlichen Geſſunus⸗ 
gen, fireben wir alle nah dem gleiten Zweke und befeunen die 
gleiben Grundfäse. Wenn aber bieier Bund mur einen Theil 
der Einwohner begreiit, fo gibt er dadurc zu erkennen, bi 
die andren nicht darunter gebören. Er fezt Undersgefinnte, et 
fezt Mipvergnügte voraus. Er thut nom mehr, er teigt Ik, 
er nötdigt fie, anf ibrer Hut zu fepn, @r iſt aldbann ein Bund 
der Einen gegen die Undern, eine Scheidewand jwifden wel 
Parteien; er wirft die Zrare auf, melde die Aärlere fen; et 
bewirkt das Ergreifen der Waffen, Wo ift fo eıwas erlauht? 
Da obne Zweifel, wo die Shwäditen ben GStärtiten am ling 
fien Widerfiand leiten können. — Solche Manfregeln find inf 
ferſt gefäbrli, und eine Regierung, die auf die Beiftinmung 
Aler rechnen kan, darf niet fäumen, alle partielen Bünduife 
aufjulöfen, wenn fie den Keim eines Bürgerkriegs erftilen will, 
weiber durd ähnliche Mittel mur zu leicht umd zu ſcuel = 
anlaft wird. — Mönten diefe Berrabtungen, — — 
bes Haſſes gegen alle bürgerliben Entzweiungen und * ie 
fabrung fund, von wufern Lefern umd beiomders von dit — 
zung gewürdigt werden, welche durch ihre lezten Deltt 4 8 
laut den Wunſch zu erfennen gibt, das allgemeine mie 
ber Nation zu erhalten.” Das folgende Blatt des as 
Journals drüft lebhaften Unwillen darüber aus, daß der = 
desvertrag der Federation breionne mit Bewilligung 
Bebörde an allen Eken von Paris angebeftet werden ein j 
nennt dieſe Art von Sanftiom eine ungefezlihe ‚* ne * 
tutionaͤre Maaßregel, die bei allen guten — rüber 
te&teften Beforgniffe erregen müfe, mnd äußert (ih 7 
fo —* bag man die Erſcheinuug dieſes Attite 
einem öffentlichen Blatte als einen unzweideutigen Bewe 
Vreßfteiheit anfeben follte, (Ar. 3.) 


edmweliy 


"Boom 7 Mat. In der bundertfünfunddreifie 
ften Ems am ı * empfing die Tagſazuns Be 
des Armeelommando, mit Einfragen, melde auf Die A made 
pr von Genf Besug batten, und welche burd dit Bi 
bei diefer Stadt in Savopen, unter dem Befehl ber * 
Broubp und Defais fammelnden franzoͤſſſcen ——A — 
Theil veraulaßt wurden. Ungefähr 800 Mann eh, 
Truppen, "die fi im Garonge und bortiger Gegend 
fteben im Begrif, fib nah Sardinien zurüf —** — 
eidgendfſiſche Truppenfommando hat Sicherheltswae 
getroffen; die Schiffe auf dem Genfer See werden De 3 
gefammelt; das Brienal von Morfee bürfte ausge —88 
nad dem Saleſſe Chiüon oder auf andere Weilfe in — 
gebtadi werben. Die Tagſazung erließ biefür eine € * 
an die egierung des Kantons Waadt, und — 335 
General, das von Eardinien zur Werfügung Ber dn 
ftellte, und von diefen dem Kanton Genf einverlel hinifden 
worin die Stadt Carouge aelegen ift, nachdem bie “ air 
Truppen fi daraus werden zuräfgezonen baben, En —**— 
zer Truppen zu befezen, und datüber den in bet N 24. 
lichen framdfchen Truüppentommandanten die aus pe 
Bufichläfe zu ertheilen. Ein Bericht ber vereiaten area 
fionen ward veranlaßt dur zwei Bufarifsen U Turn Ders 
de Gamp v. Gaftela, welder der Tapfazung die a rund 
anftaltete Bildung eines verwaltungstaths ber wit dat, We 
reich zurätgefommenen Schweizer Megimenter * 1 
Glieder ex, als Kommandant ber vier Negimenser, 


— — — — — — 
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und hlawleder anſucht, daß demſelben die erforberlihen Fonds 
für den Sold und die kieine Equipirung der Truppen augewleſen 
werden. Die Kommiflionen trugen darauf an, weil diefe Ber: 
ügung bee Hru. v. Eaftella mit den von der Tagſazung bin: 
ah auf jene Negimenter (die barüberbin auch iu dem kapi: 
tulirten franzdfifben Dienfte niemals weder einen gemeiufa: 
men Dberfommandanten, no einen gemeinfhaftliben Berwal: 
tungsrath hatten) gefabten Beſchluſſen in völligem Widerſpruche 
fiehen, ſo fole die Berfammlung erklären: daß fie weber 
einem Chef der vier Regimenter, noch einen Verwaltungsrath 
derfelben anerfenne, ſondern vielmehr felbit einen eigenen eid: 
genöffiben Kriegskommiſſat für ibre Bedurfuiſſe aufgeftellt 
babe. Der Antrag ward einmürhig augenommen, und Die be: 
meldete Erklärung dem Hru. v. Eaftella, den Chefs der vier 
Megimenter und dem Obergeneral der eidgenöfliihen Truppen 
fund zu machen beihloffen. Der große Math des Standes 
Bern meldete unterm 25 April: Die Wicrigteit des Augen: 
blits mund bie gebietende Nothwenbigkeit, Eintrapt und Keber: 
einftimmung für die gemeiniame Bertdeidigung auf alle Welſe 
zu befördern, baben allein ibn bewegen tdunen, die in ber Er: 
Märung des Wiener Kongreſſes über die Schweizer Angelegen: 
heiten enthaltenen Voriläge ihrem ganzen Inhalt nah anzu: 
nebmen, fo brüfeud ſolche aud für ben Kanton feyen (die An: 
nahme fand mit 134 gegen 37 Stimmen ftatt) ; es auerkenne die 
Negierung von Bern allerdings die im ber @rflärung der Mächte 
enthaltenen woblmollenden Gefinnungen für die Schweiz ; die 

ufunfe werde lehren, inwieweit diefe wohlwollenden Ubjihten 
ES die ergriffenen Maafnahmen erzielt werden können; dad 
Seinige werde Bern dazu gerne beitragen, 


8 der bundertfehswunddbreißigften Sizung am 
3 Mai börse die Tagſazung die Armee-Korreſpondenzbe 
richte vom 27 April bis zum ı Mai an. Wan dieſem leztern 
Tage hatte der Dbergeneral fein Hauptquartier von Bern nach 
Murten verlegt; bie Bürcaur des Dberftiquartiermeifters und 
Dberftkriegstommiflärs blieben in Bern. Die biedahım auf ber 
Gränzlinie von beildäufig 60 Stunden bislozirten Kontingenter 
folten jezt im drei fonzentrirte Stellungen und Uebungslager 
verfammelt werden, bei Iſerten, Warberg und Lieftall; Die 
Befehle für diefe Dislofarionen waren bereits ertheilt. In 
der Racht auf den 30 April war auf der Gränze bei Nyon, zwi: 
fen Eoppet und Berjoir, ein Bleiner Alarm, den man für 
einen Augrif der Vorpoſten bielt, und ber ein Kleingewehr: 
feuer von anderthalbftändiger Dauer veranlaßte, und zwei Bri: 
gaden in Bewegung fezte. Der franzöfihe Kommandant in 
Berfoir lieh fi am folgenden Morgen nad der ürſache des ſtatt 

efundeneu Schleßeus ertundigen. Die Haltung und der Eifer 
der Truppen, fo wie die gute Stimmung der Einwohner des 
allarmirten Bezirkes, bewährten fi bei dem Heinen Probever: 
fuch auf jeden Fall. Im Wallis finder noch immer, beſonders 
auch in Hinfiht auf die Militäranftalten, große Unordnung und 
Desorganifartom ftatt. Um diefer entgegenzumirken, ernannte 
bie Tagſazung auf den Untrag ihrer vereinten Kommiffionen 
den Grafen v. Gurten zum ——— Obriſten, indem fie 
ihm. zugleich die Leitung der Vertheidigungsanfialten des Wal: 
Us und das Kommando der in biefeur Kanton befindlichen eibd: 

enöifiiben Truppen übertrug. Won dem Obderſttriegs lommiſ 
Hr Heer empfing die Verſammlung unterm 23 April aus Bern 
einen Bericht über den Zuftand der Kriegsverwaltung. Der 
Sold der Truppen iſt bis Ende Mai’s durch Vorſchüſſe an alle 
Korrs aeſichert; Ihre Verpflegumg geſchleht nam Berfhieden: 
beit der drtliden Verhältnife, theils durch Naturallieferung, 
thells von den Quartiertraͤgern; von der Einrichtung der Mi 
litärfpitäler,. der kleinern da, wo fid Truppen befindi+, and 
ber gröpern Reſerveſpitaͤler in etwelder Entfernung von den 
Kantonntrungen, wird umfländline Auskunft gegeben. Der 
Staatsrach von Fryburg beantwortete unterm 26° April bie 
Einiadung der Tagſazuug für —*8* Aufnahme des Korps 
ber Hundert: Schweizer; er hatte zu ihrem Empfang Beſehle 
ertbeilt, und ihnen in: dem’ Städihen Bol freies Quartier 
anwelfen. laffen. Juzwiſchen waren nur etwa 30 Muan 
eingetroffen; Die ubrigem- hassen ſich nach Hauſe begeben. 


den Genugthuung, die er in 


Die Regierung vom Graubuͤudten meldete dur eine Zuſchrift 
vom 20 April zwar ihre Beiftimmung für die Beſchlüffe wegen 
der zurüfgelommenen franzöfiiben Regimenter, fügte. jedody 
den Wunfe bei, daß eine der Maunichaft jedes Kantous vers 
bältnismäßige Anzahl Dffiziere deifelben bei den zu reoryani- 
firenden Kompagnien angeftellt werde und fie erklärte ſich 
bereit, für die überzähligem Offiziere des eigenen Kantons auf 
angemeffene Weiſe r forgen, Der große Rath des Kautons 
Teſſin erklärte, daß er den Berhläffen der Tagfazung wegen 
der er ger Schweizer Negimenter jeine Zuftimmung verfas 
gen müſſe, weil er dieſelben dem Bundesverttage zumider zu 
ſeyn achte, welche keine fürdauernden bejelderen Eruppentorps tır 
eidgendifiihem Dienite zuläßt ; bie Angehörigen des eignen Kau⸗ 
tous aus jenen ſtanzönchen Megimentern will die Nesterung 
von Teſſin bereitwillig aufnebmen, und für den Dienft des Kaus 
tond gebrauchen. Der Dtrift des 3ten Schweizer Regiments, Hr. 
May von Bern, auf dein von der Zelt der Blokade von Landau 
ber eine (zumal auch durch umftändlihe Berichte der Ally. 3.) 
befannte Anklage haftet, überjandte der Tagfagung wei zu 
feinen Gunften ausgeftellte Seuaniffe: das eine unterm 13 Wat 
1814 von dem Maire und deſſen Mdinntten der Stadt Landau 
ertheilt, welche verſichern: „Daß während der ganzen Zeit, da 
befagter Hr. v. Map in diejer Stadt dad Kommando geführt, 
er fin die Hochchazuug der ſaͤmtlichen Buͤtgerſchaft und bie 
Verehrung der Bejazung während der Dauer von 115 Lagen 


' ihred Belaaerungezuftandes erworben uud ſich durd bie Write 


beit feiner —— und Staudhaftigkeit fo ausgezeichnet 
babe, wie es Männern von Ehre ztemt; auch in Berthrubis 
gung diefer Feſtuag fowol als durch Aufrechthaltung der Arir„ss 
zucht und guten Ordnung, die Grundjäze der Aluabeit und 
Gerechtigkeit mit eben fo viel Muth als Standvaftinkeit bes 
baupter babe.” Das andre Zeugniß dur den General und 
Feftungstommandanten Baron Verrieres zu Landau an zı Sal 
1814 außsgeftelt,, bezeugt, „daß Hr. v. May fein Deper in 
ber Se = Landau mit erg ri Nebtibaffendeit und Stands 
baftiafeir befebligr habe, die ſich geztemen, um die Howads 
tung und Freundſchaft feines ganzen Korps zu verdienen „daß 


er lich ſtets unsemüdet zur Aufredthaltung guter Polizei und 


Arlegs zucht unter felnem Korps verwender babe; daß er auch 
während der Dauer der ganzen. Blofade, mit jenem Ehprgerünl 
ſich betragen habe, Die einen gutem und biedern, durd viel 
jährige Dienfte geprüften Offizier ausgeihnen ; fo wie durch 
eine Dffenheit und Medligkeit im feinem ganzen Benehmen. 
die ibm die allgemeine Hochachtung erworben haben,” Weiters 
bin aber verlangte nun Hr. v. May, um zu der Ihm gebührene 
raufreıh aidt erhalten konute, 
zu gelangen, durch einen eidgenöffiiden aus Schweizer Difizierem 
gebildeten Kriegerath nd fdhmweizerifhen Milirärgefezeu beurs 
theilt zu werben, Der Gejandte von Bern trug dahrn au, cd 
möchte diefem Begehren entiproden, uud der General Bau: 


. mann beauftragt werben, ein eidgeudffifhes Krieysgerict für 


obigen Behuf zu organifiren ; allein auf die Bemerkung mehr 
rerer Geſaudtſchaften, befonders jener von Bafel und Waadt, 
daß vorerft unterfucht werden müſſe, ob der Fall und bie Ans 
Hage fih für die Beurtheilung ſchwelzeriſcher Richter und jür 
bie Aamendung eidgenbſſiſcher Geſeze eigne, und Handem aufs 
falend befunden ward, daß Hr. v. May jtatt des Kriegdges 
richtd aus feinem eignen Regiment gebildet, über deſſen Ders 
weigerung er früher ale über eine Rechtsverie zung Hagte, auw 
binwieder ſelbſt ein gleich regellofes Begehren hebe — ward 
die vorläufige Prüfung, ob uud wie in das Begehren koͤnue 
eingetreten werden, an eine befondre Kommiſſſon gewiefen. 
Die Megierungen von Eroburg, Dbwalden und Auserrhoden 
meldeten die Matifitation des WBeichluffes wegen Vergütung vom 
100,000 $r. an den Kanton Teſſiu. Der lejtere erdfnere feine 
den: Aufnahmsurknuden ber Kantone Neufchatel und Genf ers 


| theilte Narifitation, wünfhte, daß die Tagſazung, ebe jie 
‘ über wicrige Gegenſtaͤnde Beſchlüſſe faſſe, erſt das Gntfinden 


der Stände einholen moöͤchte, und zeigte an, daß, nachdem die 


‚ Gtreltfrage wegen Zivinen dur den Wiener Rezeß entſchie⸗ 
ı den worden, der große Math vom Teflin den Heinen Math bes 


vollmädtigt habe, bie bisher verfpobene Organifation des Bes 
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rg Livinen gemäß der meuen Verfaffung zu bewerkftelligen, I Hauptort des Kantond müſſen aufgeſtellt werden, bie um Ta; 
ie Beſchwerde des Geſaudten vom Kanton Argau, wegen ihres Abmarſches, die von mebrern Gefandticaften unterfiüzt 
verweigerter Bezahlung der Kontingentstruppen von dem Tage | wurde, warb an die Prüfung der Militärkommirfion gewiejen, | 





an, wo fie ausdrätlihem Befehl der Tagſazung gemäß im 


Auf Anfuhen der koͤnigl. baierifhen Staatsfhuiden : ZTilgungsfommirfion werden die Jubaber der Schuld : Dokument? | 
hber die im nachgeſezten Verzeichniffe enthaltenen, bei der fönigl. balerifchen Spezialfulden : Tilgungstaffe zu Salphary 
infataftrirte Qerarial: Kapitalien aufgefordert ‚in Zeit von fehs Monaten bei der unterzeichneten Stelle bie erwännten Uran 
ben vorzumeiien, widrigenfals man diefelben für kraftlos erklären wird, 

1 . 

Nro's, 
des Varfiofa 
taſters ber f. 
Spezlalkaſſe 
Salzburg. 







Benennung des vormaligen Ausftellungszeit Kapitalk 
| ber 


Krebitors. Debitors, Schuld = Urkunde, Betrag. 
— — — —ñt —— Du: BERGEN 
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Münden, ben 6 März 1815. 
Königliches Uppellationggericht bes Jarfreifes. 


Graf v. Lepden, Präfident. Faber, Sekretär, 
Betan 


ntmadung. Andrä Hartwagner, Kleingütlersſohn — 
Mittelſt Belanntmahung vom & Dt. v. 3. hat das unter: | Pfarr UAndorf, bat den ı2 Yul. 1806 das elterlice aıfarn 
zeichnete Tönigl. baterife Sandgerihr dem etwaigen Inhaber | übernommen. Im Jahr 1809 wurde er zum f. f. Öfttei Diefem 
eines von dem dabier woh..yaften fönigl. baieriihen Kämme; | Militär aufgehoben, und bei Musbrus es Kriegee im 
ter und vormaligen Fobanniterordeng: Kommandeur zu Rott: | Jabre dem Feldartiierie : Hımdlangerforps pugetbeilt gap 
weil und Klein : @rtilugen Tit. Freiherrn 9, ar su MBif | dem Marfhe ertraufte er, und kam wahriceinlia In e ir 
fen, auf feinen Herrn. Schwager, den veritorbenen furpfälzis | tetb, wo er tab, demm feit diefer Zrit haben feine 
(den Gehelmenrarh und Kämmerer Grafen v. Goldftein zu | Feine Kunde mehr vom ihm erhalten tönnen, j vie 
Düffeldorf, auf 3300 f, und 4progentige Verzinfung ausgeftell- Da num diefe wegen Alter und Gebrechlichkeit nid! ve 
sen Shuldfhein vom 25 Nov, 1793 aufgefordert, diefen Schuld: länger wirtbfhaften fönnen, und die Uebergate an en 
fbein binnen fehs Monaten bei dem unterzeichneten Eönigl. | Kind nothwendia wird, fo wird diefer feit 1809 —5 — 
Landgericht zu produziren, und feine gegen den Kämmerer und dra Hartwaguer öffentlich vorgeladen, in Zeit von drei ie ıb 
geoanniterordeng : Kommandeur Freiberen v. Loe zu Willen, | ten das elterlihe Anweien anzutreten , außerdeffen daft 
-_ = be ne Kufprägr mesuführen. nem andern Rinde überlaffen werden müßte, Fr 
n abe “to Niemand mit dem mehr erwä nten » Donaufreife, den zo April 1815 
Esuldfaein vor dem ——— fönigl, —R er⸗ — — —ã* —324 
ſchienen it, oder irgend ein ge Unfprücpe darauf hat, fo wird Graf, Landrichtet. 
auf gefhedenes Anrufen des Kit. Hrn Koımmandeurs Frei . 
SI merci Kür ann rede OCulÖi@ein vom 25 Npp,Sren wre 00005 
3 08 erflärt, un ver 
auf denfelden das ewige Gtillieimeigen —— REN aebeufen, * — Säriften aus irgend einem u. 
Diliugen im Dber> Donaufreife, den 29 April 1815, Naturkunde, in welder Sprache diefe auch geſchtleben * als 
Königl, daleriſches Landgericht. gen, befinden, belieben ihre Werzeichnife, fo ek, au 
»- Samd, Landticter. möglia vor’der Auktion, unmittelbar njufenden. 
— Job, Rudolph Meper Sobn zu Mran einzu 
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Allgemeine Seitung 


Mit allerhöchften Privilegien. 
Mittwog | Neo. 144. 24 Mai ıgı5, 


Franfreid. (Beräiuß des Berichts des Polizeiminifters vom 7 Mai.) _ allen. (Kriegsnahrihten. VYrolamarion des 9 
a ln Biden ya rec alle 
.)— h n der ung Gadfens, Un aus dem Kon totofol ngrefmädte, vom 

12 Mel.) — Beilage. Rro, 61. Deftreig. (Befaluß des Aunferrapteteknn der —— * — A vom 12 Mal ‚ 





Ftranfreig, tung der Innern Muhe nichts weiter noͤthig, als bie bereits 
Beſchluß des Berichts bes Polizeiminifters vom 7 Mat, beſtehenden @efeie in Erinnerung zu rufen, ihre Anwendung 
‚lmordunungen feinen das Refultat jener geheimen Um: du beftimmen, und die Strafen befannt zu machen, bie jie ver» 
friebe zu fepn. In einer Gemeinde des Bard: Departements bängen. Das ift der Begenftand des (in Nro. 140, der Allg, 
dat man einen Ungenblif die weiße Fahne aufgepflanzt ; einige Beit, überfesten) Defrets, das ich die Ehre babe Em, Majeität 
bewafnete Banden Haben fi tn den Departementen Maine vorzufßlagen, (Unter) Der Herzog von Dtran to.” 
und Soire und Miederioire sezeist, Im einer Gemeinde im Italien. 
Calvados haben Weiber die dreifarbige Fahne gerriffen. @inis Die Slorentiner Beitungen bis zum 16, und die Mailäns 
ges Aufrudrsgefarei, einige Empdrungeverfuce batten Im | der bis zum ı7 Mat bringen keine neuen offiziellen Armeebe⸗ 
Nord» Departement fett; im jenem der Nordfäften ward ein | richte, 
Maire von zwei ebemaligen Chouans ermorder, Diefe Ber Die Beitung von Bologna ſchtelbt unterm 13 Mai, um 
brechen verbreiten Unrube, wo fie vorfallen, Ib weiß wohl | Ancona ber fepen ſchon mehrere Schauzen von den braven Krups 
dab fie zum Theil von jenen Bemübnngen berfammen, Die | pen des Gen. Geppert mit Sturm genommen worden, und 
man ſich gab, um die tevofetiondreu Gehähigfeiten und den man fehe einer baldigen Uebergabs der Etast vuipearı; x; 
Bürgerkrieg anzufahen; fie hängen nit mit ber neuen Re: | m, 2, Modr verfoige ven Konıg Joachim längs den Kuſten 
sierungsverdnderung zuſammen, fie dedrohen nicht die Sicher« | dee adriatifhen Meers auf ben Gerfen, und file täglid Ge: 
heit des Staates; fie zeugen nicht einmal von einer beftimms | fangene ein; Gen, @darb führe 10,000 Mann von Kolentino 
tem ftchenden Partei, Gewiß, jene die ſich am Eigenthum, | ber über die befämerlide Strafe von Sarnano und Yenna 
am Leben ihrer Mitbürger vergreifen, die alle Bande, bie He | S. Giovanni auf Popoli, in Joabims Kommunitationelinir, 
an Frankrelch Fetten, serreifen, und es dem Stachel des Freu | und Gen. Rugent fep, mit Suräflafung einer Beſazung im 
beu, deu Sraͤueln innerer Unordnung weiben; diefe Menfhen | Rom, mit feinem Korps gegen Velletri uud Balmontone aufs 
baben nichts Frangöfifaes an ſich. Sie können Meinungen | gebrochen. Gen, Bianchi feibft ſey am 9, fein Haupitorps 
folgen, einige Mitſchuldige aufmuntern, aber fie werben nie | aber am ko zu Foligno angelommen, von mo er daffelbe üher 
eine Partei bilden. de Nedtſchaffenen, ale Freunde der | Spoleto und Aqulla gerade gegen die feindliche Hauptftadt fühs 
Drdnung und des Friedens verabfdeuen, ihre politifhen Meis | ren wolle. Gew. Mohr babe bei feinem Rachdtingen anı 7 Mai 
nungen mögen weiche immer fepn, bie Grauſamteiten, die | 200 Mann, und am 8 abermals viele Gefangene gematt, Die 
iene bezweken, hemmen bad Umficgreifen der Unorduungen, | Defertion und Desdorganifation fepen in der neapolitanifchen 
münften fie eruſtlich beftraft zu (eben, — Ich ſchlege Ew. Urmee fo groß, daß dieſelbe, geſezt e# gelaͤnge dem Könige, 
Maleſtaͤt uicht ver, außerordentliche Maaßregeln zu ers | fie bis Capua zu bringen, alddann aufcrordentlih zuſammen⸗ 
greifen oder aus deu Schranken der fonjittutionellen Mast geſchmolzen feyn werde, 
su reiten. Vor vier Monaten nod beftrafte man mit Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter vom 18 Mai hatte fig 
Deportation und vierjähriger Verbannun; den Muf: Vive die Beſazung von Ancona, in welde Stadt der Feind bei feis 


‘ PEmpereur! Heute jieht das Vive le Roi feine Zolgen, | nem Rüfguge 3000 Mann geworfen hatte, unter der Bedin⸗ 


dder eine bloße Zurechtweiſuug nad ſich; dieſe Maͤßigung Ik | gung zu fapituliren erboten, daß ihr freier Abzug, mit Wafs 
das Zelchen der Matt, Aber über andre Punkte fönwen bie fen und Bagage, geftatter würbe, Diefer Vorſchlag wurde 
Tribungle nicht antheillos bieiben, ohne gegen ihre Pflihe zu | nicht angenommen, uud bie Feftung ſogleich bereunt. F. M. 2, 
fehlen, ober die Eintracht zu zerftören, die swifhen Bolt und | Baron Biandi bat, wie dieſes Blatt ebenfalls melbet, einen 
Regierung herrſcht. Schon Haben iu mehtern Gemeinden die | großen Tpeil feiner Armee gegem Aquila detaſcirt. 

Kaͤufer von Nationalgätern, deren Ruhe nichts bedroht, bes Die Zeitung von Florenz erzäplt: ‚Ungefähr taufend Mann 
wafnete Soldaten jur Sicherheit aller auf ihre Koften aufges | von der Befapuug von Gaeta fuhten nah dem Mimiiden 
Reit. Die bretagnifge Jugend dat zur Dertheidigung des | eine Diverfion zu machen; Frelwillige, fowol Reapolitanee 
Torons und des Vaterlandes den Bundesvertrag von Pontivp | ale Römer, unter dem befannten Camillo Borgia, nabmen 
erneuert. Diefe edelmuͤthige Anftrengung fan nicht ohne | Theil daran, Sie rütten am 5 d. in Terracina ein, und nach⸗ 
Rob, nicht ohne Nachahmung uud Unterftäsung Bleiben. Weberal | dem Botgia 700 Mann Verſtärkung und einige Dragoner und 
Prganificen fig Die Narionalgarden, ag iſt demuag zur Stes | Füfiltere dm ſich gejogen, ging er had Cepraua und Frofinone, 
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Allein der Kommandant Baron v. Aspre zeg Ihnen entgegen, 
grif fie an, flug fie, und nabm ihnen 2 Kanonen mebft vies 
Ien Gefangenen ab. Ja der Naht vom 6 zum 7 kamen bie 
Ferentiner unter dem braven Abdjutanten Angelo Gbetti von 
ber Droninzlafreiterei mit Ungarn und Tiroler Sauüzen rad 
Sroiiione, und trieben die Neapolitauer über Eeprano gegen 
Sora. Erprano ward von dem Neapeliianern geplündert und 
eingeäfvert; die Deftreiber rätten auch In Dricola und kars 
folt «in, und wurden allenthalben an biefer Graͤuze mit großem 
Eathuſſasmus empfangen.” . 

Zu Rom erihien unterm ı2 Mat folgende Proflamation 
des Grafen Nugent, Generals in kaiferl, Öfireibifgen und 
Kbni,l. großbritanntihen Dienften: „Neapolitauer! Ein Korps 
bes verbündeten Heeres ſteht im Begrif in euer Gebiet, im 
Folge des Kriegs, einzurüken, ben der undankbare und unred⸗ 
liche Mann, der fit enern König nennt, und leider ſeit weh— 
zeru Jahren auf dem ufurpirten Chrom enrer rechtmaͤßigen 
Herrſcher fizt, erregt bat, Ihr habt von ben tapfern Trap: 
yon, die ih bie Ehre habe anzuführen, nichts zu befürdten; 
fie werden eure Hänfer, euer Eigentbom, eure Zamilien ad: 
ten, nub bie Anführer werden burch Auftechthaltung ber fireng» 
fern Kriegszucht für eure Ruhe wahen, Ihr wißt es genug: 
fan, unire Woffen follen nur dem Treuloſen firafen, ber fie 
herausgiforbert hat, Und der Kampf wird fiber nikt lange 
dasern, ba derſelbe Erfolg, der die oͤſtreiciſchen Truppen bis» 
Her auentyhalden wränse, “uch ihre lejten Britte segünftigt, 
und ba bie Worfehung befhloffen hat, durch biefen Kampf euer 
Schitſal für Immer zu befeftigen. Glaubt nicht !inger den Li: 
gen nad Verläumdungen Joahims, der, rüffigtlih auf Ita: 
In, weiter nihts mehr als ein von feinem Heere verlaffener 
Süstling iſt. Er moͤchte euch gerne Hintergehn, um euch mit 
ganz Europa in Krieg zu verwiteln, fo wie er die friedlichen 
Bürger der Marken und Legationen binterging. Aber die ganze 
Melt weiß, daß Bonaparte's Erfheinuug in Frankreich der 
einzige Bewesgrund war, ber ihn zum fhändlidften Angrif 
entigied, um jenem, dur Entflammung des Aufruhrs und 
der Parteimuth im der ganzem Halbinfel, Hülfe zu bringen, 
wıd Schuz mit euern Waffen zu verſchaffen. So wollte er nen: 
politaniihes Blut newerdings für die gehäffigfte Gadıe vergief: 
fen, wie es früher in Epanien, Deutſchland + Rußland ver: 
goffen ward, und um feine Xreulofigteit voll zu machen, ver: 
finerte er lügenbafterweife, daß das Haus Deitreic nerft bie 
8 indfeligteiten angefangen, zuerft die Traftate gebrochen habe 
Tröjtet euch, Meapolitaner, und richtet eure Blite auf die 
ſobne Zukunft, wo der Frieden eure Häfen wieder dem Han: 
del dfnen, eure Arme dem Aferbau und den Kunfifleig zuräfs 
geben, und die graufamen Wunden heilen wird, die euch di 
drüfendite Megierung gefchlagen. Und ich boffe, daß ihr u. 
euh biefer Zukunft dadurch würbig zeigen werdet, d aß ih * 
Öftreibifhen, englifden und itelie ſaen Kruppen unter mi“ 
nen Befeblen für eure Befreler anfeht, und die Waffen mei: 
ergreifet, um ihrem Beifpiel zu folgen, und den Zwer nun 
zeigen, für den id eure Brüder bereits unter ihren —— 
hen Fahnen an ung augeſchloſſen haben, Wehe dem es 
Ge aus a falfem @ifer oder @igennuz —* 
er A enrehten, und ſich ſtreuge Strafe aus 


# 


siehen, denn nicht für bad vergangene, ſondern für bad Hinfs 
tige Betragen wird jeder verautwortlich ſeyn; daturd alltin 
Schuld ober Verbdierft in den Augen der Mtlirärbehörde ſich 
erwerben. Rur Ein Gefühl muß den wahren Neapolitaner bes 
ſtimmen und leiten, das der Befreiung bes Varerlaw 
bes. So werdet ihr mit uns ber rübmilihften Sadıe dienen, 
euer polısiihes Daſeyn fisern, uud eud die Actung mad den 
Schuz der Verbündeien erwerben, (Untetz.) G. M. Guf 
Nugent” 


Ju venetianifhen Zeitungen liest man folgende Radridr 
ten: „Rom, 5 Mai, Die Nükfegr Er. päpfitigen Heiligkeit 
wird hier naͤchſtens erwartet. — Seit einigen Tagen find uf 
ihrem Marſche nah Terracina einige ungariſche und audte 
Truppen bier dur&pafüirt. — Zu Ceſena würde die ganze uch 
politanifpe Armee famt dem Koͤnig gefaugen werden (rpm, 
wenn nicht ein Buͤrger eim bis Ceſenatico vorgerättet Filet 
wahrgenommen bätte, Alle Watrioten und Hebrier, bie der 
Aufforderung die Waffen zu ergreifen Gehör gaben, marjairten 
uach Ancona, — Won Livorno hat man Nuarıat, deß die 
Engländer dort 10,000 @ewehre erbeuter haben, die Anl 
Mürat zu Waſſer dorthin gefeuder hatte, in der Melsung, 
feine Truppen würden fih dieſes Plazes bemädrigt haben. — 
Eine Bande italtenifher Freimaurer (?), die von vetſt icdt· 
nen Staaten entweder verwieſen wurden oder fin font Mt 
macbten, und in Neapel aufgenommen wurden, waglen wb 
ter Anführung eines Camillo Borgia öfters Einfalle in das 1b 
miſche Gebiet, wo fie Das Wolf zum Aufruhr zw reigen ſugten, 
und unter andern verübten Mäubereien und Gemalcihärigie 
ten aud mehrere Käufer auzäudeten. Der Gen, Rugeal fr 
lieh deshalb einen Tagsbefehl, worin er das getreue Welt ab 
f.rdert, die Waffen gegen diefe Horde zu ergreifen, um 9 
kräftige Unterftügung von Seite feines Militärs veriprit, 
Die Seeleute von Peſaro überlieferten den Deutſchen 200 ſtei⸗ 
maurer, die ſich nach Ancona eiugefhift hatten, — Der if 
life Miniſter beim toscanifhen Hofe, Lord Burgerdb, I 
von Kolentino, mo er der zweitägigen Schlaqt beimohalt, 
am 9 zu Rom angefonımen.” . 


Der beil, Bater war den 10 Mai gu Savona angeln 
men, mo er in der Hauptlirche die Gerimonie der Krdunzl 
der heil. Jungfrau vollyog, umd am 12 nach Genua zuräffehtlt: 
Ebenſo Fam der König von Sardinien [om am ıı von SW 
vona nah Genua zurät, und begab fi am folgende Taf 
mit feinem ganzen Hofftaate mad Wlefandria. Die Ku 
von Hetrnrien wurde gleichfalls wieder fu Geuna — 
hingegen hatte die Pringeffin vom Wales, @cmaliin ber Wit 
gen Negenten, biefe Stadt verlafen um ſich mad Mall W 
verfügen. Die Beitung von Genua meldet aus giemmtı 
das frangöfifche Urmeekorps, welches ſich bei Chamberp juicn 
menziehen follen, {heine meift wieder aufgelöst, da dit ge 
pen eine andre Beftimmung erhalten hätten, Es finen ae 
dauernd aus Frankrelch viele Jünglinge, die ſich der — 
tion entzbgen, und and Prieſter, anf plemontefisen 
biete an,' if 

Die brittifhe @stadre von 8 Linien» und 2 Heiner .- 
sen, welche bei ihrer Mufunft ans England bei Oruun d 
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Bert hatte, ging im ber Macht vom r2 zum 13 Mat wieder 
unter Segel, wie ed hieß gegen Neapel. 

Bei Linorno legten ſchon am 11 Mal drei emglifhe 
Kriegsſchiffe au, mm einige Dffisiere ans Land zu ſezen, 
worauf fie idre Fahrt nach Neapel verfolgten. Der ſizillaniſche 
Konſal zu Livorno hatte an feiner Wohnung unter großem 
Beifalsgefchrei des Bolts das fizklianifhe Wappen aufgehängt. 

Dur Pifa eilte am ıı Mai ein Kourier nah Gruua, 
wie es hieß, mit einer Cinladung ber päpitlihen Megierungd: 
junta au den Heil, Vater, nah nunmehriger Befreiung feiner 
Hauptitadt von feindlichen Truppen, babin zurüfsufebren. 

Bu Florenz trafam ıı Mai Abends Er. f. H. der Prinz 
Leopold vou Sizilien aus Wien ein, flieg im Pallafte Pitti, 
wo ihu der Großherzog empfing, ab, beſichtigte am folgenden 
Taze die Stadt, und fezte in der Macht auf den 13 feine Meife 
nad Mom fort, wm ſich zu dem Öftreichifchen Truppenkorps zu 
begeben, das gegen Neapel vorräft, während ber König Fer: 
biaand, fein Water, von Sizilien aus mir einem Armetkorps 
eine Landung daſelbſt bewerkiteiligen wird, Webrigend wurden 
durch Florenz beinahe taͤglig Trausporte von neapolitanifgen 
Gefaugenen gebradt, 

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann hlelt, nachdem 
er am 13 zu Gremons übernastet hatte, am 14 feinen feler⸗ 
lichen Einzug zu Mailaud. nm 15 harte die Huldigung flatt; 
am 16 brfistigte der Erzherzog im GSeſellſchaft des Grafen 
Bellegarde einige ber vorzüglichſten Merkwürdigkeiten ber 
Stadt, und gab Abends dem Adel einen Ball, Am ı7 vers 
fügten ib Se, kalter, Hoheit nah Monza, und wollten 
Abends einem maskirten Balle im großen Theater beiwohnen. 
Die von Genua zu Mailand angelommene Prinzeilin von 
Wales war bei allen biefen Feſten zugegen. Der Generals 
Gouvernenr Graf Saurau reiste am 16 zur Armee von Nea: 

el ab, 
r Deutſchland. 

Ihre Mai. die Kaiſerin von Rußland bat am 21 Mai von 
Nymphenburg aus eine Heine Meife nah dem Tegernſee ange 
treten, um biefe fhöne Gegend zu ſehen. Ihre Maieftät 
wollten zu Kegernfee in dem Schloſſe des kinigligen General: 
Pofidireftors, Freiheren v. Drecfel, abiteigen, 

Su Baireuth traf am 20 Mai der kaiſerl. ruſſiſche Se⸗ 
weral Baron Saden, Befehlehaber eines Urmerlorpe, ein, 
und wollte einige Tage dafelbft verweilen, Die erite Kolonne 
feines Korps wurde am 22 erwartet, 

Yyolem 

Se. kalſerl. ruſſſſche Maleſtaͤt haben an den Präfidenten 
bes polniſchen Senats folgendes Schreiben erlafen: „Here 
Präftent des Senats, Graf Onrowsti! Mit Beionderm Bers 
gnügen melde ih ih Ihnen, daß das Schitſal Ihres Water: 
landes von. allen auf dem Kongreß vereinigten Mädten eim: 
mürbig beftimmt worden it, Indem ih dem Titel einer 
Khulgs von Polen annehme, babe Ich die Wünfbe der 
Nation befriedigen wollen. Das Königreich Polen wird mir 
dem ruſſiſchen Meike durch die Bande feiner eignen Kon 
ftitution, auf welcher ih das Glät des Landes zu gründen 
wände, vereinigt werden. Wenn das große Intereffe dei 
alzemeinen Ruhe nicht verftatter harte, alle Polen unter eis 


nen unb bemfelben Seepter zu vereinigen, fo babe ih mid 
wenigftens bemüht, bie Härte ihrer Trennung, fo viel als 
möglich, zu mildern, und ihnen überall den rubigen Genuß 
ihrer Nationalität zu verfhaffen. Ehe bie noch zu erfüllenden 
Formalitäten erlauben, alle Punkte in Betref des definitiven 
Arrangements ber polnifben Angelegenheiten umftändlih bes 
fannt zu machen, wolte ih Sie im Wefentlihen zuerfi davon 
benachrichtigen, und ich antorifire Sie, dem Inhalt des Ge⸗ 
genwärtigen Ihren Landeleuten bekannt zu machen. Empfans 
gen Sie bie Verfigerung meiner aufrichtigen Achtung. Wien, 
den 18 (30) April 1815.” 
Deftreid, 

Die Wiener Hofzeitung dringt im deutfcher und frampdfls 
ſcher Sprage, und unter der Neberfrift: „Rongreß 
su Wien,” nachſtehenden „Audzug aus dem Konfes 
tenzprotofoll ber Mächte, welche dem Traftat 
von Parts unterzgeihnet haben. Siyung vom 
ı2 Mai ısı5. Die Kommiffion, melde am 9 d. ernannt 
worben ift, um zu unterfuhen: Ob es nad den feit Napoleom 
Bonaparte's Ruͤttehr nah Franfreih vorgefallenen Begeben« 
beiten, und in Geſolge ber zu Paris erfhienenen dffentlihen 
Schriften über bie von dem europälfhen Mädten am ı3 März 
8.3. gegen Ihn erlaffene Deklaration nörbig fey, zu einer neuen 
Deklaration zu fohreiten, bat in der heutigen Sizung nads 
ftebenben Beridt abgeftatter: Bericht der Kommifs 
fion, Die am 13 Märy db. 9. gegen Napoleon Bonaparte und 
feine Anhänger, von den Mächten, melde den Parijer Frie⸗ 
deudtraftat unterzeichneten, erlaſſene Deklaration, ift felt Bor 
naparte’d Ruͤllehr nah Paris von den bura ihn beauftragten 
Yerfonen in verſchiedenen Formen erörtert worden, Da biefe 
Erdrterungen zur allgemeinen Kenntniß gelangt find, and ein 
von ihm an die ſaͤmtlichen Souveralus gerihteres Sendſchrel⸗ 
ben, nebjt einer Mote bes Herzogs von Vicence, an Die Dirigis 
renden Miniſter der europdifgen Kabinette, mit der Abſicht, 
bie öffentlihe Meinung zu gewinnen und irre zu führen, öfe 
fentlich beiannt gemacht worden ift, fo bat bie in der Sijung 
vom 9 d. M. ernannte Kommilfion den Auftrag erhalten, über 
dieſe Begenjtände ein Gutachten abzugeben; und da man im 
ben objedasten Belanntmahungen, um die Deklaration vom 
13 Märy zu eutkräften, dagegen aufzujlelen verfuht bat! 
1. Daß jene Deklaration, da fie gegen Bonaparte in dem Zeit⸗ 
puntte feiner Landung in Fraufreich erlaffen wurde, nidt mehr 
anwendbar fey, ſeitdem er fi ohne offenen Widerftand der Re⸗ 
sierung bemädtigt, und daß chem dieſe Koatfahe, als bins 
reichender Beweis des Wunſches der Nation, nicht nur feine 
ebentaligen Rechte in Hüffitr auf Franfreib von neuem bes 
gründe, ſoudern auch deu andern Mächten alle Befugniß neh⸗ 
me, die Rechtmaͤßigkeit feiner Megierung im Frage zu ftellen; 
2. Daß er durd das Uuerbieten, deu Traltat von Paris zu 
beftätigen, jeden Brunb zum Kriege gegen ion aus dem 
Wege geräumt babe, fo ift die Kommirfion befonders anges 
wiefen worden, in Ueberlegung zu zieben: 1. Db in Ponas 
partes Verbältniffen gegen die europdiiten Mädte, durch 
‚eine Unfunft in Parig, und durd bie Umftäube, von welchen 
fie begleitet gewefen, eine Aenderung bewirft werden ſep? 
2, Db das Unerbieien, ben Parijer Erieden vom 30 Wai-ısı4 
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Macht wieber zu ‚erheben, burch tegend’ einen Nechtetitel da 
ftätigt worden feyn, Bonaparte bebanptet im felnen Welsmntı 
madhungen, bie zu Gunften feiner Wiedereinfezung auf ben 
franzöfifden Chrom erklätte Stimme des franzöfifhen Ba 
kes ſey binreihend, um diefen Mettstitel gu begründen, 
Die von den Mäcten zu erdrterude Frage lommt dader fol 
gendermaaßen zu fichen: Kan bie wirklide oder utgegt ⸗ 
beue, ausdrüflice ober ſtilſchweiger de Zuſtimmong des ftuſ⸗ 
iſchen Volks jur Wiederherſtellung der Mast Bonsparte's, In 
feinem Verbältniffe gegen die auswärtigen Mädte, eine rät: 
kräftige Veränderung bewirken, und ihm einem für die Mädte 
bindenden Karakter beilegen? Die Kommiffiom iſt überzeugt, 
daß jene Zuſtimmung ſolche Wirkungen nicht haben fan; us 
folgendes find die Gründe ihrer Ueberzeugung: Die europdis 
(sen Mäcte kennen die Grundfäze, von welchem fie in ihren 
Berbältnifen gegen unabhängige Staaten auszugeben haben, 
viel zu gut, um eimem folben Staate (mie man fie fälſeliq 
beſchuldigt), „Geſeze diftiren, fi in feine Innern Ungelegen 
heiten mifhen, ihm eine Megierungsform vorichreiben, ihm 
einen Dberherrn nach der Willtühr oder den Launen feint 
Nachbarn aufdringen zu wollen.” * Sie wien aber and, daß 
die Fteiheit einer Nation, ihre Megierungsform ju zerin ⸗ 
dern, gerechte Gränzen haben muß, und daß fremden Mid: 
ten, menu fie gleich nicht befugt find, ihr dem Gebrand, den 
Nie von diefer Freiheit machen fol, vorzuſchreiben, dab une 
äweifelt das Met zuſteht, ſich gegen den Mifbraud, den ſe 
sum Nahtheil andrer davon machen könnte, zu verwahren. 
Bon diefen Grundfäzen durcadrungen, maaßen die Mästeiid 
nicht au, Fraukreich eine Regiernug aufzubringen; fie werdet 
aber nie dem Mechte entfagen, zu verhindern, daß unter deu 
Namen einer Regierung, ein Brennpunkt von Unerdunnj, 
Berrättung und Verderben für ale übrigen Staaten geitiftet 
werde. Gie werben die Unabhängigkeit Fraukreichs in alıt 
ben Fäden anerfennen, wo fie nicht mit ihrer eignen Slatt ⸗ 
heit und mit der algemeinen Ruhe vom Europa Im Wider⸗ 
ſpruche ſteht. 
(Der Befhluß in ber Heutigen Beilast.) 

" Wien, 18 Mai. Maddem Ge. Mai. der Kalfer von 
Deftreich dem Könige vom Sachſen fhon den 6 d. einen Belad 
in Larenburg abgeftattet hatte, begab fih auch Ihte Mal. bie 
Kalferin von Deftrei den 10 nad Brad, um bie Königin von 
Sachſen, welde von Prefburg dafelbft eingetroffen mar, wir 
ber zu fehen, und den Tag ber Geburtsfeier biefer erhahına 
Färftin durch Ihre Gegenwart zu verherrlichen. Gämtidt 
ſaͤchſiſche Herrſchaſten werden die oͤſtreiciſchen Staaten W 
Kurzem verlaffen, und nah Dresden zurüftehren, de Y 
von Sr. Mal. dem Könige von Sachſen zum Wopl feiner äh 2 
bleibenden Unterthauen gemachten Bedingungen, unter m 
Gen er die, Preußen zugedachten, des Eides ber Treue It 
gen Ihn entbinden wolle, vom dem alllirten Höfen angenommen 
worden, und nad Werſicheruug wohlunterzichteser verſones 
ber Wertrag hierüber in wenigen Tagen unterzeichnet und 14 
tifizirt werben fol, 

* So wird in dem Berichte des Bonapartefchen Ge 


von den Abfinten der Mächte geiprogen. ©. 
vom 13 April d. J. 


gu beftätigen, bie Mächte bewegen koͤnne, anftatt bes in ber 
Deklaration vom 13 März ausgeſprochenen Syſiems ein andres 
anzunehmen? 3. Ob es noͤthig ſey, eine neue Dellaration zur 
Beſtaͤtigung oder nähern Beftimmung der am 13 März er 
gangenen, befannt zu machen ? Die Kommiffion erftattet mad 
zeifer Erwägung der vorftehenden Fragen ber Berfammlung 
der Bevollmächtigten von dem Mefultate ihrer Berathſchla. 
gungen folgenden Bericht: Erfte Frage. Hat fi 
Das Werbältnif Bonapartes gegen die europäl: 
fden Mäste durch den erften Erfolg feiner Un 
ternehmung, oder durqch bie feit feiner Antuuft 
in Paris vorgefallenen Umftände geändert? Ws 
die Mächte Bonaparte's Landung in Franfreih vernahmen, 
Zonnten fie in ihm nichts anders erbliten, al6 einen Mann, 
ber, indem er am der Spije eines bewafneten Haufens, und 
mit dem eingeitandenen Vorhaben, die beitehende Negierung 
gu ftärzen, auf dem franzöfiisen Gebiet erſchien, Inden: er 
das Volt und die Armee zur Empörung wider dem rectmaͤßi⸗ 
gen Monarchen aufrief, mad indem er ſich den Titel eines 
Kaiſers der Franzoſen anmaafte*, ſich allen den Strafen Preis 
gab, welche die Gefeze fämtliher Staaten gegen Verbrechen 
biefer Art ausgeſprochen haben ; einen Mann, der einen von 
den Souverains auf Treue und Glauben ihm bewilligten feier 
lichen Vertrag gebrochen hatte; einen Mann endlich, ber, weil 
er Granfreih aus einem Zuftande der Mube und Wohlfahrt 
In alles Ungemach des Innern und auswärtigen Krieges gerif 
fen, und über Europa, in dem Ungenblit, wo bie Wohltbas 
ten bes Friedens es für feine langen Leiden entihäbtgen falls 
ten, bie traurige Nothwendigkeit einer abermaligen allgemeis 
men Bewafnung verhängt hatte, mit Met als ein unwerföhns 
licher Feind des allgemeinen Wohle betrantet wurde, Dis 
war ber Urfprung, bis waren die Beweggründe der Deklara: 
tion vom 13 März, einer Maafregel, deren Gerechtigleit und 
Nothwendigkeit allgemein anerkaunt worden ift, und welche 
bie Stimme der Welt bekräftigt bat. Durch bie Begebenbeis 
ten, welde Bonaparte mach Paris gebrabt, und für den Aus 
genblit den Beflz ber hoͤcſten Gewalt wieder in feine Hände 
geliefert haben, Hit das Verbältnig, worin er fic sur Seit 
»feiner Landung in Frankreich befaud, fattiſch geändert; aber 
biefe dutch ſtrafbate Einverftändniffe, militärifhe Verfhmb: 
gungen, unb empörenden Werrath berbeigeführten Begeben⸗ 
heiten konnten kein Recht jtiften; fie find, aus einem rechts 
ilchen Staudpunfte betrachtet, null und nichtig; und wenn die 
Lage Bonaparte's fi weſentlich und rechtstraͤftig geändert 
haben folte, fo müßten die Schritte, die er gethan um auf 
den Trümmern der von ihm geſtaͤrzten Regierung feine 


































” Der erfhe Urtitel des am ıı April 1814 mit Ma 
ſoloſſenen Vertrages lautete alfo : „Der Salfer Rede 
leiſtet für fi, feine Erben und Nachfolger, und alle Mit: 
glieder feiner Familie anf alle Souverainetätsredte und 
Bewalt nicht allein über das fraugöjifae Mei und das 
Königreih Italien, fondern auch über ale andern Länder 
Berziht.” — Nihtedeftoweniger nannte fih Bonaparte 
In feinen Proflamationen vom Bolf de Juan, von Gap 
von Sremoble, von !von m. f.f, „Bon Gottes Gnaden, 
und in Kraft der Reibstonftitutionen Kaifer der Fran: 
aofen 16. 36. 16.” S. Moniteng vom zı März d, J. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Deftreie, 


Beſchluß des Auszugs aus dem Konferengprotofoll ber 
Maͤchte, welde ben Traktat von Paris unter zeichnet 


baben, 


„Dieſes Recht der vereinten Gomveraind, bei Verband: 
Inng der innern politiſchen Verdaͤltniſſe Frankreichs eine 
Stimme zu führen, ift im gegenwärtigen Falle um fo unbes 
ftreitbarer, als die Abſchaffung der Macht, bie man jest wie: 
der dort einführen wid, die Grundbedingung elues Trattats 
war, auf welchem alle bis zur Ruͤkkeht Wonaparte'd mac Da 
sis zwifhen Frankreich und dem übrigen Europa beftchenden 
Um Tage ihres Cinzuges in Paris er 
Märten die Souverains, daß fie nie mit Bonaparte unterhan⸗ 
Diefe Erklärung, im Frankreich und in Eu: 
sopa allgemein gepriefen, führte die Entfagungsalte Napo⸗ 
leons und die Konvention vom ıı April herbei; fie ward bie 
Orundlage der Hauptunterhandlung; fie wurde in dem @in« 
‚gange zum Traktat von Paris ausdraͤtlich in Anregung gebracht, 


Verbältnife ruhten. 


deln würden, * 


Die franzoͤſiſche Nation, vorausgeſezt, fie ſey volllommen frei, 
and vollommen einig, tan ſich dennoch jewer Brundbedingung 
nicht entziehen, ohne dem Trattat von Paris, und alle ihre 
bisherigen WVerhältnife mit dem europdifgen Staatsfpftem 
Smzuſteßen. Won ber andern Seite üben bie verbändeten 
Maͤchte, indem fie auf ber nemlihen Bedingung bebarren, nur 
ein Recht aus, weldes ihnen unmöglich beftrittem werden fan, 
man müßte denn annehmen wollen, daß die Heiligften Wer 
träge, je nachdem es einem oder dem andern ber fontrahirens 
den heile beliebt, einfeitig gebrochen werden dürfen, Es 
folgt Hieraus, daß der Wille des franpöfiihen Bolfee leines⸗ 
weges hinreicht, um eine Regierung, die durch feierliche, von 
eben dieſem Volke mit den ſaͤmtlichen eutopälfhen Mächten 


abgefhloffene Verträge verbanut war, auf eine rechtstraͤftige 


Weiſe wieder berzufellen, und baf man unter feinem Bors 
waude das Net, den, deſſen Ausſchließung vom Throne die 
BVorbedingung aller Griedensunterhandlungen mit Frankreich 
gewefen war, guräf zu rufen, gegen Die Maͤchte geltend ma: 
Hentan, Der Wunfd des franzdfiihen Volkes, wenn er auch 
in der gältigften Form ausgefproden wäre, würde alfo nigts⸗ 
Deftoweniger ohne alle Kraft ſeyn, wenn es darauf anfommt, 
eine Regierung wieder einzuführen, gegen welde fi ganz 
Europa vom 3ı März 1814 bis zum 13 März 1315 im Zu: 
Rande fortdauernder Proteftation befunden Hat; und, ans die: 
Tem Geſichtspunkte betrachtet, iſt Bonaparte's Lage heute ger 
man dieſelbe, die fie in dem beiden lejtgenannten Seitpunften 
war, — Zweite Frage Kan das Unerbieten, 
deu Pariſer Trattat zu beftätigen, in den Maaß 
tegelu der Mäcte eine Wenderung bewirken? 
Sranfreih hatte feinen Grund, ſich über den Parifer Traktat 
zu befbweren, Diefer Traktat bas Frankreſch mit Europa 
ausgeſoͤhut; er bat aden feinen wahren Bedürfulſſen Genige 
geleitet, ihm alle weientlichen Güter, alle Elemente der Wohl: 


” Dellaration vom 31 März 1814, 





Neo. 61, ; 


AT  —  — e⸗ —e g — 


24 Mai 1815. 


fahrt und des Muhmes, bie ein zu einer der erften Etellen 
im europäifhen Syſtem berufenes Volt vernünftiger Weife 
begebren konnte, gefihert, und nur das verfagt, was für 
Granfreih ſelbſt, unter dem träglihen Scheine eines großen 
Nationalglanzes, eine unverfiegbare Quelle von Bedrüfung, 
Verfall und Elend war. Der Parker Trattat war fogar eine 
unermeplihe Wohlthat für ein Laub, meldes der Wahnſiuu 
feines Regenten in den hülfloſen Zuſtaud geftärzt batte,* Die 
verbändeten Mächte hätten ihrem Interefie und ihrer Price 
offenbar zuwider gehandelt, wenn fie für fo viel Mäpigung 
und Großmuth dur Unterzeihuung des Traktats nicht irgend 
einen wefentlihen Vortheil erlangt hätten; der einzige aber, 
nad welchem fie ftrebten, war der Friede für Europa, nub 
Frankreichs Stäf. Nie würden fie, im einer Unterhandlung 
mit Bonaparte, Diefeiben Bebingungen augeftanden haben, 
bie fie einer Reglerung bemiligen fonnten, „welche Europa 
ein Unterpfand der Sicherheit und Beharrlichteit gewährte, 
und mithin die Mächte ber Nethwendigkeit überhob, von Frank⸗ 
reich die Buͤrgſchaften zu verlangen, Die fie auter ſelner vori⸗ 
gen Regierung gefordert hatten.” ** Dieſe Klaufel kaun vom 
Parifer Traktat niht getrennt werben; fie aufheben, beißt ibn 
breden. Die foͤrmliche Zuſtimmung des franzoͤſiſcen Volte⸗ 
su Bonaparte's Mültehr auf deu Thren wutde einer Ariegds 
erflärung gegen Europa gl-im gelten ;-beun ber Gricbendftand 
zwiſchen Europa und Frankrelch berubte einzig auf dem Crat⸗ 
tat von Paris; und der Traktat von Paris fan mit der Kette 
(Saft Bonaparte's nicht beſtehn. Wenn die Argument neh 
einer andern Gtüze bebärfte, fo würde es fie gerade in Bo⸗ 
uaparte's Unerbieten, ben Traktat von Paris zu beftätigen, 
finden. Diefer Traktat war gemiffenb:ft beiclgt und vouzogen 
worden; die Verhaudlungen auf dem Wiener Kougreß waren 
nur Ergänzungen und Entwiletungen deffeiben gewefen; und 
ohne Vonaparte's neuen Frevel würde derſelbe Traftat, anf 
eine lange Reihe von Jahren binauf, eine der Grundlagen bes 
enropäifgen Staatsrechts geweien fepn, Dirfe Drbuung ber 
Dinge hat aber einer neuen Revolution Play’gemadt,; und die 
Werkzeuge diefer Mevolution, ob fie glelch ohne Unterlaß ver» 
fihern, „daß ſich nichte geändert habe,” ** verfiehen und füßs 
len nur zu gut, daß alles um fie ber anders gerorben iſt. 
Die Frage it heute nicht mehr, ob der Traftat von Paris aufs 
recht erhalten, fondern vielmehr, ob er von neuem geſchloſſen 
werben fol. Die Mächte befinden ſich wieder gegen Frankreich 
In der nemlichen Lage, in welder fie am 3ı März ı8ı waren, 


Nicht um bem Krlege vorzubeugen — benn Frankreich hat ihn im 


* „Der Kaifer, überzeugt von ber kritiſchen Page, In welche 
er Frankreich verſezt bat, und von der Unmödplicfeit, Im 
weicher er fid befindet, c& zu retten, facinr entiefeffem, 
die DRogierung gaͤnzlis und ehne alle Einſchraͤnkung nies 
derzulegen.” (Sareiten des Marſchaus Niv an den Fürs 
fton von Benevent; im Moniseur vem 7 Abril 1814.) 

*° 5, den Pingang des Pariſer Friedendtraftate, 

* So heife es zu wieberboltenmalen im Eafıh bed von 
Bonaparte's Staatsrach erfatteten Berichte. oaitcur 
vom 13 April 1815, 
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der That ſchon begonnen — ſondern um ihm ein Zlel zu fegem, 
fan mau beute Eurcpa deu Vorſchlag thun, auf Bedingungen, 
die von deuen des Jahrs 1314 durdaus uad weſentlich verſchie 
ben find, Frieden zu fließen. Die Frage bat mithin aufge 
hört eine Rechtsfrage zu ſeyn; fie ih nur noch eine Frage der 
Klugheit und der politifhen Berechnung, bei welcher die Mädte 
nichts ald das wahre Jutereſſe ihret Voͤlter und das europdi- 
ſche Gemein: Jaterefe:zu Rathe zu ziehen haben, Die Kom: 
mirfion hielt es nicht für norhweadig, Die Gründe, welde in 
diefer legten Hinſicht die Maaßregeln der Kabinette geleitet ba: 
ben, bier vollitändig auseinander zu fezen. Es mag genug 
fen, zu bemerten, bad der, welder ſich jezt erbietet, den 
Zraftat von Paris zu beftätisen, und anftaıt der Bürgichaft 
eines Souverains, deſſen Rechtlichkeit obue Klefen, deſſen 
Wohlwollen ohne Graͤnzen war — bie ſeinige vorſchlagt, ber: 
felbe ift, der fümischn Jahre laug Die Erde verwüſtete, um 
Befriedigung für feinen Ehrgeiz zu finden, — der mit Mil; 
lionen von Schlachtepfern, und dem Wohl einer ganzen @ene: 
ration, ein Eroberunasivfiem durchſezen wellte, welches au: 
genblitlibe Waffenſtilſraͤnde, die deu Namen ber Friedens: 
ſchluͤſſe aict verdienten, nur noch brüfender und noch verhaß: 
ter machten *; ber, nachdem er darch umfinnige Unterneh⸗ 
mungen dad Slük ermüdet, ganz Europa wider fi bemafnet, 
und-alle Kräfte Fraufreichs erihöpft hatte, fib gendthigt ſah, 
feine Entwürfe aufzugeben, und dem Throne entjagte, um eis 
nige Trümmern feiner Eriftenz zu retten, — ber in einem 
YAugenblite, wo die Wölter Europens’fid der Hofnung einer 
dauerhaften Ruhe überliefen, über neuen Serfiörungsplanen 
brütete, und durch eine doppelte Xreulofigfeit gegen bie 
Mächte, die ihn allgunsupmätdig geſchönt, und gegen eine Me: 
sierung, ber er nur burd die ſchwaͤrzeſte Verraͤtherei beitom- 
men fonnte, den ühron wieder an fih rif, auf den er Berzicht 
geleifter, wad dem er nie anders ald zum Verderben Franl: 
reichs und der Welt befeffen hatte. Er hat Europa feine aus 
dre Buͤraſchaft vorzuſchlagen, als fein Wort. Wer aber hätte, 
mad einer graufamen Erfahrung vom fünfzehn Jahren, noch 
ben Muth, zine ſolche Bürgfhaft anzunehmen? Und wer 
möchte, wenn es wahr iſt, daß die frauzoͤſiſche Mation feine 
Sage zu der Ihrigen gemacht bat, auf ihre Mükbürgfbaft ei: 
men größerm Werth legen ? Der Friede mit einer Megierung, 
bie folgen Händen anvertraut und aus folben Beſtandtheilen 
aufammengefrgt wäre, würde nichts als ein Zuftaud immerwaͤh⸗ 
zender Ungewisbeit, Unruhe und Gefahr feyn. Keine Macht 
tönnte zu einer wirfliben Eatwafnung fhreiten; bie Mölter 


* Die Kommiffion glaubt hier die wichtige Bemerku 
übergeben zu büriem , daß der größte Theil der ek 
tigen Eroberungen und gezwunßenen Einverleibungen, wo: 
durch Bonaparte nach umd nad das, was er das aroge 
Reld nannte, gebildet bat, in jenen Swifhenrdumen Iren: 
loſea Friedeus hatt fanden, Die für Curopa verderblider 


eweie i | 
enge als die Kriege felbft, von Lenen es beimge: 


arma 
a ehe. gg Vie ehndet —— 
rast, In eluer äbnlihen € 

Sriedeus (wenigstens mit den ſaͤmtlich —— 
A. n Kontinentalftan- 

ten) judrte er aub feine eriten Shläge 

und Spanien aus, und glaubte di ee ee 

der dur& Dioße kin und e Eroberung diefer Yan 
Fr genbeit velle 

—* —— und der Muth der —— 

—* 34 m ta einen unerwarteten bintigen 

tung von Europa wurde, Hang feines Jales mmd der Mer: 


wärben feinen der Mortbeile eines wahren Friebendftandes u« 
niefen, mud von Laften aller Art zu Boden gebrüft werden; 
bas Vertrauen würde nirgends wieder aufleben, und felzlik 


Induſttie und Handel allenthaiben darnieder liegen; micts 


würde gefihert, nichts würde bleibend ſeyn in dem politiidm 
Verhaͤltniſſen; ein finfteres Mifvergudgen würde über alas 
Laͤndern ſchweben, und das geängftste Europa vom einem Zug 
zum andern einen neuen Ausbruch entgegen ſehen. Die Em 
verains baben das Intereſſe Ihrer Wölker gewiß wicht verland, 
indem fie einen offeuen Krieg mit allen feinen Beihwerds 
und Opfern einem fo peinliben Zuftande vorgogen, und di 
Maastegein, weise fie ergriffen, find allenthelben mit une 
dingrem Beifall aufgesommen worden, Die dffentlide Mei 
nung hat ſich bei diefer großem Selegenheit auf eine ſeht be 
fimmte und feierlide Art vernehmen Jajfen; nie Founten Die 
wahren Geſinnungen der Völker richtiger erfannt und ireuet 
ausgelegt werden, als in einem Augenblite, mo die Mepröiens 
tanten ſamtlichet Mächte ſich vereinigt fanden, um beu Aries 
den der Welt zu befeſtigen. — Dritte Frage. Iſt 
es nöthig eine neue Deflaration zu erlaffen? De 
Bemerkungen, welche die Kommifjion hier vorgetragen bil, 
enthalten bereits Die Antwort auf die legte von ihr zu verhu⸗ 
beinde Frage. Sie hält für ausgemaht: 1) daß die Beni 
gründe, welde den Mähten die Deklaration nom 13 März ein 
gegeben haben, von ſo einleuchtender Gerestigfeit, und fo eb 
fheidendem Gewihte waren, daß feine ber Sophiftereien, 
durch welche man jene Deklaration zu entkräften wermeiut dal, 
ihr beitommen Tan; 2) daß Diefelben Beweggründe not beutt 
in ihrer ganzen Kraft beftehen, und daß bie feit der Deflaration 
som 13 März vorgefallenen faktiſchen Veraͤnderungen für das 
weſentliche Verhältnif Bonaparte’s nnd Franfreihs gegen du 
übrigen Staaten von feiner Wirkung ſeyn fünnen; 3) dai das 
Anerbieten, den Traktet vom Paris zu beftätigen, auf dea 
Eutſchluß der Mächte in feiner Müffiht Einfluß haben fan. Die 
Kommifiou ift daher der Meinung, daß cs überflüſſis 
fepn wärde, eine neue Deklaration zu erlaflt" 
— Die Bevolmägtigten der Höfe, melde den Tteltat von 
Paris unterzeichneten, und, als ſolche, ben beitretendr& 
Mäcbten für die Vollziehuug deſſelben verantwortlich ſiud, I 
ben den vorftebenden Bericht erwogen und genehmigt, F 

demmäcft verfünt, daß das Prototoll der heutigen Siyung er 
Berelmähtigten der übrigen fönigligen Hoͤſe mitgei® ch 
werde. Bngleich ift befasioffen worden, einen Wuszug Di * 
Protoloug durd den Drut befanut machen zu laffen. — # * 
die Unterſchriſten in alphabetifcher Diduung ber Höfe. ( i 

dem Driginal im frangöfifher Eprawe.) Deftreid: FH 

von Metternich. Sreiderr v. Wellenderg.,. — Span, 

P. Gomez Labrador. — Frantreid: Fuͤrſt von Rain 
Herzog von Dalberg. Graf Wleris v. Neailles. — **3 
britannien: Glancarıy. Caibtart. Stewart. — WET), 
gal: Graf v. Palmella. Saldanha. Lone. — — 
Fürjt von Hardenberg. Freiherr v. Humboldt. — — fi 
Graf v. Nafumomsty. Graf v. Statelberg. Graf v. u. 
rede. — Schweden: Graf v. köwenhieim. — Die Hr 
tergeidhneten Bevodmästigten genehmigen ebenfalls MA 
dem vorfiependen Protololsausguge enthaltenen OTHNILL 
urd babeu demfelben ibre Untericrijt beigefüdl- Un. 
den 12 Mai 1815. Baiern: Graf v. Reabers . 


et: 
mark: Graf v. vernſterf. J. Beruftorf. — Patez 
Sraf v. Mänfter, Graf v. Hardenberg. — nee ann 
Baron Spaen. Baron Gagern, — Sardinien: Sn 


de St. Marfan, Graf Rofii. — Saufen: Gral P- 97 
iemburg. — Sizilien —* Kommandeur Rufe, 
Württemberg: Graf y. Winzingerode, Baton Linden. 
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Grofbritanntem, Notpwendigteit zu Wusfüprung ungeheure Cutwärfe alle Ge⸗ 
Die ung zugekommenen Londoner Beitungen bis zum ı2 Mai | wait in Einer Hand zu vereinigen, hätten bis bewirkt, 
enthalten wenig Erheblihes; aber eine Menge Gerüchte von Benerallieutenant Semele Ift Obertommandant und Gene⸗ 
Angefnüpften Srtebensunterhaudlungen, yon bereits ausgebros | ral Barbet Waffentommandant von Straßburg geworden, Ges 
benen Feindfeligkeiten in den Niederlanden, von Wonaparte's netallieutenant Gerard bleibt Gouverneur von Randau; Gen, 
Uufunft zu Boulogne, von der Aufbriugung einiger franzöfifgen | Ehouarb ward Gouverneur su Hüningen, und Obriſt Brechtel 
Schiffe unter Autorifation der Abmiralität ic., welche Rachrich· zu Breifad. 
ten aber gewöhnlich am folgenden Tage [don widerrufen wurben, Nach Berichten aus der Schweiz kommen dert taͤglich fran» 
Nas Werfiterung dis Morning: Chromicle war auf Llopds | söflfee Ausreißer, ſelbſt Oberoffiziere, an, die fi zu Pubs 
Kaffechaufe eine Wette gefßloffen worden, in Folge beten Jar wig XVII. begeben. Sie behaupten, Bonaparte traue ſich 
Mand eine betraͤchtliche Geldfumme deponirte, um vom dem | nicht Paris zu verlüffen, und der Krieg Ponte vlelleicht durd- 
Undern fünfmal fo viel zu erhalten, falls die Zeindfeligkeiten | einen Auftritt mmerwarteter Art unnöthig gemacht werben, 
Bis zum ı Nov, night, angefangen hätten. — ı2 Mal, Konfol, Niederlande, ! 
3Proj. 585. j - Don Gent wird unterm 13 Mei gemeldet: „Hr. v. Tal 
Die ſranzoͤſiſchen Koufals in England folen vor Kurzem | Fevrand, Sroßalmoſenlerer des Königs, und Ersbifgof von 
den Kaufleuten ihrer Nation angezeigt daten, daß es der Bor, | MHeimd, iſt in Hicfiger Stadt eingetroffen. Geſtern yeffirte 
Mat gemäß fepn würde, alle ihre Schiffe, die fig in englifgen | eine ſchoͤne und zahlreiche eugliſche Artinerie Hier durch made 
Hifen definden mödten, abjegelm zu laſſen. 22 Br” — Und von Brüffel unterm 15 Malt „Vor⸗ 
bi RT i geftern war in dem Schloffe Laeken bei Hof Diner und Gerde;- 
unter ben Anwefenden bemrrrie mun non ⸗20 nen Me 
ſchweig, ben Herzog von Wellington und den euglifhen Bots 
f&after.” — Endlih aus Lättig, unterm ı6 Mai: ’,‚Wors 
geftern Fündigte uns das Gelaͤute aller Gloken bie Begeben⸗ 
heit an, melde uns einen guten König uud ein Waterland- 
gibt. Diefer dentwärdige Tag endigte fi mit einer algemeis 
nen Beleubtung. Das Volt wogte auf deu Strafen bis ſpaͤt 
in die Naht. Unter den verſchiedenen in Diefer Hiuſicht bes 
fannt gemachten Altenftäfen las man Bolgendes: Die hoben 
alllirten Mächte Hatten auf dem Kongreffe zu Wien das Schit⸗ 
fal unfrer Stadt und der auf dem tehten Maasufer gelegenen 
Länder entſchieden, und diefelben Gr, Maj. dem Könige ber 
vereinigten Niederlande überwiefen; e# blieb nichts mehr übrig, 
als bie legte Hand ans Werk zu biefer Abtretung, mit welcher 
unſte Woblfabre verbunden ift, dur die Ucbergabe ber abges 
frerenen Länder zu legen, und dieſes batamı 12 d. ftatt gehabt. 
Die Uebergabe und Beſſtznahme im Ramen Sr. Mai. des Ab- 
nigs der vereinigten Niederlande wurde beute an der Thuͤre 
bes Rathhauſes, unter dem Schalle der Trompeten und Paus 
fen und bem algemeinen Jubel des Bolfs, durch den Präfie 
bentey der Munizipalfommiffion, Hrn, Knaeps⸗Kenor, publis 
sirt. Im Mathhanfe, dem 14 Mat 1815,” a u 
Nah einer in niederlaͤndiſchen Blättern erfhtenenen Erlär 
rung des Marihalls Marmont ſcheint es, daß demfelben der 
Oberbefehl der föniglihen Truppen übertragen ſey, die gegen» 
wärtig auf mehr als 12,000 Man augewachfen fepn follen vun 
























Brantrei, 

In ber vorgeftern erwähnten Note su deu englifhen Par: 
lamentsverhandlungen wegen Neapel, ſucht der Monitenr 
wicht nur ausführlich zu beweifen, daß die von dem Miniftern 
bem Parlamente vorgelegten Briefe Rapoleons an dem König 
Joachim und deffen Gemahlin verfälfht feyen, fondern er euts 
hält auch das Erbieren, jedem in Paris befindlichen Engländer 
von Anfehn auf Begeören die DOriginallongepte der Briefe Nas 
poleons, und dann auch bie Kongepte ebem diefer Briefe von 
der Hand des Abbe: Fleurlel, der meunzehn Jahre Kabinets- 
feletär des Grafen von Lille und des Grafen Blacas geweien 
ſey, vorzuweiſen. Auch ift ein-Swreiben kord Wellingtons 
datirt Patis vom 4 Jan. 1815 beigefügt, worin er dem Grafen 
Blacas die (nach Behauptung des Moniteurs damals noch 
nicht verſaͤlſchteu) Papiere zuruͤlſendet, mit der Bemerkung, 
fie entäteiten feinem Beweis gegen Midae"' 

Die Gazette de France verfündigt, eine Wbtbeilung vom 
26ften Linienregiment habe im Schloſſe von Zulter bei Beau: 
predu Den vormaligen Evenansanführer Mobert überfallen, ihn 
felbft getödtet, und einen Theil feines ‚ aus 150 Mann befte: 
behden Haufens sefangen. 
Das Journal lbIndependant Hatte die Könige und Minifter 
beſchuldigt, fie hätten daupt ſaͤchlich dazu beigetragen, daß die, 
Napoleon anvertraute Geipalk in Despotismus aufgeartet mar. 
Das Journal de Yaris nimmt die Monarchen in Schuz; nicht 
fir, ſoudern die Beigheit des Somit, und: die vermeintliche 


* 
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bei ihrer Untunft in Frankreich wahrſcheinllch ſich bebentend ver» 
mehren werden, Bonaparte hatte Hru. v. Ganlaincourt aufs 
getragen, den Marfhal Marmont unter ben ſcameichelhafte⸗ 
fen Anerbietungen zur Mültehr nah Frankreich zu bewegen, 
Nachdem nun der Marfhall die Gründe entwitelt hatte, die 
ihn beitimmten, bie Sade des rechtmäßigen Königs trem zu 
verfehten, ſchloß er feine Antwort an Saulaincourt mit fols 
genden Worten: „IH habe weber den Beifall Napoleons, 
noch den Ihrigen, noch ben Ihres Gelichters gefuht, Mod et⸗ 
wartet, aber id war erftannt, von einem Jugenbfreund bes 
Herzogs von Engbien den Vorwurf zu hören, daß ih wegen 
eines Bourbond Napoleon verlafen hätte. Ib entichuldige 
gern dea Itrthum aller, die den neuen Blutdelden bis zur 
Regierung Ludwigs bewundern founten, aber id veradte und 
verfluche jedem, der ben Adalg wegen Napoleon verlafen konnte. 
Sagen Sie bem Mörber Engbien’s und Pihegrü’s, jagen Sie 
bem Unzubftifter von gang Europa, fagen Sie dem, ber gaus 
Franfreic in Biut und Thränen badere, fagen Sie dem Ver: 
zäther am Voͤllerrechte und an feinen Werträgen ,. fagen Sie 
‚dem meineidigen, bem mwortbrädigen und ſcaͤndlichſten Wien: 
fen, daf der Eid, den id dem König gefhworen habe, in 
einigen Tagen mit dem Blute der Verrächer beſiegelt werden 
wird, daß es zwiſchen mir mad bem Zirannen meines Waler— 
kandes feine Gemeinfhaft mebr gibt, und daß mein Arm bie 
Sayne der Lilie cheftens bis in bie Haupiftadt führen wirb; 
Tindigen Sie ihm im meinem Namen und in jenem von ganz 
Europa an, daß das durch die Meumelmörber vergoffene Blut 
anf ihr Haupt zuräffalen fol, und daf ber Tag des Gerlchts 
nicht mehr ferne if.” —— 
. Brüfeler Nachrichten zufolge hat der Herzos vom Wellius⸗ 
son. feine Brmes auf befenwsıe, ars ermgeibeilt, Sie wird aus 
zwei Korps befteben, das eine unter dem Erbprinzen von Dras 
wien, das andere unter bem Lorb Hill. Jedes Korps beſteht 
bis. jest: aus 2 englifch + bannöverifhen Divifionen; vermuth: 
ld werden aus den mod nicht eingetheilten Kruppen no 2 
anbere, gebilbes. Diefe Divifionen werden von ben Generalen 
Elinton, Alten, Eoleville und Eoot kommanbirt. Jede bes 
ſteht aus 3 Jufanteriebrigaden, immer 2 englifge und ı han 
növerifhe, mebft der noͤthigen Wrtillerie.. Jeden der beis 
den Haupitorps iſt die Hälfte ber aus 30,000 Mann beſtehen. 
beu helläudifgen Armee, die au 3 Divifiouen und ı Brigade 
enthält, außerdem beigegeben. Die engliige uud banndver 
fe Kavallerie Acht wuter dem Brafen Ushridge Cord Paget); 
das 10,000 Mann ſtarke hanndveride Diefervelorps, das in 
ber obigen Eintpeilung nit mit begriffen iQ, hat bie feſten 
P läge beſezt, und dadurch die mobile Armee um eben fo viel 
vergrößert. Das Ganze mag 70,000 Mann flark feyu, wobel 
30,000 Mann jhöner Kavallerie und eine fehr flarke Artillerie 
Dana werden noch aufer dem braunfhmelgfgen Armectorps, 
welches in engliiden Gold geuommen worden, 10,000 Mann 
ichs ber Urmee erwartet, für welche bie 
transport e fon abgegangen find 
das daͤniſche Kontingent, ven Pad, and, mie e⸗ beißt, aus 
er au 
. St. onpring von Baiern ift am 20 Mai 
von Münnen uam Würgburg abgereist, amd don da jur 


‚ eimsn. Unssag der gegenwärtig auier nerfammelien 


Königl. baleriſchen Armee zu begeben, Ge. Mai. ber Kalſct 
von Deftreich, werden,. auf Allerhoͤchſtihrer Reife Ind Haupts 
quartier Heilbronn, gegen Ende dieſes Monats zu Minden 
erwartet. 2 - 

zu Bamberg mirdb der Generallffimnd der ruſſſhe 
Heere, Graf Barclal de Tolly, naͤchſtens erwartet, 

Das Franffurter Staatsriſtretto ſchreibt: „Da bie rafflät 
Armee in Brigaden zu 4 bis 5000 Mann marſchirt, fo fammeit 
fie ſich vorher in Divifionen, weldes vom ı bis 13 Jun. ineinet 
Linie des mittiern Deutſchlands geſchieht, wodel das Haupt 


quartiet in eime ſehr anfebulide, und das Depot der Nımet 


in eine andre zwölf Stunden ndrdlid von der erſten au einem 
ſchifdaren Strom gelegene Stadt kommt,” 

Dad am 19 Mat anf dem Marie nah dem Oberrhein 
darh Mannheim gefommene fatierl, ditreidifge Zügerbatsiles 
Baront gehoͤrt zu jenen auseriefenen Truppen, melde 2 
Dural. der Zürft von Wrede im vorigen franzoͤſiſchen Kricze 
beſehligte. Eingedent des ruhmvollen Verhalteas, wedurq 
dieſes Bataluon bei mehrern Gelegendeiten, befonbers in der 
Shlaht bet Brienne, fi ausgezelchaet hatte, ließ der sen 
Feldmarfhall daffelde jeuſelte dis Diheims mit der Mut der 
in Mannheim liegenden kouigl. baterifmen @renabierbrigelt 
empfangen. Er felbit riet ihm mir ſeinem Generalftahe DI 
au die Mpeinbrüfe entgegen; wo es unter freubigem Yabelpr 
frei vor ihm vorbeimarfdirte, 

Nah dem Journal de Fransfort dürfte das Kauptuariit 
Sr. Durdl. des Furften von Schwarzenderg von Hpeilbrom 
nähftens nach Heidelberg verlegt werden. 

Su Frankfurt erwartet man zu Ende diefed aber En 
fang täuftigen Monats das Hauptquartier der hohen allirien 
Monarchen. Außer einem Theil der Meife: Equipagtt Er 
Mai. des Königs von Preußen tft auch ehr Cheil des Brjelgt 
Sr. Mai. des Kaiſers von Oeſtreich eingetroffen 

"m 18 Mai ift abermals ein franzbſiſcher Martqhal de Cam, 
Graf v. Vilerslatape, aus Franfreih zu Frantfurt angeten 
men, um fd mac Gent zu begeben, Wuc trafen zu Star 
furt der niederländifhe General Baron van Capellen, BU 
gwei Üdjutanten und Gefolge, und eim enziiier Arlilerie ⸗ 
offisier ein; Legterer fan vom London, und begibt fih ia Wi 
ruſſiſche Hauptquartier. 

Der loͤnigl. pteußlſche General ber Yufanterie, aniehe 
von Dennewid, iſt am 11 Mai von Köln zu daqen an! 
fommen, j ji , J — ih 

Mit Ausbeſſerung der alten Feſtungswerke um gi 
jegt 3000 Wrbeiter befadftigt.; 2000 vom linken Eih * 
und 1000 vom teten, Die Megierung zahlt 11 bis 12 we 
täglich, und die, weiche zur Benungearbeit aufgeboten ME * 
legen 18 Gtäber zu, wenn fie einen Undern am Ihre 
ſchiten. Jeder, der für Lohn arbeitet, befomint 30. = 

Am ı5 Mat iſt die Gran Fuͤrſtin Degeutin von gippt: 
mold zu Kafel eingetroffen, FREE 7° 

Die Kafelige Zeitung vom 13 Mai enthält fest. 


fanntmadung; „Ge. nigl, Koh. ber Kurfürh —8 


— — 


del 
DICH 


ovddloſt befclofen, : daB die } 
Obligationen unter Litt. D. von 
felben einem 


follen, 


nen Kenutnif zu bringen,” 


Se. Mai, der Adnig von Dänemark traf am 19 Mai gegen 


Mittag zu Leipyig ein, 


Bald zu Dresden am 14 Mat abermals zwei zuffifhe Yu: 
erfuhte der Gouvernene Gen, 
v. Gaudy ben eben ‚auf ber Parade anmwefenden ruf. General 
die Parole auszugeben. Er beitinimte 


fanteriebrigaden einräften 5 


$reiteren v, Saden, 
dazu „Deutfaland;” zur Zoofung „Eluttacht.“ 


Da fid bisher nur ſehr wenige Landleute aus dem Geblete 
ber Stadt Labeck als Greiwilige zum Ariegsdienfte geſtellt 
haben, während in der Stadt eine sablreige Jugend aus allen 


Ständen zu den Waffen eüte, fo hat der Senat eine Verord 


nung über bie Bwangsverpflihtung junger Maunſchaft ans 
. beim Sediere, zum Kriegsdienfte fih zu fielen, erlaſſen, in 
deren Folge alle eingebornen, unverbeiratperen Männer von 


19 bis 30 Jahren bienftpflichtig find, 


Nah norddeutſchen Blätrerm hätten 8000 Mann franzöfifce 


bie fin in Deutſchland befanden, 
@egenbefehl erhalten, und dürften nun wohl den langen Bra 


Gefangene aus Rufland F 


wach Muplands Steppen zurükmachen müfen. Dan rechnet, 
daß bisher aus Nufland 36,000 Gefangene nach Frankreich am 
ratgetehrt ſeyen. 
"AusNiederfahfen, 29 April. 
banndverfbe Gouvernement fährt fort ſich durch fein liberales 
und edles Benehmen gegen alte und neue Unterthanen auszu⸗ 
seinen, und die Herzen ber gejtern, vorzuͤglich der Hildess 
heimier, zu feſſeln, welde nun mit dem ı Mai der Wohlt ha⸗ 
ten der alten Verfaſſung ſich zu erfreuen haben. Alle pems 
ſtonitte Geiſtlice werden vollſtaͤndig nach dem Deihsfaluß 
nad aͤußerſt liberalen Grundfäzen bezahlt; - Domkapitularen 
uud Kanoniler rüfen in Nommern, Dbedienzer gemäß ih: 
ter Statuten vor, und verbefern fi In ihrer Einnahme 
nad eingetretenen Todesfälen vom ı Nov. 1813 angefans 
sen; Die Erben der verftorbenen Stiftöherren haben neun 
Sehntheile der ganzen Einnahme auf ein Jahr; der feierliche 
Dom : Gottesdienft in Hildesheim ift wieder hergeſtelt, und 
dazu anfehnlige Kultusköften und Bablungen für Offizianten 
und Kirhendiener bewilligt; alle Pfarrer, Prediger und Schul: 
lehrer find von der Grunditener befreit, umd außerdem für das 
falest botirte Hildesheimer protefiantifhe Gymnasium An- 
dreanum, dann für’gering fundirte Pfarrer und Squllehrer 
im Fürftentyum Hildesheim ohne Unterf@ied der Konfeffion 
ein jäprlimer Zuſchus vom 11,500 f, preuf. Aonranı bewilligt 
worden ; die Gemeinde der Katholiten zu Gbttingen hat freie 
Meligionsübung mis dem Rechte der Oloten und der fuspens 


Das großbritannifg: 
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sten weſtpbaliſchen 
tmaligen Befizern ber: 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe, unter dem Vorfize und 
der Direktion kurfurſti. Landtagskommiſſion, vorgelegt werden 
Zur Einlieferung der Verzeihnife der fämtlihen Ob; 
Hgationen iſt der äußerte Termin bis zum 15 Jun. d. J. bes 
ftimmt worden, fo daß diejenigen Inhaber, welde bie Friſt 
nicht beobachten, alle für ſich dadutch erwachſende Nachtheile 
ſich ſelbſt deizumeſſen haben. Den JZuſtlzbeamten wird daher 
aufgegeben, dieſen dochſten Beſchluß unverzuͤglich zur allgemel 


dirt geweſenen Vfarr· Nechte wleder zutzeſtanden erhalten, Die 
fämtliheh Profeforen nahmen au biefem@reigniß den thaͤtig⸗ 
ſten Antheil, und bezeugten dem katholiſchen Paftor Brickman, 
einem verdienten ©reife, darüber ihre Theilmahme, ſchenkten 
auch für bie katholiſche Kirche eine GSloke der eingegangenen 
Univerfitätetirde, Der Pfarrer erwartet nun die Betätigung 
ber für die Pfarrei unter ber weitphälifchen Periode zugege⸗ 
benen Domvitarie zu Hildesheim. Auch zweifelt man nicht, 
daß die katholiſchen Gemeinden zu Eelle und Dfterode aͤhnliche 
Vergünftigungen erhalten werden. le biihöfise und Stiftes 
offizianten find gut angeftelt oder freigebig penfionirt, und 
alle angeftellte Jaſtiz⸗ und Kameralbeamten ſehr gut bezahlt, 
"Ans Sachſen, 15 Mat. Das Schikſal unfers Landes 
war durch den Kongteßbeſchluß, wie befanns, ſchon längft ent⸗ 
ſchieden. Allein die dort ansgefpronene Zerftätelung eines 
feit Jahrhunderten fo innig verbundenen und in allen feinen 
Theilen zufammengewadfenen Landes, Die gewaltfame Bere 
fpaltung eines Woltes, das ſich in feiner Nationalität fo glüfs 
lich fühlte und feinem Fuͤrſtenhauſe fo trem aubiug, wider⸗ 
firebte fo fehr dem allgemeinen Voltsfiun, daß niemand daran 
glauben wollte, Der König von Sadfen, fett ſechs Wochen 
Bewohner des Pallaſtes in Prefburg und in fortgefegten di⸗ 
plomatiſchen Unterhandlungen, batte die Thellungsakte ſelbſt 
noch nicht unterzeichnet. Viele behaupteten una mit Zuver⸗ 
ſicht, er werde fie nicht untetzelchnen. Die Verftändigern 
hielten zwar diefe Behauptung für vorgreifend und ungezies 
meud, da ja niemand genau von den entfheibenden Beſtim⸗ 
mungsgründen untertichtet ſey. Mille wünfhten jedoch, daß 
ein Ausweg moͤglich, und der anf jeden Fau das Herz jedes 
Sahfen zerreißende Riß vermeidlich ſey. Dieſe Wuͤnſche und 
Dfnungen Krunten it erfültt morhem, Die neuefien Made 
richten von Wien loͤſchten auch das lezte Fuͤnkchen —* Hof⸗ 
mung. Nach elnem lebhaften Notenwechſel, wobei nfange 
die preußiſche geheime Staatskanzlei fin nit elnmal zu einis 
gen blos adminiftrativen Modifikationen bei der unwandelbar 
beftehenden Theilung einlaffen zu wollen ſchien, fpäter jedoch im 
Mauchem fi nachgiebiger zeigte, iſt endlich die definitive 
Bolyichung fo gut ale ausgemacht zu betrachten. Der König 
von Sadfen hat feit dem 3 Mai mit feinen erſten Umgebungen 
Preßburg verlaffen, und ift way Laxeuburg In die Nabe Wiens 
gegangen, um fih jeden Abend die von den beiden Berollmaͤchtig⸗ 
ten bes Königs, dem Grafen v, Stulendurg and Baron v. Glos 
big, mit dem preußiſchen Minifter Baron dv. Humbolde und 
mit dem oͤſtrelciſchen Minifter Baron v. Werlenberg gepfloges 
nen Unterhandlungen und Pretofolle vorlegen zu laifen, und 
neue Juftruttionen zu ertheilen In den neueſten Briefen vom 
dorther wird der Abſchtuß ald gewiß, und in deu naͤchſten Tagen 
erfolgend angefünbigt; und da das prenplfhe proviſoriſche 
Gouvernement nach dem Aougreßbeſchluß 14 Tage nad der Adda⸗ 
ſton des Abntgs Die Defideng uud dem bleidenden Theil von 
Sachſen tunen muß, fo fieht man der Müfkehr des Koͤnigs 
uoch vor Ablauf dieſes Monats mit Zuverſicht entgegen, Die 
oteußiſchen Behörden find durch ſeht pofirive Ertlaͤrungen des 
Staatstanzlers Fürſten von Hardenberg ſchon fruͤhet angewle⸗ 
ven worden, ſich in Bereitſchaft zu halten. Man glanbt allges 
mein, das preupifge Gouvernemens werde feinen Sız indef 
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le Merfeburg auffchlagen, während die vom beiden Seiten ers 
Baunten Theilungstommifarien die ſchmerzlichſte aller Opeta⸗ 
tionen, die wohl je ein ſchuldloſes Land betroffen hat, anf 
alle Weife zu beſchleunigen fi angelegen ſeyn laffen werben, 
(Der Befhluf folgt.) 

. Dänemark, 

® Kopenhagen, 9 Mai, Mehrere hokfteinifhe Kavals 
lerle⸗ und Iufanterieregimester, nebſt einigen Artilleriefoms 
paguien, fo wie auch einige Truppen in Juͤtland und Fühnen, 
baben Befehl erhalten, ſich wnvergäglih in marſchfertigen 
Stand zu fegen. Magu gibt die ganze Stärke biefes Armee: 
Torps auf 15,000 Mann an, worunter an Kavallerie 5 bis 6000 
Daun. — Der König von Schweden hat unterm 30 April in 
einer felerlichen Berfammlung und in Gegenwart bes Aron: 
Prinzen erklärt, daß die Erziehung bes Herzogs von Suͤder⸗ 
maunlaud als beendigt anzufehen ſey; er dankte Hru. v. Geder: 
bielm für feine bisher gehabten Bemühungen. bei Erziehung 
bed Prinzen, 

Yrenfdem 

Um 15 Mai ging die Huldigungsfeierlictelt bes Großher ⸗ 
sootbums Nieberrbein, fo wie der Herzogthuͤmer Kleve, Berg, 
Geldern, des Fuͤrſteuthums Moͤts und der Gtafſchaften Eſſen 
und Werden vor id. 

Der kaiferl, raffifihe General Baron v. Sacken dankt von 
Börlig aus den biedern Bewohnern von Bunzlau nicht allein 
für bie ihm bei feiner Durchteiſe am 3 Mai bewiefene Liebe 
und Achtung, fondern auch für das dem Feldmarſchall Fuͤrſten 
Kutufow: Smolenst erritete Dentmal, — Bon der Univers 
ſgtaͤt zu Halle wollten einige Lehrer, 3. B. die Profefloren 
Maaß, Bucher ı0,, mit ins Geld ziehen, Ihr Anerbieten 
wurde aber- mit dem Munfha abosieutz duß fie fig den Wiſ⸗ 
ſeuſchaften erhalten möchten, in welgen fie mehr als im Felde 
keiten Fönnten, 

. * Berlin, 9 Mai, Der ald Kanzelredner bier fo berühmt 
gewefene Prediger Petiscus bat aus Liebe zum Waterlaude res 
Banirt, und wird als Dffizier in ein Landwehr: Kavallerieres 
giment eintreten. — Die diefige koͤnigliche Helzadminiftration 
wird binnen wenigen Wosen aufgelöst werden. Man fält in 
ben königlichen Foren eine große Menge Holz zum Werkauf 


an bie Privat : Holzhaͤndler. Man darf hoffen, daß biefe Her⸗ 


zen ihrem Wacherſiun nicht fo unrähmiih, wie bisher viele, 
nasjagen, fonft ſteht die armere Klaffe in Gefahr, im naͤch ſten 
Winter zu erfrieren, — Nach einem Briefe ans Danzig vom 
3 d. iſt bort eine große Haudels ſtokung eingetreten, welches 
vorzualich dem Umſtande zuzuſchteiben iſt, daß die dermalige 
—— in en Pe von Holy unb Getreide Che: 
un zwei ſeht einträgliche Hanbdelsartite “ 
Us unterfagt dat, mr ES UI 
Deftreic, \ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Da wir uus im Befise 
einer treuen Abſchrift des in Bord Eaftlercaghs Rebe vom 
28 April erwähnten geheimen Schreidens, welches Maret un: 
term 19 Maͤrz » 3. an. Sanlaincourt erlaffen bat (Müg. Beit 
Nro. 135.) befinden, fo glauben wir uniern Leſern einen nit 
nnan eueymen Dienjt zu erweifen, wenn mir dieſes merkwärs 
dise Alteuſtut, welches auf dem Berge nah Chatillon aufge⸗ 


fangen wurde, - felmem nungen Zubalt mad "zur bffentligen 
Kennsnip bringen. Es lautet folgendermaafen: „Ht. Hetjes 
Em, Escellenz werben ohne Zweifel durch Hrn, Frochot die 
aus Rheims vom 17 März batirte Depeſche, mwelder eim 
Schreiben Sr. Majeftät beigefügt war, erhalten haben, oder 
heute noch erhalten. Der Kaifer wüänfht, daß Sie Siqch 
bei allem, was die Wndlieferung der Feſtungen Ants 
werpen, Mainz und Uleffandria betrift, 
wenn Sie zu dieſen Wbtretungen Ihre @inwilligung geben 
muͤßten, im gar nichts Beſtimmtes einlaffen mödten. Da 
er Wilend if, felbft dann nod, wenn er 
auch den Traktat ratifizirt bitte, die mills 


tärifhe Rage der Dinge zu Mathe sieben; fo warten Ele bi . 


auf den festen Augenblik. Die Unredlichteit der ülllirten im 
Hinfiht der Kapitulation vom Dresden, Danzig und Gorcum 
berehtigt und, auf unfrer Huth zu ſeyn. Verweiſen Sie das 
ber diefe Fragen auf eine Militärdbereinfunft, wie foldet 1m 
Prefburg, Wien und Tilfit gefheben iſt. Der Kaifer wänfdt, 
daß Sie nie aus den Augen verlieren mögen, daß er, wenn 
er au die Abtretung feiner Provinzen unterzeidmet haben 
folte, bob nicht Willens fcy, dieſe drei Schläffel von Franfs 
reich aufzuliefern, falls militärifhe Ereigniſſe, auf Die er Ims 
mer reinen wid, ibm erlauben würden es nigt zu thun. 
Kurz, Se. Majeftät wünſchen, nad dem Traftat (id und in 
der Lage zu befinden, den Stand der Dinge bis auf ben lejten 
Augendlit zu Rathe ziehen zu können. Der Kalfer befiedlt 
Ihnen, Herr Herzog, dieſen Brief, ſobald fie ihm geleſen ha⸗ 
ben, zu verbrennen.” 

* Wien, 19 Mal, - Ungeachtet der geſtern erfälenenen 
siöchten @rtidrung der allitrren Mächte gegen Bonaparte heget 
einige Perfonen mod entfernte Hofnungen zur Erhaltung des 
Friedens, Er war vor zwei Jahren der Gegenjtand der ale⸗ 
meinen Sehnſucht im ganz Europa, folte er es jejt menlaet 
fepn ? Siud die Wölter nicht eben fo erſchdpft als bemalt! 
Hat Frantreih fi erholt, und folten die Männer, melde 
dort an der Spige der Geſchaͤſte ftebm, um bie beftändig NoR 
Vaterlandsliebe ſprechen, dem Wohl ihres Landes fo ſeht eals 
gegenhandeln, um das Ganze zur Erbaltung eines Cinzigen 
aufs Spiel zu fegem? Kaum läßt es fi denten, und doch ſcheiut 
wichts anzudenten, daß man die einzige Urſache des Krlegs IM 
befeitigen gemeint ſey. Das edelmuthige Betragen und 
beifpielofe Geldftentfagung der Wliirten haben feine Frädtt 
gebracht; in einer unbegreifliben Selbitänfhung befanst® 
und feit zehn Jahren nur durch das einzige Gefühl der Zurdt ia 
Baume gehalten, kannten die Franzoſen keinen andern =. 
arund rehtli zu handeln, und bielten fi dahet felht N 
ihrer tiefften Erniebrigung noch für furdtbar. Darum bean 
teten fie trop ber Aumwefenheit der Antirten in daris, dab ft 
nicht befiegt wären, fondern nur Unglüf gehabt Hätten. „ 
lahte damals dieſer überfeinen Diftinfrien, aber ein leicht em 
zändliher Stoff wird auch durch dem Meinten Funken in * 
men geſezt. Nur das Gefühl und die Uebderzeugung eiuet —3 
ligen Beſiegung bis zur Ohumacht, eine auf dundert Jabt 
nommene Luft Gluͤt durch den Krieg zu machen, kau bieit er 
ruhige Nation für ihre Nachbarn uufgäblic erhalten, und 
Ruhe in Europa befeitigen. are ad 
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Orohbritannien 

Die Hofgeitung Itefert no einige Berichte des Wiceadmi: 
rals Cochrane über Operationen einzelner Schiffe von feiner 
Esladre auf ben amerifanifhen Küften und bei den Juſeln bes 
grünen Borgebirges. Unmeit Port : praya erblifte am 11 Maͤrz 
Aapitaͤn Eolter vom Leander bie amerifanifhe Fregatte Eon» 
ftirntion, war aber uichr im Staude, fie einzuholen; doch 
nahm er ihr von zwei kuͤrzlich gekaperten englifhen Schiffen 
eins wieder ab. — Nach Verfiherung des Couriers haben eng: 
liſche Kreuzer das mit einer Ladung Kaffee und Zufer don Mars 
tinique mach Havte fegelade franzöfifhe Schif, die drei greunbe, 
am 7 Mai angehalten und nah Pipmouth gefhitt. Eben fo 
fol ein mit Munition von Breſt nah Dünfirgen ſegelndes 
franzöfiihes Seif angehalten worden feyn, 

Im Unterhaufe fragte Hr. Whitbread am 10 Mai bie 
Minifter, ob die definitive Webereiufunft mit dem Alllirten 
gu London angelommen fey, wäh vb fie dem Parlamente vor 
oder nah ben Pfingftierien mitgerheilt werben würbe? Lorb 
Eaftlereagb erwieberte, bie Matifilatiom des legten Trak⸗ 
tats ſey noch nicht von Wien elugetroffen, und werde vermuths 
lich nit vor dem 12 eingehn. Hierauf begehrte Ar. Whit⸗ 
bread zu wiffen, wie lang bie Wertagung ſeyn werde, welde bie 
Minifter am ı2 vorfhlagen wollten, Lord Gaftlereagh erwier 
derte, bis zum 18. — Hr. Ponſonby fragte den Lord, ob er 
den Parlamente Abſchrift einer 1811 an ben ruffiigen Minis 
fter erlafenen Depeſche, und eines im nemlihen Jahre durch 
den Prinzen Diegenten an ben Kalfer Wlerauber gefchriebenen 
Briefes (deren Vorlegung Hr. Porfonbp fon früher begehrt, 
aber eine sweifelhafte Autwort erhalten hatte) vorlegen wer: 
de. Lord Eaftlereagh antwortete: es feyen wichtige Grände 
vorbauden, dieſes gegenwärtig nicht zu thun; wenn dad ehren⸗ 
werthe Mitziieb die geforderten mitenftüfe kenne, fo würde 
es felbit diefer Meinung feyn, 

Fu der Sijung des Unterhaufed am 2 Mal fagte Hr. Hot: 
ner, indem er feine Motion um Vorlegung ber Uftenftäfe 
wegen Neapel machte, er glaube, es wäre am beiten gewefen, 
wenn biefelben durh eine Botſchaft vom Chrone mitgetheilt 
würden, Die Papiere, fährt er fort, beren Worlesung ich 
verlauge, zerfallen im drei Klaſſen, nemlich: betreffend 1) die 
Vethaudlangen während des lezten Kriegs; 2) während des 
Kongrefled ; 3) was ſonſt für Verhandlungen ftatt gehabt. . » 
U:brigens bemerfe ih, daß ein doͤchſtwichtiges Papier publi: 
airt worden ift, des Inhalts, daß Lord Caſtlereagh Müratd 
Minifter eine muͤudliche Werfiherung gegeben, daß die brit: 
tiſche Regierung dem Kraktate Oeftreichs beitreten wolle ,. und 


blos aus Delitateffe gegen ben König von Sizilien ed noch nie 
gethan habe. Aebrigens, fügte Hr. Horner hinzu, beweife 
Alles, daß Muͤrat treulih mitgewirkt, indem er des Prinzex 
Eugen Anträge verwarf,. Er habe gehört, man babe zu einer 
Beit Muͤrat eine Eutſchaͤdigung für Meapel angeboten, Ueber 
diefen alt fey Aufklärung, beutliche, mit Umftänden und Das 
ten begleitete Wufllärung nötbig. Der eble Lord müſſe zei» 
gen, daß bie Regierung nach ben gerechten und liberalen Grunds 
fügen gehandelt, welche in ber Deklaration von Fraukfurt am 
den Tag gelegt worden. — Lord Eaftlereagb: Die Frage 
zerfaͤlt, wie felbft ber achtbare Herr gefagt, In zwei Theile: 
1. Welche Verpflichtungen wir gegen Neapel haben. 2. Im 
Fall folde ale erfüllt worben, ob es rathfam geweſen, bas 
Berfahren mit Mürat zu beobabien, tm Folge deſſen er bie 
Geindfeligkeiten begonnen. Die Grundlage ber Unterhaudlun⸗ 
gen mit Mürat war eine Juſtraktton von mir au Lord Wils 
llam Bentint, vom 22 Jan, 1814, welche fih wieder auf dem 
Traktat zwiſchen Neapel und Deftreid fügte. Ein Schreiben, 
welches Ih ben 21 Febr. 1314 von Ehatillen an Lord William 
erließ, gibt iudeß den erften Haltpuuft zur Beurthellung dies 
fer Sache. Ich ſchrieb nemlich an den Lord: „Der brittifhen 
Megierung habe niemals die Maaßregel des Friedens zwiſchen 
Deftreih und Meapel gefallen. Da aber die MWerpflichtung 
abgeſchloſſen ſey, fo willige Großbritannien ein, unter zwei 
Bedingungen: ı) daß Miürat ehrenhaft umdb Fräftig zur ger 
meinfamen Sache mitwirke; 2) daß der König von Sizilien 
eine Eutſchadigung erhalte,” Im Betref biefes Reztern muß 
ib bier bemerfen, daß unfre Verträge mit ibm bemfelben 
zwar Sizllien garantirten, daß abernihts, mas bie Erſtattung 
Neapels als sine qua non aufftelen Köunte, darin vorfan., 
Im Monat Auguft d. J. trat Defireih mit Märat wegen ber 
@inrihtungen in Stallen in Unterbandiung, unb bie brittifche 
Regierung nahm Theil daran, mit bem Vorſchlage, daß Mürat 
Neapel abtreten und ein Nequlvalent bafür erhalten folle,. Mi 
tat wollte jedoch in nichts bergleihen eingehn, und im Dftober 
warb beſchloſſen, daß er Neapel behalten und Sizilien Entfaädis 
gung erhalten folle. Jezt bleibe noch zu unterfuchen übrig, ob 
die Mitwirkung Mürats mit ben verbündeten Mächten von der 
Urt war, daß er bie volle Erfüllung aller ihm gemachten Verſpre⸗ 
ungen erbeifchen kounte. (Der Lord fam bleranf auf die belanu⸗ 
ten Umftände des neapolitanifhen Feldzugs im vorigen Jahre 
zuräf, welde jederzeit Muͤrats Gefinnungen in Sweifel ſezten, 
und fährt Lord W. Beatint's Werheil baräber an, fügt aber 
hinzu, daß er biefe dußern Umſtaͤnde alein als night hinrei⸗ 
qhend augefehen haben würde, bie Erfüllung mis Mürat eins 
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argangener Verpflichtungen ausſezen zu tUdunen, und fährt 
dann fert:) Ja Paris erhielt ih eine Mitthelluag von einer 
Perſon, die ich micht wohl bier nennen fan, welde mic voll: 
Bogimen überzeugte, daß Mürat nicht ehrlich (honourably) 
in Erfallung feiner Verpfligtangen gegen die Alliirten- zu 
Werke gegangen, Es konnte über die Authentizitaͤt diefer Mit: 
theilung fein Zweifel obwalten, und ich erklärte in Folge der: 
 felben dem neapolitaniiden Gefandten hier, bei meiner Ruͤt⸗ 
dehr, und zu Wien dem Herzog Campochiaro unter dem 
25 Ian. 1815, „daß Großbritannien feine Verpflictung mebt 
gegen Neapel babe, indem Mürar die feinige wit erfällı, 
fondern daß die Frage in Betref dieſes Königreigs jezt rür 
Die Berachung nud jede Maafregel, nah dem Weite der allge: 
meinen eutopäifhen Politik des Kongreſſes, frei und offen 
fände.” Ich fan nicht fagen, welches bie Aufist des Kongreiies 
Aber diefe nunmehr freiftehende Frage war, indep hielten Alle 
dieſelbe für hoͤchſt fhwierig und Intritar, mund Famen barin 
überein, daß diefelbe, ſtatt zuerſt, zulezt entfhieden werben 
müfr, In der That it au, bis zu dem Angenblife, wo zwi⸗ 
(deu Oeſtreich und Neapel Feindfeltgteisen ausbragen, fein 
Mt des Kongreffes über diefen Gegenſtand ergangen, Aus 
den Auſichten der brittifhen Negierung über dieſen Gegenftand 
ward kein Gehelmalß gemacht; Fuͤrſt Talleyrand drang zwar 
auf endliche Erklärung, was bie Meinung ber Regierung je, 
worüber ich mid jedoch In feine voreilige Erfidrung einlaſſen 
konnte, Der Herzog von Campochlaro gab aber eine Mewtfer: 
tiguugeſchrift ein, welche von den beiden erfabrenften, kbompe ⸗ 
tenteſten Richtern, den Beneralen Nugent unb. Lord Ben: 
Finf;-für unzureichend, und das Betragen Muͤrats vielmehr als 


eine Verlegung feiner eingegangenen Verpflichtungen exflärt. 


wurde. Die Schrift ſowol als die beiden Berichte werben dem 
Haufe vorgelegt werden, Ih komme jejt zu einem Dokument, 
weiches duch den Fuͤrſten Talleyrand in meine Hand gelom: 
men, unb woraus fih ergibt, daß Müras zu Ende Jannard 
1314 noch in Korrefponden; mit Bonaparte geftanden, und 
Durch feine Fran auch im Februar mit ihm kommunizirt hat. Ich 
bat deu Fürften Talleprand über dieſe Trenlofigtelt alle mögs 
Uche Evidenz zu fhaffen, mund ber Fürſt lieh die forgfältigke 
Unterſachung in ben Buͤrcaux ber auswärtigen Departements ıc, 
zu Paris veranftalten, and theilte mir eine jo iahaltreiche Kors 
reſponden⸗ mit, welche jeden Zweifel zerſtreute. Es find 
Briefe zwifhen Bonaparte, Mürat, feiner Erau, dem Prins 
zen Eugen, Bomde‘ und Elife. Ich leſe Ihnen bier einige 
derfelben vor. (Es waren bie bereits neulich im der Allg. 
Beit, miltgethehlten Briefe.) 
(Die Fortfezung folgt,) 
— u... 
onitenre vom 1 ai.) In Bonaparte!s 

Die zoͤdetrirten der Vorſtaͤdte St. Antoine und — 
demertt man folgende Stelle: „Ich nehme Euer Erbieten an, 
3% werde Euh Waffen geben. Ihr ſollet die Worbut der Na: 
tionalgarde bilden, Ich werde unbeforgt für die Hauptftadt 
ſeyn, wenn bie Natiomalgerde und Ihr deren Bertpeldigun 
übernehmi. IR es wahr, daß die Fremden bei dem Vorhaben 
debatten, unjre Unabhängigfeit und wufre Ehre anzugreifen 
fo werde il dem Sles benmpen Tonnen, ohne daf mic Ingend 






eine Sorge aufhlelte. Föderiete Solbaten! wenn ed Menſchen 
im den höhern Klaffen der Geſellſcaft gibt, welche den fraus 
zoͤſiſchen Namen entehrten, fo haben Ab Vaterlandetiehe und 
Gefaͤhl für Rationalehre unverfehrt beim Bolte in den Städten, 
dei den Bewohnern der Dörfer, und bei deu Soldaden bed 
Heeres erhalten. Ich ſehe Euch mit Bergnügen und vertraue 
Euch. Es lebe die Nation !” 

(Moniteur vom ı7 Mat.) Nichts Erhebliches. Börfe 
vom 16, tonfol. 5Proz. 53 är.; Bantaktien 830 Ft.; Stip 
obiigationen ı2 Proz, Bern. . 

Der Herr Vicomte v. Syateaubriand hat dem König 
Zudwig XVDI. einen fangen Bericht über, den Zuſtaud vom 
krantreic erflattet, worim es unter Underm beißt: „Fut 
Frautreich gibt es kein Heil mehr, als im feinem keqct⸗ 
wägigen Adaige, und felbit Europa lau nur Die ıhm ad diet 
Bürgisaft für die Rabe des Baazın an dem Threwe umd im 
vem Wort des Königs finden, deſſen Treue, Newriihiei und 
Alugheit ihm betannt ud. Auch bemerkt man ſchen dberal 
Anftalten zur Wiederherſtelluug biejes Thrones. zraulitich 
fängt an, vom feiner Ueberraſchugz zu ja feibjt zu fommen. 
Die Tiufhuug if verſhwunden, und das Licht der Waht heit 
dricht von alen Seiten durch. Man ſchaudert von dem Aus 
plit, fi wieder anter dem Schretenfpftem umd ber Veiſel det 
Kriegs zu finden, Man fraͤgt id wecjelfeitig: oh denn nach 
ſo vielen Jahren von Leiden, Blutvergießen und Hintle tun⸗ 
zen die Revolution wieder anf das Neue beginnen müde? 
Die Franzofen ſehen ih zum zweitenmale mitten in Europ 
allein fteben, fie find von ber ganzen übrigen Welt — 
als ob fie von einer peſtartigen Krankheit beialen wären; 
Zugänge ihres ſchoͤnen Laudes, wilde der Kdulg alleu Im 
den wieder geöfnet hatte, find num plöglig abermald gro 
fen. Quropa ſcheiat zu ſchweigen, alein mitten dura bie 
ſchauderhafte Stiufhweigen vernimmt man die gußtritit vo 
einer Midion Zeinde, welche fig von allen Seiten dem fan 
zöfifhen Grängen nähern. Die aufgefgretten Bürger — 
ihre Augen anf den König, und flehen ihn um Hülfe an, Se J 
die Soldaten werden ſtuzig, ſie begreifen ulcht, mas aus € 
ſars Sohn geworben if, und wo fie die Beute finden —— 
die er ihnen verſprochen bat; fie gehen daher durd, und wi 
Dffiztere ziehen ſich zurät, Selbſt ein Theil der alten —* 
it niebergefplagen und muthlos. Die Finanzen find etſch 5 
und ales, was noch in dem öffentliden Kaſſen vorräthig = 
ift fon ausgegeben. Diehrere Departemente meigerten N@7 
Wuflagen zu bezahlen, und Leute zu ſtellen. Die weh = 
und faͤdlichen Provinzen find bei weitem noch alt gan M J 
worfen, fie erwarten uur ein neugs Signal, um bie au 
wieder zu ergreifen, Bonapatte's Sqchwaͤche nimmt —— 
felben Grade zu, im welgem bie Mabt des Könige ri ner 
Nichts iſt ntederfhlagender, als ein Bergleich zwiſchen de 3 
nigen, mas Frautreich noch vor einem Monat war, or 
es gegenwärtig it. Man erfhrift vor dem Gedanfen A —* 
jentge, was dieſes Laud in einem fo tur zen Zeltraume 
reu bat.” 


gtalten 


Werlänfigen Raqriqten zufolge bat «la englifger aepltie / 
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mit 1 Lintenfhiffe und einigen Melnern Rriegsfahrgengen, die 
Stadt Neapel zu einer Konvention genöthlat, vermög deren 
ihm zwei Im dortigen Hafen liegende Linienfhiffe, eins auf 
dem Werfte, und das ganze Serarfenal ausgeliefert wurden, 


Niederlande, 


Der König hat ſchon unterm 30 April einen Militärorden 
zu Belohnung der zu Lande und auf der See geleifteten Dien: 
fe, unter dem Namen „Wilhelms: Militärorden”, errichtet. 
Auch bat Se. Majeftit einen Vorfhlag des Generalkommiſſaͤrs 
für di6 Innere, wegen Vodendung der Hafenarbeiten zu Ants 
werpen, genehmigt. Die dazu erforberligen Koſten betragen 


nut NOW 250,000 Franck, 


Aus Dftende wird unterm 14 Maigefhrieben: „Die Rüs 
ungen Englands zu dem bevorfichenden Feldzuge find ganz außer⸗ 


ordeutlid. Vem 10 bis zum 13 liefen bier abermals 69 Trans: 


portic fe mit Trappen und Ariegsbebürfniffen ein,” — Aus 


Gent unterm 15: „Der Königl. frangöfiige Finangminifter, 
Baron Louis, und der Vicomie v, Montmorency, eriter Ra: 
valier der Frau Herzogin von Yugonleme, find in biefiger 


Stadt eingerrofen. Man erwartet im Raufe dieſer Woche deu 
Htu. Defege, welcher ich noch zu London befinder, wo er die 


Edte haste, Sr. königi. Hoheit dem Prinzen Regenten vorge: 


ſtellt zu werden, der ihm auf eine ausgezeihuere Weiſe em; 
fing. Worgeftern iſt der Obriſt des dritten franzoͤſſſchen Me: 
giments, mit jeinen Bebienten, Pferden und einem Dffigier 
biefes Regiments, aus Lille su feinem rehtmäßigen Souve⸗ 
rain übergegangen. Noch heute erwartet man ungefähe 200 
defertirte franzöfifge Kavalleriten, melde ſich vorgeftern zu 
Menin befanden, Der Prinz von Dranien hat am verfloffenen 
Freitag fein Hauptquartier su Sottegem, vier Meilen von 
bier, aufgefchlagen, von we baffelbe, wie es heißt, nad Oude⸗ 
narde und daun nach Eouttrap verlegt werden fol.” — Und 
aus Bräffel vom 16 Mai: „Berichte von der franzöflfaen 
Gränze melden, daß ein großer Theil der in der Segeud von 
Eonde’, Maubeuge und Valeacieanes verfammelten Armee 


eine Bewegung gegen Philippevilſe und Giver gemacht habe, 


Auf den Graͤuzen von Weſtflandern feinen die Frauzoſen led» 
bafte Beforguiffe zu begen, weil fie allenthalben Die Brüten, 
welche bie beiderfeitigen Gebiete trennen, abgebrochen haben,” 

Der Herzog von Berry, naudem er zu Aojt und Kermonde 
Muſterung über die Truppen Ludwigs XVII. sebalten, kam 
ben 16 Mai nach Brüffel, um dem dort anwefenden Prinzen 


von Eonde’ zu beſuchen. 

Die ſaͤchſiſchen Truppen, welche an den Unorbunngen zu 
Luͤttich Theil nahmen, follen zu Antwerpen nad Kolberg 
eingeſchift werden, um dort Die Garniſon zu bilden, 


Deutſchland. 

Am 21 Mai Abends um eilf ihr traf Se, koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz von Baier zu Würzburg ein, und jtieg in der 
Wefiden, ab. Am 22 hatten fämtlige Eivils und Militärde: 
hörden, fo wie der Udel, die Ehre Sr. königl, Hoheit vorge: 
ſtellt au werben. - 

Bis zum 24 Mat paffirte Die von dem Grafen Woronzon 
angeführte 1ate ruſſiſche Infanteriedivifion, welche zu dem 


en Armeckoras unter den Befehlen des Generals Ereiheren - 





von Sacken gehört, in drei Abthellungen dur Märnberg und 
Erlangen, Eine diefer Abtheilungen bezog bei Martt Bibart, 
Die zweite bei Schluͤſſelfeld, die dritte bei Burg: Ebrad; Kan⸗ 
tonnirumgsquartiere, Jede befteht aus 2 Diegimentern us 
fanterie und ı Batterie, 

Zu Günzburg find im Monat April d. J. 24,725 Mann, 
vom ı bis zum 20 Mal 34,965, beifammen 59,690 Maun, 
einguartiert gemefen, 


Am 18 Mai if ein großherzogl. heſſiſches Megiment Jufan⸗ 
terie, Das zu Heidelb erg übernachtet hatte, von bort zu 
ſeiner weitern Betimmung aufgebrochen, and 8. M. Fürft von 
Schwarzenberg, auf ber Rüfreife von Mannheim na Heilbronn, 
durchpaſſirt. Am 18 brach aub ein Theil der zu Heidelberg 
und in der Nachbarſchaft gelegenen Pontonniers nah Philippor 
Burg und Germersheim auf, um dert die im Diaunheim verfers 
tigte Schlibrüte über den Rhein zu ſchlagen. 

Am 20 Mai Vormittags kam das oͤſtreichiſche Hufarenres 
gimens Erjherzog Joſeph vom linken Rheinufer zu Manns 
deim an, umd feste feinen Marſch nad dem Oberrhein fort, 
Am 2ı verbreitete fi zu Mannheim das Gerücht, das Haupt⸗ 
quartier der hohen Monarchen werde babin kommen, 


In Hamburger Zeitungen liest man folgendes Schreiben aus 
Dresden vom ıo Mal: „Mit dem geftern bier aus Wien 
angcfommenen Kontier haben wir die beftiimmte boͤchſt wichtige 
Nacht icht erhalten, daß der König von Sachſen die Ceſſtons⸗ 
atte feiner an Preußen zugeſallenen Länder vollzogen, die Bes 
volmähtigten zu deren Uebergabe ernannt, und zugleich die 
Aulanz mit den gegem Napoleon verbündeten Mädten. forms 
li abgefhloffen bat. Wir ieben jegt ber Hofnung, unfern 
alten Beperriger mit feiner koͤniglichen Familie und übrigen 
hoben Wngehörigen bald wieder im feiner Reſidenz zutüt zu 
fehen.” 

"uud Sachſen, 15 Mai, (Beſchluß.) Es würde dem 
Ruin des allen Ariegs: mund Sriedeusdrangfalen preidgegebes 
nen Landes vollendet haben, weun dir prodiforiihe Ungewiß⸗ 
beit in der Adminiftration überall fortgedauert hätte. Kelm 
Kontrakt konnte geſchloſſen, keine wahrhaft rettende Maaßre⸗ 
gel zur Auftechthaltung des Kredite und MRegulirung neuer 
Abgaben torate ergriffen werben, Diefer Zuſtand wird alfe 
wenigftens aufpdren willen, Bei der Drganifation der ſechs 
Landiwehrregimenter Infanterie, jedes au 3 Barallond, zw 
15,000 Maus, iſt von der Militaͤrſektion fogleio darauf Bes 
dacht gruommen worden, daß die einzeluen Batalllous ſtets 
nad der künfiigen Theiluug Sachſens fiy richteten, Die Bes 
wafaung und Montirung biefer theils aus ber frühern Laud⸗ 
mehr zuiammengefesten, theils neu zu tefrutirenden Laudwehr⸗ 
mannſchaft übernimmt der Staat, Doch muß jeder Beurlaubte 
wenigſtens zwei Heuden, ein Paar Schahe, ein Paar Tuch⸗ 
und keinwandhofen oder das Geld dazu mitbringen, welches, 
wo es aus eizuen Mitteln nicht beftritten werden tan, auf 
Koiten der Kommunen angeſchaft werden mus. Die Ausbes 
bung, @inverieidang und vollendere Mobilifirung diefes Korps 
dürfteindeh wohl aoch einige Monate Zeit erfordern. Zuyleic) 
had alle beurlandse und penjionirte, aber up Dienfifänige 
Difisters aufgerufen worden, fih zur Wiederauſtellung unver 


äsli und bei unvermeiblicem Verlaſt ihrer Yenfion zu mel · 
deu. Zum Behuf des jest in vierzehn Ahtheilungen durh Sad: 
fen marſchirenden ruſſiſchen Hauptarmeekorps, welches über 
Dresden, Freiberg und das Voigtiand an die baieriſchen Graͤn⸗ 
sen kuftrabirt iſt, iſt im 115ten Stuͤk des Gouvernementsblatis 
ein neues Etappenteglement für alle @lappenfommanbauten 
publizirt worden, welches in jeder Rütfige mufterhaft genannt 
werden mag, Indem es vielen fonft nicht abzuftelenden Miß⸗ 
bräuden eine gute DOrbuung entgegenftellt. Die neuerlich ge 
froffene Einrichtung, alle Raturalverpflegung der Truppen deu 
Bequartierten feldft für eine Eutſchaͤdlguug von 6 gr. für den 
Kopf zu überlaffen und nur für Brod zu forgen, wuͤrde in der 
That hoͤchſt wohlthätig gemaunt werden fönuen, wenn nur dem 
Hönig erſchoͤpften Landmanı und Kleinbärger diefe Summe 
Baar in die Hand gezahlt werden könnte. Allein dazu maren 
Die Fonds night vorhanden. Es ſoll ihm alfo an feinen Fünf: 
tigen Abgaben und Lelſtungen vergütet werden. Natürlich muß 
Dis an vielen Drten, wie in der 2anfik, wo noch keine der 
früher geſchlagenen Wunden vermarbt umd alles aufs Hoͤcſte 
verſchuldet iſt, bie fuͤhlbarſte Verlegenheit hervorbtingen. 
Auch gehen von vielen Ortſchaften und Kommunen bie traurig: 
fen Schilderungen ein, und es ſteht zu beforgen, daß die nen 
ausgefsricbene, unter dieſen Umftänden ganz unerfhwinglide, 
mod oben drein-ganz in baarem Belde su leiftende Geutral: 
Feuer felbft durch @refution nicht wird einzutreiben ſeyn, und 
babei gewaltfame Auftritte bei einem Dolf, das zwar im hoͤch 
fen Gtade loval ift, aber dog nicht das Unmdgliche möglich 
machen fan, vorfallen könnten, 


reufem 

Man iſt bier befhäftigt, ein Einig: 
für die Treſorſcheine zu errichten, 
welder dergleichen bat, fie für den vollen Werth 
gegen baares Geld auswechſeln kau. — Der Obriſt v. Broc 
baufen iſt von Sr. Mai. dem Könige sum Kommandanten von 
ber Feſtung Spandau ernannt worden. Dis kit der nemliche 
Offizler, der als Wrtileriemajor im der mertwärdigen Schlacht 
bei Eylau durch die Wirkung feiner Batterie eine Abtheilung 
Der ftauzoͤſiſchen Garde aliederweiß niederſtrekte, fo daß Na: 
poleon ploͤjlich in die wäthenden Worte ausbrach: n„Belder 
Teufel fommandirt denn jene Batteriel" — Die Bataillone 
fähfifher Grenadiergarde haben in Luttich einen Aufftand ver- 
aulaßt, der üble Folgen hätte Haben fonnen, wenn der Fuͤrſt 
Blaͤher, deſſen Leben in Gefahr ſchwebte, nicht mit taſcher 
Beſonuenheit gehandelt hätte, Die Sachſen wurden Durch ein 
preußifhes Megiment umzingelt und entwafnet; acht Mann 
wurden erihoffen, 30 Mann zu lebenslänglicher Kettenftrafe 
md ein Dffisier (wie man fagt) ebeufalls zu lebenswierigem 
Seftungsarreit verurtheilt, Der Fürft Hatte ihnen mit Dect: 
mirung gedroht, und fo entdeften fie die Rädelsfügrer, 


EEE Deftreig, 
une Prag find am 16 Mai wieber zwei ru e te: 
riereglmenter und eine Abtheilung donlſcher nad —— 


"Bien, 20 Mai, Die geftern erſchlenene Deklaration 


p 
"Berlin, 16 Mat, 
liches Mealifationstomtoie 
wo jeber, 


bes Kongreffes bat bei jedem Gutdenkenden bie lebhaftefte u: 
Belfal erhalten; fie zeugt yon’ 


Rimmung und ungetheilten 
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großer Kraftanfrengung, 


ud laͤßt im Hintergrunde vicht gang 
uubeutlic die künftigen Verhältnife Fraufreihs erblifen, wie 
fie Europa mit Meat begehren fau; mit einem Wort, es 
derrſcht darin eine Sprabe, mie fie dem bewafneten Europa 


geziemt, — Die Trappendurhmärfte nehmen nun hier täglih 
ab, da beinade die ganze Urmee aus Maͤhren und Galizien 


bereits durchpaſſitt it. Dagegen gebt bad Mefrutiren, ſowel 
bier als in Ungarn und den übrigen Erbfiaaten, feluen raſchen 
Gang fort, Die meiften Verſtaͤrknugen ziehen jedoch nach Der 
Italien, wo dem Vernehmen nad au 90,000 Mann gegen bie 
Provence agiren werden, Durch die Siege über Mürar hat fid 
Oeſtteichs Einfluß in Italien fonfolidirt; alle Itallener baten 
num einen gemeinſchaftlichen Vereinigungspunft am dleſit 
Macht, und nach allen Berichten aus Ober s Italien berriät 
dort die befte Stimmung für Deftreih, namentlich in Bent 
dig, wo der verdienfivole @raherzog Johaun durch fein pop 
laires Benehmen alle Herzen gewann. Fuͤrſt Stabrembrrg, 
der nemllche welcher 1805 in England oͤſtreid iſcher Votitaf 
ter war, fol zu ber bedeutenden Stelle eines Generalintendan 
ten und Armeeminifters bei der Armee des Generals Vates 
Frimont beftimmt ſeyn, und naͤchſtens dahln abgehn. Mag 
ben neueften Berichten war das Hauptquartier diefer Armee in 
Turin; Gen, Frimont wird das Centrum, FM. 2, Medien 


gevitſch dem linken Flügel gegen Nizza und Gen, Graf Dal 


ben rechten gegen Chamberp fommandiren ; zu’diefer Urn 
auf melde unfer Hof fein vorzuͤglides Augenmerk richtet, dä 
ſich fpdter auch der Erzherzog Johann begeben ; daß aber. 
jon dleſer Seite Bonaparte am tiefiten verwundet werden, 
ft augenſcheinlich. Die Bewohner der Provence und bemähb 
gen Süden werden beim Annahen fremder Truppen eilen Pd 
dem Despotismus feiner Soldatenrotte zu entziehen, m 


gemeinfhaftlihe Sache mit den Alllirten machen. — Seit db 


nigen Tagen bennzen die Somveraine die noch kutze Zelt guue⸗ 
dieſigen Aufenthalts, um die reizenden Umgebungen Wins 
näher keunen zu lernen. So war Ge. Majeftät der König va 
Preußen vor einigen Tagen auf dem Kobenzeiberg uud de 
dortigen Anlagen, zugleich beſah dieſer Monarch alle ia dr 
Näde liegenden Landpäufer unfrer Großen. Auch machten der 
Kaifer Alerander und der König von Preußen eine —— 
nad dem, dem Fürften Lichtenſtein gehörigen Ritterſchleß Gtel⸗ 
fenftein, wo man eine herrliche Aus ſſcht über bie Donau ger 
uleßt; mehrere Kavaliere und Damen wohnten derfelben Bl 
morunter ſich die Fürftin Bagration, Gräfin v. Sidp m. 4 w. 
befanden, Abends kehrte die erlauchte Gefellikaft gu m. 
nah Wien guräf, wobel eine laͤndliche Muſit fie auf den en 
fen begleitete. — Die Ubreife der Souveraind Ift nun auf = 
26,27 und 28 d, feltgefegt, an weldem lestern Tage —* 
Kalſer über Münden nah Heilbronn abgeht. J. M. nn 
ferin wid Ihren erlauchten Gemahl bis Minden beat n 
und dann nad einem kurzen Aufenthalte in Geſellſcaft J. 
der ruſſiſchen Kaiſerin nah Wien zurälfommen, Die be ei 
Sroßfuͤrſtinnen verlafen jedoch Wien, J. f. H. bie Henn 
von Oldenburg geht nad Petersburg, und die Frau * 
gain von Weimar nach Weimar. FR 
Wien, 20 Mai. Kurs auf Augsburg Uſo 408. - 
ventiondmänge 403, (Abends um 6 Uhr 400.) ’ 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


en a an 
Fortfezung der Parlamentsverbandblungen, 

Skzung vom 10 März. Dberbang. Meue zahlreiche 
Dittiriften gegem die vorgefchlagene Kormbill, Lord Eat: 
lisie: Kam biefe Maaßregel nicht beffer karakterifirt werden, 
als wenn man anführt, daß es der Soldaten bebürfe, um fie durch 
genen, — :ord Liverpool: Das Militär it blos zum 

huge der Geſezgebung und mithin der Öffentlichen Wohlfahrt 
berbeigerufen worden. Es würde dem Parlamente ein Ende 
gemacht werden, wenn es fih nad dem Seſchrel einiger Unrn: 
bigen richten müßte; und jeder würde wiünfhen, dap die @e: 
feggebung fib in ibren Berathſchlagungen daran mit ehren 
mödte. Haͤtte ib Urfade zu glauben, daß die Kornbill der 
einen Klaffe von Unterthanen auf apa der andern Vortheil 
bringen werde, fo wirde ich fie gewiß nicht unterftüsen. Das 
allgemeine Beſte des Landes erfordert eine folde Verfügung. 
— Die Grafen Grey uud Stanhope fündigten am, daß fie 
Motionen mahen würden, diefen wichtigen Gegenitand in fer: 
nere Unterfuhung zu ziehen. Die Bantreftriftionsbill 
warb vom Unterhaus ind Dberbaus gebradt und zum erften: 
male verlefen. Unterbau. Bittfariften gegen die Kom: 
bil, worunter die von Birmingbam und der Gegend von 50,000 
Verfonen gezeichnet war, — Sir Francis Burbert: Nr.) 
babe bier eine Birtihrift von Weſtminſter, (Stadttheil von 
London) die 42,473 Unterſchriſten zähle. Ic benüze diefe @e: 
legenheit, um meine eignen Sefiunungen über diefen Gegen: 
ftand an Tag zu legen. Ich bin mifdenter worden; ih bin 
fein Freund der Kornbil. Die Regierung will dadurch blos 
das iegige ZTarenfoftem unterftägen. Diefelbe folte fi bemu: 
ben, eine Verminderung ber Staatsausgaben nad einem wirt: 
lihen Friedensfuße zu bewirken. Dann würden feine folche 
Zumulte entftehen, wie jezt. Die Angriffe auf einzelne Vers 
fonen bedaure ib nugemein. Ich denke von meinen Wahl: 
berreu darin verfhieden, daß mir es fdeint, fie folten nicht 
wieder eine ſolche elende Maafregel, als die Korubill ift, fon: 
bern wider ben ganzen verderbten Auftand der parlamentari: 
ſchen Volksrepraͤſentation bittlih einfommen, Man bat mid 
befauldigt, daß ich nicht mehr als Patriot, fondern als Laub: 
eigenthämer fprähe; es 4 trrig, mir iſt Die ganze Sache völ- 
Lig einerlet, Meine Befizungen ſtehen auf einem Friedens: 
fuße; ib babe immer auf. bauerbafte Einrichtungen bingear: 
beitet; ich werbe, was auch immer befhloffen wird, die Zinien 
meiner Landpachter weder erhoͤben noch erniedrigen, Das 
Wahre an ber Sache ift, daß das Land durch ſchlechte Maafre: 
geln In unäberwindlihe Schwierigkeiten’ gerathen iſt; haben 
nicht alle Mebner Über die Kornbill geftanden, dag wir nur 
eine Wabl zwifhen zwei Uebeln p treffen haͤtten ? Ih für 
meine Perſon rathe zu einem pofitivem Gute, nemlich zur Par: 
lamentereform; denn die vorliegende Bil ift aus der großen 
ſchaͤdlichen Verfomenbung im Staate entſtanden, welche eudlich 
bie Konſtitutlon umftopen wird. I ſtimme ganz mit einem 
eblen Lord (Grenville) überein, welder über ben ezigen unge: 
beuern Briedensetat fi erzürnte, (S. Beilage Nro. 37.) 
Wahrlich, unfre Debatten find zu Spiegelgefehten herabges 
funten; die Herren auf der Seite bes edlen Lords gegenüber 
(Rord Gaftlereaab) ſezen alles, mas fie wollen, mit Me Ma: 
jorität durch; alles was von feimen Lippen fdür, if aufge: 


nommen, als wäre er mit dem Mantel den Propbetem befleis 


bet; er fist da als Orakel, und alles Wolf beugt fi aeborfam 


vor id, (Beldäter.) Dan bat mich als Freund der Korus 


dill gefhildert; wäre ih es, fo würde ih es nicht ldugnen. 
Aber mich ſolen die Wahlverren von Weſtminſter verachten, 
wenn id anders hier rede als ich deute; follten fie das von mir 


Nro. 62, 


26 Mai en ne: Lee man 


benten, fo bin ich bereit mich der Nepräfentation für Weitmins 
fter zu begeben. —*** mißbillige ich es hoͤchlich, daf man 
lest Soldaten in ben Häufern verſtelt und aufs Bolt feuert. 
Man fan jeyt nicht auf der Strafe gehen, ohne von Dragonern 
überritten zu werden. Der Todesfall, welcher in diefen Tagen 
ſich ereignete, iſt michts anders als eime gefezliche Ermordung. 
Er hätte verhindert werben — wenn bie bduͤrgerlide Macht 
gehörig eingerichtet wäre, Man fol die dei oͤffeutlich 
zeigen, nicht verſteken, ulcht das Volk gleichſam im einen 
Hinterhalt loken; es würde fein Haus angegriffen haben, vor 
bem es Soldaten erblikt haͤtte. Was würbe man von bem 
Manne denken, ber Fußangelu ober Springfugeln auf feinem 
Brunbe legte, ohne bavon Kenntniß zu geben ? Die Tumulte 
zeigen beutlih, daß das Molf Fein Zutrauen zum Yarlamente 
bat, indem die Parlamentsglieder ſich jezt durch Bajonette bes 
fhüzen laſſen mäffen. Wenn man au mein Hans ganz ſchleifte, 
fo würde ich dergleihen Schuz nicht fuben. Warum bat man 
mir ober meinem —— teine Gewalt augethan, obgleich die 
Beitungen gefuht baten, mid anzuſchwaͤrzen ? Wermuthlich 
meil man meinen Grundſaͤzen Gerechtigkeit wiederfahren ließ. 

Fr es nit außerordbeutlih, daß das Haus fo viele Hundert 
Dittihriften unbeachtet läßt? — Möge das Volk fih mit Bitts 
fhriften gegen einzelne Maafregeln gar nicht 58 fonbern 
das Uebel bei der Wurzel angreifen; auf Reinigung ber 
Mepräfentation dringen; dann würden nicht fo viele 
Bittfapriften den Tiſch belaften, Ja Mülfibt auf die Kornubill 
felbft ſcheint es mir, daß u Landwirthe feines befoudern 
Schuzes bedürfen, eben fo ae wie ber Kaufmann, der Ras 
pitaltft und der Fabrifaut, Jeber Maun ſchalte frei und uns 
befhwert über fein ———— jede Jaduſttie ſey frei; feine 
genieße eines beſondern Schuses. dge einmal das "eiende 
Spftem aufpören, die Manufalturen bem Akerbau entgegenzus 
ſezen. Daber fonımt es, daß jede Klaffe des Wolfe ein befon= 
beres Intereffe zu baben glaubt, und fib beftrebt, von dem eig» 
nen Schultern auf die des Nachbars eine Laſt zu wälzen, bie 
alle zufammen nicht im Stande find zu tragen. Es empört 
mid, englifche Landedelleute zu feben, bie fib von den Minis 
ftern bei Mertheidigung dieſes et gleihfam zu Kazens 
pfoten brauden laffen. — Hr. Mebinfon war sehr bewegt. 
Niemals ift mir beim Sprechen fo zu Mutbe gemwefen wie jest. 
Ih muͤßte anf ben Namen eines ehrlichen Mannes und eines 
Edelmannd Verzicht tbun, wenn nicht die bei Erwähnung jencs 
unglätliben Todesfalls auf mid gerihteten Bemerkungen des 
geehrten Baronets mir febr nabe gingen. Er irrt fehr, wenn 
er glaubt, daß ich die Soldaten in meinem Haufe verftefte, um 
auf das Wolf zu feuern. ( gi tt!) Sie mußten inwenbig ſtehn, 
weil fie außerbalb feinen Schuz geleiftet hätten. Das Thor 
wurde eingebrochen, ber Pöbel drang dreimal im mein Haus, 
und beim erften Einbruch waren noch keine Soldaten ba, 
Ich wußte febr wohl, welcher argliftigen Mittel und Mißdens 
tungen man ſich bebient hatte, um das Volt gegen mich aufzus 
bringen. Ich und meine Familte felbft waren geopfert, wenn 
mich der Poͤbel fand; man drohte meinen Leuten mit dem Tode, 
um meinen Aufenthalt zu erfahren ; denen, bie ih beſchüzen 
ſollte, verdante allein ib Schu, Inden fie mic aus dem —*— 
nah einem ſichern Orte brachten. Nichts als Soldaten fonns 
ten uns retten. Die Soldaten blieben die Naht über im 
Haufe, zogen aber am Morgen ab, und der Pöhel kam mod 
einmal zurüf und verfolgte meine Dienflleute im bie, obern 
Stolwerte. Unter diefen Umftänden lief id den Staatsfefretär 
um Schus für mein Wonnhaus bitten, was aber nit mein eigen 
ift, fondern bloß gemierbet; bie Soldaten kamen, ſtellten ſich aber 
nicht in Hinterhalt, fondern bevor ein Schuß gefalen, haben 
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baten und Diener fih am Fenſter gezeigt, und das Molt 
Angriffen gewarnet; (Beifall von allen Seiten) bie trau: 
n Folgen fallen alſo dem zur Laft, ber ben Angriff begann, 
beſchwoͤre dem geebrten Baronet, fi folder Bemerlungen 
ntbalten, wie er diefe Naht gemacht, wenn ihm auders 
Ruhe der Gefelfhaft und das Leben meiner Diener lieb 
und wenn er etwa nicht noch traurigere Folgen herbeiführen 
— Lord Saftlereagh: Die Ausfälle des geehrten Ba: 
t6 auf bie Sisglerung und ihre Maaßregeln find eine ge: 
ate Sache; wäre er aber in einer der legten Nächte bier ge: 
n, (was mi eines Theils freut, meil es mir beweist, 
er im Herzen ein Fteund der Kornbill ift, und es nur aͤuſ⸗ 
& nicht feinen wid), fo würde er bie Rechtfertigung der 
tpregeln,, welche die Megierung zum Schuz der Ungegriffe: 
verordnete, gehoͤrt, und Leine Beſchuldſgungen gemadıt 
a, bie im Munde eines Mannes aͤußerſt fonderbar Ein: 
‚ ber'bei einer frühern Gelegenheit feinen Widerftand ge: 
geſe zliche Macht, wobei ebenfalls Menſchen ibr Leben ver 
a, mit dem englifhen Axiom vertheidigte; my house is 
eastle! (Lauter Beifall.) Und das ift derfelbe Barouet, 
nun es einem andern Engländer übel nimmt, daß er ſich 
!nem Haufe wie in feinem Schloß vertheidigte, und nicht 
iner gefegwidrigen Sache, wie ber Baronet. er alſo fein 
athum gegen einen wüthenden Woltshaufen vertheibigt, 
— wenn ein Unglät fi ereignet — ein Mörder; wer 7 
den Dienern ber Serechtigkeit widerfest, und dabei tödter, 
zetreuer Unterthban? (Beifall.) — Ih babe Verdacht gegen 
Gerechtigkeit der Gefiunungen des Baronets über bie 
abill geäußert. In der Chat, wäre er wirklich dagegen, 
ım kam er nicht früher ins Haus, um ſich derfelben zu wir 
zen? Hat nicht bie Rede, bie erfo eben gehalten, bemwiefen, 
er mit den Grundſaͤzen, worauf die Bill beruht, ganz ein: 
'anden ift?_ Hat er nicht gefagt, *4 man feinem Zweige 
er Manufalturem (folglich auch uicht der Kornmannfaltur) 
Gänzangebeihen laffen, und heißt das nicht ſtilſchweigend 
Grundfaz anerkennen, daf wenn man die einen beſchuͤzet, 
nothwendig auch die anbern befhüzen, oder das Kapital, 
darin fteft, einer großen Gefahr Preis geben mie? Da 
Theorie und Prasis des ehrenmwerthen Baronets einander 
be entgegengefezt find, fo weiß er ich mit anders zu hels 
- als auf Umſturz — nicht etwa der gegenwärtigen Regie: 
ı#glieder, (denn mit biefen, wie er mir oft fagte, if 
ufriedben), nein, ber ganzen Konftitution zu dringen. Um 
Vorſaz auszuführen, fomms er mad Gelegenbeit aus feiner 
üfgezogenbeit ins Haus, und fordert die Gegner der Bil 
Ihe an fi felbft, wie er uns fagte, ihm gan gleihgältig 
auf, mit ihm gemeinfhaftlihe Sache zu machen. Da ich aber 
et benfelben mehrere der Penibeftefen und waͤrmſten Freuns 
ver Konſtitutlon femme, fo dürften fie ſich bebeufen, ehe fie 
unter die Fahnen des Baronets reihen, um mit ihm alles 
* mas bewunderuswerth uud ehrwärdig iſt. uge. 
ner Beifall.) Wie ich den Baronet kenne, und wie feine 
t Nacht geäuferten Grundfäze beweifen, liege ihm nur eine 
apregel am Herzen ; bie wemlih: das ganze Gebäude un: 
Konftitution umpuftärgen, und uns zu zwingen fein us 
Te zu beihägen; weder das bes Akerbaus mod das der de 
—— —3 ginieen Reden zu Gunften 
r. 5. Burb s 

fe poaten aicht gegen bie Perfon des EB A 
»binfon), fondern gegen die bisher ungewöhnliche rt ges 
tet, bap man die Einmifhung von Soldaten in die Seit 
thelbigung, zu ber jeder Bürger bercdtigt ift, dadurc fon: 
my machen wid, daß man einen Polizeibeamten an ihre 
me a her A 
er feine Leute mit Stäben 

safnete, von der Eorm und Größe eines 
» dabei fagte, daf fie num 2** nes Aonſtablesſtabes, 
iebte, veil fie ein Bis hun könnten, was ihnen 
am (fagte er ben Gragenden) weh au! Väter a pe ; 
Stand! — Fit e6 nun miht beifer daß eu Srib * 
— diefet ipre?” — Gerade fo machen die Ben 
En Seitt. — Der edle kon wirft mir vor, ip 


wolle die Konftitution umftärgen. Mein, micht umfiärgen, 
reftaurirem wil ich fie. Das Haus erwäge eiumal, wer mid 
des Wunfches beſchuldigt, die Konftitution umfiurgen zu wols 
fen. Wie — der edle Lord ift es, ber felbit einer Handlung 
beſchuldigt ward, wegen weiber er feinen Kopf verlieren el: 
te? (Hört, hört! und große Verwirrung.) Ja, ich wieberbole 
es: er follte feinen Kopf verlieren; und bei einem unbeſteche⸗ 
nen Haufe wäre er angeflagt und beftraft worden. Er wagte 
es, mit en in biefem Haufe Handel ju treiben, Der edle 
Sord und feine Freunde laͤchen jezt, gefigert dur den Scup 
den fie vom Haufe erhielten; aber als jener gebäilige Handel 
entbeft ward, da baden Sie felbft, Here Sprecer, denfelben 
als eine newe Vraktit erflärt, die umjre Wäter mit Abſcheu und 
Unmwillen angeitarrt hätten. Aber er rettete fi in die allge 
meine Maffe der Berdorbeuheit. Und jezt ſtellt ſich der ce 
Lord, obgleich fchuldig Diefes Angriis gegen die Komfitution, 
der tiarer ift als die Soune am Mittag! er ſtellt fi vormärtt, 
unter dem Beifall des Haufes, als Verfechter und Stüge eben 
der Konftitution, bie er felbft um —— verfubte! (Hört, 
drt ! nnd ——— & fan diefe Tumulte, dieſes Erm 
ereinbrechen, dieſe Angriffe auf veriheidigungsloſe Verfonen 
nicht billigen; aber ich fan auch nicht billigen, daß man bie b 
nete Macht gegen das unbewafnete Volk losläft. Doc id braune 
über des ebremwertben Lords Untlage „ich wolle eine Ernenss 
tung der Konftitution” gar nicht die Geduld zm verlieren, denn 
ich rähme mic, daß fie der Zwei meines Lebens war. 
hat pieine Wahlberren (von Wertminfter) befauidigt, fie bätten 
Untheil an den Unruhen; aber ih behaupte, daß feim Slled dat 
MRecht habe, fo etwas zu behaupten, fo ſeht aud meine Wahl⸗ 
derren dem verdorbenen Theile des Hanfes entgegen ſeyn 
gen. Ich bin befugt mich fo auszudruten; der edle Lord 
einer (händlihen Handlung beſchuidigt; er war über ber — 
felbft ergriffen worden, und ex uno disce omnes! Das mt 
nur ein Kapitel aus einem zufammenbangenden Spiem ME 
Berberbtheit. CHier riefen mehrere Glieder: zur Fr? 
Der Sprewer fagt: er hoffe, Hr. Burdett werde wien, | — 
er gegen die Ordnung ſpraͤche. Hr. Burdett erwiederit: 
wände daf feine Behauptung nicht nur gegen bie Drdnunk 
fondern aud gegen Die Wahrheit feyn mödte. Neurt er 
t, Burdert bradte endlih die Bistihrift von Wem * 
ein, las fie, und legte fie auf die Tafel.) — Bonapat 
Sandung und auswärtige Angelegemhelten Mu 
Whitbread verlangte die MWorlegung des Wrattateh 
Cheumont. Lord Eafjtlereagh erwieberte, er wer u. 
ihn bis Mittwod vorzulegen. — Hr. Tieruep Mu u 
Wbhitbread beklagten fih, baß der edle Korb sleiafem —. 
eine Gunft dem Haufe zugeftehe, was feine nid Hand 
man begnüge fi bios Gubfidien zu fordern, und —J * 
möge dann zufehen, wie es diefelben verbärgen wob⸗e, * 
Whitbread's Frage: ob bie, Regierung Kenutnip von * 
parte'6 Landung babe, ward vom Lord Eaftlereagb beiabt, KB... 
Hru. Wilberforce's Erfundigung, „mas der RN 
den Gtlavenhandel emtfhieden” verfprad ber Lord 4 
Mittwoche Auskunft, wo er einen Umriß der ‚Werben 
des Kongreffes geben wolle. — Korngeleät. u. 
föriften dagegen, morunter eine von Liverpool — * 
Unterfgriften. Hr. Baring: Hr. Burdett bat Feheidiget 
Gründe nur neues Gewicht im bie Schaale bet Din 
ber Bill geworfen, und das Werhältnip zwiſchen gt gRinifet 
und englifhen Sandedellenten falih aufgefaßt; edlent, alt 
haben vielmehr den Landedelleuten zur Kagenpfote hen werde, 
Diefe jenen; wer aber Die gebratenen Kafanien ART „ur die 
fan ich noch nicht entfheiden, — Hr. RobinieN nerforet 
dritte DWerlefung der Kornbill an. — Dr. W® jr engl 
fprag nun auch zu ihren Gunften, vorzäglid Et perot 
nicht von Frauireich abhängig werde, Die HH. Pd "yriste 
und Heatheote fhlugen als MWerbeferung pot 2 ug dep 
Leſung auf ſechs Monate hinaus zu verſchleben/ serhros 
sr vera ven, a. : bie er a ß 
en ward, rief er aus: „Hält ma unge 
den gumpenterls vor dem Thoren, die man dur® 2 vo 
im Zuraps fegen Fan?” — ‚Hr, Khermen ſqlus zui 


——— u zur Eins 


u an 
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zweiten Montag nah Oſtern und 72 Sch. Ar. Portmann 
76 Sch. vor; ale diefe Verbeſſerungen wurden durch Stim⸗ 
menmehrbeit verworfen, und die Bill ging durch, mit 
dem einzigen von Hrn. Baring vorgefhlagenen Zufaze, baf 
Be üble ſeyn folle, no während diefer Sijung verbeffert ober 
zurüfgenommen zu werben. Das Haus vertagte Ach dann bis 
jum 13. 


esdmeln 

” Bom roMat. In ber bumdertfiebenunbbreißig 
gen Sizung am 6 Mai. ae die Tagſazung bie Unzeige 
er von dem großen Math b antous Teifln ausgefprodenen 
Munahme ber Erklärung des Wiener Kongreffes, unter dem 
Vorbehalt, daß die in Kolge einer ihrer Beftimmungen von 
dem Kanton Teifin dem Aanton Uri zu bejableuse Hälfte des 
Ertrags der Liviner Zölle nur von bem reinen Ertrag berfelben 
nah Ubzug der Verwaltungstoften verftanden werben dürfe, 
daß bie wallung biefer Zölle ausihließlih dem Kanton Tef⸗ 
fin zufteben, und dab biefer auch jederzeit befugt ſeyn foll, 
durch Bezahlung des Kapıtale bes zu 5 vom Hundert berechneten 
Durchſchnittertrags die auf ihm haftende Verpflihtung loszu⸗ 
Taufen. Landammann und Landrath dee Kantons Schwyz mel: 
Deten unterm 3 Mai: es babe bie Landsgemeinde diefes Kans 
tons am 30 April in Berätfichtigung der Zei aͤnde den 
Beitritt fomol zum Bundesvertrag als zu ber Erklärung des 
Wiener Kongrefies befhlofen; zwar unter einigen auf bie 
Berubigung der Gemüther abzielenden Bedingungen, bie aber 
auch fhon ohnedis im Beift des Bundes liegen, und welche 
von den durch die Laubsgemeinde neu ernannten Geſaudten an 
Die Tagfagung dem regierenden Landammann Weber und dem 
Sandammann Schmid von Lachen diefer follen erbfnet werben. 
Randammann und Landrath von Obwalden färieben aus Sar: 
nem vom ı Mai verdantend die ihnen dur nenerliche Zuſchrift 
der Tagſazung bemwiefene wohlwollende Aufmerkſamkeit und Ge: 
finnungen ; es babe die geftrige uͤberaus zablreichekandsgemeinde 
alle ihr gemachten Morfäldge gufgebeifen, und nicht nur deu 
fräber durch die Megierung auegeiprodhenen Beitritt zum Bun: 
Dedvertrage beftätigt , fondern au die Erklärung des Wiener 
Kongreifes einmüthlg angenommen. „. Die Korrefpondenznads 
richten des Dberfiquartiermeiftere aus Bern vom 4, und jene 
des fhmweizeriihen Befhäftsträgers in Mailand vom 3 Mat 
wurden angehört. Die vereiuten Kommiffionen erftatteten Bes 
richt über die mit dem General Bachmaun zum Theil verabre: 
dete und autentbeild vom ihm vorgefchlagene Bildung des Be: 
meralitabs der eidgenöffiihen Armee, bie der Tagſazung zur 
Genehmigung vorgelegt und von ihr auch (unter Vorbehalt ber 
Matififation von Seite ver Gefandtihaften der Stände St. 
Ballen, Argau und Bündten) gutgebeifen ward. Der frangd: 
ſche Marechal de Camp v. Eaftella von Erpburg iſt Ehef dies 
es Generalitabs mit Titel und Rang eines Seneralmajors ber 
Armee; bem Odriſt Gatihet von Bern ift dad Kommando ber 
MWorpofien ibertragen ; Stabsadintanten find die Herren Freu: 
denreih und Fiſcher von Bern und Dit von Zürich, Stabs: 
bauptleute die Herren Martiner von Roll und », Milinen von 
Bern. Der Obriftlieurenant des zweiten frauzoͤſiſgen Schwei: 
ger Megiments be Riaz aus bem Kanton Waadt it zum Kom: 
mandaut der Artillerie unter dem DObrift v. Lauternau aus 
Bern ernannt. Diefe ſaͤmtlichen Stabsoffiziere follen von der 
Zagfazung brevetirt werden, und fie folen zu ihren Handen 
dem Dbergeneral den Eid der Treue ſchwoͤren. Eine weitere 
Qusdebnunng des Beueraleftabs folle vermieden bleiben, und 
wenn je bie Umftände eine Vermehrung nothweudig machen 
würden, fol in den der Tagfazung einzureihenden Vorſchlaͤgen 
befondere Ruͤkſicht anf die aus frauzoͤſiſhen Dienften znrüfge 
mmenen Offiziere geuommen werden. Bei der erfien Divi: 
om des Dbrift Gaby find als Stabsadjutanten anerkannt, die 
Herren v. Goumoens von Bern, de Gau Are Kanton Waadt, 
v. Buman nub Odet von Fr *1 nige Geſaudtſchaften 
geilen den Wunſch geäußert, daß bei dleſer Bildung, oder doch 
t künftigen, mehr Rütſſcht auf-die Bundesverhältniſſe ge: 
nommen, und bie Auswahl der Perfonen nicht auf ein Paar 


Kantone beſchraͤntt bleiben möchte, . Eine Mose des äftreichis 


then Minifterd, Hr. v. Schraut, vom 28 April tbeilte der 
Zagfagung * ft. Patent mit, für die in Folge A 
Verträge nnd Uebereinktünfte von Sr. Majeftät dem Katfer 
veranftaltete Konftituirung ihrer Länder in Jtalien zu dem 
lombardeiifd-venetianifhen Königreihe, mit der beigefügten 
Verfiberung, es hätten Se. Maj. ihre Steüvertreter in bem 
neuen Reiche angewiefen, bie betebeuden Bande vertranlicher 
Sreundfhaft mit ber Cldgenoflenfwaft seflifen zu umterbals 
ten. Wnf — ber diplomatiſchen Kommiſſſon ward beſchloſ⸗ 
en: in verbindlicher Erwlederung biefer Mittheiluug die freu⸗ 
ige Thellnabme au dem Eee anszubrüfen; zuglelch jedoch 
aber auch bie ſchmerzlichen Gefühle nicht zu verhehlen, welche 
die Zagfazung empfunden bat‘, als fie drei Landfcaften mit 
dem menen Koͤnigteiche vereinigt fab, welche mit dem Frei⸗ 
ftaate der drei Bünde ber fhweizerifhen Eidgenoffenfchaft ans 
gehörten, uud die ihr zugleich mit den übrigen alten Gränzen 
—— werden follten; es habe defhalb bie ſchwelzerifche 

efanbtihaft In Wien bereits unterm 24 März dem Fürften 
von Metternich eine für die Kongrefprotofolle beftimmte Note 
eingereiht; wenn bie Umſtaͤnde mit fogleich dieſen Vorſtel⸗ 
lungen Rechnung zu tragen erlauben können, fo vertraue bie 
Ta Tagung auf die Gerectigkeitsliebe Sr. Majeſtaäͤt und ber 
Mächte, daß dis Fünftig bei der nahen endlihen Berlgtigun; 
ber europaͤlſchen Angelegenheiten geſchehen, und zumal bie 
in fo vielerlei Hinfihten der Schweiz wichtige Müferftattung 
ber Landſchaften Kleven und Worms geneigte Rükſicht erhalten 
werde. Diefe Beantwortung ber f. 8. Rote ſol aud dem übris 
gen E⸗ ber verbänderen Maͤchte zur Kenutniß gebracht 
werden. 





Betlanntmadung. 

Schon am 30 Jul. 1813 wurde ber landabmefende Jofepb 
Haas, Beifizerfohn von bier, oder beffen allenfallfige recht⸗ 
mäßige Leibeserben im Zeit drei Monaten zu dem unterzeich⸗ 
neten tönigl. bateriihen Stadtgerichte ebiktaliter dur in: und 
ausländifche oͤffentliche Blätter vorgelaben, um * elterliches 
Erbe in Empfang zu nehmen. Da ſich aber bie zur Stunde 
Niemand gemeldet Hat, fo wird derfelbe biemit für todt er: 
Härt, und fein Erbtheil zu 80 fl. feinen nädften Verwandten 
gegen Sicherheitsleiſtung verabfolgt werden. 

berg, den 6 Mai 1815. 
Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Säiedber, Stadtrihter. 
Sürott. 


Auf Unrufen des Löniglihen Kämmerers und Oberftbofmar- 
ſchals P. T. Karl Freiberen v. Bohren wird biemit offeutlich 
befannt gemacht, daß über das Eigenthum nachſtehender groß. 
berzogl. beffendarmftädtifher Obligationen, nemlih Pro, 154: 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160. 
164. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 70. 
71. 72. 73. bei'unterzeihmeter Stelle ein Rechtsſtreit anhängig 
fep, und daß dem lesten befannten Inhaber die gerichtliche 
Hinterlegung obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgetras 
gen wurbe, 

ll Anleriiärs Gtadigerict 
nigl. baier ericht. 
Berngrofß, Direktor. 


Seiler, 


Um das Schulbdenweſen des babier verftorbenen Franz 
Zaver Klanber von Augsburg gänzlich berichtigen zu Fön» 
nen, ift notbwendig, baß deſſelben — befonders bei italient: 
fen Bilderfrämern und Aupferftihbändlern ausftebende — 
Ultivwaaren : Schulden von mehreren Taufend Gulden, wovon 
das Verzeihniß im der Megiftratur des koͤniglichen Stadtge⸗ 
richte Wugsburg im der Zwiſchenzeit eingefehen werben fan, 
Öffentlich an den Meifibietenden verfleigert werden, ba feiner 
der Klauberihen Krebitoren felb —— iſt, uud nur 
den Runfhändlern, welche mit jenen Schuldnern Im unmits 
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selbaren ober mittelbaren Handlungsberkehre ſtehen, bie theil- 
weife @indriugung jeuer Aktivmaaren: Schulden, die vielleicht 
um einige Hundert Gulden angelaffen werden, am wenigften 
erihwert if. Zur Berfteigerumg derfelben ift Tagsfahrt auf 
Montag ben 19 Jun, a. e. Nachmittags um 3 Ubr bei dem uns 
terzeidueten Geriht angeſezt, wozu Kaufsiiebhaber gehörig 
eingeladen werben. 
burg, ben 13 Mai 1815. 
Adnigl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor 
v. Stetten. 


Auf Abſteiben des Georg Kaifer, hieſigen Räfters bei d 
St. Veters : Pfarrlirde, werden hiermit un. Brüder, e- 
fepb Kalfer, ehemals iu königl. preußiſchen — — 
und aachhin Weinwirth im Preußiihen, und Gelir Kaifer, 
vormals in 8. f. ditreihifhen Kriegsdienften, ferner deſſen 
Brudersſohn Georg Kalfer, Schneidergefell aus Landshut, 
beten gegemmwärtiger Aufenthalt nicht befauut ift, fo wie auch 
ale Abrigen unbelanute Verwandte des Erblafers aufgefor: 
dert, fi binnen zwei Monaten von heute an über die Qnerlen: 
mung ber vorhandenen leztwilligen Werordnungen defelben, 
aub poena agniti, Disorts zu erklären, 

Münden, den 8 Mai 1815. 

Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, BIENEN: 





* 





a ans Baramettte: 
ger Fiſbrunknechtsſohn, feiner Profeffion ein Schueiderae: 
felt, welcher ſich vor ungefähr 20 kn ——— —* 
ohne daß man ſelt dieſer Zeit von feinem Leben oder Tod das 
mindejte mehr erfuhr, wie auch deifen alenfals vorhandenen 
rebtmäßigen Erben wurden zwar fon im Jahre 1809: den 
Jun. in oͤffentlichen ——— aufgerufen, binnen 
ei Monaten idren Aufenthaltsort anzuzeigen, und ſich gebb: 
rig aus zuweiſen; auf geſtelltes Bitten der zwel Berumeiſterifchen 
Geſchwiſterte wird nun dieſe Aufforderung nochmal in ben df: 
fentligen Zeitungen mit dem Auhange befannt gemacht, daf 
fi beſagter Franz Zaver Bernmeiker oder beffen Erben bin: 
a — — —— ** als nah Verfluß die: 
andene 
gen Buͤrgſchaft ausgefolgt werben wich, ne 
Müngen, ben 5 Mat 1815. | 
Königl, haterifhes Stadtgericht. 
eragrtoß, Direktor, 
Daͤhl. 


‚ ein von Münden gebär: 


Der berzogl. oldenburgifche Hofrat und 
Direftoriolrarh, bürgerl, rm u —— 
ee ar 4*8* —33 Koch 
pri db. J. verſtorben, und es werd 
alle jeue, welde ex quocunque ca ite —— 
deſſen Nachlaß machen zu — —3 — Er 
ber Erbsintereffenten aufgefordert, ihre Unfprüäde in Zeit vo. 
feds Wochen für Iuländer, und von swölf Wochen für u en 
uber, um fo gewiſſer bei dem unterzeichneten Gerichte ve 


tannt zu machen, als nach Ablauf diefes Termi 
tar l ‚und us das Inven⸗ 
Behr wre wir "der weitere Unfprug für erlojgen an: 


ugleih wird all 
Rechen A leiften — — 28 en an den Ber: 


eröfnet, daß fie folhes b Handen haben 
du ne a "ieigen haben, i 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
elhert v. Berger, Direkter, 
— Hauſer. 
Die Gebrüder ; \ 
—— ————— Rupert Gortaun, bür— 


deuftand verfallen, d d in einen folden Schul. 
Digern abgutret —— A gefemiee Vermögen ihren @läus 


| 


Auf ausdruͤkliches Anſuchen ber Gläubiger werben nun die 
befannten und nubelfannten Kreditoren der Gebrüder Gorisa 
anf den 30 Jun, d. J. Vormittags um 9 Uhr zur Mumchdung 
und Liquidation ihrer Forderungen biemit edictaliter sub 
poena praeclusi por unterzeihuete Bebörde geladen. Mit 
dieſem Gefwäfte iſt auch der Verſuch einer gärliben Unsein: 
anberfezung biefer Schuldfahe verbunden, Eeilte bie Sodt 
nicht in Güte ausgeglichen werden, fo wollen die biöher be 
kannten Gläubiger zur Abſchneidung größerer Weitlduftigteh 
ten, und Vermeldung größerer Koften auf deu rechtlichen Ant: 
ſptuch —— Fuſtizjbehoͤrde jedoch mit Vorbehalt der 
Appellation In der Weife tompromittiren, daß dieſes ohne wei: 
tere Uusfchreibung der fonft no gewöhnliden Ediktstagt die 
fämtlib an obigem Kommiffionsrag angemeldeten Forderungts 
ſowol ruͤkſichtlich der Liquidität als Priorität unter Zuarunl 

wer ber EINER Santordnung entſcheiden und klaſſ⸗ 
ren wolle. 

Diefes wirb biermit zur Wiſſenſchaft und Nadactung Ir 
gefamten Goriauifhen Kreditorem Öffentlich bekannt gemagt, 

Salzburg, ben 12 April 1815. 

Königl. baieriſches Stabtgerict. 
D. Bandel, Stabtridter. 
Waldmält. 


Auf re Erkanntnip des Ardoniſchen Diftriftsgeriit 
wird der Jobannes Sager, Sattler, des Johannet Sail 
Bauer fel. Sohn In Mamerzbofen, gebärtig von Erdbauftz, 
der Gemeinde Eguach, Diftrikts Arbon, Kantons Thurgau, welätt 
fi {dom vor mehr als dreißig Jahren ald Bedienter mit eint 
Herribaft vom Schloß Mamerjbofen entfernt, und von Id 
feither nichts mehr bat in Erfahrung gebracht werben tina 
oder au feine alfälige Mablommen, anmir dffentlic ai 
fördert, fi wegen einer quäftionirlihen Erbſchaft In Zeit 
Mouaten bei ber Diftriftstanglei Arbom zu melden; wit 1 
alle refp. obrigkeitlibe Behörden und Prarrämter, oden 
Privatperfonen höfic erfucht werden, falß felbige gunerläilit 
Kenntniß von des benannten Sagers Leben oder Tod bi 
folten, ſolches obbeuaunter Aanzlei gefäligk anzuzeigen: 

Arbon, deu 8 Mai 18135. 

Im Namen und aus Uuftrag des Diſtrittagerichts Atbor. 

Gerichtsſchreiber Schär. 


——————— 


In der Stettinfhen Buchhandlung In Ulm und Dt 
vorzüglicften Buchhandlungen Deusihlands wird auf bad (4 
früher angekündigte 


Zagebuc ber Poftwiffenfchaft, z 
wovon ber Plan bei allen Poftämtern unentgeldlid zu a 


ift, gegen Vorauebezahlung von 2 A. 24 fr. für den Ef 
Band, uoch bie Eule uains Beftellung angenommeä. 


— — — — — 


Nachricht. 

Die Eigenthuͤmer einer Fabrik in Neufchatel In 
wuͤnſchen eine Perfon in ihre Dienfie zu nehmen, rüalı 
Schönfärben wohl unterrichtet ift, uud felbige banp | 
* — Art erregen] — 3 

em Fall nur auf eine folbe Perfon L 
em .. green ng — Chefs zut verfehunu 

eſer Stelle ih anbeifhig machen Fönnte, t 

Nädere Anstunft geben bie HH. 3. Th. W. v. Halde 


in Augsburg. 
Alle diejenigen, welche Bücherſammlungen zu ee 
gebeaten, n denen ib Schriften aus irgend einem jegn mb 
aturfande, im welder Sprade diefe aud geihriehrl In, aid 
gen, befinden, belieben ihre Werzeihwifle, | 
möglich vor ber Auktion, unmittelbar abe. 
30H. Rudolph Meper Sohn zu raw elminf 


meld: M 





a 


Allgemeine Zeitung. 
| Mit allerbödften Privilegien, | 
Sonnabend Nro. 197. 27 Mai 1815. 


Großbritannien, (Beicluß ber Unterhausverhandfungen wegen Mea el.) — Italien. i ; 
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Grofhritannten 
rn m Unterhausverhandlung wegen Neapel, am 
2 Mai, . 

Die Yolitit, welche wir gegen Neapel beobachtet, iſt 
nunmehr fiherlih keinem Tadel weiter unterworfen; man 
koͤnute ung eher tadeln, daß wir fo lange für unfern altem 
Bundesgenoffen, den König von Sizilien, unthätig gewe⸗ 
fen find, Ich komme su Muͤrats Betragen, furz vor und 
während der Landung Napoleons in Frankreich. Es if 
wahr, daß derſelbe bei der erſten Nacricht von jener ans 
dung fich bereit erflärt bat, mit den Alllirten zu agiren ; aber 
auffallend war es doch, daß er eben um jene Zeit den Durch⸗ 
marſch von 80,000 Mann felner Truppen durch das Deftreidis 
"fe verlangte, um gegen Branfreic zu ziehen, Als diefes ver 
“weigert ward, ging er nach Uncona, und nad Maafgabe von 
Bonaparte's Vorräfen ward er immer fühner, und ließ Bonas 
parte's Proflamationen in feiner Armee zirkuliren, bis er 
ſich eudlich offen ertlaͤrte. Nach meiner hieherigen zvarftelung 
tan es für das Haus böaft berubigend feon, zu feben, daß 
bie Treue und Ehre der Nation unbefiett gebiteben find, Ich 
doffe, daß das heutige Verfahren für bie andre Seite des 
Hauſes eine heisfame Lehre ſeyn wird, wegen der Urpolitit und 
Uuziemligkeit, Befonldigungen auf mangelhafte Angaben vors 

- subringen, Ich hätte große Urfabe, mic über jene Herren zu 
beilagen, welche ſich durch die Agenten auswaͤrtiger Mädte 
‚auf heimlichem Wege offizielle Mittheilungen verſchaffen, um 
ſolche nachher im Haufe geltend su maben, und ihre eigene 
Megierung anzuflagen Chört, bört! vom allen Seiten); bofle 
aber, daß der heutige Abeud fie überzeugt haben wird, daß 
der Verdacht nicht zu Guuſten der Feinde des Vaterlaudes war, 
— Hr. Whitbread, Es ift keineswegs erwiefen worden, 
daß das Betragen des edeln Lords tabelfrei war. Er mußte 
"blind fepn, wenn er nicht fah, nad weldem Syftem Mürat 
handelte, Bonsparte-und die Alllirten Samen darin überein, 
daß er ein guter General im Selbe, aber verrätberifh und 
kleinmuͤthig im Mathe iſt. Die Erzäblung, des Lords zeigt 
weiter nichts als eine diplomatifche We erei an, welche 
boffentlih ohue Gleichen bleiben wird, und der cdie Lotd wäre 
ein armfeliger Politiker geweien, wenn er geglaubt, daß Mi: 
rat auders handeln würde, ald nad Prinzipien der Selbſtſuat 
und Selbſterhaltung. Indeß Hätte doc der eble Lord erwägen 
ſollen, ob es nicht beffer getban fed, Murat durd Ratifika— 
tion jenes mäudlisen Verſprechens am uns zu ſeſſeln. er 
‘ Warum fragte der edle Lord nicht den Feldmatſcall Bellegarde, 
welqet ihm doch bir defte-Auffumfe hätte geben fönnen, ob er 


ohne Mitwirken des Königs von Neapel folhen Erfolg in 
Italien gehabt hätte. Die ganze Angelegenheit tft demuach 
unentſchieden geblichen, Ich fehe nicht ein, wie ber edle Lord 
ſich für gerechtfertigt halten fan. — Hr. Ponſouby. Der 
edle Lorb Hat behauptet, meine, Freunde und ic hätten auf 
beimlihem Wege Dokumente voh fremden Mächten erlangt, 
um und ihrer als Auklagepunkte gegen bie Minifter zu bedies 
nen. Diefe Behauptung ift durchaus falſch. Es iſt eine 
niedrige Infinwation, welche ich suräfzumeifen mid beeifere, 
Was bie Fechtfertigung des edlen Lords betrift, fo hängt ffe 
gänzlid von der behaupteten Treulofigkeit Mürats ab, — Lord 
Eaftlereaah. (Nach einigen Erörterungen.) Beharrt der 
abtbare Herr auf Anwendung ber Uusdräfe: falfh und nie 
drig (false and base)? — Hr. Ponfonby. Wenn der edle 
Lord bei feiner Behauptung bedarrt, daß wir auf Scäleid- 
wegen Mittheilungen von Agenten anusmwärtiger Maͤchte ers 


Ianat bäften, i biefe ® tung fall, 
daß eine a fasen, 4 re u Dee! von 


edlen Lord mißverftanden habe, fo bedaure ic, dieſe Husdrüfe 
gebraucht zu haben. — Lord Eaftlereagb. Ich habe, um 
deutlicher zu ſeyn, verſtanden, daß von Genua and Mitthelluu⸗ 
gen an ein achtbares Mitglied des Haufes gemacht worben find, 
auf welde biefes Mitglied naher feine Behauptungen gründete, 
— Hr Woltbread erklärte ſich über diefen Punkt, Er babe 
ein anonpmes Schreiben aus Genua erhalten, darüber blog 
einen Empfangsſchein gegeben, und nachher sufälig im Vor⸗ 
simmer (lobby) des Unterhauſes geſpraͤchsweiſe etwas daven 
gegen Lord Caſtlereagh erwähnt, der damals, hoͤfllcher als 
heute, ihn blos ermahnt habe, auf dergleichen anonyme Mir 
theilungen nicht zu abten. — Hr. Ponfonbp. Ich fan auf 
mein Ehrenwort verfidern, niemals eine Mittbeilung von 
auswärtigen Agenten erhalten, auch biefes von meinen Freuns 
den wicht gebört zu haben, — Lord Eaftlereagb wieberholt 
feine obige Frage in Betref der Ausdrüfe false und base. —- 
Hr. Tiernep meint, die Sahe würde gehoben, wenn der 
edle Lord’erflärt,, er habe nit verftanden, daß auf ungeziee 
mende (improper) Weiſe in diefer Hinficht verfahren worden, 
— Lord Eaftiereaah. Das fan ic nit, Ich meine, die 
Mittheilung war nicht auf Fonjtitutionellem und gesiemenden 
Wege (econstitutionally or Properly) erlangt. — Der 
Sprecher, Die Debatten fünnen nicht fliegen, bevor diefe 
Worte erklärt find. Welches aub die Hize der Debatten fepn 
möge, fo bim ih überzeugt, daß der febr adtbare Herr (Pons 
fontp) erklären wird, fie nicht im perfönlic befeidigender Mbs ’ 
ſicht, und um anderweite Handlungen an einem andern Orte 
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gu veranlaffen Chört, bört!), andgeftoßen zu haben. Der 
febr abitare Herr ift dem Haufe eine Erklärung ſchuldla. — 
Hr. Ponfonbp. Ich bin überzeugt, Hr. Spreder, daß dies 
fee der Play nicht if, eigenfinnig auf gewiffen Ausdräfen zu 
bebarren. Judeß bin ich der Erfte mist, gegen deſſen Sprache 
Einwendungen zu maben wären. Ich beihuldige Niemans 
den u. ſ. w. — Lord Eaftlereagb. Ich zielte auf das all» 
gemeine Prinzip des Gebraubs von Mirrheilungen, welde 
auf direktem oder Indireitem Wege aus Quellen, mie bie, 
woranf ich anfpielte, gefloſſen ſeyn müſſen. 3% fiehe indriien 
nicht au, su erfidren, daß ich ed auf feine periöniime Weſchul⸗ 
diaung abgefehen hatte, Ich fühlte, daß eine Morion, atmacht 
auf Mitibeilungen, die nur auf indireftem Wege erlangt ſeyn 
können, nict vom Yarlamente angenommen werden felte, — 
Hr. Vonfonbp. Id behaupte, daß jene Beſchuldigung höchſt 
ernübaft für jeden Wann ſeyn mußte, der feine Würde fenut, 
und ın biefer Hinfits bediente ih mich jener Anebrüte in der 
Hize der Debatten. Nach ber Erläuterung bes edien Lords 
kan ib fagen, daß es mir leid thut, lie gebraud;t zu haben. 
— Die Motion wird zuräfgenommen und das Haus mn Mit: 
ternacht vertagt. 
Ftalleı 
Die Wiener Hofzeirung enthält nachſtehenden Urmerbe: 
richt, welden ein am 13 Mat von Mailand abgegangener 
Kourier mitgebracht hatte; „Feldmarſchall⸗Lieutenaut Karon 
Bianai war bereits am 9 Mai, nebit dem Aorps bed F. M.x. 
Grafen Reipperz, In Sprleto augtlaugt; er marfzirs eiligii nad 
Bopoli, und boft dem König Joachim ben Rukweg nah Neapel 
auf DIEjeE Suape vrgangasirn nm EEALOT Defand ſich 
aa y bereits in Lquila, Ben, Tarts in Terni. F. M.!. Mohr 
‚folst dem Adnig auf bem Zube, hatte bereits an 9 5, Beue: 
betto beſezt, und iu Fetmo über 100 Gefangene gemacht, Die 
Zahl der ſeit dem 2 dieſem General in die Hände gefallenen 
Gefangenen beläut Ad weit über 2000 Mann, Dis Kaftel 
von Aquila, ein für die Kommunikation wichtiger Punkte, hat 
ſich an den Major Flette mit Kapitulation ergeben, vermöge 
meiner ber aus 400 Mann beftchenden Garnifon freier Abıng, 
unter der Verpflichtung bewilligt wurde, 1 Monat und ı Tag 
mist gegen uns zu dienen. Im Kaftel befanden fih eine me: 
talleue und amt eiferne Kanonen, mebft ihrer Munition, und 
30,003 Jufanteriepaironen, Aucona iſt ganz eimgeflofen; 
von ber Seefeite durch die kaiſerl. oͤſtreich iſche Fregatte Karo: 
dine von 34 Kanonen, eine Brigg von 18 Kanonen, und meh: 
rete Heinere Fahrzeuge; von der Laudſeite burd den Gen. 
Geppert; ber Zeind Hat alle jeime Poften außerhalb den Mauern 
in die Zeitung zurüfgezogen. F. M. 8, Nugeut, welder Ver: 
ſtaͤrkuagen — ers berichtet aus Rom vom 6, dab er 
e;uem aus Neapel aurütenden, 2500 Wann 
Srojiuone entgegen mariire,” ” — Korps über 
Sodann erhält man direft aus Mail 
19 Mai im dortigen Hauptquartiere erſch 
„Bon der Armee von Meapel find Be 
erugelanpt. Alles, was F. MED 
denden Sclacht von Toleutino unter 
in uuausaeſezter Verfelgung des Fein 


aud folgendes am 
ienene Xlte Bulletin: 
richte bis zum 13 Mai 
ianchi feit der entſchei⸗ 
nehmen fonute, beftand 


dee, und . 
Feamäraen, mn die jeludliche Yımiee zu 325 at 


in den vor» 


bereiteten Stellungen am Trouto und ber Pedcara ſteha ju 
bleiben. Diefe Wärfse waren nicht nur beſchwerlich, weil die 
Truppen in unausgefegter Anftrenguug erhalten werden maps 
ten, fie wurden es nom mehr durch den fhlewien Zuſtaud det 
Gebirgswege, die man zu nehmen, und zum -Wpeil erft bet 
zuſtellen hatte. Die Kolonmen übermanden alle dieſe Hiadır: 
nife mit dem ruhmlichſten Eifer. Der König von Rei 
tonnte nirgends mebr Mube finden, wurd feine Armee minfle, 
von der Seite ſtets bedroht, im Rüten flets angegriffen, alt 
Terrainvertpeile aufgeben, mm in übereilten Märfcen einct 
Theil des Ganzen zu retten. Es iſt Thatſache, daß dien 
ülzug dis zum 13 ibm bereits mehr als die Hälite ſeiun 
Armee gekoſtet dat, F. M. 2. Mehr, welchem bie numite 
bare Verfolgung dis Feindes längs ber Secküſte aufgetragen 
war, paflirte am 8 den Zröuto, undjeine Boantyarde errriklt 
fapn am ı2 Popoli. Yu diefer Streke bat gedaqter geldam · 
Dau· Lieute nant nach einigen Gejechten mebr als 1500 Brlıs 
zene gemacht. Rittweiſter Souvent vom Huſat earttzimtit 
Prinz Regent grif den Feind bei Moreno an, und nahm 200 
Mann gefangen, in Ginlia nuova eine Anzabl ven Mans 
tionswäsen, Bagagen, und Lahzarethwägen, dam eim für in 
cona mit Berprorianrirungsgegenttänden beladeues Gabrjen 
nebit deifen Bedefung. Gen. Senijjer ſaleß am 12 beicuu 
ein, Gen. Ecardt zog mis feiner Kolonne einen äußert dr 
ſchwerlichen Gebirgsweg, ben zo nie Truppen betetten de» 
ten, -üder Anmetrice nad Wauila, wo er am 9 elattaf, 

von da am ı0 nad Navelli, am zı mad Popoll und Enimi 
vorräfte, Major Flerte mit feinem Drtafbement diente ic 
sur Mpantsaune, Anf diefem Zug verlor ber Geind al 

500 Gefangene. $. M. 2. Wlandi traf mir dem Grob M 
Armee, weiches den Weg über Termi und Rieti nahm, # 

am ı2 in Aquila ein, Die Thaͤtigkeit bes toscaniihen zur 
nienrhauptmauns Mainieri, und die eifrige Verwendung du 
Vionnterfompagnie des Hauptmann Köd, welde jan aM! 
Salat vom 2 und 3 gute Dienfte eiftete, haben «4 Mit 
Kolonne möglih gemacht, einen 7 deutſche Meilen langer Bi 
auf welchem, um ihn braudbar zu machen, gelfen en 
werden mußten, in fo karzer Zeit mir dem Grjaäjt * 
legen. F. M. 2. Graf Nugent hatte ludeſſen ale ſeint ai 
in Rom zuſammenge zogen, umb war auf der Straße ve 
montome nad Geprano marfirt, wo eine Adthellung I 

der Truppen ih feitfezen zu wollen fdien. Er grif w— 
Ceyrano an, flug fie zuräf, und machte viel Gefaut 
Der Feind verbrannte die Braͤte, und zog ſich nac —9 
mano zurüf, Der ‚berätigte neapolitaulſche Ben. —8* = 
einft die Geiſel Ealabriens, kommandirte bier. Diele 

an den @inwohnern einiger römifchen Ortſchaften, dit en 
wis erflärt, u gen bie Erzeffe feiner Truppen wert 2 
hatten, große Grauſamkeiten ausgeübt. Der König vr — 
pel war mit bem üeberteſt feiner Armee, bie nur u mi 
12,000 Mann Yafanterie und 3000 Pferden beitand- 
Nast auf den 11 bei Sulmona in dil verübergen.. au 
Beriuft einer Sclacht, der übereilte Rutzus, bie y nt 
zahl von Gefangenen, die häufige Dejeriton em air 
kurzer Seit dabin gebradt, daß er nidt mehr im © ı er 
ein geordmeses Gefecht mis der geringen Bediſqhe 


- morgen ſeyn werde, 
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eines Erfolges anzunehmen. F. M. 2. Blandi hat nunmehr 
feine ganze ürmee vereinigt. Er bat während der lejten Bor: 
rüfung gar feinen Verlaſt erlitten, mud verfolgt dem Meft der 
neapolisanifgen Armee umausgefest, F. M. 2. @raf Nugent 
nähert fi ihm aus der entgegengefezten Richtung. DOberlieu: 
tenant Lohr, Plazkommandant von Fermo, batte am 9 d. bie 
Nabriat erhalten, dap 3 feindlide Saiffe aus Uncona geſe⸗ 
gr.t waren, um Getreide für die Zeitung vermablen am laffen, 
Er benannte ſogleich zwei eben aumwefende Fahrzeuge, fubr ihnen 
entgezen, grif fie am 10 an, und zwang fie zur Uebergabe. 
Ein feindlines Saif, das zur Unterftägung herbei fam, unb 
ein Gefecht begann, ward nah einigem Widerftand ebenfalls 
dahin gebradt, das Signal der Uedergabe zu miaden, allein 
da inzwiihen 9 andre bewafnete feindliche Schiffe herbeigeeilt 


waren, zog fib Oberlieut. Lobr fechtend gegen den Hafen aus | 


ruf, wo er, vom F. M. 2, Mohr unterftügt, mit feinen Pris 
fen einiief, die feindligen Saiffe aber dura die Wirkung bes 
am Straude aufgeftelten Seſchüzes zum Müfjug gezwungen 
wurden.” 

Außerdem finden ſich in der Florentiner Zeitung Auszüge 
aus ber Korreipondenz der Heerführer mit dem kaiferl, dftreis 
qhiſchen Geſandten zu Florenz, Grafen Apponp. Gen. Nu 
geut ichreibt aus ſeinem Hauptquartier Gepramo- unterm 


13 Mai: „DE. Ohequier rültte am 10 d. in Terracina ein, 


und beferte Kombi mit feiner Avanigarde. Major Palagi mars 


ſchirte am 11 mit zwei toscanifhen Kompagnien gegen das 


Sort ©. Andrea, worin fid 4 Kanonen und 800 Manu befan: 
ben. Eine Menge Infurgenten war zu ihm geftohen. Klein 
bie Beſazung verlieh das Fort, und nahm die Artillerie mit 
fio. Uufre zeute verfolgten fie bis Itri, wohln fie in Unorb: 
nung, und mit Suräfloffung von 3 Dffigieren, 70 Todten und 
200 Gefangenen floh. Wiedimonte, Kino, Pontesorve und 
Aquino find von nufern Truppen beſezt. DE. Ghequier wellte 
heute den Feind aus Jrri vertreiben, @ine toscanifhe Drago⸗ 
nertompagnie und einige oͤſtreichiſche Hufaren überfielen geftern 
bei Plguataro zooMeapolitaner, und madten fie theils nieder, 
theild gefangen, Allen Nachrichten zufolze hat ſich Muͤrats Fas 
milie nad Gaeta zurüfgezogen, und dad ganze Reich fheint zum 


Aufſtaude bereit.” — Gen. Blancht ſchreibt aus Uquila 


vom 13 Mai: „Ich bin jezt mit dem größten Theile meiner 
Truppen bier; meine Avantgarde bat Sulmona deſezt, wo ich 
Die Divifion Mohr, welche bisher den 
Feind von Fermo bis Pescara verfolgte (welche legtaenzunte 


- Feftung ſchou durb 2500 Mann blofirt iſt) rrift heute zu Popoli 
‚ein. - Gen. Nugent, ber ſchon vor einigen Tapen zu Erprano 


mub Iſola war, wirb ih fdon S. Germano genäbert, und Hl 
les zethan balen, um dem feindlichen Rutzug zu beuurubigen, 
Seit dem Treffen bet Zolentino find nur Sqarmüzel mir üb: 


- theilungen von dem nespolttanifden Rawtrab vorgefallen, Der 


Feind haͤlt alcht mebe Stand; ganze Korps laffen fin gefan 
gen mebmen, und die Deſertion ift io betragtlich, daß man 
feine Armee ale aufgelöst betradten fan. Ich zweifie, dar 


ber Feind im Stande ift, uns noh einmal in offenem Feld. 
“ Widerfiand zu leiten; 


wahriheintih wird er alle fein 
Bnftrenaungen nur barauf rikten, Die Feſtangen Gapea uni 
Gaeta zu befegen, Morgen werde Ih fortfahren gegen Sub 


-tarde auf, 


mona, Eaftel di Sangro und Iſernla, längs dem Voltarus, 
zu manobuvriren. Demnaͤchſt werde id zwiichen Benevert und 
Capua über dieſen Fluß gehn, und meinen Marich auf Neas 
pelrisien.” (Nun folgt eine vom General Biancht unterm 
12 Mai an das ueapolitanifhe Wolf erlafene Proflamatton.) 

In venetiauifgen Zeitungen liest man aus Aguila vom 
13 Mal Folgendes: „So eben erhalten wir Nechricht, tab man 
in Neapel jeden Ungenblit die Landung der Engländer und Gie 
sitlaner erwartet, Ueberall ift das Volk für den Adnıg Fer⸗ 
binand geſtimmt. Auf der von den Engläudern genommenen 
franzoͤſiſchen Fregatte folen ib mac einigen Nachrichten Mad. 
Läritia (Napoleons Mutter) und der Kardinal Feſch befunden 
baden. — Die Dıivifion Wiedruntel wird Gaeta und Capua eins 
fliegen,” 

Im Diario Romano liedt man unter andern folgende Nas 
zihten: „Terracina, 10 Mai, Die Deutſchen ſind ihom _ 
zu Itri. Die Feftung Gaeta wird von ber Seeſeite von den 
Engländern blofirt, Bald werden wir hören, daß Neapel ein» 
genommen und Ferdinand zurüfgelehrt iſt. Die Einwohnre 
zwiſchen Fondi und Gaeta haben fih empört, und die Kofarbe 
Ferbinands IV. aufgeſtekt.“ — „Rom, 13 Mal. In Folge 
der tröftlinen Nachtichten beufen Se, päpftl. Helligkeit in Ihre 
Hauptftadt zurüfzutchren, welches, wie man vernimmt, gleich 
nah dem Pfingitfete gefhehen wird, Der Gen. Nugent lieh 
zu Pontecorvo das päpftlihe Wappen anheften, und der Gop⸗ 
verneur von Geprano wurde proviforifher Gouverneur von Pon⸗ 
tecorvo. — Die franzöflihe, von Napoleon gefaudte Fregatte 
Pomone, welde beftimmt war, die Mutter Napoleons und 
den Erkönig Hteronymus von Reapel nad Frankreich zu führen, 
wurde von zwei englifben Liuleuſchiffen auf ber Höhe von Neas 
yel genommen. Sie harte bei dem Gefehte 25 Kodte nud 
51 Verwundete. Müratd zwei Linienfhlffe liegen im Haftu 
von Neapel. — Ancona wurde von den Drftreihern zur Ueber⸗ 
gabe aufgefordert. Die Antwort war: „‚daß man nur der Ge» 
malt weichen werde.” Die Srabt wurde bleranf enger einge» 
fhlofen, und mehrere Außenwerke waren bereits in den Hätte 
den ber Deutihen, Man behauptet, dieſer Plaz babe vor eis 
nigen Tagen nicht mehr ald 6 Kanonen gehabt, und ſey auch 
nicht verproviantirt geweſen. Gewiß iſt, baf die Neapolitas 
ner ihre Effelten bafeibit eingefwift haben, daher man auf bals 
dige Uebergabe ſchließt. — In dem Magazin von Muͤrats 
Kutſche, bie auf feiner Flucht in bie Hände ber Oeſtreicher fiel, 
follen 2 Millionen in Zuwelen und Gold gefunden worden fepn. 
— Die Eruppen zu Bora fchrieen bei dem Erſcheinen bee 
Oeſtreicher: Es lebe Ferdinand IV., und ‚fieften bie rotbe-Ros 
— Am ı1 Mat braden von: hier: 500 Miehn 
päpitlihe Infanterie, uud 60 Mann Kavaleri,.über Aquila 
nach den Abruzzo's auf. Unſte Beſazung beficht and wenigen 
Fiorentinern anb Deutſchen. Man erwartet nun bald Nach⸗ 
riat, daß Ferdinand IV, in Neapel gelandet habe, Wis jezt 
wartete er zu Meſſina mir feinem Armeckorps aufı Kunde won 
dem Erfolge der öftreiniihen Unteruehmung. Ein enzliiker 
Difigier wirbt hier jür ibn, und hat ſaenau 1500 Dahn sus 
ammengedracht, welme die rotbe Kokatde tragen,” 

Der grofdritaunifse Gefandte am toscaniſchen Hefe, Bord 
Wurgereh, der ſich im die ſem Anzenblite zu Mom befindet, 
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erhielt daſeltſt in ber Naht vom 13 zum 15 Mal folgende ; ” Die Berliner Zeltung meldet and Dresden: „Am 7 Mal 


Nadricht, die er am naͤchſten Morgen offiztel befannt madte. 
Mur ı Mai erfhien Kavitän Campbell, Befehlshaber einer 
‚englifhen, aus dem Linienfhiffe Tremendous, ber Fregatte 

Ullmene und der Sioop Partridge beſtehenden Geſchwaders, in 
‚der Bai von Neapel, und drohte bie Stadt zu bombardiren, 
Sogleich [bitte Madame Mürat dem Fürſten Garlati am Bord 
zum Kapitän, um über die Sicherheit dee Hauptftabt zu um: 
'terhandeln. Der Zürft Eariati ging folgende Bedingungen 
’ein: Art. I. Die zwei neapolitaniſchen Linleuſchiffe, welche 
dermalen in der Bat vom Neapel liegen, ſollen unverzüglich 
den Kriegsſchiffen Sr. großbritannifhen Majeſtat übergeben 
‘werben, 1. Die Geeatfenaie von Neapel werden gleicherge⸗ 
ſtalt übergeben, und zn Aufnahme ihres gegenwärtigen Zu⸗ 
 fandes Kommiffarien ernannt werden, I. Das gegenwärtig 

im Bau begriffene Linienſchif, fo wie die su deſſen Vollen⸗ 

dung noͤthigen Materialien, werden gleichfalls den Arlegsſchif⸗ 
- fen Er. großdritannifhen Mojeftät zufallen. Die fo erbeute: 
ten Schiffe und Urfenale werden zur Verfügung ber brittifchen 

Desierung und Sr, Mai. des Aduigs beider Sizilien Ferdi: 
"nands IV. bleiben, 


Bu Genua fah man nah Berichten vom 17 Mai ber na: 
ben Ubreife des heil, Vaters nad feiner Hauptitadt entgegen. 
Er hatte deu Kardinal Litta nah Mailand geſchilt, um ben 
“Erzherzog Jobann zu begläfwänfgen,. Der König von Sardi⸗ 
nien fam ben 11 Mal Ubends zu Turin zuruͤk. Er bat zu 
Beſtreitung der Kriegskoſten den Vetkauf einer betraͤchtlichen 
Menge Staats: und Klrchengüter angeordnet, 
Der dftreihifhe Armeeminiſter Graf Sauran erhielt burd 
„eine Verordnung vom 13 Main den drei Departements Reno, 
Unter: Po uud Rubicone die gegenwärtige Verwaltung provi: 
ſoriſch aufrecht: Hingegen ſchelnen Urbino und die Marfen der 
päpftlien Regierung ſogleich zuräfgegeben zu werden, 
SBu Mailand wurde ein M. Patent vom 24 april wegen 
. Bufammenfezung der Central: und Provinzialfongregationen 
In dem neuen lombardifch : venetianifhen Königreihe bekannt 
gemacht. 
u “er: Deutiälandb, 

Se, koͤnigl. Hoheit der Kronprinz; von Batern reiste am 
3 Mai von Würzburg nach dem Hauptquartier der Föniglis 
Ken Urmer zu Mannheim ab. 

Am 2ı Mai räftemdie t. dſtreichiſchen Negimenter Meerfeld 
Udlanen und. Benjowsti Infanterie, auf ihrem Marie zur 
Armee, in Regensburg ein, Von der ruſſiſchen Armee find 

- bereits drei Abtheilungen, jede su 6000 Mann, durh Weiden 
aud Schwarzgenfelb im Main: und Regentreife gezogen. 

Su Bamberg trafen am 23 Mai bie faiferl, ruſſiſchen 

“ Generale Baron v. Saden und v. Nititin ein. Der Genera: 
Uliſſimus Graf Braclai de Tolly, der Geueralgnartiermeifter 
v. Diebiti&, ber Sen. Dlbeufop, und noch segen 20 Generale 
und 400 Offiziere wurden bis zum a Jun, erwartet, 

‚Der ruffifae: General Fuͤrſt Wolkongti traf deu 20 Mai zu 

Granffurt ein. Die Hauptquartiere der drei Monaten 
“ würden naͤchſtens zu Frankfurt erwartet, Es eh, die ruſſi⸗ 
ſche urmte werde bei Dpzsupeim den Rhein paſſiten. 


batte die Prinzeffin Elifabetd (Vatereſchweſter des Königs von 
Sachſen) das Unglüt, dab auf der Rütfahrt von der Kirche nah 
ihtem Luſtſchloß Wackerbartsruhe die Pferde daragiugen, fir 
ſelbſt aber aus dem Wagen fiel, und fi das Achſelſchlußbein 
austenfte,” © 

Um ız Mai finb, feit Herftellung bes Friedens pwiſchen 
England und Umerifa zum erftenmal, zwei Kauffahrteiſchiſe 
namittelbar aus Amerika, mit Kolowialmaaren beladen, auf 


‚der Eibe angefommen, Cine Menge Kauffahrteiſchiffe lagen in 


ben ameritanifhen Häfen fegelfersig, und waren im Begril, 
nad europälfhen Häfen abzugeben, 
DYreufen, . 
"Berlin, 16 Mai. Der Generalmajor v. Müffling, 
Generaladiutant des Fürften Bluͤcher, bat bei ber Empdramg 
ber brei fänfifhen SGrenadierbataillone einen Säbelpieb und 
einen Steinwurf erhalten. Ein ſächſiſcher Offizier, melde 
bie Wade hatte, fol fi bei dieſer Gelegenheit fehr rübmiid 
benommen haben. Mur durch dem Umſtand, daß bas Hand, 
weldes ber Zürft bewohnte, eine Hinterpforte hatte, gelang 
es demſelben ih zu retten. Ale drei Batalllone (einem bt 
felben,, weldes bie Mebellon begann, iſt die Fahne verhranat 
worden) werden zu Antwerpen mach Kolberg eingeſchift, un 
bort ben Feftungsdienft zu verſehen. Ihre Offiziere, bie br 
fanntlid nicht Anthell au ber Empdrung nahmen, baden hie 
uod erklärt, freiwillig mit In die Verbannung nad Any 
su gehen, weil fie, bevor ihr Abnig in Wien bie Thriim 
feines Landes nicht unterzeichnet babe, auch vom feiner 
lang ber ſaͤchſiſchen Truppen, etwas wiſſen wollten. — 
neue Konftitution- für bie preußife Monarchie iſt beeudigt, 
und Sr, Majeflät dem Könige zur Genehmigung vorgelf 
worden. Allerhoͤchſidieſelben follen erklärt haben, dab delt 
Kouſtitation für die preußiſche Nation nicht liberal genug ab 
gefaßt fen, und beshalb die Aenderung mehrerer Pankte.gu MT’ 
fügen geruht. Unterdeſſen werden darin unter anderm Dit 
Einführung von Ständen, die Prepfreipeit, und mehrere uf 
das Wohl des Vaterlandes abzwetende Cinrichtungen fanftios 
nirt werben. — Um 9 Mai kam der Marſchall —— 
Aachen an, um das daſige Bad zu gebrauchen. Der Militi 
gouverneut, General v. Dobfaüg, fol ihm aber angetinbit 
haben, daß er ihm nur auf des Fuͤrſten Blücer fpegleile ” 
laubniß den Aufenthalt im Aachen, fo wie überhaupt im Gro 
herlogthum Niederrhein, geftatten könne. Auch fol der Gem 
verneur gegen des Marjhalis Victor Unmefenbeit in ar 
der befauntlich fon eine Beitlaug das dafige Bad gebrannt 
Einwendungen gemacht haben, _ 
Deftreid. V 
Aus Oe ſtreich, 20 Mai, Wie man vernimm in 
die ſaͤchſiſche Geflionsurfunde vorgeftern unterzeldnet — 
Der öftreibifhe Plan für die Fünftige Organifation s, 
ſcheu Reichs iſt vollendet; indeß iſt noch nicht voraudsn ge 
ob man fi darüber einverftehen wird, Die Abreife —— 
veraine iſt auf dem 28 d. feitgefest. Die Miniſtet + ie 
beißt es, nod 10 bis 12 Tage länger bleiben. Ihte =. dm 
Kalferin von Deftreih wird Ihren Grmahl mad 
begleiten, 


— — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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gitterarifde mM iscellen. biindeten wenden. Auf diefen Brief erhielt er gar keine 
A Statement which was made in October to Earl | Antwort. Er wandte fi baber an dem frangdfiiben Gefand: 
Batlıurst and in November ıBı4, to tbe Comte de la | ten, ®rafen de la Ehatre, der ihn am 24 Nov. zu fi einladen 
Chatre, the French Ambassador, of Bonapartes Plot to ließ. Daranf hatte er mit ihm mud deffen Freunde, Herra 
re-usurp the crown of France, by William Playfair. Lon- | d. Yoevile, meprere Zufammentänfte, In welden er für feine 
don 1815. — Ynter diefem Titel iR vor Aurzem in London | Entdekung eine ern efordert zu haben ſcheint. Am 
eine Heine Schrift des durch mebrere ädnlihe Abdandiungen | 12 Dec. gab ibm endlich der Geſandte, ale fernere Unterband» 
über Staatsfanen befonnten Verfaffers erichienen, welde eine lung abbregend, einen verfiegelten Brief an den Grafen Bla: 
fbwere Auflage gegen das englifbe Kabinet und den [ranzöß: ca6 in Paris, und ließ ibm zugleich fagen, er befize feine Gel: 
Shen Gefaudten in London euthäit, im Tall e6 memlid dem | det zu folhem Bebufe, jedoch Fönne ibm der Graf Dlacas eine 
Verfaſſer gelingen folte ‚ felbige zu erweifen. Um bem Lefer | Belodunng verfhaffen. 5 ging indeß nicht nad Paris, 
in den Stand zu fegen, felbit hieräber ein Urtheil zu fällen, | fondern behielt den Brie ‚ auf ben ihm niemand in London 
sieben wir kurz Deren Inhalt aus. Am 10 Gept. 1814 aß Dlapfair | Geld vorftrefen molte, da er, um Zutrauen einzuflöfen, ent: 
mit einem feiner Fremnde, voerled und einem Italiener, Na: | weder hätte offen fepu, oder feinem Inhalte mad von dem Ge: 
mens Caramar, zu Mittage in einem italienifden Speifehanfe | fandten mwenigftens mündlich hätte mitgetbeilt werben m fen, 
zu Londou. Dieier Jtaliener bebamptete, framgöfifher Konferi: | Er ließ aber den 16 Mov. ein, angeblih von Pitt aud der 
irter gewefen zu fepa, und darauf unter Bonaparte's Leib: Schatteuwelt Schreiben an die verbändeten Fürften 
wache auf Eiba deſtauden su haben, wober er jezt komme. @r | drufen, worin er fie im Allgemeinen, obne feiner eignen Ent: 
brachte eine genaue Karte dieferInfel mit, nach welder er ein 
Model verfertigem lie, welches iu Sondon für Geld öffentlich 
gezeigt wurde, Zerner hatte er Papiere bei fih, welche er 
Vlapfair anf eine Macht anvertrante.. Diefe Papiere entbiel: 
ten nach Plapfairs Angabe, Bonapartes Chiffre, den Sıläffel, 
und einen Wufruf Bonaparte's an das franzöflfhe Heer in 
Ehiffren, wovon angeblich im jedem fransöfiihen Regiment: 
einer oder mehrere eine Abſchrift Hatten. Wperlep, ber 
wenig Framyöfiic verfland, und nur bin und wieder ein Wort, 
befonders Bonaparte's Namen begrif, (alſo ein Zeuge war, der 
eigentlich fein Zeuaniß ablegen fan) mußte dieje Ehiffren noch 
an dem nemlihen Abend für Plapfair abichreiben, damit diefer 
fie am folgenden Tage Earamar zurüfftellen konnte. Später 
erklärte ibm Playfair deren Bedeutung, und fie entcbifferten, 
nab dem von Caramar mitgetdeilten Satäfel, den Wufruf 
an das franzöfiibe Heer. Playiair verbielt fi fürs erite ru: 
big, weil er, wie er fügt, Garamar, der unterdeffen London 
verlieh, verſprochen hatte, micht eher etwas bekannt zu machen, 
bis felbiger in Schweden, wohin er ging, angelangt wäre. Er 
en um fo mebr fih Zeit laffen zu fünuen, als Garamar 
bm gefagt hatte, Bonaparte wurde, wenn ibn nicht eine Be: 
drobung feiner Sicherheit dazu nöthigte, erſt nad Eudigumg bes 
Kongreffes losbrechen, und den Krieg in Italien anfangen, wo 
dann wahrfheinlih alles nnzufrieden fepn würde, während 
gleichzeitig feine Anhänger die töniglic:franzöfiihe Familie in 
Paris ermorden follten; Byerle bingegen, beunrudigt durch 
Dlapfairs Stilfhweigen, ſchrieb am 10 Dft. an ben franzöfis 
füen Seſaudten zu London, Grafen de la Ebatte, und ba er 
feine Wutwort befam, am 12 now einmal. @r erhielt darauf 
er au —* —*2* zu fommen, von dem +H am 
17 einen Brief an Plavfait erbiclt, dem er no am memlicen 
Tage demfelben ee Dieſer ſchrieb —* an Lord de eine Erzählung des Hergangs, und Byerleps am 29 März aus: 
thurft, den Staatsfekretär, und machte ihm eine Anzeige von | Heftelte Zeugenausfagen, abdrufen lafen; und fo erhalten wir 
feiner Entdefung, worauf ibn diefer am 29 Dit. einlud, ih eine Schrift, welche, fo fonderbar auch ihr Inhalt ift, und Do 
nad der Kanzlei der auswärtigen Angelegendeiten zu verfügen, MWenigfteus auf einen fehr lofen Boden uud die lebhafte Eins 
um dort Ara. Morrier die nähern UmRände mitzutheilen, bildungstraft ihres Verfaſſers gegründet fheint. Denn mer 
Plapfair ging am 3 Rov, dorthin, wurde aber, feiner Angabe Mödte wohl einen Minifter defbalb beihuldigen, pflichtwidtig 
nad, von Morrier febr fonöde empfangen und bebandelt, der Nebandelt zu baden, weil er auf Ueberlieferung einer noch fe 
auf diefe Anzeige feinen großen Merrh zu fezen fhien, und Fünftlihen Chiffre, und Beifügung eines darin abgefaften, 
unter andern die Tafel mit Donanarte’g Chiffren ziemlich weg: nidtefagenden Auglicismen enthaltenden franzöfifchen Aufrufes, 
werfend ein Adrakadabra nannte, Vlapfair, um ibn dafür zu bes Mit das fomft völig undewieſene Hirngefpinnft einer gewal: 
tafen, erklärte ihm mun au deren Nuzen nit, und entfernte flgen, ausgebreiteten Verſchwoͤrung glauben worte? Hier fan 
Dagegen ſchried er am ıo Nov, an Lord Barhurft, benad: Der Erfolg nimmermebr ein Beweis jepn, und ale Grund für 
tihtigte ihn von der falewien Wuruapıne, Die er bei Morrier Die ganze Angabe dienen, da eben dieſe gänzlig mit auf dem 
gefunden babe, verlangte von neuem Gehör, und erklärte, er für jeden weitjebenden Staatsmann doh wmausbleiblihen 




















defung zu erwähnen, vor Bonaparte und feinen Aufchlägen 
warnte. Don Diefem Schreiben fandte er jedem Kabinetemt: 
nifter und fremden Gefaudten einen Abdruf, und‘der ruffifhe - 
Bicelouſul, der nah St. Petersburg ging, nahm zwölf Abs 
drüfe mach Berlin mit, um fie vom dort aus nad Bien zu 
ſchiken. Da alle diefe wiederholten Bemühungen Plapfairs er: 
folgios waren, und er auf feiner Seite Bereitwilligfeit in feine 
Vorſchlaͤge einzugeben fand, fo verbielt er fi bis su Bona⸗ 
varte'4 Laudung rubig. Darch bieje wurden feine Angaben, 
fogar in Hinfisz der Zeitdeftiimmung, gerechtfertigt und bewährt. 
Deum Bonaparte würde gewiß, da es vortheilbafter für ihn 
gewefen wäre, erft nah Beendigung des Kongreſſes losgebro⸗ 
Ken ſeyn, wenn ihn nicht die Gurt, durch demfelben feine per: 
föntihe Sierheit bedroht au (eben, früher zu diefem Schritte 
gedracht datte. Plawiair frieb baber jet, wo er geueiates 
Gehör zu finden bofte, unterm 23 März von neuem am Lord 
Bardurft, und fügte Hinzu, er ſey au jezt, nachdem das Une 
gluͤt geſchehen, noch im Stande anzugeben, was nun gefceben 
würde. Judep (weint er, ob er gleich foles nicht auedrüflich 
fagt, au& auf diefen Brief keine Antwort erhalten zu haben; 
beun wir lefen in diefer Sarift bereite einen, zwei Tage nach 
ber, am 25 Märy, geiariebenen Brief Plapfairs an feinen 
Verleger Stodvale, worin er ihm meldet, er wolle fi mit der “ 
ganzen Sache nit mehr befaffen, er fende ihm beiliegend ale 
Atenftäte und noch ein verfiegeltes Pälhen, (deffen Inhalt 
er jedoch mit angibt) welches er, wenn er Die Minifter zus 
gänglicher als er finde, (was er jedoch nicht glauben Fönne) 
biefen nur übergeben möge; endlic lege er ibm la —** ver⸗ 
ſſegelten Brief dei ‚ ben er jedoch nicht für fehr müglich bielte, 
Stockdale hat nun, wie es ſcheint oder feinen fol, aus eignem 
Antriebe, denn Playfair fehreibt nichts darüber, die Aftenftäle, 


wole, falls ihm diefes mit würde, fid an die ſaͤmtlichen Wer: | Erfolge ſußte. (D. Beob.) 
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Shwelz. 

"Rom 17 Mal. Yu der bundbertahtumbbreißie: 
ſten Sijung der Tagfazung am 9 Mai eröfnete die Ber 
fandtfhaft von Schwoz: Wenn ihr Stand feit einiger Zeit 
außer bem Kreiſe der Eidgenoffen geblieben ſey, fo dürfe bie 
Feiner Abneigung gegen alte geliebte Brüder zugerechnet wer: 
den, fondern einzig den befondern Auſichten des Volks von 
Schwyz; über den neuen Bundesvertrag und daraus bervorge: 
‚gangenen Beforauiffen. Jezt aber habe die fandsgemeinde den 
Beitritt zum Bunde fowol als die Annahme der Kongreßer: 
Wärung beſchloſſen, unter bem feierliben Vorbehalte jebod, 
daß diefer Beitritt und diefe Annahme der Religion, Freiheit, 
Unabhängigkeit und Gonveraiuetät des Kantons Schwyz un: 
nachtheilig ſeyn follen; daß ein ſtehendes Militärkontingent 
von dem Kanton und bie freie ——————— in demſelben nie 
efordert werden koͤnnen. Dafür ſolle eine gewährleittende Zu⸗ 
iherung von der Tagſazung ausgeſtellt werden. Beinebens 
babe die Laudsgemeinde auch den Wunſch geäußert, daß bei et: 
waiger künftiger Nevifion der Bundesfontingenter auf bie be: 
ıfhränktten Kräfte von Schwyz Mäkfiht genommen, und das 
— deſſelben mo möglich vermindert, oder doch wenig⸗ 
end nicht erhöhet werde. Die Seſandtſchaft erklärte endlic, 
aß ihr Stand aud die Beitrittöverträge ber Kantone Neuf⸗ 
watel und Genf ratifizirt habe, Ueber dieſe Erdfnungen fpraden 
die mehreren Gefandtichaften die Uebergeugung aus, daß zwar 
unter Bedingungen in den Bund zu treten feinem Stande ver: 
gönnt werden dürfe, weil fonft jedem Gleiches geftattet wäre, 
und alsdann durch Beſchtaͤnkungen verfhiedener Urt bie Kraft 
des Bundes mothwendig gefährdet würde; daß aber, was 
Schwyz begehre, ſchon im Sinn und Beift des Bundes liege, 
diefem keinen Eintrag the, und demnach in Form einer Er: 
Jäuterung auch unbedenklich zur Beruhigung ber grundlos be; 
unrubigten Gemuͤther gegen den Kanton Schwyz könne ausge⸗ 
ſprochen werden. jenen ward ber Gegenfiand aunoch zu 
näherer Würdigung der diplomatiihen Konımiffion überwiefen. 
Die Grfandtfchaft des Kantons Argau eröfnete: ihre Megle: 
zung habe ben Beſchluß, welmer dem aus Frankreich zjurüfge: 
tommenen Korps der Hundert Schweizer einen Vorſchuß von 
dreihundert Louisd’ors bewilligt, die Zuftimmung verfagt, in: 
dem dis von der ibgenoffenfhaft nie anerfannte Korps auf 
ihre Unterftägung keinerlei Unfprüde haben könne, fondern die 
Jadividuen, aus denen es deſteht, befhalb vielmehr au ihre 
‚beimatblihen Kantone zu weiten feyen. Die Berfammlung 
deſchaͤftigte ſich hierauf mit Eröfnungen, welche die Gejandt: 
fhaft von Basel ihr auftragsmäpig made, mit Berichten bes 
Armeelommand'os, die mit jenen in Zufammenbang fteben, 
und, mit einem vorläufig über beide von den vereinten Kom- 
"miflionen verfaßten Bericht und Antrag. Die Stadt Baiel, 
‚yeliaen fd fammelnden Streitheeren auf franzöfifhem und 
beutihem Boden, mitten inne ftehend, auf der äußerten 
and am meiften bedrobenden Gränze ber Schweiz, zähle auf 
eidgendifiigen Schuz und auf jede ihr durch bie Umfände er⸗ 
forderlig werdende Hülfe; das von dem Urmeekommando er: 
griffene Konzentrirun eipftem, in Folge deffen Bafel von Bun: 
destruppen beinahe gänzlich entbldst werden follte, veramlafte 
die Beforgniffe, die fie der Tayfazung vottruz. Die Zwekmd: 
‚Pigteit jener Komgentrirung, dur welde es. alletn möglich 
wird, ledem bedroheten Grängpunkte mit der erforderliben 
Eile und Kraft zu Hülfe zu kommen, bezweifelt der Staub 
Bafel keineswegs, aber er glaubt binmwieber, daß deßhalb feine 
ieacnder Worpoten riulgneeiiaen Werzdeibt 
Ueberfalle irgend eines Streiftorpg dürfe —W * * 
‚Die Burgerfhait von Vafel, fef euticleflen 2 alem Nıb- 
en Se üngrif zu verfpeidigen, If viel 
Bud face bay aa een Ber @ienofen u sr, 
Berfammiung eutſprach mit dem Befind ee 
Adereiutimmend uud cınnutdig dDiefem Denn, Aommiflton 
dajfr dem ürmeekoutmande die * Une stille 
—— Noch weitere nen —9 
sirajen € " os ſcha 
1ER Dir algemeune poiiiiſche Sieiun der Swen, ı9€ 





-Bejduzumg ihrer Orangen, abs ben Zweiiihtet we 




























reines MWertheidigenasfofiem und befhalb mötbin eradtete 
beftimmter augjufprechende Erkiärungen ber Tagſazuug. Dir 
über verlangte die leztere von ihrer diplomatiigen Konmmiikon 
ein beförderlihes Gutachten. Ein Schreiben des Urmerkem 
mando aus Murten vom 6 Mai betraf die annoch vorbande 
nen Lüfen in dem Zufammendung ber (hmweizeriihen Deicufis 
nalanftalten, und die Mittel für Bervoltändigung der lejtern, 
Die Militärtommiffion ward beauftragt, dem früher [bon von 
ihr verlangten — uͤber dle — * ber Reſertveleu 
ngenter mit Beſoͤrderung vorzulegen. 
— n ber en eunusphreifigiten Eipung am 
ı2 Mai empfing die Tagſazung vom ber Regierung ii 
Standes Uri unterm 9 bie Anzeige, es habe die am 7 gehalten 
Zandsgemeinde den neugewäblten regierenden Laudammauu Dr 
minte Epp und den Landfchreiber Euffer als Gefandte an fie —— 
ordnet. Diefe bereits eingetroffeue Geſandtſchaft erbfnete — tet; 
es babe die Landegemeinde von Uri der Erklärung De BB 
Kongreifes Ihrer Bersoäßindisung durch die Berhlüfe — 
Vergrößerung des Gebiets von Genf, und den Anfnab . 
funden der Stände Meufhatel und Genf ihre Bußinımun ID 
theilt. Die Annahme der Kongreferklärung,, *43 
die derechten Unfprüche des Kantons Uri niot fo berä N 
wurden, wie derfelbe erwarten durfte, hat er in zn. 
wichtigen Zeitumftände und des hoben Bedärfnifes 4 
trat, mit dem Beifünen deſchloſſen, daß, wenn der rg 
Teffin feine Annabme unter Vorbebalt machen ſelte, * 
Stand Uri alsdann hinwieder auch feine Rechte gegen! war 
bebalten würde, Die Megierumng des Kantons EL kart 
unterm 8, es babe Die Tags zuoor abaebaltene Lamdrata > 
die Herren Altammann Hep und Siarrhalter Enke p 
faudten an bie Kayfazung gewäblt, Yandammann * 
zu Glarus ſchrieben unterm 9 Mar: bie Erklärung un : 
Kongreffes fey am 7 der Landsgemeinde vorseleut 5*5 
zwar ihre Uuſpruche, fo wie andere Wunſche uud Erw ng 
darin nicht erfüllt fab, bingegen aber in den allgeme! = 
ftlımnmungen derjelben mwohlwollende ‚Geflanungen * * 
Schweiz dankbar auerkanute, und derſelden demnach # Eu 
fimmt bat, in der Vorausſezung und Erwartung, ei 
die Megierung von St. Gallen eine vollſtaudege * ka ds 
alte diejenigen ihrer Ungebörtaen eintreten lalen, hen 4 
Landſchaften, weldde von Slatus augeſprocen ri 
ihre Wünfhe und Anbänglichteit gegen dem leytern ** 
zu mehr und minder unordentlichen Shritten rn 
Der Sefandte von Str. Gallen bebieit ſich vor, ni * 
gen feiner Regierung, die zwiſchen dem, maß ou —68 
von Waͤnſchen zu bringen iſt, und zwiſchen — 
Den anteheiden wird, in der Folge naͤher zu ei ein pen 
Stand Glarus üdermacte not weiter feine Dat N Gel 
Aufnahmsurtunden von Neufhatel 'und Senf. *— * 
Bahmanı verdantte aus Murten unterm 8 Mat il 
feiner Stabsoifiziere die Ernennungen — 
ungefäumt becidigen, und ſteut deinebens Das Se —92— 
nige fähige Ordonnanzofftziere feinem Generali * 
men, vor. Der bolländtiehr Seſandte, Hr. Eli⸗ un perl 
übermachte der Verſammlung das neue von feines Air 
als König der Niederlande zu Brüfel am 21 —*4 — * 
Beglaubi unas chreiben. Bon ihrer diblomatiſche ——— 
empfing die Tag azuug den in der verdea 34 —* 
langsen Bericht über dte politiſche Lige der rn plan 
mit einer Note der Minifter von Deftreich, Enplat rer 
und Preugen vom 6 Mai, welche die — * 
tritt der Tayfızung zu dem in dem Vetttag der ———— 
März ausgejprodenn Grundfägen und für getin 
abredungen betrift, and eine weitere Ginlabund Sri. N 
von Kommiflarien zu mäherer Unterhanbiumd © —— 
ausfänrkide Kommuflonalberigr entwetelte ME Tr genaut 
der Schweiz mud ıhre bieberigen Muupnan mie yon v 
wad vertraute Verbindung derſelben mit den R 
wid nee Weigerung, den gegeuwartides Bunt os 
anzwerfennen, ſind offentundige Tousfa@eni ——88 
veuttig bat die Schweiz hinwteder die Seine: h 


u 


eis! 
ur! 
un 
vs 


ung 


Ü 
— 
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——— 


— 
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ihrer Abrigen Maaßnahmen, ausgefproden. Diefe zwei Mer: 
bältnife find es, auf denen das Spitem der Schweiy beruht. 
Es trift ſolches genau zuſammen mit den durch die Mächte 
felbit in ber Kongreperklärung ausgeſprochenen Anſichten, und 
die fräftige Vertheidigung ber außgedebnten Schweizer ne 
gegen Frankreich iſt eine böchft bedeutende Mitwirkung für 
ie gemeinfame Sache. Die angebotene ne: von 
dieſem Seſichtspuntte ausgebend, kan nur zn befriedigenden 
Mefultaten führen, und indem fie den Mäcten die erneuerte 

ufiherung des trenen Merbarrend von Seite der Schweiz auf 
en eingefhlagenen Pfade und der Anftrengung aller Kräfte 
für die übernommene Selbftvertbeidiaung liefert, wird die An: 
erkennung dieſes Soſtems, welde die Zufiberung der Unver: 
lestheit des Schweizer Gebiets in fih faht, das Vertrauen und 


den entf&loffenen Muth ber Nation binmieber räftia berdes 
dern. m. ſ. w. Cine Antwort in diefem Sinne abarfafr auf die 
Note der Minifter, und hernach die Ernennung von Kommils 
farien, denen der Inbalt diefer Antwort als Juſtruttion dies 
nen fol, trug die Kommiifion der Tagfazung an. Nah einer 
langen und ſehr umftändliben Berathung vereinigten ſich die 
Meinungen für eben dieſe Unträge, die nur einige Gejandts 
f&aften, im Kolge ihrer beihränften Infteuftionen, ad. ratifi- 
candum nahmen oder das Protokoll fib offen behielten, für 
altfälige nähere Erklärungen ihrer Stände. Die Autwort am 
die Minifter ward erlaffen, und zu Kommilarlen mit Jartrufs 
tionen verfeben, die HH. Vürgermeifter Woß, Präfldeut ver 
Tagſazung, Schultheiß v. Mülinen von Bern und Bürgermeis 
fter Wieland von Bajel: . i 





Nachſtedende Obligationen find in Verluſt gerathen. 


Auf Anfuhen der Fönigl. baleriihen allgemeinen Stiftungs - Hd: 


minifration Kempten wird daher Jedermann, ber diefelben befigt, aufgefordert, im Zeit ſechs Monaten fi Über beren B.fl; 
bierorts rebrlid auczuweiſen, als auferdeffen die erwähnten Obligationen amortifirt, umd für kraftlos erflärt würden. 


Kempten, den 9 Mai 1815. 


Köniz. veieriſches Stadtgerict. 


Lie. Kellerer, Stabdtrigter. 
v. Frohn. 


VBerzeichuaiß 
über die von nachbeſchriebenen, bei dem allerböhiten Aerar verzintlih anliegenden und Liguibirten Stiftungstapitalien 
in Verluſt gegangenen Obligationen. . 






































* sy u | 
Neo. [nenn | ABMER. tt Derm | iee Ti 
Cop. ruınaner des vorigen Debitore. | .des dermaligen Kreditors. Opligation. des BEIDEN 21 Ziuszeit. 
fl. 
1 2051: Die hochfürſtl. Kemptenſche 
Hofbud druterei. Das Hoſpital am Härtnagel.|y Aug. 1785 700 4 1 April. 
2 2052 Diefelbe. Das nemlice, 15 Jan, 1792. 200 — — 
3 2053 Diefelbe. Das nemlice. + Aug. 1785. 250 — — 
4 2054 Diefelbe, Das nemlice. — 150 — * 
5 2237 |Die bochfürſtl. Kemptenſche! Die Hornſteiniſche Stipen: 
| Zaudihaitsfafe. dienftiftung. 3U %. 1616; 1000 — — 
6 2289 Dieſelbe. Die Bodmaͤnniſche Stipen: 
dienſtiſtung. 8 Febr. 1765.| 2000 — — 
7 3634 Dieſelbe. Die Indelſche Stipendien: 
iftung. ı Jan. 1757. 12000 — — 
8 3664 |Die hochfuͤrſtl. Kemptenſche 
Bucdruferei. Das Hofpital am Härtnagel.i25 April 1796. 2650 — — 





Dienftag deu 30 b, Vormittags vom 11 dis 12; Uhr werden 
auf dem Umtslofale der unterfertigten königliden Behörde 
nachſtehende Setreideforten, als i 

» Ed. — 
33 — Roagen 
4 — Gerſten md 


39 — ber 

ealys rätißicatione ao Don Weifbietenden, gegen glelch baare 

Berablummg am Tage der Abfaffung, verfteigert werden, wozu 
Me Kaufsliebhaber hterdurch eingeladen werben. 
Aussburg, den zz Mat 1815. 

2° 2 ‚Köulgt. Baierifhe Adminiftratiom des proteſtantiſchen 
Kirhen: und Sculfonds, dann der katholiſchen 
und evamgelifhen Wohlthätigkeitsitiftungen. 

Mofer, Abminifirater. 


Der dleſige bargerllche Syegereibändler, Addias Edrlſtlau 
‚ Domever, bat unterm yd. M. feine Infolvenz bierorts. an: 
3* und felbjk un die weitere gerihtline Eiuſchreituug 
di Er wird somit’ ber allgemeine Konkurs: erbfuet, und.Die 
Abpaltung ber drei Ediftstage-in der Art feftgefegt, daß zur 








Anmeldung und Begründung ber einzelnen Forderungen Freis 
tag ber 23 jur zur Vorbringung der Einreden Freitag ber 
A au, und zur Schlußverhandlung Montag der 28 Aug. bes 

mm - ö 

Alle diejenige alfo, welche an biefe Gantmafe rechtliche 
Forderungen zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, 
an den bemeldten Ediftetagen, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Kommiffionggimmer Nro, 3. vor dem Geridhtsabgeord: 
neten, Stadtgerihhtsaffefor Schropp, um fo gewiller in Perfon 
ober diuldagſich bevolmädtigte Auwaͤlde zu eriheinen, und 
bas Geeignete zu beobadıten, als das Ausbleiben am eriten 
Ediktätage den Merluft der Forderung, am zten und zteu 
Edlttetage aber den Unsfhlup der einzelnen Handinng zur 


olge hat. 

Zugleich wird auch allen denjenigen, welche irgend etwas, 
das zum Vermögen bed Gemeiuſchuldners gehört, in Händen 
haben, oder welde ibm etwas zu bezablen verpflicter jind, 
biermit aufgegeben, ldnaftens binnen 14 Tagen, nachdem ihnen 
diefer öffentliche Auftuf befaunt werden fomnte, getieur Uns 
zeige bievon bei dem Konkursgerichte zu maben,; und weitere 
Weifung zu erwarten, Dem Gemeinſculdner aber nichts aus⸗ 
subändigen, Mer dagegen zu handeln. unternchmeu ſollte, 
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würde im erftern Falle außerbem, daß er der gefamten Glaͤu⸗ 
Bigerfaft fortdauernd verantwortlich bliebe, ais betrügeriiwer 
Abfihten wWerdähtig, In Unterfuhung genommen, und mad 
Umſtaͤuden beftraft — im andern Falle hingegen angehalten 
werden, bas dem Semeinfhulduer Ausgehändigte no einmak 


zur Konfursmafe zu erlegen. 
Hiernaqch ift fih zu achten. 
erg, den 10 Mai 1315. 
Königl. baierifpes Stadtgericht. 
Freiherr v. Leomrob. 
v. Schelhaß, coll, 


— — 


Die Bierwirthowittwe Magdalena Deiliw, geborne | 
Koher, iſt im April dieſes Jahres ohne Hinterlaffung. eines 

rule ı Es werben daber alle Fisjenigen, melde. 
au den im eirca 2500 fl. beftebenden Nachlaß der Berftorbenen 
je oder fonftige Anfpräde sm machen baben, aufgefordert, 


-Keftamenss verſtorben. 


damit binnen 30 Tagen bei unterfertigter Stelle zu mel: 
‚ widrigenfalls nah Verlauf diefer Frift, mis Ausantwers 
Fang des Nahlaffes, am Den fi gemelder habenden Bruder 


der Verftorbeuen verfahren werden wird. 
Münden, deu zo Mat 1315. 
Königl, baterifhes Stadtgericht. 
Gerngros, Direftor. 
Böttner. 


Bon Fönigl. daleriſchen Stadtgerip®% 
wegen. 


., Das Handlungshaus 
veammtete bat eh 

gt. 

In-Folge Diefer Anzeige mird der allgemeine Konkurs eröf- 


net, und die Adhaltung ber, Ediktstage in der Art feitgefezt, 


daß zur Anmeldung nnd Rabmweifung der einzelnen Forderun: 
Denberfns * 29 Jau., Fre * Einreden 
onnerilag der 3 Aug. zur ußverbhandiu onnerfta 
der 7 Sept, d. 3. beftimmt ift, ki Ras 
Alle diejenigen, welche an diefe Gautmaffe eine rehtmäßige 
—— su machen baben, werden hiermit aufgefordert, an 
en anberanmten-Ebiftdtagen, jedesmal Vormittags um o Uhr, 
bei uuterfertigter Stelle in dem Kommiffionszimmer Seo. 12, 
um fogewilfer im Verſon ober durch denügens bevolmädtigte 
Unmwälde, mis dem nötbigen Bebulfen verfeben, zu ericheinen, 
wud das Gerignete zu beobadıten,, als Unpenbleiben am erften 
Ediftstage Ausialuß der Forderung von gegenwärtiger Mafla, 
das am zweiten und druten aber Ausſchluß der einzelnen 
Handlung zur gefezlihen Folge bat. 
Wer an diefe Handlungsfirma ohanu Toblas Kisling et 
mad zu bezableu hat, oder vom felbiger etwas beſtzt, bat bei 


Selbfihaitung ins gerichtliche Depofitorium-allein zu bezahlen 


: amd abzugeben, 
Rüruberg, den 3 April 1815. 
Freiherr v. Leourod. 
a Diese. 
Biftorla Licbin, Wittib in Bernbeuern 
Lamdgerihts, ik ohne Teſtament, und mit i 
— — —3 Zoritl. ſuns eines 
werden alſo it alle Diejenigen, mel : 
mer für einem Mechtstitel auf die Erbfaaft un ——— 
tyxtia Liebin Anfprüce haben, unter einem peremtorifiben fee; 
re —* —5 vorgeladen, Daß na 
ns Niemand m 
üffen, den 14 Mat i815. “dr gebörk werden märbe, 
Königl, baleriſches Landgericht 
Schill, Landrichter. 


—— 


* Nachdem * en 9 

eramaperfhe tthseheleut 

Laaber ausgeiprochene Ganturtbeil breite ne u mean 
bergegangen ift,- fo werden biemis anf Andriugen der Kredls 


Jobann Tobias Kieling zu 
ne Babhlungsunvermögenheit disorte ange: 


biffeitigen . 


gen, befinden, belieben ihre Werzeichnifle, 
möglib vor ber Auftion, unmittelbar m Leader, 
Jod Rudolph Meper Sohn zu ürau einzuſt 


torſchaft folgende Ediktatage feſtaeſezt, ald der erſte Tag ad 
producendum et liquidandum auf Freitag den 26 Mal; der 
weite ad exeipiendum auf Freitaa den 30 Yun., der dritte 
ad coneludendum auf Freitag den 28 Yul,, und zwar vom 
28 Inl. Dis imel. 15 Aug. ad replieandum, vom 16 Bi# 3ı 
“ug. ad duplieaudum, und hierzu fäntlie Kreditoren sub 
poena praechusi biemit Öffentlich vorgeladen, 
Mallersdorf, den 24 April 1815. 
Königl. baieriiches Landgericht Pfaffenderg in Mallersborf, 
K. Bitter v. Scherer, Landridter. 





In der untengenannten Buchhandlung sind 1815 fol. 
gende Werke, auf Schreibpapier gedrukt, erschienen; 
1, Brittische Waaren-Encyklopädie 4 

Preis 6 Rthlr., 

2 Französische 

4. Preis 4 Rthlr, 


Der Verfasser (Lioentiat Nemnioh) hat auf beide 
Werke zwölf Jahre Zeit, eine fimfjührige Reise, und die 
beträchtlichen itosten des Verlags verwandt; daher kein 
Exemplar anders, als gögen gleich baare Bezahlung ver- 


Waaren-Encyklopädie 


-abfolgt ‚wird. Ein jeder Abnehmer von fünf Exempla- 
(rem hat auf das sechste als Freiexemplar „Anspruch su 


machen. " , 
Nemnichsche Buchhandlung in Bamburj, 





Enbesunterzeichneter ertheift hiermit die traurige Rerik 
bes am 6 d. eriolgten Hintrirts der bohmohlgehornen guet 
Karolina v. Karg, gedornen Freiin v. ombeubuftt, 
bes bohmwohlgebornen Freiherrn Klemens v. Kardı th, 
pfalzbaieriiben Aämmerers, geheimen und Degierungete ib 
dann Landmarfhals des Herzogihums Neuburg und eig 
siihen Löwenordens Mitter, binterlaffenen frau —* 
Sie ſtarb zn Nendurg au der Donau an den Folgen der = 
ferfudt im Toten Jahre ibres Alters mach einem dretzeh = 
natliben hoͤchſt ihhmerzbaften Kranfenlager, von —* 
As eine durch Tugend, Edelſinn, Seiſteskraft und vn ehe 
fenheit ansgezeichnete Frau, aufrichtig verehrt uud Tit 
trauert, hoher 

Indem bie Verſterbene dem fremmen —— * 
—— Berwendtigeft empfohlen wird, verbi 
gie ede Beileivserwiederung 

ber fönigl. baieriibe Kämmerer, Landtichter und 
‚ Ritter des St. Georgserdens, N 
Haus udam v. Mrifah, Meicsgtäl 
Monheim bei Donaumdrch am ı2 Mal 1815. 





Nachricht. eis 
Die Eigenthämer einer Fabrit in Neufatel In * * 

wänfdhen eine Perfon in idre Dienſte zu nehmen, — —8 

Shönfärben wohl umterrihtet iſt, und jelbige * gr 

—* chemiſche Urt — nn — ee ’ 

diefem Fall nur auf eine ſolche Perſo 

mit Ber oltemenen Eiuniigun * Ehefs zur Werft 

dieſer Stelle fib anheiſchig machen koͤnnte. det 
Nähere Auskuuft geben die HH. J. Th. W. v. bel 

in Augsburg, 


era 

le dieienigen, welche Buͤcherſammlungen 50 Bra 
edeuten, in denen ib Schriften aus irgend er fepn ‚md 
aturkunde, im welder Sprache diefe au —* fange 414 


it der Poft, ® 





Allgemeine geitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Sroßbritannien. — Frankreich. (Offizielle Abldugnung der von 
parte'isen Briefe.) — Italien, — Niederlande. — Deutflaud, (Zruppeamärfe, 


Daͤnemark. — Schweden, 


Grofbritannienm, 


Lord Apsley und der Staatsbote Vegler trafen den 12 Mal 
Abends mit den Ratifitationen der Traktate von Wien su Lon⸗ 
Noch am nemlihen Abende fünbdigte Lord Caſtlereagh 
im Unterhaufe an, daß er in der erſten Sizung mac Yfinaften 
Bofammenberufang der Miliz einbringen 
Um 14 gab Lord Eaftlereagh den fremden Minijtern 
welchem auch die HH. de See 

Der Haushofmeifter des Her, 
Paris mir deſſen Silbergeſchirt 
Er uͤberbrachte zugleich ein ſehr ver⸗ 
bindliches Schreiben von Eanlaincourt an feinen Herrn, — Der 
Hr. Stuart, war auf 
Die 
Einwodser von Havre bezeugten bei feiner Abreiſe große Be: 
träbnip, da fie dieſelbe ale Vorzriben des nahen Anfangs 
ber Felvdielisteiten amfah. ° Fu Dieppe follen die Matiöfen 
und Fliſcher ſich geweigert haben Bonaparte zu dienen, worauf 
2000 Mann Linientruppen binbeordert wurden. Diefelbe 
Stimmung fol in allen franzöfiisen Seeftädten berrfhen. Bor 
Dover fegelte eine franzöfifge Fregatte unter weißer Flagge 
vorbei; vertauſchte fie aber, ala fie Duͤnkirchen nahe kam, mit 
ber dreifarbigen, und lief in dem Hafen ein. — Ein Oppofis 
der Prinz Regent habe, auf Betrieb 
der Herzogin von Angouleme, von Ludwig XVIII. Entfernung 
Daffelbe Blatt win wiſſen, der 
werde zu London beobachtet, feine bau: 
figen Konferenzen erregten Unruhen am Hofe von Gent; König 
Ludwig babe ihm dem Wernehmen nad befohlen, nach @ent 


bon ein, 


eine Bil wegen 
werde, 
ein großes Mittagmadl, zu 

und Lynch eingeladen waren. 
3096 von Wellington war von 
in fondon engeloumen, 


enaliide Aoaful zu Harte de Grace, 
Befehl feiner Reaieruug nah Eugland zuruͤkgekehrt. 


siondjournal verſichert, 


des Hru. v. Blacas verlangt. 
Herzog von Orleaus 


su fommen, 
FGranunfreid, 

Zu der, ehegeſtern und gefterm übefegten Rede des Lords 
Eaftlereagb am 2 Mai, macht der Parifer Moniteur nahe 
febende Anmerkung: „Alle auf den vorliegenden Gegenftand 
Bezug babende Aftenftüte, weiche Lord Caſtleteagh citirte, 
oder unter den übrigen Urkunden dem Parlament vorlegte, 
find verfälht, und zwar auf eine jo gebäffige, und wenn wir 
ed fagen dürfen, unverſchaͤmte Urt, daß man nicht begreifen 
Ban, wie ein Minifter mit foihen Mitteln fein Betragen zu 
reaitfertigen fuhen möge, Wir wollen nicht glauben, daß 
Lord Eaftlereagh mit Keuntaiß der Falſchheit der Handſchrif⸗ 
ten Gebrauch davon gemacht babe, fondern daß er getaͤuſcht 
worden fey. Über was fol man von einem Minifter denken, 
der in fo wihtigen Dingen fo leicht fi täufhen läßt? Der 
orte von Lord Caſtlereagh angefüprse Brief wurde, ua feiner 


ro. 148. 


‚28 Mai ıgı5, 


d Eaftlereagb dem englifhen Parlament vorgelegten Benas 
ee 13* aus dem — — 


Verſicherung, vom Kaiſer an die Königin von Neapel aus 


Nangis dem 17 Febr, gefhriehen, und fing mach ihm mit fols - 


genden Worten an: „Ihr Semahl ift ſehr tapfer auf 
„dem Schlacht felde, aber ſchwaher als ein Weib 
nober als ein Mönd, weun er den Feind nicht 
„flebt, Er hat feinen morailfden Muth.” — Diefe 
Worte befinden fi wirklich in einem Briefe, den der Kaifer 
au bie Königin von Meapel aus Fontalneblean dem 24 Jan, 
1813 geſchrieben (und von dem das Konzept vor und liegt); 
nur ging deufelben der Saz voraus: „der König bat die Arn ee 
„den 16 verlafen, Ihr Gemahl m. f. m.” Der Kalfer wor 
nemilg fo eben aus dem xruffifhen Feldzuge jurüfgefommen, 
und hatte den König von Neapel an der Spize feines Heeres 
zuruͤkgelaſſen; auf dieſe Umſtaͤnde bezog ſich der ganze Brief. 
Um aber denfelben mit dem Datum von Nangis in Hebereins 
ſtimmung zu bringen und die Folgerungen daraus zJieben zu 
fönnen, die man gegen das Verfahren des Könige von-Rrapeb 
ruͤtſichtlich der Verbündeten gezogen, bat man dem Eingang 
ausgelaffen und alles, was auf obige drei Beilen im 
Driginale folgte, dur die Worte erſezt, die wir in dem vers 
fälfaten Schreiben gelefen,. (. 8. Nro. 142, ad 1.) — Dee 
weite Brief ift vom Kaifer an den König von Neapel gerich⸗ 
set. Man hat ibm kein Datum gegeben ; um deifen Mangel 
su erfegen, vermuthet Lord Eaftiereagb, daß darin von deu 
Vortheilen die Rede fep, bie ber Kaifer den ıo mud 11 Mir 
In der Champagne erfohten. Der von Lorb Eaftlereagh ange» 
führte Brief beginnt mit den Worten: „Von meiner Unzu⸗ 
ftledenheit mit Ihrem Betragen will id nigt reden.” Cie 
Brief des Kalſers an den König von Neapel aus Fontaine» 
bleau den 26 Yan, 1813 (deſſen Konzept vor ums liegt) ber 
giunt alfo: „Bon meiner Unzufriedenheit mit dem Betragen 
will ih nit reden, das Gie feit meiner Abreife vor 
ber Armee beobachtet haben.” Man bat bie lezte 
Hälfte dieſes Sazes weggeſtrichen, weil fie das wahre Datum 
bes Briefes angezeigt hätte, und hat für die Stellen, melde 

auf die nah dem ruſſiſchen Feldzuge eingetretenen Umftände 
Bezug batten, andere eingefhoben, welche dem Zwele ber 

Verfaͤlſcher entfpraben. Die eingefobenen Stellen find: 

„Laſſen Sie ıc. ıc. bis — bereuen, — Ich babe bie 

Deftreiher ıc, ıc. bis — verleitet hat.” Eublih der 

Schluß: „Und halten Sie Ihr Wort.” (4.3. Nro. 142, 

ad II.) Lord Gaftiereagh bat zwar nicht in feiner Rede von 

einem andern Briefe bes Kalfers an den König von Neapel 

geiproden; allein er hat benfelben im Parlament austheilen 

laſſen. Dan hat ihn vom 7 März datirt, und nad ben datin 


P 
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angefährten Umftänden zu fließen, fol er vom 7 Maͤrz 1814 
ſeyn. Man liest darin die Worte: „Sie haben Menſchen 
in Ihre Nähe berufen it. bis — überein.” (allg. 
Zeit. Nro. 142. ad III, wo jedoch der Brief vom 5 Marz ba: 
sier if.) in anderer Brirf des Kaiſers an ben König von 
Neapel aus Comptegue den 30 Ang. 1811 (deſſen Konzept wir 
ebenfalls befizem) enthält wirtlih bie Stelle, die wir fo eben 
angeführt haben, und die beinahe die eimzige-ift, die aus dem 
Driginale beibehalten worden. Man hat aljo au biejen Brief 
verfälfcht, denn im Jahr 1811 hätte der Kalter unmöglich fagen 
kdunen: „Ich werde aus ber Art, wie Sie in Um 
cona verfahren 1. 2.” (U. 3. a. a. O.) Die Driginal: 
Bonzepte biefer Briefe befinden ih im umfern Händen, Die 
eigenbändigen Otiginelſchrelben können nirgends andere ale zu 
Neapel ſeyn, umd werben nufre Behanptung beftdtigen, wenn fie, 
wie feinZweifelift, befaunt gemaht werben. Welches find alfe 
„ die Handſchriften, nad wel&en Lord Caftierengb die Urkunden bat 
abdrufen laffen, die er befaunt mar ? worin liegt ibre Authen 
ttzitaͤt ? Erfollbeweifen, dab fie wahr find, Wir braucren nicht 
zu beweifen, daß fie falſch ſad. Doch führen wir den Beweis, 
Wir find ermächtigt zu erklaͤren, daß man jedem in Paris be: 
findlihen Engländer von Anfehn auf Begehren: ı, die Dri- 
ginalfonzepte der Briefe des Kalfers; 2. die Konzepte eben 
dieſer Briefe, verfaͤlſcht and gefhrieben von ber Hand bes 
Ubbe“ Fleuriel, der 19 Jahre lang Kabinersfelretär bes Gra 
fen vonLite unb bes Grafen Blacas gewefen, vorweifen wird, 
Eben fo wil mau das Konzept eines Wriefes des Grafen von 
Blacad an den Korb Eaftlereagh vom 4 März 1815 vorzeigen, 
wenn Lord Gaftlereagb etwa bas Original nicht aufbewahrt 
haben folte. Man liest darin ausbrüflih folgende Worte: 
„Ich babe feitdem au in einem andern Heft Schriften drei 
‚Konzepte von Briefen Napoleons gefunden, - wovon einer 
„sein Datum bat. Ich babe die Ehre, Ihnen auch davon Mb: 
„ſqriften zuzuſchiken, und dis find nicht die unintereffanteften 
„Stüte unter ben zabllofen Papieren, die man hat durch⸗ 
„ſehn muͤſſen.“ Diefe Abſchriften find augenfgeinki jene 
ber drei Briefe, von denen wir fo eben gefproden, nub unter 
welchen zwei ein falfhes Darum haben, wie wir fo eben ge: 
geigt; ber dritte aber wirklih ohne Datum if. Wir wiſſen 
aunmeht auch, baß es am 4 März 1815 war, daß jeue Abs 
ſchriften der drei Briefe an Lord Caſtlereagh abgeſchilt wurden. 
Man witd ferner einen Origiualbrief des Lord Wellingtons 
au den Grafen v. Blacas vom 4 Jan. 1815 vorlegen, und man 
darf hoffen, daß Lord Eaftlereagh ein foldes Zeugnip nicht 
werwerfen wird, Hier ift er: „An Ge, Ercelleuz dem Hrn. 
„Grafen v. Dlacas: dD’Aulps. Paris, 4 Jan, 1815. Hr Brafl 
„IH sende Ihnen die Papiere zurät, die Sie mir selafen 
„haben. Id habe fie gelefen. Sie enthalten keinen Beweis 
„gegen Mürat. Sie beweifen blos, daß er mit Wiberwillen 
„Partei ergriffen hatte, umd daß diefer täglich ftärfer wurde: 
„daß er laut feine Grefiunung äußerte: er wolle Napoleon fein 
„Leid zufügen ıc. ıc. Wber diefe Briefe überhaupt, ad jener 
zwon Elarle inebeiondre, beweifen doch daß er in wahrer Feind: 
„ſe aſt mis Frautteich lebte, uud das ift es, was er zu bewei: 
„ten bat. Idt auftichtiget und geireuer Wellington.” — 
Dit Haben das Reqt aus diefem Briefe folgende unläugbare 
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Thatfahen zu folgern: Die Meglerung bed Grafen von Like 
bat dem englifhen Botſchafter die, den König von Neapel ber 
treffenden Papiere, im deren Befiz fie fih befand, witgetheilt; 
aber damals hatte man noeh nicht daran zedacht fie zu verfälftten, 
und ber Schluß, deu Lord Wellington daraus zieht: „fie eu 
„baltenfeinen Beweis gegen Mürat”, iſt dereingigt, 
den die aͤgten Papiere an die Hand geben fonnten, Cine folde 
Authentizitaͤt laͤßt nus nicts mehr zu fagen Atrig. Korb Beh 
lington beftätigt daß die Briefe, wie wir fir geseben, dt find, 
weil fie keine Beweife gegen dem König von Neapel enthalten, 
daß hingegen jene, die Lord Eaftlereagb dem Parlamente vor 
legte, falih find, weil fie den König von Neapel fehr fa 
fompromittiren. Niemand wird dieſes Zeugniß verwerfen. — 
Bas bat fi denn im Zwiſcheuraume vom 4 Jan. bis 4 Mir 
1315 ereignet? Der ®raf von Lille, der unanfbörli ben Kon 
artß von Wien um Wiedereinfezung der Vourbone aus Eijh 
lien auf deu Thron von Meapel beſtürmte, erfahr von den 
Maͤchten, die mit dem König von Neapel Verträge geladen 
baren, Widerftand oder Zoͤgerung. Mau mupte ſugte Ibit 
Bedentlinkeiten zu überwinden und dem Trofratentrud, din 
man von ihnen erwartete, zu redtfertigen, indem man Ka 
König von Neapel früherer Werlezungen aatlagte. Dis Ka— 
biner des Grafen von Lille, das fin, wie wir und überzeugt 
haben, darauf verlegte, Falſchheiten aller Art zu fhmickes, 
um dem herrſchenden Leidenſcaften zu frötmen, bat aug die 
falſche Korrefpondenz verfertigt, von der wir fprenen, ua) 
bie Zord Eaſtlereagh dem englifhen Parlamente ald bie Erz 
lage vorlegt, auf welder die Entiheidung über Frieden und 
Krieg berugen folte. Die Verfäliher haben mir vorauftt 
fehen, daß die Archive, woraus fie fdöpften, wieder alierlif 
werben, und daß der Graf v. Biacas bei einer äAbereiliie 
Flucht die Arcive feines Herrn und felne gehelmten Papiere 
suräflaffen, und folhergeftalt felbft die Mittel an Hand gettn 
würde, niet nur die Intrigue zu euthällen, bie wir heute ent» 
ſchleiern, fondern fo vielen andern auf die Spur zu fommtk, 
die fo viele Seit und einen fo bedeutenden Rang in einet Re 
gierung von einigen Monaten eingenommen haben.” j 

Schon früher erklärte der Moniteur, ebenfalls in ein 
Note, den von Lord Gaftiereagh im Parlamente bejsatnt® 
Brief Marets an Gaulaincourt, vom ı9 März 1814, worin 
biefem augebli aufgetragen wurde, auc ua erfalgter Bett; 
fifation die Auskteferung von Wutwerpen, Dainz mod Kr 
fandria zu verzögern, für ein vermuthlich durch Htu. v. Blat 
veranfialtetes Falſum. 

Die neh zu Paris umd in deſſen Gegend befinblidt Kam 
lerie hatte ſich anf erhaltenen Befehl ploͤzlich mac den erst 
in Marſch gefejt. 20 

Der Monitenr erzäplt, neben andern anf momentan * 
ruhlguug des Wolts abzwekenden Nachrichten, der ſparlſ * 
Hof babe beſchloſſen, ſich auf eine bewafnete Neutralität - 
befhränten; die Königin vom Neapel habe bei ihrer Ber 
ſtadt 18,000 Mann verfammelt, um felbige gegen dit . 
dropte anglifc : figilianifche Landung zu vertheidigen, und 

Genter Zeitungen erzählen: „Die Pfarrer mon o 
entſchloſſen das Beiſpiel jemer unverlezlichen Treue zug “ 
die man feinem rechtmäßigen Gouverain ſchuldis iſt, 


rn 


= 


IE 


. ' ms nu — 18 
eunrwu iu m 


“= 
— 


FT 


.r 


= a he — 


hören. 


599 


muthlg fl geweigert, den Eid gu lelſten, melden ber uſur⸗ 


pator ihnen anfinnen wollte, Unter einer fo großen Zabl ba: 
den nur zwei fi des Korps unwürbig gezeigt, bem fie ange: 
Man kan fi deu guten Einfluß dieſes Betragens auf 
das Wolf vorſtellen. Allenthalben beeifert ſich die Nation, 


zu beweifen, daß fie auf Feine Art am den Verbrechen jener Eid: 


brüdigen Theil genommen, welche fie dem öffentlichen Abſchen 
Preis gibe ıc.” 

Brüffeler Zeitungen beftätisen bie Nachrichten von ber 
Etimmung der Pariier gegen Bonaparte. Ale Tage ſieht man 
neue Calembours, Flugfariften und dergl, gegen Ihn erſchel⸗ 
nen, Kürzlich fab man an allen Elrafrneten Folgendes in &e: 
ftalt eines Komoͤdienzettels: „Theater der Herrſchſuat. Heute, 
zum Bencfiz einer dürftigen korfifden Familie, zum erſteumal: 
Der Kaifer wider Allerwelte Wilen, tragi: berei: Eomifches 
Stuͤl mir Aufjögen, Maͤtſchen u. ſ. w. Hierauf: Die Prim 
jen und Pringeffinnen, obne ed zu wifen, Poſſe in einem 
Aufzug. Zulegt ein Skiavenballet und eine Kofalen: Entree mit 
Divertiffements.” 

Nah eben diefen Blättern fol Bonaparte dem Handelds 
ftande ein geswungenes Aulehn von 120 Mil. Er. auferlegt 
baden, mir dem Merfpresen, es in einem Jahre mit zehn 
Prozent Zinfen zuruͤtzuzablen. Ueberhaupt fügen fie hinzu, 
berriae zu Paris ein unbefhreiblibes Elend. Mertwürdig 
fep es, daß alle Frauenzimmer ſſo gegen die jezige Drbnung 


der Dinze erflärt hätten, welches in einem Laube, wo daß | 


ſchöne Geſchlecht den Tom angibt, Feine Kleinigkeit fer. Zu 
xvon herrſche die größte Mutbiofigteir; zw Greuoble wären 


Unruhen ausgebrochen, und man habe die Befazung von Cham⸗ 


bero en nıüfen, Ueberall gingen dem Bolte bie Augen 
auf; die Uunabmeregaifter für die neue Verfaſſung wurden fat 
einmärhig und mit Anführung der Motive verneinend unsere 
jeiquet it, 
Ftaltem 

Die Mailander Zeitungen entichnen and ber von Benna 
nahnehende Altenjtüfe, welche aber fait unverlennbar ben 
Stempel der Unaͤchtheit tragen: 1. Ein Ehreiben des Kaifers 
von Rußland an Lutwig XVIII., aus Schönbrung vom 10 April 


1815. 2. Eine augeblihe Froflamation des Marfballd Mar: 


mont, Befchlöhabers der alliirten Armee des Südens, am bie 
Franzeſen, dat. Port: Paſſage in Epanien vom 15 April, 


3. Eine dergleigen des Fürſten von Schwarzenberg, Oberge⸗ 


merals ber Armee des Südens, datirt Frankfurt 17 April.” 
Niederlande, 
Der kaiſerl. öftreichifete Seſandte bei Ludwig XVIII., Ge: 


. merat Baron Wincent, war auf feinem Wege nach Gent zu 


Brüffel angefonmen. Uebrigens bor dieſe Stadr fork 
während einen ſebr friegerifgen Unblit dar; man fab elue 
Menze Offiziere von allen Nationen, und feibit der Hetzog 
von Wellington befand fid am ı8 Mai no dort, Auf Befehl 
biefes Feldherru if ber ſüdliche Theil von Flandern, ſo wie 
die Gegend von Mons, unter Waſſer geſezt worden. Ulles 
Land zwiſchen Mond, Sonde’ und Valenckeunes gleiöt einem 
weiten Meere, und auf Diefem Punkte können Die Urmee« 
‚wicht aneinander fonımen, — Das Hauptquartier dee Prinzen 
von DOranien war foriwährend zu Sotteghem. Bu Gent hatte 


man angefangen, die Waͤlle mit Urtiferie gm derſehen. Es 
famen noch immer viele frangdfifhe Deferteurs an; auch fell 
ber Dbereinnehmer von Amiens feine Kaffe, worin fid 500,008 
Braufen befanden, Ludwig XVII. überbradt haben, Es hieß, 
die Nationalgarde von Lille fey auf Ben, Erlons Befehl ente 
wafunet worden, 

Deutſchland, 

Zu Münden wurde am 25 Mai, als am Fronleichname⸗ 
tage, die gewöhnliche Prozeſſion mit größter Feierlihfeit gehals 
ten, Er, koͤnigl. Majeſtaͤt, Allerhoͤſtwelche folder Selbft bei⸗ 
mobnten, folgte der Zug im nadfichender Ordnung: 1. Der 
Hofſtaat. 2. Der geheime Math em Corps. 3. Die Miniftes 
tiaibepartemente. 4. Die Eentralftellen. 5. Die Kreisbehörs 
ben. 6. Die Lolalbehoͤrden. Die Zinientruppen und die Nas 
tionalgarde waren in den Straßen aufgeſtellt. 39%. MM. die 
Kaiferin von Rupland (Allerhötfiweihe am 24 Nachmittags 
von Fhrer Meife nach Tegerufee zurätgelommet waren) und die 
Königin, 3. k. H. die Prinzeſſin Amalie von Baden uud bie 
föniglihe Familie fahen den Zug ans dem Pallaft des koͤnigl. 
Geheimentaths Hru. Grafen v. Prepfing, wo Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben das Frübftät einzunehmen geruhten. — Se. I. Hoh. ber 
Erzherzog Marimilian von Deftreih, Bruder 3. k. H. der vers 
wirtweten Aurfürftin, traf am 23 zu Münden ein, und’ 
wohnte in Geſellſchaft Seiner Durchlauchtigſten Schweſter ber 
Dper Uline bei. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz erliehen vor Ihrer Abreife 
jur Armee folgenden „Kagsbefehl au Baterns Laube 
wehr Muhe boite bie Menſchheit, doch beifpiellofe Treulo⸗ 
figtelt zerflörte fie; aber Seit ſuchte heuchlerlſch der Geind zu 
gewinnen, um wieder zu werden, was er war,” zu erreidhen, 
mas er wollte, — Europa'd Ancehtfhaft! Sr Mejeftät 
der Adnig, Mein vielverehrter und geliedter Dater, bat Meis 
nen-glühenden Wunfch gewährt, im dieſen heiligen, alle Deuts 
fen derzlich vereinenden Kampf zu ziehen, weiber Die Hütte 
angeht, wie dem Thron; es it bie Sache eines Jeden, demm 
Jedem droht Verderben. Vermoͤge allerböhten Reſcripté iſt 
dem Generallientenant Grafen v. Ecart bie Leitung der Lan 
beebewifnung während Meiner Ubweſenheit anvertraut, Dies 
fer, Balerns Erhaltung gewährleiftenden Unftelt wänfde Ich 
den tbätigften Fortgang. Allen Meinen innigſten Dant, die 
Bertrauen Mir bewiefen, felbjt die Waffen erariffen, oder 
burd ihre Gaben Andre andgerüfiet. Sollte es dahin fommen, 
daß die Arangofen in Baiern eindringen, daun eile Ih zw 
Baierus muthiger Lantwrbr, für König und Vaterland zu fies 
gem oder zu erben, Gegeben zu Salyburg, den 16 Wal 1815, 
Lubwig, Kronprinz.” — Borftebender Tagebefehl wird zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich befaunt gemacht. Salıburg, 
den 18 Mai 1815. Das königliche Kteit kommando des Saljeds 
freifes. Epplen, Obrik. 

Zu Megensburg war J. E. H. bie ebemalige Kintain 
vor Weitphalen am 22 Mai mit einer anfchnliden Begleitung 
angefommen, und molte einige Tage daſelbſt verweilen. 

Zu Nürnberg dauerten die Durdamäride von rmfiiden 


“Zroppen unaufgefezt fort; am 24 Mat trafen einige Karalle⸗ 


rieregimenter und eim Wrtilleriepark, cm 26 wieder einige As 
sallerieregimenter ein, Eben fo ſtatl find bie Durchmaͤrfche zu 


600 


Hof und Baireuth, mo unter andern am 30 bie Drago⸗ 
nerdiviflen Korff erwartet wird. Das aus 4 Infanterie :, 
1 Kavalleriedivifion mud 1500 Koſaken beftehende Armerkorps 
des Generals Doctoroff kommt in die Gegend von Koburg 
zu tehn, wo die erite Kolonne am 27 erwartet ward, 

Die Hanauer Zeitung ſchreibt: „„Die Werpflegung der ruffis 
fhen Arınee am Rhein erfordert täglich 250,000 Portionen und 
80,000 Nationen, Dort ift ihr ein Umfreis von 3,900/000 Ein⸗ 
wohnern angewiefen, fo daß auf ı5 Einwohner taͤglich eine 
Portion, und auf 50 täglich eine Ration fommt; Nafau 3. ®, 
srägt mit feiner Volkszahl von 300,000 Seelen 20,000 Yortio: 
nen und 6000 Mationen ıc. Der Öfreihifhen ıc. Armee ift 
eben fo das füdliche, und der preufifchen das nördliche Deutſch 
land zur Verpflegung angewiefen, Quittungen werben nad 
Portionen und Rationen gegeben, nad der Manns⸗ und Pferde: 
zahl. Die jedem Grad zukommende Nationenzahl wird nur 
auf Afiguation der Kommandanten verabfolgt.” 

Se. f. H. der Großherzog von Baden hatte bei Geiner 
Dursreife zu Stuttgart am 2ı Mai bei Gr. Mai. dem Könige 
gu Monrepos gefpeist, bie Umgebungen von Rubwigsburg be 
Ührtigt, und dem Schauſpiel auf dem Hoftheater beigewohnt. 

Um 23 Mai Nachmittags um 2 Uhr kam Ge. koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Würtemberg zu Mannheim an, und 
ſtiea im Gafthofe ab, wo eine Abtheilung ber koͤnigl. baierifhen 
Grenadiergarde mit Fahne und Mufit aufgeftelt war, die aber 
auf ausdrutliches Verlangen Gr. königl. Hoheit wieder abzog. 
Ge. Durchl. der Fuͤrſt Wrede ftattete ſoglelch feinem Beſuch ab, 
worauf beide Heerführer in bes Fürften Equipage nah ber 
Viheinfhanze fuhren, nah Verlauf einer halben Stunde jurüß: 
famen, in bem fürfl. Wrede'ſchen Hotel zur Tafel gingen, 
und nachher eine Spazierfahrt durch das Medarthor nah der 
Müplau machten, wo Gie einige am Mhein neu angelegte 
Batterien in Augeuſchein nahmen. Später beebrte der Krons 
prinz, im Begleitung des Fürften Wrede, das Theater mit 
Seiner Gegenwart, Am 21 hatte Fürft Wrede Gr. kin. Hop. 
gu Bruchſal einen Beſuch abgeftatter, 

* Heidelberg, 23 Mal. Heute Naht kam hier Befehl 
an, für das morgen bier eintreffende große Hauptquartier des 
Fürften Schwarzenberg, weldes aus 20 Generalen und 260 
Stabs- und DOberoffizieren beftehend bieder kommt, Paz zu 
masen. Demzufolge geht unfre Befazung morgen wieber 
über den Mhein. Man vermuther, das Hauptquartier des 
Gürften Wrede fomme nad Zweibrücken, und das Schwarzen 
bergifge nach Manndeim. — Borgejtern ſchelut Bonaparte in 
Landau geweien zu ſeyn, denn man hörte von borther zwiſchen 
5 und 6 Uhr ſtart fanoniren, Daß fein Augtif fatt gefunden, 
weiß man gewiß, 

Der Herzog von Richellen langte, von Wien fommend, den 
@2 Mai zu Franffurt an, . 

" Aus dem Naffauifben, 18 Mal, Neuern Nachrich⸗ 
ten aus Wien zufolge kommt der größte Theil der diffeitigen 
ehemaligen Trieriſchen Aemter an Preußen, wogegen unfer 
Fürk die Srafſchaft Kabemelenbogen, oder das fogemannte 
blaue Läudben, die Grafſchaft Dietz, Hadamar, Dilendurg 
Burz alle oranifbe Veſizuugen, außer der Hertſchaft Siegen, 
erpäls, Die preußiſche Gränge zieht fich alfo vom Düfeldorf 


bis an den Hochheimer Graben, von ba queer Äher den Berg 
bei Neubenfel, Nordhofen, Hachenburg vorbei, bis an die 
Lahn unfern Weplar. Statt der Labn, welche Anfangs die 
Graͤnze bilden folte, wurde auf die Vorſtelung, daß Naſſan 
nicht ohne die freie Fahrt auf der Lahn beftehm könne, der ums 
bedeutende Hochhelmer Graben zur Graͤnze gewählt. Nafaz 
verliert bemnac die Aemter Linz, Hammerftein, Chtendreit⸗ 
ftein zum Theil, Herſchbach, einen Theil von Montabaur, 
fo weit es die Trierifhen Aemter betrift, weit mehrere aber, 
welche Nafau aus der Herrſchaft Altenfirden und von den 
meblatifirten Fuͤrſten erbalten hatte. Man behauptet, baf 
Naſſau Hierdurd einen detraͤchtlichen Gewinn made, 

Der Hamburger Korrefpoudent ſpricht jest aud von ber bes 
vorfiehbenden Vermählung Sr. f: H. des Erzherzogs Karl mit 
der Prinzeifin Henriette von Naffau » Weilburg, mit dem Ber 
fügen, der Kaifer Franz deuke dem Vernehmen nah der ne 
vermaͤhlten Erzherzogin ein Nadelgeld von 150,000 Gulden Ju: 
Uebrigens ift der Etzherzog Karl befauntli zum künftigen Unis 
verfaleiben bes Herzogs Albert von Sachſen-CTeſchen, fein 
Oheims, beſtimmt. 

Daͤnemark. 

Hamburger Zeitungen melden von der daͤniſchen Grin 
vom ı4 Mai: „Wie man vernimmt, wird das dänifte Korpd 
etwa vou gleiher Stärke, mie dad ſchwediſche Aurlliarterpd, 
feon, und zwar aus 12,000 Mann unter den Befehl der darde 
grafen Friedrich von Heſſen, der ſcheu im vorigen Krirge Id 
fo viele Auszeihnung erworben hat, beſtehen. Man nern 
bie 5 erften Vatalllons der holfteintfgen Regimenter, meidt 
auch am lezten Feldzuge ebrenvollen Antheil genommen, it 
3 erſten Dataillone der jütfhen Regimenter, 14 Samadrentt 
der vier Kavallerieregimenter, Reibregiment Reuter, geibregl 
ment Dragoner, bolfteinifhe Reuter und Hufaren In Helſtein, 
nebit 6 oder 7 Batterien, als dazu beftimmt, omol die Ti 
uen ald bie Schweden werden zu der Armee des Herzogs vor 
Wellington in den Niederlanden ftoßen." 

j Shweden 

In einer ſchwediſchen Zeitung liest man Folgendes: „Die 
erſtaunliche Kataftrophe, die jest die Augen Europas 
Sranfreih richtet, enthält eine große Lehre für die Soure⸗ 
rains und die Nationen. Mit Karl IL. erhielt das vertrier 
bene Haus Stuart die enalifhe Krone wieder, und fan um 
ter ber Negierung feines Bruders möthigte eine traurige en 
fahrung das Volt, diefe Familie zum zweitenmale und auf Im 
mer von der Negierung auszuſchließen. Durch eine Kelle z 
erwarteter Begebenheiten ward mach 23 Jahren die vetricn 
Familie auf den franzoͤſiſchen Thron zurüfberufen, Mas ur 
bie Kolgen davon geſehn. Eine Nation, bie einmal gendtt 


worden, Treue und Gehorfam gegen eine Dymaftie au —5* — 
ſezt ſich unberedenbaren Folgen aus, wenn fie felbioe been 
ruft. Gluͤklich die Prinzen, welhe, als Freunde der *8* 
Freiheit, die Macht auf alein dauerhaften Grundlagen Seit 
ten, bie durch einen unveränderlichen Mefpeft gegen S I 
Cdiefen ebern Chef der Souveraind uud ber Böller, NR ra 
des Ausdrufs eines großen Mannes zu bedienen) nfpride 
eine kraftvolle und milde Adminijtration ſid beillgt 4 
auf die Liebe ber Nation zu erwerben wiffen, und ine pp 
bie Treue als eine Folge ihres Intereſſe und als € 
ihrer Ehre betrachten.” 
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Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 149. 


Montag 


e geitung 


29 Mai 1815. 





Großbritannien. — — (Nachrichten aus Paris bis zum 19 Mei.) — Itallen. (Proklamation des Gen. Blauchi an 


die Neapolitaner 
Polen. — Preußen. — Oeſtzeich. 


— Sqwwelz. — Deutſchland. (Unkanft des Kaifers von Rupland zu Münden.) — Sqhwebden. — 





Srofbritannten 
Einige Iufanteriebatatllone und Eskadrous leihte Drage: 


ner, bie bereitd vom Halifar nah England zurüfgefehrt waren, 


Titten ih zur Cinſchiffung nad den Niederlanden an, — Nah 
Verfiherung des Morning» Ehronicle folen die zwei franjd« 
filsen Munitionsſchiffe, welche auf ihrem Wege von Breft 
nah Duͤnkirchen durch bie englifhe Arlegsfloop the Dee am 
schalten und nah ben Dünen gefhift wurden, anf Be: 
fehl der englifhen Regierung wieder freigegeben werden ſeyn. 
— Daſſelbe Journal will wien, die am ı2 Mai ju London 
eingetroffene Matififation des Wiener Traftats vom 25 März 
fev von den allirten Mächten ebenfalls mit einem „Memerans 
dum”, in Erwieberung bes enzliſchen (Ag. Zeit. Nro, 132.) 
begleitet worben, 
Kranfreid, 

Der Monitene vom 16 Mai entbält folgende Nachrichten 
aus Straßburg über die Vertbeidigungsanftalten auf den 
frangdfiihen GSraͤnzen: „Die Nationalgarben im Elſaß beſezen 
alle Feſtungen; alle Linientrnppen haben fie verlaſſen. Die 
Dihelnarmee bat eine Stellung an den Linien der Lauter und 
an den Weiſſenburger Linien eingenommen, gegen Speyer ge: 
ſtüzt, und länıs dem Mbelue bin bis nah Hüningen. Sie 
steht auf ihrer Rechten mit dem Obfervationstorpe bed Jura 
in Verbindung, woven das Hauptauartier zu Befort if. Bei 
biefer lejtern Zeitung wird ein großes Lager errichtet, das ber 
Gen. Recourbe befebligt, unter welbem 5 Benerallieutenante 
fleben, von denen man bie Generale Abbe’, Eafler und Ma: 
tulaz nennt. Andre Mefervebivifionen ſammeln fih zu Vefoul 
und gu Befanson, und fteben mit einem Lager in Verbindung, 
das beim Fort l'Ecluſe errichtet wird, und die Linke der Alpen⸗ 
Armee ausmaht. Die Generallieutenants Molitor, Desbus 
reaux, Albert, Henbelef, Grandiean, Merlin, Delort find 
bei der Mdeinarmee angeflellt. Im zweiter kinie werben bie 
fieden Durdgänge durch das Wasgau mit Schanzen verfeben, 
und von zwei Mefcrvedivifionen bewacht, deren Rechte fi auf 
das Lager von Befort und Die Linke auf die Mofelarınee fidzt. 
Die Truppen der Moſelarmee, unter ben Befehlen des Ge: 
Herallieutenants Gerard, find überall in Bewegung, um vors 
märts Diedenbofen und Longwi Stellungen einzunehmen, bie 
Über Bitfh mit der Nbeinarmee in Verbindung ftebu, Die 
Benerallieutenants Lanuffe, Pescheur, Vichery, de Bourmont, 
Morin und Jacqulnot find bei diefer Armee angeftelt. Die 
Cinrihtungen bei der Urdennenarmer kennen wir nicht; wir 
wiſſen bios, daß fie ber Gen. Vandamme befehligt, daß bie 
Geftungen an der Maas von Natiönalgarden beſezt find, daß 


man thätig an ber Befeftigung ber Engpäffe des Urgonne ars 
beitet, daß bie Städte Laon, Soiſſons, Aheims, Ehalous, 
Vitry und Laugres in Vertheidigungeftand gefegt werden, und 
daß eine zahlreiche Artillerie entweder (how Im Batterie aufs 
geftent iſt, oder dahin gefchift wird, um fie zu bewaſnen. Es 
fdeint, daß die Alpenarmer, vorwärts Chamberp, bereits 
ſehr ſtatk ik, Die drei iſten Bataillone ber Regimenter fteben 
in ber Linie und find fomplet, aber bie gten und ötem find es 
noch nicht. Wir erwarten zahlreiche Züge von Kriegern and dem 
Aunern, und wir hoffen, daß die Einwohner der Normandie, 
ber Bretagne, des Polton, der Auvergne und alle Provinzen, 
bie nicht am ber Graͤnze liegen, fih beeilen, uns bie alten 
Soldaten zu ſchiken, welche dieſe Bataillone ergänzen urb 
unſre Armee verboppeln folen. Die Meiterregimenter, welde 
noch vor einem Monate niht mehr als 300 Pferde zählten, 
haben fid durch die mit gutem Erfolge unternommenen zahl⸗ 
reihen Aufgebote ſchaell verfiärkt, und werden bald lemplet 
ſeyu. Die Zurüftungen werben überall mit erftaunlier Ehäs 
tigkeit fortgefezt.” j 

Im Moniteur vom 18 firdet fh ein Dekret vom 4 Mai, 
wodurch die unter ber lejten Regierung außer Dienftattivitde 
gefesten Marine: und Marine: Urtilierieoffiziere zurülberufen 
werden, — Die juuge Garde Napeleons, die bei Eontbevoir 
fantonnirte, ift am 15 vom dort abgezogen, Dad ıote Regi⸗ 
ment ift von Paris nach Laon marihirt; bas Journal de Paris 
verfißert, der Obriſt dieſes Megiments babe Napoleon um Ers 
laubniß gebeten, fein Regiment ohne Patronen gegen ben Feind 
führen zu dürfen. — Nah dein Beifpiele der Bretagne ift auch 
in Enjou (Maine: und Loires Departement) eine Einladung 
zu einer Föderation erſchienen. Der Worſchlag zeichnet fig 
dura die Verpflichtang aus, mac jedem bedrohten Punkte ber 
Landſchaft zu marſch iren. — Der Monitenr fährt fort Addreſ⸗ 
fen aus ben Departementd zw liefern; and fängt er an den 
freiwiligen Geſchenken eine eigene Rubrik zu widmen, welde 
doch noch nicht fehr-mweitläuftig erſcheint. Das audgezrikres 
tefte war eine Molle Papier, mit dem Band ber Ehrenlegion 
zufammengelmäpft, die eine unbelaunte Dame (oder nad einer 
fpätern Berihtigung wahrſcheinlicher ein Offizier) bei der Mu⸗ 
fterung im ber Vorſtadt St. Antoine Napoleon ale Bittierift 
überreicht haben ſoll, worin ſich aber 25 Banffcheine, jeder 
von 1000 fr., fanden, 

Im Moniteur vom ı9 Mai liest man eine Abbreffe ber 
Grenadlere und Jaͤger von ber alten Garde, welche um Erlaubs 
nip bitten, idre momentane Ruhe dadurch näzlih zu maden, 
daß fie an den Schanzarbeiten zu Defung ber Hauptſtadt Thell 
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far ſeyn. — Das Jonrnal de lEmpirte ſprlcht von einem 
eirfulirenden Liedhen. morin jede Strophe zum Sqlußtelne 
den Calembour hat: Rendez-nous notre paire de gands, 
(pöre de Gand.) 

Nachſteheudes ift die erdichtete Proklamatioh, bie der Mer 
nitenr vom 3 Mai deu Generalgonverneur, Juſtus Gtuutt, 
publiziren ließ, und deren Inhalt und Abſicht keines Am 
mentars dedarf: „Brave Kameraden! Jene Nation, bie, lanpe 
ſtolz auf ihre errungenen Trophäen, endlich dennoch ihren ge 
bieterifchen Naken unter Deutſchlands firgenden Mblern benzra 
mußte, droht aufs Neue wieder, die Mube von Europa zu fiir 
zen. In ihrem Taamel bat fie ſchon vergeffen, daß mir, Mir 
fer ihrer Hauptftadt und ihrer Provinzen, Frankreich hätten 
zerſtükeln und, odme bie Gerechtigkeit zu verlegen, dutch Thel⸗ 
lung des Gebiets und für alle die Opfer hätten entfdähigen 
fonnen, welche wir der Befreiung wafers Vatetlandes zu brins 
gen gejwungen waren. Jemen nie rubenden, nirgends dei 
mathlichen Weltftürmer, dem unfre Klugheit anf Eibas dbre 
Felſen auf immer verbannt hatte, lich dieſe Nation, obur dr 
gerlugſten. Widerftand zu leiten, wieder bis am die Stufe 
des franzoͤſiſchen Throns derandringen, Mit Jubel empfüs 
fie idn; gefühllos ſah fie die Familie der Bourbund fies, 
und wer von ihr mod zu dem Maffen grif, fehlen eher die 
Sache bes Eriterm als ber Leztern zw begünftigen. Bram 
Deutfgei Ein Land, in welchem der Umarchie ſtets ale Thett 
geöfnet Reben, und das ununterbroden die Schaubahee iM 
wechſelndet Mevolutionen ift, würde endlich nothwerdin Hat 
allgemeine Auflöfung des gefelisaftlihen guſtandes ih 
topa herbeiführen, wenn nicht alle mare Deutſche Id mut 
baffelbe bewafneten ; nit um ihm Prinzen aufzudringe, 
es von ſich hinwegftich, nicht um dem geiährligen Maan IB 
befämpfen, der fi wicber am ihre Stelle ſezte; mein! mitt 
um biefer Urſache willen greifew wir jejt zu den Walken, * 
bern bios, um jemes gottloſe Land zw theilen, bad adein d 
Sicherheit aller Thronen von Europa bebroht, mb endlid, 
um dar die Theilung feiner Provinzen uns für bie ur 
gungen zu entidädigen, mit weinen wir feit 25 Jahren — 
alle Ordnung zerſtoͤtenden Grundſaͤze befämpfen mufien. & 
baten! dismal fell der Krieg nicht auf eure Uskoſten gerührt 
werden. Granfreic, in feiner Demagogenwuth, dat un it 
Uche Ränbereien verſchwendet, um das Bolt an feine = 
zu feſſela. ine meife Verwaltung wird biefelbe ale * 
Maſſe fammeln, amd dieſe Maſſe wird hiureichend ſeyn, F 
alle anfre Braven, uud jedes Werdienft, in melden Dan f 
fi finden mag, duch reihe Dotationen zu belohues. 
folde Art werden aus bieiem Kriege gegen bie —— 
deutſchen Fuͤtſten und ihre Unterthanen gleige gructe MI 
Die erſten werden neue Vaſallen finden, bie unite n 
ſchon lehren werde, ſich muter iht memes Joch zu beugen, 
die andern werden fruchtbare Ländereien erhalten, deren * 
ber gerechte Schreken nuſter Bajonette ihnen auf immer ai 
wird. Wohlau aljo, drave Deutſche! folge murhpel die 
Fahnen; erinnert euch, daß nuter eurem Streichen * 
ſtolze Roma fiel, Jus Feld! Jus Feld! die Stimme er 
Monarden, euer eignes Jutereſſe, kutz Ulles ruft euch 9 
einen Feind, der ſchon einmal vor euch ſloh, und den Ih 


nehmen, Da Bonaparte Ihrem Begehren entſprach, fo zogen 
am 17 fünfpnundert Grenadiere dur bie Vorſtadt St, Antoine, 
um an den Befeftigungen bei@baronne zu arbeiten, Das dor⸗ 
tige Krouwert fol ben Namen von ben Grenadieren bet Laifers 
lien Garde tragen. Eben fo fol das Werk auf dem Hügel 
don Chaumont, woran Soo Barbejdger arbeiten , von ihnen den 
Namen führen, Un dem Juundstionstanal von St, Denis wird 
thaͤtig gearbeitet; man rechnet, haf bis zum 10 Fun, alle 
Werte mit Kanonen werben beſezt werben fönnen, wozu 400 
Kanonen aus Bincenmes beftimmt find; bas zu dem Palliſaben 
bendtbigte Holz wird in ben beuachbarten Wäldern geſchlagen. 
— Die Vorftädte St. Denis und St, Martin find der Foͤdera⸗ 
tion ber Vorſtaͤdte St. Antoine und Gr. Marcean beigetreten, 
— Aus dem Zeughaufe zu Vincennes find 50,000 Flinten in 
ein befonderes Magazin gebrant worden, um zur Bemafnung 
der Foͤderitten zu dienen; außerkem hat die bisherige Natio: 
halgarde 40,000 $linten. Zwanzig Sees Urtiferiefompagnicn 
find auf dem Marfıhe vom Breft, MRoechefott u., um die Ars 
tilferie zu Paris zu bedienen, Gen. Darican bat das Koms 
mando der Tirallleursbataillone ber Parifer Natlonalgarde er: 
halten. Um 18 hat Napoleon die Zsfte Iufanteriedivifien, 
welche bie dritte beim Atem Korps ber Nordarmee Ift, gemu: 
Rert, und babei dem Sten leichten Megiment, weldes zu Bors 
beaur den Aufforderungen und Bitten ber Herzogin von Angou: 
leine fo beharrlich widerftand, befondre Lobſpruͤche ertbellt.— 
Der Minifter Earnot ift Grofoffisier der Ehrenlegion gewor— 
den. — Der Kabinetdfelretdr der Raiferin Marie Loukfe, 
Sr. v. Mennevat, iſt zw Paris angelaugt, und dat eine fange 
‚ Budienz bei Napoleon gehabt. — Zucian Bonaparte dat iu der 
Elzung ber Iuftitutsllaffe für franzoͤſiſche Sprache und Litte 
tatur eine dem Juſtitute gewidmete Ode, unter dem Zitel: 
„Bertheibigung Homer,” vworgelefen. Vorher hatte eine Des 
yutation des Infituts ihm und dem Ertönig Iofeph von Spas 
rien ihre Aufwertung gemacht. Luckau war (om in. der Nas 
tionalgarbenuniform Öffentlich erſchienen. 

Der Meniteur enzpält auch Folgendes: „Ms unſer Korres 
föondent zu Bafel ben Brief ſchrieb, den wir neulich mitgetheilt 
daben, war er in einer Gemäthefimmung, welde bie Gegen⸗ 
ſtaäude in feinen Augen auf eine ſonderdare Art vergroͤßerte. 
Die 5000 Arbeiter, die er bei den Verſchanzungen bei Hünims 
gen fah, haben mie über 500 betragen. Die Korps, bie er 
mit feinen Bergrößerungsgiäfern zu Befort, zu Befangon und 
zu Chamberp nad der Graͤnze vorräfen faß, find nie gegen 
bie Schweiz beſtimmt geweien, und Fonuten es nicht ſeyn 
weil die Schweiz neutral it! Man komte bei biefen Korps 
—— —— Divifionen Linieutruppen zäslen, da die Lager zu 

hambety, zu Befort und vom Yura 
nit fo viele — — — dei weitem 

In andern franzöfifgen Blättern wird gefagt, die 
fung habe befoblen, 20 Linienſchiffe zu ——— 
dur 1509 fümere Kanonen und 100 Haubizen für Pie neuem 
Setungewerke zu gewinnen. — Zu Marfelde find einige Regt: 
menter aus Kerſika angekommen, welde Marſchalt Brüne = 
ferte, — Am 21 wird große Revite im Hofe der Tuillerien fe 
wobei, wie es beißt, Bonaparte'n eine nene Bundesafte F 
gelegt werden ſot. Deſſen Garde wird nun bald 40,000 Mann 
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dum zwelteumal Aberwinben werdet. Duͤſſeldorf, den 13 April 
1815. Der Generalgouvernenr, Juftus Gruner." 

Huch bie Obrigkeit der in Belagerungetand gefejten Stadt 
Straßburg bat etae Bumdesatte unterzeihnet. Die Bür: 
ger find aufgefordert, berfeiben beizutreten, Ya diefer Baus 
desatte heißt es: „Feſt entichloffen, ohne Unterfchteb des Ber 
mögens, Ranges oder Alters, alle unfre Kräfte aufjubieten,, 
um unfre Mationalebre, unſte rehtmäßige Unabhängigkeit, 
unſte politiichen Rechte unter der Meglerung bes großen Man: 
nes zu vertbeidigen, um den Europa uns beneldet, den mir 
freimüthig gewaͤhlt haben, und den wir und freuen wieder au 
uufrer Spize zu fehen; erklären und erneuern wir den feier» 
lichen Eid 16.” 

Ein Privatſchreiben aus Paris vom 17 Mai fagt: „Seit 
einiger Zeit jbeint für uns in dem rafhen Lauf der großen 
@reiguiffe eine Pauſe eingetreten zu feyn; aber wahrſcheinlich 
iſt es nur, um ung au defto fdreflisern Scenen vorzubereiten. 
Allen Umftänden nach werden wir nicht nur gegen bie alltirten 
Urmeen ja kämpfen, ' fondern auch zwei oder drei Juſurrek⸗ 
tionen zu unterdrüfen haben ‚ deren Brenupunfte Marieile, 


Bordeaux und Mautes ſeyn dürften, Ein angefebener Beams 


ter in der Vendee ſchrieb unterm ıo Mai an Jemand in Pas 
ris: „Wir leben bier in volftänbiger Anarchie; von allen Gel: 
„ten fiebt man troz ber Dbrigkeiten Die weiße Fahne wehn, 
„und Niemand will an Napoleon Steuern bezablen. Das 
„Schlimmſte aber ift die Unfiperheit der Laudſtraßen; jeder 
mReifeuber kan darauf reinen, angegriffen und geplündert zu 
werden. Alle ſuchen ihre beſten Effekten im die Städte zu 
„retten; ic ſelbſt babe mein ganzes Beſizthum, fogar nıcis 
„uen Ming vom Finger, nad Manted geſchift.“ Wriefe vom 13 
beftätigen dieſe Schilderung. — Hler zu Paris it ale rublg; 
die Berfhangungen von Montwmartre, St. Chaumont und 
Menllmontant haben raſchen Fortgang, und ſollen nag eng 
mit 300 Kanonen beſezt werden ıc.” 

Paris, 18 Mal, Konſol. 5Pres. 57 Fr. 70 Gent. Bant⸗ 
altien 825 Fr. Schazobligatlouen 34 Pros. Berluft, 

Italtem, 

Folgendes if die ehegetern erwähnte Prollamation des 
Feidmarfapull : kleutenants Baron Blauchi, Befehlshabders 
des. aten Öftreihifhen Armerkorps in Italien, an die Einwoh+ 
ner des Koͤnigreichs Neapel: „Beim Einrüten der tapfern oͤſt⸗ 
seinifhen Urmee in euer Gebiet verkändige ih euch (und 
Sr habt es gewiß ſchon ſelbſt bemerft), daß fie feine feindlige 
Mbjiht weder gegen euch, mod gegen emer Laud hegt. Dieſes 
war ſchon mugläflic gemag unter einer drütenden, unruhigen, 
raͤukevollen, von jenen verkehrten Grundſaͤzen vergifteten Bes 
Blerung, melde Frantreich iu feinem Wahuſtun ausgeheft,, und 
auch im euer ſchoͤnes Land zu verpfianzen gefuht bat, indem 
es euch einen jemer Söhne der Revolution, wie er felbft ſich 
prablend nannte, zum Herrfger gab. Das öoͤſtreich iſche Heer 
erſcheint unter euch bios am end eine beffere Zufunft zu berei: 
ten, unb euch im jenen gefellihaftlisen Zuſtand surüß zu ver 
ſezen, der Friede im Innern, Berubigung bei den Nachdarn, 
wud folgli das Gluͤt der Väter fihert. I made euch fer‘ 
wer bekannt, daß bis auf weitern Befehl alle Verwaltungsbe: 


doͤrden auf ihrem Stellen bleiben und fortfahren follen, ihre 






ruffiiden Durhmärfse zablceit fort. 
' fezte ihren Mario nah abgedudertem Befehl über Pommets⸗ 
felden, Müplpanfen ua Eltman fort, in deſſen Gegend fie 


Vüichten, zwar nicht In bem Geiſte ber fie Höher Teltete, aber 
doch zum Beſten der Ordnung und öffentlichen Rube, fortzus 
führen, Sie bleiben für bie Drdnungsmäßigteit und Gerechtig⸗ 
keit ihrer Sandlungen verantwortlich; Die fieinfte Adweichung 
würde ſtreug beſtraft werden, Mein⸗ Geſtnnung iſt, im Vers 
folge der mit Huͤlfe Gottes von und erſechtenen Vortheile 
Mäpigung zu zeigen, und jeden Mißbrauch der Gewalt zu bee 
ſeitigen. Die firengfte Mannsyubt bat immer die Öftreichie 
fen Truppen ausgezeichnet; fie find bier unter Ablegung neuer 
Proben eines bewandernswärdigen Veiragens angelangt, Ich 
glande verſichern zu Können, daß ihr von dem nugluͤtilchen Zu⸗ 
ſtaude, der bisher euer Laud zu Grunde richtete, zu elnem 
gluttichen übergeben werdet » ohne auch nur bie Hleinfte Erſchuͤt⸗ 
terung zu verfpüren. Alle Bewohner des Landes empfingen uns 
bisher auf bas Beſte; fie bieten uns ihre Huldigungen an, 
und ſchmeicheln ſich — müde der Ausſchwetfungen einer vera 
fawenderifhen Regierung — mit MRecht, daß wir ihnen Ab⸗ 
buͤlfe fo vieler Uebel bringen werden. Ihr follt euch nicht taͤu⸗ 
fen, gute und redliche Wölter! Mir befennen uns zu menſch⸗ 
lihen Grundſaͤzen, und-find von den vaͤterlichen Geſinnungen 
durchdrungen, die der beſte Fuͤrſt im feiner Regierung über ung 
sur Ausübung bringe, Schon bat eine Handooil unfrer Krups 
pen Siege errungen, und ihr babt deren Mefultate seieben, 
Zahlreiche Verftärkungen, obgleich wirklich uͤberfluͤſſig, ſtoßen 
noch zu. unſern Kolonuen. Alles verkuͤndigt augenſcheinlich den 
vollfiändighen Erfolz. Go gegeben im Hanptquartier zu 
Ugqulla, den 12 Mai 1815. (Uurerz.) Biandi,” 

uns Mailand wird offijteg gemeldet, daß eine franzöffe 
ſche Fregatte, welche beſtimmt war, bie Mutter Napoleons 
und den Erfönig Hierouymus in Neapel aufzunehmen und nach 
Franfreih zu führen, von deu Engländern im der Nähe dee 
Hafens von Neapel genommen worden ift. 

Seit dem 14 Mei befand ſich die Prinzeſſin yon Wales zu 
Mailand, und nahm an allen, durch bie Gegenwart dei 
Erjderzogs Johann peranlaften Feſten Theil, 


Shwet,n 
In der St. Saller Beitung vom 19 Mai liest man: „Eine 
kalferl. oͤſtreldiſche Zraindivifion yon 120 Mann und 200 Pfer⸗ 
den war am 37 in Schafhauſen angeſagt; auf Verweigerung 
folgte fie aber ihrer urfpröngligen und unterwegs ierig abges 


Auderten Marfhroute,” 


Deutfäland, 

Um 27 Mat — dem Sehurtätage Sr. Maf. unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Könige — Abende um 8 Uhr find Se, Mai. ber 
Keifer Alexander zu Minden eingetroffen, und haben Sig 
fogleid nad Nymphenburg verfüge. 

Un 24 Mai bat die ehemalige Koͤnigin von Weſtphalen 
ihre Reife von Regens burg über Neuburg nach Idrem Bas 
terlande fortgefegt, An demfelben Tage trafen zu Regensburg 
das ſchoͤne Regiment Kaifer Grany Hufaren, am 25 zwei Graͤnz⸗ 
dataillons, und am 26 das Regiment Kienmaper Hufaren ein, 

Zu Nürnberg, Erlangen und Bamberg dauern bie 
Die zwölite Divifiom 
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Rantonnieungsguartiere bericht; ihr Hauptquartler komme 
nah Hıpfurt. Es ſchien, als ob fid die ganze rufflihe Armee 
am Main fonzentrire, 

Am 24 Mai früh gegen ı Uhr find Ge, koͤnigl. Hob. ber 
Kronprinz von Balerm in Maunheim angefommen, und im 
ehemaligen Zweibruͤckſſchen Hotel abgeftiegen. Um cı Uhr 
Vormittags vor der Parade defilirte Sr. koͤnigl. Hoheit Me: 
giment, das zweite in der zinie, vor Ihnen und dem Gelb: 
marſchall Fürften von Wrede vorbei über ben Rhein; ihm 
folgte eine Batterie und ein flarfer Munitiondtrain. Se, 
ton. Hob. der Kronprinz von Würtemberg waren am 23 Abends 
nah dem Schaufpiel von Mannheim wieder nah Bruchſal 
zurüfgereidt. 

Bu Mannheim find vom 20 April bis 19 Mai d. I. 
62,040 Mann einguartiert gewefen. . - 

Am 21 Mai baden die ruflifhen Märfhe durch Gera ber 
gonnen, Mas mande Beitungen früher davon fagten, bat 
nicht Gera, fondern Guhrau in Niederfalefien betroffen. 

Am 8 Mai verließ Oldenburg das erfte, und am ro das 
äweite Bataillon des Dldenburgifhen Imfanterieregiments, 
jedes 800 Maun ftarl, um vereint mit den deutſchen Bun 
destruppen den Feind befämpfen zu beifem. Zugleich fol, wie 
es Heißt, Im Oldenbargiſchen unverzägli zur Drganifation 
bes Landſturms geſchritten werben, 

Schweden, 

Bel Beendigung der Erziehung des Erbprinzen hielt der 
König am 20 Mpril eine Mede, worin Er am Ende fagte: 
„Mein geliebter Entel! Diefelbe gütige Vorſehung, von be: 
ten Obhut Ih während meines langen und ſtuͤrmigen Lebens 
fo mauche Beweiſe genoſſen dabe, beſchuͤze Dich Dein ganzes 
Leben hindurch. Wergiß nie, daß die Liebe des Mole die 
ſicherſte Stüze der Könige, und die erfte Bedingung bes Pri— 
vatwohls iſt. Erwirb fie Dir dur Gerechtigkeit, Menſchen⸗ 
liebe, Drdnung und Kraft in allen Deinen Unternehmungen, 
Liebe Deine Pilichten und adte Meufhenwürde, mo Du fie 
nur antrifft. Präge Dir tief diefe Lehren in Dein Herz; erin: 
ner: Dia flets, fie ven Deinem alten Großvater empfangen 
su haben, weiber wenn er, der Ordnung ber Natur wach, 
bald zur Ruhe war, feine lezten Wünſche für die beiden Böls 
ter, welde Du einft regieren wirt, hegen, und feinen lezten 
Gegen über Deinen Vater und Dich verbreiten wird,” 

Polen 

Das zweite Korps der ruſſiſchen Mefervearmee {ft zu Anfang 
Mais, unter Kommando bes Generallientenants Fürften 
Szabowsli, aus Litthauen in das Het zogthum Warſchau ein: 
gerüft, und ſezt feinen Marſch nad Deutſciand fort, Bei 
jenem Korps fteben die Regimeuter der 4ten, ı4ten und 28ften 
Divifion, Das ruffiibe Korps unter Kommando des Generals 

rafen Langeron, aus Volhyuien fommend, iſt über Lemberg 
marſchirt. 

* Berti — — 

erlin, 20 Mai, Am ııd, Hat der 
Bluͤcer fein Hauptquartier nach Pick — 
verleat. Bonaobarte bar (dom cm 8 alle Kommunikation abge: 
brochen, woaus man auf baldige Operationen von feiner Seite 
ſchireßen will, Der Herzog von Belington hat feinen finten 


Glügel etwas jzuruͤkgezogen, wodurch er mit ber preufiſchen 
Armee im näherer Berbindung fteht. Der General Aleiſt ift vom 
Menwied nah Trier, Gen. Thlelemann von Zrier nad Dinazt 
vorgerüft, General Ziethen ſteht mit dem ıften Urmeelorps 
hart an der franzoͤſiſchen Sraͤnze. — Ale Truppen, bie durq 
bad Großherzogthum Niederchein zur Armee geben, werden 
dort auf Wägen weiter transportirt, — Der General v. Wo⸗ 
befer hat das Kommando des Borſtellſchen Korps erhalten, — 
Um 12 d. M. bat die Gränzberichtigungs : Kommiffion von Hals 
land und Niederrhein, und an ber Mahe bie vom Niederrhein uud 
den proviſoriſch adminiſtrirten Provinzen, Ihre Geſchafte de⸗ 
gonnen. 
Oeſtrelq. 

* Ans Deftreih, zı Mat. Briefe von der franpifs 
ſchen Graͤnze verbreiteten die Nachricht von Unruhen In Paris 
und dem Müfmarfch mehrerer Megimenter mad ber Kanptitalt, 
Zudefen möhte es rathfam ſeyn, eine nähere Beftätigung bes 
von zu erwarten; ähnliche Gerüchte find zu oft vor Austrud 
jedes Kriegs andgefprengt worden, um fie mod als bare 
Münze gelten zu laſſen. In Paris fan es nit au Truppen 
fehlen, um partielle Uufftäude zu dämpfen, und große Dean 
gungen find unter 'den jegigen Beitumftänden ſchwerlich deals 
bar, da fie unter den Augen einer Megierung vorbereitet mes 
den mußten, welde zu wachſam iſt, um ſich über folde Endes 
bienden zu laſſen. Daß Bonaparte ſich Eingriffe und Lira 
mädtigfeiten erlaubt, laßt fi ermarten; denn es liegt Iheild 
in feinem Karakter, theils im dem Drange der Umſtände. det 
beit es, daß Maret feine Entlaffung verlangt habe, un uigh 
ein Dekret zu unterzeichnen, welches nad feiner Meinurgdul 
ganze franzöflihe Bolt in Harnifch bringen müßte, ferner ie 
gen Nahriäten, die Marfhälle Macdonald, Nev uud Dabint 
befänden fi unter Polizeiaufüct. Daß bei der bisberigeu sit 
figen Stimmung der Armee für Bonaparte irgend eine Val 
‚ed auf ſich nehmen möchte, vor Ausbruch des Aupern * 
Öffentlich gegen ihm aufzutreten, ft Faum zu glauben. D 
bewafnete Macht iſt für ihm umd muß für ihn fepa, auf Ui 
fagen, die Lord Gaftlerengh in feiner neulichen Rede im Pat 
lamente mit vieler Klarheit auseinander gefejt dat. Darum 
iſt es auch wohl eigentlich nicht die Frage, ob bie franzöhidt 
Nation ſich eine beliebige Negierungsform geben, aud ft ? 
Oberhaupt wählen könne, fondern ob die Nation ihren * 
legal ausgeſprochen bat und ausſprechen fan, Es ih nuſtat 
daft, einer ganzen Nation Wänfche anzudichten, die ſie z 
nicht haben, nech viel weniger auf eine geſezmaͤßlge ser 
äußern fonnte, und die nur in dem Köpfen einiger Unzuft 
nen von Civil und Militär exiſtirten, die ihre Chargedı fe 
damit die Ausfiht auf Vereierung verloren datten. 2 
find es, welde die Traltaten gebroden haben, Die al 
Baſis vom dem Weltfrieden anzuſehen waren, Bonapatlt 
iht fihtbarer Chef und Meprdfentant. Durch ihn treler : 
erft in Wirkſamkeit, im ihm vereinigen fih ihre 2 
einem gemeinfamen, für alle übrigen Bölter verderblichen ai % 
feine Gegenwart gibt ihren Planen erft die noͤthige sur eig 
Darum wird ihm, und nicht der franydfiihen Mation bet n 
gemacht, nicht ihm — dem Wenfden, fondern ihm — 
Unführer ber franzöfifhen Rebellen. 
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BGrofbritannienm 

Zu Dover waren neuerdings von Bonlogne acht frauzoͤſiſche 
Dffisiere, in einem Fiſcherboot aber in voller Uniform, einge 
troffen; fie begehrten nah Dftende uͤbergeſchiſt zu werben, 
um fih den Truppen des Königs anzuſchließen. = Nah Muss 
fage eines am 13 von Dieppe zu Brighton angefommenen Par 
fetboote war in erjterer Stadt ein heftiger Tumult ausge 
drohen, wobei befouders die Seeleute thätigen Untheil nah⸗ 
men. Sie fielen das Haus des Marinekommiſſaͤrs an, und 
bätten es beinahe geſchleiſft. Alle Adler wurden mit dem 
Uusrufe: es lebe der König! abgerifen und gerträmmert, 
Bu Havre follen ähnlibe Bewegungen ftatt gebabt haben. — 
Mau glanbte zu bemerfen, daß der Herzog von Orleans zn 
Londen fortwährend mit befondrer Aufmerkiamkeit bebaubelt 
wurde, Am 16 fkattete er in Sefellfbaft des Herzogs von Sa 
sence abermald dem Prinzen Regenten einen Befub ab. — 
Der Eourier erklärt eine Behauptung des Merning- CEhro⸗ 


altle, dap Roßland inBetracht der Gatiernung feiner Armee 


größere Subfidien:gefordert habe, für durcaus grundios. 
Btrantrei, y 

Im Moniteur vom 20 Mai liest man folgende -kelegras 
phifhe Depeſche des Senerallommanbdanten der ıgten Militär: 
divifion an ben Kriegemiuifter „von, 19 Mai. Ein Kaufı 
mann erbdlt fo eben aus Mailand nachſteheudes Schreiben 
vom 13: Einem In Ancona publizierten Bulletin zufolge haben 
bie Deftreiset an dem Tagen des 1, 2 und 3 Wat 15,000 
Mann und 40 Kanonen oder befpannte Munitionsmwagen vers 
foren (!!!); 3 oͤſtreichiſche Generale find verwundet, nament: 
li die Generale Stabremberg und Meipperg, lezterer Lödt: 
lich; 12,000 Oeſtteicher, die mach Piemont beſtimmt waren, 
find mir Poſt von Mailand nah Bologna abgegangen.” — 
Berner findet fih darin eine lange Addrefe vom 14 Mai, 
woruach die Grenadiere bed zten Bataillons der vierten Legion 
ihren Kameraden von den übrigen Legionen der Parijer Na- 
tionalgarde,, und biefe hinwieder allen Cinwohnern von Paris, 
ohne Ausnahme, eine Konföderation vorfalagen; „iu ber 
Heberzeugung, daß bie Empfindungen eines guten Franzeſen 
unabhängig vom den Zeituimftänden, und dem Range in der 
Bürgerlichen Befellfchaft find,” Sie fhlagen vor, Aommiffarien 
gu ernennen, um mit. der Komföberation der Worfiädte in 
Berbinbung zu treten. — Eudlich iſt darin ein vom Grafen 
Lobau erlaffener Tagsbeſehl, der fo ſchließt: „Die HH. Se: 
nerafe und Chefs der Korpt werden in ihren Luuern oder San 
tonnirunaen Anweilung und Befehl geben, daß jedes Indiri: 
duum, welches Aufrufſe zur Defertion oder zum Aufftande vers 


breitet, oder bei ben Truppen erfcheint, um fie buch ſalſche 
Neuigkeiten zu verführen ober durch die Kriegezucht zu ſchwä⸗ 
Sen, fogleich angehalten und nah Umftäuden einem Kriegsger - 
richt überliefert werben fpll,” 

Der Moniteur vom 21 Mai bringt einen Bericht aus Ans 
tibes über ein Deufmal, welches das 100te Rinienregiment am 
ber Stelle von Bonaparte's Landung, mit Genehmigung des 
Ariegeminifterd erribtet bet. — Ferger eine Proflamation 
bes Yräfelten ber untern Loire, dat. Nantes den 15 Mai, 
„aber einige, durch gehäffige Taͤuſchung hervorgebrachte injurs 
teftionelle Bewegungen.” — Die Geräte von Defertionen 
ins Ausland, welche bei ber Norbarmer ftatt gefunden haben 
foßten, werben für falfh uud erbichtet erlärt. — Fortfezung 
des Verzeichniſſes pattiotiſcher Geſchenle. Der gewefene Abd» 
vofat Delerme bietet. feine perfönligen Dienfte und 60,008 
Franken jaͤhrlich an. 

Nach dem Moeniteur vom 22 Mai antwortete Bonaparte 
eirer im Throninale empfangenen Deputation des Wahllolle⸗ 
aiums des Notddepattements, für welche Graf Merlin das 
Wort führte: „Sollte der Krieg ausbrechen, fo beffe ih, daß 
unter Umſtaͤnden, wo wir uns nicht nur für die Nationalehre, 
fondern aud zur Verrbeidigung unfrer Unabbängigfeit, unfrce 
Rechte, und ſelbſt für die Exiſtenz des Vaterlandes ſchlagen 
muͤſſen, die Voͤlker des noͤrdlichen Fraukreichs au Energie uns 
ter einander wetteifern werden ic.“ — Nach einem Berichte 
über die Vorgänge anf der Jaſel Korfita iſt daſelbſt, nad eis 
uigen Swiftigteiten, aber ohne Blutvergießen, die dreifarbige 
Fahne aufgepfianzt und Napoleon anerfannt worden. — Der 
Präfelt des Oderrheins rühme den Gifer, mit welchem fih im 
feinem Bezitt die Freilorpe ‚bilden. — Ju dem Kanton 
Merdrignan und den Urronbiffements Loudiac und Dinant, 
Departements ber Nordkuͤſten, hatten fih einige Eymptome 
von Jufurreftion gezeigt; aber die Etſcheinuug von 90 Douas 


‚nierd, die gegen lejtere Stadt geſchikt wurben, fo wie bie 


Ankunft von Eruppen zu Loudiac, reiten zu ihrer Dämpfung 
bin, 

Unter den von verfbicbenen Wahlkollegien in die Repraͤ— 
fentantenfammer gewählten Deputirten bemerkt man dem Polis 
jeiminifter Fouche“, Die HH. de la Rochefoucauld- Llanconrt (Ers 
conjiituant); Dumolard, Theodor Lameth (Erlegielateurs)z 
Deftrmont, Desportes, Garnier, Bigot be Preameneu ıc.; 
ferner an Militär die Generale Carnot, Deder, Sorbier ic. 
Prinz Lucien warb vom Wabllolleglum bes Jferebepartements 
gewählt. — Die Gazette de France liefert einen, wahrfheins 
lich nur tromifh feym folenden Artilel aus ber Beisung vom 
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Lie, nach welchem Ludwig XVIIKJ auf Untathen des Geuerais 
Glarte, nach abgelegter Beichte bei P. Elpſee beſchloſſen haben 
ſollte, anf bie Arone von Frankreih Verzicht zu thun, wogegen 
aber der Graf von Wrtols proteſtirt habe. Die Streit: 
träfte der koͤniglichen Armee befiänden, einem fihern Verzeich⸗ 
niffe zufolge, bermalen aus 142 Mann Kavallerie, 49 Mann 
Yafanterie, und aus 164 Gtabsoffizieren, die in zwei Dis 
viſtonen ins Feld räfen würden ic, 

In niederländifhen Blättern liedt man, thells aus Privat: 
Briefen, theild ans Patiſer Journalen, folgende Artikel; „Der 
Gazette de France ſcheint es gewiß, daß zwiſchen bem Wiener 
Kablnet und dem der Tuillerien ein Kourierwechſel beſtehe, unb 
daß Bonaparte zu Gatnot gefagt habe, er beffe, es werde 
nicht zum Kriege kommen. Es in möglih, daß den Maͤchten 
Vorſchlaͤge gemacht worden find; man kan ſich aber verſichert 
balten, daß kein Friede zu hoffen tft, fo lange Bonaparte an 
der Spige der frangöfiihen Negierung bleibt. Juzwiſchen bat jene 
Sage für ben Augenblik den Parifer Kurs etwas hinau'ges 
trieben, — Yu feltfamemKontrafte mit dem, was feit 1789 ins 
Sranfreih geſchehen iſt, mund nochtaͤgllch geſchieht, ſteht folr 
gendes Umlaufſchrelden des Miniſters des Innern an bie Praͤ— 
fetten, vom 8 Mat: „Ich bin benachrichtigt worden, ser 
Ptaͤfett, das in mehrern Theilen des Reichs das Gehein nis 
ber Korrefponden; durch Wgeuten ber Abminiftration verlezt 
worden it. Wer kan ſolche Masfregeln autorifiren ? Wollen 
ihte Urheber fagem, daß fie dadbur der Regierung haben einen 
Dienft leiten wollen? Ein fold Verfahren in eine Verwal: 
tung einführen, heißt nicht dem Kaiſer dienen, fonbern tens 
felben verläumben. Er verlangt nicht, und verabſcheut eine 
— Ergebenheis, melde Die Sefeze mihbiligen. Oder haben riet 
alle Geſeze feit 1789 erflärt, daß das Geheimniß der Briefe 
unverlezlid fen ? AU umfer Ungläf in den verfairdenen Epechen 
der Revolution rübrte von ber Verlezung ber Grundidze ber; 
es it Zeit, wieder zu denſelben zurüfzutehren. Sie werben 
bennah, Herr Präfelt, bie Verlegung eines der beiligften 
Rechte der Menſchen in der zeſellſchaftlichen Verbindung nah 
aller Strenge der Gefeze betrafen. Die Gedanken eines ftan⸗ 
aſiſchen Buͤrzers muͤſſen frei ſeyn, mie feine Verfon ſelbſt. 
Caruot.“ 

Ein Bruͤſſeler Journal gibt aus dem Variſer Monitenr fol: 
senden Artikel aus Lille vom 6 Mai: „Wlle Kommuimitation 
wit Seut iſt durche us verboten. Die Diligeusen gehen nicht 
mehr durch Lille, und zwar Im Folge eines Beſchluſſes bes 
angerorbeutlihen Kommiifdre. Unaufhoͤrlich marf&iren Trup⸗ 
gen buch Lille; fie nehmen den Weg nad Valenciennes, und 
ruͤlen in die Linie ein. Meifende aus Belgien verfihern, daß 
die dortigen Truppenbewegungen nicht fo bedeutend feven, 
wie bie uuſtigen. Alles ſcheint daſelbſt ruhig zu fepn, fo ba 
mander Belgier glaubt, es werde zu feinen Seindfeligkeiten 
tommen. Man bat aufgefprengt, Katfer Wlerander fey nach 
feinen Staaten zuruͤlgekehrt, und Deftreib babe ſich vom der 
Koalition getrenms.” ... Diefer Mrtiter wirb yon ber Bräffe: 
ber Zeitung mit folgender Anmerkung Begleiter: „Alle diefe 
Meinen Troftgründe, womit man euch über ‚Eure Rage zu tän- 
fen ſucht, beugen von ber Schwaͤte ber Regierung und ihrem 
each ebsenben Mißtraum in eure Oefunungen, Sqhon dat 


"wirft, 


ber Monitene bie Laulgkelt des NRorbbepartements verkänbigt, 
Heute finden wir in einem Jonrmale des Departements Pat 
be Calais eine Proklamation des Präfelten an die National 
garden, worin er ihnen ihre Tangfamteit und Unrührigteit vers 
Es ſcheint, daß die tapfern Bewohner bes nördiihen 
Sranfreihe, elettrifiet durch bie Nähe ihres Königs, ihre amt, 
um ihn zw verteidigen, und ihren Cuthuſiasmus, um fein 
Rauͤkkeht zu feiern, aufbewahren.” 

Paris, 20 Mal, Konfol. 5Proy. 57 Fr. 60 Cent. MWanle 
aftien 857 Er. Schazobligationen 14 Proz. Verluſt. 


Ftalten 

Der öſtreich iſche Beobachtet dringt num auch bie am ı1 Tal 
sm Neapel mit dem engliſchen Kapitän Campbell geſchloſent 
Konvention. Er fügt hinzu, glelch nad Eriheinung bed gedadı 
tem Kapltaͤns, und auf defen Drohung die Gtaht zu bombarı 
diren, habe der Duca di Gallo an Campbell gefärtchen, und 
fih erbaten, falls die Etabt gefbont würde, anf gemife Ber 
dingungen zu unterbandeln, Hi rauf babe fi der Für Carlatl, 
mit Bolmachten vom der Königin Negentin verfehn, au Ford 
bes englifhen Linienfhifs begeben, und gegen das amsgenirht 
Verſptechen, bie Stadt mit einem Bombardement zu veriät- 
nen, bie ſchon befannte Konvention unterzeicnet, 

Der Graf v. Saurau machte im einem vom 13 Malen! 
Mailand datirtem Aufrufe befaunt, daß, „nad Wertreibeng 
der Truppen des Feindes der dffentliden Wedifeht, © 
Mai. der Kaifer und König ibn zu feinem Armecminifer tm 
nanut, und die oberite Werwaltung aller auf der reden Erkt 
des Po gelegenen, durch die k. f, Truppen beſezten Beate im 
vertraut habe, Kraft deren er verordnet: 1. daß ale Behnna 
in ben drei Depariementen Meno, Balfo:Po und Nudletet / 
in ihren Stellen verbleiben; 2. daß fie Die Mufresihaliung 
ber heiligen Religion, den Schuz der Kirche und dei Arab, 
und die Verwaltung der Gerechtigkeit mach den bisherigen * 
fezen ſich ſollen angelegen ſeyn kaffen ; 3. daß fie in alen 2 
lem, die ihren Wirkungskreis überfchreiten, oder die burd 
bieherigen Gefege nicht vorgefehen wurden, ſich am der „art 
Grafen wenden follen. Der Gehorfam der Cinmehnen MM 
ihre Bereitwilligkelt, die Forderungen der Beitumpdudt # 
erfüllen, würden in ben gnädigen Geflnnungen Er. sif 
Maieſtat den fhönften Lohu finden.” 


Niederlande 

Aus Bräffel wird unterm zı Mai geſchrieben: „Ben 
fruͤh ift der kaiſerl. oͤſtreichiſche General: Liemtenaut, er 
Vincent, von bier nah Bent abgegargen. Den en Ir 
Weg fülug auch der kin. bäniihe Geſardte bei — * 
Graf Waltersborf, ein. Auf dieſe Art wird das biplems J 
Korps zw Gent beinahe wicher gauz fo zabittich ſepu, J 
des Könige Abreiſe zu Paris. — In dem Schleſſe ze 
iſt die verwittwete Frau Hetzogin von —3 3 
Geſellſchaft der gleichfalle verwittweten Ftau Hetjes Be 
Braunfhmweig angefommen. — Der Zürf Blider bat #" 
märtig fein Hauptquartier in Namur, wo auch am 17 an * 
von Heſſen Homburg, preuß. Seuerallleutenaus, hen un 
tung der Prinzen Georg vom Unbalt Deifan und % —* 
Sqhwarzburs · diudolſtadt, feinen Nefen, elagettofen I 
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Ferner aus Bent, vom 20 Mal: „Der Oraf Bengnot, Ma; 


-tineminifter bes Königs, und Defeze, der Vertheldiger des un. 


glüklihen Ludwigs XV, find Hier eingetroffen, Man errichtet 
Verſchanzungen zu Avelsem und Escanaffe, und legt eine neue 
Straße über Melder mad Gottegem an, wo fih dad Haupt: 
quartier des Prinzen von Dranien befindet. Diefer hat 40,000 
Daun unter feinen Befehlen, bie mit Vertheidigung die: 
fer Werte beauftragt find, welde mit Zourmay, Mons und 
Nivelled nur Eine Linie ausmachen, wo ſich das Centrum ber 
Armee des Herzogs von Welllugton, beffen linter Flügel mit 
der preußifhen Armee an ber Maas unter ben Befehlen bes 
kuͤrſten vom Bluͤcher in Verkindung ſteht, befindet, Nie fah 
man im biefem Lande fo zahlreiche und gut disziplinirte Ar 
meen. — Die Feſtungswerke um unfre Stadt und die Citadelle 
find größtentheild beemdigt und mir Artillerie verfehen.” 

Die angeblihe Antwort des Marſchalls Marmont anf bie 
Anträge des Hrn, v. Caulaincourt, aus welder wir in Nro. 145. 
der Allg. Zeit. eine Stelle aushoben, wird jest von dem nem: 
lichen Blatte, welches fie zuerft lieferte, mit Autorlfation für 
unaͤcht erflärt. 

Aus Bent erbält man folgendes Manlfeft bed Königs von 
Erantreih au das franzoͤſiſche Voll; „Der Koͤnig war voll ms 
sebuld, mit feinen Bölfern zu fprehen. Er fehnte ia, ihnen 
zu bezeugen, was fein Herz füblte bei jenem Beweife von 
Treue, bei jenem unausipreslihen Troft, ber ibm in allen 
Städten, in allem Dörfern, auf allen Straßen warb, bie er 
darchzog, ale er einen Vereinianngepuuft für. die getreuen 
Vertheidiger feinse Perfon und feines Staates fuhte, als er 
einen Wal verlangte, ohne ihn finden gu konnen, binter ben 
fie Zeit hätten, fib mir ibm aegen einen zu ſchwarzen, 
zu niebertractigen und daher unerwarteten Verrath zu bes 
wafnen. Doc je tiefer ber König fih von der Treue der uner- 
meßlichen Beroͤlleruug bewegt fühlte, um fo mehr fagte er zu 
fix feibft, feine erfie Sorge müßte feyn, zu verbindern, daß 
bei ben fremden Nölfern Frankreich nicht geldftert, entehrt, 
einer nugerehten Verachtung, einem unverbieuten Unwillen, 
viellelcht ſelbſt Gefahren und einer Art von Angrif aufgefezt 
würde, bie eine gerechte Zühtigung einer vermutheten Erens 
kofigteit hätten (deinen fünnen. Diefe erfte Sorge Ift beſel⸗ 
tigt; fie wurde es mit einem ber Sorgfalt Sr. Majeflät, des 
Eifers feiner Minifker und der Großmuth feiner Berbimbeten 
würdigen Erfolg. Die Botſchafter und Gefandten des Königs 
bei den verſchledeuen europaͤlſchen Höfen, feine Mepräfentams 
sen bei dem Wiener Kongrep, haben nach ben bireften Wer: 
haltungebeſehlen Er. Mai. übers! bie Wahrbeit ber That: 
faben dargelegt und deren lebertreibung verhinderte. Wie 
europäifhen Mädte willen nun, daß der Aönig von Fraukreich 
und bie franzdfifhe Natton, mehr als je vereinigt durch alles 
was die Bande zwiſchen einem guten König und einem guten 
Wolle enger Imäpfen kan, pibzlib durch eine ihrem Fuͤrſten 
und MWaterland, ber Ehre unb ihren Schwüren ungetreue Ar: 
mee verraten wurden; daß indeß unter dem erften Generalen 
Biefer Armee biejenigen, deren Namen den Ruhm bderfelben 


“ ausmachen, ſich entweder bei den Fahnen des Königs befinden 


oder doch wenigftens bie Fahuen des Uſurpators verliehen; daß 
taͤglich Korpschefs und Offiziere von allen Graben dieſem Bel 


foiele folgen; daß felbk wnter jener Menge von Eofdaten, 
bingerifen zu eluem im dem milltärifhen Jahrbuͤchern nudes 
faunten Abfall, eine große Anzahl vorhanden ift, welde Uner⸗ 
fabreubeit biefer Verführung überlieferte; daß Nachdenken 
ſchon Viele zur Meue führte, und daß die Verlrrung derfelben 
ganz allein ihren Berführern zur Loft fält. Europa weiß end» 
lich, daß mit Ausnahme jemes Theile der Armee, der ſich fein 
nes vorigen Ruhms unwürdig zeigte, und ber aufbörte zur 
franzdfiiden Urmee zu gehören; daß mit Buenahme einer 
Handvoll freiwilliger Shuldiger, welche dem Ufurpator Ehr⸗ 
geizige ohne Verbienft, deimathloſe Leute und Werbreder ohne 
Gewiſſensbiffe verſchaffen, die ganze franzbſiſche Nation, bie 
guten Bürger ber Städte, bie guten Landbewohner, Männer 
und Frauen, Alt und Yung, dem Abnig folgten und ibn ſehn⸗ 
lichſt zuräfrwften, undanf jedem feiner Schritte eine wene Hnla 
bigung ber Dankbarkeit uud einen neuen Schwur ber Teens 


barbranten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
i Deutſchland. 

Am 29 Mai wurden auch Ihre Majeſtaͤten ber Kaiſer 
und bie Kaiferin von Deftrei& zu Münden erwarten, 
Dem Vernehmen mach wollen AUlerböcftbiefelben bis zum 31 im 
biefer Hauptftadt verweilen; worauf Se. Majeſtaͤt ber Kalſer 
Seine Meife über Augsburg ind Hauptquartier forsfegen, Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin aber Ihren erlaubten Gemahl bis Augs⸗ 
burg begleiten, und ſodauu über Neuburg nah Wien zutüfe 
kehren wird, 

Augsburg, 23 Mai. Der Komet ging nah ber Vor⸗ 
andtetimmung bes Hrn, Kanonitus Stark in ben lezten Tas 
gen des verfloffenen Monaté zwifhen den Sternen o nub A 
5ter Größe des Kameloparden dutch, und trat zu Unfang Dies 
ſes Menats in das Sternbilb bed Luchſes, wo er vor deſſen 
Aopf oberhalb b 4ter Größe fand. Mit befhleunigtem Laufe 
eilte der Komet nah dem Sternbild bes großen Wären, bei 
deſſen Halfe er heute nahe unter y 4ter Sröfe zu frben war; 
Seine fheinbare Entfernung von biefem Stern betrug in ver⸗ 
floſſener Naht um 9 Uhr 28 Min, 5ı Seh, M. 8. nur 3 Grab 
57 Min., und barauf nm ı2 Uhr 51 Min, 22 Gef. ſchon 4 Grab 
ı7 Min, 15 Sek, in Theilen bes größten Kreifes. Der bisher 
in bloßen Nebel eingehälte Kern erſchelat noch immer etwas 
lebhaft, und den noͤrdlichen Theil feines Haares zeigen gute 
Fernroͤhre etwas mehr geihweift. Der Komer rihter feinen 
Rauf nad dem Etern beiha zter Größe von dem ſogenann⸗ 
ten großen Wagen im grofen Bären, im deffen Nähe er zu Mes 
fang künftigen Monats zu deobachten ſeyn wird. 

Un zo Mat abends gab bie Harmoniegefelfkaft zu Mann⸗ 
beim Sr. Durdlaudt dem Fürften von Wrede, der Abrigem 
Beneralität und dem gefamten Dffisterperfomale zu Ehre, Im 
großen Komyertfanle eine glänzende militaͤriſch ⸗ mufitalifhe 
Vorſtellung. Um 21 flattete der Fuͤrſt von Wrede bem Fürſten 
von Schwarzenberg zu Heilbronn einen Beſuch ab, und kehrte 
Abends zuräf. 

Um 24 Mai iſt Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzen 
berg mit Geinem ganzen Hauptquartlere von Heilbronn zu 
Heidelberg angefommen, Die Bram Fuͤrſtin von Sawın 
senberg befand ſich ſchen feit einigen Tagen daſeldſt. 
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Um au Mai sogen ungefähr 3000 Mann herzogl, naſſauiſche 
Truppen dur Zangen: Schwalbah, um zu ihren bereite in 
den Niederlanden ſtehenden Waffenbrüdern zu ſtoßen. 

In Hamburger Zeitungen liest man nachſtehende Bekannt: 
mahang: „Die Weltminfter« Afocietion bat bie auf wenige 
Ausnahmen alle Rechnungen über bie fpeziele Bertheilung der 
. für die durch den lezten Krieg verunglüften Deutfden, vom 
Parlament bewilligten 100,000 Pf. Sterl., von ben Wertbeis 
lungstommitteen in Deutſchland erhalten, und ift im Begrif, 
fobald aun die wenigen noch fehlenden Rechnungen in ihren 
Häuben ſeyn werden, ſich der Werantwortlichkeit für eine zwels 
mäßige Vertheilung jener Summe vor bem Parlament zu ent» 
Iedigen, Doc bevor fie bis thut, und fomit zugleih aus ber 
ihr fo angenehmen ald ehrennollen Geihäftsverbindung mit 
jenen edeln deutſchen Vereinen heraustriet, fühlt fie ſich aufs 
gefordert, ihre Gefühle des Dauts für die thätige Mitwirkung 
in biefem Werke der Wohltbätigfeit all den würdigen deut: 
ſchen Männern und Frauen, Ihren edeln Gehälfen und Gehüls 
finuen ausjudräfen, und hat, dis öffentlich hiermit zu thun, 
uns Unterzeichnete beauftragt. Ein Auftrag, ber und boppelt 
angenehm feyu mußte, da wir vorzüglich uns für die Beenbl: 
gung dieſes Werks Ihnen, deutſche Menfhenfreunde, ver: 
pflichtet fühlen. Wir find überzeugt von der Schwierigkeit ber 
Bufgabe, welde Sie fo ganz nach deu Eefühlen ber Geber 
gelöst haben; wir kennen und kannten im Voraus die aͤußere 
Undanfbarkeit des von Ihnen übernommenen Gefhäfts, unb 
Ihr fanbhafter Eifer, mit welchem Sie, nur Ihrer beffern 
Ueberzeugung folgend, dad Angenommene vollendeten, erhöhte 
noch unfre Achtung und unfer Danfgefühl gegen Sie, Ihre 
eingefandten Rechnungen zeigen, mit welddem @ifer und mit 
mwelder Liebe Sie das Ihnen zugefbifte Geld vertbeilt haben, 
Empfangen Sie dafür den Dank ber brittifhen Nation, des 
brittiſchen Parlaments, der Weitminfter : Affociation und be: 
fonders den nufrigen, den Dauk, auf welchen Sie fi durch 
Die Vollendung des von und nur begonnenen Werks ein fo 
großes Recht erworben haben, Mögen Eie die Frübte Ihres 
feinen Eifers ungeftört emporwachſen fehen, und moͤge feine 
feindline Hand die Wunden wieder aufreißen, welde zu bei» 
ken Sie fih fo angelegen haben ſeyn laſſen. London, bem 
a Mai 1815. J. Watfon, R. Utermann, Sekretaͤre der 
Meftminiter Aſſociation.“ 

r * Hamburg, 19 Mal, Noch immer hat unfer Kontin⸗ 
gent, fo wie das meclenburgiſche, Beinen Befehl zum Auf: 
brus erhalten. Dan ficht ihm jedoch mitriedem Tage entge: 
gen, Das neu zm errihtende Freikorps hat bier einen fehr 
guten Bortgang; es wird wahrfheintih bald vollzaͤhlig ſeyn. 
Uebermorgen wird der König von Dänemark in Ultona er: 
wartet, Man trift bafelbft bereits Die noͤthigen Anftal: 
ten zu feinem Empfange. Auch wird ihn eine Deputation des 
biefigen Senats befomplimentiren, — Es kommen hier jegt 
viele amerifanfibe Eiffe an. Chegeftern lief ein ſoldes mit 
Kolowlalwaaren beladen ein, deren Mersch auf eine Million 
Marl geihäzt wird. Mehrere andere mußten bei Gluͤckſtadt 
gurüfbleiben, weil fie zu fawer beladen waren, um den Strom 
bie Hamburg binayffegeln zu können, @in heil feiner Ladung 
wird auf Kleinere Schiffe gebragt, Viele diefer Mmerifaner 


waren nad andern Häfen beftimmt, wegen der Unruhen I 
Frankreich aber ſegelten fie bieder. Eine Folge bavon if, if 
die Kolonialmaaren fehr im Preiſe gefallen find. So feftet bad 
Pfand guter Kaffee, das vor acht Tagen noch mit 9 und 1064, 
bezahlt wurde, jezt nur noch 6 bis 64 Sc,, Zuter, der 14 Eq. 
koftere, zahlt jest 7 Sch. , fo daß blejenigen Kaufleute, melde 
einen großen Vorrath von diefen Waaren hatten, in Bricht 
find, einen fehr bedeutenden Verluſt zu erleiben. Daprgen 
find Die Wechfelgefhäfte, die jezt zwiſchen hier und England 
gemacht werden, fehr groß. Wahrſcheinlich haben bie neun 
Subjidien darauf einen weſeutlichen Untheil, Jubeſſen läft 
fin vorausfehen, daß naͤchſteus ber Markt bier ſehr lebhaſt 
werden wird, indem bei dem jezigen woblfeilen Yreife der 
Kolonialwaaren auſehnliche Beftelung aus bem Innern von 
Deutſchland fommen muß; die dortigen Worräthe find fehr et 
ſchoͤpft. — Die Anzahl der feit acht Tagen hier angelommenen 
Stiffe beläuft id anf 160, 
Deftretd. 

Bei der Audlenz, welche Ge. Mai. der Kalfer am 20 Mel 
zu ertbeilen geruhte, haben der Graf vom der Schulenuig, 
ald auferordentliber und bevollmächtiater Miniſtet Er. Wil. 
des Koͤnlgs von Sachſen, der Freiherr v. Spaen, als arjet⸗ 
ordentlicher Befaudter und bevolmädtigter Minifter Er, Bil, 
des Königs der Niederlande, mad der Freiherr v. Vorſtett, eb 
außerordextliher Bejandter und bevolmächrigter Miniſtet er 
kön, Hoheit bes Großherzoas Son Baden, ibre neuen Ltrder ⸗ 
zialien Sr. Maj. zu uͤberreichen die Ehre gehabt. 

"Wien, 24 Mai. Die Ubreife der Souveralus erh! 
mächfter Tage ganz in der Stile, Se. Mai. der Kaifer in 
gebt Sonnabend un 6 Uhr Morgens in Geſellſchaft Selntt tr 
lau&ten Gemahlin über Luberet nah Münden, 9.1. IR 
die Großfürftin von Oldenburg reist am nemlichen Tage Int 
fellfaft des Erpheryogs Palatinus nah Dfen, um das Grab 
malihrer Schweiter zu fehen; von ba begibt fie ſich auf gerade 
Wege, obne Wien mehr zu berühren, an den Rhein, um I8 
Nähe des Kriegstheaters zu fern. Ge. Mei. ber Kdulg mt 
Sachen hat endli den 20 d. den Trattat In Betref der Abit 
tung bes Theils von Sachſen, der an Preußen fält, nedtis 
man darin einige Modifitationen in Bettef der Schulden P 
genommen, ratifizirt. Geſtern find bereits zwei fönigli@t 
Kommiffarien nah Dresden abgegangen, um bat en 
proviforifhe Gouvermement adzuldfen. Ge. Maiendt I E 
wollen nach Mbreife der Gouverains noch bie Merteiniil” 
ten Wiens befehn, und daun in 14 Tagen die Mifrelie 3* 
Staaten antreten. Was in Betref der Grundlage eine! * 
{den Konſtitutlion erſchelnen fol, iſt noch unbeftimmt, # 
man fi, wie es heißt, bis jezt Aber diefen Begenna a 
vereinigen konnte. Heute fol die legte Kouferenz IM ri 
dieſes Gegenftandes gewefen feyn. — Die Mintfter on 
faudtf&aften aller Höfe verlaffen fünftige Woche Wien, u 
der Ubreife der Furſten Metternib und Hardenberg, # 
am Montag erfolgt, ale Verhandlungen bier aufhören. 
Gefandten find, wie man fagt, eingeladen worden, den 
böhften Souverains ins Hoflager zu felgen. 

Wien, 24 Mat. Kurs auf Augsburg Ufo ol: 
ventiousmuͤnze 3974, (uAbende um 6 Uhr 396.) 
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” Oberdorf, zı Mai. Das Denfmal Sr. Durdlaudt 
des veremwigten Kurfürten von Trier, Klemens Wenzes: 
laus, weldes zu Münden in der Kunftftätte des Eöniglihen 
Hofbildhauers Kirhmayer zu feben war, * und die Hofdiener: 
fbaft der Danfbarfeit ihrem gnädigften Mohltbäter errichten 
läßt, ift endlich in der Pfarrkirche au Oberdorf, wo fein Leich⸗ 
nam nah dem leiten Willen auf dem Freithof bearaben liegt, 
neben dem Hocaltar auf der linken Seite aufgeitellt worden, 
Das Fußgeftell it aus aranem Marmor, und beftebt aus eiuem 
doppelten Sokel. Der untere bat7 Schub Länge und 25 Schuh 
Höhe und abgefezte Efen. Der obere ift um einen Schub kürzer, 
und nur ı5 m hoch. Inder Mitte erhebt fi der Dentitein vom 
Serra —— * ne 2. 4 Sau und in der 

2} ub mißt. Daran mit goldnen Buchſtaben 
die Yufarift eingegraben: ‘ — — 


CLEMENTI WENCESLAO 
ABCHHEPISCOFO TBEV IRENSI 


8. 

PER GALLIAM ET REGNUM ARELATENSE 
ARCHICANCELLARIO ET ELECTORI, 
EPISCOPO AUGUSTANO, 

PRINCIPI PRAEPOSITO ELVACENSI, 
ADMINISTRATORI ABBATIAE PRUMIENSIS 
PERPETVO 
PRINCIPI REGIO POLONIAE ' ET LITHUANIAE, 
DUCI SAXONIAE, 

JULIACI, CLIVIAE, MONTIUM, ANGRIAE ET 
Ww ESTPHALIA 

NGRAVIO THURINGIAR, 
MARCHIONI re SUPERIORIS ET INFERIORIS 
LUSATIAE, 

PRINCIPI COMITI HENNEBERGENST, 
COMITI MARCHIAE ET RAVENSPERGAE, BARBIENSI 
ET HANNOVIENSI, 

DOMINO IN RAYENSTEIN, 

INCLYTI ORDINIS EQUESTRIS MELITENSIS 8. 
IOANNIS HIEROSOLYMITANI 
MAGNAE CRUCIS BALLIVO ET PER GERMANIAM 
PROTECTORI, 

HEREDES EX TABULIS, 

AULICI ET VIDUAE ET PROGENIES MORTUORUM, 
U VIVO SERVIERUNT 
NATUS DIE 28 SEPT. ı739 ET PR AESUL DIE 

10 FEBR. 1768. 
PERTURBATIONE GALLICA PROFUGUS, 
INDUCIIS GERMANIAE PRIVATUS 
IMPERIO, 

PIETATE, CLEMENTIA ET BENIGNITATE 
MAIOR TRIVATO 
E VITA EXCEDIT 
SEDE SUA AESTIVA, 
OBERDOREII, 
DIE a7 JULU ıBıa. 


Sur Mecten fteht die Meligion, in der. rechten Hand das 
Kreuz, in der linken ein aufgeihlagenes Buch haltend, und mit 
bem Kelche zu ihrem Fuße; zur Linken der Genius der Dank: 
barkeit, und über dem Dentitein auf einem Heimen Unterfaze 
das fehr gut, vorzüglich aber im Profil getroffene Bruftbild des 
Berklärten. Die Figuren find von fhwarzem Metalle, die 


” Morgenblatt Rro, 105. Korreſpondenzuachrichten. 
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Meligion 7 Schuh, ber Genius 6 Schub unb bad Wruftbild 3 
Schuh groß. Auf dem FZußgeftel ruben unter der Meligion die 
Zuful, der Biihofstab und das Kreuz, unter dem Genius der 
Kurbut uub das Schwerdt, und in der Mitte das Wanpen, das 
Vallium und die Ordenszeihen. Alles von ihwarzem Metalle. — 
Die Idee ift alfo zwar nicht new, aber dad Ganze fo gelumgen, 
bab es in der Meide der plaftiihen Kunſtwerke, welche das 
Königreih Balern aufzuweiſen bat, aufgezählt zu werden ver⸗ 
dient. Der Genius, ein janfter blüähender Jüngliug, lehut lic, 
in tiefe Trauer verfenft und von den Schmerzen über den Ber» 
luft befiegt, mit der rechten Hand und dem Haupte auf beu 
Dentitein, und die linke, nad ber andern Seite geboben, bält 
einen Eichenkranz, das Grabmahl damit auszufhmüten. Es 
ift die lieblichfte Geftalt in der reigendften Stellung, welde an 
bern Dentiteine mehr zu ſchweben als zu ſtehen fheiut. Die 
Meligion bat etwas Düfteres in ihrem Antliz, und wendet ihre 
Blike nach dem Bruftbilde dem Himmel gu. Ihre Kleidung 
wirft die ungezwungenften und hönften Falten. Ueber die 
ganze Figur ift jene Würde und Erhabenbeit ausgegoſſen, in 
welber ung die Heilige erſcheint, melde ben Geift aufflärt 
und das Herz färkt, im Kampfe des Lebens feine Prlichten zu 
erfüllen, und fi über bie Hinfälligfeiten ber Welt zu erheben, 
— So ziert den Schloßberg zu Dberborf, wo ber menfchens 
freundlichſte Fürft feinen Sommeraufenthalt zu nehmen pflegte, 
und frei von dem Zwange der Etikette, mie unter feiner Fa: 
milie lebte, und vor welchem fi die fhönfte Ausſicht über dem 
febbaften Marktfleken in ein weites lacheudes und tief im Hins 
tergruude mit dem tiroler @isberaen degraͤuztes Thal öfnet, 
ein Runftwert von der Art, dab Niemanden die Mübe reuen 
wird, bier zu ſuchen, mas er in wenigen Städten fo vereinigt 


finden dürfte. 

“ Stuttgart. Folgendesift ein Auszug ber Petition, 
welde die Virllſtimmführer der würtembergiſchen Stände 
in ber Siyung vom 3 Mai ber Berfammlung vorlegten: „Hoch⸗ 
anfebnlibe Ständeverjammlung! Wenn eine Ders 
fammlung von Volfsrepräfentanten, welde die Prlihten genen 
das MWaterland mit der Ehrfurdt gegen ben Regenten auf eine 
fo wirdige Weife zu vereinigen weiß, fon für jeden Staats: 
bürger ein erbebenber Anblif feyn muß, fo iſt ſie es um fo 
mebr für die gehorſamſten Unterzogenen, wenn fie ein fo gluͤk⸗ 
liches @reigniß auf eine eben fo feltene, als erfreuliche Erichet: 
nung, auf das iunige und fefte Einverftänbniß zweier Stände, 
die Parteifucht und Borurtbeile ſchon fo oft getrennt haben, 
gearundet feben. Mit gerührtem Herzen erfennen die Unters 
zeichneten den Wertb biefer glüflihen Vereinigung, uud haupt: 
fächlic darauf gründen fie Die Hofnung auf eine beffere Zufunft. 
Indem fie die Sefinnungen bes theild vormals ritterſchaftlichen, 
tbeil® zwar {don unter wärtembergifker Landeshobelt geftans 
enen, aber mit Privilegien verfebenen Adels ausſprechen, 
behalten fie fih die Nahtragung der Unterfariften ihrer 
abweienden Standesgenoffen bevor. Sie beeilen fih vor 
alen Dingen einer boben ggg diejenigen 
Gefinnungen geborfamft vorzulegen, von denen fie bei der zu 
mawbenden @röfnung geleitet worden find; Gefinnungen, mit 
welchen fie zugleib beurfunden zu können glauben, daß fie den 
eit ertennen und feine gebaltreihen Lehren aufges 
faßt haben. Die Intergogentn find der fehlen Weberzeugung, 
da in einer gemiſchten Staatsverfaffung der Adel ein weients 
liher Theil des Staats ift. Judem er bei jeder Veränderung 
nur verlieren fan, fo ift fein ** Jutereſſe zwiſchen Fürften 
und Bolf mitten inne zu ſteben, ba es anerkannter Gtundſaz 
ift, daß ohne Adel jede Etoatsverfafung in der Länge entweder 
zur abfoluten Monarchie, oder zur abfoluten Demokratie wird, 
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Der Adel als der Nähte am Throne mit dem Monarden, 
und durd feine Beſtzungen mit dem Wolke verbunden, ift ftrte 
sermittelnd die Stüze von beiden. Wenn er im Gegentbeil 
eltein ftebr, ift er wihts als eine Bürde für alle Eräude. Die 
Vor zuge feiner Geburt und die auf feinen Gütern bafrenden 
Vorrechte werden beleidigend und drüfend für jeden andern 
Stand, wenw er ohne vaterlaändiſchen Beruf, und fremd mit 
den ngelegenbeiten des Zander, in dem er begütert und gebe: 
ren ift, dennod überall die erften Pläze einnimmt, Pie Un: 
terzeihneten verlibern daher nach ibrer inniaten Ucberzeu: 
gung, dab die Wiederberftellung ibrer Unmitreibarfeit nad den 
vorigen Bezithungen außer dem Gebiete inrer- Wine lıcat, 
und daß fie ed weit vorziehen, ſich an ein Barerland anzufalie: 
beu, das ihnen theuer ift, und von dem fiegeliedt uud geach⸗ 
ter ind, Wenn aber auf der einen Seite der Mdel feine Ans 
forühe auf Nechte, die mit fo bedeutenden Vortheilen für den 
Einzelnen verbunden waren, dem algemeiuen Wohl gerne zum 
Dpfer bringt, fo glaubt er auf der andern Seite diejenigen 
Vorzäge mit vollem Recht anſprechen zu dürfen, welche au fei: 
ner Erbaltung nothwendig, und mit feinem neuen Berufe fo 
enge verbunden find, daß ohne fie derielbe aub für den Staat 
feine Wirkfamkeit verlieren würde, Se. königl, Mareftär 
fiberten in Gemäßheit der rheiniihen Bundesafte und des 
Presburger Friedens, beider nad allerhödftem eigenen Aus: 
ſpruch durch gebieteriſche Zeitumftände berbeigefübrren Staat: 
veränderung don 1806, dem Adel des Köuigreics Rechte, von 
welchen in der Urkunde vom 15 März 1315, Die nam dem In: 
halte des allerhoͤchſten Manifejts den Medbten der @inzelnen 
angemeſſen feyn follte, kein Schatten mehr vorhanden it.” 
€3 werden nun alle biejenigen Rechte namentlich aufgeführt, 
welde dem Adel nah dem würtembergiiben Organijationsma: 
nifeſt vom Jahr 1806 nelaffen worden Änd, und nad dem beißt 
e6 weiter; „So empfindlich auch die biedurd dem wunittel: 
baren Adel gegen fein früberes Verbältnip zugefügten Verluſte 
waren, fo ſah er ſich Dur Zeitereigniffe, welde bie Berfaf: 
fungen ganzer Staaten vernichteten, genörhigt, Rechte ſchwin— 
ben zu laſſen, die ſelbſt nach der Aualogie des Mbeindbundsakte 
ihnen vorbehalten ſchienen. Er unterwarf ſid, weil das Staats: 
wohl Unterwerfung forderte, und weil doch die Eriiteny feiner 
Familie nicht gefährder war. Wertranend auf die Unverlezlich« 
teit des von dem Monarcen felbit entworfenen Organifationds 
manijefts, legte er den Huldigungseid ab. ber die allerböd: 
fien Defrete und Verordnungen der darauf folgenden Jahre in 
Betref des Adels waren wenig geeignet, fi länger diefer bes 
tubigenden Hofaung zu überlafen.” Mun fommen bie von 
1806 bis 1814 den Adel betreffinden Detrcte, worauf folgen: 
dermaagen fortaefahren mwird: „So ſah fi denn alio, mad 
den kurzen Kauf von 8 Jahren, der Adel vollends von dem 
Ucberrit derjenigen Rechte entblöst, welde die rheiuiſche Bun: 
Desafte, der ——— und die Staatsveränderung 
von 1306 ibm nos gelaffen hatten, und fdom gab er ſich der 
traurigen Ueberzeugung him, daß der völlige Untergang deifel: 
Pr ——— in, ale — — vom ı1 Jan. d. g. dem: 
Sen neue Hofauag auf eine beifere Zukunft . 
faſſung folte dem Mei gegeben en ne Den 
selnen angemeffen. Aber ein flüchriger 
vom 15 März war hinreichend, um fi 3 
felbe wenigftens deu Rechten des Adels 
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finden. Die Unterzogenen können fi nicht verbeblen, weldes 
Schitſal ſid von num an bem Adel erdinet baden würde, und 
es ift leict abzuſehen, daß nah kaum zwei Generationen bie 
Befizungen des Adels zerjplittert, und Die Ragtoumen der 
älteften Seſcolechter ſich ohue Erziehung wad unter Der niedrigs 
ſten Velksklaſſe beiuaden baben, die Virittimmefübrer der 
Ständeverfammlung aber durch Mitglieder beſezt feon würden, 
melde vielleicht unmwärdig wären, diefe ebremvolle Stelle einzu: 
nehmen. Welche Folgen bierans für das Gauze entftanden 
wären, ift ſtatbar; und die gehoriamften Unterzogenen glaus 
ben bierdurch alsin ſchon einer bodanfehnligen Stiabevem 
ſammlung fattfam bewieien zu baben, wie notbwendig es Hl, 
bie Haaterewtlihen Verhaͤltaiſſe des Adels auf eine feite Grund: 
lage zu ftellen, und wie unbillig, und ſelbſt der ftändiieen Dr: 
ganijarion entgeuen wirkend e# jena würde, ibm aus dem oben 
angebenen fhönen Berufe, ben ihm die Orundidze des Stau 
vereind in einer Monarchie anmweifen, zu verdrängen. Sie 
find weit eutfernt, Vorreqhte zu verlangen, durch melde du 
Adel eine Laſt für die andern Stände würde; aber fie glauden 
es {ih und ibreu Nagkommen ſchaldig zu ſeyn, auf iejenlzen 
Mechte anzutragen, welde nothwendiyg find, um feine Geſglea⸗ 
ter und feine Befizungen zu erbaiten. Sie halten es dader 
für weſeutlich nordwendig, einer boden Ständeverfammiang 
dasjenige vorzutragen, worauf fich ihre Erwartungen und Bin 
ſche beſchraͤuken, und verfivern io, bei ihren Bejtrebungen id 
allenthalben in enge Verbindung mir Ihren vaterläudifhen er 
ftitutionen zu ſezen, auftichtiger Toeilmabime und Later 
zung.” Es felgen nun diejenigen Rechte, welde der Udel hir 
feine Erbaltung für notbwendin bält. Die weſentlichſten daeen 
find folgende: „a. Eigene Wahl ſeiner Deputiritn 
und biezw das Befugnid, Verſaamlungen balten zu MER 
2. Yatrimonialinitig; 3. ein privilegirter 4 
ribtsitand; 4. Wiederberftellung ber adelians 
Fidei:Hommisje und Familtenverträge; 5. * 
Steuerfreiheit leiſtet er zwar Verzicht, aber mu 
der ausdrüfliben Bedingung der Befreiung ver rd 
fönliben und Gemeindbelaften; 6. Berreiunn ihn 
der Militärpfliht.” Am Schlufe heipt es ) . 
nun die Unterzogenen einer boben Ständeneriammluns I 
nerechte Erwartungen geborfamjt vorgelegt haben, a AA 
Bitte bei: daß es Hocdenfelten gefallen möchte, eh * 
Prüfung zu unterwerfen, und nach — BE h 
Vafis derjenigen Uuterbandlungen zu mahen, ti gr x 
zufünftige Schikſal des Landes, und mit ibm aud "legen 
beitimmt werden mödte. Die Unterzeichneten — 
ſideruug des reinſten Dankgefuühls und der audgepeiht Ge 
ochachtuug zu genchmigen, mit der fie find einer beganı 
lien Stäudeverfammlung gehorfamfte ıc. 


* Braunfhweig, 6 Mil. Heute if Sr. Durdlil, 
der regierende Herzog von bier mad) den Niederlan 233 
brochen, um feinem Korps zu folgen, welches, a Einige 
ſtart, jeine Richtung nah Antwerpen genommen w Pr 
Tage zuvor kamen bie llebenswürdigen ne N 
aus Baden zurüf, wo fie jid ein Jaht unter rn m tie 
verehrten Markarafin, ibrer Großmutter, aufaed“ ent Pr 
Der Geheimerarb v. Schmidt: Poif.idet wird waa 

Wien erwartet, wohin er zum Kongreß — If and ; 
ehemaligen zej 
vlg euge 
Borgange IE 
weiiende veon 


ber Abreife Sr. Durblaudt unterm 25 v. 
eifeweien, mit geringer Abduderung, anf den 
geiezt und die weftpbälifhe Verfaſſung defelben 
boden. Zugleich ift waterm 29 v. M. nad dem 
nahbarter Staaten das VPolizeiverfabren 23 e, geordnt 
und nad Frankreich, fo wie gegen alles Berdab 6 —*8 
und mit den Verfügungen der benachbarten — jenel 
einftimmung gefezt. Seit 14 Tagen baben w njaunmenbäns 
Durbzüge preupifher Truppen, ſondern rinen — Gage 4 
genden Heereszug gebabt; oft folsten ſich In Fäglid 7 Di 
bis 5 Regimenter und aulege 18 4 ha 3 a 
Meilen machen und zum Theil au ( Zeit, m 

Auch wurden fie däufig zur@rfparung ber Der vie 


mußten, öfentligen Plägen gerpeitt" 


in den Hdufern, "foudern auf den 
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Leute und Wferbe hatten das fräftiafte Aufehen. Der ehema⸗ Nahdem bie Pfarrei Rumelzbanfen mit jener in Schmab- 
lige Minifter v. Wolffradt bAlt fid jezt zu Wolfenbüttel auf, baufeu vereinigt wurde, fo werben zu befferer Dotation dee 
” Hannover, 7 Mai. Ueber die in den Niederlanden | jejserm Die Gebänlichfeiten und dag Wibdumgut der erftern, 
befindlihen baunöverihen Trnppen bat Lord Wellington den | in Kolge allerhöcfier Entfchlteßung vom 19 v. M., entweder 
Dberbefchl übernommen, und dabei bereits mehrere erfreuliche | im Ganzen als ein Hofaut, oder die Gebäude und jedes Brand: 
und bienftermunternde Vorkehrungen getroffen. Belanutlich Rüf einzeln, je nachdem fi £tebbaber einfinden werden, an 
batte Welington ſchon in Spanien mehrere deutfke Dffiziere | den MReifibiereuden im Wege öffentliser Verfteigerung nad 
in feinem Generalftabe, Die englif& =beutiche Legion has von | deu beitehenden Normen ale bodenzinfiges Eigentbum, unter 
Neuem fapirulirt, uud für die Uusgetretenen ift ein General: | Morbepalt allerböniter iatifitation, verkauft werden, Die 
pardon befannt gemaht, — Seit dem ı Mai it das gemeine Verlaufsgegenftände find 
Met in dem Färftenthbum Hildesheim wieder in Krait geſezt, a. die Pfarrwohnung. 
und die weſtphaͤliſche Rechteverfaffung aufgeboben. Der &r: b. Der Stadl und die Stalfungen. 
fbäftsaang bei den Aemtern, wozu nun auch die Stifts- und €. 59 Jauchert 64 Dezimal, Aeker, alle zehendfrei, 
Sloftergericpte gehören, und deren Wirkungskreis fib auf die d. 27 ſagwert 30 Dez. Wieſen. 
adeltgen Güter erſtrett, da deren Serichtsbarleit vorläufig aufs eu ⸗ : 48 Dei. Waldung, 
gehoben bleibt, it jo befiimmt, wie er bei den bannöverihen Auser den landeeberrlichen und Kummmnalauflagen, dann 
Aemtern von altereber beftcht, Die Mauyiiträte der Städte | jäprliben 2 Schäffel 3 Mezen Vogteiforn zum tönigl. Rente 
find wieder bergeftelle, aud dem evangellisen Konfiitorium IM | amte Dabau, und dee einzulegenden geringen Kornbodens 
Hildesheim jeine alsen Befugniffe wieder verliehen, Zugleih | zinfes tommt aus gedacten Mealitdten michts- Ju verreihen, 
wird cin latholiſches Konſtſtorium errichtet, welches die Ge: Ein Theil des Kauffollinge wird dem Rdufer auf Ver. 
richtsbarteit über die Geiſtlichen, auch „in reinperſonliden Sa langen als Kapital verzinsiich delaffen. 
hen über den etwaigen fünftigen Bifhof”, fo wie über Ehe: Die Virfieigerung wird Dienftags den 20 fünftigen Monats 
faden und Airhrugäter mir der Au ſicht über die leztern, er: Yunius im Pfarrhore su Rumelzhaufen vorgenommen, und 
hält. Der Auruf von den Konfijlorien, fo wie von der zu Hil: ormittags um 9 Uhr, beginnen. 
besheim errichteten Jujtizfauzlei, foll an das Appellationsgericht Kaufeltebhaber werden eingeladen, zur beftimmten Zeit 
zu Gelle geben, ſich dafelbit einzufinden; fie mögen im der Bwifchenzeit die 


Bertaufsodiekte befihtigen, und fih von den weitern Kaufe: 
—— — — — —— — 


Berauutmadhung bedingniffen in Kenntutg fegen; weshalb fie fib an den 


Meßner in Rumelzhauſen zu wenden beben. Entferntire 
Schon am 30 Jul. 1813 wurde der landabmwefeude Joſeph Kaufsluftige haben ji bei der Licitation über ihre Zahlungs⸗ 
Haas, Bellizerfobn von bier, oder deifen allenfallfige rewt: 


fäbigkeit legal ansjumeifen, oder anne mbare Kaution zu 
mäßige Leibeserdew im Zeit drei Womaten su dem unterzeic: — * 5 


ellen. 
neten königl. bateriſchen Stadtgerichte ediftaliter durch in: und ß Den 18 Mai 1315. 






Mi 5 

er aufländiihe oͤffeutliche Blätter veraeladen, um fein eiterliches Koͤnigl. baierifhe Stiftungsabminiftratien Aichach im 
ini Erbe in Empfang zu nehmen. Da ſich aber bis zur Stunde Iſarkreiſe. 

ar Niemand gemeldet bat, fo wird derfelbe biemit für todt er: Steub, Adminifrater, 

1— tlaͤrt, und fein Erbtbeil zu go ft. feinen nächſten Berwandten — — 

er gegen Siweryeitsichtung verabfolgt werden. Auf Abſterden des Georg Kaifer, bicfigen Küfters bei der 
E Amberg, den 6 Mai 1815. Et. Peters : Pfarrlirhe, werden biermit deſſen Brüder, Jo⸗ 
ze Könipl. daleriſces Stadtgericht. fevb atſer, ehemals in Fönigl. preußiiwen Kriegedieaſten 
« j Schieder, Stadtridter. 


amd nahhin Welawirth im Preubiſchen, und Felit Kaiver, 
Schrott. vormals in, £, ditreibiiden Kriegedieuften, ferner beffen 





. — Brudersſohu Georg Kaifer Schueidergeiell aus Laudedut, 
A Auf Anrufen des Königlichen Kämmerers und Oberfibofmar: deren gegemwärtiger Anfentdalt nit bekannt ift, fo wie aud 
N, fdals P. T. Karl Freiberrn dv. Bohren mird biemit Öffentlich | alle übrigen unbekannte Verwandte des Erblaͤſſers auigefors 
defannt gemacht, daß über das Eigentbum macitebender groß. | dert, fih binnen zwei Monaten vou heute am über die Auerkon: 
4 berzogl. beffendarmftärriiher Obligationen, nemlih Vre, 1534: | mung der vorhandenen leztwilligen Verordnungen deſſelden, 
9 252. 153. 256. 167. 168. 169. 470. 171. 457. 158. 159. 260. | sub poena agniti, disorts zu erklären, N 
261. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 63. 66. 67. 60. 70. Münden, den 8 Mai 1815. 
71. 72. 73. bei unterzeiaweter Etelle ein Necteftreit anbängig Koͤnigl. baieriibes Stadtgericht. 
fey, und daß dem leiten betannten Inbaber die gerichtlide Serugroß, Direltot. 
7 Hinterlegung obiger Obligationen bereits gerihslich aufgetta⸗ Daͤtzl. 
⸗ gen waurde. 5 Ar 
f ; i a Tanz Xaver Bernmeifter, ein von Münden gebärs 
! m; a 015, Stadtgericht. tiger Sihbrunfuehtsiohn, feiner Projefiion ein Schneiderges 
h Gerngrof, Direktor. fl, welder ſich vor ungefähr 20 Jahren in die Fremde begab, 
; j Zeiller. ohne daß man ſeit diefer Zeit von feinem Leten oder To) das 
j mindefte Et et: —— auch —* er —— 
rechtmäßigen Erben wurden zwar chon im Yabre 1809 den 
’ z p fi x ⸗ 
a. u Gropäger Grcanbileen TLcben gewefene Ber: 7 Jun. in oͤffentlichen ah re aufzerufen, binnen 
eimddigen Wiejew, der Hertenwintel, dann 9 Tugwert ders | drei Monaten ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, und ſich gebds 
; ki der Gieien senannf, die allerhöcfte Genehmigung nice | Fi aufzuweifen; aufgetellies Bitten der zwei Bernmeifteriihen 


/ = DEREN * eſchwi wird nun diefe Aufforderung nohmal in den df 

l erbielt, fo wird biermir nach der beftebeuden Staatsrealitdten: le a Bir * —— Pepe gemadt, daf 

| Berka euorm der wiederholte Merkauf auf künitigen Montag fi beianter Franz Kaver Vernmeiiter oder deifen Erben bins 

| a — a Be —— —— * nen 60 Tagen disoris zu melden bätten, als nad Verfluß dies 
’ ’ ” ; 

fung der Wiejeu vorgemonimen werden Beides dem Kauf: fed Termins das vorhandene — — den Seſchwiſtern ge⸗ 


n den wird, 
und Vasrlufigeu Hiermit x Wilfenjaft die as. gen Bürafchaft ausgefolgt wer 
Günzburg, den 15 et ſch Ben mag Maͤuchen, ben 5 gi - kat 
Königl, baieriſches Rentamt. Königl, baleriſcheg Stadtaericht. 
J | Biest, Mentbeamter Besugsoh, Direkter, 
iA 1? . Daͤtzl. 


— — 
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Das Handlungshacs Frledric Heller jun. zu Nuͤrn⸗ 
berg bat feine Zahlumgsunrdhigkeit disorts angtzeigt. 

In Folge diefer Anzeige wird der allgemeine Konlure eröf: 
net und bie Abhaltung der Ediftätage im der' Art feftaefest, 
daß zur Anmeldung und Nachweiſung der einzelnen Korderun: 

en Donnerftag der 6 Jul., zur Borbringung der Cinreden 


12 Sept., I. 3. beftimmt 

Ale diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe eine rehtmäßige 
Forderung zu maden haben, werden hiermit anfaefordert, an 
ben anberaumten Ediftstagen jedesmal Vormittags um 9 Uhr 
bei nuterfertigter Stelle, in demommiſſtons zimmer Nro. ı2., 
um fo gewifler in Perfon, oder durd genügend bevelmädtigte 
Unmwälde, mit dem nötbigen Bebelfen verfeben, zu erideinen, 
mund das Geeignete zu beobachten, als Außenbleiden am erften 
Edittstage Ausflug ber Forderung von gegenwärtiger Maile 
dag am zten und zten aber, Ausſchluß von der einzelnen Hand: 
lung zur geſezlichen Folge bat. . 

Wer an Kaufmann Friedrich Heller jun. etwas zu bezahlen 
bat, oder-von demfelben etwas befist, bat bei Selbfthaftung 
ins gerichtliche Depofitorium allein zu bezahlen und abzugeben, 

Nürnberg, den ı7 Mai 1815. 

Koͤnigl. daierifches Stadtgericht. 
Fteiherr v. Leourod. 
Diese. 

Michael Kamerer, bürgerl, Seilersſohn aus Friedberg 
Im Jahre 1764 geboren, wurde von feinen Eltern in deu 
2770207 Mißiahren in den Bettel ausgefift, uud wird feit 
diefer Zeit vermißt; nun ifk ibm aber von Seite feiner Shwe: 
fer Marzeline, gewefenen Sailerin in Bilebiburg, ein Legat 
pr. 300 fl. angefallen, welches dem noch lebenden Bruder des Mi: 
chael franz Kamerer von Natwein aegen Büraſchaft ausgefdigt 
worden iſt. Es wird nun obiger Michael Kamerer biemit öf: 
fentlih vorgeladen, fi binnen Jabresfrift von beute an bier: 
orts perfönlid oder durch Bevollmaͤchtiate um fo gewiffer zu 
melden, als man ibn fo fonft für verfhollen erlären, obiges 
Legat feinem Bruder Franz definitiv zuerkennen, und die ges 
leiftete Kaution relariren wird, 

Vilsbiburg, den ı7 April 1815, 

Königl. baierifhed Landgericht, 
Bram, Landrichter, 


nn 


.„ Dei dem Buchhändler Joſeph Lindauer in Münden 

ift erihienen: 

Schufter, 3, algebralfche und graphifche Auflöfung des 
geometrifchen Problems: Die Rabdicaltheilung des 
geratelinigten Dreiekes aus einem beliebigen innerhalb 
bemfelben angenommenen Punkte. gu 8. 24 fr. 


— 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift ericie: 
nen, und in allem foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu 


haben: 
Pantheon Italiens, 
. enthaltend 
Biographien der ausgezeichneten Italiener 
nebst deren Bildnissen, 
historisch - kritisch bearbeitet 
von 
Joseph Wismayr, 
Königl. baier. Oberkirchenrathe, der Akademien der‘Wis- 
senschaften zu München, Erfurt, Florenz u. a. Mitgliede. 
Des ersten Bandes erste Abtheilung. 
München, 1815. VIIL und 56 8. in gr. 4 
(Mit dem Bildnisse Dante's.) 


Die Lebensgeſchichten der vrößten Männer einer Nas 


onnerflag der 10 Ung., J Schlußverhandluung Dienftag der | Mä 


tlon (fagt der Merf. in ber Einleitung) bilden vereint dir 
Kulturgefhichte der Nation feldit, in ihren widtigter 
Momenten erfaßt. us biefem Gefihtspunfte betradttt, 
bürfte ein Werk, wie dad bier beginnende, vor eimgelnen 
Biograpbien ein mehrfeitiger, und Ciefern ed feinem Iuelk 
entfpricht) ein nicht gemeines Intereile gewinnen, Orsit 

AUET waren zu allen geiten die Sonnen und Leititetne 
der Menfchbeit. Seprtunderte erwärmten, blübten und ge: 
beibten an ihrem belebenden Strablen, oter erfrenten fie ibeed 
mildern Slanzes und der neuen, dur& fie beleurteten Baharı. 
Die verwandten Geifter aller Rationen folgen dem maturgefep 
liben Zuge dieſer geiftigen Magnete, und Die Blike der Xu 
fommenfhaft, wie ber Zeitgenoffen, find auf fir, mie du 
Ange des Geefabrers auf die Lilie des Kowvalles, gerik 
ter u. f. m.” (Mac bieier Feftitelung bes Geſichts punltes ie 
giunt das Pantheon Italiens mit der Lebe aebeſchreidung Dax 
Le'6, „des Schöpfers der neuern italieniihen Sprade, 
und Beredfamfeit,” und wird im drei bit vier, abtheiluen⸗ 
weife erfdeinenden Bänden bie Blographien der audgejeisart: 
ften Staliener, eines Petrarca, Boccaccio, Briofte, Zuft, 
Criſtof. Colombo, Lor. Medici, Undr. Doria, Leon. da Visth 
Nafaello, Tiziano, Mid. Angelo Buonarotti, Palladio, Ne 
biaveli, Galileo, Fra Paolo Sarpi, Gaifini, Murcton, 
Seip. Maffei, Goldont, Metaftafio, Alfieri, u. ia. 4,0 
teutheild Ha® der Zeitfolge georduet, enthalten. le Diele 
Biograpbien werden vom Verfaſſet mir unnittelberet Be 
nüzung der bewaͤhrteſten Origimalguellen, und mit . 
Ruͤtſicht auf die vorziglichiten Schriften, welde die ita z 
nifhe, franzdfife und deutiche Litterarur über ve 
der genannten großen Männer aufzuweifen bat, re 
die den Originalen volltommen dbnlihben öllantije eS 
nad dem vortrefiiben, bei Bertont zu Padua eritein 5 
äusferkigen vou mehreren vorzüglich geübten Künflers 

fein übergetragen, 

Zu jeder Leipziger Meſſe eriheint wenigitend — 
abtheilung, deren drei mit fees bie zehn —— 
eben fo vielen Bildniſſen einen Band ausmachen. D Nuife 
jedes Bandes wird nach der Zahl der Bogen und der Mt ine 
befimmt. Wer für das ganze Wert fubferibirt, —3 
Abtheilung um ein Fuͤuftbeil woblfeiler, ‚als *22 
ſeyn wird. Diejer ift bei der erſien Abtheilung für da Is 
vr - ——— fl., auf rer — ih. 
mit Dante's Bildnif, und ı fl. ohne dieſes. 

⸗⸗ —2 Buchbandluuß 
zu Saljburg. 





Gruͤning, E. L, Architeft und Stadtbaumeifter in — 
Die ſchoͤne Baukunſt, angewandt auf öffent 88 
landwirthſchaftliche Gebaͤude, Stadt» und —* —* 
für Baumeiſter, Baulicbhaber und Bauhan ch 
Drei Hefte in gr. 4.; enthalten 24 Platten mit a 
ben und 6 mit der griechifch « jonifchen * 1J 
in Aqua-tinta-Manier gearbeitet, mit der bei en 
bung. Zweite wohlfeilere Ausgabe. Kannover, 
Brüdern Hahn. Preis aller drei Hefte 
6 Rthlr. 

Der Plan des ſchon verftorbenen keuntnißreichen Ber 
ben Baumeiftern, Bauliebhabern und ger —5* 
Sammlung folder Gebaͤude zu liefern, deren Ser die Mebtt 
lich vortommt, ohne dabei fo Foftivielig zu fenn meil fer 
erf&bienenen großen Werte, it volfommen erre — — and: 
wol die Zeichnungen als der Sti der Platten fehr Kürze ale⸗ 
geführt ud, und die Befhreibung in beutlier 

et, 


Auf⸗ 
Da in den jezigen beſſern —X diefes *8 wine in 
nahme fommt, fo fan Mecenfent diefes Werl —* 
bie gern ſchoͤn, aber nach billigen Srundſazen bau 
len, mit voller Ueberzeugung empfehlen. 


lafen 


ber, 
Liehbe * 


jezt aut 





- ben. Gen. Quesuel iſt Gouverneur von Lyon, Gen, Fornier von 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöchften Privilegien. | 
Mittwoch Nro. u 31 Mai 1815. 


Srofdritannien, — Fraufreih. — Italien. (De elchiſcher Sieg bei S. G 3 — 
Niederlande, (Fortſezung der —— 88 Avill.) > FIT True me Det Yorke mad — 




























Großbritannien 

Das Morning: Chronicle fagt: „Die Ankunft Barlan Bo: 
Waparte's zu Paris ift ein fonderbares Ereiguiß. Erſt ganz 
kuͤrzlich hatte er das biefige Handelshaus Baring beauftragt, 
ibm einen Vaß für ſich und feine Fanulie zur Önälfehr nad 
England zu verſchaffen. In welder Abſicht sing er nad Par 
eis? Witl er die ihm angebotene Stelle aunehmen, oder will 
er feinem Bruder Vorſtellungen machen 7” 

Frantrei q. 

Seit einigen Tagen Famen zu Parts fehr viele Abgeordnete 
und Wahlmänner aus den Provinzen und Militärs von euen 
Graden an, um der Maiverfammiung beizumobnen. Mährend 
man für biefe auf dem Marsfelde ein großes QAmpbicheater 
baut, werden in verf@iedenen Gegenden von Paris 36 Säle 
für die einzelnen Verfammlungen, worin bie Wahlkolleglen 
bie Mefultate der “bftimmung über die Konftitution unter: 
ſuchen follen, unter Aufſicht des Architekten Poyhet in Bereit: 
ſchaft geſezt. Die Repräfentantenfammer fou angeblih ben 
ı Jun, aufsmmentreten, — Der betannte Kapitän Serres de 
St. Elair, deſſen Prozeß wegen Schuld gegebener Ermordung 
eines Freudenmaͤdchens mebrere Monate zu Paris viel zuffehn 
erregte, verſuchte am 14 Mai, als ihm bie Betätigung feines 
Todesurtheils befannt gemacht, und bie Dekoration der E hren⸗ 
legion abgenommen wurde, im Serichtsſaale einen Verfuc fie 
su entleiben, während er wiederholt feine Unſchuld betheuerte, 
— Diele Generale verließen Paris, um fih zur Armee au beges 


nouettes bie Zäger gu Pferd, Der Obriſt Deshampes kom⸗ 
mandirt die leichte Artilerie, welche in wenigen Tagen aus 
actzig befpannten Kanonen beftehen wird. Die Polen fichen 
unter bem Befehl des Dbriften Germanowsky welcher Bonar 
parte nad der Juſel Elba begleitet hatte, und bie brei Divis 
fionen der jungen Garbe unter den Generalen Braper, Menuifiee 
und Barroid, — Zufolge eines Dekrets vom 11 empfangen von 
bem Augenblit an, wo ber Arlegsminiſtet Befehl gegeben bat, 
daß ein Armeekorpe auf den Kriegsfuß geſezt werde, die bei 
demſelben angeftellten Generallieutenaats eine Kriegsbefols 
dung vom jährli 4000 Zr. und die Felbmarfcälle von 2000 är, 

en Generalen eu Chef wird nur auf ausdräfiiten vorherigen 
Beſaluß ein außerotdentlicher Gehalt suerfannt, Die Koſten 
des Burcau eines Chefs des Seneralftabs eines Armeelorps 
werden monatlig auf 300 Fr., die des Büreau einee Cheſs 
bes Grneralftabs der Artillerie oder des Geniekorps einer Ars 
mer auf 200 Fr., und die des Büreon eines Chefs des Gene⸗ 
salftabs einer Divifion monatlich auf 150 Sr. fefigefegt. Der 
@eneralftab eines Urmeclorps -erbält, wie fonft, einen vier 
raͤderigen Wagen mit vier Pferden, und der Generalfiab einer 
Divifion einen sweirdderigen mit zwei Pferden zum Kraneport 
feiner Papiere, — Das Journal de l'Empire verfihert in feis 
nem Biafte vom 15 Mai, bei Erwähnung der Borfielung des 
Bundes der Vorſtaͤdte bei Hofe, der Euthufiseemus habe fig 
auf eine fo heftige Weite geäußert, daß es unmöglich geweſen 
wäre, Napoleon zu vernehmen, wenn nicht durch Trommels 
f@lag jedesmal angezeigt worden wäre, def er das Wort uch» 
men wolle — Lenormand, Sohn des Buchbrukers zleiches Nar 
mens, und ein gewiffer Bocquet, der bei Lenormand angefteit 
ift, find am ı2, Nachts um ıı Uber, arretirt worden. Eie 
find der Verbreitung eines Pampblets, betitelt; Cri d’alarne, 
befuldigt.” i 

Iu einem andern Blatte heißt es: „Die Befeftigungewerfe 
bei Parig, nemlich von Montmartre, von Meniluentent, dem 
Hügel St, Ehaumoat, des Rings von Veheville und der Hör 
ben von Charoune, zu deren Ertlchtuug man bis jezt nicht mehr 
als 1800 Uirbeiter hat zufammentreiben Fönnen (der Moritiue 
geftebt ſelbſt: „aus befondern Umfiäuden, weide deu getroffes 
uen Verjügungeh zumiber waren”), ſcheinen langjam von flats 
ten zu gehen. Wenigſtens muß ber ürtillerleoffizier, der es 
wagte, ihre feblerhafte Konſtruktion im der Gazette de France 
su rügen, dafür halten, es jep now Zeit zur Abänderung dies 
fer auf Sand gebauten Werte, die der Auall ihrer eigenen Ge⸗— 
ſchuzes, ober der erſte fiarke Megenguß zufanımenflürgen fönute, 
was denn freilich Dem nicht mehr offiziel genannten, alerdifte 


Marfeille geworden. — Der Abbe‘ Sicard war mit Erlaub: 
nis der Regierung in Begleitung von Maffieu nad Englaud 
gereist. — Die Mufterung, weite am zı Mai batte ſtatt 
haben follen, ward veriboben. — Die Gazette de France ent» 
bält die wohl noch fehr der Beſtaͤtigung bedürfende Nachricht, 
daß dem Herzog V Angouleme auf feiner Reiſe von Barcel: 
fona nah Madrid doo, voo Er. in Gold und 1,200,000 fr. in 
Edelſteinen, welche ihm Gen. Gtouchy nach der Kapitulation 
mitzunehmen erlaubt, durch eine vormalige Querillasbande ab: 
—— und der Prinz bis aufs Hemde andgezogen wor⸗ 
en ſey. 

In der Arauer Beitung liest man folgende Nachrichten aus 
Paris, bis sum 18 Mai: „Die kaiſerliche Garde wird nun 
bald 40,000 Mann ftarf fepn. Der Gen. Drouot iſt Aide⸗ 
Maiorgeneral berfeiben. Gen, Ftiaut fommandirt Die Grene: 
biere zu Fuß, Gen. Morand die Jäger der alten Garde zu 
Fuß; Gen, Guvot bie Örenadiere zu Pferd; Gen. Drnans die 
Dragoner; Gen, Coldert die Lanciers; Gen, Lefebyte Diss 


offiziellerm Blatte nicht gefallen mag, das biefe Werke, den 
Eau der Maifeldbähnen und des Louvres gewaltig heraus⸗ 
fireiot, uad bei diefem Aulaß Fraufreik mit einer Minerva 
vergleiht, „welche ibren Feinden bie Ariegsiauge, die Künftes 
fatel uub den Weisheitsſpiegel eurgegen balte I” 

Die Zeitung von Straßburg fhreibt unterm 22 Mat! 
„Der Senerallieutenant Molitor mufterte geftern auf bem 
Baradepla; 17 Bataillone Grenadiere der Nativnalgarde. Ju 
weniger als 14 Tagen lieferten die Departeniente bes Nieder: 
und Oberrheins ihre 35 Grenadierbataillone ganz organifirt. 
Sie find nunmehr alle auf ihren Toten, bewafnet und zum 
Theil gefleiber. Ihre Stärfe belduft fih bereits auf 24,000 
Manu. Der Obergeneral Graf Rapp ift abgereis:, um ſich, 
wie man fagt, mit dem General Lecourbe zu unterreden. 
Man glaubt, das große Hauptquartier werde bald unfre Stadt 
verlaſſen. — Aus Irrtbam ift im Mionitemr gefagt worben, 
daß fi die Rheinarmee im ihrer Stellung bei den kinten von 
Weißenburg auf Speyer ſtuͤze. Statt Speyer leſe man Lau—⸗ 
terburg.” - 

gtallem 

Aus Malland erhält man nachſtehendes, aus dem Haupt: 
. quartier bes Generals Frimont vom 24 Mai batirtes Bulletin 
No, X. von der Armee von Neapel: „Es iſt bereits 
Im legten Bulletin des Gefehts erwähnt worden, welches 
F. M. 2. Graf Nugent bei Eeprano hatte, und im Folge def: 
gen fi der Feind auf ©, Germano jurüfjog. Hier vereinigte 
#9 der Reſt aler derjenigen Truppen, bie vor Kurzem dem 
Grafen Rugent unter dem Namen: „Armee bes Innern” was 
zen entgegengefhift worden, und wozu man die Depots, bie 
ganze Gensdarmerie und noch verſchledene andre Adtheilungen 
datte ſtoßen laſſen. So fand ſich noch immer ein feindlichet 


Korps von 8000 Mann zuſammen. — Es ſcheint, daß ber: 


König von Neapel den über Sulmona zurüfgegangenen Meſt 
feiner Armee verlaffen hatte, und vorausgeeilt war, um bie 
von Nom ber vordringende Kolonne aufzuhalten, Um 14 Mai 
zäfte berfelbe mit feiner ganzen Stärke und mit umſtaͤndlichen 
Manduvres gegen die Avantgarde des Grafen Rugent vor, 
verlot aber demungeabtet an dieſem Tage 300 Gefangene, 
Graf Augent benugte dieſe Zeit, eine Kolonne unter Anfüp: 
zung des Majers d'Atpre nah Pontecorvo zu ſchiken, um den 
Ruͤtzug des Feindes abzufsneiden, eine andre unter Anführung 
bes Majors Trieppe, wobei ih 2 Aompagnien toscanifder 
Kruppen befanden, hatte ben Auftrag, die Stelung von &, 
Germane zu umgeben. Mit bem Wefte feiner Truppen tüfte 
Graf Nugent gegen biefe Stelung vor. Um 16 hatten die 
beiaf@irten Kolonnen ihre Beſtimmung erreiht. Ber Feind 
verließ ©. Germanp, die Avantgarde bes Grafen Nugent er: 
zeichte ihn fpät Ubends in Mimagno, und begann das Gefecht. 
Major D’ASpre, der Indeffen feine Flanfendewegung fortgejejt 
datte, ſtieß feinerfeits um Mitternacht dazu, bedachte fig 
aicht weiter, und grif mit Eraſt und Ungeſtüm am, Hanpt- 
mann Öuerard v. Vacquaut Infanterie mit feiner Kompagnie 
bie Zägerfompagnie des Hauptmanns Nabler, nud eine esta. 
dron von Prinz Megent Hufaren, unter Anfährung des Mitt 
melfterd Kardos, war ales, womit der Rärkfte, und mir mehr 
als 3000 Mann befegte Punks der feindlichen Gteung fürs 
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‚ Mmend angefallen wurde. Der Erfolg war augenbliklich un 

| entf&ieden; eine allgemeine Verwirrung zerftreute das ganje 
feindliche Korps, nud am folgenden Tage waren bereits über 
1000 Gefangene eingebrabt, Gtaf Nunent ſezte nunmehr 
feine Bewegungen auf der Straße nach Neapel fort, Eine itls 
ner Avantgarden, unter Kommando des Obriſtlieutenante Ghe⸗ 
quler, war bereite am Garigliauo eingetroffen, und bie Kom 
munilation des Feinbes mit Gacta war demnach unterhreden, 
Yu dem lejten zehn Tagen bis zum entiseidenden Gefeqle 
vom 16 bat bie gegen den Grafen Nugent geflandene Arm 
des Innern wenigftend 6000 Mann verloren, und iſt gegen 
wärtig kaum mehr für etwas zu zäblen.” 

In venetianifhen Zeitungen finder ſich ein, im das Neippetz⸗ 
ſche Hauptquartier gelaugtes aͤlteres Schreiben des General 
Biandi, aus Aquila vom 13 Mal, worin es beißt, ber Kal 
Joacim ziehe ſich eiltaft mit 10 bis 12,000 Mann Jufanterit, 
3000 Pferden und 16 Kanonen, ald dem ganzen Ueberteſte ie 
ner jerfireuten Armee, über Sulmona nad Capua, wehle {ht 
Gen, Mohr verfolge; et felbit (Blaucht) werde mit veinet Dis 
vifion die nemliche Straße einſchlagen, und die Diviren Wied 
Runtel werde Gaeta und Capua eiuftliefen. Miu «mırlt 
jeben Augenblit die Landung der Engländer und Styilianer tel 
Neapel, Auf der von den Eugländern bei Neapel genommertt 
ftanzoͤſiſchen Fregarte foßten fin Madame zaritia uud deräsn 
dinal Feſch befunden haben, 

Eine andre venetianifhe Zeitung vom 20 Mai läht da 
König Joacim abermals ſich zu Porto S. Benedetto, uam 
Ascolt, auf einem Meinen Fahrzeuge nad Dirante A" 
f@iffen, welches aber nad dem obigen Bußerin nict geninht 
ſeyn tan, 

Mach Ausſage eines am ı7 Mai zn Livorno eimaclarfınm 
Satffers, Ginfeppe Salmone, der am 9 Mai Palermo ıt 
laffen hatte, mar vier Tage por feiner Mbreife vom dert 
erfte Divifion der geden Neapel aufgerüfteten enaltid: Fülle 
niſchen Expedition mach Merfina abgefegeit, und die jmeilt 
dag fegelferttg. Der König Ferdinand feibft erwartete, UM 
ſich nad Meffina zu begeben, die Ankunft dei zu feiner dh 
wahme beftismmten englifden Linteniciie, Wud hatte huri 1 
des aedachten Sciffers Abreiſe ein engliſches Llnieujait die ia 
deu Gemwäflern vom Neapel eroberte fraugäfifche Fregatte, meiht 
Napoleons Mutter nud den Kardinal Feſch abholen fallt, 
nad Palermo gebraht, wo die Verwundeten und de gun 
fran zoͤſiſche Equipage and Land gefezt wurden. . 

Unter einem abermals zu Alorenz eingebrachten Ttarczott 
neapolitaniſcher Gefaugener (1000 Mann ftart) befand At 
General Cellier. General Aquino foil gletafalls gefangen it 
Der ebemalige neapolitaniihe Konful gu Nom, Zucgen, 
nah Mantua abgeführt worden, f 

Se. Heil. der Papft verlieh am ı8 Mai Genua, MM I 
nah Turin zu begeben; nachdem er verber — 
ned Hofes freigeſtet batte, ob fie Ihm für die wenigen —* 
feines Aufenthalts nah Zurin folgen, odet ibn zu MS 
erwarten wollten. Auch Lord Ventinf hatte Genua ver 
um mach London zurüfsufehren, und viele der zu —* 
findfig geweſenen Engländer folgten ihm anf verſchle 
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Wegen. Die melſten Rarbindle und Geſandten waren gleich⸗ 
fals von Genua verreist, — Ein von Barcellona in neun Ta: 
gen nah Genua gelommener ruffifher Kourier verfiberte, 
dab 85,000 Spanier und 25,000 Portugiefen bereit flünden, 
auf den erften Wink den Feldzug zu erdfnen, 

Der König yon Sardinien hat unterm 9 April durch eine 
Verordbuung zur Drkung ber anferordentlihen Staatsausgaben 
ben Berlauf von Dominial:, Patrimontals und ſolchen Kir⸗ 
Kengütera angeordnet, welche bieder von ber Finauztammer 
verwaltet wurden, Zur Sicherſtellung der Gewiſſen ber Käufer 
baben Se. Majetär in Hinfiht lezterer die Erlaubniß bes 
päpilihen Stuhls eingeholt. Es fol demnach die Kammer ber 
fugt fepn: 1) von jenen Gütern nah Maaß des Brdärfnifes 
zu veräußern; 2) bei Zahlung des Kauffailings auc die for 
genannten Zivranze und andre föniglixe Scheine, bie feit_ dem 
21 Mai v. J. ausgegeben, und vom @eneralfontrollcur vilirt 
wurden, aujunebmen, nud 3) von dem zu ibrer Erwerbung ubs 
thigen @iaenfaiten ein Verzeicniß in Druf ausgeben zu laſ⸗ 
fen; der Senat von Piemont aber ift befehligt, gegenwärtige 
Verorduung cinzuregtfirirem, 

Eine Berordnung des Minifters Grafen Magawly, vom 
10 Mei, befirbit allen Aurläudern, mit eintgen wenigen Aus—⸗ 
nahmen, binnen 14 Tagen die Staaten von Parma, Piacenza 
und Guajtalla u verlafen. 

Se. f. H. der Erzherzog Johann, nachdem er die merfwärs 
Bieten Initirure von Mailanb in Augenfdein genommen, 
und den durh die Huldiaung veranlaften Feilen beigewohnt 
batre, verließ diefe Hanptitadt am 22 Mai. Er begab id 
zuerft nah Pavia, um bie Univerfität und Miiitärfenle zu 
befintigen,, und daun nad Wlefandria, vou wo er burd die 
Shwiiz ins Hauptquartier ber iiheinarmee reifen wird. Er. 


8. Hob, batte ben Hofrath Marcheſe SGpifilieri nad Turin ges 


fiir, um den beil, Bater zu fomplimgentiren. F. M. Graf 
Bellegarde, der den Erzherzog nad Pavla begleiten hatte, 
Fanı den 23 nah Malland zurüf. 

Die Mailänder Zeitungen bemerken jest felbit, daß bie neu⸗ 
lich erwähnten angebliden Proflamationen der Marihäle Fürſt 
GShwarzenberg nud Marmont wohl erdichtet ſeyn moͤchten, da 
ſich dieſe Feldherren an dem gegebenen Tagen notorlich in gauz 
andern Gegenden als zu Frankfurt und Port: Paffage befunden 
hätten, ' 

Am ı7 Mai wurde zu Mailand die neue Konftitutiones 
urlunde für das durch bad Patent vom 7 April wieberherge: 
Relte lombardiſch venetianiſche Königreich belannt 


"gemabt. „Da et, fagt die Urkunde, Unfre Abſicht ift, Aol⸗ 


legien von Mäunern aus den verfhiedenen Klaffen ber Na: 
tion zu bilden, um die Wine und Wedärfniffe der Nation 
auf regelmäßigen Wege kennen zu lernen, fo baben Wir das 
Königreich in bes Territorio Milanese und das Territorio 
Veneto eingerheilt, und für jedes eine Congregazione 
eentrale aufgetelt, wovon die eine in Mailand, die andre 
in Venedig ihren Eis haben fol. UWeberdis wird in dem Haupt 
orte jeder Provinz, wo fi eine koͤnigliche Delegation befindei. 
eine Congregazione provineciale augeordart. Zu 
Wollziehuug dieſes Uniers Wilens haben Wir verordnet: 
3. Theil. Won den Eentrallongregationen, 1, Sie 


werben a. aus adelichen, b. aus nihtabellden Güterbefljern, 
und c. aus den Mepräfentanten der lönigliden Stätte keſte⸗ 
ben, und den Gouverneur des Territoriums oder fiinen Stelle 
vertreter zum’ Präfbenten baben, 2. Jede Provinz bes Ter⸗ 
ritoriums wird einen abellben und einen nidtadeliben Guter⸗ 


befizer zur Kongregation fenden. 3. 4. Um in die Kongregas 


tion eintreten zu können, müffen die ®üterbefizer a. da lom⸗ 
bardifch s venetianifhe Buͤrgerrecht (und die Adelichen üterdis 
einen von ung befiätigten Üdelebrief), c. ein liegendır ſtener⸗ 
bares Gut von wenigitend 4000 Seudi Werth, feften Wohnſiz 
im Reiche ober weniaſtens in Deftreib, und c. 30 volle Als 
tersjahre haben, 5. Ausgeſchloſſen find: a. Alle Staatebeam⸗ 
ten und Geiftliben; b. der Verſchwendung und Ihrer eignen 
Vermoͤgensverwaltung unfähig Erklärte; c. alle, die nicht eine 
in dem lowmbardifch : venetianifhen Königreich geduldete chriſt⸗ 
lie Religion beteunen; d. wer eine Ariminalunterfuhnng bes 
ftanden hätte und nit völlig unſchuldig erklaͤrt werten wäre, 
6. Um in bie Kongregation eintreten zu'koöͤnuen, muſſen bie 
Nepräfentanten der föniglihen Staͤdte a. das lombarbifh : ves 
netianifhe Buͤrgerrecht, b. 4000 Scudi in liegenden Bis 


‚tern, Fabriken oder Handel; feſten Wohnſiz in ter Stadt, 


die fie vertreten; und c. dreißig volle Jahre haben, 7. Aus⸗ 
geſchloſſen find die Bankrottirer, mad die Gemeinbebrams 
ten, fo lange fie in Dienft Heben. 8. Wir werden die @lieder. 
ber Eentralfongregation je aus dreien, uns von dem biergm 
bevollmäatigten Korporationen vorgeſchlagenen Perionen ers 
nennen. 9. Das Verfahren der Korporationen iſt folaäendes; 
Die Grmeinderäthe werben, nab Vorſchrift des Geſezes vom 
8 Jun, 1805, einen abeliben und einen unadelinen Beide 
aus Ihrem Bezirke (die königlichen Städte aber drei Bürget 
aus ihrer Mirte) wahlen, und das Vrotokoll darüber der Pros 
vinzialverwaliung einfenden. 10. In dem Prorofollen muß auss⸗ 
drüflis erwähnt werden, daß den Vorgeihlagenen keines det 

obgenannten Hinderniffe im Wege ftebe. 11. Die Provinzuers 
waltung wird die Namen der Vorgeſchlagenen, nad den dret 
Klaſſen, in Kabellen bringen, mit Bemerkungen begieicen, 
und dem Gouverneur der Provinz zuftelen, der dana an uns 
berigter. — 12. In Zukunft, wenn Glieder in der Genirals 
kongregation zu erfegen fommen, werden die Gemeinden ihre 
Wahlprorstolle au die Provinziallongregationen riwten; diefe 
werben drei dataus ber Gentrallongtegation vorſchlagen, 
und leztere wird uns ihre anrathende Wahl zur wirfiiheu rs 
nenaung vorlegen. Die tönigliden Städte ſchiken ihre Proto⸗ 
folle gerade am die Eentrallongregation. 13. Die Dauer ber 
Warteverrigtung der Kongregationgalteder it fen Yabre; fie 
find ſogleich wicher wählbar. 14. Um nicht die Kouaregatidn 
auf einmal aufzwidfen, werden nad den erjten brei Jubren die 
Hälfte der adelichen und bie Hälfte der uig tadeliden Gäters 
deſtzer austreten, 15. Jene, bie aufhören obige Erforderntife 
su befizen, ober welche in die $. 5. angeführten Hinderuiffe 
fallen, tretem ſogleid ans, und zwar die Einen auf Einladung 
des Präliventen; Jene aber, die in die Hinderniffe b. umd d. 
allen, auf ausdrukliches Defret der Kongregation. 16. Kein 
Aougtegatiousgited fan austreten, obne von ung Die Erlaubniß 
degehrt und erhalten zu baben. 17. Wir behalten ung vor, 
jene Glieder auszuſchließen, bie fi des in fie ge 


festen Butrauens unwärbig beiengen würden, 
18. Bei bevorkebenden Ernenerungen der Deputirten konnen 
bie Gemeinderaͤthe, nah eingeholter Bewilligung der Regie⸗ 
zung, zu neuen Wahlen ſchreiten, ſollen es aber fo einrichten, 
daß fie ſich damit nicht außer ihren gewoͤhnlichen Dieuſtzuſam⸗ 
mentuuften zu beſchaͤſtigen brauchen, es würde denn andere 


Serordnet.” . 

(Die Fortfezung folgt.) 
Niederlande, 

Sortfesung bes Manifeſtes des Aönige von Frankrelch. 


„Europa weiß, daß in Paris, in Beauvais, in ubbeville, in 


ber großen und rubmoollen Stadt Pille ‚ deren Thore Verrath 
befezt hielt aud die Mauern berfelben mit Blut 
drohte, 


Komm wieder zu. uns; komm und befreie beine Unterthanen I” 
Europa weiß uud vernimmt fortdauernd,, daf diefe Mnrufun: 
gen unaufhoͤrlich ih erneuerten; daß fie täglid vor den Ad: 
ag fomımen, nicht nut von allen Punften jener fo vorzüglich 
biebern Graͤnze, fohdern auch ans dem entferateften Theilen 
feines Koͤnigreichs. Go ließ fih der nemlide Ruf, der in 
Lille ertönte, in Bordeaur vernehmen, wo Ludwigs XVI. Tod» 
ser das mächtige Andenken Cim Verein mit fo vielen ander) 
ihtes Heldenmuthes zurukließ. So ſahen Die nemliden Ge⸗ 
genden, die deu erſten Abfall erbliften, auch bie erfie Ber: 
einigung der treu gebliebenen Tapfern um Heintichs IV. fe: 
derbuſch. in Neffe des Königs, Echwiegerfohn Ludwigs XVL., 
marfsirte an ihrer Spize, ohne ihre Anzahl zu zählen; er eilte 
berbei, die Tirauuel und Mebelion zu bekämpfen; ſchon vers 
ſprachen mehrere glängende Erfolge einen entf@eibenben Sieg, 
wenn nicht Berräther aud da feinen Muth bintergaugen bät: 
sen; bad Beifpiel, das er gab, ging verloren. Man fab, daß 
ein Thronerbe nicht fürdtete, für die Vertheibigung des Ba: 
terlandes zu ferben; und der Beifall der Voͤlter am Tage, 
wo er Sieger war, ihre Zeichen der Betrübniß am Tage, mo 
er verrathen wurde, find nicht nur Troſt für die Gegenwart, 
fondern auch Hofnung für die Zufunft. Mb! (es fep dem Koͤ⸗ 
nig erianbt+e6 zu fagen, und wenigfteus feinen Schmerz in 
einer fo traurigen Prüfung durch das Zeugniß, das ihm die 
Meinheit feines Gewiſſens gibt, zu lindern) da fein Herz nur 
für feine Unterthanen ſchlaͤgt, wie folten fie nicht auch ihrer: 
ſeits ihm ihre Liebe verfidern? Wer wagt e6, den König zu 
verläugnen, ber vor Bott und vor feinem Volke ſchwoͤrt, daß 
ſeit dem Tage, wo ihn die Vorfehung wieder auf den Thron 
feiner Väter feste, der beitändige Gegehftand feiner Wuͤnſche, 
@rdanfen und Arbeiten das Glaͤt aller Granzofen, die Wieder. 
aufrichtuug feines Landes, ihm teurer als die Wiedererlau: 
gung des Thron, bie Wiederberftellung des kanern und dufern 
Friedens, ber Meligion, der Gerechtigkeit, der Geſeze, der 
Bitten, des Kredite, des Handels und ber Künfte, die Unver: 
lezlihteit alles beftehenden Eigenthums ohne Ausnahme, die 
Unwendung aler Tugenden und Talente ohue Unterſchied, bie 
Verminderung der laͤſtigen Auflagen die su ihrer nahen gänz: 
lichen Unterbräfung, endlich bie Gründung der Öffentlinen 
wu) yerjöuligen Greißeit, die Ginfüprung und ununterbrogene 
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zu bejubeln 
im Angeſlcht und felbft water dem Schwerdt der Ber: 
raͤther alle Arme ſich nad dem König ansbreiteten, alle Angen 
Ihm Thraͤnen nahweinten, alle Stimmen ihm zutiefen : 





Dauer einer Werfaffungsurfunde, bie der frangöfifäen Ratian 
auf immer dieſe mnfadzbaren Güter fihert, war? Wenn kei 
fo fhwierigen Umftänden, in Folge fo deftiger und Iye 
Stürme „bei fo vielem wieder gut zu machenden Uebeln, bi 
vielen zu entdefenden Schlingen uud bei fo {Amer zu vereinis 
genden Intereffen, man nit alle Hinberniffe heben, niet 
allen Ueberrafhungen entgehen, ſich mibt gegen alle Fehler 
verwahren konnte, fo konnte fi der König doch noch des Krb 
falls aller Guten ſchmeicheln, iadem er fagte, daf fein gräfter 
Itthum unter diejenigen gehörte, Die aus deu Hetztu gut 
Görften entfpiingen, und bergleiden nie Tirannen begehen; 
diefe wollen für ihre Macht Feine Gränzen; der König well 
für feine Güte feine Schranken.“ 

(Die Fortſezung folgt.) 


Deutfhland 

Die Mündener Zeitungen ſchreiben unterm 28 Mi: 
„Geſtern ward das erfreulihe Geburtsfeft Sr. Maj. hes Anis 
mit den an diefem Tage herkoͤmmlichen Feierlichleiten bganı 
peu. Ju diefer Hauptitabt und im ganzen Umfange bei 
nigrei@s vereinigten fih Die Wuͤnſche aller getreuen Velen 
für Das lange Leben und Wohlienn des buldreihen Monırdit 
and des gefamien Fönigliden Hauſes. Der Abend dieſes Teei 
ward mod durch eim andres glaͤtlices Eretguiß verbernidt, 
Abends nad 9 Uhr trafen Ge, Mai. der Kaifer von Ru 
unter Abfeuerung der Kanonen und Läntung aller Glekes buit 
Hauptſtadt zu Nomphenburg ein, wo Aderhödjibiejeiten u 
Ihren koͤniglichen Majeftäten auf das Zärtlichite empfangen me 
den. Ihre Mai. die Kaiserin waren dem Kaifer entzum 
fahren, und begegneten dem glorreihen Monarchen im dr? 
ber Hanpiftadt. Eine große Menge Menſchen bedelit da 
Weg von Münden nah Nymphenburg, und empfing den erdu 
benen Katfer mit Freudensbezeugungen. Heute erſchieuen ẽt. 
faiferl, Majeſtaͤt nach ı2 Uhr im der Sradt, und ftattelen) 
f. H. der Prinzeffin Augufte, und I. Durchl. bet — 
sen Frau Kurfürſtin Beſuche ab. Um 7 Uhr Abende deeer 
Im Theater am Iſarthor ein glänzendes Bafeft, meldet a" 
faiferlige Majeftäten, im Gefellſchaft des koniglichen Hıkdı 
mit Ihrer Gegenwart zu beebren gerubten, Am vorigen " 
tage trafen 33.8. 8. HH, die Prinzen von Sadfen, ENT 
und Clemens, Neffen Sr. Mai. des Königs von Sadſer, 5 
ein, und ſezten nach abgeſtattetem Beſuch am tduizlicen d 
ihre Meife zur Armee fort. Ihre Majeſtaͤten der * * 
die Kaiſerin yon Oeſtreich werden morgen zu Npmphr 
erwartet,” u . » 

Von Ludwigsburg marfhirte am 27 Mal bie . 
tilertereferve unter Bedelung von 400 Mann Artilr 
und das Landwehrregiment Nro. 1. zur Armee ab, 4 

Nah Berliner Zeitungen vom 20 Mai iſt die von —* 
ausruͤkende, über Lobeuſtein, Kronad und Gera bis = 
gehende tete Kolonne ber kaiſerl. ruſſiſchen Truppen on 
fanterie, Kavallerie, Grenadieren und Artilerie 2 * 
84,000 Mann und 21,000 Pferde ftarf, Ueber ——— 
fairen 57,000 Mann und 22,000 Pferde. Dutch s*2 
Ungarn, über Lemberg ac., zieht ein drittes Heer von dor 
3,000 Mann unter Grneral Laugeron. 
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Spanien 

Nach engliihen Blättern hat der Koͤnig Ferdinand unterm 
2 Mai ein Manifer eriaffen, worin er die Gründe feines 
Beitrlits zu der Deflaration der verbündeten Mächte gegen 
Napoieon auseinanderfegt, Es it vom dem Minifter Eevallod 
unterzelhnet, Lnterm 5 verbot der König alle Kommunikation 
mit Frantteich, und befahl hingegen feinen Miniftern, ihren 
Untergebenen, jeder in feinem Departement, offizielle Nach⸗ 
rihten uber die Begebenheiten in Frankreich mitzucheilen, das 
mit fie vor Ueberfällen oder Werfübrungen von Seite der Ans 
bänger Napoleons beftomehr gefiwert feyen, Unterm 8 Mai 
murben feds Benerafe ernannt, welche die fpanifgen Heere 
von Rofas bis Yrun, deren Stärke mau auf 60,000 Mann ans 
sit, anführen follen ; es fund die HH. Caſtaunos und Freyre 
für Gatalonien, Palafor und Giron für Urragonien, ber Prinz 
von Anglona und der Graf Abispal GOdonell) für Navarra, 
Don Joachim Blake it Oberingenieur, Don Manuel Echevar⸗ 
ria DOserintendant. — Um 14 April hatte ſich der König im 
Die Beiänguiffe des Madrider Juguifitionsgerihts begeben 
und deren Büreauz unterfucht, 


Grofbritaunniem. 

London, 19 Mai, Konſol. 3Proz. 584; Kurs auf Yaris 
19,0; bito 2 Ufo 19, 20; auf hamburg 2} Ufo 23, 8. — 
Die Hofzeitung enthält ein Verzeichuiß von 54 durch den Ad⸗ 
miral Eosrane, von 34 durch dem Admiral Hotham, und 
von 4 durch den Abdıniral Durham gemommenen oder jerfiörten 
ameritanifben Haudelsſchiffen. Einige aac ben im Friedens» 
traltate ſtipalirten Zeitpuntten genommene Schiffe wurden auf 
Befehl der eagliſchen Adbmiralität ben Gigenthämern zurüfgeger 
ben, m Laufe ded März waren von Nem: York 250, und 
von Boſton 144 Schiffe mit amerifaniften Erzengniffen beladen 
nad engliihen Häfen abgegaugen. — Ebenfalis nah der Hof 
seltung bar der Prinz Regent der Artilerietompagnie, weise 
fid dutch deu Gebrauch der Congrevefhen Raketen bei Leipzig 
asszelämete, erlaubt, das Wort Leipzig in ihrer Fahne zu 
führen. — Die beiden von der Dre nad ben Diinen aufgebrad: 
ten franzöfifden Munitioneihiffe find wirfli, wie nun auch 
ber Courier meldet, im freiheit gefept worden, und nah 
Daukitchen abgefegelt. — Der Staatsbote Gontts war mit 
neuen Depefhen von Wien angelommen, welche bem Verneh⸗ 
men nab unter auderm Die wiederholte feite Erflärung des oͤſt⸗ 
teinifhen Hofes, aus allen. Kräften zu dem gemeinfhaftlisen 


Zuete mitwirken zu wolen, enthielten. — Ein Hofbedienter 


der Prinzeffin von Wales fol and Italien mit dem Wuftrage 


su London angefommten feyn, bafelbit ein Haus zur Meflbeng 
Ihrer königl, Hoheit zu miethen. 

In der erften Sizuug mach ben Pfingfifelertagen, ben 18 Mal, 
fragte Lorb Grey im Dberhaufe deu Grafen Liverpool, ob bie 
Minifter gefonuen wären, bem Parlamente den Wiener Trafe 
tat vom 25 März (wovon bisher mur ber weientlihe Jahalt 
betanat gemacht If), und Napoleons neuerlihe Erdfnungen 
vorzulegen, Lord Liverpool erwieberte, er hoffe dem Haufe 
am 22 Mai eine Botfhaft des Prinzen Megeuten mit Abſchrife 
tem der Traktate vorlegen zu können, umb werde aldbaun bare 
auf antragen, fie am 23 im Betracht zu ziehu. Lord Grey 
machte gegen dieſe Schnelligkeit ber Betreibung Einwenduns 
sen, da die Parlamientsglieder nicht Zeit haben würben, A@ 
vor der Distuffion gehörig zu unterrihten. Auch fragte er, 
ob und was man Bonaparte auf feine Erbfnungen geantwortet 
habe, Graf Liverpool verzbeldigte deu von ben Miniſtern 
einzuihlagendben Gang, Die Sache, fagte er, fep ſehr eins 
fach; bie Traktate wären ihrem Weſen nach dem Parla⸗ 
mente ſchon delaunt; zwel Maͤchte haͤtten fie bereits rar 
tifizirt, von ber britten erwarte man es unversäglih, 
Die von ber englifhen Reglerung (in dem Memorandum) 
beigefügte Meferoation fep von allen Alliirten einmüthig ger 
billigt worden. Bonaparte's Erdfnumgen baezen Feine Untere 
bandiung zur Folge gehabt; man babe zu Wien beſchloffen, 
feine angulnäpfen, Auf fernere Fragen des Grafen Grey unb 
anderer Zorbs erflärte Graf Liverpool: daß er auch eine Ab⸗ 
fhrift der von Bonaparte erhaltenen Erdfuung, fo wie bie 
mit den aflirten Gouverains geſchloſſenen Gubfidientrattete 
vorlegen werde, und daß eine in Parifer Bidttern abgebruft 
gewefene (ſehr hochtrabende) angeblide Prolamation Lord 
Welllugton's an bie Frangofen eine bloße Erbichtung fey. Als 
man in ibn drang zu erklären, ob der Inhalt der neulich vom 
Zudwig XVII. an bie Franzofen erlaffenen Proflamarion bie 
Zuftimmang ber Alllirten habe, erwiederte er, bie brittiſche 
Regierung babe kein Recht, ſich um ben Juhalt ber Proflas 
mationen fremder Monarchen zu befümmern, 

Ein Minikterialiournal freibt: „Den neuejten Berichten 
ans Brüfel zufolge ik es nicht bie Abſicht ber Alliirten, die 
Feindfeligleiten eher anzufangen als bis ein großer Theil der 
ruſſiſchen Armee augelommen ift, wozu freilich wo einige Zeit. 
erforderlich fegm möchte. Durch diefen Auſſchub wird für die 
zute Sache fein Nactdeil eutſtehen, indem bie framzoͤſiſche 
Armee in bemfelben Verbältuife durch Dejertion abnimmt, 
als fie dur nene AUushebungen anwändt, während die Aliirs 
ten durch die Ankunft harter Kruppentorps aus allen Gegenden 
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Earopens ſich täglichl vermehren. Es wuͤrde wirkllch eine 
Ueberellung von Seite der Ulliirten ſeyn, die Feindiellgfeiten 
fräber anzufangen, bevor fie volltommen vorbereiter find.” , 
Tranutreig, 

Im Monitenr vom 23 Mai entwirft eim Privatbrief aus 
Marsinigue vom 9 März ein fehr machtheiliges Geindide 
von ber Verwaltung des Grafen Bıngirard, und von den nn: 
ter ihm eingeriffenen Unordnungen, welche ſchnelle Abhülfe er: 
forderten, wenn die Kolonie nicht zu Grunde geben ſollte. 
Der Ueberreft des Blattes iſt meift mit Deputirtenwahlen zur 
DMepräfentanteufımmer anzefüllt, Lucian Benavarte iſt vom 
Sieredepartement, Fouche vom Nieder» toiredepartement ges 
würlt worden, 

Der Moniteur vom 2, Mat bringt einen Aufruf, den Ge: 
nerallieutemant Clauzel, Oberbefehlshaber des Beobachtungs⸗ 
korps der Porenaen, unterm 18 Mai an die Barfen erlaffen 
Bat, mit der Einladung, fi zu bewafnen und idr Gebiet sa 
vertheidigen, „Das Madrider Kabinet (heißt es darin) bat 
an ber Koalition Theil genommen, die ung unter das Ioh ber 
alten Knechtſchaft (pannen will; es wagt fogar fih zu ertlaͤren, 
während die andern Maͤchte nor unenff&loffen (!) find, und die 
ſpaniſche Nation ſelbſt den Krieg mißdilligt ıc.” — Eben darin 
diese man die Konfoͤderationsalte von Straßburg vom 17 Dial, — 
Durch ein Dekret vom 24 Mai erlaubt Bonaparte den Gemeinden 
EHalons fur Saone, Tournus und Sr. Jeau de Losne, jur 
Belohnung ihres Betragens im Feldzuge ron 1814, deu Adler 
der Ehrenlegion in Ihr Wappen aufzunehmen, — Der Prälat 
Sartano Marint, Praͤfelt des geb. paͤpſtlichen Archivs, iſt zu 
Paris am ı7 Mai in einem Alter von 74 Jahren geſtorben. — 
Ein am 16 Mai von Fromantine abgrfegelter Schiffer Jeigt an, 
er habe auf der Küfte bei Gr. Gilles viel Bewegung bemerft. 
Nabe bei den Fiſcherboͤten ſah er mehrere englifee Kriege: 
ſchiffe, woson Eine weiße Flagge trug, Am Lage vor feiner 
Abfahrt vom Fromantine börte gebahter Schiffer, daß ein ts 
furgentenhaufen einen von Sabled nah Noirmoutier gehen⸗ 
den, aus invaliden Kaüͤſtenwachtern und Zollbedienten beſte⸗ 
henden Poſten angegriffen babe. Alle Maafregeln ſind genom⸗ 
men, um dleſe Küfte zu ſihern, und die Unteruehmungen ber 
Engländer zu bewachen. — Börfe vom 23 Mai. Konfol, 
5Prog. 57 Br. Bantaltien 875, Sqchazobiigationen 14 Pro. 
Verluſt. 

Nagy den kleinern Parifer Journalen ſoll die Verfammiung 
auftem Maifelde vom 26 anf ben 28 Mai verfhoben worben 
feon, die Mepräfentantenfammer aber den ı Jun, zuſammen⸗ 
treten. — Die Verſon, welche Napoleon als Steuer jur Klei⸗ 
dung der Rationalgarden 25,000 Fr. uͤberreichte, war feine 
Dame, fondern ein Freund des Hide de Camp Beſſteres, wie 
biefer im Journal de Paris mit feiner Unterfrift dezeugt. 
Die HH. Hedouville und Staſſaert find zu Requetenmeiftern 
ernannt worden. — Am 19 traf ein Alde de Camp Aoͤnig Joa: 
@ims zu Paris ein. — Der Herzog von Zeltre (Giarte) fon 
vorgeblich Erlaubniß nah Fraufzeig zuruͤlzukehren verlangt 
daden. — Ya der Gegend von Mennes haben wieder unrubige 
Bufieitte ſtatt gefunden; am 9 fiel eim foͤrmliches Meines 
Sefedot vor. Aehnliche Bewegungen werden von ürles 
Morjeile und Lunel im fürligen ” 
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Granfreig gemeider, wo 


urn 


jedoch die Ruhe immer bald micber dur Milltärgemalt het 
geſtellt ward. J 

Eine Londener zZeltung vom 21 Mai enthält ein Satelbet 
aus Calais vom 14 Mai, worin es heißt: „Der Marſaul 
Morrfier verweilte auf ſeiner Reiſe durch die nördlic en Depav 
tementer einige Tage im unſrer Stadt. Er dlelt am hir 
biefigen Truppen eine fo kalte Aurede, daß fie alle darüber 
ſtaunten. Er fagte im Weſentlichen: Jeder Frangeſe mift 
id bemühen, feinem Wateriande naüzlich zu werden, du 
feyen infonderheit die Minars verpflihter, fobald Gria 
für die äußere Sicherheit eiatrete. Id babe den Kdalg —2 
wig unverjehrt über die Gränze begleitet, uud id freue mid, 
Dap ich dis gethan habe, Jeſt werden wir von einer anders 
Negierung aufiefoıdert, fir die Ehre von Brantreit zu me 
Den, und ich hoffe in dieser Hinſtat, daß Keiner in berät 
falluug feiner Pfllot zurüäfbleiten werde. Der Maribal er 
waͤhnte auch ulcht ein einzigesmal des Namens Rapelete; M 
ſchien DIE vieimebr forgfälrig zu vermeiden, mud untetließ Ir 
zar den gewöhnlisen Ausruf: es lebe der Kalfkt!" 

. Staltlem s 

Fortfegung der Konftitutionsurfunde des lembetdiſt⸗ 

venetianiihen Könlgreice, 

Die Gentraltongregatiomeglieder heißen: Depatleit 
sur Centralfongresation, und werden 2000 j, iährie 
Defoldung, zu Laiten des Territcrio, bezichen. 20. 21. Mi 
Deputirten zur Gentraifomgregatiom werden dem (heigefstt) 
Eid leiten, während ihrer Amtsfuͤhrung ben Nang wi hi 
königliche Megierungsräthe haben, bei Feierlihteiten sun 
telbar dieſen folgen, und gleiche Uniform wir fie tragen, va 
dap bie Unffipläge orangenfarb flatt purpurroth find. 2. Di 
Eentraltongregatiom wird ſich beſchäftigen: a. mit Vertbeilsug 
aud Einregiftrirung der vom und ausgeſchrikbenen anfırerl' 
lien Steuern (worüber oo& mähere Unweifung folgen wi); 
b. mit Fortſezung des noch nicht beendigten Steueraniähst 
ber Diftrifte; e. mit Unterfuhung der Gemeindeandihtt 
und Laften und mit der Erörterung, melde Lafien die Stäbe 
und Gemeinden, welche die Provinzen, welde das ganjt gi 
ritorium tragen fol; d. mit Wertbeilung der Milit itlei anze⸗s 
auf das ganze Land, Im Kriege wie im Frieden; e. mil _ 
aufſicht auf Brüten, Damme, Strafen, die nicht namittt 
bar vom Staat verwaltet werden; f. mit jener adf we 
tigfeitsanftalten und bie Werwaltung ihrer Einfänfte. 23 
allen diefen Fällen wird jedoch bie Gentralfongregation aut 
Oberaufſicht und nur eine Fonfultative Stimme In Hisher “ 
Grändung und Mobalifirang noch nicht foftematifittet * 
ben haben; alles was ſchon fanftiontrre Catſcheidansts 
ſoſtematiſitte Auszaben im obigen DBermaitungdumehn 
trift, unterliegt ben Provinzialtongtegarionen unter - * 
zweiten Theil angegebenen Beſchtaͤnkungen. 21. — 
ben der Centralkongregation, uns die Beduͤrſaliſe, ek 
und Bitten der Nation vorzutragen, und dedelten WA n.. 
fie um Rath zu fragen, wenn ed ung aut dünfen wird. aa 
Gentralfongregation fan weder Verordnungen rer 
Kontributionen und Auflagen ausſchreiben, noch in an ash 
men eine geſezliche, richterliche oder voll ziehende * 
üben; über ale ihr angertranten Gegeuſtaͤnde, fo wir 
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legung beſtehender Verordnungen, muß fie bad Mefultat ihrer 
Berathſchlagungen dem Gubernium vorlegen umd biefes wieber 
beftätigen, oder, wo es dazu nicht berechtigt if, unfre hödfte 
Bertätigung einholen, Die Gentraltongregation Eın in dem 
ale, wenn das ‚Suberaium die Beitätigung »bſchlaͤgt, fie 
gerade an uns wenden, 26, Die Berathſchlagnugen werden 
aur nah erhaltener Beltärigung und nur im unferm Namen öfı 
fentlig befanat gemabt, 27. Bei der Eentraltongregation 
wird das möchige Protofols,, Megiftraturd » Expeditiong: 
and Rehuungsperfonale angeſtellt und auf Koften aller Pro: 
vinzen des Territoriums befolder werden.” - 
(Die Fortfezung folgt.) 


** Deutſchland. 

Muͤnchener Zeitungen ſchreiben unterm 29 Mai: „Geſtern 
Abeude um 7 Uhe beaaben Sih Ihre kaiferl, Mojeftären von 
Rußland, Iore MM, der König und bie Königin, die Einiyt, 
Prinzeilinnen Pe, HH., die Prinzefin ®malie von Beben, 
k. 9, arbit dem ganzen Hofe, in das Theater am Iſarthore, 
um einem daſelbn veranftalteren Feſte deizuwohnen. Der Saal 
War reich und mit Geſchmat detorirt, und eine fehr zahlreiche 
und glaͤnzende Verſammlung füllte denſelben und die Logen. 
Bei Aukunft Ihrer Faiferl, Majeſtaͤten word ein Tanz aufge: 
führer, deffen Perfonen Me verſchiedenen Völferfnaften des 
großen rurfisben Reihe in ibren mannicfaitigen Trachten 
darſtelten. Hierauf erhob ſich bei der Polonoife der glängende 
Zug der Allerdoͤd ſten Herrſchaften, des Hofes und Gefolges 
nah dem andern Ende bes Saales zu einem Meinen Theater, 
wo eine Pantominte aufgeführt ward, Nach dem Epuper in 


einem Der Nebenfäle fehrten Ihre Majeſtaͤten nah Npnpben: 
Burg zuruͤt, wantent Der nl u fvät efezt- mwurbe, 
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Die Fagade bes Theatergebäudes und das — Nar⸗ 
tdor waren beleuchtet, welches bei der ſtillen Nacht eine ſchoͤne 
Wirkung hervorbracte, Heute ſtuͤh um 7 Uhr famen Sr, 
Mai. der Kaiſer in die Stadt, gingen durch den engliſchen 
Barten nah Biderſteln, nahmen bie Gemäldegalerie in Yu: 
genſcheiu, und befuhten die Straf: Urbeitsanftale in der Vor; 
ſtadt Au, Ihte Majefläten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſtreich find dieſen Abend um 7 Ur zu Nompbenburg im 
erwuͤufchteſten Wohlſeyn angelaugt. Die Abreiſe Sr, Mai 
bes Kalfers von Rußlaud If dem Vernehmen nach auf über: 
morgen feftgefezt.” 

Voridufigen Nakrihten zufolge wird Augsburg beute, 
den zu Mai, Abends das Olüt baten, Idre kalſerliche Male⸗ 
ſtaͤten von Oeſtreich, und einige Stunden ſpaͤter aut Se. Mai. 
den Kaifer von Nupland, in feinen Mauern su verehren. 

Zu Bamberg traf am 27 Mai ber Sieger bei Kulm, Se 
Reral Oſtermann ein, Zu Hof wird die ruſſiſche Dragenerbdivi: 
fion nun einen Tag früber, zugleich aber auch die Feldequipage 
Er. kaiſerl. rujfiihen Majeftt erwartet. 

. Zu Manudeim fündigte am 27 Mai des Morgens die 
mit militärifher Muſit verbundene Meveille das hohe Geburts: im dem bis an den Fluß Prorzua beiegenen Zeile 
fer St. Mi. des Königs von Bıiern den balerijhen Trup⸗ fer Departements, mit Aueſchluß der Stadt und des Arei 
pen an. Um 8 Uhr war feſtliche Kirgenparade. Ge, fönigl, les Diefes Namens, Von dieien Landfaaften kebrt der Culm⸗ 
Hob. der Kronprinz, in Begleitung des Feldmarfhalls Fürften und Miselaufge Kreis im den Ördnzen von 1772, 
von Wrede, mebft der Geueralisdt + begaben fig in die Pfarre Stadt Schorn mebft ihren neu befimmten Gebiete, 


fire, wo felerliger Gottesdienſt gehalten wurde, Um ir ie 
war vor dem Meſtdenzſchloffe große Militärparade, wobei Er, 
tönigl. Hoheit über fämtlihe Truppen Deväe hielten. Auch 
Se. Duralaust der Feldmarſchall Fuͤrſt von Schwarzenberg mit 
mehrern Faifert, oͤſtreichiſchen Seneralen, desgleichen Ge. Hoh. 
der Prinz Emil von Heſſen wohnten derfelben bei, Das vers 
fammelte Korps beftaud aus 4 Eslkadrons Bardes du Corps; 
4 Eskadrous des ıjten Auiraffierregiments, 4 Es kadrous 
Uhlanen, 4 Eskabdrous Chevaurlegers und 2 Esladrons Hufas 
ren, Daun and dem erfien Bataillon Orenadiergarde, zwei 
Bataillonen des Iften Linien⸗ Iufanterieregiments König und 
einer Batterie Zwoͤlfpfünder. Das geſamte Korps führte dee 
Divifiouggenerai der Kavallerie Graf Prepfing, die Kavallerie 
insbefondere der Brigadegeneral ®raf v. Seidewitz, und die 
Infanterie der Brigadegeneral Baron Maillet an. Im dee 
zahlreichen Suite befanden fib die Divifionegenerale Graf 
v. Rechberg, de ja Motte mit ihren Adjutanten + Brigadeges 
heral ber Artillerie v. Colonge, und ber Brigadegeneral und 
Chef des Genueralſtabes Gtaf v. Rechberg. Segen 4 Uhr war 
bei beim Herrn Fuͤrſten von Wrede große Tafel, und Abends 
Theater, = 
Am 26 Mai Vormittags kamen Se, koͤnigl. Hob, der Kron⸗ 
prinz von Wärtemberg zu Sr, Durchlaucht dem Feldmarſchall 
Fuͤrſten von Schwarzeuberg nah Heidelberg, von wo Sie 
Abends um 5 Uhr, nach der Tafel bei dem Fuͤrſten, wieder 
nad Bruchſal zuräffehrten. Wn demſelben Abend um 10 Uhr 
zogen die Studenten der Univerfität mir Mufit und 300 Fakein 
vor dad v. Zolluhardi'ſche Haus, worin der Fuͤrſt feine Woh⸗ 
nung bat, und brachten Sr, Durchlaucht ein Vlvat. Man war 
su Heidelberg beſchäftigt, Wohnungen für Se, Mai, den Kals 
fer von Deftreih- und für Se. katferl, Hoh. den Erzherzog Joh 
han, 1;, wihrken« dafelbft eriwarter werden, in Bereitſchaft 
zu ſezen. i 
* Hamburg, 23 Mai, Heute haben ſich Deputirte uns 
ferd Senats, fo wie alle hier befindliche fremde Befandten 
nach Altona begeben, um bem geftern Abend dort angefomnies 
nen. Köniz von Dinemart ibre Aufwartung zu wachen. Se; 
Maieſtaͤt har fie fanttiq sur Tafel gezogen. 
Preußen, . 
In den Berliner Zeitungen liest man nachſtehende Publi⸗ 
fationen: I, „Patent wegender Beſiſnahme des au 
Preußen zuruͤkfallenden Theiles de 
thums Warſchau. Wir Frledrich Wilbelm ıc, Ver⸗ 
möge der mit den am Kongreffe zu Wien theilnehmeuden Maͤch⸗ 
ten geſchloſſenen Uebereintuuft find mebrere Unfrer frübern 
poluiſchen Beſigungen zu Unfern Staeten Jutüfgefehrt, Diefe 
Bellzangen befteben in dem sum Herzogthume Warſchau ges 
fommenen Theile der preußifchen Erwerbungen vom Jabte 1772, 
der Stade Thorn mit einem für dieſelbe men beftimmten Ges 
biete, in dem iezigen Departement Pofen, mit Yusnabıme 
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Growing Weftpreußen gutäf, zu welcher auch, wegen des Stroms | fatiow in allen Zweigen vermalten. Er wird bel dieſer Erle 
baues, das linte Weichſelufer, jedoch blos mit dem mmmittelbar | genheit von den fi unter Cuch gebildeten Gefhditäminnrn 
au den Strom aränzenden, oder in deſſen Nieberungen befind» | den Gebrauch mahen, zu bem fie ipre Kenutniffe und Eur 
liden Ortſchaften gelegt wird. Dagegen vereinigen Wir die | Vertrauen eignen. Nach vollendeter Organlſation werden die 
übrigen Landſchaften, welchen Wir von Weitpreußen beu jegl» | algemein vorzeſchriebenen Reſſortoerhältalffe eintreten. & 
sen Crouſchen und den Caminſchen Kreis, als ehemalige Theile | iſt Mein ernpliher Wie, daß das Bergangene einer völligen 
des Reddiſtritts, Hinzufügen, zu einer befondern Provinz, und | Wergeffenpeit übergeben werde. Meine ausſchließliche Eorgfalt 
werben dieſelbe unter dem Namen des Brofherzogthums | gehdrt der Sukunft. In ihr hoffe Ich die Mittel gu finden, 
Dofen befizen; nehmen auch den Titel eines Grofherzogs von | das über feine Kräfte angefirengte, tief erſchöpfte Rand nd 
Vofen in Unfern königlimen Titel, und bas Wappen der Pros | eiumsl auf den Weg zu feinem Wohlſtande zuräfzufähte, 
Yinz in das Wappen Unfers Koöͤnigreichs auf. Indem Mir ins | Wichtige Erfahrungen baden Euch gereäft. I hoffe auf dur 
ferm Benerallieutenat v. Thämen den Befehl gegeben babem, | Anerkenntnip rechnen zu dürfen. Gegeben zu Wien, beais 
deu am und zuräfgefalenen Theil Unferer frühern polnifhen | Mai 1815. (Sez.) Eriedrih Wilhelm” — TU. „üs 
Provinzen mit Unſern Truppen zw befegen, haben Wir ihm | die Einwohner ber Stadt und bes Gebietes zu 
sugieih aufgetragen, benfelden in Gemeinfhaft mit Uuferm | Danzig, bes Euimfhen and Midelaufden Ktıh 
gum Oberpräfidenten des Großherzogthums Poſen ernaunten | fes, und am die Einwohner der Stadt un beb 
wirfliden Geheimenrathe d. Berbomi di Spofetti förmitd in | Gebietes von Thorn. Ja babe End burg Mein Lelir 
Bells zu nehmen. Da die Zeitumfände es nit geatten, daß | nahmepatent vom heutigen Tage wieder in Ente nralten Bi 
Wir die Erbhuldigung perjdulich empfangen, fo haben Wir | Hältaiffe zurükgeführt; Ih babe Euch dem Lande pichergegte 
dur Annahme derfelben den zu Unferm Statthalter im Groß | ben, dem Ihr urfpränglich angehört, und bem Ihr Euets in ⸗ 
herzogthum VPoſen ernannten Hru. Fuͤrſten Anton Radziwill dern Wotlfand verdanttet. Ihr werdet in dieſer Wieland 
Liebden auserſehen, und ihn devollmächtigt, in Unferm Na | einigung an der Konſtitutidn Theil nehmen, melde J4 alt 
men die deshalb nöthigen Verfügungen zu treffen. Das zu | Meinen getreuen Unteribanen zu gewähren beatfintige, M 
Urfund baben Wir dieſes Patent eigenhändig vellgogen und mit | an ter provinziellen Verfafung, melde Meine Previs Bu 
Beidrülung Unfers töniglichen Juſiegels befräftigen lafen. Ger | prenfen erhalten wird, Dieſe Wirbervereinigung # 
fhchen zu Wien, dem 15 Matısıs. (Ge) Friedrich | Cub Eduz und Siqerheit für Ener Eigentbum, die uns 
Wildel m. CAontrafign.) €. 8. v. Hardenberg.” — | heit, bie Früdte Eurer Induſtrie wieder fe.bit zu gesiehtbr 
U. „Un die @inwohner bes Grobherzogthume Pos | und die Ausficht auf eine ruhige Zukuuft. Mit landetrn 
fen. Einwohner des Grobderzoathumée Pofen! | der Eorgfalt werde Ich bemühl ſehn, Euren tief erje iucun 
Jadem Ich durch Mein Befignabmepatent vom heutigen Tage | Wohlſtand noch einmal gründen au beiten —AA 
benienigen Theil der urſpruͤnglich zu Preußen gebörigen, an | der Aufunfr verzsjsige, Will Ich, daß jede Berirrung der Dit 
Meine Staaten zuräfgefallenen Diſtritt⸗ des biähertort NET: gangenbeit der Vergeſſenheit übergeben werdin fl. 
gogthums Warſchau In ihre uralten Werhältuigfe zurüfgefehtt werde durch bie Beitumfiände verhindert, ben ermewerten € 
Habe, bin I@ bedaht geweien, and Eure Verbältniffe feftzu- | Eurer Irene in Perſon zu empfangen, wud babe detdelt De 
fegen; auch Ihr habt ein Wateriand, und mit ihm einen Ber | nem Oberpräfidenten von Oſtpreußen und Landtofmelft 
weis. Meiner Achtung für Eure Andaͤnglichkeit an daſſelbe ere | Aönigreihs Preußen, v. Auerswald, aufgetragen, die Cit 
halten. Ihr werdet Meiner Monarchie einverleibt, ohne Eure | tigung in Meinen Namen von Euct im der Stadt Deryis 
Nationalität verläuguen zu dürfen. Iht werdet an der Kowr | empfangen und die disfälligen nörhigen Verfügungen pm IT 
Aitation Theil mehmen, welde 34 Meinen getrenen Unter- | Begehen zu Wien, den ı5 Mai ısız, (Ga.) grichtia 
thauen zw gewähren beabfihtige; und Ihr werbet, wie die | Wilhelm." 
übrigen Provinzen Meines Reihe, eine provinzielle Verfaſ⸗ * Berlin, 23 Mai. Heute Vormittag if das Getpedunt 
fung erhalten. Cure Religion fol aufrecht erhalten, und zu | Gr. Ma. des Königs von hier zur Urmee abgegangen. — 
einer ftandesmähtgen Dotirung ihrer Diener gewirkt werden. | Briefen aus Lüttich wird die fämtlihe ſachſiſche Jufastel 
Eute perfönligen Rechte und Quer Eigenthum kehren wieder | entwafnet, und vor der Hand nah Geldern abgeführt a 
unter den Schuz der Geſeze zuruͤt, zu deren Berathung Ihr | Dagegen wird die fählifche Kavallerie, wegen ihrer bemii 
künftig äugegogen werben folt. @ure Sprache fol meben des | Denfungsart, den jesigen Feldjug mitmaden. — Der & 
beutigen in allen dffentlihen Verhandlungen gebraust wer: ral v. Borſteü ift auf jeiner Meife vom Luttich nad Berlit w 
den, und Jedem unter Euch fol nach Manfgabe feiner Fäptig: | einer Unpäplicteit überfallen worden, und Dis jezt ue® " 
keiten der Zutritt zu dem Öffentlihen Memtern des Großder, | hier augefommen, wie einige Öffentliche Blätter verliherten 
sogtbums, (o wie zu alen Aemtern, Ehren und Würden Met: |Nad Uusfage eines geftern ſtab von Wiew hier eingetreft 
nee Reiosa offen ſtehen. Mein unter Euch gebotuer Statthal⸗ Koutiers wird unfer König am 26, fpäteftend am es d./ 
ter wird bei Eu reſiditen. Er wird Mi mit Euren Wän: den abreifen. Man vermutbet bier, daß Se. mafenät det 
ſchen und Bebürfniffen, und Euch mir dem Ubfihten Meiner Vermädlung des Herzogs von Gumberlond mit der Prim 
Degierung befannt maben. Euer Mftbürger, Mein Oberprä: zeffin von Solms in Strelitz beimohnen, und, nad el 
fipeut, wird das Orchberzogthpum nad den von Mir erhalte: |figen Aufenrhalt von wenigen Tagen, nad Granffurt au 
won Anmelfungen organifisen, und Dis zur vollendeten Organis Iabgehen werde ' 
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Donnerſtag 


Nro. 65. 


1Junius 1815. 





Deutſchland. 

"Mom Rheftuſtrome, 17 Mal. Der in den erſten 
Lagen d. M. in Lüttich ausgebrochene Aufſtand eines Theils 
bes fählifhen Urmeelorps wird in der gegenwärtigen fo wid: 
— Epoche nicht gerluges Aufſehen in der ganzen deutfchen, 
felbft europdifhen Welt erregen, Beiden Verbältnifen, in 
welche durch die Beſchlüſſe der allirten Mäcte ber fädfiide 
Staat in dem gegenwärtigen WAugenblite verfegt worden iſt, 
bürfte es über jenen Borfall ſelbſt nicht an Urtheilen fehlen, 
die über den deutfchen oder undeutfhen Sinn der Sachſen mit 
einer Härte abſprechen werden, die mehr oder weniger Die &e: 
burt jenes feindjeligen Miptrauens ift, mit dem viele dieſen 
Staat nah dem Huber ihm ausgefprohenen Schikſal anfehen 
zu dürfen glauben. Es fey baber einem Sachen, dem e6 mit 
allen feinen Mitbärgern nicht gleibgultig feyn fan, wie fein 


Name in dem gegenwärtigen Moment vor den Augen vom : 


@urcpa bafteht, verghant, den Worgang jener Begebeubeit, 
unter Vorausfendung der Berbältniffe, die ihm berbeifübrten, 
in reiner ſchlichter Wahrbeit darzuftellen, und fo biefe Erzählung 
als Material zu Berichtigung entftellter Relationen dem wahr: 
beitliebenden Geſchiotſchreiber unfrer Zeit zu überliefern. — 
Der dftere Werbfel der verfciedenen fi immer wieder aufge: 
ei Gerüchte und Nachrichten, bie fib in dem nun verflofs 
enen Jahre über das eudliche Loos Sachſens verbreiteten, 
tkonute bei feinen Bewohnern keine andere Folge, als ein im: 
mer zunehmendes Miftrauen In die Zuverläifigkeit aller ferner 
eingebenden Nachrigten nach ſich ziehen, welches überdem durch 
das bisherige Ausbleiben einer manifeften Ertlaͤrung von Seite 
des Kongreffes gewiſſermaaßen gerechtfertigt zw werden 
fdien. Das anerlaunte Unglüf, das die Zeritüfelung eines 
Zandes über das Ganze, wie über Die große Mebrzahl der Ein: 
elnen, unausbleiblic herbeiführen muß, entfhuldigt mäcftdem 
ei bem unbefangenen Richter eben fo unbezweifelt die matürs 


lichen Wünfhe und Hofnungen, die ueben jenem Mißtrauen 


der Sachſe für eine mildere Wendung feines Schikfals immer 
noch hegen zu —* waubte, Dieſe Hofnungen datten ſich, 
wie wenig auch eingeweihte Perfonen weſeutliche Abaͤnderun—⸗ 

en in dem in ber lezten Periode bekannt gewordenen Loos 

abfens erwarteten, noch bis jezt bei dem größten Theil des 
Wolls und der Armee um fo mehr erhalten, je allgemeiner 
man in der Meinung fland, daß bei dem drohenden Wiederer— 
feinen des gemeinfamen Feindes man die Bande aller dent: 


- fben Voͤlker nur dur die wohlthaͤtigſten Beſchlüſſe einer all: 


gemeinen Beglüfung zu befeftigen traten würde. Obwol diefe 
Erwartungen bei dem unterrichteteren Theil des Volkes zu 
fhwinden anfingen, ald man den zulezt eriienenen — 
ten über die Theilung des Landes der new eingetretenen Mer: 
bältnife ungeachtet Torbereitungen und Maafregeln folgen 
ſah, die die Unabaͤnderlichkeit des geiprodenen Urtheils 
außer alem Zweirel fezten, fo wirkten doch in dem Gemüth des 
gemeinen Mannes das dur die früheren fhmwanfenden Gagen 


fo eingewurzeite Miftrauen und feine beſſern Hofnurgen ims | 


mer mod lebvait fort, und es waren die Schwierigkeiten leicht ' 
' Meußerungen der Soldaten, gern bie zu dem Eintreffen diefer 


vorauszufehen, die eine wirklihe, in Folge der Kongrefbefaläfe 
vorzunehmende Thellung der Armee, wenn eine folde ohne 
bie foͤrmliche Öffentlihe Einwilligung ihres Königs gefbehen 
follte, an dem Volksgelſt der Sachen finden würde, Es ſteht 
von der deutiben Biederkeit diefer Nation zu erwarten, daf 
fe zu Befeſtigung des Wohles und der Mube des gemeinfamen 

eutſchen Baterlandes gern bereit feyn wird, mit ruhiger Er: 


it ihr anferlegte, aub nob mit dem weit ihwereren, bie in 


kaiıs die zabllofen Opfer und Leiden, welde bie Wergangen: | 


er über fie verbangenen Zufunft liegen, zu vermebren; aber 


fie wird e6 auch als elm Heiliges Met verlangen, ihr Unglüf | 


wentaftend damit m ebren, daß man ben als einen ihrer vor- 
üglihen Nationalzäge anerlaunten, und in einer parteilofern 
det gerübmten Geiſt ihrer unbegrängten Treue gegen ibr Für: 
enbaus nicht ohne bie, einem vorwurfsfreien Bolt ſchuldige 
Schonung angreife. Nur die Einwilligung ihres Koͤnigs in 
die deſchloſſene Thellung wird dem bleibenden, wie dem abzu⸗ 
tretendeu, Theil der Nation das beillafte Gebot feyn, ohne 
Murren den Meg in eine neue tramgige Zukunft anzutreten, 
Daß der Soldat diefe Schonung des Vollsgeiſtes, der Üb bes 
fonders bei ibm am leidenicaftlichften ausiprab, für vernachläfs 
fiat bielt, führte vorzüglic jenes unglatliche, in der Art fels 
ned Ausbruches hoͤchſt verbrecheriſche Ereianif unter folgenden 
Umftäuden berbei. Es war am ı Mai, als eine von Wien aus 
gelonsmene Kabinetsorbre des Aönigs von Preußen beim Feld» 
marichal Fürken Bluͤcher befabl, unvergüglid zur Theilung des 
ſaͤchſiſden Armeekorps zu ſchreiten. Es follte dafelbe in zwei 
Brigaden formirt werden, deren eine and Untertbanen des preus 
iſch werdenden Anthells, bie zweite aus bleibenden Sachſen 
eftehen follte; bie erfte folte überbem fogleich einem preußis 
{ben Armeelorps zugetbeilt, in Hinfiht des Eibes und des 
eldzelchens aber nad ber weitern Anordnung bes Felbmars 
als bis zm der erfolgten Matififation ber Kongrefverbands 
lungen Auſtand genommen werden. @iner über die Theilung 
Sadfens erfolgten befondern Matififation des Königs von Sach⸗ 
fen fol jedoch im diefer Ordre eben fo wenig gedacht gewefen 
feyn, als daß die Theilung ber fähfifhen Armee in Folge der 
von fämtliben alliirten Mächten bisfalls ergangenen Beſchlüſſe 
und Befehle, wie die Aachener Zeitung meldete, fofort geſchehen 
ſollte. Die Nacricht biefer vorzunehmenden = ige batte 
ſich, ohne offiziell an die Xruppen gelangt zu ſeyn, und daber 
obne alle jene fie modifisirende Vorſchriften, in der Garnifon 
von Lüttich fogleich ſonell verbreitet, und im bieier Unbeftimmts 
beit ward fie von drm Haufen nur als eine ihren Pflichten 
gegen Ihren Monarden ganz entgegenlaufende gewaltfame 
Maafregel aufgenommen, Eine durch vieljährige gemeinfcafts 
liche Schikſale eutfrandene Veränderung eines großen Menſchen⸗ 
Vereins wird aub dem ungrbildeteren Menſchen fo tbeuer, 
daß er eine Auflöfung eines ſolden Körpers fib nicht ohne 
tiefen Schmerz denfen fan. Die Theilung der ſaͤchſiſchen Armee 
würde daher felbft als Kolge welt gleidhgültigerer Veranlafuns 
gen nur die ſchmerzlichſten Geiähle beim gemeinen Mann bers 
vorgebrabt haben. Hier vernichtete fie zugleich auf einmal 
alle feine ale Sachſe immer noch nict aufgegebeuen heifen 
Wuͤnſche und Hofnungen, follte, was der Soldat nicht anders 
glaubte, ganz ohne die Einwilligung feines angebeteten Könige 
erfolgen, und erregte dadurch um fo mebr den, ein jede# Ums 
glüf begleitenden Unmuth, und das durch bie vielen früberen 
Taͤuſchungen fo eingemurzelte Miftrauen de# gemeinen Man: 
nes auf eine Urt, daß die fo trauervol audgebredene Unfreis 
sung der Gemütber daraus erfolgte, Sie würde unter ganz 
leiden Umftänden vermieden worden fepn, wenn eine offiziell 
an die Zruppen gefommene Zufimmung des Königs von 
Sadien der Teilung eine andere Form nat. Die lauten 


@inmwiligung ſich ſelbſt dem kärteften Ewitial der Kriegsge⸗ 
fangenibaft zu unterwerfen, bewies bie ig Beobachtenden. 
Obaleich diefer Seiſt der Truppen und bie daraus hergeleitete 
leider eingetroffene Beſorgniß von ſämtlichen fddfiihen Brigas 
dierd und Regimentslommandanten dem preufiiben Dbertoms 
mando mitgetbeilt wurde, und erfiere bie alerdringendften 
Torftelungen tbaten, mit der Wolzichung des Befrbls des 
Sle von Preußen nur einige Tage, während mweider wan 
feltft nad dem Inbalt.der Kabincisordre bie Datififatien der 
durd fämtlihe Mitte ju volgiependen Verhandlungen, und 
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mit Diefer auch Die des Königs von Sachſen, er: 
warten zu duͤrfen feſt verfihert worden war, Unftand zu nehmen, 
fo hatte jener Kabineräbefehl im zu beftimmten Ausdräten bie 
wuverzäglihfte Ausführung der Zheilung befoblen, mud e# 
konnte auf jene Borftellungen keine Rüffiht genommen werben. 
Um 2 Mat des Abends waren fämtliche fähfiibe Brigadiers 
und Regimenttommandanten zu dem General Grafen Gneifenau 
deſchieden, um von ibm die weitern Mnorbumugen zu erhalten. 
Das Eintreffeu derfelben im Hauptquartier und ihr gemeinſa 
mer Bang zu jenem General 034 bei argwöhnifben Soldaten 
über ihr bevorfichendes Schitfal feinen Zweifel mehr, und ward 
Bas Sigmal ber offenen Em 8. en ald jene Komman⸗ 
Bantın In dem Quartier des Grafen Oneifenau eingefun: 
ben batten, ſammelten ſich unter ben Benfern deffelben und 
. bes In der Nähe wohnenden Feldmarfhalls 12 Did 1500 Mann 
der ans dem Öremadier: mund dem aten Lintenregiment beites 
denden Luͤtt icher Saruiſon, die dem König von Sahen mehrere 
Birmende Vivate bradten. Bei aler Polizeiwidrigkeit eines 
folgen Uufaufs war die militärifhe Disziplin bei biefem ev» 
Ren Theil ber Begebendeit noch nicht verleat worden, und e# 
selang bem herunter geeilten Kommandeurs baid, deu ufen 
sur Ruhe und auselnander zu bringen. Man fah fit jedod, 
am weitern Golgen vorzubeugen, genöthigt, fämtlihe Bataillons 
der Barnifom auf bem ziemlich entfernten Rendezvous zum Berler 
fem auffiellen zu laffen, Rad Verlauf einer Stunde Ließ man ffe 
auseinander geben; aber gegen Die Erwartung, daß die Gemiks 
tber ſich auf bag ** ber Dffiziers berubigt haben würden, 
„sammelte ſich fogleih dieſelbe Menfenmalle in bei antmirkes 
en Stimmung der unter jememw Keuftern, wu fing das 
über Begonnene von Neuem au. Ein Generai aus ben Umgebun: 
en des Füriten begab & nun, wie man erzäblt, binunter, warf 
dh mit gepogenem Säbel in den würhenden Haufen, und fell 
nad dem Berfiherungen mehrerer alaubwärdigen Perſonen 
feiner kurzen Aurede eines febr farten Ausdrufs bedient 
haben. Soüte biefe unglaublige Weuserung wirtlie ftatt ges 
funden baden, fo iſt der gleich macber begangene Frevel ihr 
als Beranlaffung zugufhreiben, welbe den gereizten Wolfegeift 
des gemeinen Mannes in blinde Wuth verwandelte. leid: 
geitig nah dem Zuräfzieben dieſes Generals im das Haus des 
Feldmarſchalls flog, nicht uuwahrſchelulich dur die Meinung, 
er treffe die Wohnung jenes Generals, ein agel von Steinen 
in bie Fenfter des von jedem Deutfben mit Met verehrten 
ürften! Der Feldmarfhal verlieh mob dieſen Mbend bie 
tadt, und wenige Gtunden darauf richten der Befehl zur 
Räumung Lüttihs vom dem fähfiihen Truppen. Der Abmarfch 
bes GSarbebataillons mußte fbom um Mitternacht erfolgen. 
Nur mit vieler Mühe gelang ed dem Kommandanten ımd Oft 
zieren des Bataillons den Mannfbaften den Wahn zu deueh⸗ 
men, baf fie vor dem Thoren der Stadt von preußiſchen Trup⸗ 
pen empfangen und von ihnen desarnıirt werden würden. 
Diefe Meinung trieb Leider ihom big Batalllon theilweife 
einer offenbaren Miderfezlichfeit gegen den anbefohlenen Ab: 
marfch, doch geſchah derfelbe endlich nod mit leiblicer Ruhe. 
ee u der 8* Bee mit ben zwei übrigen 
A ‚ Die ihr wa ein [7 j 
worand;chend, fi offı ‘ N * a 


endar und einftimmig, in 
bern Seite angewiefenen Kantonnements yu — mit 
ber Entgegmung widerfejten, daß fie fie unter dleſen Umftän: 
den wm Feinen Preis vom ihrer Fahne, die ſich bei dem Garde: 
Ion befand, trennen laffen würden. D i 
: Borfiellungen und Drobungen 
are antingiie e Liebe — 
+ das wderzenzeudfie Zureden all i 
‚ empörenden Gefühlen (id jezt sum —ã— — 
af errungen geieiketen — befanden, nidie —* 
genbliten im S 

— Seh 

gung mit ihren ; 
— 
Ibet, der ſich dewogen fand, den Zoch a 
gen der Watail: 
Dans füs den Wagenihif wadzugeden, "und dem naperpäglichen 


Wald deren Beſchluͤſſe annoch mangels, von 


« demfelden von dem Barbebstaiflen gemsmmenen 
rg Ferm Die unerläßlibe Ahndung dieier militäre 
fhen Verbrechen folgte ber That in den mächften Tagen, Sle 

and in ihrer Strenge der Größe bes Verdrechens niat nad, 
r Gtenadierregiment ward desarmirt, feine von feiner 4b⸗ 
nigim’verfertigte Fahne verbraunt, und bie besarmirte Mann; 
ſchaft, wadden zuvor dad Leben von fieben Mann den belch 
bieten @eirzen geopfert worden, als Gefangene transportitt, 
Mit tiefem gerehten Schmerz fab ber ſchuldloſe Theil der 
Armee an pe unglätlihen Tagen bie traurigen Früchte der 

wietraht und bes Mißtrauens ah deren Saamen bard 
Ebene unglüffelige Handlungen im diefer braven Armee aut⸗ 
geftreut worben. 


ee duiergigften 
"Mom 19 Maf. In ber hundertundvierzigfte 
Elinng am . Mai MS Die Tagfazung von der Br: 
fandifhaft des Kantons Waadt (melde nunmehr ans den 
Staatsräthen Muret uud Elavel beſteht) die durch dem grofts 
Rath dieſes Standes ausgeſprochene Annahme der Erfl n 
des Kongreffes, dur welche dem Kanton Waadt zwar übern 
befhmwerliche Leiftungen auferlegt werden, worin derfelbe din 
wieder aber auch große Vorthelle für das gemelnfame Balrt 
land erkennt, dem er darum germ auch dismal das eigene Je 
terefe zum Opfer bringen will, Die Geſaudtſchaſt des Stun 
des Zug eröfnete: es babe ber dreifache Landrath Ihres Sum 
tons bie Erklärung des Kongreffes angenonmmen, und den — 
nahmsurkuunden für Preufchatel und Genf bie ——— © 
tbeilt. Die erftere Annahme fey nicht ohne — 
fühle gefheben, weil der Auſprüche des Kantons Zug 4 
ringe Rechuung getragen warb; aber das Gefühl det * 
wendigtelt vereinten Einverftändniffes aller Kantone babe - 
wogen, und die Zuſtimmung fey erthetlt worden, in “> 
ausiezung, daß bei der bevorftehenden Reviſton ber I 
pentsfcala das allzw hohe Gelbkontingent von Zug v An 
werde. Laudammann und Sandrath von Nidwalden fi A 
aus Etanz unterm 30 April, in Beantwortung des an « ji 
richteten Schreibens der Tagſazuug vom 22: € —* 
Landegemeinde von Ridwalden zwar ihr Mannfcaftskon 4 
unter eidgendffifbes Kommando zu ſtellen uud auch her 
tontingent zu zablem verfügt, fi dann aber weiter — 
ten über dem zu träge gef&loffenen Bund nicht eber B the 
befchliehen, bis die wirtilchen Kriegsereiguiffe 7 ah 
denheiten werden vorkbergegängen feun. . . Di —35 
bisher eingetroffenen Standesvoten über die Er —— 
Kongreffes ergibt, daß mit Ausnahme der Stände I 
Bündten, Appenzell-Inuerrhoden und ——— —* 
it, 
eidgenöfiifhen Ständen jene Erklärung angenommen Ai 
wo ira Kommifiion beauftragf , - —* 
vorzulegen, über die Art und Weife, wie bie @i Ka —* 
ihre Annahine den Mächten eroͤfnen ſoll, ferner über se 
welche nunmebr in Folge der geihehenen Aunahm ab ab 
eberflärwug weiterer Verfügungen bedürfen * A 
ia über die Frage, was gegen dem, im feiner er 
lung bebarrenden Stand Nidwalden geſchehen 8 un © 
biefer Gelegenheit zur Sprache gebradte Bedirfn 4 — 
neuetuug oder Vervollſtaͤndigung der 6 * nad 
fiow, in welder urfprüngli gewählte @lieder den, MD 
gende abgeänderte Gefandte ihrer Stände erfezt ih der —* 
anlaſte dem Auftrag am die Kanzlei, das —— pr 
die Kagfazung felbft gewählten lieder biefer Ko — 
zulegen. Die diplomatifche Kommiſſion erſtattete Ahr eine 
das ihr zugewieſene Begehren des Kantons N ai feinen 
beruhigende Erklärung der Tagfazung, hlafiguund un, 
Beitritt zum neuen Wundesvertrage. Sie — — — 
und die Zagfazung genehmigte einmäthig, ein —2 
ben an bie Regierung jeues Standes, das Bm 6 erfiend ft 
rubigung durch die Erklärung erzielen fol: Seligıon sus 
die im Kanton Schwyz berrfhende atpolliäe eriei Erngri 
einem Beitritt zum Bund, der id in —A —*8 
erkanbe, Fein Nactheil hervorgehen tonue; 
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Gowverafnetät der fi verbändenden Staͤnde, weit entfernt, 
durch diefen Bund gefährdet zu werden, vielmehr burd deniel: 
ben nene Sewährleiliung erhalte; daß drittens der Bund feine 
Vorſchrift wegen freier Miederlafung enthalte, nub demnach 

Ihe den Ausbürgern einzurdumen oder zu verweigern ledta- 
ich von dem freien Willen der Megteriingen abbänge; daß 
viertend der Bund Feine ftehenden —— fondern 
allein bie Aufitellung der IHRE ERBENE: bei eintreteudem 
Beduͤrfniß verlange, und daß endlich fünftens bei der bevorfte: 
beuden Mevifion der Geldlontingente billiger Wuͤnſche allfeitig 
olle Rechnung getragen werden, und beinebens für Erhöhung 
ed Kontingentes von Schwyz keinerlei Abfiht obwalte. Der 
Gefandte von Schwyz erklärte ſich befriedigt durch diefe Erldu: 
terungen. .. Die Zagfagung der Diepublif und des Kantons 
Wallis meldete aus Sitten unterm 10 Mai: die Verfaſſung 
ihres Kautons fey zu Stande gelommen umd vow ihr angenom: 
men; um deſſen Wereinigung mit der Schweiz möglihft bald 
u vollenden, werde fie ungefdumt *—— ernennen, welche 
ie neue Verfaſſung der Tagſazung üͤberreichen, und derſelben 
Gewährleiftung dafür anſuchen ſolen. In Folge eines Berichts 
amd Untrags ihrer vereinten Kommiffionen über formation der 
Mefervetruppen, und in Hebereinfkimmmug mit deßhalb geduf: 
ferten Wünfchen bed Armeefommaubo’s, befhloß bie Kagfazung: 
nachdem bei vollftändig verfammelten Truppen bes erften Kon: 
tingeutes fich das Beduͤrfniß der Verrithaltung eines Referve⸗ 
Torp6 zu Verſtaͤrkung der erftern gezeigt bat, fo ſoll ein ſolches 
von 15,000 Maun Yufanterie marſchfertig gehalten, und alle 
Stände eingeladen werden, ihren betreffenden Theil bef&leu: 
nigt und vollſtaͤudig zu organifiren, damit ſolches, auf erfien 
Ruf der Tagſazung, könne anfgeftellt werden; wo in einzelmen 
Ständen die Waffen für regelmäßige Infantertefompagnien 
mangeln würben, da mögen Scarffhäzenfompagnien jene ex: 
fegen. Der General v. Eaftella verbanfte and Murten unterm 
22 Mat feine Ernennung ald Gemersimajor der Armer. Auf 
den Antrag des Armeefommando’s und der vereinten Kommif: 
fionen wurden die Obriſten Füpli und d’Affry von Zürih und 
Eroburg zu Kommandanten der zweiten und dritten Armeedi— 
ee ernannt; bie Herren Wav v. Zerrofr von Bern und 
Glutz⸗Ruchti von Solothurn neuerdings als eidgendffiihe Obrks 
fie, und bie Herren Shumader von Luzern und Scherer von 
St. Gallen als Stabtadiutanten ber Obrißen v. Sonnenberg 
and v. Högger brevetirt. 





Betlanntmadung. 
Nach einer allerhoͤchſten koͤnlal. Entfhliefung fol mach Ein: 
dau und Kempten ein betraͤgtliches Quantuin Fleiſch in leben: 
dem Schlahtvieh, a 4 Gentuer per Stüf, Gemäß ober Koch: 
mebl, Batmebl, Branntewein und Haber, auf bem Wege der 
Admobdiation heigefhaft, und au den Wenigfinehmenden ab> 
gegeben werden, 
Diejenigen, welche diefe beide Lieferuugen — übernehmen 
ebenfen, und ſich mit obrigkeitlihen Zeugniffen uber ibre 

digkeit hiezu ausweifen fönuen, baben fih am 5 Jun, früh 
ei der koͤnigl. baleriſchen Speziallommijiion in Kempten zw 
melden, welde die nähere Bedinguiffe befanut machen und 
bie Unträge zu Protofol nehmen wird. 

Kenmpten, den 25 Mai 1825. 

bateriiches Geueraltkommiſſariat des Ilerfreifes. 
v. Stidaner, 
: Asmus. 


Bei ber Beftätigtem aligemeinen Erfahrung, daß bie bei den 
Stiftungen iu eigener Regie benusten Dekonomtegäter keines 
wege jene Vortheile gewähren, auf welde nah dem Sinne 
der Stifter Unfpruch gemabt werden fol, wurde hoͤchſten Orts 
ausgeſprochen, fämtlihe in eigener Megle bisher verwalteten 
Striftungsrealitäten nah den befteheuden allerböciten Bor: 
Garten r wand mit Vorbehalt höchfter Genehinigumg, au ver: 

Mit dem bisher imefgener Megte geführten Oekonomlegute 
beim Spital im Mindipeim, weides Im Rn. * 





671 Tagwerk zweimäbige Wiefen, md 
53 Jauchert Aterfelder 
befteht, wird der Anfang gemacht. 
um Verkauf vorftebender Mealitäten wird Der 2o und 21 
künftigen Monats Junius in bem Seſchäftslokal ber umterzeichs 
neten Behörde beftimmt, almo am erftien Tage ber Verkauf 
ber Wiesböden, mmd am zweiten Tage ber Verlauf der Alters 
felder vorgenommen werben wird. 

Sollten ſich Pachtluſtige anf den ganzen Kompler, ober auf 
einzelne Grundfiüfe zeigen, fo wirb and gleichzeitig jedes Pacht⸗ 
anbot zu Protokoll genemmen werden. 

Die Kauf-und Padtbedingniſſe werben jedesmal von der 
Verhandlung dffentlih befanns gemadt werden, und wüͤnſcht 
vorläufig Jemand vorn felben, oder von ber Beihaffenheit ber 
@üter mähere Kenntuiß zu haben, fo ift fin unmittelbar au 
die unterzeichnete Behörde zu werben. 

Kaufs: uud Pachtliebhaber werden baber mit bem Auhange 

w diefer Verhandlung eingeladen, daß ſich Musmwärtige und 
—— mit gerichtlichen Wermögenszengnifen aus zuwel⸗ 
en. 

Mindiheim, den 27 Mai 1815. 

SKönigl. baterifge allgem. Diſtrikts⸗Stiftuugs Abminfftratiom. 
Bad, Abm. 





Die Blerwirthewittwe Magbalena Detlie, geborne 
Loher, ift im April diefed Yabres ohne Hinterlaſſuug eines 
Teſtaments verfiorben, Es werben baber alle diejenigen, welche 
an deu in circa 2500 fl. beftebenden Nachlaß ber Verftorbenen 
Erbs: oder fonftige Anſpruͤche zu machen baben, aufgefordert, 

& damit binnen 30 Tagen bei unterfertigrer Stelle zu mels 
en, wibrigenfalls nah Berlauf biefer Friſt, mit Ausantwors 
tung bed Nachlaffes, au ben fi gemeldet habenden Bruder 
ber Verftorbenen verfabren werden wirb. —— 

Münden, ben 20 Mai 1815. 

Königl., baterifhes Stabtgeriht. 
Gerngrof, Direktor. 
Goͤttner. 

Maria Anna Kirchmalr, ledige Zlegelmeiſteretochtet 
von bier, if am 29 März I. J. im goſten Jahre ihres Alters 
ohne Hinterlafung eines lesten Willens dabier mit Tode abs 
gegangen. 

Da bie etwaigen Inteflaterben der Berftorbenen unbefamnt 
find, fo werden alle diejenigen, melde auf bie in beiläufig 
1000 fl. befiebende Verlaſſenſchaft aus was immer für einem 
Rechtstitel gegründete Anfprähe machen zum können glauben, 
andurc aufgefordert, dieſe Anſpruͤche binnen einer peremtoris 
fen = von drei Monaten bei dem unterzeichneten Löniglis 
Sen Stadtgerichte geltend zu machen, ober aber zu gewärti- 
gen, daß nah dem Ablaufe jenes Termind im Bezichung auf 
die Euccefion die weitern gefezligen Verfügungen wuͤrden 
getroffen werben. 

Münden, den 17 April 1815. 

Koͤnigl. baietifhes Stadtgericht. 
Gerugrtoſß, Direkter. 
deln, 


Die Gebrüder Wolfgang md Mupert Gorian, bir 

ne Handelömänuer babier, find in einen ſolchen Schul: 

enſtand verfallen, daß fie ihr gefamses Dermdgen ihren Glaͤu⸗ 
bigern abzutreten veranlaft waren. 

Auf ausdruͤtliches Auſuchen der Gläubiger werden nun bie 
befannten und unbelannten Arebitoren der Gebrüder Gorian 
auf den 30 Jun. d. 9. Vormittags um 9 Uhr zur Anmeldung 
und Liquidation ihrer Ferderungen biemit edietaliter sub 

venz praeelusi vor wmuterzeihnete Behörde geladen. Mit 
Kiefem Geſchaͤfte ift auch der Verfuch einer gütliben Auscıns 
auderjezung dieſer Schuldfabe verbunden. Sollte dir Sache 
nicht im- Gute ausgealichen werben, jo wollen bie bieber bes 
faunten Bıdubiger zur Abſchneidung größerer MWeirläuftigkets 


tem, und Wermeibung größerer Koſten auf den rechtlichen Muss 
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dern untergeihuster Juitizbehörbe jedoch mit Vorbehalt ber 
Wppekation in der Weite fompromittiren, daß dieſes ohne wei: 
tere Ausfhreibung der fonft no gemöhnlihen Ediftstage bie 
fämtlih an obigen Kommiifionstag augemeldeten Forderungen 
fowot rutſichtlich der Liquiditdt als Priorität unter Zugrundle 
gs —— Gautordnuug entſcheiden und klaſſi⸗ 

en wolle. 5 

Diefes wird hiermit zur Wilfenfbaft und Nachachtung ber 
stfamten Soriauiſchen Kreditoren öffentlich bekannt gemacht. 

Salzburg, den . April 1815. 

Königl. baleriſches Stabtgerict. 
D, Bandel, Stadtrichter. 
Waldwmuͤller. 


Stuttgart mb Tübingen. Ju der J.G. Cott a'ſchen 

Buchhandlung iſt erſchienen: 
Europaͤiſche Annalen 1815. 5tes Stuͤt. 
Inbalt. 

1. Daͤuemarks politiſche Verhaͤltaiſſe ſeit dem Ruͤkzuge der 

graue aus Rußland bis zum Abſchluß des Friedens mit 

en Alliirten umd der Ariegserklärung gegen Eranfreih. Aus 

offiziellen Belanntmadhungen. (Fortf. von S. 30 im erften 


Heit d. 9%.) 

1. Ueder % Unmdalichfeit, eine verfaffungsmäßine Regierung 
unter einem militärifhen Oberhaupt, und insbefondere mus 
ter Napoleon, zu begründen. Bon Eomte, Mitver: 
faffer des Cenſeurs (Beſchluß.) 

III. Der neuefte Alt der großen franzdfifchen Revolution. (Ber 


ſchluß.) 

IV. Der Papft und die Jeſuiten, mit beſondrer Hinfiht auf 
Brautreih. Nach dem Kranzdfiihen bearbeitet und mit No⸗ 
ten begleitet von A— 3. (Bortf. 


m : 

Codex diplomaticus. 

1. Ullianztraftat, geſchloſſen zwiſchen Oeſtreich, Rußland nub 
Preußen, zu Cbaumont am ı März 1314. 

2. Varifer Friedenefbluf, errichtet von Deftreib, Raßland, 
England und Preußen, und ihren Alliierten, mit Franfreid, 
am 30 Mai 1814. 

3. Konvention zwiſchen Sr. brittiſchen Majeftät und Sr, Ma: 
efät dem Kaifer aller Reußen, unterzeichnet zu Reichen⸗ 
ab deu 15 Yun. 1813, 

4. Supplementartonvention zu ben Webereinkfunft » und Sub— 
bientraftaten zwiſchen Sr, brittifhen Mai. und II. MM. 
em Katfer aler Neufen und dem Könige von Prenpen. 

5. Articles separes et secrets du traite d’alliance, entre 
— et la Baviere, conclu ä Hied le 8 Octobre 
10913. 

6. Extrait du traite preliminaire d’alliance entre l’Au- 
triche et la Baviere, conclu a Ried le 8 Octobre 1613. 





Zur Vermeidung von Kollifionen zeige ich an, daß ib mit 
deuiſchen Bearbeitungen folgender neuern enalifben Werte: 
ı. Memoirs of tlıe Kings of Spain of the house of 
Bourbon, 1700 — 17688, drawn from original and 
unpublished documents; by William Coxe. 
3. Historical Fragments of Indostan ; by Robert Orme. 
8. Lettres on India; by Maria Graham. 
beſcaͤftiat bin. Zuglelch lade ih Diejenigen Buchhandlungen, 
weldhe wegen des Verlagg zu unterbaudeln bereit find, ein, 
fi deshalb an mic unmittelbar zu wenden, 
Laudach im der Wetterau, den 3 April 1815. 


ander, Hofrath, 


m Verlage von G. F. 
u m — * a Ye in Gieffen find folgende 
- fteben nicht im Leipziger Meßlatalog d 
Bölmann (A.) Beihreibung eines bEafl einfahen aaa) 
feilen Höbenmeflers, womit im Gebirge, wie in der Ebene 
bie Höhen der Bäume ohne Gehuͤlſen leicht, geſchwind m 


genan gemeſſen werden Finnen, Nebſt Anhang für Mark: 
ſcheider. Zunaͤchſt für Foͤrſter und Bauholzkaufer. Mitı du 
pfertafel. 3. 3 gar. oder ı2 ir. | 

®rotefend (D. 8 F.) Unfangsaründe ber deutfcen di · 
ſodie. Als Anhang zu Roths Anfangsgränden ber beutihen 
er und Ortbographie für Schulen, 8. 16991. od 
ı f. ı2 fr. 

oe... 8) Sittenlehren in Beiſptelen. in Leichnd 
für Maͤdchen und Maͤdchenſchulen. Dritte verbefferte Ani; 
lage. 8. Auf Schreibpapier ı Mtbir, 8 gr. oder 2 R. 24h. 
Auf Drufpap. 20 ar. oder ı fl. 30 fr. 

Simmermanns (Job. Georg) lateiniſche Anthologie auf Ka 
alten Dichtern für mittlere Klaffen. Wierte vermehrte Auſ 
lage. 8. 12 gr. ober 34 fr. . 


In meinem Verlage erſcheint noch im Lanfe diefet JZehts. 

Shr. Lud. Neuffer's Ueberfezung von Virgils Aencit 
im Versmaaß der Urſchrift, 2 Thle. Mit und ohet 
Kupfer. gr. 8. 1815. Preis mit Kupf. 3 Rihlt. Br, 
ohne Kupf. 2 Rthlr. 20 gr. 

Was man von diefer Verdeutſchuug, am melder ber hard 
— — Arbeiten als Dieter rübmlihft betannte Kerr dier 

. Nenffer beinahe 30 Fahre arbeitete, und wovon nädfen 
in dem Morgenblatt Proben erfdeinen werben, jM 
hate, fagt die hierüber im Buchhandel perbreitete Butändizen 
das Naͤhere. 

Mer die Güte haben will, darauf zw fubferibiren, ill 
bas Bat - ein —8 — als der Ladenprels if 
und auf 10 Exemplare das rıte gratis. 

Es wird in allen guten Budhandlungen Subfeription anf 
—. im April 1815. 
— gr. ©. 8. Stall, 
Bud : und Papierbändlt. 


Hauptbeſtellung auf Die Verdeutſchung des Weneis nimal 
erdinand Bofelli, 
Buchhändler im Frankfurt am Mit 


HeusPVerkauf in ber Gegend von 
Mannheim 

Da man vernommen bat, daß in das gelitirman h 
Mannheim Lieferungen geleiftet werben, das Het * 
einen weiten Transport Verluſt und Verderben il = 
fo macht Unterzeichnete befannt, daß fie einige Tanken, - 
ner Heu, beiter Qualırit, von eigenen Wieſes * 
fäuflicb abueben fan. Wer bierüber mit ihr im Unter ib, 
su treten wünfdbt, beliche ſich entweder an Me —*8 
oder an den Handelsmann Hen. Biermann in Mann 
wenden. "pa sl 
* —5 an der Bergftrafe, unweit Mannheim, 
a 


18 » 
> geombard, geb. Shumaktl: 


u Tiegen in Ingeifebr mebrere Hundert “ 
utes zweitaͤhriges Korn zum Verkauf. 

Das Nähere ift zu erfragen bei Micael Werspolb It 
Sugolftadt, 


— 


Nahridt. 

Die Eigenthänter einer abrit in Neufchatel In — 
wunſchen eine Verſon in ibre Dieuſte zu —— 
Shönfärben wohl unterrichtet iſt, und felbige 
*. ey Urt —— ya anaar nehmen, * 

eſem nur auf eine ſolche t 
er a —— ——— Chefs zut e 
eſer Stelle ſich anheiſchig maden 

Nähere Auskunft geben die HH, I Th W. " 9 

Augsburg. 
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Nero. 153. 
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— — alten. (Beſchluß ber lombardiſch⸗ venetlaniſchen Konſtitutionsalte.) — Schwelz. (Uebereinkunft vom 20 Mat 
en all Oeſtreich. 


mit 


itten Maͤhten.) — Nieberlande. — Deutſchlaud. (Schreiben aus Sadfen.) — 





Kranfreid. 

Die Uraner Zeitung meldet aus Paris vom 13 Mai: 
„am ı4 hielt Napoleon Heerſchau über eine große Anzahl von 
Linientruppen, worunter fi unter andern auch das 1ote Die- 
giment befand, welches bis auf den legten Augenblik bei dem 
Herzog von Ungouleme ausgehalten bat. Als es In ben Hof 
der Zuilerien einmarfbirt war, ſprach Bonaparte zu den Sol: 
baten; „Ihr babt die während 25 Jahren von en in @hren 
sehalteuen Nationalfarben mit Füpen getreten; aber ihr wart 
nur irre geführt, Ih werde euch auf bie Worpoften ftellen, 
und euch dadarc Gelegenheit verfhaffen, euern Fehler wieder 
gut zu machen.“ — Die Vorfiädte von St. Martin und Et, 
Denis und der noͤrdliche Bezirk des Weichbilde von Paris has 
den fih ebenfalls entſchloſſen, eine Konföderation zu bilden, 
Die Einwohner baben fih am 15 d. verfammelt, um die das 
bin abzielenden Maafregelu zu ergreifen. Mam fagt, Gene: 
ral Darican werde bie Verbuͤndeten fommandiren. — Mir den 


Vertheidigunzswerken von Paris ift man im voller Todtigteit; 


indeifen ſah man bis heute nur 1800 Dann daran arbeiten. 
Es ſcheint, daß befondre Umftände ber anbefchlenen Vermeh⸗ 
rung derfeiben entgegen waren.” 

Eine Brüfeler Zeitung vom 23 Mai ſagt: „Das Haupt: 
quartier ber franzoͤſiſchen Nordarmee ift zu Avesnes aufgeſchla⸗ 
gen. Die franzdiifhen Generate (deinem zu befürchten, daß 
bie alllirten Armeen dur denjenigen Theil von Frantreid, ber 
zwiſchen der Champagne, Franzöfifh>Flandern und ber Picarbie 
lieat, eindringen möchten. Man befeftigt Lavn und das Schloß 
@uife, Alle Landleute haben Befebl erbalten, bei dem erfien 
@infall ihre Lebensmittel fortzufsaffen, und fib, ſelbſt mit 
Wlerwerkzeugen, zu bewaſnen. Die Einwohner biefer uns 
glüftiben Gegenden find in Verzwelflung, und erwarten mit 
Ungebuid die Ankunft ihrer Berreier,” 

” Don der Dafeler Gränze, 24 Mai. Die Zahl ber 
alltirten Truppen auf der rechten Seite des Mbeins hat fib 
in unfern Gegenden beträhtlih vermebrt. Won der andern 
Seite langten auch In der Nast vom 22 anf den 23 viele fran: 
abfiihe Truppen bei Häningen an, Winige Kolonnen davon 
Samen, aus Unkande des Lerraine, auf unfer Gebiet, weßhalb 
bald nah Mitternacht unfre Beſazung auf die Alarmpläze 
gerufen und einige Allntenftüffe gewecielt wurden, bis end 
Na die Franzofen ihrem Mipgrif eiuſahen. Dog iſt Niemand 
verwundet worden, 

" Ebendbaber vom 27 Mai, Bei Breirach iſt eln Zug 
Öftreihiiher Pontond angefommen, worauf man felgern will, 
daß unterhalb Hüningen ein Nyrinübergang atı finden durfte. 


Reifende verfigern, es ſey der franzoͤſiſchen Reglerung unmoͤg⸗ 
lich gewefen, ihre meiſten Feſtungen zu verproviantiren, bes 
fonders in ber gegenwärtigen Jabrsgeit, wo ber Laudmannu 
wenig Vorraͤthe bat, und fie mod nah Möglichkeit verbirgt, 
da fie ihm nur in Bons bezahlt werden. — Außer dem zu 
koͤrrach entdetten frangöfiihen Spion Köchlin, aus Muͤhlhau⸗ 
fen, bat man wieder mehrere Perfonen, namentlih einen ger 
wien Finzll zu Lahr, als der Spionerei verbägtig, gefaͤnglich 
angebalten. Zu Freiburg und Waldshut werben große Magas 
sine angelegt. Alle Fifcherei im Rhein zwifhen dem Elſaß unb 
bem Badiſchen ift verboten. Ge. kön, Hoheit der Großherzeg 
von Baden wird nächjter Tage zu Lörrach erwartet, und Seine 
Truppen ſchmeicheln fib, daß Er ſich au ihre Spize tellen werde, 
Man glaubt Hier naͤchſter Tage wichtigen Ereigniſſen eutger 
genfehn zu dürfen. Unfer Deputirter bei der Tagfazung, 
Bürgermeifter Wieland, kam geftern unvermuthet von Züri 
nah Baſel, und veranlaßfe fogleih eine Rathsſizung. 

— F3traltemn 

Vorläufigen Nachrichten zufolge ſchelut ber Krleg gegeu 
Neapel fo gut ale beendigt. Nach einer abermall;ien Nieders 
lage, beißt es, bat der König Joachim fich freimilig zu Ueber⸗ 
lieferung feiner Hauptftadt und der Ueberrefte feiner Arnıce 
erboten, und da die Bedingungen, welde er diefem Erbieten 
beifügte, nidt angenommen wurben, fo fol er fein Haupts 
quartier verlaßen haben, ohne daß man bisher wußte, wohin 
er id gewendet, 

Beſchluß der Konftitutionsürfunde bes lombardifch : venes 
tianifhen Koͤnigreichs. 

28. „Die Arbeiten verteilt der Praͤſident unter bie Glieder 
ber Gentralfongregation. 29. Die gewoͤhulichen Geſgaͤſte 
werden in ben vom Präfldenten zu beitimmenden Sijangen 
vorgeiragen, und ſegleich abgehandelt, bie wichtigern einer 
Kommijfion zur Beristerftattung übergeßen. 30. Der Praͤſi⸗ 
dent fammelt bie Stimmen, und bie abfolate Mehrheit ent» 
ſcheidet das Kontlafum; bei Gleichheit der Stimmen gibt die bes 
Prajidenten den Ausihlag; alle Stimmen für oder wiber 
werden protokollirt, 31. Rangorbunung in ben Sizungen, 
Zuoberſt fizen die adelichen, daun die nichtadelichen Eigen⸗ 
thumer, dann die Deputitten von Mailand (oder Venedig), 
dauu jene der übrigen Städte; und zwar nah dem Alter, 
und in der Folge nad der unciennität ber Wablen, Wle_ 
Stimmen baden gleibe Araft. 32. Die Vorfhläge, melde 
Praͤndent und Glieder maden wollen, werben zuerft in ein 
Protptou visgegeianer, fodenn zur Berathſchlagung vorgetra⸗ 
gen. 33. Heber die äorm bes Berathſchlagungeprotokells, der 
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Resiftratur,; Erpebition und Werrehnung wird bie Eentrals 
Tongregation uns einen Entwurf zur hoͤchſten Beitätigung vor: 
legen. 34. Die Mittheilungen ber Eentraltongregation an die 
toͤniglichen Stellen geſchieht mitteft Noten; an den Hof mittelft 
Bittſchriften. 35. Die Provinziallongregationen fünnen von 
ber Gentrallongregation injpizirt und Fontrollirt werden, und 
mäßen ihnen in Verwaltungsſachen, die nit der Regierung 
vorbehalten find, Gehorfam leiften; fie erfiatten Berichte 
an die Gentralfongregation und erhalten von derfelben De: 
Erete, 36, Die Eentralfongregationen müſſen binnen 14 Ta: 
gen nach ben Sizungen ihr Berathſchlagungsprotokoll dem Guber: 
aium einfenden, welches daſſelde, mit Bemerkungen begleitet, 
dem Hof-überfilt. — I. Theil, von den Provinzial 
tongregationem, 37. Eine Provinziallongregation wird in 
jedem Hauptort einer Provinz eingefejt; der daſelbſt refidi« 
tende Delegato reggio oder fein Etellvertreter wird ihr Präs 
ſideut fepn, 38. 39. Die Provinzialtongregationen werben, 
nıh Größe ber Provinz, aus 8 — 6 — 4 Gliedern, ir 
Hälfte aus adelihen, zur Hälfte aus nichtadelichen @igen: 
thuͤmer beſtehen; fermer aus einem Mepräfentanten für jede 
töniglihe in der Proviay gelegene Stadt, Die Eintdeilung 
ber Provinzen nach ihrer Größe in drei Klaffen wird näcftens 
Befaunt gemacht, 40, 41. Um in die Provinzialfongregationen 
anfgenommen zu werden, müfen die Eigenthümer das lom: 
barbifh « venetianifhe Buͤrgerrecht (oder einen Adelsbrief), 
2000 Scudl in liegenden Gütern, Wohnſſz in der Provinz, 
und volle 30 Jahre baden. 42. Die im $. 5. angeführten 
Hiuberniffe fließen auch bier aus. 43. 44. Die Städtere 
präfentansen müffen Buͤrgerrecht und Wobnfiz in ihrer Sradt, 
2000 Scudi in Gründen, Handel oder Fabiiten und 30 Jahre 
haben; Die $. 7. angeführten Hindernlffe gelten aud bier. 
a5. Dad erfiemal ernennen wir die Glieder der Kongrega: 
tionen auf die $. 9., 10,, 11. angezeigte Weife. 46. Bol fpd- 
tern Erfegungen reihen die Gemeinden ibre Vorſchlaͤge au die 
Hrovinzialfongregation ein, welche daraus drei Namen (eine 
Terna) ber Eentraltongregation vorfhläge. Bat die Gentral: 
kongregation keine Einwendbung zu machen, fo {ft ber zuerft 
Seſchriedene ernannt, und das Gubernium beftätigt ihn; bat 
diejes eine Cinwendung zu machen, fo wird Bericht nad Hofe 
erftaitet. 47. In Hinfiht der Dauer, Erneuerung, Aus: 
fSliefung oder Entlafung der Glieder der Provinzialtongre. 
gation gelten auch bier die 55. 13., 1%, 15., 16,, nur fan 
leztere au vom Gubernium bewilligt werden, 48. Die loͤnig⸗ 
lihen Delegati leiten die Wahlen bei Erneuerungen nach obi: 
gen Örundfägen. 49. Die Glieder der Provinzialfongregation 
beißen Deputirte zur Provinztalfongregation, leiften in die 
Hide des Delegato dem (beigefügten) Eid, bezichen Keinen 
Gehalt; haden während ihres Amtes den Rang vont, l. Raͤthen 
folgen bei Geierlißteiten namitteider dem B ice» Delegate, 
and haben eine Uniform wie Diefer mit srangefarben Anffgiks 
gen. 50. Ihre Umtsverrigtungen betreffen nah der Bafis 
bes F. 23. a. bie Steuergeſchaͤfte der Provinz, b. die äfono- 
mifbe Verwaltung der Städte und Gemeinden (Ju melden 
Eude die Semeinderäthe der Provinzlalfongregation idre ne 
Bu en mäfen), c. Waiferhauten aeg 
a fie ‚ 

foferm fi er Provinz uud wicht dem Staate ohfiegen ; d. die 


Öffentlihen Wohlthätigfeltsankalten. 51. Ueber biefe und u 
dre Gegeuftände ber öffentlihen Verwaltung können die Ira 
vinzialtongregationen morivirte Vorſtellungen an bie Genttals 
fongregation einfenden, und diefe entweder Gebraug barın 
maden, ober ald unbegründet zurüffenden, 52. Die non dt 
Provinzialfongregationen in Ihrem Geſchaͤftskreiſe am bie Kan 
leien oder Munizipalitäten zu erlafenden Befehle mife 
vom Delegirten (der für ihre Rompetenzindßigfeit haftet), 
einem Deputirten und dem Referenten unterzeichnet fe 
53. 54. 55. Die Provinzialfongregationen haben einen Rein 
renten (mit bios konfultativer Stimme), einen Kaffler, Im 
troleur und Reviſor; diefe vier Beamten werden Befoldungen, 
zu Laften der ganzen Provinz, beziehen; ber Delegato, sm 
mit ihm der Referent, werden die Arbeiten vertheilen; Fir 
tofoll, Megiftratur und Expedition werden die Provinzialtie 
gregationen mit den Delegationen gemeinschaftlich haben; it 
Geſchaͤftsgang wirb daher jenen mir diefen gemein ſeyn. Die 
Stimmen fammelt der Delegato als Präfideut, wie 5. gi 
gefagt worden, 56. Die Provinzialtongregationen mifen iM 
Prototol alle 14 Tage mittelſt der Gentralfongregarion un bt 
Bubernlum einfenden, weldes daffelbe, auf bemfelben Bezrait 
oder ohne Bemerkungen, zurätftelt, So gegeben Wien, dt 
24 April 1815, Unfrer Megierung im 23iten. Fran. 
Ugarte, oberfter Kanzler. — Lazauzstp, Kalt = 
Franz Straf Guicciarbi. — Eidesformel für die Die 
tirten der Central » und Provinzialtengregationen „2 
fsmwdre Treue uud Gedorfam Sr. Maj. dem Kaiſet von du 
rei, König von Ungarn, Böhmen, Kombardie, Bereit, 
verfprebe auf mieine Ehre und mein Gewiſſen, baf ik 
mir anvertraute Amt eines Depurirten zu der (Eeniral: AM 
Provinzials) Kongregation den allerhdaſten Geirpn # 
ausüben werde, und daß meine Worisläge und Meisuned 
einzig auf das allgemeine Wohl, ohne Privatrülſichten, # 
richtet und nur von der Wahrheit und der Ptict geleitet IH? 
werben. Go ſchwoͤre ic, fo wahr mir Bott helfe!” 
Schweiz. ja 
*Vom 27 Mat. Der Inbalt einer am 20 Mal von! 
Kommifarien der Tagfagung und den Miniftern von — 
England, Rußland und Preußen unterzeichneten Kendenliea, 
über die Stellung und Verhaͤltniſſe der Schweiz in dem - 
ſtehenden Kriege, iſt zwar noch unbekannt, und für It * 
genfeitige Macififation, durch die Mäcte femol alt tan 
Kantone, if der Termin von drei Wochen feſtgeſezt; IM 
ſchen verfigert man, das eigene Wertpeibigungsiäih. 
Schweiz fey darin anerfaunt; die Schweizer —— 
fatdauernd ein binläuglihes Truppentorpe im Felde zud 
um ihre Graͤnze gegen jeden feindlichen Ungrif zu min 
um von Diefer Seite jede Unternehmung zu hindern, Mu 
Dperationen ber alllirten Armeen nachtheilig fepn unit; 
Mächte binmieder verheifen ber Schweig Hülfleifune, „u. 
ihre Graͤnzen angegriffen werden follten, und ment Sri 
verlangen würde. Ein ſchweizeriſcher Stabsoffsier, pe Ri 
kieutenant Det von Zürth, iſt am 23 mit Auftzägen vier db 
plomatifhen Kommiffion der Tagſazung ins er 
Fuͤrſten von Schwarzenberg abgereist. Der — 
ron v. Steigenteſch hält ſich annoch ju Zurich auf, MO 
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24 aud der kaiſerl. ruſſiſch⸗ Geheimerath, Hr. de la Hatpe, 
“us Wien eintraf, Der General Graf v. Mamas und der 
franzoͤſiſche Minifter Graf v. Talleprand find mit Aufträgen 
Ludwigs XVIII. verfehen, um die Mäftehr der vier franyöfl: 
Then Schweizer Regimenter in föniglihe Dienfte zu verlangen, 
und da der Prinz Regent von England ihre Bezahlung über: 
nehmen will, fo wird gewuͤnſcht, daß die Megimenter vervoll: 
Rändige werden könnten, Man glaubt jedoch, die neue Ueber⸗ 
lafung ſowol als die gewänfhte Kompletirung werden unter 
den gegenwärtigen Umftäuben nicht erhaͤltlich ſeyn, indem die 
Schweiz diefe Truppen, wie fie dazu Fapitulationsmäfig unter 
allen Umftänden berechtigt war, für ihre eigene Vertheidigung 
und Sicherheit zuruͤkrief. Das eidgenoͤſſiſche Hauptquartier 
ward am 22 Mai von Murten wieder auf Bern verlegt. Auch 
bie Kavalleriefontingente der verfhiedenen Kantone find jezt 
ſaͤmtlich in Dienft getreten und betragen bei 750 Mann, Die 
Brtillerie der Kontingenter iſt mehr als vollzäplig. Die wirt 
liche Aufftellung des Refervekorps dürfte im Laufe dleſer Woche 
geſchehen. 

Kürzlich langte zu Bafel der Befehl des f&mweizerifchen 
Obergenerald v. Bachmann an, Niemand von deutſcher Seite 
ohne einen Paß des F. Mm. Gürften von Schwarzenberg, oder 
des Generals der Kavallerie Prinzen von Hohenzollern , in die 
Stadt einzulaffen ; biefer Befehl wurde glei fo jtreng befolgt, 
Daß 200 Wagen mit Srähten, Wein, Holz und andern Bedürfs 
niſſen vor dem Thoren von Bafel angehalten wurden; auf ges 
machte Vorftelungen und gepflogene Ruͤtſprachen wurde inzwis 
Then endlich die Etlaubniß zur Einlaſſung biefer Wagen ges 
geben, . 


berlaude aͤbernommen. Er bekleidet Jezt die Würde elnet 
Geldmarfhans von vier Mächten; England, Spanien, Yortus 
al und Niederlande.” 

Deutfhland, 

Mündener Beitungen melden unterm 30 Mai: „Ihre 
Maieftäten bie Kaifer von Deftreih und Mußland begaben fi 
beute Vormittags, in Begleitung Sr, Mai, des Könige, von 
Npmphenburg im bie Stadt, um einige, Dertwürdigkeiten in 
Augenfhein zu nehmen, Ihre Majeſtaͤten beſuchten den bota⸗ 
niſchen Garten, die föniglige Münze, wo Ihnen eine auf 
Ihre Anweſenheit in Mäncen gefchlagene Medaille überreicht 
wurde, und die Säle und Sammlungen der königlichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften und Künfte, worauf II MM. wieder 
nach Nymphenburg surüftehrten. Nach ber Mirragstafel wohne 
ten die auerhoͤchſten Herrſchaften im Hoftheater der Auffühe 
tung ber italleniſchen Dper Achilles bei, und fuhren fodenn 
durch die Straßen der glänzend beleuchteten Stadt, wo fie 
überall von dem Molte mit Jubelruf empfangen wurden, — 
Ihre laiſerliche Maieftäten von Oeſtreich nahmen geſtern auf 
Ihrer Reiſe nach Nymphenburg ben Weg durch biefe Hauptſtadt 







































Freudensbezeugungen begrüßt.” 

Ungsburg, 1 Zum, Geftern Abend um 8: Uhr trafen 
Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und bie Kaiferin von Oeſtreich, 
‚unser dem Donner ber Kanonen, Geläute aller Gloken, und 
dem Greudenzuruf einer unzdbibaren Vollsmenge, in Ungsburg 
ein. ine Estadron Kavallerie von unſret ſtaͤdtiſchen Landwehr 
batte Sie an der Ftiedberger Lechbrate empfaugen; die Infanterie 
eben diefer Landwehr bildete auf ben Straßen Spalier, und die 
ganze Stadt war glänyend beleugtet, Ihre Majeftäten durch fuh⸗ 
ten dieſer Beleuchtung halber bie f&bnen Marimiltaug : und Ras 
toliuenſtraßen langſamer, und ſtlegen in dem MReſiden zgebdude 
ab, an deſſen Thore Sie von ben ſtaͤdtiſchen Behörden empfan⸗ 


Niederlande, 

Bom 16 bis zum 20 Mai waren zu Dftenbe abermals 56 
engliſche Transportfaiffe mir Truppen eingelaufen, — Der 
Prinz Friedrich von Dranien traf am 20 zu Gent ein, nahm 
mis dem Adnige von Frankreich + dem Grafen von Artois und 
dem Herzog von Berry das Mittagsmahl ein, und reiste bier: 
auf wieder ab, In Gent befinden ſich mun auch der Baron 
v. Dincent und Graf v, Waltersdorf, Gefandte von Oeſtreich 
und Dänemark bei Ludwig XVIII.; Hr. v. Seignenl ſchwe 
diſcher Seſchaͤftstraͤgen; Hr. d'undre⸗, Volizeiminiſter; der 
Gen. Malſon und der Herzog von Maffa, Sohn des jüngfis 
verftorbenen franzöfiihen Großrichters Regnier. Graf Latour⸗ 
du: Pin war am 18 mit wichtigen Depeſchen aus Madrid das 
felbft angelangt, — Ein von Lonbon nah Wien beftimmter 
Kourler hatte am 19 dem Grafen von Artois ein Schreiben 
ber Zram Herzogin von Angouleme uͤberbracht. Selbige wurde 
ebefter Tage zu Gent erwartet. — Unterm 17 hat Ludwig XVII. 
eine Medaille der Treue für diejenigen Srangofen, welche ih 
durch Ergebenheit gegen das koͤnigliche Haus ausgezeichnet ba: 
beu, oder noch auszeichnen werden, geſtiſtet; dieſe Mebaille 
ift filbern, und wird auf der linfen Geite an einem weiß und 
blau geftreiften Bande getragen, 

Die Lepdener Zeitung ſchreibt aus Brü (fel vom 18 Mai: 
„Se. Mai. ber König der Niederleude haben dem Herzoge von 
Wellington den Titel eines Feldmarſchalls des Königreichs der 
Niederlande erteilt, Der Herzog bat, in Bolge feiner nenen 
Würde, bereite dag Oberlommando über die Urniee der Nies 


reichſte empfangen su werden. Heute Morgens um 7; Uhr 
festen beide Majeſtaͤten Ihre Relfe über Um nad Ludwigsburg 
fort. Se, Maj. der Kaifer von Rußland langte unter Paradirung 
und Degleitungder Sandwehrregimenter heute früß um halb Uhr 
zu Augsburg an, bielt ſich aber nicht länger auf, als zum Pferdes 
wechfeln nöthig war, Ueberall, wo die erhabenen Bundsgenofen 
unfers Königs in Baiern teisten, erblikten fie unterwegs aufs 
geſtellte Bataillone und Eshadrons von der trefih uniformirten 
und ausgerüfteten baleriſchen Landwehr, die aus dem benach⸗ 
barten Landgerichten Bivouacgs an der Heerftraße bezogen hate 
ten. — Unjer Wugsburger Aſtrouom, Hr. Kanonitus Start, 
batte die Ehre, beiden ff. Majeftdten in einer befondern Au⸗ 
bien; zwei Exemplare feiner Beueften Schrift zu überreiden, 
welche Alerhöditdiefelden auf das gmädigfte anzunehmen und 
über die Gegenſtaͤnde feiner Gorfhungen mehrere Fragen au 
ihn zu thun gerubten. 

Zu Nürnberg übernahteren am 30 Mai wieder zwei 
Regimenter ruſſiſche Infanterie, nebſt einer Wbtheilung Ars 
tilerie, Zu Bamberg langten am 28 Mai 70 Wagen mit 
tuſſiſchen Pontons, uud am 29 eine Abtheilung von 1200 Mann 
‚Infanterie an, Um ı oder 2 Jun, wurde daſelbſt das Haupts 
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quartler des Generald Grafen Barclal de Tolly (welches fih 
am 30 (dom zu Hof befand) erwartet, 

Aus Sachſen, 26 Mai. Groß find allerdings bie Drang⸗ 
fale, Hemmungen und Stofungen, bie das Königreih Sach⸗ 
fen erlitt amd mod täglich leiden muß. Die Berichte, welde 
aus mehrern Kreifen über die Unmoͤglichkeit, die menefle 
Zeitung ber Geutralftener aufzubringen, zu ben Behörden 
mad Dresden abgehn, mäffen ein. herzzerſchneidendes Gemälde 
Darbieten, Es gibt Kommunen, wo die angedrobte, oder au 
wirklich eintreteube Erefution nur kaltes Lächeln erregte, 
Wollt ihe mit ung bungern, fo fommt! war bei vielen bie Aut» 
wort. Die Durchmaͤrſche der ruffifhen Armee fonnten watürlich 
ben allgemeinen Mangel nicht vermindern, obgleich bie beite 
Ordnung und Disziplin überat bemerkt, auch durch die Wer: 
einzelung der Korps und Vervielfältigung der an einander forte 
Saufenden Marihrouten möglichit bafür geforgt worden ift, daß 
Bein Ort zu ſehr belaftet wurde. Das ſchlimmſte ift alerbings 
der durch den ſchlechten Ausfall der lesten Leipziger Meile 
veranlaßte Stillſtand alles Erwerbs durch Induftrie und Hans 
Del. Es mag ſeyn, daß im Einzelnen von jener Weile zu viel 
BWBöfes gefagt worden if. Zür bie drei Hauptartitel der ſaͤch⸗ 
firzen Fabrikation, baummollene Waaren, Tücher und keins 
wande, gab fie gewiß febr traurige Mefultate, Die Mafchis 
nenipinnerelen und die Druktifhe in und bei Ehemnig, im 
ganzen Erzgebirge und im Voigtlande find faſt gar nidt ber 
ſchaſtigt. Ja die Spiunereien würden vielleicht ganz feiern, 
wenn fie nicht die Empfehlung hätten, aufs gemaufte bie ver« 
laugten Nummern zu liefern. Bei den englifhen Maſchinen⸗ 
gefpinnften geht großer Betrug vor, indem der innere Gehalt 
»ft gar nicht der dußern Probe entfpriht. Die Maffe von Bes 
fpinnften, die von England aus aufs Kontinent und beſondert 
nach Sachſen geworfen worden iſt, fest bei aller Wohlfeil⸗ 
beit, womit fie gulestverfobleubert wurde, doch auch bie Adus 
fer oft in große Derlegenheit. So erwas it bei dem ſaͤchſiſchen 
Mafhinengeipinuften nie zu beforgen,, und daher fehlt es doch 
wicht ganz an Ubſaz und Nachfrage. Es iſt gewiß, daß in ein: 
zelnen großen Fabriten iu Chenmis, Brofenbapn m, ſ. w, oft 
30 Draftiige auf einmal aufgegeben worden find, und dadurch 
mannihfate Stofung uud Noch unter den Zabrilanten ent: 
ſteht. Indeß trägt die Schuld diefer Stofung doch gewiß nicht 
Bios England mit den niedrigen Preifen, um welche es feine 
anmodifher und verlegenen Artikel in Leipzig losihlug. Die 
gemeine Voltksklaſſe, die ſich im wohlhabenden Saufen fonit 
all aemein in Baummwolle Hleidete, it durd bie Zeit gendthiat, 
farbigt gedrufte ober gemalte Leinewande zu tragen, woburd 
wenigitens ein andres Erzeugniß des ſaͤchſiſchen Kunſtflelßes 
in Aufnahme fommt. Ju ben hoben Ständen find die feinen 
wol:nen Stoffe, die man unter dem Namen der Merino’s 
begreift, fest bie beliebteen. Dadurch werden wenigſtens bie 
feinern Tuomanufakturen etwas belebt. Ueberhaupt aber zeigte 
ſich bei den Lucfadritanten in Goͤrlitz, Oſchatz u, ſ. m. udch 
Immer ziemliche Racftage, fo da die Fabrikherren weniaſten⸗ 
bie alten und gurem Arbeiter now immer volauf beſchaͤftigen 

Können. Das drüfendite Uebel bleibt der furdtbare Mangel 
an Baatſchaft und das allgemeine Mißtrauen, ber Tod alles 
Kredit. Was in vorigen Meſſen wohl 30 Häufer unter ſich 


getheilt Hatten, bad machten einige große Vanklers jest gan 
alein, da fie mit ihrem eigenen Arebit alles delen konnten, 
und nur ihre Wechſel honorirt wurden. Das ungetheilte, ih 
gegenfeitig unterftügende Sachſen, wo ber Mferpflug und der 
Webeſtuhl fi ſtets befreundeten und eimander forthakfen, 
würde über alles dis auch dismal gluͤtlich weggekommen ftp, 
Ulein jezt, wo die Cheilung unwiderruflich ansgefproden if, 
und in den nächften Tagen in Erfüllung gefezt wird, mäfen 
dergieihen Stokungen im Einzelnen nachthelligere delgen 
haben, 
Deftrei 

Die Wiener Hofjeitung vom 27 Mai meldet: „Des Kaler! 
von Rußland Mai. haben am 26 b. um ıı Uht Vormittags, zub 
des Königs von Preufen Mai. des Morgens em 2 Uht den bier 
ſigen Aufenthalt verlafen. Se. kalferl. tuſſiſce Majeſtat I 
ben ſich vorläufig nah Münden, und Ge. preufifge Mujenit 
nah Berlin begeben. Unſers gnaͤdigſten Monarden Maiekit, 
wie auh Ihre Mai. die Kaiferin, find dieſen Morgen md 
Münden und Augsburg abgereidt. Mon dort gedachten Jut 
Wajeität über Neuburg an der Donau nach Wien zuräfgursiftt, 
und bier am 8 Jun. einzutreffen.” 5 

* Bien, 27 Mal, Nach der Abreife allet Gomersin, 
fo wie unfers Hofe, find die drittiſchen, tuſſiſchen, preuhlſcen 
fvanifchen, portugiefiihen ıc. Minifter an hiefigen Hoflaaf 
vom Foͤrſten Metternic eingeladen worden, Sr. Majeilt 
Hanptquartier zu folgen, Ce. Darchlauat ber Für Meiit 
wid gebt den 29 dahin ab, und läßt, wie man vernimat, N 
Freiperen v. Weſſenberg Vollmacht zuräf, mod feruer üht 
Grundlagen der deutfhen Konftitution von Seite O 
mit den Miniftern ber deutſchen Höfe zu konferiren; — 
Auftrag hat von dem Fürften Hardenberg, welchet ebenfalt . 
dem ndcften Tagen abgeht, der Baron Humboldt ven „= 
Preußens. Die Unterhandlungen bei diefem deutſchen Cem 
folen {how ſehr weit gediehen ſeyn, fo daß man in 14 J 
damit zu Eude zw fepm hofr. Wlsdaun dürften ih alt 4 
fandten der interefirten Machte nad Frankfurt am Main 
geben, wo bie Bundesverfammlung ihren Siz haben fol. h 
Ihrer Abreife machten der Kaifer von Mufland und * 
von Preußen auch der Erzherzogin Marie Lonife einen uiid 
befach, und beebrten Mbends bie Gefellfhaft beim OH 
Sichy mit Ihrer Gegenwart, wo Sie fonpirten. Um ir 
in der Naht reisten Eie ab, maddem Sie ber beim er 
Zicchy verfammelten Geſellſchaft die Zufiberung erteilt * 
ten, daß Sie bald wieder nah Wien fommen würden. ee 
früh reisten ebenfalls Ihre Maſeſtäten unfer gelleblet" 
und Kaiferin, nachdem fie zuvor im der Hoftapele ein ‚dit 
gehört hatten, über Luberet nah Münden ab, Iht — 
Kalſerin wird In Neuburg an der Donan, mo Sie — * u 
laudtigfte Schwefter, die vermittwere Gran Kurfärl! zit, 
Boiern, und die Frau Herzogin von Zweibräden beinden P 
kurze Zeit verweilen, und dann über MNegeneburg MA zur ae⸗ 
zurüffehren. Se, f. H. der Arompriug gedt Dienfoh, 
inee ab. Nah Berichten aus Mom foll der KatT NN ara 
auf höhern Vefehl verhaftet, und ac der Engeleburs 
"a * Mat. Kurs auf Augsbutg Ufe 4174} * 2 

Wien, 27 Mat. Kurd auf Aug A 6, 
nate 41ah; Konvensiousmänge zuafe (Mbends wun z uhr 
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ſchon auf 130,000. — General Travot fol den nfargenten ir 
Folge einer ihnen beigebrachten Niederlage 10,000 $linten abe 
genommen baben, die num zu Bewafnung unfrer Truppen dies 
nen werben. Auch ſpticht man von einem bei Chatillon vote 
gefallenen Gefechte, worin bie Infurgentenfoloune, welche 
Breffuire 24 Stunden lang befezt hatte, aufs Haupt gefchlas 
gen, und einer ihrer Unführer, Namens Gerrand, ſchwer vers 


Frantreig, 

(Aue der Gazette de Brance vom 25 Mai.) Nach Berich⸗ 
ten aus Niort vom ı6 Mai ik die Stadt Breifuire von 
ben Infurgenten befejt worden; Hr. be fa Mode + JZaquelin 
ſteht am Ihrer Spize; er fommandirt die ropaliftifhe Infurret, 
tion im Departement der beiden Seren. in Hr. Lagarde 
de Thouars uad ein hr. Beauvotlier von Loudun find feine Ge⸗ 
biülfen; der ganze beuacdarte udel, ber ruhig ſchien, nimmt 
iezt Theil an der Bewegung. Mach einem Bericht vom 17 
Mai um ı br früh haben die Engländer bei &t, Gilles Wafı 
fen, Munition and 7 bis 800 Mann gelandet. — Seit zwei 
Ta en arbeitet Die kaiſerliche Garde nicht mehr au den Ber 
ftaszunzen von Paris, da fie nad der Bräuze aufdricht; fie 
wird durch einige Zanfend Arbeiter aus den Vorſtaͤdten und 
der Nachbarſchafi erſezt. — Es beißt, man erwarte su Paris 
eine wichtlge Perſon aus Deutſchlaud, und es werde ſchon ein 
Hotel für fie in Bereitſchaft gefegt. — General Miollis if 
Goucernenr von Mep geworden; Gen. Lieut. Gerard win fein 
Haubtquattier von dort nah Thionpille verlegen, — Der König 
von Epanien fol ſich nah Tolofa begeben heben, um die Dr» 
garifation feiner Armee im Perion zu Seiten. — Zu Ramı 
boullet hat ein ehemaliger Meftaurateur von Verfailes, Nas 
mens Dumimtl, Die Gebeine feiner 1806 verftorbenen Fran, 
Die er fehr geliebt hatte, und deren Grab er taͤglich befuchte, 
heimlich ausgegraben, einen Scheiterhaufen errichtet, und ſich 
mit denſelben verbrannt, nachdem er ſich mit elfernen Ketten 
auf dem Helzſtoß befeftige hatte, Mn die Dauer ſchrieb er 
— — Hier rubt ein Mann, der fünfzig Zabre binbur 

war, er mifate feine 
u ſchte fı Age mit der feiner Fran im 

(Aus der Gazette de France vom 26 Mai.) Nah einer 
telear⸗phiſchen Depeſche aus Lpon vom 24 Mai fiad ber 
Prinz Jerome, Madame und der Kardinal Feſch auf der Fre 
gatte Droadeam 22 um 9 Ube Morgens zu Juan eingetroffen. 
Ein Mlde de Camp des Prinzen Jerome reiste am 22 dur 
Lvou nah Paris. — um 25 Vormittags befahte Napoleon die 
Befenigungsarbeiten auf Mostmartre, und Nabmittage in 
Begleitung bee Prinzen Lucian den Saal für die Maiver: 
fonmiung auf dem Warstein, Dem Bernehmen nach ift diefe 
Verfammlung bis auf dem 5 Jun, verfhoden, weil die Regi— 
fter über die Ronttitutiongarjtimmungen zu langfam eingehn. 
Alle Laudſtraßen ſind übrigens mit Abgeordneten und Militäre 
bedeft, die ſich za gedachter Verſammluug nach Paris begeben, 
— Die Babl der in dem frangöfiiaen Geftungen befindiisen 
modiifirten Natlonalgarden beläuft fig, wie man verſichert, 


nach der Bretagne aufgebrochen; verflofene Nacht ging vom 
Varis ein Mrtilerietrain nah ber Vendee ab, und Sheueraf 
Lamarque wird ein Urmerkorps babin führen, — Das Haupts 
quartier der Rheinarmer iſt von Straßburg nah Nieder 
brunm verlegt worden, Bu 2aon, Soiſſons, Gulſe unb 
Usesnes errlchtet man Reſervemagazine. — Der Malte vom 
Otleans wurde faspendirt. — Paris, Boͤrſe vom 25 Wei, 
Konſol. 5103. 56 Fr. 25 Gent. Banlaltien 850 Er. 


güter, die noch zu vertaufen find, als ein Unterpfanb für ei 
Darlcehn gegeben, das bie Bürger der Departements vorfire« 
fen folen, und das vier Fünftheil der Abſchaͤzuug Diefer Gätee 
gleichkommen muß, und aus dem Erlös eben dieſer Güter wie⸗ 
ber aurüfbegahlt wird, . 
tallem 

Su Rom erbielt man am 19 einen Bericht yon bem Abins 
tanten des englifchen Obriften Chur, batirt aus dem Lagee 
bei Arce vom ı5 Mai, worin es im Weſentlichen beige: 
„Um 13 langte Muͤrat auf feinem Ruͤkzuge aus den Abruzzo's 
mit kaum 5000 Mann zu S. Germano ein; er führte 150 Ochſen 
sur Verptoviantirung von Copua mit ſich. Uns VBeſorgniß ins 
def, Ben. Nugent möchte über ben Bolturno gehn und die 
Hauptſtadt bedrohn, verftärkte er bie Armee des Gen. Manhes, 
welche jest Magdenal kommanbirt, und lich fie gegen Die 
Melfa vorräfen, wo am 13 und 14 (die fon befaunten) Ges 
febte ftatt hatten, Geſtern trat jedod der Feind wieder ſel⸗ 
nen’ Rüfzug an, und ließ nur einen Nachtrab von faum 7ce 
Mann an der Melfe. Alſo marfeiren wir vermuthlich dieſe 
Nacht, um ihn zu verfolgen, Scon find Sora, Arpino, Wrce, 
Nola und Zfoletta In des König Ferdinands Gewalt. Ja der 
ganzen Gegend find die föniglihen Wappen aufgepflanzt, und 
die Regierung wird nem organifirt. Arpino hat ih durch Un⸗ 
erbietungen von Gelb und Tuch befonders ausgezeichnet. Trog 
des Parteigeifts if feine Unordunng vorgefalen, und Gen, 
Nugent ift äuferft wahfam, daß nicht Erzeſſe im Namen des 
Königs veruͤbt werben. Die Zabl der rothen Kokarden wird 
anermeplin; der Sareten iſt munter den Müratiten aufs 


“ Bonaparte dat buch ein Detzet oom 11. Mat die Gemeine, 


wundet worden ſey. Wille zu Orleans befindlichen Truppen find 


> 
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‚Hbäfte geſtlegen. Faͤnfzehn eugliſche Linienfhiffe unter Adm. 
Exmouth find im Solf von Neapel ac.“ 

Zus Mailand erhält man nachſtehendes, im Hauptauats 
tler des Generals Frimout am 25 Mai publizirtes Bulle: 
tin Nro, XIH.: ‚Zu Folge des glorreihen Gefechtes, wel: 
des Sraf Nugent am 16 Mai bei Mignano lieferte, uud an 
welchem der Major d'aspre milt fo vielem Muthe Theil cahm, 
wurde die ſogenanute Urmee des Innern theils gefangen, teils 
derfirent, Zwel einzige Kauonen und die Kavallerie retteren 
fi auf der Strafe nah Capua. Eine große Anzahl Feinde 
irrt noch jet in den Gebirgen umher. Am ı7 erfolgte fodann 
die Vereinigung der Kolounen des F. M. 2. Grafen Nugent 
mit der Armee des F. M. 2. Biancht, defen Vortruppen ſchon 
am 16 zu Venafro angelommen waren, Der feindlide Gene 
ral Garascofa verließ im der Nacht des 17 Feſſa, und zog fi 
in Eil gegen Capua zuräf. Der F. M. 2. Moor beſezte am 
17 Calvi. Der F. M. 2. Biaucht verbinderte durch fein fenels 
les Vorruͤlen von Aquila nad Popoli und Sulmona den Feind 
einen Theil feines Train zu retten. Der Verſuch, ide auf 
ber Straße, welde längs den Seefüften binführt, zu retten, 
gelang nicht, und der Feind verlor bei Lanziauo 23 Kanonen, 
10 Haubizen, 60 Munitions: und Pakwagen. Die Artillert: 
len, welche dazu gehoͤrten, wurden groͤßtentheils ncbft vielen 
Offileten zu Gefangenen gemacht. Der F. Mi. L. Bauchi 
ůͤberſchritt (ton ben Volturno. Seine Armee marſchint mit 
sen unter Haufen feindlicher Soldaten, welche ihre Sabuen ver: 
laſſen Haben, und entwafnet in ibre Heimath zurüffehren.” 

Edeudaſelbſt erisien am 27 Mai folgendes Bulletin 
ro. XIV. „Auszug ber offiziellen Rasrigten aus dem f. t. 
oͤſtreichiſchen Hauptquartier Caſalauzi (bei Capua). Vom 
19 Mai. Dieſen Morgen haben ſich die F. m. 2. Blanchi 
und Neipperg, und Geaeral Stahremberg, mit ihren General: 
ſtaben, und Korb Butgersh, devolmämtigter engliiwer Mint 
Ker am toſcaniſchen Hofe, im biefes Hauptquartier begeben, 
wo jie bie erſte Unterhandiung mit dem neapolitanifaen Mi: 
nifer Duca di Sallo hatten, Gelne Vorfaläge wurden gänz: 
Ich verworfen, — Vom 20 Mai, Diefen Morgen um 8 Uhr 
ft der neapolitaniſche General Carascoſa bier angelommen, 
uud hat mit dem F. M. 8. Biaucht in Gegenwart des Lords 
Burgersh Unterhandlungen augeknüpft. Der Kongreß wurde 
am 4 Uhr Nachmittaus beendigt. Folgeudes waren deſſen Dies 
ſultate: Den 2t Mat zur Mittagszelt wird bie fombinirte 
Srwee in Capua einziehen. Dem 22 Mai befest fie die Au⸗ 
dvrehen von Neapel. Den 23 zieht fie in Neapel ein, 
Der Sen. Garascofa übergab in die Hände ber tombinirten 
Urmee das ganze Königreich Neapel, ausgenommen Petcara 
Ancona uud Gaeta, welche Feſtungen, wie er ſagte, nicht von 
ſeinen Bejchlen abhargen. Der Adnla Joabim ſcheint entſezt 
in ilpu, weil im dieſem Kongreſſe von ibm feine Rede war 
Die Ueberreſte der neapolitanifgen Armee müſſen fih {m bie 
Getzend ven Salerno zurüfgtehen, und dort ihr ferneres Shit: 
fal entarten. — Se, kon, Hobeit ber Prinz Leopold yon Rea: 
gel wird morgen im Haupiquartier zu Teaut aukommen, und 
im Namen feines durchlauchtigſten Vaters, des Könige Ferdi: 
nand IV., vom Königreige Beſtz wedmen, Es jdeint, Mi: 
za ſey In Neapel eingeiglofen, Der g, g, g, Rugent Det 


dem Hauptquartier Eulmona, den 15 Mat 1815. 


ließ ben 19 Mai früh dleſes Hauptquartler, um ber engliidı 
Azilianifhen Urmee entgegenzugehen, deren Kommands ıt 
übernehmen wird,” 

Als der F. M. 8. Biandi in Sulmona einrüfte, erlid 
er an bie Meapolitaner folgende Protlumation: „Indem ir 
General en Ehef der öftreikifken Armee, die das Aduipıeid 
Neapel in Beſiz nimmt, den Völkezn deifelben einen deſen— 
bern Beweis des Woblwollens und der Sorgfalt feines Em 
veraind geben, und ihmen die Wohlthat des Friedens mit ka 
Auslande und die innere Ruhe ſichern wil, hall er fi verpfide 
tet, folgende, auf.die Beruhigung aler Klaſſen der Einmal 
ner abzielende Verfprehungen biermir öffentlich kund zu gehen: 
1, Niemand fell wegen feiner bis zur jeplsen Epoche geäuferten 
politifgen Meinungen oder feiner Aufführung wegen geriatig 
belangt, oder ſonſt verfolgt oder beunruhigt werden. dr init 
demnach eine allgemeine Ummeftie ohne Unemahme oder 2 
ſchraͤnkaug ein. 2. Der Bertauf der Stoatsgäter wird anfı 
echt erhalten werben. 3. Die öffentlige Etaarefdult wird u 
Ihrem gegenwärtigen Zuftand garanrırt. 4 Jeder Neapelin 
ner bat Auſpruch auf Civil: und Miiitärbedienfiung im Atalyr 
reich. 5. Der alte und neue &del Bleibt im feinen Medi 
6. Jede Miiitdrperfon, bie aus beiden Sizillen gebürtig I 
und dem Adnia Ferdinand IV. den Eid der Treue füwört, Kr 
hält ihren Rang und Gehalt. Diefe Verficerungen jolen br 
zu dienen, die Jutereffen Aller zu vereinigen, nad mit NE 
restmäßigen König auch deu Frieden ins Königreich pueihe 
führen ; fie müffen von allen Klafen der Nation nit det ze⸗ 
ten Teilnahme nnd Erkenntlichkeit aufgenemmen — 
Blauchi, Feldmaribal: Lieutenant, Kommanditende u 
Chef der öftreihtfchen Armee Im Königreich Neapel.” 

Bon Seite des Königs beider Stzilien erſalen felgenid 
Proflam: „Ferdinand IV. von Gottes Gnaden Köriz WM 
beiden Sizitien und Jeruſalem, Infant von Spanlen, KW 
von Parma, Piacenza, Gafro, Grbgroßpring von Le 
ana te. 1.16, Meapolitaner! Die Beit ift gelommen Mi 
id auf meinen Thron von Neapel zurüffehre, Alles vereiel 
ſich meine Schritte glütlih zu machen; eure etamärblae SO 
fucht ruft mic zurüt. Der feſte und Fräftige Beiftaud mei 
Bundsgenofen befeuert und unterftügt mid. Ich madt > 
auf an der Spize eines Heeres, nicht um wie Uſurpatettt —* 
kaunte Voͤller zu hoͤhnen und aufzuwlegeln, oder mit ih 
tdeurer im Sturm und Schifbruch zu erringen, mit an 
file nicht gewähren fan ; ich kehre in den Kreis nee 
Familie zurüt. Fb komme, um ihr Troft und Frieden * 
alte Heiterkeit zu bringen, und das Andenken au bie # 
genen Uebel zu tilgen. Nein, ihr end nicht gemadlı A 
Brandfateln über Feinde zu fäwingen, die nicht bie 3 
find; ihr ſeyd nicht zemacht, mm euch durch jene Urt pet 
zu erniedrigen, der aus Zerſtoͤrung und Schrelen bern 
Die Geſaichte enrer Ahnen gewährt euch andern Naht. 9— 
koͤmmlinge der Bruttier, ber Campaner, der Sanu 
ihr bloß die Pflicht die fremden Stoͤrer eurer — 
fahrt und Ruhe zittern zu machen, aber nicht bie, gen iM 
Werkzeugen ihres Ehrgeizes, zu Opfern ihrer nn 
bienen, Cure Söpne folen nicht in Eisregionen zu 
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sehen. Eure Güter, bie Früchte eures Schweißes, bie Ger 
fhente eures geiegneten Bodens, folen von euch genoſſen 
werden. Meapolitauer! Kebrt in meine Arme zuruͤl. Ich 
bin unter euch geboren, Ya kenne und würkige euern Karal: 
ter, eure Gewohnheiten und Sitten, Ich bege feinen Wunſch 
als euch die glängentiien Beweiſe meiner väterliben Liebe 
zu geben, und die neue Periode meiner Megierung zum 
Beltpunft zu machen, von dem bie wahre Wohlfahrt un: 
ſers gemeinfhaftlihen Vaterlauds aufgeben wird, Ein eins 
ziger Tag fol bie lange Reihe vieljähriger Leiden verlöfchen, 
Die heiligfien und nuverleglihften Unterpfänber von Mäßigung, 
Eauftmurh, gegenjeitigem Zutrayen und vellfemmener Eins 
tracht ſelen eure Ruhe verbürgen, Neapolitauer! unterſtüht 
Buch eigne Anfirengung eine Unternehmung, deren Segenftand 
fo groß, fo gerecht, fo wohlthätig, und im der allgemeinen 
Sache Eurspeus miteinbegrifen ift, welche zu vertheidigen 
Die Geſamtmacht aller weifen Voͤller fih erhebt. Ich wire 
fprebe euch, daß man nie die geringſte Nesenfhaft fordern 
wird über irgend eine Verlezung der Treue gegen mid, fie 
mag während meiner Abweſenhelt aus dem Reice, ober in 
Seitpuntten,, die meiner erfien und zweiten Entfernung vors 
audgiugen, von wem immer, obne Jemauben auszunehmen, 
begangen worden feyn. Gin undurchdringlicher und emwiger 
Schleier bedekt ſchon jest jene Klaffe vergangener Harblungen 
und Meinungen, Ich verfpreße über dieſen Gegeafland auf 
die feierlibfte Welfe, und mit meinem heiligen Worte, bie 
volftändigfte und allgemeine Vergeſſenheit und eine ewige 
Ammneſtie. Ich verfprebe allen arapolitaniſchen und fizilkanis 


fdeu Unterthanen, die in jenem Ariegsbeere fowol zu Lande, 


als zu Wafer dienen, bie Beibehaltung bes Gehalts, ber Grabe 
und Ehrenzeichen, deren fie gegenwärtig genießen. Gott, der 


‚ Beuge meiner rebligen und feſten Geſſunungen, fegne deren 


Erfolg. Palermo, ı Mai 1815. Ferdinand.” 

Der Prinz Leopold von Sizilien kam den 14 Mai zu Rom 
an, mo er ben Farueſiſchen Yalaft bewohnte, und fa am 19 
noch befand. Er mufterte am 15 bie für den Dienft ſeines 
Königlihen Vaters dort errichteten Lauciers, welde hierauf 
ind Feld zogen. 

. Der & 8. Armeeminifter Graf Sautau paflirte auf feiner 
Reife ua Neapel am 20 Mai bur& Florenz, wo man in 
wenigen Tagen auch ben Papſt erwartete. 

Se, Heiligkeit waren am 19 Abends zu Turin angefommen, 
und verliefen es am 2ı wieder, um über Modena ua Jbren 
Staaten zurükzutehren. Der König von Sardinien begleitete 
beu beil, Vater bis Mencalieri, 

Nas Veriheraug des Corriere Milanese befinden fi, 
auber den in Itallen bereits angelommenen Öftreigiihen 
Truppen, noch 36 Bataillone dahin auf dem Marſch. 

Aus Padua wird unterm 26 Mai geſchtieben: „Diefen 
Augeublit fommt dur einen Kourier offizielle Nadriet, daß 
bie f, f. Truppen ſchon im Meapel eingeruft find, und bavon 
vollen Beſiz genommen haben.” 

Shweiz, 

"Dom 29 Mal. Ueber die Verbindung und die freie 
Zandgemeinſchaft zwiſchen Senf und der Schweiz erftattete 
der Minliter der auswärtigen Angelegenpeiten in Paris deu 


10 Mai au Napoleon nachſtehenden Bericht: „Site! Die Gens 
fer und Schweizer können zu Land nur, indem fie das Gebiet 
von Werfeir dafür gebrauben, Gemeinfhaft haben, Sie vers 
langen, def ihre Truppen und auch bie einzein und dewafnet 
reifenden Milttärs ungehindert durchpaſſiten föunen. Ihr Bes 
gebren gründer fih auf dem gtem Mrtitel des Taktats von 
30 Mai, and Em, Mai. beauftragten mid, Ihnen über dieſes 
Begehren Bericht zu erſtatten. Jener gte Urtikel druͤkt ſich alfo 
aus: „„Um die Gemeinſchaft der Stadt Genf mit andern am 
See griegenen heilen des Schweigergeblets zu ſichern, wil⸗ 
ligt Frautteich ein, daß der Gebrauch der Straße über Verfoig 
beiden Kindern gemeinfhaftlic zulomme; die betreffenden Mes 
gierungen werden ſich frenndf&aftlib über die Mittel einvers 
ftebn, ber Koutrebande vorzubeugen, den Lauf ber Pofien zu 
reguliren, und bie Strafen zu unterhalten.” Die Auwen⸗ 
dung diefes Artilels bar bis dahin zu keinerlei Beihränfungen 
Unlaß gegeben, -und weil er In allgemeinen Aufdrüfen abge ſaßt 
ift, fo ind bie freie Semeinſchaft und der ungebiuderte Krups 
peumarfc jederzeit barınter begriffen gemwefen. Im Herbiimos 
nat des verfiofienen Jahrs warb der Ariegeminliter iu Keunt⸗ 
niß gefest, daß eine Mbrheilung Schweiger Truppen nad Genf 
ziehen fole, und es wurden Wefehle ertheilt, dieſem Durch⸗ 
marſch feinerlei Hindernip in ben Weg zu legen. Gleiches 
geſchah fpäter mit verfhiedenen andern, theild nah Geuf ges 
benden, ıbeild von da zurüffommenden Korps, Die gleie 
freie Gemeinfgaft ward für Handelsverbindungen bewilligt, 
und unter einigen auf Verhütung bes Saleishandels abzwe⸗ 
tenden Maaßnahmen fanden Waarendurchfuühren ſtatt. ‚Dies 
fer Gedraud des Gebiets zum Behuf des Handels ſowol als 
des Truppenburchzugs fan demnach gegenwärtig.als niet nur 
burh bie Beſtimmungen des Kroftatd vom 30 Mal, fondern 
auch durch die Urt, wie folder jederzeit vollzogen warb, ents 
ſchieden angefehen werden, Eine Abweichung von dieſem Vers 
fahren fönute nur in dem Falle gefhehen, wo bie Kruppens 
verfammlungen, welche in Genf ftatt fänden, einen feindiie 
den Karalter an fih trügen; ein folcher aber darf ohne Brunb 
nit vorausgefezt werben, In einem Zeitpunkt zumal, wo bie 
Schweiz auf die Handhabung ihrer Neutralität Werth zu le⸗ 
gen factat, Ich habe die Ehre Em. Maj. vorzuſchlagen: einſt⸗ 
weiten der freien Semeinſchaft zwiſchen Geuf und bem Waadt 
laude durd das Gebiet von Verſoix fein Hinderniß in den Weg 
zu legen.” 
Deutfhland, 

Vor ber Ubreife der erlaubten Souverains von Mäuse 
hen begaben fib Allerhoͤchſtdieſelben mit Ihren Gemahlinnen 
am 30 Mal von Nymphenburg im bie Stadt, und wohnten 
nach eiuer Spazierfahre durch ben englifhen Garten der Auf⸗ 
führung der Oper Achilles bei. Allerhoͤchſtbieſelben wurden bei 
Ihrem Eintritt in die königliche Zoge und beim Herausgehen 
init den berzlichften und lang wiederholten Freudensbe zeugun⸗ 
gen empfangen. Ge, Maj. der Kaijer von Oeſtreich trug die 
Uniform des baleriigen Ehevaurlegersregimentis Seines Nas 
mens, und Se, Maj. der König von Valern die Seines dfireie 
ziihen Infanterieregiments. Nach ber Oper fuhren bie aller⸗ 
hönften Herrſchaften unter Vebelung der Kavallerie ber Ras 
tionalgasde III. Klaſſe durch bie Hguptſtrahßen der Stadt, 


Aublit durch feine vom unten angebra&te Belenhtung. io: 


send Bildfäule in der Mitte des Portals reichte den Fürften 


ihren Kranz. Kein Umfall ftörte das Feſt, bas von dem ftill 


fen und heiterften Wetter begünftigt wurde. Ihre Majeftäten 
der Kaifer ud die Kalferin von Deftrei reisten amı 31 Mai 


Nachmittags um 4 Uhr nah Augsburg ab, nahdem Sie noch 
gu Bleberfteiu im engliihen Garten in Gefelihaft der ätris 
gen allerhöften Herrfbaften zu Mittag gefpeist hatten, Er, 
Mai. der Kaifer von Rußland verlieh Nymphenburg um zı Uhr 
Nachts. 

Am 29 Mal bielt Se. koͤn. Hoh. ber Kronprinz vom Wür⸗ 
temberg, auf dem Ererzierplage bei Karlerube, Mafterung 
über zwei wärtembergifce Kavallerieregimenter und eine Mb: 
thellung Artillerie, 


Ein Privarfpreiben aus Namur vom 16 Mai in ber 


Aachener Zeitung fagt unter Anderm: „Bon Gent ber, von 
dem koͤnigl. framzöfiihen Hofe dafelbft, empfangen wir viele 
Nachrichten, die fih aber nie beftätigen. Nach diefen Sagen 
würden. wir in Franfreid wenig zu thun finden, weil dert 
alles In Unrube, Auftuhr und Streit gegen Napoleon fey, 
aber wir wiffen bier die Dinge auf geradem Wege beifer, 
Graufreich ift allerdings in ſich entzweit ‚ aber Bonaparte weiß 
fih immer eine große Partei zu erhalten; am meiften find ibm 
die Jakobiner entgegen, aber fie finden wenig tbätigen Aus 
bang, da man die Frädte ihrer Werte vom ber Revolution 
ber tennt. Die Partei für Ludwig XVIIL. tit die unbeden: 
teudſte; ben größten Anbang der Familie Bourbon bar der 
Herzog von Orleans, ber fib viele Liebe erworben bar. Bo 
mavarte betreibt bie Rriegerüftungen mit großem Eifer und 
fuhrt auf ale Weiſe die Nation gegen die Verbündeten aufju: 
zelsen, Er laͤßt fie als Barbaren f&ildern, die nur die Zer⸗ 
ſtoͤrung und Beritäfelung Granfreihs wollen; er- nimmt bas 
Eorgetübl der Franzofen im Auſptuch, und dis bleibt nicht ohne 
Birkuna. Mit einem Worte: wir werden genug zu thun fin: 
ben und-den Lorbeer nicht ohne Blutarbeit empfangen.” 
Golem 
Der Warfhauer Korreipoudeut enthält eine Hymme an 
Gott, an dem Tage ber Bekauntmachung der Wiederauferwes 
kuug des Namens Polen. Darin heißt es unfer auderm: „Eine 
lauge Zeit ging vorüber, der, Pole trug Feſſela, jest bat he 
Deine heilige Macht zerriffen. Du bat, Herr, Deinen Stell, 
Derireier aeihlft, der den Uebermuth des Sriedensftörers der 
Wölter bäudigte, der auf den Trümmern des polulſchen Voltes 
Wunder char, Du leitereft mäctig feinen Urm, Du gabjk ihm 
bas Merksrihen der Kraft und Mat, durch Dich vernihtete 
er die einfallenden Horden, durch Die bielt er das Toͤdten 
‚mnd Morden ab, duch Dig erieht, durch ein wahtes Muns 
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welche allgemein beleuchtet war, und wobel mehrere Gehäude 
fi durch reihe und geſchmakvolle Ilumination auszeichneten. 
Auf dem Mar: Joſephsplaze ſah man eine die ganze Länge 
deſſelben aufgerichtete Kolonnade, und vor dem Karldthor erhob 
ſich ein reich beleuchteter Tempel mit allegorifhen Figuren und 
Den Elußgöttern des Daiepers und der Donau, an welche ſich 
eine lange Sänlenreihe ſchloß. Er trug die Juſchrift: „Erfänt 
Die Wanſche der Wölter und gründet Europend Rubel” Das 
Portal des botaniihen Gartens gewährte einen freundliden 


ber ber Welt, der Sarmate wieber. Heut an biefem ulänjen 
ben und giüflihen Tage, welder zugleich zwei verbräderte Bil 
ker verbinder, welche die Welt durch ihre Tapferkeit und Tu 
gend kennen gelernt hat, durch deren Vereinigung das gold 
Beitalter aufleben wird, bewirte, daß Polen dadurd glükig 
lebe. Möge von jezt am das verbrüderte Geſchlecht der Sl 
wianen bie Erbe des unglüklichen Poleas vertbeidigen, wm 
kech's Enkel, darch ibre Rechte unterfiäzt, Deines Mahar 
wirdige Alräre errichten; der Herrfker aber, ber und unlır 
feinen Schild verbeft, er lebe ewig!” — Diefelbe Seitung en 
halt eine Bekanntmahung, daß der hochſte Mita zu Waritur 
— weil preufifse Militädrperionen in das Bromberger Depan 
tement gekommen feyen, bie Jugend zu dem Freitorps hero 
und viefe junge Leute ohne Wilfen ber Obrigkeit ſich über die 
Sraͤnze begeben hätten — befiehit diejenigen, welde chet ji 
börigen Vaß über die Bränze geben wollen, fo wie die, melde 
Rekruten aus dem Lande entführen wollen, zu verhaften. 
Treußenm 

Bon dem auf bem rechten Eibufer llegenden, an Presft 
abgetretenen Theile Sachſens kommt dem Vernehmen uch 
bie Oberlaufig zu Schleſten, und die Miederiaufiß neh bee 
Bezirken des Kurkreifes wird der Mark Brandenburg eis 


‚verleibt, 


Deftreid. 

Die Hofzeitung fhreibt: „Seſtern den 27 Mai frib Mn 
gend find Se. Mai. der Kakfer und Aduia, wie jaon sem 
»oa hier abgereist, um ſich in das Hauptquartier der almıd 
Urmeen nad Heilbronn zu begeben. Thranen der ruttt 
Rübrung folgten dem angebeteteu Landesvaler, und min 
bitten dem alerbödften Leiter der irdlſchen Angeleacahelittı 
daß Se. Maijeſtaͤt bald wieder fiegreie zurüffehre, um * 
in dem Schooße Seiner erlaubten Familie, urd in dt ri 
Seiner Ihn mit Begeitterung lebenden Untertbanen, vol 2 
gefahrvollen Kämpfen ausruben, nnd Sic der MWoblfabrt M 
glüflihften Voͤlker freuen zum Finnen. Im Gefolze er. —* 
find : Der Obrrfttämmerer Graf ©. Webnaz ber onn 
meifter Graf zu Trantmannedorf; der General Feldicugn * 
v. Ducca; der Generaladiutant F. M. 2. v. ee 
Staatsrath Freiherr v. Stift; der gebeime Kabineredi er 
Hofrath v. Reuberg; der Obrift v. Ecardt, und Marias 
beamte und Dienerfhaft. Se, Maj. (peisten amd. ge 
meltach, übernachteten in Enns; fpeiien am 25 Ta Haat J 
nachten in Braunau; fpeifew am 29 in Baletiſch ven. 7 
nachten In Münden, wo Hoͤchſtſie am 30 bleiben ; IP , , 
31 in Eurasburg, übernachten im Augsburg; fpeifen Gt 
in Ulm, übernachten in Göppingen ; fpeifen amı 2 In dh Ne 
burg, und treffen Abends in Heiltronn ein. Ihre N be 
Kaiferin begleitet Foren Alerdurhlauhtiaften * 
Augsburg, und kehtt jodann über Neuburg an Der — 
Er sure u En a... —— Heitamt 

ei ‚ ‚ af dv. ’ s 
Scifn Ddorel; der kelta Hafrath Thonhaufer, und m 
sere Dienerfhaft.” EL, 

* Wien, 31 Mat. Heute hat Ge. Mai. der Adult In 
Suafen — — 2’renburg nach Prebhurg Ber he 


n % 
war) mit 3. Mai. der Königin uud der Prinzeilin falten» 


Prefburg verlafen, wird fib einige Taye in Prog aſ 
und den 7 oder 3 Zum, zu Dresden rintrefen. 
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Sroßbritannien. 

Fortſezung ber Patlamentsverhaudlungen. 

Stzung vom ı3 März. Dberbaus. Nah Vorle— 
gung mehrerer Bittfhriften gegen die Kornbill (morunter eine 
aus der City von London mit 80,000 Unterfhriften) wurde bie 
vom Unterhaufe eingebrachte Korubill in einem geheimen Kom: 
mittee zum eritenmale verlefen. Graf Grep machte die Mo: 
tion, „noch eine weitere Unterfuchung über das Erträgniß, den 
„Handel und die Verzehrung von Korn, und die darüber be: 
„ftehenden Gefege” anzuſtellen. Er —* ſich hauptſaͤchlich auf 
den Widerfprud, der ſich in den von der Kornfommittee von 
1813 abgelegten Zeugenaudfagen vorfände, wovon die einen 
64 — 70, 72 — 76 Sw., Die andern aber 8 — 34 — 90 — 16 — 
100 und felbft 120 Sch. als den Preis angaben, zu dem Ein: 
fuhr ohne Schaden für den Kornbauer erlaubt werben fünnte, 
Straf Derbo unterfüste die Motion. — Der Graf v. Limes 
zit behauptete die Notbwendigkeit, vor allem Irlands Schik⸗ 
fal zu beberzigen, von beifen 6 Millionen Cinwohnern 4 Mil, 
mit Kornbau ſich befhäftigten, und durch die niedern Kornpreife 
in großer Klemme wären. — Graf v. Lauberbale: Es ift 
bier zwifchen zwei Fällen zu entſchelden: dieStädtebewohner und 
Fabritanten verlangen in ihren Bittihriften nicbere Kornpreife, 
Damit auch der Wrbeitslohn miedriger würde und fie mehrere 
Arbeiter befhäftigen könnten; die Landeigner und Pächter ver: 
langen @rböbung der Kornpreife, um ber großen Maſſe der 


Landarbeiter Ru und Brod geben, uub ihren Arbeite:' 


lobn ſo weit erböben zu fönuen, baf fie wicht mebr zur Unter: 
ſtuͤzung bes Kirchſpiels (zu deu Urmentaren) ihre Zuflucht neh; 
men dürfte. Lezteres iſt eine Thatſache, erfteres problemas 
tiſch. — Bord Srenville: Ich halte es für die größte Un— 
politif, einen Des des Handels in einem handelnden Staate 
an; ausfchneiden zu wollen, (vorausgefezt daß England, was 
fa nit glaube, ohne fremde Koruzufuhr befteben könne); ein 
folhes Verfahren muß allen übrigen Hanbelsaweigen Beichrän: 
fung verurfahen, und mande, die nah fornreihen Gegenden 
Bingen, ganz verdorren maden ; man bat ferner auf die Dran: 
teweinbrennereien gar keine Mäffiht genommen, bie durch Er: 
bung ber Kormpreife aub ihre Preife Krhoͤhen, aber ibren 
bſaz vermindert fehen muͤſſen. Man fennt wohl bie Folgen 
bes niedern, aber noch nicht jene bes hoben Korupreifed. — 
Lord Liverpool: Es ift dringend, der bisherigen Ungemwiß: 
beit in der Korngefezgebung, wobei weder Landbau noch Be: 
fchaͤftigung der Landarbeiter auf fihern Füßen ftehen, ein Ende 
u maden, und flatt der bieherigen balben Maafregeln, die 
ein Jutereſſe voltommen befriedigten, eine durcgreifende, 
alle Intereffen umfaſſende anzuwenden. Das ftete Profraftinis 
rem ſezt alle Landeigner und Pächter in Verlegenheit, weil fie 
nicht wien, zu weichem Preife fie obne Schaden miethen oder 
vernierben follen. Aus all dem bisher im Haufe Geſprochenen 
ergibt fi, dap ihr nicht eine Klaffe unterftügen könnt, ohne ei: 
ner andern mehr oder weniger nahe zu treten, und daß es 
gleibwol böchft dringend fen, ben Wlerbau zu unterftügen; 
mas aber dringend ift und nothwendig geiheben muß, foll lies 
ber beute als morgen geiheben. Wenn bie Zeugenausfagen in 
Ungebung des Eintuhrpreiies von einander abweichen, fo fommt 
bas von der MVerfhiedenbeit der Scholle ber; räffichtlich der 
Bittfbriften gegen die Kormbil glaube ich verfibern zu koͤn⸗ 
neu, daß man eben fo viel für diefelbe aus Irland einbringen 
koͤnnte, wenn man fi die Mühe darum gäbe. London aber 
wird, wegen ber Acciſe, in jedem Falle fein Brod theurer effen 
als andre Gegenden. — Lord Greys Motion warb mit 124 
Stimmen gegen 18 verworfen und die zweite Leſung der Bill 


auf Mittwoch ausgeſezt. — Unterhaus. Der lejte Ku 


mult. Der Kanzler der Shayfammer madte bie 
Motion, bie Seugenverböre über die legten Unruhen verlefen 
zu laffen; er bedauerte, dab man zu der ganz neuen und un— 
gewöhnlichen Maafregel: „Soldaten zur Stillung des Aufrubrs 
zu berufen,” babe fhreiten müſſen; da indeffen durch die Maap- 
regeln des Staatsfelretäre die Unruben gan) beigelegt wären, 
fo trage er darauf au, dieſen Gegenftand nicht weiter auf die 
Tagesordnung zu bringen. Nah einigen Gegenbemerkungen 
der H9. Woitbread und Wrotteslep ging des Kaulere 
Antrag ohne Abftimmung durch. — Traftat von Chaus 
mont. Hr. Whitbread fragte, ob in Folge bes Traltate 
von Chaument Gelder bezahlt worden wären ?_ Db das Sups 
plement zum Traftat von Chaumont dem Haufe vorgelegt wers 
ben würde? Der Kanzler vermeinte erfteres und verfpradh lez⸗ 
tered für morgen. — Sübfeefompagnie. Der Kanzler 
ber Schazkammer trug eime Ueberſicht der Geſchlhte Diefee 
Geſellſchaft vor, welche das Privilegium hatte, ausichließend 
nad Umerifa vom Dronofo abwärts über das Kap Horn bie 
an bie Norbmeitküfte bes feften Laubes Handel zu treibem, 
„Da feitdem, fuhr er fort, die Häfen von Suͤdamerika und 
eöfnet wurden, fo Fönnte jene Beſchraͤukung unferm Handel 
ehr nachtheilig werben. Die Geſellſchaft, bie ſchon feit laͤn— 
gerer Zeit feine großen Vortheile sog, iſt willens, unter ge» 
wien Bedingungen ihr Privileghum dem Lande zu verkaufen, 
Sie bat ihr ganzes Kapital der Reglerung zu 3 Prozent gelies 
ben; fie genoß ferner no } Pros. als Dividende; verlor aber 
Dis $ Proz. im Jahr 1313, wo bie Nationalfhuld revidirt ward, 
Sie ift nun entſchloſſen, gegen Wiedererlangung dieſes Prog. 
ide Privilegium auf * die verlangte Tutſchaͤdigung wir: 
de jährlich 18,000 Pf. betragen, und um fie zu befen, * ein 
Kapital von 400,000 Pf. nötbig, das durch eine Abgabe von 
2 Proz. auf dem Merth der nach und von Südamerifa verführs 
ten Waaren bereingebraht werden föunte. Sobald das Kapi— 
tal beifammen wäre, börte jene Abgabe auf. Da ohnedis mit 
bem 16 März eine aͤhnliche Abgabe vom 4 Proz. erlifht, fo 
würde nur die Hälfte legterer Abgabe fortdauern. Ich ſchiage 
daber vor, = beſchließen, daß das ausſolleßende Privilegium 
ber Suͤdſee kompaguie aufhoͤren fol.” — Hr. Bennet: 39 
muß einige Bemerkungen machen, die mit dem Vorſchlage Jdu⸗ 
fammenbangen. Hat man — die Sachen zwiſchen dem 
Mutterlande und den Kolonien zu vermitteln? Der ſchrekliche 
Kampf bat in Merifo allein in den Jahren 1813 und 14 reiner 
Milion Menihen das Leben gefoftet. Mon Dronoko big nah 
Eumana ift alles eine Wüfte, Nur Ein Beifpiel davon. ls 
bie Stadt Valencia fih den Rodaliſten ergab, ward die Kapi⸗ 
tnlation unter dem Hochamte am Altare beibworen. Die Alts 
Spanier rüften ein, plünderten die Stadt 12 Stunden lang, 
und bradten alle die unglütliben Patrioten um, bie dafelbft 
zurüfgeblieben waren. Man bat zwar mit den Gottes Unters 
bandlungen augefuupft ; allein diefelben ftanden zu fehr unter 
dem Einfluffe der Monopoliften —— Bon Ferdinand VII. 
ift freili nech weniger zu erwarten, denn ber bat der neuen Welt 
als Vicelönig einen Mann gefandt, der fräber in Spanien einem 
franyöfiiben Heere das Wort gebroden, und feitdem jenew Welt⸗ 
theil mit Blut uͤberſcwemmt bat, Nun iſt aud eine Erpedition 
nab Südamerika abgegangen, und leider von einem eugliſchen 
Offizier fommandirt. Gebe Bott, daß fie an den Küften der 
neuen Welt fbeitern! Wir haben die Wahl, ob wir mit 18 Mid, 
freier Menfhen, oder mit 9 Mil, Sklaven bandeln wollen; 
mit einem Rolle, das und feine Häfen öfnete, oder mit einem 
deepotiihen Hofe, der unfre Kaufleute verfolgt und unfern 
Handel befhimpft. Man fagt, England fey bei jenem Streite 
neutral geblieben. Das ift nit wahr. Wis Hr, Heurp Wels 
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besten ned in Spanien mar, wurde eine Expedition nad der 
meuen Welt mit drittiſchem Gelbe, und die Soldaten mit Brit: 
tiihen Waffen und Kleidern aus geruͤſtet. Der Gouverneur 
von Euragao nimmt die ropalikiihen Flühtlinge auf, gibt 
Ihnen Geld und Waffen, aber den patrioriiben Flüchtlingen 
werilieht er die Jaſel, und zwingt fie Schuz. zu fuhen und zu 
—— et — Peidion, dem Schwarzen, einem trefiihen Maune, 
er einen Theil von St. Domingue beherrfht. So Hagen bie 
Beneritaner, dab wir unfre Werfprehen genen fie brachen; es 
Hagen die Cortes und bie Alt Spauier, daß wir ibre Konftitu: 
tion vernichten ließen, uud fie einem Wurpator überlieferten, 
20 wünfhte zu wifen, welder Minifter dem Prinzen Degen: 
tem geratben hat, Ferbinanden den Orden vom KHofenbande zu 
en und von das goldene Vließ anzunsbmen? Mie 
wu: ob unfre Megierung durd irgend einen Zraftat Spanien 
Feine. füdameritanifhen Kolonien garantirt babe? — Der 
Kanzler ber Shazkammer: Die Sahe iſt zw zart, um 
in alle Nmftände einzugeben. Yudeffen kan id verſichern, ba 
bie Minifter mod immer bereit find, auf dem fuße der früher 
angeiragenen Vermittlung zwifhen Spanien und feinen Kolo⸗ 
nien weiter zu unterbaubdeln,. Bet unfern Verſuchen, Spanien 
feine Unabhängigkeit und Freiheit erwerben, baben wir 
Hummer geftrebt, auch ben Kolonien Ihre reiheit zu verfchafs 
fen ; aber fo große Vortheile auch aus HR 
Südamerika und erwachfen fönnten, fo ift doch Großbritanniens 
Vflicht und Gefiunung im Streite swiihen den Kolonien und 
dem Mutterlande neutral zu bleiben, und keinen Gewinn von 
einer Verbindung mit ben erſtern su ſuchen, die einer Zreulo: 
figteit gegen das leztere glei fime. — Hr. Wohitbread 
vertheidigte Die Schiklickeit des Vorſchlagẽ 
Hrn. Bennet) und bebauptete, daf England aus den angeführ: 
teu Oründen bereits feine Meutralitdr gegen Südamerika ge: 
drohen habe, obaleidh fein wahres YIntereffe 26 aufforbere, 
mit den fpanifchen Kolonien gute — 35* zu unterhalten, 
weil fie allem Aufcheine nah jene Unabhängigkeit erringen 
würden, zu ber fie * fepen. So hoffe er auch genug: 


freiem Handel in 


feines Freundes 


thuende Untwort auf die beiden Eragen feine = 
De Jensier ber Schayfammer: Nie ei Army en 


eiftand an Spanien, in der ıb öt, d 
unterjohen; die Auswedirlung der —* sa. zn 
monienfade; übrigens war Ferdinand von den Gortes felbf, 
mit denen wir unterbandelten, als Sopuverain anerkannt wors 
Ka er andtan 

e. — Hr. Wonne; 
Se en ne ae ge 

ca, un er das — 
Band Liar Gute untäfemefene Orentanarı "m Ge 
monie mennt, wo doc befannt in per een Mae Ertie 
Bandes von allen Fürften geſucht fep hg zuven des ‚Dofen: 
— von Schweden abgeſa iahen und feit Ypllipp IL. Es 
aig von Spanien verlichen worden ift. sr. Bennet 


hinzu ; 
u Car * 4 Der — von Trinldad handle wie der 


— 


el ausgelicferten Spanier Schritte Su. Camp: 
— Bellesley keine Auskunft zu — ey a 
a entered eine ausweihende — guf —— 

fung des Südfer Zulest ward der Bericht über die zur Ein 


Dow 2 Proz. (welde et porgeſchlagene Waarentare 


in u 

Kr als Raateundtonomiie ertidrten) ee: = ** 
‚Kanzlers Ger a —* Dee Haus nahm auf Werlan * *5 
—— — ben Beriar der Kommirt „de 

1 Erwägung, — * tee über 
Drittel ud vom Hauje zu verlaugen, 7 A. 
td verlangten nu ebmige, Hevor eg dem Um; 3 ln 
224 Mil vr —3 keunt. Wisher hat u de 
Mittel belaufen —* — De borgeiklauenen * en 
Digı deiäränft in Pur ti —** —— ——— 
DENE ae ar u u a SL, 
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Kanzler: Der ehrenmwertbe Herz veraißt, daß mit Yabegrif 
von 127 Mil. Pf. Scazkammerſcheine (Erhrguersbils) jur 
Einlöjung einer eben jolgen Summe fäliger, und 13 Mil. Pf, 
andrer Schazkammerſcheine, das Haus in allem zı Mid. Y. 
feit einem Jahre votirt bat, dad dur die Mittel und Meg 
aber nur zı Mill. Pf. gedelt werden, folglich eine Summe wa 
20 Mil. zu deken bleibt. Die neue Ausgabe der Schazlammtt 
fheine iſt auf jenes Botum von 15 Mill. bin, und nidr auf 
Rechnung no nicht genehmigter Taren erfolat; die Nralker 
der Schazlammer:Emiffionen koͤnnen auf Verlangen mitgergeilt 
werben. — Hr. Ponfonbp wünfate Bericht darüber — 
hr. Tierney: Möge body eimmal befannt werben, mie vi 
ber Kauzler durh die Mittel und Wege, (Karen) wie viel et 
durd ein Unlebew beten wolle; er fagt immer; er wilfeedud 
nicht; nun fo fol er fi mit dem 5 Mill. newer Zaren fie 
fezt beguägen, umd bie aubern verlangen, wenn er weiß, mit 
viel er braucht. — Hr. P. Gramt nnd Lord Milton ime 
Ken in bemfelber Sinne; Hr. Bankes entihuldigte dr 
Kanzler mit der Natur der neuen Tagen, die nicht wie bie db 
genthumstare eine ſichere und bleibende Berechnung zulichn. 
— Hr. Douglas erklärte fich gegen Die Unordnung, die bir: 
aus entitände, daß man durch die Mittel und Wege clan 
bres die Summe zu deken ſuche, die in einem andern ven 
arlamente votirt wurden. — Hr, Whitbread: Send pie 
ten die Minifter zuerſt ben Betrag ber Summen an, deren 
bedurften, und nachdem fie votirt worden waren, zeigten 
die Mittel und Wege an, das Votum zu defen. — hr. Pt 
seval machte es anders, und brachte das Budget fo jerkälil 
vor, daß nie das Hans gine Ueberfiht des Ganyen eritell. 
Seitdem befolgt man feine Methode; Indep mögen mirfih de 
fände den Kanzler jezt verhindern, einen genauen Belt 
riebens: Etats anzugeben. Wein die Abdülfe iſt Ieidt; ? 
arf nur mit feinen weitern Vortſchlaͤgen warten, bis der dt 
Lord (Eaftlereagh) Licht uber unire auswärtigen Berbiltsh, 
und die Beſchlüſſe des Korngreffes ertheilt bar. Uehinm 
eritaunt mich das oft angeftimmte Lob ber Eigenrhundtannä 
fie iſt mit tode; fie (@läft nur; der Minister hat ie W® 
dem Krieg verbeltathet. Und ein blutiger Krieg ma 4 
ferne ſeyn, wenn ic das neueſte Ereigniß ia Fraufrid 
ttachte; ich proteftire aber zum Moraus gegen jede e 
fbung tn Franfreiss innere Angelegenheiten. — Hirrau! * 
den die vom Kanzler vorgeſchlaägenen Merolutionen über 
einzelnen neuen Taren verlefen. Die erfie von 5 —2 
ein Pfuad Baumwolle, fo auf fremden Schiffen eimeudn 
be, ſah Sr. Philipps als Auferft verderblic und untl - 
au, indem bie u. an Baumwolle nam Frantreid, hi 
keine Tare auf Baumwolle befteht, geben würde, und St. In 
lap verfiherte, dab dur dieſe Ware num mander #4 4 
goco Pf. jährlich feuern würde, der vorher mur 10%% 5 
Cigenibumstare zahlte. Die Erhöhung aler Zaren um 2 
weiche die Hagrftolgem mehr bezahlen muſſen ale die ” : 
ratheten, fond weniger MWiderftaud; aber um fo erben 
neue Pferdeture, weil man unter Lurxucpferden and die U r 
pferde begreifen könne, womit die @igenthümer etwa me 
dreimal des Jahrs fpazieren führen; die Vähter, Dt * 
ene zwiſchen 7o nud 150 Pf. jaͤhrlicher Vacht, ſeven er 
Ren daran; fie bezahlteu an erböbter Vferdetare jet IT) 
uſammen; vb 
Herdefteuer ſedt 
er 8 


als ah 


vorder an Einfommentere und Pferdetere 
rmern Aerzte würde die Autien: und Pfei j 
keu. Die Refoiurionen wurden (bis auf einige In eiß 
Kommitte zu crörternde Puntte) angenommen, um 
einzubringen erlaubt. Das Haus vertagte ſich. 


Betanntmadung m: 
Won der zu Auseinanderiejung der dentigerdrufäen 
bältinife angeordneten Drputation find ae Meinen: ae 
aus ıracnd einem Grunde rewrlihe Auipräde an DU Fun, 
gen Beſzungen des Deutigmeifterrbums zu manch N 
antern 17 Aus. 2312 In den öffensligen Bl —4 
werden, ihre Aniprüde in einem Zeitraum von * 
eutweder prifdulich, oder durch Wevollmdatigitr 


ẽ 
j dem Ih 


— 
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ergeutbeim befindlichen Kongreß um fo mehr vorzubringen winiffe fo aewiſſer audsumelfen Haben, als außerdeſſen 
* —* —— als ſich außerdem * Pr man nit | ri Anbote feine Rüffktr sönute genamm rg 


en werden. 
mehr damit befaffen würde, Mühldorf im arkreife, den 23 Mai ısı5, ° 
Da nun die ſamtuchen, auf die Aus einanderſezung der Koͤnigl. buleriſches Landaericht. 


deutſchordenſchen Verhaltaiſſe fid beziehenden Geſchaͤfte und Gerbl, Laudrichter. 
iusbeſoudere auch — en kb ent, —— 

mub Ansaleihung der — auf erwähnten vorma eutfhordens X Begründung eines verläfigen Saufden andes auf de 
ſchen Defjungen gebafteten Schulden und Laften mitteift eines —** ausgeſchriebenen Artenhuber 22 fee 
barüber abgerhloffenem und genehmigten Hauptvertrages wirk: daß dieſe vorläufig suverläffig angegeben werden, 

lich beendigt find; fo werden alle diejenigen, welde ihre For: @8 werden daher fämtlide Gläubiger, melde aus was im⸗ 
Berumgen und Aniprüde weder in dem, in der Edifralladung mer für einem Redtsgrunde eine Forderung am deu eingangd, 
enthaltenen Termin, nod während dem Laufe des Unterfüs | Genanaten Befger die ſeg Unwefeus zu machen baden, biermit 
no — Daher Dean Hedöris —— Sorgeladen, bei der auf Mittwod den 28 naͤchſteluge henden 
von dem bisberda j J 

felben getroffenen Vertheilumg und Ausgleihung hiemir augs | Qrahmonats zur Ziquidation, fo wie aud zum Werfue au 





guͤtlichen Nablafbebandlung augefejten Zagsfabrt entweder im 
reale den 19 Mat 1915 * —* —— ——— und zwar unter 
D . töna ® i 
Die zu Uuseinanderfezuug der deutfhordenfgen Verhaͤltniſſe u ibre — eeti⸗ Pe 
mugeordnete Deputation Bei welter Gelegenheit den Gläubigerm auch das Reſultat 
gemeinfhaftliher Sekretär, der Gutsverfteigerung sur Wurdiguug wird vorgelegt werden, 
Tausphaens, uͤhldorf im Prarkreife, den 23 Mai 1815. 
— — Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
— den ——3 —*— wird u Gerdl, Laudrichter. 
f balben Hof beftenende, zum oniglichen Mentamte fi — 
a won wet de des Kafpar Maier zu Attenbub, ua, In dem Shuldenwefen des Föufgf, Baier. Profurators 


fen 
weit Pererekirhen, mit oder ohne Fadrniffe mit Vorbedalt der | Brandmiller in Münden bat man auf Undringen der 
i ö « } Öläubiger die Gant befalofen, und wilt Daber folgende dret 
Genehmigung; der re nie ki tin werden Cdiftstage befimmt baden rd producendum et Iquidenn 


: dum den ı2 Jul. d, 9., ad excipiendum den 12 Ung., dann 

Daſſelbe beficht ; In Sebanben: ——5——— den a Sept, er Fer * in dem Maafe, 

2 aß ale der terminus a quem hinſichtlich der Konflujion der 

ie gemanertin Wohnhauſe und Daran gebauten Pfer⸗ 10.08. b. 3. feflgefege fey, Inner weiden Kontlufionsterniin 

Gewauerten Küb., Shwein- und Schaafſtallung; bie eine Hälfte ad replieandum, und die andre Hälfte ad 
oͤlzeruen Getreidftaol, jamt Wasenbupfen; duplicandum zu verwenden fey. 


r h d . Es werden fobin alle diejenigen, welde an bie Santmaffe 
pi ET — Oinfehat; eine zectliche Forderung zu maden baden, hiemit aufae for⸗ 
Einen Baiofen und einer von Holz gebauten Flachsroͤſte, welche er Benugfan Devendaune gen Fütmebe Ai 2 gi 
 üit - Ri uch ga r edeemal um 9 Ihe 
ee der Bunjdle auf 385 fi. im eidlicher Scharuns Vornittaus bei unterzeichueter Stelle su erſchetuen, und ihre 
Feldgränbde: Forderungen nebft dem Vorrecht redtsgenügend anzubringen, 


Unsban; —— fepn folen. — 
das Sommer: oder Gruberfeld 24 Mezen, und en, den 27 Mai 1815, 
an das Bratield 30 Mezen Einbau. Dazu ein Breitenater | Aönigl. baierifdes Stadtg ericht. 
mit 3 Mesen. Ausbau, und vierfader Sand, melde zujam: Gerngrof, Direktor, 
men auf 516 fl. geſchajt find, v. Hab, 
Wiesgrünbe: — 
Der Hausanger vom 3; te zu 60 fl. Schazuug. Bei der fih ergedenen offenbaren Bablungsımfäpizfeit des 


Holzarunde: Dicfigen feinen Bid: und Eilberdrarh abrifanten, Verwalter 
Das Lehner Holz zu 3 Zagwerk, worauf fi Bau: und Brenn: Jobanm Wirik Berger fem,, ift —* hod. der Konturs 
holz befindet, 175.f. in der Sqcaͤzung; den 


r tw . 
Das Bartreiter Holy zu 14 Zagwert mit Breundolz, und Po: | ? ozeß verfügt wor 


y Es werden demnach die gefe lichen drei @diktetage, und 

. Then pr. 45.0.5 endii 5. Tagwerte Fotſtrechto Entfeddi- iwar ad producendum et — auf den 31 Mat, ad 

sunzeholz im Eiglivald, dag Tagwertk zu 10 fl. in Schaͤzung, excipiendum auf den 30 Jun,, ad eoneludendum aber auf 

pr. 50 fl. a ben 31 Jul, jedesmal Vormittags 8 Uhr anberaumt, und hieu 
Jaͤhrliche Angaben: fdmelinde Verwalter Bergerſche Kreditoren sub poena prae- 
Bon diefem: Gute werden sur einfachen Steuer 3 fl, 28 fr. elusi andurch öffentlich vorgeladen, 

ı bl.; Stiit zum: nigt, Reutamte Mübldorf ı. fl.; für eine Zugleich ergebet aber auch an alfe und jede, welche mif ges 

Vorryäpne 3 5 Bodenzins für die Forſtrechte Entſchadi dachdein Berger in Pandeltverbindungen oder fonftigem Wer: 

gung jähılth 20 fr,, Vogtbaber 2 Mezen ı Viertl. 24 Sch: febr gefanden, und von diefem Briefidaften, &elder oder Efs 

sehntl,, uud der 3 Zehent zur grafl, bodroniſchen Verwal⸗ fekten in Händen, oder Zahlungen au denjelben au mocen has 
‚tung in Müdidorf verreicht. 


ben, die Weiſung von nun an, ımd bei Strafe der nohumligen 
Diefe Verfteigerung wird am genannten Tage in ber Ta— Zablung und Eriages, denn der fonftig gefe zlichen Folgen, am 


* deterstitchen den 9 bis 12 Uhr Mittags vorgenommen, | gedachten Verger fen, und defen Firma: Jobann Friedridy 


fSlicbhaber belieben fi baber an diefem Zage in der Berger und Sohn, nite weiter verabfolgen 3u laffen, jondern 
Kaferne zu Pırersfirden eisgufinden , und ihre Unbote zu Pro: | auee dem biezu aufaeftellten Maffeturater Johann Georg Beftels 
totoll' zu geben, indeffen. beufeiben freiftcht, Diefe Realitäten mever bahier gesrenli anzuzeigen, und an felbigen anzuliefern, 
su defiptigen,, und wegen der übrigen Verbältniffe diefes An: Sqwabach, den 5 Mpril 1815. 
dt Au erkundigen , Welsem no beigefügt nigl. baierifges Landgericht. 
wird, daß unbetaunte Kaufsliebhaber fin über ihre perfönli: a 


t 
chen und Wermögensverhältuife an diefem Tage durch legale eur 


—— 
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Das Malheft ber 
Minerva 
ift erihienen,, und folgenden Inhalte: 

1. Wie Elfaß an Franfreih kam. j 

3. Scenen auf dem Kriegsſchauplaz im Spanien. Nah dem 
Franzoͤſiſchen des Hrn. v. Rocca. (Fortfezung.) 

Andaluſien. 
Der Gebirgsfrieg im Süden von Spanien, 

3. Hebergang der Franzofen über die Berezina. Bon Herrn 
Bolgmann. ; 

4. Dapit Pius VI. (Fortfesung.) 

5. Wilhelm Plaifair’s Anzeige feiner Entdefung der 
Verſchwoͤruug Bonaparte’s zur Wiedererlangung ber 
frangöfiıhen Krone, wie er fie im Oktober dem Grafen 
Bathurſt, Staats: Geheimfhreiber Sr. Majeftät, und 
im November 1814 dem@rafen de la Chatre, frauzoͤſi 
ſchea Botſchafter, mittheilte. London, 1815. 

6. Ueber den angebliben Einfluß der Freimanrerei auf bie 
großen er im Jahr 1813 und 1814. 

7. Staud der öffentlihen Angelegenheiten zu Anfang Mai’s. 
Leipzig, den 10 Mai 1815. 

Erpebition ber Minerva, 





Rournal für Deutfchland, 
biftorifh = polisiihen Inhalts. Herausgegeben von Frleder. 
Buchholz Berlin, bei Haube und Spener. 
Monat Mär, 

Die Geihihte und die Staatswiſſenſchaft erhalten fortge: 
ſezt in’ diefer Zwifhenzeit Anfklärungen, fo wie fie von 
dem Bedürfuiffe und dem Jutereſſe der Zeit gefordert wer: 
den, Natuͤrlich muß, in biftorifcher Hinfiht, mod oft von dem 
entſezlichen Maune die Rede ſeyn, der in Europa thun koun— 
te, was man zehn Jahre vorher für unmöglich hielt; denn 
noch viel genauer mu n ihn betrahten und kennen lernen, 
um das Mäthiel ſeines Steigens, Fallend und abermaligen 
Steigens aufjulöfen. Die Auffäze find folgende: 

1. Beſchluß von Labaum e's Bericht über den Feldzug von 

Mufland, Fernerer Rükzug, Uebergang über bie Verefina, 
Antnaft in Preußen: von einer halben Million waren unges 
fihr noch 10,000 Mann übrig, das ganze gte Armeekorpd fonnte 
fi in einem einglaen Zimmer verfammeln, und in welchem 
Zuftande befanden fi diefe Wenigen? Es ik faft wunderbar, 
warum uict alle aufgerieben worden. Die Erzählung wird 
übrigens fehr lebendig durch bie eingemiihten einzelnen Züge, 
welche das gräßlihe Gemälde recht anfhaulih maden, auch 
Napoleons Betragen fhildern, und bie Stimmung der Solda— 
ten, und ihre Aeußerungen, als er die Armee verlieh, und das 
verfchiedene Benehmen ber Befehlshaber, da (wie der Verfaſſer 
fi auedrüft) der Aöuig von Neapel in Wilna feine Wärde 
vergaß, und auf das blope Geſchtei: „die Koſalen!“ aus ıek: 
nem Pailaft und ſelbſt aus der Stadt eilte. Gebr richtig be 
merft aber der Herausgeber am Schluß, daß eine folbe Um: 
fändlichkeit no keine Vouftändigkeit gebe, und fagt treffend 
von den franzöfiihen Geſchichtſchreibern unter den Offizieren 
—5 gilt es auch von andern Staͤnden), daß fie den Feb: 
er haben, alles zu fehr auf einzelne Perfonen zu besieben, 
Was er bei diefer Gelegenheit S. 302. und nahber in der Un: 
merlung S. 335. über Napoleon binzufägt, erregt Aufmert: 
famteit, da es von dem gewöhnlichen Urtheile abweicht. 

2. Auszug aus Miband be Willette, über Bone: 
yarte’d Zug nah Aegrpten uud Syrien. Hier ergebt ein ſtreu— 
ges Gericht über den Geueral, Und freilig war Die ganze, bier 
Im bündiger Kürze dargeftelte, Expedition gar abemthewerlic, 
und mir läfterliber Wortbräcigkeit und Heudelei verbunden, 
Die Einnahme Malta’s, Landung in Hegppten, Sturm auf das 
keinen Widerftand leiftende Alerandrien, Graufamteit gegen 
ben Serlf, läherlide Proflamationen, Zertörung der flotte 
bei Ubufir, mübjeliger Mari nad Kairo, Untaktit aber Ta- 
pferkeit der Mameluten, fhäudlide Plünderung einer Kara: 
vane, erdichtete Werfhmwörung, mm firafen gm können, Bes 


and wie die Werwandlun 


ſchwerden ber Solbaten und der mitgenommenen Gelchrten, 
Im folgenden Heft wird diefer Auszug geicloffen ſtyn. 

3. Ueber die Unverlezlihkeit und Heiligkeit he 
Megenten, Wenn bie Konftitution eines Volles fagt: mir 
wollen einen König haben ; iſt es nicht fonderbar, daß ie md 
Binzufezt: feine Perfon fol heilig feun; denn verſtebt fih nit 
dis von felbt? Der Merfaffer entwitelt dem Urfprung Kt 
furchtbaren Majeftätsgefege: fie eutſtanden in Mom, Anfang 
bei der unvollfommenen republilaniihen Werfaffung, dan ia 
der Monarchie, als diefe noch ſchwankeud und unfiher wer, 
beiihrem Austritt aus der Mepublil. Daß folde Beieze midi 
beifen , lebrt am beiten die römiihe Geſchichte ſelbſt, mo m 
nig Kaifer natärlihen Todes Narben. Das einzia wahre Hilik: 
mittel, und der Segen des Staats überhaupt, if: gute Ort 
uifatıom der Regierung, welde Einheit und Gefedigaftligtit 
verbindet, Monarchie mit Mepräfentationdinftem. 

4. Ueber Spaniens gegenwärsige Lage. Wahrbaft m 
parteilſch, wie ed einem biftorifhen Politiker 
Dantbarteit des Menicen bier aus dem Spiche gelaffen, ı4 
Monarch konnte Ferdinand VII. nicht anders als die Su: 
tution der Gortes zerreißen; fie befchränfte ihn weit mehr 
den sönig von Eugland, fie fezte ihn dem Scikale 2 
wigs XVI. aus. Schwierige Lage der Megierung, dur * 
dort jo machtig herribende Kirchenweſen, und durd ei* 
fall der Kolonien, deren Selpftitändigfeit einen unubertdatn 
den Einfluß haben wird auf Spanien, anf den * 
Amerita felbit, auf den oftindıjhen Handel, auf Enzland, 
die Welt. en 

5. Darf es für Rationalrepräfentanten a 
fhädigung geben? Der Verfaſſer entwitelt ausführt 
Gründe, warum er, gegen Die Meinung der jejigen yatlı 
in Fraufreıh und gegen Englands Beifpiel, bieit en 
Ya beantworter; und zwar follen bie Nepräfentanfen li 
halte von ihren Kommitrenten bezieben, fat at 

6. Ueber das Verſcowiuden der Nepublifen, Kun 
green nad der meifteg Beinen. Das Kaftum if af 

er Derfaffer verfust gu zeigen, wie es fo fommen Adel 
in Monardien gewiß fein * 
ift, da, was die Republiken Gutes haben, in jeat 
dur das Mepräfentativipitem; er fügt noch ein 
die Dergrößerung der Staaten hinzu. atereft 

Der Jahrgana diefer, mit jedem meuen Heft an —78 
zunehmenden Zeitſchrift beftcht aus ı2 1 Das ms 
mäßig mit dem erftem eines jeden Monats ein — ir em 
bis 9 Bogen in gr. 8. auf ihbnem engliihen Dru — "lu 
feint; vier Hefte machen einen Band aus, ber mi ht 
gabe des Inhalts zuweilen mit einem intereffanten Kup Pr 
einem Silabtplan geziert feyn wird, Der abrdand 
Heften oder 3 Bänden beſtehend, koſtet ı8 fl. * ge 
lung, wofür dis Journal hier in Augsburg in DER, 
nifch und Stageihen, jo wie in allen andern 
und in den nacıledenden auswärtigen Vughas 
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lebe, und ob die Feindſeligkeiten begonnen Bätten ober nicht? 
Graf Liverpool antwertete, noch fep feine feindliche Maaßregel 
angeordnet, kein Kaperbrief ausgegeben, umd kein Embarge 
mufgelegt ; aber ex würde das Haus taͤuſchen, wenn er ihn bie 
Botſchaft anders als eine ArlegstotfKaft darſtelen weite; 
man werde annehmen, daß das Haus durch Genehmigung dee 
von ihm (Liverpool) vorgufclagenden uddreſſe auch den Krieg 
genebmige, mud die Feindfeltgkeiten könnten anfangen, fobalb 
bie Umftäube es erlaubten, 

Um 22 Mai erhielt die Admiralität folgende telegrapbifche 
Depeihe von Wortsmouth: „Der Eephalus kommt von, der 
franzöfiihen Küfte an. Die ganze Bender iſt ia Infurrekrion.” 
— Der Eourier füge diuzu, die Zahl ber in Diefem einzigen 
Departement unter ben Waffen ſtehenden Repaliften ſolle ſich 
auf mehr als 52,000 erſtreklen; bie Generale Dleron und Cha⸗ 
rette ſtuͤnden an Ihrer Spize, und man jep überzeugt, daß 
bet Unfang des Kriegs von-Geite der Mliirten das Signal zu 
weit verbreiteten Aufſtaͤnden gegen Napoleon, felbft im oͤſt⸗ 
lien Frautreich, ſeva werde, : 

London, 22 Mai, Konſol. 2Proz. 584; Kurs auf Yarie 
19, 0; auf Hamburg 28, 8, 

- Stantreid, 

Der draͤfert des Miederloirebepartements ermahnte bie 
Einwohner des linken Loireufers durh eine Proflamation: 
„die Waffen niederzulegen, die nur gegen bie Feinde dei Va⸗ 
teriauds gerichtet werden müßten.” Schon am ı5 Mat bes 
fahl der Poligeilientenant des dritten Urronbiffements allen 
Erabelihen in den Departements ber Niederloire, Maine und 
Roire, Bender, zwei Sevren, Intre und Loire, Cher, Yadre, 

Bienne, Ober: Bienne, Charente, Rieder: Cbarente und Ereufe, 
ſich binnen zehn Tagen in ben Hauptorten ihres Departewenta 
vor dem. Präfelten zu ftelen, welde denen, berem früberes 
: Betragen keine bialdngliche Bürgihaft darbiete, eine Gemeinde 
int Inuern zum Aufenhalt anweifen würden, Ungehorfame 
folten betrachtet werden, als ftänden fie im Dienjie bes Gras 
feu v. Lille, 

Nah Berichten aus Straßburg: vom 27 Mat war das 
große Hauptquartier der Mheinarmee vor ‚einigen Tayen voR 
Strapburg nah Hagemau verlegt worden. Der Maria 
Mortier, der am 24 Mai von Landau zu Straßburg antun, 
verließ diefe Stadr am 25 wieder. Ja den Bezliken von Bes 
fort, zu Grand Diners, Mandmänfter, in den Thalern vom 
Marlich, Rappoisweiter und la Pontrope wurden Sreiforpe 
errichtet, worn beionders bie Fabriteigeuthümer ihre Wıberter 
ſtellten. Zu den Wegirten Straßburg, Zabern und Weißen 


Syanlen _ 
Um 14 Mal kam der Straf Latour da Pin (elner der fran · 
zoͤſiſchen Bevollmächtigten beim Wiener Kongreffe) zu Bar 
*ellona am, nabdem er mit feinen Aufträgen bei Maſſena 


Madrid, Am 15 traferang der koͤnigl. ftanzoͤſiſche Boiſchaf. 
ter bei der Pforte, Marquis v. Rivlere, mit 4 Adiutanten, 
und der feste Gouverneur auf Aorſila, VBruͤclard, zu Warcels 
lona ein, 
Orohbritannfen, 

Am 22 Mai überbradbten Lord Liverpool dem Dberbaufe 
und Lord Caſtlereazh dem Unterbaufe nachſtehende Lönigliwe 
Botitaft; „Se Hoh. der Prinz Regent, im Kamen und 
don Seite des Königs, Hält für angemeffen, feine getreuen 
Gremeinen (Lords) zu benachrichtigen. daß in Folge der Ereig⸗ 
aiſſe, welche neulich in Frautreich, den zu Paris im verfloffes 
nen Fahre unterzeichneten Traktaten gerade zuwider, flart ges 
grbadt, Se.t. Hob. nöthig gefunden baben, in @inverftäudnig 
mit Sr. Maienär Bundshenoffen, gegen ben gemeinſchaftitwen 
Feind ſolche Verpfichtungen einzugehn, welche die Wiederkehr 
eines Softeme biubern mögen, beifen Unverträglihteit mit 
dem Frieden und der Ruhe von Europa durch die Erfahrung 
bewiefen worden it, Se. k. 9. Haben befoblen, Abſchriften der 
mit beu Wdlirten gefhloffenen Kraftate bem Hauſe zur Nas 
richt vorzulegen; umd Sie teduen feft darauf, daß Ihre ger 
treuen Gemeinen Sie unterſtͤzen, und Sie in Stand fesen 
werden, bie darin enthaltenen Sıtipulationen zu erfüßen, und 
mebit Ihren Wlliirten diejenigen Maafregeln zu ergreifen, 
welche in biefer wichtigen Krifig unvermeidlich notwendig feyn 
möchten.” — Diefe Botſchaft folte am 23 in beiden Häufern 
in Erwägung gezogen werben, Die Minifter übergaben zus 
gleih Abſchriften ber offizieden Korrefponden, über Bonas 
Barte'd Eröfnung, auf melde nah gemeinſchaftlichem Bes 
ſchluſſe aller. flirten keine Antwort gegeben worden if; 
fo wie bie Trattate vom 25 März, uud eine zu Wien am 
30 April gefaloffene Bufapfonveution, dur welche 
lejtere Tugland ſich verpflichtet für den Dienft des Jahres vom 
2 Bprif 1815 bie ı Kpril ıgı6 eine Eubfidie von fünf Millionen 
Pfund Sterling zu entrichten, welche zwiſchen Preuen, Oeſt 
reich und Rußland aleich getheilt werben ſol. Lord Llverpoel 
ert arte im Oberhaufe, man habe Oeſtreichs Matifitstion au⸗ 
Urſachen, die bios auf Foͤrmlichte it Bezug haͤtten, noch nicht 
erhalten ; es fen aber daran nicht zu zweifeln, Graf Grey 
fragte, aus welhem Gefihtspuntte Dhige Botschaft au betram:, 
sen ſey, ob die Nation dermalen im Krieg oder im Brieden 
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Yurg wollte ein Malor Junker ein Freilorpye von Looo Mann 
‚Yufanterie und 150 Pferden errichten, 
Zteliemn 

Die Stuttgarter Hofzeitung liefert aus dem f. f. Haupt: 

quartiere zu Heidelberg folgendes Bulletin vom 3ı Mei; 

„Aus dem Hauptquartier der Armee in Stalien langte fo eben, 

mittelt Kourier, ein Bericht bes fommanbirenben Generals 


w ’ 


der f, 8, oͤſtreiciſchen Armee vom Nespel, Hrn. F. M. 2. Baron 


d. Blaucht, bier ein. Durch das richtig berechnete uud bei: 
nahe gleichzeitig mir dem Feinde erfolgte @intreifen ber öftrel: 
chiſchen Truppen zu Popoli hatte ſic berfelbe beinahe gänzlich 
aufgelött; bie weitere lebhafte Verfolgung deſſelben bis Seſto 


und der kaͤhne Anarif des F. M. 2. Grafen Nugent bei &, Ger 


mans vollendete feine Niederlage, Der Reit der neapolitani: 
{den Armee fioh über Capua und den Volturno, wobin Ihm 
8 M. 8, Blauchi folgte, und zwifchen dem 19 und 20 vor bie: 
fer Stadt eintraf. Es wurden anzenbliffih ale Auftalten zum 
Mebergang getroffen, und in biefer Abſicht die Brigade Stab: 
temberg fogleich befehligt, über ben Fluß zu geben und fi 
jenfeits feſtzuſezen. Diefe Bewegung gelang volllommen, und 
{don am 20 Morgens waren wir Meifter ber beiden Ufer bes 
Eluffed, fo wie des Kaſtells von Bolturno; bis Abends war'die 
Brüte fertig. Während bie Armee im Begrif ftand, den Leber: 
sang zu vollziehen, erfhien der meapolitanifhe Miniſter der 
auswärtigen Ungelegenhelten , Heryog von Galo, an den Bor: 
polen, mit Anträgen zu Uuterbandlungen, Nachdem ex bie 
beftimmte Verfiherumg erhielt, daß man mit bem König Joa: 
Sim nicht unterbandeln werbe, fandte er den Gen. Eoletta 
mit Anträgen zu einer foͤrmlichen Kapitulation. — Demzufolge 
wurde mahfchende „Militärfonvention abgefkloffen: 
Die Unterzeichneten find über folgende Artikel: übereingelom: 
men, jedoch mit Vorbehalt der Ratifitation der refp. Oberge: 
merale, — Urt. 1. Bon bem Tage, mo gegenwärtige Mills 
tärtonveution unterzeichnet ſeyn wird, fol ein Waffeuſtillſtaud 
zwiſchen den verbünberen Truppen und ben neapolitaniſchen 
Truppen anf allen Punkten des Aönigreiäs Neapel ſeyn. — 
Art. 2. Alle Feſtungen, Eitadellen und Forts des Koͤnigreichs 
Neapel ſollen im ihrem jezigen Zuſtande, fo wie bie Häfen 
nud rfenale aller Art, an bie Armeen ber verbündeten 
Maͤchte auf die in dem folgenden Mrtitel deſtimmten Zeit 
gunfte übergeben werden, um Gr. Majekät dem König 
Berbimand IV. überliefert gm werden ; ausgenommen find 
Diejenigen, bie etwa bereits vor jenem Zeitpunkt überges 
ben worden find. Da bie Feſtungen Gaeta, Pescara und 
Aucona, welat bereits von der Land: und Seemacht ber 
werbündeten Mächte blokirt find, nicht Ta det Operatiouslinie 
der Armee dab Obergeuerals Carascofa liegen, fo erklärt er, 
daß er nicht über dreſelben verfügen Köune, da die Rommmandans 
ten unabhängig feven, und nit muter feinen Befehlen fichen, 
— Art. 3, Die Zeitpunkte zur Bebergabe der Beftungen uud 
der Marſch der oͤſtreichiſchen Armee auf Neapel werden fol. 
genbirmaapen beſtimmt: Die Feſtuag Capua fol’ den a1 Mat 
Mittags adergeben werden, die öftteigifhe Armee wird an 
die ſeen Lage ibre Stellung an dem Kanal von Regallagna neh: 
men. Dem 20 wird die Öftreihifhe Urmer ihre Gteung in 


der xiule vom Apetſa, Frazola, Milito umd Jugliang nehmen, 
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Die neapolitanifchen Truppen marſchiren am dieſem Tage uf 
Salerno, wohin fle ſich im zwel Erappeamärien begebin, ua) 
uehmen Esujentrirte Quartiere in ber Stadt und im dır des 
gend, um da die Eatſcheldang ihres fünf igen Looſes ahzumum 


‚tem Den 23 Mai wird die alliirte Armee mon ber Stel, 


ber Eitadele und allen Häfen von Nerpel Ball nehmen. - 
Art. 4, Alle andere Feſtungen, Eitadellen und Zeris (mi 
Ausnahme der obenerwännten), bie nod in den Brängen m 
Neapel liegen, als Scoüa, Amandia Rrogio, Briakin, Dis 
ftedouia ıc, werden, fo wie ale Artilletiedepots, Brienak, 
Magazine und Miitäransalten aler Art, gleidfals ben I 
meen übergeben, von dem Augeublit am, mo dieſe Konpestin 
in diefe Pläge gelangen wird, — Art. 5. Die Garnifenen M 
Feftungen folen mit allem Kriegsehten, Woffen, Gankt 
Ariegefaffen, Kleidangseffetten der Korpa, die Adminds 
tiom betreffenden Papieren, ohne urtillerie, aunziehen Di 
Ingenieur: und wWrtinerieoffiztere dirſet Pläge überzehen kt 
zu diefem Behuf ernannten Offizieren ber verbandttes ger 
alte zu dieſen Plaͤzen gehörige Papiere, Plane und Veia 
niſſe vom Seule und Wetideriewefen. — Urt. 6. & jeden 
befonbere Mebereinkünfte zwiſchen dem rein. Kommardsint 
der befagten Plaͤze und den Geuetalen ober *2 
den Dffisieren der verbändeten Truppen über die Un 
BWelfe der Räumung der Pläge, fo wie wegen br Su 
fen und Verwundeten, die man in deu Spitalern > 
wird, und der ihnen anzuſchaffeaden Transporkirenf 
tet getroffen werben, — Art. 7. Die neapolitanijan · 
mandanten der Feftungen haften für die Erhaltun M 
dem Mugenbiit ihrer Webergade darin befindlichen DH 
sine, welche wit aller militärifgen Ordnung fm ss 
was in dem Bezitk der Zeftung enthalten iſt, übergehen 
den follen. — Urt. 8. Es foßen fofort Grabsoffigiere vor Ai 
verbündeten uud den meapolitanifgen Armeen in bie —* 
wähnten verfalebenen Feftungen gefaudt werden, um Died 
mandanten vom ben gegeninärtigen Gtipulartonen in FreH s 
zu fegen, und ihnen ben Befehl zur Wollziehung — 
überbringen, — rt. 9. Mac der Befegung der gaunn 
fol daB übrige Gebiet des Königreichs Neapel walls u 
verbündeten Armeen überlaffen werden, — Urt. 1% an 
cellenz ber Obergenetal Baron v. Carascofa vet ed 
dis zum Augenblite des Einrätens ber verbändeten — 
Hanptftabt vom Neapel über bie Erhaltung aler KU 
gehörigen Öffentlichen Effekten, ohne Ausnahme , va“ 
Art, ı1, Die aliirte Armee macht ſich verbindii@ , * 
regein zu treffen, was buͤrgerliche Unruhen aller Art J J 
tem, und bie Beſezung des Königreichs Neapel auf 
lichſte Weife zu bewerfftelligen. — rl. 13. er —* 
Feldzuge gegenfeitig, ſowol von ben verbündeten - 
von der neapolitänifhen Armee, gemachte Arlessarten 1 
fofort von beiden Seiten züräfgegeben werden. — * 
fol jedem Wnsländer oder Neapolitaner erlaubt —* 
eines Mouats, von dem Datum Der gegenmärtiget A Lan; | 
am, mit vorfariftmäfigen vaſſen das Adnigrei® Fu zeit» 
die Aranten und Wermunderen muſſen Im ber We I, 
frift darum einfommen, Grgenmärtige re a6 
Gal dap fie varifigier wird, im der möglig hirieen 
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"beider Siyilien. 
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getsehhfelt werden. Seſchehen auf der Vorpoſtenlinie zu Cafa 
Zaunuzv vor Capuna, ben 20 Mal 1815. (Unterz.) Baron Co⸗ 


‚betta, Geuetallleut., Staatsrath, Kommandeur des Fönigl. 


Otdens beider Sizilien, mit der Edreumebaide serhmült, Ober: 
fommandant vom Geniewefen der neapolitauifden Urmer. — 
Graf v. Neipperg, wirklicer Kammerberr, Ritter des mi: 
litdriſchen Marien Therefien:, und des ruſſiſchen St. Georg 
otdeus, Großkrem des fhwedifhen Schwerdte des ruſſiſchen 
St. Anneu: und des ſardiniſchen Gt. Manritiusordens ‚ 
Feldmarſchal Lleutenant, Kommandant einer Divifion ber 
bftreihifben Armee im Königreich Neapel, — Araft meiner 
Vollmachten und als Oberbefehlehaber der neapolitaniihen 
Armee haben wir genehmigt und ratifizirt, genehmigen und 
Fatifiziren die obigen urtifel gegenmärtiger Konvention, Ges 
geben zu Caſa Lanzp vor Gapus, den 20 Mai 1815. MWaron 
v. Carascofa — Kraft meiner Vollmachten und als Ober: 
befehiebabsr ber Armee Sr. Mai. des Kalfers von Deftreih 
im Neapel ratifigire ip die obigen Artikel der Militärfonvention, 
Eafa Kanyp, dem 20 Mai 1815. Biandi, — Unterzeichnet 
und ratifizirt von und, außerordeutlichem Geſandten und bes 
volmastigtem Miniſtet Gr. drittiſchen Majefdt am toscanis 
Then Hofe, in Abweſenheit des Oberbefehlehabers der an den 
Küften von Neapel verwendeten englifben Lands und Seemacht. 
Segeben zu Caſa Lanıp, den zo Mai 1815. Bu rabersb.”— 
Bufazartitel, gefordert von dem meapolitanifden Unterbändfer, 
aud hierauf von dem oͤſtreichiſchen Unterhändler gegebene Ant: 
worten, Forderungen; 1. Die Erhaltung des Nationalordens 
2. Die Aufrechthaltung der Staatsfhuld, 
3. Die Beibehaltung der von ber Regierung felt 1806 gemach⸗ 


ten Stiftungen und Stentuugen, 4 Die Befräftigung bes 


Verkaufs der Staatsgüter. Antworten: ı. Niemand fan wes 
gen politifher Meinungen oder wegen feines politiihen Ber 
tragens, welche er vor ber Herfielung des Koͤuigs Ferdl⸗ 
naud IV. auf den Thron von Neapel zu irgend einer Zeit und 
unter irgend welchen Umſtaͤuden heobachtet, in Unterfuhung 
genommen oder beuncubigt werben, Es foll demnach eine volls 


tommene und gänzlihe Amnefie ohue Uusnahme oder irgend 


einen Vorbehalt bewilligt werben. 2, Der Verkauf der Staatd: 
güter wird unmiderruflih als beftehend beiräftigt. 3. Die 
Staetsſchuld wird gerantirt. 4. Jeder Neapolitaner iſt fähig, 
alle Eivil: und Militaraͤmter und Stellen des Reich— su be 
ſizen. 5. Der alte und ber neue del werden beibehalten, 
6. Jede, in dem Koͤnlgreiche beider Sizilien geborne, im 
Dienjte von Neapel ſteheude Militärperfon, welde den Eid der 
Treue Er. Mai, dem König Ferdinand IV, leiſten wird, fol 
in feinen Graben, Ehrem und Peuflon erhalten werden. Be. 
Mai. der Kaifer von Oeſtreich umterfiäzt. diefe Anordnungen 
mit feiner förmlihen Garantie. Geſchehen auf den Vorpoften: 
Unlen zu Cafa Lanıp vor Capua, den 20 Mai 1815. Der 
Baron Eolerta, Benerallientenant und Staatsrath. — Der 
Dbergeneral Baron Garascıfa, — Der 8. M. 2, Graf 
v. Neipperg, Befebishaber einer Divifion der oͤſtreichlſchen 
Armee. — Genehmigt von mir, Blauchi, Gen, Lient,” 
Samei, 

In ber Sizung ber Taaſazung am 22 Mai wurde ein Schrei: 

ben des paͤpſti. Nuncius aus Luzern yom 23 verliefen, worin 


and Auftrag des Yapfted und In Folge zweler päpftlicher Mes 
feripte aus Geuua vom 29 April und 9 Mat, angezeigt wirb, 
dap Luciau Vonaparte durchaus mit teinerlei Aufträgen Er, 
Heiligkeit meh Franfrei gereist fey, Indem Sie vielmehe 
glaubsen, ee fep feine Abſicht, ih nach England zu begeben; 
er loͤnne daher zwar als roͤmiſcher Für, Teineswegs aber als 
Brauftragter des Papſtes angefehen werben, 


Niederlande, 

Nah Berichten ans Brüäffelvom 26 Mat erbfnete dee 
föniglihe Staatsfelretär den Autoritäten, daß im Folge einer 
Entfhridung des Wirner Kongreffes die Provinz Lure nid utg 
in elnem Großherzogthum erhoben worden fep; und daß Se, 
Mai. der Adnig feinen Titeln den eines Groöherzogs von Lu⸗ 
zemburg beigefügt babe, — Das Hauptquartier des Prinzen 
von Dranlen war von Sotteghem nah Dudenarde verlegt worden, 
— Bu Dftende wurden am 23 die erfien aus Amerifa fommcne 
ben englifhen Truppen ans Land geſezt. Es waren zwei In» 
fanterieregimenter, — Es hieß, der größte Theil der franzd⸗ 
fiiden Urmee fey im Folge eines telegraphiſchen Befehls eilig 
ans der Segend von Valenciennes in drei Kolennen, jede 
16,000 Mann ftart, mad der Gegend von Maubenge aufge» 
brochen. 

Zu Bent hatte König Ladwig XVII. am 21 Mai durch 
einen Offizler Depeſchen ans Madrid erbalten. Sie meldeten, 
ber Herzog von Augouleme ſey vom Könige Ferdinaud nah 
Madrid eingeladen worden, ber Herzog von Bonrbon fep zu 
St. Under auf ber Mordtäfte von Epanien and Land geflegen, 
und der Adnig babe ein nachdrütliches Manifeft gegen Bona⸗ 
parte bekannt gemacht, — »— — —* 

Deutfdland, 

Die Beitung von Bamberg meldet unterm ı Yan, 
(Nachmittags um halb 2 Uhr): „Se, Durdlaudt der Fürfk 
Ale xandet Berthler endete fo chen, als eine Baiferl. ruſſiſche 
Dragenerdivifion durch die Stadt zog, durch den Starz aus 
einem Fenfter der derzoalichen Mefidenz dabier fein Leben.” 

Nach einer Anzeige im der Stuttgarter Hofzeitung ift Se, 
Mai, der König von Mürtemderg dem am 25 Mir d. J. 
jwifzen den europäifhen Mächten abgeihlofenen Alltanzver⸗ 
trage, mittelſt befondeter am 6 April zu Wien unterzeichneter 
Addaſtonsvertraͤge mit II. MM. dem Kalfer von Oeſtreich 
und König von Prenben förmiic beigetreten, woruber die Abs 
bäfiondurkunden bereits ausgefertigt find. 

Freidert v. Diterficdt, welder von Sr. koͤnigl. Mei. vom 
Preupen zum Geſchaͤftetraͤger zu Frankfurt ermannt it, bat 


am 26 Mai dem dortigen Senat fein Kreditiv überreit ‚und 


ward auf die herlommliche Utt befomplimentirt, 

"Aus Sabfen, 31 Mai. Den 26 d. M. find bie vom 
König von Sacſen nad Wien berufenen aͤthe des Aöulus, 
Graf v. Hobenthal, Baron v. Eutihmid:, d. Nottith und 
v. Weribern, zurüfgefebri, Zu gleicer Zeit trafen au die 
Generale Leceq und v. Zeſchau ein, wovon ber Sraeral Leccq 
erft vor Kurzem wieder zum Abnig bermien, Generuln, Ss 
Wan aber feit dem Dftover 1313 vmauspciest beim Foin ae 
des Koͤnigs ale Generalabjutaut gebiselen, ud ıhm im FREE 
Eigeuſchaft auch nad Prefburg gefoige wer, Tie von hola 


surhftehrenden Bcheimenräthe brachten bie Entfagungsafte des 
Königs von deu an Preufen abgetretenen Provinzen mit, und 
Testen ſich fogleihd mir dem preußifhen ®eneralgouvernement, 
Dem jie ihre Vollmacht felerlig mittheilten, in Verbindung, 
Die zwei Konferenzminiſter, v. Slodig und Graf Hohenthal, 
ber Geheimerath und Direktor v, Gutſchmidt und der Gerne 
rallleutenaut v. Zeſchau legitimirten Ah als die vom König 
von Sachſen ernannten Kommiffarlen zur Uebernahme bes 
bisher in vier Settionen getheilten Generalgonveruements, 
welche auch ſogleich theilweife in Ausähung gebracht, und ſomit 
ie preußifhe Verwaltung in dem bei Sachſen verbleibenden 
Theile als breudigt angefcehen wurde, Den 29 erihien in ber 
Hofbachdraukerei folgendes Patent au die Bewohner bed 
abgetretenen Theils des KAönigreihs Sachſen: 
„Durch den am 18 d. M. abgeſchloſſenen und am 21 deffeiben 
„tratifizisten Eriedenstraftat zwiſchen Mir und den kalierl, 
„oͤſtreichiſchen, kalſetl. zuffiigen und tönigl, preufifden Hifen 
„babe Ih in die Abtretung besienigen Theils Meiner Erb: 
„ſtaaten gewiligt, über welchen auf dem Kongreife zu Wien 
„verfuͤgt worden war, und wobel zugleich feitgefegt wurde, 
„daß Mir nur gegen Meine Einwilligung im die verlaugten 
„‚Seffionen der übrige Theil Meiner Erbitaaten zurükgegeben 
„werden folte. Während Meiner langen Diegierung bat nur 
„die Färiorze für das Wohl der Mir auvertrauten Uuterthar 
„nen Mih in allen Meinen Handlungen geleitet. Der Er: 
„fola aler menfhlihen Unternehmungen zubt in ber Hand 
„Gottes. Meine Bemühungen, fo ſchmerzliche Opfer atzus 
„wenden, find vergeblich geweien. IA fol von euch ſcheiden, 
und bad Band muß getrennt werben, bad buch eure treue 
„Wubänglickelt Mir und Meinem Haufe fo theuer war, und 
„auf welches feit Jahrhunderten das Gluͤt Meines Hauſes und 
„eurer Boreltern ih grändete, Zufolge der den verbändeten 
„Mähren erthellten Zuſage entlafe Ich euch, ihr Untertha⸗ 
„men und Soldaten der von Mir abgetretenen Provimgen, eures 
„Eides und eurer Pilipten gegen Mid und Mein Haus, uud I 
„empfehle eu, treu und gehorfam zu ſeyn emerm menen Bandes» 
„herra. Mein Dank für eure Treue, Meine Liebe und Meine 
„beiden Wüänfge für euer Wohl werden eud ftets begleiten, 
„Larenburg, deu 22 Mai 1815. Friedrich Auguſt. — 
Juden nun bie au Preupen abgeiretenen Sachſen durch dis Pa; 
Kent ihres Eldes und ihrer Werpflihtungen gegen den König 
entlaffen wurden, erfhien aud von dem preußifhen Ge: 
neralgouvernement ein Patent, wodurch vom allen ab» 
getreteuen Ländern uud Ottſchaften feierlich Beſiz genommen 
Wurde. Wuper der (hom bekannten, von frübern Ungaben in 
Nicts abweigenden Graͤnzbeſtimmung, vba Geidenberg in ber 
Dberlaufig bis au bie alteuburgifhe Graͤnze bei Lucan ‚ wird 
bier no einmal Die Summe der abgetretenen Länder folgender: 
wmaaßen ausgeſprochen. Sie begreife Die ganze Niederlaufis, 
einen Theil der Oberlauſih, ben Kurkreis mit Barby und Gom⸗ 
mern, einen Theil des Leipziger und Meißner Kreifes ‚und 
den größten Theil der Stifter Merfeburg, Naumburg und 
Beif, ferner bad fähiihe Mansfeld, den Thüringer Kreis 
das Fürftenthum Querfurt, dem Neuſtaͤdtiſchen Kreis, dus 
Ponigl. fänfifhe Henneberg umd einige Entlaven im volgtländis 
fen Kreis. Won mun an fügt der König yon Preußen feinen 


übrigen Titeln auch deu eines Herzogs von Gadfen, Mb 
srafen der beiden Laufigen, Landgrafen vom Thüringen, gefäre 
fteten Grafen vom Henueberg hinzu ; der preuplihe adlet wird 
äberal an den Gränzen die neue Landesdoheit bezeichnen, det 
Staatsminifter Freipert von der Med, bisheriger Generalzen 
verneur von Sachſen, wird im den abgetretenen Rändern Im 
Namen des Königs von Preußen die Huldigung empfangen, 
Ale Beamten bleiben anf ihren Polen uad Im Genuß ihrer 
Gehalte und Emolumente, Auch wird bie kändiihe Berfafang 
erhalten, und ber allgemeinen Werfaffung , bie den preufliden 
Staaten erteilt werben fol, angeſchloſſen werben, Ja elut 
Beilage zu diefem Patent wird allen au Preußen übergeheuden 
Sacſen, bie das zofte Jahr erreicht haben, das Tragen dt 
preupifgen Natiomaikofarde von befgnnter Form, famwarz un 
weiß, am Hute zur Verpflihtung gemacht, und ald Sinzhil 
bes Paniers des Waterlandes vorgertellt. in drittes, fcht 
wichtiges Wltenftüt, Friedbenstraftat zwiſchen deu 
Köutgen von Sahfen und Preußen, abgefchleffen und 
unterzeichnet zu Wien den 18, ratifizirt am 21 Mai 1815, 
wurde zugleih auf koͤuigl. ſaͤbſiſden Befehl (23 5. in at. 4 
in gefpaltenen Kolumnen franzdflih und deutſch) ausgesehen, 
welches in 25 Paragrapben alle Stipulattonen und Mod⸗fiſatlo⸗ 
nen enthält, die dur die unmittelbar zwifchen den ſaͤhſiſcen 
und pteußiſchen Kommifarien gepflogenen Unterhankiangek 
vom 15 bis 18 Mai im Wien verabredet, und zur Bafis der 


Qusgleigungstommiffion gelegt worden find, R 


(Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 

Am 22 Dat kam der König von Dänemark zu Altenı u. 
Der Herzog von Holtein. Bet und der Prinz Zriedrih Mk 
Helfen waren Sr. Maiehät bis Haarburg emtgegengefadtrk 
Die Stadt feierte Wende die Ankunft des Monaren dd 
eine Beleuchtung, bie am folgeuden Adend wiederbolt wur. 
Um 24 feste der König feine Reife über Schleswig ud In 
guftenburg nad Kopenhagen fott. — Der befonders durk feine 
Reife nad Mrabien berühmte danifhe Etatsranh Riehuht IR 
kürzli im Saften Jahre feines Alters geftorben. 

Rußland, , 

Nachrichten aus Petersburg vom 29 Mprif erzählen: 
„Se. Mai. der Kaifer bat durch einen vorgeftern bier einger 
troffenen Kourier dem Minifter der Finanzen, Gonrief, deu 
Minifter des Inwern, Koſadawleff, dem Miniter dei . 
dela, Gampenbaufen, und dem Minifter Kotſchubel den - 
trag ertheilt, drei von bier aus Sr. Majcftät überfandte 36 n 
tarifd« Entwürfe gm prüfen und darans einen algemelurn F 
entwerfen, Man erwartet viele Begünfiigung für deu Ivo 
fuhthaudel. Wahrſcheinlich wird ang die Einfuhr der X 
und raffinirten Zuker erlaubt," ‚ 

Yreufem 

Ge. Mai. der König von Balern haben Gr. ——— 
dem Stoaetotanier Fürften von Hardenders den St Hut, 
orden, bem Hrn. Staatewminifter Freiberrn v. Due 
dem geb. Legationsrath Hru. Jordan das Großlreuj * 
ger en —— Arone, — = — 

a manbeurfreuj, 3 s 
— — und m Ho Tach Bartpoldp das Feine Auen #* 
badten Ordens zu verleihen geruht. 
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Allgemeine seitung 


Montag 


Großbritaunien, — 


Mit allerböcdften Privilegien. 
Neo. 156, 


| 5 Sun. 1815. 


Jtallen. (Unfgefangener Vrief aus Neapel.) — Sqwelz. — Deutſchlaud. (Geburt eines 


Frantkteich. — 
balerifchen Prinzen, Ankunft der Gpuveratne au Stuttgart.) — Oeftteich 


Sroßbritaunnden. 


Nah Verleſung der aefiern erwähnten Föniglichen Bot⸗ 
ſchaft, machte der Marquis v. Buciugham im Oberhauſe am 
22 Mai eine füon früher angekündigte Motion wegen Borle: 
gung der vom Wiener Kongreß getroffenen Berabredungen, 
weite im dem Traktat vom 25 März erwähnt find. Ws ie doch 
Staf Eiverpool verſicherte, daß die morgen bevorſtehende Die: 
kuſſion im feiner Beziehung mit jenen Verabrebungen ſtehn 
werde, nahm er feinen Autrag wieder zurüf. Lord Grey machte 
bierauf einige Bemerfangen über das Betragen ber Aliirten 
Gegen dem König von Stanfreih, worauf Graf Liverpool er: 
wiederte, es ſey notorifch, daß Geſandte von England und den 
uͤbrlgen Mächten bei Ludwig XVIII. affreditirt wären; jedoch 
hätten die Altirten zugleich erklärt, dab fie nicht beabſichtig⸗ 
ten Frankreich irgend eine beſoudre Otegierung aufzudringen, 
ſoadern daß ihr Zwel nur fey, ein Spſtem, das mit der Ruhe 
und Unabhängigteit der Nationen unvertraͤzlich ſey, zu ver: 
nid ten. Allerdinge keine ihnen biezw nicht swetmäßiger, 
ale bie Wiedereinfezung des reotmäßtgen Souveraias auf 
und fie bärtem fi auch verpflichtet Dazu 
beizutragen, alein unter sewifen Beſcraͤukungen. — Im 
Unterbauje brachte Hr, Horner aın 19 Mai bie (in Niro, 138, 
Moniteurs jur 
Sprache; worauf Lord Caßlereagh ſich ausführlie vertheibigte, 
iabem er zuförderft die vom Moniteur angefohtene Kechtheit 
der drei Briefe Napoleons an Mürat ic. behauptete, und danu 
bemerkte, daß eventuell auch ſchon die übrigen, vom Monitchr 
nicht angefochtenen fünf Alt enſtuͤte, die er dem Parlamente vor⸗ 


feinen Thron, 


der Allg. Zeit, mitzetheilten) Noten des 


gelegt, Muͤrats Treuloſialeit geuugſam bewieſen. Uebrigens 
erklaͤrte er den vom Moniteut augefuͤhrten Brief des Herzogs 
von Wellington für dtt, verfiherte aber, berfelbe habe ſich 
anf andre als die produzirten Dolumente bezogen, (Wir wer: 
den diefe Debatte ausführliher in dem Beilagen nachzuttagen 
Gelegenheit haben.) 

Der Prinz Megent gab am ı8 Mai zur Feier des Beburts- 
— der Königin ein zahlreich beſuchtes Kongert in Garfton: 

ouſe. 

Zu Portemouth wurden viele Tranportſchiffe ausgeruͤſtet. 
Schon fruͤher war aus dieſem Hafen Hr. be la Moe: Jaque⸗ 
liu, mit einigen Hundert ben König zuget hanen Frauzeſen und 
ſeht vielen Gemwehren und Munition, nad den Küften der Wen- 
bee abgefegelt, 

Nach einem offiziellen Verzeichniß hat England in den le; 
ten zı Jahren, hemlic von 1793 bie zu Ende des Jahrs 1814, 
zuſammen 46 Millionen 299,46; Pr Stert, Subfidien bezahlt, 
























nemlid an Hannnver 2,230,107 Pf, St.; Preußen 3.375,6635 
Heſſenkaſſel 1,271,1075 Deftreic falferl, Auleihen 6,220,0c05 
bito 1,716,666 ; bite 700,000; Portugal 9,433,355; Rußland 
5,275,158; Schweden 4,818,4115 Spauten 5,100,4775 Cijis 
lien 2,616,666; Deſtteich 2,414,8815 -Sarbinfen 502,000; 
Braunfhweig 25,086; Prinz von Oraͤnien 220,000, Baiern 
501,017; Frantteich 200,0005 Dänemarf 121,917; Baden 
26,999, und Marvcco 16,271 Pr. Sr, 
Frantreid 

Der Moniteur vom 25 Mad enthält abermalige Noten uͤher 
bie obeuerwäbnte Unterhausdebarte am 19, wegen der angeblich 
verfälfsten Bowapartefhen Briefe am Mürat, . Darin wird 
verfisert, mehrere Engländer Bätten fi in Begleitung Ihrer 
Kormefpondenten zu Paris im Regierungsargiv eingefunden, 
und Einfint aller gewuͤnſchten Papiere erbalten, Es ſey num 
abzumarten, bis ihr fariftlides Urtheil nad England gelange, 
und dort in den Zeitungen oder im Parlamente zum Vor chein 
fomme. Webrigens ſtehe das Archiv ne täglich jedem Enpläns 
det offen, — Daſſelbe Blatt cncbäit die telegrapdiicte Der eſche 
über die Autunft des Priuzen Jerome, ber Madame Lätiria nub 
des Kardinais Feſch zu Juan, ° 

Der Meniteur vom 26 Mai bringt eine Addreſſe des Mar» 
ſchalls Brune an die Einwohner der Provence, worin er fie vor 
den Einflüfterumgen der Agenten des Auslanded warnt, die 
ihnen durch Erwähnung ber verrofteten Waffen der Ropalis 
fen Sateken einzulagen ſuchten; bie bleße Gegeuwart, 
ia die alten Schnurrbärte feiner Truppen wärden bin» 
reihen fie zu gerftremen ! und dergl, — Der Moniteut erzägit 
ferner, Bonaparte habe am a5 die Vertheidigungsarbeiten vor 
Varis beſacht. „Dieſe Arbeiten Cfährr er fort) wurden bis⸗ 
ber zwelmaͤßig geleitet; man darf hoffen, daß fie in 20 Tagen 
volendet feon werden. Alsdarı wird die gange Gegend zwis 
(den Montmartre und Vincennes vor einem äußern Augrif 
gefidert fern. Der Kanal, welcher bie Gewäffer ber Durcg: 
aufaimmt und nad Gt. Denis führt, wird die inte Flaute 
unangreifbar mechen; das Kork, welches man auf balbem Wege 
zwiſchen ber Barriere du Trone md Vincenned, mit Benus 
sung der alten Mauern bant, wird dem retten Fluͤgel mit dem 
Ceutrum und dem linken ins Gleicegewicht ſezen. Die Ar⸗ 
tillerie von Vincennes iſt bereit ze.“ (Der Londoner Courier 
fontraftirte neulich Bouaparte's dermalige Sprache, Paris zu 
vertheidigen, mit jener als er autaͤndigte, daß er In allen Haupt⸗ 
ſtaͤdten Earopens Praͤfetturen errichten wolle.) — Zulezt kuͤudigt 
ber Moniteur noch an, daß bie Gerjmonie des Maifeldes eins 
ag wegen der Unmöglichkeit, dab ale Wahlmaͤnner und alle 


Gtimmregifter über bie Ronftituflondakte bis zum 26 In Yarls 
angelommen ſeyn lönuten, verlegt worben ſey. Der Tag ſolle 
unverzüglich befannt gemacht werden, ' 
Genter Nachrichten aus Däntirhen melden: „Hler bat 
fich die Öffentliche Melanng fo beftimmmt für den König ausge⸗ 


ſprochen, daß felbft die Heftigften Bonapartiften es nicht wagen, 


ihre Namen in die Regiſter für die nene Zufaztonftitutton ein» 
gutragen, Nur durch Drohungen und Verſprechungen bat man 
einige Seeleute und Handwerker dabin vermehrt, ihre Namen 
sinzufhreiben,. Mehrere Emiffarien, welche auf dem Lande in 
mufrer Gegend das Wucheben der Mannfhaft befgleunigen 
ſollten, find ermordet worden 16." % 
‘ Jtaltem 
Ju der Zeltung von Rom liest man nahftehenden Auszug 
aus einem aurgefangenen Briefe eines Offizters vom ncapoli- 
tanifben Kriegsmintiterium an ben General Manhes. „Men: 
pel, 6 Mai 1815. Mein Genetal, alled was ich von Ihnen 
weiß, tft, daß Sie gefund find, aber vollauf zu tbun haben, 
BVorgeftern fügte man, Sie hätten Eeprano plündern und ver: 
brennen laſſen; beute heißt es, Sie rüften auf ber Strafe von 
Selano vor, um die Deutſchen aus Aquila zu vertreiden, Die 
daſelbſt, wie es heißt, mir großem Curhuflasnus empfangen 
wurden, als fie am 2 einräften. Der Gen. Montigny und 
ber Intendant Mazza ſollen ſich babei fhlecht beuommen ba: 
ben, und baber abgefest worden ſeyn. — So eben gebt Nach- 
richt ein, der König babe anf den Höhen von Tolentino einen 
großen Sieg erfochten. — Die Rätkeht von Gallo und Zurlo, 
um für das Königreih eine Kapitulation abzufaſſen, bar zu 
verihiedenen Satpren Anlaß gegeben, Man hat mirbetheuert, 
Barlo und Maghella hätten Kreisfareiben an die Intendanten 
ausgeben laffen, wm die Earboneria in den Provinzen wirder 
aufzuweken; die befannteften Bourbouiſten jedes Quartiers in 
Neapel ſeyen voy der Regierung aufgefordert worben, Das 
Volk in feiner Pit zu erhalten, und bie Pfarrer hätten ben: 
felven Auftrag erhalten, unter Androhung, aufgehängt zu 
werben, wenn fie fih deſſen nicht gehörig entlebigten, Ma: 
sheda, fagt man, bat der Königin mit einer Verſchwoͤrung 
gegen ihr Leben von Seite der Patrioten bauge gemacht. Man 
kau niqt länger zweifeln, daß der Waffenfiillftaud mit Eng: 
land aufgehört habe; die Zeitungen von Meſſina, fo wie bie 
Wegunahme einer frauzoͤſiſchen Fregatte und fehrere umfter 
Batten, die mit Swiebat beladen waren, befätigen es, Die 
Engländer folen 24 Kriegsſchiffe in unfern Gewäffern haben, 
und eine neue engliſche Flotte fol ſchon durch die Meerenge 
von Bibraltar gefegelt ſeyn, um uns einen Beſuch zu machen. 
- Die Zufammenziehung von Kransportfaifen und Landungs» 
truppen bei Meffina beftätigt ib. Vorgeftern verbreitete man 
die Nachricht von einer gänzlihen Niederlage unfers Heeres 
bei Rimini mit einem Werlufte von 10 bis 12,000 Mann 200 
Offizieren, 3> Obriſten und 2 Generalen, Obrift Eehentani 
fol von feinen eignen Leuten ermordet worben fepn, Heute 
beißt es, die Laucters von der Garde ſeyen faft alle audgerifs 
fen, die Auiraffiere mit ganz untauglichen Pferden zurifge 
formen, bie Eliten: nud Vürgergarden aus den Yhru * 
fliehen und verbergen ſich. Auch fagt man, daß fein fr et 
fges Heer nad Jtalten kommen wird, d ner 
hbaß Rep gegen Belgien 


* 
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ziehen ſoll, daß bie Tuͤrken nicht gegen Deſtrelch lokbteden 
wollen; daß alle unfre Generale und darunter Lecchi ſih fehl 
ftlest betragen haben; und man If der Meinung, def, men 
unfer Heer nur erit ins Land zurüflommt, alle Soldaten ach 
reifen werben. Gen. Filangieri fol an feinen Wunden grfen 
ben und ein großer Theil unfrer Kruppen zum Belude überge 
gangen ſeyn. Mebrere ruffiihe und oͤſtteichiſae Aufrufe gehu 
derum; erſtere laffen 800,000 Rufen gegen Fraufreia ziehe, 
die andern verſichern, daß unjer König dutch Ausfalem 
aller von deu Verbündeten ihm augerragenen Entimddigunges 
ſich die Feindſchaft Oeſtreichs zugejogeu habe. Der Au, 
erzählt man, bat den wbbate Golfi geprägelt, weil er um 
glauben gemadt, ganz Italien ſey bereit gegen die Oeſtttieet 
aufzuftehe. Die Lazyaroni und Patrioten fiimmen dris 
überein, daß im zehn Tagen die Regierung verändert, and dit 
tdnigliche Fomilte nad Gaeta geflüchtet ſeyn wird. Nolı md 
nicht nur vom Volk⸗, fondera aud von den Sienereianehmer 
felbit verwünſcht, weil er fie zwang, mit zu großer Stauſea 
teit gegen die aımen Etewerpnimrigen vorzuſcreiten. Det 
Militaͤr wird immer nat dem Civil bezabir, Dir beim on 
weraiftabe haben noch dem Februar, Drärz und Upril im Kib 
itande; ich bin im größter Verlegenhelt, und werde zu Joart 
tommen, wenn ich hier niats meor zu efcn finde, Det Br 
der Compromeiſt iſt berabgewurdigt, nes denkt nur aufelnet 
Zufluchtsort, wenn ein Aufitsud losbreden folte. rorpen 
folte die Königin Wufterung über die Sicherheitsgarde hautt, 
aber des Abeln Wetters wegen wird fie erft Donnerisge dat 
haben. Unſte Politiker in dem Aemtern haben ipre Behzeur) 
verloren, und jedem, ber eine Hand im Spiele hatit, Ik 
fi der Kopf. Das Soflem der halben Maafregeln iM 
immer im Schwunge, und man will lieber die noch 
Semüther dur Ungewißheit laͤhmen, als fie durch En 
freimäthige Darfielung ber wahren Lage ber Dinge 10 f . 
nüzlihen Eutſchluß beftimmen; dahet glanbt niemand 4 
Mögli keit einer Veriheidigung, daher Verwirrung, © * 
fen und der unvermeidlige Stutz bes Ganzen, 34 Mi ud 

Einer, doch noch nicht ganz zu verbärgenden Nach - 
Boxen vom 29 Mai Mbends zufolge, ſoll bie * 
Meapel mit einem Wagen, worin ſich für zwei ren . 
Bulden Koftbarkeiten befanden, den Siegern In die 4 . i 
falen, Mürat feibft aber von bew einigen angehallen 
ausgeliefert worben feyn. 

—Sqwelz. 

am 26 Mai paſſirte der Staatsrath — 
ſeinem Arzte Renaud nud dem Requetenmeiſtet Rogut de 
auf der Raͤkreiſe von Wien nad Srantreid, durch Zürid. 

Deutfdhland. 

Am ı Jun. um halb 2 Uhr Nachmittags ward Ihre * 
Hoheit die Kronpringeffin von Balern zu —A 
einem Prinzen glütlich entbunden. Dieſes frohe — gun 
den Bewohnern der Areis Hauptſtadi ſogleich dutch 7. 
nenſchuͤſſe angefändigt. . „Beer 

Die Bamberger Zeitung ſchreibt unterm 2 Yun. s gie 
Nachmittags Iwiſchen ı und 2 Uhr batte ber Hert bir * 
rander von Wagram das Unglüt, aus einem nn ge 
Fenſter des hiefigem Shlofen zu Rärzen, wobei 


f 
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Stelle todt dileb. Uu demſelben Tage trafen Die vier tuffifhen _ deufelben Bid Ehlingen eutgegengefahten, von mo and Beide 
Dragonerregimenter Finnland, Petersburg, Riga und Borifom, | Monarchen in @inem Wagen durh die koniglichen Ünlagen 
nebſt dem KRofalenregiment Harritonow Miro. 7., umd einer | hieher fuhren, Der ganze Hof männlihen Gefhlehts war 
Batterie reitender Artilerie von ı2 Stäf (zufammen über | am großen Portal des koͤniglichen Schloffes und die bier anwe⸗ 
5000 Mann) hier ein, wurden in der Stadt und Gegend ver: fenden Mitglieder der Fönigligen Famllie im dem Thronfaal 
therit, und zogen heute nad dem Rheine welter. E— if um: | zu Alerhödftdero Empfang verfammelt. Mac einigem Vers 
möglis, Truppen von fdnerer Haltung zu fehn.” weilen In den für Alerböcfifie beftimmten Appartements ftells 

Der Hr. Feldmarſchall Graf Barclal de Tolly begab ih am | gen Se, kön, Maieftät des Kalſer⸗ Majeftät die oberften Hofa 
31. Ma! von Hof nah Berneck, naxdem er durch das koͤnigl. chargen und bie für Alerhöhftdero Dienft beftimmte Perfonen 
Etapoenlommande der Stadt und dem kandwebrregiment feine | vor, und nachher hatte ber Oberfihofmeifter Freiherr v, Wurms 
vollommenfte Achtung und Zufrichenheit mit dem gefundenen fer die Ehre, Sr, kaiferl, Moeieftdt die Föniglihen Diener der 
Ewpfaug hatte zu ertennen geben laffen. Am ı Jun, kam der erftien nnd zweiten Klaſſe zu benennen, Nachher verfügten Sich 
Hr. Feldmarſchall mit feinem Haupiquartiere nad Baireuth, | Ihre Majeſtaͤten in das Theater, wo bie Oper bie Veſtalin 
wo der oſtreichiſcze Obriſt Graf Odonell aus dem Haupt quar⸗ aufgeführt wurde; Ihre Maieftäten fonpirtem mit den Mits 
tiete zu Heidelberg als Kourter bei ihm einrraf, und am 2 gliedern der föniglien Familie, den anmefenden Fürften und 
nach Mainz wieder abging. ben Erſten von dem Gefolze Ihrer kaiferl, Majeſtaͤt in dem 

Bu Regensburg rüfteam 31 Mai das Öftreihifde Hu: | neuen Marmorfaal.. Ihre Majeftdten der Kaifer und die Kal⸗ 
farenregiment Kronprinz von Würtemberg, amı 2 Jun, das ferin von Dejireih famen gefern Ubend in Plocingen an und 
ie Batzidon Sichenbärger Jayer ein, " Übernabteien dafelbit, Diefen Morgen früh fuhren Se, fön. 

" wunzburg, 28 Mat. Der gefirige Tag war für uufre Majefär Allerpöwfidenenfelben ebenfalls bis Eplingen entges 
Stadt ein höaft feſtlicer. Ce. könial, Mujendt hatten das | gen, Ihre Mojeftäten trafen in Seſellſchaft des Königs Mas 
Zaudmebrkarsiliou hlefizer Stadt zur Belohnung feines treuer jenät und des Erzherzogs Ludwig faif. Hoheit gegen 10 Uhr 
ſten Dienfteifers allerguädigt mir einer Sahne befhenft, deren babier ein, Artileriefalven und das Gelaͤute der Blofen ver» 
Weihe mit dem erhebendſten, refigidjen und militiriigen Selber: | fündigten dieſes erfreuliche Creisniß. Zum Empfang Ihrer 
lidteiten in Gegenwart des toͤnigl. Kommiſſars, Krelsinſpet. Majeſtaͤten war der geſamte Hof verſammelt. Nach eingensme 
tors und Obriſten, Hrn. Baron v, Donnersberg, der beuach⸗ menem Fröhftäf, welchem auch die Erzderzoge Ferdinand und ' 
barteun HH. Landwehr Batalllonschefs, aler hleſigen fönig: Marimilian Bair, kön, Hoheiten beiwohnten, begaben Eich 
lien Behörden, der Honsratioten, und einer großen Volks, ſaͤmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften mit Gr, toͤnigl. 
menge vor ſich ging. Much der kalſerl. dſtreichlſche Sr. General | Majeität nah Ludwigsburg.“ 

Graf v. Metzeri und medrere £. f. öftrelbifhe HB. Offiziere Nach richten aus Heidelberg vom 31 Mai infolge fand 
beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Nachdem der Eönigl, | Se. Durchl. der Fuͤrſt von Schwarzenberg im Begrif, von dort 
Hr. Kommifär eine Anrede vol erhabener Vegeifterung am | nah Heilbronn abzureifen, um bafelbft Se. Mei. ben Kaifer 
das Bataillon gehalten hatte, welche deſſen Chef, Mitter Grany zu erwarten, — Am 29 war ein koͤnigl. baierifhes de 
v. Molo, in deu waͤrmſten Ausdrüfen des Dantes beantwors | gerregiment zu Fuß und ein Negiment Hufaren dur Heidel⸗ 
tete, ſchwur das Batalllon zur Fahne mit. einem Enthuflase | berg marſchirt. 

mus, den das dankbarſte Andenken an Die aller hoͤchſte Huld Am 29 Mai kam bad wöärtembergifche Landwehrregiment 
und vaͤterliche Herablaſſung erhöhte, womit Ge, koͤnlgl. Maje⸗Nro ı. ‚ nebft der zweiten Wrtileriereferye und 130 Scrarf⸗ 
ftät vor einiger Zeit bei Allerhoͤhſtihrer Durcht eiſe bie Bezeus | fhäzen, durch Pforzheim; das Ganze beftand aus 1413 Mann, 
gung der tiefſten Ehrfurht von dem Bataillon anzunehinen | und wurde nah MWilferdingen, Weller, Elimendingen, Auer 
geruht hatte, Bel der Mittagstafel herrſchte der ungeträb» | baw, Dietenhaufen, Brößingen, Dietlingen und Itters bach 
teſte Frohſſan, und die zahlreichen auf das allerhoͤchſte Wohl | verlegt. \ 

Ihrer koͤniglichen Maieftäten, Er, toͤnigl. Hoheit des Aron: Bu Frankfurt iſt der kalſerl. oͤſtreichiſche Obriſt Baron 
prinzen, der allerdoͤchſten koͤniglichen Familie, und Er, Durst, | Hromada von Helenburg, an die Stelle des Majors v. Schtoer, 
bes Hrn, Fürften von Wallerftein unfers Kreisgenerals ıc, ic. Plaztomman daut geworden. 

ausgebra hten Toaſts, begleitet von dem Donner ber Kanonen Bei Erfurt fol ſich nah Hamburger Wiättern ein preufs 
und Pöller, verfündeten die hohe Freude, welde unfre Stade | fifhes Neferveforps von 15 bis 20,000 Maun fammeln, 
beliebte. Das Bataillon felbit hatte im benachbarten Giden- Im Medienburgifhen wird nun auch eine Landwehr erriche 
walde einen Bivouacq bezogen, in dem e# fi bei traulichem tet, Die Ausloofung dazu iſt anf den ı Jun. angefezt. 
Madle deu froͤhlichſten Ergleßungen allgemeiner Freude übers Hamburger Zeitungen ſagen: „Die Garnifon in Stralfund 
lieh, und bie ſpaͤt Nbends unter vielfach erneuertem Zubelrufe | foil merklich vermehrt werden, Muthmaßlich bürften die dazu 
uud unter beftändiger Begleitung des Kanonendounerd den beftimmten Truppen deu Kern eines neuen ſchwediſchen Kontins 
berelihen Tag felerte, weichen ein Ball beſchloß. geuts bilden,” 

Die Hofzeltung von Stuttgart melder unterm a Jun.: Die Leipziger Zeitung vom 31 Mat publigiet bereits 
„Geſtern Abend gegen 7 ihr trafen Se. Mai. der Kalter von | deu geſtetn erwähnten Friedeustraktat zwiſchen Preußen und 
Rupland unter dem Donner der Kanonen und dem Geldute | Sachſen. 
aller Glolen hier ein; Ger, Mai, der König waren Allerhoͤhſt · Aus Sachfen, 31 Mal, GBeſqluß.) Dieſe Aueglei⸗ 
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Gunddtommirfion wird in Dresden Ihren Siz haben, ein ?. dftreis 
Silser Aommifarind wird ihr ald Vermittler im Namen Deft: 
reine beimohnen, und das Ganze foll in drei Monaten völlig 
beeudiat ſeyn. Die wichtigften Artikel darin betreffen die ges 
meinfhaftiide Uebernabme der Schulden, bie Hyopothek ber 
Raffenbiliers, deren Vollwerth durch eine neue Auswechslungs-⸗ 
Kaffe volfommen gefihert ift, die Thellung ber Archive (ein 
muſterhaft anegearbeiteter Artikel), die Salz» Ungelegenheit 
¶Sachſen erhält ale geringe Summe unabänderlid von ben 
Salzwerten Köfen und Dürrenberg, infofern dieſe ausreichen, 
wenigftens 159,000 Gentner Salz für einen Preis, welder, 
ohne den gegenwärtigen Verkaufspreis an den Unterthauen zu 
erböben, dem König von Sachſen noch den Benuf einer Salp- 
feuer fidert, mit Vorbehalt, daß die fähfifhe Megierung auch 
Bis auf 250,000 Centner nuter denfelben Bedingungen verlan: 
gen fan), bie freie Fluß: und Kanalfahrt , die Befrelung von 
Sollen für alle aus dem preußifhen Sachſen ins königl, ſaͤchſiſche 
Sachſen zu führende Betreide:, Holz: und Baumaterlalbedäürf: 
niſſe, völlige Amneſtle und Infigerung aller Würden , Penfios 
nen, und Eigentbumsrebie für beiberfeitige Unterthanen, 
Freisügigkeit, und Handelöfreiheit für Leipzig, endlich Si⸗ 
cherung und gegenfeitige Gewährleiftung für alle fonds, die öfs 
fentiihen Fuftituten und frommen Anſtalten zugebödren, Die 
lejten Paragraphen betreffen bad Herzogtbum Warfhau, beifen 
Bewohner der Adnig von Sachſen gleihfaus ihrer Verpflich⸗ 
tungen entläft, bagegen aber für feine Wnfpräde von 
2,550,193 Gulden billige Eutſchädigung zu hoffen, und einen 
eigenen Kommiſſarlus zur Liquibationstommifiion in Warſchau 
zu (enden bat. — Da es im Traktat felbft ausdruüklich ausber 
Bungen wurde, daß binnen 15 Tagen, von ber Kuswecelung 
ber Ratifitationen am gerechnet, die preußifhen Truppen das 
bleibende Sachſen räumen und die Dermaltung des preupifhen 
Gouvernements gan, aufbören fol, fo wirb das ganze preufi: 
ſche Souvernement am 4 Yun, Dretben verlaffen, und feinen 
Siz vorläufig in Merfeburg nehmen , wohin ibm wabrfheins 
lich aud Mehrere von ben Erpeblenten in ben Gonvernements: 
fettionen, bie aus verſchledenen Kollegien und Gtellen in 
Dresden ausgewählt wurden, folgen, und fo ben kenigl. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dienſt auf immer verlaffen werden. Auch die preußlſche 
Garnifon wird um eben biefe Zeit fomol aus Dresden als aus 
ben übrigen Sarnifonsplägen, bie bei Sachſen bleiben, ausrü» 
ten, und ſo Alles völlig geräumt werben. Die Reitung der 
Militaͤrſache, die bisher zur Attribution ber Aten Sektion ge: 
hörte, hat vorläufig der Generallientenant v. Zeſchau übernoms 
men. -Generallieutenant Lerog It vom Könige beauftragt, das 
Kommando des vom koͤniglichen Sachſen zu flellenden Kontins 
geats von Linientruppen zu übernehmen, das au nad ber 
Thelluag ned aus 8000 Mann (woron 1000 Mann Kavallerie) 
Beftehn, und in den Niederlanden water dem Oberbefehl des 
Herzogs von Koburg dem Truppenmaffen zugetheilt ſeyn wird, 
beren Seneraliffimns der Herzog von Wellington ift. Außer 
Diefem, groͤßtentheils fhon an Drt and Stele befindlichen ie 
nientruppen ſtellt bad Königreich Sachſen gooo auf den Felb⸗ 
Etat gefezte Landwehr, und zur Meferve als Landiturm 
mod 3000 Mann, Go wird wenigftens von Wien aus vers 


hat, 


Defitrei, 

Die Hofjeitung meldet: „Bel der am 25 Mai erthellten 
Audienz find Sr, Majeftät dem Kalſer dur den Grafen 
von der Schulenburg, außetordentllchen Geſandten und berolı 
maͤchtigten Minifter Gr. Mei. des Königs von Endfen, der 
Hr. v. Siobig, zweiter koͤnigl. faͤchſiſger Bevollmaͤchtlgter bei 
beim Kongreffe; durch dem Zürften Eorfini, aufersrdeurliden 
Gefandten und bevollmaͤhtigteu Minifter Sr. k. Hoh. des Eip 
herzozs Großperzogs von Toscana, der Ritter Martelin, 
ingleihen find Gr. Majeftät der Graf v. Palmella, der Kom 
mandeur v. Saldanha, und Hr. v. Lobo, ale drei Bebollmig⸗ 
tigte Sr. k. Hoheit des Prinzen Regenten von Portugal bei 
dem Kongreffe; fermer der Ritter Navarro v, Audtadi, und 
der Ritter Joſeph Reys, königl. portugieſtſche Legationsräthe; 
endlich ber Ritter v. Gameiro Peſſoa, Legatieneſekretaͤt, vots 
geſtellt worden. Del dieſer Audienz hatte Hr. Gordon, einfte 
weliiger bevolmäctigter Minifter Sr. Mai. des Könige mn 
Großbritannien und Haunsver, die Ehre, Er. Majenät ſeite 
Kreediengialien, und der Fürft Gorfini, fein Zuräfberufangbr 
[reiben gu überreichen.” 


Die beiden Groffürftinnen von Rußland, Maria Erkprim 
jeffin von Weimar, und Katharina Herzogin vom Oldentetg, 
reisten am 28 Mai von Wien, Erftere nah Salzburg, fir 
tere nah Dfen ab. . 

Die lejte Koloune des durch Galizien ziehenden ruflitta 
Armeeforps, unter dem Oberbefeble des Gen. Grafen Langer 
zon, war am 3 Mai zu Lemberg angefommen. Das ganze Kocri 
befieht, nad dem Qnartierammweifungen, aus 151 Etat’, 
1766 Oberoffizieren, und 82,306 Unteroffizieren und Grmiztt, 
jufammen alfo aus 84,334 Mann uud 26,000 Prerden, mit ds 
men großen Wrtillericparf, \ 

In öffentlihen Nachtichten aus Wien vom 26 Ma deiſt 
es: „Im Laufe der folgenden Woche werden die erfien Minis 
fter Wien verlaffen: der Farſt von Metternia und Für - 
Hardenberg, der ben König noch in Berlin treffen wid, U 
Tage find nun Häufige Sefionen, ſelbſt geitera, a ft 
leihnamstage, hatte mander Seſandte brei bie vier Kon 
zensen. Das deutfhe Konfitntionswerk, fehr frei gr 
findet herrlichen Fortgang und wird menig Diekuffionen MF 
koiten, Man fieht für dem neueiten Entwurf wenig Sam Pr 
keiten entgegen. Hr: v. Humboldt wird mod etwas — 
sr. v. Hardenberg bier bleiben, um das Gauze er” 
in Form und Drduung zu bringen. Bis Montag fel 
fon fo beſprochen und diefutirt ſeyn, daß ber Druk det 
greßbeſchluͤſſe erfolgen fan." id 

Mach fpätern Berichten hatte am 29 in ber u 
eine große Konferenz über den Abfluß- ber * 
faſſung ſtatt, und man bofte, daß dieſe Ungelegenbeit m 
nigen Tagen beendigt feyn werde. — Se. Mai. der * 9 
Rußland hatte vor feiner Abreiſe ben Grafen Raſumen * 
den Fürftenftand erhoben, und dem Miniſter Freibert® kiehe 
ftetten den Wlerander : Nemety : Orden äberjandt. — —— 
rige Kommandirende in Niederoͤſtreich, Hetzog von * 98 
bera, ſoll zum Givif» und Milirärgouverneur von & 
beftimmt gewefen fepn, dieſe Ernennung aber 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienftag 


Großbritannien, (Unterbausdebatte am 24 Mai.) — Franfreih. (Aus zuge aus dem Monitenr bis — 29 Mai.) — 
. erzogs von Ungonleme.) — Deutihlund, ( 
Beilage, Nro. 67. Grofb Ita 


— MWieberlande, (Ueber die Kapitulation ves 
Tumult zu Littig.) — Defreig. — 





Großbritannien, 


Im Unterhaufe machte Lord Eaftlereagb am 22 Mai, 
nad Vorlefung ber ehegefterm mitgetheilten Botſchaft des 
Prinzen Kegenten, die Motion, da fie morgen in Erwägung 
Hr. Ponfonbp erhob ſich gegen 
die furje Friſt von 24 Stunden, welde dem Hanfe zur Pru⸗ 
fung don Verträgen zugeſtanden werden folle, die fo betraͤcht 
liche Geldzahlungen (au Subfivien) nad fi sögen. Wenn die 
Krone (fagte er) Krieg beſchließt, und zu dem Ende mit ans 
bern Mächten Verträge eingeht, jo mag wohl für die Mittheis 
dung, die fie darüber dem Haufe macht, der gewöhnlihe Danf 
abgeftattet werben; aber man fan nicht unmittelbar auch zur 
Meinungsäußerung üben die Natur der Verträge und die Po⸗ 
litit und Gerechtigkeit des Krieges ſchrelten. Ein ſolches Ver⸗ 
Der edle Lord (Eaftlereagb) hat geſagt: 
die ihm 
L I, 4. B., 
kenne ſchou die Erflirung nicht, die unſte Regierung dem Bers 
trag vom 25 Mär) anbängte, und die nad Wien zur Bench 
muigung abgef&itt wurde; ich weiß weder wie diefe Erklärung, 
noch wie die Altenjtäfe über die von Frautteich gemachten Mits 
theilungen, von jeuen Souverains, denen der edle Lord fie zur 
Meinungsäußerung überfbitte, aufgenommen worken find, 
Lord Eaftlereagp läugnete, daß er morgen ſchen eine Aeuſe⸗ 
gang über jene Vertraͤge oder eine Verpfihtung zu Subjidien 
und erwiederte im Hinfiht der 
daß er vom 
Prinzen Regenten den Auftrag erhalten babe, dem Haufe alle 
nörhigen Papiere vorzulegen, und darunter eine Depeſche von 
Rorb Glaucarty über die Urt, wie die Eröfnungen Bonaparte'd 
su Wien aufgenommen wurden; ferner die Erdfnungen felbft, 


sogen werben ſollte. 


fahren ift beifpielog, 
„das Hans kenne bereite den Inhalt all der Papiere, 
' Mprapleat werben; allein das iſt der Fall nicht. 


vom Haufe verlangen wolle, 


von Hru. Ponfonby geforderten Auftklaͤrungen, 


xud das Urtheil der verbändeten Souverain⸗ baräber, _ 
(Die Fortjezung folgt.) 


Granfreig, 


(Aus dem Moniteur vom 27Mai.) Mac einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus 8 von vom 26 find Madame. und der Kar: 
binal Feſch bei guter Geſundheit dort angelommen, — Einige 
engllihe Fregatten hatten su St. Gilles bei Sables einige 
Baudenanführer und 6000 Birmingdamer Flinten gelandet, 
General Travot brach vou Napoleonville mit 300 Mann nah 
Et. Silles auf, und zerftreute die dort auf Unlaß der englifchen 
Fregatten verfammelten Vollshaufen, Et erbeutete 3000 $lins 
ken; die übrigen waren (don an die Banden audgetheilt , gegen 
welche aber die Randeseinwohner Partei nehmen, in den Dörs 
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6 Sun. ISIS, 


Item, 
appert über den fdalifchen 


Fitannten, (Parlamentsverhaublungen,) — Ankündigungen. 




















fern die Sturmglofen läuten, and au ben Linienteuppen and 
den Städten ſtoßen. A 

(Ans dem Monltenr vom 28 Mai.) Ungers, 25 Mai, 
Auf die Nachricht, daß @ugländer gelandet hätten, daß im 
Berage bie Sturmglofe ertöne, und sr. la RodesSagıelim 
mit 4 bis 5000 Mann, die er und andre Unführer zufammens 
gebtacht, die durch 30 Invallden vertheidigte Batterie St. 
Gilles erobert haͤtte, marſchitte Gen. Travot au der Spize 
von 1200 Mann gegen bie Aufruͤhrer, tödtete ihrer grgen 300, 
und erbeutete 4000 englifhe Blinten nebft 600 Fäjfer Yılver. 
— Marfeille, ı7 Mai. Matſchall Bräne bat unfre Stadt 
in Belagerungsftand erklärt, und die Nationalgarde entirafnen 
laſſen, worin fih no& viele Fönigliche Greimilige befanden, 
und Die nice vorſchriftemaͤßig organifirt war, Mau wird fie 
neu organifiren. Mus Korfita find 5000 Mann Linientrrppew 
zu Toulon gelandet, Marſchall Brunes Maapregeln werden 
den Freunden des Kaifers ihre ganze Energie wieder geben. — 
Börfe vom 27 Mat, konſol. 5Pros. 57 Er. 57 Ceat. WBaufe 
altien 8352 Fr. 50 Erat. 

(Aus dem Mounlteur vom 29 Mai,) Geſtern empfing dee 
Kaifer im Thronſaale viele Deputationen von Wahitofrgien 
(deren meift fehr heftige Anreden den größten Theil des Blat⸗ 
tes ausfüllen). Nach der Meile war eine ber -zadlreichften, _ 
bisher ſtatt gehabten Revien, fie dauerte bie Abends um 64 Lkr. 
— Deltet vom 27 Mat wegen Verwendung der patristifden 
Geigente, deren jest viele (aber meift von öffentlihen Bram 
ten) bergezäblt werden, 

In der Arauer Zeitung fest man unter andern folgende 
Nachrichten and Paris vom ı9 Bid a5 Mai: „Zu Larodede;, 
Nantes und mehreren andern Städten im Shöen und Weiten 
ereignen ſich fortwährend theilweife Iufutreftionsauftritte; 
weile jezt mit leichter Mühe unterdrüft, aber nach Ausbruch 
ber Felndſeligkeiten ſehr ernfihaft werden innen, — Det Bes 
ſcluß des außerordentlichen Polizeilientenauts Mercan zu 
Nantes (Ulg. Zeit, Nro. 155.) wird allgemein getadelt, und 
man verfihert, er ſey deshalb ſchon vom Minifter bes Innern, 
ber ſtets für die verfühnlichen Ausgleichungen Ift, abgefeyt 
worben, Das Journal de LEmpite war das einzige, welches 
biefen Beſchluß lieferte; wahrfcheinlich wurde e6 den anders 
Blättern uuterſagt. — Es findet viele Schwierigkeiten in ben 
Departementen, die jungen Leute, welche ſich als föniglide 


‚Greiwilige haben aumerben Laffen, in Artioitdt zu fegen, Diefe 


Maapregel Eönnte von gefäbrlihen Folgen ſeyn, wenn nam 
diefe jungen. Leute nicht verſchledenen Regimentern eiuver⸗ 
leibte. Vereinigt wuͤrden fie entweder übergehen, oder ihre 
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Waffen gerabe gegen Bonaparte kehren. Miele von beuen, 
welche ſich in Frelkorps anwerben laffen, thun es nur, um ſich 
dem Dienfte der Nationalgarden zw entziehen, und bei der 
eriten Gelegenheit zum Feinde überzugeben. — Man verficert, 
daß am dem Tage, wo bie Haudwerker der Vorſtaͤdte Napo: 
Ion vorgeſtelt wurden, bis Polizeipräfektur einige Taufenb 
Thaler dur ihre Agenten babe vertheilen lafen, bie dem 
größten Theile derfelben zu trinfen gaben. Wirtlich war eine 
‚große Anzahl dieſer BWorfiädter am Abend betrunten, — Die 
"Soldaten der Lalferlihen @arde haben fih gemeigert, am dem 
BVertheidigungearbeiten auf Montmartre Authell zu nehmen, 
und einige Individuen fuhren bei diefer Gelegenheit durch Ein: 
fluͤſterungen das Mißvergnügen derfelben now zu vermehren, — 
- Man dat diefer Tage bier mehrere Perfonen verhafter, welche 
burh Reden und Wertheilung von Prollamationen Aufruhr 
ptedigten. 
Italuen. 

Aus Wien erhält man drei, am 30 und 31 Mai kurz 
Yiuter einander publizirte Bulletins aus Stalien, worin ſich 
aber wenig Erhebliches, was nicht ſchon aus direften Berichten 
befannt wäre, findet, Wis der F. M. 2. Baron Bianchl vor 
avua eintraf, der Generalmajor Graf Stabremberg ſich mit 
feiner Brigade jenfeits des Bolturne fenfezte, und bei Gan- 
celo eine Brüfe über dieſen Fluß herſtellte, befand die Armee 
des Königs Joachim wur noch aus 4 bis 5000 Mann, mad 
konnte an feinen Widerftand mehr beufen. Bevor die befannte 
Militärtonvention am 20 Mai auf ben Vorpoſten zu Staube 
Sam, batie der König mehrere Bevollmächtigte nach einander 
mit verfaiedenen Anträgen an Gen, Bianti abgeſchilt. Sie 
wurden aber fämtlih verworfen. — „So endigte,“ ſchließt 
bas lezte Bulletin, „durch Gen, Biandi’s genialiſche Diepo; 
fitiouen und durch die ausgezeignete Tapferkeit der k. f. Trup⸗ 
zen nah einem ſechswochentlicen Feldzuge, ein von Seite 
Mürats treulos unternommener Arieg mit dem Umſturze fei: 
mes nfurpirten Throns.” 

Niederlande, 

Die Senter Zeitung melbet: „Se. Maj. der König von 
Sranfreich hat Depeigen von dem Herzog von Mngouleme er: 
daiten, welcher gegenwärtig in Spanien if. Diefer Prinz 
fatter darin dem Koͤnige Berlicht über die im mittaͤglichen 
Ftautreich vorgrfalenen Begebenheiten ab, welche von den 
Variſer Blättern auf das äuperfte entRelt gegeben worden 
Hund. Es war leicht zu ſehen, daß der Herzog von Uugonlenie 
mehrere Bortheile über die Aufrüprer erhalten, und daß allein 
der Bertath ihn um die Frädte feiner Siege gebracht hatıe, 
Wir wien jezt, daß im Folge zwei fehr glaͤnzeuder Geſechte, 
worin der Herzog die Tapferkeit eines Cutels Heinrichs V. 
und die Keltblütigkeit eines geübten Heerführers gezeigt bat, 
mund weise ihm eine große Anzahl Gefangener einbrabten, 
derielbe in feinen weitern Maaßregeln Rathſchlaͤgen nacpeges 
ben bat, welche wahrſa einlich Fauſtrike waren, Zuviel Ber: 
trauen oder zuviel Eifer, haben ihm über Pour St. Esprit 
binansgeführt, wo er bald, von den Einientruppen verlaffen 
and von einer —— bedrängt, — 
eine Aapitulation zu unterzeichuen. Die Bedin un 
Wertrages waren, daß fih der Herzog you —— Pu 


gezwuugen wurde, 


willig einſchiffen werde, und daß die Seinigen, adden fie 
die Waffen niedergelegt bitten, ſich zututzithen, mehln ı# 
ihnen gut dünfe. Der General Greugh, wie er felbit zu per 
ftedeu nicht errötper bar, bras bieranj dir Kapitulation, ud 
feste den Neffen feines Adnigs auf mehrere Lage in «inn 
Zuftand von wirklicher Gefangenſchaft. Indeſſen war der Het 
zog vom Ungonleme im der Mitie der Framgofen; ıman font 
fein Haupt nicht dem Mörder des Herzogs von Enzbien am 
bieten. Der Gen. Grouchy verſuchte wegen der Diamant 
der Krone etwas feſtzuſezen, damit alles zugleid die Grmills 
thätigleit und die Smonung begeihne, welche er gegen der 
Prinzen ausübte, den er auf dem Wege von Cette verhaftet, 
um 14 Milionen Franken von ihm zu verlangen. Der sem 
von Angouleme hat mir jenem frommen @ifer für die Lan⸗ 
beit, vom welder er fih niemals entfernte, verfproden, des 
Könige wiffen gu laffen, daß dieje forberung gemasi werden 
fep, und erklärt, daß er feine andre Verdiundligkeit eiothet 
toͤnute; dieſes Verſprechen hat er auch erfüllt.” 
Deutſqlanub. 

Eine Honig, baletiſche Verordnung vom 27 Mat beförditt 
dad Befugniß der Ortsgerichte, Ebiftallabungen zu etlaftr. 

Die Stuttgarter Zeitungen melden auf wudmigsbatd 
vom 3 Jun,: Geſtern Mittag trafen Ihre Mereliten da 
Ralfer und die Kalferin von Defireid und Se, Mal. der Kalt 
von Rufland mit Sr. königl. Mas., ſo wte die Erzdetzest Bit 
dinand, Ludwig und Marimillan Pf. H. H. bier ein. Del s 
ubreife von Stuttgart fowol, als bei der Ankunft zu gr 
hurg, wurden Die Glofen geläutet und die Kanonen gelitt. 3 
Qudwigsdurg empfingen 9. Mai. die Rönigin Jote b. b B. ri 
und ftellten Allerhoͤg ſtdenſelben die Priugeilimnen tet — 
Hanfes, welche daſelbſt verfammelt waren, vor, WeI# z 
luche alerbönfte und böcite Herriwafren zu Mitlag ae 
Gegen Abend begaten Sie Sich mah Moniepod, um —7— 
bielten Sich einige Zeit mir Beſichtigung der dortigen 2 
gen, Im dem Feſtinfaale wurden dir zu Hof * 
Damen J. M. der Kalſerin von Oeſtreich dura Mn © u 
Kammerherrn Grafen v. Jeniion Walnorth, und 3.3.8 = 
den Kaiſern von Deitreiw und Mupiand durch die Siaau· 3 
Freiftau v. Seckendorf, vorgeſtelt. Nachder wurd di —* 
Cortez aufgefuͤhrt, nad deren Beendigung beide — * 
jeftätem von Oeſtreich nah Heiltroun abgiugen. Cr! 81. 
zeife werden die Kanonen der Zeitung Aſperz geldet. bins 
Mai. der Kalfer von Mufland besaben Sich nad * * 
Ball und Souper mit des Königs Mai. uach — 
rüt, woſelbſt auch J. Maj. bie Kaiferiu von Otureic ⸗ 
Morgen von Heilbronn zuräferwarter wird, am bei Er. \ 
Majeſtaͤt zu frübftäfen, und fid alsdanın na® —— 
Alerbönftdiefelben zu uͤbernachten gedenten, zu bege ut r 

* Stuttgart, 28 Mai. In der dreimndamn! Aut 
ften Sizung ber Ständenerfammlung , die am 28 . * 
datte, wurde ber Berict der fändifsen u . 
ibre erfte und zweite Monferen, (am 26 und 27 nie dit 
den fünigliten Kommiffarien, erſtattet, und —* 
vlerundzwauziaſte Sijung vom 2 Mai waren —— 
aenftand und einigen der innern Eintichtuagen er * 
Die fünfundgwangigite Shzung am 3 Mr 
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für die Fleiiaportion, 
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fh durch bie Worlefung ber Abbreffe (Beilage gu Nro. 150. 
ber Allg. Zeit.) merkwürdig, in welcher ber Abel diejenigen 
Rechte bezeihnet, welde in ber Staatsverfafung in Bezug 
auf ihn zu berüffihtigen wären, Der Präfident der Stände, 
Fürft von Hobeniohe Debdıingen, bemerkte biebei, die Zabl 
der anwefenden Mediarifirten fep zu nering, als daß fie für 
ſich allein, ohue zu große Verantwortlichkeit gegen ihre Stan: 
desgenoffen, einen aͤhnllchen Schritt thum könnten; es ftebe 
aber zu hoffen, daß der Augenblik nicht mehr fern fep, wo der 
Beitritt der mit bei der Ständeveriammiung erfhienenen 
Füriten und Grafen, mwenigitens der ihres Haufes, fie in den 
Stand fezen würde, gemeinihaftlin mit ihm, aud ibre Rechte 
anf eine eben fo zwelmaͤßlge Weile, als fo eben bar ben 
Adel gefheben, vor der Ständeverfammlung zu wahren, — 


In der fehsundzswanziyften Elzung vom 5 Mal wurden 


mebrere Petitionen verlefen. — Die fiebenundzwanzig: 
fte Sijuug vom 10 Mal wurde durchs Berlefen eines Schrei: 
bens des Herzogs Heinrichs an dem Präfidenten in Bezug auf 
die Aguaten erdfnet, und fodann nah dem ſchon früher von 
D. Eotta gemachten, und von Graf Waltıd nun ernenerten 
Vortrag befklofen, eine Darftelung des bieberigen Beneb: 
mens der Ständeverfammiung, fo wie eine Zufammenflelung 
aller Beſowerden und Gebreden, zu verfallen, und der Amtss 
ſchreider Vellen mir jener, D. Zahn aber mit diefer beauftragt, 
Die der Marſch-, Einguartierungs: und Verpflegungskom 
mifiion beigegedenen Zandesdeputirten berikten über das au 
Wü temberg nach Verhältuiß feiner Bevölferung gemadte 
Anſtanen zu betraͤchtlichen Naturallieferungen, nah weldem 
für die faiferl. öftrelbiihe Armeen in bie Magazindplize: 
Waldshut, Freiburg, Gengendach, Durlach, Maunheim und 
Mainz 9275 Gentner Aobmehl, 13,948 Eenr,. Fleiſch, 36,670 
Gent. Batmehl, 211,763 Mezen Haber, 103.830 Gent. Heu, 
4753 dftreib. Eimer Branntewein zu liefern wären. Als Ber: 
si:ung ſey dafür zugefagt 4 fr. für die Gemüsportion, 3 fr. 
ı, fr. für Branntewein und Brod, 
6 kr. für ein Licht, 9 fr. für die fchwere Haberportion, 3 fr, 
für die Heuportion. Die Bezablungstermine wären } nad 
erfolgter Liquidation, 7 in 3 Monaten, J in6M., } in 12 
M., und } im ı8 Monaten. — Die vier ftändifgen Bevoll⸗ 
mäctigten hatten, wie oben (dom erwähnt, den 26 April ibre 
erite, dem 28 ihre zweite, ben 2 Mai Ihre dritte, und dem 4 
Mat ihre vierte Aonfereny mit den könizlihen Kommifarien, 
Die Haupigegenflände dleſer Verbaudlungen waren folgende 
febs Praliminarpunfte: ı. Gelbfitaration nach vorgängiger 
Vorleaung einer Berechnung ber AKammereinfünfte und des 
Staatsbebärfniffes, verbunden mit der Befugniß ber Stände: 
a. Die Kımmerrednungen einzuſehen; b. folde wieder im 
Abſicht auf die wirkliche Verwendung ber verwilligten Gelder 
gu prüfen; c. einer jtändifsen Adminiſtration der Laudesgel⸗ 
der. 2. Herftellung dee Kirbenauts. 3. Verhältuipmähige 
gleihe Nepräfentation aller Klaffen der Wnterthauen; 4. Um: 
unterbrodene Ausübung ber andiſchen Meute dur bleiben: 
den Ausſchuß. 5. Ständiiher Uutbeil an der Geſezgebung ſeit 
1806, mithin MR wien der feit 1806 erganyenen Vrrordaun 
gen durch eine gemeimihaitlibe herr und landſchaftliche Kom- 
miſſion. 6, Freizugigteit im alten Sinne des Worte, 


Im. Fönigl. baleriſchen Hauptquartier zu Mannheim 
murben am ı Zum, bie ruhmvolen Siege ber fairer!, dftreiwie 
ſchen Armee in Itallen durch ein militärifber Danlamt in der 
Pfarrkirche gefeiert, wel&em Se. tönigl. Hod. der Kreupriuz 
von Baiern mit der gefamten Generalität beimobnten. Waͤh⸗ 
rend bes Gottersdienfted wurden auf den Batterien der Ndelns 
fhanze 100 Kanonenfhäle gethan. In diefem feftlinen Augens 
blit Hatte Mannheim das @läl, Se. kalferl. Hohelt deu Erz⸗ 
herzoa Karl, von Mainz nad Heilbronn, zum Empfange Er. 
Maj. des Kaifers von Oeſtreich, durchreiſen zu ſehen. Se. 
kaiſerl. Hoheit ftatteten dem Kronprinzgen von Baiern einen 
farzen Beſuch ab, und warden nah biefem von Sr. königl. 
Hoheit zu Zuß bid an die Poft begleitet. Se. Durdl. der 
Fürſt von Wrede war am 31 Mai von Mannheim auf ſein 
Landgut Laugenzell bei Heideiberg abaereist, von wo er, wie 
man glaubte, fib gleichfalls nah Heilbronn begeben wollte. 

* Dresden, 26 Mai. Folgendes ıft ver Auszun eine® 
Mapports aus Küttıch vom 10 Mai, über die vom 2 bie 9 
beffeiben Monats beim töuizl. fähjiisen Grenadierregimeute 
ftatt gebabten Vorfälle: „Am 2 Mai Morgens erbiriten ſamt⸗ 
lie Reaimentsflommandanten des königl. fAailıken more 
Urmerkorps Befehl, fd am Abend deifelben Tages bei dem 
tönigl. preußifhen General v. Gneifenau einzufinden. Des 
Grund biefer Zufammenberufung war eine kurz vorber vom 
Sr. preußiſchen Majeftät an den Feldmarihau Fürft Plüder 
elugegangene Drdre vom 22 April, enthaltend: „daß die Manu⸗ 
ſchaft des fähfiiben Armeekorps nad Maaßgabe der dem Könige 
von Sachſen verbleibenden, oder an Preußen abgetretenen Pıos 
vinzen in Bataillons und zwei Brigaden abgerheilt werden 
fole.” Von dieſer Abſiot hatte die Manuſchaft des zu Zürich 
in Garnifon ftebenden fätliiven Brenadierregiments im zanfe 
bed Tages Kenutnip erhalten, aud es war dadurch eine unrns 
bige Bewegung unter derielben erregt worden; die Brenadıere 
verfammelten fi auf den Straßen, und erflärten, indem fie 
laut dem Könige Friedrich Auguſt Bivar rufen, daß ie beis 
ſammen bieiben und zufammen fterben wollten, fo lange niat 
ihr König dem Ubtretumgsatt unterzeichnet, und fie ibrer Pflicht 
uud ibres Eides entbunden haben würde. Den Dffizieren ges 
lang e# die Mube berinftellen, und die Soldaten zur Mülfehe 
In ihre Quartiere zu vermögen; allein fpäter, und nachdem dee 
obgedachte Befehl bean Offizieren befannt gemazt worden war, 
kehrte ein Theil der Mannſchaft nad ber Wohnung des Kelda 
marſchalls zuräf, und als einige preußiſche Difigiere unter bes 
leidigenden Aeußeruugen und mit gezogenem Gäbel fie zu zero 
firenen verſuchten, fo drängte der tumuituariſche Haufen fieim 
das Hans des abwefenden Zeldmarihalls zurüf, warf fodann 
mit Steinen nah den Feuſtern deffeiben, und ward erft durch 
bie berbeieilende Wahtmannfaaft deſſelden Negiments zur 
Drdnung aebradt. Wahrend dieſes Worfalls erthelite deu 
preuß. Generalmajor v. Mofel dem Kommandirenden des Gre⸗ 
nadiertegiments, Dbriftiieutenaut Unger, dem Beſebl, das 
erite (&atbe:) Bataillon in derjeiben Nacht nad Namur abs 
mari&iren zu laffen. Die Maunnſchaft weigerte fin Anfangs 
dieſem Befehle Kolge zu leiten, und verlangte mır den übri⸗ 
zen jenſeits der Maas in Kautonnirung ftebenden fällen 
Truppen vereinigt zu werben, Auf das dringende Zureben 
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des Obriſten vom Zesfchwit und einiger Stabsoffiziere feste ſich 
jedoch diefes Bataillon in der Nacht vom 2 zum 3 nah Namur 
zu in Marfh, und langte in befter Ordnung in dem Nachtquar⸗ 
tier zu Huy an. Nach deſſen Abmarſch aus Lüttich erhielt au 
das zweite und dritte Bataillon Ordre, das erfiere nad Her: 
ves, das zweite gegen Maftricht abzugeben. Da jedoch bie 
Mannfhaft — zum Theil erhigt durch die von den Einwohnern 
Im Uebermaaße gereihten Getränfe — bebarrli verweigerte, 
in einer andern Richtung als der vom Garbebataillon einge 
zen abzumarfhiren, fo ward auf die Vorſtellung des 

briſtlleutenants Unger diefer Befehl dahin abgedudert, daß 
Die beiden Batalllons über Huy nah dem Kanton Hologne ge: 
ar werden, und in der Nähe bes Gardebataillous Kantonni: 

ngöquartiere beziehen follten; worauf Siefelben den Mari 
Antraten und in Drdnung fortfezten. No che diefe beiden 
Batailond in Hup eingetroffen waren, kam der prenfifde 
Drift v. Pfuhl dafelbft am 4 milt dem Befehle an, dab das 
Sardebataillon fofort von Huy nah Namut marfhiren, um 
dort dem Befehle des preußifhen Generals v. Borſtell unter 
geben zu werden, und daß die beiden audern Gremadierbatail- 
lons am nemlihen Tage in und bei Hup einguartiert bleiben, 
fodann aber ebenfalls nah Namur abgehen folten. Die Garde 
weigerte ſich dieſem Befehle zu folgen, weil fie fi niet von den 
übrigen ſaͤchſiſchen Truppen weiter entferuen laffen wollte; in: 
def bewog das Zureden der Stabdoffiziere endlich am Mittag 
die Mannfhaft zum Aufbruch nah Namur, Eben fo ward Yei 
den andern Batalllouen, welde vor Huy Stilftand hatten 
machen müfen, und ber Garde nachzumarſchiren verlangt hat: 
ten, die Drbnung wieder bergeftellt. Der Obrififjentenant 
Unger erftattete hierauf von dem Morgefallenen Rapport an 
den Ben. v. Müffling, und bat Dringend, daß fämtliche drei Gres 
nabierbatailons vereinigt werben möchten, erhielt aber darauf 
In ber Nacht vom 4 zum 5 dem Befehl, das zweite Batailon 
bei Lougſens, das dritte bei Rolleur sufammenzuzichen. Dis 
agihah am 6 früh, und die Mauuſchaft fand bereits auf dem 
angeordneten Sammielplägen, als der preußlſche Obrift v. Pfuhl 
an der Spize von 8 bis 10 preußifhen Bataillonen,, von 2 Kas 
pallerieregimentern und 2 Batterien, den neuen Befehl über: 
brachte: „daß das zweite und dritte Grenabierbataillon — 
„mit Ausnahme der Offiziere, Chirurgen, Geldwebel und Fou⸗ 
tiere, fo wie der am 2 Mai zum Wachtdienſt in Lüttich beor⸗ 
abdert gewefenen Mannſchaft — entwafnet, wegen Kheilnatme 


„an Meuterei und Verweigerung des Sehorſams beftraft, und 


„ſodann durch preußifhe Truppen transportirt werden follen.” 
Die beiden Batailons wurden zugleich von den berangerütten 
pteußiſchen Truppen umſtellt, bie Offiziere und Wachtmann⸗ 
{haft hierauf von den Greuadieren getrennt, und zur Rüftehr 
Dad Züttich beorbert, die verbleibende Mannfhaft aber entwaf 
net, und an preußiſche Offiziere übergeben, welde fie bedeute: 
ten, daß fie entweder die Mädelsführer entdefen, oder der De: 
eimation gemwärtig fepn folte. Beide Bataillone erflärten ſich, 
dem leztern fi unterwerfen zu wollen; als jedod bie erfte 
Looſe anf Leute fielen, welche einftimmig für unſchuldig aner; 
kannt wurden, fo drang der fonimandirende preußiſche General 
». Kraft In die Manuſchaft, daß fie ihm bie Raͤdelsfuͤhrer 
anzeigen möhten, Dieſes erfolgte, mad der General ließ nad 


einer karzen Unterfuchung von bem pwelten Batalllen 4 Mum, 
von dem dritten 3 Mann erfhiefen; die übrige Mannfgait 
aber wurde trausportirt und auf der Maaß eingefkift, um 
bem Herzog von Wellington übergeben zu werden, Das Gun 
bebatallon wurde in der Gegend von Namur aub eutwafurt, 
deſſen Fahne verbrannt, und die Maunſqaft gleiafans mit 
einem Theil ihrer Offiziere, welter fi von der Munufäk 
nicht hatte trennen wollen, eingefgift.” 
Deftrei 
* Wien, 31 Mat. Da die Abreiſe bes Fuͤrſten Retin 

nid bis Donnerftag verfhohen wurde, fo fand vorgeftern ud 
eine große allgemeine Konferenz ſtatt, der alle Grjandten ım 
ften und zweiten Ranges beimohnten; wie man birt, fol dw 
bei der europdifhe Kongreß geſchloſſen worden ſeyn. Der bunte 
fde Kongreß dürfte dagegen nah Beendigung felner Krheitet, 
welche man in 14 Tagen erwartet, nad Frankfurt am Maik 
verlegt werden. Man verfibert, daß im der f, k. Stautchts⸗ 
keret im Laufe diefer oder der Fünftigen Woche ade Diplomatie 
ſche Verdandiungen diefed Kongreſſes im Druk erſcheinen wer⸗ 
ben. — Bei der neulihen Abreiſe des Kaiſers war ber 112 
ſchied Sr. Majeftät von feiner erlaudten Familie fehr rübrend, 
Um 4 Uhr Morgens verfammelten ſich alle bier anmeienden 
Glieder derfeiben bei dem Monarchen und begleiteten bafıb 
ben machher bis zum Wagen, Die Erzherzogin Marie kouiſ 
ftund beim Wagen ſeht bewegt, und ſchien glelchſam ihre 
Vater um Theilnahme anzuflehen. Der Kaifer mar in tieid 
Nachdenken verfunken, und ſchied mit außererdentlider ene⸗ 
gung, die ſich deutlich in feinem Geſicht malte. Gieid interels 
fant war ber Abſchied der beiden Groffürftinnen von ul 
Hofe. Bei Ubwefenheit der Kaiferim vertrat die frus Eh 
herzogin Beatris ihre Stelle; bie lieheuswürdige wi 
von Weimar ſchien fehr bewegt, als bie Frau Erzberinsin No 
felbe zum Wagen begleitete; beide Fuͤrſtianen bielten m 

ben Händen, und fbieden mit febr fiatbarer Mähram. geist 
Ftau Herzogin von Dfdenburg ſchien minder bemeat, 2 Bit 
weil die großen — des Tages ihren ** — 
ſeht — Mer übrigens das @lüf gemof, Die If * 
Eizeuſchaften dieſer erhabenen Prinzeſſin im der — fe 
wundern, bat fi überzeugt, wie viel Europent * eier 
Beginn des Krieges im Jahr 1812 burd ihren gIifliAN In, 
fiuß gewonuen bat. Wie Herzen babem idr bier at grauen 
und man fan mit Mecht jagen, daß fie eiwe der eriten et 

unfers Beitalters ift, — Se. Maj. ber Kalfer —* —* 
ſcheint, dem Bitten feiner Tochter nabgegeben, ee ea 
vor feiner Ahreife den Befehl ertheilte, dem jungen Mur 
wieder zu feiner Mutter gu bringen. Votgeſterun N habrans 
alfo mit feiner gauzen Bealeitung ‚wieder nad . il. = 
gezogen, und wohnt bei der Erzherzoziun Merle, 3— 
Heute hatten wir das Vergnügen, den Köulg 53 er, Si 
feiner Familte bier eintreffen zu fehen; er befab bie C- 
pband: und mehrere Kirchen, fo mie bad — zer 
berzonin Ehriftina, und fpeiste bei-Sr. k. Heb. M 
Albert in feinem Gartenpallaft beim Augarten, von 
leich nach Dresden abreiste. Diefe Stadt werben | fait 

fhen Truppen bis zum 6 Jun, räumen. — 7 pier cn 
Sp eben hielt ber al der Kapitularlom von Near 36 afer® 
efommene Kapitän Eleniß, unter Begleitung ee vom golte 
ben Vortilons, feinen feierliben Einzug; er wurde 
mit lebhaften Freudensbezengungen bewiltommi. 

Wien, ı Jun, Kurs auf Augsburg Ufo 4031; 

tlonsmünze 4005; (Mbeubs um 7 Uhr 406.) 





IT EEE UT a ES 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag Neo. 67. 6 Junius 1815, 


Te 


. Großbritannien. gewogen, wenn Diefe biefelbe Gelegenheit hätten, Bittfäriften 
Gortfegung ber Parlamentsverhandlungen, guaden. Wie gefäklie ed (ev. England von fremder = 
Siyuns vom ı4 März. Ja beiden Haͤuſern fam nichts | fubr abdängen 2 aflen, erfieht man aus dem einzigen mube» 
von Bedeutung vor. Hr. Wbiibread zeigte im Unterhaufe | Deutenden Wrtitel Hanf, wovon die Tonne während des 
an, daf er feine Motion über die auswärtigen Angelegenbei: Kriege von 40 auf 60, und emblid gar auf 140 Pfund flieg, fo 
ten megen Unpäßlichfeit deu Lords Caſtlereagh verfbieben | daß biefer Umftand in unfern Marineaufgaben einen Unter: 
wolle. Abſchriften vom Supplementartraftat von Chaumont | fhled von jährlih 200,000 Pf. machte, Was würde erft bei 
wurden vom Kanpler der Shazfammer auf die Tafel gelegt, | dem Korn fi creignen? — Graf v. Carlisle meinte, der 
und der Traktat von Gent verfprocen, aber ohne deu 5 Aterbas brauche keine befondere Aufmunterung,, fo * als 
den Unterhandlungen geführten Briefwechſel. Der Bericht der | 3: B. die Schaafzucht. Der Stein * Mole, ber einſt zu fieben 
Kommittee über die Südfeegefellihaft ward genehmigt, und Shiling verfauft wurde, ftieg rem bis auf 24, und neu: 
als DIN einzubtingen verordnet. Gegen die Kornbiü und vers | lift gar bis anf 38, — Korb Grenville: Die Vertheidis 
fbiedene Steuern wurden Bittfhriften eingebracht, worunter | ger der Bil kommen immer mit ber dringenden Notbwendigs 
eine von den Baummwollipiunern und Webern in Blasgom ge: | feit: der Klemme bes Uterbaues durch Erhöhung der Korus 
en bie Abgabe auf jene Baumwolle, welche in fremden | Preife abzudelfen. Welche Politik, ber einen Klaffe des Wolle 
hifen nah England geführt wuͤrde — Hr. Finlap be: | auf Koften ber andern emporzubelfen! Was i für die ganze 
merkte, Diefe unpolitiihe Steuer würde keinen andern Erfolg | Volfsgemeinheit gewonnen, wenn der eine Keil verliert, was 
haben, als baf die Amerikaner ihre Baumwolle nah Franfs | der andre gewinnt? — Man sieht Immer als Beifpiel_ die 
rei und Holland fenden, und die Engländer fie aus tefen | fbhzenden Maafregein an, die man zu Gunften des Handels 
Niederlagen holen würden; nicht zu vergeffen, daß bie Ameri- | Mud der Manufafturen getroffen, — Sind fie gut, fo laft fie 
Faner niht ermangeln dürften, aus Vergeltung eine Steuer | fortdanern; find fie verderbli, Ciwie felbit Graf Liverpool ans 
auf jene Baummode zu f&lagen, melde in —— Schiffen | zudeuten ſcheint) fo laßt fie allmählig ändern; aber erfennt 
aus Amerika ausgeführt würde. Alle diefe Umftäude müßten 
den fchon weit — Kattunmanufakturen im Frantteich 
Sachſen und Preußen ein entſchiedenes Uebergewicht über die 
engliſchen veribaffen, Er werde daher näcitens eine Kom: 
mittee zur @rbebung des Zuftaudes der englifhen Kattunma: 
nnfalturen vorfdhlagen. 

Sizung vom ı5 März. Oberhaus. Zahlreiche Witt: 
fihriften gegen bie Kornbil, worunter eine von Birmingbam 
mit 50,000 Unteriäriften, und eine pe die neue Fenfter- 
fteuer auf Fabrifgebäude. — Korn bill. Graf Liverpool 
erug auf ihre zweite Verlerung an, Iu einer laugen Mede 
wiederholte er zu ihrer Vertbeidigung die ſchon befannten 
Gründe, und fuchte deu Morwurf au widerlegen, ale fäbe er 
Das Intereſſe des Kunftfleipes, und jenes des Alerbanes als 
von einander getrennt an. ‚Die Megterung, fagte ef, bat 

aft alle Zweige ber Induftrie dur @infuhrsverbote und Mbya: 

en ei bie oft drüfender find, ale das Verbot ber freien 
Korneinfuhr, und fie founte faft nie einen Zweig derfelben be: 
günftigen, obne einem andern nabe zu treten. Derielbe Fall 
fritt ein, wenn es fih handelt, Induftrie und Aferban zugleich 
su befhäzen. Doc folgt daraus nicht, daß ihre Intereſſen 
entgegengefezt feyen, und man hat surZeit, wo ein, dem vor: 
— aͤbaliches, Kornſoſtem beſtand, (von König Wils 

elm von Dranien big 1766) pefeben, daß beide neben einans 
ber beſchuzt und blühend erhalten werben dunen. Unfre Maas: 
tenausfuhr, die zur Zeit der Revolution 4 Mil, betrug, war 
1756 auf 14 bi 15 geftiegen.. Mad 1766 ward jenes dem 
Aterbau günftige Spftem umgeftoßen, und obgleich der Handel 
immer fortging und der Kunſtflelß begünftigt wurde, fanf doc 
das Land In eine algemeine innere Armutd, die alle Rortheile 
des Ausfuhrbandels aufbob.” Er entwitelte hierauf nochmals 
ben Hauptzwek der Bil, memlih einen lebenden Kornpreis 
einzuführen, der felbft in Mipiabren nie das Mariınum übers 

tege, und daher ben Verzehrer jeder Un ewißheit und Sorge 

berhöbe, die aus wandelbarem Koruprelfe entftänden. Be: 
reits babe man jur Be ünftigung eines Iweiges des Alers 
daues, der Viehzucht, die Einfuhr des fremden Viehes ver: 
boten; es kommt num darauf an, nicht auf balbem Wege ſte— 
ben zu bleiben. London dürfte fib am allerwenigiten darüber 
beklagen, weil fein Hafen, fein Handel und * Lage ihm 
ungeheure Vortheile verfchaffen, Die Bittſchriften, die auf der 
Tafel Hegen, würden durch Die Grimmen ber Landarbeiter auf: 



































oh den Grundfaz aller Gefeggebung an, daß man nicht vers 
pflistet fen, befonderen gefezlichen Schuz einer Sache defiwes 
gen zu verleihen, weil man ähnlichen —* einer andern Sache 
verliehen bat. Ich febe die Mothmwendigkeit nicht ein, auf den 
Aterbau ein Beihränkungsfoftem, das man [dom bei deu Ma- 
nufatturen ale terig anerfannt hat, blos darum überzutragen, 
damit Einförmigkeit derrfhe. Wolt ihr diefe, fo tragt 
auf die Manufatturen das Spftem ber Freiheit über, das 
bisher beim Akerdau zur Zufriedenbeit des Mole berrfäte; 
ide werdet dadurch bei beile zufriedenftelen. Man bat 
bie irrige Anſicht, immer das Volt als in zwei Klaffen ges 
theilt fi vorzuftellen; die aferbauende und die manufalturis 
rende; ihr müßt das Molt beiden Klaffen gegenüber ben: 
ten, und dann werdet ihr finden, daß es weder durch die Bes 
fhräufungen, die man ihm zum Schuz der Manufakturen, noch 
dur jene, die man ihm zum Schuz des Alerbaues auflegt, 
befriedigt werden könne. ein edler Freund (Lord Grey) hat 
bereits bie Bemerkung gemacht, daß es freilich fhwer fep, 
bem Ulerbauer Das Met zu entziehen, mebr für fein Korn 
iu verlangen, wenn er gezwungen ift, mebe für fein Kleid iu 
ezablen. Das Einfachfte in diefer Sade wäre, ihn weniger 
für fein Kleid bezahlen u magen, und zwar iudem man alle 
bie Mefolutionen umd- Befcränfungen aufpöbe, die man feit 
300 Jahren zu Gunften der Mannfakturen gemact bat, und 
welcher legtere Längft überdrüffig ind. Ich babe bier die Bes 
(läffe der Berfammlung der (Schaaf:) —— 
ten von Glouceſterſhire, worin fie fagen: „Die Erfabrung bh 
„uns. belehrt, daß viele jemer Megulationen überflürfig find, 
‚und daß das Spitem des Schuzes und ausihliefenden Dans 
„dels irrig und unpolitifh it. Dis Evftem bat —— 
„dem Handelsintereſſe zum Vorwurf, und dem Landintereffe 
„sum Vorbild gemacht, allein es verdient nicht, von lejterm 
„angenommen zu werben, ba es bereits von erfterm felbft * 
„gegeben worden, fo zwar, daß die handelnden Slieder 
DSeme inde zugleich die größten Muhäuger dee freien. Handels 
„And. Der Volenmanufatturen wegen bat man '.borziglid 
„bie Beſchraͤukungen eingeführt, allein wir führen dagegen das 
„Beifpiel Frankteichs an, das durch ben Handrldtraftat von 
‚1787 den auswärtigen Manufakturen freie Einfuhr — mittelft 
„einer geringen, die Konkurrenz der inlaͤndiſchen Manufafturen 


” Der Stein hat 8 Pfund In London, und. 13 in Hereöfart, 
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aufrecht haltenden — Abgabe geftattete, und dennoch bie furdt« 
‚barte Mebenbuhlerin der engliiben Wollenmanufalturen 
‚ward.” — Diele Ausfage ift gewiß unverwerfib. Dehnt 
aan das Beihränfungsfpftem auch auf den Akerdau aus, fo 
an man nah der Unalogie fliehen, daß biefelben verberbil: 
bem Folgen auch für denjelben eintreten werden. Der Haupt: 
wer der Bill, die, wie es beißt, auf 20 Jahre berechüet iſt, 
ol feon: eimen febenden Kornpreis einzuführen. Nun 
tage ich: welche Noth treibt uns dazu? — Das ift bie 
rofe Krankheit unfers Beitalters uud vorzüglic 
ınfers Bandes, daß wir bei allen Ungemäcdlidkeiten, die 
n gefelliaftliden Inftitutionen unvermeidlich find, ſogleich 
nit großer Wengitlichleit die Gefezgebung einfhreiten, und 
ur Megulationen, durch Bils, durch Schuz und politiſche 
irzmeimittel Abhülfe bringen laffen. Ich bin überzeugt, daß 
ikerbau und Handel ich beffer befinden würden, wenn man 
em Grundfaze, den man man in ber Theorie immer bewuns 
ert, und in der Yraris immer verläßt, getreu bliebe: „Rick 
durch gefeslihe Dazwifchentunft alle Fehler ausbeffern, allen 
Sebrechen abbelfen, alle Unternehmungen leiten, alle Gewinne 
‚beihränten, alle Wagniffe hemmen zu wollen.” Glaubt doc, 
aß die — in eines jeden Menſchen Bruſt einen indu 
tridien Inftinkt legte, der ihn ſicher zur Beidrderung feines 
Intereffes auleitet, als alle enre gefeglihen Schäzungen. Si: 
bert ibm blos die Freiheit, ſich zu bewegen wie er will, für 
as Uedrige forgt er felbt. Sollen denn die ehrenwerthen Korb: 
baften verurtheilt fepn, diefen Grundſaz überall beftätigen zu 
dren, und ibm überall entgegen zu handeln? Entweber lit er 
sicht anwendbar, oder er ift es. Sit er nicht anwendbar, fo 
+ er falſch feon; allein falfh nennt ihn Niemand, Folg— 
id muß er auch anwendbar fepn, folglib und vor allem muß 
r auf den Mferban augewendet werben, und zwar um fo mebr, 
ils dei biefem das Begentbeil von dem eintritt, was andern 
Handelsjmeigen eigen ift. m biefer wird das Bebürfniß durch 
tine gewiſſe beffimmte Menge Waaren befriedigt; in Rükficht 
bes Akerbaues bingegen fteiet das Bedürfnif nam Korn je 
woblfeiler es wird, weil die Wohlfellheit die Benölterung und 
mithin das Bebürfnig vermehrt. Man bat bie woblthätigen 
olgen des Kornipftems gerühmt, das von König Wilhelms 
eiten bis 1764 beitand; id aber frage, od man es verlafen 
aben würde, wenn nicht die übeln Folgen überwogen hätten? 
Endlib muß jedes Landes Bevdiferung auf einen Punkt ans 
wachſen, wo es nothwendig fremde Korneinfuhr erlauben, ober 
ch dem größten Elende andfegen muß, mund ich fürchte, dag 
i6 unfer Fall fey, wenn wir jene verbieten. Sodann behaupte 
ib, daß der Zwei der Bil durch innern Widerſpruch ſich ſeibſt 
aufbebt, ‚fol nemli einen ftebenben billigen Korn: 
De bewirken. Nun aber gefichen alle ein, daß Unfaugs der 

reis fteigen mäfle, und die Vertheidiger fogen, bap er nur 
in ber Folge fluten Nonne. Aber er kan nicht finten, mell 
die Bil weder die Nachfrage vermindert, noch den Korutor: 
zath vermehrt; fie öfnet nur eine Hülffquelle, indem fie eine 
andre verftopft. Man bat fi mod gar nicht bemüht, zu zei: 
gen, daß die neue Hülfsquelle hinreichend if; dap Eusland fo 
viel Korn erzeugen fan, als es bedarf... Könnte es auch dis, 
fo fell vorerft gepeigt werden, ob das Kapital, das e# jur Er: 
tibtung dieſes Imetes in den Aterbauftefen muß, nicht vor 
tbeilbafter zu andern Unternehmungen verwenden fönnte Die 
Entf&eldung diefer Frage der Erfahrung überlaffen beißt e 
ern Kapitaliften Yrr Streide bereiten, Notdwendi 8* 

# Kornerzeugnip In England fo hoch gebracht werden, d ef 
ür mittelmäpige Jahre ausreicht. Kritt num ein au: —*— 
6 wird der Weberfluß, der im Muklande, mn mich Ch, 


ie Hälfte wohlfeiler iſt, nicht verkauft en — am 


fere #lente in Die größte i 
Som ulene niet Blau wenn Kin. 2 len 
er Eng and aud zu einem Weilnlande, damit es auch re 
en a Ariegsjahrn ai, Oefabr jener Appängigteis daben Die 
es zus jahre als grundios erklärt, Bon Erant ® 

ur w J a6 wenigfte Korn; Aaum 145.000 Quarter rei 
ER Holand, Polen, Rußland liefern uns Get rg 
N Yon ihuen > se find reide. Nicht 


RP won ung abhängig, weil fie un: 


| 





rd des dedärfen, und das gilt befonderd vom Mufland 
I en Grade, daß befanntlic dis Bedärfaif „ 


war, was es zur Beireiung Europeus 


anfpornte. 


andel it der Austauſch gegenfeitiger Webürfnife, um 
Seren Aue aus Furcht vor Abhängigkeit umftogen, ik 
eben fo abfurd, als die rohe (wild) Meinung einiger Kon 
tinentalpolitifer, daß mir rütfiätli des Wbfaged uniert 


Manufatturen von ihnen abhängig ſeven. 


pre Bebärfalfe 


macen fie von uns abbängig; und wir fünnen nimmer 
ben, im Hinficht andrer Bebärfniffe ed aud von ihnen zu 3 


wir mübien nur alles zu Haufe erzeugen 


wollen. 


ſchen z. B. in Kuͤlſicht unfrer Shitebebärfnife nicht an. Bi 
müfen ferner faufen, um zu verkaufen; einführen, um ausjt 
führen. Richt die Summe, um bie ein Land mehr aus: al 
einführt, gibt deu Ausſchlag in der Bilanz, und madt ſelata 
Reihthum aus; fondern ber reine Sewinn, der ibm 
beim Umtaufc bleibt. Wollen wir ein mannfaktariın 
des und aterbauendes Land zugleich werden, fo müflen mir 


boppeltes Kapital anwenden. SKöunen wir 


dis nicht, fo leidet 


entweder der Weberitabl oder der Plug. ener bat unfern 
Kationalreihthum gegründet, das iſt eine Thatiade; und = 
wollen wir ihn dem Prluge aufopfern, deſſen Fadiateit und 5 
gleibe Weite zu bereichern noch ein Problem ift. cat 
fchwoͤre daher das Hand, auf die Bitrjorift der eitp Ü a 
zu nehmen, wenn es anders nicht will, dag allmäblie I 

Arbeiter, der 3 Kinder bat, jeder Gabrifant, der fait 

beitslohn nicht im Werbältuiffe zum Brodpreife — 
zum Kirchſpiel feine Zuflucht nehme. — Sraf v. Laudet 4” 
„Swen Edward ILL. dat freie Einfuhr verboten, MN 


Quarter auf 6 Sch. faul. Nicht drafend, 
ift die Bill für deu Manufafturiften, weil er 
einbeimifhen Alerbauern feine meiſten u 
fbaften verdankt, England verbraudt 40 


rung duch Ausfuhreprämien helfen. Die 
Manufakturanten das können; fie wollen 
fo trite au Wohlfeilheit ein, wie die be 
Steuerivfteme ab, das aufden Landeiguern 
rer, als auf irgend einer Klaffe rubt, a 
genwärtiger Lage nicht geändert werden 
Wohlpabenpeit der aferbauenden Klajle bi 


schen müfe, eine größere Zabl Ürbeiter zu 
befolden, daß folglich die vorgejhlagene Bill 


fammer müfle beihdämt ſeyn zu antwort 


waren, dem Haufe vorgelegt werden würden 


Belauntmadun 


- Huf Anrufen des. töuiglinen KdmmencHt 


tan. D 
firk zeigte im einer langen Mebe, daß motbueir hen 


fondern webltsitig 
dem Wohlſtaede 

ad fiherfien Ab 
Mil. Quarter, m 


von u eingeführt werben. — der 
handel ganz frei, er wuterlag eimer - 
die Einfuhr ganz frei, fo würden 5 Mill. Quarter *8 ei 
and am Ende könnten uns die Ausländer Die — A 
Daß fie bei fih das Getreide nur auf ihren een re 
ausführen Jafen wollten, fo dag wir ihnen alſo ein . * 
Seemacht zu beben, verſchaft hätten. Weun die 

reife unfern Manufalturen webe tbun, ſo — — * 
äuder ihnen durch Verbot der Einfuhr vollends : 
ben; 1,200,000 Quarter fönnen unfre Pächter Mn ia 
groge mene Kapitaliew, jährlich mehr erzeugen, —* ain 
einigen reihen Jahren üederſluß eutſteben, 


Zaren, Bin 


eu 
— die gul⸗ 


fan 
winner fünnen 


Preis io wenig durch Uebereinfiimmung erböhen , —F 


Edu 
nur Schuz, dt, 


’ A 
ihre Auslage gefichert zu ſevu, und —— 
1 


del, beim Eifenbandel der Zal'war. Der dohe Kornp!! 
nicht fowol * den —E als von ten jam: 
{ 


pedıd 
und 


ber in des Reidt # 


Grs v. Seh 


e Faͤhlg 
beſcaf 


it 
u urde 
auf vr op ward fr 


deu vortbeilbafteten @influf daben müſſe. 2" —* 
dann auf ur gie * gegen ı7 Stimmen u 
verlefen, und ihre Einbringung für dem 17, Er zierntt 
Unterhaus. RNichts von Bedeutung. SE niter det 
fagte: er ey beih Amt zu fragen (nud a wenn dans DiF 


etſ 
Rednungen der Eivillifte, die Ende —2R8 vat⸗ 


ordnet. — 


fprad fie nädftens, und das Haus pertagte ſich. en 
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—* P. T. Karl Freiheren v. Bohren wird biemit Öffentlich 
efannt gemaht, daß über das Eigenthum nachſteheuder groß. 
berzogl. heifendarmftädtiiher Obligationen, nemlih Rro. 154: 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160, 
161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 79. 
71. 72. 73. bei untetzeianeter Stelle ein Rebtöftreit anbängig 
fey, und daß dem lezten befannten Inhaber die gerichtliche 
5 — obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgetra⸗ 
gen wurde. 
Münden, den 28 April 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
G®erngrof, Direltor. 
Seiler. 





Montag ben 26 Jun. werden im bem am vorbern Lech gele⸗ 
genen Emerichſchen Haufe Litt. A. Nro. 480. im zten Stof, 
Bormittaned von ıo bis 12 Uhr, mahfolgende Brundftüfe, vor: 
behäittib der Genehmigung der Erbesintereffenten, zum nod: 
maligen Verkauf an den Meiftdietenden ausgeboren: 

a. Das dem Emerichſchen Fabritgebäude gegenüber 
aus Litt. A. Nro. 40., weldhes 2 fhöne uud begueme 
obnungen, 4 Gewoͤlbe, Hof, &umper und andre Be: 

quemlichfeiten enthält, mebft dem dazu gebörigen Hinter: 


legene 


haus Litt. A. Nro. 526., welches gleichfalls 2 Wohnungen, | 


eine Drutitube, Stallung zu 2 Pferden, eine Molle ents 
bält und Radgerechtigkeit bat. 

b. Die bei dem obern Gottesafer gelegene Bleiche, nebft 
Barbhaud, Meben, Sommerhaus, Wurzgarten und eine 
ganz mabe dabei ftebende, vom aller getriebene Walke 
mit einer Wohnung. Mn der Bleiche läuft ein Kanal 
vorbei, welcer alles zum Bleihen, Färben ıc. bemöthigte 
Waller im Ueberfluß Hat. 

Dieſe Grunbftäte koͤnnen taͤglich in Augenſchein genommen 
und die Srundbriefe bei dem Teſtamentéexekutor Schürer 
Litt. D. Nro. B6. eingeſehen werben. 

Ferner werden Dienſtags darauf, als den 27 Yun., In dem 
Emerichſchen Fabritgebäude Litt. A. Nro. 485. fämtlihe noch 
vorbandene Fabrifntenfiiien, beftebend in 2 großen kupfernen 
Sarbteffeln, mebrern Keinen kupfernen Keflela, fupfernen nnd 
eſſtugenen Pannen, 2 große Preffen. mit ſtaͤhlenen Spindeln 
und meilingenen Müttern, andere Beine Preſſen, 2 ftählene 
ſehr ſcͤne reine Walzen, bölgerne Walzen, Winden, Druf: 
tifdbe und Stühle, Käfer und Kufen mit eiferuen Reifen, Pech⸗ 
breuten, und verihiedene audere Fabritkgeraͤthe, nebſt einem 
eifernen Dfen mit bledenem Auffaz, an ben Meifibirtenden 
gegen baare Bezahlung verkauft. 


Bel der beftätigten allgemeinen @rfabrung, daß die bei den 
Stiftungen in eigener au denuzten Defonomiegüter Feines: 
wege jene Mortheile gewähren, auf welche nah dem Sinne 
der Stifter Anipruc gemacht werden foll, wurde hoͤchſten Orts 
audgefproden, fämtliche im eigener fhegie bisher verwalteten 
Stiftungsrealitäten nah den beitebenden alerhbödhften Mor: 
—— und mit Vorbehalt hoͤchſter Geuehmigung, zu ver: 

ußern. 

Mit dem dieher In eigener Regie geführten Oekonomiegute 
beim Spital in Mindibeim, weldrs in 

67% Tagwerk zweimaͤdige Wiefen, und 
88 Jauchert Wlerfelder 
beſteht, wird der Anfang gemast. 

Zum Verkauf vorftehender Mealitäten wird der zo und 21 
künftigen Monats Junins in dem Geſchaͤftelokal der unterzeic: 
neten Behörde beflimme, allwo am erften Tage der Verkauf 
ber Wiesböden, und am zweiten Tage der Berfauf der Aler: 
felder vorgenommen werden wird, 

Sollten fid Pachtluſtige auf den ganzen Komplex, oder anf 
einzelne Grundftüle zeigen, ſo wird auch —— jedes Pacht⸗ 
anbot zu Prototoll arnommen werden, 

Die Kau‘- und Pirtbedinaniffe werden jedesmal von det 
—— oͤffentlic betaunt gemacht werden, und wand 
vorläufig Jemand von feiben, Hader von her Beigaffenheid ber 


Guͤter nähere Kenntnif gu haben, fo ift fi unmittelbar an 
die unterzeichnete Bebörde au werben. 

Kanfs: und Pagtliebhaber werden daber mit dem Anbange 
zu Diefer Verhandlung eingeladen, daß fib Auswärtige uud 
—— mit gerichtlichen Vermoͤgenszeugnlſſen auszuwei⸗ 
en haben. 

Mindlheim, den 27 Mat 1815. 

Königl. baieriihe allgem. Diftrifts:Stiftungs:Abminiftration. 
Bay, Abm, 


Da durch einen in der Johaun Jofepb Staf v. Maris 
rainifhen Verlaſſeuſchaſts- und Konkursſache zwtihen dem 
tönigl, baierifwen Kdmmerer, wirkligen Seheimenrath, Chef 
ber Zehen: und Hoheitsſettion, und Kommandeur des Givils 
Verdlenſtordens der baierifhen Krone, Adam Freiheren v. Ares 
tin, fo wie bem koͤnigl. balerifhen Kämmerer Peter Freiberrn 
v. Dieregg auf Pidenftorf, beide ux. noe. als Geilionarien, 
eines Theile, und den gt. Marlrainiihen Erbsintereifeaten, 
bem fonigl. Advolaten D. Helmerih in Münden, als Maſſe— 
turator, dann einigen Gldubigern, als Gedenten, andern 
Teils, unterm 24 April 1912 commissionaliter geſchloſſe⸗ 
nen, und am 2 Jun. des nemliden Jahres vom fönigl. bater, 
Appellationsgerichte für den Ifarkreis zu Münden beftätigteu 
Vergleih, nicht nur bie in dem am 31 Märy 1762 eröfnsten 
Prioritätserkenutnife des damaligen furiurftl. Hofratbs zu 
Münden, in den neun Klaſſen losirten Gläubiger, und zum 
Theile jene der zehnten Klaſſe, fo wie einig? Kurrentiften, 
abgefundeh, fondern auch zum Beſten der noch übrigen Kredi⸗ 
toren die aus ber Mafe verzindlich angelegten Kapitalien per 
5000 fl., nebft einem freiwilligen Zuſchuſſe der. wiederholten 
Greiherren, im Betrage vom 1000 fl., gewonnen wurden, we— 
gen bes fo Laugen Zeitverlaufes aber das Ableben mehrerer 
Zrſt noch abyufertigender Gläubiger anzunehmen ift; ſo bat 
das königl. bater. Appellationdgericht bes Yfarkreifes, auf Ins 
pen es gedachten Maffeluratore, nahftebende, durd dem als 
egicsen Verglelch nicht abgefundene Grat Marxlrainifhe Glaͤu⸗ 
biger, oder alle ihre rechtmäßigen Erben, oder Diejenigen, 
weile ex quocungue titulo für . aufzutreten befugt find, 
bereits am aı Dft. 1814 Öffentlich aufgefordert, fi binnen 
drei Monaten, vom bejagten Tage an gerechnet, bei erwabns 
tem fönigl. Uppellasiondgerichte entweder perfönlib, oder dur 
rehtejdrmlih und ſpezieũ beuollmäctigte Unwälde, uuter bins 
känglidem WUusweife über ihre Anfprüde, zu melden, ibre 
Erklärung über ben berübrten Vergleich, fo weit fie hierbei bes 
theiligt find, zum Protokolle zu geben, und fodann das Weis _ 
tere zu zewaͤrtigen. f 

Die vorgeladenen Theile find: 

1. Maria Anna Berr, Wirthin zu Fagen; 
2. Johann Badhmair, Handelemann in Münden; 
3. Vattholoma Sedelmaper, Wirth zu Brugg; 
zZ. Unton Stebwaſſer, Hopfenbändler zu Petſchau in Böhmen; 
5. Die Krifoph v. Piehlegs'ſchen Erben von Kuffitein ; 
6. Die Perkoferſchen Kinder von Miesbad ; 
7. ae Winkler, Gattlergefele, und Bierbranersjohn 
von dl}; 
& Karbarina Laubwiſſin * Miesbach; 
9. Thomas Maier, Gerihtsber dajelbft; 
10. Yofeph Klemens Maria v. Barnabıp, 
Münden; 
13, Lorenz Bauer, Hındeldmann daſelbſt; 
12, Pangraz Rohrmanu, Zärber in Miesdach; 
13. Kaipar Kürjchner, 
24. Joachim Zebetmair, 
15. Melchior Stolz, 
16. Georg Pod, yo’ 
17: Ben sub j 
18. Franz Gftadler, 
19. Auton Ziltinger, fämtl. geweſene Kaglöhner zu Marktain; 
20. Yobaun, und 
21. Peter: Weit, beide damalige Nachtwaͤchter bafelbft; 
22. nme WBärtl, beim Aichner genannt, auch zu Marlrain; 
23. Zins Kirfpenhofer, at in Miesbach; 





Kauonikus in 
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** Bachmairſche Borteamacherstochter von Münden] und 
onforten ; 
25. Joſeph Sedelmater, Wirth zu Holsfirben; 
26. Wolfgang Lachner, Bauer in Neubaiern; 
37. Franz Anton Poſch, Väter zu Miesdach; 
23. Franz Karlinger, Handelömann allda; 
29. Birus Benno Wiebet, Zimmermann vom dort; 
30, Barbara @glgraffer, des Benedikt Eylaraffer, verlebten 
Neuwirths zu Schlierſee, zurüfgelaffene Wittwe ; endlich 
31. Anna Wald, verehelikte Boldihmidtin zu Tölz. 
Rachdem aber diefe aufgernfenen KAreditoren bisher theils 
mit ibren 2egitimationen zuräfblieben, tbeils diefelben nur 
unvelftändig einbracten, tbeils fi gar nicht meldeten, mub 
in Betref der abgeforderten Erklärung über den vorliegenden 
Dergleih nur wenige der Unflage genügten, fo will das königl. 
bateriihe Appellationsgeriht des Ylarkreifes zu Münden, in 
olge der von mebrern Mechtdanmwälden der Graf v. Marirainis 
dem Gläubiger, und dem im Eingange aufgeführten Maſſe 
furator am ı7 v. M. aum Protokolle geftelten Bitte, biermit 
die öffentlige Ausfhreibung vom vorjäbrigen 11 Dft. wieder: 
belt, fohin die oben aufgezäblten Graf v. Marlrainifhen Kre⸗ 
ditoren, oder alle ihre rechtmäßige Erben, oder diejenigen, 
welche ex quocunque titulo für mebrgedahte Gläubiger auf: 
zutreten befugt find, nohmals öffentlich, uud zwar in der Art 
vorgelaben haben, bei der am Dienftage den 8 Aug. laufenden 
zeit, Morgens um 9 Uhr, zur Erklärung über dem befagten 
eraleih, foweit fie hierbei betheiligt find, und anbei zur 
gütliben Uebereinfunft, binfihtlih der Vertheilung ber Maſſe⸗ 
—— dann zur Behandlung und Ausglelchung andrer Ber: 
ommniffe, anberanmten Tagdfabrt, bis wohin ihmen die Eins 
fiht der Alten in Beifeon bes Megiftrators geftatter ift, vor 
der Kommiffion des unterzeihneten königlihen Gerichtähofes 
um fo verläffiger perfönlic, oder durch rechtsfoͤrmlich und fpe: 
ziell zu eben erwähnten —— bevolmädtigte Aumälde, 
auter binlänglidem Ausweiſe über ihre Anfpräcde, zu erfcei: 
nen, als fie fonft obne weiters als einwilligend in den Ber: 
gleih vom 24 April ıgı2, und als beiftimmend zu den Be: 
fhläfen der anwefenden Kreditorſchaft, und der gehörig be: 
vollmäctigten Anmwälde, erachtet werben würden. 
Münden, den 19 Mai 1815. 
Kduisl. baieriſches Appellationdgeriht des Iſarkreiſes. 
Graf v. Leyden, Praͤſident. 
v. Hertel. 





Der konigl. baterifhe geiſtliche Staatsfekretär und Regiſtra⸗ 
tor Franz Kaver Weyer ift mit Hin 
willigen Dispofition albier —— N EUR 
Da feine allenfallfige Inteftaterben digorts unbekannt find, 
fo werden biefe hiermit öffentlih aufgefordert, fi im Zsir 
Be | ——— —— testamenti aguiti %: 
‚und ibre rungen ab . 
Münden, den 26 Mai 1815. R u. 
Königl. baierifhes Stadtgerict. 
Gerngroß, Direktor. 
Hahn, 





Die Bierwirtbewittwe Magdalena Det 
Sober, if im April diefes Jahres ohne NT 
Teftaments verftorben. Es werben daher alle diejenigen, weide 
an den in circa 2500 fl. beſtehenden Nachlaß der Merftorbenen 
Erbs: ober fonftige Aniprüche zu machen baden, aufgefordert 
fi damit binnen 30 Tagen bei unterfertigter Stelle zu mel 
bu Dee ehe, — 
r en 
ber Berftorbenen verfahren werden ge Aabenben oruber 
Münden, ben 20 Mai 1815, 
Koͤnigl. baterifpes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
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Uupelge für Lehrer und Lernende der 
englifden Sprade. 
Die dritte, völlig umgearbeitete und wohlfeilere Wuflage 
von ben, feit mehrern Jahren gänzlich fehlenden: 

The flowers of the brittish litterature, oder bie ſchonſtn 
und intereſſanteſten Auffäge der beruͤhmteſten Schtiltſitler 
der Englaͤnder, mit Bezeichnung der Ausſpracht ud 
Erklaͤrung der Wörter von J. 9. Emmert; — 

iſt jezt in allen Buchhandlungen zu baden. Die forg 

Eee des Herrn Verfaſſers — fo wie elm ſeht ſpatſann 

Drut baben es möglich gemadt, dem Preis dieſes allgemtie 

geidästen Schuibucs fiatt des frübern von ı Mthir. 21 f; hi 

auf ı Ntbir. zu ftellen, und es dadurch zur allgemeinen 
rung noch geeigneter zu mahen. Bei unterzeiäänetem Bere 
ger erhält man bei Beftellung mehrerer Exemplare mod billgert 

Bedingungen, 


Gera, im Mat 1815. Wilhelm Heinfiud. 


In der Maurer'fhen Buchhandlung In Berlin ihfechn 
erſchienen: 
Satyriſcher Feldzug 
in einer Reihe von Vorleſungen gehalten zu Berlin Im Bin 
ter. 1813 — 1814 von ] a 
zT. 9. Friedrich. 
Us Zugabe eim Meiner Streifzug in das Gebiet bed Plui. 
Zweite verbeiferte, vermehrte und gepfeflerte Ausgabe. 
Inhalt. = 
Erfte Worlefung. Weber das gegenwärtige goldene Zei ir 
— zte Vorl. Ueber die Höle-umd die welde darin ——— 
zte Worl. Ueber die Kunit ‚reich zu werben. — a 
die Kumft zum Amte zu gelangen, — 5te Borl. ach eh 
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Sroßbritaunlen. (Beſchluß ber Unterbaudverbandlung am 22 Mai, Korrefpoubenz zwiſchen Eaftlereagb und Clancarty. Sub⸗ 


—— vom 30 April) — Frautreich. — Italien. (Befsiennigter Einzug der Deftreihper zu Neapel.) — Deutſchlaud. 


Großbritannien, 
Beſchluß ber Unterhausverhandlung am 22 Mat, 
Hr. Whitbread. "Man hätte wohl von ber Höflichkeit 
bes edein Lords eine vorläufige Idee über ben Vorſchlag erwar⸗ 
ten duͤrfen, den er morgen dem Hanfe machen will; allein 
feine gewohute zweide atige Art zu ſprechen, gibt hierüber tet: 
wen Aufſchluß. Eben fo zweideutig it auch bie Botſchaft; 
man weiß wicht, ob unfer Land im Arlegsſtand ift, oder im Zu: 
ſtande eines bewafneten Friedens wie dicher. Der ebie Lord 
fagt, in ben vorgelegten Papieren wären alle udtbigen Auf⸗ 
Blärungen enthalten; allein vor wenig Stunden erſt erfuhr id, 
daß Oeſtreichs Watifitation des Vertrages aller verbuͤndeten 
Maͤchte nicht darunter iſt. Wenn fie anders etwa nicht in der 
Zwiſchenzelt anlangte, fo ift das eine große Räte, Auch Tönnte 
man jeite Ucbereintunft ber verbändeten Maͤchte verlangen, 
merauf ſich der erfie Artikel des Vertrages vom 25 März bes 
zieht, und ohne weide es namoͤglich if, eine volfommene Präs 
fung des Sanyen vorzunehmen. Wird man fie unter den yon 
gelegten Papieren finden? Lord Caſtlereagh: Die Datifie 
kation Deftreihs iſt zwar noch niet angelangt; allein bie Wer; 
zoͤgerung liegt blos an gewifen Förmlickeiten und Gerkmc» 
nien, bie zur Expedition erforderlich find; ich halte aber das 
Juftrument für eben fo authentiſch, als wenn bie Ratififation 
aus aewechſelt wäre, Der fehr ehrenwerthe ‚Herr irrt ih, wenn 
er glaubt, daß eine Uebereinkunft dem BVertrage vom 25 März 
voransgegangen fep; der erſte Artikel dieſes Vertrages bezieht 
ſich blos auf das Protofoll der Verhandlungen des Rongreifes, 
bie jenem Mertrage vorausgingen; dieſes Protokoll wurde vom 
ben Bevollmäntigten unterzeichnet, und enthält allgemeine 
Verpflihtungen der Ehre und Treue, die zwar in biefer Dias 
ſicht verbindiih, aber nit fo anauflöstih und unabänderiig 
find, als die Bedingungen eines feierlichen Vertrages. 34 
Ban dem fehr ehrenwerthen Heren verfibern, daß kein Vertrag 
jenem vom 25 März vorbergegangen iſt, und dem Hauſe vors 
gelegt werden kan, — Der Borſchlag, den ich morgen dem 
Haufe machen wid, fol eine Addreife betreffen, worin bas Haus 
der Krone feinem Beiftaud in Erfüllung der Verbindlichteiten 
verſpricht, bie fie mit ihren Verbündeten zur Mertheidigung 
ber Sache Curopens gegen die Unftrengungen des gemeluſchaft 
lichen Beindes einging, Diefe Addrefe möchte wohl als zu 
einem Zuftaud von Beindfeligleiten mit Bonaparte uud feinen 
Gnhängern führend angefehen werben; doch wird der febr ehren: 
wertbe Herr jelbft fühlen, daß es jest nicht Zeit in Erklärungen 
Über die Privatinfteuftionen su geben, die unfern Stifs, nud 
Armeebefehlshabern ertheilt worden ſeyn mögen, Sr, Whit⸗ 




























bread erwiederte, er habe nie dergleichen Eroͤfuungen verlangt, 
fondern blos bie Uebereinkunft, oder den Bertrag, oder wie 
Man es menuen wolle, gemeint, wovon es im erften Artikel 
bes Vertrages vom 25 März beißt: Die Hohen Mäate ..... 
verbinden ſich, die Webingungen des Parifer Traftats vom 
30 Mai 1814, fo wie die vom Wiener KRongref um. 
terzeihmeten Stipulationen, bie ihn ergänzen, 
anfreht zu erhalten (S. Ylg, Belt. Nro. 124.). Muß 
man nicht aus biefen Worten fließen, baß jene Stipnlatios 
nen bindend und auaufldslich find? Wider ber edle Lorb fagte 
gerade, daß die Hohen Mächte bie Freigeit hätten, dieſe Sti⸗ 
pulationen zu dudetn und zu modifizitenl — Hr. Tiernep 
ſprach Im gleigen Sinn, und behauptete, das Hans könne 
uumöglic einen Vertrag genehmigen, der eine Klaufel ent» 
bielte, die demſelben nit befannt wäre, Darüber moͤchte 
der Lord Auskunft ertheilen, ſo wie über den Betrag dee 
Subſidien. Lord Caſtlereagh erwieberte: über lejtere oh» 
ben die Schriften Aufſchluß, bie er dem Haufe vorlegen 
werde, uud In Hluſicht bes erſten Punftes Habe er fen 
erklärt, daß er das Hans gu Feiner Meinungsäußerung 
über bie vorzulegenden Werträge, fonoern bios Dazu auf⸗ 
fordern wolle, eine allgemeine Verfiherung feines Beis 
Randes in dem Kriege zu geben, ber wahtſchelnlich erfolgen 
inne, — Hr. Tierney ſagte, das Haus wäre berich⸗ 
tet, daß es blos eine Autwort anf bie Botſchaft geben fole, 
ohne weder ben Subfiblenpertrag uoh den Verttag vom 
25 März zu berühren, Möchte ber ebie Lord fie nicht, ohne 
Parentdefe, äußern, ob dem fo fept — Lord Eaftiereagb 
antwortete hierauf nicht, ſondern legte folgende Papiere yorz 
1. bie mit Prenfen und Rufland abgeihlofenen Verträge vom 
25 März; und die nachttaͤgliche Uebereinkunft gm jedem, vom 
30 April; 2. die Briefe yon Caulalncourt an Caſtlereagh von 
Paris 4 April 1815, und die Antwort yon Eaftlerengh an Cau⸗ 
lainconet vom 8 April; 9, einen Briefwechſel zwiſchen Lord 
Caſtlereagh und Lord Clantarty über das Bünbduif gegen Frauk⸗ 
teich. — Hr. Kiermep verlangte hierauf Die amtlihe Vor⸗ 
lefung bes ıften Artikels des Wertrags vom 25 Mär; durch 
einen Sekretär, und als bis gefhehen, fragte er Lord Caſtle⸗ 
reagh, ob er über die darin angeführten Gtipulationen feine 
Quftlärungen geben wole? Der Lord ertheilte keine Kutwort, 
Briefwehfel Aber das Bündnif gegen Frank⸗ 

reich, dem Parlamente auf Befehl des Prinzen 
Regenten vorgelegt dem 22 Mat ısı5. Nro. I. Bißs 
count Eaftlereagh au Graf Elancarty, Downingitreet deu 
8 April 1815. Mylord! Ich ſchließe Hier eine Abſchrift des 


Erdfuung, die ich heute vom Hru. v. Caulalncontt erhalten 
babe, uud der darauf ertheilten Autwort bei. Belieben Sie 
dieſelben den verbuͤndeten Sonverainen und berollmaͤchtigten 
Miniſtern zu Wien zu ihret Beuachrichtigung witzutheilen. 
Ich babe bie Ehre zu ſeyn ac. Eaftlereaah. — Arco. U. Der 
®raf Elancartp an Biscount Caſtlereagh. Wien, dea 6 Mai 
1813. Mylord! In Bezug auf Em. Lordſchaft Depeſche, bie 
Vorſchlaͤge der gegenwärtigen Regierung in Fraufreih und Ew. 
Rordibaft Untwert daranf enthaltend, babe ih bie Ehre zur 
Benachtichtigung des Minifieriums Sr. Majefiät zu berich⸗ 
ten, daß in einer am 3 d. gehaltenen Konferenz Se. Durchl. 
her Fuͤrſt Metternich uns erbfnete: „daß ein Hr. v. Straſ⸗ 
ſaut auf feiner Reiſe hierher zu Ling wegen Mangels gebb: 
tiger Pälfe angehalten worden ſey, und von baber ein Schrei⸗ 
ben an Se. kaiſerl. Majeſtat gerichtet habe, dem einige ver: 
ſchloſſene Briefe beitagen; daß Se. Mai. der Kaifer ibm (dem 
Fuͤrſten Metternich) biefelben übergeben babe, um fie in Er— 
genwart der Bevolmaͤhtigten der verbündeten Maͤchte zu ent: 


fiegeln.” Diefe Briefe waren: ein Schreiben Bousparte's an 


Er, Mai. den Kaifer, worin er fein Verlangen, den grleden 
beizubehalten, und die Bedinguife bes Traktates von Paris 
gu beodacht eu ıc,, ausdräfte; fobann ein Brief von Hru, v. Gans 
baincourt an deu Fürften Metternich mit aͤhnlichen Berheueruns 
gen. Nah Verleſung biefer Briefe ward in Erwägung gezo— 
gen, od eine, und welche Antwort baranf ertheilt werden ſollte. 
Die allgemeine Meinung ſchien zu ſeyn: daß mian nicht autwor⸗ 
ten, nad von den Vorſchlaͤgen gar Feine Kenntulß nehmen folle, 
Bei diefer uud allen andern Gelegenheiten, feit Bonaparte's 
Wiederbemaͤchtigung der oberen Gewalt, wo bie gegenwärtige 
Lage der Kontinentalmaächte mit Hinfiht auf Franfrei® zur 
Sprade kam, fhien nur Eine Meinung bie Käthe der verſchle⸗ 
denen Souveraine zu leiten. Sie verbarren, und verbarrten 
vom Unfauge an, bei ihrer Erklärung vom 13 März, rüffiht: 
lich des gegenwärtigen Hertſchers vom Franfreih, Sie find In 
einem Zuftand von Feindfeligteit mit ihm und feinen Auhän: 
gern, nicht aus Willkahr fondern ans Nothwendigkeit; weil 
bie Erfahrung gezeigt hat, daß er nie Wort gehalten, und 
daß man fein Zutrauen in die Betbeurrungen eines Mannes 
ſezen könne, ber bisher die feierlichen Verträge nicht länger 
schalten hat, als er e# feinen Vortheilen zuträgli glaubte, und 
deffen Wort, bie einzige Buͤrgichaft, die er für feine friedfer: 
tigen Belinuungen aufführen fan, nicht weniger mit feinem 
ganzen vorigen Leben, als mit ber kriegeriſchen Stellung im 
Widerſptuche ſteht, im die er gegenwärtig verfezt it. Ele 
ertenuen, daß fie ihre Pflichten gegen ſich felbit, und gegen 
die von der Worfehuug ihrer Sorgfalt anvertrauten Wölfer ulcht 
erfüllen würden, wenn fie den gemachten Betheuerungen von 
friedlichen Gefinnungen Gehör geben wohten, und fi mit der 
Vorſpiegelung einfhläfern ließen, daß fie nym ihre Wölter von 
ber Kat ungebeurer Kriegermaſſen durch Herabfezung ihrer 
Macht auf den Friedenefuß befreien könnten; überzeugt, wie 
fie es dur& die @rfabrung find, daß, fobald fie fie entwafnet 
hätten, ihre ungeräftete Stellung als eine vortheilhafte Gele⸗ 
genheit ergriffen werden würbe, um jene Gcenen vor Ueber: 
fällen und Biutvergiefen zu ermemern, von benen fie durch den 
supmvolen Frieden yon Paris auf lange Zeit erfösr zu ſeyn 
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hoften. Sie find im Krlege, um Sicherheit für ihre eig 
Unabhängigkeit und für bie Wicdererlaugung jenes Frichas 
und jener dDawerbaften Ruhe zu erlangen, ma welder bie Belt 
fo lang gezittert hat. Sie find nicht im Kriege wegen cin 


‚gröfern oder geringern Maaßes vom Sicherheit, fo Brastıcit 


ihnen für künftige Nude anbieten fan, fondern weil dractteit 
unter feinem gegenwärtigen Haupte unſähig iſt irgend eu 
Sicherheit zu bieten, Im diefem Kriege wollen fie nicht in gun 
eines Rechts ſich in die Augelegenbeiten des franzöfifgen Sal 
mifhen; fie haben nicht die Woficht dem Wufpruc der Natim, 
igre eigene Regierungsform zw wädlen, ſich gu wiberjegen, an 
in irgend einer Hinfiht idre Umsbhängigtelt als greher and 
freies Wolf zu befardnten; aber fie deuten ein Net, u) 
war rim bobes Recht zu haben, gegen bie Wicbereinitzung 
eines Individuums aa die Spize der franzbjigen Regierung 
zu ſtreiten, deſſen vergangenes Betragen bewicfen bet, hi 
er im folder Lage die übrigen Wilfer niat Im Zricden ſeza 
läßt; deifen rafilofer Ehrgeiz, deſſen Dur nad ausmittignt 
Eroberwugen, defen Niptahtung der Rece und Unatbänfg 
feit audrer Staaten ganz Europa nenen Scenen von blaude 
rung und Verwüſtung ausſezen muß. So allgemein and die 
Sefügle-der Souveraine zu Ganjten der Reſtauratien det dh 
uigs ſeyn mögen, fo ſuchen fie doch auf Franktelas Benehnıs 
bei der Wahl diefer oder einer andern Domaiie, oder Bei 
rungsform, nicht anders einzuwirken, als zur Sicherdei u) 
dauernden Mube des übrigen Europa's norhwendig it; [ 
Frankreich jene vermünftige Sicherheit beibelugt, Die sah 
Staaten zur eigenen Bertheidigung zu verlangen ein zeiejliarh 
Recht Haben, fo wird ihr Zwet errekät feyn, und he merdtt 
freudig zu jenem Sriedensftande zurüttehren, ber did, m 
uur dann allein, ihnen offen ftebt; fie werben jet Bft 
niederlegen, die fie nur aufgeboben haben, mm jene gr 
erfämpfen, bie fie für ihre Reiche fo feurig winfgen. n 
waren, Mylord, die allgemeinen Gefinnungen der Sonn r 
und ihrer Bevollmäctigten, die bier verfammelt find , ar 
fonte feinen, daß die ruhmvolle Nachſicht, die He an dis 
legten, als fie voriges Früpsadr Meifter der Hauptüiadt — * 
reichs waren, den Frangoſen beweiſen müßte, daß der #0 
mwärtige Arieg Tein Krieg gegen ihre Freiheit und ** 
teit iſt; daß nicht Ehrgeiz oder Croberungtſucht, — 
gig die Nothwendigteit ihm aufgeregt bat; daß bie Ama! z 
der Selbfterbaltung ihn vorfchreiben; und daß er auf uas 
ſezlichen, unbeftreitbaren Recht rube, vernünftige sun. ; 
für eigne Ruhe und Unabhängigkeit zu erhalten, meld‘ J 
wie Frankteich von andern — fo auch andre * 
Meat haben vom Frautreich zu fordern. Is legte uun 
Bevollmächtigten der drei verbünderen Maͤchte bie —* 
bie Auswechslung ber Watififationen dee Verttags vom 35 
vor, Nach odenſtehender Auselnanderſezuag det den — 
bündeten Maͤchten ruͤkſichtlich des Kriege ausgedtatten —* 
gen babe ich kaum mörbig zu ſagen, daß bie von —* get 
Hobeit bem Prinzes Megenten dem sten areitel In 
trans gegebene Kuslegung günftig aufgenommen — yon 
sofolge follen unmittelbar den Geſaudten Der > greafı 
Deitreib und Mupland, und jenem des Bus ale yab 
fen, Weitungen erteilt werben, die Rote Mr 
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wechtlung ber Batififationen bes befagten MWertraged an 


sunehmen. Hm übergeugt zu feyn, im biefer Depe: 


ſche nichts vorausgeſezt zu baben, was mit den Anſichten der 
Kabinette der verbündeten Monarchen nicht übereinftimmenb 


wäre, babe ich den Veoolmästigten den Iubalt bes Ge: 


senwärtigen mitgeteilt, und ic habe die Ehre, Ihnen au 
berichten, daß bie bierin enthaltenen Gefinnungen volltommen 
Ich habe die Ehre 
€lancarty. — Nro. II Rabträglide 


mit jenen idrer Höfe im Einklange find, 
au ſeyn ıc, 
Ucbereintunft zwiſchen Sr. brittifhen Majeftät und Sr, 
Mai. dem Kaifer aller Reuſſen. Da Se. Maj. dir König von 
Großbritannien und Se, Mai, der Kaiſer aller Reuſſen über: 
eingelommen find, mittelft einer befondern, dem Wiener Wer: 
trage vom 25 März als Zufazartifel anzuhaͤngenden Konven; 
tion die Bedingungen feitzufegen, melde nöthig erachtet wer: 
den, um den Stipulationen des befagten Vertrages jene Wirk, 
famteit zu geben, Die zur Erreichung Ihres profen und edein 
Vorhabens erforderlich if; fo baden Sie, um dteſe Bedin— 
gungen zu verabreden, feitgufegen und zu unterzeichnen, er: 
nanut: Ge, Mai. ber König von Grofbritannien den febr eh⸗ 
reuwerthen Herrn Richard le Poer Treuch, Grafen v. Glan: 
earty ıc., und Se. Mai, der Kaiſer alter Reuſſen, den Andreas 
Grafen Rafumomely ic., und Karl Mibert Grafen v. Neffel: 


rode ıc,, welde, nach Auswechslung ihrer Bolmabten, über 


folgenden Artitel übereimgefommen find: Artikel, Ge, brit: 
tifke Majeftär verpflihtet fih, für dem Dienſt des Jahres, 
das mit dem 1 April 1816 su Ende gebt, eine Subſidie von 


fünf Millionen Pf, Sterl. su liefern, welde in gleihen Theis 
len unter die drei Mächte, newlich Se, Mai. ben Kaifer von 


Nupland, Se. Maj. den Kaiſer von Oeſtreich, Aönig von Uns 


gora und Böhmen, und Ge, Mai. den König von Preußen 
veriheilt werden fol. Die oben fiipnfirte Subfidie von fünf 


Millionen Pf. Sterl. fol zu gonden, in monatlihen Raten 


und zu glelchen heilen, an die Minifter der betreffenden 


Maͤchte, die dazu gehörig ermächtigt find, ausbezahlt werden. 
Die erfte Terminszahlang darauf wird deu ı Mai fälig und 
fol unmittelbar nah Auswechelung der Matififarionen der ges 
genwärtigen nachtraͤglichen Konvention ausbezahlt werden, 
Wenn Fricden eintreren, oder vor Ablauf der befagten Jabres 
zwiſchen den verbändeten Mächten und Grunfreih gefaloffen 


„ werben follte, wird bie Subfidie auf dem Fuße von 5 Millionen 


Pf. Sterl, bis zu Ende des Monatd bezabit werden, in wels 
Sem der Definitivtraftot unterzeichnet wird; und Er, brittis 
ſche Majeftät verſprechen noch überdig, an Rußland vier Ms 
nate, an Defireih und Preußen aber zwei Monate über und 
außer der ftipulirten Subſidie zu bezahlen, um die Auslagen 
für die Mäftehr ihrer Truppen bis innerhalb ihrer Graͤnzen zu 
deten. Gegenwaͤrtige nachtraͤgliche Konvention ſoll dieſelbe 
Kraft haben, als wäre lie Wort für Wort im Vertrage vom 
25 März enthalten, Sie fol ratifizirt, und die Ratifitatio: 
men fobald als moͤglich aufgewechfelt werden, Bu diffen Ur⸗ 
Kunde baben bie gegenfeitigen Bevollmächtigten diefe Konven: 
tion umtergeibmet, und denfeiben ibre Wappentiegel beige: 
druft. Gegeben zu Wien, den 30 Aptil im Jahr unfers Here 
1815. Elancartp, Der Graf v. NRaſumowstp. Der Graf 
v. Neſſeltode. 


,Lorlanfigen Nachtichten aus Loudon vom 24 Mal (ih 
Parifer Blättern) sufolge Hat das Oberhaus am 23 bie von 
den Miniftern vorgeſchlagene Addreife zu Bunften des Krieges 
mit 156 gegen 44 Stimmen genehmigt, Das Unterhaus mußte 
fid vertragen, weil nur 77 Mitglieder (ftatt der geſezlid ers 
forderligen 100) fih eingefunden batten, — Es hieß (wohl 
uuwahrſcheinlich) Lord Wellington ſey zu London angelommen, 


Ftanftreig, 

(Aus der Gazette de France vom 29 Mai.) General Las 
margue, welder das Kommando der neuen Loire: Armee erbälr, 
ward ftündlih zu Angers erwartet, wo ber faiferliche wide de 
Camp, Gen. Corbiucau, bereite angelommen war. Zu Niort, 
Poitiers und Nantes bilden ſich Otefervedisifiouen, — Prinz 
Jerome ift zu Paris angefommen, — Zu Lille find 4 @ardes di 
Corps und ı Mousquetair von Aloſt angelommen, um in 
Folge des neuen Emigrationsgefeges in ihre Semilien gurüfgus 
kehren. — Das Gebäude für bie Föderation des Maifeldes iſt 
vollendet; unzählige Neugierige irömen bin, — Gefiern ward 
su Paris ein Spion des Auslandes verhaftet. 


Italien 

In den italienifhen Zeitungen bie sum 37 Mai findet fig 
kein neues Bulletin von der Armee in Neapel, Doc liefert 
die Zeitung von Florenz nachſtehende, bei dem dortigen kaiſ. 
oͤſtreichiſchen Gefandten Grafen Appoup, eingertoffene offizielle 
Nachrichten: „Unerwartete Ereignife führten im Folge der 
Milirärübereinfunft von Caſalanzi die ſchuellere Beſtzuahme 
von Neapel herbei. Ehe uoc bie Ef, Truppen in Gapıa eins 
gezogen, empörten fi die Seidaten der dortigen Beſazuug, 
und würden mit Ermordung ihrer Difiziere geendigt haben, 
wenn nidt der F. M. 2, Baron Mohr, der den Wortrab bes 
fehligte, mit einer Schwadrou Aufaren herangefprengt wäre, 
Allein ald der Nufftand, an dem auch ein Haufen des aufgereisteg 
Volles Theil nahm, aus brach, ereignete ſich viel Ungluf. Meh⸗ 
tere neapolitanifse Offiziere wurden von Solbaten und Wolf 
mißhandelt, einige gerödtet; man dfnete bie Gefaͤnantſſe, 
die Soldaten warfen die Waffen weg, und flohen in der größten _ 
Unordunug na ihren Wohnungen, Selbft die wach habenden 
Soldaten folgten dieſem Deifpiele; vergebens fteliten fi bie 
Difistere vor die Ausgänge der Kaſernen und ſuchten mir gus 
fen Worten und Drohungen ibre Flucht aufzuhalten; fie ers 
wicherten die Ermabnungen mit Scimpfreden, und bahnten 
ſich mir Kolbenfiößen einen Weg durch ihre Offiziere, Gem, 
Earascofa und der Minitter Duca di Gallo feibft konnten vor 
der Wuth des Volke von Capua zur durch den wirt amen Schuz 
ber Hufaren ſich zeiten; dieſe tuſte man dringend berbei, und 
als fie angelangt waren, bemühte ſich ein Jeder von feibft die 
Ordnung wieder hetzuſtellen; der größte Theil der Gefangenen 
wurde wieder eingebract. Nun zogen (am 21) bie Kolonnen 
des oͤſtreldiſchen Heeres dure die Statt und lagerten fin im 
der Evene um diejelbe. Ihr Marie gli einem Ttiumphe; 
unzahlige Einwohner und die Geiſtlidkeit empfingen fie 
an den Stabtiberen; alle Straßen waren mu Menſchen 
zugefüllt, und die Luft ertönte vou Freudengeſarei. Mit 
Ausnahme von 3000 Manu, die ſich mad Neapel begaben, 
zerſtteute ſich das ganze meapolitaunifge Heer, das am wy 
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md 20 noch 16,000 Mann (morunter 2000 Reuter) fat! war; 
es durchzog Capua flichend, und ging nah Haufe. Waffen 
aller Urt wurben auf ben Straßen von Capua und Neapel ge: 
fanden; 22 Kanonen, 94 Pulverwagen, 2 Feldſchmieden von 
den Divifionen Carascofa nad Pignateli wurden verlaffen ge: 
funden, und anf den Mauern von Eapua fanden 65 Kanonen 
und Mörfer. Unterbeffen langten Abgeordnete ber Hauptitadt, 
nnd ein Schreiben bed Benerals Garascofa, worin er auf 
ſchuelle Treuppenfendung nah Neapel zur Verhütung eines 
drohenden Vollsaufſtaudes drang, im k. k. Feldlager an. Der 
Kommandirende, F. M. 2. Baron Biant, befahl dem Grafen 
v. Neipperg ſich nah Neapel zu begeben, welcher fi fogleih an 
ber Spize ber Regimenter Lichteuſtein Hufaren, Toscana Dra: 
goner und einer reitenden Vatterie, nah ber Hauptſtadt in 
Bewegung feste. Dort herrſchte eine dumpfe @ährung; bie 
Flucht des Königs Joachlm und die Entfernung der Königin, 
Cdle deu Kommobore Sampbell gebeten hatte, fie auf feine Fre: 
gatte aufjuncehmen,) vermehrten bas Geſchtei des Auftuhts; 
alle Bande des bärgerlihen Gchorfams drehten ib zu loͤſen; 
kein bürgerlicher oder Militärhbeamter konnte, ohne Mißhaud⸗ 
lungen zu befahren, fi zeigen; Alles gitterte vor dem Aus: 
bruche ber Vollswuth; die Lazzaroni's machten Miene dem kö: 
niglihen Palaf zu plündern, und nur bie Stanbhaftigteit ber 
Buͤrgergarde rettete ihn. Graf Neipperg langte am Mitter: 
naht vom zr auf den 22 in Neapel an, vertheilte feine Po: 
ften, umgab ben Pallaft und befezte bie Plaͤze. Das Wolf 
empfing bie Truppen mit größter Freude; es war feine 
rede mehr von Empörung, vom Plünderung ber Reiten, von 
Wiutvergießen; bie Stadt war gerettet. Um 22 bes Mor: 
gens zog Feldmarſchall Lieutenanut Mohr, vom Hauptbeere weg, 
mit 16,000 Mann über Wenevent nah Apulien; 9000 Defirei- 
cher, die eben von Rom ald Verſtaͤrkung augelommen waren, 
blieben anf dem rechten Ufer bes Wolturuo; andre Truppen 
befezten bie Städte bes linken Ufers; der DOberfeldherr zog mit 
22,000 Mann nad der Hauptftabt, iu deren Nähe er Se... 9. 
den. Prinzen Leopold von Sizilien (der am 20 zu Teauo einge: 
troffen war) erwartete. Bon Eapua bis Neapel hielt das 
Hest einen Triumphzug; die benachbarten Laudbewohner em⸗ 
pfingen es. mit Jubel, Um Mittag erfhien Prinz Leopold zu 
Pferde, ihm zur Seite der DOberfeldhere Baron Biaucht und 
der englifhe Geſaadte, Lord Burghers; der prächtige Zug bes 
trat Neapel duch das Thor von Eapua, nahm feinen Weg 
über ben Play bei Serraglio bella Pigna unb bie Straße Toledo 
nad dem föniglihen Pallaſte. Der Einzug gewährte ein erha⸗ 
benes und rührendes Schauſpiel. Man denke fih eine Etabt 
von 400,000 Einwohnern, bie plözlih mach langem Leiden Ihre 
Freude und ihren Enthuffasmus für einen Prinzen aus bem 
alten Köntgehanfe mit der, ihrem feurigen Natiomalfzrakter 
eignen Heftigteit verlautbaren Fan; eine zahlloſe Menge, 
die nicht Raum in den Straßen, auf den Plägen findet, und 
auf die Dächer fteigt; bie Balkone mit reichen Teppichen und 
ben Damen aus der ganzen Stadt geſchmutt; den einmärbi: 
gen Ruf des Voltes; dem Klang zahliofer Sloten; weiße Ti: 
her flatternd von allen Seiten, und einen befländigen Blumen, 
zogen niederitrömend auf den Zug bes augebeteten Fuͤrſten, und 
der unübermiublihen Truppen, die ihn den Wanſqhen ber ge: 


treuen Stadt wiebergegeben, man denke ſich das Alet, md 
man dat ein richtiges Bild vom jenem gluͤllicen Tage.” 

Nah Berichten aus Palermo vom ı8 Mai hatte ſie 177 
felbft der König Ferdinand am 16 Mai an Bord des enzlifäre 
Admiralfhifs, weites fogleich unter Kanonendennet bie file 
wife Flagge aufjog, begeben, mad war mit ber ganzen, au 
3 englifgen Lintenfhiffen,-ı neapolitanifgen Korveiie, 2 m 
politanifgen Patetbören und 5 Xranfportidiffen (anf melden 
fi die föniglihe Garde befand), beitehenden Estabte oftwärtd 
gefegelt. Man dielt Meffina für deren erſten Deimmnnpls 
ort, imfoferm nicht die am folgenden Tage but eine Epetis 
mara von Ponza mach Palermo gebradte Kunde von ber Key⸗ 
tulation der Stadt Neapel mit Kommohore Campbel (meidt 
fogleig zu Waller und zu Lande mad Meffina befbrdert mat 
de), eine Menderung im bes Königs Plane berworbringen foltt, 

Vrivarbriefe ans Italien erzählen, die Kbnlgin von Rrupd 
ſolle ſich mit ihren Kindern unter den Scuj des dftreidifgen 
Heeres begeben haben, König Mürat aber verf&munden fen. 

Der heil, Vater war auf feiner Mütreife nad Rem ben 
23 Mai zu Parma, ben 29 zu Florenz eingetroffen. 

Während des Aufenthalts Sr. F. Hed. des Erben 
Johaun zw Aleffandria machte man daſelbſt den Anfang, 
die Feftungswerke jenfeits des Tamaro zu ſchleifen. Die Ei 
delle bleibt unverfehft. * 

Dent and. 

Der Prinz, von weldem I. f. H. bie Kronpringeffn * 
Baiern zu Salzburg am ı Zum, gluͤtllqh entbunden matltı 
erhielt am folgenden Tage bei ber heil. Taufe die Kamen 
Dtto Friedrich Ludwig. 

Das Hauptquartier bes Faiferl, ruſſiſchen General: Geha) 
falls Grafen Barclay de Toly, weiches am 3 Jun. ju B4 z 
berg eintraf, beftebt aus 11 Generalen, 27 *2 
Majors, 108 Kapitäns und Lientenants und 760 Matt 
bienung. Kan 

Die Stuttgarter Hofgeitung meldet aus ** 
vom 4 Jun.: „Geftern gegen Mittag And Ihre Mol. . 
ferin vom Deftreih von Heilbronn her wieder bier — 
aud baden bei Sr. königl, Maleſtat das Geänfäf einge Än 
worauf Alerhöhftdiefelben die Neife über Gmünd nad er 
burg an der Donau fortfegten, Se. Mai. ber Kalfer —3 
land verfügten Sic gleich nachher mit des Könige gu 
nad Stuttgart, und befihtigten bafelbft bie rg 7 
gerie und das Attelier des Profſeſſors v. Dannedet. “/ 
folgter OXäffehr auhler und abgebaltemer Mutagotan 5 
ten Ihre Majeſtäten der Auffaͤhrung der Dp«t — 

oftbeater bei. Heute früh war Revüe uber J — 
Garden und das Leib: Kavalerieregimenf, MAN uuronn 
digung Se, —— yon ——X A ach 
u, ler welde Se. . } 
Beim bealeiteten, as von da aus Eid naq graubenigt 
verfügten.” er * 
De rei 

Die Hofzeitung meldet, daß Se. Mal. bet er Lara 
nes an den Oberfihofmeifter Kürften Krautmankfun yon auf 
bera sriefenen a rt - —— o 

ner weiende 
nennt, und demfelden Die oberfte Zeitung def iaen⸗ 
tung übertragen habe. 
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Grofbrtitaunten 

Eine Bellage zur Hofzeitung liefert einen Bericht des 
Dbriften Manbly in Oftindien über einen mißlungenen Ungrif 
bes unter feinen Befehlen ftehenden Korps auf das Fort Ka: 
lunga im Dioon am 31 Dit. v. 3. Der Generalmajor Gil: 
Tespie, welcher Anfangs fommandirte, blieb bei dem Angriffe, 
nachdem er bis auf 30 Schritte vom Hauptthor vorgebrungen 
war. Der englifche Verluft war folgender: Getoͤdtet 32, vers 
wundet 228, vermißt 6 Mann, Das ganze brittifhe Korps 
beftand aus 2499 Mann, . 

Folgendes waren bie am 22 Mai dem Parlamente vorge: 
legten Attenſtüke über bie Eröfnung Bonaparte's. 
1. Schreiben des Hrn. v. Caulaiuconrt an Lord Gafti® 
reagb, „Paris, den 4 April. Molord! Die Erwartun: 
gen, welde Se, Mai. den Kalfer, meinen erlauchten Souve: 
rain, bewogen, fid den größten Aufopferungen ju unterwers 
fen, find nicht erfüut worden. Frankreich bat nicht den Preis 
feiner Ergebenbeit von feinem Monarben erbalten, Seine 
Holuungen wurden axf eine traurige Weife getauſcht. Nach⸗ 
dem es während einiger Monate feine Gefinnungen mit Aum: 
mer und Bedauern unterdrüft hatte, duferten ſich dieſelben 
auf eine außerorbentlibe Weiſe. Durch einen allgemeinen 
und freien Impuls bat es den Mann, von dem es allein bie 
Sarantie feiner Freiheit und Unabhängigkeit eri-arten kan, für 
feinen Befreier erklärt. Der Kaifer erfhien, der königlice 
Thron ftürzte zufanımen, und bie Bourbons haben unfer Ge: 
biet verlaſſen, ohne daß ein Tropfen Blut zu ihrer Werrheidi: 
gung vergoffen worden wäre. Der Kaifer dutchzog Fraufreic, 
auf den Händen feines Dolls getragen, von der Aüjle, wo 
er landete, bis in die Mitte feiner Hauptſtadt, derfelben Re— 
ſidenz, welche jezt wieder, jo wie die Herzen aller Franzoſen, 
mit unfern tbeuerften Erinnerungen erfüllt find. Keine Hin: 
derniſſe baben bem Triumphzug bes Kaiſers im Wege geftan: 
den. Von dem Augenbliffeiner Landung auf franzoͤſiſchem Dos 
ben übernahm er wicder Die Meglerung feires Reihe. Kaum 
ſchrint feine erde Regiernug aub nur für einen Augenblik uns 
terbrochen gemwefen zu ſeyn. Jede edelmüäthige Leidenſchaft, 
jeder liberale Grdante haben ſich um ihn vereinigt. Nie hat 
eine Nation das Schaufpiel einer innigern Vereinigung darge: 
boten, Die Nachricht von dieſer großen Begebenheit wird 
ſchon zur Kerntulß Ew. Herrlichkeit gefommen fepn. Ich bin 
beauftragt, Ihnen biefelbe im Namen des Kalſers anzuländi: 
ger, und Sie zu bitten, dleſe Deklaration zur Kenntnif Er. 
Mai. des Koͤnigs von Großbritannien, Ihres erlangten Herren, 
zu bringen. Die Wiedereinfezung des Kaifers auf dem frangds 


ſiſchen Thron iſt für ihm der größte aler feiner Triuwmphe. 
Se. Majeftät it infonderbeit ftolz darauf, daß Eie deufelben 
ganz und alein der Liebe des franzdfifhen Volls verbantt, 
und Sie bat feinen andern Wunſch, als den, eine ſolche Anhängs» 
lichkeit nicht länger mehr burch bie Trophäen einer eiteln Ruhm⸗ 
fuhr, fondern durch die Segnungen einer glälliben Ruhe zu 
belohnen, Es ift blos durch bie Fortdauer des Friedens, daß 
der Kaifer die Erfüllung feiner edelften Abfihten zu erreiwen 
hoft. Bel ber Neigung, die Rechte fremder Nationen zu achten, 
ſchmeichelt ih Se. Mai. mitder angenehmen Hofnung, daß auch 
bie Rechte ber franzöfiichen Nation unverlegt bleiben werden, 
Die Aufrechthaltung diefes foftbaren Gute ift Die erfte, fo wie 
feine thenerfte Pflicht. Die Ruhe ber Welt wird für eine lange 
Zeit geſichett ſeyn, wenn die andern Souverains fo wie Se. 
Maijeſtaͤt geneigt find, ihre Ehre in die Beibehaltung bes Frie⸗ 
dene zu fegen, indem fie den Frieden unter die Saurega:de 
der Ehre fielen. Dis, Mylerd, find bie Sefinunngen, von 
denen Se, Majeftät aufrichtig befeelt it, mud die Sie mie 
aufgetragen haben, Ihrer Regierung mitzutheilen. Ich babe 
die Ebre ꝛc. Gaulaincourt, Herzog von Vicenza.“ — 
11. Gaulaincourt an Lord Caſtlereagh. „‚Parik, den 
4 April, Mylotd! Der Kaifer beeiferte fi, gegen Se. Ida, 
Hoheit den Prinzen Megenten bie Sefinnungen, von denen er 
befeelt fit, direkt audzubrüfen, und zugleih Ihm deu hobın 
Werth anzuzeigen, den er auf die Beibehaltung des glüflichers 
weife zwiſchen beiden Ländern beftehenden Friedens fezt. Ic 
babe daher Befebl erhalten, Ihnen, Mpiord, beiliegenden 
Brief zuzufwifen, und Ew. Excellenz zu bitten, denfelben Er. 
kön. Hoheit zu übergeben. Der erfte Wunſch des Kalſers geht 
dahin, daß die Ruhe von Europa nit geftört werde. Diefe 
Neigung bat fih Se, Majeftät ebenfalls beeifert, dem auf dem 
Kongreffe zu Wien verfammelten Sonversind mitzutbeilen, 
Ich babe die Ehre ꝛc. Eaulaincourt, Herzog von Vicenja.“ 
— 111. Lord Gaftlereagdh an Hra, v. Eaulaincourt, 
„Downingftreet, ben 8 April. Mein Herr! Ih tim 
dur zwei Briefe von Ew. Excellenz, welche aus Paris vom 
4 d, batirt find, und wevon der eine unter Eouvert an Er, 
ton, Hoheit den Prinzen Negenten abdreffirt war, beehrt wor⸗ 
den. Ich benachtichtige diemit Ew. Ercellenz, daß fih der 
Prinz Regent geweigert hat, ben an ihn abdreffirten Brief 
anzunehmen. @rbat mir zugleich befohlen, die Briefe, welche 
Ew. Ercellenz an mich addreffirt baden, nah Wien zu faifem, 
um fie zur Kenutnip und zur Beachtung der bafelbft verfams 
-melten Souverains und ber Bevollmächtigten zu bringen, 
Ich bin ic. (Uaterz.) Eaftlereagh.” 
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granfrei 
(Aus dem Moniteur vom 30 Mai.) Vrinz Jerome Ift 
am 27 zu Paris angefommen. — Die Verfammlungen ber 
Wahlkollegien befhäftigen fih mit Zählung der Abftimmungen 
Über die Konftitution,, und man hoft, die Verſammlung bes 
Maifeldes werde nähften Donnerftag ben ı Jun., und bie 
Erofnung bes gefeggebenden Körpers den 4 Yun, ftatt haben 
Tinnen, 
(Aus dem Moniteur vom zı Mai.) Proflamation bet, bie 
mobilen Kolonnen in der Vendee fommandirenden Generals 
au die Zandleute, batirt aus dem Hauptquartier zu Napeleon 
den 21 Mai, Sie beginnt fo: „Bewohner ber Vendee! Bor 
zwanzig Jahren wirkte ih bei Dämpfung bes Bürgerkrieges, 
der eure unglülligen Gefilde verbeerte, mit. Heut fomme ich 
zu gleigem Zwele wieder unter euch; und hege, wie das erftes 
mal, den edein Wunfd, ihm licher durch Ueberredung als durch 
MWalfengewalt zu erreiben, Dennoch bürit iht wit zweriein, 
Das legteres Mittel nit aub in meiner Hand liege, da ich 
in dea zwei Gefechten, bie ih in den fünf Tagen, feit ber 
Aufſtand ausbtach, bei Sr. Silles und Alzenal lieferte, zwei 
ber zahlreihften Voltszufammenrortungen gefwiagen und zer: 
freut habe, ob fie gleich uoh von dem ganzen Zurrauen befeelt 
waren, bas itnen die eben erhaltenen Walfen, und bie Ge⸗ 
senwart fo vieler, jezt zum Theil ſchon getbdteter Anführer 
einföfen mochten. Ich mußte euch biefe ſchrellichen Proben ge 
Ben, damir die Feinde eurer Ruhe euch nicht fagen fönnen, 
bie Worte des Friedens, welche ih an euch richte, würden mir 
durch Zuript oder Schwaͤche eingegeben sc.” — Programm über 
die Gerimonie bed Maifeldes am ı Zum, Um Wbend bes 
3ı Malunentgelblihes Schaufpielic. Der Kalfer wird am ı Jun. 
um ıı Uhr Mittags, von 17 fehsfpännigen Kutſchen begleitet, 
anfommen; fobalb er fi gefezt hat, wird Meſſe gelefen; nach⸗ 
der die Gentraldeputarien ber MWabltollegien vorgeftellt; ber 
Erztanzler wird das Reſultat der Abſtimmungen befanut ma⸗— 
«eu, und man wird bie Unnahme der Konftitution proflami: 
ren, Nach Reiftung bes Eides wird man ein Tedeum anftim: 
men, und der Kaifer wirb Mdler vertbellen. Die Lufbarfeis 
ten, Beleudtungen und Lebensmittelaustheilungen bleiben 
auf den 4 Jun, verſchoben. — Börfe vom 30 Mal, konſol. 
5broz. 57 Er. 15 Cent. Banfaltiew 862 |r. 50 Gent. — 
Ghazobligationen 14 Proz, Verluſt. 
(Aus ber Gazette de France bis 31 Mai.) Am 25 und 
29 find Madame Mutter und ber Kardinal Feſch zu Paris eine 
getroffen. Die Fregatte, anf welcher fie überfuhren, warb 
darch einen Windſtoß may Golf Juan getrieben. Unterwegs 
beyegneten fie einer englifhen Estadre, welde fie rublg vor 
über fegeln ließ, odsleich der englifte Admiral wohl mußte, 
wer ih auf der Fregatte befand. — Man verfibert, am ı Jun, 
dürften die Ernennungen ber Pairs befannt gemacht werben, 
Bei der Berfammlung des Maifeldes wird jedes Regiment 
durch fünfzehn Abgeordnete, nemlich durch 5 Offiziere und 
10 Unteroffigiere uud Soldaten, repräfentirt. Wei den Infan 
terteregimentern fommen noch bie Ublerträger dazu. S 
Loon Mt man jezt mit der Befeftigung fo weit fertig, 
der Theil der Stadt zwiſchen der Rhone und Gapue d 
doppelte Umgebung gedeft finder, 


Bu 
daß ſich 
urch eine 


Eine Stuttgarter Beltung weldet and Straßburg mm 
29 Mai (vermuthlic aus ber dortigen Zeitung) ; „Die Zehen 
gen des Elfaffes find gegenwärtig von 35 Batailleus Eliten 
Natiomalgarden aus den Depariementen des Dber: und Nieder 
theins beſezt. Diefe Batatuous gaden am 27 Mai eine zahl 
von 23,500 Mana unter bem Gewehre gegenwärtig, Untn 
benieiben find in Alem ungefähr 50 Krante, Won den 25,5% 
Mann zaͤhlt man 1100 freimilig Angeworbene verfdichen 
Gemeinden. Mir führen uur den Heinen Burzfeten Wirth 
als Beiſpiel an, der, ftatt feines Aontingenie von 30 Dun, 
50 Mann lieferte. Um 3 Mai waren im den 35 Bateilom 
153 Zögerer, jeden Augenblit fommen davon on, Dieie (giat 
Kuttonaiiruppe wird täglich gebt, Die Freuden eißaaau 
über ihre Foriſchritte und Die Frauzoſen ind ſtolz auf ben Eiit 
uad dir gute Grfinnung, die fie beicht. So wie bieie Wien 
ſchaft gelleider wird, fan man ſie nigt mehr vom ben Kuna 
truppem unterf&eiden. Die militariſche Haltung Barakieıiit 
befonders die Elſaſſet.“ 

Eine Braͤffeler Zeitung ſchreibt: „Frantrelch ik fra 
in drei Parteien gergeilt; die Dura Cudzwet und Hapad. db 
ſehalichſte im die königliche Partei, die zweite in Di 15) 
kotſiſchen Ufarparors, die dritte endlich iſt die der Yaichatt, 
Mau möchte gern eine vierte binzufügen, aber dieiet ya 
(Drieans), der durch feine Tugenden und feine Ttert fardı 
lipe Erinnerungen verwifden wid, würde ſich fur enträdrh 
wenn er wühte Da man 8 wage, dem mindeſten Werbußt uf 
ihn zu werfen. Die erſte Stufe zu feinem Throne wire ja da 
Leichnam des fönigl. Märtprerd, und die Werbregen des Di 
ters wären die Netdtitel des Sohnes. Nein, mis, — 
ſolchen Soſtem können nur die aubangen, die von Grafen 
biffen verfolgt, von Beitrafung ihrer Berbreden Bun 
werben hoffen. Aber fie irrem ſich, demm ein auf foltt Bi 
auf ben Chrom gefezter Souverain würde fih der eihbräßiget 
Untertanen, deren Treue ihm ftets verdaͤgtig bleiben 
bald zu entiedigen fuhren. Dow mir wollen eine jo menli # 
gründete Meinang, fo wie fie es verdient, behandeln, r 
jenem Prinzen alle ihm gebührende Gerechtlgleit miederfaht 
laffen; wir fehen in feinem Stande eine der feſteſten © ⸗ 
des Thrones, und in ſeiner Perſon einen der tteueſten Hal 
thanen des Königs von Fraukreich.“ ab 

Diefelde Zeitung erzählt, mach Ausſage eines rt 
reich eingettoffenen Offiziere wäsen alle Landſtrahen er 
fem Lande mit Menſchen angefüßt, die man mit ab 
die Oränpfeftungen führe; mobile Kolonnen burhtrell 
deu Bezirt und verhafteten die @itern, bie — 
ſelbſt die Bräute der aufgerufenen Konſcribitten oder Na 
garden, welche ſich entfernt hätten; bie —— 
den in Ketten zu Vertheidiguag der Freiheit abgefüht 

Ztraltem 

Ein Schreiben des $. M.2. Baron Biangi * 
v. Lebjeltern, dat. aus Neapel vom 23 Mat, (in —5* 
Zeitung) erzählt zufoͤrderſt die ſchon belannten Err - 
zum 23, umd fährt Damm fort: „Dad Welt —— 
Regierung, deren Maaßregeln den Bein der Dev — 
der Unterdruͤtung des Landes bezwelten, Die größte Er * 
Dis Hatte zur Folge, daß dis legten Dee bes are? 
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Armee fi gänzlich auffödten und zerſtreuten. Am 19 und 20 
marſchirten noch 16,000 Maun, worunter 2000 Maun Kavalle 
tie, von Capua nah Neszel; diefe follten fih, vermöge ber 
Kouventioa, nach Salerno zurützichn, wm dort bie Verfügung 
Er. Maj. des Königs Ferdinand abzuwarten; aber man findet 
niet eine komplete Divifion mehr, ine große Menge Dffi: 
ziere und Generale blieben in Neapel, und die Armee iſt ver: 
niatet. Unter folden Scenen, und mit der gd :zlihen Aufld⸗ 
fung der weapolitanifhen Regierung, endigte fi der Krieg in 
6 Wochen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß ein treues Gemälde 
dieſet Ereiguiſſe auf die Nachtommenſchaft käme! Welch ſchrek⸗ 
bares Beiſpiel für Frantrelch, und für Alle, bie durch revolu⸗ 
tionaire Grundſaͤze deu Untergang ber Wölfer bereiteten. Jezt 
herrſcht in Neapel Ruhe, ob es gleih Mühe kofiete, ben Geift 
der Mache zu unterdrufen; vorzüglich müffen wir ber Plündes 
zungsluft der zablreiwen niedern Volfetlaffen diefer Stadt Ein: 
halt tuum. Der Einzug Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen LZeos 
polds von Sizilien am 22, und jener der &. 8, Truppen, geſchah 
unter bem entbujiafifa den Jubel biefer von Natur fo feurigen 
Nation, Die Königin Het gebeten, ihr einen Zufluutsort im 
Deitseih zu gewäsren, und bar ihn cıbalten. Im dieſem 
Augenbiit bar die Laudung der Engländer und Gizilianer im 
Hafen von Neapei ſtatt. Der König Ferbinaud ift noch nicht 
dabei, Die ditreiwiihe Armee iſt von den Einwohnern aufs 
Herzlig fie empfangen worden, und zeigt feine Spur ber aufers 
ordentligen Mupieligkeiten, die fic ertuldere.” 

Nam der Zeitung von Genua lief bafelbit am 26 Mai bie 
Polatıe la Fortuna von Palermo ein, welche Stadt fie am 20 
verlajien hatte, Der Schiffer brachte nachſtehendes einige Tage 
vor feiner Abfahrt erſchienenes Bulletin mit: „Palermo, 
17 Mai Nahmittags um 6 Uhr, Mir wollen dem Publikum 
eine bönft wihrige unb troftreihe Nacricht nicht vorenthalten, 
Eine von dem Wefehlshaber ber bristiiden Flotte auf ber 
Dibede von Neapel abzeſchikte Warte bringe Nachricht, bap 
Mürats Gattin mit befagtem Admiral Fapitulirt, und ihm 
Das ganze Brfenal und alle Linienfhiffe übergeben bat, Man 
fagt überbis, die Kapitulation ſchließe au die Uebergabe ber 
Stadt und des Koͤnigreichs Neapel mit ein, und man erwarte 
nur zu ihrer Ratifitation Mürat, ber in deren Semäßheit ſo⸗ 
dann mit feiner Familie auf englifhen Schiffen nay Dialta 
gebracht werben, von dort aber fi frei nad Frankreich beges 
ben fole. Sobald offizielle Berichte eingehn, werben wir ſie 
augenbiiflih befannt machen.“ — Gerade am Morgen bes 
17 Mai war König Ferdinand mit ber englifhen Estatre von 
Palermo nah Melazzo abgefegelt. 

Sqcqweiz. 

"Dom 2 Jun. Der brittiſche General Lord William 

Bentinf iſt am 30 Mal durch Lauſanne gereidt. Er harte Ge— 


‚nua am 17 verlaffen, und kehrt dur die Schweig, Deutſch⸗ 


land und die Niederlande nad England zurüf, — Ein Sqwet: 
zer Blatt verlihert, bie Frau v. Stael wolle naͤchſtens eine 
Meife nad Gtiechenlaud und der Levante antreten, deren Zwei 
die Sammlung von Materialien für ein Gedicht über den yweı 

ten Kreuzzug ſey. — Der Marſchall Suchet ward am 25 Mai in 
ber Laadſchaft Ser von feiner Jufpettionsrere dur das Mont 

Danchepartement zuruͤt erwartet, Der Kommandant des Forts 


PE&clufe hatte bie Regierung bon Genf benachtichtigt, daß bet⸗ 
felbe bei feinem Eintreffen mit Artillerleſalven würde begrüßt 
werden. Der General Defair, Kommandant der ı9ten Milis 
tärdiviflen, begleitete ihn. — Die Megierung des Kantons Zus 
zern bat am 17 Mai drei allgemeine Bettage auf die drei er» 
fen Sonntage bes Brachmonats angeordnet: „um von dem 
Alerbarmer, ber bis zur Stunde unfer Vaterland fo augen⸗ 
ſchelullch feines heiligen Schuzes gewürdigt bat, auch im 
den gegenwärtigen drangvollen Zeiten Gnade und Beiftand zu 
erfiehen.” — Zu Bafel ift am 29 Mai von dem dafür aufs 
ferordentlich verfamnielten großen Math die am 20 zwiſchen ber 
Schweiz und ben vier verbündeten Mäcten gefhloffene Konven⸗ 
tion mit 55 gegen 53 Stimmen verworfen worden. Um 
gleißen Tage ward diefelbe von dem großen Math des Kann 
tons Bern als eine zwelmäßige, mit den Zeitumftänden und 
den Gefinnungen der Schweiz übereinftimmendbe Maaßnahme 
ra:ifiziet; nur 11 Stimmen hatten fi bier in abweichendem 
Sinne und für die Verwerfung erklärt. Von bem großen Math 
bed Kantons Zürich warb am ı Jun. eben diefe Konvention 
mit 109 gegen 52 Stimmen ratifizirt, 

Der Erzberzog Johann fam den ı Yan, Infognito, unters 
dem Namen eines Grafen v. Chernberg, zu Bern an. Am 
folgenden Tage beſuchten Se. kaiferl. Hoheit das Inftiiut zu 
Hefwpl; Sie hatten im Voraus ale Ehrenbejengungen vers 
beten, 

Nieberlanbe 

Anı 28 Mai war Fuͤrſt Bluͤcher von Wablfladt aus (einem 
Hauptquartier Namur zu Brüffel eingetroffen, um mit dem 
Herzog von Wellington eine Unterrebung zu balten. — Die 
Frau Herzogin von Angonleme wurde am 27 Mat, über Dftende 
fommend, von London zu Gent erwarte, Man hatte ein 
Hotel für Ihre künigl, Hoh. im der Nähe des von Sr. Mai. 
dem Könige von Frankreich bewohnten Pallaftes eingerichtet. — 

In Herzogeabufg trafen kürzlih 1500 entwafnete Sachſen, 
welche von ungefähr 1200 Mann preufifher Kavallerie und 
Infanterie estortirt wurden, ein; am folgenden Tage brachen 
fie über Grave nah Weſel auf. 

Deutſchland. 

Augsburg, 5 Jun, 1815. (Bekanntmachung, bie Zuruͤk⸗ 
berufung der ın fönigk, baleriſchen Dieuſten no befindlichen 
Tiroler uud Borariberger berreffend.) Im Namen Sr, 
Maj. des Königs. Die Wiener Zeitung enthielt im ıhrem 
Blättern vom 9 v. M. ein allergöcjtes kaiſerliches Editt, bie 
Burüfberufung der Tiroler and Vorariberger aus deu 
toͤuigl. baterischen Dienjten berreffend, welges, feinem weſent⸗ 
lien Zubalte nad, biemit zur allgemeinen Keuntniß gebradht 
wird, „In Folge der am 3. Jun, v. 3. zu Paris zwiſchen dem 
Bevollmaͤhtigten Er, Maj. des Kaiſers von Deitreio ıc. und 
Sr. Mal. des Königs von Baiern adgefzlofenen, und zur 
wechſelſeitigen alechö@jren Matifitatıion gediehenen Konvens 
tion ift Dur den ızrea Artikel feitgefcgt worden, daß biunen 
einem Jahre, vom Kage diefer abgeihlofenen Konvention, 
Jeſamte Militärs, welche aus den wechfeifeitig ausgetauſchteu 
and abgetrereuen Ländern yebürrig find, ihren refpeltiven Sons 
seraind zuräfgegeden werden folen, daß jedow diejenigen, 
welche im Dienfte einer oder der andern Macht zu verbleiben 
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bie ſich auch noch ſmmer durch wahre Breltgtofität audjeiänt, 
beim Verleſen dieſes Gebete bie algemeinfte Ruͤhtung ju io 
merken, bie fi durch Thraͤnen und laute Zeichen der imnigken 
Theiluahme und frömmften Wünfde offenbarte. Ein feldel 
Betragen nannten einige Nichtſachſen, bie Ungenzeugen we 
ten, mit reiner Achtung einen wahren Herolsmus der Trex 
Seit die 26 Artikel des Traktats delauut find, fpridt ieh 
Einfihtsvolle mit daukbarſter Anerkennung von dem, was hard 
die Standhaftigkeit bes Königs noch in deu lezten Unterhanh 
lungen zum Beiten des Landes und feiner fünftigen Adnin 
ration gewonnen wurde, und gründer baranf die fefte Meht 
zeugung, daß bei ber Induſtrie des fähflihen Dolls, IM 
Rechtlichkeit aller Staatsbehörden, der unangetafteten Erd 
tung aller Juſtitute und öffentlichen Lehranfalten für Viſen 
[haft und Kunft, und der weifeften Oelonomie und Frugalitit, 
die von dem Fürften felbft ausgeht, auch bie befäränftere Auf 
noh Heil und Rettung gewähren koͤnne. Der gute, km 
febute König wird fobald als möglih In unfrer ur 
Seine Abreife von Wien war auf dem 31 Mai, feine —* 
in Dresden auf den 7 Jun, beftimmt. Die zwel ** 
bes Prinzen Marimilian, die Prinzen Frledrich und Elem s 
werden den Feldzug im Hauptquartier des — 
Schwarzenberg mitmachen, begleitet von den * 
aller Sachſen, die ſchon in der Wahl ihrer würdigen Dry pri 
des Geuerals Watzdorf und einiger jüngern re 4 
siere, die befte Vorbedeutung finden. Das Dresdeuet ar 
webrbataillon formirt ſich im dieſen Tagen in Re 
wird mit dem zweiten Bataillon Grenadiergarde und = J 
gen Depots der Feldregimenter, die der Thellung = per 
ter unterliegen, einftweilen die Garnifon von Dres 
machen. 

Preußen 

Nah den Berliner Zeitungen vom 27 Mai war Mu 
Befandte, Baron Epben, von Defau, eine spfündigt ” ei 
terie, und das ıfte weſtpreußiſche Landwehr, Iufanter 
ment, lezteres auf dem Marfche zur Armee, zu Berlin * 
men. — Der zur foͤrmlichen Befizuahme des Gtozhetenen 
Pofen im Namen bes Könige von Prenpen ernannte = 
rath Zerboni di Spofetti reiste am 24 Mai, anf ft 
von Wien nah Pofen, durch Bresfau, 

"Berlin, = Mal, Nachrichten vom mann 2 
ftehen jezt ſaͤmtliche fähfifte Truppen im * * 
Uebrigens war bis zum 21 Mai bei der Armee der * 
ten noch alles ruhig. Mach Briefen von ber er » 
Bränge fol ber Herzog von Drieans einen * 
bang für ſich gewonnen haben, der dem Einmatſch ” —7 
mit Sehnſucht entgegen ſſeht, mm für die gute vg gärien 
Kraft auftreten zu können. Das Hauptquartier —* 
Bluͤher von Wahlſtadt iſt von Hanut nach —— 
worden. — Das von dem Bildhauer Rauch er gi 
Monument unfrer unvergefliden Königin Loutſe iR niar eh 














wuͤnſchen, ihren freien Willen haben, und darum nit beun⸗ 
xuhigt werden follen.” ,‚Ia Gemäßheit diefes Artiteld wer: 
den alle Tiroler und Worarlberger, weiche fih noch im koͤnigl. 
baterifhen Dienften befinden, von biefem mit der koͤnigl. baie: 
rifhen Regierung beftehenden Webereinfommen gu dem Ende 
diemit verftäudigt, damit fie, infofern fie wieder in ihr Ba» 
terland zuruͤtzukehren wünfgen, diefe Gelegenheit benäzen, 
und bei ihren bisherigen Behörden mm ihre Entlafang nad: 
ſuchen können,” Königlines Kommiffariat der Stadt Auge: 
burg. Freiherr v. Seida. 

Zu Rain, nicht weit vom Aus fluſſe bes Lechs im die Do: 
mau, find vom 2 bis 3ı Maid, 3. von Eaiferl, oͤſtreichiſchen 
Truppen einquartiert gewefen: 11 Generale, 1590 Stabs und 
Oberoffiziere, 59,455 Soldaten, 21,455 Pferde, 

Der kaiſerl. ruſſiſche Minifter Freihert v. Stein übernach⸗ 
tete auf feiner Reiſe von Wien nad Frankfurt am 4 Jun. zu 
Baireuth. 

Se, Mai. der Kaifer von Rußland hat den Generaladius 
tanten Sr. Mai. des Königs von Würtemberg, G. 2, Grafen 
». Dillen, und ®, M. Baron v. Breuning, den mit Brillan: 
ten befesten St, Annzuorden, Jenem erfter, Diefem äweiter 
Klaffe zu verleihen geruht. 

Oeffentlichen Nachtichten zufolge find aus der Feſtung Juli 
alle Franzoſen verwiefen worden, und die Marſchaͤle Wrarmont 
und Victor, welche Erlaubniß erhalten haben, zu Aachen die 
Bäder zu gebranhen, werben mit ihrer sablreihen Begleitung 
ſcharf beobachtet, . 

Zu Wefel wurden am 25 Mai die drei bei Lüttich entwaf 
mete fähfiihe Batailons, 1480 Mann ftark, erwartet, und 
folten in ber Citadelle untergebracht, nachher aber in Heinen 
Abtheilungen von 200 Maun, unter Begleitung von Gensdar— 
merie und Landfturm, als Kriegsgefangene nad Magdeburg 
geführt werden, 

* Dresden, 31 Mai. &o fehr auch alle Grmüther auf 
bie unvermeidlihe Abtretungsatte, die unfer König den 22 Mai 
ratifizitte, vorbereitet feon mußten, fo war doc die erite am 
26 Ubends allgemein bier befannt werdende Gewißheit biefer 
Sıde allen Bewohnern fo erfhütternd und niederfchlagend, 
baf nur das große Wort in der nun gebruften Deklaration 
bes allgeliebten und frommen Königs: der Erfolg aller 
menfhliden Unternebmungen rubt in der Hand 
Gottes, die gehörige Faſſung und Ergebung bervorbringen 
konnte, Jeder treue Sachſe durchdringt fi mit der Ueberzems 
gung, daß der König, hätte er blos auf ſich ſelbſt Mürfiht ge: 
nommen, einen Schritt, der ihn als wahren tandesvater fo 
viel foften mußte, nad einer fo langen gefegueten und geprie: 
fenen Regierung, nicht gethan haben würde, und daf feine 
Müttehr das größte Opfer ift, was er feiner hoben Megenten: 
pflicht und den ihm verbliebenen Unterthanen auf dieſer Erde 
mod bringen konnte. Darum iſt auch bie Frende über feine 


Mäktehr eben fo allgemein als aufrihtie. Den 28, als am | Tagen in Charlottenburg angefommen, wird, aber 34 

erſten Sonntage nach Trinitatis, wurde in allen Kirchen der eis nad —— —— t. ——— ar. ar 
® tet werden, — Na riefen au un 

Mefidenz im Kirbengebet wieder für dem König gebetet, nad: Graf Dorf von Wartenberg feinen Abjepted gefordert, 


dem Dis auf Befehl im fo vielen Monaten ganz unterblieben, 
oder vielmehr nur nicht (aut aus geſprochen worden war. Es 
war hoͤchſt tuͤhrend, in den gefüllten Kirchen der Hauptſtadt, 


halten haben. = ger 
Se. Mai. der König traf auf Seiner nike uach 
am 28 Mai um Mittagszeit zu Breslau eil 


— — — — — — — — — — —— — ev — 
— — — — — — — m 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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8 Junius 1815, 
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kitterarifſche Miscellen. 


Man irrt, wenn man glaubt, daß der Geiſt der eugliſchen 
Nation gegen einen Yustilgungsfrieg wider die franzoͤſiſchen 
Geaͤchteteu, (outlaws, fo wird Bomaparte und fein Anbang 
gemeinhin betitelt), geftimmt ſey. Wenn aber demungeachtet 
gewiſſe Unterhandluugen mit gewiſſen Varteibdupterm in Franf:; 
rei flatt fanden, bie über England nad Wien gingen, fo muß 
bie wenigſtens nicht zu Guuſten des Ufurpatore ausgelegt wer: 
ben. Der offene Haß, dem man jerer Motte in Franfreid 
geihworen hat, hindert ver nicht, daß man nicht alles, was 
Bonaparte's Perfönlickeit betrift, im London felbft mit un: 
glaubliher Begierde auffaßt. Die große Metropole wimmelt 
von Gemäldeaurftellungen aller Art. Wdes findet feine Lieb: 
baber und Angaffer, nit etwa blos Luckan Bonaparte'd no 
immer nicht verkaufte (wohl auch nie ernftlih dem Werkauf 
geweibte) Gemäldegallerie, fondern auch das von Kornelius 
Ketel blos mit dem Fuß gemalte Etäf in Wiccadilly. Aber 
feines war fo fleißig befuct, als Bonaparte's Porträt in Les 
beusgröße in dem Abdelpbi, das Mobert Lefevre kurz vor der 
Kataftropbe im März 1814 für das Puzzimmer der Kaiferin 
Marie Louife gemalt haben foll. Der befaunte Panoramen; 
maler Beer zeigt jezt im Leicefterfguare fein geutſtes Pano: 
ram von Portoferrajo mit undeſchreiblichem Beifall. Beder 
war ſelbſt auf Elba, fprab mit Bonaparte, und bat ihn auf 
dem Hauptplaz mit allen fetnen Ungebungen ale Staffage ans 
gebragt. Der unter dem Namen de Spntar verfappte Combe 
hat ein neues budibrafiihes Gedicht zur Welt gebraht: The 
Life of Bonaparte, in ı5 eantos (mit 30 Wguatintafarrifas 
turen von Rowlaudfon, in gr. 8., Preis 25 Ch.) Dis Spott 
gebiet erlebt gewiß noch ein balbes Duzend Ausgaben mehr, 
als die vor drei Jahren zuerft erſchienene drollige Tour to 
the pieturesque von eben dieſem Verfaffer. Am Ende des 
Aufenthalts aller Geutry und reihen Bewohner Londons in 
London, bis Anfangs Junlus, ſtellt fi jährlich au Die große 
Bemälbeausftelung der Akademie der Künfte in Sommerfet: 
houſe ein. Sie ift dismal fehr leer und unbefriedigend aud: 
gefallen ; eine Anzahl von Portraits, ein buntfarbiges —— 
ſel, wobei aller Kunſtaufwand auf die Pracht der Rebenwerke 
und Derzierungen verbraubt, von der wahren Karalteriftit 
und Schönheit In Joſua Reynolde Geiſt aber auch fein Fünf: 
Gen zu eutdelen iſt. Ein einziges Portrait von dem ehrwürdis 
gen Lord Norfolk, dad Landsdown gemalt hat, machte eine ehren: 
volle Aufnahme durch edle Einfachheit und innere Würde, 
Zurner'6 Landihaften verdienen auch einige Aufmerffamteit, 
Die ift aud die Zeit der großen Bengerit. Eins der größten 
mar das .am Pfingft-Heiligenabend in Hanover-Square-rooms 
von der fogenannten alten Konzertgeſellſchaft gegebene, Das 
merfwürdigfte aber war das im Drurplane-Xheater, in deſſen 
dritten Theil ein Votponrri, die Defreiung Deutfd: 
lands betitelt, mit Beethovens Schlacht bei Wittoria ſchloß, 
2 deren angemeflener Ausführung fi 200 Mufiter mit zwei 

Ören Feldmuüf vereinigt hatten, Mit Erftaunen bemerkt 
jeder Zufhauer den immer fteigenden Wohlſtand in allen Theis 
len und Zweigen des enaliiben Wohlebens. Einzelne Theile 
mögen leiden, aber man bilit ihnen bald- wieder auf. Selbſt 
bie unermeßliben Preiſe der Dinge feinen dem Luxus wenig 
Einbalt zu thun. Man febe nur, wie g. B. im Buchhandel 
bie Longman, Mille, Gadell, Gonftable u. f. w., Meues und 
Vrachtiges drufen. Ein wärdiges Senenftüt zu Hobbouſe's 
Inbaitreiher Meile durb Griebeniand und Die Levante if 
jest in Dr. Holland’s Meilen in den jontihen Infeln und 
nad Albanien erfhienen. Todd’s Aufgaben von Johnſon's 
großem Woͤrterbuch, woyon ſjeit erſt 3 Lieferungen heraus find, 


KRuhm, deifen fich jemals 


(e# werden 12 Lieferungen erſcheinen) iſt jedem wahren Freun⸗ 
be ber englifhen Litteratur ein unentbehrlihes Befistbum. 
teilic ifk der Subfcriptionspreis jeder Lieferung eine @uince. 
ie Lieblingsdichter der Nation, Walter Scott und Lord 
Boron (der num auch Mitdirettor des Drurylaue:· Theaters 
geworden iſt) laſſen die Preffen gar nicht kalt werden, und ihr 
mit jedem Tag wacfender Beifall überfteigt vielleicht alen 
lebende Dichter zu erfreuen hatten, 
a0re Verleger, Die beiden fteinreihen Häufer Longman und 
Rille, wetteifern daher aud im tppographifchen Luxus. Das 
Ausland wird fi wohl durch wohlfeilere Ubdrüfe helfen müffen. 
u der Romanenlitteratur macht. ein humoriftifhes Werk the 
istory of John Decaster (4 Bde, 8.) großes Gluͤk; es ik 
im Geſchmak von Triſtram Shandy gebihtet, gany englifd 
und nationell, alle glatten Worte und Schöndenferei verfhmäs 
1... vorzüglih durch Wufdefung und unbarmberzige Geifes 
ung der Schwähen, Thorbeiten und Laften des boben Adels 
anziebend. — Die Idee zu einer neuen kuuſtlichen Waferftrafe 
zwiſchen Europa und Indien, von einem deutfchen ſeht befann» 
ten Waſſerbaukundigen, fbeint uns für dem Welthandel zu 
wichtig zu ſeyn, als daj wir fie nicht gerne zur Brrene brius 
gen folten. Nah derfelben müßte das mittellän Ihe Meer 
mit bem Euphrat mittelft eines Kanals verbunden werden. 
DIE könnte man hoͤchſi wahriheinlie folgenbermaaßen bemerkt: 
Relligen. Würde der unweit Authafvah (Untinhien). füblich 
Wlerandrette, in bas mitteländifhe Meer laufende Fluß Dronte 
ae Tampeh, wo er einen See, alfo ſchon ein natıırs 
es Baflin bildet) durch ein Schleufenwehr abgedamımt, und 
aus demfelben fo viel Waller auf dem Mülen der Berge, und 
dann gegen Haleb (Mleppo) geleitet, als die ar Kanaläfte, 
wovon ber eine nach dem Euphrat gegen Beles oder Macca, 
und der andere mac dem Droutefluß gegen Untbafy fiele, 
erforderten. Vielleicht könnte man aud die füblich Haleb ent» 
fpringenden Grwäller, oder den obern Euphrat * —— 
fung des Kanals, zu einer gegen Haleb führenden Wa erleitung 
benuzen, Die Länge beider Kanaläfte, d. i. der gefamten künftlis 
hen Waflerftraße, betriäge nur dreißig deutfche Meilen, und wenn 
man auch noch weiter abwärts längs dem Eupbrat einen Kanal 
sleben müßte, fo (heint die Unternehmung bei weitem nicht bie 
Hälfsmittel zu erfordern, als der mittägliche Kanal im Franfs 
teih. Da der Euphrat mit bem Tiger umwelt Bagdad vers 
bunden if, fo könnte die Schiffahrt bie befte Strafe eins 
halten, Bei diefer Verbindung des Eupbrats mit dem mittelldus 
diſchen Meer würde 5.8. von London nah Bombay ein Weg 
von 1400 beutfchen Meilen erfpart; Eugland, Holland, Franke 
reich, Dänemarf, Schweden, Mufland, Ungarn, Deftreik, Itas 
lien und die europdiihe Türke, fo wie Smyraa, die nördliden 
Küften von Afrika und Vegppten kämen mit dem füblihen Theil 
ber aflatiiben Türkei, mit Verfien, Indoftan, China und Jas 
pan in die nächte, ——6 erbinbung. —* ich 
müßten das ehemalige Griechenland, Smyrma und Konftantinos 
gel, dur dieſe Waſſerſtraße gewinnen. Werden aber wohl 
ieje Gedanken dem türkifhen Gouvernement von irgend einem 
Greunde großer Waflerverbindungen und des Handels mitges 
theilt werben? Und würde dieſes darauf hören 





Grshbritaunntiem 
Fortfegung ber Parlamentsverhbaublungen, 
Sijung vom 16 März. Dberbaus. Kraftat 
mit Amerika. Auf bie Weigerung des Srafen v. Liverpool, 
die Papiere vorzulegen, welche die vorläufigen Unterhandluns 
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gen jenes Traftats betreffen, erwiederte Braf @rey, er ver: 
muthe, dieſe Weigerung babe ihren Grund darin, daf Englaud 
billige Bedingriſe zur Zeit des Glüts verwarf, und erft als 
die Unfäle in Amerika eintraten, zu denfelben zurüffehrte. Er 
werde daber eine Motion zur Worlegung jener Papiere matten. 
— Kornbill, Neue Bittſcriften dagegen, morunter Die 
von Nottingham mit 12,000 Unterfriften. Ein Vorſahlag dee 
Grafen Stanbope: „dem Akerbau — dem man nun einmal 
Schuz angedriben laffen müſſe — durch He rabſe zung der Tarın 
zu Hülfe zu kommen, ward verworfen. Die Giafen Liverpool 
und Srev waren eiuſtimmig dagegen. — Unterbaus. Xord 
Miltons Motion, um einen Brief des Grafen v, Bucking— 
damſhire an den Direktor der oſtindiſchen Gefeuſchaft vom 11 
di 1814 zu erhalten, gina durd. — Hr. Smith faate: es 
Baudle fi bier um 20,000 Pf. St., welhe dir Befelikaft dem 
Lord Melville bewilligt Habe, obalelch er derfeiben nie Dienite 
eieiftet. — Traftat mit Umerifa, Lord Gaftlereagb 
— — auf Befebl des Prinzen Regenten jenem Traftar, 
geſchloſſen zu Gent den 24 Dec. 1814, ratsfizirt zu Wafbinge 
Con den 47 Kebr. ası55 verweigerte aber ebenfalls die Mit: 
Sbrilung der, während der Unterbandiungen aewecbielten Wa: 
piere, als unndthia zur Würdirung und Genebmigung eines 
Trattats, der für beide Mölker ebremvell wäre. — Hr. Hor 
wer: Die amerifaniiche Megierung bat bei Belanntmahung 
jener Unterbanllungen eine varteitibe"Heuferung getban, die 
man, wenn Lord Gaftlereagb die Vapiere vorzulegen fi wei« 
gert, Tür wahr balten muß. — ford Eaitlereagb: Sr, 
Moj. Minifter bFrausen nicht die Schritte einer andern Reute: 
zung zum Mufter der ibrigen gu nehmen. Hierauf wurde der 
Genter Zraftat, der Friedendtraftat mit Dänrwrark, von Stel, 
14 Ian. 1814, und ber Friedens: und Freumdidaftsiraftar mit 
Spanien, von Madrid 5 Yul. 1814, auf die Zafel gelegt. — 
“uawärrime Merbdlrniife Hr. Mbitbread: Hat 
der edle Lord (Caftlereagh) vom Prinzen Regenten na dem 
großen Ereiguiffe der Gegenwart no& feinen Buftrag zu Mit 
thellungen über die Kongreßverhandlungen erhalten, welder 
meine Jungſt angefündigte Motion überfiüifiz sachen fönnte? 
Es geben fo veriwicdene Gerüchte, dap ih meine Proteftation 
gegen jede Einmiſchung Englands in Franfreibs innere Ange: 
Jegenbeiten, fo lange fie nicht Großbritanniens Yatereffe ber 
rühren, erneuern muß. — Lord Saıtlereagh: So unermwar: 
tet, und in gewiffer Hinſicht furdtbar aub das angejogers 
@reigni ift, fo ſehe ich doc feinen Grund von meinem hiebe: 
rigen Vorlage absumweichen, oder im Berragen Sr, Maj, Mini: 
Mer etwas Tadeluswertbes zu finden, Ich hoffe, auf die von 
Hrn. Woitbread angekündigte Motion 
—— — thun zu 
riebigender Fen würden, als offizielle, und daher muer nu: 
wolftändige Erklärungen, Die Proteftation des Hrn, BI 
dread fhpeint mir aus gänzlihem Mangel an Sachtenutniß herzu- 
mehr al den Qinfiipelunsen pas ejeeraniwertüigen Minikern 
: niiipelungen bes ebrenwertben 
won dem ih deunoch mufmaapen wi —— — 


tönnen, welche vielleit be: 


au ’ 
Mact, die Zuropa den Frieden en ——— 


und 
Mann feyn, deribnfo ofr geftört, Gugland ee —— 


weich Seſeze vorfhreiben mellen; welde Maaß . 
— —— — mit (nen — en ” 
3 daruber wird mir wo 
erlaſſen wollen. — r.Wbitbread — 5*2 


tion bezwelt widts als -eine ——— bevorftehende Mor ! 


en, um sole Mitrbeilungen ber den 
De mit dem öffentlichen Dienft 
win ia 5 F ha die Ehre amd Treue de 
ſtarken Schatten werfen, anführen; fan der . je wi 
egen, fo will ich der erfte fepn, meinen ee 
‘fen. Es durfte mir allerdings außerordentlich einen, Sof 
Der Be a einer wichtigen & 
eine eilung machen dis er gleichfam «ei 
win — Lord Saftiereagp: Segen des er = 
oriom wende ich micts ein, o leich ich * 
außerordenslic finde, da man beilungen won der K 
wertlaugt, ch der Kongreß gendigt if, — ;Hr, Whith — 


alle mit meiner Pflicht 


Eranf: | 


iheinen, daß 
eud t 
— nonng zuräffehet, darüber 


ed nicht weniger ! 





\ 


arum Äft der eble Lord zuräfgelehrt, wenn der Konateß mod 
gehe in? Oder wenn feine Gegenwart daieltf vıdt 
nötbig war, warum ijt er bingegaugen? — Wäre * 
auch noch gar nichts bedannt geworden, fo mürde aus ic niäR 
davon ſprechen; aber die Thatſachen, auf die Id mic Pe. 
werde, diehen alle in Öffentlichen Zeitungen. — Kord Earile 
reaab veriprah für Montag (20) Auifldrung über bie u 
meinen Uchbereinktünfte (arrangements). — 9. — 
begebrte bierauf die Erlaubniß, die Bittfatlit eines Hrn. — 
um Nachlaß der ibm auferlegten Geldbuße von 250 Pr, — en 
Tafel legen zu dürfen. Derfelbe wäre nun ſchon übır ein 3 
tm — weil er die ibm auferleate @rldfraie nicht ji 
den toͤnne, und auch keinen Bürgen finde. Bemiligt. 


Siyung vom 17 März. Oberdaus. Lerd Brew 
ville erreichte eine Bittichrift vou MBeßmtoßer, wi un 
Unterſchriſten aegen die Rormbill, wab madte 2 a. 
def eine Deputation der Etty von London, beft<ben Arber 
Matbe, zur Unterftägung ihrer Bittfsrift vor m. — 
arlaften, und die vou ihr geſtellten Zeugen abaeh le 
wBermorien mit 59 aegen 17 Stimmen. — ford he 
fblua hierauf in einer Kommitree über die Kornhi * 
vor, den Einſuhrspreis des Weizens auf 72 ſtatt 30 a 
fesen, oder wenieſtens Ju verorbnen, daß, wenn dat En he 
Dige Brod 6 Wochen bindurb über ı Sch. arfortet b —* 
näcdıften  MWowen dir Korneınfubr in den Hafen en 
erlaubt ſeyn follte. Beide Werbefferungen wurden —* 
und bie dritte Verlefung der Kornbill ward auf Me Le I 
angefezt. — Die Sizung des Unterbaniet —*2 
fertigung veribieden.r inuerer Geſdfte, und die Kran: am 
Heinerer Summen für Ausgaben den Haurek, — * 
Gefänguiffe und einiger Staargirbäude, öffentlie« ug 
Strafen, Brüke und Kavalr, Das Weſentlich Ar 
Eımume von 50,000 9f. Et, zur Rortjerung einer AM Tun 
zu Waller zwiſchen Javerneſſe ung Fort 9: liam In — 
von 60 enaliſchen Meilen, wm ie @ordnriichteit — 
Mordküfte, wo jaͤhrlich 10 — 12 Schiffe ſaeſtern, A en (oe 
weun man aus der — See * Beten sein 
will, Das ganze Abrternebmen wir Ma 
fepn, und — Pf. Et. Leſten. Das Haus vettagle 14 
zum 20. 


in En I Ma eb nm ey ee 


Belanntmadbung. 1.2 


f ſche 

Von der zu Auseinanderſezung der deutichorden *3 
bältniffe Re Deputation find alle eiejentaft, In 
“aus irgend einem Grunde rechtliche Auſpruͤcht au hen bald 
gen Belisungen des Deutfhmeiftertbume zu me —*2* 
unterm 17 Ang. 1812 in den öffentlichen ** Most 
werben, ibre Anfpräcde in einem Zeitreum von WE Anis 
entweder perfönlib, oder dur Brvolmädtiate, rin 
Mergentheim befindlihen Kongreß um fo *324 4 
und * re fi außerdem ber x 
mehr damit befaſſen würde, 

Da nun die ſaͤmtlichen, auf bie Auseinanderftuutf be 
deutiaordeniben MWerbältniffe ſich Den 
lugbeſondere auch die Aufnabme, ee peutinerdeb 
nad Auszleihung der — auf erwähnten vorkid aitteik inch 
{hen Beſizungen nebafteten Schulden und —— * 
darüber abaefbloffenen und genehmigten Haup ide ihre def 
fio beendiat find; fo werden alle Bee inralladart 
derungen und Uniprücbe weder in Dem, — de Unter 
enthaltenen Termin, nod während dem —A 
und der, auf DER 


diemil 


hungs: and Ansgieihungegeicäfte gebdrig 
yon * bieher dapier biftandenen —— en 
felben getroffenen Wersheilung uud Aussle 
geſchloſſen. 
Mergentheim, den 19 Mai 1815. den gerbättnißt 
Die zu Auseinanderfegung der deutſchordenſe 
‚angeordnete Deputaiton Seltttit / 
deme i chaſtlicer 
Tautphoeus. 
— r —— 





a # 


— 


269 


Pu unterthäniafter Befolgung ber erhaltenen böchſten Be: 
fehle werden vonder unterzeichneten Abminiftration vähltfoms 
menden 20 Yun, Vormtttaas von 10 bis 12 Uhr nachfolgende, 
an Zahlunaritatt heimacfalene Häufer in dem evangeliſchen 
Urmentinderbaufe allbier, unter Vorbehalt böhfter Genehmis 
gung, an den Meiüibietenden verkauft: 1) Das Ermenbingers 
fbe Zimmermanusbaus, Litt.H. Nro, 201,; 2) Das Lader: 
fde Klaͤremacherehaus, Litt.A. Nro. 499. Die Hausbriefe 
find bei dem Verwalter des evanzelifben Armentinderbaufes 
tägli einzufeben, und die Kaufsbedingniſſe werden ben Kauf: 
liebbabern vor Anfang ber Picitation erdfnet werben. 
Auasbura, den 2 Jun. 1815. 
Die könisl. baier. ifolirte Adminiſtration der Klaufefhen 
Stiftung zum evangeliſchen Armenkinderhauſe. 
Dies, Direktor und Adminijtrator. 


Der Müllermeifter MibI Gloͤtzl zu Schwadermühl bei 
Freihung bat nad dem Untrage feiner Areditoren zur Defrie: 
diaung derfelben fein Mühl: Anmwefen dem sffentlihen Wer: 
kaufe unterworfen. 

Diefes Anweſen befteht: 


3) in einem gemauerten,, mit Biegeln gebelten, «inftöfigen 


Wohnhauſe und dem Müblwerke unter einem Dache; 

2) einem Keller, Stalle, Stabl und Schupfe gleihfals un: 
ter einem Dabe; 

3) der realen Madigerechtigteit; 

4) dem Schaͤhweiher; 

5) einem Hemen Gemüßgärthen; 

6) 4 Zaywerf Wieien, und 

7) 2 Tagwerl Feld, 

Zur Beiiteigerung d 
7 Jal. za Sowadermäbl ſelbſt anbersumt. 

Kaufsluſtige haben daher an dieſem Tage dort felbft zu ver: 
Theinen, und ihre Kauisanbote mac vorheriger Worlegung ber 
Kauisbedingniffe gu Prototoll zu geben, 

Audämtiihe Kauisliebhaber haben ihre Zahlungsräbigkeit 
entwed-t Durch obrisfeitiihe Zeugniſſe oder durch anuehmbare 
Baͤraſchaſt zu beurfunden, 

Wegen Vorzeigung der Verkaufsobjette hat man an Mid 
Gloͤhl die nothiae Weiſung erlaſſen. 

Meuſtadt au der Waldnaab, den 5 Mal 18135. 
Königl. baieriihee Landgericht, 
Freihert w. Licdhtenftern, — * 





Da durch einen in der Jobann Joſeph Graf v. Marl: . 


rainifben Merlaffenichafts: und Konkursfabe zwiſchen dem 
köntgl. baleriiben Kammerer, wirkliben Geheimenratb, Chef 
der Yeben: und Hobeirsieftion, und Kemmandeur des Civil: 


Verdieuſtordens der baleriiben Krone, Adam Freiberrn v. Are: ' 


tin, fo wie. dern Tönigl, ‚bareriiben Kämmerer Peter Freiberrn 
©. Diereaa auf Pidenftorf, beide ux. nor. als Geifjonarien, 
eines Theila, uud den aräl. Marlrainifben Erbsintereffenten, 
dem fönıgl, Advekaten D. Helmerih in Münden, als Maffe: 
Rurator, dann einigen Bldubigern, ale Cedenten, andern 
Zoelis, unterm 24 Upril 1812 commissionaliter gef&lofe: 
neu, und am 2 Jun, des nemliben Jahres vom Lönial. bater. 
Appellationdgertate fir den Yiarfreis zu München beftätigten 
Vergleib, nicht nur die indem am 3ı März 1762 erdfneten 
Prioritäisertenntniffe des damaligen furiuriil. Hofratbe gu 
Münden, in den neun Klaffen locirten Gläubiger, nud zum 
Therle jene der zehnten Klaffe, fo wie einige Aurrentifien, 
abgefunden, fondern au zum Beſten der noch übrigen Kredi⸗— 
toren Die auf der Malle verzinsitch angelegten Kapitalien per 

00 fl., nebſt einem freimilligen Zuſchuſſe der wiederholten 

reidereen, im Betrage vom 1000 fl., gewonnen wurden, we: 
gen des jo langem Beitverlaufed aber das Ableben mebrerer 
erft mod abzuirrsigender Gidutiger angnnehmen if; fo bat 
Das töntal; daier. Appelationsgerict des Jſarkreiſes, auf Ins 
Manz des gedachten Maiekurators,, nanfichende, dur den al: 


elben wird Tagsfahrt auf Freltag den 





leeirten Vergleich nicht abgefundene Grat Marltainiſche Gläus 
biger, oder alle ibre rebtmäßinen Erben, oder Diejenigen, 
welche ex quocunque titulo für fie anfjutreten befugt find, 
deretts am 11 Dit. 1814 Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 
drei Monaten, vom heiagten Tage an gerechnet, bei erwäbns 
tem Zönial, Appellationsgerichte entweber perfönlic, oder durch 
rechtsförmlib und ıpeziell bevolmäcdtigte Wumälde, unter bins 
länglidem Ausweiſe über ibre Unfprüde, zu melden, ibre 
—— über den berübrten Vergleich, fo weit fie hierbei bes 
tbeiligt find, zum Prorofolle zu geben, und fodann das Wels 
tere au gewärtiaen, 
Die vorgeladenen Theile find: 
1. Maria Anna Berr, Wirthin zu Fagen; 
2. Zobann Babmair, Handeldmann in Münden; 
3. Bartholomd Sedelmayer, Wirth zu Bruag; 
4. Anton Stebwaſſer, Hopfenbändler zu Petihau in Böhmen; 
5. Die &riftoph v. Piebleag'fben Erben von Kuffſtein; 
6, Die Werkoferiben Kinder von Mesbach; 
7. an Winkler, GSattlergefele, and WBierbrauersfohn 
von Zölgz 
8. Katbarına Laubwiſſin zu Miesbach; i 
9. Thomas Maier, Gerichtsbot Dafelkft;z 
10, Zofeph Klıment Marla ». Barnabey, SKanouilus in 
Münden; 
11. Yoreuz Bauer, Haudelsmann daſelbſt; j 
12. Panyray Mobrmauu, Färber in Miesbad; 
13. Kaipar Kurſchner, 
14. Joachim Zehetmair, 
15. Melbior Stolz, 
16, Georg Pod, 
17. Johann Glaſel, 
18. Frauz Gitabler, 
19. Anton Fillinger, Tamtl, geweſene Tagloͤhner gu Darlrainz 
20. Iobann, und 
21. Peter Weirl, beide damalige Nahtwädrter dareltft ; 
22. Anna Bärtl, beim Alchner genannt, aud zu Marlrainz 
23. Ziftus Kirihenbofer, Benefiziat in Miedbac ; 
en u — Bortenmadherstochter non Münden und 
Konforten; 
25. Jojepb Sedelmaier, Wirth zu Holſtirchen; 
26. Woltgang Lachner, Bauer. in Neubaiern; 
27. Kran; Anton Poſch, Biter zu Miesbach; 
28. Stanz Karlinger, Haudelsmann alldaz 


1 29. Vitus Benno Wiebet, Zimmermann vom dort; 


” 
30. Barbara Eglaraſſer, des Benedikt Ealaraſſer, werlchten 
Neuwirths zu Schlierſee, zuräfgelaffene Wittwe; endlich 

31. Anna Wald, verebelihte Goldichmidtin zu Tölz. 
Nachdem ‚aber diefe aufgerufenen Aredisoren bisher theile 
mit ibren Zegtrimationen zurütblieben, theils dieſelben nur 
unvouftändig einbradten,, tbeils fih gar nıat meldeten, und 
in Betref der abarforderien Erklärung Aber den vorliegenden 
Berateih nur wenige der Auflage aenügten, fo will das Lönigl. 
baieriiche Uppellationsgericht des Jiarkreifed zu Münden, in 
Folge der von mebrern Hedtsanmwälden der. Graf v. Marlrainis 
(den Gläubiger, ‚und dem im @ingange aufgeführten Maſſe⸗ 
furator am 17 ©. M. zum Protokolle geftellten Bitte, hiermit 
bie öffentlige Ausichreibung vom vorjäbrigen 11 Oft, wieder 
bolt, fobin die oben anfgezäblten Graf v. Marlrainifben Kre— 
bitoreh, ober alle ihre redusmäßige Erben, oder diejenigen, 
welche ex quocunque titulo für mebrgedachte Gläubiger aufs 
zutreten beiugt find, nochmale öffentli, und zwar in der Att 
vorgeladen haben, bei der am Dienftane den 8 Auy. lasfeuden 
Jahre, Morgens um 9 Uhr, zur Erklärung über den beſagten 
Vergleich, ſoweit fie bierbet betbeiliar find, und anbei zur 
atliven Uebereintunit, hinfiktli der Vertheilung der Maſſe⸗ 
nelder, dann zur Behaudlung und Aus leichhung andrer Wers 
tommniffe, anberaumten Tagsfahrt, bıs wohin ibnen die Eins 
&t der Akten in Beiſeyn des Megiftrators geftatter if, vor 
der Kommiifion des untergerhweten königliden Geridtähofes 
am fo verläsliger perfönlic, oder durd rebteförmlih und ſpe⸗ 
ziel zu eben erwähnten Handiungen 'bevollmäutiate Aumwdide, 
anter hiulanglichem Auawerfe über ihre Anjpräce, zu erſchel⸗ 
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men, als fie fonft ohne weiters als einwilligend in den Ver⸗ 
sleih vom 24 April ıgı2, und als beiftimmend zu den Ber 
fhläfen der anwefenden Kreditorihaft, und der gehörig bes 
volmähtigten Aumälde, erachtet werden würden, 

München, den 19 Mai 1815. j 

Königl, baierifches — des Iſarkreiſes. 

Sraf v. Leyden, Praͤſident. 
v. Hertel. 


—— —— —— — — — —— — 


n Schulbfaben bes Mathias Kirmavr, Schmidts in 
Voling, bat man auf Andringen der Gläubiger defelben den 
Sonturs beihloffen. 

Es werben fonad folgende brei Ediktetage ausgefchrieben : 
Dounerjtag der ı Brahmonat zur geſezlichen Liquidirung ih: 
rer Forderungen, und zum Merfuhe einer gütliben Ausglei: 
Kung unter den Bläubigern; Montag der 3 Heumonat ad er- 
eipiendum. Zu der Schlußverhandlung wird der Termin vom 
3 Erndremonat bis 4 Hetbitmonat in dem Maaße beftinmt, 
Daß der 17 Aug. zur Beendigung der Neplitshandlungen, und 
m a Herbfturonat zu jener des Schlußverfahrens feitge: 
est fer, 

Es werben baber alle diejenigen, welche an diefe Santmaſſe 
eine Forderung zu machen baben, biermit aufgefordert, an den 
vorbeſtimmten Ediftstagen ib perfönlih, oder durch binläng: 
lich Bevollmaͤchtigte, jedesmal um 9 Uhr Mormittage, und 
swar unter dem Rechtsnachtheil su melden, daß diejenigen, 
welde am erften Ediftstage nicht erfchlenen, mit ihrer Forbe: 
rung, biejenigen aber, melde am den übrigen Ediftstagen 
ausbleiben, von ber betreffenden Handlung werden ausge: 
fhloffen werden. j 

Mühldorf im Iſarkreiſe, den 2% April 1815. 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht, 
Gerbl, Landricter, 


In der Stettinifgen Buchhandlung in Ulm if zu 
haben: 


Geograpbiihes, ftatiftifch = topographifches £erifon von 
Schwaben 2 Bde. gr. 3. 6f. 30 fr. 

Hiftoriiches, fat.:topogr. Leriton von Granfreih. 4 Bde. 
ar. 8. 12 fl. 165 er 


Grogr. kat. = topoar. Lerikon vom oberrheinifhen 
Kreis. gr.3. 3fl. ı5 er, 

Hiſt. fat.:topogr. Leriton von der Schweiz. 2 Bände 
gr. 8.5 fl. 30 Er. 


Seoar. ftat.stopogr. £erifon von Italien, gr. 3. 5 fl. zo kr. 
— Statiſtik von Wärtemberg. 2 Bände g, 
4. 30 kr, 
Reifelarte von Shwaben, mit an ejeigten Chan 
und Straßen, von F. 4. Ammann. — 38 * St 
feibe auf Leinewand und in Futteral, & 48 fr, 
PR u. * let Straßburg, 
annheim ıc. gehende Karte eſouders Rei 
Militarperſonen ſehr dienlich. ' denenden um 


— 


Daß Napoleon keineawege auf fo unbedingt 

Erachenbeit feiner Truppen und eines Theils ber —— 

direnden Offiziere rebnen Ban, als e8 den Anfhein dadurch 

bat: daß die gefamte frauzöſiſce Armee, mit Audnabme 
einiger Marfchälle und Oberoffiziere, ſich wiederum unter fet: 
nen Fahnen gefammelt bat, gebt auf der erft noch aanz kuͤrz⸗ 

BA Im Yarts (im Monat Januar) erfhienenen mertwürbt: 
ru Soriſt: 

Histoire des Societ6s secrtes de |’ Arm&e et des Con- 
spirstions militaires, qui ont eu Pour objet la de- 
sıruction du Gouvernement de Bonaparte. Paris 
1815, chez Gide fils et che; Nicolle, 


deutlih hervor, Das Journal des Döbats Ciest 
{ \ wieder Jour- 
nal de l’Empire) drutt ſich unter dem Urtitel Paris, indem 


es dort die Erfheinumg biefes interefanten Werks anpeigt, 
alfo darüber aus; 2 
„Cet ouvrage, lepluscurienz que les circonstanes 
„aient fait naitre, renferme des details precieus 
„sur une conspiration dont les annales Jde tous les em. 
„pires n’offrent aucun exemple. On croira difhcile 
„ment en effet, a une conjuration de dir mille hommes, 
„qui s'est prolongöe pendant seize ans sans une trahi- 
„son qui Fait compromise serieusement. Cependat, 
„rien ne semble mieux prouve apres la lecture de !ar- 
„vrage singulier que nous annon ons, et qui donne li 
„seule elef ossible de l'affaire de Moreau « 
„de celle de Mallet. On sent ue Vauteur a & 
„gene par quelques mysteres, et quil n'a pu raconır 
„que ce qui apparteneit ä l’induence historique et sen 
„sible de sa sociöte, mais ce qu'il en rapporte mil 
„pour exciter la curiosite la plus vive “ 
enu alfo, wie nad Lefung diefer Schrift ſich jeder Un 
fangene leicht felbft überzeugen wird, fdem früher unter | 
Theil der Offiziere feiner, Damals nod in größerm Ya | 
ehenden, Armee eine förmliche geheime Berfhmörung nn 
hu bereits eriftirte, fo ift es wohl feinem Zmeifel * 
fen, daß eben dieſe Offiztere, die theils ihter eigenen Er Mm) 
wegen, theils aus Familienräffihten, in dem fritiihen 7 
blit, wo ber gemeine Soldat, mehr aus Maub: und Mor * 
ale aus wahrer Unbänglichkeit und Ergebenbeit, ib ur vn 
abnen des Tirannen von wenem ftelite, nud u 
ubalternoffizier, felhft gegen feinen Willen, mit * 4 
fer die erſte günſtige Gelegenheit denujen wird, un 3 au 
gewurzelten ®roll gegen ben meineidigen Verrätber re 
u laſſen, und fih beim Worräfen der Alliirten mm fo Iir . 
Biefelben anfaliefen werde, als er In Ihnen einen Syn 


einer Rechte findet. 
e Eremplare ber bier angezeiaten 22 Bogen arten BAT 
die uoch kurz vor Thorſchluß aus Paris abgefandt mu Ar 
für 3 fl. zo kr. gebefter fofort zm befommen bier ir En 
burg in der v. Jenifh und Stagefchen, fe — 
andern biefigen, desgleichen in den nachſtehenden au 
Buchhandlungen: 

Arau, Sauerläuber, 

Bafel, Eli, 

Baireutbh, Grau, 

Brünn, Gaftl, 

Dresden, Arnold, Walther. 


Münden, Lentner, Linda 
Veſth, Kilian. 

Prag, Galve, Widtwmann. 
Stuttgart u, Küdingen, Kot 


J lung. 
reiburg erderihe Bud: ta'ſche Buchhaud 
—— Ulm, Stettiniſche Bus 
T B, erſtl. lung. 
St. Gallen, Huber und Komp. gpjen, Geroldide —* 
— ohr u. Zimmer. lung, am Deminilanetf 
of, Grau. Nro. zu, Schaumtuti 


Landéehut, Kruͤll. 

Leipzia, Kummer, u. in allen 
andern dortigen Buchhaud⸗ 
lungen, 


Komp. E 
Winterthur, Stein 
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Die @igentbämer einer Fabrif in Neufchatel * ta im 
wuͤnſchen eine Verfom in ihre Dienfte zu —* —8*8 
Shönfärben wobl unterrichtet iſt, nnd fe ürde aber IM 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Grofbritaunien, (Benebmigung des Kriegs in beiden Kammern 
(Beitrittstrattat zum 
don Angonieme.) — Dentfland, (Preupifhes Protlam an 


Bulletin vom '24 Mai.) — Ehmelz. 


Srofbritenniem 
Im Dberhanfe wurde die große Frage über Krieg und Frie, 
den am 23 Mai entf&ieden. Auf Graf tiverpools Antrag ger 


uehmigte das Haus mit 156 gegen 44 Stimmen eine, der 


Botſchaft des Prinzen Megenten vom 22 entfpredende Mint: 
wortfaddrefle, Graf Grey hatte fi vergeblich bemäpt, bie 
@inrüfung einer beſchraͤnkeuden Klauſul durchzuſezen, wonach 
der Prinz Regent gebeten werden ſollte, „mit den Uliirten 
nene Unterbandlungen anzufnüpfen, um die mit Ihnen einge: 
gangenen Verpflichtungen in ein, für Englands und ganz Eu: 
ropens Intereffe wahrſcheinlich nüzlicheres Defenfivfpitem ums 
sumandeln.” Man fand es merkwärkig daß fid Lord Bren: 


vile in einer langen Rede, an beren Beendigung er aber durch 


Unpäßlichfeit versindert wurde, für den Krieg erklärte, f 
Das Unterhaus konnte am 23 alt über die koͤnigliche Bot: 


ſchaft berathſchlagen, da ſich zu wenig Mitglieder eingefunben 


hatten, Am 25 wurde bierauf der Segenjtand menerdings vor: 
genommen, und much 


mebmigt. Zwei beredte Mitglieder der Oppofition, die HH. 


Grattan und Ylunfer, fpragen für dem Krieg, für welchen 
Überhaupt auch im Unterhaufe alle zur Greuvilleſchen Partei 


gerehneten Mitglieder ſtimmten. Hingegen erklärte ſich Sir 
Francis Burbert, der fonft mit der Foxiſchen oder fogenanns» 
sen MWoig : DOppofition im Zwieſpalte lebt, didmal für fie, 
Die Minifterialblätter verfpotten bie Oppofition über dieſe 
Erwerbung, und verfihern überhaupt, es wären von Seite 
ber Oppofition nie weniger Talente entwilelt werden, als bei 
biefer Debatte über dem Krieg, Ar. Wbitbread ſprach — ein 
feltener Fall — an diefem Abende gar nicht. 

Nah Verfiherung des Eouriers ift am 25 Mat bie oͤſtrei⸗ 
chiſche Ratifikatlon des Wiener Traktat⸗ zu London angelangt. 

Von Portsmouth waren zwei ſchuellſegelnde Kutter mit 
derfiegelten Befehlen in Ser gegangen, 

London, 25 Mai, Konfoi. 3Proy. 585; Kurs auf Yaris 
18, 80; auf Hamburg 28, 3, 

Erantreig, E 

(Uns der Bajette de France vom 3I Mai,) Bu Nas 
tes kamen den 25 Mai 17 Wagen mit Slintenpatronen, bie 
Gen. Travot ben Infargenten in der Vendee abgenommen 
dat, unter Esforte an, ‚Charrette fol an feinen Wuun⸗ 
ben geftorben ſeyn. Zu Cholet find die Vendeer, nachdem 
es die Beſazuug wegen ihrer Sqhwaͤche räumen muͤſſen, einge⸗ 


Nro. 160. 


einer langen Diskafften, worin 2crb 
Eavendiih die nemliche Abänderung, wie Lord Brep Im Dbers 
baufe, in bie Addreſſe einzuführen ſachte, die von Lorb Caſt⸗ 
lereagh vorgeſchlagene Addreſſe mit 331 gegen 92 Stimmen ges 


9 Sun. 1815, 


ro Bunde.) — Niederlande. 
Nie abgerteenen Sudfen) Dei aufs Der perzugla 


sogen. Die Chonans, melde bei la Fleche dinen Yoftwagen 
geplündert hatten, find gefangen, 
Italtem 

Die Wiener Hofzeitung vom 3 Jun. enthält nach ſteheudes 
Bulletin: „Durch ben In vergangener Nacht Hiereimgerroffenen, 
aus dem Hauptquartier ber P, f. Armee von Neapel, zu Nea⸗ 
vel am 24 Mai abgefertigten E, 8. Hauptmann Grafen Thurn, 
find über die nach Abſchluß der befannten Milltaͤrkonvent loa 
vom 20 Mai ſtatt gehabten merkwuͤrdigen Ereigniſſe folgende 
Nachrichten eingelanfen: Tapua wurde am 2ı Mittags von den 
k. k. CTruppen befegt; indeß hatte fi die felndliche Garuifon 
biefer Stadt unter Befehl des Generals Peppe ſchon vor Ana 
Funft derſelben eigenmächtig uud unter Ausſchwelfuugen und Ges 
walttbätigteiten aller Art aufgelöst, Der fommandirende Ge⸗ 
neral Garadcofa, und der Marquis de Gallo, welche ber Muth 
der Soldaten kaum entgangen waren, erhielten zu gleicher 
Zeit Nachricht von einer in Neapel auszedrochenen In ſurret⸗ 
tion gegen die bisherige Megierung. Die Vürgergarde war 
nicht länger im Stande, bie Maſſe des Volks uud der La zza⸗ 
ronl in Saum zu halten, und den fuͤrchtetllchſten Breneliceneg 
vorzubeugen, Es erfolgte daher von Seite des genannten Ge⸗ 
aerals und mehrerer in das k. k. Hauptquartier abgesrdurtem 
Deputatiouen von Neapel bie driugendſte Auffsıderung, bie 
Antunft ber f, k. Truppen im ber Hauptitadt fo viel als ridgs 
lich zu beſchleunigen. Demngch erhielt ber 8 M. 2. Graf 
Neipperg deu Befehl, mit den beiden Kuavallerlereginientern 
Lichtenſtein Hufaren und Toscana Dragoner ungefäumt gegen 
Neapel zu marſchiten, ben Unorduungen Einhalt su thun, und 
das Militalrkommando biefes Plazes zu übernehmen. Bei fela 
ner am 22 um 2 Uhr Morgens erfolgten Ankunft daſelbſt war 
der Tumult auf das Hoͤchſte geftiegen, Die Bürgergarbe, von 
einigen brittifhen Geefoldaten unterfkägt, welche der Admiral 
Lord Crmouth ausgeſchift hatte, versheidigten den Königlichen 
Yalaft und die darin aufbewahrten fofibaren Effeften gegen 
das eindringende Moll, Durch bie Dazwiſcheakunft der £, £ 
Truppen wurde die Plünderung verhindert, und das @igens 
thum bes Staats für bie neue Regierung gerettet. Un dem⸗ 
felben Tage um Mittag hielt der fommandirende F. M. 2, Das 
son Blauchi, im Begleitung Sr. k. H. des Prinzen Leopold von 
Sizilien, an der Spije von 20,000 Mann unter den lebhafte 
fen Ausbruͤchen bes Enthufladnus von Seite des Volks, feinen 
feierliben Einzug in Neapel, Obwol ber größte Theil des 
Volts ih mit ben weggeworfenen Gewehren der Truppen bes 
wafnet hatte, fo kehrte deunoch in der Hauptftabt alles zur 
Drbuung zuräf, Die energifhen Dispofitionen dee k. k. Obern 
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befehlshabers und des F. M. 9, Grafen Meipperg verbärgen 
auch die unmittelbare, gaͤnzliche Beruhigung der winliegenden 


Gegenden wie der Provinzen, denen fi der Seiſt der Yufur: 


teftion durch die aufgelöste und seriprengte Armee bätte mit: 
theilen können, Der König Mürat harte fi bereits am 19 
Abends in Begleitung der Generale Miller und Mocca Romana, 
ber Herzoge Pignatelli, Cicara und Stiteli, und mehrerer 
anderer Reapolitaner, von Neapel nah Ifhia, und von dort 
auf einem Meinen Kauffahrteifhiffe nah Gaeta oder Frank: 


rei elugeftift. Der Adnigin, die fih am Bord des engli: 


ſchen Schiffes Tremendous befaud, war in einer frühere, mit 


dem Commodore Campbell abgefhloffenen Konvention die Mät: 


keht mac Franfreih mit ihrem Gefolge zugeſſchert worden. 
Auf die Erfiärung des Admirals Exmouth, daß ber Eommo» 
bore feine Juſtruktionen überfäritten Habe, wurden Laiferl, 


oͤſtreichiſcher Seite, unter Mitwirtung Er. f. Hoh. des Prins 


sen Leopold, und der Lords Exmouth und Burgersh, mit Ihr 
weltere Negociationen angelnäpft, im Folge deren fie ih mit 
ihren gegenwärtig zu Gaeta befindiihen Kindern dem Schuze 


Er. k. k. apoſtol. Majeftät unterwirft, und fi mit den Gene⸗ 
salen Macdonald und Livren, 


von dort nah Trieft begibt, wo fie von der Gnade Sr, Ma 


deftät die Beſtimmung ihres Aufenthaitsortes erwartet, unter 


dem Verſprechen, nie ohne allerhödfte Bewilligung nah Frank; 
reich oder Italien zuruͤkzukehren. Mm 23, bem Tage des kb: 


ſchluſſes dieſer Konvention, erſchien bie engliſch; ſizillaniſche 
Erpedition unter Kommando des Gen. Macfatlan, gegen 6000 


Mann ftarf, auf der Rhede vom Neapel, Die Armee des Abd: 
nigs Mürat, welche am 19 und 20 auf ihrem Marſche von Ga: 
pua nad Neapel aus 16,000 Mann, worunter 2300 Mann 
Kavallerie, deſtand, und nah der Konvention fih bei Salerno 
aufftellen foßte, war in wenigen Tagen aufgelöst, fo daß fid 
von ihr keine einzige vollftändige Militatrabtheilung vorfinder, 
So endigte fih nah einem ſechswochentlichen Feldzuge, wel: 
Ser den B. 8, Waffen und ihren auszeichneten Heerführern um 
unfierbliden Rahme gereihen wird, das treulofe Unternehmen 
der Mevolutionirung Italiens mit der feigen Flut feines Ur: 
hebers, und der gaͤnzlichen Aufloͤſung feines Heeres, wie jet: 
med Reiches. Die revolutionairen Mittel kehrten fi gegen 
Die, welche fie in Bewegung gefezt hatten, und welche es nur 
ber Gnade ber Sieger verbanfen, wenn fie nicht ein Opfer ber 
Bollswuth wurden, die fie aufreipten,” 
Schweiz. 

Boms Jun. Die jwiſchen der Schweiz und den 
Michten am 20 Mal geſchloſſent uebereinkunft finder fi 
In nahftehender Bekanntmadhung abgebruaft: Wir Laudammann 
und Rath bes Bands Appenzell der äufern Rhoden 
thun kund hlemit allem unferm getreuen lichen Mitlandienten 
und Brnoffen unfers Kantons! Euch allen find tene politifen 
Begebenheiten, vermög welchen die verbündeten Monaten 
und Zürfen Europa's ihre Kriegspeere gegen Die Oränzen 
bes franzöfifgen Reis aufmerfhiren laffen, zur Genäge be: 
Tannt, Eine Folge biefes Ereigniffes und der befondern wid: 
tigen Weltverhäitnife Cin welche bie Schweih, die dur dem 
Wiener Kongreß wieder als Staat unter Staaten bergeftent 


wie den Miniftern Zurlo nud 
Modburg, auf einem engliſchen Säife nah Saeta, und 


wurbe, mit verſlochten If), iſt das ernſtlich gemadte Bezehten 
der verbünbeten Mächte, daß die ſchwetzeriſche Nation je nıh 
ihrer Lage und den ebwaltenden Umſtaͤnden an dem grefen 
Vorhaben: der Welt einen dauerhaften Frieden zu erkiripiin, 
Wuthril nehme. Bu diefem Ende hat die hehe Tayfagung sin 
Deputation ernannt, welde mit dem im Zürich aumeftude 
Hru. Minifiern von Oeſtreich, Rußland, England und drerfer 
unterhandelte, und daun nah Erſchoͤpfung aler Erleläteruugk 
mittel und Vorſchlaͤge, auf Matifitation ber hoben Zagiagun 
und ber Stände, folgende Ueberelukunft abſchleß: „Urken 
einkunft. Im @emäßgeit der durch die Minifter YorerMu 
jeſtaͤten ber Kaifer von Deftreia und Rußland, nad 
Könige von Grofbritaunien und Preupen untermö le 
gemachten Eröfnungen, und der am 12 gleidhen Menets u 
die Minifter erlafenen Antwort, und in der Abſtcht, während 
der Dauer des gegenwärtigen Kricgs die Verhaͤltaiſſe m 
fegen, welche die Shwehz zu beobadten bat, um die = 
thigen Maafregeln zu Abwendung ber ee 
fahr zu treffen, haben die mit den erforberligen refpeli 
Vollmachten verjebenen Deputirte folgende Ueberelufurft I 
troffen: Art. 1. Die zwiſchen den Höfen Oeſtreich, Rußl ri 
Großbritannien und Preufen abgeſchloſſene Elan; wor 
Wiederherſtellung der allgemeinen Ruhe und bie —9* 
tung bes Friedens In Europa zum Zwei. Da nun nen 
fen Interefen der Shweiz damit im der genanefen * 
dung ſtehen, fo erklärt diefeibe ihren jürmliden Beitrli ga 
sleiden Syſtem, und verfpriat: ſich nie von — 
treunen, keine andre Verdiudung ‚einzugehen, in leine 
Spftem entgegengeſezte Untechandlung zu treten, und a 


len Kräften zu Grreihung des Zwetes dieſet Allan abu 


; im fie 
wirten. Ihre Matefläten verſprechen Ihrerfeits, beim 
tigen —— Friedensftluß über bie dardeum 
durch bie Entſcheidungen des Wiener Kongreſſes vom * 
29 März 1815 der Schweiz zugrfiterten Vortheile zu en * 
und überhaupt für deren Jatereffe zu ſotgen, fo viel u in 
ftände es erlauben werden. — Urt, 2. Zu Erfüllung jet 
vorfteheuden Artifel feſtgeſezten Beſtimmungen rer u 
Schweiz, welche bereits 30,000 Maun aufgeteht er * 
deren Unterfiügung noch eine Reſerve organifirt, bei z * 
hinlanaliches Armeekorpe im Felde zu balten, um ” z 
ihre Gränzen gegen jeden feindfeligen Angrif zu beſquſ —* 
theils jede dea Bewegungen ber verdundeten Heert 
tige Unzernehmung auf dieſet Seite zu behindern. nr * 
Die hoben Mäcte verpflichten fid zum gleiten Bud In. 
lange es die Umftäude erfordern, auf eine dem : = 
Dperariontplan angemeffene Weiſe, einen binkdus eg 
ihter Macht zur Hülfe für die Schweiz bereit zu er and ns 
Falle deren Graͤnzen angegriffen werden, und je we * 
langen wird, — Urt. 4. In Betracht der ne 5* 
welchen ſich die Schweiz in Verbindung mit den o- uk, 
Pilitet, entfagen diefe der Errichtung von Mi ir te, 3a 
Hofpitäiern und beſchwerlichen Depots auf ihrem —* 
dringenden Fälen, wo das gemeiuſchafiliche ** * 
augenbliklichen Durchmarſch der alliirten * —* 
einen Theil der Erhmeig erfordern folte, with Mk in 
um Bewilligung dafür angejucht werden. D 
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Diefer Bewilligung bervorgehenbden Werfügungen, fo wie bie 
Entſchaͤdulſſe, welche die Schweiz dafür verlangen zu fünnen 
berechtigt wäre, ſollen durch Kommifarien auf zuͤtliche Weiſe 
beſtimmt werden, — Urt. 5. Die Mädte veripreden bie 
Erleichterung bes Aukaufs von Waflen und Munition in ben 
nahen Ländern für Die Kantone, welche deren bedürfen, ſebald 
befondre Anſuchen darüber einlangen. — Urt, 6. Um theils 
der Schweiz einen Beweis ihres Wohlwollens zu geben, und 
theild denjenigen Kantonen, welde aufer Stand ſeyn follten, 
auf eine andre Weife Die Koften einer lang dauernden Bewaf; 
mung zu beftreiten, behuͤlflich zu ſeyn, find die Mächte geneigt, 
ihnen mit Geldanleiden beizuſtehn. Der Betrag dieſet Ans 
leihen und die übrigen erforderlihen Bedingungen follen durch 
eine befondre eventuelle Mebereintunft feitgefegt werden, — 
Art. 7. Die Matififstionen Ihrer Faifert. und loͤnigl. Maies 
ſtaͤten, fo wie diejenige der Tagſazung, Namens der verbüns 
deten Kantone, follen im der Zeitfrit von drei Woden, und 
wo möglich noch früher, in Züri ausgewecfelt werben. Zu 
beifen wahrer Uıtunde haben bie Bevollmaͤcttigten Orgenmwär: 
tiges mit ihren Unterfohriften und Eicgeln veriehen in Züͤrich 
den 20 Mal 1815. (Unterz.) Shraut; Stratford:Cam 
ning; Dar. v. Krudener; Bar. v. Chambrier d'Olei⸗ 
zei. — v. Wyß, Bürgermeifter von Züri und Präfident 
der Tagfagung; v. Müllinen, Schultheif von Bern; Wie: 
land, Bürgermeifter von Bafel. Für gleihlausende Abſchriſt, 
der Kanzler ber Eidgenoſſenſchaft, Mouſſon.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Niederlande 

Zu Brüffel gab am 23 Mat Abends der Herzog von Wels 
lingtor, wegen Anweſenhelt des Feldmarſchalls fürften Bluͤcher, 
ein glänzendes Felt. Am 29 reisten beide Zeldherren, in Ber 
gleitung des Erbprinzen von Nafau: Dranien, einer großen 
Unzahl Generale und andgezeihneter Stabsoffigiere, von Brüfs 
fel nad Grammont, um über ein, aus mehrern Zaufend Mann 
befichendes auserleſenes engliſches Kavalleriekorps, das ſich 
auf der Chauſſee von Grammont nah Ninove verfammseln ſollte, 
Muferung zu halten. Auch Sir Sidney Smith hatte ih zu 
Ninove eingefunden, Nach der Mufterung kehrte Fürft Blücer 
(am 30) in fein Hauptquartier nah Namur zuräf, 

Nah Berichten aus Gent war die Frau Herzogin von Ans 
gouleme (welche am 27 Mai mit act franzdiligen Dffizieren 
durch zwei englifhe Kriegsfhiffe nad DOftende gebracht wurbe) 
am 28 des Morgens zu Gent eingetroffen, wo ihr der @raf 
von Artois entgegen fuhr, und fie in felmen Palaft begleitete, 
Auch der Herzog von Berrp, welcher ſich zu Aloſt mit Orga: 
wlfieung der royalittifhen Armee befhäftigt, kam nah Gent, 
um feine Schwägerin zu deſuchen. Der bei Ludwig XVIIL at: 
kreditirte englifhe Geſandte erhielt am 27 durch einen Keutlet 
Nachticht aus London, daß das Parlament den Krieg gegen 
Bonaparte befhloffen habe. 

Deutfälanb, 

Ihre Ma. die Raiferin von Oeſtreich ift am 4 Jun. Abeubs 
su Neuburg an der Donau eingetroffen, wo Allerhoͤchſidie⸗ 
feibe einige Tage zu verweilen gedachte, 5 

Ihre Mai. die Kalferin von Rußland ift am 6 Jun, von 
Rymphenburg nah Salzbarg abgerelst, 


Se. k. H. der Krouprinz vom Oeftreich paſſitrte anf ſelner 
Reife ins Hauptquartier am 4 Yun. durch Regenéeburg. 

Zu Bamberg wurde am 5 Jun. Ubends der Leichnam bei 
Bürften Alexrander von Wagram feierlih Im Dome beigefest. 

Um 4 und 5 Jun, famen zu Kanftabt 500 öftreikifhe 
Vontonnters mit ihren Vontons, die mit 800 Pferden befpaunt 
waren, nebft 2 Kompagnien Gyeitiften an. 

Die Stuttgarter Hofpeitung ſchreilbt aus Ludwigsburg 
vom 8 Jun.: „Se. königl, Majeſtaͤt haben im Folge Ihres Weis 
tritts zu bem Allianzvertrag ber hoben verbündeten Mädte 
vom 25 März db. 9. auch mit Gr. Maiekit dem Aaifer vom 
Rußland einen befondern üdhaͤſſons vertrag errichtet, und den⸗ 
felben dur Allerhoͤchſtihren bevollmättigten Minlſter und Ger 
fandten am Kongreß zu Wien am 6 Upril abſchließen laſſen, 
worüber die Natifitationeurkunde ansgefertigt worden iſt. Ju 
Folge eben biefes Beitritts iſt zwiſchen Sr. koͤnigl. Mejeftät 
und ber Arone Engiend ein Kraktat zu Stand gelommen, wels 
Ser bie von England an Allerböhfibiefeiben zw bezablenden 
Subfidien fir das mit den verbäubeten Mächten in das Feld 
geitelte tönigl, würtembergifhe Urmeelorps zum Grgenflanb 
bat.” . 

Durch Frankfurt paſſſttte am 3 Zum, der ſaͤchſiſche Ge⸗ 
nerallieutenant v. Lecoq, auf feinem Wege jur Urmee, 

Se, f. Hoh. der Kurfürſt von Heſſen hat unterm 19 Mak 
befohlen: 1. die Anrede „Allerdurchlauchtigſter Aurfürft, Aller⸗ 
gadbigfter Kurfürt und Hert“ am Ihn zu gebrauchen; nad 2. 
die Worte „‚tegierend”, fo wie ‚Herr unb „Frau' vor feinem 
und der Kurfuͤrſtin Titel, als unpaffend wegzulaſſen. 

* Yus Sachſen, ı Jun. Die zur lebernahnie ber Lau« 
desverwaltung ſaͤchſiſſchen Autheils ernannten vier Landestons 
mifarien, v. Globig, Graf v. Hohenthal, v. Zeſchau, v. Gut⸗ 
ſchmidt, find fhom in völlige Verwaltung eingetreten, und die 
Sektionen bed preufifhen Gouvernements find aufgelödt, ins 
ben alles zu feinen alten mwohlchätigen Formen zuruͤllehrt. 
Das preuflfbe Bouvernement hat eine eigene Bekanntmachung 
erlafen, worin ben Einwohnern des neuen preußiſchen Sach⸗ 
fens angekündigt wird, daß fi das bisher in Dresden reſidi⸗ 
rende preuflihe Generalgouvernement vom 6 Jun, au ald Ge⸗ 
neralgouvernement bes Herzgegtbumd Sacſen 
nach der Stadt Merfeburg begeben habe, und daſelbſt die 
Verwaltung ber au Preußen unterm 18 Mai förmlich abgetretenen. 
Provinzen proviforifh unter dem Staatsminifter von ber Ned 
und dem Generalmator v. Saudi fortſezen werde. Am 4 Jun. 
wird alfo alles, was nicht In befondern Kommiffariatsgefhdfs 
ten zurüfbleibt, preußifdher Seite von Dresden abreifen, und 
darauf ſoglelch auch bie preußiſche Garniſon abmarſchiren. 
Wenn mehrere der hoͤhern und niedern ſaͤchſiſchen Staatsbeam⸗ 
ten die fönigl. ſacſiſchen Dienſte verlaſſen, und bei ben Preuſ⸗ 
fen ihre Wnftelung erhalten, fo tft dis eine unvermeiblise 
Folge der Theilung Sachſens, und man darf rechnen, daß nur 
menige diefen Schritt thun, obue den tiefften Schmerz dadei 
zu empfinden. Merkwürbig iſt die im Soupernementablatt 
Nro. 120, und auch befonder# abgebrufte Anrede bes KAöuigs 
von Preußen au die ihm zugewiefenen Baden, worln das 
Schmerzliche der Trennung von einem Fürftenhaufe, dem 
ſaqſiſche Irene Jahrhunderte lang angehangen, laut ausılannt 
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wird, Folgendes iſt biefe Anrede: „Un bie Einwohner 
bes preußifhen Sachſen. Durh das Patent, welches 
3% beute vollssgen, babe Ih Euh, Einwohner Sachſens, 
mit Meinen Unterthanen, Eueru Nahbarn und deutſchen Landes 
leuten, vereinigt; Die gemeinfame Uebtreinfunft der zum 
Kongreß biefelbit verfammelten Mächte hat Eure, dem Loofe 
bes Kriegs unterworfene Läuder Mir zur Entibädigung für 
hen Verluft angewieien, ber ben Mir garantirten Umfang 
Meiner Staaten auf einer Seite vermindert, wo er Mir nad 
einftimmigen Beſchluß nicht erfegt werben konnte. Durch die 
Schikſale der Völker nunmehr von einem Fürftenbaufe getrennt, 
bem Ihr Jahrhunderte lang mit treuer Ergebenhelt angebangen, 
seht Ihr jet zu einem andern über, dem Ihr durch bie ber 
freunderen Bande ber Nachbarſchaft, der Sprache, ber Sitten, 
ber Religion verwandt ſeyd. Wenn Ihr Euch mit Schmerz von 
frübern, Eu werthen Werbältniffen losfagt, fo ehre Ich bie: 
fen Schmerz, ale bem Eruſte bes deutfhen Semuͤths geziemend, 
und als eine Buͤrgſchaft, daß Ihr und Eure Kinder auch Mir 
und Meinem Haufe mit eben folher Treue fernerhin angehoͤ— 
zen werdet, Ihr werdet die Notbwendigfeit Eurer Trennung 
erwägen, Meine alten Unterthanen haben große und theure 
Opfer gebtacht; fle haben vor der Welt und ber Nachwelt den 
Anſpruch erftritten, daß bie Gefahren ber Tage von Groß: 
Beeren und von Dennewitz ihnen auf Immer fern bleiben müf 
fen. Sie haben das Zeuguiß erworben, durch Tapferkeit und 
Treue für ihren König auch Deutſchlaud von der Schmach ber 
Auechtſchaft erretter zu haben. Aber follten fie die elgene Unab⸗ 
hängigteit und die Freiheit Deutfhlands behaupten, ſollten 
bie Fruͤchte des ſchweren Kampfes und bie blutigen Siege nicht 
verloren geben, fo gebot es eben fo fehr bie Pliht ber Seibft 
erhaltaung, ald die Sorge für das deutſche Bemeinwohl, Eure 
Linder mit Meinen Staaten und Euh mit Meinen Unter 
thanen zu vereinigen, Nur Deutſchland hat gewonnen, mas 
Prengen erworben. Dieſes werber Ihr mit Ernft erwägen, 
uud fo vertrane Ich Eurem beutfchen und redlichen Sinne, baf 
Ihr Mir den Eid Eurer Treue eben fo aus der Fuͤle bes Her 
gend geloben werdet, ald Ich zu Meinem Volke Euch aufnehme, 
nern Bewerben erdfnen fih dur bie Vereinigung mit Meis 
men Staaten reihere Quellen, Die Wunden des Krieges wer 
ben heilen, wenn die gegenwärtige Gefahr und die Nothwen—⸗ 
Bigfett neuer Auftrengungen zur Bewahrung unfrer Selbftftäns 
bKigteit vorüber feun wird, Meine Worforge wird @urem Sleiß 
wirkfam entgegen fommen. Eine wohlthätige, die Laſten des 
Staats glei vertheilende Werfafung, eine swelgemäße Vers 
mwaltung, forgjam erwogene Geſeze, eine gerechte und pünkt: 
Be Juftigpfiege, bie nicht länger durch die Laſt der Formen 
den Lauf des Rechts beigränten und hemmen wird, diefe Sau— 
Ien ber bffentlihen Wohlfahrt werden Euern innern Haushalt 
friedlich beſchirmen. Cure friegsinfige Jugend wird fi ihren 
Brüdern in Meinen andern Staaten zum Sqhuze des Mater: 
landes treu auſchliehen. Die Diener der Kirchen werden fer 
nerhin die ehrwürdigen Bewahrer des väterlichen @laubens 
fen. @uerm Lehranftelten, dem viehjährigen Pflegeriunen 
beutfher Kunſt und Wiſſenſchaft, werde Ih Meine befondre 
Aufmerkſamkeit widmen, und wenn ber preußiihe Thron noch 
nach Jahrhunderten, auf den Tugeuden des Friedens nab des. 


Krieges Dauerhaft gegründet, bie Breigeit deutſchen Materlans 
bes bewacht, fo werdet and Ihr dem Vorzug theifen, ber ha 
preußiſchea Namen gebührt, und in den Jabrbiüdern bed ptrals 
ſiſchen Ruhms, brave Sachſen, wird die Geſchicte auf Lem 
Namen verzeichnen. Wien, bew 22 Mai 1815. (Uaten.) 
Eriedrih Wilhelm.” 

Deftreid, 

Ge. Mai. der Kaifer haben dem Prinzen Ferdinand mm 
Würtemberg zum Elvil⸗ und Milttärgouvernrar, und iu 
Staatstath Freiherrn v. Hamer zum Oubermialpräftenten In 
Gallizien zu ernennen geruht. 

* Wien, 3 Jan, Die Wbreife der Gärten Metternid mi 
Hardenberg ift aun anf dem 8 6, beftimme feftgefeit. Sit 
den Bevollmächtigten von Seite Deftreihs und Preuet 
bleiben auch noch Bevollmaͤchtigte ber acht Mähte, rar | 
Yarifer Traktat unterzeichneten, bier, uud zwar fo lang, } e 
der Kongreß förmlich aufgelöst wird, weldes in 14 Zagen a 
finden dürfte, Ron ruffifder Selte wird Graf Stadelbr ia 
Konferenzen ferner belwohnen. Die Quartiere für akt pr 
den Minifter erſten nnd zweiten Banges find mod beibedaitt 
worden, fo daß fie bei deren Müffunft gleich wicber bee! 
werden können. Daffelbe ift mit den Zimmern ber Im 
Sonveraind geſcheden. Auch laſſen mande Wenferungen | 
unfers Kaifers ald der übrigen Sonveraind — * 
fie bald wieder nach Wien zu kommen denker. Die Nah 
ten aus Meapel find bier mit großer Freude * 
worden; bie Folgen dieſer auſſerordentlichen Ereigaiſe * 
ſich noch nicht gang überſehn. Daß Bonaparte * 
ſechs Wochen dieſes Kriegs ſich aufer Stand fihlit, |. 
nem einzigen Bundesgenoſſen und nahen — — 
Huͤlfe zu leiſten, und ihm fo feinem Untergang —— at 
fehn mußte, zeugt wohl anwiderſprechlich von feiner 1 J 
Denn unmöglich Fan man glauben, daß Mürat ohne * or 
Berfprebungen von Seite Bonaparte's fo Fühu mu u, 
feinen Feinden entgegen gerüft fen ſollte. den 
Bonaparte habe glei nad feiner Autunſt in Grau Yard 
fiv gegen Italien operiren wollen, fen aber —— 4 
Inſurreltionen im ſuͤdllchen Frankreich gehindert wordt 
fpäter Haben Ihm bie Jafobiner nicht mehr freie Hand 
um einen Wugrifstrieg zu beginnen, — Grit — 
dat aud der Stellvertretet Gr. Mat. des Kaiferd, En 
Rainer, das E. 8, Lußſchloß Schönbrunn bezogen; FE. * 
die Zimmer neben dem kleinen Napoleon. Bei ber = 
Durareife bes Könige von Sachſen machte bie 
Marie Louiſe bemfelben in Gala einen Beſuch, ald . * 
im Pallafte bes Herzogs Wldert befand. — ec * 
reidte dee Großherzog von Weimar mad feinen jafant dit 
Die Frau Herzogin von Oldenburg wird ſich alt nr hf 
Wien, ohne ſich jedoch hier aufzuhalten, nach vn usrhush | 
ben, und dort vorläufig bleiben, Morgen — der 
bes Erzherzogs Mainer eim feierlibes Tedeum alten, ud 
——— 

n | 
Oefungen, "2" lee anefende taiferline gamille wird WIE 
gu 


eriheinen, 
tionsmüänze 4064; (Wbends um 6 uhr · 405.) 
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Sonnabend 


(Kapitulation von —— Ankuuft Muͤrate in 


Grofbritaunnutien 

Um 25 Mat hielt der Prinz Regent in Carltonhouſe ein 
großes Lever, bei welchem der in fein Waterland zuräffehrende 
vormallge portugieſiſche Gefaubte Graf Funchal fih bei Er, 
Ton, Hoheit beurlaubte. Hingegen war der neue Gefanbdte ber 
vereinigten Staaten von Nordamerika, Hr, Qulncey» Adams, 
über Dover zu London augelommen, — Es dieß die Mdmiras 
litaͤt ſtehe im Begrif, Ronvops zw Dekung des Handels zu 
Veranftalten, welches immer das Zeichen unmittelbar bevor 
ſtedender Geindfeligkeiten if. — Cine Londoner Zeitung 
hatte bie Zahl der um Gent verfammelten Militaͤrmacht ud; 
wigs XVIII. auf 5000 Mann geſchaͤzt. Der Eourier verſichert 
ans guter Quelle zu wien, baf fie mäher am 10,000 als an 
3000 fep. — Hr. be la Rode» Zaquelln war mit feiner Erpes 
dition nit, wie wir weulih meldeten, von Portsmouth, fous 
dern von Plimoutd nad den Vendeeläften abgefegelt. — Eine 


enzlif&e Erpedition vom 3 Fregatten ı6. war unter Admital 


Hotbam von Plimonth unter Gegel gegangen, vermuthlid 
um Martinique und Guadeloupe im Beflz zw nehmen, falle 
biefe Iufeln nicht dem Haufe Bourbon treu bleiben, 

Am 26 Mat bewilligte das Unterhaus die von den Minis 
ftern für Deftreid, Rußland und Preufen geforderte Subfidie 
don fünf Milllonen Pf. Sterl. Lord Caſtlereagh ſchaͤzte bei 
biefer Gelegenheit die von dem alilrten Souberains ind Feld zum 
ftelende Maut auf 1,011,000 Mann, wozu Deftreidh 300,000 ; 
Rußland 225,000; Preußen 236,000; die deutfhen Staaten 
150,000; Holland 50,000; Großbritannien So,o00 beitragen, 
Spanien, Portugal, Piemont, Dinemarf und Shweben find 
in dleſer Berechnung night mitbegriffen, weil man ihre Kon 
tingente no nicht genau kenut. 

Dberbausfizrug am 23 Mat, Nachbem bie koͤnigliche 
Botſchaſt nochmals vorgelefen worden, erhob ſich Braf Livers 
pool und fagte (im Wefentlihen): „Es ift ein großer Yugens 
Hit, wo ih dem Haufe bie feierliche Frage über Frieden ober 
Krieg vorlege. Iſt irgend eine moralifhe Moͤglichkeit, daß 
unfer Land und feine Bundsgenoſſen im Frieden bleiben koͤn⸗ 
nen? Iſt der Krieg gerecht? Hier bietet fi zuerft der Karak⸗ 
ter Bonaparte's, und bie Natur ber Verhaͤltulſſe mit anfern 
Bundsgenofen zur Prüfung dar. Das Betragen des Erſtern 
iſt noch im aller Welt Andenken, und feine bloße Wlederer⸗ 
ſcheinung hat Frautteich in einen Zuftand verfegt, der und zum 
Kriege zwingt. Man hat gefagt, der Wertrag mit Bonaparte 
ſer verlegt worden; allein bie Werbündeten haben am der ver: 
sehlihen Verlegung feinen Untheil, Hatte wirklich eine Ver 
bezung ſtatt, fo hätte ja Bonaparte Yon Ciba aus feine Ber 
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ſchwerden baräber erheben Zhnnen. Allein ſelbſt in feinen erſten 
Yroflamationen, mad Wicderbetretung bes franzöfifden Bor 
bens, fagte er bavom nichts, fondern ſprach bios von feinen 
Vorhaben, bie oberfte Gewalt in Fraukreich wieder aufzuneh⸗ 
men, bie er in ſchwierigen Seiten niedergelegt, und ich bin der 
Meinung, daß er mit biefen Geflunungen dem Werfrag vom 
Eontainebleau unterzeichnete. Betrachten wir bie Verhaͤltniſſe 
unfrer Bundsgenoſſeg, fo finden wir, daß fie den Frieden vom 
Paris nur auf ber Grunbbedingung abfchloffen, daß Bonaparte 
abdanfen, daß feine Regierung aufgelöst, unb bieder Bours 
bonus hergeftelit werben fole, Ohne biefe Grunbbebius 
‚gung bitte Frankreich feinen fo günftigen Frieden erhalten, 
Bonaparte und Frauktelch haben fih gegen bie Werbändeten 
verpflichtet biefe Srunbbedingniß zu halten; indem er fie um. 
ſtoßt, entbinder er bie Wirbänbeten von allen Ihren Verpflich⸗ 
tungen gegen ihn, und derechtigt fie zugleich, ſich wieder im 
Krıegsftand gegen Frankreich felbft zu verſezen. — Iſt aber 
der Krieg auch mothwendig, von unfrer Seite? Hierauf fan 
man mit ber Frage antworten: Aöunen wir im Frieden mic 
Frankrelch bleiben, fo lang als jener Manu bort hertſcht ? 
Und wenn uns eine lange Erfabrung mit Nein! antwortet, 
folen wir ben Angrif abwarten ? CHier ging ber Lord Bona⸗ 
parte'd politifhe Laufbahn vom Läneniller Frieden bis zum 
Krieg mit Spanien durch, und folgerte baraus die Unwahtſchela⸗ 
fichfeit,, daß fi feine Natur geändert, ja daß frlbit jene, dia 
ihm bei feinem Unternehmen beiftanden, auf Aendetung ges 
zählt Haben.) ber, fagt man, Bonaparte iſt nad Frankreich 
zurüfgetehrt, weil ihn die Nation berufen bat, IE glauben 
die Nation war mit Ludwig XVIIL zufrieden, der ihr größere 
Ansichten anf Freihelt und Glaͤt öfnete, als fie je unter ſei⸗ 
men Vorfahren hatte; und mur die Soldaten ruften ihn juröß, 
weit fie wohl fühlten, daß fie ihren Durk nah Ruhm und 
Plünderung unter einer friedfertigen Megierung midt würden - 
flilen kbanen. Dan hat gefagt, Bonaparte ſey num diter 
und ruhiger geworben. Allein können wei Jahre wehl einen 
Ehrgeiz geldſcht haben, dem 14 Jahre nicht fÄttigen konnten ? 
Man hat gefagt, feine Reglerung fey ſeht eingefhränft, al⸗ 
fein ich glaube es nicht, weil Frankreich kein Land für eine 
befhräufte Regierungsform iſt; und wenn auch, fau man auf 
Dauer biefer @infchräntung da rechuen, wo das Schwerbt den 
Herrſcher hinaufteſezt hat ? Muß er ch nicht mit dem Schwerdte 
erhalten, mund fich jener, bie ihn unterftägten, dadurch verfis 
ern, daß er ihre Abfihten anf Eroberungen begünftigt? Es 
it alfo keine Sicherhelt für Frieden mit Bonaparte, Do, 
fügt man, eben weil Bonaparte fo gefährlich iſt, laßt und bew 
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Frieden mit Ihm werfen, um das Elend bed Krleges zu ver 
meiden. Allein jene Gefahr uörbigt ung, wie auch das Haus 
in-feiner Antwort auf bie erſte Borfbaft einmütbig anerfannte, 
zu friegerifhen Ruͤſtungen. Es fragt fib alfo: Was iſt beffer, 
Krieg, oder der Zuftand kriegerifher Rüſtung, beftändiger Un: 
zube? Was iſt beffer; dem Krieg jet zu beginnen, wo aufhein 
au güuftigens Erfolge da ift, ober ihn zu verſchieben, bis bies 
fer Auſchein verfhäwunden it? @lüflierweife ift Bonaparte 
zu einer Zeit zuräfgefehrt, wo die Verduͤndeten ihre Heere 
unoch alle auf dem Ariegsfuße hatten. Sollen fie nun biefelben 
auf den Friedensfuß fegen, und Bonaparte Zeit geben, fih 
zu befeftigen, die Innern Parteien zu bezwingen, und fid 
Mittel zu bereiten, um mit Erfolg über bie Entwafneten her» 
zufallen? — Wir mäffen nit vergeffen, daß nie eine furdt» 
barere Koalition auf den Beinen war, als jest; daß es den 
größten Staatsmännern nufers Landes bither noch nie gelungen 
ift, alle großen Mädte Europens fo zur einftimmigen Zufams 
imenwirkung zu bewegen, wie dig feit 1813 der Kal if. Wol⸗ 
len uun &w. Hertlichkeiten biefe Koalition zerfallen laffen, ob» 
gleih bie Größe der Gefahr anerfanutsift, ftatt die Gefahr 
traͤftig zu befämpfen mit Mitteln, bie ſich wicht immer fo 
vereinigt finden werben, und zu einer Zeit, wo wir fo gerechte 
Urfahe zum Kriege haben? Nemlic bie Verlezung bed Crat⸗ 
tats von Paris, und Wiebererfichung einer Regierung, mit 
der Europa’d Ruhe unverträglih if. Nie kommt eine ähnliche 
Gelegenheit mehr, mit ſolchem Nachdruke unſte eigne Sicher⸗ 
delt zu begruͤnden. — Man wendet ein, beum ich will feinen 
Yuntt übergeben, daß bie Werbänbeten im Didrz 2814, zu 
Edatillon noch mit Bouaparte unterbandeln wollten. Allein 
Damals wär Bonaparte noch unbeftrittener Herrſcher von Frank; 
reich, Cobgleih (dom damals Lord Eaftlereaah die Welfung er» 
hielt, unter gemwiffen Umftäuden Bonaparte's Recht auf die 
Regierung von Frankreich in Frage zu fteßen;) jest in ein 
großer Theil des franzöfifchen Woltes gegen ihn, Damals war 
Bonaparte Herr von allen Hauptfeftungen in Italien, Deutſch⸗ 
land, ben Niederlanden; die Werbündeten hatten keine in 
Sraufreid inne; eim einziger Unfall konnte fie heraustreiben, 
und ganz Welt: Europa wieder uuter Beuaparte's Hertſchaft 
dringen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Srantreıd, 

Am 28 Mai begab fid Bonaparte mit feinen Brüdern, os 
fepd, Zucian und Hirronpmus, aus dem Pallafte de l’Elifere 
nach ben Tuillerien, um die Meſſe zu hören, worauf er, be: 
gleitet von Hieronymus, Goult, Caulalucourt, Eay arp 
Bertrand, Mouton und vielen andern Generalen, eine eroße 
Zruppenmufterung hielt, die bis mach 6 Uhr dauerte, Bona: 
sarte ging zu Fuß dur die fämtligen Glieder des zten und 
sten Linien: Jufanterieregiments, fo wie des zten umd sten 
Marine : Infanterieregiments, die er dann yor ſich defillren 
llef. Mehrere Jubividuen diefer Regimenter erhielten theils 
Beförderungen, theil das Kreuz der Ehrenlegion, Ju ber Fol 
dıfilirten das zte Megiment der jungen Barde, 4 — 
tegimenter der alten Garde, 4 Chafeurregimenter, 2 . 
Safartilerte, 1 Reg. teitender Wrtilterie, bie 2 fe — 
Rawelutentorps und bie Chaſſeurs ———— 
urs zu Pferde von der Gathe. 


Bonaparte lleß bie Dragoner und die Grenadlere zu Perle 
balten und abfizen, um Jufanteriemanduvres zu maden. Muh 
diefer Revuͤe, die eine Menge Menſchen herbeigezogen battt, 
feörte Bonaparte nach dem Palafte be l'Ellſe“e zurät, 

(Aus der Gazette de France vom ı und 2 Yun.) Umi 
batte bie Gerimonte der Foͤderation, mad der Im Programm 
vorgefchriebenen Form, auf dem Marsfelde fratt. Um nk 
ſezte fi der Zug von dem Tuillerien aus in Bewegung; {" 
bald der Kaifer unter fortgefeptem Vivatgeſchtel bes Dil 
im Amphitheater angefommmen war, börte er die Meſſe, mit 
der Erzbifchof vom Rouen las, Hlerauf wurden die Präfidbaten 
ber Gentraltommiffionen und der Deputationen ber Kolegies 
zum Throne gerufen, das Reſultat der abſtimmungen belanıt 
gemacht, und ein Herold verkiindigte, daß die Bufayalte it 
Konfiitution durch die mmerwmeflice Mehrheit des frangöhfär 
Volks angenommen worden fey, Nun hielt Jemand Im Re 
men der Wabltollegien eine Rede, worin er dem KAaifız M 
Brände amseinanderfeste, welde bie Nation vermocht Hi, 
bie Zufagakte, troz ber darin bemerften Unpoltommeudeilet, 
anzunehmen. Jezt, wo das Ausland den Franzofen Ott 
vorfreiben wolle, fen e6 micht Zeit, über eule Theorien alt 
Grundfäze zu ſtreiten. 


Der Kaifer antwortete mit laatıt 
Stimme, fo daß man ihm im ganyen Gebäude hätte veriehte 
fönnen, wenn nicht Die Deputirten, troz aler Einladung er 
abzufteigen, bebarrlih auf den Etufen des Throus roh 
geblieben wären. Wir werden alfo beide Reden ne 
müfen, Nachher näherten fib bie Adlerträger dem * 
fie erhielten aus dem Hauden der Minlſter ihre Adlet, ui 
fie geſchworen, fie bis zum Tode zu vertgeidigen. ker J 
Pan der Kaifer nad dem Tuiuerten zurüf, — Man W = 
richt, daß fi Neapel am zı Mal durd Kapitulation den 4 
ländern ergeben hat, weldde der Königin verfpraden, kn 
fi begeben dürfen wohin fie wolle, König Jortim * 
Toulon, ja nach Einigen heute ſchon zu Compiegue —* 
— Havte iſt in Belageruugeſtand erklärt, — varls,3 
Konfol 5Pr03. 56 Fr. 25 Cent. Banlattien 857 gu. 5 
graltem 
Ans dem kaiſerl. öftreib. Hauptquartiere zu — 
man ein Bulletin über die Vorgänge zu Neapel d —* 
Mat, weldes im Wefentlihen einerlei Juhalts mit = —* 
aus der Wiener Hofreitung gelieferten iR. Die NN 
aus Neapel, in den neueſten Roͤmiſchen und Floren — 
tungen, reihen vur bie zum 23 Mat, und eg —* 
weniger etwas Neues von Erdheblia keit. Der iR 
taiferl. öftreihifhen Armee in Neapel traf, Demetff N. 
den Jahtstag der denfwürbdigen Schlacht bei * 
genieurmajor Suftenan iſt beſtimmt, bie LIT 
von Neapel nah Trieſt zu begleiten. PR 
Im Hauptquartier des Generals griment el an 
folgendes Bulletin Nro.XV.: „Der General en n 
die Blofade von Ancona andertranf war, —— 
fer wichtige Plaz ſich mit Kapitulation übergeben gie BR 
ter General (dlug alle Andfälle zurät, die der 
u wiederholtenmalen machte, t 
ech ab, und beſchleunigte feine —— * 
eſiang fo fehr, daß er unverzuglich in Stau 
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Be zu bombardirem, Am 30 Mat fand bie Kapitulation mit dem 
Goyverneur von Aucons, General Baron v. Montemajor, ftatt, 
bie von beideu Tpeilen unterzeichnet wurde, Die gegenfeitigen 
Bedingnife find folgende: Die oͤſtreichiſchen Truppen bejegen 
den ı Yun, Montegardetto, die neuen Werte ‚ die Schanze 
©. Stefano und das verſchauzte Lager. Den 2 Fun, werden 
befagten Truppen die Thore Farina, Fraucia und Ealamo über: 
geben, und den 3 wird Ihnen das Mebrige überlaffen. Die Gar: 
nifon zieht mit allen militätifgen Ehren, mit Waffen uud Ba» 
sage aus. Die Soldaten legen auf. der Esplanade die Waffen 


ab. Die Dffiziere behalten bie ihrigen, fo wie ihre Pferde 


und Effekten. Den Unteroffizieren werden ihre Sabel gelaſſen, 
damit fie mährend der Trausportirung der Beſazung Drdnung 
erhalten können, Die Barnifow wird nah Neapel transportirt, 
Die Kaffen und alle Militäreffeften, die Magazine, Artillerie, 
Munition, die Wagen, Landkarten und topographifchen Pläne, 
fo wie die bewafneten Fahrzeuge, welche fih im Hafen befin— 
ben, werben der oͤſtreichiſchen Armee übergeben, Enblich cr 
ſtreten ih alle Zufagungen in Betref der Senerslammefie, die 
in ber Konvention vom Capua feftgefezt wurden, auch auf alle 
Militärs und Eivilbehörden in Ancona,” 


Einer zu Sinigaglie am 23 Mai erfhlenenen Bekannt⸗ 
madung des f. f. Armerminifters Grafen Saurau zufolge wers 
den die Marten prowiforifh im jenem Zuftande Meiben, in wel 
chem fie fih gegenwärtig befinden, Die Beamten, bie fih anf 
Ihren Poſten befauden, werben beibehalten. Die hoͤchſte Ges 
walt ift einem Intendanten anvertraut, zu welder Stelle der 
Degierungsrath Felir Ferdinand Dorti ernannt word. (Fafı 
zu gleiber Zeit ernannte die paͤpſtliche Megierungejunta zu 
Rom apoſtoliſche Delegaten nach Benevent, Macerata, Came⸗ 
rino, Fermo, Aucona und Loretto.) 


Der Armeeminiſter Graf Saurau ſezte von Rom, nach⸗ 
dem er dem Präfidenten der Staats junta, Kardinal Somaglia, 
einen Beſuch abgeftattet, am 24 feine Meife 
wohin ihm am 25 auch ber kaiſerl. oͤſtreichiſche GSeſandte beim 
Beil, Stuhl, Ritter v. Lebzeltern, folgte. Zu Rom fingen ber 
seits die Karbindte und auswärtigen Minifter an, von Grnua 
ber anzulommen. Se, Heiligleit ber Papit befand ih am 
3ı Mal noch zu Florenz. 

Die Turiner Zeitung freibt ans Mizye vom 28 Mai um 
6 Utzt Abends: „Geſtern traf bier Nachricht ein, daf am 25 d. 
um 7 Uhr früh ein Fahrzeug aus der Juſel Elba, welches am 


20 von Moapel abgefegelt war, an der Küfte von Games ger 


landet und folgende Verfonen ans Land geſezt bat: dem new 
politanifhen Minifter, General Pignateli; ben Gouverneur 
von Neapel, Maues; dem geheimen Sefretär Mürate, Crouſſt, 
nebſt noch einigen Offizleren uud einem kleinen Gefolge. Bes 
gen 10 Uhr Abends des nemlichen Tages laudete Mürat mit 
wenigen Perfonen und flieg, wie man fagt, in dem Baftbaufe 
Venchenat ans. Er fol nur wenige Effekten und Wagen bei 
Bd gehabt haben. Es wurden einige Perfonen auf Kundſchaft 
dahin abgefandt, und man erhielt auf diefem Wege Gewißr 
heit, daß Mürat mit einem Gefolge von 30 Perfonen fi wirt 
lich zu Eannes befand, von wo au⸗ er eine Stafette nah Pa: 
sis gefhift hatte,” 


wehr verſehen, zu erſcheinen, 


nach Neapel fort, 


Se. H. der Errherzeg Jehaun war am 25 Mel Infegnite 


nad Turin gelommen, wo er in Geſellſchaft des Könige das 
Theater befnudte, nach der Guperga fuhr, 
Deife nah dem borromdiiden Juſeln fortfeste, 


und am 27 feine 


Der kalſerl. oiſtreichiſche Staatsrath Graf Wurmfer iſt Ges 


ueraliutendant der Armee in Piemont gewerden. 


Die Prinzeffin von Wales ſezte am 31 Mai von Mailand 


ihre Meife nad Venedig fort. 


Schwelz. 
WVoms Zun. (Beſchluß.) „Getreuc, Hebe Mitlaudleute! 


Dieſe Uebereinkunft wurde uns von unfrer Geſandtſchaft im 
Züri als das einzig mögliche Reſultat befagter Unterhandlung 
zugeſchikt, und da beffelben Inhalt von folder Wißtigkeit iſt, daß 
es lediglich bei dem Souverain des Landes, nemlich bei einen ' 
Landsgemeinde, 


ſteht, über die Annahme oder Derwerfung 
dleſes Vertrags abzuftimmen, fo haben wir beſchloſſen, auf 
ben 4 Bradmonat in Trogen eine außerordentliche Landsge⸗ 
meinde abzudalten, um berfelben bie vorftchende Uebereinkunft 
sur Ratififation vorzulegen. Wir fordern demnach laut dus 
halt des gewoͤhnlichen Landsgemeindmandats alle Landlente 
vom 16 Jahren umd darüber auf, an befagtem Tag und Ort, 
sablreih und in anftändiger Kleidung, mit einem Geitenges 
anf bem Wege fill und ruhig 
ſich zu betragen, dem Opttesbienft wo es möglich zu beſuchen z 


beſonders ſich zu hüten, daß den Weg: und Straßenauſtoͤßern 
durch Nebenauslaufen kein Schade zugefuͤgt werde, und ends 


lich uͤber den vorkommenden hoͤd ſt wichtigen Gegenſtand mit 
Nachdenken und Ruhe ab zuſtimmen. Getteue, liebe Mitlands 
leute! Allerdings iſt der gegenwärtige Zeitpunkt im Allgemet⸗ 
nen, und insbeſondre der vorliegende Fall geriguer, unfre 
lebhafteften Deforgniffe um das Wohl bes ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desverelns zu erweken; allerdings kam die Annahme des vors 
liegenden Traktats bie Schweiz in Gefaht und zu lange dau⸗ 
renden und ſchweren Unftrengungen und Unfopferungen führen, 
Indeſſen, wenn wir bedenken, daß der Gott unfrer Wäter auch 
uns in den neuern und neueſten Zeiten auf eine hoͤchſt gnadige 
und auffılende Weiſe aus großen Gefahren ettettet batz 
wenn wir bedeuten, baf aud wir bei Der wieder erdaltenen 
Nationaleriſtenz und Unabhaͤugigkeit fuͤr die Wiederherſtellung 
ber allgemeinen Weitruhe ein kräftiges Opfer zu bringen pfid» 
tig find; endlih wenn wir bedeufen, daß Die Werweriung bes 
fagten Ttaktats uns im aller Hiuſicht unendlich mebr Gefahr 
und Schaden zuführen könnte und müßte, als bie Anrahme 
deſſelben es nie thun fan, ia daß ſogar die Verwerfaug dieſer 
Uebereinkommniß den voͤlligen politifhen und dfonomiſchen 
Rain des Schweizer Landes unausweichlich zur Folge hätte; 
fo fönnen nnd müffen wir Euch, getreue liche Mitlanbs 
leute, die Annahme deffelben mit gutem Sewiffen anrathen 
und empfeblen. Wir bitten Gott, den mädtigen Lenfer allee 
Voͤllerſchikſale, daß Er, wie Er ſchon oft tbar, die drohenden 
Gefahren von unferm lieben ſchweizeriſchen Boden megwenben, 
bie großen und ernſten Maaßregeln zur Erfämpfung der allge» 
meinen Rube und des Friedens in Europa feguen ‚ und ung 
allen jene chriſtlichen Seſiunungen und Gefühle fhenfen wolle, 
vermög denen wir mit Grund und Zuverficht mus feines Schuzes 
nad ſeinet Huͤlfe gettoͤſten koͤnuen. Etkeunt und gegeben im 
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sie und Artillerle eine drelmallge Salve, und ein Laute) Mint 

erſcholl aus allen’ @ltedern, Mit Recht bemunberte man bie 

fhöne Haltung der Regimenter, und e6 war ein berjerhehens 

der Aublik, wie diefe braven Truppen, eimfimmig mit ihrem 

allgeliebten General, wie im Vorgefühl eines errungenen Sle⸗ 

ges bei dem bevorſtehenden deutſchen Kampfe, Ihrem gialze 

ein Lebehoch zujauchzten. Wo ein folder Geiſt dem Führer und 

bie Truppen befeelt, da wird der Girg leicht werben, Niqt | 
minder Belobung verbienen bie Bewohner Sweibrügens, fir 

bie achte Treue und Liebe, es uoch * idr altes Büren 

haus begen, und bie fie * an dieſem Tage durq du 

allgemeinen Jubel und bie Gaſtfreundſchaft, mit ber ji 

die fämtlihen Truppen öffentlich bewirtheten, bewiefen, geil 

bem Fürften, der einft Diefes gute Band dehettſcen wird, m 
noch fo viel alte Treue umd deutfcher Stun lebt. Mbendd gu 

SE 

riebivifion einen enden Ba 

Tag mit dem inslghen Bunfder Möge unfer guter Kia 

tet lauge leben ! 


reufen 
"Berlin, 30 mu Die 3 eutmwafneten ſachfiſchen Ar 

nabier: Gardebataillone find vor der Hand mad der Fri 
Wefel transportiert worden, Unterwegs wurden fie, a 
Kriegsgefangenen, gemöhnlih in die Kirsen | 
Den Dffizieren bes erſten Wataillons oder der eigen 
Leibgarde war geftattet worden, das Bataillon mit seen 
Degen zu begleiten; Dagegen find bie Offiziere der — 
ben Bataillone freiwillig zurüfgeblieben, um unter ben ä 
der Verbündeten zu bethätigen, daß fie an 5 * 
w Lüttid einen Antheii gehabt haben, — Des Amn de 
eftät wird heute zunerlärfig in Charlottenburg ran | 
gen Vormittag wird auf dem Ererzierplag im Thlergert —* | 
toße Parade fämtlicher hier befindlihen Truppen ——** 
Ras einem Aufenthalt von wenigen Tagen wird &. 
nach Sranffart am Main abgeben, Unverbärgten 
sufolge dürften Mlerhöhftdiefeiben jeboch micht Im Iejt * 

tadt, ſondern naher nah der Schweiz hin Ihr —* 
tier nehmen. Den ı Jan, meatſchen fdmtlide * * 
ments von bier zur Urmee ab; dem 3 folgen d —5 — 
menter, umd die beiden Leib Garderegimenter meer ht 
fi jede Stunde marfchfertig zu balten, Se. Dur * 
— * Anett wis —** heute st 
neue erwartet; der Ariegsminifter v. 
8 en ein, fo aud binnen Kurzem Ge, Durglaugt der Ib 
seiminifter Fürft vom Wittgenftein, 


Deftreid, jew ma 
Der Nürnberger Korrefpoudent fereibt aus Wie 
2 Sun.: „Die Nrbeiten über bie deutſche Ronftisutien kr 
unabläffig fort. Daß die Sade noch nicht zu Ende k Dee 
daran iſt vorzüglich die Beſtimmung der Verbältni . 
biatifirten Suld, welde jede vielleiht faum u * 
enthalt von zwei Tagen machen koͤnnen. Bel * 3 
über dieſen Gegenftand tam man von felbft auf d 2 
ob aicht das, was Baiern in feiner Deklaration vo ae 
1807 bierüber ausgefprowen, das Beite uud *8 —5 
fer Siaſicht ſey, mud fomit wurde in der ießten SE din 
Kommiifon ernannt, welde über diefe Deflarat + uch 
ol. Hr. Graf Redberg fteht an ber Spije Biete 29 — 
er bis morgen feine Arbeit vollendet vorlegen men, 100 
See Runen fen eg 
6 deutſche Kon ongwefen in 
fen he a wird. Suverläffig glaubt mau, daf in der nähh 
Bode Alles von hier abreife,” kalten um 
Bu Innsbrud wurden in der Hofburg fe | 
Empfang Ihrer Majeftät der Kaiferin von Muf 
welche man unverzüglich bafelbft erwartete, 


mnfter außerordentlichen großen Rathöverfammlung In Seth 
fan, den 25 Mai 1815,” 

Am 4 Zum, traf Se, k. H. ber Erzherzog Johann infognite 
zu Schafhauſen ein, und feste am 5 feime Reife ins kai⸗ 
ſerliche Hauptquartier weiter fort, 

Niederlande, 

Das zu Gent von Hrn, v. Ehateaubriand herausgegebene 
Journal Universel fSreibt unterm 26 Mai: „Der Befund: 
heits zuſtand des Koͤnigs iſt fortwaͤhrend ſehr gut. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt macht taͤglich die gewohnte Spayterfahrt, und bringt den 
Ueberreft des Tages in den Innern Gemaͤch ern zu, Auch Mons 
fier ift noch anwefend und befinder ſich wohl. Der Herzog von 
Berry iſt zu Aloſt. — Berichte aus Frankreiq bringen mit, 
Bonaparte's neue Maafregeln wollten immer weniger gelin⸗ 
gen. Am Tage, al6 die Föderirten der Borftädte St. Antoine 
und St, Marcean gemuftert wurden, Fonnte man kaum 3000 
Menſchen sufammenbringen, und feldft unter dieſen befinden 
fi mehrere, die nur Zwang und Moth dazu trieb, Unter ans 
dern hatte man die Koblenhändier bedroht ‚» Ihuen im Fat ber 
Rinterfgelnung ihre Patente abzunehmen. Der jatobinifche 
Seiſt fand fig wenig geſchmeichelt, daf man bei Diefer Gele. 
geubeit feinen andern Ausruf börte, als: Es lebe bie Nation! 
Napoleon durchritt die Glleder dieſer Sleichheite und Frei: 
beitsfoldaten im Gallop, und entfernte ſich ſodanu, weiches 
den auweſenden Freunden und Brüdern, die auf eine vertrau— 
lichere und herzlichere Behandlung gerechnet hatten, gar nicht 
sefallen wollte, Die Varifer, welche dieſer konfdderirte Yöbel 
Unfangs in Schreten gefegt hatte, finden nun, daß fie ip 
geirrt Yaben, und ber Schreken hat ſich in Verachtung verwans 
delt ic. — Die an den Graͤnzen Frantreihs vereinigten fpants 
Then und portugiefifchen Armeen, welde in diefes Reid ein, 

‚dringen werden, belaufen ſich auf vier; die beiden zahlteich⸗ 
ſten find jene von Biscaya und Eatalonien; bie rmeeforps 
von Navarra uud Arragonien find weniger betraͤchtlich. Dan 
erwartet Yon einem Augenblife sum andern bie Nachricht von 
ben eriten Geindfeligteiten, entweder über England oder über 
Genua und die Schwelz. Su Pampeluna wird eine cantabris 
ſche Legion, aus Frauzofen beſtehend, errichtet, welde ihr Ba 
terland verlaffen, mm der Sache Ludwigs XVIIL. su dienen,” 

FJ Deutſchlaund. 

Ihre Mai. bie Kaiſerin von Defirei verlieh am 6 Im, 
Vormittags um zo Uhr Neuburg wieder, um Ihre Rüfreife 
nad Wien über Regensburg fortzufezen. Kurz vorher Hatte 
Sr. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz von Deftreih auf feiner 
Deife ins Hauptquartier anderthalb Stunden in Neuburg zus 
gebracht, - 

° Zweibräden, 28 Mat. Geftern wurbe das Hohe Ge: 
burtsfeſt Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von Balern, von den, unter 
Kommando des Hrn. Geuerals Grafen v. Yappenpeim bier ſte⸗ 
henden fönigl. baierifgen Truppen, beftehend aus dem iſten 
und 3ten Ehevaurlegersregiment,, und bem ıften Bataillon 
des iaten Linien « Infantetieregiments, aufs Feierlichſte be, 
gangen, m Hofgarten wurde frä um 10 übe in einer da⸗ 
sa errichteten Laube, unter Varabirung fämtlicer Truppen, 
ein militärlfher Gottesdienst gehalten, dem fämtlice Behör: 
den der Stadt belwohnten. Mei dem Tedeum gab die Jufantes 
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Deutfhland. 
uDresden erihien nachjtebende „Befanntmahnng: 
wiſchen Ihro koͤnigl. Mai. von Sachſen x. und Ihro fönigt. 

aj. von Preuhen 2c, ift madhftebender Traktat amı ı3 d. M. 

abgeſchloſſen und am 21 beffelben ratifizirt worden. Mermöge 
deshalb au die Unterzeihneten ergangenen alerhöditen Befehls 
wird biefer Vertrag fomol als die in Verfolg deffelben von 
Ynro körigl. Majeſtaͤt ausgeſtellte @ibes: und Pibtentlafungs: 
afte andurd zur dffentlihen Kenntniß gebrabt. Dretden, am 
28 Mat 1815.” Die zurliebernabme der Laubesverwaltung im 
Königreihe Sachſen ernannten Kommifarien: v. Slobig, 
—* faͤchſ. Konferenzminifter. Grafſo. Hohenthal, auf 
Königsbräd, kbnigl. ſaͤchf. Konferengminifter. v. Zeſchau, 
Föntal. ſaͤcſ. Generallieutenant und Generaladjutant. Freiherr 
v. Gutſhmid, kinigl. ſachſ. Direktor der Kommerziendepu: 
tation und gebeimer Math. 

BDeigefäge ift fodann ber Friedenstraftat zwiſchen 
dro königl, Majeftät von Gahfen ıc. und Jbro 
duigl, Mai. von Preußen ıc., abgefhloffen und uns 

terzeichnet zu Wien den 18, und ratifijirt am zı Mai 1815. 
Er lautet fo: „Im Namen der heiligen und mntheilbaren 
Dreieinigteit! Se, Maj. der König von Sachſen einerjeits, 
und Ge. Mai. der König von Preußen andererfeits, befeelt 
von dem Merlangen, die Bande der Freundfhaft und des 
uten Einverftändniffes, melde zwiſchen Ihren beiberfeitigen 
taaten fo alüflih beftanden haben, zu erneuern, umd angele: 
zarie bemüdt, zur Wiederberftellung der Ordnung und der 
ube im Europa durch iBolziehung der auf dem Wiener Kon: 
seh Nipulirten Gebietsausgleihungen beizutragen, haben Be: 
volmähtigte eruannt, um einen Friedens: und Freundfcafts: 
vertrag gu verhandeln, abzuſchließen und zu unterzeichnen, 
nemlih Se. Mai. der König von Sachen den Grafen Frieds 
rich Albrecht v. Schulenburg, Ihren Kammerherrn, Mitter dee 
DOrbens des heil. Johannes von Jernfalem, und Hans Auguft 
———— v. Slobig, Ihren Kammerherrn, Hof: und Yu: 
iztath und geheimen Referendarius; und Se. Maj. der König 
von Drenfen deu Färften von Hardenberg, Ihren Staatstanzler, 
Mitter des fhwargen und rothen Udlerordens, des preußifben 
Gt. Jobanniterordeus und des preußiihen eifernen Kreuzes, 
Mitter der ruſſiſhen St. Undreas:, Gt. Alerander-Newskvor⸗ 
dens und St. Annenordens erfter Klaſſe; Sroßkreuz des hun⸗ 
garifhen Str, Stepbanordeus; Großadler der Ehrenlegion; 
Großfreuz des fpanifhen St. Karlsordens; Mitter des fardi: 
atihen Ununnciaten:, des ſchwediſchen Serapbinen-, des dänt: 
then Eicphanten:, des würtembergiihen goldnen Wdleror: 
bens umd mehrerer anderer Orden; und den Freiherrn Karl 
Wildelm v. Humboldt, Ihren Staatsminitter, Kammerberrn, 
außerordentlihen Bejaudten und bevolmächtigten Minifter bei 
brer taiſerl. Fönigl. apoftol, Majeftät, Mitter des rothen Ab: 
erordeng, des preußifhen eifernen Kreuzes und des ruſſiſchen 
St. Unnenordeng eriter Klaffe; welche nah Auswechslung ihrer 
in guter nad gehöriger Form befundenen Wolmadhten- über 
—— Artitel übereingefommen find: Art. 1. Zwiſchen Gr, 
aj. dem Könige von Sachſen einerfeitd, und St. Mai. dem 
Könige von Preußen andrerfeite, Ihren Erben und Nachfol⸗ 
folgern, Ihren beiderfeitigen Staaten und Interthanen fol 
von dem heutigen Tage an für immer Friede und Freundſchaft 
fepn. — Urt, 2. Se. Maj. der König von Sachfen entfagen 
auf ewige Zeiten für Sich und alle Ihre Nachkommen und Nach: 
folger, zu Gunten Sr, Mii. des Königs von Preußen, allen 
Ihren Rechten und Aniprädben auf die diernachtt angegebenen 
Provinzen, Diſtritte und Gebiete oder Gebierstheile des Ab: 
migreihs Samion, und Ge. Maj, der König von Vreußen wer: 
den dieje Länder iu aller Souverainetät und mis allem Eigen: 


thumsrecht befigen, und diefelben mit Ihrer Monarchie vereis 
nigen. Die dergeftalt abgetretenen Diktrifte mad Gebiete wer: 
den von dem Äbrigen Königreihe Sachſen durch eine Linie ger 
trennt werden, welche fernerhin die Graͤnze zwiſchen den bei- 
den Bebieten von Sachſen und Preußen bilden wird, ſo daß 
alles, was innerhalb der durch diefe Linie gebildeten Abgräns 
ng begriffen if, an Ge. Maj. den König von Sabfen zurüf: 
ant, und daß dagegen bes Königs von Sachen Maieftät a 
alle Diftritte und Gebiete Verzicht Leiften, welte außerhal 
diefer Linie liegen und Ihnen vor dem Kriege —* haben 
mboten. Dieſe Linie wird anheben vom der bohmiſchen Graͤnze 
bei Wiefe in ber Gegend von Seidenberg, indem fie daſelbſt 
dem Flußbette ded Babes Wirtich bis zu feinem Einfluffe im 
die Meiffe folgt. Non der Neiffe wird fie ib an dem Eigen: 
{dem Kreis wenden, indem fie gwifben Tauchritz, das an Preu: 
den kommt, und Bertschoff, das Sachſen behält, durdgebt; 
fodann wird fie der nordlichen Gränze des Cigeniben Kreifes 
folgen bis zu dem Winkel zwiſchen Panledorf und DOberichland ; 
von da wird fie weiter gehen bis zur Graͤnze, welde den Br» 
liper Kreis von dem Baußener Kreife trennt, fo daß Oder⸗ 
Mittel» und Niederfobland, Olli und Nadewin bei Sacſen 
verbleiben, Die große Voftfrafe swifhen Goͤrliz amd Bautten 
wird bie an die Gränge der beiden genannten Kreife vreuß 
ſeyn. Sodann wird die Linie der Graͤnze des Kreiſes folacı DIR 
Dubranfe, hierauf fi über die Höhen zur Rechten des Fohauer 
Waſſers zieben, fo daß diefer Ba mit feinen beiden lifern und 
dem daran gelegenen Ortfekaften dis Neudorf, mit Einfhlim dierfes 
Dorfes felbfr, bei Sachen verbleiben. Dieſe Linie wunder fih 
bieranf über die Spree und das Schwarzwafler ; Lisca, Hermes 
dorf, Ketten und Solchdorf werben preußiſch. Wonder ſchwar · 
zen Eifter bei Solhdorf wird man eine gerade Linie zieben 
bis zur Gränge der Herrſchaft Rönigsbrüd bei Grofarähhen, 
Diefe Herrihaft verbleibt bei Sachſen, und dieLinie folgt der 
nördliben Bränze biefer Herrſchaft bis zur Graͤnze des Amts Bro» 
denhavn im der Gegend von Ortrand. Orttand und die Straße 
von diefem Orte über Mürgdorf, Stolzenhavn umd @röheik 
na& Muübiberg mit alen Ortfhaften, burd welde bieie Strafe 
gebt, gelangen dergeftalt au Preußen, daß fein Theil der in 
nannten Straße auferbalb des preubifen Gebiets bleibt, 
Bon Gröbeln am wird die Gränge bis zur Eibe hei Fichten: 
derg gezogen werden, und der des Amtes Mübiberg folgen. 
ihtenberg wird preufifh. Won der Eibe bie zur Gränze des 
tiftes Merfeburg wird die Linie auf diefe Weite beitimmnt 
werben, daf die Hemter Torgau, Eilenburg and — Pa re 
Fish werden, die Kemter Oſchatz, Wurzen und Peinzig bingeo 
en bei Sadıfen verbleiben. Dietinte wird deu Grduyen bie: 
er Aemter folgen, iudem fie jedoch einig Enflaven und halbe 
ntlaven abihneidet. Die Strofe von Mablberg nah Eilen⸗ 
burg wird ganz auf dem preußiſcen Geblete ſeyn. Won Vodel» 
wis, weldes zu dem Amte Leipzig gebört, und bei Sachen 
verbleibt, bie nah Evtra, welches diefem ebenfalld verkieikt, 
wird die Linie dad Stift Merfeburg dergeſtalt durdichneiden, 
daf Breitenfeld, Hänihen, Groß: und Aleindolsia, Markrau⸗ 
ſtadt und KAnant » Nauendorf bei Sachſen verbleiben, Model: 
wid, Skeudis, Klein:Liebenau, Wltronfiddt, Esiöblen und 
Sietihen an Dreufen fallen, Bon da an wird bie Linie day 
Amt Pegau zwifhen dem Floßgraben und der weißen Eifter 
durchibmeiden. Der erfiere wird von dem Punkte an, mo et 
fib unterhalb der Stadt Eroffen, die zu dem Amte Hpneburg 
gebört, von der weißen Eifter trennt, bie zu dem Punkte, wo 
er fi unterbalb der Stadt Merfeburg mit der Saale vereinigt, 
in feinem ganzen Loufe zwiſchen dieſen beiden Städten und mit 
feinen beiden Ufern zu dem preußtfden Gebiete gebdren._ Won 
da, mo die Gräuge an die des Stiſts Zeih Möht, wird ſie dies 
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ter folgen Bid zo ber altenburaifden Graͤnze bei Luckau. 
Gränzen bes Neuftädter Kreifes, ber 
Heiden unverändert. Die voigtländifhen Entlaven im Meuf: 
lichen, nemlid Gefäll, Blintendorf, Sparenberg und Bian: 
tenberg Gab im dem Untheile Preußens mit begriffen, 
(Die Fortfegung folgt.) 
j Sqchweilz. 

Bom 26 Mat. Folgendes Hit die Note, welche der Tag: 
fazung unterm 6 Mai, um fie zum Beitritt des Vertrages 
won 25 März einzuladen, überreiht ward: Un Se. Ercel: 
den; deu Herren Bräfidenten Der Tagfazung. In 
dem Uugenblit, ald Bonaparte wieder in Frantreih erjwien, 
grif die gefamte Schweiz aus einmütbiger, freithätiger Wil- 
dens braft zu den Waffen, um ihre Graͤuzen zu befhügen, und 
Lie Unsrdnungen aller Art abzutreiben, mit denen Q@uropa, 
durch die Nutteht diefes Ufurpators, bedroht ik. Diefe Miaap: 
zegek, welche bie Energie ber Tagſazung und die Weisheit 
ihrer Mathfchläge in einem fo (hönen Lichte jeigte, war ganz 
im Eintlange mit ben Empfindungen von gan; Europa, das in 
Bauten Beifall ausbrach, ale es fab, wie das Bolt, das der Ge: 
faht am mächften lag, fih ohne Anftand ausiprec über die Be: 
gebenheiten, denen Frankrelſch zum Schaupla, dient, und zu 
weichen ehrenvollen Grundſaͤzen es ſich laut befannte, Inden 
a6 die Unzeige vom ſich ſtieß, welche die angeblihe Dürgierung 
Diefes Landes allen Staaten getban, und die überall mit Un: 
willen find verworfen worden. Go in diefer unerwarteten und 
Deiipiellofen Kriſe, geleitet von ihrem alten Biederfinn, bat 
die-Eidgenoffenihaft ſich feld im das Gpiten Guropa’s ein 
«gereibet, und die Sache der gefellihaftliben Ordnung und bes 
hurveds erariffen 


Die 
nz am Preußen übergebt, 


- Sie fühlte es, daß, fo lauge der in 
atreich wieder angefahte Breunpuntt die Welt anzuftelen 
vnd umzufebren brobte, jene unſchaͤſbaren Vortbeile, in derem 
Bollgeuuß die hoben Maͤhte die San fo gern erbliten, ihr 
Woblftand nemlih, ihre Unabhängigkeit, ihre Meutralität, 
nichts aubers (epen, als prekäre Güter, Preis gegeben den Un: 
fällen diefer geſezloſen und jerträmmernden Gewalt, die kein 
moraliſcher Biel —— vermag. Vereint durch dem gleis 
Sen Wuufd, diefe Gewalt von Grund aus au zerfiören, haben 
die auf dem Wiener Kongreh verfammelten hoben Mädte in 
dem Kraftat vom 25 März ibre Grnndjäge bezeichnet, und bie 
ichtungen, die fie zu ihrer Unterftügung auf fi nebmen. 
Ale andern Staaten von Europa find zum Beitritt eingeladen 
werden, und fie haben ſich beeilt, der Einladung zu entipres 
nen. Der Moment ik alio gelommen, in welchem die erlauch 
Mouarchen, deren Befehle die Uuterzeichneten bier zu er: 
em: haben, ärtig find, daß die Tagfazung beim Einpiang 
Ber gegenwärtigen offigiellen Meittheilung unverweilt in einer 
aflenen und authentiihen Korm fi zu den nemlihen Grund: 
sen bekennen, uud im Einflange mit den Unterzeichneten bie 
Ma⸗ßregeln feftfegen werde, welde nothwendig werden dürften, 
um. der gemeluſchaftlichen Gefahr Die Stirne zw bieten. So 
feht aber auch die Mächte in der Erwartung ftehen, die Schweiz, 
mit ‚ihnen vereint über den Hauptzielpuntt, werde nice als 
‚eben, ſich zu erklären: fie feo zu dem nemlihen Zwel dewaf⸗ 
—* und babe ſig im die gieiche politiie Linie ein ereihet. 
fo dennoch weit entfernt, ihr-andere Kraftäußerungen 
worzufblagen, als folde, bie mit dem Vermögniß und den Ge: 
wohnbeiten ihrer Voͤllerfchaften übereinflimmen. &ie reſpelti⸗ 
zen das Militärfoftem einer natſon, melde fern von Herr: 
* nur darum Mannſchaft auffteilt, um ihre Unabhäugigteie 
Rube zu vertbeidigen ; fie Rennen den hoben Werth, dem 
et > er ar Ahr Brundiazes hret Neu: 
— m der Abſicht demfelben nah 
-srebem, ſondern einzig. nur, um-die Epowe Er 
wo gi —— auf eine nuͤzliche un —— 
Bir 2 ee en lafen, gefdiehe ee r bdoß fie die Eidyenoffen: 
Taf Au een, eine Eiellung anzunehmen, und Maapregeln 
— 
wart, jedod 
—⏑⏑——— 
winken von ihren Beipeftinen Kabimeitern die nöchigen Ju: 


alten, mm vermättelft elnes Merkonmmileh, das 
Ag rei angenehm ſeyu kan, die Verbältnife tehzuie: 
sem, in denen ihr Beitritt zu der heiligen, bereits von thr an: 
genommenen Sache beitehen fol. Sie haben daher die Chie, 
die Tagfayıing einzuladen, ohne Verweilen Brsolmäntigte ga 
ernenmen, um mit ihnen über diefen Gegenitand in Unterhand: 
lung tretem gu Pönmen. Die verbimderen Monarden Iegen #4 
felbR die unermeplihiien Opfer auf; midtadefiomeniger ver 
langen fie von der Schweiz nur biejenigem, von bemem fr #4 
unmdgtib losfprecen fan, im einer Artie, wo es ihre —* 
ſten Imereſſen gilt; and um bie Laſt ihres Kraiteuimm 
am einer naddrüfliben Gränzvertheidigung leiter zu matn, 
fowol als ihren Erfolg zu gewährleiten, Hab Siehe 
des Vorhabens, der Schweiz alle die Hälfsmittel bei 2 
zu halten, welde bie algemeinen Kriegsoperationen ern 
Gegenitaud zu widmen nur Immer erlauben mögen, Auf 
MWeife wänihen Höhftdiefelben bei dieſet Nation, dem 
kand ihres beiondern Woblwollens und inter Deafadıun L a 
Gefühle der Unhaͤnglichteit, des Verttauens . der * 
kifeit zu wnterbalten, auf bie fie fo viele Auſpruche ve 
kauben, Gefühle, denen fie ſich würden angelegen kam un 
In dem Beitpunft bed allgemeinen Griedend, buch — > 
dere Aufmerkfamfeit auf die Sicherheit mmd bie gs = 
Schmelz eine noch größere Stärke zu geben. Die — 
netem etnenern Sr. Eircellenz dem Hiu. Präfdenten —* 
Herren Abgeordneten an die Tagſazung die Dale 25 
bobem Achtung. Zurid, 6 Mai 1815. (Untere) dig 
fort: Canming. Arudener. Der Baron v. —8* * 
Shraut. — Die Hatwort auf dieſe Note if * 
pre Ercellengen bie Minifter der verd a 
Misc von Deitreticd, Großbritannien, *8* 
und Preußen. Im Augeublik einer neuen * * 
jung in Frautreich bat die Schweiz, melde ne tik 
Stelung fühlte, mit Schneligkeit wad Kraft de S— * 
maafregeln ergriffen, weiche die Wichtigteit der ee 
bot. Die Zagfazung hat dur offene Kuadbmadunz fe vn lt 
gründe und den Zwek diefer Dewainung erkldit; Ne 
Verbindung mit den Haupt der frauzdſiſchen ee A 
mieden, und ihn anzuerkennen verweigert, Wut 4 
tragen ziehen Ihre Ercellenzen die Minifter ven — 
Mächte den tictigen Schluß, es muüſſe auch lauten ab 
duch Jatereffe und Gefinnungen mit den andern I he 
eint, mit all ihrem Mittelu einer Gewalt a wider} raten 
den Frieden nad die Ruhe, die Unabhängigkeit ehren life 
Nationen bedrobt. Dis find au wirtlich die Den pchen a 
Kagfagung. Die Verhältniffe, welde fe mit a * 
bündeten Mächten und mit ihnen. allein unterhält, 34 
über ihre Geſiunungen noch über ihre —* nie var 
weifel übrig. Sie wird flandhaft dabei — — —**— 
reue, bie zu allen Zeiten ein edrenvollet Zug —28 
Katakters geweſen iſt. Zweiunndzwanzis gen tn 
vereinigt für ihre eigene Sicherheit mud für rei 
ihrer Unabhängigkeit, muͤſſen ihre Naftemaltreft Die gute Mt 
ihres Bündniles feibik fuhen. So will 5* — 
Dinge, die ottüche Lage, die Merfaflung, Fralitdt, 8 
Schweizer Bolts. Cine Folge davon If bie NAHEN, gr 
zu feinen Guniten als die Grundlage feiner rad *5 
bälenife mit alen Staaten auertanut ward. hg ri 
dinwieder, daß im beim großen Kanıpfe, — in 
die mwirkjamfte Xheiluadme der Schweiz Me eat. al Biel 
traitvolen MWertheidigung ihrer Oränzen * ade he 
2inie verbleibend , entiremdet fie fi ur — 
dern Mächte, fie ergreiit diefelbe im Gegentheil irgeltutt 


= irtehhe. 
und diene ihr mit defto größerem Nuzen, I er Fr) 


dieſe Sache auch ihre eigene Ungelegeubeit urn Erusdth 


fünfjl 

Ib berrater, iſt die Vertheidſgung elmer INT Iren a 
en Sränze, * deu Bewegungen Pe ern ud ent 
Stüspuntt dient, mit allein eine wittliche, —* —28 
duſerſt weſentliche Mitwirkung, Dreißlgtan en. Zu Dir 
nod mehr follen zu diejem Zwele ei — 
jew Auftrenguugen entiwlofen,.. glaubt die u dürfen, Dr 
non de Monlwollen der Magte erwarsen.d 
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lauge ſſe micht ſelbſt Hülfe anruft, die Kriegsheere derſelden 
Ihe Gebiet nicht berühren werben. Zufiberungen hierüber find 
vorzüglich nothwendig, um bas Wolf zu beruhigen, und es zu 
vermögen, die Laft einer fo bedeutenden Bewafnung mit Muth 
zu tragen, Die Tagſazung alaubt durch dieſe Erläuterung der 
Erwartmug der Herten Minifter eutſprochen zu haben, fo wie 
fie gleichzeitig ihr Vertrauen ia die Gerechtigkeit und Grof- 
much der Monarchen bezeugt, welche noch lezthin fo vielen Ans 
sheil an dem Schikſal diefes Landes nahmen, und ſich dadurch 
veue Auſpruͤche deſſen Erkenutlichleit erworben haben. 
Weun ed nunmehr darum zu thun if, im Sinn der ohgemel- 
Beten Grundfäze auf eine beftimmte Weile bie politifhen 
Derhältnife der Eidgenoffenihaft zn den verbünbeten Mächten 
für die Dauer biefes Krieges feftzufegen, und zugleich die Bes 
dinaniſſe ihres Vertbeidigungsiufieme auszumittelm, fo iſt die 
Tayfagung bereit, diefaͤlige Erbfnungen zu vernehmen, Sie 
bat die Herren Bürgermeilter v. Woß, ultheig v. Mäli: 
nen nnd Bürgermeifter Wieland beauftragt, mit Ihren Excel: 
Lenzen über diefe zwei, ihrem Wefen nah untrennlihen Gegen: 

ände In Unterhandlung zu treten, unter Vorbehalt jedocd bes 

echtes ber Kantone, darüber endlich abzuihließen, und durch 
idre verfafungsmäßtge Rarififation einem Verlommniſſe Araft 
zu ertbeilen. Die Ubgeorbneten an die Tagſazung haben die 
Ehre Ihren Ercelenzen die Verfiherung ihrer hoben Achtung 
auszudrüfen. Zürich, ı2 Mat 1815. 





Da dur einen in ber Johann Joſeph Brafv. Marl: 
ralniſchen Berlafenihafts: und Konlursfache zwiſchen dem 
Kuigl. baterifben Kämmerer, wirklihen Sebeimenrath, Chef 
der Lehen: und Hoheitsſettion, und Kommandeur des Eipil: 
MVerdienftordens der baterfiben Krone, Adam Freiberrn v. Are: 
tin, fo wie dem koͤnigl. baieriihen Kämmerer Peter Freiberrw 
v. Vieregg auf Pidenftorf, beide ux. noe. als Geffionariem, 
eines Theils, und deu ardıl. Marlrainifhen Erbeintereffenten, 
bem königl, Adoofaten D. Helmerih im Münden, als Maffe: 
furator, dann einigen Glänbigern, als Gedenten, andern 
Theils, unterm 24 Wvril 1812 cummissionaliter geſchloffe⸗ 
wen, und am 2 Jum, des nemliben Jahres vom königl. baier. 
Appellationsgerire für den Parkreis zu Münden beftätigten 
Veraleich, nicht nur bie imdem am 31 März 1762 eröfnetem 
Prioritdtsertenntnife des damaligen Furiärfil, Hofratbs zu 
Münden, in den neun Klaſſen loeirten Glänbiger, und zum 
Theile jeme der zehnten Klaſſe, fo wie einige Adrrenriften, 
abgefuuden, fondern auch zum Beften ber no übrigen Krebis 
toren bie aus ber Maife verzindlich angelegten Kapitalien per 


000 fl., nebft einem freiwilligen Zuſchuſſe der wiederholten | 


iherrem, fm Betrage von 1000 fl,, gewonnen wurden, we: 
gen des fo langen Feitverlaufes aber das Ableben mehrerer 
erit noch abzufertinender naar anzunchmen ift; fo bat 
dad khnial, bafer. Appellarionsaericht dei Iſartreiſes, auf In: 
franz des gedachten Maſſekurakors, nachftebende, duch den al 
leairten Wergleiay nicht abgefundene Graf Marlrainiſche Glaͤu⸗ 
biger, ober alle ihre redtmäßiaen Erben, oder diejenigen, 
welche ex: quoeumpue'titulo für fie aufzutreten befuat Id, 
bereits am 1m Dit. 1904 dffntlih aufgefordert, ſich binnen 
drei Mondten, vom befauten Kage am geredinet, bei ermähns 
tem tönigl. Uppellationggerichte eutweber perfönlikb, oder durch 
rechts ſoͤrmlich und. ıpeziril bevallmachtiste Unmwälde, unter —9* 
laualichern Aucweiſe über ihre Auſprüche, zu melden, ihre 
Erklärung über den beruͤhrten Vergleich, fo weit fie hierbei be: 
theiligt find, * Pototolle zu geben, und fobann das Wei: 
tere zu .gemätiigen. , er 

Die. vorgeladenem Theile find; , ' ; 
1. Maria Unna Bert, Wirchin zu Fagem; ' 
2. Jobaun VBachmalt Hanbeldmann-in Minden; 
3. Bartholoma Sedelmaper, Wirth gu Brugg; 
4 Antou Stebwailler, Dopfeubäudler zu Peribau in Böhmen ; 
5». Die Arijtopb »., Pirbleng ſchen Erden von Kufitsin;; 
6,. Dis ‚Perkorerinen; Kinder vom WMiesbadz« ic 


7. Hälttın Winkler, Gatilergpielle.. nah Blechrauersioßn 


von itölg; 


8. Katharkua Laubwiſſtu zu Mlesdach; 
9, Thomas Maier, Gerihtebor dafeläft; 
10, — Alement Maria v. Barnadep, 
achen; 
11. Lorenz Bauer, Handeldmann daſelbſt; 
12. Panaraz Mohrmann, Färber in Miesbah; 
13. Kaipar Kürſchner, 
14. Yoabim Zehetmait, 
35. Melchior Stolz, 
16. Georg Pod, 
+7. Johann Blafel, + 
18. franz Gftabler, 
„9. Anton Filinger, ſaͤmtl. gewefene Tagloͤhner zu Marlrain; 
20, Johann, und 
28. Deter Weitl, beide bamalige Nachtwächter daſelbſt; 
22. Anna Bärtl, beim Aichner genannt, aud zu Marlralır; 
23. Aiſtus Kirfbenbofer, Beurfiziat im Miesbdach; 
sn zeanerpee Bortenmacherstochter von Münden uud 
omforten ; 
25. Jofepd Sedelmaler, Wirth zu Holsfirben; 
26. Wolfgang Lachner, Bauer im Neubaiern ; 
27. Ku Anton Posch, Baͤker zu Miesbach; 


Lmonilus im 


23. Franz Karlinger, Hanbelsmam allda; 
29 Vitus Benne Widbel, Zimmermaun vom dort; 
30. Barbara Eglgraſſer, des Benedikt Ealaraffer, verlebten 
Neuwirths zu Schlierfee, zurüfgelaffene Wittwe ; endlich 
31, Anna Wald, verebelihte Goldſchmidtin zu Tölz. 
Rachdem aber biefe aufgernfenen Krediroren bieher theile 
mit ihren Legithmationen zurüfblieben, tbeild diefelben nur 
unvolftändtg eiubrachten, theils fid gar nicht meldeten, und 
fm Betref ber abgeforderten —— über den vorliegendew 
Vergleich nur wenige der Unflage aenügten, fo will das küninl. 
baterifhe Appellationsgerict -de6 Yrarkreifes zu Münden, in 
öfge der von medrern Medhtsanmäiden der Graf v. Marlraints 
—* Gläubiger, und dem im @ingange aufgeführten Maſſe⸗ 
furator am 17 v. M. zum Protofolle geſtelten Bitte, biermit 
die öffentline Ausſchreibung vom vorjäbrigen 11 OM. wieder: 
boit, fobim die obem amfgezäblten Graf v. Marlrainiiden Ares 
ditoren, oder alle ihre rebtmäßige Erben, oder diejenigen, 
welde ex quocunque titulo für mebrgedachte Glaͤubiger aufs 
zutreten befugt find, wodhmald öffentlich, und zwar in der Art 
vorgeladeu haben, bei ber am Dienftage den 8 Ang. laufenden 
ahrs, Morgend nm 9 Uhr, J" Erklärung über dem befagtew 
— ſoweit fie hierbei betheiligt find, aud anbei zur 
gätlichen Webereinkunft, biufihrlih der Wertbeilung ber Malfe: 
gar: dann zur Behandlung und Husgleihung audrer Mer: 
mmmniffe, anberaumten Kagdfahrt, bis wohin ihnen bie Eins 
fit der Alten in Belfeyn des Megiftrators geftatter ift, vor 
der Kommiffion des unterzeichneten königliben Gerichtshofes 
um fo verläffiger perfönlid, oder durch —— und ſpe⸗ 
ziell zu eben erwähnten Handlungen bevollmädtigte Anwaͤlde, 
unter binfängligem Unsweife Aber ihre Anipräde, zw erſchei⸗ 
new, als fie font ohne weiters als einmwitligend in den Vers 
gleich vom 24 April 1812, und als beiftimmend zu deu Des 


‚fokdifen der auweſenden Kreditorihaft, und ber gehörig bes 
thri 


voll gten Unwälde, erachtet werben würben. 
Münden, deu 19 Mat 1815. 
Kbuigl, baierifhes Appellationsgericht des Iſarkteiſes, 
Graf v. Leyden, Präfdent. 
v. Hertel. 


Der Unlal. baleriſche geikliche Staatsſekretaͤr und Megiftras 
tor Franz KZaverMever iſt mit Hinterlaffuug einer lezt⸗ 
willigen Dispofition alihirnıserftorben. ' 

Da feine allenfallige Inteftarerben disorts umbefannt find, 
{s werdem dieſe biermir öffentlich aufgefordert, ſich ım Zeit 
30 Tagen peremtorie et sub poena testamenti agniti Diss 
orts zu melden, und ihre @rflärungen abzugeben, 

München, dei 26 Malırzıs. 

Abnigl. bateriſches Stadfgeridt. 
SGSerugroß, Direktor. 
BR Hahu. 
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Der Handeldmann Anton HE Grache aus Monaio 
dat an das hicfige Handelshaus Valentin de Grignis vor 
längerer Zeit fünf Kiiten Waaren zu feiner Dispofition ge 


tendet. Da nun verfhiedene biefige Gläubiger auf Diefe Waa- 
ten einen gerihtlihen Beſchlag bei der unterfertigten Berichte: 


behörde angelegt baden, und zum Nachweis ibrer Forderungen 


mann Autondi@racho aus Monajo hiemit ebenfalls Öffens: 
lid vorgeladen, in diefem Termin dabter vor der unterfer 


— Serichtabehotde zu erſcheinen, feine allenfalfigen Ein: 
7, 


em gegen bie Forderungen anzubringen, oder fi im güts 
Uchen Wege mit feinen Gläubigern zu verftieben ; q 
nes Yusbleibens aber hat derfelbe gu gewärtigen, daß lis pro 
negative contestatz angenommen, sum Verkaufe der Waaren 
geiäritten, und weiters rechtlicher Drdnung nah verfahren 
werben wird, Zugleich wird dem di Gracho bekannt gemacht, 
daß für ihn einjtweilen ex Ofücio ein Auwald in der Perfon 
des königf. Udvofaten D. Schuid aufgeftelt worden, am wel: 
Gen ſich im Verbinderungsfall feines perfönliden Erſche inens 
zt wenden ihm überlaffen, wnb auf deu Fall er auch dieſen 
aicht mit Vollmacht und Yuftruftien verfeben, angenommen 
werden wird, daß er deufelben ftilihweigend ale Auwald be: 
solmädrigt habe, für ihn im —** Namen zu bandeln, die 
Oute zu pflegen, Vergleiche zuſchließen, und alles Weitere 
rechtlich nah Vorfarift der Gefeze zu beforgen, 
Augsburg, den 26 Mai ı815. 
Köuigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor, 
Mielach. 


Es Hat der Hr. Graf Frauz v. Sitingen wegen feiner 
vermeiutlihen Megredient » Erbanfprähe an bie Herribaft 
Od ſeuhauſen, als Surrogat für Winneburg und Beilftein, 
eine Klage gegen den Hrn. Färfen von Metternich : Winne: 
burg: Ochfenbaufen bei dem oͤnigl. Dber: Zuftiglollegium in 
Stuttgart erhoben, und bierauf von dem dafe gefällten 
Ertenntnip die Uppellation bei dem fönigl. Obertribunal ein: 
gefädrt. Um nun biefe Uppellationgfahe rechtlich su erledigen, 
wird Aläger, Uppellant, Hr. Graf Franz v. Sılingen, deſſen 
beitimmter Aufenthaltsort bieher unbekannt geblieben iſt, 
hierdurch ebdittaliter vorgeladen und aufgefordert, innerhalb 
einer peremtorifhen Brift von drei Monaten, ie Einen für 
beu eriien, zweiten und dritten Termin gerechnet, unfehlbar 
zu appellationsrichterliher Verbandlung der Sache Einen der 
hiefigen Ober: Tribunalsprofuratoren zu beftellen und re&ts: 
—— iu bevollmäctigen, oder feiner elugewandten Bern, 
ung förmlicp zu entfagen ; wibrigeufals derfelbe, nad fract: 
dofem Ablaufe diefer Friſten, ohne Melters des Mestsmit: 
feld der Berufung für verluffig erlannt, und jened Erfenutmf 


erfter Inftanz als iu 
den würde. 5 Rechtotraft erwachſen angenommen wer. 


Tübingen, den ı Jun. 1815. 
Köalgl, würtembergiiches Ober: Uppellationstripungl, 
Et. 2. €. Sefretär Breper, 


Das Anweſen des in die Gant 
Hörudl, Weinwirthe zu Notthalmünfter Oman —— 
deu 20 Zul. b. J. zur Vormittagszeit in der Behauſung des 
Gemeinfhnldners felbtt, salva ratifieatione ereditorum,, dfs 
— — Bezahluug und unter den no näber zu 
ngniffen, au den Meiftbietenden verfteigert 


en. 
Die hiermit eingeladen m 
was die auswärtigen — ne —— Kiacn mögen fi 


ae Gantynl Gehen durs 

gut beftcht; im 

gemauerten, 2 Stof hohen Wohn« 32 ftegehäuder 
und * Sier ſoentgetectlaten rubt, 


auf weldem die Wein: € 
nebft Aeller, Stadel, Stallun FR haus ıc,, dann im zwei 


einem 


eine Gerigtstommiſſion auf den 23 Aug. Madmirtags um 
3 Uhr laufenden Jahre angc,ezt worden ift, fo wird der abmes 
jende, und zur Zeit nicht aufjufinden geweiene Debitor Handels: 


im Falle ſei⸗ 


gelehrten Männern gebabt, dir Natur uud die Me 
Srantreic, wie es jegt tft, mur durch birfes 2 
gründliche Re — 


—— zu J und Tagw. 41 Zap. 
© 


Felbgräuden, stm. | 


ränden, und ıt Zagw. Biefen, fdmtlic theils freiet, | 


theild bodenzinfiges Eigentbum. 
— 9— auch die vorhaudene Fabenif gegen baete Be: 
u ———— 
t den 24 1815. 
Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
* Kapfinget, Landrichtet. 





baum Daubenmerkl, Bürger md Motbgerbermi: 
PR. Baldfaffen, Hat ſich mit fo viren Sculden belafet, 
daß fein Vermögen zur Befriedigung feiner Gläubiger nik 
mehr zureicht, weswegen der Konkurs gegen ihn beſchlefn 
wurde. 

Es werben daher alle diejenigen, welche eine Ferberm 
am ihn zu mahen haben, biemit öffentlich aufgefordert, I 
Perfon oder durch Hinlänglih Bevolmädtigte Freitag ha 
30 Jun. l. J. ad liquidan , Montag den 31 Jul, ad 
—— Mittwoch — — “ng. — —8 —— 

onwerftag den 31 Aug. . ad duplicandum et con 
dendum, a ee jebednal sub poena praeclusi, bei fir: 
—— —— 
aſſen, den z0 Mai 1815. 
' Königl. baieriſches Laudgericht. 
Lic. crerrnesc 


— — 


| 


_ Künftigen Freitag den 30 Jun. 1. 3. wird man 28 | 


Baus Des Morhaerbers Johann Daubenmerkl zu 
faßen, welches a as Küche, und einer Gongerhmte 

part 3 heigbare Zimmer und 6 Kammern enthält, de * 
efindliben Viehñall uud Schupfe, zwei Drittheile ehett 


dels am Tirſcheuteſter Weg, bem Lagertctlet auf der Sub | 


grube, vier Stüf Felder, die ungefähr 54 Tagwer— f 
und ein Zagwert Wiefe, dann Bieb, Fahruif, und anktt ns 
gerdtof@aiten öffentlih an die Metfibietenden, jedeg al 
ebaltener Begnehmigung der Gläubiger, verkaufen. Mr 

Die Kauisiuftigen haben ih daher am dieſem en 
biefigem Laudgerigte einzufinden, umd ihte Mubote ja 
fol zu —* — * 

Waldſaſſen, den zo Mai 1815. 

Koͤuigl. baleriſches Landgericht. 


n 
ic, Troppmann. 


PIE —— 


n der Stettiniſchen Butbandlung in Ulm id Wi | 


— hoͤchſt inteteſſante Schrift zu haben: 
Briefe 
Iibe er Fgrantrei 
auf einer Fubreiſe im Jahre 18ll ji, 
durch das ſadweſtliche Baiern, dur die Ehmeiz, übt 
!von, Montpellier, Gette, durd die Gevennen über 
mont, Moulins, Nevers nach Parle, und über Nauch 
Straßburg, 


von J. U. Schultes. 

2 Bde. 8. Leipzig, bei Gerh. Fleifwer d, Züng Is 
Preis 3 Thlr. 8 gr. rk 
Diefe Reifebeſchreilbung gewährt dem Gelehrten, A 


jedem gebildeten Manne, eine dußerft Iehrreiche and anf. 
Beftäre, Nirgends iſt der Zuftand der Volts 2 
Säulen, der wiſſeuſchaftlichen und Kunſtanſtalten — 
dargeſtelt. Der Herr Verfaſſer bat das ſudliche, * 

i Frautrelch bereit, vielen Umgang mit alarm —— 


daj mau 


ne teqt 


beobaditet, und man kan mit Mecht bebampten; 


erlangen Fan. - *- 
— 


it 


| 
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Allgemeine Zeitung 


Sonntag 


Großbritannien, (Subfidlen für bie Heinern Maͤchte.) * 


ro 

Lord Caſtlereagh 

die Debatten begannen, an, 

bie Ratifikatlon des Wiener 
halten habe, 

fillen England 


Pbritaunntien 


als ihn am 26 Hr, 
babe bierzu diejenigen Summen 


Feld fielle, Der Betrag bievon werde 


ihrer Zufriedenheit (imsuch a manner, 
ftalt vertheilt werden, daß fie, 


fep für die gemeine Sache ſehr 
69 bis 70 Pfund, einen Mann 


40 Pfund, In bem von 1794 mit 
mäfen, Diesmal erhielten die 
2 Sail,, weldes aͤußerſt mäßig fev, 
mar aus Nom unterm ıı Mai Bericht 
franzöfifhe Fregatte Melpomene von 


woriu die Fregatte 25 Todte nud 50 Verwundete 
nommen worden il. Man glaubte, 
Eugland aus bald Befehl su Eröfnung 
ergehm würde; einige tinienfhiffe waren von Plimourb ums 
ter Segel gegangen, um franzöfiihe Fregatten au beobachten, 
welde angeblih Waffen nad ben weſtindiſchen Iufeln bringen 
ſollen. Bei Lord Wellingtond Armee erwartete man nit den 
Aufang der Seindfeligteiten, bevor nit die ganze ruffifhe Ur: 
mee am Rheine angefommen feyn würde, — Die Herzogin 
von Ansonleine fol Willens ſeyn, naͤchſtens nah England iu 
züfjufehren, wo fie den Landſtz Batterfea bewohnen will, 

Sortjegung der Oderhausverbandlung am 23 Mai, 

„Sie mußten es daher für beſſet halten, einen Frieden zu 


ſchließen, der itmen jene Seftungen auslieferte, als fi einem 


Unfalle ausfezen, der die feretlibiten Folgen haben fonnte. 
Aber alle dieſe Rüͤtſichten beftehen nicht mehr, Haben wir auch 
Ausſicht auf gluͤklichen Erfolg? frägt man, Die Menge und 
Einigkeit unſrer Bundesgenoffen, ihre Macht, ibre kriegeri⸗ 
ſchen Talente, ihre bereits errungenen Lerbeeren geben bie 
Antwort, Wollen nun EE. xLordſchaften einen bewafneten 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
| Nero, 162, 


tanfteic, uptinbalt v 
Niederlande, — Deutſchland. — Preufen, (Ankunft ea Bapetadet Defr 





kündigte im Unterbaufe, ehe am-25 Mai 
daß er am Morgen dieſes Tages 
Troftats von Seite Oeſtreichs er⸗ 
Banks fragte, welche Sub⸗ 
den übrigen Staaten außer Deftreih, Preußen 
und Kupland bezahlen werde? erklaͤrte Lord Gaftlerengb, man 
beſtimmt, welde England 
in Folge der Zraftate dafür bezahlen mülfe, daß es ſtatt 
150,000 nur 50,000 Mann Laudtruppen gegen Bonaparte ing 
2,500,000 Pf. Eterl, 
feon, und biefe Summe folle unter die Heinern Staaten zu 
as would be calcula- 
te to produce the most satisfaction amongst them) derge⸗ 
beinahe wie die großen Mäkte, 
13 Pfund 2 Shin, für den Daun erbielten, Diefer Vertrag 
gänftig; in England fofte es 
ind Feld zu bringen; fm lezten 
Subſidlentrattate mir Schweden habe man fuͤr den Mann 
Preußen 30 Pfund bezahlen 
großen Maͤchte nur ıı Pf. 
— Von Lord Burghersh 
eingegangen, daß die 
44 Kanonen durch den 
Mivoli von 80 Im mittelländifhen Meere nad einem @efecte, 
batte, ge: 
daß mun auch von 
der Feindfeligkeiten 


ıı Sun. 1815. 


e Rebe am ı Jun) — 


Sieben, einen Zuftand fieberbafter Erwartung, einen Erieden 
mit eimem Kriegsfuße; oder wollen Sie ben Streig führen, 
während unfre Bundsgenoffen gerüftet, und alle für den Krieg 
geimmt find? Wir haben ale Mitte die Gefahr zu bekaͤm⸗ 
pien ; warten wir, fo werben wohl unfre Mittel, aber nit die 
Gefahr aufhören. Endlich ift ein Arleg nicht Eoftfpieliger als 
ein Frieden mit dem Kriegsfuße. Do wuͤnſchte ic nicht, 
daß man glauben moͤchte, von Sr. Maieftät Miniftern wäre 
dad Kriegsgeſchrei ausgegangen; fie hätten die erſte Aufwals 
lung ber Verbündeten benüzt, um fie in einen Krieg zu vers 
witeln, ben fie vieleicht fpäter bereuen moͤchten. Das wer 
der Fall nicht; im Gegentheile haben die Minijter ih erſt 
nad ben Verbündeten entfcloffen, Diefer Krieg, für den ip 
CE, Lordfhaften Santtion anrufe, geht aus einer gerechten 
Idee bervor, und beginnt unter den beften Auſpizien. Nicht 
Ehrgeiz, nuicht Sucht, Frankreich zu verkleinern, oder zu 
ſchwaͤchen, ſondern die Aufftelung einer Megierung dajeltit, 
bie uns Sicherheit für Frieden gewährt, iſt der Zwek dis 
Krieges. Daher iſt auch die Wirderperfiettung Ludwigs WUTIT., 
fo fehr meine Wuͤnſche für ihn find, Feine Bedingung des Fries 
bens, obgleih ich glaube, daß brei Theile von Franfreic für 
die Bourbone find. Allein wenn ein Welt eine Regierung vera 
wirft, fo haben bie andern Fein Recht, fie ihm aufsnzwingen; 
fie haben fein Recht zu Frankreich zu fagen: „Dieſe Regierung 
follt du Haben!” aber fie haben ein Mecht ibm zu ſagen: 
„Dieſe ſollſt du nicht haben I" (Hort, höre !) EE. Lordſchaf⸗ 
ten moͤgen ſich nun folgende Frage ſezen: Haben wir Ausſtat, 
mit der gegenwärtigen Regierung Frankreichs in Frieden zw 
bleiben? Oder gewährt uns nur deren Umſturz Ausſicht auf 
Srieden? Iſt lezteres ber Fall, fo möge fih dis Land kräftig 
an feine Bundsgenoffen auſchließen, damit man ihm nicht Lau⸗ 
beit vorwerfe, wo es ih darum handelt, die größte 98 
fabr zu befämpfen, bie fett Menfhengedenten 
beftanden bat. Ich ſchlage daher eine abdrefe vor, die 
das Echo der Botſchaft ſey.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 
SGrantrei@, 
Da und der Monitent vom 2 Jun, noch nicht zugekommen 
iſt, ſo liefern wit aus einer andern Parifer Zeitung Folgens 
des als den ungefähren Juhalt deſſen, was Bonaparte bei der 
Söderationsfeier am ı Jun. auf die (von Garrion » Nifas vers 
faßte, und von ber Gentralfommiffion gepräfte und genehmigte) 
Gnrede der Wahltolegien antwortete: Er begann mit der Bes 
merkung, ald Soldat, als Konful, als Kaifer, babe er Alles 
dem Bolte zu verdauken gehabt; im Gluͤt, im Ungläf, ſelbſt 


dm Ertl, ſey Frankrelch ſtets ſeln einziger Gedauke zeweſen. 
Nah uuvorgefehenen Kataſtrophen habe er geglaubt, durch ein 
großes Opfer bie Wunden des Staats heilen zu können; aber 
feine Hofnung fey getäufcht worden. Man habe Staatseinrich⸗ 
tungen wieder ermelen wolen, bie das franzoͤſiſche Volt längit 
preferibirte, Im feinem tiefen Unwillen fey er auf die Stimme 
feiner Voͤlker herbeigeeilt, und als Befreler empfangen wors 
ben. Sein erfter Gedanke ſey geweien, Die Auswahl der 
Nation zum Maifelde zu berufen, und fie über die in der Wer: 
fafıng einzuführenden Verbeſſeruugen um Math zu fragen; 
allein bald babe id das Audland gegen Frantreit gerüfet, 
mad Luſt bezeugt, aus deu franztfiihen Feftungen des Nordens 
eine Schuzweht für das neue Königreiib der Niederlaude zu 
made, Man müffe jeden unzerechten Augrif zurüttreiben; 
bie Tapferkeit ber Armee, Die Ergibenheit des Volfs und der 
Latriotiemus feiner Mepräfentanten verbürgten den Erfolg. 
Nachher werde man, im Schooße eines ruͤhmlichen Friedens, 
die gerfireuten Grundbeftendrheile der franzöfifhen Verfaffun: 
gen fammela, und daraus einen mnahänderliben, mit dem 
Villen der Nation übereinftimmenden Goder bilden fünnen. — 
Hierauf ertöute (nah Berſicherung eben des Journals, aus 
welchem wir obigen Auszug entlehuen) ein mannisfaltiger iuf 
Don: Es lebe der Kaifır! Es lebe die Nation, Die frei: 
heit, das Vaterland! Es lebe Marte xouiſe, der kaiferline 
Yrinz! und dergl, 


(Aus der Gazette de France vom a mund 2 Juu.) Im Norb: 
departement baben 16,323 Perſonen für, und 113 wiber bie 
Bufaz : Berfalungsatte geſtimmt; im Eotebordepartement flieg 
die Zahl der pejaßenden Stimmen bis auf 42,169, gegen 19 
Mein: hinaesen wotisten im Mülsrteparfeiient Kur 6,094, 
movon 40 dagegen, Die allgemeinen Meiultate wurden am 
31 Mai in einem Ausſchuß von 5 bis 600 Wabldeputieten un 
ger Vorſiz des Prinzen Erzkanzlers gezegen; fie gaben eine 
aͤußerſt große Mehrheit für die Anuahme der Konftitution, — 
Es beißt, Mapoieon werde im Laufe hinftiger Woche nach 
feinem Hauptquartier abreiſen, nacg dem er bei der auf Sonn 
tag frſtaeſezten Inflailation der Oiepräfentantenfaumer den 
Borfig geiügrt baten wird. — Zu Nautes jorderie ber Diaire 
am 26 Mai die Einwohner zu freiwilliger Theillnahme an den 

teftgungsarbriien auf, welche durch ben Veudeeoufſtaud 
adthis gemacht werden. Von MRenues find 300 #öbderirte 
mir einer Kancne freiwillig den Nantefern zu Hülfe ge⸗ 
zogen. Partheuay und Niert, welche durch die Inſurgenten 
dedrodt wurden, haben von verf@iedenen Selten her Berfär: 
lungen erhalten. — Ras Verihten aus Bayonne yom 25 Pat 
haben etwa 20 frauzoͤſiſche Aussewanderte unweit Bidaray eb 
wen Streifzug auf fraupöfiihen Boden gewagt; allein die 
Douaniers babem ihren Anführer getoͤdtet, 2 vermunder und 
nebſt 5 andern gefangen nag St. Jean Pied de Port getraut 
wo alle fieven vor eine Eprziallommiron geſtelt werden fol 
leu. Der Ucherreit floh in die Gebirge, — Dur ein Dekret 
som 29 Mai werden bei der Parifer Nationalgarde viele neue 
Dffisiere ernannt, und dagegen Viele der bisherigen enksafen, 


Eine am ı7 Mai vom Toulon abge i 
was Vousparte an Pferden und re Erpedition fou 


"zähle, am 24 Mat fey dic Gegend zwiſchen Donal und IE | 


Portoferraje 


Te u | 


suräfgelaffen, am Word nehmen, und nad Frantreid-ükb 
führen, l 
Ntieberlaube | 
Nahrihten aus Brüäffel vom 2 Jun. zufolge fand der | 
König im Begrif eine Reife nach dem Hang anzutreten, de 
Für von Blaͤher hatte auf den 3 eine große Mufterung übe 
einen betraͤchtlicen Theil der prenfiihen armer bei Hup ven 
anftaltet. Bei der englifdenKevüe, welde einige Tage {rät 
bei Grammont gehalten wurde, befanden fi 14 engliſche db 
valleriexegimenter und 40 Kanenen, Der Herzog von Beh 
lington für feine Perfon begab fi am 31 Mat mad Brut, va 
der Herzogin von Angouleme aufjumarten, morauf et mi 
ihr und dem Grafen von Artois nah Aloſt fuhr, um cat 
Mufterung über das dort derſammelte königl, franpähfer | 
Rorps beigumohnen. 
Nah Verfiherung einer Brüffeler Zeitung waren am25 94 
In Folge einer zelegraphiſchen Depeſcht aus ber Gegend mt 
Valencienues medrere franzdfiise Infanterlerenimenter af 
Waͤgen nah der Vender abgsangen. in andres Llali m 


kort der Scarpe, und am 25 das Kager bei Zumard durd I 
Fraugofem unter Waffer gefezt worten; Marſaal Merit 
dabe 3 bie 4000 Bauern zu Befaleunigung ber Brbeitisıs 
fogenannten Caͤſarslager, zwiſchen Camttai und aaa | 
Requiſition geſezt. Uebrigens mären bis jezt etua 8 M 
22,000 Mann aleic ſchlecht dewafnete und gelleidett Aura 
sorden aus dem Innern nad dem Norddepartenieut gehen 
um einen Theil der Befaguug von Lille, Doual ut? 
den audjumaden. ar u 
Das enter Journal universel entbält die er 
sur Kapitulation bes Herzogs von Augenfrme zu — 2 
Eſprit. Sie lauten, wie folgt: i. Da Ge. fin. Hedel 4 
Aroufuwelen in Händen hat, und feines Willens Sn f 
Herzoafn vom Angouleme ebeifalle Heine dergleigen Der - | 
nad Bordeaur mit fih genommen, fo macht fa Er z 
Hoheit aubeifbig, darauf auzutragen, daß die per 
oder fonftine Effekten vom Werth fobald als mözlik zuten 
ben werben, und zwar an eluem zu befiimmenden Ortt, J 
Kommifariem vom beiden Theilen beſchleden werden | 
= Se. tönigl. Hobeit verbindet fid, daranf zu DA 
gebaute Gegenſtaͤnde auf den Fall zuruͤkgegeben — ai 
ber Friede mit dem amswärtigen Maͤcten beibiheitt — 
Pont St. Eſprit, dem 14 upril 1815. (Unterg) Ci 
Baron de Damas, (Doppelt ausgefertigt.) 
Deutfhlan® 
"Münden, 3 Jun. Heute wurde, 
Sfaranfawellung, durch angeftrengte Arbeit ® 
Schleuſenwehr vollendet, und der Strom mit 
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nlebrigem Stande erhalten, wiewol er einise ge 
waͤrts durch Gewitterregen amgelaufen if. — 9 — 


Waſſerſturz bei dieſem Wehr Ift deſonders fadn, un isge ME 
feriar kein Baumwert andrer Art fo fehr 
Waſſerbaukunde in ber neneften * her 
das Element auf, weldees fie ger allgen s 
tet, bemügt, In gewilfen Bahnen alt, uud ſiete Bid 
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errichtet, ald bie maffiven Schleufenwehte, welche gegenwaͤr⸗ 
tig im Balern allein feit 1810 angetroffen werben. 

um 8 Jun. traf die Frau Erbpringeffin von Weimar, geb. 
Groffürftin von Rußland, auf Ihrer Mäkreife von Wien zu 
Nürnberg ein, 

Am 6 Yun, paffirte Se, kaiferlHob. der Erzherzog Jobann, 
unter dem Namen eines Grafen v. Thernberg, mit feinem 
Gefolge in vier Wagen, auf feiner Reife aus Italien nad 
Heidelberg, dur Stuttgart. 

* Kanftatt, 4 Jun. Die Erſcheinung der hoben Mes 
warden in unfter Gegend hat feit einigen Lagen Alles in Ber 
wegung geſezt. Alle Strafen waren beſezt, um die Männer 
zu fehen, von welden Europa jest Heil und Frieden erwartet, 
Kaifer Blesander kam am Donnerflag Abends, Kaiſer Frauz 
mit feiner Gemahlin am Freitag Morgens in Stuttgart an, 
Nah kurzem Wufenthalt dafelbit traten beide Kalfer und bie 
Kaiferin, in Geſellſchaft unfers Adnigs, die Meife nach Lud⸗ 
wigsburg an. Aber fatt dem geraden Weg zu nehmen, [alu 
gen fie bie Straße über Kauſtatt ein, und unerwartet jah 
man fie auf der Höhe unfers Kablenfteind, Es zeugt von dem 
boben Sinne der cerlausten Geſellſchaft, und insteioudre 
ihres tüniglihen Führers, für Natarfbönheiten, daß fie auch 
bei der eiligfien Durchreife dieſen Hügel nit nubeſucht lichen, 
Was bitten fie aub für einen anyenebmern Eindrut von der 
Greundlisteit unfrer vaterläudifgen Gegenden mitnebmen 
Böunen, aid derjenige iſt, ben fie auf diefem reigeuden Staub: 
punfte erbalten mußten, wo lie zugleich zwei der merfwürbig: 
ſten Stammfige, Württemberg uud Ted, uberfapen,, und 
Das was in unfern Tagen für bie Werfhönerung unirer Ger 
gend gefbeben ift, am beften würdigen konnten? Ebeu jo über: 
taibend als dieie Etſcheinung war dem Manftatter die Kunde, 
dab Ihre Mai. bie Auiferin anf Ibter Mütreife bier zu Mits 
taz fpeifen wollte, Wirklich traf lie gehern bald nad ı2 Uhr 
won Ludwigsbarz bier ein, flieg in dem Anartier ihres Hru. 
Bruders, dee Eriherzons Ferdinand, in dem Bade ab, und 
nahm mit Ihrer Begleitung, der Bräfin v, Ddonell und dem 
Grafen v. Warmbrand, das Mittansmabl ein. Ya ihrer Ger 
fellibaft fpeidten außer dem Erzherzog Ferdinaud auch bie 
Erzberzoge Ladwig, Bruder des Kaiferd, und Masimilian, 
Bruder der Kaljerin, zwei Prinzen von Heffen: Homburg, 
die Grafen mub Generale St. Julien und Degenfeld, m. a; 
an einer zweiten Tafel ber Generalftab und die Orbonnangs 
affisiere des Erzherzogs. Die Behörden von Kanftatt empfin- 
gen bie KAatferin, indem ber Oberammmann Eccard ibr mit 
wenigen Worten bad Vergnügen ber Stadt Aber ibre Erſchel⸗ 
wung ausbrüfte, und eine Anzahl weißgeflelbeter Mädchen ihr 
Blumen freuten, was Alles fowol von der Kakferin felbft, 
als vorzuglich auh von ihrem Hru. Bruder, dem Erzherzog 
Ferdinand, mit dent freundlichften Beifall aufsennmmen wurbe, 
Die Kaiferin verweilte bis gesen Abend, und ihre Abreife wurde 
mod dadurch verzögert, daß die Kunde von dem boden Ein 
druf, den Dauneders Uriadne und andre Werke dieſes tref 
lichen Meiſters auf den Kalfer Alexauder, der fir geitern ieh, 
gemabt batten, bie Brdfin Odonell zu ber Bitte veramisprr, 
noch einen Flug nah Stuttgart thun zu dürfen, um dort bier 
Saöupeiten zu betrachten, mas ihr die gütige Kaiferin auch 


gern erlaubte, ob fie gleich noch geſtern Abend bis Gmünd zu 
reifen willens war. Das Hauptquartier des Erzherzoge Fers 
binand Ift num fon im bie ſechsſte Woche bier, und unjes 
Meines Staͤdtchen beherbergt feit diefer Zeit, außer dem taͤg⸗ 
lich durchziehenden, nicht nur eine beträchtliche Angahl vom 
Generalen, Dffisieren und andern Angeſtellten, fondern auch 
noch fünf Prinzen, nemlich bie genannten Erzherzege (wovon 
jedoch der Erzherzog Marimilian neullch fein Quartier zu 
Schorndorf genommen) und bie beiden Prinzen von Heffens 
Homburg. Ulle aber zeihnen ſich durh ein fo humanes Bes 
tragen aus, daß fie Die allgemeine Liede und Hochachtung mit 
fi uchmen werben. Anh fol es Ihnen felbit nicht übel, 
und dem Erzherzog Ferdinand fo wohl bier gefallen, daß er 
fbon Luft bezeugte, bdereinft eine Babelur bier zu gebtauchen. 
Möge die Zeit bald fommen, wo dis Im Frieden geſchehen 
fan. Für diefen Semmer bärfte wohl unfre Bad: und Bruus 
nenanftalt ziemlih Noth leiden, Inzwiſchen hoffen wir für 
biefeibe eine defto glütllchere Zufunft, ba auch umfer guäbiafter 
Koͤulg fi entfdieden für die Eimporkriugung derfelten erklärte, 
und an Ort und Stelle felbft bereits Beranftaltungen getroffen 
bat, bie mur der Arieg unterbrechen lounte. 

*" Heilbronn, 1 Jan. In diefen Tagen großer Erwar⸗ 
tungen wurde zu Heilbronn ein kriegeriſches Feſt begangen, 
das durch feine erbebende umb glüfverfändende Bedeutung in 
der Geſchichte biefer Stadt ein dauerndes Dentmal ſeyn wird, 
Es war ber heutige Tag, der zur feierlichen Vertheilung des 
militäriihen Maria : Cherefienorbens am die neuerwaͤhlten 
Mitter betimmt war. Die Megimenter Konftantin und Som⸗ 
mariva Auirajlier, Erzherzog Mainer Infanterie, und die vier 
Stenadierbatsillone de Bert, Bubna, Storr und Frif hatten 
das glütlihe Loos, am biefem Feſte bes Ruhtns die Stellver⸗ 
treter bes ganzen Öftreiif@en Heeres zu ſeyu. Als uun biefe 
auserlefenen Schaaren am Morgen bes Tages unter kriegerl⸗ 
ſchem Spiele nub im Hodgefüble diefes Vorzugs durch bie 
Stadt zogen, um fi auf ben nahegelegenen Wiefen aufzuftels 
fen, da ſchien es auf allen Befihtern fund zu werden, wie 
ber Geiſt bes Gauzen auf ihnen tube. Gegen 11 Uhr langte 
Se. Durklaudt ber Herr Feldmarſchall Fürſt von Schwarzens 
berg von Heidelberg au, und begab ſich fogleih unter einem 
soblreihen Gefolge an ben Ort des Feſtes. Ge. Durchlaucht 
degannen die bier anfgeftellten Trappen zu muflern. Es 
hertſchte überall tiefe Stille, freubige Mübrung, beun Alle 
waren ergriffen von den mannichfaltigſten Gefühlen, welde 
diefer Augeublil in Mitte einer großen nahen Vergangenheit 
und Zukunft, weiche der new geichleffene Bund zwiſchen Feld» 
bereu und Heer bervorbringen mußte. Darauf folgte das Hoch⸗ 
amt, welches mir dem hehen Liebe „Hert Sort bie loben 
wir" beihleffen wurde, für dar, was in Stalien fo ſchnell und 
überrafbenb in Erfüllung gegangen war, Nur kurz vor biefer 
Geier war bie Nagridt vom wicherbergeftellten Frieden in 
Itallen angelangt, um dieſes Feſt auf das Glaͤnzendſte zu ver 
dertlichen. @ine dreimalige Salve des ganzen Eufvolfs und 
yundert Kanonenſchüſſe verfündeten aub in die Kernen dieſen 
Jubel des Tages. Nun erdlid traten die ditern Ritter des 
Rarien: Thereſten Orbend mit dem neuerwählten berver, unb 
bildeten einsu Kreis, in welchem bie Leztetn ans den Händen 
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bes Herrn Feldmarſchalls ben Preis ihrer Thaten In den Feld» 
gügen bes Jahrs 1813 und 14, und von dem Altern Mittern ben 
einweihenden Bruderkuß erhielten. Worte können die tiefe Er⸗ 
ſchuͤtterung aller Unwefenden, bie hohe Feier dieſes Moments 
nicht ſchildern, oder es müßten Worte bed Gefanges und dank⸗ 
barer Erinnerung aller der Chaten ſeyn, bie bier auf eine fo 
unvergeflihe Weife belohnt wurden. Nah dem MWorgange 
diefes feterlihen Auftritts begannen bie Truppen vor dem 
Herrn Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg vorüberzugieben, 
So endete bis Zeit, das in Jedem die ſichere Hofnung erwelte, 
ed werde in dem neuen Kampfe für Recht und Freiheit mit 
dem alten Ruhme gelämpft werben, 

Um 5 Jun, Mittags um 12 Uhr trafen Ge. Mai. ber Rats 
Fer von Deftreih zu Heidelberg ein, und fliegen, unter 
dem lebhafteſten Jubel des Volks, Liutung aller @lofen und 
Donner ber Kanonen, im großberzogliden Gebäube auf dem 
Karlöplaze, der ehemaligen Landfchreiberei, ab, woſelbſt Sie 
von Sr, königl, Hoheit dem Großherzog von Baden, welter 
ſich zu dieſem Ende von Karlsruhe nah Heidelberg begeben 
hatte, bewilfommt wurden, Auf gleiche Welfe wurben Sr, 
Maj. ber Kaifer von Rußland, welche Abends um 8 Uhr ein: 
trafen, und in dem Haufe bed Kaufmannd Roos in ber Vorſtadt 
abftiegen, empfangen, Cine allgemeine Beleubtung ber Stabt 
ſchloß biefen, in Heibelberge Annalen merkwürdigen Kag. 
Am 6 fam ber Feldbmarfhall Fuͤrſt Wrede von Mannteim nah 
Heidelberg, wo dem Vernehmen nach and ber Feldmarjgall 
kuͤrſt Bluͤger von Wahlſtadt erwartet wurde, 

Am 5 Fun, gegen Mittag kam Se. kaiferl, Hoheit ber Erz: 
berzog Karl, anf feiner Nülreife von Heilbronn und Mainz, 
wieder durh Mannheim. Er fileg bei bem Feldmarſchall Für: 
Ken von Wrede ab, wo fih auch Ge. königl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Balern einfand, 

Zum Bebufe des großen Hauptquartiers, das vor der Hand 
auf kurze Beit nach Heidelberg zu ſtehn kommt, wurden 
am 3 Jun, aus dem Mannheimer Reſidenzſchleſſe zwanzig 
Wagen mit Betten und Meubles bahin abgeführt. Inzwi— 
fhen werben zu Schwezingen und Manubeim die Anjtalten 
zum Enpfang der Monarchen fortgefest. 

Zu Fraukfurt laugten am 6 Jun, die kaiſerl. ruſſiſchen 
Genersladjutanten, Baron Winzingerede und v. Czernitſcheff, 
ferner der General v. Benfendorf, und des Minitter Freiherr 
v. Stein an. Freiherr v. Maltiz ift newerdings zum ruffifben 
Geſandten zu Karlörude, und General Chanifof bei den 
Höfen von Weimar, Braunfhweig und Oldenburg ernannt, 

‘“* Hamburg, 30 Mai, Unfer Kontingent bat num auch 
zum Aufbruhe Befehl erhalten, Es wird den 3 Jun. feinen 
Marft nah den Niederlanden antreten, wo es unter das Kom: 
mande des Herzogs von Wellington zu ſtehn fommt. Diefes 
Kontingent iſt 1200 Mann ſtark, wovon 200 Mann treflicher 
Zanzenträger, Auch das medlenburgifhe Korps, 4000 Mann 
ſtatk, wird unverzüglich nah derfelben Beftimmung aufbrechen, 
Bon der Mobiimasung eines daniſchen Truppenforps iſt es 
wieder ſtille. Es ſcheint, daß die deswegen mit England ans 
gefangeue Unterhaublungen noch kein befiimmtes Refultat darı 
geboten haben. — Morgen ift bier ein mertwürdiger Felertag; 
den 31 Mal vorigen Jahres zogen die Ruſſen und die Bürgers 


garde nah bem aänzlihen Abzuge ber Franzeſen mwicher hlet 
ein, Es wirb auf dem beiligen Geiftfelde große Parade uns 
fers rögulairen Militärs und aller Bärgergarden, fowol Yas 
fauterie ald Aavallerie, ſeyn. Die ganze feine Welt verſam⸗ 


melt ſich in der daſelbſt noch befindlinen, vom dem Franzofen . 


gebauten Lunette Nro, 2., um von bort aus die Manduores 
bes Milttärs anzufehen, Miele Feſtlichkeiten, jedod nur in 
geſchloſſenen Eirkeln, werben flatt haben, Statt ber Ilumina⸗ 
tion, womit man bis zum Uebermaaße durd die vielen ger 
swungenen franzöfifden IUuminationen gefättigt iſt, mirb 
jeder Hansbewohner einen Beltrag in baarem Gelde zum Bes 
fien derjenigen geben, welche in dem bevorfiäpenden Kriege 
verwundet oder zu Aräppel geſchoſſen worden. Diefes lejte 
Fahr in um fo merkmwärdiger, ba feitdem zum Wiederauflebta 
unfers Heinen Staates wieder fo viel geſchehen, und der vers 
ſcheuchte Handel zum großen Theil wiedergelehrt If. — Im 
Sanndverifhen hat das Benehmen bes Herzogs von Wellag⸗ 
ton gegen deu General v. d. D* ** und einige hanndverifde 
Difiziere, welde in den Niederlanden fanden, Wnfirhen ers 
test. Der Herzog glaubte nemlih, daß es dem Dienfte der 
guten Sache angemefen fep, dem verdienftvollen Gen. v. Wlten, 
der ſich in Portugal und Spanien fo ausgezeichnet bat, das 
Kommando der haundverifhen Truppen zu übergeben. Und 
bieit er es für zweimäßig, bie vielen fehr jungen Edeltutt, 
welche die meiften Dffizierftelen bei der neuen Drganiistien 
mit Hintanfezung der verdienteften Männer aus bem bätatte 
lichen Stande erhalten hatten, -gurüfjuiwiten, und andere Dp 
fijiere hatt ihrer anzuſtellen. Wirklich ift der Gen, v. d. D 
mit mehreren Hundert jungen Offizieren nach dem Hannöverts 
ſchen zuruͤlgelommen. 

Preußen j 

Am 30 Mai Ubends um 7 Uhr traf Ge. Mai, ber Adnlgr 
nach einem achtmonatlichen Aufenthalte gu Wien, über Bres⸗ 
fau wieder in feiner Haupiſtadt ein, begab ſich aber ſogleich nad 
Charlottenburg, wo Ihn die königliche Famllie erwartet. Em 
31 Samen Se. Mejeftät wieder auf einige Stunden nad Berlin, 
um ben dafelbft garnifonirenden Truppen theils neue * 
theils Fahnenſpijen mit dem eiſernen Kreuz und dem — * 
bes allgemeinen Ehrenzeichens, zu verlelhen. Dieſes — 
riſche Feſt Hatte auf dem Exerzlerplaze Im Thietgarten * 
wo alle zur Gardedivifion gehörige Truppen verſammel = 
ven. Einige Tage vorber waren bie Pringen Friedrid er 
Preußen, Karl von Merlenburg und Solms, nah —— N 
abgereist, um ber Bermäblung des Herzogs von Gumberlau 
mit der verwittweten Prinzeffin von Solms — e 

Am 3 Jun. brach die gefamte Bejazung von Berlin n 
Yorsdam zur Armee auf. Der König wollte dem Vernehm 
nach erſt am 8 oder 9 abgehu. * 

Deftte . 

Deffentlihen Nachtichten ans Wien zufolge fol am —* 
Abends die lezte Sizung in den deutſchen —— 
wefen feyn, und man erwartete im den mädften Taaen In, 
tation des Befchlofenen. Die deutj@en Gefandien BE ruer 
lest außerordentlich beſthaäftigt geweſen. er dent 
Korrefpondenten liest mau bereits dem Jubalt, AT rare 
fen Bundesgtte, fo wie fie zur Annahme vorgeles 
fepn fol.) = 


— — — — — —— 
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Brohbritaunnten 

In der Unterhauffijung am 26 Mat, bei Gelegenheit der 
Subfidiendistufion für Oeſtreich, Rußland und Preußen, fez 
ten die HH. Tiernep und MWbitbread dem Lord Caſtlereagh 
ſeht mir Fragen über den Antheil, welchen die Heinern Mächte 
am Kriege uchmen, und über die Subſidien, die fie dafür er; 
baten würden, zu. Er datum Erlaubniß, rükſichtlich ber 
Heinen Misre noch nicht ins Detail eintreten zw Dürfen. 
Spanten ſey dem Traftate beigetreten; er wife aber noch nicht, 
In weldem Marbe es am Kriege werde Anthell nchmen wollen, 
Eben io wenig Ehune er jezt fon angeben, ob Schweden und 
Vertugal überhaupt Subfldden erhalten würden; er beforge 
Soweden werde, da es vom @ügland keine fo hehe Sub: 
fidien wie im vorigen Ariege erbalten könne, mur eim Mel: 
ned Kontingent fielen; daß aber Saweden Partei für bie 
Mdiirten erareifen werde, fey ganz gewiß. Die beutfken 
Maͤchte wolle er nur im Allgemeinen auf 150,000 Mann fdrds 
sen; einige davon würden beirädtlige Etreitträfte ind Feld 
Rellen ; mamentfih babe Baiern eine Urinee von 60, 000 Mann 
vortrefliber Truppen (of tlıe very best description). Der 
König der Niederlande babe in dieſem Augenblike 30,000 Mann 
dm Felde, werde fie jedoch in Aurzem auf 50,000 vermehren koͤn ⸗ 
nen, Er(&afleresgh) werbenot während der bermaligen Par: 
lamentofizung auf Bewilligung einer beträutliten Summe 
für gedachten Kiuig, als Entihäbigung für die au England 
abgetretenen Kolonien, antragen. Der Kaifer von Mufland 
verſammle feiner gewohnten Eroßmuth zufolge, außer ben ins 
Feld zeſchllten 225,000 Mann, noch freiwillig au feiner Bränge 
eine Riferveatiuce von 150,000 Mann unter General Wittgens 
ftein, vie im Rothfall ſogleich auc gegen Fraufreih marſchiten 
koͤnne ıc, 

Lord Wellingtons Privatfefretär, Obriſt Deburgh (deſſen 
Ankunft Aulaß ga dem irrigen Gerücht von bee Feldherrm eiguer 
Auweſenheit zu Zondon gab), war nach Brüſſel zurüfgefebrt. 

Nat dem Morting: Eyronicle fol Hr, Frederit Lambe be: 
ſtimmt feyn, als bevolmädtigter großbrifaunifher Miniſter 
beim königl, baieriihen Hofe den Hrm. Mofe jun. abzulöfen, 
ber in gleiher Eigcnihaft nam Berlin gebt. 

Aus Spanien erbieit man die vom Könige unterm 2 Mai 
genen Bonaparte unterzeichnete Ariegeerflärung, nebſt der 
Nachtricht, daß der Herzog vom Augouleme (der am ı2 Mai 
Ah zu Burgos befand) naͤcſters in England anfommen werde. 

Fortſezung der Oberhausverhandlung am 23 Mai, 

Graf Grev: Die Ausdräke der Botichaft ikeinen anzuben- 

ten, bap wir und ſchon im Krieg befinden, und der edle Graf 


(Liverpool) ſchlaͤgt eine Abdreffe vor, die benfelben fanftioniren 
fol, Der Graf bat den Krieg von Seite des Rechts und von 
Seite der Nüzlicpleit betrachtet. In Hiufict des erftern iind 
feine Gründe keineswegs befriedigend, Serecht ift wur ef 
Vertheidigumgstrieg. Es ift nicht genug, daß wir Ber 
ſchwerden gegen einen Feind baben; es muß Mar ſeyn, daß 
unfre Sicherheit gefährdet ſey, dab bie Befahr auf keine andre 
Urt befeitigt werden könne; daß fie ernfihaft und von Bedeu⸗ 
tung fey, non quaelibet suspicio vani et meticulosi homi- 
nis, sed qualis incidat in virum fortem et prudeatem ;. 
endlich baf man, den Grundjäzen des Voͤlkerrechts gemaͤß, am 
den Feind, ehe man zu den Waffen greift, die Forderung ge» 
than babe, er fole fein Unrecht gut machen, oder Bärgidaft 
gegen Die Sefahr geben, Das iſt das cinzige Kriterion cine# 
gerechten Arleges. Run aber bat man weder eine folde For» 
derung an Frankreich geſtellt; noch hat Franfreih durch Augrif 
oder Beleidigung fie uothwendig gemacht, oder eine ſo drohende 
Stellung angenommen, daß wir größere Sichetheit begehren 
möüfen, als wir bisher hatten. Doch Eranfreih hat einen 
Traftat gebroden; den non Paris nemlich, deſſen Grundlage 
die Abdankung Bonaparte's ıbar. Wllerdings gibt Traktaten⸗ 
brach ein Kecht zum Kriege. Allein bier eatſteht ein fataler 
Miderfpruh zwiſchen jenem Traltat und dem Recte jedes 
Volltes, feine eigne Reglerung zu wählen; ein Recht, weiches 
allerdings Beihränfungen unterliegt, aber nicht folder, bie 
es ganz und gar aufheben. Welches find die Fälle, wo audre 
Voͤlker berechtigt find, fih in die Ungelegenheiten eines drit⸗ 
ten Volkes zu miſchen ? Fb habe bie Geſchichte nachgeſchlagen, 
und gefunden, baf bie Gefahr: zwei große Reiche könnten auf’ 
ein Regentenhaupt fallen, eine ſolche Einnifbung redtfertige, 
So wurbe 1724 bie pragmatifhe Sauftion über bie Erbfelge 
in Oeſtteich errichtet, damit nicht durch die Theilung ber äftreis 
chiſchen Staaten Europens Sicherheit gefiört würde, Go wur» 
denüber die ſpauiſchen Beſizuugen bei Anndherung von Katie IT. 
Tode zwei Theilungstraktate geſchloſſen, die ich zwar kelnes wegs 
billigen fan; doch gingen fie von dem Grundiaze aus, daß die 
beiden mächtigen Reihe von Spanien und Franfreih nicht auf 
@in Haupt, auf den Daupbin vom Franfreih, ale naͤcſten 
Erben von Spanten, (durch feine Mutter) fallen folten. wis 
aber nah Karls II. Tode der Herzog von Anjou dennoch König 
von Spanien wurde, fo war bis allerdings ein Traktateubruch; 
allein Eugland erklärte nicht unmitteibar Krieg, fondern vers 
langte und erhielt fette Pläge in dem Niederlanden als Sicher⸗ 
beitspfänder, Aus dteſer Thatiahe gebt bdreicrlei bervor: 
das mur eine gefährliche Geblersvergrößerung eines Staales 
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ein Recht gebe, ſich Im deffen Angelegenheiten zu mifhen ; daß 
Bei Verlegung von Zraftaten, bevor man zum Kriege ſchreitet, 
Gikerheitspfänder verlangt werden folen ; und daß — ein Um⸗ 
fand, der und bei Erwägung des neuen Arieges leiten fol — 
die Gefahr, die man damals von der Gelanyung der beiden 
Kronen von Fraufreih und Spanien auf Könige aus Einer 
Dpuaflie befürdtete, mehr eingebilder als wirklig war, indem 


Europa nachher, troz jener Gelangung, eines langen Friedens 


wen. Welche Gefahr beſteht aber jezt, die einen Krieg unver⸗ 
meidlich machen fol? Bonaparte's perſoönlicher Karalter? 
Kennt man bisher ein Beiipiel, daß der Karaltet eines Für: 
fen andre Bölter verleiter habe, gegen feine Wahl einzufarels 
ten? Ja die Natur des Menſchen und feine Sterbligfeit rel: 
ten gegen ein aagebliches Recht, ein Voll deswegen zu bekrie⸗ 
gen, weil deſſen Fürft ebrgeisig ober friegerifh in? Kanu er 
wit ſtetben ? Und wo bleibt dann der Grund, der den Krieg 
ud feine Folgen rechtfertigen fol ? Mehmen wir au, es ge: 
lange, einen recht friedfertigen Fürften au die Stelle des 
triegerifgen auf den Thron za ſezen. Kan diefer friedfertige 
nicht einen fehr friegerifhen Soon zum Nachfolger haben ? Wo 
heibt alsdann die Beraunftmäßigkeit des angeführten Gtundes 
zum Kriege ? 
(Die Fortſezung folgt.) 
grantreim 
Der Monitene vom > Jun, gibt elme weitläuftige Beſchrei— 
bung von der am-ı flatt gebabien Verſammlung des Malle: 
gers in Paris. Napoleon begab fid mir einem großen Auge 
nach der Ecole militaire, wo die Gerimonie verauſtaltet war, 
Zuerſt wurbe eine Meffe gehalten, und zwar von dem Erzbi 
ſchof von Tours, uuter dem Beiſtande des Kardinais von Ba: 
danue und vier anderer Biſcadfe. Nach der Meſſe berraten bie 
Mitglieder ber Tags vorher gebildeten Gentraldepuration ber 
Wahltoleglen (es waren ihrer ungefähr 500) die Stufen bes 
Thrones, auf deſſen beiden Selten zwei amphitheatraliſche 
Bühnen zwei Drittheile eines großen Krelſes einnahmen, 
Das lejte Drittveil, dem Throne gegenüber, fand einer un⸗ 
ermeplihen Vollsmenge offen. Auf den Bühnen fapen 15,000 
Verfonen. Ju der Mitte des ganzen Plazes ſtand ein Altar, 
und etwa ico Alafter weiter, ein zweiter Kbron, wel&er das 
Marsf:ld überfab, Als die Depuration nahe genug berange» 
treten war, um ſich beitimme in Napoleons Angejihte zu ber 
finden, ward fie von dem Erzkanzler demſelden vorgeftellt, und 
Hr. Dutois d'angers fprap im Namen der Deputarion und 
Cangeblig) des franzöfiigen Volkes Kolgendes zu ihm: „Eire! 
Das franzdhfhe Bolt hatie Ihnen bie Krone zuerlaunt. Sie 
haben biefeibe ohne deſſen Geheiß abgelegt; feine Stimme legt 
Ihnen die Pflit auf, diejelbe neuerdings zu ergreifen. Gin 
newer Vertrag iſt zwiihen ber Nation und Ew. Majeflät ges 
ſchloͤſen. Verſammelt aus allen Theilen des Reichs rings um 
die Tafeln des Geſezes, In welche wir fo eben den Willen bes 
Volles eingeſchtieben, — ben Willen, weicher die einzige recht 
maßige Quede der Gewalt it, — können wir und nit ent 
delten, die Stimme Franfreigs hörbar zu machen, deren um 
misteltare Wortführer wir lud, und in @egeuwart von ganz 
europa dem erlauchten Haupte ber Nation auszuſprechen, was 
dieſe vom ihm erwartet, was Ed hingegen ya der Nation zu 








gewärtigen habe. Unſre Worte find wichtig, wie bie Umpin 
de, in denen fie gefproden werden. (Hierauf entmifelte bet 
Reduer weitläufiger feine Anfiht der Verhältnife Frantreikt 
‚gegen die verbänderen Mägte und gegen bas Bour boniſct 


Rezgentenhaus, und fährt dann fort:) Die drei Zweige ber 
Gefesgebung werden nun im Shätigfeit treten, ein einjiged 
Gefühl wird fie beleben: Vertrauend auf bie Werfpredungen 
Eurer Majeſtaͤt übertragen wir Ihnen und unfern Depräfen 
tanten, fo wie der Pairstammer, bie Sorge, das Eyſten 
unfrer Verfaſſung und der Cinrichtungen, dur melde fie za⸗ 


rautirt wird, zu durchſeheu, zu befefiigen, zu verbeſſetu, — 


elaſtimmig, ohne Uebereilung, ohne gewaltfame Erfinhrrerung, 
mit reifer und weifer Ueberlegung. Sind wird aber genöthigt 


zu taͤmpfen, fo möge dann nur Ein Ruf in aller Herjen gehört 


werben! Ziehen wir aus, gegen ben Feind, der nad gieid 


der niedrisften aller Nationen behandelt! drängen mir und 


um den Thron, wo der Mater und das Haupt des Volles 
und der Urmee ſizt! u. ſ. w.“ Die Kraſt und dad Ge⸗ 
fühl des Medners erweiten am Schluſſe ben allgemeinen Ruf 
der Verſammlung: Es Iche bie Nation, #6 lebe der Kaler! 
— Hierauf machte der Prinz Erztanzler die Mefultate der 
Stimmzäblung ſaͤntlicher Unterfgriftn aus allen Theilen deb 
Meihs uber die Zugab: Urkunde zu der Verfafung des Reicht 


betannt, welte beinahe einftimmig, mit einer Maieinat vos 


1,293, 095 bejadenden gegen 4206 vernelneude (di) angersmmn 
worden jep. Darauf trat der Oberſte der Waffenherolde derret , 
und verfüudigte: „Im Namen des Kalſers erkläte Id, ap Die 
Zugaburtunde zur Verfaffung des Meist duich das franzöhe 
fe Bolt genehmigt worden if.” Nun ward ein Tiſc vor den 
Thron gefiellt, anf weitem diefe Urkunde lag; bet Erztanyler 
übergab dem Prinzen Joſeph die Feder, und aus defen Hand 
nahm fie Bonaparte, um die Befauntmasungsale der Ver⸗ 
faffung zu unterzeichnen. Ws die Tafel weggehoben worden, 
fezte fid Bonaparte, bedefte fein Haupt und redete in fel⸗ 
genden Uusbrüfen: „Meine Herren Wahlmaͤnner der Derar⸗ 
tements und rrondiffementstolegien ! Meine Hetten u 
georbnete der Armee zu Laud und zur See, am Mailazer! 
Kaifer, Konful, Soldat, verdauke id alles dem Bolte, IM 
Stüt, im Unglüt, auf dem Salagtfelde, im Mathe, auf Dei 
Throne, Im der Verbannung war Frantreib eiuzls und ſtt 

der Gegenftand meiner Gedanten uud meiner Hanbiungt?. 
Ich opferte mic, wie jener König von Athen, für mein —* 
in der Hofnung, das gegebene Werſprechen Frantreid be 
feiner natuͤrlichen Jutegtitaͤt, bei feinen Ebren und jelne# 
Rechten zu erhalten, im Erfüllung gehen zu fedn. Der in 
wille, diefe gebeiligten, dutch fünfandzwangig ſiegteiche gem 
erworbenen Rechte verfaunt und anf immer werloren “ 
fehen, das Gefhrei des gefhänderen franzbffhen Rudmt, ® 

Wüufce der Nation, haben mid auf dieien Thron * 
bracht, der mir werth iſt, weil er das Yalladium für bien 

bängtgfeit, die Ehre und die Rechte des Volls iſt. Granit, 
als ih unter allgemeiner Gröblicteit durg bie verjgiebent® 
Provinzen des Reichs zog, um in meine Hauptſtadt zu — 
gen, durfte ich auf einen fangen Frieden reanen; die Rasiert 

werden dur Verträge, welde ihre Regletungen, ſie —* 
mehhe fie wollen, geſchloſſen haben, gebunden, 34 alt 
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mald mir anf die Mittel, unfre Freiheit durd eine dein Wil⸗ 
len und dem Intereffe des Wolld gemäße Merfafung zu grün: 
ben. Ich berief dad Mallager zufammen. Bald erfuhr ic, 
daß bie Fürften, welde alle Grundfäge miffannt, die Mei« 
mung und bie theuerſten Jutereſſen fo vieler Möller angetaltet 
haben, ung befriegen wollen. Sie geben bamit um, das Ab: 


nigreih der Niederlande zu vergrößern, ihm alle unfre noͤrd⸗ 


lien Oränzfeftungen zu Vormanern zw geben, und die noch 
anter ihnen beftebenden Zwiſte dadurch auszugleichen, daß fie 
Rothringen und Ciſaß unter fi theilen. Man mußte ih zum 
Kriege ruͤſten. Gleichwol mußte es, da ich mich perſoͤnlich den 
Sufällen der Schlachten audzufezen babe, meine erſte Sorge 
feon, ber Nation eine Verfaſſung zu geben. Das Boll 
nahm die Alte an, bie ih ihm vorgeleat babe, Kram: 
sofen, wenn wir diefe ungerechten Ungriffe werben zurüf: 
geſchlagen haben, uud Europa von bem, was man ben Med: 
ten und der Unabhängigfeit von achtundzwanzig Millionen 
Sranzofen fAuldig ift, überzeugt feyn wird, fo ſoll ein 
feletliches, nach den verfafungsmäßig vorgefariebenen Fer: 
men gemadtes Geſez bie verfchiebenen noch zerſtreuten Wer: 
fügungen unfrer Konftitutionen ia fi vereinigen. Fran: 
zofen, ihr kehrt in eure Departemente zurüf. Sagt den Bir: 
gern, baf die Uniftände wichtig find!!! daß wir durch Einig: 
keit, Energie und Bebarrlickeit als Sieger aus dieſem Kampfe 
eines großen Volkes gesen feine Unterbrüter aufächen, daß die 
zukünſtigen Generationen unfer Betragen unterjuhen werden, 
daß eine Nation Alles verloren bat, wenn fie die Unabbangige 
teit verloren bat. Sagt ihnen, daß bie auswärtigen Könige, bie 
vormald.. . . . jeztalle ihre Angriffe auf meine Perfon richten. 
Wenn ich nicht fäbe, daß es das Vaterland ift, was fie meh» 
wen, fo würde ich dieſes Daſeyn, gegen das fie fo erbittert 
find, in ihre Hände geben. Aber fast auch ben Bürgern, daß, 
folange die Ftauzoſen ihre Liebe für mib, von der jie mir fo 


‚viele Beweife geben, bebalten, dieie Wuth nafrer Feinde un: 


mächtig ſeyn wird. Franzofen, mein Wille it ber bes Wolle, 
meine Rechte find die Seinigen; meine Ehre, mein Ruhm, 
mein Olüf Binnen nichts anders ald Fraufreihs Ehre, Ruhm 
und Glät feyn.” — Nach der Rede überreichte der Oberalmo⸗ 
fenier, Erzbiſchof von Beurges, knieend das Evangelium dem 
Napoleon, der folgenden Eid ablegte: „Ich ſchwoͤre die Kom: 
ftitutionen des Reit zu beobachten und beobachten zu laſſen.“ 


‚Hierauf leiftete der Erptanzier den Eid des Gchorfams und ber 


Treue, und die Berfammlung wiederholte: „Wir ſchwoͤren 
es!” Als die Eidesleiftung vorbei war, wurde ein Tedeum 
angefiimmt, nah welchem die Präjidenten ber Wablfolegien 
Adler für die Matiowalgarden ihrer Departemente empfingen, 
Hieranf begab ſich Napoleon auf das Marsfeld, und ertheilte, 
mit einer kurzen Aurede, ber YariierNationalgarde und feiner 
Garde Fahnen, Zulezt zogen fämtlige Truppen (bei 50,000 
Mann, heißt es im Moniteur, mebit 27,000 Nationalgardiften) 
an ihm vorbei, Eilf Departemente hatten, wie ein Parifer 
Blatt verfihert, gar Fein Abſtimmungéregiſter nach Paris ge: 
fit. Auch fehlten noch bie übſtimmungen einiger Regi: 
menter, Fu 

Die Kammer ber Pairs und die Kammer der Mepräfentan: 
ten waren auf den 3 Jun, zufammenbernfen, 


(Und andern Yarifer Journalen dis zum 2 Yun.) Man 
bemerkt, daß die neue Gefeggebung zu „, ans Güterbefizern, 
zu aus Handelslenten, zu „, aus Grneralen, und zu »% 
and Nectegelebrien zufanımen gewählt ift.. Das Berüct bes 
ſtimmt Merlin von Dowai, Lafayette, Zlaugergues und Lans 
julnais zu Präfibenten. Der Minifter des Junern, Graf Cars 
not, ladet täglich eine große Auzahl Wähler und Repräieutans 
ten in fein Haus, Gegen biefen Minifter ift gu Paris eine 
bittere Flugſchrift erfhienen, unter dem Titel: Le Jacobi- 
nisme refutt, ou observations eritiques sur le memoire 
de Mr. Carnot. — Zu Trelon haben die Obergenerale Vans 
damme und Meille eine lange Konferenz gebabt, zu welder 
aub bie Generale Lacroir, Exrcelmans und Sopez berufen 
waren. — Cherbourg iſt auch in Belagerungefiand erklärt. — 
Die g0> Kohlenträger zu Paris baben. fi erboten, an einem 
Sonntage indgefamt an der Befeftigung ber Harptftabt zu at» 
beiten. — Das Departement des Herault hat ſich nah Berich⸗ 
ten aus Montpellier gleichfals föderirt. — Die Lyoner Nas 
tionalgarbe ſoll fi geweigert haben zu marfitren, 

Es werden gegenwärtig Feldlazarethlomraznien erriäter, 
wobei die Soldaten vermittelft eimer Lanze, die fie als Maffe, 
und einer Urt von Gürtel, ben fie gewöhnlid um den Leib 
tragen, in weniger als einer Minute eine eleftiihe Tragbahre 
In Bereitſchaft fezen können, auf welcher der Verwundete fo 
bequem als moͤglich aus der Schladtlinie nad deu Epitälere 
gebracht werden fol. 

gtalten 

Der en Chef Fommanbirende General Baron Frimont hat 
sum Beften bes allgemeinen Wohls und befonbers ber aͤrmeru 
Alaffe verordnet, dap in Zukunft wicht mehr türkifher Welzen 
fatt Haber zum Mititärgebrauc Fingeliefert werben dürfe, und 
daß nadbin die beträchtlichen Vorraͤthe vom Diefer Setreibart 
in den Militärmagazinen zur Dispofition der f. Eivilregierung 
geftelt werben würden, 

Deutfdlaub, 

Eine koͤnigl. baleriſche Bekauntmachung vom 31 Mai benach⸗ 
richtige die in kaiſerl. oͤſtreichiſhen Dienften ſtehenden Würze 
burger und Afchaffenburger, daß — ba in Felge bes Urt. 12. 
des Varifer Traktats vom 3 Jun, 1814 zwiſchen Oeſtreich und 
Baiern alle Militärs aus den ausgetauſchten unb abgetretenen 
Rändern ihrer refp. Souverains zwar binnen einem Jahre zus 
rüfgegeben werben, jedoch diejenigen, welche im Dienfle einer 
ober ber andern Macht zm verbleiben wänften, ihren freiem 
Willen haben folen — fie, infofern fie in ihr Vaterland zurüfs 
zukehren wuͤnſchen, biefe Gelegenheit benügen, und bei ihren 
bisherigen Behdrden um ihre Entlafſung anfuchen kͤnnen. 

Am 9 Jun. verließ die Fran Erbprinzeffin von Weimar 
Nürnberg wieder, um fib nach Weimar zu begeben, 

Su Erlangen trafen am 8 Jun. vier ruſſiſche Kavalleries 
regimenter unter dem Grafen Mairweli ein, 

Am 6 Jun. Abends if der Hr. Feldmarfkall Fuͤrſt von 
Wrede von Heidelberg nah Mannheim zurüfgekebrt. 

Nachrichten aus Frankfurt zufolge wurde Se, Mai. ber 
König vou Preußen bem 11 Jun, daſelbſt erwartet. Am 3 lam 
der Prinz Wildelm von Prenfen mit dem Grofen v. Stolberg⸗ 
Wernigerode zu Wetzlat an, von wo Se. königl. Heheit am 
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folgenden Lage feine Reiſe nach Bonn fortfeste. Bid zum 9 
oder 10 fab man zu Frankfurt der Unfunft der erften ruf- 
fiiben Truppenfofonnen entgegen, Der englifhe Admiral 
Soodwild war, von Neapel fommend, wach London durcgeeilt. 
Leipzig wurde amı 6 Jun, von der preußiſchen Beſazung 
und dem bisderigen Kommandanten Generalmajor v, Bismarf, 
weiwer vorber im einem herzlichen Aufrufe von den Eins 
wohnern Ubfchied nahm, verlafen. 
Defireid 
Fofgendes fol, nah dem Hamburger Korrefpondenten, der 
Juhalt ber zur Uunabme vorgelegten beutihen Bunde 
atte fepn: „Art. ı. Die fouvereinen Fuͤrſten und freien 
Städte Deutſchlauds, mit Einfluß von Deftreih und preugen, 
Dänemark und den Niederlanden für ihre deutfhen Beſtzun— 
gen, vereinigen ih zu einem deutſchen Bunde. — 2. Der 
Bwet des Bundes ift Erbaltung ber Selbſtſtaͤudigteit, ber dufs 
fern und innern Sicherheit, und Integrität der beutfhen Buns 
de⸗ſtaaten. — 3. Die Mitglieder bes Bundes haben gleiche 
Rechte, und keiner übt eine Herrſchaft über ben andern aus. — 
4. Die Bundesverfammiung beiteht aus den Bevollmäztigten 
folgender Staaten: 1) Oeſtreih ı Stimme; 2) Preußen 1; 
3) Baierw 15 4) Sachſen 13 5) Hannover 1; 6) Wuͤrtem⸗ 
berg 1; 7) Baden 15 8) Kurbeifen 1; 9) Darmitadt 1; 10) 
Dänemark als Herzog von Holfteln 1; 11) bie berzogl, ſaͤchſt⸗ 
(deu Haͤuſer 1; 12) Braunſchweig 1; 13) die meitienburgis 
ſchen Häufer 1; 13) die nafantihen Hänfer ı; 15) bie übri: 
gen Firten:- Auhalt, Hobenzollern, Liechtenſtein, Schwarz: 
Burg, Waldeck, Meuß, Lippe 15 16) die freien Städte 
z Stimme — 5. Der Siz ber Bunbesverlammlung iſt zu 
Srantfurt am Main, Die jährlige Verſammlung beginut am 
1 Nov., und dauert bis zur Beendigung ber Beihäfte. Die 
erſte Berfammiung beginnt am ı Sept. 1815. — 6. Oeſtteich 
füber deu Borfis, Die Bundesfanzlei iſt von ber Bunbesver: 
fammlung abbängig. Die Verhandlungen und das Protokoll 
werden nur in beutfher Sprache geführt. — 7. Die Stim: 
menmebrheit entigeidet. Bel paribus entfheider Oeſtreich. 
— 3. Die Bundesverfammlung beſchließt Krieg uud Frieden 
und Allianzen. Zür bie Faͤlle, wo, außer ben Sizungen ber 
Bundesveriammlung, die Vertretung des Bundes gegen Aus: 
wärtige eine ſchleunige Behandlung erfordert, ernennt bie 
Berismmlung einen Ausſchuß von brei Bundesfiaaten aufer 
dem Vorligenden, der ale Jahre erneuert wird, und deffen 
Kocotenen; in der nächſten Bundesverfammiung befiimmt 
wird. — 9. Die gefezuedende Gewalt bes Bundes dehnt 
fin auf gemeinfame Vertheidiaung oder algemeine Unftals 
ten auf. — 10, Die nah der Volkszahl zu ſtelleuden Kontins 
gente iind: für Deitreih 50,000 Maun, Preußen 50,000, 
Paten 50,000, Sachſen 12,000, Hannover ....., Würtem: 
berg 8000, Baden ....., Darmfadt 5000, Kurbeifen 4000, 
Dau⸗ mart 4000, Hetzoge von Sachſen 5000, BVBraunfgweig 
und Dideuburg sooo, Megleubutg 2000, Naſſau 3000, die 
Uebrigen 2000, Die Städte 20009, — 11. Die Bundesanlagen 
werden nah dem Maasnabe der Kontingente beitimmt, — ı2, 
De Mirniteber dee Bundes werden feine Verbindungen mit 
Momwartägsn ‚gegen den ganzen Band ober einzelne Glieder 
senden eingehen. — 13. In Rreisigen Gallen über ſtagterecht, 


liche Verhaͤltniſſe, ſowol ber einzelnen Mitglieder zum ganyen 
Bunde, als der verſchiedenen Bundesftaaten unter fih, cu'⸗ 
fheidet die Bundesverfammlung. Nähere Yumwendungen 


hierüber und über Erristung eines Bundesgerichts find 


in ber nähften Bundesverfammiung zu berichtigen. — 14 
Iu allen deutſchen Staaten wird die beſtehende landftändis 
fe Berfaffung und perföwiihe Freiheit aufrecht erhalten, 
oder, mo fie dermalen nicht vorhanden iſt, jezt eingeführt und 
unter Schuz und Garantie des Bundes geſtelt. — 15. Um 
zugleich die Lage der durch dem Rhelubuad oder nah deſſen 
Errihtung mittelbar gewordenen Reichsſtaände, fo viel ale bie 
gegenwärtigen Verhäͤltuiſſe geſtatten, zu verbefern, find die 
ſonverainen Bumdesglieder dahin übereingelommen: 1) Diefe 
Stände als die erften Standesherren im ihren Staaten nad 
der ihnen gebührenden Nangorbuung zu betrabten, und 2) 
ihnen alle, ihren Perfonen, Familien und Befizungen beimohs 
nenden Rechte uud VWorzäge zuzuſichern, die mit den Megies 
tungsresten der Staaten, welden fie angehören, vereinbarlid 
find. Hierhin gehören: a. Undeſchraͤntte Freibeit, ihren Aufs 
enthalt nah@&ntdinten im jedem zum Bunde gebdrigen oder mit 
demfelben in Frieden lebenden Staat zu nehmen. b. Nas den 
Grunbdfäyen der frühern deutſchen Berfaffung über ihre Gärerund 
Familtenverbältniffe ſelbſtſtaͤndig für Ihre Nachlommenſa aft vet⸗ 
bindliche Verfügungen zu treffen. Alle hierüber ſeit der Erride 
tung des heinbundes erlafenen Verordnungen werden auffe 
Wirkung gefezt. e. Die Ausübung der bärgerliben Gericid 
barkeit in erfter Inſtanz ala Perrinenz anf ibren mittelbare 
Bezungen, jedod nad Vorſchrift der fandesgejege. d Era 
freiheit für ihre Perſonen, Saloͤſſer, Hänfer und Goͤrten, 
Forften und Zagden. Die nemlihen Reste and Vorzäzt mit 
den ber ehemaligen Reicheritterſchaft zugeſichert. — 16. DIE 
Fortdauer der auf die Mdeinfhifiahrts Ottroi anzewieſenen 
und andern Penflonen, fo wie die Verfügungen det Deputas 
tlonsſchluſſes von 1803 über die Sauldenangelegenhelten, wer⸗ 
den garantitt. — 17. Die Religioneveriaienenheit der atiſte 
(inen Glaubensbefeuntniffe foQ feinen Unterjoied im Greuf 
buͤrgerlicher und politiiher Rechte begründen. Jeder Konfele 
fion fol die ausſchließliche Verwaltung der Gegenſtaͤnde idtes 
Aultus und ibrer Kirchengelder zuſtehen. Die Angelegenbels 
ten ber katholifnen Kirche follen mit dem römiiden Hofe auf 
ber Bundesverfemminng verhandelt werden. Die tüdlieen 
Slaubensgenofen bleiben im Genuß der bisher erwerben 
Reite, und werben der Erwerbung birgerliher Mecte Info» 
fern fähig erfiärt, als fie ſich der Leitung aller bärgerlien 
YPflibten unterzieben. — 18. Den Untertbanen deutſcher Stat 
ten wird gegemfeitig zugeſicherr: 1) freier Befig und Erwer⸗ 
bung von Liegeuſchaften, ohne in dem fremden Staate mehte⸗ 
ten Abgaben und Laſten unterworfen zu werben, als bie eiger 
nen Unterthanem; 2) das Recht des freien udzuas and — 
Bundesftaat in den andern, iuſofern bie itirdepatethle 
erfäut it; 3) Freibeie von alleu abzugs: mud ea 
feuern von Wusziehenden, infofern felbige in einen ande 
deutſchen Bundesftaat übergeben. — 10. Es bleibt vorbehalten, 
anf dem Bundescage für die Freiheit des Handelt wub ie 
Shtffahrt, und andre auf gemeinfame Woblfabr: ſich = 
ſende Augelegenheiten zweimäfige Auorduangen zu mad 
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Nero. 164. 


13 Sun. 1815. 


a ñ — —— ze he — — — 
Großbritannien, (Fortſezung ber Oberhausverbandluug am 23 Mal.) — ranfreih, (Auszüge aus dem Moniteur bis zum 


5 Jun.) — Stalien. (Proflamation des Gen. Blanhi au die Meapölitaner,) — Deutikland. — Prenfen. — 


Deftreid. — 


Verlage. Nro. 70. Deutfchland. (Fortfezung bes Friedenstraktats zwifhen Sachſen und Preufen.) — Schweiz. (Berhands 


lungen ber Tagſazuug.) — Aufündigungen, 


BSrofbritanniem 


De Viceabmiral Sir R. Strachau war nah Plymouth ads 


gegangen, um dad Kommando einer Divifion ber Kanalflotte 
zu übernehmen. 

Die Babiole, ein von Martinique fommendes und nah 
Bordeaur beftimmtes franzbfihes Fahrzeug, ward am 
1 Mai von einem engliſchen Krlegsfaiffe in der Bucht von 
Dircapa angehalten, uud nad Spithead gefendet, Der zu 
Vortsmouth das Kommando führende Admiral Thornborough 
trug in Betracht der jezigen Werhältnife Bedenken, «6, 
wie bieher öfters geſchehen, in Freiheit gm fegen, ſondern 
ſuchte bei der Kondomer Admiralität um Berbaltungsbeichle am, 
Die Babiole tft ein Schif von 330 Tonnen; feine Ladung wird 
anf 30,000 Pf. Sterl. geihäzt. Am 29 Mat folten 3 Linien, 
ſchiffe son Portemouth unter Segel gehen, um bie brittiſche 
Flotte im mittellaudiſchen Meere zu verftärten: Dean vers 
finerte, die eualiſchen Kriegsfhiffe hätten Befehl erhalten, 
ale frauzöfiinen Fahrzeuge, fie mögen die dreifarbige oder die 
weiße Flagge führen, anzubaiten, 

Ein Schreiben aus Algier vom 27 April erzaͤhlt, daß unge: 
fähr in einem Zeltraum vom 14 Tagen zwei ploͤzliche Revolut io⸗ 
nen in der dortigen Regierung vorgefallen find, die aber unter 
dem Volke wenig Senſation verurfasten. Am zz Maͤrz wurde 
der Dey vom feinem Koch vergiftet, und dur& feinen erften 
Minifter erſezt. Am 7 April wurde dieſer erdrefelt, und der 
Aga Omar zam Dev ausgerufen, Bei diefer legten Kataſtrophe 
bereiste in Algier die größte Ruhe. 

Fortfezung der Oberhausverbandlung am 23 Mal, 

Im komme nun jur frage: ob uns vermög ber Traftaten 
von Fontalnedleau und Paris ein Recht zum Kriege zuſteht, 
umd ob es mäzlih it, Gebtauch davon gu maten. Mil der 
eble Graf behaupten, ber Zraftat von Fontainebleau fey nicht 
verlejt worden? Das dürfte ihm ſchwer fallen. Er kau wicht 
läugnen, daß Bousvarte's Peuſton it vorenthalten, daß fein 
und feiner Familie Eigeuthum int fequefteirte worden; leztres 
unter dem Vorwande, feine Schulden zu bezablen, obgleic 
fie nah dem Traktat aus der Elvillite hätten beyabit werden 
folen. Die Erzberzogin und ihr Sohn follten ihrer Herzog: 
thämer beraubt werden, Der edle @raf hälr das alled nicht 
für biareibend, Bonaparte's Betragen zu entfanldigen, and 
genommen, er bätte vorläufige Genustbunng verlangt; allein 
@rotius und Watte! fagen, offruer Kraftatenbrad gebe dem 
Beſchädigten die Wabl, Genugthuung zu verlangen, oder den 
Krafiat auch für ſich ale mul und nichtig arınfchen. Mebri. 
gend dat Bonaparte wirklich von allen diefen Umftänden im ſei⸗ 


nem Auftuf ans Bourgoing, und von ber Beſorgniß, aus Elba 
weggeführt zu werben, anderswo geſprochen; und kan mir wohl 
der edle Lord zufichern, daß Hr. v. Talleprand nie den Souveralus 
beimlich den Gedanten zur Wegfuͤhrung einfläftertet — Mit 
Hinfiat auf dem Traktat von Paris führe ib hier dem aner⸗ 
kannten Gruudſaz an; daß jedes Bolt das Recht bat feine 
Regierung zu wählen, und daß es durch bie bloße Ausübung, 
diefes Rechtes aicht auch bie unter ber vorigen Meglerung ger 
ſchloſſenen Traktate umſtoͤßt; es fey deun, bie Veränderung 
laufe einer beftimmten, fiaren Bedingung eines Traftates ges 
rade zuwider, Nun aber bat man durch jene Traktate dem 
frauzoͤſiſchen Wolle die Freiheit gelafen, ſich eine beliebige 
Megierungsform zu wählen; es konnte eine militärifge waͤh⸗ 
len, mis Rep, Maſſena oder Caulaincourt au ber Spige; oder 
eine republitanifhe, unter Zeitung von Caruot, Sieves oder. 
einem andern Mitglied des Heildausihufes; nur Bonaparte. 
folte aus perſonlichen Gründen nicht wieder gewählt werben. 
Zwar it deſſen Abdankung nicht im Parifer Traftat ansbrüfe 
lich enthalten, aber es heißt da: „wegen Wiedererrihrung 
der vaͤterlichen Megierung der Bourbone bat man Frankreich 
Frieden zugeftanden, ohme bie Sicherheiten zu verlangen, die 
mas von ber vorigen Regierung begehrt hätte.” Iſt mu 
diefe vorige Megierung gleibwol jurüfgekehrt, fo entſptingt 
aus dem Traftate nur das Recht, die nachgeſehenen Sicher, 
beiten von Frankreich zu verlaugen, oder die Bonrbone dabim, 
zuruͤlzufjuͤhten, was gleihwol der edle Graf auch nicht miil, 
Es bleibt noch zu erdrterm übrig, ob es uazlich tft, von jenem 
unläffen zum Kriege Schrash zu machen. Schon Burke bat 
gefagt: weder ein uhzlibes Unreht, noch ein nuzlofes Recht 
folle ju einem Kriege verleiten. Ja ber That, mas gewinnen 
wir, wenn Ney oder Maffena au bie Spize der Regierung 
treten, und fan der Grwianft einen neuen Krieg redtfertigen ? 
Indeſſen bin ich froh, vom edien Lorb wenigſtens gehört zu 

haben, daß man gegen Bonaparte keine andre Mittel mebe 

anwenden wolle, als bie eines ehrlichen Kriege, und baf jene 

befanute Erklärung vom 10 März nicht anders zu verftchen 

ſey. Allein auch augegeben, daß wir den Arleg auf geſezliche 

Art führen wollen, müſſen wir niet ben Wechſelfall in Ers 

waͤzung ziehen: entweder daß mufre Unternehmung mit dem 

vollftäudigiten Erfolge getroͤnt werde, ober, daß wir die Des 

mürbigung erfahren, Bonaparte gezwungen anzuerkennen. IS 

will bier nicht In alle Folgen eingeben, bie eine folde Weus 

daug der Dinge mach ſolchen Erfidrungen, mach fold einem 

Zriumpb über dem Gefallenen nach fi ziehen Fan; befonders 

wenn die Schilderung, bie man von Bonapatte's Leidenſchaf⸗ 


ten matt, wadr iſt; aber die Miniſter Hätten die Bevoͤlle⸗ 
zung und die Hitfemirtel Frantreihe in Ermägung ziehen, 
oder fir hätten zeigen follen, daß Europa überhaupt wicht im 
Frieden bleiben könne, fo lange Frantreich, obgleich auf feine 
alten Graͤnzen befpräntt, unabhängig ift, und daß wir, ſelbſt 
. mit Franfrei gegen die Mast, Ehrſucht und Manbgier eines 
einzelnen Meuſchen nicht fiber find, 
ur (Die Eortfezung folgt.) 
' granttei@ 

(Monitenr vom 3 Jan.) Föberationsvertrag der Nationale 
garde von Rouen, bat. ben 30 Mai. 

(Moniteur vom 4 Jun.) Proflamation bes Benerald Las 
marque, Dberbefehlehabers ber Lotrearmer, au bie Einwohner 
Der Vendee; datirt aus dem Hauptquartier Ungers vom 
29 Mat, Sie begiunt fo: „Während die Auslaͤnder, deſturzt 
bei dem Anblife unfrer BoUwerke, umd ber Taufendmal Tau⸗ 
fende (!) von Soldaten, bie den Augeublil des Kampfs bers 
beiwuͤuſchen, ed nicht wagt nnfre Oränzen zu überfhreiter (}!) 
eilen Einige unter euch zu den Waffen, und geben das Signal 
am Bürgerfriege.” — Am Shlufe beißt es: „Zahlreiche Kos 
kounen ſtehen im Begrif in euer Zand einzurüfen; fie werben 
Die Airengfte Krlegszucht beobachten; man wird bas Cigenthum 
und die Perfonen ahten; aber wehe beuen, die Im Aufſtand 
Bebarren werben!" — Tagsbefehl des Herzogs von Dalmatien, 
Malorgenerals ber Armee, dat. Paris, den ı Jun... . 
„Eine neue Laufbahn des Ruhmse dfnet fi der Urmer. Die 
Seinde, fagt man, find zahlreich, was liegt und daran! Deito 
rahmlicher wirb es ſeyn fie zu überwinden, nud befto mehr Glanz 
wird ihre Nieberlage über und verbreiten. Der bevorftehende 
Kampf überfteigt weder Napoleons Genie, noch unfre Ardite; 
ſeht man nicht alle Departements, in Euthuſiasmus und Er: 
aebenheit wertelfernd, wie durch Zauberei fünfhundert ſchoͤne 
Bataillons Nationalgarben bilden, die ſchou unfre Meihen vers 
doppeln, unfre Feſtungen vertheidigen, und Antheil am Ruhme 
Ber Urmee begehren. Bald wird das Beiden gegeben werden. 
Soldaten, Napoleon führt nus; wir fämpfen für die Unabhäns 
gigkeit unfers ſchoͤnen Waterlande; alte find wir unäberwinds 
lich.“ — Eirkular des Polizeiminifters an verfhiedeme Praͤfel⸗ 
gen, vom 28 Mal, ... „Auf mehreren Punkten der weſtli— 
Ken Departements iſt Aufruhr amtachroden; ber einſt fo 
traurig berähmte Bürgerkrieg lan fid wieder entzänben. . . . 
Die zurätberufenen Kautonnirungen werden wieder in die De: 
partements jenſelts der Loire einrüfen; mebile Kolounen wers 
den diejenigen Unführer, bie fih öffentlich gezeigt haben, und 
die man jest ohne Jrrthum und obne Ungerechtigkeit firafen 
tan, verfolgen, 16.” ... Zulezt werden die Präfetten aufge: 
fortert, Verzeichniſſe aller Abwefenden, von deuen man vors 
ausiezen fan, dap fie im Uuslande oder bei dem Infurgenten 
fiad, anzufertigen, und dem faiferlihen Profuratoren zu: 
juftellen, — Die Pairstammer it am 3 Zum, zufammens 
getreten; bie Prinzen, Brüder Napoltons, haben Siz genem: 
wen. Die Brafen Thlbaudeau und Valence wurden zu Setre: 
tärs ernannt. Sie, ber Etzkauzler als Praͤſident und die 
Orafen Steyes und Roͤderer, bilden eine Kommirfion zu 
Entwerfung eines Innern Reglemente. Die Re Srären 

Santentammer konſtituitte fig unter Vorſtz des bejahtten 
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ſten Mitglieds, Sie ernanute gufdrderit zu Werifilation ber 


Wolmahten Rommiflarien, welde noch in der nemligen Sl⸗ 


zung Bericht erſtatteten. Die Wahlen wurden bis anf wenige 
sweifeihafte, worüber bie Betathung verfhoben bleibt, als 


legal anerkannt, Unter jenem befindet fi die Wahl xuciant, 


weicher aus perſdalichem Rechte in ber Pairskammet lt, 


(Monitenr vom 5 Jun.) Um 4 empfing Bonaparte Im 
Thronſaale jahlreiche Deputationen von Wahltolegien, deren 
Mddreifen das Blatt anfüllen. Hierauf unterhielt er ſich In ber 
Sauerie des Mufeums mit den Mitgliedern ber Wahlfolegien, 
die rechts, und mit dem Meilitärabgeorbneten, bie Unte In 
Reigen geftelt waren. Bebntanfend Menſchen waren hier Wi: 
fammelt; e# wurden hier auch noch ädler ausgethellt. Dir 
Audienz dauerte bis Mbeuds um 7 Uhr, Es war Jluminatlon, 
Konzert, Feuerwerkl. — Die Repräfentantenlammer begehrte 
im ihrer Sizung am 4 Jun, ein Verzeichniß der Mitglieder det 
Pairsfammer, Der Dinifter des Junern antwortete ihr ſatiſt⸗ 
uͤch, es ſey des Kalfers Wille, dieſes Verzelchniß er mQ 
Erdfnung der Seffion zu ſalleßen mub defannt zu magen, 
Hierauf ſchritt fie zur Präfidentenwahl. Im zweiten Ectutl⸗ 
ulum wurde Graf Lanjulmals mit 277 (ven 427) Stimmen 
gewählt. Hr. Flaugergues batte 53, und La Ganerte Mi 
Vater 73 Stimmen. — Börfe vom 3 Jum. Konfel. SFr. 
55 Fr. 25 Cent. Banfaktien 820Fr. Sxajobligationen 15 Fit. 
Berluft. 

In der geftern erwähnten Rede des Hru. Dubols vrüsjetd, 
fm Namen der Wahllolegien, fagte berfelbe unter Anden? 
„Man bedroht ung mit einem Einfalle; und bad In Orsnr® 
eingeengt, die und die Matur nicht gegeben, die, lang us 
vor Ihrer Wegiereng Sieg und felbft Frieden hinansgerält ” 
ten, baden wir diefe enge Begrängung nicht durabreder, ab 
Ehrfurcht gegen Verträge, bie Sie nicht unterzei@utt, | 
doch beobachten zu wollen ſich erbeten baden %. Wergehen 
fucht man uns Herrſcher ju geben, mit denen mir nlätt zeit 
gemein haben, die wir nicht mache verfiebn, bie und eidt —* 
ſtehn können; die fo wenig mehr unſerm Zeitalter ns. 
Volke anzugebören fheinen, das fle nur rinen augen! = 
feinen Schoof aufnahm, um dard fie feine ebeimsätbigfien 
ger entebrt und geächtet zu ſehn. Idte Gegenwart er 
alle Täufbungen, die noch ihren Namen umgeben. €Eie m 
den unfern Säwüren, wie wir ihren Verſprechungen, F * 
vertrauen boͤnnen. Der Zehute, das Fendalivfiem, die er 
legien, Alles was ung gehäffia if, war wur zu — 
und Grund ihrer Gedanken, ale Einer von ihnen, UM — * 
Suth über die Gegenwart zu tröften, ſtine Bertraniee rn 
fiberte: „‚er ſtehe ihnen für die Zukunft,” Mas De echt 
uns feit 25 Jahren als Ruhm- Erwerb, ats beichrunge® 
Dienfte auſah, war für fie Beweggrund zur — 
Siegel der Verwerfung. Eine Milton Btamter und * 
keiteu, die ſeit 25 Jahren Die nemlichen Grundfäge rer 
md aus deren Mitte wir die Mepräfentanten gewählt igienen 
500,000 Arteger, unfre Etärfe und unfer Ruhm ; 6 is » 
Dura bie Wevolution in Ihrem Beſtzttand geh@rrit en pie“ 
mer; eine noch größere Auzahl aufgıklärter wWärger, 2 
ueberzeugung diefe unter ung zu politiſches eg 
mordenen Yafhten defenuen; Alle diefe würbigen ö 
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waren nicht bie Franzoſen der Beurbone; fie wollten nur 
für einen Heinen Haufen feit 25 Jahren befttafter ober begna⸗ 
Digter Privilegirter herrſchen. Die Meinung felbft, diefes ge: 
beiligte Cigenthum der Menſchheit, wurde vom ihnen bis im 
das friediihe Heiligthum der Wiſſenſchaften und Künfte ver 
folgt. Wir fagen es allen Völkern; mögen uns ihre Häupter 
hören! Nehmen fie Ihre Friedensvorſchlaͤge an, fo erwartet 
das frauzoͤſiſche Bolt in Ihrer kraftvollen, wohlthätigen und 
vaͤterllchen Verwaltung Beweggründe zur Tröftung wegen der 
DOpfer, die ibm der Friede gekoſtet. Laͤßt man uns aber nur 
bie Wahl zwiſchen Krieg und Entehrung, fo ſteht bad ganze 
Volt zum Kriege auf; es ik bereit Sie von den vielleicht zu 
gemäßigten Unträgen loszuzaͤhlen, die Sie gemacht haben, um 
Europa neue Ummälsungen zu erfparen; jeder Franzeſe ift 
Krieger, der Sieg wird Ihren Ublern folgen, und unfre Feinde, 
die auf unfre Spaltungen rehneten, werben bald bedauern, 
und aufgerelgt zu baben ıc, ı1c.” 

In der Uraner Zeitung liest man noch folgende ältere Nach⸗ 
richten aus Paris vom ı9 bis 25 Mai: „Der DOberbefebl über 
bie Basten, welde einen Theil der Porenden: Armee audmas 
Gen, if dem General Harispe, einem Eingebornen dieſes 
Landes, anvertraut worden, Geit zwei Lagen nimmt Napo— 
leons Barde feinen Theil mehr an den Befeftigungsarbeiteh 
auf dem Montmartre und St. Chaumout. — Die zur Bewafr 
nung der Nationaljarden in Paris errichteten adt Gewehrfa— 
breifen find in größter Thätigteit. Mean tbeilt Preife unter die 
Beipigten Arbeiter aus. . Diefe acht Werkſtaätten liefern täglich 
3500 Fliuten. — Ein feltenes Beifpiel ber Beſcheldenheit gab 
yeulid der General Eambrone ; er wurbe von Napoleon zum 
Divifionsgeueral ernannt, allein er weigerte fin durchaus, 
biefe Ernennung anzuuebmen, mit der aufristigen Verſiche⸗ 
rung, daß er ſich nicht bas erforderliche Talent zutraue, eine 
Divifion zu fommandiren, und daß er lieber wuͤnſche, Bri« 
gadegeneral zu bleiben. — Napoleon hat den Soldaten, bie 
ihm auf die Infel Eiba gefolgt find, eine befondere Dotatlon 
verliehen. — Mehrere Wahltolegien haben ſich bei ihren Bers 
fammlungen nicht in der geſezlich beftimmten Auzahl von Mit⸗ 
gliedern eingefunden; man glaubt daher, die von biefen Koller 
gien ernannten Deputirten dürften nicht anetlauut werben. — 
Sufolge eines Bonapartefhen Beſchluſſes ſteht das Journal⸗ 
General unter ber Direltion bes Miniftere bes Innern, das 
Jourual de l'Empire unter der Direktion des Prinzen Lacian, 
das Zournal de Paris unter der Zeitung des Herzogs von Bafs 
fans und die Gazette. de France unter jemer des Generals 
Voſtdireltors Zavaiehte. Die andern Journale bleiben unter ber 
Direktion bes Polizeiminikeriums, — Es wird verfihert, daß 
der Ritter Jaubert, Mequetenmeifter beim Staaterathe, mit 
einem wichtigen Nuftrage nah Kouftantinopel verreist ſey. — 
Man bezeichnet Luckan ald Präfidenten während Napoleons Ab⸗ 
weſenheit. — Inter den bier erfhienenen Aartilaturen erregt 
die unter dem Titel: Le gobe-mouche, Yufmerkfamteit. Sie 
iſt eine Parobie bes unbedingten Glaubens an bie angeklike Un: 
einigteit der Verbündeten, die Siege des Könige von Neapel 
uud bie Tirannei der Bourbon.” 

Italien 
Bu Neapel erließ der F. M. 2. Biancqhi folgende Pros 





Hawation:  „‚Meapolitänet! In dem Angenbiite, da ich eure 
Haupt ſtadt betrete, und ben erbabenen und rechtmäßigen Sons 
verain eines Landes, das der Kalfer, mein Herr, mit Bes 
träbniß ben Megierungsgrundfägen preisgegeben (ab, welde 
eine wüthende und verbrederifhe Staatsummwälzung hervorge⸗ 
bracht hatte, anf feinem Throne wieder eingeſezt ſehe, halte 
ih es für meine Pflicht, die Einwohner mit wenigen Worten 
über alles dasjenige jun beruhigen, was in der Anfunft nnd 
bem Durchzuge eines Heeres Beforgliches liegen fan, Wenn 
Ihe dem ſchnellen, immer ſiegrelchen Ing dieſes Heeres ſelbſt 
betrachtet, das im dem Beitraume von vier Wochen, fiets 
triumphirend, einen großen Theil eures Reichs durchzog, und 
überall die Beweiſe der ftrengfien Maunszuht und eines bes 
winderungsmwürbigen Benehmens hinterließ, fo muͤßt ihr um 
fo weniger über bie ſchnelle Erfhelnung von Truppen euch beuns 
ruhigen, welde von euren Laudsleuten allenthalben mit Zus 
trauen, Freundfchaft und Eutzüfen aufgenommen worben find, 
Nunmehr, natbem wir ben Frieden für euch erobert haben, 
und mit den Empfindungen, die derfelbe erzeugt, zu euch fonts 
men, hört zwiſchen ung jede Art von Zwiefpalt auf. Dieſes 
iſt aud der Angenblit, in welchem fih unter euch alle Meinuns 
gen zur Auftechthaltung ber Öffentlihen Ruhe und zur Herftels 
lung der Ordnung In allen Zweigen der Staatsvermaltung ver» 
einbartn mäfen, Ib made zugleich alle Oberhäupter der Bes 
hoͤtden und die Affentlihen Beamten für ale Unordnungen 
verantwertlib, welche daraus entftchen könnten, wenn fie ibre 
Amtsplaͤze verliehen; vielmehr follen fie ihre Berrihtungen mit 
eben dem Eifer fortfegen, dem fie bis zu diefem Uugenblife be» 
zeugt haben, und fo lange bis fie anderweitige Befehle durch 
Die Regierung Sr. Mai. bes Königs Ferdinand IV. erhalten 
werben. Diefer rudmvolle Gegenftand unfrer Auſtrengung iſt 
erfült; er war es auch allein, den wir ung zum Ziele in einem 
Kriege gemacht haben, dem bie nun beendigte Regierung auf 
eine ungerechte Weife veranlaßt bat. Ener redtmäßiger Sous 
veraim it auf felnens Throue bergeftelt ; ehret Seine Ankunft 
mis rubiger nad ſtiller Freude, entfernt von euch vor allem bew 
Geiſt der Unordnung und ber Privatrache, ber feiner ſich zu 
uͤberlaſſen das Recht bat, da euer Koͤnig ſelbſt das ſchoͤnſte 
Beiſpiel von Milde gibt. Meine Truppen und die Plagbefehlde 
haber, die ich ernennen werde, haben dem Auftrag, ih an die 
oͤffentlichen Behörden und an bie Därgerwaden, welde beibes 
balten werden, anzufhliefen, mm zu biefens Ziele zu gelaus 
gen, und die allgemeine Sicherheit aufrecht zw erhalten. Aber 
außer den bewafnescn Bürgern und dem in wirflinen Dienfiew 
fiebenden Militär har Niemand das Wet, ohne eine ansdrüfs 
liche Erlaubnip der Befehldhaber und Plazlommandanten, Waf⸗ 
fen zu tragen.” 
(Der Befhluß folgt.) 
Deutſchland. 
Ihre Mas. bie Katſerin von Oeſtreich dat am s d. Ihre 
Ruͤtreiſe von Regensburg weiter fortgeſezt. Un eben dies 
ſem Tage paffirte der Erzherzog Joſeph, Palatinns von Uns 
gern, auf feinem Wege nach Ludwigeburg durch Degensburg. 
Se. Maj. ber Kalſer von Beftreich bat fein Hauptquartise 
fortwährend zu Heidelberg, wo auch ber Erzherzog Johann 
eingetroffen iſt. 
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Su Folge einer nad vielen Untekhandlungen zu Kreuzuach 
am 23 Mai unterzeichneten Uebereinkunft iſt nun ein Theil 
der Lande anf dem rechten Mofelufer den koͤnigl. preufiihen 
Kommtifarien übergeben worden, Gegen bie Mitte biefes 
Monats erwartete man in ber Gegend von Frankfurt ein 
preußifhes Ttuppenlorps von 12 bis 15,000 Mann. 

An 7 Jun. traf zu Frankfurt ber Braf de la Ferte“⸗ 
Genneterre, Attache“ der franzöfifhen Geſaudtſchaft zu Wien, 
auf feinem Wege nah Gent ein. Nad feiner Berfiberung wollte 
der Fürft von Talleyrand am $ Yun, von Wien nah Gent ab» 
zeiten; fobann aber nah Wisbaden zum Gebtauch der Bäder 
äurüftehren. 

"Mainz, 3 Jun. Es fheint nun entihieben, daß her 
@rzberzog Karl von Oeſtreich fi mit der Prinzeffia von Raffdus 
Weilburg vermäbhlt, Er war deswegen vor einigen Tagen in 
Heilbronn bei dem Kaifer, feinem erlauhten Bruder, und 
Diefer gab feine Einwilligung mit der ganzen wohlwollenden 
@üre, die ihm fo eigen it. Die Prinzeffin ift, wie man alls 
gemein fagt, febr liebenswuͤrdig, und ale die Herzen, die ber 
Erzherzog ſich bier erwirbt, und die große Achtung, die er eins 
flöpt, mögen ihm den Segen erflehen und verdienen, ber ohne 
Sweifel feine Wahl begleiten wird. Seine Gefundpeit iſt feit 
mehrern Jahren ungleich beffer als vormals. — Dem preufl: 
ſcheu General v, Kruſemark, dem Kommandanten von Mainz, 
bat er dem Leopoldorden mitgebrabt. Die auszezeichnete, 
berzeusvolle Urt, wie er Diefem den Orden, nit Morgens 
bei ihrer Unterredung , fondern einige Etunden nauber, auf 
der öffentlihen Parade umgebängt, ertheilte dem Ehrenzeichen 
nob einen höhern Werth ; die Einfafung war bier wenigſteus 
fo ihön uud fo belohnend wie bas Kleinod. — Gegen den 
15 d, M. kommen wie man hört 92,000, ober andern Nach⸗ 
sihten zufolge 58,000 Mann Muffen bier dutch. Der Unfang 
der Feindſeligkeiten iheint alfo ziemlich nahe, — Un den Fe: 
ſtungswerken von Mainz wird fortdauernb mit größtem @ifer 
gearbeitet, und der Chef bes biefigen preußifhen Genies, 
Major Lebault de Rang, erwirbt ih um biefes wichtige Boll» 
wert Deutialands ein ſehr dantenswerthes Verdieuſt. 

Yreußem 

* Berlin, 3 Jun. Heute früh um 5 Uhr zog, bis 
auf die Depots der verfhiedenen Truppengattungen, ſaͤmt⸗ 
Uches Militär von bier nah Potsdam, um dort in drei Kolons 
nen.den Marſch zur großen Armee fortzufezen. — Die ſaͤchſiſche 
Kavallerie iſt dem Sten Armeekorpe, welches ber General Graf 
Kleift von Nollendorf befebligt, zugetheilt worden, Die ſaͤch 
fine Jafauterie und Artillerie foll den Herzog von Wellington 
ſoriftlich erfuhr haben, unter feinen Befehlen gegen Napoleon 
fechten zu dürfen; ber Feldhert fol aber dieſes Geſuch abge 
lehnt, und den Zürften von Wahlſtadt von dem Begehren der 
Sasfen unterrichtet haben, Lezterer lieh hierauf bie ſaͤch ſiſche 
arttuerte, unter Hufaren » Esdotte, mad Juͤlich marſchiten, 
ihnen dort ihre Kanonen nnd den Train abnehmen, und fie in 
bie umliegenden Dörfer einquartieren. Den Marfbällen Bic: 
tor und Marmont ift vom Fürften von Mabiftadt zwar die 
Badekur in Haben geftatter worden ; jedoch find beide unter 
firenge poltyeilihe Aufſicht geftellt. Man glaubt, daß bes 
Königs Majeſtaͤt erſt am & oder 9 d. von hier abreifem werde, 


\ 


' Deftretä, 

* Drag, 6 Yun. Heute früh iſt der Rönig von Gadien 
nad einem Aufenthalte von ein Paar Tagen von hier abgereist, 
Auch die ſaͤchſiſchen Prinzen, welche bier feit Anfang bes len⸗ 
teu Krieges auf der kaiſerlichen Burg gelebt haben, find mit 
Sr. Majeftät abgegangen. Es iſt freilih mur eine halbe 
Freude, mit welcher fie und ber Köwig die Helmath wieder 
betreten können, aber voll und ganz wird bie Freude ſeyn, 
womit die Sachſen, die ihrem Haufe geblieben, die alte cher 
würdige Dynafiie empfangen werden, 

* Wien, 6 Zum. Nachdem feit der Abrelſe der Soure⸗ 
ralus die Konferenzen beim deutſchen Comite“, denen bie Fürs 
fen Metternich und Hardenberg felbit beimohnten, lebhafter 
als jewiederbegonnen hatten, fo hört man ans gater Quelle, daß 
vergangenen 3 Jun, eine allgemeine Konferenz ſtatt fand, worin 
die von Deftreih nnd Preufen entworfene Kouftitutionsurtende 
von den Miniftern aller deutfhen Höfe angenommen wurde; 
Baiern ſchlug einige fehr bißige Mobdifitationen vor, bie ans 
genommen wurden; dagegen erklärten die Geiandten einiger 
andern deutſcen Höfe, daß fie vor der Hand In feine Erflds 
Eangem über: diefen Gegenftand eingehn könnten, Es lift ſih 
jedoch erwarten, daß biefer Widerfprum ohne Wirkung ſers 
wird, da die Gefandten von 51 deutſchen Fürften und ireien 
Städten vollfommen einig find. Mad dieſer angenommen 
Konftitution bebält Deftreich dem erdlichen Vorſig; die Erif 
mung des Bundestags, welcher in Franfiurs yeinen ip erbälf, 
wird dem ı Sept. d, 9. ftatt finden, Da bie Urkunde dieſet 
Konftitution jezt redigirt wird, fo erwarten die beiden Hören 
Wetterni und Hardenderg blos bie Musfertigung —— 
um fie ihren Monarchen mitzunehmen. Ihre übreife W 
daher das Zeichen der formlichen Beendigung diefer rar 
heit ſeyn. Die legten Tage der Unterbandlung unter = —* 
{hen einverſtandenen Maͤdten boten ein bergerbebende ea 
ber Eintracht dar, und $edermann laßt der Zartheit * * 
nung, womit Fürft Meiternich das Gejwäft leitete, De ülge 
rechtigfeit wiederfahren, Die Mediarifirten erhalten Era 
Mecte, und landftändifhe Verfaſſungen treten in — * 
ten ein. Go iſt eudlich doch Herrliches und Erfteul ns 
unfer Vaterland hervorgegangen, und die Wnsiiht midi be 
dap Deurihland nad namenlofen Leiden endic fik einer * 
ralen und daueruden Verfaſſung freuen datf. — 22 nis 
gen einiger Engländer rütfihtlih Neapels bat bier ud 5* 
gen erregt. Derſelbe Campbell (ſagt man, mwiene Nürat 
f@eintih), der Bomaparte entfchlünfen ließ, fol ge abe 
unter feinen Augen nam Iſchia, und von ba moon: her 
Itebte, haben fegeln lalfen, und bios auf bie Vorſte —58 
Generals Vianchi wurde die Königin Karoline 33 
da ſie eben unter engliſcher Begleitung nach —— —**— 
wollte, Us es ſic darum bandelte, bie Fie ul iin 
zu bolen, ſchienen die Engländer ſauell bereit, IM ee Me, 
gen Murat aber unterftüzten fie die Defttelder ri —* 
Auch fan man, früber jey Bonaparte's Familie, = efegeit. 
Meayel befand, durch die ganze eugliſche Flotte dit 2 ** 

* Mien, 7 Jun, Seit drei Tagen waren —** 
renzen beim deutſchen Comite“, druen ale Aiger ratio 
ten, und wie man beute behauptet, Toll a — e⸗ 
fijirt werden. Die Farften Metternich und 59 ihre ab 
denfen fodann am 9 abzugehn, Wuf jeden Zal ce 
reife als der förmlihe Satuß des Kougreſſes auzvſe Konsens 

Wien, 7 Yun. Kurs anf Augsburg Ufo 4135 #7 
tionsmänze 4004; (Mbends um 6 Uhr 409.) 
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Dienſtag 


Deutſchland. 
Fortfezung des Friebdenstraktats zwiſchen Sachſen und 
Preußen. 

Art. 3. Um alle Verlezungen des Privateigenthums zw 
vermeiden, und mah dem liberalften Grundfäzen die Befisun: 
gen der auf den Bringen wohnbaften Individuen fiber zuftellen, 
follen fowol von Seiten Sr. Maj. des Königs von Sachſen, als 
auch von Seiten Sr, Mai. des Königs von Preußen, Kommifs 
farien ernaunt werden, um —— — bie Abgraͤnzung 
der Länder vorzunehmen, welche durch die Beſtimmungen des 
gegenwärtigen MWertrags ihren Souverain verändern. Sobald 
bie Arbeit der Kommiffarien beendigt, und von ben beiden 
Souveraind genehmigt fepn wird, folem Karten entworfen und 
von den beiderfeitigen Kommiſſarlen unterzeichnet, ingleihen 
Grängpfähle aufgerichtet werden, welche die gegenfeitige ränze 
beftimmt begeihnen. — Urt. 4. Die Provinzen und Diftrifte 
des Königreihe Sachſen, welche an Se. Mai. den König vou 
Preußen übergeben, werden ben Namen Herzogthum Sachen 
erhalten, und Se. Mai. werden zu Ihren Titeln die eines 
Herzogs von Sachſen, Landarafen von Thüringen, Markgrafen 
der beiden Zaufigen und Grafen von Henneberg hinzufügen, 
Se. Mai. der König von Sachen werden fortfahren, den Titel 
eines Markgrafen ber Oberlaufiß zu führen; Se. . Majeftät wer: 
den in Betref und im Kraft Ihrer Rechte auf die eventuelle 
@rbfolge in bie —* der Erneſtiniſchen Linie ebenfalls 
fortfahren, die Titel eines Landgrafen von Thäringen und 
Grafen von Henneberg zu führen. — Urt. 5. Se. Maj. ber 
König von Preußen verpflichten fi, binnen fünfzehn Tagen, 
vom Tage der Auswechslung der Matifitationen des gegenwär: 
tigen Traftatd au gerechnet, die Provinzen, Diftrifte und Ge 
biete des Königreihs Sechfen, weiche nicht zu Ihrer Monar: 
hie übergehen, von Ihren Truppen räumen und die Verwal: 
tung davon ben Behörden Sr. Mai. des Königs von Sachfen 
übergeben zu laſſen. — Art. 6. Man wird ich unmittelbar mit 
allen den Gegenftänden beihäftigen, deren Äuseinanderfezung 
eine nothwendige und unvermeidlibe Kolge der an Preußen 
geihehenen Abtretung ber im ztem Artikel begeihneten Provins 
gen unb Diftrikte ift, als da find die Ardive, bie Schulden, 
Kaſſenbillets, oder andere Laften, ſowol diefer Provinzen, als 
des Königreichs überhaupt, bie Öffentlihen Kaffen, die Mük: 
fände, mamentlih die der —— Abgaben und ber 

brend der preußifhen Verwal: 
tung fälig waren, das Eigenthum ber Öffentliben Unftalten, 
der frommen Stiftungen, die Eivil: oder Militärinftitute, 
die Armee, die Artillerie, die Kriegevorräfhe, die Lebens: 
verbältnife und andere Gegeuftände biefer Art, In Bes 
£ref der Lehensvethaͤltniſſe entfagen Se. Maj. der zu von 
Sachſen und Se. Mai. der König von Preußen, in Gemaßhelt 
Bes Wunfhes, jeden Gegenitand künftiger Ungemwißbeit oder 
Streitigteit forgfältig zu entfernen, Jeder von Seiner Seite 
und wecfelsweire@iner zu des Undern Gunften, jedem Rechte 


„oder Auſpruch biefer * welches Sie außerhalb der durch 


gegenwärtigen Vertrag beitimmten Graͤnzen ausüben fünnten, 
ober ausgeübt haben möchten. Die Vollgiehung des gegenwärs 
tigen Artifels fol mit gemeinfhaftlier Uebereinftimmung und 
dur Kommiffarien, bie von beiden Regierungen ernannt wer: 
den, geicheben. — Art. 7. Die Sonberung ber Archive wird 

Igendermaaßen ftatt haben. Die landesherrlihen und Erwers 
ungsurfunden und Papiere, welche fib ausfhließlih anf die 
Provinzen, Gebiete und Ortſchaften beziehen, die von Sr. Ma}. 
dem Könige von Sachfen an Ge. fönigl. preußlihe Majeftät 
ungetheilt abgesreten werden, follen in Zeit von drei Monaten 
nam dem Tage der Auswechſelung der Ratififationen den preu⸗ 


Nro. 70, 
—— — —S — — — — — 


— — 


13 Junius 1815. 





ßiſchen Kommiſſarien überliefert werden. Die Uebergabe der 
Plane und Karten der Feftungen, Städte und Laudſchaften fol 
auf diefelbe Weife und in derfelben Zeitfrift erfolgen. Wo 
eine Provinz oder Gebiet nicht umgerbeilt an Preußen Übergebr, 
folen bie das Gange derfelben betreffenden Urfunden im Dris 
ginal entweder deu preufifhen Kommifarien überacben wer» 
den, oder Sachſen verbleiben, je nachdem ber größere oder 
Kleinere Theil der genannten Provimz oder GSeblets abartreten 
worden. Derjenige der beiden Theile, welchem die Originale 
sufallen ober verbleiben, verpflichtet ih, dem andern Theile 
beglaubigte Abfchriften davon zu liefern. Was bie Alten und 
Papiere betrift, welche, ohne fib in einem der bier angeführ» 
ten Faͤlle zu befinden, für beide Giegierungen von gemeinſchaft⸗ 
lihern Intereffe find, fo wird die fähfiiche Megierung deren 
Originale zwar behalten, aber fir verpflichtet ib, der preußlſchen 
Regterung davon gleihermweife beglaubigte Abfchriften auszulle⸗ 
fern. Die preußifben Kommifarien werben in Stand gefezt 
werden, zu beurtheilen, welde von biefen leztern Alten, Urs 
kunden nud Papieren für ihre Megierung von Jutereſſe ſeyn 
fönnten. — Urt. 8. Im DBetrefder Armee ift zum Grundfag 
angenommen, daß die Gemeinen, Unteroffiziere und alle andere 
Militärperfonen, welche nicht Offiziersrang haben, ber einem 
oder der andern der beiden Regierungen, ber ſaͤchſiſchen oder 
preußiihen, folgen folen, je nachdem der Ort, wo fie arboren 
find, der einen oder der andern gehören wird. Die Offiziere 
von allen Graben, fo wie bie Wunbärzte und Felbprediger, 
werden bie Freiheit haben zu mwäblen, welchem von beiden 
Dienften fie ferner angehören wollen, und biefelbe Freiheit 
wird ſich auch auf diejenigen Gemeinen und andern Militärs 
perfonen, die nit Offiziersrang haben, eritreten, welche wider 
im Königreihe Sabfen, uoch im der preußiſchen Monardie 
geboren find. — Urt. 9. Die Schulden, welche auf die Pros 
vinzen, die ungetheilt derfelben Regierung anbeim fallen ober 
verbleiben, abſonderlich bppotbezirt find, fallen ganz bers 
jenigen Regierung anbeim, welche Diefe Provinzen befizen wird. 
Für diejenigen Schulden, welbe auf die Provinzen augewie⸗ 
fen find, von denen ein Theil Sr. Mai. bem Könige von Sad: 
fen verbleibt, fo wie für diejenigen, welche das Königreich 
überhaupt betreffen, ſezen Se. Mai. der König von Sachſen 
und Se. Mai. der König von Prengen folgenden Grundjag 
fett: Man wird diejenigen Schulden, zu deren Bezahlung, es 
fep in Anſehung bes Kapitals oder iu Anfebung der Zinfen, 
beflimmte Einkünfte befonders augewieſen find, alio die funs 
dirten Schulden von denjenigen unterjbeiden, mo Dis nicht 
fatt findet. Die erftern werben dieſen Einfänften folgen, fo 
das daffelbe Berbältuiß, in welchem biefe an bie eine oder bie 
andere Megierung fallen, aud der Maapftab der Bertbeilung 
ber baranf fundirten Schulden unter die beiden Regierungen 
feon wird. Was diejenigen Schulden betrift, zu deren Bes 
jene feine beftimmten @inkünfte angewieien find, unb bie 
aber unfumdirt find, fo muß die Weranlaffums, durch weiche fie 
entftanden, auch die Fonds bartbun, auf welde fir bäiten ans 
gewieien werben follen, d. b., Die Zweige der Einkünfte, welde 
u Bezahlung ber Zinfen und zur Abtraguug der Kapitalien 

tten verwandt werden müfen. - Sachſen und Preußen wers 
den bierzu nach dem Werbältniß beitragen, in welden fie diefe 
Einkünfte beziehen werben. enn gegen alle Erwartung Fälle 
eintreten folten, wo ed unmöglich wäre, genau dem befondern 
Fonds anzugeben, auf den eine Schuld angewiefen werden müßte, 
fo wird man annehmen, daß die Geſamtheit des Einfommiuns 
der —— der Auſtalt, der Stiftung oder der Kaſſe, zu de⸗ 
ren Beſten bie Schuld acmacht worden, damit belafter iſt, und 
die Schuld wird ben beiden Regierungen in dem Verhalluiß 
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ur Pat fallen, in welchem jebe berfelben Antheil au biefen 
Binfünften bat. Die Pfänder, welde man mittelft ber —* 
zahlung des Kapitols, für weldes fie zum Pfande gedient hat: 
ten, einldien wird, werben der Provinz, ber Unftalt, ber Etif: 
sung oder ber Verfon zuräffallen, welden das Eigentbum diefer 
Pfaͤuder gebört. Diejenigen, welde das Eigenthum einer zwi: 
fben beiden Maͤchten getbeilten Provinz find, werben in dem 
Verbältniß getheile werben, in weldem die beiden Theile die: 
fer Provinz zur Abtragung des Kapitald werben beigetragen 
baben. Die bier oben in Betref der Schulden fefigefejten 
Grundiäge werden gleiherweife auf die ausftehenden Forderun⸗ 
gen (aetiva) angewandt werden, — Urt. 10. Da = Mai. 
der König von Sachſen und Ge, Mai. der König von Preußen 
die Notbwendigteit anerfennen, daß bie von der Geutraliteuer: 
Lommtifton für die-Bedärfniffe und den Dienft des Köniareihs 
Sachen eingegangenen Verpflibtungen genau gebalten werden, 
fo find Sie übereingelommen, daß felbige gegenfeitig aarantirt 
und von beiden Megierungen erfüllt werben folen. Dem ge: 
maͤß wird obne Aufihub von beiden Seiten eine gleiche An: 
abl von Kommiffarien ermannt werden, um diefe Schulden zu 
iqnidiren, bie Bertbeilung derfelben nach deu für die nicht 
fundirten Staateihulden zufolge des oten Artikels angenem: 
menen Grundiägen vorzunebmen, und bie Zeitfriften und Be: 
dingungen ihrer Abtraguug feitinfegen, Jede der beiden (Re: 
terungen verpflichtet fi, die Bablungsmittel zu überweifen; 
ie behalten fib jedoch gegenfeitin vor, dieſe Zahlungen ent: 
weber durch bie Rütftände der Steuer und die außerordentliben 
Holzſolaͤge, auf welche fie angewieien waren, oder burd andre 
Maapregeln, die gleibe Sicherheit darbieten, zu bewerkſtelli⸗ 
nen; dergeftalt, daß im Betref der Bablungsiriften die Der: 
dindlichkeiten erfüllt werben, für welbe die Steuer unb der 
Holzſchlag angeorduet worden find, Infoweit jedod der Er: 
trag der Steuer und des Holzſchlages nicht binreihen follte, 
diefe Zablunusverbindlicleiten zu erfüllen, fo ift man übereins 
getommen, daß ans demjenigen, was aus dem preußiſchen An- 
Theil einzuziehen iſt, zunddft die von der preufiihen Banf und 
Seehandlung Abersommenen Zahlungen berichtigt werden; 
ollten zw deren Tilgung noch Zahlungen aus dem fädfirden 
ntheil erforderlich, ſeyn, und der Betrag der Steuer nnd des 
Holzſchlages aus dem ſaͤchſiſchen Autheil wider alles Erwarten 
nit binreiden, um bie preußifhe Baut uud Seebandlung im 
dem eintretenden Zablungerermine zu befriedigen, fo wird von 
preufifher Seite eine Zaplungstrift bie zur Leipziger Michae: 
lismele d. I. zugeftanden. Was die übrigen aus dem Betrage 
der Steuer und bed x Her es zu berichtigenden Zahlungen 
betrift, jo behalten ſich Se. Maj. der König von Sawfen und 
Se. Mai. der König von Prenfen vor, auf den Fall, daß dieser 
Ertrag unzureichend ſeyn follte, mittelft Uebereinfunft mit den 
©läudigern, oder auf andere Art, über verlängerte Termine und 
leichtere Zahlungebedinyungen ſich auszugieichen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
"mom 24 Mai 2, halbe tei 

* rt e n s 
ften Sizung am 13 AR | empfing die La ee vie ze 

fitation des Standes Solothurn für das Dekret, welches d 
Kanton Teſſin eine Entſchaͤdniß von 100,000 Fr. für die ein 
rend feiner frangöfifd:Italienifchen Befe zung getragenen ** 
zeſpricht. Die diplomatiibe Kommirfon legte die aus der 
Standesvoten bervorgebende Matifitationeurfunde für die 4 if 
wahmsverträge ber Kantone Neufchat ei und Genf vor, i 7 
Unzeige, dafdiefe lejteren am heutigen Tag, Namens de Ton 
fazung, durch die Herren Schultheiß y, Müllinen vo ae 
nad Schaltheiß Nättimaun von Enyern, und binwicder > De 
trag mir Neufchatel von dein Gejandten biefes Stand * —* 
— Staatsrath Sandoz dolin, und der Bertrag mir@ Arten 
en Geſaudten dieſes Kautoug, den HH. Spndie Des enf von 
— —— ſeyen unterzeichnet — rt und 
weiterer Beriat der Biplomariihen Kommiifien betraf bie 
—* rien Ktußarlig auf den Inhalt der Kongrefe F 
* ie 5 we ser Unlegenheiten.” Die grofe eb erflarung 
Aiceniae der De leihen Stimmen, weine (dr Werträge und 
» Das die Annahme jener Erklärung aus 


— — — — — — — — — — — — — — 
— — — —— — — 
— — — — 


geſprochen; bie übrigen Stimmen mangeln noch ‚ verneinende 
find feine vorhanden, Es fheint ebem fo wichtig ald dringend, 


aß unter den obmaltenden Zeitumftänden 
ſchaft micht länger zögere, ihren gemeinfamen 


fpreben, und dadur& ibr politiibes Berbältniß 


grefmädten ungmweidentig f 


die Eidsgenofen: 
Willen ausju: 


w den Kon: 


eftzufezen, indem die Anerkennung 


der Selbfiftändigteit und Unabhängigkeit ber Schweiz unter 


der Annahme der von 
Transaftion bedingt 


den Mächten entworfenen Erklärung uud 
it. Wenn einige der zuftimmenden Kan 


tone ibre Hunahme mit gewiffen Morbebalten begleiteten, fo 


betreffen dieſe iezteren lediglich 
Verbuitniſſe, die durgq gutliche 
unter ſich, oder durch 
mögen beſeitigt werben, 
bedingte Annahmen, we 
tlaͤren müßte, betrachtet werben. 
me als verfafungemäßig eutſchi— 
fo können bie Beitandtbeile berie 
tunde gefammelt 
Mintftern ber bo 
fe Kommiffion foll eine ſolch 
und der Berfammlung zur Gene 
follen au noch, um die 3 
fib noch nicht erklärten, zu erhalten, 
{heben, und um der Ungewißbeit über ihren 
fegen, follihnen der 5% 
de Solothurn und Grau 


auf jenem Tag fi über ihre 


ner Kongrefles zu erflären. 
Rhoden fol gleichfalls aufge 
Dis auf jene Zeit über fein 
die Annahme der Kongreperli 
dann auc gegen Unterwald: 


ernfted Wort als eine lezt 
Beitritt bis zu dem bebeut 


fügen, daf wenn auch biefer Termin 
die Taafazung, ohue weitere Müffiht 
die Vortheile, verfügen würde, Die ibm, zums 


Dazwiid 


und diefe alsdan 
ben Mächte 


uftimmung 


un. dafuͤr angeraum j 
bändten werden demnad eingeladen, bis 


etliche untergeordnete innere 
8 Einverſtaͤndniß der Etinde 
enkunft der Tagfazung, leicht 
und e# können ſolche Feineswens als 
Ihe die Tagfazung für unzuldilig et 

Wenn demnah die Annads 
eden angefeben werben muf, 
Ibeu in eime gemeinfame Urs 
n durd die Taaſazung den 


überreicht werden. Die d fomati- 


e Unnchmsurkunde entwerfen 
bigung vorlegen. 
der wenigen Stände, Die 
angemefene Schritte ze⸗ 
ẽkuiſchluß ein Ziel zu 
twerben. Die Staͤu⸗ 


Inzwiigen 


Annabnre ber Deklaration det Wie · 
Der Stand Uppenpel ber Innern 


enden Tage ergeben, 


greßerfiärung, zufliehen follten, und daß fie aud, 
walden im feiner zweideutigen und vereingelten 


bleibt, deſſen angebotenes 


ben ber Bundertruppen au 


bat. Diefe ſaͤmtlichen Kommifflonalanträge w 
eißen. Der Geſandte von B 


Tagfagung gutgeb 
it Aufftellung der Annahın 


gewänfdkt, dap m 


Dedergabe derſelben an bie 
gewartet werden, bis bie 


banden feven. 
zu Nidwalden aud 
ten Zandegemeindeicluß 


Manni 


unbenuzf gt 
en Stand, über 
auf dieſ * J Pe 


&aftetoutingen 


fordert und eingeladen werden, ih 
en Beitritt zum Wunde, und uber 
ärung auszuipreben. Cudlid fol 
a nid dem Wald ein kurzes und 
e Huforderung zu bem doͤppelten 


mir dem dr 


jafen märde, 


fo lange Wide 
Stellung ve 


t im bie Bels 


fjunehmen dem General unterfagt 


urden von et 
indem allein hatte 
durkunde und wit 


Minifter fo lange anncd u 
Entiläfe ſaͤmtlichet —— 


fhiefe Auslegungen des dortſeitigen Betragens, 


der Tagſazuug namentliche 
unatbung erbalten zu fünuen, 
erbieten des Mannicafte: und Geldkont 


Angabe der Verlaͤum 
und wiederholte en 
ingentes nad 


Rab des älterm Bundes. Die Tayfarung, nad 


das Obenbemer 
beſchloß, die neue Zuſchrift 
zwei oder drei Geiſtliche, 
Yaar demofratifhen Stäuden, die ba le 
walden mißleiten, und die Schuld it 
@ine in der diplomatiiben Kommiſſton 


fie binfihtlid auf Nid 
unbeantwortet zu lalen- c 
bezeugten die Gelan 


Cine Zufhrift von kandammann und 
a wi 15 Mai überfandte den ** 


vom 30 Aprll, beſchwerte 


verlangte deu 
der, um 


did daft a0 


fie bereit 


walden verfügt ball 


54 ſertu 


dren von ein 
nfbare Vell von Mid 


erirrungen MARF- 
* = erfezeude Etehe 


n, bean! 


i iefer Aommtilie 
ward, zumal von den Mitgliedern ——ã lieder def 


um zu verlangen, daß eine neue Wahl fi 

Kommiilion vorgenommen werden möchte; wel ebige 6 

war nicht odne Widerfprud, der auf das — mt 
wir 


eabfichtigter Uusichliefung 


11 gegen 9 Stimmen beidlofen ward. 


einzelner Gliede 
Don 


den 


ed dann aBdr 


afllig 


inium 


6 Gliedern wurden bierauf 5 dur das geheime * 


wieder gewäbit, und die Kommiffton deſte 
Wahlen aus dem Buͤrget 
der Tagſazung, dem Bür, 


Squlthei 


v. Müllinen von 


meifter Woß von 


germeifter —ã Seiner 


Bern, dem Lan 


t - 
uk, galt 


aſel ’ dem 


> = wc > “ 
my, Tun 


— — 


Er Ei a, WE vn WE u — 


ger von Appenzell, dem Schultheiß Müttimann von Luzern, 
em —— —* Luſſer von Uri und dem Bürgermeifer Feder 
von Argau. 


— nn 


Belfonuntmadung. 

Bon der zu Auseinanderfezung der beutihordenfheun Ver⸗ 
bältniffe angeordueten Deputation find alle diejenigen, welde 
aus irgend einem Bruude rechtliche Anfprüce an die vormali: 
gen Befisungen ded Deutfhmeiftertbums zu machen haben, 
unterm 17 Aug. 1812 in ben Öffentlichen Blättern aufgefordert 
worden, ihre Anſpruͤche im eincım Zeitraum von fehd Woden 
entweder perfönlih, oder durd Bevollmaͤhtigte, bei dem in 
Mergentheim befindliben Konarep um to mehr vorzubringen, 
und gehörig darzurbun, als ſich außerdem ber Kongreß nicht 
mehr damit befallen würde, 

Da num bie fämtiihen, auf die Auseinanderfezung der 
Deutfhordenfhen Verbältniffe fi be iebenden Sefchäfte und 
insbefondere auch die Aufnahme, Liquidation, Vertheilung 
und Ausıleihung der — auf erwähnten vormals beutichorden: 
Heu Belisungen nebafteten Schulden und Laſten mittelft eines 

arüber abgefhloffenen und genehmigten Hauptvertrages wirt: 
lich beemdigt find; fo werden alle Diejenigen, welde ihre For: 
derungen und Uniprühe weder in dem, in der Edittalladung 
enthaltenen Termin, noch mwäbrend dem Laufe des Uuterfu: 
chungzs⸗ uud Aurgleihungsgefdäfte gebörig vorgebradt haben, 
yon dem bisher dahier beftandenen Kongreß, und der, auf dem: 
felben — Vertheilung und Ausgleichung hiemit aue⸗ 
eſchloſſen. u 
— Mergentheim, den 19 Mai 1815. 
Die zu Auseinanderfejung der deutfhordenfhen Werhältniffe 

angeordnete Deputation 
gemeinihaftliher Sekretär, 
Tautphoeus. 


Pu unterthäntafter Befolgung der erhaltenen boͤchſten Be: 
feble werben von der unterzeihneten Adminiftration nachſt kom⸗ 
menden 20 Yun. Vormittabe vom 10 bif ı2 Ubr na&folgende, 
an Zablumgsftatt heimpefallene Häuier In dem evangelifhen 
Armentinderhauſe albier, unter Vorbehalt böhfter Genehmi 
gung, an ben Meiftbierenden verkauft: 1) Das Semendinger: 
fh: Zimmermaunsbaus, Litt.H. Nro. 201.5 2) Das Ladner: 
be Kläremahershaus, Litt. A. Nro, 499. Die Hausbriefe 
8 bei dem Verwalter des evangelifhen Armentkinderhaufes 
täglich einzuſehen, und die Kaufsbedingnife werden den Kaufe: 
liebhabern vor Uufaug der Zisitation esöfnet werden, 
Uugfburg, den 2 Yun. 1815. 
Die koͤnigl. baier. iolirte Adminiftration der Klaukeſchen 
Stiftung zum evangelifchen Urmenkinderbaufe, 
Dies, Direltor und Adminifirator, 


Das dem gewefenen Krämer Jakob Bodler dahier gehb: 
tige Haus Litt. H. Nro. 46. wird sreitag den 7 Jul. Vor: 
mittaus von 11 bis 12 Uhr am den Meiftblerenden verkauft, 
Kaufslufige haben fi daher in dem Stadtgerlchtslokale ein: 
— 

Augsburg, den3 

Königl, 


un. 1815. 
— ee : 
v. Caspar, Direktor, 
* Mielach. 


De Bisher elırgebolten Erfahrungen zufelge wurde der Ge⸗ 
Meine des ehemaligen 3ten leichten Infanterichataillong Sches 
ter, Jofepb Altmann, gebärtig.von Alcha, disortigen Land: 
gerihts, im der unterm 28 Dec. 1812 bei Polozk vorgefallenen 
affaite vermißt, und bisher nicht vorgefunden. 

Da deſſen Verwandten auf Ertradirung feines elterlichen 
Erbes dringen, fo wind berfeibe aufarfordert, weun er im Ju— 
lende fih aufbälf, inwerbalb eineg Monate, und im Falle cr 





fit im Ausiande Hefinder, binnen drei Monaten, vom Lage’ 


be: Ziarütuug Dreier Borladuug angerechnet, über feinen Auf: 
enthaſt am fo fhyerer het uunterzeichuetem Gerichte ſich aus zu⸗ 


weiſen, als nach geendigter Friſt fein Erbtheil ohne weiters 
Er. nägften Verwandten gegen Kaution verabfolgt were 
en wird, ‘ 


Hemau, den 3 Mai 1815. 
Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
In abs. leg. Diri 
v. Wefterfeld, Aſſeſſor. 
Fleiſchntanu. 


Die drei Brüder, Matbeus, Baptift uud Berm 
bard Vogler von Dmwin en, melde fdmtlid über 20 Jahre 
ohue Kunde ihres Uufentdalts und Lebens von Haufe abıyes 
fend fiad, oder ihre erbberechtigte Nahfommen werden aufges 
fordert, ſich innerhalb Jabresfrit um fo gewifler dahier zu 
melden, als font ibr unter Pleafhaft fichendes Vermögen 
ben befanuten näcften Verwandten in fürforgliden Befiz ge» 
geben werden. wird, 

Salem, ben 25 —* 1815. 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt, 
Hofrat v. Sepfried, 


Als eine der woblgelungenften neueſten Städtebefhreibuns 
gen fan mit Recht jedem Meifenden empfohlen werben; 


Beihreibung 
der 
Haupt» und Refidenzftadst Münden 
und ihrer 
Umgebun sen, 





in 
topographiſcher, geſchichtlicher und ſtatiſtiſchet Hiuſicht, 
von 


Joſeph Anton Eiſenmaun, 

Profeffor ber Geſchichte und Erbbeihreibung am Föniglihen 

. Aadettenkorps in Münden, 
Zweite, verbefferte und febr vermehrte Auflage, 
Mit 15 Kupfern und einem Stabtplane, 
Preis gebunden 2 fl. ı2 fr, 
Mänden, in der E. u. Flelſmanniſchen 
Buchhandlung. 


Die 15 Kupfer ſtellen vor: J. Unſicht von Münden won der 
Südoffeite, 2. Das Karletbor. 3. Das künftige ucue fönigl. 
Schauſptelhaus. 4. Den Karolinenplay. 5. Die Frauenkirche, 
6. Die Micaelstirbe mit dem Gebäude ber königl. Akademie 
der Wilfenfchaften und Kuͤnſte. 7. Das allgemeine Sranfens 
baus. 8. Das königl, Theater am Hartbore. 9. Das Vortal 
des botanifchen Gartens. 10, Den Upollotempel im engliſchen 
Sarten. 11. Den dineſiſcheu Thurm, ebendafelbft. 12. Das 
Gaflbaus ebendafelbft, 13. Die königl. Sommerrefiden; Noms 
pbenburg. 134. Das königl. Luſtſchloß Schleifpeim. 15. Das 
königl, Sie su Starenberg mit der Ausfiht auf den Eee, 
Der Plan enthält die Stadt mit den 6 Vorſtaͤdten. 


. In berfelben Buchhandlung tft erſchlenen; 
Der Würme oder Starenberger » See und bie umliegende, 
Gegend, von & Weitenrieder. Zweite, mit 
13 Kupfern vermehrte Auflage, gebunden ı fi, 


Sournal für Deutfchland, 

biftorifch = politifchen Inhalte. Herausgegeben yon Griebr. 

Buchholz. Berlin, bei Haude und Spener. 

Monat April. 

Der Juhalt ift folgender: 

I. Beisiuß des. im März angefangenen Auszugs aus Mir 
Kaud de Willekte : über Napoleons Beldzug in Hegvpten 
und Syrien. Diefes durchaus verungläfte Abentbeuer, 


wo Habſucht und Halsftarrigkeit den General in ſchrekliche Ber; 
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Senenheiten ſtuͤrzte, aus welchen er Ah dann burch die niedrig⸗ 
fen Raͤnke und durch Unmenfhlihfeiten gegen wehrlofe Lei: 
dende (Feinde uud eigene Krieger) zu retten ſuchte, iſt bier 
anſchaulich dargeftellt. Erſchüͤtternd ift auf der einen Seite ber 
Gaug der Nemefis gegen die verübten Unthaten, und mertwür— 
dig auf der andern Seite, daß wenn wir die Schändlichfeiten 
und Gräuel fo eben unter unfern Wugen haben begehen ſehen, 


dennoch des Generals Berichte über Die gerühmten Grofthaten - 


einen verführeriiben Eindruk mahen. Wer die Uumwahrbeit 
als eine Kunft treibt, verfehlt nicht feine Wirkung, obgleich 
fie ganz ohne Dauer ift, fobald der Hörer oder Leier fib nur 
scht befiunt, was aber bekanntlich wicht alle Menſchen fhunen; 
und fp wie Falſtaffs Prahlereien hoͤchſtkomiſch ergözend ſind, da 
wir ihn duch und durch fennen, fo hat man gleihfam ein (dam: 
derhaft tragifhes Grgenftäl dazu an diefen Proflamationen von 
1799 und Den folgenden fehsjehn Jahren, 

2. Hiftorifhe Unterfuhungen über die Deutſchen. 
Strenge, aber nit ohne Grund. Gegen mandes liefen ſich 
Zweifel erregen, wozu aber bier der Kaum nicht iſt: 4. B. ob 
bie alten Deutihen mehr und länger uomadifc waren, als 
andre Mölfer auf gleiher Kulturftufe; Tacitus gibt ja die 
Size aller Volteftämme an, die er neunt. Aus dem Noma: 
denweſen möchte alſo zu viel gefolgers ſevyu. Ewig lehrreich 
hingegen bleibt die Frage: wie ein jo rechtllges und fraft: 
volles Volk fo in ſich zeriplisttert und fo ummäctig oft gegen 
das Papſtthum uad das Ausland ſeyn fonnte; und der Mer: 
faifer gibt die einzig richtige Autwort: aus gänzlidem Man— 
gel guter oxgauiſcher Staatsgeſeze. Er entwilelt die dur ein 
fortihreitendes Gemälde, bier fürs erfte bis ins eilite Jahr: 
bundert, Bei fo betrübten Folgen für unfre eigne edle Na: 
tion gebt allerdings Wahrheit vor Höflichkeit. 

3; Der brandenburgiſche Aurfürft Albert Achilles (ge: 
fiorben 1486), eine ſehr anziehende Schilderung, aus höherm 
Standpuufte aufgenommen. Seine Verbindung mit dem ihn 
liebenden und bewundernden Papft Aeneas Silvius, fein um: 
faßender Sinn als Held und Staatsmann, fein rn Plan 
gegen bie Türken, bintertrieben durch die damaligen Wer: 
wilelungen und die Verfaſſung Deutſchlands, fein Hausgefez. 

4. Kardinal Dubois,. Ein fehr verrufener Name aus 
einer üppigen Zeit eines böhr leihtfinnigen Volte, Yudep 
hat es wobl fhom mehrere ftuzia gemacht, daß der Mlaun un: 
ermüdet arbeitete, geſchitt zu wegozliren verftand, und fi bei 
deu Engländern Achtung erwarb. Hier ift aus bisher unbe: 
kannten Memoiren ein wahreres Bild von ihm gegeden, und 
in eine ber erſten und fhönften Pflichten der Geigigte 

5. Sollen bie Verhandlungen ber Nationalrepräfen 
tanzen Öffentlich ſeyn oder miht? Das Für und Wider, 
and die Bedeutſamteit der Frage ift gut angegeben; dann 
warum man mit Ja autworten muß, auch von der Memunera 
*3 — Repraͤſentauten (vergl, März Nro, 5.), umb der Prof: 

6. Die Abitellung bes Stlavenbandeld j 
am der Tagesordnung. Die Bemerkung ift nice —2 
gründet, daß England weder ein Recht babe, noch fi auf 
Bllulieteit berufen fönne, von andern Nationen eine Nachah⸗ 
mung feines Verfahrens zu fordern. Wlein der Vergleih mit 
ber Emaucipation der irlänbifhen Katholifen fernt durchaus 
unpaſſend, zumal ſeit der Union, da ja das irländifpe Par: 
lamens fatholifhe Mitglieder hat. — Das vierte Monatsjtüf 
diefer fahreihen und bebergigenswerthen Zeitſchrift befhliefe 
eich rei Band, und bat daber ein Inhaltsverzeichniß über 

. Der Jahrgang biefer Zeitſchrift befteht aus 
regelmäßig mit bem erften pie ne Are 
von 8 bi6 9 Bogen in gr. 8. auf fhönem emglifden Drufpapier 
eriheint; vice Hefte maben einen Baud aus, der nah Maaf 
gabe bes Juhalts zumeilen mit einem intereffanten Kupfer dr 
eımem Solahkplan gejiert fegu wird, Der Fahrsany, aus 
Heften oder 3 Bänden beftehend, kofter 18 fl Boransh * 
Kun Brazil bier in Augsburg in ber v, de: 
seien, fo wie in allen andern Diefigen 


nnd In den mahftehenden auswärtigen Buchhandlungen, 


fofort zu erhalten iſt: 
Arau, Sauerläuber. Münden, Lentner, Lindauer, 
Veſth, Killan. 


—57 
alreu rau. 

, Drag, Salve, Widtmann. 
tafpe Buchhandlung. 


Dresden, Arnold, Waltber. 
Greiburg, Herderſche Buchs 

un, Stettiniſche Buchhand⸗ 
ung. 


handlung. 
gut. Ferkt. 

, Gallen, ien, Geroldſche Buchhanbd⸗ 

Heidelberg, —— * une 

Nro. 711., Schaumburg uud 

Komp. 


Hof, Grau. 
Winterthur, Steiner. 


Landshut, Krüfl. 
Reipzig, Kummer, u. in allen 
Zürich, Orelſche Buchhandlung. 


andern dortigen Buchhand⸗ 
lungen, 
n der Stettinihen Buchhandlung in Ulm if folgende 
hoͤchſt intereffante Schrift zu haben: 

Rußlauds 
glorreiche Selbftaufopferung 
sur Rettung der Menſcheit. 

Nebſt einem Verſuche zur Erörterung ber Frage: 
Bas brachte die Kevolutionfirbewinal 
Mit einem Kupfer, ar. 8. 

Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern, 

Preis ı Thlr. 12 gr. 


Wir befijen noch Fein Bub, aus dem man fih kutz au 
bündig unterricten fönnte, was Rußland unter den Begiere 
nen Katharinens, Yauld 1. und Ulesanders 1. argen Me frat 
zoͤſiſche Mevolution und die Ausbreitung ihrer *14 
than bat. Dbiges Werk liefert eine bödit anzichrube *. 
lung deffen, was die Weich, beionders unter dem id 
Alesander, zur Mettung der Wölker Europens und 4 kan 
Beſte der Menihdeit ausgeführt bat. Dft gibt ed anern Ders 
Aurihlüffe über wictige Ereigniffe der Zeit, Melt *3 43 
liebe und Haß Muplands Beſttebungen dar, und g * 
Leſer dieſe Riefenmadt auf eine höcit lehrreiche Art kennen, 


nr a in EEE 


Belauntmadung. he 
Morgen früh um 9 Uhr beginnt das öffentliche @inleaen 
Loofe für die mit köntgl, allerhoͤchſter Bewilligung Arm 
d. 3. vor fi gehende Husfpielung der KHerribarten We m 
und Litzelberg mit deu gewöhnlichen Feierlichkeiten e = 
niebergefeten königliben Kemmiffion auf dem Mathhauik, 
bei fib Jedermann einfinden fan. 
SE Geitpeibireftion 
n aieriſche Polizei 
— 9— Stetten, Direltot. 


uber und Komp. 
ohr u, Zimmer, 








Der Unterzeihnete übernimmt Beſtellungen uf ae 
Herrfhaften Walchern und Lihelbera von auswärt a 

bern bis auf den 20 Junius 1815 Abende um Io ” “fe nldt 
tem diejenigen, melde Beftelungen matten, bieit 2 “ 
vor ber Ziehung abholen laffeu, ober Niemand befian — 
dem die Lodfe zu binterlegen wären, fo mirb ber on > 
nete, infofern die Merfemdung nicht no vor ber 3 u) 
ſchehen fönnte, die Loofe ſelbſt bei ber Fönigliben ‚ ” 2 
vor berZiehung deboniren und die Rummern mit DEN ie 
ber Eigentbümer zu Protokoll diktiren. — — 
Art werden jedoch nur gegen Einſendung des daaren 
genommen. 


Münden, ben 8 Jun, 1815. w. Jolfon ublfelden 
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sw 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nero. 165. 


14 Sun. 1815. 


Großbritannien. (Eortfeiuug der Dberhausverbaublung am 23 Mal.) — Sraufreih. (Beitungsauszäge bis zum 5 Jun.) — 


tallen. (Beſchluß der Proflamation des Gen. Blandif. 


Nachrichten aus Neapel bis zum 29 Mai.) — Niederlande, — 


atſchland. (Kanon, Starts meteorologiihe Schriften.) — Polen, (Xraktat zwifgen Ruplaud und Preußen.) — 





Oeſtreich. 


Brofbritannienm 

In der Unterhausfisung am 26 Mai kündigte Lord Caſtle⸗ 
reagh vorläufig an, er werde noch im Laufe diefer Seſſſon 
vorfhlagen, drei Millionen Pf. Sterl. für das nene König 
reich der Niederlande zu bewilligen; nemlich ı Mil, für die 
Abtretung der fmäzbaren Kolonien Demerarp, Berbice und 
Effequibo, und 2 Mil. im Folge einer andern Uebereinfunft, 
vermöse welcher die boldndirhe Regierung die Haͤlfte der 
erforderlichen Koften übernommen babe, um bie Zeftungen 
Belgiens in den beiten Stand zu ſezen und darin zu erbalten, 
fo lange diefes Rand unter der Botmäßigkeit des Hauſes Dras 
nien jtebn wird, @in Theil biefer Summe folle zu Bezahlung 
ber Zinſen eines früber von Mufland in Holland negozlirten 
Unlebus verwendet werden. Bei allen diefen Uebereinkünften 
lägen feine Wergrößerunsdabfihten von engliiher Seite, fon: 
bern das aderlannte Iutereife aller Tbeilnebmer zum Grunde, 

Fortſezung der Oberbausverbaudlung am 23 Mai. 

Lord Liverpool gründer die Nothwendigkeit: den Krieg ger 
gen Kranfreis ſoglelch zu führen, anf zwei Dinge: ben ger 
genmärtigen ianern Zuſtand von Frantreih, und den genen: 
mwärtigen Zuſtand der großen Koalition, Allein haben wir über 
eritern genaue Kunde? Ein Jeder erzählt, eiu Jeder glaubt, 
was er eben wünfat. Es heit: große Uurunen wären iu 
Frankteich auszebroden, felbit nah den Preoflamationen der 
Regierung zu fließen. Allein, wir wien es alle, Regierums 
gen haben oft Brände, Unruden für größer anzugeben als 
fie find, Grinnern wir und nur, was man beim Ausdtuche 
ber frangdfiihen Mevolution von Unruhen erzäblte, und da 
mald mag noch gegolten baben, was der edle Lord von jezt 
fagt, daß drei Viertheile der Franzofen für die Bourbone wa: 
ren, mit denen fie aufwudjen, erinnern wir uns an den fihrefa 
lichen Krieg in ber Gender. Was war das Reſultat? Größere 
Unftrengung Fraukreichs gegen bie dußern Feinde als je. Das 
zeigt und die Geſchichte ald Nefultat aller Innern Zwiſte, eben 
weil fie der Megierung größere Strenge erlauben. : So haben 
Rom und Sriekenlands Ropublilen ihre größten Siege über 
auswärtige Feinde bei Iumern Streitigleiten erzungen. Das 
liegt im der meaſchlichen Natur, Bei väliger innerer Ruhe 
repablitaaiſcher Staaten erſtirbt die Freieit und die Kraft, 
Wenn drei Diertheile von Frauttelch gegen Bonaparte find, 
fo heißt das ja Ihrer Feindfeligkeit gegen ihn ein Cude manen, 
wenn mir ihnen den Krieg erklären; wir zwingen fie ja, ſich 
an ihn anzufhliefen. Uber ib babe andre Nawrichtem, aber 
die Stimmung Ftautteicht. Männer die den lezten Sommer 
krautreich befuhten, fagten: „daß wenn das Neid der Bour⸗ 


bone während bed Königs Leben fi erhalte, fo wäre bad alles, 
dann träte gewiß eine neue Mevolation ein.” Der Marquis 
v. Chabanes — und deſſen Zeugnif werben die Minifter wohl 
gelten laſſen — ſchrieb unlängft an den Grafen v. Blacas: „Die 
Priefter, der alte Adel, und die Emigranten find für die Bout⸗ 
bone; aber das ganze Militär und alle Käufer der Natiuuals 
güter, von panifher Furt Über Erbaltung ihres Eigenthums 
gequält, find gegen fie,” Der edle Lord fagt, das Militäe, 
babe Bonaparte gegen bie Wünfhe des Volls hinaufgehoben. 
Alein Bonaparte landete mit geringer Zahl, er fuhr immen 
eine berräctiihe Streke vor feinen Soldaten voraus, er bot 
ſich felbft dem Volle dar, umd er ward überall mit günftigen 
Srfinuungen empfangen. Monfieur fand In evon, ber zweiten 
Stadt des Reids, beim Volke fo wentg aute Geflunung, daß 
er fein Vertrauen einzig auf die Truppen fezen wollte. Das 
allerwenigfte, was der edle Lorb aus diefen Umſtaͤnden ſcaließen 
muß, tft: daß wenn das Volt in Fraukreich nicht tür Bona⸗ 
parte ift, es do gegen die Bourbone fen. Mir ſcheint aber,: 


- er irce fi, wenn er die Sefinnumgen des Militärs in Fraut⸗ 


reich nicht für Ansdrut der Veltsſtimmung bält. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Frantreiıa. Fi 

Der Moniteur vom ı Yun. verfändiat, es wären ange» 
nehme Nachrichten aus der Vendee und von Marfeille eins 
Begangen. Eben biefes Blatt enthält ein Dekret Bouaparte's 
vom 29 Mai, um den Eigentbümern ber burd den rieg zer⸗ 
flörten Gebäude das Holz zu deren Wiederaufbau zuzuſchetu. 
Endlich liest man darin eine Analyie von Benjamin Eonftants 
nenefter Schrift: Principes de politique, applicables & 
tous les gouvernemens, et particuliörement a l'aete gon- 
stitutionel de la France. Sie enthält eine Bertheidigung | 
bes Betragend des Verfaſſers im ben festen Zeiten, 

(Aus ber Gazette de France vom 5 Jum.) Der Majorgeure 
ral der Armee, Marſchall Sonlt, hat biefe Nacht Paris vers“ 
laffen ; beute früh brachen einige Korps von der Garbe auf; 
beute Mittag wird der Kaifer noch eine Mufterung halten, 
und, wie es. beißt, morgen abreifen. Es find zwei Feldequi⸗— 
yagen für ihn ins Feld geſchikt. Das große Hauptquartier iſt 
in diefem Augenblite zu Zac Mebrere Truppenbewegungen 
an ben Gränjen laffen kaum am bem nahen ündbındes. ber, 
geindfeligteiten zweifelt. — General Gorbincan ift aus der 
Bender zu Paris angetommen, Man faat, audb im Morbis 
baudepartement hätten ib Infurgentenverfanmlungen gebils 
deti,. gegen welcht die Natioualzardo vom P’Drient ausgezogen 
fey. Bon Laval hat man aus Vorſicht die Kaſſen uud abmis 
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alſtratlonen fortgeſchaft. Won ber andern Geite fhreibt man 
aus MRocelle unterm 27 Mai, einige Infurgentendefs wären 
freimidig in Gen. Travots Hauptquartier gelommen, um 
ſich zu unterwerfen. — Neun Perfonen, bie nah England aus⸗ 
wandern wollten, find vor Honfleur in einem Boote angehalten 
worden, — Zu Neapel mar am 14 Mai ein Aufſtand, den bie 
Nationalgarde, unter Beiltand vom 800 Engländern, glüflich 
dämpfte, Man erwartes die Königin mit ihren Kiubern zu 
Gompiegne, 

In der Urauer Seitung finden fih folgende Auszuͤge aus 
Yarijer Zeitungen bis zum 2 Jun.: „Perpignan, 26 Mai, 
Es fHelat, daß bie Feindfeligkeiten mit Epanien unverzüg⸗ 
lid anfangen werden, Der Hof von Madrid bat ben 2 Mai 
eine Ariegdertlärung publizirt, und beu 5 einen Befehl an bie 
Bouvernenrs ber Gränzprovingen ergeben laffen, daß fie alle 
Kommunikation mit Zraufreich fogleih aufheben follen. Man 
ficht längs ber Linie eine große Anzahl fpanifcher Truppen, 
amd alle Berichte der Landleute ſtimmen miteinander überein, 
daß täglich ſehr große Werfiärkungen nablomımen, Der König 
bat mehrere Dffisiere von ber Divifion des Generals Mine, 
welche nah ber Abreife ihres Chefs mißhandelt worden, und 
Ms nah Frankreich geflüähter haben, wieder nah Spanien zu: 
rüfbernfen. Die englifhe Vartei bat gegenwärtig dort die 
Oberhaud.“ — „Laval, 24 Mai. Wir baben im Innern mit 
mebrern Banden zu fchaffen, beren vorzägligfier Chef ein Hrer 
Borbet ift, ber ih dem Titel eines Obriſtlleutenauts und ehe: 
maligen Ubjutanten eines Herrn Danbigne‘ beilegt, Er ent⸗ 
wafuet und führt bie Zanbleute in großer Anzahl mit fid fort, 
bie ihm nur gezwungen folgen. Jndeſſen haben ihm die Pros 
Hamationen der abminiftrativen Behoͤrben bereits wieder viele 
entzogen, die fih in die Stäbte geflüdtet haben, wo man jie 
anterhält, und zu ber Natioualgarde ſtoßen läßt.” — „Mes, 
23 Mai, Zuſolge eines Beihinffes bes Territorial: Werthei: 
bigungsratbes bed Mofelbepartemients werben zu Gorze, Ges 
wiveaur, auf der fogeuaunten Genfe be Magdebourg , bei dem 
wWirthshauſe zum Nupbaum zu Ungevillers, zu Efberauge, Fon: 
tap, Avril, Saint» Pierremont, Briep, Aubue und Longwy 
Wertheidigungswerte angelegt, an denen bereits 1800 Mens 
ſchen arbeiten.” — „Paris, 2 Jun. Die von Napoleon ben 
Deputirten ber verfhiebenen Armetkorps auf dem Maifelde 
übergebenen Fahnen wurden ins Hotel der Invaliden gebracht. 
Der Pallaſt ber Tuilerien und alle öffentlichen Gebäude waren bes 
leuchtet, Bor bem Hotel bes Brafen Hullin bemerkte man einen 
Transparent mit ben Worten: Liberte, Napoldon, Patrie,” — 
„Agenten ber Polizei haben in ben legten Tagen bei den Kupfer: 
ſtichhaͤndlern alle Portraits der königlichen Familie, die fie nur 
finden fonnten, weggenommen. Gin Freund ber Regierung 
hat dieſen Akt, dieſe Beraubung des Eigenthums, nah Mers 
blenft zu ſchildern gewagt. Wenn diefe Kaufleute ſchuldig find 
fagt er, warum forbert man fie alcht vor Gericht,” · „® 7 
Graf Char Verthier hat befannt dewache, daf ein Brief, wel, 
der unser dem Namen feines Bruders ciekulirte, wide von dem: 
ſelben ſey. Mein Bruder, fagt er, feufjt, unter dem gegen: 
wärtigen Umfänden von feinem Baterland entfernt zu fepn. 
Der ſchouſte Tag feines Lebens wird derjenige fepn, wo ihm 
das verdiente @LAR gu Thell werden wich, wicden im der Witte 


felmer Meitbärger und Mitgenoffen feines Ruhmes erſcheluen 
zu koͤnnen, um beufelden zu vertbeidigen.” — „Man verliert, 
daß, im Kal der Krieg mit Euzlaud unvermeitlih ſty, gan 
Frautreich eine Befelfhaft zur Beförderung des franpöfiiken 
Wohle (de prosperite frangaise) bilden werde, deren Haupts 
awet fey, ben Handwerksleuten Arbeit zu verfhaffen, und bie 
Fortfpritte unfrer Mannfalturen und Jubuftrie zu befördern, 
Ale Mitglieder haben ſich feit eutſchloſſen, bie zum aßgemels 
nen Frieden durchaus kein Produkt engliſcher oder indiſchet Me 
aufalturen und Zabrifen zu verbrauden.” 
Jtaltem 
Beſchluß der Proflamation besgelbmarfdall 
Lieutenants Baron Biandi. 

„Um einen Beweis von der wohlthätigen Sorgfalt Et, 
Majeſtaͤt des Kaifers vom Deftreid für die Blätieitgfeit der 
neapolitanifhen Nation vorzulegen, darf ih mid nur auf 
die heiligen nnd feierlichen Werbindlicfeiten berufen, welde 
euer hoher und rebtmäßiger Souverain fon vor langer Zeit 
gegen euch und feine aliirten eingegangen iſt, und bie cud 
heute noch felerlicher die Gegenwart feines etlauchten Eoburh, 
des Prinzen Leopold, zuſichert, den als der Bote mad der 
Buͤrge der vaͤterllchen und wohlthaͤtigen Gefinnungen feinrd er⸗ 
babenen- Waters gegen feine vielgellebten Unterthauta in 
unfre Mitte gefommen ift. Nach dem ausdräflihen Werlangtt 
Sr. Maieflät Ferdinands IV. bim ich durch meinen erhahenen 
Souverain ermästigt, euch zu erflärem, daß die nadnebenten 
Verbindlichteiten unter Gr. f. f. Majeftät befondern Bürp 
ſchaft ſtehen. 1. Niemand kan wegen feiner Meinungen odet 
feines politifhen Betragens, das er wor ber Wiederherſteluu⸗ 
Sr. Meieftät Ferdinand IV. auf den Thron von Neapel, {a 
was Immer für einer Seit, und unter was immet für Umfin 
ben, befolgt hat, unterſucht noch deunruhigt werden. Diefems 
nach iſt eine gänzliche und vollftändige Berzeihung ode irgend 
eine Ausnahme oder Beihräntung bemiligt, 2. Dee Berluf 
der Staatsgüter wird unwiderruflich aufreot erhalten. 3. DIE 
Staatsfhuld ift gefihert. 4. Jeder Meapolitaner iſt zu jedem 
Amte, fowol im Eivil: ald im Militärftande, bes Köuigre 
geeignet. 5. Der alte Adel wird eben fo wie der neue helle: 
balten. 6. Jeder Militde im Dienfte vom Neapel, dit aut 
deu beiden Sizilien gebürtig iſt, ſoll im feinem ange = 
Schalte beibehalten werden, fobald er dem Koͤnig Ferdinand IV 
den Eid der Treue fhwört. Diefe weiſen und mohlthätlgen 
Grundſaͤze muͤſſen jeden rechtlichen Menfsen verpflidten, J 
Mittel aufzubieten, um anf das Neue den Wohlſtand und Die 
Muhe eines ber fhönften Länder Europa’s und eines dert +1 
tungswertheften Wölter zu begründen. (Unterz.) Diane dl. 
Feldmarfcal : Lieutenant, oberfier Wefehishaber der kaiſe 
oͤſtreichiſchen Armee von Neapel.” - gt 

Feldmarfhall: Lieutenant Biauchl ſchrieb unterm 29 
an den Grafen Apponi zu Florenz unter Anderm: „Um 23 J 
hatte Neapel ein noch nie geſehenes Schauſplel: eine ** 
von fünfzig dreimaſtigen Schiffen, auf welchen ſich 65% er is 
Zandungstruppen unter Gen. Macfarlane befanden, wat 
dem Hugenblite Unter, wo alle Korte die koͤnigliche lasst - 
pflanzten. Sie wurde vom der Flotte bes Korde —— 
alen Küftenbatterien begrüßt, Der englifge Coutttadmital 
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teichern, welde am 22 zu Neapel einrüften, find an den fol: 
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tofe, der jene @rpebition hleher Begleitet Hat, kehrt nach Meffin« 
suräf, um den König Ferdinand IV. abzuholen, Am 25 lan: 
deten bie engliſch · ſizillaniſchen Truppen, und hatten bie Ehre 
vor dem Prinzen Leopold zu defiliren. Won bem 22,000 Det: 


10 ÜBER 4° 9% mittlerer Seit yon dem Stern Yosilon ater 
Größe im großen Wären nur 36 Bogenminuten weſtlich ſchein⸗ 
bar entfernt, Um 6 Jun, Mate 12 hr bildete der Komet 
mit den Sternen I und m 5ter Größe in dieſem Sternbilde ein 
beinahe gleihfeitiges Dreiet, vom weldem er Be füdöfllts 
che Spize ausmachte. Den 3 um 10 Uhr 37 Min, fand er 
oberhalb m über 2 Grab 45 Min, fheiuber entfernt, Sein 
naher weſtlichet Stand bei dem lezthin angegebenen Stern 
betha zter Größe fonnte in den bisher verfloffenen trüben Nächten 
nicht beobachtet werden. — Wen diefem Becbahter, dem Kas 
nonifus Hrn, Stark, Profeffor und Konreftor des koͤniglichen 
Opmuafiums zu Augsburg, ber fönigl, balerifhen Akadenile der 
Wiſſenſchaften in Münden forzefpondirendem, und der natura 
- forfhenden Geſellſchaft des Kantons Argau außerordeutlichem 
Mitgliede, ſind folgende zwei ſeht intereffante Werte (auf bes 
Verfaffers eigene Koften) im Draf erſchlenen; 1. „Meteoros 
logiſdes Jahrbuch von 1813, mit Mükficht auf die 
bisher gehörigen meteorifhen und afronomifhen Beobachtun⸗ 
gen, nebft deu Afpeften der Sonne, der Planeten, und vors 
zuͤglich des Mondes,” (Mit Brinhaußerſchen Schriſten. Preis 
4fl. 30 kt. rheiu.) I. „Beſchrelbung der meteorolos 
sifden Inftrumente, nebſt einer Unleltung zum Ges 
brauch berjelben bei den Beobadtungen, als hötbiger Beitrag 
sur Erläuterung der meteorologiſchen Jabtbuͤcher, mit 5 Kupfers 
täfeln,” (Augeburg 1815, Preis 6 fl. thein.) Erftgenauntes 
Jahrbuch ift mir einer bisher nubefanuten Vollſtaͤndigkeit und 
Genauigkeit verfaßt, indem es nicht nur die am jedem Tage 
dreimal beobachtete Beſchaffenheit des Baremeters, des neben 
biefem frei im Schatten und frei gegen-der Sonne befeftigten 
Thermometers, dann des Hpgtometers, Manometers, Atmo⸗ 
meters, Hyetometers, und der Winde und Witterung, nebſt 
den monatlichen Reſultaten and allen dieſen, mit den böditen, 
niebrigften und mittlern Staͤnden, augibt, ſondern auch die 
meteotiſchen und aſtrenomiſchen Beobachtungen, beſouder⸗ der 
Sonneunfleken ic., enthält überdis auch vorzuͤglich die Witte⸗ 
zung bei allen Kouſtellatlonen darſtelt, wodurd der allgemeine 
Nuzen nicht pur in phoſiſcher and chemiſcher Hinſicht, ſondern 
befonders für Kultur und Landwirthſchafte runde mittelſt der 
nothwendigen Fottſezung begränder wird, Der Herr Berfaffer 
fiebt fi daber veranlaft, fowol für die von 1814 au berands 
fommenden JZahtbuͤcher, als für den Jahrgang ven 1812, 
welder damals dem befaräuften Raume des biefigen Futelis 
genzblattes eingeräft wurbe, und daher jet mit gleicher Wols 
Rändigteit neu aufgelegt werben fol, den Weg der Pränumes 
ration und Gubfeription einzuſchlagen. Der Preis iſt, auf 
Schreibpapier und in atoß Quart 3fl. 30 fr,; der Ladenpreis bins 
gegen wird 4 fl, zokt. betragen. Die HH. Pränumeranten oder 
Subferibenten. belieben ſich beldmögligft, entweder an den‘ 
Verfaffer Litt. D. Nro. 246., oder an den sen, Dr. Holzmann 
Litt. D. Nro. 216. ‚ oberan dien, Jeniſch und Heinrio ©tages 
ſche Buchhandinng im Augsburg, in portofreien Briefen, zu 
wenden, wo die Pranumeration uud Eubfcripticn bie Eade 
Jullus laufenden Jahrs offen ſteht, und bei welcher obenanges 
selgte zwei Werte gegen portofreie Ginfendung dee Betrag 
abgelangt werden fünnen, . 
Am 10 Jun, traf Se, kalſerl. Hoheit der Erzherzog Joſcyh, 







































genden Tagen 10,000 nach Calabrien weiter marſchirt. Koͤ⸗ 
nig Joachim iſt im der Naht vom 19 zum zo auf einer Feluke 
abgereist; die Königin befindet id mit den Beneralen Macho: 
nad und Livron, fo wie mit den Miniftern Surlo und Moos: 
burg, auf dem engllihen Kriegeſchiffe Tremendous; fie erfudte 
ben General Neipperg um eine Unterredung, die an Borb 
bed Schiffes ftett hatte. Um 28 fegeite der Tremendous mit 
der Königin nah Gaeta ab, wo fie ihre Familie abholt, und dann 
ihre Reife nad Trieſt fortfest. Graf Sautau, Braf Ehotek, Ba: 
von Zederer und Mitter Lebjeltern find am 25 bier angefommen,” 

"Die Slorentiner Zeitung meldet aus Neapel vom 29 Mal: 
Mau erwartet hier mit Sehnſucht jeden Augeublit den König 
Ferdinand IV. Mittlerweile iſt der Prinz Leopold der Gegeus 
fand der allgemeinen Volleverehrung, Generallieutenant 
Ambroſlo bat vom General Blauchi den Auftrag erhalten, die 
Ueberbleibfel der neapelitanifhen Armee wieder zu organifirem, 
Denfelben Auftrag bat der Erladrouschef Ealanda räfficıl ich ber 
Gensdarmerie, Graf Neipverg führt das Kommando über bie 
Hauptſtadt, die dortigen Forts and Schlöfer, -und bat ver 
ſchledene Befehle erlaffen, um die Frechheit dee Pöbels in 
Baum zu halten. Gen, Bianchi dat die von der geftärzten: 
Megierung vertheilte Ehreumedaille aufgehoben. Die bieher 
gelanderen brittifhen und fiallianifchen Truppen mögen ſchon 
16,000 Mann betragen; fie find febr ſchoͤn, und werden in der 
Hauptſtadt einguartiert. Der Fluanzwiniſter fordert in Rüks 
fit der großen Bebärfniffe des Staats in einer Bekaunt⸗ 
machung dringend zur Bezahlung der Abgaben anf. Gaeta 
dürfte ih num auch bald ergeben; die Befagung iſt su ſchwach, 
und es fehlt ihr au Lebensmitteln, Die toscanifhen Truppen 
haben fi durch ihr Betragen fets tuhmlich ausgezeichnet. 

Einer noch uenern Nachricht in berfeiben Zeitung zufolge war 
der König Ferdinand wirklich in Neapel eingezogen, 

Der heil, Water verlief am 2 Jun. des Morgens Florenz, 
um feine Reife nah Rom fortzufegen, . 

Bu Venedig langten den 2 Jun, von Berona ber Kö— 
nig Karl IV. von Spanien und feine Gemahlin, in Begleitung 
des Briebensjürften, an. Etwas fpäter traf auch Die Prinzeffin 
von Wales ein, Sie erbielten inegefamt Ehrenwachen, und 
wurden von den Autoritäten befomplimentirt, 

Niederlande, 

Der König der Niederlande beſuchte am 3 Jun, Luͤttich, von 
wo er über Maſtricht nad dem Haag weiter teidte. Der Her: 
308 von Wellington hielt am diefem Tage bei Bruͤſſel über 14 
Batallloue Mufterung, welcher auch der Herzog von Braun: 
ſchweig belwohnte. Der Mar ſchall Victor Herzog von Belluno 
war von Haben nah Gent zurüfgelommen, wo bie Zahl der 
ſich um den König Ludwig XVIII. fammeluden Franzofen fort 
während anwuchs. Unter Undern war karzlich der Prinz Thie 
bault von Montmorencp angelommen, 

ar —Deatſqlaub. 
Augsburg, 14 Jun. Der Komet war am 30 Mal Nachts 
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Palatinus von Ungarn, anf Gelner Belfe Ind Hauptauartier, 
du Ludwigsburg ein, und fpeiste bei Sr. konigi. Mejerdt zu 


Mittage. 

Die noch in ber Gegend von Frankf urt geſtandenen koͤn. 
baleriſchen Truppen daten, oͤffentlichen Blättern zufolge, Bes 
fehl erhalten, zu ihrer weitern Beftimmung aufjubredhen, 
ger fie ih auf ſechs Tage mit Lebensmitteln verfehen has 

en würden, 


Das Herzogthum Berg hat eine Deputatlon, au beren Spize 


ſich der Graf Spee befindet, mad Frankfurt gefsitt, um feis 
nem neuen Zandesheren, dem König von Preußen, die Huldi: 
gung feiner Liche und Treue barzubringen, 

Die Feldegnipage der jängern Sropfürften Michael und 
Nicolas landete am 2 Jun, , nach einer ſechstaͤgigen febr glüf- 
Uchen Ucherfahrt von Kronftadt, ju Travemünde, um nad 
Srantfurt am Main gebtacht zu werden. Die Gtoffürften 
felbft hatten am 25 Mai Petersburg verlaffen, um ins Haupt: 
auartier zu geben, 

Se. Maj. der König von Sachſen hielt am 7 Jun, übente 
gu Dresden feinen feierliben Einzug, Noch am nemliden 
Tage erließ er eine neue Profiamation an feine Unteribanen, 
(welche wir morgen liefern werben.) 

Polen 

Am 28 Mat rüften die zur Beſtznahme 
thums Pofen beftimmten preußiſchen Truppen in der Stadt 
Voſen ein. 

In oͤffentllchen Blättern erſcheint jegt nachſtehende Urkunde, 
mit welder, bei der Abteiſe der alliirten Monarden von Wıen, 
Fürft Ezartoristi med Polen gefandt wurde: „Wir Wleran: 
ber der Erite, Kalfer und Selbfiherrfder aller Reuffen ıc,, 
hun dutch Gegenwärtiges zu wien, ba mit gemeiniaftit: 
GKem Einverftäudnife zwifgen Uns und Gr. Mai. dem Könige 
von Preußen, durch Unfere gegenfeltig Bevollmaͤchtigte, Araft 
der Vollmachten, welke gegeben und unterzeichnet worden in 
Wien am 21 April (3 Mai) gegenwärtigen Jahres, ein Ver: 
frag abgefhlofen worden, welchet Wort für Wort folgenden 


Inhalts it: Im Namen ber alerheiligften und untheilbaren 


Dreieinigkeit. Se, Mai. der KRalfer aller Reuſſen und Se, 
Mai. der König von Preußen, von dem Werlangen befeelt, 
bie Bande noch enger zu tndpfen, welche ihre Waffen und 
ihre Wölter in einem fawierigen und moͤrderiſchen Kriege ver: 
einten, deſſen gebeiligter Gegenitand war, 
ben, und den Nationen Ruhe su geben, haben für nörhig er: 
achtet, um ihre unmittelbare DObliegenpeiten zu erfüllen, und 
jeder Ungewißhelt ein Biel zw fegen, Alles, was Bezug auf 
das Herzogthum Warſchau und die in biefer Mükficht aus dem 
Zufammenfluß der Unterhandlungen und der auf dem Wiener 
Koagreffe erörterten und behaupteten Grundfdze des Gleichge⸗ 


wiots und der Machtvertheilung hervorgehenden Eintichtun⸗ 


gen bat, durch einen feierlichen Vertrag definitiv feftzuiegen, 
Der Narionalgelit, der Wortheil des Handels, die Verhaͤlt. 
niſſe, welche Feſtigkelt in die Verwaltung, Drdnung in die 
Sinangen, öffentlie und individuelle Sluͤtſeligkeit in die Pro: 
vinzen ihrer neuen Nachbarſchaft zurükbringen fönnen, alles 
dis ift zu Kath gezogen worden, und ihre taiferl, und toͤnigl. 
Maleſtaͤten haben, um dleſes heilſame Wert zu volleuden, 





bes Großherzog⸗ 


Europa den Frie⸗ 


um die Sränzen ihrer Staaten endlich zu ziehen und zu heftim ⸗ 
men, und über ale Bedingungen überein zu kommen, welde 
das Glut derfeiben ſichern fonnen, zu ihren Bevollmästigten 
ernanat, nemlih Se. Maj. der Kaifer aller Reuſſen den Hrn, 
Orafen Undreas v. Raiumenstp, ibren wirklichen Geheimen 
Kath ıc. ıc., und Ge. Mei. der König vom Preußen deu Grm, 
Gürjten Hardenberg ihren Staatskauzler ic. ic. Welde, nude 
dem fie Ihre in guter und gehöriger Form befunbenen Bolmade 
ten ausgewechſelt hatten, über folgende Artikel übereingelom 
men find. Da diefe Artikel in Gemeinfsait für die gegenwät⸗ 
tigen Verträge zwifhen Rußland, Oeſtreich and Preufen vers 
handelt worden, fo find fie nad ihrer gungen Form und Yas 
balt, bis auf bie Husnahmen, welche bie Natur ber Sagen 
ſelbſt noͤthig machten, in den mit Sr. E, k. apoftollfhen Meje⸗ 
tät abgefhloffenen Vertrag eingeräft worden. art. ı. Det 
Theil des Herzogthums Warfsau, welden Se. Mei. der Kb 
unig von Preußen mir aller Souverainetät und Eiuentkum fit 
fin und feine Nachfolger, unter dem Titel eines Greßnerzege 
von Pofen, befizen fol, wird im folgender Linie begriffen (pn, 
Bon der ofiprenpifhen Bränge bis zum Dorfe Neudof wird 
bie neue Gränze die Gränze von Weſtpreußen verfoigen, ſo 
wie fol&e feit 1772 bis zum Frieden von Kıllt beftanden dat, 
bis an das Dorf Leiditſch, weldes zum Herzoathum Werdau 
gehören wird, Won da wird eine Linie gezogen, welche, in 
dem fie Kampanig, Grabemicz nad Szytuo Preufen läßt, über 
bie Weichſel nahe am lezterm Orte gebt, auf ber andern Seite 
bes Fluſſes, welcher Syptuo gegenüber in bie Weiciel fält, 
bis zur vormaligen Graͤnze des Nehdiſtritts bis Greß Oproſlo, 
fo, daß Nazemo dem Herzogthum, und Przobtenene, Hol 
länder und Mazigemo Preußen zufält, Bon Greh  Dprailo 
geht fe durch Klemiſta, welches Preußen bleibt, man dem 
Dorf Pozolvslaw, und von da durd die Dörfer Pasfi * 
mon, Witwiegkp, Kobilnita, Wopchvn, Droferao bis an d 4 
Stabt Pomidz. Won Pomidz führt fie fort durch die Sta 
Stupje bis au den Puntt des Zufanmenflufes der Fläffe Waertbe 
und Prosna, von diefem Pnufre geht fie dem Flaß Prodns 


‚aufwärts bis am das Dorf Kofficlanwicz eime Meile von det 


Stadt Kaltſch. Zudem fie da diefer Stadt (vom der Seite * 
linten Prosna Ufers) ein Territorium im Form elues ” 
zirkels läßt, welches nah der Entfernung von *— 
bis Kaliſch gemeſſen wird, lentt fie wieder in den Lauf 
Prosna ein, und fährt fort ihr zu folgen, indem fie darch N 
Städte Grabow, Wicſuſzow, Balelamiſz hinauf geht, - . 
Sheidewand zu beftimmen bei dem Dorfe Gola an der je e 
von Schleſien gegen Pitſchin über. — Art. 2. Die & F 
Krakau wird, fo wie das in der nachtraͤglichen und in Gen 2 
f&aft zwiſchen den Höfen von Mufland, Defreid ned —*— 
fen uuter zelchneten Uebereinkunft bezeichnete Gebiet, fre 
unabhängig erflärt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Defitreid. ’ 

Ihre kalſerl. Hoheiten die Großfärftin Rathartns ar i 
dendurg und der Erzherzog Palatinus famen von er ie: 
Erftere in Gefellibaft Ihres Sohnes des Prinzen 9 : —F 
am 30 Mai eingetroffen, und aufs Felerlichſte empfange! 
den war) am 5. Jun. nad Wien zuräf, - 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


— Diäsemar,. — VPreaien — Reilage. Nro 7ı. 


Nro. 166, 


Orofbritaunten, (Fortfegung der Oberhansverbaublung am 23 Drat.) — 
7 Jan.) — Ytalten, (Rabricten aus Neapel.) — Riederl 


15 Jun. 1815, 


Franfreih, (Undzüge aus dem Moniteur bis zum 


ande. — Deutfcland. (Profiamation des Königs von Sachſen. 
Dentf&land. (Beicinf des Ariedenssraftats zwiſchen Sachſen m 


Preußen.) — Schweiz. (Verhandlungen det Tagfazung.) — Unkündigungen, 


Großbritangpien, 
Fortſezung der Ot erbausverhaudlung am 23 Mal, 


Man hat immer geſagt, das franzdfiihe Heer jey deswegen fo 


tapfer, weil die Kenfeription eine beffere Alaſſe Menſchen in fel- 


bes brätte, als die bei andern Heeren geſchehe, und weil feit der 
Revolution Mäuner aus den bögften Ständen, bie ſouſt nie die 
Waffen ergriffen bätten, iu dafelbe getreten wären. Niet nur 


der juege Mann, der in @inem Feld zuge zum Höaften Rauge, 


vieleist zu Fürftentpämern, binaufzufteigen die Hofnung det, 
fondern auch fein Vater, der im Heere einen annchmbaren 


Beruf für den Sohn erbiift, fühlt die Abneiguug gegen daf 
felbe vermindert, 


eine Nepräfeutation der Volfegefinuungen aufchen, 


vergeſſen. Mad 
ftätigt biefe Behauptung, 


bewafneten Nation, wie Pitt fagte, zugugiohen; wenn aus 
von den 3000 Bataillouen Wationalgarden nur erft 172,000 
Maun, wie Hr. v. Chateaybriant slaubt, mobil find, Wird 
die ungeheure Bewafnung, du der wir Fraukteich zwingen, 
nit Bonaparte ia Stand fegen, die Parteien im Zunern zu 
erbräten, und dem Krieg ind Wneland su fpielen? Wie haben 
bie Verbündeten ihre lezten Siege in Frantreig errungen? 
Dadurd, daß fie gemäpigte Abfizien an Tag legten, äreiheit 
und Unathäugigkeie in den Fahnen führten, und die Unter; 
thanen aufforderten, nicht läuger die Ungerewiigfett ihrer Re: 


sierung zw ertragen. Diefen innern Zuflauoe Frankreichs 
fesen wir nun deu Zuftand der großen Koalition gegenäber, 
Im Feldzug von 1314 waren 225,000 Franzoſen in Stalien, 
Spanien und Deutſchlaud abgeihnitten; Bonaparte hatte 
Bur 80,000, Yugereau 30,000, Soult 35,000 Wann, Diefe 
‚155,000 muthloſe, ermübdete Eoldaten harten 540,000, oder 
mwenigftene 340,000 fiegreite Truppen zu betämpfen, und man 
weiß, wie lange wir wiſchen Hofuung und Furt geſchwebt, 
bis ein Kleiner sufdlliger Sieg und der Abfall Einiger, auf die 
Bonaparte fih verlieh, die Sache entſchleden. Nun kamen 
von jenen 225,000 Mann, nad Abzug der Ausländer, wenig 
ſtens 100,000 Maun, ferner 170,000 Maun (aus England al: 


Tein 100,000) aus der Kriegsgefangenſchaft nad Fraufteig 
uräf; 150,000 fand Bonapatte daſelbſt bei feiner Anfunft an: 


Weit entferne alfo, daß das Heer eine beo 
fondre Alafe ausmache, kan man es vielmehr im Ganzen als 
Das Volt 
ſelbſt iſt größtentpeils milttaͤrtſco; es beſteht daͤufig aus ver⸗ 
abſchiedeten Soldaten, die ihre Siege und ihre Generale nidt 
mir jezt im Franfreic vorgeben fehn, be: 
Von 20 bis 60 Jahren wird Hllcs 
bewafnet; wenn viele Mipverguügte im Lande wären, würde: 
Bonaparte Ihnen Waffen in die Hand geben? Mögen dad die 


ter Waffen; 100.000 Manu können noch andgeboben werben, 
Ohae die Veſazungen und Nationalgerden (morunter eine 
Elite von 170,000 Maun) tan Srantreih alfo 500,000 Maun 
ins Feld Rellen. Die drei großen Mächte haben mithin größere 
Stwierigfeiten als im Jahre 1814 zu befämpfen, Fünf Weils 
lionen Pfund Subdfldien find ihnen bebuugen worden; allein 
nun find auch alle Heinern Mdate nach den goldnen Evern [üs 
fern, welche die große Baus von Europa jeit einiger Zeit 
legt. (Beläster !) ‚Spanien, Schweden und Portugal haben 
swar aud den Traktat unterzeichnet; allein über Spaniens 
Beiftand müffen alle laͤdeln, die geichen, was ein ipanifches 
Heer in Vertheidigung des eiunen Landes tbun fan; Saweder 
fdeint niet geneige zu jenem Beitritt, den es unläugft fo 
ehrenvoll ausführte Chört! bört!); Portugal fan 20,000. W- ann 
Reden; England hat nicht mehr fein voriges Heer; darth ers 
nlätlihe Expeditionen hat es viele Truppen in Amerika vers 
loren. Wellington zaͤhlt nur 30,000 Mann ohne bie Hanuce 
veraner und die aus Amerifa erwarteien, aber ermdeten 
Truppen; Sachſen bat fonjt 30,000 geftellt; jest bat man 
in Dresden Droflamationen gagen Rubeftörer- erlaſſen müfen, 
und fdhfifbe Truppen, unter Fuͤrſt Blaͤher, ſtatt das Heer 
au verſtaͤtlen, ſawaͤden es, weil man fie dewachen muß. So 
erfordern auch Italien und Genua ſtarke Aufſſcht. Die Mers 
größerungen Hannovers, das Verfahren gegen Polen, Nor 
wegen, Genua und Sachſen haben das Zutrauen der Verbüns 
beten auf ihre Eintracht gehört. Waren nicht zwei arofe 
Mäste auf dem Punkte ih mit Hülfe unfrer Eubfitien zu 
beltiegen ? Haben wir nicht dem berühmten, Brief Lord Caſtle⸗ 
reaghs an den Fürſten von Hardenberg gelefen, worin jeneg 
fd zum Richter von Souverainen aufwirft, und in Sachfen⸗ 
Theilung einwiligt, und dis für einen Hof, dem Im “einen 
frübern Traftate Hannover, die Beute über einen Bunde ge⸗ 
uoſſen, abgetreten ward? Wir haben ſeitdem andre Briefe vo 
bemfelben Lord gefeben, worin er fi bereit erfidet in die @ins 
verleibung von ganz Sachſen zu willigen, unter dem Vor— 
wande eines Widerftandes gegen bie gefährlichen Aumaaßuugen 
Ruplande, (Hoͤrt! Hört! hörr!) 

N (Die Fortſezung folgt) 

Fraatreiqg. 

(Moniteur vom 6 Jun.) Zahlreiche Addreſſen von Wahl⸗ 
follegien an Bonaparte. Man bemerkt darunter eine vom Des 
partement ber Vendee, worin bie treuen Gefinuungen der 
Mehrheit der Einwohner betheuert werden. — Pairstaım 
mer; Sizung vom 5 Jun. Es wurde ein kaiſerliches Screis 
ben verleſen, woburd der Graf Lacepede sum Dicepräfidenten 
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für die gegenmärtfge Seffion ernannt wird, um in Abweſen⸗ 
beit des Erztanzlers dem Worfiz zu führen. Verzeichulß der 
Valirs, wie es am 2 Jun, von Bonaparte beſchloſſen worden, 
Man bemerkt darin deffen vier Brüder, den Prinzen Eugen, 
den Kardinal Feſch ıc. Die ganze Zabl beträgt 119. — Mes 
präfentantenfammer; Sizung vom 5 Jun. Die kaiſerl. 
Bertätigung der Praͤſidenteuwahl wird verlefen, und demnach 
Zanjuinais als Präfident andgerufen, Ernimmt an, uud danft 
ber Derfammlung. „Ich babe, fagt er, weder meine Grund» 
füge noh mein Betragen zu ändern, Ihr werdet mid mit 
bem Kaifer vereint, und ganz dem Waterlande, dem Rechte, 
ber Freiheit, dem Wohl und der Unabhängigkeit Frauttelchs, 
dem Frieden der Welt und dem tät des Menſchengeſchlechts 
bingegeben fehn.” Die Berfammiung befhlieft 4 Vicepräfls 
benten und 4 Sekretaͤrs zu wählen. Das Verzeichniß der 
Pairs wird verlefen, Luclan gibt ſchriftlich feine Entlafung, 
da er in der Pairskammer Siz genommen bat; alfo wirb fein 
Euppleaut Duchesne zugelafen. Zu Bicepräfldenten werben 
gewählt: Flaugergues, Dupont, Lafayette Vater, Ueber die 
vierte Stelle muß zwiſchen Bedoch und Gen, Srenier balfotirt 
werben; das Scrutinium entfheidet für Leztern. 

(Moniteur vom 7 Jun.) Mittwochs wird der Kaifer die 
Seſſſon beider Kammern erdfuen. — Mepräfentantem 
Tammer; Gizung am 6. Diekuſſion über den morgen zu 
leitenden Eid. Dupin de la Nievre verlangt einen Beſchluß, 
daß der Kammer kein Eid als In Folge eines Geſezes abgefor: 
dert werden, und biefer alddann doch bem Rechte, die Berfaf: 
fung in den von ihr beftimmten Formen zu verbeffern, nicht 
präjnbiziren fole. Dumolard, General Gebaftiani und Won» 
lay von der Meurthe fprachen gegen jede Distuffion, welche 
Zweifel an dem einmäthigen Willen den Eid zu leiften, erre: 
gen tnute. Einmäthig beſchloſſen. Bonlay de Ia Meurthe 
fagt bei diefer @elegenheit: „Man muß bier freimäthig und 
wahr ſprechen. Es gibt im Frankreich zwei Parteien: eine 
wationale, welche die große Maſſe des Volks umfclieft, und 
deffen Unabhängigkeit, Ehre und wahres Interefle zum Swete 
bat; die andre fan man bie Partel des Ausleuds neunen. 
Ja, meine Herren, es gibt im Franfreih Leute, welde die 
‚Engländer, die Rufen, die Preußen berbeirufen; und die 
Bourbons ſtehn an ihrer Spije. Sie find es, die und mit 
Hülfe der Bajomnette ein fremdes Joch auflegen möchten 10.” — 
Gen. Earnots Antrag, zu befretiren, daß fi die Armee wohl 
um die Nation verdient gemacht, wird bis nad bewirtter Kon; 
fituirung der drei Gewalten vertagt; auf Regnaults Bemer; 
tung, daß die Nefolution, um einen gefezmäßigen Karatter 
zu tragen, von beiden Kammern gefaßt werden müfe. — 
Börfe vom 6 Jun. Konfol, 5Proz. 55 Er. 50 Gent, Bank: 
attien 807 Ft. 50 Gent. 

Privatnahrihten aus Paris in Schweizer BI 
en von einem Geruͤchte, daf der Marfgal Mortier Baier 
Zafpektion der Linie des Nordens übertragen gewefen, zu den 
Mliirten übergegaugen fey. Die ate und ste Legion der Parifer 
Nationalgarde hatten feit einigen Tagen aufgehört, am der 
Befeftigung der Umgebungen von Paris glei deu übrigen zu 
arbeiten. Das zu Paris herrſcheude Elend ward unter Underm 
auch durch deu Immer abnehmenden Beſuch der Spaufpieipäufer, 


ſelbſt bei den bellebteſten und neuen Stüfen, dargethan. Na 
poleons Freunde bemertten mit Bedauern (ſezen dieſe Nachtich⸗ 
ten hinzu), daß ber Herzog von Baſſauo und Regnauld de 
St. Team D’Angely wieder feine vertrauteften Matbgeber jenen, 
und fie fürcteten, dieſe würden ihm, indem fie ihm dienen 
wollten, ins Verderben ſtuͤrzen. 
grallem 
Nachrichten aus Turin vom 30 Mai zufolge hatten bamald 
feit zwei Tagen 40,000 Oeſtreichet (worunter 8000 M. Kavalırie) 
den Ticino paffirt, um im Vereinigung mit 15,000 Pienontes 
fern (woruutet 2000 Maun Kavallerie) über den Montsenid 
nah Savopen zu marſchiren. Cine andre Armee mahm ihre 
Richtung über deu Col'di Tenda nah Nizza. i 
Feldmarjhall» Liewtenant Biangi fürieb dem kaiſetl. Mb 
relchiſchen Gefandten Grafen Appond unterm 29 aus Neapel: 
„Die @reigniffe haben bie Megierung von Neapel fo ſquell 
aufgeldet, baf der Krieg gegen den Aduig Joachim im werlze 
als fehs Wochen beendigt war, vom Uebergange der Oritch 
per Über die Secchia im Modencfiihengeredgmet, Der Ro 
von 3000 Mann, ber nah ber Militärtonvention von Cap 
von feinen Generalen Befehl erhalten hatte, fi bei Ealıına 
zu vereinigen, um dort bie Befehle Er. Mai. gerdinande IV. 
zu erwarten, löste ſich auch mod auf. So zerfiel ein gen 
von 80,000 mohlgeräfteter und wohlgefbter Truppen, von de⸗ 
nen 60,000 burd einen erfahrnen und unternehmenden Gere⸗ 
tal an den Vo mit der Hofnung vorgeführt worden Waren, u 
tdune Jtaliens Wölter gegen eine Macht in Aufftand 
die ihm feinen Anlaß zu einem Ungriffe ohne —— 
ertlaͤrung gegeben. Eine große Menge Scnerale und DIE 
haben ff in Neapel eingefunden,. Muͤrats Besmie ai 4 
nicht, fi ohne Begleitung öffentlich zu zeigen. Obſchea 
in der Hauptftadt herrfär, muß man doc fehr wadlım = 
um Yarteigeift und Rachſucht in Zaum zu halten. —* 
ſchretliche Lehre für Franfreih und für ale er 
Wölferunterdräter, die mit ihrer Eroberungsfußt ——— 
glüf der Wölfer machen. Neapels Soldaten, bie 4 is J 
nien und Nufland für fremdes Juteteſſe fo wahr Fe 
ben auch in diefem Feldzuge große Tapferkeit bewleſen, *5 
ders im der Schlacht vom Tolentino, wo die Oeſttelchet . in 
Anftrengungen und ſchmerzliche Opfer bringen — EL 
Sieg der Uebermacht zu eutreifen, Auein eben wir 1 ihet 
überzeugte au die Neapolitaner von der ingere&tiäft But 
Sache dur) die fo unglaubli ſchuell darauf erfolgte une = 
wodurd der Despot vom Throne fiel. Das Boll, N m im 
wunderung über das außerordentliche Ereigmiß, baut —3 
wel mit Gebeten, und empfängt Die datagnaecn un, 
ald Freunde und Befreier von famadvolen Ketten. * 
Stunden vor Aukunft des F. M. 2. Grafen **2 *8* 
englife Flotte, unter dem Admiral Lord Ermoutd, — — 
dihede von Neapel. Derpöbel war nahe daran, DE. 
der vier Forte von Meapel zu phäubern; Lord Esm un ft 
fie dar eine Abtheilung feiner Seetruppen —— Mu 
tete fie fo der neuen Megierung. Am 24 des —— un god 
General Biancht, begleitet vom dem ensllihen y‘ galt 
Burgbersh, und dem öreigirchen Generelle, = an; hl 
Exmputh einen Befuh an Bord feines Squfſes BP 
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feluer Ans umb Wfahrt warb er mit 16 Kanonenſchüſſen bes 
gräßt, und auf aflen Schiffen erstönte Militärmufifl, Drei 
Mbende hindurch war die große Hauptſtadt erleudtet; der 
Leuchtthurm am Hafen nahm ſich befonders (Kim aus. Tag 
und Nast war Alles in Bewegung; überall Freudeugeſchrei, 
Muſit und Tänze; ein wahres Natiomalfeft, Um 25 landeten 


. die anglo » fifilianifden Truppen, und zogen vor Er. kön. Hoh. 


dem Vrinzen Leopold worüber; ihre militärifhe Haltung war 
wunbereoll. Sie veriehen den Dienft mit ben Drftreichern ; 
au die Toslaner, Mobenefer und Parmefaner, 
Brigade des Baron Urmenp, eines Öftreihiigen Generals, bil» 
ben, liegen in Neapel zur Befazung.” 

* Meapel, 29 Mat. Endlich ift auch Neapel gluͤklich von 
dem ſranzoͤnſchen Joche frei. Indeſſen wäre ihm diefe Bes 
freiung fajt theuer zu heben gelomimen, da ber biefige, in gamy 
Europa beräctigte Poͤbel ſich laͤugſt darauf vorbereitet hatte, 
bie Sränelfcenen von 1799 zu wiederholen. Die Wendung, 
welche ber Sirieg nahm, mwunderte feiren Unbefangenen, ber 
die moraliihe Stimmung und die aus alten Zeiten angeerbte 
Mulbloſtakeit bed menpolitanifaen Soldaten kannte. Muͤrat 
hatte auf die Lombardei gerechnet; allein er kam nidt weiter 
as bis Mebena nad Occhiobello, wo fein Unglüfsftern aufging, 
Genuus, am 18 Mai Abends kam Mürat unvermutber bier an, 
nabdem er feine Armee, oder fir ibn, im Stiche gelaffen bat: 
te; Daun der neapolitanifche Soldat machte ſchen bei dam erften 
Geſfechte die Heberlegung, daß es ſich beffer einer Saüfel 
Deaccaroni als einer Batterie gegemüber ſtehe. Nah dieſem 
Grundſaze wich er bei jeder Brlegenbeit nnanfbaltfam and dem 
euer, und nah dem Treffen bei Tolentino löste fi faft bie 
ganze Armee auf, um nah Haufe zu eilen. Muürat blieb nit 
fange bier, fondern verlieh in ber Nacht auf den zo fein Reid 
für immer. Noch hat man bier keine fihere Aunde von feinem 
2008. Die Königin, welde in ber legten Zeit die Negentfgaft 
geführt, erließ am zo einen Abſchied an das Volk, und begab 
fid mit wenigen Kammerfrauen an Bord bes eugliſchen Linien: 
fdifs Tremendous; wie man verfihert in Folge einer Kou⸗ 
vention, durch welhe ber englifhe Befehlshaber ihre Perfon 
zu ſchuͤzen, und fie nad Frankreich zu fhaffen verſprochen hatte. 
Inzwiſchen wurde fie act Tage auf ber Rhede behalten, wo 
Häufig meapolitanifhe Batlen ihr Schif umſchwaͤrmten, und 
erſt geſtern wurde fie weggeführt, wie man bört, nad Trleſt. 
— In Neapel, wo keine Regierung mehr war, und bas Wolf 
fig Herr fühlte, draw die Gaͤhrung am zı aus, Nun ents 
krohen Tauſend und Tauſende von Lazzaroni ihren Löchern, 
Raubgefindel von Stadt und Land durchzog die Straßen, und 

„der Muf Ferdinand der Vierte war das Signal, womit Pluͤn⸗ 
derung und Mord verbeißen wurden. Die Guardia di sieu- 


rezza interna, ungefähr 8000 Mann aus den beffern Bürger: 


Hafen, leitete Unfangs giemliden Widerſtand; allein fie hätte 
am folgenden Tage hoͤchſt vermuthlich unterliegen müfen, ba 
ih der mwüätende Voͤbel mit jeder Minute vermehrte. Wir 
Deutſche fteften dftreihifte Kelarden auf unb waren dadurch 
gefihert; allein von den Franzofen, denen ſchon ſeit Jahren 
Dabe zugefhworen war, warde mande Familie das Opfer der 
Vollswuth. Die Naht vom 21 gum 22 brachte Jedermann 
THlafos zu, Es war ein ſchreklicher Wablit, Man deufe ſich 


melde bie 


eime Stadt vom mehr als 400,000 Cluwohnern, fm deren 
Strafen 40 bis 50,000 Lumpenkerls, ber Abſchaum ber menſch⸗ 
lien Geſellſchaft, herumziehn, und Mord und Manb verbreis 
ten. Viele Lazzaroni, und mehrere reutlihe Würger, wur⸗ 
beu getöbtet oder verwundet, Kerls im Hemde oder nakend 
brangen in bie Häufer ein, ober zündeten fie am, Mn ihrer 
Spize fah man nigt felten Menſchen in geiflligen Kleidern, 
— Enblid brach der erfehnte Morgen des 22 Mai au, und 
früh um 6 Uhr 309 General Blanchi am ber Spije von 30,000 
Mann ſchoͤner Öftreihifher Truppen ein. Da entfanf bem 
Yöbel der Muth, und burkh kräftige Maaßregeln wurbe bie 
Stadt gerettet, Seitdem überläßt ſich Alles der Freunde über 
die glätlig vollbrachte Veränderung. Auf unfrer Dihede liegen 
jest wicht weniger ald 60 engliide Schiffe, worunter zwei von 
120 Kanonen. Auf einem heile davon fam bie engliſch- file . 
llauiſche Urmee berüber, bie geftern und vergefterm landete, 
und ein ſeht vortbeilhaftes Ausfehen hat, Unſte Befazung IR 
alfo dermalen zahlreich genug, 
Nieberlande 

Es hieß zu Gent, die Herzogin von Augonleme werde un⸗ 
verzuͤglich nah England zurüftehren, in ber Folge aber ih zu 
einer Armee au ben Gränzen bed füblihen Frantreichs beges 
ben, — Ueber 200 Einwohner von Dünfirhen waren nah 
Gent gelommen, um fih unter bie Fahnen König Zubmigs zu 
reiben. Sie verfiderten, bie Departements des Nordens und 
bes Pas de Calais wären bereit zu Gunſten des Königs aufe 
zuſtehn. 

Deutſchlaud. 

Um 11 Yun, fpeisten Die Erzherzoge Ludwig and Ferdinand, 
ber Erbprinz von Heffen: Homburg, der Prinz von Heffene 
Philippethal, und mehrere Öftreihifhe Generale zu Lud⸗ 
wigesburg beim Könige von Würtemberg, 

Nah Erzählung der großberzogl. badiſchen Staatszeitung 
traf am 9 Yun, ber DOberftftalmeifter Graf Trautmannsborf 
ans Heidelberg zu Karlsruhe ein, um im Aufttag Er. Mai, 
bed Kaiſers von Oeſtreich Er. k. Hoh. bem Großherzog bie 
allerhoͤchſten Olülmänfhe zu Seinem Geburtstage abzuſtatten. 
In fÄmtligen großherzogl. babifhen Staaten wurde dieſes Ge⸗ 
bartsfent in den Kirchen, To wie in geſellſchaftllchen Vereinen 
und in der Stille, mit ben heißeſten Segenswuͤnſchen für das 
Wohl des Souveralus begangen. Zu Mannheim wohnte dem 
in ber Pfarrkirche gehaltenen Bortesbienfte ber Feldmarſchall 
Fürk von Wrede mit feiner Generalitär bei. Se, Durdlandt 
gab hieranf ein Diner, wozu bie Vorſteher ber dortigen dfs 
fentliben Behörden geladen waren, — Am 7 Yun, ftattete 
Se, koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Balern von Manns 
beim aus einen Beſuch bei den erhabenen Monarden zw 
Haldelberg ab. Nachts vorher hatten bie Studireuden zw 
Heidelberg dur eine Nachtmuſtt mir Faleln beiden kaiſerl. 
Majeftäten fowol, ald Sr. k. Hoh. bem Gtoͤßherzege, ihre 
Devotion ausgebräft, 

Der Kaifer Alerxauber hat feine Wohnung in Heidelberg 
verlaffen, und bas Pickſordſche Hans vor dem Neckargmuͤnder 
Thor bezogen. Er ſpel⸗æt -emöbnlih beim Kaiſer Franz. 

Durch Frankfurt paffirte am 8 Jun, der Fönigl. französ 
ſiſche General Graf de In Gatde, auf feinem Wege von Gent 


mach Heidelberg. Am 1o wurde der Rönig von Preußen gu 
Sranffurt erwartet; ein heil feines Sefolges und ber Gar: 
ben war bereits angelommen. 

Nachrichten ans Nürnberg zufolge find die ruffifhen Trup⸗ 
sen, welche fib in Frauken und Sachſen aufftellten, um ſich 
in große Aolonnen gu bilden, nunmehr weiter nach dem Rhein 
bin aufgebroben, Der rechte Flünel verließ am 11 Jun. die 
Gegend von Koburg, und zieht über Brüfenau und Hanau (wo 
er am 16 oder 18 eiatrift) auf Franffurt; das Centrum 
nimmt feinen Weg auf der linten Seite bes Maint, und 
den linken Fluͤgel läßt das Geruͤht über Mergentheim nad 
Mannheim marfbiren. 

Su Weimar wurbe ber Großherzog am 8 Jun, erwartet, 
Man verfiberte, er babe eine Ländervermehrung von 80,000 
Geelen erhalten, 

Die ruffiigen Groffärken Michael uud Nicolaus reisten 
am 9 Yun. burh Leipzig. 

* Dresden, 9 Yun. Die Mälkebr bes geliebten lanz ers 
febnten Königs bat alle Lebenspulfe aufs Neue angeregt , und 
“ alle Semüther mit neuer Zuverfiht erfült. Mit jener Eugen, 
nichts überrilenden Befounenheir und alles abwägenden Gerech— 
tigfeit, die von jeher ale Schritte bes Monarchen ‚geleitet has 
ben, wird auch die anfs Neue beginnende Staatsverwaltung 
alles, was das proviforiide Beneralgouvernement anorduete 
and abänderte, gewilenbaft prüfen, und das wahrhaft @ute 
davon nicht unbenuzt erhalten. Freili muß fon die weit be: 
f&ränftere Lage große Einfsränfungen und Meduftionem ber: 
beiführen. Allein auch bis wird mit möglihfter Schouung ber 
Zudioiduen vorgenommen werden. Die bulbreike und an 
alle Deputatiomen wiederholte Werfiderung des Königs gewährt 
bie volltommenfte Beruhigung, bie durch folgendes Patent, 
welches geftern Öffentlich angefhlagen wurde, uud alle Semi: 
ther mit Dankbarkeit und Freude erfühte, weue Betätigung 
verhielt: „Friedrich Wuguft, vom Gottes Guaden, König 
son Sabfen u, ſ. w. Euer König, ihr Sachſen, ift in eure 
Mitte zurüfgefebrt; zwar tief gebengt von ben Leiden, die 
Ihn und eu zeither betroffen haben, und dur&bdrungen von 
dem Schmerze der Trennung, die einen großen Theil Seiner 
treuen und geliebten Untertdanen Ibm entriffen bat; aber 
nicht obue den Troft, den Ihm das Vertrauen auf bie Liebe 
und deu Sinn des Ihm ädrig geblichenen Volkes gewährt, 
Ihr habt den alten Ruhm der Sadſen in der ſchweren Belt, in 
der Wir von euch getrennt gebalten wurden, bewährt nub er: 
doͤht. Ihr habt das Unvermeidliche rubig ertragen; ihr habt 
unser allen Ereigniffen, bie euch nieberdräften,, den Sinn für 
Rear und Pflicht in euch lebendig erbaiten ; ihr habt eure Uns 
hänglihteit an Uns und am Unfer königlibes Haus vor den 
Augen von ganz Europa laut und unzweideutig aus geſprochen. 
Wie ſollten Wir bei dem Geiſte, der euch belebt, bei den Ge: 
finnungen, die ihr gegen Uns zu Tage gelegt habt ‚ Und nicht 
ber berubigenden Zuverſicht überlafen, daß es Uns unter dem 
Beiſtaude Gottes durq Uufre und eure vereinigten Anftrengun» 
gen gelingen werde, bie tiefen Wunden nad und nad zu bei» 

len, die das Umglät der Zelt euch gefhlagen dat und Wohl: 
Rand und Zufricdenheit umter euch wiederum 
Hlerauf, ud auf die mögligfte Erleiäterung der unabwend⸗ 


d 


zu verbreiten, ' 


lichen Raten, melde bie von Neuem brobende Störung des Ib 
feutlichen Mubetandes mit fi führen wird, follen Unfre lan: 
desvaterlichen Bemühungen unabläjfig gerichtet ſeya. Mit 
fordern euch anf, zu biefen wigtizen Zweken mach euere 
Verpältuifen und allen euerm Kräften, mit unermübe 
tem Fleiße und verboppeitem @ifer mitzuwirken, Dutcqh 
euer Vertrauen, euerm &eboriam, emern einträdtigen und 
thaͤtigen Beiftach, werben ale dahin abzielende Madfım 
gelu befördert und erleiktert werden. Die in der Ber 
fafung, den Geſezen und Einrichtungen des Bandes von ba 
zeitherigen Gouvernements verfügten Abänderangen merdıa 
Wir forgfältigit prüfen, und, befundenen Umfänden nad 
über deren Beibehaltung oder Wiederanfdebung Uns eutſchlleſ⸗ 
fen. Die durch fie ımd wäbrend ihrer Dauer angeftellten, Und 
tom nicht pflistbaren Diener verbleiben einfweilen, and bis 
Wir iprenihalden befondere Eutfaltefung gefaßt haben werden, 
in dem ihnen angewiefenen Berufe. Gegeben zu Dresden, 
am 7 Jun. 1815.” 
Dänemark, 

Um ı Jun, Nahmittags traf der Abnig zu Kopenhates 
ein, wo er aufs Feierlichſte empfangen, und Wbends bie Etabt 
beleucter wurde, “Die Königin war Idrem Gemahl mit det 
Pringeffinnen bis Friedensberg entgegengefabren. &m2 
war große Sour. . 

Preußen 

Am 2 Zum, beebrte der König zw Berlin das Ehaufpid 
mit feiner Gegenwart, wo er mit Jubel empfangen wurde. 
am 3 und 4 war Mufterung der abmaridirenden Garden und 
übrigen Beſazung; am lejterm Tage trafen auch die tuſſſa en 
Groffürften Michael und Nicolaus zu Berlin ein, meldt bi 
dem ruffiihen Gefandten v. Alopaͤus abftiegen, die Dper br 
fuhten, und am 5 beim Könise zu Charlerteuburg (pristtt. 
Am 5 kam auch das nenvermäblte Paar, der Herzog nad die 
Herzogin von Gumberland, aus Strelitz nach Berlin. 

* Berlin, 6 Jun. Die vorgefterm bier eingetrofftnen 
ruſſiſchen Großfürkten Nicolaus und Midael werden Morjeh 
von bier zur großen Armee abgehn. Ge. Mai. der sig “ 
den Prinzen Wildelm von Preußen und den Gen. P. m ; 
zu Befeblshabern der Kavallerie des zten und öten 2 
zu ermenmen geruht. Auch find die Geueralmaſors v. Drau Dal 
Kommandant zu Berlin und Chef der Gensbarmerie ; — * 
v. Sehnden, Kommandant zu Torgau; dv. Elsner, Kong 
dant zu Wittenberg ; v. Heifter, Milirärgouverucht de aid 
fter, und v. Möder, von Sr. Majeftät zu Generallien Fa 
befördert worden. MWehnlihe Beförderungen haben and ni 
untern Graben ftatt gehabt, — Nah dem befaunten u. * 
Lüttich batte ber Für vom Wabiitadt einen Generals hatt, 
ten mit einem Schreiben an den König von Sadien “ r 
Diefer DOffister paffirte, auf dem MNätwege nad — — 
29 Mai Aachen, im Begleitung eines fähfliden ne 
Lezterer überbradte den im preußlihen Wurbeil gelatsch H 
fen die ſariftlice @idesentlafung Friedrih Auguff, 5 
Crmabnung, ihrem mewen Beberrf&er überall Treue = 
borfam zu beweifen. — Das vorgejtern von eye 
f&irte Korps beftand in 15,000 Drann Garden und 83 
freiwilliger Jager. Bel der Varade, welche vor fi, gm 
marid fatt Fand, hatte der Obriftlientenanf v. Ark — 
mandeur der Garde: üdlaxen, das Unglüf, dur he aaf Dit 
feines bäumenden und rüfwärts ftürgenden Pferde, 
Stelle das Leben zu verlieren, i 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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15 Junius 1815, 


Kommiffionen beauftragt ſeyn werben. Ge, f. f. apoſtoliſche 
Majeftät verbinden ſich demnach, ohne Aufſchub einen Kommif: 
farins * erneunen, und mit Ihren Vollmachten zu verſehen, 
um zu den Arbeiten der genannten Kommiffionen mitzuwirken. 
— Urt. 16. Die Gemeinden, Korporationen, frommen Gtif> 
fungen und Unterrichtsanftalten, welde in ben von Sr. Mai. 
dem Könige von Sachſen an Preußen abgetretenen Provinzen 
und Diftrikten, oder in ben Sr. fönigl. fähf. Majeftät verhlies 
benen Provinzen und Diftritten befteben, follen, welche Vers 
änderung aud ihre Beftimmung erleiden möge, fowol ihre Bes 
fljungen, als auch die Einkünfte, bie ihnen nach der Stiftungse 
urfunde zulommen, ober ſeitdem von ihnen rehtsaültig erworben 
worden find, “unter beiben Wegierungen, ſowol ber fädfifhen als 
preußifhen, bebalten, ohne daß bie Berwaltung und die Ers 
bebung der Einkünfte vom einer berfelben erſchwert werben 
dürfen; jedoch mäffen fie in jedem Falle fi den Geſezen uns 
terwerfen, und diejenigen Laſten tragen, denen In dem Gebiete, 
worin fie fi befinden, alle Befizungen und Einfänfte aleicher 
Art unterworfen find, — Art. 17. Die algemeinen Grunds 
färe, welche der Wiener Kougreß für bie freie Schiffahrt auf 
ben Flüffen angenommen bat, werden auch der in Gemaßheit 
bes ıjten Wrtifels angeordneten Kommiffion zur Richtſchuutr 
dienen, um darnach ohne Verzug alles feftzufezen, was ih auf 
Schiffahrt beziebt, und jene Grunbfäze find vorzüglich auf bie 
@ibe, und in Ubfihr des Flößens, fowol des verbundenen, ale 
Isien Holzes, aud auf die Gewäller anzuwenden, melde bie 
Namen Elfterwerdaer Floßaraben, fbwarze und weiße @lfter 
fübren, fo wie auf den Floßgraben, ber aus ber leztern abges 


—* des Friedenstrattats zwiſchen Sachſen und 
renpem, 

Urt. ı1. Se. Maj. ber König von Preußen erkennen aus: 
druͤtlich das unter dem Namen Kafenbillets befanute Papier 
als zu denjenigen Landesihulden gebörig an, die nad den 
durch den gten Art. feftaefezten Grundfäzen vertheilt werben fol: 
len, Se. Maj. der König von Preußen verfprechen demnach den 
ie: davon anfallenden Theil * übernehmen, und verpflichten 


























&, eben fo wie Se. Mai. der König von Sachſen, in der Äbſicht, 

8 Befte Ihrer beiderfeitigen Untertbanen, fo viel nut immer 
möglib, wahrzunehmen, unter gemeinfchaftlidem Einverftänd: 
niß die bienlihften Maafregeln zu ergreifen, dem Kredit dies 
ſes Vapiers in beiden Gebieten auftecht zu erhalten. Zu Dies 
ſem Ende find die beiden Regierungen übereingelommen, eine 
gemeinfhaftlihe Verwaltung der Kaflenbillets anzuordnen, die 
wenisftens bis zum ı Sept. diefes Jahrs — t werden 
wird, und der man wach gemeinfamer Mebereintunft die möthi: 
gen Foube liefern wird, um dem Kredit diefer Billets aufrecht 
u erhalten, fo mie aud in der Zwiſchenzeit in Anfehung der 
unabme der Kaffenbillers bei Abgaben und fonftigen Sabluns 
gen in die beiderfeitigen koͤnigl. Staatstaffen feine Übände: 
zung in den deöbalb bisher beftandenen Vorſchriſten weder im 
bem an Prenfeu abartretenen Theil des Königreibs Sachſen, 
no im demjenigen Theile, welder Sr. Mai. dem Könige von 
Sachſen verbleiht, ohne voraängiges wechſelſeitiges Einverftänd: 
nis unternommen werden fell. — Art, ı2. Da Ge. Mai. ber 


v 


— EEE ZT 


König von Sachſen Mrflamariouen machen, — in Hinſicht ber 
abarlaufenen Einfünfte des Eottbuffer Kreifes, ale au in Hin: 
Br der diefem Kreiſe gemachten Boribürfe, jo fol die durch 
a ı4ten Wrtitel angeordnete Konmmiifion Äb mit der Ber: 
bandlung dieied Gegenftaudes beionders beſchaäftigen, und die: 
elben Srundfäze darauf anwenden, welche für äbnlide Gegen: 
Ande in gegenwärtigem Vertrage angenommen find, — Urr. 
13. Sr. Mai. ber König von Preußen verſprecden, alles, was 
das Eigenchum und das Juter ſſe der beiderieitigen Untertbas 
men betrift, nad dem liberalften Gruntiägen beftimmen zu lair 
a Der gegenwärtige Artikel ift befonders anwendbar auf 
ie Berbältniffe der Judividuen, welbe Biflzungen unter bei: 
ben Regierungen, der ſaͤchſiſchen und preußiichen, bebalten, auf 
ben Handel von Leipzig und alle andere Gegenftände berfelben 
Art, und damit die individuelle Freiheit der Einwohner, fo: 
wol der abgetretenen Provinzen, als auch der übrigen, nicht 
bindert fey, fo foll ihnen frei fteben, vom einem Gebiete in 

6 andere auszumandern, vorbehältit der Verpflichtung zum 
Kriessdienft und unter Beobadtung der geiczliben Förmlic: 
keiten; fie ſollen gleiherweile ihr Vermögen berauszieden bür: 
fen, ohne irgend einem Abzuasaelde unterworfen zu fepn. — 
Urt: 24. Ge. Maf. der Könia von Sadfen, und Ge. Mai. ber 
Aduig von Preußen, werden unverzüglich Kommiflarien ermens 
nen, um auf eine genaue und ausſührllche Weile die in dem 
6ten- bis 13tew und aöten big zoften Artikel erwähnten Grgen: 
fände in Ordnung zu dringen. Die Kommiflton wird fi in 
Dretden verfammeln, und ihre Wrbeit fol ipäreftens in Beit 
von drei Monaten, von dem Lage der Auswecfelung der Ra: 
tififationem des gegenwärtigen Bertrank an gerednet, arendigt 
fepn. — Urt. 15. Da Se. Maj. der Kalter von Deftreid Ihre 
Vermittlung für ale zwifchen dem fähfiihen und dem preufifoen 
Hofe id Folge der dur dem zten Artitel feftgeiegten Grbiets: 
abtretungen nöthig gewordenen Auseinanderiejungen augebor 
ten haben, fo nehmen Se. Mai. der Aluig von Sadfen, nnd 
Se. Mai. der König vom Preußen, Diere Vermittlung foweol im 
Allae meinen, als auch beſonders für die Auseinandetſezungen an, 
mis welchen die im dem ätem und zgten wrtitel erwähnten 





leiter it. — Art. 18. Ge. Maj. der König von Preußen vers 
vflichten Sich, die Kontrafte zu erfüllen, welde bie faͤchſiſche 
Regierung mit den Pächtern der Domainen, oder der Domainens 
eintänfte, in den zufolge des ztem Artikeis abgetretenen Pros 
vinzen und Diftriften. abgeſchloſſen bat, und deren Zelt noch 
nicht abgelaufen if. — Art. 19. Ge, Mai. ber König vor 
Preußen verforeben der ſaͤgfiſoen Meaterung jäbrlic lieferm 
zu laſſen, und diefe vervflichtet fib anzunehmen, bundertunds 
fünfz’gtaufend Gentner Salz (der@entner zu 110 Pf. Berliner 
—— für einen Preise, welder, ohne den gegenwär⸗ 
tigen Verkaufspreis für die ſaͤchſiſchen Unterthanen zu erhöhen, 
Sr. Maj. dem König von Sachſen ben Genuß einer Saljfteuer 
ſicher fteüt, die, fo viel ale möglich, derjenigen nabe fommt, 
welche Se. Mai. unmittelbar vor dem legten Kriege von jedem 
verkauften Gentner Salz erboben. Die Kommiifion, welche im 
Gemäßbeit des 14ten Wrtifeld angeorbnet werden fol, wird 
nad diefen ®rundiäzen fowol den Preis des Gentner Salzes, 
als auch bie Anzabl von Jahren beſtimmen, während welder er 
nicht verändert werden fan, und nah beren Verlauf gemein⸗ 
f&aftlich eine neue Beftimmung fowol der Quantität des Sal⸗ 
zes, ald auch bes Preifes gemacht werben fol. Die Quanti- 
tät bes Salzes von jährlich 150,000 Genrmer foll auf das Ders 
langen der fähfiihen Regierung (weldes Verlangen aber, wenn 
ber Ueberſchuß 50,000 Gentner und darunter beträgt, fed6 Mos 
nate vorber, wenn er diefe Quantität Überfteigt, ein Jabr vor⸗ 
ber angezeigt werden muß) bie zu 250,000 Ecntner gefteigert 
werden können, welche bie preußiſche Regierung fib arheiſchig 
macht, unter benfelben Bedingungen, mie das oben geuannte 
Minimum, zu liefern, Es verficht (6, daß weh Ablauf ber 
verabredeten Reit diefed Minimum von 150,000 Gentuer im 
feinem Kal dur den Willen eines ber beiten Theile vermins 
dert werden fan, und daß der für die Beſtimmung dee Preifes 
in gegenmwärtigem wrtilel angenemmene Grundfaz auch für bie 
neue Preiebeftimmnng zum Grunde liegen wird. Das Ealy, 
weichee die fähfiine Regierung zufolge dee gegenwärtigen Urs 


titels erhalten wird, ſoll aus den Galzwerlen von Därrens 
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berg und Köfen geliefert werben, und im Fall biefe beiden 
Salzwerte keine fo große Quantität hervorbrädten, aus ben: 
jenigen preufiiben Salzwerten, melde die nähften an der 
Oränze von Sachſen find. Das Salz, welches bie preußiſche 
Menierung zufolge dieſes Artikels an Sachſen liefern wird, foll 
mit feinen Ausaangszöllen belegt werben, und auffeinem Trans: 
port von den Salzwerken bis zut Graͤnze fein: oudere Abgabe 
zablen, ald die Weae-, Brüfen,, Kanal: oder Schlenfengelder, 
melde die preufiihen Uutertbanen, wenn fie fih berfeiben 
Wege und Trankportmittel bedienen, ebenfalls zu bezablen 
hätten. — Urt. 20. Die am Schluffe vorgebenden Artitels, 
in Betref des Salzes, ausgeſprodene Ber: iung von Ausfuhr: 
öllen fol unter den nemlihen Mobdifitationen von Seiten ber 
eiden Regierungen, der fächfiihen und preußiſchen, auf die 
Uns: und Einfubr, refp. von einem Gebiet zum andern, des 
Setreides, der Brenumaterlalien aller Art, des Bauholzes, 
Kaltıs, Schlefers, der Müblfteine, Biegeln, und überhaupt der 
Steine aller Urt, ausgedebnt werden, biefe Begenjtände mögen 
von dem beiderfeitigen Untertbanen, oder von den Regierungen 
felbft erworben ſeyn. Ge. Mai. der Kbnig von Sahſen und 
Se. Mat. ber König von Preußen verpflibten Sich zugleich 
gegenfeitig. die Audfubr der oben erwähnten Gegenftände nie: 


' 


mald zu verbieten, no zu erfhweren. — Urt. 2ı. Weber im | 


den Prosingen, welbe Sr. Mai. dem Koͤnig von Sachſen ver: 
bleiben, noch im denjenigen, welde durch dem gegenwärtigen 
Vertrag an Se. Maj. den Köuig von Preußen abgetreten find, 
darf irgend ein daseibit wohnbaftes Individuum an feiner Per: 
fon, an feinem Vermögen, Nenten, Penfionen und Einkünften 
aller Urt, an feinem Rang und feinen Würden gefräntt, noch 
verfolgt, ober auf irgend eine Art in Uuterfuhung gezogen 
werden, wegen irgend eines Autdeils, den baffelbe politifch 
oder militdriih an den Ereigniffen genommen haben möhte, 


welche feit dem Aufange des durch den zu Paris am 30 Mai 


1814 geihloffenen Frieden beendigten Kriegs flatt gehabt ba: 
ben. Diefer Wrtifelerftreft fi zugleich auf diejenigen, melde, 
ohne in dem einen oder dem andern Theile von Sachfen wohn⸗ 
haft zu ſeyn, bafeitft Grundeigenthbum, Menten, Penfionen, 
oder Einkünfte, von welcher Art fie fern mögen, befijen. — 
Art. 22. Se. Maj. der König von Sachien entfagen auf ewige 
Zeiten fomwol für Sib, Ihre Erben und Nachfolger, als 
für die Prinzen Ihres Haufes, Ihre Erben und Nachfolger, 
jedem landesberrliben und andern Anſpruche, der vom Befiz 
bes Herzoatbums Warſchau berrühren könnte. Ge. Majeftät 
erfennen die Souverainetätsrehte über dieſes Land an, wie 
biefelben durd den Vertrag von Wien vom zı April (3 Mai) 
d. 3. fipulirt worden, für die Provinzen, welbe unter den 
Scepter Sr. Mai. des Kaifers von Nufland mir dem Titel 
eines Könige von Polen übergeben; für die Landestheile, mel« 
Ge auf dem rechten Weicfelufer an Se. Maj. den Kaifer von 
Deftreih nie, fo wie für die Provinzen, weide Se. 
Mai. ber König von Preußen unter dem Titel eines Großherzog: 
thums Pojen befisen wird. — Art. 23. ©e., Maj. ber König 
von Sachſen verpflichten Sic, die Archlve, Karten, Plane und 
ſonſt irgend dem Herzogthum Warfchau augebörigen Urkunden 
etreuli zurüfgugeben. Diele Suräfgabe foll innerhalb einer 
ift, die vom dem Tage der Audwechfelung der Ratifitationen 
es gegenwärtigen Mertrags wicht über 6 Monate fol hinaus 
geben dürfen, ftatt finden. — Urt. 24. Ge. Mai. der König 
von Sachen find aller Verantwortlichkeit und aller Verpflich⸗ 
fung in Betref aller für das Herzegthum Warſchau unter Mit: 
wirtung des Einanzminifters oder anderer Staatebeamten die: 
fed Zandes gemasten Schulden enthunden; namentli aller 
Berbindiihteit; in Betref der Baponner Konvention, welde 
annullirt tft, uud des auf die Salywerfe von Wieliczta eröfner 


ten Aulehens. Was die 2,550,1 Id I 
—— faafaen Safın in Die Augen ——— 
—B———— Forte werden, fo fol, da iu dem von Prenfen, 


Vertrag feftgefept worden, ne) unterzeidneten 


——— beſtehend aus ia eng 
gs 1 —* ommiſſarien, niedergefejt werden fol, und da die 
se dieſe Kommiffion mit dem udthigen Wolmacten ver: 


feben haben, um über die äußere und innere Squlbenlaſt and 
felbft über die unter Jonen wechfelfeitigen Anfprüne und Ver: 
pflibtungen zu erkennen, demnach obige Meflamation derjelben 
Weiſe folgen; fie ſoll der genannten Kommirfion übertragen 
werden, und Se. Mai. dem Könige von Sadfen frei Reben, 

brerfeits dabei einen Kommilfarius zu affreditiren, ber tbren 
Derarpfalagungen beiwohuen wird. — Urt. 25. Gegenmärtk 
ger Vertrag foll ratifizirt, und die Matififatiomen innerhalb der 
Zeit von 3 Tagen, oder, wenn es geſchehen fan, oc fräß, 
ausgewecielt werden. Zu Urkunde deifen baben bie tefpettb 
ven Berollmdctigten denielben unterzeichnet, und mit ihren 
Wappen beficgelt. Geſchehen Wien, den 18 Mai 1515 
(Unterz.) Bra Sanleuburg. v. Globig. — Fuͤrſt dar 
denberg. Zreiberr v. Humboldt, 


— ———— tundoierzie 
“Mom 23 Mai. Im der hundertzwetundole 

ften Sizung am 20 Mat hörte die Tagfazung ein Be 
ſchreiden dee ſaweizeriſcheu Geſchäfteträgers in Mailaud u 
17 am, der in einer Privataudienz von Er. fünigl. Hoheit > 
Erjberzog Jobaun die wohlwollendfien Zuliherungen für 
Scawerz erbielt. Es wurden bie Antworten der Stände I 
rid, Bern, Luzern, Scharbauien, Tdutgau, Araau * 
binfihtlih auf den Beſchtuß der Tayfazung, wegen Bi on 
eines Nefervelorps von 15,000 Mann, verlefen. Die — 
ten Stände verbeißen ale die Bereithaltuug ihres gont —* 
dafür, und die mehreren ie auch an, daf in 
lich ſchon bereit ſey. Die Meyierung von Bern wenn de 
zwiiwen ibren früher ion gematen Antrag, daß anfl ae 
Meiervekorps, vielmehr aus ben Refervetontingeatenn — 
tone, die vier rüfgetebrtem frauzoſtichen Schweiger wer ri 
auf 10 bis 12,000 Mann möchten vermehrt, und —* 
gute Truppentern, den bie beimgelehrten —— 
wetmaßig benuzt werde; nach geendigtem Feldjus 2 — 
der im diefe Megimenter eingefhobenen Maunf ey O6 
den, nad Haufe zurüfzufehren; deun es liege, * 4 
fandte von Bern binzu, dem Antrag feiner Regler 4 enter (it 
fein Plan zum runde, die vervolftdndigften Du —— 
andern Zwet, als für jenen der Vertheidiguus s * 
zu verwenden. Einige Geſandtſchaften auterfäjen * 
flag, mehrere ſprachen daggen, und hielten dafür, 
im Widerfprud mit den Miligeinrihtungen * — 
mit ihrem Bundesvertrage felbft, der bie Milit 4 bie 
und die Diegimenter in fremdem Dienft einzig € reiben muß 
niß der Kautone fielt, u. ſ. w. Die ſaͤmtlichen N ayfeyuna 
den den vereinten Kommiffionen zugemiefen. hridarien un 
erhielt aledann umftdäudlihen Bericht ihrer 20 er 
der diplomatiihen Kommiffion über bie in 50 0 on 
fterialnste vom 6 und deſſelben Beantwortung Den mb 
gefundenen Konferenzen für Abfaſſung einer Sonnen fe gu mt 
* Be — —— * ee Ar ar 
r renden en ren t 
feniejen fol. Die Konvention wird num den Kantondrei 


zungen zur Genehmigung vorgelegt. 


Das den biffeitigen Stiftungen aerlchtlich in a 
erfannte Haus Litt. G. Nro, 174. des bürgerl 
dc —*2* man — er his 12 
migung Dienftag den 20 d. M. Aftslotale 

itbietenden auf dem bdiffeitigen @eid ingele 
Meer, 259. verkelgern, wozu Kaufsliebhaber diermit € 
u b un. 1815 ion di 

12 . . 
Abulgt. Balerifce Diftritts: Stiftungsadminiftinh) 


8 allda, 
atholiſchen Kirchen- und er, 


töniglicher Adminijtrafof. 
a Lech ge 
Montag den 26 Jun. werden in dem - Lin A Mi 


eneu @mericigen Haufe Litt. A. Nro. i 
ormittage von 10 bie 12 Uhr, nanfolgende 
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bebältlih ber Genehmigung der Erbeintereffenten, zum noch⸗ 


maligen Verlauf an den eiftbietenden ausgeboten : 


a. Das dem Emerichſchen Fabritichdude gegenüber gelegene 
Haus Litt. A. Nro. 48o., weldes 2 f&öne und bequeme 


Wohnungen, 4 Gewölbe, 
quemlichleiten enthält, meh 


hält und Madgerectigfeit bat. 


b. Die, bei dem obern Gottesater —* Bleiche, nebſt 

urzgarten und eine 
ganz nahe dabei ftehende, vom Mailer getriebene Walke 
An der Bleibe läuft ein Kanal 
vorbei, welder alles zum Bleichen, Färben ıc, benörhigte 


Garbhaus, Moden, Sommerbaus, 
mit einer Wohnung. 


Waſſer im Urberfuß bar. 


Diele Grunbdjtüte fönuen täglich in Augeufhein genommen 
und die Grumdbriefe bei dem Teftamentserefutor Scürer 


Litt. D. Nro, 86. eingefeben werden. 


Ferner werden Dienftags darauf, ale den 27 Jun. In dem 
Emerichſchen Fabritachäude Litt. A. Nro, 485. fämtlihe noch 
vorbandene Kabrifurenfilien, beftebend in 2 großen Fupfernen 
Farbfeffeln, mebrern Heinen kupfernen Keffeln, fupfernen und 
meifingenen Pfannen, 2 große Preffen mit Räblenen Spindeln 
und meffingenen Müttern, andere fleine Preffen, 2 ftäblene 
febr fhöne reine Walzen, bölgerne Balsen, Winden, Druf: 
tiſche und Stühle, Fäfer und Kufen mit eifernen Meifen, Pech⸗ 
brenten, und verſchiedeue andere Fabritgeraͤthe, mebit einem 


“ 


eifernen Ofen mit bledenem Aufiaz, an den Meiftbietenden 


gegen baare Bezahlung verkauft, 
Augsburg, den 31 Mai 1815. 





Der Baidl, daieriſche geiftlihe Mathölefretär und Regiſtra⸗ 
aver Weyper ift mit Hinterlafung einer let: 


tor Franz ( 
willigen Dispofition allhier verftorben. 


Da feine alenfalfige Inteftaterben disorts unbefannt find, 
fo werden diefe biermit öffeutiih aufgefordert, fib in Zeit 
poena testamenti agniti die: 


30 Tagen peremtorie.et sub 
orts zu melden, und ihre Erklärungen abzugeben, 
Münden, den 26 Mai ısı5. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Hahn. 


Gegen Bernhard Hitzelberger, Hammerſchmied zu 
Shwabfoyen, wurde am 9v. WM. von dem unterzeichneten Land: 


gerichte der Konkurs erkannt, 


Da ſich derfelbe binnen der feftgefegten Friſt vom 14 Tagen 
nicht erklärt hat, ob er gegen dieſes Ertenntniß appelliren 
wolle, oder nicht, fo werben nunmehr gegen denfelben die 


Ediftetage ausgefhrichen : 


Erfter Ediktstag zur Anbringung ber orderungen , unter 
orzugstechts, der 


Vorlage der Beweismittel und des 
29 Maid. J. Zweiter Ediftstag zur Anbringung der Ein: 
reden der Gläubiger gegen die angebrabten Forderungen, 
28 —* Dritter Ediitstag zum Schlußverfahren, der 
27 Jul, d. J. 
Die nicht erfchlenenen Glaͤubiger werden, ſo viel den erſten 
Editsrag betrlit, mit ihren Forderungen, und binfihrlich 
ber übrigen Cdiftstage mit den betreffenden Handlungen aus: 
erfalogen werden. 
chongau im llerfreife, den 7 April 1815. 
Königl. baierifhes Randgericht. 
Bauer, Landrichter. 


Um den Schuldenftand der freiberrlih v. Andrianfben 
Maffe, der Güter Niederhof, Pilsheim und Bubach ld, 
und ‚eine gütlide Uebereinfunft verfuhen zu fönnen, ergeht 
auf ro = —** Besen —* Maſſe an die allen: 

Adelannten bie Aufforderung, nnen 6 Boden, 
vom Tage diefen Ausihteibuug am, fi mit ihren Forderungen 






















of, Gumper und andre Be: 
dem dazu gebörigen Hinter: 
baus Litt. A. Nro. 528., weldes aleihfalls 2 Wohnungen, 
eine Drutftube, Stalung zu 2 Pferden, eine Molle ent: 





bei dem anterzeiäneten konialichen Landgerichte zu melbem, 
außerdem fie nit weiter gchört werden folen, 

Burglengenfeld im Megenkreife, den 2 Jun, 1815. 

Lie. Kaftenmair, kön, Rath und Landrichtet. 
Baldauf, 
‘ — 

Es bat der Hr. Graf Franz v. Sitingen wegen feiner 
vermeintlihen egrebdient Erbaniprähe an die gerne 
Ochſeuhauſen, ald Surrogat * Winueburg und eilftein, 
eine Klage gegen den Ar. Fürften von Metternich : Winne: 
burg: Obfenbaufen bei dem fönigl. Ober: Juftiztollegium tm 
Stuttgart erhoben, und hierauf von dem daſelbſt gefällten 
Erfenntuip Die Uppellation bei dem fünigl, Obertribunat eins 
geführt. Um nun diefe üprellationsfade rechtlich zu erledigen, 
wird Kläger, Uppelant, Hr. Graf Frauz v. Silingen, deifen 
beftimmter Aufenthaltsort bisher unbelanne geblieben it, 
bierburd ediftaliter voraeladen und aufgefordert, innerralb 
eimer peremtoriſchen Fri won drei Monaten, je Einen für 
den erften, zweiten und dritten Termin gerechnet, unfebibae 
zu appellationsrierterliber Weibandlung der Sache Einen der 
biefigen Ober: Kritunalsprofuratoren zu beitellen und recte- 
genügend zu bevollmädtigen, oder feiner einsemandten Berus 
fung förmilid zu entfagen; midrigenfals derfelbe, nad frudts 
lofem Ablaufe diefer Friften, ohne Weiters des Neatsmit: 
tel6 der Berufung für verlnftig ertanut, und jenes Erfenutniß 
erfter Iuftanz als in Rechtetraft erwachjen angenommen wer: 
den würde. 

KZübingen, den ı Yun. 1815. 

Königl. würtemberglihes Dber: Uppellationstribunaf, 

St. O. T. Sekretär Breper. 

Johann Daubeumerkl, Bürger und MRothgerbermeis 
fter zu Waldfoffen, bat ſich mit fo vielen Schulden belafter, 
daß fein Mermögen zur Befriedigung feiner Släubiger nicht 
=> zureicht, weswegen ber Konkurs gegen ibn beſchloſſen 
warde. 

€ werben daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an ihn zu machen haben, biemit öffentlich aufgefordert, im 
Perfon oder durch hinlänglic Bevollmaͤchtigte Freitag den 
30° Jun. I, J. ad liquidandum, Montag den 31 Jul. ad ex- 
eipiendum, Mittwoh den 16 Aug. ad replicandum, und. | 
Donnerftag den 31 Aug. I. 3. ad duplicandum et cunclu- 
dendum, und zwar jedesmal sub poena praeclusi, bei hieſi⸗ 
gem Landgericht zu erfcheinen. 

Waldfafen, den 30 Mai 1815. 

Königl, baierifches Landgericht. 
Ric, Kroppmann. 
Baner. 


Künftigen Freitag den 30 Jun. 1. 3. wird man das Wohn: 
baus des Morbgerbers Johann Daubenmerf! zu Wald: 
faßen, weldes nebit einer Kühe, und einer Lohgerberswert: 

att 3 beizbare Zimmer und 6 Kammern enthält, den dabei 

efindlihen Vichflall und Schupfe, zwei Drittbeile einee Sta⸗ 
dels am Tirfſcheureiter * ben Lagerkeller auf der Sands 
grube, vier Stüf Feiber, die ungefähr 54 Tagwert eutbalten, 
und ein Tagwett Wiefe, dann Wieb, abrniß, und andre Haus: 
geraͤthſchaften öffentlich an die Meiftbietenden, jedoch mit vor: 
bebaltener Beanchmigung der Bldubiger, verkaufen, 

Die Kaufsluftigen baben ſich daher an he Tage bei 
biefigem Landgerichte einzufinden, und ihre Auhote zu Proto⸗ 


dſaſſen, den 30 Mal 1815. 
* —& baieriſches Landgericht. 
eic. Teoppmann. 
Bauer. 


| koll — 





Krebs griechiſchem Leſebuche nebſt eine Grammatik für 


Anfänger 
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it jestdie Dritte Uusgade erſchlenen. 
zahl niat vergrößert werden ift, 


gabe sine (ehr verbeiferte genannt werben kan, 


kennen, eine willlommene Erideinung feyn werde, 


Der Ladenpreis iſt ı Rıhlr,, und das Bud in allen Hand⸗ 


hingen zu finden, 
Frankfurt am Main, den 26 Mat ıgı5. 
Z3oh. Ehrift. Hermannfde 
Buchhandlung. 


— 


$ 
Seheime Nachrichten 
über 


Napoleon Bonaparte, 
Don einem Manne, ber ihm feit 15 Jahren nicht verlafen 
bat, 

Yusdem Eranzdfifben mit Uumerfungen, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Yüngern, 1815. 
Preis ı Thlr. 8 gr. 

Seit beinahe amanıia Jahren erfälte Bonaparte mit feinen 
Thaten die Welt, und dog fannte man ibn bisher nur hoͤch 
unvolllommen. Das Werk, deifen Eriheinung wir hier anzel: 
gen, iſt von einem Manne, der feit 15 Jahren ftets um ihn 
. seweien iſt (beißt er nun Ruftan? Boft:Moutbrun, 
oder Bourienne? Das willen wir nit), und liefert eine 
folde Menge Auffchläfe über fein Thun unb Zreiten, fein 
Sinnen und Trachten, daf man nunmehro fein ganzes Innere 
in feinem furdtbaren Getriebe zu durchſchauen vermag; ja man 
fan mit Srunde behaupten, daß wer dis Buch nicht gelefen 
bat, nicht befugt ift, ein Urtheil äber Bonaparte’s Thun und 
Raffen und feinen Karalter su fällen, Der Unbang enthält 
ein anderes Merk von dem nemlihen Verfaffer, das in furger 
nn in Beten gi —— — gr Die Aumer: 
ugen Des Ueberſezers geben den el zu man i 
Deutſchland unbekaͤnnten Geheime " n — 


— — 


Dir Haben fo eben eluige Erem lare der ma 
terefianten Klein Alugferift erhalken: — 


De l'impossibilit& d’&tablir un Gouvernement consti- 
tutionnel sous un chef militaire, et particuliere- 


ment sous Napoldon, par Mr. Comte (Troisi: 
Edition). Paris 1815, p e (Troisièᷣme 


Hr. Comte in atis, der Herausgeber unb eine 
Haupimitarbeiter an dem —— Censeur, hatte an ur 
ale Bonaparte ſchon gelander war, dieſe Fleine Schrift aufzu⸗ 
Ezen. Sie erſchien am ı2 März in Parie, und erlebte in fehe 
Tagen 3 Yuflagen, Nachdem fie mit atoßer Freimüthigfeit bie 
Mängel und Shwahbeiten der Bourbonſchen Regierung aufge⸗ 


es potiſche ausarten fh Bonaparte 
anrarten müiie. (De mäne qu'il seroit ——— — 
loir detruire des erreurs avec des baionnettes de mö&me 
il seroit absurde de vouloir arreter des bajonnettes avec 
des verites), und hält ſich überzeugt, da unter ibm weder 
perjönlihe reibeit, uoch Eigenthum, med 


Innerer noch dufs 
frrer Äriede geſichert fen, Unter den * 
phhuns jum mindcten problemarirg, angenın und feRen Wr 


berftandes von Seite der Nation und der Militärs gewärtig 


Wiewol die Bogen: 
fo haben doch beide Theile 
des Buchs, bie Grammatif und das Lefebuh, beträchtliche Wer: 
befferungen und Mermebrungen erhalten, fo baf bie neue Auk: 
Der Nerfafler 
magt alle, die fi mit dem eriten Sprabunterrihte im Bries 
wiſchen beihäftigen, und das Buch uod mit teunen, auf daſ⸗ 
felte aufmerkfiam; boft aber au, daß es denen, die es ſchon 


In der Stettiniſchen Buchhandlung im Ulm iſt zu 
aben; . Dresden, Arnold, Walther. 


gewefen; unter Bonaparte werde fie an der Splze elned Heer 
erfolgen, und Frankteich wie Reindes Land von ihm angejehen 
und behandelt werden. * Nous osons esperer, fagt er am 
Schluß, qu'elle (la France) ne succombera pas; mais si, 
par un malbeur que nous n'esons pr&voir, elle etoit en- 
eore asservie, il nous resteroit du moins la consolation, 
d’avoir defendu sa liberte tant qu'il nous a te possible 

nous faire entendre, 

Eremplare der bier angezeigten Schrift find für dem Preis 
von 8 gr. bier in Augsburg in der v. Jen iſ uud 
Sſtage ſchen Buchhandlung, fo wie in den andern diefigen, 
deegleihen in ben nachſtehenden auswärtigen Buchhandlungen 


su erbalten: 
Braun, Sauerlaͤnder. Münden, Lentner, Lindauer, 
Veſth, Kilian, 


Barcl, älid, 
gen) Gran, Drag, Salve, Widtmann, 
Stuttgart m, Tübingen, Ent 


Brünn, Gaftl. 
ta’fche Buchhandlung. 


reiburg 
: Ulm, Stettiniſche Buchhand: 
lung. 
Wien, Geroldihe Budbanb: 
| 


ber Bud: 
handlung, I 


Graͤtz, Ferſtl. 
St. et * und Komp. 


det Sc opt u. Zimmer, lung, am —— 
of, Bram, u 
andshut, Krüfl, Nro. 711., Schaumburg 


Komp. 
Winterthur, Steiner, 
Zürich, Orellſche Buchhandlung. 


Leipzig, Kummer, n, in allen 
andern dortigen Buchhand⸗ 
lungen, 





* Den beiten Beweis zu diefer Stelle, mie richtig der Ders 
faſſer — er gibt Die aus allen Zeitungen —— 
Thatſache: daß Bonaparte, unmittelbar nad 1einer Zu’ - 
tunft in Paris, feine Soldaten nidr nur bei dem —* 
einquartierte, fondern fie fogar vom Bürger vun 
ließ, welches beides auf übergrofer Schonung * 
mal geſchah, als bie Autirten die Hauptſtadt beiejt d 


—— ç e— e— — — — ñ — — —— 


Es liegen in Ingolfabt mehrere Hundert Schefftl altıh 
utes zweisähriges Koın zum Verkauf. 
e Das Nähere ift zu iehrasen bei Michael Berthold fen. Im 
Jugolſtadt. 


F 





/ 
Befanntmadung 

Der uUnter zelchnete gibt fih die Ehte jedem Befler eine 
Vräubaufes, vom meld immer einer Ausdebnung In > 0 lt 
ben Bierbetrieb, in Kenntuiß zu fezen, daß er ſich * = 
und große Anftrengungen auch bedeutende Opfer, fo vie ww 
retiſche und praftifbe Kenntnif im Sudmwefen im age “ 
und jpeztell in der Manivufatıon deffelben ——* 
er ſich im Stande gefezt fleht, öffentlich ettlaren zu d ie 14 
wer immer durch einen Zufall, oder fonft in dem Buß mo 
ned Mißlingens im Sudwerke gefezt worden iſt, © a: * 
dürfte, und (hm das Zutrauen für bendtbigte Hulfe end 
er diefelbe mit voller Sahkenntniß feiften und gewiß y —— 
ſtellen werde. Wie er ſich dann zu Bethaͤtigung eh 
gen, was er bier ſagt, anf die bereits in dem Mo — 
des landwirthſchaftlichen Vereins vom 9 Mai 1815 — 
geſchehene Ausichreibung und die derfelten beinelegten nz 
beruft. Doch muß er bier unmittelbar bemerken, da —98* 
Bräubaufe, wohin derſelbe zur theoretiiden N Ohr. pe 
Mittbeilung feiner Keuntniffe berufen zu werden een 
nießen folte, ein Paar Thermometer vorhanden ſey 
** rege in gehhriger Stelung zu erhalten. 
— A ehaftian Säleid, 

geweiener Bierbräuer in Min 
Su erfragen bei — Yold, 
am Fdrbergraben. 
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Allgemeine Zeitun 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Freitag 


Großbritannien, ( ortſe zung 


Schweiz. (Profiamarion der { 
deutſchen Angelegenheiten.) Kagfagung an die Truppen 


Großbritannien 
London, 3 Jun, Konſol. 3Prog. 584; 


80 MIT. Pfund Sterling, 
‚um 30 Mat kam Adm. Malcolm 
mouth an, 


und ein Konvep, der den 


dem Ungriffe dieſer Stadt erbielt, geheilt, E 
Im Eourier liest 


fanben bafeiek 3 Bis u 


viele wurden verwundet. Unfer Verluſt befräufte ſich 
5 leicht Verwundete. 
fen und Munition ausgeſchift, und 10,000 Mann wurden bes 
wafnet und equipirt. Das ganze Land ſteht unter den Waffen, 


‚und zeigt dem größten Enthuflasmns. Won allen Seiten 


ſtroͤmt Manuſchaft herbei. Wenn die Frau Herzogin von Uns 
gouleme fommen wollte, fo würde ihre Gegenwart einer gan: 
sen Armee für die loͤnigliche Sache gleihfommen, Ueber 50,000 
Mann würden unmitrelbar unter den toͤniglichen Fahnen fig 
verfammeln, wenn man ihnen Waffen geben könnte 16.” 
Ehriftiane Bonaparte, die Towter erſter Ehe Luckau Bong: 
parte's, befindet ſich fortdanermd in England, zu Hindley in Lets 
sefterfolre. Sle ſteht unter kelner Art von Befhräufung, fondern 
darf nah Gutbefinden Beſucht abftatten, wird auch häufig von 
Ausländern befugt, Sie it 19 Jahr alt, und wird ale lies 
denswürdig gefchildert, 
Fortſezung der Oberhausverhandlung am 23 Mal, 
‚ Die Verbünderen möchten daher wohl mit dem verdachte 
tus Feld geben, daß fie fi gegen die Gefahren, denen fie von 
Seite Frankreichs ausgewichen wären, auf einer andern Seite 
ſicherſtellen müßten. Ohne Bonaparte's Karakter im ge: 
tingften vertheidigen zu wollen, obgleich fein Betragen gegen 


Neo, 167, 


ber Oberhausverhanblung am 23 Mal.) — Frankreich. 


Aurs auf Pari⸗ 
18, 30; auf Hamburg 28. — In Folge der auf der Börfe ver: 
breiteten Nacricht, daß bie Regierung im Begrif ſtehe, ein 
Aulehn von 24 Did, Pf. St, aufjuuchmen, waren die Staats, 
papiere ungefähr um 1 Pros. berabgegangen. Die DOppofitionds 
Blätter ſchaͤzen die für dag laufende Jahr nörpigen außerorbeuts 
lien Ausgaben, für die rmee, Flotte und Subfidien, auf 


aus Amerika zu Portd, 
Am nemlihen Tage Lief daſelbſt der Bucephalus 
noch etwa 4000 Mann ſtarken Det 
der unglüflichen Erpedition nah Neu» Drieand an Bord hatte, 
ein, General Kean it von der ſchweren Wunde, die er bei 


man folgendes Schreiben eines der vor: 
nebmjten Anführer der Rovaliſten in der Wendre von 20 Mai; 
„Wir haben zu St, Gilles ganz ungehlubert gelander. Wir 


Manny Be wir mie Drfın aub 
Munition verfaben, Um ı Uhr warden wir augegtiffen. Das 
Gefecht dauerte bis 8 Uhr. Ein Heiner Fluß tremnte beide 
Theile, die Hinter den Hänfern und aus den Fenſtern auf einan⸗ 
der feuerten. Wir toͤdieten gegen 12 Dowanters, nnd eben fo 
auf 
Am ı7 haben wir den Reſt unfrer BWafr 





J 


16 Jun. 1815. 


% 


(Beltungsanszüge bis zum 7 Inn.) — 


— Mieberlande, — Deutidland, — Oeſtreich. (Ubialuf ber 


Spanien jenes Eduard l. gegen Schottland nachahmte, muß 
ih mic gegen bie ungemäßigte, einer guten Sache nicht gezie⸗ 
mende Sprache erklaͤren, ihm einen Verräther und Mörder zu 
fSelten; bie Geſchichte zeigt mehrere hoͤchſt eroberungsfüctige 
Könige, die gleichwol mit einem tubigen Leben ſchloßen; Bos 
naparte dat an Körper und Seele bie lejten drei Jahre unend⸗ 
lich gelitten; er wird immer älter; er hat mehr erfahren ale 
sehn Maͤuner im feiner Lage, Im feinem Eril hatte er Zeit 
über feine Itthuͤmer nadzubenken; hätte er auch feine Ger 
fignungen nicht geändert, fo fan er feine Politif geändert ha⸗ 
ben. Bald kan, bald muß die Beit eintreten, wo er felbt 
feine Heere nicht mehr anführen kan, und wird bann Europa 
nicht die Sicherheit Haben, nach der es ſich fchnt? So unbe⸗ 
beusend biefe Brände am fid find, fo bedeutend werben fie bier, 
wo ber ganze Stand (case) der Verbündeten auf der Perſon⸗ 
licateit dieſes einzigen Mannes beruht. Ich glambe, nit nur 
das Mo, fondern auch das Heer iſt in Stanfreih für den 
Brisben herr Wengparte font fo laut fein Berlaugen bar: 
nah erflären Finnen mmanen on — — 

Degleruug gränden wollte, nicht Männer wie Carnot nad aus 
dere Anhänger einer vernünftigen Freiheit fürdten? — Der 
edle Graf bat gefagt, daß wenn wir nicht Krieg führen, wir 
in einem ſteten bewafneten Krieseftande bleiben müßten, 


‚Wenn wir.aber dem beftchenden Frieden durch meife Cinfchräus 


Bang der frangöfifhen Mast fihern, fo Finnen wir ohne Gefahr 
sum Friedensſtande zuräffehren; unſre Geſchichte, Mmerite 
und insbefondre Preußen beweiſen, daß ein niedriger Frie dens⸗ 
fand nicht hindre ploͤzlich mit Ruhm Krieg uñ beginnen, 
Preußens Friedensftaud im Jahre 1813 war wahrlich Hein, 
aud wie mähtig und tapfer zeigte es ſich im Jahre 18141 
Können wir uns nicht durch Beibehaltung und Verſtaͤrkung des 
Buͤndniſſes von Chaumont fihern? Aber man fuͤrchtet Abfall, 
IR diefer nicht aud während des Kriegs iu befürdten, und 
föunte, bei Mislingen eines Feldzuge, nicht bie abfallende 
Matt über deu naͤchſten beften Gegenftand herſtuͤrzen, zu fi 
vor fermerm Berlufte zu deten? Betrachten wir dem gliklichiten 
Erfolg bes Krieges. Nebmen wir an, die Bourbone, obyleid 
Frautreich diefer Familie abfolnt entgegen fdeint, würden 
wieder eingeſezt. Melde größere Sicherheit für dauernden 
Grieden haben wir alsdann ? Wollen wir ganz Frankreich ent» 
wafnen? Sein ganzes Militärfpftem vernichten? Da mößten 
wir felm ganzes Heer ausrotten. Müßte in dem Falle nit 
felbit ein Bourbon, wenn er an Frankreichs Spize flände, im 
feinen Belft eintreten und gegen uns Krieg führen? Würden 
wir alödann vom dem bewafneten Buftande, den man fo fürde 
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tet, befreit ſeyn? — Werfen wir unfre Blike auf Norbame⸗ 
zife. Wie ein uener Krieg ausbricht, wird auch bie Frage 
über unfre Seerechte, über die im Seuter Traktate nichts fefts 
geſezt wurde, wieber aufleben, und zwar um fo mehr, weil 
Srantreid wieder Kolonien erhalten bat. Amerika, im Gefühl 
feiner bewiefenen Tapferkeit, und einer kriegeriſchen Ent⸗ 
wiklung bie ed, Daut unfern Maaßregeln, in dem lezten zwölf 
Monaten um ein Jahrhundert vorwärts brahten, wird ung 
ihwerlih in Ruhe lafen, wenn wir anders nicht unfre Polititk 
andern. — Fraukreich bat ferner den Stlavenhandei abgeſchaft; 
ein Schritt, der eben fomol von den Gefinnungen ale von ber 
Stärke der neuen Regierung jeugt, bean wenn unfer Minifter 
bei Ludwigs Miniſterlum auf Abſchaffung defelben drang, fo 
Dieh es immer, bie Volksſtimmung fey dagegen, Franfreic 
hat alfo offenbar anf St. Domingue und auf ben Erwerb neuer 
Kolonien verzichtet; und biefer Schritt Fan nit ermangein 
fie zar Emanzipation angnfeuern. Alle diefe Gründe fhreten 
. mid ab, zum Kriege zu ratben, und ich balte mich für ver: 
Prihter, Folgendes als Verbefferung der Dantaddreffe vorzu: 
ſalagen: „Daß mir zwar ein Bertheidigungefpften zur Er: 
‚„‚baltung ber Ruhe und Unabhängigkeit der Staaten herzlich 
„ıbiligen, aber nit glauben, daß man einen Arleg unterneh 
„men fölle, ber vom dem Grundfage der perſöulichen Profcrip: 
„‚tion des gegenwärtigen Herrſchets von Fraukreich aufgebe; 
„daß und ein folder Krieg zweifelhaft im Erundſaze und furat: 
„bat da den größten Gefahren ſcheine, indem er und auf Frie: 
„den nur in dem Wechſelfalle Ausfiht eröfne, entweder einer 
„‚bollfommenen Bertörung der proferibirten Regierung, ober 
„einer erniebrigenden, ſchmachvollen Mnerfennung berjelben 


5 cription; daß wir buger de. einig, 
# 13 Ai ß ! pt on u 


’ 
Mächten auf dem Grumdfaze eins Vertheidigungsfpftems 
„u eröfnen, das dem Intereife diefes Landes und der Wohl: 
„fahrt Europa's zutraͤglicher zu ſeyn ſcheine, als die Erklärung 
„vom 13 März, und der darauf folgende Kraftat vom 25,” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Srantretid, 

(Aus den Heinern Parifer Journalen bie sum 4 Jun.) 
„Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten » bie ald Depus 
tirte auf bem Matfelde erſchlenen find, haden Befehl erhalten, 
ſich unverzüglich wieder zu ihren Korps zu verfügen, Dreifig- 
taufend Oeſtreicher follen über den Simplon, und 40,009 
‚über ben Montcenis gegangen feyn. Prinz Mürat definder fig 
im Fentaineblean. Der Marſchall Souit, Majorgeneral der 
großen Armee, ijt ind Hauptquartier abgerelsſt. uf Befehl 
Napoleons iſt das Departement Morbihau und dag rrondife: 
ment von Redon im Departement Ille und Vileine, in Bela: 
geruugs zuſtaud erflärt worden. Man befetigt die Ufer der 
Saoue, legt dort Brüfentöpfe, Medouten uud audre Feftungs: 
werte au, fo daß ber Feind, wenn er in Frankreich eludringen 
ſollte, jezt aicht den Mangel an Vertheidigungemaaßregein an 
treffen wird, ber ihm feinem erſten Einfau erleihterte” _ 
„MER, 29 Mai, Man legt auf den verfaiedenen Werthei 
bigungepuuften unfers Departements Redsuten und Seren 
en. Golte der Feind es wagen, fie anzugreifen + fo wird 
tum gewiß jeder Schritt Breisig gemacht werden, und um 


mit den verbändeten 


fre Geftungen , Flaͤſſe, Wälder und Deſile“en, befonderd cher 
der patriotifhe Deuth der Einwohner, werden ihm unübet⸗ 
ſteigliche Hindernife entgegenfrien; 24,000 Menfeen nu 
4000 Pferde arbeiten taͤglich an der Befeftigung unfrer Arlegbı 
plaͤze. Die fünf Feſtungen unfers Departements find auf ſece 
Monate verproviantirt.” — „Laon, 30 Mai. Die Berttels 
digungsanftalten -unferer Stadt machen ſchnelle Fortſchritte. 
Das zehnte Linien: und das fünfte leichte Infanterieregimemt 
liefern die Urbeiter. Taͤglich langen Kanonen vom großem An 
liber und Haubizen bier an, Die Generale Rognlat und Rih 
nehmen bie Arbeiten öfters in Augenſchein, die nun in kurjr 
Zeit vollendet feyu werden,” — „Lille, 1 Zum Napelen 
bat verordnet, daß in jedem Departement der ıöten Militärs 
bivifion ein befondered Somite‘ errichtet werde, welches täglid 
Stzung halten, und fi ausſchließlich damit befsäftigen fel, 
ben Perfonen, welche der Öffentliden Ruhe und Slattheil 
des Staates gefährlih fepen, nachzuſpuren, und fie ber Oter⸗ 
polizei dee Militärbivifion zu verzeicknen. Mile bier brfindlide 
tinientenppen jeder Waffengattung find dleſen Morgen aufatr 
drogen, um fi auf die Linie zu begeben. Es wird nidld 
bier bleiben als Nationalgarben, melde zahlreich find, ud 
täglich geübt werden, und die Korps, welde and den talid 
bier eintreffenden verabibicdeten Soldeten gebiider merken, 
Mau erwartet deren mob gegen 2000 Man, welte, sieid 
den übrigen, zum Befazungsdienfte beſtlumt ſlad, Mon Zeit 
su Beit treifen hier einige fremde Weberläufer ein, an eb⸗ 
wartet, daß die Keinbfeligkeiten in wenigen Tagen andhredin 
werden.” — „Nantes, ı Zum, Das ızte, sste uud zöft 
Linien: Infanterieregiment, welde bieier Rage bier eingefrafr 


fen b di ändigen @risrt: 
(Br & wurden Morgen —5 — Sie nehmen 


ihre Richtung mac der Bender, wohin ihmen aud das (det 
Vendeer Jaͤgerkorps gefolgt tft.” 

(Aus der Gazette de France vom 6 und 7 gan) ms 
find einige Megimenter-und ein Theil der Artiderle der halferı 
lien Garde von Paris mach Straßburg aufgebrechen, Piz 
Jerome war Tags vorher ins Hauptquartier und Gen, Grodt 
mach Laon abgereidt. Die zum Maifelde mad Paris gelm 
menen Militärd gingen am 6 ab, Der Kalfer wird am 7 mit 
großer Felerlichteit die Slzungen der beiden Kammern eröfatdı 
und bann, wie ed heißt, am 8 zur Armee gehn. — ihren 
der lezten Sizung der Mepräfentautentammer hörte man Ri" 
tags um 13 Uhr etuen heftigen Knall, Bel angeſtelltet Haste 
fubung fand fi, daf ein Sachfe vom etwa 28 Jahren, det ſa 
im Wagen bis an den Pallaft des gefeggchenden Körpers hatt! 
führen lafen, am der Ele der Gtraße Bourgnzue bei D# 
fAläpfrigen Wetter audgeglittem,  mud auf eim dalet FF 
4 Unzen Knallfilber, bag er im der Moftafihe tres, * 
mar, Die Detonation war färdterlic, und er wurde ſeht 2 
zugerichtet. Man bat ihn anf der Polizei werbört, mad zlaut 
er fen ſchon vor 5 Jahren einmal wegen verdähtigen Betraie 
zu Paris In Verhaft geweſen. — Es wird verſichett, der pe 
in der Bender nehme ab; viele Exadeliche, die ihte Hei® = 
verlaſſen hatten, kehrten in Folge der ergangenen — 
tionen wieder zuruk. Bet Eoffe‘, unweit Laval, If ein If nit 
gentenhaufe von Linientruppen überfallen, und det wii 
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gefangen worden, Im Morbigandepartement hingegen iſt ber 
Aufſtand unter einem gewiffen Eadoudal fat allgemein gewors 
ben; ander Küfte flieht man weiße Fahnen aufgepflanzt, und 
bie Nationalgarde von l'Orient, die zu Seriitewung einer Bu 
fammenrottung aufgezogen war, fiel in einen Hinterhalt und 
verlor 4 Todte und 10 Berwundete, . Die Infurgenten haben 
das Städten Yoffelin eingenommen, Es heißt, der Herzog 
von Bourbon befinde fi auf der Heinen Jaſel d'yeu, wo der 
Graf von Artols ſich im eriten Venbdeefrieg geraume Beit auf: 
bielt. — Der König von Neapel wird zwar zu Fontainebleau 
feinen Wohnfiz nebmen, foll aber erſt in Grenoble angelommen 
fepn; für feine ebenfalls erwartete Grmablin wird bier das 
Hotel bes Seeminifters in Beteitſchaft gefest, 
Sqchwelz. 

Die Tagſazung hat am 10 Jun, folgendes Yroflama 
an die eidgendffifhe Armee erlaffen: „Als wir durch 
bie großen Greignife in ranfreih die Ruhe und Sicherheit 
der Schweiz gefährdet faben, riefen wir euch zu den Waffen, 
und wit freudigem Muth eiltet ihr bin an bes Waterlandes 
Oränzen. Größer nnd dringender iſt feither die Gefahr ge: 
worden. . Der gegenwärtige Machthaber in Franfreich, gegen 
deſſen Herrfhaft ale Mädte von Europa ſich furchtbar geruͤ⸗ 
ſtet, bietet entgegen ale Mittel und Kräfte auf, um dem 
großen und legten Kampf zu fimpfen, Es gilt bier nicht den 
Bell; oder die Eroberung von Landestheilen uud Provinzen, 
um die entzweite Särften ſich ſtreiten, und deren Streit der 
neutralen Schweiz fremd fepn müßte, — Mein! «8 gilt. die 
Nude und deu Frieden von Europa; jene zu erringen, biefen 
herbeizuführen nnd gu befefiigen, dazu haben fi die großen 
Mächte feierlich verbunden, Auch die Eidgenoſſenſchaft ift dier- 
fem beiligen Bunde beigetreten; nicht um genen Fraufreihe | 
Bewohner zu kriegen, denen fie fleis Freund Heibr, und deren 
Wohlfahrt fie aufrichtig wuͤnſcht; aber der Gefahr fo uabe, 
und für ihren eignen vaterländifken Boden nicht mehr geſichert, 
kan die Schweiz keineswegs — in Anwendung ihres Neutralis 
taͤts ſoſtems — unthätig und forglos dem herannahenden furcht⸗ 
baten Kampfe entgegenfeben, Daher foller ihr, Soldaten! 
wozu wir uns gegen bie hoben verbündeten Mächte verpflicds 
tet haben, unfre nur von Sranfreich ber gefährdete Oränze 
fräftig und tapfer ſchuͤzen, und gegen jeden Ungrif ver: 
theidigen, Euch, bicdern Söhnen des Baterlandes, ift diefe 
ehrenvolle Beſtimmung geworden ! Ihr follt durch Vertheidi⸗ 
gung bes vaterländiihen Bodens zum großen Zwete mitwirken, 
Europa’s Runde und Frieden derzuftelen. Soldaten! erfennt 
dieſen ſchoͤnen Beruf; — bie Truppen ber verbündeten Maͤchte, 
bie den gleichen Zwet verfolgen, find eure Freunde und Waffen: 
brüder, Sehorcht den Befehlen eurer Anführer, die nur nad 
hoͤhern Aufträgen, nur nad dem Willen eurer väterlihen Me: 
glerungen end leiten, Soldaten! durch Treue, Muth und 
Unsharren werdet ihr euch bie Achtung der Welt, den Segen 
des Waterlands erwerben. Mit Wohlgefallen haben wir euer 
bisheriges muſterhaftes Betragen vernommen, Empfangt da 
für unfern Dant; fahrt fort durch genaue Erfälung eurer 
Pilihten,“ durch gute Mannsjust und pünftliden Gehorſam 
argen eure Anführer, dem Spweizer Namen Ehre zu machen; 
arlauert euch der Thaten eurer Väter; viele aus euch Reben 
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auf Feldern, mo einft der Ahnen Blut für Freiheit und Daters 
land fioß; slärig in ihrem Erbe, werdet ihr ihrer würbig 
handeln, und Gott, ber ihnen den Sieg gab, wird auch über 
euch walten, Gegeben deu 10 Jun. 1815. Im Namen der 
eidgenoͤſſiſchen Tagſazung, unterzeichnet; Der Buͤrgermeiſter 
bes Kantons Zürich, Präfldent derfelben, D, v. Byf. De 
Kanzler ber Eidgenoſſenſchaft, Mouffon.” 


Niederlande, 
Ya Öffentlichen Nachrichten aus Gent vom 5 Jun, heißt 
ed: „Geſtern hat bie Ftau Herzogin von Angouleme, nebft dem 
Könige und Monfleur, in der Hauptfirde Meile gebört, und 
bierauf den auswärtigen GSeſandten, den Offizieren der fönigs 
lien Haustruppen, Generalen, Stabsoffizieren und ſouſtigen 
Verſonen von Stande in ihrem Hotel die Abſchiedsaudienz era 
theilt. Nachmittags ftattete die Prinzeffin bei Monfieur eis 
nen Abſchiedsbeſuch ab, fpeiste fobann mit dem Könige, Mons 
fieur und dem Herzog von Derrp, umd reiste Abends um jı übe 
nah Oſtende ab, wo efn englifhes Schif zu ihrer Ueberfabre 
nah England in Bereitſchaft lag. — Vorgefierm dat die biefige 
Polizei drei frauzoͤſtſche Spione verbaftet. — Wan bat fihere 
Nadricht erhalten, daß am 27 Mai zu Meaur blutige Auftritte 
zwiſchen dem ıoten ftanzöfifgen Chafeur: und einem Lauckers⸗ 
tegiment, wovon das eine fib für Ludwig XVII, uud das 
andre für Benaparte erklärte, vorgefallen ſind, wobei yon beis 
den Seiten einige Mann getoͤdtet und bieifirt wurden, die 
man nad Paris gebracht hat, — Die Ropaliftien in der Veudee 
folen fi eines Traing von 50 Kanonen bemaͤchtigt haben, der 
von Rochefort nach Paris geführt wurde, — Man wii wiſſen, 
daß an ber ſpauiſchen Sraͤnze die Feindfeligkeiten bereits bes 
gounen haben,” 
Derustfätun » . 

Eine Fönigl. baleriſche Verordnung vom 2 Yun. bringt allen 
Gerihtsftellen die 1802 und ı8ıı ergangenen Verordnungen, 
wegen Einfendung der in ihren Händen befiudlichen Depofiteg 
an die einfhlägige Spezial Sguldentilgungstaffe, mit Anden» 
tung perfönliher Verautwortlichteit in Erinnerung, 

Zu Nürnberg traf am 13 Jun. Abende ber Feldmarihaf 
Graf Barclai de Tolly auf feiner Reife ins große Hanptquars 
tier ein, 

Bu Franffurt trafen am 10 Yun. die ruſſtſchen Groffürs 
fen Nicolaus und Michael ein, und festen am folgenden Tage 
ihre Deife nah Heidelberg fort. Won den Eouipagen des Ads 
nigs von Preußen kam den 10 die weite Abthellung an; Er, 
Majeftät felbft wurden am ı2 erwartet, Der Graf Vplandt, 
Geueraltontmiffär des Königs ber Niederlande, reiste durch 
Fraunkſurt ins Hauptquartier Sr. Maj. dee Kaiſers Alerauder. 
Am ıı rüfte das erſte ruffiſche Zufauterieregiment, von Ges 
ligenftadt fommend, zu Frankfurt ein, 

Zu Weilburg wurde am 8 Jun, die Verlobung des Erz 
berzog6 Karl mit der Prinzeffin Henriette von Nafan: Weils 
burg feierlich vollzogen. j 

Zu Münfter waren bis Ende Mai's ſchon vier Abthellun⸗ 
gen des bei Lüttich entwafneten ſacſiſchen Sarderegiments, 
jede von 200 Mann, durchpaſſirt. Cie wurden als Atiegegefans 
gene behandelt und verplegt, Ze u 
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Nachſtehendes find die Aftenftäte über bie auf ber llulen 
Mofelfeite am Preußen volljogenen Uebergaben: „‚Zufolge 
Uedereinkunft ber hohen verbündeten Mächte ift ein Theil des 
bisherigen £. E. oͤſtreiiſchen und f, baierifhen gemeinfgaitli: 
&en Abminiftrationsbezirkes definitive und mit voller Souve⸗ 
zainetät an Se. Mai. den König von Preufen übertragen wor: 
den. Die Gränzen biefes Laudestheiles, fo wie er dermalen 
an das Königreih Preupen übergeben, und von deu Bevoll: 
mähtigten Sr. Majefät in Beflz genommen wird, find in der 
Hier beigefügten, unterm heutigen Tage geſchloſſenen Leber: 
tinfunft näher beftimmt, So wie nun hiermit der Befiz die: 
ſes Diftrifts feierlid an die von Sr. Mai. dem Könige von 
Preußen dazu bevolmädtigten Herren Kommtiffarien-überwie: 
fen wird, alfo entbinden und entlaffen auch die untergeichnes 
ten £. 8, oiſtreichiſchen und FE, baierifhen bevollmähtigten Hof: 
Bommiffsrien auf das Felerlichſte die in dem bezeichneten Lan: 
Destheilen befindlichen geiftlihen und weltlichen Staatsbdiener, 
fo wie äberhaupt ſaͤmtliche Unterthanen und Einwohner ibrer 
bisherigen Pflichten, und überweifen und übergeben biefelben 
Hiemit an Se. Mai. den König von Preußen, Die Unterzeid: 
neteu rehnen es ſich bei biefer Gelegenheit zur augenehmſten 
Pit, den fämtlihen Staatadienern und Einwohnern des 
abgetretenen Laudes die Gefühle ihrer Achtung -für jene mit 
Bereitwilligteit und Treue geleifteten Dienfte und für jene 
warme Auhänglicteit für die heilige Sahe Deutſchlands df- 
fentli zu erklären, mwodurd ſich diefelben bei dem unabwend: 
baren Drange einer verhängnifvollen Zeit fo ruͤhmlich aus zeich⸗ 
neten. Nur dleſe Buͤrgertugenden find es, bie das Siüf des 
deutſchen Volkes feſt begründen fünnen, und die unter dem 
mädtigen Schuze eines weilen und gerechten Beherrſchers auch 
dleſem biedern beutihen Stamme bie fibere Buͤrgſchaft feines 
Bausrnden DiNTeH UND DES voutommenſten Erfages für die fo 
willig gebrabten Opfer gewähren. Kreuzuach, den 28 Mai 
1815. Herrmann Ftauz Freihert v. Heß, k. k. oͤſtreichiſcher 
wirft. Geheimerrath, oberſter Laudrichter in Maͤhren und Schle— 
ſien, Praͤſident der gemeinſchaftlichen oͤſtreichiſch balerifhen 
Adminitrarionstommifion und bevollmaͤchtigter Hofkommiſſär. 
Franz Zaver v. Zwackh, kön, dateriſcher wirklicher Gebeimer: 
rath, Kommandeur des Ordens der kön. baieriften Krone, 
‚außerordentl, Befaudter nnd bevollmaͤchtigter Minifter bei ben 
detzoglichen und fürfkliben Höfen von Nafau, Praͤſident der 
gemeinſchaftlich oͤſtreich. baierifhen Adminiſtratiouskommiſſion 
und bevollmaächtigter Hoftommilfär.” 

(Der Beſchluß folgt) 
Deftreid.: 

Am 6 Jun, begann das Armeekorpé des kaiſerl. ruſſiſchen 
Senerals Laugerou feine Durchmaͤrſche zu Prag. Das Korps 
bes Generals Ralewsko zog zu gleicher Zeit über Meinit. 

Deffentliben Blättern zufolge fol der europäifhe.Rongref 
bie Berbältniffe der Erzberzogin Marie Louiſe nunmedt defi- 
mitio dahin entiwieden haben, daß fie auf Lebenszeit Megentin 
von Parına, Piacenza und Guaſtalla bleibt, aber ohne Erb: 
folge für ihren Sohn, der eine Dotation in baarem Gelbe 
erhält, Nach der Ersberzogin Ableben fallen ihre Beflzungen 


Toscana anbeim; die Königin yon 
Ciba, ucca und Piombinn, don hettutlen Dingegen erhält 


"Bien, 9 Jun. Noch Immer marfhiren bier Reglwen ⸗ 
ter nad dem Rhelu vorbei, während ſich im den Dörfern dei 
unmelt Wien gelegenen Marqhfeldes eine ſehr berrägrlice Mes 
fervearmee unter Kommando des Geuerals der Kavallerie Sta⸗ 
fen Weiffenwolf zufammenziebt, wovon bereitd gegen 12,000 
Mann angelommen find, Nach Berichten aus Böhmen und 
Maͤhten dauern dort die Durchmaͤtſche ber ruſſiſchen Armen 
unausgeſezt fort, doch war am 2 d. dle lezte Kolonne ruſſiſchet 
Kavallerie durch Teſchen in Oeſtreichiſch ⸗ Schleſien gezogen; femit 
duͤrfte dann dieſer Durchmarſch bald beendigt ſeya. — Ned 
heute eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom ı d. hat ih 
Märat nah Franfreic geflüchtet. Seine Gemahlin mar im 
Begrif nah Trieſt abzufegeln ; fie fol ſich gegen ihre öͤſttel⸗ 
bilde Begleitung ſeht aumaaßend bezeugt haben; ald Graf 
Neipperg eine Unterredung mit ihr hatte, erklärte fie demfels 
ben: Jamais ni- mol ni mon &poux nous ne renoncerons 
au tröne de Naples. Uls dieſe Aeußetung iu Neapel bekannt 
wurde, ſoll der Pöbel abermals gegen bie Muͤratſche Familie 
und deren Anbänger auszubrehen Im Begrif geweſen, meldet 
jedoch durch die zwelmdßigen Unftalten des Generals Biundl 
und des Prinzen Leopold verhindert wurde. Baron Biandl 
wurde von Sr. Mai. dem Könige beider Sizilien zur Beloh⸗ 
nung feiner ansgezeichmeten Dienfte zum neapolitaniſchen het⸗ 
zoge, wie es heißt, mit dem Beinamen von Capua, mit ein 
Jaͤhrüchen Einkommen vom 6000 neapolitaniſchen Ducati, ff 
nannt. In Neapel war man aberzeugt, Garta fen mit auf 
4 Wochen verprovlantirt. Madame Mürat wird mir Ihrer 
Familie von Trieft nah Gräß gebradt werben, ud dert det 
gräfl. Eagenbergſchen Pallaſt, dem früber Louis und Jrremt 
Bonaparte inne hartem, betiehn. Gen; Blauch bat unter 
29 Mal darch einem Tagsbeiehl alle Frauzoſen, melde In 
neapolitanifhen Armee dienten (und morunter ſich geges ger 
Dbersffisiere befinden follen) für Kriegsgefangene ertlärt, 4 
befoblen, fie nah Mantua zu bringen, Die Evil: und * 
beamten des geweſenen Könige, welche ebenfalle mein gten 
zoſen find, werden auf englifden Schiffen nach Ftaultelch IM 
räfgeführt. Der Uufkand in Neapel kit bedeutender ei 
«ld man Anfangs glaubte; nur Einen Tag durften die Deil 
her fäumen, fo wurden nicht nur ale Müratilen, ſoudern 
aud fo mander Unſchuldiger ermordet, und zugleih Re⸗ 
einer allgemeinen Pländerung der Lazzaroni Preis — 

* Wien, 10 Jun. In ber verfioffenen Nacht ware 2 
deutſche Konflitutionsgei@äft im ber legen Sigung, M beis 
die Herren Fürften von Metternich und von Hurbenbeig, I) 
wohnten, in das Pratofoll bes enropäiichen Rongeedeh, Kae. 
tragen, umd fomit. der legte Mit des Kongreiled Ber det 
Heute Mittag um 2 Ubr verfügten ſich fämtline Bier pi 
deutichen Höfe und freien Städte (dem Mernehmen n —* 
Ausnahme Wärtemberge und Badens) in die k. l. * * 
fei, und ratifizirten das Juſtrament. leid nachher ie zürk 
ger Hardenberg feine Rutrelfe nad Berlin an, * 

etternih beute Nacht ins Hauptquartier ale! ine Kom» 
v. Talleprand reiste gleichfalls heute nad Gent ab. —8* 
allen ven * — der Be Rede 

e bleibt noch 14 Tage in Wien, u \ 
eben 34 dürfte wles aus der i. & Giaatedrattl 
im Druf erfheinen, 2 aeuren⸗ 

Wien, 10 Jun, Kurs auf Augsburg Ufo 4274; 
tlonsmänze 424; (Übends um 7 Uhr 432.) 
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DIE SEE NEE ——— 
Srofbritannien, (Beſchluß der Oberhausverhandlung am 23 Mai.) — Fraufreih. (Verzeichniß der neuen Pairs. 
dcara.) — Ehmweis. — Deutſchland. — Schweden. — Deftreid. (Ankunft 
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Sperre 


er Erfön in von Neapel zu Krieft.) — Beilage. Nro. 72. Itallen. (Proflamation des Prinzen Leopold.) — Deutſchlaud. 


(Mortizen 


Großbritannien 

Mom 26 Mal bis zum 2 Jun. kam In beiden Yarlaments» 
Häufern wenig Erbeblikes vor. Eine Motion bes Herm Par: 
nel zu Guuſten ber irländifden Katholifen wurde im Unter 
baufe mit 228 gegen 147 Stimmen verworfen; obgleich ſelbſt 
Korb Caſtlereagh fih unter denen befand, die für fie ſprachen. 

Beſchluß der Oberhausverhaudlung am 23 Mal, 

Graf Bathurft vertheidigte die Minifter andführlih und 
aruͤndlich. Die Abweichung von dem Grundſaze der Enttbro, 
nung Napoleons, fagte er, würde auf einmal die Koalition 
auflöfen; wäre aud ja der Traktat von Fonteineblean verlezt 
worden, fo fielen bie Verlezuugen nicht den Verbündeten zur 
Laſt; die Nichtausbezahlung der Penfion Bonaparte's ſey nur 
eine Bergehligfeit (omission) aber keine Verlegung; diefe 
erwücfe nur aus förmliher Verweigerung ; Bonaparte'd Wie: 
bereinjegung fep gerechte Urfahe zum Kriege gegen Frankreich, 
weil diefem ber Frieden nur nnter der Bebingung feiner, Abs 
fezung zugeſtanden worden; Krieg fen, bei Bonaparte's Ka: 
ralter, über kurs ober lang unvermeidiih, aber nie könne er 
mit beffern Ausfihten geführt werden; nie hätten die drei 
großen Mädte (Oeſtrelch, Rußland, Preußen) fhönere und 
sablreihere Heere gehabt; da Bonapatte's Wicdereinfezung 
die Urſache des Krieges fen, fo wäre es freilich eine nothwens 
dige Folge, daß er fortgeführt werden würde, bis Bonaparte 
abgefejt wäre; weder Ihre Majeſtaͤt noch Ihre Bundsgenoffen 
hätten die Abſicht, fih in bie inmern Angelegeubeiten von 
Frantreich zu mifhen, aber über den Punkt, daß Sie mit 
Bonaparte feinen Frieden machen wollten, wären 
fie ale einig, Nachdem der Graf nochmals bie Rechtsgrund⸗ 
ſaͤze durdgegangen, die eine Sicherſtellung gegen bie Gefahren 
rechtfertigen, welche ber europäifben Gemeinwelt aus ber 
Politik, dem Negierangsfoftem oder dem perfönlihen Karalter 
des Souveraind eines fremden Staats drohen, ſchloß er mit 
dein Untrage die vom Lord Liverpool vorgeſchlagene Addreſſe 
zu genehmigen. — Lord Grenville ſprach ebenfalls für die 
Addreſſe, wurde aber durch plözlice Uapaßlichkeit au Bollen: 
dung feiner Rebe verhindert. Die vom Srafen Grep vorge: 
f&lagene Abaͤuderuug wurde mit 156 Stimmen gegen 44 vers 
mworfen, 

Frantreid. 

Folgendes iſt das Verzeichniß ber dur das Defret vom 
2 Jun. ernaunten neuen Pairs: Der Fuͤrſt Erzkanzler (Präfl: 
dent); bie Prinzen Jofeph, Louis, Lucian, Jerome; Kardir 
mal Feſch; Prinz Eugen; Herzog von Parma; Herzog von 
Placenza; Grnerallientenant Andreoffp; Marſchall Herzog von 


ber den Fuͤrſten Berthier.) — Schweiz. (Werbandlungen der Tagfazung.) — Wnfündigunger, 


Albufera; Graf v. Unbufon; Herzog von Baſſano; Graf Beaus 
Beau; Generallieutenant Graf Bertrand; Graf v. Beaufres 
mont; Generallieutenaut Baron Brayer; Graf Barral (Erz⸗ 
bifchof von Tours); Generallientenant Graf Beliard; Mars 
ſchal Graf Bruͤne; die Grafen Bigot, Bolſſo, Eaffarclk 
(Staatsrath), Safabianca, Eanclaur, Earnot; Kardinal Cams 
baceres; Herzog von Gabore; bie Grafen Chaptal, Elarp, 
Clauſel (Benerallieutenant), Colchen, de Erois, Cornubdetz 
GEontreadmiral Baron Coſsmao; Marfdall Herzog von Co⸗ 
negliaus; Generallientenant Graf Gambrone; Graf Element 
de Riz; Marika Herzog von Dalmatien; Marſchall Herzog 
von Danzig; Baron Daviliers; Herzog Decres; die Grafen 
d’ürjugon, D’Alfece, d'uboville, Deiran, Debelap b’Agter, 
Droust (Generallieutenaut), Dübem (Generallieutenant), 
Dürosuel (Grnerallteutenant); Marſchall Färſt von Eflingz 
die Senerallientenante Grafen Dulauley, b’Erion, Excel⸗ 
mans; die Grafen Emerian (Wiceadmirsi), Falot be Beau⸗ 
mont (Erzbifdsof von Bourges), Zabre (von bem Aude); bie 
SGenergilientenante Grafen Arlaut, Glabaut; Graf Forbin 
Yanfon; Herzog von Gaeta; Graf Gaffenbi; die Generallichs 
tenante Grafen Gerard, Sazau; Graf Gilbert de Roiflne; 
Generallicutenant Baron Girard; Marihal Graf Grouchp; 
Marſchall Graf Yourban; bie Grafen Lacepede, Labebeoyere 
(Generalmajor), Laborde, Alcrander Larokefoncault, Alerans 
der Lameth, Lavalette, Leiead, Montaliver, Marnier, Dious 
tes quiou (Dberfammerberr), Monge, Mole, Molien, Nis 
eolai, Primat (Erzbiſchof von Korlonfe), be Praelin, Pon⸗ 
teconlant, Perregaur, Nampon, Roͤderer, Roger Duͤcos, Se⸗ 
gär, Sieyes, Suſſp, Thibeaudeau, Türenne; die Generals 
ktentenante Baron Lallemaud, Travot; die Generallientenante 
Grafen Laferriere Leveque, Lecoutbe, Lefebore: Desnoucttes, 
2emarrois, Lobau, Molitor, Morand, Pajol, Rapp, Meile, 
Balence, Valmy, Vandamme; Marſchall Fuͤrſt von ber 
Mostwa; bie Herzoge, von Diranto, von Pabua, von Tre⸗ 
viſo, von Vicenza; Baron Duinelte; Generallieutenaut 
Verdieres. 

Die Reſultate der Stimmzaͤhlung über die Annahme ber 
ueteu Derfaffung werden vom Moniteur folgenbermaapen ans 
gegeben: e 
beiahend verneincab 
Stimmen aus allen Departementeliften 1,283,357 4027 
Raub: Urmee » 2 0 0 nee. 222,100 320 
Sees Armee 22,000 275 


1,537,457_ 4022 


. 0 er Teer 
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In elmem Tagẽbefehl bes Genetalfientenantd Bigarte, and 
Rennes vom 29 Mai, heißt ed, Napoleon ſchike eine Armee 
von 25,000 Mann auf der Poft in die Bender, von denen ſchou 
10,000 angelommen feyen. Ferner werben barin die ſtrengſten 
Maafregelu gegen die Altadelichen, die Theil an den Bewaf: 
nungen nehmen, ober ſich verdächtig maden, vorgeſchrieben; 
Bingegen follen diejenigen, welche ſich ruhig verhalten und dem 
Sefezen der jegigen Regierung ſich fügen, als gute Bürger 
geſchaͤzt und geſchuzt werden. Das Departement bes Morbibhan 
wirb in der nenilichen Proflamation in Belagerungsfiand er 
tlart, desgleihen das Urtondifement Redon, im Departement 
Tele uad Dilaine, Um Schluſſe des Aufrufs beißt es, jeltfam 
genug: „Ib bin autorifirt, den Einwohnern der 13ten Milis 
-tärdivifion anzuzeigen, daß bie englifge Armee in Belgien ſich 
zum Müfzuge bereitet, und daß Friedensunterhandlungen mit 
Oeſtreich augeknüpft find.” (113 — Ju Nantes mürfen ale Kauf⸗ 
leute, NRheder, Kaperausrüfter und wer immer Bellzer von 
‚Kanonen jedes Kalibers ſeyn mag, bdiefelben binnen.24 
Stunden bei der Obrigkeit angeben. — In Aural find bie 
»Mendeer eingebrnngen, und haben bie breifarbige Fahne herab» 
-geriffen. j 

(Aus ber Gazette be France vom 7 Yum,) Nah Verſiche⸗ 

"zung einiger italienifhen Offiziere, die am 29 Mai mit dem 
Vrluzen de la Rocca romana uud bein Gen, Beliard auf einer 
-@ibifgen Pinte zu Toulon anfamen, verdankt der König Joa: 
-Him fein Ungtät nur der unglaublichen Feigbeit feiner Krups 
pen. Sobald es darauf anlam, ben Gieg mir Blut zu erfans 
fen, wolten fie id nie fhlagen, ſondern Siefen davon, Auch 
bei Macerata, wo ſie ungleich ſtaͤrker ald das oͤſtreichiſche 
Korps waren, machten fie es fo, und felbft Kanonen, die der 
König in ihrem Müfen hatte aufpflangen laffen, vermocten fie 
ulcht von der Flucht abzuhalten. Dem König blieb nur Ein, 
aus italienifhen und franzoͤſiſchen Difizieren beftebendes Bas 
zaillon getreu; unter dem Schu dieſer Handvoll Tapfern bes 
wertitelligte er feinen Rüfzug bis Neapel. Bei feiner Ankunft 
‚in der Hauptftadt ſah er bald, daß ibm nichts übrig bleibe, 
als fih zu entfernen; er verlieh alfo Neapel am 20 zu Pferde, 
ritt längs der Seekuͤſte bid gegenüber von Jecia, und ſchifte 
{ih bier auf einem Fahrzeuge aus der Inſel Elba eim, das 
ihn Im fünf Tagen mad Cannes brachte. Kaum war er fort, 
fe zogen bie Deftreiher in bie Stadt, und die Engländer in 
den Hafen ein. Die Königin hat mit den Engländern Fapitu: 
‚dirt, und follte fi am ar-nad Toulon einfhiffen ıc, 

In der Brauer Seitung finden fih mod folgende Auszüge 
auns Parifer Zeitungen bis zum 2 Jun. : „Die Estadronschefe 
Bellina, Sturpieti und Roul, welche Napoleon auf die Juſel 
begleitet haben, find durch ein Detret vom 15 Mai zu Obriften 
«ernannt worden,” — „Alle verabſchledete Seeleute find eins 
"berufen worden. Gie werden vier Megimenter Geefoldaten 
bilden, deren Eabres ſchon errichtet find. Eine große Anzahl 
DOffiziere, bie ih nicht eingefsift haben, uud die in diefen 
Eadres nicht mit einbegriffen find, haben Dienfte unter der 
‚Zandarınee verlangt.” — „In Dünfirden war am 21 Mai ein 
‚groper Auflauf. Ein Wachtmeiſter der Geusdarmerie wollt 

die Volktsmenge zerſtrenen, wurde abe x 


t fhwer v 
Das Dereinigungszeigen der Unruhigen war eine elle —* 









Narziſſe im Knopfloche. Der General Laval verbot ſoglelch 
unter der gefeslih angebrohten Strafe jedes andere Verelal⸗ 


gungszeihen, als die dreifarbige Kotarde,” — „Alles vertüns 


Digt eine nahe bevorfichende Bereinigung der Rbein: mit 
ber Mofelarmee, Diefe macht anf ihrem linken Flügel eine 
Bewegung; alle ihre Divifionen vereinigen ſich zwiſchen Lougmp 
und Thionvige, do fih das Hauptquartier befindet. General 
Gerard, welcher hier em Chef fommanbirt, bat bie Mebouten 
und Schanzen auf den fleben Paflagen der Vogeſen, ſo wie 
an der Maas, der Mofel und der Marne in Augenfchein ger 
nommen, und die Bertheilung der Freiforps und bes alzer 
meinen Aufgebot6 (lev&e en masse) angeordnet. Alle Städte 
werden verpalifadirt und alle Strafen vertheidigt. @en. Les 
courbe bat fein Hauptquartier nach Altkirch verlegt. Erla 
Lager bei Belfort iſt bereits 30,000 Mann ftarf, Ein andret 
von 20,000 Mann bildet fi zwiſchen Lyon und Genf, um dem 
teten Flügel derNeferveforps von Belfert uud Belangen jum 
Stüspunfte zu dienen, Ein brittes Lager von gleia er Stärle 
befindet ſich zwiſchen Grenoble und dem Fort Varreaur, and 
eim viertes von 15,000 Manu vor Walence, Die Plaize, weldt 
die Defile’en der Alpen vertheidigen, haben zahlteiche Beſe⸗ 
zungen, Am Niederrhein haben mehrere franpbfifhe Truppen: 
forps eine Stellung längs der Gebirgetette genommen, die 
fi gegen Bitſch, Niederborn uud Lambach ausdepnt, Man 
errichtet am mehrern Orten Batterien unb Derbaus. Dub 
große Hauptquartier der Rheinarmee iſt vom Straßdutg nach 
Hagenau verlegt worden, Zu Loyon erheben ſich die Redosuea 
mit Schnelligteit. Die Befagung diefer Stadt heieht aus 
einem Regiment Marineartillerie und 14 Batalllons Natienal⸗ 
garden. Der Durchmarſch der Truppen, welche die alpen · 
armee vermehren, dauert ohne Unterlaß fort.” 

* Von der Bafeler Gränge, 13 Jun. Um Gonniag 
Abend hielten die Franzofen au der Graͤnze die nad Ball 
beftimmte Parifer Diligence auf, und am Montag früh wurde 
auch die Bafeler mad Frantreich bejtimmte Port zurütgemieits 
So iſt uns alfo künftig ale Kommunifation mit Grantseid ads 
gefhnitten, Die Franzoſen laſſen felbft mebr weder Reiſende 
noch Sehenemittel herüber. Die Generale Rapp und Sersurbe 
folen an unfrer Graͤnze angefommen ſeyn. Die Beiajung vn 
Bafel wird fat alle Nächte alarmirt. Man vergert, in . 
Naht vom Sonntag zum Montag hätten die Frauzoſen wir 5 
lich die Ubfiht gehabt, Bafel zw überfaden, ſich aber urut⸗ 
gezogen, als fie die Garniſon auf ihrer Huth fanden. 
Poren am Bruderholz iſt jezt mit 1500, bie ütrigen * 
werte find mit 3000, bie Stadt ſelbſt mit 5000 Main, — 
gewiß fehr gut gefinnten Einwohner ufgerechnet, beſent. * 
auliirten Truppen, welche uns in der Sonutagsnacht zu = x 
elften, baben fi wieder etwas zuräfgezogen, dech —* 
zwei dadiſche Regimenter fo nabe fteben, daß fie binnen 3° ke 
unten in der Stadt ſeyn koͤnnen. Uebrigens erwarten W 
auch noch vier Schweiger Bataillone zur Berftärhung. 
Truppen ſtehen alle Abend unter dem Gewehr. 

gtaltiem m. 

Aus Mailand erhält man nachftehendes Bulletin Nro. 
„Aus dem Hauptquartier vom 8 Jun. Na ee * be 
eingegangenen Bericht des 5. M.E. Baron Biandi da 





679 


keſtung Vedcara am 29 Mal mit Rapiiulatlon dem General 


GSeniber,, der bie Biofade fommanbdirte, ergeben. Die Befa: 
sung ziehe mit militärifhen Ehren aus, und legt auf der Es— 


Hlauade, mit Ausnahme der Offiziere, die Waffen ab, Wle 


Vorrätde an Waffen, Munition, Pferde, Wagen ıc, werben 
ber öftreihifhen Armee übergeben, Die Sarnifon wird nah 
Neapel transportirt, und den Beamten wird bie General» 
Amneftie zu Theil,” 


Die Zeitung von Neapel vom Jun, enthält Folgendes: 


„Der Dbergeneral Baron Blandi hat den F. M. 2. Grafen 
Neipperg zum Militärgonvernenr von Neapel und der Terra di 


Zavoro, ben Generallientenant Baron v. Monter (?) zum 
Gouverneur von Apulien, und den Generalmajor Grafen 
Haugwitz zum Gouverneur von Abruzzo und der Graffhaft 
Molife ernannt, 
24 Stunden von einer Militärfommijfton abgeurtpeilt zu wer: 
den, alle zügellofen Aufammenrottungen,, welde unter dem 
Borwande von Freudensbezeugungen die oͤffentlice Ruhe ftören 
Könnten, und das Tragen aller Urt Waffen verboten, und 
verordnet, daß die Viertel und Barrieren der Stadt mit hin: 
länglider Mannfkaft ju Fuß und zu Pferde, worunter auch 
Bürgergarden, gedelt ſeyn follen. Am 3ı Mai folte Se. 
Mai. der König von Meifina nah Procida abgeben, um ſich 


hleher zu begeben, Einsweilen iſt heute der Staatdrath Fürft 


Ditajano als Abgeordneter des Königs mit fünf Proflama: 


tionen bier eingetroffen", (welche wir morgen liefern werden). 


Der heil, Vater wurde bis zum 7 Jun. in Rom erwartet, 
wo bereits die Rarbindle Litta, Doria, Saluzzo, Brancadore, 


Gabrieli und Muffe: Scila augelommen waren, 


Zu Bologna langte aus den Marken ein Trandport von 
22 Kauonen, 5 Haubizen, und 50 Munitionswagen, welde 
von ben Deftreigern in diefem Feldzuge erobert worden, au, 


Auch wurden der Generallieutenant Lechi und der Generalad; 
jutant Chiarizia gefangen durchgeführt. ureias 

Der Courier von Mailand freibt unterm 7 Jun.: 
„Selt einigen Tagen find bie Truppendurchmaͤrſche bier wies 
ber ſeht zahlreih, Seit bem Sonntage fahen wir die Jufan⸗ 
terleregimenter Deutſchmelſter, Nugent, Lindenau Duca 
and Prinz von Dranien aufbrechen; andere marſchiren blos 
durch, und wieder andere ziehen nach Piemont, ohne Mailand 
au berühren. So paſſirten im der verfioffenen Wode das Hu⸗ 
farenregiment Stipſtz, das Infanterieregiment Kerpen und 
ein Bataillon Jäger den Lirino bei Seſto mittelft einer Schif⸗ 
brüfe, um ſich nah dem Simplon zu begeben, wo bereits ein 
wallachiſch⸗ il yriſches Regiment ftebt. Schon befinden ſich 40 
Megimenter Oeſtreicher von allen Waffengattungen in Italien, 
melſtens volzädlig, und einige bis 6000 Mann ſtark 36 Bas 
tallloue find noch anf dem Marſche zu und, und der größte 
Theil der Armee des Gen. Blanchi kehrt num auch wieder nach 
Ober: Italien zurüf. Man verfihert, daf nur Eine dfireici: 
ſche Divifion unter Gen, Nugent im Königreich Neapel bleibt, 
Gen, Radivojevih ging geftern von Mailand nach Piemont 
ab; Gen. Graf Bubna, der fid feit einigem Tagen bier be: 
finder, wird dem linken Zlügel der Armee yon Stalien kom: 
mandiren,” 


Graf Neipperg bat unter Strafe, binnen 


Shwelßz. 

Nach Schafhauſer Zeitungen ileß der Präfident der Tagſa⸗ 
Jung am ıı Jun. die Deputirten des Wallis , Die HH. v. Stofs 
alper und Difour, zu fi rufen, und machte ihnen su Handen 
ihrer Regierung bekannt, daß nähfter Tage eine oſtreichiſche 
Kolonne über den Simplon marſchlren werde, Hr. Düfous 
zeißte ſogleich felbft mit Diefer Nachricht ab, 

Deutfdland, 

Um 3 Zum, begaben fih Ihre Maj. die Kalferin vom Ruß⸗ 
land von Salzburg nah Berhtesgaden; am 9 befigtigtem 
Sie, nah einem Befuche bei Ihrer k. Hob. der Aronpringeffim 
von Baiern, die Merkwürdigkeiten der Stadt Salzburg; am 
10 verfügten ſich Ihre Majeftät zu bem Warferfalle bei Gola 
ling und nah dem Dürnberge, faben aud einem Wafferftehen 
bei Hallein zu. Um ıı verließ die erlaubte Fürftin Salzburg, 
beſuchte die Meſſingwerke von Adenrein, uͤdernachtete zu 
Et, Johann, und fam den 12 Abends unter bem Yufognito 
einer Fuͤrſtln von Proforoweti zu Innsbrud an, Hier ber 
ſichtigte Allerhoͤchſtdieſelbe am 13 die Merkwürdigkeiten der 
Stadt, den Heinen Sill fall bei Wiltau, fo wie die alterthuͤmer 
iu Amras, und kehrte dann am 14 des Morgens über bie 
Scharnitz nad Münden zuräf, 

Am 11 Jun, zogen drei koͤnigl. baleriſche Kavallerieregimens 
ter durch Mannheim auf das line Rheinufer. Man bemerkte 
unter allen noch diſſelts liegenden baterifhen Truppen Bewe—⸗ 
gungen vorwärts, und ſprach von einer nahen Verlegung des 
Hauptquartiers des Feldmarſchalle Fürften von Wrede von 
Mannheim nah Franfenthal, und des großen Hanptquartiere 
ber alllirten Mächte von Heidelberg nah Manuhe im. 

Von Offenburg bis an den Schwar zwald werden Verſchau⸗ 
sungen augelegt; bie Arbelten an erſtgenauntem Ott haben den 
29 Mai angefangen, und feinen eher eine foͤrmliche Feſtungs⸗ 
anlage, als einen vorfpringenden Punkt der Hauptvertheidis 
gungelinie des Schwarzwaldes zu bilden, Zu Geugenbach iſt 
ein großes Magazin. 

Die Feftungswerke, melde su Germersheim erbaut 
worden find, und no täglich von mebrern Tauſend Arbeitern 
erweitert werben, find nicht mehr bloße Verfhanzungen, fie 
machen vielmehr diefe Stadt zu einer nicht undedeutenden Fe⸗ 
ſtuug. Die Höhe dieſer Werke iſt von der Art, daß man kaum 
bie Kirhtbärme von Außen bervorzagen fieht. Auch merbem 
neue Verſchanzungen von der Seite gegen Landau angelegt, 
Die Schifbräfe, welde eine Biertelftunde von Germersheim 
theinaufwärte Rebt, it im Süden durch Waldungen und Ver⸗ 
baue, und gegen Norden durch Verfhanzungen gebeft, Ju 
Germersheim und deſſen Umgebungen befanden fi g000 Manu 
fonigl. baierifger Truppen, Auch in den Gebirgspäften, fo 
wie bei Neuftadt, find Verſchanzungen angebracht, und werden 
täglich erweitert, Bei Hagenau fleht unter Geheral Rapp ein 
großes frangöfiihes Armeetorps. 

Se. Mai. der König von Preußen war am 11 Yun, Abends 
— gg in Frankſurt eingetroffen, wurde aber ſtuͤndlich ers 
wartet, 

Beſchluß der zu Kreuznach erſchlenenen Aktenſtuͤke. 

„Uebereinkaunft. Ju Folge der von deu boben verbins 


beten Mächten auf dem Kongreife zu Wien gefaßten Beſchluͤſſe, 


— 


dar welche ein Landesdiſtrikt auf dem rechten Mofel: Ufer 
an das Königreih Preußen fält, haben fid die untergeibne: 
ten zur Uebergabe und Uebernahme diefes Landesdiſtrikts fub: 
belegirten Kommiffdre in Unfehung ber in dem Kongrefpro: 
tofolle enthaltenen allgemeinen Augaben der Sraͤnzen, zu fols 
genden nähern vorläufigen Beftimmungen vereinigt: 1. Die 
Gränzlinie geht, ganz in Gemäßheit der Bezeichnung in dem 
koͤnigl. preußifhen Beſizuahmspatente vom 5 April d. 9, von 
ber Mündung der Nabe in den Rhein aufwärts laͤngs ber Nabe 
wud der Graͤnze des Rhein⸗ und Mofeldepartements bis zur 
@lau, und von diefer aufwärts bis Medard, Auf dem rechten 
Afer ber zwei genannten. Flüffe werben lediglich bie beiden 
Städte Kreuzuach und Meiffendeim mit ihrem Bann an das 
Königreich Preußen übertragen. Bon Medard aus fol die 
Linie üder Merzweiler, Langmweiler, Nieder: und Ober: Jeden: 
bad, Ellenbach, Breunchenborn, Ausweller, Kroumweiler, 
Niederbrambach, Burbach, Boͤſchweiler, Heubweiler, Ham⸗ 
bach bis Ringenberg geben, welche fämtlihe Ortſchaften in das 
tonigl. preufifhe Gebiet fallen, von da aber um den Bann 
von Abentheuer und Bruͤken Cwelde beide Orte unter der bie: 
berigen Verwaltung verbleiben) auf den Punkt, wo die Ge: 
marfang von Achtelbach nahe bei bem zu diefer Gemeinde ges 
börigen Neuhof an die Gemeinde von Zuͤſch flößt, am die 
Gränze des Kantons Hermesteil, dann durch bie Kantone 
Hermeskeil und Eonz bis Gomlingen fo gezogen werden, daß 
bie Zunderhätte, Neuhuͤtte, Eiſenhütte und Züſch, danu 
Hermesteil, Reinfeld, Damfloß im Kanton Hermeskeil, fo 
wie Franzenheim und Gomliugen im Kanton Eonz auf die preufs 
ſiſche Fr falen, dagegen aber alle von biefer Linie füblich 
gelegeften DOrtihaften, memlih Ober: unb Nieder: Sötern, 
Boofen, Schwarzenbach, Braunhaufen, Guſerſchmelze, Oben: 
baufen, Nonumeiler, Bierfeld, St. Huberts Schmelze, Gu⸗ 
fenburg, Sauſchied, Grünburger Hof, Kell, Waldwriler, 
Shwarzwalder Hof, Mandern, Schillingen und Hedert im Kan: 
ton Hermeskeil, ferner Holgrath, Schöndorf, Plumig, Olmuth, 
Lampabden, Hinzenburg, Bonnerath, DOberemmel, Crettenach, 
MWildingen und Hamm im Kanton Eonz no unter der bisher 
tigen Verwaltung bleiben, — 2. Bei allen auf der Gränze 
gelegenen Ortſchaften wird bie Gränze des Landes nad ber 
Banngränge der Drtfaften angenommen. — 3. Diefe, für die 
Kantone Hermesteil und Conz nur proviforifhe, Graͤnzbeſtim⸗ 
mung unterliegt jedoch noch einer weitern hoͤhern, Eutſcheidung 
ber hohen verbäuderen Mächte, mad welcher fodann zur noch 
genauern Bezeichnung der Gränge im Wege einer Zuſammen⸗ 
sretung zwiſchen ben beiderfeitigen Landesverwaltungen bie 
fernere Einleitüng getroffen werden fol. Kreuznach, den 
28 Mat 1815. Wilhelm v. Droßbit, k. k. öftreich, Hofrath, 
Karl Freiherr v. Stengel, kön. baier. Kreisrath. Freiherr 
v». ShmihsGrollenburg, fün. preuß. General : Gouvers 
nementstommiffär.” ‘ 

Der Kronprinz von Preußen traf am 10 Jun., und der 
—— pre * re * 11 Jun., beide auf Ihrer 

eiſe zur Armee, in Leipzig ein, wo zuglei 

ſiſche — durchzogen. DER SER Feiats 

Ein Ehreiben aus Schwerin erzählt: „Unſer Truppen 
korps deſteht gegeuwaͤrtig aus 6 Vataillons Zufauterie wur der 


verhaͤltnißmaͤßigen Artilerle. Der Erbprinz wird an bit 
Spize von 4 Batalllons den Feldzug mitmachen. Auch der 
Prinz Adolph geht als Titularmajor mit in den Krieg; 2 Bw 
taillons bleiben vorläufig als Meferve zurät, Der Prinz Om 
ftav bleibt während des Kriegs bei der koͤnigl. preußiſchen 
Armee.” 

* Hamburg, 8 Jun. Im biefigen Handel herrſcht nd 
immer Unthätigkeit. Die Engländer haben unfern Markt mit 
Kolonials- umd Fabrikwaaren über ale Maafen überführt. 
Ale Waarenlager find damit angefält. Gebr viele Kaufleute 
baben, burd die niedrigen Preiſe verleitet, dem größten Theil 
ihres baarem Geldes im diefelben geſtett, und nun können i 
6 nicht wieber realifiren,, weil gegen Erwarten bie Aufträge 
aus dem innern Deutſchland und aus andern Ländern ausbieis 
ben, indem ſowol die Städte den Rhein, die Wefer und jelht 
die @ibe herauf, als bie Häfen am der Oſtſee, ebenfall# von 
ben Engländern überführt worden find, Es iſt daher an Waa⸗ 
rem überall Ueberfluß, während der Geldmangel in allen Lins 
dern ſehr drüfend if. Dazu koͤmmt num mod der Umſtand, 
daf der große Waarenvorrath dur die vielen täglig ein 
treffenden amerifanifhen Schiffe noch vermehrt wird, Der 
Distonto iſt daher zu der ſeht ungewöhnlichen Höhe von 6 bis 
7 Proz. fürs Jahr geftiegen. — In dem benawbarten Helfela 
hertſcht große Freude, daß es wieder zu Deutſclaud geheett, 
und die Landitände hergeſiellt werden. Es würde, mit dm 
übrigen daͤuifchen Staaten gleichgeſtellt, in Hinfiht der Ahea⸗ 
ben fehr verloren haben, Nur durch Napoleons ales zeritöe 
renden Einfiuß wurde Holſtein auf eine Zeitlang von Deatid 
land getrennt, 

Schweden. za 

Der deutſche Beobachter ſchrelbt aus Schonen: 4 
einem Sommermanduore wird hier, mie es heißt, ein heit fen 
liches Ernppentorps zuſammengezogen. In Finnland me 
Meifende eine Vermehrung der ruffifhen Truppen I 
baben, welches aber wohl ein Irthum if. Die *2* 
des Reichetags haben ihren rahigen Fortgang, etwas 
tendes ift bis jegt nicht verhandelt worden.” 

. Deftreid. aut! 

Die Stuttgarter Hofjeitung ſchreibt unterm 13 —* 
„Wir koͤnnen mit Gewißheit verſichern, daß die in def : 
Beitung Nro. 163. aus dem Hamburger Korrefpendenttt 
genommenen Artitel der Deutfhen Bundesakte weder 
dort angegeben, in Antrag gebracht, ut viel wenig 
Stimmenmehrheit angenommen worden ſiud. : 

* Trieft, 8 Jun. GSeſtern lief das en or 
Tremendous, Kapitän Campbell (der von dem vor 
Elba ftationirten Obriften Campbell wohl zu muster Aönigtn von 
—* ein; an deſſen Bord befand ſich die —* fiel begrüßt, 

teapel. Bei ihrer Ausfaiffung wurde fie vom ern Edlenit 
und überhaupt mit allen einer Königin aebähuen nie eined 0 
zeugungen empfangen. Sie wird bie zuf an ig ihrem 
unfern Monarchen gefdiften Kouriere bier blei ihre pier Kia 
Gefolge, weldes febr zablreic ift, befinden fd it Amel algies 
der, umd die Generale Machonald und Lipron, Pie * 
—B— 

n ccana At 

einige "Hundert Menfgen, meiftend‘ Sfgerfamilien 
geigleppt. 


nis 





— 


——— ui — 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 72. 


ı7 Sunius 1815. 





Ytraliem , 

Vrinz Leopold erlieh nahftebenden Aufruf: „Leopold, 
Anfant beider Sizilien. Meapolitaner! Yhr feht mic 
unter euch; ed entzüfr mein Herz, euch nach zehn Jahren zu 
finden, wie ibr immer waret, und id danke eu für ben für 
mid nicht gemug zu ſcaͤzenden Troſt, dieſes Sr. Majejtät 
meinem erbabenen Vater und König melden zu können. Er 
febrt in die Mitte feiner Söhne zurük, ale das Haupt der 
open Familie, welche ſtets die glaͤnzendſten Veweife von 
reue und Ergebeubeit abgelegt bat. Aber Se. Mairftät 
wolen nın ftärfere Beweiſe, und fordern fie um eures eigenen 
Belten winm. Wollte jemand die öffentlihe Freude ftören, 
indem er im Shatten der gehetligten Namen des Vaterlande 
und der Treue Unrube und Aufſtand erzeugte; wehe ibm! 
Meine Gegenwart allein muß bie Ichergeuyung gewähren, daß 
Se. Majeftät Idre bödite Mache nur dazu anwenden mwerben, 
um einen folben Mubeftörer fireng zu beittafen, fo wie Seine 
Böniglide Sropmuth keine Schranfen gegen diejenigen erfennen 
wird, welche dazu beitragen, daß Sr. Majeltät Mültehr das 
Sianal der Eintracht der Beriöbnung aller Parteien und der 
Bergeffenbeit aller erlittenen Uebel werde, Es gibt feine Schul: 
dige; wife baben blos dem gebietenden Umftänden der Zeit 
wachgegeben, und wenn die — 538 Angelegenheiten went- 
ger gelitten haben, io aeſchah es gerade darum, weil fie ſich 
in den Händen der Nation selbft befanden. Das find bie 
Murimen des Königs meines Waters, und diefelben Grund: 
fäze, welche ber mwürdige unb tapfere ge an der Splze 
bes ditreihiıhen Heeres ausgefproden 5b Vielgeliebte Nea⸗ 
politaner! Ich fan euch nicht ihlidern, weldes Entzüten und 
melde Zeugniffe von Ergebendeit mid von der Bränze des 
Neiche bis im eure Mitte begleitet haben. In einem zarten 
Alter aus dem Vaterlande abgetreten, hatte ih kein Recht zu 
fo viel Liebe; ih fan fie mar als einen Ausfluß derjenigen 
Sefinnungen anfehen, welde dad_gute Volt dieſes Reichs alles 
zeit, und felbft in ben ſcwlerigſten Zeitpunkten, für meine er: 
babene Familie genäbrt und geäußert hat. Ich erkenne, welche 
Pliäten mir diefe Liebe auferlegt, und ich werde mir angele⸗ 
gen feyn laffen, fie zw verdienen. ber ſeyd auch Ihr, und ſeyd 
es für das —2 Beſte, In vollklommener Uederelnſtim⸗ 
mung mit dem vaterlichen und wohlthaͤtigen Geſtunungen Sr. 


m neſtat. Es ſchwe ige jede periönlice Leidenfhaft; das Herz 


der Neapolitaner zeige ſich in feiner ganzen Größe, und diene 
—— um Mufer. —— ein gemeinfhaitlihes Beſtes 
vereint, in Grundfägen übereinftimmend, durch gegenfeitiges 
Vertrauen verbunden, werden wir nad fo vielen Widerwär: 
tigkeiten jenen Frieden und jene Mube erlangen, deren wir fo 
fehr bedürfen. Laßt und, burd die überflandenen Gefahren 
belehrt, in Klugheit und Maͤſſigkeit mit einander wetteifern; 
fo werden umisre Uebel ihr Ende erreicht baden, und indem 
wir den Thron unferes rebtmäßigen Königs und Vaters mit 
umferer Liebe und dem blindeften Vertrauen umgeben, werden 
wir endlich unfere politifbe Unabhängigkeit auf ſolche Grund: 
Sagen ftägen, die nichts mehr wird erjhürtern Lönnen. Nea⸗ 
pel, ben 22 Mat 1815. (Unterz.) Leopold.” 


Deutfdlanb 
In ber Bamberger Zeitung liest man nachſtehende bioaras 
phifche Stizze. Wlerander Bertbier, Fürft von Wagram, Mars 
fall von Franfreih m. f.w., geboren zu Paris dem 30 Dec. 
1753, Sohn und Adjunft des Bouverneurs vom Kriegsgebäube. 
Teätyeitie im ®eneralftabe der Armee angeitellt, focht er in 
merita mit Lafavette für bie Freiheit der vereinigten Gtaa: 
ten, und erhielt den Karalter-als Obriſt. In ben etſten Jah⸗ 


ten der Revolution warb er zum Generalmaior der National» 
garde von Werfailled ernannt, und zeigte dabel eine ſich ſtets 
gleich bleibende Maͤßigung. Zu Ende 1701 gina er nad Metz, 
warb bei Marihall Ludnerd Urmee Chef bes Geueralſtabs, 
ging von da 1793 gegen die Vendee, und verler bei der Eins 
nahıne von Saumur brei Pferde munter Dem Leite. 1796 atug 
er mit dem Karakter eines Divifiondgenerals ale Chef bes 
Generalftabs zur Armee von Fralten, umd trug zu deu @rfols 
gen dieſes Feldzugs vieles bei. Die Schlachten von Lodi, Dis 
voli, Urcole, die Einnahme von Ceva und Mendori, und der 
Uebergang über den Po ſind eben fo viele Denkmäler feines 
Rahme. Gm Oktober 1797 ſchilte der General Bonaparte ibn 
mit dem Friedensvertrag von Campo Zormio an das Direlto» 
riem nah Paris. Im Januar 1798 erbielt er ben Oberbefehl 
der Armee in Italien, und zog in den erfien Tagen des Fe: 
bruars in Nom ein, woan der Stelle der bieberigen Megies 
rung ein Konfulat errichtet ward. Wald darauf folate er dem 
General Bonaparte, als Chef von deſſen Sencralftab, nad 
Begppten. Nah feiner Müffehr aus diefem Lande ernannte 
ibn Bonaparte nah dem 18 Brumalre zum Kriegsminifter, 
Bald darauf wurde er —— der Reſervearmee, begleitete 
Bonaparte nah Italien und trug sum aluͤklichen Hebergang über 
den St. Bernbarb und zum Siege bei Marengo bei. Er _ 
unterzeichnete den darauf folgenden Waffenftilitand zwiſchen 
der dftreihiichen und frangöfifchen Armee, oraantjirte tn Soms 
mer 1801 bie proviforifhe Megierung von Pirmont, deſudte 
einige Pläze in Belgien, und ging von da mit einer außerors 
dentlichen Sendung nach Spanien. Bel feiner Ruͤkkunft übers 
nahm er das Kriegaminifterium wieder, welches anterbefen 
Sarnot geführt. Nah Napoleons Throndeftetaung warb er 
zum Relchsmarſchall, Broßjdaermeifter von Fraukrelch, und Chef 
der erſten Kohorte ber Ebrenleuion ernannt. Im Junlus 1805 
begleitete er Napoleon zur Arönung nad Mailaud, und ward im 
Dftober deſſelben Jahres zum Chef des Generalftabs der gro= 
ben Armee in Deutſchland ernannt. Um ı9 Dit. unterzeich⸗ 
nete er mit Med die Kapitulation von Ulm, und am 6 Der. 
den Waffenftillftand zwiſchen Deftreih und Franfseid. Nah 
dem Preßburger Frieden wurde er zum Fürften und Herzog von 
Neufdatel erhoben, welches Preußen an Aranfreich abgetreten. 
r Zunius 2307 unterzeihnete er den Moffenftilftand von 
uff, der dem Kriege mit Preußen ein Ende machte. Nas 
mentlih wird ibm ber Erfolg der Schlacht bei Friedland zus 
naͤchſt zugeſchrieben, wo er fih mebreremal im ftärkften Feuer 
befunden. Seitdem legte er das KArteueminifterium nieder, 
wurde zum Miceconnetable von Fraxfreid erboben, und vers 
mäblte fib den 9 März 1808 mit der Prinzeſſin Tochter des 
Herzogs Wildelm von Baierm. Im Krlege mit Deitreib 1809 
jJeichnete er ſich vorsdglib in ber Schlacht bei Wagram aus, 
und erbielt auch nahber den Titel eined Herzogs von Wagram. 
1810 warb ihm der Auftrag, für feimen Gebieter um die Hand 
der Kaiferstocter von —R zu werben, und er hielt am 
5 März feinen feterliben Einzug In Wien. Hierauf wurde 
er zum Maiorgeneral der Armee in Spanien ernannt, mobim 
er teboch felbft nicht ging. - Später ward er nod Genrralobrift 
der Schweizer Truppen in frangöfiihen Dienfien, ı8ı2 war 
er ala Ghef des Generaiftabd bei der Armee in Nußland, wels 
hen Voſten er aud bis * jener Wendung der Dinge verſah, 
die Franfreid —— alten Königsbaufe wledergad. Er bes 
gleitete dem König auf feiner Flucht uad ben Niederlanden, 
und begab fh hierauf nad Bamberg, wo def Tod feine thatens 
reihe Laufbahn endete. Der Eınflap biefes feltenen Seiſtes 
auf die Umgeftultung des militäriiden Epfteme in feinem Was 
terlande, jo wie In ganz Europa, braums bei Niemand, der vom 
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8 
mariſcher Mathematik einen Begrif Hat, fm Erluneruug ge» | vom Seite der Tanfasıma bewleſene Aufmerkſamkeit wird ver: 
acht zu werden. dauft u. f. m. ihe Dentirite der Megierung des Kantons 
Sawelz. Zeifin vom 26 April euthaͤlt Vorſtelunzen gegen den Beihluf 
= Mom 30 Mai. In der hundertdrefundoien: | ber Kagfasung, welcher vom den Konten, bie der Wufrubt In 
iaften Ging am 22 Mai hörte die Tagfazump ein dieſem Kanton veraulaßt bat, und die vom demfelben ber Eid: 
reiben des Obergenerals an, womit er eine an ihn gerichtete | 


Kader Buena ve Dont — — 
er Regierung vom Nidwalden und frine Beau . | 300,000 $r. abzugieben bewilligt, & utſchaͤdulß für diegafe 
ng derſelben mittheilt. Jene ſtellt das — — welche F dieſer Kanton während feimer —— 
idw aiden am feine Werfügung, und beklagt ich Aber Berldum: | fen Befe jung trug. Damit feineswege befriediat, ſtellt der 
ang und ſchlefe Unslegung {hrer Beſchluͤſſe. Der General 

eist dem Landrath von Nidwalden an die Tagfajung, unter | Truppenfemdungen zu Herftelung der Ordnung ſollen vom Bun: 
rem Oberbefehl die Truppen firhen, welche alle der Eidgenof; „ Defitwate getragen werden, weil defen gemeinfames Autereft 
uſchaft dew Eid der Treue ſchwören muͤſſen. Der Oprifilieute: | Herfteltung umd Handhabung der Mube in allen Theilen 


aroße Math Des Kantons Teſſin nohmals vor: bie Koften der 


ant Blewler üdermadte aus Bern unterm ı8 Mai bie f feinee Gebiets forderte; weil für diefen Swek, einer Wuflarde: 
eberfibt des Zuftands der ans Frankreich rüfgele rung der Minifter zufolge, fünftanfend Daun bereit im sräb: 
a 1 SE 
«6 Die : 33 Dffizt ward, eil and der et der Srigen v 

Res Regfwent: 33 Dffnierd, 904 Unteroffilerd u. Gemeine, | nonmenen Sunbesafte, weier bei lauern NAHE) Du made 

tes — #4 — 18 — ea nenden Kantom die Koften auflegt, bier keine Auwendung fin 

tes = Oo — 406 — ER den könne, indem der Kanton Zeifin nie gemahnt, fondern die 


rn und 
Zufammen : 202 Dffisierd, 1579 Unteroffisiers u. Gemeine, Tapfazung aus elgemer BEiegnng ruppen gefauht, WER, 


war mehrere, als erforderlich geweien wären, denn hätten 
vozu neh heildufig 250 Mann au rechnen find, die in ben naͤch⸗ bie —— — ihre — —*8 fo wurden vier Ars 
eu Tagen eintreffen werden; Die größere Hälfte diefer Truppen | pagnien für jenen ZweR volfommen dingerei@t baken- Zudem 
fi bereite bemwafnet, teorgantfirt mad ftedt mmter Dem eidgenöffis | komme mm mach, daß bie im der greidrang des Wiener don 
——— Ein umftändlihes Schreiben des Ober: | grefich empfohlene allgemeine Amnenie ih pt alein 
—— I fatiom und Unfftellung der Refervefontin« | Maclaß der Etrafe, fondern Hinwieder aud auf Naclaf dei 
e ——— — ebürfutfe der Armee betreffend, ward dem | Echademerfages aucdehnen ſolle, aud darum weder der einzelne 
——— — 
e 

Gerthefdigungsmtittel der Etadt Genf, und die — 3— langt werden könnten. üus dieſen Gründen 


die Müterftattung vom 250,000 it. 
ver Milisfontingente bes Kawtond. Dur ei Math des Kantons Teflin Er: 
Berm vom zo meldete der Fee punk rd en - ber Mititärtoen weder anerkennen mod leiften, un 


de diefelben von geramiet 
Seneral für gut befunden, fein am ı Mat derfelbe vielmehr, die Tagfazung wer von ga 
Murten verfegtes Haupt: artier nunmehr — a Eidgenoffenicafs übernebmen zu kaffen fein Be 


etragenen boen 
Stadt zuräffehren zu laflen, wofelbft es am az eintreffeu wirb. ri —* — = 
Sin Schreiben des Dbriften der Hundert Schweiger, Herrn { 
». Diedbadh, welder von feiner Reife nad Gent wieder in 
Zürih anlangte, meldete der Kagfazung: Ge. Majeftät Zub: 
vig XVIH. bätten das Betragen ihrer Leibwache der Hundert 
Schweizer belobt; fie verlangen deren Müttehr zu ihrer Derfon 
and durch Wufftelung einer Woltigeurfompagnte die Merbopp: 
kumg des Korps; diefe zweite Kompagnie fell mit der früheren 
:efterm gleihe Dertbeile und Vorzüge geniefen. Se. Maieftdt 
—— * ger * ge Werbung für die: 
r er Präfident 
drei Dffistersftellen derfelben beliebige Offyters en 
sen Schweizer Regimenter ernennen mole, Die Hundert 
an a Brenn 2* abreiſen, umd der ihnen 
on dreibunbert Louisd'or ift auch b 
auräfbezahlt. Mehrere Geſandtſchaften wollten bi —* 
gen einfach am die Kantone weiſen, weil ei eb er 
der Hundert Schweiger vom der Eidge Pr —— 
launt, oder «ine kapitulirte Trup iR. — —— 
alles was Werbung und fremden —* den — — 
it Bundesvertrage zufolge der —— he —— 
segferungen zuſtedt; tagwiſchen ward das Schreiden der dipi 
matifhen Kommiſſton zu vorläufiger Prüfung überwiefen: Der 
päptlihe Nuneins, Erzbifhof von Vernrus, meldete der ii 
u. aus Luzern; er habe über das Benehmen des H * 
J ni — — Sr. Heiligkeit Bericht erftatter, bie on = 
’ uwieder burh zwei aus Genua am 29 Mpril und Ma * 
ri rel beauftragt hätten, ber Tagſazung 4 um = 
— “> Barer ſey es böcft unangeıehm Ah Yard 
en, daß der Fürft von Caniuo glauben machen w RA 
mit Qufträgen bes römiihen pie na Franf Dot, cc Fr 
rn: bievon, glaubte der Peyft Ar, gereist. 
wänfaten —— ne surufjufehren, und re 
mu. * vertanut Binde. Dr ga atıgfeit Ihres Br. 
vn u Ka teineswegs als Beaustragter des 34 
"Die dem Runcius bei dirfer Gelegenbeit 


ev bie Meaterung sugar dam mpmwiien velde AR rn 
für feinen Begenftand noch feineswegs Hin, indem Kt 3 em 
vom ber fremden Befrzung mehr denm 700,000 UN Dr 
fitt, und alfo eine billigere Erböbung Ps ee 
erwarten darf. @ine fernere Dentiarift des Ydvofaten ur 
dri vom 12 Mat rief Mamens der Gemeinden uud vs 3 
ren des Kantons Teſſin, welche von bem Speglaltribir weis 
Dezahlung ber Infurretionstoften In Aniprud Be 
den, Die oben erwähnte, won dem Wiener Deich engel : 
ümneftte an, und erfuchte bie Kagfaguug, Den ern 
foreden: e# fofle diefe Ammerie fih aus auf alt 6 feien 
-erfttefen, und die Betlagten von Bezahlung ber ALBERT, 
befreien, welde von gemeiner Eidgenofeufuait zu —538— 
Mebrere Gefandtfchaften rügten vorläufig bie an fie: 
Forderungen der Megierung vom Teifin ; andere — Dieun 
c6 fen die Bmneftie den Kantonsregierungen bare Din Tun 
diezes empfohlen, aber fein Gegenfiand, — 4 niſe. 
ng eintreten oder Dem MBillen der erfiern Der“ — der 
duymiern wurden beide Denffäriften on bie Ui, 
über mit dem Teifiner Angelegenbeiten beaufttoa —*8 
miifion überwiefen. Nus einem dreifaden von den gaafayun 
Kommirflonen gemasten Worihlag ernannte bie en 
zum Oberfirieter uud prefdent des bei den hate 
Truppen omfinfteltenden: Oberfriensgeriat® ben Mn direr hi 
and Oprift Eure von. Solothurn, uud zum ei ten franpbr 
demielben ben bisherigen Juge-Wndireur beim —* 
fiinen Schweizer Megiment, Herrn Rothll, au 
©t. Gallen. taiferidf 
= om 5 Zum. Der Eribergon Iebantr, Tora? 
obeli, trafen am ı Jun. Ubends auf * Be end 
dmeiz in Berm ein, und empfiagen efade Der Durot 
däupter, der eidgenöflifden Generale u. f.m. — gpenate IR 
v. Enamtrier il na einem Aufenthalt eine reihe Oral 
ärio mac Neufaref zusüfgefehrt. — AT erierin 
ig ver Pourtalen , gemeiener Etralmeifter N arten an 
fepbine, bat den values Laudſiz Gteus bei 
gekauft und bewohnt ihn nmirig. 
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Der Eittaleltatlon von zy 


9 gut. v . 3, mugengtet wur attichen präffuffsen Berufe: 
mer der nasfichenden — 41 Kapitalesriefe produgirt. Diefelbe werden daher auf fernere Inflanz der Wenefiziaten 


285 
wurbe in dem anberanmten ſechemon 


von ben ergehen BVenefizien hiemit fAmslih als kraftlos und amortifirt erfaunt. 


Nrus. 
cum 


ben 2 Jun. 1815 


Königl. balerifhes Stadtgericht. 
Serugroß, Direker, 


VBergetiämniß 


“# 


febs 


Ditt, 


der zu Verluſt gegamgenen Benefizials Rapitalsbriefe, als Belege zw obigen Amortifatlond : Ebift. 
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Namen } . 
des jejt treditirenden Aunsfteller. | Urfpränglider au 
Beneñ ſiums zu Areditor. trag, 
u. 2, Frau dahier. 
. Ik 
z Stuͤpfiſches Beuef zium. Se. berzopl. Durchlaucht — und Math 
Marimilien. der Stadt Münden, we: 
gen einem zur Etivfen: 
meſſe gehörigen Mei: 
1111.17 1709 
Streitl'ſches Beuefig. Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
Mar 1. Klofter Weffobronn „ » 3000 
Hebenftreitiihes. Se. hetzogl. Durchlaucht 
| Wilhelin. Sigmund Eiſenreich . 3000 
Brittrich ſches. Se. herzoal. Durchlaucht 
Ferdinand. Barbara Kleiß . » 1090 
Daſſelbe. 5e. herzoal. Durchlaucht 
Maximillan. Math, Fugger 3000 
Dito. St. — Durchlaucht 
MBilbei Stephan v. Gumpenberg. 1660 
Brunnerifches. Se. ran, Durchlaucht Hang Georg Fr. v. Hör 
wart * ” . . . [2 200969 
Dito, — t. Karl Fugger .— 35090 
Barth’iched: Se. berisäl, Durdlaudt 
Wilbel Gregor Araub:... ++ 2000 
Dito, Se. kurfürft. Durchlaucht 
Maximilian. VPaul Puß 2000 
Dito. Derſelbe. Seorg Arembſtt⸗ 1000 
Dito. Derſelbe. Hleron. Imhof zu Splel 
berggg 32000 
Schweinl'ſches. Se, beriogl. Durchlaucht ; 
Albrecht. p* aus Mielich . + + 600 
Dite, Se, —J Durchlaucht 
gi, Maria Endmanu .» » + 50 
Scharfenzahniſches. Se. — Durchlaucht 
Ferdinand. Jakod Kurz 400 
Dito. Ihro derzogl. Durchlaucht —& — — Venefi 
Maria Aunaga tut noe. zjium— 500 
Dito. Sr, J Durchlaucht —* Shellenbergerd 
Mar 1 Tochter Dorothea . ı 2000 
Dite, Drrfelbe, Kafper von Milhatmt . 5800 
Streitl’jhed. Derjelbe, Georg Erombholzer im Ro: 
L Derelande AR ee 2000 
erde, Se herzogl. Durchlan 
0% Marimillam, Kafpar Engelfhalt . . 1005 
potichneriſch· Riedlſches Sr. Myel. Durchlaucht 
me Leonhard Wilhelm : . « 2300 
Dit Se. Furfürftt, Durchlaucht Hauns Weit v. Körringe 
—B Erben. . u “ren 1700 
Screnfifde Imleoiſches. Se vera urdla N 
nn Marimilie Markt Rrainburg, . « 1060 
Dito. Se. Yaran, Dur chlaucht — 
| Stephan Worms Erben 900 
Maper ſchee. Se. Durchlaucht 
peim Ehriſtoph :Gerzemgrinner, | 2000 
Vauliſches. Derfelbe, Erhard von Maugentbal 6006 
Barth'ſches. Deriehbe, Hans Kalmair, Bäler zu 
| — * Munchen 1000 
Die, Se. berjogl. Durchlaucht B 
Marknilian, . Ehomad Eoll « « ».} 2000 











Datum 
ber 
Obligetiouen, 





19 Febt. 1606, 
28 Jal. 1623. 


Michaelis 
1538. 
27 Kebr, 1583. 


4 Upril 1601. 
Weihnacht 
1593. 

25 Aug. 1629. 
12 Hug. 1629, 
Joh. Bapt. 
1591. 

17 Yan, 1629. 
18 Jan. 1629. 
15 Mai 1639. 
Bartbofomä 
1572. 

10 pr 1651. 
ı Mor, 1593. 
29 Mai 2654. 


15 Hug. 1623. 
30 Aug. 1623. 


219ul. 1623. 


| 


Sinepeit, 





— — — 


Reminiscere. 
28 Zul. 
Micaelis, 
Yuvofapir, 
9 Nov. 
Weihuacht. 


25 Uug. 
12 Aus. 


Tob. Bapt. 


17 Tau. 
18 Jam, 


15 Mat. 
Bartholomä. 
20 April. 
ı Rov, 
Beorgi. 


12 Sul, 
30 Aug. 


31 Sul, 


Ipeter —— Paul Peter u Paul 


Michaelis 1558.) Michaells. 
Gatobi ‚1640. | Yaloh, 

Mathaͤl 1620, | Mattbät. 
24 Aptil 2630| 24 Upril. 
Martini 1596. + Martint, 
Lichtmeß 1595... Lichtmeß. 
Trinitat. 1585. Trinitatie 
Michaelis 1000.) Michoelis. 
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Namen 
Nrus. | des jezt Ereditirenden 
Benefiziung zu 


29 |Barthrjhes Bemeine Landſchaft. 


Antfteller. | Usiprängliger 
| U. 2. Frau dabier, } 


nn a | 


Gabriel Partha v. Harms 


| Kapi⸗ | Dotum 
talste: der Zinsgeit, 


Arebiter, trag. | Obligationen, 








ling Verkaffenichaft . 250 2 Mai 1732. | 2 Mal, 
Schwe indl ſches Dieſelbe. Florentina v. Edliugene 
geiffrg RE A 150 F a9 Jul. ızzı. | 19 Jul, 
» Ifbe es Sr, herzogl. Durchlaucht 
| " ' äner f “Petri ra ind Deull 1372, | Meminidcere, 
Roͤſiſches Se. karfürftl. Durchlaucht lipp Kurz, er 
— Mar I. Admmereer „ . . . |! 20000 29 Sept. 1635. | 29 Sejt. 
35 Dite. Se. berzogl. Durchlaucht 
Marimiliam, Ser Kavyftt 530 I 66mpt.15re | 6 Sr 
54 Blttrich ſches Derielbe, Yürtring’ihes Benefisium | 4800 | 22 Oft, 162% 2 olt, 
35 IHögerrihes Se. kurfürftl, Durchlaucht 
Marimiltan. —5* Fugger ·800009 Jun. 1628. | 19 Mal, 
36 Sdcreul ſches Semeine Landſchait. loſter Schlebdorf . . 350 31 Aug.ı733. | 3ı Mur 
37 |Bartb’ihes Diefelbe, — CEhriſtoph —— > er 200 9 Sept. ı721. | 9 Sit. 
‚Kagerriges Se. berzogl, Durchlaucht Hanns Sigmund v. Se 
Wilhelm. GldRerf. 2 14: ©. 3060 drei König + drei Mnig. 
39 Dito. Se. herzogl. Durchlaucht 1545. 
Wilbelm, Sigmund Vichhaufenr „ | 10060 | ı Yan, 1557. ! ı mm 
40 Dite. Se, furfürftl. Durchlaucht 
Maxlmilian. Chriſtoph Hatls Erben 2000 } 3.Dft. 1628. | 20 Dh 
gi Dito, Benefiziat Peter Kagerer 2000 | 22 Um. 1736. | 22 Un. 


. Belaustmwadungen. 

Unter dem Effekten eines bei dem unterfertigten Gerichte 
wegen Diebftabl anterſuchten Individuums wurden nachſtehende 
Sachen een; ER 
1. Ein Meines Kaͤſtchen vor Klrſchbaumbolz mit medreren 8: 

Gern, und einem Schreibjeuge von Zinn; 

2. eine Tabafspfeife von Vorgelain mis einem Gemälde, wel: 
es die firnf Stuue Iombolifdy darſtellt; 
3. eine goldene frauzoͤſiſche eingebäufige Uhr im einen ledernen 

Beutel gewitelr; 

4 — ſilberire elugehaduſige Uhr, mis einem filbernen 

ettchen; 

5. zwei filberue Eßloͤffel, einer mit ben Buchſtaben J. S., 
ber andere mit Anton Thelimait bezeichnet, 

6. ein Paar Ohreuringe mir Perlen beſeztz 

7. ein aoldenes Meffer mit Yerlenmutter eingeleat; 

— Obſtmeſfer, edenfaus mit verlenmut 

nae 3 * 

9. eine Tabalsbfeiſe vom Meerſchaum mit einem Hunde au 
bem Dekel derjelben, und " ⸗ 

10. eine alte große dreigehduſtge ſilberne Uhr. 

Da Inquifit angıbt, dag. er die von Ziffer 1. bie 6. be: 
eichneten Stuͤke gefunden, und die R-btlickeir feines An 
uuftstitels zu den übrigen als verdächtig eriheint; fo wer: 
den alle dieienigen, melden vieleicht diefe Stüfe durch zufäl- 
Ugen Verluft, oder durch Entwendung binweggefommen, bie: 

aufgefordert, dieſes bei der unterfertigten Gerichtäbehärde 
anzu; ——— * — — derſelben zu legitimten. 
den 12 Jun. 1815. 
Königl, baitrifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
v. Hahun. 


Ehriftian® 

r “u Bertram, Huferd 

fans hit —— ‚ = ee verftarb mit Zurut⸗ 
er immer auf beffew gurdfaelaffene erl : 

ſchaft aus was immer für einem Redtstitel —*35 

zu tönnen beglaubt ift, hat fih binnen 30 Tagen peremtori; 

ſcher Grit vom Wage ber Ciuräfung Begeumärtiger Bekannt: 

madung diſſeits zu melden, und feine Unfprüde auszuführen, 


als er außerdem Richt mehr ‚gehört, und mik der Verlaſſen⸗ 


ſchaftsbehandlung weiters rechtlicher Ordnung mac fürgeſqrit⸗ 
ten werden würde, 
Augsburg, deu 10 un. 1815. 
Königl. baieriſches Stadtgericht. 


ref. 
v. Caspar, Die ten. 





Stuttgart und Tübingen. In der J. @, Cotteſchen 

Buchhandlung ift erfhienen: ; 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ und Polizeifama, herautge⸗ 
geben von Hartleben. April sie © 


e eines vorzüglich guten Kohbudet, Mb 
— er; a ee % Münden aber In der 
Bleifhmannifgen Buhbandung zu babeu iR: . 
Allerneueſtes Münchner Kochbuch fir baierifche ge : 

und Hausfrauen, oder gründliche, und deutliche hie 
weifung zuc Beforgung ſowol herrfcaftlicer als 
getlicher Küchen. gr. 8. Münden 1 fl. 54 fir 


Von ben in London herauekommenden — 
Historical Sketches of politics and public Be 
welde die benfwärdiaften @reianiffe ber lejteren en cherfdt 
a:drängten, freinmäthig beurtheilenden und lichtvöllen find, der 
enthalten, und wovon bie jezt zwei Yände — es 
ehe * Jahr 1812, der — —— Fre Ueberfer 
t e am 
—— m en Si 4 E im unferm Merlage, unter Dem 
wel: _ > 
Hiftorifche Ueberficht der neuern Politif un 
Staatsverwaltung, 





worauf wir glauben im Woraus das Publikum aufmerkfam mt 


hen zu dürfen. . 








Be | 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhödften Privilegien. 


Sonntag 


Neo, 169, 


18 Sun. 1815. 





Großbritaunien. (Unterhausverhandlung am 25 Mat.) — Frankreich. — Italien, otlamationen des Adnigd Ferdinand von 
a are — re Dentfaland, — ae ui, _ Dean (Ofbziele a — Salufes 


Kongreſſes.) 





®Grofbritannfien 

Die Hofzeltung vom 3 Jun, enthält I. eine Werorbuung bes 
Vrluzen Regenten, daß bie auf beftimmte Zeit angeworbenen 
Soldaten noch drei Jahre nach Ablauf ihres Termins dienen 
mäffen. Diefe Ausdehnung wird erft ſechs Monate nach dem 
allgemeinen Frieden ihre Gültigkeit verlieren, 1. @ine Pro» 
Hamation, nach welder die ans Franfreih oder aus audern, 
mit Großbritannien im Krieg befangenen Ländern fommende 
Meifende (mit Ausnahme der fremden Minifter) nur in den Hdr 
fen Harwich, Dover, Rewhaven, Southampton, Falmouth und 
Graveſend and Land ſteigen dürfen. HI. Eine Proflamaticn, 
wodur& allen ſeit dem ı april in England angelommenen Frem: 
ben anbefoblen wird, ſich in den Polizeibureanr einfhreiben 
zu laffen und Aufenrhaltserlaubniß nabzufogen, — Diefelde 
Zeitung melder, daß Sir Henry Wellesley am ı7 Mai den 
König von Spanien mit dem Hofenbandorden befleider hat. 

um 5 Jun. erfchien eine auferorbentline KHofzeitung mit 
deu Berikten über die Kapitulation von’ Gafalanzt, und über 
die Ucbergabe der neapolitanifhen Artegefbiffe. Diefe Rad: 
richten machten zu London eine fehr lebhaite und angenehme 
Senfation, 

Das ueuefte Monateballetin Aber bie Krankheit des Köntas 
lauter fo: „Schloß Windfor 3 Jun. Der König bat den ver 
flofenen Monat in einem Suftande von Ruhe und Wohlbe— 
finden zugebradt; aber die Gemüchsgerrättung Sr. Maier 
ftät har nicht abgenommen.” (Folgen die Unterjariiten ber 


fünf töniglihen Aerzte.) — Des Könige 77fter Geburtstag. 


wurde am 4 Jun, von der koͤniglichen Familie zu Frogmore, 
und zu 2onbon durch Wrtilleriefalven und partielle Sduminas 
tionen gefeiert, j 

Bu Plymouth Tagen 15 Linienſchiffe fegelfertig. 

Xondon, 5 Jrm. Konfol, 3Proz. 59; Kurs auf Paris 
13, 30; auf Hamburg 28, 
 Unterdaudfizung am 25 Mal, Sir Francis 
Burdert Äberreihte eine Bittſchrift der Stadt Weſtminſter 
des Juhalts: daß der Friede beibehalten und im Unterhaus 
eine Meform eingeführt werden möge, Lord Caſtlereagh 
widerfezte fib der Annahme diefer Birtfhrift, wegen ihrer un: 
gebühriihen Abfaſſung, worauf jie au nad heftigem Wort: 
wechſel zwifgen ihm und Hrn, Fißgerald einer, und Sir Ztan- 
eis Burdert und Lord Milton andrerfeits, verworfen ward. 
— Lord Eaftlereagb beganı hierauf feine Rede zum Vor 
flag einer Danfaddreffe auf die Botſchaft des Priuzen De 
genten vom 22 Mai; indem er das Hans benachrichtizte, daß 
bie Ratififation Oeſtreichs hinſichtlich des Vertrags vom 25 Märp, 


deren foͤrmliches Daſeyn ein ahtbarer Sentleman im einer fräs 
bern Debatte für nothwendig erflärt babe, erfolgt fey, und 
daß er dieſen Morgen das Wergnügen gebabt, ſoldde mit beim 
oſtreichiſchen Botſchafter auszuwechſeln. Hört!) Hierauf las 
er dem Haufe bie offizielle Note des Öftreichifhen Hofes vor, 
melde ihm bei jener Auswechslung im Betref der erläuternden 
Detlaration ber großbritaunifhen Megierung abgegeben wurde. 
Sie lautet wie folgt; „Der unterzeichnete Minifter Sr. kaif, 
Mal. von Oeſtreich, nachdem er feinen erhabenen Sebieter vom 
der ihm durch Lord Gaftlereagb im Betref bes Stem Artikels des 
Vertrags vom 25 März gemachten Mittheilung beuachrichtigt, 
dat von Er. Majeftät Befehl erhalten, zu erflären, baf bie 
von der brittifden Regierung in Betref dieſes Artikels ges 
madte Anslegung durbaus den Prinzipien angemefen ft, vach 
welchen Wllerböhftdiefelben ihre Polirif während bes gegenmäre 
tigen Kriegs zu reguliren willens find. Der Kalfer, obſchon 
unwiderruftich entſchloſſen, alle feine Unftrengungen, in Ge⸗ 
mäßpelt des mit feinen Allirten abgeſchloſſenen Traktats, ger 
gen Napoleon Bonaparte zu febrem, iſt deſſenungeachtet übers 
sengt, daß er es feinen Unterthanen fowol, als bem Prinzip 
des Bundes felbft ſouldig ift, den Arieg nicht zu dem Ende 
swet, Frankreich irgeud eine beftimmte Meglerung aufzubrine 
gen, zu führen. Welches and feine Wanſche ſeyn mögen, Se. 
alersriftiibe Majeftät auf Ihrem Throne wieder eingefezt zw 
feben, fo augelegentlih Sie aub mit ihren Alllirten zur Ers 
reigung dieſes wuͤnſcheus werthen Endzweks beitragen möchten, 
fo Halten Se, kaiſerl. Majeſtaͤt doch für gut, durch dieſe Des 
flaration zu erklären, daß Sie volfommen mit der burd bie 
brittifhe Regierung bei der Auswerrlung der Matififationen 
des Traktats übergebeuen Erflärung übereinfiimmen, welge 
Erklärung der Unterzelchnete Seitens Er. Majefdt auzuneh> 
men volllommen autorifirt If. (Unter) Der Fürft 
von Metternich.” — Lord Eaftlerengb gab Hierauf zur, daß 
alerdings der Kraftat vom 25 März zwei Gefibtspunfte dar» 
biete, Der eine, daß er bie Stipnlationen des Kongreſſes 
auftecht erhalte, ſey allerdings mod näherer Erörterung für 
big, indeß wäre biefes gerade der Punkt, Den er zur Diss 
kuſſſon offen erhalten mödte, Indem er noch nicht dem Para 
lamente vorgelegt werden tönne, Er wuͤnſche ibn unberührt 
in lafen, im der Hofuung, zu feiner Zeit die befriedigend 
ſte Erflärung darüber geben und zeigen zu können, daß bie 
alängenditen Hofnungen und Plane des großen Staatemanns 
Pirt mehr noch als realifirt worben feven, Der andre 
Theil aber proffamire Krieg gegen Bonaparte, und von dies 
fem ſey bier die Rede, "Der Lord ging hierauf alle befannte 
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Gründe für dem Krieg gegen Bonaparte aufs nene und um⸗ 
ſtaͤndlich dur, entwilelte deffen Karafter, ftellte fein Betragen 
nah alen Friedensſchlüſſen ins Licht, las. zur nähern Erläute 
zung feiner vorhin vorgezeigten Papiere das Schreiben bes 
Herzogs von Baffano an Gaulaincourt vor und fügte hinzu, 
es fep nichts verabfäumt werden, um ben Alliirten alle gür und 
Wider reiflich zu erwägen zu geben, auch toͤnne man überzeugt 
feon, daß bei dem Molke im Frankreich deunod zulegt das 
Sefuͤhl für den rechtmaͤßigen Monarchen bie Oberhaud behal⸗ 
ten werde. Die vereinten Kräfte der Alllirten ſeyen von ber 
Urt, vernänftigerweife kein Fehlſchlagen befürchten zu laſſen. 
Der Krieg fey alfo gerecht, er ſey nothwendig, fep rathjaın, 
and wenn bie Alliierten ihm jezt nicht mit Erfolg zu beginnen 
vermöchten, fo würden fie ed nie mehr können, weil Europa 
wie mehr wieder jene gewafnete Stelung haben, nie miebr fo 
eintraͤhtig wieder ſeyn werde, als ebem jest. Das Haus 
würde feine Pflicht verlegen, wenn es bem Bunde nicht mit 
allen Mitteln, die ihm zu Gebote ftehen, helfe. „Welches 
auch, fuhr er fort, die Schwierigkeiten dieſer Krifis ſeyn moͤ— 
gen, alles vereinigt fih, uns dur unfre frühern Erfolge zu 
ermuthigen und zu flärfen, Wir haben die Genugthuung, bie 
Augelegenheiten ber Welt zu einem Punfte geführt zu haben, 
welcher vergleihungsweife Wuhe und Friede genannt werben 
mag, Wir haben blos nuſte Auſtrengungen noch etwas weit.r 
zu treiben. Die Verhandlungen bes Kongreffes werden Ihnen 
fpäter vorgelegt werben, est frage ich das Haus, ob wir 
wohl thun würden, und von ber Sache Europa’s zu treumen, 
nnd zu einem Separatfrieden zu ſchteiten, ftatt mit unfern 
Altirten gemeinfhaftlig Arieg zu führen. Der Lord ſchloß 
mit bem Vorſchlag ber Addreſſe, worin Gr, königl, Hoheit 
ber Belftaud ded Haufes im allen Huftrengungen gegen den ge- 
meinfamen Feind zugefidert würde, Lord George Cave 
diſh ſprach gegen ben Krieg, und flug eine Abänderung in 
der Addreſſe, gleichen Anhalt wie ble von Lord Grey im Ober: 
baufe angeiragene, vor, welche Hr. John Smith unterjtägte, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreim 
Ein Dekret Bonaparte’s vom 26 Mai befiehlt zu Bordeaur 
Kompagnien von farbigen Menſchen zu errichten, deren Difis 
siere gleichfalls Mulatten ober Neger ſeyn ſollen. — Bu Peri: 
gerd bat fih eine Confederation Pürigourdine gebildet. 
Auch gibt es eine dergleichen im ber Picardie. — Zu Lille ha: 
ben alle von dem Megierungslommifarien abgefezte ober ſus⸗ 
yendirte Beamten Befehl erhalten, fih 50 Stunden weit von 
den Graͤnzen zw entfernen, 
gtaltem 
Die Wiener Hofjeitung meldet zuförberft die Hebergabe der 
Setung Vescara, wobei viele Vorräthe aller Art, nebſt 92 
Stut Gefhäz, in die Hände ber Sieger gefallen find; und fügt 
fodann hinzu: „Ja Gaeta ift ein ſtarket Aufftand ausgebro— 
den; ein Major und mehrere Dffigiere der neapolitanifchen 
Armee wurden ermordet, und über 200 Mann fluͤchteten ſich 
aus ber Feſtung, durch welche man erfuhr, daß die Garnifon 
nur noh 800 Mauu ftark fey.” 

Um 30 Upril kündigte der König Ferdinand IV. dem zu 
Valermo verfammelten Parlamente, in einer Auzede, feine 


bevorftehende Abreife und bie Wertagung beider Kammern an, 
nahbem fie vorher, und zwar binnen ſechts Tagen, für die 
Subfidlen, welche bie jezigen Umftände Enropa's und Styiliens 
erforberten, würden geforgt haben, Die Kammer ber Gemelnen 
erhielt dabei Borwärfe über ihr bidheriges zauberhafte Bir 
nehmen, befonders in Bewllligung und Ausmittiaug von 
SHülfsquellen. : 

Die geftern erwähnten, zu Neapel belannt gemadten 
Prorlamationen des Könige beider Siziiten find im Weſtet⸗ 
lihen folgenden Juhalts: 1. „Ferdinand IV. ic. Wok 
fo langen Jahren tranriger Treunung hat es der göttiiden , 
Fürfehung gefallen, unſern gelichten Unterthanen ihren tedls 
mäßigen Fürften und unferm Herzen das, was ihm am theuet⸗ 
ften if, quräfjugeben. Die vom Kongrefe erfolgte Um 
erfennung mnfrer Rechte auf die beiden Sizilien, Ne 
Waffen unfter Bundsgenofen nnd die unfrigen, ud Dir 
Liebe unſrer Wölter haben den Augenblit herbeigeführt, det 
alle Uebel des fhönften Cheiles wnfrer Befizungen bw 
digen wird. Alle mufre Augenblife und Sorgen wollen wit 
darauf wenden unfre Wölter gluͤklich und ruhig zu mehr, 
Sie werben diefer Sorgfalt mit allen geſellſcaftligen Tas 
den und dem möthigen Zutrauen zu begegnen mifleu, uud alt 
Vergangene fol in ihrem wie in unferm Gebdsrnife aufat 
loͤſcht ſepu. Wir haben bereits im Manifeite ans Palermo moi 
ı Mai unfre väterligen Gefinnungen zu erfeunen gesehn; ml 
beftätigen fie heute, und verfpreden feierlih für uud a 
unfte Nachfolger: wufter Grfeggebung und Megierung felatt 
ben Bürgfhaften (garanzie) zur Grundlage zu gehen: 1. pers 
fönlige und bürgerlige Freiheit. 2. Heiligteit des Einen 
thums. Uumiberenflicteit der Verkäufe von Eraatägälrtt. 
3. Die Auflagen werden nad den von ben Befejen vergefätiee 
benen Formen angeordnet; 4. die Gtaatsicuib aufrät en⸗ 
dalten ; 5. die militariſchen Penfionen, Grade und ee 
ftelen, wie aud der alte und mewe udel beisebalten; 6-21" 
der Neapolitaner aller buͤrgerlichen und militärifgen Stra 
fäbig erklärt, aud 7. voltommene Amneſtle und Bergifenhnit 
aller vor unfrer Reftanration, wann, und von wer immet, 
ohne Unsnahme, an den Tag gelegten Meinungen und Huadı 
kungen feierlip zugefagt. Meilina, dem 20 Mai IB 


1. „geröimamd IV. obfdeon wir bereite in unfern Wit 


Hamatiouen vom 5 und zo Mal volfommene Unmefit ug 
Ausnahıne neh Dentung (interpretazione) verfpredtk, 
wollen wir doch nochmal ausdräfiih ertlaͤren, daß — 
von Schrift, Rede oder Handlung zu Guuſten ber um 
mäßigen Negierungen des Joſeph Bonaparit und —*— 
Mürat, oder einer andern frähern Regierung, vor den h 
zen jemals zugerechnet werden folen, fo wie * — 
darauf denfen wollen, jubem wir unfre — * ve 
geit als in einem Auftande moraliſchet Gewalt; Er on 
fiadiich betragteten. Uber fo wie wir Alles une, * 
gen auch fie alle Erinnerung daram vertilgen, M —8 
Eintracht uud das alte Zutrauen zurütfehren laſſen it inf 
den zı Mai,” — 1. „gerdinaud IV. a. —* — 
fröylihen Augenbliken nichts bie allgemeine gteude —* 
bie Sicerheit gefaͤhrde, fo verordnen wir, daß 1. 


hende Gerichts⸗ und Vermaltungspehen vorkiufg la 
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Belt Bleiben; 2. die beitehenben Seſeze wie biäher beobachtet; 
3. Gericht nah den bisherigen Gebräucen gepflogen, und über: 
haupt 4. alle Geſchaͤfte wie bisher fortgeführt werben follen, 
damit bie Staatsmaſchine nicht unter dem Wedel leide. 
Meſſina, den 22 Mai.” — IV. „Ferdinand IV. ıc Mir 
Haben mit dem größten Mißfallen vernommen, daf einige 
Uebelgefinute von bier nah Galabrien übergefezt haben, und 
anter dem Worwande, mit Aufträgen von und verfehn zu feyn, 
Die größten Uusfhweifungen veräben, Um biejem abſcheull⸗ 
Gen Unfuge zw feuern, haben wir Befehl gegeben, Niemanden 
mehr nach Galabriew übergufezen, Wir befehlen unfern dortigen 
Gerichtsſtellen, mad aller Strenge ber Seſeze gegen biefe Ruhe⸗ 
förer zu verfahren; und erklären, daß wir bisher Niemanden 
als Kommeſſaͤr dahln abgefaudt haben, daß wir aber, wenn 
der Fall eintreten wird, nur wuͤrdige Perfonen dazu wählen, 
und fie entweder mit orbentlihen, von unfern Miniftern ges 
geihneten Vollmachten verſehn, oder von uufern Truppen be 
gleiten lajfen werden. Unfre beftändige Sorgfalt, Unordnung 
und Unarie zu entfernen, San bafür Buͤrge feyn, Meifina, 
22 Mai” — V. „gerbinandb IV.ı, Da wir Mube und 


Sicherheit unfern Untertbanen erhalten, und alle Ausbruͤche von 


Haß und Made unterdrüten wollen, fo erflären wir für Ruhe⸗ 
förer und wollen als foldbe aufs Strengfte geftraft wien: 
I. Alle, die fih im den Beſiz ihres vorigen Eigenthums aus 
eigeuer Macht, obne von den Gefezen oder von uns bevoll⸗ 
mäbtigt zu ſtyn, ſezen wollen; 2. alle die ſich wieber in 
Stellen eindrängen wollen, bie fie vorher nur aus eigener Macht, 
und ohue dur Fönigliben Befehl berechtigt zu ſeyn, inne hat⸗ 
sen; befehlen allen Behörden und unfern Kommiflarien in der 
Hauptftabt und ben Provinzen fireng- über die Wolzie: 
bung dleſes unfers Beſchluſſes zu wachen. 
24 Mai 1815.” 

Nach Erzählung des am ı Jun. zu Neapel angelommenen 
MRitters Medici hatte ſich ber König zu Meſſina from einmal 
nach Neapel eingefhift, war aber dur einen Sturm von der 
Meiſe abgehalten worden. Inzwiſchen erwartete man ihm zu 
Neapel taͤglich. 

Gaeta ward von ber Landſeite durch ein Korps Oeſtreicher, 
and zur See durch zwei englifhe Kriegéſchifſe blofirt, Der 
'prinz von Heſſen⸗ Philippsihal war mit Ayilianifhen Trup⸗ 
pen zu Mondragone gelandet, 

Auf hoͤhern Befehl wird bie Poft von ber Iufel Elba zu 
vPlomdiuo nicht mehr angenommen, 

RNteberlandbe, 

Die Haager Zeitung vom 2 Jun, meldet: „Der König 
bat, in Folge der auferorbentlihen Umftände, in weiche fi das 
‚Königreid verfegt ficht, und nach eingeheltem Gutachten fel; 
nes Staatdrathe, die Mebilmahung der Nationalmiltz wäh: 
‘send des Laufe des gegenwärtigen Jahrs beſchloſſen. Da aber 
nad Vorſchrift der Stastsgrundgefeye dieſe Miliz ohne Zuſtim⸗ 
mung der Seneralftaaten nicht in Thaͤtigkeit gefegt werden fan, 
fo haben Se. Majefdt unterm 15 Mal von Brüfel aus eine 
Botſchaft au biefe Verſammlung erlafen, um biefelbe von den 
Beweggruͤnden bes gefaßten Beſchluſſes zu unterrichten, und 
aufzufordern, die noͤthige Autorifation zur Mobilmachuug der 
Natlonalmiliz, ſowol für den Dienf im Innern als auferhalb 


Meifina, ben 


bes Königreichs, zu ertbellen. Die Seneralſtaaten haben ums 
term 19 Mai einmiligend auf diefe koͤnigl. Botſchaft geantwor⸗ 
tet, — Mm 5 Jun. ift ber üftreihifhe Seſandte v. Biuder 
von Brüffel nah dem Haag abgereidt, — Der Kenfiitutionss 
entwurf für die niederländifge Monarchie ift fertig, und fol 
dem König vorgelegt werben,” 

Am 4 Yun, Nachts verließ die Herzogin von Angeuleme 
Gent, und fhifte ſich am folgenden Tage zu Gent auf einer 
englifhen Jacht ein. Won ihrem Gemahle hatte fie Nechticht, 
daß er am 12 Mal unter dem Inkognito eines Grafen 
Chatelleraut zu Madrid angekommen, und fehr ansgezelch⸗ 
net empfangen worden war, Inzwiſchen gedachte er fih im 
Madrid nit lange aufzuhalten, fondern dem Feldzuge bris 
sumohnen. — Ludwig XVII. bat für alle Franzoſen, welde 
ſich um feine Perſon verfammelt haben, eine filberue Medaille 
getiftet, die fein Bildniß mir der Infhrift Fidelite zeigen, 
und an einem weiß und‘ blauen Bande im Knopfloch getragen 
werden fol. Auch jeber Franzoſe, ber zum Sturz des Ufurs 
pators beiträgt , oder wegen feiner Treue von demfelben gen 
mishandelt worden ift, bat ein Mecht auf dieſe Medaille, 
berem Ertheilung von einem Konfeil unter Borfiz des Grafen 
von Artois abhängt, 


Das Benter Zonrnal univerfel fagt unter Uindernt 


„Wir hatten uns vorgenommen, feine Lügen mehr aus Bonas 
parte's Journalen einzuräten, weil allein diejenigen, welche 
ber Moniteur, ben bie englifhen Zeitungen mit Met ben 
Menteur universel nennen, täglih euthält, beinzhe unfer 
ganzes Blatt autfülen würden. Heute können wir jcdoch der 
Verfuhung nicht widerſtehen, einige der auffalenditen Lügen, 
bie diefes offizielle Blatt aus dem Auslaude enthält, unferm 
Leſern in Nahftchendem mitzutheilen: „„Ale man au Dresden 
die Nachricht von der Ruͤkkunft Mapoleons erfuhr, wurde bie 
ganze Stadt erleuchtet und Alles rief: Es lebe Napoleon! Ein 
Haufen Volkes und Soldaten drang in Die Wohnung bis fächfl» 
fen Kommandanten und warfen ihn zum Fenfter hinaus, 
wobei er einen Arm brach. Mel biefer Gelegenheit gab es 
Händel zwifchen den Sachſen und Preußen, Die Sachen feuers 
ten auf Leztere aud zwei Kanonen mit Kartaͤtſchen, und vers 
wundeten 700 Mann, Zu Breslau fam es zwiſchen den Muſſen 
und Polen zu einem Gefecht. Zu Dublin bat das Weit auf 
bie Nachricht von Napoleons Landung drei Tage hinter rinans 
der Greudenfefte veranftaltet. CDiefes wird mit bem Zuſaz et» 
zaͤhlt, dieſe Nachricht habe ihre völige Richtigkeit.) In Polen 
heben die Gutsbeſtzer auf ihren Dörfern Soldaten aus, Die 
Rufen haben fih an bie ſchleſiſche Bränge und bis Danzig unb 
Königsberg zurükge zogen. Die ganze Etabt Hamburg ift fran⸗ 
zoͤſiſch geſinnt. Zu Gent darf wegen bem fremden Truppen bie 
Vollsaſtimmung nicht laut werben, Ueber Krieg oder Frieden 
find die Wreinungen getheilt, chen fo über den Marſch der 
Mufen. Yu Belgien hat fih das Geruͤcht verbreitet, 30,000 
Preufen hätten dem Befehl erhalten, an die Sraͤnzen vom 
Polen zurüfzumarfbiren. Der größte Theil ber oſtreichiſchen 
Armee wird in Italien erwartet, und daſelbſt alle Hände voll 
zu thun haben.““ — Iſt es denn wohl möglich, daß es feiht im 
Frantreih Menfden gibt, bie fo eimfältig find, au (side 
Schwänte zu glauben ?” 
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Dentfhlaunh 

Um 15 Yun, find Ihre Maiekät die Kalferin von Rußland 
im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn von Iunsbrud wieder zu Miün- 
“en eingetroffen, 

Zu Nürnberg wurde am 17 Yun, die erfte Kolonne bes 
Langeronſchen Armeekorps, weldes aus 34,000 Mann Jufan 
terie und 26,000 M. Kavallerie beftehen fol, erwartet. Der 
Hr. General Graf Langeron befand fih Kom feit einigen Ta 
gen zu Nürnberg, wo and ber Fürft Talleyrand auf feiner 
MReiſe nah Bent durchpaſſirt war. 

Am 14 Jun. bat ſich die in der Gegend von Stuttgart ge: 
legene kaiferl. öftreihifche Mefervearmee, in ber Richtung über 
Tübingen, Herrenberg ıc., wo fie neue Stellungen einnehmen 
wird, in Bewegung gefest. Am 14 zogen die Pontons, am 
15 einige ‚Ubtheilumgen Grenadiere ic. durch bie Hauptſtadt 
Stuttgart. 

Die in der Nachbarſchaft von Hamam auf der llaken Main: 
felte zu Steinbeim, Seligenftadt ıc. gelegenen baterifhem 
Truppen braden in der Nacht vom to auf dem 11 Jun, über 
Diezenbach nud Henienftamm nah DOppendeim auf, Sleich 
mach ihrem Aufbruch fingen in den geräumten Orten ruffifhe 
Truppen an durchzupaſſiren. 

Nachtichten aus Heidelberg vom 12 Jun. melden, baf 
das Hauptquartier der hohen Monarchen im Begrif and nad 
Maunbeim abzugehn, wo bereits ein öftreidifcher Offisier 
die Wohnungen aufnahm, Se, Mai. der Kaifer von Deftrei 
wird im Schloſſe, Se. Mai. der Kaifer von Rußland in dem 
Hotel wohnen, was Se. königl. Hob. der Kronprinz von Baiern 
bis jezt inne hatte, Es follen dem großen Hoflager go Gene 
tale, 1000 Difisiere, und viele Geſandtſchaften folgen. Un 
Stalungen für 3000 Pferde ward bei Mannheim Tag und Naht 
gebaut. Das Hauptquartier des Felbmarſchalls Fürften von 
rede fol nah Kailerslautern (oder fpätern Berichten zufolge 
nach Fraukeuthal) verlegt werden. Ge. Maleſtaͤt ber Kaifer 
Alexander beſucate am ı0 Jun. Schwezingen. Die Groß fürſten 
Seine Brüder kamen den 12 zu Heidelberg au. 

Von’ Seite der großberzogl, Einguartierungstommiffion in 
Mannheim wurde Nachſtehendes befaunt gemacht: „Da das 
Hoflager IF. MM. des Kalfers von Deftteih und des Kalfers 
von Rußland nebſt dem großen Hauptquartier der hohen vers 
bünderen Mädte dem 13 (mad einer (pätern Unordnung den 15) 
Jun. bier einrüfen wird, fo haben nicht mur bie Haus eigen⸗ 
thaͤmer, ſoudern auch die eluheimiſchen und fremben Miether 
ſich auf dreifache Einquartierung gefaßt zu machen, und alle 
entbebrlige Zimmer und die dazu erforderliche Betten ic, un» 
versügli In Wereitichaft zu fegen." — Der Uebergang der 
mod biffeit des Rheins Itegenden königl. baterifhen Kruppen 
über dieſen Fluß ſchien um einige Tage verſchoben zu fevn, 
Der Feldmarſchall Fürft von Wrede befand ſich am 13 im großen 
Hauptquartier zu Heidelberg, wohln er berufen worden war, 

Fu Frankfurt traf am ı2 Jun, der ruffifche Minifter 
sr. v. Ulopdus ein. „An eben biefem Tage hielt daſelbſt die 
ruififhe Ravonstommilfien ihre erfte Sizung, 

Bis zum 13 Jun. war der Köulg von Preußen noch nigt 
zu Frankfurt angelangt; es hieß, Ge, Majeſtat wollten nur 
Abernagten, und dann nad Aachen weiter reifen, 


Se. Mal. der Koͤnig von Sadfen hat feinem Kabluetk 
minifter und Gtaatsfelretär, Grafen v. Einfiedel, die Dei 
ration bes Sunsorbens ber Mauteukrone, dem Minifier Grafen 
v. Schulenburg den Karakter eires wirfliken geheimen Mathe, 
bem Hoftath v. Blobig, und dem geheimen Legatioustetde 
Wendt aber dem Karalter eines Sehelmenraths zu ertheilen 
geruht. 

Da im Hanndverfchen feit längerer Zelt ſeht viele junge 
Lente aller Stände zum Militdebienn ſich gemeldet habs, 
weiche durch vorzägliere Erziehung, Bildung und Kenntuife 
ſich auszeichnen, fo iſt, einer landesherrliken Belanntmadıny 
dom 24 Mat zufolge, beſchloſſen worden, von ſolchen junge 
feuten für Die Dauer des Kriegs ein freimiliges Jägertornd 
zu errichten, 

Die Kölner Zeitung, und mac berielben Frankfurter md 
andre Blätter, geben aus Privatbriefen über deu Tod bes fin 
ſten von Wagram folgenden Auffaluß: „Sao feit drei Te 
gen batte man an ibm eine melanholifbe Stimmung bemeii, 
Der General Saten, welder am z1 Mai mit ihm bi feh 
nem durchl. Schwiegervater dem Herzog von Baiern fpeiltt, 
fagte zu ibm, er fey erfreut, ibm unter den wenigen Prrivaek 
su fchen, welche miht fo treulos gewefen märem, ihres 
König zu verlaffen, Um ı Jun, drachte er dem Morgen am 
Feuſter zu, indem er mit einem Fernrobr bie ahtommrada 
raffifden Truppen betrachtete, Er begab ſich endlih auf des 
dritten Stok des Swloffes, im das Zimmer feiner giadet, 
ſchitte dem Bebienten hinunter, und ſtürzte ich bann aus deu 
Fenſter. Der Sturz von der außerordeutlichen Höfe war 
gewaltig, daß der Furſt auf der Stelle dodt liegen Hlieh, Det 
Kopf war zerſchmettert.“ 

Dänemark, 

Die Krönung des Königs und der Könlgia wird am zi Jah 

auf dem Schlofe Friebensburg vor ſic yehn. ' 
Preußen Pr 

Um 8 Zum. reisten von Berlin der Kronpring, and 
9 die Prinzen Friedrich und Muguft zur Memer ab. 
Herzog und bie Herzogin von Eumberland begabrn 


rc  Deftreie 
eftre . 

Die Wiener Hofzeitung vom ı2 Jun, meldet: „heut⸗ we 
Se. Durchlaucht, ber Minifter der auswärtigen —* * 
ten, Für vom Metternich, nach dem allerhochſten Hol: \ 
lager ab. Mm 8 ig der Laiferl, euffipge Stanteirkreiel U 
v. Neſſeltode von bier unmittelbar, und am 10 der Berlis 
preufiige Staatskanzler Fuͤrſt von Hardenberg —8 
nach dem Hauptquartier, ber Fuͤrſt Taleprand aber ae äfact, 
abgereist, Der Kongreß hat am 9 feine legte Stzun⸗ ** 
und am ıı feine Geſchäfte beendigt. Die — 
Artitel des vom 9 datirten Haupttraktats find von deu M 
mägtigten der at Höfe, die deu Parifer Traktat vom * 
1814 vollzogen hatten, unterzeichnet, bie übrigen .. —7 
Maͤchte, Fürften und Staaten aber zum er 50: — 
worden. Diejes wigtige Inftrament, weldes 2 u dazu uf 
* — - — —— En Romane hnerbanlusth 

nden taten, us 
* * —ã— ù———— öffentlig bekannt HH 
werben,” —— 
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Großbritannien. (Fortſezung der Unterhausverhandlung am 25 Mal.) — Fraukreich. — Schwelz. — Niederlande. — Deutſchlaud. 
— Rußland, — Polen. — Preußtu. — Oeſtreich. (Apologie des Kongreſſes.) 








Da mit dieſem Monat das vierteljaͤhrige Abonnement auf 
bie Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuchen wir unfere 
Leſer um deifen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Pränumeration au in der That zu leiften, ba 
die Gremplarien nur gegen baare Einfendang der Pränumera: 
tionsgelder an die loͤblichen Poſtaͤmter und andere Erpeditionen 
fpedirt werben können. Zufolge der mit dem Zönigl. baierifhen 
Der: Poltamte zu Augsburg getroffenen Hebereinfunft wirb 
die Allgemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftanıt um 14 fl. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 kr., und iu dem entferntes 
ften hellen des Königreihe Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben, 
Im Huslande erhalten fie die Poftämter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Baſel, Zurich, St. Gallen, Mailand und Botzen, 
für 15 fi. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denfelben hegen, 
daß jie auch fhrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, fo ergibr ich, daß der höcite Preis der Allgemeinen 
Seitung, auch in bem entferntefien Gegenden Deutſchlands, 
nicht füglih über ı3 A. fieigen fan. Uebrigens wird auf aus— 
drükliches Verlangen einiger Poſtaͤmter erfiärt, daß nur dieje: 
nigen Defekte unentgeldlid nachgeliefert werben fünnen, welche 
fogleih nah Empfang der nächftfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle müfen die Defekte bezahlt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein fleiner 
Ueberfhuß gedruft wird. Endlich bemerken wir, daß auch 
andere als litterarifche Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
1 Groſchen fähliih, oder 44 Kreuzer Reichsgeld für die Zeile, 
in die Beilagen aufgenommen werden. — Der Merleger ber 
Allgemeinen Zeitung wird, durd den fortdaucrnd jteigenden 
Abſaz dieſes Tagblattd aufgemuntert, Demfelben durch Aus: 
dehnung der Privatforrefponden; und Vermehrung der Bei: 
lagen (zu welchem Ende die Zahl der Preffen verdoppelt wor: 
den ift), immer mehr Jutereſſe und Vollſtaͤndigkeit zu geben, 
uud es dadurd des Beifalls des Publikums ſtets wärdiger 
gu madıen traten. 





Brohbritaunienm 

Eine franzdfifihe Korvette, mit Wrtilerie und Munition 
von Breft nah Havre de Grace beftimmt, war bei Guernfey 
von ber engliichen Fregatte Delirete angebalten, und nah 
Portsmoutb gefandt worden. Da leztere erft gang kürzlich 
von Portsmouth abfeselte, fo glaubte man, daß fie von 
der Admiralitdr Inftruftionen dazu erhalten babe, — Die 
ſpaniſche Erpedition, melde 15,000 Mann jtart vor einiger 
Brit von Cadiz abjegelte, ift wicht nach dem la Plataftrome, 


ſondern nad Caraccas abgegangen. Won Cadlz Ift am 14 Aprif 
uoc eine Heine Expedition nah Panama abgefegelt ; eine dritte 
fölte am 2 Mai folgen, — Briefe aus Liffabon fagen nun, bie 
portugiefifhen Truppen würden nicht eher aus dem Lande abs 
marfairen, als bis ein befondrer Befehl dazu vom Prinzen 
Megenten aus Brafilien erfolgt ſey. — Da jest viele frans 
zoͤſiſche Kaper fegelfertig legen, fo durften feine Transports 
ſchiffe mehr nad Oſtende anders, ald mit Konvoy abgehu. — 
Der Courier wid nit glauben, daß die Pringeffin von Wale, 
Gemahlin des Prinzen Regenten, fobald nad England zurüfs 
fehren werde. Die vertraute Perfon, melde Ihre kön. Hoh. 
mit Depefhen an einige Ihrer Freunde nad London geſchitt, 
ſtehe im Begrif mit einem, ihren Wuͤnſchen nicht entfpres 
enden Mefnltate wieder zu ihr zuräfzutehren, 
Sortfegung der Unterhausverhanblung vom 25 Mal, 

Hr. Grattan (fonft ein Mitglied der Oppoſition) ftanb 
auf und erflärte fih für dem Krieg. IM gebe zu, ſagte er, 
daß ernenerte Seindfeligfeiten wo moͤglich vermieden werben 
mägen. Hier aber find größere Uebel zu bannen, als ber Krieg: 
Ein Friede ohue Sicherhelt, und dann ein Krieg ohne Buu⸗ 
desgenoffen. Die Frage ift nicht Krieg oder Friede, Sie if, 
ob ihr mit euren Bundesgenoſſen, Hand In Hand, und Herz 
an Herz, ben Megierer Frankreichs befämpfen, oder ob ihr fie 
verlaffen wollt, damit fle dann, wenn es euch gilt, euch wirs 
ber verlaffen. CHört, bört, Kört!) Die gegeumärtige Regie⸗ 
rung Frankreichs If in der Chat nichts anders als eine Sol» 
datenherrſchaft (stratoeracy); nur durch einen Zuftand dee 
Seindfeligkeiten mit Europa kan fie beſtehen. Sie fibt, um 
zu erobern; fie erobert, um zu lebm. Ihre Verfafung it 
Krieg, des Kriegs Gegenſtand Usterjohung, ber Unterjohung 
Dpfer ift Europa. Wuf die Geſchichte berufe ih mid, daß 
fie zeige, was folh ein Heer, unter foldem Führer, alles 
ausgerichtet; und unfer eigen Gedaͤchtniß fage uns, was fie, 
bält man ihre Schritte nicht auf, vollenden mag, bevor ber 
Aelteſte aus ihrer Mitte feines Lebens Ziel erreiht? Chr. 
Grattan burdeing nun was Bonaparte ber Welt gethan, bes 
fonders wie er England angefeinder, und von ber alten und 
neuen Welt ausſchließen wollen; daun jwilderte er Napoleons 
Stury, der Ulliirten Großmuth, bie Vorteile der Regieruug 
Ludwigs XVII, die Mittel, welche Bomaparte zuräffäßrter, 
und die Miternative, worüber das Haus jezt entf&eiben ſolle, 
und fuhr fort:) Was bietet Euch Bonaparte? Einen Frieden, 
den er zu drechen entſchloſſen iſt. Was bieten Euch bie Alllir⸗ 
ten? Sehsmalbunderttaufend Mann zur Sicernug ber Ruhe? 


Wenn oͤffentliche Muhe der Zwei Ift, wanfen wir bana In der‘ 
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Wahl? Oder deſſer, afbt e# hier eine Wahl? (Hoͤrt, hört!) 
Hr. Grattau ging auf die Wortheile über, mit denen der 
Krieg besinnen Einne, auf bie Nachtheile, In welche Bonas 
parte jejt verſezt fey.) Ihm Reben wur noh 25 Milionen 
Menſchen zu Gebot, von den 109 Millionen, die eint ihm 
gehorhten; feine Heere haben darch Niederlagen dad Bleud⸗ 
wert ihrer Hnäberwindlichkeit, er feibft hat den Zauber feines 
Namens verloren. Und was find feine Hälfemirtel? Er hat 
feine Kavallerie, fein Geld, feinen Kredit, feinen rechtmäßigen 
Kitel, Und welche Verpflichtung fol bie Herzen der Franzoſen 
au ibn fetten? (Hr. Grattan gebr die Meibe ber Drangfale 
durch, bie er über Frankreich gebtacht, und ſchildert die wahre 
Lage der Dinge in Franfreib). Bonaparte aber, einft das 
Juſttument ber Stlaverei, wid jet der Verfechter der Frei 
beir feya, und nachdem er bereite eine Konftitution geritört, 
bietet er Fraufreih eine neue in Uebereinſtimmung mit Leu— 
zen dar, die unter dem Namen Jakebiner befannt find, Was 
dat man zu erwarten, wenn ber Mann, der feine Freiheit 
dalden Fan, fih mit Leuten vereinigt, Die keine Mraicrung 
dulden können ? (Hr. Orattan ſchlldert jezt Bouaparte's Me 
glerungsgraudfäge) .... Ein Staat, deſſen Grundjäze uns 
vereinbar find mit ber Sicherheit anderer, ſteht biejer Sicher: 
beit im Wege. Wenn eine durch Raub eriftirende, auf Erebe 
zung organifirte Armee zu feiner Verfaſſung gehört, fo iſt 
Diefes eine Verſchwoͤrung gegen felne Nachbarn, eine ſtets zur 
Evosſchleuderung geſchwungene Brandfalel, Wlerdings wird 
dieſe Macht Euch Friedensverſicherungen geben, während ſte 
auf Cuern Untergang bebacht iſt. Sie wird Euch berrlihe und 
ziefiinnige Marimen über die Segnungen der Ruhe geben, bie 
wohl weife find im ſich felbft, umd unwelſe nur, wenn Ihr fie 
in diefem Falle befolgt (Hbtt !). Solge Friedensbotihaften 
find Werkgenge des Kriegs, uad bie Macht, fo Eu fie fen 
det, verſchwoͤrt ſich mir Eurer Thotheit gegen Euer Dafepn ! 
Das Priuzip des Kriegs bat Europa gerettet. Es fol fortan 
nie mebr heißen, dab Europa einem Bonaparte unterlegen, 
ad die Bewohner diefer Infel rabig mit angeichen, daß es 
ihm zur Bente fiel. Und was Birb Eure Lage ſeyn, falls Ahr 
den Bund verlaßt ? Euer Friede fan nur ein bewafneter feya, 
Ein bewafneter Friede verderbt Euch, Ihr Könnt ihn nicht ver: 
tragen; er muß nothwendig mir einem Kriege enden. Mer 
wird Euch baum ſchüzen? ... Laßt Ihr legt Bonaparte re: 
gieren, fo habt Ihr ein allein um Englands Krone zu 
ringen. (Hört! hört!) 
(Die Gortfezung folgt.) 
Grastreie. 

Bei der nunmehr auch zwiſchen ber Schweiz und Frankreich 
unterhtochenen Poſtverbindung fehlt es uns durgaus an diret 
ten Nachrichten aus Paris ſeit dem 7 Jun, Schweizer 
Beitungen verfihern, Die Jufurreftion in der Vendee und 
Bretagne make große Vorſchritte, und man fprede ſelbſt 
von der Einnahme der Stadt Renues durch die Fufurgen: 
ten. Die aufgebotene Natlonalgarde von Gaen babe fit 
förmlich geweigert zu warf@iren; eine große Auzahl von Na: 
tionalgarden andrer Departemente feyen vom Marfche wieder 
gu ihren Bamilien zurüfgekebrr, fo dap man ſich gendthigt fehe 
fie mit Exekution zu beiegen, — Zu Toufoufe Jäht Vouaparte 


Kompagulen aus fpanifhen Offizieren und andern Emigranten, 
benen bie Räktehr im ihr Vaterland unterfagt ift, erchäten, 
Sqhweiz. 

Vom 16 Jun. Am ız ſruͤh ward darch den Maire um 
Huͤulagen dem Amtebaͤrgermeiſtet in Baſel angeprigt, deh 
ben son Paris eingerroffenen Befehlen gewaͤß elle Werbintun 
gen mir der Schweiz unterbronen werden ſolen. Wirtiih mer 
das ſchweizeriſce Brieffelleifen, das fih bereits in Hünisges 
befand, zuräfgefaudt, und weder franzöhfte Vriefe ned zei 
tungen find in Wafel weiter eingetroffen; aud alle Zufuhr nd 
das Eindringen von Woaren nnd Lebensmitteln aus Franturid 
iſt zeiperrt, und die Lage der Stadt Baſel, an deren Verſchen 
jungen eifrig fortzearbeitet wird, höchſt bedenklich gewerkm 
— dm ı2 ward die Ratififation der, die Stellung ber Eidg 
uofenfhaft in dem bevorjiehenden Krieg feſtſezeuden Kos 
vention von Seite der Tagſazung, nachdem die erforberliht 
Mebrzabl von drei Vieripeilen der Kantone zugefiume built, 
gegen die Miuifter ausgeiprogen. Die Kuswegelusg da Rn 
tifitationen iſt aber mod nicht vor fid gegangen, ludem, wit 
man verſichert, zwar die Katififarttonen von Oeſtteig und 
Preußen, noch nicht aber jene vom Kupland und Enzland eis 
getroffen find. Es hatten ſich die Grimmen für Annahme us 
Derwerfung diefer Konvention vom 20 Mai im den Kantıns 
Bändten und Tefftn in felfamen Glelcgewiqt seh 
ten; im erflern ging nemlich aus der Mehrzahl elner einz'ga 
Stimme der Gemeinden die Annahme hervor, und im ziezta 
Math des Kantons Teſſin ward durch das Lebrrgewist eiart 
einzigen Stimme die Verwerfung oder Nictrariffaien in 
falofen. — Man will wilfen, es babe der-üfreisiide Gruts 
ralmajor v. Gteigentefh der Tagfapung bereits dat Das⸗ 
marfsbegebren für ein dareichiſches Truppenlorps eingerist, 
bas aus Italien durch das Wallis über bie Eimplosfraht 
marjgiren fol, Die Antwort der Tagfazung Ik mog uigt 
befaunt, 


Niederlande - R 
Ihre Maj. die Königin der Miederlande mar am 6 Zun. is 
Autwerpen eingetroffen, und am folgendem Tage nad dem hoa 
abseteist. — Lord Bentink war am 7, von Genua kommend, 
durch Braffel paffirt, um ſich nad England zu begeben. 


. Deutſchland. 

In Betradt daß bie A an unerledigten Rechtiſe⸗ 
hen aus ben Gerichten des Königreichs Batetu burd deren ea ⸗ 
geſtrengten Dienfteifer verſchwunden find, wird durch = 
ausführliche Werorbnuug vom 13 Zum, die Gefhäftstentielt 
vereinfacht, und die Zahl der einzufendenden Tabelrn ui 
dert. — Mit dem 25 Jun. wird im Köntgreide Balern ur 
des gegenwärtigen Staudes der Zouragepreife Die page i 
tare vom 1 fl. 15 fr. auf 2 fl. 30 fr. für das pierd mut 5 
einfahe Pop erhöht. — Die erledigte gotaltemmigarlat#hl 
ju Augsburg ward dem ehemaligen Kreistaugleidircherd 
Baron v. Hettersdorf proviforifcp übertragen. — 

Durch Baireuth zog am 14 Jun, die etſte Brigaht - 
von dem General Liſauowitſch augefübrten teirerl. — 
zten Uhlauendiviſion. Auch lam ber Genersimalor a Din 
born au, Mm a5 paffirte der junge Prinz Alezander 9 
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durg auf feiner Reife von Wien Lüber Megendburg) nach 
Weimar, durch Baireuth. 

Am 15 Jun, kam J. kaiſerl. Hoh. die Bropfärftin Katha—⸗ 
tina, vermittwete Herzogin von Dibenburg, nach Ludwigs— 
Burg, und nahm mit Ihren königlinen Majeftäten dad Mit: 
tagmahl ein, wobei auch Se. k. H. der Erzherzog Ludwig zn: 
gegen war, welcher nad Lüdwigsburg kam, um fi bei feiner 
bevorstehenden Ubreiſe vom Kanftadt bei Ihren Majeſtaͤten zu 
beurlauben. — Un bemfelben Tage ging au das im Felde fie: 
bende koͤnlgl. wärtembergifhe Urmeeforps ein Provianttrand: 
port von 50 vierfpänzigen Wagen unter Bedefong ab. 

Um 14 Jam, Vormittags reiste Se, kaiſ. Hobeit der Erz⸗ 
berzog Karl von Mainz durb Mannheim nah Heidelberg, 
mwobin ſich kurz daranf and) der Feldmarſchall Fürft von Wrede 
wieder begab. Um 12 kamen II. 8, k. HN. die Großfürften 
Mitolaus und Michael zu Heidelberg an. Se. Maj. ber Katfer 
Wlerander fubr am 13 Mittags nah Mohrbah bei Heidelberg, 
wo Er bei der daſelbſt anwefenden frau Markgräfm von Baden 
fpeiste; um 5 Uhr Abends verfügte fih aub Se. Mal. ber 
Kaifer von Deftreih dahin. — Die in Pforzheim und der Ges 
gend gelegenen Truppen waren am 14 In der Michtung gegen 
Kalw und Herrenberg, mit Provlaut auf ſechs Lage verfchen, 
aufgebrochen; unterwegs aber erhielten fie Gegenbefehl, und 
kamen Mittags in ihre vorige Quartiere zuräk, 

Deffentlisen Blättern zufolge ſell eine beträdtliche ruſſiſche 
Kolonne, welche darch bad Nedartbal ab Mannheim zieben 
folte, Befehl erhalten Haben ihren Weg über Pioryheim ng 
dein Oberrhein zu nehmen, 

Seit dem 10 Jun. beziehen Abtheilungen ber koͤnigl. preuf: 
fiiden Garde die Wade vor dem zum Abſteigquartler des Ads 
nigs von Preußen beftimmten retben Haus zu Franffart. Se, 
Maieftät waren am 13 noch nidt augekommen. 

Durd die Gegend von Leipzia zieht jest dad ehemalige 
Vort'ſche Korps, weldes jezt ber Prinz Karl von Mecklenburg 
befehligt. 
Rußland. 

Bon Petersburg und aus andern Häfen der Oſtſee gehen 
betraͤchtliche Lebensmittel: und Fouragetransporte zur Mer: 
forgung des raſſiſchen Heeres nach den niederländifhen Häfen 
ab. Der Handel verfprab biefen Sommer zu Aronſtadt fehr 
lebhaft zu werden, Die ruſſiſchen Aus fuhrprodulte ſtiegen im 


Preiſe. 
Yolem 


: gu Warfhau langte am 31 Mai eine Abtdellung polnis 

{der Kriegsgefangener aus Sibirien an; eine zweite wurde 

erwartet, — Mehrere verbähtige Franzofen waren zu Warſchau 

verhaftet, und nach ber Feſtung Modlin transportirt worden. 
Preußen 

Su Berlin war der fhweblihe General v. Campz, wie 
#6 bieh mit Aufträgen feiner Reglerung, eingetroffen. 

* Sällidau (bei Küftrin), 6 Jun. Welke Senfation 
Das ploͤzliche Einräfen unfrer Truppen in Polen gemacht bat, 
fan mau fib ſchwerlich vorfielen! Noch wenige Tage vorher 
war ed im Großherzogthum Pofen gang unbefannt, oder doch 
ungeglaubt, daß es preußiih werden würde, Die polnifhen 
Behörden Hatten fogar erufilih, bei Seld, mund Lribesfirafe, 


verboten bavon zu ſprechen. Der Praͤfekt in Rargom (einem 
Heinen Gränzftädtchen) hatte fogar Befehl gegeben, daß allen 
preußifhen Offizieren das Seitengewehr abgenommen werden 
folte, wenn fie über die Gränge kaͤmen. Deffenungeadtet bes 
ſuchten unfre Offiziere die dortigen Bälle zablreid ; aber man 
vergrif ſich nicht am ihren Säbeln, meil fie ſcharf ſeyn follen. 
Das ganze Armeekorps rüfte in Einer und berjelben Stunde 
ein; mur wenige Stunden vorher wurben Fouriere vorausge⸗ 
(hilft, um Quartiere in den Städten und Dörfern zu beſtellen. 
Vielleicht hatte man Widerfezlichfeit erwartet. Bei den Eins 
marſche der Preufen ſprach fi, nach der Erzählung Aller, auf 
den Gefihtern der Polen Wuth und Erſtauntn in aleihem 
Maaße and. Kriuer der Eivilbeamten kam den Offizieren mit 
irgend einer Artigleit ober Sefäligkeit entgegen. Die Wirtbss 
bäufer, wo Preußen hinfamen, wurden von den Polen auf ber 
Stelle verlafen. Noch wenige age vorher waren mehrere Ara 
retirungen von den polnifchen Behörden gegen Preufifegefiunte 
vorgenemmen werden, Niemand it aber falimmer angefoms 
men, als der Kommandant 2. zu Kargow (er bat feinen deut⸗ 
ſchen Namen in einen fraugdfiigen metamorphefirt). Diefer 
Herr hatte noch vor ungefähr brei Wochen in Kargom bei Krom« 
melſchlaz befannt machen laffen, daß alle preufifde Difiziere, 
die durch Kargew kommen würden, (uud natürlich den andges 
teemmelten Befehl Im ihrer Garniion hören muften,) ſich künf⸗ 
tig bei ihtu melden ſelten. Wei der Beſizuahme bat man 
ſich and geziemendermaaßen Bei ihm gemelber, und ibm hiflich 
angezeiat, deß er fi entiernen möge, weil ınan Leute jenes 
Gleisen nit fü als Staatödiener dulden Fonur, 

"Merlin, ito Jan. Die Zeitigrift: „‚Breimächige Blätter 
für Deutfhe”, wovon bier vor Kurzem bad erfie Heft erfien, 
wird von dem befannten Hrn. v. Coͤllu herausgezeben. Ben ibm 
war auch: „Der Feldzug von 1813 und 1814, mit fritiiken Des 
mertungen.” Beékanntlich erſchien dis Werk zulezt unter dem 
augeblichen Kamen eines Euglaͤnders. — Das preußiſche Centtal⸗ 
torumiſſariat, welches bisher in Magdeburg lag, iſt von dorf 
über Kaſſel nah Paderborn abgegangen, wo ed auf unbes 
fimmte Zeit verbleiben wirb, 

Deftreid. 

Nah ber Hofzeitung haben, bei Gelegenheit bes num geen= 
digten Kengreſſes, Se. Maj, der Kalfer von Oeſtreich am 
mehrere fremde Minifter, Generale und diplomatiige Ver⸗ 
fonen, oͤſtreich. kaiſerliche Orden verliehen. Das Großfreuz 
des königl, ungsriihen St. Stephausordens erhielten: 
Der ruſſiſche Staatsfelretär der auswärtigen Sefhäfte, Sraf 
Meffelrode ; der ruſſiſche wirflige gcheime Rath und Kongreßs 
bevollmaͤhtigte, Fuͤrſt Raſumowski; der ruffiide Geſaudte, 
Graf Stakelberg; der preufifde Staatsminifer, Barou Stein, 
und ber franzoͤſiſhe Kongrefbevoimittigte, Fuͤrſt Zulleprand, 
Das Groffreuz des kaiſerl. öfreihifhen Leopoldorbeng: 
Der ruffiche geheime Rath, Hr. v. Auftett; der preußiſche ge> 
beime Stastd: und Kriegsminiſtet, General v. Boyen; der 
ruſſtſche Generalintendant und General, v. Eanerin; der rufs 
firge Minifter in der Schweiz, Graf Capo d'Iſtria; der loͤnigl. 
hanndverſche Grfandte, Graf v. Hardenberg, und ber preufis 
{de Staateminifter nnd Seſaudte, Breiberr v. Humbeide, 
Das Kommandeurfreng des Steppantordens: Dir heſſen⸗ 
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darmſtaͤdtiſche Miniker, Freiherr v. Tärkheim, und ber Thurn 
und Tarifhe Bevollmaͤchtigte, Freiherr v. Vrintz. Das Koms 
miandeurfreug des Leopoldordens: Der haundverſche Hof: 
rath v, Martens; der würtembergifhe Gen, v. Bahrenbühler, 
und der baleriſche Seneral v. Wartenberg. Zu Mittern beifels 
ben Leopolbordens find ernaunt worden: Der bäterifde 
Kreisrath, Graf Urmansperg ; der würtembergifhe aebeime 
Legationsrath v. Feuerbach; ber wärtembergiihe Legationsfe: 
fretär Hartmann; der badifhe geheime Kabiuets: und Staatd- 
ratb v. Sensburg; ber Math Treutlinger, und ber ruſſiſche 
Hofrath Turgenew, 

Der öftreihifhe Beobachter ſchreibt unterm 12 Jun.: „Die 
Verhandlungen des Kongreffed find am 9, Io und ıı db. M. 
definitiv geihloffen worden. Das Hauptinftrument, weldes 
aus ı21 Artikeln befteht, und fih über die Territoriafvers 
bältuiffe Polens, eines großen Theils von Deutſchland, mit 
Eluihluf des linken Mheinufers, der Niederlande, der Schwelj, 
der jämtliben italieniſchen Staaten verbreitet, uud außerdem 
die Srundlagen ber beutihen Bundesverfafung, und eine 
Menge anderer wichtiger Dispofitionen euthält, wird, nebft 
ben Speztaltraftaten unb Separatverbandlungen, nad erfolg: 
ter Ratififation der Hauptmächte, im Druk erſcheluen. Um 
über die Mefnitate dieſes Kougreſſes ein gerechtes Urtheil zu 
fällen, muß man die Umftände, unter denen er zuſammentrat, 
bie Aufgaben, die er zu löfen batte, umd die Benebenheiten, 
die während der legten Monate in feine Mirkfamteit eingrifs 
fen, zu würdigen wiſſen. Es war fein kleines Gefcdft, bie 
ſich mannicfaltig durokrenzenden, auf mehreren Punkten ein: 
ander ganz entgegen geiegten Anfprüde fo vieler Intereſſeu- 
ten auszugleiben, Staaten, bie in den lingewittern der lez⸗ 
ten zwanzig Fahre zu Grunde gegangen waren, wieder aufju: 
bauen, andere, für das eutopaͤlſche Evftem beionders wichtige, 
bie einen großen Theil ihrer Beſtzungen verloren hatten, zw 
ergänzen, zu gleicher Zeit ben Forderungen der Gerechtigkeit 
und der Staatsklugheit Genüge zu leiften, und weder das all: 
gemeine Jutereſſe üder dem Einzelnen, noch das Einzelne über 
dem Allgemeinen aus den Augen zu verlieren. Das Wert war 
mit folwen Schwierigkeiten verknüpft, daß es an mebr als 
an einer Klippe hätte ſcheitern können, wenn nicht die zu 
Wien verfammelten Souverzine, durchaus von einem Geiſte des 
Friedens und der Menſchlickeit beſeelt, den Vorſaz gefaßt 
haͤtten, der Aufrechthaltang und Befeſtigung der allgemeinen 
Muhe, jeden andern Wunſch, jede andre Müffibt unterzuord» 
wen, und wenn fie nicht von gleihgefinnten Miniftern, die 
da, mo ed die Erreisung des großen Zweks galt, feinen Kampf 
mit Hinderniffen, keine Unftrenaung, fein Dpfer der @igens 
liebe ſcheuten, In diefem edeln Vorſaz unterftügt worden wä 
ren. Es iſt bekannt, daß gegen Ende des Monats Februar 
bie größten Schwierigkeiten überwunden, die vermikeltiten 
ragen befeirigr waren; und, wenn der Kongreß, nacdem 
er feine Baba geebuet, und für einen freiern Gang Spielraum 
gewonnen hatte, nom einige Monate in ruhigen Berathſcla⸗ 
guugen bätte fortfäreiten konnen, fo wuͤrde nun erſt der 
fwonjte und lohnendſte Theil feiner Arbeit degenuen haben 
Nach den, wenn auch nur unvollftändig befaunt gewordenen 
Aunqten der Hauptperfonen würde die ieſte Frucht der MWers 


hanbiungen elm sufammenhängendes und umfafended yalitk: 
ſches Syſtem geweien ſeyn, weldes, auf einfache Grundpfels 
ler erbaut, die künftige Erifteng aller Staaten, durch medieh 
feitige Garantie gefibert, den innern Wohlſtaud jedes Einjel⸗ 
nen weſentlich befördert, und den Frieden der Welt auf ein 
lange Reihe von Jahren befeftigt Hätte. Doc che dieſe edela 
Beitrebungen reifen konnten, erfolgte eine der umermarkeien 
Kataftropben, wodurch das Schikſal jo oft die wohlthätgien 
und weiſeſten Plane der Meufden vereitelt, Der Haupturhes 
ber der Zerrüttungen, am welchen @uropa fo lange gelitten 
hatte, erſchien noch einmal auf dem Scauplaze ber Belt, 
Die Souveraine überzeugten ſich ſogleich, und ale Völker mit 
ihnen, daf, wenn fein unfeliges Unternehmen gedeihen folte, 
jener allgemeine Frieden, mah welsem fie mit jo viel Mühe 
und Unftrengung geftrebt hatten, nichte ald der Traum eined 
Augeudliks ſeyn würde. Bon Stund an mußten die auf dem 
Kongreß verfammelten Minifter den größten Cheil der Zeit, 
bie ihren friedligen Berathſchlaguugen gewidmet fepm iellt, 
auf militdriihe, politiihe und adminiftrative Konferenjen 
verwenden, um bem neuen Kampfe, zu weldem fie gejwungen 
waren, den Natdrnf zu geben, ber allein zu einem fanelıa 
und entfheidenden Erfolge führen konnte, Verdieuſtoel u 
radmlih genug war es, daß mitten unter biefen fremdartigen 
und dringenden Gefhäften doch ber Fortgang der eigentliden 
Kongrefangelegenbeiten nit gebemmt , vielmehr alle grehrk 
und kleinen Zweige derfelben bis zur Vollendung aufgearbeitet 
wurden. Diefes, und daß in eimer fo großen Spannung und 
Gäbrung der Gemütber, bei fo viel inuern Kedifenen uud 
dußern Störungen, unter diefem langen Wegſel von geten 
und böfen Tagen, die Eiutraxt der Fürften mie wantte, ai 
Beforguife der Gutgefinnten beiänftigt,, alle Erwartungen MH 
Böfen zu Schanden gemachht wurden, find Erfdeinunatr nels 
Ken bie unparteiifbe Gefbite einſt Geremtigkeit * 
ren laſſen wird. Was der Kongreß unter günſtigern um 
den zu leiften vermocht hätte, ergibt ſich hinreiden? aue den / 
was er wirklich geleifter hat. Der wahre Werth feiner Rei 
tate wird-aber erft dann allgemein begriffen uud anerkannt er 
den, wenn die neue Arifis vorüber, uud das einziae pe 
Hindernif des Friedens in Europa glüfiit auf dem Br L 5 
räumt feyn wird. Datın wird fid deutlicher ald heute © en de 
ten, welde mübfame Wrbeit num fcdon abgetban, Mn, 
Grundlage einem künftigen Friedenewerte in dem jest un ch 
den Anordnungen gefibert, welch freies und weiteh —8 zo 
jede wabrbaft große und mohltbätige pelitiine Maahtend In, 
nebfnet ift. Wohl mögen bie Sounrraine, Inden Pin un 
mertwürdigen Vereinigungspumfr. friedliber Uuterban Ba 
verliefen, über das feludfefige Geſchit getlagt — r 
einem Augenblite, wo fie ihren Wöltern den volen BeuNP N. 
liber Zeiten anjufündigen boften, Me zwingt, —* lel⸗ 
Opfer aufzulegen. Doc berubisend If der rdanley An 
nes diefer Opfer verloren füy, daß jedes für die Künflst Tun 
der Weit gute Früchte trauen, und dap das endlid? —* hit 
Wiüufbe, wenn aleih fpäter erzeiät, nur um IP 

und dauerhafter herwortreten wird. vd der Unterferift m 


@inigen Nacrichten zufolge follem b utet 
beutihen Verfafunpsurfunde acht brutihe Sn kan, 
ib, aufer mebrern fürdeutfben, au kurs ie 
und der Kbnig der Nicderlaube als Hertes rt einmillgtehr 
fanden), verſchiedene Punfte, in die fie * 
bezeichuet und fi ihre Reste vorbehalten habe 
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lande. — Deatſchlaud. — Polen, 


Spanltenm 

Deffentlihe Nachrichten geben Folgendes als die vunkte an, 
melde bie 80,000 Mann ſtarke fpauifhe Armee, die gegen 
Franfreih agiren fol, befegen wird, In Gatalonien werden 
unter dem General Eaftannod 44,000 Mann aufgeftelt; im 
Wrragonien 12,000 Mann unter dem Generalen Palafor und 
Meliez; in Navarra und Buipuscoa 20 bis 24,000 Mann, 
unter dem General’Abispal, 

BSrohhbritaunutien . 
Beſchluß ber Unterbansverbandlung vom 25 Mai, 

Wollt Ihr wahrbaften Frieden, müßt Ihr aufs ftärkite Euch 
gum Kriege wafnen, Bonaparte bat Symptome der Befferung 
gegeben, fagt Ihr, Er bat Preßfreibeit bemiligt. Das heißt, 
er bat bas imprimatur abgrihaft; wenn Ihr aber gegen feim 
Soldatenreich ſchreidt, fo laͤßt er Euch auflnuͤpfen. Er kat 
Ben Sfavenhandel abgeſchaft. But, Lobt ihn, daß er bie 
Samwarzen befreit, beift ibm aber nit, Die Weißen in Feſſeln 
su ſchlagen. .. Auch unfre Alliierten, fagt Ihr, baben ihre 
Verſprechungen nicht gchalten. . .. Ich geftebe, daß mir bie 
Thrilung von Satfen mißfalen, daß mic ihr Berragen ges 
gen Genaa aufgebraat; daß ib nicht zufrieden bin mir ihrem 


Benehmen in Hiniiht Venedigs. Wenn wir aber unfern Alliit⸗ 


ten einen Vorwurf über bie Thetluug Sachſeus zu maben kas 


ben, folen wir darum und dem Manne unterwerfen, der Engs 


Sand in Beſij nehmen will? CHört, höre!) Wenn Eine empds 
tende Handlung un ern Unwillen erregt, frlen wir darum ruhig 
dem zufallen, beffen ganzes Leben aus empörenden Kandlungen 


beſtedt? Sol das kLaſter blos in feiner Mäfigung anfern Abſcheu 
erregen, aber wenn es riefenhaft wird, unferu Verſtand ſeſ⸗ 


fein, uafer Erflaunen erregen, und zulezt ung mir Vewunde⸗ 
zung erfüllen, Der Genius dleſes Mannes wirb durch fein 
Feuer zu großen Unternehmungen bingerlffen, während feine 
Unz-duld ihn verhindert, ſeine Macht zu befeitigen, MReiche 
gu ardaben, ift er der geſchikteſte, fie zu erhalten, glüflicer: 
weife der ungeſchikteſte Mann, Er befist Kraft und Talent 
genug, Frautceih gu zähtigen und Europa beimzuiuden, 
Mau bat gegen den Kılea mit Bonaparte bie Wuroritär des 
Hra. For angeführt, jenes unfterbiiben Mannes, des größten, 
ben wir gehabt... deffen Berſtand wie Demant feſt, deſſen 
Herz weich, wie das einer Frau war, Niemals aber lag biefe 
Frage ibn vor. Ein einzlsesmai auterhandelte er mit Boua 

parte, und die Unterhaudlaug brach ab, weil Bonaßarte auf 
Veraröferung ſann, and For krines Gedanter ®, ter der Wurde 
feines Vrrerlauses ent zeae ſtand, fädig war... Zu din van 

gofen xruͤſſen wir jagen: wir dringen euch Feine Kegierung anf, 


CThaten, bie 


(Kortfezung bes Traltats zwiſchen Rußland und Preußen.) — 
No. 73. ze Sachſen Freudenfeſt bei der Mültehr ipres Königs. — Deutfhland, (Schreiben 


aber wir bulben nicht, daß ihr eine Regierung wählt, bie eure 
Kraft auf unfer Verberben verwendet. (Der Reduer fhildert 
bieramf die Milde der Bourbon'ſchen Megierung und fährt 
bau fort;) Diefes tapfre,, Aufgellärte Wort iſt jest ums 
ter der Hertſchaft eines orfentalifgen Deepoten. Mat 
Ihr Friebe mit diefer Meglerung, fo gründet Ihr im Herzen 
von Gutopa ein militärifhes Reich, erhoben auf den Eieg 
über bärgerliches Net, eine Megierung, unterftügt von Solda⸗ 
ten, welche von einem König zu einem Kaiſer Äbergegangen find, 
um Curopa zu regieren, Kraft ihrer gebrodenen Eibe und abs 
gelegten Monarden. (Hört, hört!) Wenn Ihr je das unge» 
beure Merbrechen begeht, Eure Bundsgenofen zu verlaffen, 
und fol ein Spitem zu beftätigen, folh ein verberblih Sy⸗ 
ftem, und Moral, Meligion und Ehre vergeffet, weun Ihe 
Enropa in Erftannen fest, durch Unterftägung folder Megig- 
rung, daau mögen bie Nationen des feften Landes Euch fagen: 
„Ihr wachtet über nus; ſchüztet und vor dem flichenden Eror 
derer von Mos?au, laͤhmtet deu Flug feiner Adler, riffıt den 
Steg von feinen Fahnen, und num ganz Europa gegen biefelbe 
Gefabe ih jammelt, gebt ihr zuerſt das Beifpiel der Flucht I” 
Wohl müffen die Gemeinen von Englaud bie Lage unfrer Fi⸗ 
manzen berütfitigen. ... Ihe habt aber weniger für einen 
unmittelbaren Krieg zu zahlen, als für einen bewaffneten Frie⸗ 
ben, auf den ein Krieg folgt, Obgleich Eaglaundé Halfsguclien 
nicht in Ewigkeit fliegen, fo find fie do beifer, als die irgend 
einer uns gegenäberftehenden Macht, nud Ihr müßt boffen, 
fie am Ende damit zu überdauern. Das Geld aber it’s ntat 
allein, was ihr beſſzt. Der Neme, den hr errungen, bie 
Er verrichten, verbieten Euch den zweiten Play 
unter den Rationen zu nehmen, und wenn Ihr aufhoͤrt die 
Erften zu ſeyn, fo ſeyd Ihr gar nichts, (Lauter Beifall und 
Zurufe von allen Seiten.) — Sir Fraucis Burdert und Here 
Pouſonbo erbeben fib gegen Hra. Grattan’d Rebe, Lezterer 
bedauert, mit peinvollem Gefühl von der Meinung eines Freuns 
bes abweisen zu müſſen, mit dem während des größten Theil 
feines politiiben Lebens übereinguftiannen fein Stoly und 
feine Freude wewefen jey. — Auch Hr. Plunfet und Hr. Wynn 
fpresen gegen den Zufaz. Hr, Tiernen und Lord Milton fpresen 
uoc dafür. — Die Abſtimmung erfoigt, und die Daufaddreffe 
ga den Prinzen Regenten zeht miteiner Mehrheit von 331 Stims 
men gegen 92 obne Zuſaz durch. 
krtanfreitd, 
Ya der Shmweiz ſaeinen, nngeadtet der Sperre, no 
Pattſer Blätter vom 8 Jun. eingetroffen zu fern. Nah Er⸗ 
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mittags bie beiden Kammern und ber Staatsrath In dem Pal⸗ 
laß der Wepräfentanten. Madame Mutter und die Prinzeſſin 
Hortenfe erihienen auf einer Tribune. Um 4 Uhr fam Napo— 
Icon, voran feine beiden Brüder Joſeph und Luciau. Diefe 
ſchwuren zuerft den Eid des Sehorſams für bie Konftitationen 
des Meihs und Treue bem Kalſer. Daun bielt Napoleon 
eine Diede an die Verſammlung, worin er unter Anderm ſagte: 
„Seit drei Monaten baben die Zeitumftände nnd das Zur 
trauen bes Volks mid mit der unbefgräntten Gewalt beilei- 
det. Heute gebt ber heißeſte Wunſch meines Herzens in Er: 
-fülung; id fange die verfafungsmäßige Monardie an. Tie 
Meuſchen find zu obumähtig, um die Zukunft zu ſichern; bie 
Verfaſſungen allein befimmen die Ecikfale der Nationen. 
Frankreich bedarf einer Monarwie, um die Freiheit, die Uns 
abhaͤngigkelt und die Mechte-des Volks zu gewähren. Unfre 
Konftitutionen find zerfitent ; eine unfrer wichtigſten Vefchdf: 
tiguugen wird daher fern, diefelben in eine einzige Sammlung 
aufammenzutragen, und nur Einen Begrif davon zu bewirten.... 
Die Koalition gegen Franfreihd Unabhängigkeit ſteht au den 
Gränzen. Dur bie blutige Eroberung der Fregatte Melpo— 
mene bat ein eugliſches Linienfhif den Frieden gebroden, 
Ran zählt auf innere Zwiſte bei und; unfre Finanzen wer: 
den binreihen,, wenn bie Abgaben eingebn. ... Es if 
möglih, fagt er am Ende, daß bie Piliht des Kürften 
mich bald an die Spize der Kinder ber Nation ruft, um 
für das Vaterland zu ſtrelten. Die Armee und ich werden 
anfre Pflicht than.” 

Nach Erzählung bes Journal general wurde die erfie Si- 
gung ber Palrdlanımer am 3 Jun. um halb vier Uhr eröfnet. 
Der Fuͤrſt Erzkanzler nahm den Stuhl ein; die Prinzen Io: 
fepb uud Jerome ſezten fih zu feiner Rechten und Luckan zu 
feiner Linfen. Man verlas die Namen der Mitglieder, deren 
77 gegenwärtig waren, unb wählte bie HH. Thibaudean und 
Malence zu Selretären und bie Grafen Roger Ducos unb Ele; 
ment be Ris zu Stimmenzählern, worauf ber Präfident er 
Härte, bie Kammer babe fi fonftituirt. Graf Fabre be l’Yude 
flug eine Abdreffe au Napoleon vor, und verlangte, daß die 
Redaktion anf der Stelle den Büreaus übertragen werben 
mödte, welches genehmigt wurde. Die HH. Sieyes und Mb: 
derer wurden zu Redalteurs ernannt, Hr. Debelan b’Aigier 

‚ machte nad einer langen Vorrede der Kammer den Vorſchlag, 
man moͤchte über eine neue Urt von Tapezirung und Auszie⸗ 
zung des Saales abftimmen, weil die Stimme zu fehr an 
den leeren Maumen verbale. Er ſchloß feinen Vorſchlag mit 
der Empfehlung, die Kammer möchte ſich ja vor allen Dingen 
mir diefem weſentlichen Gegenſtande einer deliberi- 
genden Verſammlung befhäftigen, Der Worfhlag wurde an 
eine Kommiſſion verwiefen u. f. w. 

Bräfeler Zeitungen vom so Jun, wollen (vermuthlich zu 
voreilig) wiſſen, daß Bonaparte ſchon zu Walcnciennes anges 
Fommen ſey. Sie fügen Hinzu, zu Lille fepen am 8 auf Be: 
fehl des Gonverneurd drei Thore verſchloſſen worden; ju 
Rheims werde ſeht emfig an Befeſtigung der Stadt gearbeitet, 
und es bleibe zum Gebtauche der Einwohner mu: Ein Chor 
offen. Ju Saumur, nad einigen Berichten fogar in Rennes, 
wären die Royallſten elngerätt, und das ganze Land ſey in 


einer dumpfen Bährung, melde einem nahen heftigen Kuds 
brud erwarten laffe; bei Beaulien, bei St. Silles und in 
bem Fleken Goffe‘, unweit Laval, bitten Sefechte jum 
Vortheil der Mopaliften ftatt gehabt; Bonaparte babe feltk 
einen Theil feiner Garden nach ben weſtlichen Departements 
su fenden für noͤthig geachtet; zu Marfeile fen bie Ente 
wafnung ber Nationalgarden mur mad vorgängigem Blats 
vergiefen bewertfielligt worden; inzwiſcen daute bie Gah⸗ 
rung fort, und viele dem Könige ergebene Bürger wären, um 
ber Verhaftung zu entgehen, mad Nizza geſtuͤhtet, moruf 
man deun ihre Güter ſequeſtrirt babe, uud fie verkaufe 
würde, wenn fih nur Kaͤufer dazu fünden, 

Bei Sadles fol General Travor es mit einem Korps Pat 
tugiefen (7) zu than gehabt haben. 

In der Arauet Zeitung liest man folgende Privatnachtlch⸗ 
ten aus Paris vom 5 Jun.: „Die ganze Garde Napsland 
nimmt ihre Mistung gegen Lille, Daher man aud glaubt, Me 
militärifhen Operationen werden auf biefer Seite ihren Am 
fang nehmen. Der Miniſter des Innern muß morgen Vericht 
über die Lage des Reichs erfiattem, und zwei oder drei Tag 
darauf wird Napoleon abreifen. (Nab andern Drieien fl 
er wirklich ſchon abgereist feyn.) — Man fagt, daß indem 
Saale des Mais oder Juniudfelbes (wie man es nennen fönnte) 
15,000 Perfonen verfammelt gewefen find. Die von Hrn. Ch 
tions Nifas verfaßte Anrede an Napoleon fand nicht adpemb 
nen Beifall; zufriedener war mau mit der Dede Napslmd 
felbſt, welder fehr gut geſprochen bat, mährend die rrärtt 
duch ‚Hrn. Dubols d’Angers, ber zu fehr ſchrie nad I au ſede 
ereiferte, ziemlich ſchlecht vorgetragen wurde, — Man it 
Bemerkung gemacht, daß den Tag nad ber Gerimenie bed 
Maifeldes die öffentlichen Fonds gefalen find. Dis mm! 
von der Ocwißheit Ser, bie man nun hat, dap die Feindielig 
keiten unverzüglich anfangen werden. — Um 3 Jun, felte Die 
Lifte der von Napoleon ernannten Mitglieder der Kammer det 
Yairs publigirt werden ; aber es wurde auf den andera Ta 
verfhchen, weil mehrere Mitglieder ihre Ernennungen nidt 
angenommen haben, und daher audre ernannt werden mupitß. 
Diefe Kammer befteht bellaͤufig in gleiher Unzabl anf wi 
tärs, Givilbeamten und alten umd meuen Adeliden. Du 
iR erftaumt, Werfomem figurirem zu ſehn, die wictt = 
niger als gute Sematoren fiad. Man fan unter andern 
General Lefebores Desnonertes anführen, been Btarou * 
zwar ſchazt, vom dem man aber auch weiß, daß ef wen; de 
fente befigt. @6 war, fagt man, im Vorſchlaze, aus I Bor 
Departement noch einen großen Bäterkefiger im Dielt ge 
zu ermählen, mweldes gemiß mit großem Derguägen * 
worben wäre; aber wie es ſcheint, hat man ſich eineh ae a 
befonnen. Da die erfte Verſammlung auf den 3 Jun. —* 
um Uhr angefäubigt war, fo begab ſich der — 
diefee Stunde im den Palaft Luremdurg, mm die Juli — 9 
der Mitglieder vorzunehmen; aber er wartete daſelbſt he 
Stunden, und es erfhien Niemand. Er glus eadlich fehle 
fort, und vernahm hierauf, daß nach einem fpdters — 
die Kammer ſich erſt um 3 Uhr verſammle. — Diele —* 
vermuthen, Vrinz Luciau werde für die Zeit der aber 
Nopoleons mit großen Wollmagten ausgeruſtet wetdet. 
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doft man, daß, im Fall bie franzoͤßſche Armee geſchlagen wer⸗ 
den follte, die Kammer der Mepräfentanten im Namen ber 
franzöfifhen Nation mit den fremden Mächten unterhanbeln 
und fagen werbe: Ihr wollt Napoleon nicht, und wir mögen‘ 
Ludwig XVIII. aicht. Alsdaun werde man zur Wahl eines 
andern Souverains fhreiten. Doch mögen bis alles zur Zeit 
wur noch gewagte Bermuthungen ſeyn. — Dan hatte fih Hof⸗ 
mung gemacht, daß Bernadotte ſich für Napoleon erklären wers 
de, und machte deswegen feiner Gemablin den Hof, Seitdem 
fin diefe Hofnung verloren hat, erhielt fie den Befehl, nicht 
mehr bei Hofe zu erſcheinen.“ 
Niederlande 

Der Abdnig der Niederlande traf am 6 Yun. zu Maſtricht 
ein, und befibtigte am nemlihen Tage bie Befeligungsars 
beiten der Stade und der Forts. Se, Majeftät wurden gegen 
bin 10 ober ı2 im Haag erwartet. 

Aus Gent wird unterm 10 Jun, gefrieben: „Der Aönig 
Zudwig XVII. genicht fortwährend der beften Geſundheit. 
Se, Majeſtaͤt fahren täglih fpazieren, und befuhen nad unb 
nah ale Umgebungen unfrer Stadt, wo ſich and Monfleur 
befindet, — Wir haben abermals engliſche Truppen, bie ans 
Umerita famen, und ih durch ihre gute Haltung und milt» 
tärifhes Unſehen auczeichnen, bie! durchziehen ſehn. Diefe 
Truppen haben, mit Ausnahme einiger Korps, welche In hie⸗ 
ger Stadt verweilen, ihre Richtäug nach den Graͤnzen genom⸗ 
men. Su Brügge iſt neuerdings ein eugliſcher Artillerietrain 
augelommen, deſſen Beſpannung aus praͤchtigen Pferden bes 
fand, Geſtern bat man unfre Militaͤrhoſpitaͤler nah Autwer⸗ 
peu gefhaft. — Der Fürft Alerander Berthier hat dem Könige 
von Kranfreih dur, ein elgenhändiges Schreiben, aus Bam⸗ 
berg vom 31 Mai datiert, feine Dimiffion eingefender. Man 
behauptet, biefes Schreiben ſey in einem Sinne abgefaßt ges 
wefen, ber eine völlige Geiftedjerrättung verrathen habe, was 
fi buch die Art und Weiſe zu beftätigen ſcheint, womit er 
am folgenden Tage, indem er fih aus dem Fenjter ärzte, 
feluem Leben eim Ziel ſezte.“ 

Deutfälandb 

Au 15 Zum. paflirte Se, Durchl. der Fürft von Metternich, 
in Geſellſchaft des Hoftaths v. Floret, anf feiner Meife ind 
KHanptquartier, buch Negendburg. 

gu Nürnberg trafen am 17 Zum. ſechs ruſſiſche Jufaute—⸗ 
ztieregimenter mit Geſchuͤz, als die erfte Ubtheilung bed Graf 
Langeroufben Armeekorps, ein, Sie befilirten vor der Woh⸗ 
nung ihres Obergenerals, 

Die Verlegung bed großen Hauptquartier von Heidelberg 
wo Mannheim ift, nah Merfiherung ber großherzogl. ba: 
diſchen Staatszeitung vom 16 Jun., abermals verfhoben 
worden, 

” Von der Bafeler Bränze, 14 Jun. Worgeftern 
Abend fam ein franzdfifher Parlamentaͤr mit der Anzeige nad 
Baſel, daß am folgenden Morgen zu Hüningen 100 Kanonen: 
fbäfe zur Feier der Annahme der Verſaſſung geſchehen wär: 
den. Geſtern kam wieder ein Parlamentär, dem Vernehmen 
nad mit Depefhen an eidgenöſſiſche Behoͤrden. Faſt alle in 
Hüningen gelegene Linientruppen find nach Breifah marſchirt; 
bie Garnifon deſteht alfo meiſt ans Nationalgarden; unter 


ber Artilierie find 3 Kompagnien von ber Linie umd 2 vom 
Nationalgarben, jede von 140 Mann. Ein franzöfifhes Regi⸗ 
ment von drei Bataillons, das bis zulezt bei dem Herzog vom 
Ungouleme aufgehalten bat, kantonnirt jezt in den Dörferm 
um Huͤningen; man fdeint ihm zu wenig zu trauen, um ed im 
eine Feſtüng zu legen. Wie ftarl die Franzefen im Ober» 
Elſaß find, laͤßt ih wegen ihrer beftändigen Hlu⸗ und 
Hermaͤtſche auch nicht ungefähre angeben, Auf dem rechten 
Ufer ftebt eine ſehr bettraͤchtliche Heeresmacht uud konzentrirt 
fid -immer näher am Rheine. Um Lörrab mögen nahe 
an 30,000 Maun verfammelt ſeyn. Das Kommando des 
Fürften vom Hohenzollern, welcher den linken Flügel des 
Fürften von Schwarzenberg befchligt, erfireft fih von der 
Schweizer Graͤnze bis in die Gegend von Renken, und längs 
dem Rhein von Lörrach bis Biſchofshelm, wo das Kommando 
des Kronprinzen von Würtemberg anfängt, In Walbshub 
werden täglich 60,000 Nationen Bord gebalen, Wu vielen Or⸗ 
ten, 3. B. bei Willingen, werben Werfhangungen angelegt. 
Der Rhein iſt im diefem Augenblif fehr angewachſen, welcher 
Umſtand fürs Bruͤkenſchlagen night günftig ift. 

* Mainz, 14 Jun. Der Durchmarſch von 60,000 Rufen 
durch Mainz wird erft am 25 d, uud an den folgenden Tagen 
ftatt haben. Die preußiſchen Quartiermader, und was zum 
Gefolge des Königs von Prenpen gehört, if ſchon in Zranfe 
furt am Main angefommen, Am 23 kommt der Koͤnig dahin, 
am 26 bie Garden, — Ale Baiera find nen auf dem linken 
Diheinufer; das Hauptquartier des Fürjten von Wrede if jeit 
mehreren Tagen zu Neuftadt au der Hardt. Vor Aufaug des 
Julius dürften die Feindfeligleiten (dwerlich angehen. Hoͤchſt 
bedeutend ift ed, daß auch bie Schweiz einen thätigen Antheil 
am Kriege gegen Franfreih nimmt. Es lieh fih vorausfchn, 
baß file hierzm gendthigt werden würde, und alle einjihtevolte 
Männer in diefem Lande begreifen, daß ed nicht allein unvers 
meidlich, daß es auch gut iſt; nur buriren fih in den Augen 
des Volls die Vorſtaͤnde nicht anders als ſich firäubend dazu 
verfiehn. — Schon im künftigen Monat ift, mie man fast, 
bie Bermählung des Erzherzogs Karl mit ber liebenswärbigen 
Prinzeffin Henriette von Naffan: Weilburg. 

Der ruffifhe Lieutenant vom Feldjaͤgerlorps, Schening, 
traf am 14 Jun. zu Frankfurt bei dem Praͤſidenten ber 
ruſſiſchen Liquidatiouslommiſſion, Staaterarh v. Averiu, von 
Wien mir der Kaffe ein, zur Befriedigung ber für die kaiſerl. 
ruſſiſche Armee gefielten Zeitungen, 

Der Fürft von Talleyrand' langte auf feiner Reife nad Gent 
am 15 Jun, zu Frankfurt an. Er batte Wien am Io nad 
Unterzeichnung des Hanptprotctols über bie Snagtehopetes 
tionen verlaffen, 

Der Herzog von Cumberland reiste am 11 Jun, dur 
Kaffel, wie ed hieß zur Armee, 

lem 
Fortfezung des Traktats zwiſchen Rußland und Preufem, 
(Alp. Zeit, Nro. 165.) j 

„rt. 3. Das Herzogthum Warſchau, mit Ausnahme der 
freien Stadt Krakau und Ihres Gebiets, fo wie ber Linie, 
welche auf dem linfen Weihfelufer an Se, Mai. ben Kaifer 
von Drfireich zutuͤlfaͤlt, und ber Proyingen, woräber man au⸗ 
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ders zur Folge der’ obigen Urtlkel verfügt bat, iſt mit bem 
zufüiben Reich vereint. Es wird damit unwiderrufid durch 
die Konfiltution vereinr, um durh Ge. Mai. den Kaifer aller 
Deuffen, feine Erben und Nachſolger zu ewigen Zeiten befeffen 
gu werden, Se, Majeftät behalten fih vor, biefem Staate, 
der eine befoadre Verwaltung genieht, dem Innern Umfang zu 
geben, welchen Sie zutraͤglich erachten wird. Sie werben neben 
Ahren audern Titeln den eines Baar, Königs von Yolen, ans 
mehmen, zufolge der gewöhnlichen und für die Titel, melde ib» 
zen andern Befizungen antieben, beſtimmten Ciurid tung. 
Die Polen, welche reipektive Unterthanen aller koutrahircuden 
Mädte find, werden Einrichtungen erhalten, welde die Er: 
Haltung ihrer Nationalität fihern, nach den Formen der poll: 
tiſchen Erifteny, welde jede der Regierungen, denen fie an: 
gebören, für zuträglic halten wird, ihnen zu bemiligen, — 
Art. 4. Die Einnehmer und Landelgenthämer, beren Krems 
nung zufolge gegenwärtigen MWertrages eintrist, haben wäh. 
zend ſechs Jahren bie Freiheit über ihr bewealiches und unbe 
wegliches Eigentbum, von welcher Urt es auch ſey, zu verfä: 
gen, es zu veräußern, das Land zu verlaffen, und den Ertrag 
»iefer Veräuferungen in baarem Geld oder in Fonds anderer 
Urt auszuführen, ohne irgend einen Abzug oder Verbinderung, 


wenn fie fi uuter einer andern Megierung nieberlafen wollen. - 


— Urt. 5. Es wird vollkommene, algemeine und befoudere 
Amnejtie, zu Gunften aller Individuen, von weldem Rang 
uber Stande fie auch feyen, ftatt haben. — Urt. 6. Zufolge 
des vorftehenden Wrtifeld kan fünftig niemand auf feine Weile 
aufgefuht oder beunruhigt werben, wegen direfter Theilnahme 
an den politifhen, bürgerlichen oder militärifhen Ereigniffen 
in Polen, im welchem Zeitpunft es auch geweſen feyn mag. 
Alle Prozeſſe, Werfolgungen und Nachſuchungen werden aid 
micht geſchehen betramterz; bie vorläufige Beſchlagnehmungen 
oder Wegnahmen werden aufgehoben, und man wirb feinem 
Alte, and aͤhnlichen Urſachen berrübrend, Folge geben. — Art. 7. 
Bon diefen allgemeinen Verfügungen find rüffihtlich der Weg: 
nahmen alle Fälle ausgenommen, wo bie Edilte oder im ber 
lezten Jaſtanz ausgefprohenen Urtheile fhon ihre völlige Voll» 
giehung erbalten, oder durch fpätere Geeigniffe nicht aufgeho⸗ 
‚ben worden wären. — Urt. 83. Die Eigenfhaft der Untertha: 
nen, welche In ben Ländern mehrerer, den Vertrag fließenden 
:Zbeilen angefefen find, - wird rüffibtlih ihres Eigenthums 
-anerfannt und aufreht erhalten. — Urt. 9. Jedes Judivi⸗ 
duum, weldes unter mehr als einer Herrſchaft befist, ift ge 
halten, im Laufe eines Jahres, vom Tage ber Matififation 
gegeumärtigen Vertrages an, ſchriftlich vor ber Obrigkeit der 
:aäditen Stadt, oder dem nähften Kreishauptmann, oder ber 
im Lande zunaͤchſt gelegenen Givilbebörde zu erklären, welden 
Det er zu feinem beftändigen Aufenthalte gewählt hat, Diefe 
Erklärung, welche der Magifirat, oder eine andere Behörde 
ber Provinzlalbehoͤrde übergeben muß, macht ihn für feine Pers 
«fon und feine Familie ausfalieflib zum Untertban des Sou— 
verains, in defen Staaten er feln Domicil erwäblt bat. — 
Art. 10. Was die Minderährigen und andere Perfouen, welche 
‚unter Vormendſchaft ſtehen, angeht, fo find die Wormünder 
sder Auratoren gehalten, nah dem Inhalte der Borichrift die 
udthige Delliration zu machen, — Art. 11. Wenn irgend ein 


Judividuum, das unter mehreren Mrgleriumgen Eigenthum bat, 
unterläßt, in dem vorgeſchriebenen Zeitraum eines Jahres die 
Deltaration feines feſten Domicils zu geben, fo wird es al 
Untertban derjenigen Macht augefehen werben, mo «4 fein 
lejtes Domicil batte; fein Schweigen wird in diefem Fal alt 
eine tinfhweigende Deklaration augefehen werben, — Urt. 1% 
Jeder unter mebreren Regierungen Eigentbum Befigende, meh 
er einmal bie Deklaration feines Domicils gemadt bat, wirb 
nichtsdeſtoweniger während dem Beitranm vom adıt Jahter, 
vom age der Matifilation des gegenwärtigen Xraftate au, 
die Freiheit behalten, unter eine andere Hertſchaft übergw 
geben, indem er eime neue Domiciierfiärung macht, wd ie 
Genehmigung der Matt vorzeigt, unter deren Meglerung a 
fig niederlafen will,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deitreik 

* Wien, 15 Jun. am 10 d., als das Zufrument It 
deutfben Koaſtitutien bereit im der Staatskanzlei aus gefet ⸗ 
tigt war, ſouen bie bisher diſſentitenden Geſandten erthärt 
haben, das fie num and Vollmacht erhalten hätten, bad 
gu ratifisiren. Es fol alfo num von allen deutſaen Fürken 
angenommen ſeyn. Baron Humboldt von preuflfter, # 
Baron Weſſenberg von oͤſtreichiſcher, fo wie Lord Glascariy 
von englifher Seite bleiben diefe Woche mod hier, um m 
Beendigung des Neceffes und Verfügung über bie jahlreien 
attenſtuͤte und Dokumente, die von allen enropäifden Et⸗ 
fandten bier überreicht worden und wieder an bie ref. 
zuräfgeftelt werden müfen, beizuwobnen. Die italtenifüen 
Angelegenheiten follen nun zur Zufriedenbeit ber Beutheniiätt 
Höfe beendigt fepn. Die Königin Marie Louite von Hattt — 
gelangt einftweilen zum Bell; der Furentbimer a 4 
diombiro, welde aber nam ihtem Tode an Toecava ü * * 
Dagegen foll fie wieder in den vellen Beh) der a et? 
Varma, Piacenza und Guaſtalla 4 werden, “he Biele 
die Erzberzogin Marie Lowife mit Tod abueht, Mn 
Länder nicht auf Ihren Sohn Napoleon fallen (be en eb 
erhält dagegen, wie man willen mil, bie than. 
Grofherzogs von Toscana in Böhmen zum vollen € - dan 
— Bei der geftern erfolgten Raͤtkunft uuſtet — riken 
desmutter fuhren alle Erzderzoge und Ergberzoginneh Urin, 
entgegen nnd begleiteten Sie nad Seöntrsun, dt Micftät 
jedt Ihren Sommeraufentbalt nehmen wird. 4 va gefune 
ift, wie man hört, mit der in Balern und Würten vu A fe 
denen Aufnahme fehr zufrieden. Die @rzberiogin 73 —4 
begibt fig im einigen Tagen von Schönbrunn * z zeitung 
Baden, dagegen dürfte Ihre Mai. guſre Kaiferin € 3* — here 
in Schönbrunn bleiben. — Vergangenen Somntan WAL N h nn Arge 
ftadt Mariadulf ein Auflauf, durd die bier Be ärte 
liener,, deren Einige no immer ünbänglictelt für na dan 
äußern, veranlaft. Mehrere Wiener Mürger each ; 
leichte Wunden, do murde die diude bald wieder ee. — 
drei der Schuldigften von ben Italieuern nd ng 
Die lesten umfändlibern Nıbrihten ans HF sie nealid 
den Ungrund des namtbeiligen Urtbeild, meideh, I j 
erwäbnt, einige Perfonen bier über dat — ff 
der falten. Sobald eine hiuläuallche ie unge mblif 39 
mitteiländifhen Meere vorbenden mar, N erfdumt works 


Unterftügung der öftreitiften Operation vu da 
uud 5 pertfät wilden dem beiderjeirinen Heerſuhi 
vollkommeuſte Einverſtaͤnduiß. gonden · 


Wien, 14 Jun, Kurs anf Augsburg uſo 4351 
tionsmänge 4324; (Mbende um 7 Uhr 43) 
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Nro. 73. 


20 Sunius 1815, 





Der Sachfen Freubenfeft bei ber Ruͤrkehr Open ber Bermülung amd bes Brandes erblifte, hatten neu⸗ 


ihres Königs. 
* Dresden, 8 Jun, Rab fo vielen nur durch bie eis 


ferne Nothwendigteit gebotenen Bewilfommnungs: Feftlileis ; dem Namen bes großen Gartens 


ten, @inzugsgeprängen und allgemeinen Beleuchtungen, welche 
Sachſens Hauptſtaht feit vier Jahren oft mehr erbulbet ale 
gefeiert Hat, war bie geftrige Feier zur Bewilllommnung unfers 
allerfebnten, allgeliebten Königs das erfte wahre Nationalfeft 
aus überftrömender Fülle der imnigften Liebe zu Fürft und Ba» 
terland,, das vom jenem getrennt zu benten nur zu leiht zum 
gröberen oder doc feineren Jakobinismus führen wärbe, mit 
einer Begeifterung dargebracht, deren Aeußerung eben fo rüd: 
rend, als die Beweggründe umtadelhaft waren. Bon Töpliß, 
wo er von Prag kommend übernachtet hatte, früh abgereidt, 
betrat ber König am Morgen des 7 Jun. zuerft binter Peters: 
walbe die Graͤuje Sachſens, in Hrüleudorf. Dort beim Ein: 
tritt ſchwaud mach einer verbängniffhweren Abweſenheit von 
zwanzig Monden jede Wollte des Kummers und Schmerzes, 
und in volle Erfüllung ging, was Abends vorher noch In einem 
aͤchtpatriotiſchen Kreid, der mit einem Gaftmahl und Feuerwerk 
an dem fhönem Ufer des Fluffes bie Nüllcehr bes Vaters 
ins Vaterhaus gefeiert hatte, im der alten belichten Weife: 
ben König fegue Gott! gefungen worden war: „Ad! er war 
lauge fern! Er unfer guter Stern dem Vaterland — Fremder 
Sewalten Spiel, Mingeud nad edelm Er Hat er gedulder 
viel! — g0n tröftet Gott!” Dort Im erften Thale, weiches üb 
von dem böcften böhmischen Bräuzgebirge abdacht, und wo in 
den ſchreklichen Tagen nad) bem 28 Aug. im Jahr 1813 fo manches 
Blut für eine gute und ſchlecte Sache gefloffen war, batten 
die Obermeißnifben Stände, an deren Spize ber ebrwärbige 
Greis, ber Oberfteuerdireltor v. Carlowitz fand, fib an ei- 
ner Ehrenpforte verfammelt, um dem Wiederkehrenden bie 
erfte Huldigung ber Stände und des Landes darzubringen. Der 
König trat bier mit der fihtbarften Nührung in den Kreis von 
mehr ald zwanzig feiner treueften Vaſallen, die fo oft ihre mit 
Gewalt zuräfgedrängte Stimme für dem beiten Fürften bat: 
ten laut werben laffen! Won bier an war ber Zug des Königs 
and die ganze ihn begleitende Familie ein Triumphzug zwi: 
jüen Bürgertrene unb frommer Herzerhebung. Alle Gemein: 
en der Dörfer, an welche der Zug hingfng, fraten mit Prebi: 
ger und Schule beran und flimmten Danflieber an. Au Berg: 
grame empfing ihn ein Aufzug von den Bergleuten des 

Itenberger Diftrift6,” Der Kanonendonuer von ber alten, 
ftets umentweibt gebliebenen, zulezt noch von dem ebeln Ge: 
neralv. Saar mas bewadten — vertuͤn⸗ 
bete ber Elbe und ihren fruchtbar-romantiſchen Thaͤlern, als 
ber König vorüber fuhr, die Ankunft ihres wahren, von- 
Bott felbft eingeſezten Herrſchers. In Pirna, wo das Früh: 
ſtut eingenommen wurbe, beſuchte ber König ſogleich das bort 
ans milden Beiträgen des Yu: und Auslandes zwelmäßig ger 
iftete Waifendans für die Eiternlofen, die Arieg nnd Seuchen 
m Yabr 1813 Äbrer Wäter und Mütter beraubt harte. Der 
Kreishauptutann v, Ayiewie, der edle Vater dieſer Ans 
alt und raftlofe Belämpfer des Kriegselends In dieſen Gegen; 
en, zeigte fie dem Momarden, In immer dibtern und ger 
drängten Meiben, je mebr fib ber Bus ber Reſidenz felbft nds 
berte, umringten ben König fo Landmann und Bürger aus den 
angränzenden Kleinen Fleken und Zandftädten, Sei Leuben, 
wo er ins Stadtgebiet eintrat, begrüßte ihn, wie früber am 
vielen Dörfern und in Pirna, eine Ebrenpforte aus grünen 
aan eflödten. In frucdtbarer Naturfülle grünte und 
ähelte die ganze Umgegend, und wo der Abnig, als er im 
Ottober 1813 Dresden zu verlaffen gendtbigt war, nur granfe 


ante Dörfer und muͤtterlich verhälende rg alles 
mit den Weizen ber raſtlos waltenden Kultur üderkleidet. 
Mon da an, wo bie Landſtraße dem fönigliben Park, der unter 
befannt ift, auftreift, fanden 
(Kom gauze Erziehungsinftitute, wie die Kinder der Eatbolifhen 
Freiſchule, die Zöglinge des Freimanrerinftituts u. f. w. in 
feftliden Reiben. Die Dresdener Judeunſchaft hatte ein praͤch⸗ 
tiges vergoldetes Meitzeug berbeigebradt, fals der König etwa 
bier zu Pferde fteigen wollte. Die berittene Genddarmerie 
eröfnete ben Zug. Zundhft um ben feſtlich geſchmükten Wagen 
des Königs ritten die ganze Generalität und ale Stabsoffis 
ziere, die in Dresden gegenwärtig waren. Eine Eskadrou 
eines zufaͤlig in Dresden Raſttag baltenben, zur Hauptarmee 
eilenden ruffifhen Ublanenregiments trat, von einem ruffiihen 
Generallieutenant angeführt, in bie Meibe ber Begleitung 
und vergrößerte den endlofen Zug. Signalraketen fprangen 
auf. Sogleih ertönten alle Glofen der Stadt und Morftädte, 
und von den Willen begann ein Kanonendonuer, der bis zur 
Vollendung bes Ganzen dauernd, in sooı Schäffen beitand, 
Bon feruber winfte bem Langerfehnten das freundlichſte Salve 

ater patriae, Heil Dir Water bes Baterlande, in 
—* weißen Bucftaben an einem grünen, vom Stadtrath 
am aͤußerſten Stabdethor errihteten Ehrenbogen. Denn weiß 
und grün, Unſchuld nnd Hofnung, ift inKolarden und 
allen Abzeichen die Nationalfarbe der glaͤubig ausbarrenden 
Sachſen geworden. In prunklofer Einfachheit und ohne alle archi⸗ 
tettoniſche Verzierung war die bis zur Zinne 26 Ellen hohe Pforte 
bios ein ans Ballen zufammengefügtes, aber mit dichtem Laub⸗ 
gezweig überfiohtenes @eräfte mit ſechs pyramidaliſch aufiteis 
genden Abſaͤjzen zu beiden Seiten, mit Blumengeminden und 
Kränzen reichlich verziert, zu welchen von außen eine fhmale 
verbdefte Treppe führte; 500 erlefene Jungfrauen ber Stadt, 
adelichen und bürgerlicen Standes, waren tu welßen®ewänbern, 
in Kraͤnzen im Haar, grünen Reibbinden und Schuben, 
n Progeflion vom —— ** ogen, jede ein gehduftes 
Blumenkoͤrbchen in der Hand. Sie ar a theils die ubſaͤze 
des künftliben Laubgemölbed, theils orbneten fie fih an den 
breiten Wuftrittsftufen zu beiden Seiten. Dben und an den 
Seiten webten große rofenrothe und weiße Fahnen, Liebe und 
Unfhuld bezeichnet. Das fähfiihe Wappen mit einer vergol: 
beten Königsfrone machte die Schlußſpize in koloffalen Dimens 
fionen und ritigftem Werbältniß zum Ganzen. Gewiß ein ents 
sülender Aundlik, dieſe jugeudlihen Geftalten in puramibalis 
ber — —— und in regefter Lebensfülle doch als Stand> 
ilder zur Berzierung auf luftigen Bogen, und durch dieſe die 
berrlide Landfhaft mit ber zabllos bunten Zuſchauer⸗ 
menge gruppirt zu erblifen, Der geniale Erfinder, Hofbau⸗ 
meifter Thormeier, wird ung eine Sfijze davon in Steindruf 
geben. Zundcdft hinter der Ehrenpforte hatten ſich bie ſaͤmt⸗ 
liben Geiſtlichen — die proteftantifhen waren mit ben fathos 
liſchen gepaart ausgezogen — und bie Magiftratäperfonen ges 
ftent. Ihnen folgte in einer muabfchbaren Doppelreihe bie 
Kaufmannfchaft und fämtlihe 50 Innungen ber Stabt, jede 
dur mehrere Deputirte repräfentirt, und mit fpmbolifcen 
Panieren und Mbzeihen ihrer Gilde fib antündigend. Ein 
dunfles Gewitter zog wetterlenudtend vorüber, Im mildeften 
Glanz der Abendfonne gelangte der König mit der Königin und 
Prinzeffin Auguſta in einem Wagen an, den das Wolf oft froh 
umdrängend bemmte, und von taufendftimmigem Jubeltuf bes 
gleitet in die Pforte, mo ibm zwölf durchs Leds ermählte 
Yungfrauen ein berzergreifendes Brediat im Namen ber Stadt 
anf feidenem Kifen überreihten, und nad der feierlihen Uns 
rede des Dürgermeifiers, D. Schulz, die der Konig mil Mühe 
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rang und Hold beantwortete, and noch der Dberbofprebiger, 
D. Ammon, den wahrhaft frommen and religiöfen @eift dies 
fes in Sachſens Tahrbüdern einzigen Mationalfeftes würdig 
ausfprab. Ein Dlumeuregen von dem 500 Cauephoren ober 
Blumenträgerinnen, und eim hochaufjubelndes: Gott fegne den 
König! beſchloß biefen erften Beniltommnungsatt, Alle Mi: 
nifter und Gemerale, die Hofdamen und ber ganze Hofftaat 
and fämtliche Landestollegien empfingen den König an den grö: 
Fern Trepyen und in den Vorfälen des Schloffes, wo aud die 
zübrende Zufammentunft mit der 75fäbrigen Tante des Kb: 
nigs, ber Prinzgeffin Elifabetd, die allein allen Srüärmen des 
Ariegs nub den verfähiedenen Befizuermaltungen trogend, bier 
als rin gater Genius das. Haus bewohnt hatte, uud fo die rüb: 
zende Wiedervereinigung aller Glieder des königlichen Haufes 
ſtatt fand. Unterdeſſen war im derfeldben Drdnnng, wie beim 
Yuszuge, alles wieber im die Stadt hereingesogen, und batte 
einen weiten Kreis um die Hanprthore des Schloſſes auf dem 
Play zwiſchen der katholiſchen Kirche und ber fhömen Elbbruͤke 
gezogen. Eine auabfehbare Schaar — es waren gewiß an 100,000 
Meunſchen aus nahen und feruen Gegenden zufammengelom: 
men — umflutete biefen Kreis.» Ein ganz auf diefe Feier 


rd Lied aus dem Dresdener Sefangbub, in einzelnen | 
Abdräten verteilt, ward nun choralmaͤßig vom Stugewor der | 
Kreuzſchule anaeftimmt. Bald ſtimmte alles, was deu Plas 
faßte, ein, und in vielen taufend Stimmen erfaallte das Yob: | 


lied dem Hertſcher, ber über alle Aönige if. Der gute König 
ſtand in Fieffter Sammlung, vom Hinmelsodem der Audacht 
angemwebt, vor feinem ganzeu Bolte auf dem Balken, Torä- 
nen der Liebe und Andacht mifhten fib überall in Den Geſaug. 
Jeder fühlte, daß Sort ein Volk nicht verlaffen fönne, das 
egen Bott und König fo treu, und deſſen König iu Gottes: 
tot nnd Gewiſſenhaftigkeit der Erfte feines Volkes ift. Bom 
— * fi der ganze Zug auf dem Altmarkt, wo 
um eine dazu errihtete Sängerbühne ein weites Viereck ge» 
ſchloſſen, und mit einem; Nun danket alle Gott, das 
viel tanfendftiimmig aus der berbeigrfirömten Menge und vom 
allen Fenfteru und Thärmen wieder ertönte, diefem reltaldfen 
Bürgerfeft das lezte Siegel aufgebrüts. in lauer heiterer 
blingsabend war indep angebrohen. Bald wogten Licht: 
dmungen vom allen Hduferreiben und öffentlihen Gebäuden, 
Die felerlihte Jlumination brachte auch in den kleinſten Gaß 
en ihre Fremdenopfer dar, Die Ratbhäufer in der Alt: und 
Neuftadt fammten in LZampenreiben, fhallten von Mufithörem, 
ſprachen durch einfach herzliche Infchriften den Bedanken des 
Volls. Das Landhaus unsfränzte feine im Transparente ans: 
geiprodenen —— mis fhimmernden Lampen, und 
Strableneinfaffungen, Miele einzelne Infhriften und Em: 
bleme hatten das Sternbild der Waage und das Sienbild ver: 
geltender Gerechtigkeit auf die Erde gerufen, Die zahlreiche 
Scifferimmung, die {dom am Tage Durdy ihren karafterififchen 
Aufzug viel Freude gemaqht hatte, zeigte fidh aufs neue, indem 
fie mitten auf der Elbe ein Schif in allen Maften und Theilen 
reihlih mit Lampen gefhmätt und alegorif versiert hatte, 
Dresdens Bewohner verglihen damit mandes früher aubefods 
Iene, ben Staatsfelel hart belaftende Feuerwerk, und die gras 
sende EihiUuminatien durd brennende Käpne und Schlibräten 
in den legten Jahren. Die Viertelsmeiiter und woritd tiichen 
Beriäte drasten dem König eine Ubendmufit mit Gefaug und 
Fakeln anf dem Schloßplag an der Brüle, Da La auf eins 
mal von der Neuftadt berüber eim unabfehbarer Fatelnzug und 
8, die Länge der —— Brute erfüllend,, einen magifd be: 
eten, im Flutenſp —* verdoppelten Fewergürtef über deu 
Inf, Die Blätbe der (ädfiicen Sagen), go erahnen Deu 
eipsig, alfo wenigitens eim Drättbeil aller dort Studirend 
waren Durch eigene Marfhäle geführt, dreigem Meilen weit 
In fröglipen Tagemärfden herauf zur efideny gejogen, und 
bier vom Math uud von der Buͤrgerſchaft mit enen Ürmen 
aufgenommen und eiuquartiert worden, Sie bracht en nun dem 
Kun 
e eloivat und den Gejang: 
König fegne Gott! Nahdem wölf Dr jang: den 
putirte aus ihrer Mitte 
dem Abaig zwei ediqie/ cin datelaihe⸗ im Namen der Uni: 


u deutſches im Namen ber Divatbringenden and 
En FRA ——— und die huldreiche Erlanbuiß er: 
balten hatten, am folgenden Tag noch einmal fämtlihen boden 
Herrſchaften vorgeftellt zu werden, {oderte auf dem Schlofpia 
felb aus ben — —— Faleln die doͤchſte Opfer: 
fianme empor, die mit dem Abſtagen des —— wodlbelaun⸗ 
ten Gaudeamus ihre Weihe erbielt. Die puultllohſte Ordnung 
bezeichnete dieſe fhönfte Bluͤthe eines Feſtes, das, hätte man 
den großen Aufzug der Berglense aus Sreiberg, und andere 
Unerbietungen annehmen, oder anf einen einzigen Tag zufams 
mendrängen fönnen, der eistgelmen, berzerbebenden Mlte uk 
weis mebr gebabt haben würde. Als tlaſſiſche Hubigam ” 
ſWien diefe Mufenweihe vorzüglich noch burd das in Wort ı 
Gedaufen gleih Marfiibe lateintihe Gedicht, morin Profeht 
Herrmann in Leipzig fähfiihen Sinn mit römifen 
Nerv in gediegenem Jambenmweciel bald huldigend, bald a 
fend zu vermdhien gewußt hatte, Es verdient, da auch eine 
Ueberfezung davon ausgegeben wird, in ganz Deutſchland - 
tannt zu werden. Eiſt um Mitternacht verlor fi die * 
und berwogende Menge von den Strafen und Biden, a 
welden dem König und feiner Familie, als fie den De - 
tungsjubel zu beamgenfheinigen (pät uoch die Hauptftuin 
durchführen, eim mie. endender Freudentuf zufhallte. & * 
ein alter deutiher Bolteftamm, der im einigenden Gelkert ! 
keine politifhe Trennung anertenut, durch das Organ ber * 
ftadt und durch die Abgeordneten aller audern Städte — — 
poratiouen, die am folgenden Tag fämtlich einzeln Au — 
erbieiten, die durch feſte Beharrlichkeit und froumen 0; - 
errungene Müffehr feines geliebten Aönige, ber bal ur 
bes Sätulum die Megierung feines DBolts geräbrt * 
der Jubelfentor aller wirklich regierenden — pe 
feon wird. Ya, jeder Eiugelne empfand, daß eine ft — 
Wiedererſcheſaung unter jeder Bedingung, die niet Dane In 
gewalt, nur Gott zuwdgt, ein Unterpfand befieret K 
and bleiben werde, Das fähflibe Bolt 2*4 in 
unter den Stärmen und Werführungen eines 2 — 
der frechen Selbſtſucht gottvergeffenen Beisalten 1 ige 
furdyt und frommen Bibelglauben. Dieſer Kara er 4 
auch in diefem vewluts mnnungefeſt überall rein 8 —* 
fi) am nächften Sonntag, wo junaͤchſt iu ber Ref Li hl, 
gemeine Dantfe (Texi: Pf. 21, 8.) begangen 
aufd Neue erproben. 





Deutiähland. 8% 

“Hildesheim, 23 Mai. Die fo —* Ede 
feiomung über Die Medtsverfafung des ſ es 
beim wurde von dem Prinzen Megenten ch Ar Reel 
theilt. Im Allgemeinen iſt das ehemalige b Art gemefenen 
wieder bergeftellt; an die Stelle des eingel Y peinlidht 
preußifchen peinlihen Medts tritt Kalfer Narld N ser 
Halsgeribtsorduung, weldes auch in — . 
ſGriften der Hildesh eimſcen Poligelorbunng pergigen Sit 
deren, meden der Halsgerihtsorbnung bie Garn Üin.. 
gefeze zur Unwendung fommen. Die bereit 8 
and Juden geſchloffenen Ehen bleiben vie Mienhrandredt, 
Ehen bleibt e8 bei dem gemeinen Wedt. Das ne inne, iR 
weldhes das franzöfiihe Recht den rütters RG zn Zins 
aufgehoben, fo wie die Verpflichtung zu De 
zablung ald das genteine Meds geſtattet aifen fie 
Eideitommifen ift wieder erlaubf, doch m 
dic) beftätigt, und in die.Hppothelenbiäher efaehent 
Die * —* a ee Rre 2 

u von baͤuriſchen Laften bie ef u 

Fe dazu Haben aber feine weitere sedtlidhe em neh 
Verpflichtung, welde die Gntsherren aag "e für 
hatten, ſich die Abloͤſung gefallen zu laſſen, 
Härt,. Dieſe Verfuͤgungen bezlehen 
die vertaufuugen von Domaimen nnd der 
worüber der Prinz Regent fi vorbehält, 
eheftens zu eröfnen. 


— — — 
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tuhigt werben follen. 
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Belauntmadungen, 
(Die in Faiferl, oͤſtrelchiſchen Dienſten befindlihen Wuͤrzburger 
und Afhaffenburger betreffend.) 

n ber am 3 Jun, v. J. zu Paris wilden den Bevollmaͤch⸗ 
PR. Sr. Mat. des Königs von Baiern, und Er. Mai. des 
Kaifers von Deftreih abgefhlofenen, und von beiden aller: 
höciten Höfen ratifisirtem Uebereinfuuft ift Artikel 12. feftge: 
fest worden, daß binnen einem Fahre, von dem Tage der ab: 
geſchloſſenen Hedereinfunft, gefamte Militärs, welde ans den 
wechſelſeitigen aus zetauſchteñ und abgetretenen Ländern gebär: 
tig find, ihren refp. Sonveraing uräfgegeben werden follen, 
daß jedoch diejenigen, welche im D enfte einer ober der andern 
Macht zu verbleiben wuͤnſchen, ihren freien Willen haben folen, 
ohne daß fie darum auf irgend eine ürt deunrubigt werden 
fönnem 

Ia Gemäßheit biefes Urtifels werden alle Eingeborne des 
Sroßherzogthume Würzburg und des FTürftentyums Aſchaffen⸗ 
burg, welche ſich in kaiſerl. oͤſtrelgiſchen Dienften befinden, 
von diefem mit der kalſerl. oͤſtreichiſchen Regierung beftehenden 
Uebereinfommen zu dem Ende hiermit verftändigt, damit fie, 
infofern fie in ihr Waterland ———— wuͤnfchen, diefe 
Selegendeit benuzen, und bei ihren bieherigen Behörden um 
ihre Entlafung naͤchſuchen fönnen, 

Das Vorftchende wird auf auerhöchſten Befehl vom 31 Mai 
hiermit zur Öffentlichen Kenniniß gebracht, 

Münden, den 12 Jun, 1815, 

Königl. baierifhes Generaitommiffariat des Diarkreifed, 

Freihert v. Shleid. 
Sekretaͤr Rainprechter. 


— 


In Folge der am 3 Jun. vorigen Jabrs zu Yarld zwiſchen 
ben Berolmädtigten Sr. Maj. des aiſers von Oeſtreich ic. 
uub Sr. Mai. des Könlas von Baieru abgeihlofenen, und 
zur wecfelfeitigen allerhoͤchſten Matififation gedieheuen Kon: 
vention iſt durd ben ı2tem Wrtitet fe gefezt worden, daß bin 
nen elıtem Jahre, vom Tage Diefer abaeſchloſſenen Konvention, 
aefamte Militärs, welche aus den mwecfelfeitig ausgefauften 
uud abgetretenen Länderm gebürtig find, ihren refpeftiven Son: 
veraind zurüfgegeben werden follen, daß jedoch diejenigen, 
welche im Dienfte einer oder der andern Macht zu verbleiben 
wünfden, ihren freien Willen Yaben, und darum wicht benn: 


Das von den Andreas Plönifhen Würger: ım® 
Branuteweinbrennerd: Eheleuten dadier, für Frang de Pauls 
Oſtermaier durch Verpfaͤndung ihrer Behauſung und idres 
übrigen Vermögens am 10 Dee. 1801 für 6000 fl. gerihtlid 
errichtete Kautionsdolnment wurde der Ediltalausfhreibung 
vom 9 Nov. v. J. ungeachtet, innerhalb dem bamit feſtgeſe zteũ 
präflufiven Termin nicht produirt. 

Auf Anrufen der Jorepha PIöH ald Eigenthämerin bed vers 
pfaͤndeten Vermögens titulo haereditatis wird nun gedachte 
Urkunde dd. 10 Dee, 1801 ale amortifirt, und badurdh die gen 
leitete Burgſchaft ale erlofhen anerkannt. 

Münden, den H Mai 1315, " 

Abuigl, baierifhes Stadtgericht 
Geragroß, Direlter. 
* Hahn. 


— — —— 

Bur Liquidation der Forderungen an die Maffe des dahler 
am 25 März d. J. verfiorbenen Löniglicen Landgerichts: Aller: 
ford Böhm von Ehmwahmäuden, umd biernshnt zu einem 
Nadlaßverſuche, werden die unbekannten Gldubiger auf Mitt⸗ 
woch den 12 Jul, Vormittags um 9 Uhr unter dem Rehtsnads 
theile des Ausſchluſſes von ber Nachlaßtuaſſe vorgeladen, 

Augsbutg, den 10 Jum, 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht, 
». Easpar, Direktor, 
v. Stetten, 


Andrä Hartwagner, Kleingütlersfohn von Haizingerau, 

Pfarr Andorf, bat den ı2 Jul. 1306 dag ** Auweſen 
übernommen. Im Jahr 1809 wurde er zum ft, £, eialiden 
Militär anfgeboben, und bei Ausbruc des Krieges in diefem 
Gabre dem Seldartilerie : Handlaugerkorps sugetheilt. Auf 
dem Marſche erkrankte er, und kam wahrfheinlic in ein Laza⸗ 
feth, wo er farb, deum feir diefer geit baben feine @iters 
feine Kunde mehr von ibm erhalten Kinnen, 
. Da nun biefe wegen Alter und Gebredlicfeit nicht mehr 
Sänger wirtbf&aften fönnen, und die Uebergabe an ein andres 
Kind norhwendig wird, fo wird biefer feit 2809 vermifte Au⸗ 
drd Hartwagner öffentlich vergeladen, in Beit von drei Monas 
tem das elterlihe Anwefen ampusreten, außerdeſſen daſſelbe eis 
nem andern Kinde uͤberlaſſen werden müßte, 

Schärding im Unter: Donaufreife, deu 20 Aptil 115, 

Königl, baterifches Landgericht, 
Graf, Landriäter. 


Io Münden bei Fleifhmanu und durch jede andere 
Buchdandlung ifk folgende fo eben exſchienene Schrift zu haben? 
Dit Monamenta boica, I. - XVI. Band, vor den Rich⸗ 

terſtuhl der Kritik gefordert vom Reichs archivdireltor 

v. Lang. 8. Geheftet 12 Fr, 


* und find erſchlenen und an alle Buchhaudlungen verſauds 
worden; 


Allgemeine geograpdifche &phemeriden, 1815. 45 Stüf, 
Neueſte Länder» und Völkerkunde. 177 Bo. 5 Stü.,. 
Guriofitäten der phyſiſch· litterariſch· artiftifch» hiſtoriſchen 
Vor⸗ und Mitweit. IV. Bb. 24 Stüf, Iie "rn 
Nemeſis, Zeitſchrift für Politik und Geſchichte. Heraus⸗ 
gegeben von H. Luden. IV. Bo. as Siux 


Welmar, im Mat 1315, ' * 
"9. ©. pr. Landes: Induſteletomtoin 


Ju allen Buchhandluugen iſt zu Haben: 4: ı In 
Weife (Xoh. Chr, G.) Militaͤrſchule, oder Yatedget. Linters 
terricht in dem Felödienft fuͤr Landwehr⸗ und Landfturm⸗ 

















In Semaͤßheit dieſes Artlkels werden alle Tiroler und Bor: 
arlberger, welche id mod im Lönigl, baierifden Dienften be: 
den, von diefem mit der Einigl. baterifchen Regierung be: 
ebenden Uebereintommen zu dem Ende hiemit verfidudigr, 
amit fie, infoferm fie wieder im ibr Materland zuruͤt zukehren 
wuͤnſchen, biefe Gelegenheit benuzen, md bei ihren disherigen 
Behoͤrden um ihre Eutlaſſung nabfuhen können, 
Das Vorftebende wird auf alerböhften Befehl vom zı Mai 
hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, 

Müuben, ben 12 Jun, 1815. j 
Königlihes Generallommirfariat des Iſarkreiſes. 
Freiherr v. Schleich 

Setretaͤr Raluprechter. 





nerhalb dem durch Die Edittalcitation vom 26 Aprilagız 
feftgefegtem präflafiven Termin wurde weder die von der ebe: 
maligen Lanbiaaft zu Neuburg der Grau Gräfin Antonta 
2». 2a: Rofee über 1400 fl, am 14 Mai 1796 ausg eſtellte Haupt: 
Schuldurkunde, noch der Ceſſiousbrief dd. 14 Mai 1806 von 
Fronten Grau Gläubigerin für Zaver Freiperen ©, Lerchenfeld · 





enuberg und deſſen Gattin errichtet, prodizirt. Beide Do: 
mente vom’ 14 Mai 1796 und 1306 werden daher als kraft⸗ 
108 imd u. re — 
ea 13 Yan, 1815, wäh: 
: Königl, baleriihes Stabtgerlcht. 


Berngrof, Diselter, männer. 16 ggr. 
Hapder. Unger allen den Schriften, welche bis jezt zur militaͤriſchen 
— Bilduug des Landwehr: und Landikurmmanzs 


erſchleuen find, 
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Kan die gegenwärtige als die befte empfohlen werben; und ba 
fie fi — einen deutlichen Vortrag und gründliche Kennt: 
ulfe der barinnen abgebandeiten Gegenfiände auszeichnet, fo 
yerbient fie in dem Händen wenigftens aller Difiziere und 
Waildels der Landwehr und des Landſturms zu ſeyn. Auch 
den Herren von der Linie kan diefes Werk deſtens empfohlen 
** drerunss, dad ihnen der Ankauf deſſelben nicht ge: 
geuen wird, 

- Ale Obrigleiten und Borgefeste, melden es Ernft iſt, 
& für die gute Sache des deutihen Waterlandes zu verwen: 
ea, und biefes militäriihe Rothbuͤchelden unter die wenig 
Begüterten zu vertbeilen, erhalten die Schrift, bei Abnahme 
einer Partie, mit auſehnlichein Rabatt in der 

Hennings'ihen Buchhandlung 
su Erfurt, 


Sournal für Deutfchland, 
diſtoriſch⸗ politiſchen Inhalte. Herausgegeben von Friedr. 
Buchholz. Berlin, bei Haube und Spener, 
Monat Mai, 

Diefed neue Heft enthält 
1, Die Fortſezung der intereffanten hiftorffhen Unterfuhuns 
gen über Die. Deutfben, Der Kalfertbron war dur den 
Tod Helnrihs V. erledigt, nun folgten anderthalb Jahrhuu⸗ 
derte voll Zerruttuag, gräuelvollem linglüf, und ſchmaͤhllchen 
Hardlungen, wie fie kaum die Geficte des ehemaligen ver: 
nirrten Polens befieten. Zwiſt der großen Häufer, elend auf: 
fallende Kriegezüge, @roberungefuht in fernen Rändern ftatt 
fefter Megierung daheim, fat unaufbörlic Gegenkaifer, mub 
dadurch fteter Bürgerkrieg, Empoͤrungen, ein Kaifermord 1208 
sicht durch Menſchen aus dem Vöhel, fondern burd einen von 
den Segen Geſchlechtern, Dtto von Wittelsbach, (eben fo ae: 
rade hundert Jahre nachher, 1308 durd Johann von Oeſtreich); 
endliche öffentlihe Feilbietung der Krone an Einheimifge, an 
Ausländer, wer nur gut bezahlen fonnte, nnd gleich wieder 
an einen Audern, wenn biefer noch mebr zahlte; — bis end: 
lich 1272 die Wahl Rudolphs von Habsburg biefen Abfhenlic: 
teiten eim Ziel ſezte. Und in jener empörenden Zeit regierten 
doch aub die preidmürdigen Hobenftaufen ; aber nichts bilft 
zum Hell der Staaten und zur Sicherheit der Füriten felkft, 
niet Tugend, noch Hodfinn, mod NKriegstalent, nichts als 
gt gelte Einribrung, die ben u der Freiheit wie den 
ijbrauch der Gewalt zügelt. oe Derfaffer entwitelt bier: 
bei auch das Verhaͤltuiß des deutfchen Kalfers zu 
und zeigt wie ‚die Drganifation der Kirhe ber damaligen in 
ben weltliben Meihen überlegen war, welde fämtlih (und 
ganz befonders Deutfchland) dur mangelhafte Gefeggebungen 
litten, Ergreifend wahr ift die Bemerkung ©. 42., mie weit 
fih bad Betragen der Päpfte von aller Meliglofitdt und Reli 
on entfernte, und wie fehr alfo Diejenigen irren, die in dem 
ittelalter, deſſen Kern wir in dem bier betrachteten Seitab: 
quitt vor —* baden, Sittlichkeit und Gewiffenhaftigkeit über: 
aupt, und namentlich ben Seiſt ber Religion vorberefhend 


dem Papfie, 


nden 


©. Napoleons Meife von ontainebleau n 
gur Ubfabrt aus Franfreic 38 Ein MILE 
wetftät, eines der forgfältigften und fpredeuditen Miniatur: 
ortraite, die . geliefert worden, worin man en fur&tbaren 
Fo) und die furätdare Werzagtheit recht mit Händen greift 
wie fie abwechielmd in ber unrubigen unglütlihen Geele des 
Beinen großen Mannes herrfhen, Da bie einfache Schllde⸗ 
rung im Zuſaumenhange genoffen werden muß, fo ziehen wir 
nichts aus, und bemerken bios, daß Bonaparte dem dnig von 
Kim. bie Ehre erweist, ganz befonders anenddig aufibn 
ierbel zum Grunde liegenden, ibm im Mann rt her 026 
* —— * —— der hen Be 
u wo nanfüge 
IR des Ania, preußtfae General $ dus x ne z* 


’ 
s 


3. Reste Auftritte bed fpanifh:frangbfifden Aria 
ges, aus Beauhamp's neuem großen Werke gezogen. Eite 
vortreflihe Beſchreibung. Man ſieht mir der lebendigiien 
Theilnahme die gefhitte Tapferkeit des Marſchalls Gcalt, die 
noch höhere Wellingtons, deffen vorſichtige Bebarrliäteit ale 
für unüberwiudlich gehaltenen Wibderftand der Matur des Dos 
dens und der Jabrezeit, zum Erſtaunen der Feinde, befiegte; 
dazwiſchen die Mänte und Lügenbaftigteit Napoleons, und die 
dur feine Bedräfungen erregte Unzufriebenbeit der ſüdlicen 
Provinzen. Hoͤchſt merfwürbig if die Erzäblung von der bit: 
ber fo nicht befaunten Thätigkeit ber Novaliften, und ihrem 
arofen Zufammenbange durch ganz Zrantreie ; nur daf, wie uud 
©. 98, bemerkt ift, die Nachrichten des franzöfifhen Berfaferd 
etwas übertrieben feinen, da durchaus feine Wirkung von 
der Seite ſichtbar war. Diefer äbſchnitt jhlieht mit dem 
Triumpdeinzuge des Herzens von Ungowleme in das durd bie 
Engländer befreite Borbeaur. —————— 

Ueber das wichtige Thema ber Nationalr 
teilen, biemal: melde Ideen bei der Abtbeilung In 
Kammern zum Grunde gelegt werben fönnen. Ein En 
länder möchte manderlei einwenden, wozu bier nict here 
it. Mas den Adel betrift, fo beforgte der vortreflie M 
fkon vor 30 Jahren: am Cube möchten ale Menfarn EN 
leute werben (wenn es nemlich fo ſortginge wie 224 
es ſey wohl Zeit, auch in Deuticland den Mel auf en * 
Art einzurichten, daß er nicht auf alle Zamiltenzwelge In.) 
Unendlichkeit fi forterbe. Der Berfailer (midst * 
brei Kammern vor; die Frage iſt ſchwierig, aber auch de 
geftrengteften Nahdenfens und ber freieften Erörterung DENT 
Die Hauptſache bleibt immer „die Harmonie det Mc 
tivfpftems mit der erblichen a 
genannte Mittelmabt, wozu man fon % 
die Geiftlichfeit erhebeu wolte, Wir können nigt alıd Wr 
berzigungswertbe ausziehen. 


N tere 
Der Jahrgang diefer, mit jedem meuen Heſt au Ja 

machminden Zeitſchrift beficht aus ı2 Heften, *8 
mäßig mit dem erften eines jeden Monats ein * 
bis 9 Bogen in gr. 8. auf ſchoͤnem engliſchen Dru * 33 
ſcheint; dier Hefte machen einen Baud aus, der 08 I a 
gabe bes Inhalts zuweilen mir einem imtereffanten Aup — 
einem Schlachtplan geziert ſeyn wird, Der Same, 4* 
Heften oder 3 Bänden beftebend, koſtet 18 gr — 
lung, —— die are u * 0 *2 efigen 
ati un tagefdben, fo wie M 
und in dem wachitehenden auswärtigen Buchhandlung? 


fofort zum erhalten iſt: 
Ara, Sauerläuder, Münden, Sentner, Liadauet 
Veſth, Kilian, 


Bafel, Eli, 
Baireuth, Grau, Praz, Salve, MWidtmann. 


Brü Gaſtl. ‚Ce 
Dresden, arnon, Waltter., er 

13 
ae ——— um, Stettiniſche Buchhand⸗ 


a 
Graͤtz, 


erſtl. lung. % 
St. Gallen, Huber und Komp. Geroldſche Yudbar 
eidelberg, Mohr u, Zimmer, — am Dominifanerplä} 


of, Brau, Nro. 711., Schaumburg 

Landehut, Kruͤll. 

Leipzig, Kuminer, u, In allen 
andern bortigen Buchhand⸗ 
fangen, 


wer Steiner 
Winterthur, Steinet. 
gürid, Otellſche Vrqhandlun⸗ 


‚von ber Nieberwelet’ 
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Allgemein 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
| Neo. ıza. 


Mittwoch 


Sraufreih. (Verhandlungen der Repräfentantenfammer am 6 Jun, 
dland. — Polen, (Fortſezuug des Trattate zwifhen Rußland und Preußen.) — D 


ben aus Baſel.) — Dentf 
(Schreiben aus Peſth.) 





e geitung 


2ı Sun. ISIS, 


Rebe Napoleons am 7.) — Italien, — Schwelz. (Schrei⸗ 
eſtreich. — 








KFrantreid, 

Ya ber Shzung der Mepräfentantenfammer vom 6 Jam, 
(ber lezten, bie der felerlihen Erdfuung der beiden Kammern 
darch Bonaparte voransging) äußerten ſich Ausbrüche des Bel: 
Res, der die künftigen Verhandlungen ber Volksvertreter let: 
ten dürfte. Als Aber Die Formel des am 7 dem Kalſer zu leis 
ſtenden Eides gefritten ward, zeigte Hr. Guevel, daß die 
in Vorſchlag gebrachte Formel diefelbe ſey, bie durch das Se: 
natuslonjult vom 28 Flor, 11. feftgefegt wurde, menlich: „Ich 
ihwöre Gehorſam den Komflitutionen des Meiks und Treue 
dem Kaiſer“; — Hr. Roy (vom Paris) wünfhre dem Zuſaz: 
„und Treue ber Nation”; denn die erſte Pflicht der 
Stellvertreter ſey Zrene gegen ibre Kommittenten. — sr, 
Dümolard. Gott verhäte, daß ic je Erwas vorfchläge was 
gegen bie Interefen der Nation wäre! Die Nation geht bei 
mir Ulem voraus. Der Kaifer eriftirt nur für und durch die 
Nation, Muͤßte ih zwiſchen beiden wählen, fo .wäre meine 
Wahl might zweifelbait, Wber im den gegenwärtigen Umſtän— 
deu muß ſich die Nation mit und durch dem Kalfer reiten; cal: 
gemeiner Beifall). Streiten wir daber nicht über Formen, 
Der Feind iſt an ber Gränge, Englands Politit wirtſam; 
fließen wir und au unjre Heere au. Ich ſclage vor, zur 
Zagesorbuung überzugeben. — Hr. Borp St, Vincent, 
Ich bin dagegen und verlange, daß die Kammer dur aus 
drüftlihe Erklärung die bisherige Eidesformel heilige, denn 
diefer Eid muß Bolt, Heer und Megterung auf immer mit 
einander vereinen, Hr. Boullap (de la Meurthe). Wler: 
dinge ift es wichtig, in einem Ungenbiife, wo es zwei Par: 
teien im Franfreih gibt (Allg. Zeit. Nro, 166.) zu erklären, 
daß wir eiumuüthig gegen die Partel bes Anslandes kaͤmpfen 
werden, („Sie erfgättert bie Vendee“, riefein Mitglich, „‚fie 
möchte die Mäuner der Mevolution unterjowen; gber die 
Männer der Revolution werden fih an ben Thron ſchließen!“) 
Uebrigens hat der Kaiſer (fuhr Hr. Boullap fort) deuſelben 
Eid geleiftet, Ih fiimme daher Hrn. Borp’s Vorſchlage bei, 
Auch Dümolardb nahm feinen Untrag auf die Tagesorduung 
überzugeben zurüf, und trat ibm bei; und nad kurzer Wieder: 
bolung ber verfaledenen Meinungen beſchloß die Kammer ein: 
mätbig bie ausdrüffihe Erflärung: „daß ihre Glieder einzeln 
ben Eid der Treue gegen ben Kalfer und des Gehorfams ger 
gen bie Konflitutionen ablegen werben.” — General Carnot. 
Wir konnten mit Medt bie Erklärung erwarten, welde bie 
Kammer fo eben gegeben hat, Ich ſchlage vor, fie möge num 
auch bdefretiren, daß bie Armee fih um bie Nation wohl ver: 
bient gemacht habe, Das Heer bat fo eben Die Freiheit neuer⸗ 


hings begründet; alle Blutstropfen, auf franzoͤſiſchem Moden 
vergoffen, werben eben fo viele Angriffe auf Europens Throne 
ſeyn. Es handelt fih darum zu willen, ob bie Wölter frei 
ſeyn follen, oder Stlaven einer Unzabl Familien, bie ihre Herren 
teptäfentiren. — Hr. Dühesme erliärte fi gegen ben Vor⸗ 
f&log, weil bie Heere mod nichts gethan hätten, was jene 
Erklärung retfertige. — Ein Mitglied, Wie? haben fie 
nicht durch eine freiwillige Bewegung die Nation befreit ? — 
Hr. Regnault (de Et. Jean Drangely). „Es iſt nicht Einer 
unter nnd, ber nit die Unbill au raͤchen wuͤnſchte, bie unire 
Feinde unfern Heeren angethan, als fie dleſelbe Empdrer nanu⸗ 
ten, wäbrend fic nichts als die Organe des Vaterlaudes waren, 
Sie vergliben fie mit andern gelebrigen Automaten, Werts 
zeugen der Tirannei, Unfre Here befteben ale aus Bürgern, 
es find unire Kinder, Es iſt nicht Einer unter ung, ber c# 
fi niet zum Ruhme rechner, die theuerften Gegenſtaäͤnde feis 
ner Liebe in bie Reihen der Tapfern gefieDt zu haben. Das 
ift der Grund, warum biefe mit für bie Kirannei, fonbern 
für die Freiheit geftiimmt haben. Nah meiner freimärhigen 
Wenferung über die Dienfte, bie Das Heer Fraukreich, Euro» 
pen felbft dadurch geleiftet, dab es das Oberhaupt bes Staates 
auf feinen Schildern ohne Blutverglehen unſern Wuͤnſchen wies 
dergebracht hat, bitte ih die Verſammlung zu erwägen, daß 
der Vorſchlag des Gen. Carnot noch zu frühzeitig if. Mir 
find nur ein Zweig der Gefeggebung, und unfre Gizung felbit 
ift noch nice feterlib eröfnet. Ueberbid werden die Heere die 
Gefinnungen vernehmen, bie auf dieſer Tribune laut geworden 
find; und au bie tapfern Nationalgarben werben unſte Ges 
finnungen vernehmen; fie, bie fih in einer Auzahl erhoben 
haben, bieder Feind nicht muthmaßt, und die er erft an uns 
fern Grängen wird kennen leruen. Die Danffagungen, bie 
wir dem Heere beiretiren werben, werben au bie ganze Was 
tion gerichtet fern; am enre Söhne, an dem meinigen, der 
ebenfalls bereit ift, fein Blut für Frankreichs Unabhängigkeit 
zu vergießen.” — Die Wertagung von Earnots Vorfchlage 
wurde bierauf einmäthig genehmigt, und bie Eizung endigte 
fi mit Vorleſung eines Briefes vom Ober Eeremonienmeifter 
Srafen Segur, worin die feierliche Erdfunng der beiden Kam⸗ 
mern für morgen angezeigt ward, 

Folgendes ift, nah Schweizer Blättern, die Rebe vollftäns 
Dig, welche Bonaparte in ber fogenanuten kaiſerlichen Sizung 
bes gefeggebenden Körpers am 7 Jun, gehalten bat: „Meine 
Herren von der Kammer ber Pairs, und meine Herren von 
der Kammer ber Mepräfentanten! Seit drei Monaten haben 
die Umſtaͤnde und das Vertrauen des Volls mid mit unbes 
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f&ränkter Gewalt bekleldet. Nun geht ber bringendfte Wunſch 
meines Herzens in Erfülung: die tonftitutionele Monarchie 
Die Menſchen Ind zu ohumachtia, um die Zufunft 
su ſichern; Verfafangen allein befeftigen das Schikſal der Ra: 
Frankreich bedarf ber Monarchie zur Erhaltung ber 
Greiheit, der Unabhängigkeit und der Reste bes Volke. Um 
fre Konftitutionen find zerſtreut; eine unfrer widtigften Be: 
ſchaͤftigungen wird ihre Bereinigung in Eine Urkunde, ihre In: . 
Diefe Arbeit 


beginut, 


tionen, 


fammenfügung in einen einzigen Gedanken ſeyn. 
wird den jezigen Zeitpunkt den künftigen Geſchlechtern empfeh 
len. Bern moͤchte ih Frankteich im Geuufe 


ſtets zu unumfhäntter Gewalt. 
Königen bedroht unfre Unabhängigkeit ; 


mittelländifhen Meere angegriffen und nach einem blutigen Ges 
fechte gegen ein eugliſches Linienf&if von 74 Kanonen genom: 
men worden. Das Blut ik während des Friedens gefloſſen! 
Unſre Feinde zaͤhlen auf unfre innere Zwiſtigkeiten. Sie erre 
gen und unterhalten den Bürgerkrieg. Es haben Zufammen: 
rottungen ftatt; man fommmnizirt mit Gent, wie im Jahr 
1792 mit Koblenz. Es find gefesgeberifhe Werfügungen un- 
umgaͤnglich nothwendig; ohne allen Rüfhalt vertraue ih mid 
Ihrer Aubänglihfelt au meine Perfon. Die Preßfreiheit ift 
unzertrennlich von der jezigen Konftitntion; man fan nichts 
darin ändern, ohne unfer ganzes politifhes Syſtem zu erfänt: 
tern; jedoch find, beider dermaligen Lage ber Nation, Befeze, 
bie fie in Schranfen halten, nörhig. Ich empfehle Ihrem Nach 
denten biefen wichtigen Gegenftand, Meine Minifter werben 
Ihnen den Stand uufrer Augelegenheiten betaunt maden. 
Der der Finanzen würde befriedigend feyn, wenn die dermalis 
gen Umftände nicht die Wusgaben vervielfaht hätten. Man 
Fonnte Inzwifhen alle Beduͤrfulſſe beftreiten, wenn die in dem 
Budget begriffene Einnahme vollſtaͤndig im Laufe des Jahre 
einginge; mein Finangminifter wird Sie auf die Mittel, zu 
dieſem Mefultate zu gelangen, aufmerkfam machen, Es iſt 
moͤglich, daß die erſte Fürftenpfliht mich bald an die Spije 
der Kinder der Mation zum Kampfe fürs Baterland ruft, Die 
Armee und id, wir werden unfre Pflicht thun, Sie, Pairs 
und Repräfentanten, geben Sie der Nation das Beifpiel des 
Vertrauens, der Kraft, und des Vatrlotismus, und fepen Sie 
von dem Eutſchluſſe durhdrungen, eher zu ſterben, als die 
Entehrung und Herabwärdigung Fraukreichs zu überleben, 
Des Vaterlands heilige Sache wird triumpbiren |" 

In der Araner Zeitung liest man folgende Privatnahrids 
ten aus Paris vom 5 JZum.: „Man verfigert, Napoleon habe 
Muͤrat unrerfagt, vor ihm zu erfheinen, und ſelbſt nur nad 
Paris zu kommen, wo nach der Meinung, die ſich gegen dieſen 
Fürften ausgeſprochen bar, feine Erfheinung nnz einen fehr 
übeln Eindrut machen könnte, Ein im Judependant gegen ibn 
gerichteten Artitel beweist, daß Napoleon nicht aut aufihn zu 

ſprechen it. Wäre aber Murats Plan gelungen, fo würde man 

dagegen fehr angelegentiig fein Bündnig gefucht haben, Dis 
iſt Politil. Jadeſſen verfihert man denuoh (und es ift zlem⸗ 
NS wahrſcheinalich), daß Bonaparte eine geheime Unterredung 
mit ihm gehabt habe, um über Werfgicdenes Ausfunft yon 


aller möglichen 
Freiheit fehen ; ich fage, aller möglichen, denn Auara ie führt 
Eine furchtbare Koalition von 
ihre Armeen langen 
auf unfera Graͤuzen an, Die Gregatte Melpomene ift im 


Ihm zw erhalten. Mürat bat bedeutende Summen in Gh mi 
Edelſteiuen mitgebracht ; man glaube, daß er, um feinen a 
sen Herta und Meiſter ju veribbnen, ihm eine Anleibe mater 
wird, welde unter den aegenwärtigen Umpländen pur iche gr 
legenen Zeit käme, — In einer der legten Kathsfizenzee ia 
Miniſter fol Fouce“, in Folge einer Diskuffton mit Napelm, 
dleſem feine Entlafung angeboten baden, Bonaparte fol dar 
die Berichte feiner gedeimen Agenten überzeugt ſeyn, def die 
fer Minifter ein DOrieanift fep, und daher ur eine feitlie 
Gelegenheit abwarten, ihn su entferuem. Mau fareibt der 
Orafen Regnauld de St, Jean d’Angely einen artlltel in Ira 
festen Mittwocheſtuͤte des Wriftarhs gegen den unter fenar’l 
Elufluſteru geſchriebenen Independant zu, in welcem eue 
eln Gemälde der Boutbous entworfen hat, ohne jede Im 
Herzog von Otleans zu beräpren, — Man verlangte vom Di: 
nifter des Innern, er möchte einigen Liederdlchtern (chan- 
sonniers) die Werfertigung paſſeunder Grfänge für das Malie 
übertragen, aber fie Haben den Auftrag nicht alle erfült, ned 
der berübmteite unter ihnen, Hr. Dedaugiers, bat vor cialges 
Tagen Paris verlaffen, um kein ſolches @eiegenheitsiieh ua 
zu dürfen, — Man hat gegen fünfzig bei der Direltien der 
Droits röunis vom Paris augeftelte Beaute entlafen, mb 
ihre Stellen dur Einnehmer aus deu ehemals mit Fraukeid 
vereinigt gewefenen Ländern befegt, denen man ihre gelciirt 
Kaution nicht zurüfgesahlt hatte,” 


Die neuneſten Parifer Hachrichten aus der Bender und In 
angränzenden Departements (dis zum ı Jun.) melden: „Eitt 
Bunde von 1900 Chouaus ift am 28 Wal in Eafnreuet elages 
ruͤtt. Mm folgenden Morgen zogen fie wieder sad Aniupeilt 
ab, uud nahmen zwei Kanonen mir, Die Nepalifien ſichte 
sablreih zu Montaigu, St. Fulgeut und auf der Errafe us 
NRapoleonvile nad Nantes. Der Herzog von Bourten jel ſa 
anf der Infel d’Yeu befinden. General Hogendorp it ya Rus 
tes angelommen, mm dafeldft das Kommando zu — 
— Am 7 Jun. ftauden die konſol. 5Proz. zu 55, amd die 
altien zu 800 $r, 


Italien * 

Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus Neapel vom - : 
„On 2 d. murbe Die Aakunft der Ziotte ſanaunt uf DE 
cher ſich König Ferdinand IV. befindet. Noch If — 
verain anf der Rhede von Pozzuolo am Bord; er r Me 
von da mad Portici begeben, mm alddann feluen fi ji 
Einzug in Neapel zu halten. Die Beftung Pedcara Dat we 
29, Aucoua dem 31 Mai ergeben; bie u * 
unter Eskorte nah Neapel gebraht. Der —— * 
Gaeta iſt fortwährend hartnakig. Die Soldaten —* 
sung find unter ſich handgemein geworden; es if — 
fen, und der Unterkommandant wurde ermordet. Pe 
bundert Soldaten, faft insgefamt Reapolitaner, And Rezimrat 
entfommen, weldes nun dur das 12te italleniige Mrs 
vertbeidiat wird,” er 

Zu Genua ſollen bie Feftungsmwerke hergeſtellt uud —— 
lich vermehrt werden; elne zuſammengeſchte engltfg + P 


teſiſche Kommiſſion fuͤhrt dabei die Aufcht. 


. verließ Marfeile vor 18 Tagen, 

Mann Linientruppen in der Stadt, die der Kommandant aber, 
nit in bie Buͤrgerhaͤuſer zu 
Eine aͤhnliche Denkungé art derrſchte im den 


J 


Der Köufg von Sardinien bat dem Tambourmajor eines zu 
Jaͤgertrrgiments die ſilberne Ehren⸗ 
medatlle veriichen, weil er gesen einen franzöfiichen Emiſſaͤr, 
der ihn zur Ruͤkteht in Bonaparte's Garde Cwerin der Zumbour 
vormals gedieng hatte) verleiten wollte, den Saͤbel zog und ihn 


Montmefian ktegeuden 


verhaftete. 


Der F. M. L. Graf Bubna begab ſich am 13 Yun, von Mai: 


fand ua® Turin, 


Der Corriere Milanese erffärt ſich autorifiet das früher er: 
wähnte, von der Genuefer Zeitung zuerſt bekannt gemadte 
Alexander an Ludwig XVII. eben fo 
wie dle zugleih eriaienenen 
angeblihen Proflamationen des Fuͤrſten von Schwarzenberg und 


Schreiben des Kaliers 
für untergeſchoben zu erfiären, 


des Marſchalls Marmont, 


Schweiz. 
Baſel, 13 Inn. 
vlertheile St. Johann 


Dünger. Daffelbe geſchieht 


mer unbewohnt. Man verfigerr, 
wohner des Eliaffes 
kens eines beutiwen Heeres ihre Wohnungen zu 
und ib im die Wälder su fluͤchten. 
Bekehl ohne Außerften Zwang befolgt werben, 


Zuft fprengen zu können; man 


feine gefonuen 


auch anderwerts babe man 
wirkfamer Serftörumgsmittel 


weil fie zu fehr gebaßt waren, 
legen ſich traute. 
meiſten Städten des ſuͤdlichen Frankreichs. 


Deutſchland. 

Aus Balern, 19 Jam. Ya ftanzoͤſiſchen Blättern, 
hamentlih im Monitenr vom 4 d, M., findet man angeblige 
Bemerkungen eines ua Granfreih zurätgefommenen Deifens 
ben über Deutfaland, Wir beben bier die Stelle wörtlich 
aus, welche Balern angeht: „Die balerifhe Ration it in 
„Hluſicht auf Frauktelch ſehr gemäßigt, uud verbält ſich eher 
orleidend als thätig, Der König und feine Minifter feinen 
‚ob der Koalition mehr bingezogen und genöthigt, als ihr mir 
mEifer beigetreten zu fepn. Der Fürft von Wrede ſcheiut 
von Leideuſchaft seblendet; aber Hr. v. Montgelas if fein 
Anbänger des zur Stunde in Deutfhland herrſcheuden &p 
„ſtems; er vergißt nicht, daß Baiern feine bermalige Eriften; 
„Frautreich verdantt, und daß es fie ohne Frankreich derlie 
wien fan” Mer — mis gefundem Ange — erblitt nicht in 


Diele Einwohner ber bieflgen Stabts 
und St. Peter bringen ihre Habjeligs 
feiten in Sicerheit und bedefen die Däwer ihrer Hänfer mit 
auf Befehl zu Klein: Häningen, 
und um ganz Bafel ſtehn die ſchoͤnen Landhänfer diefen Som; 
daß die benachbarten @in: 
Befehl haben, auf den Fall des Eintuͤ⸗ 
verbrennen, 
Schwerlich wird dieſer 
Ein eben aus 
Frankrelch angefonmener Deifender verſichert, in den Voge⸗ 
fen würden alle Vaͤſſe unterminirt, um fie im Nothfall in bie 
ſchaffe felbt Pulver in die 
Keller der an den Heerſtraßen liegenden Drticaften; tur) man 
elle, and völferreatswidrige Mittel gegen 
ta Morrüfen der Altirten im Anwendung zu bringen, Der 
Alub zu Dijon habe eine Belohnung von 200 Louisd'or, und 
große Prämien für die Erfinder 
ausgefegt. — Diefer Deifenbe 
Damals waren nur 1200 
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biefom Gemälde eine oft ſchen gebrauchte, und felallch abge⸗ 
nuzte Liſt Der irauzoͤſtichen Blätter; allein fe verfebit oucchaus 
ihre Wirkung, @s iſt Karaktetzug der bsierifeen Nation, ie 
ieber Hinfiht nad dem Evitem, weldes ibr Könlz angenem⸗ 
men bat, fie zu verhalten, und Birfem Soſtem mır Wärme 
uud Kraft angubängen, Der König und feine Dinifter bewaͤh⸗ 
ren fprechend ihre Gefinnungen für die Koalıtion mit ſechs zig⸗ 
tauſend ſchlagfertigen Balern, welche die erften an den Srau⸗ 
sen Frankreichs fteben, Der Fürft von Wrede iſt beieelt vom 
dem Gefühle der Pier, welde fein Monarh ihm auflcgt, 
Der Graf von Monrgelag vollzieht deu Willen feines Königs, 
als fein heiligftes Geſez, und it treu ergeben der Sache jeis 
nes Monarchen; er weiß mir Energie und Klugbeit die Mittel 
anzuwenden, welde den Triumph der gemeluſchaftliden Sache 
befördern, Die Eriftenz Baterns erhalten, und das Giif und 
Wohl der baierifgen Nation dauerhaft zu ſichern vermögen, 
Welcher Unpatteliſche kan im Zweifel ſchweben, weites von 
beiden Gemälden das wahre fep? 

Oeffentliche Blätter fareiben aus Heidelberg: „Das 
Pauptquartier der Armee des Dberrdeins iſt ned immer hier, 
Zugieid aber hat nun Heidelberg die Ehre, aum die zwei Hofe 
lager der Kaiſer in fio du vereinigen. Der Kalier von Drfte 
reich und fein Kronprinz haben die alte Laud ſchreiberet (ein 
bie jezt dem Minifter v. Ritzenftein augewieienes dettſa aitlis 
ars Gebäude) inne, wo @r dur bem arten oft auf die 
Spxlofruiuen und die umliegende iöne Gegend in der Stille 
binaufgeht und, nachdem Er den Morgen Gr-wärten gewidmet 
bat, fim durd die hertliche Aueſicht und mit Kotanıt unters 
hält. Des Kalfers von Rußland Mbfteigeqwartier iſt im Haufe 
dee Hra. v. Kornig, am Mitreithor. Er bat ſich aber bald 
nah feiner Unfunfe das englif® gebaute große Gartenhaus des 
Hrn. Pilforb vor der Stadt sur Metraite gewählt. Die jüne 
germ Brüder des Kaiſers ſiud im Haarlaß und su Stift Neu⸗ 
Burg, gerade über den Nedar binüber, elnquartiert. Ray 
alem ſcheiut der Aufenthalt der Hoflager nit auf ganz kurze 
Belt angelegt zu ſeyn. Man bat die Stadt im drei Theile, 
Deftreih, Rußland und das aliirte Hauptquariter, geibeilt, 
und nun wird in jedes von den eigenen Quaritergeifiern sims 
eingewiefen, was nur irgend moͤnlich. Heidelberg Yar ale 
Trauſitoplaz uud als Univerfirdteitadt ohnehin wenig leeren 
Raum. Man begreift alſo faum, wie die taͤglich suftrömens 
ben Gaͤſte noch Play; finden, Shwehlugen und Manndetm wärs 
den den hoben Fremden in geräumigen Schloͤſſern und Parts 
viel mehr Gemachlichteit gewähren, und eine Ausfahrt in das 
Heidelberger Thal und den Schloßruinengarten wäre alddanız 
eine verguüglichere Veränderung. Soll auch dag diplomatifce 
‚Korps noch Hieber fommen, und die Sommerbize io ſtatt forte 
dauern, mie fie jezt in mufre Scluchten bereinfdüt, fo wird 
eine Trausiofation immer dringender werden 36.” 

In Öffentliden Nachrichten aus Mannheim vom 14 Jun, 
beißt e8: „Die beiden Kaifer, fo wie der König von Preußen, 
werden mit den Allerbödftdiefeiben umgebenden Perfonen bier 
das Schloß bewohnen. Ihre erſte Minifter, die Geſandten 
der alliirten Maͤchte u. ſ. w., etwartet man gleihfalls, Das 
»auptquartier des Fuͤrſten von Sqwarzenderg deſtent außer 
ben drei Generals, dreizehn Grabe; und zwoͤlf Subalternof⸗ 
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Kiferen, welde unmittelbar gu dem Felbmarfhal gehören, 
unter der obern Leitung des Chefs bes General: Quartiermeis 
ferftabs F. M. 2. Grafen Radeztv, auf 5 zugetheilten Stabs⸗ 
offijieren, der Detailfauzlei, dem Plaztommaudo, ber Artil⸗ 
leriedirettlon, der General Geniedireftion, dem Armee: Ge⸗ 
merallommando, Ober: Kriegstommifarlat, Werpfiegumgäbe: 
partement, General: Stabsanditoriat, dem Generaltrangport, 
der Sanitäts: und Poftdirektion, fo wie einigen Pontounlets. 
In demfelben befinden fi die zwei toͤnigl. ſaͤchſiſhen Prinzen 
als Freiwillige, von Seite Preußens der General Anefenbed, 
‚won Selte Baierns der General Graf Mehberg, Würtem: 
berg6 General v. Menffer, der Niederlande General v. Cap⸗ 
pellen, Englands General Stewart, und Babens General 
v. Stochorn. Die Summe aller zum Hauptquartier GSeboͤri⸗ 
gen beträgt 28 Generale, 57 Stabsoffisiere, 104 Subalteru: 
-sffiziere,, 62 Beamte und 40 Gtabeparteien, Diefelbe haben 


dei fih 45 Hausoſſtzlere, 382 Bediente und 1771 Pferde, 


Vom Feldwebel abwärts befinden fid 682 Mann bei dieſem 
‚Hauptquartier. — Man will und verfihern, daß wenn auch 
«die militärifhen Hauptquartiere abgegangen find, doch bas bis 
“ plomatifhe Hauptquartier des europäifben Bundes hier blel» 
ben werde. So ſehr und ber Bellz großer Männer des Beit: 
alters freut, fo beforgt find wir dog vor einer brüfenden Then: 
rung, welche jezt ſchon diejenigen zu empfinden anfangen, bie 
nicht Gewerbe treiben, — Heute wirb ein Bataillon Deftreider 
bier eintreffen, weldes man in die Kafernen einguartiert,” 

Der Fürft von Talleyrand befand fih am 16 Jun, mod zu 
Sranffurt; er bat bie HH. Challey, Unterdiviflonsdef, 

“und Pertey, Chef de Buͤreau des Minifteriums, im feinem 
@rfolge. 

Die Stadt Rangenfalza in Thüringen bat am 10 Zum, 
Mbends durch einen MWollendruh großen Schaden gelitten; 
viele Menfben famen um, 300 Hdufer find ihrem Einſturze 
nabe, und über 1000 Morgen Wiefen verfhlemmt. 

“ Heidelberg, 18 Jun, Um ı5 haben die Feindfelig: 
teiten zwiſchen ben Eranzofen und Wellington bei Manbenge 
angefangen; auch drängte ein andres franzöfifhes Korps in 
der Gegend von Thuin die preufifhen Borpoften unter Ge⸗ 
meral Ziethen zuruͤt, und nahm eine Stellung an der Sambre, 
Ya wenig Tagen erwartet man Nachricht von Schlachten. 
Das Generallommando Ift heute von hier aufgebroden; auch 
zeugen 5000 Muffen durch. 

Yolem 
Gortfezung bes Traktats zwiſchen Rußland und Prenfen, 

„art. 13. Der unter mehreren Megierungen Eigenthum 
Befisende, welcher feine Domiclideklararion gemaqcht hat, ober 
welcher zufolge des Urt. 11. angefehen wird, als ob er ſie ge⸗ 
macht habe, iſt nit gedalten zw irgend einer Zeit das Eigens 
thum zu veräußern, welches er in den Staaten eines Sonve⸗ 

raius haben könnte, deſſen Umtertdam er nicht iſt. Er wird in 
‘ Anfehung diefes Eigenthums alle Rechte genießen, weide dem 
Beſtz antieben. Er kan feine Einkünfte im dem Laube veryeh> 
ren, wo er fein Domicli erwähit hat, ohne irgend einen Mb» 
zug Im Augenblite der Ausfuhr zu erleiben, &r kan das nem» 
° bie Eigenthum verkaufen, und den Betrag wegbringen, ohne 
irgend einem Ruͤthalte unterworfen zu ſeyn. — Art, 14, Die 


in dem vorhergehenden Wrtitel ausgeſprochene Vorrechte der 
Niqtdeklaration erfirefem fi jedoch mur amf jene Gtet, 
welche ein ſolches Individuum zur Zeit der Matifitation gratis 
wärtigen Vertrages beſizt. — Urt. 15. Die nemligen Dom 
rechte find indefen anwendbar auf jede Ermerbung, melde un 
ter der eimen von beiden Megierungen durch Erbidaft, ik, 
ober Schentung eines Guts gemant wird, welches zu der zeit 
der WMatifitarion des gegenwärtigen Wertrags zulejt einem 
ſolchen zweiderrifhen Eigenthämer gehörte, — Art, 16. Im 
Fall einem Zudividuum, mweldes jezt mar Eigenthum in eiaen 
von beiden Staaten hat, irgend ein Bermögen durch Eibſqaſt, 
Vermaͤchtuiß, Schenkuug oder Heirath unter ber andern Res 
gierung zufällt, fo wird er dem zweiherriigen Ligenthimern 
glei gehalten, und verbunden, in dem vorgefärtebenen Ter⸗ 
min die Deklaration feines Domichis zu machen. Der Termin 
eines Jahres wird mit dem Tag anfangen, mo er den gefejlls 
chen Beweis feiner Erwerbung beigebradt haben wird. & 
ftebt jedem zweiherrifchen Eigenthämer oder feinem Bed 
mächtigten frei, fi zu jeder Zeit von einer feiner Befzungen 
auf die andere zu begeben, und deswegen iſt es der Bill 
beider Höfe, daß der Gouverneur der naͤchſtgelegenen Yrovinl 
auf Begebren der Parteten, die mörhigen Päle ertheilt. Die 
Vaͤſſe find hinreihend, um von einem Gouvernement — 
andere zu gehen, und ſollen gegenfeitig anerkannt werden, 
(Die Fortfezung folgt.) 


AR bachalter arte 
* Yefth, 4 Jun. Die am 29 Mai abgebaile 
—— 33 Berfammlung) ber ht 
Veftber Komitats, im Bezug auf bie koͤnigligen Yin dat 
einer beftimmten Anzahl von Rekruten und © ! 
gleih den meiften übrigen Komitaten von Une hrefe, (6 
Sr. Majeftät vorzuftellen: 1. Was bie Gubfalen, dir Erdnde 
febe man alerdings deren Noihwendigkelt ein, ut heiguiras 
hätten e6 daher in Jedes guten Willen aeftellt, ” —* ri 
gen, da fein Gefey erlaube, eine Veriheilung 5 48 
veranlaffen. 2. Ju Hinſicht der Kelruten mäßten —*8 
jehät unterthänigft vorftelen, daß, naddem 5 Abgang 08 
Negimenter dermalen alle überfomplett wären, DEF Freie 
Meufpen durch die vorhergehenden Kriege aber i 
geweien, daß ber Felbbau bereite fehr derunfet fo weni 
wicht gehörig betrieben werden könne, fie HR BIT. a 
u einer außerordentlihen Stellung berbeilaffen heim, 
ie Sreigügigfeit der Unterthanen burd das * 59* 
mad diejes alein über Leib und Eeben * * 
idune.Sie würden daher bie beiiehenden An. 
allen Kräften und beiten unterügen, bäten eF, Arte, 
3. ebrfurhtsvon, baldmoͤglichſt einen Reich n 
um gefez: und konſtitutionsmäßig fomol das 43. als and 
Hinfiht der Gubfidien und Metruten zu DERANAN den mit 
Rn —22 des un. ET ar - 
oldenen u erwen Ehren . te 
* wenige Ungarn find, dieſes Mei aber * gan 
von mehr als 100,000 Mefruten, 10,000 * — 
auf Untoften de 8* beritten Li und 4 
en, dann einer großen Meug 
wohl ſeht viel F fiegreichen Beendigung —* —8 
beigetragen bat, fo boft man med — Die 
Ungarn mit diefem Denfzeihen geziert zu fe und andre M I» 
—— daß * * Pin: ee m sr ru 
ratualen um fo mebr bar 
alles mas gefhad, freimilig, und nut deren DB 
zuzuſchrelben war, 
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Donnerftag 


Großbritannien, — Franfreig, (Ratriäten aus Paris Bis zum 9 Tun.) — Stallen, (De 
eidelberg; Unfang der Le 
ber deutſchen Wundesafte, 


— Deutſchland. (Uufbrub des 


tquartierd von 
— Außerordeniliche Beilage an : ' q 


Nro. 173. Beihlu 


Grofbritaunien 

2ondon, 9 
auf Paris ı8, 60; auf Hamburg 27, 10, 
ber neue ameritanijhe Befandte, 
lereagh vorgeftelt ward, und 

überreichte, 


fonen, 
ten, anhören würden. Der Betrag 
wicht bekannt, Das Geruͤcht beſtinunte 
nien, auf 24 
um | Vrozent, boben ſich 
geſchitt. 
— Frankreta. 
Nah fernern Berichten 


dreſſen au Bonaparte. Hr. 
ſchlug eine Addreſſe an das Bolf, 


legen; allein man murrte, Hr. 


Theil der alten Garde, 
Laon, theild nah dem beine, 
ganzen Hauptſtadt anvertraut werben wird, 
äußern Voſten in den Tuilerien (Bonaparte wohnte noch im 
vallaſt de ("Eipfere) und die Wache bei der Mepräfentanten: 
fammer, Bei Paris ſollte ein Mefervetorps aufgeſtellt werden, 
Hebrigens febite es zu Varis bis zum 8 Jun. nicht an voreili- 
gen Gerüchten, 5. B., von einem zwiſchen Hiuingen und 
Colmar bereitä erfolgten Rdeinübergaug der Autirtem ıc, — 
Die Föderutionen, deren no immer newe angezeigt werden, 
loͤſen jezt die Wahlkellegten in Einfendung von AUddreſſen ab. — 
Ueber Calals war noch nit ale Kommunikation mit Enaland 
aufschoben; zum Beweife wird angeführt, baf der @ipentnimer 
des Morning Corouicte am zum 2 or Mittags von kondon 
zu Paris angekommen fey, um die Eröfuungsfizung der geſez⸗ 


Nro. 173. 




















Jun. Konfol, 3Proz.. rebug. 5745 Kurs 
— Gm 3 Jun, hielt 
der Prinz Regent ein großes Lever, bei weldem ihm unter Andern 
Hr. Adams, dur Lord Eaft: 
fein Beglanbigungsfsreiben 
Au demfelben Tage wurde auf der Börfe anges 
zeigt, daß die Minister am 10 die Vorfchläge detjenigen Per: 
welde an dem neuen Anlchn heil zu nehmen winfd: 
dieſes Aulehns war mod 
es, bios für Großbritan: 
bis 28 Mitionen, Die-Fonds fielen hierauf 
aber bald wieder, Die Fregatte ber 
Mdein Hatte wieder ein franpbfliges Schif nad Plymouth eln⸗ 


in Schweizet Zeltungen beſchaftig⸗ 
ten ſich in ihren Sizungen am 8 Jun, beide Kammern mit 
Ernennung von Kommiſſionen sar Eutmwerfung von _ Danfad; 
Fellx Lepelletier (Ertonventionel) 
und ein Defret vor, am 
Bonaparte deu Namen eines Wetters des Vaterlandes beizu⸗ 
Dupin und Andre meinten, 
bad Volt habe fie nicht bergefltt, um dem Kaifer zu famete 
Selm; es fep Zeit mit diefem Zitel, bis er das Daten 
land wirklich werde gerettet haben, Man fhritt zur Tages: 
orduung, und ernaunte die drei noch fehlende Selretärs, Die 
Wahl fiel auf die HH. Dümolard , Earnot und Element. — 
Um 7 und 8 verlichen viele Truppen, worunter ber größte 
Paris; fie nahmen ipren Weg theils nach 
Bonaparte war am 8 noch au 
Paris, Die Nationalgarde, welcher in Rurzem bie Bewachung der 
verſah bereits bie 


22 Sun. ISIS, 


ichiſches Bulletin.) — 


Niederlande, 
nbfeligteiten,) — Deut ſche 


Bunbdesafte, 


sebeuben Kammern mit auzuſehn. 
Unfenthalt wird in 
beitimmt angegeben; 


— Des Erlönigs Joadim 
ben Parifer Zeitungen immer noch nice 
Dingegen erzählen fie, er habe fi 24 Stuns 
den ‚lang in Neapel, verborgen bei feinen Freunden, aufges 
halten, und da diefe nicht erlangen koͤnnen, daß man ihn lu 
bie Kapitulation mit einbegriffen r fo fen er mir Huͤlfe 
eines engliihen Paſſes, der einem franzöfiihen Offizler aufs 
gefertigt worden, mad Franfreich entlommen. General Bels 
liar, der zurgeit ber Kapitulation als Bonaparte's Sefandter 
su Neapel war, fol für die dort befindlichen Franjofen unters 
daudelt haben. Wie und mit wen, wird nicht beigefügt, — 
Zu Coulon it am 27 Mai ein meue® Liulenſchif von 74 Fa⸗ 
nomen vom Stapel gelaufen, weldes den Namen Herkules er» 
bielt. Mau arbeitete daſelbſt an einer Füderation, weihe die 
Departements des War, ber Rhonemändungel®, der Miederr 
alyen und von Vauclüſe umfafen fol; man ſucht dadurch die 
Prevence zu beruhigen, wo ſich, befonders in den Städten, 
ber Geiſt der Oppofition fo laut aufipricht, 

Uns Pioermel (im Morbibandepartement) wird anternt 
30 Mal geſchrieben: „Nach ſeht beunruhigeuden Geruchten, 
die fi feit nier Tagen immer vermehrten, drangen biefen 
Morgen gegen 2500 Jufurgenten in unfre Stadt, und nahme 
bie Öffentfihen Kaffen mit fort." — Im Departement Vendee 
ſelbſt, im Morbihau, Maine und Loire, Deus: Seorer „. 
Loire u. ſ. w., zeigen ſich bie MRopaliften furchtbar. Sie ſtehu 
mit Macht bei Montaigu. Sie befegen Er, Eulgent, anb 
find Meifter des größten Theils der Strafe von Napoleon nach 
Nantes, Briefe aus erfigenannter Stadt fpreden von einer 
Sandung von Truppen, Waffen und Munition, in der Gegend 
von Sables d'Olouue, vom ı bis 4 Zus. Die Diligence von 
Rennes nah Nantes iſt abermals angehalten worden, Einige 
Blätter fagen, ba keine Fonds auf derfelben wären gefunden- 
worden, babe man das Gepat der Neljenden genommen; ans 
dere verfibern, das Eigenthum der Pafigiers fey refpeftire 
worden, In Carnac baden die Wendeer dad Pulver ans dem 
Magazinen geholt. Auf der Straße von Aurap nah Vannes 
IR ein Detafhement von 250 Mann Natlonafgarden und Gender 
darmen durch Bauern umzingelt worden, die ihm 105 Mau 
theils tödteten, thells verwundeten, Won Unt erhandlungen 
mit den Cheis ſpricht fein Parifer Journal mehr, und des 
Moulteue vom 8 und 9 beobachtet ein sänzliges Stilſchwel⸗ 


gen über den Vendeetrieg. 
Die, Genter Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Borbeaus vom 15 Mei: „Es if iger, daß ganz Güde 


franfteih nur den erſten Glokenſchlag zum Aufftande ermartet; 
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Di8 jezt aber iſt weder eine fpanifche noch englifge Armee auf derfelben ftelltem zwel mehr erleuchtete Flächen von ber Grdfe 
"unfern Gränzen erſchlenen. Judeß würde man mit 15 bie | der Somue dar, daß alfo auch das Wbinomen zweier Neben 
20,000 Mann ganz Sübftantreid, dem Ufarpator entziehen, | fonnen fihtbar ward, Der farbige Kreis um bie Eonne war 
In Bordeaur, Bavonue, Marſeille, Toulon, Touleufe und | zitleltund, und hatte nahe an 45 Grabe im Durgmefer. Det 
Derpiguan liegen nur 21,800 Manu, in ben kleinern Städten gar | nordwerts daneben liegende, und in den farbigen eingreifende 
„ Keine Mannfhaft. Das Bte Urmeetorps beftebt in ber @ins | Kreis war am Größe dem, der die Sonne zum Eentrum hatte, 
bildung. Die Mendee ift im Wuftand. Bougere, Choleh, glei, bio fehlen er ſich nad Norden zu verlängern. Bugleit 
Bourbon ic., haben bie weiße Sahne aufgeſtett. Die wenigen zeigte fih gegen Süben in einer Eutfernuug von ber Sonst 
Kruppen, bie man hinfgifte, werden nichts Großes thun. — 60 Grad ein langer breiter gefärbter Streif, ber gegen 
Bon bier gebt kein alter Soldat ab; die Vorgeladenen haben | die Sonne tofenfarbig uud auf ber von der Sonne abgemankten 
dem König. Wivat gerufen und Bonaparte verduät. Die Nas | Seite hellblau war, und ein Segment eines großen Kreifeh 
tionalgarbe tut keine Dienfte. Mei jedem laͤndlichen Fefte | zu Teva ſchien. Die Luft war: eben ruhig , treten, von mitt, 
fielen ih Kanonen, Reiter und Fußvoll ein. Gen. Staufel | term Drute, wub ber Himmel mit halbdurchſichtl gein Brmilt 
werbot den Dffigieren, auf Beleidigungen zu antworten. Man überzogen; wur füblich ſtaud eine ditere Wolle, melde den ber 
zahlt hier feine Steuet ıc.” ſchriedenen gefärbten f&mweifartigen Streifen ausmachle. Dit 
Yaris, 3 Jun. Konfol, 5Proz. 54 Er, 25 Cent. Bauts | Meteor war im Mittag fehr lebhaft, deruach erblahte 66, und 
aftien 787 Zr. so Cent. Schajobllgationen 15 Proz. Verluft. | fing um ı Uhr zu verfhwinden an. 
Jtaltiem am 15 Jun, kam ein in Eiimärfben jur urmte aedendet 
Die Wiener Hofzeitung vom 16 Yun, meldet: „Laut der F wrtifertepart vow zwoͤlf Batterten zu Regensburg a. ze 
aus Neapel eingegangenen neueften Berichte find Se. Mai.der | Nürnberg rüfte am 19 die zweite ubtheilung dei Graf fans 
König Kerdinand IV. am 3 d. am ber Küfte von Baya gelandet. | geronfden Urmeeforps ein; fie befiand wieder aus ſecht Jar 
&e. Mai. wollten fi in einigen Tagen von da nach Yorttct | fautexieregimentern mit Geſchuz. Die euffifchen Generate Graf 
Begeben , und fobann bei feierliben Cinzug Im Ihre Reſidenz F Orlow und Roſtopſchtu famen and Kujland nad Balteuth⸗ 
daiten. Die Feſtung GSaeta befindet ſich mod im dem vorigen Jum ſich zur Armee zu begeben. 
Zuftande, Eine neue Empdrung, bie unter ber Garnifon aus» Die Stuttgarter Hofzeitung meldet aus gudmindhuts® 
gebrogen wat, wurbe durch die Ausbezahlung des rüfftändigen | „Um 16 Junius begeben Sich Ihre Finiglikt Majetaten 
Eoldes gekilit. Eine große Anzaht Einwohner, die ſich wit | mir Ihrer kaiferl, Hoheit der Großfarſtin Kettarine, heinogis 
mit eebenemitteln verſehen konnte, murde von dem Kommans | von Oldenburg, Auf das Luſtſchleß Monrenst » und canmtn 
danten aus der Feſtung geſchaſt. dafeldft das Mittagemagi ein. Des Hettn Erjberyegb Ben 
Ntedberianbe. nand kimigl. Hoheit hatten fi ebenfans dafeihl eiogefamdst, 
Deutſche Blätter (reiben: „Ein preußiftes Armeeforps | nnd waren zur Tafel eingeladen. Abends mmbe Diet anf De 
won 30,000 Mann jeder Wafſengattung, mit einer zablreiben | königlichen Hoitheater Phaͤdra aufgeführt. Den ızgegen M 
. rtillerie, kongentrirt fi zur Mufterung auf dem linken Maas: } tag verfügten Eid Se. tönigl. Maleſaͤt mit Jdrek taifenlihr® 
afer. Der Fuͤrſt Bluͤcher, die Prinzen von Anhalt: Defan, ‚Hoheit nach Stuttgart, fpeieten dafelbit im königliden ei! 
2on Oldenburg, von Sachſen- Weimar ıc. haben fi fhon da; | zu Mittag, wohnten Nachmittags dem Taufalt der neugehet" 
pin begeben. Bluͤchers Armee wurde noch neulich durch ein | nem Tochter des Herzogs Wilhelm Hob. an, beinchten u 
Korps von 15,000 Mann werftärtt, welches von dem redten | das Hoftheater , wo die Dper die Vegalin aufgefüßet mutdr 
. Mansufer kam, uud bilder gegenwärtig das ſaduſte Korps, | mund Fehrten Abends biexher zurut. dm ı8 Menen um 6 bet 
 weides Preufen je unter den Waffen gebatt- General Banr | reiste die Fra Broßfärftin von Ludwigebatg nad gangenielr 
Ramme, ber die Erangofen Im ber &egeud von Mezieres, Ses | bet Heideibera, ab.” N 
Ran, Moctep und Olvet fommandirt, bat ſich links gejogen, gu Mannheim wurden om ı7 Jun. ywar ned bie zei 
um fid ber Nordarmee mehr zu näbern; dagegen hat ein Theil | richtungen für das große KHeuptzmartier forsgefeit, alein ji 
der Mofelarmee näher bet dem Ardennen Porto zefeßt. Ale | Seitpunft von deſſen Uintuafe von Heibeibers wor.nch Und r 
Barnifenen der an ber Graͤnze gelegenen frangöfifhen Feſtun⸗ wif. Schon waren die nach Maruhe im beſtium ten erg 
gen beitchen aus Nationalgarden. Mau verfihert, das große } öftreihifhen Eruppen der Stedt nahe, als 8 — 
Hauptauartier ſolle nach Tournay verlegt werben.” dielten ; fo wie aud die zugleich aufgebradenen tön, ball * 
Deutfalanb. Truppen zurüffehrten, Wu 16 wurde die baierifae Garnl 
* Dillingen, is Jun. (Naturerfhelnung.) Heute | mnfiert. — gugeideiberg traf em 16 Jau. ber Zeldne 
faden mir bier eine fehr (dne Erfeelnung am Himmel. Um | Marclat de ol mchft mehrern ruififcen General en 
halb 12 Uhr bildete ſich ein Kreis um die Eonne, der mit | begab ſich Sr. Mei. der Kaiſer Alexander za einer N 
‚ben Megenbogenfarbem fpielte, fo daß die reihe Garbe der | mufterung nah Schwezingen. Man ermaiteit ** * 
Sonne zugelehtt war, bie blaue aber die Aufenfeite begränzte, | König von Yreußen, beu Krouprinzen vol ürbem 
‚ um diefen Kreis ſchloß ſich nördiig ein andrer weißer Kreis | den Lerd Stuart. 
un, ber den farbigen auf beiden Seiten durchſchnitt, und durch Nah Verigten ans Hebbelbets vom 18 SON, itrapb 
die Sonne ging. Die Breite der Kreife kam dem fdeinbaren oe 


. uns durch außerordentliche Gelegenheit am im |- 
Durhmeffer der Sonne gleich, und-dte zwei Durafguistspuntte F zutamen, amd dadet uiope im auen ubdrulen angper eff 
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Seitung Ylaz fanden) hat ber Rrieg wirklich begonnen, mb Ihre SGefandten und Abgeorbnete am Kongreſſe jan Wire mit 


das militärifhe Hauptanartier it am 18 von Heibelberg 


vorwaͤrts aufgebrohen. Mm ı5 fielen bie erſten Beindfrlig: 
keiten gegen Wellington in der Gegenb von Maubeuge vor, 
‚und Im ber Gegend von Thuin drängte ein frauzoͤſiſches Korps 


bie von &eneral Biethen angeführten preufifhen Worpoften 
guräf, und nahm cine Stellung an der Sambre. Wellington 


und Blüher hatten fi vereinigt, und man ſah näcfter Tage 


einer Schlacht entgegen. Bei ben koͤnigl. baterifhen Worpoften 
au ber Saar fiel (don am ı2 ein Patrouillengefeht vor, worin 
die Frangofen der angreifende Theil waren; fie hatten 2 Ber: 
wundete, balerijher Seite warb ein Chevanzleger In ben 


"rm geſchoſſen. — Zünftaufend Ruſſen kamen den 18 nah 
‘ Heidelberg. 


Aus Hansa fhreibt man unterm 17 Jun. : „Nach Undfage 


eines Kourters reist ber König von Preußen den zo von Ber: 


fin ab, und will feine Meife über Magdeburg, Halberſtadt und 


’Kafel nab Franffurt maben, Das Gentrum der Rufen, bas 


an ber rechten Mainfelte herab an den Rhein ziehen follte, bat 


'eine andre Marfh: und Stelungsbeftimmung erhalten. Es 


fommt nit ganz bis in unire Gegend, fondern biegt ſchon 


“am DObermaine links aus, und zieht über den Odenwald gegen 


Mannheim und Oppenheim. So eben erfahren wir and auf 


offizieller Quelle, daß bie preufifhe Garde, 18,000 Mann 


ſtark, welche die Straße aus Sachſen fommen, zwiſchen Fried: 


berg und bier kautouniten, und wahrfheinlic den König abs 


warten follte, aleih von Wach über Hersfeld, Grünberg, 
Eriebberg nad Frankfurt gebt. Die eriten Rufen treffen den 
19 In Siiättern, und den 2ı bier ein. Ihr Durchmarſch 
währt bid zum 28.’ 

Schon unterm 26 Mat I, 3, erfhlen wegen Verlegung des 
Shzes der vereinigten k. k. oͤſtteichiſchen und königl, baierifhen 
Adminiftrationsfommiffion von Kreuzuach nach Worms nachſte⸗ 


hende Bekauntmachung: „Diet. k. oͤſtreich. umd k. bater, gemeins 
ſchaftliche Landesadminiftretiond » Kommiſſion hat befaloffen, 
‚ ihren Eiz von Kreuznach nah Worms zu verlegen, und wird 
ihre Amtsverrihtungen vom 5 bes künftigen Monats Junius 
an bafelbit fortfegem. 
‚ and Bewohner bes Abminiftrationdbezirks hiervon zur dem Ende 


Es werben daher fämtlide Bebörden 


verfiändiget, damit alle Berichte und Seſuche, von jenem Tage 
an nah Worms, als dem neuen Ubminiftrationdfize, geſen⸗ 
det werden. Kreuznach, den 6 Mat 1815. Dieb E, oͤſtreichl⸗ 


ſche und 8, bateriſche gemeinigaftlibe Landesabminiftrationge 
£ Konmiffton. Freihert v. Heß. Greipere u Stengel.” 


So eben erhalten wir aus authentiſcher Quelle bie wirklich 


Bundesalt'e. 

Die ſouverainen Färften und freien Städte Deutſchlauds, 
den gemeinfamen Wunſch degend, den sten Wrtifel des Pari: 
fer Friedens vom 30 Mal 13134 in Erfüllung zu ſezen, und von 


- ben Vortheilen überzeugt, welde aus ihrer feſten und bauer: 


baften Werbindung für die Sicherheit nud Unabtänpigkeit 


Deutſchlands und die Rahe und das Gleichgewicht Eutopa's 


bervorgehen würden, find übereingetonmen, fi zu einem be 
Bändigen Bunde zu vereinigen, und haben zu. biefem Ende 


Vollmachten verfehen, nemlich: Se. Majendt ıc. In Gemaͤß⸗ 

heit dieſes Beſchluſſes häben die vorftebenden Beveumachtig⸗ 

ten, mad geſchehener Auswechſelnug ihrer richtig befundenen 
Vollmachhten, folgende Artikel verabredet: ch 
I. Ullgemeine Beftimmungen. r 

Artikel ı.. Die fouverainen Fürſten und freien 


‚Städte Deutſchlauds, mit Einſchluß Ihrer Majeftäten bes 


Kaiferd von Oeſtreich und der Adnige von Prenfen, won Däs 
nemark und der Niederlande, und zwar ber Kalfer von Drfts 
reich uud der König von Preußen für ihre gefamte vormald zum 
dentichen Reich gehoͤrige Beſizungen, der König von Daͤne⸗ 
mark für Holitein, der Koͤnig der Niederlande für das Greß⸗ 
berzogthum Luremburg, vereinigen fih zu einem Bpändigen 
Buube, welcher ber deutfchbe beißen ſoll. 

Art. 2. Der Zwek deffelben it, Erhaltung der äußern 
und tnnern Sicherheit Deatſchlaudse, und der Unabhängiglelt 
und Unverlezbarfeit ber einzelnen deutſcheu Staaten. « 

Brt. 3. Ale Bunbesglieder haben, als folde, oleide 
Reste. Sie verpflichten ſich alle gleigmäßig, die Bnteschte 
uuverbruͤchlich zu halten, 

Urt. 4. Die Uugelegenbeiten bes Bundes werden durch 
eine Bunbesoerfammlung beſorgt, in welcher alle Glirder defs 
felben durch ihre Bevollmächtigten theils einzelne, ‚theiig: Ge⸗ 
ſamtſtimmen, jedoch andeſchadet ihres Ruh, — 
maaßen führen: 


I. Defireid Pe EEE | Stimme. 
2. Preußen .. ee ee ae 
3. Balern Pa ee ee er Ze — · 
4. Sachſennn 13 — 
5 Hanndver— im: 
6. Wuͤrtemberrg46 
De RES 
8. Aurbeffen „r® .e ee... 3 — 
9, Großherzogthum Heffen Pe —8 Gange 
10. Dänemark „wegen Holflein ... .- . 1. — 
11; Niederlande, . wegen des Großherzog» 
thums Luremburg. . eo | en. I —— 2 
12. Die großherzagl.. und herzogl. fänfifgen ., 
BADRE sn ne ee — 
13. Medienburg: Schwerin und Streli$ . 1: — 
14. Braunfhweig and Waflan.. ...... 1. — 
15. Oldenburg, Anhalt und Shwarzburg  .. 2 — 


16. Hohenzollern, Lihteuftein, Neuß, ' 

- Schammburg: Lippe,. Lippe und Waldeck 1 
17, Die freien. Städte Luͤbech, — 

Bremen und Hamburg. 


.$: 


Be I 
Zora iz. — 

Art. 5. Deftreie bat Sei der. Bundesverſemmlung den 
Vorſiz. Jedes Bundesglied iſt befugt Worſchläge zu ma— 
chen, und in Vortrag zu bringen, und der Vorfigende iſt vers 
pflichtet, ſolche im einer zu beſtimmenden Beitfrift der Bera⸗ 
tung zu übergeben. 

Art. 6. Wo ed auf Abfaſſung und Ubanderung von Srunds 
gefegen des Bundes, oder auf Wefalüfe, welche die Buns 
desatte ſelbſt betreffen, auf organifhe Bundeseinsichtuugen 
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oder gemelnnäzige Waorbaungen fonftiget Urt ankommt, bils 
‘bet. fi die Derfammlung zu zinem Pleno, in welchem jedes 
Bundesglied eine Stimme für ſich führt, wobei jedoch mit Mäts 
ſicht auf die Verſchiedenhelt der Größe der einzelnen Bundes: 
faaten folgende Berehnung und Wertheilung ber 
Stimmen verabredet iſt: 
1. Deftrei erhält . . 
2. Preußen , 
3. Sachſen .. 
4. Balem , „ 
5. Hannover . 
6. Würtemberg 
7. Baden , , 
3. KAurbefen . . 
9. Stoßherzogthum Heffen 
210, Holen. . ı 2... 
21, Zurembarg . ı oo... 
12. Braunfhweig . . . . 
13. Medienburg: Schwerin 
14. Rail . 2. 2 2... 
Jeder der übrigen Fürften nu 
and zwar: 
15. Sahfen: Weimar . . 
16, Sachſen- Gotha 


4 Stimmen, 
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e Städte, 
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freien 
ı Stimme, 


17. Sachſen⸗ Koburg „ . . 
18. Sadfen : Meinungen ° 
19, Sachſen Hildburgbaufen . 
20,-MeMenburg : Gtreliß .. . 
23 Holftein Oldenburg. . . 
22, Anhalt Deſſau * . * — 
23. Auhalt Berubutz 
24 Auhalt Koͤthen Pr 
25. Shwarpburg ı Sonders hauſen 
26. Schwargburg » Mubolftadt. . 
27: Hohenzollern: Hechingen . 
28, Lihtenfleiu .. ... 
29. Hobenzollern: Sigmaringen 
80, Waldeck. . nr 8 8 8 * 
31. Reuß dltere Linie . „ . 
32. Reußf jüngere Linie, . . 
83. Schaumburg Lippe 
DE 
35. Die freie Stadt Lübet 
36. Die freie Stadt Frankfurt am Wain 
37: Die frete Stadt Bremen ,„ ., . , 
38. Die freie Stadt Hamburg 
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haben. Ob ben mebiatifirten vormaligen Rei@dkinden ung 
einige Euristtimmen in Pleno zugeftanden werden follen, wird 
bie Bunbesserfaniminng bei ber Berathung der organifden 
Bundesgefeze in Erwägung nehmen, 
Urt. 7. Iuwielern ein Segenſtaud' nach ob 
ſtimmung für das Plenum geeignet fep, — sell 
Verfaumlung durch Stimmenmehrheit entſchleden. Die der 
Eutiheidung des Pleni zu unterziehenden Beſchlußentwuͤrfe 
werden in der engern Verſammlung vorbereitet, und bis zur 


Annahme ober Werwerfung zur Reife gehruät. En 
wol im der engern Verſammlung als In Peno werben bie Bes 
ſchluͤſſe nach der Mehrheit der Stimmen gefaßt, ledoch in 
ber Urt, daß in ber erfterm bie abfolute, im derlegtermaht 
nur eine auf drei Wiertheil der Abſtlmmung beruhende Mehr 
beit entſcheidet; bei Stimmengleihheit In ber engern Ber: 
fammlung ſteht dem Vorſtzenden die Entfbeibung zu. Mo cd 
aber auf Annahme oder Abänderung ber Grunbgefeze, auf ots 
ganlfhe Burdeseinrihtungen, jura singulorum oder Bell 
gionsangelegenheiten aukommt, kam weder in der engern Det: 
fammlung noch in Pleuo ein Beſchluß durch Gtimmenmehrkeit 
gefaßt werden. Die Bundesverfammlung it beftändig, dat 
aber bie Befugnip, wenn bie ihrer Werathung unterzogenet 
Gegeuftände erledigt find, auf eine beftimmte Zeit, lehrt 
nicht anf länger als vier Monate, Aid zu veriagen, Wie als 
bere, Die Wertagung oder die Weforgung ber etwa mähtend 
berfelben vorkommenden Deingenden Geſchäfte betreffenden Bes 
Rimmungen werden der Bundesverfammlung bei abfafung It 
organifhen Geſeze vorbehalten. 

Art. 8. Die Abftimmungsorduung der Bundesalieder ber 
treffend, wird feitgefegt, daß folange die Bundesverjammlung 
mit Wbfaffung der organiſchen Geſeze deſchäftiat iſt, bierabee 
feinerlei Beftimmung gelte, und die zufällig fid fügeude Orb 
nung feinem der Mitglieder zum Nactbeil dienen, nos rt 
Regel begründen fol. Nach Abfaſſung der otaanlſchen Drink 
wird die Bundesverfammlung die künftige als beitändige Ärigt 
einzuführende Stimmenordbuung in Berardum er 
men, und ſich barin fo wenig als moͤglich vom bet * 
dem Reichstage, und namentlich in Gemaßdeit des Rt a efe 
putationsfaluffes von 1803 deobacteten entfernen. An des 
Drdnung kan aber auf den Raug der Bundesgliedet Bus 
haupt, und ihren Voriritt aufer den Berhältnigen det 
desverfammlung, feinen Einfiuß ausüben. 

Art. 9. Die Bundesverſammlung hat ihren SI zu = J 
furt am Main; die Erdfnung derfelben it auf ben ı 
1815 feftgeiest. u 

Art. 10. Das erſte Geſchaͤft der Bundeeuerfähll 
lung, nad ihrer Erfuung, wird die Abfaung ber AIEHL, 

efeze des Bundes und deffen orgauiſche Einrichtung erhält 
&t auf feine auswärtigen, militärifhen und innern 
nife ſeyn. er 

Wrt. 11. Wlle Mitglieder des Bundes veriptehch —* 
ganz Deutſchland als jeden einzelnen Bunbdesitaat u Aa 
Ungrif in Sau; zu nehmen, und garantiren en 

enfeitig ihre fämtlihen, unter dem Bunde begrifenn ti 

zungen, Bel einmal erflärtem Bundestriege it dem 
Mitglied etinfeitige Unterhandlungen N llftand 
Feinde eingehn, mob einfeitigen Balfen(! hebeie 
oder Frieden fhliehen. Die Bunbergliedir yerpfide 
ten zwar das Nedt der Bümdutffe aller Mrt, ME 
ten ie jedob im feine Verbindungen einzugebtnr besftahe 
gegen die Sicherheit des Bundes ober einzelner \ je a 
tem gerihtet wären, Die Bunbesylieder magen NR erlegen, 
verbindlich , einander unter keinerlei Borwand *3 fondern 
noch ihre Streitigkeiten dur‘ Gewalt zu ent alte 
fie bei der Bundesverfammlung anzubringen ; Biel verfucen, 
dann ob, die Wermirtiung Dura einen Ausfduß *2* eine 
und faus diefer Verſach fehlihlagen follte , e bara eine 
riterlibe Entfbeidung notbmendig würde, — nd —*8 
wohlgeordnete Aufträgal: Juſtanz zu bewirken, eben. 
bie ſtreitenden Theile ſich fofort zu untere ee) 

(Der Befhlup in der peusigen De 


YAußerordentlide 
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Befchluß der deutſchen Bundetatte. 
HD. Befondre Beftimmungem 
Hafer ben in den vorſtehenden Artikeln befitunmter, auf 
De Reititellung bed Bundes gerichteten Vunlten find bie ver: 
Bünderen Mitglieder übereimartommen, die im den wachftehen: 
Deu Attlteln enthaltene Bellimmuntgen zu treffen, welche mit 
jenen Artitelun gleige Kraft haben fullen, 


Art. 12. Diejenigen Bundesglieder, deren Beſtzungen 
nicht cine Volks zahl von 300,000 Seelen erreichen, werden ſich 
mit der ihnen verwandten Haͤuſern, oder andern Bunbesgliedern, 
mie weichen fie wenigitens eine folbe Volkszahl ausmachen, 
zur Bildung eines gemeinfhaftliben oberften Be 
sihts vereinigen Ju den Staaten von folder Bolldmenge, 
wo ſchon jezt dergleichen Serichte dritter Juſtanz vorban: 
den find, werben jeboch dleſe iminrer bishertgen Foren erhalten, 
dafern nur die Vollszahl, über welbe fie ſich gegenſeitig er: 
ſtreten, nicht unter 150,000 Seelen it. Deu vier freien 
Staͤrten ficht das Recht zw, ſich unter einander über bie 
@rrihtung eines gemeinfamen oberften Gerichts zu 
vereinigen, Bei dem foldergeftait errichteten gemeinfsaftlt: 
Ken oberfiem Gerichte fol jeder der Parteien geftattet fen, 
auf bie Verſchikung ber Akt eu an elue auswärtige deutſche 
Juriſtenfalultaͤt, oder m einen Schoͤppenſtuhl, sur “kleines 
Yes Endurtheils auzutragen. 


rk. 13. In allen Bundesſtaaten wich eine land —* 
dtſche Derfaffung ſtatt ſinden 


Art. 14. Um ben fm dem Jahr 1806: und feltdem mettel- 


bar gewordenen ehemaligen Neihditänden und 


Reidsangehörkigen im Grmaßdeit der gegenwärrigen Ver⸗ 
haͤltniſſe be alen Bundesſtaaten einen gietkförmigen bleiben: 
Ben Rechtszuſtand zu verfhaffen, fo vereinbaren die Bundes: 


"Karten fih dahin, daß a: biefe fürftlihen und gräfiben Haͤu— 


fer fortan nihredeftomeniger zudem boben Adel in Deutſch⸗ 
Kr gerechnet werben, und ihnen dad Recht ber Ebenbärtigteit 
in dem bisher damit verbundenen Begrif verbfeibt; b. find 
Die Haͤupter diefer Häufer bie erften Standbedherren 
In den Staaten, zu welchen fie gehören, und fie und ihre Fa: 
mitte Bilden bie privilegirteſte Klaſſe in denſelben, insbefon: 
Bere in Unfehung ber Beiteurang. e. Es follen ibmen über: 
haupt in Ruͤtſtat Ihrer Perſo nen, Familien und Defi- 
auagen ale diejenigen Rechte uud Vorzüge zugejiserr wer 
Bew oder bieiben, welche aus ihrem Cigenthum und befen uns 
serörtem Geuuß berrähren, mund wicht za ber Gtaatdgewalt 
and deu höhern Regierungsrechten gehören. Unter vorerwähn 


en Rechten find Imsbefondere und namentlich begriffen: Fr) die 


antefchränfte Freiheit, ihrem Aufenthalt in jebem, zu dem 
Bunde geydreuden, oder mid demielben im Frieden lebenden 
Gtaate zu nehmen ; 2) werden mac ben Grundſaͤzen der frik 
hern deutfhen Veriaffung die mod beitchenden Familien 
Serträge aufrecht erhalten, uud ihnen bie Befugniß zuge 
Arıt, über ihre Güter und Familienverhältwife verdindliche 
Werfüginigen zu treffen, melde jedoch dem Gouverain vorge: 
Ge , und bei ben hoͤchtten Landeshellen zur, allgemeinen Kennt: 





ulß nat Nachachtuug gebhracht werben mäßen; alle biäher das 
gegen erlaffene Verordaungen ſollen für künftige Fälle nit 
weiter anwendbar ſeyn. 3) Der privklegirte Gerichts ſtand und 
Befreiung von aber Mititärpflihtigkeit für fih und 
ihre Familien. 4) Die Ausübung ber bärgerliden unb 
veilnligen®erehtigkeitspflege ln erfter,und wo bie 
Beſtzung groß gewug ft, In zweiter Juſtauz, der Zoritao 


richtebarkelt, Örtspolizeiund Auffiht im Richem 


uud Shulwefen, aub Aber milbe Stiftungen, jes 
doch nach Vorſchrhit ber Bundesgefeze, welchen fie, fo wie ber 
Militärverfaffung md der DOberauffiht ber Megie 
rungen über jeme Zuftändigfeiten, nuterworfen bleiben, Bei 
der nähern Beitimmung Ber anseführten Befugntſſe ſo⸗ 
wol, wie überhaupt, und wie In allen übrigen Punkten, wird 
zur weitern Begründung and Feitkellung elues in allen deut» 
Shen Bundeeſtaaten übereinfimmenden Rehtszuftandes ber 
mittelbar gewordenen Fürften, Grafen und Herren, die in bem 
Betref erlafens Hörigt. baierhite Werorbuung vom Jahr 
3807 ald Befis und Norm umtergeirgt werben. Dem ches 
maligen Meihsadel werdem die sub Num. 1. und 2, anges 
führten Rechte, Anıheil an der begäierteu Laudſtaudſchaft, Pas 
teimonial: und Forſtgerichtsbarkeit, Drispoliset und Kirdens 
patronat, und der privilegirte Geribisftanud, zugeſichert. 
Diefe Rechte werben jedoh nur nach Vorſchrift ber Landesge⸗ 
ſeze ausgeübt, Iu den durd dem Lüneviller Frieden vom 9 Febr, 
1801 von Deutfaland abgerrennten und jezt damit wieder 
vereinigten Provinzen wirb bie Anwendung der obigen 
Grunbjäze auf ben ebeniald unmittelbaren Reichésadel 


: Diegenigen Beihräutungen erfahren, welche die dort bes 
ſtehenden befondern Verhaͤltniſſe nothwendig machen, 


Urt. 15. Die Fortdauer der auf die Rdeinſalffahrtée—⸗ 


Oltroi angewleſenen direkten und fudſidiarkſcen Renten, 
die durch den Meihsbdeputationsitiuß vom 25 Dee, 1803 ge 
‚ troffenen Verfügungen im Betref des Schuldenweſens und 
‚ feitgeiogten Venfionen an geifiiihe wub weltiise Zudividucn, 


werben von beim Bunde garantirt., Die Mitglieder ber ches 


: maligen Dom: und freien Reicheſtifter daben die Befngniß, 


iäre duch den erwähnten Reiche deyutationsſcaluß feſtgeſezten 
Penfionen, ohne Abzug, in jebem mic dem deutfhen Bunde 
im Frieden lebenden Staate verzehren zu bürfen. Die Mits 
glieder des deutſchen Ordens werben ebenfolls'nah dem im 
dem Meichsdeputatious : Hauptſaluß von 1803 für die Dome 
flifter feftgefegten Grundfägen Penfiowen erhalten, infefern fie 
ihnen noch nicht hinreichend bewiligt worden, und diejenigen 
Färften, welde eingesogene Beſtzungen bes deutſchen Drdeus 
erbaitem Haben, werden biefe Penfionen nah Verbältwiß ihred 
Untheils aw den ebemsaligen Ordbensdefigungen braallen. Die 
Berathung über bie Negulirung der Sujftentationsfoken und 
ber. Penfionen der überrheinifhen VBiſchoͤfe und Geiſtlichen, 
welchen Penfionen auf den Beſtz des linten Rheinufers übers 
tragen worden, iſt ber Bundesverfammiung vorbehaiten. 


Dieſe Megulirung ifk Binnen Jahresfriſt zu beeudigen, bis 


babin wird die Bezahlung der erwähnten Penfouew auf bie 
bisperige urt ſortge ſezt. 


2 


Urt. 16. Die Verſchiedenheit der qriſtlichen Religions⸗ Eilftes Konferenzprotokoll. Wien, 10 Yun | 
parteien kan in den Ländern und Gebieten des deutfhen Bun: | 1815. Det Hr. Fürft vow Metternich gab bierauf bie Attenftäle 
des feinen Unterihied in dem Genuß der bärgerliden und po: | sub Nro. =. zu Prototoll, wodurd die tönigl. würtembergifen | 
litifhen Recre begründen. Die Bundesverfammiung wird im | Herren Berolmädtigten ihre Bereltwilligkelt zu dem Beltzitt 
Berathung ziehen, wie auf eime mögliaft überelnftiımmende | zu den Bundesaften zu erfennen gegeben, ob fe gleich gegen 
Weife die bürgerliche Verbefferung der Belenner des | den einen oder gegen den andern Yunft wohl Erinnerungen ju 
jüdifsen Glaubens fin Deutfhlaud gu bemirfen fey, | maden hätten. Der St. Färft vom Metternich haben geaut⸗ 
und wie infonderheit denfelben ber Geunp der bürgerlichen | wortet, daß bie Diskuffion bereits geſchloſſen fen, mithin in 
mechte gegen die Uebernahme aller Värgerpflibten im den | diefem Vertrag ſich nidte abändern Safe; wie denn and, | 
Bundösftsaten werfhaft uud gefibert werden fönne; jedoch | dap ber Wertrag don den 8 Jun. unterfrieben worden, m) | 
werben den Befennern biefed Glaubens bis dahin die demfels | wicht jegt umgefchrieben werden könne. Der. pr. Fuͤrſt von Met⸗ 

ben don den einzelnen Bundesftaaten bereits eingeräumten | ternih haben daher die, aud vom Wuͤrtembetg genehmigte 

» Mehte erhalten. Form vorgeflagen, daß wärtemdergifcher Seits eine Acceſ⸗ 

Art. 17. Das fürſtliche Haus Thurn und Taris bleibt | fionsertlärung, umd eine Ucceptation von Seite der bisherigen 
in dem dur den Meihedeputationd: Hauptfhluß von 1803, | Vundesglieder gefertigt, und von alen Mitgliebern unterfchrie» 
oder in fpätern Berträgen beftätigten Beliz und Genuß der | ben mud befiegeit werde. Da hiemit alle Unwefende zufrichen 
Poften in dem verfdiedenen Bundesſtaaten, fo lange miht | waren, fo wurde beſchloſſen, bie Ausfertigung der Wcceptation 
etwa durch freie Uebereinkuuft anderwärtige Verträge abge: | fon im dieſet Sizung zu vollgichen, damit fie im der elge 
ſchloſſen werden follten. Ja jedem Falle werden bemfelben im | gegen bie von MWürtemberg einzureihende Beitrittsahte 
Gefolge des Artitels 13. des erwähnten Meihsdeputationd: ausgewechselt werden koͤnne. Bei Durafiät des Vertrags 
ſchluſſes feine auf Belafang ber Poften oder auf eine amge: | wurde auf ben Antzag des Generalfelretärd noch beliebt ia 
meffene Entfhädigung gegrändeten Mechte und Anfpräde ges | Urt. 12. fatt auswärtige Falultaͤt zu ſezen deutiae Se 
ſichert. Diefes fon au& da ftatt finden, wo die Aufhebung | kultat. Es wurde hierauf bie Unterferift und Vefezelung 
der Poften feit 1803 gegen den Inhalt des Meiksbeputattond- | fomol ber Bundesakte ald bet sbenermähnten Weceptationsel 
Hauptfsiufes bereits gefteben wäre, infofern diefe Entfgd: | Hiärung vollzogen, und in die Hände des Hrn. Fürfen vor 
digung wicht ſchon feftgefegt if. Metternich abgeliefert; im übrigen mod bei aAus ein audet⸗ 

Urt. 18. Die verbündeten Fürften und freiem Städte kom⸗ J gehung verabredet, daß die Ernennung ber Benolmänrigue 
men überein, ihren Untertbamen folgende Rechte zu fihern: | für Die Bundesverfammlung im Granffurt der l. £ def: au) ; 
a. Grundeigentdum auferhaib des Staates, den fie bemohuen, | Gtaatstanzlei von deu einzelnen Mitgliedern entmeber zulei | 
zu erwerben und zu befijen, ohne deshalb im bem fremden | bei Einfendung der Matifitation, ober bad voT 8 | 
Staate mehreren Abgaben und Laſten unterworfen zu ſtyn; bevorftebenden Te eingefandbe werden fol, 
D. die Befugniß des freien Wegzuges aus einem Bundesſtaat Dem gene N ärften von Metternid ha 
in den andern, der erweleltch fie zu Unterthanen annehmen will, Rh m Pe ran * —— icttigten dergeſchlagenen 
and c. in Civil und Militärbienfte gu treten, beides jedoch i h | 


Beitrittsurtunde. Naddem dic Kongrepberoimästiglet er 
nur infofern feine Verbindligteit zum Milttärbienft für das | tönial. Mai. von Würtemberg, im Augeubiit beränterge * 
Bisherige Baterlaud im Wege ſteht; und damit wegen ber 


Sg ar br Mrd 
i f en theilnebmenben e, non * 
dermalen —— Verſchiedenheiten über Militaͤrpflichtig · act zur Erklärung des unbebingten Beitrittd Gr. —* 
teit Hierwuter wicht ein ungleichartiges, für einzelne Bundes. Mrajeftät zu dem Juhalt dieſer Atte verfehen waren, her 
ſtaaten nachtheilipes Verhaͤltuiß eutſtehen möge, fo wird bei | aber dieſe Volmacht unter getrigem Datum ugelommen if 
der Bundesverfammiung die Einführung möglichft gleicher | fo erklären die endesunterzeichweten Bevotmäarigten Na 
Srundiäze über diejen Gegenftand in Berarhung genommen | Yuftrag ihres Alerduralaugtigften Herrn Wer —* 
rden: d. bie unbedingteu und velllemmenen Beitritt zu dem Ein 
werden; Bundesverfammiung wird fih bei ihrer erften | dachten, unter dem Datum vom 8 Inn. ausgefertigten al 
Sufammenkunft mit Ubfaffung gleihförmiger Verfügungen | mente, und zwar in der Welfe, daf des Königs Dicht u 
über die Preffreideit, unter Gicerftelung der Rechte der | Theilnehmer an den Werbältniffen 6 Bundes mit * 
Säriftiteller nad Verleger gegen den Macdrat, befhäftigen, | den Bunbdetvertrag gegründeten Rechten und Bent 
art. 19. Die Bundetglieber behalten ſich vor, bei der eintrete. Zu Urkunde deſſen ıc. Wien 10 Jun, — = 
erften Zufammeatunft der Bundesverfammlung in Frankfurt, gür den Gall, daß chige Erflärung dem Sin. Birke on 


— den Benplm 
wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen den Deutfhen Staa: a ans u u Bundes nad chend? Aciepias 


ten, und der Stiffabrt, mad Unleitung der auf dem Kongreß | tion unterfgrichen und gedagtem Hetrn Zärfen zieht 
zu Wien angenommenen Grundfäge in Berathung zu treten, worden. figten det 

Urt. 20. Der gegenwärtige Vertrag wird von oben fon: Annabme. Die enbesgefertigten Bevolmät . Beben, 
trahirenden Theilen tatifiziet werden, und die Matifitarion | Die, weise die Bundesatte vom den Denob> 
fol binnen einem Zeitraum von ſechs Woden, od . ertiären, daß fie die vom dem fönigl. mürtemberglf® atajeät | 
lich noch früher, nach Wi eder WO Mög: machtigten aemahbte Erllärung des Beittitte "nnekmen, | 

A eh die k. £. öftreiifhe Staats | zu dem dentften Yunde nah ihrem ganzen Zubalt 6 werden 
kanzlei eingeſaudt, und bei Erdinung des Bundes in der Kauziet | nad daß demnrach biefer Beitrist ben fo angefehtn, Akten | 
deffelden miebergeiegt werden. Ja Urlund defen haben fämr: | fele, als ob Die Lönigl. mürtembergifden — "Die Er 
Br Bevolmägtigte den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet | DER alt vom 8 Jun. A mut Lern, alg ob fie von 
a Wappen befiegels, Golgen die ſaͤmtlichen Unter, —57 nt * —* Bundesatze feihit enthalten " 
Wirn, 10 Jun, 1815, 
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Großbritannien 
Gortfegung ber Parlamentsverhbandiungen, 

Stzung vom 20 März. Oberhaus. Zahlreiche Bitt: 
ſchriften gegen die Kornbill, und darunter eine von Briftol 
mit 42,000 Unterfbriften. Marquis Wellesien verſchob 
feine Motion Uder Vorlegung der Papiere der Genter Unter: 
bandlungen bis nad den Ferien der Dfterwohe. Die Korn: 
bill ward zum drittenmal verlefen, und nachdem die Lords 
Budingbam, Earlisie, Stanhope, King, Grenpille nochmals 
dagegen geiproden hatten, ging fie als Gefez durch, mit 128 
Stimmen gegen 21. — Unterhaus. Hr. Grenfell treu 
auf Verbefferung der Silbermäuze an, die fo ſchlecht fep, da 
die Falibmänzer 100 für 100 dabei gewäunen. Dbihon die 
Kupfermünge vortreflich ſey, fo wären doc die Kupfertofen 
(Marten von Drivatperjonen, Fabrikanten ıc.) zu zahlreich, fo 
dap 5. B. Staffordigire allein 39 verfhiedene Arten derfelben 
zäble; bierzu käme, daß die Perfonen, bie fie ausgefertigt 
hätten, ſich nicht für geſezlich verpflichtet bielten, fie einzulds 
fen, wenn man fie ihnen bräbte. — Der Kanzler b eröday 
fammer: Die Silbermünze gan; umjzudndern, ift jezt un: 
möglich; um dem Uebelftande mit den Tofen abzubelfen, bielte 
ih fürs beite, daß die Bauk mehrere und von verfiedener 
Größe ausgeben ließe. Hierauf ward ein Vorſchlag augenom: 
men, 5000 Pf. St. auszuſezen, um die Merbreuer gegen bie 
Münzgefege zu verfolgen. — Unsländbifche Ungelegen: 
beiten. Hr. Wbitbread erhob ſich, um feine lang ange: 
fündigte Motion über Lord Gaftlereaghs Sendung zum Wiener 
Kongreß zu mahen. Nachdem er den Werdienften bes edeln 
Lords Gerechtigkeit wiederfahren laffen, bie Hofnungen, die 
feine Abreiſe erregte, und das Erftaunen, ihn, vor Beendis 
gung feiner Gefhäfte, durch einen andern (Lord Wellington) 
abgelöst zu fehen, geſchildert hatte, verficerte er, daß feine 
Anklage nicht des Lords Perfon betreffe, fondern einzig auf 
bie Aftenftüfe fi beziehe, die über Sachſen, Genua und Polen 
durch die Zeitungen bekannt geworden wären. „Weun diefe 
Altenftäle, fuhr Hr. Wbitbread fort, bie fo iger Schatten 
auf bas Betragen ber Verbündeten werfen, nicht dt find, fo 
möge ber edle Lord fie für mmäct erklären; find fie aber acht, 
fo möge er feine Stimme mit der unfrigen vereinigen, um ges 
gen jede Mitwirkung unfers Landes zu folden Maafregeln zu 
proteftiren. Die Merbändeten haben fih in der Erklärung 
von Frankfurt (Dee, 1813), im Manifeft nah Aufhebung der 
Unterbandlungen von Chatilon, in den Uufrufen ihrer Gene: 
tale als bie Retter von Europa, als bie Wertheidiger feiner 
Umabbängigkeit angefündiget — im Siege und auf den Höhen 
von Montmartre haben fie eine preiswärdige Mäpigung gepeigt, 
und in Paris haben fie einen Frieden gefhlofen, ber (mit 
Uusnehme der Beniligung des Stlavenhandels) die Zuftim» 
mung ber ganzen Welt hatte. uerſt muß ich fragen: find 
jenem Srieden geheime Wrtitel beigefügt, die dem Haufe un: 
bekannt blieben? In diefem Faue wäre deffelben Genehmi: 
gung des Parifer Traktats erſchlichen worden; deun man fan 
nicht genehmigen, was man nicht ganz kennt. Ueberhaupt find 
alle geheimen Artikel immer nur Dekmantel und Quelle von 
Hinterlift und Verderbtheit; dis war der Fall bei ben gebeimen 
Artiteln des Tilfiter Friedens, die den Worwand zur Erpedi- 
tion nad Kopenhagen gaben. Es heißt die Wölter beträgen, 
wenn man ihuen die Anldfe verhält, dur Die fie in Krieg 
ggusoen werben koͤnuten. Borzüglich aber it man d efem Haufe 
ahrheit fhuldig. Ehe der Lord England verlich, fagte er zu 
vielen edeln Benuefern und Polen, die ihres Waterlands wegen 
beforgt waren: ‚Genua fep ein unabhängiger Gtaat, und Yo: 
Vene Theilung fep der Saame zu allem Unglüf Europa’s ges 


mweien.” 2orb Bentint fagte im feinen Aufrufen in Hinfiht 
Senua's daſſelbe. Der Kanzler der&chazlammer hat in des Lords 
Abweſenheit verfichert, bap Lord Gaftlereaah zu Polens Theis 
lung und Sachſens Uebertragung feinen Namen nicht berleiben 
fönne. Nun muß id fragen, ift jeme befannte Note Talley⸗ 
rands an den Färften von Metternich vom is Dec., worin er 
fih über das Betragen und bie Abfichten der Mächte beſchwert, 
aͤcht? * fie es, fo möge der edle Lord ſich und die verbäudes 
ten Mächte vertpeidigen gegen die Befhuldigungen, als wären 
fie von den Grunbdfäzen abgewihen, bie fie vor Bonaparte's 
Ubdanfung fo laut verfünbigten. Der edle Lord m ja gefagt, 
daß er zwar vom Kongreß abgereidt fey, ohne einen Wertrag 
adgeſchloſſen zu haben; daß aber alle große Ungelegenbeiten bes 
richtigt, und ale großen Mäcte alpin geftellt wären. 
Darunter wird man gewiß auch Frankreich gezählt baden. Es 
frägt fi nun; hat Frankreichs Minifter die Protokolle des Kons 
greſſes unterzeichnet, oder hat er dagegen proteftirt? — Die 
Schritte des edein Lords in Wien fcheinen dem Karafter uns 
fers Landes nicht angemeflen. Wie konnte er Völler unter 
neue Herrfhaft zwingen, die mit uns zur Abſchüttelung vom 
Bonaparte's Joche und zur Verbefferung ihrer Verfaffung ges 
kämpft batten? Wie konute er in Hebereinftimmung mit Maͤch⸗ 
ten, bie kurz zuvor mit jener gigautifhen Gewalt, die nun geftärzt, 
tft, im Bunde ftanden, einer von ir Mächten gerabe diefelben 
Entfhädigungen zuerfennen, bie fie fi früher in ihrem Mer: 
trage mit Bonaparte 5* Rußland ausbedungen hatte ? Als 
son, Europa vol Jubel über Bona arte's Niederlage war, als 
wei verbündete Souveraine bier in diefem Lande mit Entzüs 
fen und dem ihren Verbienften gebührenden Lob empfangen 
murben, und jeder Eaglaͤnder vergaß, daß einft au fie mit 
Branfreihe Kaifer gegen dis Land verbündet waren — wer 
bätte da an die Werläugnung der Grundiäze gedacht, beren 
Aufftellung zu fo großem Jubel Anlaß gab? Wenn etwas dem 
Miefen wieder binauffezen fan, fo ift es die Annahme ſolcher 
Grundſaͤze, die feine Macht geriet. Ich klage demnach den 
edlen Lord und die Verbündeten an, daß fie die Lehre vers 
gaßen, die aus Napoleons Schikſal hervorgeht: Justitiam mo- 
niti et non temnere divos. Dod alle Erfahrung fheint vers 
loren. Weber Finnland kam an Schweden zuräf, no Mors 
wegen an Dänemarf. Rußlands Monarch fol wegen Polen in 
Verlegenbeit geweien ſeyn, aber der —— I, ben ber 
Gropfürft Konfantin in Warſchau erließ,.beweifet, daß er in 
feiner war, und deſſen Aeußerung gegen einen vor üglien 
Kongrefminifter: (vielleicht gegen ben edlen Lord felbft ?) „Er _ 
abe 500,000 Mann in Polen ftehen,” läßt vollends Leinen 
weifel über deſſen Catſchluß übrig, dem gorbifhen Knoten ju 
zerhauen, wenn er ibn micht loͤſen könne, Wir erinnern und 
noch alle, daß die Minifter auf die Anfrage wegen des Aufs 
rufs, den ber Fuͤrſt Repuin in Dresden erließ, antworteten: 
„Die Befezung Sachſens dur die Preußen könne nur provis 
„ſotiſch ſeyn; die wirkliche Ucbertragung Sachſens an Preußen 
„ſey (dom defwegen unmöglid, weil damals der Kongtef noch 
„wicht erdfnet geweien.” Es ift nun an dem ebein Lord, ſich zu 
verantworten, ob er dleſe Uebertragung Anfangs genehmigte, 
ob er — nach erhaltenen Gegenbefeblen von bier aus — dur 
eine Note dagegen proteflirte? Möge der Kongteß in Hinfſicht 
Sahfens was immer für eine Erklärung erlaffen haben, er 
batte fein moraliihes Recht, über jenes Land zu entiheiden, 
und es ift empörend, die Anſpruͤche der Fuͤrſten mac der Zahl 


der Seelen, bie fieibeberrfähten, auszumeſſen, ohne auf Recht 


b tigkeit nätfiht zu nehmen. Wenn Monarden nit 
er a y des —2 Geiſtes achten, wie Kaifer 
Alexander zu Paris ſagte, wenn fie nicht mit ber ansgeblldeten 
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Werttheilwngsttaft Ihrer Uaderthauen glelen Gäritt Halten, | „möchte Dem SHaufe über Die Erfolge bed Rrmarefied von Bien 
fo wird eim Tag der Vergeltung kommen. (hier giug Herr Hund andere —— ale fabgemäßen Auftlärungen eritel 
Woitdread über Gatfens Betragen ins @inzelne, fragte, wie | ‚‚lewlafen.”) Hietauf hielt Lord Sajtlerea FY die ia Are. 
Mitte, die fh früber im gleichen Rake wie Sadien bean | 94-, 95. und 96. der Wilg. Beit. außgesopene Oinzrrtes; KM 
ben, ein fo darkes Urtheil Aber felbiges fällen könnten; bebaup: | in Nro. 9g., erfle Seite, 2te Sp. 3. 27. has Der —* 
tete, daß weder der Konia now das Volt anders dandein Kin: | auszuftreihen ift.) Wir tragen bier bios madı, maß ber eilt 
nen, als fie haudelten; lobte des Königs Stanphaftigkeit, und |-2orb rülſichtlich des Stiaveuhandels anführte: „Der Ci 
gadelte die gemaltfamen Maafregeln, wodurd man das fäcr | fer, den die Land in Abihaffung des Stiavenhandeld jelätt, 
ſche Bolt abhalten wolle, feine Befinnung zu äußern, befon | bat wniern auswärtigen Berbältniffen febt aeidjadet, Indem bie 
€16 jene gegen zwei &emerale, bie gegen den gemeinfbaftlihen-| Seemädte, von deuen wir did Opfer forderten, andre Opfet 
eind tapfer gefodten Datten, aber, als fie Addrelen aren | non uns ald Enticädigung verlangten, Man tan in Dr —* 
te Mbfezung ihres recimaß gen Königs nah Wien fendeten, | ihnen fein Verbrechen daraus machen, wenn fie etwas langfam 
auf die Keftung gefhtkt wurden. Er verglich Dis Berragen | im diefer Sache zu Berle gchn, ba bo uufer eignes i0 et⸗ 
mit den Grundfäsen des Vertrags von Chaumont; freilih F leachtetes Land fo viele Jabra brauchte, ede ed den Befaluß fehlt 
Damals wären die Werbündeten iräntiich umd folgli fromm | den Skavenhandel adzuihaflen- Mir mifen allen Berdust 
geweieu; feitden fie fi volltonmen mobl befänden, mären fbe | entfermen, daß mir bei unferm Werlangen: andre Mägte jolen 
auch nicht länger mehr fromm.) „‚Mülfichtlih Itallens fey tm | ein Sleiches thun, von etgenmüzigen Kolouialarfihten — 
Yarifer Frieden ausgemacht worden, daß Oeſtreich alle feine werden, wie man zu verſtehen gegeben. wis ich das lejte 
vorigen Beftpungen in Italien zurüterhaiten foßte. Es bat | bier über diefen Genenftand ſorach, Taufe ih, dab erst 
demzufolge andı Venedig befezt, obaleih Weredig feine alt: | den Stlavenhandel mad Verlauf von 5 Jahren, Vortugal ihn 
öftreichifpe Beſtzung ed, Schon For hat im feiner Mede von | ftuffeumeife abfauffen wolle. Spanien harte fig zu mihld IE 
1seo (die man wohl eine divinae Philippicam famae nenne | bindli& gemacht. Der Kougres bat wunmehr erklärt, daß et ! 
Lönnte) von dent Püneniller Frieden geiaut, daß der Maub 4 als feine Sache aniche, daß dieier Dandliche Handel aufh 3 ſe⸗ 
Frautretds fein Met für Oeſireich gründen folle mod Fönue. | bald es mur die Anitalten, Die jede Mat defwegen im ihren 
Man habe die von dem Grafen Bellegarde mit bem Bicekönige, ungen treffen mäßte, erlauben würden, Dan muß Be a 
deffea Wahiipruch und Handlungs welfe vom jeher „Treue mad das Diel erbalten haben beißt. Der Kongreß fahte zwar n = 
Ehre” gewefen, eingegangenen Berpflictimgen nicht gehalten, | farmlihen Beſchluß in biefer Sache; aber er verwied Ben * 
während man Mürat in feinem Welle anerfannte, Kaiier | miffare, die zu Parıs und London ſich deßhalb verfanmeln 5 * 
Mlesander idin darüber fhrieb, und der edle Lord feine Zuftim- | under erklärte fid für berechtigt, über Die Termine der * 
mung dazu gab. Fen, beißt e6, hat man and Mürat beben. | fung gu entiheiden, und zu verfügen, daß teine Kelonlalpıl u 
tet, er fole vom Zprone fteigen. Die Genuefer find artäuft | vom jenen Mächten getauft werden folten, bie deu \ . 
worden, wenn Lord Bentints Aufrufe ddr find. Sie kamen 5 | handel über die beſtimmte Zeit ausdehnen würden. . * 
Tage nad threm Erſcheinen zur Kenntniß des edeln Lorde, | erfiärte, daß es im zehn Jahren, Spanien und Portadt "ui 
der ihmen nicht widerſprach; die Gennefer überliehen fi der | fie im acht Jahrem jenen Handel abihafen wolin; J end 
Freude, mit dem ı Fan. ihre alte Konfiltatton wieder aufleben | überdis, tu Bezug anf ufrita. won Spanien, dap ef 
feden; aber einige Tage vorher kommt Befehl am Genera® | mördlid nom der Linie, von Portugal aber, dab «4 f 2 Sor⸗ 
alrvmpie, fe an Sardinien auszuliefern. Wie fan der edle | lich von der Linie dem Stlavenhandel entfagen, IM 2 gheatt 
rord fich Darüber rechtfertigen ? Lord Bentint verläugnen, mäst. | wien, daß ed ihm nur mit eignen Schiffen treiben MP r mine 
gu nichts, denn die Ehre unfers Landes ift zu stef im diefe | man die Linie als die Staͤnze jenes Handels für alt * 
Same verwitelt. (Hier las Hr. Woıtbread die adichrifr eines | auffteüen, fo würde halb Afrita von der fürdterlihen figeren 
Wrieis von Lord Gafllereaab aus Wien, 20 Dec. 1914, workn | befreit fenu. Ich hoffe iedod jene Mänte in Bo A me 
Der Lord Anfangs feine Vereitwiligeit, den Wünfhen der | Geflunungen zu ftimmen. Das Haus wird die * 
Benueſer zu willfahren, darthut, und mit der Phrafe ſchileßt, mer Wugaden in deu Papieren finden, die ibm * al det 
»ıp man ihnen nicht wikfahren tdunte , obue das ganpe für | legt werden folen.” — Hr. Ponfonby ermicberte au ae 
— teen Spitem zu ſchwachen, and zw gefährden.) | Lords Schuzrede, daß er die gamit Sauld mine er ve 
a — n at ob biefer Brief urfprünglip englifch oder fran: | gorb Bentint zu wälgen fuce, wud trug auf Be 18* 
ee a een erg — demfelben ertheilten rg » —— 
in der Ueberſezun enen Ihm des Kor 
——— seen mußten ; ich vermuthe faft lezteres, Sn ER ee ae roementeete und auperorbentlld mir 
II A Er —— ee fe Sal 
! ge Xede fran i imer andern Zeit dem 
en (OS 10 ma Re | Su pen SOAal me Alk dr 
— nes Volkes er .— DI. zeab auperit, 
ae Seräh - —— zu 5* jedes becaenup ber id —— Rn — Sy a 
De a ee a m man nur bei der | bei Ardftew erhalten habe. Mom Ihm uswelhend: 
su Werke gegangen en und Grnue € j 
Be DEE Sec un | 8m ro ame IE a a 
‚ diefelbe : ehe ale Wo 
I, So Ayla Br ee ang eich ih, | ie Flat War, mehr aan Me 
ging Hr. Wiithread auf den Sklave de et ieranf | niate von igrem alten Zuftande. Gürk MER pein Preals 
— in Fraukreich troz der Dagegen Ad nen Mi hi 
* —— tuſſiſchen Katfers, man einzig dem edein Lord 
* gäbe; er hoffe, der Lord werde anf n Kongreffe den 
—* er haben; der zte Wrtitel des Wertrages mait 
—— F gäbe zu deffen Abſchaffung in Spamien went 
83 * * Wiedererfhciuung Bonaparte's gab Hr. W it 
m Betragen der vereinigten Mächte &h u. 
fbuligen Karafter Ludwigs XVÄIL eribeilte ar en et 
s Erflärung aus ——— nr 
— — wahr wären, und ſwioß mit 
reſſe an den Prinzen Megenten; „er 


Dresden fkelt der edle Bord als unermätigt ven abe N dee 
fen bat in nit diplomatiich abgelaͤuguet. —E 
man eine befriedigende Austunft, mwobl —58— sont 
Vertrauen des Lords in ſich felbit, das ihm € 44 it bet 
Yuftrmttionen zu entſqheiden. Hr. Woubre ® 

Hofnung, der 44 werde zu Eude Are force 
feiner Landung ausgerufen. — Hr. Bi — 
dem edein Lord wegen feiner Bemäpungen TU ann dit den 
Dant ab. Auf — Vvonſo — An Mt 

ngre effende Papiere © 5 
der —8 = Ai —X Das Han vertadie 2) 
— — — 


er fragte, ob Bonaparte 
die barin angeführten 
ber Motion zu einer 
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Befenntmadung, 

Auter ben Effekten eines bei dem unterfertigten Gerichte 
wegen Diebſtahl unterfuhten Individuums wurden nachſte hende 
Sachen gefunden: 

1. Ein Meines Kaͤſtchen von Kirſchbaumholz mit mehreren Faͤ⸗ 
Gern, und einem Schreibzeuge von Zinn; 

2. eine Tabakspfeife von Vorzellain mis einem Gemälde, wel: 
ches bie fünf Sinne ſomboliſch darftelt; 

3. eine goldene franzöfiihe eingehäufige Uhr im einen federnen 


Beutel gemilelt; 
4. eine alte füberne eingehäufige Uhr, mit einem filbernen 
mit den Buchſtaben I. 8., 


Ketten; 

5. zwei filberne Eßloͤffel, einer 
der andere mit Anton Theilmair bezeichnet; 

6. ein Paar Obrenringe mit Perlen beiest; 

7. ein goldenes Meſſer mit Perlenmutter eingelegt; 

8. ein kleines ſilbernes Odftmeffer, ebenfalls mir Verkenmut: 
ter eingeleut; 

9. eine Tabakspfeife von Meerſchaum mit einem Hunbe auf 
dem Defel derfelben, und 

30. eine alte große dreigebäufige filberwe Uhr. 

Da — angibt, daß er die von Ziffer x. bis 6. be: 
zeichneten Stufe gefunden, und die Regtlio teit feines Au⸗ 
Sunftsriteld zu dem übrigen als verdächtig eriheint; fo wer: 
ben alle diejenigen, welchen vielleicht biefe Stüte durd zufaͤl⸗ 
ligen Verluſt, oder durch Eutwendung hinweggekommen, bie: 
mit aufgefordert, dieſes bei der umterfertigten Getichts be hoͤrde 
auzuzeigen, und ſich als Eigenthuͤmer derſelben zu legitimiren. 

en, ben 12 Yun. 1815. 
Königl, baierifhes Stadtgerict. 
@erngref, Direktor. 
v. Hahn, 





Montag dew 26 Jun. werden in 
genen Emexichſchen Haufe Lätt. A. Nro. 4Bo. im aten Stof, 
Vormittags von Lo big 12 Uhr, nadfolgende Grunbftüfe, vor: 
bebältlih der Genehmigung der Erbsintereffenten, zum nod: 
maligen Verkauf an den Meiftbietenden ausgeboten? 

a. Das dem Emerichſchen Fabrifgebäude gegenüber gelegene 

us Litt. A. Nro. 480., weldes 2 fböne amd bequeme 
an: 4 Gewölbe, Hof, Gumper und andre Be: 
quemlichteiten enthält, nebft dem dazu gehörigen Hinter: 
haus Libt. A, Nro. 528., welches gleichfalls 2 bnungen, 

, eine Drukſtube, Stallung zu 2 Pferden, sine Rolle ent: 
bält und Madgerechtigkeit bat. — 

b. Die bei dem obern Gottedater gelegene Bleihe, nebſt 
Farbhaus, Neben, Sommerhaug, Wurzgarten und eine 
ganz nahe dabei fiehende, vom aller getriehene Walte 
mit einer Wohnung. Wn der Bleiche läuft ein Kanal 
vorbei, welser ales zum Bleichen, Taͤrben ic. beuöthigte 
Waſſer im Ueberfluß bat. 

Diefe Srundftäte koͤngen taͤglich in YAugenihein genommen 
amd die Grumdbriefe bei dem Teilamsntsesetuter Schuͤrer 
Litt. D. Nro. 86. eingefehen werden. 

Ferner werben Dienftags darauf, als den 27 Jun. in dem 
Emerichſchen Fabrifgehäude Litt. A. Nro. 485. fämtlihe no 
vorbaudene Fabritutenftien, :be teheud in 2 großen kupfernen 
Farbkeſſeln, mehrern Heinen fupfernen Keffela, upfernen und 
meſſiugr neu Pfannen, 2 große vteffen mit ſtahlenen Spindeln 
nud mefhooenen Müttern, -audere feine Preffen, 2 fäblene 
febr ſchoͤne reine Walzen, bölzerne Walzen, Winden, Druk: 
tiſche und Stühle, Fäfer uad Kufen mit eifernen Dieifen, Pech⸗ 
Drenten, und verfhiedene andere Gabrifgerätiye, nebft einem 
eifernen Dfen mit Bedenem Aufſaz, an ben Meifibietenden 


den am vorbern Lech gele: 


gegen baare Bezahlung verkauft, 
Augsburg, den 33 Mai 1515. ‘ 
Na dem Untrage der Glaͤubtger des Mülermeifters Jatob 
— ehyungen a erieid olen Befen 
Beſizungen € er sung, afli 
am die Meifbietenden verkauft werden. Sie find unten be: 


— 


Erieben, und werben Kaufstaſtige, welche ihre Beh: ud 

Zahlungs ſaͤhlakelt nahmeifen können, angewieien, ſich in bem 

auf den 25 Jul, 1845 Vormittags um 8 Uhr im Buͤreau des 

fönigl. Zandgerikts auberaumten eicitationstermin elmpufinden, 
ihre Aubote zu Protokoll zu geben, und des Zufhlags am dem 

Meikbietenden nad der Erelutionsorduung zu gewärtigen, 

Waldfaffen, den 7 Yun. 1815. 
Königl, baierifches Landgericht. 
2ic. Kroppmann. 

, Befhreibung: 

Die Deflzungen des Müermeifiers Lankl beftchen:: 

x) tn der Mühle mit dazu aehörigem Wohnhaus, StaN, 
Schupfen nnd Mebenftadl, Die Mühle hat zwei Mahl: und 
zwei Delgänge, befindet fi im gutem Zuftaude, uud iſt auf 
1650 fl. rhein. gewürdigt, 

* 30 Taawerk Feldaründe, auf 2400 f: 

25 Tagm. zweimaͤdige Wiefen, an 2500fl, ; 

4) 36 Tag. Holzarıumd, auf 2000 fl.; 

5) dann einem Teich nebft kultivirtem Weiher, auf 350 fl. ges 
ſcaͤzt, worüber die Schäsungsprotofolte in der Reyiftratur 

des Landgerichts eingefehn werben können. 


De der öffentliche Verkauf ber fehr guten Bibliother des 
Hoftammerraihs Schmidt zu Baunach bisher juspendigt 
werden mafte, fo foll dieſelbe, welde, wie fräper fon zur 
Öffentlichen Unzeige gebrast wurde, aug 

127 Werken in Bolio,, 

399 in Quart, 

1544 — in Dfta, 
meifteng inrififeen, diforifben und kameraliſtiſchen Inhalts 
beftebt — nach den einzelnen Werken — nun oͤffentlich an deu 
Meiftbietenden, gegem glei baare Zahlung, am 3 Zul, und 
den folgenden Tagen in der Hoflammerratb Schmidrifhen Woh⸗ 
nang, Pist. I. Mro. 422., unfebldar verkauft werben, wozu 
Kaufeluftige anmir eingeladen werden. 

Bamberg, deu 9 Jun. ısı5. 

Königl, baierliches Stabtgerict, 





In dem Echnldenweren des funftionfrenden Megiftretors 
Franz Sales Kötfhp bat man auf Anbringen der Gläus 
diger umd bei dem den Mftivftamd überwiegenden Parfivitande 
Me Gant beflofen, nnd will daber folgende drei Ediftes 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum bey 
12 Jul. 1815, ad excipiendum den ı2 Jul. dann ad con- 
eludendum den ız Auy., umd zwar in dem Maafe, daß als 
der terminus ad quem binfihtlie der Konflufion der 9 @epr, 
feftgefegt ſey, inner weldem Konklufionstermine die eine Halte 
ad replicandum, nnd Die andre Hälfte ad duplicandum zu 


verweuben jep, 

Es werben fohin alle diejenigen, welche au diefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu mahen baden, biemit aufgefor: 
dert, an ebem erwähnten € iftstagen entweder in Perion oder 
durch genugfam bevolmäctigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei imterzeichneter Stelle zu eribeinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Vortecht rechtsgemügend anzubringen, 
als fie auferdeffen nicht mehr Damit gehört, fondern 1p50 facto 
präfludirt ſeyn follen. 
üngen, ben 11 Mai 1815, 

Königl. baierifches Stabtgericht 
Gerngroß, Direktor, 
v. Hahn. 


ohaun Miqhael Neff, 
Bürgers und Huffhmidts zu Ge endburg, Has man vom 

eite Des unterzeichneten Fönigl, tadtgerichtd bie —* 
des Gantverfahrens deſchloſſen, und da Biefer Deihluf al 
featsträftie u befragten if, fo werden munmehr die ge ſe z⸗ 
ichen Ediktstage in folgender Ordnung angeſen nemlih ad 
roducendum er liquidandum der 30 Maid, 5. ‚ad exci. 
Jun,, ad coneludendum der 29 Zul, d. I, 


— — 


Zu dem Schuldenweſen bes 


piendum der 30 
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und swar in dem Maaße, daß für das Konkiufionsverfahren im 

Ganzen 30 Tage anberaumt ſeyn follen, deren eine Hälfte 

3 ee Meplit, die andere aber zur Abgabe ber Duplit 
ment if. 

Saͤmtliche Gläubiger ober fonftige Intereffenten werden 
daher aufgefordert, in diefen Terminen vor der zur Verband: 
Jung biefer Sache niedergefesten Kommiflion, entweder in Per: 
fon oder durch hinreichend bevollmädtigte Anwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem hiefigen Stadbtgerichtsgebäude zu erſcheinen, 
mud ihre Redtsnothdurft gehörig zu beobachten, widrigenfalle 
= eeſenuae⸗ Praͤtluſionsſtrafe gegen fie verfahren wer⸗ 

en wird, 

Regensburg, ben 3 Mai 1815. 

Königl. baieriihes Stabtgericht. 
Freihert v. Verger, Direftor, 
Richter. 


Bon dem Tönigl. baleriſchen Stadtgerichte Ansbach werden 
die etwa unbekanuten Gläubiger des am 5 v. M. verſtorbenen 
hieſigen Kaufmanns Chriſtian BottlichSheuermann, 
wegen Berichtigung ſeines Nachlaſſes, hiermit aufgefordert, 
ihre Auſpruͤche und Forderungen länaftend a dato binnen ſechs 
Monaten anzumelden und nadzumeifen, Diejenigen, melde 
fih (päter melden werden, baben zu erwarten, daß fie fih nad) 
erfolgter Theilung nur an jeden Erben nad Verhältulß deffen 
Erbtheils halten dürfen, 

Ferner werden diejenigen Verfonen, melde dem gedachten 
Kaufmann Scheuermann aus irgend einem Grunde etwas ſchul⸗ 
Dig geblieben find, oder etwas demfelben Geböriges in Befiz 
baben, aufgefordert, die Gelder oder Baden zn Gerichtshäu— 
den, vorbedältlic ihrer allenfallfigen Gegenanfprüde, abzulie: 
fer. Diejenigen, welde biefem Aufrufe zuwiderbandeln, 
baben zu erwarten, daß dem gefezlihen Vorfchriften gemäß ge: 
gen fie verfabren werden wird. 

Undbah, am 27 Febr. 1815. 

Der Stadtridter. 
a Knappe. 





Filliſch. 


Bereits im Jahr 1804 hat die Kreditorſchaft des Joſeph 
Deutibendbanr von Kleinküſſendorf mit dieſem Gemeins 
fbulduer einen Nablafvertrag abgefhloffen, deſſen Stipula: 
—— aber im Verfolge der Zeit eine Abänderung erlitten 

aben. 

Um nun dieſe, durch bie Länge der Zeit in Verwirrung ge: 
ratbene Schaldſache ins Meine zu er: um bie geftelte 
Sequeftrationsmaffa : Nehnungen gehörig revidiren zu fonnen, 
werden auf Unfuchen des Jofepb Deutihenbaur von Kleinküſſen⸗ 
dorf deifen ſaͤmtliche Kteditoren andurd vorgeladen, ihre Kor: 
derungen und Auſpruüche aller Urt am ı7 Zul. d. J. früb um 
8 Ubr in der Kanzlei des unterzeichneten Eönigl. Landgerichts 
techte beſtaͤndig zu liquidiren, und die fernern Auträge ju einer 
gürlihen Beilegung dirfer Sache zu gewärtigen. 

Wer immer diefen Liquidationstermin verfdumt, bat es fi 
felbft zuzuf&reiben, wenn auf feine etwaige Forderungen bei 
diefer Male und bei dem abzufhließenden dachlaßverttage 
keine Ruͤlſicht genommen, und er nicht mehr damit gehört 
werben wird, 

Günzburg, den 30 Mai 1815, 

Königl. batertihes Landgericht. 
In Abweſenheit des fönigl, Landrichters. 
Gebhard. 





Der einige Zeit in Wien angeftellt gewefene ! s 
liche atademifhe Kunftmaler, Jo Yen Nep * Kar l 
v. Meihsner, Sobn des vormaligen Dbervogts, Franziscus 
Virus Mathias v. Meisner in Engen, ift vor einiger Zeit 
mit Hinterlafung eines nicht unbeträhtliben Vermögend In 
einem Alter von 76 Jahren ab intestato mit Tod abgegangen. 
e * nun in Auſehung derer, melde fi als landrecht liche 

tben deſſelben gemeldet haben, einige Smeifel vorwalten; fo 


werben deſſen gefejliche Erben Hiermit aufgerufen, innerhalb 


und 4 für dem lezten und peremtorliben Termin gegeben mer: 

den, vor der unterzeſchneten Stelle ihre Erbeanfprüce acherig 

barzuthun und geſezlich zu beweiſen, wibdrigenfals aber ge: 

wärtig zu ſeyn, daf nach Verfluß dieſes Termind die Maſſe an 

die bereits aufgetretenem Erbeprägendeuten werde adsgejolgt, 

und Niemand weiter gehört werben, 

Ulm, den 5 Jun. 1815. 

Königlihes Oberamt mub Geriät. 





Es bat der Hr. Graf Franz v. Sitingen wegen feine 
vermeintlihen Megredient + Erbanfprähe am bie Herrikait 
Ochſenhauſen, als Surrogat für Winneburg und Beilftein, 
Giehen von Metternich : Winnt: 


zwölf Wochen, wovon Ho ben erften, 4 für den zweiten, 
u 
önigl. Ober: Juriztolegium Is 


eine Alage gegen den Hrn. 
burg: Ochſendauſen bei dem \ 
Stuttgart erboben, und bierauf vom dem dajelbft gefälten 
Erfenutnif die Appellation bei dem königl. Opertribunal ein: 
geführt. Um nun diefe Appellatlonsſache rechtlich zu erledigen, 
wird Kläger, Appelant, Hr. Graf Franz v. Sifingen, been 
beftimmter Aufenthaltsort bisher uubelannt geblieben ik, 
dierdurd ediltaliter vorgeladen und aufgefordert, innerhalb 
einer peremtorifhen Frift von drei Momaten, je Einen für 
den erften, zweiten und dritten Termin gerechnet, unfehlbat 
zu appellationsriaterlier Werbandlung der Sace Einen Kt 
diefigen Ober: Zribunaleprofuratoren zu beficden und tedts· 
enügend zu bevollmaͤchtigen, oder feiner elngemandten Der: 
Kae förmlich zu entfagen; widrigenfaßs derfelbe, nah —* 
lofem Ablaufe dieſer Friſten, ohne Weiters bes meer 
tels der Berufung für verluftig erfannt, und jenes Ertenuiz) 
erfter Juftanz ale in Mectetraft erwachſen angenommen Mr 
— ide. 
bingen, ben ı Jun. 1815. 
König, wüärtembergifhes Dber > Uppellationdtritundd, 
St. D. T. Settetaͤt Breper 
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In der untengenannten Buchhandlung sind — 
gende Werke, auf Schreibpapier gedrukt, ke u. en 

1. Brittische Waaren-kncyklopädie 
Preis 6 Rthlr, 

2 Französische 
4. Preis 4 Rthlr. 
Der Verfasser (Licentiat 

Werke zwölf Jahre Zeit, eine r 

beträchtlichen Kosten des Verlags verwandt; hlung ver- 

Exemplar anders, als gegen gleich baare — —** 

abfolgt wird. Ein jeder Abuehmer von - ruch zu 

ren hat auf das sechste als Freiexemplar Ansp 


machen. ung in Hamburg: 


Waaren-Encyklopädie 


Nemnich) hat auf beide 


infjähri N ie 
fünfjährige Bois, ei den 


Nermnichsche Buchhandl 





In der Maurerfhen Buchhandlung In Berlin ih m 


ſchlenen: 
Napoleon in Paris. F 
Ein Wert an Deutſche von Deutiden. 
8. Preis 4 gr. 


igen wit uafte 
Unverwandten und Freunden it {aufih 
den'3o Mel ıu Baup en in bem — fehlen 
vollgogene ehelide Werbindung geborfam . DH | 
ung jur fortdauernden Freundfchaft und 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöoͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Frantrei. (Yarifer und Senter Rıhriäten,) 


Nro. 174. 


23 Jun. 1815. 


— Sämeig (Ulgemeine Sperre.) — Dentfhland. (Morläufige Nabricht vor 


einem Siege Weliugtons über Bonaparte; bei Jemappe deu 16 Fun.) — Preußen, — Oeſtteich. (Unglütsfau bei Baden.) 


Frantrei®, 
Der Monitenr vom 


bes Barons v. Saizlen, 
ber Levaute kommandirte. 


Marineminifter die 
der Levaute, und den Uutergaug der @oelette la Mofe, wäh: 


tenb der Ueberfahrt. Zwei Tage vor der übreife des Herrn 
». Saizien aus Smprna erfuhr man daſelbſt Napoleons Zurät; 
und er pflanste fogleic Die dreifarbige Blagae 
anf, worüber das Bolt eine auferordentlihe Freude bezeugt 


kunft nad Paris, 


baben fol, Tags darauf ließ er in Gemeinfhaft mit bem dor: 


tigen Konfut ein Tedeum abfingen, und glug am 4 Mai bes 


Met ein Bar: 


(Aus der Gazette de France bis 8 Jun.) Zu ber (in Nro. 
abgedruften) Lifte ber neuen Pairs find 
ber Gen. Lient. Graf 
der Herzog von Rovigo. — Die aus 
GStuatsräthen zujammengefejte Kommirfion der Bittfchriften 


168. ber Alug. Seit 
Ginzujufegen: der Fürft von Ecmuͤhl, 
Latour » Maubourg, 


bat im erften Monat ihrer Arbeiten 3840 Bittſchriften erle 


bigt. Ein Theil davon wurde den Bittſtellern als unftatthaft 
surüfgefift; der andre an die Minitterien gefendet, und die 


Bittſteller davon in Kenntniß geſezt. — Nichts gebt über die 
Immer fteigeude Zügelofisteit der Kartikaturen. 
ſtellt eudwig XVIII. und Napoleon, im Begriffe ſich gu boren, 
vor, — Der Uhrmacher Degen, der fih nob immer bier bes 
findet, bat eine Maſchine erfunden, mittelt weiber fi eine 
Beitimmte Laſt vom feibft, ohne dußere Hülfe, in die Höhe 
hebt. "Aus will er eine Mafhine erfunden baden, dem Luft: 
ballon eine willtkuͤhrliche Richtung ertbeilen zu fönnen, — Die 
Spiele, welde am ı Yun. Bei Eröfuung des Meifeldes in den 
elyfäifgen Feldern ſtatt haben folltes, gingen erft am 4 (Sonn: 
tage) mit den gewöhnlichen Vertbeilungen von Lebensmitteln 
vor fib, weil am ı die große Feierlichtelt des Maifeldeg erft 
um 4 Uhr gu Ende war. — Die frauzöſiſchen Wiätter enrbal: 
ten die Mauifeſte, bie Sadwig XVIII. und Gerdinand VII. 
‚von Spanien argen Napoleon erleſſen haben. -— Unter bie 
Seruchte des Tages gebört aub, daß ſobald die nene Konjli 
fution in Tdaͤtigkeit aeſezt ift, das Staeteſetretariat unter: 
drüft werden, und jeder Minifter zugleich Graateiefrerär in 
feinem Departentente icon werde. — Der Beriat über den Zr: 
fand Araufr-inr, au den Köniz vom Bicemte von Orefcan 
briand erſtattet, iſt hier im Drut erihienen mit Noten von 


9 Jun. enthält fortwährend Addreſſen 
und Liften von freiwiligen Gefhenten, melde Öffemtliche Auto: 
titäten und Beamten bargebrachr haben, mebft einem Bericht 
welcher bie frangbfifben Schiffe in 
Diefer Bericht ift aus Toulon vom 
26 Mai an Bord der Fregatte Juno datirt, und meidet dem 
Zurätfunft der franzöfiiden Saiffe aus 


Eine davon 


Nro. 74. Großbritannien, (Varlamentsverpandlungen,) — Anfändigungen, 


Neguault Barin, Citoyen frangais, Veſaſſer de Cimetiöre 
de la Madeleine. — Man fprict viel von einem Duell, das 
swifhen dem befaunten politiſchen Säriftiteller Hru. v, Monte 
galllarb und Benjamin Eonftaut nah einem lebhaften politis 
(den Streite vorgefallen feyn fol. — Das Unterbaus führt 
nun wieber den Namen Kammer der Repräfentauten, . Man 
erinnert ih, daß fie in dem lezten Jahren der taiſerlichon Res 
sierung und auch unter der Föniglichen Meglerung nur Des 
putirte der Departemente gemaunt wurden, Yu einer ihrer 
eriten Gizungen (am 4 Jun.) flug ein sr. Sibuer vor, im 
den Protofollen feinen andern Titel als den eines Repräfens 
tanten zu gebrauden. „‚Principiis obsta!” pieferans: „was 
iſt elue angenblitlige Verläugnung der Eltelteit gegen die 
großen Opfer unfrer edeln Vorfahren in ber berühmten Nacht 
vom 4 Aus 1789! Hier gibt es nicht zwei Range; einen bee 
Furſten, Hergoge, Grafen, Ritter, und den andern bes 
einft fogenaunten tiers- Etat. Uuſer Präfident kan bier nichts 
anders fepm als primus inter pares. Wir müffen bier nit 
nur der politifhem Freihelt, fondern au jener Gleichheit ge⸗ 
nießen, ohne bie kein Zutrauen moͤglich iſt. Führen gieich bie 
Titel feine Privilegien mehr mit ſich, fo iſt and das ein gt> 
mäßigtes Vrivilegium, daß die einen vor dem andern ſich des 
mütbigen folen. Hier fol kein andrer Adel ald der der Gefins 
nungen gelten 1.” Da die Kammer no wicht fonjtituirt war, 
fo blieb der Vorſchlag ohne Folgen. — Au den Befeſtigungen 
von Lyon wird mod immer lebhaft gearbeitet, fogar werben 
in verſchiedenen Swifenrdumen anf den Geldern umber Res 
donten aufgeführt, 

Die Genter Zeitung ſchreibt unterm 12 Jun, : „Aus der 
Bender hat man folgende ſicere Nacrichten: die beiden Brür 
ber la Rode: Jacquelin haben daſelbſt einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtaud organifirt, und der Muth der Mopaliften Hat fih ſchon 
in mehrern glänzenden Gefechten mit großem Ruhme ausges 
zelchnet; ihre Fortſchritte werden mit jedem Tage bewandernds 
wuͤrdiger. Es wird verfichert, fie hätten Bonapatte's Trups 
pen 50 Kanonen weggenommten, amd es ift fehr natürlich, daf 
die nachdrutilchen Unterftägungen, welche fie erhalten, und die 
Gegenwart einer Perſon von hohem Range diefe getreuen Uns 
terthanen mir einem Euthuſſasmus und einer Kraft befeelen, 
weite fi, wie ber Bliz, von Welten nah Mittag und bis in 
bad Junere Frartreiad mittbeilen werden.” — „Da am 9 Mat 
der Termin verfioffen war, welben Bonaparte den dem Könige 
gireigten treuen Difizieren zu ibrer Rüttehr ma Frantreic 
angeiegt hatte, fo verrammeiten ib dieſelben zur Feier diefeg 
Tapes zu einem großen Gnftmaple, wobei fie Toaſts für Sc 


Maieftät und defen Familie ansbrachten, und fämtlid einen 
felerliben @id ablegten, fih unter feinen Umftänden Bona⸗ 
yarte's Tirannel zu unterwerfen, ihr ganzes Leden hindurch 
denſelben zum verfolgen, zw deſſen Vernichtuug mitzuwirken, 
und fih vom der guten Sache des Koͤnigs und feiner Famtlie 
wie zu treuneu. Es wurde hierüber ein Protofod abgefaßt, 
welches alle Anweſende unterzeichneten.” 
. J Sqcweilz. 
Wom 1i9 Jun. Es war irrigerweiſe von Bafel gemel · 
det worden, der Maire von Hüningen babe dem regierenden 
Bärgermeifter die von Paris aus verhängte Sperre und Inter: 
Brediung der Kommunifation mit der Schweiz angepeigt. &ie 
geſchah ohne Anzeige an die Regierung, und die ſchueizeriſchen 
Briefe wurden von den Borpoften zurüfgemieien; bie Strenge 
der Sperre auf ber elfaffiihen Graͤnze hat ſich einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter dann auch üder die weitere Gränze ausgedehnt, und feit 
dem ı5 ift der Pap von Verſoir gleihfals geiwiofen, fo daß 
die Verbindung von Genf mit der Schweiz mar über Walter 
offen bleibt. Ju Werfoir befinden fin Lvoner Nationalgarden. 
Das Poftamt von Bajel dat bei bem General Lecoutbe Bor 
fedungen gegen bie Sperre gemacht, blieb aber bis zum ı7 
ohne Antwort; er war auf einer Linienvifitation von Huͤningen 
bis Muͤmpelgard und Belfort begriffen. @ine Kundmachuug 
des Stadtmagifirats von Baſel vom 14 fordert die Hausbe: 
ſtzer jener Stadigegenden, welche der drohenden Gefahr fie 
am meiften ausgefegt glauben, auf, in ioren Häufern oder 
Höfen fo viel Waller In Bereitſchaft zu balten, daß bei eut- 
ſtehender Feuersgefahr dem beſorgenden Unglüf foglet& beuyeg 
met werben könne; fle ordner beinebens allgemeine naͤchtl iche 
Beleuchtung u. ſ. w. an. Das Preklama der Tagſazung vom 
10 Jun, ift von dem Dbergeneral am 12 in Bealeit des madı 
folgenden Urmerbefebls bekannt gewmant worden: „Die 
hobe eidgemdiliihe Tagſazung bat durch eine Profiamarion der 
Armee angezeigt, daß fie dem großen Bunde zur Sicherſtel⸗ 
lung der Ruhe und bürgerliben Ordaung in Europa beigetre⸗ 
tem, unb daß alfo von keiner Neutralität im Kampfe gegen 
deu Feind derſelben die Mede ſeyn könne. Die jchweizeriſche 
Armee iſt beftimmt, unire Grängen zu vertbeidigen, fie fan 


gung geforgt werben fol, und berem tägliches Bebärfuif anf 
60,000 Mund, 16,000’ aber: und 12,000 Heuraticnen angtı 
geben wird, Seit mehrern Wochen brfindet fin ber Bf 
v. Varras als königl, fardiniſcher Gefandter bei ber Gidger 
noſſenſchaft in Züri; er bat jedoch fein Beglaubigung 
ſchreiben mo nicht eingereicht. 

. Deutfälandb 

Uugsburg, 22 Jun, So eben erhalten wir dutch afı 
ferordentiige Belegenbeit folgende zuserläifige Nacticht. 

* Brüffel, 17 Jun. Die Franpofen unter Bonaparte) 
Aufüprung baden dem Herzog von Wellington bei Jemaprt 
den 16 d, um 2 Uhr Naamittags angegriffen; die Kancnalt 
dauerte bis. Uhr. Der Angrif war ſeht beitig; aber bie 
Frangofen waren nicht im Stande die englijge Stekung I 
forcieren. Ei Angrif fiel vorzäglid auf bie Dieifionen der 
Beuerale Picton und Pad; Lezterer wurde last vermundet, 
der Herzog von Braunihweig gerbdter, und non mehrtit 
Offigiers verwunder. Den ı7 Morgens um 4 Ud herakl 
der Herzog von Wellington die Franzofen anzugrelien, dit 
wien aber der Schlacht aus und ſollen fi Im velen wätzugt 
befinden, wie Die leptem Nagrichten vom ı2 Uhr Mid 
lauten. Der Herzog von Wellington feigt ihnen auf det dtiſt. 
Man fagt, der General Bertrand ſey gefangen. j 

Eine koͤnigl. baterlihe Werorbmung ven 6 Jun. wart 
and erweitert die Voricriften des Editis vom 7 Jul oh 
wegen Umwandlung der gemeinen Leben in audte Bruder 
träge ober in freies Eigentbum. ine andre WBerordsor — 
10 Jun, deſtiiumt den Wirkungstrels der bei dia gkiniperien 
der auswärtigen Ungelegenbeiten und ber äimanyen deheher⸗ 
deu gemeinihaftlihen Ariegstommiilon. V 

Am 18 Jun. Navmittags um 3 Uhr traf Idte eh 
ruſſiſche Kaiferin, welche am Abend vorder iu Srichfanit der 
Prinzeflin Amalie von Baden Nompbenburs perishen Ye 
in Düntelsbüpl ein, und fezte gleich nat Be 
Pferden, deren Sie 50 brauchte, Ihre Reife nad Erailsbein 

In der Nacht vom 16 zum ı7 Zum, bracken die mo 
Truppen aus allen Kautonnirungen auf, welche fie iaberind 
teu inne gebabt, und marſchitten gegen Zranffurt ur 


























den Verbündeten dur die Sicherung derfelben großen Auzen | zw. Ueberall nahnıen fie berräntlide Vorraͤthe von guich 
‘feitten. Ya, Waffendräder, Dffisiere und Soldaten! Wir | und andern Lebensmitteln mebft Fourage mit Rd. 

wollen alle, von oben bis unten, die uns von ber Tayfazung | Mannszucht ift man im Ganzen zufrieden geweſen. N 
im Namen ders Baterlandes anferlegte Pflicht getreu erfüllen; Au 16 Yun, reiste der Erzherios Lubwig von Konfis 


wir wollen thun, was bemfelben Nuzen, und dem Schweizer 
Namen Ehre bringen fan; in unferm Wirkungstreife alles 
leiten, was wir zur künftigen Ruhe und zum Frieden unfrer 
Gegenden beitragen fönnen. Das Vaterland traut auf feine 
au den Gräuzen fiehenden Soͤhne; es erwartet mir Zuver: 
fit, daß fie für feine. Freiheit mmd für feine Unabpängigfeit 
alle ihre Kräfte anftrengen, und mit Schweizerfinn Blut und 
‚Reben daran ſezen werden, ihren Alubern bag Erbtbeil ihrer 
Bäter, Freiheit und Ehre, gu erhalten, Hauptguartier Bern 
den 12 Jun. 1815. . Der General der eldgenoͤſſiſchen Truppen, 


Aber Tübingen nah Dirfhwaben ab. Den 19 Mil 
der Erzberzog Ferdinand von Kanftadt, mit Erincm = 
Hauptquartier, ebenfalls über Tübingen, nad KHber: 
ben auf. ; 
F fruͤhern Nachtichten wurden Er. Mai, Mt = 
Alexander zu ber noch bevorkchenden Verlobung — 
ſter, der Herzogin vom Oldeabutg, mit dem ae 
Würtemberg, in Stuttgart ermartef. Diefe — * * 
mehft der Unpäßlicteit, des durſten vom Sari us 
einer Quetſchung halber das Bimmer hüten muß, 


” Tape 
Baumann” Berelts am ız reiste ber zweite Gefandte des | Urſachen an, warum das Hoflager der Monarchen 

Kantons ar allis bei ber Karfazung. in Züri eiligft nach * nach Manupeim tomme. da des en 
Haufe zutuͤk, mit ber Nachricht des angelündigten Durchmar Nah Erzäblung oͤffentlicher Blaiter If eln Bru m 


ſqes einer datelqiſchen Ttuppealolenue, für deren Werpfies | ling verhafteten Kochlia, der Pen wien fam, I gt 
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ebenfalls angehalten und eingekerkert worben. Sein Bruber 
ſoll alles eingeſtanden daben. Seitdem ſind an der Schweizer 
und dadiſchen Graͤnze wirder mehrere Spiene eingezogen 
worden. 

Der Fuͤrſt von Talleyranb war den 17 Jun. von Fraukfurt 
nah Bent abgereist, Eben babin-gingen bie zur franzöfiiwen 
Geſandtſchaft beim Wiener Kongreß gehörigen Brafen v. Noail⸗ 
les und von Euftiue ab. 

Briefe aus Köln vom 16 Jun, fagen: „Wie man fo eben 
vernimmt, ſoll die koͤnigl. frangöfifhe Armee, die zu einem 
bedeutenden Korps augewachſen ift, In unfrer Gegend auf das 
rechte Mheinnfer zu fieben kommen. Das Hofiager Lud⸗ 
wigs XVII. fol nach Bergerath unterhalb Mühlheim verlegt 
werden.” 

* Hamburg, 13 Jun. Geftern iſt ein Theil unfers Kon: 
tingents, aus Kavallerie, Yufanterie und Artillerie beitebend, 
von bier nad Untwerpen aufgebrochen. Der Meſt wirb in die 
fen Tagen mir ben bereits equipirten freiwilligen Jaͤgern nach⸗ 
folgen, und fo hat jezt unfre Stadt {dom 1750 Maun, mit 
allem Nöthigen fehr gut verfeben, geftelt. Heute fam bier 
das Lübeck'ſche Kontingent, 800 Mann ſtark, an; es wurde 
feierlih empfangen, und einqwartiert. Morgen geht es weis 
ter, um fib in Bremen mit dem dortigen Kontingent zu 
vereinigen. uf diefe Urt werben die Hanfertäbte eine ine, 
von beiten Geifte befeelte Brigade gegen den allgemeinen 
Feind ſtellen. Diefelbe beftebt aus lauter fernbaften jungen 
Leuten, die dem frübern Kampf um die deutſche Freibeit tbäs 
tig mitgefämpft haben, und vor Begierde brennen, fib aber: 
mals an den Franzofen zu räben. Das mecklenbargiſche Kon: 
tingent wird aus febs Batalllouen Garde, anderer regnlärer 
Infanterie mit Artillerie, und aus Landwehr, welde völlig 
wie dag reguläre Milttär exerziert, dewafnet und bekleiber ift, 
befteben; es erwartet ſtundlich die legte Marſchordre. Der 
Prinz Adelph dient bei Diefen varerländifhen Truppen, wo er 
fin als Maier hat vorkellen laffen, und der Erbprinz wird das 
ganıe Abrps, mebit dem Truppen, melde es noch verftärfen 
werden, im Felde fommanbiren. Bon dem Uufbruhe des 
tonigl. bänifhen Aurtliarkorps iſt noch nichts Beitimmtes be: 
faunt, 

»Aus Sahfen, 14 Jun, Der Theil des Koͤnigreichs 
Sachſen, welber an Preußen, vermöge des Wiener Friedens: 
traftats, abgetreten wurde, und künftig ben Titel eines. Her: 
zogthums Sachſen fihrt, wird jest von Merfeburg aus ver: 
waltet, wohin das reußiſche proviſoriſche GCoubernement un: 
ter den Geuverueuren von der Med und Gaudi einftweilen 
verlegt worden if. Noch ift nirgends mit ber elgentliden Dr: 
gantfation ein Anfang gematt worden, weil doch er bie 
Thellungstommirfion in Dresden, wozu prenfifher Seite ber 
Geheimerath v. Hevbebret ernannt ift, ihr ſchweres Geſchäft 
begonnen haben muß. Miele glauben noch immer, daß der ab 
getretene Theil der Dber.aufig mit Sileflen, bie Nieber 
lauſitz mit der Neumark vercinigt werden bärften, das ganze 
übrige preußifhe Sachſen aber von Merjeburg oder Naumburg 
aus, wo eine eigene Kammer und Mexierung organifirt wer 


‚ben fol, zu deren Präfidenten man deu bisherigen Präfiden: 


geu ber Kriegsverwaltungstammer in Dresden, Hrn. v. Schön: 


beta, beftimmt, verwaltet werden wird. Die erfle Folge ber 
Abtretung ifi eine fehr fkarke Werbung in allen Theilen bes ab» 
geiretenen Sachſens geweſen, indem ſogleich Alles, ber 
preußiſchen Verfaſſuag gemäß, bis zum 45ſten Jahre als mis 
litaͤrpflichtig angeſehn wurde. Im manufaltur, und gewerbe» 
reiben Sachſen muß dieſer militärkihe Dieuſtzwang fürs Erſte 
manchen widrigen Elufluß auf die Gemüther dußern, bis man 
auch daran gewöhnt ſeyn wird. Es find alcht fo viel ſachſiſche 
Staatsbeamte, als man Anfangs geglaubt hatte, aus koͤnigl. 
ſaͤchſiſchen in preußiſche Staatsdieuſte gegangen, Man nannte 
Anfangs fieben geheime Finanzrätbe, die iu Preußen Dienfte 
uehmen würden. Es find aber nur drei befannt, die bis zu 
than fi bewogen gefunden haben, die geheimen Finanzräche 
Mitter Behmauer und v. Löten. Auch it in Dresden die 
Ariegsverwaltungsfammer , deren Auflöfung Maucher als ums 
vermeldlih vorausfezte, keineswegs bis jezt aufgehoben, fons 
bern nur dem geheimen Konfilio oder dem Konferensminijterium 
untergeordnet worden, Der Gcheimeratd und Direktor einer 
Seliion dee geheimen Finanzkoleginms, Baron v. Mantrufel, 
ift wieder in felnen fräpern, ſehr wirkfamen Sefaäfistreis 
eingetreten. Db ber König feinen Sommerjiz Pilnip bewohnen, 
ober in ber Reſidenz felbit verbleiben werde, ift no unents 
f&ieden, Gegenwärtig befinden ſich ſämtliche an den aus waͤr⸗ 
tigen Höfen affredirirt geweſene ſaͤcſiſche Seſandtſcaften in 
Dresden. Graf v. Schulenkurgs Klofterrode, der den Raug 
eines wirklichen Gcheimenratbe mit @rcellenz erhielt, iſt sum 
ſaͤchſiſchen Minifter im Hauptguartiere beftimmr. Die in Wien 
noch abzumachenden Geſcaͤfte beforgt der zum Geheimenrath 
ernannte Kammerherr v. Blobig mit bem bort verbleibenden 
ſaͤchſiſhen Legationsrach Srieſinger. Der geheime Kabinetds 
fetretär und Buͤreauchtf des Departements der auswärtigen Uns 
gelegenbeiten, Hr. geh. Regationdrarh Wendt, der den Ads 
nig befiändig begleiter bat, if gleihfals zum Seheimenrathh 
ernannt, 
Preußen j 

* Berlin, 13 Jun. General v. Müffling, welcher bidber 
im Grneralftabe bes Grafen Kleift von Nollendorf angeſtellt 
war, ift jest in gleicher @igenfkaft bei dem Herzog von Wels 
lington, amd fol bei ihm in großem Aunſehen fteben. Des 
Königs Majeſtaͤt wird, wie verlauter, bis zum 20 d. bier vers 
weilen., Dem Generallieutenant v. Brauchitſch, Komman⸗ 
dauten zu Berlin, if, in Abweſenheit bes Grafen Tauenzien 
von Wittenberg, bas interimiftifhe Generalfommando in den 
Marlen, rechts der Eibe, und von Pommern, vom Könige 
übertragen worden, — Mit höchfter Genehmigung wird im 
biefiger Refideng ein zweites Theater vor dem Koͤnigsthor, 
nad Urt des Leopoldſtadt Theaters in Wien, errihtet wer« 
ben. Die Leitung deffeiben wirb der befannte Schriftitellee 
Jullus v. Voß übernehmen. — In Nro. 85. bed deutſchen 
Beobachters hat rin piefiger Einwohner in einem unterm 
30 Mai datirten Schreiben über einen in Nro. 145. ber Alg. 
Zeit, von bier aus eingefanudten Wrtifel, wegen der Amtsver⸗ 
sihhrleiftung des Predigers Periecns, eine näbere Erfiärung 
barüber gegeben: daß berielbe wicht (wie es beißt) aus 
Baterlandsliebe refiguirt babe, fondern auf böbere Weiſnug 
sefguiren mäffen; Die Urſache, welche angegeben wirb: 
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„daß Hr. Petiscus wohl allenfalls die gu elmem Redner, aber 
nicht zu einem Meligionsiehrer erforderliben @igenfhaften 
befige”, — trägt ziemlich deutlich das Gepräge eines perſoͤn ⸗ 
lichen oder vormaligen Amtshaſſes. Wenn gleich es dem Me; 
ferenten jenes frübern Aufſazes nicht ganz unbefaunt war, 
dab Hr. Petiscus auf höbere Welfung refigniren mußte, fo 
bielt er es doch feinem Gefühle angemeffen, deu etwanigen 
Fedler feines Naͤhſten mit dem Mantel der Liebe zu bedsfen, 
am io mehr, da Lezterer den edelmuͤthigen Cutſchluß gefaßt 
hatte, feinen bewafneten Arm dem Waterlande zu leihen, und 
fo mit feinem Blute den Fehler abzuwaſchen, und feine Org: 
ner dadurch zu verſoͤhnen. Darum wählte Referent den 
Ausdruk: „aus Liebe zum VBatıerlande refignirt”; 
und eben baram wird er, troz jebem finftern Moraliften, 
troz jedem muchriftligen Sinuverdreher, bei biefem Ausdrut 
beharren. 


Deftrei. 

* Wien, 17 Jun, Seit einigen Tagen haben bie Durd: 
märfbe der k. k. Truppen beinahe aufgehört, und vorgeftern 
belam aum die hiefige Garnifon Befehl zum Aufbruch nach bem 
dein. Sie wird demnach ben 28 andmarihiren, worauf bie 
italleniſchen Truppen den Dienft allein in der Hauptfladt über 
nehmen werden. Leztere hatten im einer Addreſſe ebenfalls 
Ins Feld zu ziehen begehrt; es iſt aber noch feine Antwort 
Darauf erfolgt.- Iu die benachbarten Gegenden räfen dagegen 
die zur Reſerve gehörigen Megimenter täglib ein, — Nach 
Berichten aus Trieſt wohnt die geweſene Königin von Neapel 
im Gouvernementspallafte unter genauer Auffiht; das Geruͤcht 
will ihre Diamanten, nebſt ihrer bedeutenden Baarſchaft, auf 
18 Midionen Eranfen ſchaͤzen. Dieſes Eigentgum ift ihr laut 
der mit den Engländern gefhlofenen Konventionen gelaffen 
worden. Den erfien Tag nach ihrer Ankunft fandte fie ihren 
gebeimen Sefretär Hru. Gibbou nad Wien au ben Fuͤrſten 
Metternich, welcher aber bereits ins Hoflager abgereist war; 
(man weiß, baß fie im Jahr 1806, als diefer Fuͤrſt Gefandter 
in Paris war, dfters deffen Gefellihaften mir ihrer Gegenwart 
beebrte.) Diefer Gibbon konnte auf biefe Urt weber feinen 
Auftrag ausführen, noch gelang es ihm, die Erzhetzogin 
Marie Louiie zu fpreden. Er wurde in feinem Zimmer bes 
wacht uud mußte heute, von einem #. k. Dffisier begleitet, 
‚feine Müfreife antreten. Dem WBeruehmen nah beftand feiu 
Auftrag darin, daf die Königin Karoline mit ihrer Famin⸗ 
in Trieft zu bleiben wänfhte; allein ed wurde keine Antwort 
Darauf ertbeilt, fondern die Entſchelduug Sr, Mai. des Kai- 
ſers darüber abgewartet, melde num heute aus dem Feldlager 
elunetroffen it. Der Kalier bat befoblen, baf Madame Mürat 
mit-ibren Kindern über Ungarn nad Prag geführt werden, und 
ihren beftändigen Aufenthalt dort nehmen fol. — Vorgeftern 
ereignete ih im Baden bei Eimweibung der neuen Brüke, ale 
der Erzberzog Anton mit dem Eandesbehdrdem bereits zu Fuß 
die Prüte zuerſt valfirt hatte, und num eben zu Wagen zuräfteb: 
zen wollte, bas bebauernswärdige Unglük, daß das @edränge 
von Menſchen bie aufgeftellten Wachen überwältigte, und in 
Maſſe auf die Vrüte losftärzte, Die von Eiien verferrigte 
Brate Fonnte diefe ungeheure Kaft mist tragen, md ſtürzte 


unter färdterlidem Krachen zuſammen, mobel die ganpe auf 
der Brüte befindlihe Menge ins Waſſer fiel; 137 Menihen 
wurden ſchwer befhddigt und 6 blieben auf der Stele toll. 
Die Befhädigten find meiſtens aus dem höhern Ständen, 14 
befinden ſich darunter die Färftinnen Metternich, Wagratien 
Ceicht), fo wie bie Gräfin Fuchs, bie Gräfin Ehorindtp 
(igwer), Baronin Barteufteln (ſawer). Der Unblit in Bas 
den war ſchreklich; Kinder die ihre Mütter und Maͤtter be 
ihre Kinder ſuchten, begegneten jedem Auge, alles wat is 
Yauımer. Bugleidp waren nicht Werzte genug, UM die vielen 
Amputationen und Beinbräde zu operiten. Da man 3. M. 
uafre Kalferin erwartet hatte, welche ber Gerimonte der Ein 
weihung mit beiwohnen weiten, fo war bie ganpe elegante 
Welt son Wien hinausgeftrömt, um bem Felle beigumobaen, 
Gluͤtlicerweiſe fam die Kalferin nicht, bare eine Meine Uns 
päßlichkeit verhindert; ſouſt würde das Ungläf in jedem gu 
für den garten Gemürbszuftand Ihrer Maſeſtat vor übeln gel⸗ 
gen geweien ſeyn. — Nacſchrift vom ı8 Jun, Nabehs 
aus Meapel vom 8 d. eingegangenen Naxrihten wolte Er. 
Mai. der König dem 9 feinen feierliten Einzug In Neapel 
halten, Der Kommandant von Gaeta hatte mehrere Li 
flhläge zur Uebergabe diefer Feftung gemagt, melde jeteth 
nicht angeuommen wordeu. 

* ver td. am 30 Mai. gegen 64 Uhr Abends kündigte au⸗ 
der Donner der Kanonen die Ankunft der Herzogin vom DIN» 
burg, ihtes Prinzen und bes Erzberzogs dalatlaus in * 
an. Das Militär ſowol als die Ofener Bürgermill) ge 
langen Melden in größter Yarade vom Wiener Tha vis h 5 
tönigligen Schloſſe aufgeftelt, um Ihre tatferl. * 
empfangen. Den folgenden 3i Mai befuchte bie giau = Li 
in Begleitung bes Erzherzogs das Dfener Banbhansgehiudt, in 
Sternwarte anf dem Blokeberg und Abends dat Thea ni 
Peid. Mittags war Cercie bei Hof, wo die Eivilfelen, 
zere Damen, das Militär, bann au Deputarionen voa hei 
Magiftraten beider Städte der Fran Herzogin vergeſtellt mu 
Um ı Jun, gerubten beide kaiferl, Hohellen den eben on 
habenden Pefder Wiehmarkt, wo eine großt ungabl urn J 
faduſten und größten ungariſchen Ochſen und viele Pie! 4 
zekommen waren, und die Unftalten ber Univerfirät Y e- 
tigen. Nachmittags war ein landliches Boltefel auf .. vers 
Valstinus zugehörigen Infel, wo die ungatiſchen a“ 
tanze in dem verſchiedenen Nationaltrahien in ap ni 
mehrerer Taufend Zuſchauer aufgeführt wurden. * * 
das Ofener Theater mit einem Beſuche beehtt, in mel hefahen 
Dper, „ber Ungewarjt” gegeben wurde. am 2 en ir 
Joͤre kaiſerl. Hoheiten das Narionalmufeum, - — 
taferne und das große, auf Befehl Aalier Zoiepb n, wurden 
führte fogenannte Neugebäude in Peſth. Deu 3 nn Yan 
die toͤnigl. ungarifhe Univerſitaͤtsbuchdrulerel in 2. pe 
das dortige Kaifer: mad Brutbad, ferner bes * ergo 
ten, und das Promentorier Weingebürge von * 354 
und dem daletin befuhr. wm 4 {rad traten BET 
reife nah Wien an, — Dem Weruebmen nad 
Spuren von der Peft in Daimatien geöeint . gone 

Wien, ı7 Jun. Kurs auf wugeburg UP 43963 
tionsmänge 4341; (Mbende um 7 Uhr 40.) 
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Stofbritannien, — Franfreit. — Hallen. — Sawelz. (Nachtichten aus Bafel.) — Niederlande, (Bruſſeler Naͤchrict vom 


Ausbruche dee 


rieges.) — Deutſchland. (Borläufige Nacricht von einem großen Siege der Mliirten,) — Polen. (Fert⸗ 


Kauns bes Trattate zwiſchen Rußland und Preufen.) — Defireid, (Ueber Deftreids Triumphe in Italien.) — Fellage 
. 75. Gabriel Gottfrieb Bredew. — Großbritanuten, (Parlamentsverhandlungen.) — Untündisungem. 


Orsfbritannienm, 

Die neueften Londoner Zeitungen find großentheild mit 
Artiteln und Berichten aus Neapel angefüllt, welche aber mes 
nig, das nicht ſchon früher in Deutſchland bekannt gewefen, 
enthalten. — Eine Kanonade, die man am 8 Jun. in ben Dis: 
wen vom der franzöflihen Kuͤſte ber hörte (und die vermuchlich 
ber Annahme von Bonaparte'd Konftitutiondatte galt) hatte 
in England das, damals noch zu frühzeitige Geruͤcht vom Aus 
fange ber Feindfeltgtelten In Flandern verbreitet. Lord Ben: 
tint landete am 8, von Dftende kommend, zu Margate. — 
König Ludwig XVIII. hat die Herzoge von Richellen und fir 
semburg, mebit zwei audern Perfonen, zu feinen Kommiffas 
tien in dem verſchiedenen Hauptquartieren der alliirten Armeen 


ernannt, . 


Franfreid 
Der Kriegsminifter, Marſchall Davouſt, ift zum General: 
Hötsernenr von Paris ernannt. Die Natiemalgarde wirb um 


‚ter feinen Befehlen ſtehn. — General Schramm iſt zum 


Kommandant der Wationalgarbe von Strafhurg und vom 
ganzen Nieder: Mheinbepartement ernaunt. Dem Marſchall 
Nev fol ein wichtiges Kommando zugedacht ſeyn. Hleronpmas 
Bonaparte fommandirt eine Infanterlebivtfirn. — Am 6 Yum, 


ſchlugen fib die Generale Ornand und Ponnet auf Piftolen;. 


beide wurden verwundet, erfterer gefährlid, — Am 9 fanden 
bie konfol. 5Proz. zu Sir; , und die Wantaftien zu 7374 $r, 
. Jtraltien 

Sobald der König Ferbinand am 2 Jun. auf der Rhede von 
Baia anlam, begab fih der Prinz Leopoib, welder über zwei 
Sabre von feinem erlauchten Vater getrennt gewzjen, zu ibm 
an Borb, und wurde aufs Bärtlichfte empfangen, Das Schif 
des Könige war ſtets mit Barken aus Neapel umgeben, von 
denen ihm Vivatgeſchrei entgegenfhallte, Am 7 begab fi der 
König nad Portici, wo er ih aufhalten wollte, bis die großen 


Anſtalten zu feinem Empfange in der Hauptjladt vollendet 
"find, Unterm 4 ernannte er den Margeſt bi Circello zum Mi⸗ 


niter der auswärtigen Ungelegeubeiten; den Don £uigt Me: 
biei zum Finanz⸗, auch provtforifhen Polizeiminiker; deu 
Marcheſe Zommafi zum Minifter ber Juſtiz und des Kultus, 
euch proviforifd des Innern; den Mardefe di St. Elair zum 
Kriegsminifter unter den Befehlen bes Prinzen Leopold, und 
den Marcheſe Eappeli zum Minifter des föniglien Haufes, 
und der Ritterorben, Durch ein Dekret harte ber König den 
Orden von beiden Sizilien wieder dergeſtellt. 

Der beil. Vater hielt am 7 Jun., nah eimer Abwefenheit 
von 25 Monaten, zu Rom feinen feierliden Einzug. 


Nah Genua brachte das engliſche Linienſchlf Pompefus 
12 Transportſciffe, auf welchen ſich unter oͤſtreichlſcher Bede⸗ 
kung viele italleniſche und franzoͤſiſche Kriegsgefangene aus 
Neapel befanden, bie nah Mantua weiter geführt wurden. 
Es waren babei 3 Generale, 8 Obrliten, 26 Majore, 321 Haupts 
feute, 148 Lieutenants, 10 Geſunddeitsoffiziere, 14 GSergents 
majore, 237 Ordonuanzen, 126 Weiber, 117 Knaben, unb viele 
Soldaten, Sensdarmen und Douanierk, ö 

Die Florentiner Zeitung antizipirt in einem Artifel au? Lie 
vorne vom 10 Fun, bie jezigen glüflihen Nachrichten aus den 
Niederlanden durch eine Erdihtung, indem fie eine eugliſche 
Srpedition mit ſpaniſchen und königl. frangöfifgen Truppen am 
20 Mai an der Mündung ber Somme fanden, Ubberille und 
Montrenit einnehmen, Boulogne belagern ıc. läßt. 

Zu Ancona erihien unterm 3 Jun. eine Verordnung 
wegen Vorſichtemaaßregeln gegen die in Dalmatien herrſcheude 
wer. — Der Herzog von Bedford paffirte auf feiner Näfrelie 
von Neapel durch Florenz und Bologna. — Die Frinzeffin 
von Walcs fam den 15 Jun. vom Venedig nah Malland zurüt. 

Sqqweilz. 

Oeffeutliche Nachrichten von der Baſeler Graͤnze melden: 
Die franzöfifben Truppen mindern fi wieder im ber Gegend 
von Baſel, aber alle Pofitionen werben befeftigt, zu Mümpiis 
gard die unter Ludwig XIV. gefbleiften Werte hergeſtellt, 
und alles ulmmet ein blofes Wertheidigungsanfehen an. Diele 
Rage kan fi) aber jeden Angenblit wieder ändern, um fo mebr, 
als man in den Öftreibifhen Kantonnirungen grofe Bewegung 
wahrnehmen wid. Naͤchſt Schefhauien fieht ein Regiment Was 
eatbiner, Die unterbrogene Wertindung war Die Folge eines 
zwiſchen den Generalen Rapp, Leceurbe und andern iu Hänin» 
gen abgehaltenen Kriegsraths. Zu einem Einfad feinen die 
Franzofen da zu ſchwach; Die Reihe ihrer Verfaanzungen iſt 
aber ftark; nicht fo au den übrigen Grängpunften, Eine öfi 
reiniige Macht dringt über Aroma und Dome d’Ofela vor, 
und verheimlicht ihre Beſtimmung über ben Simplon nicht 
mehr.” 

* Bafel, 17 Ian. Seit einigen Tagen erbielt unfre Ber 
fazung betrichtlide Verſtaͤrkungen am eidgendffifhen Truppen, 
und die Allirten fongentrirten ji bei Klein: Bafel no meht 
an unfrer Gränze; fonft Hat ſich in unfrer Lage Nichts geäns 
dert. Ein dftreigifher Iugenieur von hohem Rang, der unfre 
Vertheidigungswerte befihtigte, bar feinen Beifall darüber 
ansgebrüft; 400 Arbeiter find noch täglich mit ihrer Verſtaͤt⸗ 
kung bef&äftigt, und man führt immer mehr Kanonen darauf. 
Die Zahl der anf der techten Rheinſeite ſtehenden deutſchen 
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Trupyen in ſchon fehr anfehnlih, und wähst noch taͤglich. 
Man verfinert, der linke Ziügel der wllirten, welner am 
Oderrheine agiren wird, fey 180,000 Mann flarl, 
der in unfrer Nachdarſchaft ſteheuden Franzoſen ſcheint ſich frit 
vorgeftern vermindert zu haben; es ſollen faum 15,000 Mann, 
und darunter befouders wenig Kavallerie, vorhanden ſevu. — 
Der Graf de fa Rocefoucauld befindet fib bier ale Kommiſſaͤr 
Ludwigs XVII, mir den ausgebebhnteften Vollmahten. Et 
bat im dfttichen Franfield eine aus dem königl. franzoͤſiſchen 
Hauptquartier zu Lörrach batirte Protlamation, mit Beifügung 
eines Beſchluſſes des Ariegsminifters Herzogs von Zeltre vom 
10 Jan., bie Paibten der Milttärs, Obrigteiten, Abga⸗ 
benpflihtigen, Nationalgarden m. f. w. beim Einräfen ber 
aliirten Armeen betreffend, publiziren lafen, an deren Schluß 
angefündigt wird, das Fönigl, franzbfifhe Hauptquartier werde 
gleih nah dem Einmarfh der Wliirten in Fraufreih zu Alt⸗ 
tirch ſeyn. Diefe Publikationen (welche wir morgen nachtta⸗ 
gen werden) find zu Lyon nabgebruft worden, und follen die 
deſte Wirkung thun. 

»Baſel, is Jun, Werfloſſene Nacht hoͤrte mau von Brei⸗ 
ſach her wenigſtens 200 Kanonenſchüſſe. Der Kommandant 
von Hüningen lieh uns ſagen, Bafel habe auf jeden Fall, ſelbſt 
wenn die Alliirten über unfre Bräte gingen, Nichts zu beſor⸗ 
gen; bie frangdfifhe Urmee werde ſtets die Schweizer ſcho— 
nend behandeln, Aus Zürich verbreitet fih das Geruͤcht, daß 
40,000 Aliirte, wahrſcheinlich bei Schafhauſen, heute, 60,000 
morgen und 40,000 übermorgen, ben Rhein pafliren werden. 
Auch bei Mheinweiler fol ein Korps über den Rhein geben. 


Bu Loͤrrach muͤſſen täglih 90,000 Rationen Brod gebaken 


werden. 

” Bafel, 19 Zum, Wegen des Mhelmübergangs bei 
Schafhauſen it nah einer geſtern Abend augelangten Gtafette 
Grgenbefehl erfolgt; er wird weiter unten hatt haben. Der 
Dbergeneral Fürft von Hohenzollern befindet ſich gm Lörrad, 

* Bafel, 20 Jun. Küuftige Naht erwartet man zahl 
reihe Truppenübergänge oberbalb unfter Stadt, befonbers 
bei Rhelufelden. Ein Gerücht laͤßt das frauzoͤſiſche Kavalle 


rieregiment Ehamberan zu dem Alilrten übergehn. Ju unſrer 


Nähe ſtehen kaum 8 oder 9060 Franzoſen, aber bei Befort find 
fie zlemiip ſtark. Inzwiſchen werben. fie famerlih In der 
Ebene Staud Halten, fonderu nur ihre Verhaue und Verſchan⸗ 
zungen zu vertheidigen trahten. — Nah Vriefen aus Genf 
-follen die Frangefen am 17 Jun. Carouge befezt, und dafelbft 
den Hrn. Jules von Poliguac gefangen gemacht haben, worauf 
fie mit einem Heinen Korps In Savopen weiter vorrütten, 
Doch fHeint diefe Nachricht noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen, 
Die Thore von Genf waren gefperrt, 


NRNieberlaude, 

Die Eiberfelder Zeitung enthält Folgendes aus einem Pri: 
watihreiben aus Namur vom 9 Jau.: „So eben Fomme ich 
bier von Brüfel am. Dort habe ih das Vergnügen genoffen 
bei bem Herzog von Welington eine Audienz zu haben, Ein 
wirtti großer Mann, furz und gerade, der mit babem Scharf 
biite ſieht, mad Im feinem Entf@luffe blisfhmel if. @r ber 
meist eine vorzüglige Theilnahme für die preußiſche Armee, 


Die Zahl | 


die aus Anhaͤnglichkeit und Achtung zufammengefert zu fen 
ſcheiat. Zwiſchen ihm und dem Furſten Bluger walter ztohe 
Freundisaft und lebeudiges Zutfäuen, gegründet auf gegenitis 
tige Hochſcazuug und Beider anerlaunten Werth, Der preufs 
ſifche General v. Müffling, aus dem Geueralſtabe des Fürſten 
Biüwer, befindet ſich sur beitäudigen Unterhaltung direkter 
Verbinduag mad Mittpeilung bei dem Herjoge von Welingien, 


Rebensmirtel für die bewundernswärdig ſaduen Heere fiad 


überal reichlib; wo es den Preußen feblt, leifien die Brirten, 
bei der Einigkeit der Feldherren, augewblitiige Worauf, 
fo daß es nirgendd mäugelt.” 

Unterm 5 Jun. ſchrieb ein Bremiider Freimiliger and 
dem Vorpoſtenquartiere bei Thuin: „Das Hunptquarriet rd 
Gen, Ziethen ift in Charlerol, der Obtiſt Lutzon ſteht zu Je 
mpon, zwei Stunden vorwerts, und die unirigen ſteha nahe 
dem Städtchen Thuin. Ste mebmen fortwägrend am Dirafe 
und den Hauptäbnungen Theil, wud find ale gefund, um 5b 
fandte der Odriſt Zupow ihnen ein Dekret Sr. Mai. dr a 
ulgs vom Preußen, worin ber Armee durd den Zürken Bis 
her bie freiwillige Ausraſtung ber jangen Bremer augt heitl 
wird, und fie der freuudſchaftllchen Anfnahme ber Armee ib 
pfoblen werden. Der Rittmeifter Petersdorff wäre bald «ia 
Opfer der Miederträwtigkeit geworden. Die Ftazoies heet⸗ 
{@ritten oft im geringer Auzahl dis Granzen, und erlamirt 
fi) Neteselen und au arm. So traf der ittmeiter einen bi 
nen Haufen folder Reuter, die er über bie Stauzt zuräfjaıen 
wolte, Sie wihen langſam, bis fi Perersberf mit fetueh 
Benten mitten unter verfteften Infanteriien hiand, Me 108 
alen Seiten auf fie fewerten. @lütlinerweife train mu “in 
Vaat Kugeln den Mautel des Miermeiiers. Der Kumman 
dant von Beaumont fol fpärerpin diefen Votfal eutigulbigt 
haben." 

Die Brüffeler Seituug erzählt unterm 16 Jut-: „ae 
fern Morgens um 3 Ubr haben bie Franzoſen an der Sin die 
die Feindſelizteiten angefangen; bie auf dieſen Teeil one 
ser Grängen aufgefiellte Vorpoſtenlinie zog ſid na@ zn 
Sharmüzeln zutüt. Der Feind ſchitte Spreifpanien gi 
Sharleroi, Marbienne-au- Pont und Gofſilles vor. Diefe —* 
Feindſellateit, aus welcher man nichts vermuthen tonntt, a 
die Wegnahme von Vieh und Lebensimistein sur abſicht; je 
bald ald die Nachricht davon ben Hperbefebiehabern det M 
bündeten Urnieen in Brüffel und Namımr zugelenmen = 
wurden ſoaleich Befehle gegeben, um die in ihren — 
gen am dem Ufern Der Maas und in Brabant zeiſtteut ge 
den fhönen und zablreihen Heere in Bewegung IN he 
Lord Wellington brad auf, um biefe Bewegung I u 
Bereits in der versangenen Nat und dieſen Morgen J 
bie Bruͤſſelet Garnifon zum groͤßen Thell, ſo wie auch bad | 
Brauniswergiide Truppentorps, das Naſſauiſche rg 
die Hufaren von Eumberland, in Maria geitäl. Dieler 2 
Aagrif von Seiten des Feindes nich bald — 2— —* 
den, und es deißt in diefem Augenblit, daß er Eharterol u 


u 
Rachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr geräumt habe. SM 
vergleie unten ben Brtikel —* 
Ian 
Deusrigia pr gi 


Augsburg, 23 Jun, Morgeus um 6 upr. 
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Vonaparte aufs Haupt geſchlagen tft. 
Nachdem In einem Treffen am ı7 bie Preußen febr ge 


Drängt worden, und nach der tapferiten Gegenwehr fih eiwas 
zurutziehen muͤſſen, wurde in der Naht vom 17 zum 18 bie 
Bereinigung zwiſchen Wellingtons und Bluͤchers Heeren be: 
Um ı8 Mittags um ı Uhr grif Napoleon beide 
Armeen deftig an, und warf ſich vorzüglich auf die Engländer, 
Es wurde 
von beiden Seiten mir viel Muth und Geſchitlickkeit mandn: 
veirt; Wellington entwilelte das größte Feldherrntalent, 


wertitelligt, 


Die aber den kraͤftigſten Widerftand leiſteten. 


Endlib wurde Bonaparte, als er dem Ungrif gegen Wel— 


lington erneuerte, von den Preußen zugleih im die Flaus 
ten genommen, und die fransöfiihe Armee gerieth in gaͤnz⸗ 
Sie verlor nebſt ſehr vielen Men: 
Obgleia den 150,000 Frauzoſen 
nur 80,000 Mann entgegengeftellt werden fonuten ‚ fo wurden 


liche Verwirrung. 
Then bei hundert Kanonen, 


doch von den Engländern gieich Anfangs 3000 Feinde gefan: 
‚gen, unb mehrere Adler erobert, 


wie Wehingrong Geuerolquartiermeiſter, verloren das Leben. 
Den 19 Mittasa wurde 


Urmer verlaffen, Vandamme fey tobt, 


(Wir laſſen dieſes Bulletin, welches heute fruͤh in einer 
außerordentlihen Beilage ausgegeben wurde, bier nochmals 
abdrufen, da es nicht allen Abonnenten der Allg. Seit, ange: 


fommen ſeyn bürfte,) 

Am 19 Jun, brad das Hauptquartier bes Kronpringen von 
Wuͤrtembera von Bruchſal nad Durlah, und das des Kelbs 
marſchalls Fuͤrſten von Schwarzenberg von Heidelberg nad 
Bruchſal auf, wm 20 verließ das Hauptquartier des Feldmaer- 
ſcdaus Fürften von Wrede Minnbeim, 
bie baterifche Iufanteriedivificn Zellern, in Unwefenheit des 
@rzherzond Johann, und am 19 bie baieriſche Meſerveartillerle, 
ein zahlreicher Zug Pontous, urd mehrere ruſſiſche Kavallerie: 
rezimenter auf das linke Rheiunfer dutd marſchltt. Die noch 
in Maundelm gelegene koͤnigl. bateriſche Srenadiergarde und 
das iſte Linien» Jufanterieregiment Koͤuig waren gleichfalls 
über den Rhein abgezogen. Ungefähr zur nemlichen Zeit ging 
di: baleriiae Divifio. Beckers bei Serns heim über diefen Fiuß. 


Das zu Pforzheim gelegene Hauptquartier der zum ıften Ur 


meetorps gehörigen dftreisiften Truppen unter F. 3. M. Gra: 
fen Eolloredo brab am 18 von Pforzheim in der Richtung von 
Kalw, Herrenberg ıc. auf, Der Herr Für von Metternich 
and Lord Stuart waren am 17 in Heibelberg angekommen. 

Zu Frankfurt erwartete man Ge. Mai. den Adnig von 
Preußen erſt gegen den 24 oder 26 Jun., am ber Spize ſei. 


‚ner Garden, 


"Sannover, 8 Jan, Für die Frauen und Kinder der 


Lotterie ihren Unfaug. 


Der genaue Verluf fan 
noch nicht angegeben werden; aud bei Wellingtons Armee 
iſt er groß, uud mebrere.der vorzüglichften Stabsoffiziere, fo 


su Bruͤſſel folgendes Bulletin 
belaunt gemabt: „So eben gebt Dur® einen engliften Kom 
„tier, ber in des Herzogs von Ballano Wagen anfommt, 
„Nachricht ein, daß die feindliwe Armee in vollem Müfzug 
„tt, 300 Kanonen und ale Geldequipagen Napoleons find im 
„unſre Hände gefallen,” — Welingtons Hauptguartier war 
gu Jemeppe. Es dieß Napoleon hade nad der Schlaht feine 


Um 18 waren bafelbit 
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wärbiger Quelle geht bie hoͤchſt erfreuliche Nachricht ein, daß 


Ins Feld ziebenden Soldaten fol von den Mramten geferat, 
und die ihnen zw reikende Unterſtüzung nad tem Fouß es 
Services aufzebracht werden. Der Frauenverein su geneturg 
wil.fib wieder mit der Sammlung von Brrband:rinen beiäfs 
tigen, und fordert du Beiträgen auf, So zahlteict tie Hanuo⸗ 
veraner auch ſchon find, fo werden Dow no ein Laud Drago⸗ 
nerregiment und ein Zaͤgertorps aus Freiwilligen erıiätet, 
das leztere befonbders für Füngliuge von Fiidang; beide müſſen 
ſich ſelbſt kleiden und bewafuen. Cm ı Inn. nahm die erfie 
Stehung der im vorigen Jahr als Staats anleihe angeordneren 


vVolen. 

Fortſezung des Traktats zwiſchen Rußland und Preufen, 

rt, 18. „Die @igentgümer, deren Beſtzungen dur die 
Sraͤnzen durchſchnitten werden, ſollen in Bezug auf dieſe Be⸗ 
ſtzuagen nach den liberalſten Grandfägen behaudelt werden. 
Die zweiherriſchen Eigeutoümer, ihr Geſinde und die Eine _ 
wohner haben das Recht mit turen “lerbau - Serätofwaiten, 
ihrem Geſchirt und Vieh, vom einem Theile des fo durch die 
Graͤnze dursfanlitenen Eigenthums auf den audern zu geben, 
ohne Ruͤkſicht der Verſchiedenden der Gouverainetär; eben fo 
follen fie ihre Erudten, alle @rjeugniffe bes Bodens, ihr Vieh, 
ale Erzeugniſſe iprer Fabrikatlon von einem Drte zum andern 
bringen dürfen, obne Väffe nördta zu haben, ohne Verdinnes 
tung, obne irgend Gebühren oder Abgaden zu bezahlen, Diefe 
Beguͤnſtung it Indeffen anf die Ratur- und Kunftergengruffe 
in dem fo durd bie Gränzlinie durafonttienen Bezirke bes 
ſchraͤutt. Eden fo erfireft fie ſich dlos auf die Guͤter des nems 
lichen Eigeuthämers in dem befitmmten Raum einer gemeinen 
Meile (von 15 auf einen Grad) auf beiden Seiten, der durch 
bie Graͤnzliuie darchſchnitten iſt. — Art, 19. Die Unterthas 
nen der einen und der andern Macht, namentiih die Hirten 
und Treiber vom Heerden, fahren fort, die Newte, Freiheiten 
und Worrechte zu genießen, melde fie früher genoffen haben, 
Aus wird dem taͤglichen Verkehr ber Gräuzbewohner mit eine 
ander (Gränpverkebr) kein Hindernip im den Weg gelegt were 
den. — Art. 20, Die Seriotsbarkeit des Wohnorten wirb 
unter Privarleuten die Gegenftände entibeiden, welme von der 
oberſten Bebbrde dieſer Bezirke hetruͤhren; allein das Forum 
bes Bezirke, wortu das im Streit liegende Eigenthum gelegen 
ift, wird das Urtheil vollziehen laſſen. Dieie Verfügung wırd 
während zehu Fahren im Krait bleiben ‚ am Ende weißer die 
beide dohe Höfe fi& vorbehalten überein zu kommen, ob es 
einer andern Kegel bedarf, - art. 21. Die Sonverainitde 
über die Muͤhlen, Fabriken umd Werte, welche auf der Breite 
eines Flußbettes ertichtet find, das die Graͤuze bildet, wird 
durch den Gouverain ausgeübt werden, in deſſen Gebiet das 
Dorf oder der Dre liegt, wohin dieſe Etabliffemente gebören, 
— Im Galle jr ein Privateigenthum find, wırd man denen 
mit ber Graͤnzſchelde beauftragten Kommifarien die Sorge 
überlaffen, nach den gegenfeitigen Regeln der Biuipkeir und 
nach ben Kolalitäten zu entiheiden, was in Derug auf die 
Souverainetät zuträglih ſeyn wird, Weblverfionden, daß 
aan feine neue @rabliffemente diefer Art biiden fan, ohne bie 
ssaenfeitige Einwilligung der Grängfonveraine, — rt. 22, 
Die Saiffahrt auf allen Elüfen aud Kandien in alen Tpeilen 
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Bed alten Yolen (vom J. 1772) im ihrer gauzen Unsbehnnng 
bis an ihre Mündung, fowol auf» als abwärts — biefe Flüͤſſe 
mögen jest ſchifbat ſeya, oder in der Folge gemacht werten — 
fo wie auf dem Kandien, welche noch könnten gegraben werden, 
wird frei feyn, dergeftalt, daß fie keinem der Einwohner ber 
polnifhen Provinzen, welche fi unter ber Herrſchaft Mup- 
‚lands oder Preußens befinden, unterfagt werben kau. — Die 
nemliche zu Gunften der Unterthanen der beiden hohen Mächte 
-feftgefegten Orundjäzge werben auf das Befuhen der Häfen 
duch gedachte Untertbanen angewendet, mwohlverftanden, daß 
bier nur von Häfen die Rede ift, wohin fie mittelit der Schif⸗ 
fahrt anf befragliben Fläfen, Kaudlen und Strömen gelan: 
‚gen kounen, ober vermittelk ber bes Haff wegen dem Eintritt 
in den von Königeberg. — Art. 23. Das Landungs: und 
Keinpfabsreht auf den Uferm der Fluͤſſe und den Seſtaden ber 
Ströme und Kandle wirb allen befragliken Unterthanen ge 
mein ſeyn. Nichtsdeſtoweniger find die Schiffer ben Polizei: 
verordnungen in Betref der Unsübung ber Innern Stiffahrt 
unterworfen. — Att. 24. Um noch mehr die Freiheit der 
Sqh iffahrt uad Ihre Thaͤtigkeit zu fihern, um jede Hemmung 
berfelben für die Zukunft zu entfernen, find bie beide habe 
fontrahlrende Mächte übereingelommen, uur eine einzige Urt 
son Sciffahrtsabgabe zu errichten, welde auf den Schiſsraum, 
ober auf das Gewicht ber Ladung trift. Man wirb von beiden 
Seiten Kommiffäre ernennen, um biefe Abgabe, welbe auf 
einen fehr mäßigen Auſaz gebraht wird, und alein befttmme 
tt, die befraglibe Ströme und Kandle in einem ſchifbaren 
Zuftande zu erbalten, zu regnliren. Diefe einmal von ben 
beiden Höfen genehmigte Abgabe fan nur durch gegenfeitiges 
Einverſtaͤndniß abgeändert werben. Ein Gleiches wirb wegen 
denen zum Empfange biefer Abgabe zu beftimmenden Büreanr 
ſtatt haben. Die anf biefe Art eingerichtete Abgabe wird 
anf dem Gebiete jeder der beiden kontrahireuden Mächte für 
Mechnung einer jeden von ihnen erdoben werben. Wenn eine 
ber kontrabirenden Mächte indeſſen auf ihre Koften einen neuen 
Kanal errihten ließe, fo könmen die Untertanen Gr, preußt: 
Then Majeftät niemals hoͤhern Schiffahrtschgaben unterworfen 
‚werden, ald bie Sr. Maj. bes Kaifers aller Reufen. Die 
Gegenfeitigleit wird im biefer Ruͤtſicht voltkommen feyn.“ 
(Die Eortfezung folgt.) 
Deftreie. 

"Bon ber Donan, 16 Jun. (Heber Deftreibs Trium⸗ 
phe in Italien.) Der kurze Arieg, im welchem Deſtreich ben 
Mugrif eines trugvolen Feindes auf DOber- Italien abſchlug, 
um ihn bis in feine Heimath zuruͤkzuwerfen, umd feinen Thron 
im feiner Hauptftadt Neapel felbft gm ſtuͤrzen, bat niet nur 
Bewunderung der Energie und des Maffenplüts auf Geiten 
des Siegers, fondern auch eime reine Freude und ein gewiſſes 
befriedigendes Vorgefuͤhl erregt, weldes enträrbfelt gu wer, 
den verdient. Durch den Sturz eines Königs wie Joachim 
Mürat, mittelt der Treue und großen Grundfäze des alten 
deutſcheu Fatſerhauſes, kan nur Vergnügen erwelt werben: 
beun er hat durchaus bewiefen, wie wahr Napoleon von im 
urtheile, daß er keinen moralifhen Muth habe. Ein tapfrer 
Meiteroffisier zu ſeyn, das berechtigt nicht im der Reihe der 
Könige zu ſizen. Außerdem befaß er nur den Anfprud auf 


Abnigẽmacht, daß ermit ber Schweſter eines gewaltigen Maqt⸗ 
dabers vermählt war, Diefen Titel hatte er felbit (den anfı 
gegeben, indem er. dem Urheber feines Throms verlieh, che 
ber Sturz Napoleons denſelben ohmedid vernidtete, Seinen 
einzigen mwahrbaften Rechtstitel auf dem Throm Neupels, dal 
ihn nemlich die hoben zum Sturz einer Welttireunel verbins 
beten Mächte als König anerfaunten, well er für die Geht 
der Freiheit redlich bewafner ſchlen, durch welches Gewehr von 
Kreuiofigteiten hat er Ihn auf immer yerfhergt! Welche ie 
volutionen in der politifhen Welt umfrer Tage id mod erg 
nen mögen, einen ſo ... unguverläffigen Mann, mie Mär 
fi$ bewährt bat, möchte fhwerlich eine wieder mit der Maier 
ftär befteiden kunen. Zwieſpaltiger als die Freude über feb 
nen Sturz iſt das befriedigende Worgefähl, weides man ühr 
Oe reichs Triumph In Italien empfindet, Mm algemrisfen 
wird es fo empfunden werden, daß man in jener giorreiden 
Begebenbeit gleichſam eine Buͤrgſchaft fieht, der neue 
weicher den zweiten Sturz des gewaltigen franzöflfhen Mut 
habers zum Zwet bat, werde mit einem Grfolg gefrdut weis 
den, mie fein Borfpiel in Neapel. Geine genzt italientige 
Kriegsmacht Fan nun Deftreih für den Plan ber verbändrien 
Mächte ungehindert verwenden, -und der Feldhert Tiendi, 
deffen Gefaiz in der Vdlterſchlacht bei Leipzig fo viel für ka 
Triumph der Freibeit eutſchied, darf tief aus Jtalien mir eb 
ner fiegreiben Mäht am Fraufreihs Grängen elle, et 
wird der Flüchtlinge Mürat, wenn er in Frautreid erf jo 
duch feinen Unblif dem Muth niederſchlagen, *—4 
für Bonaparte bewafnet; wird diefem ſeibſt and des Nation, 
deren Souverain er ſeyn will, zu befhdmender * 
ſagen, daß fie Niemand für die Throue zu wählen W eo 
der einen fönigliben Giun befaß, und daß aldnjende Sch 
welde nicht von dieſem Sinn befeblige werden, en niet 
bilder vor der Waffe der Gereciiglert vergebu. M Ffelte 
Ale werden jeues defriedigende Worgefägl bardanf au Min 
Urt nehmen; nod bleibt unentf&ieden, ob die heben I 
beten Mädte den angegebenen Zwei des neuen au 
der Franfreih nit früber oder fpärer auf irgend eine FR 
difisiren; umd weldes Wertrauen man aud zu Ihrer 
macht und der Feſtiakeit ihres Willens hegen mad fondern it 
utunft doc niemals im meufhiihen Eutidlülen, Ari a, 
er Umerforfblicteit Gottes. Gefezt nun, das Wi anyöiiät 
bit wollte, daf fi Mapoleon als Oberhaupt det —3 — 
atton erbieite; and daun läge In Oeſtrelsae ht jenem 
ein bermdigendes Worgefühl, Der Zal Miratt 9 uber 
alle Hofnung, felne fogenannte Donaftie über (en u ie 
zu verbreiten. Daß der legte, mwelder von berfe f pie 
fand, fo fdmddlih endete, ermuthigt jedes Do "u lofen 
einen bderfelben als den Gouverain mieder 6 perkün 
m Grunde wolen Doc aus in biefem Wusenbil DE ırnuig 
eten Mächte nur, daß elm Wedel, melden fie in he 
feben, nicht über deſſen Staͤnze fommen wi melden ef 
einzige Punkt im Wuslande hinweggenowmen in, r 
fi füzem konnte; Deftreihs grofes Werbienft [ft 
auf Frankreich eingeihloffen ward, daß ee, — In Grantrl 
zweiter Sturz des gegenmwärtigen Macdthabet ar de — 
erfolgte, bort feftgebaiten werden fan, Bou ie pemöhtt 
der große Grundtaratter der öftrelkiinen DRM 
und gefärtt, Indem fie fi muertanuterli® Ih c Taraders 
begründet, und fi weiſe zurüfgäit von * 
u — * ern —n— een Sraatenipht® 
mmun rundveſte 
u * die, nigts von einer Unioerfalmacht zu fen", 
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Gabriel Sottfried Bredow. seidneten, wie Hormayr, Gagern u, a. Wredom fah fein 
Die Wielfeitigkeit der Weltanfihten, und die ſcharfe Beob» | vierzigftes Lebensjahr nicht ablaufen ; er litt lange, wie der 
abtung des Beiftes der Begebenheiten und ihrer Nidptung, | seiſtyoue Hntten, und wie bie beiden größten Rebenbubler 
wodurd fid Bredom's Chronik, befonders von den Jahren 1305 | Aus Hnttens Zeitalter. Er fkarb zu Breslau am 6 Sept. 1814 
und 1806 auszeichnet, find nicht Die Frucht feiner fräber «ls Profeiſot und Regierungsrath. 
fondern feiner fpätern Lebensverbältnige. Sein eriter Klei 
und deſſen gluͤtlicer Erfolg gebörte den alten Spraben, und 
darauf war fein Amtsberuf als Mitglied des Schullehrer:Se: 
minariums zu Berlin, 1794, und als Colfborator der Stadt: 
ſchule zu Eutin 1796 befchräntt. Jadbdeß darf nit unbemertt 
gelaffen werben, daß biefer gefhmalvolle Kenner der Alten fig 
h Berlin, wo er am ı4 Dec. 1773 geboren war, bildere, und 
ür ſich alfo die dortige Klage über den Verfall des philolo⸗ 
iſchen Studiums widerleate. Dob, aud er wählte bald bie- 
eſchichte ga Lieblingswiffenfhaft, befouders felt er 1802 
Meltor zu Eutin geworden war. Job. v. Müller fagt im feinen 
Briefen: „Ich habe mit BWergnägen Bredow’s Haubbud der 
alten Geſchſchte gelefen; eines der beften für den Unterr dt; 
immer nur Die gläubigen Unnahmen der Dffenbarungen der 
böhern Kritif gegen das Wlter des alten, die Wahrbeit des 
neuen Teftaments; doc bei ibm etwas weniger. Es würde 
mebr als gewagt fevn, gegen das Urtheil vom dem eden fo ger 
lebrten als gefühlvolen (oder wenn man will, atmäthuolen) 
Müller bebanpten ju wollen, dab Bredomw's Meinungen die 
muträgliofte Wahrheit entbielten; aber mebr als über Bres 
dow's und der fritiisen Schule Zweifel würde Müder über 
bie jezige moftifhe Geibihtsihule den Kopf geicüttelt baben, 
weide an jedes Mäbrben, wenn es bäbic alt dit, mit findlid 
ommem Gemäth alaubı ; über die Sefbichtiäreider a prior: 
ter fi mod befauntli, troz feiner Sanftmuth, derb aus: 
gelaffen. Bredow batre fi als Gefhihtsforfher für das Al; 
terthum, wobei es auf Veleiembeit und Scarıfiun aufommt, 
trefih bewährt, für bie neuere Geihihte fehlte ibm no 
Welt und anſchaullche Sachkenutuiß. Diefe zu erwerben, ga 
der verewigte Herzog von Braunfbweig mit feiner des 
faunten Freigebigkeit die Mittel, Obgleich er als Profeflor 
ber Geſclchte zu Helmftädt, wo er dem trefliben Renner wir: 
big erieste, ein beiräcılices Gehalt bezog, fo bemwilligte ihm 
ber Herzog doc alle Koften zu einer faft jabrlangen Reife, 
beren Hauptziel Paris und beffen gelehrte Auftalten war. Wie 
slälli und vielfad er dieſe Meife benuste, beweist die oben: 
erwähnte Chronif, aus weiber überal ein freier Sinn, und 
bie Klarheit des Geiftes der Alten bervorleuchtet. Diefer 
Sinn bewog ihn aub einen Ruf in die preußiihen Staaten 
anzunehmen, mahdem Helmftädt unter weitpbäliide Hobeit 
nerathen war. Der Plan zur Herausgabe bes Lchens Karls des 
Großen von Eainhard batte früher die Ahndung verratben, bie 
er von dem Gange der Begebenheiten batte; jet, da ſich nicht 
einmal mehr leife andeuten ließ, was man dadte, ab er bie 
Bortfezung der Chronik auf, und beſchaͤftigte fi mit det weis 
tern Ausarbeitung der „Weltgeihihte in Tabellen, nebit einer 
tabellartiben Ueberfiht der Litterargefbichte,,”" worin er einen 
Ska; feiner Bemerkungen und Forfhungen niederlegte, Die 
Sprabe in feinen Gefaihtsbühern ift-einfad und bejonnen; 
bierin, wie in dem Grunde, woraus feine Bildung bervorging, 
gleiht er. Heeren; er malt nicht wie Müller oder Stiller, aub 
Spitier, fondern er zeichnet kur, und fein Hauptaugeumerf ift 
auf die Michtigkeit der Zeichnung gerichtet. Sein früßgeitiger 
Tod muß für Die Deutfie Gefwihtisreibung um fo mehr be: 
ae werden, je drmer fie au folwen redliben und freuen 
Künftlern ift, deren Krait binreibt, das Bunze zu umfallen, 
obne dem Zeitgeift zu ſeht zu buldigen, Lmfere faönften Hof: 
86 tem jezt wohl auf denen ruhen, welde ſelbſt an 
en Regebenheiten Tpeil nahmen, und Dentwürdigkeiten aufs 







































Großbritannien 
Fortfegung ber Parlamentsverbandblungen, 
ud vom 21 März Oberhaue. Wuf des 
Marquis v. Wellesley Unftage: wann die den Wiener 
Kongreß betreffenden Papiere dem Haufe vorgelegt werben 
würden? verfprad fie Lord Liverpool nah den Dfterferien. 
Die Bantreftrittionsbill ward zum drittenmal verleſen 
und ging durch, ungeachtet Graf Lauderdale fagte, daß max 
ſchwerlich Gold —* er hoffen dürfe als jezt, wo fo eben die 
ruſſtſche Regierung ihrem Yapiergelb einen —— Kurs 
gegeben; Indem 4 Mubel in Wapier einen Mubel in Gold gels 
ten follen. Diele Maafregel habe die natürlihe Wirkung, da 
das tuſſtſche Gold nah England ftröme, wo fein Preis fre 
wäre. Er und Marquis Lansbomme drangen auf vorläufige 
Unterfuhung, und Graf Liverpool verfprah folde, wenn 
bie Bil nad ihrem Mblauf am 5 Zul. 1816 nochmals verläns 
gert werben follte, — Unterbau. Lord Sohrane. Der 
Spreber las einen Brief von Hra. Jones, Mariball bes 
Kings Beuch Gefaͤungniſfes, worin „er ih üder die Gefangen» 
nebmung des Lord Tochtane im Unterhaufe entfhuldigte, weil- 
man diefelbe als eine verlezung der Freiheiten des Hanfes 
gefeben.” Lord Eaftlereagb meinte, diefe Freibeitem adie 
fen nur dann, wenn der Spreder im Stuhl, der Stab auf dem 
Tiſche, und bie Glieder niedergefelen wären, Da bis ber fall 
bei Lord's Cochrane Verbaftung nit war, fo hielt er eine 
Unteriusung von des Marias Bettagen für überfkifia, und 
eine Bekauntmachung der Freiheiten des Hauſes für hinreichend, 
um äbnliwen Fällen vorzubeugen. — Hr. Wyune war des 
Lords Meinung: der bloße Raum könne keine Freiheiten geben, 
fondera erſt die geſchloffene Verſammlung. Könne ja diefe 
felbft dur eine Boiſchaft von der Krone in eimem anbdern- 
Raume verfammelt werden. Lord Cochraue fey ald Fremder 
anzufeben geweien. — Hr. Tiernep läugnete die, bdemm 
daß Lord Cochrane aus feinem Werbafte entwiſcht fev, war 
nit offiziell befaunt; er mußte alfo bier, als amf feinem Plaze, 
angefeben werden, bis das Gegentheil erwiefen war. Die 
eit, wann der Sprecher den Stuhl befteige, fey unbeſtimmt; 
isweilen babe er ihm um so Übr beftiegen, bisweilen um 10 
Aht verlafen; übrigens möge der Sprecher felbft bier entfcei 
ben. Er wünide eine Kommittee, bamit der Fall nit ein 
als DBeifpiel (precedent) angezogen werben Bönne, — Der: 
Sprecer hielt den al für fehr zweifelbaft, indem ein Frems 
ber, der ins Haus käme, anf feinen Schuj Auſpruch u, 
hingegen ein Slied des Hauſes, das gefezlich zurükkehre, den» 
felben fordern könne. Es wäre daber zu zeigen, ob Lord Coch⸗ 
rane's Merbaftzeit nicht etwa abgelaufen fey. Er trug auf 
eine Kommittee der Freiheiten au, um Bericht über ben Fall 
zu erflatten. Sein Vorſchlag warb genehmigt. Nach einigen 
minder bedeutenden Geſchaͤften vertagte ſich bad Haus, 
Sizung vom 22 Märs. Dberhaus. Die Mauthbill, 
bie Acciſebiũ, und die Blu über den Maltabandel wurden zum 
drittenmal gelejen und gingen durd. — Uuterbaus. Bis 
gamp. Hr. Romillv bat um Erlaubniß, bie Bittierift des 
Hru. Murrap, ırländiihen Militärs, vorlegen zu bürfen; er 
ſey mir 18 Jadren, alſo minderjährig, von einem Diffenters 
priefter, obgleich er Bein Difienser ſep, mis einer ditligen 
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ram, ohne gefesliche Fhrmlichkelten, getraut worden, habe fie 
ınn verlaffen und eine zweite Frau genommen, bie alled ge: 
ußt babe, und auch feine Klage erhebe. Ein Fremder babe 
a angeflapt; bie alten-@efeze hätten nur ı2 Monate. Ge: 
ngnig und Brandmahl in bie Hand auf Bigamy gejrzt, allein 
e neuen (feit 3795) verordbnefen 7 Jahre Verkinnung mad 
iotanpban. Er bite um Mahficht biefer Strafe, da meh: 
re Mechtsgelebrte feine erfie Ede für nugäftig bielten. Die 
trlangte Erlanbniß warb eriheilt. Mißbrauch der Frem— 
enbill, Hr. Newport. erhob fih zegen bie Verfügung 
s Staatefelretärd vom Junern (Lord Sidmouth) ber den 
m. Addington in. einem Briefe vom 4 Mai 1813 an Hrn. 
dot vom auswärtigen Departement fiereiben ließ; „Alle 
enalifhen Meinifter und Acnfule follen zu verhindern fuchen, 
daf Feine Fremde ohne Pille nah engliſchen Beſtzungen ab: 
reifen, und verdaͤchtigen Fremden follen fie Pälfe verweigern. 
Engliſche Üntertbanen, die von fremden Häfen nach enalifcben 
Beſtzungen abfahren, ſollen gleicher Vorſchrift unterworfen 
fepn.” Diefe Verfügung fen dem Parlamente nicht zur Be⸗ 
tutgung vorgelegt wordeu; fie mache die Morichrift bes Bill: 
aß jeder Fremde mis einer Beſchreibung feiner Perfon und 
times Karakters in dieſem Lande landen Fönne, überflüifig, 
nd ertbeile ben Konfulm eine ungebübrlide Macht, indem 
e auf biefe Art Menſchen, bie ihrem Hanbdelsintereffe nach⸗ 
heilig werden fönnten, von der Meife nad Englaud abhalten 
sürden. Er made daher ben Borfhlag, daß das Recht der 
Rinifter, Kraft der Allenalte zu beftimmen, wen Aufenthalt 
a England zu geftatten fen oder nicht, im feinem Falle anf 
ubdere übertragen werben könne. — Hr. Uddington (linter: 
Staatsfefretär des Junern) vertheibigte bie neue Maaßregel, 
yeit die Miniſter bei Vrüfnug ber Fremden auf NRiemand bef: 
er fi verlaffen könnten, als anf ihre auswärtigen Minifter 
md Gefandten; weil bie große Zahl der Fremden in England 
mebr ald 20,000) —— errege; weil das Vollerrecht 
ınd die Gowverainetätsrehte der Krone jede Regierung er: 
nächtigten: den Zremben, die feindfelige Gefinuungen gegen 
as Land zu haben fhienen, fowol Paͤffe ins Land am verweis 
ern, als auch fe fortzufchiten, wenn fie fi ſchon dafelbik be: 
änden. Mebrigens ftände es noch jedem Fremden frei, anf 
eine eigene Gefahr nah England, au ohue Yap von unſern 
us waͤrtigen Ugenten, zu Eommen, und die neue BWerorduuug 
sestehe fi keines wegs auf Werfolgte, die in England Schuz 
uchten. — Eajtlereagh meinte, bie Fremden würden 
sah ben Grundfäzen bed Hrn. Newport den Mufenthalt in 
England mehr erſchwert ald erleichtert finden. — Hr. Madim 
tosh behauptete, die Alienbill fey ein Eingrif gegen eine der 
wichtigften Klaufeln der magna charta, eine Gefegesfuspen: 
fon, und mälfe baber cher milder, als fhärfer aufgelegt wer: 
den. Wenn wir zu Mobespierre’s Zeiten gleibe Schärfe gehbt 
bätten, wie wiele Umglütlibe bitten wir nicht aufs Schaffor 
— England hat 23 Konſule und Bicekonfile, uud unter 
den find 5 oder 6 @ingeborne der Mölter,, wo fie beolaubigt 
Bund. Sol diefen das Met zuſtehen, das Chor der brittiihen 
Saſtfteundſchaft nah Willführ zu verſchließen  — Der Soli: 
sitorgemeral vindieirte der Krone das Recht, zu emtichel- 
den, welde Fremde fi in ihrem Lande aufhalten follen oder 
vicht. Ha. Nemports Worfhlag warb durch die vorläufige 
Frage mit 68 Etimmen gegen zı verworfen. — Hr, Whit: 
breab fragte, ob eine Erklärung, worin ſich der Kongreß für 
geendige angebe, autbentii fey? Lord Eaftlereagh ver: 
weinte es. — Bath: Orden, Hr. Mont machte eine Mo: 
tion, ale ben Bath⸗Ord enden Statuten (von 
Seors 1. ur Dem. Dani —5* en, indem er behanptete, bie 
Krone habe das Zegt nicht, Die Zahl der @licder Diefes Drbens 
Rs a De erden eat eine befondere Klaffe 
SE tn dr Oiln var, un erihae af Br 
be „neue et du ernennen; die @sqwires ndg 
fi auch beeinträgtigt gefüh H mögen 
nub Baronets ernannte, * wer An ie Krone Rnigdts 


ı die Bermedrung ber lie: 
ber nicht fo weis geben, wie in geniffen & 
wentt, ba Daris; Rhesefien, Orden {m 8 


d vertheidigte das Berfab: | 


Muflanb mären Ihrer Seltenhelt wegen fehe 
gefudt. ber die Zabl von 36 fey zw Hein für die Menge 
verdienfivoller Ariegsmänner, und fhon Pitt habe daranf e 
dacht/ den Orbeu zu erweitern. — Hr. Bordon-fürätete, 
Drden möchte zu welt aufgedehnt, zu einem Militärdesrotiäm, 
wie die Ebrenlealon im Fronfreich, führen, und dte Engländer 
mit der ausländifhen Sucht nad Zand und Frivolitäten . 
Relen. — Hr. Wynne fah bie Ausdehnung des Ordens al⸗ in 
nen Verfuh an, England zu einer Militärmadt zu * 
die meiſten Staaten des ſeſten & dee, wo Die Souvera 7* t 
vorzäglihfte Stüze im Militär hätseu; dad wire nicht In * 
fand der Jau. Yu Mubiand ſtiegen fehbft Eprendamen Bid F 
Noang eines Geueralmafors. (Gelachter.) Die — 8 
tbeilung des Ordens zwiihen Bund: und Seemagt — 
Anlıp aur Eifer ucht zwiſchen beiden, von 130 Autgbt here 
nur 49 anf Die Seemacht. — Pr. 2Bfirbread sprach Im p * 
Sinne, und ſagte, bie Yındmet iadye ihre —* “ A 
al alle Arenje; die, welche die fejtern trügen, ** * 
darüber. Uujre Seemast it glelchzeltig mit unfrer u. 
tion, und darf nicht —8X verten; aber — 
mit Gewalt zur Milit armacht madgen. — it. ——— 
fagte, die Bertbeilung der Arcnge swiigen a — 
fep. nah dem Kopebeſtand zeſpehen, und in der er 
die Seetmahr nur au 20 Kainbts weniger als die Se 

Die Wertagung der Motion ward deiälofen. — 


en: März Mac Abthuumng einiger undes 


Sizung vom 27 = 
deutenden Sefhäfte versagten (tb — 


ar das Oberhaus auf den 5, das 
April, wegen der Dfterfeiertage. Im —X 
Bericht der Kommittee über Lord Eochtane # —* er —* 
gelefen. Er ging dabin; „daß zwar bie M * 
zur Wertresung von Weſimiuſtet auf den 16 — di I 
geſezt war, 0 aber dad Sromn Dffise dazu no® kat (dritt, 
niß ertheilt babe; daß es daher der Kommittes erley were 
dap die Freiheiten des Hauſes Im foldem ar —— 
den wären, daß eine Bazwiſchenkunft des Hau enferbelih 
Berfabren gegen ben Mariball ber Kine Den, 
wäre.” Der Druf biefes Berichts warb angtorduti · 


Georgsorden in 


Belanutmadung. Pin 
Den ı7 d. Netmirtege wurde im SE en Ba 
batsfabrit, nabe am r hi 
I ie = ns am Seſtade ſchwebendet matter wel 2 
beit. 

BR Fr hatte ſchon fo ſeht überband —— 
der Schädel, fo wie das Geſicht, von aller De fe ongeit Kant, 
und die Ertremitdten zum Theile (om vom Rump 
und zum Theile ber Wblöfnng made waren. 4 der übrigen Pr 

ie tumde gebrängte Form ber Brüfte um halsenen gähatr 
vorhandenen — Me —5* ar aaa 

a 
19 un 39 deren fi) befunden habe. Bud war ſie 
tierer e. 
ns nad den vorliegenden ——6 
ſon mehrere Wochen, vielleidt [ben —— 
‚mad einer von der biefigen fönig 8 
— [Bund Aeußeruug aber bei Diefer An 
it, daß bier eine Weibsperſon —— bringen, 
Diefes hiermit ger dffentligen Kenntn 
mann, der über ben Namen und ae — 
—— —— mama er = r 
e 

, = namen 20 Jun. 1815- 


Königl. balsriiches Otabtgerin, 
uu 
11) om 26 april 
dem durch die Edittalcitation » s 
fefaefensen prätlufinen Termin wurde meber bie on 


Münden, 


Des eh 





—— a a5 


————— ua iu 3 ui 
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maligen Landſchaft zu Neuburg der Frau Gräfin Antonia 
v. 2a: Mofee über 1100 fl. am 14 Mai 1796 audgeftellte Haupt: 
Schuldurkuunde, nob ber Geffionddrief dd. 14. Mat 1806 von 
gedachter Kran Gldäubigerin für Kuver Freiberrn v. Lercheufeld⸗ 
Prennberg und deffen Gattin errichtet, produzirt, Beide Dos 
kumente vom 14 Mal 1796 und 1806 werben daher als Fraft: 
u rt song“ Fa 
en, den 13 Jun, 1815, 
" Aönigl, baierifhes Stadtgericht. 
®erngroßf, Direftor, 
er. 


Nahbezeihnete zwei von Sr, Furfürftl, Durchlaucht Marl: 
miltan 1. andgeftellte Schuldbriefe: 
lieber 2600 ft. Zinszablamts» Kapital dd. ı April 1629, au 
Otto Heinrich Schobinger als Kreditor lautend, am ı Apri 
jährlich mit 4 Prozent verzinslih, und Bi 
über 5500 fl. Sintzahlamts: Kapital anf Georg Stangels 
MWittwe dd. 24 April 1629 lautend, und auf den nemli⸗ 
hen Tag u 4 Prozent verzinslich, 
wurden in Kolge der Ediftalausichreibung vom 22 Jul, v. J. 
bis jegt nicht gerichtlich produzirt. 
Da mit diefer Zeit der feſtgeſezte 
verfloifen tft, werden beide benannte Zinszablauts : Kapitals: 
briefe ſamt den allenfalls eriftirenden Geffionsurfunden, erſte⸗ 
rer bezuͤglich auf die ganze Kapitalgjumme ad 2000 fl., leute: 
rer bezuͤalich auf bie 70 fl. Autheil des Mbeinthallerfhen Bes 
nefiiiums im Folge Aurufen des Denefiziaten Andreas Sutor 
biemit als kraftlos und amortiffrt erfannt, 
Münden, den 17 Yun. 1815. 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
v. Rad 


raͤtluſive Termin laͤugſt 





Um ein in einer Debitſache gegen die Freifrau v. Burgan, 
nun verebelihte v. Erneſti, auf Mausbeim königf, Landges 
richts Pfaffenberg, beftebend reutdkräftiges Urtheit ad exeeu- 
tionem Mu bringen, werden nachſtehende vier Unterthauen, 
wie bereits unterm 4 April 1810 ſchon gefhehen, wiederholt 
zum Verkaufe ausgeſcorieben. 

Von diefew vier Unterthausguͤteru, wie 
find, webört jenes des eriten Beſtzers mit dem Grumdeigen: 
ihum der Beſizerin von Mansbeim, Freifrau von Burgau, 
diejenigen der wachitehenden drei Individuen aber gehören mit 
dem Srundeigentbum zum Gotteshaus Martinehuch, find vom 
demfelben den DBelizern von Mausheim auf Erbgerechtigkeit, 
von dieſen aber weiters am die Umterthanen auf Aftergereds 
* — 345 ſteh d 

e Dertaufdobiekte beſtehen nach dem gerichtlich hergeſtell⸗ 
den Auſchlag im folgenden, und zwar reiche — 

». Seorg Fiſder, Bauer von Grundhöring, Könfgk, 
Landgerichts Straubing, von Dee nah Maus heim grund: 
baren Erbrechtshof jaͤhrlich Dienft an 2 

Weisen 2 Shi. 2 Mezen — Vierling. 3 ©. 
Ei. Sr u a 1 ⸗ 2⸗ 
€ 
ö 


unten beſchrieben 


Diber 5 2 5:5 3 e 21 
tommt zu bemerken, daß diefer Georg Fifcher, 
rbrechtsbrief für ſich umd feinen ebeleiblichen 
annetanım, an obiger Schuldigkeit eine Moderation er 
hielt von jährlich 
Weizen — Shfl. 5 Mezen 
Be EM °: Na 
— — - Dr) er Tr. 

Zur Stift bejahlt er 3 fl. sr. umd dienet in Nature 
zum Kübendienit jaͤhrlich ein, 4 Gänfe, 10 junge, und 
4 alte Hennen, damır 100 Eier, 

2 Mathias Ganferer, EBeuer auf der Hueb, he 
u Vfaffenberg, gibt vomw feinem Leidgut jährlta 


Getreiddienft Korn 2 Shi. 2 M. Hader2 Shfl. 3 M. 
% Iopann Winter, F&iütler auf der Burg, ibnigi. 


' quem binfic 
| inner welchem Konflufionssermine die eine 
‚ eandum, und die andere Hälfte, ad dupli 





'd 
Vormittags bet unterzeichneter 
dorderuugen 


Landgerichte Paffenberg, gibt von feinem Erbrechtsgat 
jährlich Stift a fl. 10 MR. 

4. Jofepb Schlag, } Gütler zu Küßelchen, königl. Lands 

re alafenbers, reiht von feinem Leibguf jäbrlide 
5% 

Zum Merfaufstag wirb Montag ber 24 Zul. I, 3. beitimmt, 
an welchem fib Kaufsliebhaber, und zwar auswärtige mit 
obrigteitliden Zeuaniſſen verfehen, früher Serichtezeit in difs 
feitiger Umtswohnung melden, und ihre Aubote zu Protokoll 
geben können, e 

Actum den 17,9un, 1815. 
Königl. bateriihes gräf. v. Montgelasihes Kran: Majorater 
Herrihaftsgeriht Zaikkofen im Megenfreie. \ 
allerguddigh ernanutes Kommiffionsgerichf. 
Rieſch, Hertſcha * 
ner. 


Der bürgerliben Gaͤrtnerewittwe Joſepha Sauerle 
Haus uud Gartengut, in ber Jakobivorſtadt am Lauterlech ges 
legen, wird auf Sonnabend den 15 Jul. d. I. Nachmittags 
um 3 Uhr öffentlich vor: einer Löniglihen Etadtgerihtstommiis 
fion der Verfteigerung ge werden, welches mit bem Uns 
dange befanns gemacht wird, daß der Adufer erſt Daun in dem 

uzitand des Gartens vollommen gefeae werden Sau, wenn 
der Barten von dem bereits durch die Beftänduer barein ges 
pflauzten Aräutelwaaren wird gereinigt worden ſeyn. 

Augsburg, den 15 Ir 1815. 

Koͤnigi. baierifches Stadtgerict. 
9% Caspar, Direftor. 


v, Stetten, 
Das Unweien des in die Bank gefallenen Jofe 
Hörudl, Weinwirths zu Motthalmäufter Sl anı I head 


d. zur Vormittags zeit in der Bebauung des 

mtlich — —— Er ala 
e egen nn e 
— — Kaufsbebiuguifen, anden Meiſtbietenden —— 
werden, 


Die hiermit eingeladen werdenden Kanfsluftigen mögen ſich, 
mas die auswärtigen anbelahgt, mit legalen Vermögens: uud 
Leumunde zeuguiſſen verieben. 

Das Ganigut beſteht: in elnem eigenthümllchen durchaus 
gemauerten, 2 Stok hoben Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude, 
auf weldem die Wein: und weiße Bierſcheutgerechtigteit rudr, 
weht Keller, Stadel, Stallung, Waſchhaus sc, , dann im wei 
gärten zu 4 und Tagw. 4, Tagw, Feldgruͤnden, 3 Law. 
nr her und 13 Tagw. Wirfen, famtlich theile freieg, 
theils dedenziuſiges Eigenthum. 

Augleich wird auch die vorhandene Fahrniß gegew baare Be⸗ 
u verfteigers werden. 

dba, den 24 Mai 1815. 

Königl, baleriſches Landgericht. 

Kapfinger, Landrichter. 





In dem Schuldenweſen der Hofphpfituswittwe Maria 
Unna Kötfhv bat man anf Wndringen der Glänbiger und 
bei dem den Witivftand überwiegenden Paſſtoſtand bie Gaut 
beſchloſſen, und will daher folgende drei Edifterage befiimme 
haben; ad ducendum et liquidandum deu 12 Jun.d.9,, 
ad exeipiendum deu 12 Jul., dann ad eoneludendum dem 
ar Aug,, und zwar in dem Maaße, daß ald der terminus ad 

rl der Konklufiow ber 9 Gept. feſtgeſezt fep, 

älite ad repli- 

um zu verwen⸗ 
den ſey. 

@s werden ſohln alle diejenigen, welche am die Gautmaſſe 

eine rechtliche Forderung RB machen haben, biemit aufgefors 

dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perſon oder 

genugiam bevolmädtigte Unwälde jedesmal um 9 Ude 

Stelle zw erſcheinen, und ihre 

nebſt dem Vortecht rechtsgenuͤgend anzubringen, 


« f außerdeſſen nicht mehr damit gehbrt, ſondern ipso faeto 
präfludirt fepn folen, 
Münden, den 11 Mai 1815, 
Kbuigl. baleriſches Stadtgeriht. 
Berugrof, Direfter, 
v. Hahn, 


«de diejenigen, welde an bie Werlaffenichaft bes ab inte- 
stato verftorbenen biefigen Exrfonventnalen P, Florian For 
fter aus Nanbelftabt, Laudgerichts Moosburg im Yfarkreife 

buͤrtig, aus was immer für einem Nechtstitel eine Forde: 
En oder Anſpruch zu haben glauben, werben biemit aufges 
fordert, dieſelben binnen 3 Monaten von heute augefan- 
gen bierorts gehörig geltend zu machen, widrigenfalls fie nicht 
mehr damit gebdrt, und ‚bie Verlaſſeuſchaft ben bisher bes 
Santeu Juteſtaterben ausgefolgt werden würde, 
— baleriimes Yeripertt. 0. Dredieifaes Derrfaftsgeriät. 

u ateriiches ertl. v. Dredo ſelſches Herr N 

@ifenuhofer, Herrihaftsricter. 


Dom tbnigl. balerifhen Stabdtgerihts 
wegen, 


Das Haudlungshaus Johann Tobias Kisling zu 

——— bat feine Zahlungsunvermödgenheit disorts auge⸗ 
eiat. 

. In Folge diefer Ungeige wird der allgemeine Konkurs eröfs 


net, uud die u gen | der Ediktetage in ber Art feitgefezt, | 


daß zur Anmeldung und Nachweiſung ber eingeinen Forderun: 
gen Donnerftag der 29 Jan., ri Morbringung der Einreben 
Donnerftag der 3 Ang., zur Schiußverbandlung Donnerflag 
der 7 Sept.d. 3. betimmt iſt. 

Ale gieienigen, welche an biefe —— eine * 
orderung zu machen haben, werben hiermit aufgefordert, an 
en anbzraumten Ediktstagen, jedesmal Vormittags umg Ubr, 

bei uuterfertigter Stelle in dem Kommiſſſonszimmer Nro. 12. 
um fo gewiffer in Perfon oder durch genügens bevollmädtigte 
Unwälde, mit ben ndtbigen Behuͤlfen verieben, zu erſcheinen, 
und das Becignete zu beobachten, als Außenbleiben am eriten 
Editrstage Ausſchluß der Forderung von gegenmwärtiger Maſſa, 
bas am zweiten und dritten aber Ausſchluß ber einzeinen 
Handlung zur geſezlichen Folge bat, : 

Wer au biefe Baudlungsfirma Johann Toblas Kisling et: 
was zu bezablen bat, oder von feldiger etwas beſizt, bat bei 
Selbſthaftung ins gerichtliche Depofitorium allein zu begaplen 
und abzugeben, 

Rürnberg, den 8 —* 1815. 

Greiberr v. Leonreh, 
Dietze. 


Auf Unfuhen ber naͤchſten Ynteftaterden des ſchon feit 
30 *2 laudabweſenden Kafpar Hintermair von Gitt 
wird hiemit derſelbe oder deffen allenfalfige Leibeserben auf: 
— "feinen gegenwärtigen Aufenthalt a dato binnen 
eds Mowaten bierorts anzuzeigen, mwidrigenfalls beifen im 


sır fl. deſtehendes Vermo en feinen 
estzabirt Wesben id mn0en feinen nähen Dermandtın 


@lött, am 12 Jun, 1315. 
KAönigl, bateriihes gräfl. Fuggerſches Untergericht, 
Zaugger. 
nn nn 
Bor Ausgaug dieſes Monats erſchel 
das erſte Heit * ns ——— rad 
Freimuͤthige Blätter für Deutſche 
fa Belebung auf Krieg, Yolitit und Staatswirthfcdaft, 
u a Arc In swanglofen Heften, 
as Strebeziel, zu dem ſich bi s 
ben, ift fein anderes, als für deu friehen in Er 
begründet auf eim Bleihgewiht unter den ver 
fhiebenen Staaten, darqch Wort und Särift zu 


ſowol zum Beitrag als zur Erlduterung,_ über 


wirken. Ale Reen, melde gu dieſemn Zwek dienen, gehären 
für den Kreis der freimäthigen Blätter, und werben gern daria 
aufgenommen werben. Was bie in Wien vereinigten Miste 
buch dem Kongreß wollten, und jezt durch dem Arieg erites 
ben, Europa’s Wohl und Deutihlande Selbit: 
ftändigteit, als Mittel zu diefem Zwel, das ik 
Begenftand für diefe Zeitfarift. In bemielden Sinne wolts 
bie Herausgeber freimärhig und wahr den Zeithegeben⸗ 
heiten beobadtend folgen, und in ber Darftrliung deffen, wel 
geſchehen ift, hindeuten auf das mas Noth thut. 

‚Eine ausführlibe Ankündigung ift in allen Buhdanblan 
gen zu haben, fo wie bei dem ämtern, welqe Jegtere fh 
an das Beueral:Po in Berlin wenden, 

Berlin, im Mai 1815. 

Dunder und Humbist, 


In allen Buchhanbiuugen ik zu haben: 
Ueber bie 


Wechſelwirthſchaft, 
und deren Verbindang mit der Staufütterung bes Nez⸗ mad 
Arbeitsviches, als Fortfezung oder Kommentar des Kathe⸗ 
fen Werts: über die möglie und mäzliche Einführung dt 
englifhen Wechſelwirthſchaft, 
von 
griebrtd, 
Herzog au Shlesmig: Holftein: Bed. 
weite Auflage 3. 
geippig, bei Gerhard Fleiſchet dem Jünger Ik 
Preis ı Thlr. 

‚Der Verfaifer, nicht bios ein vornehmer, fondern 5 
tanntlich fehr unterridteter, einfitsvoller und —5— 
wirth, legt bier über die auf dem Titel augegeheum * 
fände feine heilen Anſichten, feine ſchaͤzbaten — 
feine Verſuche, und daneben die Angabe der auf jenen *8 
Gütern getroffenen nachahmungs werthen ei 
und betaunte Werk von Hru. Karbe. Eiaſictsvole rd 
haben den prattiſchen Werth dieges Beitrags 
1096 von Holfteln: Bed wohl verftanden, und * 
vortdeilhaften Gebrauch und Gewinn davon gemad nen nik 
aud bereite diefe zweite Auflage bat veranftaltet w —— 
fen. — Wie viel mehr müßte die Landwutdſchaft —* 
würde & erft algemeiner nach ſolchen rihtigen * 
ben! Doch das Brauchbare arbeiter ſich (don durch 





Niederweſet 
Herr Graf Hermann E——g, von der 2 
Obrift, wird erfuhr, dem Unterzelchneten feine 08 
Mddrefe Belänian tnitzuibellen, ndem ihm berjelbe eine wi 
tige Aelse zu eröinen bat. a ie 
Windiſch, Kanton ad en ein, pfartet 


Der rüpmlicft befanute, uud von Gi. talferl. Mhlur 
vilegirte, und von dem Lönigl, premftfden umd FRE an Dam 
(hen Medizinaltolegien approbirte und fo ſeht is der 
genbalfam in croniihen Lungendefhmerden; fi bed verbi 
Sichtbalſam; befouders In podagriihen Butäken,. geib: um 
volen Lönigl. bateriiden Herrn Medizinalraf Heren Gohnt 
Stabsarjtes v. Leutbner fel., ift bei beilen des füniglihen 
bem königl. baterifhen Hof» und Gtabsarit, tv. Lenthartı 
Vagendanfes Mebitus mad praftisaem Buhl 
wohnhaft in ber Schwablugerftraße bei Hra. en Bejundbet® 
— 
un ruſttkaffee e 17 * 
men, weswegen man id auch mit Briefen an felbigen zu 
den beliche, 
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Großbritannien, herolb vertündigte, daß die Abditionafafte an ben Konſtitutionen 
Im 9 Zum, wurde dem Varlamente die am 13 Hug. vor, I. | des Reichs von dem franzöfiihen Volte fey angenommen wor⸗ 
mit der Megierung der vereinigten Niederlande adgefhloffene | den !! Was fol man hierans (liefen? Nicht, daß das frau⸗ 
Konvention zut Genehmigung vorgelegt. ugland gibt vers söifde Volk die Familie feiner Adnige verworfen, fondern dag 
möge derſelben alle holdudifhe Kolonien, ausgenommen das | Bonaparte zum zehntenmale im Ungefigt des Himmels einen 
Vorgebirge der guten Pofnung, Demerarl, Efeguibo und Ber,‘ gottesläerlihen Betrug feierlig bat proflamiren laſſen. 
Dice zurüt, und tritt an die Niederlande die Infel Banca in Golgende aͤchte Berecnung beweist ohne ale Raifonnements 
Ditindien, taufbweife gegen Cochin auf der Kälte von alas | dieie Behauptung. Es gibt im Fraukreich wenlgftens 4,500,00@ 
bar, ad, Ju zweiänfazartifeln wird ber kleine Diſtritt Berna: | Perfonen, die das Recht baden Ihre Stimmen zu geben, Wen 
gore bei Calcutta an Englaud abgetreten, und diefes verfprige | man aunimmt, daß die Regifter tichtig aufgemacht worden, — 
au Dem Adnig der Niederlande ı Mil. Pf. St. zu Befriedigung | dis heiße viel zugeben — fo hätten 1,286,000 Perfonen die Ad⸗ 
ber Unipräde Schwedens, und 2 Mil, su Anlegang von Fes | Ditionalafte angenommen. Es bleiben folglich 3,214,000 Frane 
ftungen in den Niederlanden zu bezablen, — Am 10 machte | ofen übrig, die keine Stimme abgelegt Haben. Ind da es 
der Kanzler der Shajlammer den Beirag des aufzunehmenden | unter der tirannifhen Regierung won Bonaparte gefährlie iſt, 
Anlehns bekannt; es wird 27 Mid. Pf. St. für Großbritans | dasjenige aicht zu thun, was verlangt wird, fo bat man Urſa⸗ 
nien, und Mil. für Itlaud, alſo 36 Mil. (ein Arebitvorum | de, die nicht abgegebenen Stimmen als verneinend anjufeben, 
von 6 Mid. ungerewuet) eufmahen. Die unerwartete Höhe | Woraus deſtedeu aber die 1,286,000 Perfonen, welche die Abs 
Dieier Summen drüfte die Fonds etwas herab; Die konſol. 3Prog. ; ditionalakte angenommen haben? lim biefe gehörig zu wärdis 
fielen in einigen Stunden vom 584 auf 574. — Aus Weriindien | gen, muß man ib an das Defret vom 20 April erinnern, wo⸗ 
hatte man Nachricht, daß die franzoͤſiſchen Beſazunzen von | durch alle Agenten der Adminiftration, denen die Regierung 
Martinigue und Guadeloupe, auf die erfte Nachtit von Bo: | mist traure, durch außerordentlihe Kommiffaͤrs abgefeyt wur⸗ 
Naparie's Ankunft in Franfreic , die dreifarbige Kotarde ange, deu, Die zu dem Ende befonders waren abgefertigt worden, 
ſtett hdatten. €8 biep, Admiral Lindis, der dig fehr mißbidig: | Land» und Seemacht 300,000; Malre's 44,000; Adjeiuts 
te, babe vom den benachbarten englifgen Gouverneurs Hulfe 44,000; Douauen 60,000; vereinigte Rehte 40,000; Dffisiere 
gegen feine Untergebenen begehrt, der Rationalgarde, die von Bonaparte ernannt worden, 40,0005 
Srantreig, Koutributionseiunehmer und Empfänger 40,000; zuſammen 
Nah Beriäten aus Paris vom 10 Yun, waren damals 568,000, Zu diefer Anzahl muß man alle angeftelte Verſonen 
faft alle Truppen nach den Graͤuzen aufgebrochen, und die Nas | bei den Miuiſtern, beiden Prärefturen, Unterpräfefturen, bef 
tlonalyarde verfah in Varis den Dienit. Nur etwa 500 Mann | den Friedensgerichten, beiden Zribunalen, bei der Adminiſtra⸗ 
von der alten Garde waren suräfgebiichen. Bonaparte befand | tion der Voten, des Enregiftrements, ber Hppothelen, der 
ſich am 10 noch in Paris, Ein Tagsdefehl des Sen. Hulia | Dftrop, der Sewaͤſſer und Waldungen, der Lotterien ıc, , bins 
vom 9 befahl allen angepellten Difisieren, binnen zwoͤlf Stun sufügen. Die Zabl aller diejer Perfonen kau man, nah einem 
ben auf ihre Poſten abyugehe, Deu Oberbefehl der Armee an seriugen Maaßſtabe, auj 600,0c0 fürs ganze Königreich anueh⸗ 
ber beigiihen Graͤnze führte der Majorgeneral Souit, der | men, So waren alfo 568,000 Perfonen du ihre Funktionen gende 
am 8 zu Laon erwartet wurde, Das Kommendo der neuformirs | tdigt su unterzeichnen, und 60,000 mußten daſſelke than, wenn 
fen 4 Ravallerieforps Ciedeg von 2 Divifionen) erhielten, uns | fie nibt ihre Pläze verlieren und vor Hunger erben wollten, 
ter dem Oberbefehl bea Marſa alls Broudy, die Generaie Excel | und bie aus eben dem Grunde für die Wufgabe, daß zweimal 
mand, Parol, Milhaud und Kellerwann. — Die Naarioten | 4wei fünf find, eben fo dejahead fimmen würden, Es blies 
auf den weſtlichen Departements lauteten febr nauthelli, für | den alfo 118,000 freie Stimmen für die Additlonalakte übrig, 
Bonaparte, Doc bemerkte man mit Vergnügen, dab ber | Vergleicht man dieſe Anzabl mit dem 3,214,000, die Feine 
Krieg nicht mit folder Sraufamteit wie 1793 geführt wurde, Stimmen abgelegt haben, fo wird mau ſehen, daß aus freiem 
Im Hamburger Korrefpoadenten liest man neajtehende | Stäten Ein Franzofe vom 27 unter Denen, die das Meat haben, 
„Bemerkungen über die angebliche Annahme der | igre Stimmen zu zeden, die Adpitionalafte angenommen hat, 
Abditiomalafte von dem franzöiiiwen Boite. Die | Und man entbiöder ih nicht, ein feldes Refultar als den Wils 
Barca des Maifeldes dit am a sun, geſpitlt woroen, Ein Waffen: | fem des franzöftihen Volls zu proflamiren I” 
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Folgendes iſt bie geſtern erwaͤhnte Vroklamation bed Roms 
mifärs König Ludwigs des XVIII. „Einwohner ber oͤſtlicen 
Departemente, Krieger und oͤffentliche Beamte! Ein Maun, 
der vierzehn Jahre Despot war, verſpricht euch bie Freiheit, 
aber ihr ſeht ſchon, daß das ein neues Mittel it eub zum 
Kriege aufzureigen, Er will, daß Franfreih gegen ganz Eu 
zopa kämpfe; er weiß, daß der Kampf enmöglih ift, und den⸗ 
noch hebt er water dem Namen von Defrutirung nene Aon: 
feriptionen aus, und ruft die Nationalgarden und bie Foͤde⸗ 
rationen auf. Kam er fie gleib nicht bewafnen, fo reizt er fie 


mit der Generalrefeutirung ber Tönfalichen Urne bed Dfiend, 
Kraft der ihm von Sr Mai. dem Könige von Franfreih eis 
theilten Bollmatten ; In Crwäygung, daß die frangöfite Rev 
volution den ı April 1314 geſchloſſen, daß alle während ders 
feiben vorgefalenen Vergehaungen durch die Konftitutiondats 
kunde getilgt worden, und daß bie neuen Unruhen in Frau 
rei von einer einfahen Empörung berfommen, die nad ben 
Geſezen beftraft werden muß; daß jedoch dieſe Ompörung einen 
innern Krieg, dem die Deputirtentammer für uatiomal erflärs 
te, und einen allgemeinen Krieg nothwendis gemacht hat, 1 











doco ih zu ſolagen, und nahdem er bie ganze Jugend unferg 
Waterlandes in ungerechten uud unnäzen Kriegen erfaöpft hat, 
will er auch noch unſte Familienväter durch die ungeheuern 
Heere ermerden laſſen, bie gegen ihn im Anzuge ſind. Kein 
enropaiſches Volt will die Herftelung feiner Regkerung auge: 
den, weil wir ale wiffen, daß er von einer privilegirten Klaſſe 
umgeben ift, die ihre Dotatiowen, ibre Intendanzen, ihre 
Ylünderungen wieder erobern will; dad diefe Nepräfentanten, 
die er verfammelt, wenn er ſchwach ift, von feinen Bajonet: 
ten verjagt werden, ſobeld er mättig ift, und daß er unire 
Kinder im ewige Kriege ſtarzen wird, um ben Kubm zw baben, 
obne Ende die Erde zw verwünlen. ifo hängt das Glat ber 
Sranzofen, das Wohl unfers DBaterlandes und der Frieden Eu: 
gopens von der Zerftörung feiner Macht ab. Das Heer, das 
ihn unterftügt, iſt aifo das feinblihe Heer; es kämpft gegen 
$rantreih; zieht den Kriea in unfre Häufer, weil es feinen 
Krieg gäbe, wenn bieies tapfere Heer ſich unter die Zabuen 
bes Königs reihen wodte! Ja, fransdfiihe Krieger! ich fordre 
euch nicht auf zu deiertireu; ib fordre euch Im Gegentheile 
auf, nicht zu defertiren; nicht genen das Vaterland in Gemein: 
{daft mir feinem einzigen Keınde zu kaͤmpfen. Jegt ſevd ihr 
Deſerteure, und ihr werbei aufbören es zu ſeyu, wenn ihr 
in die franzefiichen Mesimenter zurüffenimt, die io wieder 
ataaniſite. Es iſt die Pülbr jedes Bürger, die Waffen nicht 
auders als für das Intereſſe feines Zandes zu tragen. Nun 
aber wißt ihr, daß diejer König, ber einft fo erſebut — jest 
ſo bedauert ift, bieier König, der nad fünfundzwanzigiähtl: 
gem Exil feine Mar felhft beihränfte, fobald er fie wieder 
erhalten, in Frankreich mir einem franyöfifhen Heere einräfen 
wird, um dort zum zweitenmale den Frieden, bie Freibeit 
und die Konjtitation berzuftellen. Es iM alfo in bem Dienft 
eures Vaterlandes und unrer die Fahnen von Frankreich, daß 
Ib euch zuräfufe; und eben weil ih Franzoſe bin, fühl ih 
mid durch dirjen Auftrag geehrt, Brave Einwohner! bemafs 
net euch denn einen Ungentblit; pflanzt jene weiße Fahne auf, 
das Spmbo! einer malelojen Regierung. Magiftrate und Krie: 
ger! kommt als freie und trene Merfhen, bie leeren Plaͤze 
gu fühlen. Der Beſte der Könige wird euch beihügen; eine 
zeredte und zugleich ftandhafte Megierumg wird euch verthei- 
digen. Die Kraft des Miniſteriums iſt die Buͤrgſchaft der 
MRoͤhe des Staates, fo wie die Güte des Hönigs die Bürg- 
ſchaft der Voltsgiätieligkeit it. Das Hauptquartier der könig- 
ligen Armee if zu Zörrad bei Bafel. (Unterz.) Der aufer: 
ordentlihe Kemuitſſat, beanftragt mit ber Generalrefrutirung der 
Tonigl. Armee bes Oſtens. Graf G. de la Modefoucanid.” 
— Geilase.) Der außerorbeutlihe Kommiſſaͤt, beauftragt 








dem alle Maͤchte Europens ſich verbuͤndet haben, um den grit · 
ben im Frantreich wieder herzuſtellen; daß alſo, während dieje 
beiden Kriege im Norden, im der Bretague und in den Ports 
nden beginnen, jeder Franzofe feinem Waterlande dienen muf, 
Indem er nd Kräften es von feinen einzigen Feinde zu bir 
freten fucht; und daß man zw gleichet Zeit die guten Bituet 
vor den Strafen dewabren muß, die auf die bartmältgen Ems 
pörer warten; beſchließt: 1. Da ber Krleg gegen Bonaparte 
von der Deputirtenfammer für national erllärt wur, ſe {ad 
alle Franzofen eingeladen, fib ine Hauptquartier ber faalps 
iihen Armee zu Lorrach bei Bafel mis Pierden uad Duft 
aller Urt zu begebem. Jeder frangoje, der ſich dort eiaſttlt/ 
— fein Berragen feit 25 Jahren mag aeweſen ſeva, welchtst 
wolle — wird als einer der erſten Getreuen und a6 ein Zreund 
feines Vaterlandes und feines Kduigs aufgenemmen. gu 
wird eben daſelbſt auch die freiwilligen Geſcheule ia Em 
uehmen. 2. Jeder Franzofe, ber gegemmwärtig Moniatat/ 
Steuereianehmer oder Militär iſt, wird abseſen und gie 
erttärt dem Staate zu dienen, wenn er nicht ſogteic ins Balys 
line Hauptquartier kommt, feine Unterwerfung I begenge 
3. Die Steuereinnebmer werden überd:s augehaiten WITH, 
tn den Öffentliben Saaz zum zweitenmale Die Gelder eiayar 
liefern, die fie am Bonaparte’ Agenten dezabll * 
ſey denn, das fie ſogleich ale eintreibbaren Gelber tdt 
und ins Hauptquartter überbringen, cn? ipre a 
vergeffen, Jene Einuehmer hingegen, melde Gelder oder - 
gifter beim Etarüfen der königliben Armee unteriniagt, » 
ten als Mitſchaldige bes Aufruhrs abgeurtpeilt werden. 4 = 
Militärs, die gegenwärtig die Waffen fragen, werben au — 
löst uud after idrer Grade, Penſioneu und Ehren zelchtũ l 
raubt, wenn fie nicht ſogleich ſich Int Havptquatiler * 
werden.” Die ſich dahtn begeben, werden ihre Gradt, Ir 
fionen und Ehrenzeichen beibehaften, ihren rütftändigen = 
empfangen, und dem Ariegsminifter zur Beförderung Im * 
hdhern Grade empfohlen werben. Die Soldaten ge ; 
Abjchied erhalten, wenn fie ihn wünfgen; Inf aber, Aal 
daten bleiben wollen, werden . — ** 
einzeihnen und ihre Dienjtzeit ſelbſt bentmm r * 
forps und die bewafneten Bauera werden dem Soldaten nid 
glei gehalten, Wie bie man mit den Waffen In 
finder, werden ale Rebellen abgenrehellt werden Se erden 
die im Hauptquartier ihre Waffen feeimilig abg ei 2 
Verzeihung und Dienjte oder die Erlaubnif gut = * 
halten. 6. Ale Geusdarmen zu zuß und gu Pie! pas geieh 
an die öniglide Armee onſchließen, fobald fie a ih 
ihrer Brigade eingerätt iſt. Gene, bie ihren ps 
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AT auf ben 18 hatten fi die preußifpe Armee unter dem Für, 


zu | Ri 


werben aufgelöst und von Dienft, Yenflon und Ehrenzeichen fen von Bluͤcher, und die engllſche Armee unter dem SKeriog 
auf immer ausgeſchloſſen. 7. Die Beamten follen fogleih die | von Wellington, vereinigt. Fuͤrſt Bluͤcher hatte fein Haupts 
Stellen wieder einnehmen, die fie im verfloffenen März beklei guartier in Wavre genemmen, im 18 beib ı Uhr Mirage 
deten. Ste follen die weiße Fahne auf die oͤffentlichen Gebaude srif Napoleon den Herzog von Wellington bei Et. Yuan, eine 
aufſtelen, Depntirte ing Königliche Hauptgnartier ſchllen und balbe Stunde vorwärts Waterloo, mit auferordentliaem Nach⸗ 
ge Beſchluß ai ee — —— —— aa — — — — 5 * — —* 
en. Lörrach, 10 Jun. 1815. Muf Befehl be nig en je jedesmal mit tem größten Maddru suräfgemworfen, 
und befendre Autorifation des Kriegsminiſters Herzogs von Gegen 3 Ubr ließ der Herzog eine Kolonne Franzt ſen, melde 
en ‚ der ee gr — * u. —7 —— —* —* re er rg * die an 
©. deilaRodefoucauld, — Mote. as Hanptguartie avallerie amgreifen, eie bdrech ein, hieb einen großen 
wird nad —— u werben, fobald die Whiisten im | Theil * —— — ea — —7* 
ranfreich eingeruͤlt find, ‚ reren ern gefangen. Go ſchlug man ende r. 
° Niederlande, In diefem Augenblik btach die preußlſche Urmer mir dem prößs 
Am 13 Jun, Abends verfündigte der Donner der Kanonen | fen Ungefiäm auf den redten Fluͤgel der Ftanzoſen los. Fuͤrſt 
den Einwohnern von Hang die Ankunft des Könige, Auch | Bluͤcher wollte Napoleon von Genappe abihneiden, Napolrom 
ber General: Staatsfekretär Falk war dahin zurutgekehrt. —— ⏑⏑⏑⏑ un 
Sa Gent Heien den 14 Jum, 40 engliibe Seife, thells rüfte, fo blieb der Ausgang nicht lange unentfdieden, Auf 
mit Artillerie, theils mit Truppen, ein. Sur Vertheidigung . i 
der Will n Gent ‘waren 200 Kanonen beftimmt. — Die Einmal riß eine fo un beſchreibliche Unerdnung iu den MReihen 
— ae ” r ber franzöfiiben Armee ein, daß fie fi im eine alyemrine 
Geuter Zeitung verfihert, daß bie Mopaliften zu Angers eins 
i Eluht auflöste. Die ganze Straße it mir Kanonen und Mus 
gerüßt fepen; Rocelle babe ſrelwiuu die * vee⸗ aufge: nitionswagen, Die der Feind suräfgelaffen bat, bedett. Die 
arsch d 7* —— ——— Zee are ng preußifhe Armee verfolgt den Feind auf dag Nach druͤkti ſte 
ou Aende nad; der Die engliſche Armee ſezt zum Theil dem Feind gleichfalle auf dem 
Durd Bragel pafürte, von Hannover kommend, am 14 | Fuße nah. Der Prinz von Dranien hat einen leiten Schuß 
Jun. der Herzog von Eumberland, um fd zu Dftende nad | |, den Arm befommen. Der Herzog vom Urirre, der die eng» 
Easland einzujgiffen, j lifge urmee fommandirte, iſt geblieben, fo wie aud der es 
. Ueber bie erſten Momente des ausgebrochenen Arieges liest neralquartiermeiiter detſelben, Sindleh. Mehrere Adjutauten 
man in belgiſchen und niedertheiniſchen Zeitungen folgende, | prg Herzogs, unter denen Lord Sommerfet, find ſchwer vers 
freilib ſeht unvollſtaͤndige Nabristen: „Namur, 15 Jum, wundet. Der Herzog von Wellington it diefen Morgen um 
Alle Truppen in diefer Gegend erhielten in verfioffener Nacht | zo Uhr bieder gelommen, und wird deute Abend nah Rivelles 
Befehl —— = * —— des u. auf, | purüttebren. — In diefem Nugenblif wird folgende Nagricht 
Man verliert, Mapoleon fep zu Mau enge.” — „Namur, | aus dem Hauptquartier deffelben offiziell gegeben: „Ein eugs 
16 Jun. Seſtern war man bier in großer Bewegung, aber „licher Kourler trift fo eben im dem Wagen des Herzogs von 
Alles ift gut gegangen; bie Franzoſen, welche ſchon bis Fleu⸗ „Baſſano mit der Nachricht bier eim, daß alle earipagen 
zus gelommen waren, find bei Charlerot wieder über die „Napoleons nebſt Denen des größten Theile der frangöffigen 
Sambre rege ee jeden Fe id „Armee und 300 Kanonen genommen feyen,” = franzöjifge 
Hauptſchladt.“ — „Brüffel, 16 Yun, ttags. Armee iſt, wie ſich ans Allem ergibt, in der größten Deroutr, 
Stanzofen, welde die Preußen geſtern angegriffen hatten, und Vaudamme fol todt ſeyn. Smei Adjutanten Mepoleous, Die 
über Thuin mit Uebermacht nad Goffelies durchgebrochen was moulin uud Gambaceres, find gefangen, Napoleon fell, nach 
ten, wurden zuruͤtgedraͤugt und ſchon heute Morgens follte das Aus fage ber zulezt gefangenen Franzofen, ald Alles gegen ih 
Hauptquartier des Erdprinzen von Dranien nach Nivelles auf: entſchieden war, bie Armee verlaffen haben." 
breden. Binch ifk von dem Preußen freiwilig verlaſſen wor; 


"Vom Rbeinftrome, 22 Jun. Ueber ben arefen 
den. Fuͤrſt Blucer bat fein Hauptquartier su Sombref, | Sieg hei Wavern bat man ne feine näbere Details. "Die 
Mons iſt in Belagerungsftand erklärt. Unfre Truppen kon: 


als Kouriers angefommenen Offiziere ſchaͤzen den Werinft dee 

gentriren fih bei Nivelles und Gemappe und es iſt voraus zu⸗ Frangofen auf 40,000 Mann und 300 beſpannte Kanonen, 
feben, daß bei Fleurus eine Schlack vorfollen wird. Der Gefangene wurden nicht viel gemabt, da man von beiden 
Zerroa von Welllugton und der Herzog von Brauuſchweig find | Seiten mir außerordentliber Hartnaͤtigkeit foht, und wenig 
beute Morgens abgereist. Man bebanpter, Mürat komman⸗ Dardon geachen ward. Die errungenen Vortbeile fol man 
dire Die Kavallerie, Rey ſcheint das Gauze zu leiten, Soult vorzünlib der euallſchen Reiteret verdanken, welche mehrere 
und Vandamme find auch bei der Armee.” alutliche Angriffe anf die franzöfiiben Garden ausfübrte. Ina 
Die Stuttgarter Hofzeituug liefert unterm 22 Jun. | dep ſollen die Enaländer fo fehr gelitten baben, daf die Ver⸗ 

in einer @strabeilage folgendes Buletin: „Se. koͤnigl. Maie folgung des fliebenden Feindes fat ganz den Preußen übers 
ſtaͤt baben durch einen Kourler folgenden Bericht au⸗ Bräf- | iaffen blieb. Für Bluͤcher batte am 19 (ein Hauptquartter 
fel vom 19 Jun. Mittags 12 Uhr erbalten. In der Naat vom | zu Eharteroi. Man erzädlt, Diefer Fuͤrſt babe an dem Tage 
wir der großen Schlacht, als die Preußen gedrängt worden; 
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das Uuglät gehabt, daß feinem Pferde ein Fuß abgeſchoſſen 
welche am ı7 bei Schwetziugen Mevhe gehalten wurde. Et. 


wurde. Er ſey neben einem Adjutanten In einen Graben ges 
ſtuͤrzt, wo die frangöfiihe Kavallerie, odne zu wifen, wer 
unten lag, über ihn weaſezte. Erſt fpät fey der Fuͤrſt zu Fuß, 
aber unbefhädigt, bei feiner Armee wieder angelangt, 
Dentfaland. 

Durh Regensburg reiste am 19 Jun,, durch Närus 
Bery am 20 die Gräfin von Moutesguion mit ihrem Sonne, 
unter Begleitung eines Öftreigiihen Aavallerienffiziers nach 
Fraatreich. — Von Baireuth btach am ı9 die dritte ruſſiſche 
Udlanendivifion (und mir ihr der General Terteuborn) var 
Bambera auf. Dayegen rüften Kuiraffiere ein. Ducb Rürns 
beru paifirte am 21 die zweite Uplanendivifion unter Geueral 
Drourf. 

Den Einwohaern von Frankfurt wurde durch eine Publl⸗ 
kation des Senats vom zo Jun, augefändigt, daß ihre Stadt 
Dura den Soften Artikel bes Konierenyprototolld der europdi: 
{den Mäste für frei, und einen Theil bes beutihen Bundes 
erklärt, mithin auch nebſt ihrem Gebiet von den übrigen Thel: 
len des vormaligen Sroßberzogrhams Frankfurt getrennt wor: 
den fey. — Der Generalintendant ber ruflifgen Armee, Herr 
v. Eaucrin, war am 18 Jun, nebſt drei Adjutanten zu Frank: 
furt eingetroffen, 

Ein Hofartifel ans Ludwigsburg vom 2ı Jun, erzaͤhlt: 
„Geſtern früh reisten Se, königl. Maleftät vom bier mad Hei⸗ 
de derg in das Hauptguartier Ihrer Majeftäten der Kalfer von 
Deitrei und Rußland, wo Allerhoͤchſidieſelben zuerſt bei des 
Kaifers von Deitreih Maieftdt einen Beſuch abftatteten. Des 
Kronprinzgen von Deftreic kalſetl. Hoheit und kurz baranf des 
zuffiigen Kaiſers Majeftät deſusten Se, koͤnlgl. Majeftät Im 
dem Ihnen von des Kalfers von Rußland Maiettät überlaffenen 
Abſteigquartier. Hierauf verfügten Sich Se. koͤnigl. Mejeftät 
mach Langenzell, allmo der Frau Gropfürftin Katharina kaiſerl. 
Hodeit Sic ſeit einigen Tagen aufhalten, und fpeisten daſelbſt 
mit des Katierd von Rußland Majeſtaͤt, des Kronpringen von 
Würtembera fönigl. Hoheit, uud ber Frau Herzogin Ludwig 
von Würtemberg koͤnigl. Hobelt zu Mittag. Mach ber Tafel 
gingen Se. königl. Majeſtat nah Sinsheim ab, wo Sie bie 
Nast zubrahten mb heute Mittag bier wieder eintrafen.” 

Se, Maieftät der König von Würtemberg haben unterm 
gı Jun, den Staats: und Konfereugminifter Grafen v. Win: 
zingeroda zugleig zum Kabinetsminifter zu erneunen, und 
demielben dad Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
gu übertragen gerubt. Zugleich wurde ber geheime Legations: 
zarh v. Feuerbach zum Staatsratbe ernannt, und bemfelben in 
Semeluſchaft mir dem Gebeimenrath und Staatdrathe v. Me: 
noth das Direltorium ber Kanzlei und bed Büreau ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten übertragen, 

Die geitern gemeldete Nachrigt von dem Aufbruch bes 
Hanptquartiers des Kronpringen von Würtemberg von Bruchſal 
nah Duriad iſt dahin zu beritigen,, daß biefes Hauptgnar- 
tlet nah Schwehingen verlegt worden iſt. Das große Haupt: 
quartier des Hrn. Fürften von Schwarzenberg iſt im voller 
Bewegung nah dem DOberrbein, und dem Vernehmen mac 
wor der Hand nach Freiburg beſtimmt. — Am 19 b. Mittags 
xatte ein taiſerl. ditseichiiches Orenadierdataillon zu Mannheim 


ein. — Es waren bie großherzogl. heſſiſchen Truppen, iber 


Maj. der Kaiſer von Rußlaud, welche gegtawattig maren, 
ſchienen mit dem Zuſtaude diefes anserlefenen Trappentorpd 
ſeht zufrieden zu ſeyn. 

Ber Manndeim zog am ı8 Jan, Vormittags bie baterls 
fe Divifion Zoller über den Rhein, maudem fie vorder mt 
dem eben auwefenden Erzherzog Johann, bem Ktonpringen von 
Baiern und dem Fürften von Wrede defilirt, Am ı9 nahmen 
bie königl, baleriſchen Garden deufelben Weg, worauf ein Yall 
donifher Koſaken uud einige ruſſiſche Kapalerieregimenit, 
zule zt gber ein baieriicher Artillerieirain und ein Pontoading 
folgten, Mles nahm feine Mictung gegen die franibüct 
Sränze. Bei Oppenheim waren fon am 18 fünftaufend 
Batern über den Rhein gegangen. Der Felbmarital Fürk 
von Wrebe tatte am zo fein Hauptquartier zu Neuftadt am det 
Hard, Won daher wird gemeldet, daß die geindfelisteiten chen 
an diefem Tage in der Brgend von Landan, doch aut auf um 
bedeutende Urt, angefaugen hätten. Die Zranzofen umginjin 
die deutihen Borpoften, und famen in zwei difeitige Drte 
ſchaften. Sie wurden aber fhmell über die Bränge zurütgetries 
ben, wobei ı baleriſcher Kavalleriſt und 6 Granzofen todt Kit 
den, and ı Baler und mehrere Zrangojen verwundet murdel, 
Zu Worms wurde für mehrere ruſſiſche Aavaderieregumenitt 
Quartier gemacht. a 

gu Heidelberg zogen am 20 Jun, 4000 Mann taſſ⸗ 
Kavallerie Dur, und defilirten vor den Monarden, die iduen 
entgegengeritten waren. Das Hauptquartier ds Färlen Bi 
Schwarzenberg hatte zwar größteutheils Heldeldeig yerl = 
die beiden Kaifer wolten aber noch einige Tan Deich . 
weilen. Der Herr Zürft von Metternich traf am 17, m ke 
‚Herr Minifter v. Stein am 20 gu Heidelberg ein, m au 
Feldbuchdrukerel nähjtens erwartet wurde. wm 

Am 21 Jun, Abends wurde zu Heldelbers ur 


Niederlanden erfohtene große Sieg dutch Kanonendonnet TI 


Die Stechen 


than. 
Slotengeläute dem Yublitum fund geib un und de 


waren mit Menfben angefällt, die den Monatk 
Armeen ein unaufhoͤrliches Vivat ruften. Hin 
Borläufigen Berichten ans Karlsruhe anfolst u = 
Kronyring von Würtennderg am 22 Jun. feine ee 
eröfuet und den Rhein paſſitt. Man darf alfo au in 
Gegenden bald wichtigen Ereijuiffen entgegenfehn. — 
Die fürftl, reußiſchen und bie Stadt Grautfurtii@en 
peu waren am 19 Jun, von Eranffurt abmarſchitt der 
nach Mainz gu begeben; anderthalb Stunden fpäter ell* 
abder.eine Stafette mit der Drdre mac, Ihren Marl 
dern, und Ihre Richtung nad Mannheim zu — ui 
wurden zu biefem Ende bei Zörsheim über deu Mein d 
Rußland. PR 
Saͤmtliche Garderegimenter erhielten genen ende Wi 
Befehl, mad Grodno und Kowuo zu marfgiren, m 
fernere Berimmung erfahren Jap ” 
yreupel Pr 
Der Staatstkanzler Fürft von Hardenherg traf den E gu 
son Wien zu Derlin eim. Der Kdals haste wm 
feine Reife zur Armee noch nicht angettettn. 
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Großbritannien, (Nakrihten aus der Vendee. 
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— Franfreih. — Sqhwelz. (Frauzoͤſiſche Befezung von Garrouge.) — Mieders 


lande, (Nusführlihe Berkhte über die Schlacht bei Waterloo.) — Dentihland, — Preußen. — Oeſtreich. 


Sroßbritaunnien. 


Die beiden von der Fregatte der Rhein mach Plymouth ein: 
geſandten frauzoͤſiſchen Schiffe waren auf Befehl der Admiras 
Irät wieder freigegeben worden, und mach Breit abgefegelt. 
— Nah Verſicherung des Courier hatten zwei aus der Wen: 
dee am 9 Jun. zu Pipmouth angefommene Dffiziere fehr gün- 
Am 28 Mal wurde der Bona: 
parfefhe General Travot mit 3000 Mann geſchlagen, unb 
am ı und 3 Jun. wurden feine Verſuche, das Ausſchiffen 
Man 
datte ein Schreiben des Kriegsminifters zu Paris an Travot 
aufgefangen, worin Erfterer erklärt, es jey ihm jegt unmöglich 
er hoffe, der General werde mit 
GSedachte Dffigicre 
fbäjten die Stärke der im der Bendee unter den Waffen jichen: 
Su Plymouth wurden 
bierauf wieder 20,000 Flinten und 309,000 Patronen eingefßift, 


Rige Nachrichten mitgebragt, 


von Waffen und Munition zu hindern, vereitelt, 


mehr Truppen zu fenden; 
deuen, die er babe, alles Mögliche thun. 
den Royaliiten fhon auf 65,000 Daun, 


drauireiıd, 


Nah franzöfiiden Seitungen, die man in Bafel zufällig, 
bei Selegenpeit einer Kommunikation mit den jenfeitigen Pos 
lijeibehörden erhalten hatte, war Bonaparte am 13 Jun. von 
und hatte feinen Weg nach Laon genoms 
Außer einem Berichte des Minijters des Funern über 
Die Lage des Reichs fand ſich fonft wenig Erhebliches in die: 
fen Blättern. Die junge Garde war unter Gen. Barrois am 
5 Jun,, bie alte vom 7 bis 10 im vier Kolonnen zu Soifons 
eingetroffen. Meh ward am 5 in Belagerungsftaud erflärr, 
Von Monen foüten augeblich 3000 Kansnen von 4 bie 48 Pfund, 
als der Ueberſchuß der Artillerie in den Sechaͤfen, nebſt der. 
dazu gehörigen Munitien, auf Flußſchiffen nad Paris auf dem 
Wege ſeyn. — Am 14 Jun, befand fin Sen, Lecourbe zu ses 
genheim, Marſchall Suchet zu Chambery, Gen. Deſſaix zu 
Et. Julien, uud Gen, Wirazin su Verfois, — König Muͤrat 


Paris abgereist, 
men, 


fol ſich noch zu Grenoble aufhalten, 
Schwelz. 

Auf die Nachricht, daß franzbſiſche Truppen die Stadt Car⸗ 
Touge (welche der Wiener Kengreß dem Kanton Genf auge: 
theilt hatte, Die aber von eidgesöfiigen Truppen uod nicht 
beſezt war,) feindiic in Befiz genommen, brach die fAweizeri: 
ſche Brigade v. Graffeuried von Voerdun gegen die aͤußerſte 
Oräuze des Kantone Waadt auf, 

Niederlande, 

Ueber die entſcheidende Schlach am 18 Jun, beit Waterloo 
geht folgende Melation ein: „Bei dem am 15 Jam, ericigten 
Angrif Bonaparte's auf Chatlervi durfte der Feldmatſchall dürft 
















Bluͤcher hoffen, an dleſem Tage bie ganze Armee in der Stels 
lung von Sombref zu verfammeln, Der Herzog von Wellings 
ton batte jedoch nicht die Zeit, fi an biefem Tage mit der 
Brnee des Gärten von Blücher zu vereinigen, und mußte fi 
daher begnügen, am diefem Tage den wichtigen Poften vom 
les Quatre: Brad zu vercheidigen, von welchem aus am fol⸗ 
genden Tage die gemeinſchaftliche Dffeufive gegen ben Feind 
begiunen follte. Der Rüfjug der prenfifhen Armee auf Was 
dre wurde erft am Morgen den 17 dem Herzog von Wellington 
befannt, nachdem derſelbe feine Janze Urmer bei les Quatres 
Brad konzentrirt hatte. Der Herzog trat um 10 Uhr feinen 
Muthug in eine Pofition mit dem rechttu Flügel au Braine la 
Lande, mit dem linken an das Vorwerk ala Hape an, uub 
führte ihn ohne Verluſt aus, obgleich der Feind noch am Abenb 
mit großen Mafın bis anf einen Kanonenſchuß vom Lager aite 
fam. Aus allen ladeſſen hieräber eingegogenen Nagrichten 
alng.Har hervor, daß bie preußiſche Armee in größter Ordnung 
war, und ber Herzog von Welllugton war geueigt, in diejer 
‚Stellung bie Schlacht auzunehmen, wenn der Fürft Blächer 
fid näher au ihm beranzichen folte, Der Fuͤrſt Blüder nehm 
ben Vorſchlag an, im Fal der Feind mit allen feinen Kräften 
auf ben Herzog” von Wellington fallen, wärde (fo wie biefes 
vorausjufehen war), mit der Armee über St. Lambert in des 
Geindes Flanke und Müfen zu geben, - Er lich deshalb das 
gte Armeekorps früh durch Wavre Defiliren; es kam um balb 
ı2 Uhr bei St. Lambert an. Ihm folgte das ate, dann das 
ıfte Armeekorpẽ. Gegen 11 Uhr entwilelte der Feind von la 
Belle Alliance her feine Attalen auf das Vorwerk Hogemont, 
welches ber widtigfte Punkt vor der Fronte der Linie der 
Welliugtonfgen Urmer, unb mit 1000 Mann Infanterie befezt 
war. Eine mafive Mauer war daſelbſt zur VWertheidigung 
eingerichtet, und zwei auf einander folgende beftige Ungrife 
des Feindes, jeder von 6 Bataillons Infanterie, wurden zus 
ruͤtgewieſen. Nun fezte fih Bonaparte vor feine Kavallerie, 
und unternahm eine allgemeine Uttafe auf die ganze Linie des 
Herzogs; diefe wurde abgef&hlagen ; allein ber Diauc bes Kas 
nonens und des Kleingewebrfeuers blieb wegen einer ſchweren 
Gewitterluft lange auf der Erde, und verbarg die aututenden 
Juſanterietolonuen, welche alle gegen das Centrum dirigitt 
waren. Neue Kavalerieattafen ſollten bie engliſche Infanterie 
befaäftigen, bis die franzöliwe Iafanterie heran war, und 
eine weniger geübte und kaltbiätige Infanterie, als die eng: 
liſche, härten folwen Angriffen nisr widerftanden. Der erſte 
franzöfifehe Angrif diefer wre ward um 2 Uhr zurüfgewiefen, 


allein Bonaparte wiederholte ihm fünfs oder ſechsmal bie gen 
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sen 7 Uhr Abends mit gleicher Wath. Die englifhe Ravals ı „Heute Nachmittags um 4 Uhr if der Königl, preufifde Obelf 


ferie de la maison du Roi, von Gen. Urbridge geführt, 


vom Beneralftabe, Hr. v. Thiele der zte, ber von dem ürfen 


machte gegen 6 Uhr einige fehr ſchoͤne Uttaken, und bieb zwei | Blüder als Kourier au Se. Majeftät den König abgefendet if, 


Bıtaillone der alten Garde, in deren Maffen fie drang, zus 
fammen, Zu dieſer Zeit machte der anferordeutlihe Verluſt an 
Meufsen, und die Nothwendigkeit, die Reſerven in die xiuten zu 
fhieben, bie Lage des Herzogs von Wellington bedenflih. Dir 
Fuͤrſt Bluͤcher war indeffen mit dem gten Korps über Lasne und 
Aphieres vorgegangen, und gegen 5 Ubr geſchahen feine erften 
Kanonenfhäße, auf der Höhe von Upbieres; er debnte feinen 
linken Flügel gegen die Chauſſee von Genappe aus, um die 
Bewegung entfgeidend zu maben. Bonaparte warf hierauf 
einige feiner Infanterlemaffen gegen la Haye, Papelotte und 
Figermont, in deren Beſiz er ſich ſezte, wodarch die Armeen 
von Wellington und Bluͤcher getrennt wurden. Der Fuͤrſt Bluͤ⸗ 
er harte jedoch früber das erfte Korps von Gt. Yambert über 
Dbain birigirt, um dem linfen Flügel des Herzogs zu verftär: 
ten, und diefes Korps traf gegen 7 Uhr mit feinen Teren bei 
la Have ein, nahm biefes Dorf obne großen Widerftanb, ging 
mit Moffen vor, und fielte die Verbindung mit dem 4ten 
Korps Her, worauf es gemeinfhaftlib mir demfelben gegen 
fa Beile Altance vorrüfte, um den Herzog von Wellington zu 
bega;iren, ber fih now immer In einem ftarfen Kleingemehr: 
feuer längs feiner ganzen Linie befand, und feine Artiderie in 
die zweite Poſitlon hatte zuräfführen laffen müffen. Als ber 
Feind ſich im dew Müfen genommen fah, entjtand eine Fluct, 
Die bald in die förmlichfte Deroute audartete, als ih beide Ar: 
meen von allen Seiten auf den Feind ftürzten. Fürft Bluͤcher 
Deiand fi bereitd am nähen an Genappe ; er übernahm da— 
4 die Verfolgung bes Feindes, ale beide Feldberren bei la 
ele Alliance gegen 9 Udr Abdends zufammentrafen. Gegen 
11 Uhr traf ber Fürſt Bläter in Genappe ein, Der Feind 
matte einen vergebligen Verſuch fi dort gu fegen; er wurde 
augenbiitli geworfen, Bit nah Senappe mochten etwa 60 
Kanonen und 100 Yulyerwagen genommen ſeyn. Der Fürft 
Bluͤcer hatte jedoch Befehl geseben, daß die Armee die ganze 
Nast fortmarfdiren folle, und es laſſen ſich daher noch große 
Diefultate erwarten, Gefangene waren nocd nicht viele gemacht, 
weil man fid gar nicht damit abyab, fondern nur immer an 
die Zerfiörung der nom zufammenbaltenden Maſſen dachte. Am 
25 war der Verluſt an höbern Offizieren bei der englifhen Urs 
mer bedeutend, Todt find, foviel jezt bekaunt ift, General 
victon und bir Generalguartiermeifter Lindfap. Bieffirt : 
der Prinz von Oranien (leiht), Chatles of Urdridge, General 
Coole, Lord Fitz Mot Sommerfer, und fa alle Adjutanten 
Des Herzogs. Bonaparte bat, nach Ausſage gefangener Offi⸗ 
stere, alte Attafen ſelbſt geführt, und ſich ſehr erponirt; 
allein als er ſad, dab die Schlacht verloren war, it er davon 
geritten, und bat bie Urmee Im Stiche gelaſſen. Er hatte vier 
Ürueekorps und die Garben in ber Sclacht. Ein Urmeelorps 
war am teten Ufer ber Dyle gegen Wavre detaſchirt, und grif 
das dritte Korpe an, ald es eben ber Bewegung der Armee 
folgen wollte, ——— v. Thielemann hatte fie je: 

Boch zuräfgeworfen, und baranf Orbre er 
Nast anzugreifen.” : alten, es noch In der 
Zu Fraut furt erſchlen am 21 Jun, folgendes Bulletin: 


bier in Franffurt angelomn.en, und bringe die höaſt erften⸗ 
lien Mefultete von den in den Niederlanden vorgefalenen 
mebrtägigen Schlachten. Das erfte preufifse Armerlorps dei 
des G. L. v. Ziethen wurde am 15 Jun. auf den Vorpofien aa 
der Sambre, im der Gegend von Charlerei, won der angeblid 
140,000 Mann ftarten franzöfifhen Armee, vom Napoleon Bons 
parte perfönlich angeführt, angegriffen. Der G. 2. ». Ziethen 
zog fi vor folder Ncbermast, dem gegebenen Befehlen gemif, 
langfam fehtend zuräf, natürlich nicht ohne Vetluſt; da bien 
durch Zeit gewonnen werden mußte, um die Mrmeen zu few 
zentriren. Feldmarſcal Blaͤcer vereinigte mod In der Nast 
sam 16 d, das ate mad zte Korps, die jedech durch Detufäls 
rungen febr geihwächt waren, mit dem iſten. Mit biefem 
nahm er eine Stellung, welde die Vereinigung mit der ärmee 
des F. M. Wenagtog defte. Nachmittags um 3 Uhr grif er 
naparte den FM. Plüder on. Die ganze feinblide Mit 
vom iſten, aten, 4ten, und öten Urmeelorps und fämsligen 
Barden fonnten ungefähr ſechs preufifse Brigaden let mM 
Weiten bringen; erft mahdem ber zwel der Auffehung reif? 
war, zog fib der Fürft in der Nacht au bie vereinigten Armerk 
in der Hauptpofition im der Gegend von Genappe zurät. ZW 
17 blieb es auf der ganzen Linie bei untebentenden Er 
poftengefchten. Am 18 gegen Mitten grif Bonaparte, site 
dem er das Korps des Gen, Wandamme, ber ungefähr 28,9 
Mann fommandirte, gegen die preußiſche ürmien aufgehed! daiihe 
die Armee bed Hersogs von Wellington an. Seint wisderteite® 
Bemühungen, das Centrum der englifgen und belintiärt 
Armee zu dburkbreten, ſcheiterten an ber auddauernden = 
pferkeit der Truppen uud am dem einfihrsvolen * 
bes Feldhertn und der Generale, Gleichzeitig Tele is t. : 
Blüwer mit dem iften, ten mad tem ürmeckorp6 in Wr r 
gung, nachdem er das ſowachete zte Armerkorpe —* 
Vandamme gegenüber zutütgelaſſen batte. Ungefähr UM er 
Nachmittags erfhienen die preufifgen Anlonnen im ber au 
ten Flanke der franyöfifhen Armer, Kaum in —— 
geitelit, griffen fie an. Muf dieſes Signal vereinigte —* 
Wellington vorzüglich alle feine Reiterei anf feinem — * 
Flügel, und die ganze englifge Armee ging zuzlelch — * * 
Nach einem moͤrderiſchen Kampfe von 4 bis5 en 
bie Tapferkeit der verbündeten Kriegtheete ben voll — 
ſten, eutſcheidendſten Sieg. Die feangöhige vncr 
ilch im die Flucht geſqalagen; 16 Batatllone altet —** 
ten den Rüthug deten; allein auch dieſe wurden bei ..- se 
Verfolgung der verbündeten Kriegsheete, melde in —— 
ionnen nacrüften, und während ber Nat, völls ** 
geſpreugt, worauf man bie gaͤuzliche Aupöfung bet pass 
Armee erfolgte, die zerfireut der Sambre zurlltt. * 
gen des 19 waren die Vorttuppen det Bam. —* 
Sharleroi vorgeräft. Die Refultate, die ſich nes z * 
beftimmt angeben ’taffen, beſtehen nach Berigten eh * 
zeugen aus mindeſteus 150 Stuͤt Geſchün * arte, Dit 
nitiondwagen, in Equipagen, felbit der bes * rg 
Anzahl der Laufenden von Gefangenen vermehrt 


BZ 7. 575 


u, nu wma... n 


— BE 


= = 


— — mn un a u 


ws 


Schritte vorwärts, fo daß ſelbſt die Trephaͤrn die Sieger im 
ſchnellen Vorrüten aufdalten, Die Salat beißt nah dem 
Namen eines Vorwerks, welches auf dem wichtigſten Ponte 
des Sohlachtfeldes liegt: Les belles Allices.” — Ferner am 
22 Jun.: „Heute bat der Hr. Fuͤrſt Mech mittelſt Eſtafette 
aus dem Hauptquartier zu Heidelberg nachſtehende erfteuliche 
Nachticht erhalten, F. M. Herzog von Wellingten bat bei 
Barre einen großen Sieg errungen, 300 Kansnen find ef 
obert, und die ganze feindliche Armee iſt zerſtreut wor⸗ 
den, die nun in völliger Fluct über’ Eharleroi begriffen if. 
Der Prinz von Dranien iſt leiht am Arm verwundert, ber 
Werluft der Eranzofen an Todten ift ungeheuer. Der engliſche 
Beneralguartiermeifler Lind ſay ift geblieben, Lord Urbridge, Chef 
ber englifgen Kavallerie, ift tödtlih verwunder, Die engl: 
{de Armee bat’ in drei Earre”s der alten Garde eingehauen, 
keinen Pardon gegeben, und biefelbe ganz vernidtet. Die 
Sch lacht fing am ı8 Morgens fräb um 5 Uhr an, unb dauerte 
bis 2 Uhr in der Nacht. Am ı9 mit Tages aubruch wurde dies 
felbe erneuert, und endigte um Mittag, Die Preußen haben 
mit ihrer erprobten Kapferfeit zur Entſcheidung der Schladt 
fehe Vieles beigetragen. Die Armeen verfolgen den Feind 
ohne Raſt und Aufenthalt. Im diefer bentwärbigen Schlacht 
vom is bis 19 haben bie alliirten Heere, vorzüglich bie englis 
ſchen, die größte Unkrengung und eine beifpielofe Ausbaner 
bemiefen, Um 20 baben auch bie Zeindfeligkeiten an ber 
GSraͤnze bes Elfaffes begonnen,” 

Die großperzogl. badiſche Staatszeitung enthält noch aus 
Heldelberg vom 2ı Jam., Nachts halb 11 Uhr, Folgendes: 
ns kommen fortwährend Aouriere mit Details über bie lezte 
zweirdgige Schlacht an, melde aller Beſchreibung nach meit 
mörderifher als die von Leipzig gewefen ſeyn fol, Der Uns 
fang war den 15 Morgens um 5 Uhr; das Gefecht dauerte uus 
unterbroben mit beifpiellofer Erbitterung auf der gangen Linie 
bis den 19 Morgens um 2 Uhr; es wurde von keiner Geite 
Pardon gegeben, Den 19 früh um 6 Ubr fing ber Streit mit 
erneuerter Wuth an, und dauerte bis Nabmittags 3 Uhr. 
Bei Abgang des lezten um 7 Uhr Abends bier eingetroffenen 
Kouriers waren ſchon 300 frangdfifhe Kanonen und ſaͤmtliche 
Bagage Bonaparte's eingebraht. Die Unzabl der franzöfiihen 
©rfaugenen ift nob nicht zu befiimmen; fie fol unzählbar 
ſeyn, indem ganze Korps bie Waffen weggeworfen baben, 
Bonaparte hat feine Armee verlaffen, fobald feine Niederlage 
eutſchieden war; Niemand weiß, wohin er ſich gewendet bat; 
fein Verſchwinden dat die Deroute unendlih vermehrt. Die 
englifhen Generale Picton und Pad find geblieben; ber Chef 
der Kavallerie Urbridge bat ben Fuß verloren, Der Erbprinz 
von Dranien ift in die Schulter ſawer verwundet; dech hoft 
man feine Herftelung. Cine große Menge franzdfifher Offi⸗ 
siere und Soldaten find zur königlichen Partei übergegangen. 
Das Hauptquartier des F. M, Färft Blucher war den 19 Abends 
in Ebarleroi, das bes Herzogs von Wellington im Nivelles. 
Ale Umgebungen Wellngtons find verwundet ober todt; felbit 
drei Diplomaten folen leicht bleſſirt ſeya; einer davon iſt der 
Minifter des Königs der Nicberlande,” 

Deutiolanb. 
8a Nuͤrnb nn süften am 23 Jun, 4. ruſſiſche Aulraffiers 


regimenter unter bem Wefchlen des Divtflontgenerald Kretew 
ein, und befilitten vor der Wohnung des Dbergenerals Gras 
fen Laugeron. 

Bon dem rechten Flügel ber großen ruffifhen Armee traf 
bie erfte Kolonne den 21 zu Hanan ein; das Gentrum nimmt 
feinen Weg über Würzburg, ‚der linte Flügel über Heidelberg 
nah Schwaben. 

Zu Stuttgart uud Zubwigshnrg wurde am 22 Zum, 
wegen des glorrelchen Welingtonfhen Sieges ein Tedeum 
gefungen, und nähften Sonntag wird in allen Hirten des 
Koͤnigreichs ein Dantfeft gehalten. Der koͤnigliche Hof legte 
am 24, wegen bes Mblebens bes Herzogs von Braunſchweig, 
Schwagers bes Königs, eine achtwochentliche Trauer an. 

Seit dem 19 Jun, befinden ſich Ihre Mai. die Kaiferin von 
Rufland und Ihre Hoh. die Prinzeffin Amalie von Baden bet 
Ihrer durchlauchtigſten Frau Mutter, der Frau Martgräfin, 
zu Bruchſal, woſelbſt am 20 Ihre königl. Hoheiten der @roßs 
berzog und bie Großherzogin von Baden, von Karlerube anf, 
einen Beſuch abftatteten. — Se, Maui. ber Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat am 19 Jun. Seine auf dem fürfil, Wredeſchen Gut 
Langenzel angelommene Schweſter, bie verwiltwere frau 
Herzogin von Didenburg, in Gefelligaft bes Aronprinzgen von 
Württemberg, beſucht. 

Nachſtehendes ift ein Verzeichniß der Orte im Großberzogs 
thum Baden, mwohia Haupt: oder Abſtoßſpitaͤler kommen ſol⸗ 
len, A. Zür das kaiſetl. oͤſtreichiſche Militär: Schuttern, 
Heitersheim, Teunenbach, Freiburg, St. Peter, Neudingen, 
Friedenmweiler, Surtweil, Niebern, Paradies (bei Koſtauz), 
Koſtauz, Petershauſen. B. Fürs koͤnigl. würtembergiſche Mir 
litaͤr: Bruchſal, Bretten. C. Fuͤre großherzogl. datmſtadti⸗ 
ſche Militär: Bruchſal und Weinheim. D. Fürs großherzogl. 
dadiſche Militär: Heitersheim, St. Blafien, Etüblingen, 
Radolfzell, Salmannsmweiler, — Auf cin Hauptipital rechnet 
man 1000 Köpfe und 130 Mefonvalesgenten, meld leztern noch 
ein befondres vom Hanptfpital getrennies Lokale augewieſen 
werben muß. Für den Kopf wird 15 kr., bie Medilamente 
abgerechnet, vergütet. 

Se. kduigl. Hob. ber Kronpriny von Balern iſt am 20 Jun. 
Nachmittags, und ber Hr. 5. M. Fürft von Wrede des Abends 
von Mannheim über ben Rhein abgegangen. Mebrere rufs 
fiide Teuppentorps, größtentheild Kavalerie, paflirten am 
nemlihen und folgenden Tage gleihfals bei Mannheim den 
Rhein, Diefe Truppen find, dem Beruehmen nah, zur Bers 
fiärfung des Armeekorps unter ben Befehlen des Hrn, Fürften 
von Wrede beſtimmt. 

* Mainz, 18 Jun, uber vergangenen Naht kam ein 
Kourier an ben Erzherzog Aarl aus bem großen Hauptguartier, 
Der Erzherzog war mit feinem Bruder, dem Palatinus, im 
Wellburg, bei feiner lebenswärdigen Braut, Die fon yor 
feiner Rükkuuft gedineten Depeſchen euthielten den Befebl, 
daß das in Mainz Legende oͤſtreichiſche Regiment Jorbis (es 
it über 3000 Mann, und feit geraumer Zeit wohl geübt) uns 
vergäglich gegen die Graͤnze vorrüfen tolle; die Waden wurden 
'egleih von der eiligft bergelommenen, und zu biefem Negle 
mente gehörigen Landwehr beregt, Morgen früh bricht es auf, 
Auch die hier kiegenden Preußen haben Befehl erhalten, im⸗ 
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mer fo Bereit zu ſeyn, daß fie In wenigen Stunden andräfen 
Fönnen; auch General Kraufenet wird Mainz, wiewol nur auf 
Prrze Zeit, verlaffen. Der oͤſtreichiſche General Straub iſt 
unterweges, um, wie einige Zeit der General Barquant, unter 
dem Erzherzog Karl Untergouverneug der Feftung zu fepm. Bu: 
gleich ift das bier zu kompletirende Regiment Rudolph nah 
Mainz beordert, Das Bataillon Balern bleibt. — Bor einis 
gen Tagen famen einige Hundert Mann von den Gent» Sulfled 
durch Mainz, welche Ludwig XVIIT. zu fi befhieden. In der 
Gegend von Landau gehen täglich einzelne Frauzoſen, Difiziere 
und Soldaten, über. 

Der Generalgouverneur, gebeime Gtaatsrath Sad, reiste 
am 15 Jun. von Aachen nach Düffeldorf ab, um aud das Ge: 
neralgouvernement bes Herzogthums Berg zu übernehmen; zus 
gleich begibt ſich derfelbe nah dem Naffauifhen, um die Ueber⸗ 
nahme desjenigen Theils des Landes, ber Durch bie Ueberein⸗ 
Zunft der hohen Monarchen zu Wien an das Königreich Preußen 
kommt, zu reguliren. Der bisherige Generalgonverneur des 
Herzogthums Berg, Hr. Juftus Gruner, nimmt in der Düfs 
feldorfer Zeitung von den Bewohnern des Hergogtbums einen 
zührenden Abſchied, worin er fagt, daß eine höhere Beſtim⸗ 
mung ihn aus biefem guten und fchönen Lande hinwegrufe, — 
Am 16 Yun, erwartete man zu Aachen den Prinzen Anguft von 
Preußen, Vetter Sr. Mai. des Königs, Chef ſaͤmtlicher Artil 
lerie, auf feiner Meife zur preufifhen Armee, 

Um 16 Jun, ging die Equipage Sr. tönigl. Hoheit bed Kurs 
fuͤrſten von Heſſen von Kaſſel nah Hanau ab, 

*" Hamburg, 16 Jun. Nah Briefen aus Gothenburg 
vom 10 d, bat bie ſchwediſche Regierung mit Sr. Mai. dem 
König von Preußen eine Webereinkunft gefhlofen, im Folge 
welder Schweden Schwedifch: Pommern an Preufen gegen 
eine runde Summe von drei Millionen Thaler Bauko auf ewige 
Beiten überläßt,. Am ı Jun. foll deshalb ein Konrier mit ben 
nötbigen Urkunden von Stodholm nah Berlin abgegangen ſeyn. 
Wie man bier In Hamburg direlt ans Schwebifh : Pommern 
erfährt, iſt bereits dafelbit ein preußiſcher Kommiſſaͤt anges 
Tommen, um diefe Provinz zu übernehmen, Dänemark fol, 
wie es heißt, für die Unfprüche, die es in Folge bes Kieler 
Sriedenstraftats auf biefes Land hat, durch das Herzogthum 
Lauenburg entihädigt werden. — Aus ben Niederlanden mels 
ben Privatbriefe, daß fib auch die ſaͤchſiſche Artillerie gewei- 
gert habe, unter ben Preußen zu dienen. Die fieben Batterien 
find daher mad der Feftung Juͤlich gebracht worden. Auch ber 
Kavallerie fcheint man nicht zu trauen, und es werden wahr: 
ſcheinlich gleihfals Maaßregeln ruͤkſichtlich derfelben genommen 
werden, 

Preußen 

* Berlin, 17 Jun. Denjenigen biefigen Kaufleuten, 
welhen man früherhin zur Einführung englifher Waaren 
Paͤſſe ertheitt hatte, find leztere auf hoͤhern Befehl, bis auf 
weitere Verfügung, abgenommen worden, Man bält dis für 
eine Maapregel, welche durch die häufigen Klagen unfrer da: 
britanten veranlaßt ward, die im der fortwährenden Einbrin: 
gung jener Waaren ihren mnausbleiblihen Ruin voranszufehn 
glauben, — Am disjäprigen Gedaͤchtnißtage der Solacht bei 
Sroß⸗Becren wird, unter Zeitung des Profeffors Oubis, 


sum Welten ber Hlefigen Frauen· Verelnslaſſe, eine etıfe 
Vorftellung ftatt haben, welche in einer Berfhmelgung It 
Mufit und Plaſtit mit der Malerei und Dramatit befchn 
fol, Die Vorſtellung wird mit vielem Kunſtfleiß vorbereitet, 
und ihr edler Zwek läßt eluen erfpriehlicen Ertrag erwarten, — 
Man ſpricht bier meuerdings viel von einer Wermählung der 
Großfaͤrſten Nikolaus und Migael mit unferm Prinpeflunes 
Charlotte und Friederile. — Wegen eiugetretemerUnpäßlidteit 
bat der Gen. Graf Lauenzien von Wittenberg bis jejt ned 
nicht zur großen Armee abgehen Finnen. Graf Kleifi von Rıb 
lendorf ift von feiner Krankheit gänzlich wieder bergekelt, — 
Ein Offizier aus des Färften von Wahlſtadt Generalftabe dufs 
fert in einem Briefe vom ı2 d., die Urmee fiede num ſe laz⸗ 
fertig da, und binnen 8 bis 10 Tagen duͤrſte ein allgemeine 
Angrif ftatt haben, 
Deftreid. 

Deffentlide Nabrihten aus Wien erzählen: „Der Bıtlı 
meifter der eifernen Brüfe im Baden bei Wien, Eder mit 
Namen, ift (don vor einem Jahre geftorben, und bei ber Et» 
dfuun; der ®rüfe am 15 Yun, zeigte fih’6, daß entweder fürn 
fein Dlaw die Feſtigkeit des Werts nicht verbärgte, od! 
die ihm nachfolgenden Wollender der Brüfe feinem plan 1 
getreu geblieben find. Am ı5 nach ıı Uhr Wormittagt —2 
der Erzherzog Anton zuerſt darüber fahren, (da * 
Kalſerin wegen einer Uupaͤßlichkeit die Einladung dabin ei 
annehmen fonnte), und fih dann mach der Stadt — 
den Grundſtein zu dem neu aufzufuͤhrenden Mathhauſe ar : 
Die Brüfe ward eröfner, aber ede man mod iore Zeit . 
fonders prüfte, ſtroͤmte ſchon das zahlteich vaſaumeltt 
tum auf ditfelbe; bei 500 Menſchen fülten den — J 
brach, und ein Dritthell der darauf Befiudlichen * * 
Trümmern, oder färgte mit dem zw gleider Zeit a je 
Seitengeländern in das Waller. Die Warfertieft us 
deutend und für Niemanden gefährlich; aber —— 
theils die ſonſt im Bedränge erhaltenen Berlegunget **— 
ten bei 40 Perſonen, und ein von Preßburg —— * 
delsmaun, nebft noch zwei Perſouen, verloren das fe —* 
erwartet nun im Publifum zu erfahren, welches En : 
dem koftfpieligen Werte diefes Unglüf herbeigefäbtt s en 
Meiften glauben, daß der große eiferne Bonn * * 
wenig tief in die Grundpfeiler auf beiden Ufern eins 

abe.” unale 
. * Wien, ı7 Jun. Es war am 10 d. im der ot 
ftunde, als die Verhandlungen bes deutſchen ———— 
felerliche Unterzeichnung ber deutſchen * cu Stäht 
Bevollmächtigten fämtliher Zürften und ber vier > akt 
in der Staatskanzlei gef&loffen wurden. Der —* —* 
dieſes Jahrs iſt zur Erdfnung des Bundestags * 
am Main beſtimmt, wo die weitere — eitteratt 
desverfaſſung ſtatt finden wird, Auch die deu eg * 
erfreut ſich der Hofnuug einer neuen —* —E 
teten Staatemanner im dem ıgtem Artikel S rantfurt I 
feftgefegt: „daß fi bie Bundegperfammlung I. unter Di 
„‚Ahrer erjten Zuſammeutunft mit Abfafung Beinerhelun ht 
„‚tügungen über die Prepfreipeit und u den aaui 
„Meiste der Scriftfieller und Berleger 8 
‚befgäftigen werde,” 
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Dit allerhböcdften Privilegien. 


Dienftag 


Großsritaunten, — Fraufreib. (Bonaparte Antworten 
GSarvopen, 


Nro. 178. 


an bie Kammern.) — Scwelz. 
Einrüten ber oͤſtreidiſchen Truppen in Schafhauſeu.) — 


27 Sun. 1815. 


(Anfang der Feindfeligkeiten im 
Nieberlande. (Umftändiiee Erzählung über die 


Silastrage vom 15 —ı9 Yua,) — Deutiblend, (Proflamatton des Fürften Schwarzenberg an die Franzofen,) — Deftreid. 


— Belisge, 
Ankündigungen, 





Grofbritaunnten, 

Ein Fahrzeug, @lifabeth und Marie, hatte Nachrichten 
dem Ufer des la Platäftromes vom ı7 Maͤr; nah England ges 
brast. Außer dem Zwiſte zwifhen Buenos: apres und Mon: 
tevideo hat fih neulich eine dritte Partei erhoben, bie, wie 
man fast, ſehr ſtark ſeyn und Artigas zum Anführer baben 
fol. Alle drei ſollen, bei den verſchiedenſten Gefibtspunften, 
febr eifrig für die Sache der Unsbbängigteit und ſogar geneigt 
Teon, ſich zu vereinigen, um der Macht su wideriteben, die 
aus Alt: Spanien fie & unterwerien abgeſchilt il. Nach⸗ 
richten aus Jamaika zuſolae war indeſſen bie erſte, aus Cadiz 
ausgelaufene Erpedition nicht nad dem la Plataſtrome gefes 
gelt, fondern zu Carapano, einem ditli$ von Cumana gelege: 
nen Hafen, gelandet; fie ſchien gegen Venezuela und Caraccas 
Din azireu zu wollen, Eine zweite Expedition {ft am 14 April 
von Cadiz uam Panama mit 2100 Maun Lanbungstrappen nn: 
ter Segel geaangen. Eine dritte wurde audgeräfter, und die 
dazu gehörenden Truppen find am 2 Mai eingeſchiſt worden. 

xreuftreia, 

Am 11 Jun, empfing Bonaparte nacheinander die Abbreffen 
ber beiden Kammern. Auf die ber Pairs antwortete er: „‚Der 
Kampf, in den wir verwifelt find, ift etuſthaft. Jezt üft der 
Stolz det Gläts alcht mehr die Gefahr, bie ung drobt, Unter 
einem caudiniihen Joch will und dad Ausland durdgebn laffen, 
Die Gerechtigkeit unfrer Sache, der Gemeingeiſt der Nation 
und der Muth des Heeres find mädtige Gründe um Erfolge 
au boffen; widerfadren uns aber Unfälle, fo ift es vorzüglid 
dann, daß ich die ganze Energie dieſes arohen Molke fig ent» 
wilzin ſehn möchte; fo iſt es dann, daf ih in ber Pairslam: 
mer Beweife der Anhaͤnglichkeit an das Vaterland und mid 
finden werde. Nur in fe wierigen Seiten entwileln große Na: 
tionen, wie große Maͤuner, die ganze Energie ihres Karat. 
ters, und werben für die Nachwelt ein Gegeuſtand der Bewun: 
derung. Meine HH. Pairs und Deputirte, id danke Ihnen 
für die Geſinuungen, die Sie mir im Namen der Kammern 
ausbräfen.” — Den Abgeordneten der Repräfentantenfam: 
mer fagte er unter Andern: „Ich reife diefe Nacht ab, um 
mid an die Spize meiner Armeen zu ſtellen. Die Bewegen 
gen der verihiedenen feindlichen Korps machen meine Segen 
wart dafelbit notbwendig. Während meiner Abweſenheit würde 
ib mit Vergnügen eine von jeder Kammer niedergefejte Kom: 
mirflonw über unfre Verfaſſung nachdenten fehn, Die Arifis, 
worin wir ung befinden, ift beftia; wir wollen nit das Bei. 
fpiel des roͤmiſchen Heide in feinem Verfalle natahmen, das 
fiq, als es von allen Seiten yon den Barbaren gedrängt ward, 
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ber Nachwelt zum Geldäter machte, Indem es fig mit abftrats 

ten Streitigkeiten beichditigte, während die Belagerungemas 
ſchinen die Mauern der Hauptſtadt umſtuͤrzten. Außer dem 
burch die Lage des Innern noͤthig werdenden legislativen Maaß⸗ 
regeln, werden Sie es vieleitt für nüsli halten, fib mit 
ber zu Berbätigung der Verfaffung nöthigen Organifation zu 
beſchaͤftigen; fie fan unbedeutlih der Gegenftand Ihrer öffente 
lichen Arbeiten ſeyn.“ 

Zu Baſel hatte man am 22 Zum. bei Gelegenhelt von 
Parlamentaird ſehr neue franzefiſche Beitungen erbalten, 
Hlernach waren im Paris (wie fig wohl vorausfchen lich) 
wegen des temporairen Vordringens ber fraugdfifhen Armee 
in den Niederlanden große Freudensbezeugungen veranftaltet 
worden, Bonaparte, der in der Naht vom 12 zum 13 Paris 
verließ, hatte fih von da zuerſt nah Avesnes begeben. Auf 
feinen Befehl mußten feine Garden, als fie von Yarid abmars 
föirten, zum Zeichen, daß fie fiegen oder ſterben wollten, ihre 
Adler mir ſawarzem Flor umhälen, Dreitaufend Yuvaliden und 
Krüppel waren auf 800 Wagen nad den Graͤnzen abgeführt wor⸗ 
den, um bie bisherigen Angeſtellte, Magazinauffeher ıc, zu 
erjegen, welche bie Fliute tragen müffen, 

Shmwet, 

Vonder Schweizer Gränze, 23 Jun, Nachrichten 
aus ber Gegend vom Genf zufolge iſt es Die über dem Mont» 
cenis, den Heinen Bernhard und den Simplon siebende öftreis 
chiſche Armee, welhe die Franzofen vorzüglich beſchaͤſtigt, und 
gegen bie fie ale auf diefer Seite disponfhle Kräfte in Bewe⸗ 
gung ſezen. Kleine Gefechte in Savopen fanden feit dem 15 
bei Conflaus und in Ehablals mir den fi zuruͤt zieheuden pies 
monteſiſchen Truppen ſtatt, denen in einem derfelben ein Paar 
Hundert Mann Gefangene abgenommen wurden, Am 18 ſtau⸗ 
ben inzwiſchen bie piemonteflihen Eruppen noch zu Thonon 
und au der Dranfe. Das, übrigens nicht ſeht ſtarte, französ 
ſiſche Korps unter Suchet und Defais fuht deu Deftreiern, die 
durch obige Päffe anrufen, fo weit möglid entgegen zu gehen, 
um in&befondere die Pälfe im untern Walis zu ſchließen, die 
Straße bei Meillerie zu ſprengen, und auf folde Weife ibe 
Vordringen und ihre Wereinigung zu bindern, Im ort 
l'Ecluſe und an andern Orten ward am 21 ein augeblicher &ieg, 
deu Bonaparte am 15 in den Niederlanden erfohten haben Toll, 
durch Ranonenihäfe gefeiert, worüber den Behörden in Genf 
offigielle Anzeige gemacht ward. Auf der Neufbateler Gränze 
erregten einige franzbͤſiſche Freiforps, die ihre Raubabſichten 
deutlich zu Tage legten, Beſorguiſſe, und bie Einwohner vor 
Roche und la Chaux de Fond flͤcteten ihre Koßbarleiten, Die 


IS 


718 


Schweizer Typen find für jeden Augrif geräftet, und bas 
Meſervekorpe iſt deu auf den Graͤnzen befiadlichen Korps zu 
jeder erforderiid werdenden Unterfadung näber gerüft. Der 
Graf v. Dımas bat am 18 zu Bern einer Anzahl Offiziere von 
ben vier Schweizer Negimentern die Deforationen des Zubmwig 
erdend uud der Ehrenlegion im Namen Sr, Majeftät Zub: 
wigs XVII. ausgeibeilt. In Solothurn wird an Herfiellnug 
ber Befertigungsmerte gearbeitet, fo wie biefe Urbeiten bins 
wieder aub in und um Bafel mit vieler CThaͤtigkeit fortgeſezt 
werden; in erflerer Stadt iſt der waadtlaͤndiſche Brigadechef 
Ouiger von Pranzind Plazkonımandant, und ber Obriftlieute: 
want v. Perregaur Plasmajor. Der junge Prinz von Medlens 
Burg, welter ſic feit einigen Monaten in xauſauue aufblelt, 
iſt am 19 von da nad Bern abgereist, 

Um 23 Jun, Morgens marſchirten drei öͤſtreichiſche Jäger 
bataidone und das Uhlanenregiment Mrerfeldt, obue fib aufs 
zuhalten, durch Scafsaufen. Diefe Durdsüge follten neh 
einige Tage dauern, und Se, k. k. Hoh. der Erzherzog Maris 
milian, unter deſſen Befehl diefe Truppen ſtehen, befand ſich 
ſelbſt in Schafhanfen. 

Niedberlande 

Die Brüffeler Zeitung bad Dratel fbrieb unterm 17 Jun.: 
„Ju der Ebene von Fleurus ichlug man ſich geftern während 
des ganzen Tages und bis ſpaͤt in die Nactt mir aͤußerſter Er— 
bitterung. ine ſchretlice Aanonade konnte man bier bentlich 
hoͤren, und eine Menge unfrer Einwobuer begaben fit vor 
Die Thore von Namur und Hal; das Aofeuern ganzer Battes 
rien folgte mit Echnelligfeit auf einander. Gegen 8 Uhr ent- 
jernte ſich das Feuer, woraus man vermuthere, baf der Feind 
fi) zurüfgezogen babe, welddes fib auch durch verſchledene, 
beute ſtüd angefommene Berichte beftätiat, Der Herzog von 
Braunſchweig Yäneburg, ber fih an der Soite feines ſchoͤnen 
Kruppentorps befand, wurde von einem tödrlihen Schuß ge: 
treffen; auf diefe Weiſe bar biejer brave Fürst fein Leben auf 
Dem Felde der Ehre, würdig elues folmen Heiden, geendigt. 
Seine ſterbliche Hülle wurde vergangene Nacht hierher gebracht, 
von wo fie, nah geſchehener Einbalfamirung, nah Braun: 
ſchweig geführt werben ſell. Uebrigeus ſiad Die mäbern Um: 
fände aller diefer Begebenheiten nigr befannt; aber fo viel 
iſt gewiß, daß ih die Truppen mit Ruhm bedrft, und der 
Zeiud jip zurülgesägen bar. Die zahlreiche und präctige engli- 
fbe Kavallerie, welbe in den Gegenden von Ninose und 
Gramınont in Kantonnirungsguartieren lag, und deren Stärfe 
man auf 10,000 Manu augidt, ging gritern zwiſchen Halle und 
Enjbien mis go Kanonen, um fih nad ber linken Klanfe der 
ftanzölihen Armee zu begeben, vorbei. Die verwihene Nacht 
uud Cicfen Morgen zog aleikfais eine fhöne englifche Artille 
rie theils dutch unſte Mauern, theils auf dem Glacis unfrer 
Stadt vorbii, indem fie ih zur Armee des Herzogs von Mel: 
kinpten verfügte; im ber Mittagsitunde zogen abermals engli- 
ſche Truppen, das z7ite und gofte Regiment, mit klingendem 
Spiele hier dutch. Won der audern Seite vernimmt man, daß 
12,000 Preußen, welche geſtern früh von Luttich auf Bagen 

abgegangen ſind, im Begriffe heben, fib jur Armee des Für: 
fen Bluͤher zu verfügen, umb daß ein Korps von mehr denn 
29,009 Manu geſtern und vorgeſtern früh durg Namur gejo: 


gen it, meldes von Dinant, Marche und Hup tem, Die 
legte Nacht und diefen Morgen fam reine Anzehl Verwandter 
bier zu Bruͤffel an, zu deren Empfang (ton im Borans dit 
bejien Auſtalten getschhen waren; der größte Theil aehört u 
jenen ſchönen ſchottiſgen Regimentern, weide einen Theil um 
fter Garnifon ausmachten; die größere Zahl ber Bermundrien 
gehört zur preußifsen Armee.” 
"Aus dem Hauptquariiere Heidelberg erhält man um 
folgende vorläufige Erzählung über bie Sclachten am 15, 
16, 17 und 18 Jun.: „Nat fo eben aus den Nicderlam 
den eimgelaufenen Nachrichten haben die Feindfeligleiten am 
15 d. dort begonnen, Der Feind, der in dem lezten Zayın 
zwifgen der Sambre und Maus alle feine Kräfte zufammengts 
zogen und am fünf Armeefo:ps verfammelt hatte, fegie fi den 
15 mit feinen Kolonnen auf beiden Ufern der Samdte is Bis 
wegung, hoffend die preufifae Armee in ihren Euartieren j8 
überfallen, und durch ein raſches Wordringen die Bereinigung 
ibrer Truppentotps unter ſich, fo wie der preußiſgen Ermet 
water Feldmarfhal Fürft Blücer mir der des Feldmorfsalh 
Wellington gu verhindern, Da beibe ärmeen an den duperien 
Sränzen des Frinades mit allen ihrem Truppen fantonnirkte, 
fo war ihre Bereinigung nur in der Gegend von Bröfel nip 
lid, Diefen Haupizwet wechſelſeit get Bereinigung mist us 
den Augen zu verlieren und die Pewegungen dem gemäh ” 
fenfen, war der Borjag beider mit Ruhm gehrönzer Felbbert" 
und er ward den ı7 muter fortwäbrenden ſeht bialiges ” 
fetten, dard den Muth ihrer Truppen mie dur Bir nr 
ligen Beweiſe ihrer Talente glütlih erreidt. ge 
may Uusfage der fo eben darüber anlangendet 4 
Hergang der Sache: Deu ı5 um halb 5 Uhr Dergint 
die Poſten des ıften preußiſchen Armeetorps une! go hie 
v. Biethen an beiden Ufern der Sambre augearifen, MM 
Pautte von Thuin und Gharlerot mad einer feht peitigen 
geuweht der darin gelegenen Truppen genommen. Diet 
neral zog ſich feiner JInſtrultion yends fe@tend 
ſtelte fid bei Fleurus anf. Der F. M. gürk — 
fein Hauptquartier in Namur hatte, verfaumelte das | = 
Nie liegende are armeckorps bei Sembref. Det * 
Bellington verfammelte feine Truppen bei Solgules Wr is de 
(e Somte. Der Zeind ſchitte feine Pofew dieſen Tat —* 
nappe, um die Verdindung ber beiden Armeen zu —— 
chen; die veranlaßte deu Herzog von Wellinaton, au 
den ı6 Morgens bei Quatre: Bras aufzunelen, um 
der preufifhen Armee ſis feinerfeitd za — 
er auf dieſe Weiſe deu Feind udthigte, einen zuge 
Kräfte gegen bie englifhe Armee zu verweuden, nr 
Blüger die mögliche Hülfe zu leijten. Die von nn 
(dem Armee den 16 Vormittage —— —* 
Korps hatten folgende Stellung: auf Dem per dem ii 
das Dorf Bro, vor ber Zront Öl. —— Gans da Jet 
fen Flügel das Dorf Zignp, das zte Korps x 
Den 15 Vormittags zog der geiad feine — 
icrei dinaus, und fing bald feinen Auatif — 
Bluͤcher an, gegen deu er feine Haupitraͤfte er 8 
ſcazie feine Stärke an 120,00 Mana Jufantt * ui 
Mann Kavalerie. Es waren das iſte, a6, 3 
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fe Armeekorye, die Barden und Meferuen. Dem sten preufl: 
fen Urmeetorps, das in der Gegend vom Lüttich kantonnirte, 
war cd nicht möglich arweien, fi mit den übrigen zu verelni: 
gen. Die preufifhe Armee war alſo an Etärfe ber framyöfl: 
(sem bei weitem nicht gleih, Demungeabrtet warb jeber Zuß 
breit Landes mit einer Hartnäfigteit ohne Gleichen fireitig ge: 
macht. Um 3 Uhr Naumittags griffen große Mafen des Fein: 
des das Dorf St, Umand am. Mach einer bem Feinde viel 
toftenden Gezenwehr ward es von ihm genommen, von den 
preufifgen Truppen wieder erobert, vom Feinde abermals 
genommen, zum brittenmal von den Preußen geflürmt und 
zulezt blieben beide Theile, ieber balb im Beſiz deſſelben, fo 
bap der Theil, welcher Klein St. Umand und la Haye heißt, 
von der preußlſchen Armee bıfezt blieb. Jezt war es 5 Uhr. 
Nun rihtete der Feind feine Angriffe auf das Dorf Lignp und 
ein Kampf begann dort noch mörderifher als ber vorige war, 
Das Dorf liegt am Lignybach. Der Feind hatte auf den jen- 
feitigen Höhen fein @eldz. Das preußiſche war auf ben dif: 
feitigen aufgeftelt. Unter immer abwechſelnden Verſuchen, 
es ſich entreifen, dauerte bier eines der biutigften Gefechte 
in ben Annalen ber Kriegsgeſchichte, bier Stunden lang fort, 
Immer führte Fuͤrſt Blüͤcher mit dem Degen in der Kauft feine 
Truppen wieder zum Kampf. Endlih ward bie Schlacht 
Rebend. Das Dorf war auch bier bald im Befiz eines 
jeden Theils. So batte fih der Tag geneigt; es war 
swifhen 3 und 9 Uhr Abends, da wandte der Seind feine 
Kavılleriemafen an, feinen Zwet durchzuſezen, die Verbin—⸗ 
dung der preußiiben Armee mit der enallſchen zu unterbre: 
Gen. Die veranlaßte den F. M. Bluͤcer neh In der Nacht, 
feine Armee eine Bewegung über Tip and Wavre machen zu 
laſſen, um das ate Korps der preußlihen Truppen am fid zu 
sieben, und fich mit dem Herzog von Wellington unmittelbar 
su vereinigen, Gegen die englifhe Armee hatte am 16 ber 
Marihal Neo nud die frauzoͤſiſche Kavallerie des Gen, Keller: 
mann gefchten, und auch da war das Gefecht aͤußerſt blutig 
geweſen; auch ber Herzog von Wellington batte nur einen 
Theil feiner Truppen an fih ziehen können, indes auch hier 
batte der Feind kein Feld gewonnen und der Herzog fand den 
17 Morgens um 9 Uhr mob auf dem Schlactfelde, und hatte 
feine Bewegung, ſich mit der preufiihen Armee zu vereinigen, 
fo augeordnet, daß er Die feinige am 17 bei Waterloo aufftellte, 
Hier wollten beide Feldherren den weltern Bewegungen bes 
Beindes nah entweder ihn ſelbſt angreifen oder in gedachten 
Stellangen feinen Ungrif abwarten. Der Felad hatte alfo nad; 
allen Uufopferungen und unendlichem Verluft feinen Hanptzwel 
nicht durchgeſezt umd beide Armeen, fo wie alle ihre Korps, 
wiren am 17 d. vereinigt.” (Die nun folgende Erzaͤhlung 
frimmme woͤrtlich mir dem geflern ©. 713. gelieferten Bulletin 
Öberein,. Der Schluß lautet ſo:) „Fuͤrſt Blüber lieh bie Ar- 
mee bie ganze Naht auf den 19 fortmarikiten, um fortdauernd 
ale Moffen des Feindes zw zerfiören, die noch sufammen wa- 
zen; den ı9, als der Kourier abging, waren bereits an 300 
Kanonen und Pulverwagen » fo wie die Feldequipage Bona 

patte's geuommen. Go iſt durch bie Huͤlfe der Vorſicht, dura 

bir Eluttacht und Tapferkeit der deiden aliirten Heere, durd 
die Seldpereusalente ihret Führer, Dort pineg der gröhtem und sit: 


ſcheldendſten Stege erfochten. DeriVerluft von Seite ber Alir⸗ 
ten an diefen biutigem Tagen des 15, 16, 17 und 18 Jun, mag 
an Tedten und Dieffirten an 30,000 Mann betragen. Unter den 
Todten kefinden fib von böhern Dffisieren der enpliihen Urs 
mee: Der Herzog von Braunfhmweig: Oels, die Generale 
Pieton, Ponfonbp und Suller, bie Adjutanten des Here 
zogs von Wellington, DObriften Gordon und Canuing — 
verwundet, der Generalguartiermeifter der Armee de Lance % 
der Gen. Sir Barnes, ber Aronprinz der Neder— 
ande, Lord Figrops: Sommerfest, ber Erbprinz vom 
Naffau: Weilburg Cleiar), und vou dem Befoige des 
Herzogs von Welington der öftreihifhe General Winten t, 
ber ruffifhe General Pojzzo di Borgo und beinabe alle Ude 
jutanten des Herzog. Won ber preußiſchen Armee ift der 
Verluſt vom 18 noch nidt anzugeben, da noch Fein direkter 
VRapport derfelben bier ift, Un ben Tagen des 15 und 16 we⸗ 
sen unter dem Todten der Obriſte v. Thümen, biefürt die 
Geuerale v. Holgendorf und v, Juͤrgaß, von dem Gefolge 
bes Fuͤrſten Blaͤcher ber englifhe Obriſt Harding und meh⸗ 
tere Adjuranten — dem Fürften ſelbſt fiel am 16 ein Pferb 
unterm Leibe von Kugeln durdlödert gerade in dem Bogen» 
blite eines Kavallerieangriffes, und ei. Theil deffriben ging 
über ihn weg, Die dadurch erhaltenen Kontufomen an Achſel 
und Schenkel haben ihu jedoch nicht gehindert amı ı8 die Trup⸗ 
pen wieder ſelbſt zum Gefechte zu führen, Am ı9 batte der 
Feldmarſchall bereits fein Hauptquartier In Charleroi und vers 
folgte mit feinem gewohnten Feuer deu Feind, Medrere fraus 
zoͤſiſche Generale und Offizlere woren nach biefem Siege bes 
zeitd übergegangen, und ihre Zahl vermehrt ſich mit jeden 
Augeublite.“ 

Em Deutſchlaud. 

Heidelberg, 23 Yun. Heut erſchlen bier in franzöfiiher 
uud deutſcher Sprache nachſtehender Aufruf; „Frauzoſen! 
Zwanzig unrubige und draugvolle Jahre bat Europa überfians 
deu, Der uuerfättlice Ehrgeiz und die Eroderungsficcht eines 
einzigen Mannes hatten Äranfreih entodifert und vetwuͤſtet, 
bie entfernseften Laͤnder verheert, und sum Erſtauuen der 
Belt alle Gräuel des Mittelalters im ein erleuchteres Jabrbune 
bert zurütgeführt. Das gefamte Europa erhob fih ; alle Voͤl⸗ 
fer vereinigte ein empörtes Gefühl in dem Rufe nach Genugs 
thuung. Im Jahre 1314 hing es von ihnen ab, eine nur alls 
zugerechte Bergeltung über Frankreich zu vollziehen, über der 
Bund ber erhabenen Fürften war nur auf den @inen, beiligen 
Zwei der Wiederberftelung des europäifhen Friedens gerich⸗ 
set; fie wußten dem Urheber fo vieler Uebel von Arm Volle, 
weiches er zus Unterdrüfung der Weit gemifbraudt hatte zu 
untetſchelden. Unter den Mauern von Paris erklärten die 
vereinigten Monarchen, daß ſle Napoleon Bonaparte nicmalg 
weder Ftiede noch Waffeuſtiüſtand bewiligen würden, Die 
Hauptſadt land gegen den Unterdruler Curbpa's auf. Gang 
Branireih ſaloß fin aus einem freiwilligen Antriebe dem 
Srundjäzen und Eniwärfen an, die ibm Sreigeit und Friede 
wiedergeben follten. Als Freunde rülten die veıbündeten 
Heere in Paris ein. Das Ungiüf fo vieler Jahre, bie Vers 
wuftung eiues ganzen Weirtgeils, der Tod mehrerer Millto— 
nen, weige bie Sqlachtfelder und das Elend dahlugetalt hass 
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ten — alles wurde der Vergeſſenheit übergeheih Bonaparte 
entfagte feierli einer Mabt, die er nur zum MWerberben ber 
Welt ausgeübt harte, Europa batte binfort feinen Feind zu 
befämpfen. Napoleon Bonaparte hat den Boden von Frant 
reich wieder betreten, uud fo findet er Europa and wieder 
gegen fin über unter ben Waffen. Franzofen! im euerm Sin: 
ben liegt die Entfweldung zwiſchen Krieg und Frieden, Er: 
kennt Fraukreich Bonaparte an, fo zerſtoͤrt es bie Grundlage 
aller feiner Verhaltniſſe mir den übrigen Staaten. Europa 
wil mit Frautreich Friede, aber es’ führt Arieg mit dem Uſur 
pator des fraugöfifaen Throus. Europa ehrt die Rechte eines 
großen Volls, aber es duldet nicht, daß bie Franzoſen unter 
einem Aufuͤhrer, dem fie felbft ansgeitogen haben, von Neuen 
die Rude ihrer Nabbarn bedrohen. Curopa will die erfie 
Wohlthat des Friedens genieheu; es will die Waffen nieder: 
legen, die es tragen muß, fo lange Napoleon Bonaparte auf 
bem frauzoͤſiſchen Throne ſizt. Kurz, Eurepa will ben Ftie⸗ 
ben, und weil es ihu will, wird es niemals mit dem unters 
handeln, ber das einzige Hindernif bes Friedens iſt. Scen 
hat die Vorſicht in den Ebenen von Brabant fein verbreche⸗ 
xiſches Unternehmen vereitelt. . Die verbünderen Heere find 
Im Begrif, die Orängen von Frantreid zu überfchreiten, fie 
werden den rubigen Würger beifügen, und die Soldaten von 
Vonaparte bekämpfen; als Freunde werden fie jene Provinzen 
betaudeln, Die gegen ibn auffteben, und nur die für ihre 
Geinde anerkennen, welche ſich feiner Sache bingeben, Haupt⸗ 
quartier Heildelberg, den 23 Jun. 1815. Der en Chef Ferm: 
mandirende General fämtliser kalſerl. bſtreichiſchen und ver; 
bündeten Urmeen am Oberrhein, (Unter) Fuͤrſt voa 
Schwarzenderg, Feldmarfhall.” 


Um 24 Jun. verließ der Hr. General Graf Langeren 
Nürnberg, und bie dort gelegene Auirafjierdivifion 
folgte ihm, 


Zus Hanau fhreibt man unterm 20 Jun.: „Es iſt nun 
entiäteden, daß der König von Preußen über Erfurt, Etſenach 
uud Hauau nah Fraukfurt geht, Heute Nacht kam eine Sta: 
fette von Berlin vom ı3 mit dem Verzeichniß der Wagen- 
und Pojipferde dier an, die anf allen Stationen in Dereit: 
ſchaft gehalten werden müfen, Der Tag und bie Stunde, 
wann der König von Berlin abgeht, mit ber Unzeige, woer 
übernachtet, follen noch durch eine andre Stafette auf dem 
ganzen Wege befaunt gemacht werben, Im der Begleitung bes 
Königs befindet flo der Prinz Wilhelm von Preußen, Morgen 
and übermorgen trift die erfte Kolonne Rufen bier ein, Sie 
beſteht aus 14,470 Maun, und 2116 Pferden, und wird in 
bie dieſige Stadt und Machbarſchaft verlegt. Die erfie Bri: 
gade begreift die Megimenrer Piestomsty und Mostofsto, die 
gweite die Neaimenter Libawsly und Safisty, und bie Dritte 
das ııte uud Z6fte Jdgerregiment. Sodaan gehört noch dazu 
eine Kompaanie Sappears, eine Batterie Mro, 7., bie izte 
mud ı4te leidte Kompannie und ein Pulk Koſaken. Geftern 
Abends iſt aus Offenbach das Pieubargifse Kontingent nad 
Epever aufgebroben, wo es vor der Sand bleibe," 


An 20 Jun. Abends trafen der Kurprinz und die Kutprin, 
zeſſia von Heffen zu Wilhelmsbad bei Hanam ein, P 


Zu Köln find die Beſeſtigungen fon fo weit worgeräft, 
daß man auf denfelben eine detrachtliche Anzehl von Weil am 
gelonmener Kauonen aufpflangen konnte, Die Drfagung ſedtt 
auf 12,000 Maum gebracht werden. Mm 19 reisten ber Für 
Talleyrand und der ſpauiſche General Espoz Mina ud Bi 
durch. er 


Deftreid, 

"Wien, 21 Jun. Diefer Tage wurde bie Gräfin Dim 
teſquiou, welde feit einigen Woden die Mugen der dießeca 
Voltzei vorzüglich auf fi gezogen batie, unier Vegleıtay 
sine Difisiers, von Koͤnig don Dimnemat Juiazieit, het 
die Graͤnze geſchitt. Der Pallaſtprafelt Baujeı fügte IN 
langer Zeit Aranfheit vor, melde ihn verbindere —* 
daher derſelbe immer nod in Sadndtunn wohnt; Man * 
jedech, daß er binnen Kurzem ebenfalls ſich eutſetuen wird, 
Erzherzozin Marie Loulſe geht Montag nat Baden, um — 
Badekur zu gebrauchen; ihr Echu bleibt ein awe llen in &4 
braun, — Enblih haben unfre Zeitungen iht en 
über den Ungtütsfail in Baden gebronen. Sie ſachtn Ihe 5 
minder bedeutend darzuſtelen. Jupmwijsen icheint immer 
nige Nachlaͤſſigkeit obgewaltet zu haben. Keine ** 
der Brüfe fand ſtatt; ja zwei Minuten vor ihrem Cirſtut = 
alich der Dürgermeifter als Deputirter der Sladt in m 
Anrede an Er. königl. Hob. den Erzherzog Anton die db z 
lichkeit der Badener an das erlaumre Kaiſerhaus ant nr. 
tem ewig dauernden Eifen dieſer Brüte, welaes zieid ie 
ba es lauter Gußeiſen war, in Steine Stule — zu 
Kurs der Wiener Baluta verſchlimmert jia fell einigen it 
bedeutend; welches unter allen Kiafın —— ai 
verurfaht; zugleich nimmt die Theurung mil ar At ha‘ 
band, bejonders da burd einen Befebl Er. mal ii 5*5 
vor Seiner Abreiſe allen k. k. Veamten din —— = 
Gehalt als Eatſchadizuug bewilligt ward, N J 
Fallen des Kurſes mach ſich zieht. Bei den ie — ui 
fihten auf eine gefegnete Ermdte iſt der Gxdante I 


- ie iat die Er 
man wegen der immer fteigenden Preije vileidt N 


nungen davom nicht genießen wird, Juzmiften gegen die 
von Seite der Regietung fehr fräftige — — werdu 


Agtotage, wodurch vielleicht allein und allen 
or = Na heute miitelſt des Hra. Duca Di Ban 
vom 10 d. aus Neapel eingetroffenen —— DE J 
Adnig Ferdinaud endlich feinen ſelenu —*8 
größten Jubel des Wolts gehalten. Gleich — 
Maieſtaͤt dem Kommandanten von Gaeta, ya —*** 
andenten, daß alle in der Feſtung befindlichen —*8 
wofern fie nicht binnen acht Tazen zu thren PR —* 
febren, und im die Dienſte Sr. Maieſtaͤt treten, ad auf feine 
gegen ihren Füriten angefehn werden wärden, 4. hin ne 
Ammneftie mehr Anfprud masen dürfen, Auf —“ 
ließen alle Neapolitauer die Zeitung, mad bie ne — * 
nur noch aus Frauzoſen, Korſilanern, und et wars 
allen Nationen; die neuen Anträge des Komm 
abgemwiefen, a 
Bien, 2ı Yun. Kurs auf Augsburg Ufo 45% u 
tHonsmänze 4464; (Mbends am 7 Uhr 454.) 
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Zweiter Blik auf den Leipziger Meßhandel. 

Ale Seidenhandlungen machten im Durchſchnitt gute Ge: 
idäfte. Denn die Auweſenden nordiiden Käufer, die do 
beſonders, was eigentlich Polen anlangte, nicht ohne eine ge: 
füllte Goldbörfe gelommen waren, weil durch die Auwefenheit 
fremder Heere in jenem Lande mauches in Umlauf gefezt 
worden war, fürdteten nit obne Grund, daß Franfreich bald 
ganz unzugaͤnglich ſeyn, und Waare daber zu befommen Auf: 
ferft koftbar und gefahrvoll ſeyn würde, ie ließen ſich 
daher auch durch bie allgemeine Steigerung des Preifes — 
alle Seidenwaaren fanden wenigftens ı5 Pros. böber we: 
gen Dertbeurung der Seide felbit — feinedwegs irre machen. 
Es fehlte nicht an Waare. Deun aus Frankfurt, wo die Meffe 
große Störung erlitten hatte, war arofer Sulfurs angefom: 
men, und neue Waarenfendungen batten aud noch ihren Weg 
durch die Schweiz, gefunden. Die Modehandlungen, mie 
Söhring und Gerhard u. f. w., batten mande lofende 
Neuigkeit aufzumeifen, worunter die auf eine ganz nene Weife 
geftreiften Sommerzeuge in allen Farben, die einmal zur Ab: 
wechslung Irlandoises genannt wurden, da bie gegatterten 
Ecoſſalſen doch elumal abgelöst werden mußten, ſich befonders 
auszeihneten. Eine neue Urt von Halstuhübderbängen in 
Filoche- oder Reform aus gezwirnter Seide, (Brenadins) 
leicht gewebt, fand gleichfalls vielen Beifal, Man verkaufte 
fie lang und hodi berabhängend bis auf die Füße berab, und 
nannte fie, ihrer Leichtigkeit wegen, Sepbpurinen. Undere frans 
zoͤſiſche Modeartitel waren meijt Durch Die ciferne Zeit im der 
Geburt erftift, und mehrere fonft nie fehlende Modehäubdle: 
rinnen hatten gar nicht eriheinen können. Im Straßburg 
ſtauden viele Kiften mit franzöfiihen VPorzellanen, in welden 
nom immer ber fogenannte Kornblumengefhmat der herrſcheude 
ift, und warteten bort vergeblich auf Erlöfung, da aller Ein: 
gang nah Deutſchland verſpertt war. Es fehlte aber auch durch: 
aus und in allen Ständen und Volksklaſſen an Geld, um bie 

antafie In dergleihen Zurusartiteln befriedigen zu fönnen, 

anderlei Umftände wirkten, um ben für Sadfen fo widti- 
gen Handelszweig ber baummwollenen Waaren aufs dußerfte zu 
befhränten und nieberzudrüfen. Die Konkurrenz der Britten, 
welche ganze Maflen von Baummollenwaaren um die en 
ften Yreife verfhleuderten, mußte natürlich auf die einbeimi: 
fhen Handlungen mit diefen Artikeln den nactbeiligften Ein: 
inf haben. Jene Waarenverfalenderer bereiteten fi zwar 
auch felbit den Untergang, und es ift befannt, daß von fünfzehn 
ſchottiſchen Häufern, die deraleihen Unfug auf dem Kontinent 
trieben, ihom zehn gefallen find. Auch mag babei viel Schuld 
auf die Schwinbelei ber in Deutſchland markteuden Geſchaͤfts— 
führer diefer brittiſchen Handelshäufer kommen, bie es fogleich 
auf Berrug und Bevortheiluug ihrer Prinzipale aulegen, 
Diefe und äbnlie Betrabtungen mögen allerdings deu Troft 
gewähren, daß eine fo vernihtende Konkurrenz nicht fortdauern 
könne. Jude gehören außerordentliche —— bazu, um ſolden 
Reblihlagungen die Stirn bieten zu konnen. Ein einziges 
Ehemnißer Haus hatte weit Über 200 Druktiſche in voller Bes 
wegung no zu Anfang diefes Jahrs gehabt. Es mußte fi auf 
die Hälfte herabfezen. Viele bedeutende Fabritauten würden 
fogar völligen Stilleſtand machen, wenn fie nicht durch die Bor: 
räthe der einmal eingefawften und zum Druk beftimmten wel: 
hen Waaren, und dur alle übrigen Vorrichtungen gleichſam 
in bie NRothwendigkeit gefent mären, yo diefe Vorbe⸗ 
reitungen zu realifiren. erfelbe Fall tritt bei den Mafci: 
neufpinnereien ein. Es ift keine Frage, daß die fo woblfeil 
bingefhleuberten brittifgen Maſchinengarne, befonders die 
ſchottiſchen, ungemein lieberlihe und unzuverläffige Waare 


barbieten, und daß bei der Zuverläffigfeit der (ähfiihen Mia: 
fhinenfpinnerei im fübliben Deutſchiand und in der Schweiz 
no immer ein billiger Abſaz, obgleib mit unberehenbarem 
Berluft, zu finden fevu wird. Mein hiczu find große 
Fonds uöthig. Auch bier laſſen bie Unternehmer diefer Mas 
idinenfpinnereien nur fo viel fpinnen, als nötbia Ift, die Ma; 
fbinen felbft in einiger Bewegung und Gebrauh zu erbalten, 
Mıt Verlangen fieht man den ameritantihen Schiffen in Ham— 
burg entgegen, um dort wohlfeilen Einkauf der weſtiudſſchen 
Wolle und der beſſern Sorten aus den ſuͤdlichen Provinzen der 
norbamerifanifhen Freiftaaten zu machen. Allein die wenigen 
Schiffe, die bis jest dort anfamen, bradten nur andere Kolos 


nlal: und Farbewaaren. — Es gibt viele, welche in Diefen 


neueften ur eg ice einen uenen Beweis von der unabs 
läffigen Tendenz Englands zum Monopol und zur Unterdrüs 
fung aller Fabrifen, die auf dem Kontinent mit dem dreizate 
(bwingenden Injelftaat Schritt zu balten fi beigeben laffen 
könnten, zu finden glauben. Diefen hat unftreitig der Heraus⸗ 
geber des an ſcharfſinnigen Wuffäzen reiben Journals für 
Deutfhland in einem Aufſaz über den Negerbandel ein 
fehr wilfommenes Wort gefproden, * wenn er ſich über die 
Gutmütbigfeit der Deutfhen und die nimmerfatte Spefulas 
tion⸗luſt der Briiten fo vernehmen läßt: „Den Deuticen ers 
fdeint Eugland nob immer in dem vortheilbafteften Lichte, 
über find fie bei ihrer Unbefanntfbaft mit dem Welthandel auch 
bie kompetenten Richter? Sie follten nur Thatſachen ſprechen 


laſſen, und biejenigen Nationen nicht blinblings verdammen, 


welße behaupten: jede fremde Wohlfahrt fep ein Ges 
genftand des Haſſes und der Eiferſucht für den Engländer, und 
jedes fremde Slut berechue er fib als einen eignen Unfal; 
gleih einem Geizigen beaehre er, auf einem Golddaufen fijend, 
no den lezfen Thaler, den er in der Hand eines Unglütlichen 
erblift habe; fein Vaterland folle der Mittelpunft bes Welthans 
dels und die einzige Manufatturftätte der Welt ſeyn, ungehindert 
aus allen Quellen ſchoͤpfen, und fi mit berfelben Freiheit über 
alles ergießen. Mag im diefen Urtheilen etwas Uebertriebenes 
ſeyn, und eine auf den innern Berbältniffen des großbritannis 
ſchen Reichs berubende Nothwendigkeit vieles in dem Mers 
fahren der Engländer entfhuldigen: immer bleibt fo viel aus⸗ 
gemacht, daß es eine unverzeiblihe Thorheit ſeyn würde, bie 
Engländer, wie ed nur allzuhaufig geſchieht, zu vergöitern, und 
allen ihren Handlungen die reinften DBeweggrände unterzules 
gen.” Unvorfitige und großfpreherifbe Aeußerungen emglis 
fer Agenten und Kommirfiondrs beftätigen diefe Beſchuldi⸗ 
gung. So war kurz nah der Meſſe ein englifber Mufterreiter 
der Art in Chemnih, welcher durc feine Berfiberungen, baf 
England nicht eher ruben werde, als bis bie fächfiide Baums 
wollfabrifation gänzlih ruinirt fep, unter den dortigen Eins 
wohnern, die zur fabrizirenden Klafe gehören, allgemeine Ers 
bitterung erregte und allerlei Gaͤhrungen veranlaßte, Allein 
man irrt gewiß, wenn man dem Leichtfian oder bag Uebelwollen 
einzelner englifher Derläufer und bie Beftrebungen einiger 
großen Handlungen in dem fhottifhen Häfen auf die Rehnung 
des engliihen Minifteriums oder ber ganzen Nation ſchreibt. 
Die Meglerung kennt derglethen Heinlihe Ruͤtſichten — 
und fönnte, der eugliſchen Verfaſſung nah, ſelbſt wenn fie 
wollte, einzelne Individuen in ihrem verderbliden Streben zur 
Serfidrung ber Fapriten auf dem feften Lande nicht einmal 
unterftügen. Was Einzelne thun, wagen fie auf ihre eigene Ge⸗ 


⸗ I für Deutſchland, hiſteriſch-politi⸗ 
A In its. Greausgegeben von tr. Buabolz. 


1815. April, ©. 538 f. 





300 


fahr und gehen nur allzuoft dabei felbft 
m Grunde, 
nei. fid_der englifee Kunfeit bei dem ihm au Gebot fr. *2 Be ab Beck 
_ — weit leichter auf ein anderes Fach zu werfen, | merkte, daß Seeoffisiere von jenen Scaiffen fich äuferten, it 
rs fremde idm bei gewiffen Wrtitelm läfig zu | bätten feimem Yuftrag gebabt, Bonaparte'n aufzubalten, men 
ao en anfängt, und braucht baber nicht fo auf Mittel za h fie ibm anf bem Meere bege meten; er wänfdte gm erfahr 
Birfuogäfteiie elnacton 1amı ge e Im ensbefärdatten was an Dlefer Sade — fen? vord Gaftlereagh 26 
* er . 
—— Meſſe, welche die ſaͤchſiſchen Kattunfabritanten 8 —— er a 
ie —— Ihnen anf einer Linie fteben, mahten, lieat in der Bezug badenden Urkunden vor. — Subfibien. Hm. Has 
—* Berarmung des Laudmanns in vielen Provinzen | merslen’s üintrag, vaß dem Haufe eine Ueberfiht der mn 
Heiden — ae a In Danempede iu | 1793 bis Ende 1914 von England vorgefhofenen Subfidien im 
he I : alle u. Komp.) voten ca Dismal a a SR ER N 
’ släuder an feinen H 
* gellefert hatten, durch 23354 der ae Sizung vom 5 Upril. Oberhaus. Graf River 
be ” der Mufter. — Der Sederhandel ging fehr fhmwunghafr, | 7091 lrate einige, bem Kohgreh betrefende Daplırı dem Hazit 
- ie karten Urmeebebärfnife bier mit In Unfhlag kamen, | DOT, weriprad mod mehrere, und fündigte eine töniglihe Ib 
h ei großer Zufuhr war ber Gentner Soblenleder um 5 Xblr. f&aft für morgen an. — Unterhaus. Hr. Fremantlt 
ug ge Allein Güte und Dauer war mirgendd mehr, | Miederbolte feine Zrage, weiche Infiruftionen dem Sernffiiieren 
FIR f vormals geweien if. Seldſt das aus amerifanliden im Mittelmeer gegeben worden, Bonaparte’s Entfommen ju bin 
ie Fi uten im Lättih, Maftricht, Mralmedi und andern nie | Peru? Wie fie gelauter hätten? Ob fie vorgegeigt werden 
* udiſchen Serberelen bereitete Leder fit gewaltig gegen ten? Hierauf errheilte Lord Gaftlereagb (Aus. 3. Rre. 107.) bie 
“ zn Feftigkeit ab. Gutes Kalbleder aber wird, da Antwort, daß feine ausdräfliden Inftruftionen darüber gegehn 
= Ai ‚me faft gar nichts berüber fommt, auch kaum hezapie | Moden, daß es fih aber verstand, daß Bonaparte bie im 
37 — fönnte, bei dem Berluft des Viehftands durd bie ienen angewiefenen Graͤnzen nicht überförelten folte. — Hr. Lit 
al Mr —* and die ind Ungeheure vermehrte Aonfumtion zu nep fragte, ob Die fo zu verfieben mar, daß feine Vorgi⸗; 
etlel Krlegsbedurfniffen, täglich eine ‚größere Seltenheit maäßregeln den Difizieren angeordnet waren, Bonapatin ab 
⸗ fommen zu bindern? — Lord Gaftlereagb erflärte, Mi 
ee jest nicht — —*— 7 8* — * 
nebleau vom 11 1814 famt der Dr 
Bertfepung Der Yarlamentowh a a LER u Sue 
e arlamen gelegt werben. — v ifte, 
aaa Se en töverbandiungen. Schertammer blos die Ernennung einer Aommitiee Ihr vie 
Ler der Shaptanımer fin Unterhaus. Der Kanz: | Rechnungen der Eivillite verfproden hatte, (0 Hadltr ff 
lereagh6 an; aykanmer kündigte im Abwerenheit Lord Sat. Tierney auf dem 14 eine Motion an, nm biefer Anmmittt 
rn —— daß die nähften Tage von Seire des Prinzen | dugleid die Racht einzuräumen Zeugen gu verhäten 
Pre * m Haufe Erdfuungen gemacht würden, weihe Borlegung aller Papiere zu verlangen um zu erfahren, wie 
men für ee den Ye Ihre ned: —— jemer Lifte zu eimer fo mngeheuten Hode Ant 
malt ragen äder Die rlikem 2. 2. 3 te ihm | wadien wären, 
pre fie autpentifh, ob es möglich fep, RE HRE Sipung vom 6 April, Oberhans. Det a 
* Unt erſchrift unter ein Vapier gefezt hätten, welden on er ler verlas eime vom Lord Liverpool überbrante fnis e. 
fäze auffteile, Die, als fon früher einmal die Ermordu 86; fbaft (Ulgem. Zeit. Rro. 107.) bes Jubaltd: öl nu 
—— zur Sprage kam, von den damaligen Minikern p „Majeftät wegen der neulich in Frankreich erfolgten Det * 
— 
I aujber an I en, um ann m ren Bunde j 
et fo verfianden fepn, ald wäre biefe rn any Hhungen angefnäpft hätten; baper fie auf des Hauich Miein 
finden, © abgeldugnet; auch könnten die Namen, die vd al. | „kung rechmeten.” Lord Kiverpool erinnerte ge; Die 
Händen, (mon binreihende Bürgiaft fepn, dap fie niate muter | dap cs morgen die Botihaft In Ermägung Hiehen DH 
— —* ey vedlic, ebrlih und müzlib wäre. © ent | yerlesten Merträge fepen die von Fontaineblean ug A 
den Wolke tere Brage, ob aud Biefe Trtiärumat Din | — Graf @rey: Ja wänfge, Me bein — 
fer eg su ihrer Unterzeihuung durch engliige — sierung getroffenen Maapregelm möchten auf dem trieg de 
Antwort. Haufe vorgelegt werden würde, erfolgte 2 ale | der Wertbeidigung bermben, aud keines Ungrifi z 
Siyung vom 4 Aprit, . en * * — —* — vete 2* u 
4 Apr x von Frankreich führen könnten, 19 ; 
med Mae Ic ten BEP | mar rend, Co in all han 
’ e Londone ohne rung aus ben mötbigen 
E Brodfazungen deftänden; | haben, und befonders, ohne von deu — * 


Dis fey adthig, wın die Gemutb 
einem ſtehenden Kornpreife zu *3 vr aha melde von | bündeten Mächte unterrichtet zu fen. — * 


ündigen Brodprei boͤhung des vier; 
ieſe — en —*2* —— er Sefürateren, —* ud ed babe an ine Dautadte e De 
fo alte er fle für mehr jädlih ale mi nig Johannes Zeiten) | einzuwenden; mict aber fo, wenn das Haus zuglei® 
feihe Sazungen ihr Brod mohlfeiler h — weil Staͤdie ohne | Meinung über Krieg oder grieden äußern folle. — a 
ard genehmigt, — Hra, Wbi — *2 Un Die Kommittee bope: Der Botihaft fheint die Ger feat 





rungen über die Komr seduld, Auftld: ; dieſe 

eg 38 en on ang e v —— bean = alle —— —A— 9* * 8 
egenten für den 6; € Bots | c6 in jener Greldrung: „Daß dem Könige ON * 

auf Genus Bezug hätten, i 6; und die Urkunden, d X egierung, Bien 

Crörternugen Aber Amrrite teon fönn —WR sei Be 


werden mäßten. — Bona f Die fünitige Moce verihoden *Di inen fügt? 
Beemansiee Wnfrager ana ze MUSEGEE. Wat Qrn: | {a An, Dean De Wernänbeten Danıen 1a, ital 
aparte'd Catlommen yon der —* afregelm man gegen Bor | die Starts, wenn fie es verlangten, wieder nah EM 
eida getroffen,” autwors | yuräszufüpsen, oder den Eories und dem Walt 
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gegen König Ferdinand beizuftchen; deun wenn Die Sonveral⸗ 
netät ber Eortes und des Volkes von Spanien nicht anerfannt 
werbe, fo iſt aud Ferdinand nicht tebtmäßiger - Herrfaer, 
indem wur fie es waren, die ihm bei Lebzeiten feines Vaters 
bie Königswürbe übertragen. Ich wollte lieber unter Martern 
erben, als einer Kriegserklärung beitreten, die auf ſolchen 
Srundſaͤzen berubte. — Marquis v. Lansdown: Weficht 
etwa ein geheimer Mrtitel im Kraftat von Paris, der die 
Verbündeten r folhem Veiftande verpflihter? — @raf 
v. Liverpook verneinte es, verfprah bie Vorlegung der 
verlangten Verträge und der Erklärung, und fagte, daß 
bie Danfabdrefe welter nichts als die Butheifung ber von 
ber Degierung bereits gemachten Säritte begreifen folle. — 
Unterbanms. Der Spreder verlas bie von Lord Eaftlereagb 
überbsahte tonigliche Botſchaft, (gleihlautend mit jener aus 
Dbersaus), verordnet fie morgen lin Erwägung zu ziehen, 
* Wbitbread erklärte ih gegen jede überelite Er lärung 

ber dieſen fo wichtigen Gegenftand, und ſchlug vor, fie bis 
sum 10 zu verfibieben. Sodanu ftelte er zwei tagen an Lord 
Eaftlereagb (Allg. Zeit. Nro, 108.); ob ein geheimer Wrtikel 
im Variſer Traktat die Verbündeten zur gr der Bour: 
bone auf dem Thron verpfliate? . . ob die dem Traltat von 
Ehatillon betreffenden Papiere dem Haufe, mwenisftens aus: 
sugsweife, vorgelegt werden könnten 7_ Lord Cafſtlereagh 
verneinte das Daſeyn des erſtern, und verſprach über den *— 
tern während ‚ber rn Erdrterungen alle nöthigen Auf: 
ſchluſſe zu geben. Diefe Erörterung länger zu veribieben,, fey 
gegen die Ehrfurcht, die man einer Botidait des Prinzen Dies 
genten fhufdig fep. Hr. Wbitbread fagte: ein Tag mehr 
Märe zur geziemenden Ucherlegung ber Danfaddreffe Binrei: 
Send gewefen; allein der edle Lord ‚ nad feiner überlegenen 
Parlamentstattit, babe abſidelich mit-der Borlegung der Bor: 
fhafr-bis heute (Dommerftag) gewartet, weil in diefer Woche 
mar einmal noch —— if. (Freitags nemlich, deum Sonn 
abends und Sonntags if das Parlament veriloffen.) Lord 
Eaitlereaab entfhnldigte fi mit bem Umftande, daß das 
Dberbaus erft Mittwochs feine Sizungen (nad deu Ferien) 
erbfnet babe, und immer ein Zag zur Vorbereitung auf die 
Botiaft erforberlic ey. Hr. Ponf omby beichwor das Haus, 
fih in feiner Addreffe nur an bie Anerkennung der zwei in der 
Botſchaft mitgetbeilten Megierungsmaaßregelm zu halten, wel: 
Me als möthige Vertdetdigungsvorfihten allen Dank verdien: 
fen ; aber Darüber hinaus möge fi das Haus auf nidts eins 
kaffen, damit ber Friede Europas nicht geftört werde, Lorb 
Eaftlereaap verfiberte, medr würde au im der Addreſſe 
wicht verlauat werden; dad ae Berragen der Minifter, 
und ob der Erfolg der Müftungen K eg oder Frieden fey, hänge 
einzig_von den mäciten Zeitumſtduden ab. Pilory, 
Herr Taylor mare die Motion (die au genehmigt wurde) 
8 einer Bill: die Strafe ber Ausſtellung am Pilory abzn: 

afın. Für einige dazu Werurtheilte (wie Dr. Shebbeare 
und aubre Padquillinten) few die Strafe Anlaß zum Triumph 
ke en, indem die Voltemeinung fi für fie erklärte; am 
te Dingegem bitten vom Molfe große Mißhandlungen erfahren; 
einige unnatürliber Merbreden Ucherwiefene, derer Yuss 
elung überbaupt-unfaitlic fev; ein ald Merfämdrer Ange: 
lagter fey fonar an den erlittenen Mißhanolungen geftorben, 
Ju beiben Fällen werde alfo offenbar dir Abſicht des Sirafgefe: 
388 verfehlte, 


EEE ———— 
Kurfkwdigwig, 
"(Die Aufuahme im das f, dB, Kadetrenforps betreffend.) 
Se. königl. Majeftdt haben aller znaͤdigſt deſauegen im 
—* en Monat September einige Fünglinge in alerböcrt: 


’ Kabettentorps Aufjuunedmen, wad den Termin zur Ein 
endung der bisfalljigen Vitrigriften ſpaͤte ſlens auf den x Mug, 


eftzufesen. 
sr Hörlichen Bekanntmachung der Aufnahme, welde in 
allen inlaͤndiſchen Zeitungen zu finden find, ſo wie der Aufzug 
des Lehrpiaus welger hr dem meiſten ImMländijden Buchhand⸗ 


— —— —— — — — — —— 


lungen zu daben iſt, erldutern bie ng ya ee und Bedlugun⸗ 
gen, die zur Aufnahme erforberli find, fo wie die Probuatte, 
welche den Vittſchriften beigelegt werden müffen, 

Db zwar Se, künigl, Majefdt die Erziehung und den Uns 
terricht fämtliden militärifeen Adglingen unentgeldli allers 
gnäbign zu Theil werden laffen, und für Koſt, Kleidung und 

brige Bebürfniffe aler Urt das geringe Kofgeld von ı7 fi. 
monatlich ausgeſprochen iſt; fo daden Allerh htdiefelben auf 
das Wohl Ihrer Uutertdanen und Diener fters landesväterli 
bedacht, wie bekannt, für jene, deren Bermögendumftände die 
Entriktung dieſes geringen Koftgeldes unmöglih machen follte, 
ganz unentgeldfibe Pläye zu ertbeilen geruht, und geftatten, 
daß felbe für diejenigen, welde Zeugniffe ihrer gänzliden Mits 
——— beibringen, bie Zahl von Eluhundert erreichen 

fen, 

In Erwägung aber, daß mehreren Eltern bie Enteihtung 
von 17 fl. zu wer falen würde, die boch ohne befondere 
eldes beibringen fönnen; 


Auftrengung die Hälfte des Ko 

fo haben Se, tönigl. Majeftär Ihren wohlthäsigen Sefiunun: 

gen zufolge zu befaliehen gerubt, daß geg Bezahlung des 
auch Aufnahmen geftatter 


dalhen Koſtgeldes zu 8 FH. 30 fr. 
werben follen, und zwar, wenn die dargebrachten Beweiie es 


—— ihre Zahl bis auf Sechs zig angenommen wera 
en darf, 

Bel dem Aufwanbe fo betraͤchtlicher Koſten, zu einer ſo 
wohlthaͤtlgen Auftalt fit) gegen jeden Mißbrauch der allerhöds 
fien Gnade zu bewabren, haben Ge, fönigl. Majeftät aller 
guddigſt beſchloffen, dap mie eine Aufnahme im die ganz uns 
entgeldlie, oder in die, Das balde Koftgeld zahlende Kiaffe 

att finden fol, wenn Die Behörde des Supplilanten nie 
ie Unmöglichleit der ablung beweist, 
änden, den 16 Fun. 1815. 
KAdnigl, bateriibes Kadettenforpd: Kommando, 
Sreiberr v. Werned, @enerallieutenant, 





Belfaunntmadnn b 
In Gemäßpeit der burd) das XLIX. et des tonlgl. bale⸗ 
rÜfwen Regierungeblatted vom 15 Jul. 1869. Geite 1116 bie 
1120 befanut gemachten alerhöhften Berimmungen über die 
Negsziirung eines Darledens am die Kriegs : Konkurrenzfaffe 
bes Tiarkreifes, uud der bierüber unterm 9 Jul. 1311 erfolgten 
allerdoͤhſten Betätigung wird die Berloofung det fünften und 
keiten Zahlungsfrift von 50,600 fl., Mittwoch den ı2 füufs 
tigen Monats Julins Morgens um 8 Ubr unter Auffit der un: 
terfertigten Stellen, ımd in Beiieyn der Me 
dem großen Saale des biefigen Munizipalitdtsgebäudes mir ben 
sewöhnliden Formalitäten ber Bablentotterie Öffentlich vor: » 
genemmen werden. , 
Indem man daher biefes hlemit Kefannt macht eröfuer man 
Ingleie den Liebhabern folder Kreisanichens : Obligationen, dag 
von dem nähftfölgenden Tage nad der Verlooſung angefan: 
sen den Vorwelſern der dabei zum Bug gelommenen Oblis 
gationen, und der dazu gehörigen infentoupongd bie Bezabinug 
dlefur, fo wie Die Frelende Prämien ber beitimmten Num⸗ 
mern bei ber koͤniglichen Kriegstoften : Peräquationstaffe des 
fartreifee, tm vormaligen landfgaftliden Grbäude im erften 
tot ratwarts, daar geleiftet werden wird, 
Münden, den 16 Jun. 1813, 
Koͤnigliches — — Fa Finanzdireftion des 
. arscelies, 
Breipers 9, Sileig. 
» Münetöberger, 
Setretar diainprechter. 


Belanntmadung. 

Den 17 b. Nabmittaas wurde im engliſchen Garten unter 
halb der Tabafsfabrif, made dm Abrewen, im iefenden Wafs 
fer, ein gang nahe am @eftade (dmebender nafter weiblider 
Leichnam entdeft, 

Die Fauluiß Hatte ſchon fo ſeht überdand genommen, daß 
der Scadel, fo wie das @erfiht, yon-aller Bebekung enthlöst, 


oziateurs im 


und bie @rtremitäten zum Theile ſchon vom Rumpfe Iosgetrennt, 
und zum Theile der Abldfung nabe waren. 

Die runde gedrängte Form der Bräfte und der übrigen noch 
vorhandenen Muskulatur, ferner die wohlbehaltenen Zähne, 
laſſen vermuthen, daß die Unglütlibe in einem Alter zwiihen 
19 und 23 Jahren fi befunden habe. Auch war fie nur von 
mittlerer &röße. 

Da nad den vorliegenden Umftänden dieſer weibliche Körper 
ſchou mehrere Wochen, vieleicht ſhon Monate, unter Waffer 
lag , nach einer vom der hiefigen koͤnigl. Polizeidirektion anber 
gediehenen Aeußeruag aber bei diefer Behörde nicht bekannt 
it, dap bier eine Weibsperſon vermißt werde; ſo will man 
diefes hiermit zur Öffentliden Kenutnif in und Jeder: 
mana, ber über den Namen und Herkommen diefer Todien ge: 
gründete Vermuthungen anzugeben weiß, auffordern, felbige 
bei unterzeihneter Bebdrde anzuzeigen. 

Münden, den 20 Jun, 1815. 

Königl. baierifhes Stabtgerict. 
®erugroß, Direltor, 
* Zelller. 


Leonhard und Michael Köppel, von Sulzklrchen im 
biffeitigen Landgericht, baben fhon vor vielen Jahren ihr 
Vaterland verlaffen, und fih angeblich nah England begeben, 
ohne feit ungefähr 20 Fahren aber ihr Leben, und allenfallfigen 
Uufentbalt ihren Anverwandten Nachricht gegeben zu baben, 

Da nun bie Gebrüder Köppel an die Verlaſſenſchaft ihres 
erſt kürzlih zu Sulzkirchen verftorbenen Stiefbrudere Leoubard 
Schnell noch einige Unfpräde baben, und ihnen auch mad dem 
von Leonhard Schnell gerichtlich errichteten Teſtamente ein 
gegat zufaͤllt, und die übrigen Unverwandten ber Gebrüder 
Köppel und Erben des Leonhard Schnell auf Aushändigung 
der, diefe beiden Brüder treffenden Quote andringen, fo wers 
den bie Gebrüder Leonhard und Michael Köppel, oder deren 
allenfalfige Leibeserben hiemit edittalitet vorgeladen, ſich 
binnen des peremsorifhen Termins von 6 Wochen vom Tage 
diefer Ausfchreibung gerechnet um fp mehr bei dem unters 
yeihneten Landgericht zu melden, und das fie treffende Mer: 
mögen in Empfang zu nehmen, ald man nad Verfluß dieſer 
zeitfrift daſſelbe ihren nachſten Unverwandten gegen Kaution 
estrabiren wird, 

Neumarkt, im Oberdbonaufreife, 

Köntgl. 





den 16 Zum 1815, 
baieriſches ne 
v. Zehntue Alfefor. 
Sn Abs, Di Fr Wie 
Bind, 


Der ste Band des Konverfationdlerit — 
der vollſtaudige Titel bes Werke FH ; — 


Konverſationslexikon, ober enchklopaͤdiſches Handwörtere- 
buch für gebildete Stände: An ıo Bänden, 
die Buchſtaben Mund N enthaltend, — hat bie re 

laſſen und wird jezt an ale Antereffenten —— Be gi 

— erden * ee! Lo een erforderlich, ehe 

pedition vollendet feyn kan, 

Urtitel dieſes Bandes find; ME DER. NANUNDIKIEN 

Makiavelli, Mahlavellismng, 
mus, Malerei, Mabomert, Marcolini 

Materialiemus, Mediatifirte gürf 

kastı a hi Hi Meuſch 
effungen etbode et 

tabeau, Mittelalter, Modern 


Magnetis— 
Materie, 
ten, Medi: 
, Medmer, 

Mimit, Mir 
Montaigne, Mont: 


elas, Moreau obann v, 
Dutit, Motiven, Ran, te enter, 
—— phie, Neder, Lord Nortp uns endlich 


Der ganze Band enthält gegen 800 U 
fezung bdiefes in feiner Art e apigen erteilen e 
332 uud man kan dem zur Dolendung fehlenden 
4 Bauden von 5 zn 5. Monaten mit Sicherheit entgegenfchen. 
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papier ı8 Mtblr: is ar. fäbfli oder 33 A. 45 kr. Yrivatper: 
fonen, bie ib unmittelbar mit dem unterzeichneten Ven 
leger in Verbindung .fezen, erhalten auf 6 Exemplar das 7ie 
Eremplar frei. 
ntereffenten dteſes Werts, melde bie Fort: 
fezung beifelben von ibren Buchhbändlern nidt 
regelmäßig erhalten, wollen fi befbalbentns 

er an eine andre Bahbamdlung, oder am deu 
— — pe R — 

und Altenbur en 9 Yun, “ 

mr * J. U. Brodhant, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
5.99 Schellenberg'd 
turzes und leichtes 


Reh ee by, 
für Unfänger, wie auch für Bürger: und 
Landſchulen 


in drei Theilen. Vierte unveränderte Auflagt. 3 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern, 1815. 
Ladenpreis ı Thlr. 8 ar. 
dechenbuch für Anfänger, mt 


eben eat 
ee a 


Freunden einer gu 


Scellenberg 


vierte unveräuderte Auflage erfienen, iſt 
es uod einer Anzeige bedürfte; allein den urn 
ten Mitbode im Rechnen zeige ic bierdurd an, - ie 
falfer auch uodh 150 fehr zwefmäßig bearbeitete 23 
felm dazu geliefert habe, welche ın allen Schulen 
su werden verdienen, Weber jeder Tafel it die rar u 
denduchs angeführt, wo man die hicher —8 *— ik, 
unırans gerladı 
in ganyen Dat 
einen biligerh 
ai gu Mit 
artch Mutulas 


Verfaſſer iſt aud der bei mit eräienttt 
eiten Tell 
erinen tehlt 


Erläuterungen nachſchlagen fan. Der Preis 
wie er es bei jedem Schulbuce ſeyn folte, 
nemlih 12 ar. ſaͤchſ. oder 54 fr. thein., ud 
tien bewillige ich bejonders den Schulen nod 
Mabatt, Um die Koſten des Aufziehens mogıı 
gern, darf man dieſe Tafeln nur auf etwas fl 
tur aufziehen. 

- Bon bemfeiben 
fleifige Rechenſchaler, weiber den zu 
euommenen sr 


ruude 
it die erſten — 3 


fägi. oder 


mit jo ungethetltem Beifall auf 
meifter” ausmacht. Er euth. e 
im Denen auf eine, den keinen Medueru auf 
zuglelch faplide Art. Der Preis deffeiben iſt 4 9 


18 fr, rhein, . 


cart 
In unfern Verlage ifk erfchlenen, das etſte Heft Det ® 


Zeitſchrift: 
Freimüthige Blätter für Deutidl 
in Beziehung anf Krieg, Politit und Staaten 
In zwangloſen —A— und 
nbalt: 1. Napoleons Erwaden. 2. © 

—* in Europa, in Briefen and nn zu den 
1—5 Brief. 3. Politische Mügen. 4. Dem des D. Digntl- 
Wuffaz über den Geift der frangöfihen Mrmen Kira 
5. Protofoll des frangöfijhen Stautsrathe, UM niert 
Thronranbes darzußelen ” "ir nud ar 
eitereignift Fedem „peite [ort 


Der Yrännnierationspreiß bleibt einfwellen noch gültig ud 
war für alle 10 Bände, jeder von 55 bis so Bogen und auf 

eber Seite deſſelben 54 Zeilen Petitſchrift, auf Drufpapier, 
keit des lezten 
6. mäthilte zul * Br 5 | 

altiger Aufſaß 
rg werden, mi eig Begebenheiten im 4 | 
— jon au 

* Heft 20 gr. Die Yräunmeration 6 
Hefte it 4. Nthir. Dunder und Hamblok | 


ı2 Mtblr. ı2 ar. ſaͤchſiſch oder 22 fl, 30 kr., und auf Schreib: 
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Großbritannien. — Fraukteich. — Italien. — Schwelz. (Mahrichten aus Savopen und Baſel. Franzöfifhes nie — 


en (Üpeimübergang des Arompriuzen von Würtemberg. Briefe und Wuletins aus Aachen und Mainz, 





Brshhbritaunntem, 

Am 6 Yun, langte die Herzogin von Angonleme auf einer 
Jacht ber Admiralität zu Sheerneß an, wo fie von dem Abmi⸗ 
ral Rowley empfangen wurde, und fogleih ihre Reife über 
Moceiter nach Londen fortieste, Der Herzog und die Herzo- 
gin von Orleans verliefen am ı0 Zum, Richmond, wo fie 
einige Wochen gewohnt hatten, um ein zu Twicenham gemies 
thetes Landhaus zu begiehn. — Alle Telegraphen in Eugland 
lad jezt wieder unter Auſſicht von Lieutenauts, bie auf hal: 
bein Sold ſtehen, im Thaͤtigkeit. — Seit der Ankunft der engs 
liſchen Armee in deu Niederlanden find dahin von Woolwich 
30 Mid. Flintenpatronen, und 30,000 Fäffer Pulver, jedes 
von 90 Pjund, geſchitt worden, 

rantreid. 

Die Shafhanfer Zeitung vom 24 Inn, erzählt: „Vor eis 
nigen Lagen it ein Deutſcher in Zürich angelommen, der am 
4 Jun. noch In Paris war, und in eiif Tagen die Reife von 
dort bis Zürich zu Fuß machte, Da er Mittelft falſchet Angas 
ben zu Diion unb Befangon dutchſchlüpfen konnte, und fin 
Pontarlier gläflihermeife einen ropaliftiihen Donanter autraf, 
fo euttam er mit feltenem Gefbil der ihm zugedachten Ehre, 
für bie Ftanzoſen zu fechten. Er erzäbit, bie Feſtungswerke 
um Paris ſeyen witllich ſchon in einem bedeutenden Zuftanbe, 
und größtentheils mit Kanonen bepflanzt. Meberal würden 
große Vertheibigungsanftalten getroffen; in ben Provinzen, 
bie dieſet Reifende durhwandert,, feyen die Bauern beinahe 
fanatifh für Napoleon eingenommen; die Bender erwele die 
meiften Beforgniffe.” 

Die Genter Zeitung will willen, dab fih bie Ropaliſten 
nicht nur der Stadt Angers bemaͤchtigt hätten, fondern daß 
auch zu Botdeaux und längs der Weſikuͤſte bie weiße Fahne 
webe, und ganz Bretagne in Aufftand ſey. 

Nah Privarberichten fol ein Brief von Fouche/ an Napa» 
leon aufgefangen worden ſeyn, worin Jeuer Marfellle, Toms 
loufe und Bordeaur als brei Haupt» und Gentralpläge der 
Mißvergnuͤgten ſchildert, uud klagt, daß dort ſchon jezt feine 
Befehle der Regierung mehr anerkauut, und alle Operatiouen 
derſelben durch Ungehorſam gelaͤhmt würden, 

Rtaliten. 

Durch Plemont ziehen uun zahlreiche Kolounen kaiſerl. 
oſtreichiſcher Truppen; zu Turin rütten den ı5 Jun. das 
Huſarentegiment Frimont, ein Tiroler Regiment und ein 
Baunater Bataillon ein, General Bubua war ſchon am 13 
Yon Mailand nah Turin zurüfgelommen, 

Der König Karl Emanuel IV. von Sardinien (den Schwei⸗ 


ser Blaͤtter neulich für tobt ausgaben) kam ben 8 Jun. vom 
Eivitavechia nah Rom zuräf, wo er im Jeſnitennoviziat anf 
Monte: Gavallo abitieg, und am folgenden Tage vom beil. 
Water mit elnem Beſuche uͤberraſcht wurbe, 

Zu Neapel hielt am ıo Jun, bie oͤſtreichiſche Beſazung, 
10,000 Mann flarf, auf dem Marsfelde wegen ber Befreiung 
des Reichs ein felerlihes Tebeum, welchem ber Yriug Leo⸗ 
pold, Admiral Ermouth, ©. 2. Macfarlane ıc. unter einem 
gelte beiwohnten. — er Kardinal Muffe, Erzbifkof vor 
Neapel, war von Rom nah Neapel zurätgelommen, — Seit⸗ 
dem fih zwei Banudenanführer, bie mehrere Gegeuben beuns 
ruhigten, bei dem F. M. 2. Grafen Meipperg freimilig ges 
ftelt hatten, umd eim dritter gefangen worben, genofen die 
Provinzen vollommene Rube, und bad Volk lieferte mir Be⸗ 
reitwiligteit bie verfteft gehaltenen Waffen aus. 

"Neapel, 13 Jun, Hier ift nun Alles ruhig, nachdem 
bie Lazzatonl vom den oͤſtreichiſchen Korpordien tuͤchtige Lehe 
tionen befommen haben, welche bie befte Wirkung thuu. 
König Ferdinand wid mod biefe Woche feinen feierlihen Eins 
zug halten; biöher verweilte er in bem benachbarten Luſtſchloſſe 
Portich. Noch vor wenigen Monaten ſah ih Muͤrat auf dem 
großen @rerzierplaz feine Soldaten mufern, und blefen Mor⸗ 
sen ſah ih auf ebendemſelben Play bie ſchoͤnen oͤſtteichiſchen 
Megimenter Karl und Shafieller exerzieren! Die Lazzaroni vers 
fihern, ber heil. Jannatlus babe die Artillerie ber Oeſtreichet 
feld bedient. Inzwiſchen mag die moralifhe Beſchaffenheit 
und bie angeborne Feigheit ber meiſten meapolitanifhen Sol⸗ 
daten wohl and das Ihrige zu dem fo ſchnellen Eube des Felbs 
zugs beigetragen haben. Ju ber lesten Ufaire erfcheh Muͤrat 
(wie man erzählt) mit eignen Händen einen feiner Adjutan⸗ 
ten; er riß Ach vor Wuth die Haare aus dem Kopfe, bat, 
fluchte, droßte, Alles vergebens! Die Reapolitaner hatten 
einmal beſchloſſen auszureißen, und zu ihren Maccaroni zuräfs 
juellen, mas bann au fo energifh ausgeführt wurde, daß 
die Deftreicher keinen mehr zu Geſicht befamen, und Hr. 
Mürat ganz allein hier antam, wie weiland Bonaparte aus 
Mußland zu Paris, Unfre Garntfon beftcht bermalen ans bei⸗ 
nahe 40,000 Mann Oeſtreichern, Engländer und Gizilianerm, 
Die Oeſtreichet betragen ib mufterhaft, fehen fehr gut aus 
und ſezen dem deutſchen Namen bier wicher in Reſpelt; fie 
zeigen in jeder Hinfiht Kraft. Die tapfern Generale Biaucht, 
Neipperg und Nugent genleßen allgemein bie hoͤchſte Achtung. 

Schweiß. 

Aus Senf wird unterm 18 Jun, geſchrieben: „Eine ſtarke 

ftauzoͤſiſche Kolonne Hat Ihre Richtang gegen Conflans genbms 
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men, und eine andre iſt buch das Chamounithal nah dem 
Eagpaß von Balme marfhitt, um in bas Wallis einjudringen, 
und Martigup umd die Straße des großen St. Bernhard zu 
In Folge eines Befehls des Marſchals Suchet if 
iede Kommunikation zwiſchen Sranfreih unb der Schweiz uns 
terbronen; die Poftwagen und Kouriere fiad angehalten wors 
den, und man läßt weder Meifende noch Lebensmittel hinein; 
dle Briefe nad der Schweiz und von da ber muͤſſen zu Waller 
an Ort und Stelle gelangen, Geftern wurden von Werfoir ans 
auf einen Kahn, der von Genf kam und Ochſen führte, einige 
Flintenfhäfe abgefenert, glüflicherweife aber Niemand getrofs 
Geftern Nadimittags baten die Piemontejer, Die noch 
iu geringer Babl Garrouge befezt hielten, dieſen Ort gerdumt, 


befezen, 


fen. 


un) id durch unfer Seblet may Chesne und ins Wallis bege⸗ 


beu. Zwei Stunden na vher rüften die frangbfifgen Truppen, 
die, zu St, Inlien flanden ‚ ’ In Earrouge ein, uud nahmen Befiz 
Sogleig wurde Die dreifardige Fahne am die Stelle 


Davon, 
der ſardiniſhen auf dem Kirchthurm aufgeſtelt. 
dieſe Truppen ſeven nicht zadlteico; man ſagt, 
befinde ſich au ihrer Spize. Bei Maurienne ſollen die Feind: 
feligteiten angefaugen Haben, und Marſchall Suchet vorgerätt 


Es ſcheint, 


Tepn, um ſich der Engpaͤſſe des Montcenis zu bemaͤchtigen.“ — 


Ferner aus Laufanne vom 27: „Gen, Bachmaun bat rüf: 


firtliih feines Benehmens gegen Frankteich bei ber Zagfazung 


Derdaltungebefehle eingeholt, worauf ihm die Vollmacht er: 
theilt wurde, gang nah Beſchaffenheit der Umfiände zu bau 


deln. — Die öftreibirhen Truppen baden nach ben neuſten 
Bei Carrouge iſt 


Naͤchrichten den Simplon noch nicht paffirt, 
ein Feines Gefecht zwifgen den Eranzofen mub den Piemons 


teſern vorgefallen, deifen Refultat wir nicht ganz fenuen, Die 


Sranzofzu ziehen fi gegen dad Wallis, wahrſchelnlich um den 


Oeſtreldderu ben Ausgang bei Melllerte zu verſperten, vlellelcht 


ſeltſt dieſe Felſenſtraße zu zerſtdten. Das bei Gitter geflan: 
dene Waulfer Bataillon unter Obrift Courten ift deshalb tus 
Unter: Wallis, und auch einige Batallions des Linfen Flügels 
der eidgendffiihen Armee marjhfren dahin. — Unfer Staatds 
rath hat unterm 17 ein Kreidfhreiden an die Gtattbalter er. 
laſſen, worin diefelben auf die Gefahr, bie in Folge ber ger 
genwärtigen Ereigniffe für den Kanton Waadt eutftanden find, 
aufmerkfam gemacht, und angewieien werben, bie Friedensrich⸗ 
ter ihres Bezirks zu ermahnen, dem größten Eifer für bie Er. 


haltung ber Öffentlichen Ruhe anzuwenden und ſich hieruͤber 


von idnen alle acht Tage Berichte erſtatten zu laſſen, deren 
Inhalt die Statthalter daun dem Staatsrath übermasen 
follten,” ß 

Andern Nachrichten zufolge fol eine oͤſtreichlſche Kolonne 
unter Seueral Frimont am 19 Jun. ſchon zu Brigg, und ihre 
Epize zu Martina eingetroffen, Gen. Bubug aber mit einem 
Wrmeelorps über den Montcenig gegangen feym, 

* Dafel, 22 Jun. Soviel man and ſchon vom einem mar 
hen Dibeimübergange der Alliirten nach dem Elfaffe geſprochen 
dat, fo ſcheint er dach nicht vor Ende diefes Monats vor fi 
gehn zu follen, wo alsdaun Die ruffifche Armee ſchon großen, 
sheils in bie Linie eingeruft fepm wird. Mei Lörrach hat man, 
wegen Unzulängliakeit der Dorfſchaften zu den Kantennirum 
gen, ein großes Lager geihlagen, Auf Rheinfelden marfchiren 


Gen. Deſſalt 


des Feldmarfalls Fürften von Wrede fotiſeztt. DI 


36,000 Mann allirte Truppen, und ed werden, mie im Testen 
Kriege, Milirärftrafen durch die Schweiz angelegt. Es rrunet 
fortwährend, und der Mdein iſt fehr how. — Co beſtaͤtigt ft 
daß Lie Frauzoſen in Sapopen eingefolln find ; fie follen dem 
Staͤdtchen Cartouge eine Kriegeſteuer von 40,000 Fr. auferlegt 
baden. Der eidgendffiige General Dazmann hat Lrappre 
zu den aus Itallen anrätenden Deftreitern ofen laffıu, zah 
man hoft zuverichtlich, daß das frangbfifge Korps bald juris 
getrieben ſeyn wird, 

* Bafel, 24 Jun. Mod iſt in unfrer@egend Alles rubie 
Bei dem badiſchen Dorfe ®reny&b bildet fih ein Lager von 
10,000 Mann, — Um 22 Abends fchifte der Aommandent von 
Huͤningen dark einen Trompeter ein Bulletin nachſeheüden 
Juhalts hierher: „Paris, 18 Jur., um 4 Uhr des Morgen, 
Kriegsminiſterium. Herr General! Se, E Hob. der Juich 
Joſeph hat ein Billet von der großen Armee erhalten, dritt 
dinter Lignp den 16 Jun. umes Udt Abends, mit folgender 
Nadriot; Der Kaifer hat uͤber die vereinigten preufifhensed 
englifhen Armeen unter Marſchall Blüchet und Lord Welinzim 


‚ einen vollftändigen Sieg erfochten. Die Urmee dibonfgirt la die⸗ 


fem Augenblik durch das Dorfkigny vorwärts Zlenınd, um ben 
Feind zu verfolgen. (Unterz.) Der Fürft von Eemüdl. Fir 
gleichlautende Abſchrift, der Chef des Geuetalſtads des Chiet⸗ 
vatiouskorps am Juta (Unterz.) Baron Montfort." — Bra 
fandte man ihm dafür nachſtehendes, von den allirten Emm 
talen bieher mitgethelltes Bulletin zu, nacdem man 4 u 
ber ins Frauzoͤſiſche überfegen laffen. „„Karlsrebt, — 
um ı he Mittags. Napoleon hat zwar am ıd re 

Vortheile über die Armee des Marſchalls Bläder miehtn 


iſt aber, nachdem ber Hergog vun Welingten ju vlaget o 


Roßen war, total geſchlagen worden. Die ganze Napıleonidt 
Armee iſt vernichtet, Dreihundert Kanonen und alıt N 
find die Frührte dieſes glängenden Sieges. Alt —* 
feine Garden vernichtet ſah, ergrif er allein die Fintt. * 
tere frauzoͤſiſche Truppenkorps haben ſich auter dem Mu u 
lebe der König! ergeben. (Unterz.) v. Holzius, vo. 
und Adjutant,” — Zugleih wurden wegen dieſte — 
Lager bei Greuzach und bei allen alliirtem Truppen g reife 
ven gegeben ; aud bier In Baſel — 100 Kanonen 
Deutſchlaad. 

Zu Manchen wurde am 25 Jun. im der Seitdem 
milttächiger Mufıt und dem Donner der Kanonen, er 
großen Siezes womit die verdundeten Midte ben * 
gegen Napoleon erbfner, eln Dankfeſt und Tedeum je * 
welchem Se. koͤnigl. Majeſtaͤt beizuwohnen geruhten. —* 
wurde der erſte der Drei Vettage fr die zlutligen an —*3 
der alliirten Waffen gehalten, welde im ganzen —* er 
Vaiern angeorenet find. — Der königlite Hof bat wi der 
Ablebens Er. Dutchlaucht des Herzogs von Braauſchu 
ſechswochentliche Trauer augelesr. 

Am 2ı Jun., kurz vor einbrechender Naht, 
{he Infauteriedivifien von 10,000 Maun mit et 


zog eine reif 
kigen uud 5 
wurde I 


Kanonen bei Mannheim über den Rhein. Au ge arme 


bet Worms gemuftert, worauf fie ihren Marſch efer deer⸗ 


0 
führer befand ſich, den legten Nagrichten zufolge, Im der DU 
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der Saar. Die Franzoſen in bortiger Gegend ſollen fih gegen 
Nancy zurüßgezogen haben, — Zugleich war feit einigen Te: 
gen dad ganze, unter den Befebien des Aronpringen von Wir: 
temberg ftehende Armeelorpd in Bewegung, um bei Germers— 
heim über ben Rheln zu gebn. 

Neuern Anordnungen zufolge gebt nun das Hauptquartier 
bes Hrn, F. M. Fürken von Schwarzenberg niht nah dem 
Oberrhein, fondern warb am 24 Jun, gu Mannheim er 
wartet. Die Fran Herzogin von Oldenburg befaud ſich am 24 
zu Heidelberg. 

Das Hauptquartier Sr. koͤnigl. Hoh. des Erzherzog Fer 
dinaud befaud fih am 2ı Jun, zu Rothweil. 

Se, kalſerl. Hob. der Erzherzog Johann lam den 19 Jun. 
nah Speyer, wo Er in der Domfirde die Ruheſtaͤtte der 
Ahnen bes erlaucten oͤſtreichiſchen Kaiferbaufes, und nament: 
Ka Mudolphe von Habsburg, mir tiefer Rührung in Augen: 
(bein nahm. Bm 21 hatte eine Depntatiom aus Speyer das 
Gluͤt Er. Mai, dem Kaifer von Deftreih aufzuwarten, wel⸗ 
Ser der Stadt Eeinen nahen Befucd zu verfprechen bie Gnade 
hatte. B 
* Karldrnbe, 23 Jun. Das ganze dritte Armeekorps 
der verbündeten Armee am Oberrhein, wovon bie koͤnigl. wär: 
temberzifhen Iruppen einen Theil ausmachen, iſt jezt im 
Marſche über den bein; das Hauptquartier Sr, koͤnigl. Hob. 
des Kronpringen von Würtemberg, welcher baffelbe en Eher 
fommandirt, wird, wie gefiern von Bruchſal, heute wohl von 
Girmersheim aufgebtochen ſeyn. — Wom 24. Geit gefiern 


biren wir von ber andern Seite bes Rheins ber ſtart fanoniren. 


Su Brüffel wurden vom 16 bis 19 Jun, ſechs bis fichen 
Bulletins über die Kriegsvorfäle au der Graͤnze befaunt ge: 
macht, welche wir bier nicht wiederholen, ba fie meift nur 
belaunte Nachrichten, und mitunter auch Einiges, was fih 
nahber ungegrümber zeigte, enthalten. Der Prinz von Dres 
nien ward am 17 nah Brüffel gebracht, nachdem er am Abend 
zuvor gegen 3 Udr einen Echup durch den linken Atm, hart an 
der Schulter, erhalten hatte. Inzwiſchen bielt man die Wunbe 
wicht für gefährlich. 

* Sahen, 19 Jun. Geit einigen Tagen bat, ulcht fern 
von uns, ber Krieg feinen Anfang genommen. Es war am 
Morgen des 15 d,, als die Borpojten des iſten preußiſchen 
Urmertorps (Gen, Zietben) bei Thuin angegriffen wurden, 
Sir zogen ſich auf Eharlervi auf das Korps zuräf, lebhaft von 
einem überlegenen Feinde verfolgt, Bei lezterm Drte ent» 
Rand ein beftiges ünd bintiges Gefecht; die Infanterie wurde 


von Kavallerie angefallen; einige preußifhe Batalllone litten 
fehr. Die Gebrängten zogen ſich weiter gegen Fleurus zurüf, 


wo au das 2te und 3te Armeelorps in partielle Gefechte ge: 
sietben, Ym 16 ſezten ſich auf allen’ Punkten diefe Gefechte 
fort, baupriählic bei Fleurus und Ligny. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags grii der Feind auf mehrern Punkten an, da aber die 
Uebermacht des Feludes — der unter Napolton 150,000 Mann 
ſtart geweien ſeyn fol — zu lebhaft audräugte, und alle Kraft 
aufwandte, Blübers Armee von der englifben zu trennen, 
fo 309 ſich Abends um 8 Uhr Blaͤcher mehr noͤtdlich, nad nahm 
feln Hauptquartier in Wavre (4 Stunden von Brüäfel, 7 von 
Namur), während Wellington feine Armee gleichfalls etwas 


zurdfuahm und feln Hauptquattlet von Solgnied nad Brafne 
V’Aleu verlegte, Die Franzoſen befezten nnn bie Höhen von 
Fleurus und ftreiften bis vor Namur. Um biefem Tage war 
5. M. Bluͤqer in großer Gefahr. Ein Pferd wurbe ibm ers 
ſchoſſen, er ſelbſt ſtürzte gm Boden; die franzöfiiken Aulrafs 
fiere rüften vor; er blieb unter bem Pferde liegen; die Dun» 
kelheit machte, daß er nicht demerlt ward, Wald darauf 
wurde die feindlihe Kavallerie wieber zurüfgeworfen, und 
Bluͤcher, nun unter feinen Kriegern, warb gefunden, uud 
wunberbar gerettet. General Oneifenan bat 2 Pferde verlos 
sen. Am 16 murde auch Welingkon angegriffen. Er bebaups» 
tete fi, Iitt aber wit minder einigen Verluft. Der Herzog 
von Braunfahweig: Deis if gefallen, fo wie mehrere engliſche 
Generale; indeſſen nahmen bie Engländer am Ende bem Feinde 
25 Stül Geſchüz, mub eine Kolonne von 5000 Mann ward 
abgeihnitten und Triegsgefangen gemacht. Go weit bie Mel» 
dung von mehrern Ungenzeugen. Offizielle Berichte haben wir 
bis jezt bier moh nit erhalten, Geftern famen bier viele 
vermundete und verfprengte Preußen von mehrern Meaimens 
tern, and Equipagen aller Art, an, Blüchers Armee, am 15 
und 16 auß brei Korps, dem iſten, zten und Ztem brftebenb, 
mar etwa 60,000 Mann ftarl. Das gte Korps traf von Luüttich 
erit nah dem Treffen bei der Armee ein. wWiele preuplihe 
Dffisiere find geblieben oder verwundet, Die preußifke Ins 
fanterie hat Wunber ber Tapferfeit gethan, bie Reuterei wid 
einer gewaltigen Ueberlegenheit. Landwehrkavallerie, an Zahl 
ſchwach, ſchlug ſich mit 12,000 Dann felndlichet Reuteret, 
welche viele Kuirajjiere zaͤhlte. — So eben kommt ber Fürſt 
Tallepraud, auf feluer Nelſe nach Geut, bier au. Der Ser 
neralgouverneur, geheimer Staatsrat) Sad, befinder ih im 
Düffeldorf; er wird Oberpräfident ber Herzogthuͤmer Berg, 
Eleve, Geldern, Mörs, Naſſau; im Sroßberzosihum Nieders 
thein erwartet man als Obzroräfidenten ben Grafen Solms 
Laubach, der feinen Siz in Köln nehmen wird. In allen Büs 
reaud iſt gepalt, die Kaſſen ſiud nah Abin fort. Zwiſchen 
Wachen und der franzöflihen Armee find feine Truppen; tod 
geben Urmeebebürfniffe noch über Luͤttich. Das preußlſche 
Haupt Feldlazareth ift in Löwen, In Luͤttich hörte man ges 
fern wieber ſtark kaunoniren. 

* Yadben, 20 Jun. Seit geftern Nachmittag felgen ſich 
bier in raſchem Fluge die willlommenſten Siezesbotſchaften. 
Die erſte erhielten wir dur ein Schreiben des Cbeſs des 
preußiſchen Generalſtabes, v. Grolmana, aus Genappe vom 
19, welches unfer Militaͤrgouvernent, Hr. v. Dobſchuz, for 
gleich burh den Deut zur Kenntniß des Publikams drachte. 
Heute früh gingen zwei preußlihe Dffigiere mit Aonrierpfers 
den durch; fie verliefen den Fuͤrſten Bluͤher Im Hauptquartiere 
zu Eharleroi. Mad ihrer Erzählung hatte am 18 Napoleon, 
der das preußiſche Heer für gänzlich erihbpft dur& mehrtägige 
Schlachten bielt, Wellington angesriffen. Da kam itm Dlüs 
&er mit 30,000 Maun in den Ruͤtea; die Frauzoſen wurden 
total gefchlagen, im Unordnung und zur Flucht gebracht. Die 
feindlide Urmee verlor 200Kanonen, mehrere Tauſend Sefans 
gene und Todte. Napoleons Equlpagen wurden erbeutet, Vans 
damme ift gaͤnzlich abgeſchultten; bie Landftrapen bierber find 
mis franzoͤſiſchen Kriegegefangenen bedelt. — Nadigrift. 
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So eben erſcheint wieder ein Bulletin Chefen Anfang wir weglafs 
Gen, da er nur befaunte Nachtichten enthält, an deſſen Schluſſe 
es aber heißt!) „Die Berftrenung der ftauzdſiſchen Armee iſt 
um fo größer, weil dieſelbe durch fünftägige Anftrengungen 
und Gefechte im höcften Grade ermübet worden. Napoleons 
Sepat iſt gäuslih genommen und im jedem Haufe anf dem 
Wege nach Eharleroi, wo am 18 Abends das Hauptquartier 
der verbiünderen Feldherren war, fand man Hunderte kraftlos 
und verwundet, Die beiden Heerführer haben ſich zuerſt auf 
dem VPachthauſe la belle alliance (der fefte Bund) getroffen, 
umarınd, umd diefe fiefenfhlädt darna benannt. Bonaparte 
hatte von bier aus die Schlacht geleitet; er ift der Erfie ge; 
wejen, welcher au ber Spize von wur 400 Reutern eiligft geflo» 
ben, Unter den gefangenen franzoͤſiſchen Generalen befindet fi 
ber General Dubem.” 

" Mainz, 2ı Jun. Go eben erfheint hier der unten fol- 
gende Armeebericht über die Ereignife in ben Niederlauder. 
Da man, weit ensfernt, deu Franzofen in Ihren Eigenſchaften 
und Künften gleihen zu wollen, lieber unter der Wahrheit 
blied, als im geringften darüber Hinausging, fo ift Darin ber berr> 
liche, viel entfheidende Sieg, ein Sieg, welder die alllirten 
mir neuem, und vieleiht mit dem bemunderungswerthefien 
Muh bedekt, nicht fo hervorgehoben worden, wie man es konnte. 
Drift v. Thiele, eim geachteter Offizier im preußifhen Haupt: 
quartier, kam bewte Vormittag hier an ald Konrier; er gebt 
nah Berlin, um bem Könige die große Neuigkeit zu überbrin- 
gen. User vom Schlacht feld abging, war in der wildfichen: 
den frauzoͤſiſchen Armee alles in der fuͤrchterlichſten Unordunng. 
Bluͤcher verfolgte fie unaufhoͤrlich. ws m wahrfiWeintig, daß 
biefer Schlag entigeidend feyn wird, wenn man, mie nicht 
su zweifeln it, uun an allen Punkten in Eranfreich eindringt. 
— Unter deu mit Bonaparte's Sepaͤle erbeuteten Sachen be: 
fand ſich auch der preußliche ſchwarze Adlerorden, den ibm vor 
mals der König gegeben. Thiele bringt ihm benfelben zuräf. 
Heute wird der Steg durch Kauonenſchüſſe fund gethau; mor⸗ 
gen (wenn der eingefallene, im jeber andern Mükficht ungemein 
günftige Megen es zuläßt) geſchieht nicht allein biefes von preufs 
ſiſcher Seite, fondern es iſt aud no öffentlicher Gottesbienft 
im Freien. Die Freude über biefes wichtigſte Kriegsereigniß 
Bat fi hier allgemein geäußert, So wie bie Einwohner wies 
ber mit den Deutſchen und ihrem Gelfte mehr befanut wer» 
ben, fpridt er dem ihrigen mehr au, — (Beilage) „Deu 
15 grif der Feind, mit fünf Armeekorps und den Garden + bas 
erite preußiſche Urmeelorps unter dem Gen. v. Bieten Bei 
Khula und Eharleroi an, welches fih au dieſem Tage bis ges 
gen Rleurus zurätyog. Das zweite und dritte preußifhe Ars 
mertorps war am diefem Tage auf dem Marſch in die @tellung 
von Sombref, welde als Verjammlungspunft für die vier 
preußlihen Armeekorps beftiimme war. Den 16 früh räfte der 
Gen. v. Zierhen mit bem eriten Mrmerkorps in bie Stellung 
von Seowdref ein. Das vierte Korps muter dem Gen. Bis 
Iom, welches auf dem Marſch vom Lärtih nad Sombref war, 

- folte am felbigem Tage einräten, kam aber, megen unerwar: 
seien Sawierigteiten, Die es auf dem Maria gefunden hatte, 
an diefem Tage nur bie Gemblour, konnte daher nicht an der 
Galant uedt Kehl achca. Am a Une Nachmittags arif der 


Feind die Stelang, durch eine heftige Ettale auf dad Deel 
St. Umand, in ber rechten Flanke an; bald darauf ſuchte ı 
ſich des Dorfes Ligny, welches vor dem Gentrum ber Eich 
Inng lag, zu bemädtigen; beide Augriffe ſezte er kim 
Abend um 8 Uhr ohme Erfolg fort. Die Dörfer Tongtlae un) 
Tongrenelle, an die fi ber linte Flügel umfrer Stellung lehnte, 
murden dur bas dritte Atmeekorpée des Gen. v. Thielemaun 
während der ganzen Schlacht gehalten. Um halb 9 uhr, da 
ale unfre Truppen bereits im Gefecht und keine Meferven mehr 
biepouibel waren, brachte ber Feind fämtlihe Garden ins Ge⸗ 
feat, forcirte mit ihnen Ligup, und drang gegen unfer Erm 
teum vor. Die feindlige Kavallerie warf die unfrige, und 
ber Feldmarſchal ward dadurch gemöthigt, bie Truppen und 
ber Stellung von Somdref in die won Tilly zuräkzuichen, 
Das dritte Urmeelorps unter dem Gen, v. Thielemaun 04 
fid auf Gemblour, und vereinigte ſich mit dem bafelbfi au 
fommenen vierten Armeekorpe. Den 17 zog fi die au 
preußife Armee auf Ware zurät. Der Herjog von Belinp 
ton hatte eine Stellung bei Braine ballen bezogen, — 
lintet Flügel ſich die gegen Ohain ausdehute. Amnn 

ber Herzog in dieſer Stellung von ber ganzen ftarnißſaca 
Macht angegriffen, Aufangs im Centrum, dann gegen hr 
treten Flägel, Der F. M. Bläder war mit wagen 
von Wadre aufgebroden, um über Gt. Lambert und % 
gegen Frichemont in des Feindes linke Flante und Rükee ce 
opericen, Um 5 Uhr Nachmittags begann das *25 
Seite des Feldmarſchalls. Frichemont ward a 
ber Augrif auf ben Feind fo lange fortgeſezt, M der ri 
Elügel des vierten Urmeekorps die Ehanfler von Kun ad 
Brüfel erreicht hatte. Won da an war die Deronle de 2 
bes komplett, und das vierte Armeelorps ſezte dit — * 
durch die ganze Nacht fort, fo ſchuell nur bie — 
von Todten, Bleſſirten und das alle Straßen —— J 
ſchut und Bagage es zuließen, Bei den erſten Etſche ron 
preußifhen Truppen gegen den rechten Flügel des (er ach 
ſuchte der leztere, durch einen heftigen Angrif auf Fast * 
Flügel des Herzogs von Welington, bie Schlach —8* 
Entſcheldung zu bringen; ber Herzog, der bereite m u 
griffe auf fein Eentrum zurüfgefhlagen, ee Ns 
ben größten Theil feiner Artillerle uud — ent 
bedrohten Flügel, flug mit Artillerle den un t Zn 
ab, und verfolgte ihn mit feiner Kavallerie In apa 
blik, da preufifher Seite der franzöfifhe rechte —* u 
fen war. Die Zahl der an biefem Tage gemacht —*8— 
nen laͤßt ſich noch nicht berechnen, ba beim —— 
riers deren immer zu Hunderten elugebracht mu eehagagtı 
150 Kanonen, viele Munitionswagen und die Um 


darmuter die des Wonaparte, ward erobert, Maitı 
a1 un,” ; 
Yyrenfem al 
un, made = + 


e Berliner Zeitungen vom 13 
veiges —— von Militärbeför — ———— 
SGenerallieutenants find ernaunt worden: isner, Kommen 
v, Sehuden, Kommandant von Torgau Silitärgonpernent von 
dant vom Wittenberg; v. Heifter, —** v. mbn / 
Münfter; v. Branqhiſch, Chef der Bent 
Brigadedef, *1 
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ten durch Barbaren gedrängt, 
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(Verhaudlungen der Tagfazung.) — 9 nbigungen, 


® Sroßfbritannten 


London, 16 Jum. Konſol. 3Pro5. . rebug. 5315 Kurs 
— Die große Unleihe 
von 36 Mid, Pf. Sterl. warb am 14 Jun, den Handelshaͤn⸗ 
fern Steers und Micarbo, Baring und Angerftein, Ellls und 
Zuder, und Trower nnd Battye, welche ſaͤmtlich einerlei Ber 
dingungen boten, gemelnſchaftlich zugeſchlagen. — Die direfte 
Kommunlfation mit” Brantreih war num, durch eim in ben 
ftanzoͤſiſchen Häfen aufgelegtes Embargo, feit dem i2 Jun. 
unterbrochen. Inzwiſchen wußte man am 16 zu London fon, 
daß Bonaparte zur Birmee abgegangen war. — Der Courier 
die oftomannifae Pforte fep nun and der Defla 


anf Hamburg 27, 10; auf Paris 19, 


verfihert, 
ration des Wiener Kongreffes vom 13 März beigerreten, 
Branufreig, 


Folgendes iſt Die Untwort volfländig, melde Ponaparte 
am 11 Jun, ber Deputation der 
Repräfentantentammer gab: „Das was Sie mir sefagt haben, 
enthält ben wahren Ausdrut meiner eigenen Gefinuungen, 
Bei den dermaligen wichtigen Zeitläuften find ale meine @e 
dauten auf den uns drohenden Krieg gerichtet, da deſſen Unds 
gang über die Unabhängigkeit und die Ehre Frankreichs entſchei⸗ 
bet. To werde noch diefe Nacht an!die Spize meiner Urmeen 
abreiſen; verſchiedene Bewegungen des Feindes machen meine 
Gegenwart daſelbſt unumgaͤnglich nothwendig. Es wird mir- 
wenn Die beiden Kammetu Kommiflarlen er: 
nennen, bie ſich während meiner Abweſenhelt mit der Verfafs 
fep unfer Looſungewort; 
fie muß im dieſen ſtuͤrmiſchen Seiten unfer Polarftern fepn, 
Jede öffentlide Diskuffion, deren wel dahin geht, mitrelbar 
su ſchwaͤchen, welches man 

wäre ein Unglät für den 


bei der feierlichen Unbienz 


angenehm ſeyn, 


fung befpäftigen. Die Konftitution 


oder unmittelber das Vertrauen 
ihren Verordnungen fihuldt; ift, 
Staat; wir würden uns dadurch zwifchen Klippen verfegen, 
ohne einem beſtimmten Zeltfaden zu haben, Die Kriſe, in 
ber wir ung befinden, iſt ftark, wir wollen nicht dem Beifpiele 
bes Römerreichs in feinem Verfall folgen, das von allen Sets 
fi dadurch bei der Nadfom: 
menfhaft laͤherlich machte, daß man ſich in der Hauptftadt 
mod mit Streitigkeiten über Spizfindigkeiten abgab, während 
ber Mawerbrecher fhom die Thore gerträmmerte. Sie werden 
es für gut finden, fi aufer den arfezligen Manfregeln, welche 
die Umftdude des Junern erfordern, auch mit organiſchen Ge: 
fesen zu befchdftigen, wodurch die Komftitution in ben Gang 
gebracht wird, Die Geſinnungen, welche Sie mir vortragen, 


enthalten hinlaͤngliche Beweife, ſowol ber Antänglichteit ber 


et der Mepräfentanten an meine Perfon, als der Waters. 


Nro. 180, 
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landsliebe, von der fie darchdrungen ft. Wei allen vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten wird mein Gang gerade und feſt ſeyn. 
Helfen Sie mir das Vaterland retten, Ich babe als erfter 
Mepräfentaut des Volks die Verbindlichkeit auf mid geuom⸗ 
men, die id hiermit wiederbole, in ruhigern Seiten alle Vor⸗ 
tete der Krone und die mir erworbene geringe Erfahrung 
dahin zu verwenden, Sie bei der Verbeferung unfter Staatds 
gefeze zu unterſtuzen.“ 

Nach diefer Wudienz hielt Bonaparte einen Miniſterlalrath, 
welcher mehrere Stuuden bauerte, und den er mit den More. 
tem ſchloß: „Meine #8. +, id zeife biefe Mache ab; thun 
Sie Ihre Pricht ; die frangöfife Armee und ich werden bie 
urfrige thun. Ich empfehle Ihnen Eifer, Energie und Einige 
feit.” Um 8 Uhr war Familientafel, ber alle Prinzen und 
Prinzeffinnen beimohnten. Um 10 Uhr empfing Bonaparte die 
Miniſter nud den Präfibenten ber Repräfentantenfammer „ 
Hru. Laujuinais, mit welchem Leztern er ſich lange unterbielr, 
Endlich verreiste er den 12 früh um 4 Uhr durch die Barriere 
de fa Willatte zur Armee, nachdem er unmittelbar vorher eiuen 
Megierungsrath nichergefegt hatte, der unter Vorſiz des Erg. 
kanzlers aus den Prinzen von Gebluͤt und deu Stasteminie 
fern beitand, u 

Nach fpätern Berichten aus Paris ward das grofe Hanpte 
quartier am 13 von Laon nah Avesne verlegt, Die ganze 
Armee konzentrirte ſich; das erſte Korps ftand zu VBalenciennes, 
das zweite zu Maudeuge, das dritte zwiſchen Marienbourg und 
Ehimap; bie Mofelarmerin zweiter Linie bei Mocrop, das ſechſte 
Korps bei Avedned. So waren an der Sambre wenlgſtens 150,000 
der beften framzoͤſiſchen Truppen verfammelt, von denen jeder 
Soldat für 4 Lage Brod und für 8 Tage Meis mit ſich trug, 
(Der Erfolg diefer hoͤchſten Kraftanftrengung Boraparte's ift 
nun fon allgemein befannt.) Marika Ney war im Haupt⸗ 
quartiere augeſtellt, Maſſena zum Gouverneur von Metz ers 
nanut, und dem Marſchall Mortier das Kommando aller Die 
vifionem der jungen Garde übertragen, 

Der General Drnano (welcher mit bem General Bonuet 
einen Zweikampf gehabt bat) war an feiner Wunde geſtorben. 
— Der am 3 von Paris nach Nantes abgegangene Poftfourier 
iſt, ungeachtet er eine Eskorte bei ſich führte, in der Gegend 
von la Fleche von den Mopaliiten aufgefangen worden, — Die 
frauzoͤſiſchen Praͤfekte beeifern fib in ihren Departementen 
den Vorſtz in den Geſellſchaften zu übernehmen, welche ben 
Namen „freier Geſellſhaften der Freunde des Waterlandes 
und der Humanität” tragen; der Minifter Carnot zu Paris iR 
Ehrenpräfibent aller dieſer Geſellſchaften. 


Ntedberlande 


Die Benter Zeitung fhreibt unterm 18 Jun.: „Der Koͤ⸗ 
nig von Frankreich hat aus dem eugliſchen Hauptquartier Bes 
tihte vom Unfange der Zeindfeligkeiten, und vom Marquis 
de fa Roche-Jacquelin Depefhen aus Herbiers vom 26 Mai 
erhalten. Aus lejtern erbelt, daß Hr. v. Jacquelin am 15 
duf der Küfte von St. Gilles gelaudet, bie ſich ibm wiberfes 
jenden Douaniers mit einem Verluſte von 30 Mann zurüfges 


ſchlagen, und fih am 16 mit Hrn. be Suzannet vereinigt bat, 
Um ı7 wurde eine Ubrbeilung, bie am Laudungsplage war zus 


rüßielaffen worden, von Bonaparte's Truppen angegriffen), 
der Verluſt war wechſelſeitig beinahe gleich, do rettete erfiere 
ibre Munition, und södtete einen Stabsoffizier von lestern. 
Am ı8 in der Nacht vereinigten fib mehrere Abrheilungen zu 
Palluau. Hr. de la Mode: Jarguelin marfhirte bierauf nad 


Aizenal, ia der Abſicht, Bourbon: Bender am folgenden Mor: 
gen angmgreifen, Er erfuhr, dab Bonaparte's General Tra: 
vot zu Apremont war, und bie Abſicht hatte, ihm während ber 


Macht anzufalen. Jacquelin ließ demnach feine Truppen auf 


ben Höhen von la Maroniere lagern. Er wurde bafelbit ange- 
griffen; das Gefſecht dauerte anderthalb Stunden. 
wollte mit Erbitterung bie föniglihen Truppen durd brechen; 
es gelang ibm endlih mit einem Verluſte von 300 Mann, 
wobet lestere nur 4o Mann, aber barunter leider ber Herr 


de Suertp, Schwager des Hru. Jacquelin, verloren. Von 


-biefem Augenblike an befindet ih fein andres Korpée Im 
der Vendee, als das bes Senerais Travot; Jecquelin 
rüfte am 26 Mei wit Mat gegen ibn aus, und bofie bald 
Die Befreiung der Vendee ankündigen zu füunen. — Bon eis 
‚ner andern Seite war Auguſt de la Mode Jacquelin mir den 
‚Einwohnern feines. Arrendiffements am ı6 Mai in Breſſuire 
einaezegen; am 17 wandte er fich gegen bas Meer bin, bes 
geanste dem zoſten Linienregiment, 1000 Maun flark, grif es 
an, warf es mit vielem Verluſte bis Chatillon zurät, und 
fezte feinen Zug gegen das Meer fort.” 

* Haag, 20 Jun. Morgens 5 Uhr. Das große Krauer: 
ſplel hat feinen Anfang genommen. Es ſcheiut, daf man um: 
(rer Seits den Aufaug ber Feindfeligfeiten noch mist erwar: 
tete, Um ı5 in der Frühe wurden die Preußen in idrer Etel 
lung angefallen, und zogen ſich von Charlerei in bie Gegend 
»oa Fleaxus zuruk. So war die erfte Linie gebrochen und die 
Sranzojen fielen die zweite, in welchet Niederländer fanden, 
mie Heftigleit au. Im Dorfe Fraiene, zwiſchen Nivelle und 
Sharkeroi, ſtand vor der nieberländifchen Armee, deren Haupt: 
ꝓuntt Niveles war, ein Bataillen Dranien: Naffan mit einer 
tentenden Batterie. Diefes Haufle in hat ſich den hochſten Ruhm 
erworben. Nicht allein bot es dem über alles Verhaͤltniß über: 
Jegenen Felnde muthig die Spize, ſoudern behauptete auch 
mehrere Stunden lang deu hoͤchſt wichtigen Poſten, deu Areup 
weg der großen Straße, genannt les quatre bras, aufs tapfer» 
fie, fo daß unfer Aronprivg * gewann feine Truppen zuſam⸗ 
‚menzuziehu, um.biefen Punkt völlig zu fiherm, Mm 16 warb 
der Kampf erneuert am felbigen Ort, ber wiederum troy der 
feinztichen Uebermacht, burch die Niederländer unter dem Prin: 

‚gen behauptet ward, Mbends um 8 Uhr hörte dag Feuer auf 
Wo die Gefahr am größten war, da ſah man den Prinzen yon 


Travot 
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Dranien fletd an der Spize ber Seinigen, Einer feiner u 
jatanten einpfiag einen Säbelhieb, — An demfelben Tage mat 
ben aus bie Preußen in ihrer Stellung angegriffen, und wih 
ten Diefelbe, mad mörderifhem Rampfe, am dem deſerdeit 
das iſte und 3te Korps unter den Generale Ziethen und The 
temann Theil hatten, eudlich verlaſſen. Blücer verlegte, um 
fi mit Bülow zu vereinigen, feine Stelung nad Bart, 
bierbur ſah fih Wellington gendtbigt, die feinige bei @o 
nappe mit Waterloo zu vertauſchen. Am is des Merett⸗ 
war die Poſition ber Alliirten folgende: Wellington zu Bw 
terloo; fein reter Zlügel von Braine l'ullen aus käugs tm 
Soigner Walde; fein Linfer Flügel ſchloß ſich dei Warte m 
zwei preußiige Korps; Bläder fand mit farkr Macht 8 
Gemblous. Am 17 ſcheiut nigts Bebeutendes vorgefalen a 
ſeyn. Am ı8 ward gegen Mittag der Herzog von Bellap 
tom in feiner Stelung bei Waterloo, einen Dorfe auf dt 
Mitte des Steiuwegs zwiſchen Nivelles und Bruſſel, Im beiz⸗ 
ner Walde, angegriffen. Der Kampf iſt bdaſt blutis gemjtt. 
Dem jungen Helden der Niederländer ward, Indem ft ein de 
tallon Naffener gegen Napoleons alte Garde führte, bie linke 
Schulter durafhofen. Mehrere Geuetale And vernuadel / 
einer geblieben (man ſagt, bes delsliche General Nerk). 
Welington hat feine Stellung völlig dehauptet, ma Trineh 
Fuß Land verloren. Die hollaͤndiſche urtiUletie (od at 
getbam baden. Noch während der Swlacht warden jo Ei 
zvei Kolounen Gefangene, beten eine auı goo Mans goaklı 
und drei Adier eingebracht. Der techte Flügel zuler per 
WIN, der bei dem Primpen Friedri mit ſeinen Kurt en 
dat weniger beitige Ungriffe gehabt, und ——— 
Tage, wo man neuen Salachten entgegeuſch, MT u 
braucht werden. Bon der preußifaen Arme * 
keine Berite. — Nachſchrift: Vormitt ags um HUN 
fo eben eingetroffener Udjutaut bringt uns Dis if bt 
(daft, daß fid durg binzugefonmene preuflfät = u 
Sieg völlig auf nufre Seite gewender hat; am HN 
war man im Verfolgen der Zeinde begrifen. en 16h 

Die Zahl der über die großen Begebenheiten ? at 
19 Jun, erfheinenden Berichte vermebrt ſic 2* 
e8 und unmöglich wird, fie ale zu liefets. Je einem * 
das der englifte Geſandte bei ber Samrijer du z 
Hr. Stratford : Ganning, In Züri deuten lieh, © ar 
kuft der Welingteuſchen Armee anf 12,000 Maus 3 
Die ganze Staͤtte eben dieſet Armee vor bet —* 
der General Pozzo di Borge in einem Egreiben 
fien Woltondti auf 50,000 Mann. 

Deutfhland. der Seile 

An 24 Jun. Abends nad 6 Uhr famen Or, Een 
vom Deftreig mit Ihrem zahlteichen Hei’ — gie Alle 
Heibeiberg zu Mannheim an. Das Briä —59— 
tönte im deu Donner des @efdüges, nnd dat * in Ki 
sähliger Menſchen führe die Luft. ©. m gan den 
großbergoglihen Reſideuzſchlotfe ab, m mad erseneti 
Autoritäten bewilltommt wurden. Bald auge —88* 
der Jubel des Wolle im Saloßhoft Inden —— 
uar& mit der Ihm eigenen Huld und Sur au er") 


fQien, Eine allgemeine Belugtung det Siadt folit 


a 9 


- a u sa 5 
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brfältehen. Am nenlichen Kane ging viel rurfindee Gerd, 
Fuhrweſen und Gepät durs Mannheim über den Rhein, und 
Abends um 8 Uhr folgte mod eine ſtarte Divifion tafürder. In: 
fanterie. — Um 22 waren drei tuſſiſche Hufarenregimenter 
sleihfaus bei Mannheim über den Rhein gegangen, 


Aus Heidelberg erhält man nochftehenden ‚Armee: 
befehl. Gegeben im Hauptguartier den 24 Yun. 1815, Sol⸗ 
baten ber Öftreihifsen Mheimarmee! Napoleon, 
gesen beffen eroberungsrüchtige Plane gang Europa zu Felbe 
398, war durch enre und enrer Waffenbrüder Taten beflegr. 
€r kehrt aus dem Eril, im welches ihn die Großmuth der 
Sieger verwieſen hatte, surüf, und befehdet von Neuem bie 
Ruhe, den Wohlftand, den Frieden, die Sicherheit aller Staa: 
ten; fordert von Neuem bie Heere bes vereinigten Europa 
mit frevelmdem Uebermuthe auf, für bie Unverlesliteit ihrer 
Gränzen, für die Ehre ihres Baterlandes, für dad Gluͤt ihrer 
Mitbärger, für diefe deiligften aller @üter, zu kaͤmpfen, bie 
er — dem ulchts heilig iſt — feit fo vielen Jahren, zur Beifel 
ber Meuſchheit, zerſtoͤrend angegriffen bat, Go dfuer ſich 
denn für euch, tapfre Soldaten der oͤſtreichiſchen Urmee! ein 
neucd, weites Feld des Ruhms! Ja weiß, daß ihr es mit 
neuen Siegen bezeichnen, daß ihr mir dur nene Thaten das 
Gluͤk now theurer machen werdet, mid mit ftoljem, freubi: 
gem Gefühle euren Feldberrn zu neuneh! — Es ift ehrenvoll 
für euch, es iſt erfreulich für mich, daß ich euch nur Vorbilder 
aus euren ruͤhmlichen Erinnerungen zu geben babe, um euch 
zu großen Thaten zw entflammen: bie Siege von Kulm, 
Leipzig, Brienne und Paris find herriide Kränze, die eure 
ehrivärdigen Fahnen f&müfen; bleibt ihrer werth, indem ibe 
fechtet, wie damals, und ihr werder friſche Lorbeeren zn diefen 
Kränzen fammeln! Großes ti fon vollbracht worden! @ure 
Brüder in Jtalien baben fih mit tapfrer Hand den Weg ine 
Her; des feindliden Landes gebahnt, mund ihre fiegreichen 
Fahnen weben im der Hauptftadt Neapeis; eure Waffenge⸗ 
fäbrten in Flandern haben am 18 einen der denfwärbdigfien 
Siege erfohten, ben die Kriegsgefhidte keant, — Ste — 


die firggefrönten Schaaren — feben auf euch, und forderm 


Bleibe Thaten! Auf denn! Die @riunrrung am das, was ihr 
au jo mandem beißen Tage waret, das Bewußtſeyn deſſen, 


was ihr euch ſelbſt und der Mitwelt fhuldig ſeyd, begeiftern 


euch, daß ihr, eures alten Ruhmes würdig, fehtem möger für 


Kaifer, Ehre und Vaterland ! Ehwarzeuberg, Gelb: ' 


Märfhal.” 
um 22 Jun. hatte ber Freiherr v. Maltitz, außerordeutli— 
chet Geſandter und devollmaͤchtigtet Mintiter Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland, bie Ehre, Er. toͤnigl. Hobeit dem 
Oroßher zog vom Baden fein Kreditiv in einer felerlichen Au⸗ 
dienz gu überreichen. ‚ 

Bei Mannheim, wo ſich jezt das Hauptquartier befin: 
det, foll eine zweite Schifbrute yon 60 Nahen nebit zwei Laud⸗ 
bruͤten geſchlagen werden, 

Oeffentlichen Nachrichten aus frankeuthal zufolge ſol 
Das Dorf Bellhelm, in der Gegend von Landau, deſſen Ein: 
:wohner auf bie allurten Truppen Feuet gaben, in Brand ge: 
Reit worden ſeyn. 











Um 23 kamen 5 Karalleriſten, Mann und. 


Pferd vertmumddt, in das Lazareth zu Marnbeim; nad ihrrr 
Er aͤhlung waren fie, als Theil einer Parronile von 12 Mann, 
oberhalb Landau unter einen Haufen von 300 mit Heugabeln, 
Senfen und Langen bewafneter Bauern geratben; 4 ihrer Ras 


meraden wären geblieben, uud fie Hatten ſich durchgeſchlagen. 


"Aus dem Badiſchen, 24 Jun, Die bisderigem 
Standquartiere des Lönigl, würtembergiihen Urmertorps was 


ven: Des ald Chef kommandirenden Generals der Infanterie 


Grafen v. Frauquemont, bas Hauptquartier, mit Gensdars 

erie und Feldpoft, Durlab; des die Kavallerie fommana 
birenden Divifionairs Prinzen Adanı von Würtemberg beizogl; 
Durchlaucht, Muͤhlburg; ber Brigadiers: Generalmajor v. Jett, 
Naſtatt; Gemeraimajor v. Moltke, Muͤhlburg; von dee 
Artillerie des Generalmajors », Brand, Durlach; der 
Infantertedivifiomaite: Gen, Lient. v.Roo, Durlach; 
Sen, kient, v. Doring, Raſtatt; und ber Brigabiers: Gene» 
talmajore v. Hügel, Lichtenau; v. Stocmaier, Raſtatt; Prinz 
v. Hohenlohe; Kirchberg, Durlach; v. Mifani, Ettlingen; 
v. Lalance, Auppenbeim; ferner der Regiments: und Batall⸗ 
lonsfommandirenden: von berXapallerie: Megiment Nro. z, 
Obriſt v. Garsberg, MRaſtatt; Reg. Neo. 3. Dpriftiicktenant 
v. Mögelin, Anieliugen; Nro. 4. Obrifi v. Neinbardr, Bis 
fhofsheim am hoben Steg; Wro. 5. Obriftlieutenant v. Strö« 
der, Dürmersheim; von ber Iufawterle: Meg. Nro. 2, 
Dbrift v. Wiberftein, Weingarten; Obriſt v. Ganıncrer, 
Unter» Orombah; Mro. 3. Obriſt v. Beulwiß, Grünen: Were 
tersbach; Obriſt v, Wolfstepl, Stupfetich; No. 4. Obriſt 
v. Imbof, Berghanfen ; Dpbriftlieutenaut v. Wieſenhütten, 
Unter : Wöffiagen ; Nro. 5. Obrift v. Stumpe, Durlach; Obriſt 
v. König, Groͤzingen; Mro, 6, Obtiſt v. Mtater, Sinzheim; 
Obriſtlie ute nant v. Watter, Steinbach; Nro. 7. Obriſt d. Ket 
leubach, Grunenwinkel; Oprifilientenenr v. Hohotit, Ober⸗ 
weter bei Ettlingen; Nro. 3. Obriſt v. Berndes, Muten—⸗ 
ſtutm; Obriſt v. Sepbold, Malſch; Nro.9. Graf von det tippe, 
Lidteuau; DObziit v. Koferiß, Biihofspeim; Nro. 10, Obrift 
v. Seger, Bühl; Dbriflientenant v. Laudenterger, Acern; 
Nro. 11. Major v. Gaisberg, Adern; Landwehrregimens 
ter: No. ı. Major v. Sepbothen, Ettlingen; Nro. 2. Major 
». Sattler, Kuppenheim; Nre, 3. Major v. Fridolin, Raſtatt; 
von ber Arsillerie: Obrift v. Bartrupp, Durlach; 12Dfüns 
bet s Batterie, Dutlach; ÜRefervepatt, Gredelsheim ; Pions 
niers, Durlad, .. Ging diefem Arme ekorps zu Cade Aprils 
ber triegeriſche Ruhm voran , welchen es im vorigen Feldzug 
behauptet dar, fo folgt ihm nun das · elnſtimmige Zeugniß dee 
Kreis: und Bezitksbeamten, der Städte: und Dörfersorfichee 


und Bewohner, daß fein Betragen immer und durchaus mu⸗ 


ſterhaft war, daß alle ſelue Slieder jedes Grads mac dem Bels 
fpiel ihres tapfern unb menfhenfrenndlihen Unführers -mit 
den Arfegstugenden bie Tugenden der Geſelllgleit su vereinen 
gelernt haben, ' 

"Mainz, zz Jan. Die neueſten Macrichten aus dem 
Niederlanden beflätigen bie fürdterlice Niederlage der Frans 
seien, jo wie hluwiederum den fehr großen Verluſt ber Preußen, 
Nach Berfiherung eines Kourierd, ber am 20 Marfaal Blübers 
Dasptguartier verließ, waren zu den Unfange gemeldeten erobers 
sen 150 Kanonen noch 70 mene-eingebranht worden, Bandamme 
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fol wirklich gefangen ſeyn. — Un der Saar Haben bie Feludſe⸗ 
ligkelten nun ebenfalls angefangen; Fürft Wrebe fteht bereits 
auf franzoͤſiſchem Boden, — Man verfihert, die hier in Gar; 
nifon jtchenden Preußen ſeyen zu ihrer Armee in den Nieder: 
lauden abgerufen, und würden durch 18,000 Muffen erfest 
Neuern Kourierausſagen nad 


werden. — Wom 23 Jun, 
fol Bandamme ih erſchoſſen, und die Trümmer feines Ar. 
meelorps ſich zu Kriegsgefangenen ergeben haben; doch iſt dle: 


ſes noch nit zu verbärgen. Der franzöfiisen Hauptarmee 


blieb nad ihrer Niederlage zu ihrem Mäfpuge nur die Straf 
über Maubeuge, welche fehr ſchwierig ift, mad auf welcher fie 
viel Gepaͤt und Artillerie zuruͤklaſſen mußte. Man vermu: 
thet, daß fie fi bei Laon fegen wird. Die preufifche Armee 
dringt ihr von Charleroi, bie euglifhe von Mons and nad, 
Der Beneral Kleiſt von Nolendorf hat Befehl erhalten, mit 
feinem Korps gleihfals in Fraukreich einzurüfen, 
"Mannheim, 26 Yun. (Durch außerordentliche Gele: 
genheit.) Nah einem biefen Morgen von dem Kroupringen 
von Würtemberg eingelangten Beriht, bat ber framdſifche 
General Rapp aus Weiſſenburg unterm 24 bie ihm burd ben 
Parifer Telegraphen zugelommene Nachricht mitgetbeilt, daß 
Bonspartezu Bunften feines Sohnes abgebanft 
babe, und eine proviforiihe Regierung aus Fouche“, Caruot, 
General Grenier ıc,, zuſammengeſezt worden fey, welche be: 
zeitd Kommiffarien an das Hoflager der verbändeten Monar⸗ 
hen zu Friedeusunterhandlungen abgeſchlkt habe. Juzwiſchen 
duͤrften die Operationen der Alliirten hlerdurch keineswegs 
amterbrohen werben. — Der Kronprinz von Würtemberg war 
am 25 zu Bilighelm, wo ein Kleines Gefecht vorfiel. F. M. 
Fuͤrſt Wrede hat am 23 und 24 Saarbruͤck und Gaargemänd 


mit Sturm genommen; bie Frangofen büßten viele Todte and ' 


Gefangene ein; balerifher Seits war der Verluft nur geting, 
Des Fürften Wrede Hauptquartier befand fi dem 25 ju Pute⸗ 
lange, das des Geuerallieutenants v. Maglovid zu Dieuce; 
die zur baierlſchen Armee geftoßene ruſſiſche Divifion bildete 
den rechten Flügel, und bedrohte Mes. 

Bu Fraukfurt traf am 23 Jun. bie erſte Kolonne ber 
durchziehenden euffiihen Truppen ein, — Tags vorher waren 
ber Prinz Karl von Medienburg-Schwerin, und der Randgraf 
Griedrih von Heſſen Darmſtadt daſelbſt angefommen, 

Am 23 und 24 paffirten über 36,000 Ruſſen, nebſt 72 Ra: 
usnen, burh Frankfurt, > 

Die ehegeftern erwähnte, gu Franffurt erſchlenene Ber 
Banntmadhung lautet jo: „Als die allerhoͤchſten verbünbeten 
Mächte am 14 Dec. des Jahres 1813, durch bie Trennung 
biefiger Stadt und beren Gebiets von ben übrigen Theilen 
des vormallgen Großherzogthums Frauffurt, biefiger Bürger, 
fdäft einen Beweis Allerhoͤchſtihrer Gnade zu ertheilen gern: 
beten, ertannten Frankfurts Bürger mit daukbarer Ruͤhrung 
diefe große Wohlthat, wodurch dieſer Stadt eine Selbftftän; 
digkeit wieber gegeben wurde, deren fie über fieben Jahre be⸗ 
zaubt war. Diefe große, nicht genug zu verdanfende Wohl: 
that haben die alerhöhften Herrſcher von neuem zu beftätt: 
gen gerußt, und im bem Soften Artikel des Konferengproto: 
Eols der allerhoͤchſten europäifhen Mächte wird diefige Stadt 
wiedet dolt für frel aad elnen Theil des deutien Bundes er, 





aͤrt, and fi ber am 8 Jun. Laufenden Jahrt zu Wlen untın 
zeichneten dentſchen Bunbdesakte dieſe freie Gelbündudigtit | 
feierli garantirt. Iu@efolge biefer feietlichen Garantie ik, 
von heute an, ber biöherige proviſoriſche Zuſtaud aufgcheken, 
und eine geregelte, dem Seitgeift angemeffene, auf bie alte 
reichsſtaͤdtiſche gegründete Werfaffung tritt am deſſen Stelt. 
Die Gunftionen des mach Anordnung ber alerhödften verbin 
deten Maͤchte bisher dabier beftanbenen hohem Generalgaunt, 
nemeuts hören auf, und Frankfurts Staat ſteht frei und anab» 
bängig, glelch andern Staaten des deutſchen Bundes, da. Bit 
becilen und, gefamte loͤbliche Barger- und Elauodnetſchaß 
hdiervon in Kenutuiß zu ſezen, überzeigt, daß Sie die Danke 
gefühle gegen die Vorſehung, melde die Schitſale der größer 
fo wie der Heinerm Staaten mästig und weife leult, wit anf 
theilen, und durch reine Gottesfurcht und wahre Baterlandlı 
liebe ſich Diefer Gnade Immer wuͤrdiger zu machen ftreben — 
Wir empfehlen bei dieſet Gelegenheit gefamter loͤblicher er 
ger: und Einwohnerſchaft diefer freien Stadt den äcten ® 
gerfinn, die Eintracht und den Eifer für ales wahrbaft Get 
wodurch fie fi bisher die Achtung ber mähtigften Fütſten ı8 
erhalten gewußt hat, und welchen Tugenden alein mit 
Wiebererhaltung unfrer Gelbjtftändigteit verbauen, ferut er 
erproben, indem nur darin die Sicherheit und dad en 
figen gemeinen Wefene berubt, ine neue hidit m 
Vertode für unfre geliebte Vaterſtadt beginnt heute, 

ein baldiger Friede uns diefes @lüf im feinem ganyen Hmfat 


bern 
Dis finb unfer aller — ns 
freien Stadt 


genießen. laffen, 
bigfte Erfülung wir der weifen Boriehung 
anheimftelen. VBürgermeifter mudb Math bet 
auffurt.” 

” Feldmarfhal Graf Barclay be Tolly Fam deu een 
Gemahlin und Kindern zu üſchaffeuburg an. Ed * 
traf am 2ı der Kriegspoligeiminifter, Gen. Ertel, von — 
Doctorow, der den teten Flügel der kaiſetl. ruſſiſche 
fommanbirt, war am 20 zu Hanan angelommen. 6. Wi 

Zu Hanau hatte man nunmehr Nachticht, daß rd 
ber König von Preußen am 22 Jun. über — 
ſenach dafelbſt eintreffen wollte. Die zwelte und dril ge 
des tuſſiſchen rechten Flügeld waren anf den 23 MAT © 
Hanau angejagt. 

Bu Leipzig begannen am 20 bie 
{hen zteu Grenabierdivifion, unter Gen. v. r 

Der Herzog von Medlenburg : Schwerin hat * 
tent vom 14 Jun, die Würde eines Großhetzess/ 
Titel: Aöniglihe Hoheit, angenommen. 

reußen. 

* Berlin, 20 ar ‚Se. Maj, ber König * 
von Charlottenburg nah Potsdam, und von da 4 
Hauptquartier der allirten Monarden abgeht, 

srei®. n 
da 2 Wien eine gonventin 
Preußen und Dänemark abgefalofen werben hr Fri 
ten erſteres gegen bie Abtretung von —— — 
lungen für Soweden und Daͤuemart übernimmt, 
teres Lauenburg ceditt. 


Durchmatſe ber vu 
vVarchlewih. 
ein I 


Es beftätigt fi, 


ee 





. 


tan. Go beißt es 5. B. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 77. 


29 Junius 1815, 


—— —ññ — — — — — — — — ——— 


Deutſqhlanud. 
Dresden, u; Inn. 


tet, zur allgemeinen Begeiſterung aufwallten. 


Webmurh wegen der gewaltfamen Treunu 


möüthigteit alles ausgefprosen, was nur mit würdevoller 


bung, wo fie der fefte Blaube an eine alles ausgleihende Welt: 
orbnung rg fm @inflang gebradt werden fan. Herser: 

tönte da von heiliger Stätte der Jammer über die 
Muflöfung eines treuen Bundes, dem die Natur felbft durd 


ſchneiden 


—— Beduͤrfniß uud Verkehr zu einem glätligen Gam 
gen verfaäpft hatte, erihütternd die Anklage, wenn folde au 
ein blindes und graufames Berbängniß gerihtet werden fdunte: 
nbier ift das alte Eigenthum eines gerebten Fürften und feis 
nes redlihen Volts; bier find die Wunden unirer Tapferkeit 
und Treue; bier verſtummen die leztern, deren Stilfhweigen 
uns ehrt; bier ift die Stätte, wo fi font Brüder die ver: 
traute Rechte boten (4. B. bei den Lamdtagspredigten); ſchaue 
est und ſiehe, ob irgend ein Schmerz fen, wie mein Schmerz, 

er mib troffen bat!” zart befänftigend die Mahnung zur 

chriſtlichen Geostung. „3a den Zeiten, wo bie Alugbeit der 
Melt ihre Rathſchlaͤge ausführen will, wird oft der Schuldige 
verſchont und dafür der Unſchuldige und Friedliche, weil er der 
andringenden Nothweudigkeit nicht zu widerftehen vermag, zum 
Opfer fürs Gauze auserfehen. Aber weiches Gefühl der Wär: 
be gewährte und nicht der Gebanfe, daß wir der großen Sade 
Deutiblands und feiner Rube nicht laute Worte, fondern 
—— Thaten und ein ſchmerzliches und biutendes Dpfer nad 
em andern darbrachten, und wenn wir nun für fremde Schuld 

zur Sühne und Erloͤfung auserſehen, auch ung felbft und unfer 
Herz bei ber lesten und böhften Aufopferung überwinden, wem 
verdaufen wir diefe Ergebung, als dem erbabenften Beifpiele 
in unfrer Religion u. f. w. Bliye und Zhautropien, wie (dom 
ein Alter die wahre Beredfamkeit ans Bolt bewanat bat, wech⸗ 
feln fo im Berfolg diefer inbaltihweren Predigt, bie zugleich 
ein Mufter aufftelit, wie das Erbabenjte uud Treffendfte überall 
nur in der Sprade der heiligen Urkunden aufgebrüft werden 
nabhdem von dem Wanfen au der 
Redlichſten die Mede dewefen it, indem fie die Drohungen 
derer hörten, die jede @inrede der Gewiſſenhaftigkeit als offen- 
bare Thorheit verhöhnten: „und wenn Schwache gefallen find, 
man fat mit dem Wpoftel ſprechen, und das ift auch 


So wie bie ganze Bersilifomm: 
wungefeier am Lage der Mütkehr des bang erjebnten Königs 
das unverfemubarfte Gepraͤge frommer Meligiofitdt and einer 
durch Glauben geftärkten Bürgertrewe hatte, und fi gerade 
durch diefen überal vorberribenden Sinn unferer Vorvaͤter, 
ber in Sachſen am wenigften erloſchen iſt, berzerbebend and: 
zeichnete, fo war auch das für die Mefideng (dom am nachſtfol⸗ 
ge Sonntag — fpäter in der Provinz — angeordnete 
anffek in der Urt, wie es von den Einwohnern Dresdens be: 
gangen wurde, ein neuer Beweis von dem heiligen Empfiaduns 
gen eines Bolks, die von Waterlaudsliebe und Meligion geleis 
Won den 60,000 
Einwohnern, die Dresden auch ohne alle Barnifon zählt, er: 
füllte ales, was nur geben Fonnte, die Kirchen bis zu dem ober: 
fen Tribunen, und es flofen überall Thrauen des frommijten 
Dantes für die Mültehr des Waters, der unausſprechüchſten 
von 800,080 
Brüdern. In der evaugeliihen Hoftirche hielt der Oberhof: 
prediger Dr. Ammon vor vielen Taufend Zuhörern aller 
Stände eine Predigt vol Araft und Herzlichkeit, die ftets zn 
den Melfterkäten der deutihen Kangelberedfamteit gerechnet 
werden wird, über bie allen lebendig gewordenen Erfabrangen, 
daß die Meligion dem Waterlande mie heilfamer erfcheint, als 
im ſchaellen Wechfel des Schmerzes und der Freude. Im er: 
fen Abſchultt wurde vom der großen Familientrauer des in 
zwei Hälften zerrifenen ſaͤchſiſden Wolts mit beiliger 2. 
de: 





kein Wunder, da ih Mancher zum Engel des Lichts veritellt.” 
Man kan fih kaum vorftellen, was eime foldhe Iede be einee 
folben Stimmung der Gemüter, mit aller Kraft förperlicher 
Beredfamteit vorgetragen, und dur ein eignes dazu verfertigs 
tes feelenvolles Daufgebet am Ende befirgelt umd bekräftigt 
auf Die Tauſende wirfte, die hier verfammelt waren. Weidee, 
die Predigt und das Gebet, find bereits unter dem Zitel: 
Predigt zur Dankfeier am aı Yun, (Dresden, in 
Kommkifion bei Walther) im Drut erſchienen, and wird ihre 
Wirkung bei zwei Millionen Menfhen, die nie aufbören wers 
den, ſich Sachen Eines Stammes zu mennen, gewiß nicht vers 
fehlen. Un demfelden Tage der Dantfeier wurde in mebrern 
großen Meunionen feierlich Gaftmabl gehalten, wobei die Buͤſte 
des Kodntas anter Laubhatten mit Kränzen se erf&len; 
überall ertöuten Mufitchöre, und patriotifhe Gefänge, bie für 
dis Dankfeſt gedichtet und gedruft worden waren; überall wur⸗ 
den fromme Sammlungen, befonders für die Familien deren, 
die im der Ferne duldeten, veranftaltet, (in einem einzigen 
Zittel der Urt wurden fogleih 500 Thir. fubferibirt) und man 
würde, wenn micht ber König felbft Dis aus väterliher Mbfict 
sehindert hätte, auch dem Abend ganz Dresden wieder beleuch⸗ 
tet und mit Kreudenfeuern angefült gefeben haben. Indep 
batte es dod nicht vermieden werben Lönnen, daf am Abend 
vorder, ald der König von einer Spazierfahrt auf feinen Soms 
merfiz Pilnig zuräffam, die Straßen beleubtet waren, durch 
welche er fuhr, Ueberhaupt würde ein ſtarkes Buch mit dem 
angefült werden können, wie am 7 Jun, und an den mäcftfols 
genden Tagen fowol in der Hauptitadt, als in dem übrigen 
Städten des Königreichs, Mc der Geiſt eines Voits ausfprad, 
das fih vor aler Welt und vor allen deutfhen Woltsiiäunmen 
ehrt, indem es den alten Nationalrufm: Treue, unter na: 
menlofen Leiden der Gegenwart und Zukunft fo beurfundet, 
Auch im Auslande wird man eine auf 96 ©. in gr. 8. erfhles 
nene Befhreibung ber Feier beider Müflehr des 
Königs am 7 Jun. (Dresden, bei Gärtner), bie blos, was 
am Tage des Einzugs felbft in der Reſidenz geibeben, erzählt, 
und die dabei vorlommenden Unreden umd Gedichte fammelt, 
nicht ohne Theilnahme lefen. @in Tafellied, weldes dort 
noch niht-aufgenommen ift, In der Welle von Schillers Lied 
an die Fremde, tönt jezt Im allen Kreifen und Zufammens 
Eüuften. Da heißt es mit Met unter anderm vom Water 
des Vaterlauds: 
Hochgebruͤſtet ſtehen viele, 
Weiſe, fromm und groß iſt Er, 
Hohes Herz ſucht hohe Ziele, 
„Meines Herzens feyn” ift mehr. 
hm war, fiber unfrer Riche, . 
Seiner Tugend fih bewußt, 
Nur bed Throned Himmel trübe, 
Nicht ber Himmel in ber Bruft. 
Er mit und, und wir die Seinen! 
Stolze Bölfer, weit und breit, 
Blitt, vermögt ihre, ohne Neid 
Nah den heil'gen Sachfen:Hapnen! 
eipzig find an eben deufelden Tagen auch Fakelvivats, 
ME A Feſte auf der Bürgerau, Belräuzungen der 
üfte des Königs mit feierliben Meden, und andere Hochberzis 
ige Ergiefungen und Weußerungen des trencften Bürger: 
unes in ſolchet Menge und Begeifterung gefeben worden, daß 
tere wohl auch eine eigene Befchreibung verdienten. Und fo 
ging es und fo geht es noch durk ganz Sadfen, — Eın fols 
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ches Wolf kan ber Bewalt bes Augenbliks weichen müffen, aber 
ed wird aud die härteften Prüfungen im Gefühl feiner Würde 
und Unfhuld befteben, nie gebrochen, nie unterjocht werden! 
Shwei, 
"Bom ı Zum. In der hundertvierundvlerzia— 
ften Sizung am 26 Mai empfing die Tagſazung eine 
ufhrift von Landammann und Math des Kantons Appenzell 
er innern Mhoden vom 22 Mai, des Juhalts: es fepen die 
bisherigen Zögerungen biefes Standes, hinſichtlich auf feinen 
Beitritt zu dem neuen Bunbesvertrage, nur dem eingewurzel: 
ten Mißtrauen des in feinen Erwartungen fo oft getäufchten 
Bolts, feiner Abneigung gegen Neuerungen und feiner ſchwie—⸗ 
tigen Belehrung zugufchreiben ; die geitrige Landesgemeinde habe 
nun aber, nicht ohne Widerſpruch zwar, jedoch mit entiwiede: 
ner Mehrheit, den Beitritt zum Bunde und die Annahme ber 
Wiener Erklärung ausgeſprochen; beides zwar, nah dem Un: 
grage des Laudrathes, unter dem feierlihen Worbehalt, daß 
die Meltgion, Freibeit, Unabhängigkeit, Souverainetät und 
Sraͤnzen von Innerrhoden, laut Yubalt bed mit Außerrhoden 
im Jahr 1597 geſchloſſenen Thellungsvertrages, gewäbrleiftet 
fepn follen, und unter folgenden Bedinguiffen: dAB im erften 
Wrtilel des Bundesvertrage, wo die fouverainen Stände auf: 
gezäblt werden, nicht Appenzell allein, fondern feine zwei von 
einander unabhängigen fouverainen Abtheilungen, Innerrhoden 
und Außerrhoden, follen genannt feyn; daß im zten und 3tem 
WUrtifel, worin die Bundesfontingente feftgefegt find, diefe für 
beide Theile Appenzells abſoͤnderlich derechutt werden, alio 
daß das Mannfhaftsfontingent Junerrbodens nah dem allge: 
meinen Srunbdjaz der zwei Mann auf hundert Seelen gezählt 
fen, in Hinficht auf das Geldfontingent aber, Iunerrhoden mit 
Uri, Schwyz und Unterwalden in der erften oder mindeft ange: 
legten Klaſſe ſtehen fol. Daß im gten Artitel, welder von 
der Tagſazung handelt, dem Stande Innerrhoden, gemäß dem 
Theilungsvertrag von 1597, die halbe Kantonsftimme bewahrt 
bielbe, und von ihm aljährlih abwechſelud mir Außerrhoden 
der Gefaubte des Kantons Appenzell an die Tagſazung möge 
gewählt werden; daß eudlih von Konkordaten, Wertömmmillen 
und Beraläfen der Tagſazuug feit 1803 nur diejenigen füro: 
bin verpflichtend feyn follen, die der Kantone neue Zufttmmung 
erhalten, und weder den Rechten noch der Souverainetät der: 
felben 3 nahe treten. Das Schreiben ward an die Prüfung 
„ber. diplomatifhen Kommifion gewiefen. Gleiches geibab in 
Bezug auf ein Schreiben, wodurd der Fleine Rath von Bünd: 
den bei der Tagiazung anfuht, fie möchte der auszuftelenden 
Annahmsurkunde der Kongreferlärung ein erneuertes Begeb: 
ren für die Rüterſtattung der Landihaften Beltlin, Kleven 
und Worms beifügen. Die Gefandtfaft von Solothurn über: 
seihte den Beſchluß des großen Rathes diefes Standes vom 
23 Mai für Annahme der Erklärung des Wiener Kongreffes, 
die m. mit fhmerzliben Gefühlen geſchehen fep, weil die 
Megierung von Solothurn aus dem Juhalt der Deklaration ers 
feben babe, daß alle ihre gegen Die Minifer, die Tagfayung 
und die Ubordnung nah Wien gethanen Schritte für Erbal: 
tung einer günfigeren Gebietsausrundung, worüber bereits 
aug die Minifter unzweideutige Zufiberungen erteilt hätten, 
völlig unbeachter geblieben fepen, und alle läftigen @uflave: 
ments des Solothurnfihen Peimentbales u. f, w. noch ferner 
er gen eg 8 atvettige Wetie fürdauern 
z > au eben fo wen x bie im * 
nun cedirten Ländern, in Denen gen Nitef Bafelfaen 


der Staud Solot 
Gruadzinfe und Unterpfänder befaß, demfelben ten, 


angewiefen worden. Deffen unerachtet bat der aron 

müffioten für gemeineidgendffiies Jutereffe it Stan 
medrheit die Erklärung vom 20 und ihren Nachtrag vom 2 
Maͤrz unter folgenden —**— Angenommen: Es fol Ani 


ter Garantie der Tagſazung in de 
Waiel überlafenen vormallden uan die Stäude Beru und 


ki biſchof⸗ ji 
dem Siaude Solothurn für feine eingeralafennu gm olQalten 
freier Durcbvap und Verkehr ohne irgend einige Beläfti ; 
vertragsmäpig zugeſichert werden; eine Schuldforderun Fe 
„Standes Solotdura von 64,000 iyr, auf den Biſchof — 
ſol in den adgetretenen xandſchaften neues Unterpfand erhal: 


n, und ihr hiebertges, in Solothurnſchen Zehenten beftehended, 
un — Solothurn als Kompenfation für feine verlornen 

ehnten im Bisihume zufalen; vom Stande Baiel fol an © 
Ben die Bezablung gewiffer Gtundziaſe geldert werden, 
welde in der von jenem neu acquirirten Lambfhaft während 
ber frangöfifhen Revolution zu bezahlen verweigert wurden, 
und endlie behält ſich Solothurn vor, inſoſern eine mit dem 
Stande Bern angebabnte freundfhaftlibe Unterhandluna, mt: 
gen Zöllen, Handeltverkehr m. ſ. w., den erwünicten Erfal 
nicht haben follte, deßhalb die Verwendung der Tagiagung om: 
zurufen. Diefes alles ward ebenfalls an die Prüfung ht 
dipfomatifhen Kommtjfion übermielen, — Ein Shreibin = 
Staatdrathe von Geuf vom 23 Mai meldete, wie — 

anze Bevolterung als Landwehr zur Vertbeidiaung *— 
Rebe, und zu Defung der großen Koften ein berrägtlihe > 
leihen fep erdfuet worden; es betraf übrigens dieſes Schreiben 
die Lage der Stade Genf, und bie Berürfalffe für ihtt —8* 
theidigung und Sicherheit, Ein Sdtelben des Obergener 4 
and Bern vom 24 bezog fi auf eben biefe Berbältulfe = 
die Tagſazung ersbeilte, nad angehörtem 2* * . 
einten Kommifllonen, darüber angemejlen eracht ete —* 
Sie hörte hierauf dem Bericht einer beſondern erg er 
über das Gefuh des Herrn Map von Bern, Dprift fitet 
ten franzdliihen Schweizer Regiments, daf ein * 3 
Krieasgerict, mac eldgenöffiiben Geſezen —— 
verläumderifhes Gerüst tarirre Klage, fein mil * * 
tragen während der Belagerung von Landau im *8* 5 
treffend, beurtheilen möchte. Die Kommilfen, n Hfugen 
tur, den Umfang und den Uriprung der Klage — 
wollen, beſchraͤntte er auf den Gefldrepunft F —* 
oder Untbunlicfett über jenes Geſuch — ee a on 
in Unterinhung einzutreten. Sie fand einm H * ae 
die Anrhuldiaung eines gegen ſtanzoͤſiſche M Ka dran 
franzöfiihem Boden begangenen Bergebend, 7 . 
und nac dortigen Gefezem beurrheilt werden. 2 
Hrn. Obriſt Mai fruͤberes Begehren, nad fan — 
gen Rechten der Scweizer Negimenter * dur Die 
ben’gebildetes Kriegsgericht beurrbeilt zu ger io mie 
Seitereigniffe in feinem Erfolg unterbroden * 4 
die Sache als ſuspendirt und uuausgettagta * —** 
indem dur die Müffehr der Truppen ſih ar Zaziusand 
Stelumg nicht duderte. Sie trug darauf an: Diefer Sala 
folle in das Begedbren nicht eintreten und PAS n aeichlın 
nahme dem General der Bundestruppen, unter mie 
die Opriften der Regimentert gegenwärtig 2 "efen dattad 
Hrn. Obriſt Drap, Keuntuiß geben laffen. 5 he Varüberbis 
vereinten fi alle Stimmen: mit Mebrbeik MIT der zur 
auf die Workellungen mehrerer Gejaubten, A, Reaten an 
des Hru. May Rechnung tragen, und ihn b he big er hi me 
Bortbeilen feiner Stelle fo lange iwüzen fo "od weitet Di 
dem fompetirlihen Richter verantworten = —8 
ſclofſen: es ſolle —— —2— —RA u an 

brigen Cheſs de jegte 

uud a —— der Obergeneral zu Handen dieſet „ 
Kennutulß geſezt werben. 


en; Th 

Auf MUnfusen der tduigl. baterifhen re us 
gungefommirlion wird hiermit der — **8 
ehemaligen Neichefürften und Abdt zu Kar m 

any ®nten Grafen zu Zeil und Trauch * — 
Int Grafen zu Zeil: wen? und yr Kuratoren IF 
v. Wolfegg: Wolteng, legtere für ih — Mugen end 
Gehhard Grafen Kaver v. Wolfegs Ba den 1 du. 7) 
balteneu Darlebns von 75,009 fl. zu = Pgangenen 
ansgeftelten, und nunmehr zu —* 
obligation aufgefordert, diefe Urfum 4 —————— — 
fechs Monaten bei der unterzelcacten king artiäsen Mi 
drigenfalls man erwähnte DObligation für Era ; 
—Se S — —— bei — 
König, valeriſches u air, * RER 


— 


— 


Inn 
uam 
bon 
etwas 


— — N 
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Nadſtehende Obligationen find in Verluſt gerathen. Auf Anſuchen der koͤnlal. baletiſchen allgemeinen Stiftungs Ad⸗ 
miniſtration Kempten wird daher Jedermann, der dieſelben deſtzt, aufgefordert, in Zeit fehs Monaten ſich über deren Bells 
bierorts rechtlid auszuweiſen, als außerdeſſen die erwähnten Obligationen amortifirt, und für fraftlos erklärt würden, 


Kempten, den 9 Mai 1315. 
Königl. baieriſches — 
le. Kellerer, Stadtrichter. 
v. Frohn. 


Berzeichnulß 
über bie von nachbeſchrlebenen, bei dem allerhoͤchſten Merar verzindlich anliegenden und liquidirten Stiftungstapitalien 
in Berluft gegangenen Obligationen, 



































: “ —f — — 
Vro. | giant. ) Namen Datum | Sröfe | al 
Idationd: | ER — ‘ v 4 S 
— Nummer des vorigen Debitore. | des dermaligen Kreditots. Dbltaation. he —— Binszeit. 
— — — — — 
1 fl. 
1 2051 Ipie hochfuͤrſtl. Kemptenfhe , 
Hofbuchdruterei. Das Hoſpital am Härtnagel.!; Aug. 1785 700 4 1 April 
2 2052 Diejelbe, Das nemliche. 15 Jan. 1792. 200 — — 
3 2053 Dieſelbe. Das nemliche. 4 Aug. 1785. 250 — — 
2054 Dieſelbe. Das nemliche. — 150 — — 
5 2287 Die hochfürſtl. Kemptenſche Die Hornſteinifche Stipen: 
| Landicaftäfaffe, dienftiftung. 31. .:1616, 1000 | — — 
6 2289 Dieſelbe. Die Bodmauniſche Stipen 
dienſtiftung. 8 Febr. 1765. 2000 — — 
7 3634 Dieſelbe. Die Judelſche Stipendien: 
iftung. 1Jan. 1757. 12000 — — 
3664 Die hochfüͤrſtl. Kemptenſche 
| Buchdrukerei. Das Hoſpital am Haͤrtnagel. 25 April 1796. 2650 — 


Da der oͤffentliche Verkauf der fehr guten Bibliothek des ſen iſt, ohne daß fi weder die im Teftament ohnehin audge: 
Hoftammerratps Schmidt sa Baungach bisher ſuspendirt ſcloffene Tochter Maria, verehelichte Stipelder, no ein an: 
werden mußte, fo fol diefelbe, welde, wie früher ſchon zur | derer Gldubiger gemeldet hat, fo wirb biemit auf die unterm 


Öffentlichen Ungeige gebrast wurde ’ aus 21 Mpril d. 3. maͤnniglich amgedrohte Präflufion ertannt, 
127 Werten > Rolio, Augsburg, den 20 Yun. 1815. 
en FR ans? ö Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
meiſtens — diſtotiſchen und kameraliſtiſchen Inhalts | ». Caspar, Direktor. 
beftebt — nach den eingelnen Werten — nun öffentlich an den "m Baugenmantl. 
Meiftbietenden, gegen gleich baare Zahlung, am 3 Jul, und —— 
ben folgenden Tagen in der Hofkammerrath Schmidtifgen Wohs Genen Midael Markl von Buntofen, welcher nun 


Dist. 1. Nro. 42a. 
Kaufdiofioe ne ee ee verfaun werden, Mai ſchon feit mehr als fehs Jahren von feinem Anmwelen abweicnd 


Bamberg, deu 9 Jun. 1315. it, obue von feinem Leben oder Tod mehr etwas erfabren zu 
haben , find mehrere Debittlagen anbängig, und bereits ſteht 
Koͤnisl. daieriſches Stadtgericht, man an dem Punkte, dad ganze Schuldenwefen einsnleiten. 
Zur weitern Worfhreitung. ift aber die Gegenwart des 
Andrä Hartwagner, Kleingütlersfohn von Hatzingeran, | Haupsihuldners felbft oder wenigkens been Ungeborfamleitss 
Pfarr Undorf, bat den ı2 Jul. 1806 das elterlice Unmwefen | erklärung nothwendig. 
übernommen, Im Jahr 1809 wurde er zum #, k. Öftreicifcen Um erftere zu erzweken, bat man felbige (don umterm ı DEE. 
Militär ausgeboben, und bei Ausbruch des Krieges im biefem | 1812 aufgefordert, binnen fechs Monaten fü dabier bei Ge— 
Yabre dem Feldartillerie Handlaugerkorps zugetbeilt. Auf | riet zu ſiſtiren; er gehorchte aber diefem Wuitrage nicht. 





dem Marie ertrantte er, und kam wahrſcheinlich in ein Laza Bei dem beftändigen Undringen der Gläubiger auf Befrke— 
sed, wo er fharb, demm feit biefer Zeit haben feine Eltern | Biawng muß a: vor allens bie definitive Ungeborfamteitserfläs 
keine Kunde meht vom ihm erhalten foͤnnen. sung des Schuldners Michael Marti ausgeſprochen werden; 

Da nun biefe wegen Alter und Gebredlicfeit nit mehr | mau will daber diefem mod einen Zermin von 2 Mouaten 
känger wirthſchaften können, und die Webergabe an ein andres a dato mit dem Anbauge zur Siftirung vor dem unterzeichnes 


Kind notpwendig wird, fo wird Diefer feit 1809 vermißte Uns | ten Landgerichte und zur Verwahrung feiner Medte gegen feine 
drä Hartwagner öffentlih vorgeladen, in Zeit von drei Mona: Glaͤudiger ertheilen, daß felbige nad deifen fructiofem Ablaufe, 
Kun a6 elterlihe Unweien anzutreten, außerdeffen daffelbe ei: | menn dr blumen Biere Zeit wieber nicht erfheint, mit den 


nem andern Kinde überlaffen werden müßte, Einreden gegen die Gläubiger und mit dem Anfpruche anf feiw 
Arbing im Unter: Donaufreife, deu 20 April 1815. UAnwefen aufgefblofen, fodann im der Sache weiter nach ges 
Königl, baierijges Landgericht. fezliher Vorſchrift verfahren werde. 
Oraf, Landrigter. Abensberg im Megentreife, den 20 Wat 1515. 
— Königl. baeriſhes andetiat 


Da der Edittaltermin in Sachen der Verlaſſenſchaft der ——— ——— 
Haudelsmannswittwe Walburga Greffe bereits abgehof 
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Ye diejenigen, welde an die Verlaſſenſchaft bed ab inte- 
state verfiorbenen hiefigen Estonventualen P. Florian For: 
fter aus Naudelſtadt, Landgerichts Moosburg im Farkreife 
sgebürtig, and was immer für einem Rechtstitel eine Forde: 
zung ober Auſpruch zu haben glauben, werden hiemit aufge: 
ferdert, diefelben binnen zwei Monaten von heute angefan: 
gen bierortd gehörig geltend zu machen, widrigenfalls fie nicht 
mehr damit gehört, unb die Verlaſſenſchaft dea bisher be: 
Banaten Intejtaterben ausgefolgt werben würde, 

Tegerufee im Zfarfreife, den 6 Jun, 1815. 

König). balerifches Freihertl. v. Dreaieliches Herrſchaftsgericht. 
@ifenbofer, Herrihaftsrichter. 





Der einige Zeit in Wien augeftellt aewefene kaiſ. Tinig: 
liche atabemifhe Kunftmaler, Jobann Nepyomul Michael 
». Meihsner, Sohn bes vormaligen Dbervogts, Franziecus 
Virus Mathias v. Meisner in Engen, ift vor einiger Zeit 
mir Hinterlaffung eines nicht unbeträhtliden Wermögend in 
einem Alter von 76 Jahren ab intestatodt mit Tob abgegangen. 

Da nun in Aufehung derer, welde fib als landreutlide 
Erben deſſelden gemeldet haben, einige Iweifel vorwalten; fo 
werden deſſen geſezliche Erben biermit aufgerufen, innerhalb 
zwoͤlf Wochen, movon 4 für den erfien, 4 für ben zweiten, 
nnd 4 für dem lezten und peremtorifhen Termin gegeben wer: 
deu, vor der unterzeichueten Stelle ihre Erbsanſpruche gehörig 
darzuthun und gefezlich zu beweiſen, wibrigenfalld aber ge: 
wärtig zu ſeyn, daß nach Verfluß dieſes Kermins die Maffe an 
bie bereite aufgerretenen Erbsprätendbenten werbe ausgefolgt, 
und Niemand weiter gehört werben. ; 

Ulm, den 5 Jun. 1815. 

Kbuiglihes Oberamt und Gericht. 





für die Drat-, Färder und 
Bleichkunde. 

Mit dem ı re wird in Augsburg das erfte Helt bes 
neuen Journals für die Druf:, Farbe: und Bleichfunde mit 
Kupfern und natärliben Seugmuftern von dem Chemiter 
D. Job. Gottfried Dingler beransgeneben, welches unun: 
terbtochen fortaefest, nud durch alle im» und ausländifce Poſt⸗ 
Amter zu beziehen if. Vermoͤge getroffener Webereinkunft 
mit bem könial. baieriihen Ober-Poſtamte zu Augsburg 
mird den ansländifhen Pofdintern der Band von 4 Heften 
jedes zu 7 bis 8 Bogen um 5 fl. 8 fr. geliefert, zu denen 
mau das Mertrauen hat, daß ſie ihren Ubnehmern ebeufalls 
Dilige Preife machen werden. Zu biefem Preife verfendet 
— bie Mathias Diegerfhe Buchhandlung in 

asburg. 


Neues Rournal 


— 


aber Duylefhen Buhbandlun t 
gerne — —— en Di som 
erte 
* —— * m ngft erſchienen, und im allen 
Neueſte Ausgabe der Evangelien auf alle Eonntage und 
andern Tage des Jahres, worin zur Verfländlichfeit 
Jedermanns beigefügt find: 1. Die Lurze, vorausge · 
ſchikte Inhaltsangeige jedes Coangeliums. 2. DieVe. 
ſchreibung jener heiligen Orte, wo Epriftus und feine 
Apoficl etwas Merkwuͤrdiges ausführten, 3. Die Le⸗ 
bensbefchreibung der darin vorfommenden heiligen und 
andern Perfonen. 4. Die übrigen nothwendigen Erklaͤ⸗ 
rungen. Mit einer Cinfeitung , nebſi dem hiſtoriſch · 
—— Umriſſe und der Karte des heil. Landes, 
eve nu 13 
Sen Er 
enter Michter finden in dem angezeigten Werfe der Geograp, 
Hiſtoriker und Biogtaph erwänfdte Aufammenftelungen, und 


ift daſſelbe eben fo müzlich Für dem Rangelfebner, ald Ahr den 
HR in ber Schule und dem Hausvater im Eirtel der 
einigen. 





Bei Gofeph —— in Landshut if erfälenen, 

unb in. Deutfhlande Buchhandlungen zu baden: 

Löw, J., über den Urin, als diagnostisches und progeo- 
stisches Zeichen, in physiologischer und pathologischer 
Hinsicht. ate Aufl. ıgr. gr. 1 fl. 5okt 

Köhler, &., Lieder für die Sultarre mit leichten Aflorden, 
zum gefellihaftliden Beranügen froder Abendjtunden, neh 
2 Laͤndlern. ıfte Sammlung. "ı fl. j 

Sigmund Chriſtoph, Fürftbifgof von Ehiemfes, Eine biogte 
phiſche Stijze. 3. 18 fr. 

Ferner iſt von 

Felder, 8. $., Litteraturzeitung für katholiſche Meliglondih: 

ter. gr. 3. Der Monat Mal 1315. 


und 
—— deffen, neues Magazin für katholifche Meligiondichrer, 
8. ated Heft. 18135. _ 
erſchienen, uud bereits am die Buchhandlungen verfendet not 
den, wo fie Die Tit. Herren Mhuebmer empfangen lönuen. 
Diefe zwei theologiſche Zeitschriften etſcheiaen immer richtig 
und ununterbrodben zar bejtimmten Zeit, und werben von Mt 
Verlagshaudiung (erſtere jeden, und lejtrre alle. 2 Menate) 
jederzeit ſchleunig verfender; es if daber nicht ihre Shall, 
wenn bie Xit. Herren Abnehmer diejelben mat repelmäll 


‚erhalten follten, 





Bei und find erfhienen und an alle Buchhandlungen vetſuch 
worden: 


Journal für Ritteratur, Kunſt, Luxus und Mode, 18% 
55 Stüf, it 
Allgemeine geographifche &phemeriden. 1815. KAT, 
Nemefis, Zeiticprift für Police und Geſchicht. SW 

gegeben von 9. Kuden. IV. Bd. 36 Sf. 


Weimar, im Junius 1815. 
i 3* * Bandes: Zuduftrietomtolt. 


Den 31 Jul. d. 3. wird zu Megendturg bie ste 
VPalmiſche Bıbliothefverfteigerung ihrem Anfang arm nu 
nicht unbeträhtlihe Sammlung von Meiiehefareitunid In, 
Landkarten, verfdiedene andregroße geogtapdiſche, > der Brs 
und heraldiſche Werte, mehrere Bücher aus dem das 
(dibte, vorzäglih die in der Dihliorpel nad — 
Schweizer Geſchichtſcoreiber, auch Kupferwerle, 336 
und andre Seltenbeiten, insbejandre ein Paar Pakıerleh 
von alten deutſchen Dichtern, verdienen, MB * ſaenles. 
baber auch dieſer Abtbeilung- volle Aufmertfomiet her HD 
Kataloge von derfelben find im den Buhbandiungt Gerta j0 
Sleditſch zu Keipzig, Kleifbmann zu —— ua un 
Stuttgart, Simon zu Franffurt am Main, > 4 Ungeig 
Zeh in Nürnberg, zu Gotbe im der Erpedition bed Arann, 
und zu Landshut bei Hrn. Vihliorbekkufiod Harder =, zusleih 

Auch fan man in den vorgedadteu a Stall 
einen Katalog über des veritorbenen fönlal. baier ronemif 
phyſitus Hrn. D. Gemeiners mediziniſchen und ni befommiehr 
Büder: und Juſtrumentennachlaß zur — wird. 
delcher zu Regensburg dem ı7 Mat d. J. verfl 


ier 
ere Graf Hermann E— —a, von Mt — 
Obriſt, wird erfucht, dem Unterzeichneten —8* eine wide 
uddrefle gefäulgt rg ndem ihm ber 
tige Anzeige zu eröfnen bat. 
Windiſch, Kanton Argau, den an ad, parte 


— 


A 


SL 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerböcften Privilegien 


Freitag 


Schweiz. (Borräfen ber Oeſtrelcher in Gavoyen.) 


Schwelz. 


Vom 26 Jun. Der Generalmajor v. Steigenteſch iſt 
am 24 von Zuͤrich nach Baſel abuereist, wo man einem Durd: 
zug Öftrelaifber Truppen eutgegenficht, wie folde feit dem 23 
Befehlen des Erzherzogs 
Marimtlian, obne infenibalt zu maben, in drei Divifionen zo⸗ 
| bas Schweizer Gebiet 
Beribten 
die Franzoſen 
In Savoden niat über die Drance vorzubringen gewagt, Der 
bie Hände geratben, 
Die oͤſtrei iſchen Korps verboppelten, auf die Aunde von der 
Ausganppäffe der Alpen zu 
und traten am 18 den Weg über den 
"m 19 war ihr Vortrab in Sitten, am 20 in 
General Frimont befebligg diefe 
durch das Wallis zieheude, auf 50: bis 60,000 Mann bereinete 
Eurten batte mit einigen Walliſer und 
die Paͤſſe gegen Chamsunp und Monthep 
war bei augenblilltwer Beforgnif frangbd: 
Auf ihrem Durd: 


aub darch Schafhauſen unter den 


gen, und anf dem rechten Mheinufer, 
al;o nur wenig berührend, ihren Meg fortiesten. 
auf der Gegend von Genf zufolge hatten ſich 


Graf Jales von Polignac war ihuen in 


Uber der Ftanzoſen, ihuen Die 
fblichen, ihren Ward, 
Simplon an; 
St. Morig und Monthey. 


Armee. Der Graf v. 
Si weiser Truppen 
dedahrt; im Wallis 
ſiſdden Einfalls der Landſturm ergangen, 
marſch bezahlten die Oeſtreider, aufer den Fourage und Holy 


Iteferungen, alles Uebrige baar, Der Marſchal Sucher befand 
er ließ von da durch einen Adjutanten 
den Kommandanten von Genf freundnabarficer Geſianungen 


ſich am 20 in Carrouge; 


verſichern, und ihm von Bonaparte's angebl, Siege ın den Nie- 
deriauden Aunde geben, 
Mara Infanterie der oͤſtreichiſchen Avantgarde in Villeneuve 
und bei Chillon ein. Um fuͤdligen Seeufer in der Gegend 
von Meilerie fielen am 21 und 22 Sefewte vor; Weiber und 
Kinder flüchteten fi in Barten über den Ser. Am erſten 
Tage drängten beilaufig 400 Franzoſen, die eine Kanone mir 
fo führten, einen oͤſtreichiſchen Vorpoflen bis in das Dorf 
von Meillerie zurüf; in der Nacht empfing Diefer Verſtaͤrkung 
und Kanonen, bie Franzoſen mußten nun weihen, unb bie 
Deftreiber drangen bis Tbonon vor. Es follen in diefem Ge⸗ 
fechte ungefähr 100 Mann aetodtet oder verwundet worben fepn. 
Die über den Sr. Bernhard und Montcenis siedenden Trup 
pen vereinigten fih mit den durch das Wallis gelommenen; 
jene befehliat der Graf v. Bubua. Das Land, worin die Fran 
ofen ſich nicht balten kdunen, iſt durc ihre MRequiſttionen 
und Abfuͤhrungen feiner Votraͤthe umd jeines Wiehes beraubt. 
"Vevap, 23 Yan. Geſtern erfahren wir, daß eine oͤſttei 
Gilde, über den Simplon atlommene Kolonne von 10,000 Wann 
am 17 bus Brigg paſſirt fep, und daß ihr 30,000 M. folgen wär 


Nero, ıgr, 


— Niederlande, 
Vorläufige Buletins über deren Folgen.) — Deutſchland. (Königl, 


Am 21 Übends trafen beiläufig 800 


so Sum. 1815. 


Ausführliche Privatberichte über die Schlacht am 18, 
terifher erfter Armerberit.) — Deftreig, 


ben, Wirkli hörten wir geftern Nachmittags von ber Eäbfeite 
bes Gerd den Donner der Kanonen, und waren aus unfern Fen⸗ 
fern durch Zerugläfer Zuſchauer des erften Gefechte, bas bie 
Deftreiger bei ihrem Vorruͤten in Gavoyen lieferten. Sie 
waren auf eine maslirte Batterie geftoßen, bie ihrer Avant 
garde großen Schaden that; aber nah einem heftigen Artille⸗ 
ties und Kleingewehrfeuer von einigen Stunden bemeifterten 
fie fi der feindlihen Stellung, und folfen viele Kanonen und 
Befangene genonimen haben. Sie drangen den Alehenden Frans 
sojen nah, und müffen jept ſchon über Genf hinaus ſeyn. Ihr 
Mari geht auf Chamhery oder Lyon, und fie follen von fehe 
betraͤtlicher Stärke ſeyn. Man bat ihnen vom bier auf Bes 
gehren 30: bie 40,000 Nationen Lebensmittel zageſchitt. 

* Bafel, 25 Jun. Sichern Nechrichten zufolge hat der 
frauzöfifhe Ariegsminifter dem General Lerourbe geftrieben, 
Alles ſey verloren; die framzöfifhe Armee Habe in den Schlachs 
ten vom 18 und 19 alles Materiele eingebüßt, was nicht mehr 
zu erfegen ſey. Auch wife man nicht, wo Bonaparte binges 
fonımen ſey. Abends erfuhr man offiziell, daß Wonaparte bie 
Regierung niedergelegt bat, und Kommiflarien ernannt find, 
um mit den Alllirten zu unterbandeln. Die Fonds waren zw 
Paris am 21 ſchon auf 50 gefallen. Diefe Nacht werden 4000 
Deftreiger zum Schuge der Etabt bier eintreffen, und mor⸗ 
gen früh eine fehr betraͤchtliche Armee theils bier und bei 
yeinfelden, theils über zwei mem geſchlagene Echifbrüfen, 
über den bein gehn. Das Hauptquartier bes Erzherzogs 
Gesbinand kommt bieder, 

Rieberlande, 

Die Brüfeler Zeitung, das Oralel, vom 19 Jun. enthält 
über bie legte Schlachten, neben vielen ſchon befannten That⸗ 
ſachen, aud mod Folgendes: „‚Bomaparte ritt vor fer Schlacht 
vor der Frout feiner ganzen Garbe ber, umd hielt an dieſelbe 
eine Nebe, mm ihren Muth anzufenern ; man fügt hinzu, er 
habe ihr gefagt, auf ben Abend würde er in Brüfel ſeyn. 
Um 5 Uhr (dem 18) trafen zahlreiche preußiſche Verfiärfungen 
auf dein Solachtfelde ein; ſogleich griffen fie dem Feind mie 
bewunbernsmwürdiger Unerf&rofenbeit an; bad Gefecht war 
lang, moͤrderiſch, ſchreklich, aber entſcheidend; die engliſche 
und preußiſche Kavallerie bedekten ſich mit Ruhm; Die beigi» 
ſchen Karabiniers, die Ehevaurlegers, fo wie die Hufaren von 
Erop, behaupteren auf eine ausgezelchuete Weife den beigifhen 
Militaͤrruhm. Dem Zürften Blüwer wurden 3, und dem Chef 
bed Beneralftabs der preußifhen Armee, Baron Gnelfenau, 
2 Pferde unter dem Leibe getödiet. Es if unmoͤglich alles 
anzuführen, was erwähnt zu werden verdient; die Ereignige 


er een EU — 
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drängten ſich mit folder Schnelligkeit, daß man bis jejt nur 
bie Mefultate bemerkt, ohne alle Umftände zu kennen. Bonas 
parte's ſaͤmtliches Gepäf, fein Silbergeſchirt, feine Korrefpon: 
denz, ganze Ballen mir revolutionären Prollamationen, aus 
dem Pallafte von Laeken datirt, feine Wagen ıc. wurden ers 
beutet, Unter deu Effetten, welche in die Gewalt der Sieger 
fielen, befindet fi ber ſchwarze Adletorden, welchen ber Ks 
vig von Preußen Napoleon gegeben hatte. Bekanntlich führt 
die Dekoration diefas Ordens den Wahlſpruch: Einem Jeden 
das Seine. Merkwürdig if, daß der Sieg an einer Stelle 
satfhieden wurde, welwer la belle Alliance yeißt. . Geſtern 
Vbends brachte man ſchon 1500 franzoͤſiſche Befangene, nebit 
zwei Adlern, den Heft eines Korps bier ein, weldes von der 
Aavallerie bei einem Walde vernihtet wurde; das prädtige 
Regiment der eugliihen Dragoner der Königin bat vorzüglich 
zu dem alüllihen Erfolge beigetragen. Man erwartet eine 
betrdatliche Anzapl Sefangener; heute Nahmittag werben 100 
SKauonen aulommen. Gen, Compans, von der Barbe, iſt unter 
ber Zahl der Gefaugenen, und befinder ſich ſeit heute Morgens 
in Brüfel. Der Sen. Beaumont, 2 Dbriften, worunter Einer 
mir einem Stern deforirt, ein Major, 2 Kapitaͤus, 2 Ober: 
affiziere und ihr ganzes Gefolge befindet fin zu St. Gerard an 
der Sambre; fie find zu deu Fahnen des Königs von Fraukteich 
übergegangen. — Um 4 Uhr Nachmittags. Die Kontiere 
folgen mit Schnelligkeit auf einander; alle überbringen weitere 
Moͤchrichten über die Niederlage der franzöfifhen Armee, dereu 
Flucht volftandig iſt; gauze Korps werien ihre Waſſen weg, 
um beito leichter zu flicben; 16 Megintenter Kavallerie verfol: 
gen dieſelbe mit dem Säbel in der Fauſt und laffen ihr feinen 
Qugenblil Ruhe; 10,000 Preußen follen bier durdpaffiren, 
um ebenfalls den Zeinb zu verfolgen. — Der Prinz Wilhelm von 
Preußen Et hier eingetroffen; er begibt fi zur Armee, — So 
eben erfheint das 6te Bulletin von Seite des Staatsſekretaͤre 
Barons v. Capellen. Unter ändern beißt es darin: „Schon find 
159 Kanonen in die Gewalt des Herzogs von Wellington ges 
falten; der Fürk Bluͤcher hatte felnerjeits 60 erobert, Man 
verfolgt den Feind auf alen Punkten, Die bis jezt errungenen 
Vortheile, womit diefer denkvuͤrdige Sieg gekrönt wurbe, find 
die Wirkung der Dispoſitlonen bes Herzogs von Wellington ; 
feinem Geuie und feiner unerfcproferen Kaltblürigkeit verbantt 
man dieſe glänzenden Mefultate; ibm werden wir es and) ver: 
dinten, daß wir dem Krieg unverzägiih auf dus feindliche 
Gebiet verſezt ſehen. Die Einwohner von Brüfel, deren 
Menſchlichteit ſich feit drei Tagen fo ſeht ausgezeichnet hat, 
. werden obne Zweifel fortfahren, den Verwundeten, welche er 
wartet werden, deren Bedürfniffe groß find, und die fie fo 
viele Unfprübe auf unſte Dankbarkeit erworben haben, ihre 
wmildibeitig Sorgfalt zu widin:n.” 

Eben diefen Blatt freibt unterm 21 Jun, : „Nachdem ber 
Herzog von Wellington für die Zufnhren feiner Urmer, für 
die Werpfiegung der Verwundeten die möthige Sorgfalt getra: 
gen, und den Befebl erlaffen hatte, alle Milirärperfonen ohne 
Unterfhled folten fh zu ibren verſchiedenen Korps begeben 
veriteh er geftern früh nafre Stadt, um fi neuerdings an Die 
Epize feiner tapferm Armee zu ſezen. Zur Bervolftändigung 
der Nagrichten über die Kriegsereiguiffe dient vorläufig noch 


Folgendes: Die Armee, mit welder Bonaparte in Brakunt 
eindrang, beftund aus 120,000 Mann feiner Kerutruppen, us 
ter Diefen 30,000 Mann von der Garde. Die franzöhjte Ar 
mee wer ganz überzeugt, die Belgier würden a bei ihe 
rem Erſcheinen ſich für fie ertlären, und auſte Truppen mit 
teten nur auf einen Einfall der Franzoſen, um ſich an fe un 
zuſchließen. Mapoleon wurde daher Dura die Meldung, dit 
beigifhen Truppen ſchlugen fig mit außeretdentlichet Tapftu 
teit, nicht wenig überrafht, weil er vergeffen hatte, daß Dit 
Belgier mie Verraͤther oder Meimeidige geweſen find. DI 
Sehdlze und Feider, welche Ad von Quatte Brad aach Vaut 
binzichen, find mie Haufen von Leituamen bedelt; Bart 
bat beiouders ſtark darch das Kauonenfeuer gelitten. ai 
Korps der frauzdiifhen Urmee har einen fo großen Derlu ib 
litten, als jenes der Garde, mad unter dieſen beondırd Dt 
Ublanen, Das Korps, weldes Jereme Bonaparte huzın 
dirte, wurde völlig zernichtet; es mar 6000 Mann fatl. gu 
ftera wurden die Wagen und das Gepät des Jersme bier ei 
gebrabt, uud es beflätigt fih immer mehr, daß der übır Mit 
Franzofen erfohtene Sieg micht mur einer der glängrititt, 
fondern auß .vönig entfteizend gemejen iſt. Die belaiiar de 
vallerie foht mit ausgezeichneter Tapierteit; ihre anfahtt 
waren der Gencrallieutenaut-Golart von Komgera, det Str 
ral Colgud aus Brüfel, und bie Generale Zriop un 
aus Antwerpen; Lezterer wurde durd eine — 
toͤdtet. — Hier werden noch immer febr viele fratßſa— ⸗ 
fangene einzebracht, ihre Arzabl beläuft fa ſaen aa 2. 
4005 Mann, und now weit mebrere werben erwarte; MM jr 
den fimtiid nad Antwerpen geführt und dert Mat ee = 
eingefatft. &# befinden fi unter benfelhen ber Gel = 
(General Monton) und der General Gombrout, re 
nadarte'n nad Elba gefolgt war. Die drei fankiı * 
gimenter, welche hier in Sarnifon lagen, haben mit pi * 
alles Lob erbabenen Tapferteit gefonten, ſie find — 
rachtlich zuſammengeſchmolzen. Geftern Abend FIT ie 
Stadt erleuctet. Die Garniſon vom Lurembutg he 
malen aus Preußen und Heffen. Die an bt Mofel ” * 
nen Preufen find nach Namur aufgebtochen. Dort, — 
den, werden Muffen erwartet, Ju der Gegend Der ad geb 
oberhalb Hall, Reben 33,000 Hanneveraner, Belaldı WE. 
länder mit einer fhduen, 3000 Mann Rarten — 
und einem betraͤchtlichen Artilletiepatk. Dieſts oe — 
hat die Reſerve gebildet, und iſt nicht Ins Feuen 5 
Deſtern it daffelbe zur Verfolgung des Feindes av be f 
Schon hat fih das Hauptquartier der —2 —* 
Maubeuge zurutgezonen. Wandamme, meldet In dem ma 
Trümmer des remten Zlügeld fomwandirt, iret is an 
loniihen Brabant wmder, und wird ven dem —* Geſauzt⸗ 
neral Kieiſt verfolgt, welcher ihm im Böymen 3 
wen machte.“ haben 
@ Aacen, 22 Jun., Mittags. Eeit - gr wart 
wir durchaus feine Nadridten von den —— a 
über die Schlahten oder deren Folgen. » 2 per Ewladt © 
Ründlie. So viel fheint gewiß, Dabeine Tran se 
18 d. abaeſchaittene Abrbeiiung des * maas fit! 
Cunter General Davouſt oder Dagouft) 3 bis⸗ 
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Gh nach Ramur geflaͤchtet, und am 19 In der Stadt feilge: 
fezt hatte, am Abend des zo vom General Braufen (unter 


- General Thielemann) angegriffen, und auf die Straße nad 


Binant getrieben worden ift, wohin man fie lebtaft verfolgt. 
Der General Kleift liegt feit Anfang dieſes Monats frank dar: 
nieder. Gein Korps norddeutſcher Bundestruppen beiebligt 
Interimififa der beffiihe Generalmajor Engelmann, ber da: 
mit in und bei Marche ſteht. 


* Baden, 23 Zum. est find bie erfehnten Nachrichten 
ba. Scon am 2orüfte das verbüutere Wellington » Blüberfar 
Heer bei Binch auf das franzoͤſiſche Bebiet vor, Bluͤchers 
Hauptquartier war an diefem Tage zu Merbes le: Chateau, 
und ſollte am 2ı wach Forcele Chateau fommen, Die Kou— 
riere geben die Babl der bereits eroberten Aansnen auf wenig» 
ſtens 400 an. Napoleon, von der preufiihen Kavallerie vor 
Maubeuge eingebolt, fprang, in einen Dragonermantel ges 
huͤllt, aus dem Wagen, warf Äh auf ein Pferd und floh nad 
Aoesnes, den Wagen im Stide lafend, in welbem man mod 
feinen Hut und Degen, nebit Kieidern und Sachen von Werth 
fand, Fuͤrſt Bluͤher bedient ſich jezt atefer Wagens, und noch 
einen zweiten, in welchem dem Vernehmen nat Jerome fuhr, 
bat er in Beſchlag genommen. Mapoleom befizz an Truppen 
in Slandera nod eine Meferve von dochſtens 15,000 Mann 
unter Rey, die feinen Rutzug einigermaaßen beft, das Lebrige 
iſt aufgeidst. Und diefer Maun ſagte in einem Tagsébefehl 


" vom 17 Jan.: „Le Corps prussien de Blücher est defait!" 


Die Preußen boffen nach drei Tagmarſchen vor kan zu fichen, 
— In unjrer heutigen Zeitung liest man folgenden Brief 
bes F. M. Fürſten Blacher an uniern Militärgonverucnr, 
Generaimajor v. Debſcautz: „Hauptquartier Merbes:le: 
Chateau, den 2u Jun, Em. Hochwohlgeboren freue ik mid 
benachrichtigen zu fonnen, daß die Folgen des am 18 erbals 
teuen Siege ſich immer glängender zeigen. Die feinblide 
Arwmee iſt zaͤnzlich gefprengt und bat nah einem ungefähren 
Ueberjdlage an 200 Kanonen verloten; fein Negiment Ift mehr 
beifammen, und aller Befebi hat bei ihnen aufgedört. Wäh- 
rend der Schlacht vom 18 war ein franzdfifhes Korps gegen 
Waore vorgedrungen, um auf unfre Kommunifation zu wir 
fen, uud und abzuhalten, mit unfreer Macht ben Herzog Wels 
kinaton zu unteriiägen. Dis feindlice Korps iſt gefiern dur 
den ©. 2. v. Thielemann, welchet bemfelben bei Wanre ent: 
gegengeſtellt geweſen, nah Namur zuräfgeprängt worden, 
und wahribeinlich bat ber &. 2, v. Thielemann diefe Stabt 
geiteru Ubend wicher befezt. Maubenge if jefterm eingefhlof 
fen, und Zandrecy und Uvednes werben ed heute, Blücher.“ 
— Unit Zeitung fügt binzu: „Ein dieſe Nat hier auf dem 
Hauptquartier des Herzogs von Wellington angelommener, in 
das große kalſerliche Hauptquartier nad Heidelberg als Kou 
rier eilender, engliſcher Dbrift bringt die Nachricht mir, daß 
am 2ı bie Feftungen Lille, Maubeuge und Philippe 
ville bie weiße Fahne aufaefteft bättem, und daß in Folge 
deifen der König von Frankreich feinen Uufentbaltsort nas 
Zournai oder Ath verlegen werde. Nach Brieien aus dem 
Haup:quartier zu N volles beitebt das ganze Meberbieibiel der 
von Napoleon aus den Feflungen zuſammengebrachten Aanonen 


nah dem Mälzuge auf das frampöfiiche Gebiet noch and — 
vierunbzswanyig Stüf Geſchüz.“ 

Zu Frankfurt wurde am 25 Jun, nachſtehendes Bolletin 
publizier; „Dieſe Nacht iſt der preupife Lieutenant v. Plaſſen, 
von dem Fürften Bluͤher von Wahlſtadt als Kourier an Br. 
Mai. den König abgeſchilt, bier darhgeellt. Er verlieh dem 
unüberwinblihen Feldherrn am zı d. Nadmittags um ı lhe 
in einem Poftbaufe ſechs Stunden hinter Maubeuge. Beim 
Abgange diefes Kouriers flieg der Feldmarſchall in den Wagen, 
um der Urmee, bie ſchon viel weiter vorwerts war, zu folgen. 
Mach der beendigten Schlacht am 18 iſt man anf feine geimicfe 
fene Maſſe mebr geftoßen; Alles tft aufgelöst ; Alles wirft die 
Sewehre weg, und bie fiegreihen Truppen bleiben unauibalts 
fam im raftiofen Verfolgen bes Feindes, wie es der übermüs 
thige Bonaparte (oft lägend) zu nennen pflegte, Pépée dans 
les reins. Der koͤnigl. preußiſche, bei ber freien Stadı Fraufs 
furt alfreditirte Gefhäftsträger, Freihert v. Dtterftedt.” 

Ya der Kölner Zeitung vom 23 Jun, liest man aus 
dem Munde deifelben Lientenauts v. Pleſſen folgende Nabe 
ridten: „Der Fürk Bluͤcher wolte noch am 22 Fun. mit der 
Armee 10 Stunden tiefer in Franfreih eindringen; -Bonas 
parte ſey in feinem Wagen entflohen. Durch die geſcilte Bes 
wegung des Majors v. Keller vom 15ten Regiment, welder 
mir einem Bataillon in Genappe zugleich eingetrefen, ſey 
Bonaparte genöthigt geweien, aus dem Wagen zu ipringer, 
Hut und Degen, melde fi jezt in den Hdnden des Fuürſten 
Bläser befinden, kurz Alles im Stiche zu laffen, und fi zu 
Fuße zu retten, Die fieben Staatswagen, welde er bei fi 
führte, und alle Bagage vom erften bis zum legten Gegen⸗ 
fande, feine Brillanten und Schdje, der Kalfermantel, kurz 
Mes ſey ihm abgenommen, und die Staatswagen unter bie 
preufliben Generale vertbeilt worden. Die preußiſchen Sol⸗ 
daten f:ven mit Napoleondd’er überladen.” — Aus andern Quel⸗ 
len meldet eben biefe Zeitung: „Man will Napoleon, als er dutch 
Genappe zog, mit verbumbenem Kopfe gefenen baden. Diebe 
rere franzdjifhe Difigiere, mamentlih von der von Eiba mit⸗ 
gebrachten Garde, find zu dem Aliirten herübergelommen und 
wollten durch Aufſtekuug ber weißen Kokarde anzeigen, baf 
fie Napoleons Partei verliehen. Man bieb indefen ohne die 
mindeſte Rüͤlſicht tapfer auf fie ein. Die Niederlage der Frau⸗ 
zoſen ift fo eutſcheidend, daß fie ſich bis Paris wohl nicht meht 
ſtellen können. Napoleon fol in einem Tagsbefchl vom 16 Jun, 
feinen treuen Anhängern die Plünderung von Brüffel, Züri 
und Hasen verheißen haben.” — Ferner unterm 24 Jun: 
„Namur warb in der Naht vom zo zum zı durch ben Ben, 
Braufe, vom Thielemannfhen Korps, genommen; indeſſen 
fol bei Marche rin adgeſchnittenes Korps franzöfifher Truy⸗ 
pen fireifen, der übrige Theil der frangöjifben Uirmern ganze 
lich gefprengt und fein Regiment mehr beifamımen ſeyn.“ 

Deutiiälandb, 

Nah Uusfage eines in ber Naht auf dem 29 Jun. dur 
Augsburg gefommenen koͤnigl. bateriſchen Kouriers befand fig 
das Hauptquartier des F. M. Fürfen von Wrede bereits zw 
Nancy. 

Aus Münden erbältmannatfichenden erften Kriegs—⸗ 
veriht von ner königl, baterifhen Armee; „Nas 
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| 
bad, ben22 nach Zweybruten. Der®. M. Beton v, Malst mit | 


dem Die hohen altieten Mächte bie Dffenfioe gegen bie Napo⸗ 
ber Infanterie» Refervebrigade marfairte am 19 von Mannteim 


leonifae fraugdfifhe Armee zu ergreifen bef&loffen, ‚fo erhielt 
der bie fönigi. baierifhe Armee en Chef tommanbdirende Feld: 
marfgall Färft Wrede die Beſtimmung, am 24 den Uebergaug 
über die Saar zu foreiren, um eines Theils die Kommunita- 
tiom mit der Armee unter dem Befehle des koͤnigl. preußiſchen 
Feldmarfnans Fürften von Bläwer aufdemijenfeitigen Saarufer 
gegen bie Mofel herzuſtellen ‚ andern Theils die Wogefen zu 
tourniren, und dadurch bie zwiſchen Weilffenburg, Landau und 
Saarlouis ſtehende feindliche Urmee von ihrer DOperationslinie 
nud fämtliden Kommunifationen abzuftneiden. Diefe Bewe 

gung wurde auf dem linfen Elägel durch das unter dem Befeh 

lea Sr. fönigl. Hoh. bes Kronprinzen von Würtemberg fte: 
bende Armeekorps unterftäzt, indem Hoͤchſtderſelbe den Auf: 
trag erbielt, am 25 db, M. bei Germersheim den Rhein zu 
pafliren, und die im Rheinthale ftebenden feindlihen Korps 
in der Fronte anzugreifen. Der königl. baleriſchen Armee 
murde zur Verftärkung ein kaiſerl. ruſſiſches Korps unter den 
Befeblen des Geuerallieutenantés Grafen v. Lambert, aus 2 
Rofafen:, 4 Hufarenregimentern, und der oten tuſſiſchen In: 
fanteriedivifion und 48 Kanonen beftebend, zugetyeilt. Der 
Geldmarfhal Furſt Wrede bat unterm 19 d. M. folgende 
Marſchbewegungen feſtgeſezt: Das kaiferl. ruffiibe Korps paf 

firte den Mbein bei Maundeilm, und der daſſelbe kommandi 

rende ©. 2. Graf Lambert wurde angemwiefen, den 19 nad 
Worms, den 20 nad Goͤllheim, den zı nad Neutirchen, den 
22 nah Waldmohr, dem 23 nah Ottweiler zu marſchiren. Die 
Bönigl. ıfte leichte Kavalleriedivifion unter dem Befehle Er, 
Bönigl. Hob. des Prinzen Karl von Baiern tonzentrirte fi 

am 22 mit ber ıften Infanteriedivifion zwiſchen dem linfen 
BDließ: und linfen Hornbachufer. Der die ate leichte Kavallerie 
Divifion fommandirende G. 2. Graf v, Prevfing brach den zı d. 
von Neuſtadt an ber Hardt auf, und befezte au diefem Tage 
Weidentbal, am 22 Tripftadt, am 23 mit der Queue KRidwel 
ler, mit der Tete Swevbräden. Der. Gen. Graf Sepdewiß 
mit der ſchweren Kavallerie: Mefervebrigade marfhirte am 20 
mach Alfenborn, am 2ı nach Neuenkirchen, am 22 nad Vogel: 
bat. Der G. &, v. Raglovich verlief am 20 mit der ıften 
Inianteriedivifion feine bisherige Kantonnirungequartiere bei 
Karfersiautern, und batte Befehl, au diefem Tage bei Zweys 
brüden, am 22 in Zauterlichen eingutreffen.. Der@, 2. @raf 
Begcers marfhlrte mit der zten Infanteriedivifion nach ge 
mi@rem Uebergange bei Oppenheim über den Rhein, am ı9 
max Klzey, am 20 nad Diterkberg, am zı nah Ramftein, 
am 22 nam Walsweiler. Der ®. X. Delamotte mit der 3ten 
Juranteriediviiion verlief am zı feine bieperigen Kautonni« 
tud.sguartiere, und nahm mit bemeldter Divifion am 2ı mit 
ber teren zlugeldrigade die Gtellung von Unmweiler bis Edes, 
beim, am 22 marſchitte Die 2te Brigade, naadem fie von der 
Socgtſon von Mainz in der Worpoftensitnie längs der Quetch 
ab.riöst mar, nach Anweiler, am 23 aa Pirmarenz, um mit 
disser Bewegung die linke Zlante zu beten, und den Mari 
ber Armee zu mortiren. Der G. x. Sreiberr v. Zollet paifirte 
miae der Aen Iutantertedioifion am 13 bei Maunheim den 
Roein, rütte mist der Tete bie Dürtdeim, und warieire am 
19 nad Hochſpeyer, den zo nach xandſtuhl, den zı nad Vogels 


































nad riedelsheim, am 20 mad Hodipeper, am ai mad Kal | 
ferslautern, und fielte ſich am a2 en Euellow zwiſchen Kair 
ferslautern und Homburg auf; am 23 warfhirte derſelbe nad 
Swepbräden. Die Grenadiergarde folgte dem Feldmaiſaal. 
Dieſe Reſervebtigade, die Reſervekaralletie, mad 2te leigte 
Kavalleriedivifion machten am 23 dieſt Bewegung, um elnes⸗ 
theils den ®. 2. Delamotie, wenn er auf feinem Marſche ans 
gegriffen werben follte, zu unterſtüzen, theils dem Marich der 
ıflen und aten Infanteriedivifion, mad iſten leicten Kancler 
siedivifion an der Saar zu marliren. Der G. 8. Baron 
v. Zol:r erhielt zugleid den Wuftiag, am 23 Mittagt die 
Feſtung Bitſch zu berennen und aufzufotdeta. Die Artiderier 
teferve marſairte nach am 19 gemadtem Mbeinäbergang bei 
Mannheim am 20 nad Grünftadt, am zı mit der Lete bie 
Diündweller, und mit der Queue bis Niedermirftadt, amzzmit 
der Tete bie Lembach, and mit ber Queue bis — * 
am 23 mac Laadſtubl. Die Pontons trafen in fercirten - 
fhen am 22 ın Homburg ein. Das Hauptguartier bed & . 
Härten Wrede begab fi am 20 von Muanadeim en Ar 
beim, am 21 nad Kalferslantern, am 22 nad Hemburz. 
(Die Fortfezung folgt.) v6 
Kurz mach der Ankunft Sr, Mai. des Keiſert —* — 
zu Mannbeim (am 24 Yun.) traf aus der. 3 
Schwarzenberg dafelbſt ein, und bezog die vorher von den v 


im an beit de 
fen Wrede inne gebabte Wohnung. — 2*53 in: 


jaud wurde sw 25 
deuten dallt · 


Hauptquartiers und der Kanzleien war i® 
getemmen. Ge. Mai. der Haiier von Diuf 
von Brudfal, wohn Er fih rom Heioeibern ci m 
erwariet. Eine zweite zu Maundeim ertanit en 
am 25 den Mbein aufwärts geführt, Das a ro 
Urmeekorps rüft im Nieder Eiſaß odne hd zupiguafsit 
ſtaud vorwärts, und Landau ift bereuur, Das H⸗ 
ſtaud im Begtif, nad Spever abzugeben, an 37 em, 

Die Sturtgarter Hofjeitung melbet ea Bart 
(in Beftätigung des geftern von uns mitgeideil 2 *8* 
aus Maunheim): „Geſtern Abend durch Kuurier Ba Kup 
offigiellen Berichten zufolge bat ber franjtfiae DT —8 — 
am 24 aus Weiſſenburg ein Schreiben auf Ent —2 
ftebenden Vorpoſten abgeben laſſen, re fen, babe | 
durch den Kelegrapben die Nagricht zugelomme derum ahtisif 
leon Bonzsparte zu Gunften feines Gogues wit auf jerde‘, | 
babe, und eine provijorifve Megierung , beſtebe mengefejt mete 
Garnst, General ®renier, Quinette ır., —* Bet | 
ben fen, von weiwer bereits Aommıplarlın sen ahgeißit 
ber verbündeten Mächte zu Friedensunserdan ie kriegeruse | 
worden, Es wurde demjelben erwiedert, . ulıdın, mM 
Dverationen demungeachiet fortacfest ** — 
and die gedachten Kommlſfſatien wirtlich Hedeit dem 
ten. Das dritte Armeetoıps, unter Cr. Hull Kuh ‚he 
Kronpringen von Würremberg, iſt am 22 brı ende Feind bie 
ben Mdein gegangen; der tkm gegen derſte uden borreſe⸗ 
nirgends Stich, fo daß es mur zu air, —X | 
gefeaten fam, bei welwen am 23 der —— permandeh 
Dragonerregimenr Nro. 3. Aronpriny, u Krolprinpen MM 
wurde. wm 24 war Das Hanpfqus "Ier —* Miest. 
Bilinbeim, und wurde am 25 nad de mar on gende 
neral der Infanterie Sraf v. Den Haupignartiet I 
En Tage zu Vergzabern, Um 26 war Da 

ulz.” 
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Deftreid. af: 
Wien, 24 Jun. lt Wugeburg IHo 4631; 
tlonsmänge 458, 
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